Fig.  2.    Morse's  Stiftsclireiber. 


Meyers  Hand-Lexikon  des 
Allgemeinen  Wissens 

Hermann  Julius  Meyer 


jum  Gebrauch  des  „Hand- Lexikons". 


y  kg 


Zur  Orthographie. 

tl  C,  Regel:  Mit  K  sind  alle  aus  dem  Griechin 
tammenden,  aus  dem  Lateinischen  aber  nur  diejenigen  Worte 
chrieben,  welche  deutsche  Endungen  haben  oder  sonstwie  dei 
ebildel  sind  (&  B.  KxnyunJciion,  Koncüien),  während  sie,  in  der  1 
UchenForm  angewendet,  C beibehalten  (z,  I>.  ConsMnm,  Consistori 
Ausnahmen:  1)  Doppcl  c  ist  geschrieben,  wenn  auf  das  zweite  C 
c  oder  i  folgt  (z.  B.  Aceesaion  —  nicht  Afcccuion) ;  2)  alle  griechis- 
Eigennameh  sind  in  latinisirtcr  Form  geschrieben,  also  mit  c  —  nie 
(z.  B.  Socrates ,  ferner  Cynt*  —  nicht.  Kyro.iJ. 

Doppel  lauter  werden  bei  ihrer  Einordnung  ins  Alphabet 
getrennte  Vokale  betrachtet;  z.  Ii.  ä  (=  ac)  kommt  also  nach  ad  und  vo 

Mohrore  Artikel  unter  einem  Stichwort.  • 

Artikel,  welche  gleiche  Bedeutung  haben,  werden  unter  eil 
gemeinsamen  Stichwort  vereinigt.  Bezeichnet  dasselbe  Stichwort  jei 
noch  eine  andere,  ungleichartige  Person  oder  Sache,  so  wird  es- 
neues  Stichwort  wiederholt. 

Die  bi ogranhischen  Artikel  sind  zunächst  nach  dem  A 
geordnet.  Ausserdem  stehen  voran  die  regierenden  fürstlicl 
Personen  nach  ihrem  Rang  und  in  diesem  wieder  nach  dem  Alphi 
der  Länder,  die  nicht  regierenden  Fürsten  zuletzt.  Personen  dessel 
Namens  wie  Fürsten  folgen  diesen  unter  besonderem  St  ich  w- 
Vgl.  hierüber  die  Artikel  f  Albert1  und  .Albrecht'. 

Abkürzungen. 

Im  Text  sind  nur  solche  Abkürzungen  angewendet«  deren 
deutung  sich  von  selbst  oder  aus  dem  Zusammenhang  ergibt  (a.  G 
alte  Geographie;  v.  (i.  =  vom  Griechischen;  s.  v.  a.  =  so  viel  al9  n.  s. 
Andere  Abbreviaturen  finden  als  Stichwort  er  ihre,  besondere  Erklärt 

Verweisungen. 

Mit  s.  (siehe)  wird  verwiesen,  wenn  die  eigentliche  Erörtert 
des  Gegenstandes  in  dem  Worte,  auf  welches  \ erwiesen  ist,  folgt;  . 
vgl.  (vergleiche)  dann,  wenn  zwei  unter  verschiedenen  Stichwort 
stehende  Artikel  verwandte  Gegenstände  betreffen  oder  sich  auf  cinan 
beziehen. 

Naturgeschichtliche  Artikel 

sind  nach  .Leunis  Synopsis'  klassificirt.    Das  gebräuchliche  Wort 
Stichwort:  bei  Thieren  und  Nutzpflanzen  die  deutschen  Nam 
bei  Zier-  und  officin eilen  Gewächsen  die  lateinischen. 

Geographischen  Artikeln 

lieticn  für  die  statistischen  Angaben  die  zulct/t  ver.»tV.ntlichten  oi 
ciellcn  Volkszählungen  zu  Gninde. 

Literatur  -  Angaben 

ist  der  Verlagsort  nur  dann  beigefügt,  wenn  derselbe  als  ein  best 
deres  Erkennungszeichen  anzusehen  ist,  ebenso  das  Jahr  des  erst 
Erscheinens. 

Der  Nachtrag 

sollte  für  alle  A ' :  i^^ggklm^Umgkmggm  Unterliegen,  sowie  in  all 
I  dien,  in  welclj^^^^g     ^^^j^^twerk  nicht  befriedigt  i 

zu  Rathe  gezog 
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TS  -  - 

I,  alt  'Zahlreichen  =  800;  auf  franz. 
festen  La  Rochello,  auf  Österreich,  (früner) 
•»'unzburg;  als  ehem.  Zeichen:  Hydrogen. 

Haag  (der  Ha  ig,  eigen tl.  '•  Gravcnhage, 
fr.  ta  Haye),  Stadt  in  der  niederländ.  Pror. 
Mudbolland,  Residenz  des  Königs,  1  Stunde 
von  der  Nordsee,  (1871)  93,083  Ew.  Liabl. 
Gemisch  Ten  Stadt-  und  Landleben,  mehr 
Luxus-  alt  Fabrik-  und  Handelsstadt-  6  gr. 
Plätze  (Weiher,  Buitenbof,  Binnenhof),  Pa- 
läste und  Staat  sgebäud».  14  Kirchen  (Jakobs- 
kireba,  ron  1309);  Pr.  Moritzhaus  (Museum), 
Bibliothek  (100,000  Bde.)  und  andorn  Samm- 
lungen. Unweit  ,het  Bosch',  ein  Lustwald 
mit  königl.  Schloss.  Am  Strande  Ba<l 
Scbevwiingen.  —  17.  Febr.  1717  Fried« 
j«n  Oesterreich,  Spanien  und  Savoyen. 
ifengebirge,  Gebirge  im  Salzburgi- 
westl.  von  der  Salzach,  7210'. 
Haarbeutel,  gefütterter  Beutel  von  schwar- 
zem Taflet  zur  Aufnahme  des  Haarzopfs, 
rerschwand  mit  diesem;  s.  v.  a.  Rausch. 

Haare,  hornige  Gebilde  der  Haut,  bes. 
'ler  Saugothier» ,  bestehen  aus  Mark,  Riu- 
drnsubstanz  und  Oberhäutchen ,  stecken 
mit  der  Wurzel  in  dem  Haarhnlg,  welchor 
ia  der  Lederhaut  ruht.  Die  Wurzel  sitzt 
mit  der  Haarzwiebel  auf  der  Haarpapllle, 
ron  welcher  aui  daa  Wachsthum  erfolgt. 
Ein  kleiner  Muskel  kann  daa  H.  bewegen. 
Millich  ron  der  Haarwurzel  mündende 
Talgdrüson  bewirkeu  die  Einfettung.  Ge- 
färbte* Fett  in  der  Rinde  und  Luft  bedin- 
gen die  Färbung  der  H.  Daa  Ergrauen 
beruht  auf  dem  Schwund  des  Fetts  und  der 
aoztrocknung.  H.  sind  sehr  hygroskopisch, 
trockne  H.  werden  beim  Reiben  elektrisch. 
Haarpflege:  vorsichtiges  Kämmen  ohuo 
!>;frifrrs  Kratzen  und  Bürsten,  Reinlichkeit, 
£mölung  bei  ungenügender  Hauttnlghil- 
dang.  Nach  akuten  Krankhelten  ausfallende 
H.  wachaen  schnell  nach,  ao  lange  die 
Papillen  lebensfähig  aind.  Färl*mittel: 
Bleikamme,  Hollenstein,  Pyrogallussäure. 
Enthaarungsmittel:  Calcium  Kulfliydrat,  wei- 
che* die  Wurzeln  achont,  oder  Pailothrun, 
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beim  Abreissen  auch  die  Wurzeln  ent- 
fernt.  Vgl.  Ffaff,  ,Daa  mcnachJ.  H.\  18GÖ. 
Haargefasse,  Kapillargefäaae,  Tgl.  GefiUse. 
11  aar  hol s.  v.a.  Rbamnus  cathartica  L. 
Haar  kies  (Alekelkiet,  MUlerit) ,  Mineral 
aus  der  Klaaao  der  Kiese,  Schwefelnickel 
mit  64.5  e/0  Nickel,  bei  Joachimsthal  etc. 
II  aar  krön  t-,  s.  v.  a.  Pappus. 
Haarlem  ( Hartem),  Stadt  in  dor  nieder- 
lind. Pror.  Nordholland,  »4  M.  östl.  von 
der  Nordsee,  an  der  Spaarne,  (16711  31,719 
Ew.  Schöne  Strassen ,  gr.  Hauptkircho  (her. 
Orgel);  Teylerachea  Museum,  Akadomio  der 
Wissenschaften;  riete  Fabriken  in  Oold- 
und  Sflberstoffen,  Seide,  Leinen,  haarlemer 
bontje*  (Zeuge  aua  Baumwolle  und  Leinen) ; 
Bleichen;  ▼on  Altera  her  bed.  Zucht  von 
Blumen  und  Handel  damit  (Hyacinthen). 
Dabei  der  haarlemer  Busch  mit  Lustschloss. 

ehemals  Binuensco  in 


Holland,  zwischen  Haariem,  Leydon  und 
Amsterdam,  1840-53  trocken  gelegt,  S^QM. 

Hnarlingen  (Harlingen),  befest.  See-  und 
Handelsstadt  in  der  uiederländ.  Prov. 
Frioslaml,  an  der  Zuldorso«,  10,500  Ew. 

Ilaarlingerland  (Harlingia) ,  Landschaft 
in  der  Prov.  Hannover,  au  der  Nordsee, 
7  QM.  und  23,000  Ew.,  umfaast  die  ehemal. 
Herrschaften  Esens,  Wittmuud  und  Stedes- 
dorf und  die  luselu  Splkoroog  und  Langeroog. 

Haaröle,  s.  Ptmaden. 

Haarröhrchen,  s.  Kapillarität. 

Haarsalz,  haarfönnig  ausgeschiedene  Kry- 
stalle,  z.  B.  natürlich  vorkommende«  Bitter- 
salz (Epsomit),  bes.  eiufach  schwefelsaure* 
Thonorde  (Keramohalit),  auf  Alauuschlefer, 
Braunkohle  etc.         [schnepfu,  a.  Schnepfe. 

Hnararhnepfe,  a.  v.  a.  Hoer-  und  Moor- 

Haarsell  (Eiterband,  setaceum,  fr.  seton), 
Mittel  zur  Hervorrufung  starker  Eiterung, 
bestehend  in  einem  durch  die  Haut  ge- 
zogenen Wollfaden ,  früher  gegeu  Entzün- 
dungen von  Nachbarorgauen  angewendet. 

Ilaarsllber,gediegeneshaarförmlges  Silber. 

Haaratern,  s.  v.  n.  Komet. 

Haarsterne  ( Stytantridem .  Crlnoldea) ,  Fa- 
milie der  Strahlthiere,  aus  einem  von  einer 
Säule  getragenen  Kelch  und  zahlreichen 
Armen  bestehende,  am  Moeresgrundo  oder 
an  Folson  festgewachsene  Stachelhäuter ; 
meist  fossil;  s.  Knkriniten. 

Haarstrang  (Haar),  kahler  Borgrücken 
in  Westphaleu,  am  rechton  Ufer  der  Möhne 
und  Ruhr,  um  Herdecke  Ardey  genannt, 
700  —  1000'  h.;  Stoinkohlen,  Salzquellen. 

Haarwnrm.  Haarkrankheit  der  Thiere, 
bei  welcher  die  Haare  infolge  von  kleinon 
Gösch  \*ur'  11  ain-geheu. 

Haarzirkel,  s.  Zirkel. 

Haast,  Nuhentluss  der  Ems  im  Hannöver- 
scheu,  entspr.  am  teutoburger  Wald,  mün- 
det bei  Meppen;  17  M. 

Haaae,  Fritdr. ,  Schauspieler ,  geb.  1824 
zu  Berlin,  bildet»  aich  das.  unter  Tieck« 
Anleitung  für  daa  Theater,  seit  1854  In 
Wien,  später  in  Petersburg  engaglrt,  machte 
Kuustreison  In  Amerika,  gegenwärtig  Dlrek- 
(  tor  des  Stadttheaters  zu  Leipzig.  Natnhaf- 
t  tor  Charakteristiker. 

Habab,  Volksstamm  im  uördl.  Abessinien, 
1  am  arnb.  Meerbusen  ,  Blohammedauer,  ca. 
68,000  Köpfo.    Ihr  Lnnd  gohirgig,  ca.  113 
QM.,  mit  den  Orten  Af-Abcd  und  Dolka. 

Habaknk,  hebr.  Prophet,  lobte  fioo  v.  Ohr. 
zur  Zeit  der  ersten  Einfalle  der  Chaldior  in 
Juda,  daher  sich  seiue  Weissagungen  bea. 
auf  diese  beziehen. 

Habancr,  in  Ungarn  die  Nachkommen 
der  zu  Anfang  des  17.  Jahrh.  eingewander- 
ten mährischen  Brüder,  jetzt  katholiach. 

Habeas- Corpus  -Akte  iit.,  habea*  corpu», 
d.  i.  habe  deinen  Leib,  nämlich  frei),  in 
Eugland  dio  berühmte  Akte  von  1679,  wo- 
nach keiu  engl.  Unterthau  ohne  geriehtllche 
Untersuchung  in  Haft  gehalten  werden  darf; 
kann  in  Fällen  der  dringendsten  Noth  (wie 
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Habeat  sibi  —  Hackwald. 


1793, 1794  u.  1817)  durch  Parlatnentsbeschluss 
zeitweilig  ausser  Kraft  gesetzt  werden. 

Habeat  albl  (lat.),  Er  behalte  es  für  sich, 
schreib«  es  sich  selbst  EU. 

Habelschwerdt,  Kreisstadt  Im  prenss. 
Regbz.  Breslau,  3949  Ew.  Das  HabcUchwerdt- 
gcbirge,  Tbefl  des  Glatzer  Gebirges  (s.  d.) 

Haben,  das  Credit  oder  Guthaben  fn  der 
kaufmännischen  Buchführung. 

Habenerk,  Frans  Anton,  frans.  Musiker, 
geb.  1.  Juni  1781  zu  Mezieres,  deutscher 
Abstammung,  seit  1831  Direktor  der  grossen 
Oper  und  Generalinspektor  des  Konservato- 
riums  in  Paris;  f  8-  Febr.  1849.  Verdieut 
durch  Eiuführung  der  Werke  Beethovens. 

Haberfeldtreiben,  im  bayer.  Hochlande 
Art  Volksgerichf  über  Vergehen,  welche 
dem  Arme  der  Justiz  nicht  erreichbar  sind 
(Geiz,  Wucher,  geschlechtl.  Vergehen  etc.), 
besteht  meist  in  einer  sogen.  Katzenmusik 
und  Strafpredigt  in  Knittelversen  unter 
Vermummung  der  Bothciiigtcn. 

Habeseh,  s.  v.  o.  Abessluien. 

Habicht  (Astur  Cuv.),  Vögelgattung  der 
Falken.  Gemeiner  Hühnerhabicht,  Tattben- 
ttöstcr,  gr.  Sperber  (A.  palumbarius  L.),  fast 
2'  1.,  in  Europa,  Nordamerika,  kühner  Räu- 
ber.   Finkenhabicht,  Sperber  (s.  d.). 

Hablrhtslnseln,  s.  Anoren. 

Hablrhtawald,  zum  hess.  Berglande  ge- 
höriger basalt.  Bergrücken,  Wnsserscheidc 
zwischen  Fulda,  Ed  r  und  Diemel ,  im 
Hohen  Gras  1900*  h.  An  der  Ostselte  Wil- 
helmshöhe bei  Kassel. 

Habil  (lat.),  geschickt,  gewandt,  fähig; 
Habilität,  Geschicklichkeit,  Fähigkeit.  Sieh 
habUitiren,  sich  als  fähig  ausweisen ,  bes. 
zum  Halten  von  Vnrlosuugen  an  einer  Uni- 
versität, geschieht  durch  Disputation  über 
eine  zu  diesem  Zwecke  verfasste  Abhand- 
lung ( Habilitation— chri/t). 

Habllllrea  (fr.,  spr.  abilj-),  ankleiden; 
geschlachtetes  Geflügel  zum  Kochen  und 
Braten  zubereiten. 

Habit  (fr.),  Kleidung. 

Habitabel  (lat.),  bewohnbar;  Babitation, 
Wohnung,  Wohuungsrecht. 

Habltacalnm  (lat.),  Wohnung;  Kompass- 
häusrhen  (Hubitakel)  auf  Schiffen. 

Habltude  (fr.,  spr.  Abitühd),  Gewohnheit, 
Gewandtheit,  körperl.  Anstand.  Habitui 
(spr.  Abitüeh),  Stammgast. 

Habituell,  zur  Gewohnheit  geworden; 
h.e  Krankheit,  eine  solche,  die,  da  sie 
zur  Gewohuheit  geworden,  das  Gesammt- 
befinden  nicht  wesentlich  beeinträchtigt. 

Habitus  (lat.),  die  Art  des  änssern  Er- 
scheinens, Haltung;  in  der  Medicin  der 
äussere  Ausdruck  der  Konstitution,  aus 
welchem  man  auf  eino  Neigung  zu  bestimm- 
ten Krankheiten  schliessou  kann,  daher 
apoplelctitcher ,  gichtUcher ,  tchwindtüchli- 
ger  H.  [Aufschneiderei. 

Hablerle  (fr.,  spr.  Abi-),  Grosssprecherei, 

Habsburg,  Stammburg  des  gleichnam. 
Fürstenhauses,  im  Kant.  Aargau,  rechts  an 
der  Aar,  auf  dem  Wülpelaberge,  um  1020 
vom  Bischof  Werner  zu  Sirassburg  erbaut, 
gegenwärtig  In  Verfall.  Ahnherr  des  habs- 
bürg.  Geschlecht*  Guntram  der  Reiche  im  10. 


[Jahrb.,  angobl.  Nachkomme  Ethlcos  I.,  Her- 
sogs von  Alemannien.  Werner  IL  (f  10*.*;) 
nannte  sich  zuerst  Graf  von  H.  Werner  HL, 
der  Reiche  (f  1199).  erhielt  von  Friedrich  L 
die  Landgrafschaft  Elsass.  Mit  ihm  be- 
ginnt die  sichere  Stammesfolge.  Sein  Sohn' 
Rudolf  IL,  Vogt  von  Uri,  Schwyz  und 
Unterwaiden,  erwarb  die  Grafschaft  im 
Aargau  und  die  Herrschaft  Lauflenburg. 
Dessen  Söhne  Albrecht  IV.  und  Rudolf  III. 
theilten  1232;  jouer  erhielt  das  Schloss  H. 
und  die  Güter  im  Aargau  und  Elsass ,  die- 
ser die  Güter  im  Breisgau,  die  Grafschaften 
Klettgau,  Rheinfelden  und  Lauifenburg. 
Des  letzteren  Linie  thellte  sich  später  in 
2  Zweige:  Grafeu  von  II.  zu  Lauflenburg, 
MOS  erloschen,  und  Grafen  von  Kyburg,  1415 
erloschen.  AI  brecht«  IV.  Sohn,  Rudolf  IV., 
ward  1273  deutscher  Kaiser.  Ueber  seine 
Nachkommen  s.  Oesterreich,  Gesch. 

Habzella  Dec,  Ptlansengattung  der  Ano- 
naeeeu.  IL  aethiopica  Dec.,  Strauch  in 
Nord-  und  Ostafrika,  liefert  den  äthiopi- 
schen oder  Guineapfeffer  (s.  d.);  H.  aro- 
matica  De«.,  In  Guiana  und  auf  den  Antil- 
len, den  Manlguctte»,  Neger- ( Guinea-)  pfeffer. 

Hache  (fr.,  spr.  -scheh),  Gericht  aus 
gehacktem  und  stark  gewürztem  Fleisch. 

Mach  Iren  (fr.,  spr.  Hasch-),  mit  dem  Wieg- 
messer hacken;  auch  schraffiren ;  daher 
Hachur«  (spr.  -schühr),  SchrafArung. 

Hacienda  (span.),  Landgut,  Meierei. 

Hackbord,  bei  Schiffen  mit  breitem  Hin- 
terthell  der  obere  Rand  des  letzteren. 

Hackebret,  musik.  Instrument  mit  Draht- 
saiten, die  mit  Klöppeln  geschlagen  werdeu. 

Hackert,  Phil.,  Landschaftsmaler,  geb. 
15.  Sept.  1737  au  Preuzlau,  ging  1768  nach 
Italien,  ward  1786  Hofmaler  des  Königs  von 
Neapel;  f  28.  April  1807  auf  Villa  Caregjri 
bei  Florenz.  Unter  seinen  Gomälden  die 
ber.  Seosrhlacht  bei  Tschesme  (für  die  K. 
Katharina  von  Russland).  Bingr.  von  Goethe 
(nneh  II.-  Aufzeichnungen,  1811). 

Hackfrüchte,  Kulturgewächse,  die  wäh- 
rend der  Vegetation  behackt  und  behäufelt 
werden:  Wurzel-,  Knollengewächse  etc. 

Harklander,  Friede.  tVUh.,  Schriftsteller, 
geb.  1.  Nov.  1816  zu  Burtscheid,  seit  1840 
in  Stuttgart.  Sehr,  die  vielgelosenen  .Bil- 
der aus  dem  Soldatenleben  im  Frieden*  (7. 
Aufl.  1862),  ,Wacbtstubenabenteuer'  (4.  Aufl. 
1862),  ,Humorist.  Erzählungen'  (3.  Aufl. 
1862),  , Bilder  ans  dem  Leben1  (3.  Aufl. 
1862)  etc.;  Lustspiele:  ,Der  geheime  Agent' 
(1850),  .Msgnetlsche  Kuren'  (1851)  und  ,D«r 
verlorne  Sohn'  (1865),  sowie  zahlr.  Romane 
und  novellist.  Arbeiten:  ,Eugen  Stillfried' 
(1852),  ,Europ.  Sklavenleben'  (1854),  ,Tt»g 
und  Nacht*  (2.  Aufl.  1861),  ,Die  dunkle 
Stunde*  (1863),  .Fürst  und  Kavalier'  (1865), 
.Künstlerroman'  (1866)  n.  A.  .Werke'  (Ge- 
sammtausg.  1863-66,  48  Bde.).  Gab  1856— 67 
mit  Ho/er  die  , Hausblätter«,  seit  1859  die 
Zeitschrift  .Ueber  Land  uud  Meer'  heraus. 

Hackwald,  Betriebsart  des  Niederwalds, 
wobei  der  Boden   zwischen   den  Mutter- 
stöcken so  lauge  behackt  nnd  mit  Hafer  etc. 
bebaut  wird,  als  der  Stockausschlag  es  go 
stattet,  In  Süddeutsch land  gebräuchlich. 


Digitized  by  Google 


Iladdington  —  Hämorrhoiden. 


743 


Haddlngton  (spr.  Häddingt'n),  Grafschaft 
im  südöstl.  Schottland,  13,1  QM.  und  37,634 
Ew.  Die  Hauptüadt  H.,  an  der  Tyne,  3897 
E«.   Hauptgetreidemarkt  Schottlands. 

Hadeln,   Landschaft  im  preuss.  Regbz. 
Stade,  am  Ausflüsse  der  Elbe,  5  Vi  QM.  11,1,1 
17,868  Ew.    (Abkömmlinge  der  CtiaukouL 
Marschboden;  Haupt  ort  Otterndorf. 
Had^n.  s.  v.  s.  Bachweisen. 
Haderschen ,   Stadt  in  Schleswig,  an 
einer  tiefen  Bucht  (h.er  Fjord)  des  kleinen 
Belt ,  8596  Ew.    Ehemals  freie  Reichsstadt. 
Rade«  (gr.) ,  die  Unterwelt. 
Hadhesl,  die  Städtebewohner  in  Arabien. 
Hadlaub ,   Johanne»,    Minnesinger,  auf 
Zürich,  um  1300;  schildert  neben  sehr  sen- 
timentalen Vorgängen   die    Freuden  der 
Landleotc     Ausgabe  Ton  Kitmüller  (1840). 

Hadrsmaat,  Küstenlandschaft  in  Arabien, 
am  Golf  Ton  Aden;  im  Innern  wenig  be- 
kannt.   Hanpthandelsplatz  Makulla.  Vgl. 
STreaV.  .Reise  In  II.',  1870. 

Hadrian,  Name  Ton  6  Päpsten:  //.  /.,  reg. 
772—795,  rief  774  Karl  d.  Gr.  gegen  die  Longo - 
barden  au  Hülfe,  erhielt  Ton  jenem  die  Be- 
stätigung  der    pipinschen   Schenkung.  — 
U.  IL,  reg.  868— 872,  setzte  den  Kampf  mit 
der  griech.  Kirche  fort,  berief  868  ein  Koncil 
nach  Worms,  welchei  die  Klostergelübde 
für  lebenslänglich   bindend   erklärte  und 
den  Klerikern  Colibat  auferlegte.  —  H.  III., 
reg.  884—886,  Beginn  der  Partei  kämpfe  der 
Italien.  Grossen.  —  H.  IV.,  reg.  1154  —59, 
Engländer  tou  Geburt,  begann  den  langen 
Kampf  der  Päpste  gegen  die  Hohenstaufen, 
ward  au  Anagnt  erstickt.  —  BT.  V.,  reg.  vom  18. 
Jnli  bis  18.  Aug.  1276.  —  H.  VI,  reg.  tom 
9.  Jan.    1522  bis  14.  Sept.  1523,  geb.  zu 
Utrecht  aus  niederer  Familie,  erst  Professor 
in  Löwen  nnd  Kaiser  Karls  V.  Lehrer,  seit 
1517  Kardinal,  mönchisch  streng,  auf  Ab- 
stellung kirchlicher  Missbräuche  und  Zu- 
rückführung  des  röm.  Hofs  auf  apostol.  Ein- 
fachheit bedacht,  aber  ohne  Einsicht  iu  die 
Zeit  und  ihre  Forderungen. 
Hadrians  Wall,  s.  t.  a.  Piktenwall. 
Hadrians* ,  Publiu*  Aeliu» ,  röm.  Kaiser 
117—138  n.  Chr.,  geb.  76,  Terwaltete  unter 
Trajan  höhere  Staatsämter,  war  117  Statt- 
halter in  Syrien,  ward  vom  dortigen  Heere 
»am  Kaiser  ausgerufen,  begab  sich  118  nach 
Rom,  befestigte  sich  in  der  Herrschaft  durch 
Freigebigkeit  dem  Volk  gegenüber  und  grau- 
same Strenge  gegen  seine  Widersacher,  be- 
reiste 119—126  die  ProTinzen  des  Reichs, 
190  den  Orient,  schmückte  Athen  mit  Bau- 
werken (Ausbau  des  Jopitertempels) ;  f  10. 
JqII  138  zu  Bajä.   Unter  ihm  Sicherung  der 
Grenzen  des  Reichs  (Piktenwall),  Beschrän- 
kung des  Senats  durch  das  Edictum  per- 
F»tuum,  Ordnung  des  Staatshaushalts,  Ban- 
tus (Moles  Hadrian!,  H.s  Mausoleum  ,  die 
Main  Engelsburg).  Vgl.  Qregorotitu  (1851). 

Bädschi  (arab.),  bei  den  Mohammedanern 
Einer,  der  wenigstens  einmal  die  Wnllfahrt 
nach  Mekka  znm  Grabe  des  Propheten  ge- 
macht bat.   Bädtek,  die  Pilgerfahrt  dahin. 

Harkte  (Hätte),  der  Kniebug  grösserer 
Thier»,  bes.  an  den  Hinterfüssen. 

1  (RHckerling,  Bind«),  kleingeschnit- 


tenes Stroh  oder  Heu,  Viehfutter,  wird  auf 
der  Häckselmaschine  (Richmoud  -  Ohandler, 
salmansche,  lessersche)  geschnitten. 

Häher,  swei  Gattungen  der  RabenTögel. 
//••/:-.  Eichilhilher,  Markolf ,  Gartenkrähe 
(Garrulus  gtandarius  L.) ,  WH)*4  lang,  in 
Europa,  lernt  sprechen.  Tannen-,  Kuse- 
häher  (N'ucifraga  caryocatactes  L.),  in  Nord - 
europa;  beide  zerstören  Nester. 

Hü  lind,  ErnU  Juliue,  Bildhauer,  geb.  1811 
in  Dresden,  erst  Architekt,  wandte  sich 
dann  in  Rom  nnd  Florenz  der  Skulptur 
zu,  Hess  sich  1835  in  München  nieder,  seit 
1818  Prof.  an  der  Akademie  zu  Dresden. 
Treffl.  Stntuen:  Boethoren  (Bonn),  Karl  IV. 
(Prag),  Raphael ,  Cornellua  nnd  Friedrich 
August  II.  (Dresden)  u.  a. ;  auch  Reliefs 
(Bncchussug,  Fall  der  hellen.  Götterwclt). 

Hamagögn  (gr.),  hinterziehende  Mittel, 
wi«  Blutegel,  Schröpfköpfe,  Aderlass. 

Himanthuft  L.  (Blutblume),  Pflanzengat- 
tung  der  Amaryllideen.  Der  Zwiebelsaft 
von  H.  toxlcarius  Ait.  in  Südafrika  ist  Be- 
stand t  hell  des  Pfeilgiftes  der  Hottentotten; 
Zierpflanzen. 

Ha  mal  in  (gr.,  Blutroth,  Blutfarbüof), 
kr  v  stall  inischer  Farbstoff,  entsteht  durch 
Eluwirkung  von  Säuren  oder  Alkalien  auf 
HdmatokrytiaMn ;  die  salzsaure  Verbindung 
(Hiimin)  bietet  das  sicherste  Merkmal  zur 
Erk*uuung  von  Blutflecken. 

Hätnatlnön  (gr.),  rothe  antike  Glasmasse 
su  Mosaiken  und  Wandbekleiduugen  (Por- 
poriuo  aus  Pompeji),   dem  AveoturlnRlas 
(s.  d.)  nahe  stehend,  Ton  Pettenkofer  nach- 
Hämatlt,  s.  t.  h.  BluUtein.  [geahmt. 
Hämatokryatallin  ( Hdmatoglobin  ,  HHma- 
globin),  der  eisenhaltige*  FarbstofT  der  rotben 
Blutkörperchen ,  besteht  ans  Hämatiu  und 
einem   Eiwelsskörper  (Globulin) ,   Ist  der 
Träger  des  elngcathninteu  Sauerstoffs  nach 
den  Körpertheilen  und  deshalb  für  die  Er- 
nährung von  höchster  Wichtigkeit. 
Hamatösis  (gr.),  Blutldldung. 
Hamatoxylon  L.  (Blut-,  Blauholzbaum), 
Pflanzengattnng  der  Leguminosen     H.  cam- 
pechianum         Baum  von  der  Hondnras- 
und  Oampechebai,  knltivirt  in  ganz  West- 
indien, liefert  das  Campeche',  Blav  -  oder 
Jamaikaholl ,  welches  iu  der  Färberei  und 
dessen   Extrakt   auch   als  desinlicirendes 
Mittel  auf  Wunden  benutzt  wird. 
Ilämaturla  (gr.),  s.  Blutharnen. 
Maninil  Ine,  s.  Kaetrat. 
Ilimopatholufie   (gr.),  Lehre  Ton  den 
Kriinkheiton  des  Blutes. 
Hiniorrhagie  (gr.),  s.  Blutung. 
Himorrhoidarins  (gr.),  ein  an  Hämorrhoi- 
den Leideuder. 

Hämorrhoiden  (goldene  Ader,  Maatdarm- 
blutßvtt),  entsteheu  durch  chronischen  Kn- 
tarrh  der  Mastdarmschleim  haut,  wobei  «s 
zur  Anschwellung  der  Venen  kommt  (  Hu- 
mor rhoYdalknoten).  Entleerung  derselben 
(Abgang  tou  Blut  aus  dem  After)  schafft 
meist  vorübergehende  Erleichterung.  Bei 
blinden  II.  geht  nur  Schleim  ab.  Vollsaftigc 
Meuschon  und  solche  mit  sitzender  Lebens- 
weise sind  bes.  su  H.  geneigt.  Die  oft 
Stuhlentleerungen  veran- 
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Unsen  Verdriessllchkeit  und  Hypochondrie  ; 
Kopfweh,  Ohrensausen,  Beklommenheit  sind 
Begleiter  der  H.  Behandlung:  einfaches  Le- 
ben, B«wogui)g,  Schwimmen,  Sorgo  für  regel- 
mässige .Stuhlentleerung  durch  Klystlere. 

Händel,  Georg  Friedr. ,  Grossmeister  des 
Oratoriums ,  geb.  23.  Febr.  1685  in  Halle, 
schon  als  Knabe  ausgez.  Orgelspieler,  dann 
Schüler  Attilios  in  Berlin ,  ging  von  hier 
nach  Hamburg,  wo  er  neben  Matheion  die 
Oper  leitete  und  seine  erste  Oper  .Almira4 
komponirte,  1707  nach  Italien»  ward  1710 
Hofkapellmeister  inHanuover;  siedelte  1712 
nach  Kugland  über,  wo  er  bis  gegen  1740 
als  Opernunternehmer  (Haymarket)  und 
Dirigent  wirkte,  um  sich  dann  dem  Orato- 
rium ausschliesslich  zuzuwenden,  erbliudete 
1751 ;  f  U.  April  1758;  seine  Gruft  mit  Denk- 
mal in  der  Westminsterabtei.  Sehr.  ca.  45 
Opern  und  26  grosse  Oratorien,  darunter 
.Messias'  (1741) ,  .Samson1,  .Alexanderfest', 
,Saul',  «Israel  In  Aegypteu',  ,Judas  Macea* 
bäus',  ,Josua',  .Salomon',  .Heracles', , Jephthof 
u.  a.,  mit  ihren  erhabenen  Chören  und  ein- 
fach Innigen  Arien  (diese  allerdings  formell 
Kinder  ihrer  Zeit)  Dokumente  seines  genia- 
len, acht  deutschen  Geistes.  Engl.  Cesammt- 
ausg.  der  Werke  von  Arnold  (1786,  96  Bde.) ; 
Ausg.  der  deutschen  Handelgesellschaft  seit 
1858    Biogr.  v.  Chryander  (1858  f.,  1.— S.Bd.). 

Händel -Schütz,  Jok.  Henr. Rotint,  Schau- 
spielerin, geb.  1770  zu  Döbeln,  1796-1806 
unter  Iffland  am  berliner  Theater  tbätig, 
verheirathoto  sich  1811  (zum  4.  Male)  mit 
dem  Prof.  K.  J.  Schütz  In  Hallo,  entfaltete 
in  dessen  Begleitung  auf  Kunstreisen  in 
glänzender  Weise  IhrdeklamaUund  mlmisch- 
plast.  Talent,  Hess  sich  1830  Ton  Schütz 
scheiden  ;  f      Marz  1849  in  Köslin. 

Hänfling  (Linaria  Beehrt.),  Vögelgruppe 
der  Fiuken.  Gemeiner  H  .,  Jiluthünfling,  Lein' 
Jini;  Grauarttche  (Linaria  (Fringillaj  canna- 
bina  L.),  5"  1.,  in  Europa,  bei  uns  häufiger 
Strichvogel.  Jierghänfling  (L.  [F.]  flavirostris 
L.),  5"  I.,  In  Nordeuropa  Stubenvögel. 

Hängematte,  a.  Hangmatte. 

Hängewerk,  im  Gegensatz  zu  Sprengwerk 
eine  Vorrichtung,  mittelst  welcher  Balken 
auf  bedeutendere  Länge,  als  dieses  ihrer 
Natur  nach  ohne  Unterstützung  Ton  unten 
möglich  wäre,  von  oben  unterstützt  oder 
getragen  werden.  [tiker,  Ketzer. 

Häresie  (gr.),  Ketzerei,  Irrlehre;  Hdre- 

Harlnjf ,  Wilh.,  pseud.  WUlbald  Alexis, 
Romanschriftsteller,  geb.  28.  Juni  1797  In 
Breslau,  f  16.  Dec.  1871  in  Arnstadt.  Glück- 
licher Nachahmer  W.  Scotts;  Hauptromane: 
.Walladmor«  (1823),  .Schlots  Avalon«  (1827), 
.Cabanis'  (1832),  ,Haus  Düsterweg'  (1835), 
.Roland  von  Berlin*  (1840),  ,Der  falsche  Wal- 
demar' (1842),  ,Dio  Hosen  des  Herrn  von 
Bredow' (1846),  , Isegrim'  (1856)  u.a.;  ferner 
.Novellen1  (1830,  4  Thle.).  Begann  mit  HiUig 
die  bekannte  Sammlung  von  Krimiualge- 
schichten  .Der  neue  Pitaval'  (1842  ff.).  .Ge- 
sammelte Werke'  (1861—66,  18  Bde.). 

Häriuge  (Clupoacei),  Fischfamilie  der 
Bauchflosser.  Gattungen:  Häring,  Alse,  Sar- 
delle, Blindtisch,  Knochenhecht.  Gattung: 
Häring  (Clupea  L.).    Gemeiner  H.  (C.  naren- 


gus  L.),  10-12",  Raubfisch,  lebt  in  den 
Tiefen  der  Nord-  und  Ostsee,  kommt  zur 
Laichzeit  (Jan.  bis  April,  Juli  bis  Dec.)  in 
uuermessl.  Schaaren  empor  und  drängt  nach 
den  Küsten.  Die  Ostsee  hat  die  kleinsten, 
Holland  und  England  mitllere,  Norwegen 
und  Shetlandslnseln  dio  grössten  und  fette- 
sten H.  Jungfern-,  Fett-  oder  Matjeshäringe 
sind  nicht  gescblochtsreif  (Gegensatz : 
Vollhäringe,  nach  dem  Laichen  Hoklhäringe). 
Ein  Weibchen  hat  50-70,000  Eier.  Das  Er- 
scheinen der  Züge  ist  sehr  unsicher,  deshalb 
in  Norwegen  Slgnalisirung  durch  den  Tele- 
graphen. Häriugsfisoherel  wurde  durch 
Beukelsz  (f  1397)  Erfindung  des  Einsalzens 
grossartig  und  zuerst  von  Holländern,  dauu 
Hanseaten  und  Norwegen,  jetzt  am  meisten 
von  Engländern  betrieben.  Der  H.  der 
nordamerikan.  Küste  ist  eine  andere  Art. 
Einfuhr  in  Deutschland  1869  :  647,056 Tonnen. 

Hirt«,  der  Widerstand,  den  ein  Körper 
dem  Eindringen  eines  andern  entgegensetzt; 
wichtig  für  die  Bestimmung  der  Mineralien. 
Härteskala  von  Mohs,  In  welcher  Jedes  Mi- 
neral das  vorhergehende  ritzt  und  von  dem 
folgenden  geritzt  wird:  1)  Talk,  2)  Gyps, 
3)  Kalkspath,  4)  Flussspath,  5)  Apatit,  6) 
Feldspatb,  7)  Quarz,  8)  Topas,  9)  Rubin,  10) 
Diamant.  Zur  Bezeichnung  der  H.  erhält 
das  Mineral  die  Zahl  desjenigen  Normal- 
körpers, dessen  H.  es  besitzt. 

Hiusser,  Ludwig,  Geschichtschreiber,  geb. 
26.  Okt.  1818  zu  Kleeburg  im  Unterelsass, 
ward  1845  Prof.  zu  Heidelberg,  Nov.  184«, 
1850  und  1860  Mitglied  der  2.  bad.  Kammer, 
1863  des  Sechsunddroissiger  •  Ausschusses, 
bekämpfte  die  ultramontane  Partei;  f  17. 
März  1867.  Sehr.  .Die  Sage  von  Teil'  (1840); 
.Geschichte  der  rhein.  Pfalz'  (1845,  2  Bde.) ; 
.Deutsche  Gesch.  vom  Tode  Friedrichs  d.  Gr. 
bis  zur  Gründung  des  deutschen  Bundes' 
(4.  Aufl.  1869,  4  Bde.) ;  .Denkwürdigkeiten 
zur  Gesch.  der  bad.  Revolution'  (1851);  ,Zur 
Beurthellung  Friedrichs  d.Gr.'  (1862);  .Ge- 
schichte der  franz.  Revolution'  (herausgeg. 
von  Oneken,  1868);  .Gesch.  des  Zeitalters  der 
Reformation'  (1868);  .Gesammelte  8chriften- 
(1870,  2  Bde.);  gab  Liste  Schriften  (1850, 
3  Bde.)  heraus.    Vgl.  Wattenbach  (1867). 

Häutige  Bräune,  a.  Croup. 

Häutung,  period.  oder  auf  gewissen  Ent- 
wickelungsstufen  erfolgendo  Abstreifung  der 
Haut  bei  Amphibien,  Insekten,  8pinnen  etc. 

Hafen ,  am  Meeresstrande  oder  am  I  t  r 
grösserer  Seen  und  Ströme  zur  Aufnahme 
von  Schiffen  eingerichteter  Raum,  der  8chutz 
vor  Stürmen  bietet.  Kriegthäfen  stark,  Han- 
delthäfen weniger  befestigt.  Freihäfen  sind 
solche  Häfen,  werin  den  Schiffen  und 
Waaren  aller  Nationen  besondern  Zollbe- 
günstigungen zu  Theil  werden;  Ebbe-  und 
Fluthhäfen  sind  nur  bei  einem  bestimmten 
Wasserstande  zugänglich.  Hafenkapitän, 
Hafenmeister,  Aufsichtsbeamter  im  H. ,  In 
Kriegshäfen  ein  höherer  Seeoffizier. 

Hafenbrücke,  8.  v.  a.  Molo. 

Hafer  (Avena  L.),  Pflanzeugattung  der 
Gräser.  Gemeiner  8aathafer ,  Rispenhafer 
(A.  satlra  L.),  seit  2000  Jahren  in  Deutsch- 
land kultivirt,  reicht  bis  Island  und  Lapp- 
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lud.  Hauptvarietäten:  weisser 
hafer  n.  Swät-  oder  KartofTelhafer.  Stangen-, 
Faknen-,  Tramben-,  türkischer  H.  (A.orieutalis 
Sehreh.).  Wildhafer  siud:  Rauh-,  Sandhafer 
(A.  strigosa  Schreb.),  auf  armen  Sandfeldern 
rebaut,  sonst  Unkraut ;  ebenso  An rlingsha/er 
(A.  brerii  Roth)  and  nackter  II.,  GriiU-,  ta- 
tarischer R.  (A.  nuda  L.).  Wiesenhafer:  Gold- 
hafer (A.  flavesceus  L.),  sehr  gutes  Futter- 
gras;  weniger  gut  Rainhafer  (A.  pubeseens 
l.)  and  Tri/t-,  Berghafer  (A.  pratensis  X..). 
Ii.  wird  als  Nahrungsmittel  (tu  Brod)  gegen- 
▼artig  noch  in  Schottland  und  Skandinavien 
benutzt;  bei  ans  dient  er  als  Grütze,  in 
IWiri.'n  zu  Bier,  am  meisten  als  Viehfutter. 
HafertJ,  s.  Havarie. 

Haft*  (niederdeutsch),  in  der  Ostsee  Meeres- 
»heil  an  einer  Flnssmbndung  mit  vorliegen- 
der schmaler  Landzunge  (Nehrung). 

Hiflf,  Scheme-edäin  Mohammed,  pers.  Dich- 
ter, aus  Schiras,  f  das.  1389;  sein  Grab  Wall- 
fahrtsstätte. Der  grösste  Lyriker  des  Orients, 
durch  tiefe,  dabei  lebensfreudigste  Weltan- 
schauung und  künstlerisch  vollendete  Form 
ausgezeichnet.   Ausg.  von  Breckhaue  (1854— 
Uebers.  von  Hammer- Pur  g  stall  (1812 
f.)  und  Danmer  (1846).     (rerer  Rosenarten. 
Rigtbutt*  ( Hanbutte,  Hte/e),  Frucht  meh- 
Hagedorn,  s.  Oratägu». 
Hagedorn,  Friedr.  von.  Dichter,  geb.  23. 
April  1708  zu  Hamburg,  seit  1733  Sekretär 
bei  dem  English  court  (Handelsgesellschaft) 
das.;  t  28.  Okt.  1754.    Ausgezeichnet  im 
heitern  Gesellschaftslied,   in  der  leichten 
Satire  und  der  poet.  Erzählung.  Werke 
herausgeg.  von  Eechenburg  (1800,  5  Thie.). 

Ilagel  ,  atmosphärischer  Niederschlag, 
ans  körnigem  Eis  bestehend.  Die  Hagel- 
körner sind  rund  oder  eckig,  bis  18  Loth 
schwer,  bestehen  aus  einem  von  koueoutri- 
sehen  Eisscbalen  umgebene»  Schneekern, 
haben  bisweilen  strahliges  Gefüge.  Hagel- 
wetter dauern  meist  nur  einige  Minuten, 
treffen  bes.  in  der  wärmsten  Tageszeit  und 
in  mittleren  Breiten  ein  und  sind  von  star- 
ken elektr.  Erscheinungen  begleitet;  ihre 
Buhn  ist  schmal,  aber  oft  sehr  laug.  Ucber 
die  Entstehung  des  H.s  zahlr.  Theorien. 

Hagelableite r,  dem  Blitzableiter  ähnliche 
Vorrichtungen  sur  Verhinderung  oder  Ver- 
scheuchuug  des  Hagelwettors ,  beruhen  auf 
falschen  Vorstellungen  und  sind  unwirksam. 

Hafelsberg,  Dorf  bei  Beizig  im  preuss. 
Regüz.  Potsdam  ;  27.  Aug.  1813  siegr.  Gefecht 
der  Prmissen  gegen  die  Franzosen. 

II  an-  1  zu  r  k  er  (Streuzucker),  gefärbte  Zucker- 
kömeheu  tum  Verzieren  von  Backwerk. 

Hagen,  Kreisstadt  im  preuss.  Itcghz.  Arns- 
berg, an  der  Volme,  13,391  Ew.  Eisenfabr. 

Hairen,  1)  Friedr.  Heinr.  vom  der  H.,  geb.  19. 
Febr.  1780  zu  Schmiedeberg  (Uckermark), 
seit  1810  Prof.  der  deutschen  Literatur  zu 
Berlin;  f  das.  11.  Juli  1856.  Einer  der 
Hauptbegrfinder  des  Studiums  der  älteren 
deutschen  Dichtkunst ;  führte  die  altdeutsche 
Philologie  in  die  Reihe  der  Universitäts- 
»tudlen  ein.  Sehr.  .Grundrisi  der  Gesell, 
der  deutschen  Poesie'  (1812) ;  besorgte  Aus- 
in  des  Nibelungenlieds4  (1810),  der 
ter«  (1838-56,  5  Bde.)  etc.  -  2) 


Emst  Aug.,  Dichter  und  Kunstschriftstell  «r, 
geb.  12.  April  1797  zu  Königsberg,  seit  1831 
das.  Professor.  Bes.  bekanut  durch  seine 
Künstlergeschichten:  ,Norica'(3.  Aufl.  1867), 
.Chronik  seiner  Vaterstadt  vom  Florent.  Ghl- 
berti4  (2.  Aufl.  1861)  etc.  Sehr,  noch  ,Die 
deutsche  Kunst  in  unserm  Jahr!  (1857), 
,M.  von  Schenkendorfs  Leben'  (1863)  u.  A. 

Hagenau,  Stadt  im  uetern  Elsass,  im 
gr.  hagenaucr  Forst,  11,391  Ew.;  alterthüml. 
Befestigungen.  Lebh.  Industrie,  bes.  Krapp- 
fabr.  (jahrl.  10,000  Otr.).  Ehedem  Hauptort 
der  deutschen  Landvogtei  U.,  die  1648  au 
Frankreich  kam.  7.  Aug.  1870  von  Baden* 
ssrn  durch  Handstreich  genommen. 

Hagen  vonTronJe,  einer  der  Haupthelden 
dos  Nibelungenlieds ,  Vasall  des  Königs 
Gunther  von  Burgund,  Feind  und  Mörder 
Siegfrieds ;  später  am  Hofe  Etzels  gefangen 
und  von  Ohriembild  gotödtet. 

Hagestolz,  unverheirateter  Mann. 

Uaggäi,  hebr.  Prophet,  um  520,  Zeitgenosse 
Serubtibels,  engherziger  Eiferer  für  Her- 
stellung d**s  levitischon  Tempelkults. 

Haglogrsphen  (gr.),  hoil.  Schrift,  »u ,  s.  Bibel. 
Haaiolalrie,  Verehruug  der  Heiligon. 

Hagion  Gros,  s.  Athot. 

Hann,  Charlotte  von,  Schauspielerin,  geb. 
23.  Marz  1813  zu  Müncheu,  seit  18*3  Mitgl. 
des  Uoftheaters  xu  Berlin,  heirathete  1846 
den  Gutsbesitzer  von  Oven  ,  von  dem  sie 
1851  wieder  geschieden  ward.  Glänzend  in 
der  Darstellung  des  Graziös- neckischen. 

Huhn,  das  Männchen  der  hühuerartigeu 
und  der  Singvögel,  insbes.  das  mannt.  Huhn, 
Symbol  der  Wachsamkeit  und  Kampflust. 
Dahor  Hahnenkiimpfe,  im  Alterthum  bei  dun 
Griechen  und  Hörnern  und  jetzt  noch  in 
England  wie  in  China,  Persien,  Java  etc. 
beliebte  Volksbelustigung.  Iu  der  Land- 
wirtschaft ,11.'  und  .Henne'  der  männl.  und 
dtir  weibl.  Hanf.  In  der  Technik  Vorrich- 
tung zur  Regelung  des  Ab-  und  Zuströmens 
von  Flüssigkeiten  und  Dämpfen. 

II  ahnt  Mann  ,  Samuel  Christian  Friedrich, 
Erfinder  dur  Homöopathie ,  geb.  10.  April 
1755  iu  Meissen,  seit  1820  in  Köthen,  seit 
1835  in  Paris;  f  das.  2.  Juli  1843.  Sehr. 
,Orgauon  der  rationellen  Heilkunde4  (5.  Aufl. 
1833),  .Reine  Arzneimittellehre'  (1811,  6  Bde.; 
3.  Aufl.,  1.  und  2.  Bd.  1830-33),  ,Die  chron. 
Krankbeiton*  (2.  Aufl.  1835-39,  5  Bde.). 

Hahnemannsche  Weinprobe.  Schwefelcal- 
ciumlösung  zur  Prüfuug  der  Weine  auf  Blei. 

Hahnenfugft,  B.  Uanuncutu$. 

Hahnenkamm ,  s.  Celosia. 

Hahnentritt,  das  Keimbläschen  im  Eigelb. 

Hahn* Hahn,  Ida,  Gräfin  von,  Roman- 
schriftstellerin, geb.  22.  Juni  1805  zuTressow, 
Hess  sich  1629  von  ihrem  Gatten,  dem  Grafen 
Friedr.  von  Hahu  (auf  Basedow)  scheiden, 
machte  grosso  Reisen,  wurde  1850  katholisch 
und  trat  1852  in  ein  Kloster.  Ihre  Romaue 
(.Gräfin  Faustine'  1841,  , Sigismund  Forster4 
1*43,  .Ceclr  1844  etc.)  Schilderungen  des 
Lebens  höhererStände,  bei  greller  und  bin- 
dender, alier  oft  unwahrer  Darstellung;  ge- 
sammelt unter  dem  Titel  ,Aus  der  Gesell- 
schaft4 (1844,  21  Bde.).  Sehr,  auch  .Gedichte' 
(1835  und  1846),  und  später  .Maria  Reglne4  (2. 
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Hahnrei  —  Halbkugel. 


Aufl.  1861) ,  .Bilder  aus  der  Geschichto  der 
Kirche*  (1056-59,  8  Bde.)  u.  A. 

Hahnrei,  Mann  einer  Ehebrecherin. 

Haidinger,  Wilh.  Karl,  Geolog,  geb.  5. 
Febr.  1785  zu  Wien,  nach  längeren  Reisen 
18*0  Bergrath  in  Wien ,  1819-66  Direktor 
der  (reolog.  Reichsanstalt;  +  19.  Mira  1871 
in  Wien.  Leitete  die  Ausführung  der  geo- 
gnost.  Karte  von  Oestorreich  und  eines 
Thoils  von  Südamerika.  Sehr.  .Handbuch 
der  bestimmenden  Mineralogio*  (2.  Aufl.  1850). 

Hai tlur kr n  (angar.,  Treiber),  Ursprung]. 
Viehhirten,  später  Fussmiliz,  die  Jedem  für 
Sold  diente,  erhielt  von  Bocskai  1605  einen 
eigenen  Distrikt  als  Wohnsitz  angewiesen, 
ward  mit  Adelsrechten  ausgestattet.  Ihr 
Wohnsitz,  der  Haiduckendistrikt,  im  Komi- 
tat Szabolcs,  17, f.  QM.  mit  65,000  magyar. 
Ew.,  steht  unmittelbar  unter  der  Regierung. 
Im  18.  Jahrb.  ging  der  Name  H.  auf  die 
Diener  der  ungar.  Behörden  und  Grossen 
über  (auch  au  deutschen  Höfen  eingeführt). 

Rate  (fr.,  spr.  Häh),  Hecke;  Truppenauf- 
stellung in  8  Glieder,  so  dass  eins  gegen 
dns  andere  Front  macht. 

Haiflache  (Sqnalini),  Fischfamilie  der  Quer- 
minier,  guhiron  meist  lebendige  Junge. 
Gattungen :  Hai,  Engelhai,  Hammer- und 
Sägefisch.  Haifitch  (Squalus  L.) ,  Seehund- 
chen, Rousette  (8.  canicula  h.),  2*  1.,  gemein 
In  allen  europ.  Meeren ;  ebenso  KaUenhai(S. 
catulua  L.),  3'  1.  Gemeiner,  Menschen',  Jonun- 
hai  (8.  earcharias  L.),  bis  80'  ].,  in  alleu  Welt- 
meeren, gefrässigez  Raubthier.  Milandtr, 
gemeine  Meertau  (S.  cauix),  5—6'  I.,  gemein  Im 
Mittelmeer.  Riesenhai,  Pferdehai  (8.  maxima 
L.J,  bis  40'  1.,  im  N.,  liefert  Lcder  u.  Thran. 

Haimonsklnder  ,  die  4  Söhne  Haimons, 
Grafen  tou  Dordogne,  deren  jüngster  Relnold 
einen  Pair  Karls  d.  Gr.  mit  dem  Schaehbret 
erschlug,  woraus  sich  ein  16Jähr.  Kampf 
entspann.  Die  8age,  in  Frankreich  entstan- 
den, wurde  zuerst  Ton  Hnon  de  Vilteneuve 
(,Regnault  de  Montauban')  um  1800  poet. 
bearbeitet,  zeit  dem  15.  Jahrb.  ein  rielgole- 
senes  pros.  Volksbuch  (deutsch  zuerst  1535). 

Hainau,  chines.  Insel,  zur  Prov.  Kanton 
gehörig,  8  M.  Tom  Festland,  758  QM.  und 
1 1  i  Mill.  Ew.  (zum  Theil  noch  wild).  Im 
Innern  der  die  8chneelinie  erreichende  Ta- 
Utschl-Schan.  Ungesundes  Klima.  Koatbare 
Holzarten,  Goldkörner.  Hafenstadt  Khinng* 
tscheu,  200,000  Ew.  (seit  1858  auch  den  Euro- 
päern geöffnet).  [uitz,  4719  Ew. 

Hainau,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz.  Lieg- 

Hainhinze,  s.  J.ueula. 

Hainbuche  (Hagebuche,  Weissbuche,  Horn- 
baum, Carpinns  L.) ,  Lanbholzgattung  der 
Kupullferen.  C  Betulus  L.,  Waldbaum  in 
Europa  Ton  den  Alpen  bia  57»  n.  Br.  und 
in  Nordamerika,  liefert  Nutz-  und  Werk- 
holz: Heckenpflanze. 

Hainbund  (  Göttinger  Dichterbnnd),  1772  ge- 
stifteter Verein  junger  Dichter  in  Göttingen, 
der  sich  bes.  an  Klopstnck  nnschloss.  Mit- 
glieder: Boie,  Voss,  Hölty,  Miller,  Gebr. 
Stolberg,  Loisewitz ,  Claudius  u.  A.  Ihr 
Organ  der  ,Gött.  Musenalmanach'  (seit  1770). 
Vgl.  Prutx,  ,Der  Göttinger  Dichterbund',  1841. 

Heinburg,  Stadt  In  Unterösterreich,  an 


der  Donau,  4142  Ew.  Alte  Burg,  neues 
Schloss.   Grösste  kaiserl.  Tabaksfabrik. 

Hainich,  Bergrücken  in  Thüringen,  südl. 
tou  Mühlhausen,  bis  1326'  hoch. 

Hainichen,  Fabrikstadt  im  sichs.  Regbz. 
Leipzig,  7703  Ew.;  Streichgarnwebereion 
und  Streichwollspinnereien,  Fabriken  für 
leonisch  Tergoldele  Waaren.  GeHerta  Ge- 
burtsort (Denkmal  seit  1865). 

Hainlette,  Höhenzug  in  der  schwarzbarg. 
Unter herrschaft,  Fortsetzung  der  Finne,  im 
Possen  1419'  hoch. 

Halrcorda  (fr.,  spr.  Häcord),  weisse  Baum- 
wollgewebe  mit  erhabenen  farbigen  Längs- 

Haiti,  Insel,  s.  Hayti.  [streifen. 

Hakenbüchse,  ältestes  Handfeuergewehr 
mit  4— 8Iöthlgem  Geschoss  u.  Luntensch loss, 
wurde  beim  Abfeuern  auf  einem  Gestell  mit 
einem  Haken  befestigt;  auchs.T.a,  Arkebuse. 

Ilakenmörser,  kloine  Mörser,  die  1—2- 
pfütidige  Handgranaten  werfen. 

Hakenschfltzen,  mit  Hakenbüchsen  bewaff- 
nete Trupj>en,  Arkebusiere. 

Hakenzähne,  die  einzeln  stehenden  Zähne 
zwischen  Vorder-  nnd  Hinter/, ihnen  der 
Pferde,  brechen  im  4.  oder  5.  Jahre  horvor  ; 
meist  nur  bei  Hengsten. 

Haklm  (türk.,  d.  I.  Welser,  Philosoph), 
bei  den  Türken  Titel  der  Aerzte  und ,  mit 
näher  bestimmendem  Zusatz,  der  Richter. 

Hakodadi,  Hafenstadt  auf  der  Südküste 
der  Insel  Jesso  (Japan),  10,000  Ew.;  seit 
185t  den  Fremden  geöffnet. 

Halageblrge,  s.  Brahuigebirge. 

Halbaffen,  s.  Affen. 

Halbblut,  ein  Thier,  dessen  Vater  Ton 
edlerer  Rnco  ist  als  die  Mutter. 

Halbbrillanten ,  geschliffene  Diamanten 
ohne  Untertheil,  z.  B.  Roaetten. 

Halberstadt,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Magdeburg,  an  der  Holzemme,  nahe  dem 
Harz,  25,690  Ew.;  alterthümlich  mit  Tieleu 
Thürmen;  goth.  Dom,  Liebfrauenkirche, 
Schloss,  Petershof.  Bibliothek  (90,000  Bde.). 
Fabriken  (Tabak,  Zucker,  Chemikalien  etc.). 
Im  18.  Jahrh.  Wohnsitz  Gleims,  G.  Ja- 
cobis  U.A.  (halberttädter  Dichterkreis).  Seit 
9.  Jahrh.  Bischofssitz;  dann  Hauptst.  des 
aus  dem  Bisthum  1648  gebildeten  brandon- 
burg.  Fiirstrnthums  H.,  33>/t  QM.  [teren. 

Halbflügler.  Tnsektenordnung,  a.  Hemip- 

Halbgeschwlster,  Geschwister,  welche 
entweder  nur  den  Vater  oder  die  Mutter 
mit  einander  gemein  haben,  unrichtig  als 
Stiefgeschwister  bezeichnet  .welche.«  eigent- 
lich zusammengebrachte  Kinder  aus  rer- 
scbledenen  Verbindungen  sind,  deren  Vater 
und  Mutter  nach  der  Geburt  jener  einander 
goheirathet  haben.  Letztere  stehen  in  keinor 
Verwandtschaft  zu  einander. 

Halbig,  Johann,  Bildhauer,  geb.  13.  Juli 
1814  ku  Donnersdorf  (Unterfranken),  Schü- 
ler der  Akademie  zu  München,  seit  1845 
Prof.  das.  Zahlr.  Statuen  (Befreiungshalle 
bei  Kelhefm)  und  Büsten  (neue  Pinakothek), 
Heiland  am  Krens,  Nymphengruppe,  Eman- 
dpationsgruppe  für  Newyork  (1»68)  u.  A. 

Halbinsel,  s.  Insel. 

Halbiren,  in  zwei  Hälften  thellen. 

Halbkugel  (Hemisphäre),  In  der  Attron. 
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und  Geogr.  Hälfte  der  Crd«  und  Himmels- 
kogel.  Man  unterscheidet:  nördl.  und  $üdl. 
H.,  durch  die  Ebene  des  Aequators,  öttl. 
und  tectti.  H.,  durch  die  Ebene  dea  Meri- 
Jims  geschieden. 

Halbmesser  (Ut.  Radiu»,  d.  i.  Strahl), 
beim  Kreis  und  bei  der  Kugel  die  Hälfte 
des  Durchmesser«.  Alle  H.  eines  Kreises 
sind  einender  gleich.    [Arsen,  Antimon  etc. 

Halbmetalle,  die  spröde*  Metalle,  wie 

Halbmond.  Z  eben  des  zunehmenden 
Mondes,  Insigni«  des  türk.  Reichs. 

Halbopal,  s.  Opal. 

Halbporzellan,  s.  v.  a.  Steingut. 

Halbtur  h  (Damentuch),  leichtes,  nicht  fest 
gewalktes,  aber  gut  appretirtes  Tuch. 

Hairyöae  (gr.),  Eisvogel,  Sinnbild  tiefer 
Rahe;  daher  kalryoniick,  still,  ruhig. 

Halde,  aufgeschütteter  (gestürzter)  Haufe 
tanhea  Gesteins  und  Erde. 

Halen,  ■.  AUppo. 

Halec  (lat),  bei  den  alten  Römern  ein- 
gesalzener  Fisch  (nicht  der  Häring). 

Halevy,  Jacq.  Fromentai,  frans.  Opern- 
kompontst,  geb.  27.  Mai  1799  iu  Paris,  Di- 
rektor am  KonaerTatorium  das. .  t  17.  März 
1962  eu  Nixza.  Hauptwerk  ,Die  Jüdin'  (1835). 

Halfter,  Pferdezaum  ohne  Gobiss. 

Hallcarnaissu*  (a.  G.),  her.  Stadt  in  Klein- 
asien, am  ägaischen  Meer,  Residens  der 
Könige  von  Karlen ,  von  Alexander  d.  Gr. 
zerstört.    Das.  das  Mausoleum  (s.  d.J. 

Halicore,  s.  Dugong. 

Halirz  iHaliUck).  Stadt  In  Galizien,  am 
Dnjcstr,  2813  Ew.;  einst  Hauptstadt  des 
Qrotffürtttnthunu  H.,  woraus  der  Name 
Galizien  eutstaud.  [reduugskunst. 

Halieutlk   (gr.),    Fischerkunst;  Ucber- 

Halifax  (spr.  HAUifäcks),  1)  Fabrik-  uud 
Handelsstadt  in  der  engl.  Grafschaft  York, 
am  Calder,  65,184  Ew.  Grosse  Tuchhalle. 
—  2)  Hauptstadt  von  Neuschottland,  an  der 
8üdostküste,  25,026  Ew.  Citadelle,  auage». 
Hafen,  gr.  Dock;  Hauptmarinedepot  von 
Brit.-Nordamerika;  lebh.  Handel  (1S65  Ein- 
fuhr 11 1 1  MUI.  Doli.).      [hauchen,  dünneu. 

Hallt us  (lat.),  Dunst,  Hanch;  halittren. 

Hall,  1)  Salsstadt  im  tirol.  Kr.  Innsbruck, 
am  Inn,  Sita  der  tiroler  Berg-  und  Salinen- 
direktlon,  4327  Ew.;  her.  Saline  (jährl.  ca. 
300,000  Ctr.  Salz),  Soolbäder,  Salmiakfabr. 
1  M.  nördl.  der  Sahberg  (5088*  h.),  von  wo 
der  In  Wasser  aufgelöste  Salzstein  zam 
Versieden  nach  II.  geleitet  wird.  —  2) 
<  Schwäbisch  -  Hall)  Stadt  im  wü  Hemberg. 
Jaxtk reise ,  am  Kocher,  7793  Ew.;  goth. 
Mtcbaolskirche;  8alawerk  (Soole  aus  dem 
Salxborgwer..  Wilhelmsglück,  jährl.  91,800 
Ctr.  Sülz),  Soolbäder.  Ehedem  freie  Reichs- 
stadt, welche  die  ersten  Heller  schlug. 

Mailand ,  Landschaft  in  Südschweden, 
*m  Katlegat,  das  Län  Ilalmstad  bildend, 
&3  QM.  mit  124,417  Ew.  Hauptst.  IlalmsUd. 

Halle,  1)  (  //.  an  der  Saale;  Kreisstadt  im 
preuss.  Regbz.  Merseburg,  aus  der  elgentl. 
Stadt  und  den  Nebenstädten  Glaucha  und 
Scumarkt  bestehend ,  52,408  Ew.  Universi- 
tät (1694  gegr.),  dl*  frauckeschen  Stiftungen 
(grösste  Anstalt  der  Art  in  der  Protestant. 
Kirche:  Pädagogium,  latein.  Schnle.  Real- 


schule, Bürger-  uud  andere  Schulen  mit  ca. 
3500  8chüleru,  Bibelaustalt,  gr.  Bibliothek, 
Kunst-  und  Naturaliensammluug  etc.);  Pro- 
vinzialirrenanstalt;  gr.  Strafanstalt;  starke 
Salzquellen  uud  Salinen  (jährl.  220,000  Ctr. 
Salz);  gr.  Wasserleitung  (seit  1868):  Statuen 
von  Franrke  und  Häudel.  In  der  Nähu 
Schloss  Giehichenstein  und  Bad  Wittekind. 
—  H.,  zuerst  806  erwähnt  (Burg  Halls), 
|  kam  uuter  Otto  I.  an  das  Erzbist h.  Magde- 
burg, führte  im  13.  uud  14.  Jiihrh.  Kriege 
gegen  den  Landesherrn,  ward  1478  vom  Erz- 
bischof  erobert,  welcher  die  Moritzburg  er- 
baute; kam  1648  au  Brandenburg  und  ge- 
hörte 1807—13  zum  Köuigr.  Westphalcn.  — 
2)  Kreisst.  im  preuss.  Regbz.  Mindeti,  1503  Ew. 

Hai l<  In,  Stadt  im  Herzogth.  Salzburg, 
an  der  Salzach,  am  Dürnberg,  3646  Ew. 
Gr.  Salzwerk  (Jahrl.  300,000  Ctr.),  Soolbad. 
Hallelnjah  (hebr.),  d.i.  lobet  den  Herrn! 
Haller,  Albr.  (von),  Dichter  und  Gelehr- 
ter, geb.  8.  Okt.  1708  su  Bern  ,  ward  1786 
Professor  in  Göttingen,  später  beständiger 
Präsident  der  königl.  Societät  der  Wissen- 
schaften, 1749  vom  Kaiser  geadelt,  seit  1753 
wieder  in  Bern;  f  das.  12.  Dec.  1777.  Gross 
als  Anatom,  Phyaiolog,  Botaniker  und  Arzt. 
Als  Dichter  nahm  er  die  Engläuder  zu 
Mustern.  Werke:  Oden  und  Lehrgodichte 
(,Die  Alpen',  «Ursprung  des  Nebels'),  Satiren 
(,Die  verdorbenen  Sitten1)  und  Romane 
(.Usong*  etc.).  Gedichte  (1732;  12.  Aufl.  1828). 

Hallerde,  gypshaltiger  Salzthon  aus  der 
Muschelkalkformation,  vorzüglicher  Dünger. 

Hsllejr  (spr.  Hälli),  Edmund ,  engl.  Astro- 
nom, geb.  29.  Okt.  1656  zu  Haggerston  bei  Lou- 
don,  verfasste  1677  auf  St.  Heloua  ein  Ver- 
zeichniss  der  Fixsterne  des  südl.  nimmels, 
begründete  die  Benutsung  der  Venusdurch- 
gäuge  für  die  Bestimmung  der  Sonnen- 
parallaxe und  bestimmte  dio  Richtuug  der 
Magnetnadel  an  verschiedenen  Punkten  der 
Erda  (1701  die  erste  grössere  Karte  der 
magnet.  Deklination).  Seit  1703  Prof.  in 
Oxford,  berechnete  er  1705  die  Wiederkehr 
des  nach  ihm  benannten  Kometen,  ward 
1719  königl.  Astronom  in  Greenwich;  f  14- 
Jan.  1742. 

Halligen,  15  kleine,  nicht  durch  Deiche 
geschützte  Inseln  an  der  schleswig-holstein. 
Nordseeküste,  Mache*  Grasland,  2  —  3'  über 
dem  gewöhnt.  Stand  der  Fluth.  Vgl.  •TbAaa- 
Halllsche  Erde,  ».  Aluminit.  [$en  (1866). 
IUI  Ii  well,  James  Orchard  ,  engl.  Publicist, 
geb.  21.  Juni  1820  su  Chelsea;  verdient  als 
Shakespeareforscher  (,Life  of  Shakespeare', 
Prachtansgabe  des  Dichters,  1852  f.,  20 
Fnliobde.  u.  a.);  sehr,  ausserdem  ,Hiatory 
of  freemasonry  iu  England'  (2  Aufl.  1844; 
deutsch  1842);  .Dictiou.  of  archnic  wovds' 
(6.  Aufl.  1868)  u.  A. 

Halloren,  die  Arbeiter  in  den  Salinen  zu 
Halle,  mit  eigenthüml.  Kleidung,  bes.  Dia- 
lekt uud  verschiedenen  Privilegien;  früher 
kasteiinrtig  abgeschlossen. 

Hallstadt,  Flocken  im  Salzkammergut,  am 
haUttädter  See,  1600  Ew.;  Salzsiederei.  Die 
Soole  des  Salzberg*  wird  zum  grössern  Tb  eil 
nach  Ischl  und  Ebensee  geleitet. 
Hallurlnationen  (lat.).  Sinueatänschun- 
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gen,  die  sich  in  unwillkürlichen  Vorstel- 
lungen von  nicht  Torhandenen  Objekten 
äussern,  >o  dass  die  mit  ihnen  Behafteten 
Gegenstände  au  sehen ,  oder  Klänge  au 
hören  angeben.  Oft  bei  Vergiftungen  mit 
narkot.  Mitteln;  auch  bei  gosuuden  Men- 
schen und  iu  Geisteskrankheiten. 

Haily  metrische  Bierprobe,  Bestimmung 
dos  Extraktgehalts  im  gekochten  Bier  durch 
Ermittelung  der  in  dem  Bier  löslichen 
Menge  Kochsalz;  gibt  gute  Resultate,  weni- 
ger gute  die  Bestimmung  des  Alkohol- 
gehalts des  Biors  durch  Ermittelung  der 
Differenz  der  im  gekochten  und  im  un- 
gekochten Bier  löslichen  Menge  Kochsalz. 

Ii  »Im,  Friedr.,  s.  Müneh-Lellinghauaen. 

Halma  hers,  Insel,  s.  Dsehilolo. 

Halmfrüchte,  s.  T.  a.  Getreide. 

Hainistad,  Hauptstadt  dos  schwed.  Läm 
II.  odor  Halland  (s.  d.),  4488  Ew.  Seebäder. 

Ilalocheniie  (gr.),  s.  Hulurgie. 

Halogene  (gr.),  Salzblldor:  HaloYde,  Chlor, 
Brom,  Jod,  Fluor,  Oyan,  welche  mit  andern 
Elementen  Verbindungen  eingehen,  die  den 
Saucrstoffsalzen  gleichou  (HaloldtaUe).  Die 
Verbindungen  der  H.  mit  Wasserstoff  glei- 
chen den  Hydraten  der  Saücrstoffsäuren 
(Wasserstoffaäurcu). 

Halinde,  s.  v.  a.  Halogene. 

Haloidsalze,  s.  Halogene. 

Ilalometer  (gr.),  Salzwago. 

Hals  (Collum),  der  «wischen  Rumpf  und 
Kopf  gelegene  Körpertheil,  enthält  die 
H.ilswirbelsänle,  an  welche  verschiedene 
Muskeln  befestigt  siud.  Vor  derselben  liegt 
der  obere  Theil  der  Speiseröhre,  das  Zun- 
genbein mit  den  Zungen-  und  grossen  Kehl- 
kopfsmuskeln ,  der  Kehlkopf,  die  sogen. 
Kopfnicker  (musculi  sternocleidomastoidei), 
die  spitzwinklig  nach  unten  verlaufen  und 
deutlich  hervorspringen ;  rechts  uud  links 
die  Halsschlagader  (arteria  carotis),  grosse 
Nervenstämme  und  die  Drosselvene. 

Hahibandgescuichte,  s.  Lamothe,  Gräfin  de. 

Halsbräune,  e.  Jiräune. 

HalHentzundnng,  s.  lirdune  und  Croup. 

Halsgericht,  veralteter  Ausdruck  für  Ge- 
richt über  schwere,  mit  harter  Leibes-  oder 
Lebensstrafe  bedrohte  Verbrechen ,  auch 
mit  dem  Zusatz  ,hochnothpeinlich'.  Halt- 
geriehtaordnunq,  s.  Carolina.  ftucht. 

Halsschwindsuclit,  s.  LuftrVhrenschtoind- 

Hallcrcu  (gr.),  Wuchtkolben  der  Griechen 
bei  Spriugübuugen;  Gleichgewichtskugeln 
und  Balancierstangen  der  Seiltänzer. 

Halnrgle  (Halochemte,  gr.),  Theil  der 
technischen  Chemie,  handelt  von  der  Ge- 
winnung des  Salzes. 

Halver ,  Dorf  im  prouss.  Regbz.  Münster, 
über  GüUO  Ew.   Hammerwerke,  Messerfabr. 

Ilaljrs  (a.  G.),  Fluss,  s.  Kisil-Irmak. 

Haut  (spr.  Hang),  Stadt  im  fraus.  Depart. 
Somme,  a.d.  8omme,272SEw.  Festes  Kastell, 
jetzt  Staatsgefäugniss  (darin  1810-46  Louis 
Napoleon,  der  , Gefangene  von  H.*). 

Hanl,  Sohu  Noahs,  dosscu  Nachkommen 
Kanaan,  Aegypten  und  Afrika  bevölkerten. 

Hainadan,  Stadt  in  der  pers.  Provinz 
Irak  Adschemi,  am  Elwendgebirge,  an  der 
ötello  des  alten  Ekbataua,  70,000  Ew.  Wegen 


der  angebl.  Gräber  Esthers  und  Mardochais 
Wallfahrtsort  der  Juden. 

Hamah  (Hamath),  befest.  Stadt  in  Syrien, 
Ejalet  Damask,  am  Orontes,  40—  50,000  Ew. 

Ilamadryaden,  s.  Dryaden. 

Haman,  Günstling  des  pers.  Königs  Ahas- 
verus ,  wollte  letzteren  zur  Ausrottung  der 
Juden  bestimmen,  fand  durch  Esther  uud 
Mardochai  selbst  den  Tod  am  Qalgeu.  Zur 
Erinnerung  daran  das  Purlmfest  (s.  d.). 

Hamann,  Joh.  Georg,  philosoph.  Schrift- 
stuller,  genannt  .Magus  aus  Norden',  geb. 
27.  Aug.  1730,  nach  einem  unstäten  Leben 
1777  —  87  Packhofverwalter  in  Königsberg, 
besuchte  dann  F.  H.  Jacobl  und  die  Fürstin 
Galitzin  in  Münster;  f  <*"»•  -1-  Juni  178S. 
Von  grossem  Einfluss  auf  die  bedeutendsten 
Männer  (Herder,  Goethe,  Jacobi  etc.) ;  seine 
sahlr.  kleinen  Schriften  reich  an  tiefen  und 
neuen  Ideen,  aber  in  dunkler  Sprache  ab- 
gefasst:  ,Sokrat.  Denkwürdigkeiten',  .Kreuz* 
züge  des  Philologen  T1AN\  .Aesthetica  in 
nueo'  etc.  Vgl.  Gildemeuter,  ,H.s  Leben  und 
Schrifteu',  1857-  68,  5 Bde. 

Hamasa  (arab.,  d.  1.  Tapferkeit),  Samm- 
lung altarab.  Heldenlieder,  zusammenge- 
stellt durch  Abu  Teman.  Ausg.  von  F>ey 
tag  (1828—51,  2  Bde.);  motr.  Uebersctzung 
von  F.  Hückert  (1846,  2  Bde.). 

Hambach,  Dorf  bei  Neustadt  in  der  Rhein- 
pfalz, 2100  Ew.;  Schloss  (Jetzt  Mamburg 
gen.);  27.  Mai  1832  das.  das  hambacher  Fett. 

Hamburg,  deutsche  freie  Stadt  und  Bun- 
desstaat des  deutschen  Reichs,  an  der  untern 
Elbe,  zerfällt  in  3  Thelle  (Stadtgebiet,  Amt 
Ritzebüttel  und  Amt  Bergedorf),  7,44  QM.  n. 
337,940  Ew.  (darunter  3509  Reformirte  und 
13,457  Juden).  Das  Gebiet  theils  Geesttand, 
im  Holstelnischen  vcrtheilt  (Roggenbau), 
theils  Marschland  (sehr  fruchtbar).  Ver- 
fassung (vom  28.  Sept.  1868)  demokratisch. 
Höchste  Staatsgewalt  ausgeübt  vom  Senat 
(1871:  2  Bürgermeister,  3  Syndicl  und  16 
Senatoren)  und  der  Bürgerschaft  (192  Mit- 
gliedern, auf  6  Jahre  gewählt).  Haupt- 
rechtsquelle:  das  Stadtrecht  (zuletzt  1605 
revid.).  Seit  1860  Gewerbefreiheit.  Oberste 
richterliche  Instanz  das  Oberappellations- 
gericht in  Lübeck.  Rechnung  nach  Mark 
Banco  (imaginär)  =  15,i  Ngr.  und  Mark 
Courant  (wirkl.  Münze)  =  12  Ngr.  Finanzen 
1871: 

Eiunahmo     .    .    .     5,448,044  Thlr. 
Ausgabe    ....  5,757,600 
Staatsschuld  (1870)    37.157,888  - 
Dio  Stadt  mit  einem  Theil  des  Gebiets  Ist 
Freihafen,  das  Uebrigo  gehört  aom  Zoll- 
verein.    Militärkonveution  mit  Preussen 
vom  SO.  Sept.  1867.    Handelsflagge:  Droi- 
thürmige  Burg  weiss  auf  rothem  Grunde. 

Din  Stadt  IL,  rechts  an  der  Elbe,  15  M. 
von  der  Nordsee,  235,345  Ew.,  aerfällt  in  Alt- 
stadt (am  linken  Ufer  der  Aistor)  u.  Neustadt 
(am  rechten)  mit  den  Vorstädten  St.  Georg 
(im  O.),  St.  Pauli  (im  W.).  Der  Hafon  am 
Ost-  und  Nordostende,  stets  mit  lobhaftem 
Treiben  erfüllt.  Bauart  iu  den  vom  Brande 
1842  verschont  gebliebenen  Theüeu  schlecht, 
die  neuen  Stadttheile  imposant.  Alstcrbassin 
Glanzpartie,  schönster  Punkt  innerhalb  der 
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Stadt  die   Elbhöhe  mit  dem  Elbpavillou. 
Zahlreiche  öffeoti.  Gebäude:  die  neue  pracht- 
Tolle  St.  Nioolaikirche,  die  Börse,  die  Bank, 
das  neue  Schulhaus  (mit  der  200,000  Bdo.  uud 
^Manuskripte  starken  Stadtbibliothek  und 
dem  naturwiasenschaftl.  Museum)  etc. ;  gross» 
artige  Stadtwasserkunst.  Höhere  Bildungs- 
anstalten: das  akadem.  u.  Realgymnasium, 
dasJohanneum,  Navigationsschule,  Handels- 
akademie u.  a.   Ansehnliche  Bibliotheken  u. 
Wissenschaft!.  Sammlungen,  ein  botan.  und 
zoolog.  Garten;  dauoben  zahlr.  Anstalten 
dor    Wohlthätigkeit.     Handel  grossartig. 
H.  erster  Seehafen  des  europäischen  Fest- 
landes und  nächst  London  und  Liverpool 
die  bedeutendste  Handelsstadt.  Regelmässige 
Verbindungen  mit  allen  überseeischen  Haupt- 
städten,   Postdampfschifffahrt    nach  New- 
jork,  Noworleans,  Westindien  und  Bra- 
silien. Schiffrah rtsverkohr  1869:  eiugebiufen 
5192  Schiffe  mit  1,069,208  Lasten,  abgegangen 
5201  Schiffe  mit  1,063,964  Lasten;  die  Fluss- 
schifffahrt auf  der  Obcrelbe(H.  und  Altona) 
5962  Fahrzeuge  mit  einem  Inhalt  von  7,041,266 
Zollctr.    Einfuhr  (1869):  427,870,000  preuss. 
Thlr.;  Ausfuhr  infolge  der  Aufhebung  der 
Ausfuhrzölle    nicht    mehr  nachweisbar. 
Rhederei    umfasste  1868:   467  Schiffe  mit 
81,772  Kommerzlasten.   Dabei  ausgedehntes 
Seeversicherungswesen  (1867  :  716,952,400  M. 
Bco.  mit  l,«5«/o  Durchschnittsprämie)  und 
umfangreiches  Wechselgeschäft  (1868:  78,016 
Wechsel    im   approximativen  Werth  von 
078,927,000  M.  Cour.).   3  Banken:  die  harn- 
burger  (Giro-)  Bank  (seit  1619;  Geaammt- 
umsatzl868  :  2,017,728,836 M.  Bco.),  die  nord- 
deutsche (Zettel  )  Bank  (Grundkapital:  20 
Mill.M.  Bco.,  Totalumsatz  1868  :  3,548,075,071, 
Nettogewinn  1,848,886  M.  Bco.,  Dividende 
s'^Vi  und  die  Vereinsbank  (Kapital  4  Mill. 
M.  Bco.,  Totalumsatz  1868  :  2550,8  Mill.,  Ge- 
winn 479,090  M.  Bco.,  Dividende  9"/n<>/0). 
Bedeut.  Auswanderung*gcschäft  (1861—65 
durchachnittl.  25,419,  1868  :  50,050  Pertonen, 
zumeist  nach  Newvork).  Die  Handelspolitik 
H.s  stets  freihändlerisch.  —  Industrie  an- 
sehnlich und  bes.  seit  Aufhebung  der  Zünfte 
in  Aufschwung  begriffen  ;  Hauptzweige  der- 
selben :    Schiffbau  (grossartige  Werften), 
Zuckersiederei,  Tabak-  und  Cigarrenfabr., 
Eisengiesserei,  Wagenbau  (bes.  für  Eisen- 
bahnen), Fabr.  von  Fischbein,  Stöcken  etc. 
Färberei.  —  Von  Karl  d.  Gr.  811  als  Burg 
gegr.;  1224  Auflösung  der  dän.  Hoheits- 
rechte, 1241  Gründung  der  Hansa,  1292  Er- 
langung der  Küre  (Autonomie),  1510  durch 
K.  Max  I.  zur  freien  Reichsstadt  erhoben ; 
inzwischen  Ausdehnung  des  Gebiets  durch 
Kauf  und  Eroberung;    seit  Ende  des  18. 
J&hrh.  (nordamerikan.  Freiheitskrieg)  Welt- 
haadelsstadt.    Ii. er  Brand  5.  -8.  Mal  1812. 
Vgl.  Lappenberg,  ,H.er  Urknudenbuch*,  1842, 
und  ,H.ische  Chroniken*,  1860;  QaÜois,  ,Ge- 
icbichte  der  Stadt  H.4,  1867. 
Hamburgerblau,  s.  Bremerblatt.  [weiss, 
rgerweiss,  weniger  gute  Sorte  Blei- 
l,  Kr'eisstal 
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isstadt  im  preuss.  Regbz.  Han- 
,  am  Einfluss  dor  Hornel  in  die  Weser 
brücke),  ehem.  Festung,  7480  Ew. 
.Rattenfänger  von  H.'. 


Hanlerling,  Hoben,  Dichter,  geb.  21.  März 
1832  In  Kirchberg  am  Walde  (Uuterösterr.), 
war  Prof.  in  Wien,  Grätz  und  Triest,  priva- 
tisirt  seit  1866  in  Grätz.  Ausgez.  im  Epi- 
schen: .Ahasverus  in  Rom'  (1866,  7.  Aufl. 
1871),  .König  von  Sion'  (1869);  auch  treffl. 
Lyriker:  ,Venus  im  Exil*  (1858),  ,Schwanen- 
lied  der  Romantik'  (1862),  , Sinnen  und  Min- 
nen1 (3.  Aufl.  1870),  ,Germaneuzug«  (1868). 
Dramatisch:  ,Robospierre  u.  Danton*  (1871). 

Hamilcar,  Name  mehrerer  karthagischen 
Heerführer.  //.  Bare«,  Hannibals  Vater, 
behauptete  sich  im  ersten  punischen  Kriege 
in  Sicilion  bis  zum  Frieden,  warf  die  auf- 
rührerischen Söldner  nieder,  eroberte  einen 
Theil  Spaniens  für  Karthago;  t  228  v.  Chr. 

Hamilton  (spr.  Hämmilt'n),  1)  Stadt  in 
der  schott.  Grafschaft  Lanark,  am  Einflüsse 
des  Avno  in  den  Clyde,  10,688  Ew.;  dabei 
Hamilton  [\ilace  mit  ber.  Gemäldesammlung. 
—  2)  Hafenstadt  in  Westcanada,  am  West- 
ende des  Ontariosees,  25,026  Ew. 

Hamilton  (spr.  Hämmilt'n),  1)  Jame$,  geb. 
1769  zu  London,  lebte  in  Hamburg,  seit  1815 
in  Nordamerika;  f  31.  Okt.  1831  zu  Dublin. 
Erfinder  der  hamiltonschen  Methode  für  den 
Unterricht  in  fremden  Sprachen.  Danach 
eignet  sich  dor  Schüler  erst  die  Kenntniss 
des  Sprachstoffs,  d.  I.  Wörter,  Phrasen  und 
Sätze  der  fremden  Sprache,  an,  übersetzt 
sie  wörtlich  und  lernt  erst  am  Schluss  die 
Grammatik.  Verschied  eu  davon  die  jaco- 
totscho  Methode.  Vgl.  Wurm,  ,H.  u.  Jacotot', 
1831;  Schwan,  «Kritik  der  h. sehen  Sprach- 
lehrmethode', 1837.  —  2)  Lady  Emma,  geb. 
um  1770  in  der  Grafschaft  ehester,  natür- 
liche Tochtor  eines  Dienstmädchens  aus 
Wales,  Namens  Harte,  ward  als  Mätresse 
von  Oharies  Gerville  aus  der  Familie  War* 
wick  seinem  Oheim,  dem  engl.  Gesandten 
Sir  Will.  Hamilton  in  Neapel,  überlassen, 
1791  dessen  legitime  Gemahlin,  Vertraute 
der  Königin  Karolinc,  dann  Nelsons  Ge- 
llebte ,  den  sie  in  die  blutige  Reaktions- 
politik des  neapolit.  Hofs  verflocht;  f  16. 
Jan.  1815  bei  Calais.  Brachte  die  Kunst  der 
Attitüde  zur  Vollendung;  gab  Nelsons  Briefe 
(1815,  2  Bde.)  heraus. 

Hamm ,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Arnsberg,  an  der  Lippe,  17,062  Ew.,  wich- 
tiger Eisenbahnknotenpunkt;  ehedem  Fe- 
stung und  Hauptstadt  der  Grafsch.  Mark. 

Hamme ,  Marktflecken  In  der  bolg.  Prov. 
Ostflaudern,  an  der  Scheide,  10,142  Ew. 

Hammel,  s.  Schaf. 

Hammelburg,  Stadt  im  bayer.  Regbz.  Un- 
terfranken, an  der  Saale,  2778  Ew. ;  10.  Juli 
1866  Offecht  zw.  den  Preussen  und  Bayern. 

Hummer,  Werkzeug  zum  Schlagen,  in  ver- 
schiedener Gestalt,  Konstruktion  und  Grösse 
bes.  bei  Bearbeitung  der  Motallo  (Eisen) 
In  Anwendung;  am  wichtigsten  der  Stempel- 
oder  Fallhammer,  bei  dem  der  seukrecht  auf- 
und  abgehende  Hammerstiel  durch  Hebo- 
daumeu,  Frlktionsrollen  oder  durch  den 
Kolben  einer  Dampfmaschine  bewegt  wird 
(Dampfhammer;  Krupps  Dampfhammer  wiegt 
1000  Otr.). 

Hammer,  JmL,  Dichter,  geb.  7.  Juni  1810 
zu  Dresden,  lebte  zu  Leipzig  u.  (seit  1845)  in 
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Dresden;  f  23.  Aug.  1862  zu  Pillnitz.  Haupt- 
werke die  lyr. -didakt.  Dichtungen  , Schau 
um  dich  und  schau  in  dich1  (12.  Aul).  1863), 
,Zu  allen  guten  Stunden*  (2.  Aufl.  1857), 
, Fester  Grund*  (2.  Aufl.  1*62),  ,Auf  stillen 
Wegen' (1859),  .Lerne,  Heb«,  lebe*  (1862). 
Erster  Anreger  der  ,Schlllerstiftuug'. 

Hammerfest  ,  norweg.  Stadt  in  Finn- 
marken ,  nordlichste  Stadt  Kuropas  (70  o 
39'  n.  Br)  auf  der  Iusel  Kvalö,  1125  Ew. 
Dampfschi  ffvorbiuduug  mit  Drontheim. 

Hanimerflsch  (Zygäua  Cnv. ),  Gattung  der 
Haitisch»  mit  an  beiden  Seiten  hammer- 
artig hervorrageudem  Kopf.  Gemeiner  H. 
(Z.  malleus  6*9.),  7—12'  1.,  Im  ntlant. 
und  Mittelmeer,  gefährlich,  liefert  Ohagrin. 

Haiumer-Purgstally  Jon.,  Freih.  von,  her. 
Orieutalist,  geh.  9.  Juli  1774  zu  Grätz, 
1799—1806  meist  in  Konstautinopcl  als  Dol- 
metsch, später  kaiserl.  Hofrath  in  Wien;  f 
23.  Not.  18'd.  Histor.  Hauptwerke :  .Ge- 
schichte des  osman.  Kelchs'  (2.  Aufl.  1834— 
1836,  4  Bde.);  .Gemäldesaal  moalem.  Herr- 
scher* (1837  -39  ,  6  Bde.);  .Geschichte  der 
II k haue'  (1843);  ,Oesch.  der  Khane  der  Krim' 
(1856);  llterargeschichtliche:  .Goschichto  der 
schönen  Redekünste  Persieus'  (1818);  .Gesch. 
der  osmau.  Dichtkunst'  (1836,  4  Bde.);  .Lite- 
raturgeschichte der  A  ra  ber'  (1850—57, 7  Bde.). 
Ausserdem  Uebersetzungen  orioutal.  Dichter 
(z.B.  Haft-«),  Sammelwerke,  Abhandlungen 
etc.    Vul.  Schlottmann,  ,J.  y.  H.',  1857. 

llamnuTsch  lag ,  die  vou  ausgeglühtem 
Metall  uuter  dem  Hnmmer  abspringend«!! 
Stücke,  bes.  Eisenhammer  »chlag  (Eisen- 
oxyduloxyd), dieut  als  garendes  Mittel 
Lelm  Frischen  dos  Eisens,  zum  Putzet»  etc. 

Hamnterxmith .  Dorf  westl.  bei  London, 
jetzt  Tlieil  von  diesem.  24,519  Ew. 

Hamnionia,  neuhtt.  N«me  für  Hnmburg. 

Hu  in. .ii,  Jean  Louis,  franz.  Maler,  geb.  5. 
Mnl  Iö2l  zu  Plouha  (Xi.rdküslcn) ,  Schüler 
Delarochei,  lebt  in  Paris.  Begründer  eiue9 
eigenen  antiken  (  ei  neupompejan.)  Genres. 

Hampshire  (tpr.  Hammschir,  auch  Haut»), 
Grafschaft  im  südöstl.  England,  78,5  QM. 
und  5*4,37»  Ew.   Hauptst.  Wiuchester. 

Hamptoncourt  (spr.  Hämmpt  ukohrt),  Dorf 
an  der  Themse,  westl.  hei  London,  2700  Ew. 
S'hlas*  (1514  vom  Kardinal  Wolsey  erbaut, 
dsun  Heinrich  VIII.  gescheuM,  laugt»  Wohn- 
sitz der  engl.  Könige)  mit  ber.  Gemälde- 
gallerh«  (Mautegnas  Trlnmphzug  Casars). 

Hamster  (Cricetus  lixll.) ,  Gattung  der 
Xagethiero.  Gemeiner  H.  (C.  vulgaris  Cnv.), 
10"  I.,  In  Mitteleuropa,  sammelt  Korn  In 
sclbstjregrabeueu  Ganiren,  liefert  Pelzfutter. 

Hanau ,  Kreisstadt  im  preuss.  Kegha. 
Kassel,  an  der  Kiuzig  uud  am  Main,  20,440 
Ew.  Schlos* ;  bed.  Industrie  (Bljonterie- 
Und  Seldenwaareu,  Handschnho,  Teppicho). 
Schlacht  l>ei  H.  30.  Gkt.  1813,  dl»  letzte, 
weli -Ii"  Napoleon  In  Deutsclilaud  schlug. 

Hand  (.Manu«,  Palma),  der  vorderste,  Theil 
der  oWrvD  Extremität,  besteht  aus  27  klei- 
nen Knochen,  dio  niehr  oder  weniger  be- 
weglich mit  einander  vorbuuden  siud  (die 
am  Armonde  liegenden  Hau  hen  selknocheh, 
die  Mittelhand-  uud  Finger  knocken).  Dio 
Beugemuskelu  für  die  Finger  liegen  an  der 


Innenfläche ,  die  Strockmuskeln  an  der 
Aussenflache  des  Vorderarms;  Bio  entsprin- 
gen gemeinsam  und  trennen  sich  nur  in 
einzelne,  nach  don  Fingern  gehende  Sehnen ; 
der  Zeigefinger  besitzt  einen  eignen  Streck- 
muskel. Die  Empfindung  wird  durch  ein 
reiches  Nervennetz  vermittelt,  welches 
grösstcnthol Is  In  dorn  elastischen  Polster 
der  Fingerspitzen  endigt,  welche  durch  den 
Nagel  die  nöthige  Festigkeit  erhalten. 

Handel ,  gegenseitiger,  freiwillig  und  um 
des  Gewinnes  willen  erfolgender  Aus- 
tausch von  Eigenthums-  n.  Nutzungsrechten 
an  Sachen  oder  Leistungen.  Eigenthums- 
rechte  bilden  den  Gegenstand  des  Kauf- 
handelt ,  Nutzungsrechte  den  Gegenstand 
des  Miethhandels.  Ferner  sind  Gegenstande 
des  H.s  bald  Gewerbsmittel  (Arbeit,  Land 
und  Kapitalien),  bald  Genussmittel.  Der 
H.  mit  Kapitalien  und  Gonussmitteln,  meist 
Kaufhandel,  begreift  insbe«.  den  Waarcn- 
handel  in  sich.  Auch  der  Geld-  nnd  Effek- 
tenhandel, sowie  Hauser-  nnd  Wohnuugs- 
vermiethung  gehören  hierher.  Je  nachdem 
beim  H.  Geld  In  Anwendung  kommt  oder 
nicht,  unterscheidet  man  Geldhandel  nnd 
Tauschhandel ;  je  uach  der  Ausdehnung  der 
Handelsoperationen  Gros»-  und  Kleinhandel ; 
je  nach  der  Art  der  ßetheiligutig  der  han- 
deltreiboudeu  Personen  Eigenhandel  ( Propre- 
handel)  und  Auftragshandel  (Kommisnions- 
handel),  Einzelhandel  und  Gesellst  haftnhandel. 
Die  Eintheilung  des  Waarenhaudels  in 
Laud-,  Fluss-,  See-,  Küstenhandel  etc.  be- 
rührt nicht  das  Wesen  des  H.s,  sondern 
betrifft  nur  die  Art  des  Trausports.  Wich- 
tiger ist  die  Unterscheidung  von  Binnen- 
handel und  ausländischem  H.,  welcher  letz- 
tere bald  als  ausländischer  Verbrauchs- 
oder Aus  •  und  Einfuhrhandel ,  bald  als 
Zwischenhandel  auftritt.  Aktivhandel  treibt 
eine  Nation,  wenn  sie  ihre  Produkte  und 
Fabrikate  auf  eignen  Schiffen  ausführt  nnd 
fremd»  ebenso  einführt;  Passivhandel,  wenn 
sie  ihre  Handelsnbjckte  durch  andere  schiff, 
fahrttrelbende  Völker  aus-  und  einführen 
lässt.  Vgl.  über  die  Theorie  des  H.s  die 
Lehrbücher  der  Volkswirtschaftslehre  von 
Schulse,  Ihm,  Roscher ,  Smith,  Stuart  Mill  etc. ; 
ülier  die  Techuik  des  H.s  die  Schriften  von 
Büsch  undlfoback;  über  die  Ges  hlchto  des 
H.s  Heeren,  .Ideen  etc.*,  4.  Aufl.  1824  —  26, 
5  Bde.;  Giilich  (18HO-44,  4  Bde.);  Scherer 
(1852-53,  Bde.);  Falke  (1858  -  60.  J  Bde.);  Beer 
(1860  ff.);  Engelmann  (2.  Aufl.  1866);  Andret, 
.Geographie  des  Welthandels*,  1864—72, 2  Bde. 

Handelsbilanz,  der  Werthunterschied 
awl scheu  der  Gesammteinfuhr  und  Gesammt- 
ausfnhr  eine»  Landes.  Vgl.  Merkantilsystem. 

Handelsfreiheit  (Freihandel,  engl.  Free- 
trade,  spr.  Frihtrehd).  Handelssystem,  wel- 
ches die  künstlichen  Beschränkungen  des 
Angebots  und  der  Nachfrage  verwirft,  wie 
Luxu*verbote, Zunftgesetze,  Erschwerungen 
der  Niederlassung,  Bäcker-  und  Fleisch- 
taxen, Zins-  uud  Koruwuchoejrosetxe,  Kon- 
cesslonsweseu,  Privilegien,  Monopole  etc., 
namentlich  aber  Ein-,  Aus-  und  Durchfuhr» 
zolin.  Dieselben  wirken  nachthellig,  inso- 
fern sio  unangemessene,  d.  h.  den  wlrth- 
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schaftlichcn  Bedürfnissen,  nicht  entspre- 
chende Preise  erzeugen,  und  lassen  »ich  auf 
die  sogen.  staatswlrthschaftlichen  Systeme, 
l-i  da*  Merkantilsystem  (s.  d.)  -/-.i  ruck  fuh- 
ren. Freihändler  (engl.  Freetrader»)  sind  die- 
jenigen, welche  die  Verwirklichung  des  Frei- 
handels anstreben.  Die  freihand ler Ischen 
Bestrebnngen  beginnen  mit  Adam  Smith  (f 
1790).  Freihändlerische  Principien  verfoch- 
ten die  prenss.  Regierungsinstruktion  Tom 
26.  Dec  1808  und  das  preuss.  Gesotz  Tom  26. 
Mai  1818,  welches  alle  Beschränkungen  des 
Inneren  Handels  Und  Verkehrs  beseitigte. 
Bekämpft  wurde  der  Freihandel  bes.  durch 
Friedrich  List  auf  Grund  der  Notwendig- 
keit des  ,Scbutzes  der  nationalen  Arbeit*. 
In  England  ward  in  den  zwanziger  Jahren 
eine  Freihandelspartei  gegründet,  deren 
Programm  1826  zuerst  Huakisson  im  Par- 
lament verkündigte.  Cobden,  Brightetc.grün- 
deten  die  Anti-Cornlaw-Lcague  (s.  d.).  Die 
ersten  grossen  Erfolge  der  Bestrebungen 
der  engl.  Freihändler  war  die  Beseitigung 
der  Kornzölle  (1846)  und  der  cromwellschen 
Navlgationaakte.  In  Frankreich  Terfochten 
den  Freihandel  Bastiat,  CheTaller,  Garnier» 
Pages  H.  A.  Ein  neues  handelspolit.  System 
zu  Gunsten  freihändlerischer  Reformen  be- 
ginnt in  Europa  mit  dem  Abschluss  des 
engl. -franz.  (1861)  und  des  deutsch  •  franz. 
Handelsvertrags  (1865).  Mittelpunkt  der 
deutschen  Freihandelspartei  ist  der  1858 
gegründete  Kongress  deutscher  Volkswirthe. 

Handelsgericht«,  besondere  Tribunale 
zur  Entscheidung  Ton  Rechtsstreitlgkeiton, 
die  in  Handelsangelegenheiten  entstehen, 
durch  abgekürztes  Verfahren,  wo  möglich 
ohne  prozessualische  Weiterungen  und  nach 
Billigkeit.  Das  deutsche  Bundes- Ober- 
handelsgericht hat  seinen  Sitz  in  Leipzig. 

Bande  1  »gesell  sr  h  a  f  t  (  Handetuocietät,  Korn- 

Sagnie),  Vereinigung  mehrerer  Personen  zu 
tetrelbung  ron  Handelsgeschäften  auf  ge- 
meinschaftliche Rechnung.   Eine  H.  ist  eine 
offene,  wenn  alle  Theilnehmer  mit  ihrem 
ganzen  Vermögen  solidarisch  haften;  eine 
KommanditgeeeUtchaft,  wenn  die  einen  Tboil- 
nehmer  nur  mit  beschränkten  Vermögens- 1 
einlegen ,  die  anderen  aber  ohne  Beschrän-  j 
kung  solidarisch  haften;  olne  Aktienge$eU-  j 
tchaft ,    wenn    jeder    Theilnehmer  nach 
Massgabe  seiner  Aktion  an  Gewinn  und  Ver-  I 
lust  betheiligt,  darüber  hinaus  aber  nicht 
haftbar  ist.    Im   -Allgemeinen  deutscheu 
Handelsgesetzbuch'  sind    die  eigentlichen 
H.en  eingethellt  in  offene  (II.  Buch,  1), 
Kommanditgesellschaften  (II,  2)  und  Aktien- 
gesellschaften (H,  S).   Dann  folgen  Bestim- 
mungen über  stille  Gesellschafton  (III,  1) 
und  ftber  Vereinigungen  zu  H.en  für  ge- 
meinschaftliche Rechnung  (III ,  3). 

UandeUgewachNe,  Kulturpflanzen,  welche 
zu  technischen  Zwecken  gebaut  werden: 
Gel-,  Färb-,  Gewürz-,  Arzneipflanzen  etc. 
Vgl.  Lobe.  .Anbau  der  H.\  1868. 

Handelskammern  (  Handet$kollegien),  s.  Ge- 
teerte- und  Bandehkanmern. 
Handclskonsuln,  s.  Konsul. 
Handelsmarine,    die  Geiammtbelt  der 
Schiffe  einer  Nation,  welche  den  friedlichen 


Verkehr  zu  Wasser  vermitteln,  insbes.  der 
8eeschlft>.  [s.  Au$/ukr. 

Handelsprämien,  s.  v.  a.  Ausfuhrprämien, 
Handelsrecht,  Inbegriff  derjenigen  Rechts- 
sätze, welche  sich  auf  die  im  Handelsrer- 
kehr  Torkommenden  Rechtsgeschäfte  be- 
ziehen. Das  PrivathandtUrecht  gibt  Regeln 
über  die  ans  dem  Handel  (incl.  das  Wech- 
sel-, Speditlons-,  See-  und  Landfracht-  und 
Versicherungsgeschäft)  zwischen  Privat- 
personen erwachsenden  Ansprüche  und 
Verbindlichkeiten.  Das  öffentliche  H.  ist 
Hand  f.ltslaafr  echt ,  insofern  es  die  Rechte 
nnd  Pflichten  des  Handelsstandes  als  sol- 
chen In  einem  bestimmten  Staate  festsetzt; 
Handel  »Völker recht ,  insofern  es  die  zur  Re- 
gelung und  Sicherung  des  internationalen 
Verkehrs  nöthigen  Bestimmungen  gibt. 
Eigentliche  Haudelsgesetzgebung  findet  sich 
erst  bei  den  neueren  KulturTölkern.  Her- 
Torzuhehen  sind  namentlich  Ludwigs  XIV. 
,Ordonnances  pour  le  commerce*  (1673)  und 
,Ord.  de  la  marine*  (1681),  welche  Napoleons  I. 
,Code  de  commerce*  von  1807  zu  Grunde 
liegen,  der  bei  der  ltal.,  span.,  portugies., 
niederländ.  und  russ.  Handelsgesotzgebung 
benutzt  ist.  In  Deutschland  besass  ge- 
raume Zeit  nur  Preusson  in  dem  ,Allgem. 
Landrechte'  (Th.  II,  Tit.  18,  Ahscbn.  7-14) 
ein  erschöpfendes  II.,  die  übrigen  deutsehen 
Staaten  hatten  nur  Eiuzelgesetze  (Markt-, 
Wechsel-,  Krämer-,  Börsen-  nnd  Mäkler- 
orduungen)  oder  mussten  sich  mit  dem  ge- 
meinen Recht  behelfen.  Infolge  des  Buu- 
desbeschlusses  vom  18.  Dec.  1866  trat  eine 
aus  Abgeordneten  von  17  Staaten  und  deu 
4  freien  8tädren  beschickte  Konferenz  15. 
Jan.  1857  zu  Nürnberg  zusammen,  welcho 
auf  Grund  des  preuss.  Gesetzentwurfs  2. 
Juli  1857  den  Entwurf  (erste  Lesung)  eines 
Deutschen  Handelsgesetzbuchs  zu  Stande 
brachte,  welcher  nach  mehrfachen  Ver- 
besserungen (2.  Lesung  bis  3.  März  1858, 
S.  Lesung  bis  12.  März  1861)  seine  end- 
gültige Fassung  erhielt.  Das  Seerecht  war 
Ton  einer  besoudern  Konferenz  zu  Hamburg 
(26.  April  1858  bis  22.  Aug.  1860)  bearboitet 
worden.  Dem  hierauf  ergangenen  Bundes- 
beschluss  Tom  31.  M»i  1861  wurde  nach 
und  nach  durch  Annahme  des  Handels- 
gesetzbuchs tou  Seiten  der  einzelneu  deut- 
schen Staaten  entsprochen.  Staaten,  welche, 
wie  England ,  kein  Handelsgesetzbuch  be- 
sitzen, Behelfen  sich  mit  einseinen  Statuten 
nnd  dem  Gewohnheitsrechte.  Vgl.  über  H. 
die  Handbücher  tou  Gotd*ehmidt  (1864  f.) 
und  Endemann  (2.  Aufl.  1868),  Bierer  (1871); 
.Zeitschrift  für  H.'  Ton  Gold$chmidt  (1858  IT.). 

Handelsregister ,  öffentlicho ,  der  Ein- 
sichtnahme eines  Jeden  zugängliche  Ver- 
zeichnisse über  alle  in  dem  Bezirk  eines 
Handels-  oder  gewöhnlichen  Gerichts  be- 
stehenden Firmen,  deren  Inhaber  und  die 
Ton  denselben  bestellten  Vertreter.  Sie  tol- 
len demPublikumJederseitüberdie  Personen, 
welche  eine  Haudluug  durch  ihre  Erklä- 
rungen verbindlich  machen,  sowio  über  die 
Grenzen  des  einer  Gesellschaft  mit  be- 
schränkter Haftbarkeit  der  Theilnehmer  zu 
gewährenden  Kredits  Auskunft  geben  ,  da- 
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her  bei  Kompagnlegescbäften  die  Stellung 
der  Gesellschafter  und  der  Betrag,  zu 
welchem  ein  Kommanditist  bat  heil  igt  Ist, 
bei  Aktiengesellschaften  Zahl  und  Betrag 
der  Aktien  aus  dem  H.  tu  entnehmen  ist 

Handelsret  sende  (Reitdiener ,  commls- 
voyageurs),  Gehülfen  eines  Handels»  oder 
Fabrikhauses ,  welche  in  dessen  Auftrag 
die  regelmässigen  Geschäftsreisen  machen, 
Bestellungeu  entgegennehmen  nnd  die  fäl- 
ligen Rechnungen  durch  Einkassirung  ihrer 
Beträge  abmachen  und  rechtlich  als  Dispo- 
nenten mit  beschränkter  Vollmacht  au  be- 
trachten sind.  Der  Provi$i<msr  eisende ,  wel- 
cher gleichseitig  die  Interessen  mehrerer 
nicht  konknrrironder  Häuser  wahrnimmt, 
gehört  zu  den  Handelsagenten.  Die  recht- 
liche Stellung  der  H.n  bestimmt  Art.  49  des 
Allgem.  deutschen  Handelsgesetzbuchs. 

Handelsschulen,  Unterrichtsanstalten  für 
junge  Leute,  welche  lieh  dem  Handel  oder 
dem  höheren  Gewerbsbetriebe  widmen  wol- 
len, theils  Tollstäodige  Handelslehranstal- 
ten ,  die  für  den  Beruf  des  Kaufmanns  die 
umfänglichste  Vorbildung  geben  sollen, 
theils  mehr  Fortbildungsschulen  für  Han- 
delslehrlinge. Erste  Anstalt  dieser  Art  die 
Handelsakademie  in  Hamburg  (seit  1768). 

Handelsr  ertrage  ( Komm*  rttr alt  aie  ) ,  zwi- 
schen zwei  Staaten  über  ihre  gegenseitigen 
Handelsverhältnisso  geschlossene  Vorträge, 
betreffen  insbes.  Ein-  und  Ausfuhr,  Zölle, 
die  Rechte  der  Handelsleute  in  dem  Ge- 
biete des  anderen  Staats,  die  Ausschliessung 
anderer  StAaten  oder  die  Begünstigung  vor 
diesen,  die  Gerichtsbarkeit,  namentlich  der 
Konsuln,  dio  Neutralität  etc.,  und  bezwecken 
Milderung  des  Systems  der  Isolirung  und 
des  Nichtzulassens  fremder  Eiufuhr  und 
Rechtsschutz  der  Handelsleute  in  fremdem 
Gebiete.  Seit  dem  Handelsvertrag  zwischen 
Frankreich  nnd  England  von  1860  pflegt 
man  sich  gegenseitig  Behandlung  auf  dem 
Fusse  der  meist  begünstigten  Nationen  zu- 
zusichern nnd  Tarifermässigungen  Im  frem- 
den Lande  mit  Ermässigungen  des  eignen 
Zolltarifs  zu  erkaufen. 

Handfeste,  eine  zur  Sicherung  eines 
Rechte  ausgefertigte,  dem  Berechtigten  ein- 
zuhändigende Urkunde;  das  darin  gesicherte 
Recht  selbst;  in  Norddeutschland  Ver- 
Schreibung  über  Rentenkäufe. 

Handflügler,  s.  v.  a.  Chiroptera. 

Handircld,  s.  Arrha. 

Handicap  (engl.,  spr.  Händikip),  bei  Ren- 
nen, wenn  die  Reiter  gewogeu  und  nach 
den  Kräften  der  Pferde  verschieden  be- 
schwert werden,  um  die  Chancen  des  Sieges 
zwischen  den  Konkurrenten  auszugleichen. 

Handlungsbiicher,  s.  Buchhaltung. 

Handschar  (turk.),  messerförmige,  gerade 
Waffe  der  türk.  Polizeiheamten. 

Handschrift  ( Chirographum) .  Im  Rechts- 
wesen schriftlich  gegebene  Erklärung,  ins* 
bes.  Schuldbekenntnis.    Vgl.  Manuskript. 

Handschuhe,  watchledemt ,  sind  aus  sä- 
mlschgarem  Wild-,  Schaf-,  Ziegenleder; 
Glacihandschuhe  aus  weissgarem  Leder  von 
jungen  Ziegen  und  Lämmern,  werden  mit 
Ausschlagoisen  zugeschnitten  und  mit  der 


Hand  oder  Maschine  genäht.  Hauptfabri- 
kation In  Grenoble  nnd  Paris  (Frankreich 
liefert  jährl.  19  Mill.  Paar  H.),  Luxemburg, 
Wien,  Prag,  Berlin;  England  arbeitet  für 
Amerika.  Gewebte  und  gewirkte  H.  sind 
Erzeugnisse  der  Strnmpfwirkerel. 

Handwerk ,  Gesammtbezeichnung  aller 
derjenigen  Gewerbe,  welche  Rohprodukte 
entweder  zum  Verkauf  odor  um  Lohn  nach 
mechanischen  Regeln  zum  Gebrauch  der 
Konsumanten  verarbeiten.  Das  H.  verhält 
sich  zur  Fabrik  (s.  Fabriken)  wie  der  klein« 
Betrieb  zum  grossen;  doch  ist  die  Grenze 
zwischen  H.  und  Fabrikation  nicht  scharf 
zu  ziehen.  Die  Elutheilung  der  H.e  in 
zünftige  und  unzünftigo,  geschlossene  und 
ungeschlossene  (offene),  je  nachdem  die 
Zahl  der  Meister  an  einem  Orte  bestimmt 
war  oder  nicht,  gesperrte  und  ungesperrte, 
je  nachdem  sich  eine  Stadt  den  Betrieb 
derselben  ausschliesslich  vorbehalten  ha' 
oder  nicht,  hat  nach  Aufhebung  des  Zunft- 
wesens keine  Bedeutung  mehr. 

Handzeichnungen,  Zeichnungen,  dio  bloss 
mit  Kreide,  Blei-  odor  Rothstift  ausgeführt 
sind,  theils  vollständig  durchgeführt,  theils 
flüchtig  hingeworfen  (Skizzen).  Die  H 
grosser  Meister  sehr  geschätzt  und  gesuch' 
als  der  unmittelbarste  Ansfluss  ihres  Geistes- 

Hanf  (Cannabis  /,.),  Pflanzeugattung  der 
Urticeen.    Gemeiner  H.  (0.  sativa  L.) ,  aus 
Persien  und  Ostindien,  wird  als  Gespinnst- 
und   Oelpflanze    kultivlrt.      8omm  er  kauf. 
Fimmel,  Hanfkahn  Ist  die  männliche,  IWn- 
ter-,  Kopf-,  8aalhanf,  Hanfhenne  die  später 
reifende  und  gröbere  Fasern  liefernde  weib- 
liche  Pflanze.     Fasergewinnung  ähnlic) 
wie  beim  Flachs  (s.  d.).    1000  Th.  grüne 
entwurzelter  U.  geben  44  —  68  Th.  Spinn 
hanf,  1-6  Th.  Schäbe,  den  Rest  als  Werg 
Die  Hanffasor  ist  dor  Flachsfaser  ähnlich 
aber  stärker,  am  Ende  öfter  gegabelt  ,  ml 
ziemlich  weiter  Mittel  höhle  nnd  oft  ml  1 
Längsstreifen.    Sie  dient  zur  Erzeugung 
von  Zwirn,  Segeltuch,  Packleiuwand  und 
Seilerwaaren ;   Russland  exportirt  durch-  ^ 
sch  nlttlich  44,087  Tonnen.  -  Die  getrockneten 
Blüthenschwänze  des  weiblichen  H.s  aus 
Persien  nnd  Ostindien  sind  offlcinell  (Horba 
Cnnn.  indicac),   sie  enthalten  ätherisches 
Ool,  Harz  etc.   Letzteres  scheidet  sich  in 
Indien  au  der  Pflanze  aus,  wird  gesammelt 
(Churrus)  und  bildet  die  Grundlage  dos 
Haschisch  und  and.  Präparate,  die  etwa  800 
Mill.  Monscheu  als  narkotisches  Genuss- 
mitte] Ähnlich  wie  Opium  benutzon. 

Hanffllz,  Filz  aus  Hanffasorn  mit  Fetten 
und  Hnrzen  getränkt,  dient  zu  Eimern  etc. 

Hanföl,  fettes  Oel  aus  Hanfsamen,  gelb, 
schmeckt  mild,  trocknet,  erstarrt  bei  27° 
0.,  dient  zur  Bereitung  von  Seifen,  Oolgas, 
Thoer,  znm  Malen,  als  Brennöl  etc. 

Hanfstängl ,  Fratu ,  Lithograph  ,  gob.  1. 
März  1804  zu  Bayomraiu  Im  bayer.  Hoch- 
lande, gebildet  zu  München  nnd  Paris,  seit 
1835  In  Dresden,  gab  hier  dio  ber.  litho- 
graph.  Nachbildungen  der  dresdener  Galerie 
heraus  (1836  -  52,  190  Bl.),  Hess  sich  1844 
In  München  nieder,  wo  er  sich  seit  18.V» 
bes.  der  Photographie  zuwendete.  Ausgez. 
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die  Sammlung  der  rorzügl.  Gemälde  der 
künlgl.  Galerie  In  Dresden  in  photograph. 
Narhbiidnngen  (IM  BIO- 
Hangende«,  a.  Bergbau. 
Hangmatte,  Matte  oder  Stück  Segeltuch, 
du  an  den  4  Ecken  aufgehängt  wird  und 
tlt  Bett  dient,  bes.  auf  Schiffen. 

Hang-tarhiu,  Hauptstadt  der  chln.  Pror. 
Tsche-kiang ,  unweit  des  Meers,  ca.  1  Miil. 
Ew.   Bed.  Seiden-  und  Goldstoffindustrie. 

Hanks,  Wenseslaus,  caech.  Sprachforscher 
and  Schriftsteller,  geb.  10.  Jan!  1791  in 
Horenowee,  seit  182)  Bibliothekar  am  Natio- 
nalmuseum in  Prag;  f  IS.  Jan.  1861.  För- 
derer der  caech.  Literatur,  bes.  hekannt  all 
Herausgeber  der  .Könlginhofer  Handschrift'. 
""Villi  Stadt  im  innern  China,  am 
•klang,  800,000  Ew.  Traktatshafen. 
« ,  Henriette,  geb.  Arndt,  Schrift- 
stellerin, geb.  Sa.  Juni  1785  au  Janer,  f 
das.  4.  Juli  1862.  Sehr.  «ahlr.  Romane:  ,Der 
Braut  Tagebuch',  ,D«r  Frau  Tagebuch»,  ,Dle 
Pflegetochter«  etc.  Oes.  8chrift«n  (1841—60, 
108  Bde.).  [Stafford,  14,678  Ew. 

Manier,  Pabrikort  in  der  engl.  Grafschaft 
Hanna,  fruchtbare  Landschaft  in  Mahren, 
N  QM.  mit  ca.  412,000  ctech.  Ew.  (Hannaken). 

Hannibal,  b«r.  karthagischer  Feldherr, 
Sohn  des  Hamilcar  Barcas,  geb.  247  t.  Chr., 
schwur  als  9jähr.  Knabe  den  Römern  lebens- 
längliche   Feindschaft,   begleitete  seinen 
Vater  nach  Spanien,  ward  221  durch  den 
Willen  des  Heeres  Oberbefehlshaber  das., 
unterwarf  das  Land  bis  zum  Ebro,  219  8a- 
Knut,  was  den  Ausbruch  des  zweiten  punl- 
tchen  Kriegs  anr  Folge  hatte.    Er  ging 
im  Sommer  218  über  die  Pyrenäen  und  in 
15  Tagen  über  die  Alpen  (wahrscheinl.  am 
Mont  Oenerre),  langte  Not.  mit  ca.  28,000 
Mann  In  Italien  au,  achlng  die  Römer  am 
Ticinus  und  an  der  Trebia,  drang  217  in 
Etruri*n  ein ,    siegte  am  traaimenischen 
See,  216  bei  Cannl  in  Apnlien,  bezog  in 
'anua  Winterquartiere,    focht  dann  mit 
wechselndem  Erfolg  iu  Unteritalien  und  bo- 
auptete  sich  znletzt  in  Bruttium  in  fester 
.Stellung.   203  nach  dem  Ton  Publina  Cornel. 
Scipio  bedrohten  Karthago  zurückgerufen, 
ward  er  19.  Okt.  201  Ton  jenem  bei  Zama 
geschlagen.    In  Karthago  an  die  Spitz«  der 
Regierung  gestellt,  floh  er,  ala  die  Römer 
«eine  Auslieferung  Terlangten,  195  zum  syr. 
Könige  Antiochu*  nach  Ephesus,  suchte 
vergebl.  ein  Bündnis*  zwischen  diesem  und 
den  Karthagern  zu  Stande  au  bringen  und 
erhielt  den  Oberbefehl  über  die  syr.  Flotte 
gegen  dleRhodier.  Da  die  Römer  auf  seine 
Auslieferung  drangen,   begab  er  sich  zum 
König  Pruains  Ton  Bithynien,  d«n  er  zum 
Krieg  gegen  die  Römeraufreizte.  Von  Prnsias 
aufgegeben  ,  tödtete  er  sich  188  durch  Gift. 

Hanno,  1)  karthag.  Suff,  t  um  550  t.  Chr., 
umschifft«  die  Westküste  Ton  Afrika  und 
widmete  eine  Tafel  mit  Nachrichten  über 
■eine  Expedition  dem  Tempel  des  Kronos 
zo  Karthago.  Die  griech.  Uebors.  dieser 
Nachrichten ,  betitelt  ,Periplns',  d.  1.  Um- 
•chifiung,  heransgeg.  Ton  Kluge  (1829)  und 
Hirechtr  (1832).  —  2)  H.  der  Grosse,  zu  Ende 
des  ersten  punischen  Kriegs  karthag.  Statt- 


halter in  Libyen,  Gegner  Hannibnls  n.  Haupt 
der  zum  Frieden  mit  Rom  geneigten  Partei 
in  Karthago,  vermittelte  202  den  Frieden. 

Hanno,  Erzbischof  Ton  Köln,  s.  Anno. 

Hannover,  bis  1866  selbständ.  Köuigrelch. 
Jetzt  preuss.  Ptot.,  698,T4  QM.  nnd  1,997,637 
Ew.;  zumeist  der  norddeutschen  Tiefebene 
angehörlg,  nnr  etwa  Vr  Bergland  (Harz); 
bewässert  Ton  der  Elbe,  Weser  und  Ems 
mit  zahlr.  Zuflüssen.  An  der  Küste  die 
fries.  Inseln  mit  besuchten  Seebädern. 
Spraohe  dea  Volks  plattdeutsch.  Hanpt- 
nahrungazweig  Ackerbau  (bes.  in  den  Mar- 
schen erfolgreich)  in  Verbindung  mit  Vieh- 
zucht (her.  Pferde);  ausserdem  sind  Leinen- 
nnd  Metallindustrie  (bes.  Masehiuenban) 
Ton  Wichtigkeit;  im  gebirgigen  Süden  (bes. 
im  Harz)  Waldkultur  und  Bergbau  mit 
Hüttenbetrieb;  in  Ostfriesland  bed.  Schiff- 
bau, dazu  Seefischerei  und  blühender  Hmdel. 
Eintheilnug  In  6  Regierungsbezirke  (Laud- 
drostoien):  Stade,  Lüneburg.  Hildesheim, 
H. ,  Osnabrück ,  Aurich.  —  Die  gleichnam. 
Hauptstadt  der  Prov.  u.  dosRegbz.  H.  (105,4 
QM.  und  385,957  Ew.),  an  der  schiffbaren 
Leine,  Knotenpunkt  Terschiedener  Eisenbah- 
nen, 88,680  (mit  Vorstadt  Linden  105,000) 
Ew.  Bed.  Industrie;  polytechn.  Schule.  Sitz 
des  Generalkommandos  vom  10.  deutschen 
Armeecorps.  Militärreitschule.  Waterloo- 
monnment,  156'  hoch.  Vor  der  Stadt  die 
Schlösser  Welfenschloss  uud  Herrenhausen. 

Ueber  die  frühere  Geschichte  des  ehe- 
maligen Königreichs  H.  I.  Hachsen  und 
Braunechweig .  Stifter  der  Linie  Braun- 
schweig- Lüneburg,  die  in  dorn  depossedir- 
ten  königl.  Hause  H.  noch  fortbesteht,  war 
Wilhelm  der  Jüngere ,  welcher  1569  mit  sei- 
nem Bruder  Heiurich,  dem  Stifter  der 
jetzigen  herzoglichen  Linie  Braunschweig, 
theilte.  Wilhelm  residirte  in  Celle,  f  1*92. 
Ihm  folgten  nach  einander  die  Brüder, 
Ernst  II.,  f  1611 ,  Christian,  t  1693,  August, 
f  1636,  und  Friedrich,  f  1648.  Erwerbung 
tou  Kalenberg  und  Göttingen.  Friedrichs 
Söhne  Christian  Ludwig  und  Georg  Wil- 
helm begründeten  1648  die  Linien  Celle  und 

H.  Erstere  erlosch  mit  dem  Gründer  1665, 
worauf  ein  9.  Bruder  Joh.  Friedrich  den 
lüueburg.  Anthell  an  sich  rlss.  Ihn  aber 
durch  Vergleioh  nebst  Celle  an  Georg  Wil- 
helm abtrat.  Nach  dessen  unbeerbtem 
Tode  (1705)  Ael  sein  Land  an  die  Linie  H., 
wo  auf  Joh.  Friedrich  1879  sein  jüngster 
Bruder  Ernst  August  gefolgt  war.  Der- 
selbe führte  die  Primogenitur  ein  und  ward 
1692  zum  Kurfürsten  erhoben.  Ihm  folgte 
1698  sein  8ohn  Georg  Ludwig,  der  1705  Ton 
seinem  Oheim  nnd  Sehwlogervnter  das 
Herzogthum  Celle  erhielt  und  1714  als  Ur- 
enkel König  Jakobs  I.  und  nächster  Pro- 
testant. Verwandter  der  Königin  Anna  als 
Georg  I.  den  Thron  Ton  Grossbritannien 
bestieg.  Ueber  seine  Nachfolger  Georg  II., 
seit  1727,  und  Georg  III.,  seit  1760,  s.  Georg. 
1801  kurze  Besetzung  H.s  durch  Preussen, 
1803  —  5  durch  die  Franzoseu  ,  1806  wieder 
durch  Preussen.  18.  Aug.  1807  ward  ein  Thell, 

I.  März  1810  das  Uebrige  zum  Königreich 
Westphnlen,  dann  der  Küstenstrich  zum 
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franz.  Kaiserreich  geschlagen.  4.  Not.  IBIS 
Restitution  der  brit.  Regierung;  Herstellung 
feudaler  Institutionen.  1814  Erhebung  H.i 
cum  Königreich.  1815  Vergrösseruog  des 
Landes  durch  Ostfriesland,  Meppen,  Lingen 
und  das  nördl.  Elchsfeld.  1816  Ernennung 
des  Herzogs  von  Cambridge  sum  General- 
gouverneur von  H. ,  Febr.  1831  tum  Vice- 
könlg.  13.  Man  1833  Annahme  eines  neuen 
Staatsgrundgesetzes  von  Seiten  der  Stande, 
26.  Sept.  Bestätigung  desselben  mit  Modi- 
fikationen durch  den  König.  SO.  Juni  1837 
Em$t  August»  Thronbesteigung.  Herstellung 
des  Grundgesetzes  von  1819  durch  Patent 
vom  1.  Nor.;  Beginn  dea  haunöv.  Verfaa- 
aungsstreits.  19.  Mira  1840  Annahme  des 
Ton  der  Regierung  vorgelegten  Verfassungs- 
entwurfs Ton  8eiten  der  Stände.  Umge- 
staltung der  Verfassung  in  liberalem  Geiste 
durch  Gesetz  Tom  5.  Sept.  1848.  7.  Sept. 
1851  Anschluss  an  den  Zollverein.  18. 
Nor.  1851  Georgs  V.  Thronbesteigung.  31. 
Juli  1855  Berufung  des  reaktionären  Mini- 
steriums Borries.  Aufhebung  vieler  Para- 
graphen des  Grundgesetzes  Ton  1848  und 
Zurückgreifen  auf  das  Ton  1840.  Die  Re- 
gierung den  deutechen  Einheitsbestrebun- 
gen abhold.  14.  Juni  1866  Beitritt  H.s  zum 
Bundesbeschlnss  gegen  Preusseu;  15.  Juni 
Ablehnung  der  Sommation  Preussens;  17. 
Juni  Besetzung  des  Landes  durch  preuss. 
Truppen;  27.  Juni  Kampf  bei  Langensalza 
zwischen  den  preuss.  und  hannöv.  Truppen; 
28.  Juni  Kapitulation  der  letztern.  17.  Aug. 
Einverleibung  H.i  in  Preussen.  Dio  Ge- 
schichte H.s  bearbeiteten  SpittUr  (1798, 
2  Bde.).  Havemann  (1853-57,  3  Bde.),  Schau- 
mann  (1864),  Opptrmann  (1.  Bd.,  1860). 

Hanna,  im  Altd.  s.  v.  a.  Kameradschaft, 
im  Mittelalter  Verbindung  deutscher  Kauf- 
leute im  Auslande  zu  gemeinsamer  Betrei- 
bung Ton  Handelsgeschäften  und  zu  gegen- 
seitigem Schutz  und  Beistand  ,  insbes.  der 
deutsche  Städtebund,  der  Tom  13.  bis  ins  17. 
Jahrh.  bestand  und  sich  über  90  See«  und 
Binucnstädte  von  Reval  bis  Amsterdam  er- 
strockte. Dio  ersten  derartigen  Verbindun- 
gen wurden  um  die  Mitte  des  13.  Jahrh. 
zwischen  niederdeutschen  Städten,  namentl. 
zwischen  Hamburg  und  Lübeck  geschlossen. 
Sie  kämpften  erfolgreich  gegen  Dänemark 
und  Norwegen  und  erweiterten  dadurch  ihre 
Handelsprivilegien.  Eine  eigentl.  Bundes- 
verfassung bestand  nicht,  und  selbst  die 
Leistungen  für  Bnndosswecko  wurden  für 
«iuzelne  Fälle  Tertragsmässig  festgestellt. 
Früher  theilte  sich  der  Bund  in  3,  seit  dem 
16.  Jahrh.  in  4  Drittel  (Quartiere),  jedes  mit 
einer  Hauptstadt:  Lübeck  mit  den  weudl- 
sehen,  Köln  mft  den  westphälichen,  Braun- 
schweig  mit  den  niedersachs.  und  Danzig 
mit  den  preuss.  •  livländ.  Städten.  Vorort 
der  ganzen  H.  war  Lübeck,  wo  die  Hnnso- 
tage  abgehalten  wurden.  Die  in  Deutsch- 
land erstarkende  Fürstengewalt  zwang  die 
meisteu  Binnenstädte,  sich  Tom  Bunde  los- 
zusagnn  (1500).  Infolge  Innerer  Zerwürfnisse 
schieden  noch  Tiele  andere  Städte  aus.  Doch 
behauptete  der  Bund  noch  zu  Ende  des  15. 
und  im  16.  Jnhrh.  den  skandinar.  Königen 


gegeuüber  die  Herrschaft  auf  der  Ostsee 
(1523  Enttbronuug  Christians  IL  Ton  Däne- 
mark und  Auflösung  der  kalmar.  Union). 
Später  sank  derselbe  zu  einer  losen  Städte- 
verbindungzu  kommorcielleu  Zwecken  herab. 
Um  1612  gehörten  demselben  nur  noch  14 
stimmberechtigte  Städte  an:  Lübeck,  Wis- 
mar, Rostock,  Stralsund,  Greifswald,  8tettln, 
Danzig,  Magdeburg,  Braunschweig,  Hildes- 
heim, Lüneburg,  Hamburg,  Bremen  und 
Köln.  1630  schlössen  Lübeck,  Bremen  und 
Hamburg  ein  engeres  Büudnlss ,  das  1641 
erneuert  ward.  Der  letzte  Hansetag  1669 
verlief  ohne  Resultat.    Der  Name  und  die 

Seringo  Erbschaft  fiel    den   genannten  3 
tädten  zu.    Vgl.  Lappenbvrg  (1830,  2  Bde.), 
Barthold  (1854,  3  Bde.),  Falk«  (1862). 

Hansagy  6Vs  QM.  grosser  Sumpf  am  Süd- 
ostufer des  neusiedler  Sees  in  Ungarn,  durch 
einen  Damm  (seit  1780)  von  diesem  getrenut; 
neuerdings  entwässert. 

Hanse  mann ,  David  Ju$tus  Ludwig,  preuss. 
Staatsmann  und  Publicist,  geb.  12.  Juli  1790 
in  Finken  werder  bei  Hamburg,  etablirte  sich 
1817  als  Wollhändler  zu  Aachen ,  gründete 
1824  die  Kniet- Versicherungsgesellschaft  das., 
ward  1838  Präsident  der  Handelskammer, 
1847  Mitgliod  das  vereinigten  Landtags,  Endo 
März  1848  Finanzminister ,  bildete  25.  Juni 
mit  Auerswald,  Kühlwetter  etc.  ein  neues 
Kabluet,  trat  10.  Sept.  surüok,  ward  Chef 
der  preuss.  Bank,  musste  im  Kampf  mit  der 
Reaktion  März  1851  diese  Stelle  aufgeben 
und  gründeto  eine  Discontogesellschaft;  t4. 
Aug.  18W  in  Schlangenbad.  Sehr.  ,Dle 
deutsche  Verfassungsfrage1  (1848)  u.  A. 

Hansen,  Peter  Andrea»,  ber.  Astronom, 
geb.  8.  Dco.  1795  in  Tondern,  seit  1825  Di- 
rektor der  Sternwarte  in  Gotha,  berühmt 
durch  seino  .Mondtafeln'  (1857)  u.  , Sonnen- 
tafeln' (mit  olu/ten  1854).  Sehr.  .Die  gegen- 
seitigen Störungen  des  Jupiter  und  Saturn' 
(1831);, Geodät.  Untersuchungen'  (1865);  .An- 
wendung der  Methode  der  kleinstenQuadrate 
auf  Geodäsie'  (1868)  u.  A. 

Hansliek,  Einard,  Musikgelehrter,  geb. 
11.  Sept.  1825  zu  Prag,  Prof.  der  Musik  an 
der  Universität  zu  Wien.  Sehr.  .Vom  Mu- 
sikalisch-Schönen1 (3.  Aufl.  1865),  .Gesch. 
des  Koncertwesens  inWien'  (1869—70, 2  Bde.). 

Hanswurst  (Pit  Ictlhärin  g,Ha  r  U  kin  |,P  Häsen- 
reisser,  stehende  Figur  im  deutschen  Lust- 
spiel seit  16.  Jahrh.  bis  auf  Gottsched. 

Hau- Yang,  Stadt  im  Innern  China  (Pror. 
Hu-Po),  am  Jantsekiang,  über  1  M11I.  Ew., 
in  dem  Bürgerkrieg  gänzl.  zerstört. 

Haparanda,  Hauptstadt  im  schwed.  Lapp- 
land, am  bottn.  Meerbusen,  Tornea  gegen- 
über, 901  Ew.   Meteorol.  Station. 

Haptlsch  (gr.),  den  Tastsinn  betreffend. 
Hauti»che  Täu$chungen,  s.  Tastsinn 
Harafuros,  s.  Al/uren.  [Propheten. 
Haphtharen  (hebr.),  Lesestücke  aus  den 
Harald,  Name  mehrerer  Könige  von  Däne- 
mark (s.  d.,  Gesch.),  England  (s.  Großbri- 
tannien, Gesch.)  u.  Norwegen  (s.  d.,  Gesch.). 

Harangu Iren  (fr.,  spr.  -ghlren),  eine  feier- 
liche Anrede  (Harangue)  halten. 
Har&siren  (fr.),  ermüden,  abmatten. 
Harburg,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
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Lüneburg,  an  der  Elbe  (prachtvolle  neue 
Brücke  der  paris-hamburger  Eisenbahn), 
M .  eüdl.  Ton  Hamburg,  14,168  Ew.  Alte 
Citadelle.  Neuer  Seehafen  mit  regem  Dampf- 
schiffv  erkehr;  Schiffswerften.  Wichtigor 
Spedition»-  und  Transitohandel,  8chifffahrt, 
Fabriken  (Tabak,  Segeltuch,  Asphalt). 

Harceliren  (fr.,  spr.  hars-),  durch  fort- 
wahrende Angriffe  nicht  zur  Rahe  kommen 
lassen:  einen  fetndl.  Posten  alarmiren. 

Hardenberg,  1)  Karl  Aug.,  Fürst,  preuss. 
Staatsmann,  geb.  31.  Mal  1750  zu  Essen- 
roda  in  Hannover,  ward  1787  Präsident  des 
Kammerkollegiums  zu  Braunschweig,  1790 
Miuister  drs  Markgrafen  von  Ausbacb-Bai- 
reuth,  1791  zugleich  preuss.  Staats  ml  nister, 
1797  preuas.  Kabtnetsminister,  1807  Minister 
des  Auswärtigen,  nach  Steina  Rücktritt  6. 
Juni  1810  Staatskanzler,  wirkte  mit  Aus- 
zeichnung wahrend  der  Freiheitskriege, 
ward  2.  Juni  18U  in  den  Fürstenstand  er- 
hoben und  mit  der  Standesherrschaft  Neu- 
hardenberg beliehen,  beimKongress  zu  Wien 
und  bei  den  pariser  Vorträgen  1815,  spater 
bei  den  Kongressen  zu  Troppau,  Laibach 
und  Verona  betheiligt,  ward  1817  Präsident 
des  Staatsraths,  nrganisirte  das  neue  preuss. 
Abgabenwesen;  f  26.  Nov.  1822  zu  Genua. 
Itiogr.  von  flow  (1851).  —  2)  Fritdr.  Georg 
von  B.,  pseud.  .Von»/»  - ,  Dichter  der  romant. 
Schule,  geb.  2.  Mal  1772  su  Widerstedt  Im 
Mansfoldischen ,  ward  1795  Assessor  beim 
Salinendepart.  in  Weissenfeis,  1798  Amts- 
hauptmann das.;  f  25.  März  1801.  Haupt- 
werke: der  Roman  ,Hoinr.  von  Ofterdingen' 
und  geistl.  Lieder.  Sämmtl.  8chriRon  her- 
au«geg.  von  Titck  (5.  Aufl.  1837-46,  3  Tble.). 

HarderwIJk  (spr.  -weik),  befest.  Hafenstadt 
in  der  niederläud.  Prov.  Geldern,  an  der 
Zuidersee,  6581  Ew.  Athenänm. 

Hardiesse  (fr.,  spr.  Ardläss),  Dreistigkeit. 

Hardt  ( Bart,  d.  i.  Wald ,  Bergwald),  Ge- 
birgszug In  der  bayer.  Rheinpfalz,  Fort- 
setzung der  Vogeaen ,  im  Kalmit,  bei  Neu- 
stadt, 2120 '  hoch ;  schön  bewaldet,  mit  zablr. 
Borgen,  Wein-  und  Obstpflanzungen. 

Harem  (arab.),  das  Heilige,  Unverletzliche, 
bei  den  Mohammedanern  das  abgesonderte 
Frauengemach,  nur  dem  Gatton  zugänglich. 

Harfe  (Ital.  Arpa,  franz.  Barpe),  uraltes 
Saiteninstrument.  Am  vollkommensten  die 
Pcdalhar/e,  mit  5—7  Pedalen  (zur  Erhöhung 
der  Stimmung  um  >/>  Ton),  1720  von  Hoch- 
brucker  erfunden,  neuerdings  von  Erard 
wesentlich  verbessert ,  dessen  H.  (mit 
doppelter  Verschiebung)  den  Umfang  von 
Ces  unter  der  Kontraoktave  bis  zum  vler- 
geerrichenen  F  hat,  und  zwar  chromatisch, 
so  daae  anf  derselben  In  alleu  Tonarten  ge- 
spielt werden  kann.  Vorzügl.  Komponisten 
für  die  H.:  Bad*  rmann,  Steibclt,  AI  van  u.  A. 

Harfe  (Georguharfe) ,  Sternbild  zwischen 
gtler  und  Eridanus,  östlich  vom  Walfisch. 

Hariri,  Abu  -  Mohammed  Käsern  ben  AU, 
arab.  Dichter,  geb.  1054  zu  Basra,  f  das. 
1121.  Berühmteste  Werke  die  ,Makamen', 
Erzählung  der  Fahrten  und  Abenteuer  des 
Vagabunden  Abu  Seid  aus  Serug  (Ausg.  von 
Stet  1822;  meisterhafte  deutsche  Nachbil- 
dung von  Lückert,  3.  Aufl.  1844). 


Harkort,  Fritdr.  Wilh.,  Industrieller,  geb. 
22.  Febr.  1793  auf  dem  Famllionguto  Har- 
korten in  der  Grafschaft  Mark,  verdient 
um  Aulage  von  Eisenbahnen,  Beförderung 
der  Dampfschifffahrt,  des  Associationswe- 
sens  etc.,  auch  Volksschriftsteller,  seit  1830 
Abgeordneter  dos  westphäl.  Landtag!,  seit 
1848  Mitglied  der  Nationalversammlung, 
dann  des  Abgeordnetenhauses,  mit  Bockum- 
Dolffä  Gründer  des  linken  Centrums.  Sehr. 
,Ueber  Volksbanken'  (1851);  .Wahlkatechis- 
mus  pro  1852  für  dos  deutsche  Volk';  ,Ueber 
das  Proletariat  etc.'  (1853) ;  .Beleuchtung  der 
Eisenzollfrage'  (1859)  u.  A. 
Harlekin,  s.v.  a.  Hanswurst,  vgl.  Arleehino. 
Harles»,  1)  Gotllieb  Christoph  Adolf,  Theo- 
log, geb.  21.  Nov.  1806  zu  Nürnberg,  ward 
1845  Prof.  zu  Loipzig,  1850  Oberhofprediger 
und  Vicekonsistorlalpräsident  zu  Dresden, 
1852  Präsident  dei  p  rot  est.  Konsistoriums 
und  Reichsrath  zu  München.  Sehr,  theol. 
Werke  (,Chrlstl.  Ethik',  6.  Aufl.  1864),  ,Sono- 
tagsweihe'  (Predigten,  2.  Aufl.  1860)  n.  A.  — 
2)  Emil,  Physiolng,  geb.  22.  Okt.  1820  in 
Nürnberg,  seit  1849  Prof.  in  München;  t 
16.  Febr.  1862.  Sehr.  .Wirkung  des  Schwefel- 
äthers'  (mit  e.  Bibra  1847);  .Muskelirrita- 
bilität4 (1851);, Lehrbuch  der  plaot.  Anatomie' 
(1856  —  58);  .Molekulare  Vorgänge  in  der 
Nervensubstanz'  (4.  Abth.,  1858  —  61);  ,Zur 
Innern  Mechanik  der  Muskelzuokung'  (1863). 

Harmalin,  Alkaloid  aus  dem  Samen  von 
Poganum  Harmula,  gelb,  In  Wasser  wenig, 
in  Alkohol  leichter  löslich,  erzeugt  bei  Di- 
gestion mit  letzterem  rothes  Porphyrharmin, 
welches  In  der  Farberei  benutzt  wird ; 
violetter  Anilinfarbstoff. 

flarmattan ,  heisser  Wind  auf  der  West- 
kÜHto  von  Afrika,  weht  periodisch  7— 8  Tage. 

Harmodius  und  Arlstogiton,  athenische 
Jünglinge,  ermordetuu  514  v.  Chr.  bei  der 
Feier  der  Panathenäen  den  Pisistratlden 
Hipparchus,  aus  Rache  für  ihre  beschimpfte 
Schwester,  büssten  dafür  mit  dem  Leben; 
durch  Blldsänlon  und  Lieder  geehrt. 

Harmonie  hord,  Tasteninstrument,  dessen 
Töne  durch  die  Reibung  eines  Cyllnders  an 
Metallsaiten  erzeugt  werden.  1812  von 
Kaufmann  in  Dresden  erfunden. 

Harmonie  (gr.),  Ueberelnstimmung ,  Zu- 
sammenklang; in  der  Musik  s.  v.  a  Akkord, 
daher  Barmonikf Barmonielehre),  die  Wissen- 
schaft von  den  Akkorden  und  Modulatio- 
nen etc.,  auch  von  den  Iutervall  v  erhältnlssen, 
Tonleitern  und  Tongeschlechtern  etc. ;  vgl. 
die  Werke  von  Richter  (8.  Aufl.  1870),  Köhler 
(2.  Aufl.  1871),  Bauptmann  (.Natur  der  Har- 
monik', 1853,  und  ,Die  Lehre  von  der  Har- 
monik', 1868)  u.  A. 
Harmoniemusik,  s.  Orchester. 
Harmonika,  Musikinstrument,  bestehend 
aus  einer  Walze  mit  einer  Reihe  gestimmter 
Glasglocken ,  dlo  beim  Drehen  Jener  durch 
Streichen  mit  nassen  Fingerspitzen  zum 
Erklingen  gebracht  werden;  von  Delaval 
erfunden,  von  B.  Franklin  verbessert.  In 
der  Folge  auch  Bouennuug  unbedeutenderer 
Instrumente  (Mund-,  Zieh-,  Glasharmonika 
etc.).  —  Chemische  H.,  kleine  Gasflamme  Im 
|  unteren  Endo  einos  senkrecht  stehenden 
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Harmoniren  —  Harrow  on  the  Hill. 


Rohrs,  die  infolge  ungleichmässigor  Ver- 
brennung u.  nach  den  Schwingungsgesetzen 
der  Luftsäulen  in  Pfeifen  Töne  erzeugt. 

Humum  iren  (gr.)  ,  zusammenstimmen ,  in 
richtigem  Verhältnisse,  in  gutem  Einverneh- 
men stehen;  harmoni$ch,  zusammen-,  wohl- 
klingend ;  harmoniriren,  in  Einklang  briuReu. 

Harmonium  ( PSysharmonika) ,  orgelartiges 
Tasteninstrument  mit  zarten  Zungeust  im  meu. 

Harn  (Urin,  uriua),  wird  durch  die  Thä- 
tigkeit  der  Nieren  ausgeschieden ,  enthält 
gelöste,  für  den  Organismus  uicht  mehr 
rerwendhirc  Stoffe,  reagirt  schwach  sauer, 
1,006—  1,030  spec.  Gew.,  enthält  Wasser, 
Harnstoff  (s.  d.),  Harn»äure,  Xanthin,  Hypo- 
xanthin,  Kreatin ,  Kreatinin,  Farbstoffe, 
phosphorsaure  und  schwefelsaure  Salze, 
Chlornatrium,  bisweilen  Hinpursäure,  Allan- 
toi'n,  Taurin,  Cystin,  Leucfn,  Tjrosin.  Ei- 
weiss  und  Zocker  in  erheblicher  Menge 
deutet  auf  einen  krankhaften  Zustand  des 
Körpers.  Je  konceutrirter,  desto  dunkler 
wird  der  H.  und  desto  mehr  Salze  scheidet 
er  beim  Erkalten  ab,  z.  H.  bei  reichlichem 
Schwei^se,  bei  Fieber.  Belm  Stehen  an  der 
Luft  bildet  sich  in  ihm  anfangs  Milchsäure, 
(saure  Cuhruug) ,  später  Ammoniak  (alka- 
lische Gährung).  Normale  Harnmenge  eines 
Erwachsenen  pr.  Tag:  550 —  3500  Gramm; 
krankhaft  kann  die  Menge  sich  verzehn- 
fachen. Der  Harnapparat  (Harnwerk zouge) 
besteht  aus  den  beiden  Niereu,  aus  welcheu 
die  Harnleiter  den  Urin  der  Blase  zuführen, 
und  der  Harnröhre  (beim  Weib  3,  beim 
Mann  30  Ctm.  lang).  Bei  niederen  Thieren 
dlesst  der  II.  in  den  Darm  (Kloake)  ab. 

Harnabfluss  ,  unwillkürlicher ,  entsteht 
durch  Lähmung  des  Schliessmnskels  der 
Blase  und  kenuzeichnet  sich  in  beständigem 
Abträufeln  oder  in  dem  Unvermögen  des 
Kranken  ,  den  Harndrang  zu  überwinden. 
Das  sogen,  nächtliche  Bettpissen  ist  meist 
Folge  übler  Angewohnheit  oder  zu  feiten 
Schlafs.  Das  Harnträufeln  erfordert  ärzt- 
liche Hülfe;  beim  Bettnässen  vermeide  man 
Abends  reichliches  Getränk,  wecke  die  da- 
mit Behafteten  und  lasse  sie  uriniren,  wende 
aber  nie  mechanische  Mittel  an. 

Harnisch)  die  ganze  Ritterrüstung,  insbes. 
das  Brust-  und  Rückenstück  derselben, 
verschwand  bei  der  Infanterie  erst  gauz 
mit  Abschaffung  der  Pike,  von  der  schwe- 
ren Kavallerie  als  Kürass  beibehalten. 

Harnruhr  (Polynria),  jede  über  das  Nor- 
male gesteigerte  Vermehrung  der  Harnse- 
kretion und  der  festen  Bestandteile  des 
Harns.  Honig-  oder  Zuckerkarnrukr  (Diabe- 
tes mellitus)  zeigt  Traubenzucker  im  Harn 
und  nach  und  nach  enorme  Vermehrung 
desselben.  Ursachen  sind  unbekannt,  die 
erst  »Mi  Anfänge  der  unheilbaren  Krankheit 
oft  nicht  nachgewiesen.  Meist  endet  die 
Kraukheit  nach  jahrelangem  Bestehen  mit 
Tuberkulose,  oft  tritt  aber  auch  unter  Kon- 
vulsionen der  Tod  plötzlich  ein.  Behand- 
Inng:  reichlicher  Flcischgenuss,  Trinkkuren  : 
In  Karlsbad,  Ruhe.  Die  tucler/reie  H.  (Dia-  I 
betes  insipidus)  kommt  selten  vor,  bisweilen  I 
in  Anschluss  an  syphilitische  Erkrankung 
und  ist  bei  dem  entsprechender  Kur  hellbar.  I 


Harnsäure,  thierisches  Ausscheidungs- 
produkt, findet  sich  im  Harn,  besonders  der 
Vögel  und  Schlangen,  bisweilen  im  Blut,  in 
den  Gichtkonkrementon ,  im  Guano,  färb-, 
geruch-  und  geschmacklos,  in  Wasser  sehr 
schwer,  in  Alkohol  nicht  löslich,  gibt  mit 
.Salpetersäure  Alloxan  (s.d.)  und  Harnstoff, 
dient  zur  Darstellung  des  Murexids.  Saures 
harnsaures  Natron  schoidet  sich  oft  aus 
koncentrirtem  Harn  als  Pulver  aus. 

Harnsteine,  harte  Körper,  die  in  den 
Harnwegen  (s.  Ham)  entstehen,  kommen 
meist  in  der  Harnblase  vor,  haben  geschich- 
teten Bau  und  bestehen  aus  harn  sauren 
Salzen  (bräunlich),  phosphorsaurer  Ammo- 
niak-Magnesia (weiss,  kreidig),  oxalsaurem 
Kalk  (Maulbeer-  und  Hanfsamensteine).  Die 
kleinsten  H.  blldeu  den  Harngrit*.  Nieren- 
uteine  sitzen  im  Nierenbecken,  veranlassen 
oft  heftige  Schmerzen  (Nieronkolik)  und 
unterhalten  einen  Katarrh  der  oberen  HArn- 
woge  (Schleim  und  Eiter  im  Harn).  Blasen- 
steine,  oft  faustgross  und  oinzeln,  oder  zahl- 
reich und  klein,  gehen  dann  bisweilon  mit 
dem  Harn  ab,  veranlassen  heftigen  Schmerz, 
Beschwerden  beim  Uriniren  und  Abgang 
von  Blut,  Eiter  und  Schleim.  Man  erkennt 
sie  durch  Untersuchung  mit  eiuer  Sonde, 
an  dem  Klang  und  der  Härte.  Entfernt 
werden  sie  durch  Eröffuung  der  Blase  (Stein- 
schnitt, s.  d.)  oder  Zertrümmerung  des  Steins 
mit  einer  Zange  (Lithotripsie),  om  den  Ab- 
gang der  Bruchstücke  durch  den  Harn  zu 
veranlassen.  Zur  Vermeidung  der  Stein- 
bildung wird  rechtzeitiger  Gebrauch  alka- 
lischer Wässer  (Ems,  Billn,  Vichy )  empfoh  len . 

Harnstoff,  thierisches  Ausscheidungspro- 
dukt im  Harn,  Blut,  Schweiss  etc.,  ist  isomer 
mit  eyansaurem  Ammouiak  (s.  Cyan),  färb- 
und  geruchlos,  schmeckt  kühlend,  neutral, 
in  Wasser  und  Alkohol  löslich;  letztes  Zer- 
setzuugsprodukt  stickstoffhaltiger  Nahrungs- 
mittel. Tritt  bei  mangelndem  Harnabfluss 
ins  Blut  und  erzeugt  Urämie. 

Harnstrenge  (Dysurie) ,  erschwerter  Ab- 
gang des  Harns,  Harnverhaltung,  Harn- 
swang, Symptome  des  Blasenkatarrhs. 

Harnzucker,  Bestandteil  des  Harns  von 
Kranken,  die  an  Harnruhr  (s.  d.)  leiden. 

Harpax  oder  Harpagon(gr.),Geizhals,  Filz. 

Harpers-Ferry,  Stadt  iu  Virgiuien  (Nord- 
amerika), In  reisender  Lage  am  Potomac  und 
an  den  blauen  Bergen,  7000  Ew.  Gr.  Waffen- 
fabr.  Im  Bürgerkriege  mehrfach  genannt 
(Handstreich  Browns  16.  Okt.  1859). 

Harpune,  pfoilförmigos,  2'  langes  Elsen 
mit  Widerhaken,  einem  4— 5'  langen  Schaft 
und  einem  Ring  zum  Befestigen  einer  Leine, 
wird  beim  Walfischfang  geworfen. 

Harpyle,  s.  Adler. 

Harnyien,  bei  den  griech.  Dichtern  Art 
von  Strafßöttinnen ,  Vögel  mit  jungfräu- 
lichen Gesichtern,  raubgierig  u.  unersättlich. 

Harrisburg.  Hauptst.  von  Pennsylvanien 
(Nordamerika),  am  Susquehannah,  23,109Ew. 

Harrowgate  (spr.  Uärrogeht),  Badeort  in 
der  engl.  Grafschaft  York,  «737  Ew.  Stärkste 
Schwefelquelle  Englands. 

Harrow  on  the  Hill  (spr.  Härro-),  Dorf 
bei  London,  *950Ew. ;  ber.  Erziehungsanstalt. 
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llarftdürfTer,  Georg  Htil..  Dichter,  geb.  1. 
Nov.  1607  in  Nürnberg,  f  22.  Sept.  1659. 
Mit  Ki.tj  Stifter  des  Panitz-  oder  Blumen- 
ordeus.  Zahlr.  Lieder  etc.,  .Gosprachspiule' 
(1611,  8  Bde.),  der  ,Poet.  Trichter'  1648). 

Hartblei  (  Anlitnonial  •  ,  Abtfrichblei)  ,  un- 
reines, bes.  antimou<-,  arsen-,  kupferhaltigos 
Blei,  wird  gereinigt  oder  zu  Letternmetall, 
Zapfenlagern,  Schrot  otc.  benutzt. 

Harteasteia.  Stadt  im  lieht.  Regbz. 
Zwickau,  2506  Ew.  Schlots.  Unfern  die 
Prinzenhöhle  (sachs.  Prinzenraub). 

Hart  ford  (spr.  -förd),  Hauptst.  von  Connec- 
ticut (Nordamer.),  am  Connecticut,  37,180 Ew. 
Papter-,  Bisenwaaren-,  Waffeufabr. 

Hartguss,  in  eiserne  Formen  gegossenes, 
schnell  abgekühltes  und  an  der  Oberflache 
sehr  hartes  Eisen;  techn.  viel  verwendet. 

Hartheu  ♦  *.  Hypericum. 

Hartleibigkeit,  s.  StmUnrifop/ung. 

Harth  pool  (spr.  Hartl'pnhl),  Seestadt  in 
der  engl.  Grafschaft  Dur  kam ,   12,250  Ew. 

Harlloth  ,  s.  Loth.  [Seebad. 

Hartmäuligkeit,  geringe  Empfindlichkeit 
des  Pferdes  gegen  den  Eindruck  de«  Ge- 
bisses, bedingt  schwere  Lenkbarkeit. 

Hart  man  ganers ,  i.  Rraunstein, 

Hartmann,  1)  Jakob,  Ritter  von  JET.,  bayer. 
General,  geb.  4.  Febr.  171»5  zu  Maikammer 
fRheinpfalz),  machte  als  frani.  Offizier  dl« 
Feidzüge  von  1814  und  1815  mit,  trat  1816 
in  bayer.  Dienste,  ward  1861  Geueral- 
lieutenant,  befehligte  im  Krieg  von  1866 
die  4.  bayer.  Division,  focht  bei  Ross- 
dorf und  .Dermbach,  ward  1860  General  der 
Infanterie  nnd  Oberbefehlshaber  des  2. 
Armeekorps,  das  er  1870  im  Feldzug  gegen 
Frankreich  führte;  1871  zum  Grafen  ernannt. 

—  2)  Riehard,  deutscher  Industrieller,  geb. 
8.  Nov.  1809  «u  Barr  bei  Strasburg ,  baute 
seit  1837  in  Chemnitz  Spinnmaschinen, 
Dampfmatch  inen,  Turbinen  etc.,  vervoll- 
kommnete namentlich  auch  die  Arbeits- 
meschinen.  Seine  Fabrik  eine  der  gross- 
artigsten  nnd  vielseitigsten  in  Deutschland. 

-  3)  Moritz,  Dichter  u.  Schriftsteller,  geh. 
15.  Okt.  1821  zu  Duschnlk  in  Böhmon,  1848 
Mitglied  des  deutschen  Parlaments,  seit  18411 
als  Flüchtling  im  Ausland,  seit  1863 iu  Stutt- 
gart, jetzt  in  Wien.  Poet.  Werke:  .Kelch  und 
Schwort4  (3.  Aufl.  1851),  .Neuere  Gedicht«' 
(1847),  .Reinichroulk  des  Pfaffen  Mauritius* 
tlMl»),  ,  Adajnu.  Eva*  (Idylle,  1851); , Schatten* 
(1851) :  sehr,  auch  Novellen, Reise  berichte  u.A. 

Hart  mann  von  Ane,  mittelhochd.  Dichter, 
geb.  um  1170  wahrscheinl.  in  Schwaben, 
nahm  an  dem  Kreuzzug  von  1197  Theil;  f 
zwischen  1210  und  1220.  Sehr,  die  epischen 
Gedichte  ,Erek*  (übersetzt  von  Fiat  et  1851), 
Jirein'  (üben,  von  Bandiisin  1844),  beide 
ans  dem  Sagenkreis  von  König  Artus ;  ,Gre- 
gorins*  (Legende,  übers,  von  Fittet  1851) 
nnd  ,D«r  arme  Heinrich'  (übers,  von  Simrock 
1830);  auch  Lieder  (bes.  Kreuzlieder).  Werke 
herauageg.  von  Bexh  (1869).  Vgl.  Rarthet 
(1854).  Lemeke  (1863).  [Zink,  1  Zinn. 

Hartmetall,  L-girung  aus  24  Messing,  9 

Hartriegel,  s.  Comtu. 

Htrtaehlere,  s.  Archer*. 

Hartschlachtlgkelt  (richtiger  Heruchlä- 


gigkfit) ,  Pferdekrankheit,    kurzer  Athem 
nach  geringer  Anstrengung,  geht  leicht  in 
Dampf-  und  Luugensucht  über. 
Hartschlagloth ,  s.  J.oth. 
Bartsch  njugel,  s.  Schwimgelgras. 
HartzrnhuHch,  Juan  Eugenio,  «pan.  Lite- 
rarhistoriker und  Bühut-udh  hter,  geb.  6. 
Sept.  1806  zu  Madrid,  Sohn  eines  Deutschen, 
seit  1»52  Oberrichter  des  Theaterraths  zu 
Madrid.  Dramen :  ,Amantc*du  Teruel'(I836), 
.Alfonso  el  Casto'  (1811),   ,La  madre  de 
Pelayo'  (1846)  u.  A.  Besorgte  Ausgaben  von 
Tirso  de  Molina,  Alarcon,  Calderon  u.  A. 

Hartzinn,  Zinnblei,  Zinnkupfor  oder  Zinn- 
antimoulegming,  ahnlich  dem  Britannia- 
metall  und  wie  dieses  verwendbar. 

Harun  al-Kaschid  (d.  I.  H.  d  »r  Gere,  ht«), 
her.  Khallf,  rog.  seit  786,  erho>>  Bagdad  sur 
blühendsten  Stadt  des  Orients,  Uebtu  Winsen- 
schaften  und  Künste,  siegte  übar  die  Ity-tan- 
tluer  und  Chasaren,  in  Liedern  und  Erzäh- 
lungen (.Tausend  und  eine  Nacht')  gefeiert; 
f  23.  Mär?.  80.)  au  Tns. 

Harnsplret  (lat. ,  Plnr.  von  hanuptx), 
etrusk.  Wahrsager  und  Zelchende-  ter.  fla- 
ruspieium ,  Wahrsagung  aus  der  Opferschau. 

HarTey(spr.-wi),  William,  her.  Malt  Arzt, 
geh.  1.  April  1578  zu  Foikstone,  1615  Prof. 
der  Anatomie  in  London;  f  3.  Jnnl  1658  zu 
Hemstead.  Entdocker  des  Blutkreislaufes 
1628),  Begründer  der  neuen  Zeugungstheori« 
.Omuo  auimal  ex  ovo'). 

Hamich  (spr.  Haritsch),  befest.  Seestadt 
In  der  engl.  Grafschaft  Essex,  an  der  Mün- 
dung des  Stour,  5070  Ew.  Schiffswerften, 
Seehad.    Haupt  überfahrt  sort  nach  Holland. 

Harz,  waldiges  Massen gobirge  lu  Nord- 
deutschland ,  zwischen  Leiue  und  Saale,  5 
M.  breit,  von  NW.  gegen  SO.  15  M.  laug, 
37  QM.,  wovon  21,4  auf  Preussou,  13,4  zur 
Brauusch  weh:,  2,t  auf  Anhalt  kommen ;  zer- 
fallt in  den  Oberharz  im  NW.,  plateausrtig, 
2000'  h.  (höchster  Gipfel  der  Brocken  3510'), 
rauh  und  düster,  mit  Nadelholz  und  wich- 
tigem Bergbau  (Thaler:  das  Oker-  und  Ilse- 
thal),  und  den  Unter  hart  im  SO.,  LVX)'  h. 
(Victorshöho  2045') ,  mit  Lauhhnlss,  wechsel- 
voller und  reicher  an  pittnreskeu  8cenerion 
(Bodethal  mit  der  Rosstrnppe  und  Hexen- 
tanzplatz;  Selkethal  mit  Blagdespmng  uud 
Alexisbad).  Der  Sudwest-  und  Nordostfuss 
|  scharf  abgeschnitten;  der  Nordwest-  uud 
I  8üdostfuss  in  Hügelland  übergeheud.  Haupt- 
I  masso  des  Gebirges:  Thonschinfer,  Gmu- 
wack«  und  Grauit.  Bergbau  (seit  10.  Jahrb.) 
auf  Silber,  Elsen,  Blei,  Kupfer,  Zink,  Ar.e- 
nik;  Im  sog.  Kommunionhait  auf  gemein- 
schaftl.  Rechnuug  von  Preussen  uud  Braun- 
schweig.  Binnen  Kurzem  von  einer  Eisen- 
bahnlinie umgürtet,  mit  Zwclgbahuen  In 
das  Gebirge.  Vg\.  Berlepsch,  ,11. \ 4.  Aufl.  1870. 

Harsbnrg,  Burgruiuenm  Harz,  bei  Goslar, 
mit  köstl.  Aussicht,  olnst  Lleblingsschlosz 
Kaiser  Heinrichs  IV.,  1068  erbaut,  um  1650 
geschleift.  Am  Fusse  des  Schlossberg*  dar 
Mark  tri.  Neu$tadt-H„  1573  Ew.,  die  nördl. 
Haupteingangspforte  zum  Harz;  Soolbad  und 
Molkenkuranstalt  Juliushall. 

Harze,  vegetabilische  Stoffe,  fest,  meist 
amorph,  schmelzbar,  in  Alkohol,  Aether, 
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Fetton  und  ätherischen  Oelen,  nicht  in 
Wasser  löslich,  brennbar,  Nichtloiter  der 
Elektricität,  werden  durch  Reiben  negativ 
elektrisch;  Indifferent  oder  saner  and  dann 
mit  Alkalien  Resinate  (Harzselfen)  bildend, 
geben  bei  trockener  Destillation  Kohlen« 
Wasserstoffe.  Sie  finden  sich  in  den  Pflanzen 
meist  mit  Farbstoffen,  ätherischen  Oelen, 
auch  Gummi  (Gummiharze)  und  cum  Theil 
fossil  (Bernstein).  Die  wichtigsten:  Fichten- 
bare, Elemi,  Sandarak,  Mastix,  Dammar, 
Gummilack,  Kopal,  Drachenblut,  Storax, 
Benroe,  Botany  baiharz,  Guajak  etc.  Sie 
dienen  su  Lacken,  Firnissen,  Kitten,  Seifen, 
zur  Gasbeleuchtung  etc.  Vgl.  Wiesner  (1870). 

Harzessenz,  s.  Kolophonium. 

Harzflrniss  (Ilarzlack),  Lösungen  von 
Fichtenharz,  Kolophonium  in  fetten  Oelen, 
Terpentinöl,  Spiritus,  dienen  als  Anstrich 
auf  Holz,  cum  Tränken  von  Tauwerk  etc. 

Harsselfen,  Verbindungen  von  Harzsäure 
mit  Alkalien,  Thonerde  etc.,  werden  aus 
ihren  Lösungen  durch  Kochsalz  nicht  ge- 
fällt, dienen  zum  Leimen  des  Papiers  etc. 

Haschisch,  s.  flanf. 

Hase  (Lepns  L.),  Gattung  der  Nagothlore. 
Gemeiner  IL  (L.  timidus  /..;,  2'  1.  (Männchen 
Rammler,  Weibchen  8etzhase),  Jagd  Ende 
Sept.  bis  Anfang  Febr.,  liefert  Pelzwerk, 
Leder,  Haar  zu  Hüten.  Gutes  Pelzwerk 
liefern  auch  der  veränderlich«  H.,  Alpenhase 
(L.  variabllis  Po«.;,  im  Wintor  wolss,  2',  auf 
den  Contralalpen,  in  Nord- U.Osteuropa; der 
Prairiehass  (L.  virgiuianus),  22",  und  der 
Sehneehase  (L.  amtricanus  Erxt.),  17—25", 
in  Nordamerika  (jährl.  4 Vi  Mill.  Felle). 

Haselhuhn  (Rothhuhn,  Totrao  bonasio  L.), 
Vögelart  aus  der  Familie  der  Feldhühner, 
18"  1.,  Standvogel  der  nord-  und  mitteleurop. 
Bergwälder,  geniessbar;  ebenso  Kragenwald' 
huhn  (T.  umbellus  Gm.),  in  Nordamerika. 

Haselmaus,  s.  Siebentchläfer. 

Haselnussöl  (bulle  de  noisette),  fettes  Oel 
der  Haselnüsse,  hellgelb,  klar,  geruchlos, 
schmeckt  mild,  trocknet  nicht,  erstarrt  bei 
—150  C.   Toiletten-  und  8peisoöl. 

Hanelstrauch  (Corvl  us  LJ,  Pflanzengattung 
der  Kupuliferen.  Gemeiner  Ii.  (C.  Avellaua 
L.),  in  Europa,  Nordasien,  liefert  Nüsse, 
Oel,  Ruthen  su  Flechtwerk  und  Reifen, 
feine  Holzkohle.  Grossfrüchtige  Variotät: 
Zellernus»  (0.  sativa  /,.).  LamberlsnusB,  rotke 
Zellemuu (C.tuhulosn  Willd.),  ausSüdeuropa, 
vielfach  kultlvirt.  Türkischer,  bysantin.  II. 
(0.  colurna  1  .),  Baum  iu  Ungarn  und  der 
Türkei,  liefert  die  türkischen  Haselnüsse. 

Haselwurz,  s.  Asarutn. 

Hasenauge  (  Ba*en»chlaf ,  Augenlidverkür- 
tung).  Offenbleiben  dos  Auges  durch  Ver- 
kürzung (Narbenschrumpfuug)  des  Augen- 
lides oder  durch  Lähmung  des  Schliessmus- 
kels  (bei  Gesichtslähmung).  Heilung  durch 
Operation  oder  durch  den  galvan.  Strom. 

Hasenbrod,  s.  Jlrita. 

Uasenclever,  Joh.  Peter ,  Genremaler  der 
düsseldorfer  Schule ,  geb.  18.  Mai  1810  su 
Remscheid ,  f  das.  16.  Poe.  1853.  Ausge- 
seichnet durch  humor.  Auffassung  dos8piess- 
bürgerthump,  am  bekanntesten  durch  seine 
Scenen  aus  der  .Jobslade« ;  auch  Porträtmaler. 


-  Hastings. 

Hasenhacke  (Rthbtin) ,  Geschwulst  an 
der  hinteru  Seite  des  Sprunggelenks  der 
Pferde,  entsteht  nach  starker  Anstrengung 
bei  Schwäche,  ist  selten  ganz  zu  zertheilen. 

Hssenheide.  s.  Berlin. 

Hasenscharte  (Lablum  leporinum),  ange 
boreno  ein-  oder  doppelseitige  Spalt«  in  der 
Oberlippe;  ist  gleichzeitig  8paltuug  des  har- 
ten u.  weichen  Gaumens  vorhanden,  so  nennt 
man  den  Zustand  Wolferacken;  beides  führt 
sur  Erschwerung  des  Saugens  und  des  Spre- 
chens. Heilung  durch  Operation  bald  nach 
der  Geburt  oder  in  etwas  späterer  Zeit. 

Hasllthal,  Thal  im  Kauton  Bern,  von  der 
Aar  durchströmt,  12  M.  lang  vom  brieuzer 
See  bis  zum  Grimselhospis.  Die  Ew.  der 
schönste  Menschen  stamm  der  Alpenbewoh- 
ner,   Hauptort  Meiringen  am  Hasliberg. 

Haspel,  Hebezeug,  bestoht  aus  eluer  in 
zwei  Zapfenlagern  ruhenden  horizontalen 
Welle ,  welche  mittelst  Kurbel  in  Umtrieb 
gesetzt  wird  und  dabei  ein  Seil  aufwickelt, 
an  welchem  die  Last  hängt.  Garnha$pel, 
Weife,  Vorrichtung  zum  Abwickeln  des 
Garns  von  den  Spindeln,  mit  Zählapparat 
und  gesetzlich  geregeltem  Umfang. 

Hasse,  Joh.  Adolf,  Komponist  und  Sänger, 
geb.  25.  März  1699  zu  Bergedorf  bei  Ham- 
burg, seit  1724  in  Italien  (Schüler  Porporas 
und  Scarlattis),  1727  Kapellmeister  zu  Vene- 
dig, wo  er  die  her.  Säugerin  Faustina  Bor- 
doni  (geb.  1700)  helrathete,  1731-68  Hof- 
kapellmeister in  Dresdeu,  lobte  später  iu 
Wien,  seit  1770  in  Venedig,  t  das.  28.  Dec. 
1783.  Tenorist  vou  europ.  Rufe  ;  sehr,  zahlr. 
Opern  (nach  ital.  Schablone),  Kirclfensachen. 

Hasselt,  Hauptstadt  der  belg.  Prov.  Lim- 
burg, 10,448  Ew.  Schlacht  8.  Aug.  1831. 

Hassfnrt,  Stadt  im  baver.  Re^'bz.  Unter- 
franken, am  Main,  2325  Ew.,  Marienkapelle. 
Nördlich  die  Bassberge,  bis  1540'  hoch. 

Hasskarl,  Juttu»  Karl,  Naturforscher,  geb. 
6.  Dec.  1811  iu  Kassol,  1836  —  46  am  boten. 
Garten  auf  Java  angestellt,  brachte  1854 
don  Chinabaum  nach  Java;  seit  1856  wieder 
in  Europa,  lebt  iu  Kleve.  Zahlr.  Arbeiten 
über  die  ind.  Botanik. 

Hast»  (lat.),  Spiess,  lusbes-  der  bei  den 
Römern  bei  öffentl.  Verstcigeruugen  aufge- 
pflanzte Spiess,  daher  ad  haut  am  publicum,  zu 
öffentl.  Versteigerung;  »ub  ha$ta  verkaufen, 
öffentl.  versteigern;  vgl.  Subhaitation. 

Hastenbeck,  Dorf  unweit  Hameln ;  26.  Juli 
1757  Sil,/  der  Franzoson  über  die  Verbündeten 
unter  Cumbcrland,  worauf  dio  Konvention 
von  Kloster  Soven  folgte. 

Hastings  (spr.  Hebst-),  Stadt  in  der 
engl.  Giafschaft  Sussex,  am  Kanal,  22,837 
Ew.  Seebäder.  14.  Okt.  1066  wichtiger  Sieg 
Wilhelms  des  Eroberers  über  Harald. 

Hastings  (spr.  Hebst  ),  Warren,  geh. 
6.  Dec.  1732  zu  Churchill  (Worcester),  er- 
hielt 1749  eine  Schreiberstelle  in  Ostindien, 
ward  1761  Mitglied  der  Regierung  von  Ben- 
galen, dann  dor  von  Madras ,  1771  Gouver- 
neur von  Bengalen  und  1773  Generalgou- 
verneur von  Ostindien,  vergrösserte  durch 
glückliche  Kriege  gegen  Tippo-Sahib  das 
Gebiet  der  Kompagnie.  1785  abberufen,  ward 
er  vonBurke  17.  Febr.  1786  vor  dem  Unter- 
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hause  des  Willkürregimeuts  und  der  Er- 
pressung angeklagt,  «3.  April  1793  freige- 
Hprocbeu,  aber  in  die  Kosten  verurt  heilt,  von 
der  ostind.  Kompagnie  durch  ein  Jahrgeld  Ton 
«000  Pfd.  St.  entschädigt;  f  22.  Aug.  1818. 

Hat  ras,  Stadt  in  der  brlt.-  ostlud.  Präs. 
Agra,  20,500  Ew.  Haupt  markt  für  Baumwolle. 

Hattenheim  ,  Dorf  Im  Rheingan,  am  Rhein, 
12-4  Ew.,  Weinbau  (Markobrunner). 

Hattingen,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Arns- 
berg. Kr.  Bochum,  5390  Ew. 

HattUctaerif  (türk.,  d.  1.  erhabenes  Schrei- 
ben), Reskript  des  Sultans.  ff.  von  Gülhane, 
das  türk.  Grundgesetz  vom  3.  Not.  1839. 

Hatto ,  Name  xwsier  Erzhiscböfe  von 
Hains :  //.  /.,  Endo  des  9.  Jahrb. ,  als  Vor- 
mund des  unmündigen  Ludwig  IV.  (des 
Kindes)  und  als  Rathgeber  des  Königs 
K<>nrad  L  politisch  bedeutend,  lieferte  den 
Grafen  Adalbert  von  Babenberg  verrithe- 
riscber  Welse  in  die  Hände  des  Königs,  der 
ihn  hinrichten  Hess;  t  913.  H.  II.,  Erab. 
seit  968,  Hess  nach  der  Sage  bei  einer  Hun- 
gersnoth  arme  Leute  in  einer  Scheune  Ter- 
brennen  und  ward  dafür  im  Mäusethurm 
bei  Biogen  Ton  Mäusen  gefressen;  f  970. 

Haube,  der  obere  Theil  eines  Dings; 
Kopfbedeckung  besonders  für  Terheiratbete 
Frauen,  daher  unter  die  II.  kommen,  s.  t.  a. 
heirathen ;  bei  Vogoln  ein  Federbusch  auf 
dem  Kopfe;  bei  Wiederkäuern  der  zweite 
Magen ;  a#n  Hammer  und  Beil  der  Theil, 
in  welchem  der  Stiel  befestigt  ist;  in  der 
Baukunst  ausg*-schweiftes  Thurmdach. 
HaubergawirthHehaft,  s.  t.  a.  Hackwald. 
Haubitze,  Warfgeschütz  für  Granaten, 
Shrapuels  und  Brandgeschosse,  in  der  Feld- 
millerie  S-  und  7-Pfünder,  In  der  Festung*- 
srtillerie  10-,  12-,  seit  1870  auch  24- Pfän- 
der. Die  H.  hat  den  Zweck,  das  Geschoss 
unter  höheren  Rlchtungswinkoln  und  mit 
schwächeren  Ladungen  zu  werfen  als  die 
Kanone,  nm  über  Deckungen  hinweg  zu 
treffen.  (Mit  der  H.  wurde  1870  bei  8trass- 
bnrg  indirekt  Brosche  geschossen.) 

Hauch,  Joh  Cartten  von,  dän.  Dichter, 
geh.  12.  Mai  1790  an  Frederikshaid , ,  1846  - 
1848  Prof.  der  nord.  Literatur  zu  Kiel,  lebte 
seitdem  zu  Frederiksborg;  f  4-  März  1872 
in  Rom.  ,Lyriske  Digte*  (2.  Aufl.  1854), 
.Hamadryaden'  (episch  -  dram.,  1830),  zahlr. 
Tragödien,  durch  psychol.  strenge  Charak- 
teristik ausgezeichnet  (.Bajazef,  «Liborius1, 
.Gregor  VII.«  etc.)  und  histor.  Romane  (am 
.Wilhelm  Zabern«),   Sehr,  auch  ,Dle 


nnrd.  Mythenlehre«  (1848)  u.  A 

Hauenaehlld  ,  Richard  Georg  Spiller  ton, 
pseud.  Max  Waldau,  Dichter,  geb.  24.  März 
1S22  zu  Breslau,  f  20.  Jan.  1855  auf  seinem  Gute 
Tscheidt  in  Schlesien.  Gedichte:  .Blätter 
im  Winde'  (1847) ;  .Kansonen'  (1848);  ,0  diese 
Zeit:*  (Kanzone,  1850);  .Cordula'  (episch, 
2.  Aufl.  1855):  .Rahab.  Ein  Frauenbild  ans 
der  Bibel«  (1854);  Romane:  .Nach  der  Natur' 
(2.  Aufl.  1851),  ,Aus  der  Junkerwelt'  (1850). 

Hanensteln,  Bergkette  des  schweizer  Jura, 
auf  der  Grenze  der  Kantone  Solothurn  und 
Baselland,  3350«  h.  Tunnel  der  Schweiz. 
Centraibahn,  8400'  1.  (seit  1858). 

Stadt  im  bad.  Kr.  Waldshnt, 


am  Rhein,  400  Ew.;  die  Bewohner  der  Um- 
gegend (ehem.  Gräften.  H.)  noch  durch  alter- 
thümliche  Tracht  und  Sitte  ausgezeichnet. 

Haner,  Frans,  Bitter  von,  Geolog  und 
Paläontolog,  geb.  30.  Jan.  1822  in  Wien, 
seit  1866  Direktor  der  geol.  Reichsanstalt  das. 
Um  Geologie  und  Paläontologie  der  Alpen 
und  Karpathen  verdient.  Lieferte  geolog. 
Karten  Ton  Siebenbürgen  (1861)  und  Oester- 
reich (1867  ff.) ;  sehr. :  .Geolog.  Uebersicht  der 
Bergbaue  Oesterreichs'  (mit  Folterte,  1855); 
.Geologie  Siebenbürgens'  (mit  Stäche,  1863). 

Hauer,  männliches  Wildschwein. 

Hauff,  Wilhelm,  Novellist,  geb.  29.  Nov. 
1803  iu  Stuttgart,  Redakteur  des  .Morgen- 
blatts«  das.;  f  18-  Sept.  1827.  Sehr.  , Lich- 
tenstein' (Roman,  1826);  .Phantasien  Im 
bremor  Rathskeller'  (1827);  .Märchen'  (9. 
Aufl.  1861);  .Memoiren  des  Satans'  (1827); 
,Der  Mann  im  Monde'  (Verspottung  Clau- 
rens,  1827)  und  treffl.  kleluere  Erzählungen. 
8ämmtl.  Werke  (13.  Aufl.  1865,  5  Bde.). 

Haag,  Joh.  Chriüoph  Friedr.,  Dichter, 
geb.  9.  März  1761  zu  Niederstotzingen  In 
Württemberg,  Zögling  der  Karlsschule  (mit 
Schiller),  seit  1846  Bibliothekar  uud  Hofrath 
zu  Stuttgart:  f  SO.  Jan.  1829.  Bes.  im  Epi- 
gramm durch  hyperbolischen  Witz  ausge- 
zeichnet. , Sinngedichte'  (1791);  .Epigramme 
auf  Herrn  Wahls  ungeheure  Nase'  (1804); 
.Epigramme  u.  vermischte  Gedichte'  (1805)  ; 
.Epigramm.  Spiele'  (1807).    Gedichte  (1827). 

Haugwltz,  ChrUtian  Heinr.  Kurt,  Graf 
von,  Freiherr  von  Krappitt ,  preuss.  Staats- 
mann, geb.  11.  Juni  1752  zu  Pauke  bei 
Oels,  ward  1792  preuss.  Kabinetsmluister, 
leitete  als  solcher  1795  die  Friedensver- 
handlungen zu  Ras  1,  trat  1803  zurück, 
brachte  1805  die  Konvention  mit  Napoleon  I. 
zu  Stande,  worin  Proussen  Ansbach,  Kleve 
und  Neuenbürg  an  Frankreich  abtrat  und 
dafür  Hannover  erhielt,  ward  dann  Mini- 
ster des  Auswärtigen;  f  Febr.  1832  auf 
einer  Villa  bei  Este.    Vgl.  Minutoli  (1844). 

Hank,  Bllnz-  und  Knorpelhaut  am  unteren 
Augenwinkel  der  Pferde  und  des  Rindviehs. 
Hauhenblindheit  entsteht  durch  theil woise 
Uoherlagerung  des  H.s  über  die  Hornhaut. 

Haupt ,  Moritu,  Germanist  und  Philolog, 
geb.  27.  Juli  1808  zu  Zittau,  seit  1843  Prof. 
zu  Leipzig,  1850  wegen  Bctheiliguug  nn  dei 
nationalen  Bewegung  seines  Amtes  entsetzt, 
1853  als  Lachmanns  Nachfolger  nach  Berlin 
berufen,  seit  1861  beständiger  Sekretär  dei 
dortigen  Akademie.  Lieferte  wsrthvoll» 
Ausgaben  lat.  (Ovid,  Horas  etc.)  und  mittel- 
hochdeutscher Dichter;  gibt  die  .Zeltschrift 
für  das  deutsche  Alterthum'  (1841  ff.)  heraus. 

Hauptmann,  Titel  des  Kompagniechefs  in 
der  deutschen  und  österr.  Armee,  wird 
auch  von  andern  Offizioren  im  Goueral- 
fltab  etc.  geführt,  welche  im  Rang  zwischen 
Premierlientonant  und  Major  stehen. 

Hauptmann,  MoriU,  Musiker,  geb.  13. 
Okt.  17U2  in  Dresden,  Im  Vlollnsplnl  Schü- 
ler Spohrs,  seit  1842  Kantor  an  der  Tho- 
masschule uud  Lehrer  am  Konservatorium 
in  Leipzig;  f  das.  3.  Jan.  1868.  Ausgezeich- 
net als  Komponist  (geisti.  Gesänge,  Lieder, 
Violinsonaten  etc.)  und  Theoretikor  (.Die 
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Hauptquartier  — -  Haut. 


Natur  der  Harmunik  und  Metrik',  1853,  „Die 
Lehre  von  d*r  Harmouik',  herausgeg.  tod 
Paul.  1868)  |  .Brief«  an  F.Hauser4  (1871, 2  Bde.). 

Hauptquartier.  Aufenthaltsort  des  Koni- 
mnndii"U«len  und  seines  Stabes  im  Frieden 
wie  im  Kriege,  iu  der  Kegel  in  oder  hinter 
der  Mitte  «ler  bi'fnhllg'eu  Truppen  beilud  lieh. 

Hauptstelnkohlenformation,  produktives 
Kohluiigi-birge,  s.  Steinkohlcngebirge. 

Hauptwort,  s.  SubstatUivum. 

Hauran  (im  Alterth.  Auranitis),  Land- 
schaft iu  Syrien,  südl.  von  Damaskus,  swi- 
scheu  dem  See  Tiberlas  und  dem  Qebirge 
II.,  mit  zahlreichen  Stadtruinen;  neuerdiugs 
durch  Weltstein  (1&50)  uähor  erforscht. 

11»  usr  n,  Dorf  im  bad.  Kr.  Lörrach,  an  der 
M'ifie,  ft£S  Ew.  Gr.  Eiaeuhütteuwerk  (jährt. 
13,000  Ctr.  Rohvisen).   Geburtsort  Hebels. 

Hauten)  Fritdr.  von,  Minnesänger,  aus  der 
Rheiugegeud,  nahm  am  Kreuszug  Fried- 
richs I.  Tbeil,  fiel  vor  Philomelium  1100. 

II  innen  (Djeluga,  Acipenser  Huso  L.), 
Fischart  aus  der  Gattung  Stör,  24'  1.,  im 
schwarzen  Meor  und  zur  Laichzeit  in  den 
Flüssen,  liefert  geuiessbares  Fleisch,  Haut 
zu  Kenslers«  hetben,  Kaviar  und  Hausenblase. 

Hause nblase  (  Fitchlcim) ,  Schwimmblase 
dos  Hau n- ii,  Starlets i  8törs  ,  Schergs,  See- 
hechts, Kabeljaus  (amerikanische)  etc.  Dio 
beste  aus  Rnssland ,  färb-  und  geruchlos, 
quillt  in  kaltem,  löst  sich  in  helssem  Was- 
ser, iu  verdünntem  Spiritus  und  Wein,  die 
Lösuug  bildet  beim  Erkalten  eine  Gallerte, 
dient  zum  Klären  von  Wein,  Bier,  zum 
Leimen,  Kitten,  Appretiren,  zu  engl.  Pfla- 
ster, Gelatluepapier,  künstl.  Perlen  etc. 
Surrogat:  Gnlatiue,  Präparate  aus  Blutfibriu. 

Hausfriedensbruch,  unberechtigtes  Eiu- 
drlugen  uud  Verweilen  in  der  Wohnung 
eines  Andern  gegeu  dessen  ausdrücklichen 
Willen,  wird  auf  Antrag  des  Vorletzten  mit 
Geld   oder  Gefängniss  bestraft. 

Hausgötter,  s.  Laren  und  Penaten. 

Hausirhandel.  Kleinhandel ,  welcher  von 
wandernden  Handelsleuten  (Haust  rem) 
durch  Angebot  und  Absatz  der  Waareu  iu 
den  Häusern  der  Konsumenten  betrieben 
wird;  unterliegt  polizell.  Beschränkungen. 

MaiiNlauh,  s.  tiempervivum. 

Hausmann,  Johann  Friedrich  Ludwig, 
Miueralog,  geb.  22.  Febr.  1782  zu  Hannover, 
seit  1811  Prof.  au  Göttingen;  f  das.  25.  Dec. 
1850.  Begründer  eines  miueralog.  Systems. 
Sehr.  .Haudb.  der  Mineralogie'  (2.  Aufl.  1847) ; 
«Untersuchungen  über  die  Formen  der  leb- 
losen Natur'  (1821);  .Bildung  des  Harzes« 

Hausmannlt,  s.  Braun$t«in.  [(1842). 

Hausmeier ,  s.  Major  Dotnus. 

Hansnittel,  Heilmlttol,  die  bei  Krank- 
heiten ohne  ärztlichen  Beistand  angewendet 
werden.  Vgl.  Oslander,  .Volksarzucimittel', 
6.  Aufl.  1865;  Michaeli»  (1850). 

Hausrurk,  Gebirge  in  Oberösterreich, 
Wasserscheide  zwischen  Inn  und  Traun, 
2500'  hoch.  Danach  ben.  der  Hausruckkreis 
68,7  QM.  und  227,084  Ew.   Hauptst.  Wels. 

Haussa,  Landschaft  im  mittlern  Sudsn, 
zwischeu  dem  Niger  uud  Bornu,  früher 
selbständ.  Negerstaat,  jetzt  in  die  Reiche 
Sokoto  und  Gando  zerfallend. 


Hausschwantm  (tropfender  Falten»  chwamm, 
Merulius  de.strueus  Per».),  Pitz  aui  der 
Familie  der  Hymenomyceten,  detson  fadi- 
ges  Myceltum  das  Gebälk  in  Häusern  durch- 
zieht uud  zerstört.  Vorbeugende  Mittel: 
Trockenheit ,  Ventilation ,  Lagerung  des 
Holzes  in  Asche,  Schlacken,  Anstrich  mit 
Karbolsäure,  Imprägniren  mit  Eisonvitrio] ; 
durch  letzteres,  wie  durch  Schwefelsäure, 
Quecksilberchlorid  wird  der  H.  zerstört. 

Hansse  (fr.,  spr.  Hoss),  das  8teigen  der 
Stautspapiero  etc.  Spekulation  ä  la  h.t  dar- 
auf gerichtete  Spekulation ;  Haussier  (spr. 
Hoasieh),  Spekulant  auf  Stelgeu  der  Papiere. 

Haussniann,  George»  Eugene,  geb.  27.  März 
1800  zu  Paris,  seit  1853  Prafekt  des  Depar- 
tements Seine,  führte  Napoleons  IH.  Pläne 
zur  Verschönerung  der  Stadt  Paris  energisch 
durch,  stürzte  die  Stadt  in  Schulden,  ward 
1851  Senator,  verliess  nach  Napoleons  Sturz 
Paris,  kehrte  Mai  1871  dahin  zurück. 

Haussuchung,  Durchsuchung  eiues  Hauses 
zum  Behuf  der  Auffindung  von  Spuren  eines 
begangenen  Verbrechens  oder  eines  Ver- 
brechers, darf  nur  auf  Grund  einer  vor- 
zuweisenden schriftl.  Verfügung  des  Ge- 
richts vorgenommen  werden. 

Haustreppen,  s.  v.  a.  Leibwachen,  Garden. 

Hausvertrage  (Hausgesetxe) ,  in  Vertrags- 
form oder  in  Form  von  Testamenten  oder 
einseitigen  Anordnungen  des  Oberhaupts 
gegebene  Familieugesetze  über  Ehe,  Erb- 
folge, Primogenitur,  Soulorato  und  Majorate, 
Unveräusserlichkeit  der  Güter  etc.,  bo- 
zwecken  das  Zusammenhalten  der  Macht 
und  des  Besitzes  adeliger  und  dynastischer 
Geschlechter,  widerstreiteu  dem  neueren 
Staatsrechte ,  sind  in  Frankreich  uugültig, 
müssen  in  Deutschland  von  Selten  des 
Staats  genehmigt  werden. 

Hauswurz,  s.  Senpervivum. 

Haut,  äussere  Umkleidung  organ.  Körper, 
bes.  der  Thiere,  und  Auskleidung  innerer 
thler.  Höhion  und  Organe  (Schleimhäute 
[s.  d.],  seröse  Häute  [s.  d.]  etc.).  H.  des 
Menschen:  unterste  Lage,  das  Unlerhaut- 
Zellgewebe,  Ist  fasrlg  und  dünn  oder  fett- 
reich und  dick  (Fetthaut,  bes.  an  Bauch 
und  Schenkeln);  mittlere  Lage,  die  Leder- 
haut, aus  strafferem  Bindegewebe  und  ela- 
stischen Fasern  gebildet,  reich  an  Gefässen, 
endet  nach  oben  In  dicht  bei  einander 
stehende  Zäpfchen  (Papillen  mit  Gofäis- 
scblingen  und  Nervenendigungen,  Tast- 
körperchen); oberste  Lage,  die  Oberhaut  oder 
Epidermis,  besteht  aus  platten  Epithelzellen 
(Epltheliutn ,  vgl.  Schleimhäute),  von  denen 
die  unteren  weich  (Schleimschicht,  Sitz  der 
Farbstoffe),  die  oberen  trocken  (Hornschicht) 
sind.  Die  Oberhaut  schickt  in  die  Leder- 
haut Haare,  Talg-  und  Schweissdrüsen; 
letztere  bes.  reichlieh  In  der  Axelböhle,  an 
Stirn  und  Händon,  2  Millionen).  Die  H. 
dient  zum  Schutz,  als  Ausscheidungsorgan 
(Hauttalg  und  Sch  weiss)  und  Organ  Tür  den 
Tastsinn.  Vollständiger  Verschluss  aller 
Hautdrüsen  führt  zum  Tode  (Wichtigkeit 
der  Hautpflege);  flüchtige  Stoffe  worden 
durch  die  H.  aufgenommen,  ob  auch  nicht 
flüchtige,  Ist  noch  fraglich. 
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HaoteUaae  (fr.,  apr.  Hohtliss),  hochkettige 
Teppich  Webereien  mit  senkrechter  Kette, 
gleichen  ichöoen  Gemälden;  i.  Tapeten. 

Haute  toI et-  (fr.,  apr.  Höht  vßleh),  der 
höhere  Adel;  rornehmere  Gesellschaft. 

Hau  t  flu  irler.  a.  Hymeuopteren. 

Hautgout  ifr.,  spr.  Hohgu),  hoher,  d.  1. 
pikanter  Geschmack,  bes.  der  eigeuthüm- 
liche  Wildg*achmack. 

Hautrelief  ffr.,  apr.  Höh-),  a.  Melie/. 

Hautarhwlele ,  a.  Oallu». 

Hautnaaseraucht,  ».  Auasarka. 

Haraüa  (San  Cristoval  de  la  II.  ) ,  befeat. 
Hauptstadt  der  apan.  Insel  Cuba,  wichtig- 
ster Seeplatz  Westindieus ,  306,000  Ew.  (ca. 
140,000  Weisse,  6000  Kulis);  ausgezeichneter 
Hafen  (für  1000  gr.  Schiffe);  Citadelle  und 
6  Forts;  Universität;  Kathedrale  (Columbus 
Asche);  Schiffs  werfte,  Cigarrenfabr.  (aus* 
geführt  1866:  156,827  Mille  Cigarren). 

Havarie)  (fr.  Avarie),  Bezeichnung  der 
Schäden,  weiche  ein  Schiff  oder  dessen  La- 
dung während  einer  Seereise  betrifft;  ent- 
weder  gro*$e  (allgemeine),  welche  diejenigen 
Schäden  umfasst,  die  einem  Thelle  der  La- 
dung oder  dem  Schiffe  zum  Behuf  der  Ret- 
tung des  Uebrigen  freiwillig  zugefügt  worden 
sind  (Ueberbord werfen  von  Waaren,  freiwil- 
liges Stranden,  Zuflucht  und  Verluste  in 
einem  Nothhafen  etc.)  und  von  den  Eigen- 
tümern des  Schiffs  und  der  Ladung  ge- 
meinsam getragen  werden;  oder  besondere 
(partikuläre),  welche  die  durch  höhere  Ge- 
walt verursachten  Schäden  und  Verluste 
begreift,  die  dem  Eigentbümer  des  betreffen- 
den  Objekts  zur  Last  fallen;  oder  kleine 
(ordinär*-),  d.  h.  die  Ausgaben,  welche  zur 
ungehinderten  Vollendung  der  Fahrt  erfor- 
derlich aiud  (Lootaen-,  Lichtergelder  etc.). 
Schutz  gegen  die  grosse  und  partikuläre  H. 
gewährt  die  Assekuranz  (s.  <i  ). 

Have  (an,  lat.),  Sei  gegrüsst  I  Lobe  wohl ! 
H.pia  anima.  Lebe  wohl,  fromme  Seele ! 

Havel,  rechter  Nebenfluss  der  untern 
Elb«,  entspringt  lVs  M.  nordwestl.  von 
Neu  -  Strelitz,  wird  bei  Fürstenberg  schiff- 
bar, berührt  Spandau,  Potsdam,  Branden- 
burg, mündet  unterhalb  Havelberg.  Länge 
«T'.t  M.  Die  H.  bildet  grösstenteils  eine 
Kette  von  Seen  und  steht  durch  den  Finow- 
kanal in  Verbindung  mit  der  Oder,  durch 
den  plauenscheu  Kanal  mit  der  Elbe ;  sie 
oiTuch liesst  daa  aus  Brüchen  und  Mooren 
bestehende,  weuig  kultivirte  Havelland.  Zu- 
fiuu»;  Rhin,  Dosse,  Spree. 

Havelberg,  Stadl  in  der  preuaa.  Prov. 
Brandenburg,  Kr.  Westpriegnitz,  auf  einer 
HaveUnsal,  4002  Ew.;  schöner  Dom.  Schon 
94«  als  Stadt  (Bisthum)  genannt 

Havelock,  Sir  Hnry,  engl.  General,  geb. 
5.  April  17«*5  zu  Bishops  -  Wearmouth  bei 
Suederlaud,  trat  1815  in  die  Armee,  machte 
1SS4  den  ersten  birmanischen,  1839  den 
afghanischen  Feldzug,  1843  und  1844  den 
gegen  die  Sikha  mit,  führte  1866  Im  Krieg 
ft«gen  Persieti  als  Brigadier  eine  Division, 
abernahm  1867  den  Oberbefehl  über  daa  zum 
tatsati  von  Khanpur  und  Lakhnau  bestimmte 
C'-rps,  schlug  die  Inaurgenten  unter  Nena 
»*Mb  bei  Fattipur,  dann  bei  Lakhnau;  f 


25.  Nov.  1857  zu  Ahimbagh  bei  Lakhnau. 
.Memoirs'   von  Marshman  (3.  Aufl.  1870). 
Haverel.  s.  Havarie. 

Hut tl«  (if.  de  Grace.  spr.  Hahwr  dö  Graba), 
hefest.  See-  und  Handelsstadt  im  franz. 
Depart.  Niederseine,  nu  der  Mündung  der 
Seine,  74,000  Ew.  Vortreffl.  Hafen  (Vor- 
hafen und  1  Bassins),  Citadelle,  gr.  Arse- 
nalo,  Schiffswerrte;  wichtiger  Auswaudo- 
rungsplatz;  Fabriken,  besuchte  Seebäder. 

Hawaii  (Owaihi),  grössto  der  Sandwichs- 
inselu,  mit  3  mächtigen  Burgen  (bis  13,090' 
h.),  329  QM.  und  31,480  Ew.;  an  der  Ost- 
uud  Westseite  treffl.  Häfen. 

Hawthorne ,  A'athaniel ,  nordamerikan. 
Romanschriftsteller,  geb.  4.  Juli  1804  zu 
Salem,  t  19.  Mai  1864  zu  Plymouth  (Massa- 
chusetts). Hauptwerke:  , Twicelold  tales* 
(3.  Aufl.  1861),  ,The  scariet  letter*  (1851), 
.Transformation' (1860),  .Ourold  home'(l»63). 
Werke,  deuUoh  von  Du  Bai»  (1851—53). 

II») dn,  Joseph,  Komponist,  geb.  31.  März 
1733  in  Rohrau  (österr.  •  ungar.  Grenze), 
bildete  sich  durch  eigenes  Studium  lu  Hain- 
bürg  und  Wien,  1760—90  Kapellmeister  dos 
Fürsten  Eaterhazy  (theils  in  Eisenstadt, 
theils  in  Wien  lebend),  war  dann  zweimal 
In  London;  t  31.  Mai  1809  In  Wien.  Der 
8chöpfer  der  Symphonie  und  des  Streich- 
quartettes und  Begründer  der  neuem  In- 
strumentationskunst; ausserordentl.  frucht- 
bar: 118  Symphonien,  83  Streichquartette, 
zahlr.  Klavierkoncerte,  Trios,  Sonaten; 
Opern,  Oratorien  (.Dieaieben  Worte',  .Heim- 
kehr dea  Tobiaa'),  zahlr.  andere  Kirchen- 
stücke; unsterblich  aber  bes.  durch  die 
orator.  Werke:  ,Die  Schöpfung*  (1799)  und 
,Dio  Jahreszeiten'  (1801).  Vgl.  Ludwig,  ,J. 
H.'  1867.  —  Sein  Bruder  Michael,  geb.  14. 
8ept.  1737,  f  10.  Aug.  1806  als  Kapellmeister 
In  Salzburg,  Kirchenkompouist. 

Harm.  P.  Th.  Rudolf,  Schriftsteller,  geb. 
6.  Okt.  1821  zu  Grünberg  iu  Schlesien,  1848 
Mitglied  der  deutscheu  Nationalversamm- 
lung, redigirte  die  berliner  .Konstitutinuelle 
Zeitung',  ward  Nov.  1850  das.  ausgewiesen, 
seit  1860  Pr<>f.  zu  Hallo.  Hauptwerke:  ,W.  v. 
Humboldt'  (1856);  ,Hegel  u.  seine  Zelt'  (1857)  ; 
,Die  romantische  Schule4  (1870). 

Hat  na u,  Julius  Jakob,  Freiherr  von,  österr. 
General,  Sohn  des  Kurfürsten  Wilhelm  I. 
von  Hessen  und  der  Frau  von  Liudeuthal 
(geh.  Reb.  Ritter,  aua  Hainau),  geb.  14.  Okt. 
1786  zu  Kaasel,  machte  in  österr.  Diensten 
die  Freiheitskriege  mit,  ward  1848  Komman- 
dant in  Verona,  leitete  die  Belagerung  von 
Peschiera  und  warf  den  Aufstand  in  Brescia 
31.  März  und  1.  April  1849)  mit  blutiger 
ewalt  nieder.  Mai  als  Feldzeugmeister  sjiit 
dem  Oberkommando  in  Ungarn  betraut,  er- 
stürmte er  Raab,  besetzte  Szcgedin  und 
führte  bei  Temesvar  die  Entscheidung  her- 
bei, zog  sich  aber  durch  die  Ezekutionen 
in  Pesth  und  Arad  (6.  Okt.)  heftigen  Tadel 
zu,  ward  6.  Juli  1850  abberufen;  |  14.  März 
1853  in  Wien.   Biogr.  von  Schönhai»  (1853). 

Hayti  (Haiti,  San  Domingo),  Insel  der 
grossen  Antillen,  1318  QM.  uud  708,500  Ew. ; 
Küste  buchtig,  daa  Innere  gebirgig  und 
waldreich  (Cibaogebirge  7090'  b.),  wohl  be- 
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wässert,  ausserordentlich  fruchtbar ,  aber 
gcgenwärtiguichtgonügond  kultivirt.  Haupt- 
produkte: Kaffee,  Kakao,  Baumwolle,  Tabak, 
trefft.  Hölzer.  —  H.  zerfällt  in  3 Republiken: 
1)  Republik  H.  (Negorrepubllk)  Im  W.,  der 
ehemals  franz.  Tbeil,  480  QM.  und  572,000 
Ew.  (mit  franz.  Sprache).  Verfassung  vom  14. 
Juni  1«67.  Staatsausgaben:  4,16  Mill.  Thlr., 
Schuld  14,1  Mill.,  Papiergeld  5,4  Ulli.  Thlr. 
Stehondes  Heer:  10,000  M.  Kriegsflotte:  7 
Schiffe  mit  16  Kanonen,  Handelsflotte  144 
SchifTe  mit  28,000  Tonnen.  Einfuhr  MM: 
8,41,  Ausfuhr  11,8  Mill. Thlr.  Exporte:  Kaffee 
(55  Mill.  Pfd.),  Campeche,  Kakao  etc.  Ein- 
gelaufen 1864:  879  Schiffe,  ausgelaufen  875. 
Rechnung  nach  Piaster  forte  =  ca.  15  Papier- 
dollars —  1  Thlr.  13Vs  Sgr.  Hauptst.  Port 
au  Prince.  —  2)  Republik  San  Domingo  (Mu- 
lattenrepnblik)  im  <>..  der  ehemals  span. 
Theil,  838  QM.  und  136,500  Ew.  (meist  mit 
span.  Sprache).  Verfassung  vom  24.  Not. 
1844.  Ausgaben  2,48  Mill.  Thlr.  Einfuhr 
1867  :  520,000  Doli.,  Ausfuhr  690,000  Doli. 
Exportartikel :  Tabak,  Quano,  Kaffee,  Leder, 
Wachs,  Campecheholz  etc.  Hauptst.  8an 
Domingo.  —  H.  ward  1492  Ton  Colnmbus 
entdeckt  und  ffiipaniola  genannt;  auf  der 
Nordküste  die  erste  span.  Niederlassung  in 
Amerika.  Der  westl.  Thell  ward  1697  an 
Frankreich  abgotreten;  1801  Lossagung  tou 
Frankreich  und  Bilduug  eines  selbständ. 
Negerstaats  unter  Toussaint  TOuverture, 
dessen  Nachfolger  Dessalines  1804  die 
Kaiserwürde  annahm.  Der  östliche  (span.) 
Theil  der  Insel,  1795  ebenfalls  an  Frank- 
reich abgetreten,  1814  wieder  mit  Spanien 
Tereinigt,  schloss  lieh  1822  an  den  West- 
theil  an,  und  die  ganze  Insel  bildete  nun 
eine  einzige  Republik,  bis  zieh  1844  der 
Ostthell  wieder  als  Ropublik  San  Domingo 
selbständig  machte.  Der  westl.  Theil  ward 
1849  durch  Soulouqne  (s.  Faurfin  I.)  wieder 
in  ein  Kaiserreich  umgewandelt,  das  1859 
mit  der  Vertreibung  Faustins  endete,  wor- 
auf wieder  die  Republik  H.  unter  dem 
Präsidenten  Goffrard  proklamirt  wurde. 
Darauf  Parteikampf  zwischen  Goffrard  und 
General  Saluave,  der  sich  1867  zum  Präsi- 
denten machte,  aber  4.  April  1868  bei  Go- 
naiTCS  geschlagen  und  15.  Jan.  1870  er- 
schossen wurde.  Jetziger  Präsident  Nlssage 
Saget.  —  In  der  Republik  San  Domingo 
häufiger  Präsidentenwechsel ;  seit  1861  Be- 
setzung derselben  durch  span.  Truppen, 
1863  Aufstand  und  Krieg  gegen  die  Spauier, 
die  1865  die  Insel  wieder  räumen  mussten. 
Jetziger  Präsident  General  Baez.  lieber  die 
Gesehlchto  H.s  Tgl.  Jordan  (1846-49),  Han- 
dtlmnnn  (1860). 

Razard  (fr.,  spr.  -sahr),  das  Ungefähr, 
Zufall,  Wagniss;  hatardiren,  wagen,  aufs 
8piol  setzen.  Hatardtpitle,  Spiele  mit  Kar- 
ten, Würfeln  oder  Nummern,  wobei  der 
Zufall  entscheidet,  z.  B.  Faro,  Rouge  et  noir, 
Roulette  etc.;  iu  Frankreich  seit  1839,  In 
Deutschland  1848  vom  Parlament  Terboteu, 
dann  wieder  geduldot,  durch  die  norddeut- 
sche Bundesgeactzgcbung  1867  wieder  ver- 
boten-, aber  bis  zum  Ablauf  der  Verträge 
hl«  und  da  gestattet. 


Ha/litt  (spr.  Häs-),  William,  engl.  Publi- 
eist,  geb.  10.  April  1778  zu  Maidstouo  (K«nt), 
t  18.  Sept.  1830  in  London.  Sehr,  geistvolle 
Essays  (.Table  talk',  ,Spirit  of  the  age'  etc.) 
und  die  treffl.  ,Characters  of  8hakespeare's 
Plays1  (1817).  Minder  gelungen  seine, Hist. 
of  Napoleon«  (1828) ;  .Momoirs'  (1867,  2  Bde.). 
IIb.»  auf  Recepten  s.  t.  a.  Horba,  Kraut. 
Heautontimorumenos  (gr. ,  d.  I.  Selbst- 
peinicer),  Titel  eines  Lustspiels  Ton  Ttrenx. 

Hebamme  (Wehmutter),  Frau,  die  sich 
auf  Hebammenschuleu  und  durch  amtliche 
Prüfung  das  Recht  erworben  bat,  Hülf- 
lalstungen  während  dor  Schwangerschaft, 
der  Geburt  und  dem  Wochenbette  zu  ver- 
richten.  Sie  muss  die  dabei  möglichen 
krankhaften  Zustände  kenuen,  um  recht- 
zeitig den  Arzt  herbei  zu  rufen.  Ueber  die 
Pflichten  und  die  der  H.  gezogenen  Gren- 
zen   bestehen  Hrbammenordnungen. 

Hebbel,  Frledr.,  Dichter,  geb.  18.  März 
1813  zu  Wesselburen  in  Dithmarschen,  seit 
1842  in  Wien;  f  das.  13.  Dec.  1863.  Her- 
vorragender  Dramatiker,  durch  grosse  Er- 
findungsgabe und  Gestaltungskraft  ausge- 
zeichnet, aber  dem  Ungeheuerlichen  und 
Unnatürlichen  zuneigend.  Tragödien:  .Ju- 
dith« (1841),  .Genoveva1  (1843),  .Maria  Mag- 
dalena' (1844) ,  .Herodes  und  Mariamne' 
(1850),  .Agnes  Bernauer'  (1855),  .Gyges  und 
seiu  Ring4  (1856),  .Die  Nibelungen'  (1862), 
,Demetrius'(1864) ;  Lustspiele :  ,Der  Diamant' 
(1847)  und  ,Der  Rubin*  (1851).  .Gedichte'  (2. 
Aufl.  1848).   Werke  (1866-68,  12  Bde.). 

Hebdömaz  (gr.) ,  Woche  ;  Hebdomadarin; 
der  den  Wochendienst  hat. 

Hebe  (lat.  Juventa»),  Göttin  der  Jugend, 
Tochter  dei  Zons  und  der  Here,  Mundschen- 
kin im  Olymp,  mit  Trinkschale  dargestellt. 

Hebel,  einfache  Maflchiue,  besteht  aus 
einer  geraden  oder  gekrümmten  Stange, 
welche  sich  um  einen  Unterstützungspunkt 
(Hypomochlion) drehen  kann,  und  auf  welche 
Kräfte  wirken,  die  sie  nach  entgegenge- 
setzten Richtungen  zu  drehen  suchen.  Belm 
einarmigen  II.  befindou  sich  die  angreifen- 
den Kräfte  auf  einer,  beim  zweiarmigen  auf 
beiden  Seiten  des  Unterstützungspunktes. 
Beim  H.  ist  Gleichgewicht,  wenn  sich  die 
einwirkenden  Kräfte  umgekehrt  zu  einander 
verhalten,  wio  Ihre  Entfernungen  vom  Dreh- 
punkt. In  demselben  Verhältniss,  in  wel- 
chem man  bei  eiuem  H. ,  sobald  Gleich- 
gewicht stattfindet,  an  Kraft  gewinnt,  ver- 
liert man  bei  eintretender  Bewegung  an  Ge- 
schwindigkeit u.  umgekehrt  (güldene  Regel 
der  Mechanik).  Anwendungen:  Hehcbaum, 
Und  welle,   Pumponschwengel ,   Wage  etc. 

Hebel,  Joh.  Peter,  Dichter  u.  Volksschrift- 
«tellcr,  geb.  11.  Mai  1760  In  Basel,  ward 
1808  Direkter  des  Gymnasiums  zu  Karls- 
ruhe, 1819  evangel.  Prälat;  *  22.  Sept.  1826 
I  auf  der  Reise  zu  Schwetzingen.  Haupt- 
werke die  vorzügl.  , Gedichte  im  allemann. 
Dialekt'  (1803,  11.  Aufl.  1860;  hochdeutsch 
Ton  Reinick  1853),  das  .Schatzkäst lein  des 
rheia.  Hausfreunds'  und  .Bibl.  Geschichten' 
(beides  Meisterstücke  Tolksthflml.  Darstel- 
lung). 8ämrntllche  Werke  (1831-34,  8  Bde. ; 
I  neue  Ausg.  1871  f.) 
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Hebeladp,  Vorrichtung  znr  Hebung  von 
Lasten,  wobei  der  Unterstützungspunkt  des 
Hebels  allmählig  erhöht  werden  kann. 

Heber,  knleförmig  gebogenes  Rohr,  dessen 
einer  Schenkel  länger  ist  als  der  andere, 
dient  zum  Ablassen  von  Flüssigkeiten  ans 
Gefässen.  Taucht  man  den  kürzern  Schen- 
kel in  die  Flüssigkeit  und  saugt  diese  an, 
bis  der  lange  Schenkel  gefüllt  ist,  so  fliesst 
die  Flüssigkeit  al>,  so  lange  das  Niveau  der 
abgeflossenen  niedriger  bleibt  all  ihr  eig- 
nes; Wirkung  des  Drucks  der  Luft. 

Hebert  (spr.  EbAhr),  Jacques  Hin 4,  franz. 
Revolutionär ,  geh.  1756  zu  Alencon, 
Herausgeber  des  revolution.  Blattes  ,1'ere 
Duchenne',  danach  genannt,  ward  10.  Ang. 
1792  Kitglied  des  revolutionären  Gemeinde- 
rathi,  bei  den  Septembermetzeleien  sehr 
betheiligt,  Führer  der  BebertUten,  ward  auf 
Robespierres  Veranstalten  1794  verhaftet 
und  23.  März  guillotinirt 

Hebeschaufel ,  Vorrichtung  zur  Hebung 
von  Wasser  auf  kleine  Höhen,  gleichsam 
ein  grosser  Löffel,  welcher  bei  Senkung 
der  Höhlung  sich  mit  Wasser  füllt  und  bei 
Senkung  des  rinnen  -  oder  röhrenförmigen 
Stiels  durch  diesen  sich  entleert. 

Hebeerhraabe,  Maschine  znr  Hebung  von 
Lasten  durch  Schrauben  Wirkung. 

Hebräer  { Ehr  der  t  d.  i.  die  Jenseitigen, 
nämlich  die  Ton  jenseits  des  Eupbrat  Ge- 
kommenen), nach  der  biblischen  Ueber- 
lieferung  die  Nachkommen  Abrahams  (s.  d.) 
die  unter  seinem  Enkel  Jakob,  zusammen 
70  Seelen,  nach  Aegypten  übersiedelten  und 
hier  während  eines  Aufenthalts  von  430 
Jahren  zu  einem  zahlreichen  Volke  (Israel) 
anwuchsen,  welches  Moses  und  nach  ihm 
Josua  nach  40j ährigem  Umherziehen  in  der 
Wüste  in  die  alte  Heimat  Kanaan  (Palästina) 
zurückführte.  Hauptmomente  ihrer  Ge- 
schichte: die  Theilung  des  Landes  unter 
die  12  Stämme;  theokratisch-republikanischo 
Verfassung  unter  einem  Hohenpriester, 
Leviten  und  sogen.  Richtern  (Häuptlingen); 
1095  v.  Ohr.  Einführung  des  Königthums, 
Saul  erster  König;  1055  David  vom  Stamm 
Juda  zum  König  erhohen,  1048  König  über 
das  ganze  Volk;  1025  Salomo  König,  Er- 
bauung des  Tempels  zu  Jerusalem,  Glanz- 
periode des  Volks.  975  Theilung  des  Reichs 
in  die  2  Staaten  Juda,  den  Stamm  Juda  mit 
einem  Theile  des  Stammes  Benjamin  ,  nnd 
Itrati,  die  übrigen  10  Stämme  umfassend. 
Allmähliger  Verfall  beider  Staaten  infolge 
innerer  Zerrüttung  und  der  Angriffe  von 
Seiten  der  Nachbarvölker  (Assyrier).  722 
Fall  Israels  durch  Salmanasoar;  588  Fall 
Judas  durch  Nebukadnezar ,  Zerstörung 
Jerusalems  und  Wegführung  der  U.  in  das 
babylon.  Exil.  Weiteres  s.  Juden.  Die  Ge- 
schichte der  Israeliten  bearbeiteten  Ewald 
(S.  Aofl.  1864-69,  7  Bde.),  Weber  und  Holt- 
mann (1867,  2  Bde.),  Hitsig  (1869  f.). 

Hebräische  Sprache,  die  Sprache  der 
Hebräer  oder  Israeliten  sur  Zelt  ihrer  polit. 
Selbständigkeit,  Zweigdes  vorderasiatischen 
(semitischen)  Sprachstamms ,  eine  der  älte- 
sten Sprachen,  deren  Denkmaler,  die  Bücher 
de«  A.  T.s  (s.  Bibel),  meist  ans  der  Zeit  von 


[  David  bis  zu  den  Makkabäern  herrühren. 
Im  nachexilischen  Zeitalter  verlor  sich  das 
Hebräische  durch  AnnahmedesChaldäischen 
(s.  Chaldda)  aus  dem  Mundo  des  Volks  und 
blieb  bloss  Sprache  der  Priester  und  Ge- 
lehrten. Die  jetzt  übliche  hebräische  Schrift, 
nach  ihrer  Form  Quadratschrift,  nach  ihrem 
Ursprung  assyrische  (babylon.)  Schrift  ge- 
nannt, trat  erst  nach  dem  Exil,  zu  Esras 
Zelt,  an  die  Stelle  der  älteren  nationalen 
Buchstabenschrift.  Grammatiken  von  Oese- 
mku  «21.  Aufl.  1872)  und  Ewald  (H.  Aufl.  1870); 
Lexika  Oesenins  (7.  Aufl.  von  Dietrich,  lt*6t», 
2  Bde.)  und  Fürtt  (neue  Bearb.  1869). 

Hebrlden  (  Wettern  Islands,  im  Alterthnm 
Ebudae  insvlae),  Gruppe  von  ca.  300  felsigen 
Inseln  (87  bewohnt)  an  der  Westküste  von 
Schottland,  zu  den  ürafsch.  Argyle,  Inver- 
ness  und  Ross  gehörend ,  147,7  QM.  und 
150,000  Ew.;  2  Gruppen,  durch  den  Minch- 
kanal  getrennt:  1)  westl.  oder  äussere 
Gruppe  (ocoan.  Inseln):  Lewis,  Nord-  und 
Süduist,  Barray  etc.;  2)  östl.  oder  innere 
Gruppe  (GesUdeinseln):  Skye,  Mull,  Islay, 
Jura,  Jona,  Staffa  etc.;  Viehzucht  nnd 
Kohlenbau  ansehnlich:  zahlr.  Fische  und 
Vögel  (Eidergänse).  —  Ehedem  solbständ. 
Inselreich  unter  Clanen  (die  Macdonalds 
bes.  mächtig),  13.  Jahrb.  nach  harten  Käm- 
pfen von  den  schntt.  Königen  unterworfen. 

HM) ron  (arab.  El  Khalib),*\tc  Stadt lu  Pa- 
lästina (Stamm  Juda),  südl.  von  Jerusalem, 
einst  Wohnsitz  Abrahams,  'Ine  Zeitlaug 
auch  Residenz  Davids ,  5000  Ew.  Patrinr- 
chengraber,  schöne  Moschee. 

Hecäte,  bei  (J riechen  und  Römern  Göttin 
alles  nächtlichen  Spuk-  und  Zauberwesens, 
Tochter  des  Titanen  Persos  und  der  Asteria, 
bes.  an  Kreuzwegen  verehrt. 

Hechel,    kammartiges  Werkzeug,  zum 
Ordnen,  Verfeinern  und  Sortiren  der  Flachs 
und  Hauffasern.    Für  grossen  Betrieb  die- 
nen Hechelmaschinen. 

Hechingen,  ohemal.  Hauptst.  des  Fürsteu- 
thumsllohcnzollern,  andorStarzel,3424  Ew. ; 
Villa  Eugenie.    Unfern  Burg  Iloheuzollero. 

Hecht  (Esox  £.),  Fischgattung  der  Bauch- 
weichflosser.  Gemeiner  II.  (E.  lucius  L.), 
in  Flüssen  und  Seen  Europas  und  Nord- 
amerikas, bis  8*  lang,  gieriger  Raubfisch, 
wird  gesalzen  und  geräuchert. 

Heck,  der  äussere  Thuil  des  Hinterschiffes, 
worin  sich  die  Kajütenfenster  befinden. 

Heckenrose,  s.  v.  a.  Rosa  canina,  s.  Rosa. 

Hecker.  Friedr.  Karl  Frans,  geb.  28.  Sept. 
1811  xu  Eichtersheim  in  Baden ,  ward  183* 
Obergerichtsadvokat  in  Mannheim,  1842 
Mitglied  der  bnd.  zweiten  Kammer,  schlag- 
fertiger Oppositionsmann,  dann  mit  Struve 
Führer  der  republikan.  Partol,  Mitglied  des 
Vorparlaments,  versuchto  12.  April  von  Kon- 
stanz aus  eine  republikan.  Schildorhebung, 
die  20.  April  mit  dem  Zusammeustoss  bei 
Kandorn  acheiterte,  siedelte  Sept.  1848  nach 
Nordamerika  über,  widmete  sich  hier  der 
Bewirtschaftung  einer  Farm  bei  Bellevillo 
in  Illinois,  seit  1856  Agitator  für  die  repu- 
blikan. Partei,  befehligfe  Im  Bürgerkrieg» 
bis  März  1864  als  Oberst  eine  Brigade  in  der 
Cumbcrlandsarmee. 
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Heckmünze  —  Hegemonie. 


Ii  eck  münze,  ehedem  hciml.  Münzanstalt; 
das  daraus  hervorgehende  schlechte  Ueld. 

Heckscher,  Joh.  Ouelav  Moritt,  geb.  26. 
Dcc.  1797  zu  Hamburg,  Advokat  daselbst, 
Mitglied  des  Vorparlaments,  des  Füufziger- 
ausschusses  und  des  Parlaments,  ward  Juli 
104b  Justiz-,  dann  Mluister  des  Auswärti-  ! 
gen  im  Relchsmtuisterium.  Entschiedener 
Gegner  des  gagernschen  Programms,  be- 
mühte er  sich,  die  Partei  der  Grossdeut- 
echen  zu  orgaulsiren.  Seit  1863  hamburg. 
Ministerresident  iu  Wien;  t  7.  April  1865. 

Ut  cübii,  Gemahlin  des  Königs  Prlamus 
vou  Troja,  Mutter  Hectors  und  Paris,  nach 
Trojas  Zerstörung  Gefangene  der  Griechen. 

Hede,  s.  v.  a.  Werg,  s.  Flachs. 

Hedemarken,  Landschaft  im  norweg.  Stift 
Chrisli»nia,  am  Mjösensce. 

Hedera  L.  (Epheu),  Pflansengattung  der 
Araliaceen.  H.  Helix  L. ,  Eppich,  Mauer- 
ewig  ,  immergrüner  Strauch  in  Europa, 
Asien,  Nordafrika.  Varietäten:  H.  hibernica, 
ans  Irland,  und  H.  canariensis,  Zierpflanzen. 

Hedonismus  (gr.),  üenusslehre ;  Hedoniker, 
Anhänger  derselben;  a.  ArUlipput. 

II nKr h »s,  der  nördl.  Theil  der  Westküste 
Arabiens,  meist  unfruchtbares  Land  mit 
den  heil.  Städten  Mekka  und  Medina  und 
den  Hafenplätzen  Yambo  und  Dschidda;  1867 
dem  Vicekönig  von  Aegypten  übergeben. 

Hedschra  (arab.),  Flucht,  Auswanderung, 
insbes.  die  Flucht  Mohammeds  von  Mekka 
nach  Medina,  welche  15.  Juli  622  n.  Chr. 
stattfand,  Anfang  der  mohammed.  Aera* 

Hedwig.  Heiligo,  geb.  1174,  Tochter  des 
Herzogs  Iserthold  vou  Meran,  Gattin  des 
Herzogs  Heinrich  von  Schlesien,  verpflanzte 
deutsche  Kultur  und  Sitte  dahin;  f  15.  Gkt. 
1243,  kanon.  1268.  Von  ihrem  Schmuck  grün- 
dete Heinrich  1203  das  Kloster  zu  Trebnitz. 

Hedysnrum  sativum,  s.  v.  a.  Ouobrychis 
satlva;  II.  gyrans,  s.  v.  a.  Desmodium  gyrans. 

Hedyxma  igr.),  Milderungsmitte]. 

Heent,  Joh.  David  de,  niederl.  Maler,  geb. 
1600  zu  Utrecht,  f  HW4  *u  Antwerpen;  einer 
der  ausgezeichnetsten  Dlumeninaler. 

Heer.  s.  Armee. 

Heerbann  (Heribanu),  Aufgebot  aller  waf- 
fenfähigen Freien  zu  einem  Nationalkrieg, 
tou  Karl  d.  Gr.  anstatt  der  früheren  Heer- 
mannie  und  der  Gefolgschaften  im  frank. 
Reiche  eingeführte  Kriegsverfassung,  be- 
stand bis  au  Ende  des  10.  Jahrb.,  wo  das 
Pienstgefolge  der  Grafen  und  Herzöge  die 
Heere  der  Kaiser  zu  bilden  begann  und 
den  vom  Kriegsdienst  befreiten  Gemeinen 
eine  Hterttmer  auferlegt  ward. 

Heergeräth  (Heergewette),  im  alten  deut- 
schen Hecht  die  fahrende  Habe,  die  sich 
auf  Bewaffnung  und  Rüstung  des  Mannes 
bezieht  und  nur  anf  den  Manusstamm  und 
auf  Verwandt»  männlicher  Seite  (Schwert- 
m»Ron)  forterbou  kann.    Vgl.  Oerade. 

Heermehter,  ehedem  der  Vorgesetzte 
einer  einem  Ritterorden  gehörigen  Provinz. 

Heerwurm  ( Wurmdrachen),  ein  Zng  zahl- 
loser Larven  der  Trauermücke  (Sciara 
Thomae  L.  aus  der  Familie  der  dick- 
hörnigon  Fliegen,  in  Nordeuropa),  oft  20'  1. 
und  handbreit,  Gegenstand  vieler  Fabeleien.  I 


Hefe,  als  Formeute  wirkende,  Gährung 
veranlassende  Pilze;  bes.  der  die  weinige 
Gährung  (bei  Wein-,  Bier-  und  Branut- 
weinbereituug)  veranlassende  Pilz,  dessen 
Keime  durcli  die  Luft  verbreitet  werden 
und  sich  in  zuckerhaltigen  Flüssigkeiten 
unter  passenden  Verhältnissen  entwickeln, 
scheidet  sich  an  der  Oberfläche  ( Oberhefe 
bei  obergährigem  Bier)  oder  am  Grande 
der  gährendeu  Flüssigkeit  aus  ( Cnterhe/e 
bei  Woiugährung,  untergährigem  Bier); 
schmutzig  gelbgrauer  oder  röthl.  Schlamm 
von  unangenehmem  Geruch  und  saurer 
Reaktion,  besteht  aus  mlkroskop.  kugelför- 
migen oder  ellipsoVdischen  Zellen.  Wird  in 
der  Bier-  u.  Branntweiufabrik..  Brodbäckeret 
etc.  bonutzt.  100  Thle.  Zucker  Tergähren 
durch  2 Vi— 3  Thle.  H.    Preuhefe,  s.  d. 

Hefele,  Karl  Joteph  non.  Kircbenhistorlker, 
geb.  15.  März  1800  zu  Uuterkochen,  ward 
1840  Prof.  in  der  kath.-theol.  Fakultät  zu 
Tübingen,  1870  Bischof  von  Rottenburg. 
Erst  Gegner  des  Infallibilitätsdogmas,  er- 
kannte er  dasselbe  später  stillschweigend 
an.  Sehr.  .Konciliengeschlchte'  (Bd.  1—7, 
18.^5—60)  u.  A. 

Heffter,  Aug.  Wilh.,  Rechtsgelehrter,  geb. 
30.  April  1796  zu  Schweinitz  bei  Torgan, 
seit  1833  Prof.  zu  Berliu,  zngloieh  geb.  Ober- 
tribunalrath und  Mitgl.  des  Kriminalsenats 
daselbst.  Hauptwerke  :  ,Lehrbnch  desgemei- 
non  deutschen  Strafrechtes'  (6.  Aufl.  1857); 
,D»s  europ.  Völkerrecht*  (5.  Aufl.  1867)  n.  A. 

Hefner-Alteneck,  Jak.  Heinr.,  Kunst-  und 
Kulturhistoriker,  geb.  1811  zu  Aschaffen- 
burg, seit  1868  Konservator  der  bayer. 
Kunstdenkmäler  und  Direktor  des  National- 
museums zu  München.  Gab  heraus  (Trach- 
ten des  christl.  Mittelalters1  (1810),  .Kunst- 
werke des  Mittelalters  und  der  Renaissance* 
(mit  Becker,  1848),  .Eisenwerke  und  Orna- 
mente der  Schmiedekunst  etc.'  (1861)  u.  A. 

Hegau,  Landschaft  in  Baden,  westl.  am 
Bodeuseo  zwischen -Rhein  und  Donau,  mit 
den  Bergkegeln:  Hohenstoffel'n  2588',  Hohen- 
twiel  2174',  Hohenhöwen  2506'  u.  a. 

Hegel,  Georg  Wilh.  Friedr.,  ber.  Philosoph, 
geb.  27.  Aug.  1770  zu  Stuttgart,  ward  1801  Do- 
cent  der  Philosophie  zu  Jena,  1808  Rektor  des 
Gymnasiums  zu  Nürnberg,  1816  Professor  zu 
Heidelberg,  1818  zu  Berlin;  f  14.  Nov.  1831. 
Hauptschrifteu :  (Phänomenologie  des  Gei- 
stes' (1807)  u.  ,Encyklopädie  der  philosoph. 
Wissenschaft*  (1817).  Biogr.  Ton  Rosenkran* 
1844  n.  1870),  Köitlin  (1870).  Worke  (1832— 
841,  18  Bde.).  H.s  Philosophie  beruht  auf 
der  Voraussetzung  der  absoluten  Idoutität 
zwischen  Wissen  und  Sein.  Seine  dialekt. 
Methode  soll  ein  mit  dem  Prozesse  der 
Sache  selbst  identischer  Prozess  des  Dun- 
kens sein,  welcher  durch  Auflösung  jedes 
Begriffs  in  sein  eignes  Gegontheil  sich  zum 
absoluten  Wilsen  fortarbeitet.  —  H.s  Schule 
trennte  sich  infolge  des  Streits  über  Strauss 
, Leben  Jesu'  in  die  Partei  der  Althegelianer 
(Hinrichs,  Gabler,  Göschel,  Hotho,  Marbel- 
necke,  Rosenkrauz  u.  A.)  und  in  die  der 
Junghegelianer  (Michelet,  Vatke,  Gans  etc.). 

Hegemonie  (gr.) ,  Oberbefehl,  bei  den 
alten  Griechen  seit  den  Perserkriegen  500 
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Chr.  der  Vorrang  eines  Staats  vor 
anderen  und  die  damit  verknüpfte  oberste 
Leitung  der  gemeinsamen  Angelegenheiten. 

Heroer,  Ulrich,  Schriftsteller,  geb.  1759 
in  Wintertbur,  t  daa.  3.  Jan.  1810;  Haupt- 
schrifteu  :  ,Salys  Revolutionstage4  (18U)  und 
,DieM..|keukur4(l819).  Werke  (1828,  5 Thle.). 

He«) all) a  (spr.  Hedjalja),  Gebirgszug  Im 
uogar.  Kom.  Zemplin,  swischen  den  Flüssen 
Torcza  und  Topla,  7  M.  1.,  lbQW  b.;  insbei. 
die  südl.  Hämo  mit  den  Weingebirgen  der 
Ortschaften  Tokay,  Torczal ,  Keresztur  etc. 

Heber,  Vogel,  s.  r.  a.  Häher. 

Helberg,  1)  Peter  Andrea»,  dän.  Dichter, 
geb.  16.  Hot.  1758  su  Vordingborg,  giug 
1800,  wegen  seiner  liberalen  Gesinnung  des 
Landes  verwiesen,  nach  Paris;  f  das.  30. 
April  1811.  Bes.  fruchtbarer  Lustspieldich- 
ter. Sammlung  seiner  Stücke  1806  —  19, 
4  Bde.  —  9)  Joh.  Ludwig,  dän.  Dramatiker, 
3ohn  des  Vor.,  geb.  14.  Dec.  1791,  seit  18251 
Prof.  zu  Kiel,  1849—56  Direktor  des  Thea- 
ters in  Kopenhagen:  f  das.  25.  Aug.  1860. 
Saine  Dramen  (s.  B.  ,Kong  Salomon  og 
Jorgen  Uattemager4,  ,Den  otte  og  tyvende 
Januar',  ,  Aprilsuarrene4,  ,Kjoge  Huuskom', 
»De  Uadakillelige4  n.  v.  a.l  durch  trefft.  Cha- 
rakterzeichnung und  nationale  Färbung  an- 
siahend.  .Poet  Skrifter4  (1818  f.,  8  Bde.). 
Sehr,  auch  ,Nord.  Mythologie*  (1819)  ti.  A. 

Heide  (Heidekraut),  s.  CaUuna  und  Erica. 

Heideerde,  leichte  humusreiche  und  sand- 
baltige  Erde  von  Heideland,  wichtigste  Erd- 
art für  Kunstgärtuerei;  Handelsartikel. 

Heidekoni,  s.  v.  a.  Buchweizen. 

Ueidel,  Herrn.  Rudolf,  Bildhauer,  geb. 
90.  Febr.  1810  zu  Bonn,  Schüler  8cbwan- 
thalers  in  München,  seit  1813  in  Berlin;  f 
99.  Sept.  1865  auf  der  Reise  su  Stuttgart. 
Hauptwerke:  Oedipns  nnd  Antlgoue,  Iphi- 
geniestafue  (in  Sanssouci),  Händelstatue 
(Halle),  Eberhard  Rauschebart  u.  a. 

OVIUfl  UffsTy   »•     r  ttCCiniBTO. 

Heidelberg,  bad.  Kreis,  17,«  QM.  und 
129,631  Ew.  Die  HaupUt.  H.,  am  Neckar, 
In  prachtvoller  Gegend,  19,910  Ew.;  her. 
Universität  (1356  gestiftet,  mit  gr.  Biblio- 
thek, botan.  Garten,  Sternwarte  und  an- 
sebnl.  Sammlungen).  Ueber  der  Stadt,  auf 
der  Mitte  des  Geisbergs,  die  grossartige 
Raine  des  h  er  Schlösset  (1689  von  den  Fran- 
zosen gesprengt,  dann  zum  Theil  wieder 
hergestellt ,  1769  durch  Brand  bis  auf  die 
Kirch«  zerstört);  Im  Keller  desselbeu  das 
gross«*  ,h.er  Fans4,  250  Fuder  fassend. 

Heideloff,  Karl  Alex.,  Baumeister,  geb. 
2.  Febr.  1788  su  Stuttgart,  Sohn  des  Bild- 
hauers nnd  Malers  Victor  Ptter  H.  (f  1801), 
seit  1899  Prof.  in  Nürnberg;  t  2*-  Sept. 
1*63  zu  Hassfurt.  Zahlr.  trefft.  Bauten  nnd 
Restaurationen  im  Geiste  des  Mittelalters. 
Sehr.  .Ornamentik  des  Mittelalters4  (1838- 
1852,  21  Hefte);  .Der  christl.  Altar4  (18*8); 
,Die  Bauhütte  des  Mittelalters'  (1841)  u.  A. 

Heidenheim,  Oberamtsstadt  im  würtem- 
b«rg.  J  axtkreis,  an  der  Brenz,  1571  Ew.; 
rege  Industrie.   Dabei  Ruine  Meilenstein. 

Heldsc hnurke,  f.  Schaf. 

Heigel,  Karl  Aug.,  Dichter  und  Novellist, 
i'i.  Is3ö  zu  München ,  längere  Zeit  Biblio- 


thekar auf  Schloss  Karolath  in  Schlesien, 
seit  1863  in  Berlin.  Sehr.  ,Bar  Cochba' 
(episches  Gedicht.  1856),  Novellen  (1866)  u.  A. 

Hellbronn,  Oberamtsstadt  irn  würtomberg. 
Neckarkreis,  am  Neckar,  18,955  Ew.  KUiaus- 
klrche  (11.  Jahrb.),  Götzenthurm  (Götz  von 
Berlichingen  1519  das.  gefangen),  deutsches 
Ordeushaus  (wo  Oxenstierua  1633  den  h.er 
Vertrag  zur  Fortsetzung  des  SOjälir.  Kriegs 
abscbloss,  j.  Gerichtshof).  741  zuerst  er- 
wähnt, später  freie  Reichsstadt,  Jetzt  wich- 
tige Fabrik-  und  Handelsstadt  (Eisenbahn- 
knotenpunkt),  Hanptort  für  die  Neckar- 
schifffahrt; Ruitkelrübeuscuckerfabr.  (ca. 
900,000  Ctr.) ,  Fabr.  von  Maschinen,  Sllber- 
waaren,  ehem.  Präpar.,  grossart.  Papierfabr. 

Hellbraun,  Badeort  in  Oberbayern,  an  der 
Lohach;  Adelheidsquelle  (eisen-salzhaltig). 

Hoillgbutt,  s.  Schollen. 

Heilige  (Sancti),  nach  der  kathol.  Kirchen- 
lehre Verstorbene,  welche  wegon  ihres 
frommen  Lebeos  auf  Erden  nach  ihrem 
Tode  als  Fürsprecher  bei  Gott  und  Christus 
von  den  Menschen  verehrt  und  angerufen 
werden  sollen  ( Heilig  endientt).  Das  Recht 
der  Htiligtprtchung  (  Kanonisation)  erklärte 
Papst  Alexander  Iii.  1170  für  ein  aus- 
schliessliches Vorrecht  des  röm.  8tuhls. 
Voraus  geht  die  HcatiJUtali  n  (s.  d.). 

Heilige  Allianz,  der  zwischen  den  Kai- 
sern von  Russland  und  Oesterreich  und 
dem  König  von  Preussen  zu  Paris  durch 
Akte  vom  96.  Sept.  1815  geschlossene  Re- 
gentenbund, dem  dann  alle  andern  christl. 
Monarchen  mit  Ausnahme  des  Papstes  uud 
des  Prinzr<*ge nten  von  England  beitraten, 
bildete  in  derRestauration»periodo  die  Hand- 
habe der  gemeinsamen  Interventionspolitik 
gegen  konstitutionelle  Bestrebungen. 

Hellige  Liga,  s.  Liga. 

Heiligenbeil,  Kreisst.  im  preuss.  Regba. 
Königsberg,  3272  Ew. 

Heiligenblut,  Dorf  in  Kärnthen,  am  Gross- 
glockner  (1506 '  üb.  M.),  schöne  alte  Kirche. 
Von  hier  Besteigung  des  Grossglockners. 

Heiligenholz,  s.  Guaiacum. 

Heiiigenkreuz,  Dorf  in  Unterösterreich, 
bei  Baden,  alte  Oistercienserabtci  (seit  1136), 
mit  den  Grabmälern  der  Babenberger. 

HeitigenHtadt ,  Kreisstadt  Im  preuss. 
Regbs.  Erfurt,  im  Eichsfeld,  5655  Ew. 

Helliges  Bein.  s.  Kreusbeiu. 

Heilige  Schrift,  s.  Jiibel. 

Heiliges  Grab,  s.  Jerusalem. 

Heilkunde  ( Heüwissenschaft),  Inbegriff  des 
zum  ärztl.  Berufe  erfordert icheu  Wissens, 
zum  Unterschied  von  der  Heilkunst,  die  in 
der  Anwendung  der  roedicin.  Kenntnisse 
auf  die  Kranken behandluug  besteht. 

Hellmittel,  s.  v.  a.  Arzneimittel. 

Heilmittellehre,  s.  Pharmakologie. 

Hellsberg,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbs. 
Königsberg,  an  der  Aller,  5887  Ew.  Bischofl. 
Schloss.   Alter  Hauptort  des  Ermelandes. 

Hellabronn ,  Städtchen  Im  bayer.  Rogbz. 
Mittelfranken,  996  Ew.;  ebodem  her.  Oistor- 
eienserabtei  (1555  nufgehoben),  mit  den 
Gräbern  der  Burggrafen  von  Nürnberg  und 
Markgrafen  von  Ausbach  (durch  Friedrich 
Wilhelm  IV.  von  Preussen  restaurirt). 
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Heimat  —  Heinrich. 


Heimat,  der  Ort,  wo  Jemand  ansässig 
ist ,  bes.  wo  er  im  Gomeindo-  oder  Staats- 
verbände  atebt  uud  wo  ihm  im  Nothfalle 
Aufenthalt  und  Verpflegung  gewahrt  wer- 
den muss  (Heimattrecht).  Nach  dem  nord- 
deutschen Buudesgesetz  vom  6.  Juni  1870 
über  den  Unterstütz ungswohnsitz  wird  das 
Heimatsrecht  durch  längereu  Aufenthalt 
an  einem  Orte  erworben. 

Heimrhen,  s.  Grille. 

Heimweh  (Nostalgia,  Nostrasia),  besondere 
Form  der  Melancholie,  bediugt  durch  unbe- 
friedigte Sehnsucht  nach  der  Heimat. 

Heine,  Heinr.,  Dichter  und  Schriftsteller, 
geb.  12.  Dec.  1799  au  Düssoldorf  von  jüd. 
Kitern,  trat  1S25  zum  Christenthum  über, 
lebte  abwechselnd  In  Berlin,  Hamburg, 
München,  seit  1830  In  Paris;  f  das.  17. 
Febr.  1856.  Bedeutender  Lyriker,  als  Pro» 
saist  durch  geistvolle  scharfe  Satire  hervor- 
ragend. Poet.  Werke:  ,Buch  der  Lieder' 
(1827;  29.  Aufl.  1869),  .Neue  Gedichte' (1844), 
,Atta  Troll*  (1847),  .Romanzoro«  (1851),  ,Doc- 
tor  Faust*  (1861);  .Letzte  Gedichte',  aus  dem 
Nachlass(S.  Aufl.  1870).  Prosa:  .Reisebilder' 
(1826  -31,  4  Thle.),  .Beiträge  zur  Geschichte 
der  neuem  schönen  Literatur  In  Deutsch- 
land' (1833.  2  Bde.),  .Der  Salon'  (1835-40, 
4  Bde.),  ,Die  romant.  Schule*  (1836),  , Heine 
über  Börne'  (1840).  Sämmtliche  Werke  (1867 
bis  1868,  18  Bde.).  Biogr.  von  Strodtmann 
(1869,  2  Bde.).  Vgl.  M.  Heine,  .Erinnerung 
an  H.1,  1868. 

Heinrich,  1)  deuttche  Kalter  und  Könige: 

a)  H.  /.,  der  Finkler  oder  Vogelsteller,  Sohn 
Ottos  des  Erlauchten,  Herzogs  von  Sachsen, 
geb.  876,  folgte  jenem  912,  kämpfte  mit 
König  Konrad  I.  um  den  Besitz  Thüringens, 
ward ,  von  jenem  auf  dem  Sterbebette  em- 
pfohlen, von  dun  Franken  und  Sachsen  zu 
Fritzlar  zum  König  gewählt,  stellte  die 
Einheit  des  Reichs  her,  indem  er  den  Her- 
zog Burchard  von  Alemann ien  zur  Unter- 
werfung zwang  und  den  Herzog  Arnulf 
von  Bayern  durch  Zugeständnisse  zu  sedner 
Anerkennung  bewog,  brachte  923  Lothrin- 
gen ans  Reich  zurück,  schloss  mit  den 
Ungarn  einen  Waffenstillstand  auf  9  Jahre, 
während  dessen  er  Deutschland  in  ge- 
hörigen Verthoidigungszustand  setzte,  grün- 
dete befestigte  Städte  als  Zufluchtsorte  für 
die  Landbewohner  ,  unterwarf  die  angren- 
zenden slav.  Völker,  schlug  933  die  Ungarn 
bei  Sondershausen  und  Merseburg;  f  936 
zu  Memleben.  Vgl.  WaiU,  .Jahrbücher  dos 
deutscheu  Reichs   nuter  IL  I.',  1837.  — 

b)  H.  IL,  der  Heilige  oder  Lahme,  letzter 
Kaiser  aus  dem  sächs.  Fürstenhause,  Sohn 
•los  Herzogs  Heinrich  des  Zäukcrs  von 
Bayern,  geb.  972,  ward  6.  Juni  1002  zu 
Mainz  gekrönt,  bekriegte  den  Herzog  Bo- 
leslaw  von  Polen,  entriss  ihm  Böhmen  und 
unterwarf  ihn  (1018),  zog  1004  und  1013 
nach  Italien,  stürzte  den  zum  König  er- 
hobenen Markgrafen  Harduin  von  Ivrea, 
ward  iu  Rom  vom  Papst  Bnnndikt  VIII. 
zum  Kaiser  gekrönt,  focht  1022  in  Italien 
glücklich  gegeu  die  Griechen,  hatte  dann 
in  Deutschland  mehrere  Empörungen  zu 
bekämpfen;  f  13.  Juli  1024  zu  Grona  bei 


Göttingen ;  Freund  der  Geistlichen,  Erbauer 
des  Doms  zuBamborg,  von  Papst  Eugen  III. 
nebst  seiner  Gemahlin  Kunigunde  kanoni- 
sirt.  Vgt.  Birten,  .Jahrbücher  -des  deutschen 
Boichs  unter  H.  II.',  1862—64  ,  2  Bde.  —  c) 
H.  HL,  der  Schwarte ,  Sohn  Kaiser  Kon- 
rads II.,  geb.  1017  zu  Osterbeck  in  Geldern, 
ward  1027  Herzog  von  Bayern,  1038  von 
Schwaben  und  Burgund,  1039  Kaiser,  einer 
der  gewaltigsten  Herrscher  Deutschlands, 
brachte  die  verfallenen  Herzogthümor  an 
sich  und  seine  Familie  oder  vergab  sie,  wie 
Bayern  und  Kärnthen  an  minder  mächtige 
Dynasten,  machte  Böhmen  1042  und  Ungarn 
1047  lehnspflichtig,  die  Normannen  In  A pu- 
llen und  Kalabrien  zu  Vasallen,  erhielt 
Lothringen  dem  Reiche,  Hess  1046  3  Päpsto 
absetzen  und  den  Bischof  Suitger  von  Bam- 
berg als  Clemens  II.  zum  Papst  wählen;  t 
1066  y.u  Botfeld  am  Harz,  Beförderer  der 
Wissen schaft u.  Kunst.  Vgl.oW«Ao/(la65).  — 
d)  H.  IV.,  Sohn  des  Vor.,  geb.  1050,  stand 
erst  unter  Vormundschaft  seiner  Mutter 
Agnes,  dann  unter  der  der  Erzblschöfe  Hanno 
von  Köln  und  Adalbert  von  Bremen.  1065 
für  mündig  erklärt,  brachte  er  die  sachs. 
Grossen  durch  Gewaltomissbrauch  gegen 
sich  auf,  mussto  1074  zu  Goslar  einen 
demüthigenden  Frieden  mit  ihnen  schliessen, 
bekriegte  nnd  unterwarf  sie  1075.  Wegen 
Verkaufs  geistlicher  Aemter  von  Gregor  Vn. 
sur  Verantwortung  nach  Rom  geladen,  Hess 
er  den  Papst  auf  einor  Versammlung  deut- 
scher Bisohöfe  zn  Worms  (24.  Juni  1076) 
absetzen,  ward  von  demselben  in  deu  Bann 
und  für  abgesetzt  erklärt,  was  auf  einem 
Reichstag  zu  Tribur  bestätigt  ward.  Zu 
Canossa  im  Büssorgewande  (25.-28.  Jau. 
1077)  vor  dem  Papste  erscheinend,  orlangte 
er  Lossprechung,  sammelt  >  in  Deutschland 
ein  Heer,  unterlag  bei  Meirichstadt  (1078) 
und  Fladenßeim  7l080)  dem  zum  Gegen- 
könig erhobenen  Herzog  Rudolf  von  Schwa- 
ben, ward  von  Neuem  mit  dem  Banu  be- 
legt, erschien  1081  mit  einem  Heer  vor 
Rom ,  bemächtigte  sich  1084  der  Stadt  und 
Hess  sieh  von  dem  von  ihm  eingesetzten 
Papst  Clemens  IU.  krönen.  Nach  einem 
3.  Zuge  nach  Italien  1090  versöhute  er  1096 
die  ihm  feindlichen  Fürsten  in  Deutsch- 
land durch  Zugeständnisse,  musste  seine 
Krone  gegen  seinen  Sohn  Heinrich  ver- 
theidigen,  ward  von  ihm  gefangen  und  zur 
Abdankung  gezwungen,  entfloh;  t  7.  Aug. 
1106  zu  Lüttich.  Vgl.  Floto  (1855-57,  2  Bde.). 
—  e)  H.  V.,  Sohn  des  Vor.,  geb.  1081,  ward 
1098  zum  deutschen  König  erwählt,  folgte 
seinem  Vater  1106  als  Kaiser,  suchte  die 
gesunkene  Macht  des  Kaisers  den  wider- 
spenstigen Grossen  gegonüber  herzustellen, 
zog  1110  nach  Italieu,  nahm  Rom  dnreh 
Unterhandlung  ein,  ward  1111  vom  Papst 
Paschalis  zum  Kaiser  gekrönt,  kämpfte  un- 
glücklich gegeu  die  sachs.,  rhelu.  und  west- 
phäl.  Grossen,  bemächtigte  sich  1116  iu 
Italieu  der  mathüdischen  Erbschaft,  setzte 
Gregor  VIII.  als  Papst  ein,  logto  auf  dem 
Reichstage  zu  Worms  1122  den  Investitur- 
streit dahin  bei,  dass  die  Wahl  der  Bi- 
schöfe den  Domkapiteln,  ihre  Bestätigung 
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dem  Papst«,  Ihn  Belehnung  mit  weltlichen 
Gütern  nnd  Rechton  dem  Kaiser  zustehen 
soll«;  f  23.  Mai  1125.  Vgl.  Gtrvait  (1841- 
184t,  2  Bde.).  —  f)H.  VI.,  Sohn  des  Kaisers 
Friedrieb  I.,  geb.  1165,  ward  1169  tum 
deutschen  König  gekrönt,  mit  Konstantia, 
d«r  Tochter  und  Erbin  des  sicil.  Königs 
Wilhelm  II.,  vermählt,  1188  Reichsverweaer 
in  Deutachland,  1191  in  Rom  zum  Kaiser 
gekrönt,  unterwarf  bis  Not.  1194  Neapel 
und  Sicilien,  wüthete  gegen  die  Anhänger 
des  normann.  Königshauses,  gedachte  die 
deutsche  Königskrone  in  seinem  Hause  erb- 
lich tu  machen;  f  38.  Sept.  1197  zu  Mes- 
sina.  Vgl.  Töthe  (1867). —g)  //.  VfL.  Sohn 
des  Grafen  Heinrich  II.  von  Luxemburg, 
geb.  1962 ,  ward  1308  zum  Kaiser  erwählt, 
T«rli«h  das  Königreich  Böhmen  all  erledig- 
tes Reichslehn  1309  seinem  8ohne  Johann, 
suchte  das  kaiserl.  Anaehn  in  Italien  her- 
zustellen, Hess  sieb  1312  in  Rom  zum  Kai- 
ser krönen,  gedachte  das  Königreich  Neapel 
zu  erobern;  f  24.  Aug.  1313  zu  Buoncon- 
Tento,  durch  einen  Dominikanermönch  beim 
Abendmahle  vergiftet.  Vgl.  Barthold,  .Der 
Römerzog  König  H.s  etc.',  1830—31,  2  Bde.; 
Donnige*,  .AcUHenricl  VIP,  1840-41,  2  Bde. 

3)  Konig*  von  England:  a)  H.  L,  gen. 
Beordere,  S.Sohn  Wilhelms  des  Eroberers, 
geb.  1068,  folgte  1100  seinem  Bruder  Wil- 
helm II.  anf  dem  Thron,  behauptet«  steh 
mit  Hülfe  der  Pfaffen  gegen  seinen  zur 
Thronfolge  mehr  berechtigten  Bruder  Ro- 
bert, gab  die  Charta  llbertatum;  t  113».  - 
b)  H.  IL,  Sobn  des  Grafen  Gottfried  Plan- 
tsgenet  Ton  Anjou  und  Mathildes ,  der 
Tochter  des  Vor. ,  geb.  3.  März  1133  in  der 
Normandie,  erbte  von  seinem  Vater  1151 
Anjoa  und  Maine,  ward  durch  Verheira- 
tbung  mit  Ludwigs  VII.  von  Frankreich 
geschiedener  Gemahlin,  Eleonore  Ton  Poitou, 
AJIodialberr  des  3.  Theils  Ton  Frankreich, 
Ton  seinem  Grossrater  zum  Nachfolger  auf 
dem  engl.  Throne  bestimmt,  Ton  seinem 
Vetter  Stephan  von  Blois  Terdräugt,  folgte 
diesem  1154  auf  dem  Thron,  setzte  don 
L'ebergriffen  des  Papstes  und  das  Klerus 
Schranken,  mussto  am  Grabe  Thomas 
Becken,  dessen  Ermordung  man  ihm  schuld 
gab,  Busse  tbun,  eroberte  1171—72  D/Und, 
machte  den  schott.  König  lehnspflichtig, 
theiltc  das  Land  in  Gerichtsbezirke,  führte 


die  Assisen  ein,  milderte  die  Jagdgesetze, 
hatte  Empörungen  seiner  Söhne  zu  bekäm- 
pfen: t  *•  Juli  —  o)  H.  III.,  Enkel 
des  Vor.,  Sohn  Johanns  ohno  Land,  geb. 
12\>6  In  Winchester,  folgte  diesem  1216  auf 
dem  Thron,  stand  unter  der  Leitung  seiner 
Rätbe,  focht  ohne  Erfolg  gegen  Frankreich 
und  die  Barone;  f  20.  Nov.  1272  in  West- 
mineter.  —  d)  B.  IV. ,  Sohn  Johanns  von 
Gannt ,  Herzogs  von  Lancastcr ,  Enkel 
Eduards  III.,  geb.  4.  April  1367  zu  Bollng- 
broke  In  Llncolnshire,  ward  von  Richard  U. 
als  gefurchtster  Rivale  aus  Eugland  vor- 
wiesen, fand  am  franz.  Hofe  Aufnahme, 
landete  mit  anderen  Unzufriedenen  In  der 
Grafschaft  York,  erzwang  von  Richard  29. 


Parlament  als  König  ausgerufen,  behauptete 


sich  gegen  zahlreiche  Feinde;  f  20.  März 
1413.  —  e)  H.  V.,  Sohn  des  Vor.,  geb.  9. 
Aug.  1388  zu  Monraouth,  folgte  seinem  Vater 
1413  ,  landete  Aug.  1415  in  der  Normandie, 
schlug  die  Franzosen  25.  Okt.  bei  Aziuconrt, 
eroberte  1417—18  fast  die  ganze  Normandie, 
vermählte  sich  nach  dem  Vertrag  von  Blols 
(21.  Mal  1420)  mit  Karls  VI.  von  Frank- 
reich Tochter  Katharina  und  übernahm  die 
Regentschaft  in  Frankreich  unter  der  Be- 
dingung, dass  noch  Ableben  des  wahn- 
sinnigen Königs  die  franz.  Krono  ihm  und 
seinen  Nachkommen  aus  dieser  Ehe  zu- 
fallen solle;  f  M-  Aug-  1422  zu  Vinoennes. 
—  f)  H.  VI.,  Sohn  des  Vor.,  geb.  6.  Dec. 
1421,  erbte  als  Kind  von  9  Monaten  dio 
engl.  Krone,  ward  1430  auch  zu  Paris  ge- 
krönt, verlor  bis  1453  sämmt liehe  Erobe- 
rungen in  Frankreich  bis  auf  Calais,  willen- 
loser Spielball  der  Parteiführer  in  den 
Kämpfen  zwischen  den  Häusern  York  und 
Lancaster  (weisse  und  rothe  Rose),  ward 
1471  Im  Tower  ermordet.  —  g)  H.  VII., 
Sohn  Margarethes  von  Beaufort,  der  Erb- 
tochter des  Hauses  Lancaster,  und  Edmund 
Tudors,  Grafen  von  Richmond,  geb.  26. 
Juli  1456  auf  Schloss  Pembroke,  landete  6. 
Aug.  1485  von  der  Bretagne  aus  lu  Süd- 
wales, schlug  Richard  III.  22.  Aug.  bei 
Bosworth  und  wurde  als  König  ausgerufen, 
hatte  zwei  Präteudenten  zu  bekämpfen, 
ordnete  das  zerrüttete  Reich,  schwächte 
die  Macht  dos  Adels,  begüustigte  da*  Bür- 
gerthum, beförderte  Handel  und  Schifffahrt, 
tüchtiger  Politiker;  f  22.  April  1509  zu 
Richmond.  —  h)  H.  VIII.,  Sohn  und  Nach- 
folger des  Vor.,  geb.  28.  Juni  1491  zu  Green- 
wich,  verband  sich  1512  mit  Kaiser  Mnxi- 
milian  I.  gegeu  Ludwig  XII.  von  Frank- 
reich, dann  mit  Frans  I.  von  Frankreich 
gegou  Karl  V.,  schloss  Nov.  1521  mit  dlesum 
eiuen  geheimen  Vertrag,  nach  welchem  er 
Juni  1522  Krieg  mit  Frankreich  begann, 
1525  wieder  ein  Freundschaftsbündniss  mit 
Frankreich.  Anfangs  Vertheidiger  des  Pap- 
stes gegen  Luther  (daher  ,Defensor  fidel'  be- 
titelt), sagte  er  sich,  als  der  Papst  sich 
welgerto,  H.s  Ehe  mit  Katharina  von  Ara- 
gonion, der  Tante  des  Kaisers  Karl  V.,  zu 
trennen,  vom  Papste  los,  Hess  Mal  1533 
durch  ein  geistl.  Gericht  seine  Scheidung 
von  Katharina  aussprechen ,  sich  vom  Par- 
lament zum  Protektor  und  Oberhaupt  der 
angllkan.  Kirche  ernennen,  stellte  1539  In 
6  Artikeln  dio  Lehre  derselben  fest,  ver- 
folgte alle  anders  Donkendon ,  missachteto 
die  Freiheiten  des  Parlaments;  f  28.  Jan. 
1547.  Gemahlinnen  naeh  Katharina  von 
Aragonien:  Anna  Boleyn,  Johanna  Seymour, 
Anna  von  Kleve,  Katharina  Howard,  Katha- 
rina Parr.  Vgl.  Turner  (1826,  2  Bde.),  Tytler 
(18361,  Audin  (1847,  2  Bde.),  Drewer  (18*9), 
3)  Könige  von  Frankreich:  a)  H.  I.,  jüng- 
ster Sohn  dos  Königs  Robert,  Enkel  Hugo 
Capets,  geb.  1005,  erst  Herzog  von  Bur- 
gund ,  folgte  1031  seinem  Vater  auf  dem 
Tiirou,  kämpfte  erfolglos  g»gen  die  lieber- 
macht  des  Adels  und  der  Geistlichkeit;  f 
1060  zu  Vltrl.  -  b)  H.  IL.  8ohn  Franz  I. 
und  der  Clandia,  der  Tochter  Ludwigs  XII., 
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geb.  31.  März  1518,  bestieg  1547  denTbron,  1 
seit  1533  mit  Katbari  na  von  Medici  ver- 
mählt, überliesi  die  Staatsverwaltung  den 
Ouisen,  schloss  15.  Jan.  1552  mit  dem  Kur- 
fürsten Morita  ron  8acbsen   und  dessen 

S rötest.  Bundesgenossen  xu  Obambord  ein 
lünduiss  gegen  den  Kaiser,  nahm  Toni, 
Verdun  und  Met*,  scbloss  Fobr.  1556  einen 
fünfjähr.  Waffenstillstand  mit  dem  Kaiser, 
erhob  nach  der  Niederlage  dor  Franzosen 
bei  St.  Quentiu  den  Herzog  Ton  Guise  com 
Statthalter  über  das  ganzo  Königreich,  ent- 
riss  den  Englindern  1558  Calais,  sohloss 

3.  April  1559  mit  Spanien  und  England  den 
Frieden  von  Chätenu-Cambresls,  verfolgte 
die  Protestanten;  f  10.  Juli  1559  infolge 
einer  Verwundung  im  Auge  bei  einem  Tur- 
nier (s.  Montgonxery).  —  c)  H.  III.,  dritter 
Sobn  des  Vor.,  Herzog  von  Aujou,  geb.  19. 
Sept.  1551,  erhielt  durch  Intriguen  seiner 
Mutter  die  poln.  Krone  und  wurde  15.  Febr. 
1574  in  Krakau  gekrönt,  verlioas  schon  18. 
Juli  Polen  heimlich,  um  den  durch  don 
Tod  seines  Bruders  Karl  IX.  erledigten 
frans.  Thron  anzunehmen.  Verschwen- 
derisch, sittenlos  und  bigot  setzte  er  den 
Krieg  gegen  die  Protestnoten  fort  (s.  Hu- 

2enottenkriege),  Hess  sich  erst  ganz  von  den 
Luisen  beherrschen,  trat  dann  mit  Hein- 
rich von  Navarra  In  Unterhandlung,  Hess 
die  Guisen  (23.  und  24.  Dec.  1588)  durch 
Meuchelmord  aus  dem  Wege  räumen,  floh 
nach  Tours,  warf  sich  Heinrich  von  Navarra 
In  die  Arme,  zog  mit  diesem  gegen  Paris, 
ward  von  dem  Dominikanermönch  Jacques 
Clement  1.  Aug.  1589  ermordet,  der  letzte 
Sprössling  des  Hauses  Valois.  —  d)  H.  IV., 
Sohn  Antons  von  Bonrbon  und  der  Johanna 
d'Albret,  der  Tochter  und  Erbin  des  Kö- 
nigs Heinrich  von  Navarra  und  Bearn,  gob. 

4.  Dec.  1553  zu  Pau  in  Bearu,  nach  Condes 
Tod  Haupt  der  Protestanten,  vermählte 
sich  18.  Aug.  mit  Margarethe  von  Valois, 
der  Schwester  Heinrichs  in. ,  ward  in  der 
Bartholomäusnacht  verschont,  stellte  sich 
1576  wieder  an  die  Spitze  der  Protestanten, 
siegte  20.  Okt.  1587  bei  Contras,  führte  sein 
durch  Heinrichs  IH.  Anhaug  verstärktes 
Heer  vor  Paris,  erhielt  als  erster  Prinz  von 
Geblüt  kraft  des  salischen  Gesetzes  nach 
Heinrichs  HI.  Tod  Anwartschaft  auf  die 
Krone  von  Frankreich,  in  dereu  Besitz  er 
aber  erst  nach  schwerem  Kampf  gegen  die 
kathol.  Ligue  und  nach  seinem  Uebertritt 
zum  Katholicismns  gelangle.  27.  Febr.  1594 
zu  Chartres  gekrönt  bewilligte  er  den  Prote- 
stanten durch  das  Edikt  von  Nantes  (13. 
April  1598)  freie  Religionsübnng,  hob  die 
inneren  Zustände  des  zerrütteten  Reichs, 
Hess  Kanäle  und  Strassen  bauen,  förderte 
Haudel  und  Gewerbe;  ward  14.  Mai  1610 
von  Ravaillac  ermordet.  Nach  der  Schei- 
dung von  Margarethe  von  Valois  mit  Maria 
von  Mcdicl  verm.  Biogr.  v.  Poirzon  (3.  Aufl. 
18t>6,  3  Bde.),  Jung  (1855),  Freer  (1861). 

4)  H.  der  Jüngere,  Herzog  von  Braunzchtveig , 
Sohn  Heinrichs  des  Aelteren  (Bösen),  gob. 
1489,  reg.  seit  1514,  ward  als  Gegner  der 
Reformation  oberster  Feldherr  des  gegen 
den  schmalkald.  Bund  geschlossenen  kathol.  | 


'  Gegenbuudes,  In  der  Schlacht  beim  Kloster 
•  Ilöckolem  gefangen,  1547  wieder  freigelassen, 
focht  mit  Moritz  von  Sachsen  bei  Sievers- 
hausen (9.  Juli  15>3);  f  1568. 

5)  H.  /.,  dos  Kind,  erster  alleiniger  Fürst 
vom  Heuen,  Sohn  Heinrichs  von  Brabant  and 
Sophien»  von  Thüringen,  geb.  1244,  erhielt 
nach  dem  Ausgange  des  thüring.  Erbfolge- 
streits 1263  Hessen,  nobst  dem  landgräfl. 
Titel,  schlug  seluen  Sitz  In  Kassel  auf,  re- 
gierte mit  Kraft,  unterstützte  K.  Rudolf  L 
gegen  Ottokar  von  Böhmen;  f  1308. 

6)  H.  der  Erlauchte,  Markgraf  von  Meitten, 
gob.  1218,  8ohn  Dietrichs  des  Bedrängten, 
kämpfte  mit  Sophie  von  Brabant  um  das 
thüring.  Erbe,  erhielt  1263  Thüringen;  t 
1288.    Auch  Minnesänger. 

7 >  Ii..  Fürtten  von  Renn,  s.  Beute. 

8)  H.  der  Lote«,  Herzog  von  Bayern  und 
Sachien,  8ohn  H.s  des  Stolzen ,  geb.  1129, 
erhielt  1154  von  Kaiser  Friedrich  I.  das  sei- 
nem Vater  entrissene  Bayern  zurück  und 
gebot  von  der  Nord  -  und  Ostsee  bis  znm 
adriat.  Meere,  bekämpfte  die  norddeutschen 
Bischöfe,  machte  1172  eine  Kreusfahrt,  folgte 
dem  Kaiser  1174  auf  dessen  5.  Zuge  nach 
Italien  ,  trennte  sich  aber  bei  der  Belage- 
rung von  Alessandria  von  ihm,  infolge  dessen 
der  Kaiser  bei  Leguano  (1176)  geschlagen 
ward.  Zur  Verantwortung  geladen,  stellte 
er  sich  nicht,  ward  1180  in  die  Acht  und 
seiner  Lehen  verlustig  erklärt,  setzte  sich 
erst  mit  Erfolg  zur  Wehr,  floh  vor  der 
Ueberzahl  seiner  Gegner  nach  England  zu 
seinem  Schwiegervater  Heinrich  H.,  erhielt 
1182  seine  Erblande,  Brannschweig  «.Lüne- 
burg, zurück,  focht  gegen  Dänen  und  Dith- 
marschen ,  erobert«  Hamburg  und  Lübeck, 
zerstörte  Bardowick,  förderte  Gewerbe  und 
Handel;  t  H»&.  Vgl.  PruU  (1865),  PhÜipp- 
zon  (1867  f.). 

9)  H.  Raspe,  Landgraf  von  Thüringen ,  %. 
Sohn  des  Landgrafen  Hermann  L,  ver- 
drängte nach  dem  Tod«  seines  älteren 
Bruders,  Ludwigs  des  Frommen,  dessen  Ge- 
mahlin, die  heil.  Elisabeth,  kam  nach  dem 
Tode  seines  Neffen,  Hermann  II.,  1242  in 
den  alleinigen  Besitz  Thüringens,  Hessens 
und  der  Pfalzgrafschaft  Sachsen,  ward 
Reichsverweser,  1246  von  geistl.  Fürsten 
zu  Friedrichs  II.  Gegenkönig  erhoben,  schlug 
den  König  Konrad  Aug.  1246  bei  Frank- 
furt; t  17.  Febr.  1247  auf  der  Wartburg. 

10)  H.  der  Seefahrer,  Prinz  von  Portugal, 
4.  Sohn  des  Königs  Johann  I.,  geb.  4.  März 
1394  zu  Oporto,  veranstaltete  mehrere  Ent- 
deckungsfahrten an  der  Westküste  Afrikas 
(1420  Porto-Santo  und  Madeira,  1444-53 
Azoren  entdeckt,  1445  grünes  Vorgebirge  er- 
reicht, bekämpfte  die  Mauren ;  1 18.  Nov.  1460 
zu  Sagres.    Vgl.  de  Veer  (1863),  Major  (1868). 

11)  H.  (Friedrich  H.  Ludwig).  Prinz  von 
PreuMen,  Bruder  König  Friedrichs  II.,  geb. 
18.  Jan.  1726  zu  Borlin,  focht  1742  bei  Czas- 
lau,  1745  bei  Hohenfriedberg,  im  siebenjähr. 
Krieg  bei  Prag  nnd  Rossbacb,  befehligte 
seit  1758  die  »weit«  Armeo ,  drang  1759  in 
Böhmen  «in,  hielt  nach  d«r  Schlacht  bei 
Kunersdorf  dasösterr.  und  russ.  Heer  durch 
geschickte  Manöver  so  lango  in  Umhätigkcit, 
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t>U  Friedrich  seinen  Verlast  ersetzt  hatte, 
entsetzt«  1760  Breslau,  siegte  89.  Okt.  1762 
bei  Freiberg,  lebte  denn  in  Rheinsberg, 
ruckte  Juli  1778  im  bayer.  Erbfolgekrieg  mit 
9u,0ö0  M.  in  Sechsen  ein  ;  f  3.  Aug.  1802. 

18)  B. .  Amm  von  Bordeaux,  Graf  von 
Ckfmbord.  s.  Chamber d. 

Heinrich,  Name  mehrerer  mittel hoohd. 
Dichter:  //.  von  Freiberg,  zu  Kude  des  13. 
Jahrb.,  setzte  Gottfrieds  .Tristan4  fort.  — 
H.  der  Gliche *ärt ,  nm  1160,  Verf.  eines 
.Beinhart  Fuchs*  (nur  Bruchstücke  übrig). 
-  B.  ton  Meisten,  s.  Frmuemlob.  —  H.  von 
M-'mmgen,  am  1215,  ein  Niederdeutscher, 
vorzügl.  Minnesänger.  —  B.  von  Mügeln, 
ans  dem  Meissnischen,  lebte  (nm  1370)  am 
Hofe  K.  Karls  IV.,  sehr.  ,Der  Maide  Kranz' 
(Allegorie),  Fabeln  etc.  —  B.  von  0/terdin- 
gtn,  zweifelhafter  Dichter,  um  1200,  spielt 
im  Wartburgkrieg  eine  Rolle.  —  IL  der 
Teiekner ,  Spruchdichter  aus  Oesterreich, 
um  1360.  —  H.  von  dem  Tärlin,  aus  Kärn- 
then,  nm  1230,  Verf.  der  .Krone*  (Vereini- 
gung aller  Abenteuer  der  Ritter  der  Tafel- 
runde, Ansg.  ron  Seholl,  1862).  —  B.  von 
VeJdeeJce,  ein  Niederlinder,  lebte  am  Hofe 
su  Kleve  am  1175  —  90;  Dichter  der  Kneif 
(Ausg.  von  Ettmüller,  1852)  und  dadurch 
Begründer  des  mittelhochd.  höfischen  Epos; 
auch  Lieder.  [Aacbeu,  1976  Ew. 

Reineberg,  Kreisstadt  im  prenss.  Regbz. 

Ueiaae,  J»h  Jak.  Wilhelm,  Romanschrift- 
steller, geb.  16.  Febr.  1749  au  Langewiesen 
in  Thüringen,  1780  in  lullen,  wurde  1787 
Vorleser  und  Bibliothekar  des  Kurfürsten 
ron  Mainz,  flüchtete  in  den  Kriogmnruhen 
mit  der  Bibliothek  nach  Aschaflenhurg ; 
t  das.  22.  Juni  1803.  Hauptwerke,  durch 
fr»istreiche  glühende  Barstellung  und  siun- 
licbea  Feuer  ausgezeichnet:  .Laidion'  (1774), 
.Ardinghello4  (1787),  .Hildegard  von  Hohen- 
thal*  (1795  f.).  Sämmtl.  Schriften,  heraus*, 
von  1  Ai übe  (2.  Aufl.  1857,  5  Bde.). 

Heiserkeit,  Aeuderung  der  menschlichen 
Stimme,  bestehend  in  Vorlust  der  Klang- 
reinheit nnd  Beimischung  verschiedener 
Geräusche.  Meist  Folge  von  Kehlkopf- 
katarrh, doch  auch  (bei  längerem  Bestehen) 
Zeichen  schwerer  Kehlkopferkrankung.  Be- 
handlung: Vermeiden  alles  Sprechens  nnd 
Bingens,  Eiaathmnng  reiner,  warmer  Luft, 
milde,  reizlose,  lauwarme  Koit,  Warmhalten 
de«  Ha]*««.  Verschwindet  die  IL  hierbei 
nicht,  so  wird  Untersuchung  des  Kehlkopfes 
mit  dem  Kehlkopfspiegel  uüthig. 

Heitersheim ,  Stadt  im  bad.  Kreis  Frei- 
burg, am  Schwarzwald,  1327  Ew.  Ehodem 
Residenz  des  Johanniter  •  Grosstncisters. 

Heising,  für  Wobnnngon  am  üblich- 
sten: Kamiuheixung,  wirkt  nur  durch  Strah- 
lung, ist  sehr  unvollkommen,  vontilirt  aber 
gut;  Kanalheieung ,  für  Treibhäuser,  Leitung 
der  VerbrenuungAgnee  durch  Kanäle  unter 
dam  Fussboden;  Ofenkeisung  (russische  und 
schwedische  Thonofen  mit  vertikalen,  feil- 
!)t rrch»:  mit  liegrocten  Zogen  eiserne  I  Man 

verderben  die  Luft,  weun  sie  anhaltend 
glühen);  Luftheizung,  hei  welcher  die  Luft 
hi  «hier  Heiskammer  erwärmt  und  durch 
Kanäle  Ins  Zimmer  goleitet  wird,  erzeugt 

Bavert  Jhfid-  r.eril  n. 


grosse  Trockenheit,  ist  für  Wohuräumo 
nicht  tanglich;  vermieden  werden  diese 
Uebelstände  durch  die  Oaloriföres;  Waeter- 
heixung,  mit  einem  grossen  Kessel,  von  wel- 
chem aus  ein  Rohrensystem  das  heisso 
Wasser  in  die  Zimmer  nnd  aus  diesen  zu- 
rück wieder  iu  den  Kessel  führt;  ganz  Ähn- 
lich ist  die  Dampfheizung,  welche  beim  Vor- 
handensein einer  Hochdruckmaschine  fast 
kostenlos  ist;  Gaaheimng,  mit  Gas  als  Brenn- 
material, nur  für  bestimmte  Zwecke  vor- 
teilhaft. Das  Oaz  wird  vor  der  Verbren- 
nung mit  Luft  gemischt  uud  russt  dann 
nicht  (bun$en$eher  Brenner).  Vgl.  Schine, 
.Wärmemesskunst',  1858;  JVeftf,  , Handbuch 
über  die  Wärme4,  deutsch  1860—61 .  3  Bde. 

Hekatombe  fgr.),  Opfer  von  loo  Stieren; 
überh.  jedes  grosse  feierliche  Opfer. 

Hekla,  Vulkan  auf  Island  (im  SW.),  20 
QM.  einnehmender  Gobirgsstock,  fast  5000' 
h.,  mit  3  Spitzen.  Seit  1104  18  grosse  Erup- 
tionen ,  die  letzte  Sept.  1845  bis  April  1846. 

Hektare,  =  100  Aren  (s.  Are). 

Hektik  [gt.),  in  der  Medicin  ein  Zustand, 
der  durch  beständige  Ahnnhme  dos  Körper- 
gewichts infolge  von  Schwund  der  Waich- 
theile  ausgezeichnet  ist  und  von  Fieber 
begleitet  wird,  dem  sich  ermattende 
Schweisse  anseht losseu.  Entsteht  bei  vor- 
geschrittener Tuberkulose  etc. 

Ilektoirramra,  =  100  Gramm  (s.  d.). 

Hektoliter,  =  100  Liter  (s.  d.). 

Hektometer,  =  100  Meter  (s.  d.). 

Hei  (Bellia),  noidische  und  deutsche 
Gottin  dor  Uuterwelt,  Tochter  Lokis,  nimmt 
im  Dunkel  der  Erda  alle  an  Alter  oder 
Sipchthum  Verstorbenen  iu  Empfaug. 

Ileldbarg,  Stadt  in  S.-Moiningen,  südl.  von 
HildhurghH.     n  1124  Ew.  Dabei  die  Vesdil. 

Heldennueh,  Titel  einer  Sammlung  mittel- 
alterlicher Heldengedichte ,  enthaltend  den 
,Otnit',  ,Wolfdietrioh\  den  .Grossen  Rosen- 
garten* und  .Laurin*.  zuerst  1491  gedruckt 
(neue  Ansg.  von  A.  v.  Keller  1»67).  Das  neue 
//.  von  Kaep.  von  der  Ron,  nm  1450,  enthalt 
ausser  einer  Bearbeitung  der  genannten 
Gedichte  noch  die  Kpen  , Ecken  Ausfahrt', 
,Sigenot',  «Dietrich  nnd  seine  Gesellen1, 
.Hildebrandslied«,  .Herzog  Ernst*,  .Meer- 
wunder*  U.  A.  Neudeutuche  Bearbeitung 
des  H.s  von  ßimroek  (6  Bde.,  2.  Aull.  1851  f.). 

Helder,  befost.  Stadt  auf  der  äussersteu 
Spitze  vou  Nordholland,  durch  den  Beider- 
hmal  mit  dem  nordholländ.  Kaual  verbun- 
den, 17,563  Ew.  >/s  St.  davon  der  Hafen 
Willemnoord  oder  das  Menne  Diep,  Stapel- 
platz der  Kriegsflotte.  Der  grossart.  Beider- 
deich,  2  St.  1.,  obon40'br.,  schützt  das  Utnd 
gegen  die  Ueberschwemmnugou  des  Moors. 

Meli" na,  Tochter  dor  Leda  und  des  Zeus, 
Gemahlin  des  Menelaus,  ward  vom  Tmjauer 
Paris  entführt  (Anlno  zum  trojan.  Krieg); 
als  Vorbild  woihl.  Schönheit  verherrlicht. 

Helena.  Heilige,  Mutter  Konstantins  des 
Gr.,  um  Verbreitung  des  Christentums  ver- 
dlont,  Erbauerin  der  Kirche  des  heil.  Grabas 
zu  Jerusalem  ;  t  »1*  Nonne  80  Juhre  slt. 

Helgoland,  Felseuellaud  In  der  Nordiee, 
den  Mündungen  der  Elbe  und  Weser  gegen- 
über, 200'  hoch,  hat  0  05  QM.  und  2800  Ew. 
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(Friesen).  Ber.  Soebad.  Früher  den  Herzögim 
von  Holstein -Gottorp  gehörig,  1719—1807 
dän.,  seitdem  brit.  u.  Ton  einem  Gouverneur 
regiert.  Vgl.  Heieksns  (1844),  Oetker  (1853). 

Heiland,  alliterirendes  Gedicht  in  Alt- 
Bichs.  Sprache  ans  dem  9.  Jahrb.,  das  die 
Geschichte  Jesn  nach  den  Evangelien  in 
kraftiger  Sprache  nnd  Tolksthümlich  poet. 
Auffassung  erzählt.  Ausgabe  von  8chmeller 
(1830)  und  Heyne  (1866);  Uobers.  von  Kanne- 
gictser  (1847),  Rapp  (1856),  Simrock  (2.  Aufl. 
1866).  Vgl.  Windisch ,  ,Der  H.  und  seine 
Quellen*,  1867. 

HHianthus  L,  (Sonnenblum«),  Pflanzen- 
gattung  der  Kompositen.  H.  tuberosum  L., 
Erdapfel,  Erdbim«,  Topinambour,  aus  Bra- 
silien, europ.  Kulturpflanze,  liefert  in  Knol- 
len nnd  Kraut  Gemüse,  Viehfutter.  II. 
annuui  L.  (gr.  indianische  S.),  aus  Mexiko, 
Garten  -  nnd  Kulturpflanze  (bes.  in  Russ- 
land, in  sumpfigen  Gegenden  cur  Verbesse- 
rung des  Klimas),  liefert  ölreiche  Samen 
(s.  Sonnenblumenöl) ,  Kaffeesurrogat  und 
Fasern  zur  Papierbereitung. 

Helichrysum  Qärtn.  (Strohblume,  Sonnen- 
gold),  Pflanzengattung  der  Kompositen.  H. 
arenarium  Dec,  Gnaphalium  Aren.  £».,  Sand- 
immortelle,  ESihrmannfratchen ,  in  Europa, 
Blüthen  als  Sandruhrkraut  officiuell ;  viele 
andere  Arten  Zierpflanzen,  getrocknet  und 
gefärbt  Handelsartikel. 

Helleon  (Jetzt  Zagora),  Gebirge  im  westl. 
Böotieu,  zwischen  dem  Kopaissee  und  dem 
Golf  von  Korinth,  4700*  hoch.  Der  Musen- 
sitz  der  Alten,  mit  Tempel  und  heil.  Hain; 
unfern  die  Quellen  Aganippe  und  Hippoerens. 

Helloehromle  (gr.),  photographische  Dar- 
stellung farbiger  Bilder,  s.  Photographie. 

Hellogabälus.  rom.  Kaiser,  eigentl.  Va- 
rius  A  Vitus  Bassianus,  Enkel  der  Julia  Mäsa, 
der  Schwester  der  Julia  Domna,  der  Gattin 
des  Septimius  Severus  und  Mutter  des 
Caracalla,  war  zu  Emesa  in  Syrien  Ober- 
prieater  des  syr.  Gottes  Elagabalus,  dessen 
Kamen  er  selbst  annahm,  ward  auf  An- 
stiften seiner  Grossmutter  317  von  den  Le- 
gionen cum  Kaiser  ausgerufen,  zog  S19  in 
Rom  ein,  verpflanzte  den  orgiastischen  Dienst 
seines  syr.  Gottes  dahin,  schwelgerisch  und 
wollüstig,222  von  den  Prätorianern  ermordet. 

Heliographie  (gr.),  Vervielfältigung  photo- 
graphischer Darstellungen  mittelst  Drucker- 
schwärze und  Presse. 

Heliometer  (gr.),  Instrument  zur  Messung 
sehr  kleiner  Winkel  am  Himmel,  tiesteht 
ans  einem  Fernrohr,  dessen  Objektiv  durch- 
schnitten ist  und  welches  daher  zwei  Bilder 
gibt,  wenn  sich  die  Contra  der  beiden  Ob- 
jektivhälften nicht  decken.  Die  Messungen 
werden  durch  Verschiebung  der  Objektiv- 
hälften mit  Mikrometerschraubeu  ausgeführt. 

Uoliopölis  (gr.,  d.  i.  Sonnenstadt),  1)  s.  v.o. 
Baalbek;  —  2)  (Om)  Stadt  in  Unterägypten, 
am  Kanal  vom  Nil  zum  arab.  Meere,  Sitz 
des  ägypt.  Sonnendienstes.  25.  Märe  1800 
Sieg  Kleber«  über  die  ägypt-türk.  Truppen. 

Hellopsli  Ar*.  (8onnenauge) ,  Pflanzen- 
gattung der  Kompositen.  H.  platyglossa  Ca$s., 
in  Abessinlen  und  Ostindien  als  Oclpflanze 
kultlvirt. 


nelioc  (gr.,  lat.  Sol).  der  Sonnengott, 
Sohn  des  Titaneu  Hyperion  und  der  Theia 
und  Führer  des  mit  4  Rossen  bespannten 
Sonnonwagons,  hat  in  Osten  hinter  Colchis 
seinen  Palast,  später  mit  Apollo  oder  Phöbus 
identifleirt.   Seine  7  Söhne  die  Heliaden. 

Helioskop  (gr.),  Fernrohr  cur  Beobachtung 
der  Sonne. 

He!  ins  tut  (gr.),  Instrument,  bei  welchem 
ein  Spiegel  mittelst  einos  Uhrwerks  dem 
Lauf  der  Sonne  entsprechend  gedreht  wird, 
so  dass  derselbe  einen  Sonnenstrahl  stets 
in  derselben  Richtung  reflektirt. 

Heliotrop  (gr.),  Sonnenwendestein,  sela- 
don-  bis  lauchgrün  gefärbter  Quarz  mit 
gelben  oder  rothen  Punkten  und  Flecken; 
Sch  muck  stein ;  im  Orient,  in  Sibirien  etc. 

Heliotrop  (gr.),  Instrument  für  geodät. 
Operationen,  wirft  das  Sonnenbild  mittelst 
eines  Planspiegels  dem  selbst  100,000  Meter 
entfernten  Beobachter  als  Signalpunkt  cu. 

Heliotroplum  L.  (Sonnenwende),  Pflanzen- 
gattung der  Boragineen.  H.  poruvianum 
L.,  Vanillenheliotrop,  aus  Peru  und  Chile, 
vanilleduftende  Zierpflanze. 

Helläda  (Alamani,  im  Alterth.  Sperehiu»), 
Fluss  in  Griechenland  (Livadicn),  mündet 
in  den  Golf  von  Zeitun. 

Hellas  (gr.),  der  mittlere  Theil  des  alten 
Griechenland ;  auch  Griechenland  überhaupt. 

Helldunkel  (IUI.  Chiaroseuro),  in  der  Ma- 
lerei eine  eigenthüm liehe  Farbenbehandlung, 
innigste  Verwebung  des  Lichtes  mit  dem 
Schatten,  welche  das  Gemälde  hell  und  zu- 
gleich dunkel  erscheinen  lässt.  Hauptmeister 
darin :  Correggio  und  Jtembrandt. 

Helle,  Schwester  des  Phrixus  und  Tochter 
des  Athamas  und  der  Nephele,  stürzte  bei 
der  Flucht  vor  Ihrer  Stiefmutter  ins  Meer, 
das  davon  den  Namen  Hellespont  erhielt. 

Hellebarte,  mittelalterl.  Stosswaffe,  an 
der  Spitze  dorPike  mit  einem  breiton  beil- 
ähnlichon  Eisen  versehen. 

HelleböruB  L.  (Mensur*).  Pflanzengattung 
der  Ranuuculaceen.  H.  niger  L.,  schwarte 
Kienen  rz  ,  Chrittwurt ,  Weihnachttrose ,  in 
Süddentschland,  Oberitalien,  mit  sehr  gifti- 
ger offlcineller  Wurzel.  Ebenso  IL  viridis 
L.,  grüne,  schwarte  Nieswurz,  in  Europa  und 
Nordamerika.  IL  foetidus  L.,  stinkende  Kies- 
wuru ,  in  Süd-  und  Westeuropa,  als  wilde 
Christwurz  früher  gleichfalls  officinell. 

Hellenen,  Hauptstamm  der  Urbewohner 
Griechenlands,  nach  Hellen,  dem  8ohne  des 
Deucalion  und  der  Pyrrha,  genannt;  später 
s.  v.  a.  Griechen  überhaupt. 

Hellenisten,  gelehrte  Kenner  des  grieeh. 
Altcrthuins,  bes.  der  griech.  Sprache  und 
Literatur.  Aegyptische  H.,  die  um  600  v.  Chr. 
und  durch  Alezander  d.  Gr.  nach  Aegypten 
übergesiedelten,  griechisch  redenden,  sowie 
überhaupt  die  unter  Griechen  lebenden  Ju- 
den. Ihr  Idiom  das  hellenistUche,  griechisch 
mit  hebräisch  -  jüdischem  Kolorit,  dessen 
sich  die  alexandrin.  Uobersetzer  des  A.  T.s 
(s.  Septuaginta) ,  sowie  die  Verfasser  der 
neutestamentl.  Schriften  bedienten. 

Heller,  1)  Jos.,  Kunstscbriftsteller,  geb. 
22.  Sept.  1798  zu  Bamberg,  f  das.  4.  Juni 
1849.  Sehr.  ,Ge»ch.  dei  Holzschneidekunst« 
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(18Ü),  , Loben  und  Werke  A.  Dürers'  (1827- 
1831,  STble-,  unvollendet),  .Monogrammen- 
lexikon4  (1831),  .Handbuch  für  Kupferstlch- 
umml«r'  (2.  Aufl.  1850)  u.  A.  —  2)  Robert, 
Schriftsteller,  geb.  24.  Nor.  1813  zu  Gross- 
drsbnitz  (Sachten) ,  seit  1851  in  Hamburg, 
Redakteur  des  Feuilletons  der  .Hamburger 
Nachrichten*;  f  das.  7.  Mal  1871.  Zahlr. 
Novellen  und  Romane,  z.  B.  .Der  Prinz  von 
Uranien' (1843),  .Florian  Geyer'  (1848),  .Das 
Geheimnis«  der  Mutter4  (1859)  et«.  —  8) 
Strphm,  Musiker,  geb.  15.  Mai  1815  in 
Pesth,  seit  1838  in  Paris.  Ausgez.  Pianist 
nnd  treffl.  Klavierkomponist;  sehr,  über 
100  Werke:  Etüden,  Charakterstücke  etc. 

Hellespont  (gr.),  im  Alterthum  Name  der 
Dardan<-Il«nstrasse,  ben.  nach  Helle  (s.  d  ). 
Hellsehen,  s.  Somnambulismus. 
He UnpL-,  Ebene  htt  preuss.  Regbz.  Arns- 
berg, um  Dortmund  nnd  Bochnm. 

M'  lm,  kriegerische  Kopfbedeckung  von 
Leder  oder  MeUll;  wird  in  Preussen  und 
Russland  von  der  ganzen  Armee,  mit  Aus- 
nahme der  Husaren  und  Ulaneu,  getragen, 
in  den  übrigen  Armeen  nur  Ton  den  Kü- 
rassieren und  Dragonern;  ehodem  in  den 
verschiedensten  Formen  Kopfbedeckung  der 
Alten  und  der  Krieger  des  Mittelalters.  — 
In  der  Baukunst  das  pyramidenförmige 
spitze  Dach  der  golh.  Thürmo  (Thurmhelm), 
gewöhnlich  maasworkartig  durchbrochen 
and  mit  einer  Kreuzblume  gekrönt. 

Heine,  Kebenfl.  der  Unstrat,  entspr.  am 
eüdl.  Harz,  durchmesst  die  goldoue  Aue, 
müudet  südöstl.  von  Artern,  12  M. 

Heimholte ,  Ilermann  Ludteig,  Physiker 
nnd  Pbyaiolog,  geb.  31.  Aug.  1821  in  Pots- 
dam, erst  Militärarzt,  ward  1849  Prof.  der 
Physiologie  in  Königsberg,  1855  in  Bonn, 
1858  in  Heidelberg,  1870  Prof.  der  Physik 
iu  Berlin.  Mitentdecker  und  Begründer  des 
Gesetzes  von  der  Erhaltung  der  Kraft,  be- 
stimmte die  Fortpflanzungsgeschwindigkeit 
der  Nervennrregung,  erfand  den  Augen- 
spiegel, förderte  die  Farbenlehre  nnd  be- 
gründete die  neuere  Lehro  vom  Sehen  und 
von  den  Tonempflndnngen  (physiologische 
Aesthetik).  Sehr.  .Erhaltung  der  Kraft' 
(1*47);  /Wechselwirkung  der  Naturkrafte' 
(1354);  .Beschreibung  des  Angenspiegols' 
(1851);  .Ueber  das  Sehen'  (1855);  ,Physlolog. 
Optik'  (1867);  .Lehre  von  den  Tonempfln- 
dungen'  (3.  Aufl.  1870);  .Populäre  Vorträgo' 


ith.  n,  s.  v.  a.  Eingeweidewürmer. 
Helminthlea  (gr.),  Wurmmittel,  Arznei- 
mittel gegen  Eingeweidewürmer. 

Helmstadt,  Marktflecken  im  bayer.  Regbz. 
Unterfranken;  25.  Juli  1866  Zusammenstoss 
der  Bayern  und  Preussen. 

Helmstedt,    Kreisstadt  im  Herzogthum 
Braunschweig,  nnweit  der  Elm,  6833  Ew. 
Ehedem  ber.  Universität  (1575-1809). 
t  s.  Abülard. 

I  (gr.),  Ursprung»,  die  Bewohner  der 
;  Helos  in  Sparta,  welche  um  700  v.  Chr. 
»Dterjocht  wurden  und  deren  Abkömmlinge 
»n  Sparta  Staatssklaven  waren.  Sie  trieben 
Ackerbau  und  Handwerke,  dienten  im  Kriege 
•H  Schildträger  und  Knechte,  seufzten  un- 


ter hartem  Druck,  daher  sie  zu  Empörung 
geneigt  waren  u.  bei  Helotenjagden  (Cryptia) 
deeimirt  wurden.  Daher  helotitch,  sklavisch. 

Helsingborg,  Hafenstadt  in  der  schwed. 
Landschaft  Schonen,  am  Sund,  Helsingör 
gegenüber,  6602  Ew.  Ueberfahrt  nach  Dane- 
mark. Durch  verschiedene  Boichstage  und 
Belagerungen  histor.  denkwürdig. 

Helslngfori,  stark  befest'.  Hauptstadt  von 
Finnland,  am  finnischen  Meerbusen,  19,658 
Ew.  Wichtiger  See-  u.  Handelsplatz.  Univer- 
sität (1829  von  Abo  hierbor  vorlegt).  Kaiserl. 
Palahi.  8enatsgebäudo.    Besuchtes  Soebad. 

Helsingör,  Handelsstadt  auf  der  dän. 
Hisel  Seeland,  am  Sund,  Heisingborg  gegen- 
über. 8442  Ew.   Dabei  Festung  Kronburg;. 

Hei  vetler,  altes  ceH.  Volk  in  dor  Schwel«, 
wollte,  durch  Orgetoriz,  einen  Ihrer  Edlen, 
veranlagt,  nach  Gallien  übersiedeln,  ward 
von  Cäsar  bei  Bibracte  (59  v.  Chr.)  zur 
Rückkehr  in  die  alten  Sitze  gonöthigt  und 
untorworfen.  Ihr  Land  (Uelveiia),  in  i  Gaue 
getheilt,  erstreckte  sich  vom  Genfer-  bH 
zum  Bodensec.  [von  1798  bis  1814. 

liehet  isr he  Republik.  Nnino  der  Schweiz 

Hehi  Mus,  Ctaude  Adrien ,  frauz.  Philo- 
soph, geb.  Jan.  1715  zu  Paris,  General  pächter, 
dann  Hofbeamter  bei  der  Königin,  ward  1764 
von  Friedrich  II.  mit  Auszeichnung  aufge- 
nommen ;  1 26.  Dec  1771  zu  Paris.  Sehr.  ,De 
Pesprif  (1758),  als  irreligiös  1759  auf  Befehl 
des  Parlaments  öffentlich  verbraunt;  ,De 
l'homme'  (1772,  2  Bde.).  Werke  (1795, 14  Bde.). 

Helwig,  Amalie,  geb.  con  Imhojf,  Dich- 
terin, geb.  16.  Aug.  1776  in  Weimar,  Hof- 
dame der  Herzogin,  seit  ihrer  Verheirnthung 
in  Stockholm,  dann  in  Berlin;  f  17.  Dec. 
1831.  Sehr,  idyll.  Dichtungen  (,Die  Schwe- 
stern von  Lesbos'  1800) ,  .Sage  vom  Wolfs- 
brunnen' (1821),  Romanzen,  Legcuden  etc. 

Hemant  (spr.  -mäns),  Felicia  Dorothea, 
engl.  Dichterin,  geb.  25.  Sept.  17m,  t  16. 
Mai  1835  zu  Redesdale  bei  Dublin.  Unter 
ihren  Gedichten  hervorzuheben :  die  ,Cld- 
gesängo',  das  .Waldhoiligthum'  (deutsch  voii 
Freiligrath  1871)  und  die  religiösen  Lieder. 

Hemeralopie  (gr.),  Nachtnebel,  Nacht- 
blindheit; Augenkrankheit,  bei  welcher  zum 
deutlichen  Sehen  ungewöhnlich  hohe  Llcht- 
grado  erforderlich  sind ,  so  dnss  die  Kran- 
ken In  der  Dämmeruug  meist  nichts  sehen, 
am  Tage  alles  wie  in  Nebel  gehüllt  er- 
scheint. Entsteht  Infolge  greller  Lichtein- 
wirkung, z.  B.  scharf  beleuchteten  Schnees 
(Schneeblindheit).  Heilmittel:  Schutz  der 
Augen  durch  Schirme  etc. 

Ileml  (gr.),  halb. 

Heniiople  (gr.),  Halbsehen,  Abart  des 
schwarzen  Staar* ,  wobei  das  Gesichtsfeld 
zur  Hälfte  verfinstert  Ist.  und  Lichtstrahlen, 
welche  auf  dlo  kranken  Theile  treffen,  nicht 
empfunden  werden.  Entsteht  infolge  von 
Sehnervenerkrankung ,  durch  Blutung, 
Druck  von  Geschwülsten  etc. 

Hemiptcren  (Hemiptera,  Balbßügler,  Bchna- 
belkerfe), Ordnung  der  Insekten  mit  gegen  die 
Brust  zurückgeschlagenem  Säugrüssel  odur 
Schnabel,  unvollkommener  Verwandlung,  4 
Flügeln  od.  ungeflügelt ;  Land-  n. Wasserwan- 
zen, Zirpen,  Pflanzen-,  Schildläusc,  Lause. 
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Hemlock- oder  Schierlingfctanne,  s.  Tanne. 

Hemman^  Vorrichtung  zur  Regelung  des 
Gangen  der  Ufaren. 

Hern»  (Horn),  Handelsstadt  In  Syrien,  am 
Orontoa.  20,000  Ew.,  das  alte  Emeaa  (s.  d.). 

Hemslerhuls  (spr.  -heu«),  Tiberiu»,  faoll. 
Philolog,  geb.  9.  Jan.  1685  zu  Groningen, 
t  7.  April  1706  zq  Leyden.  Begründer  einer 
eigenen  Schule,  lieferte  werthvolle  Ausgaben 
grfech.  Autoren.  —  Sein  ßofan  Frame  H.,  geb. 
1722,  f  1790,  ästfaet.  und  pfailos.  Schriftsteller. 

Hendtka  (gr.),  elf.   Bendekagön,  Elfeok. 

Iii -nil«  kasjlläben  (gr..  eigentl.  Elfsilben, 
Phaläeiiche  Verte),  antikes  Versmass ,  be- 
stehend aus  4  Trochäen  und  einem  nach  dem 
ersten  Tmchäus  eingeschobenen  Dactylus. 

Ilm  (iridis,  Hermann,  Schauspieler,  geb. 
1809  r.u  Köln,  früher  in  Hannover  uud 
Hamburg,  1844 -  65  Mitglied  des  berliner 
Hoftheaters.  Vorzügl.  Darsteller  von  Helden 
und  Heldenliebhaberrollen;  f  2.  Nov.  1871. 

Hengifit  und  Ilona ,  sagenhaftes  Brüder- 
paar, Gründer  der  augels&chs.  Herrschaft 
in  Britannien  449  n.  Chr-   S.  Angehackten. 

Hengsten  borg,  Ernst  Wilhelm.  Theolog, 
Hauntvortretor  der  protest.  Orthodoxie,  geb. 
20.  Okt.  1802,  seit  1826  Prof.  in  Berlin;  f 
das.  28.  Mai  1869.  Gab  seit  1827  die  .Evangel. 
Kirchenzeitung'  heraus,  das  angesehenste 
Organ  der  orthodoxen  Richtung;  schrieb: 
.Christolngie  des  A.  T.'  (2.  Aufl.  1854-58, 
3  Bde.);  .Beiträge  zur  Einleitung  ins  A.  T.' 
(1831—39,  3  Bde.)  uud  Kommentare  etc. 

Henneberg,  ehemaligo  geforstete  Graf- 
schaft in  Frauken,  benannt  nach  der  1  M. 
Südwest!,  von  Meiningen  liegenden,  im 
Bauernkrieg  zerstörten  Burg  H,,  bald  er- 
weitert, bald  durch  Erbtbeilungcn  und  Ver- 
äussorungeu  geschmälert ,  1274  unter  die 
Linien  H.-  Hartenberg-  Römhild  ,  H.-Ascha 
(H.-Romhild)  und  H.-Schleuslngen  geth«llt, 
vou  Graf  Wilhelm  VII.  1549  wieder  ver- 
einigt. Das  Grafengesch  locht  erlosch  1583, 
worauf  kraft  eiues  1554  mit  dem  Hause 
Sachsen  abgeschlossenen  Erbvertraga  Kur- 
furft August  von  Sachsen  das  Land  (etwa 
34  QM.)  für  sich  und  seine  Mündel ,  die 
Herzöge  von  Sachsen -Weimar,  in  Besitz 
nahm.  Infolge  der  Theilungen  unter  den 
sachs.  Häusern  ist  es  gegenwärtig  unter 
Preussen,  Sachsen-Weimar,  Sachsen-Koburg- 
Gotha  und  Sacfascti-Melningen,  welches  den 
grössten  Theil  davon  besitzt,  vertheilt. 

llennegan  (tat.  Hannonia,  fr.  Bainaul), 
ehfinal.  Grafschaft  im  nordwestl.  Deutsch- 
land ,  schon  Im  9.  Jahrb.  Im  Besitz  eines 
mächtigen  Grafengoschlechts  (der  Rainer), 
kam  im  10.  Jahrb.  durch  Erbschaft  an 
Flandern  und  ,  nachdem  Jakobäa  vou  Hol- 
land ihre  Staaten  1433  an  Burgund  abge- 
treten hatte,  mit  diesem  1477  an  Habsburg. 
Bor  südl.  Theil  (mit  Valenciennes)  wurde 
1641*  im  pyrenäischen  Frledon  franz.  (Theil 
des  jetzigen  Depart.  Nord);  das  übrige  Land 
bildet  seit  1815  den  Haupttheil  der  heut, 
belg.  Prot.  H.,  67,6  QM.  mit  868,177  Ew. 
(Wallonen)  und  der  Hauptst.  Möns  (Bergen). 

Henorh,  Patriarch,  der  Sage  nach  auf  ge- 
helmnissTolle  Weise  von  der  Erde  ontrückt. 
Da*   ihm   zugeschriebene   prophet.  Buch, 


in  äthiop.  Ucboraetzung  erhaltou,  enthält 
Weissagungen;  übers,  von  Dillmann  (1853). 

Henösls  (gr.),  Vereinigung.  Benotikon, 
8chr|ft  zu  Vereinigung  streitender  Parteien. 

Henriade  (spr.  Haugriahd),  Epos  v. Voltaire. 

Henriquatre  (fr.,  spr.  Haugrikatt'r) ,  dor 
Zwickelbart  unter  der  Untorllppe. 

Henriqulnqulsten  (fr.,  spr.  Hangrlkäng- 
kisten),  Name  der  franz.  Legitimisten,  Inso- 
fern sie  den  Gralen  von  Chambord  (s.  d.) 
als  Heinrich  V.  von  Frankreich  anerkennen. 

Honsel,  Wilh.,  Maler,  geb.  6.  Juli  1794  zu 
Trobbin,  f  26.  Nov.  1861  als  Prof.  an  der 
Akademie  zu  Berlin.  Ohristus  und  die 
Samariterin,  Mirjam,  Christus  vor  Pilatus, 
Zeichnungen  zu  Tiecks  ,Genoveva'  etc.; 
zahlr.  Porträts.  —  Seine  Gattin  Fanny  B.  (f 
14.  Mal  1847),  Schwester  Mendelssohn-Bar- 
tholdys,  Komponistin. 

Henselt,  Adolf,  Planist,  geb.  12.  Mai  1814 
in  Schwabach,  Schüler  Hammels,  Salt  1839 
kaiserl.  Hofmusiklehror  iu  Petersburg.  Sehr, 
nicht  zahlr.,  aber werthvollo Klavierwerke: 
Etüden,  Phantasien,  Nokturnen  etc. 

Hepar  (gr.),  Leber;  in  der  Chemie  und 
Pharmacia  Verbindungen  vou  Schwefel  mit 
Alkalien  und  Metalleu  (s.  Sehwe/eüebtr): 
Splestglanz-,  Antimonleber  (H.  Antimonii), 
früher  ofüclnoll,  diout  zur  Bereitung  von 
Kermes  und  Goldschwefel.  Flüchtige  Schwe- 
felleber (H.  sulfuris  volatlle),  ein  Gemengo 
von  Ammoniumsupersulfureten ,  raucht  an 

Hepatica,  ■.  Anemone.  [dor  Luit. 

Hepatisation  (lat.),  leberartige  Beschaffen- 
heit der  entzündeten  Lunge,   jahnl.  Geruch. 

Hepatischer  Geruch,  schwefelwasaerstoff- 

Hepatitis  (lat.),  Leberentzündung. 

Hephäst us,  grlech.  Namo  des  Vulkan. 

Heppenheim,  Kreisstadt  Inder  hess.  Prov. 
Starkeuburg,  an  der  Bergstrasse,  4511  Ew. 
Uralte  Kirche.   Ruine  Starkeuburg  (1016'). 

Heptachord  (gr.),  das  Intervall  der  S«p- 
tlme ,  auch  diatonische  Folge  von  7  Tönen. 

Heptaeder  (gr.),  Siehenflächner.  Beptagon, 
Siebeneck.  Brptagonaleahl,  Polygonal  zahl  der 
5.  Reihe  mit  der  Differenz  7. 

Heptagynisch  (gr.),  mit  7  Griffeln  oder 
Narben;  Beptagynla,  im  linn eschen  Pflanzen- 
system  Orduungsbezeichnnng. 

Heptameter,  Vers  von  7  Füssen. 

Heptandrlsch  (gr.),  siebeumännig,  mit 
7  freien  Staubfäden.  Beptandrta,  die  7. 
Klasse  dos  linneschen  Pflanzensystems. 

Heptarchle  (gr.),  Siebenherrschaft ,  a. 
Angclsachnen. 

Heptasylläbisck  (gr.),  sicbensilblg. 

Heraeleä  (gr.,  d.  I.  Hercnlesstadt) ,  Namo 
mehrerer  Städte  des  Allerthums  :  B.  in  /,t*- 
kanien  (Unteritalien),  Sitz  der  Kongresse  dar 
Städte  Grossgriechenlands;  B.  ftmtica,  Ha- 
fenstadt in  Bithynien,  am  schwarzen  Meere, 
bis  zum  mithridat.  Krieg  sehr  blühend. 

Heracleum  L.  (Jiärenklau,  Beilkraut), 
Pflanzengattung  derUmbolliferon.  H.Sphou- 
dylium  L.,  in  Kuropa,  frühor  offlcinell. 

Herakliden,  die  Söhne  uud  Nachkommen 
dos  Hercules,  bes.  diejenigen,  welche  nach 
der  Sage  mit  Hülfe  der  Dorier  das  von 
ihrem  Ahnherrn  ererbte  Recht  auf  don  Po- 
lopounes  geltend  mach  ton  und  80  Jahro  nach 
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dem  trojan.  Krieg  in  Argos,  Lakonien  und 
Mo«»eüi<Mi  Herrschaften  gründeten. 

Heraklit,  griech.  Philosoph  aus  Epbesus, 
um  500  v.  Chr.,  sehr,  das  philos.  (Wicht 
.Masse',  worin  er  das  Feuer  als  Grundwesen 
aller  Dinge  hinstellte.  Vgl.  Lastalle,  ,Dle 
Philosophie  U.s',  l&X»,  2  Bde. 

Heraldik  (gr.) ,  Wappenkunde.  Herald«, 
Btroldikcr,  Wappenkuudiger. 

Herat,  Staat  im  nordwestl.  Afghanistan, 
es.  3800  QM.  und  900,000  Ew.  Die  Uaupttt. 
H.,  sn  der  Königsstrasse  von  Persien  nach 
Kabal  und  Indien,  ca.  45,000  Ew.,  in  kom- 
merdeller  wie  strateg.  Hinsicht  wiohtig. 
Bis  1715  persisch,  auch  später  mehrere  Male 
(zuletzt  1856)  von  den  Persern  vorüber- 
gehend erobert  (s.  Afghanistan). 

Heraalt  (spr.  Heroh),  Küsteufluss  in  Süd- 
frankreich, mundet  unterhalb  Agde,  19  M. 
Danach  beu.  das  Deport.  H.,  am  Mittelmeer, 
Theil  von  Languedoc,  112,6  QM.  und  427,845 
E*-.    Hau  put.  Montpellier. 

Herba  (Ist.),  Kraut. 

Herbarien  (H.  vivum,  lat.),  Sammlung  ge- 
trockneter Puanzen  zu  wissenschaftl.  und 
Unterrichts«  wecken.  Grosse  öffentliche  Her- 
barien: British  Museum,  Kew,  Leyden, 
Paris ,  Berlin.  Kleine  von  H.  Wagner, 
Hnsadel  etc.    Vgl.  Auenwald  (1860). 

Herbart,  J*h.  Frtedr.,  Philosoph,  geb.  4. 
Mai  1776  xu  Oldenburg,  ward  1809  Prof.  in 
Königsberg,  1833  in  Göttingan;  f  das.  14. 
Aug.  1841.  Sehr.  «Psychologie,  als  Wissen- 
schaft neu  gegründet  auf  Erfahrung,  Meta- 
physik und  Mathematik'  (1884-25,  8  Bde.); 
.AI lg.  Metaphysik«  (1888-29,  8 Bde.):  ,Ency- 
klopädie  der  Philosophie'  (2.  Aufl.  1841). 
Werke  herauag.  von  Hartenstein  (1850  —  52, 
12  Bde.).  Vgl.  ZUler  (1871).  Er  betrachte to 
die  Vorstellungen  odor  inneren  Zustande  der 
Seele  als  psychische  Kräfte  und  unterwarf 
die  Wirksamkeit  derselben  auf  oinander 
einem  exakten  mathemat.  Kalkül ;  daher 
nennt  sich  seine  Schulo  die  ,exakte'  und 
im  Gegeusate  zum  transscendentalen  Idea- 
lismus Kants  die  Schule  des  Realismus. 

Herbert,  Sidney,  Lord,  engl.  Staatsmann, 
geb.  16.  Sept.  1810  in  Richmoud,  trat  1838 
ins  Parlament,  schloss  sich  den  Konserva- 
tiven unter  Peels  Führung  an,  ward  1841 
Sekretär  der  Admiralität,  1845  Kriegssekre- 
tär und  Mitglied  des  Kablnets,  ging  1846 
mit  Peel  ins  Lager  der  Freihäudlor  über, 
ward  1852  abermals  Kriegssekretär,  trat 
1&5  infolge  der  gegen  die  Armee  Verwaltung 
erhobenen  Anklagen  zurück,  1859  wieder 
Kriegsminister:  f  8.  Aug.  1861  zu  Wilton. 

Herbort  von  Fritzlar,  mlttelhochd.  Dich- 
ter, ans  Hessen,  lebte  um  1210  am  Hof  des 
Landgr.  Hermann  von  Thüringen ;  Verf.  des 
,Liet  von  Troye*  (herauag.  v. Frommann,  1837). 

Herbst,  Eduard,  Rechtsgelehrter  u.  Staats- 
mann, geb.  9.  Dec.  1880  zu  Wien,  ward  1847 
Prof.  an  der  Universität  Lemberg,  1858  zu 
Prag,  1861  Abgeordneter  des  böhm.  Land- 
tags und  des  Reicheraths,  hier  Führer  der 
dentechen  und  konstitutionellen  Partei  und 
hervorragender  Redner,  Dec.  1867  bis  April 
1870  Jostizminüter.  Sehr.  ,IInndhuch  des 
otierr.  Strafrechti«  (4.  Aufl.  1865, 2  Bdo.)  U.A. 


Herbstzeitlose,  s.  Colehi  cum. 

Herculaao  de  ( arralho  (spr.  -nu  do  Kor- 
waiju),  AUxandro,  portug.  Dichter  u.  Histo- 
riker, geb.  1796  zu  Guimaraes,  sehr,  reli- 
giös •  polit.  Gedichte  (,A  voz  do  prophota' 
1826,  ,A  harpa  do  crento'  1838),  den  Roman 
.Eurich,  der  Priester  der  Gothen*  (deutlich 
1847),  .flist.  de  Portugal'  (1845-53,  4  Bde.), 
,Da  origem  e  establecimeuto  da  Inqulsicäo 
em  Portugal«  (1854  f.,  2  Bde.)  u.  A. 

Herculänum  (a.  G.) ,  ein«  der  bedeutend- 
sten Städte  Kampanions,  zwischen  Neapel 
und  Pompeji,  nahe  der  Küste,  79  n.  Chr. 
nebst  Pompeji  und  Stabiä  bei  einem  Aus- 
bruch des  Vesuv  durch  einen  Lavastrom 
und  Aschenregen  (70— 100' tief)  verschüttet. 
1720  wieder  entdeckt  und  zum  kleinem  Theii 
ausgegraben.   Auf  H.  Hegt  jetzt  Poriiei. 

Hercales  (gr.  HerakU$),  her.  Heros  der 
gricch.  Sagengeschichte,  Sobu  des  Zeus 
und  der  Alcmene,  erfuhr  von  seiner  Gehurt 
an  die  Ungunst  der  Here  (Juno),  erwürgte 
in  der  Wiege  zwei  von  dieser  gesandt« 
Schlangen,  weideto  bis  zum  18.  Jahre  die 
Heerden  A  hitryons.  des  Gemahls  der 
Alcmene,  begab  sich  auf  Geheiss  des  del- 
phischen Gottes  iu  den  Dienst  des  Eury- 
stheus  und  vollendet«  12  von  diesem  ihm 
auferlegte  Arbeiten:  Erlogung  des  nemei- 
sclion  Löwen,  Tödtung  der  lernäischeit 
Hyder,  Fang  der  cerynitischen  Hindin, 
Fang  dos  erymanthischeu  Ebers,  Reiniguug 
der  Ställe  des  Auglas,  Tödtuug  der  Stym- 
phaliden,  ungeheurer  Raubvogel,  Fang  des 
kretischen  Stiers,  Faug  der  menschen- 
fressenden  Rosso  des  Diomedos,  Herbei- 
Schaffung  des  Gürtels  dar  Amazonenkoulgin 
Hippolyte,  der  Rinder  des  dreiloibigen  Ge- 
ryones,  der  goldneu  Aepfel  aus  dem  Garten 
der  Hesperiden  und  Hcraufführung  des 
Corberus  aus  der  Unterwelt;  verrichtete 
noch  viele  andere  Thaten  (Nebenarbeiten, 
Parerga):  Kampf  mit  den  Centauren,  Theil- 
nähme  am  Argonautenzuge,  Befreiung  des 
gefesselten  Prometheus  etc.  Um  seinen 
im  Wahns inu  vollbrachten  Mord  des  Iphi- 
tus  zu  sühnen,  licss  er  sich  einem  Orakel- 
spruch zufolge  auf  3  Jahre  an  Omphale, 
Königin  der  Lydler,  als  Sklavo  verkaufeu, 
heirathote  danu  des  Oeueu»  Tochter  Deja- 
nira,  die  ihm  ein  vergiftetes  Gowaud  sandte, 
um  zieh  seiner  Liebe  zu  versichern.  Von 
8chmerzen  gepeiuigt,  verbrannte  er  sich 
selbst  auf  dem  Berge  Oeta,  ward  in  den 
Himmel  entrückt  uud  mit  Hebe  vermählt. 

Herculessäulen  (».  G.)t  die  beiden  Vor- 
gebirge au  der  Meerengo  von  Gibraltar: 
Cölbe  (Gibraltar)  uud  Abyla  (Cuula). 

Hcrcynischer  Wald  (a.  G.),  das  Waldgebirge 
Mitteldeutschlands  vom  Rhein  bis  zu  den 
Karpathen,  von  den  Alten  auf  unbestimmte 
Greuzen  ausgedehut  oder  auf  besondere 
Theil'  des  genannten  Gebietes  beschränkt. 

Herder,  Joh.  Goitfr.  (von),  geb.  25.  Aug. 
1744  zu  Mehrungen  (Ostpreusson) ,  1762  in 
Königsberg  (Bekanntschaft  mit  Kant  und 
Hamann),  1764  in  Riga,  1767  In  Frankreich, 
1770in  Stressburg  (Freundschaft  mitGoethe), 
1771  Konsistoriiiirat  Ii  in  Bückeburg,  1775 
durch    Goethes    Vermittlung  Hofprudiger, 
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Generalsnperintendent  u.  Oborkonsistorial- 
rath  in  Weimar,  1793  Vlcepräsident  du«., 
1801  Präsident  des  Oberkonsiatorlums,  ward 
vom  Kurfürsten  tob  Bayern  geadelt;  f  18. 
Doc.  1803.  Denkmal  in  Weimar  seit  1850. 
Bes.  bodeetend  durch  den  ausserordent- 
lieben  und  beilsamen  Impuls ,  den  der 
ganzo  Kulturzuatand  Deutachlands  durch 
ihn  erhielt.  Hauptschriften:  Uebertragun- 
gen  und  Nachbildungen  älterer  und  neuerer 
Dichtungen  (.Volkslieder'  1778,  .Griech. 
Anthologie'  1791,  .Cid'  1805  u.  A.),  lyr.  Ge- 
dichte, Epigramme,  Legenden,  Paramy- 
thien ,  Parabeln ,  Dramen  etc.  Literar- 
ästhetisch:  .Fragmente  über  die  neuere 
deutsche  Literatur'  (1768),  ,Krit.  Walder' 
(1769),  ,Ueber  Ossian'  und  , Shakespeare' 

i 1773),,, Vom  Geist  der  ebräiacben  Poesie' 
1782).  HI  stör.  -  philosophisch:  Joberden 
Jrsprung  der  Sprache'  (1779),  ,Aelteste  Ur- 
kunde des  Menschengeschlechts*  (1774), 
, Ideen  zur  Philosophie  der  Geschichte  der 
Menschheit'  (1784—91),  .Briefe  zur  Beförde- 
rung der  Humanitär  (1796  f.)  und  zahlr. 
theolog.,  pädagog.  und  andere  Schriften. 
Werke  (1806-20,  45  Bde.).  Ausgewählte 
Werke,  rcridlrt  von  H.  Kurt  (1871,  4  Bde.). 

-  Seine  Gattin  Marie  Karoline,  geb.  Flacht- 
fand,  geb.  28.  Jan.  1750  zu  Reihenweyor  im 
Elsass,  f  15.  Sept.  1809  In  Weimar;  sehr. 
.Erinnerungen  an  H.s  Leben'  (1820,  2  Bdo.). 

—  8eine  Söhne:  1)  Sigmund  August  Wolf- 
gang ,  geb.  18.  Aug.  1776  zu  Bückeburg,  f 
29.  Jan.  1838  als  Oberberghauptmann  zu 
Dresden;  2)  Emil  Gottfried  ton  H. ,  f  27. 
Febr.  1855  zu  Erlangen  als  bayer.  Forst- 
und  Regierungsrath;  sehr,  ,H.s  Lebensbild' 
(1846,  6  Thie.).  Vgl.  ,Von  und  an  H.«  (1861- 
1862,  3 Bde.);  ,AusH.sNachlass'(1856,3Bdo.). 

Here,  s.  Juno. 

Heredla.  Stadt  in  Costarica,  17,000  Ew. 

Heredit  Iren  (lat.),  erben  ;  hereditär,  erblich. 

Hereford  (spr.  Horriford),  Grafschaft  im 
westl.  England,  39,s  QM.  und  123,712  Ew., 
fruchtbarer  Ackerbaudistrikt.  Die  Hanpttt. 
H.,  am  Wye,  15,585  Ew.    Gotb.  Kathedrale. 

ih  n  *  {haeret,  lat.),  der  Erbe,  Erbuehmer. 

Herford  (Hercorden) ,  Kreisst.  Im  preuss. 
Regbz.  Minden,  an  der  Werre  und  köln- 
mindner  Eisenbahn,  11,124  Ew.,  Fabrikplatz 
(Baumwoll-  und  Flachsspinnerei,  Teppich- 
fahr.).  Ehedem  freie  Reichsstadt  mit  fret- 
weltl.  Nonnenabtei  (789  gestiftet,  1803  säku- 
larisirt).   Seit  1647  brandenburgisch. 

Hering,  s.  Häring. 

Heringsderfi  Dorf  und  besuchtes  Seebad, 
an  der  Ostsee,  bei  Swinemünde. 

Herlsau,  Fleckeu  Im  Kant.  Appenzell 
(Ausserrhoden),  an  der  Glatt,  9518  Ew., 
Mittelpunkt  der  appenzeller  Industrie. 

He  ristall  (Herttnl),  industr.  Marktflecken 
in  der  tieig.  Ptov.  Lüttich,  an  dor  Maas, 
9360  Ew.  Donkwürdig  als  Stammort  der 
fränk.  Pipine  und  öfterer  Aufenthalt  Karls 
d.  Gr.,  genannt  das  frank.  H.,  zum  Unter- 
schied de*  tächs.  H.  (J«*st  Dorf  HertUUe  an 
der  Weser,  im  preuss.  Regbz.  Minden). 

Herjeadalen,  Gebirgslandschaft  im  nördl. 
Schweden,  Theil  des  Oestersundlins.  Bed. 
Viehzucht  (der  her.  Kronkäse). 


Herrn  es. 

Hermandad  (span.),  Verbrüderung,  Name 
der  Verbindungen,  welche  die  Städte  Kasti- 
liens und  Aragoniens  Mitte  des  13.  Jahrh.  zur 
Aufrechthaltung  des  Landfriedens  gegen 
den  raublustigen  Adel  schlössen,  148»  als 
heiligo  H.  förmlich  organisirt;  im  16.  Jahrb. 
zu  einer  Art  Gendarmerie  herabgesunken. 

Hermann,  1)  Cheruskerfürst,  s.  Arminiut. 
—  2)  H.  I.,  Pfalzgraf  von  Sachsen  seit  1181 
und  Landgraf  von  Thüringen  seit  1190, 
Sohn  Ludwigs  des  Eisernen ,  Neffe  Kaiser 
Friedrichs  I.,  Freund  des  Minnegesangs, 
veranstaltete  1207  auf  der  Wartburg  den 
Sängerwettkampf  (Wartburgkrieg);  f  1216 
zu  Gotha.  Sein  Enkel  H.  II.,  der  Jüngere, 
Sohn  Ludwigs  des  Frommen  und  der  heil. 
Elisabeth,  folgte  1227  seinem  Vater  unter 
der  Vormundschaft  seines  Oheims  Heinrich 
Raspe;  f  kinderlos  1241. 

Hermann,  Jon.  Gotifr.Jak.,  her.  Philolog, 
geb.  28.  Not.  1772  zu  Leipzig,  seit  1798  Prof. 
das.;  f  31.  Dec.  1848.  Gefeierter  akadem. 
Lehrer  und  Schriftsteller.  Sehr,  epoche- 
machende Werke  über  Metrik  und  griech. 
Grammatik,  bearbeitete  zahlr.  alte  Klassiker 
(Sophocles,  Aeschylus  etc.).  Vgl.  Jahn  (1841»)- 

Hermannstadt  (lat.  Libinium),  Hauptstadt 
Ton  Siebenbürgen  und  insbes.  des  sieben- 
bürg. Sachsenlandes,  am  Zibin,  18,588  Ew. 
Schön  gebaut,  12  Kirchen  (eine  luther.  im 
goth.  Stil),  das  bruckenthalsche  Palais  mit 
Museum.  Sitz  eines  griech.  nichtunirten 
Bischofs  und  eines  evangol.  Oberkonsisto- 
riums. Tuch-n.  Lederfabr.,  ansebnl. Handel. 

Hermaphrodit,  Sohn  des  Hermes  und 
der  Aphrodite,  von  den  Göttern  mit  der 
Nymphe  Salmacis ,  auf  deren  Bitten,  in 
Einen  Leib  (halb  Mann,  halb  Weib)  vereint. 

Herntaphroditismns  ( Hermaphr oditie,  Zwit- 
terbildung ,  Zwitterhajtiglceit) ,  Vereinigung 
beidor  Geschlechter  auf  Einem  Individuum, 
bei  niederen  Thieren  und  den  meisten 
Pflanzen  normal,  abnorm  bei  höheren  Thie- 
ren«  Zeigt  in  letzterem  Fall  entweder  Ver- 
mehrung der  Theile  (äussere  Geschlechts- 
theile  männl.  oder  weibl.,  innere  minnl. 
und  weibl.),  oder  die  äusseren  Theile  ge- 
hören dem  einen,  die  Innern  dem  andern 
Geschlecht  an.  Bei  achtem  H.  sind  die 
Theile  stets  sehr  unvollkommen.  Häufig 
beruht  der  H.  auf  Täuschung. 

Hermelin  (Grote**  Wietel,  Mustelina  Er- 
minea  L.),  Art  der  Marder,  in  Europa, 
Asien,  Nordamerika,  12  —  14"  1.,  im  Sommer 
braun,  unten  gelb,  im  Winter  weiss  mit 
schwarzer  Schwanzspitze,  kostbares  Pelz- 
werk (jährl.  400,000  Stück).  Der  Hermelin- 
mantel  Bezoichnuug  der  Fürstenwürde. 

Hernien  (gr.),  Brustbilder  oder  Köpfe, 
welche  nach  unten  in  einen  vierkantigen 
Pfeiler  oder  in  eine  Säule  auslaufen,  nach 
Hermes  gen.,  der  von  den  alten  Pelasgem 
ohne  Hände  und  Füsso  abgebildet  ward, 
die  ersten  Anfänge  der  Bildbauerkunst. 

Hermeneutik  (gr.),  Theorie  der  Aus- 
legungsknnst;  vgl.  Interpretation. 

Hermes,  s.  Mercuriut. 

Hermet,  \)Joh.  Timoth.,  Romanschriftstel- 
ler, geb.  31.  Mai  1738  zu  Petznick  bei  Star- 
gard,  f  24.  Juli  1821  als  Prof.  der  Theologie 
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zu  Breslau.  Hauptwerke:  .Fan.iy  Wilkes' 
(1766)  und  .Sophien*  Reise  von  Momel  nach 
Sachsen'  (1770—75,  5  Bde.).  —  8)  Georg,  Be- 
gründer einer  philos.-dogmat.  Schule  in  der 
kathol.  Kirche,  geh.  22.  April  1775  zu  Preyer- 
walde  im  Münsterschen,  seit  1820  Prof.  zu 
Bonn;  f  26.  Mai  1831.  Suchte  in  seiner 
,Einleitung  in  die  chrlstl. -kathol.  Theologie* 
(3.  Aufl.  1831)  im  Gegensatz  zu  Kant 
nnd  Fichte  die  kathol.  Dogmatik  philoso- 
phisch zu  begründen ,  doch  ward  seine 
Lehre  (Berme$ianismus)  26.  Sept.  1835  durch 
papstl.  Brave  verdammt. 

Herme*  Trism.  ci>tus  (d.  f.  der  dreimal 
gröaste  H.),  griech.  Name  des  ägypt.  Oottes 
Tkot ,  Personifikation  des  ägypt.  Priester- 
thums, Gesetzgeber,  Erfinder  der  Schrift- 
zeichen, sowie  der  Küuste  und  Wissenschaf- 
ten. Hermetisch*  Schriften,  die  nach  ihm 
benannten  heil.  Sohriften  der  Aegypter,  die 
nur  den  Priestern  zuganglich  waren  und 
bei  den  Neuplatonikern  eine  grosse  Bolle 
spielten,  Quelle  von  myst.  I  U  heimlehren. 
Daher  auch  hermetitcher  Vsrtchluss,  s.  V.  a. 
luftdichter  Verschluss. 

Herrn  iöne  (a.  G.),  blühende  Handelsstadt 
in  Argt'lis  (Peloponnes) ;  ber.  Tempel. 

Hermon  (grosser  H.,  Dsehebel-esch- Scheck), 
sndl.  Gipfel  des  Antilibanon  in  Syrien,  8470' 
h.,  stets  mit  Schnee  bedeckt.  Der  kleine  H. 
südwestl.  vom  See  Genezareth,  2740'  h. 

Hermoaillo,  Stadt  im  mexlkan.  Staate 
Sooora,  am  Sonora,  14,000  Ew.  Weinhau. 

Bennnndareit ,  ausgebreiteter  german. 
Volksstamm,  bes.  im  jetzigen  Thüringen  und 
Sachsen  sesshaft,  kämpften  59  mit  den  Ket- 
ten um  die  Salzquellen  zu  Kitzingen,  tauchen 
zuletzt  im  markomann.  Kriege  auf. 

flermnpolts  (Neu  -  Syra  ) ,  Hafenstadt  an 
der  Ostküste  der  griech.  Insel  Syra,  Haupt- 
ort der  Nomarchie  der  Cykladen,  18,511  Ew. 
Hanptaitz  des  griech.  Handels  nnd  Haupt- 
»Upelplatz  der  Levante;  bedeut.  Werften. 

Hernad,  rechter  Nebenfluss  der  Theiss, 
kommt  von  der  Kralowa  Hola,  wird  unter- 
halb Ka schau  schiffbar;  33  M.  1. 

Hernals,  Dorf  nordwestl.  bei  Wien, 
14,437  Ew.;  bed.  Fabriken ;  Mineralbäder. 

Hernia  (lat.),  s.  Bruch. 

Hcraiker,  alötal.  Volk  Sabin.  Ursprungs, 
fan  mittlem  Apennin,  mit  der  Haaptstadt 
Anagnia;  306  v.  Chr.  als  Theilnehmer  am 
famnit.  Kriege  von  den  Römern  unterjocht. 

Hernö*and,  Hauptst.  der  schwed.  Landsch. 
Angermanland,  auf  der  Insel  Bernte,  an  der 
Mündung  der  Angermnnelf,  3312Ew.  Hafen. 

Hero,  Prioeterin  der  Venus  zu  Sestus  au 
der  tbrac.  Küste,  Geliebte  dos  Leauder  aus 
Abydus,  der  allnächtl.  über  den  Hollespont 
schwamm,  um  sie  zu  besuchen,  stürzte 
sich,  als  derselbe  hierbei  umkam,  ins  Meer. 

Her*  (JZerom),  aus  Alezandria,  Mathema- 
tiker und  Mechaniker  um  215  v.  Ohr.,  sehr. 
,Ueber  die  Verfertigung  der  Automaten'  u.  A. 

Herode«,  1)2/.  der  Grosse,  König  in  Judäa, 
Sohn  des  Edomiters  Auttpater,  des  Pro- 
karators  des  Jüd.  Pürsten  Hyrcanus  II., 
geb.  62  v.  Cbr.  zu  Askalon,  ward  48  v.  Chr. 
Statthalter  in  Galiläa,  dann  auch  In  Samaria 
tod  Cölesyrlen,  von  Antonius  zum  Tetrar- 


chen,  dann  zum  König  von  Judäa  ernannt, 
liess  seine  Gemahlin  Mariamne,  3  «einer 
Söhne  und  andere-  Glieder  seiner  Familie 
hinrichten,  staatskluger,  abor  argwöhni- 
scher und  grausamer  Tyrann,  wusste  sich 
auch  in  der  Gunst  des  Augtistus  »u  erhal- 
ten, baute  den  Tempel  zu  Jerusalem  präch- 
tiger als  zuvor  wieiler  auf,  gründote  meh- 
rere Städte;  f  2  n.  Chr.  —  Söhne :  ff.  Arche- 
laus, Ethnarch  von  Judäa,  seiner  Grausamkeit 
wogen  11  n.  Chr.  nach  Vienne  in  Gallleu 
verbannt;  H.  Antipas,  Totrarch  von  Galiläa; 
t  in  Spanien  im  Exil;  liess  Johanuos  den 
Täufer  hinrichten;  ff.  Philippus,  Tetrarrh 
von  Trachonitis  etc. ;  f  34  n.  Chr.  —  2)  II. 
Agrippa  I.,  Enkel  H.  des  Grossen,  lebte  in 
Rom,  erhielt  durch  die  Gunst  des  Caligula 
und  dei  Claudius  mit  dem  Königstitel  ganz 
Judäa  zu  eigner  Verwaltung;  f  44  n.  Chr. 
—  Sein  Sohn  ff.  Agrippa  IT. ,  letzter  König 
der  Juden  und  letzter  Sprössling  der  Fa- 
milie, unterstützte  die  Römer  bei  der  Er- 
oberung Jerusalems;  t  95  n.  Chr. 

Berod lan,  griech.  Geschichtschreiber,  um 
170—2-10  n.  Chr.  in  Rom;  Verf.  einer  röm. 
Kaisergeschichte  von  Comrnodus  bis  Gor- 
dianns  Hl.  (Ausg.  von  Bekker  1855,  u.  A.; 
Uebers.  von  Stahr  1858). 

Herödot,  ältester  griech.  Historiker,  der 
, Vater  der  Geichichtschreibung' ,  geb.  484 
v.  Chr.  in  Halicaruassus,  machte  weite 
Reisen,  war  seit  456  wieder  in  Griechenland, 
ging  444  nach  Thurii  in  Italien;  f  das.  408. 
Sein  Werk  (im  Jon.  Dialekt)  umfasst  den 
Zeitraum  von  720  —  479.  Zahlr.  Ausgaben 
(von  Bähr,  2.  Aufl.  1856-61,  4  Bde.;  Stein. 
1856  —  60,  5  Bde.).  üebersetzung  von  Schüll 
(2.  Aufl.  1853-57)  u.  A. 

Heroen  (Plur.  vom  gr.  Beros),  bei  Homer 
die  Könige  u.  Fürsten,  dann  überhaupt  durch 
Körperstärke,  Muth ,  Einsicht  und  Erfah- 
rung ausgezeichnete  Helden  der  Vorzeit; 
später  sagenhafte,  von  Göttern  abstammende 
und  wegen  ihrer  Verdienste  göttl.  verehrte 
Helden  (Halbgötter).  Berensch,  auf  H.  bezüg- 
lich ;  h«ldenmüthlg.  Berotsmu»,  Heldenmuth . 

Herolde  (gr.),  Heldin;  Gedicht  in  Brief- 
form, worin  der  Dichter  eine  aus  Sage  oder 
Geschichte  bekannte  Person  ihre  Gefühle 
aussprechen  lässt  (meist  erot.  Inhalts). 

Herold,  öffentl.  Ausrufer;  unverletzliche 
Person,  die  etwas  (Krieg,  Frieden)  feierlich 
anzukündigen,  auch  Gäste  zu  geleiten  hat; 
im  Mittelalter  Insbes.  Aufseher  bei  Tur- 
nieren etc.,  welcher  die  Ahnen  und  Wappen 
der  Thellnohmenden  zu  prüfen  hatte;  über- 
haupt s.  v.  a.  Verkündiger. 

Heronsball,  hydraulische  Maschine,  bei 
welcher  durch  Verdichtung  der  über  dem 
Wasserspiegel  in  einem  Gefäss  enthaltenen 
Luft  das  Wasser  im  Strahl  ausgetrieben 
wird.  Anwendungen  :  Windkessel  der  Feuer- 
spritze, Spritzflasche,  Springbrunnen. 

Heronzbrunnen.  Heronsball,  bei  welchem 
die  Verdichtung  der  Luft  durch  den  Druck 
einer  Wassersäule  bewirkt  wird. 

Heroopollz  (ägypt.  Ram*e»,  auch  Fythom, 
a.  ü.),  Stadt  im  nordöstl.  Aegypten,  am 
Trajauskanal,  unweit  dessen  Mündung  In  den 
heroopolitan.  Mccrbxuen  (jetzt  Golf  von  Suez). 
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Heros  —  Herz. 


Heros,  s.  Heroen. 

Herostrat  us ,  Ephesier,  der,  bloss  um 
■einen  Namen  anf  die  Nachwelt  zu  bringen, 
356  v.  Chr.  den  prachtvollen  Dianentempel 
bei  Ephesus  in  Brand  steckte,  büsste  die 
Unthat  mit  dorn  Leben.  [Flechte. 

Herpes    (gr.),    Hautkrankheit,  insbos. 

Herpetologie,  Lehre  von  den  Reptilien; 
Lehre  von  den  Flechten. 

Herrenbank,  die  Gesammthelt  der  ade- 
ligen Beisitzer  in  einem  Kollegium,  im 
Gegensatz  zu  der  sogen.  Gelebrtenbank. 

Herrenhaus,  seit  1855  offle.  Bezeichnung 
der  ersten  Kammer  des  preuss.  Landtags. 

Herrenhauses,  Lustschloss  bei  Hannover, 
vormal.  Sommerpalais  des  Köuigs  von  Han- 
nover. Mausoleum  dos  Königs  Ernst  August. 

Herrenwörth,  s.  Ckiemw. 

lierrera,  l)  lernando  de  II.,  span.  Dichter, 
geb.  um  1520  zu  Sevilla,  f  1597  als  Geist- 
licher; berühmt  als  Oden-  und  Kauzonen- 
dichtor  (Hymne  auf  den  Sieg  von  Lepanto, 
auf  Ferdinand  den  Heiligen,  auf  den  Tod 
des  Königs  Sebastian,  Ode  an  den  Schlaf  etc.) ; 
auch  Historiker  und  Biograph.  — -  8)  Fran- 
cisco dt  H.  (goo.  der  Aelter«) ,  ber.  span. 
Maler,  geb.  um  1576  zu  Sevilla,  f  1^56  zu 
Madrid  {  zugleich  Maler  (bes.  ausgezeich- 
neter Kolorist  nach  dem  Vorbild  der  Vene- 
tianer),  Bildhauer,  Architekt  nnd  Bronze- 
arbeiter. Sein  Sohn  Franciteo  (der  Jünger«), 
geb.  1622,  f  1Ö85  zu  Madrid  als  Hofmaler 
Philipps  IV.,  ebenfalls  ausgez.  Maler. 

Herrohut,  Flecken  im  sächs.  Kegbz. 
Bautzen,  am  Hutberge,  1000  Ew.;  Stammort 
der  Brüdergemeinde  (s.  d.),   1722  erbaut. 

Hersch,  //ermann,  dramat.  Dichter,  geb. 
Ib2l  in  Jüchen  (Rheinpreussen),  t  27.  Juli 
1870  zu  Berlin;  Verf.  der  oft  gegebenen 
Lustspiele  ,Auna-Llesc',  ,Modepuppon'  n.  a. 

Hersehel,  1)  Friedr.  Wilhelm,  ber.  Astro- 
nom, geb.  15.  Nov.  1738  in  Hannover,  Mu- 
siker, ward  1766  Musikdirektor  in  Math, 
widmete  sich  seit  1771  der  Astronomie  und 
entdeckte  mit  selbst  gebauten  Spiegeltele- 
skopen von  bis  dahin  ungekanntei  Grösse 
den  Uranus,  zwei  8aturnsmondo,  zahlr. 
Doppelstomo,  Sternhaufen  und  Nebelflecken, 
bestimmto  die  Natur  der  Doppelstorne,  gab 
eiue  erst  jetzt  verlassene  Theorie  der  Sonne 
nnd  der  Milchstrasse  und  lieferte  zahlreiche 
Beobachtungen  der  Planeten;  j  25.  Aug. 
1M22  zu  Slough  bei  Windsor.— Seine  Seit  wester 
Karoline  Lucretia,  geb.  16.  März  1750  in 
Hannover,  entdeckte  6  Kometen;  f  9-  Jan. 
1848  in  Hannover.  —  2)  Sir  John  Frederick 
William,  Astronom,  Sohn  des  Vor.,  geb. 
7.  März  1792  in  Slough,  sotzte  die  Unter- 
suchungen seines  Vaters  Uber  Doppelsterne, 
Sternhaufen  und  Nebelflecken  fort,  beobach- 
tete 1834—38  am  Kap  der  guten  Hoffnung, 
war  1850—55  Direktor  der  königl.  Münze; 
f  11.  Mai  1871  in  Colllngwood.  Lieferte  auch 
physikol.  Untersuchungen  und  förderte  na- 
mentlich die  Photographie.  Sehr.  ,On  Ihe 
theory  of  light'  (1828,  deutsch  1831);  ,Out- 
lines  of  astronomy'  (10.  Aufl.  1869);  mehrere 
Kataloge  von  Doppelsternon  (1825—36);  ,Re- 
sults  of  astronomical  observations  modo  at 
the  Cape  of  Good  Hope«  (1847). 


Hersfeld,  alterthüml.  Kreisstadt  Im  preuss. 
Regbz.  Kassel,  an  der  Fulda,  6328  Ew. 
Ruine  der  Stiftskirche.  Bed.Tuchfabr.  (jährl. 
17,000  Stück).  16.  Okt.  das  Lullusfest.  — 
Das  ehemal.  ßeich$für$t*nthum  H.  (IOVj  QM.), 
ursprütigl.  Bonediktinerabtei,  769  von  Bisohof 
Lullus  von  Mainz  gegr.,  fiel  1648  an  Hessen- 

Herstal,  s.  HerittaÜ.  [Kassel. 

Hertford  (spr.  Hirförrd,  Herti),  Grafschaft 
im  mlttleron  England,  88,7  QM.  mit  173,280 
Ew.   Die  Hauptstadt  H.,  am  Lea,  6769  Ew. 

Hertha,  s.  Nerthtn. 

Hertz,  1)  Henrik,  da...  Dichter,  geb.  85. 
Aug.  1798  zu  Kopenhagen,  jüd.  Abkuuft,  trat 
später  zum  Protestantismus  über;  f  86.  Febr. 
1870.  Sehr.  Charakterlustspiele  und  romant. 
Dramen,  darunter  .König  Ren 6s  Tochter4 
(deutsch  von  Leo,  10.  Aufl.  1869).  «Schelk 
Hassan'  (deutsch  von  Baudistin  1861)  etc.; 
auch  als  Lyriker  und  Romanschreiber  ge- 
schätzt. Dramat.  Dichtungen  (1853—63,  15 
Bde.).  Lyr.  Dichtungen  (1857  ff.,  4  Bde.). 
-  8)  Wilhelm,  Dichter,  geb.  84.  Sept.  1835 
zn  Stuttgart,  lebt  in  München.  Treffliche 
eidscho  Dichtungen:  .Lanzelot und  Ginevra' 
(1860),  .Hugdietrichs  Brautfahrf  (1863),  .Hein- 
rich von  Schwaben*  (1869).    Gedichte  (1859). 

Herüler,  altgerman.  Vollesstamm,  urspr. 
am  schwarzen  Meere  sasshaft,  um  die  Mitte 
des  3.  Jahrh.  Gefährten  der  Gothen  auf 
ihren  Kriegszügon ,  dann  Verbündete  der 
Hunnen  unter  Attila  ,  gründeten  nach  Auf- 
lösung des  Hunnen reichs  zu  Ende  des  5. 
Jahrh.  ein  mächtiges  Reich  an  der  Donau ; 
verschwindeu  mit  der  Besiegung  der  Ost- 
gothen  aus  der  Geschichte. 

Herre,  8tadt  in  der  belg.  Prov.  Lüttich, 
westl.  von  Limburg,  in  dem  gras  -  nnd  vieh- 
reichen Htrvelandt  (16  QM.),  4163  Ew. 

Herveyinseln,  s.  v.  a.  Cookaarchlpel. 

Herwarth  von  Bittenfeld.  Eberhard, 
preuss.  General,  geb.  4.  Sopt.  1796,  trat  1811 
in  die  Armee,  machte  die  Freiheitskriege 
1813-15  mit,  ward  1848  Oberst,  befehligte 
März  d.  J.  im  Strasseukampf  In  Berlin,  ward 
1863  General  der  Infanterie,  1864  Vertreter 
des  kommandirenden  Generals  des  1.  mo- 
bilen Armeecorps  gegen  Dänemark,  1865 
Kommandant  des  8.  Armeecorps,  Im  Feldzug 
1866  Kommandant  der  Elbarmeo,  focht  bei 
Hünerwässer,  Münchengrätz  und  König- 
grätz,  ward  1870  zum  Feldmarschall  ernannt. 

Herwegh,  Georg,  Dichter,  geb.  31.  Mal 
1817  zu  Stuttgart,  erregte  1341  mit  seinen 
polit.-  revolutionären  .Gedichten  eines  Le- 
bendigen' (9.  Aufl.  1871)  grosses  Aufsehen, 
ward  infolge  eines  Briefs  an  den  König  von 
Prenssen  ausPreussen  verwiesen,  betheiligto 
sich  1849  an  dorn  Aufstande  in  Baden,  lobte 
suitdem  in  Zürich,  seit  Kurzem  in  Borlin. 

Herl  (Cor,  Cardia),  das  Hauptorgan  (Pump- 
werk) für  die  Blutbewegung  im  thierischen 
Körper.  Das  menschliche  ü.  Ist  ein  etwa 
faustgrosser  hohler  Muskel,  der  einem  uu- 
regelmässigon  Keg«l  gleicht,  dessen  Grund- 
fläche nach  oben,  dessen  Spitze  nach  unten 
und  links  gerichtet  ist.  Es  liegt  in  einer 
Einstülpung  des  Herzbeutels,  der  ihm  freie 
Beweguug  gestattet.  Es  besteht  aus  8  grossen 
Höhlen  (Kammern,  Ventrikeln),  zu  denen 
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Herz  — 

1e  eine  weiter«  Höhle  (der  Vorhof)  gehört. 
q  der  Unken  Höhle  sammelt  sich  da*  an« 
der  Longo  in  den  liuken  Vorhof  gelangende 
Blut  (arterielles  Blut),  um  von  hier  aus 
durch  die  Aorta  in  sämmtlich«  Körpertheile 
gepumpt  zu  worden.  Der  rechte  Ventrikel 
treibt  das  aus  dem  Körper  kommende,  Im 
rechten  Vorhof  sich  sammelnde  Tenöse  Blut 
durch  die  Lungen  (kleiner  Kreislauf).  Zur 
Vermeidung  des  Rückflusses  befinden  sich 
zwischen  den  Vorhofen  und  den  Herzkam- 
mern Klappen,  und  zwar  liuks  eine  aus  2 
Iisuten  bestehende  (Yalvula  mitralis)  und 
rechts  eine  aus  3  Ilauten  gebildete  (valvula 
tricuspidalis).  Die  aus  den  Ventrikeln 
gehenden  Arterien,  die  Aorta  und  die  Arte- 
ria pulmonal ls,  werden  durch  Je  3  taschen- 
srtige  Klappen  t  erschlossen,  nachdem  sämmt- 
liebes  in  den  Kanunern  enthaltene  Blut  in 
■i«  ergossen  ist.  Durch  das  Anschlagen 
des  Blutes  an  diese  Klappen  entstehen  die 
Berstötu.  Das  H.  befindet  sich  während 
des  Lebens  abwechselnd  im  Zustande  der 
Znsammtmiehv an  (Systole),  wobei  das  in  ihm 
angesammelte  Blut  nach  dem  Körper  und 
der  Lunge  entleert  wird,  oder  der  Ausdeh- 
nung (Diastole),  während  welcher  das  aus 
dem  Körper  und  den  Lungen  kämmende 
Blut  sich  sammelt.  Die  wichtigsten  Herz- 
erkrankungen  bestehen  in  Miss  Verhältnissen 
dieser  Zustände  und  sind  wesentlich  durch 
das  unvollkommen«  Schllessen  der  Horz- 
klappen  bedingt.  Erkannt  werden  sie  durch 
Beklopfen  und  Behorchen  ,  wobei  sich  an- 
statt der  reinen  Töne  Geräusche  zeigen. 

Hers,  HenrUtU, geb.b.  Sept.  1761  in  Berlin, 
Tochter  de«  jüd.  Arztes  deLemos,  seit  1779 
mit  dem  Arzte  Maren»  iL  (f  1803)  verhei- 
ratest, machte,  durch  Geist  und  Schönheit 
ausgezeichnet,  ihr  Haus  zum  Sammelplatz 
vieler  berühmten  Männer  (darunter  die  Ge- 
brüder Humboldt),  trat  1817  zum  Christen- 
thum  über;  f  22.  Okt.  18-17.  Vgl.  Furtl, 
.Heur.  H.',  2.  Aufl.  1858,  und  .Briefe  des 
jungen  Börne  an  Henr.  H. *,  1861. 

Htr/. bor«,  Kwald  Friedr.,  QraJ  vom,  preuss. 
Staatsmann,  geb.  2.  Sept.  1725  zu  Lottin  hei 
Keustettln,  seit  1757  Staatssekretär,  ver- 
tagte alle  Staats  Schriften  unter  Friedrich  II., 
schloss  1763  den  hubertsburger  Frieden 
ab,  ward  darauf  Staatsminister,  förderte  die 
Theilung  Polens,  spielte  bei  Abschluss  des 
Fürstenbundes  (1786)  eine  bed.  Rolle,  zog 
sieh  1791  zurück;  \  27.  März.  1795. 

Herzbeutel  (Pericardium) ,  aus  seröser 
Haut  gebildeter  Sack,  der  das  Herz  enthält 
und  mit  diesem  verwachsen  ist;  ermöglicht 
die  freie  Bewegung  des  Herzens.  H.enUiin- 
dung  besteht  in  Ansammlung  von  Kiter, 
Fibrin  und  Serum  im  H.  H. Wassersucht, 
Füllung  des  ILs  mit  reinem  Serum. 

Herzegowina,  türk.  Landschaft,  den  Süd- 
west]. Thetl  von  Bosnien  umfassend ,  mit 
der  Hauptstadt  Mostar;  früher  Prov.  Kroa- 
tiens, später  selbständ.  Herzogthum,  1466 
durch  Sultan  Mohammed  II.  erobert. 

Herzen,  Alexander,  russ.  Publiclst,  geb.  1816 
zu  Moskau,  ward  als  Student  1834  nach 
Wjatka  verbannt,  1839  amnestirt  und  im 
Ministerium  de«  Innern  angestellt,  wegen 
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Hinneigung  zum  Radikalismus  nach  Nowgo- 
rod vorsetzt,  1842  aber  aus  dem  Staatsdienst 
entlasseu;  ging  1847  ins  Ausland,  lebte  seit 
1852  in  London,  in  den  letzten  Jahren  in 
Genf;  f  21.  Jan.  1870  in  Paris.  Errichtete 
in  England  eine  sog.  .freie  russ.  Presse', 
d.  b.  Buchdruckerei  für  Schriften ,  die  in 
Russland  nicht  veröffentlicht  werdendurften, 
gründet«  1856  die  russ.  Zeitung  ,KolokoP 
(d.  L  Glocke),  worin  er  die  Gebrechen  des 
russ.  Regierungssystems  schonungslos  bloss- 
legte.  Veröffentlichte:  ,La  France  et  V Angle* 
terra'  (1858);  ,Memoires  do  Plmperatrioo 
Catherine'  (1859);  ,Le  monde  russe  et  la 
Evolution'  (1860-62);  ,B»oe  1  Domni4  (1864) ; 
,Le  vieux  monde  et  la  Russie'  (1864)  u.  A. 

Herzerweiterung,  Ausdehnung  dor  Herz- 
höhlen ohne  Gewichtszunahme  der  Herz- 
muskulatur, entsteht  durch  Hindemisse  in 
der  Fortbewegung  des  Bluts  oder  durch 
Erschlaffung  dos  Herzfleisches.  Folgeu: 
Herzklopfen,  schwacher  Puls,  Ohnmächten. 
Behandlung,  bes.  Kräftigung  des  Allgemeiu- 
zustandes  durch  guto  Nahrung. 

Herzhypertrophie,  Vermehrung  dor  Herz- 
muskulatur ,  entsteht  durch  vormehrto 
Leistung  des  Herzens,  namentlich  infolge 
von  Hindernissen,  die  sich  der  Blutbewe- 
gung entgegenstellen;  Ist  als  elno  Art  Natur- 
heilung zu  betrachten ,  die  aber  nur  die 
Störungen  so  lange  ausgleicht,  als  die  Mus- 
keln normal  beschaffen  sind.  Eine  falscho 
H.  ist  die  Verfettung  des  Herzfleisches,  wo- 
bei das  Herz  ebenfalls  grösser  erscheint. 
Behandlung  wesentlich  diätetisch. 

Herzklrachen,  s-.  Kirschbaum. 

Herzklappen,  s.  Herz. 

Herzklopfen,  vermehrte  Thätlgkelt  (häu- 
figere Zusammenziehungen)  des  HorzouB, 
die  nicht  durch  organische  Fohler  (Klappen- 
fehler) bedingt  ist,  entsteht  infolge  von  Blut- 
armuth,  bei  geistiger  Aufregung  (bes.  in  don 
Entwicklungsjahren),  bei  Hystorischeu  uud 
Hypochondern.  Die  Behandlung  ist  auf  Be- 
seitigung der  Ursachen  gerichtet. 

Ilerzmuschel  (Cardium  L.) ,  Gattung  dor 
Seomuscheln.  A«»6are  H.  (C.  edulu  L.).  in 
don  europ.  Meeren,  wird  in  Holland,  Eng- 
land, Südeuropa  gegessen. 

Herzog  (lat.  dux),  bei  den  alten  Genna- 
neu  Anführer  im  Krieg,  später  erbl.  Ober- 
haupt eines  Volksstamms,  noch  später  mit 
Civil-  und  Militärgewalt  bekleideter  Obor- 
statthalter  des  Königs  in  einer  Provinz, 
Würde,  die  unter  Kaiser  Heinrich  IV.  orb- 
lich ward  (H.  von  Sachsen,  Franken,  Bayern, 
Schwaben,  Ober-  und  Nlederlothringou); 
gegenwärtig  bloss  Titel  für  Fürsten  von 
eiuem  bestimmten  Rang  mit  dem  Prädikat 
Hoheit,  auch  für  nicht  regierende  Prinzen 
(H.  ,zu  Sachsen4  und  ,in  Bayern'). 

Herzogenbusch  (holl.  '$  Ue>u  tgenboteh, 
Den  Bosch),  stark  befestigte  Hauptstadt  der 
niederländ.  Prov.  Nordbrabant,  am  Zusarn- 
menfluss  der  Dommel  und  Aa,  25,038  Ew.; 
St.  Janskirche;  bed.  Industrie. 

Hesekiel,  Prophet,  s.  Ezechiel. 

Hesekiel ,  Georg  I.udsoig ,  Schriftsteller, 
geb.  12.  Aug.  1819  zu  Halle,  lebt  seit  1849 
in  Berlin.    Sehr,  znhlr.  Romaue  sehr  kon- 
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servati  ver  Tendern,  patriot.  Gedichte  und  Sol- 
datenlieder (.Patroueutaschenbuch',  «Preuss. 
Kriegs-  und  Königslieder',  1870),  ,Das  Buch 
Tom  Grafen  Bismarck'  (2.  Aufl.  1870)  u.  A. 

Heslod,  griech.  Dichter,  aus  Askra  iu 
Böotieu  gebürtig,  f  zu  Orchomenoa  um  900; 
das  Haupt  der  sogen,  bootischen  oder  pie- 
rischeu  Saugorschale.  Werke  (didaktisch): 
,Theogonio',  ,Werke  und  Tage'  uud  .Schild 
des  Hercules'  (unächt).  Ausgabe  von  GÖtt- 
ling  (2.  Aufl.  1*43) ;  Köchly  <ft  Kinkel  (1870  f.). 
l>hers.  tod  Voss  (1806)  und  Uschner  (1865). 

Hetperls,  Abendland,  bei  den  Griechen 
Italien,  bei  den  Kömern  Spanien. 

Hesperiden,  die  Töchter  des  Hosperus,  be- 
wachten mit  dem  hundertköpflgen  Drachen 
Ladon  in  ihren  Gärten  die  goldenen  Aepfel 
der  Here.  Die  Gärten  der  Ii  lagen  nach 
Hesiod  im  äusaersten  Westen.  Vgl.  Hercules. 

Hesperts  /,.  (Nachtviole),  l'flanzengattung 
der  Kruciferen.  H.  matronalis  lAtm.  (rotheN., 
Matronenblume),  in  Europa,  Nordamerika, 
Zierpflanze ;  früher  officinell. 

Bosporus,  der  Morgen-  und  Abendstorn, 
nach  der  Mythe  Sohn  des  Aaträui  nnd  der 
Aurora,  Vater  der  Hesperiden,  Freund  der 
Astronomie,  versehwand ,  bei  Beobachtung 
dor  Sterne  vom  Atlas  gestürzt,  spurlos. 

Hess,  Heinr.  Herrn.  Joseph ,  Freiherr  von, 
österr.  Feldherr,  geb.  17.  Marz  1788  zu  Wien, 
trat  1805  in  die  österr.  Armee,  (bebt  bei 
Aspern  und  Wagram,  machte  die  Feldzüge 
Ton  1813  und  18U  mit,  ward  1820  Oberst, 
1831  General  Stabschef  in  Italien,  1843  Feld- 
marscballlieutenant,  1848  u.  1849  wieder  Chef 
des  Goneralstabs  Radetzkys  im  Krieg  mit 
Piemont,  1&50  Feldzeugmeiftter  und  General- 
stnbschef  des  Kaisers.  1851  und  1853  mit 
militär.  Missionen  nach  Warschau,  Peters- 
burg und  Berliu  betraut,  1859  Feldmarschall, 
1861  lebeualängl.  Mitglied  des  Herrenhauses, 
war  beim  Krieg  mit  Preussen  1866  nicht 
betheiligt,  da  sein  Plan,  Besetzung  dor  Ge- 
birgspässe, nicht  angenommen  wnrd ;  f  18. 
April  1870.  Sehr.  ,Der  prakt.  Dienst  im 
Felde'  (5.  Aufl.  1868). 

Heu,  Name  mehrerer  ber.  Maler :  1)  Karl 
Adolf  Heinr.,  Pferde-  und  Schlachtenmaler, 
K<-b.  1769  zu  Dresden,  f  3.  Juli  1849  zu 
Wilhelmsdorf  bei  Wien.  —  2)  Feier  von  H., 
ber.  Schlachtenmaler,  geb.  29.  Juli  1792  zu 
Düsseldorf,  Sohn  des  Kupferstechers  Karl 
Emst  Christ.  H.  (f  1828),  machte  1813-15  im 
Geueralstabe  dos  Fürsten  Wrede  den  Krieg 
in  Frankreich  mit,  war  spater  in  Wien,  in 
der  Schweiz,  in  Italien,  Griechenland,  Peters- 
burg; f  5-  April  1871.  Schlacht  bei  Arcis 
sur  Aube,  Gefocht  am  Engpass  bei  Boden- 
bühls, Gefecht  bei  Wörgel ,  Schlacht  bei 
Leipzig  u.  v.  a.  —  Seine  Söhne  Eugen  H., 
geb.  1824,  t  1859,  treffl.  Genremaler,  und 
Max  H,  geb.  1826,  f  1868,  Historienmaler. 
—  S)  Heinrich  von  II.,  Historienmaler,  Bruder 
des  Vor.,  geb.  19.  April  1798,  seit  1827  Prof. 
an  der  Akademie  zu  München;  f  29.  März 
1863.  Kartons  zu  den  Glaagemälden  im 
regensburg.  Dom,  Fresken  in  der  Allerhei- 
ligeukirche  und  der  Basilika  zu  München 
u.  A.  —  Sein  Bruder,  Karl  IL.  geb.  1801, 
Genremaler  (Alponlebcn,  Tbierstücke). 


Hesse,  Eoban,  lat  Dichter,  geb.  G.  Jan. 
1488  bei  Bockondorf  (Hessen),  \  5.  Okt.  1540 
als  Prof.  der  Dichtkunst  zu  Marburg.  An- 
hänger der  Reformation;  berühmt  seine 
,HeroYden'  (1537)  und  die  metr.  Ueborsetsuug 
der  Iliade  (1540).   Biogr.  von  Hertz  (1860). 

Hessen,  alter  deutscher  Volksstamm, 
früher  unter  dem  Namen  Katten  (s.  d.)  in 
dem  heutigen  Ober-  und  Niederhessen  bi* 
nach  Thüringen  hinein  ansässig,  dann  in 
dem  Frankenbunde  aufgehend.  Der  infolge 
dor  Auswanderung  der  Franken  nach  Belgien 
und  Gallien  Ton  Sachsen  besetzte  Theil  des 
Hessenlandes  hiess  der  Sachs.  Hessengau. 
Der  fränk.  Hessengau  und  der  Oberlahngau 
wurden  unter  der  fränk.  Herrschaft  ron 
Grafen  regiert,  Ton  deucn  Konrad  Herzog 
Ton  Franken  u.  deutscher  König  ward.  Nach 
ihm  herrschten  in  Hessen  mehrere  Grafen- 
und  Dynastengosch  1 echter,  unter  denen  die 
Giaonen,  Grafen  Ton  Gudensberg,  hervor- 
ragten. Durch  Vermählung  mit  der  Erb- 
tochter des  letzten  derselben  erhielt  Land- 
graf Ludwig  I.  Ton  Thüringen  die  Grafschaft 
Gudensberg  und  ward  dann  Ton  den  hess. 
Grossen  als  Landosberr  anerkannt.  Nach 
dem  Aussterben  der  thüring.  Landgrafen  im 
Mannsstamme  mit  Heinrich  Raspe  (1247) 
erhielt  dessen  Nichte,  Sophie,  die  Tochter 
Landgraf  Ludwigs  des  Frommen  und  Ge- 
mahlin Herzog  Heinrichs  ron  Brabant, 
nach  langem  Kampf  mit  ihrem  Rivalen, 
dem  Markgrafen  Heinrich  dem.  Erlauehteu 
Ton  Meissen ,  Heinrich  Raspes  Schwester- 
sohn ,  durch  Vertrag  vou  1263  statt  des 
ganzen  thüring.  Erbes  nur  Hessen.  Ihr  Sohn, 
Heinrich  I.,  das  Kind,  StammTater  des  lies*. 
Fürston  hause  s,  nannte  sich,  obwohl  sein 
unmittelbarer  Besitz  nur  die  Grafschaft  Gu- 
densberg war,  ala  Reichsfürst  Landgraf  Ton 
H.,  nahm  Beinen  Sitz  zu  Kassel.  Seine  Nach- 
folger brachten  nach  und  nach  die  einzelnen 
dynaatischen  Territorieu  an  sich  und  er- 
warben ausserdem  am  Mittelrhcin  bedeu- 
tende Besitzungen.  Nach  mehreren  Thei- 
lungen  Terelnigte  Wilhelm  II.  1500  die  ge- 
sammten  hesa.  Lande  wieder  uud  hlnterliess 
sie  seinem  Sohne  Philipp  I.  (s.  d.),  dem 
Groasmüthtgen,  nach  dessen  Tode  (1567)  sie 
sufolge  Testaments  von  1562  unter  seine 
4  Söhne  getheilt  wurden:  Wilhelm  IV.  er- 
hielt die  Hälfte  der  Lande  mit  Kassel;  Lud- 
wig IV.  ein  Viertel  mit  Marburg;  Philipp  II. 
ein  Achtel  mit  Rheinfela;  Georg  I.  ein  Ach- 
tel mit  Darmstadt.  Da  Philipp  II.  1583  und 
Ludwig  IV.  1604  ohne  Erben  starben,  so 
blieben  nur  die  beiden  Hauptliuien  H.-Kassel 
(s.  d.)  und  H.-Darmstadt  (s.  d.)  übrig.  Vgl. 
Jiommel,  ,Gesch.  von  H.',  1820 -SS,  10  Bde. 

Hessen  -  Darmstadt,  Groaaherzogthum, 
6.  Staat  dea  deutachen  Reicha,  139,65  QM. 
und  823,138  Ew.  Zwei  getrennte  Haupt- 
thcile  :  1)  die  Prov.  Starkenburg  und  Rhein- 
heaaeu,  südl.  dos  Maina;  2)  Prov.  Oberhessen 
im  N.,  von  preusa.  Gebiet  umschlossen.  — 
Boden  theilsehen,  theils  gebirgig.  In  Ober- 
hesscu  das  Vogelsgebirge  und  die  fruchtbaro 
Wotterau;  in  Starkenburg  der  Odenwald 
nebst  einem  grossen  Theil  der  Rhein-  und 
Mainebene;  Rheinhcsseu  nur  Hügelland.  — 
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Hanptfiüw:  Rhein,  Main,  Nidda  u.  Schwelm. 
—  Die  BeiiUksmng  rheinfrank.  Stamms,  32% 
städtisch ,  6&>h  landlich ;  der  Religion  nach 
68%  proteatant.,  27,e°f0  röm.-kath.,  3,<o/0 
Israelit.  —  Erwerbttveige :  Ackerbau  (Ertrag 
■her  Bedarf) ,  Wein-  (j*hrl.  120,000  Ohm) 
und  Tabakhau  (96,500  Ctr.),  Bergbau  (in 
Oberb  essen,  auf  Eisen,  Salz,  Braunkohlen, 
Produktion  ca.  932,000  Thlr.).  -  Industrie 
(Hauptsitz«  Mainz  und  Offenbach):  Metall- 
bearbeitung, Fabrik.  Ton  Leder-  und  Holz- 
waaren,  Chemikalien,  Möbeln  und  Wagen, 
Portefeuillcwaoren.  —  Handel  ansehnlich 
iCeurrum  Mainz).  2  Banken:  Bank  tu r  Sud- 
deetachland  ('seit  1H.V>,  20  Mill.  Fl.  Grund- 
kapital) und  Bank  für  Handel  und  Industrie 
**>  Mill.  FL  Kapital),  beide  in  Darmstadt. 
Eisenbahnen  1868 :  42,6  M.  —  Bildung  eanüal- 
ttn:  1  Universität  (Otessen),  6  Gymnasien, 
10  Realschulen,  2  Lehrerseminar«  (1  kathol.), 
ca.  1760  Volksschulen.  —  Die  Regierung  nach 
dem  Staatsgrundgesetz  Tom  17.  Der.  1820 
konstitutionell-monarchisch  und  im  Manns- 
stamm  erblich.  Gegenwärtiger  Regent: 
Ludwig  III.  (seit  1848).  Civiliiste:  631,000  Fl. 
(auf  Domänen  radicirt).  Die  Landstände 
(nach  Oeseti  rom  6.  Sept.  1856)  aus  2  Kam- 
mern bestehend.  In  der  Rechtspflege  Oeffent- 
liehkelt  und  Mündlichkeit  nebst  Schwur- 
gerichten. Höchste  Gerichtsstelle:  das  Ober- 
appellations  -  und  Kassationsgericht  in 
Darmstadt.  —  Finanzen  1871  (Voranschlag): 
Einnahmen  10,31I,999F1.,  Ausgaben  10,000,017 
Fl.  Von  den  Kinnahmen  kommen  9,40  Mill. 
auf  Domänen,  3,6»  Mill.  auf  direkte  und  3,7« 
Mill.  Fi.  auf  indirekte  Steuern.  Staatsschuld 
(1870i :  14,021,000  Fl.  (darunter  9,397,400  Fl. 
Eisenbahnschuld).  4, s  Mill.  Fl.  Staatspapier- 
geld. —  Die  Armee  bildete  bereits  seit  1. 
Okt.  1869  eine  eigene  (11.)  Division  des  11. 
norddeutschen  Armeecorps  mit  einer  bes. 
Artillerieabtheilung;  Stärke  15,000  M.  Feld- 
truppen  und  5800  M.  Reserve.  —  Orden: 
der  Ludwigs- Verdienstorden  (seit  1807)  und 
Orden  Philipps  des  Grossmüthigen  (seit 
1840).—  Wappen:  im  blauen  Grunde  ein  von 
Silber  und  Roth  quer  gestreifter  Löwe  mit 
Doppelacbwanz,  mit  erhobener  Vordertatze 
ein  Schwert  haltend.  Landesfarben:  weiss 
u.  roth.  Hanpt-  u.  Residenzstadt:  Darnstedt. 

Geschieht*.  H.-D. ,  die  jüngere  Linie  des 
hess.  Hauses,  gestiftet  tou  Georg  I.  (1567— 
1596),  dem  jüngsten  Sohn  Philipps  des  Gross- 
müthigen, der  bei  der  Theilung  den  8.  Theil, 
die  Obergrafschaft  Katzenellen  bogen  mit  der 
Residenz  Darmstadt,  nach  dorn  kinderlosen 
Tod  seines  Bruders  Philipp  von  Hossen- 
Rhetnfels  den  3.  Theil  von  dessen  Besitzun- 
gen erhlolt.  Ludwig  V.  (1596-1696)  erbte 
nach  dem  kindorlosen  Tode  seines  Oheims 
Lud  wig  von  Hessen-Marburg  1604  einen  Theil 
von  Ober hessen  und  führte  die  Primogenitur 
ein.  Georg  n.  (1696-61).  Ludwig  VI.  (1661- 
1678)  förderte  Künste  und  Wissenschaften. 
Unter  Ernst  Ludwig  (1678-1739)  Verheerung 
des  Landes  durch  die  Franzosen.  Lud  wig  VIII. 
(1739—68)  beendigte  den  langen  Stroit  mit  H.- 
Kassel über  die  Erbfolge  in  der  Grafschaft 
Hanau  und  erwarb  die  Herrschaft  Lichten- 
berg.  Unter  Ludwig  IX.  (1768-90)  Refor- 


men in  der  Staatsverwaltung  durch  den 
Freiherrn  von  Moser.  Ludwig  X.  (1790— 1830) 
erhielt  zur  Entschädigung  für  Verluste  (zu- 
sammen 40  QM.  mit  100,000  Ew.)  durch  den 
Frieden  von  Luneville  (1801)  und  durch  den 
Reichsdeputationshauptschluss  (1803)  das 
Herzogthum  Westphalen,  Theile  von  Kur- 
mainz, Kurpfalz  und  dem  Hochstift  Worms 
(HO  QM.  mit  920,000  Ew.),  trat  dem  Rhein- 
bünde bei,  nahm  14.  Aug.  1806  dfo  gross- 
herzogl.  Würde  an  als  Ludwig  /.,  schlosg  sich 
2.  Nov.  1813  durch  den  Vertrag  von  Dör- 
nigheim den  Alliirten  an,  verlor  durch  deu 
wiener  Kongress  Westphalen  an  Preusseu, 
Anderes  (Amorbach,  Miltenberg)  an  Bevern 
und  erhielt  dafür  Rheinhessen,  gab  18.  Mai 
1820  dem  Lande»  eine  neue  Repräsentativ- 
Verfassung,  die  aber  17.  Dec.  durch  ein 
mit  deu  Ständen  vereinbartes  Staatsgruud- 
gesetz  ersetzt  ward.  Unter  Ludwig  II.  (1830 
bis  1848)  Differenzen  zwischen  Regierung 
und  Ständen  über  Finanzfrageu,  Unabhängig- 
keit der  Richter  etc.  5.  Marz  1848  Berufuug 
H.  von  Gagerus,  Mitte  Juli  Jaups  zum  Mi- 
nister. Vorheissung  von  Pressfreiheit,  Volks- 
bewaffnung, freiem  Petitions-  und  Versamm- 
lungsrecht, Schwurgerichten  etc.  durch 
Edikt  vom  6.  März.  Unter  Ludwig  III.  (seit 
16.  Juni  1848)  Juni  1849  Beitritt  zur  preuss. 
Union.  Anfang  1850  Restaurationspolitik  und 
Hinneigung  zu  Oesterreich .  Juni  1850  Beru- 
fung des  Ministeriums  Dalwigk.  Rücktritt  von 
der  preuss.  Union.  3.  Okt.  Verbot  der  polit. 
Vereine.  Beschränkung  der  Pressfreiheit; 
9.  Okt.  Aufhebung  des  Wahlgesetzes  von 
1849.  Sommer  1853  Spannung  mit  Proussen 
und  Abbruch  der  diplomat.  Beziehungen 
mit  diesem  bis  Anfang  1855.  1859  Wieder- 
erwachung  des  polit.  Lebens.  Vergeh).  Ein- 
schreiten der  Regierung  gegen  die  Mitglie- 
der des  Nationalvereins.  Unzufriedenheit 
über  die  99.  Aug.  1854  abgeschlossene,  abor 
erst  96.  Okt.  1860  zur  öffentl.  Kenutuiss  ge- 
brachte malnz -darmstädter  Konvention  in 
Betroff  der  Regelung  der  Verhältnisse  des 
Staats  zur  kathol.  Kirche.  Herbst  1864  Bei- 
tritt zum  preuss. -franz.  Handelsvertrag.  94. 
Marz  1866  Aufall  Hessen-Homburgs  an  H.-D. 
16.  Mai  die  Moblllsirung  der  hessen-darmst. 
Armeedivision  angeorduet.  Infolge  der  Zu- 
stimmung H.-D.s  zum  Bundesbeschluss  vom 
14.  Juni  Koncentrirung  der  Armeedivision 
bei  Frankfurt.  Antipreuss.  Stimmung  im 
Volke.  15.  Juli  Uebersiedlung  des  Grossher- 
zogs nach  München.  1.  Aug.  Waffenstillstand 
mit  Preussen  zu  Nikolsburg.  3.  Sept.  Friede 
mit  Proussen;  H.-D.  zahlt  3  Mill.  Gulden 
Kriegskosten  an  Preussen,  tritt  an  dieses 
die  Landgraf  schalt  Hessen -Homburg  mit 
Meisouheim,  die  Kreise  Biedenkopf  uud  Vöhl, 
den  nordwesti.  Theil  des  Kreises  Glessen, 
Rödelheim  und  Niederursel  ab,  wofür  os 
Nauheim,  Rumpenheim  und  einige  andere 
bisher  kurhoss.  nnd  nassauisohe  Ortsbezirke 
erhält,  und  tritt  mit  seinen  nördl.  vom  Main 
gelegenen  Gebiotstheileu  dem  norddeutschen 
Bunde  bei.  7.  April  1867  Militärkourention 
mit  Preussen,  die  hess.  Division  ein  Theil 
des  norddeutschen  Bundesheeres.  11.  April 
Schutz-  und  TrutzbündnLss  mit  Treussen. 
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April  1868  Differenzen  mit  Preusscn  be- 
treffend Ausführung  der  MtlttarkonvenUon. 
14.  April  II. -D.b  Fügung  In  die  preuss.  An- 
forderungen; Einrichtung  der  Militärver- 
waltung durch  preuss.  Offiziere.  16.  Juli  1870 
Mobilmachung  der  he*s.-darm  »t.  Truppen;  15. 
Nov.  Vertrag  zu  Versailles  über  den  Beitritt 
des  südl.  Theits  von  11.1».  zum  neuen  deut- 
schen Bunde  und  vorlaufige  Vereinbarung 
betr.  die  Militärverhältnisse  H.-D.s.  1871 
Entlassung  Dalwigks.  Die  Gesch.  des  Gross- 
herzogth.  il.-D.  bearbeiteten  Walther  (1841), 
Steiner  (1833-34,  5  Bde.).  Vgl.  Büchner,  ,Das 
Grossherzogthum  H.  in  'seiner  pol  it.  und 
socialen  Entwicklung*,  1850. 

IloüKenniege,  s.  Mücken. 

Hessen-Homburg,  bis  1866  deutsche  Land- 
gräflich art,  5  QM.  mit  26,817  Ew. ;  war  früher 
als  Amt  Homburg  ein  I  heil  der  Landgraf- 
Schaft  Hessen-Darmstadt,  kam  1622  au  Fried- 
rich I.  (t  1638),  di  n  Jüngeren  Sohn  Georgs  I. 

1626  Einführung  der  Primogenitur.  Uuter 
Friedrich  II.  (1638-1708)  Einwanderung 
frans.  Rcfugies.  Friodrich  III.  Jakob  (1708 
bis  1746)erhältdiebls  dahin  sehr  beschränkte 
volle  Laudeshoheit  in  H.-H.  Auf  Friedrich 
IV.  (1746-51)  folgt  Friedrich  V.  (1751-1820) 
unter  Vormundschaft  seiner  Mutter  und  des 
Landgrafen  Ludwig  VIII.  von  IIcsscu-Darm- 
stadt.  1806  Mediatisirung  und  Einverleibung 
der  Landgrafschaft  in  H. -Darmstadt,  1815 
Wiederherstellung  dor  Souveränetätund  1817 
Hinzutritt  H.-H.s  cum  deutschen  Bund.  Es 
folgen  5  Brüder:  Friedrich  VI.  Joseph 
(1820—29),  Ludwig  Friedrich  Wilhelm  (1829 
bis  1899),  Philipp  August  Friedrich  (1839  bis 
1846),  Gustav  Adolf  Friedrich  (1846  —  48) 
und  Ferdinand  Heinrich  Friedrich  (1848— 
1»66).  April  1849  Berufung  oines Landtags; 
3.  Jan.  1850  Publikation  einer  Verfassung, 
welche  20.  April  1852  wieder  aufgehoben 
wird.  Mit  Ford.  Hoinr.  Friedr.  stirbt  die 
Linie  H.-H.  24.  März  1866  aus,  worauf  das 
Land  an  Hessen-Darmstadt  fallt. 

Hossen-Kasscl  ( Kurhe**en) ,  bis  1866  deut- 
sches Kurfürstenthum,  173,7  QM.  mit  738,500 
Ew.,  seitdem  Theil  der  preuss.  Prov.  Hessen- 
Nassau.  Die  ältere  Linie  des  Hauses  Hessen, 
gestiftet  von  dem  alteston  Sohne  Philipps 
des  Grossmüthigon ,  dem  Landgrafen  Wil- 
helm IV.,  dem  Weisen  (1567-  92),  der  bei 
der  von  Philipp  angeordneten  Theilung  die 
Hälfte  der  hess.  Lande  mit  der  Residenz 
Kassel  erhielt.  Sein  Nachfolgor  Moritz  trat 
zur  reform.  Konfession  über  und  überliess 

1627  die  Regierung  seinem  Sohne  Wil- 
helm V.,  der  1628  die  Primogenitur  ein- 
führte nnd  1637  f.  Sein  Bruder  Hermann 
stiftete  die  Nebenlinie  H.  -  Rotenburg ,  der 
jüngste  Bruder  Ernst  H.-Rheinfele.  Unter 
Wilhelm  VI.  (1637-63)  im  westphälischen 
Frieden  Erwerbung  des  grössten  Theils  der 
Grafschaft  Schaumburg  und  der  Abtei  Hers- 
feld als  Fürstenthum.  Auf  Wilhelm  VII., 
der  1670  minderjährig  f,  folgt  sein  Bruder 
Karl  (1670- 1730);  ein  3.  Bruder,  Philipp,  wird 
Stifter  der  Linie  H-Inilipptthai.  Karls  Sohn, 
Friedrich  I.,  seit  1720  König  von  Schweden 
als  Gemahl  der  Ulrike  Eleonore,  der  Schwe- 
ster und  Nachfolgerin  Karls  XII.,  ernennt 


Hessen-  Kassel. 

I  seinen  Bruder  Wilhelm  zum  Statthalter  in 
H.,  der  ihm  1751  als  Landgraf  Wilhelm  VIII. 
folgt;  t  1760.  Sein  Sohn  Friedrich  IL  (1760 
bis  1785)  vermehrt  das  Hocr  bedeutend  und 
lässt  von  1776—84  22,000  Mann  in  engl. 
Sold  in  Nordamerika  kämpfen,  wofür  ihm 
21,276,778  Thlr.  gezahlt  werden.  Sein  S«lm 
Wilhelm  IX.  nimmt  1.  Mai  1803  die  Kur- 
fürstenwürde an  als  Wilhelm  L,  verliert  im 
Frieden  von  Tilsit  (1807)  sein  Land ,  das 
dem  neuerrichteten  Königreich  Westphabm 
einverleibt  wird,  übernimmt  21.  Nor.  1813 
die  Regierung  wieder,  erhält  zu  seinem 
früheren  Bositv  den  grössten  Theil  dos 
Fürstenthums  Fulda,  mehrere  Enklaven  im 
Kurhessischen  etc.,  gibt  4.  März  1817  ein 
Staatsgrundgosetz.  Ihm  folgt  27.  Febr.  1821 
sein  Sohn  Wilhelm  II.,  der  9.  Jan.  1831  eiu 
neues  Staatsgrundgesetz  gibt  und  30.  Sept. 
dorn  Kurprinzen  Friedrich  Wilhelm  als 
Mitregenten  die  Regierung  überträgt.  1833 
bis  1835  Missholllgkelten  zwischen  dem  Mi- 
nisterium  Hassenpfiug  und   den  Ständen. 

20.  Nov.  1847  übernimmt  der  Kurpriuz-Mit- 
regont  die  Regierung  als  Kurfürst  Friedrich 
Wilhelm  I.  März  1848  Reform  der  Gesetz- 
gebung im  liberalen  Sinne.  Anschluss  an 
die  preuss.  Union.  22.  Febr.  1850  Einsetzung 
des  reaktionären  Ministeriums  Hassenpfiug. 
31.  Aug.  Verweigerung  der  direkten  Steuern 
von  Seiten  der  Stände  wegen  mangeluden 
Fiuanzuachweises.  2.  Sept.  Auflösung  der 
Stäudeversammlung.  Das  Ministerium  be- 
fiehlt durch  Verordnung  vom  4.  Sept.  ein- 
seitig die  Forterhebung  sämmtllcher  Steuern ; 
die  Gerichte  und  Verwaltungskollegien  ver- 
weigern die  Vollziehung  dieser  Verordnung 
als  verfassungswidrig.  17.  Sept.  Verlegung 
des  Regierungssitzes   nach  Wilhelmsbad. 

21.  Sept.  Aufforderung  der  Regierung  vou 
Seiten  des  Bundestags,  die  bedrohte  lan- 
desherrliche Autorität  sicher  zu  Stollen. 
Widerspruch  Prousseus  gegen  das  Einschrei- 
ten des  Bundestags  als  einer  nicht  aner- 
kannten Behörde.  25.  Okt.  Besch luss  des 
engeren  Raths  des  Bundestags,  die  von 
Hassenpfiug  angerufene  Buudeshülfe  zu  go- 
währon.  1.  Nov.  Besetzung  Hanaus  durch 
österr. - bayer.  Exekutionstruppen,  worauf 
prouss.  Truppen  Kassel  und  Fulda  besetzen. 
8.  Nov.  Zusammen  st  »Ii  bei  Brouzell.  Iufolge 
der  Verabredung  zu  Olmütz  (29.  u.  30.  Nov.) 
Mitwirkung  Preussena  belderRundesexeku- 
tion.  Durchführung  der  Septemborverord- 
nungon,  Unterdrückung  der  Presse,  gewalt- 
same Elntreibuug  der  Steuern,  Kriegsge- 
richte statt  der  gesetzlichen  Rechtspflege. 
27.  Dec.  Rückkehr  des  Kurfürsten  nach 
Kassel.  Politische  und  kirchl.  Reaktion. 
März  1852  erklärt  die  Bundesversammlung 
die  Verfassung  von  1831  mit  den  Zusätzen 
von  1848  und  1849  ausser  Wirksamkeit  uud 
genehmigt  den  von  der  Regierung  vorgeleg- 
ten Verfassungsentwurf,  der  13.  April  als 
neue  Verfassung  publicirt  wird.  16.  Okt. 
1855  Entlassung  Hassenpfiugs.  Seit  Ende 
1859  lebhafte  Agitation  in  der  kurhess.  und 
deutschen  Prosse  für  Herstellung  der  Ver- 
fassung von  1831.  30.  Mal  1860  Publikation 
der  geänderten  neuen  Verfassung  von  1852 
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infolge  de*  Bundesbeschlusse»  vom  24.  Marx 
1860.  21.  Juni  1862  Herstellung  der  Ver- 
fassung von  1831  und  des  Wahlgesetzes  von 
1849  auf  Grund  eines  Bundesbescblusses  vom 
24.  Mai.  Neue  Streitigkelten  zwischen  Regie- 
rung nnd  Ständen  über  die  Rechtmässigkeit 
der  während  der  provisor.  Verfassungen  er- 
gangenen Erlasse.  Der  vom  stand.  Aus- 
schuss  wiederholt  konsUtirte  stillstand  in 
Gesetzgebung  und  Verwaltung  veranlasst 
14.  März  1866  die  Stände  zur  Klage  wegen 
verfassungswidriger  Besetzung  des  obersten 
Gerichts  und  znr  Verwahrung  gegen  die 
Folgen  der  bestehenden  Missregie rung.  Hin- 
neigung der  Regierung  zu  Oesterreich.  In- 
folge der  Bestimmung  ders.  tum  Bundes- 
besch In  «<s  vom  14.  Juni  Mobilisirung  der 
hess.  Truppeu ,  wogegen  die  Ständever- 
samralung  auf  Einhaltung  der  Neutralität 
dringt.  15.  Juni  Ablehnung  der  preuss. 
Sommation.  16.  Jnn!  Besetzung  des  Landes 
durch  preuss.  Truppen.  22.  Juni  Abweisung 
der  preuss.  Anträge  zum  Behuf  der  Verstän- 
digung von  Seiten  des  Kurfürsten ,  daher 
23.  Juni  Abführung  dess.  nach  Stettin.  17. 
Aug.  Einverleibung  Kurhessens  in  den 
preuss.  Staat.  Die  Gesch.  Kurhesseus  be- 
arbeiteten Bommel  (1820-  58,  10  Bde.),  Jioth 
tl«&5)  nnd  Wip?*n*ann  (1850). 

Hessen  -  Nassau,  infolge  des  Krieges  von 
1S66  durch  Erlass  vom  7.  Dec.  1868  neu 
gebildete  preuss.  Prov. ,  besteht  aus  dem 
vnrmaL  Kurfürstenth.  Hessen,  dem  vormal. 
Herzogin.  Nassau,  der  vormal.  freien  Stadt 
Frankfurt  und  bisher  bayer.  und  gross- 
herzogl.  hess.  Gebietsteilen,  283,1  QM.  und 
1,379,745  Ew.  (34,912  Juden).  Vorherrschend 
Bergwand,  doch  3000'  Höhe  nicht  erreichend 
(Spessart,  Rhön,  Meissner,  Westerwald,  Tau- 
nus und  Ausläufer  des  Vogelsgebirges  etc.). 
Flüsse:  Main  uud  Rhein  (Süd  -  und  West- 
grenze)  mit  Kinsig  u.  Lahn,  Weser  mit  Fulda 
*tc.  Erwerbszweige:  Lau dwirth Schaft  und 
Viehzucht,  ausgedehnter  Waldbetrieb  (im 
Hessischen)  und  weltberühmter  Weinbau 
(im  Bheingau).  Technische  Kultur  nament- 
lich in  Tuchen,  Bijouterie-,  Eisen-  und 
Thonwaaren  bedeutend  entwickelt.  Ausser- 
dem Bergbau  und  ausgebreiteter  Handel. 
Eisenbahnen  101,8  M.  Ber.  Bäder  in  Menge 
(Ems,  Selters,  Homburg,  Wiesbaden,  Schlan- 
genbad, Schwalbach  etc.).  Universität  (Mar- 
burg), 9  G  vmnasien,  2  lat.  Schulen,  18  Real- 
schulen,  5  Seminarien.  2  Regbz. :  Kassel 
and  Wiesbaden  (mit  11  Kreisen). 

Hemeu-Philippsthal ,  jüngere  Nebenlinie 
von  Hessen-Kassel,  ohne  Landeshoheit,  von 
Philipp,  dem  8.  Sohne  des  Landgrafen 
Wilhelm  VI.,  1663  begründet  und  nach  dem 
1tf*5  von  ihm  als  Residenz  bezogenen  und 
Philippstbal  genannten  Kloster  Kreuzberg 
benannt ,  gegenwärtig  durch  den  Land- 
(Trafen  Ernst,  geb.  20.  Dec.  1846,  repräsen- 
Mrt,  sneced.  12.  Febr.  1868.  Eine  Nelienlinie 
dieses  Hauses  begründete  Philipps  2.  Sohn 
Wilhelm  ,  U.  -  F.  -  Barchfeld  ,  gegenwärtig 
darch  den  Landgrafen  Alezis,  geb.  13.  Sept. 
182»»,  repräsnntlrt,  sneced.  17.  Juli  1854. 

Hessen  •  RhHnfels  -  Rotenburg ,  ältere 
Nebenlinie  von  Hessen  -  Kassel ,  gestiftet 


von  Erust,  dem  jüugsten  Sohne  des  Land- 
grafen Moritz,  der  1637  Rheinfels  erhielt 
und  1658  alleiniger  Inhaber  der  sogen. 
rotenburger  Quart,  d.  h.  der  sämmtlichen 
den  jüngeren  Söhnen  des  Landgr.  Moritz 
unter  Hoheit  der  ältesten  Linie  überlassnen 
Aemter  etc.  ward.  Die  Linie  erlosch  1834 
mit  Victor  Amadeus,  der  seinen  LäudBrbesits 
(Ratibor,  Korvei  u.  A.,  1821  ihm  als  Ent- 
schädigung für  verlorne  Gebiotsthelle  suer- 
kannt)  auf  die  Neffen  seluer  2.  Gemahlin, 
die  Prinzen  Victor  und  Clodwig  von  Hohen- 
lohe-Schillingsfürst vererbte.  Die  Einkünfte 
der  rotenburger  Quart  fielen  nach  langem 
Streit  zwischen  den  Ständen  und  dem  Kur- 
hause  1848  dem  Staatsvermögen  zu. 

Hestla,  die  röm.  Göttin  Vesta. 

Hetären  (gr.),  Genossen,  Freunde;  iusbes. 
bei  den  alten  Griechen  Frauenzimmer,  dio 
freiem  Umgang  mit  Männern  pflegten 
(AspasJ*,  Lais  etc.);  Buhlerinnen. 

Hi'türlc  (gr.),  Genossenschaft,  insbes.  Ge- 
heimhund der  Nengriechen  in  Vorbereitung 
ihrer  Befreiung  von  der  türk.  Herrschaft, 
1795  von  Konstantin  Rhigas  gestiftet,  1814 
bis  1817  erneuert,  bes.  in  Russland  verbrei- 
tet, löste  sich  nach  dem  vorfrü Ilten  Aus- 
bruch der  griech.  Revolution  1821  auf. 

Heterodox  (gr.),  d.  i.  andersgläubig,  vom 
festgestellten  kirchlichen  Lehrbegriff  abwei- 
chend ;  Heierodoxie ,  h.er  Glaube,  Gegensatz 
von  Orthodoxie.  [von  homogen. 

Heterogen  (gr.),  ungleichartig;  Gegensatz. 

Heterolalie  (gr.),  unrichtiges  Sprechen, 
Sichversprechen,  bedingt  dnreh  Erkrankung 
der  Zungennerven  an  ihrem  Ursprünge  im 
Gehirn;  auch  die  geänderte  Spracho  der 
Typhösen,  Croupösen,  Luugeukranken. 

Heterösls  (gr.),  s.  Enalluge. 

Hetman  (Ataman),  das  Oberhaupt  der  Ko- 
saken, jetzt  g»ns  vom  russ.  Kaiser  abhäugig. 
Gro«$hetmnn ,  seit  1581  Titel  des  Oberfeld- 
herrn des  polu.  Heeres,  dem  der  Fehihetman, 
mit  Vertheidiguug  der  Grenzen  des  Reichs 
getren  die  Tataren  betraut,  xur  Seite  staud. 

Ilettner,  Hermann.  Kunst-  und  Literar- 
historiker, geb.  12.  März  1821  zu  Leimersdorf 
(Schlesien),  seit  1855  Direktor  der  Antikeu- 
u.  histor.  Sammlung  uud  Prof.  der  Kunstge- 
schichte zu  Dresden.  Hauptwerk  :  .Litera- 
turgesch.  des  18.  Jahrb.*  (1*56-70,  6ThIe.); 
sehr,  ausserdem  .Vorschule  tnr  bildenden 
Kunst  der  Alten*  (1848);  ,Dio  mmant.  Schule* 
(1850);  ,Das  moderne  Drama'  (1852);  ,Griech. 
Reiaesklzsen*  (1853);  .Die  Bildwerke  der 
Uönigl.  Anfikensammluug  zu  Dresden'  (1856). 

Hettatedt,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Morse- 
burg, Gebirgskr.  Mansfeld,  an  der  Wipper, 
5120  Ew.   Ausgiebige  Kupferwerke. 

Heu,  getrocknetes  Wiesongras  des  ersten 
Schnitts.  Zeit  der  Ernte:  hoho  Grasblüthe, 
weil  dann  das  Gras  am  reichsten  an  Nah- 
rungsstoffen  ist.  1  Morgen  Wiese  liefert 
10-100  Ctr.  H.  Süsse*  II.  enthält  nur  Gräser 
(Gramineen),  ßanres  viel  Halbgräsor  (UyperoY- 
den).  Braunheu  ist  gegohrenes  H.  Behufs 
Verwendung  des  H.s  benutzt  man  //  < (>re**en, 
welche  das  H.  auf  '/«  seines  Volumens  re- 

Heuberg,  9.  Rauhe  Alp.  [duclren. 

Heuglin,   Theodor  von,  Afrikareisendor, 
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geb.  1825  im  Würtemhergischen ,  bereiste 
1860  —  54  «um  ersten  Male  Aegypten  und 
Abessinien,  erforschte  1856—58  die  afrikau. 
Küstenländer  des  rothen  Heers  und  am 
Golf  von  Aden;  reiste  1861,  mit  der  Leitung 
der  Expedition  Eur  Aufsuchung  Vogels  be- 
treut, durch  das  rothe  Meer  bis  Massaua, 
von  da  durch  die  Bogoslander  bis  Axum 
und  Gondar,  wandte  sich  daun,  der  Lei- 
tung der  Expedition  enthoben,  nach  Char- 
tum ,  schloss  sich  hier  1863  der  Expedition 
der  Mad.  Tinne  an,  mit  der  er  bis  Kulanda 
(8°  n.  Br.)  und  zum  Dembofluss  vordrang, 
und  kehrte  Nov.  nach  Europa  xurück.  Im 
Sommer  1870  unternahm  er  eine  Fahrt  nach 
Spitzbergen  (s.  Gillisland).  Sehr.  ,8ystemat. 
Uebersicht  der  8iugethiere  Nordafrikas* 
(1867);  .Reise  nach  Abessiiiien,  den  Gala- 
ländern etc.*  (1868);  ,Reise  in  das  Gebiet 
des  weissen  Nil*  (1869);  .Ornithologie  Nord- 
ost-Afrikas* (1860  f.)  u.  A. 

Heun,  Ko'iGoUlieb,  pseudon.  Btinr.  Clau- 
rem,  Rom:  uschreiber,  geb.  80.  März  1771 
zu  Dobrilngk,  f  2.  Aug.  1854  als  geh.  Hof- 
rath zu  Berlin.  Einst  Liebling  des  Lose- 
publikums durch  seine  seichteu  Erzählun- 
gen: ,Die  graue  Stube',  ,Mimili'  u.  v.  a. 

Heureka  (gr.,  d.  i.  ich  habe  es  gefunden), 
sprichwörtlicher  Ausruf  bei  einer  plötzlich 
gemachten  Entdeckung,  von  Archlmcde* 
(s.  d.)  zuerst  gebraucht  bei  Entdeckung  des 
hydrostat.  Gesetzes. 

Heuristik  (gr.),  Kunst  oder  Methodik  dos 
Erfindens;  henristische  Lehrmethode ,  den 
Schüler  zum  Selhstfiuden  von  Wahrheiten, 
Lehrsätzen  etc.  anleitende  Lehrmethode. 

Heuscheuer,  s.  Glatter  Gebirge. 

Heuschrecken  (Saltatoria),  Insektenfamilie 
der  Geradflügler  (Orthoptera).  A.  Feldheu- 
schrecken.  Aus  der  Gattung  Ketdheuschrecke 
(Acridium  Latr.)  werden  grosse  Arten  in 
Asien,  Nordafrika  und  am  Senegal  gegessen. 
Wanderheuschrecke  (A.  migratorium  L.) ,  2" 
1.,  zieht  aus  den  russ.  und  asiat.  Steppen 
die  Felder  verheerend  strichweise  bis  ius 
südliche  Schweden.  B.  Leubheuschr ecken. 
Grosses  Heupferdchen  (Locusta  viridissima 
L.),  1"  1.,  in  Europa,  Nordafrika.  Warten- 
beisser  (Decticns  verruclvorus  L.),  12  —  14'" 
1.,  in  Mittel-  und  Nordeuropa.  C.  Grabheu- 
schrecken, Grillen  (s.  Grille), 

Heaschreekenhaum,  s.  Hymenüa. 

Heuschrecken  kr*  bs,  s.  Krebse. 

Heveen  ,  bei  der  trocknen  Destillation  des 
Kautschuks  sich  bildender  flüssiger  Kohlen- 
wasserstoff. 

1!  er  eil  er,  slav.  VolkssUmm,  zu  K.  Hein- 
richs 1.  Zeit  an  der  Havel  sesshaft,  seit  12. 
Jahrh.  von  den  Sachsen  unterworfen.  Haupt- 
stadt Brennaborch  (Brandenburg). 

Heros  (H.  und  Ausser  stolnok),  Komitat  in 
Ungarn,  Kr.  diesseits  derThelss,  119,8  QM. 
mit  295,000  Ew.;  fruchtbar  an  Wein,  Ge- 
treide und  Metallen.  Hauptst.  Erlau. 

Hex,  Hex*  (gr.),  sechs.  Hexachord,  Sechs- 
klang, Sexte.  Hexadisch,  die  6  zur  Grund- 
zahl habend.  Hexa'imeron ,  8echstagewerk, 
insbes.  die  Schöpfung  nach  der  Genesis. 

Hexagön  (gr.),  8echsock ;  hexagon&l,  sechs- 
eckig; Hexagonalsahlen,  o.  Figur irte  Zahlen. 


Hexagramm  (gr.),  Schrift  von  6  Zeilen. 

Hexagynisrh  (gr.),  sechs  weibig,  von  Pflan- 
zen mit  6  bis  auf  deu  Fruchtboden  getrenn- 
ten Griffeln;  daher  Hexagynia,  Ordnung»- 
bezeichnung  des  iiunescheu  Systems. 

Hexameter  (gr.),  Versart,  bestehend  aus 
6  Fflssen,  von  denen  die  4  ersten  Daktylen 
oder  Spondeen  sind,  der  5.  ein  Dactylus, 
der  6.  ein  Spondeus  oder  Trochäus. 

Hexandrisch  (gr.),  sechsmännig,  von  Pflan- 
zen mit  6 gleich  hohen  Staubgefässen ;  Hexan- 
dria, die  6.  Klasse  des  linneechen  Systems. 

Hexangulir  (gr.),  sechswinkeiig. 

Hevhpla  (gr.),  Werk  in  6  Sprachen;  ins- 
bes. derartiges  Bibel  werk.  (Casus  hat. 

Hexaptöton  (gr.),  Wort,  welches  alle  6 

Hexastlchon  (gr.),  sechszeiliges  Gedicht. 

Hexe,  oigcntl.  weise  (weissagende)  Frau, 
dann  Weib,  welches  durch  ein  mit  dem 
Teufel  eingegangenes  Bündniss  in  den 
Stand  gesetzt  sein  sollte,  auf  Menschen  uud 
Thlere  auf  schädliche  Weise  einzuwirken. 
Der  Glaube  an  H.n  entstand  unter  den 
german.  Völkern  erst  nach  ihror  Ghristia- 
nisirung  und  entwickelte  sich  aus  der  Lehre 
vom  Teufel.  Die  Hexenprozesse  wurdeu  ver- 
anlasst durch  oine  Bulle  des  Papstes  Inno- 
conz  VIII.  vou  1484  gegen  vermeintliche 
Bündnisse  mit  dem  Teufel.  Sprengers 
,Hflxenhammer>  (, Malleus  maloucarum', 
Köln  1487)  regelte  das  gerichtl.  Verfahreu 
gegen  die  H.n  (Erpressung  des  Geständ- 
nisses mittelst  der  Foltor  und  Verbrennung). 
Auch  in  den  Protestant.  Ländern  fanden 
die  Hexenprozesse  Eingang,  bes.  Im  16. 
und  17.  Jahrb.  Widerspruch  dagegen  er- 
hoben zuerst  die  Jesuiten  Tauner  (f  1632) 
und  Spee  (t  1635),  dann  der  niederländ. 
Theolog  Balthasar  Bekker  (.Bezauberte  Welt' 
1691  —  93),  am  erfolgreichsten  aber  Tbomn- 
sius  (flf  18).  Doch  wurden  noch  im  18.  Jahrh. 
H.n  prozessirt;  die  letzten  1749  zu  Würzburg, 
1754  und  1756  zu  Laudshnt,  1782  zu  Glarus. 
Vgl.  Soldan  (1843),  Haas  (1865). 

Hexenmehl,  s.  Lycopodium. 

Hexensch  uns  (Lumbago),  rheumatischer 
Kreuzschmerz ,  welcher  plötzlich  eintritt 
und  den  Kranken  hindert,  sich  zu  bücken 
und  Bich  seitlich  zu  biegen.  Heilung  durch 
elektrischen  Strom  oder  Seufteig. 

Hexentanzplatz,  Felsplatte  am  Rande  dos 
Bodethals  (834'  darüber),  der  Rosstrappe 
gegenüber,  mit  Hotel;  vielbesuchter  Punkt. 

Heyden,  Friedr.  Aug.  von,  Dichter,  geb. 
3.  Sept.  1789  zu  Norikcn  (Ostpreussen), 
Oberregierungsrath  in  Breslau;  t  das.  5. 
Nov.  1851.  Ausgezeichnet  als  Epiker.  Haupt- 
werke: .Das  Wort  der  Frau*  (1»43;  18.  Aufl. 
1871),  ,Der  Schuster  zu  Ispahan'  (1850), 
,Die  Königsbraut'  (1851).  Sehr,  auch  Dra- 
matisches und  inhaltreiohe  lyr.  Gedichte. 

Heydt,  August  von  der,  preuss.  Staats- 
mann, geb.  15.  Febr.  1801  zu  Elberfeld, 
erst  Associe  des  Bankhauses  v.  d.  H.,  1841 
Mitglied  des  rhein.  Provlnziallandtags,  1847 
des  vereinigten  Landtags,  übernahm  Der. 
18481m  Ministerium  Brandenburg-Mantouffel 
das  Portefeuille  des  Handels ,  der  Gewefbe 
und  öffentl.  Arbeiten,  1851  Chef  der  preuss. 
Bank,  März  1862  Finanzminister,  suchte  in 
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dem  Konflikt  zwischen  der  Krone  und  dem 
Abgeordnetenbause  zu  vermitteln,  trat  24. 
Sept.  1862  zurück ,  hielt  sich  seitdem  im 
i  Nrwdnetenhause  zn  den  Konservativen. 

Hrj»e,  1)  Joh.  Chrittian  Aug.,  doutscher 
Grammatiker,  geb.  21.  April  176»  au  Nord- 
liaosen,  zuletzt  Direktor  der  Töchterschule 
r'n  Magdeburg;  f  27.  Juni  1829.  8chr. 
.Tbeoret.  -  prakt.  deutsche  Grammatik'  (5. 
Aufl.  1838-49, 2 Bde.);  .Deutsche Schulgram- 
matik'  (21.  Aufl.  1868);  ,AUg.  Fremdwörter- 
buch' (14.  Ann.  von  G.  Hey*  u.  WUtieh  1859). 

-  2)  Karl  WUh.  Ludw.,  Sohn  des  Vor.,  geb. 
15.  Okt  1797  zn  Oldenburg,  seit  1829  Prof. 
10  Berlin;  f  das.  25.  Nov.  1855.  Sehr. 
.Handworterbuch  der  deutschen  Sprache' 
(.»3-49,  3  Bde.);  ,8ystem  der  Sprach- 
wissenschaft* (herausg.  von  Steinthal  1856). 

—  3)  Atul  Joh.  Ludw.,  Dichter,  Sohn  des 
Vor.,  geb.  15.  März  1830  in  Berlin,  längere 
Zelt  in  Italien,  seit  1854  in  München.  Aus- 
fez, als  Epiker  (.Urica'  1852,  .Braut  von 
Crpern*  18o6,  .Thekla'  1858  u.  a.),  wie  als 
Dramatiker  (.Ludwig  der  Bayer',  .Marie 
Maroni',  .Hans  Lange',  .Die  Sabinerinnen', 
.Cnlharg4  etc.),  dazu  fruchtbarer  Novellist 
^Novellen',  8  Sammlungen  1855-70). 

HezarehpVolkastAnim  in  Afghanistan  (s.d.). 

Hiätaa  (lat.),  gähnende  Kluft,  Lücke;  in 
der  Grammatik  Zusammentreffen  eines  aus- 
lautenden mit  einem  anlautenden  Vokal. 

Hlbernal  (Ut.),  winterlich;  Hibernation, 
Winterschlaf.  [tige  Irland. 

Hlbernia  (Jeme,  Jmverna,  a.  G.),  das  heu- 

HibisctM  L.  (Eibitch,  Keimte),  Pflanzcn- 
gsttang  der  Malvaceeu.  H.  Abelmosehus 
L.,  Bivmttrauch.  in  Indien,  gibt  die  hisam- 
duftenden  Abelmoschuskörner  (Räuchermit- 
tel). H.  cannabinus  L.,  In  Ostindien  kulti- 
virt,  liefert  Gemüse,  Oel  und,  wio  mehrere 
zndere  Arten  in  Abezslnien  und  China,  Fa- 
sern zu  Tauwerk  und  Gespinnsten  (Bom- 
bay h auf),  zu  Papier  etc.  Zierpflanzen. 

HirkorynuM,  s.  Carya. 

Hidalro  (span.),  span.  Edelmann. 

Hiddensöe,  schmale  Insel  an  der  West- 
leite  der  Intel  Rügen,  2>/s  M.  1. 

Ilhtröa  (gr.),  Hitzblatter. 

Hld rotte»  (gr.),  schwelsstreibende  Mittel. 

Hifthorn,  kleines  gerades  Jagdhorn. 

Hieraäl  (lat.),  winterlioh. 

Hien-fung,  Kaiser  von  China,  geb.  Aug. 
1*31,  reg.  seit  Febr.  1850,  schlost  3.  Juli 
\VA  d«m  Frieden  von  Tiontsin  mit  den 
Engländern  und  Franzosen,  der  jedoch  erst 
u*ch  der  Eroberung  von  Peking  (13.  Okt. 
1H0)  zur  Anaführung  kam;  f  22.  Aug.  1861. 

Hierapölis  (a.  O.),  der  Cybele  hellige 
£tadt  in  Orossphryglen ,  am  Mäander,  be- 
kannt durch  die  schädliche  Dünste  ver- 
kettende nöhle  Plutonium. 

Hierarchie  (Hitrokratie,  gr.),  Priesterherr- 
•«halt;  Rangordnung  von  Würdenträgern, 
b«s.  gastlichen ;  nach  kathol.  Kirchenrechte 
die  von  Christus  den  Aposteln  und  deren 
Siehfolgern  gegebene  BefugnJss,  die  Kirche 
gl  regieren ;  daher  im  Allgem.  die  Herrschaft 
des  Papstes  und  der  Bischöfe  ( romitche  H.). 

Mtraticuna  <  B>  ma  ,  %r.  \ ,  in  den  griech. 
Archen  der  Raum  für  die  Geistlichen. 


Hieratischer  Stil,  der  auf  deu  ältesten 
griech.  Skulpturen  herrschende,  für  Weih- 
geschenke  auoh  später  noch  festgehaltene 
Stil,  charakterisirt  durch  steife  Behandlung 
der  Körperformen  und  Gewandung. 

Hieratische  Schrift,  s.  Hieroglyphen. 

Hiero,  Name  zweier  Herrscher  von  Sy- 
rakus: H.  I.,  Bruder  und  Nachfolger  Gelons, 
reg.  477—467  v.  Chr.,  tapfer,  weise  und  ge- 
recht, Freund  der  Dichtkunst,  an  dessen 
Hofe  Simonides,  Aeschylus  und  Pmdar 
lebten.  —  H.  II.,  Sohn  des  Hierocles,  eines 
vornehmen  Syrakusaners,  ward  26b  nach 
einem  entscheidenden  Siege  über  dio  sogeii. 
Mamertiner  zum  König  erhohen  ,  tüchtiger 
Regent,  Bundesgenosse  der  Römer;  f  215. 

Hierodrima  (gr.),  gelstl.  Schauspiel. 

Hlerodülen  (gr.),  allo  zum  Tempeldienst 
einer  Gottheit  gehörigen  Personen,  dann 
insbea.  Tempelsklaven,  denen  die  niederen 
Dienstleistungen  oblagen. 

Hieroglyphen  (gr.,  d.  1.  heilige  Schriften), 
die  altägypt.  Bildnrschrift ,  vorzugsweise 
Monumentalschrift.  Bei  den  alten  a  Ägyptern 
waren  3  verschiedene  Schriften  in  Gebrauch : 
1)  die  elgentl.  hie roglyphueh«  Schrift,  die 
.Schrift  der  göttlichen  Worte',  die  älteste; 
ihre  Zeichen,  meist  In  der  Vertiefung  er- 
haben herausgemeissolt,  Abbildungen  von 
Gegenständen  aller  Art;  2)  dio  hieratische 
oder  Priuier$ehr\Jt,  taehygraph.  Abkürzung 
der  vorigen,  von  den  Priestern  zu  gelehrten 
Aufzeichnungen  gebraucht,  nur  ausnahms- 
weise auf  Monumenten  vorkommend;  3)  die 
epittolograph.  oder  demotitche  ( «nchortiche ) 
Schrift,  aus  der  vorigen  eutstauden,  Art 
Schnellschrift  für  das  gewöhnliche  Loben, 
bis  in  die  Zeit  der  Psainmeticho  (7.  Jahrh. 
v.  Chr.)  zurück  zu  verfolgen.  Diese  3  Schrift- 
arten blieben  bis  in  die  ersten  Jahrh.  n.  Chr. 
in  Gebrauch,  wurden  dann  aber  durch  das 
mit  6  der  hierat.  Schrift  entlehnten  Laut- 
seichen vermehrte  griech.  Alphabet  ver- 
drängt. Dio  ägypt.  Schrift,  ursprünglich 
ideograph.  Wortschrift,  entwickelte  sich 
nach  und  nach  zur  Lautzeichenscbrift,  ohna 
aber  ihr  erstes  Gepräge  ganz  su  verlieren. 
Die  1.  Klasse  der  H.,  die  der  Ideograph. 
oder  Begriffszoichen ,  begreift  a)  solche, 
welche  die  zu  bezeichnenden  Gegenstände 
mehr  oder  weniger  direkt  darstellen;  b) 
solche,  welche  schwer  darzustelleude  Ge- 
genstände, insbes.  abstrakte  Begriffe  sym- 
bolisch oder  andeutend  bezeichnen;  c)  de- 
terminative Zeichen,  welche  nur  zur  näheren 
Bestimmung  eines  vorausgehenden  Worts 
dienen.  Die  2.  Klasse  der  H.  enthält  pho- 
netische oder  Lautaeichen,  die  aus  den 
ideograph.  H.  so  ausgewählt  sind,  dass  der 
zu  bezeichnende  Laut  der  Anfangslaut  des 
Namens  des  abgebildeten  Gegenstandes  war, 
der  Zahl  nach  cirka  30.  Die  3.  Klasse  der 
H.  sind  zugleich  Ideograph.  und  phonetischer 
Art  und  daraus  entstanden,  dass  man  die 
bestimmte  Wörter  ausdrückenden  H.  auch  als 
Anfangsbuchstaben  derselben  Wörter  ge- 
brauchte und  ihuen  die  übrigen  Laute  des 
Worts  aus  dem  phonet.  Alphabete  hinzu- 
fügte. In  der  hierat.  und  bes.  in  der  demot. 
Schrift  traten  die  ideograph.  Zeichen  mehr 
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und  mehr  gegen  die  phonetischen  zurück. 
Die  Versuch«-  zu  Entzifferung  der  H.  be- 
ginnen mit  der  Auffindung  der  Iu schritt  Ton 
Rosette  (1799),  weiche  einen  und  dens.  Text 
in  hleroglyph.,  demot.  and  griech.  Schrift 
jribt.  Zn  nennen  sind  als  Entzifferer  bes. 
<~:hampollion'Fig4ac,  Toung,  Leptiut,  Hotellini, 
Salvolimi,  Ltenant.  Hinck»,  Brugsch,  ßirch, 
de  Rougi,  Ohabat,  /,#  Page,  RenouJ,  Lauth, 
Dümiehen.  Vgl.  Bunten,  »Aegyptens  Stellung 
in  der  Weltgeschichte',  Th.  1,  1845. 

Hierogramm  (gr.),  geheime  Priesterschrift ; 
Hierogrammatitt,  ein  derselben  Kundiger. 

Bürokratie  (gr.),  s.  t.  a.  Hierarchie. 

Hieronymus,  Sophroniu»  Kntebiut,  Heiliger 
und  Kirchenvater,  geb.  331  (342)  zu  Stridon 
in  DalmatJen,  lehrte  seit  383  iu  Rom,  ging 
386  nach  Palästina;  t  420  zu  Bethlehem. 
Eiferer  gegen  jegliche  Heterodoxie,  Ueber- 
setzer  des  A.  T.s  (vgl.  Vulgata).  Werke, 
neue  Ausg.  1770,  15  Bde. 

Hieronymus  tob  Trag,  Gefährte  uud 
Leidensgeuosse  des  Job.  Husa,  aus  dem 
Geschlecht  von  Faulnsch,  geb.  zu  Prag, 
ward  1399  Magister  der  freien  Künste  und 
Baccalaureus  der  Theologie,  bekämpfte  mit 
Huss  die  Mlsshräuche  der  Hierarchie  und 
die  8ittenlo«igkeit  der  Geistlichen,  nicht 
ohne  gewalttätigen  Eifer,  ward,  April 
1415  In  Hirschau  verhaftet,  nach  Konstanz 
gebracht,  widerrief  den  23.  Sept.,  nahm 
seinen  Widerruf  26.  Mai  1416  wieder  zu- 
rück, ward  30.  Mai  verbrannt.  Biogr.  von 
Heiter  (1835)  und  Becker  (1858). 

Hierophaitt  (gr.),  der  erste  Priester  oder 
Vorsteher  bei  den  Mysterien  in  Eleusis. 

HlerOHkopie  (auch  Hieromanfie,  gr.),  Wahr- 
sagung aus  der  Betrachtung  der  Opferthiere. 

Hlerosolyma,  s.  v.  a.  Jerusalem. 

Hletzlng,  Vorort  von  Wien,  3009  Ew.; 
prächt.  Landhäuser.  Seit  1866  Wohnsitz 
des  Ezkönlgs  Georg  V.  von  Hannover. 

High  ('liurch  (engl.,  spr.  Hei  Tschörtsch), 
dio  anglikanische  (Hoch-)  Kirche. 

Highland  (engl.,  spr.  Heiland),  Hochland, 
bei  deu  Engländern  fn«bes.  Hochschottlaud. 

High  Stewart  (engl.,  spr.  Hei  Stuart), 
der  Orosskanzler  an  den  engl.  Universitäten. 

Hlghwaynian  (engl.,  spr.  Heiwehmähn), 
Hoch  wegmann,  Strassenräuber. 

Higumenen  (Alandriten) ,  Vorsteher  der 
Klöster  in  der  griech.  Kirche. 

Hilarius,  1)  U.  der  Beilige,  eifriger  Ver- 
fechter der  athannsian.  I<ehre;  f  13.  Jau. 
308  nls  Bischof  von  PicUvium  (Poitiers).  - 
2)  Papst  461  —  468,  brachte  den  Supremat 
des  röm.  Stuhls  den  meisten  galt,  und  span. 
Bischöfen  gegenüber  zur  Geltung. 

HlklburghauRen,  Stadt  in  8.-Moiniugen, 
au  der  Werr.i,  514*  Ew.  Appellationsgericht, 
Schloss  (Garnison);  Landesirrenanstalt; 
Meyers  bibliograph.  Institut.  Von  1695—1827 
Residenz  der  Linie  Sachsen-H.      [gor  VII. 

I M  Idebrand,  Geburtsname  des  PapstesGre- 

Hü  I.  hrandslied,  das  älteste  erhaltene 
Bruchstück  der  deutschen  Heldensage,  zu 
Kode  des  9.  Jabrh.  von  2  Mönchen  iu  Fulda 
niedergeschrieben;  der  Form  nach  allitcrl- 
rend.  Hernusg.  von  Grimm  (1812),  Vollmer 
(1850),  Grein  (1856).    Vgl.  U<h»ann  (18113). 


—  Himalaya. 

Hlldebrandt,  Eduartl,  ber.  Landschafts- 
maler, geb.  9.  Sept.  1817  in  Dauzig,  machte 
zn  künstlerischen  Zwecken  weile  Reisen 
(1862  —  64  Reiso  um  die  Welt;  erzählt  von 
Kouak,  2.  Aufl.  1869,  3  Bde.) ;  f  25.  Okt. 
1868  in  Berlin ,  als  Hofmaler  und  Mitglied 
der  Akademie.  Der  , Maler  des  Kosmos'; 
bes.  trefTl.  Aquarellen.  Biogr.  v.  Arndt  (1869). 

Büdesheim,  Regbz.  der  preuss.  Prov. 
Haunover,  93,61  QM.  und  410,210  Ew.  - 
Die  uralte  HauptUadl  H.  (Bennol>urg),  an  der 
Innerste  und  den  Vorbergen  des  Harzes, 
19,547  Ew.;  Bischofssitz;  Dom  (eherne  Thü- 
ren  von  1015,  Irmeusäule,  Christussäule, 
800  Jahre  alter  Rosenstock),  Michaelis-  und 
Godehardikirche  (1863  rastaurlrt).  In  der 
Nähe  1868  reicher  Fund  antik -röm.  Silber- 
geschirres (vielleicht  Tafelgerätho  des  Varus, 
Jntzt  in  Berlin).  —  Das  ehemal.  HochHifl  HM 
von  Karl  d.  Gr.  gegr.,  bes.  uuter  den  fränk. 
Kaisern  blühend ,  kam  1803  an  Prousseu, 
1807  an  Westphalen,  1813  an  Hannover. 

Hill,  St  Rotoland,  Reformator  des  engl. 
Postwesens,  geb.  Okt.  1795  zu  Kidderminster, 
brachte  1SS»  die  Einführung  einer  gleich- 
mässigen  Rate  von  1  Ponuy  in  Vorschlag, 
der  1840  vom  Parlament  angenommen  ward, 
seit  1854  Obersekretär  des  Generalpost- 
melsters,  trat  Marz  1864  in  den  Ruhestand. 

Hlllah,  türk.  Stadt  am  Euphrat,  30,000 
Ew.   Ringsum  die  Trümmer  von  Babylon. 

Hiller,  Ferdinand,  Komponist,  geb.  24. 
Okt.  1811  in  Frankfurt  a/M.,  Schüler  Hüm- 
mels in  Wion,  1829  -  36  in  Paris,  1830-40 
In  Italien  ,  ward  1847  Kapellmeister  in 
Düsseldorf,  seit  1S50  Musikdirektor  in  Köln, 
wo  er  die  «Rhein.  Musikschule*  gründete. 
Sehr.  Symphonien,  Ouvertüren,  Konccrte, 
zahlr.  Klaviersachen,  die  Oratorien  ,Die  Zer- 
störung Jerusalems'  und  ,Saul',  Operu  (,Die 
Katakomben' ,  .Der  Deserteur') ,  Kantaten 
(, Lorelei',  ,Dle  Nacht'  etc.),  zahlr.  Lieder. 
Auch  literarisch  thätig  (,Aus  dem  Tonlebeu 
unserer  Zeit4,  1868,  2  Bde.  ;  neue  Folge  1871). 

Hilmend,  Fluss  in  Afghauistan,  entspr.  am 
Himiu-khu,  mündet  in  den  Hainunsee,  100  M. 

Himalaya  (d.  i.  Scbneowohnuug),  höchstes 
Gebirge  der  Erde,  der  Südr.md  von  Ii och - 
asien,  zwischen  den  Strömen  Indus  und 
Brahmaputra,  fast  350  M.  laug  und  30-40 
M.  br.,  Orenzscheido  des  Klimas  der  Pflan- 
zen- und  Thierwelt,  der  Völker  und  der 
Kultur  zwischen  Central-  und  Südasieu ; 
steht  mit  dem  Nordfnss  auf  den  öden,  15,000' 
hohen  Plateaus  von  Tühet,  mit  dem  Südfüss 
auf  der  vorderind.  Tiefebene;  letzterer  zu 
unterst  gesäumt  von  einem  5—7  M.  br.  Strei- 
fen heisseu  Sumpflandes  mit  undurchdring- 
lichem Gestrüpp  (Dschungel),  hinter  welchem 
sich  rasch  aufsteigend  dor  untere  H.  erhebt, 
in  2—3  reich  bewaldeten  Vorketten  von 
3— 6000  nud  6-10,000'  H.,  mit  wohlbebautcn, 
ausserordentlich  fruchtbaren  uud  dichtbe- 
völkerten Thfileru  dazwischen;  worauf  dann 
erst  mauerartig  der  hohe  H.  in  immer  höhe- 
ren und  öderen  Stufen  und  Schuerkammen 
emporsteigt  (im  NW.  Parallolketteu  bildend, 
im  Uobrigflu  eine  lange  Reihe  von  Hochge- 
hirgsgruppeu).  Mittlere  Kammhohe  14,800', 
Pässe  (spärlich  und  nur  schwer  zuganglich) 
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17-19.000',  sahllose  Gipfel  über  20,000«  n. 
*chD*elinie  auf  der  Nordseite  (16,200')  höher 
alt  im  S.  (15,200');  dort  Dörfer  bis  zu  14,000' 
and  mehr,  hier  bi»  12,000' Höhe.  Theüe:  a) 
der  Wft-H. ,  Tom  Indus  bis  zum  Ganges- 
becken und  zum  24,1-46'  h.  Dschawähir  (98« 
ö.  L.),  di«  Landschaften  Baltistan,  Ladiikh, 
K i-chmir,  Garwal  etc.  bildend ;  nördl.  Ton 
Kaschmir  jenseits  des  Indus  die  Kaila*-  und 
cite  KardkcrumktUt  mit  dem  Mustaghpass 
<17.fe40')  und  dem  Dapsang  (26,516');  b)  der 
-\ittltrt  H.,  bis  zum  Tschnmalari  (107<>  u.  L.) 
mit  Dhawalagiri  (25,200'),  Moant  Everest 
(27.212'.  höchster  Berg  der  Erde)  und  Kin- 
Uchindjinga  (26,40V);  c)  der  ötü.  ü  .  bis 
zum  Brahmaputra,  noch  sehr  wenig  be- 
kannt.   Vgl.  e.  Schlaff intweit,  .Physik. -geo- 

-  raj  b.  Schilderung  von  Hochasien',  1865,  und 
h>j*eo  in  Indien',  2.  Bd.,  1870. 

Himbeerstrauch,  s.  Jlubu$. 

Mim.  ra  (a.  G.),  griech.  Stadt  auf  der 
Nordküste  Sicillens,  409  t.  Chr.  zerstört. 

Himjariten,  s.  Arabien. 

Himmel  (  Himmel  igt  wölb*,  Firmament),  das 
«obeinbar  haiblrugelige  Gewölbe  über  der 
Erde,  erscheint  blau  wegen  der  äusserst 
arten  Wasserpartikelcheu,  welche  in  der 
Luft  schweben  u.  nur  blaues  Licht  reflektiren. 

Himmel«  Friedr.  Heinr.,  Komponist,  geb. 
20.  Nov.  1765  zu  Treueubrietzen ,  f  8.  Jan. 
1814  als  Kapellmeister  in  Berlin.  Am  be- 
kanntesten das  Singspiel  .Fancbon'  und 
Ja*  .Vaterunser*  (Text  Ton  Mahl  mann). 

Himsnelsaxe,  s.  Axt. 

H 1  mten,  Getreidemass,  s.  Hohlmaße. 

Hind,  John  liuttell,  engl.  Astronom,  geb. 
12.  Mai  lb2b  in  Nottingham,  seit  1853  Super- 
intendent des,Nautical  Almanac';  entdeckte 
10  Planetoiden,  viele  veränderliche  Sterne 
und  entwarf  sorgfältige  Himmelskarten. 

Hindu,  die  Bewohner  Vorderindiens,  ins- 
hes.  das  Volk  arischen  Stammes  im  Ganges- 
gebiete.  Daher  Hinduttan ,  dio  ganze  vor- 
<lerind.  Halbinsel  und  insbes.  der  nördl. 
Theil  derselben  im  Gegensatz  zum  südl. 
(Dekan).  Hindustani ,  die  Verkehrssprache 
in  Vorderindien;  Hindui,  die  ind.  Sprache 
des  Mittelalters  Ymodernisirt  Hindi). 

Hinda-khu  (Hindukntck,  ind.  Kankaiu»), 
Gebirge  in  Asien,  Nordrand  des  Hochlandes 
Ton  Iran,  die  westl.  Fortsetzung  des  Hima- 
laja (Karakorum);  wildes,  fast  unübersteig- 
liehe«  Alpenland  rKaferistan),  gegeu  N.  nach 
Turkistan  (Pass  Bamiyan),  gegen  S.  zum 
Kabulthal  abfallend,  mit  Gipfeln  von  14,000— 
lg.üöv'  H.  (Kuhi-Baba  16,980',  Kund  18,980'). 

Hinken  (Cholosls) ,  ist  entweder  auge- 
boren und  Folge  von  fehlerhafter  Beschaffen- 
heit der  Knochen,  Muskeln  oder  Ton  Nerven- 
krankheiten, oder  erworben  (freiwillige*  U.), 
durch  Krankheiten  des  Hüftgelenks  bedingt. 

-  od  beide  Seiten  erkrankt,  so  entsteht  das 
Watscheln.  Behandlung  nach  der  Ursache. 

Hinterhalt,  verrteokteTruppenaufstellung, 
«eiche  den  Feind  durch  unerwarteten  An- 
sriff  schadigen  soll.  In  der  Regel  versucht 
ßu  durch  verstellte  Flucht  den  Feind  an 
den  gefährlichen  Ort  zu  locken ,  aber  auch 
Kurieren,  Patrouillen  etc.  wird  H.  gelegt. 

luterindJea,  die  grosse  indochines.  Halb- 

iteyen  Band-  Lexikon.  9 


Insel  zwischen  dem  bengal.  Meerhusen  und 
dem  südchin.  Meer,  ca.  39,600  QM.  mit  32»£ 
Mill.  Ew.,  Ton  N.  her  Ton  unbekannten  Ge- 
birgen erfüllt  und  von  den  Strömen  Ira- 
waddy,  Saluen,  Menam  und  Mekhoug  durch- 
strömt; umfasst  1)  die  Reiche  Annan,  Siam, 
KambodKha  und  Birma,  2)  mehrere  klein« 
Malayenstaaten  auf  der  Halbinsel  Malakka, 
3)  Framiötitch-Oochinchina ,  4)  die  engl.  Be- 
sitzungen Arachan,  frean  etc. 

Hlnterrhein,  a.  Jihein. 

Hintersassen  (HinterniedUr,  Kostathen), 
früher  die  von  einem  Grundherrn  abhän- 
gigen, demselben  zins-  und  dienstpflichtigen 
Bauern;  jetzt  Gärtner,  Häusler  oder  Kuh- 
bauern, welche  nur  ein  Haus,  Gärten  und 
einzelne  Felder,  kein  Bauerngut  besitzen. 

Hinterwäldler,  s.  Jkiekwoodimen. 

Hlob,  Buch  im  A.  T. ,  Lehrgedicht  in 
dialog.  Form,  bekämpft  die  altjüd.  Ver- 
geltungslehre, nach  welcher  Jedes  Leiden 
des  Menschen  Strafe  für  ein  entsprechendes 
Vergehen  sei,  und  führt  den  Gedanken 
durch ,  dass  Gott  auch  über  den  Frommen 
Leiden  verhänge,  ohne  dass  dieser  an 
seiner  Weisheit  und  Gerechtigkeit  zweifeln 
dürfe;  reich  an  poet.  bchönhoiteu  und  er- 
hahenen  Senteuz»n.  Kommentare  von  Hirtel 
(2.  Aufl.  vi. u  Olthatuen  lb52);  metr.  übers. 

Hinbathränen,  •».  Coix.    [von  >/>»'««  (1852). 

Hipparrhus,  1)  Sohn  des  Tisistratus,  mit 
seiuem  Bruder  Hippias  dessen  Nachfolger 
in  der  Herrschaft  über  Athen,  514  v.  Chr. 
am  Feste  der  Panathenäen  aus  Privatrache 
von  Harmodius  und  Aristogiton  ermordet. 

-  2)  //.,  aus  Nicaa  in  Bithynlen,  Gründer 
der  wissenschaftlichen  Astronomie,  lebte 
um  160—  125  v.  Chr.,  host  im  rnte  zuerst  die 
Länge  des  Jahre»,  sowie  die  Grösse  der 
Sonne  und  des  Mondes  genauer,  berechnete 
die  ersten  Sonnen-  und  Mondtafelu,  ent- 
deckte das  Vorrucken  der  Tag-  und  Nacht- 
gleichen  ,  lehrte  geograph.  Längen  und 
Breiten  zur  Bestimmung  der  Lage  von 
Oerteru  auf  der  Erde  anwenden  etc. 

Hippel,  Theodor  Gottlieb  von,  Schriftstel- 
ler, geb.  31.  Jan.  1741  zu  Gerdauen  (Ost- 
preussen),  seit  1780  Oberbürgermeister  in 
Königsberg,  apäter  mit  dem  Charakter  als 
geh.  Kriegsrath;  f  2J.  April  1795.  Einer 
der  bedeutendsten  deutschen  Humoristen. 
Hauptwerke:  ,Lebousläufe  nach  aufsteigen- 
der Linie'  (1778);  ,K|euz-  und  Querzuge 
des  Ritters  A  bis  /.  (1793  f.);  ,Ueber  die 
Ehe'  (1774);  .  1 1 andzeichuungen  nach  der 
Natur'  (1795t;  Lustspiele  (,Der  Mann  nach 
der  Uhr')  u.  A.  Werke  (1*28-39,  14  Bde.). 

-  Sein  Neffe  Gottlieb  Theodor  von  //. ,  f 
1843,  Verf.  des  lbl3  von  Friedrich  Wil- 
helm III.  erlassenen  Rufs  ,An  mein  Volk*. 

Hippies,  Sohn  des  Pisistratus,  mit  seinem 
Bruder  Hipparchus  denen  Nachfolger  in 
der  Herrschaft  über  Athen,  ward  durch 
des  letzteren  Ermordung  zu  grausamen 
Massregeln  veranlasst,  suchte  beim  Perser- 
könig Hülfe,  was  den  ersten  Krieg  der 
Perser  gegen  die  Griechen  zur  Folge  hatte, 
fiel  in  der  Schlacht  bei  Marathon  (490). 

Hippiätrik  (Hippiatri*,  gr.),  Ross-  oder 
Thierheilkunde.   Hippiater,  Thierarzt. 

50 
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Hlppo  (H.  regius,  a.  G  .  Haupt-  und 
Residenzstadt  Numidiens,  am  mit  t  dl  and . 
Meer,  später  Bischofssitz ;  Jetzt  Bona. 

Hippocrätes,  der  berühmteste  Arzt  der 
Griechen ,  geb.  460  (456)  t.  Chr.  auf  Cos, 
bereiste  Griechenland,  Kleinnsien,  8cythien, 
Libyen;  f  in  Co*  377  t.  Chr.  Er  führte 
die  Geheimnisse  der  Asklepiaden  ins  Leben 
ein,  begründete  die  Lehre  ron  den  Krisen 
und  die  Diätetik.  Werke  hernusg.  von  Littre4 
(1839—61, lOBde.), Reinhold  (1865-66,  2  Bde.), 
darnach  Ton  Grimm  (1781—98,  4  Bde.). 

Hippoeröne  (gr.,  Rossquell),  Quelle  dich- 
terischer Begeisterung  am  Helicon,  durch 
den  Hafschlag  des  Pegasus  entstanden. 

Hippodamia,  in  der  griech.  Mythologie 
Tochter  des  Oenomaus,  Königs  Ton  Pisa 
in  Elis,  und  der  Plejade  Asterope,  ward 
Ton  Pelops  durch  dessen  Sieg  im  Wagen  - 
wettronnon  gewonnen  und  deason  Gemah- 
lin, ron  ihm  Mutter  dei  Atreus  u.  Thyestes. 
Hippodrom  (gr.),  s.  Rennbahn. 
Hlppogryph  (gr.),  d.  1.  Rossgreif,  vom 
itai.  Dichter  Bojardo  erfundener  Name  eines 
fabelhaften  Th leres,  ron  Wieland  nachmals 
auf  den  Pegasus  übertragen. 

Hippokampen  (gr.),  fabelhafte  Seethiere 
Ton  Rossgestalt  mit  aufwärts  gebogenem 
FischsK-hwanzo ,  Ton  den  Künstlern  den 
Seegöttern  beigegeben. 

Hlppokratisches  Gesicht  (facies  Hippo- 
cratlca),  der  Verfall  der  Gesichtszüge,  wel- 
cher sich  bei  höchster  Ermattung,  sowie 
unmittelbar  Tor  dem  Tode  einstellt. 
Hlppolog  (gr.),  Pferdekenner. 
Hippolyte,   Amazonenkönigin,  Tochter 
a  Mars  und  der  Otrera,  kam  Im  Kampf 
mit  Hercules  um,  als  er  auf  des  Eurystheus 
Befehl  ihr  den  Gürtel  raubte. 
Hlppolytu«,  Stlofsohn  der  Phädra  (■.  d.). 
Hippoljtus,  Kirchenlehrer  zu  Ende  des 
2.  und  Aufang  des  3.  Jahrh.,  aus  Klein- 
asien gebürtig,  Schüler  des  Irenaus,  lebte 
seit  190  in  Rom,  um  200  zum  Gngenbischof 
gegen  Call  ist  us  gewählt;  f  um  235  als  Mär- 
tyrer.  Sehr.  .Widerlegung  aller  Häresien' 
etc.  Vgl.  Bunten,  ,H.  und  seine  Zeit*,  1853, 
2  Bde.;  Döllinger,  ,H.  und  Caillstus',  1853; 
Volkmar,  ,H.  u.  die  röm.  Zeitgenossen',  1855. 
Hlppomachle  (gr.),  Kampf  zu  Pferde. 
HIppomnneL.  ( Man*chinellenbaum),  Pflan- 
zengattung der  Euphorbiaceen.   H.  Manci- 
nella  L.,  Baum  in  Mittelamerika  und  West- 
Indien,  fast  ausgerottet,  besitzt  sehr  giftigen 
Milchsaft;  Gegenstand  Tieler  Fabeleien. 

Hippomantie  (gr.),  Wahrsagung  aus  dem 
Wiehorn  der  Pferde. 

Hlppopathologle  (gr.),  Lehre  Ton  den 
Krankheiten  der  Pferde. 

Hlppophäe//.  (Sanddorn), Pflantengattung 
der  Eläagneen.    H.  rhamnoides  L. ,  See-, 
Weiden-,  Rheindom,   Strauch   in  Europa 
und  Nordasien,  dient  zur  Befestigung  des 
Flugsandes,  liefert  Nutzholz,  Zierstrauch. 

Hippophägen  (gr.),  d.  I.  Pferdeesser,  im 
Alterthum  scyth.  Volksstamm  nordöstl.  Tom 
kasn.  Meere.  Bippophagenvereine ,  Vereine 
zu  Einführung  des  Pferdefleisches  all  ge- 
wöhnlichen Nahruugsmittels. 
Hlppopotämus,  s.  Flußpferd. 


Hlppotrophie  (gr.),  Pferdezucht. 

Hlppuritenkalk  (Rudistenkalk) ,  durch 
eigentümliche  Muscheln  (Hippuriteu,  Ru- 
disten)charakterisirter,  sehr  fester  Kalkstein 
der  Kreideformation,  bildet  grosse  Fels- 
massen, am  Rande  der  Alpen  (Pilatus),  in 
Südeurop*.  Nordafrika,  Westasien. 

HlppurHäore,    Bestandteil  des  Harns 

Klanzeufressender  Säugethiere,  auch  de« 
enschen,  wird  aus  Kuh-  oder  Pferdeharn 
dargestellt,  farblose  Krystalle,  geruchlos, 
schwer  in  kaltem,  leicht  in  heissem  Wasser 
und  Alkohol  löslich,  zerfällt  beim  Kochen 
mit  Säuren  oder  Alkalien  in  Benzoesäure 
und  Glykokoll  und  dient  zur  Darstellung 
der  Benzoesäure. 

Hlram,  König  Ton  Tyrus,  um  1033  —  999 
t.  Cli r.,  verkehrte  als  grosser  Bauliebhaber 
mit  den  Jüd.  Königen  David  und  Salome. 
Hirn,  s.  Gehirn. 

Hirnsteine)  Verkalkungen  innerhalb  der 
Häute  oder  der  Substanz  des  Gehirns,  fast 
stets  symptomenlos. 

Hinan  (Hiruchau),  Fohrikdorf  im  wür- 
temberg.  Schwarzwaldkreis,  an  der  Nagold, 
700  Ew.  Ruine  eiues  ehem.  ber.  Benedik- 
tinerklosters (,Chronicon  Hiraaugieuse*  und 
,C»dox  Hirsaugleosis' ,  Geschichten  eilen). 

Hirschberg»  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Liegnitz,  nm  Bober  und  am  Fuss  dos 
Riesongebirges ,  11,773  Ew.  Mittelpunkt 
des  schlos.  Leinwandhandels. 

Hirsche  (Cervina),  Familie  der  Wieder- 
käuer mit  abwerf  barem  soliden  Geweih. 
Gattungeu:  MotchuHhier  (s.  d.)  und  Binch 
(CerTUs  L  ).  a)  Geweihe  hand-  oder  schau/ei- 
förmig :  Elenuthier  (s.  d.),  Rennthier(s.  d.), 
Damhirsch  (O.  dama  L.) ,  in  Nordafrika, 
Südwestasien ,  In  Europa  gezähmt,  2lta'  h. 
b)  Geweihe  drehrwid  und  Uttig  :  Edelhirsch, 
Rothhirsch,  Rothwlld  (C.  elaphus  L.) ,  In 
Europa  bis  64o  n.  Br.,  lu  Asien  bis  zur 
Lena,  3i/8-4' h.  Weibchen:  Hindin,  Thier, 
Hirschkuh,  einjährig  Wildkalb,  zweijährig 
Schmalthier,  alt  und  unfruchtbar  Gcltthier, 
einjähriges  Mäunchen  Spiesser,  zweijähriges 
Gabler.  Der  H.  wird  nach  deu  Aesten  be- 
nannt, welche  man  an  beiden  Geweihen 
zusammenzählt,  wirft  im  Febr.  das  Geweih 
ab.  Canadischer  H.,  Wapiti,  Elk,Eleun(C. 
canadensls  Bri$$.),  5'  h.,  und  der  virgiuische 
H.  (O.  Tirgiuianus  L.) ,  3'  b.,  in  Nord- 
amerika; der  Azis  (C.  Axis  L.) ,  2>V  h., 
und  der  schwarze  oder  Rothhirsch  (C. 
Aristotelis  /..,),  über  4'  h.,  in  Ostindien ;  c) 
Geweihe  kurx ,  dreitprostig :  daä  Reh  (s.  d.). 
Die  H.  liefern  Wildpret,  Häute  zu  Leder 
(bes.  amerikan.  H.),  Pelzwerk,  Polsterhaare, 
Geweih  und  Klauen  zu  Verzierungen  und 
technischem  Gebrauch ,  sind  der  Feld-  und 
Waldkultur  sehr  schädlich  und  Hauptge- 
genstand der  hohen  Jagd. 

Hirscheber  ( Poren s  Wagl.) ,  Gattung  der 
Schweine  MolukkUmher  U. ,  Bainrussa  (P. 
Babiruisa  L.),  auf  den  Molukken  und  Sunda- 
inseln,  S'/s'  1.   Fleisch  geniessbar. 

Hirschgeweih,  knochenartige  Bildung  als 
Verlängerung  der  Stirnbeine  der  männl. 
Hirsche,  bildet  sich  jäbrl.  neu,  Ist  anfangs 
welch   und   kolbig,    mit   behaarter  Haut 
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(Bast)  überzogen,  welch«  später  abstirbt 
und  abgestreift  (gefegt)  wird.  Eio  Knochen- 
zapfen ( Roeenttock  )  trügt  das  Geweih ;  ein 
knotiger  Wals*  (So—)  umgibt  das  untere 
Ende;  die  unterste  nach  roro  gerichtet« 
Sprosse  hebst  Augensprotte ,  di«  gabelt  hei  - 
lig«  am  Ende  Gabelsproste ;  zwischen  beiden 
•toben  die  HiXtrlsprosscn. 

Hirschhorn,  Hirschgeweih  Tom  Edel-  und 
Damhirsch,  hat  die  Zusammensetzung  der 
Knochen,  dient  zu  Schnitzereien,  Fourniren, 
geraspelt  zur  Darstellung  Ton  Gallerte, 
gibt  b«i  trockner  Destillation  kohlensaures 
Ammoniak  mit  empyreumat.  Substanzen 
(Hirschhornsalz) ,  ebenso  «ine  Lösung  des 
Salzes  (HirMchkonupirUus)  und  ein  stinken- 
des Oel  (Birsehhomöl,  JHppeU  Ott).  Als 
Rückstand  bleibt  scbwarzg»brannt«s  H., 
welches  wie  Knochenkohle  banntet  wird ; 
weiss  gebranntes  H.  dient  zum  Schleifen  etc. 

II  lr»c nach  röter  (Hirschkäfer  ,  BoMmschrö- 
«sr,  Lncanus  L.) ,  Käfergattung.  Gemeiner 
H.,  Feuerschröter  ( L.  cerrus  Z,.),  der  grösste 
deutsche  Käfer,  13  —  20"'  1.,  das  Männchen 
mit  6—15"'  langem  Oberkiefer,  auf  Eichen. 
Hirschtalg,  au  Salben,  «um  Bastreichen 


cn»ist  durch  Hammah  und  Rind slalg  ersetzt. 

Hirse  (Fennich,  Fench),  Pflanzengattung 
der  Gramineen.  Gemeine  H.  (P.  miiiacenm 
L.).  Getreidepflanae,  gedeiht  bis  zur  Nord- 
grenz«  des  Weinbaus.  CanaJiseher  Mohär 
(P.  Tiride  L.),  treffl.  Viehfutter. 

Hlrsesrraa,  s.  t.  a.  Milium. 

Hirtenbrief,  50entUch«s  Schreiben  d«s 
Papstes,  Bischofs  oder  ein««  protest.  Kir- 
ehenobern  an  die  Geistlichkeit  zur  Beleh- 
rung über  klrchl.  Zustände  und  Ereignisse. 

Hlrtlne,  Aulus,  Romer,  Anhänger  Oäsars 
u.  dessen  Legat  im  gallischen  Krieg,  43  t.  Ohr. 
Konsul,  zog  mit  seinem  Kollegen  C.  Vibius 
Pausa  und  Octavian  gegen  Antonius,  schlug 
denselben  bei  Mutina,  fiel  im  Kampfe. 

Hisklaa,  König  Ton  Jude  728-69»  v.  Chr., 
Sohn  und  Nachfolger  d«s  Alias,  stellte  den 
JehoTahkult  wieder  her,  kämpft»  glücklich 
gegen  die  Philister,  ward  von  den  Assyrern 
unter  Sanberib  hart  bedrängt,  aus  tödtlichar 
Krankheit  durch  den  Propheten  Jesaias  ge- 
rottet. (Spanien;  Jetzt  SeTllla. 

Hispalis  (a-  G.),  hed.  Handelsstadt  im  südl. 

Hi«panfa  (lat.),  8panien. 

HUpanlüla,  s.  Bogti. 

Hispld  (lat.),  raub,  borstig. 

Riaaar,  Landschaft  in  Turkistan,  Ton 
Konduz  durch  den  Amu  geschieden. 

Hiasea  ,  in  der  Schiffer  sprach«  «ine  Last 
an  einem  Taue  io  die  Höhe  liehen. 

Hiatiodromie  (gr.),  das  Fahren  mit  Tollen 
Segeln;  auch  Schifffahrtskunde. 

Bistogeuie  (gr.),  Bildung  der  organ.  Ge- 
w»be.    Histologie,  di«  Lehre  von  diesen 


HUtoire  (fr.,  spr.  Istoahr),  Geschichte; 

iir 

geschieht«. 


(spr.  skangdalöhs),  Sclmnd- 


HUtoria  (lat.).  Geschichte.  Bistorik ,  Ge- 
schlchtsknnst.  Historiographie,  Geschieht- 
Schreibung.   Historisch,  geschichtlich. 

Historische  Vereine,  wissenschaftliche 
Institute  au  Erforschung  der 


Geschichte  ,  der  Altert  humer  etc.  SO.  Jan. 
1819  ward  auf  Steins  Anregung  dl«  Gesell* 
schaft  für  ältere  deutsch«  Geschichtskund« 
zu  Frankfurt  a/M.  begründet ,  welch«  als 
km.  Gesammtausgabe  der  Quellenschrift» 
steller  des  deuUohen  Mittelalters  die  .Mo- 
numente Germania«  historica'  (1896  ff.) 
T«röff«ntlickte.  Darauf  entstanden  speciell« 
Vereine  für  einzeln«  Territorien ,  Landes- 
.heile,  Bisthümer,  Städte,  jetzt  über  70,  die 
seit  1858  In  d«m  ,G«sammtTeroin  der  deut- 
schen Geschieht*-  und  AlterthumST«r«in«4, 
sowie  in  dem  Germanischeu  Museum  zu 
Nürnberg  «in«n  Mittelpunkt  haben. 

Hlstrioneu  (lat),  Schanspialer,  Gauklar. 

Hltopadeea,  sanskrit.  Fabelwark  (Auszug 
aus  dam  .Pantschatantra'),  in  all«  Sprachen 
übergegangen ;  herausg.  Ton  Johnsen  (9.  Aufl. 
1864),  Jf.  MülUtr  (1865).  deutsch  Ton  M.  Müller 
(1844) ,  Bolti  (1868).    Vgl.  liidpai. 

Httterez,  Insel  an  der  W«stküste  Nor- 
wegens, Amt  Süd -Dronthoim,  Ii  QM. 

Hittorf,  Jak.  Ignat,  Baumeister,  geb.  90. 
Aug.  1792  zu  Köln,  in  Paris  gebildet,  seit 
1832  das.  oberster  Architekt  für  die  Kegie- 
rungsgebäud«,  entwickelte  bes.  später  «ine 
ausserordentl.  Thätigkeit  bei  den  Verschö- 
nerungsanlagen und  Neubauten  unter  Napo- 
leon III.;  f  25.  März  1867.  Sehr.  .Architec- 
ture  antique  de  la  Steile*  (1826  -  30,3  Bde.); 
, Archit.  modernede  laSicile'  (1826 f.) ;  ,Archit. 
polychrome  ches  les  Greca*  (1830)  u.  A. 

Hitzblasrhen,  kleine  Erhebungen  der 
äussereu  Haut,  durch  Wärmeeinwirkung  oder 
reizende  Mittel  entstanden;  füllen  sich  mit 
sauer  reagirender  Flüssigkeit.  Behandlung 
durch  kühle  Waschungen,  Einreibung  Ton 

Hitzblatterrhen,  s.  r.  a.  Ekzema.  (Oal. 

Hitzig,  Jul.  Eduard,  Rechtsgelehrter,  geb. 
1780  lu  Berlin,  1827-32  Direktor  des  Kam- 
mergerichts •  Inquisitoriats  das.;  f  26.  Nor. 
1849.  Begründete  die  , Annaleu  für  deutsche 
und  ausländische  Krimiualrechtspn«ge* 
(1828  ff.,  fortges.  Ton  Demme  und  Behletter) 
u.  den  , Nauen  PiteTal'  (mit  Behring,  1842  ff.). 

Hirernage  (fr.,  spr.  -absch),  Uaberwinte- 
rung  der  Schiffe,  auch  der  Hafen  dazu. 

HJelmar,  fischreicher  See  in  Schweden, 
nordöstl.  vom  Wetternsee,  8,8  QM. 

Hlubek,  Frans  Xaver  Wilhelm,  landwirth- 
schaftl.  Schriftsteller,  gab.  11.  Sept.  1802 
zu  Chatlschau  in  Schlesien,  seit  1840  Prof. 
der  Landwirthscheft  in  Grätz.  Sehr.  .Er- 
nährung der  Pfiauzen  und  Statik  des  Land- 
baus' (1841);  .Laudwirthschaftelohrc*  (9. 
Aull.  1853 ,  2  Bde.)  ;  .Betriebslehre  dar 
Landwirtschaft*  (1852);  ,Die  wichtigsten 
Lehren  der  Landwirtschaft*  (1867). 

lloang-hal  (chln.),  da«  gelbe  Meer. 

Hoang-ho  (gelber  Flust),  gr.  Strom  Io 
China,  entspr.  im  Innern  Asien  an  der  östl. 
Verlängerung  des  Küen-lün,  durchbricht 
das  chines.  Alpenland,  bildet  einen  nördl. 
Bogen  mit  doppeltem  Knie,  fliesst  gen  O. 
durch  das  chines. Tiefland  zum  gelben  Meer; 
zehr  reissend  ftährl.  gr.  Ueberschwemmun- 
gen).  Länge  570  M.,  Stromgebiet  33,600  QM. 

Hobartstown  (spr.  Hohbärtstauu),  Haupt- 
stadt der  brit.-austral.  Kolonie  Tasmanla, 
am  Derwent,  19,092  Ew.   Gegründet  1804. 

50* 
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Hobbema  —  Höchst. 


Hobbema,  Minderhout,  niederl.  Land- 
schaftsmaler, aus  Coevorden  ,  um  1663; 
nächst  Ruisdael  der  gefeiertste  Meister. 
Werke  tob  ihr»,  durch  Feinheit  der  Cha- 
rakteristik (namentl.  des  Laubes)  ausge- 
zeichnet, in  Wien,  Berlin,  England  etc. 

Hohhe*  (spr.  Halbes),  Thomas,  engl.  Phi- 
losoph ,  geh.  5.  April  1688  zu  Malmeshury, 
lebte  1641  —  5»  in  Frankreich;  f  4.  Dec. 
1679  zu  Hard «ricke.  Behandelte  zuerst  das 
Staatsrecht  als  besonder«  Wissenschaft,  und 
zwar  im  absolut- monarch.  Sinne;  daher 
Hobbetianimue,  s.T.a.  politischer  Absolutis- 
mus. Hauptwerke :  ,De  dve*  und  .Levia- 
than'  (1651;  deutsch  1794-95,  2  Bde.)  u.  A. 
.Engllsh  works4  (1842-45,  11  Bde.);  .Opera 
latina'  (1844-45.  5  Bde.). 

Hobelmaschine,  mecban.  Vorrichtung  zum 
Behobeln  des  Holzes  mit  rotirenden  oder 
feststehenden  Schneiden  oft  auf  4  Selten 
zugleich.  Die  H.n  für  Metall  schaben  mit 
einem  schneidig  angeschliffenen  8chab- 
melsscl  oder  Reisshakon  in  langen  geraden 
Zügen  starke  Spane  ron  der  sich  fortschie- 
heudun  Metallfiäche  ab  und  sind  den  Feil- 
maschinen ähnlich.  Sie  ermöglichten  zuerst 
die  Bearbeitung  grosser  Maschinenteile. 

Hoc  anno  (tat.),  in  diesem  Jahre.  Hoc 
tat.  das  ist.  Hoc  loco,  an  diesem  Orte.  - 
Hochatzkunst,  die  Darstellung  von  Druck- 
latten mit  erhabener  Zeichnung  durch 
ertiefiing  des  Grundes  mittelst  Aetzwasser. 
Hochamt«  s.  Messe. 
Hochberg,  Markgrafen  ton,  Stammlinie 
des  Hau*eB  Baden,  gestiftet  von  Heinrich  I. 
UIW),  dem  Jüngeren  Sohne  des  Markgrafen 
Hermann  III.  von  Baden,  theilte  sich  1300 
in  die  Linien  H.-ff.,  welche  1418,  und  H.- 
Sausenberg,  welche  im  Mannsstamme  1503 
erlosch,  worauf  ihre  Besitzungen  an  die 
Markgrafen  von  Baden  fielen.  Der  Mark- 
graf, spätere  Grossherzog  Karl  Friedrich 
von  Baden,  «eit  1787  in  morganat.  Ehe  mit 
Luise  Karoline  Geyer  von  Geyersberg  (f 
1880)  vermählt,  liess  diene  durch  den  Kaiser 
zur  GrHJln  von  ff.  ernennen  und  seine  mit 
ihr  erzeugten  Söhne  1817  zu  Markgrafen 
von  Baden  und  grossherzogl.  Prinzen  er- 
klären. Mit  dem  Grossherzog  Leopold  ge- 
taufte diese  Linie  1830  zur  Regierung. 

Hoehbootsmann,   der  erste  Bootsmann, 
folgt  im  Range  nach  dem  Obersteuermann. 
Hochdeutsch,  s.  Deuttche  Sprache. 
Hochdruck  manch  ine,  s.  Dampfmaschine. 
Hoche  (spr.  Hosch),  Lasar«,  franz.  Gene- 
ral ,  geb.  25.  Juni  1768  zu  Monrreuil  bei  j 
Versailles,  ward  wegen  erfolgreicher  Ver-  | 
theidigung    Dinklrcheus    zum  Divisions- 
general ernannt ,  schlug  26.  Dec.  1793  die 
Oesterreicher  unter  Wurmser  bei  Weissen- 
bürg  und  vertrieb  sie  ans  dem  Elsass.  Mit 
dem  Kommando  in  den  westl.  Departements 
betraut,  schlug  er  die  franz.  Emigranten 
16.  Juli  1795  bei  Ste.-  Barbe  und  beendete 
1796  den  Bürgerkrieg  in  der  Vendee.  Als 
Oberbefehlshaber  der  Sambre-  und  Maas- 
armee ging  er  18.  April  1797  bei  Neuwied 
über  den  Rhein  und  drang  bis  Glessen  vor; 
+  18.  Sept.  1797  in  Wetzlar. 

Hochgericht,  s.  v.  a.  Scbaffot,  Galgen; 


in  Graubünden  bli  1851  Käme  der  Ge- 
metodeverbindungen. 

Hochheim,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Wie»» 
baden,  am  Main,  2494  Ew.;  her.  durch 
Weinbau  ( Hochheimer,  beste  Lage  die  Dom- 
dechanei  und  der  Stein). 

Hochkirch,  Dorf  im sächs. Regbz. Bautzen, 
nordwestl.  von  Lübau ,  492  Ew.  14.  Okt. 
1758  Ceberfall  Friedrichs  d.  Gr.  durch  die 
Oesterreicber  unter  Daun. 

Hochmeister,  der  oberste  Vorsteher  den 
deutschen  Ritterordens. 

Hochschule,  %*  v.  a.  Universität. 

Höchst  et  ler,  Ferdinand  von,  Geolog,  geb. 
30.  April  1829  zu  Esslingen,  erforschte  al« 
Mitglied  der  Novara  -  Expedition  bes.  Neu- 
seeland ,  seit  1860  Prof.  am  polyteebn.  In- 
stitut in  Wien.  Sehr,  über  Madeira  (1861), 
Neuseeland  (1863,  engl.  1867),  lieferte  einen 
.Topngr.  -  geolog.  Atlas  von  Neuseeland4 
(1863),  t-ine  .Geologie  von  Neuseeland'  (1864). 
Letztere  bildet  mit  der  Paläontologie  den 
1.  Band  des  .Novarawerkes*. 

Höchst ift.  s.  Stift. 

Hochrerrath,  s.  Majestät*cerbrcchcn. 

HochTOgel.  Gipfel  der  algäuer  Alpen, 
Im  NO.  der  Illerquelle.  7922'  h. 

Hochwald,  s.  Hunsrück. 

Hochwild,  Roth-,  Dam-,Elenn-,  Gems-, 
Schwarzwild,  Auer-,  Birkgeflügel,  Fasanen, 
Trappen,  Nachtreiher,  Kraniche,  Schwan««, 
Bären,  Wölfe,  Luchse,  Adler,  im  Gegensatz 
zum  niederen  Wild,  den  übrigen  Jagdthieren. 

Hodegetlk  (gr.),  Methodik  des  akadem. 
Studiums.  (Meer. 

Hodeidn,  Hafenstadt  in  Arabien,  am  rotlien 

Hoden  (Testes,  Testiculi),  die  Sameu- 
bereitungsdrüsen  männlicher  Thiere;  beim 
Menschen  wallnusegrosse  Gebilde  im  Hoden- 
sack, bestehen  aus  feinen  Röhrchen  (Samen- 
kanälchen)  ,  welche  im  Nebenhoden  (epidi- 
dymis),  einem  gesehlänge I ton  Anhängsel 
des  H.s,  münden.  Aus  diesem  golangt  der 
Same  durch  den  Samenleiter  in  die  Samen- 
bläschen (neben  der  Harnblase)  und  von 
da  durch  feine  Röhrch«n  nach  der  Harn- 
röhre. Die  die  H.  umgebenden  serösen 
Häute  sind  häufig  Sitz  einer  Wasseransamm- 
lung (  Watterbruch,  Hydrocele).  Hodenent- 
zündung führt  meist  zu  Verödung  des  H.s. 
Im  höheren  Alter  schrumpfen  die  H.  ein. 

Hoden kre Iis  und  Hodennmrkschwamm, 
Vergrösserung  und  Umwandlung  eines  H«>- 
deus  in  eine  feste  Masse  (bei  älteren  Lau- 
ten) oder  In  eine  schwammig«  Substanz 
(Markschwamm  bei  jüngeren).  Heilung  nur 
durch  Operation.  Krebs  des  Hodeneackes 
ist  bes.  in  England  bei  Schornsteinfegern 
beobachtet  worden  (SchomsUinfegerkrtbe). 

Hodometer  (gr.),  Wegmesser,  Schritt- 
messer, Vorrichtung,  welche  die  Länge  eines 
znrückgelegtenWeges  selbstthätig  registrirt, 
zählt  In  der  Tasche  getragen  die  Schritt« 
oder  an  einem  Wagenrad  befestigt  die 
Umdrehungen  des  Rades. 

Höchst,  alte  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Wiesbaden  ,  am  Main  und  an  der  Taunus- 
eilenbahn,  2895  Ew.  Schon  790  vorhanden. 
10.  Juni  1622  «ff  Tillys  über  Christian  von 
Braunscbweig. 
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Höthstidt,  Stadt  Im  bayer.  Regbz.  Schwa- 
ben, an  der  Donau ,  2289  Ew.  Schlacht  bei 
H.  13.  Aug.  170«  (9.  Bl\ndh*im). 

Höfe,  grösser*  farbige  Ringe  um  8onne 
und  Mond  ,  erscheinen  bes.  bei  letzterem, 
wenn  der  Himmel  mit  leichtem  Wolken- 
echleier  übersogen  ist,  entstehen  durch 
Brechung  des  Lichta  in  den  in  der  Luft 
schwebenden  Eisnadeln,  sind  oft  Ton  Neben- 
sonnen  begleitet.  Die  kleineren  H.,  welche 
Sonne  und  Mond  unmittelbar  umgeben, 
entstehen  durch  Beugung  des  Licht«  an 
den  Danstbläschen  der  vor  dem  Gestirn 
vorüberziehenden  Wolken. 

Höfer,  Edmnnd,  Schriftsteller,  geb.  15. 
Okt.  IUI-.»  in  Greifswald,  lebt  in  Stuttgart. 
Sehr,  xahlr.  Novellen  (,Aus  dem  Volke' 
,Aus  alter  und  neuer  Zeit4  1864 ,  .Er- 
zählungen eines  alten  Tambours'  1865,  ,Auf 
deutscher  Erde'  1860,  ,Aus  der  weiten 
Welt'  1861,  .Die  Alten  von  Ruhneck'  u.  v.  a.), 
Gt- dichte  <*.  Aufl.  1856),  .Wie  das  Volk 
spricht4  (5.  Aufl.  1866)  etc.;  .Erzählende 
Schriften*  (1865.  18  Bde.).  B.<gründete  mit 
HarHänder  die  .Hausblätter'  (lo55-67).  • 

Höfliche  Poeale,  im  Gegensatz  zur  Volks- 
dichtung die  kunstmassige  epische  und  iyr. 
Dichtung  des  Mittelalters,  wie  sie  in  Nord- 
frankreich, In  der  Provence  und  In  Deutsch- 
land vorzugsweise  an  den  Hofen  blühte. 

Höhe,  beim  Dreieck  der  senkrechte  Ab- 
etand  der  Spitze  von  der  Gruudlloie,  beim 
Parallelogramm  der  senkrechte  Abstand 
der  Grundlinie  von  der  gegenüberliegenden 
Seite.  II.  eines  Bergt* ,  der  senkrechte 
(vertikale)  Abstand  seines  Gipfels  von  der 
(fortgesetzt  gedachten)  Meeresfläcbe  (ab- 
t  Atitt  H.)  oder  von  seinem  Kusse  ( relative 
IL).  B.  eines  8tern$,  der  Bogen  des  durch 
d«-n  Stern  gelegten  VertikalkreUe«  vom  Ho- 
rizont Iris  su  dorn  Stern.  In  der  Nautik  ist 
H.  s.  v.  a.  Polhöbe;  auf  der  B.  eint»  Ort*, 
wenn  ein  Schiff  in  der  Nähe  desselben  un- 
ter gleicher  geograph.  Breite  sich  befindet. 

HÖhenkreht  ( VertHalkreu)  ,  jeder  durch 
das  Zenith  gelegte,  auf  dem  Horizont  recht- 
winkelig st»hende  Kreis;  astronom.  Instru- 
ment zur  Messung  d»r  Höhe  eiues  Sterns. 

Höhenraemung  (  Byptometrie)  ,  Bestim- 
mung des  Hdheuunterschiedes  zweier  Orte 
durch  trigonometrische  Operationen,  durch 
gleichzeitige  Barometerbeobachtungen  bei 
ruhiger  Lnft  und  uut»r  Berücksichtigung 
des  Thermometers  und  Hygrometers  (s. 
Larcmeter) ;  durch  Bestimmung  des  mit  dem 
Luftdruck  fallenden  Siedepuuktes  mit  einem 
sehr  empfindlichen  Therrnemeter  und  Be- 
rechnung des  Barometerstandes  aus  dem- 
selben. Tafeln  zur  Berechnung  der  Höhen 
sus  den  Barometerheobachtungeu  s.  Schu- 
nar.hert  .Astronom.  Jahrbuch'  (1839). 

Höhenrnnch  fÄaarrancfc.Jl/oorraucfc),  Trü- 
Hng  der  Atmosphäre  durch  Rauch,  welcher 
sieb  im  nordwestl.  Deutschland  bei  der 
Moorkultur  durch  Abbrenneu  der  obersten 
tugf trockneten  Erdschicht  bildet;  verbrei- 
tet eich  oft  sehr  weit  über  Deutschland 
csd  benachbarte  Länder. 

Höhlenbär,  s.  Bür. 

Hunscheid,  Fabrikort  im  preuss.  Regbz. 


Düsseldorf,  Kr.  Solingen,  bildet  mit  Mu- 
scheid eine  Bürgermeisterei  von  9393  Ew. 
Zahlr.  Schleifkothen  und  Schmieden  (für 
Solinger  Fabriken). 

Hoekt  (apr.  Huhks,  Ist.  Bamati,  d.  h.  die 
mit  Angelhaken  Versehenen),  Name  der 
Anhänger  der  Gräfin  Margaretha  von  Henne- 
gau in  deren  Kampf  mit  ihrem  Sohne  Wil- 
helm V.  über  die  Herrschaft  in  Holland, 
deren  Gegner  sich  Kabeljaus  (lat.  Asellati) 
nannten,  indem  sie  ihre  Feinde  wie  der 
Kabeljau  die  bleiernen  Lockflsche  ver- 
schliugen  wollten. 

Hölderlin,  Joh.  Christian  Friedr.,  Dichter, 
geh.  29.  Marz  1770  zu  Lauffeu  am  Neckar, 
1793  Erzieher  im  Hause  der  Frau  von  Kalh, 
dadurch  mit  Schiller  bekannt,  1796  in  glei- 
cher Eigenschaft  bei  dem  Bankier  Goutard 
in  Frankfurt,  zu  deeeen  Gattin  er  eine  un- 
glückliche Neigung  fasste,  verHess .  io 
Schwermuth  verfallen,  heimlich  das  Haus, 
ging  nach  wechselndem  Aufenthalte  1801 
nach  Bordeaux,  von  wo  er  1802  in  vollem 
Irrsinn  zurückkehrte ;  f  7.  Juni  1843.  Werke : 
lyrische  Gedichte ,  bes.  Oden  und  Elegien, 
durch  Formvollendung  und  Gedankenfülle 
ausgezeichnet;  der  Roman  , Hyperion'  (1797 
f.»,  die  Tragödie  .Empedocles'  (Fragment). 
Werke  nebst  Leben  herausg.  von  Schwab 
(1846.  2  Bde.).    Vgl.  Juno,  ,H.«,  1848. 

Höllengebirge,  Gehirgtgruppe  im  Salz- 
kanirnergut,  zwischen  Traun-  und  Attersee; 
höchster  Punkt  der  grosse  BHlkogl,  5548*. 

Höllenmaschine,  in  der  Kriegskunst  mit 
Pulver,  explodireudeu  Geschossen  etc.  ge- 
füllte Fahrzeuge,  welche  man  gegen  Damme, 
Brücken  etc.  treiben  läset,  um  diese  zu 
zorstören;  Mordwerkzeuge,  wie  sie  gegen 
Bonaparte  (1800)  und  Ludwig  Pliilipp  ( 1435) 
angewandt  wurden.  [s.  Silber. 

Höllenstein,  salpetersaures  Silberoxyd, 

Hüll)  ,  Ludwig  Heinrich  Christoph ,  Dich- 
ter, geb.  21.  Dec.  1748  zu  Mariensee  bei 
Hannover,  in  Gottingen  Mitstifter  des  Hain- 
bundes; f  L  Sept.  1776  zu  Hannover.  Hehr. 
Elegien,  Lieder  und  Oden.  Gedichte  (1782; 
neue  Ausg.  von  Balm,  1869). 

Hörde,  Fabrikstadt  im  preuss.  Regbz. 
Arnsberg;,  Kr.  Dortmund,  an  der  Emscher, 
9738  Ew.  Dabei  wichtige  Kohlengruhen 
und  gr.  neuangelegte  Eisenwerke  d*a  , Hor- 
der Jlergwerk-  uud  Huttenvereius'. 

HöraiAschinen  (Hörrohre),  an  einem  Ende 
trompeten  artig  erweitert«  Röhren ,  welche 
mit  dem  en^en  Ende  ins  Ohr  gesteckt  wer- 
den und  den  Zweck  haben,  mehr  Schall- 
wellen als  die  Ohrmuschel  aufzufangen  und 
dadurch  eine  verstärkte  Wirkung  auf  das 
Gehörorgan  zu  veranlassen. 

Hörselberg,  kahler  Vorberg  des  thürin- 
ger Waldes  zwischen  Eisenach  und  Gotha, 
längs  dem  Horselßuss  (zur  Werra) ;  Sage 
vom  Tauuhäuser  und  Venusberg. 

Höxter,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Minden,  an  der  Weser,  5234  Ew.  Bahnhof. 
Ein*t  blühende  Hansestadt. 

Hof  (Curtit,  Curia,  Aula),  Sitz  ei  dm  Für- 
sten mit  seiner  Familie  und  obersten  Be- 
amten. Bofttaat,  die  Gesammtheit  der  in 
verschiedene  Rangktassen  zerfallenden  Hof- 
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diener.  BofJähigUÜ,  die  Berechtigung,  bei 
H.,  namentlich  bei  Hoffesten  erscheinen 
su  dürfen.  Bof»  oder  Kremämter :  Kämmerer, 
Truchsess,  Schenk  und  Marschall.  Bnf- 
agent,  Hofbeamter,  der  die  Einkaufe  von 
Waaren  und  sonstigen  Utensilien  für  die 
Hofhaltung  zu  besorgen  hat. 

Hof  (Curia  Variscomm),  wichtige  Fabrik- 
Stadt  im  baver.  Regbz.  Oborfranken ,  an 
der  Saale  und  der  sächs.-bayer.  Staatsbahn, 
15,855  Ew.  Woll-  und  Baumwollfabriken, 
Strumpfwirkereien,  gr.  Brauereien.  Lcbb. 
Trnnsitohandel.   Qr.  Feuersbrunst  1823. 

Hofer,  Andrea»,  Oberanfülirer  der  Tiroler 
bei  deren  Aufstand  1809,  geb.  83.  Kot.  1767 
im  Gasthause  am  Sand  zu  St.  Leonhard 
im  Passeyrthale,  führte  1796  eine  tiroler 
Schützenkompagnie  gegen  die  Franzosen, 
bereitete  lbu»  unter  Hormayrs  Leitung  den 
Aufstand  gegen  die  barer.  Herrschaft  vor, 
befehligte  1809  die  Aufständischen,  befreite 
durch  die  siegreichen  Treffen  bei  Innsbruck, 
Hall  und  Sterzing  (11.— 18.  April)  das 
nördl.  und  mittlere  Tirol  tou  den  Bayern 
und  Franzosen  und  Tertrieb  durch  d«n  Sieg 
am  IbmI  (25.  und  29.  Mni)  die  inzwischen 
wieder  eingedrungenen  Feinde  Ton  Neuem. 
Ali  infolge  des  Waffenstillstandes  ron 
Znaim  Tirol  Ton  Oesterreich  getrennt  blei- 
bon  sollte,  leistete  II.  mit  Spockbacher, 
Joachim  Haspinger  und  Peter  Mayer  ferne- 
ren Widerstand ,  swang  LeßbTre  durch 
siegreichen  Kampf  am  Isel  (13.  Aug.)  zur 
Räumung  des  Landes  und  führte  die  Militär- 
nnd  ClTilTerwaltting  bis  zum  wieuer  Frie- 
den (14.  Okt.).  Nachdem  er  im  Not.  seine 
Unterwerfung  erklärt,  begann  er  Ton  Neuem 
Feindseligkeiten ,  erlag  aber  der  Ueber- 
macht,  Terbarg  sich  zwei  Monate  in  einer 
Alpenhütte  am  Passeyr  unter  Schnee  und 
Eis,  ward  hier  infolge  Ton  Verrath  20.  Jan. 
1810  gefangen  genommen  und  20.  Febr.  zu 
Mantua  erschossen.  Seine  Statue  seit  1884 
In  der  Franciskanerkirche  zu  Innsbruck. 
Die  Familie  ward  1818  in  den  Adelsstand 
erhoben.  Biogr.  Ton  Weber  (1852),  Bapp 
(18>r>2)  und  Weidinger  (3.  Aufl.  1861). 

Hoffmann,  Ernst  Theod.  Amad.,  NoTeliist, 
geb.  24.  Jan.  1776  zu  Königsberg  (Preussen), 
bis  1806  im  Staatsdienst,  dann  Musikdirek- 
tor bei  Theatergesellschaften,  seit  lbl6 
Rath  beim  Kammergericht ,  dann  beim 
Appellationssenat  in  Berlin;  f  das.  24.  Juli 
1822.  Vielseitiges  Talent  (Dichter,  Kom- 
ponist, Zeichner),  Tortrefll.  In  Schilderung 
des  Wunderbaren  n.  Schauerlichen.  Haupt- 
werke: .Phantasiestücke  in  Callots  Manier' 
(1814),  .Nachtstücke«  (1817),  ,Dle  Serapions- 
brüder' (1819  f.),  ,Lebeusanslchten  des  Katers 
Murr'  (1821,  Fragment).  Ges.  Schriften 
(1844-45,  12  Bde.,  n.  A.  1871),  Auswahl  Ton 
Kurs  (1870,  2  Bde.).    Biogr.  Ton  Uib  ig  (1823). 

Holtmann  (B.  von  Faller tlebtn) ,  August 
Beinrieh,  Dichter  und  Gelehrter,  geb.  2. 
April  1798  zu  Fallersleben  (Hauuover),  ward 
1830  Prof.  der  deutschen  Sprache  in  Bres- 
lau, 1848  wegen  seiner  Freisinnigkeit  ab- 
gesetzt ,  seit  1860  Bibliothekar  des  Herzogs 
Ton  Ratibor  sn  Korrel.  Zahlr.  Lieder,  oft 
im  Tolksthüml.  oder  kindlichen  Ton;  feilt. 


und  patriot  Gedichte  (.Unpolit.  Lieder4 
184U);  viele  nnd  werthTolle  Schriften  über 
deutsche  Sprache  und  Literatur:  .Deutsch© 
Philologie'  (1886).  ,Die  deutschen  Gesell- 
schaftslieder  des  16.  und  17.  Jahrb.«  (1844)r 
.Spenden  zur  deutschen  Literaturgeschichte« 
1 1  - 14),  , Gesch.  des  deutschen  Kirchenliedes 
bis  auf  Luther'  (2.  Aufl.  1854),  .Fundgruben 
für  Gesch.  deutscher  Sprache  etc.«  (1831— 37),. 
«Altdeutsche  Blätter4  (1835-40)  etc.,  .Lieder 
der  Landsknechte  unter  G.  und  K.  ron 
Frundsberg'  (1868),  ,Mein  Leben'  (1866— 
186»,  6  Thle.). 

Hoffntanns  Tropfen,  officinello  Mischung 
Ton  1  Th.  Schwefeläther  und  3  Th.  Wein- 
geist, benannt  nach  Friedrich  Boffmann, 
Begründer  der  median. -dynam.  Schule,  geb. 
19.  Febr.  1660,  f  12.  Not.  1742  in  Halle. 

Hoffmann  >ou  Hoffmannswaldau,  Chri- 
stian, Dichter,  geb.  25.  Dec.  1618  iu  Bres- 
lau, f  das.  8.  April  1679  als  kaiserl.  Rath. 
Mitgründer  und  Haupt  der  2.  schles.  Dich- 
terschule;  schwülstig,  unwahr,  geschraubt. 
Sehr,  meist  Gelegenheitsgedichte,  .Helden- 
brlefe«  (Herolden,  1673),  Sonette  u.  A. 

Hofgeismar,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Kassel,  Station  der  hess.  Nordbahn,  3336 
Ew.    Schloss.   Salin.  Eisenquelle. 

Hofgerichte,  im  Mittelalter  die  höheren, 
theils  kaiserlichen,  theils  landesherrlichen 
Gerichte  in  Deutschland,  denen  die  den 
höheren  Ständen  nicht  angehörigen  Reichs- 
freien,  der  landsässige  Adel,  die  Prälaten  etc. 
unterworfen  waren;  jetzt  in  einigen  Län- 
dern (Baden)  die  Gerichte  zweiter  Iustanz. 

Hofkriegsrath,  früher  das  Kriegskollegium 
zu  Wien,  dem  als  höchster  Instanz  alle 
Militärangelegenheiten  des  Reichs  über- 
tragen waren,  31.  Mal  1848  aufgelöst. 

Hofmann,  August  Wilhelm,  Chemiker,  geb. 
8.  April  1818  iu  Glessen,  ward  1848  Prof. 
am  Royal  College  of  Chemistry  in  London, 
seit  1868  in  Berlin.  Höchst  Terdlent  um  die 
organische  Chemie  ,  speciell  um  die  Kennt- 
niss  der  Anilinfarben.  Sehr.  .Einleitung  in 
die  moderne  Chemie'  (3.  Aufl.  1867). 

Hofnarren,  an  den  Fürstenhöfen  Tom  15. 
bis  zu  Anfang  des  18.  Jahrh.  sur  Unter- 
haltung der  Herrschaften  dienende  Lustig- 
macher, , lustiger  Rath*.  Attribute:  die 
Narrenkappe  auf  geschorenem  Haupte,  das 
Narrenscepter  (Kolben),  Schellen,  gr.  Hals- 
kragen.    Vgl.  Flöget,  .Gösch,  der  H.*,  1789. 

Hofrath,  früher  Name  Ton  Kollegion  zu» 
Berathungen  Ton  Regierungsangelegenhej- 
ten,  auch  mit  richterlichen  Funktionen  be- 
auftragt; dann  (Titel  der  Mitglieder  solcher 
Kollegien;  jetzt  lediglich  Titulatur  sehr 
Terschiedener  Personen. 

Hofrecht,  im  älteren  deutschen  Recht 
Inbegriff  der  das  Verhältniss  zwischen  dem 
Grundherrn  und  den  Ton  Ihm  abhäugigen 
Bauern,  Hörigen  und  Leibeignen  betreffen- 
den Rechtsbesttmmungen,  erst  nur  mündlich 
überliefert,  später  schriftlich  aufbewahrt. 

Hofwyl,  Landgut,  östl.  Ton  Bern,  merk- 
würdig durch  die  Ton  Fellenberg  1808  ge- 
gründete Musterwirtschaft  mit  Erziehungs- 
anstalt, 1848  eingegangen. 

Hogarth,  William,  engl.  Künstler,  geb. 
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10.  Not.  1697  zn  London,  f  26.  Okt.  1764  zu 
Leicesiernelds.  Ausgez.  als  Zeichner,  Maler 
und  Kupferätzer,  im  humorist.  und  »atir. 
Genrebild  unerreicht.  Hauptwerk«»:  LeWn 
der  Buhlerin  (6B1.),  Leben  des  Liederlichen 
(BBL),  Heirath  nach  der  Mode  (6 Bl.),  Punsch- 
ge»ellschaft,  Schauspieler  in  einer  Scheune, 
Der  zerstreute  Poet  u.  a.  Aufgaben  seiner 
Werke  1  »20-22  (Platten  von  Heath);  Erklä- 
rung derselben  von  Lichtenberg  (neue  Ausg. 
läse).   Biogr.  Ton  Sola  (1867). 

Hogland,  Felseniusel  im  Ann.  Meerhusen. 
800  Ew.;  17.  Juli  1788  Seeschlacht  i wischen 
Russen  und  Schweden. 

Hosrvhead  (spr.  Hokshedd),  Ozhoft,  engl. 
Flus*iKkeitsmass,  =  >  a  Pipe;  für  Wein  — 
63  Gallons  =  286,24  Liter,  für  Bier  =  54  Gall. 
=  245,34?  Liter. 

Hohe  Acht,  Basaltkuppe  der  Eifel,  2324'  h. 
Hoheit,  io  höchste  Staatsgewalt,  deren 
Buchte  daher  Hoheilsrechte  (8.  Regalien, 
Majt*täi$rcchte) ;  dann  Prädikat  fürstlicher 
Personen,  königliche  H.  der  Prinzen  und 
Prinzessinnen  aus  königl.  Hausern  und  der 
Gros*  herzöge;  //.  seit  1844  der  regierenden 
Herzöge  und  ihrer  präsumtiven  Nachfolger. 

Hohe  Menge,  aussichtreicher  Gipfel  des 
glatzer  Gehirgs,  Südwest),  von  Reluerz,  3276'. 

Hohenasperg ,  Bergveste  in  Würtemberg, 
*4  St.  von  Ludwigsbnrg.  Staatsgefängniss. 

Hohenberg,  ehemal.  ..rafschaft  im  wür- 
temb.Schwarzwaldkreis ;  Hauptst.  Rotenburg. 

Hohenelbe,  Stadt  im  böhm.  Kreis  Gitschiu, 
an  der  Elbe,  4712  Ew.  Leinenindustrie. 

Hohen* ms,  Industrieort  im  Vorarlberg, 
4191  Ew.  2  Schlösser.  Die  Grafschaft  Ii. 
seit  1765  österreichisch. 

Hehenfriedberg,  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Liegoitz,  850  Ew.;  4.  Juni  1745  Sieg  Fried- 
richs d.  Gr.  über  die  Oesterreicher. 

Hohenheim,  Schlr.es  bei  Stuttgart;  her. 
laud-  u.  forstwirthschaftl.  Anstalt  (seit  1818). 

Hohenlinden,  Dorf  in  Oberbayern,  8  Std. 
östl.  von  München;  S.Dec.  1800  birg  Morcaus 
über  Erzherzog  Johann. 

Hohenlohe ,  früher  Grafschaft ,  dann 
Fürstenthum  im  frank.  Kreise,  zahlte  1805 
auf  33  QM.  108,600  Ew.,  durch  die  Rhoiu- 
bund&akte  mediatisirt  und  gmsstentheils 
unter  würtomberg.  Hoheit  gestellt.  Erster 
historisch  beglaubigter  Graf  Gottfried.  Ver- 
trauter Kaiser  Heinrichs  VI.;  Stammvater 
der  jetzt  noch  blühenden  Linien  Georg, 
dessen  Söhne  1551  die  gegenwärtig  be- 
stehenden beiden  Hauptlinien  II.-Neuenstein 
nad  H. -Waldenburg  stifteten,  von  denen 
jene  1764,  diese  1744  in  den  Reichsfürsten- 
stand erhoben  ward.  Die  Hauptlinie  H.- 
Ntmenstein,  protestantisch,  blüht  jetzt  in 
2  Aesten:  1)  H.-  Langenburg ,  repräsentirt 
durch  den  Fürsten  Hermann,  geb.  31.  Aug. 
1*32,  der  auf  Grund  eines  Familien  vertrag» 
vom  21.  April  1860  das  Fürstenthum  H.- 
Langenburg  und  die  obere  Grafschaft  Glei- 
chen besitzt;  2)  H.-Oehringen  (früher  II.- 
Ingelflngen),  repräsentirt  durch  Fürst  Hugo, 
geb.  1816  zu  Stuttgart,  seit  1849  Besitzer  des 
Fürstenthums  H.  -  Oehringen ,  seit  18.  Okt. 
1861  infoige  der  Erhebung  seiner  oberschles. 
Fideikommissherrschaften  zum  Herzogthum 


Ujest  Herzog  von  Ujest  und  seit  Hot. 
1854  erblichet  Mitglied  des  preuss.  Herren« 
hauses.  Sein  Oheim,  AdolJ  von  H.-Ingel- 
ßngen,  geb.  29.  Jau.  1797  zu  Breslau,  Be- 
sitzer von  Koschentin  im  schles.  Regbz. 
Oppeln,  seit  12.  .Okt.  1854  Mitglied  de« 
preuss.  Herronhauses ,  März  bis  Sept.  1862 
preuss.  Ministerpräsident.  Ein  3.  Ast,  H.- 
Kirchberg,  ist  1«.  Dec.  1861  erloschen.  -  Die 
HauptlinieüT.-  Waldenburg,  katholisch,  theilt 
sich  in  2  Aoste:  1)  II.  -  Waldenburg- Harten- 
stein, 1844  erloschen,  worauf  ihr  liesit/  an 
die  Nebenlinie  H.-Bartrnstein-Jagsiberg  fiel; 
2)H-  Waldenburg-SchHling*Jiir*t,  repräsentirt 
in  dem  würtemberg.  Zweig  durch  deu  Fürsten 
Friedrich  Karl,  geb.  5.  Mai  1814  zu  Stuttgart, 
Senior  des  fürstl.  Gesammt hauses  H. ;  im 
bayer.  Zweig  durch  den  Fürsten  Ofedwip  eu 
H.-SchiUingsfürst,  geb.  31.  März  1819,  bayer. 
erblichen  Reichsrath,  31.  Dec  1866  bis  7. 
März  1870  bayer.  Minister  dos  Auswärtigen, 
der  mit  seinem  älteren  Bruder  Victor  (geb. 
1818)  von  dem  letzten  Landgrafen  Victor 
Amadeus  von  Hesseu-Rheinfels  -Rotenburg 
(s.  d.)  1834  das  Herzogthum  Ratibor,  das 
Fürstenthum  Korvei,  die  Herrschaft  Tref- 
furt etc.  erbte,  woranf  Victor  vom  König 
von  Preussen  1840  zum  Herzog,  Clodwig  zum 
Prinzen  von  Ratibor  und  Korvei  ernannt 
ward.  Von  den  übrigen  Brüdern  beider  ist 
Prinz  Gustav  (geb.  26.  Febr.  1823)  Erzbischof 
vou  Edessain  partibus  und  Grossalmoseuier 
des  Papstes,  Prinz  Konstantin,  geb.  8.  Sept. 
182?*,  k.  k.  Kämmerer  u.  Geheimrath  in  Wien. 

Hohenlohe  -Ingeinngen,  Friedr.  Ludwig, 
Fürst  von,  preuss.  General,  geb.  31.  Jan. 
1746,  befehligte  1793  im  Krieg  gegen  Frank- 
reich eino  Division,  siegte  1794  bei  Kaisers- 
lautern, ward  1800  General,  1804  Statthalter 
in  den  fränk.  Fürstentümern ,  focht  mit 
seinem  Corps  14.  Okt.  1806  unglücklich  bei 
Jena,  führte  die  Trümmer  des  Heeros  der 
Oder  zu,  kapitulirte  28.  Okt.  1806  mit  17,000 
Mann  ;  f  15.  Febr.  1818  bei  Kosel. 

Hohenmauth ,  Stadt  In  Böhmeu ,  Kr. 
Chrudim,  an  der  Lautschua,  5370  Ew. 

Hohenschwangau,  königl.  Sdiloss  in  Ober- 
bayern, 1  St.  vuu  Füssen .  auf  einem  Vor- 
sprung der  Alpen ,  in  prachtvoller  Um- 
gebung; einst  Sitz  der  Edlen  von  Schwan- 
gau ,  nach  deren  Aussterben  (16.  Jahrh.) 
durch  Kaiser  Karl  V.  an  Johann  von  Paum- 
garten  verliehen  ,  dessen  Nachkommen  es 
1567  an  das  bayer.  Haus  verkauften.  Seit 
1832  im  ursprüngt.  Stile  restaurirt,  Lleb- 
liugsaufenthalt  des  jetzigen  Königs.  Vgl. 
Hormayr,  .Die  goldene  Chronik  von  H.\  1848. 

Hohenstaufen  ■  steiler  Basaltkegel  im 
würtemb.  Donaukreis,  bei  Göppingen;  2100' 
h. ;  darauf  die  Ruine  der  Stammburg  des 
Kaisergeschlechts  der  H.  (1525  zerstört). 

Hohenstaufen ,  deutsches  Fürstenge- 
schlecht, dessen  erster  beglaubigter  Ahn- 
herr Friedrich  von  Büren,  um  die  Mitte 
des  11.  Jahrh.,  Erbauer  der  Burg  H.  ist. 
Sein  Sohn  war  Ritter  Friedrich  von  Staufen, 
Herr  zu  EL,  treuer  Anhänger  Heinrichs  TV., 
der  ihm  das  Herzogthum  Schwaben  verlieh 
und  seiuo  Tochter  Agnes  zur  Gemahlin 
gab.   1097  nach  langen  Kämpfen  nochmals 
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mit  dem  bedeutend  verkleinerten  Schwaben 
belehnt,  f  er  1106.  Sein  ältester  Sehn, 
Friedrich  der  Einäugige,  ward  von  Kaiser 
Heinrich  V.  im  Besitz  Schwaben!  bestätigt, 
sein  Bruder  Konrad  1112  mit  dem  Herzog- 
thum Kranken  belehut.  Friedrich  bewarb 
«ich  nach  Heinrichs  V.  Tode  um  die  Kaiser- 
würde ,  die  aber  sein  Gegner  Lothar  von 
Sachsen  erhielt.  Darauf  Kampf  zwischen 
beiden  bis  1135,  wo  beide  Brüder,  Kourad 
gegen  Verzichtlelstnng  auf  die  von  ihm  an- 
genommene  Würde  eines  Königs  von  Italien, 
sich  mit  Lothar  versöhnten.  Herzog  Kon- 
rad ward  1138  als  Konrad  III.  zum  deutschen 
Kaiser  gowahlt.  Seine  Nachkommen  be- 
haupteten den  Thron  bis  1264  (s.  Deutsch- 
land, Oesoh.).  Das  Geschlecht  erlosch  in 
mäunl.  Linie  1268  mit  Konradin,  dem  Sohn 
Konrads  IV.  Ueber  Friedrichs  II.  sonstige 
Nachkommon  s.  Emio  und  Manfred.  Seine 
Tochter  Margaretha  ward  mit  dem  Landgra- 
fen Albrecht  dem  Unartigen  von  Thüringen 
vermählt  und  von  demselben  Verstössen. 
Manfreds  Tochter  Konstanze  vermählte  sich 
mit  Peter  III.  von  Aragonien,  der  14  Jahre 
später  Sicilien  eroberte.  Die  Ixdienstauf. 
Besitzungen  fielen  an  Bayern ,  Baden  und 
Würtemberg.  Die  Geschichte  der  H.  bear- 
beitete Raumer  (4.  Aufl.  1871,  6  BdeJ. 

Hohenstein ,  fürstl.  schönburg.  Stadt  im 
sächs.  Regbz.  Zwickau,  an  der  zwickau- 
chemultzer  Eisenbahn,  6605  Ew.  Ein  Haupt- 
sitz  der  Baumwolltraareufabr.;  Mineralquelle 
mit  Kaltwasserheilanstalt.         [mit  Ruine. 

Hohent  wlel, Basaltkegel  im  Hegau,  2213*  h., 

Hohenzollern,  ßergschloss  auf  ein*m 
Bergkegel  (2633*  h.)  der  rauhen  Alp,  1  St. 
von  Hechingen, Stammburg  des  hohenzollern- 
schen  Fürstenhauses,  1860— 54  restaurirt.  — 
Die  beiden  ohemal.  FürsteuthUmerJf.  Bechin- 
gen  und  B.  -  Sigmaringen »  seit  1849  dem 
Königreich  Preussen  einverleibt,  bilden  den 
Regbz.  Sigmariugen,  20,74  QM.  u.  64,632  Ew. 

Hohenzollern  ,     deutsches  Fürstenge- 
schlecht,  dem  das  preuss.  Königshaus  an- 
gehört, nach  der  Burg  H.  genannt.  Aelte- 
ster  bekannter  Ahnherr  Graf  Thassilo  (um 
800),  der  die  Stammburg  gegründet  haben 
soll.    Den  Familiennamen   führen  zunrst 
Burchard  und  Wezel  von  Zolre  {\  1061). 
Ein  Nachkomme  des  ersteren  war  Fried- 
rich I.  von  Zolre  (tumlJ20),  dessen  Söhne 
Friedrich  II.  (f  nach  1142)  und  Burchard 
die  Ahnherren,  jener  der  ersten  zollorn- 
schen  Burggrafen  von  Nürnberg,  dieser  der 
zolleruschen  Grafen  von  Hohenberg  (1486 
erloschen)  sind.   Graf  Friedrich  III.  von 
Zolre  (fl20O),  vertrauter  Rath  Kaiser  Fried- 
richs I.,  wird  urkundlich  zuerst  1192  als 
Burggraf  von  Nürnberg  erwähnt  und  als 
solcher  Friedrich  I.  genanut.    Seine  Söhne 
Friedrich  II.  (\  121b)  uud  Konrnd  I.  (f  um 
1230)  werden  als  Grafen  von  Zolre  und 
Burggrafeu  von  Nürnberg  bezeichnet.  1226 
Trennung  des  Hauses  in  2  Liuicn.  Dio 
fränküche  Linie  ward  gestiftet  von  Kr.ur.idsl. 
Sohu  Kourad  II.  (f  1860..  Burggraieu  von 
Nürnberg.   Sein  alterer  Sohn,  Friedrich  III. 
(t  1297),  folgte  ihm  in   der  Burggraf schift, 
der  jüngere,  Kourad  III.  (t  1314),  erhielt) 


oinenTheil  der  Allodialbesitcungen.  Ersterer 
erhielt  als  Gemahl  der  Elisabeth,  eiuer  der 
Allodialerbinnen  des  lotzteu  Grafen  von 
Moran,  einen  bedeutenden  Thell  der  Güter 
dieses  Haüses ,  namentl.-  Baireuth.  Von 
•einen  Söhnen  Joachim  I.  und  Friedrich  IV. 
(t  1332)  erwarb  letzterer  durch  Kauf  die 
Stadt  Ansbach.  Seine  Söhne  Johann  H. 
und  Albrecht  verglichen  eineu  Streit  1341 
durch  das  älteste  zollernsche  Hansgesetz. 
Auf  Johann  II.  folgte  1357  sein  Sohn  Fried- 
rich V.  (f  1398),  der  1363  von  Kaiser  Karl  IV. 
in  den  Reichsfürstenstaud  erhoben  ward 
und  einer  der  machtigsten  Dynasten  iu 
Franken  war.  Seine  Sohne  Johann  III. 
(f  1420)  und  Friedrich  VI.  (t  1440)  theilten 
1403  in  der  Weise,  dass  jener  Baireuth, 
dieser  Ansbach  erhielt.  Friedrich  VI.,  der 
nach  Johanns  kinderlosem  Tode  buid» 
Fürstentümer  wieder  vereinigte,  erhielt 
1415  von  Kaiser  Sigismund  die  Kurwürde 
j  von  Brandenburg  (s.  d.t  und  nannte  sich 
als  Kurfürst  Friedrich  I.  Sein  II.  Nach- 
folger, Friedrich  III  .  war  als  Friedrich  [. 
der  erste  Konig  vou  Preussen  (s.  d.). 

Die  $chu>äbi»che  Linie,  vom  Grafen  Frledr. 
von  Zollern  (f  1251),   dem  Sohne  des  oben 
erwähnten  Friedrich   II.,  gegründet,  ge- 
langte,  durch  wiederholte  Theilungen  ge- 
schwächt, erst  seit  Anfang  des  16.  Jahrb. 
wieder  zu  einiger  Bedeutung,  indem  Gral 
Eitel  Friedrich  IV.  (t  1612)  vou  Kaiser  Maxi- 
milian I.  1507  das  Reichskämmereramt  er- 
hielt.   Er  erwarb  durch  Tausch  gegen  dio 
schwefz.  Landschaft  Räziins  die  Herrschaft 
Haigerloch.   Sein  Enkel,  Karl  I.  (t  1576), 
erhielt  nach  Erlöschen  der  Familie  Werdou- 
berg  1529   die   Grafschaften  Sigmaringon 
und  Vöhringeu  und  erliess  1575  eine  Kr!>- 
folgeordnung,  wonach  seiue  Söhne  die  Tirol 
uud  Wappen  der  Grafschaften  H.,  Sigma- 
ringeu  und  Vöhringeu  und  der  Herrschaften 
Haigerlooh  und  Wöhrstein  gemeinschaftl., 
das  Reichskammereramt  aber  der  Senior 
des  Hauses  fuhreu    sollte.    Seiue  Sohn« 
Eitel  Friedrich  VI.  und  Karl  II.  theilten. 
so  dass  jener  H.,  dieser  SIgmaringeu  und 
Vöhringen  erhielt.    Jener  nahm  für  soiue 
Linie  den  Namen  Ä- Hechingen,  dieser  B.- 
Sigmaringcn  an.    Friedrichs   VI.  Sohn  Job. 
Georg  erhielt   v»u  Kaiser    Ferdinand  162J 
die  Kelch  tf&rtten  würde,  die  1633  auch  dem 
Senior  der  Sigmaringer  Linie  zu  Theil  ward. 
Mit  Kurbrandenburg  und  deu  Markgrafen 
von  Baireuth  uud  Ansbach  ivurdeu  1695  uud 
1707  Erbverträge  geschlossen,  die  gleich  der 
Erbfolgeordnung  vou  1575  iu  das  Familien- 
statut vom  24.  Jan.  Ia21  uberginceu.  Infolge 
der  polit.  Bewegungen  von  IMS  ontsagt?u 
die  Fürsten  Friedrich  Wilh-i>  •  vou  II. -Heesin- 
gen (reg.   seit  183»)  uud   Karl  Anton  von 
H.-Signiaringen  (reg.  seit  27.  Aug.  lS4a>  der 
R»?ieruug  7.  Dr-c.  1349,  worauf  die  Fürsteu- 
thumer  auf  Grund  jener  Erbvortrag«  au  dt« 
Kr.-ne  Preussen  fielen,  welche  12.  März  1360 
davon  Besitz  ergriff.    Dio  beiden  Fürsten 
zogen  »ich  mit  dun»  Rauge  der  nachgobore- 
DQD  Prinzen  des  konigl.  pretiss.  Hauaes  In* 
Privatleben  zurück.  Fürst  Fried' ich  Wilhelm 
von  H.-Hechingen  ,  g<ib.  16.  Febr.  l»öl.  lobuj 
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seit  seinem  Kucktritt  tu  Hohlstein  in  Schle- 
md;  f  3.  Sept.  1869  in  Poln. -Mettkow. 
Fürst  Karl  Anton  too  H.-Sigmariogen,  geb. 
7.  Sept.  1811,  Dec.  1858  bis  Marz  1462  preuss. 
Ministerpräsident  dann  Milltargouverneur 
der  Rheinprovinz  und  Westphalens  zu 
DCsseldorf.  Sein  2,  Sohn  Karl  Eitel  Fried- 
rich Zephyriu  Ludwig,  geb.  SO.  April  1831), 
fit  seit  80.  April  1866  durch  Wahl  Fürst 
von  Rumänien ;  sein  älterer  Sohn,  der  Erb- 
prior.  Leopold,  geb.. 8t.  Sept.  1835.  vermählt 
IS.  Sept.  1861  mit  Antonia,  Infantiu  von 
Portugal,  preuas.  Oberst  ä  la  suite,  ward 
von  der  span.  Regentschaft  Juni  1870  als 
König  von  Spanien  in  Vorschlag  gebracht, 
nahm  bedingungsweise  an,  lohnte  wegen 
der  inzwischen  eingetretenen  Verwicklungen 
11.  Juli  ab.  Seine  Wahl  war  die  unmittel- 
bare Veranlassung  des  Kriegs  1870  u.  1871 
zwischen  Deutschland  und  Frankreich.  Vgl. 
.Monumente  Zolleraua',  1858  —  61,  7  Bde.; 
Biedel,  ,Dic  Ahnherren  des  preuss.  Königs- 
haus«»4,  1851.  [waldes,  in  Bayern,  3085'  h. 
Hoher  Bogen,  isolirter  Gipfel  dos  Böhmer- 
Hoherpriexter,  der  Jtid.  Oberpriester, 
deas-n  Würde  iu  der  Familie  Aarons  vom 
Vater  auf  den  Sohn  forterbte,  von  Herodes 
d.  Gr.  auch  an  gemeine  Priester,  daun  von 


fremden  weltl.  Herrschern ,  zuletzt  vom 
Pöbel  verliehen  ward.  Seine  Amtskleidung 
bestand  in  einem  baumwollenen  blauen  Ober- 
kleide,  einem  kurzen  Leibrock  von  gezwiro- 
temByssus  und  viereckigem  doppelten  Schild 
mit  den  Namen  der  12  Stämme.  Der  Mittler 
zwischen  Jehorah  und  dem  Volke,  der 
jährl.  einmal  im  Ailerheiligsten  der  Stifts- 
hütte, später  des  Tempels,  durch  Gebet  und 
Opfer  das  Volk  mit  Gott  versöhnte. 

Hoher  Rath,  s.  v.  a.  Synedrium. 

Hohes  Lied  (  Lied  der  Ueder),  das  einzig 
übrige  Erzeuguiss  der  weltlichen  Lyrik  der 
Hebräer,  aus  dem  9.  Jahrb.  v.  Ohr.,  mit 
Unrecht  dem  König  Salomo  zugeschrieben; 
handelt  in  Form  eines  Liedercyklus  von  der 
treuen  Liebe  Sulamits  zu  einem  Hirten;  alle- 
gorisch auf  das  Verhältnis*  zwischen  Jeho- 
vah  und  dem  Volke  Israel,  dann  auf  das 
zwischen  Christus  und  der  Kirche  gedeutet. 

Hohe  Veen,  s.  Veen. 

Hohlgeachoss,  Hohlkugel,  s.  v.  a.  Bombe, 
GrAnitte,  Shrapuel. 

Hohlkehle,  rinnenförmign  Aushöhlung, 
deren  Profil  einen  Viertel*  oder  Halbkreis 
bildet,  an  Gesimsen,  Saulenfüssen,  Fenster- 
u.  Portalgewänden  etc.  vielfach  angewendet. 

Hohlmasse  : 


Baden 
und 
Schweiz 
Kalter 


England  Frank- 

B"yarn     Imperial  "ich 
Scheffel  |  Quarter  Hektoliter 


vor 
Iii  mlen 


Oester- 
reich 

Wiener 
Bleue 


Preussen 

Scheffel 


Sachsen  |  Wörtern  - 

Dresdner]  ber* 
Scheffel  I  Scheffel 


1 

1,48t 
1,939 

0,MT 
0,808 
0.410 
0.368 
0.«  ?i 
1,18t 


0,675 
1 

1,308 
0,450 
0,140 

0,277 

0,247 
0.467 
0,797 


0,M6 
0,765 
1 

0,344 
0,107 
0,811 
0,189 
0,357 
0,609 


1,800 
2,224 
2,908 
1 

0,318 
0,616 
0,350 
1,038 
1,77« 


H.  für  Flüssigkeiten,  s.  Flii**igteitsmas$. 

Hohlspiegel,  s.  Spiegel. 

Hohnstein,  elicmal.  Grafschaft  in  Nord- 
thüriTigen  und  am  Harz  (sogyn.  ,alte  Graf- 
schaft4 mit  dem  Stift  Ilefeld  etc.),  ca.  18 
QM.,  jetzt  zum  preuas.  Regbz.  Hildesheim, 
Kr.  Zellerfeld,  gehörig. 

Hohnstein,  Stadt  in  der  sächs.  Schweiz, 
aa  der  Polenz,  auf  115u'  h.  Felsen,  1410  Ew. 

Hohofen,  s.  Eisen. 

Holback,  PuiiI  Heinr.  Dietr.,  Baron  von, 
franz.  Philosoph,  geb.  um  1723  zu  Heidels- 
heim in  der  bayer.  Pfalz,  lebte  iu  Paris; 
t  81.  Juni  1789  daselbst.  Geistvoller  Ver- 
treter des  Naturalismus ,  bekämpfte  das 
Cbiistenthum  und  jede  positive  Religion 


4,816 
7,186 
9,334 
3,810 
1 

1,974 
1,764 
3,333 
5,689 

und 


8,434 
3,616 
4,789 

1,626 
0,607 
1 

0,694 
1.68S 
8,883 
edelsten 


8,723 
4,066 
5,291 
1,618 
0,567 
1,119 
1 

1,889 
3,225 
M*ist«r 


1,445 
8,142 

8,800 
0.963 
0,300 
0,592 
0,529 
1 

1,707 


0,846 
1,265 
1,641 
0,564 
0,176 
0,347 
0,310 
0,686 
1 


deutscher  Kunst. 


Hauptwerke :  Flügelaltar  des  heil.  Sebastian 
(jetzt  iu  Blüncheu),  Madonna  mit  der  Fa- 
1  milie  des  Bürgermeisters  Meyer  (SExempl., 
in  Dresden  und  Darmstadt,  letzteres  wahr- 
scheinlich das  Original),  Madonna  von  Solo- 
thurn,  Passion  (Basel)  und  zahlr.  andere 
Gemälde  iu  deutscheu  und  engl.  Sammlun- 
gen; ausgezeichnete  Porträts:  Moretto (Dres- 
den), Jörg  Gysin  (Berlin),  Melanchthon  (Han- 
nover), Jane  Seymour(Wien)  u.  v.  a. ;  Todten- 
tauz  (40  Holzschnitte,  Lyon  1538  u.  öfter), 
Bilder  zum  A.  T.,  Zeichnungen  zu  Erasmus 
,Lob  dor  Narrheit4  u.  a.  Vgl.  Woltmann  (1867, 
8  Bde.).  —  Ein  dritter  Haut  H.  zu  Augsburg, 
Grossvater  des  Vor.,  der  seit  1848in  dio  Kunst- 


Schr.  .Histoire   critique   de  Jesns  Christ4   gesch.  eingeführt  ist,  beruht  auf  Täuschung 


rem  1770);  «Systeme  de  la  nature4  (deutsch 
19431:  ,La  nionale  universelle4  (1776)  u.  A. 

Holbtln,  8  ber.  Maler,  1)  Hans,  der  Aeltere, 
r*b.  um  1460,  hauptsächlich  iu  Augsburg 
wohnhaft;  t  1584.  Werke  von  ihm  in 
Augsburg,  Frankfurt  (städelsches  Institut), 
München.  —  8)  Bant ,  der  Jüngere ,  Sohn 
des  Vor.  ,  geb.  um  1495  ru  Augsburg, 
lies*  sich  1516  in  Basel  nieder  ,  wurde 
V>U  nach  England  berufen;  f  Okt.  1543 


Holberg,  Ludwig,  Freih.(won),  dän.  Dich- 
ter, geb.  6.  Nov.  1684  zu  Bergen  (Norwegen), 
Professor  zu  Kopenhagen,  1747  geadelt;  t 
27.  Jan.  1751  zu  Soröe.  Der  Schöpfer  der 
uoueru  dän.  Literatur,  insbes.  durch  seine 
zahlr.  Lustspiele  (krit.  Ausg.  1843  ff.,  3 Bde.; 
deutsch  iu  Auswahl  von  Prutt ,  1863;  Be- 
gründer der  kom.  Bühno  in  Dänemark. 
Sehr,  ausserdem  ,Peder  Paars4  ( heroisch  - 
kom.  Gedicht.  1719);    ,Nils  Klims  Unter- 


au der  Pest.  Einer  der  grossten  I  irdische  Roise*  (lat.  kom.  Roman;  deutsch 
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ron  Wolf,  1847) ;  Episteln4  (1748  f.,  5  Bde.)  etc. 
Vgl.  Prutx,  ,H.,  Leben  und  Schriften',  1857. 

Hole«!  L.  (Honiggras) ,  Pflanzengattung 
der  Gramineen.  H.  lanatns  L. ,  gemeinei 
H.,  auf  feuchten  Wiesen,  gutes  Schnittgras. 
H.  arenaceus  Scop.,  s.  ▼.  a.  Arrhenaterum 

Ho\d*( Frau  Holle),*.  Hulda,  [elatius,  s.d. 

Holfter,  die  zu  beiden  Seiten  des  Sattels 
angebrachten  Futterale  für  die  Pistolen. 

Holten,  Flecken  im  ungar.  Komitat  Neu- 
tra, au  der  March.  1811  Ew.  Kgl.  Schloss, 
grosse  Porzellanfabr.,  span.  Schaferei. 

Holkar,  Name  des  Herrschergeschlechts 
Ton  lndur  (s.  d.)  in  Ostindien,  da«  mit 
Mulhnr-Rao  (geb.  1693),  einem  ursprüngl. 
Bauer,  begiunt.  [Lumpen,  s.  Papier. 

Holländer,  Maschine  zum  Zerkleinern  der 

Holländerhlau,  s.  v.  a.  Nenblau. 

Holländer*!,  eine  auf  holläud.  Art  ein- 
gerichtete Milch*  und  Käsewlrthschaft;  auch 
die  ron  einem  Holländer  unternommene 
Pachtung  des  MelkTiehs  auf  einem  Gute. 

Holländerin,  Wasserschöpfmaschine,  be- 
steht aus  Hebeschaufeln,  die  Ton  einerWind- 
mühle  bewegt  werden. 

HolländerwelKS,  s.  v.  a.  Bleiweiss. 

Holland,  s.  t.  a.  Königr.  der  Niederlande; 
insbes.  die  alte  Graftchafi  IL,  welche  die 
8  jetzigen  ProT.:  Nordholland,  49,6  QM.  und 
571.433  Ew.  (Hauptst.  Amsterdam),  und  Süd- 
kolland, 34,3  QM.  und  «73,761  Ew.  (Hauptst. 
Haag),  umfasste,  der  blühendste  und  bevöl- 
kernde Theil  des  Königreichs.  Seit  8.  Jahrh. 
zu  Frankreich  gehörig,  stand  H. unter  Grafen, 
Ton  denen  die  toii  Viaardingen  reichsunmit- 
telbar wurden.  Nach  dem  Aussterben  der- 
selben (1299)  fiel  das  Laud  durch  Vererbung 
an  die  Grafen  Ton  Hennegau.  In  der  Mitte 
des  14.  Jahrh.  innere  Unruhen  infolge  des 
Streits  zwischen  Margaretha,  der  Gemahlin 
Kaiser  Ludwigs  des  Bayern,  welcher  das 
Land  nach  ihres  Bruders,  des  Grafen  Wil- 
helm IV.,  Tode  durch  Erbschaft  zugefallen 
war,  und  ihrem  Sohne  Wilhelm  V.  (Hoeks 
und  Kabeljaus),  bis  H.  nach  dem  Sturze  der 
Gräfin  Jakobäa,  der  letzten  Besitzerin  des- 
selben aus  bayer.  Stamme,  1430  an  Burgund 
fiel.   Weiteres  s.  Burgund  und  Niederlande. 

Holland,  Henry  Jtich.  Vastall,  Lord,  engl. 
Staatsmann,  geb.  23.  Nov.  1773,  ward  1797 
Mitglied  des  Oberhauses,  entschiedener  Ver- 
treter freisinniger  Politik,  1606  kurze  Zeit 
im  sogen.  Ministerium  der  Talente ,  be- 
kämpfte dann  24  Jahre  hindurch  die  toryi- 
stische  Politik,  1830  Kanzler  desHerzngth. 
Lancaster,  Mitglied  des  Reformministeriums 
Grey  und  1833  des  Ministeriums  Melbourne ; 
t  22.  Okt.  1840  zu  London. 

HollandHdiep,  Mündungsarm  der  Maas  in 
den  Niederlanden,  am  Blesbosch  beginnend. 

Hollar,  Wentel,  Kupferstecher,  geb.  1607 
zu  Prag,  t  -677  in  London.  Ueber  3000  Blät- 
ter; am  berühmtesten:  Adam  und  Eva  und 
DaTid  Tor  Saul  (Holbein),  Esther  (P.  Vero- 
nese),  Ecce  homo  (Tizian),  der  grosse  Kelch 
(Mantegna)  u.a.  Vgl.  Parthey,  .W.  H.,  Ver- 
zelchniss  solner  Kupferstiche',  1853. 

Holle,  Federbusch  mancherVogel ;  s.  Hulda. 

Hollander,  s.  Sambucut. 

Holothurlen,  s.  Siernwürmer. 


Holstein,  Herzogth.  in  Norddeutschland, 
zwischen  Ost-  und  Nordsee,  durch  den  Eider- 
kanal  Ton  Schleswig  getrennt,  seit  1866  Be- 
standteil der  preuss.  ProT.  Schleswig  -H.t 
152.»  QM.  und  54,600  Ew.  —  Die  älteren  Be- 
wohner H.s  geben  in  der  grossen  Stamm- 
Terbindung  der  Sachsen  auf.  Später  wer- 
den die  holstein.  Sachsen  als  Nordelbinger 
oder  Nordleute  bezeichnet.'  Sie  wurden  Ton 
Karl  d.  Gr.  unterworfen  und  zum  Christen- 
thum bekehrt.  Darauf  Einfälle  der  Dänen 
und  Wenden.  Heinrich  I.  stellte  die  in 
Verfall  geratheue  Mark  zwischen  Eider  und 
8chley  (934)  wieder  her.  Kaiser  Konrad  IL 
überliess  dieselbe  1027  dem  dän.  König 
Knud  d.Gr.,  und  seitdem  bilden  die  Eider 
und  dieLeTensau  die  Nordgrenze  H.s.  Kaiser 
Lothar  Terlieh  H.  1106  dem  Grafen  Adolf  I. 
Ton  Schauenburg  (1106—28).  Adolf  IL  (1128 
bis  1164)  eroberte  Wagrien;  Adolf  III.  (f  1225) 
Dithmarschen,  musste  aber,  im  Kampfe  mit 
den  Däuen  gefangen,  auf  H.  Terzichten, 
welches  nun  über  20  Jahre  zum  Reiche  Wal- 
demars II.  gehörte.  Adolf  IV.  eroberte  es 
1225  wieder  und  behauptete  es  durch  seinen 
Sieg  bei  Boruhöved  22.  Juli  1227.  Dithmar- 
schen kam  an  das  Erzstift  Bremen.  Darauf 
mehrfache  Landestheilungen.  Graf  Ger- 
hard d.  Gr.  gebot  1304—40  in  Dänemark  alt 
unumschränkter  Gebieter  und  erhielt  Schles- 
wig als  erbliches  Lehn.  Nachdem  im  Ver- 
trag zu  Nyborg  auf  Fünen  1386  das  Herzog- 
thum Schleswig  i.ls  erbliches  dän.  Fahnen- 
lehn  den  holstein.  Grafen  von  der  rends- 
burger Linie  zur  gesammten  Hand  überlassen 
worden,  ward  Gerhard  VI.  förmlich  damit  be- 
lehnt. Das  so  geschaffene  Schletwiq- Holstein 
stand  1S*<6  —  1459  unter  dem  Schauenburg. 
Fürsteuhause.  Der  schaueuburg.  Manns- 
stamm erlosch  1459  mit  Graf  Adolf  VIII., 
worauf  die  Stände  seiner  Schwester  Sohn, 
den  Grafen  Christian  Ton  Oldenburg  (seit 
1448  König  Ton  Dänemark),  zum  Landesherrn 
Ton  H.  erhoben.  Kaiser  Friedrich  HL  Ter- 
einigte  1474  die  Grafschaften  H.  und  Stor- 
marn  nebst  Wagrien  und  Dithmarschen 
zu  einem  Heruogthnm  H.  Seitdem  war  es 
unmittelbares  Reichsland  (Fahneulehn)  bis 
1806.  König  Christian  III.  begründete  die 
königl.  Hauptlinie,  zu  welcher  die  Neben- 
linien H.-Sonderburg-Augusteuburg  und  H.- 
Sonderburg-Bek ,  seit  1826  H.  -  Sonderburg- 
Glücksburg  stets  nur  im  Verhältnis*  apana- 
girterLinieu  blieben.  Herzog  Adolf  (f  1586) 
gründete  die  herzogl.  Hauptlinie  H.-Gottorp, 
Ton  der  das  jetzige  russ.  Kaiserhaus,  da» 
Oldenburg,  und  das  1809  entthronte  schwed. 
Königshaus  abstammen.  Darauf  fortgesetzte 
Theilungen  und  Streitigkeiten.  1773  über- 
liess der  Grossfürst  Paul  Ton  Russland  sei- 
nen Autheil  an  H.  dem  dän.  Königshause 
gegen  die  Grafschaften  Oldenburg  und  Del- 
menhorst, die  er  als  Herzogthum  der  jün- 
geren Linie  abtrat.  Seitdem  theilte  H.  die 
Schicksale  der  dän.  Monarchie,  mit  der  es 
9.  Sept.  >606  völlig  vereinigt  ward.  1815 
wurde  es  nebst  Sachsen-Lauenburg  in  den 
deutschen  Bund  aufgenommen.  Durch  Gesetz 
vom  15.  Mai  1834  ward  eine  provinzialstän- 
dische  Verfassung  eingeführt.    Der  erste 
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hol  stein.  Landtag  trat  Herbst  1835  in  Itzehoe 
zusammen.    Weiteret  i.  Schleswig-  Holstein. 

Holtet,  Karl  von,  Schriftsteller,  geb.  24. 
Jan.  1797  in  Breslau,  zeit  1819  Schauspieler 
in  Breslau,  Berlin,  Darmstadt,  1837  —  39 
Tbeaterdirektor  zu  Riga,  lebte  seitdem  an 
verschiedenen  Orten,  zuletzt  bei.  in  Grats. 
Bürgerte  das  Vaudeville  in  Deutschland  eiu: 
.Wiener  In  Berlin4,  .Der  alte  Feldherr4 
(.Theater*  1845);  schrieb  .Gedichte*  (5.  Aufl. 
1861)  und  .Schles.  Gedichte4  (12.  Aufl.  1871), 
zahlr.  Romane  (,Die  Yagabunden4  1851, 
.Christian  Lammfell'  1851,  .Der  letzte  Ko- 
mödiant4 1863,  etc.)  and  die  Autobiographie 
.Vierzig  Jahre4  (8.  Aull.  1859).  .Erzählende 
Schriften4  (1868—69,  39  Bde.).  Auch  als 
dramat.  Vorleser  ausgezeichnet. 

Holtzcndorff,  Fron*  von,  Strafrechtslehrer, 
geb.  14.  Okt.  1889  zu  Vietmannsdorf  In  der 
Uckermark,  seit  1861  Prof.  «u  Berlin,  wid- 
met »Ich  der  Reform  des  Strafwesens  und 
der  Gefangnissanstalten.  Sehr.  ,Die  Depor- 
tation als  Strafmittel  in  alter  und  neuer 
Zeit4  (1859);  ,Die  Kürzungsfähigkeit  der 
Freiheitsstrafen4  (1861);  .Die  Umgestaltung 
der  Staatsanwaltschaft  Tom  Standpunkte 
unabhängiger  Strafjustiz4  (1865);  ,Der  Bru- 
dermorden des  Rauben  Hauses  und  sein  Wir- 
ken In  den  Strafanstalten4  (1862)  u.  A.  Gibt 
seit  1861  die  .Allgem.  deutsche  Strafrechts- 
zeitung4 heraus. 

Holtzmann,  Adolf,  Sprachforscher,  geb. 
8.  Mal  1810  zu  Karlsruhe,  seit  1858  Prof.  der 
deutschen  Sprache  und  Literatur  su  Heidel- 
berg ;  f  das.  4.  Jnli  1870.  Werke:  .Ueber 
den  Umlaut'  (1843);  ,Ueber  den  Ablaut4 
(1844);  .Indische  Sagen4  (1854);  .Kelten  und 
Germanen4  (1855);  die  Epoche  machenden 
.Untersuchungen  über  das  Nibelungenlied4 
(gegen  Lachmanns  Kritik  gerichtet,  1854), 
krit.  Ausgab«  des  Gedichts  (8.  Aufl.  1863); 
»Altdeutsche  Grammatik4  (1.  Bd.  1870)  u.  A. 

Hulyhead  (ffpr.  Hollihedd),  brit.  Insel  im 
St.-Georgskanal,  westl.  bei  Anglesea.  Dar- 
auf die  Stadt  H.,  Ueber fahrtsort  nach  Irland, 
6198  Ew.,  grossart.  Hafenbau. 

Holz,  die  Hauptmasse  der  Stämme,  Aeste 
und  Wurzeln  der  Bäume  und  Sträucher,  be- 
steht aus  dem  Mark  und  den  von  der  Rinde 
umschlossenen  Jahr  -  oder  Holzringen,  von 
welchen  die  äusseren  der  Splint,  die  In- 
neren das  durch  Farbe,  Härte  und  Dauer- 
haftigkeit unterschiedene  Kernholz  bilden. 
Das  H.  besteht  aus  Zellgewebe,  und  die 
Verdickung  der  Zeilhäute  durch  Lignln  be- 
dingt die  Härte,  meist  auch  die  Schwere 
deseelben.  Winterbols  enthält  Reservestoffe 
(Stärke),  ist  daher  schwerer  als  Bommerholz. 
Gewicht  von  1  Kublkfuss  lufttrockenen  H.es: 


Ahorn 
Birke  . 


Erle  . 
Esche  . 
Fichte 


45  Pfd. 
44  . 

46  - 
48  • 
64  - 
»1  • 


46 
88 
40 


Kirschbaum  43  Pfd. 


Lärche  . 
Linde 
MatiHgon! 
Nnssbaum 
Pappe]  . 
Pockhol» 
Tanne 
Ulme  .  . 
Weide  . 


34 
34 
54 
49 
31 
86 
40 
41 
30 


'  Der  Wassergehalt  des  H.es  schwankt  mit 

der  Jahreszelt  und  ist  im  Frühjahr  am 
grössten;  durchschnitt!,  enthält  Hainbuche 
18.0,  Birke  30,8.  Klefer  39,7,  Fichte  45,9, 
Schwarzpappel  51,8  %■  Der  Aschengehalt 
schwankt  um  l°/o.  Getrocknetes  H.  zieht 
sehr  begierig  Feuchtigkeit  an.  Die  Fällseit 
hat  auf  die  Dauerhaftigkeit  des  H.es  bei 
guter  Behandlung  nnch  dem  Fälleu  wenig 
Einfluss.  In  Wind  und  Wetter  dauern  Eiche 
100,  Ulme  60,  Kiefer  85,  Fichte  40,  Buche  10 
Jahre.  Die  Faulnlss  des  H.es  wird  ver- 
hindert durch  Imprägnlren  mit  Kupfer-, 
Ziukvitriol,  Quecksilberchlorid,  Kreosot.  — 
Handel.  In  den  ourop.  Grosshandel  kommt 
jährl.  für  78  MiU.  Thlr.  H.,  davon  stammeu 
80»/«  MiU.  aus  Schweden,  15Vi  aus  Oester- 
reich, 13  aus  Norwegen,  7,s  aus  Russland, 
4,3  aus  Prov.  Preussen  und  Polen,  5  aus 
Nordamerika.  Vgl.  Xbrdlinger,  .Technische 
Eigenschaft  der  Hölzer4,  1860. 

Holzappel,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Wies- 
baden, unfern  der  Lahn,  1013  Ew.;  Hauptort 
der  Gräften.  H.  (früher  Besitzung  de«  Erz- 
herzogs Stephan,  f  1867,  jetzt  des oldeuburg. 
Prinsen  Ludwig).  Blei-  uud  Silberhütte 
(29.014  Otr.  Blei,  35,7  Orr.  Silber).  [Blau. 

Holzblau,  mit  Blauhols  hervorgebrachtes 

Holzbock,  s.  Zecke. 

Holzciment,  Mischung  von  Theer  mit 
Cäment  und  Schwefel,  dient  zur  Herstel- 
lung billiger  und  dauerhafter  Dächer.  Vgl. 
Lipowitt,  .Portlandcämentfabrikation4,  1868. 

Holzessig  ( Holnäure),  Essig,  welcher  sich 
neben  Gasen,  theerlgeu  Produkten,  Methyl- 
alkohol etc.  bildet,  wenn  man  Holz  in  ge- 
schlossenen Gelassen  erhitzt,  die  Dämpfe 
ableitet  und  verdichtet;  entsteht  als  Neben- 
produkt bei  der  Holzgasbercituug.  Roher  H. 
enthält  Kreosot  und  dient  zur  Imprägnlrung 
de*  Holses,  zur  nassen  Raucherang  des 
Fleisches  etc.,  wird  meist  durch  Neutrali- 
sation mit  Kalk ,  Rüstung  des  essigsauren 
Kalks  und  Zersetzung  desselben  mit  Glau- 
bersalz auf  ossigsaures  Natron  verarbeitet. 

Holzfresser  (HolsM/er,  Xylophaga  I*tr.), 
Familie  der  vierzehlgen  Käfer.  Mehrere 
Arten  der  Gattungen  Borkenkäfer  (Bostry- 
chus  Fabr.),  ßaHkäftr  (Hylesinus  Fabr.)  und 
Splintkäfer  (Eccoptogaster  Hbst.)  richten  in 
Walduugen  oft  grossen  Schaden  an,  indem 
die  Larven  in  der  Rinde,  im  Bast  oder  im 
Holz  Gänge  bohren. 

Holzgas,  s.  Ga$. 

Holzgeltct,  s.  v.  a.  Methylalkohol. 
Holzkäfer,  s.  Holsfrester. 
Holzkohle,  s.  AoHIf. 

Holzniinden,  Kreisst.  inBraunscbweig,  an 
der  Weser,  5783  Ew.  Baugewerkschule. 


Weissbuche  50  - 


Holzroth,  aus  Fernambukholz  mit 
chlorid lösnng  bereitete  rothe  Farbe. 
Holzsäure,  s.  v.  a.  Holzessig. 
HolzM-hneldekunst  (Xylographie),  eine  der 
nachbildenden  Künste,  deren  Technik  darin 
besteht,  dass  auf  die  glatte  Oberfläche  einer 
Holzplatte  (Stock),  gewöhnlich  die  Stirn- 
seite von  Buzbaum ,  die  Zeichnung  mit 
Bleistift  aufgetragen  und  dann  aUes  zwi- 
schen den  Linien  derselben  gelegene  Holz 
bis 


Digitized  by  Google 


79G 


H©lzschuhe  —  Homöopathie 


Stichel ,  Messer  und  anderer  Werkzeuge 
herausgehoben  wird,  so  dass  die  Zoicbuung 
erhaben  stehen  bleibt  und  so,  mit  Farbe 
versehen,  auf  der  Buchdruckerpresse  abge- 
druckt werden  kann.  Von  den  Chinesen 
schon  In  sehr  früher  Zeit  zum  Bücherdruck, 
in  Deutschland  auerst  um  1350  cur  Anfer- 
tigung Ton  Spielkarten  angewendet;  die 
«raten  grösseren  Holzschuitte:  der  heilige 
Christoph  (1483)  und  die  «Biblis  pauperum' 
(1429).  Um  1480  bereits  bed.  Vervollkomm- 
nung der  H. ,  die  während  des  16.  Jahrh. 
die  grösste  Verbreitung  fand  und  fast  nur 
in  den  Händeu  von  Deutschen  war.  Vor- 
t liglichste  Förderer:  Wohlgemulh,  A,  Dürer, 
SckevfftdiH,  L.  Cranoc h ,  Burgkmayr  u.  A. 
Seit  Mitte  des  17.  Jahrh.  vom  franz.  Kupfer- 
stich verdrängt,  knm  der  Holzschnitt  ausser 
Gebrauch  und  gelaugte  erst  zu  Anfang  des 
19.  Jahrh.  (bes.  durch  den  Engländer  Berwick 
und  die  Deutschen  Imger  und  Gubite)  wieder 
in  Uebung  und  seitdem  au  einer  ungeahnten 
Vollkommenheit.  Gegenwärtig  beliebtestes 
und  verbreitetstes  Illustrationsmittel.  Vgl. 
Heller,  .Geschichte  der  II.",  1822;  Schatler, 
.Schule  der  H.1,  1866. 

Holzschuhe  (fr.  Sabott) ,  aus  Holz  ge- 
schnitzte, geschwärzte,  lackirte  und  gefüt- 
terte Schuhe;  In  Frankreich  allgemein. 

Holzspiritus,  s.  r.  a.  Methylalkohol. 

Holzstift  e,  aus  Massholder-  oder  Schwarz- 
birkenhols  gospaltene  und  in  rotirenden 
Trommeln  polirte  Stifte  zum  Befestigen  der 
8tiefe)sohleu;  werden  in  Thürlugen,  Schle- 
sien, Böhmen,  Kordamerika  dargestellt. 

Hol zstoff  [  Zellstoff),  s.  v.  a.  Cellulose;  auch 
der  durch  Zerkleinerung  von  Hols  (Fichte, 
Ahorn,  Aspe)  gewonnene  Rohstoff  zur  Pa- 
pierfabrik ntion  (s.  d.). 

Holztrank  (Decoctum  lignorum),  schweiss- 
und  harntreibendes  (sogen,  blutreinigendes) 
Mittel,  bes.  bei  Hautkrankheiten  verwendet. 
Bestaudthoile:  Guajakholz,  Kletten-,  Seifen- 
und  Süssliolswurzel,  Sassafrasholz. 

Holzwespen  (Siricidae,  Xylophaga),  In- 
sektenfnmilie  der  Hymenopteren ,  deren 
Larven  2  Jahre  lang  im  Holz  leben.  ßi««e»< 
*oc$pe,  gelbe  Fichttnwe*pc  (Sirex  gigas  L.),  16"' 
1.,  richtet  In  Tannenwäldern  Schaden  an. 

Holzwolle,  fein  zertheiltes  und  gefärbtes 
Holz,  dient  zur  Darstelluug  der  Sammct- 
tapeton,  als  Streusand,  Packmaterial  etc. 

Holzwurm,  s.  v.  a.  Borkeukäfer. 

Homann,  Joh.  Baptist,  Karteu Stecher,  geb. 
20.  März  1663  zu  Kamlach  (Bayern),  be- 
gründete 1702  in  Nürnberg  einen  Land- 
kartenhandcl  uud  lieferte  selbst  gegen  200 
Karten ,  darunter  den  grossen  , Atlas  über 
die  ganze  Welt4  (1716, 126  Bl.);  t  L  Juli  1724. 

Homberg;  Kreisstsdt  im  preuss.  Itogbz. 
Kassel.  3170  Ew.  Lehrerseminar. 

Homburg  (H.  vor  der  Höhe),  Hauptstadt 
des  Obertauuuskrelses  im  preuss.  Regbz. 
Wiesbaden,  2  M.  nördl.  vou  Frankfurt  a/M., 
8032  Ew.;  bis  1866  Hauptstadt  der  Land« 
graf schalt  Hessen  -  Homburg ;  eins  der  be- 
deutendsten Taunusbäder  (5  eisen  haltfg- 
salin.  Quellen),  mit  palasUrtigen  Gebäuden, 
Parkanlagen  etc.  Darüber  das  vormalige 
Kesidenzschloss.  Spielbank  der  Gebr.  Blanc. 


Home  (engt,  spr.  Hobm),  Helm,  Heimat, 
Hans. 

Homer,  der  älteste  und  gefeiertste  griech. 
Dichter,  um  1000  —900  v.  Chr.,  durchaus  in 
myth.  Dunkel  gehüllt,  wahrscheinlich  aus 
Jonien  gebürtig,  nach  Ein.  Sohn  des  Mäon 
(daher  ,Mäonide'  genannt).  Vater  und  Mei- 
ster der  epischen  Poesie;  seine  Werke,  die 
auf  den  griech.  Kulturgang  wie  auf  die 
künstlerische  Bildung  der  ganzen  europ. 
Menschheit  den  grössten  Eiufluss  übten: 
,Ilias(  (aus  dem  trojan.  Kriege  eine  Episode 
von  51  Tagen  umfassend:  die  Entzweiung 
dtfc  Agamemnon  mit  Achilles  und  deu  Zorn 
des  letztern  bis  zur  Leichenbestattung 
Hectors,  24  Gesäuge)  und  .Odyssee*  (die 
Abeuteuor  des  nach  Trojas  Einnahme  in 
sein  Vaterland  heimkehrenden  Odysseus 
darstellend,  24  Gesänge).  Dieselben  sollen 
zuerst  durch  Lykurg  (9.  Jahrh.)  aus  Klein- 
asien nach  Griechenland  gebracht  worden 
sein;  3  Jahrh.  später  wurde  durch  Pisistra- 
tu s  und  seine  Söhne  eine  Sammlung  der- 
selben veranstaltet;  Ihre  jetzige  Gestalt 
erhielten  sie  erst  in  der  alexandr.  Periode, 
bes.  durch  Aristarcbus.  Die  Streitfrage 
über  die  ursprüugl.  Einheit  beider  Ge- 
dichte, seit  F.  A.  Wolf  (s.  d.)  lebhaft  er- 
örtert, ist  noch  au  keinem  endgültigen 
Resultate  gelangt.  Von  den  zahlr.  Werken 
darüber  am  bedeutendsten  die  von  Lackmann 
(1847),  üitzech  (1830),  Lauer  (1851),  Jalob 
(1857),  Kirchhof  (1859)  etc.  Die  dem  H. 
zugeschriebeneu  Hymnen  und  .Batracho- 
myomachia'  (Froschmäusekrieg)  sind  spä- 
teren Ursprungs.  Erste  gedruckte  Ausgabe 
H.s  von  Vhalcondylae  (FJor.  1488);  seitdem 
zahllose  Ausgaben  (von  Wolff  1817,  Bekker 
1843  u.  1858,  Fäti,  5.  Aufl.  1867-69,  Dmdorf, 
4.  Aufl.  1856,  etc.)  und  Kommentare  (vou 
Nitnch,  DÜderlein,  Xageltbach  etc.).  Ueber- 
setzungenvon  Ko«(1793),  Min  kwitz  (1854— 
1856),  Vomier  (1855  und  1865),  Ehrentkai 
(.Odyssee',  1865)  u.  A. 

Hörnenden,  im  griech.  Alterthum  eine 
auf  Chios  heimische  Sängerschulo ,  welche 
nach  Homers  Vorgange  dichtete,  auch  dessen 
Lieder  durch  Ueherlieferung  fortpflanzte; 
wahrscheinl.  Verfasser  der  homerischen 
.Hymnen1.  Vgl.  Hoffmann,  ,Hnmer  uud  die 
Homeridonsage  von  Ghlos',  1856. 
Homicidlum  (lat.),  Mord,  Todtschlag. 
Homiletik  (gr.),  Wissenschaft!.  Anleitung 
zurgcistl.  Beredsamkeit,  Theil  der  Rhetorik. 

Homille  (gr.) ,  Gespräch,  Rede;  insbes. 
Auslegung  eines  Bibeltextes  in  Predigtform. 

Homme  (fr.,  spr.  Omm),  Mensch;  h.  d'af- 
faire*  (spr.  daffahr),  Geschäftsführer;  h.  de 
lettre*  (spr.  dö  lettr),  Gelehrter,  [kömmling. 
Homo  (lat.),  Mensch.    //.  nocu».  Empor- 
Homo  (gr.),  in  Zusammensetzungen,  s.  v.  a. 
zu -lammen,  gleich;  homö,  ähnlich. 
Homo  diluvii  testis  (lat.,  d.  1.  Sündfluth- 
I  mensch),  im  öuiuger  tertiären  Schiefer  ge- 
fundenes und  vou  Scheuchzer  beschriebenes 
Skolot,  galt  zuerst  für  ein  mouschllches, 
stammt  aber  von  einem  Schwauzlurche. 

Homöopathie,  medicinisches  System,  von 
Samuel  HaJinemann  erfunden.  Nach  dem- 
selben ist   die  Krankheit  nnr  durch  die 
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Aufsuchung  ihrer  Symptome  zu  erkennen 
and  dun  Ii  Bekämpfung  derselben  su  be- 
handeln. Es  sollen  nun  bestimmte  Arznei- 
mittel sin  Gesunden  eine  Reihe  Ton  Krank- 
heitsseichen (Symptomen)  herrorrufen,  und 
dieselben  Mittel  sollen  im  Stande  sein,  wenn 
mau  sie  in  hinreichender  Verdünnung 
f.Potenzirung')  einem  Kranken  darreicht, 
der  ähnliche  Symptome  zeigt,  letztere  hin- 
wegzuschaffen, daher  der  oberste  Grund- 
satz der  H.:  .SimiUa  similibus  curan- 
tur*.  Als  wesentliches  Hülftmittel  dienen 
die  homöopathischen  Arzneiprüfungeu  an 
Gesunden,  und  es  gelang  Hahnemann  und 
«einen  Schülern,  durch  ein  Medikament  über 
2000  (!)  Terschiedene  Symptome  hervorzu- 
rufen. Die  Zubereitung  homöopathischer 
Heilmittel  führt  zn  S  Formen:  1)  Verrei- 
bnmm  ron  1  Theil  der  trocknen  Substanz 
mit  99  Tb.  Milchzucker  (1.  Verreibung); 
die  folgende  wird  au»  1  Theil  der  1.  Ver- 
reibung  mit  99  Theilen  Milchzucker  ge- 
macht u.  s.  f. ;  2)  Esatnsm  und  Verdiinnungen. 
Gleiche  Theile  de«  Saftes  der  Arzneipflanze 
und  Alkohol  werden  gemischt  und  nltrirt, 
daTon  1  Tropfen  mit  99  Tr.  Alkohol  gibt  die 
erste  Verdünnung,  1  Tr.  dieser  mit  99  Tr.  Al- 
kohol die  zweite  u.  s.  f. ;  S)  Streukügelchen  : 
fefnste  Zuckerkügelehen  100  Stück  werden 
mit  1  Tr.  einer  Verdünnung  befeuchtet  und 
irrtrocknet.  Dosis  der  Verdünnung  1—3  Tr., 
der  Streukügelchen  1—3  Stück.  Einzelne 
Homöopathen  verwenden  nur  1.  —  3.  Ver- 
dünnung, Tiele  sogar  nach  Decimalsystem, 
andere  brauchen  30. ,  ja  selbst  800.  Ver- 
dünnung (letzter«  heissen  Hochpotenzen). 
Bei  den  UopalkUeken  Mitteln  dienen  Krank- 
heitsprodukt«  als  Heilmittel,  z.  B.  Odon- 
ton«krosJe,  ausgeschabte  hohle  Zähne  mit 
Zucker  Terrieben  u.  s.  f.  Wichtigste  Werke 
über  H.  sind :  Hahnemann,  ,Organon*  (6.  Aufl. 
IM»)  und  .Arzneimittellehre*  (4.  Aufl.  Ib56); 
Rädert,  .Klinische  Erfahrungen*  (1854-61, 
4  Bde.  n.  Suppl.);  Hirtohel ,  «Homöopath. 
Arzneischatz'  (7.  Aufl.  1870);  Kleinort,  »Ge- 
schichte der  H.4  (1863). 

Homdosis  (gr.),  Verploichung,  Glsichniss ; 
»och  *._t.  a.  Assimilation. 

Horn öu sie,  s.  Bomotmie. 

Homegäm  (gr.),  gleichehig,  Ton  Blüthen- 
srsnden,  in  denen  nur  Blüthen  gleichen 
Geschl«chts  enthalten  sind. 

Horn oiren  (gr.),  gleichartig,  in  der  Arith- 
metik Grössen,  weiche  durch  dieselbe  Ein- 
heit gemessen  werden ;  in  der  Analysis 
Grössen  mit  gleich  viel  Dimensionen. 

Homolog  (gr.),  gleichnamig,  einander  ent- 
sprechend.   Homologie ,  TJebereinstimmung. 

Homoloiromena  (gr.),  s.  Antilegomina. 

H«>monym  (gr.),  gleichlautend,  bes.  Ton 
Wörtern,  die  Terschiedene  Bedeutung  haben ; 
auch  a.  t.  a.  synonym. 

Homopaig(gr.).  falsch  statt  Omophag  (s.  d.). 

Homophon  (gr.),  einstimmig,  Ton  einem 
musik.  Satae,  in  welchem  sich  alle  anderen 
Mimmen  der  melodleführenden  unselbstän- 
dig unterordnen  (Gegensatz  Ton  polyphon). 

Homotonisch  (gr.),  gleichtönig. 

Homo  triam  Uteram  in  (Ist.),  Mensch  mit 
3  Buchstaben,  scherzhaft  für  Dieb  (lat. /urj. 


Homousle  (gr.),  Wesensgleichhsit;  Hörnern- 
sie,  Wesensähnlichkeit;  Tgl.  Arianer. 

Hompeack,  lfd.,  Freiherr  von,  letzter 
Grossmeister  des  Johanniterord«ns,  geb.  9. 
Not.  1744  zu  Düsseldorf,  ward  1797  su 
jener  Würde  erhoben,  verweigerte,  als 
Bonaparto  10.  Juni  1798  ror  Malta  erschien, 
diesem  die  Einfahrt  in  den  Hafen  und  liess 
seine  Truppen  (ca.  1000  Mann)  unter  die 
Waffen  treten,  schiffte  sich  nach  vergeh  1. 
Widerstand  nach  Triest  ein,  wo  er  seine 
Würde  an  den  Kaiser  Paul  von  Russland 
übertrug;  f  1803  sn  Montpellier. 

Homanculus  ( Homuncio,  ist.),  Menschloin, 
In  Goethes  , Faust'  ein  durch  che:  i 
erzeugter  Mensch ,    nach    des  Paracolsus 
Schrift  ,De  gener  atione  rerum  naturalium*, 
worin  Anleitung  dazu  gegeben  wird. 

Ho  -  nun  (Cko-nan),  sine  der  inneren  Pro- 
vinzen Chinas,  südl.  vom  Hoang-ho,  äusserst 
fruchtbar,  3060  QM.  mit  ca.  29,070,000  Ew. 
Die  Stadt  H.  war  öfter  Residenz  der  Kaiser. 

Honda,  Stadt  in  der  südamorik.  Republik 
Nengranada,  am  Magdalenenstrom ,  Fluss- 
hafeu  für  Bogota,  3—4000  Ew. 

Honduras,  mittelamerik.  FreisUat,  am 
Golf  von  H.  (dem  westlichsten  Theil  des 
Antillenmeers),  9215  QM.  und  350,000  Ew. 
(meist  Mischlinge).  Plateauartiges  Geblrgs- 
land  (bis  7000'  h.),  meist  mit  Wald  bedeckt, 
reich  bewässert;  Klima  (mit  Ausnahme  der 
heissen  Küstenebenen)  gesund;  Boden 
fruchtbar,  reich  an  landwirthschaftl.  und 
mineral.  Schätzen.  Gewerbthätigkeit  auf 
niedrigster  Stufe.  Kathol.  Kirche  (Bischof 
Ton  Comayagua);  3  sogen.  Universitäten. 
Neue  Verfassung  vom  Not.  1865.  Präsident 
auf  4  Jahre  gewählt  (gegenwärtig  Medina, 
seit  lb69);  legislative  Kammer  (11  Depu- 
tirte)  und  Senat  (7  Mitglieder).  Einnahmen 
ca.  400,000  Doli.,  Ausgabe  ca.  185,000  Doli. 
Schuld  1,050,000  Doli.  Armee:  600  M.  und 
6000  M.  Miliz.  Auafuhr:  1,805,000  Doli. 
Exportartikel:  Gold  und  Silber  (600,000 
Doli.),  Indigo,  Rindvieh,  Hölzer,  Leder. 
Freihäfen:  Trujillo  und  Omoa  am  atlant., 
Amapala  am  stillen  Ocean.  7  Departements. 
Hauptst.  Comayagua.  —  1502  von  Columbus 
entdockt,  1583  von  den  Spaniern  in  Besitz 
genommen;  später  Theil  des  span.  General* 
kapitanats  Guatemala,  seit  1824  Repubhk. 
Vgl.  Squier,  ,H.',  1870. 

Honest  (Ist.),  ehrenhaft;  Honesta»,  Ehren- 
haftigkeit; honesta*  publica,  guter  Ruf. 

Honfleur  (spr.  Hongflöhr),  Hafenstadt  im 
franz.  Depart.  Calvados,  südöstl.  Ton  Havre, 
an  der  Seinemündung,  9946  Ew. 

Hongkong,  Insel  in  der  Mündung  des 
Kantonstroms  (China),  P/s  QM.  mit  115,444 
Ew.;  seit  1848  britisch.  Darauf  die  neu- 
erbaut«  Stadt  Victoria. 

Honig,  Sekret  der  Honigbienen ,  wird  im 
Frühjahr  oder  Herbst  beim  Ausschneiden 
der  Waben  gesammelt ,  fliesst  zum  Theil 
aus  diesen  freiwillig  ans  (Jungfernhonig) 
oder  wird  durch  Pressen  oder  Ceutrifugal- 
maschinen  gewonnen;  enthalt  Trauben- 
zucker (der  krystallisirt)  und  Fruchtzucker, 
Riechstoff  Je  nach  den  Pflanzen,  welche  die 
Bieuen  besucht  haben,  Farbstoff  etc.,  gährt 
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leicht,  wird  durch  Verdünnen,  Behandeln 
mit  Galläpfeln,  Löschpapier,  Kreide  ge- 
reinigt iMel  depuratum),  dient -cur  Pfeffer- 
kuchenbäckerei, In  der  Medicin  nnd  zur 
Bereitung  des  Meth.  Sehr  viel  XX.  liefern 
Deutschland ,  Russland,  Ungarn,  Italien, 
Griechenland,  ßüdfrankreich ,  Onba,  Do- 
mlngo,  Mexiko,  Nord-  und  Südamerika. 

Honigdrüse ,  In  der  Botanik  XXonigsaft 
aussondernde  Drüse  in  einer  Blttthe,  tritt 
als  Grube,  Schuppe,  Scheibe  oder  Ring  auf. 

Honiggras,  s.  Boten*. 

Honigthau  (Melligo),  süsse  klebrige  Flüs- 
sigkeit  auf  den  Blättern,  wird  vou  diesen 
bei  abnormen  Ernährnngsverhältnissen,  tou 
Blattläusen  und  tum  Theil  auch  von  Schild- 
läuten  ausgeschieden.  [knickerig. 

Honnett  (fr.),  anständig,  bieder,  nicht 

Honneurs  (fr.,  spr.  Ounöhr),  Ehrenbezei- 
gungen, bes.  militärische.  Lhe  ff.  machen, 
Gästen  gegenüber  die  dem  Wirth  ankom- 
menden Höflichkeitspflichten  erfüllen;  par 
hounettr,  ehrenhalber. 

Honn i  tott,  qul  mal  y  penae  (fr.,  spr.  -  söa 
kl  -  pangs),  Ein  Schelm,  wer  Arges  dabei 
denkt!   Dovise  des  engl.  Hosenbandordens. 

Honolulu,  Residenzstadt  des  König»  der 
Sandwichsinseln,  zugleich  Haupthafen  und 
wichtigster  Handelsplatz  des  ganzen  Archi- 
pels, an  der  Südküste  der  Insel  Owahu, 
Über  10,000  Ew.  Wohnslts  Tieler  Europäer. 

Honor  (lat.),  Ehre;  Bonorant,  Einer,  der 
einen  Wechsel  für  Rechnung  eines  Anderen 
aeeeptirt;  ffonorat.  Der,  für  dessen  Rech- 
nung er  aeeeptirt.  Bonornr,  Ehrensold, 
Vergütung  für  geistige,  insbes.  schrift- 
stellerische, auch  ärztliche  Leistungen,  ffo- 
nori»  causa,  ehrenhalber.  Bonorabel,  ehren- 
werth ,  schätsbar.  Honortage ,  s.  v.  a. 
Respekttage.  [Honor. 

H onorat .  oberer  Ordensgeistlicher;  vgl. 

Honoratlon  (lat.),  Beehrung;  Annahm» 
und  Einlösung  eines  Wechsels. 

Honoratioren  (tat.,  d.  1.  Geehrtere),  die 
Mitglieder  der  höheren  Stände. 

Honore  (Bonavtar ) ,  angloind.  Stadt  auf 
Malabar,  na  der  Mündung  des  Gerseppa, 
1S,00<)  Ew.   8tation  der  baseler  Hission. 

Honoriren  (lat.),  ehren;  Honorar  zahlen; 
einen  Wechsel  aeeeptiren ;  in  der  Schiffer- 
ff racho  eine  Klippe  h.,  derselben  ausweichen. 

Ilonorin*,  röm.  Kaiser,  SohnTheodoaius  I., 
geb.  384  n.  Chr.,  erhielt  bei  der  Theilung 
des  Reichs  nach  seines  Vaters  Tod  (MS) 
den  Occident,  sein  Bruder  Arcadius  den 
Orient,  residirte  erst  tu  Mailand ,  seit  409 
ru  Ravenna,  stand  erst  unter  der  Vormund- 
schaft Stilichos  (s.  d.),  sah  Italien  ron  den 
Westgothen  unter  Alarich  (s.  d.)  über- 
schwemmt, gab  seine  Schwester  Placidia  an 
dessen  Nachfolger  Athaulf  cur  Gemahlin, 
verlor  die  Herrschaft  über  Britannien;  t  428. 

Honorlus,  Name  von  4  (5)  Päpsten:  ff.  I., 
635  —  638,  ward,  weil  er  die  Lehre  der  Mo- 
notheleten  (s.  d.)  gebilligt,  auf  dem  6. 
ökumen.  Koncil  su  Konstantinopel  680  als 
Ketzer  verdammt.  —  ff.  II. ,  vorher  Peter 
Cedolaus,  als  Gegenpast  Alexanders  II. 
1061  in  Basel  unter  dem  Einflüsse  der  Deut- 
sehen gewählt,  von  diesen  »erlassen,  auf 


Parma  beschränkt;  f  1074 ;  in  der  Reihe 
der  Päpste  nicht  mitgezählt.  —  ff.  II. 
1124  —  30,  vorher  Lambert  von  Fagnan, 
beförderte  die  Erhebung  Lothars  von  Sach- 
sen zum  deutschen  Kaiser,  musste  dem 
Grafen  Roger  von  8icilien  die  päpstl.  Lehen 
Apulien  und  Kalabrien  überlassen.  —  ff.  III., 
1216-517,  vorher  Oencio  Barel  11,  krönte 
Friedrich  II.  cum  Kaiser,  Freund  der  Bottel- 
orden and  des  deutschen  Ordens.  —  //.  IV., 
12a5~87 ,  vorher  Giacomo  8aTelli,  bei  den 
sicilian.  Händeln  betheiUgt. 

Honos  (las.),  s.  v.  a»  honor.  ff.  habet  ouue, 

Honte,  s.  Scheide.        (Würde  hat  Bürde. 

Hon th.  Komitat  in  Ungarn ,  Kr.  diesseits 
der  Donau,  46,36  QM.  mit  112,500  Ew. ;  reich 
an  Metallen  und  Wald,  anch  an  Wein  und 
ergiebigem  Ackerfeld.  Hauptort  Schemnitz. 

Hontheim,  Joh.  A'tJt.  von,  geb.  87.  Jan. 
1701  zu  Trier,  seit  1748  Weihbischof  das., 
bekämpfte  in  seinem  unter  dem  Pseudonym 
JuMtiuue  febronitu  herausg.  Werke  ,Do  statu 
ecclesiae  Uber  slngularis4  (1763)  die  Ueber- 
griffe  des  Papstthums,  widerrief  1778  zum 
Tbell;  t  2.  Sept.  1790  zu  Montquintin. 

Hoavtd  (d.  i.  L*ndesverthcidiger) ,  in 
Ungarn  1849  Name  der  gegen  die  Raitzen 
und  Serben  angeworbenen  Freiwilligen,  dann 
das  ganze  Volksheer,  bes.  die  Infanterie. 

Hood  (spr.  Hudd),  Samuel,  Vitcount ,  her. 
engl.  Seeheld,  geh.  12.  Okt.  1724,  ward  1780 
Admiral,  schlug  21.  Febr.  1782  die  Fran- 
zosen bei  St. -Christoph  und  14.  April  bei 
Gnuadeloop«,  trat  1786  als  Lord  der  Admi- 
ralität ins  Oberhaus,  nahm  27.  Aug.  1793 
Toulon ,  musste  es  18.  Dec  wieder  aufge- 
ben, eroberte  Mai  1794  Korsika,  ward  1796 
Gouverneur  vom  Greenwioh  ;  1  27.  Jan.  1816. 

Hood  (spr.  Hudd),  Thomas,  engl.  Dichter, 
geb.  23.  Mai  1798,  f  Mai  1845.  Hervor- 
ragend im  humorist.  wie  im  pathet.  Liede 
(,A  parental  Ode4,  ,The  bridgeof  stghs4, ,The 
song  of  the  shirt4  etc.).  ,Poems4  (1856, 4  Bde.). 

Hoogst raten,  Jak.  van,  heftiger  Gegner 
Reuchlins  und  Luthers,  geb.  um  1454  zu 
Hoogs  traten  in  Brabant,  Prof.  an  der  Uni- 
versität zu  Köln  ,  dann  Oberketzerrichter 
das.,  Hess  Keuch  lim  Schriften  öffentlich 
verbrennen  ,  ward  dafür  in  den  .Epistolae 
obscurorum  viroram*  hart  mitgenommen;  f 
21.  Jan.  1527  zu  Köln. 

Hooker  (spr  JXuhker),  1)  Sir  William  Jackeon, 
engl.  Botaniker,  geb.  17»5  zu  Exet  er.  seit 
1839  Direktor  der  botau.  Garten  in  Kew; 
f  das.  12.  Aug.  1865.  Machte  die  Kew- 
gärten  cum  Centrum  moderner  Botanik, 
veranlasste  die  Gründung  von  engl.  Kolo- 
nialgarten, führte  zahlreiche  Pflaucen  in 
Wissenschaft  und  Praxis  ein,  forderte  bes. 
die  Kenntuiss  dor  Farren.  Sein  Sohn  Joteph 
Dalton  ff.,  geb.  1817  sn  Glasgow,  ist  sein  Nach- 
folger iu  Kew.  —  2)  Joteph,  uordamerikan. 
General,  geb.  1817  in  Hadlej  in  Massa- 
chusetts, machte  1846  den  mexikan.  Krieg 
mit,  ward  Mai  1861  zum  Brigadegeneral  dor 
Freiwilligen  ernannt,  focht  1861  —  62  unter 
M'Clollau  auf  dem  linken  Potomacufer,  an 
der  Spitz»  einer  Division  bei  Williamsuurg 
und  Malvern  Hill,  befehligte  bei  Aotietem 
den  rechten  Flügel  nnd  trug  wesentlich 


Digitized  by  Google 


Hoorn  —  Horn. 


71)9 


■um  Sieg  bei.  Jan.  1863  zu  Burnsides  Nach- 
folger «mannt,  ward  er  3.  Mai  bei  Chaucel- 
lortril]»  geschlagon,  musste  28.  Juni  den 
Oberbefehl  an  Mindo  abgeben,  ward  Herbst 
mit  dem  11.  und  12.  Corps  nach  Chattanooga 
beordert,  wo  er  an  Thomas  und  Shermans 
Siefen  bedeutenden  Antheil  hatte,  Ende 
1964  Militärgonvernenr  in  Ohio,  dann  müi- 
tar.  Oberbefehlshaber  In  Newyork. 

Hoorn,  befest.  Hafenstadt  iu  der  holländ. 
Prov.  Nordholland,  an  derZuidersee,9503  Ew. 

Hoorn  (Hoome)  ,  Philipp  II.  von  ifontmo- 
rtney-KivtiU,  Graf  von,  geb.  1522,  ward  als 
Stiefsohn  des  Grafen  Hoorn  Ton  diesem 
tarn  Erben  eingesetzt,  Chef  des  Staatsraths 
der  Niederlande,  Admiral  ron  Flandern 
and  Gouverneur  Ton  Geldern  und  Zutphen, 
focht  mit  Anazeichnung  bei  St.  Quentin 
und  Gravelingen,  wirkte  zum  Sturz  Oran- 
vellai  mit,  bliwb  mit  Egmont  beim  Heran- 
naben Albas  im  Lande,  ward  1567  verhaftet  u. 
5.  Joni  1568  mit  Jenem  tu  Brüssel  enthauptet. 

Hopfen  (Humulus  L.) ,  Pflanzengattung 
der  Urdceen.  Gemeiner  H.  (H.  Lnpulus 
L.).  in  Europa,  Nordamerika,  wird  der 
tannenzapfenähulichen  Fruchtähren  hal- 
ber kultirirt.  Diese  riechen  gewürzhaft, 
schmecken  bitter  und  besitzen  unter  ihren 
Decksebuppen  zahlreiche  gelbe  Drüschen 
fHopfenmehl,  Lnpulin),  welche  ätherisches 
0*1  nnd,  wie  die  Schuppen,  Gerb,  und 
Bittersäure,  Harz  etc.  enthalten.  H.  hält 
•ich  sehr  schlecht,  wird  gut  getrocknet, 
geschwefelt  und  susammengepresst  aufbe- 
wahrt und  In  der  Bierbrauerei  benutzt ; 
ein  Extrakt  den  Lupulins  (Lnpultt)  Ist  »ffl- 
rinell;  die  narkotische  Wirkung  des  H.s 
ist  dem  üarzgehalt  zuzuschreiben.  Die 
Stengel  des  H.s  werden  in  der  Papierfabri- 
kation, di"  jungen  Schüsslinge  als  Gemüse 
benutzt.  Produktion:  Bayern  260,000,  Böh- 
men und  das  übrige  Oesterreich  180,000, 
Baden  45,000,  Würtcmberg  60,000,  Elsass, 
Lothringen,  Burgund  80,000,  Belgien  75,000, 
Preuesen  (Posen,  Polen)  60,000,  Airmark, 
Braunschweig  25,000 ,  Grossbritanuien 
3  *00,000  Ctr.  Nordamerika  mehr  als  ganz 
Europa.  Vgl.  Stamm  (1854),  Saher  (lbo% 
t  Bde.),  riatau  (1861),  Go*»*cUch  (1864). 
Hopfen,  spanischer,  s.  Origanum. 
Hepletlk  (ejr.),  Waffenlehre.  Eoplit, 
schwerbewaffneter  Fusssoldat. 

Hera  (lat.),  Stunde.  Unrat  canonicae  oder 
rtjulart» .  in  den  Klöstern  die  Betstunden 
nnd  Stundengebete  (Matutin,  Prim,  Terz, 
Seit,  Nona,  Vesper  und  Komplet). 

Boraken  (Fhdhorakm) ,  czech.  Volk  Im 
böhm.-mähr.  Grenzgebirge;   ca.  253,000. 

Ho  rat  ins,  altröm.  patric.  Geschlecht,  dem 
dl«  3  Uoratler,  Drillinge,  angehörten,  die 
nach  der  Sage  unter  Tullus  Hostilius  durch 
ihren  Sieg  Im  Einzel  kämpfe  über  die  alban. 
Omiatier  Rom  die  Herrschaft  über  Alba 
longa  Tersch äfften.  Publius  H.  Codes  ver- 
tkeidigte  die  Tiberbrücke  507  mit  2  Genossen 
gegen  die  andringenden  Schaaren  Porsennas, 
bis  sie  hinter  Ihm  abgebrochsn  ward, 
sich  dann  durch  Schwimmen  zu  den 
n;  sein  Standbild  im  Comitium. 


geb.  8.  Dec.  65  t.  Chr.  zu  Venusia(Apulien), 
Quästurschreiber  in  Rom,  lebte  später  meist 
auf  seinem  Landgut  Sablnum ;  Freund  und 
Günstling  des  Macenas  und  Augustiis;  f 
29.  Not.  8  t.  Chr.  Grösster  Lyriker  Roms. 
Werke :  Oden  und  Epoden  (zum  Theil  griech. 
Lyrikern  nachgebildet),  Satiren,  Episteln, 
Sermonen  u.  a.  Zahlr.  Auagaben  (tou  OreUi, 
S.Aull.  1850-52;  Haupt  1861  u.  A.),  Ueber- 
setzungeu  von  Voss  <1S2<>),  Günther  (2.  Aufl. 
1852),  Strodtmann  (1852),  H'efcer  (1852)  U.  A. 
Biogr.  t.  Arnold  (1860),  Karsten  (deutsch  1863). 

Hordeolum,  s.  Gerstenkorn. 

Hordtum.  s.  Gerste. 

Horeb  (Choreb),  im  A.  T.  der  Berg,  an 
dem  Moses  das  Gesetz  ertbeilte.  Vgl.  Sinai. 

Hören,  bei  Homer  Dienerinnen  der  Götter, 
namentl.  der  Aphrodite,  nnd  Pförtnerinnen 
des  Himmels ;  spater  Göttinnen  der  Jahres- 
nnd  Tagesseiten,  auch  der  Jngendblüthe  etc. 
Hören,  Stundongebete,  s»  Horn. 
Horismus  (gr.),  Begrenzungeines  Begriffs, 
Definition.  Horisxnographie ,  Beschreibung 
der  Greuzon  eines  Landes. 

Horizont  (gr.).  die  Kreislinie,  In  der  sich 
Himmel  und  Erde  zu  berühren  scheinen 
(natürlicher  Ii.  .  Horizontfläche ,  die  vom 
H.  begrenzte  Fläche  der  Erde,  in  der  Wirk- 
lichkeit eine  krumme,  als  ebene  gedacht 
HorUontalebene  genannt.  Der  astronomische 
oder  scheinbare  H.  ist  die  Kreislinie ,  in 
welcher  die  durch  deu  Staudpuukt  des  Be- 
obachters gelegte  Tangentialebene  den 
Himmel  trifft ;  der  wahre  H.  die  mit  dem 
scheinbaren  H.  eines  Orts  parallel  durch 
den  Mittelpunkt  der  Erde  gelegte  nud  bis 
zum  Himmel  erweitert  godachte  Ebene. 
Horizontal,  wagerecht,  wasserrecht. 

Homiayr,  Jos.,  Freiherr  ron,  Geschichts- 
forscher, geb.  20.  Jan.  1781  zu  Innsbruck, 
ward  1803  Hofselcretar  und  Direktor  des 
geh.  Staats-,  Hof-  und  Hausarchivs,  ent- 
warf 1809  den  Plan  zur  Befreiung  Tirols, 
übernahm  nach  der  Vertreibung  der  Frau- 
zosen  und  Bayern  die  Verwaltung  und 
Landesverteidigung,  ward  1815  zum  Histo- 
riögraphen  des  Reichs  und  des  kalsorl. 
Hauses  ernannt,  1828  Minis terialrath  im 
Departement  des  Auswärtigen  zu  Müucheu, 
1832  barer.  Ministerresident  in  Hannover, 
l«3y-46*  bei  den  Hansestädten,  später  Di- 
rektor des  Roichsarchivs  zu  Müncheu;  f  6. 
Not.  1848.  Sehr.  .Geschichte  der  gefürsteten 
Grafschaft  Tirol'  (1806  -8,  2  Bde.);  .Oester- 
reich. Plutarch'  (1807—20,  20  Bde.);  .Ali«;. 
Goschichte  der  neuesten  Zeit'  (2.  Aufl.  1851, 
2  Bde.);  .Die  goldene  Chronik  von  Hohen- 
schwangau' (1842);  , Das  Land  Tirol  und  der 
Tirolerkrieg  von  1809"  (1845,  2  Bde.)  u.  A. 

Hormnsstraase ,  Meerstrasse  vom  pers. 
Golf  in  deu  arab.  Meerbusen,  benannt  nach 
der  Insel  H.  (einst  portug.  Handelsplatz). 

Horn,  der  Auswuchs  am  Kopf  der  Rinder, 
Antilopen,  Ziegen,  Schafe,  besteht  aus 
Horngewebe,  dient  zu  Gefässen,  Blasiustru- 
menten, Drechslerarbeiten,  Kämmen  etc. 
Die  Hornmasse  lasst  sich  biegen,  pressen, 
lötheu,  färben,  wird  durch  Tränkuug  mit 
Fett  durchsichtig  (Laternenhorn).  Abfälle, 
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laugensalz,  Thierkoble,  zum  Verstählen  des 
Eisens,  als  Dünger  uud  werden  in  heissan 
MeUUformen  durch  Druck  wieder  vereinigt. 
Ochsenhorner  liefern  Südamerika,  Ungarn, 
Irland,  Kussland,  Portugal,  die  schönsten 
Büffel  horuer  Klelnaaien  und  Indien. 

Horm  (Hoom.  Kap  JJ.),  südlichste  Spitze 
Amerikas,  richtiger  der  tum  Archipel  des 
Feuerlands  gehörigen  Insel  l'Hermite  (56°  &&' 
44"  s.  Br.),  1578  von  Drake  entdeckt,  1646 
von  Lemaire  uud  Schonten  zuerst  umschifft. 

Hon,  Dorf  bei  Hamburg;  daselbst  das 
bekannte  .Rauhe  Haus'. 

Horn  (Waldhorn),  transf  onirendos  Mes- 
singblasinstrument im  Umfang  (theil weise 
bloss  akkorditch  fortschreitend)  vom  grossen 
C  bis  2gestricheuen  G;  Ton  16fussig  (d.  h. 
eine  Oktave  tiefer  klingend),  voll,  wohl- 
tönend und  weich.*  Englisches  H.  (Alt'Obot), 
tiefe  Oboenart  von  vollem,  etwas  düsterm 
Ton,  eine  Quinte  tieferstehend  als  die  Oboe, 
Umfang  vom  kleinen  f  bis  2gestrichenen  b. 

Horn,  Gustav,  Graf  von,  schwed.  Kehlherr 
im  d  reissigjähr.  Krieg,  geb.  1592  eu  Ober- 
byhua  in  Upland,  eroberte  1625  Dorpat, 
1630  Kolberg,  kommandirte  bei  Breitenfeld 
d«n  linken  Flügel,  focht  am  Lech  und  bei 
Lützen,  vereinigte  sich  dann  mit  dem  Her- 
zog Bernhard  von  Weimar  lu  Schwaben, 
wurde  bei  Nördlingen  gefangen,  erst  1642 
ausgewechselt,  zwang  1644  Danemark  zum 
Frieden;  f  als  Reichsmarschall  1659. 

Horn,  0.  W.  ton,  s.  Otrttl. 

Hornaken  (Hornyaken),  die  slowakischen 
Bewohner  der  Gebirgsgegenden  im  nord- 
westlichen Ungarn  (meist  als  Kesselflicker, 
Drahtstricker  etc.  herumwandernd). 

Hornblende  (Amphibol,  Tremclit).  Mineral 
ans  der  Klasse  »1er  wasserfreien  Amphote- 
rolithe,  Doppolsilikat  aus  Kalk,  Magnesia, 
Eisenoxydul ,  häufig  auch  Thonerde  und 
Eisenoxyd.  Varietäten:  Grammatit  weiss, 
grünlich,  im  Kalkstein,  Dolomit;  Aktinolith, 
Strahlstein  grau-  bis  schwärzlichgrün,  im 
Talk*  nnd  Chloritschiefer ;  H.,  gemeine, 
dunkelgrün  bis  schwarz,  in  sehr  vielen  Ge- 
steinen, und  basaltische,  bräunlichschwarz 
Im  Basalt  und  Trachyt;  Asbest,  Amiant  (s.  d.). 
H.  dient  als  Zuschlag  beim  Schmelzen  der 
Eisenerze. 

Hornblendefels  (Ampkibclit),  lauch-  oder 
schwarzgrünes  Gestein,  besteht  aus  Horn- 
blende oder  Strahlstein,  ist  kornig,  faserig 
oder  schieferig  (  Hornblende  fchie/er)  ,  findet 
sich  bes.  Im  Gebiet  des  Gneises,  Glimmer-, 
Chlorit- und  Urthonschlefers,  im  Erz-,  Fich- 
telgebirge, in  den  Alpen  etc.  [Gesteine. 
Hornblende  gesteine,  s.  v. a.  Amphibolische 
Horngewebe,  thierisches,  nur  aus  Zellen 
gebildetes  Gewel*,  dient  als  Schutz  dar- 
unter liegender  Theile.  Seine  meist  trock- 
nen Zellen  stehen  in  inniger  Beziehung  zu 
jugendlicheren,  tiefer  gelegenen,  der  sogen. 
Schleimschicht  (*.Hant)  angehörigen  Zellen. 
Die  wichtigsten  H.:  Oberhaut,  Nagel,  Haare, 
Hörner,  Schuppon,  Federn.  Das  H.  enthält 
Stickstoff  und  Schwefel,  quillt  iu  Kalilauge 
auf,  gibt  keinen  Leim,  verwest  schwer. 
Hornhaut,  s.  Auge 


weisse  oder  grane  Flecken  der-Hornhaut  des 
Auge«,  die  ein  deutliches  Sehen  verhindern 
und  theils  Folge  früherer  Entzündungen, 
theils  Alterserschein  ungeu  sind;  durch 
schwach  ätzende  Augenwässer  oder  Opera- 

Hornisse,  s,  Wespe,     [tion  zu  entfernen. 

Hornschlange,  s.  Ottern. 

Hornsilber,  s.  Silberhomert. 

Hornstrauch,  s.  Conus. 

Hornunir,  s.  v.  a.  Februar. 

Horntlper,  s.  Ottern. 

Hornwerk,  Festungswerk,  welches  ans 
zwei  halben  Bollwerkeu  mit  verbindender 
Kurtiue  besteht;  wird  meist  als  Verstärkung 
langer  Kurt  inen  des  Hauptwulli  benutzt. 

Horolögiasn  (Int.),  Stundenzeiger,  Uhr; 
in  der  griexh.  Kirche  das  Buch  mit  den 
Stuudenp- beten. 
Hornmeter  (gr.),  Stundenmesser. 
Horopter  (gr.),  diejenige  Flache,  in  wel- 
cher alle  die  Funkte  Hegen,  die  bei  be- 
stimmter Augenstellung  nur  einfach,  nicht 
doppelt  erscheinen. 

Horoskop  (gr.).  die  Deutung  des  Schick- 
sals eines  Menschen    aus  dem  Stand  der 
Gestirne  bei  seiner  Geburt.  [Hei). 
Horrend  dat.),  grauenerregend,  schreck- 
Horrear(fr.,  spr.  Orrohr),  Abscheu;  auch 
etwa»  Abscheuliches,  Greuel. 
Hnrribel  lat.).  s.  v.  a.  horrend,  [sagen. 
Horribile  dlcto  dat.),  es  ist  furchtbar  zu 
Horrid  dat.),  starrend,  rauh,  struppig. 
Horripilation  dat.),  Fieberschauer. 
Horror  (lat.),  Schrecken,  Abscheu. 
Horror  vaeul  (lat.).  Scheu  vor  dem  Lee- 
ren, wurde  der  Natur  angedichtet,  um  das 
Aufsteigen  des  Wassers  in  Röhren  mit  ver- 
dünnter Luft  zu  erklären. 
Hor*a,  s.  Hengist  und  Herta. 
Horschelt,  Tkeod.,  Schlachtenmaler,  geb. 
16.  Marz  1*29  in  München  ,  bereiste  1*53 
Spanien  und  Algier,  war  t-> — 63  im  Kau- 
kasus (im  Gefolge  der  Russeu);  t  8-  April 
1871  in  München.    Zahlr.  Kampf seenen  und 
Sittenbilder  aus  dem  Kaukasus.  Hauptwerk  : 
Sturm  der  Russen  auf  den  Berg  Gunib. 

Hors  d'oeavre  (fr.,  spr.  bohr  d'öhwr), 
Bei-,  Nebenwerk,  Zugabe;  Nebenspeise. 

Hortet»,  Hafenstadt  lu  Jutland  (Stift 
Aarhus),  am  Honentfjord,  89S0  Ew. 

Horstmar,  Grafschaft  im  preusa.  Regbz. 
Münster,  31  QM.,  den  Fürsten  von  Salm-H. 
gehörig.    Die  btadt  11..  10K1  Ew. 

Hortes,  Stadt  in  Norwegen,  am  Christia- 
niatjord,-  neu  angelegter  Kriegahafen. 

Hortense  (spr.  Ortaug«),  Eugenia  Beanhar- 
nais.  Mutter  Napoleons  III.,  s.  Bonaparte  6). 
Hortensie,  Pflanze,  s.  Hydrangea. 
Hortologie ,  Gartenbaukunde. 
Horns,  agypt.  Gott,  mit  dem  griech.  Apollo 
identificirt.  Symbol  der  Sonne,  mit  einem 
Sperberkopfe  dargestellt. 

Horväth,  Michael,  Ungar.  Geschichtacli rei- 
ner, geb.  20.  Okt.  1*09  zu  Szentes  Im  Komi- 
tat  Cs-ngrad.-ward  1*44  Prof.  der  Ungar. 
Sprache  und  Literatur  am  Tberesianum  zn 
Wien,  1S47  Propst  zu  Hat  van,  lo4ö  Bischof 
von  Csanad,  14.  April  1S49  Kultusminister, 
lebte  nach  Unterdrückung  der  uugar.  Kevo- 
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,Gsseh.  tob  Ungarn*  (1859-63,  6  Bde.); 
.Fünfundzwanzig  Jahre  aas  der  Gesch.  Un- 
garns' (1863,  2  Bde.;  deutsch  1867);  .Gesch. 
doi  Unabhängigkeitskriegs  fn  Ungarn  1849 
und  l&ty  (1865,  SBde.).  1866  zurückgekehrt. 

Hosfa,  1)  hebr.  Prophet,  weiaeagte  unter 
dsn  iüd.  Königen  Uaia,  Jotham,  Ahaa  und 
Hiskias  und  anter  dem  Israelit.  König  Jero- 
bcam  II.,  8.  Jahrb.  t.  Ohr.  Seine  Schrift 
ist  die  erste  der  sogen,  kleinen  Propheten. 
-  2)  Letite r  König  Ton  Israel,  ward  mit 
dorn  besten  Theile  seiner  Unt»rthanen  von 
Salmanassar  (722)  ins  Exil  geführt. 

Hosemann.  Theodor,  Zeichner  und  Maler, 
geb.  1807  iu  Brandenburg,  In  Düsseldorf  aus- 
gebildet, seit  1857  Prof.  an  der  Akademie  zu 
Berlin.  Ansgez.  Illustrationen  (Münchhau- 
sen. Andersons  Märehen  etc.)  u.  Genrebilder. 

Hosenbandorden  (Order  of  th«  Garter), 
höchster  engl.  Orden,  von  König  Eduard  III. 
1*19  gestiftet,  nur  für  regierende  Fürsten 
und  Eingeborne  von  hohem  Adel.  Zahl 
der  Mitglieder  26,  mit  Ausschluss  des  Kö- 
nigs und  der  Prinzen ,  sowie  der  auswär- 
tigen Mitglieder.  Ausserdem  ernennt  der 
König  noch  26  sogen.  ,arme  Ritter4  (ge- 
wöhnlich alte  Hofdiener),  die  verpflichtet 
»inj.  gegen  eine  jährl.  Pension  Ton  300  Pfd. 
St.  für  die  anderen  Ritter  zu  ,beten*.  23. 
April  Ordenskapitel  in  der  Kapelle  zu  Wind- 
«or.  Dekoration  :  dunkelblausammtnes  Band, 
mittelst  gnldner  Schnalle  unter  dem  linken 
Knie  befestigt,  mit  dem  Motto:  ,Honni  soit 
qui  mal  t  penso*  (s.  d.);  ein  gleichfarbiges 
breites  Band  mit  der  Figur  des  Ritters 
Geoix  in  Gold  and  Brillanten,  Ton  der  lin- 
ken Schulter  nach  der  rechten  Hüfte  getra- 
gen; dazu  auf  der  linken  Brust  ein  acht- 
trahliger  silberner  Stern.  Ordenskleidung : 
dnnkelblauseidenes  Unterkleid,  rothsammt- 
oer,  goldgestickter  Mantel,  schwarzes  Ba- 
ret  mit  weisser  Feder. 

Hospenthsi,  Dorf  im  Kant.  Uri ,  im  Ur- 
lerenthal,  an  der  Reuss  und  St.  Gotthard- 
sträng,  4660'  üb.  M.,  500  Ew.  [Gastwirth. 
Holpes  (lat.) ,  ein  Fremder;  Gastfreund; 
Hospital,  Krankenhaus,  zweckmässig  ge- 
legnes und  eingerichtetes  Gebäude,  in 
welchem  Tor  Allem  auf  Reinlichkeit  und 
gute  Ventilation  zu  sehen  Ist.  Bestrebun- 
gen m  dieser  Richtung  führten  znr  Be- 
nutz nag  von  Baracken  mit  hohlem  steiner- 
nen Unterbau,  fensterreichen  Wänden  und 
durchbrochenem  Dach  (Dachreiter),  Ven- 
tiUtJonsTerrichtangen  ,  Gaowassorleitung 
und  desinfleirbarem  Abtritt.  Bei  neueren 
Hospitälern  werden  grosse  freiliegende  Ge- 
binde (für  Verwaltung,  Wohnungen  u.  chron. 
Kranke)  mit  Barackenlagern  komblnirt. 

Hospital brand,  gefürchtete,  in  sohlecht 
gsluftesen  Hospitälern  entstehende  an- 
«eckende  Krankheit,  bei  welcher  die  Wun- 
den anstatt  zu  heilen  nnd  gutartigen  Elter 
»biu»endem  sich  mit  einem  missfarbigen 
B»leg  bedecken,  der  alsbald  zu  Verjauchung 
*■  unterliegenden  Welcbtheile  führt,  endet 
^vöbnllch  unter  Fieber  (Hoapitalflebar) 
»>t  dem  Tode;  bisweilen  gelingt  durch 
"«Uren,  gut*  Lüftung,  Reinigung  und 
ätfzang  der  Wunde  die  Heilung.  * 
Meytrt  Hand -Lexikon.  * 


Hospitalbruder,  s.  v.  a.  Johanniter. 

Hoiplt&lfleberf  s.  Hotpitalbrand. 

Hospitalitit  dat.),  Gastfrenndschaft. 

Hospltiren  (lat.) ,  einer  Lehratunde  oder 
akadem.  Vorlesung  ala  Gast  beiwohnen. 

Hospiz  (Hotpitium,  lat.),  Fremdenhaua, 
insbes.  Name  der  auf  der  Höhe  frequenter 
Aipenpäsae  von  Mönchen  errichteteu  Be- 
hausungen sur  Aufnahme  und  Verpflegung 
von  Rebenden.  Die  bekanntasten  auf  dem 
groaaen  8t.  Bernhard,  St.  Gotthard,  Sim- 
plon  und  kleinen  St.  Bernhard. 

Hospodär  (alar.),  früher  Titel  der  Fürsten 
Ton  der  Walachei  und  Moldau. 

Hostien  (lat.,  d.  1.  nnblutige  Opfer),  auch 
Oblaten  (d.  i.  Opfergaben),  die  aus  unge- 
säuertem Weizeuteig  gebnekenen,  meist  mit 
einem  Lamm  oder  Kruciflx  versehenen 
Scheiben ,  deren  man  aich  in  der  röm.- 
kathol.  upd  luther.  Kirche  beim  Abendmahls 
statt  dea  Brodea  bedient,  aeit  dem  12.  Jahrh. 
anstatt  dea  letzteren  eingeführt. 

Hotel  (fr.),  Wohnung  einer  Tornehmen 
Familie  oder  oines  hoben  Staatsbeamten; 
Gasthaus  ersten  und  zweiten  Rangs ;  der 
Gastgeber  Hötelitr  (spr.  Oteljeh).  B.  garni, 
Gasthaus,  welches  nur  Wohnungsräume  dar- 
bietet ohne  Beköstigung.  H.  de  ville,  Stadt- 
haus, Rathhaua.  H.  Di  tu  (apr.  -djö),  grosses 
Kraukenhaus  in  Paris. 

Hot  ho,  Heinr.  Guttat,  Kunsthistoriker, 
geb.  22.  Mai  1802  in  Berlin,  seit  1859  Direk- 
tor der  Kupferstichsammlung  des  küuigl. 
Museums  das.  Hauptwerke:  .Geschichte  der 
deutschen  nnd  nlenerländ.  Malerei*  (1840— 
1848,  2 Bde.);  ,Die Malerschule  Huberts  Tan 
Eyck'  (1855-58,  2  Bde.);  ,Die  Meiaterwerke 
der  Malerei  seit  Ende  des  3.  Jahrh.  in  pho- 
tographlschen  Nachbildungen'  ■,  l >'"■">  it.);  , Ge- 
schichte der  chrlstl.  Malerei*  (1867  f.). 

Hottentotten  (Quaqva),  die  Ureinwohner 
der  Südspitze  Afrikas,  eine  in  Sprache  und 
Körperbilduug  ron  den  übrigen  afrikan. 
Völkern  Terschiedene,  überaus  häasliche 
Race,  Innerhalb  der  Kapkolouie  in  ihrer 
Uraprünglichkolt  faat  ganz  erloschen.  Merk- 
male: graugelbe  Haut,  abgeplatteter  Schä- 
del ,  daa  Haar  in  warzonartigon  Woll- 
büscheln wachsend,  wulstige  Lippen  und 
platte  Nase  mit  grossen  Löchern.  Vier 
Uanptstämme:  die  Korana  am  Oranjeflusa, 
Namaquaa,  Buschmänner  und  Griquas. 

Houchard  (spr.  Huschahr),  Jean  Nicoku, 
franz.  General,  geb.  1740  zu  Forba«h,  be- 
fehligte 1792  unter  Güstin  e  ein  Reiterregi- 
ment, erhielt  nach  Custines  Abgang  den 
Oberbefehl  über  die  Nordarmee,  nahm 
Hondscoote ,  zwang  dadurch  den  Herzog 
ron  York ,  die  Belagerung  Dünkirchens 
aufzugeben,  achlug  die  Hollander  bei  Maine, 
ward  15.  Sept.  bei  Courtray  Ton  den  Oester- 
reichern  geschlagen,  deshalb  dea  Verratha 
beschuldigt  und  17.  Not.  1793  gulllotinirt. 

Horas,  Volk  im  Innern  Ton  Madagaakar, 
jetzt  über  die  ganze  Insel  herrschend. 

Horn,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz.  Hanno- 
Ter,  an  der  Weser,  2028  Ew.;  Hauptort  det 
Gräften.  H.,  49 VsQM.  (seit  1583  lüneburgisch). 

Hoyerswerda  ,  Kreisst  im  .prauss.  Regbz. 
Liegnitz,  an  der  schwarzen  Elster,  2601  Ew. 
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llrabauus  Maurus.  Gelehrter,  geb.  um 
776  eu  Mainz,  gründete  804  zu  Fulda  eine 
Klosterschule,  ward  822  Abt  zu  Fulda,  8*7 
Erzblschof  von  Mainz;  f  856.  Lehrer  der 
deutschen  Nation,  suchte  Aufklärung  zu 
verbreiten,  für  Ausbildung  der  deutschen 
Sprache  sehr  thitlg.  Sein  lat.  -  deutsches 
Glossar  über  die  Bibel  (ahgedr.  InXlraffs 
,Dlutiska'  Bd.  8)  wichtiges  Denkmal  der  äl- 
testen deutschen  Sprache.  Werke(Köln  1627). 
Vgl.  KunUmann  (1841)  und  Spengler  (1856). 

HradUch,  Kreisstadt  in  Mähren,  3100  Ew. 

Hradschin,  schönster  der  4  Stadtthelle 

Hroswltha,  s.  Jtonoitha,  [Prags. 

Iluacs,  Grabstätte  der  alten  Peruaner. 

Huallaga  (spr.  Ualjägha),  rechter  Neben- 
fluss  des  Amazonenstroms,  im  östl.  Peru, 
entspringt  auf  dem  Gebirgsknoten  Ton  Hua- 
nueo  und  Pasco;  140  M. 

Huasco,  Hafenstadt  in  Chile,  ProT.  Co- 
quimbo,  ca.  7000  Ew. ;  Ausfuhr  Ton  Miuen- 
pmdukten  (2i/4  Mill.  Thlr.). 

Huastelten  (Buaxtecatl),  Indlanerrolk,  am 
Golf  Ton  Mexiko. 

Huber,  Lud*.  Ferdin.,  Schriftsteller,  geb. 
1761  zu  Paris,  1787  sächs.  Legationssekretär 
in  Mains,  wo  er  sich  der  Familie  seines 
Freundes  G.  Forster  annahm,  1798—1803  in 
Stuttgart  Bedakteur  der  ,AUgem.  Zeitung4; 

124.  Dec.  1804.  ,8ämmtl.  Werke*  (1806-9, 
Bde.).  —  Seine  Gattin  Thtrtie,  geb.  7. 
Mai  1764  in  Göttingen,  Tochter  des  Philo- 
logen Heyne,  ward  1784  Georg  Forsters, 
nach  dossen  Tod  1794  H.s  Gattin:  f  15.  Juni 
1829  in  Augsburg.  Sehr,  geistrolle  .Erzäh- 
lungen* (1830—33,  6  Bde.),  den  Roman  ,Die 
Ehelosen'  (1829);  gab  ,Forsters  Briefwechsel' 
(1828-29,  2  Bde.)  heraus.  —  Beider  Sohn, 
Victor  Aimi  H. ,  geb.  10.  März  1800  zu 
Stuttgart,  1843-50  Prof.  in  Berlin;  f  19.  Juli 
1870  in  Wernigerode.  Feiner  Kenner  der 
roman.  Literatur.  Werke:  ,Gesch.  des  Cid* 
(1829)  und  .Chronica  del  Cid'  (1844):  ,Die 
neuromant.  Poesie  in  Frankreich'  (1833); 
.Skizzen  ans  Spanien'  (1828-35,  4  Thle.); 
.Reisebriefe  aus  Belgien  etc.'  (1855)  n.  A. 

Hubertsburg,  ehemal.  königl.  Jagdschloss 
im  sächs.  Regbr.  Leipzig,  unfern  Mügeln, 
1721  erbaut,  Jetzt  Straf-,  Landeskranken - 
nnd  Irrenanstalt.  Der  Fried«  von  B.  (15. 
Febr.  1763)  beendeto  den  slebeujähr.  Krieg. 

Hubertus,  der  Heilige,  aus  Aquitanien 
gebürtig,  Hofmeister  des  fränk.  Königs 
Theodorich,  später  Bischof  zu  Mastrlcht;  f 
727;  827  kanonisirt.  Patron  der  Jäger,  soll, 
früher  ein  leldenschaftl.  Jäger,  durch  die 
Erscheinung  eines  Hirsches  mit  einem  Krens 
zwischen  dem  Geweih  gewarnt,  sich  einem 
beschaulicheu  Leben  gewidmet  haben. 

Hubertusorden,  ältester  und  erster  bayer. 
Orden,  gostlftot  Ton  Herzog  Gerhard  V. 
Ton  Jülich  1444  wegen  seines  Siegs  am 
Hubertustag  (3.  Not.)  über  Herzog  Arnold 
Ton  Geldern  ,  1709  und  1808  erneuert.  De- 
koration: goldnos  weissemalllirtes  Kreus 
mit  8  Spitzen,  goldnen  Strahlen  in  den 
Winkeln,  auf  der  Vorderseite  mit  der  Be- 
kchruugsscene  des  heil.  Hubertus  mit  der 
Umschrift:  In  Trau  (Treue)  Tast;  auf  der 
Rückseite  Reiohsapfel  mit  Krens. 


Hno  (spr.  Hük),  EverUt  Jtegit,  franz.  Rei- 
sender, geb.  1.  Aug.  1813  zu  Toulouse,  seit 
1839  Missiou&r  in  China,  bereiste  Hochaaieu 
und  Tübet,  seit  1852  wieder  in  Europa;  t 
26.  März  1860  In  Paris.  Sehr.  .SouTenirs 
d'un  Toyage  dans  la  Tatarle,  le  Tibet  et  la 
Chine«  (5.  Aufl.  1868;  deutsch  1855); 
.L'empire  chinols*  (1856;  deutsch  1856); 
,Le  chrlstiauisme  en  Chine'  (1858  ,  4  Bde.). 

Hurbald,  Musiker  und  Dichter,  geb.  um 
840,  Benediktinermönch  zu  St.  Amand  in 
Flandern:  f  930.  Verdient  um  die  Aus- 
bildung des  Gesangs,  indem  er  die  ersten 
Anfänge  der  Harmonie  lehrte.  Nach  Ein. 
Verfasser  des  ,LudwIgsliedes'  (s.  d.). 

Hnddersfleld  (spr.  Höddersnhld),  Stadt 
in  der  engl.  Grafschaft  York,  am  Colne, 
34,877  Ew.  Ein  Hauptaltz  der  Wollen- 
Industrie;  Maschinenbau. 

Hudson  (spr.  Hödds'n),  Hauptfluss  des 
nordamer.  Staats  Newyork,  mündet  bei  New- 
york  in  die  Bai  Ton  Newyork,  65  M.  lang, 
bis  25  M.  oberhalb  Newyork  für  grosse 
Soeschlffe  zugänglich. 

Hudson  (spr.  Hödds'n),  Bendrick,  engl. 
Seefahrer,  geb.  um  1550,  machte  1607—  10 
Tier  Nordpolarreisen,  entdeckte  auf  der  letz- 
ten derselben  die  nach  ihm  benannte  Hud- 
sonwtraue  und  Budsontbai  (Blnneumeer  an 
der  Nordküste  tou  Nordamerika,  200  M.  1. 
und  120  M.  br.,  durch  jene  mit  dem  atlant. 
Ocean  in  Verbindung  stehend),  ward  auf 
der  Rückreise  Ton  den  meuterischen  Ma- 
trosen den  Wellen  preisgegeben. 

Hudson  Lowe,  s.  Lowe. 

Hudsonsbailander  (Hupertutland ),  der  aus- 
gedehnteste Theil  Ton  Brit.  -  Nordamerika, 
seit  1869  zur  .Dominion  of  Canada'  gehörig, 
umfasst  das  weite  Gebiet  der  früheren  Hud- 
sonsbaigesellschaft, d.  I.  die  Länder  zunächst 
um  die  Hudsonsbai  (Neu  -  Nord wales ,  Neu- 
Südwales,  Ost-Maine  etc.)  mit  dem  Hauptort 
York,  nebst  Labrador  und  dem  Nordwest- 
gebiet (Stikinterritorium),  136,013  QM.  mit 
ca.  110,000  Ew.  (95,000  Indianer,  4000  Eski- 
mos ,  11,000  Mischlinge  und  Weisse).  Die 
Bud«ontbaigttellschaft  (Pelzkompagnie,  mit 
bürgert.  Gewalt  und  Gerichtsbarkeit  über 
das  Land),  seit  1670  bestehend,  zuletzt  200 
Mitglieder  mit  Kapital  Ton  400,000  Pfd.  St., 
1863  aufgelöst;  ihre  Rechte  gingeu  an  einen 
andern  verein  Ton  Kapitalisten  Über  (.In- 
ternational -  Financial  -  Company). 

Hue  (Ftuchuan ),  Haupt-  und  Resldensstadt 
Ton  Annam  (Cochinchina)  In  Hinterindien, 
an  der  Mündung  des  Flutte*  H. ,  80—100,000 
Ew.;  Ton  frans.  Ingenieuren  stark  befestigt, 
der  bedeutendste  Waffenplatz  Asiens;  Hafon, 
Schiffswerft«? ;  grosse  Kanonengiesserel. 

Hühner,  Juliu»,  Historienmaler,  geb.  1806 
zu  Oels,  gebildet  unter  Schadow  in  Berlin 
und  Düsseldorf,  später  In  Italien,  ward  1849 
Prof.  an  der  Akademie  su  Dresden,  1871 
Direktor  der  Gemäldegallerie  das.  Zahlr. 
Werke  ans  dem  Gebiete  der  Romantik,  der 
Historien.  Antike,  des  naiven  Genres  wie  des 
Porträts.  Auch  Dichter  (.Helldunkel',  1871). 

Hübner,  Joseph  Alex.,  Freih.  von,  österr. 
Diplomat,  geb.  26.  Not.  1811  su  Wien,  1844— 
1848  österr.  Generalkonsul  au  Leipzig,  seit 
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Hübsch  —  Hufeland. 


IWäJ  «Mvollmächtlgter  Minliter  b«im  Präsi- 
denten der  frans.  Republik  nnd  dann  beim 
Kaiser  der  Frans oeen,  1856  Vertreter  Oester* 
reich«  aaf  dem  pariser  Kongress,  1859  österr. 
Geiandter  in  Rom,  Aug.  und  Sept.  d.  J.  Po- 
liielmlnlster,  dann  seit  Ende  Sept.  1865  bis 
Not;  1807  wieder  Gesandter  in  Rom. 

Höbseh,  Btinrieh ,  Baumeister,  geb.  1795 
in  Weinheim,  bereiste  Griechenland  und 
lullen,  seit  18S7  in  Karlsruhe;  t  das.  9.  April 
1^3  als  Oberbanrath.  Bante  mit  Vorliebe  im 
Rundbogenstil.  Bauten:  die  Fiuanzkanalei, 
pnlytechn.  Schule,  Kunsthalle  und  das 
Th«ater  in  Karlsruhe,  Trinkhalle  in  Baden- 
Baden,  Kirchen  in  Bulach  und  Ludwigs- 
hsfeu  u.  A.  Sehr.  ,In  welchem  Stile  sollen 
wir  bauen?'  (1828) ;  ,Dte  Architektur  und  ihr 
VerhiUnisi  zur  heutigen  Malerei  u.  Skulptur* 
(W47);  .Die  altcbristl.  Kirchen«  (1857  -  63). 

Hückeswagen ,  Fabrikstadt  im  preuss. 
Regh*.  Düsseldorf,  Kr.  Lennep,  an  der 
Wupper,  2733  (mit  dem  LandortH.  8889)  Ew. 

Hüfte  (Coxa,  Iphion),  diejenigen  Körper- 
theüe,  welche  die  Verbindung  zwischen 
Rsmpf  und  Oberschenkel  (Hüftgelenk)  zu- 
sammensetzen und  umgeben. 

Hüftweh  (Ooxalgia,  Neuralgie,  Isehiadlca), 
Kerrenschmersi,  der  sich  längs  des  Ver- 
laufs des  Hüftnerren  und  seiner  Enden, 
■Iso  vom  Gesa as  nach  der  Fusssohle  hin- 
geht. Kann  Jahre  lang  anhalten  und  die 
Kruken  rollständlg  am  Gehen  hindern. 
Ursache  meist  heftige  Erkältung;  Behand- 
lang durch  Schröpfköpfe,  Senfteige,  am  besten 
Anwendung  des  konstanten  elektr.  Stromes. 

Hagel,  Karl  Alex.  Atuelm,  Freiherr  von, 
Reitender  nnd  Naturforscher,  geb.  85.  April 
1798  zu  Regensburg,  nahm  1811  an  der 
Expedition  nach  Neapel  Theil ,  blieb  hier 
als  Attache  der  österr.  Gesandtschaft  bis 
1824,  bereiste  seit  1831  Griechenland,  8yrlen 
nnd  Ostindien ,  1833  Australien  und  Neu- 
seeland, ging  dann  über  den  Hfmalnya  und 
durch  Kaschmir  nach  Tübet ,  tou  da  nach 
dem  Pendschab  und  kehrte  um  das  Kap 
18S7  nsch  Wien  zurück.  Dec.  1850-59  österr. 
Geiandter  in  Florenz;  f  Juni  1870  auf 
der  Reite  zu  Brüssel.  Sehr.  ,Kaschmir  und 
«as  Reich  der  8ikhs*  (1840  —  49  .  4  Bde.); 
,Dm  Becken  ron  Kabul*  (1851—59,  2  Bde.). 

Hähneraoge  (Leichdom ,  Krähenauge, 
Eliferamge),  umschriebene  kleine  Hautstelle, 
u  welcher  die  Oberhaut  stark  rerdickt  ist 
and  bisweilen  die  unterliegenden  Gewebe 
com  Schwund  gebracht  hat;  wird  beseitigt 
durch  Ausschneiden.  Rühneramgenpflaeter 
erzielen  simmtlich  Erweichung. 

Höhnerfalke,  s.  t.  a.  gemeiner  Habicht. 

Hihnerhnnd.  s.  Hunde.  [Vgl.  Huhn. 

Hö  h  nerolog i e,  Kunde  der  Federriehzucht. 

Höhnertod,  ■.  t.  a.  Hyoscyamus  niger. 

Hühnenregel  rGalllnae),  Ordnung  der 
^özsl,  mit  Gangbeinen,  steifen  Schwingen, 
Biudehanteo  an  den  Vorderzehen ,  atzen 
die  Jangen  nicht.  Familien:  Feldhühner, 
Fasanen,  Ste1«shühner ,  Jaknhühner. 

HBlfUTollstreekunc,  s.  Exekution. 

Hilfszeitwort,  s.  Verbvm. 

Hllze  (Legumeu),  In  der  Botanik  ein- 
ährige zweiklappige  Fruchtkapsel  mit  8 


neben  einander  liegeudeu  Samentrigern, 
z.  B.  bei  Erbsen,  Bohnen  (Hülsengewächse)» 

HSItae,  J ii'.  tut  Ambroeiu;  geb.  1.  Mai  1819 
zu  Leipzig,  ward  1840  Direktor  der  könlgl. 
Gewerbschule  zu  Chemnitz .  1850  der  poly. 
techn.  Schule  au  Dresden,  1863  geh.  Regie- 
rungsrath;  sehr.  ,Allg.  Maschlnen-Eueyklo- 
pädte4  (1839—44, 2  Bde.);  .Technik  der  Baum- 
wollspinnerei« (2.  Aufl.  1863);  ,DIe  Kamm- 
garnfabrikation' (1861)  u.  A. 

Huelra,  span.  Pro*,  in  Andalusien,  am 
atlant.  Oeean,  193,7  QM.  mit  184,043  Ew. 
Die  HaupMadt  II. ,  zwischen  der  Mündung 
des  Odlel  und  Tinto,  8400  Ew. 

Hümmling  (Haimling),  sandiger  Land- 
strich im  Osnabrückschen,  Kr.  Meppen,  5  M. 
im  Umfang,  200'  über  die  umliegende  sumpüge 
Ebene  sich  erbebend,  wenig  kuititirt. 

Hüne  (Heun«)\  t.  ▼.  a.  Riese,  ursprflagl. 
i.  t.  a.  Hunne;  Magrere,  Arare.  Hünen- 
gräber, in  Norddeutschland  Name  der  Stein- 
denkmäler aus  der  Heidenzeit,  welche  als 
Grabstätten  gelten. 

Hünfeld,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbs. 
Ka«»«-l.  an  der  Hann,   1898  Ew.  Bahnhof. 

Hüni ngen,  Stadt  Im  obern  Elsass  (Sund- 
gau), am  Rhein,  1844  Ew.  Ehemals  starke 
Festung  (1681  angelegt,  1815  geschleift). 

Iluerta  (Guerla) ,  Im  südl.  8panien  die 
nächste  gartenreiche  Umgebung  der  Städte. 

Huerta.  Vieente  Oarcia  de  la,  span.  Dich- 
ter und  Kritiker,  geb.  1734  zu  Zafra,  königl. 
Oberbibliothekar  zu  Madrid;  t  M*rJt 
1817.  Eifriger  Verfechter  des  altspan.  Na- 
tionalgeschmacks gegen  den  eindringenden 
franz.  Klaesicismns.  .Obras'  (1778  f.,  8  Bde.); 
.Teatro  espafiol«  (1785  f.,  17  Bde.). 

Huesca  (spr.  Gueska) ,  span.  Pror.  Im 
NO.  Ton  Aragonlen,  876,1  QM.  mit  878,698 
Ew.;  schwach  berölkertes  Berglaud.  Die 
HaupMadt  H.  (das  röm.  Otca),  am  Isuela, 
10  0(K)  Ew.  8onst  Unlrersität.  Goth.  Dom- 
Hüttenkunde,  s.  Metallnrgie.  [klrche. 

Hüttenrauch,  bei  Hüttenprozessen  sich 
entwickelnde  Dämpfe  von  Schwefel-  und 
schwefliger  Säure,  arseniger  Säure,  staub- 
förmige Metalloxyde  und  8alze,  der  Vege- 
tation sehr  schädlich,  jetzt  häufig  in  bis- 
weilen meilenlaugen  Kanälen  verdichtet  und 
gesammelt  (Freiberg,  Allenhead). 

Huf(Ungula),  der  hornartige  Ueberzug 
des  Endgliedes  der  Zehen  bei  Dickhäutern, 
Ein-  und  Zweihufern,  besteht  aus  dem  hor- 
nigen 8chuh  VHornwand) ,  der  in  8  Aeste 
gespaltenen  Hornsohle  und  dem  inneren 
welchen  Hornstrahl.  Die  ron  den  hornigen 
Theilen  umgebenen  Fleischthelle  heissen 
das  Leben,  in  denselben  steckt  das  kleine 
Hnfbeiu.  Zum  Schutz  des  H.es  und  zur 
Sicherung  des  Trittes  dient  das  Hufeisen. 
Man  benutzt  die  H.o  zu  Hornarbelten ,  zur 
Darstellung  Ton  Blutlaugensalz  etc. 

Hofe,  Ackerloos,  befasst  im  All  gem.  so 
rlel  Laud ,  als  mit  einem  Pfluge  oder  Ge- 
spann bestellt  werden  kann ,  gewöhnt.  80 
Morgen;  später  Ackermass  zu  Bestimmung 
der  Grösse  der  Bauerngüter. 

Hufeland,  ChrUtoph  Wilhelm  von,  ber. 
Arzt,  geb.  18.  Aug.  1768  lu  Langensalza, 
1793  Prof.  der  Medidn  In  Jena,  1,96  " 
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804        .  Huflattich  — 


Hugenotten. 


arsi  In  Berlin,  1809  Prof.  da«.;  f  25.  Aug. 
Ih36.  Bohr.  .Makrobiotik'  (8.  Aufl.  1860); 
.Guter  Rath  an  Mütter«  (11.  Aufl.  1869);  .Ge- 
schichte der  Gesundheit'  (3.  Aufl.  1816); 
.Enchirldlou  medlcum,  Anleitung  zur  med!« 
einlachen  Praxi»'  (9.  Aufl.  1851).  Biogr.  von 
Augustin  (1836),  Selbstbiographie  herausgeg. 
vou  Goschen  (1863). 

Huflattich,  s.  TtusUago. 

Hugenotten  (fr.  Huguenot»,  von  Eiguenot, 
dem  frauzösirten  «Eidgenossen') ,  früher 
in  Frankreich  Spottname  der  Anhänger  der 
Reformation.  Letztere,  teit  Frans  I.  hart 
verfolgt,  setzten  aich  unter  dem  Prinzen 
Ludwig  I.  Cond*  zur  Wehr.  Durch  die 
gegen  aie  gerichtete  Verschwörung  von  Am- 
boise  starben  1200  Protestanten  durch  Heu- 
kershand.  Infolge  des  Edikts  von  1661, 
welches  die  Todesstrafe  für  Ketzer  aufhob, 
nnd  des  Religionsgesprächs  zu  Poissy  (3. 
Sept.)  traten  die  H.  vereinigt  und  kühner 
auf;  durch  Edikt  vom  17.  Jan.  1562  ward 
dem  protest.  Adel  auf  seinen  Gütern  freie 
Religionsübung  gewährt.  Infolge  der  Metze- 
lei zu  Yassy  (1.  März  1562)  zwischen  dem 
Gefolge  des  Herzogs  von  Guise  und  den 
Protestanten  brach  der  1.  Hugenottcukritg  aus. 
11.  Sept.  1562  Eroberung  vou  Ronen  durch 
die  Hoftruppen ;  19.  Dec.  Niederlage  der  H. 
bei  Dreux.  19.  März  1563  Friede  von  Am  boise, 
der  den  Protestanten  mit  Ausnahme  gewisser 
Bezirke  und  Städte  freie  Relifrfonsübung  ge- 
währt. Aug.  1564  Beschränkung  derselben 
durch  das  Edikt  von  Roussillon.  Sept.  1567  be- 
ginnt  der  2. Bugsnottenkrieg.  10.  Nov.  Schlacht 
bei  St. -Denis  (2700  H.  gegen  einen  7mal 
stärkeren  Feind).  Conde,  durch  ein  10,000 
Mann  starkes  Hülfscorps  des  Pfalzgrafeu 
Joh.  Kasimir  verstärkt,  bedroht  Paris.  27. 
März  1568  Frieda  von  Longjumeau.  Dessen 
uugeachtet  fortgesetzte  Verfolguugen  der 
U.  Daher  Ausbruch  den  3.  Hugenottenkriegs. 
13.  März  1569  Niederlage  der  H.  bei  Jarnac, 
Cond  6a  Tod.  Heinrich  von  Navarra  Haupt 
der  U.;  Colignv,  Heerführer  derselben,  wird 
3.  Okt.  bei  Moncontour  von  dem  Herzog 
von  Anjou  (spätem  König  Heinrich  III.) 
geschlagen,  erobert  aber  noch  in  demselbeu 
Jahre  Nimes  u.  entsetzt  La-Kochelle.  8.  Aug. 
1670  Friede  von  St.-Germaln-en-Laye:  den 
U.  freie  Religionsübung  ausser  in  Paris 
zugestanden  und  Slcherboitsplätze  einge- 
räumt. 24.  Aug.  1572  NiedermetZeluug  der 
H.  (gegen  5000,  darunter  Culigny)  zu  Paris, 
dann  in  den  Provinzen  (30,000  binnen  2 
Mouaten)  auf  Anstiften  des  Hofs  (die  sogen. 
pariser  Bluthochteit,  wegen  der  gleichzeitigen 
Vermählung  Heinrichs  von  Navarra  mit 
Margarethe  vou  Valois,  oder  Bartholomäus- 
»acht).  Infolge  davon  4.  Hugenottenkrieg. 
24.  Juni  1573  Friede,  worin  die  U.  freie 
Religionsübung  in  ihren  Sicherheitsplätzen 
Monlauban,  Nimes  u.  La- Rochelle,  Im  Uebri- 
gen  sogen.  Gewissensfreiheit  zugestanden 
erhalten.  Nach  Karls  IX.  Tode  (1574)  5. 
Hugenottenkrieg.  Der  Hof  Im  Nachthoil,  der 
Herzog  von  Alenc/m  auf  8elteu  der  H.,  die 
wieder  durch  pfälz.  Hülfstruppeu  verstärkt 
werden.  8.  Mai  Friede  su  Beaulieu,  der 
den  H.  volle  Religionsfreiheit  und  viele 


neue  8icherheitsplätse  gewährt.  Stiftung 
der  heiligen  Ligue  all  katbol.  Gegenbünd- 
nisses. Infolge  des  Beitritt*  König  Hein- 
richs III.  zu  derselben  8.  HugenoUenkrieg . 
schon  Sept.  1577  durch  den  Frieden  von 
Bergerac  auf  Grund  der  frühereu  Bediu- 
gungun  beendigt.  Infolge  Vertragsbruchs 
von  Seiten  des  Hofs  Nov.  1579  7.  Hugenotten- 
krieg,  der  12.  Sept.  1580  durch  den  Frieden 
von  ¥\ßx  beendigt  wird.  1584  Erneuerung 
der  Ligue  uud  Verbindung  der  Gulsen  mit 
Spanien  und  dem  Papste  zu  Ausrottung  der 
Ketzerei.  7.  Juli  1585  Vergleich  von  Ne- 
mours, durch  welchen  Heinrich  III.  ge- 
uöthigt  wird,  die  H.  ihrer  Rechte  verlustig 
sn  erklären.  Fanatisohe  Ligue  der  Sech- 
zehner  in  Paris.  Die  H. ,  wieder  von 
Deutschland  her  mit  Truppen,  von  Eng- 
land mit  Geld  unterstützt,  beginuen  den 
8.  Hugenottenkrieg  (Krieg  der  drei  Hein- 
riche). 8.  Okt.  1587  Sieg  Heinrichs  von 
Navarra  bei  Coutras.  Das  Reunionsedikt 
von  Rouen  19.  Juli  1588  proklamlrt  die 
Ausrottung  der  Kotzer  durch  das  8chwert 
und  Heinrichs  von  Navarra  Ausschliessung 
vom  Throne.  Sept.  1588  Ermordung  der 
Gulsen  zu  Blols  auf  Heinrichs  HJ.  Anstif- 
ten. Heinrich  III.  wirft  sich  den  Proto- 
stanten in  die  Arme,  zieht  mit  Heinrich 
von  Navarra  gegen  Paris,  wird  1.  Aug.  1581» 
von  Clement  ermordet.  Heinrich  von  Na- 
varra gibt  durch  seinen  Uebertritt  zur 
kathol.  Kirche  (Juli  1593)  dem  Reiche  dou 
Frieden,  sichert  durch  das  Edikt  von  Nantos 
(13.  April  1598)  den  Protestanten  freie  Re- 
ligionsübung. 1620  gewaltsame  Herstellung 
dos  Katholicismus  in  Bearn  und  völlige 
Vereluigung  der  Provinz  mit  der  Krone. 
Infolge  davon  1621  Erhebung  der  Prote- 
stanten unter  dem  Herzog  von  Rohan  und 
dem  Prinzen  vou  Soubise.  91.  Okt.  1623 
Kapitulation  von  Montpellier,  durch  welche 
das  Edikt  von  Nantes  bestätigt  wird.  162.) 
infolge  der  Wortbrüchigkeit  des  Hofs  neuer 
Krieg.  5.  Febr.  1626  Friede  unter  Englands 
Vormitteluug.  Gegenseitiges  Misstraueu 
führt  zu  neuem  Kampf.  2».  Okt.  1628  La- 
Rochelle  nach  12monatl.  Belagerung  zur 
Uebergabe  geswungen.  27.  Juni  1629  Ver- 
trag von  Alais,  worin  den  Protestanten 
Schleifung  ihrer  festen  Plätze  auftriebt, 
aber  freie  Religionsübung  zugesichert  wird. 
Neue  Verfolgungen  der  Protestanten  seit 
1684,  Mastonaus Wanderung  der  Protestan- 
ten (Refugies)  in  die  Schweiz,  die  Nieder- 
Inude,  nach  England  und  Deutschland.  23. 
Okt.  1685  Aufhebung  des  Edikts  von  Nan- 
tes. 1702—6  Cevennenkricg.  Nachlass  der 
Verfolgungen  infolge  der  Verbreitung  vou 
Toleranz  und  Aufklärung.  Ludwig  XVI. 
gibt  den  Protestanten  durch  Edikt  von  1787 
die  bürgert.  Rechte  zurück.  Der  Code  Na- 
poleon ertheilt  denselben  gleiche  bürgerl. 
und  polit.  Rechte  mit  den  Katholiken. 
Nach  neuen  Verfolgungen  der  Protestanten 
in  den  südl.  Provinzen  proklamlrt  die  nach 
der  Julirevolution  reformirte  Charte  Frei- 
heit des  religiösen  Kultus.  Vgl.  Tkmanus, 
.Historia  sui  temporls',  1620,  7Bdenu.  Öfter; 
Lacrttelle,  ,Hist.  de  France  pendant  les 
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Kuerrae  de  U  relistiou',  1814-16,  4  Bde.; 
deutsch  1815,  2  Bde. 

flagtnottenkriege,  i.  Hugenotten. 

Husli,  •.  Gang*: 

Boso,  Victor  MarU,  franz.  Dichter,  das 
Haupt  der  Romantiker ,  geb.  26.  Febr.  1802 
tu  Besancon,  erregte  frühzeitig  In  Paris 
sli  Dichter  Aufsehen ,  anfangs  mit  royali- 
stiscben  ond  katholischen  Neigungen,  dann 
lieh  dem  Liberalismus  zuneigend,  ward 
1*41  Mitglied  der  Akademie,  1846  Ton  Louis 
Philipp  zum  Pair  ernannt,  ohne  der  Oppo- 
tiüen  untren  zu  werden,  stand  zeit  1848  in 
den  Vorderreihen  der  entschiedenen  De- 
mokratie, entwickelte  eine  glänzende  polit. 
Beredsamkeit,  nahm,  nachdem  Staatsstreich 
von  1852  exilirt,  seinen  Wohnsitz  auf  der 
luv  ;  Gnernsey.  Sept.  1870  eilte  er  nach 
Paris,  wo  er  während  der  Belagerung  blieb, 
•Jurch  bochtönonde  Manifeste  zum  Kampf 
fl&fcaernd.  Dichterisch  am  bedeutendsten 
Iii  Lyrikor:  ,Odes  et  Ballades'  (1824),  ,Les 
OrUntales'  (1829),  ,Les  feuilles  d'Automue' 
(1831),  ,Lez  Chanta  du  crepuacule«  (1835), 
.Ui  Voix  Interieure»4  (1837),  .Contempla- 
lions'  (1856)  und  »Clwtusons  des  rues  et 
des  bmV  (1865),  fast  sämmtlich  an  reicher 
Färbung,  na  Kraft  und  Schönheit  der 
Sprache  uaübertroffen ;  seia  Epos  .Legende 
des  Sieclos'  (1869)  durch  glänzende  Eintet - 
hsiteu  ausgezeichnet.  Auch  hervorragend 
alt  Dramatiker  (8ieger  über  das  klassische 
Drama):  ,Cromwell*  (1827),  ,Hernani'  (1829), 
.Marion  Delorme'  (1829),  ,Le  roi  a'amuse4 
lÖ2),,Lncrece  Borgia'(1833),  ,RuyBIas4  etc. 
Romane:  ,Han  d'Islande',  ,Bug  Jargal* 
<1SK),  .Jfotre  Dame  de  Paris'  (1831),  ,Le 
•iernier  jour  d'uu  condnmue1  (1829),  ,Les 
Miserables*  (1862)  nnd  ,Les  travailleurs  de 
lainer*  (1866).  Sehr,  ausserdem  .Napoleon 
lapetit*  (1851  ),.Leschätin»ons',, Shakespeare' 
1864)  etc.  .Werke*  (zul.  1862  -63  ,  20  Bde.), 
die  auch  sämmtlich  mehrfach  ins  Deutsche 
übersetzt  wurden  (die  poet.  Werke  vou 
fcajer,  1S60— 62).  —  8elue  Söhne  Charles 
Victor  H.,  geb.  1826,  f  14.  März  1871  zu 
Bord«aux,  Publicist  und  radikal  -  polit. 
Schriftsteller,  und  Franf.  Ktctor,  geb.  1829, 
Ucbersetzer  ron  8hakespeares  Dramen  nnd 
Verf.  mehrerer  Romane. 
Bugo  l'npct,  a.  Capetinger. 
Hugo  tod  Trfniberg,  Dichter,  1260  —  1309 
Rektor  der  Schule  am  Kollegiatatift  der 
Theursttdt  Tor  Bamberg.  Verf.  des  Lehr* 
gedieht»  .Der  Renner'  (neue  Auag.  1833). 

Hahn  (Gallus  BrU$.),  Gattung  der  Hühnor- 
'öral.  Hanshuhn  (G.  domostlcus  Briss.),BoU 
▼am  Bankivahnhn  (G.  Bankiva  Temm.)  auf 
Java,  Sumatra,  nnd  in  Cochinchina  abstam- 
und  wird  In  zahlreichen  Varietäten  ge- 
(am  verbreitesten :  das  Gochin« 
_in  ans  China,  Spanier,  Kräh  er,  Po- 
laads,  mit  Hanben),  engl.  Dorkings,  Pariaer, 
CreT»  coear,  Houdau ,  LafleVhc  ,  Zwerg- 
bühaer:  Bantams,  Japanesen.  Hühnerzucht 
fcN.  In  Frankreich  ausgebildet  nach  zwei 
Richtungen:  Fleischproduktion  (kastrirte 
Hähne:  Kapaunen,  kastr.  Hennen :  Poularden 
iul  Hähne  und  Hennen)  nnd  Eier- 
Die  Henne  legt  während  ihrer 


9  Lebensjahr«  ca.  600  Eier ;  sehr  gute  Lege- 
hennen von  einer  Mauser  zur  andern  150 

bis  200  Eier.  Vgl.  Drechsler  (3.  Auti.  1857), 
Wegener  (1861),  Oeltel  (1863),  Tegetmeier, 
.Poultry  Book*,  1867;  .Blätter  für  Geflügel- 
zucht'; ,Hüh nerologisclt.es  Monatsblatt'. 

Hulsalert  (fr.,  spr.  Ülssjeh),  am  franz. 
Hofo  Thürhuter;  Saaldiener  für  Audienz- 
zimmer, Gerichts-,  Parlaments-  oder  Kam- 
mersitzungeu;  Gerichtsdiener,  welche  die 
Vorladuugen  etc.  auszurichten  haben. 

Hulda  (Holda),  die  Freundliche,  Milde, 
deutsche  Göttin  der  Ehe  und  Fruchtbarkeit, 
Frau  Bolle  genannt,  überwacht  die  häus- 
lichen Geschäfte,  namentl.  das  Spiuncu. 

Huldigung-  das  eidliche  Versprechen  der 
Treue  und  des  Gohorsams  von  Seiten  dor 
Unterthauen  gegen  den  Landesherrn. 

II  n II  (Kingston-upon-H),  Handelsstadt  in 
der  engl.  Grnfsch.  York,  Haupthafen  der 
NordostküstA  Englands,  am  Huniber,  (1870) 
190.869  Ew.  Kastnil.  Wilberforcea  Denkmal. 

Hu  Hin  (spr.  HÜlläng),  Pierre  Aug.,  Qraf, 
franz.  General ,  geb.  6.  Sept.  1758  zu  Genf, 
ward  1796  Generaladjutant  Bonapartes,  1802 
Divislousgencral,  1806  Gouverneur  vou  Ber-* 
lin,  1809  von  Wien.  Während  des  rusa. 
Feldzugefl  Kommandant  von  Paris,  beglei- 
tete er  1814  die  Kaiserin  nach  Blois,  ward 
1816  verbannt,  kehrte  1819  nach  Frankreich 
zurück;  f  erblindet  10.  Sept.  1832.  Er  führte 
den  Vorsitz  bei  dem  Kriegsgericht  über  deu 
Herzog  v.  Enghien  uud  bezeichnete  noch  1824 
in  «inpr  Schrift  Savary  als  den  Schuldigen. 

Haoiän(lat.),  menschlich,  menschenfreund- 
lich, leutselig,  wohlwollend :  Humaniora,  die 
rein  menschl.  Bildung  fördernden  Studieu, 
namentlich  die  alten  klass.  Sprachen  und 
Literaturen  ala  Bildungsmittel ;  Humanis- 
mut ,  Erziehungs-  und  L'ntorrichtssystem, 
welches  die  klasa.  Studien  als  Hauptbil- 
dnngsmlttel  bevorzugt  wissen  will;  Huma- 
nist, Anhänger  dieses  Systems;  auch  Einer, 
der  Humaniora  treibt;  Humanität,  Mensch- 
lichkeit, DibegrifT  alles  dessen,  was  deu 
Menschen  tum  Menschen  macht,  im  Gegeu- 
satz  zum  Versunkensein  Ina  Thierische 
(Bestialität  oder  Brutalität);  Insbos.  die 
harmonische  Ausbildung  der  den  Meuschon 
als  aolchen  auszeichnenden  ethischen  und 
intellektuellen  Eigenschaften.  Ilumanittren, 
vermenschlichen,  alttlgeu.  Humanitarismut, 
im  Gegensatz  zum  klass.  Humanismus  Stre- 
ben nach  Humanität  im  philosoph.  Sinne. 

Hiniber,  Fluss  iu  England,  entsteht  aua 
dem  Zusammenfluss  des  Trent  und  der  Ouae, 
mündet  unterhalb  Hull  in  die  Nordsee. 

Humboldt,  1)  Karl  Wilh.,  Freiherr  von  H., 
Staatsmann  und  Gelehrter,  geb.  22.  Juni 
1767  zu  Potsdam,  lebte  1789  u.  1790  In  Er- 
furt und  Weimar,  seit  1794  in  Jena  in  engem 
Verkehr  mit  Schiller  (s.  .Briefwechsel  zwi- 
schen Schiller  und  W.  von  H.'  1830) ,  1797 
bis  1799  mehrfach  auf  Reisen,  in  Paris 
und  in  Spanien,  ward  1801  preuas.  Minister- 
resident,  1806  bevollmächtigter  Ministor  iu 
Rom  ,  erhielt  dann  ala  geh.  Staatsrath 
die  Leitung  der  geistlichen  und  Unterrlchta- 
angelegenheiton  im  Ministerium  des  Innern. 
An  Praussens  Wiedergeburt,  insbea.  an  der 
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Schöpfung  der  berliner  Universität  wesentl. 
betheiligt,  ward  er  1810  bevollmächtigter 
Minister  in  Wien,  unterzeichnete  mit  Har- 
denberg den  ersten  pariser  Frieden,  wohnte 
1815  dem  wiener  Kon  g  res  s  bei,  dann  hei 
Errichtung  des  deutschen  Buudes  mitthätig 
und  Mitglied  des  Staatsruths  ,  1819  des 
8taatsministeriums,  nahm  als  Vertreter 
liberaler  Principien  in  dems.  Jahre  seinen 
Abschied,  ward  erst  1830  wieder  tu  den 
Sitzungen  des  Staatsratbs  berufen,  Mitglied 
der  bedeutendsten  Akademien  und  gelehrten 
Gesellschaften  ;  t  8.  April  1835  in  Tegel  bei 
Berlin.  .Samrntl.  Werke«  (1841-58,  7  Bde.). 
Höchst  verdient  um  die  vergleichende 
Sprachforschung,  namentl.  durch  sein  Werk 
.Ueber  die  Kawispracbe  auf  der  Insel  Java1 
(1830—40,  8  Bde.).  Vgl.  Schleuer,  .Erinnerun- 
gen an  W.  von  U.',  1843-46,  2  Bde.;  Huym, 
,W.v.H.\  1856.  Grosse  Verbreitung  fanden 
■eine  ,Briefe  an  eine  Freundin*  (1847,  6.  Aufl. 
18C0).  —  2)  Friedrich  Heinrich  Alexander  von  H., 
ber.  Reisender  u.  Naturforscher,  Bruder  des 
Vor.,  geb.  14.  8ept.  1769  zu  Berlin,  war  1792— 
1797  Oberbergmeister  in  den,  fränkischen 
Fürstentümern,  bereiste  1799  —  1804  mit 
Bonpland  Südamerika,  Mexiko  und  Cuba, 
lebte  bis  1827  in  Paris,  reiste  1829  mit  Rose 
und  Ehrenberg  nach  dem  Ural,  Altai,  der 
Dsungarei  und  dem  kasp.  Meer,  lebte  seit- 
dem in  Berlin ;  f  6.  Mai  1859.  Höchst 
rerdient  bes.  um  die  geogr.  Wissenschaften. 
Kr  benutzte  zuerst  das  Chronometer  zur 
Bestimmung  geogr.  Laugen  im  Innern  der 
Kontinente,  entwarf  mit  Hülfe  des  Barome- 
ters das  erste  Hohenproßl  (quer  ilher  Spa- 
nieu),  erdachte  die  stereometrische  Geognosie 
(Feststellung  der  mittleren  Höhe  der  Fest- 
lande durch  Rechnung),  lehrte  bei  Gebirgen 
die  Passhöhen  und  die  Gipfelhöhen  unter- 
scheiden, eutdeckte  die  Abnahme  der  In- 
tensität der  magnet.  Kräfte  von  den  Polen 
nach  dorn  Aequator  zu,  die  Ordnung  der 
Vulkane  in  Reihen  (auf  Spalten),  zog  zuerst 
Isothermen,  schuf  die  Pflanzeugoographie 
und  erforschte  die  Anordnung  der  Gebirgo 
Innerasiens  in  parallelen  Ketten.  Sein 
grosses  Reisewerk  erschien  1807—27,  29  Bde. 
mit  1425  Kupfertafeln,  der  erzählende  Theil 
deutsch  1859,  2  Bde.;  ,Reise  in  die  Aequl- 
noktialgegeudeu'  (deutsch  1859-60,  4  Bde.); 
,Asie  centrale*  (1843,  3  Bde. ;  deutsch  1843-44, 
2  Bde.).  Ferner  schrieb  er:  .Fragments  de 
gtologie  et  climatologie  asiatique1  (1831 ,  2 
Bde.;  deutsch  1832);  ,De  distributione  geogr. 
plantarum*  (1817;  deutsch  1831);  ,Vue  des 
Cord  Hier  es*  (1810);  .Examen  critique  de  la 
geogr.  du  Nouveau  Coutineut'  (1835—38,  5 
Bde. ;  deutsch  neue  Ausg.  1852,  8  Bde.);  .An- 
sichten der  Natur*  (3.  Aufl.  1849,  2  Bde.); 
.Kosmos,  Entwurf  einer  physischen  Weltbe- 
•chrelbung'  (1845-62, 5 Bde.).  Vgl.  H.h  Briefe 
an  Varnhageu  von  Ense,  5.  Aufl.  1861;  an 
Bunsen,  1869:  au  Canorln,  1869;  Bastian,  ,A. 
v.  H.%  1869;  Kleneke,  ,A.  v.  H.\  6.  Aufl.  1870. 

Humboldtfluss,  Klus*  im  nordamerikan. 
Territorium  Ut*li  ,  kommt  von  den  Hirn- 
boldtbergen,  mündet  in  den  Humboldttee ; 
70  M.  laug,  nicht  schiffbar.  Längs  desselben 
die  altoEmigrautenstrasse  nach  Kalifornien. 


Hurabug  (spr.  Hömbögg),  nordamerikan. 

Ausdruck  für  Aufschneiderei,  Mystifikation, 
Schwindel  ;auchs.v.a.  Schwindler,  Charlatan. 

Hume  (spr.  Jnhm),  David,  engl.  Gescbicht- 
schreiber  und  scharfsinniger  Skeptiker,  geb. 
26.  April  1711  zu  Edinburgh,  seit  1752  Auf- 
seher der  Advokatenbibliothek  das.,  1767—69 
Unterstaatssekretär  ;  f  25.  Aug.  1776  zu  Edin- 
burgh. Sehr.  .Treatise  upon  human  natura' 
(1738—40,  3  Bde.);  .Enquiry  concerning  tho 
human  understanding'  (1748;  1793);  ,Hiatory 
of  England  from  the  Invasion  of  Jul.  Caesar 
tho  the  revolution  of  1688'  (1763,  6  Bde.;  1865, 
8  Bde.).  Autobiographie  (1777).  Vgl.  Burton 
(1846,  2  Bde.).  Jodt  (1872). 

Humeetantla  (Int.) ,  anfeuebteede  Arznei- 
mittel, Wasser,  Milch,  Glycerln,  Schleim«; 
Bader. 

Humeril  (lat.),  auf  die  Schulter  oder  den 
Oberarm  bezüglich.  HumcrBle,  das  Schulter- 
tuch unter  dem  Messgewand  der  kathol. 
Priester.  [Feuchtigkeit. 

Humid    Lat.),  feucht,   nass;  Humidität. 

Hu huI  (lat.),  demüthig,  niedrig;  Humilia- 
tion,  Demüthigung,  Erniedrigung. 

Hantln,  s.  Humut. 

Hummel  (Bombus  Latr.),  Iosektengattung 
der  Bienen;  viele  Arton  leben  in  unterirdi- 
schen Wohnungen  ähnlich  wie  die  Bienen 
(Männchen,  Weibchen  und  Arbeiter). 

Hummel  ,  Joh.  Nepomuk,  Komponist  und 
Klaviervirtuos,  geb.  14.  Nov.  1778  zu  Press- 
burg,  Schüler  Mozarts;  f  17.  Okt.  1837  als 
Kapellmeister  in  Weimar.  Zahlr.  Klavier- 
sachen, Trios,  Sextett  u.  A. ;  grosse  Piano- 
fort eschule. 

Hummelshain,  Dorf  im  s.-altonburg.  Amt 
Kahla,  380  Ew.;  herzogl.  Jagdschloss. 

Hammer  (Homards  Edw.),  Krebsgattung. 
Gemeiner  H.  (H.  vulgaris  Jftlne  Edw.) ,  1* 
1.,  in  den  europ.  Meeren,  bes.  bei  Helgoland, 
Norwegen,  Holland,  wohlschmeckend. 

Kumör  (lat.),  Feuchtigkeit,  von  deren 
richtiger  Disposition  im  menschUchen  Kör- 
per nach  den  älteren  Aerzten  das  geistige 
und  körperliche  Wohlbefinden  bedingt  sein 
sollte;  daher  s.  v.  a.  gute  Stimmung,  hei- 
tere Laune;  seit  Ende  des  18.  Jahrh.  üb- 
liche Bezeichnung  derjeuigen  Form  der 
Komik,  die  über  die  Thorheiten  der  Men- 
schen lacht,  aber  mit  Gutmüthigkeit  und 
Theilnahme.  Humorist,  Schriftsteller  von  H. 

Hunioralpatbologle,  medlcinischeTheorie, 
welche  die  Krankheiten  aus  Veränderungen 
der  flüssigen  Körperb?standtbeile  herleitete. 

HumüluH,  s.  Hopfen. 

Hamas ,  braunes  oder  schwarzes  Zer- 
setzungsprodukt von  Pfianzensnbstani,  bil- 
det oft  in  starker  Schicht  den  Boden  der 
Walder  und  Wiesen  und  mit  Mineral- 
Substanzen  gemischt  die  Acker-  und  Damm- 
erde; besteht  aus  mehreren  Substanzen 
(braune  Ulmiu-  und  schwarze  Huminstoffe, 
die  mit  Basen  lösliche  humussaure  Salze 
geben),  bindet  mit  grosser  Kraft  Ammoniak, 
reducirt  Eisenoxyd,  zerfällt  zuletzt  In  Koh- 
leusäure  und  Wasser  und  wirkt  chamiach 
und  physikuliscli  günstig  auf  das  Pflanzen- 
wachsthum  (nach  der  Humuetheoiie  war  H. 
die  einzige  oder  vorzüglichste  Quelle  der 
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Pflaniennabrung}.  Vgl.  Muldtr,  .Chemie  der 
Ackerkrume',  1862,  2  Bde.;  Sen/t,  ,Humus-, 
Manch-,  Torf-  und  Limonitbildungen',  18'>2. 

Hu-nan  (Chu-nan),  Pro»,  im  Innern  von 
Chine,  im  S.  de*  grossen  Landsees  Tong- 
tiog,  ron  mächtigen  Nebenflüssen  dei  Jan- 
ts*-kiang  durchzogen,  4720QM.  uud26,860,000 
Ew.  Haaptst.nl  l  Tschang  -tacha-fu. 

Hand,  zwei  Sternbilder :  der  grosse  H. 
iwischen  Schiff,  Orion  und  Hasen,  20  Sterne 
(Isis  and  Sirius)  und  dar  kleine  H.  zwi- 
»eben  Wasserschlange,  Krebs,  Zwillingen, 
Orion,  gr.  H.  und  Schiff,  2  oder  S  Sterne. 

Hude  (Canina),  Familie  der  Raubthiere 
mit  den  Gattungen  Hyäne  (s.  d.)  und  Hund 
(Unis).  Arten  der  letzteren:  Wolf  (•.  d.), 
Schekal  (s.  d.),  Fuchs  (s.  d.).  Unsere  zahmen 
H.  stammen  von  folgenden  völlig  dornest!- 
arten  Arten  ab,  geben  durch  Bastardirung 
anter  einander  mit  den  andern  Hundearten 
die  übrigen  Formen:  XaekUr,  ajrikan.  H.  (C. 
csraibeus),dient  in  Abessinien  zur  Antilopen» 
jagd ;  Windhund  (C.  leporarius),  2—3'  1.,  dient 
in  Wolfsjagden,  Biren  -  u.  Schweinshetzen. 
Blendling  mit  dem  BuUenbeisser  ist  der  dani- 
»cbe  Hand.  Der  Lullenbeister  (0.  moloszus), 
wabrscheinl.  aus  Irland,  sehr  muthig.  Sehr 
nahe  stehen  ihm  die  Dogge  mit  der  Abart 
engl.  D.  oder  Bulldogg,  der  Bluthund, 
rieischerhund  ,  8t.  Bernhardshund  (ausge- 
storben) und  der  Mops.  Der  Dachshund  (C. 
fsrtagus)  aus  Spanien  dient  zur  Dacht-  und 
Fuchsjagd.  Von  den  Jagdhunden{C.  eagax) 
■tnd  der  Hühnerhund,  Wachtelhund  und 
Saurüde  am  bekanntesten.  Der  Seidenhund 
fC. «ztrarius)  stammt  aus  Italien j  Abarten: 
Wachtelhund,  Pndel,  Neufouudlander  (Ba- 
stard von  Pudel  und  franz.  Fleischerhundl). 
Der  Pintscher  gibt  mit  dem  Bulldogg  ge- 
kreuzt die  eigentlichen  Rattenpintacher.  Zu 
den  Haushunden  (C.  domesticas)  gehört  der 
Schäferhund,  Spitz,  Eskimohund.  Der  Dingo 
(C.  Dinpo),  2i  i'  1.,  lebt  wild  in  Australien. 
Vgl.  WaUher  (1817),  Äricaenöack  (1835),  QoU 
kI&H  and  1853),  Ehrenkrevt*  (1856). 

Hundert  Tage,  s.  Oent-Jours.  [Grafschaft. 

Hnndred  (apr.  Höndrd),  Gau  einer  engl. 

HundrodneL'ht  (spr.  HÖudrdweht,  abgek. 
Cwt),  Handel*  ge wicht  in  England  ,  —  4 
Qoarter  a  28  Pfd.  avdp.  =  50,809  Kllogr. 

Haadsgrotte  (GrotU  del  cane),  kleine 
Höhle  am  See  von  Agnano,  unfern  Neapel ; 
berüchtigt  durch  ihre  Mofetten,  welche 
kleinere  Thiere  tödten. 

Hnndsnuth  (  Wasserscheu,  Tollwuth),  ent- 
steht durch  den  Biss  wnthkranker  Thiere 
Hand,  Wolf,  Karze,  Fuchs,  Rind),  meist 
nach  8—10  Tagen,  bisweilen  erst  nach  1 
Jebr.  Symptome:  Gemüthsveratimmung, 
Angstgefühl,  Krampf  der  Athemmnskelu, 
Erstick ungsnoth  beim  Versuch  zu  trinken 
und  deshalb  Wasserscheu  und  Auswurf  des 
Speichels ,  allgemeine  Krimpfe,  Toben, 
Selbstmordversuche ;  der  Tod  erfolgt  meist 
ha  Zustande  der  Erschöpfung.  Bisswunden 
tntu*«n  energisch  geätzt  werden. 

Hangerkur  (EnUiehungtkur) ,  Hellverfah- 
**a,  das  bezweckt,  die  Ernährung  herabzu- 
tetsen  und  das  Aalegen  neuer  8toffmengen 
w  verhindern,  besonders  verwendet  bei 


vollsaftigen,  fetten  Menschen,  sowie  in  ein- 
zelnen Krankheiten,  namentlich  bei  Syphilis. 
Wenig  Milch,  Weissbrod ,  Mineralwässer, 
Holztrank,  Schwitzen,  viel  Bowegung. 

Hunnea,  asiat.  Nomadenvolk,  überschritt 
unter  Balamlrs  Anführung  nach  Besiegung 
der  Alanen  mit  diesen  rereiut  375  den  Don, 
zerstörte  das  goth.  Reich  Ermanrichs  und 
bewohnte  dann,  In  viele  von  einander  un- 
abhängige Stämme  getheilt,  die  Ebenen  zwi- 
schen der  Wolga  und  Donau.  Unter  Attila 
(s.  d.)  bildete  die  Theissebene  den  Mittel- 
punkt ihrer  Herrschaft.  Nach  Attilas  Tode 
(453)  entstand  Streit  unter  seinen  Söhnen. 
Die  unterworfenen  Völker  befreiten  sich; 
Klink,  den  Attila  zu  seinem  Nachfolger  be- 
stimmt hatte  ,  fiel  im  Kampf  mit  den  Ge- 
piden,  und  die  H.  zogen  sich  über  des 
Pruth  und  Dnjepr  zurück,  wo  sie  wieder 
unter  einzelnen  Fürsten  standen.  8«!t  408 
verschwindet  ihr  Name  aus  der  Geschichte. 
Unter  dem  Namen  der  Kutriguren  (Kutur- 
guren)und  Ulrigu ren  (Uta rgu reu)  erscheinen 
sie  später  westl.  und  östl.  vom  Don,  noch 
im  6.  Jahrh.  dem  oström.  Reich  durch  ver- 
wüstende Einfälle  furchtbar.  Einige  halten 
die  H.  für  die  von  chines.  Schriftstellern 
erwähnten  mongolischen  Hiongnu,  Andere 
für  Finnen  und  tnsbes.  für  die  Vorfahren 
der  Magyaren.  Vgl.  Thierry.  ,Hlst  d'Attila 
etc.',  3.  Aufl.  1864;  deutsch  2.  Aufl.  1865. 

Hansrflck  (d.  i.  hoher  Rücken),  wildes 
Grauwackenplateau  in  Rheinpreussen,  zwi- 
schen Nahe  und  Mosel ,  Rhein  und  Saar, 
im  8W.  Hochwald  (Erbeskopf  2526'  h.),  la 
der  Mitte  Jdor  (Idarkopf  2275*),  Im  O.  8oon- 
wald  (2041')  genannt;  zum  Theil  angebaut, 
Im  S.  vom  pfälz.  Kohlenbecken  umsäumt; 
Quecksilber-  und  Achatgruben,  Salinen. 

Hunt  (spr.  Hönnt),  James  Henry  Leigh, 
engl.  Dichter  und  Publicist,  geb.  19.  Okt 
17*4,  f  28.  Aug.  1858  zu  Putney.  Beste 
Gedichte:  ,The  story  of  Rimiol'  (Gedicht 
nach  Dante,  1816)  und  ,The  palfrey«  (1842). 
Sehr,  ausserdem  ,Lord  Byron  and  some 
of  bis  contemporaries1  (1828),  ,The  fnurth 
estate'  (Geschichte  der  engl.  Presse,  1852), 
,Autoblography'(2.  Aufl.  1861),  Kritiken  etc. 

Hunte,  linker  Nebeuflnss  der  Weser,  ent- 
springt Im  Osnabrückschen,  durchfllesst  den 
Dümmerseo  und  mündet  bei  Elsfleth,  18  M. 

Huntingdon  (spr.  Hönntlngd'n) ,  Grafsch. 
im  Östl.  England,  21,7  QM.  mit  135,287  Ew.; 
sehr  fruchtbar.  Die  Hauptst.  H. ,  an  dem 
Oase,  3816  Ew.   Geburtsort  Oromwells. 

Hunyad,  Johanne»  Oorvinu»,  ungar.  Held, 
g"b.  1387  zu  Hunyad  in  Siebenbürgen,  ward 
1438  Banus  von  Severin,  1442  Wojwode  von 
Siebenbürgen,  focht  ruhmvoll  gegen  die 
Türken  und  drängte  sie  über  den  Balkan 
zurück,  führte  nach  Wladislaws  I.  Fall 
bei  Verna  (10.  Nov.  1444)  als  Retchsstatt- 
halter  die  Regierung  bis  1453  für  den  min- 
derjährigen Wladislaw  II. ,  ward  Okt.  1448 
In  Serbien  geschlagen  und  gefangen,  ver- 
theldigte,  freigelassen,  Belgrad  heldenmü- 
tig; 1 11-  Aug.  1456  su  Semlin.  Sein  zweiter 
Sohn,  Matthias  Oorvinus  H.,  bestieg  1458  als 
Matthias  I.  den  unser.  Thron. 

Hu- Pf  (Ohu-bei),  Prov.  im  mittlem  Oh  Ina, 
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nördl.  des  Sees  Tong-ting,  8860  QM.  and 
99,412,940  Ew.;  reiche  Kornkammer.  Haupt« 
■Udt  Wu- tschang -fu. 

Hurdwar  (Hardtoar,  Oanga  -  Dwara) ,  ber. 
Wallfahrtsort  der  Hindu  in  der  brit.  -  ost- 
ind.  Präsld.  Agra,  am  Aastritt  des  Ganges 
ans  dem  Gebirge.  Im  Mars  aod  April  grosso 
Me«s-n.    Jahrl.  über  2  Mill.  Pilger. 

Huris  (d.  1.  die  blendend  Weissen),  die 
Jungfrauen,  welche  in  Mohammeds  Paradies 
den  S"lig*u  zu  Thefl  werden  sollen. 

Hüron  ( Huroneiuet) ,  einer  der  grossen 
canadischen  Seen  In  Nordamerika,  zwischen 
üntercanada  nnd  den  Verein.  Staaten,  1150 
QM.,  642'  üb.  M.,  bis  42  M.  br.,  55  M.  lang, 
940'  tief;  erhalt  durch  den  French -River 
den  Abfloss  des  Nlpissingsees  und  ist  durch 
die  Mackina w Strasse  mit  dem  Michigan  ver- 
bunden. Fischreich.  Benannt  nach  dem 
Indianerstamm  der  Huronen  (Wyandots). 

Horrtcane  (engl.,  spr.  Hörrikahn),  Dreh- 
tturm,  s.  v.  a.  Tornado. 

Ulnaren,  leichte  Reiterei  in  den  meisten 
Armeen,  in  Ungar.  Nationaltracht:  knappe 
Jacke  (Dolman),  von  der  Schulter  hängende 
Ueberjacke  (Attila,  Jetzt  meist  abgeschafft), 
enge  Hosen,  Pelzmütze  (Kolpak),  dazu  Sä- 
beltnsche  und  als  Waffe  Säbel  u.  Karabiner. 

Huss  (richtiger  Uu») ,  Johanne*,  böhm. 
Reformator,  geb.  1373  zu  Hussinecs  im 
böhm.  Kreis  Pisek,  ward  1402  Prediger  au 
der  Bethlehemskirche  in  Prag,  gerieth  als 
Realist  und  Verehrer  Wicliffes  in  Streit 
mit  den  nominalist.  deutschen  Professoren 
in  Prag,  wirkte  als  Beichtvater  der  Königin 
Sophia  1409  vom  König  Wenzel  IV.  ein 
Edikt  aus,  wodurch  die  3  Nationen  der 
Polen,  Sachsen  und  Bayern  zu  Gunsten  der 
Böhmen  an  Ihren  bisherigen  Rechten  be- 
deutende Elnbusse  erlitten,  was  die  Ueber- 
iledelung  von  5000  Studenten  nach  Leipzig 
■nr  Folge  hatte.  Gegen  die  Verderbtheit 
der  Mönche  und  Kleriker  eifernd,  ward  er 
vom  Erzbtschof  Sbinko  in  Rom  verklagt, 
vom  Volk,  Hof  nnd  von  der  Universität 
geschützt.  Als  er  sich  aber  gegen  die 
Ablnssbulle  des  Papstes  Johann  XXIII., 
worin  zum  Kreuzzug  gegen  Wladlslaw  für 
das  päpstliche  Lehn  Neapel  aufgefordert 
ward,  erklärte,  erfolgte  1413  ein  Interdikt 
gegen  ihn.  Hierauf  griff  er  In  einer  Schrift 
.Ueber  die  Kirche1  die  päpstl.  Hierarchie 
an,  Indem  er  sich  auf  die  Bibel  berief  und 
an  ein  allgem.  Koncil  appollirte.  Mit  einem 
Geleitsbrief  des  Kaisers  Sigismund  versehen 
begab  er  sich  nach  Konstanz,  ward  aber 
hier  28.  Nov.  1414  eingekerkert,  6.  Juli  1415 
auf  Grund  von  39  aus  seinen  Schriften  ge- 
zogenen Sätzen  ohne  eigentliches  Verhör 
als  Ketzer  verdammt  und  verbrannt.  Biogr. 
von  Knrmmel  (1863) ,  Bbßer  (1864). 

Husslten,  die  Anbäuger  des  Hass  in 
Böbmen,  die  nach  Wenzels  Tode  13.  Aug. 
1419  den  Kaiser  Sigismund  nicht  anerkann- 
ten, den  Kelch  als  Bundeszeichen  annahmen 
and  gegen  Klöster  und  Kirchen ,  Priester 
nnd  Mönche  wütheten  (Bu»titcnkrieg).  Sie 
theilten  sich  in  2  Parteien,  Calixtiner;  die 
mildern ,  welche  das  Abendmahl  unter 
beiderlei  Gestalt   und    freie  Predigt   de«  | 


göttl.  Worts  forderten,  nnd  Taboriun  (von 
ihrer  Burg  Tabor  gen.),  die  strengeren, 
welche  alle  unbiblischen  Satzungen  der 
Kirche  verwarfen.  Ziska,  der  Führer  der 
Taboriten,  schlug  1422  die  Kaiserlichen  bei 
Deutschbrod  und  in  kleineren  Gefechten. 
Nach  seinem  Tode  1424  standen  der  gross« 
nnd  der  kleine  Procopius  an  ihrer  Spitze, 
unter  deren  Führung  sie  1431  die  deutschen 
Kreuzheere  bei  Miess  und  Tachau  entschei- 
dend schlugen  und  in  die  benachbarten 
Länder  verwüstende  Streifzüge  machten. 
1433  verglichen  sich  die  Calixtiner  mit  dem 
basoler  Koncil  (prager  Kompaktaten).  Die 
Taboriten  unterlagen  ihnen  und  den  Katho- 
liken gegenüber  bei  Bohmischbrod  (30.  Mai 
1434).  Im  Vertrag  von  Iglau  verhiess  Kai- 
ser Sigismund  den  H.  religiöse  nnd  polit. 
Freiheit.  Doch  dauerten  die  Zwist igkeiteu 
fort,  bis  König  Wladislaw  im  Religions- 
frieden von  Kuttenberg  1485  den  Callx- 
tinorn  und  Katholiken  ihren  Besitzstand 
sicherte.  Die  Reste  der  Taboriten  verloren 
sich  in  den  aus  ihrer  Mitte  entstandenen 
mährischen  Brüdern  (s.d.).  Vgl.  Schubert, 
.Geschichte  des  Hussitenkriege',  1825. 

Hosten,  stossweisses  Ausatbmen,  ent- 
steht bes.  durch  Reize,  welche  auf  die 
Kehlkopfschleimhaut  einwirken,  also  durch 
fremde  Körper,  Staub,  Schleim  aus  der 
Nase  und  den  Luftröhren  (daher  konstan- 
tes Symptom  bei  der  Entzündung  dersel- 
ben), durch  giftige  Gase  etc.  Durch  den  H. 
erfolgt  die  Entfernung  dieser  Reise  mittelst 
eines  kräftigen  Lnftstroms,  sehr  anhaltender 
H.  veranlasst  Blutstauungen  (Blanwerdeu). 
Die  Behandlung  des  H.s  richtet  sich  nach 
seiner  Ursache.    Vgl.  Bronchiti». 

Hasan,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbs. 
Schleswig,  nahe  der  Ostsee,  4967  Ew. 

Hat,  Kopfbedeckung;  Filehiite  nus  Hasen-, 
Kaninchen-,  Ziegen-,  Kamelhaar,  Schaf- 
wolle, bisweilen  plattirt  mit  Haaren  von 
Biber ,  Bisamratte ,  Fischotter ,  Vigogne, 
Affenhaar,  meist  mit  Maschinen  dargestellt; 
teidene  Hüte  aus  Seidenplüsch,  oft  mit  Filz- 
unterlage; Panamahüte  (aus  Panama,  Gra- 
uada, Ecuador)  sind  aus  gespaltenen  Blatt- 
rippen der  Carludovica  pal m ata  geflochten. 
Ueber  Strohhüte  s.  Strohßechterei. 

Hatcheson  (spr.  Höttschs'n),  Fremde. 
Stift  r  der  Schule  der  sohott.  Moralphflo- 
sophen,  geb.  8.  Aug.  1694  im  nördl. Irland, 
t  1747  als  Prof.  zu  Glasgow.  Sehr.  .Essay 
on  the  uatnre  nnd  conduet  of  passlons  and 
affectlons'  (1728);  .System  of  moral  philo- 
sonhy*  (1755,  3  Bde.)  u.  A. 

Hutten,  Ulrich  von,  muthiger  Kämpfer 
für  Geistesfreiheit  zur  Zelt  der  Reformation, 
geb.  21.  April  1488  auf  der  Barg  Steckelberg 
im  Fuldaischen,  führte  ein  unstetes  Wander- 
leben, war  1504  in  Erfurt,  1506  in  Frank- 
fürt  a/O.,  1509  in  Greifswald  und  Rostock. 
1511  in  Wittenberg,  dann  in  Pavia  und 
Bologna,  1513  in  kaiserl.  Kriegsdiensten, 
1515  wieder  in  Italion ,  1517  von  Kaiser 
Maximilian  I.  |r«  Augsburg  zum  Ritter  ge- 
schlagen ,  1518  In  Diensten  des  Erzbischofs 
Albrecht  von  Mainz,  1519  am  Kampfe  des 
Schwab.  Bundes  gegen  den  Herzog  Ulrich 
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▼ob  Würtemberg  betheiligt,  danu  In  Malus 
und  auf  seiner  Barg  Steckelberg,  von  wo 
er  1b  Schriften  die  röm.  Klerisei  bekämpfte, 
darauf  mit  Latber  im  Vorkehr;  ton  allen 
Seiten  Terfolgt,  bei  Frans  tob  Sioklngen 
•1b  Asyl  findend,  dABB  wieder  wandernd; 
t  S3.  Aug.  1523  auf  der  Insel  Ufnau  Int  Zü- 
richersee. Schrifton  gesammelt  Ton  Bleking 
(1859-62,  5  Bde.).  Blogr.  von  Äraw«  (2. 
Aufl.  1871). 

Huy  (spr.  Höfh),  Stadt  1b  der  belg.  Pro*. 
Lattich,  an  der  Maas,  11,055  Ew.  Starke 
Citadelle  (jetzt  Staatsgeftugniss).  Die  Um- 
gehend reich  an  Eisen,  Ualmei,  Schwefel, 
Steinkohlen.  Dabei  Zinkhütte  (Jährl.  500,000 
bis  600,000  Kllogr.  Rohzink). 

Ha)ghens  (spr.  Heugens),  CkrUtlan,  her. 
Physiker,  geb.  14.  April  1689  im  Haag,  1G66 
Mitglied  der  Akademie  der  Wissenschaften 
in  Paria,  kehrte  1681  nach  dem  Haag  anrück  ; 
f  daa.  8.  Juni  1&»5.  Gab  die  erste  wissen- 
schaftliche Darlegung  der  Wahrschelulich- 
keltsrechnBng,  verbesserte  die  Teleskopo, 
begrüodete  die  TJndulationstheorfe  des 
Lichts,  entdeckte  einen  Saturnsmond,  dlo 
wahre  Gestalt  des  Saturn  und  die  Rotation 
des  Mars,  erfand  die  Pendeluhren  und  ent- 
deckte das  Gesetx  der  Doppelbrechung  des 
Kalkspaths  und  der  Polarisation  des  Lichts 
dnreh  Refraktion .  .Opera omoia' (1724, 4  Bde.). 

Harsum  (spr.  Heusöm),  Jan  van,  hollind. 
Maler,  geb.  1682,  f  1740  au  Amsterdam. 
Landschaften,  bes.  aber  Blumenstücke. 

Huzulen,  ruthen.  Volk  in  den  Bergea 
Ostgalizlens  und  der  Bukowina,  ca.  450,000. 

flfalöeme,  norweg.  Inselgruppe,  am  Ein- 
gang des  Christi*  niafjords,  2000  Ew. 

Hyarinth,  s.  Zirkon. 

Hyaclathro,  Sohn  des  spartaB.  Königs 
Amjclaa,  schöner  Jüngling,  Geliebter  dea 
Apollo,  von  diesem  beim  Diskuswerfen  auf 
VersvnlessuBg  des  eifersüchtigen  Zephyrus 
getödtet.  Aus  seinom  Blute  entspross  die 
gleichnamige  Blume. 

Hyac  Isthas  L.  (Hyacinthe) ,  Pflnniengat- 
rung  der  Liliaoeen.  Gemeint  U.  (H.  orien- 
talis  L.),  aus  Westaslcn  und  Nordafrika, 
in  zahlreichen  Varietäten  als  Zierpflanze 
bes.  in  Holland  und  Berlin  kttltlvirt. 

Ryäden,  Nymphen,  Töchter  des  Atlas 
ond  der  Plelone,  beweinten  ihren  auf  der 
Jsgd  Ton  einem  Löwen  getödteten  Bruder 
Hyas  so  anhaltend,  dass  sie  von  den  Göt- 
tern ans  Mitleid  unter  die  8torne  versetzt 
wurden;  daher  Name  einer  Sterngruppe  am 
Kopfe  des  Stiers. 

Hyäne  (Hyäna  Brist.),  Gattung  der  Hunde. 
Gftrtifte  H.  (H.  striata  Cuv.),  S»/s'  L,  in 
Nordafrika.  Mittelaalen,  sehr  feig,  Fleisch 
und  Veit  bei  den  Arabern  sehr  beliebt. 
Gejteckt*  H. ,  Tigerwolf  (H.  crocuta  Gm.), 
S^a'  1.,  iu  Südafrika,  Abessiuiou,  scheu, 
nützlich  durch  Vertilgung  des  Aases. 

Hyänenhand  (Steppenhund,  Canis  pictus), 
Vertreter  einer  Untcrabthellung  der  Gattung 
Hund,  S*  S"  I-  vom  Kap  bis  Kordofan,  lobt 
rudelweise,  schädigt  die  Schafheerdea. 
Hjalllh.  s.  Opal. 

praphle  (gr.),  Verfahren  zur  Dar- 
von  Druckplatten  ans  Glas;  Glas- 


platten werden  mit  Aetsgrand  Übersogeu 
und  aach  Radirung  der  Zeichnung  mit 
Fluorwasserstoffsäure  geätzt. 

Hyalurgle  (gr.),  Glasmacherkunst.  * 

Hjbla  (a.  G.) ,  1)  (H.  major)  Stadt  fu 
Sicilien,  am  Aetna,  zu  Oioeros  Zeit  blühen- 
des röm.  Munlcipium.  —  2)  (H.  minor, 
Meguva),  Stadt  an  der  Ostküste  Sicillens, 
nördl.  von  8yrakus,  durch  den  hyblMschen 
Honig  berUhmt. 

Hybrldus  (lat.),  von  zweierlei  Herkunft; 
Bastardpflanze,  durch  Vermischung  versebie- 
dener  Gattungen  erzeugt. 

Hydaspes,  altgriech.  Name  des  Flusses 
Dschelam  im  Peudschab,  bekannt  aus  der 
Geschichte  der  Feldzüge  Alezanders  d.  Gr. 

Hydatiden,  s.  v.  a.  Blasenwürmer. 

Hydepsrk  (spr.  Held-) ,  grosser ,  öffeatl. 
Park  In  London  (s.  d.). 

Hyder  (gr  ),  Schlange,  Drache. 

HyderabadrffuüWKid.  d.  I.  Löwoastadt), 
1)  eine  der  bedeuteudateu  Städte  Ostindlena, 
Residenz  des  Nizam ,  inmitten  des  Dokan, 
am  Mussy,  200,000  Ew.  Vlelo  Moscheen, 
Hindutempel,  Paläste;  Baumwolleuweberel. 
Edelsteluschleiferel ,  Juwelenhandel.  Der 
Staat  von  H.  (Gebiet  des  Nizam),  auf  dem 
Plateau  von  Dekan,  4485  QM.  mit  10*/»  Mlll. 
Ew.;  hrit.  Schutzstaat.  —  2)  Stadt  in  der 
Präsid.  Bombay,  am  Anfang  des  Indusdeltas, 
24,000  Ew.,  Festung;  bis  1845  Hauptstadt  von 
Sind.    Waffen-  und  Seidenfabr. 

II ) der-  VII  (spr.  Heider-),  Bnherrsclier  tou 
Mysore  in  Ostindion,  geb.  1717,  Sohn  eines 
mohaxnmedan.  Gouverneurs  der  Bergvest« 
Bangnlore,  schwang  sioh  zum  Befehlshaber 
des  Heeres  empor,  In  welchem  er  europ. 
Kriegs-  und  Mannssucht  einfühlte,  stürzte 
1759  den  Radscha  von  Mysore,  eroberte  Kali- 
kut,  Bednor,  Onor,  Kananor,  führte  mit  der 
britisch  -  ostiud.  Kompagnie  mit  wechseln- 
dem Glück  zwei  Kriege,  beförderte  Kultur, 
Gowerbe  und  Handel,  mild  von  Sitten;  t 
7.  Dec.  1782  zu  Tschitore.  Sein  Sohn  und 
Nachfolger  war  Tippo-Sahib. 

Hydra  (Hudria),  griech.  Felsenlnsel  an 
der  Südostküste  der  Landzunge  von  Argolis, 
2,7  QM.  und  90,000  Ew.  (Hydrioten,  geschickte 
Seoleute  und  kühne  Krieger).  Die  schöne 
HanpUladt  IL,  9592  Ew.,  trefft.  Hafen. 

Hydra  (Armpolyp),  Gattung  der  Polypen- 
qualleu.  H.  viridis  L. ,  grüner  Stittwatter- 
polyp,  Armpolyp,  Vs"  1.  mit  8— 10  Fangarmen, 
in  (traben  und  Teiohen  an  Wasser! luscn. 

Hydrämle  (gr.) ,  krankhafte  wässerige 
Beschaffenheit  des  Bluts. 

Ilydrangea  L.,  Pflanzongattung  der  Sazi- 
frageen.  II.  Hortensia  Sieb.,  Hortentie,  aus 
China  und  Japan  (blüht  in  eisenhaltiger  Erde 
blau),  uud  viele  andere  Arten  Ziersträucher. 

Hydrangium  (gr.),  Lymphgefäss. 

flydrarrhns,  s.  Xeuglodon. 

Hydrsrgyrlasls  und  Hydrargyrösls  (gr.), 
Merkurlalkrankholt. 

Ilydrargyrum  (gr.),  s.  v.  a.  Quecksilber. 

Hydrate  (gr.),  Verbindungen  einfacher 
und  zusammengesetzter  Körper,  bes.  der 
Säuren  und  Basen,  mit  Wasser,  z.  B.  Chlor-, 
Schwefelsäure-,  Kalihydrat. 

Hydraulik,  s.  v.  a.  Hydromechanik. 
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Hydraulische  Preis©  (Braknasche  Pre$$e). 
mechanische  Vorrichtung,  besteht  »in  zwei 
mit  einander  kommunicirenden  und  mit 
Wasser  gefüllten  Cylindern  Ton  sehr  un- 
gleichem Querschnitt;  den  grossen  Cylinder 
verschliesst  ein  auf-  und  absehiebbarer 
Kolben,  der  kleine  ist  eine  Pumpe,  deren 
Kolben  mit  Gewalt  niedergedrückt  wird. 
Der  dadurch  ausgeübte  Druck  pflanzt  sich 
im  Wasser  fort,  und  der  grosse  Kolben  wird 
mit  einer  Kraft  gehoben,  welche  im  Ver- 
gleich zu  dem  Druck  des  kleinen  Kolbens 
■o  viel  mal  grösser  ist,  als  der  Querschnitt 
des  grossen  Kolbens  den  des  kleineren 
übertrifft.  Anf  dem  grossen  Kolben  ruht 
eine  Platte,  welche  die  zu  pressenden  Stoffe 
gegen  eine  andere  festliegende  Platte  preist. 
Die  h.  P.  dient  zur  Gewinnung  des  Ods, 
Stearins,  des  Runkelrübensaftes,  »um  Glät- 
ten der  bedruckten  Bogen ,  »um  Heben 
schwerer  Lasten  ete. 

Hydraulischer  Mörtel,  ».  Otiment. 

Hydraulischer  Widder  (Stoesheber),  Waa- 
serhebungsmaschino,  welche  in  der  Weise 
wirkt,  dass  in  eiuer  horizontalen  Röhre 
Messendes  Wasser,  plötzlich  in  seiner  Be- 
wegung gehemmt,  durch  den  Bloss  das 
Ventil  su  einem  8tcdgrohr  öffnet  und  em- 
porsteigt, bis  Gleichgewicht  hergestellt  ist, 
worauf  dss  Spiel  von  Neuem  beginnt. 

Hydrenrephalitis(gr.), Gehirnwassersucht. 

Hydriätik(gr),  Waascrheilkunde.  [Hydra. 

Hydriöten,  Bewohner  der  griech.  Insel 

Hydrobät  (gr.),  Wassertreter.  [sucht. 

Hydrocardium   (gr.) ,   Herzbeutel wasser- 

Hydrocele  (gr.),  Wasserbruch,  s.  Hodtn. 

Hydrocepbälua  (gr.),  Wasserkopf,  s.  Ge- 
himwawreucht. 

Hydrodynamik,  s.  Hydromechanik. 

Hydrogen  (gr.),  s.  v.  a.  Wasserstoff. 

Hydrographie  (g«*-)i  I  heil  der  phvsikal. 
Geographie,  behandelt  die  physikal.  Ver- 
hältnisse des  Wassers  auf  der  Erdober- 
fläche: als  Theil  der  beschreibendeil  Geo- 

Sraphie  Beschreibung  der  Quellen,  Flüss», 
een  etc. ,  bes.  aber  der  Meere  mit  Rück- 
sicht auf  Nautik. 
Hydrokarbür,  s.  t.  a.  Scbieferöl. 
Hydrologie  (gr.),  Lohre  vom  Wasser,  bes. 
auch  von  den  Mineralwässern. 
Hydroiogiura  (gr.),  Wasseruhr, 
llydromanie  (gr.),   unstillbarer  Durst; 
übertriebene  Vorliebe  für  Kaltwasserkuren. 

Hydromechanik  (Hydraulik,  gr.),  Lehre 
vou  deu  tropfbarflüssigen  Körpern  in  mecha- 
nischer Hinsicht ;  zerfällt  In  liydroitatik,  die 
Lehre  vom  Gleichgewicht  und  Druck  der 
Flüssigkeiten  auf  ihre  eigenen  Theile,  die 
Gefässwände  und  auf  die  in  ihnen  befind- 
lichen Körper,  und  In  Hydrodynamik,  die 
Lehre  von  den  Bewegungsgesetzen  der 
Flüssigkeiten.  Ueber  deren  Principieu, 
insbes.  Ausflnssgeschwindigkeit,  s.  Wautr. 

Hydrometcore,  Thau,  Nebel,  Wolken, 
Regeu,  Schueu  etc. 
Hydroncus  (gr.),  Wassergeschwulst. 
HydrooxygengM-MlkrONkop,  s.  ilikrotkop. 
Hydropathie  (gr.) ,  Kaltwasserheilkuude. 
Hydrophan,  b.  Opal.  [muth. 
Hydrophobie  (gr.),  Wasserscheu,  s.  Bund*-  I 


HydrophthAlml©  (gr.),  Augenwassersueht 

Hydroplca  (gr.),  Mittel  gegen  Wassersucht 

Hydrops  (gr.),  Wassersucht. 

Hydrosarka  (gr.),  Hautwassersucht 

Hydrostatik,  s.  Hydromechanik. 

HydrosUtlsches  Bett,  mit  Wasser  gefüllte 
Gummimatratze  (Wasserkissen)  vor  Ver- 
meidung des  Aufliegens.  [baukunst. 

Hydrotechnik  (gr.) ,  Wasserbau-,  Deioh- 

Hydrotherapie  (gr.),  s.  Kaltwasserkur. 

Hydrothorax  (gr.),  Brustwassersacht 

Hyeres  (Hier»»,  spr.  I-ähr),  ötadt  im  franz. 
Depart.  Var,  Vi  M.  vom  Meer,  in  äusserst 
fruchtbarer  Gegend  mit  sehr  mildem  Klima, 
10,878  Ew.  Vielbesuchter  klimat  Kurort. 
Vor  der  Rhede  von  H.  die  4  sterilen  hyi- 
ri$chen  Inttln  (die  Stöchadei  der  Alten). 

Hyetometer  (gr.),  Regenmesser,  s.  Regen. 

Hygiea  (gr.) ,  Göttin  der  Gesundheit, 
Tochter  des  Aeskulap,  dargestellt  als  Jung- 
frau mit  Schale,  woraus  eine  Schlange  trinkt. 

Hygitine  (gr.),  Lehre  von  der  Gesund- 
heit und  ihrer  Erhaltung,  Gesundheitspflege. 

Hyginus,  der  Heilige,  Papst  137-142. 
Tag  10.  Jan.  [keiten  des  Körpers. 

Hygrologle  (gr.),  Lehre  von  den  Flüssig- 

Hygrönt  (gr.),  Wasserbalggeschwulst. 

Hygrometer  (Hygroskop,  gr.),  Feuchtig- 
keitsmesser ,  Instrument  zur  Bestimmung 
der  Feuchtigkeit  der  Atmosphäre.  Das 
Haarhygrometer  besteht  aus  einem  gespann- 
ten und  um  eine  Rolle  geschlungenen 
Haar,  welches  sich  bei  feuchter  Luft  ver- 
längert, bei  trockner  verkürzt  und  dabei 
die  Rolle  und  einen  auf  dieser  befindlichen 
Zeiger  auf  einem  Zifferblatt  umdreht.  Daniele 
H.  besteht  aus  einem  vergoldeten  Ulasgefass, 
welches  durch  Verdampfung  von  Aether 
allmähllg  so  weit  abgokühlt  wird,  bis  es 
sich  mit  Thau  bedeckt.  Ans  dor  Tempe- 
ratur, bei  welcher  der  Thau  erscheint,  wird 
der  Feuchtigkeitsgehalt  der  Luft  berechnet. 
Angu$t»  Psychrometer  besteht  aus  2  Thermo- 
metern, von  deren  Kugeln  die  eine  mit 
feuchter  Leinwand  umgeben  ist  Je  trockner 
die  Luft,  um  so  energischer  verdunstet  das 
Wasser  nnd  umso  tiefer  sinkt  die  Temperatur. 

Hygroskop  (gr.),  s.  v.  a.  Hygrometer. 

Hygroskopische  Feuchtigkeit,  das  Was- 
ser, das  mauche  Körper  ans  der  Luft  aufsau- 
gen, olm  sich  chemisch  damit  zu  verbinden. 

Hyksos  (d.  i.  Hirtenkönige),  dio  altägypt. 
Konige  der  15.  und  16.  Dynastio  Manethos, 
Semit.  Ursprungs;  s.  Aegypten,  Gesch. 

Hylas,  in  der  griech.  Mythologie  schöner 
Jüngling,  d*n  dio  Nymphen  des  Ascanius- 
flusses  bei  Troja  zu  sich  hinabzogen. 

Hyle  (grOi  bei  den  griech.  Philosophen 
der  Urstoff,  die  Materie.  Hylosoitmus ,  die 
Ansicht,  wonach  der  Materie  eine  ursprüng- 
liche Lebenskraft  innewohnen  soll,  deren 
Wirkungen  die  Lebenserschelunugen  seien. 

Hymen  oder  Hymenäus  (gr.),  bei  den 
Griechen  Hochzeitsgesang  beim  Abzüge  der 
Braut  aus  dem  elterlichen  Hause:  personi- 
li.  irr  der  Hoch  sei  tsgott,  dargestellt  als  ge- 
flügelter, bekränzter  Knabe  mit  Brautfackel 
und  Schleier.  [$chlecht$theÜe. 

Hymen  (gr.),  Jungfernhäutchen,  a.  Ge- 

Hymenia  ( Henechreekenbavm) ,  Pflanze u- 
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gattung  der  Papillonaoeen.  H.  Gourbarü 
L.,  Auiwiebaum,  und  andere  Arten  in  Süd- 
amerika liefern  Kopal. 

Hjmenopteren  ( Hautßügler ,  Aderßügler, 
Immen),  Ordnung  der  Insekten  mit  4  durch- 
sichtigen, ron  wenigen  ästig  verzweigten 
Aderu  durchzogenen  Flügeln  and  vollkom- 
mener Verwandlung ;  Brustkasten  mit  harter 
Horndecke;  Weibchen  mit  Legröhre  oder 
Stecbstachel.  Familien:  Blattwespen,  Holz- 
wespen, Schlupfwespen,  Schlupfwespen  ver- 
wandte, Gallweapen,  Kaubwespeu,  Blumen- 
weipen  oder  Bienen.  Vgl.  Taschenberg,  ,Die 
H.  Deutschlands-,  1866. 

Hjmrttus  (a.  O.),  Berg  in  Attioa,  aüdöatl. 
von  Athen,  durch  aeineu  Marmor  und  Honig 
berühmt.    Jetzt  Trelo-Vuno. 

Hymne  (gr.),  Uochgesang,  Loblied,  bea. 
religiöses  au  Ehren  der  Götter  oder  Gottes. 
Hymnik,  Hymnendichtung.  Hymnologie,  Hym- 
nenleltre,  bes.  die  Kenntnlaa  der  Geschichte 
und  Literatur  des  Kirchengeeangs,  in  neue»er 
Ztlt  too  Wackernagel.  Daniel  U.A.  gepflegt. 

Hyosfyäinus  L.  (Bilsenkraut),  Pflanzen- 
gattung  der  Solan  e-n  H.  nlger  L.,  gemeines 
n.,  Hühnertodkrcusi ,  in  Europa,  Nordaaien, 
Aegypten,  Nordafrika,  narkotlach  giftig, 
Wurzel,  Kraut  und  Samen  ofBcinell. 

Hjpallage  (gr.),  VerUuschuug,  liedeflgur, 
bestehend  In  dar  oft  nur  scheinbaren  Ver- 
tauscbung  ron  Satztheilen,  i.  B.  Indem  der 
Begriff  eines  Adjektivs  in  Form  einea  Sub- 
stantiv ausgedrückt  wird. 

Hjpstia,  an«  Alexandria,  Tochter  des 
Mathematikers  Theon  und  Gattin  des  Phy- 
losophen  Isidoras,  auagezelohnet  durch 
Schönheit,  8itftenreinheit  und  Gelehrsamkeit, 
Lehrerin  der  Philosophie,  suchte  den  Neu- 
mit  der  Lehre  des  Aristoteles 


ra  vereinigen .  ward  bei 
des  Pobels  415  ermordet. 


Hjper  (gr.),  über;  in  Zuaammei 
bn  ainn  von  allzu,  übertrieben. 

Hyperämie  (gr.),  Blutüborfüllung,  betrifft 
entweder  den  ganzen  Körper  (allgemeine  H., 
Plethora,  Vollblütigkeit)  oder  einzelne  Or- 
gane (örtliche  H. ).  Die  allgemeine  H.  ist  Folge 
in  reichlicher  Nahrnngaauf nähme  bei  gerin- 
gem Verbrauche ;  der  Körper  ist  dabei  gut 
genährt,  die  Haut  gespannt,  roth,  feucht, 
Neigung  zu  Blutungen  vorhanden  (Naseu- 
blntan,  Hämorrhoiden,  Schlaganfallt«).  Be- 
handlung durch  entziehende  Kost,  Bo  wegung, 
Bei  örtlicher  H.  bringt  übermaasigo 


Fülle  der  Venen  (Folge  von  Stauungen,  bei 
Herzkrankheiten  und  Lungenemphyaem)  das 
biäaliche  Aussehen  hervor.  Die  Behandlung 
bezweckt  Ableitung  des  Blutes  nach  einem 
ungefährlichen  Orte. 

Hyperaphle  (gr) ,  krankhaft  gesteigerte 
Empfindlichkeit  der  Baut.  [Schwache. 
Hyperästhesie  (gr.),  der  höchste  Grad  von 
Hyperbel  (gr.),  in  der  Geometrie  Kegel- 
schnitt, entsteht,  wenn  eine  Ebene  einen 
b'ppelkegwl  schneidet ,  besteht  daher  ans 
i*ef  g*trenn  t>'  n,  symmetrischen,  ins  Unend- 
liche fortlaufenden  Zweigen  oder  Theilen. 
bis  beiden  Punkte,  in  denen  sich  letztere 
sbsten  kommen ,  helssen  Scheitel- 
,  die  »Je  verbindende  gerade  Linie 


die  «rosse  oder  Bauptaxe,  Ihr  Mittelpunkt 
der  Hittelpunkt  der  H.  Auf  den  Verlänge- 
rungen der  grossen  Axe  liegen  gleichweit 
vom  Mittelpunkt  die  Brennpunkte  der  H_ 
dadurch  merkwürdig,  daas  der  Unterschied 
der  von  ihnen  nach  irgend  einem  Punkte  der 
H.  gezogenen  Linien  (Leitstrahlen,  radii 
vectores)  stets  gleich  der  grossen  Axe  ist. 
Erriohtet  man  in  eiuem  der  beiden  Scheitel- 
punkte auf  der  grossen  Axe  eine  senkrechte 
Linie,  welche  durch  die  grosse  Axe  halbirt 
wird,  und  zieht  durch  die  Endpunkte  der- 
selben und  den  Mittelpunkt  der  H.  zwei 
gerade  Linien,  so  sind  dies  die  Asymptoten 
der  H. ,  die,  gana  ausserhalb  derselben 
liegend ,  sich  derselben  mehr  und  mehr 
nähern,  ohne  jemals  mit  ihr  zusammen- 
zufallen. In  der  Rhetorik  ist  H.  (Hyperbols) 
übertriebener,  vergrossernder  Ausdruok; 
hyperbolisch,  übertrieben.  (Versetzung. 

Hyperbibattmus  (gr.),  Accent  -  oder  Wort- 
Hrper  böle  (gr.),  a.  v.  a.  Hyperbel. 

Hyperboreer  (gr.,  d.  i.  die  über  den 
Boreas  oder  Nordwind  hinaus  Wohnenden), 
bei  den  Alten  Name  der  unbekanuten  nördl. 
und  westl.  Länder,  die,  dem  Nordwind  nicht 
ausgesetzt,  aich  einea  ewigen  Frühlinga 
und  einea  lOOOJähr.  Lebensalters  bei  jugend- 
licher Vollkraft  erfreuen  aollten,  eifrige 
Verehrer  Apolloe.    Hyperboretsch ,  nördlich. 

Hyperbulie  (gr.),  Uebermaes  von  Willena- 
kraft,  Starr  »Innigkeit,  fchen. 

Hyperemesis  (gr.),  übermässiges  Erbre- 

Hypcrlcum  L.  (Johanniskraut ,  Hartheu), 
Pflanzengattung  der  Hypericeen.  H.  per- 
foratum  L.,  Johannisblut,  Hexenkraut,  Kon- 
ratiskraut,  in  Europa,  offlcinell. 

Uyperldes,  ber.  athen.  Redner  und  Staats- 
maun,  Genosse  des  Üemosthenes  bei  dessen 
Kampfe  gegen  die  macedonische  Partei, 
floh  nach  der  unglückl.  Schlacht  bei  Cran- 
non  (332  v.  Chr.)  nach  der  Insel  Aegina,  ward 
I  hier  auf  Befehl  des  Antlpater  hingerichtet. 
(  Fragmente  seiner  Reden,  zum  grossen  Thell 
erst  1S47  auf  Papyrusrollen  in  ägypt.  Gräbern 
aufgefunden,  heraus«,  von  Babington  (1SÖ8) 
I  uud  bauppt  (1S59),  übers,  von  Teujfel  (1665). 

Hyperion,  in  der  grlech.  Mythe  Titaue,  Sohn 
des  Uranus  und  der  Gäa,  Vater  des  Helios. 

Hyperkatalektlach  (gr.),  überzählig,  von 
Versen  mit  einer  überzahligen  Silbe  im 
letzten  Versfuese»  (richterei. 

Hyperkritlk  (gr.),   überstrenge  Kunst- 

Hyperkultnr  (gr.  u.  lat.),  Ueberblldung. 

II )  perlogisch  (gr.),  über  die  Vernunft 
hinausgehend.  [gläubigkeit. 

Hyperorthodoxle  (gr.),  übertriebene  Recht- 

Hyperoxyd.  s.  v.  a.  Superoxyd,  s.  Oxyde. 

Hyperpathia  (gr.),  übermässige  Empfäng- 
lichkeit für  Krankhelten. 

HyperphysiRch  (gr.),  übernatürlich. 

Hyperaarköslari/^p«rsarftdma(gr.),Fleiach- 
Wucherung,  wildes  Fleisch. 

Hypersthenle  (gr.),  Ueberfülle  der  Kraft. 

Hypertonie  (gr.),  Ueberspanuung. 

Hypertrophie  (gr.),  die  Zunahme  de«  Um- 
fanges  eiues  Organes,  bedingt  durch  Ver- 
mehrung seiner  normalen  Bestandthelle. 
Aechte  H.  tritt  bei  Erhöhung  der  Leistungen 
eine«  Organes  ein,  s  B.  H.  des  Herzens  bei 
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fohlern,  H.  der  einen  Niere  bei  Schwund  ' 
der  anderen,  der  Muskels  bei  Arbeitern. 
yaUck*  H.,  Vergrösserung  der  Orr  an  e  durch 
Einlagerung  fremder  Gewebes  lemente. 
H j  phäms  (gr  j,  Biatanterlaufung. 
Hy paäsfcl fe.  G.),  Nebenfluss  des  Inda*.  bis 
so  dem  Alexander  d.  Gr.  vordrang;  wahr- 
schetorVli  der  heutig»  Bim*. 
H ypben  er.,  d. h  In-Eins),  Bindezeichen  (-). 
Hypeobatle  (gr.),  Schlaf-,  Nachtwandeln. 
Hypeot  (gr.).  Schlaf;  Gott  des  Schlafe«. 
Hypnottr.*,  schlaferzeugende  Mittel.  [gen- 
Hypo  (kt.).  unter;  oft  in  Zusammensetzun- 
Hypochondrie  (gr.),  geringer  Grad  geisti- 
ger Störung.  Die  Kranken  achten,  ohne  be- 
sonders schwere  örtliche  Leiden  tu  haben, 
in  übermässiger  Welse  auf  Ihren  Gesund- 
heitszustand und  erkennen  in  den 
•ten  Abweichungen  Tom  Normalen 
Symptome.    Meist  handelt  es  sich  um  ver- 
meintliche Verdauungsstörungen,  oft  sind 
aber  Vorwürfe  üher  früheren  Lebenswandel, 
Furcht  vor  Rückkehr  früherer  Erkrankun- 
gen die  Ursache.  Die  Behandlung  bezweckt 
Ablenkung  der  Gedanken,  ist  aber  sonst 
rHn  symptomatisch.  [Rippen. 
Hyperhondiiam  (gr.).die  Gegend  unter  den 
Hyporhima  (JJypockpiui ,  gr.),  der  graue 
Hyporykloide,  s.  Cyklold«.  [8^ 


c*s>*e«t  Banken,  die  Grand besitzen, 
hypothekarische  Darlehen  unter  möglichst 
und  festen  Bedingungen  gewahren 


Hypodems  (gr  ),  Sohle,  Sandale,  [ftndlich. 

Hypodermatlseli  fgr.),  unter  der  Haut  bc- 

Hypodrom  (gr.),  bedeckter  Ort  tum  Spa- 
zierengehen, [gattrium,  Unterleib. 

Hypogaatralgle,   Bauchschmerz.  Hypo- 

Hypoglowls  (gT.),  Geschwulst  unter  der 
Zunge;  s.  Frd*chUi»ge*ckieuUt. 

Hypogrzmina  (gr.),  UnUrschrift;  Inschrift 
am  Kuss  von  Säulen. 

Hypogynlseh  (gr.),  unterweibig,  in  der 
BoUnlk  von  der  Blüthenhülle  und  den  Staub- 
*ef**sen,  w«nn  sie  unter  d«m  T>f still  stehen. 

Hypokarpltch  (gr.),  unter  dem  Frucht- 
knotfu  befindlich. 

Hypokorlsmus  (gr.),  schmeichelnder,  be- 
schönigender Ausdruck. 

Hypo  krisle  (gr.),  Glelssnerei,  Scheln- 
belligkoit.  [Protokoll. 

Hypomnemafgr.),  Denkschrift,  Memorial, 

Hypomorhllon  (gr.),  s.  Htbtl. 

Hyponoem  (gr  ),  Vermuthung,  Verdacht. 

Hypophöra  (gr.),  Einwand.  Einwurf. 

Hypoplexle  (gr.),  leichter  Schlaganfall. 

Hyporchema  (gr.),  Tanz  -,  Reigenlied. 

Hype*padiäus(gr.),  männliches  Individuum 
mit  unten  gespaltener  Harnröhre  (der  Zu- 
stand lly^otpadie).    Vgl.  Epi$padiäu». 

Hypostase  (Hypostätit,  gr.),  Bodensatz, 
Grundlage,  Weseu,  Substanz;  hypostatUch, 
wesentlich,  substantiell,  gegenständlich. 

Hypesthenle  (gr.),  Kraftmangel.  [Portikus. 

Hypottylon  (gr.),  bedeckter  Säulengaug, 

Hypotenuse  (gr.),  Im  rechtwinkeligen 
Dreieck  die  dorn  rechten  Winkel  gegenüber- 
liegende (grosste)  Seite. 

Hypothek  (gr.),  Pfandverschreibung  auf 
unbewegliche  Güter  zur  Sicherung  des 
Oläublgers.  Hypothek  enbtiehtr,  Verzeichnisse 
der  Immobilleu  eines  Bezirks  mit  Angabe 
der  zeltigen  Eigenthümer  und  der  darauf! 
ruhenden  Real  lasten  und  Pfandrechte.  Hypo-  j 


Mittel  Obligationen  ausgeben,  für  dereu 
Sicherheit  die  in  ihrem  Besitz  befindlichen 
H.en  haften.  Bypoüukemtueehüramttm  wollen 
«regen  Zahlung  einer  Prämie  die  Hypo- 
thekenglänbiger  gegen  mögliche  Verluste 
und  rervpätete  Rückzahlung  sieber  stellen. 

Hypothese  (gr.,  d.  i.  Unterlage),  Voraus- 
setzung ,  auf  Grund  deren  man  für  eine 
Vielheit  von  Erscheinungen  eine  Regel  oder 
einen  Grund  aufzustellen  sucht;  in  der 
Naturwissenschaft  bes.  unzureichend  be- 
wiesener Erklärungsgrund  für  Naturerschei- 
nungen; daher  hypothetisch ,  s.  v.  a.  uuge- 
wiss,  auf  blosser  Voraussetzung  beruhend; 
hypothetisches  Unheil,  ein  solches ,  worin 
die  Gültigkeit  des  Nachsatzes  durch  die  des 
Vordersatzes  bedingt  ist. 

Hypotröpe  (gr.),  Krankheitsrückfall. 
Hypotyposit    (gr.) ,  veranschaulichende 
Darstellung;  auch  kurzer  Abriss. 

Hypozeuxi«  (gr.),  aus  kurzen,  aber  voll- 
standigen  Satten  bestehende  Periode. 
Hypnolorie  (gr.),  Lehre  vom  Erhat 
Hypsometrie  (gr.),  Höhenmessung. 
Hyrcänut,  zwei  jüd.  Hohepriester  aus 
dem  Geschlecht  der  Hasmonäer.  Johanne* 
H.  f.,  196-106  v.  Chr.  Hoberpriester  mit 
kontgl.  Gewalt,  anfangs  von  deu  Syrern 
abhängig,  dann  selbständig,  zwang  die  Idu- 
mäer  zum  Anschluss  an  das  Judeuthum, 
schloss  mit  den  Römern  ein  Bündnist  und 
stellte  fast  die  davidischen  Grenzen  dos 
Reichs  wieder  her.  Seine  Söhne  Aristo- 
bulus  und  Alexander  regierten  als  König»- 
—  H.  IL,  Enkel  des  Vor.,  Sohn  Alexanders, 
96  v.  Chr.  in  Jerusalem  als  König  ausge- 
rufen, dankte  ab,  ward  63  von  Pompejut 
zum  Hohenpriester  u.  Ethnarcuen  ernannt, 
von  Cäsar  bestätigt,  von  den  Parthern  4ü 
gofanpen  nach  Seleucia  abgeführt. 

Hyrkanien,  alte  Landschaft  Irans,  zwi- 
schen dein  kasp.  Meer,  Medien,  deu  mar- 
giaulsrhen  Gebirgen  und  Parthien. 

Hyrtl,  Joteph,  her.  Anatom,  geb.  1S11  zu 
Kronstadt  In  Ungarn,  seit  1637  Prof.  der  Ana- 
tomie in  Prag,  seit  1645  in  Wien.  Höchst 
verdient  um  die  feinere  Gefässlahre  und  die 
Technik  der  Anatomie,  auch  um  die  Kennt- 
nis! von  den  Fischen.  Sehr.  .Lehrbuch  der 
Anatomie'  (11.  Aull.  1870);  .Handbuch  der 
topograph.  Anatomie'  (4.  Aufl.  1660);  .Hand- 
buch der  prakt.  Zergliederuugskuust'  (1860). 

Hvssöpus  L.  (Yeop).  Pnanzengsttung  der 
Lahiateu.  H.  officinalls  L. ,  in  Südeuropa, 
Asien,  früher  ofnciuell. 
Hysteralgle  (gr.),  Gebärmutterweh. 
Hytterie  (gr.),  Mutterwoh,  fast  uur  beim 
weiblichen  Geschlechte  vorkommende  Er- 
krankung, durch  Krankheiten  der  Ge- 
schlechtsorgane, aber  auch  durch  falsche 
Erziehuug  uud  aufregende  Lebensweise  be- 
dingt. Bei  der  H.  Ist  das  gesammte  Nerveu- 
system  erkrankt,  es  zeigen  sich  Zuckungen, 
Krampfanfälle,  alle  denkbaren  Grade  von 
Gemüths Stimmungen;  häutig  steigert  sich 
die  H.  bis  zu  dauernder  Geisteskrankheit 
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<ud  in  Somnambulismus.  Vollständige 
Heilung  tritt  fest  nie  ein,  am  «besten  noch 
durch  totale  A ender ung  der  Lebensweise, 
Entfernung  ans  früheren  Verhältnissen. 

Hytteroctle  (gr.,  Hernie  nUri),  Gebär- 
n»ntt#rbröch. 

Hysteron  proUron  ( Bgtterologie ,  gr.), 


grammat.  Figur,  Umkehrung  der  natür- 
lichen Reihenfolge  im  Oedankenausdruck. 

Hysteroskopie  (gr.),  Untersuchung  der 
Gebärmutter    mittelst    des  Gebärmutter- 


spi»'gels. 
Hysterotokle 


(gr.),  Geburt  mittelst  dea 


I  (Vokal). 


I,  Vokal,  ror  C  und  M  100,  1000,  z.  B. 
HC  =  200,  IHM  3000;  auf  alteren  frans. 
Hunzen  Limoges. 

laclal  (spr.  I-edach-),  Stefano,  ital.  Na- 
tionalökonom ,  geb.  1887  su  Caealbuttano 
(Pror.  Mailand),  ward  21.  Juli  1860  Minister 
der  ü flem).  Arbeiten,  trat  18.  Juni  1861  zurück. 

lalenoa  (gr.),  Todtenlied.  [mittellehre. 

lama  (gr.),  Heilmittel.  Jamatologi«,  Hell- 

latrik  (gr.) ,  Heilkunde.  Iatrotechnik, 
praktische  Heilkuost,  bes.  Wundarzueikunst. 

Istrochemlp  (Chtmiatrio,  gr.),  medicin. 
Sjitem,  welches  die  Vorgänge  im  gesundon 
und  kranken  Körper,  sowie  die  Wirkungen 
der  Heilmittel  auf  chemische  Prozesse  zu- 
rückzuführen sucht,  Ton  Paraoelsus  und 
H»lmont  vorbereitet,  Ton  Franc  Sylvins 
and  G.  E.  8t*hl  ausgebildet. 

IstroleptTe  (gr.),  Frottirheil künde. 

latromathematlk  (gr.),  Anwendung  der 
mathemat.  Wissen  ach  aften,  bes.  derphystkal. 
6*setze  (Iatromechanik),  auf  die  Heilkunde. 

Ib.,  abbr.  für  ibitUm  (lat.),  ebendaselbst. 

Ibsrr*  /im'.,  /,ura),  Stadt  In  Ecuador  (Süd- 
smerika).  7158'  üb.  M.,  13,000  Ew. 

Ibbenbüren,  Fabrikdorf  im  preuss.  Regbz. 
Münster,  Kr.  Tecklenburg,  3042  Ew.;  Else»- 
waaren-und  Glasfabr.,  Weberei,  Bleicherei; 
nshobei  Steinkoblengruben. 

Iseria  (a.  G.),  1)  Landschaft  in  Vorder- 
asien,  dashent.  Grnslen;  —  2)  (iberitche  Halb- 
insel )  das  neat.  Spanien ,  das  vom  Iber  um 
(Ebro)  durchfloasene  Land  der  Ibertr  (Naeh- 
kommen  ders.  die  Basken).  Vgl.  Ctltiberier. 

Ibb  (Ibis  C.)  .  Gattung  der  Roiher.  Qt- 
Bieter  I.,  Alm -Bannt»  (I.  religiöse  Cuv.), 

h,,  in  Afrika,  in  Aegypten  als  heilig  ver- 
*brt.  Rother  L  (1.  rubra  Cuv.),  in  Südamerika. 

Ibo  (Kbo),  Stadt  im  Negerreich  Jornbe 
Obenruinea) ,  im  Mündungsdelta  des  Nun, 
ca.  1000  Häuser  ;   ehedem  Hauptstapelplatz 
des  Negerhandels,  jetzt  des  Palmölhandels. 

Ibrahim  -  Taschs,  Adoptivsohn  Mehemed- 
Alis,  Vicekönigs  von  Aegypten,  geb.  1780, 
1-efrhligte  1825—88  die  ägyptischen  Truppen 
n»  Morea.  besetzte  1831  Palästina,  nahm  25. 
Mal  1832  St.  Jean  d'Acre  mit  .Sturm,  er- 
"*erte  ganz  Syrien,  schlog  die  Truppen 
des  Sultaus  9.  Juli  bei  Horns ,  20.  Dec.  bei 
Keateh  In  Klelnasien  und  organiairte  die 
o»oä/ w orbenen  Provinzen.  Nach  Wieder- 
« »brach  des  Kriegs  mit  dem  Sultan  schlug 
<r  die  Türken  24.  Juni  1839  bei  Nisib,  sah 
«kh  aber  durch  eine  engl.  *  österr.  Flotte 
feamer  1840  in  seinem  Siegeslauf  gehemmt 


und  ging  nach  Aegypten  zurück.  Juli  1848 
als  Vlcekönlg  von  Aegypten  von  Seiten  der 
Pforte  bestätigt,  f  er  9.  Nor.  1848  m  Kairo. 

IbraTl.  s.  v.  a.  Braila. 

Ibsambul,  s.  v.  a.  Abu-Simbal. 

Ibycoi,  grlech.  Lyriker,  aus  Rhegium, 
lebte  um  550  v.  Ohr.  am  Hofe  des  Po ly erstes 
in  8amos.  Alte  Sage  von  seinem  Tode  (vgl. 
Schillers  .Kraniche  des  I.').  Frogm.  in 
Mergk»  ,Poetae  lyrirl  Graeci',  3.  Bd.  1807. 

Icarlus,  Heros  der  Athener,  nahm  den 
Becchus  freundlich  auf,  ward  von  diesem 
Im  Weinbau  unterrichtet,  aber  well  der  von 
Ihm  gekelterte  Wein  berauschte,  getodtet; 
als  Bootes  ( Arcturus),  seine  Tochter  Erigon« 
als  Juugfrau  unter  die  Gestirne  versetzt. 

Icarus,  Sohn  des  Dädalus,  befreite  sich 
mit  aeluem  Vater  mit  Hülfe  künstlicher, 
aus  Wachs  verfertigter  Flügel  aus  der  Ge- 
fangenschaft im  Labyrinth,  stürzte  aber, 
als  diese  bei  zu  grosser  Annäherung  an 
die  Sonne  schmolzen ,  unweit  der  Insel 
Ssmos  ins  Meor  (Ikarisches  Meer). 

Ichneumon  (Mangtut«,  Herpestes  TU.), 
Gattung  der  Viverren.  AegyptUchtm  I., 
Pkaraonsratte  (H.  lehn  eumon  L.),  V  7"  1., 
überfällt  das  Geflügel  im  Stall,  zerstört 
Krokodilseier  (deshalb  den  alten  Aegyptern 
heilig).  Mungo»  (H.  pallidus  Cmu.),  in  Ost- 
Indien  ,  frisst  die  Brillenschlange. 

I o hör  (gr.),  bei  Homer  das  Blut  der  Gotter ; 
ätherische  Flüssigkeit;  In  der  Medicin  der 
jauchige  Ausfluss  brandiger  Geschwüre. 

Ichthya  (gr.),  Fischhaut  zum  Poliren. 

Iehthyocentauren  (gr.),  Moergötter  mit 
Fischschwauz  und  vorn  mit  Pferdefussen. 

Ichthyodonten  (gr.),  fossile  Fiscbzähne. 

lchthyollthen  (gr.),  fossile  Fischreste. 

Ichthyologie  (gr.),  Lehre  von  den  Fischen. 

Ichthyophagen  (gr.),  Fischeaser,  bei  den 
Alten  zwei  Völker,  am  arab.  -  pers.  Meere 
und  in  Aethlopten;  jetzt  überhaupt  Völker, 
deren  Hauptnahrung  Fische  a.  dergl.  sind. 

I(  h  th)  Ohinirns  (  Ft*eh*tittrtrr  ,  Fttckech»*), 
ausgestorbene  Reptiliengattung,  eldechseu- 
ähnliche  Meeresbewohner  von  8-40*  Läuge, 
finden  sich  ImLIas,  Jura  und  In  der  Kreide; 
15  Arten;  ihre  spirnlig  gowundenen  Koth- 
bslleu  (Koprolithen)  kommen  masseuhaftvor. 

Ichthyosis  (gr.),  s.  8ehuppenkrankh«it. 

Icolniklll,  Insel,  s.  Jona. 

Iconium  (a.  G.),  Hauptstadt  der  klein- 
asiat.  Landschaft  Lykaonlen,  Im  Mittelalter 
Sita  eines  seldsehuk.  Sultans;  jetzt  Konieh. 

Icosandrus  (gr.),  20männig.  Icotandria, 
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IS.  Klasse  des  linu  eichen  Pflanzen«',  turnt 
(mehr  als  80  freie  Staubfäden). 

Icterus  (gr.),  Gelbsucht. 

letits  (Ist.),  Stoss,  Hieb,  Schlag;  In  der 
Metrik  der  rhythmische  Accent('). 

Ida  (a.  Cr.).  1)  (jetst  Ka*-Dagh)  Gebirge 
auf  der  nordwestlichsten  Halbinsel  von 
Kleinasien,  im  alten  Mysien  nnd  in  der  Land- 
schalt  Troas.  An  seinem  Kusse  Troja;  — 
2)  (J«t«t  Tpeiloriti)  Gebirge,  das  Kreta  Ton 
W.  nach  O.  durchzieht,  7100*  hoch. 

Idaho,  Territorium  der  Verein.  Staaten 
tou  Nordamerika,  auf  der  Westselte  der 
Rocky  Mountains,  nördl.  tou  Utah ,  4277 
QM.  und  (1870)  14,882  Kw. ;  reich  an  Gold 
und  Silber.  Seit  3.  Mär»  1863  als  Territo- 
rium organisirt.    Hauptst.  Boise  City. 

M  ilium  (a.  O.),  Vorgebirge  und  Stadt 
auf  dem  östl.  Cypern,    mit  Tempel  nnd 

H. Tiii  der  Venus  (Idalia). 

Idar,  Dorf  Im  Oldenburg.  Fürstenthum 
Birkenfeld,  2074  Ew.;  grossartige  Achat- 
und  Steinschleiferei. 

Idarwald,  s.  Hunirtick. 

Ideal  (gr.),  im  Gegensatz  cum  Wirklichen 
das  bloss  in  der  Vorstellung  Vorhandene, 
insbes.  wenn  es  die  der  Idee  ron  Etwas 
entsprechende  Vollkommenheit  darstellt, 
daher  s.  t.  a.  Musterbild,  Vorbild.  Ideali- 
»iren,  ein  mangelhaft  Wirkliches  als  etwas 
Vollkommenes  darstellen.  Idealität,  ideale 
Vollkommenheit. 

Idealismus  (gr.),  im  Gegensatz  »um  Rea- 
lismus die  philosophische  Ansicht,  welche 
die  sinnlichen  Dinge  nur  als  Produkte  der 
Vorstellung  und  das  denkende  Subjekt  oder 
das  Gedachte  alz  das  wahrhaft  Seiende  be- 
trachtet. Idealist.  Systeme:  ron  Kant  (kriti- 
scher L:  Wir  erkennen  die  Dinge  nur  so, 
wie  sie  uns  erscheinen,  nicht  wie  sie  an 
sich  sind),  richte  (subjektiver  I.:  Identität 
des  Denkens  und  Seins,  des  Subjektiven  und 
Objektiven  im  Ich),  Schelling  (objektiver  I.: 
Identität  des  Denkenz  und  Seins  auch  un- 
abhängig vom  Ich)  und  Hegel  (absoluter  I. : 
das  Denken,  daz  immanente  Werden  des 
Bejrriffs,  das  allein  Wirkliche  und  Wahre). 
Idealiet,  Anhänger  des  L 

Idee  (gr.),  Vorstellung,  Gedanke.  Mach 
Kant  sind  I.n  Vernunftbegriffe  Im  Gegen- 
satz zu  den  sinnlichen  Anschauungen  und 
zu  den  Verstaudesbegriffen  oder  Kategorien 
f theoretische  I.n:  Gott,  Freiheit,  Unsterb- 
lichkeit; praktische  I.n  im  kategorischen 
Imperativ  des  Sittengesetzes;  ästhetische 

I.  n,  die  durch  Beziehung  der  Vernunft  auf 
die  Einbildungskraft  entstehenden);  in  den 
nachkant.  Philosoph.  Systemen  die  Schranken 
der  Erfahrung  überschreitende  Begriffe,  die 
als  Vor.  und  Masterbilder  gelten  sollen 
(sittliche  und  ästhetische  I.n). 

Ideell,  s.  Ideal. 

Idetnassocistion,  unwillkürliche  Verbin- 
dung und  Anreihung  der  Vorstellungen  an 
einander,  zuerst  von  Hume,  Reid  u.  Priestley 
erforscht,  dann  bes.  von  Herbart,  Beneke, 
Lotae  u.  A.  tiefer  begründet. 

Ideler.  Karl  Wilh.,  Irrenarzt,  geb.  25. 
Okt.  1795  »n  Bendltach  in  der  Mark ,  Prof. 
su  Berlin  und  Direktor  der  Abthellung  für 


Geisteskranke  in  der  Charit»;  f  29.  Juli  1860. 
Sehr.  ,Grundrlss  der  Seelenheilkunde' (1835— 
1838, 2  Bde.) ;  .Versuch  einer  Theorie  des  reli- 
giösen Wahnsinns'  (1848-50,  2  Bde.);  .Lehr- 
buch der  gerlchtl.  Psychologie'  (4.  Aufl.  1857). 

lden  (lat.),  der-  oder  dasselbe;  t.  per  »., 
dasselbe  durch  dieselben  Worte  ausgedrückt. 

Identiflclren  (lat.),  zwei  Gegenstände  als 
einen  <>inzigen  betrachten. 

Identität  (lat.),  Weseosüberelnstimmung, 
Ununterschiedenheitj  philosoph.  Kunstaus- 
druck für  das  Verbaltniss  der  Gleichheit. 
Satz  der  logischen  (absoluten)  I. :  A  =  A,  d.  i. 
jeder  Begriff  ist  sich  selbst  gleich ;  relative 
I.,  Uebereinstlmmung  in  gewissen  Beziehun- 
gen. In  der  Mathematik  Uebereinstlmmung 
in  Grösse  und  Form,  s.  v.  n.  Kongrueaz. 
Identisch,  s.  t.  a.  ein-  und  dasselbe,  kon- 
gruent. Identität»  philoeophie ,  die  Philos. 
Schelüngs  und  Hegels ,  weil  sie  die  I.  des 
Denkens  u.  8elus,  des  Subjekts  u.  Objekts  etc. 
lehrt.  [der  Vernunftbogriffe. 

Ideokrat  (gr.),  Vertreter  der  Herrschaft 

Ideologie  (gr.),  Ideenlehre,  bei  den  Fran- 
zosen s.  v.  a.  Metaphysik;  auch  unfrucht- 
bares systematisches  Denken  und  Grübeln, 
namentl.  über  polit.  und  sociale  Verhält- 
nisse.  Ideolög,  Grübler,  Träumer. 

Id  est  Hat.,  abbr.  i.  e.),  das  ist,  das  heiszt. 

Idiogräphum  (Idiochtron,  gr.),  eigene 
Hand-  oder  Unterechrift.     (weibl.  Blüthen. 

ld ine) nie  (gr.),   das  Gesondertsein  der 

Idiolatrie  (gr.),  Selbstanbotung. 

Mio  in  (gr.),  Eigenheit;  Mundart  od.  Sprach- 
weise bez.  der  verschiedenen  Volksklassen. 

Idlopathle.  das  Einzelleiden,  bisweilen 
örtliche  Krankheit;  idiopathisch  heisst  eine 
Krankheit,  die  unmittelbar  aus  ihren  Ur- 
sachen hervorgeht. 

Idiosynkrasie  (gr.),  die  individuelle  Reis- 
barkeit,  wonach  man  durch  gewisse  phy- 
sische Einwirkungen,  s.  B.  Wohlgerücha, 
unangenehm,  durch  andere  sonzt  unange- 
nehme (z.  B.  widerliche  Gerüche)  angenehm 
affleirt  wird;  dann  die  Eigeuthömlichkeit 
Einzeloer,  dazz  Gelegenheitsursachen,  die 
sonst  dem  Körper  unschädlich  sind  ,  regel- 
mässig Erkrankungen  hervorrufen. 

Idiot  (gr.),  Privatmann,  Im  Gegensatz 
zum  Staatzmann;  dann  ein  Unwissender, 
Ungebildeter,  auch  Schwach-  oder  Blöd- 
sinniger, ftttotüi»««,  Eigentümlichkeit  eines 
Idioms,  8pracheigenheit;  auch  s.  v.  a.  Ver- 
standesschwäche, Blödsinn.  Idiotikon,  Wör- 
terbuch d*r  Idiotismen. 

Idlstavisuz  (a.  G.),  nach  Tacitus  Thalebene 
In  Weatphalen,  an  der  Weser,  in  der  Nähe 
von  Minden;  16  n.  Chr.  Sieg  des  Germani- 
ens über  die  Germanen  unter  Arminius. 

Idokräa  <  Vetuvian),  Mineral  aus  der  Klasse 
der  wasserfreien  Amphoterolithe ,  Silikat 
von  Thon-  nnd  Kalkerde,  gelb,  braun,  grün, 
blau,  im  Vesuv,  in  Piemont,  Tirol,  im 
Ural,  Banat,  in  Böhmen ;  Schmuckatein. 

1(161  (gr.) ,  Bild,  insbes.  Götsenbild,  Ab- 
gott. Idolatrie  oder  Idololatrie,  Götzendienst. 

ldomeneus,  König  von  Kreta,  einer  der 
Freier  der  Helena,  führte  die  Krater  auf  80 
8chiffen  gegen  Troja,  opferte  einem  Gelübde 
zufolge  für  glückliche  Rettung  im  Sturme 
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'lern  Poseidon  seinen  Sohn,  ward  deshalb  von 
Kr*ta  Tertrioben  o.  begab  sich  nach  Italien. 

IJria,  Bargstadt  in  Kraln,  am  Flutschen 
I,  3aS9  Ew.  Bergsch  ule,  ber.  Quecksilber* 
gruben  (ca.  S000  Ctr.)  und  Zinnoberhütten. 

Idrosee,  ital.  Alpensee,  westl.  vom  Garda- 
ste, 3  St.  1.,  Tom  Chiese  durchflössen. 

Iditedt,  Dorf  In  Schleswig,  nördl.  von 
d*r  Stadt  Schleswig ;  hier  24.  nnd  26.  Juli 
1850  Schlackt  iwlschen  d  en  Schleswig  -  Hol- 
ftsioero  unter  Willisen  und  den  Danen. 

Idumia  (a.  G.  .  s.  Bdom. 

Idnaa  ( Idhun),  Göttin  der  Nordgennaneil, 
Gattin  Bragis,  Hüterin  der  Aepfel,  deren 
8tHMfl  ewige  Jugend  Terlleh. 

Idas.  Im  altrörn.  Kalender  der  15.  Tag 
des  Min,  Mai,  Juli  und  Oktober,  der  13. 
dsr  übrigen  Monate. 

Mjll(  Idylle,  gr.,  d.  I.  Bildchen),  Dlcbtungs- 
•rt ,  welche  die  Zustande  und  Erlebnisse 
einfacher  nnd  harmloser,  meist  im  engen 
Verkehr  mit  der  Natur  lebender  Menschen 
darstellt;  Tgl.  Bukolisch*  PoetU.  Auch  ein 
dem  entsprechendes  Gemälde. 

1.      abbr.  id  est  (s.  d.). 

lff  Felseneiland  im  Golf  Ton  Marseille; 
MlfMl  (früher  Staatsgcfängnlis). 

IfTi-rteo,  s.  t.  a.  YTerdun. 

IfTland,  Aug.  Wilh.,  Schauspieler  und 
Bühnendichter,  geb.  19.  April  1759  au  Han- 
nover, gebildet  unter  Eckhnf  zu  Gotha,  seit 
1779  in  Mannheim,  ward  1796  Direktor  des 
berliner  Nationaltheatort,  1811  General- 
direktor aller  königl.  Schauspiele;  f  das. 
Ii.  Sept.  1814.  Als  Schauspieler  meisterhaft 
in  chargirten  nnd  hochkomischen  wie  auch 
In  gemütblich  rührenden  Rollen  ;  als  dram. 
Dichtar  vorzugsweise  Pfleger  des  bürger- 
lichen Schauspiels.  Beliebteste  Stücke: 
.Der  Verbrecher  aus  Ehrsucht'  (1785),  ,Die 
Mündel'  und  .Die  Jäger*  (1785),  ,Die  Hage* 
Nabe«1  (1798),  ,Der  Herbsttag'  (1792),  .Die 
AdTokaten'  (1798)  n.  A.  .Werke*  (1798  — 
1*0«,  16  Thle.;  Auswahl  1860,  10  Thle.). 
Vgl.  Dunrkcr,  ,1.  In  seinen  Schriften',  1859 ; 
Meto«,  I.  und  Dalberg*,  1864. 

Igel  (Erlnacaus  L.) ,  Gattung  der  Raub- 
•biere.  Gemeiner  I.  (E.  europaeus  L.) ,  10" 
L,  in  Europa,  auf  dem  Rücken  mit  starken 
Stacheln  bedeckt,  vertilgt  Ratten,  Mäuse, 
Schlingen .  galt  fälschlich  für  giftfest. 

Igel,  Dorf  an  der  Mosel,  oberhalb  Trier; 
dabei  die  72'  hohe  Igelsäule,  das  schönste 
Römermonument  diesseits  der  Alpon  (Mau- 
soleum der  Familie  der  Sekundiner). 

I«r!au,  Kreishauptstadt  in  Mähren,  an 
dsr  IgUuoa  (Nebenfl.  der  Thaya),  17,427  Ew. 
Ooth.  8t  Jakobskirche.  Bed.  Tuchfabrikatlon. 
Infol«  des  Vertrage  is  /.  5.  Juli  1436  ward 
Sigismund  König  tod  Böhmen. 

Igleslas,  aufblühende  Industriestadt  auf 
der  Westseite  Ton  Sardinien,  8700  Ew.; 
reiche  Zinkminen  (erst  neuerlich  entdockt). 

IffÜme,  weisse  Bataten,  s.  Batatat. 

Igest ia  L.  (Ignatiusbaum),  Pflanzengattung 
der  Apocyneen.  I.  amara  L.  JU.,  Baum  auf 
dea  Philippinen,  In  Cochlnchlna  kultlvirt, 
Usfert  die  offkinellen,  Stryobnln  haltigen 
Ig+atiutboknm. 

Ignatius,  Heiliger  -  Bischof  von  Antiocbia,  | 


einer  der  sogen,  apostol.  Väter  (s.  d.),  nach 
der  Legende  unter  Trajan  im  Circus  tu  Rom 
103  tou  Löwen  zerrissen.  Die  untor  seinem 
Namen  erhaltenen  13  Briefe  sind  theils 
nnächt,  tbeUs  lnterpollrt. 

Ignobel  (lat.),  gemein,  niedrig,  pöbelhaft. 

lgnonilnla  (lat),  Schmach,  Schimpf. 

Ignorantia  (lat.),  Nichtwissen,  Unkennt- 
nis». Ignorant,  ein  Unwissender;  ignoriren, 
etwas  nicht  wissen ;  absichtlich  keine  Kennt* 
niss  von  etwas  nehmen.  [verzeihlich. 

Ignoscenz  (lat.),  Verzeihung;  ignoteibel, 

ltrualada,  Stadt  in  der  spau.  Ptot.  Bar- 
celona, am  Nova,  10,100  Ew. 

Iffuans,  s.  Leguan. 

lgavlam.  alter  Name  für  Gubblo  (s.  d.). 

Ihna,  Nebenfluss  der  Oder  In  Pommern, 
kommt  aus  dem  entziger  See  bei  Nörenberg, 
mündet  unterhalb  Gollnow,  20  M.  1. 

Ikarier  (Ikaristen ),  Kommunisten,  s.  C  tl  er. 

Ikon  (gr.),  Bild,  Abbild;  ikonisch,  ein 
Gleichbild  darstellend;  ikonische  8tatuo, 
Statue  in  Lebensgrösse.  Ikonoboreen,  bilder- 
stürmerische Sekte  der  russ.  Kirche.  Iko- 
nodmlie,  Bilderanbetung.  Ikonographie,  Be- 
schreibung der  antiken  und  kirchl.  Bilder 
und  Statuen.  Ikonokiast,  Bilderstürmer. 
Ikonolatrie,  Bilderanbetung.  Ikonomachie, 
Bilderstreit,  Streit  über  Biideranbetung ;  s. 
Bilder  streit  und  Bilder stürm. 

Ikonostase  (gr.),  in  griech.  Kirchen  die 
mit  Heiligenbildern  verzierte  Scheidewand 
zwischen  dem  Sanktuarium  und  dem  übri- 
gen Raum  der  Kirche,  Bilderwand. 

lkonostroph  (gr.),  Glas,  wodurch  man  Bil- 
der verkehrt  sieht  (s.  B.  für  Kupferstecher). 

Ikosaeder  (gr.),  regulärer,  von  2ü  gleich- 
seitigen Dreiecken  begrenzter  Körper. 

Hanl  (roman.  Glion ) ,  Stadt  im  Kant. 
Graubünden,  am  Vorderrhein,  658  Ew.;  ehe* 
dem  Hauptort  des  grauen  Bundes. 

llinm  (gr.),  der  Düundarm;  Ileus,  Darm- 
verschlingung, Miserere.    Os  ilsi,  Hüftbein. 

Hex  L.  (Stechpalme ,  Hülse),  Pflansengat- 
tung  der  Sapotaceen.  I.  aquifollum  L.,  Stech- 
eiche, Christdorn,  Strauch  in  den  mitteleurop. 
Küstenländern  etc.,  liefert  äusserst  festes 
Nutzhol»;  Zierpflanze.  L  paraguayensls  St. 
II  tl.,  In  Brasilien,  Paraguay,  liefert  in  den 
Blattern  den  Paraguay-  oder  Mattihee. 

III.  Fluss  in  Hochasieu,  entspriugt  aaf 
dem  Thian-schan,  mündet  in  den  Balkhasch- 
see,  ca.  110  M.  I.  [ilium,  Darmbein. 

lila,  die  Seitenthelle  des  Unterleibes;  os 

Iiiide  (Mos),  s.  Homer. 

lliftche  Tafel,  antikes  Basrelief,  den  tro- 
jan.  Krieg  darstellend;  Im  17.  Jahrb.  In  der 
applschen  Strasse  ausgegraben,  Jetzt  im  Mu- 
seum des  Kapitols  zu  Rom. 

Ulsans  (a.  G.),  kleiner  Fluss  bei  Athen. 

llithvla  ( KiUithyia) ,  die  Kommende,  bei 
den  Griecheu  die  bei  der  Geburt  helfende 
Göttin,  später  mit  Artemis  ldentlflcirt. 

Illnm  (gr. ,  Ilion),  ältester  Name  Trojas, 
nach  Hu$,  dem  Sohne  des  Tros,  benannt. 
Westl.  davon  erstand  später  Hen'HiHm. 

III.  Fluss  Im  Elsaas,  kommt  vom  Jura, 
mündet  untor  halb  Strassburg  in  den  Rhein, 
25  M.  1.,  von  Colmar  an  schiffbar. 

lllacerabel  (lat.),  nnzerrelssbax. 
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lllSulbel  (lat.),  unverletzbar,    [der  Frau. 

Illätn  (lat.),  das  eingebracht«  Helrathsgut 

Illatien  (lat.).  Schlussfolgerung. 

Ule  spr.  1hl),  Nebenfluss  der  Vilaine  im 
nordwestl.  Frankreich.  Danach  benannt 
das  franz.  Depart.  I.- Vilaine  (spr.  -Wll&hn), 
123  QM.  und  592,600  Ew. ,  Thell  der  Bre- 
tagne. Hauptstadt  Rennes.  [setzwidrigkeit. 

Illegal  (lat.),  gesotzwidrig.  Illegalität,  Ge- 
ll litritnn  (lat  .),  ungesetzlich,  von  Kindern 
unehelich.   Illegitimität,  Ungesetzlichkeit. 

Illenaa,  Ort  bei  Achern  im  bad.  Kr.  Baden ; 
ber.  Irrenheilanstalt  (seit  1842). 

liier,  linker  Nebenfluss  der  Donau,  ont- 
spriugt  im  bregenzer  Walde,  bildet  später 
die  Grenze  zwischen  Bayern  und  Würtem- 
l  pi  c.  mündet  oberhalb  Ulm;  22  M. 

Illiberal  (lat.),  karg,  geizig,  unfreisinnig. 

llliclum  L.  (Stemanis) ,  Pflanzengattung 
der  Rauuoculaceen.  I.  anisatum  Loureiro, 
Strauch  in  Cochlnchina,  kultlvirt  iu  China, 
mit  officin.  aromat.  Früchten  (8ternanls),  zur 
Liqueurfabrikation  dionend. 

llllinanl,  Andengipfel  in  der  Cordillere 
tou  Boll  via,  2i>,000'  h.;  in  der  Nähe  eine 
nur  5500'  hohe  Flussspalte. 

Illinois  (spr.  -neus),  linker  Nebenfluss 
des  Mississippi,  entsteht  bei  Dresden  (süd- 
westl.  des  Michigansees)  aus  der  Vereini- 
gung des  Piaines  und  Kankakee ,  wird  bei 
Ottawa  für  Dampfor  schiffbar;  110  M.  I. 

Illinois,  nordamerikan.  Freistaat,  durch 
deu  Mississippi  von  Iowa  und  Missouri  ge- 
trennt. 2600  QM.  und  (1870)  2,529,410  Ew. 
(viele  Deutsche) ;  Agrikulturstaat  mit  aus- 
gedehnten Pralrien,  bowässort  vom  Illinois, 
Rock,  Kaska*kia  etc.  (zum  Mississippi), 
Saline  und  Cash  (zum  Ohio);  sehr  frucht- 
bar; Im  8.  Waldland.  Klima  gesund.  Gr. 
Steinkohlenfeld  (75  M.  1.,  40  M.  br.),  Blei 
(bei  Galoua),  Salz.  Werth  der  Ackerbau- 
produkte (1H65):  über  88>'4  Mill.  Doli.;  Aus- 
fuhr 4,se  MIU.  Verfassung  von  1847.  Staats- 
schuld 1867  :  2,050,000  Doli.  Im  Kongress 
durch  14  Repräsent,  vertreten.  102  Counties. 
Seit  1818  Unionsstaat.  Hauptst.  Springfleld. 

Illlpeol  ,  M  xhwahbutter),  bei  350  o.  schmel- 
zendes Speisefett,  aus  den  Samen  von 
Ba*«la  latifolla  und  longifolla;  Handels- 

Illiquid  (Int.),  nicht  flüssig.  [artikel. 

Ulision  (lat.),  Quetschung. 

Illiterit  (lat.),  ungelehrt ;  Illiterata,  nicht 
durrh  Buchstabon  auszudrückende  Laute. 

IHöhIs  (gr.),  das  Schielen. 

Illoyal  (fr.),  s.  v.  a.  illegal. 

llUdlren  (lat.),  verhöhnen,  verspotten; 
umeehen  (ein  Gesotz),  vereiteln. 

lllumlnäten  (lat.,  d.  1.  Erleuchtete),  Name 
einiger  geheimen  Gesellschaften  in  Spanien 
uud  Belgien  im  16.  und  18.  Jahrh.  Illumi- 
natenorden, 1.  Mal  1776  in  Ingolstadt  von 
Adam  Welshaupt  gestifteter  antijesuitischer 
Männerverein  zu  Beförderung  religiöser 
und  politischer  Aufklärung  durch  natür- 
liche (deVstische)  Religion,  zählte  zur  Zeit 
seiner  Blüthe  über  2000  der  gebildetsten 
Männer  (darunter  Knigge)  zu  Mitgliedern, 
22.  Juni  1784  und  2.  März  1785  vom  Kur- 
fürsten von  Bayern  aufgehoben. 

Illumination  (lat.),  Beleuchtung  von  Ge- 


bäuden und  Plätzen;  Ausmalung  einer 
Zeichnung,  eines  Kupferstichs  eto. 

Illusion  (lAt.),  bewusste  oder  nnbewusste 
Täuschung ;  t71»*ort\»cA, täuschend, trügerisch. 

Illustration  (lat.),  Erläuterung,  insbes. 
eines  gedruckten  Textes  durch  Bilder. 

lllustrls  (lat.),  ansehnlich,  vornehm;  seit 
Konstantin  d.  Gr.  Titel  hoher  Magistrats- 
personen, seit  Karl  d.  Gr.  der  Herzöge  und 
Grafen,  auch  Im  8operlativ  IUuftristimtu. 

Imitation  (lat.),  Schlammbad. 

Illyrien,  ursprüngl.  das  Küstenland  am 
adriat.  Meer,  benannt  nach  den  Illyriern, 
die  221»  v.  Chr.  mit  den  Römern  in  Krieg 
gertethen  und  23  v.  Chr.  völlig  baaiegt 
wurden.  Dir  Land  röm.  Prov.  (IUyricum). 
Unter  Konstantin  d.  Gr.  wurde  I.  Name  für 
die  gesammten  gegen  O.  gelegenen  Landea- 
theile  des  röm.  Reichs  in  Europa.  Nach  den 
Wirren  der  Völkerwanderung  nahmen  von 
N.  her  einwandernde  Slaven  vom  Lande 
Besitz,  und  der  Name  I.  verschwindet  aus 
der  Geachlchto,  bis  Napoleon  I.  1800  die 
von  Oesterreich  abgetretenen  Länder  unter 
dem  Namen  ,IVyr.  Provinzen'  zu  einem  von 
Frankreich  abhangigen  Staate  (900  QM.  mit 
l1/«  Mill.  Ew.)  machte.  Auch  von  Oester- 
reich wurde  später  der  Name  ,K'önxgr.  /.' 
für  die  Provinzen  Kärnthen,  Kraln,  Görz 
uud  Gradiska,  Istrien  etc.  bis  zur  neuen 
Relchseintheilung  (1850)  beibehalten. 

Ilm.  Nebenfluss  der  Saale,  entspringt  auf 
dem  Thüringerwald  (nahe  dem  Schneekopf), 
berührt  Weimar  (Um- Athen),  mündet  unter- 
halb Sulza  bei  Grosaheringen;  14  M. 

Ilmenau  (Elmenau),  Nebenfluss  der  Elbe, 
im  Hannoverschen ,  kommt  aus  d*r  lüne- 
burger Heide,  mündet  bei  Hoope,  15  51. 

Ilmenau,  Stadt  in  8. -Weimar,  am  Fnsse 
des  Thbringerwaldes  und  an  der  Ilm ,  3244 
Ew.   Bcrgamt.  Kaltwasserheilanstalt. 

Ilmrnsee,  Landsee  im  russ.  Gouv.  Gross- 
Nowgorod,  16,3  Q\I.,  fliesst  durch  den  Wol* 
chow  In  den  Ladogasee  ab. 

Ilse,  Nebenfluss  der  Ocker,  entspringt  an 
der  Nordselte  des  Brockens,  bildet  eins  det 
schönsten  Thäler  des  Harzes;  darin  dei 
Ilsenstein,  ein  230'  h.  nackter  Granitfelsen 
(mit  koloss.  eisernem  Kreuz  auf  der  8pitze) 
uud  gegenüber  der  Weoterberg,  eine  gleich- 
hoho  Felsenmasse.  Am  Ausgang  des  Thals 
der  Flocken  Ilsenburg,  zur  preuss.  Grafsch. 
Wernigerode  gehörig,  2993  Ew.;  Schloss 
mit  Park,  gr.  gräfl.  Hüttenwerk. 

Iltis  (Ratz,  Stinkratz,  Mustela  putorius 
L.),  Raubthier  aus  der  Gattung  der  Marder, 
Iß -20"  1.,  in  Europa,  Mittel-  und  Nordasien, 
Hühner-  und  Taubenfeind,  liefert  Pelzwerk. 

Hz,  Nebenfluss  der  Donau,  in 'Nieder- 
bayern, mündet  bei  Passau,  7  M.  Danach 
benaiant  der  IUgau,  im  Mittelalter  Grafsch. 

Imägo  (lat.),  Bild,  Ebenbild;  daa  v«ll- 
kommcu  ausgebildete, geflügelte  Insekt.  Plur. 
Imagine* ,  im  alten  Rom  Wachsbüstou  vor« 
nehmer  Personen,  im  Atrium  aufgestellt,  Jtiei 
Leichenbegängnissen  vorangetragen.  Ima- 
ginär, nur  in  der  Einbildungskraft  beruhend  ; 
imaginäre  Grössen,  in  der  Algebra  Wurzeln 
mit  geraden  Exponenten  ans  einer  nega- 
tiven Grösse.    Imagination,  Einbildung. 
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hn»m  (amb.),  Voreteher,  Lehrer,  Titel 
berühmter  Dogmatlker  des  Islam ;  auch  über- 
haupt mohammed.  Geistlicher.  I.s  heiseen 
»arh  dl«  Herrscher  Ton  Maskat  (s.  d.). 

Imarlt  (arab.),  Armenküche  neben  Mo- 
scheen. f*b«ne  Ton  Quito,  14,524'  h. 

Imbsbnra,  Vulkangipfel  auf  der  Hoch- 

Imbeelil  (lat.),  schwach,  blödsinnig;  Im- 
hteiUititt,  Schwache,  Blödsiun. 

Imbibition  (lat.),  das  Vermögen  der  thie- 
rischen Gewebe,  Flüssigkeiten  aufzusaugen. 

Im -Bosch,  s.  t.  a.  Herzogenbusch. 

Imbrkataa  (lat.),  ziegeldachförmig,  wie 
i.  B.  die  Schuppen  der  Tannenzapfen. 

Imbro,  türk.  Insel  Im  ägälschen  Meere, 
nordwettl.  ron  der  DArdanelleueinfahrt, 
5",  QM.  mit  0000  Ew.,  Hauptort  Kastro. 

Imbulren  i  lat.),  eintauohen,  einweichen. 

Imerethf  ( Imeretkitn),  da«  alte  Colchis, 
jetzt  da»  tranakaukns.  Gouv.  Kutals. 

Imitation  (lat.),  Nachahmung. 

Im  Lichten,  bei  Maseangaben  hohler 
Räume  Bezeichnung,  daas  die  Umfassung 
nicht  mit  errechnet  ist. 

Imraakulät  (Int.),  unbefleckt.  Immakula- 
teneül.  bei  den  Katholiken  eidl.  Versicherung 
de«  Glaubens  an  die  unbefleckte  Empfäug- 
nies  (Immaculata  eoueeptio)  der  Maria. 

Im  man  (lat.),  ungeheuer,  wild,  roh.  Imtna- 
niUV,  l'ngebeuerlichkelt,  Unmenschlichkeit. 

Immanent  (lat.),  inwohnend,  Innerlich, 
im  Gegensatz  au  transeunt  und  trnnssoen- 
dent  Nach  Spinoza  Gott  die  l.e  Ursache 
der  Welt  als  dem  Sein  nach  nicht  von  Ihr 
rertchiftdeu.    /mmonens,  das  In  wohnen. 

Immaterlal  (Int.),  stofTlos,  unkörperlich. 

Immatrikulation  (lat.),  Einzelchuung,  bes. 
aof  Hochschulen  Aufuahme  unter  die  Zahl 
der  8rudirenilen. 

Immatnrltit  (]«*).  Unreife. 

Immedlit  (lat),  unmittelbar.  Irnmediatwor- 
*itll>tngrn,  Immediattachen,  solehe,  welche 
gleich  der  höchsten  Instaus  oder  seibat  dem 
Regenton  Torg«legt  und  hier  entschieden 
werden.  TmwtediaMänd;  die  früheren  reich  *- 
m>miftelbar»u  Stände  im  dentechen  Reiche. 

Imme morial  (lat.).  undenklich,  woran  man 
»ich  nicht  mehr  erinnert.  Tmmemorialv*r~ 
jikrtrnri,  Verjährung  über  Menacheugeden- 

lmnien,  «.  v.  a.  Bienen.        [k*n  hinaus. 

Immens  (Int.),  nnermoeslioh ;  immtnsura- 
bei  eumflseluir« 

Imnitnstadt ,  Stadtchen  im  bayer.  Kr. 
Schwaben,  liehe  der  liier,  1867  Ew. ;  Sohlnss. 
Bahnhof.  Ehemal«  Hanptnrt  der  Grafsch. 
Köu*g»eßg-R«thenfels.  Uufem  derGrüuteu. 

Immergiren  (Int.),  ein- oder  untertauchen. 
I-mmtrfitm  Wiedertäufer.  [pervivum. 

Imaienrrün,  s.  v.  a.  Hedora,  Vinca,  Sem- 

Immert  to  (lat.),  unrerdienter  Welte. 

lmmf  rmann,  Ka  i  J.eberecht,  Dichter,  geb. 
24.  April  171«  iu  Magdeburg,  seit  1827  Laud- 
rerichtsmth  in  Düsseldorf,  führte  18.S4-38 
die  Direktion  des  Theaters  das.:  t  23.  Aug. 
HÄ.  Ausgezeichnet  Im  Drama  (.Trauerspiel 
«Tirol«  1827,  .Friedrich  II.«  1828,  .DieVer- 
kleiduosren«,  Lustspiel  1828,  .Alexis«,  Tri- 
ir.p«  1832,  .Merlin'  1882  u.a.),  wie  bes.  im 
B"man  (,Ep!gmien«  1836,  .Münchhausen' 
1*38).   Sehr,  ausserdem  da«  Märchen  ,Tuil- 
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fantchen'  (1830),  das  epische  Gedieht  .Tristan 
und  Isolde«  (Fragment  1841)  und  , Memora- 
nden« (1840).  Schriften  (18*5-43,  U  Bde.). 
Bingr.  herausg.  Ton  PuiliU  (1870,  2  Bde.). 

Immersion  (lat.),  das  Ein-  oder  Untertau- 
chen; derMomeut,  in  dem  ein  Himmelskör- 
per in  den  Schatten  eines  anderen  tritt. 

Inimigration  (lat.),  Einwanderung. 

Immlnent  (lat),  nahe  bevorsteheud ,  dro- 

Inimlacibel  (lat.),  unvermischhar.    [he  od. 

Immission  (hu  ),  Einsetzuug  (in  ein  Amt). 

Immobil  (lat.),  unbeweglich,  tou  Truppen 
nicht  im  Zustande  der  Kriegsbereitschaft. 
Immobilien,  nubewogliche,  liegeude  Güter, 
Liegenschaften.  Immobiliarvermögen,  uube- 
wegllchea,  in  Grundstücken,  Häusern  eto. 
bestehendes  Vermögeu.  Immobilieiren,  be- 
wegliche Güter  iu  unbeweglichen  machen. 

Im  moderat  (lat.),  unmassig. 

Imniodest  (lat.),  uubeschelden. 

Immolatlon  (lat), Opferung,  Aufopferung. 

Inimorallarh  (lat.),  unsittlich. 

Iminortalltät  (lat.),  Uneterbliokkelt. 

Immortelle,  s.  v.  a.  Uelichrysum,  Gna- 
phalium  und  andere  Pflanzen,  deren  Blüthen 
ans  strohartigen  Blättern  bestehen  und  sich 
beim  Trnckuen  nicht  verändern. 

Immunität  (lat.).  das  Freisein  von  Dien- 
sten, Abgaben.  Lasten  etc.;  auch  Exemtion 
vom  gewöhnlichen  Gerichtsstand. 

Im  mutabel  (lat.),  unveränderlich. 

I  in  nun  ,  besuchter  Badeort  im  preass. 
Rcg)>z.  äigmnrlngen,  an  der  Eyach,  483  Ew. 
Erdig-saliu.  Eisenquellen. 

ImöLa,  Stadt  iu  der  ital.  Pror.  Forli .  am 
Bnnterno,  in  weinreicher  Gegend,  10,1)16  Ew. 

Impalpabel  (lat ),  ungreifhnr,  unantastbar. 

Impanatlon  (lat.),  Einhrodung,  das  Cius- 
werdMii  des  Leiben  Christi  mit  dem  Brodebeim 
Abendmahl,  (uugluichom  Krieg<«glück. 

Impar  (lat.)  ungleich.   Impäri  Harte),  mit 

Impurdonnnbel  (fr.),  unverzeihlich. 

Imparorliirt  (gr.),  eingepfnrrt. 

Impnrtial  (lat-),  unparteiisch. 

Impartihel  (lai.),  untheilbar. 

Impas«  i fr.).  Sackgasse. 

I  in  iiaaaa  be  1  ( f  r. ) .  u  u  wegsam ,  nn  zugingl  lob. 

IntpaoKibet  (lat.),  uuompfludlich. 

Imputation  (Int.),  Verteiguug ;  dieke, 
markige  Farl«enauftragung ,  bes.  bei  der 
Untermalung  (Impaeto);  in  der  Kupferste- 
ch-rel  Verwischung  der  Punkte  nnd  Striche. 

Impatibel  (lat.),  unerträglich,  uuleidlioh. 

Ittipatieni  L.  (Springkraut,  Bai  »am  ine), 
Pllauzengattung  der  Bal»amineeu.  I.  noli 
tangere  (gelbes  Springkraut),  iu  Europa, 
Nnrdasien,  früher  offleiu.  I.  Balsamiua  L,, 
aus  Indien,  Zierpflause. 

lmpatronlren  (impatronieirem,  lat.),  sich 
alt  H«rr  in  <-twns  festsetzen.  fhar. 

Impaynhel  (fr.,  spr.  engpajabl),  un  bezahl- 

Impedimeiit(lat.),Hlnderulss.  Impedition, 
Verhinderung,  Aufenthalt. 

Impegno  (ital.,  enr.  -ponjo),  Verpfan- 
dung, Obliegenheit,  Verwickelung  In  etwas 
und  Verantwortlichkeit  dafür. 

lmpenetrabel  (lat),  undurchdringlich. 

Impen*en  (lat.),  Aufwand,  Kosteu. 

Imperativ  (Int.),  befehlender  Modus;  ka- 
i  tegor.  L,  das  unbedingte  Gebot  der  1'flicbt. 
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Imperator  —  Inaktiv. 


Imperator  (tat.),  Feldherr,  Kaiser, 
lmperatorl*  /..  (3I«uttrwun),  Pflanzen- 

Eitting  der  Umb«l  Uferen.    I.  ostruthium 
h  i  i  'trn.  it  r  t ,  lu  Europa,  Wurzel  offlclnell. 
Imperreptibel  (lat.),  unwahrnehmber. 
Imperdibel  (Int.),  unzerstörbar. 
Imperfekt  (lat.),  unvollkommen.  Imper- 
ftUu.fi,  uicht  vervollkommnuugsrähig;  Im- 
ptr/iktHn,  Zeltform  der  unvollendeten  Ver- 
gangenheit 
Imperfnräbel  (lat),  undurchbohrbar. 
Imperial  (lat.),  kaiserlich,  grossartig. 
Imperial,  russ.  Goldmünze,  =  10  Silber- 
rnbel,  seit  lt)17  worden  uur  halbe  I.  Reprägt. 

Imperiale  (fr.,  spr.  Ängp-),  da»  mit  Sitzen 
versehene  Deck  eines Poet- oder  Reisewagens. 

Imperialismus  Hat ),  auf  mllitär.  Gewalt 
gestützte  Kegieruugswelse.     (feiner  Wolle. 
Imperial*,  »pan.  Meriuoachafo  mit  bes. 
Imperial  Standard ,  mit  engl.  Masseln- 
beitau  zusammengesetzt,  bedeutet  die  Jetzt 
genctzlhhen  Normalmnsse. 

Imperium  (Int.),  Oberherrschaft;  Oberbe- 
fehl; obrigkeitliche  Gewalt;  Kniserreich. 
Impermanent  (Int.),  uubeständig. 
lmperaonal  (imp»r$onell ,  lat.),  unpersön- 
lich.   ImfxrioHäle,  unpersönliches  Zeltwort. 

impertinent  (lat.),  ungehörig,  ungezie- 
mend, i  n  verschämt.  ImptrCtnen»,  Grobheit. 
Imfxrtinenlien,  Nebendluge,  nicht  zur  Sache 
gehörige  Fmcartikel. 
Imperturb&bel  (lat.),  unerschütterlich. 
Impetigo  (lat.),  Hautausschlag,  bes.chron., 
Grind,  Klechteu;  imptliqinöa,  damit  behaftet. 

lmpetrant  ( lat . ),  Derjenige,  der  In  Prozess- 
zachen  durch  sein  Vorbringen  wider  seinen 
Geguer  (deu  Impetraten)  ein  Reskript  er- 
wirkt; Klager.      [imptlub*,  mit  Ungestüm. 
Impetus  (lat.),  heftiger  Angriff,  Anfall; 
Impfung,  s.  Kuhpocken. 
Impletat  (Int.).  Gegensatz  ron  Pietät. 
Implnguentla  (lat.),  fettmachende  Mittel. 
Impltoyable  (fr.,  spr.  ingpitojnbl),  nner- 
implakabel  (lat),  unversöhnlich.  Iblttllch. 
Implantation  (lat.),  Einpflanzung. 
Implement  (tat.),  Ergänzung,  Erfüllung. 
Implikation  (lat.),  Verwickelung;  impUcitt, 
mit  Inbegriffen.  [trnnt  und  Impetrat. 

Imploränt  und  Implorät,  s.  t.  a.  Impe- 
lnipluvlum  (Int.),  im  Atrium  des  altröm. 
Hauses  der  in  der  Mitte  (unter  der  Dach- 
Öffnung;  befindliche  Theil  zur  Aufnahme  des 
Regen wassers;  Vorhof  einer  Kirche ;  Regen- 
bad, Donehe.  [höfllchkeit. 
ImpollteMe  (fr.,  spr.  Angpolltess),  Un- 
Imponderablllen  (lat),   äusserst  feine, 
«Inst.  ,  leicht  bewegliche  nnd  unwägbare 
Stoff»,  welche  (nachjetst  verlassener  Ansicht) 
die  materielle  Grundlage  von  Wärmo,  Licht, 
Elektridtit  und  Magnetismus  bilden. 

Imponiren  (lat.),  Eindruck  machen;  impo- 
tent, bedeutend.  (rend;  unverständlich. 
Impopulär  (lat.),  der  Volksgunst  eutbeh- 
Import  (Int.),  Waareneiufuhr. 
Im  portant  (lat.),  wichtig,  erheblich, 
lmportun  (lat.),  unbequem,  lästig,  auf- 
drlugiich.  [Hiode,  von  Steuern. 

Iniposition  (lat.),  Auflegung,  ■.  B.  der 
Impoaslbel  (lat.),  unmöglich. 
l»PO«t  (i»t.),  Auflage,  Steuer;  das  Tor- 


springende Gesims  eines  Pfeilers,  worauf 

ein  Bogen  ruht,  Kämpfer. 

Impostor  (lat.),  Betrüger. 

Impotenz  (lat.),  das  Uuvermögen  des  Man- 
nes, den  Beischlaf  auszuübeu.  Ursachen: 
Bildungsfehler  oder  gewisse  Erkrankungen 
der  mäunlicheu  Goschlechtstbelle ,  allgetn. 
Schwächesustand,  hohes  Alter  u.  psychische 
Einflüsse  (Widerwille). 

Imprägnation  (Int.),  die  Durchtränkung 
eines  Stoffes  mit  einem  andern,  z.  B.  des 
Holzes  mit  Salzlösungen  behufs  Konservi- 
ruug,  oder  organischer  Reste  im  Erdreich 
mit  sich  bildendem  Gestein,  wodurch  die 
Versteinerungen  entstehen. 

Impriakrlptibel  (lat.),  unverjährbar. 

Impraktikabel  (lat.  ar.),  unthunlich. 

Impreciren*  Int.),  verwüuschen,  verfluchen. 

Impresario  (ital.),  Schauspleluntoruehmer. 

Imprimatur  (lat.,  d.  i.  es  möge  gedruckt 
werden),  die  von  dem  Censor  gegebene  Er- 
laubnis» snm  Druck  einer  Schrift.  [lieh. 

Improbäbel  (lat),  unerweislich,  v  er  werf - 

Iniprobation  (lat),  Missbilliguug. 

Improbität  (lat),  Unredlichkeit. 

lmproduktlT  (lat),  nicht«  hervor-,  ein* 
briugeud,  unfruchtbar...  (reifwita. 

Impromptu  (fr.,  spr.  Angprongtüh),  Steg- 

lm properlen  (ital.),  Verse,  worin  der  ge- 
kreuzigte Christus  den  Juden  ihre  Uudauk- 
barkeit  vorhält,  werden  am  Chi 
früh  in  kathol.  Kirchen  gosungen. 

Improportlon  (lat.),  Missverhältulse, 
golmies  Ebcnmass.  [besseruug. 

Improvement  (engl.,  spr.  -pruhw-),  Ver- 

Improvlsatoren  (Ital.),  Dichter,  die  ein 
aufgegebenes  Thema  aus  dem  Stegreife  (ez 
Improviso)  sofort  ausführen  uud  vortragen; 
bes.  in  lullen  häufig.  Deutsche  I.:  O.  L. 
B.  Wolflf,  Langenschwarz  u.  A.  Improvi- 
«treu,  aus  dem  Stegreife  sprechen. 

Impubertit  (lat),  Uumaunbarkoit 

lmpudent  (lat),  unverschämt, 
un keusch.    ImpvdicitUt,  Uusucht 

Impognatlon  (lat),  Bestreitung;  Impvg- 
nationpschrift,  Beweisnnfechtuug. 

Impuls  (lat.),  Antrieb.  ImpnUoriale*,  Er- 
innerungs-,  Mahnschreiben.  (loslgkeit 

Impine  (lat),  straflos.    Impunität,  Straf- 

Impurismns  (lat),  Sprachmeugorei. 

Imputäbel  (lat.),  zurechnungsfähig,  ver- 
antwortlich.   Imputation,  Beschuldigung. 

Imst,  Flecken  im  tiroler  Kr.  Inusbruck, 
Im  Gurglthal,  unfern  dem  Inn,  SS09  Ew. 
Der  Bergbau  nnd  ehemals  her.  Handel  mit 
Kanarienvögeln  haben  aufgehört. 

Inabatlnenz  (lat),  Unenthaltsamkett. 

Inarceptabel  (lat),  unannehmbar. 

Inaccessibel  (Int.),  unzugänglich. 

lnächus,  Klnss  imPeloponnes,  fliesst  dnreh 
die  Ebcue  von  Argos,  mündet  In  den  argo- 
lisch f  u  Meerbusen  (Golf  von  Nanplia). 

Inadäquat  (lat),  unangemessen,  unr 

Inadmlaalbel  (lat),  unzulässig. 

Inadvertens  (lat),  Achtlosigkeit 

Innquäl  (lat.),  ungleich,  uuj 

In  aeteruum  (lat),  auf  ewig. 

InafTektation  (lat.),  Ungezwungenheit. 

Inaktiv  (lat  ),  uuthätlg,  aaatlos;  Inaktiti 
UU,  Amt-,  Dicusllosigkeit 
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Iaalleaab«l  (lat.),  unveräusserlich. 

Inaltcräbel  (hu.),  unveränderlich. 

la  anibirao  ilat.) ,  in  Zweifel,  ungevrlss. 

laauiovibel  (lat.),  unversetz*,  unabsetzbar. 
JmavtotH/UUdt,  Unabsetzbarkeit  der  Beamten. 

Inän  (lat.),  Ucr,  eitel.  Inanität,  Nichtig- 
keit. InanUion,  Entkräftung  durch  Blut- 
laera.    Imamiiioiukur,  Hungerkur,  [deu. 

In  angustiis  (tat),  in  bedrängten  Umstäu- 

laaniniatlon  (Ixt.),  Uubftseeltbeit,  Leb- 
losigkeit;  imanimirt,  unbelebt,  uugeweckt. 

Inappellabel  (lat.),  wo  kein«  Appellation 
Statt  Huden  kann. 

Inappetena  (lat.),  Mangel  an  Esslust. 

Inappllkabel  (tat.),  unanwendbar.  In- 
appiUrwion.  Mangel  an  Fleiss  oder  Geschick. 

Jaapprehensibel  (lat.),  unbegreiflich. 

In  armla  (Int.),  nuter  den  Waffen. 

Inartiknlatlon  (lat.),  Uudeutlichkeit  dor 
Ansprache:  inartikulirt,  nicbt  unterscheid- 

laattent  (lat.),  unaufmerksam.  [l»*r. 

Inaaguraldinpntatlon  (lat.),  s.  DLiputatlc*. 

InaaguraUoa  (lat.),  feierliche  Eiusetsung 
in  ein  Amt,  eine  Würde;  auch  feierliche 
El  nwefhnug  eines  Orts  zu  einem  bestimmten 

Inaaratloa  (lat.),  Vergoldung.  [Zweck«. 

In  bona  pac«  (lat.),  In  guter  Ruhe. 

la  »r«vl  (lau),  in  Kurzem.  {Oelde. 

Incaaan  (ital.),  Eiuziehung   Ton  Innrem 

lnccndiarln«  (tat.),  Mordbrenuer.  Incen- 
dium,  Feuersbrunst.  Iucetuarium,  Raucher- 
faa*.    Inccmion,  Anzüodung.  [mittel. 

Incentlv  0«t.),  anregend,  anreizend ;  Kelz- 

Inceptlon  (lat.),  Begiuu,  Anfaug. 

Incent  (lat.),  Blutschande,  Beischlaf  zwi- 
schen den  nächsten  Blutsverwandten,  Eltern 
and  Kindern,  Geschwistern;  im  weiteren 
Sinn«  zwischen  solchen  Personen,  die  «re- 
geu  naher  Verwandtschaft  einauder  nicht 
ehelichen  dürfen;  wird  tu  den  ueueren  Ge- 
setzgebungen mit  Cefaognlss-  oder  mehr- 
jähriger Zuchthausstrafe  bedroht. 

Inehoativ  (kt.),  einleitend,  beginnend. 
Inchoativ*,  s.  t.  a.  Initiative,  s.  Initia. 

lacident  (lat.) ,  einfallend,  zufallig,  bei- 
läufig.  Incidenltachen  ,  Ncbensachou ,  im 
CiTtipros«as«  solch«  Rechtssachen,  welche 
bei  einer  bereits  anhängigen  Hauptsache 
nachträglich  In  Frage  und  zugleich  mit 
jener  iu  denselben  Akten  verhandelt  wer- 
den. I»cid*ntvtrf ahm ,  die  dadurch  oder 
auf  deshalb  eingewandte  Rechtsmittel  ver- 
anlasste Verhandlang.       (sehe  Hellmittel. 

Ineldentlen  (lat.),  einschneidende,  drasti- 

1  neide  BS  (lat.),  das  Einfallen  eines  Licht- 
strahls auf  eiue  Fläche;  IncidcmwinUl, 
Einfallswinkel.    IncidentfaU,  Zwischenfall. 

Iarlneration  (lat.),  Einäscherung. 

Inclplent  (lat.),  Anfänger. 

lacisloa  (lat.).  Einschnitt,  Eröffnung  eines 
Abeewsses.    /»eifive*,  Schneidezähne. 

Instabilität  lUt.j,  Reizbarkeit,  Erregbar- 
keit; imcUativ,  anregend,  reizend. 

Inrlvil  (lat.),  unhöflich,  unmanierlich; 
imeivilitirt,  ungesittet,  roll. 

Ind.,  ahbr.  inclusiv*  (lat.),  einschliesslich. 

1b  coena  Dorainl  (lat.,  d.  i.  beim  Malilo 
dwsHarru,  Aae*t*»<»A/sö«ü*;,die  von  Urban  V. 
(IMS -70)  herrührend«,  von  Pius  V.  1567  und 
Urban  VU1. 1627  «xu«uerte  and  abgeänderte 


Bulle,  welcho  die  Darlegung  dar  Rechte  der 
päpstl.  Hierarchie  uud  die  Verfluchung  der 
Kotzer  enthält,  sollte  nach  einer  Verordnung 
Pius  V.  jährl.  am  Grüudnuuerstng  iu  nlt«u 
Kirchen  vorg'dcscu  worden,  was  aber  jetzt 
nur  noch  iu  Rom  geschehen  soll. 

Incognlto  (htt.),  unerkauut;  i.  rtitm,  un- 
ter nuderoiii  Nnmeu  reisen. 

In  eontlnenti  (lat.),  auf  dor  Stelle,  sofort 

In  continuo  (Int.),  unuuterhrochoii.  [tana. 

In  contumaciam  (vcrurthclleu),  s.  Kaata« 

In  corpore  (lat.),  zusammen,  iu  Mnsso. 

lncrojable  (fr.,  spr.  ängkronjald),  an- 
glaublich;  dreieckiger  Hut  mit  üb«rirros*or 

Incübun  (lRt).  Alpdrücken  [KräiupO« 

In  curla  (Int.),  auf  dem  Rathhaus«,  au 
öffentlicher  uorlchtsstelle. 

I.  >.  I>.,  abbr.  in  nomin«  Dtl  (Int.),  Im 
Namen  Gattes,  [suchung  unt»rw<»rfeu. 

Indagnbel  (lat.),  aufdnürhnr,  einer  Unter- 

Indebile  (lat.),  ohne  Verpflichtung.  /<n/e* 
Mikwi ,  Leistung  ohne  Verpflichtung  dazu; 
indebiti  solutio,  eine  solche  SSaltlunjC« 

ladorent  :  l  a),  unaustiudig,  uuschicklich. 

Inderin  (l*t.),  uueuischiodeu. 

Indecörum  (lat.),  ungeziemend,  Mangel  nn 
Anstaud.  ( Unterlassung. 

In  defeetn  dat.),  In  Ermangelung,  ilurxb 

Inderenslbel  (lat.),  nicht  zu  vertheidigou, 
unlialtbnr. 

Indefinite  (tat  ),  unbestimmt. 

Indeklinabel  dat.),  unbeugsam,  nicht  d«* 
klluirbnr  (von  Wörtern). 

lud  eh"  hei  (lat.),  uuvcrtllgbnr. 

ludelikät  (las.),  aniart,  grob. 

IndemnUlren  (lat.),  «ut»c  hä<ilgen. 

Indemnität  (lat.),  btrafluelKketl ;  Indemni- 
tät J>Ul,  iu  Euglaud  Bill,  wodurch  die  Ite- 
gieruug  von  etwas,  wofür  sie  verantwortlich 
Ist,  vom  Parlament  Erklärung  der  Strnflo»ig> 
keit  nachsucht  (Gox:  Vorausnahmo  der  Be« 
gnadignug  vor  erfolgter  Verurrhttiinug). 

Independcnt  (Int.),  unabhängig,  unguium- 
deu.  Indepcnd'nten,  eugl.  Dis*eutcrs  (s.d.), 
welche,  seit  ltllO  iu  llollnud  auftretend, 
sich  bes.  uach  Euglnud  und  Nordamerika 
varpflauzten,  seit  1805  mit  den  Prwsbv  icria- 
uarn  und  Baptisten  iu  «ugorem  kirchl.  Var» 
band.erklärenJedeGomelnd»  für  selbständig 
uud  unabhängig  von  ob -t  on  Kin  benbel.ur- 
den,  verwerfeu  kirchl.  Symbole,  wähUu  ihr« 
Seelsorger,  Aeltesteu,  Diakonen  elu.  Ihre 
Oruudsätxe  siud  «uthalteu  iu  Robinsons 
.Apologia  Justa  et  necessafU'  (ifiltt)  und  lut 
sogen.  .Snvoy-Bekauutnlss'  (1K5S). 

In  denösltn  (Int.),  In  Vorwnhruiig. 

ItideKtruktibel  (Int.),  unxerstöi  bnr. 

Indeterminabel  (lat.),  uiibeatlnmihaTr«  7h> 
dttermination,  Unbesthnmthelt,  Uamitartilft«« 
senheit;  indtteminirt,  unentschieden,  unent- 
schlossen. Ind«t*rminitmut,  s.  VetermihitiHHt. 

lndetöt  (lat.),  uneltrethietlg;  aiidHcbi»los. 

Index  (lat.) ,  Yerzeicbuiss.  /.  UbrvmiA 
prohibitonm,  das  Vorzeichuiss  derjfuicon 
Bücher,  welche  von  der  katlml.  Kirche 
wegen  der  augeblich  darin  Ausgesprochenen 
ketzerischen  Lehren  überhaupt  und  i .<•-».  den 
Laien  zu  leseu  verboteu  sind,  seit  1557  von 
Rom  an«  veröffentlicht.  Papst  Sixtus  V. 
ernannt«  «in«  besondere  Kongregation  des 
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I.  tu  Fortsetzung  desselben.    Dor  letzt« 

röm.  I.,  1819  Teroffentllcht,  erschien  1835 
und  1841  vermehrt.  Der  I.  Ist  jetzt  gelbst 
In  kathol.  Lindern  für  die  weltl.  Behörden 
nicht  mehr  unbedingt  massgebend. 

Indexterltit  (lat.),  Ungeschicklichkeit. 

Indiana,  nordamerlk.  Freistaat,  im  0.  des 
Mississippi;  1590  QM.  und  1,350,941  Ew.; 
grosseuthells  welliges  Prairieland,  reich  be- 
wässert (Ohio,  Wabash,  Withe  etc.)  und 
sehr  fruchtbar.  Bed.  Steinkohlenlager  uud 
Sahir.  Salzquellen.  Mittl.  Temperatur  11°  R. 
Landwirthschaft  blühend  (Produkte  bes. 
Ülnls,  Welzen  und  Wolle);  auch  Industrie 
(Eisenwerke,  Wollfabrik.,  Destillationen, 
Maschlnenfabr)  «nd  Handel  im  Aufschwung 
begriffen.   Konstitution  Ton  1852.  Im  Kon- 

fross  vertreten  durch  11  Repräsentanten. 
chulfonds(1867):  1,198,155  Doli.  Ausgaben: 
6,406,276  Doli.  Staatsschuld:  10,592,890  Doli. 
92  Grafschaften.  Hauptstadt  Indlanopolls. 
Seit  1816  Uulonsstaat. 

Irul inner,  die Urbewohner  Amerikas,  eine 
elgeueMeuschenrnce  (die  rothe  oder  amerik.), 
haben  durch  den  ganzen  Kontinent  einen 
uud  denselben  Typus  (im  Allgem.  knnfer- 
rothe  Farbe,  schlichtes,  schwarzes  Haar, 
breites  Gesicht  etc.)  und  gleiche  geistige 
Eigentümlichkeit  und  zerfallen  dabei  in 
■Alilr.  Völkerschaften  und  Stämme,  mit  422 
Sprachen.  Die  merkwürdigsten  In  Nord- 
amerika: die  Eskimo  (am  Eismeer),  Kolo- 
scheu  (Nord Westküste))  Algonkins,  Komant- 
schen  (Texas),  Oregonrölker,  Kalifornier, 
Aztekeu  (Alt-  nnd  Neumexiko  und  Central- 
amerika);  iu  Südamerika:  Karaiben  (Ouiana, 
OHnoco) ,  Guaranos,  Otomaken,  Ouaranis, 
Botokuden  (llrasillen),  Inkavölker  (Peru), 
Araukaner  (Chile),  Puelchcn  (Laplata),  Pa- 
tagonier  und  Pescherähs  (Feuerland).  Die 
I. ,  meist  zum  Christenthum  bekehrt  und 
tou  sehr  verschiedener  Gesittung,  haben 
zum  Theil  alles  Eigentümliche ,  selbst 
Sprache  und  Religion,  aufgegeben  und  leben 
nuter  der  Herrschaft  der  Weissen  in  festen 
Wohnsitzen  von  Landwirthschaft  und  Berg» 
bau  ( Indio»  rtdvcidat  oder  fidrlet ) ;  andere 
erkeunou,  ohue  ilire  Eigentümlichkeit  auf- 
sngeben,  die  Oberhoheit  der  Weissen  an; 
noch  andere  (Indio*  hravos),  im  Ganzen  ca. 
2  Mill.,  streifen  als  unstete  Fischer-  und 
Jagerstämme  unabhängig  und  nugetauft 
umher.  Vgl.  WaiU,  .Anthropologie  der 
Naturvölker«,  3.  u.  4.  Bd.,  1862  u.  1864. 

Indlanergehiet  (Tndian  Territory),  Terri- 
torium der  Verein.  Staaten  Ton  Nordamerika, 
nördl.  von  Texas,  weites  Prairieland,  Tom 
Arkansas,  Canadian  nnd  Redriver  durch- 
strömt, 6127  QM.  Die  Ew.  Terachiedone 
Iudiauerstämmc,  zum  Theil  aua  den  östl. 
Stmfeu  hierher  Terpflanzt  (s.  B.  Semlnolen, 
Cherokeieu,  Crocks,  Choctaws  u.  n.J.  Haupt- 
ort Talequnh ;  mehrere  Forts. 

Indlanopöli«,  llnuptst.  Ton  Indiana  (Nord- 
amcrikn),  »m  Whiterlvor.  18.611  Ew.  Lehh. 
Industrie  (W«.JIfabr.,  Elseu Industrie  etc.). 

Indicator  (Int.),  Instrumeut  snr  Ermitte- 
lung des  Unmpfdriicks  hu  Trelhcylinder  der 
Dnmpfninschiiie.bostelit  ans  einem Cyliuder, 
In  wolcbom  der  aus  dem  Trelhcylinder  ein- 


tretende Dampf  einen  durch  Federkraft 
niedergedrückten  Kol  Heu  su  heben  sucht. 
Ein  Zeiger  am  Kolben  Terzeiehnet  auf  sich 
abrollendem  Panier  die  Bewegung  desselben. 

Indlclen  (lat.),  Anzeichen,  Vermuthongs-, 
Verdachtsgründe.  Indidren,  anzeigen;  wor- 
auf hindeuten,  hinweisen. 

Indien,  das  Land  jenaefts  des  Indus,  bis 
Ins  Mittelalter  nur  sagenhaft  bekannt,  aber 
wegen  seines  Eeichthums  an  Edelsteinen, 
wohlriechenden  Stoffen  und  and.  Kostbar- 
keiten berühmt;  spater  Ottindim  genannt. 
Im  Gegensatz  zu  Wettindien,  d.  h.  dem 
mittelamerik.  Archipel,  in  welchem  Colnm- 
bus  I.  entdeckt  su  haben  glaubte.  Daher 
Indianer  alt  Bezeichnung  der  Urbewohner 
Amerikas,  während  die  Bewohner  Ostindiens 
seitdem  IndUr  genannt  werden. 

Indlennts,  s.  Gingang. 

Indifferent  (lat.),  uuunterschieden,  gleich- 
gültig. Indifferentismut ,  Gleichgültigkeit, 
bes.  in  p  Iii  ,  kirchlichen,  moral.  Dingen. 

Iodlgbitter,  a.  t.  a.  Pikrinsäure. 

lud  igen«  (lat.),  Einge borner.  Indiginat, 
Staatsangehörigkeit ,  Staatebürger-  oder 
Unterthaueurecht  (Inkötät),  wird  durch  Ab- 
kunft Ton  einheimischen  Eltern,  durchaus- 
drückliche  Verleihung  (Naturalitation),  Be- 
rufung zu  einem  öffentl.  Amte,  Verheira- 
thung  mit  einem  einheimischen  Manne, 
nicht  durch  blossen  Aufenthalt  an  einem 
Orte  erworben ,  gibt  das  Recht,  die  aus 
der  Staatsaugehörigkeit  erwachsenden  Vor- 
theile zu  gcnlesseu,  pnlit.  Befugnisse  aus- 
zuüben, Aemter  zu  bekleiden  uud  Im  Aus- 
lande den  Schutz  des  eignen  Staates  in 
Auspruch  zu  nehmen,  begründet  die  Pflicht, 
zu  den  Staatsairgaben  beizutragen  und  für 
den  Staat  Kriegsdienste  zu  thun. 

Indlgent  (lat.),  bedürftig,  arm. 

Indigestion  (lat.),  Verdauungsbeschwerde. 

Indigeten  (Int.),  Schutzgötter;  Heroen. 

lndlglrka,  Flnts  in  Ostsiblrien,  Tom  dau- 
rischen  Gebirge,  mündet  ins  Eismeer,  200  M. 

Indigkariuin,  löslicher,  gefällter  Indigo, 
Chemisch-Blau,  Wunderblau,  Indigach wefcl- 
saures  Kali,  entsteht  beim  Lösen  des  Indigo 
In  Schwefelsäure  und  Fällen  der  Lösung 
mit  kohlensaurem  Kali,  löst  sich  in  140 Th. 
Wasser,  dient  zurWoll-  und  Seidenfärberei 
(Säcfmichblau),  in  der  Aquarellmalerei,  snr 
Darstellung  des  Neublau  etc. 

Indignation  (lat.),  Entrüstung,  gerechter 
Unwille.    Indignität,  Unwürdlgkelt. 

Indigo,  blauer  Farbstoff,  entsteht  aus  dem 
In  Tieleu  Pflanzen  Torkommenden  farblosen 
lndiean  durch  einen  Gfthrungsprosess,  wird 
durch  einen  solchen  bes.  aus  Indigofera* 
Arten  dargestellt  und  bildet  eino  blaue, 
erdige,  auf  Wasser  schwimmende,  gerleben 
kupferrothe  Masse,  weiche  als  wesentl.  Be- 
standtheil  IndigUam  enthält.  Letzteres  kann 
durch  Sublimation  rein  erhalten  werden, 
löst  sich  In  koncentr.  Schwefelsäure,  Anilin, 
siedendem  Tenet.  Terpentin,  Petrolenm  etc., 
ist  unlöslich  in  Wnssor  und  Alkohol  und 
wird  bei  Gegeuwnrt  Ton  Alkali  durch  re- 
ducirende  Körper  (Eisen Yitrlol,  Trauben- 
zucker, Zlukstanb)  in  lösliches  Indimoeitt 
Terwandelt,  welches  sich  an  der  Luft  wieder 
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>lan  üxydirt.    Hierauf  beruht  die 
ng  de«  L  !o  der  Färberoi.  Jährl. 
Produktion  14V«  MI  11.  Pfd.,  davon  lu  ludlen 
IS  Mill.  Pfd.    bester  I.  der  bengalische. 
Indigo,  chinesischer,  s.  Ckinuischt*  Grillt. 
Indigo,  falscher,  s.  v.  s.  Waid. 
Indigo,  «t*«raJi»c*«r,  ■.  y.  a,  Molybdän- 
Indigo,  rothtr,  «.  t.  a.  Persio.  [blau. 
Indigofora   L.    (Indigpjtatue),  Pflanzen- 
Rettung  der  Papilionac«en.  I.  tinctoria  L., 
Halbstrauch  tu  Bengalen,  Malabar,  Mada- 
gaskar, lale  de  France,  Westindien,  liefert 
die  grösste  Menge  Indigo;  I.  pseudotinctoria 
R.  Mr.,  in  Ostindien,  den  besten  Indigo. 
Auch  I.  Anil  L.,  in  Ost-  und  Westindien, 
und  I.  argen  tea  L.,  in  Afrika,  kultivirt. 
Andere  Arten  Zier-  oder  Arzneipflanzen. 

Indikativ  (lau),  anzeigend;  bestimmte 
Aussageweise  des  Zeitworts,  t.  Modus. 

lndlktlon  (tat.),  Ansage,  Ankündigung; 
kirchliche«  Aufgebot;  Ausschreibung  des 
Kömerzinscs  und  danach  Jahreszählung 
nach  dem  sog.  Indiktionoucyklus  (s.  Cyclu*). 
Die  Leo  beginnen  mit  313  n.  Chr.  u.  umfasiwn 
ja  15  Jahre.  Mau  findet  das  Jahr  der  L, 
wenn  man  rar  Jahreszahl  3  addlrt  und  die 
Summe  mit  15  dividirt;  der  Rest  gibt  da« 
Jahr  der  I. ;  bleibt  keiner,  so  ist  die  I.  15. 
Indirekt,  nicht  gradezu,  mittelbar. 
IndiKchr  Literatur,  s.  Samkril. 
Indischer  Archipel  (Australasien) ,  die 
gross«  aüdostasiat.  Inselwelt,  zwischen 
Hintarindien  und  Australien,  27,400  QM. 
und  27-28  MiJl.  Ew.  (ca.  25»/«  51111.  Ila- 
lay ea,  einschlieaslich  ca.  3  Mill.  Mischlinge 
oder  Lipplappen,  2  Mill.  Chinesen,  ca. 
60,000  Europäer);  zerfällt  in  1)  eine  äussere 
Inselreihe,  im  O.  und  NO.  (die  Molukken 
mit  der  Banda-,  Amboiua-  und  Ternate- 
gntppe  und  die  Philippinen);  2)  eine  innere 
Reihe,  im  S.  und  SVV.  (Sumatra,  Java,  die 
kleinen  Sundainseln,  Andamanen  und  Niko- 
baren);  3)  eine  Mittelgruppe  (Borneo  und 
CeJebes).  Fast  der  ganze  Archipel  steht 
unter  Herrschaft  der  Europäer,  be».  der 
Niederländer  (28,923  QM.  mit  Aber  2ü>,'4 
Mill.  Ew.)  und  der  Spanier  (Philippinen  etc.). 
Verbr*it«-ttte  Religion  der  Islam. 

Indische  Religion.  Entwickelungaformcn 
derselben:  1)  Die  alte  Lehre  der  Vedaa: 
Verehrung  der  Naturkräfte  (Sonne,  Mond 
nnd  Indra,  d.  i.  das  sichtbare  Firmament 
oder  die  Region  der  Wolken),  dabol  Glaube 
an  eiuon  einzigen  unendlichen  Urheber  der 
Welt,  Brahma*  durch  welchen  die  als  Gott- 
heiten persouificirten  Naturkräfte  walten. 
2)  Der  spätere  Naturdienst  der  Purinas  und 
den  Epos:  Naturkräft«  als  Gottheiten;  drei 
Hauptgottheiten:  Brahmä  (s.  d.),  Siva  und 
Viech  nu ;  Siva,  d.i. der  O  IQckliche,  das  Wal  ta)  I 
belohaod  und  zerstörend,  Hauptgegenstaod 
der  Verehrung  der  Sivalten;  seine  Gattin 
Bbavlni,  d.  i.  Natur,  oder  Parva«,  d.  I. 
Tochter  des  Berges,  oder  Durgä,  d.  1.  die 
fiebwemahbaro,  oder  Kali,  als  Zerstörer  in 
d*r  Weit;  Vlscbnn,  d.  1.  der  Dnrchdriuger, 
vornehmt,  von  den  VlschnuVten  verehrt, 
der  verbreiterten  Religionspsrtel  in  Indien. 
Des*  Ihn  betreffende  Mythenkreis  behandelt 
körperlichen   Erscheinungen  la  der 


Welt  zur  Bekämpfung  des  Bösen.  Neben 
ihm  orsebsiuen  im  Volksglauben  zahlreiche 
Uutorgöiter,  meist  Personifikationen  von 
Naturgegenständen ,  Halbgotter,  Dämonen, 
Heilige,  Helden  etc. ,  die  durch  Opfur.  Ge- 
bete, Wallfahrten,  Biissungeu  etc.  verehrt 
werden.  Nach  den  iodischeu  Priestern,  den 
Brahmanen,  wird  diese  Form  der  l.n  R. 
gewöhul.  JJrahruaniimus  geuanut.  3)  Der 
Buddhismus  oder  die  Lehre  des  Buddha 
(s.  d.).  4)  Die  Rellginu  der  .Dscaatmu  oder 
der  Anhänger  des  Dschiua,  wahrschelul. 
Abzweigung  des  Buddhismus,  im  5.  Jahrb. 
n.  Chr.  entstauden  und  bes.  im  südl.  In- 
dien  verbreitet.  Ausserdem  eine  Menge 
Sekten,  iusgesammt  monotheistische.  Die 
wichtigste  unter  ihnen  die  der  Sikhs  (s.  d.). 
Vgl.  die  Werke  von  Lasten,  Len/ey,  Roth, 
Weber,  Kuhn,  Spiegel  etc. 

Indischer  Ocesn,  eins  der  5  Hauptmeere 
der  Erde,  auf  der  östl.  Halbkugel  zwischen 
Asien  und  dem  südl.  Eismeer.  Afrika  und 
dem  Grossen  Ocesn,  ca.  1,380,001  QM.  um« 
fassend;  wird  durch  den  südl.  Wendekreis 
in  elue  nördl.  und  eine  südl.  Hälfte  getheiit; 
erstere  «uf  drei  Sutten  von  Landmasseu 
eingeschlossen  und  im  N.  3  grosso  Golfe 
(das  rothe  Meer,  der  pers.  und  der  bengaL 
Meerbusen),  im  NO.  ein  vlelgegliederte« 
Inselmeer  bildeud  und  stark  befahren; 
letztere  ganz  offen,  ohue  Gliederung,  fast 
ohne  Inseln,  eins  der  ödesten  Meore  der  Erde. 

Indische  Sprachen  (indo-arische  Spr.),  die 
zu  dem  iudngermau.  Sprachstamm  gehö- 
renden Sprachen  Vorderindiens:  das  Saut* 
krit  (die  klass.  Hochsprache)  und  als  Ab- 
kömmlinge desselben  das  Pralcrit  (Volks- 
dialekte),   das    ifcK    (heil.   Sprach«  der 
Buddhisten),  das  Hindi,  Hindottani  (Jenos 
Spracho   der   nichtmohammed.,   diese«  der 
mobammed.   Bewohner   Hlndoatans),  das 
Dahhni  (im  Dekan),  Bengali.  Slndi  U.  a. 
Indische  Vogelnester,  «.  Schwalb*. 
Indiseipliulrt  (lat.),  zuchtlos;  ungeübt. 
Indiskret  (lau),  rücksichtfllos,  unbesonnen, 
nicht   verschwiegen.    Indiskretion,  Rück* 
siclitslosigkelt,  Schwatahaftigkoit. 
Indispensabel  (Int.),  unerläßlich. 
Indisponibel  (lat.),  uu verfügbar;  indit- 
ponirt,  li  1  ■  ■  1  aufgelugt,  ülHtllauulg. 
Indinputäbel  (lal.),  unbestreitbar. 
Indlsaolubel  (lat.),  unauflöslich. 
Indium,  bleigraues,  weiches  Metall,  von 
spec.  Gew.  7,«a,  an  der  Luft  unveränderlich, 
löst  sich  in  verdünnter  Sali-  und  Schwefel- 
säure, findet  sich  in  freiberger  Zinkbl 
in  den  Ziukerzeu  des  Rammeisberges. 

Individuum  (lat.).EIuzel  wesen ;  individuell, 
das,  worin  die  Besonderheit  eines  solchen 
besteht;  Individualität,  die  ein  Einzelwesen 
von  den  übrigeu  seiner  Gattuug  unterschei- 
dende Besonderheit,  auch  ein  Einzelwesen 
in  Bosug  auf  diese  Besonderheit;  tudteu/tia- 
lisiren,  ein  Einzelwesen  in  seluer Besouder- 
heit  bestimmt  uud  snschaulich  hervorheben. 
Indlrisibel  (lat.).  untheilbar. 
Indochinesische  Halbinsel,  s.  v.  a.  Hinter- 
indion. Indochinesische  Sprachen,  die  mooo- 
syllab.  Sprachen  Hinterludlens:  das  Bir- 
,,  Siamesisch«,  Aflaami  tisch«  ese. 
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IndncTl  (lat),  ungelehrig. 
Indogermanische  Sprachen  (fndottrop., 

tll«  Ii  tirin  he  Sprachm),  Gesammtbezeicbnutig 
fn r  die  uut'-r  einander  verwaudten  Sprachen 
einer  AhmI  I  vou  Völkern,  die,  d cm  kankas. 
Meuscheusiamm  angehörig,  über  einen 
gmMBU  Theil  Asieus,  fast  ganz  Europa 
und  von  da  über  andere  Erdtbeile,  bes. 
Amerika,  vorbreitet  sind;  die  grammat. 
vollendetsten  und  etgentl.  Kultursprachen 
der  Menschheit.  ÖHaupfgrnppeu  (oder  8  Fa- 
mllfeu):  1)  dio  er«.  Sprachen  (jeUt  nur 
noch  Im  Hussersten  Vf.  Europa«),  8)  die 
gerrunu. ,  3)  die  Utto~ttavi$cheu  Sprachen 
(letztere  in  2  Famllion:  a)  J.tttuch ,  das 
LUImuhche,  Altpreussische  und  Lettische 
im. fassend,  b)  SluvUch,  wozu  das  Russ., 
Bulgarische,  Dlyrlsche,  Polnische,  Cxechi- 
§che  und  Wendische  gehört);  4)  die  pelat- 

f lrche  Gruppe  (2  Familien:  a)  HelUnUch, 
i)  Italisch  mit  alt-m  Dialekten  und  dem 
Latein);  5)  die  nrhchen  Sprachen  (2  Fami- 
lien! a)  Iranisch  oder  W^taritch,  Zeud, 
Persisch,  Armenisch  etc.  umfassend;  b)  In- 
tti»rh  oder  (Jsiuri*rh,  wpxu  Sauskiit,  Prakrit 
und  dt«  ucuindlschen  Dialekte  gehören). 
Vgl.  //afp.  .Grundriss  der  Grammatik  des 
li.<loe»ir'.|».  Sprachstammos*  1859;  SchUichir, 
,l>ie  Sprüchen  Kuropas',  1852;  Der«.,  ,Com- 
pend.  d.  r  vergleichenden  Qrammat.',  18H2. 
Indolent  (lar.),  trag,  lassig,  schlaff ;  Indo- 

Scl.lnffheit,  Trägheit. 
Indomubel  (Int.),  unzähmbar. 
jndorCi  s.  Jtuhtr. 

Indossament  (Indosso.  Itnl.)  oder  Giro, 
die  Ui  bei  tr;i  t  u'  eines  Wechsels  Vermittelst 
»Iiier  Üemerkuug  auf  der  Rückseite,  wo- 
durch der  Wechsel  den  Besitzer  wechseln 
uud  al*  Zahlungsmittel  gelten  kaun;  iudoui- 
ren,  eiui'ii  Wechsel  übertragen;  Intlot»cut, 
der  Urbt-rtriigciide,  Iiutosnat ,  Der,  auf  den 
er  übertragen  w  ird.  Jeder  ludossent  haftet 
für  ill«  Wocl.selsnmma  elnnso  wie  der  Ans- 

Indra,  s.  ImHrche  Iteligion.  [steiler. 

ludre  (spr.  Aongdr),  Ncbenfl.  der  Loire 
Im  ii. Mtl.  Frankreich,  mündet  unterhalb 
Tours;  80  M.  —  Danach  beuanut  dns  Depart. 
I.,  1*3,4  QM.  mit  277.8CO  Ew.,  Hauptst.  Cha- 
tenuronx.  nnd  das  Ucpart.  /.-/  oire,  111  QM. 
mit  KV*B  Ew.,  Hauptst.  Tours. 

In  dubio  (Int.),  in  Zweifel.  [Schuldner. 

Imliirfeii  (Int.),  Waffenstillstand ;  Frist  für 

Induktion  (Int.),  Eiufühmug,  in  der  Lo- 
gik bchlussfulgeruug  von  dem  Desonderu 
auf  das  Allgemeine;  induktorUck,  auf  I.  ge- 
gründet; induktiv*  Wintnttkuflen,  solche, 
welche  im  Wcsentl.  auf  I.  beruhen.  Vgl. 
Aftlt.  «Theorie  der  I .,*  1854. 

Induktion,  tUktrhrke,  die  Erregung  eines 
momentaiieu  gnlvauischeu  Stroms  iu  einem 
ge*«-l>l<>4*eucu  Leiter,  i.  D.  einem  Metall- 
drnhtbo|;eu  ,  durch   die  Einwirkung  eines 
andern  elektrischen  Strom»  (  Volinindnkticn) 
Oil fr  durch  Mngucte  ( Mnfptet inditkllou).  Bei 
Erzeugung,  Verstärkung  oder  Auuähemng 
des  indiicirondeu  Stromes  (tertkeiUndtr  oder 
primilrer   bt'or» )  an  den  Leiter  ist  der  iu  ' 
diesem  entstehende  /»</«!(  toes-,  \'trthtilnngt-  , 
od*r  »rknuäört  Strom  in  seiner  Richtung  dem  | 
erslervuoutgegengeselxt.belmVerschwiuden,  I 


bei  Schwächung  oder  Entfernung  desselben 

«bar  ihm  gleich  gerichtet.  Bei  der  Magnet- 
iudnktioo  entspricht  die  Richtung  der  in- 
dneirten  Ströme  der  ampereschen  Theorie, 
nach  welcher  der  Magnetismus  auf  parallel 
laufenden  Kreisströmen  beruht.  Die  In- 
duktinnsströme  bringen  alle  Wirkungen 
der  gewöhn licheu  Ströme,  bes.  aber  kräftige 
nhysiolog.  hervor,  und  man  benutzt  sie  zur 
Konstruktion  der  magneteleklr.  BJaschi»en. 

In  dulel  Jubllo  (tat.),  In  süssem  Jubel, 
Anfang  eiues  alten  Weihnachtliedes;  auch 
s.  v.  a.  in  Saus  nnd  Brans.    [Insbes.  Ablnss. 

Indulgens  (lat.),  Nachsicht,  Straferlass; 

Indult  (lat.),  Nachsicht,  Zugeständnis«; 
die  Jemaudem  aur  Erfüllung  einer  Verbind- 
lichkeit gestellt«  Frist ;  anch  s.  v.  a.  Mora- 
toiium;  das  Fürsten,  Kardinälen  zustehende 
Recht,  deu  Geuuss  einer  geistl.  Pfründe  zu 
überweisen  oder  hohe  gelatl.  Aemter  nacb 
Oefnlleu  xu  verleihen;  hier  uud  da  (Mün- 
chen) I.  oder  Dult,  s.  v.  a.  Jahrmarkt,  Mease. 

In  dnplo  (lat.),  doppelt,  swelfaeh. 

Indur  (Indorf),  brit.  Schutxstaat  In  Cen- 
tralimlion  ((..audsch.  M«lwa),  Besitsnug  der 
Familie  Holkar,  400  QM.  und  oa.  81&.000 
Ew.  Herrschendes  Volk  die  Mahratteu.  Die 
H<'»pt»t.  I.,  am  Katkl,  15,000  Ew. 

Indurftbel  (laL),  nicht  dauerhaft.  pielt. 

Induration  (lat.),  Verhärtung;  Verstockt- 

Indus  "  (Sittd),  Strom  In  Vorderindien, 
entspr.  am  Kallnsßebirge  in  Tübet,  Iu  17,000* 
Höhe,  durchströmt  gegen  NW.  die  Land soh. 
Ladakh  uud  Baltistau,  durchbricht  d»nn, 
gegen  SW.  gewendet,  den  Himalaya  (40  M. 
br.),  tritt  unterhalb  Attok  (i'iu1  h.)  in  die 
Ebene  nnd  fliesst  durch  die  Laudsch.  Sind, 
meist  mehrarmlg  uud  träge,  dem  arab. 
Meere  au,  uuterhalb  Hyderahad  ein  groases, 
sandiges  nnd  baumloses  Delta  bildend. 
Hauptnebenflüsse:  Kabul,  Tschinab. 

Industrie  tlat.),  Flelss,  Betriebsamkeit, 
die  Geanmmtiieit  derjenigen  Arbelten,  welche 
die  Erhöhung  des  Werths  der  Urstoffe, 
also  die  Stoffvoredelnng  mittelst  technischer 
Verrichtungen  zum  Zwecke  haben,  im  All- 
gemeinen gleichbedeutend  mit  Oewerbathfc- 
tfgkeit,  Oeworbsfleiss.  l»dn$tri*lUr,  s.  v.  a. 
Fabriken t.  Indu*triall*mu$ ,  das  Vorherr- 
schen der  Gewerhsthätigkeit  in  eiuem  Lande. 
Iniinnirifa.  betriebsam,  erfinderisch. 

Induxtrlerltter,  Gauner,  Betrüger. 

Inedita  (lat.),  noch  nicht  herausgegebene 

Ineffektiv  (lat.),  unwirksam.  (Schriften. 

In  efflgie  (Int.),  im  Bildnisse. 

Inept  (Int.),  unpassend,  albern.  Impften, 
Abgeschmacktheiten.  pteltakraft. 

lnertla(lat  ).  Trägheit;  vi»  In« > Hat,  Träg- 
in eftsentlali  (lat.),  im  Wesentlichen. 

Inenftentiell  (lat.),  nnweaentllcb. 

Inevitäbel  (lat.),  unvermeidlich. 

Inexakt  (Int.),  ungenau,  fehlerhaft. 

Inexigibel  (lat.),  nicht  eintreibbar. 

InexkiiMabel  (lat),  unentschuldbar. 

Inexnrabel  (Int.).  unerbittlich. 

In  expeiiKas  rerurthelleu,  in  die  Kosten 
verurtbidlcn. 

Inexpreaslbel  O^t.),  unaussprechlich,  un- 
beschreiblich. Jnexprt*$HA*$  (engl.),  die  Un- 
aussprechlichen, scherzhaft  für  Belukleider 
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Iiiexpuenubpl  (l*t.),  uneinnehmbar. 

In  extenso  (lat.),  ausführlich,  vollständig. 

lafillibel  (lat.),  unfehlbar.  !»/allibUiU, 
Unfehlbarkeit,  bes  In  Sueben  des  Glaubens 
nnd  der  Lehre,  von  Alter»  ber  der  katho]. 
Kirche,  iusbei.  den  Koncillen  Ali  den  Re- 

firaseutanfen  derselben  beigelegt,  dnun  seit 
nnocenz  III.  von  den  Päpsten  in  Anspruch 
jrenommen,  durch  dns  jüngste  ökumenische 
Kcucil  1870  denselben  zugesprochen. 

lofira  (Ist.),  ehrlos  ,  verrufen.  Infamie, 
Ehrlosigkeit,  nach  röm.  Recht  thoil*  gesetz- 
liehe  F-dge  gewisser  strafbarer  Handlungen, 
thefli  Strafe  eines  schimpf!.  Benehmen«  oder 
Gewerbes,  In  der  nouoren  Gesetzgebung  auf 
Entziehung  gewisser  bürgerl.  Befugnisse  in- 
folc»eines  richterl.Erkenumisses  beschränkt. 

I  nfant ,  Infantin  (Infant*  und  /»/anta,  rom 
Ist.  {»/du;  Kind),  in  Portugal  und  Spanien 
Titel  der  Prluzon  und  Priuzetsinuen  des 
köuigl.  Hauses.  Infantädo,  dns  einem  I.eu 
(Tnfnotin)  als  Lefbgediuge  zugewiesene  Ge- 
biet.   r»/nmtagium,  Apanage  eines  l.en. 

Infanterie,  Fnisvolk,  die  am  leichtesten 
herznstelleude  und  zugleich  nnabhänglgs-e 
Waffengattung,  der  Hauptheetandtheil  Her 
Arme»;  marschlrt  und  kämpft    lu  Jedem 
Terrain,  geschlossen  und  zerstreut,  gegen 
jede  Waffengattung  und  jede  taktische  Ver- 
bindung.    Taktlache    Einheit :  Bataillon- 
Formation  in   Kolonne  zu  Marschen,  zum 
Sturm ,  In  Linie  zum  Feuern,  lu  Quarr 4 
defensiv  gegen  Kavallerie,  terttrent  (TiraJI- 
liren)  in  conplrtem  Terrain.    Dor  I.  li«gt 
hn  Gefecht  din  Durchführung  und  Entschei- 
dung oh,  während  die  Artillerie  eluleltot 
end  unterstützt,  die  Kavalier  ie  unterstützt 
nnd  verfolgt.     Elntheiiung  in  Kompagnien 
tn  administrativen  und  taktischen  Zwecken, 
4-6  Komp.  Mlden  ein  Bntaillon,  9—3  Bat. 
ein  Regiment.   Die  J.  mnM  beweglich  und 
marschflblg,  deshalb  möglichst  leicht  aus- 
gerottet und  bepackt  sein;  Ausbildung  im 
Schiet»»«  dl«  Hauptsache. 
Infantlcldlum  (Int.),  Kindermord. 
Infaretns  Hat.),  Auichoppuug,  früher  für 
jede  Schwellung  eines  Orgnnes,  auch  Tür 
Verstopfung  des  Darmkanals,  jetzt  für  Blu- 
tungen in  da«  Gewebe  etnzeluer  Organe,  bes. 
der  Lnnge  nnd  Nieren,  sowie  für  Ablage- 
rung «inxHuer  Stoffe  in  dasselbe  gehraucht, 
Infxtlgahel  (Int.),  unermüdlich,  [etwas. 
Infatnatlott  d.u.i,  närrischo  Vorliebe  für 
In  faToretn  (Int.) ,  zu  Jemandes  Gunsten. 
Infektion  (lat.),  Ansteckung,  Seache;  in- 
ftktioi,  austeckeud.  sencheuartig. 

Inffrl  (lat.),  dte  Bewohuer  der  Unterwelt, 
■ncli  letztem   selbst;   ad  inj  trat ,  zw  den 
Todten.    Inferiev ,  Todtenopler. 
Inferiorität  (lat.),  Unterordnung. 
Infernal  (Int.),  höllisch,  teuflisch. 
Infertilität  (lat.),  Unfruchtbarkeit. 
Infratatlnn  (lat.),  feindlicher  Angriff,  Be- 
Infendatton  (lat.),  Belehnnug.  [febdung. 
Infibnlntlon  (Int.),  Operation,  wobei  ein 
Ring  durch  die  Vorhaut  oder  d|o  Scham- 
lippen gelegt  wird,  um  don  Beischlaf  zu 
verhindern.  [füllen,  auch  anstecken. 

Inflelren  (tat.),  mit  schlechter  Luft  er- 
Infldelet  r>t),  die  Ungläubigen. 


In  fideni  (l»t).  iir  Beglaubigung. 

Inflglren  (lat.),  einheften,  einprägen. 

Infiltration  (lau),  Einlagerung  vou  fremd- 
artigen Stoffen  (K  .lk,  Fett  etc.)  in  Oewehe. 
thelle,  bedingt  Funktionsstörungen,  sowie 
Formänderung  und  Schwund  der  Gewebe. 

I ii f  I m  um  (tat  ),  der  Unterste. 

In  fine  (lat.),  am  Eude. 

Infinit  (lat.),  unbegrenzt,  unendlich.  In 
ftnitvm,<i**  Unendliche,  Unbegrenzte.  Inflni- 
Ueimnl.  auf  dns  unendlich  Kleine  bezüglich. 

Infinitiv  (lat.),  Form  des  Verbs,  weiche 
die  Handlung  oder  den  Zustand  ohue  Be- 
ziehung auf  ein  Subjekt  bezeichnet. 

Infirin  (Int.),  schwnch,  kraftlos,  [saal. 

lnflrmerie  (lat.),  In  Klöstern  der  Kranken« 

In  flagranti  (lat.),  auf  friM.-b.er  That. 

Inflauimatlon  (lat.).  Eutxüudung,  Brand. 

Inflation  (lat  ), Ansrhwellung.AuiblAhung. 

Inflntua  (lat.),  aufgeblasen. 

Inflexlon  dat.),  Beugnug,  Ablenkung,  bee. 
der  Lichtstrahlen.  Inflexio*kop,  Vorrichtung 
zu  Beobachtung  der  ludexfonsorscheiuungeu. 
I »flexibel,  uu beugsam;  Inflexibilia,  Wörter 
ohne  Fb'Xinu. 

Infliktion  (lat),  Strafvollzug. 

Inflorearentin  (lat.),  Blüthenatand. 

In  rinribu«  (lat.),  in  der  Blüthe. 

Influenz  (lat.),  BinfluM,  Einwirkung. 

Influenz«  (lat.),  Grippe. 

In  follrt  (lat.),  In  Bogeugrösse. 

Ittformat  (lat.,  InformHt'jnl.icUlen) ,  Ent- 
scheidung, die  nur  zur  Belehrung  der  atrei« 
tendou  Parteien  ausser  dem  Prozesse  «In- 
g  -holt  wird.  Inform<ttiwprow,  gerichtliches 
Verfahren  zu  Ermittelung  der  für  elu  vor« 
liegendes  Verbrechen  m  Anklagezuataiid  SU 
versetzenden  Persouen.  Information.  Unter- 
weisung. B-Iehruug.  Infomuttor,  Hauslehrer. 

Infertilität  (Int.),  Unfurmliclikeit. 

In  foro  (Int.),  vor  Oerlcht. 

Infort  iivtnm,  Thell  des  Corpus  juris,  die 
beiden  ersten  Tlieile  d-r  Digest  u  begreifend. 

I ufraktion  (tat.),  Bruch;  Vertragsbruch, 
Qnsi)tx><sülf<rtretuug.  (des  Gesetzes. 

In  fraudem  legi«  (lat.),  mit  Umgehuug 

Infreqtient  (Int.),  woiiig  besucht,  (lassen. 

Inrrlgldution  (lat.),  Abkühlen,  Erkalten' 

In lul  (lat.  fn/ttlA,  vitta).  bei  den  Römern 
woUawolleuo  Stirnbinde  der  Priester,  letzt 
Bischofsmütze,  bestehend  aus  2  flachen, 
oben  npitz  zulaufenden  Deckeln  vou  Blech 
oder  Pnppe,  die  mit  seidenem  Zeug  von  der 
Gruudfnibe  des  Messgewnudos  überzogen, 
meist  reich  gestickt,  oft  mit  Gold  und  Edel- 
steinen  besetzt  siud,  vom  mit  dem  Kreut« 
geziert,  von  Bischöfeu  bei  Amtsverrlchtun« 
geu  getragen.  Infnliien,  einem  Abte,  Propste 
etc.  dns  Tragen  der  I.  gestatten. 

Infusion  (Int.),  das  Aufgüssen  (s.  d.);  in 
der  Mcdiclu  die  (früher  g  1  ■rauchliche)  Ein- 
spritzung von  Arzuelstoffon  lu  elue  Veue; 
Transfusion,  die  Einspritzung  von  gesundem 
menschlichen  Blut  (ca.  200  Gramm  durch 
Aderlnss  frisch  gewouueu)  lu  die  Venen 
Clues  anderen  Menschen,  kaun  bei  grossen 
Blutverlusten  lehensrettend  sein. 

lufusorlen  (Infmione-,  An/gneethterchtn,, 
Orduuug  der  Urthlercheu,    farblose  oder 
!  gefärbte   mlkroskop.   Thierchen    von  be- 
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gtlmmter  Gestn.lt  t  mit  TOD  Wimperu,  Bor- 
sten, Griffeln  uberkleideter  äusserer Körper- 
bodeckuuff,  MuudöfTnung,  pulsirender  Höh- 
lung, raännl.  uud  weibl.  Geschlechtsorgauen, 
aber  groseentbeils  durch  8prossuug  and 
Tb#dluug  sich  fortpflanzend.  Die  1.  loben 
meist  im  Wasser,  sind  weit  verbreitet,  und 
die  gepanzerten  Formen  finden  sich  oft  in 
grossen  Hülsen  fossil.  Vgl.  die  Werke  von 
Ehrcnbrrg  (im),  Dujardin  (1841),  Claparide  u. 
Larkmann  (1858-60),  Stein  (1854  nnd  1859). 

Infusorienerde,  s.  v.  a.  Kiesolguhr. 

Infantum  i  l.it.'i,  Ein-  oder  Aufguss. 

In  futurum  (Int.),  für  die  Zukauft. 

Inga  WUld.,  Pfiauzengattuug  der  Legn- 
mJuo»eo.'  I.  Uuguis  Cati  W. ,  Baam  auf 
den  Kaminen  und  bei  Cumaua,  liefert  das 
autllllsche  Kieselbolz. 

Ingeniös  (Igname),  s.  Dioscorea. 

Ingelheim,  zwei  Marktflecken  in  Rhein- 
hesien:  Ob«/--/.,  au  der  Selz,  ehedem  Reichs- 
stadt, 2708  Ew.;  uralte  evaugel.  Kirche; 
Weiubsn.  -  Nieder- 1.,  2429  Ew.;  Ruinen 
einer  kaiserl.  Pfalz  (nngebl.  von  Karl  d.  Qr. 
er'  mit.  1G8U  von  den  Franzosen  zerstört). 

Ingemann,  Beruh.  Severin,  dän.  Dichter, 
geb.  28.  Mai  1789  auf  Falster,  1843  —  49  Di- 
rektor der  Akademie  zu  Sorbe;  t  24.  Febr. 
lbG2  zu  Kopenhagen.  Sehr,  romant.  Epeu 
(.Die  schwarzen  Ritter*  1814,  .VVnld  bniar 
d.  Gr.1  1824,  .Dronniug  Magrete*  1836)  nnd 
Dramen  (.MasanioiJn',  ,Blauca\  .Reuald', 
,Hlrt  von  Tolosa');  histor.  Romane  etc. 

Iflgenerirt(lat),  eingepflanzt,  angeboren. 

Ingenieur  (fr.,  spr.  Ängscheniöhr),  in 
den  Armeen  die  ein  besonderes  Corps  (Genie- 
corps) bildenden  Offiziere,  welche  die 
Kriegsbauten  aller  Art  zu  entwerfen  und 
zu  leiteu  haben,  zu  deren  Ausführung  die 
Genietruppen  (Pionniere)  bestimmt  sind; 
Civilingenievr ,  Bautech  olker :  Maschiuon-, 
Mühlen-,  Brücken-,  Berg-  and  Strasscu- 
bau-,  Eisenbahn-, Oasbeleucbtangsingenieur. 

Ingeniös  (tat.),  sinn-  oder  kunstreich  aus- 
gedacht. Ingeniosität,  Erfind uugsgabe.  In- 
genium, nntürlicher  Verstand,  Mutterwitz. 

Ingen u  [tat  (lat.),  Stand  eines  Freigebor- 
neu;  Aufrichtigkeit  Offeuherzigkeit. 

Ingerrusnland  ( St.  Petersburg J.russ.  Qouv., 
die  östlichste  ri>r  4  Ostseeprovinzen,  813,6 
QM.  u.  1,160,930  Ew.  (ca.  110,000  Deutsche). 
Ebenes,  fruchtbares  Lnnd  mit  zahlr.  Se«?u 
und  Gewässern  (332  QM.),  theilwoise  sum- 
pfig. Hauptstadt  St.  Petersburg.  Benannt 
nsch  deu  Ingriein,  den  nrsprüngl.  Bewoh- 
noru  (Fiuneu);  1617  —  17u2  unter  schwed. 
Herrschaft;  suit  1721  russisch. 

Ingestion  (lat.),  Einführung  von  Luft  und 
Nahrung  iu  den  Körper. 

Ingolstadt,  Stadt  u.  Festung  ersten  Rangs 
In  Oberbayern,  an  der  Donau,  17,684  Ew. 
Altes  Sehl  ose,  goth.  Frauenkirche,  vormal. 
Jexuiteuknllegium ,  schöne  Donaubrücko, 
1472-1  »00  Universität  (nach  Landshut  ver- 
legt). Die  Festung  1800  von  Mnrean  ge- 
schleift, seit  1827  wieder  hergestellt. 

In  gratiain  dat.),  su  Gunsteu. 

Ingredienzien  (lat.),  die  au  einem  aus 
Mlsobuog  entstandenen  Ganzen  gehörigen 
BaatandthaUe. 


iBgremiation  (lat),  Aufnahme  In  eise 
Körperschaft,  bes.  eine  geistliche. 

Ingres  (spr.  Äugr'),  Jean  Aug.  Dominique, 
frauz.  Maler,  geb.  15.  Sept.  1781  zu  Montauhaii, 
Schüler  Davids  in  Paris,  lobte  lauge  Zeit  in 
Italien,  seit  1841  in  Paris,  f  das.  15.  Jnu.  1H67. 
Das  Haupt  des  Ideallsmus  in  der  frans.  Kunst. 
Zahlr.  Werke,  dem  Alterthum,  der  Neuzeit 
und  der  heil.  Geschichte  eutnommeu. 

Iugrosslren  (lat.),  etwas  ,mit  grosser 
Schrift'  ins  Reine  schreiben,  s.  B.  eine  Bill 
nach  zweiter  Lesung  Im  Parlament;  etwas 
ins  Hypotheken  buch  eintragen;  Iugroetator, 
Hypothekeubacbfübrer ;  Ingrostar  oder  In- 
groteal,  dpr  eingetragene  Pfandgläubiger. 

In  grosso  (ital.),  im  Grossen,  Ganzen. 

Inguinal  (lat.),  die  Weichen  botreffend. 

laguiez,  Nobeufluss  dos  Dojepr,  in  Süd- 
russlaud,  mündet  oberhalb  Cherson  ,  64  M. 

Ingwer,  s.  Zingiber. 

Inhabil  (tat  ),  ungeschickt,  unfähig. 

Inhabitäbel  (lat.),  unbewohnbar. 

Inharenz  (lat.),  das  Anhaften ;  Verhältniss 
zweier  Dinge,  zufolge  dessen  das  eiuo  nur 
in  dem  andereu  gedacht  werden  kann. 

Inh&slvbeaehetd,  ■  in  den  früheren  wieder- 
holender, bestätigender  Bescheid.  • 

Inhalation  (lat.),  Kinathmuug,  In  der 
Physiologie  s.  v.  a.  Aufsaugung.  Inhala- 
tiomkur,  method.  Eiuathmung  warmer,  salz- 
geschwängerter  etc  Dünste  in  die  Lunge. 

Inhiblren  (lat.),  verhindern,  verbieten. 
Inhibition,  Verbot.  Inhibitorium  (Imhibito- 
riale)    gerichtl.  Untarsaguugsschroibeu. 

Inholaer,  die  Ilolsstücke,  aus  denen  die 
Rinpeu  eiues  8chiffs  gobildet  werdeu. 

In  honorem  (lat.),  zu  Ehren. 

Inhuman  (lat.),  unmenschlich ,  hart,  un- 
gebildct.  Inhumanität,  Unmenschlichkeit  etc. 

In  infinit  um  (Int.),  ius  Unendliche  fort. 

In  integrum  restltnlren  (lat),  in  den  vo- 
rigen Stand  wieder  einsetzen;  vgl. liest iiution. 

InltU  (lat,  Plur.  von  initium,  Aufaug), 
Anfangsgründe;  die  ersten  Myaterleu ,  da- 
her initiiren,  in  Mysterien  eluweihen.  Ini- 
tial, anfänglich ;  Initialen  ( Initialbuchstaben), 
grosse  Anfangsbuchstaben,  oft  verziert  und 
farbig.  Initiation,  Einweihung.  Initiatiwe, 
die  Einleitung  zu  einer  llaudlung;  /.  der 
Geeettgebung ,  in  konstitutionellen  Staaten 
das  Recht  des  einen  Faktors  der  Gesetz- 
gebung, dem  anderen  fertige  Gesetzent- 
würfe zur  Annahme  vorzulegen,  iu  den 
deutschen  koustitut.  Stnateu  bis  184b*  den 
Regierungen  vorbehalten,  seit  1848  meist  zwi- 
scheu  Regierung  u.  Volksvertretung  getheilt. 

Injector  (lat.),  Dampfstrahlpumpo.  Was- 
serhebuugsmaschine,  bei  welchor  ein  Dampf- 
strahl  das  zu  hebende  Wasser  ansaugt  uud 
forttreibt,  während  der  Dampf  sich  kouden- 
sirt  uud  seine  Wärme  auf  das  Wasser  über- 
trägt; hos.  zum  Speisen  der  Dampfkessel. 

Injektion  Hat.),  Eiuspritzuug  vou  Wasser 
oder  Medikamenten  iu  Körportheile  (Mast- 
darm, 8cho{de,  Nase,  Ohr).  SnU>-utane  (auch 
hypodermati$che)  I.,  das  Einspritzen  vou  Me- 
dikamenten 'i nter  die  Haut,  geschieht  mit- 
telst einer  Spritze  mit  spiralförmigem  Rohr, 
welches  in  eine  Hautfalte  eiugostochen  wird. 

Inj  uri  e  (lat),  absloh  tliche  eh  ran  kränkende 
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Inkalescenz  Inkurvation. 


Beleidigung,  lieht  auf  Antraf  des  Beleidig- 
te Geld-  oder  geringe  Freiheitsstrafe  nach 
■Ich.    Man  unterscheidet  Btal-  (thätliche) 
und  Verbal  -  (wörtliche)  I.     Injnriarum  be- 
lanyn,  wegen  I.n  verklagen.  [Erhitzung, 
lokaleaceoz  (lat.),  das  Warmwerden,  die 
Ixkandeseeax  (lat.),  das  Weissjslühen. 
.  Inkarnation   (lat.),    Beschwörung,  Be- 
nnbernng.  [tigkeit. 
Iiikaparität  (Ist.),  Unfähigkeit,  Uutüch- 
Inkarceratlon  (iat.),  Einklemmung. 
Iakanilnatlon  (lat.),  Uebertraguug  der 
Verwaltung  einer  Kirche  an  einen  fremden 
Geistlichen;  auch  Erwihlung  zum  Kardinal. 

Inkarnat  (Int.),  fleischfarben.  Inkamadin 
(fr.,  spr.  ängkaruadäng),  blasseres  Roth  al«  I. 

Inkarnation  (lat.),  Fleischwerduug,  Ver- 
körperung; Menschwerdung  Christi,  Iucar- 
•autia,  fleischmaobende ,  d.  1.  die  Granula- 
tinn  der  Wunden  befordernde  Heilmittel. 
Inkartiren  (lat.),  in  Papier  einwickeln. 
Inka«,  die  alten  Beherrscher  v.  Peru  (s.d.). 
Inkastratir  (lat.),  Behältniss  im  Altar- 
Mein  für  Reliquien. 

Inkjcrman,  Flecken  im  westl.  Theile  der 
Halblusel  Krim,  am  Ausgange  des  Tscher- 
najathsles;  5.  Nov.  1*54  Sieg  der  Engländer 
and  Kraiisosen  über  die  Russen. 

Inklination  (lat.),  Zuneigung,  Anhäng- 
lichkeit; Neigung  xweier  Ebenen  gegen 
einander  oder  einer  Linie  gegen  eine  Ebene; 
Winkel,  welche  die  Bahn  eines  Planeten 
oder  Kometen  mit  der  Erdbahn  macht. 
Ueber  I.  der  Magnernadel  s.  Magnetnadel. 
I*ktinirtn,  ein  Geschütz  oder  Gewehr  so 
richten,  dasa  die  Mittellinie  der  Seele  sich 
Toro  unter  die  Horizontale  neigt. 

lnklodlren  (lat.),  elnschliessen.  /i»Wa«on, 
Beheb  lus«,  Inbegriff. 

Inkoercibllien  (Int.),  Gase,  welche  sich 
nulit  zu  Flüssigkeiten  verdienten  lassen, 
Stickstoff,  Sauerstoff,  Wasserstoff.  [hang. 
Inkohärenz  (lat.),  Mangel  an  Zusammen- 
Inkolät  (lat.),  s.  Indigena. 
lakolumttät  dat.).  Unversehrtheit, 
lnkombust  ihilttüt  (lat.),  Unvorbreunllch- 
lakosneatlbel  (Int.),  nngenlessbar.  [keit. 
Inkommensurabel  (lat.),  ungleichmessbar, 
Bexeichnuog  gleichartiger  Grössen,  welche 
kein  gemeinschaftliches  Mass  haben  ,  wie 
di*  Seiten  und  die  Diagonale  eines  Quadrats, 
der  Durchmesser  eines  Kreises  und  dessen 
Peripherie.  [Banne. 

8atA  Bedrohung  mit  dem 
at.l,  unvermischbar. 
imodität  (lat.),  Unbequemlichkeit, 
Listigkeit;  Einen  imkommodirtn ,  Einem  be- 
schwerlich fn  Den ;  »ich  inkormnodiren,  sich 
Mfihe,  Umstände  machen.  [schlössen. 
Iakomsnnnlkäbel(lat.),  un  mittheil  bar,  vcr- 
inkommul  htiel  (lat.),  unveränderlich, 
lakouiparäbel  (lat.),  unvergleichlich.  7n> 
hnparaöiiia,  Adjektiv«,  welche  die  Kornpa- 
rzH»Bserad«  nicht  annehmen.  [einbar. 
Inkoeipatihel  (lat.),  unverträglich,  unvor- 
lakompenväbel  (lat.),  nnersetzlich. 

i potent  (las.),  unbefugt,  unzustän- 
teru,  Unzuständigkeit,  in  der 
gel  an  deujeuigen  Be- 
das Recht  • 


Behörde  zu  Vornahme  gewisser  Handlun- 
gen abhängt;  s.  Komptttn*. 

Inkomplet  (lat.),  unvollständig. 

lukoniplex  (lat.),  nicht  zusammengesetzt, 

einfach.   /.«  OrÖMtn,  in  der  Mathematik 
Grössen,  welche  nicht  aus  3  oder  mehreren 
durch  die  Zeichen  +  und  —  mit  einander 
verbundenen  Theilen  bestehen. 
Inkoniprehensibel  (lat.),  uubegreiflich. 
Inkonceptibel  (lat.),  uubegreiflich. 
lukorn  .-wihrl  (lat.j,  unzulässig. 


[me 


messen. 


Inkoaci Habel  (lat 
träglich. 

Inkoneinn   (Int.),    unpassend,  unange- 

lnkondensäbel  (lat.),  unverdlchtbar. 

Inkongruent  (lat.),  nicht  übereinstimmend. 

In  konnex  (lat.),  unzusammenhängend. 

Inkonsequent  (lat.),  folgewidrig.  Inkon- 
uauetu,  Folgewidrigkeit. 

Inkonstant  (lat.).  unbeständig.  [drig. 

In  konstitutionell  (lat.),  verfassungswl- 

lnkontestabei  (lat.),  unwiderlegbar. 

Inkontinent  (lat.),  unenthaltsam. 

Inkontrlrea(ital.),  zusammentreffen,  sich 
schicken;  Rechnungen  vergleichen  ;  In 
tro,  im  Handel  günstige  Konjunktur. 

Inkonvenäbcl  (lat.),  uupassend,  ungi 
Inkonvenien»,  Uebel-  oder  Missstand. 

Inkonvertibel  (lat.),  unveränderlich,  Un- 
wandelbar,  unbekohrbar. 

Inkonricibel  (lat.),  nnübsrzeugbar. 

Inkorporation  (lat.), 
Menschwerdung  Christi. 

Inkorrekt  (lat.),  fehlerhaft,  ungenau. 

lnkorriglbel  (lat.),  unverbesserlich. 

Inkorrupt  (lat),  unverdorben,  unver- 
fälscht, unbestochon.  [vorwesllch. 

Inkorruptibel  (lat.).  unverderbbar,  uu- 

Inkrassatlon  (lat.),  Verdickung,  bes.  des 
Bluts;  Incrauantia,  diese  bewirkende  Heil- 
mittel, [tät,  Uugläublgkeit. 

Inkredibel  (Int.),  unglaublich.  Inkreduli- 

Inkrement  (lat.),  Wachsthum,  I 

Inkrepiren  (lat.),  schelten,  sch 

lakresrlren  (lat.).  an-,  eiuwachsan. 

Inkrlniiniren  (lat.),  au-,  beschuldigen. 

Inkrustation  (lat.),  Ueberrindung  eines 
Körpers  mit  mineral.  Substanz,  s.  B.  mit 
kohlensaurem  Kalk  in  Quellen.  Inkr%ulclt, 
mit  snlnher  Rinde  überzogener  organ.  Körper. 

Inkubation  (lat.),  bei  den  Alten  das 
Schlafen  in  einem  Tempel,  um  hiervon 
dam  Gotte  Genesung  oder  Anweisung  dazu 
zu  erhalten;  Bebrütung  der  Eier;  in  der 
Heilkunde  die  Zeit  zwischen  der  erfolgten 
Ansteckung  n.  dem  Auabruch  der  Krankheit. 

Inknlkation  (tat.),  Einprägung. 

Inkulpabel  (fr.),  unschuldig,  schuldlos. 

lnknlpät  (Int.),  der  Angeschuldigte,  An- 
geklagte.   Inkulpant,  der  Ankläger. 

Inkumbens  (lat.),  Obliegenheit. 

Inkunabeln  (lat.  ineunabula  ,  Wiege),  Be- 
zeichnung der  vor  1500  gedruckten  Bücher. 
Vollständ.  Verzeichnis  derselben  von  Hain 
(,Renertorium  bibliograph.',l»26— 88,2  Bde.). 

Inkurabel  (lat.),  uuheilbnr. 

Inkurant  (fr.),  nicht  kurnnt. 

Inkurit  (lat.),  s.  v.  a.  Kumt,  Pfarrer. 

lnknrslon  (lat.),  Einfall  in  fremdes  Gsblat. 

Inkurraüon  (lat.),  Krümmung. 


Digitized  by  Goögle 


626 


Inlet  —  Inn.  of  Court. 


Inlot  (od gl.),  Leinen-  oder  Baumwollen- 
seug  zur  Aufnahme  von  llettfederu. 

In  loro  (Int.).  «u  Ort  und  Stella. 

In  majorem  glortam  (Int.).  zu  grösserem 

In  niatuUtf*  (Int.).  als  Auftrug.  [Ruhme. 

)n  manu  (lat.),  bei  der  Hand. 

In  msrglne  (lat.),  am  Rande. 

In  niedlas  rea  (Im.),  In  die  Mitte  der  Dinge 
(etogehcn,  bei  der  Debatte).         [mlg  nein . 

In  mnra  aeln  (Int.),  im  Ruckstaude,  säu- 

lnn  (im  Alterth.  Oenw) ,  grösstor  Neben- 
fln»a  der  Dnuau  vou  den  Alpen,  entspr.  im 
Oi>ereugadinthale  ans  dem  Lunglusee  am 
|o|tttm*T,  durchmesst  als  Sela  die  Ober- 
ei  gndlu*e.eu ,  dann  In  Tirol  das  Ober-  und 
Unbrimnthal,  wird  bei  Hell  schiffl>ar,  durch- 
bricht hei  Kufstein  diu  Kalkslpen,  mündet 
ltel  l'assau.  Lauge  »;8  M.  (17  M.  langer  al» 
die  D  n.in  hei  der  Mündung).  Flus»g»biet 
857  QM.    Hnuptneheuttus»  die  8alsach. 

InnaarllMi  (lat.),  uuerzoughar. 

In  natura  (lat.),  iu  natürlichem  Zustande. 
In  wUnnUUmf,  ohne  Bekleidung,  nackt. 

InnaTigabel  (lat.),  unheschilTbHr. 

Innere  Mission,  die  ueiierlich  in  der 
deutsch  -  Protestant.  Kirche,  iusbet.  im 
Schoos««  der  pietistischeu  Partei  hervor- 
getretenen Bestrebungen  aur  Neubelehung 
fromm  •  christlicher  Gesinnung  unter  den 
niederen  Volksklassen ,  Infolge  der  Ereig- 
nisse von  1848  uud  unter  dem  Eiuflutse  der 
politischen  uud  kirchlichen  Reaktion  auf  dem 
Kirchentag  zu  Wittenberg  23. Sept.  1843 unter 
einem  Cuutralnusschuss  in  Hamburg  und 
Berlin  vereluigt.  Lllerar.  Hauptorgan:  die 
Ton  Wh'heru  vr röffeutlichten  ,Fliog*uden 
Blatter  dos  Rauhen  Haukes  iu  Hamburg'. 

Innerösterrelrb,  Oesammtnnme  für  Steler- 
m»»rk  ,  Knrntheu,  Krain,  Trieft,  Görs  und 

Innerrhoilen,  s.  A^penvlt.  (Gradiska. 

Inuörenz  (lat.),  Unschuld. 

1  ii inn  en /  ,  Name  von  lä  Päpsten:  I.  I., 
402  —  41«»,  beanspruchte  als  Nachfolger  des 
Aposteln  Petrus  den  Vorrang  vor  allen 
amleren  Bischöreu.  stimmte  der  Verdam- 
mung des  Pulegiauismns  hei  (416);  knuoul- 
sirt,  Tag  23.  Juli.  -  /.  //. ,  1130  —  43,  vor- 
her Oregor  Paparescht.  seit  1118  Kardinal- 
diiknn,  musste  vor  dem  vou  Roger  vou 
Sicilien  geschlitzten  Gegenpapst  Aunklet  11. 
nach  Krankreich  fliehet!,  fand  bes.  durch 
don  EiuHuss  des  heil.  Bernhard  in  den 
ausserital.  Ländorn  Anerkennung,  seit  113« 
alleiniger  Papst,  belegte  Ludwig  VII.  von 
Frankreich  mit  dem  Bann  uud  das  Land 
nvt  dem  Interdikt,  weil  der  Köuig  Peter 
von  Chartres  als  Erzbischof  von  Bonrges 
nicht  auerkenneu  wollte.  —  /.  ///. ,  1  l!*b  — 
1216,  vorher  Lothar,  Grnf  von  Segui,  geh. 
1161 ,  seit  IlOu  Kardinal,  nahm  als  Stell- 
Vertreter  Gottes  und  Christi  auf  Erden  das 
Rerlii  io  Anspruch,  Köuige  ein  -  uud  abzu- 
setzen, Köuigreicho  zu  Lelm  zn  gebeu, 
führte  währeud  Friedrichs  II.  Minderjäh- 
rigkeit die  Regentschaft  über  beide  Sicilien, 
genehmigte  die  von  der  4.  Lnterausyuod« 
(1215)  aufgestellt«  Lehre  von  der  Trans* 
Substitut intlou ,  sauktionirte  das  Verbot  des 
Bibellesens,  entzog  den  Laien  den  Kelch, 
erhob  dasjihrl.  Beicbteu  zum  Gesetz,  liess 


gegen  Albtgensor,  Katbarer  und  Ws Heuser 

das  Kreuz  predigen ,  häufte  ReichthQmsr 
an.  Werke  (Köln  1558  und  1376).  Vgl. 
Unrttr  (2.  Aufl.,  1541-43,  4  Bde.).  -  /./F.. 
1243  -  54,  vorher  Siuibald  Fieschl,  aus  Genua, 
bekämpfte  die  Kai*er  Friedrich  II.  und 
Kourad  IV.  mit  gefstl.  uud  weit).  Waffen, 
floh  1244  nach  Lyon,  kehrte  erst  1251  nach 
Rom  surück,  unversöhnlicher  Gegner  der 
Hohenstaufen.  —  1.  F.,  reg.  21  Jan.  bis  22. 
Juni  127-i ,  vorher  Peter  von  Tureutasia,  \ 
vor  Empfang  der  Weihe.  —  /.  VI. ,  1353  — 
1362,  vorher  Stephan  Aubert,  geb.  iu  Briz- 
sac,  residlrte  zu  Aviguon,  Buchte,  rechtt- 
kundlg  uud  sitteustreug ,  das  eingerissene 
Verderben  vergebt,  bu  bekam pfeu.  —  /.  F//., 
vorher  Cosmo  Melioratl ,  geh.  zu  Sulmona, 
ward  während  des  Schismas  1404  bu  Rom 
gewählt  (Gegenpapst  Bonedikt  XIII.).  be- 
hauptete sich  bis  bu  seluem  Tod  14U6.  — 
/.  VIII.,  1434-32,  vorher  Johann  Baptist 
Cibo,  geb.  1432  zu  Genua,  bloss  wegen 
■  seiuer  vielen  Kinder  , Vater  des  Vaterlan- 
des4, kriegte  mit  dem  Köuig  Ferdinand  von 
Neapel,  erneuerte  die  Gosetse  gegen  Zauberei 
uud  Hexerei.  —  /.  IX.,  geb.  1519,  vorher 
Autouio  Facchiuettl,  rog.  29.  Okt.  bis  s0. 
DrtC  1691.  —  7.  A.  ,  vorher  Jon.  Baptist 
Pamflli,  geb.  1574  bu  Rom,  ward  von  der 
Wittwe  »l  ines  Bruders, Olympia  Maldachini, 
beherrscht,  verdammte  l'.M  in  einer  Bullo 
deu  wostphäl.  Frieden,  1653  6  Sätze  Corn. 
Jansens.  —  /.  XI.,  1676  —  811,  vorhor  Bene- 
dikt O  lescalchi,  geb.  1611  in  Conm,  Geguer 
der  Jesuiteu,  verdammte  die  4  Satze  der 
gallikan.  Kirchonfreiheit  1682.  -  /.  XII., 
16U1  —  1700,  vorher  Anton  Pignatelli,  laste 
den  Streit  mit  Lud  wig  XI V.  von  Frankreich 
hei,  nannte  die  Armeu  seine  Napotan  ,  deu 
Lateran  sein  Hospital.-/.  XIII.,  1721-24, 
vorher  Michel  Augelo  Conti,  belehnte  den 
Kaiser  gegen  Empfang  des  Lehuziuses  mit 
Neapel.  [ungenannt. 
Innomlnibe!  (lat.),  unnennbar;  innominat. 
In  nomine  (Int.),  Im  Namen,  im  Auftrag. 
Innormal  (lat.),  regelwidrig.  (Neuerung, 
lunoriren  (lat.),  erneuern.  Innovation, 
Innsbruck  ( Inntpm  i. ) ,  Hauptstadt  von 
Tirol,  iumitten  8  —  9000'  hoher  Kalkfelsen 
am  Inn,  14,224  Ew.  Freundlich  gebaut; 
Hof-  und  Franciskanerkirche  (Monumente 
Maximilians  1.  uud  A.  Hofers,  erzherxogl. 
Grabdenkmäler),  Stadtpfarrkirche  zu  St. 
Jakob  (schüuer  Hochnltar);  kaiserl.  Burg,  das 
vormalige  Kansleigebäude  mit  dem  .golduen 
Dach*.  Sita  des  Statthaitor, ,  Universität, 
Ritterakademie,  Landesmuseum  (Fcrdiuau- 
denm).  Seidcnbaudfabr.,  ßaumwollspiune- 
rei.  lebhafter  Transitohsnd  1. 

Inns  of  Court  (spr.  -Kohrt),  die  engl. 
Rechtskorporatiouen  (lun,  Wohnung  der 
früher  allelu  zum  Studium  der  Rechts- 
wissenschaft zugelassenen  Edelleuto)  mit 
Hörsälen  (halls)  zu  Vorlesungen,  denen  dio 
Studirendeu,  um  später  sur  Praxis  bei  den 
Gerichtshöfen  zugelassen  bu  werden,  eine 
Zeitlaug  beiwohnen  mussten,  wihrend  man 
sich  Jetzt  gewöhnlich  In  einem  der  I.  o.  C. 
eiuBchreil»eu  lässt  und  die  Rechts  Wissenschaft 
durch  Privatstudium  oder  bei  einem  der  Ao- 
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wilfe,  die  dort  Ihr«  Bnreaux  haben,  prak- 
tisch erlernt.  [gefasst,  im  Kleinen. 

In  nuce  (Ist.),  in  einer  Nu»,  d.  i.  kurz 

Inaeinerabel  (lat),  unzählig. 

Innung,  i.  Zmh/1. 

Innuptu«  <lat),  unverheirathet 

In  i,  Tochter  des  Cndmus  und  der  Har- 
mooU ,  2.  Gemahlin  des  böotischeu  Köulgs 
Attutmas,  wollte  dessen  beide  Kinder  erster 
Ehe,  Phrfxus  und  Helle,  tödteu.  die  aber, 
ron  ihrer  Mutter  im  Traume  gewarnt,  ent- 
flohen ,  ward  von  Athamas  im  Wahnsinn 
Verstössen  nud  stürzte  sich  mit  Ihrem  Sohue 
Ueltcertas  im  Meer,  ward  als  Leucothoe 
unter  die  Meerg<»tlheiteu  versetzt. 

laobedienz  (lat),  Ungehorsmn. 

Ianbligat  (Int.),  uurerhindlieh. 

In  ortavo  (lat.).  In  Achtelbogengrösse. 

ln<>fl>n«i?   In.),  unnnstössig,  harmlos. 

laofTifioa  (lat.),  pflichtwidrig ,  wldar- 
raehtikh;  ungef.llig. 

Inukkupatlon  (Int.),  Geschäftsloslgkeit. 

Inokulation  (Int.),  Einimpfung  der  Blat- 
tsrn.  der  Syphilis  etc. 

Inopinäta(lnt),  unvermnthete  Ereignisse. 

Inopportun  (lat.) ,  uugelegeu, 

laoptähel  (lat.),  unerwünscht 

Ja  optima  forma  (lat.),  iu  bester  Form. 

In  originall  (Int.),  in  der  Urschrift 

lanwrarlaw  (Jnntfltrtüau) ,  Kreisstadt  im 
prtnss.  Kegbz.  Bromberg,  «976  Ew.  W71 
grosses  Stein salxlager  erbohrt. 

la  aarenthmi  (er.* lat.),  nebenbei. 

In  partlba«  [Infldellumj  (lat.),  im  Gebiete 
der  buglaiihigeu,  d.  Ii.  der  nicht  kathol. 
Chri«teu.  BUekö/e  i.  p.  f.,  seit  dem  IS.  Jahrh. 
Titel  solcher  Bischöfe,  welche  ihren  Sitz 
in  Lindern  der  Ungläubigen,  in 
gegangenen  BiathQmern  hatten. 

la  patria  (lat.),  Im  Vaterlande. 

In  ptrpetnam  rel  memorlam  (lat), 
ewigen  G  dachtniss. 

la  persona  (Int.),  persönlich,  selbst. 

In  petto  (ital.),  im  Siune,  auf  dem  Herzen. 

la  pleno  (lat.),  bei  Toller  Sitzung  (eines 
Kollegiums),  [höchsten  Schmuck. 

In  poatiflrallbua(lat),  in  Amtstrachi ;  im 

In  praeflxo  termlno  (lat.),  In  der  au- 
bsraoniten  Frist,        [gewöhnlichen  Leben. 

In  praxi  (lat.),  im  Uerichtsgebraucb ;  im 

In  promptu  (lat.).  in  Bereitschaft. 

In  puncto  (Int.),  hinsichtlich,  in  Betreff. 
L  f  -  puHcti  oder  ttxti,  hiusichtlich  des  6. 
Qel«rts,  d.  h.  In  Betreff  der  Keuschheit. 

In  pnrla  naturallbus  (lat.),  ganz  nnckt. 

In  qaarto  (lat.),  in  Viertel l>ogeugrösse. 

lansirin  (lat),  Häusler,  Mhthbewohuer. 

laqilrent  (lat),  der  Untersuchungsrichter. 
Inquiut ,  der  Angeklagte  nach  Feststellung 
der  Untersuchung  gegen  ihn.  Iuqui$Üor, 
t  v.  a.  Untersuchungsrichter;  bes.  auch 
Ketzerrichter.  JnqniaitontUgtricht,  peinliches 
Untersnchnngsgericht 

laqnisitlon  (l.tt.),  peinliche  Untersuchung, 
das  zn  Aufspürung  und  Bestrafung  der 
Ketxtr  und  Ungläubigen  bestimmte  ülau- 
WrnRoricht  der  kathol.  Kirche,  auch  Utiligt* 

Ojßcium  genanut,  anfangs  mit  dem  hlechofl. 
Ante  nud  durch  die  4.  Latcrausyuode  (1215) 

mit  dem  blschöfl.  Sendgerlcbta  verbunden, 


dann  ron  Papst  Gregor  IX.  1233  nud  1233 

deu  Dominikiiuera  ui>ertmg»n ,  welche  der 
Abhängigkeit  von  den  Bischöfen  entr.ng-.ii 
wurden,  uud  dadurch  In  eiu  päpstliches 
lustitut  umgewaudelt,  als  dessen  K\*ku- 
toren  die  Fümteu  und  weltlichen  Oerlchto 
funglren  mussten.  Dur  Verdacht  d«r  K«rte- 
rei  geuügte  zur  Verhaftuug,  diu  Zeugeu- 
schaft  war  uuheschränkt  Ge^täudnlss konnte 
durch  die  Kolter  erzwungen  werd  -u.  Stra- 
fen waren  Verlust  der  bürzerlichen  und 
kirchlichen  Hechte,  des  Vermiig  ms,  fel>ena- 
laugliehe  Kerkerhaft  und  Tod.  meist  auf  dem 
ScheiterliHufen.  In  Frank  reich  hos.  gegen 
die  Alldgenser  angewnudt,  im  14  Jthrh.  be- 
schränkt. Im  16.  Jnhrh.  mit  den  Parlamenten 
Torhundeu  (Ohambres  erden  t«s),  war  die  I. 
tds  über  die  Mitte  des  IS  Jnhrh.  In  Thatlg« 
keit.  In  Spanien  ward  die  I.  1480  auf  dr-m 
Reichstag  xu  Twledoals  könlgl.  Institut  form- 
lich eingeführt  (erste»  Autodafe  14*1)  un<l  zur 
Uutcrdrückuug  des  Lahttsudel*  unil  Berei- 
cherung des  köuigl.  Sehi«tse«  beuutzt.  Der 
GonernliuquUitor  Torquemaila  lioss  14öS  —  II 
SSJO  Menschen  lebeudlg  verbrennen.  Un- 
ter Philipp  IL  dleute  sie  bas.  zur  Untcr- 
drückuug  des  Protestautismus.  Auch  Im 
span.  Amerika  wüthote  sie.  Erst  Im  Lauf» 
des  18.  jHhrh.  wurden  die  AntodnfA*  sel- 
tener; 1770  und  1784  ward  die  I.  sehr  be- 
schränkt, aufgehoben  erst  ron  Joseph  Bo- 
naparte  durch  Dekret  vom  4.  D»c.  1803, 
von  Ferdinand  VII.  1314  wieder  hergestellt, 
durch  dlo  Konstitution  der  Corte«  1820 
wieder  abgeschafft,  nach  der  Restauration 
als  Inquisliiotisjuutn  erueuert,  eudllch  1^-4 
ganz  beseitigt.  Nach  Llorente  solleu  von 
1481  bis  1808  in  Spauien  S1/J12  Mäuschen 
lebendig  verbrannt  wortlen  sein,  in  Por- 
tugal ward  die  I.  erst  1557  eingeführt,  im 
18.  Jahrh.  durch  Pombai  beschräukt,  von 
Johnnn  VI.  aufgehoben.  In  den  Nieder- 
landen hatte  die  Klufübmng  der  I.  den 
Abfall  der  nördl.  Provluzen  von  Spanien 
zur  Folge.  In  Italien  ward  die  I.  1235  ein- 
geführt, konnte  aber  wegen  der  verwickel- 
ten pollt.  Znstäudo  nicht  so  furchtbar 
wilthen  wie  in  Spauien.  Die  Kongregation 
des  hell.  Officium»  ward  aber  von  Pius  VII. 
1814  von  Neuem  sanktlouirt  und  besteht 
noch  Jetzt  Iu  Neapel  gewnun  die  I.  wegen 
der  Streitigkelten  zwischen  der  Regierung 
und  dem  Papst  nie  festen  Fuss.  In  Sicilien 
ward  sie  1789,  in  Sardluien,  wo  sie  Ore- 
gor  XVI.  1858  wieder  herstellte,  erst  1848 
aufgehoboo.  Iu  Toskaua  wurden  1852  die 
Eheleute  Madai  wegeu  Uobertrltts  zum 
Protestantismus  zn  deu  Ualo<»ren  verurtheilt 
In  England  faud  die  I.  nie  Eingang.  In 
Deutschland  waren  Kourad  von  Marburg 
(t  1233)  und  Konrad  Dorso  die  ersten  In- 
quisitoren. Doch  fand  die  Einführung  der 
I.  trotz  der  sie  begünstigenden  Edikte  Kai- 
ser Karls  IV.  (1300)  allenthalben  den  kräf- 
tigsten Widerstand.  Erst  der  Hexeuglaube 
verschaffte  Ihr  freiere  Thätigkelt.  Die  Re- 
formation brach  ihre  Macht  völlig.  Vgl. 
J.lortnte,  ,Hlst  critique  de  l'inqnlsltlon 
d'Espngno  etc.* ,  1815  —  17,  4  Bde.;  deutsch 
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Inqmsitionsprozeös  —  Inspiration. 


Inquisitlonnproxesi,  diejenige  Form  des 
Strafverfahrens,  bei  welcher  der  Richter 
oqnlreut)  alt  Vertreter  der  verletzten 
echtsordnuug  die  Spuren  nnd  Beweise 
eines  Verbrechens  selbst  aufsucht,  den  Ver- 
dächtigen darüber  vernimmt  und  zum  Ge- 
stäuduiss  eu  bringen  sucht,  letzteres  prüft 
uud  von  Amts  wegeu  dasjenige  zu  erforschuu 
•  nelit.  was  dem  Iuquisiicu  zur  Vertbeidigung 
oder  Strafmilderung  dienen  kanu.  Dur  I. 
ist  im  Mittelalter  unter  dem  Einfluss  des 
kanon.  Rocht«  nach  uud  nach  an  die  Stelle 
des  alten  Anklageprozesses  (s.  A nklage )  ge- 
treten und  hat  «leb  bis  in  die  neuere  Zeit 
fast  ausschliesslich  als  Prozossform  in 
Deutschland  behauptet,  ist  aber  gegen- 
wärtig durch  da*  Auk Ingoverfahren  ersetzt. 

lnrotnlatlon  der  Akten  (lat.),  das  Ein- 
packen der  Akten  von  Seiten  des  Unter- 
gorichta   behufs  der  Versenduug  au  das 
Obergericht  oder  an  ein  Spruchkollegium. 
Insallren  (Ist.),  einsalzen. 
Insalivatlon  (lat.),  die  Eiuspeichelung  der 
Speisen  wahrend  des  Kaueus. 
1b  salvo  (lat.),  in  Sicherheit. 
Inaanie  (lat ),  Geistesstörung,  Wabnsinn. 
Insatiäbel  (lat.),  unersättlich. 
Inseenlren,  in  Seena  (s.  d.)  netzen,  [grüphe. 
Inschriften  und  Inschriftenkunde,  s.  Epi- 
Inscienz  (lat.),  Unwissenheit,  l  i, künde. 
In  aedeeimo  (lat.),  in  Sechzehntelbogen- 
grosse;  typograph.  Formatbezeicbnung :  16 
oder  8*dc*. 

Insekten  (KerUhiwe,  Kerfe),  artenreichste 
Klasse  des  Thierreichs,  Gliederthicre  mit 

rronntem  Kopf,  Brust  und  Hiuterleib, 
Fülilern  am  Kopf,  3  Beiupaaren  uud 
meist  auch  S  Flügelpaaren  an  der  drei- 
gliedrigen Brust,  mit  beisseuden,  leckenden 
oder  stechenden  oder  saugeuden  Mundwerk- 
zeugen,  Netz-  und  Punktaugon  und  zum 
Theil  sehr  künstlichen  fctiminapparateu ; 
athmen  durch  Tracheen  und  macheu  eine 
Verwandlung  durch.  Aus  den  Eiern  (nur 
wenige  gebaren  lebendige  Junge)  schlüpfen 
meist  die  Larven  oder  Raupen  (zum  Theil 
fortpilausungsfähig),  welche  sich  unter  häu- 
figer Häutung  allniählig  zu  dem  geflügelten 
Insekt  (Imago)  entwickeln  (unvollkommene 
Metamorphose)  oder  zunächst  eiu  Puppen- 
stadium durchlaufen  (vollkommene  Metamor- 
phose). Auch  Partbenogenesis  (s.  d.)  und  Ge- 
nerationswechsel findeu  sich  bei  den  I.  Die 
I.  leben  von  pflanzt,  u.  thierischen  Stoßen, 
viele  sind  Schmarotzer.  Ueber  100,000  Ar- 
ten. Elutheilung:  A.  mit  vollkommener 
Metamorphose.  I.  Nager:  Käfer  (Coleop- 
ten»),  Aderflügler (Hymeuoptera);  II.  Sauger: 
Schmetterlinge  (Lepidoptera),  Zweiflügler 
(Diptera).  B.  mit  unvollkommener  Metamor- 
phose-. I.  Nager:  Netzflügler  (Neuroptera), 
Geradflügler  (Orthoptera);  II.  Sauger  Halb- 
flügier  (Hemiptera).  Vgl.  Lurmtisttr,  ,H»udb. 
der  Entomologie*,  1832-55,  4  Bde.;  EricJuon, 
.Natutgeach.  der  I.  Deutschlands',  185G  f.; 
RaUtbnvg,  .Forstinsekten4,  1837-44,  3  Bde.; 
Tascl>e»(*rg,  .Entomologie  für  Gärtner*,  1870. 

Insektenpulver,  kauka&iichts ,  penitcJte», 
arrnenUches ,  daimalitchu ,  die  gepulverteu 
Blütkenkörbchcn  mehrerer  Pyrethrumaa  tan, 


dient  zur  Vertilgung  des  Ungeziefers  und 
kann  als  solches  oder  fn  Form  von  Tinktur 
(Auszug  mit  Spiritus)  benutzt  werdon. 

Insektivoren  (lat.K  Insektfresser,  Familie 
der  Raubthiere,  meist  unterirdisch  lebende 
Thlere  mit  vollständigem  Schlüsselbein  und 
Rüssel:  Igel,  Spitzmause,  Maulwürfe. 

Intel  (Im.  intula) ,  kieiuere,  riugs  von 
Wasser  umgebene  Landmasse.  Die  I.u  zer- 
fallen iu  Gratadeirutin,  in  der  unmittelbaren 
Nähe  des  Festlands,  nnd  octanische  I.n,  im 
offenen  Ocean.  Halbintel,  ein  weit  ius  Meer 
vordringender  und  so  auf  mehreren  Seiten 
von  ihm  umgebener  Landestbeil.  Jn$ulancr, 
luselhcwihuer;  <niulari*c/t ,  I.u  betreffend. 

Inseln  der  Seligen,  in  der  griceb.  Mytho- 
logie Inseln  am  Westrande  der  Erde  im 
Ocoan,  Aufenthaltsort  der  dem  Tode  ent- 
rückten Lieblinge  dor  Götter. 

Ingelsberg,  aussichtreiche,  vielbesuchte 
Bergspitzo  des  nordwestl.  Thüringerwaldes, 

lnselt,  s.  v.  a.  Unschlitt.  [2855'  h.  Hotel. 

Inscncsrenz,  dos  Nichtaltorn. 

Insensible  (fr. ,  spr.  ängsaugsihbl) ,  un- 
empfindlich, fühllos.  [zertrenulieb. 

Inseparahle  (fr.,  spr.  ängseporabl),  un- 

Inscparablcs,  Unzertrennliche,  s.  Pupagei. 

lnseriren  (lat.),  einschalten,  einfügen, 
bes.  etwas  iu  ein  offeutl.  Blatt  einrücken 
lassen.  Interenda ,  einzurückende  Nach- 
richten oder  Anzeigen;  Imertion,  das  Ein- 
rückenlasBen  in  öffcutl.  Blätter;  Intertiont- 
gebiikrtn,  die  tiebühron  dafür. 

Iusidlen  (lat  ),  Hinterhalt,  Nachstellung; 
imtiäiÖM,  heimtückisch,  ränkeroll. 

Inslgnlrn  (lat.),  Zeichen  der  Macht  und 
Würde.  [schuldigung. 

InsiranlaUon  (lat.),  Verdächtigung,  Au- 

Insinuation  (lat.), Einschmelcheluug ;  Ein- 
flüsterung; Eiureichung  einer  Schrift  bei 
einer  Behörde;  in*  bes.  die  Einhändigung 
einnrgerichtl.  Vorladung  an  den  Betlieiligten. 

Inslpid  (lat.),  unschmackhaft ;  fade,  alberu. 

lnsociabel  (lat.),  ungesellig,  unvereinbar. 

Insolation  (lat.),  Sonnenbad;  Souuensticb. 

Insolent  (lat.),  frech,  unverschämt. 

Insolid  (lat),  unhaltbar,  schwach,  unzu- 
verlässig. [sfartscA. 

In  solidum  (lat.),  für  das  Ganze ,  s.  ik>li- 

Insolübvl  (Int.),  unlöslich.  (fähig. 

Insolväbel  (tHtolvcnt,  lat.),  zahlungsuu- 

In  spe  (lat.),  in  der  Hoffuuug,  zukünftig. 

In  Speele  (lat.),  im  Einzelnen. 

Inspektion  (lat.),  prüfende  Besichtigung 
einer  Sache,  ob  sie  von  der  vorschrifrs- 
mässigen  Besch sffunholt  ist;  daher  auch 
eine  zu  diesem  Zwecke  bestellte  Behörde. 
ln$p«ltor,  liupicitnl,  Aufseher.  OMar- 
iunpeltion,  geuaue,  bes.  amtl.  Besichtigung. 

Insprrsion  (lat.),  Ein-  oder  Bestreuung. 

Inspiration  (lat.,  gr.  Tlteopneutiie) ,  Ein- 
hauchuug,  die  unmittelbare  ül>eruntürliche 
Mlttheilnug  Gottes  an  die  Menschen,  sowie 
der  hierdurch  herbeigeführte  gottbegeisterte 
Zustand  eines  Menschen,  namentlich  der 
Verfasser  der  UM.  Bücher.  Dio  neuere 
freiere  Theologie  fasst  die  I.  als  religiöse 
Begeisterung  und  legt  die  bleibende  Bedeu- 
tung der  hell.  Schrift  in  ihren  speeiflsch 
religiösen  Gehalt. 
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Ii  spiritoallbus  (lat.),  ia  geistlichen  An- 
gelegenheiten.    [Amt,  bes.  «in  geistliches. 
Installation  (neulat.),  Einweisung  in  ein 
Instant  (lat.),  Bittsteller,  Ansuober. 
Instant  (lat.),  wirklicher  oder  ordaohter 
Fall  zu  Widerlegung  eines  Satzes;  in  der 
Rechtssprache  Abschnitt  eines  gerichtlichen 
Verfahrens,  weicher  durch  das  Ansuchen 
des  einen  Tbeils,  die  Verantwortung  des 
anderen  und  die  richterliche  Entscheidung 
begrentt  wird  (I.  des  erstem  Verfahrens, 
Beweis-,  Exekutionsinstanz  etc.),  sowlo  das 
durch  Einwendung  eines  Rechtsmittels  ent- 
weder Tor  dem  nämlichen  oder  vor  einem 
anderen  Gericht   veranlasste  nochmalige 
VerfAhren  über  den  schon  vorher  (In  erster 
I.)  entschiedenen  Rechtsstreit  und  die  in 
dorn  Verhältnis*  der  Ueberordnung  stehen- 
den Jostizsrellen.  Für  Civilsacheu  bestehen 
in  Deutschland  in  der  Regel  3 1.n,  in  Kriminal- 
Mchen  sind  sie  vielfältig  auf  2  beschränkt. 
Wo  Schwurgerichte  entscheiden,  fällt  die 
Einwendung  eigentlicher  Rechtsmittel  weg; 
Nichtigkeitsbeschwerden  Regen  das  Erkennt- 
niss  werden  vor    die  Kassatioushöfe  ge- 
bracht,  fnttunzenrug ,  die  Ordnung,  in  der 
dies«  Abstufungen  der  richterlichen  Thatig- 
keit  in  der  gerichtlichen  Organisation  ge- 
bildet werden.  Entbindung  oder  Freisprechung 
»o»  der  /.  findet  Statt,  wenn  das  Verfahren 
fegen  den  Angeklagten  eingestellt  wird, 
obne  dass  seine  Freisprechung  erfolgt. 

Ii  statu  quo  (lat.),  in  dem  Zustande, 
worin  sich  zu  einer  bestimmten  Zeit  eine 
Sache  befindet.  [Wiederherstellung. 
Induration    -'Int.),  Wiederanfrichtung, 
Instt-rhurg,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbs. 
Onnibinnen,  am  Znsammenfluss  der  Augerap 
«ad  Instor,    14,610  Ew.  Maachinenfabr., 
b»d.  Getreidehandel.    Ehodem  Komthurei 
des  deutschen  Ordens  im  Lande  Rndrauen. 
Intention  (lat.),  An-,  Aufreizung. 
Institution  (lat.),  das  Eintröpfeln  von  Me- 
dikamenten in  Augen  und  Oltrou,  geschieht 
am  besten  mit  Glasstäbchen  oder  Löffel. 

lastlmulatlon  (lau),  Anrelzung,  Auf- 
rejruue.  [Naturtrieb,  bewusstloa. 

Iastlnkt  (Int.),  Naturtri  ob.  Instinktiv,  aus 
lastltor  (lat.),  Krämer,  Trödler,  Hausirer. 
lnstltairen  (lat.),  anf-  oder  einrichten; 
aster-  oder  anweisen.  Institut,  Einrichtung, 
Anstalt,  insbea.  Privaterziehungsanstalt. 

Inrtltntlon  (lat.),  Stiftung,  Anordnung, 
bes.  8Uat*ansUJt.  Institutionen,  Thoil  des 
Corpus  juris,  enoyklopäd  Ische  Uebersicht 
des  rdm.  Rechts,  zur  Einführung  in  das 
Rechts »tndium  bestimmt,  unter  Justinian 
543  durch  eine  Gesetzgebuugskommlssion 
•dt  Benutzung  des  gleichnamigen  Lehrbuchs 
des  Gnjus  aasgearbeitet. 

Institut  tob  Frankreich  (In$titut  de 
Trtae«),  Gesammtname  dor  5  zu  Paris  be- 
stehenden Akademien:  1)  Acadtmic  /ran- 
Petes,  eröffnet  10.  Juli  1637  zur  Pflege  der 
trau.  Sprache  und  der  schönen  Literatur, 
■h  40  Mitgliedern ;  2)  A.  des  imeriptions  ei 
Wo- Mr. »*.  eröffnet  10.  Juli  1701 ,  für  Ge- 
wehte, Alterthums-  und  Sprachforschung, 
«*t*JD  Mitgliedern;  3)  A.  des  scieuce»,  von 
°tf*rt  1666  gestiftet,  von  Blguon  16U0  neu 


eingerichtet,  zerfällt  In  U  Sftkttflnen  (Geo- 
metrle,  Mechauik,  Astronomie,  Geographie 
und  Schifffahrt,  allgem.  Physik,  Chemie, 
Blineraloglo,  Botanik,  Oekonomle,  Anatomie 
und  Zoologie,  Medicin  und  Chirurgie)  mit 
zusammen  63  Mitgliedern;  4)  A.  des  b+au*- 
arts,  aus  der  1648  vom  Maler  Loi>run  ge- 
stifteten, 1055  patentirten  und  1604  als  A. 
royale  de  peiuture  et  sculpture  von  Co) bort 
neu  eingerichteten  Akademie  der  Malerei 
hervorgegangen.  Diese  4  Akademien  wur- 
den durch  Edikt  des  Konvouts  vom  8.  Aug. 
17*J3  unterdrückt.  Der  25.  Okt.  1795  vom 
Direktorium  als  Institut  national  wieder 
ins  Leben  gerufene  National-Gelehrtenverein 
zerfiel  in  3  Klasson:  für  die  Sciences  phy- 
siques  et  matbemutlques,  für  die  Sc.  morales 
et  politlques  und  für  Litteratnre  et  beaux- 
arts,  zusammen  mit  144  Mitgliedern;  ward 
von  Napoleon  I.  23.  Jan.  1605  neu  einge- 
richtet und  in  4  Klassen  getheilt  (für  die 
mathomat.  uud  Naturwissenschaften,  für 
franz.  Sprache  und  Literatur,  für  Geschichte 
und  alte  Literatur,  für  die  schöue  Kunst), 
1811  Institut  imperial ,  1814  Institut  royal, 
1848  wieder  Iustitut  nationnl  ,  Dec.  1852 
wieder  Institut  imperial  genannt.  Durch 
Ordonnanz  vom  21.  Marz  1816  wurden  die 
4  Klassen  in  4  besoudore  Akademien:  A. 
fraucalse,  A.  des  inscriptions  et  belles- 
lettres,  A.  des  sciences  u.  A.  des  heaiix-aris 
verwaudolt.  Durch  Ordounauz  vom  25.  Okt. 
1832  ward  der  1803  eingegangene  Zweig  für 
die  moral.  und  pol  it.  Wissenschaften  als  5. 
Akademie,  A.  des  Sciences  moral's  et  politi- 
qua,  wieder  hergestellt.  Sammtlleh«  Aka- 
demiker erhalten  einen  Gehalt  von  1500, 
die  Sekretäre  von  6000  Fres.  [schreiheu. 
Instrartlren  (lat.),  eine  Marschroute  vor- 
Instruktion (lat.).  Belehrung,  Anweisung; 
(nahes.  Verhaltungsvorschrift  für  eiueu  Be- 
vollmächtigten, z.  B.  Gesandten.  /.  des 
Protestes,  die  richterliche  Ermittelung  uud 
Feststellung  der  Tunkte,  welche  den  eigent- 
lichen Streitgegenstand  der  Parteieu  bil- 
deu.  Instruktiv,  bolehrend  ,  lehrreich.  In- 
strnktor,  Lohrer,  bes.  eines  Prinseu. 

Inatrument  (Int.),  Werkzeug;  in  der 
Rechtssprache  eine  mit  gowisseu  Förmlich* 
koiten  aufgenommene  Urkunde,  s.  B.  No- 
tariatsinstrument;  insbes.  Jedes  inr  Klang- 
erzeugung dienende  Werkzeug.  Letztere 
I.e  zerfallen  in  Saiten-  (Streich-  und 
harfeuartige) ,  Blas-  (Holz-  und  Messiug-) 
nnd  Schlaginstrumente  (Pianoforte  etc.). 
Das  tnugebeudn  Rlemeut  Ist  entweder  ein 
iu  Schwingung  gesetzter  fester,  elastischer 
Körper  (Metall-  und  Darmsaite,  Holz-  und 
Metnllhlattchen  oder  Zotige,  Glas- n.  Metall« 
glocke)  oder  ein  gebrncheuor  Luftstrom. 

Instrumentalmusik,  im  Allgem.  alle  nicht 
vokale  (durch  die  meuachl.  Stimme  erzeugte) 
Musik,  iusbus.  die  durch  Streich Blas- 
uod  Tasteninstrumente  hervorgel» rächte. 

Instrumentation,  die  Kunst,  eiue  mnslk. 
Skizze  für  Orchester  zu  übertragen.  Werke 
darüber  vn  Pe.-Hns  (,Trnlt4  d'lnstrumou- 
tation«,  1841,  deutsch  vou  Dörffel,  1864), 
Schubert  ()W1). 
Insubordination  (lat.),  s.  Subordination. 
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Insabres, gall.  Völkerschaft  InOberitalien. 
gründete  MailnucS  .  nnch  langem  Kampf  222 
V.  Chr.  von  den  Römern  unterwarfen. 

In  ■uccttiii  et  aangulnem  rertlren  (lat.), 
1n  Saft  ii ml  Itlut  verwandeln,  d.  i.  ganz  ia 
■Irli  un  fr»  Innen. 

Innufflrlenz  (Int.),  Unzulänglichkeit. 

lintulauer  (Int.),  Inseli«>wohoer. 

liiaull,  Insultation  (lat.),  beleidigender 
Angriff,  Beschimpfung. 

In  summa  (lat.),  im  Ganzen. 

InKurgiren  (lat.),  in  »laste  sich  gegen 
eine  herrschende  Macht  erheben,  auch  auf* 
wiegeln.  Iwnrgeut**,  Aufständisch*;  in 
Uuxnrn  bis  1840  da«  allgemeiue  Aufgebot 
des  Koichsadels  zu  Verteidigung  des  Lau  - 
dev    /»"Hrrektion ,  Aufstand,  Empörung. 

In  «unpen-o  (Int.),  ausgesetzt,  In  Zweifel. 

Iiifaünlation  (lat),  Eintragung  In  eine 
Tafel;  in  der  Baukunst  s.  ▼.  a.  Täfelwerk. 

Intagllo  (dal.,  spr.  -taljo,  Plur.  Intalgtn), 
vertieft  gesch uitteno  Gemme. 

Intakt  (Int.),  unberührt,  unverletzt. 

Integer  (lat.),  unversehrt ,  unverdorben. 
Integrität,  Uo Verdorbenheit,  slftl.  Reinheit; 
iutetjrirtnäer  Th*il,  zur  Vollständigkeit  einer 
8a*  he  ui.tliwemliger  Theil.  Jntigrum,  ein 
unversehrtes  Gnnses. 

Integral  (lat.),  ein  Ganzes  ausmachend, 
für  sliTi  l>estnheud.       [Decke,  Umhülluug. 

Inlegiimentuni  (lat.),  iu  der  Botanik  die 

Intellekt  (lat.),  Vernunft,  Verstand;  in- 
telltltnttl,  auf  Erkenntniss  und  Wissen  be- 
züglich, hegritTlirh,  t.  B.  I.e  Bildung  Im 
Gegensatz  zu  moralischer,  ästhetischer  etc.; 
i.e  £rke*»tni'*r,  solche  ,  welche  ledigl. 
durch  Eutwickelung  uud  Verknüpfung  der 
Begriffe  ohne  Beihülfe  der  Erfahrung  oder 
der  sinnlichen  Anschauung  gewouuen  wer- 
den. iuttlttktuali»vnu  oder  Intelleklualphi- 
lotophit,  diejen.  philosoph.  Ansicht,  wouach 
Wissen  und  Erkeuutuiss  der  Dinge  vom 
Geiste  vermöge  der  ihm  angebornen  Ideen 
und  Deukgesetze  aus  sich  seihst  erzeugt 
wird,  Im  Gegensatz  zum  Empirismus  und 
8eusnnllsmus.  Intellektueller  Urheber,  Der, 
welcher  mittelbar  durch  Auftrag,  Unter- 
wehuug  etc.  einen  Andern  absieht!,  zu  Be- 
gehung eiues  Verbrechens  veranlasst  hat. 

Intelllgeni  (lat.),  Verständnis«,  Einsicht, 
Erkeuutuiss,  be«.  durch  Denken  zu  erlan- 
gende; das  Vermögen,  sich  solches  zu  er- 
worben ;  ein  durch  dieses  Vermögen  charak- 
terisirtes  Wesen,  der  Mensch.  Intelligibel, 
verständlich,  ideal;  intelligibtt  Weit,  die 
übersinnliche  Welt,  die  Welt  der  Ideen. 

Inteiuporanz  (lat.),  Unmässigkeit. 

In  teil  «laut  (Int.),  Oberaufseher,  Direktor; 
in  l'reussen  Name  der  eliemal.  obern  Kriegs- 
kommissäre, welche  bei  den  Armeecorps 
die  Bezahlung,  Verpflegung  uud  Bekleidung 
der  Truppen  beaufsichtigten;  auch  der 
oberste  Dirigent  einer  Hofbühne.  Inten- 
dirtn.  beabsichtigen. 

Intenalon  (lat.),  Anspannung,  erhöhte 
Innere  Kraft  oder  Wirksamkeit;  in/mtr, 
Innerlich,  der  innern  Kraft  nach;  intemeive 
Gros««,  Grösse  der  Innern  Kraft,  Im  Gegen- 
satz der  räumlich  ausgedehnten  (extensiven) 


Intenilvam  (lat.),  Zeltwort,  welches  dio 
Verstärkung  einer  Hnudlung  ausdrückt. 

Intention  dat.),  Richtung  des  Wollens 
auf  etwns ,  Absicht.  Intentionalitimut,  die 
Lehre,  dass  der  Zweck  das  Mittel  heilige»;  <n- 
tentiren,  gegen  Jörn,  etwas  im  Schilde  führen. 

Intercediren  (lat.),  dazwischentreten,  sich 
ius  Mittel  «chlageu;  Interce**ion ,  s.  v.  a. 
Bürgschaft;  Im  Staats*  und  Völkerrecht  die 
Verwendung  eines  Staats  bei  einem  audern 
für  Prlvntnersonen.  [befindlich. 

Intercellular  (lat.),  zwischen  deu  Zelleu 

lnterceptlon  (lat.),  Auflanguug,  Unter- 
schlagung. (Ereignissen. 

Intercident  (lat.),  dazwischen falleud,  von 

Intercision  (lat.),  Einschuitt,  Unter- 
brechung, Einschiebsel,  Zwischensatz. 

Interdikt  (lat.),  in  der  rem.  Rechtspflege 
Interimsverordnnng  des  Prätors  iu  einer 
Streitsache  bis  zu  deren  gerichtlicher  Ent- 
scheidung; Verbot,  nameutl.  das  von  dem 
Papste  oder  von  einem  Bischof  erlassene 
Verbot  aller  kirchlichen  Handlungen  mit 
Ausnahme  der  Taufe,  Mittel  der  Hierarchie 
zu  Brechung  des  Widerstandes  der  welt- 
lichen Macht,  zuletzt  vom  Papst  Alexan- 
der VH.  1G68  über  Venedig  verhängt,  Inier- 
dictio  ignit  et  aqua«,  Untersagung  des  Feuers 
und  Wassers,  s.  v.  a.  Verbannung. 

Interesse  (lat.,  d.  h.  daran  gelegen  sein), 
Authell,  den  man  an  einer  Sache  nimmt, 
auch  was  Theilnahme  erregt  (intert**ant)  ; 
Nutzen,  Vortheil  uud  die  Rücksioht  darauf 

i Privat-,  Sonder-,  Staodesinterosae) ;  iu  der 
lochtssprache  der  Nutzen  oder  Schaden, 
welcheu  Jemand  bei  der  Handlung  eines 
Andern  oder  bei  irgend  einem  Ereignisse 
hat.  tnt*res*en,  Kapitalzinseu.  /nteresseisteM, 
die  au  einem  Gosrhäfte  Betheiligten.  In- 
lerettire» ,  Theilnahme  erregen;  »ick  fa/eres- 
eiren,  I.  für  etwas  hnbeu.  Intereetirt,  eigen- 
nützig, gewinnsüchtig. 
Interaktion  (lat.),  Tödtung. 
Interferenz  des   Schalls  und  Lichta,  s. 
Schall  und  Licht.  [Rückseite, 
In  tergo  (lat.),  auf  dem  Rückeu ,  auf  der 
Interieur  (fr.,   spr.  ingteriröhr),  das 
Innere,  rtugs  umschlossener  Raum. 

Interim  (lat.,  d.  t.  einstweilen),  das,  et- 
was uur  einstweilen,  für  eine  Zwischenzeit 
Festgesetztes,  Geltendes,  namentl.  In  der 
Reformatlouszeit  vom  Kaiser  erlassene  Ver- 
ordnung, wie  os  in  deu  streitigen  Religions- 
angelegeuheiten  einstweilen  bis  zur  Ent- 
scheidung durch  ein  allgemeine«  Koncll 
gehalten  werden  sollte.  Begtneimrgtr  I., 
auf  Grund  eines  Entwurfs  von  Granvelta 
von  einer  1541  während  des  Reichstages 
zu  Regensburg  niedergesetzten  Kommlasion 
vereinbart,  enthielt  eine  Vereinigung  über 
Dogmatisches,  aber  nicht  über  die  Sakra- 
mente und  die  Gewalt  der  Kirch«.  Das 
augtbnrgtr  I,  von  1548  gestattete  den  Pro- 
testanten den  Kelch  und  die  Priesterweihe. 
Das  leipziger  I.  vom  22.  Dec.  1548,  bes. 
▼on  Meianchthon,  Bugcuhagen  und  Major 
zusammengestellt,  nahm  mehrere  kathol. 
Gebräuche  als  gleichgültig  auf,  fand  bei  den 
Lutheranern  heftigen  Widerspruch ,  ward 
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Interimistisch  (tat.),  einstweilig,  vorlaufig. 
]nt*r\miuicum,  Anordnung,  welche  für  eine 
streitige  Sache  einstweilen  getroffen  wird. 
Intrrimsbeseheid,  t.  Interlokut. 
Interimsscheln ,  eio  über  «ine  fillige, 
aber  vom  Glaubiger  gestundete  Leistung 
rom  Schuldner  einstweilen  aasgestellter 
ScbsJn,  insbes.  ein  solcher,  welcher  über 
den  für  einen  gekauften  Wechsel  zu  xahlen- 
ein  Betrag,  biswelliin  in  Form  eines  Wech- 
*«!•  (J*ttrim*teeck*el)  aufgestellt  wird  ;  such 
ein«  vorläufig  ausgestellte  Bescheinigung 
über  auf  Aktien,  Suatspaplere  etc.  ge- 
macht« Thoileinaahluugen. 

Interjektionen  (lat.),  Laute  oder  Wörter, 
welche  tum  unmittelbaren  Ausdruck  von 
Empnudnngen  dienen. 

Interlaken,  Dorf  im  Kanton  Bern,  in 
reitender  Lage  xwlschsn  dem  Brlenser-  und 
dem  Thnnersee  am  Ausgange  des  lauter- 
bronner  Thals,  1364  Ew.  Molkenkuranstalt. 

Interlinear  (lat.),  swischen  den  Zeileu 
geschrieben  oder  gedruckt;  /aleHtneorrer. 
»•*.  eine  swischen  don  Zeilen  des  Urtextes 
befindlich«  wörtliche  Uebersetzung. 

Interlokut    (neulat.) ,  Zwischenurtheil, 
richterliche  Verfügung,  welch«  nur  weitere 
Prosessabschnitte  oder  Prozeesschrül«  an- 
ordnet u.  die  Hanptentscheidnng  vorbereitet. 
Interludium  (lat.l,  ZwischeaspieL 
laterlaalum  (Int.),  Neumondsseit. 
Intermaxlllarknochen,  bei  bäugethieren 
das  swischen  don  Oberkieforknoohen  go- 
ldene Kuochenstück,  f  l.lt  beim  Menschen. 

latermedlum  (lat.),  Zeitraum  swischen  8 
Terminen;  in  der  Chemie  Stoff,  dessen 
Torhandeusein  die  Verbindung  anderer 
Aoflo  vermittelt. 

Intermr rzo  (ttal.),  Zwischenspiel,  kleines 
komisches  Singspiel  sum  Ausfüllen  der 
Zwischenakt«  der  Hauptvorstellung;  auch 
komischer  Zwischenfall. 

IsUrm Ission  (lat.),  UnUrlastung,  das 
Aussetzen,  s.  B.  eines  Fiebers  (intermittl- 
reodes  oder  Wechselfleber),  des  Puisus  etc. 

Intern  Hat.),  innerlich,  innen  befindlich. 
Intmu,  Einheimische,  Inländor,  Alumusts- 
tögliuge,  die,  in  der  Anstalt  selbst  wohnen. 
Internat,  Unterrichtsanstalt,  welche  den  Zög- 
lingen Wohnung  und  Kost  gibt.  Intemiren, 
von  der  Grenze  in  das  Innere  des  Landes 
▼erweisen,  bw*.  politische  Flüchtlinge. 

International  (lat.),  was  swischen  ver- 
Khi.  denen  Nationen  besteht  oder  geschieht. 
I-e»  bjftnüich«»  Reckt,  •.  v.  a.  Völkerrecht; 
'  "  i'n+atreeht,  welches  swLschen  den  Ge- 
geatätsen  swaier  Ter  schied  euen  bürgerlichen 
Gesetsgebungen  Entscheidung  gibt;  i.er  Ver- 
**ar,  ,,  r .  a.  Handel  swischen  v  er  schied  o- 
Bfo  Lindern. 

Internationale,  aodalistische  and  kom- 
munisUscbe  Verbindung,  Eude  1864  su  Lon- 
4ob  gestiftet,  mit  dar  Tendeus  der  Bösel  ti- 
wag  des  Eigonthums*  und  Erbrechts,  sowie 
■ei  ganzen  heutigen  Staatswesens  und  des 
Asfhens  der  Gesellschaft  auf  socialdemo- 
«rit.  oder  kommunistischer  Basis;  bei  der 
Katastrophe  ja  Paris  Ende  Mal  1871  mit- 
AI«  ihr  Haupt  gilt  Karl  Marx 

sieh  Über 


alle  Staaten   Europas ,    Mitgliedersah}  an 
2  Millioneu  (?).    Vgl.  Teetut  (deutseh  1872). 
Internet  Ion  (lau),  Mord,  Vertilgung. 

eiues 


Internodluni  (lat.),  der  Theil 
gels,  welcher  zwischen  swei  Knoten,  Bist« 
tern  oder  Blattkrelseu  liegt. 

Internuntius  (lat.),  Botschafter,  Unter- 
händler; iusi.es.  Titel  pipstlicher  Botschaf- 
ter uiedereu  Grades  als  der  Nuntius  uud 
dos  Österreich. Qesandten  lu  Koustantinnpel. 

Interpellation  (lat.),  Einrede,  Uuterbre- 
chuug;  Aufrage,  besonders  eine  iu  einer 

&nrlameutarl*chon  Vcrsammluug  an  ein 
rgau  der  Staatsregienmg  gerichtete,  um 
Auskunft  oder  Rechenschaft  über  gewisse 
Vorgänge  su  erhalten.  InterpeMirtn,  Ins 
Wort  fallen,  Auftchluss  über  etwas  fordern; 
vor  Gericht  fordern.  (heim  Trinken. 

Inter  pomla  (Int.),  bei  den  Bechern,  d.  Ii. 
Interpol  Iren  (lat.),  auders  gestalten,  lus- 
bes.  Iu  den  ursprüngl.  Text  eiuer  Schrift 
Wörter,  Sätze  etc.  einschulten,  häufig  bei 
grlech.  und  rom.  Schriftdeukmaleu  vor- 
kommend.   Interpolation,  Einschaltung. 

Interponlren  (lat.),  sich  ius Mittel  legen; 
ein  Rechtsmittel  eiulegeu. 

Interpret  (Int.),  Dolmetsch ,  Ausleger; 
inier prttirrn.  auslegen,  erklären;  Interpre- 
tation. Auslegung  von  Schriften,  Gesetzen  etc. 

Interpunktion  (Int.),  das  Setzeu  dar 
grammatischen  s  1(7  und  L>  s  Zeichen;  Iu- 
terpunktioneteicken:  Komma,  Semikolon,  Ko- 
lon, Punkt,  Frage-  u.  Ausrufxeiclien,  P;«r«u- 
these,  Gedankeustricli ,  Theiluugs-  (Divis) 
uud  Anführungsselcheu,  Apostroph. 

Interregnum  (Int.),  Zwischen  reich ,  In 
Waldreichen  die  Zelt  swischen  dem  Tod 
oder  Abgang  des  bisherigen  uud  der  Ein- 
setzung des  neuen  Herrschers.  Grottee  I  , 
in  der  deutschen  Geschichte  die  Z-it  vom 
Tode  Konrads  IV.  bis  sur  Wahl  Rudolfs  I., 
1264—73,  wo  kein  allgemein  anerkauutes 
Oberhaupt  an  der  Spitz«  des  Reichs  stand. 

Interrex  (lat.),  Zwlschenkönfg,  der  Zwl- 
scheumngistrntus  ,  welcher  lu  Rom  sur 
Zeit  der  Kuuige  nach  dem  Tode  eines 
solchen  diesen  vertrat. 

lnterrogatlon(lat.),  Frage;  Interrogativem, 
frageudes  Pronomen  ;  Interrogatorien,  Fr*ge- 
■tücke,  die  auf  die  Beweis*  oder  Gegenhe- 
weisartikel  des  Gegners  gostellt  werden, 
elgeutl.  Gegeufragen.  [rung. 
Interruption  (lat.),  Unterbrechung,  Stö- 
lnUrseptnnt  (lat.),  Scheldewaud ;  Zwerch- 
fell. m  [scheuzelt. 
Interstltlnm  (!»*•),  Zwischenraum,  Zwl- 
lntertrltür  (Int.),  Abgang  durch  Reibung, 
Abuutxuug  durch  Gebrauch. 

Interusurlunt  (lat.),  Zwischensins,  dl«  b«l 
Zahlung  eines  Kapiials  vor  oder  nach  dem 
Verfalltag  für  die  Zwischeuselt  su  berech- 
nenden Zinsen. 

Intervall  (Int.),  Zwlschenrsum,  Zwischeu- 
selt; lu  der  Musik  der  Abstand  zweier  Töu« 
von  einander,  von  der  Tiefe  nach  der  Höh« 
su  gemessen,  und  zwsr  als  einstufig,  zwei- 
stufig etc.  oder  mit  den  üblichen  Nnm«u :  PH- 
m«,  Sekunde,  Ters,  Quart«,  Quinte,  Sexte, 
Septime.Okta  ve,  Noue.Decime.Uodecime  etc., 
die  bis  nur  Oktave  die  wichtigsten 
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sind«    Alle  I.e  lassen  die  Unterscheidung 

in  graue  und  kleine,  einige  auch  In  tieer- 
matn'ge  oder  verminderte  zu  ;  Querto,  Quinte 
und  UNUve  werden  auch,  »ls  reine  Le  be- 
Belohnet.  Ausserdem  unterscheidet  man 
kontonirende  (kleine  und  grosse  Ten,  reine 
Quarten  und  Quinten,  kleine  und  grosso 
Sexte  und  Oktave)  und  diescnirende  Le 
(die  übrigen).  In  der  Taktik  die  Entfernung 
zwischen  8  nebeneinander  stehenden  Trup- 
peuahtheilungen  oder  anoh  swl sehen  2  Ge- 
sehützeu;  vorschieden  von  Distanz,  der 
Entfernung  nach  der  Tiefe. 

Interrenlren  (lat.).  dazwischentreten,  In 
einen  Streit  eich  eil  Vermittler  mengen, 
bes.  In  der  Rechtsspruche  sich  in  einen 
anhängigen  Rechtsstreit  als  Pnrtei  ein- 
mischen. Intervention,  Daswlschenkunft,  die 
Einmischung  einee  Staats  In  die  Innern 
oder  auswärtigen  Angelegenheiten  einet 
andern,  anaebl.  rum  Schuts  der  eigucn, 
durch  die  Massregeln  dee  letzteren  gefähr- 
deten Interessen,  uud  zwar  eutweder  durch 
blosse  Vorstellungen  (morali$che  I.)  oder 
dnreh  Drohungeu,  durch  geheime  oder  offene 
Unterstützung  politischer  Pnrteien  durch 
Rath  seh  läge,  Snhsfdien  etc.  oder  durch  Ein- 
schreiten mittelst  Waffengewalt  (mHitäriteke 
L).  1830  verkündete  man  von  Frankreich 
ans  das  Princip  der  JV'icftcinlerveufto*,  d.  h. 
den Gruudsat v ,  dass  jede  unabhängige Nation 
des  Recht  habe,  Ihre  Innern  Zustände  nach 
eignem  Ermessen  zu  ordnen.  Vgl.  Heiberg 
(1842),  Rotteek  (1845).  L  bei  Wechseln,  s.  v.  a. 
zu  Ehreu  des  Ausstellers  oder  eines  Giranten 
einlösen,  wenn  der  Bezogene  nicht  bezahlt. 

Interrerslon  (lat.),  Unterschlagung. 

Inter  Tin»  (lat.),  nnter  Lebenden,  bei 
Lei'JtHten. 

Intestabel  (Int.),  unfähig,  all  Zenge  auf- 
zutreten oder  ein  Testament  zu  machen. 

Intestaterbfolge,  s.  Erbrecht. 

Intestina  (lat.),  Eingeweide,  daher  intesti- 
nal, was  Mich  auf  sie  bezieht. 

Inthronisation  (lat.),  Erhebung  auf  den 
Thron,  bes.  feierliche  Besitznahme  des 
Throns  in  der  Hauptkirche  dnreh  einen 
neu  knnsekrirten  Bisohof  oder  Paptt 

Intim  (lat.),  Innig,  vertraut. 

InUmatlon(lat.),nmtliche,  bez.  gerichtliche 
Zufortignng.  Bekanntmachung. 

Intimidation  (lat.),  Einschüchterung. 

lntltulation(lat.),Betitelung,Ueher*chrift. 

Intolerabel  (lat.),  unerträglich;  Intoleremn, 
Uudiihlsemkoit,  bes.  in  Religioussachen. 

Intoniren  (lat.),  anstimmen,  den  Ton  an- 
geben. Intonation,  Anstimmung,  Tonange- 
bnujr;  auch  Reinheit  des  Tons  (Gegensau  zu 
Detonation,  unreine  Tonaugabe) ;  bei  deu 
Katholiken  die  vom  Priester  vor  der  Kol- 
lekte gesungenen,  vom  Chor  beantworteten 

Intoxikation  (lat.),  Vergiftung.  [Sprüche. 

Intra  (Int.),  iuuerhalb. 

Intrad«  (ital.),  Einleitung;  mus.  Elntritta- 
stück,  bes.  kurzes  Trompetenstück.  I.n  auch 
■.  v.  a.  Stoatseinküufto,  Gefälle. 

Intraktabel  (Int.,  intntiuMe ,  fr.,  zpr. 
aucfrätabl),  schwer  zu  behandeln,  störrisch. 

Intra  murot  (lai  ),  innerhalb  der  Mauern, 
In  geschlossenem  Raum,  nicht  öffentlich. 


I  n transitiv  (lat.),  nicht  übergehend;  Seit- 
wort, welches  kein  Objekt  verlangt. 

Iii  transportabel  (lat.),  nieht  fortschaffbar. 

Intriclren  (lat.),  verwickeln,  verwirren. 

Intriguo  (fr.),  Verwickelung,  Knoten- 
schürzung, künstliche  Verwickelung  von 
Handlungen  und  Personen  zu  Erreichung 
einer  Absicht;  intrigniren ,  eine  solche  Ver- 
wickelung anzetteln,  Ränke  schmieden; 
intriguant,  ränkevoll,  verschmitzt,  arglistig. 
Im  Drama  (namentl.  im  Lustspiel)  ist  I.  die 
Verschlingnng  der  Fäden,  wodurch  die  Haupt- 
personen gehindert,  geneckt,  irregeführt  und 
in  Verlegenheit  gesetzt  werden.  Intriguen- 
etücke,  solche,  wo  das  Intrignensplel  Haupt- 
sache ist,  im  Gegensatz  zu  den  Charokier- 
»tüeken,  in  donen  die  I.  bloss  zur  schärferen 
Hervorhebung  der  Charaktere  dient. 

In  trlplo  (lat.),  dreifach. 

Introduktion  (Ist.),  Einführung,  Ein- 
setzung iu  ein  Amt;  Einleitung;  bes.  einlei- 
tender Ratz  eines  Tonstücks. 

Introltas  (lat.),  Eingang,  Einleitung,  z.  B. 
einer  Rede,  eines  Tonstücks,  der  kath.  Messe. 

Intuition  Hat.),  Auschauung,  sinnliche 
Erkenntniss  oder  Vorstellung ;  intuitiv,  an- 
schauend, unmittelbar  wahrnehmend. 

Intnmescens  (lat.),  1  Anschwellung,  Auf- 

lntargescenz  (tat  ),  f  getriebenheit. 

In  turno  (lat.),  im  Kreise,  in  der  Reihe. 

Intussuseeptloa  (lat.),  In  der  Chemie  In- 
einander vergeh  mi'lsunjr  zweier  Körper,  wo- 
bei der  eine  deu  andern  gleichsam  in  sich 
aufnimmt ;  in  der  Medicin  stülpende  Ein- 
Schiebung  eines  hohlen  Organs  In  ein  an- 
deres, s.  B.  eines  Darmstücks. 

lnula  L.  i  Alant),  Pflanzengattnng  der 
Kompositen.  I.  Helenium  /,..  wahrer  Alant, 
Helenenkraut,  in  Kuropa,  Vorder-  und  Mittel- 
asien ,  liefert  die  ofncinelle  Alantwurzel, 
früher  anch  Küchengewächs ;  enthält  Inulin. 

Invlin  (Helenin,  Dahlin),  dem  Stärkemehl 
ähuliche  Substanz  der  Kompositen  (lnula, 
Leontodon  etc.),  löst  sich  in  helssem  Was 
•er,  scheidet  sich  beim  Erkalten  wieder  aus, 
gibt  mit  Schwefelsäure  gährnugsfähigen 
Zucker.  Vgl.  PrnnÜ,  ,Das  I.«,  1870;  Dragen- 
dorff  (1870). 

Inumbration  (lat.),  Beschattung. 

Inundatlon  (lat.),  Ueberschwemmung. 

Innnktion  (Int.),  Einreibung. 

I  ii  urbanltüt  (lat.),  Uuhöfllchkelt. 

In  nsa  (lat.),  Im  Gebrauch;  in  hihm,  zum 
Gebrauch. 

luv.,  ahbr.  tnvenit  (tat.),  hat  es  erfunden. 

Imagination  (lat.),  s.  v.a.  Intnssnsreptlon. 

luvafeas  (lat.),  Kraftlosigkeit,  Schwäche. 
Invalesciren,  erstarkeu,  an  Kraft  zunehmen. 

Invalid  (lat.),  nicht  mehr  dienstfähig. 
Invalidität ,  Dionstunfähigkeit,  Schwäche. 

Invariabel  (lat.),  unveränderlich. 

Invasion  (lat  ),  feindlicher  Eiufall  in  ein 
Land,  bes.  vorübergehender,  nicht  bleibende 
Eroberung  bezweckender. 

Invecta  et  II  Uta  (lat.),  vom  Pächter, 
Miether  etc.  Iu  ein  Gut  oder  Haus  einge- 
brachte bewegliche  Sachen. 

Invektlre  (lat.),  Schimpf-,  Sehmährede. 

Inventärium  (lat.),  die  Geeammtheit  dar 
zu  einem  Besitzstand  gehörigen  Dinge  und 
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aufushme  »Ines  Vermögen«  otc. 

Invention  (lat.),  Erfindung,  Kunstgriff; 
inwtnliö»,  erfind erisch,  »innr.  ich. 

Inventur  (ls»t.),  Lagerbestand  eines  Han- 
delsgeschäfts und  Verzeichnis 9  desselben. 

In  verha  magist  ri  schwören  (lau),  einem 
Lebrar  blind  glauben. 

IsTernezs,  Graf  seh.  im  nordwestl.  Schott- 
land, einen  grossen  Thell  derllebrideu  um- 
faxend,  199,9  QM.  mit  88,888  Ew.  (Geelea); 
meist  rauhes  Gebirgsland  mit  geringem 
Koltarboden ;  trefft.  Weiden.  Die  HaupUt. 
L,  an  der  Mündung  dos  Ness  in  den  Mo« 
rayflrth,  12,509 Ew.  Hafen,  Dachsfang.  Haupt- 
markrplats  für  die  Bergschotten. 

Inversion  (lat.),  Umkehrung,  Umdrehung, 
Versetzung  eines  Worts  oder  Satztheila  aus 
seiner  der  Konstruktion  nach  ihm  zukom- 
m enden  Stelle  an  eine  andere,  der  Her- 
vorhebung wegen. 
Invertebräts  (lat.),  wirbellose  Thiere. 
Intest  igst  Ion  (lat),  Nachforschung. 
Investitur  (lat.),  Einkleidung,  die  feier- 
liche Einweisung  in  den  Besitz,  irgend  einer 
an  beweglichen  Sache,  Belehnung,  insbea. 
eines  Bischofs ,  mit  Bing  und  Stab.  In- 
eeetiturUreit ,  der  Streit  über  die  I.  der  Bi- 
schöfe, hervorgerufen  durch  das  von  Papst 
Gregor  VII.  1976  erlassene  Verbot  der  Be- 
lehnung der  Geistlichen  mit  Kirchengütern 
durch  weltliche  Personen,  ward  durch  das 
wormser  Konkordat  1128  «wischen  Papst 
Calixtus  II.  und  Kaiser  lleinrich  V.  beige- 
legt, wonach  ersterem  die-I.  mit  Ring  und 
Stab  nnd  die  Wahl  der  Bischöfe  unter  welt- 
licher Aufsicht ,  letzterem   die  Ertheilung 
der  Reichsieheu  an  die  Prälaten  mittelst 
des  Scepters  und  der  Entgegennahme  des 
Lehnseides  von  denselben  zustehen  sollte. 
Inveteriren  (lat.),  veralten,  verjähren, 
lnvicem  (lat.),  gegenseitig. 
Jnrincibel  (lat.),  unbesiegbar.  [bar. 
Invloläbel  (lat.),  unverletzlich,  unantast- 
luvislbel  (lat.),  unsichtbar.  [ladung. 
lnritiren  (lat.),  einladen.  Invitatio».  Eiu- 
Invocarit   (lat. ,  d.  I.  er  hat  angerufen), 
der    erste    Fastensonntag,   geuannt  nach 
Invokstlon  (lat.),  Anrufung.    [Ps.  91,  15. 
Involücrum  (Int.),  Hülle. 
Involution  (lat.),  Umhüllung,  Einwicke- 
lung.   Inxolvenlia .  einhüllende  Mittel  (Oele 
etc.).  Ineolviren,  einhüllen,  In  sich  begreifen. 

Inzucht,  absichtl.  Vermischung  der  schön- 
sten blutsverwandten  Thiere  mit  einander. 

]*)  (spr.  I-oi,  Tochter  des  Inachus,  ward 
tob  Zeus,  der  sie  liebto,  in  eine  weisse 
Koh  verwandelt ,  um  sie  der  eifersüchtigen 
Verfolgung  der  Flere  zu  entziehen.  Diese 
hat  steh  die  Kuh  zum  Geschenk  aus  und 
liess  sie  von  dem  hundertäugigen  Argus 
bewachen.  Nachdem  letsterer  von  Hermes 
auf  Befehl  des  Zeus  getödtet  worden ,  liess 
Here  die  I.  von  einer  Bremse  durch  alle 
Welt  jagen,  bis  sie  endlich  am  NU  Ruhe 
wo  sie  den  Epaphns  gebar. 

te,  auch  Spieaete,  Tochter  des  Menö- 
und  Schwester  des  Creon,  Mutter  und 
dann  Gemahlin  des  Oedipus  (».  d.). 
Ion  (spr.  I-ou),  Sohn  des  Apollo  und  der 
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,  der  Toohter  des  athen.  Königs 
Erechtheus,  führte  neeh  der  Sage  um  1406 
v.  Clu*.  eine  Kolonie  nach,  dem  Peloponnes, 
ward  nach  Besiegung  der  Thraoier  Konig  von 
Athen,  siedelte  spätor  nach  der  Westküste 
von  Asien  über,  wo  sein  Name  in  Iouien 
lonlen,  s.  «Sonic*,  [fortlebte. 
Iowa  (spr.  Elowä),  nordamerik.  Freistaat, 
zwiaehon  dem  Mississippi  und  Missouri,  2ä»9 
QM.  u.  1,181,359  Ew.  (ca.  40,000  Deutsche). 
Hügelige  Hochebene,  wohlbewässert  (Des 
Maines,  Red-Cedar  etc.)  und  sehr  fruolitbar. 
Klima  gesund.  Produkte:  viel  Getreide, 
Tabak,  Ahornzucker;  bedeut.  Bleimlneu  (bei 
Dubuque).  Konstitution  von  1857.  Staats- 
ausgaben  (1H67):  689,541  Doli.  SUaU»chuld 
1,182,896  Doli.  Im  Kongress  durch  6  Re- 
präsentanten vertreten.  99  Oounties.  Hauptst. 
Des  Moiues.  Erste  Ausiedlung  17&8  durch 
frauz.  Canadier;  seit  1846  Uuiousstaat. 

Iperaruan ha  (  B  echwunel,  Rad.  I.  grisea), 
die  Wurzel  der  halbstrauchigen  Cephaelis 
Ipecacuanlia  Wüld.,  aus  der  Familie  der 
Rubiaceen  ,  in  Brasilien,  Neugrauada  und 
Peru,  offlcinell,  enthalt  Emetin  (s.  d.).  An- 
dere Brech  würz  elu  stammen  von  Psychotria 
emetica  L.  fiX.  (Rubiaceen)  in  Peru  u.  Neu- 
granada, Rad.  L  uisrra;  von  Jonidium  Ipe- 
oaouanha  Veni.  (Vüdaceeu)  in  Brasilien, 
Rad.  I.  alba  lignosa  etc. 

lphlcrätea,  athen.  Feldherr,  zeichnete 
sich  im  korinth.  Kriege  395—387  v.  Ohr., 
im  theban.  878  —  368  durch  Disclplinirung 
Seiner  Truppen  und  Einführung  einer  neuen 
Bewaffnung  und  Taktik  aus,  siegte  b«i  Ko- 
rinth über  die  Spartaner,  hemmte  des  Epami- 
uondas  Siegeslauf, dann  Führer  eines  griech. 
Söldnerheeres  Im  Dienste  des  per*.  Königs 
Artaxerxes  gegeu  den  ägypt.  König  Xecta- 
nebls;  f  um  355.    Biogr.  von  Com.  Sepoe. 

Iphigenie ,  Tochter  des  Agamemnon  und 
der  Olytämnestra,  sollte  in  Aulls  bei  Abfahrt 
der  Hellenen  uach  Troja  zu  Versöhnung  der 
erzürnten  Artemis  geopfert  werden,  ward 
von  der  Göttin  in  einer  Wolke  nach  Tauris 
entrückt  und  zu  Ihrer  Priesterin  gemacht, 
floh  mit  ihrem  Bruder  Orestes  (s.  d.)  nach 
Braurou  in  Attica,  wo  sie  als  Priesterin  f. 
Die  Sage  ward  in  Verbindung  mit  der  von 
Orestes  von  den  griech.  Tragikern  behan- 
delt, von  Goethe  in  ,1.  auf  Tauris';  auch 
Gegenstand  zweier  Opern  von  Gluck. 

lpomöft  L.  (Trichterwinde) ,  Pflauzongat- 
tung  der  Oonvolvulaceeu.  I.  Purga  JJayne, 
in  Ostmexiko,  wird  kultivirt  und  liefert  die 
offldnelle  Jalapenworzel  (Gallen-,  Purgir- 
wurzel,  schwarze  Rhabarber),  welche  in 
Aether  unlösliches  Harz  (Oonvolvulin,  offl- 
cinell als  Resiua  Jalapae)  enthalt.  1.  ori- 
sabensis  Le  Danoie  das.  liefert  die  Jalapen- 
stengel,  welche  in  Aether  lösliches  Harz 
(Jalapin)  enthalten,  u.  I.  Turpethum  B.Bn 
in  Ostindien  die  Turp  Ith  würze  1. 

Ipse  (lat.),  selbst;  i.  fecit,  er  hat  es  selbst 
gemacht.   Jp$i$mu;  Selbstsucht. 

lpsus  (Iii  paus),  Stadt  in  Pnrygien.  301  v.Chr. 
Sieg  des  Seleuoua  Nicator  über  Antigonus. 

lpswlch  (spr.  Ipsuitsch),  Hauptst.  der  engl. 
Grafschaft  Suffolk,  am  schiffbaren  Orwell, 
43,136  Ew.   Hafen,  bed.  Thranbrennerei. 

53 


Digitized  by  Google 


834 


Ira  —  Irland. 


Ire  (n.  G.),  Bergveste  In  Mesaenien,  Im 
zweiten  messen.  Kriege  Hauptatützpunkt  des 
Aristomenes,  erst  nach  lljahr.  Belagerung 
ton  den  Spartanern  erobert. 

Irak  Adscheml,  Fror.  In  Persien,  das  alte 
Medien,  theil  a  eben,  theil  s  gebirgig,  wich* 
tigsto  Region  de«  Reichs,  mit  deu  Städten 
Teheran.  Kaswi,  Ispahau,  Jesd,  Hamadan. 

Irak  Aräbl  (das  alte  Babylonien) ,  Land- 
schaft in  der  asiat.  Türkei,  die  Tiefebene 
am  unteren  Enphrat  und  Tigris  umfassend, 
an  den  Flussufern  sehr  fruchtbar,  aber  Jetst 
wenig  angebaut.  Die  Ew.  meist  Araber  und 
Nomaden.   Hauptat.  Bagdad  und  Basra. 

Irin,  aslat.  Tafelland  ron  3500-4000' 
mittl.  Höhe,  rom  Ulndu-kbu  bis  zum  pors. 
Meerbusen  und  dem  arab.  Meere  sich  er- 
streckend und  in  Ostiran  (Afghanistan  und 
ßeludschistan)  und  Weüiran  (Persien)  ser- 
fallend. —  Iranisch*  Sprachen,  Familie  des 
indogerman.  Sprachstamms,  welche  mit  den 
indischen  Sprachen  die  arische  Gruppe  bil- 
det; nmfasst  das  Zend,  das  Altperaische, 
das  Pehlwl,  das  Parsi  u.  das  Neupersische, 
uebst  dem  Kurdischen,  Afghanischen,  Os- 
setischen und  Armcuischou. 

Irawaddy.  Strom  in  Hinterindien,  Haupt- 
fluss  von  Birma,  entspringt  auf  dem  Ost- 
ende des  Himalaya ,  mündet  in  mehreren 
Armen  und  ein  viel  verzweigtes  Delta  bil- 
dend in  deu  Golf  von  Martaban.  Lange 
237-  250  M.,  Stromgebiet  ca.  14,000  QM. 

Irbit,  Stadt  im  ostruss.  Gouv.  Perm,  an 
der  Mündung  des  Flutte»  I.  in  die  Neiva 
(Nltza),  4189 Ew.;  gr.  Eisenhütte,  ber.  Messe. 

Irene  (Eirene),  Friedensgöttin,  Tochter 
des  Zeus  und  der  Themis,  eine  der  Hören. 

Irene,  griech.  Kaiserin ,  geistreich  und 
schön,  aber  lasterhaft,  geb.  in  Athen,  769 
mit  dem  nachherigen  Kaiser  Leo  IV.  ver- 
mählt, tödtete  denselben  780  durch  Qift, 
bestieg  mit  ihrem  9jährigen  8ohn  Konstan- 
tin VI.  den  Thron,  Hess  die  Brüder  ihres 
Gemahls  als  Verschwörer  hinrichten,  ward 
790  von  ihrem  Sohne  verdringt,  bemächtigte 
sich  797  von  Neuem  des  Throas,  Hess  Jenen 
blenden,  suchte  das  Volk  duroh  Olans  und 
Freigebigkeit  su  gewinnen,  trug  Karl  d.  Gr. 
ihre  Hand  an,  ward  von  Nlcephorus  809 
nach  Lesbos  verbannt;  t  das.  803  im  Kloster. 

Ir»-ton  (apr.  Kirt'n),  Henry,  engl.  General 
und  Staatsmann,  geb.  1610,  gewann  unter 
Cromwell  grossen  Einfluss  auf  den  Gang  der 
Revolution,  drängte  denselben  als  eifriger 
Indepeudent  su  Vollziehung  des  über  Karl  I. 
ausgesprochenen  Todesurtheils ,  begleitete 
ihn  1649  nach  Irland,  übernahm  1651  den 
Oberbefehl  über  die  dortigen  Truppen,  er- 
oberte Llmerlck;  f  96.  Nov.  1651. 

Irgta.  linker  Nebenfluss  der  Wolga,  kommt 
vom  Obtschei-Syrt,  wird  bei  Nikolajewsk 
'schiffbar,  mündet  bei  Wolsk;  70  M. 

Iridium,  Metall,  welches  mit  Osmium 
oder  Platin  legirt  In  den  Platinersen  sich 
find'  t  und  beim  Behandeln  derselben  mit 
Königswasser  zurückbleibt,  Ist  noch  streng- 
flüssiger  als  Platin,  wird  mit  diesem  legirt 
zu  Gefässen  verarbeitet ,  die  dem  Königs- 
wasser widerstehen,  und  liefert  fein  vertheilt 
oder  oxydfrt  schwarze  Porzellan  färben. 


Iris  (gr.),  der  Regenbogen ,  personiflcirt 
Botschafterin  der  Götter,  dargestellt  als  ge- 
flügelte Jungfrau  mit  Haroldsstab  und  Blume. 

Irls,  Regenbogenhaut,  a.  Äug*. 

Irls  L.  (  Schute  rtel,  Schute  rllilie),  Pflanzen- 

Pttnng  der  Irideen.  I.  florentina  L.  und 
pallida  L.,  In  Oberltaltau,  Tirol,  Krain, 
Frankreich  kultivirt  ,  liefert  die  offlcinelle. 
In  der  Parfümerie,  als  Schminke,  zu  Rosen- 
kränzen eto.  dienende  Veilchen wurseL  L 
pseudacorus  L.,  Wa$*er§okujert*l,  Ttichlilie,  in 
gans  Europa,  liefert  die  früher  offldnelle 
Gilgenwurzel  (falscher  Kalmus).  Andere 
Arten,  bes.  Varietäten  von  I.  germanica  L.r 
HimmeUlilie,  Gilgen,  Zierpflanzen. 

Irisches  Meer,  Theil  des  atlaut.  Oceans, 
zwischen  Irland  und  England. 

Irlliren,  in  Regenbogonfarben  spielen, 
über  Erzeugung  irisirender- Uoberzügo  auf 
Metall  s.  Galvanisch*  Färbung  der  Metall*. 

Irlsmnschel  (Meerohr,  Haliotls  L.),  Gat- 
tung der  Bauchfüsser.  H.  Iris  Gm.,  5VV\ 
bei  Neuseeland,  liefert  Perlmutter. 

Irkutsk ,  russ.  Gouvern.  in  Ostaiblrien,  am 
Baikalsee  und  an  der  chlnes.  Grenze,  13,357 
QM.  mit  379,833  Ew.  Vorherrschend  ge- 
birgig, von  deu  Flüssen  Amur,  Lena  uud 
Jenlsel  bewässert.  Produkt«:  bes.  Gold, 
Silber  u.  andere  Mineralien  und  zahlr.  Pelz- 
thiere.  Die  Rauptet.  I.,  an  der  Mündung  des 
Irkut  in  die  Angara,  98,800 Ew.;  wichtigster 
slbir.  Handelsplatz,  bes.  für  den  Verkehr 
mit  China,  und  administrat.  Mittelpunkt  für 
alle  Marineetablissements  am  stillen  Ocean. 

Irland  (Hibernia,  Brin),  ein  mit  Gross- 
britannien vereinigtes  Königreich,  die  weatl. 
der  beiden  grossen  brit.  Inseln,  1699.S  QM. 
uud  (1870)  5,409,759  Ew.  -  Der  Boden  vor- 
herrschend niedrige ,  wellige  Tiefebene, 
bes.  das  Innere ,  reich  an  Wiesen,  Seesnio- 
geln  und  Moorgründen,  am  Rande  theil- 
weise  gebirgig  (6  isolirte  Geblrgsgruppen, 
9-3000'  1,.,  am  bedeutendsten  die  borge 
von  Kerry  im  SW. ,  mit  dem  Carantual 
3900').  —  Flutte:  der  Shannon,  Handon,  Lee, 
Boyne  eto.;  dazu  zahlreiche  Seen  (Neagh 
und  Erne  ImN.,  Oorrib  im  W.,  KiUarney  im 
SW.  u.  v.  a.)  u.  Kanäle  (76  M .,  darunter  der 
Köulgskanal  u.  der  grosse  Kanal  von  Dublin 
zum  Shannon).  Die  Kü»tc  im  N.  mit  Basalt- 
klippen etc.  umgeben  (Giauts  Cnuseway),  im 
O.  flach  uud  niedrig,  im  S.  u.  W.  sehr  zer- 
rissen und  ausgozackt;  im  Ganzen  reich  an 
trefflieben  Häfon.  —  Das  Klima  im  Allgem. 
feucht  und  mild ;  der  Boden  fruchtbar,  doch 
bei  weitem  nicht  so  ergiebig  und  so  sorg- 
fältig angebaut  wie  der  Englands.  —  Die 
Bevölkerung:  Iren  (Ersen),  ein  Volk  celti- 
soher  Abstammung,  mit  eigner  Sprache 
(Schwester  der  gaelischeu  Sprache  in  Schott- 
land) und  leichten,  beweglichen  Sinns,  vor- 
zugsweise in  den  mittleren  u.  den  westlichen 
Bergdistrikten ;  aussordem  eingewanderte 
Sachsen  im  O.  und  N.  und  Spanier  (Milesier) 
Im  s.  und  SW.  —  Die  Volksbildung  früher 
sehr  vernachlässigt,  in  neuerer  Zeit  ernst- 
lich gefördert;  seit  1845  Unterhaltung  von 
Nationalschulen  mit  jährlichem  Staatsauf- 
wand von  189,966  Pfd.  St.;  doch  nur  etwa 
Vi  der  schulpflichtigen  Kiuder  geniesst  Un- 
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terrlcht.  «  UnWendtäten  (Dublin),  4  höhere 
kathol.  Lehranstalten  (Msinooth  ,  Belfast, 
Oalway  ,  Cork).  —  Vier  klrchl.  KcmfeMiomm : 
die  rönu-kathol.  Kirche  (4,490,583  Bekenner 
mit  4  ErxM  st  hörnern:  Armagh,  Dublin, 
Tn  im,  Cashel,  und  22  Blsthümer,  ohne  jeg- 
lichen Grundbesitz);  die  bischöfliche  oder 
Hochkfrche  (021,872  Anhänger,  Im  Besitz 
de«  ganzen  Klrchengnts  aus  der  Zelt  ror 
derReformation) ;  die Presby terianer (528,992 
Seelen,  ohne  Authell  am  Kirchengut);  Dis- 
»enter«  (66,307  Seelen) ;  dazu  noch  320  Juden. 
—  Havptl**ehUfliyim(i :  Viehzucht  (Kinder, 
Schafe,  Schweine;  Fleisch,  Talg,  Butter, 
Speck,  Felle  etc.  wichtige  Handelsartikel); 
demnächst  Ackerbau  aaf  Getreide,  Kar- 
toffeln (Hauptnahrung)  und  Flachs;  Berg- 
bau (Elsen,  Steinkohlen,  aueh  etwas  Gold, 
Silber  und  Kupfer);  Fischfang.  —  Induitri« 
nur  in  Wo  II  wahren  und  Leinwand  einl- 
germaasen  bedeutend;  ausgedehnte  Brannt- 
weinbrennerei (Whisky)  und  neuerdings 
Bierbrauerei.  —  Der  Handel  durch  «lelfache 
DampfscbifffahrtsTerbindungen  (besond.  mit 
England),  ein  zweckmässiges  Eisenbabnnetz 
(X»OM.,  Cajjtrum  Dublin)  und  gute  binnen- 
länd.  Wasserstrassen  begünstigt,  daher 
ziemlich  lebhaft.  —  Oberste  Verwaltung:  Lord- 
Statthalter  (General -GoYernor,  In  Dublin, 
Chef  der  Tollziehenden  Gewalt),  der  General- 
sekretär (für  die  unmittelbaren  Verwaltung»- 
geschälte),  der  Lord-Knnzler  (Im  brlt.  Mini- 
sterium zur  Wahrung  der  irischen  Inter- 
essen), der  Oberbefehlshaber  der  Land- 
macht, der  Generalanwalt  und  OborfUknl. 
Vertretung  Im  brlt.  Parlament  durch  28  Peer« 
and  4  Bischöfe  Im  Oberhans  nnd  105  Ab- 
geordnete der  Grafitchaften  und  Städte  Im 
Unterhaus.  —  Eintheilung  in  4  Landschaf- 
ten :  Leinst  er,  Ulster,  Munster  u.  Couuaught, 
zusammen  mit  32  Grafschaften.  Hauptst. 
Dnblin.    Im  Uebrigen  Tgl.  6>ow6ri7unm>n. 

Geschieht:  Aelteste  Bewohner  Celten. 
Name  der  Insel  Erin ,  grlech.  Jerne,  lat. 
Hibernla.  Um  430  Verbreitung  des  Christen- 
thums durch  Patrik.  Im  6.  Jahrh.  L  Sitz 
abeudländ.  Gelehrsamkeit,  von  welchem 
Apostel  anf  den  Kontinent  ausgehen.  Mitte 
dee  9.  Jahrh.  Eroberung  der  Insel  durch 
dl«  Normannen  u.  Dänen,  deren  Herrschaft 
bis  Anfang  de«  12.  Jahrh.  dauert.  1152  auf 
der  KfrchenTeraammlnng  zu  Drogheda  Un- 
terordnung der  irländischen  Kirche  unter 
den  päpstlichen  Stuhl.  Die  Insel  In  4  Kö- 
nigreiche: Leinster,  Munster,  Ulster  und 
Connanght  getheilt,  ron  denen  jedes  in 
£tnmmgeblete  unter  Häuptlingen  zerfällt, 
dl«  unter  einem  Oberkönig  mit  beschränkter 
Lehn*herrlfchkelt  stehen.  Verwilderung 
des  Volks  Infolge  häufiger  Kriege.  Seit 
1171  Festsetzung  der  Engländer  auf  der 
Insel.  Okt.  1175  Vergleich  zwischen  dem 
engl.  König  Heinrich  II.  nnd  dem  Ober- 
köoig  Koderich  O'Connor,  nach  weldiem 
jener  den  östlichen ,  dieser  den  westlichen 
Theil  der  Insel  erhält,  aber  tributpflichtiger 
Vasall  der  engl.  Krono  wird.  Darauf  wei- 
ter«« Vordringen  der  Engländer.  Anarchische 
Zustand«  unter  gewnltthätigeu  engl.  Baro- 
nen.  Unter  Heinrich   VII.  Unterwerfung 


derselben  und  Regelung  der  Verfassung 
1496  durch  die  Poyning«urkunde  (irländ. 
Parlament).  Infolge  der  Einführung  der 
Reformation  unter  Elisabeth  fortwährende 
Aufstände,  Tom  span.  Hofe  nnd  dem  Papst 
angestiftet.  1595  Aufstand  O'Nefll»,  Grafen 
TonTyrone,  erat  1601  unterdrückt.  Anfang 
des  17.  Jahrh.  Unterwerfung  der  ganzen 
Insel  und  Verthellung  eines  grossen  Theils 
dos  Landes  unter  engl.  Kolonisten.  Gründung 
einer  kathol.  Hierarchie  neben  der  nnglikan. 
Kirche.  Okt.  1641  Aufstand  und  Niedorm  et  so- 
lang von  40  —  50,000  protest.  Engländern. 
Aug.  1649  blutige  Unterdrückung  des  Auf- 
stände» durch  Crom wc II.  Anfnng  1649  Lan- 
dung Jakobs  II.  mit  frans.  Truppen  In  I., 
die  durch  zahlreiche  Irländer  «erstarkt 
werden.  Wilhelm  in.  «legt  über  das  kathol. 
Heer  1.  Juli  1690  am  Boyneflusee  und 
13.  Juli  1691  bei  Anghtim ,  Konfiskation 
von  1,000,000  Morgen  Landes  und  Verthel- 
lung desselben  an  Engländer.  Verfolgung 
der  kathol.  Berölkerung  durch  die  sogen, 
o  ranischen  Gesellschaften  (Orangemen). 
1782  Gestattung  leglstatiTer  Unabhängigkeit 
durch  die  Poyningsakte.  Nor.  1701  Stiftung 
des  Bundes  der  rerelnlgten  Irländer  zu 
Einleitung  einer  Rerolutiou  nnd  Verwand- 
lung I.«  in  eine  unabhängige  Republik.  Die 
brit.  Regierung  sucht  den  drohenden  Sturm 
durch  Koncessionen  (Aufhebung  der  harten 
Strafgesetze  gegen  die  Katholiken)  zu  be- 
schwören, schärft  aber  nach  (fruchtlosem) 
Erscheinen  einer  franz.  Flotte  mit  25,000 
Mann  Landungstruppen  an  der  Küste  (1793) 
ihr  Verhalten  und  stellt  die  Insel  unter 
Kriegsrecht.  Mol  1798  Ausbruch  neuer  Auf- 
stande und  Erstickung  derselben  in  Blut; 
mehrere  franz.  Land ungsTorsncho  scheitern. 
26.  Mal  1800  kommt  die  legislatlre,  sogen. 
Plnalunlon  zwischen  Grossbrit&nnien  und  I. 
zn  Stande ,  wonach  letzteres  32  Peers  in  8 
Ober-  und  100  Deputirte  der  Grafschaften 
ins  Unterhaus  senden  soll  nnd  den  blan- 
dem gleiche  Rechte  mit  den  Briten  zuge- 
standen worden.  Dessen  ungeachtet  1802 
Stiftung  des  Vereins  der  irläud.  Kathollken 
(Catholic  nssodntlon)  zu  Durchführung  der 
Emanolpation.  Naoh  Erreichung  derselbeu 
1829  Stiftung  der  Repes! aasociation  durch 
O'Connell  zur  Lösung  der  Union ,  der  die 
Regierung  mit  der  Irischen  Zwangsbill 
(Verbot  der  Volksversammlungen  ,  Prokla- 
maiiou  ues  tvriegsiccriis  eic;  enigegenimi. 
Dessen  ungeachtet  fortgesetzte  Repealaglta- 
tion.  1846  grosse  Hungersnot!)  und  Aua- 
wandernng  In  Masse.  Anarchie,  Gewalt- 
tätigkeiten, agrarische  Mordthaten;  Um- 
triebe des  Jungen  I.'.  Grosse  Aufregung 
infolge  der  parisor  Februarrerolutlon  1848. 
Smith  O'Brien  rom  Volk  als  König  «on 
Munster  begrüsst.  Nach  ohnmächtigem  Auf- 
standsTersuch  Herstellung  der  Ruhe.  Wei- 
tere» s.  Fenür  u.  GroitbriVmmen,  Geschichte 
Vgl.  Mit,  hell  (1869),  J/c.  Gte  d'Arcy  (1870). 

Irmin,  altdeutscher Soblacbtengott,  wahr- 
scheinlich nur  Beiname  des  suer.  Gottes 
Ziu  fslcbs.  Tin,  nordisch  Tyr).  Die  Irmen- 
säule  (Irmlnsul)  am  Eresberge  an  der  Dlemel 
ward  «on  Karl  d.  Gr.  772  zerstört. 
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Irokesen  —  Isabella. 


Irokesen  (iHngoe»),  einst  mächtige  In- 
dianerfamilie in  Nordamerika ,  Im  8.  des 
St.  Lora us  and  das  Ontariosees,  umfaaste 
6  Nationen:  die  Mohawks,  One  Idas  ,  Onon- 
dagas,  Senecas,  Gayugas,  Tuacaroras,  wosn 
noch  die  Huronen  (WyaadnU) ,  die  Winne- 
hagoes ,  Nottowaye  etc.  mit  besonderen 
Dialekten  kamen.  Jetzt  nur  noch  in  zer- 
streuten Resten  in  Canada  vorhanden. 

Ironie  (gr.),  Spott,  in  dar  Form  der  Zu- 
stimmung und  mit  simulirtem  Ernst. 

Irradiation  (Ut.) ,  optische  Täuschung, 
darin  bestehend,  dass  helle  Körper  auf 
dunklem  Grande  grösser  erscheinen,  als  sie 
sind,  und  umgekehrt. 

Irrational  Ost.),  vernunftwidrig;  in  der 
Mathematik  Beseichnung  Ton  Zahlgrössen 
und  Zahlverhältnissen,  die  sich  durch  ganze 
Zahlen  oder  Brüche  nicht  genau,  sondern 
nur  annähernd  ausdrücken  lassen ,  wie  die 
meisten  Wurzeln  und  Logarithmen. 

Irr»  für ni a bei  (lat.j,  unverbesserlich. 

Irregul&r  (lat.),  unregol  massig,  regel- 
widrig. 1.9  Figurmn,  Solche,  deren  Selten 
und  Winkel  ungleich  sind. 

Irrelerant  (Ut.),  unerheblich,  unbedeu- 
tend. Irrelevantia,  geringfügige  Gegenstände. 

Irreligiosität  (lat.),  Rellgiousvorachtung. 

Irremonstrabel  (lat),  unbestreitbar. 

Irrenanstalten.  Heil-  oder  Verpflegungs- 
anatalten  für  Geisteskranke,  bestehen  seit 
1761  (die  erste  das  St.  Lucas  -  Krankenhaus 
in  London) ;  müssen  alles  bieten ,  was  für 
die  persönliche  Sicherheit  der  Kranken  nöthig 
ist  nnd  auf  ihren  Zustand  günstig  einwirken 
kann  (grosse  Gartenanlagen  etc.).  Für 
tobende  Kranke  sind  Isolirräume  u.  Zwangs- 
apparate vorhanden.  In  neuester  Zeit  hat 
man  IrrenkolonUn  angelegt,  durch  welche 
das  Zusammensein  von  viel  Geisteskranken 
vermieden  wird,  auch  deren  Kräfte  noch 
einige  Verwendung  finden.  Vgl.  Grietinger, 
,Pathologie  und  Therapie  der  psych.  Krank- 
heiten', 1864.  [Dringlich. 

Irreparabel  (Ist.),  unersetzlich,  unwider- 

Irreprehensibel  (lat.),  untadelig,  unsträf- 

Irresistibel  (lat.),  unwiderstehlich,  [lieh. 

Ir resolut  (lat.),  unentschlossen,  [eignet. 

lrrespiräbel  (Int.),  zum  Elnnthmen  unge- 

Irresponsabel  (Ut.),  unverantwortlich. 

IrreTOknbel  (lat.),  unwiderruflich. 

Irridiren  (lat.),  verlachen,  verspotten. 
Jrrition,  Verspottung.  [rang. 

Irrlcatlon  (lat.),  Anfeuchtung,  Bewässe- 

Irritahilität  (lat.),  s.  Beid>*rk*tt. 

Irrltantia  (lat.),  Mittel ,  welche  die  Thä- 
tigkeit  des  Gefäss-  und  Muskelsjstems  er- 
höhen ,  auf  der  Haut  demnach  Rothung, 
Blasenbildung  etc.  erzeugen. 

Irrlichter  (Imoitehe),  angeblich  hüpfende, 
über  sumpfigem,  mit  rerwesenden  Stoffen 
erfülltem  Boden  schwebende  Llchterschel- 
nung,  nicht  hinreichend  beglaubigt. 

Irrogatlon  (Ist),  Strafsuerkennung. 

lrroration  (lat.),  Bethauung,  Besprengung. 

Irrsinn,  s.  ▼.  a.  Irrwahn. 

Irrumplren  (lat.),  in  feindlicher  Absicht  in 
•In  Land  einbrechen.    Irruption,  Einbruch. 

Irrwahn,  jede  falsche,  vou  Kranken  für 
wahr  gehaltene  Vorstellung;  Tgl.  Manie. 


Irtyseh,  Nebenfluss  des  Ob  Im  westl.  Si- 
birien, kommt  vom  Altai,  flieset  durch  den 
8aisansee  über  8emipalatinsk  nnd  Omsk, 
mündet  unterhalb  Tobolsk ;  460  M.  lang. 
Nebenflüsse  Ischim  und  Tobol. 

Irring,  1)  Washington,  amerikan.  Schrift- 
steller, geb.  3.  April  1783  zu  Newyork,  be- 
reiste England.  Deutschland,  Italien  und 
Spanien,  war  1841—46  amerikan.  Gesandter 
in  Madrid;  t  28.  Nov.  1859  auf  seinem 
Landsitz  Wolfers-Roost  bei  Newyork.  No- 
vellistische Hauptwerke :  ,Hist.  of  Newyork 
by  Dietr.  Knickerbocker'  (18091.  .Sketch- 
book of  GeofTrey  Crayon4  (1880),  ,Braco- 
bridge-Hair  (1828),  ,Tales  of  a  traveller4 
(1H24),  ,Alhambra'  (1883)  etc.;  historisch: 
,Lifeand  voyage  ofCh.  Columbus'  (1828-  30, 
4  Bde.),  ,0hronicle  of  the  conquest  of  Gra- 
nada1 (1829),  ,Hist.  of  Mahomet4  (1850). 
»Life  of  Washington'  (1855—59,  6  Bde.)  u.  A. 
(lesammtausgabe  1851 ,  10  Bde.  Biogr.  von 
Laun  (1870).  —  8)  Edward,  Hauptstiftar 
der  Sekte  der  Irvinglaner  (s.  d.),  geb. 
15.  Aug.  1798  zu  Annan  in  der  schottischen 
Grafschaft  Dumfries,  ward  1822  Prediger  an 
der  schott.  Nntionalkirche  in  Londou ,  um 
Wiedereinführaug  der  apostol.  Ordnung  in 
der  Kirche  bemüht,  als  Schwärmer  1832 
seiner  Stelle  entsetzt,  1883  von  der  schott. 
Generalsynode  aus  der  Kirche  ausgegossen ; 
f  7.  Dec.  1834  zu  Glasgow.  Sehr. :  »Oracles 
of  God*  (1828)  und  .Sermons  etc.'  (1628, 
3  Bde.).  Biogr.  von  Hohl  (2.  Aufl.  1851) 
und  Oliphant  (1868,  2  Bde.). 

Irvinglaner,  zuerst  1830  in  Schottland  und 
England  aufgetretene  kathol.  Sekte,  nach 
Edward  Irving  benannt,  verwirft  die  röm. 
Hierarchie  und  will ,  an  die  apostolischen 
Einrichtungen  direkt  anknüpfend  (Erneue- 
rung des  Apostolati  nnd  der  Geistesgaben 
der  apostolischen  Zeit,  Zungenreden,  Haupt- 
dogma die  Wiederkunft  Christi,  die  ,herbel- 
zubeten'  sei,  ohiliastische  Erwartungen),  die 
wahrhaft  apostolisch-katholische  Kirche  re- 
präsentiren  ,  hat  als  Kirchenämter  die  der 
Apostel,  Propheten ,  Evangelisten  und  Hir- 
ten, als  diesen  untergeordnete  Gemeinde- 
ämter die  der  Engel  (Bischöfe),  Aeltesten, 
Priester  und  Diakonen,  einen  prunkvollen 
katholisirenden  Kultus,  erwartete  das  Ende 
der  Welt  14.  Juli  1835,  das  dann  weiter 
hinausgerückt  ward.  In  Deutschland  fand 
der  Irvingianismu»  seit  1848  bes.  in  der  ex- 
klnsiv-aristokrat.  Gesellschaft  eiuflussreiche 
Beschützer.  Vgl.  Jakobi,  ,Die  Lehre  der 
Irviugiten*.  1853;  ltdin,  ,DIe  neuen  Apostel', 
1853;  Parteischriften  der  I.:  Im»*,  ,Ueber 
den  Rath  seh  luss  Gottes  mit  der  Menschheit 
und  der  Erde',  1847,  %  Bde.;  Thieruch, 
.Ueber  Christi.  Familienleben«,  6.  Aufl.  1872. 

Isaak,  nach  der  bebr.  Stammsage  Sohn 
Abrahams  nnd  der  8ara,  sollte  von  seinem 
Vater  auf  Gottes  Geheiss  auf  dem  Berge 
Mortfah  geopfert  werden,  war  dann  Nomaden- 
fürst in  Kanaan,  verheirathete  sich  mit 
Rebekka  aus  Mesopotamien,  Vater  Esana 
und  Jakobs. 

Isabel!*,  1)  /.  von  Kastilien,  Königin  von 
Spanien,  geb.  23.  April  1451,  Tochter  " 
nlg  Johanns  II.  von  Kastilien  und 
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seit  1469  mit  dem  König  Ferdinand  T., 
dem  Katholischen,  von  Aragon  ien  vermählt, 
•-•gierte  seit  1474  in  Kastilien,  staatsklug 
and  herrschsüchtig,  unterstützte  Columbus 
bei  dessen  Entdeckungsreisen,  führte  ein 
strenges  Hofceremoniel ,  sehnolle  Rechts- 
pflege, eis  polit.  Yerfblgungtinstitut  die  In- 
(raisition  ein  ;  f  86.  Not.  1504  zu  Medina  del 
Campo.  —  2)  /.  //.,  Marie  Luit*.  Köuigln 
voo  Spanien,  geb.  10.  Okt.  1830,  Tochter 
Ferdinands  VII.  and  seiner  vierten  Gomah- 
lin  M*rie  Christine,  folgte  nach  Aufhebung 
«Im  »aKscben  Gesetzes  (29.  Mar»  1830)  ihrem 
Vater  »9.  Sept.  1633  auf  dem  Thron«,  Indem 
bis  10..  Okt.  1»40  ihre  Mutter ,  dann  bis 
10.  Okt.  1844  E*  parte  ro  die  Regentschaft 
und  Arguellus  die  Vormundschaft  führte, 
ward  8.  Nov.  1843  durch  Bescblus«  der 
Cortes  für  majorenn  erklärt,  10.  Okt.  1846 
mit  ihrem  Vetter  Frans  d 'Assis  Maria  Fer- 
dinand, dem  Sohne  des  Infanten  Franz  de 
Paula,  vermählt.  Sachte  die  Parteien  su  ver- 
söhnen, anfangs  liberal  gesinnt  und  sehr 
populär,  dann,  dem  Einflass  der  absolutist.- 
klerikalen  Partei  sieb  hingebend,  um  Wie- 
derherstellung des  absoluten  Regiments  be- 
müht, durch  o  Donneils  Revolution  1&54 
fast  gestürzt ,  ging  bei  der  revolutionären 
Sohilderhebung  Prims  und  Serranos  Sept. 
1868  nach  S.  Sebastian,  ward  von  der  pro- 
▼isa?.  Revolutionsjunta  30.  Sept.  nebst  ihrer 
ganzen  Familie  für  abgesetzt  erklärt  und 
trat  mit  ihrem  Oünstliug  Marfori  und  ihrem 
Beichtvater  Ciaret  nach  Frankreich  über; 
dankte  25.  Juni  1870  In  Paris  su  Gunsten 
ihres  Sohne«*  Alfons  ab.  . 

Issbellfarbe ,  bräunlicbgelblichwelss. 

Itäns,  attischer  Redner  aus  Chalcis  auf 
Euboa,  Lehrer  der  Redekunst  su  Athen  ; 
t  nach  367  v.  Chr.  Erhalten  sind  11  Reden 
von  ihm,  herausg.  von  Schümann  (1831)  und 
Scheibe  (1860),  deutsch  von  ScAömann  (1830). 

Isagöge  (gr...  Einleitung  in  eine  Wissen- 
schaft.   Imgofik,  Einleitung» Wissenschaft. 

Isano  malen  (gr.),  auf  Landkarten  Linien 
durch  diejenigen  Punkte,  wo  die  Temperatur 
um  gleich  viel  Grade  von  der  mittl.  Tempe- 
ratur des  betreff.  Parallel kreises  abweicht. 

Isar,  Nebenfluss  der  Donau  in  Bayern, 
entspr.  am  lavatscher  Joch  in  Tirol,  durch- 
bricht die  Kalkalpen  in  der  Porta  ClAudia, 
tritt  bei  Tölz  schiffbar  aus  dem  Gebirge, 
strömt  dnreh  das  Dachauer-  nnd  Erdiuger- 
Moos  und  mündet  bei  Isargruud  unterhalb 
Deisendorf;  47  M.   Hauptzußuss:  Amper. 

Isiscner,  Sohn  Jakobs  und  der  Lea;  dann 
Israel.  Stamm  am  Berge  Tabor.  . 

Itätls  L.  (Waid),  Pflanzengattung  der 
Kruciferen.  L  tinetoria  L.,  FUrbtrwaid,  in 
Süddeutsch hi nd.  wird  In  Böhmen,  Schlesien, 
Thüringen,  im  Elsass,  In  Frankreich  als 
Färnerpflanze  kultivlrt;  s.  Waid. 

Isauriea  (a.  G.),  Landschaft  Im  südl.  Klein- 
ssien, s wischen  Pamphylien  und  Cilicien. 
Die  Ew.  (Seeräuber)  verbanden  sieh  87-84 
v.  Chr.  mit  Mithridates  gegen  die  Römer, 
67  von  Pompejas  geschlagen;  verschwinden 
seit  5.  Jahrb.  aus  der  Geschichte. 

Inchämie  (gr.),  Blutstillung. 

Itchariotb,  Beiname  des  Verräthers  Judas. 


Ischla (spr. Iakia), Insel  im  tyrrhen.  Meere, 
am  Eingange  des  Golfs  von  Neapel,  S  St. 
vom  Festland,  1 V«  QM.  und  22,000  Ew. ;  felsig, 
mit  dem  Epomeo  (s.  d.l;  reich  an  heisson 
Mineralquellen,  Wein,  Obst,  vortreffl.  Thon- 
erde.  Die  Haupttt.  I.  mit  Kastell,  2930  Bw. 

Ischias,  Ischislgle  (gr.),  s.  Hüftweh. 

Ischias,  Nebenfluss  des  Irtysch  Im  westl. 
Sibirien,  kommt  aus  der  Kirgisensteppe, 
mündet  oberhalb  Tobnisk ;  ca.  100  M.swischen 
ihm  und  dem  Tobol  die  ischimsehe  Steppe. 

Ischl,  Markttl.  und  her.  Badeort  Oher- 
österreichs, in  reisender  Lage  an  der  Traun, 
im  Mittelpunkt  des  Halzkammerguts ,  61:15 
Ew.   Salswerke,  Soolbädcr.  Kaiserl.  Villa. 

Iscliurie(gr.),liarnverha|tuug,Iinruswang. 

Ist*  bei,  Gemahlin  des  Israel.  Königs  Ahab, 
Tochter  des  Königs  Ethbaal  von  Sidon, 
ränkesüchtig  und  götzendienerisch,  Feindin 
des  Propheten  Elias,  von  Jehn  gotödtet. 

Isegorie  (gr.),  Gleichberechtigung  sn  freier 
Meinungsäusserung,  den  Athenern  schon 
durch  Solon  verbürgt. 

Isel,  Berg  bei  Innsbruck  In  Tirol,  ber. 
durch  die  Heldenkämpfe  der  Tiroler  1809. 

Isenbarg,  fürstl.  Standesherrschaft  im 
ehemal.  Kur  hosten  und  den  hess.  Prov. 
Starkenburg  und  Oberhessen,  15  QM.,  mit 
der  Stadt  Ottenbach.  Das  fürstliche  und 
gräflich*  Geschlecht  von  I.,  bis  um  1290  zu- 
rückreichend, besteht  noch  in  2  Hauptlinien: 
\)  I.  Odenbach- Hirstein.  1744  in  den  Reichs- 
furstenstand  erhoben,  1815  medlatisirt,  unter 
preuss.  und  hess.  Oberhoheit  ein  Territo- 
rium von  7V>  QM.  mit  Offenbach  besitzend, 
mit  dem  gräflichen  Nebenaat  I.- Philippt- 
eich mit  8»/«  QM.  Landbesitz;  2)  I.- Büdin- 
gen mit  den  Speciallinien  J.-BÜdingen  su 
Undingen,  mit  8>/4  QM.,  1840  gefdrstet. 
/.-fPa.AierjöacA,  mit  2  QM. ,  1865  geforstet, 
und  /.  tu  Meerholx,  0,8  QM.,  gräflich. 

Iseo  (Logo  d'I.) ,  2'/s  M.  langer  Alpensee 
in  der  Lombardei,  vom  Ogllo  durchflössen. 
Am  Südende  der  Flecken  L.  2100  Ew. 

lser,  Nebenfl.  der  Elbe  in  Böhmen,  kommt 
vom  Riesengebirge  und  mündet  oberhalb 
Altbnuzlau,  17  M.  laug. 

leere  (spr.  Isähr),  linker  Nebenfl.  der 
Rhone,  entspr.  am  Mt.  Iseran  in  Üavoyen, 
mündet  oberhalb  Valence,  43  M.  lang.  Das 
franz.  Deport.  I.,  Thell  der  Dauphlne,  150,5 
QM.  und  581,386  Ew.    Hauptst.  Grenoble. 

Isergeblrge,  die  nordwestl.  Fortsetzung 
des  Riesengebirges ,  vom  Quel  Ige  biet  des 
Zockon  und  der  Queiss  bis  zur  lausitzer 
Neisse  und  Wittig,  raub,  waldig  und  wenig 
bewohnt,  mit  4  parallelen  Kette u ,  deren 
höchste  der  hohe  Iterkamm  (35460* 

Iserlohn ,  Kreiset,  im  prouss.  Regbz. 
Arnsberg,  am  Boaren,  15,341  Ew.;  eine  der 

Sewerbsamsten  Städte  des  Rhelnlandes,  mit 
tahl-,  Elsen-  and  Messlngfabr.  (bes.  Draht- 
mühlen, Seiden-  und  Tuchfabr.,  Bleichen, 
Steck-,  Näh-  and  Stricknadeln). 

Iset,  linker  Nebenfluss  des  Tobol  In 
Westsibirien,  entspringt  am  Ural,  mündet 
oberhalb  Jalutorowsk,  70  M. 

Isidoras  Hispalensis,  Bischof  von  Sevilla 
(Hispalls),  geb.  zu  Cartagena,  f  636 ;  sehr. 
,8ententiarum  s.  de  summo,  bono  llbri  ni*. 
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Isis  —  Isola  Madrc. 


eine  Art  Glaubenslehre,  mehrere  pmmnut. 
nnd  hlstor.  Werke.  Werke  (17»7— 180S, 
7  Bde.)-  D'e  »orgu.  pteudoitidoritchen  Dekre- 
lalen,  vom  9.  Jahrb.  ad  gesammelt,  erhiel- 
ten den  Kernen  nach  Isidora«  Mercator. 

Iii*,  altägypt.  Göttin,  Ton  den  Griechen 
mit  Demeter  verglichen,  eine  der  älteren 
agypt.  Gottheiten,  mit  Ihrem  Bruder  nnd 
Gemahl  Galria  (■.  d.)  bes.  in  This  in  Obor- 
ogypten ,  später  auch  in  Griechenland  und 
Rom  verehrt,  meist  mit  Sonnendiskus  zwi- 
schen Kuhhörnern  dargestellt. 

Isländischen  Moos,  s.  Cetraria. 

Islam,  s.  v.  n.  Mohammodauismus. 

Island,  zu  Dänemark  gehörige  Insel  im 
hohen  N.,  zwischen  Norwegen  und  Grön- 
land, 1867  QM.  (wovon  764  liewohnbar)  nnd 
66,087  Ew.;  ein  durchaus  vulkan.  Gebilde, 
nachgewölbtes,  bis  8200' h.  Plateau  mit  auf- 
gesetzten Kegeln  (Jökul)  und  Bergmassen, 
bald  sanft,  bald  In  schroffen  Holsenwanden 
zu  den  zersplitterten  Küsten  abfallend,  mit 
tiefen  Flussthälern  nnd  unergründlichen 
Seeheckou  und  von  Felsgeröll,  Lavafeldorn, 
Schnee  nnd  Bismaasen  überdeckt.  Unter 
den  zahllosen  Gletscherkegeln  arn  höchsten 
der  Oerälk-  Jökul  (6030'  h.) ;  viele  thätige 
oder  erloschene  Vulkane  (z.  ß.  Krafla  Im 
N.,  Hekla  im  S.) »  zahlr.  heisse  Spriugquel- 
len  (s.  GeUer),  Schwefclgrul>en ,  Schlamm- 
vulkane etc.  Unzählige  fischreiche  Flüsse 
(der  grösste  die  Thiorsau).  Klima  oceanisch ; 
mittlere  Temperatur  von  Reykjavik  «oi  RM 
in  der  Nordküste  0°««  R.  Luft  neblig,  feucht 
und  stets  bewegt,  bis  zu  fürchterlichen 
Stürmen  (Mistur).  Produkte:  wenig  und 
niedrige  Bäume ,  viele  essbare  Beeren, 
isländ.  Moos;  Getreide  fehlt.  Hauptbe- 
schäftigung Viehzucht  (bes.  Schafe  und 
Pferde),  Vogelfang  (Eidergänse).  Ausfuhr 
von  gesalzeneu  Fischen.  Wollo,  Federn, 
Fleisch,  Thran  (ca.  4  Mill.  Thlr.).  Sprache 
der  Ew.  die  alte  uorwegische  (iüänditche) 
mit  einem  reichen  Schatz  von  Sagen  (Edden). 
Das  Christenthum  seit  1000  eingeführt,  Re- 
formation seit  IUI;  I.  bildet  ein  luther. 
ßisthum  mit  19  Propstei«n.  Eintheilung 
in  3  Aemter:  Südamt,  Wostamt,  Nord-  und 
Ostamt.  Hauptstndt  Reykjavik.  —  861  von 
Gardar  entdeckt  und  Gardnrsholm,  später 
wegen  des  Treibeises  I.  genannt.  Bald 
darauf  Einwanderung  zahlr.  unzufriedener 
Norweger,  die  einen  Staat  mit  aristokrnt.- 
repuldikan.  Verfassung  bildeten,  der  Jahr- 
hunderte lang  bostaud  und  hohe  Bildung 
in  Poesie  und  Wissenschaft  gewann,  bis 
di»  Insel  dnreh  innere  Unruhen  und  die 
Einmischung  der  norweg.  Könige  Ilakon  V. 
Gamla  nnd  Magnus  V.  Lagaböttor  1264 
nnrweg.  Besitzung  ward  mit  Beibehaltung 
Ihrer  alten  Einrichtungen.  1843  Einführung 
der  jetzigenOrganiaatdon  (beffcthende  Stände- 
Versammlung  von  87  Mitgliedern).  Vgl. 
Sartoriu»  (1847),  Pfeiffer  (1846),  Winkler  (1862), 
Preyer  und  Zirkel  (1868),  Helm»  (1869)u 

Islay  t/Wa,  spr.  Eileh),  südl. 
Intel,  4  QM.  mit  10,338  Kw. 

lslc  (ile.  fr.,  spr.  1hl),  Insel. 

Isle  de  France  (spr.  Ihl  dö  Franga,  Fron- 
den) ,  alt«  franz.  Prov.  (Herzogthum),  mit 


Paris  als  Hauptstadt,  das  Erbland  der 
Capetinger  (seit  987)  und  so  der  eigentliche 
Kern  des  franz.  Reichs,  umfasst  die  jetzigen 
Depart.  Seine,  Seine  -Oi  so,  Oisa,  Alane  und 
Seine-Marne,  IM. 4  QM.  uud  4,006,348  Ew. 

Isllmne  (Slivmo),  Stadt  im  türk.  Ejalet 
Adrianopel,  südl.  am  Balkan,  15,000  Ew. 
(meist  Bulgaren).   Wichtige  Masse. 

Islinirton  (apr.  -ingt'n),  ursprüngl.  Dorf 
in  der  engl.  Grafschaft  Middlessex,  jetzt 
Stadtthell  von  London,  mit  gr.  Park. 

Iftly,  kleiner  Fluas  in  Marokko,  unferu 
der  algier.  Grenze;  14.'  Aug.  1844  Sieg  des 
Marschalls  Bugeaud  über  die  Marokkaner. 

iRntael,  Sohn  Abrahams  und  der. Sklavin 
Hagar;  Stammvater  dor  Araber. 

Ismail,  tiefest.  Hafen  -  und  Handelsstadt 
iu  der  Moldau,  am  Donauarme  Kilia,  mit 
dem  dazu  gehörigen  Tttttehkomo  85,130  Ew.; 
vor  der  Zerstörung  durch  Suworow  \7m 
blühendste  Stadt  Bessarabions ,  kam  1612 
an  Russland,  1856  an  die  Türkei. 

Ismailla,  Stadt  auf  dem  Isthmus  von 
Suez,  am  nördl.  Ufer  des  Timsahsees  und 
dem  Süsswaaserkanal ,  1861  bei  Beginn  des 
Kanalbaus  angelegt,  Sitz  der  Generaldirek- 
tion der  Arbeiten,  bereits  4000  Ew. 

lim ai'l-  Pascha.  Vfeekönig  von  Aegypten, 
geb.  1830  an  Kairo  ,  aweiter  Sohn  Ihrahim- 
PaachRN,  trat  in  Opposition  zu  der  Regie- 
rung Abbas-Paechaa,  ward  von  Said-P«0cha 
zum  Mitglied  des  Staatsraths  ernannt,  führte 
1861  wahrend  längerer  Abwesenheit  das 
Vicekoniga  die  Herrschaft,  folgte  18.  Jan. 

1863  seinem  Gheim  Said-Paaeha  als  Vloe- 
köulg,  bekannte  sich  offen  zu  dessen  Rc- 
giernngsgrundsatzen,  unterwarf  sich  in  den 
Differouzen  mit  der  Suezkanal  -  Kompagui« 

1864  dem  Schiedssprüche  Napoleons  III. 
iMDtid  (Isnikmid,    das   alte  Niemedia), 

Hafenstadt  In  Klwiuaslen,  am  Marmarameer, 
ca.  8000  Ew.:  Bischofssitz,  bed.  Holz-  und 
Salxhandel;  Werfte  für  Kriegsschiffe. 

Isnjr,  Stadt  im  würtemberg.  Donaukreis, 
2100  Kw. ;  Hauptort  oinor  Standesherrsctiaft 
der  Grafen  von  Quadt. 

Iaochlmenen  (gr.),  auf  Landkarton  die 
Linie:  gleicher  mittlerer  Wintertemperatur. 

Isnchmniutisch  (gr.),  gleichfarbig. 

laoehröne  ( Tautockron* ,  gr.),  Kurve,  in 
der  als  vorgeschriebenem  Weg  eines  fallen- 
den Körpers  dieser  Jeden  Bogen  In  gleicher 
Zeit  durchfällt. 

Isochronisch  (gr.),  von  gleicher  Zeitdauer. 
Itoehronismut  ,  gleiche  Zeitdauer ,  insbes. 
die  gleicho  Dauer  dor  Schwingungen  des 
Pendels,  auch  der  Unruho  in  einer  Uhr. 

I  i  od  j  riamisch  (gr.),  gl  eich  kraftig,  bes.  iu 
Bezug  auf  die  Intensität  des  Magnetismus; 
daher  Uodynamen,  auf  Landkarten  Linien 
gleicher  magnetischer  Intensität. 

laogön  (gr.),  Polygon  mit  lauter  gleichen 
Winkoln  und  Selten.  Itogonen ,  auf  Land- 
karten Linien  gloicher  magnet.  Abweichung. 

Isokliiien  (gr.),  auf  Landkarten  Linien 
von  gleicher  magnet.  Inklination. 

Isola  Bell«,  s.  liorromeisehe  Inseln. 

Isola  greaaa«  dalmat.  Insel,  zum  Kr.  Zara 
gehörig  ,18,500  Ew. ,  Hauptort  Sala. 

Isola  Madre,  s.  liorromeitcht  Jtutln. 
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Inolsnl,  Joh.  Lndw.  Bieter.  Graf  von, 
Isert.  General  Im  drelasigjäbr.  Kriege, 
geb.  15*6,  focht  erat  gegen  den  Grafen  tos 
Msosfcid,  denn  unter  Savelli  in  Pommern, 
163«  bei  Lütten,  erhielt  1634  all  Feldsoug- 
meitter  den  Oberbefehl  über  die  Kroaten 
and  für  «einen  Verrath  an  Wallenstein  den 
Grafentltal,  focht  dann  bei  Nördlingen,  1637 
in  Heesen,  163«  in  Pommern,  163»  am  Ober- 


.  d;  1640  In  Wien. 
Isoliren  (lat.) ,  absondern ,  einzeln  da- 
stehen machen ;  bes.  einen  Körper  mit  Nicht- 
leitern derElektricität(Glas,Harz,  Siegellack, 
Schellack)  umgeben.  JsoiWAe 
mit  gläsernen  Fussen,  dient,  ein« 
der  darauf  steht,  elektrisch  zu  ms 
lalor,  Nichtleiter  der  Elefctrieität. 
Isollranints) stera,  s.  Oe/ängnis*wesen. 
Isomere  Korper  (gr.),  ehem.  Verbindun- 
gen Ton  gleicher  proc entischer 
setzung,  aber  ungleichen  Eigensc 
lsometrle  (gr.),  Massgleichheit, 
isomorphe  hör  per  (gr.),  ohemische 
Modungen  von  gleiclier  atotnistischer  Zu- 
«ammensetsunv;  und  gleicher  Krystallform, 
können  beim  Kryetallisiren  aus  Mischungen 
nach  veränderlichen  Verhältnissen  in  den- 
selben Kry stall  eintreten,    [liehen  Rechte. 

(gr.),  Gleichheit  der  bürKer- 
»,  Plnss  in  der  österr.  Grafschaft 
>,  entspring  am  Torglou  ,  mündet  als 
Sdobbn  in  den  Golf  von  Triest,  21  M. 
Iaopathle(gr.),  s.  v.  a.  Homöopathie,  (faug. 
Isoperimetrisch  (gr.),  von  gleichem  Um- 
Isopol  Itie  (irr.) ,   Gleichheit  der  Staats- 
bürgerlichen  Rechte.        [eher  Fluthzeitcu. 
Isorsthlen  (arr.) ,  auf  Karten  Linien  glel- 
Isotheren  (gr.),  auf  Karten  die  Linien 
gleicher  mittlerer  Sommertemperatur. 

Isothermen  (gr.),  auf  Karten  die  Linien 
von  gleicher  mittlerer  Jahrestemperatur. 

IsOBard(spr.  -suahr),  A'iccolo, frans.  Opern- 
komponist, geb.  1777  auf  Malta,  seit  1800  In 
Paris;  t  das.  «3.  Mars  1818.  Hauptwerke: 
,Cendrtllon'  (Aschenbrödel)  und  ,Jocnnde*. 

I*;ahan  (I-fahan),  Stadt  in  der  pers. 
Prov.  Irak  Ailschemi,  am  Zajeu  de  Rud, 
5017'  üb.  M. ,  60,000  Ew.;  ehedem  Residenz 
der  Sofidynastie  und  glanzende  Weltstadt 
mit  sahlr.  Prachtbauten  nnd  über  1  Mlll. 
Est.,  seit  der  Zerstörung  dnreh  die  Afghanen 
(1779)  tum  grössern  Theil  Ruinenhanfe.  Der. 
Schulen,  Industrie  in  Weberelen  u.  Waffen ; 
Stapelplatz  für  diu  Produkte  der  Umgegend 
(Baumwolle,  Proguon,  Tabak). 

Israel  (bebr.),  d.  I.  Kämpfer  Gottes,  Bei- 
name des  Patriarchen  Jakob,  weil  er  mit 
(j"tt  gerungen ;  seine  Nachkomm  an  Israeliten ; 
dss  bebr.  Zehnstämmeroicb  (s.  Hebräer). 

ktf-kal  (Iseyk-knl),  salslger  Binnensee 
im  westl.  Hochasien,  südl.  vom  Balkasch- 
s«>e,  im  slbir.  Gebiete  von  Semipalatinsk, 
Ton  schwarzen  Kirgisen  umwohnt, 
un  (spr.  Issudöng)  i  Stadt  im  franz. 
Indre,  14,961  Ew.    Industrie  in 
Wolle.  In  der  Nähe  Druidendenkmäler. 

Usus  (a.  G.),  Seestadt  in  Cilioien,  am 
Goif  ton  I.  Hier  883  v.  Chr.  Sag  Alexan- 
ders d.  Gr.  über  Darios.    Jetzt  Jüsler. 


Ü35QM. 
Depnrt. 


Istambul  (türk.X  s.  v.  a.  Konstantinopel. 

Isthmus  (gr.),  enger  Eingang;  Landenge, 
im  Alterth.  vorzugsweise  die  von  Korinth 
('zwischen  dem  Peloponnes  und  Hellas),  wo 
alle  5  Jahre  die  isthmischen  Spielt  (In  der 
spätem  Zeit  auch  mit  dramat.  Darstellung 
verbunden)  Statt  fanden. 

Istib/turk.  Stadt  In  Rumellen,  Ejalet 
Usklup,  am  Fixtue  I.  (zum  Wardar).  20,0  »Kw. 

Ist  wo  (ihnama),  Staat  der  Föderativ- 
repuhlik  Neugranada,  1501  QM.  und  ca. 
180,000  Ew.  (10,000  Weisse);  fast  ganz  un- 
kultivirte  Wilduiss.   Hauptstadt  Panama. 

I Strien,  Markgrafschaft  in  Oesterreich. 
Theil  des  sogen.  Küstenlands,  89,«  QM.  und 
ca.  240,000  Ew.;  Halbinsel  s wischen  dem 
Golf  von  Venedig  uod  dem  Quaruero,  dazu 
die  3  grossen  Inseln:  Oherso.  Veglla  und 
Osero.  Städte:  Capo  d'Istria,  Rovigno,  Poht 
(Kriegsha/en).  —  Im  Alterthum  tob  deu 
Ittri  oder  Histri  (Seeräubern)  bewohnt, 
ward  das  Land  800  v.  Chr.  von  den  Rö- 
mern, 6.  Jahrb.  n.  Ohr.  von  den  Gothen 
erobert,  gehört«  später  zum  byzant.  Reich, 
dann  den  Karolingern,  kam  1170  an  die 
Grafen  von  Andechs,  in  der  Folge  an  Ve- 
nedig und  (der  nordöstl.  Theil)  an  Oester- 
reich. Nach  dem  Frieden  von  Oampo  Formh- 
besetste  Oesterreich  auch  den  vooetian. 
Theil,  musste  ihn  1808  an  Napoleon  abtre- 
ten, der  das  Gebiet  su  den  111}  r.  Proviuzeu 
schlug;  seit  lbT4  wieder  österreichisch. 

Isturiz  ,  Don  Francesco  Xavier  de,  span. 
Staatsmann,  geb.  1700  su  Gadix,  war  mit 
seinem  Bruder  Thomat  de  I.  einer  der  Lei- 
ter des  span.  Aufstands  vom  1.  Jan.  188  >. 
1823  Präsident  der  Cortes,  flüchtete,  nach 
der  Restauration  zum  Tode  verurtheilt,  nach 
England,  kehrte  18:«  nach  Spanien  znrück, 
ward  1885  Präsident  der  Kammer  der  Pro- 
curadoren,  1886  Ministor  des  Auswärtigen 
und  Präsident  des  Conscils,  musste,  beim 
Volke  als  Abtrünniger  verhasst ,  nach  der 
Revolution  von  La  -  Grau  ja  12.  Aug.  1836 
abermals  fliehen.  Später  wieder  Mitglied 
der  Cortes  und  Präsident  des  Kongresses, 
wirkte  er  unter  Esparteros  Regentschaft 
für  die  Königin  Christine,  war  1846  und 
1847  wieder  Ministerpräsident,  1848  u.  lnö" 
und  1858  —  62  span.  Gesandter  in  London, 
dann  Präsident  des  Staatsraths,  1863  u.  1864 
Gesandter  zu  Paris.  , r,  wie  i;  vgl.  Etacismu*. 

ItarlKinuR  (gr.),  Aussprache  des  griech. 

Itarolürai.  Berg,  s.  Brasilien. 

Itakolumit,  Gelen  kquara,  krystalliniscb.es 
Schiofergostelu,  besteht  aus  Quarzkörnem. 
durch  Talk  oder  Chlorlt  mit  einander  ver- 
bunden, weiss  oder  gelblich,  bildet  in  Bra- 
silien Gebirge  (Itacolumi),  ist  das  Mutter- 
gestein des  Diamanten,  führt  auch  Gold. 

Italien,  Königreich,  umfasst  gegenwärtig 
die  gesammte  apeunin.  Halbinsel  zwischen 
dem  adriat.  und  mittelläud.  Meer  (excl.  der 
Republik  San  Marino,  1,2  QM.,  und  dos  an 
Frankreich  abgetretenen  Savoyen  u.  Nlzsa, 
215  QM.)  nebst  Sardinien,  Sicllien  und  vielen 
kleinern  Inseln,  in  8a.  5375,9  QM.  und  (18701 
25,766,217  Ew.  (wovon  auf  den  seit  Okt. 
1870  mit  1.  vereinigten  Kirchenstaat  214,1 
QM  und  [1863]  723,181  Ew.  kommen).  - 
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Der  N.  (Oberitalien)  westl. 
uördl.  umwallt  von  den  Alpen,  an 
deren  Fuss«  die  lombard.  -  vonetian.  Tief- 
ebene sich  bia  cum  Adriameer  erstreckt; 
Im  8.  derselben  die  Apennin en  (■.  d.), 
welche  die  Halbinsel  der  Länge  nach  durch- 
streichen; die  Inseln  alle  gebirgig,  bes. 
Siciifen  (Aetna  10,800*).  —  Flüsse  nur  in 
Oberitallen  einigermassen  bedeutend  (Po 
nnd  Etsch),  geringere  Küstenflüsse:  Arno, 
Tiber,  Garigliano,  Volturno.  Seen:  Lago- 
Maggioro,  Luganer-,  Corner-,  Iseo-  nnd 
Gardasee  in  Oberitalien,  der  Traslmeno 
(Umbrien),  die  Seen  von  Bolsena  und  Brac- 
ciano  (Kirchenstaat).  XanäU  94Vi  QM.  (in 
Oberitalien).  -  Klima  tu  Oberitalien  mild 
und  rein,  Im  S.,  bes.  auf  der  Ostseite,  noch 
günstiger  (im  Winter  um  üV'a0  warmer,  im 
Sommer  nicht  heisser),  auf  der  Westseite 
(Kirchenstaat)  wirken  in  einzelnen  Strichen 
Malaria  u.  erschlaffende  Sirocoowinde  schäd- 
lich ;  dazu  Erdbeben  und  Tulkan.  Ausbrüche 
nicht  selten.  —  Boden  grösstenteils  kul- 
turfähig, tbeilweise  durch  höchste  Frucht- 
barkeit ausgezeichnet.  4  Pflanzenregionen 
der  Apenntnen:  a)  Region  der  Olive  (bis 
1200',  mit  immergrünen  Wäldern,  Garten- 
kultur, Winterweiden),  b)  der  Kastanie  uud 
Eiche  (bis  3000',  mit  Ackerbau  uud  Kasta- 
nienwaldungen), c)  der  Buchen-  und  Nadel- 
hölzer (bis  6000'),  d)  der  8träucher  nnd 
Alpenkräuter  (mit  8ommerweiden  auf  den 
Hochflächen  des  Oebirgs  bis  zu  den  nur 
wenige  Wochen  schneefreien  Kuppen). 

Bevblkerttng.  Volksdichtigkeit  im  Allgem. 
bedeutend:  4937  Ew.  auf  1  QM.;  am  stärk- 
sten In  der  Lombardei  (1 :  7670)  und  hier 
wieder  in  der  Prov.  Mailand  (1 : 17,444),  wie 
in  der  Prov.  Neapel  (1:43,000,  ohne  die 
Hauptstadt  1 :  22,260) ;  am  schwächsten  auf 
Sardinien  (1 : 1335)  und  (n  Umbrien  (1 : 2033). 

—  Der  Nationalität  nach  fast  nur  Italiener, 
d.  1.  Abkömmlinge  von  den  altitalisohen, 
zuletzt  unter  der  Römerherrschaft  ver- 
einigten und  Lateinisch  rodenden  Ureinwoh- 
nern und  sehr  verschiedenen  Einwanderern 
(Griechen.  Gelten,  Gormanen,  Arabern, 
Albanesen).    Die  Zahl  der  Nichtitaliener 

?;ering:  ausser  den  ca.  370,000  Frtaulern 
Prov.  Udine)  mit  einer  dem  Ital.  sehr  ver- 
wandten Sprache,  ca.  30,000  81avonen  (an 
der  nordöatl.  Grenze),  20  —  30,000  Deutsche 
(in  den  Alpen  nnd  um  Verona),  134,500 
Franzoson,  55,500  Albanesen  (Apulien  und 
Sicilien),  20,300  Griechen,  ea  25,000  Jnden  etc. 

—  Herrschende  Religion  die  katbol. ,  doch 
aind  andere  Konfessionen  geduldet.  1861 
unter  den  21,777,334  Ew.  I.a  (also  ohne 
Venedig  und  don  Kirchenstaat):  21,720,363 
Katbol.  (99,74%,  unter  46  Erzbisrhofen, 
darunter  1,115,964  vom  ambroeian.  Kultus, 
75,721  Griechisch-Unirte),  32,684  Protestan- 
ten (0,15  o<o,  meist  Waldenser  in  Piemosit). 

Sohrungttvttige.  Der  Ackerbau ,  der  über 
»'s  der  Bevölkerung  (einschlleMl.  ea,  300  000 
Hirten)  ernährt,  bisher  sehr  veruachläesdgt, 
nur  im  N.  und  nm  Neapel  anagezeichnet. 
Zahl  der  Grundeigentümer  Im  Allgem.  ge- 
ring (604,437).  Produkte:  Getreide  (den 
Bedarf  nicht  deckend),  Reis   (2%  M4U. 


Scheffel),  Wein  (über  18  MM.  Elmer),  Tabak 
(Rog|l),  Baumwolle  (seit  dem  amerikan. 
Bürgerkriege,  bei  Salem o,  in  Kalabrien, 
Apulien,  auf  Sardinien  nnd  Sicilien,  iährl. 
ca.  60  Mlll.  Pftl.),  8afran,  Krapp,  Fl« 
(Lombardei),  Hanf  (500,000  Gtr.), 
beeren,  Oliven  (Apulien),  Kastanien, 
fruchte  •  Parmesan  käse  (für  8—10  Mill.  Thlr. 
jährl  Wnldknltur  unbekannt.  Bergbau 
gering;  Hauptprodukto  Schwefe!  (Sicilien 
und  lipar.  Insoln ,  21,000  Arbeiter),  Marmor 
(Carrara),  Puzzolanerde ,  Salz,  Bimsstein, 
Alaun  etc.  —  Dia  fnduMrie  ,  im  Mittelalter 
anf  hoher  Stufo  stehend,  in  der  neuen  Zeit 
unbedeutend  (Mangel  an  Eisen  und  Kohlen); 
in  Blüthe  nur  die  Gewerbe,  die  sich  dem 
künstlerischen  Betriebe  nähern:  Mosaik- 
arbeiten (Florenz),  Skulpturen,  kunstliehe 
Blumen-  und  Glasfabrikation,  Juwelier- 
und  Goldschmiedearbeiten,  OeroplasHk,  Ce- 
ramik,  künstl.  Schreinerarbeiten,  typograph. 
Gewerbe;  ausserdem  Seidenkultur  (Lom- 
bardei, 1864:  3904  Seidenspinnereien  im 
Betrieb),  Papier-  (20 Mill.  Kilogr.)  nnd  Thon- 
waarenfabr.  (für  50  Mill.  Lire),  Korallen- 
fischerei und  Schleiferei  etc.  —  Der  Handel 
lebhaft  und  ansehnlich,  bes.  der  Seehandel ; 
I.  wichtiges  Verbindungsglied  zwischen 
West-  und  Mitteleuropa  und  der  Levante. 
Ausfuhrartikel:  Seide  (gegen  160 Mill.  Lire) 
und  Seidenstoffe ,  Strohgeflechte  (12*/«  Mill. 
Lire),  Olivenöl  (an  29»/«  Mill.  Lire),  Schwe- 
fel (über  16'/s  Mill.  Lire),  Früchte,  Parfü- 
merlen, ttalaeto. ;  Einfuhrartikel:  Manufak- 
tur-, Kolonial-,  Metallwaaren.  Getreide, 
Glas,  Steinkohlen,  üesammtausfuhr  (1S6U): 
57o,e,  Einfuhr:  891,0  Mill.  Lire;  Trnnsit- 
bandel:  75,6  Mlll.  Lire.  Schifffahrtsverkehr 
INGO:  eingelaufen  121,971  Handelsschiffe  mit 
9,665,903  Ton.,  ausgelaufen  118^57  Handels- 
schiffe mit  9,609,407  Ton.  Handelsflotte  An- 
fang 1369:  17,946  Schiffe  von  H>Ö,829  Ton., 
I  darunter  101  Dampfer  von  23,442  Ton.  nnd 
|12,49S  Pferdekraft,  und  zahlr.  kleine  Schiffe 
für  den  Fischfang  (Thunfische,  Makrelen, 
Sardellen,  Austern).  Eiseubahuen  1388 :  768 
M.  (Einuahme  90,323.721  Lire).  Wichtigst« 
Seehäfen:  Livorno,  Genua,  Neapel,  Measina, 
Palermo,  Barl,  Anoona,  Venedig;  Haupt- 
binnenplätze: Mailand,  Bologna,  Turin, 
Florenz.  —  lUchnung  nach  Lire  (—  Free.). 

Das  UnUrrichtnoeten  bisher  ganz  ver- 
nachlässigt; in  neuester  Zeit  wird  seine 
Hebung  mit  Ernst  angestrebt.  19  Univer- 
sitäten (dazu  2  in  Rom) ,  6  erster  Ordnung 
(Bologna,  Neapel,  Pavla,  Palermo,  Piaa, 
Turin),  dio  übrigen  nur  mit  gewissen  Fa- 
kultäten. Ausserdem  verschiedene  Akade- 
mien der  Wissenschaften  und  der  Künste, 
Museen,  8  8ternwarten,  Über  250 
slen,  techn.  Institute,  Handwerks-, 
nnd  (25)  Schifffahrtsschulen  etc. 

Staattverfauung  konstitutionell 
chisch  ;  Grundlage  die  «ardin.  Konstitution 
vom  4»  März  1848;  Krone  Im  Mannsstamm 
des  Hauses  Savoyen  erblich.  2  Kammern: 
Senat  (zugleich  Stnatsgerichtahof  über  MJ- 
nlsterank  lagen  und  bei  Hoch  verraths  Pro- 
zessen) und  Deputirtenkammer  (443  Mit- 
glieder).  Kaasationshöfe  « 
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land,  Neapel,  Palermo;  Civil-  und  Strafrecht 
nach  dem  frans.  —  Finanzen  1871 :  Km  nah- 
mt o  1,397,030,390  Lire,  Ausgabeu  1,558,042,949 
Lire.  Der  Zins» uf wand  ffir  die  Staatsschuld 
1871:  499,970,373  Lire.    Mlüitilr  1869: 

Friedensfuss  183,441  Mann  (14,797  Offls.), 

Kriegsfuts  .876,781     .     (17,535  OfTls.), 

Reserve  .  .  197,000  - 
Stand  der  Flotte  1.  Jan.  1871:  81  Panzer- 
schiffe  (mit  801  Kanonen  and  11,310  Pferde- 
kraft), 88  Schraubendampfur  (mit  858  Kan. 
und  8856  Pferdekr.)  nnd  85  Raddampfer 
(mit  86  Kan.  and  5210  Pferdekr.),  dazu 
8  Segelschiffe  (mit  104  Kan.).  Matrosen 
11.193  M.,  Marinetrappen  5688  M.  nnd  834 
Offiziere.—  Orden:  Annaneiatenordea,  Orden 
des  heil.  Mauritius  nnd  Lazarus,  MIlitÄr- 
orden  von  SaToren ,  Cirllorden  Ton  Sa- 
▼eysn.  —  I  andetjarben :  rotb,  silbern,  grün. 
Wappen:  silbernes  Kreuz  im  rothen  Felde. 
Einteilung  in  14  Landschaften:  Plemont 
nnd  Llcurien,  Sardinien,  Lombardei,  Vene- 
tiea,  Emilla,  Marken,  Umbrien,  Toskana, 
Ahratzen  and  Molise,  Kampaalen,  Apulien, 
Basillcata,  Kalabrlen,  Sleiilen.  Hauptstadt 
seit  1865  Florens,  seit  Juli  1871  Rom.  Vgl. 
Zneenoni-Orlandini,  ,CorografU  rtsica,  storlca 
•  »Utiitioa  delP  Italia4,  1845,  18  Bde.;  , Sta- 
tin ira  del  regnr»  d'ltalia', .  A  nnnario  statlstico 
italiano'  (seit  1H#34),  LraehtUi  (1871). 

Geschickte.  Die  alte  Gesch.  I.i  bis  snr  Auf- 
lösnng  des  westrom.  Reichs  s.  Rom,  Oesch. 

/•  Periode.  I»  imttf  der  Herrschaft 
der  Osteyothcn  und  Tx> ngoba  rde>n  (476— 
774).  476  Odoacer,  König  ron  I.  493  Sturz 
desselben  darr  Ii  Theodorich ,  König  der 
OiHrnthen.  556  Ende  des  ostgoth.  Reichs 
is  L,  das  nieder  nnter  oström.  Herrschaft 
kommt  nnd  Ton  einem  Exarchen  in  Rarenna 
▼erwartet  wird.  568  Einfall  der  Longobar- 
des,  dl«  «inen  grossen  Thell  der  Halbinsel 
•ruber  n  and  das  Lehnswesen  daselbst  ein- 
führen. Beschränkung  des  Exarchats  auf 
Ravenna,  die  Remagna,  die  Pentapolis  (Ri- 
mini,  Pesaro,  Fano,  Sinlgnglia  und  Ancona). 
Rom  oebst  Umgegend ,  Theile  Ton  Unter- 
italien und  Sicilien  im  unsichern  Besitz  der 
ottröm.  Kaiser.  Die  Päpste,  Ton  den  Lon- 
rohardeo  bedrangt,  werden  ron  den  fränk. 
Königen  geschützt.  755  Pipln  der  Kleine 
»rheakt  das  den  Longobarden  entrissene 
Eiarrhat  dem  Papste  (Anfang  des  Klrcben- 
itsats).  774  EInTerlelbung  des  Longobarden- 
relchs  dureh  Karl  d.  Or.  in  das  fränk.  Reich. 

II.  Periode  J.  unter  der  Herrschaft 
Karat  Inger  (774  —  961).  I.,  mit  Aus- 
nahm« des  Hersogth.  BeneTent,  Neapels, 
<'»a#ua,  Amelns  und  anderer  Republiken  in 
Unteritalien,  die  sieb  an  Bysanz  anschllessen, 
unmittelbarer  Bestandtheil  des  fränk.  Reichs 
bis  sam  Vertrag  Ton  Verdun  (843),  sufolge 
denen  es  nebst  der  Kaiserwurde  und  Lo- 
thringen Lothar  I.  anfällt.  Diesem  folgt 
MO  sein  Sohn  Lndwig  IL  ft  875).  Dann 
Z«itt,  bis  Karl  der  Dicke  880  das  ganse 
friak.  Reich  wieder  Teretuigt.  Nach  dessen 
Absetzung  887  Anarchie  nnd  Bürgerkriege. 

Oaido  König.  891  Kaiser  ron  t.  ff  894)  | 
t*eh^  ihm  ^sein  Sohn^Lambert^  (t^898)^nnd 


Streit  swischen  dem  Hersog  Berengar  I. 
Ton  Friaul,  dem  König  Ludwig  ron  Nieder« 
bnrgund  und  dem  König  Rudolf  L  ron 
Ohorburgnnd  über  dlo  Herrschaft  In  I.  915 
Kaiserkrönung  Berengars  (f  924).  Darauf 
Hugo,  Öraf  ron  Prorenee  (945  gestürzt), 
nnd  dessen  Sohn  Lothar  (ff  950)  Herrscher 
in  I.  951  der  deutsche  König  Otto  I.,  als 
König  der  Longobarden,  968  in  Rom  all 
Kaiser  gekrönt.  In  Unteritalien  fnssen 
Griechen  festen  Fuss. 

HI.  Periode.  I,  unter  der  Herrschaft 
der  rönt.-  deutschen  Kaiser  (961-1056). 
Otto  I.  gibt  Ital.  Reichslehen  an  Deutsche 
und  rerlelht  den  ital.  Städten  Vorrechte, 
die  Grundlage  Ihrer  späteren  freien  Ver- 
fassung. Die  Päpste  Tom  Kaiser  gans  ab- 
hängig. Nach  Ottos  III.  Tode  (1008)  Er- 
hebung des  Markgrafen  Harduin  Ton  Irres 
zum  König  ron  I. .  der  aber  dem  Kaiser 
Heinrich  IL  gegenüber  unterliegt.  Innere 
Kämpfe  swischen  den  Städten  und  dem  Adel. 
Rom  republikanisch.  Reform  des  Pwpst- 
thums  durch  Kaiser  Heinrich  ITA  (t  1056). 

IV.  Ptriod*  I,  während  df\*  Kampfs 
mufisehen  Papst-  und  Kaiserthum  (li>56 
—1859).  Erhebung  des  Papstthums  unter 
Gregor  VII.  mit  Hülfe  der  Normannen,  die 
Unteritalien  unter  ihrer  Herrschaft  Ter- 
einigen,  während  Oberitalion  In  kleinere 
Staaten  serfälit.  Venedig,  Oenua  und  Pisa 
mächtige  Republiken.  Kämpfe  um  die  Erb- 
Schaft  der  Gräfin  Mathilde  ron  Toskana. 
1180  der  Norman nenfürst  Roger  I.  König 
beider  Sicilien.  Kämpfe  swischen  den 
lombard.  Städten,  die  sich,  sunt  Thell  an 
Mailand,  sum  Thell  an  Pavla  anschliessen. 
Guelfen  und  Ghibellinon.  Kampf  swischen 
Kaiser  Friedrich  I.  und  dem  lombardlachen 
Bunde  (seit  1167).  1183  Friede  sn  Konstanz, 
welcher  den  lombard.  Städten  nnter  kaiser- 
licher Oberherrlichkeit  Tolle  Freiheit  und 
Föderationsrecht  gewährt.  Heinrieh  VI. 
durch  Vermählung  mit  der  Erbtochter  Kon- 
stantia König  beider  Sicilien  i  f  1196).  In 
Oberitalien  Anarchie,  die  Herren  da  Ro- 
mano Hänpter  der  Ghtbelllnen,  die  Mark- 
grafen Ton  Este  der  Guelfen.  Wiederher- 
stellung der  weltlichen  Herrschaft  der 
Päpste  In  Rom  und  Umgegend  durch  Inno- 
eena  HJ.  1886  Erneuerung  des  lombard. 
Bundes  durch  dio  guelfUchen  Städte.  Kampf 
Kaiser  Friedrichs  II.  (f  1250)  gegen  die 
Hierarchie  und  die  Städterepubliken,  dlo 
durch  Bologna  zu  einem  guelf.  Bunde  ver- 
einigt werden.  Fall  der  Hohenstaufenherr- 
schaft  mit  Konrads  IV.  Tod  1854. 

V.  Periode.  I.  vom  End«  der  Hohen» 
staufmherrschaft  bis  nur  Entstehung 
der  neueren  Staaten  (1859—  1530).  Sieg 
des  röm. -Ital.  Elements;  Ueber macht  der 
päpstlichen  Gewalt;  Selbständigkeit  der 
ital.  Städterepubliken;  Blfithe  des  Ital. 
Lebens.  Karl  I.  ron  Anjou  durch  des  Pap- 
stes Gunst  König  Ton  Neapel;  Guelfen 
Freunde,  Ghibelllnen  Feinde  der  Fran- 
zosen. In  den  Republiken  Kämpfe  zwischen 
Adel  und  Volk,  welches  letztQre  schliess- 
lich fast  allenthalben  siegt.  Kämpfe  zwi- 
schen den  Seerepubliken  Genua,  Pisa  und 
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Venedig.  Keiaer  Heinrich  VII. 
Kaisen,  rierrscnart  in  i. 
stellen  (f  1813).  Tyrannen  herrsehaft  in 
den  Städten.  Wachsende  pol tt.  Zerrüttnng 
Und  Entsittlichung,  dabei  glänzendes  Auf* 
blühen  der  Künste,  Wissenschaften  nnd  der 
gewerblichen  Thätigkeit.  6  Gruppen  Ton 
Staaten  :  Unteritalion,  Kirchenstaat,  Toskana 
mit  Florenz  an  der  Spitze ,  Mailand  unter 
den  Visconti  und  Venedig.  1366  vergeb- 
licher Vernich  Kaiser  Karls  IV.,  da«  kaiserl. 
Ans.  Im  In  I.  herzustellen.  1396  Belehnung 
Uiangaleazzo  Viscontis  mit  Mailand  als 
Herzogthum.  Nach  dem  Erlöschen  des 
Hauses  Visconti  Franc.  Sforza  1460  Herr- 
scher von  Mailand.  Letzteres,  Ven 
Florenz ,  der  Klrcheus 
ten  im  16.  Jahrh.  dat  polit.  Gleichgewicht 
in  I.  1494  temporäre  Eroberung  Neapels 
dtirch  Karl  VIII.  Ton  Frankreich.  1500  Er- 
werbung Mailands  durch  Ludwig  XU.  von 
Frankreich.  Karl  V.  infolge  «eines  Siegs 
bei  Pavia  1596  Herr  in  Oberitalien,  gibt 
Mailand  au  Franc.  Sforza  au  rück ,  erobert 
1527  Rom,  erhebt  1630  die  Mediceer  In  den 
Fürstenstand. 

VI.  Periode.  I.  unter  fremdem  Ein- 
flusa  bis  zur  frans.  HeroluHon  (1630  — 
17tö).  Karl  V.  überlaset  1663  Mailand  und 
Neapel  seinem  8ohne  Philipp  IL,  wodurch 
auf  l1*  Jahrh.  österr.  -  span.  Einfluas  in  I. 
vorherrschend  wird  und  das  geistige  und 
polit.  Leben  erlischt.  In  der  S.  Halft«  des 
16.  Jahrh.  langer  Friede  bis  zum  Erbfolge- 
streit über  Mantua  und  Montferrat,  durch 
den  I.  in  den  SOJährigen  Krieg  verwickelt 
wird.  Dann  wieder  langer  Friede.  1706 
Eroberung  Mailands,  Mantuas  und  Mout- 
ferrats  durch  Oesterreich,  welches  im  Frie- 
den von  Utrecht  1714  noch  Neapel  und  die 
Insel  Sardinien  erhalt,  die  es  gegen  Sicilien 
an  Savoyen  überlaset.  1781  kommt  Parma 
und  Placensa  nach  Aussterben  des  Hauses 
Faruese  an  den  Infanten  Karl  von  8panien, 
der  1736  König  beider  Sicilien  wird  uud  im 
Frieden  vou  Wien  1733  Parma  und  Piacenza 
au  Oesterreich  abtritt.  Nach  Aussterben  der 
Mediceer  1737  erhält  Herzog  Frans  Stephan 
vou  Lothringen  Toskana,  das  er  1746  zu 
einer  Sekundogonitur  des  habsburg.-lothrin- 
gischen  Hauses  macht.  1743  erhält  der  span. 
Infant  Philipp  durch  den  Frieden  von  Aachen 
Parma  und  Piacenza  als  erbliches  lierzog- 
thum. Seitdem  Ringeu  des  österr.  und  span. 
Einflusses  um  die  Oberherrschaft  in  I. 

VII.  Periode.  I.  tetihrend  der  frans* 
Jierohition  und  Ms  tu  Errichtung  des 
neuen  Köniffrcietis  I.  (1TS9-1860).  Sept. 
1792  Einfall  der  franz.  Truppen  in  Savoyen, 
1794  in  Piemont  und  Genua.  1797  Errich- 
tung der  cisalpinisohen  Republik  (s.  d.). 
1798  Verwandlung  de«  Kirchenstaats  in 
eine  röm.,  Genuas  in  eine  ligur.  Republik 
(s.  d.).  Im  Frieden  von  Osmpo  Formio 
1797  erhalt  Oesterreich  das  venetian.  Ge- 
biet bis  an  die  Etsoh.  1799  Verwandlung 
Neapels  iu  eine  partbenopeYsche  Republik 
(s.  d.).  Im  Frieden  von  Lunevllle  1801  er- 
hält der  Herzog  von  Parma  Toskana  als 
Königreich   Etrurieu , 


ht  die  I  einverleibt.   Jan.  1808  Um  Schmelzung  der 


Präsident  derselben.  Piemont  Frankreich 
einverleibt.  1305  Verwandlung  der  Italien. 
Republik  in  ein  Königreich  /.  unter  Eugen 
Deaubarnais.    Infolgo   des   Friedens  von 


Venedig»  nebst  Lttriou  und  Dalmatien  in 
das  Königreich  I.  (1673  QM.  mit  6,657,ü\W 
Ew.).   84.  Mai  1606  Guastalla,  86.  Mal  die 
ligur.  Republik,  81.  Juli  Parma  für  frans. 
Provinsen  erklärt.  31.  Mars  1306  Einsetzung 
Joseph  Bonapartes ,  1303  Joachim  Mural» 
zum  König  von  Neapel.   1303  Vereinigung 
Etruriens  mit  Frankreich.   1309  Verwand- 
lung Toskanas  in  eine  franz.  Statthalter- 
schaft unter  Elisa  Bonaparte  und  völlig« 
Einverleibung  des  Kirchenstaats  in  Frank- 
reich.  Jan.  1814  Eindringen  der  Oester- 
reicher in  L;  83.  April  Abgang  dos  Vice- 
königs  Eugen.  Regulirung  der  Verhältnis» 
Ls  durch  die  w ioner  Kongressakte  vom  9 
Juni    1815:   Herstellung  des  Königreich» 
Sardinien  nach  den  Grenzen  von  1792  nebst 
der  vormal.  Republik  Genua;  Neuerrichtung 
eines  lombardisch  •  venetiauischen  König- 
reichs für  Oesterreich;  das  Hau«  Oester- 
reich-Este erhält  dieSouveräuetät  in  Modena, 
Reggio,  Mirandola,  Massa  und  Oarrara ;  die 
Kaiserin  Marie  Luiso  Parma,  Piacenza  und 
Guastalla;  die  Infantin  Marie  Luise 
der  Erzherzog  Ferdinand  voi 
Toskana;   Herstellung   des  Kirchenstaats 
und  des  Königreichs  beider  Sicilien  unter 
Ferdinand   IV.    Begründung  des  österr. 
Uebergewichts  In  I.   Verlangen  nach  Re- 
präsentativ Verfassungen  und  nach  Unabhän- 
gigkeit von  fremder,  namentl.  österr.  Herr- 
schaft, angeregt  durch  die  Oarbonari  (s.  d.) 
und  andere  geheimo  Gesellschaften,  bot.  ia 
Neapel  uud  Sicilien,  wo  Ferdinand  L  1S8U 
eine  liberale  Konstitution  versprechen  muas, 
und  in  Sardinien,  wo  Victor  Emnnuel  I 
1381  zu  Gunsten  seines  Bruders  Karl  Felix 
resignirt.   Herstellung  der  alten  Ordnung 
durch  österr.  Intervention  in  Neapel  7.— 10. 
Marz,  iu  Piemont  7.-8.  April  1881.  Darauf 
strenge  Repressivmassregeln  gemäaa  den 
auf  deu  Kongressen  zu  Laibach  und  Verona 
hinslchtl.  I.s  festgestellten  Principien.  Febr. 
1831  Unruhen  In  Modena,  Bologna,  Anooua 
und  Parma.    Eine  zu  Bologna  eingesetzte 
provisor.  Regierung  erklärt  (8.  Febr.)  das 
Aufhören  der   weltlichen   Regierung  des 
Papstes ,  beruft  ein  Parlament  und  borätli 
die  provisor.  Verfassung  »der  vereinigten 
Italien.  Provinzen1,  wonach  ein  Präsident 
mit  einem  Ministerrath  und  eine  gesetz- 
gebeudo  Versammlung  an  der  8pitze  de« 
neuen  Staats  stoben  sollen.   5.  Marz  Be- 
setzung Ferra  ras,  13.  Parmas,  81.  Bolognas. 
87.  Anconas  durch  österr.  Truppen  und 
nach  dem  Gefecht  bei  Rimini  (26.  Marz 
Auflösung  der  provisor.  Regierung.  Infolge 
neuer  Unruhen  Besetzung  Anconas  durch 
franz.  Truppen  (22.  Febr.  1332  bis  Dec.  18dsV 
Fortdauer  der  Unzufriedenheit,  namentlich 
durch  das  Wirkon  dar  von  Maszini  Itm 
gestifteten  Geheimgesellschaft  Junges  LA 
16.  Juni  1846  Wahl  Pius  IX.  zum 
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Verkündigung  liberaler  Reformen  im  Kir- 
chenstaat, lo  Toskana  und  Sardinien.  18. 
Jan.  1*48  Aufstand  in  Sieillen;  88.  Jan. 
Verholssung  einer  konstitutionellen  Ver- 
f.utnn«  in  Neapel;  8.  Febr.  in  Sardininn; 
17.  Febr.  in  Toi kana.  18.  —  88.  Hin  Auf- 
stand in  Mailand.  Venedig,  Parma  und 
Modena  frei.  König  Karl  Albert  ron  Sar- 
dinien übersehreitet  all  Vorkampfer  der 
ital.  Unabhängigkeit  (.Schwort  I.s*)  die 
lomhard.  Grenze.  Rückzug  derOeiterrelcher 
auf  die  Minciolinie  und  die  Festungen 
Verona,  Mantua,  Peechlera  und  Legnago. 
15.  Mal  Aufhebung  der  beschwornen  Ver- 
fassung In  Neapel  und  Bombardement  der 
Stadt.  25.  Juli  Sieg  der  Oesterreicher  bei 
Castotza,  darauf  Einnahme  Tin  Mailand 
durch  dieselben  und  9.  Aug.  Waffenstfll 


Part«!  in  Mittelitalien;  84.  Not.  Flucht  des 
Papstes  narh  OaÖta.  Febr.  1848  Prokla- 
mation der  röm.  Bepublik.  83.  Mira  Sieg 
der  Oesterreicher  bei  Norana,  Abdankung 
Karl  Alberts  zu  Gunsten  seines  Sohnes 
Victor  Emanuel  II.  3.  Juli  Eroberung  Roms 
durch  die  Franzosen,  6.  Aug.  Friede  an 
Mailand  zwischen  Oesterreich  n.  Sardinien; 
Herstellnng  der  öaterr.  Maoht  in  der  Lom- 
l*rdei,  in  Modena,  Parma  und  Toskana. 
2*.  Aug.  Fall  Venedigs.  April  1830  Rüok- 
kehr  des  Papstes  nach  Rom.  Absolutistische 
und  hierarchische  Reaktion  in  gans  I.  ausser 
Sardinien  (s.  d.),  wo  die  Ministerien  Mas- 
«Imo  d'Awrlio  (1*49-53)  und  CaTour  (1852- 
lS5t»)  den  Konstltutlonaliamus  aufrecht  er- 
halten. Dalier  gespannte*  Verhältnis*  EU 
Oesterreich ,  das  «ndllch  zum  Bruch  fuhrt. 
I>ai  UBterr.  Ultimatum  Tom  19.  April  IHM) 

der  Ablehnung  desselben  su  Turin  (86.  April) 
Einmarsch  der  österr.  Truppen  (89.  April). 
Napoleons  III.  Kriegsmanifest  vom  8.  Mai 
T«rheissi   ,ein    freies  I.   bis   zum  adriat. 
Mwe .   Nach  der  8ch  lacht  bei  Magenta  (4. 
JonJi  Riicksog  der  Oesterreich  er  auf  die 
Miorfnlfnie  nnd  das  Festungsriereck.  8. 
Juni  Victor  Bmanuela  Eluzug  in  Mailand 
(rri.  Frankreich,  Gesch.).   Bildung  proviso- 
rischer Regierungen  in  Toskana,  Parma, 
Hodens  und  in  der  Romagna  und  Anschlns» 
derselben  sn  Sardinien.  8.  Juni  Napoleons  III. 
Aufruf  zu  Befreiung  I.s  unter  sardin.  Fahne. 
Nationale  Begeisterung.   Die  Oirkulamote 
CaTours  vom  19.  Juni  bezeichnet  als  Ziel 
des  Kriegs  die  völlige  Ausschliessung  Oester- 
reichs aus  der  Halbinsel  nud  die  Herstellung 
•Ines  oberttal.  Königreichs.   Nach  der  Ent- 
«heirtcngsschlacht  bei  8o1ferino  (84.  Juni) 
Unterzeichnung  der  Friedenspräliminarien 
*«n   Vlltsfrnnca    (11.    JnU):  Oesterreich 
*ritt  die  Lombardei  an  Napoleon  III.  ab, 
der  sie  dem  König  von  Sardinien  überlaait; 
Pfnjekt  einer  ital.  Konföderation  unter  dem 
Ehrenpräsidium   des    Papstes.    Aug.  Ab- 
wtiung  der  bisherigen  Dynastien  in  Tos- 
taaa,  Modena  nnd  Parma"  duroh  National- 
Versammlungen.  Dann  Vereinigung  Parmas, 
Modenas  nnd   der  Romagna   unter  dem 
IMkutor  Farfnl  sum  sogen.  Gouvernement 
(■.  d.).  10.  Nor.  1869  Friede 


Zürich .  Definitive  Abtretung  der  Lomtiardei 
an  Sardinien,  das  die  Ital.  Konföderation 
und  die  Restitution  der  Fürsten  von  Tos- 
kana, Psrma  nnd  Modana  ablohnt.  Carour, 
seit  Jan.  1860  wieder  am  Ruder ,  bei  seiner 
Annexionspolitik  Ton  England  begünstigt. 
Napoleon  III.  gestattet  die  Annexion  Mittel- 
Italiens  gegen  Abtretung  8aToyons  und 
Nlizas  an  Frankreich  (84.  Mars  1860).  Ver- 
einigung des  QouTernements  Bmiiia  und 
Toskanas  durch  Dekrete  Tom  18.  und  82. 
Mars  mit  Sardinien.  Fortdauer  des  reak- 
tionären Zwangmystems  im  Kirchenstaat 
und  in  Neapel.  14.  Mai  Landung  Garibaldis 
mit  Freiwilligen  bei  Marsala  an  der  aicil. 
Westküste  Im  EinTerständuisse  mit  Cavour. 
Erhebung  des  Volks  gegen  die  neapolitau. 
Regierung.  7.  Sept.  Einzug  Garibaldis  in 
Neapel.  11.  Sept.  Eiutnarsch  ■ardlniacher 
Truppen  in  den  Kirckeustaat.  18.  S?p». 
Niederlage  der  päpsfl.  Truppen  bei  Castel- 
fldardo.    9.  Okt.  Einmarsch   der  sardin. 

iranische.  Einschließung 
II.  Ton  Neapel  in  Gaöta.  Die  An- 
nexion Unteritalions,  Tliatsache,  wird  f  >r- 
mell  sanktlonirt  durch  allgemeine  Volks- 
abstimmung in  Noapol  nnd  bicilien  21.  <  >kl .. 
in  Umbrien  und  den  Markau  4.-5.  Nov.  7. 
Not.  Einzug  Victor  Emanuels  In  Neapel. 
13.  Febr.  1861  Kapitulation  Ton  Gaöta.  Ver- 
einigung I.s,  mit  Ausnahme  des  österr. 
Venedig,  der  Republik  San  Merino  und  des 
Patrimonium  Petri,  unter  dem  Scepter  Victor 
Emanuels  II.,  der  seit  17.  März  1861  den 
Titel  «König  von  I.'  führt. 

VIII.  Ptriod*  I.  aU  Königreich, 
Fiuanzuoth  des  neuen  Staats  (übor  3uü0 
Mlll.  Lire  Gosammtschulden,  jährliches  De- 
ficit tou  über  300  Mlll.).  Umtriebe  der 
republikanischen  Maszintsten  und*  der  An- 
hänger der  Tertrlebenen  Dynastien.  Her- 
Tortreteu  der  althergebrachten  municip.ileu 
und  prorinzlellen  Gegeusätze.  Opposition 
des  Klerus  gegen  die  neue  Ordnung  der 
Dinge.  Im  Süden  Räuberuuwosen  (Brigau- 
taggio)  und  Beförderung  desselben  durch 
die  vertriebone  noapolitan.  Dynastie  und 
durch  die  päpstl.  Behördon.  Ungostümes 
Drängen  der  Aktionspartei  zur  Annexion 
Ton  Rom  nnd  Venedig.  6.  Juni  1861  Ca- 
Tour  f.  Sein  Nachfolger  Ricasoli  strebt 
Frankreich  gegenüber  nach  grösserer  Un- 
abhängigkeit, tritt  2.  März  1862  zurück. 
Ratazai  Ministerpräsident.  Der  Papst  im 
Besitz  des  Patrimonium  Petri  duroh  Na- 
poleon III.  geschützt.  Garibaldi  organtslrt 
seit  29.  Juni  in  Sicilien  olneu  Freischaaren- 
aug  gegen  Rom,  eröffuet  7.  Aug.  den  Feld- 
zug,  setzt  84.  Aug.  nach  dem  Festlande 
über,  wird  hol  Aspromonte  in  Kalabrlen 
29.  Aug.  beim  Zusammeustoss  mit  den  regu- 
lären Truppen  Terwnndet  und  gefangen. 
1.  Dec.  1862  Rücktritt  Ratazzis.  Unter  den 
Ministerien  Farlni  und  Minghettl  (seit  Marz 
1863)  Regelung  der  inneren  Angelegenheiten 
angestrebt.  Hand  «ls verträte  mit  Frank- 
reich, England,  Russland ,  Belgien,  dem 
deutschen  ZollTeroin  etc.  Die  Regierung 
tritt  den  Umtrieben  der  Aktionspartei  kräf- 
tig entgegen.   15.  Sept.  1884  Konrentim 
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tob  Paris,  worin  Frankreich  verspricht, 
••ine  Truppen  an*  Rom  binnen  8  Jahren 
surfickznziehen,  nnd  die  ital.  Regierung  steh 
▼erpflichtet,  da*  päpstl.  Oehiet  gegen  joden 
Angriff  Ton  aussen  zu  schfltsen.  Sept.  Ein« 
setzung  des  Ministeriums  Lamarmora.  86. 
April  1865  Erklärung  Florenz  zur  Residenz. 
8.  April  1866  Abscbluss  eines  AlllanzTer- 
trags  mit  Preaisen.  Kriegsrüstungeu;  Er- 
richtung Ton  Freiwllligencorps  unter  Gari- 
baldi. 18.  Mal  Zusammenzlehung  der  ital. 
Flotte  in  Tarent.  17.  Juni  Rieaeoli  Minister- 
präsident. SO.  Juni  Kriegserklärung  an 
Oesterreich.  84.  Juni  Niederlage  der  Ita- 
liener bei  Custosza;  Rückaug  derselben 
hinter  den  Oglio ;  Stillstand  der  Operationen ; 
nur  kleine  Gefechte  der  Garib.ildlner  an 
der  tlrol.  Grenze.  6.  Juli  Abtretung  Vene- 
tiens  an  Frankreich.  14.  Juli  Besetzung 
Paduas  Ton  CiaMinl;  dann  Vorröcken  des- 
selben In  Venetlen.  80.  Juli  Niederlage 
der  Ital.  Flotte  unter  Persano  bei  Lissa. 
85.  Juli  Waffenruhe.  88.  Juli  Annahme  der 
Vorschläge  Napoleons  III.  bezüglich  eines 
Waffenstillstands:  Uebergabe  Venetiens  an 
I.  und  Pleblsclt,  von  8eiten  des  Königs  von 

I.  Verzichtleistung  desselben  auf  Walsoh- 
tirol.  11.  Aug.  Abschluss  des  Waffenstill- 
standes mit  Oesterreich  In  Gormons ;  die 
Ital.  Truppen  räumen  Wälschtlrol.  3.  Okt. 
Friede  zu  Wien  mit  Oesterreich ,  welches 
darauf  die  Festungen  Peschiera,  Mantua 
und  Verona,  sowie  Venedig  (17.  Okt.)  räumt. 
H.  und  83.  Okt.  Plebiscit  in  Venetien  über 
Vereinigung  des  Landes  mit  I.,  Ergebniss 
661,768  Ja,  69  Nein.  7.  Not.  Einzug  des 
Königs  In  Venedig.  11.  Dec  Absug  der 
franz.  Truppen  aus  Rom.  80.  Sept.  1868 
Einmarsch  Garibaldis  mit  Freiwilligen  in 
den  Kirchenstaat;  84.  Sept.  Verhaftung 
Garibaldis  (s,  d.).  Agitation  der  Presse  für 
die  Annexion  Roms.  88.  Okt.  neuer  Einfall 
Garibaldis  in  den  Kirchenstaat,  wo  die  Be- 
völkerung sich  fast  allenthalben  für  den 
Anschluss  an  I.  erklärt.  88.  Okt.  Landuug 
frans.  Truppen  bei  CiritaTecchia ;  30.  Okt. 
Besetzung  Roms  durch  dieselben.  3.  Not. 
Vernichtung  der  Freiwilligen  Garibaldis  bei 
Mentana  durch  die  Franzosen  angesichts 
der  ital.  Armee.  Mars  1869  Annäherung 
zwischen  I.  und  Oesterreich.  April  1870 
allgem.  Oährung;  Auftreten  bewaffneter 
Banden.  84.  Juli  Verkündigung  der  Neu- 
tralität in  dem  deutsch -franz.  Kriege.  Sept. 
Verlangen  nach  der  Okkupation  Roms.  6. 
Sept.  die  Regierung  entscheidet  sich  dafür. 
8.  8ept.  Ueberschreitung  der  Grenze  des 
Kirchenstaats  durch  die  ital.  Truppen.  Der 
König  Terheisst  in  einem  Briefe  dem  Papst 
alle  PrärogatWe  der  SouTeränetät,  diplomat. 
Immunität  der  päpatl.  Nuntien  und  Legaten, 
Erhaltung   aller  geistl.  Institutionen  etc. 

II.  Sept.  ablehnende  Antwort  des  Papstes. 
10.  Sept.  Besetzung  Roms  durch  die  ital. 
Truppen.  8.  Okt.  Pleblsdt:  133,681  Stimmen 
für  den  Anschluss  an  I.,  1507  dagegen.  8. 
Okt.  Einverleibung  des  Kirchenstaats  in 
das  Königreich  I.  88.  Dec.  Erklärung  Roms 
zur  Hauptstadt  La.  8.  Juli  1871  Einzug 
Viotor  Emanuels  in  Rom. 


Literatur.     Die  Gesch.   I.s  bearbeiteten 

Leo  (1829-82,  6  Bde.),  Aewmoai  (.Beiträge', 
1853  —  57  ,  6  Bde.);  die  Gesch.  des  Mittel- 
alters Sirmondi  (1809—18,  16  Bde.;  deutsch 
1807-84,  16  Bde.);  die  neuere  Gesch.  B>tta 
(1838,  8U  Bde.),  Heuchlin  (1859  -  70,  3  Bde.); 
die  neueste  MonUmMi  (1054  —  55  ,  8  Bde.), 
Bianca*'  (I8fi5),  Rry  (1S64),  Jluth  (1867). 

Italienrache  Spracbe  und  Literatur.  Die 
ital.  Sprache  ging  mi»  den  latain.  Mundar- 
ten des  gemeinen  Volks  in  Italien  (der 
sogen.  Lingua  romana  rustioa)  herTor  und 
ist  schon  im  10.  Jahrh.  neben  dem  Latein 
erkennbar;  doch  blieb  sie  gegen  das  Pro- 
Tencalische,  das  auch  in  Italien  sehr  beliebt 
war,  weit  zurück  und  trat  erst  gegen  End« 
des  18.  Jahrh.  (als  Lingua  volgare)  in  der 
Literatur  auf.  Zahlr.  Dialekte,  Ton  denen 
der  ticilianisch*  seit  K.  Friuriricb  II.  allge- 
meine Bedeutung  gewann  und  sioh  übt  r 
ganz  Italien  ausbreitete;  Im  14.  Jahrh.  tritt 
die  to*kan.  oder  florent.  Spracbe  herror, 
die  bes.  durch  Dante,  Petrarca  und  Boc- 
caccio ausgebildet  und  für  immer  fixirt  ward 
(1.  goldnes  Zeitalter  der  ital.  Sprache). 
Nach  kurser  Vernachlässigung  im  16.  Jahrh. 
höchste  formolle  Ausbildung  derselben  Im 
16.  durch  Ariosto,  Guariui,  Tasso,  wor- 
auf sie  Im  17.  und  13.  Jahrh.  dem  verderb- 
lichen Elntluss  des  Galliciamus  erliegt,  uro 
mit  Beginn  des  19.  Jahrh.  einer  nouen  Re- 
generation entgegen  zu  gehen.  Verkehrs- 
sprache (Lingua  frauca)  iu  allen  Küsten- 
ländern des  Mittelmeers.  Erste  systemat. 
Grammatik  von  «'orlicelli  (1785),  neue  Bei- 
träge Ton  Maetrofini,  Qherardini,  Antolini. 
Xanucci;  deutsche  Ton  Femow  (1804)  und 
Liane  (1844).  Lexikon  Ton  AU»rti  (1797- 
1805,  6  Bde.)  und  das  .Diziouario  della 
lingua  Italiens*  (1819-86,  7  Bde.). 

lieber  die  itaU  Literatur  s.  Tabelle  8.  846 
und  847.  Die  Geschichte  dorselben  behan- 
delten Tirabotchi  (1731-94),  Maf/ti  (8.  Aufl. 
1834),  Oiudici  (1851),  Cereeeto  (1851) ,  Sani- 
lippo  (1863),  Gingueni  (1811,  9  Bde.),  Jiuth 
(1*44-47, 8  Bde.),  Heurnont  (19.  Jahrb.,  1844!, 
Ebtrt  (8.  Aufl.  1864),  De  Saacti»  (1870  f.). 

Italisch,  im  Unterschied  Ton  italienisch 
alles,  was  sich  auf  das  alte  Italien  bezieht. 

Itambe,  Berg,  s.  Brasilien. 

I te,  mlasa  est  (sc.  ecclesia,  tat.),  Gehet,  die 
Gemeinde  Ist  entlassen,  Schluss  der  Messe. 

Item  Hat.),  ebenso,  ferner. 

Iteration  (lat.),  Wiederholung. 

Ithüca  (Jetzt  Tklaki),  eine  der  Jon.  Inseln, 
in  der  Sage  das  Vaterland  des  Odysseu*. 
1,8  QM.  mit  11,910  Ew.  Fortlaufende  Kette 
TonKalkfelsen,  mit  freundl. Thälem.  Ruinen 
der  sogen.  Burg  des  Ody  sseus.  Hauptst.  Vathi. 

Ithome  (a.  G.)t  befest.  Stadt  in  Measeniec, 
auf  dem  Berg*  1.  (Jetzt  Monte  Vulcano),  wo 
nach  der  Sage  Zeus  Ton  den  Nymphen  er- 
sogen  ward;  im  ersten  messen.  Kriege, 
sowie  im  dritten  10  Jahre  lang  belagert. 

Itinerarium  (lat.),  Wegweiser,  Reisebe- 
achreibung,  bei  den  Römern  insbes.  Ver- 
zeichniss  der  auf  einer  Strasse  swlschen  2 
Hauptorten  befindlichen  Stationen  mit  An- 
gabe Ihrer  Entfernungen  von  einander.  Am 
wichtigsten  das  /.  prowinciamm,  eine  Anzahl 


Digitized  by  Goog 


Itio  in  partes  —  Jacaranda. 


645 


Reiserouten  durch  die  röm.  Prov.  Europas 
Asiens  und  Afrika«  enthaltend,  und  da« 
/.  nart>,nnm.  die  bekanntesten  Kütten-  und 
t—afs  anzeigend  ;  das  /.  HiiroiolynUanum, 
SM  a.  Chr.  von  einem  Christen  für  die  von 
Burdtgale  (Bordeaux)  nach  Jerusalem  Bei- 
•«od«n  Terfasst  (herausg.  von  Parthey  IMS). 

Itlo  la  parte«  (Ist.),  das  Gehen  inTheile, 
bsim  Reichstag  in  Regensburg  das  geson- 
dert»  Abstimmen  der  Romischkathol.  und 
d«r  Evangelischen  in  Religionssachen. 

Hz,  Nebeuflnss  des  Malus,  entspringt  am 
BUuberg  Im  Thüringerwaid,  mündet  ober- 
halb Bamberg,  11  II. 

Itzehoe  (EUehoe),  Stadt  im  preuM.  Reg.- 
bes.  Kiel,  an  der  schiffbaren  Stör,  9173  Ew. 
Reichet  adliges  Frs,uleinstift. 

Itsenplltz,  lleinr.  Fritdr.  Auf.,  Ora/  von, 
prtus».  Staatsmann,  geb.  23.  Jan.  1799  zu 
(fross-Bebuita  bei  Nauen,  erst  preuss.  Justis-, 
dann  Verwaltungsbeamter,  seit  1845  Regie- 
rungspräsident zu  Arnsberg,  ward  Marz 
1**  Minister  der  landwirthschaftl.  Ange- 
legenheiten, Dec.  d.  J.  Handelsmiutster. 

I tiibo,  japanische  Tiereckige  Silbermünze, 
z.  Tb.  vergoldet,  Silber  wert  h  =  1,74  Frei., 
Zahlwcrtb  schwankend,  nach  Vertrag  von 
1»7:  311  U  ta  100  spau.  Doli.  [12.00U  Ew. 
ItcialraUpaa,  Stadt  in  Mexiko,  am  Tula, 
Hotteln,  Joh.  Adam  von,  bad.  Liberaler, 
ftb.  18.  Sept.  1775  zu  Mainz,  ward  1819 
Holgcrichtarath  in  Mannheim,  1829  als  Land- 
ttfsabgecrdneter  einer  der  rührer  der  Oppo- 
sition, ward  deahalb  pensionirt,  1831-50 
Haaptführer  der  liberalen  Partei  im  Land- 
i-»g*,  ich  lagfertiger  Redner,  im  frankfurter 
Parlament  Mitglied  der  äussersten  Linken, 
dwn  des  Rumpfparlamente  au  Stuttgart; 
t  Ii.  Sept.  1855  zu  Hallgarten  im  Rheingau. 

Ifixa .  gröeste  Insel  der  Phithyusen, 
ty«  QM.  mit  29,170  Ew.  Dio  befestigte 
liavpttt.  I.,  5100  Ew.  Hafen. 

ltrea.  Stadt  in  der  oberital.  Prov.  Turin, 
'  •»  d«r  Dora,  5854  Ew.  Cltadelte,  Kathedrale, 
fls'iptort  der  früheren  Markgraf $ch.  I. 

Iwan  (Jo<mn),  Name  mehrerer  ru*s.  Gross- 
fügten  und  Zar«.  1.  /.,  Kalita,  Grossfürst 
»ob  Moskau  1328—40,  suchte  sich,  obwohl 
■och  von  den  Tataren  abhangig,  über  die 
•äderen  russ.  Fürsten  zu  erheben.  —  /.  //., 
1353—59,  jüngerer  Sohn  des  Vor.,  Nach- 
•olger  seines  Bruders  Simeon  des  Stolsen, 
»«rlor  grosse  Landerstrecken  am  Dojopr  an 


die  Lithauer.  —  1.  Hl,,  dtr  Grone,  als  Zar 
/.  /.  Watiljeuittch ,  Begründer  des  russ. 
Zarenthums,  geb.  92.  Jan.  1440,  8ohn  Wa- 
sllij  des  Dunkeln,  folgte  diesem  1469,  ver- 
einigte die  anderen  russ.  Fürstentümer 
nach  und  nach  mit  dem  moskowit-  Fürsten- 
thum, unterwarf  1478  Nowgorod,  befreite 
sich  1478  ganz  von  der  Oberhoheit  der  Ta- 
taren, vermahlte  sich  1472  mit  Sophia,  einer 
Tochter  des  leisten  byzant.  Kaisers,  durch 
welche  der  zweiköpfige  Adler  in  das  russ. 
Wappeu  kam,  stellte  die  Einheit  und  Un- 
theilbarkeit  des  Reichs  als  Reichsgesetz 
auf,  neunte  sich  zuerst  Zar  von  Groasruss- 
laud ;  f  97.  Okt.  1503  zu  Moskau.  -  /.  //. 
WaiiljturitMch,  der  Schreckliche,  geb.  25.  Aug. 
1530,  Sohn  Wasilijs  IV.,  folgt?  diesem  1533, 
lieas  sich  16.  Jan.  1547  zum  Zaren  krönen, 
zog  deutsche  Handwerker,  Künstler  und 
Gelehrte  nach  Russland,  eroberte  1552  Kasan, 
1554  Astrachan,  suchte  Livlaud  den  deut- 
schen Kitturn  vergebl.  zu  entrissen ;  grau- 
samer Tyrann:  t  16.  Mara  1684.  —  I.  ///. 
AUxejetntach,  Halbbruder  Peters  I.,  geb. 
1666,  ward  1682  Zar,  an  d  r  Regierung 
wenig  betheülgt;  f  29.  Jan.  1696.  —  /.  IV., 
geb.  24.  Aug.  1740,  Sohn  des  Herzogs  Anton 
Ulrich  ron  H raunschweig- Wolfenbüttel  und 
der  russ.  Grossfürstin  Anna  Karlowna  (s. 
Anna  7),  ward  von  der  Kaiserin  Anna 
Iwanowna  zu  ihrem  Nachfolger  unter  Blrons 
Vormundschaft  ernannt,  1741  ron  Peters  L 
Tochter  Eli*Abeth  verdrängt  und  einge- 
kerkert: 5.  Dec.  1764  ermordet. 

Iwanöwo  ,  Flecken  im  russ.  Gouvern. 
Wladimir,  5432  Ew. ;  bod.  Industrie  in  Zita, 
Kattun  uud  Eisenwaareu. 

[nein,  Held  einer  broton.  Sage  aus  dem 
Sagenkreise  von  König  Artus,  deutsch  be- 
arbeitet von  Hartman»  von  Aue  (s.  d.). 

Ixion,  Köuig  der  Lapithen  in  Thessalien, 
entbrannte,  aur  Göttertafel  zugelassen,  in  * 
Liebe  zu  Here,  ward  von  Zons  zur  Strafe 
in  den  Tartarus  geschleudert  und  mit 
Schinngen  an  ein  vom  Sturmwinde  umgo- 
triobenes  Rad  gefesselt. 

1  y  n  \ .  Tochter  des  Pan  und  dor  Echo,  Die- 
nerin der  Io,  war  dem  Zons  b»i  dessen 
Liebeshandel  mit  dieser  behülflich ,  vc 
Here  dafür  In  einen  Vogel  (Wc 
Iynx  torquilla)  verwandelt. 

Izeds,  Genien,  s.  Parrimu». 

Izvornlk,  Stadt,  s.  ZwomUt. 


J  (Konsonant). 


J,  Halbkonsonant. 
kJeblenoi.ckre^^ 

4amr  nnd  Lena,  im  Sochondo  7745'  hoch. 
JaklonowskJ,  Jot*ph  Alexander,  Wojwode 
Nowogrodek  und  deutscher  Reichs* 
**,  geb.  4.  Febr.  1719,  lebt«  seit  1768  in 
•f-nig;  f  L  Mar*  1777  das.;  Gründer  der 
*Ä  Jablonowsklschen  Gesellschaft  der 


Wissenschaften*  In  Leipzig  (seit  1744),  Verf. 
mehrerer  Werke  über  poln.  Geschichte  etc. 

Jablunka,  Stadt  In  Ocsterr.-Schlealen,  aa 
der  Olsa,  8379  Ew.;  dabei  dl«  Jallunka- 
tchanze,  welche  die  nach  Ungarn  führende 
Karpathonstrasse  vertheidigt.  [krause. 
Jabot  (fr.,  spr.  Schaboh),  Hemd-,  Brust- 

,.„«.<>.        ww  *- 
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Jacent  —  Jacöby. 


Baum,  liefert  dunkles ,  mit  rothen 
Adern  durchzogenes ,  fastet  Jacaranda-, 
Palisauder- ,  Polyxander-  und  Succador- 
oder  Zuckertann «n holz  (feines  Tisch lerhols). 
Jaeeat  dat.),  liegend;  herrnlos,  verlassen. 
Jacht  (engl.  Yacht),  einmastiges  Fahrzeug 
mit  einem  Verdeck,  wendet  leicht  und  so* 
gelt  schnell.  [name  der  engl.  Matrosen. 
Jack  (spr.  Dschak),  ahhr.  für  Jokm,  Spftz- 
JarkMon  (spr.  Dscbäcks'n),  Andrew,  7.  Prä- 
sideut  der  Verein.  Staatou  Ton  Nordamerika, 
geb.  15.  März  1767  zu  Waxhaw  In  Südcaro- 
lina, ward  1796  Repräsentant  Tenuessees  im 
Kongress,  1797  Senator,  1799  Ober  lichter 
in  Tonuessee,  dann  Farmer  das.,  ISIS  nach 
Ausbruch  des  Krieges  mit  England  Ge- 
neralmajor der  Besatzung  zu  Neworleans, 
organisirtc  dieselbe,  schlug  8.  Jan.  1815  einen 
Augriff  d  r  Engländer  zurück,  foclit  1817— 18 
glücklich  gogen  die  Seminolen,  ward  1821 
erster  Gouverneur  Ton  Florida,  1823  wieder 
Senator  in  Tennessee,  4.  März  1829  und 
wieder  1832  als  Führer  der  demokr.  Partei 
Präsident,  stürzte  als  solcher  die  Vereinig- 
te-Staateu-Bank,  ermässigte  den  Tarif,  ver- 
trat die  Souveräuetät  der  Einzelstaaten  in 
allen  dem  Bunde  nicht  ausdrüekl.  Torbe- 
haltenen  Fragen;  in  der  auswärtigen  Politik 
gerade  und  entschieden;  lebte  seit  März 
1837  zurückgezogen  auf  seinem  Landsitze 
Eremitage  in  Tennessee;  f  8.  Juni  1845  das. 
Biogr.  Ton  Parton  (1861,  3  Bde.).  —  2)  Thomas 
Jonathan,  gen.  StonewaU,  General  der  Süd- 
staaten im  amerik.  Bürgerkrieg,  geh.  21.  Jan. 
1824  zu  Clarksburg  in  Virglnieu,  diente  als 
Artillerieoffizier  im  mexik.  Kriege,  ward 
1852  Prof.  der  Mathematik  an  dem  Militär- 
institut Lexington  in  Virginien,  erhielt  Mai 
1861  den  Oberbefehl  über  das  südl.  Obser- 
vatiouscorps  bei  liarpers-Ferry,  trug  zum 
Sieg  bei  Bull-Run  (21.  Juli  1861)  wesentl. 
bei,  ward  Generalmajor;  behauptete  bis 
Frühjahr  1862  das  wichtig«  Sheuandoahthal, 
siegte  27.  Juni  bei  Golnes-Mills  über  Porter, 
entschied  auch  den  zweiten  Sieg  bei  Bull- 
Run  (29.  nnd  30.  Aug.  1862),  überschritt 
Anfang  Sept.  deu  Potomac  uud  nahm  14. 
Sept.  Harpers-Ferry.  Bei  Antietam  zum  Rück- 
aug  nach  Virginien  gezwungen ,  befehligte 
er  bei  Fredericksburg  den  rechteu  Flügel  der 
südl.  Armee,  verhinderte  Franklins  Üebor- 
gang  über  den  Rappahaunock  und  enUcbied 
dadurch  den  Tag  gegen  Burnside,  ward  zum 
General lieutonant  befördert,  schlug  im  Früh- 
Jahrsfeldzug  tou  1863  bei  Chancellorsville 
(2.  Mai)  Hookers  rechten  Flügel  in  die  Flucht ; 
t  Infolge  tödtlicher  Verwundung  10.  Mai  1863 
in  Guineas  Station.  Biogr.  von  Oooke  (1866). 

Jzcobi,  1)  Joh.  Georg,  Dichter,  geb. 
2.  8ept.  1740  In  Düsseldorf,  ward  1769  Ka- 
nonikus In  Halberstadt,  1794  Prof.  zu  Frel- 
burg  im  Breisgau;  f  das.  4.  Jan.  1814.  Ge- 
rn fit). voller  Lyrikor,  dem  Kreise  Gleims  au- 
gehörig;  schrieb  auch  Kantaten  und  Sing- 
spiele und  das  Lustspiel  ,Die  Wallfahrt 
nach  Oompostella'.  Werke  (1807—18,  7  Bde.). 
—  8)  FHedr.  Beinr.,  Philosoph  und  Roman- 
schriftsteller, Bruder  des  Vor.,  geb.  25.  Jan. 
1713  zn  Düsseldorf,  anfangt.  Kaufmann, 
führte  1763-72  das  Geschäft  seines  Vaters, 


ward  dann  Rath  bei  der  Hofkammer,  1779 
Geheimrath  und  Raferuut  über  dasZollwesen 
in  Müuchen,  kehrte  schon  1780  nach  Düssel- 
dorf (Pempelfort)  zurück,  flüchtete  1794  bei 
Annäherung  der  Franzosen  nach  Holstein, 
ward  1804  Mitgl.,  1807-12  Präsidsut  der 
Akademie  zu  München;  f  das.  10.  März 
1819.  Philosoph  Ton  panthelstischer  Grund* 
anschauuug,  zum  Mystischen  hiuueigend; 
in  seinen  Humanen  (,Allwills  Briefsammluug* 
1776,  .Woldemar4  1777)  toU  lyr.  Schwungs, 
ohne  Gestaltungskraft.  Werke  (1812-24, 
6  Bdo.).  Briefwechsel  (1826-27,  2  Bde.). 
Biogr.  Ton  ZirngitU  (1867).  —  3)  Moritz  Her- 
mann,  her.  Physiker  und  Techuiker,  geb. 
21.  Sept.  1801  in  Potsdam,  zuerst  preuss. 
Baubeamter,  seit  1835  Prof.  der  Oivilbau- 
kunst  In  Dorpat,  seit  1837  Mitglied  der 
Akademie  und  des  Mauufakturconseils  im 
Finanzministerium  zu  Petersburg.  Erfinder 
der  Galvanoplastik  (1838)  und  der  Auwcu- 
dung  des  Elektromagnetismus  als  bewegen- 
der Kraft.  Sehr.  .Die  Galvanoplastik'  (1840); 
,Mem.  sur  l'application  de  rectromagnetlsme 
au  mouTemeut  des  machines'  (1835)  u.  A. 

Jacob«,  Christian  Friedr.  Wilh.,  Humanist, 
geb.  6.  Okt.  1764  au  Gotha,  ward  1807  Leh- 
rer am  Lyceum  zu  München  und  Mitglied 
der  dortigen  Akademie  der  Wissenschaften, 
1810  Oberbibliothekar  in  Gotha,  1831  Di- 
rektor der  Kunstsammlungen  das. ;  f  30.  Marz 
1847.  Gab  die  ,Anthologla  graeca*  (1794- 
1804,  13  Bde.;  ueuo  Bearbeitung  1813-17, 
4  Bde.),  mehrere  alto  Klassiker  und  Ueber- 
setzungen  ders.  heraus,  verdiont  um  den 
grieoh.  Sprachunterricht  duroh  sein  ,Ele- 
meutarbuch  der  griech.  Sprache'(1805u.  öfter, 
4  Bdo.);  sehr,  auch  Belletristisches,  gesam- 
melt in  , Schriften  für  die  Jugend*  (1842- 44, 
3  Bde.);  .Erzählungen'  (1821-  37,  7  Bde.); 
, Schule  für  Fraueu'  (1827-29,  7  Bde.)  etc. 

Jaeöbut,  3  apostol.  Männer:  J.  der  AelUrt, 
Sohn  des  Zebedäus,  Bruder  des  ETangel. 
Johannes,  ursprüngl.  Fischer,  mit  Petrus  und 
Johannes  stets  in  der  Umgebung  Jesu,  spä- 
ter eins  der  Häupter  der  Gemeiude  zu  Je- 
rusalem, streng  judeuchristlicher  Richtung; 
44  unter  Herodos  Agrippa  hingerichtet.  —  /. 
der  Jüngere,  8ohn  dos  Alphäus  oder  Klopas, 
Jünger  Jesu,  über  dessen  weitere  Schick- 
sale nichts  bekannt  ist.  —  Von  ihm  verschie- 
den J.,  der  Bruder  de»  Berrn,  Sohn  Marias 
uud  Josephs,  neben  Petrus  und  Johannes 
die  bedeutendste  Persönlichkeit  in  der  Ge- 
meinde zu  Jerusalem,  obwohl  kein  Apostel 
im  engem  Sinne,  Haupt  der  streng  juden- 
christlichen Partei,  nach  der  Tradition  er- 
ster Bischof  von  Jerusalem,  nach  Josepbus 
62  n.  Chr.  gesteinigt;  vielleicht  Verf.  des 
uoutestnmeutl.  Brief»  de*  J. 

Jacöby,  Joh. ,  bekannt  durch  sein  pol  it. 
Wirken,  geb.  1.  Mal  1805  In  Königsberg 
(Preusson),  seit  1830  Arzt  das.,  ward  wegen 
seiner  Schriften  ,Vier  Fragen  ,  beantwortet 
von  einem  Ostpreussen'  (1841)  und  sonstiger 
Flugschriften  in  Hochverrathsprozesse  Ter- 
wickelt,  1848  Mitglied  dea  Vorparlaments 
nnd  des  Fünfzigerausschusses,  Mitglied  der 
preuss.  Nationalversammlung,  1849  der 
preuss.  zweiten  Kammer,  des  frankfurter 
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Parlaments  u.  des  Rumpfparlament*  su  Stutt- 
c*rt,  1863-65  Mitglied  de»  preus».  Abge- 
nrdoetenhanse*.  priuripleller  Uegncr  der 
•dt  dem  deutschen  Krieg  1806  angebahnten 
potit  Gestaltung  Deutschland s,  gab  dl»  .Zu- 
kunft« (bis  1870)  heraus,  missbilllgte  1870  die 
Erwerbung  Lothringens  und  des  Elsasses. 

Jaconet*  (spr.  Sc  hak-),  feine  lein  wand - 
artig  cflwebt«  baumwollene  Stoffe  mit  rei- 
cher Appretur,  zu  Damenkleidern. 
*  Jacotot  (spr.  Schakötoh),  Jean,  geb. 
4.  Man  1770  su  Dijon.  bis  1830  Prof.  der 
franz.  Sprache  und  Literatur  in  Löwen ; 
t  31.  Juli  1840  in  Paris.  Bekannt  durch 
«He  Ton  ihm  aufgestellt«»  sog.  Universal- 
onterrlchtsmethod«,  welche,  wie  die  pesta- 

In  Tbätigkeit  n 


Geist 

mtsan,  su  kräftigen  und  snr  Ttcherrschung 
der  materiellen  Natur  cu  befähigen  sucht. 
Haaptmittel  onamgpsetrte  Uebung  und 
8tärkung  des  Gedächtnisses.  Vgl.  ,1.»  Uni- 
Tertalnnterriohf,  deutsch  Ton  Krieger,  1833. 

Jacqaard  (spr.  Schackahr),  Joseph  Marie, 
ber.  Techniker,  geb.  7.  Juli  1752  in  Lyon, 
Seideoweber  das.,  erfaud  den  nach  fiim  be- 
nannten  Webstuhl  für  gemusterte  und  bro- 
chht«  Seidenstoffe  (1808)  u.  eine  Netzstrick- 
masehine ;  f  7.  Aug.  1834.  Vgl.  Kokt  (1H72). 

Jacqaerie  (fr.,  spr.  Scbackrih),  Name  des 
Bauernaufstandes  im  nördl.  Prankreich  1368 
(▼ob  Jacques  hon  homme,  wie  die  frans. 
EdHleutc  die  geduldigen  Bauern  nannten). 
Jsrqses  (fr.,  spr.  8chack),  frans.  Form  des 
Jade,  s.  Jahde.  (Namens  Jakob. 

Jisfrndorf.  1)  ein  theils  aum  preuss. 
Rf-fbi.  (>pp«lu,  theils  in  Oesterreich.-Schle- 
«i«n  gehörendes  Pürstenthum,  ehedem  Theil 
Je»  H-rzogth.  Ratibor -Troppau.  Dio  Stadt 
J-i  Bauptort  des  Österreich.,  jetzt  dem  Für- 
(ten  von  Liechtenstein  gehörenden  Theils 
an  der  Oppa,  6618  Ew.  —  3)  (OrossjSgern- 
brf)  Dorf  Im  preuss.  Regbz.  Königsberg, 
zwischen  Wohlan  und  Iusterburg;  30.  Aug. 
1757  Schlackt  s wischen  Russen  und  Preusteu. 

Jsen  (spr.  Chaen),  Span.  Pror.  In  Anda- 
laiien,  ehemals  maur.  Köulgr.,  243,6  QM. 
<nh  379,418  Ew.  Die  Tti«pM.  J.,  am  Fl****  J. 
itara  (inadalquivir),  22,938  Ew.  Maur.  Ka- 
stell. Kathedrale.  Seidenweberei. 

Jaffa  (das  Japho  der  Bibel,  und  Joppe  der 
Alten),  befest.  Küstenstadt  im  asiat.-türk. 
Pawhallk  Damask ,  der  Hafen  für  Jeroaa- 
l*m,  gegeu  12,000  Ew.  Schon  im  Altorth. 
*is»  feste  Stadt  Syrien»,  war  J.  der  Haupt- 
•uulijngiplatz  der  Kreusfahrer  und  lange 
4er  Zankapfel  beider  Parteien,  bis  es  1867 

■  ■   r  verloren  ging. 


'■'<'*  erstürmte  es  Bonaparte,  1832 
Ali;  i«|t  1840  wieder  türkisch. 
JafTiismoos,  s.      a.  Agar-Agar. 
Jagd,  das  kunstgerechte  Aufsuchen,  Er- 
lesen oder  Fangen  des  Wildes,  ist  je  nach 
>m  Gegenstände  hohe  J.  {auf  Kotli-,  Dam-, 
pean- ,  Stein-,  Gems-   und  Schwarzwild, 
^*ren,  Luchse,  Wölfe,  Schwäne,  Trappen, 
Reiche,  Auer-,  Birk-  und  Haselhühner, 
fuanen,  Adler,  Ulme,  snr  Beize  abrlcht- 
*?•  Falken  etc.)  und  nieder*  J.  (auf  Hasen, 
Kaninchen,  Biber,  Sichhörnchen ,  Dachse, 
'«Wn,  Füchse,  Marder,  Iltis,  Wie*el,  wilde 
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Katzen ,  Schnepfen,  Feldhühner,  Gänso, 
Enten,  Wachteln,  Drosseln,  Falken,  Raben 
etc.) ;  nach  dorn  Verfahren :  eingestelltes 
Jagen,  wobei  das  abzujagende  Revier  mit 
Zeug  und  Lappen  eingefaast  wird;  Pur  force- 
jagen, wobei  das  Wild  mit  Meuten  Ton  Par- 
forcehnnden  gejagt  und  son  berittenen  Jä- 
gern verfolgt  wird  ;  Treib  -  oder  Klapper- 
jagen,  wobei  das  Wild  durch  Treiber 
aufgescheucht  und  den  Jägern  zugetrie- 
ben wird;  Anstand,  wobei  die  Jäger  des 
Morgens  oder  Abends  an  bekannten  Wild- 
wechseln dem  Wilde  auflauern;  Bürschen 
{Bürtehgang),  wobei  der  einzelno  Jäger  das 
Wild  zu  beschleichen  und  su  erlegen  sucht; 
Aufsuchen  des  Wildes  (Hühner)  mit  dem 
Hühner-  oder"  Vorstehhund.  Hierzu  kommt 
das  Ausgraben  der  Dachse,  das  Fangen  der 
Wölfe,  Füchse,  Marder  etc.  mittelst  Eisen 
und  Fallen,  das  Schiessen  der  Auer-  und 
Birkhühner  auf  der  Balz,  das  Fangon 
kleiner  Vögel  mit  Garnen,  Schlingen,  Doh- 
nen etc.  Vgl.  Aus  dem  Winckell,  ,Haudb. 
für  Jäger  etc.',  5.  Aufl.  1871,  2  Bde. 

Jagd  folge,  das  Recht,  auf  der  Jagd  ver- 
wundet» THiere  auf  fremdes  Jagdgebiet  zu 
verfolgen  und  hier  in  Ilesltz  su  nehmen, 
seit  1848  überall  aufgehoben,  so  dass  das 
angeschossene  Wild  Dem  gehört,  In  dossen 
Jagdbezirk  es  verendet. 

Jagdgesetsgcbung,  neuere,  seit  1848,  be- 
ruht auf  dem  Prlucip,  dass  die  Befugnis» 
xur  Jagd  auf  dem  Grundeigenthum  hafte, 
gestattet  aber  nur  grösserou  Grundelgen- 
thümern  selbständige  Ausübung  der  Jagd, 
legt  den  kleineren  Bildung  von  Jagdrer- 
bänden  und  Verpachtung  der  so  gebildeten 
Reviere  auf,  wehrt  dem  Andrang  unberufe- 
ner Schützen  durch  Einführung  zu  erkau- 
fender Jagdkarten ,  nimmt  das  Beste  des 
Landbaus  durch  Bestimmungen  zum  Schutze 
der  Feldfrüchte  wahr  und  »orgt  für  Er- 
haltung de»  Wildes  in  mässiger  Anzahl 
durch  Schonung  deBleiben  in  der  Hegezeit. 

Jagdhohelt,  das  Recht  des  Landesherrn, 
die  Ausübung  der  Jagd  durch  Gesetze  sn 
regeln  und  übor  deren  Befolgung  zu  wachen 

Jagdhund,  s.  Hunde. 

Jagello  (Jagjello),  8ohn  Olgerds,  ward 
1391  Grossherzog  von  Lithauen,  1386  nach 
Annahme  des  Christenthums  und  Vermäh- 
lung mit  der  Königin  Hedwig  König  von 
Polen  als  Wladislaw  II.,  schlug  die  deut- 
schen Rittor  entscheidend  bei  Tanneuherg 
1410,  gründete  das  Bisthum  Wilna,  I4ü0  die 
Universität  Krakau;  f  31-  Mal  1134.  Stifter 
der  Dynastlo  der  Jagellonen.  welche  in  Polen 
von  1386  bis  1572  regierten. 
Jagrezucker,  >.  v.  a.  Palmenzucker. 
Jaguar  ( t'nte,  Omte.  amerik.  Tiger,  Fell». 
Onca  L. ),  grösstes  Raubthier  aus  dem  Katzen- 
geschlecht,  im  heisseu  Amerika,  4'  7"  1.; 
die  Botokuden  essen  sein  Fleisch  nnd  Fett. 

Jahde  (Jade),  schiffbarer  Küstenfluss  in 
Oldenburg,  mündet  nach  3  M.  in  den  3>/s 
QM.  grossen ,  für  alle  Schiffe  fahrbaren 
Jahdebusen.  Das  Jahdegebiet,  1219  Morgen 
mit  1748  Ew.  zu  beiden  Seiten  des  Busens, 
ward  1853  von  Preussen  für  V«  Hill.  Thaler 
Anlegung  eines  Kriegsbafons  erworben. 

54 


Digitized  by  Googft 


850 


Jahn  -  Jakob. 


Jahn,  1)  Friedrick  Ludwig,  der  sog.  Turn-  i 
Vater,  geb.  11.  Au  (f.  1778  in  Lanz  1a  der  i 
Priegnita,  ward  1810  Hülfelehrer  am  koln. 
Gymnasium  In  Berlin,  eröffnet«  lttll  eine 
Turnanstalt  auf  der  Haeenheide  ,  trag  1813  \ 
zu  Deutschlands  Erhebung  durch  Wort  und 
That  Tiel  hei ,  trat  in  Lutsowa  Freioorps, 
machte  den  Feldsag  von  1813  und  1814  mit 
u.  sog  1815  mit  inl'aris  ein.  Seltl8l7  in  Berlin 
Vorlesungen  üher  deutsches  Volksthum  hal- 
tend, ward  er  1819  als  Demagog  verhaftet, 
bis  zur  Aburthellung  als  Kriegsgefangener 
in  Kolberg  unter  Aufsicht  gestellt,  1831  su 
zweijähriger  Festungsstrafe  t  erurtheilt,  1H25 
freigesprochen.  Lebte  seitdem  unter  Be- 
schränkung seines  Aufenthaltsrechts  su  Frei- 
burg a.  d.  ü.  und  Kölleda,  ward  1848  in  die 
deutsche  Nationalversammlung  gewählt,  wo 
er  sich  sur  äussersten  Kochten  hielt;  f 
Okt.  1852  su  Freiburg.  8chr.  ,Das  deutsche 
Volksthum'  (2.  Aull.  1817);  .Runeub  bitter* 
(l»14);,NeueRunenblätteru.M«rkezum  deut- 
schon  Volksthum'  (1838);  gab  mit  Eiselen  ,Die 
deutsche  Turnkunst'  (1816)  horaus.  Biogr. 
von  iVdale  (1855).  —  2J  (Hl»  ,  Philolog  und 
Archäolog,  geb.  1«.  Juni  1813  zd  Kiel,  ward 
1812  Prof.  in  Greifswald ,  1847  lu  Leipzig, 
1851  wegen  Betheiligung  an  den  Bewegun- 
gen 1848  und  1849  seines  Amts  entsetzt, 
1855  Prof.  der  klassischen  Philologie  und 
Archäologie  und  Direktor  des  akadem.  Kunst- 
museums zu  Bonn ;  t  ,J  ■  8«Pt-  1869  *a  Böt- 
tingen. Sehr.  .Archäolog.  Aufsätze1  (1845) 
und  ,Archäolog.  Beitrage4  (1847),  bearbeitete 
den  Persius  (1843),  Juvenil  (1858),  die 
,Electra*  des  Sopbocles  (1861)  und  andere 
altklass.  Werke.  Auch  geistvoller  literar. 
und  musikal.  Kritiker;  sehr.  .W.A.Mozart' 
(1856-59,  4  Bde.  ;  S.  Aufl.  1869,  S  Bde.)  u.  A. 

Jahr.  Zeitraum,  in  welchem  die  Erde 
ihren  Lauf  um  die  Sonne  einmal  vollendet, 
im  Mittel  365  Tage  5  Stunden  48  Minuten 
48  Sekunden.  Tropitches  J.,  der  Zeitraum 
zwischen  2  aufeinander  folgenden  Frühlings- 
oder Herbstäquinoktien,  Sommer*  oder 
Wintersolstitien,  im  Gegensatz  zum  »ideri- 
»chen  J.,  der  Zeit  eines  ganzen  scheinbaren 
Unilaufs  der  Sonne  am  Himmel  oder  der 
Zeit,  welche  die  Sonne  braucht,  um  zu  dem 
Fixstern,  von  dem  sie  ausgegangen,  zurück- 
zukehren. Letzteres  wegen  des  Vorrückens 
der  Nachtgleichenpunkte,  welche  der  Sonne 
entgegenkommen,  um  20  Min.  23 Sek.  länger 
als  das  tropische,  also  365  Tage  6  Stunden 
9  Min.  11  Sek.  Mondjahr,  Periode  von  12 
Mondwechseln,  nach  deren  Ablauf  die  Sonne 
beinahe  dieselbe  Stelle  am  Himmel  wieder 
einnimmt,  354  Tage  8  Std.  48  Min.  86  Sek. 
Anomalittitchet  J . ,  die  Zeit  von  einer  Sonnen- 
nähe oder  Sonnenferne  der  Erde  bis  tnr 
nächsten,  5  Min.  12  Sek.  länger  als  daa 
aiderische,  25  Min.  35  Sek.  länger  als  das 
tropische  J.  G  rottet  oder  piaton.  J. ,  die 
Periode,  In  welcher  der  Pol  des  Aequators 
einen  Umlauf  um  den  Pol  der  Ekliptik  voll- 
endet, nach  deren  Verlauf  die  Nachtgleichen- 
punkte  wieder  auf  dieselben  Punkte  der 
Ekliptik  fallen,  beinahe  25,900  J  e.  Bürger- 
liehe*  J.,  das  mit  1.  Jan.  beginnende. 

Jahreszelten,  im  astronomischen  Sinne 


die  4  Zeiträume  zwischen  den  Aequinoktien 
und  den  Solstitien:  Frühling,  Sommer, 
Herbst  und  Winter;  in  meteoroiog.  Sinne 
die  mit  den  astronom.  J.  nicht  Immer  zu- 
sammenfallenden regelmässigen  Witterungs- 
wechsel, die  vornehmlich  von  der  Lage  der 
Orte  auf  der  Erdoberfläche  abhangig  sind. 

Jahrhundert  (lat.  eaeculum) ,  Zeitraum 
von  100  Jahren.   Das  1.  Jahrb.  der  Christ  1. 
und  jeder  andern  Zeitrechnung  hegiunt  mit 
dem  Jahr  1  und  achlieest  mit  100;  dae  2.  t 
beginnt  mit  101  und  sohlissst  mit  200  etc. 

Jahrring,  s.  Hol»  und  Pfianxe. 

Jakob,  nach  der  hebr.  Stammsage  zweiter 
Sohn  Isaaks  und  Stammvater  der  Israeliten, 
ersohlioh  von  seinem  Vater  das  Recht  des 
Erstgebornen ,  floh  au  seinem  Verwandten 
Laban  nach  Mesopotamien,  diente  diesem 
14  Jahre  am  soine  Töchter  Lea  und  Kabel 
und  noch  6  Jahre ,  um  eine  Heerde  zu  er- 
werben ,  kehrte  dann  nach  Kanaan  zurück, 
siedelte  später  zu  seinem  Lieblingssohne 
Joseph  in  das  ägypt.  Land  Gosen  über; 
f  hier  147  Jahre  alu 

Jakob,  1)  Könige  von  G  roubriiamnien  und 
Irland:  a)  J.  I.,  als  König  von  Schottland 
J.  VL,  Sohn  der  Maria  Stuart  und  des 
Henry  Darnley,  geb.  19.  Juni  1566  zu  Edin- 
burgh ,  1567  zum  König  von  Schottland  ge- 
krönt, Hess  seinen  Zorn  über  die  Hinrich- 
tung seiner  Mutier  von  Elisabeth  durch  ein 
Jahrgold  von  5000  Pfd.  St.  beschwichtigen, 
verband  sich  1588  mit  Elisabeth  gegen  Spa- 
nien ,  halte  eine  von  hier  aus  unterstützte 
Empörung  des  kathol.  Adels  zu  unterdrücken, 
ward  1603,  durch  seine  Urgrossmutter  Mar- 
garethe (s.  Tudor)  nächster  männlicher  Erbe 
Heinrichs  VII.,  auf  den  engl.  Thron  beru- 
fen. Despotisch,  schwach  und  eitel,  unter- 
drückte die  Presbyterinner,  begünstigte  die 
Episkopalen,  veranlasste  durch  Verfolgung 
der  Katholiken  die  Pulverrerschwöruug 
(1605),  griff  eigenmächtig  in  die  Befugnisse 
des  Parlaments  elu.  In  der  auswärtigen 
Politik  wankelmüthig ,  liess  er  seinen 
Schwiegersohn,  Friedrich  V.  von  der  Pfalz, 
ohne  Unterstützung;  f  s-  APrI1 
b)  J.  II.,  geb.  24.  Okt.  1633,  tweiter  Sohn 
Karls  I.,  Enkel  des  Vor.,  erst  Herzog  von 
York,  focht  in  derfranz.  u.  span.  Armee  unter 
Türen n«  ,  dann  in  der  span.  unter  Cond*, 
ward  nach  der  Thronbesteigung  seines  Bru- 
ders Karl  H.  Grossadmirai ,  erklärt»  1671 
seinen  U ebertritt  zur  kathol.  Kirche  und 
legte  infolge  der  Testakte  1673  den  Ober- 
befehl über  die  Flotte  nieder.  Im  Unter* 
haute  vom  Throne  ausgeschlossen,  vom 
Ohethause  und  vom  König  geschützt ,  ward 
er  von  letzterem  trotz  der  Testakte  in  den 
Staatsrath  aufgenommen  und  ihm  die  Regie- 
rung überlassen.  Nach  seiner  Thronbestei- 
gung 6.  Febr.  1685  suchte  er  die  absolute 
Monarchie  und  die  kathol.  Kirche  herzu- 
stellen und  liess  1687  zu  Gunsten  der  Ka- 
tholiken eine  allgem.  Toleranzakte  pobli- 
ciren.  Als  seine  zweite  Gemahlin  10.  Juni 
1688  einen  Prinzen  gebar,  hielt  das  Volk 
denselben  für  untergeschoben ,  und  die 
Häupter  der  Whigpartei  unterhandelten  mit 
J.s  Schwiegersohn,  Wilhelm  von  Oraalen, 
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üb«r  einen  Einfall  in  England.  J.,  dadurch 
eingeschüchtert,  widerrief  Mine  verbauten 
Verordnungen  ,  floh  ,  von  Allen  verlassen, 
33.  Dec.  1688  mit  seiner  Familie  nach  Frank- 
reich, ward  29.  Jan.  1489  rom  Parlament 
dei  Thront  verlustig  erklärt,  machte  meh- 
vergebliche  Versuche  cur  Wieder- 
de« Throns;  f  16.  Sept.  1701  zu 
In.  Bk  gr.  von  Clark* (1816,  3  Bde.)- 
—  c)  J.  III,,  der  Prätendent,  auch  Bitter  von 
iymkt-Georg  gen.,  geb.  10.  Juni  1688  in  Lon- 
don, Sohn  des  Vor.,  ward  1701  von  Frank- 
reich^ Spanien  und^  dem  Papat^  al«  König 

Hochverratber  erklärt,  diente  Ludwig  XIV. 
von  Frankreich  als  Schreckmittel  gegen 
England,  macht«  1708  mit  einer  franz.  Flotte 
einen  vergeblichen  Laudungsvertnch  an  der 
schott.  Küste ,  focht  dann  unter  Villars  in 
Flandern ,  mutete  infolge  des  utrechter 
Friedens  Frankreich  verlassen ,  erschien 
Jan.  1716  unter  den  jakobit.  Insurgenten 
in  den  scbott.  Hochlanden,  entwich  aber 
15.  Febr.  unverricbteter  Sache  nach  Frank- 
reich ,  wandte  sich  1719  nach  Madrid ,  Ton 
da,  nachdem  die  zu  seinen  Gunsten  veran- 
staltete span.  Expedition  nach  England  miti- 
1  engen,  nach  Livorno,  vermählte  tich  mit 
Marie  Clement!  ne  ,  der  Tochter  Jakob 
Sobieekit ,  lebte  dann  in  Rom ,  rüstete, 
selbst  zu  alt  und  schwach ,  1744  anf  Frank 
reicht  Anstiften  seinen  Sohn  Karl 
mit  Vollmacht  aus;  f  8.  Jan.  1766. 

3)  Konige  von  Schottland:  a)  J.  L, 
14*4—  37,  geb.  1393,  Sohn  Roberts  III.,  ward 
1405  auf  der  Reise  nach  Frankreich  von 
den  Englandern  gefangen  ,  1406  nach  dem 
Tode  seine«  Vaters  zum  König  ausgerufen, 
aber  erst  1434  freigelassen,  tochte  die  Kul- 
tur dee  Landet  zu  befördern  ,  das  Volk  zu 
civillsiren  und  den  Trotz  des  übermüthigen 
Adels  zu  brechen,  fiel  80.  Febr.  1497  durch 
eine  Verschwörung  des  Adels.  Seine  Dich- 
tungen herautg.  von  Tytle*  (1783)  u.  Thom- 
tow  (1894).  —  b)  J.  IL,  geb.  1480,  Sohn  des 
Vor.,  reg.  1487—60,  wollte  der  vertriebenen 
Königin  Margarethe  von  England  Hülfe 
bringen;  t  ▼**  Roxbourgb.  —  c)  J.  III, 
geb.  1453,  Sohn  des  Vor.,  reg.  1460  -  88  ty- 
rannisch .  fiel  gegen  den  aufstand.  Adel 
11.  Joni  1488  bei  Baunockburn.  —  d)  J.  IV., 
geb.  1472.  Sohn  des  Vor.,  reg.  1488—1513, 
tüchtiger  Regent;  fiel  9.  Sept.  1513  bei 
Floddenfield  gegen  die  Engländer.  -  e)J.  V., 
geb.  1512,  Sohn  des  Vor.,  folgte  diesem  1518 
unter  Vormundschaft ,  reg.  seit  1539  selb- 
ständig, sucht«  die  Anshreitung  *.t  r  Refor- 
mation in  Schottland  zu  hindern;  t  13.  Dec. 
1542  tiefsinnig;  Vater  der  Maria  Stuart.  - 
f)  J.  VI,  s.  v.  a.  Jakob  I.,  König  von  Groti- 
britanuien  und  Irland,  I.  Jakob  l)  a). 

Jakob  l.f  Kaiser  von  Haiti,  «.  Deeealine». 

Jakobüa.  1)  J.  von  Holland,  Erbtochter 
Willielms  VI.  von  Bayern ,  Grafen  von 
HoUaud  und  Henuegau,  geh.  1401,  kam 
nach  dem  Tode  ihres  Vaters  1417  als  Wittwe 
des  Dauphin«  von  Frankreich  in  den  Be- 
sät* Ton  Holland  und  Henuegau,  Termählte 
stell  mit  dem  Herzog  Johann  Ton  Brabaut, 
dann,  von  diesem  bald  getrennt,  mit  dem 


Herzog  vonGloucester  u.  nach  Lösung  dieser 
Ehe,  einem  Vertrage  mit  dem  Hersog  Philipp 
dem  Guten  Ton  Burgund  zuwidor,  mit  einem 
Edelmann  Franko  Ton  Bortele,  mustte  des- 
halb 1433  Ihre  Länder  an  den  Herzog  von 
Burgund  abtreten;  f  1*36  auf  Schlott  Tei- 
lingen am  Rhein.  Vgl.  Loher  (1861,  9  Bde.). 
—  9)  J.,  auch  Jakobe  und  Jakobint.,  Tochter 
des  Markgrafen  Philibert  Ton  Baden-Baden 
und  Mechtildot  ron  Bayern ,  geb.  16.  Jan. 
1558,  Termählte  sich  1586  mit  Job.  Wilhelm, 
dem  Sohne  det  blödsinnigen  Hersogt  Wil- 
helm IV.  ron  Jülich,  überliest  sich,  nach- 
dem ihr  Gemahl  ebenfalls  in  Blödsinn  ver- 
fallen, wilder  Autsch  weifuug,  ward  Sept.  1597 
erdrosselt;  Gegenstand  dramat.  Dichtungeu. 

Jakobiner  (Jacobin»),  polit  Klub  zur  Zeit 
der  ersten  franz.  Revolution,  Ton  bedeuten- 
dem Einflust  auf  dercu  Gang,  bildete  sich 
nach  dem  Zusammentritt  der  Generalstände 
1789  in  Versailles  alt  Olub-Breton,  rertam- 
melte  sich  seit  Not.  1789  In  einem  Saale 
des  Jaköblnerklostert  alt  .Gesellschaft  der 
VerfossungsfreundeS  rerbreitete  tich  durch 
Zweigverelno  über  ganz  Frankreich,  wirkte 
durch  Agitation  und  Presse ,  beherrschte 
oder  paralytirte  die  Nationalversammlung 
in  wild-reTolutionärem  Geiste,  beelnnutst« 
nach  Auaicheiden  der  Gemässigteren  (Feull- 
lants,  «.  d.)  seit  Juli  1791  die  Wahlen  zur 
Legislators,  bildete  März  1799  das  neue  Mi- 
nisterium, beim  Znsammentritt  det  National- 
konvents auf  dem  Höhenunkt  seiner  Macht, 
betrieb  den  Sturz  de«  Königthums  nud  der 
Girondisten,  veranlasste  die  Schreckent- 
herrschaft, ward,  in  Robesplerres  Fall  Ter- 
wickelt,  11.  Not.  1794  geschlossen,  das 
Sitzungsgebäude  später  domollrt.  Vgl.  Einh- 
eiten, ,Der  Jakoblnerclnb',  1859-53,  9  Bde. 

Jakubiten,  In  Eugland  die' Anhänger  der 
16a9  vertriebenen  Stuarts ,  bes.  unter  dem 
Adel  Hochschottlands  zahlreich,  standen  iu 
steter  Verbindung  mit  den  Vertriebenen, 
erhoben  1715  und  1745  die  Fahne  offener 
Empörung,  verloren  nach  der  Schlacht  bei 
Gulloden  (97.  April  1746)  und  dem  Füll  Ihrer 
Führer  auf  dem  SohafTot  Ihre  Bedeutung. 
Vgl.  Chamber»,  .Jacoblte  memoire',  1834. 

Jakuhühner  (Penelopidae) ,  Familie  der 
Hühnervögel.  Jahn  (Pouelopecriltata),  8',  u. 
der  gr.  Hokko  (Crax  alector  L.) ,  9  Vi',  In  • 
Brasilien,  auch  gezähmt  auf  Hühnerhöfen. 

Jakatak,  russ.  Gebiet  In  Otttiblrleu, 
71,430  QM.  mit  339,468  Ew.  (Jakuten ,  Tun- 
guten ,  Tachuktschen  und  Jukagiren).  L'n- 
wirthbares  Land,  ron  der  Lena  und  Tieleu 
Küstcnflütien  bewässert.  Die  Hauptet.  I., 
an  der  Lena,  6100  Ew.  Hauptstapelort  für 
den  ottsibirischen  Pelzhaudel. 
Jalapeawurzel  (  Qallenwurtel),  i.  Ipomba. 
Jalomitza,  Nebenfiuss  der  Donau  in  der 


Walachei,  entspr. 


am 


törxburger 


mündet  unterhalb  Hbrsowa;  50  M. 

Jalon  (fr.,  spr.  8cbalöng),  Slgnalttab,  Vi- 
tirstange;  beim  Militär  mit  einem  Fähnchen 
versehener  Stab,  der,  in  den  Gewehrlauf 
gesteckt  und  in  die  Höhe  gehalten,  bei  Auf- 
märschen die  Flügelpunkte  markirt. 
Jalousie  (fr.,  fpr.  8chalu-),  Eifersucht; 

mit  icnrägeu  Querbretchen. 
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Jamaika,  brlt.  Insel  der  grossen  Antillen, 
iu.ll.  von  Cuba,  800  QM.  nnd  441,264  Ew. 
(\Aum  14,000  Weisse).  Im  Innern  gebirgig 
(blaue  Berge,  bis  7800' h.),  reich  an  treffl. 
Hafen,  fruchtbar  an  Allen  wostind.  Produk- 
ten, die  wichtigste  Besitzung  der  Engländer 
In  Westindien.  Ausfuhr  1865:  918,004  Pfd. 
8t.  Hauptartikel:  Zucker  (4*8,6*1  Ctr.), 
Rum  (1,4  Mill.  Gallonen),  Kaffee  (6,23  Mill. 
Pfd.),  Piment  (3,86  Mill.  Pfd.),  Ingwer,  Ko- 
kos  eto.  Sit»  des  brit.  GoUTemeurs:  Spa- 
nish-Town.  Haupthafen:  Kingston.  Von 
Columbus  1494  entdeckt,  seit  1055  britisch. 

Ja  man  (Dent  de  J.),  Berg  im  Kant.  Frei- 
bürg,  57H3';  Paus  nach  Waadt  (4570'). 

Jambllchag,  neupUton.  Philosoph  im  4. 
Jahrb.  n.  Chr.,  aus  Chalcis  in  Cölesyrien, 
angebt.  Wnnderthiter.  Fragmente  seiner 
Schriften  (Leben  des  Prthagoras  etc.)  her- 
ausg.  Ton  Kieitiing  (ISIS  und  1915). 

Jambus  (er.),  Verstoss,  aus  einer  kurzen 
und  einer  langen  Silbe  bestehend  (v  — ); 
auch  ein  aus  Jamben  bestehender  Vers. 

James  (engl.,  spr.  Dschehms),  s.  t.  a.  Jakob. 

Jamesrirer  (spr.  Dschehmsiiwwer),  Fluss 
In  Virginien  (Nordamerika),  mundet  in  die 
Chesapeakbai,  110  M.  lang. 

Jantcsthee ,  s.  r.  a.  Ledum  latifolinm. 

Jamnla  (Jamnea,  Jahne,  a.  G.),  blühende 
Hafenstadt  in  Palistina,  nordwestlich  von 
Jerusalem ,  nach  dessen  Zerstörung  Hanpt- 
slts  jüd.  Gelehrsamkeit.   Jetzt  Ibne. 

Jana ,  Fluss  in  Ostsibirien  (Jakutsk), 
kommt  Tom  werchojansk.  Gebirge,  mündet 
oatl.  Ton  der  Lena  ins  Eismeer;  150  M. 

Jang-tse-klang  (Blauer  Fln$*) ,  gr.  8trom 
In  China,  entsteht  am  Küenlün.  westl.  Tom 
Hoangho,  durchbricht  das  ehines.  Alpen- 
land in  einem  südl.  Bogen,  durchfliesst  die 
ehines.  Tiefebene  gegen  O.  und  mündet  in 
das  gelbe  Meer;  sein  Delta  durch  den 
Kalsorkanal  mit  dem  Hoangho  Terbunden. 
Lange  720  M.,  Stromgebiet  40,000  QM. 

Janhagel,  s.  t.  a.  Pöbel. 

Janina,  Ejalet  der  enrop.  Türkei  (das 
südl.  Albanien),  770  QM.  und  (mit  Ejalet 
Selanik)  2,700,000  Ew.  Die  HavpM.  J. ,  am 
8««  von  J.,  25,000  Ew. ;  Fabr.  tou  Goldstoffen, 
Seidenzeugen  etc. ;  bed.  Handel. 

Janlt  scharen,  türk.  Miliz,  1329  vom  Sul- 
tan Orkhan  aus  jungen,  zum  Uebertritt  zum 
Islam  gezwungenen  Christi.  Gefangenen  er- 
richtet, Ton  Murad  I.  um  1360  organisht, 
mit  Pririlegien  ausgestattet,  später  auch 
ans  Türken  rekrutirt ,  in  der  Blüthezeft 
60,000,  zuletzt  noch  25,000  Mann  stark,  in 
Friedenszeiten  als  Polizeitruppen  nur  mit 
einem  Stabe  bewaffnet,  im  Kriege  (Infanterie) 
wegen  ihres  Ungestüms  beim  Angriff  ge- 
fürchtet, zu  Greueln  aller  Art  geneigt,  17. 
Juni  1826  Ton  Mahmud  II.  aufgehoben  und 
gewaltsam  unterdrückt. 

Janitscharenmnsik,die  türk.  Kriegsmneik, 
bestehend  ans  melodicführenden  Blasinstru- 
menten ,  welche  Ton  lärmenden  Schlag- 
Instrumenten  (Bocken,  Trommeln,  Trian- 
gel etc.)  begleitet  werden. 

Jankowitx  ( .Tankemil*),  Flecken  im  böhm. 
Kreis  Tabor;  24.  Febr.  1645  Sieg  der  Schwe- 
den unter  Torstenson  über  die  Oesterreicher. 


Jan  Mayen  ,  unbewohnte  Insel  im  nördl. 
Eismeer,  nordöstl.  Ton  Island  ,  6446'  h. 

Jansen.  Comell»,  niederlind.  Theolog, 
geb.  28.  Okt.  1585  zu  Acquoi  bei  Leerdam, 
seit  1630  Prof.  zu  Löwen,  seit  1635  Bischof 
zu  Ypern,  trat  den  Jesuiten  alz  Vertreter 
der  streng  augustin.  Lehre  Ton  der  Gnade 
entgegen  in  seinem  Werke  .Augustinus* 
(1640);  f  6.  Mai  1638.  Seia  Buch  ward  Tom 
Papst  Urban  VIII.  1642  als,  ketzerisch  Ter- 
boten.  Der  Jantenltmu*  fand  bes.  in  Frank- 
reich Im  Kloster  Port- Royal  Anhänger  und 
unter  Gelehrten  Vertreter  (Arnould ,  Pas- 
cal etc.).  Der  entstandene  Streit  ward  1668 
beigelegt,  in  Frankreich  aber  der  Jansenis- 
mus von  Ludwig  XIV.  gewaltsam  unter- 
drückt, weshalb  Tlele  Jansenisten  nach  de» 
Niederlanden  auswanderten.  Als  Paschasins 
Qucsnel  (f  1710  zn  Amsterdam)  durch  sein 
erliutertes  Neues  Testament  die  jansenist. 
Lehre  in  das  Volk  einzuführen  suchte,  tct- 
dammte  Papst  Clemens  XI.  1718  in  der 
Konstitution  Unigenitu*  auf  Betrieb  der 
Jesuiten  101  Sätze  jenes  Werks  als  ketzerisch, 
und  Port-Roynl  ward  aufgehoben  nnd  zer- 
stört. Der  französische  Klerus  t  hellte  sich 
in  Konstitutionisten  (Anhinger)  und  Anti« 
konstitutionisten  (Gegner  der  Konstitution). 
Letztere  appellirten  1717  Tom  Papste  nn  ein 
allgem.  Koneil ,  wurden  aber  1719  exkom- 
munlcirt  und  nach  Erhebung  der  Bulle  zum 
Reichsgesetz  (1720)  die  Widersprechenden 
mit  harter  Strafo  bedroht.  In  den  Nieder- 
landen bilden  die  Jansenisten  eine  edgonc 
Partei  der  kathol.  Kirche  unter  dem  Bischof 
Ton  Utrecht ,  welche  den  Pap*t  als  sicht- 
bares Oberhaupt  der  Kirche  anerkennt, 
aber  mit  der  Bulle  Unigenitus  auch  seine 
Untrüglichkeit  Terwirft,  Tom  Papst  aber  mit 
dem  Anathem  belegt  ist  (1855  noch  19  Ge- 
meinden mit  5408  Seelen).  Vgl.  Renchlin, 
, Gesch.  Ton  Port-Royal',  1889—44,  2  Bde. 

Jannar  (deutsch  Jdnner),  der  erste  Monat 
des  Jahres,  nach  dem  röm.  Gott  Janus. 

Januarin*,  Heiliger,  Bischof  Tnn  BeneTent, 
unter  Pioeletians  ChristeuTerfolgung  ent- 
hauptet. Sein  Leichnam  in  der  unterirdi- 
schen Kapelle  der  nach  ihm  genannten 
Hauptkircho  zu  Neapel  beigesetzt.  Sein 
Haupt  nebst  2  Fläsehchen  seines  Bluts  wird 
in  einer  Kapelle  aufbewahrt;  letzteres  soll 
flüssig  werden,  wenn  es  in  die  Nähe  des 
Hauptes  gebracht  wird.  Oerath  das  Wunder 
am  Tage  des  Heiligen  (19.  Sept.)  nicht,  so  gilt 
dies  für  ein  Unglück  Terbeissendes  Zeichen. 

Jan  us  uralter  römischer  Gott ,  dem  Jahr 
und  Tag  Torgesetzt ,  Gebieter  über  Krieg 
und  Frieden,  Beschützer  der  Ein-  und  Aus- 
ginge (janua  rr  Thür),  dargestellt  mit  Seepter 
und  Schlüssel,  auch  mit  2  Gesichtern,  einem 
jugendlichen  und  einem  alten,  das  eine  Tor-, 
das  andere  rückwärts  schauend,  symhol. 
Bezeichnung  der  in  Vergangenheit  und  Zu- 
kunft schauenden  Weisheit  des  J.,  nach 
Andern  der  Wiederkehr  des  Jahres,  dessen 
erster  Monat  nach  ihm  genannt  war.  Bein 
Tempel  in  Rom,  Ton  Romulus  erbaut,  ward 
nach  Numas  Verordnung  bei  Beginn  eines 
Kriegs  geöffnet,  blieb  während  des  Friedens 
rerschlossen ,  was  im  Laufe  Ton  700  Jahre*) 
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aar  dreimal  unter  Numa,  nach  dem  ersten 
pan.  Kriege  und  unter  Augustus  der  Fall  war. 

Japan,  pruste«  Inselreich  in  Ostasieu, 
zwischen  dem  Japan.  Meer  und  dem  Grossen 
Ocean.  umfasst  die  Inseln  Nipon  (all»  QM.), 
Jeeo,  Sikok,  Kiusin  nebet  den  b«lden  Kurilen- 
inaein  I turnst  und  Kunasjri  und  ausserdem 
mehrere  tausend  kleinere  Eilande  (Sachalin 
ist  186*  an  Ruealand  abgetreten) ,  70*7  QM. 
mit  ca.  35  (nach  Neueren  bloss  ca.  90)  Mill. 
£«r.  Da«  Reich  sehr  lange  den  Fremden 
▼erschlossen ,  daher  noch  wenig  bekannt. 
Die  grossem  Inseln  gehirgig,  hie  und  da 
mit  Schnoejripfeln  und  Vulkanen  (Fusijana 
aaf  Nipon  11,675'  hoch).  Wenige  grössere 
Flüsse  (Yedufrawa,  Arakawa,  Tonegawa  etc.), 
dagegon  boduuteude  Landscen  und  zahllose 
Buchten  und  Meerbusen.  Klima  verschie- 
den, aber  im  Yerbältniss  cur  geogr.  Breite 
ziemlich  kühl.  Die  Bevölkerung  in  man- 
chen Gegenden  dicht  gedrängt  wohnend. 
Die  Kulturverblltnisse  ähnlich  denen  der 
Chinesen;  sorgfältigster  Betrieh  der  Land- 
«virtbsebaft  (bee.Bels,  Bohnen,  Thee,  Baum- 
wolle ,  Getreide,  Obst»  Südfrüchte),  des 
Bergbaues  (viel  Gold  und  Silber,  bestes 
Kupfer,  auch  Blei,  Quecksilber,  Eisen  und 
8ch>wefel),  der  Fischerei  und  der  Industrie, 
die  in  manchen  Zweigen  (8eiden-  u.  Baum- 
wollstoffm ,  Porzellan ,  lackirte  Waaren, 
Stahl-  und  Knpferarbeiten)  in  hoher  Blüthe 
steht.  Dü>  thätigsteu  Fabrikstädte:  Jeddo, 
Miako,  Osaka,  Nagasaki  ,  Kuru ,  Yoaida. 
Papierfabrikation  seit  dem  7.  Jahrb.,  Buch- 
druck (mit  Holzstöcken)  seit  1206  eingeführt. 
Grosse  L-  hrinstitute  (zu  3—4000  Schülern) 
durch  das  ganze  Land  vertheilt;  höhere 
Anstalten  zu  Mieko ,  Jeddo  und  Nagasaki. 
Lesen  Lieblingsbeschäftigung  beider  Ge- 
schlechter, ebenso  Musik.  Die  Kenntnisse 
der  Japanesen  in  der  Ingeuieurkunst,  Mecha- 
nik und  Trigonometrie,  Kartenzeichnung, 
Medlcin,  Astronomie  nicht  unbedeutend.  — 
Dlejapani*cMe  Bprache  hat  einen  dem  Mongol ., 
Mandschurischen  und  Osttürkischen  ver- 
wandten Charakter  und  viele  chinesische 
Wörter  In  sich  aufgenommen;  auch  die 
Silbenschrift  ist  nach  der  chines.  gebildet. 
Die  Literatur  (in  Europa  noch  wenig  ge- 
kannt) '  enthält  wichtige  Arbeiten  über 
Reichsgeschiehte ,  gr.  Encyklopädien ,  Län- 
derbeschreibungen ,  Biographien  etc.  und 
producirt  fortwährend  geschieht!.,  moral., 
geograph.  Werke,  Gedichte,  Schauspiele, 
Reiseschilderungen  etc.  in  Menge,  zum  Theil 
bantillnstrirt.  —  Die  Verfassung  despotisch 
mit  feodalem  hierarchlsch-militär.  Charak- 
ter und  fast  kastenartigon  Ständeunter- 
schieden. Der  Kaiser  (Mikado ,  zu  MJako 
residirend)  ward  bisher  nur  als  geistliches 
Oberhaupt  des  Staats  betrachtet  und  als 
Gottheit  verehrt :  neben  ihm  stand  als  weltl. 
Oberhaupt  der  Taikvn  (In  Jeddo),  der  über 
die  Einkünfte  des  Landes  und  die  Armee 
verfugte.  Durch  die  Revolution  von  1867 
wurde  der  letztere  jedoch  beseitigt,  und 
der  Mikado ,  dem  sich  alle  Fürsten  des 
Landes  unterwarfen,  ist  seitdem  alleiniger 
und  oberster  Herrscher.  Staatseinkünfte 
^,3*),167   Koku    (ä  ca.  7  Thlr.),  wovon 


I7,e  Mill.  den  Prinzen  gehören.   Erster  der 
8  bestehenden  Stände  die  Daimios ,  reich- 
begüterte erbliche  Lehnafürsten,  die  grosse 
Gewalt  ausüben.   Die  ältere  Sintoreligion 
i  (Geisterglaube)  ist  durch  den  Buddhismus 
und  die  Lehre  de«  Gonfucius  jetzt  meistens 
verdrängt.   Die  Armee  bastcht  neuerdings 
aus  einem  Truppenoorps  von  18,000  M . ,  nach 
europ.  Muster  gebildet;  doch  sind  evontuell 
alle  Mitglieder  der  Soldatenkaste  (Sumurai) 
ihrem  Herrn  zum  Kriegsdienst  verpflichtet. 
Seemacht  erst  seit  den  letzten  Jahren  Im 
Entstoben  begriffen.  —  Die  älteste  Geschichte 
J.s,  dessen  erste  Bewohner  Ainos  waren, 
durchaus  sagenhaft.   Der  erste  Herrscher 
des  Landes,  Sin-mu  Teno,  bestieg  um  600 
den  Thron;  die  gegenwärtige  Kubodynastie 
stiftete    Joje-Jeeu    (Gonghin)   1617.  Dl« 
ersten  Nachrichten  von  J.  kamen  im  13.  Jahrh. 
durch  Marco  Polo  nach  Europa;  1542  wurde 
es  von  den  Portugiesen  entdeckt  und  ein 
Handelsverkehr  zwischen  beiden  Nationen 
angebahnt;  Bekehrungsversuche  durch  die 
Jesuiten  (Franc.  Xaver).    Später  Vertrei- 
bung der  Portugiesen  aus  J.,  während  die 
Holländer   freien  Zutritt  und  Erlaubniss 
zum  Handeln  erhielten  (1600),  die  später 
ebenfalls   bedeutend   beschränkt  wurden. 
Wiederholte  Yersuche  der  Engländer  und 
Russen ,   mit  J.  in  freundschaftliche  Be- 
ziehungen zu  treten,  scheiterten;  erst  den 
Nordamerikaneru    gelang    der  Abschluss 
eines  Handelsvertrags  mitJ.  (31.  März  1854), 
dem  dann  die  gleichen  Verträge  mit  Eng- 
land (14.  Okt.  1854),  Russland  (26.  Jan.  1 856), 
Holland  (9.  Nov.  1855),  Frankreich  (».  Okt. 
1858),  Portugal  (3.  Aug.  1860),  Zollverein 
(25.  Jan.  1861)  folgten.  Damit  sind  den  genann- 
ten Staateu  die  Häfen  Hlogo  und  Osska 
(Nipon),  Jokohama,  Niegata,  Uakodadi  und 
Nagasaki  geöffnet.    Ausfuhr  der  6  Häfen 
(18ÖS)):  30,f58i),178  Doli.,  Einfuhr  32,066,202 
Doli.   Eingegangen  1571  Schiffe  mit  1,043,436 
Tonn.,  ausgegangen  1475  Schiffe  mit  1,U19.079 
Tonn.  Exportartikel  bes.  Solde  (19,000  Italien 
k  100  Pfd.  uach  England  und  Frankreich), 
Thee  (15  31111.  Pfd.  nach  deu  Verein.  Staaten). 
Import  bes.  engl.,  doutsche,  holländ.  und 
Schweiz.  Manufakturen,  Waffen  etc.  Vgl. 
Steinmete  (1858),  Werner,  ,Die  preuss.  Expe- 
dition uach  China,  J.  etc.',  1863;  Heine  (1860), 
Uwmbert  (1870),  Taylor  (1872). 

Japanisches  Heer,  Theil  des  Grossen 
Oceans,  zwischen  Korea,  der  Mandschurei 
und  den  japan.  Iriieln,  durch  die  Strasse  von 
Korea  mit  dem  ostchines.  Meer  verbunden. 

Japt'tus,  Titane,  Sohn  des  Uranus  und 
der  Gäa,  Vater  des  Atlas,  Prometheus  etc 

Japhtt,  dritter  Sohn  Noahs,  dessen  Nach- 
kommen, die  JaphelUrn,  sich  bes.  im  nürdl. 
Asien  u.  In  Europaausbreiteten,  daherangebl. 
Stammvater  der  dort  ansässigen  Volker. 

Jap? den  (a.  G.),  lllyr.  Räubervolk,  1» 
v.  Chr.  von  den  Römern  unterworfen. 

Japygia  (a.  G.),  bei  den  Griechen  dl« 
südöstl.  Halbinsel  Unteritaliens  (auch  Mos- 
$apia .  bei  den  Römern  Calabria  gen.)  mit 
dem  Vorgebirge  Japygium  (Capo  dl  Leuca). 

Jargon  (fr.,  spr.  Schargoug),  verderbte 
Mundart;  auch  zu  einem  besondern  Zweck 
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gebildete  Sprache  oder  Redewelse,  z.  B.  du 
Rothwälach,  daher  s.  v.  a.  Kauderwälsch. 

Jarnac  (apr.  Scharnak),  Stadt  im ,  frans. 
Depart.  Charente,  an  der  Oharen t.  ,  3560  Ew.; 
IS.  März  16ß9  Treffen  zwischen  den  Katho- 
liken und  Hugenotten,  in  welchem  Cond®  fiel. 

J  animier/,  Stadt  im  böhm.  Kr.  König- 

§ät«,  an  der  Aupa  und  der  Elbe,  4695  Ew. 
.  Juni  1866  aiegr.  Gefecht  der  Preuaaen 
(Steinmetz)  gegen  die  Oesterreicher. 

Jaroslaw,groasrusa.Gonvern.  (sonst  Gross- 
f&rstenthum) ,  622,4  QM.  mit  909.3»»  Ew., 
einförmige  Fläche  von  mittel  massiger  Frucht- 
barkeit. Die  befestige  UnupM.  J.,  am  Ein- 
flüsse dea  Kotorosl  in  die  Wolga,  26,771  Ew. 
Schön  gebaut,  66  Kirchen,  Universität. 

J arretiere  (fr.,  apr.  Scharretjähr),  Strumpf- 
band ;  Ordre  de  la  J.,  Hosenbandordon. 

Jasmin  um  L.  (  Jasmin),  Pflnuzengattung 
der  Jasminoen.  J.  officinale  L. ,  in  Südeu- 
ropn,  JÜordafrika,  wird  vielfach  kultivirt 
und  liefert  durch  Maceration  »einer  wohl- 
riechenden Blütheu  mit  fettem  Oel  daa 
Jasmlnöl.  Dieae  und  andere  Arteu  sind  Zier- 
sträucher. Deutscher  Jasmin,  a.  Philadtlphus. 

Jaamand,  Halbinsel,  bildet  den  uördl. 
Theil  der  Insel  Rügen.  Jasmunder  Bodden, 
der  tiefe  Meerbuaen  zwischen  deraelben 
und  der  Halbinsel  Wittow. 

Jason,  Sohn  dea  Aeaon,  Königs  von  Iolcua 
in  Tbeaaalien,  veranstaltete  den  Argonauten- 
zug, um  daa  geraubte  goldne  Vlieas  von 
Colchis  nach  Thessalien  zurückzubringen, 
erreichte ,  von  Medea  unterstützt,  diesen 
Zweck,  kehrte  mit  jener  nach  langem  Um- 
herirren in  die  Heimat  zurück,  rnusste  aber 
die  Herrschaft  über  Ioleus  dem  Acastus, 
dem  Sohne  des  Pelias,  überlassen  und  sich 
nach  Korlnth  flüchten.  Hier  veratieas  er 
Medea  sammt  ihren  Kindern,  um  Creuaa 
(Glauce),  dea  korlnth.  König*  Creon  Toch- 
ter, zu  helrathen.  Medea  tödtete  aus  Rache 
Ihre  mit  J.  erzeugten  Kinder  und  floh  zum 
König  Aegeua  nach  Athen.  J.  tödtete  aicb 
aus  Verzweiflung  selbst;  nach  Andern  ver- 
aöhnte  er  sich  mit  Medea  und  bestieg  mit 
Ihr  den  Thron  von  Iolcua. 
Jaapia,  a.  Quart. 
Jasplngut,  a.  Porzellan. 
Jaaay  (Jatchi),  Hauptst.  der  Moldan,  am 
Baglui,  90.000  Ew.  (40,000  Juden);  schlecht 
gebaut,  Akademie;  lebhafter  Handel. 

Jas/  (J.'Btreny),  Hauptort  dea  Ungar.  Di- 
strikts Jazyglen,  an  derZagyvn,  17,534  Ew. 

Jatropha  L.  (Brechnuss  ,  Pmrgimtw), 
Pflanzongnttung  der  Euphorbiaceen.  J. 
Curcas  L.,  schwarte  Brechnuts ,  Strauch  Im 
tropiachen  Amerika,  vielfach  kultivirt,  liefert 
die  groaaen  Riclnuasamen ,  Purgirnüaae, 
Pnigueranüaae,  welche  dns  drastisch  wir- 
kende Ourcasöl  (Oleum  infernale)  enthalten. 

Jane  he  (Mittjauche),  aus  Mlat  aich  abson- 
dernde Flüssigkeit,  besteht  im  Wesentlichen 
aus  Harn,  ist  reich  an  Kalisalzen,  euthält 
0,SS-0,48<Vo Stickstoff;  vorzügl.  Düngemittel, 
deaaen  Werth  nach  dem  apec.  Gew.  mit  dem 
Jauchameaser  bestimmt  wird;  auch  Feuer- 
löachmittel ;  in  der  Medlcin  faulender  Eiter. 

Jener,  Kreisstadt  im  preuas.  Regbz. 
Liegnits,  an  der  wüthenden  Neiaae,  10,169Ew. 


Ehedem  Hauptstadt  dea  Fürstenth.  J.  (58 
i,'M.  ,  daa  jetzt  in  die  Kreiae  J.,  Bunzlau, 
Löwouberg,  Hirschberg  u.  Schönau  zerfallt. 

Janne  (fr.,  apr.  Schohn),  gelb.  J.  indien 
(apr.  -jeng).  Indisch -Gelb,  prachtvolle  gelbe 
Oel-  und  Wasserfarbe,  ans  Püree  bereitet.  J. 
6rttfa*f (spr.  -jang),  a.  v.a.  8chwefelkadmium. 

J  *  va  ,  groaae  Snndainsel  In  Ostindien, 
öatl.  von  Sumatra,  sum  gröasten  Theil  im 
Besitz  der  Holl&uder,  blühende  Kolonie, 
128  M.  L,  9-26  M.  br.,  2445  QM.  und  (1869) 
15,573,000  Ew.  (29,139  Europäer).  Gebirgig, 
mit  45  (21  thätigeu)  Vulkanen  (darunter  6 
über  10,000'  h.,  Samern  11,500'),  Mofetten  und 
vielen  hoisaen  Quellen.  Kurze,  aber  zahlr. 
Flüsse  (Solo  und  Brantea).  Fruchtbarkeit 
im    Allgem.  beispiellos.     Hauptprodukte : 
Kaffee  (jährl.  oa.  1  Mill.  Pikol  ä  123  Pfd., 
seit  1696  eingeführt),  Zucker  (l*k  Mill.  Pi- 
kol), Tabak,  Indigo  (Va  MM.  Pfd.),  Zlmmt, 
Thee  (2  Mill,  Pfd.,  seit  1826  eingeführt), 
Reis  (30  MM.  Pikol),  Pfeffer,  Ohiuabäume 
(seit  1856),  Kokospalmen;  Minerallen:  Gold, 
Kupfer,  Salz.  Di«  Jasantsen  sind  malayischen 
Stamms,  auagezeichnet  in  der  Metnilbear- 
beitung; ihre  Religion  früher  der  Buddhis- 
mus, aoit  ca.  1406  der  Ialam.  Mcrkwürd. 
Bauten  aus  der  Zeit  des  Buddhismua  (Boro- 
Bador).    Die   eingeborenen    Fürsten  (die 
Sultane  von  Djokdjokarta  und  von  Sura- 
karta  am  bedeutendsten)  von  Holland  Ab- 
hängig.   Eintheilnng   in   21  Rcaidentien. 
Sitz  des  holt«  Gouverneurs  Batavia.  Haupt- 
häfeu:  Batavia,  Samarang,  8nrubaya,  Tje- 
latjep.  Einfuhr  1864  :  39,740,900  Fl.,  Auafuhr: 
107,831,495  Fl.  —  J.  vou  Indien  aus  civill- 
airt;  1406  von  den  Arabern  erobert.  1579 
Beginn  doa  Handels  mit  aVen  Portugiesen, 
1596  mit  den  Holländern,  die    1677  bed. 
Landbesitz  eroberten  und  schliesslich  durch 
Kriege  gegen  die  Eingobornen  Herren  der 
Inael  wurden;  1811—16  vorübergehend  im 
Besitz  der  Brilon.   1859  Abschaffung  der 
Sklaverei.  VrI.  Äa/Ies.  .Histor. of  J.'.  2.  Aufl. 
1830;  Junahmhn, .J.\  1852  -54, 3Bde. ;  Kuijpers, 
,Der  iud.  Archipel',  1861.      (in  Turkistan. 

Jaxartes,  im  Alterth.  Name  dea  Fl.  Sir  Darja 

imxt  (Jaget),  rechter  Neben fl.  dea  Nec4kr« 
in  Würtemberg,  entspr.  in  deu  ellwanger 
Bergen,  mündet  bei  Wimpfen.  20  M.  Der 
Jaxtlreis,  der  nordöstl.  Theil  Würtemberga, 
93,4  QM.  und  382,238  Ew.  Hauptst.  EBwangen. 

Jazygen,  im  Alterthum  Völkerschaft  im 
heut.  Ungarn,  zwischen  Gran,  Donau  und 
Theiss;  seit  13.  Jahrb.  Name  der  königl. 
Pfeilschützen  in  Ungarn,  die  (mit  ihren 
Stammgenossen,  den  Rumänen)  in  besondern 
Bezirken  lebten  und  grosse  Vorrechte  ge- 
nossen. Danach  benannt  der  Diatr.  Jaxygien 
in  den  Korn.  Ueves  und  Ausser  -  Szoluok, 
20  QM.  mit  ca.  60,000  Sw.  Hauptort  Jasz. 

Jean  (fr.,  apr.  Schang),  Johann.  J.  Potagt 
(spr.  -tasch,  d.  1.  Hana  Suppe),  Hanswurst. 

Jean  d'Acre,  Stadt,  s.  Acca. 

Joanne  d'Arc  (spr.  Schau n  dark),  Junqfra* 
von  Orleans,  geb.  6.  Jan.  1412  zu  Domremy 
in  der  Champagne,  Tochter  von  Landleuteu, 
glaubte  aich  im  13.  Jahre  göttlicher  Offen- 
barungen gewürdigt,  dann  berufen,  für  den 
bedrängten  Dauphin  zu  kämpfen,  zog  als 
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lTj&hr.  Jungfrau  an  der  Spitze  einer  be- 
seiitertan  Schaar  nach  Orleans,  gelangte 
23.  April  1429  In  die  ron  den  Engländern, 

>  «lagerte  Stadt;  rertrleb  dnrcb  Ausfalle  die" 
Belagerer,  führte  den  Dauphin,  wie  sie  ver- 
sprochen ,  nach  Rheims  zur  Krönung 
(17.  Juli  1429);  heim  Angriff  auf  Pari«  Ter- 
wnndet,  entschied  sie  durch  Ihre  Tapferkeit 
bei  der  Einnahme  ron  8t.-Pierre-le-Moutior 
den  Sieg,  warf  sich  24.  Mai  1430  mit  wenig 
Truppen  In  das  Ton  den  Englandern  und 
Burgundern  bedrohte  Compiegne,  ward  bei 
einem  Ausfall  gefangen  und  an  die  Eng* 
Under  ausgeliefert.  In  Ronen  vor  dem 
gelstl.  Gericht  des  Bischofs»  Öauchon  von 
Beauval*  Jan.  1431  der  Zauberei  und  Ketze- 
rei angeklagt,  ward  sie  zum  Feuertod  ver- 
<irtheilt,  den  sie  SO.  Mai  erlitt.  Auf  An- 
suchen ihrer  Familie  ward  ihr  Prozess  1450 
rerldlrt  und  sie  für  unschuldig  erklärt. 
Denkmäler  tu  Ronen  und  Orleans.  Vgl. 
Birihäemy  de  Beauregard  (1847  ,  2  Bde.), 

fys'U  {IHM).   Hauptwerk:  Quicherat,  .Proces 

>  coodamnation  et  de  rdhabilltation  de 
J.  J'A.  etc.'  (1841  —  49,  5  Bde.}. 

Jebusiter,  kanaanlt.  Volk  im  südl.  Pa- 
lästina, dessen  feste  Stadt  Jebus  Ton  Darid 
«rob«rt  und  unter  dem  Namen  Jerusalem 
-tot  Hauptstadt  seines  Reichs  erhoben  ward. 

JeddO-  bedeutendste  Stadt  Japans,  bisher 
Residenz  des  Taikun,  auf  der  Ostküste  Ton 
Sipon,  au  der  Bai  von  J.,  2  Mi  II.  Ew.  Re- 
gelmässig angelegt  vnd  von  Kanälen  durch- 
jagen. Universität;  bed.  Industrie  (Seiden- 
aad  Baumwollwaaren,  Porzellan,  Waffen, 
F»pler),  grosso  Buchdruckerei. 

Jefferson  (apr.  Dscheffers'n),  Thomas,  3. 
Präsident  der  Vereinigten  Staaten  Ton  Nord- 
amerika, geb.  13.  April  1743  zu  Shadwell 
!n  Vlrgioien,  -ward  1769  Mitglied  der  ge- 
»etzgehenden  Versammlung  daselbst,  1775 
in  den  Koogross  gewählt,  entwarf  die  9. 
Juli  1776  Tom  Kongross  angenommene  Un- 
ibhängigkoftserklärnng,  ward  1779  GouTcr- 
nenr  Ton  Virginien,  1783  wieder  Mitglied 
4w  Kongresses,  funglrte  1784-89  als  Ge- 
sandter in  Paris,  1790—93  als  Staatssekre- 
'M  in  Washingtons  Kabinet,  ward  1797  Vice- 
pra»ident  unt«r  John  Adams,  1800  nach  dem 
StWsj  der  forderalist.  Partei  als  Haupt  der 
Ib-pnldikaner  Präsident  und  bekleidete  diese 
Würde  infolge  seiner  Wiederwahl  bis  1809; 
t  <•  Juli  1826.  Vater  der  amerik.  Demokratie, 
tedeatender  Staatsmann.  Blogr.  Ton  Tuclcer 
1837,  2  Bde.)  und  Randall  (1859,  3  Bde.J. 
Gesammelte  Schriften  (1854,  9  Bde.). 

Jehorah.  höchster,  von.  den  Juden  nicht 
^gesprochener  Gottesnamo  des  A.  T.s, 
bedentt't:  der  da  ist  und  sein  wird,  d.  h. 
die'  Ewigkeit  und  Unverändorlichkeit. 

Jehn,  Feldherr  des  Israel.  Königs  Joram, 
»ard  zum  König  gesalbt,  eröffnete  als  sol- 
cher eine  neue  Dynastie,  die  5.,  reg.  884— 
656  t.  Chr.,  rottete  die  ganze  Familie  Ahabs 
ms,  zerstörte  des  Baaltempel  zu  Samarla, 
lallte  den  JehoTahkult  her,  Terlor  das 
Ostjnrdanland  an  die  Syrer.  [Fasten. 

Jejüninni  flat.),  der  Leerdarm;  auch  s.  t.  a. 

lekaterinburg  (Katharinenburg)  ,  befeat. 


Kreisstadt  im  ostruss.  Gouvern.  Perm,  am 
Iset  und  an  der  sibir.  Heerstraase,  21,929 
Ew.,  Mittelpunkt  des  ural.  Berg-  U.  Hütten- 
wesens. Münze,  Metall fabr.,  Goldwäscherei, 
Eisen-  und  Knpferschmelawerke;  Handel. 

Jekaterlnodar,  befest.  Hauptstadt  der 
tschernomorlschen  Kosaken  und  Sitz  des 
Atnmans,  am  Kuban,  9504  Ew. 

Jeksterlnoslaw,  Gouvern.  in  Südrussland, 
1223,1  QM.  mit  1,281,482  Ew.,  zum  Theil 
waldlose  Steppe  mit  riesenhaftem  Unkraut 
(Fcuerungsmaterlal),  zum  Theil  fruebtbaree 
Kulturland  mit  blühendem  Ackerbau,  treffl. 
Viehzucht;  auch  mächtige  Steinkohlenlager. 
Die  Rauptet  J.,am  Dnjepr, 22,291  Ew. ;  Häupt- 
stapelplntz  für  den  Handel  nach  Odessa.  1784 
Ton  Potemkln  gegründet. 
Je  langer  Je  lieber,  a.  Lonlcera. 
Jeletz.  Kreisst.  Im  russ.  Gouvern.  Orel, 
an  der  Sosua,  29,688  Ew. ;  lebh.  Handel. 
JellKawetgrad,  Stadt,  a.  Elienbethgrad. 
Jellsawetpol,  Stadt,  s.  Eli»«bethpol. 
Jellachlch  (spr.  -uchitoch)  de  Buzlm,  Jo- 
ieph,  Graf  ton,  österr.  General,  geb.  16. 
Okt.  1801  zu  Peterwardein ,  trat  1819  in 
österr.  Militärdienste,  ward  1842  Oberst  und 
Kommandant  des  1.  Banal-Grenzregiments, 
bei  Beginn  der  Stürme  1848  auf  Wunsch 
der  Kroaten  zu  deren  Banua,  aowle  zum 
FeldmarschalUieutenant  ernannt.   Auf  das 
slav.  Element  gestützt,  wirkte  er  den  ma- 
gyar.  Tendenzen  entgegen,  überschritt  Sept. 
1848  mit  40,000  Mann  Grenztruppen  dio  un- 
i  gar.-kroat.  Grenze,  wirkte  zur  Einnahme 
von  Wien  mit,  stand  im  Winterfeldzuge 
1848—49  unter  dem  Oberbefehl  des  Fürsten 
Windlschgrätz,  ward  März  1849  zum  Feld- 
zeugmelster  ernannt  und  mit  der  Leitung 
des  Kampfes  in  Südungarn  betraut.  Nach- 
dem er  anfangs  einige  Vortheile  über*  Bern 
errungen  und  dleBaeaka  besetzt  hatte,  ward 
er  14.  Juli  bei  Hegyes  mit  Verlust  zurück- 
geschlagen.   Nach  Beendigung  dos  Kampfes 
wieder  Bauns  und  Civil- und  Militärgouver- 
neur von  Kro-itien,  ward  er  1855  In  den 
erblichen  Grafenatand  erhoben;  f  20-  Mai 
1859  zu  Agram.    Sehr.  ,Godicbte*  (1850). 

Jemappca  (spr.  Schemapp),  Dorf  in  der 
belg.  Prov.  Honnogau,  wostl.  von  Möns, 
11,405  Ew.  6  Nov.  1792  Sieg  dor  Franzosen 
unter  Dnmonriez  über  die  Oesterrcicher. 

Jemen  (Temrn,  das  glücklich*  Arabien), 
Landsch.  in  Arabien,  am  rotheu  Meer,  südl. 
von  Hedschaa  bis  zur  Meerenge  Bab-el-Man- 
deb,  324  QM.  und  ca.  1  Mill.  Ew. ;  stobt  unter 
ägypt.  Botmäsaigkcit  (Statthalter  in  Mokka). 
Produkte:  Datteln,  Zuck»r,  Indigo,  Sesam, 
Baumwollo  nnd  vorzügl.  Kaffee. 

Jenitland,  Landach.  im  nördl.  Schweden, 
rauhes  Bergland  mit  schönen  Seen  und 
Flüssen.    Hauptstadt  Oestersund. 

Jena,  Stadt  In  S.-Welmar.  In  einem  Thal- 
kesaei  an  der  Saale,  7784  Ew.;  Sitz  der 
den  sächs.  Herzogthümeru  gomeinschaftl. 
UnlTersität  (seit  1558),  des  Oberappellationa- 
gerichta  und  eines  Statist.  Bureaus  für  die 
thüriug.  8taaten.  Denkmäler  Okens  und  Jo- 
hann Friedrichs  des  Grossmüthlgen.  14.  Okt. 
1806  Sieg  Napoleons  I.  über  die  Preussen. 
Jenikale,  Stadt,  a.  Kerheh. 
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Jenische  Sprache  —  Jesuiten. 


Je nischo  Sprache,  s.  t.  a.  Gaunersprache, 

Rothwälsch,  a.  Kochemer  Sprache. 

Jenlsei  (spr.  sei),  Strom  in  Sibirien,  ent- 
springt unter  dem  Namen  Kern  auf  chines. 
Gebiete,  durchbricht  das  sajan.  Gebirge, 
durchmesst  du  Goav.  Jenlseisk  und  mündet 
unterhalb  Dudsinskoja  in  das  nördl.  Eismeer. 
Länge  748  H . ;  8tromg«biet  49,000  QM. 

Jenlseisk  (spr.  «seist:),  rass.  Gouvern.  In 
OsUibirien,  45,708  QM.  mit  345,586  Ew. 
(10,000  Schamanen) ;  gebirgig,  mit  Morasten 
und  Urwaldern,  gross  tont  b.  unbebaut,  reich 
an  Goldwäschen  (Jährt.  500  Pud  reines  Gold), 
Salzsiederei  QaLrl.  100,000  Pud);  auch  viel 
8t«inkohlen  und  Graphit.  Die  Stadt  J.,  am 
Jenisef,  7147  Ew.;  Pelzhandel  (Im  Ab- 
nehmen).  Im  August  grosse  Messe. 

Jenner  (spr.  Dachen«),  Edward;  erster 
Verbreiter  der  Kuhpockenimpfung,  g«b.  17. 
Mai  1749  au  Berkeley  (Olouoester),  Wundarzt 
das..  impfte  suerst  14.  Mal  1706  einen  Kna- 
ben, bei  dem  die  später  eingeimpften  Men- 
schenblattern keine  Wirkung  übten,  machte 
seine  Entdeckung  bekannt  in  der  Schrift 
.Inquiry  in  to  the  cause*  and  effecta  of  tho 
variolae  yaccinae«  (1798);  erhielt  1802  W.000 
und  1807  20,000  Pfd.  St.  als  Nationalbeloh- 
nung; f  26.  Jan.  1823. 

Jennymaschine,  s.  Spinnmaschine. 

Jephtha,  Richter  in  Iarael,  natürl.  Soltn 
Gileada,  Anführer  einer  Froibeuterschaar, 
ward  von  den  Glleadltern  gegen  die  Ammo- 
nltor  zu  Hülfe  gerufen,  besiegte  diese,  opferte 
einem  Gelübde  zufolge  seine  Tochter. 

Jeremias,  hebr.  Prophet,  der  2.  der  so- 
gen, grossen  Propheten,  trat  628  t.  Ohr. 
zu  Jerusalem  als  Prophet  auf,  ward,  weil 
er  Unterwerfung  unter  die  Babylonier  an- 
gerathen,  als  Landesrerrätber  eingekerkert, 
Ton  Nebukadnezar  befreit ,  siedelt«  später 
nach  Aegypten  über;  f  das.  um  570. 

Jericho,  im  AJterthum  blühende  Stadt  Pa- 
lästinas, nördl.  vom  todten  Meere.  Auf  sei- 
nen Trümmern  jetzt  das  Dorf  Erl  ha. 

Jericho  w ,  Name  zweier  Kreise  im  preuss. 
Regbz.  Magdeburg:  J.  I  mit  Haupt  st.  Burg; 
J.  II  mit  Hnuptst.  Genthin.  In  letzterem 
das  Städtchen  J.f  nahe  der  Elbe,  1759  Ew. 

Jerobeam.  Name  zweier  Könige  ron  Israel : 
J.  /.,  ward  nscli  Salomos  Tode  von  10 
Stämmen  gegen  Rehabeam  zum  König  er- 
wählt, reg.  975-954  T,  Ohr. ,  errichtete  zu 
Dan  und  Bethel  Stierbilder  JehoTahs,  um 
die  Wallfahrten  des  Volks  zum  Tempel 
nach  Jerusalem  zu  hindern.  —  J.  IL,  reg. 
815—784,  Sohn  und  Nachfolger  des  Joaa, 
hob  das  Reich  zu  Torübergehendem  Flor, 
Anhänger  dea  Stierdlenates. 

Jerönie  (spr.  Seberohm),  a.  Bonaparte  9). 

Jersey  (spr.  Dscberrsl),  l)  die  gross t*  der 
brit.  Kanallnaeln,  an  der  Westküste  des 
franz.  Depart.  Manche,  3QM.  mit  56,078  Ew. 
Mehrere  Forts.  Hauptst.  8t  Heller.  —2)  {J.- 
City) Stadt  in  Newjersey  (Nordamer.), 
am  Hndaon,  Newyork  gegenüber,  (1870) 
81,744  (1850  :  6856)  Ew.  . 

Jerusalem  (Riero$olymae,  Je  Kadosch,  d.  I. 
die  heilige  Stadt),  Haupststadt  des  alten 
Palästina,  auf  mehreren  Hügeln  am  Bache 
Kidron ;  früher  Jebut  genannt  und  Haupt- 


stadt der  Jebuaiter,  ward  sie  ton  David 
erobert  und  zur  Residenz  erhoben,  durch 
Salomo  verschönert,  iusbes.  durch  einen 
Palast  und  den  her.  Tempel  (588  v.  Chr. 
von  Nebukadnezar  zerstört,  536  wiederauf- 
gebaut), 320  Ton  Ptolemäus  Lagi ,  161  vou 
,  Antlochus  Epiphanes ,  63  v.  Chr.  von  den 
Römern  erobert  und  70  n.  Chr.  von  Titus 
gänzlich  zerstört.  Dies  alte  J.  bestand  zu- 
letzt aus  2  Hauptthellen:  Altstadt  (in  die 
Überstadt  auf  dem  Hügel  Zlon,  die  Unter- 
stadt auf  dem  Hügel  Akra  und  den  Tem- 
pelberg Morjjah  zerfallend)  und  Nenstadt 
(Besetha,  mit  starken,  etwa  50  Stadien  langen 
Mauern.  2  Citadellen ,  dar  Vesta  Zion  und 
Burg  Antonia,  und  150,000  (zur  Zeit  des 
Passafestos  2,700,000)  Ew.  —  Die  vom 
Kaiser  Hadrian  136  auf  den  Trümmern  des 
altan  J.  als  röm.  Kolonie  (Aelia  Oapitotina) 
erbaute  Stadt  ward  von  Konatantin  zur 
cbristl.  gemacht,  614  ron  dem  Perserkönig 
Kosroes  II.,  638  von  Omar,  1099  Ton  den 
Kreuzfahrern  erobert  und  zum  König r eich  J. 
erhoben,  1187  Ton  Saladin  genommen,  ging 
1244  für  immer  für  dl«  Christen  Terloreu; 
seit  1517  Im  Besitz  der  Pforte.  1841  grün- 
deten Preussen  und  England  inj.  ein  evange- 
lisches Bisthum.  —  Das  jeteig«  J.  (Snliman. 
arab.  el  Kude ,  tttrk.  Kudsi  Schert f) ,  seit 
1810  Sitz  eines  Paschas,  .heilige  Stadt1  der 
Christen,  Judon  und  Mohammedaner,  26.000 
Ew.  (9000  Christen,  4000  Juden) ;  zerfällt  in 
eine  westl.  Hälfte  auf  dem  Hügel  Zion  und 
eine  östl.  mit  den  Hohen  Morijah ,  Akra 
und  Bezetha,  hat  7  Thor«  und  wird  in  4 
Quartlere  cingothellt:  1)  das  mohammed.(die 
Oathälfte,  mit  dem  alten  Tempelplate,  der 
prachtvollen  Moschee  Omars  an  der  Stelle 
des  alten  salomon.  Tempela,  der  via  dolo- 
rosa, d.  i.  dem  Schmerz«  na  weg«,  und  der 
Wohnung  des  Pasoha);  2)  das  cbristl.  (im 
NW.  mit  der  Kirche  des  heil.  Grabes,  dem 
Kalvarienberge) ;  3)  das  armen,  (im  8W. 
um  den  Zion  mit  der  Citadelle,  der  protest. 
Kirche  und  dem  reichen  Jakobsklostor). 
4)  das  jüd.  (zwischen  dem  Zion  und  Mori- 
jah). Die  Strassen  abschüssig,  düster,  un- 
reinlich, still.  Hauptnahrungaquelle  der 
Verkehr  mit  den  Pilgern,  insbes.  Verkauf 
Ton  Reliquien.  —  Vgl.  dia  Werke  von 
ÄoMa*o»(1847),  William* (1849),  Tobler  (1853  f.), 
Georgi  (18561,  ftrnass  (9.  Aufl.  1870),  Thielr 
(1861),  Wolff  (1862),  BuMch  (1861)  u.  A. 

Jesaias,  hebr.  Prophet,  wirkte  unter  de* 
Königen  Usias,  Jotham ,  Abas  und  Hisklas 
759-717      Chr.  zu  Jerusalem, 

Jpsd.  Stadt  in  der  pera.  ProT.  Khoroaan, 
nahe  der  grossen  Salzwüate  und  Mittelpunkt 
dor  Karawanetistrassen,  50,000  Ew.  Haupt- 
sitz der  Paraen.  Kamelzucht,  Industrie  in 
Seide  und  Wolle,  Gold-  und  Silberwirkerei. 

Jeso  (J«M*o),  die  uördl.  Hauptinsel  von 
Japan,  mit  den  umliegenden  kleinen  Inseln 
14bö  QM.;  gebirgig,  wald-  und  metallreich. 
An  dor  Südküate  derTraktatahafen  Hakodadi. 

Jesuiten  (Ge$ell$chaft  Je*u) ,  geistlicher 
Orden,  gestiftet  1539  ron  Ignaz  Ton  Loyola 
(s.  d.'.i  zu  Rom  zum  Zwecke  der  Verth  eldi- 
gung  und  Ausbreitung  des  röm.-kathol isoheu 
Glaubens  und  der  päpstlichen  Universal- 
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herrsch  aft,  27.  Sept.  1540  durch  eine  Boll«  I 
4m  Papstda  Paul  III.  bestätigt,  von  letzte- 
rem  and  Julius  HJ.  mit  den  Rechten  der 
Bettslmöuche  und  der  Weltpriester  zugleich 
ausgestattet,  nach  Loyola« ,  des  ersten  Ge- 
nerals, Tode  (1556)  besonder«  von  dessen 
Genossen  nnd  Nachfolger  Jakob  1  Atinet  j 
(1558—  65)  seiner  Bestimmung  gemäss  organl- 
«in.  Klaaseu :  Sovilen,  an«  begabten  Jüng- 
lingen, ohne  Rücksicht  auf  Geburt  gewählt 
und  2  Jahre  lang  in  besonderen  Noviziat- 
bausern  unterwiesen  und  in  Selbstverleug- 
nung und  blindem  Gehorsam  geübt;  Koad- 
jntore»  oder  weltliche  Mitarbeiter,  nicht 
durch  Klostergelübde  gebunden,  thoils  Unter- 
gebene und  Gehülfen  der  Mitglieder  der 
höheren  Grade,  th«lls  Verbünde  te  der  Ge- 
sellschaft; bcJioiatiiktr  und  getitliche  Koad- 
jutortn,  mit  gelehrten  Kenntnissen  ausge- 
rüstet, durch  die  MÖnchagelübde  gebunden 
«nd  ins  bes.  zum  Unterricht  der  Jugend  ver- 
wendet, Professoren,  Prediger,  Hofmeister, 
Gewiiseosrathe  in  Familien;  Prof  wen,  aus 
den  erfahrensten  Mitgliedern  dos  Orden« 
gewählt,  entweder  in  Profeashäusern  «u- 
■arnmenlebend,  oder  als  Missionäre  unter 
Heiden  und  Ketzern,  als  Beichtväter  an 
furstl.  Hufen  and  Residenten  des  Ordens 
thätig.  Letztere  wählen  aus  ihrer  Mitte 
d«n  Ordensgcnerol.  der  seine  Würde  ieben«- 
laug  und  seinen  Sit«  iu  Rom  bat,  au«  den 
Profeasea  die  Assistenten,  Provinzialen, 
Saperioren  und  Rektoren  wählt,  durch  fort- 
UufaDdo  Berichte  übor  alles  den  Orden  Be- 
treffende Kenntnis«  erhält  und  unum- 
schränkte Herrschaft  über  die  Mitglieder 
des  Ordens  auaübt.  1556  zählte  der  Orden 
1000  Mitglieder  in  12  Provinzen.  Als  wirk- 
samstes Gegen  gewicht  gegen  den  um  sich 
greifenden  Protestantiemus  kam  er  bos.  in 
Italien,  Spanien  und  Portugal,  im  kathol. 
Deutschland,  namentl.  In  Oesterreich  und 
Bayern  in  Aufnahme,  verbreitete  «loh  durch 
Fr.  Xaver  1541—59  nach  Ostindien,  Japan, 
Brasilien,  Paraguay .  Der 3. General,  Fr.  Bor- 
9*1  (1565— 81),  vermochte  durch  Begünstigung 
klösterlicher  Frömmelei  die  Richtung  dar 
Orden sbeetrebungen  nicht  zu  indem.  Der 
4.  General,  daudiut  Aquavipa  (1561—1615), 
v*r  der  Schöpfer  der  jesuit.  Pädagogik. 
1613  zählte  der  Orden  13,112  Mitglieder  iu 
33  Provinzen.  In  Frankreich  erst  1562  un- 
ter Besch ränk äugen  ihrer  Vorrechte  zuge- 
lassen, waren  die  J.  bes.  während  der  Huge- 
aottenkriege  unter  dem  Schutze  der  Guisen 
•ehr  thätig,  wurden  zwar  1594  infolge  des 
Attentat«  ihres  Schülers  Chutel  auf  Hein- 
rich IV.  aaage wiesen,  durften  1603  zurück- 
kehren und  waren  bez.  all  Beichtväter  am 
Hofe  «inilussreich.  In  Deutschland  halfen 
«•  als  Seele  der  Liga  bes.  den  SOJähr.  Krieg 
«schüren.  Ihre  bedenkliche  Moral,  welchu 
*»e  Grundsätze  des  Handelns  von  den 
Ergebungen  eigennütziger  Klugheit  und 
iimorn  Umständen  abhängig  machte  nnd 
«ie  schlechtesten  Mittel  um  des  guten 
Zweckes  willen  zulieas,  ihre  Beschönigung 
r»fl  Meineid  und  Verbrechen  aller  Art 
Aarch  willkürliche  Wortverdrehung,  ver- 
wirrende Auslegnag  und  heimlichen  Yor- 


|  behalt  (roserratio  mentalis),  die  Seichtigkeit 
ihrer  Lehrmethoden,  sittliche  Aergernisse, 
schmutzige  Handelsspekulationen  etc.  er- 
weckten dem  Orden  nach  und  nach  eine 
starke  Opposition.  Ihre  wzhrschelnliche 
Mitwlrkuug  bei  dem  Attentat  auf  Köuig 
Joseph  I.  von  Portugal  hatte  3.  Sept.  1759 
ihre  Vertreibung  von  dort  zur  Folge.  Sie 
zählten  damals  22,569  Mitglieder.  Die  Auf- 
deckung vieler  Missbräuche  des  Ordens 
sog  die  Aufhebung  desselben  in  Frankreich 
als  polit.  Gesellschaft  nach  sich.  In  Spa- 
uien  1767 ,  darauf  auch  in  Neapel  und 
Parma  verbannt,  ward  der  Orden  von  Papst 
Olemens  XIV.  durch  die  Bulle  Dominus  ac 
Redemtor  noster  vom  21.  Juli  1773  aufge- 
hoben, ohne  aber  völlig  zu  erlöschen  (Scho- 
nung desselben  durch  Friedrich  U.  und  die 
Kaiserin  Katharina).  Pius  VII.  bestätigt«  den 
Orden  in  Westrnssland  und  Llthauen  und 
•teilte  ihn  im  Stillen  1804  auf  der  Insel  Sicl- 
lien,  7.  Aug.  1814  aber  durch  die  Bulle  8olll- 
oitudo  Omnium  für  die  gause  Christenheit  in 
der  alten  Gestalt  wieder  her.  Darauf  wurde 
der  Orden  In  Spanien  durch  Ferdinand  VU. 
29.  Mai  1815  wieder  in  den  Besitz  aller  seit 
1767  ihm  entzogenen  Güter  und  Rechte  ein- 
gesetzt, 1835  zwar  wieder  aufgehoben,  aber 
nicht  unterdrückt.  In  Portugal  durch  Dom 
Miguel  1831  hergestellt,  vou  Dom  Pedro 
1833  wieder  verboten,  nistete  er  sich  später 
wieder  ein.  In  Frankreich  unter  der 
Kostauration  geduldet,  nach  der  Revolution 
1«30  für  immer  aufgehoben,  bestand  er  unter 
Ludwig  Philipp  notorisch  fort  und  hat  seit 
Herstellung  des  Kaiserthums  an  Einfluss 
bedeutend  gewonnen.  In  Belgien,  wo  die 
J.  bei  der  Revolution  1830  mitwirkten,  sind 
sie  seit  der  Trennung  de«  Lande«  von  Hob- 
land  immer  mehr  heimisch  geworden. 
A.uch  in  England  haben  «ie  Kollegien  mit 
Erziehungsanstalten,  ebenso  in  Nord-  uud 
Südamerika.  Russland  wurde  ihnen  durch 
Ukaa  vom  25.  März  1820  ganz  verschlossen. 
Iu  der  Schweiz,  wo  sie  schon  seit  1818  ein 
Kollegium  in  Freiburg  besessen  und  bes. 
in  den  Urkantoneu  festen  Fus«  fassten, 
wurden  sie  nach  Niederwerfung  des  Sonder- 
bundes ausgetrieben,  ohne  aber  Ihren  Ein- 
fluss daselbst  ganz  zu  verlieren.  In  Deutsch- 
land wurden  die  J.  vor  1818  in  Bayeru  nnd 
Oesterreich  als  Redemptöristeu  (s.  d.)  ge- 
duldet. Verhängnissvoll  waren  für  «le  die 
Stürme  von  1848.  Pius  IX.  musste  sie  aus 
Rom  verweisen.  Mit  der  polit.  Reaktion 
kehrten  «ie  hier  und  auderwärte  zurüok. 
Selbst  in  parität.  Ländern  Hess  man  ihrer 
Thätigkeit  freien  Lauf  (Missionspredigten). 
Im  Köuigr.  Italien  ist  der  Ordeu  gesetzlich 
aufgehoben.  Diu  Zahl  seiner  Mitglieder 
hob  sich  von  1854  bis  1864  von  5510  auf  7734. 
Die  Provinzen  sind  nach  den  Nationen  in 
Gruppen  susammongefasst,  1865:  ital.  mit 
1610,  deutsche  (mit  Belgien  und  Holland) 
mit  2042,  franz.  mit  2364.  span.  (mit  Süd- 
amerika) mit  1067,  engl,  (mit  Nordamerika) 
mit  873,  zusammen  mit  7956  Mitgliedern. 
Vgl.  .Catechismo  de*  Gesuiti'  (1820);  ferner 
Wolf  (2.  Aufl.  1803,  4  Bde.),  <U  Prodi  (1826), 
Sylv.  Jordan  (1839),  Duller  (1840) ,  Koriüm 
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(1843),  CVitineau-Joly  (4.  Aufl.  1866,  6Bde.), 
Sttaenheim  (1847,  2  Bde.),  ZimgitbOWiO)  u.  A. 

Jesu  (d.  1.  Heiland,  Erlöser)  Christa* 
(d.  i.  Gesalbter,  Messias),  von  Nazareth, 
der  Stifter  der  christl.  Religion,  geb.  zu 
Bethlehem  unter  der  Regierung  des  Kaisers 
Augustus  (Jedenfalls  nicht  vor  750  nach 
Roms  Erbannnp  ,  Sohn  der  Maria,  der  Ver- 
lobten des  Holzarbeiters  Joseph,  Sprössling 
des  königl.  Geschlechts  Davids;  trat  in 
seinem  SO.  Lebensjahre  in  Galiläa  auf  als 
Prophet  und  Gegner  der  Pharisäer  und 
Priester,  den  Erwartungen  seinor  Zeitge- 
nossen vom  Messias  sich  anbequemend,  als 
Verk&ndiger  des  Reichs  Gottes ,  als  eines 
diesseitigen  Zustande«,  in  welchem  die 
Bruder-  und  Gottesliebe  einen  Menschheits- 
bund, beruhend  auf  der  gleichen  Würde 
und  Berechtigung  Aller,  begründen  solle, 
sammelte  19  Jünger  um  sich  (s.  Apostel), 
verband  mit  eindringlicher  Lehre  in  Sen- 
tenzen nnd  Gleichnissen  ausserordentliche 
(wunderbare)  Thaten.  starb  nach  etwa  3jäh- 
rigom  Wirken  als  Opfer  des  Hasses  der 
geistigen  Leiter  des  Volk«  den  Kreuzes- 
tod (zwischen  781  nnd  783  nach  Rom«  Er- 
bauung), als  Auferstandener  verherrlicht. 
Vgl.  die  neuereu  Sehr,  über  sein  Leben  von 
Straf. (S.  <1.  .  Hast  (5.  Aufl.  1864).  A'eander 
(5.  Aufl.  1858),  Julian  (1863),  Schenkel  (1864), 
Schleiermacher  (1864),  H'eiuäcker  (1864)  und 
Keim  (1867-72,  3  Bde.),   Soock  (1870—71). 

Jesu«  Sirach,  Jerusalem.  Jude,  3.  Jahrb. 
v.  Chr.,  Verf.  einer  im  A.  T.  vorhandenen 
apokryph.  Sammlung  von  Sitteusprilohen. 

Jet  (engl.,  spr.  Dschett),  «.  Oagat. 

Jeu  (fr.,  spr.  Schob) ,  Spiel,  Scherz;  j. 
cFesprit  (spr.  -e*pri),  Spiel,  wobei  es  auf 
•ine  gewisse  Schlagfertigkeit  des  Geistes 
ankommt.  Jeux  flortaux  (spr.  -floroh), 
Blumenspiel»,  Art  poetischer  Wertkämpfe, 
dio  seit  dem  14.  Jahrh.  in  Toulouse  »11- 
jährl.  gefeiert  wurden  nnd  wobei  die  Preise 
goldene  und  silberne  Blumen  waren/ 

Jever,  Stadt  in  Oldenburg,  am  schiffbaren 
Siellief,  4604  Ew.;  ehedem  Hauptort  dor 
Herrrchaft  J.  (Jeverland),  6  QM.,  die  17i>3 
an  die  haiseriu  Katharina  II.  von  Russlaud 
fiel,  1807  von  K.  Alexander  an  Holland  abge- 
treten, 1814  zu  Oldenburg  geschlagen  ward. 

Jevpoor,  Staat,  s.  Dechthpnr. 

J.  II.  8.,  Inschrift  nn  den  Profeashäuaeru 
und  anderen  Gebäuden  der  Jesuiten,  die 
ersten  3  Buchstaben  des  griechisch  ge- 
schriebeneu Namen«  Jesus  IHEOYJS, 
fälschlich*  gedeutet:  In  hoc  aal««,  d.  !. 
hierin  das  Heil,  oder  J- •  <>  hominum  sal- 
vator,  d.  i.  Jesus,  der  Menschen  Heiland. 

Joachim,  Name  von  3  Kurfürsteg  von 
Brandenburg:  J.  L,  Nettor,  geb.  1484,  Sohn 
des  Kurfürsten  Johann,  reg.  1499  —  1535, 
beförderte  das  Aufblühen  der  Städte,  Künste 
nnd  Wissenschaften,  gründete  1506  die 
Universität  Frankfurt  n/O.,  Gegner  Luthers, 
erwarb  1517  die  Neumark,  1524  die  Graf- 
schaft Ruppin,  scbloss  mit  Pommern  einen 
Erbvertrag.  —  J.  II.,  geb.  1505.  Sohn  und 
Nachfolger  des  Vor.,  rfg.  1535  —  71,  führte 
in  seinem  Lande  die  Reformation  »in  und 
erwarb  die  Auwartschaft  auf  Preussen.  — 


J.  HL,  Friedrich,  geb.  1546,  gohn  Johzau 
Georgs,  erhielt  1565  das  Erzbisthum  Magde- 
burg, 1598  —  1608  Kurfürst,  behauptete  di« 
Untbeil barkeit  des  Kurfürstenthums ,  ge- 
wann 1605  die  Regentschaft  in  Preussen. 

Joachim,  Jouph,  bar.  Violin  virtuos,  geb. 
15.  Juli  18*1  zu  Kit*»  bei  Pressburg,  Schä- 
ler von  Böhm  in  Wien,  später  von  David 
und  Hauptmann  in  Leipzig,  1853  —  65  Kon- 
certdirektor  in  Hannover,  machte  wieder- 
holt Kunstreisen  In  England,  Deutschland, 
Frankreich ,  seit  1868  Direktor  der  Musik- 
schule in  Berlin.  Auch  Komponist  für 
Violin  ■  und  Orchester;  Ouvertüre  zu  Ham- 
let. Violinkonzerte,  Charakterstücke  etc. 

Joachim^  lial,  1)  Bergstadt  im  höhnt.  Kr. 
Eger,  an  der  Wescritt,  5641  Ew.  Bergbau 
auf  Eisen,  Silber,  Blei  und  Zinn  etc.  Von  J. 
haben  die  Thaler  (Joachntuthaler)  ihren  Na- 
men. —  2)  Stadt  im  prouas.  Regbz.  Potsdam, 
Kr.  Angermünde,  2130  Ew.  Die  ehemal. 
Fürsten  schule,  von  Joachim  Friedrich  1607 
goirr.  (ea.  13,000  Thlr.  Einkunft«),  ward 
1640  als  j.er  Gymnasium  nach  Berlin  verlegt. 

Jobber  (engi.,  spr.  Dschob-)  oder  Stock- 
jobber,  in  England  Name  der  Aktien-  und 
Staatspapierapekolautsn,  dann  bes.  der  dem 
Börsenspiel  (Stock-jobbery)  Obliegenden. 

Jobsiade,  kom.  Heldengedicht  vou  Kortüm. 

Joch,  ursprüngl.  da«  hölzerne  Geschirr 
auf  dem  Nacken  der  Zugochsen;  als  Feld- 
man ein  Stück  Land,  welohes  ein  Ochsen- 
gespann in  einem  Tage  umzupflügen  ver- 
mag; in  Oesterreich  gesetzmäßiges  Feld-  und 
Waldmass  (wiener  J.),  —  1600  QKlaftcrn  = 
57,600  QFuss  —  5756,74»  QMcter  =  -O.&TM 
Hektaren.  Vgl.  Juchert.  —  Bei  den  Römern 
htess  J.  eine  aus  Spicssen  errichtete  galgen- 
formigo  Pforte,  durch  welche  gefangene 
Heere  ohne  Waffen  ziehen  mussten. 

Jochbaum,  «.  v.  a.  Hainbuche. 

Jochbeine  {  Wangenbeine),  platte  Knoche» 
am  äusseren  und  oberen  Theil  de«  Gesichts. 

Joch m US ,  August  Giacemo,  Freiherr  von 
Cotignola,  geb.  1808  in  Hamburg,  stand 
1827-35  in  grlech.  Militärdienst,  trat  1835 
in  die  engl.-span.  Legion,  ward  1837  Brigade- 
general ,  begab  sich  Juli  1840  nach  Syrien 
nnd  ward  von  der  Pforte  zum  Divisions- 
general  und  Pascha  von  3  Rosssch  weifen, 
vom  Admiral  Stopford  «um  Cbef  des  Ge- 
neralstabs des  kombinirten  türk. -englisch- 
österr.  Heeres  im  Libanon  ernannt,  wirkte 
als  solcher  Nov.  1840  bei  der  Einnahme 
von  St.  Jean  d'Acre  mit  nnd  beendete  als 
Oberbefehlshaber  der  Operationsarmee  Febr. 
1841  den  Feldzug  gecen  Ibrahim  -  Pasoha. 
Bis  Anfang  1848  im  Kriegsministerium  zu 
Konstantinopel  beschäftigt,  kehrte  er  nach 
den  Marzstürmen  nach  Deutschland  zurück, 
ward  vom  Reichsverweser  17.  Mai  1649  zum 
Minister  des  A äussern  und  der  Marine  er- 
nannt, sog  sich  Dec.  1849  ins  Privatleben 
zurück.  Mai  1859  zum  österr.  Feld rnarschall- 
lieutenant  ernannt,  dann  in  den  Frolberren- 
stand  erhoben.  Sehr.  ,Der  ayr.  Krieg'  (ls56). 

Jockey  (engl.,  spr.  Dschockl),  Diener,  der 
die  Pferde  bei  Wettrennen  reitet.  Jockey- 
clubt,  Verein»  von  Liebhabern 
bahn  (engl,  tporting  gentiemen). 
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(Ist),  Scherz,  Kurzweil,  rossen. 
■h><\ ,  dem  Chlor  verwandter,  chemlieh  j 
-refacber  Stoff,  findet  »Ich  In  einigen  sel- 
tenen Mineralien,  Im  Me«rw«M«r,  In  man- 
chea  Soolquellen  und  wlTd  ans  Kelp  nnd 
Vsrec,  ans  den  Kelppflansen  nnd  ans 
Meterlangen  von  Natronsalpeter  durch 
Destillation  mit  Branastein  und  Schwefel- 
tiare gewonnen;  schwarzgraue ,  metall- 
slänzende  Krystalle,  Ton  chlorähnllcbem 
Gernch,  gibt  beim  Erhltsen  violette 
Dämpfe,  rablimirt,  löst  sich  leicht  in 
Alkohol,  Aether,  Jodkalium,  Schwefel- 
kohlenstoff, schwer  In  Wasser,  flrbt  Stärke 
Min,  ipec.  Oew.  4,SS,  Aequlvalent  186. 
$efne  Verbindungen  mit  Sauerstoff,  Wasser- 
•teff,  den  Metalien  (Jodure,  Jodide)  gleichen 
den  entsprechenden  Chlorverbindungen. 
Jodiflber  Ist  höchst  lichtempfindlich.  J. 
wird  in  der  Medlcln  nnd  Photographie,  snr 
Darstellung  des  Jodkaliums,  Jodquecksll- 
bers,  als  Jodith  jl  xurGewlunung  von  Anilin- 
:%r'-n  K»  nntzt.  Jährl.  Produktion  in  DOBUSHi 
Und  nnd  Irland  1562,  Frankreich  1118  Ctr. 

Jostinktur,  Auflösung  von  1  Thell  Jod 
tn  10-12  Theilen  Weingeist. 

Im  " 


966-D96,  Tollaog  die  erste  päpstliche  Ka- 
noniaation  an  dem  Bischof  Ulrich  von 
Angshnrg.  —  J.  XVI.,  vorher  Hilagathus. 
ward  dnrcli  den  Usurpator  Crescentius  997 
anf  den  päpstlichen  stuhl  erhoben,  durch 
Kaiser  Otto  III.  gestürst  und  geblendet. 

—  J.  XVII.,  vorher  Hicco ,  1003  Papst: 
t  In  d.  J.  —  J.  XVIII.,  vorher  Fanasus, 
1003  —  9.  —  J.  XIX.,  vorher  Graf  von  Tos- 
canello,  gelangte  als  Laie  durch  Bestechung 
anf  den  päpstlichen  Stuhl,  reg.  1024  —  3». 

—  J.  XX.,  vorher  Peter  Julian ,  geh.  au 
Lissabon,  erst  Ar/t,  ward  1876  Papst, 
1277  ron  einer  einfallenden  Decke  orschla- 


Joel,  bebr.  Prophet, 
Jud*  um  860  v.  Chr. 

Jöatöplng,  Stadt  im  tfidl.  Schweden, 
Scdwde  des  Wetternsees,  9262  Ew. 

Jorg,  Jm.   Edmund.  Geschichtschreiber, 
:th.  23.  Der.  1819  su  Immonstadt,  redlgirte 
mitlttSdie  mfmehener  ,Histor.-polit.  Blätter', 
ward  Vorstand   des   könlgl.   Archivs  eu 
Lxndshut;  ultramnntaneg  Mitglkd  der  8. 
'•»fir.  Kommer.    Sehr.  .Geschichte  des  Pro- 
tenantisrnns  in  seiner  neuesten  Entwicke- 
ln*' (1867,  9  Bde.)  u.  A. 
Johann,  Name  von  23  röm.  Päpsten:  J.  I., 
f  Im  Gefangniss  in  Raven  na;  kano- 
»Kirt,  Tag  27.   Mai.  —  J.  IL,  Mercurius, 
^-SSS,  Eiferer  für  Orthodoxio.  —  J.  III., 
MO -573.  —  J.  IV.,  geb.  su  Salona,  640— (148, 
verdammte  die  I^ehre  >der  Mnnntheleten.  — 
I-  V.,  aas  Antiochia,  685— 6ö6.  —  J.  VI., 
Grleehs,  701-706.  ~  J.  VII.,  Grieche,  705 
Ha  707.  -  J.  VUI.,  Römer,  878-8*8,  krönte 
Karl  den  Kahlen  zum  Kaiser  kraft  apoatol. 
Vollmacht,  erlaubte  sich  hierarch.  L'ebor- 
friff*".  erkannte  Photius  ala  Patriarchen  von 
komtantlnopel  an,  widerrief  danu.  —  J.  IX., 
Benediktiner,  897  -  900,  gestand  dem  ital. 
Kaiser  Lambert  eine  Mitwirkung  hei  der 
NpUvsJd  sq.  —  J,  X.,  914-988,  Günstling 
»er  Theodora,  krönte  Berengar,  König  vou 
ulien,  »15  »am  Kaiser,  ward  durch  Mar«»*ln 
ixurekerkert,  durch  Krstickuug  getödtet.  — 
J-  XI.,  Sohn  der  Maroxia  und  des  Papstes 
xerjnas  III.,  931—938,  durch  selnon  Bruder 
tla*rieh  geatürxt ;  t  im  Kerker  936.  —  J.  XII., 
vorher  Octaviatiua,  8ohn  Altrichs,  Enkel 
|«r  Maroxia,  956-964,  lasterhaft,  rief  den 
Putschen  König  Otto  I.  gegen  deu  König 
Berengar  II.  von  Italien  en  Hülfe,  krönte 
|£,  963  abgesetzt.  -  J.  XIII.,  Papst  seit 
*.  von  den  röm.  Grossen  verjagt,  snn 
i*iier  Otto  I.  wieder  eingesetzt,  reg.  bis  | 
**■  —  J.  XIV.,  983  durch  Kaiser  Otto  II.  j 
^«twut,  vom  Gegeupapst  Bonifacins  VII.  I 
drängt;  f  984  im  Kerker.  -  J.  XV., 


gen;  nannte  sich  wegen  d«r 
Päpstin  Johanna  (s.  d.)  J.  XXI.  —  J.  XXII., 
vorher  Jakob  von  Euse,  geb.  xu  Cahors 
1844,  reg.  1316  —  34  xu  Avlgnon,  belegte 
den  Kaiser  Ludwig  den  Bayer  und 
mehrere  seine  hierarch.  UebergrifTe 
billigende  Rechtsgelehrte  mit  dem 
nahm  den  von  Ludwig  eingesetzten  Gegen- 
papst  Nikolaus  V.  1330  gefangen ,  erlaubte 
lieh  beispiellose  Golderpressungen.  — 
J.  XXIII.,  vorher  Balthasar  Gossa,  Neapo- 
litaner, ward  1410  anf  dem  Konoll  su  Pisa 
tum  Papst  erhoben,  lud  Huss  nach  Konstant 
vor,  dankte  2.  Marx  1415  auf  dem.Koncil 
xu  Konstanx  ab,  entfloh  21.  Marx  gegen 
seinen  Eid,  ward  70  grober  Schandthaten 
überwiesen,  21».  Mai  » hg o* etat ,  dann  zu 
Freihurg  verhaftet  und  auf  Schioes  Gott- 
liehen bei  Konstanx ,  später  xu  Mannheim 
und  Heidelberg  gefangen  gehalten,  1419 
frelgclasssn ;  f  Nov.  1419  su  Florenz. 

Johann,  1)  J.  von  Luxemburg,  der  Blinde, 
König  von  Iltihmen  ,  Sohn  des  deutschen 
Kaisers  Heinrich  VII.,  geb.  1295,  erhielt 
durch  seine  Vermahlung  mit  Elisabeth, 
Tochter  des  höhm.  Königs  Wenxel  IV..  1311 
die  höhm.  KÖni#krone,  hielt  zur  Partei 
Kaiser  Ludwigs  des  Bayern,  focht  1315  In 
Italien;  1824  für  Frankreich  In  Lothringen, 
1321  für  die  deutschen  Ritter  in  Preussen, 
erwarb  Mähren  und  Schlesien,  zerfiel  später 
mit  Ludwig  dem  Bayer,  fiel,  1840  erblindet, 
für  Frankreich  geg*n  die  Engländer  fech- 
tend 1346  bei  Orecv.  Vater  des  deutschen 
Kaisers  Karl  IV.  Vgl.  Schotter  (1865,  8  Bde.). 

8)  J.  ohne  Land,  Küttig  von  England,  geb. 
Uftf,  jüngster  Sohn  Heinrichs  IL.  suchte 
während  der  Gefangenschaft  seines  Bruders 
Richard  Löwenhers  diesem  die  Krone  xn 
rauben,  wurde  nach  Richards  Todo  119'.' 
statt  seinei  Neffen  Arthur  von  Bretagne, 
des  nächst  berechtigten  Thronerben,  durch 
die  Gunst  der  Grossen  König,  Uess  jenen 
1202  ermorden,  verlor  infolge  davon,  von 
den  Vasallen  verlassen,  fast  alle  seine  Be- 
sitzungen in  Frankreich,  ward  im  Streit  mit 
Papst  Innocena  III.  von  diesem  in  den 
Bann  und  des  Throns  verlustig  erklärt, 
nahm  sein  Königreich ,  um  es  zu  retten, 
vom  Papste  zu  Lehn ,  mussto  den  aufstän- 
dischen Baronen  •  19.  Juni  1815  dio  Magna 
Cliarti  (s.  d.)  bewilligen,  Hess  dieselbe  vom 
Papst  in  einer  Bulle  verdammen  u.  wUthete 
In  dem  wieder  entbrannten  Bürgerkrieg  mit 
seinen  Miethtruppen  an  furchtbar,  dass  di  > 
Barone  den  Dauphin  Ludwig,  den  Sohn 
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Philipps  II.  ron  Frankreich,  zu  Uülfo  riefen, 
der  sich  fast  das  ganze  südl.  und  öatl.  England 
unterworfen  haue,  als  J.  19.  Okt.  191«  f. 

3)  J.  der  Gute  oder  Fromm« ,  König  von 
Frankreich,  Sohn  u.  Nachfolger  Philipps  VI., 
geb.  Imtj,  reg.  seit  1350,  ward  im  Kampf 
mit  den  Englandern  unter  dem  schwarzen 
Prinzen  1356  gefangen,  musste  im  Frieden 
von  Bretigny  (1360)  Aquitanien  an  England 
abtreten  und  sich  zu  Zahlung  einer  gr.  Geld- 
summe verpflichten;  tt  da  er  diese  nicht 
aufbrachte,  1364  in  der  Gefangenschaft. 

4)  Körnige  von  Polen:  a)  J.  II.  Kasimir, 
geh.  81.*  März  1600,  zweiter  Sohn  König 
Sigismunds  III. ,  trat  1640  in  Born  in  den 
Jesuitenorden,  ward  Ton  Innoeenz  X.  zum 
Kardinalpriester  ernannt,  20.  Nov.  1648 
nach  seines  Stiefbruders  Wladialaw  Tod 
zum  König  gewählt,  hatte  .Russland  und 
Schweden  uud  innere  Unruhen  an  bekämpfen, 
verlor  im  Frieden  von  Oliva  (3.  Mai  1660) 
Esthland  und  Livland  an  Schweden,  im 
Frieden  von  Aitdrussow  (14.  Jan.  166?) 
Weiss-  und  Rothrussland  sammtder  Ukraine 
bis  an  den  Dnjepr  an  Russland,  dankte  16. 
Sept.  1668  ab;  f  16.  Dec.  1672  zu  Never*  in 
Frankreich.  -  b)  J.  UI.  Sobieski ,  geb.  2. 
Juni  1624  zu  Olesco  in  Galizlen,  Sohn  Jakob 
Sobieskls,  Kastellans  von  Krakau,  focht 
ruhmvoll  gegen  Russen  und  Tataren,  ward 
1665  Kronmarschall ,  1667  Krongrossfeld- 
herr  und  Wojwode  von  Krakau,  nach 
seinem  Sieg  bei  Choczim  über  die  Türken 
(11.  Nov.  1678)  einstimmig  21.  Mai  1674  zum 
König  erwählt,  rettete  im  Bunde  mit  deut- 
sehen Hülfsvölkern  12.  Sept.  16»3  das  von 
den  Türken  belagerte  Wien  ;  f  17.  Juni  1696. 

5)  Könige  von  Portugal:  a)  J.  I. ,  natür- 
licher Sohn  Peters  des  Grausamen ,  geb. 
1357,  ward  1383  nach  dem  Tode  seines 
legitimen  Bruders  Ferdinand  von  den  Stän- 
den zum  König  erhoben,  führte  Krieg  mit 
Kastilien  und  den  Mauren,  eroberte  1416 
Ceuta;  t  1433.  Unter  ihm  begann  der  In- 
fant Heinrich  der  Seefahrer  seine  Ent- 
deckungsfahrten an  der  Westküste  von 
Afrika.  —  b)  J.  IL,  Sohn  und  Nachfolger 
Alfons  V. ,  reg.  seit  1481 ,  eroberte  Tanger, 
veranlasste  den  Papst,  die  sogen.  Demar- 
kationslinie zu  ziehen;  f  1495.  —  c)  J.  III., 
Sohn  und  Nachfolger  Emanuuls,  geh.  1502, 
reg.  seit  1521,  machte  Brasilien  zur  por- 
tugies.  Kolonie,  gab  gute  Gesetze,  führte 
die  Inquisition  ein;  f  1557.  —  d)  J.  IV., 
Herzog  von  Braganza,  bestieg  1640  den 

Sortugiea.  Thron,  kämpfte  1645—54  mit  den 
fiederlandern  um  den  gemeinsamen  Besitz 
Brasiliens;  t  1656.  Stifter  der  jetzt  regie- 
renden Dynastie.  —  e)  J.  V.,  Sohn  Pedroi  IL, 
reg.  170*7-50,  friedliebend,  milderte  die 
Inquisition.  —  f)  J.  VI.,  König  von  Portugal 
und  Kaiser  von  Brasilien,  geb.  13.  Mai  1767, 
Sohn  der  Konigin  Maria  und  des  Infanten 
Dom  Pedro,  Knkel  Josephs  I.,  seit  1792 
Regent,  seit  20.  März  1816  König  von  Por- 
tugal, trat  1793  der  ersten  Koalition  gegen 
Frankreich  bei,  stellte  sich  nach  dem  Frie- 
den von  Basel  1795  unter  engl.  Schntz,  ward 
11.  Nov.  1807  von  Napoleon  I.  abgesetzt, 
schiffte  sich  27.  Nov.  nach  Brasilien  ein, 


nachdem  er  eine  Regierungsjunta  einge- 
setzt, kehrte  erst  1821  nach  Portugal  zu- 
rück, beschwor  1.  Okt.  1822  die  neue  liberal« 
Konstitution,  hob  sie  wieder  auf,  schwach 
und  haltlos  im  Kampfe  der  Konstitutionellen 
und  Absolutisten;  f  10.  Marz  1826. 

6)  J.  II.,  König  von  Schweden,  Dänemark 
und  Norwegen,  geb.  1455,  Sohn  und  1481 
Naclifolger  Christians  I.»  ward  1497  zum 
König  von  Schweden  gekrönt,  1501  hier 
vertrieben;  f  1513. 

7)  J.  III.,  König  von  Schweden,  2.  Sohn 
Gustav  Waaas,  geb.  1537,  bestieg  1568  nach 
Erichs  XVI.  Sturz  den  Thron,  eroberte,  mit 
Polen  gegen  Russland  verbündet,  fast  ganz 
Karuli on  u.  Iugermauland,  verlor  es  1590  wie- 
der, trat  1580  zur  kathol.  Kirche  über;  f  1502. 

8)  Kur/ürtten  von  Bachsem  aus  der  ern«*tin. 
Linie:  a)  J.  der  Beständige,  geb.  SO.  Juni 
1467,  Sohn  des  Kurfürsten  Ernst,  folgte 
1525  seinem  Bruder  Friedrich  dem  Weisen 
als  Kurfürst,  eifriger  Beförderer  der  Re- 
formation, verband  sich  1526  zu  Torgau  mit 
dem  Landgrafen  Philipp  vou  Hessen,  ver- 
anstaltete 152b  eine  Kircheuvisitatlon  in 
seinem  Lande,  war  1529  auf  dem  Reichs- 
tage zu  Speier  uuter  den  protestlrenden 
Fürsten,  batrieb  nach  Zurückweisung  der 
augsburger  Konfession  durch  den  Kaiser 
das  Zustandekommen  des  echinalkald.  Bun- 
des ;  f  16.  Aug.  1532.  -  b)  J.  Friedrich  I., 
der  Grotemiithige ,  geb.  30.  Juni  1503,  Soho 
des  Vor.,  folgte  diesem  1532  als  Kurfürst, 
vertrieb  mit  den  schmalkaldischen  Bundes* 
genossen  den  Herzog  Heinrich  von  Braun- 
schweig, gerleth  mit  seinem  Vetter,  dem 
Herzog  Moritz  von  Sachsen,  über  das  Stift 
Naumburg  iu  Streit,  der  1542  fast  zum 
Krieg  (Fladenkrieg)  geführt  hätte,  Hess 
1546  seine  Truppen  in  Franken  zu  denen 
des  Landgrafen  Philipp  von  Hossen  stossea, 
ward  vom  Kaiser  in  die  Acht  erklärt,  24. 
April  1647  bei  Mühlberg  geschlagen  und 
gefangen,  verzichtete  auf  die  Kurwürde,  die 
auf  den  Herzog  Moritt  überging.  Gefan- 
gener des  Kaisers ,  ward  er  erst  1552  ent- 
lassen, kehrte  Sept.  in  die  ihm  verbliebeuen 
thüring.  Laude  zurück,  erbte  von  seinem  1553 
kinderlos  verstorbenen  Bruder  Johanu  Ernst 
die  Pflege  Koburg;  f  3.  März  1554.  Ihm 
folgten  in  gemeinschaftlicher  Regierung 
seine  Söhne  J.  Friedrich  H.,  J.  Wilhelm 
und  J.  Friedrich  HL 

9)  Kurfürsten  von  Sachten  aus  der  albsrtin. 
Linie:  a)  J.  Georg  L,  geb.  5.  März  1585, 
Sohn  des  Kurfürsten  Christian  L,  folgte 
1611  seluem  Bruder  Christian  U.  als  Kur- 
fürst, schloss  sich  1620  an  Kaiser  Fer- 
dinand DT.  an,  erhielt  1623  die  Lausitz  ah 
Unterpfand,  suchte  dann  zwischen  Gustav 
Adolf  von  Schweden  und  dem  Kaiser  zu 
vermitteln,  vereinigte  die  Protestant.  Stände 
zu  Leipzig  zu  einem  ohnmächtigen  Neutra- 
litälsbüudniss ,  schloss  sich  1631,  durch 
Ttllys  Einfall  in  Sachsen  geswungen,  an 
Gustav  Adolf  an,  machte  30.  Mai  1635 
mit  dem  Kaiser  Frieden  zu  Prag,  erhielt 
die  Lausitz  erbeigen thümlich,  erklärte  6. 
Okt.  1635  an  Schweden  den  Krieg,  worauf 
sein  Land  von  schwed.  und  kaiserl.  Truppen 
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furchtbar  heimgesucht  ward,  Schlots  27. 
Acg.  mit  Schweden  Waffenstillstand,  ward 
im  westphäl.  Frieden  im  Besitz  der  Lausitz 
and  der  Bisthüm«r  Meissen,  Merseburg  and 
Nsombarg  bestätigt;  |  *•  Okt.  1*356.  —  b) 
/.  Georg  II. ,  geb.  31.  Mai  1613,  Sonn  and 
1636  Nachfolger  des  Vor.,  führte  nach  Kai« 
*er  Ferdinands  III.  Tode  l£r»7  das  Reichs- 
▼fkariat,  von  schwankender  polit.  Haltung 
bes. Oesterreich  und  Frankreich  gegenüber; 
f  22.  Aug.  1680  zu  Freiberg.  —  e)  J.  Georg  III., 
geb.  20.  Juni  1647,  Sohn  und  1680  Nach- 
folger des  Vor.,  befreite  1683  im  Verein  mit 
Joh.  Sobieskl  von  Polen  Wien  von  den 
Törten,  sandte  dem  Kaiser  1686  Hülfs- 
trappen  gegen  diese,  brach  als  entschiedener 
»iegner  der  Politik  Ludwigs  XIV.  beim 
.losbräche  des  Reichskriegs  1688  zuerst 
g*S«n  diesen  auf,  übernahm  1690  den  Ober- 
befehl über  die  Reicbsarmee;  f  lt.  Sept. 
16S*1  m  Tübingen.  —  d)  J.  Oeorg  IV.,  geb. 
18.  Okt.  1668,  Sobn  und  1691  Nachfolger 
ies  Vor.,  schloss  sich  1692  eng  an  Branden- 
burg, 1698  an  den  Kaiser  an  ;  t  27.  April  1694. 

10)  /.  Nrpomuk  Maria  Joseph ,  König  von 
Sackten,  geb.  12.  Dec.  1801,  Sohn  des  Prin- 
ten Maximilian,  erhielt  nach  Erwählung 
wioes  ilteren  Binders  Friedrich  August 
renn  Mitregenten)  Sitz  und  Stimme  im  geh. 
Kath,  dann  den  Vorsitz  im  Staatsrath  und 
•ord  gemäss  der  Verfassung  Mitglied  der 
ersten  Kammer ,  bestieg  infolge  des  Todes 
fcröe»  Bruders  Friedrich  August  II.  9.  Aug. 
K64  den  Thron.  Das  Landeswohl  fordernde 
Mswregeln  seiner  Regierung  sind  die  Justiz- 
'Tff&Diaation  von  1855,  umfassende  Kodifi- 
kationen, die  Einführung  dor  Geworbefrei- 
heit, die  Vervollständigung  des  Eisenbahn- 
wtica,  der  Anschlussan  den  preuss.-italien. 
Handel  srertrag  e>tc.  Resultat  seiner  Dante- 
^nnilen  ist  die  nnter  dem  Namen  Phitale- 
Ütt  erschienene  metr.  Uebers.  der  »Divina 
■»mmedia'  mit  Erläuterungen  (2.  Aufl.  1865, 
1  Bde.).  Vermählt  seit  1822  mit  Amalie 
luguit«,  Tochter  des  Königs  Maximilian 
J<»Mph  Ton  Bayern. 

11)  Herzoge  ru  Sachsen:  a)  J.  Friedrieh  II., 
>*r  Mittlere,  geb.  8.  Jan.  1529,  Sohn  des 
Kurfürsten  Johann  Friedrich  des  Gross- 
•nüthigen,  focht  bei  Mühlberg,  übernahm 
•lioa  mit  seinem  Bruder  Jobann  Wilhelm 
ffvb.  Ii.  März  1530)  zugleich  im  Namen 
des  noch  unmündigen  3.  Bruders ,  Johann 
Friedrich  II.  (geb.  17.  Jan.  1557)  die  Admi- 
^l'tration  der  zufolge  der  Kapitulation  you 
Wittenberg  der  ernestln.  Linie  zugewiesenen 
k»a«e,  erhielt  bei  der  Theiluug  naoh  J. 
f/Wricbs  III.  Ableben  (1565)  Weimar  mit 
tffltha,  nahm  den  geächteten  Wilhelm  Ton 
^ntmbaeb  (s.  d.)  in  seinen  Schutt,  ward 
^»»halb  156C  selbst  in  die  Aoht  erklärt, 
aseh  der  Kapitulation  des  Schlosses  Grim- 
f»t!tteln  in  Gotha  13.  April  1567  zu  ewigem 
•wiagniss  nach  Wienerisch-Neustadt,  wäh- 
r*«d  des  Türkenkriegs  1595  nach  Steier 
-bracht;  t  dss.  9.  Mai  1505. 

H)  J. ,  Itaptüt  Joseph  Fi  bim  Sebastian, 
Vertag  von  Oesterreich,  deutscher  Reichs- 
^r*e*er,  geb.  20.  Jan.  1782  an  Florenz,  9. 
des  Kaisers  Leopold  II.  und  der  span. 


Infantin  Marie  Luise,  Übernahm  1800  den 
Oberbefehl  über  das  osterr.  Heer,  ward  3. 
Dec.  bei  Hohenlinden,  14.  Dec.  bei  Salzburg 
von  Morean  geschlsgen ,  betrieb  1805  und 
1809  den  Aufstand  der  Tiroler,  drang  1809 
an  der  Spitze  das  Heeres  von  Inneröster- 
reich  bis  an  die  Etaeh  vor,  ward  8.  Mal  an 
der  Piave,  14.  Juui  bei  Raab  gesohlagen 
und  kam  infolge  davon  dem  Erzherzog 
Karl  bei  Raab  nicht  rechtzeitig  zu  Hülfe. 
Im  Feldzug  von  1815  die  österr.  Reserven 
am  Oherrhein  befehligend,  erzwang  er  26. 
Aug.  die  Kapitulation  von  Hüningen.  Den 
Staatsangelegenheiten  und  dem  Hofe  fern- 
stehend, lebte  er  seitdem  meist  zu  Grätz, 
seit  1827  morganatisch  vermählt  mit  Anna 
Plochel,  der  Tochter  eines  Postmeisters,  spä- 
terer Gräfin  von  Meran  und  Freiln  von 
Brandhof.  Mai  1848  zum  Stellvertreter  des 
Kaisers  in  Wien  ornanut,  ward  er  29.  Juni 
von  der  Nationalversammlung  zu  Frankfurt 
zum  Reichsverweser  erwählt.  Als  solcher 
mehr  im  östorr.  Interesse  als  in  dem  des 
Reichs  thätig,  rosignirte  er  20.  Dec.  1840; 
f  10.  Mai  185»  zu  Grits. 

Johanna,  täpstin,  angebl.  zu  Mainz  geb., 
soll  nach  einer  im  11.  Jahrh.  entstandenen 
Sage  zwischen  Leo  IV.  (f  865)  und  Bene- 
dikt III.  (t  858)  unter  dem  Namen  Johanne« 
Anglicus  oder  Juhann  VIII.  den  päpstlichen 
Stuhl  inne  gehabt,  nach  S'/sJähr.  Regierung 
durch  plötzliche  Niederkunft  bei  einer  Pro- 
zession ihr  Geschlecht  verratheu  haben. 
Wohl  Satire  auf  die  damals  in  Rom  herr- 
schende Pomokratie.  Vgl.  DöÜinger,  ,Dle 
Papstfabeln',  18R3. 

Johannes,  1)  J.  der  Täufer,  Sohu  des 
jüd.  Priesters  Zacharias,  trat  29  n.  Chr.  in 
der  Wüste  Juda  als  Busspredlg«r  und  Ver- 
kündigor der  nahen  Ankunft  dos  Messias- 
reichs  auf,  vollzog  die  Taufe  als  Symbol 
der  Reinigung  von  Sünden  im  Jordan,  auoh 
an  Jesus,  ward,  well  or  den  Fürsten  Herodes 
Antipas  wegen  seiner  unerlaubten  Verbin- 
dung mit  Herodias ,  der  Gemahlin  seines 
Iinli>brud*rB,  getadelt  hatte,  enthauptet.  Jb- 
hanntstag,  24.  Juni,  bes.  von  den  Freimaurern 
(gefeiert,  weil  J.  d.  T.  früher  als  Schuts- 
patron der  Bauleute  galt.  —  2)  J.  der  Evan- 
gelist,  Sohn  des  Fischers  Zebedäus  aus  Ga- 
liläa, mit  seinem  Bruder  Jacobus  u.  Simon 
Petrus  dessen  vertrautester  Jünger,  in  der' 
Gemeinde  zu  Jerusalem  eins  der  Säulen  des 
Judenchristonthums  und  Gegner  des  Paulus, 
lebte  später  zu  Ephesus ,  ward  nach  der 
Sage  unter  Domitian  nach  Patmos  verwie- 
sen ;  i*  unter  Trajan  hochbetagt  zu  Ephesus. 
Das  ihm  zugeschriebene  Evangelium  gibt 
nicht  eine  Geschichte  Jesu ,  sondern  den 
Nachweis,  dass  Jesus  als  Woltheiland  und 
Gottessohn  das  fleischgewordene  ewige  Wort 
(Logos)  Gottes  sei.  Verwandten  Inhalts  sind 
die  drei  Briefe  de*  J.  Die  O0kbarung  des 
J.  (Apokalypse),  bald  nach  Neros  Tode 
(68  und  69  n.  Chr.)  verfasst,  verkündigt  den 
Sieg  des  wiederkehrenden  Christus  über 
den  Antichrist  und  die  heidn.  Welt  u.  die  Her- 
abknnft  des  himml.  Jerusalems  auf  die  Erde. 

Johannes  Secundus  (eigentlich  Jan  Nico- 
lai Everard).  neulat.  Dichter,  geb.  14,  Nov. 
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1511  im  Uiig,  f  34.  Sept.  1536  zu  Utrecht; 
Verf.  der  lieblichen  .Basia'  (d.  I.  Küsse, 
1539:  deutsch  von  A»mow.  1807). 

Johanngeorgenstadt,  Bergstadt  im  sächs. 
Regbz.  Zwickau ,  am  Schwarzwasser,  3402 
£w.  Silber-  und  Eisenbergbau,  Handschuh - 
uähcrei  u.  Kunsttischlerel.   Grosser  Brand 

Johannisbeerstrauch,  s.  Jtibte.  [1867. 

Johannisberg,  Dorf  im  Rheingau,  oberhalb 
Rüdeslieim,  »74  Ew.  Prächtiges  Schloss  mit 
55  Morgen  her.  WeinUndes  ( Jokoinnieberger), 
seit  1816  dem  Fürsten  Metternich  gehörig. 

Johannisblunie,  s.  v.  a.  Arnica. 

Johannlsbrodbaum,  s.  Oeratonia. 

Johannisburg,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Gumbtuuen,  an  der  Pissek,  8ö75  Ew. 

Johanniskäfer,  s.  Leuchtkäfer. 

Johanniskraut,  s.  T.  a.  Hypericum. 

Johanniswärmrhen,  s.  Leuchtkäfer. 

Johanniterorden,  der  Älteste  der  3  geist- 
lichen Ritterorden,  entstand  durch  eiue  Ge- 
sellschaft vou  Kaufleuten  aus  Amaln,  welche 
1048  zu  Jerusalem  eine  Kirche  und  eiu 
Kloster  erbauten,  womit  sie  bald  ein  Hospi- 
tal für  Pilger  nebst  einer  dem  heil.  Johannes 
geweihten  Kapelle  Terbanden.  Die  Mönche, 
Johanniter  oder  Hoeyitatbrüder  genannt, 
erhielten  unter  ihrem  ersten  Vorsteher,  Ger- 
hard Touque,  Tom  Papst  Pasobalis  II.  eine 
eigene  Ordensverfaasung.  Der  zweite  Vor- 
steher, Raimund  tou  Puy ,  fügte  zu  den 
Mönchsgelübden  die  Verpflichtung  zum 
Kampf  gegen  die  Ungläubigen  hinzu ,  ver- 
wandelte dadurch  den  Orden  lu  einen  geist- 
lichen Ritterorden,  nahm  den  Titel  eines 
Grossmeisters  an  und  theüte  die  Mitglieder 
in  3  Klassen:  Ritter  zur  Kriegführung, 
Kapiane  zum  geistlichen  Dienst  u.  dienende 
Brüder  zur  Pflege  der  Kranken  nnd  Gelei- 
tung  der  Pilger.  Von  den  Päpsten  begün- 
stigt u.  mit  Vorrechteu  ausgestattet,  erwarb 
der  Orden  in  allen  christlichen  Ländern 
grosse  Besitzungen,  kam  aber  dadurch  von 
seiner  anfänglichen  Bestimmung  mehr  und 
mehr  ab.  Nach  der  Eroberung  Jerusalems 
durch  8aladin  (1187)  verlegte  er  seineu  Sitz 
nach  Ptolomais ,  vou  da  1291  nach  Cypern, 
1 309aber  □  sc  b  Rhodus,davoui?nodi  isrr  itier  ge- 
nannt. Hier  hatten  die  Rittor  schwere  Kämpfe 
mit  den  Türken  zu  bestehen  (berühmt  ihre 
Vertheidlgung  nuter  dem  Grossmeister  Peter 
von  Aubusson  gegen  Moliammed  II.  1479)  und 
mussten  endlich  nach  tapferer  Gegenwehr 
unter  dem  Grossmeister  de  Tiste  Adam  die 
Insel  an  Sultan  Soiiman  II.  übergeben 
(84.  Dec.  1522).  Von  Kaiser  Karl  V.  1530 
mit  den  Inseln  Malta,  Gozzo  und  Comino 
belehnt  und  zum  fortgesetzten  Kampf  gegeu 
die  Ungläubigen  verpflichtet,  nannten  sie 
sieh  Malu»erritter.  Infolge  der  Reforma- 
tion Ihrer  Güter  in  England ,  den  Nieder- 
landen unaV  Skandinavien  beraubt,  verloren 
•fe  ihre  Selbständigkeit  durch  Bonaparte, 
der  auf  seinem  Zug  nach  Aegypten  12.  Juni 
1798  Malta  in  Besitz  nahm.  Im  Sept.  1800 
wurde  die  Insel  von  den  Engländern  er- 
obert und  trotz  der  Bestimmung  des  Frie- 
dens von  Amiens  dem  Orden  nicht  zurück- 
gegeben. Nach  Hompeschs  (s.  d.)  Abdan- 
kung ward  16.  Dec.  1798  der  Kaiser  Paul  L 


I  von  Russin ud  zum  Grossmeister  gewählt, 
aber  nicht  allgemein  anerkannt.    Zu  An- 

I  faug  des  18.  Jalirh.  wurde  der  Orden 
fast  überall  unter  Einziehung  seiner  Güter 
aufgehoben.  Nach  dem  Verlust  Maltas  hatte 
derselbe  zn  Catania  in  Siciiien  seinen  Sitz 
geuommen.  Nach  Napoleons  Sturz  gelang 
die  versuchte  Restauration  des  Ordens  nicht; 
doch  bestand  das  Ordenskapitel  (seit  182t 
zu  Ferrsxa,  seit  1834  zu  Rom)  und  4  Gross- 
priorate  zu  Rom,  Venedig,  Neapel  u.  Prag, 
sowie  ein  Zweig  des  Ordens  in  Spanien  fori. 
—  Der  preuet.  J.,  1812  als  für  den  Adel 
bestimmte  Dekoration  gestiftet,  ward  von 
Friedrich  Wilhelm  IV.  15.  Okt.  1858  umge- 
staltet und  für  Krankenpflege  bestimmt. 
Herreumeister  ist  seit  17.  Mai  1853  Prinz 
Karl  von  Preussen,  Ordenshauptmann  Feld  - 
marsohall  Wrongel.  Die  Mitglieder  zer- 
fallen in  Komtli uro  ,  Rechte-  und  Ehren- 
ritter,  die  alle  adelig  und  evangeL  Religion 
sein  müssen.  Unter  den  Auspicien  des  Or- 
dens errichtete  Genossenschaften  in  den 
prouss.  Provinzen  und  ähnliche  Institute  iu 
Würtemberg,  Mecklenburg,  Hessen  etc. 
haben  sich  durch  Errichtung  vou  Hospitä- 
lern etc.  verdient  gemacht,  auch  in  des 
Kriegen  seit  1864,  besonders  1870  und  1871 
eine  anerkennenswert  he  .Thätigkeit  ent- 
wickelt. Ueber  die  Geschichte  dos  J.s  vgl. 
FatkeneUin  (1833, 2  Bde.)  u.  H'inter/eli  (1859). 

Johann  von  Leyden  ,  eigen cl .  Joh,  Bockel*»» 
oder  Bochold,  um  1510  zu  Leyden  geb., 
Schneidergeselle,  Dichter  und  Schauspieler, 
kam  als  Wanderprophet  der  Wiedertäufer 
mit  Jan  Matthys  1533  nach  Münster ,  wsrd 
1534  dessen  Nachfolger,  errichtete  iu  Mun- 
ster ein  Königreich  Zion,  kündigte  sich  als 
den  apokalypt.  König  der  Welt  an  ,  führte 
die  Vielweiberei  ein,  schwelgte  iu  l'.-ppig- 
keit  und  köuigl.  Pracht,  ward  nach  Erobe- 
rung der  Stadt  (24.  Juni  1535)  durch  den 
Bischof  gefangen  genommen  und  83.  Jan. 
1536  grausam  hingerichtet. 

Johann  von  Oesterreich,  gewöhnlich  Do» 
Juan  d'Auetria  genannt,  natürlicher  Sohn 
Kaisvr  Karls  V.  und  der  regensburger  Bür- 
gerstochter Barbara  Blomberg,  geb.  24.  Febr. 
1545  in  Regensburg ,  in  Spanien  erzogen, 
focht  als  Befehlshaber  eines  Galeerenge- 
schwaders 1568  glücklich  gegen  die  afrikau. 
Seeräuber,  unterdrückte  1569  und  1570  den 
Aufstand  der  Moriskos  in  Granada,  vernich- 
tete als  Oberbefehlshaber  der  , ewigen  Liga1 
7.  Okt.  1571  die  türk.  Flotto  bei  Lepanto, 
nahm  1573  Tunis  ein,  ward  1576  Statthalter 
in  den  Niederlanden ,  aber  vou  den  Ständen 
niaht  anerkannt,  siegte  Uber  die  Aufstän- 
dischen 31.  Jan.  1578  bei  Gemblours ;  f  1.  Okt. 
1578  vor  Namnr.  Biogr.  vou  Havemanm  (1865;. 


Birrü-ida,  Sohn  des  Herzogs  Rudolf  von 
Schwaben,  Enkel  Rudolfs  von  Habsburg, 
geb.  um  1288,  forderte  herangewachsen  von 
Kaiser  Albrecht  L  vergeblich  die  seiner 
Mutter  Agnes ,  einer  böhm.  Königstochter, 
verschriebene  Grafschaft  Kyburg,  verschwor 
sich  mit  den  obersohwab.  Rittern  Walther 
von  Eschenbach,  Rud.  von  Palm,  Rud.  von 
der  Wart  u.  A.  an  des  Kaisers  Ermordung. 
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die  I,  Hai  1308  bei  Windisch  an  der  Reuss 
vollführt  ward ;  t  angebl.  1368  als  Mönch. 
John  Boll,  i.  Pult. 

Johnson  (spr.  Dschons'n),  Samuel,  engl. 
Schriftsteller ,  geb.  18.  Sept.  1709  zu  Lloh- 
lifld,  seh  1737  fn  London,  "f  das.  15.  Doc. 
l"U.    Lexikograph.   Journalist,  Literar- 
bhtnrfker  und  Satiriker.    Hauptwerk:  das 
kUsiUehe  .Dictfonary  of  the  EngHsh  lan- 
rs«ff-»'  (1756,  9  Bde.).    Sein   Lehrgedicht 1 
,Th«  vanity  of  haman  wisbes'  (1749)  und  , 
der  Roman  .Rasselas1  poesielos.  Werke  her- 
sag, toq  Murphy  fneue  Ansg.  1850,  9  Bde.).  | 
Tr*ffl.  Biogr.  von  /tosseeM  (1791,  n.  A.  1869). 

Jeinvtlle  (spr.Schoingwihl),  Stadt  im  franz. 
Depart.  Obermarne,  an  der  Harne,  3896  Ew. 
Eh-d>»m  Hanptst.  der  Baronie  J. ,  die  K. 
Henrich  II.  1551  cum  Fürttenthum  J.  erhob. 
Der  9.  (4.)  Sohn  Ludwig  Philipps,  Francis, 
fuhrt  den  Titel  .Prim  von       (s.  Orltnu). 

Jokohama ,  Sta.it  auf  der  Japan.  Intel 
Xipotf,  an  der  Bai  Ton  Jeddo  ,  90,000  Ew. 
Wichtigster  Hnfenplatz  Japans  für  den  aus- 
wärtigen Handel ,  sHt  1865  den  Europäern 
g^ffnet  (Ausfuhr  1869  über  18  M111.  Doli.). 

Jolle,  In  Norwegen  kleines,  hinten  läng- 
lieb  rund  zulaufende*  Fahrzeug  mit  1  oder 
1  Masten,  Lootsenfahrzeog;  bei  uns  Schiff 
kleinster  Art  zum  Uebersetzen  von  einem 
Schiff  zum  andern. 

Jonelll  (spr.  Dscho-),  Kiccoto ,  Ital. 
Komponist,  geb.  1714  zu  AtelH  (Neapel), 
1749-85  Hofkapellmeister  in  Stuttgart; 
t  88.  Aug.  1774  In  Neapel.  Zahlr.  Opern; 
such  Kirchenmusiken  (.Miserere*)- 

Job«  ( TeoindtiU),  eine  der  öetl.  Hebrlden- 
niseln,  im  O.  ron  Tire«,  »%  QM.  u.  350 Ew. 
'Hochschotten)  ,  ehemals  ber.  Kloster ,  vom 
hell.  Columbanus  565  gegr.,  bis  zur  Refor- 
mation Hauptsitz  schott.  Kultur;  Ruinen 
einer  gr.  Kathedrale,  zahlr.  Grabdenkmäler. 

Jonas,  hebr.  Prophet  unter  Jerobvam  II., 
«ollte  auf  Jehovahs  Geheiss  den  Niniriten 
Bus»«  predigen  ,  ward ,  weil  er  sich  dessen 
■weigerte,  bei  einem  Sturm  von  den  Schiffern 
las  Meer  geworfen  und  von  einem  Fisch  ver- 
schlangen ,  der  Ihn  nach  3  Tagen  ans  Land 
>ph>;  kam  nun  dem  göttl.  Auftrag  nach. 

Jenas  ,  JaeCsM ,  Reformator ,  geb.  5.  Juni 
KW  zu  Nordhausen  ,  ward  1521  Prof.  der 
Theologie  und  Propst  zu  Wittenberg ,  be- 
gleitete Luther  nach  Worms ,  half  ihm 
bei  Uebersetznng  des  A.  T.s  und  bei 
der  Kirchenvisitation ,  nahm  am  Gesprich 
n  Marburg  und  am  Reichstag  zu  Augsburg 
Antheil,  ward  4541  Superintendent  zu  Halle, 
1546  tm  Koburg ;  t  9.  Okt.  1555  tu  Eisfeld. 

Jonathan  ,  Sohn  des  Israel.  Königs  Saul, 
Freund  Davids  ,  fiel  mit  seinem  Vater  und 
«einen  Brüdern  im  Kampf  gegen  die  Phi- 
lister bei  Gilboa.  fnordamerikan.  Volks. 
Jonathan  (Bruder  /),  Personifikation  des 
Jone«  (spr.  Dschohns) ,  1)  Inigo ,  engl. 
Baumeister,  geb.  1579  In  London,  erst  dan. 
Hnfbaumcister ,  dann  Architekt  Jakobs  I. 
lud  Karls  I.  und  Oberaufseher  der  könlgl. 
Rhaude  in  London;  f  das  91.  Juli  1651. 
H&nptbanten:  der  Banketsaal  im  Palast 
Whltehall,  Hospital  tu  Greenwich,  Säulen- 

und  alte  Börse  In 


London  u.  a.  Sammlung  seiner  Zeichnungen 
von  K—t  (neue  Ausg.  1770).  -  9)  Jthn  Faul, 
nordamerlk.  Seeheld,  geb.  6.  Juli  1747  zu 
Arbigland  in  Sehottland,  begann  mit  der 
kleinen  Flotte  der  aufstand,  nordamerikan. 
Kolonien  die  ersten  Kämpfe  gegen  die  brit. 
Seemacht,  unternahm  April  1778  von  Brest 
aus  mit  einer  Brigg  eine  kühne  Expedition 
nach  den  brit.  Küsten ,  landete  In  White- 
haven  und  verbrannte  daselbst  mehrere 
Schiffe,  ward  1779  Commodore  einer  aus 
franz.  und  amerik.  Schiffen  besteheuden 
Eskadre,  setzt«  die  ganze  brit.  Küste  in 
Schrecken,  nahm  99.  Sept.  nach  furchtbarem 
Kampfe  das  überlegene  brit.  Schiff  Serapis 
und  machte  reiche  Beute.  Seit  1788  Coutre- 
admiral  in  russ.  Diensten,  verliess  ersebon 
1799  der  Eifersucht  Potemkins  wegen  den- 
selben; f  vergessen  1H.  Juli  1799  in  Paris. 
Biogr.  von  8imm»  (1845). 

Jongleur*  <fr.,  spr.  Schonglöhr,  altfrnnz. 
Jongltor) .  bei  deu  Provencalen  und  Nord- 
fr  an  «ose  u  Spielleute  von  Profession  ,  zum 
Unterschiede  von  den  höfischen  Kunst- 
dichtern (Trouvadours,  Trouveres);  standen 
zum  Theil  im  Dienst  der  Troubadours,  um 
dereu  Dichtungen  vorzutragen ;  spiter  s.  v.a. 
Possenreisser;  jetzt  vorzugsweise  Meister 
in  nllen  Cebungeu  der  Körpergewandtheit. 

Jonidium,  s.  Iptcaeuanha. 

Jonlen,  im  Alterthum  Küstenland  schalt 
in  Kleiuaslen,  den  Inselu  Samos  nnd  Ohio* 
gegenüber,  schön  und  fruchtbar.  Die  Einw. 
(Jomier),  einer  der  4  Stamme  des  Hellenen- 
Volks,  seit  ca.  1050  v.  Chr.  von  Attiea  aus  dort 
angesiedelt.  Die  von  ihuou  geglünd.  freien 
Städte  Ephesus,  Smyma,  Milet,  Kolophon, 
Clazomeuä,  Erythrä  etc.  entwickelten  ein 
reiches  Kulturleben  und  bildeten  den  Kern 
des  jom.  Bunde*  ,  der  560  v.  Ohr.  von  den 
Lydern  ,  54S  von  den  Persern  unterworfen 
wurde  und  sich  nach  Beslegung  derselbeu 
durch  die  Griechen  479  den  Athenern  als 
Bundesgenosse -anschloss.  Später  (seit  387 
v.  Chr.)  abermals  von  den  Persern  abhängig, 
wurden  die  Jonier  von  Alexander  d.  Gr. 
wieder  befreit  nnd  theilten  fortan  das  Schick- 
sal der  Nachbarländer.  Der  Jon.  JHaltkt 
durch  Weichheit  uud  Sanftheit  ausgezeich- 
net.    Ueber  die  jonitehe  SHult  s.  Baukuntt. 

.Ionische  Inseln,  Inselgruppe  Im  Jon.  Meer 
bestehend  aus  7  Hauptinseln:  Korfu,  Paxo 
Santa  Maura,  Ithaca,  Oephalonia,  Zante  nnd 
Cerigo,  49  QM.  n.  (1S65)  251,791  Ew.;  früher 
Inselfref  Staat  unter  brit.  Hoheit,  seit  1864 
zu  Griechenland  gehörig  und  in  die  4  Nomar- 
chien  Korfu,  Oephalonia,  Zante  u.  S.  Maura 
zerfallend.  Gebirgig,  aber  waldlos  und 
quellen  arm ;  von  herrlichem  Klima,  reich  an 
mineral.  Produkten  (Marmor ,  8teinkohlen, 
Erdpech,  Schwefel,  Salz)  und  an  den  Ufern 
an  Wein  ,  Rosinen ,  Korinthen ,  Obst ,  Oel, 
Baumwolle;  Getreide  nicht  genügend.  Tau- 
ben-, Bienen-,  Seidenwürmerzucht.  Industrie 
unbedeutend.  —  Ln  Alterthum*  in  die  Schick- 
sale Griechenlands,  bes.  der  beiden  Kolonie- 
mächte Korinth  und  Athen,  bis  ln  die  Zeit 
des  oström.  Reichs  eng  verflochten;  seit  136» 
abhängige  Pertinenzen  von  Venedig.  Seit 
dessen  Fall  (1797)  Spiel  des  Waffenglücks 
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und  der  Politik  tob  Frankreich,  Russland 
«od  der  Türkei.  21.  Märt  1800  Preklami- 
rang  einer  Aristokrat.  , Republik  der  7  rer- 
einigten  Inseln'  anter  russ.  n.  türk.  Senate. 
1814  Besitzergreifung  sämmtl.  Inseln  durch 
die  Engländer;  15.  Nor.  1815  Wiederher- 
stellung der  Republik  Als  , Verein.  Staaten 
der  j.n  I.'  unter  dem  unmittelbaren  Schutte 
Orossbritanniens.  Verfassung  Tom  2.  Mai 
1817;  Unzufriedenheit  mit  der  brit.  Ver- 
waltung. 14.  Not.  1863  Abtretung  der  In- 
seln an  Griechenland ;  28.  Mai  1864  Verei- 
nigung damit.  Vgl.  die  Werke  von  Bory  de 
81.- Vinc?nt  (1823),  Davy  (1851). 

ionisches  Meer,  Theil  des  Mittelmeers, 
■wischen  Griechenland  und  Sicilien. 

Jonquille  (fr.,  spr.  Suiongkilj),  s.  A  <  <  imms  . 

.1  ui vi n  (spr. Dschonns'n),  Iien(  Benjamin), 
engl.  dram.  Dichter,  geb.  11.  Juni  1574  zu 
Westminster ,  f  lß-  Aug.  1637  tu  London. 
Shakespeares  nationaler  Bühne  gegenüber 
Vertreter  des  gelehrten  und  regelrechten 
Dramas.  Beste  Stucke  ,Every  man  in  Ms 
humour'  (Lustsp.)  und  ,The  Alchymist'. 
Werke  herausg.  von  OromteeU  (1838).  Vgl. 
Baudiui»,  ,Bcn  J.  u.  seine  Schule',  1836;  Jio- 
detuteiü,  »Shakespeares  Zeitgenossen',  1858 f. 

Joppe,  Stadt,  s.  v.  a.  Jaffa. 

Jorat  (spr.  Schorah) ,  deutsch  Jurten, 
Gebirgserhcbung  im  Kant.  Waadt,  nördl. 
Tom  Genfersee,  2858'  hoch. 

Jordan  (arab.  Schertet  <l  Ktbir) ,  der  be- 
deutendste Fluas  Palästinas,  entspr.  südl. 
am  Hermon,  fliosst  durch  den  Schilfsee 
Mcrom  und  den  See  Geneeareth ,  dann  in 
Windungen  trag  und  trübe  durch  eine  reiz- 
loso  Gebirgseinsenkung  u.  mündet,  540'  breit 
und  3'  tief,  in  das  todte  Meer;  27  M.  lang. 

Jordan,  R  heim,  Dichter,  geb.  8.  Febr. 
1819  zu  Instcrburg  in  Ostpreussen,  widmete 
■ich  der  freien,  schriftstellerischen  Thätig- 
keit  zu  Leipzig  und  Bremen,  ward  1848  ins 
deutsche  Parlament  gewählt  und  Ministerial- 
rat h  bei  der  Marineabtheilung,  privatiBirt 
seitdem  in  Frankfurt.  Hauptwerke:  ,Demiur- 
gos,  ein  Mysterium'  (Art  Faustiade  in  episch* 
dramat.  Form,  1852-54,  3  Thle.),  dio  Dramen 
.Wittwe  des  Agis'  (Trng.,  1858).  ,Liebes- 
Icugncr'  (Lustsp.,  1854),  «Tauschen  täuscht' 

ßustp.,  1856),  .Graf  Dronte'  u.  ,Der  falsche 
inv  (Schausp.,  1856),  und  ,Die  Nibelungen' 
(1859),  gr.  Epos  in  Stabreimen,  das  er  an 
Tieleu  Orten  öffentlich  vorgetragen  hat. 
Sehr,  auch  .Gesch.  der  Insel  Hayti4  (1846  ff., 
2  Bde.),  übersetzte  Sophocles  (1862),  sowie  die 
Sonetten,  mehrere  Dramen  Shakespeares  u.A. 

Jordanes  (auch  Jormtndc») ,  Geschicht- 
schreibor  des  6.  Jahrh.,  Gothe,  Bischof  Ton 
Croton ;  sehr,  um  551  ,De  regnorum  et  tem- 
porum  succe'ssione*  (Abriss  der  Weltgesch. 
bis  Jnstinian)  und  ,De  origine  actuque  Ge- 
tarum'  (Gesch.  der  Gotlien  bis  gegen  den 
Sturz  der  Ostgothenherrschaft  in  Italien; 
herausg.  Ton  Muratori  (,Scriptores  rerum 
italicarum«,  Bd.  1,  1723)  und  Gruter  (,Hi- 
■toriae  Augustae  scriptorea4  (1611);  die 
Gesch.  der  Gothen  Ton  Ctos»  (1861). 
Jemandes,  s.  Jordanet.  t 
Jorullo,  Vulkan  in  Mechoacan  (Mexiko), 
2910*  h.;  14.  Sept.  1759  plötzlich  entstanden. 


Josaphat  ,  da«  Tora  Kidron  durchflössen« 
jähe  Thal  zwischen  dem  Tempelberge  und 
dem  Oelberg«  bei  Jerusalem. 

Joaeflnoa,  s.  Afrancenado*. 

Joseph ,  Sohn  Jakobs  und  der  Rahel,  ward 
Ton  seinen  Brüdern  an  midianit.  SklaTeu- 
händler  Terkauft,  kam  nach  Aegypten,  stieg 
hier  durch  Traumdeutung  zum  ersten  Mi- 
nister, erhielt  die  Tochter  Asuaths,  des 
Oberpriesters  su  Heliopolls  .  sur  Frau  ,  die 
ihm  2  Söhne,  Manasae  und  Ephraim, 
gebar ,  zog  seinen  Vater  Jakob  and  seine 
11  Brüder  nach  Aegypten,  wo  sie  das  Land 
Gosen  eingeräumt  erhielten. 

Joseph,  Name  «weier  röm. -deutschen 
Kaiser  :  J.  2.,  geb.  26.  Juli  1678  zu  Wien, 
Sohn  Kaiser  Leopolds  I. ,  empfing  1688  di« 
ungar.,  1690  die  röm.  Königs-  und  1705  di« 
Kaiserkrone,  liberal  gesinnt  und  tolerant, 
beschränkte  den  Eiufluss  der  Jesuiten, 
machte  den  Protestanten  in  Ungarn,  Böh- 
men und  Schlesien  wichtige  Zugeständnisse, 
setzt«  den  Span.  Erbfolgekrieg  (s.  d.)  mit 
Nachdruck  fort,  unterdrückte  einen  Auf- 
stand der  Ungarn,  errichtete  1704  ein« 
kaiserliche  Staatsbank  und  die  Akademie 
der  Künste  zu  Wien,  schaffte  dem  Bauern- 
stand« Erleichterung;  f  17  April  1711.  — 
J.  IL,  geb.  13.  März  1741  zu  Wien,  Sohn 
Kaiser  Franz  L  und  Maria  Theresias ,  seit 
1764  röm.  Köuig,  seit  18.  Aug.  1765  Kaiser 
und  Mitregent  in  Oesterreich ,  machte  als 
solcher  Verbesserungen  im  Heerwesen,  Hess 
22  Mill.  Gulden  ererbte  Staatspapiere  ver- 
brennen und  gab  dem  Staat  die  Ton  seinem 
Vater  angekauften  Domänen  zurück.  Leut- 
selig und  Toll  landeSTäterl.  Fürsorge  für 
seine  Unterthanen,  hegte  er  grosse  Reform- 
pläne, sah  sich  an  deren  Ausführung  aber 
durch  die  Bedächtigkeit  Maria  Theresiaa 
gehindert.  Nachdem  er  durch  deren  Tod  (29. 
Not.  1780)  freie  Hand  erhalten,  schloss  er 
mit  Ruealand  oineu  engen  Bund,  begann 
Händel  mit  Holland,  brachte  den  Au  stau  sch 
tou  Pfalz-Bayern  gegen  die  ö-terr.  Nieder- 
lande in  Vorschlag,  der  aber  an  Friedrich«  II. 
Widerspruch  scheiterte,  begann  1788  Krieg 
gegen  die  Türkei,  dessen  Ende  er  nicht  er- 
lebte. Im  Innern  entschiedener  Vertreter 
des  sog.  aufgeklärten  Despotismus,  verband 
or  zuerst  die  österr.  Länder  an  einem  in 
13  Regierungsbezirke  getheilten  Staate- 
ganzen  (Gesammtstaat)  und  suchte  dasselb« 
durch  gleiche  Verwaltung  und  Gesetzgebung 
zu  befestigen,  drang  auf  Aufhebung  der 
Leibeigenschaft,  förderte  Wissenschaft  und 
Künste,  Gewerbe  und  Handel ,  Hess  Fabri- 
ken anlegen ,  stiebte  die  Volksbildung  zu 
heben,  milderte  den  Presszwang,  unterwarf 
die  papstlichen  Bullen  und  sonstigen  Erlasse 
dem  Placet  regium,  begann  eine  Reform  de« 
Kloeterwesens,  hob  1782-90  an  700  Klöster 
auf,  gestattete  durch  das  Toleranzedikt  Tom 
13.  Okt.  1781  den  Protestanten  und  nicht- 
nnirten  Griechen  freie  Rellgionaübung, 
stiess  aber  bei  diesen  und  anderen  Refor- 
men auf  Widerstand,  den  der  kathol.  Klerus 
eifrig  schürte.  In  den  ausserdeutschen 
Landen,  namentl.  in  Ungarn,  weder  die  be- 
stehende Verfassung,  noch  die  Nationalität 
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berücksichtigend,  suchte  er  da«  Land  In 
deutsch -bureankrat.  Welse  zu  organlslren 
und  rief  dadurch  Unruhen  und  Aufstände 
hervor.  Die  allgcm.  Insurrektion  It»  den 
eeterr.  Niederlanden  infolge  der  Aufbotung 
der  alten  Landesverfassung  (Juni  1783)  und 
die  aufs  höchste  gestiegene  Unzufriedenheit 
In  Ungarn  bewogen  ihn  Jan.  1790  zur  Auf- 
hebung aller  für  Ungarn  erlassenen  Ver- 
ordnungen mit  Ausnahme  des  Toleranz- 
edikts  und  der  Aufhebung  der  Leibeigen- 
schaft. J.  f  SO-  Febr.  1790  zu  Wien.  Vgl. 
Gro**-B<f**gtT  (1835-37  .  4  Bde.) ,  Pajantl 
(2.  Aufl.  1853:  deutsch  1844,  2  Bde.),  7b<rcä- 
hardi  (1836),  Ervne  (1848),  Arntth  (1867-69). 

Joftphlne,  Marie  Rott,  Kaiserin  der  Fran- 
zosen ,  erste  Gemahlin  Napoleons  I.,  geb. 
23.  Juni  17©  auf  Martinique,  Tochter  des 
Hafenknpitäns  Joseph  Tascher  de  la  Pngcrfe, 
heirnthete  13.  Dec.  1779  den  Vleomte  Alex. 
Beauharnals  [s.  d.  2)j,  ward  nach  desseu  Hin- 
richtung selbst  Terhaftet,  durch  Talllcns 
Verinittelumr  befreit  und  von  Barras  ge- 
schützt, mit  Napoleon  Bonaparte  9.  Marz  1796 
durch  Civilakt  vermählt  (die  kirchl.  Ein- 
segnung soll  erst  1804  auf  Verlangen  des 
Papste«  durch  den  Kardinal  Fesch  statt- 
gefunden haben),  8.  Dec.  1804  zur  Kaiserin 
gekrönt,  16.  Dec.  1809  nach  langem  Wider- 
stände geschieden,  lebte  seitdem  mit  kalserL 
Titel  and  Aufwand  zu  Navarro  bei  Evreux; 
t  fS.  Mai  1814.  Vgl.  Autenu*  (I8M-39, 2  Bde.). 

Jo*eph«höhe,  Berg,  s.  Auerberg. 
.  Jo*cphstadt  4  JfejO,  Festung  Im  böhm.  Kr. 
Köuiggritz,  an  der  Mettau  u.  Elbe,  2550  Ew. 

Josephs».  Flavius,  jüd.  Geschichfschrei- 
ber,  geb.  37  n.  Chr.  zu  Jerusalem,  Phari- 
säer, gerieth  als  jüd.  Feldherr  In  röm.  Ge- 
fangenschaft, erwarb  sich  Vespaslans  Gunst, 
lebte  nach  Jerusal  eins  Zerstörung  in  Rom. 
Sehr.  , Gesch.  des  jüd.  Kriegs'  (deutsch  von 
G/rortr,  1833);  ,Jüd.  Alterthümer'  (deutsch 
▼on  Martin,  1852-53,  2  Bde.)  u.  A.  Werke 
berausgeg.  Ton  Btkktr  ^1855-56,  C  Bde.; 
deutsch  1860h 

Jonias,  Friedrich,  Prim  von  8.-Koburg, 
«reb.  26.  Dec  1737,  3.  Sohn  des  Herzogs 
Franz  Josias,  trat  1756  in  öiterr.  Dienste, 
nachte  den  7Jähr.  Krieg  mit,  befehligte  Im 
Turktnkriege  1788  ein  ArmeecorpSi  schlug 
dle>  Türken  mit  Suworow  bei  Fokschani, 
ward  Feldmarschall  und  zog  in  Bukarest 
ein.  1792  cum  Oberbefehlshaber  der  österr. 
Armee  gegen  Frankreich  ernannt,  siegte  er 
179S  bef  Aldenhoven  und  Ncerwinden  ,  er- 
oberte Belgien  wieder,  1794  Conde,  Valen- 
cienne*,  Quesnoy  und  Landrecies,  warf  die 
Franzosen  viermal  über  die  Sambre  zurück, 
tau  aste  dann ,  bei  Fleurus  geschlageu,  Bel- 
gien räumen;  f  Febr.  1815  zu  Koburg. 
Vgh  WiUltbm  [l859,  3  Bde.).  * 

(spr.  Schoakang  da 

ShtferTonmeister, 
i  in  der  Picaxdie 
um  1455  geb.,  In  der 
•^hulb  Ockenheims  "zum  KontrapunkUsten 
«bildet,  war  unter  Sixtus  IV.  1484)  in 
Kf,m,  später  Musikdirektor  in  Cambrav;  f 
da*-«« fM».  Bezeichnet  die  höchste  Blüthe 
de*  künsti.  Kontrapunkts. 

.  Jfsycr«  E*nd-Uxihcru  9 


'gl-  rf 

tapfta  de« 

WBjjrscßein i.  zu  et. 
(u.  Attd,  in  Cambra 
•^hulb  Ockenheims 


JOffua,  Nachfolger  des  Moses  als  Anführer 

der  Israeliton,  eroberte  einen  grossen  Thefl 
dos  Lande»  Kanaan,  theilte  es  unter  die 
12  Stämmo,  stand  25  Jahre  an  der  Spitze 
des  Volks;  f  "°  Jahre  alt.  Das  Buch  J.  im 
A.  T.  rührt  aus  der  späteren  Konigszeit  ber. 

Jonbert  (spr.  Schubähr),  Barth&cmy  Oaikt- 
rine,  franz.  General,  gob.  14.  April  1769  zu 
Pont -de -Vau»  (Depart.  Aln),  machte  den 
Foldsug  1792  in  der  Kheinarmee  mit,  ward 
1796  Divisionsgeneral,  eroberte  3.  Febr.  1797 
Triont,  drang  in  das  Eisack-  n.  Pusterthal  Tor 
und  vereinigte  sich  8.  April  bei  Villach  mit 
Bouaparto.  1798  zum  Oberbefehlshaber  der 
ital.  Armee  ernannt,  besetzte  er  Piemout, 
trat,  durch  das  Direktorium  in  soinen  Ope- 
rationen gehemmt,  vom  Oborbofehl  zurück, 
schloss  sich  au  Sleyös  an,  erhielt  nach  dem 
Sturz  des  Direktoriums  den  Oberbefehl 
in  Italien  von  Neuem :  fiel  15.  Aug.  1799 
bei  NovJ.  Bonapartes  Rivale. 

Joölsaance  (fr.,  spr.  Srhuhsangs),  Gouuss, 
Nutzniessuug  ;  auch  schlüpfriges  Gedicht. 

Joojou  (fr.,  spr.  Scbubcbu),  Spielzeug, 
an  einer  Schnur  auf-  und  abrollende  Scheibe. 

Jour  (fr.,  spr.  Schuhr),  Tag;  du  j.,  Tages- 
dienst eines  Offiziers  oder  Civilbeamten. 

Joardan  (spr.  Schurdang) ,  Js<m  Bapti*', 
Graf,  franz.  General,  geb.  29.  April  1762, 
trat  1790  als  Kapitän  In  die  Nutionalgarde 
zu  Limoges ,  focht  als  Bataillonschef  unter 
Duraouriez,  ward  Juli  1793  Divisionsgeneral, 
dann  Oberbefehlshaber  der  Nordarme«,  1794 
der  Maas,  und  Sambrearmee,  sehlug  die 
Oesterreicher  26.  Juni  bei  Fleurus,  ging  6. 
)  Sept.  1795  bei  Düsseldorf  über  den  Rhelu, 
ward  11.  Okt.  vou  Clerfayt  bei  Höchst  ge- 
schlagen, ging  Frühjahr '1796  von  Neuem 
über  den  Rhein,  ward  vom  Erzherzog  Karl 
zurückgetrieben,  dann,  bis  in  die  Oberpfala 
vordringeud,  bei  Amberg  (24.  Aug.)  und 
Würzburg  (3.  Sept.)  geschlagen.  Im  Früh- 
jahr 1799  mit  dem  Oberbefehl  der  Douan- 
armeo  betraut,  überschritt  er  den  Rhein 
bei  Basel  (1.  März),  unterlag  aber  wieder 
dem  Erzherzug  Karl  gegenüber  hei  Ostrach 
(22.  Marz)  und  Stockach  (25.  März).  Mit- 
glied des  Rath»  der  Fünfhundert,  ward  er 
wegen  seiner  Opposition  gegon  den  Staats- 
streich vom  18.  Brumaire  ausgestoßen,  1800 
vom  ersten  Konsul  mit  der  Verwaltung 
Plemonts  betraut,  trat  1803  in  den  Senat, 
ward  1804  Marschall  und  Staatsrat  ,  dann 
dem  König  Joseph  in  Neapel  und  Spmtieu 
beigegeben,  1815  von  Ludwig  XVI11.  zum 
Grafen,  1819  zum  Pair  ernannt,  1830  Gou- 
verneur des  Invalidenhauses .  t  23.  Nov.  1833. 

Journal  (fr.,  spr.  Schurntl),  Tagebuch, 
Notizbuch,  bes.  kaufmännisches  (s.  Buch- 
haltung ).  Das  SchijftjourtnU,  vom  Schiffs- 
führer  oder  Steuermann  von  einem  Mittag 
zum  andern  geführt,  enthält  die  Angabe 
der  Windrichtung ,  des  eingeschlagenen 
Wegs,  der  Schnelle  der  Fahrt,  der  Meeres- 
tiefe,aairouom.-nnutischoBeobachtUUgen  etc. 
und  hat  bei  Unfällen  und  dadurch  veran- 
lassten Haverien  Beweiskraft.  J.  ist  auch 
z.  v.  a.  Zeitschrift,  namentlich  täglich  er- 
scheinende politische;  Jouraalwt,  für  Zei- 
tungen thätiger  Schriftsteller;  Jo«r»olismsn» 
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du  geaammto  Zeitschriftenwesen.  Journa- 
list i  cum,  Leseverein  für  Zeitschriften. 

Joaxthal  (spr.  Schah-).  Berggelinde  im 
Kant.  Wandt,  «wischen  8  Juraketten,  «Vi 
Btd.  1.,  ron  der  Orbe  durchflössen;  «800  be- 
triebsame Ew.   Hauptort  Le  -  Sentier. 

Jovial  (lat.),  heiter,  frohsinnig. 

Joyeuse  eatree  (spr.  Schoajöhs  angtreh, 
▼lim.  Blijds-IncomUe),  d.  1.  fröhlicher  Ein- 
zug, Name  der  Charte,  welche  seit  Wences- 
law  (1355)  die  Herzöge  von  Brahant  und 
Limburg  hei  ihrem  Einzug  in  die  Residenz 
beschwören  musstcn.  Zuletzt  vom  Kaiser 
Frans  II.  31.  Juli  1799  beschworen. 

Juan  (span.,  spr.  Chuau),  s.  v.  a.  Johann ; 
p.  Don  Juan  und  Johann  von  Oesterreich* 

Juan  Fernandez,  Insel  im  Grossen Ocean, 
66  M.  Ton  Chile;  ber.  als  Aufenthaltsort  des 
Matrosen  Selkirk  (Robinson  Crusoe)  1704- 
1709;  Jetzt  mit  Depot  für  WalBschfänger. 

Jnares  (spr.  Ghnares),  Benito,  Präsident 
der  mexikau.  Republik  ,  gob.  1809  im  Staat 
Oazaca,  indianischer  Abkunft ,  ward  183«  Ad- 
Tokat  zu  Oazaca,  1846  Mitgl.  des  Kongresses, 
1847  —  52  Gouverneur  des  Staats  Oaxaca. 
Unter  Santa-Anna  verbannt,  kehrte  er  1855 
nach  Mexiko  zurück,  ward  unter  Alvarei  pro- 
risor.  Präsidentschaft  Okt.  Minister  des  Aus- 
wärtigen, des  Kultus  und  der  Justiz,  schaffte 
als  solcher  die  kirchl.  und  mllitär.  Privi- 
legien ab,  trat  Dec.  zurück.  1856  wieder 
Kongressmitglied,  hatte  er  Hauptantheil  an 
der  neuen  Konstitution  von  1857,  ward 
Präsident  dos  höchsten  Gerichtshof*  und 
Yicepräsidont  der  Republik,  Jan.  1858  nach 
Comonforts  Flucht  Präsident,  bewies  als 
solcher  grosso  Energie  u.  staatsmäunisches 
Talent,  hatte  die  Priester-  und  Soldaten- 
parte!  zu  bekämpfen,  verlegte  Anfang  1859 
den  Regierungssitz  nach  Veracras.  Seine 
von  hier  aus  erlassenen  Reformgesetze, 
welche  das  Kirchenvermögen  für  National- 
eigenthum erklärton  und  Religionsfreiheit 
und  Civilehe  einführten,  hatt«u  oineu  er- 
bitterten Kampf  zur  Folge,  der  22.  Dec. 
1860  durch  Miramons  Niederlage  bei  San- 
Miguel  -  Calpulalpan  zu  Gunsten  J.  auslief, 
der  11.  Juni  1861  zum  Präsideuten  erwählt 
ward.    Weiteres  s.  Mexiko,  Geschichte. 

Jutta,  König  von  Numidien,  Sohn  Hiem- 
psals  II.,  stand  in  dem  Kampfe  zwischen 
Cäsar  und  Pompejus  auf  der  Seite  des 
letztern  ,  vernichtete  49  v.  Chr.  Cäsar»  Le- 
gaten Quinta»  Curio,  unterlag  jenom  gegen- 
über bei  Thapsus  46,  tödtete  sich  selbst. 
Sein  Sohn  J.  II.  erhielt  von  Angustus  einen 
Theil  des  väterlichen  Reichs  zurück  ;  Verf. 
geogr.  und  hlstor.  Schriften. 

Jubeljahr,  bei  den  Juden  Hall-  oder 
Jubeljahr,  jedes  50.  Jahr,  in  welchem  nach 
3.  Mos.  25  die  Sklaven  jüd.  Abkunft  frei- 
gelassen, die  Schulden  gelöscht,  die  ver- 
pfändeten oder  verkauften  Ländereien  an 
die  ersten  Besitzer  oder  deren  Erben  un- 
entgeltlich zurückgegeben  wurden;  in  der 
kathol.  Kirche  Ablassjahr,  in  dem  Jubel- 
ablass  ertheilt  wird.  Papst  Bonifacius  VIII. 
erklärte  für  ein  solches  das  Jahr  1300, 
Clemens  VI.  jedes  50.,  Urban  VI.  1389  jedes 
33.,  Paul  H.  1470  jedes  25.  Jahr. 


Jubiläum  (lat.),  Jubelfest ,  an  welchem 
Jemand  (Jubilar)  don  vor  25  fitloernei  J.) 
oder  50  Jahren  (goldene»  J.)  geschehenen 
Antritt  eines  Amts,  einor  Würde  etc.  feiert. 

Jubllite  (lat.,  d.  i.  jauchzet),  Name  des 
3.  Sonntags  nach  Ostern,  nach  Ps.  66,  2. 

Jubls  (fr.,  spr.  Schübih),  an  der  Sonne, 
getrocknote  Trauben  aus  der  Provence. 

Jncar,  Küstenfluss  im  östl.  Spanien,  ent- 
springt an  der  Muela  de  San  Juan,  mündet 
unterhalb  Cullera  in  das  Mittelmeer:  45  M.  1. 

Juchert  (Joch,  Jochacker) ,  Feldmass,  in 
Bavern  ä  400  QRuthen  =  34,07  Aren,  in 
der  Schweiz  a  4u0  QRuthen  —  36  Aren,  in 
Oesterreich  ä  1600  QKlafter  =  57,«  Aren. 

Jucht  ui,  s.  Jnjten. 

Jucken  (Prurigo ,  Pruritus),  Hautempfin- 
dung, wird  durch  Hautausschläge,  Unge- 
ziefer. Veränderungen  in  dor  Ernährung  der 
Haut  (Hautjucken  der  alten  Leute  \  Unrein- 
liclikeit  und  durch  gewisse  Vorstellungen 
hervorgerufen.   Mittel:  warme  Bäder. 

J.  U.  D. ,  abbr.  Juris  uiriusque  dotier 
(lat.),  beider  Rechte,  des  röm.  und  kanoni- 
schen, Doctor.      [des  hehr.  Stammes  Juds. 

Juda,  4.  Sohn  Jakobs  von  Lea,  Ahnherr 

Judäa,  s.  v.  a.  Palästina. 

Judaismus,  die  mosaische  Religion ;  dann 
relig.  Denkungsart  der  späteren  Juden  nach 
den  Lehren  der  Rabbiner  und  des  Talmud. 

Judas  Iseharloth,  einer  der  12  Jünger 
Jesu,  Kasseverwaltcr  derselben,  verrioth 
Jesum  für  30  Silborseckel  (=  20  Thlr.), 
erhenkte  sich .  von  Reue  gequält,  selbst. 

Judas  JacoM,  d.  h.  Judas  der  Sohn  des  Ja- 
cobuH,  einer  dor  12  Jünger  Jesu.  s.  Apottel. 

Judas  Makkabl  oder  Makkabaus  (d.  I. 
Hammer),  Jüd.  Held,  aus  dem  Geschlecht 
der  Hasmouäer,  leitet"  nach  dorn  Tode 
seines  Vaters,  des  Priesters  Mattathias,  den 
Befreiungskampf  der  Juden  gegen  den  syr. 
König  Antiochus  Epiphanes  und  dessen 
Nachfolger,  siegte  in  mehreren  Schlachten ; 
fiel  160  v.  Chr.  Im  Kampfe. 

Juden  p  die  Israeliten  oder  Hebräer  seit 
dem  babylon.  Exil  als  Nachkommen  ihrer 
Vorfahren  aus  dem  Königreich  Juda.  Haupt- 
momente  ihrer  Geschichte:  seit  536  v.  Chr. 
Rückkehr  vieler  J.  aus  Babylonien  nach 
dem  unter  per-.  Herrschaft  stehenden 
Palästina.  521— 516  Wiederaufbau  des  Tem- 
pels, Neubegründung  dos  Mosaismus.  332 
Eroberung  Palästinas  durch  Alexander  d.ör. 
315  Eroberung  Jerusalems  durch  Ptolemäus 
Lagi  und  Abführung  zahlreicher  J.  nach 
Aegypten.  203  Anschluss  der  J.  an  den 
syr.  König  Antiochus  d.  Gr.  und  Beginu 
der  syr.  HorrschaJf.  die  unter  Antiochus 
Epiphanes  (seit  175)  in  masslosen  Druck 
ausartet  (gewaltsame  Aufzwingung  des 
Heidenthums).  166  Erhebung  der  J.  anter 
Judas  Makkabi,  Eroberung  Jerusalems  und 
(165)  Herstellung  des  Tempeldienstes.  Nach 
Makkabis  Fall  (160)  Vollendung  des  Be- 
freiungswerks  durch  seine  Brüder  Jonathan 
und  Simon.  145  Herstellung  des  Sy ne- 
driums.  126— 106  Jon.  Hyrcanus  I.  König  und 
Hoherpriester,  Erweiterung  des  jüd.  Ge- 
biets durch  Eroberungen  in  Samaria  und 
Idumäa.    Ihm  folgen  seine  Söhne  Judas 
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Ahstobultu  and  Alexander  Jannal  (105  — 
79);  letzterem  seine  Gemahlin  Alexandra 

S— 69) ,  die  Ihren  Sohn  Hyrcanus  II.  zum 
benprlester  macht.  Sektenkampf  zwi- 
schen Pharisäern  und  Sadducäern.  Letztere 
erbeben  des  Hyrcanus  Bruder  Aristobu- 
Ids  IT.  auf  den  Thron.  Bruderkrieg  zwi- 
schen dielten  und  dem  ebenfalls  zum  König 
ausgerufenen  Hyrcanus  II.  63  Eroberung 
Jerusalems  durch  den  Kam  Schiedsrichter 
angerufenen  röm.  Feldherm  Pompejns. 
Jndia  zur  röm  Provinz  Syrien  gehörige 
Ithnarcble.  Hyrcanus  II.  Hoherprlester 
und  Ethnarch.  Vergebliche  Erhebung  Ale- 
landen,  des  älteren  Sohnes  Aristnhuls  IT., 
fegen  dl«  röm.  Herrschaft.  54  Plbnderuug 
des  Tempelscbatzes  durch  Llcinlus  Crassus. 
IS  Antigonus,  Arlstobnls  Jüngerer  Sohn, 
König  mit  Hülfe  der  Parther.  Herodes  d.  Gr., 
Sohn  des  Land  Verwesers  Antipater  aus 
Idumäa,  als  Gegonkönig  von  den  Römern 
«BUrstützt ,  erobert  (37)  Jerusalem  ,  stürzt 
den  Antlgonus  und  behauptet  sich  durch 
trrann.  Druck  und  röm.  Hülfe,  baut  19  den 
Tempel  wieder  auf:  t  3  v.  Chr.  6  n.  Chr. 
Absetzung  seines  Sohnes  Archelaus  durch 
die  Römer;  Judäa  der  Provinz  Syrien  ein- 
verleibt und  einem  röm.  Lendpfleger  unter- 
stellt. Herodes  Agrippa  I.,  Enkoi  Herodes 
4.  Gr.,  durch  die  Gunst  des  röm.  Kaisers 
Caligula  König  von  Judäa-  f  44.  Partei- 
bau, innere  Zerrüttung,  Unzufriedenheit 
■dt  der  röm.  Willkürherrscbaft  führen  66 
tnr  Empörung,  welche  70  nach  Eroberung 
Jerusalems  durch  Titus  mit  der  Zerstörung 
des  Tempels,  Niedermetzel  ung  u.  Wegführung 
vieler  Hund erttnu sende  von  J.  endigt.  Zer- 
streuung der  J.  über  alle  Läuder.  130  letzte 
Erhebung  der  J.  unter  Bar-Cocbba,  133 
blutige  Unterdrückung  derselben. 

Das  ganze  Mittelalter  hindurch  stehen 
die  J.  In  den  christl.  und  mohammedan. 
Lindern  unter  hartem  Druck,  der  nur  zeit- 
weilig unt«r  einzelnen  Herrschern  gemildert 
wird.  Blutige  Judenverfolgungen  bes.  zur 
Zelt  der  Kreuzzüge,  dann  bei  Gelegenheit 
das  schwarzen  Todes  1348  —  60  In  Deutsch« 
Und.  Verfolgung  derselben  durch  die  In« 
^niiition  bes.  in  Spanien  und  Italien  bis 
Ins  16.  und  17.  Jahrh.  In  Deutschland 
waren  sie  als  sogen.  , Kammerknechte'  der 
K*Uer  verkäuflich.  Die  Emancipation  der- 
selben iri  Frankreich,  während  der  Revolu- 
tion 1791  begonnen,  ward  1831  durch  völlige 
Gleichstellung  mit  den  Christen  vollendet; 
ebenso  In  Belgien.  In  England  wurden  die 
J.  17x3  zur  Erwerbung  von  Grundeigen- 
tum. 1833  zur  Advukatur,  1845  xnr  Aldcr- 
nanswürde,  1858  los  Parlament  zugolassen. 
In  Holland,  wo  1603  die  portugies.  J.  ein 
Asyl  fanden,  lebten  sie  frei,  doch  vom 
Bürgerrecht  ausgeschlossen,  das  sie  erst 
1796  erhielten;  Ihre  vollständige  Eman- 
zipation ward  durch  das  Staatsgrundgesets 
Tin  1SU  bestätigt.  In  Dänemark  erhielten 
«•schon  1738  viele  Freiheiten,  1814  fast 
Tolles  Bürgerrecht.  In  Schwaden  sind  erst 
seit  1776  J.  In  Stockliolm  nnd  3  andern 
Städten  ansässig.  Nur  einzelne  erhalten 
Auszeichnung  Bürgerrecht.   Durch  die 


Umänderung  des  Staatsgrundgesetzes  1833 
wurdo  Ihre  Lage  verbessert,  Ihnen  aber 
nicht  völlige  Gleichstellung  bewilligt.  In 
Norwegen  werden  sie  bis  Jetrt  noch  nicht 
zugelassen.  Im  Königreich  Italien  sind  sie 
den  Christen  völlig  gleichgestellt.  In 
Spanien  wurden  sie  erst  seit  1837  wieder 
geduldet.  In  Portugal  sind  sie  vom  Staats« 
bürgerrecht  noch  Jetzt  ausgeschlossen.  In 
Russland  Ist  seit  1833  stufenmässlg«  Eman- 
eipafion  der  J.  Im  Gang.  In  der  Schweis, 
wo  sie  früher  uur  an  einzelnen  Orten  ge- 
duldet wurden ,  erhielten  sie  In  nenester 
Zeit  gleiche  Rechte  mit  den  übrigen  Ein- 
wohnern. In  Deutschland  gewährte  Ihnen 
Karl  V.  1330  nnd  1541  Reichsschutz;  doch 
kamen  Vertreibungen  und  Verfolgungen 
derselben  noch  oft  genug  vor,  und  die  bar 
ten  Schntzprlvlleglen  nnd  Judenordnungen 
dauerten  bis  tn  die  2.  Hälfte  des  18.  Jahrh. 
fort.  1803  wurde  der  Leibzoll  In  ganz 
Deutschland  aufgehoben.  Ihre  eigentliche 
Emanciparinn  beirann  1808  —  19  In  Hessen, 
Baden,  Anhalt- Dessau,  Waldeck,  Würtem- 
berg,  8. -Weimar,  8. -Meiningen  ,  Frankfurt, 
Mecklenburg  und  Bayern.  Das  preuss. 
Edikt  vom  11.  März  1819  gewahrte  Ihnen 
fast  völlige  Gleichstellung.  8elt  1814  er- 
folgten hier  und  da  wieder  zeitweilige 
Rückschritte,  ebenso  nach  1848.  Doch  lat 
die  völlige  Emancipation  der  J.  nur  noch 
eine  Frage  der  Zelt.  Gesammtzahl  der  J 
ca.  7  Mill.  Die  Geschichte  derselben  behan- 
delten Jo<t  (1838-59,  3  Bde.),  Grift*  (I8C1 - 
1871,  11  Bde.}. 

Judenkirsche,  s.  HtytaUi 

-Indenpech,  s.  v.  a.  Asphalt 

Judenthum,  der  Glaube  und  der  durch 
diesen  bedingte  Inhalt  der  Gesetze  und  Re 
Ugionsldeen  der  Jndeu,  deren  Geschichte 
4  Epochen  aufweist:  Mosalsmus,  Prophetis- 
mus, Talmudlsmus  und  das  J.  der  Neuzeit. 

Jndenxopf,  s.  v.  a.  Weichselzopf. 

Judex  (lat.),  Richter;  J.  ad  jnem  fnäml 
appeliatur),  der  Oberrichter ,  au  welchen, 
J.  a  gito,  der  Unterrlchter ,  von  welchem 
appellirt  wird.    J.  Curia*,  In  Ungarn  Titel 
des  Oborlandesrlchters. 

Jndlca  (lat. ,  d.  I.  riehte) ,  Name  des  5. 
Fastonsonntngs,  nach  Ps.  43,  1. 

Judicium  (lat.),  Urtheil,  Urteilsspruch ; 
Rechtspflege;  Gerichtshof;  auch  Urteils- 
vermögen, Verstand.   JudiciÜt,  verständig. 

Judikat  (lat.).  Urtheil,  Judikation,  Be-, 
Aburthciiung.    Judikatoritch,  richterlich. 

Judith,  Israelit.  Wittwe  zu  Bethnlia, 
rettete  diese  von  Holnfernee,  d*»s  Nebukad- 
nezar  Feldherrn,  belagerte  Stadt,' Indem  sie 
denselben  durch  Ihre  Reize  bethörte  und 
dem  Berauschteu  den  Kopf  abhieb. 

Jüdische  Literatur,  die  Literatur  d«s 
Israelit.  Volks  seit  Ende  des  babyton  Exils 
7.  Ptriodt,  bis  143  v.  Chr.:  Auslegung  des 
Gesetzes  und  der  Propheten;  mehrere  Ha- 
glographon,  einzelne  Psalmen,  Sprüche  Sa- 
lomes, Kobeleth,  Bücher  der  Chronik, Thelle 
von  Esra  und  Nebomla,  Esther  und  Daniel. 
Sirach;  die  Leistungen  der  grossen  Syna- 
goge (v  d.).  Das  Aramäische  Volkssprache 
In  Palältina.  —  9.  Periode,  143  v.  Chr.  bia 

55* 


Digitized  by  VjOOQlc 


668 


Jülich  —  Jukagiren. 


135  n.  Chr.:  Schriftauslegung  (Mfdrasch), 
die  Apokryphen  (s.  d.)  des  A.  T.s;  der 
griech.  Dichter  Ezechiel,  Verf.  des  1.  Buchs 
der  Makkahäer  ,  Joseph us,   Philo,  Hillel, 
Schamai,  beide  Gamaliel.  Aklha  u.  A.  — 
3.   Periode,   135—475:   Unterweisung  Im 
Halacha  und  Haggada   (prakt.  und  histor. 
Gesetzeskunde)  Hauptgeschäft  der  Schulen 
In  Galiläa,  Syrien,  Rom  und  seit  219  In 
Babylouieu;  370—380  Entstehung  des  Jeru- 
salem,   fpalästinen*.)    Talmud  (Gemara). 
Erste  Versuche  in  Heiikuode  und  asrro- 
»••mische    Abhandlungen,  Erzählungen, 
Fabeln,  Geschichtliches  etc.  —  4.  Periode, 
475—740:  Ahscbluss  de«  bahylou.  Talmud 
im   6.   Jahrb.   Bahylou   Mittelpunkt  des 
geistigen  und  religiösen  Lebens.    Vom  6. 
bis  8.  Jahrb.  Ausbildung  der  Ilasora  in  Pa- 
lästina. —  5.  Periode,   740-1040:  reichere 
Entwickelnng  der  j.nL.  unter  dem  Einftuss 
der  Araber  und  der  abendläud.  Nationen. 
Gelehrte  Rabbinen    in   Italien  (Otrauto, 
Bari),  Spanien,  Frankreich,  Deutschland 
(Mainz).   Leistungen  in  Heilkunde,  Astro- 
nomie, Grammatik,  Schrift-  und  Talmud - 
erkläruug.    Berühmte  Gelehrte  (Gaonim): 
Saadia  ff  941),  Scherira  (f  998)  und  Hai 
(t  1038).     Anfänge  theolog.  Kosmogeuie 
(Kabbala);  poet.  Festgebete  (Piutim).  —  6. 
Periode,  1040—1204:  Glauzep^che  des  Jüd. 
Mittelalters.    Die  span.  Juden  kultiviron 
ausser   der  Kationalliteratur ,  Theologie, 
Grammatik,  Poesie  und  Gesetzeskunde  auch 
Astronomie,  Chronologie,  Mathematik,  Phi- 
losophie, Rhetorik  und  Medicln.  Samuel 
Haie  vi  (f  1055)  und  Isaak  Alfasi  (t  1103) 
Gesetzes  1  eh rer ;  Abraham-beu-David  (f  1161) 
Chronograph  u.  Theolog;  Ahulwalld  (f  105U) 
and  Salorno  Parohon  (f  1160)  Grammatiker; 
Abraham-hen-Chija  (f  1123)  Astronom  und 
Geograph:  Benjamin  tou  Tudela  (|  1160) Rei- 
sender; Moses-ben-Esra  (t  1120)  und  Jehuda 
Haler!  (t  1142)  Dichter;  Maimouides  (f  1204) 
Philosoph  und  Gesetzeslehrer.  —  7.  Periode, 
1204—1492:  Mystische  Religionslehre  ;  Streit 
zwischen   Talmudtaten ,   Philosophen  und 
Kabbali&ten.    Dichtkunst  (Jehuda  Charisl, 
Abraham  Halevl,  Isaak  Sabola),  Philosophie 
und  Astronomie  (Juda  Cohen,  Isaak -ben- 
S(d),  Geseteeskunde  (Moses-ben-Narhman 
oder  Kachmanides)  bez.  in  Spanien.  Portu- 
gal, in  der  Provence,  in  Italien  und  Deutsch- 
land kultivirt.  Seit  1475  Druck  hebr.  Bü- 
cher in  Italien.  -  8.  Periode,  1492-1755: 
Zerstreuung  der  ans  dem  westl.  und  südl. 
Buropa  vertriebenen  Juden  and  Verbreitung 
ihrer   Geiztesprodukte    durch    die  Buch- 
drucJterkanst.  Zahlr.  Schriftsteller  in  hebr., 
rabbin.,  lateln.,  span.,  portug.,  ital.  n. jüdisch- 
deutscher  Sprache;  in  Polen  Mystlcismns  und 
kleinliches  Talmudstudium.  —  9.  Periode, 
von  1756  bis  auf  die  Gegenwart:  Beginn 
einer  nenen  Aera  mit  Moses  Mendelssohn. 
Leistungen  In  Dichtkunst,  Sprachen  und 
Spraohknnde,  Kritik,  Erziehungfllehro,  jüd. 
Geschichte  und  Literatur;  Uebcrsetzung  der 
beil.  Bücher  in  fremde  Sprachen  und  frem- 
der Werke  ins  Hebräische;  Theilnahme  an 
Europas    Wissenschaft!,  and  öffentlichem 
Leben ;  völliger  Umschwung  der  Jüd.  Kultur. 


I  Jülich,  vormaliges  Herzogth.  in  der 
preuss.Rhetnprovinz,  auf  dem  linken  Rbeln- 
ufer,  75  QM.  mit  400,000  Ew.,  1357  von  eii  er 
Grafschaft  zum  Herzogthum  erhoben.  Der 
letzte  mäunl.  Sprosse  Wilhelm  VIII.  hinter» 
Hess  1511  das  Land  mjt  der  Grafschaft 
Berg  seiner  Erbtochter,  der  Gemahlin  dos 
Herzogs  von  Kleve.  Nach  demjtussterhen 
des  Fürstenhauses  von  J.,  Borg  und  Kleve 
erhoben  Sachsen,  Brandenburg  und  Pfalz* 
Neuburg  auf  die  Hinterlassenschaft  An- 
spruch:  jiilichscher  Erbfolge^ reit,  der  1666 
dahiu  beigelegt  ward,  dass  Sachsen  den 
Titel,  Brandenburg  Kleve  nebst  Mark  und 
J  Ravensberg,  Pfalz-Neuburg  das  nerzogth. 
J.  nebst  Berg  erhielt.  1742  nol  J.  an  dio  knr- 
bayer.  LinK  1801  an  Fraukreich,  1814  an 
Preussen.  Die  Kreiset.  J.,  im  Regbe.  Aachen, 
ehedem  Festung,  an  der  Roer,  4741  Ew. 

Jünlfng,  Gebirge  in  China,  zwischen  dorn 
blauen  und  gelben  Strom,  im  Ostrand  von 
HocIiAsleu,  mit  dem  östl.  Ausläufer  Peling. 

1  ün-nan  (Tien).  Prov.  im  südweetl.  China, 
507.»  QM.  und  8,005.300  Ew.  Die  Haupt*.  J., 
bedeut.  Industrie  (die  besten  Teppiche  Chi- 
nas), lebhafter  Verkehr  mit  Birma. 

Jüterbogk,  Kreisst.  im  prouss.  Regte. 
Potsdam,  an  der  berl.  Eisenbahn,  6631  Ew. 

Jütland  (dän.  Jylland),  der  zu  Dänemark 
gehörige  nördl.  Th.-il  der  sog.  oitnbr.  Halb- 
iusel,  zwischen  Kattegat  and  Nordsee,  457 
QM.  mit  699.U39  Ew.,  zerfällt  in  die  4  Stifter : 
Aal  borg.  Wlborg,  Aarhuus  und  Rlpen.  Einst 
bewohnt  von  den  Juten  unter  oigneu  Köni- 
gen, bis  sieh  9.  Jahrh.  der  dän.  König  Gorm 
der  Alte  des  Landes  bemächtigte. 

Jurten  (Juchten),  starkes,  geschmeidiges, 
gegeu  Wasser  wlderstaadsCahiges,  rassi- 
sches Leder  aus  Pferde-,  Kälber-,  Rinder-, 
Ziegenhäuten  ,  wird  mit  Weiden-,  Eichen- 
rinde, Birkentheeröl  und  Thran  gegerbt 
uud  besitzt  einen  eigenthüml.  Geruch. 

Jag,  Fluss,  s.  Dwina. 

Juggumaat,  Stadt,  n.  Dtckagnrnath. 

Juglans,  s.  Wailnutsbaum. 

Jugoriscne  Strasse,  Meerenge  im  nördl. 
Ei  -  :n  •  r .  xw.  der  Insel  Waigatsch  u.  Kussland. 

Jngrler  (Vgritr),  im  frühen  Mittelalter 
finu.  Volksstamm,  an  den  Ufern  der  Wolga 
(Jugrim),  die  Vorfahren  dar  heut.  Ostjakeu, 
Wogulen  und  wahrschein],  der  Magyaren. 

Jngalir,  auf  die  Kehle  sieb  bestehend. 
JuauUre*  venae,  Drosselblutadern» 

JugulstloB  (lat.J,  Erdrosselung. 

Jogurtha,  König  von  NumidJen,  Sohn 
Mastanat>als,  Hess  seine  Miterben  Hiempsal 
(116  v.  Chr.)  und  Adherbal  (112)  tödten,  ge- 
wann die  Römer  durch  Bestechung ,  ward 
von  Q.  Cäcil.  Metellus  am  Flusse  Muthul 
(109)  geschlagen,  vom  mauritan.  König  Boc- 
chus  (106)  auageliefert,  beim  Triumphzug 
des  Marius  (104)  als  Gefangener  aufgeführt, 
dann  dem  Huugertode  preisgegeben.  Die 
Gesch.  des  jugurthln.  Kriegs  hat  SaUuUiue 

Jninben,  s.  v.  a.  Brustbeeren,  [bearbeitet. 

Jnjay,  Maat  der  ergentin.  Konföderation, 
an  der  Grenze  von  Boll  via,  1471  QM.  mit 
40.362  Ew.    Die  Hauptstadt  J.,  3072  Ew. 

Jokagiren.  Volk  in  Sibirien,  Goar.  Ja- 
kntsk,  den  Korjäken  verwandt. 
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Jal,  Fest  der  alten  Skandinavier  in  der 
Nacht  der  Wintersonnenwende,  daher  Jul~ 
fett,  in  Schweden  Weihnachten,  [als  Syrup. 

Jnl«>p,  Zuckersaft,   weniger  konceutrirt 

■lull»,  einsige  Tochter  des  Kaisers  Au- 
gostns  rou  deaaen  2.  Gemahlin  Scrlbonia, 
geb.  98  v.  Chr.,  schön  und  geistreich,  zuerst 
an  A||MM  Scbwestersobn  Claud.  Marcellus, 
dann  an  Marcus  Vipsanius  Agrippa,  zuletzt 
(11)  aa  Tiberius  verhelrathot ,  ihrer  Aus- 
schweifungen weg«n  vi.»  Augustus  nach 
der  Insel  Pandataria  bei  Neapel,  später 
nach  Rhestfum  verbannt ;  f  14  n,  Chr. 

Jullancbaab,  dän.  Kolonie  aufGrönland, 
der  sQdwestl.  Tbeil  der  Westküste,  2609  Ew. 

JnlianNchf  r  Kalender,  s.  KaUmder. 

Julianus,  Flavim».  röm.  Kaiser  861—363 
n.  Chr.,  Ton  den  Christen  wogen  seiues  Ab- 
falls aum  Ueidenthura  JpoUatn,  d.  i.  der 
Abtrünnige,  gen.,  geb.  16.  Nov.  331,  Sohn 
des  Juttas  Constautius,  eines  Brudor*  Kon- 
stantios  d.  Gr.,  durch  mönchische  Erziehung 
d*m  Christenthum  abgeneigt,  ward  355  an 
Mailand  xura  Cäsar  ernannt  und  nach  Gal- 
lien geschickt,  schlug  die  Alemannen  357 
t*-i  Strasburg,  ging  dreimal  über  den  Rhein, 
ward  360  von  seinen  Truppen  iura  Augustus 
ausgerufen ,  861  Alleinherrscher ,  gerecht 
ui»d  human,  wlrkto  dem  Christentum  m*>hr 
durch  Entziehung  früherer  Vergünstigun- 
gen als  durch  offene  Verfolgung  entgegen, 
drang  im  Krieg  gegen  die  Perser  363  bis 
Ktesiphon  nnd  über  don  Tigris  vor ;  f  2ö\ 
Juni  563.  Seine  Sehr.  (Reden,  Briefe  etc.) 
bereusg.  von  HefUr  (1»28).  Vgl.  Xc<md*r, 
.Kaiser  J.\  9.  Aufl.  1887;  Strauss,  ,Der  Ro- 
mantiker auf  dem  Throne  der  Cäsaren  etc.', 
1847;  Jrtlc**  (l?S67-69,  3  Bde.). 

Julierp«-»»,  Alpenpass  s  wischen  dem 
Oherengadrn  und  dem  Oborhalbsteinthal  In 
Gr*ubünd«n,  7030*,  mit  Kunststrasse. 

Juli  roTolution.  s.  Frankreich,  Gesoh. 

Julius,  jetzt  7.  Monat,  bei  den  alten  Rö- 
mern der  5.,  daher  Quintiiis,  seit  45  Chr. 
n ach  Ja I .  Casar  J .  genau ut,  d  eutach  Heu  nwnat. 

Julius,  Name  von  3  Päpsteu:  J.  /.,  reg. 
SS6 — 359,  erhielt  auf  der  Synode  bu  Sardica 
343  das  Appellationarecht.  -  J.  II.,  reg. 
1508— 13,  vorher  Jullanus  delU*  Noverc, 
Nepote  Sixtus  IV. ,  Krieger  und  Politiker, 
scbloss  mit  dem  Kaiser  Maximilian  I.  und 
Ludwig  XU.  von  Frankreich  die  Ligue  von 
Cambray  gegen  Venedig,  dann  mit  diosom 
gegen  Frankreich  die  heil.  Ligue»  führte 
diesen  Krieg  in  Person,  bot  sogar  ein  türk. 
HGlfscorps  aof;  f  «•  Tebr.  1513.  —  .T.  ///., 
Tfg.  1550—55,  vorher  Gianmaria  de'  Modicl, 
ausschweifend,  wohnte  als  Kardinal  dem 
Koncil  von  Trieut  bei,  erhob  seinen  Affen- 
w*rt«r  zum  Kardinal,  gerieth  mit  Venedig 
in  Streit  über  die  Inquisition. 

Jallushall,  Soolbad,  s.  Hanburg. 

Jumaa,  Fluss,  s.  Dschamua. 

Jumpers  (engl.,  spr.  Dschumpers),  d-  I. 
Sprirtjrcr,  Metbodistensekte  iu  Nordamerika. 

JaBcns  L.  (Simse,  Binse).  Pflauzongatt. 
der  Juncaceen.  J.  effusus  L.,  Flathrbinte, 
iu  Europa,  wird  xu  Flechtwerk  benutzt, 
das  Stark  su  Dochten. 

J uns;,  Joh.  Heinr.,  gen.  Stitling,  phantasie- 


reicher, myst.  Schriftsteller,  geb.  19.  Sept. 
1740  zu  Im-Grund  im  Nassauischen,  erat 
Schneider,  atudirto  dann  Medicin  au  Strasa- 
burg  (hier  mit  Goethe  verkehrond),  ward 
1772  Arzt  in  Elberfeld ,  1787  Prof.  der  Ka- 
BtefmJ wissen seb afton  in  Marburg,  1804  in 
Heidelberg;  t  als  bad.  Gebelmrath  9.  April 
1817  zu  Karlsruh*.  Sehr.  ,Heinr.  Stitliugs 
Leben'  (3.  Aufl.  1857):  .Theobald  oder  die 
Schwärmer'  (3.  Aufl.  1818,  3  Bde.) ;  .Theorie 
der  Geisterkunde'  (1808)  etc.;  auch  käme-  ' 
raiist.  Werke.  Schriften  (1841-44, 19  Bde.). 

Junirbreslau,  Stadt,  s.  v.  a.  Inowraclaw. 

Juugbunzlau,  Krofsst,  Im  nördl.  Böhmen, 
an  dor  Ist,  7770  Ew.    Bedeut.  Kattunfabr. 

Junge*  Deutschland,  litorar.  Richtung 
nach  1«30  iu  Deutschland,  suchte  das  Ver- 
altete in  Leben,  Kunst  und  Wissenschaft 
zu  bekämpfen,  polcmistrte  in  Flugblättern 
uud  Zeitschriften,  In  lyrischen  Ergössen 
und  Teudonznovellon,  bes.  auch  In  ästhet.- 
krlt.  Räsonnements.  Die  Hanptvortreter, 
Wienbarg,  Heine,  Laube,  Gutzkow,  Mündt 
und  Kühne,  wirkten  In  vieler  Bezlehuug 
anregend  durch  geistreiche  Auffassung  und 
Behandlung  der  Zeltfragen,  von  der  arg- 
wöhnischen Regierung  durch  Verbote  ihre! 
Schriften  etc.  gohemmt.   3.  Junget  Buropa. 

Junges  Europa,  In  der  Zeit  nach  1830 
Verbindung  flüchtiger  Republikaner  zum 
Umsturz  dor  bestehenden  Verhältnisse  m 
don  einzelnen  Staaten,  ging  aua  vom  Jungen 
Halten  (Giovine  Italla),  bes.  15.  April  1834 
durch  Vereinigung  von  Abgoordneten  des 
Jungen  BAens,  Keum,  dann  Jungen  Deutsch- 
land! gebildet  (Wahlspruch :  .FreUielt, 
Gleichheit,  Humanität')  zunächst  su  Stif- 
tung neuer  Verbindungen  unter  den  re- 
publikanisch Gesinnten  aller  Länder,  seit 
1835  mit  dem  Jungen  Frankreich  als  Zwelg- 
vereln  verbrüdert,  durch  dlo  Massregein  der 
Retrierungon  gesprengt. 

Jungfer  Im  Grünen,  s.  Slgella. 

Jungfernblel,das  reinste  Blei  des  Handels. 

Jungfernirlas,  s.  v.  n.  Marienglas,  s.  Oyp*. 

Jungfernhäutchen  (Hymen),  *.Oe*chlechts- 

Jungfernhonlg,  s.  Honig.  [theüe. 

JungfernmllchjToiletteuartikel,  Mischung 
von  BonxOetiuktur  mit  Rosenwasser,  schädl. 

Jungfrau,  Sternbild  Im  Thiorkreis,  110 
Sterne,  davon  einer  1.  Gr.  (Splca),  mehrere 
3.  Gr.;  in  den  Anfang  des  Sternbilds  beim 
Kopf  fällt  der  Herbstaqulnoktlalpunkt/ 

Jungfrau,  Alpenspltzo  im  berner  Ober- 
lande, rings  von  Gletschern  umgürtet, 
19.82S*  b.,  imposaut,  bos.  von  N.  her  gesehen. 

Jungfrauschaft,  geschlechtlicher  Zustand 
des  weiblichen  Wesens,  so  lange  es  noch 
nicht  den  Beischlaf  ausgeübt  hat.  Unbe- 
dingt sichere  Zeichen  der  J.  gibt  ei  nicht; 
im  A llgem.  gelten  dafür  unverletztes  Schel- 
donhäutebon  (hymen),  enge  Scheide,  runder 
fester  Muttermund  und  Derbheit  der  Brüste. 

Jungfrau  von  Orleans,  s.  Jeanne  d'Are. 

Junior  (lat.,  abbr.  jun.),  der  Jüngere. 
Juniorut,  Vorzugsrecht  des  Jüngeren  in  der 
Erbfolge,  boi  Ertheilung  von  Pfründen  eto. 

Juniperus,  s.  WachhcMerttrauch. 

Junius  (Juni,  Brachmonat),  Jetzt  6.  Monat 
des  Jahrs,  im  altröm.  Kalender  der  4. 
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Juniusbriefe  —  Juridisch. 


Joniusbrief«,  «ine  Reihe  berühmter  engl. 
Briefe»  welche  unter  der  pssudon.  Unter- 
•cbrift  Juni**  1769-73  iin  .Public  advertisor« 
erschienen  und,  Muster  polir.  Epistologra- 
phie ,  die  ganze  Staatsverwaltung  einer 
schonungslosen  und  Batirisch  bittern ,  aber 
sachkundigen  und  durchschlagenden  Kritik 
unterwarfen.  Der  Narao  des  Verf.  bis  jetzt 
noch  nicht  «icher  ermittelt,  am  wahrschein- 
lichsten  Sir  Phil.  Francis  (f  1818).  Voll- 
ständig gesammelt  suerat  1812,  deutsch  von 
Unat  <3.  Aufl.  1867).    Vgl.  Cramp  (1851). 

Junker,  Landedelmunn  ohne  sonstigen 
Titel.  Junkerthum,  das  neuerlich  bes.  in 
Deutschland  wieder  hervorgetretene  Streben 
nach  Geltendmachung  der  früheren  Vor- 
rechte des  Adels  in  Staat  und  Gesellschaft. 

Juno  (gr.  Bert),  griech.  und  röm.  Göttin, 
Tochter  des  Saturnus  und  der  Rhea,  Schwe- 
ster und  Gattin  des  Jupiter,  ursprünglich 
Luft-  und  Erdgöttin,  dann  Himmelskönigin, 
auch  Ehegöttiu,  als  solche  Verfolgerin  der 
Ton  Jupiter  gellebten  Frauen ,  wie  der 
Leto,  lo,  Alcmeue,  Semele,  und  der  mit 
diesen  erzeugten  Söhne,  namentl.  des  Her- 
cules, Beschützerin  der  Hausfrauen,  Mutter 
des  Mars,  Vulkau,  der  Hube  und  Ilithyia. 
Dargestellt  als  Ideal  gereifter  weiblicher 
Schönheit,  bekleidet,  nur  Hals  und  Arme 
entblösst,  mit  Schleier  oder  kranzähnlicbejn 
Kopfschmuck,  Scepter,  zur  Seite  oft  den  Pfau. 
Junot  (spr.  Schünoh),  s.  Abrante». 
Junta  (span. ,  d.  f.  Vereinigung),  in  Spa- 


uien  jede  zu  Erledigung  einer  polit.  Ange- 
legenheit zusammengetretene  Versammlung. 

Jupiter  (zusammengesetzt  aus  Joti$  paler, 
gr.  Ztut) ,  der  oberste  Gott  des  klass.  Hei- 
dentbums,  Sohn  des  Kronos  (daher  Kronion 
oder  Kronide)  oder  Saturnus  und  der  Rhea, 
Bruder  des  Neptun  und  Pluto,  sowie  der 
Juno,  Vesta  und  Ceres,  ursprüngh  Natur- 
gottheit, Urheber  des  Gewitters  und  des 
Regens,  von  seinem  Sitz,  dem  Berge 
Olympus  auf  der  Nordgrenze  Thessaliens, 
Zeus  Olympio*  genannt,  geb.  auf  der  Insel 
Kreta  in  einer  Grotte  des  Berges  Ida,  von 
der  Ziege  Amalthta  ernährt,  ontthront  den 
Vater,  bogrüudet  eine  neue  Woltordnung, 
die  Herrschaft  der  olympischen  Götter, 
König  und  Vater  derselben,  Geraahl  der 
Juno,  erzeugt  mit  ihr  den  Mars,  Vulkan, 
die  Hebe  und  Uithyia,  mit  Dlouu  die  Vonus, 
mit  Leto  den  Apollo  und  die  Diana,  mit 
Maja  den  Merkur,  aus  seinem  eiguen  Haupte 
die  Minerva,  mit  Ceres  die  Proserpina,  mit 
Semele  den  Bacchus,  mit  Thcmis  die  Hören 
und  Parzen,  mit  Eurynome  die  Grazien, 
mit  Mnemosyne  die  Musen  ,  mit  Leda  die 
Dioskureu,  mit  sterblichen  Frauen  andere 
Söhne  (Heroen), Hercules,  Perseus,  Minus  etc. 
Im  griech.  Epos  und  bei  don  Tragikern  all- 
mächtiger und  ansehender  Weltberrschcr, 
Beschützer  des  Rechts  und  der  Ordnung 
im  Familien-  und  Staatsleben,  König  und 
Vater  der  Götter  und  Menschen.  Dargestellt 
ha  majestät.  Ruhe  throuend  oder  stehend, 
mitScepter  u.  Blitz,  neben  sich  den  Adler.  Am 
berühmtesten  die  Kolossal statue  aus  Gold  u. 
Elfenbein  zu  Olympia  von  Phidias.  Vgl.  Over- 
beck, .Griech.  KunMmythologie',  2.  Bd.  187J. 


Jupiter ,    der    grösste  Planet  nnsere» 

Sonnensystems  mit  19,060  M.  Aequatorial- 
durch messer,  ist  80-130  MÜL  M.  von  der 
Erde  eutferut;  seine  Dichte  beträgt  «/a»  von 
der  der  Erde;  ein  Gegenstand  von  1  Pfd. 
Gewicht  bei  uns  drückt  dort  mit  einem  Ge- 
wicht von  2Vs  Pfd.;  die  Lichtstärke  der 
Sonne  ist  25mai  gorlnger  als  bei  uus.  Er 
zeigt  in  der  Richtung  seines  Aequators 
mehrere  dunkle  Streifen  (Wolkenzüge),  be- 
sitzt eine  Atmosphäre  und  wird  von  4  Mon- 
den umkreist;  dreht  sich  wahrscheinlich 
in  9  Std.  55  Mlu.  um  sich  selbst  und  in  11 
Jahren  314  Tagen  20  Std.  um  die  Sonne. 
Leuchtet  als  Stern  1.  Grösse  mit  oft  nur  der 
der  Veuus  nachstehender  Helligkeit. 

Jura  (lat. ,  Plur.  von  jus),  Rechte.  J. 
»toloe,  Pfarramtsgcbühreu. 

Jura,  Kalkgebirge,  das  sich  vom  Rhone» 
durebhruch  in  den  Westnlpcn  in  nordöstl. 
Richtung  über  100  M.  weit  bis  gegeu  das 
Fichtelgebirge  u.  Mainthal  erstreckt.  Thelle  : 
a)  tekufeiser  J.,  vom  Rhono-  bis  zum  Rhein- 
durchbruch,  bestehend  aus  mehreren  dicht- 
gedrängten, vielfach  zerklüftoten  und  durch 
onge   und    tiefe  Längeuthäler  getrennten 
Parallel  ketten,  gegen  SO.  steU  zur  schwei- 
zer Hochebene,  gegen  NW.  (Jians.  J.)  sanft 
nach  Hochhurgund  abfallend  (höchste  Gipfel : 
fteculet  5300',  Mout  Tendre  5170',  Chaaaeral 
4955',  Weesenstein  3950');  b)  dtuUcJier  J., 
vom  Rheindurxhbruch  bis  gegen  das  Fich- 
telgebirge, ebonfalls  viel  zerklüftet,  höhlon- 
reich,  wasserarm,  plateauartig,  fast  ohne 
alle  Kettenbildung  und  Läugenthäler ,  mit 
steilem  Abfall  gegen  NW.  uud  W.,  zerfallt 
in  den  Schwartwald- J.,  bis  zum  Donauthal, 
ichwäb.  J.  (rauhe  Alp)  bis  zum  Altmühlthal 
(Oberhohenberg  3100',  Hohensollern  3663', 
Hohenstaufen  2100*)  und  fr'dnk.  J.,  gegen 
N.  gerichtet,  eine  Hochebene  ohne  Gipfel, 
nur  durch  tief  eingeschnittene  Tiiäler  von 
gebirgsart.  Ansehn,  bes.  in  der  sogen,  frättk. 
Schwei*  (zwischen  Baireuth  und  Erlangen). 

Jura,  franz.  Depart.,  Theil  der  Franche- 
Comte,  90,7  QM.  mit  2i*8,477  Ew.,  vom  Jura 
durchzogen ;  Hauptstadt  Lons  •  lo  -  Sau  Inier. 

Jura  (Oolithformation),  Gebirgsformatlcn, 
deren  an  Versteinerungen  reiche  Schichten 
zwischen  Trias  und  Kreldoformation  liegen 
u.  meist  Meeresbildungen  sind.  Die  unterste 
Schiebt  bildet  der  $chwaree  J.  oder  Lio» 
mit  dem  knochenreichen  Bonebed  und  viel 
bituminösem  Gestein,  die  mittlere  der  an 
körnigem  Thoneisenstein  (Oolith)  reiche 
braune  J.  oder  Dogger  und  die  obere  der 
weisse  J.,  meist  aus  hellfarbigen  Kalksteinen 
(lithograph.  Schiefer),  Mergeln  und  hphlen- 
reichen  Dolomiten  gebildet:  auf  diesem  liegt 
dio  Wealden/ormation,  eine  Süss-  und  Brack- 
wasserbiidong.  Weit  verbreitet  iu  England» 
Deutschland,  Frankreich,  Italien,  Ungarn, 
Russlend,  Asien,  in  den  Atlasländern  und 
in  Amerika.  VgL  Buch  (1839),  Qucnstedt 
(1843  und  1858),  Oppel  (1856-58). 

Juramentura  (lat.),  Eid,  Schwur. 
.   Jurättn    (lat.),    Gesehwome;  Juralion, 
Beeidigung;  juratorüch,  eidlich. 

Juridisch  (lat.),  der  Rechtsr' 

£€XTaA&fl|  J"tj  C  Ii  t  S  k  T  tl^J. 
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Jnrisconsultos  oder  Jureconsultus  (Ist., 

all  r.  J.  ("tut),  Rcchtsgelehrter. 
JnrUdiktlon  (Ist.),  Gerichtsbarkeit. 
Jurisprudenz  dat.),  RechtsgelehrBamkeit. 
Jurist  (lat.t,  Rechtagelehrter. 
Juristenrecht,  Inbegriff  dcrJenlgenRechts- 
sätze,  welche  weder  auf  dem  Gewohnheits- 
rechte, noch  auf  dem  Gesetz  beruhen ,  son- 
dern lediglich  darch  dl©  Wissenschaft  aui 
inderen  Rechtssätzen    durch  Abstraktion 
oder  Deduktion  aufwickelt  worden  sind. 
Tfl.  BeitUr,  ,Volk?rucht  und  J.«,  1843. 

Juristische  Person,  ideales  Rechtssnbjekt, 
entweder  Genossenschaft  oder  Gesammtheit 
mehrerer  Einzelnen,  z.  B.  eine  Korporation, 
Gemeinde  etc. ,   welcher   die  Eigenschaft 
eioer  Person  beigelegt  wird ,  oder  ein  zu 
Erreichung  gewisser  Zwecke  bestimmter 
Güterkotuplex  (milde  Stiftung  etc.),  der 
durch  besondere  Verwalter  vertreten  wird. 
Juris  ■txiusqne  Doctor,  s.  J.  U.  D. 
Jirte,  Erdwohnung  oder  Hütte  der  Tata- 
,    reo,  Kirgisen  etc.  [Schwurgericht. 
Jary  (engl.,  spr.  Dschuri,  fr.,  spr.  Schürib), 
Jn«  (lat   ,   Recht,  im   objektiven  Sinne 
«rxwingbare  Vorschrift  des  Handelns;  im 
»ubjektreen  Sinne   die    der  Verpflichtung 
gegenüber  zustehende  Macht,  etwas  zu  thuu 
"der  zu  fordern.  J.  circa  sacra,  s.  Kirchen- 
Ottcalt.    J.  civil*.  CiTfJ recht.    J.  civitatis. 
Bergerrecht.  J.  dt  non  apptüando,  im  alten 
deutschen  Reiche  Recht   der  Kurfürsten, 
selbst  höchst«  Gerichte  im  Lande  zu  haben 
und  die  Berufung  an  die  Reichsgerichte 
Dicht  zu  gestatten.    J.  in  tacra,  s.  Kirchen- 
gtnait.   J.  ju rundum,  Eid.    J.  primae  noctis, 
das  Recht  der  ersten  Nacht,  im  Mittelalter 
Terroeintlicbes  Privilegium  der  Gruudherren, 
i*l  Verheirathung  ihrer  weiblichen  Hörigen 
ihnen  zuerst   in  der  Brautnacht  beizuwoh- 
nen, später  in  eine  Geldabgabe  (Jungfern- 
-ini)  verwandelt,  am  längsten  in  Prankreich 
in  Geltung.    J.  talionit ,  Vergeltuugsrecht. 

Jus  (fr.,  «pr.  Schuh),  kraftiger  Fleisch- 
«•ztnkt  zu  Suppen,  Saucen  etc. 

Jntüleu  (spr.  Schüssioh),  Bcmard  dt,  ber. 
Botaniker,  geb.  17.  Aug.  1699  zu  Lyon,  seit 
1*58  Anfseher  des  Garten*  von  Trianon ;  t  6. 
-Hov.  1776.  Stellte  das  nach  ihm  benannte, 
auf  natürl.  Verwandtschaft  begründete  Pfian- 
iensystem  au/,  welchem  sein  Neffe  Antoint 
Lturent  de  J.  (geb.  12.  April  1748  zu  Lyon, 
1770 Prof.  am  Pflanzengarten  zu  Paris;  t  das. 
11.  Sept.  1836)  allg.  Anerkennung  verschaffte. 
Dieser  schrieb:  »Genera  plantarem  secun- 
dum  ordinem  naturalem  disposita*  (1789). 
JatsJoa  dat.),  Befehl;  )«*tu,  auf  Befehl. 
JMte-XUieo  (fr.,  spr.  Schüst-Miliöh),  die 
rechte  Mitte,  das  Einhalten  des  Mittel- 
muses zwischen  den  Extremen,  polit.  Prin- 
zip der  franz.  Julimonarchie ;  seitdem  s.  v.a. 
Politik,  die  es  mit  allen  Parteien  hält. 

JustiHkation  (lat.),  Rechtfertigung,  bei 
Appellationen  and  andern  Rechtsmitteln 
Anführuug  der  Gründe,  warum  man  das 
Rechtsmittel  angewendet  hat;  bei  Rech- 
nungen nochmalige  Durchsicht  uud  Prüfung. 

Juttinlanus  L.  byznnt.  Kaiser,  geb.  483 
iaThracien,  Neffe  Jtutinu»  /.,  der  sich  vom 
Kaiser  aufgeschwungen  hatte, 


folgte  demselben  527  auf  dem  Throne,  er- 
weiterte die  Macht  des  Reichs  nach  aussen 
durch  Zerstörung  des  Vaudalenrcichs  in 
Afrika  durch  Bolisar  (535)  und  d. <sO.iigi.then- 
reichs  durch  Heiisar  und  Narses  (553), 
unterwarf  Italien  und  Sicilien  wieder  dem 
byzant.  Reiche.  Am  berühmtesten  durch 
seine  Getettgebung.  die  von  Tribonianus  u.  A. 
528—533  durch  Abfassung  der  später  im 
Corpus  juris  vereinten  Bücher  der  Institu- 
tionen, Pandekten,  Konstitutionen,  Novellen 
zu  Wege  gebracht  ward ;  Erbauer  der  So- 
phienkirche, von  seiner  Gattin  Theodora, 
ehemaliger  Schauspielerin  und  Bublexin,  be- 
herrscht, Begünstiger  der  Orthodoxie  den 
Monophysiten  gegenüber;  +  14.  Nov.  565. 

Justiuus,  1)  Maren»  Justinianui.  rom.  Ge- 
schichtschreiber, im  3.  oder  4.  Jahrh.  zu 
Rom  lebend,  Verf.  eines  Auszugs  aus  dem 
verloren  gegangenen  Werk«  des  Trogns 
Pompejus,  nllgcm.  Geschichte  In  44  Büchern ; 
herausg.  von  Domke  uud  Eitner  (1865,  2  Bde.); 
übers,  von  Forbiger  (1866-67).  —  »)  J.  Mar- 
tyr ,  christl.  Kirchenlehrer  und  Apologet, 
aus  Sichern  in  Samarta,  wurde  erst  als  Greis 
Christ,  suchte  dat  Christeuthum  philo»,  zu 
begründen;  f  160  den  Märtyrertod.  Werke 
herausg.  von  Otto  (2.  Aufl.  1847  -  50,  3  Bde.). 
Vgl.  Stmitch  (1840-42,  2  Bde.). 

Jwtircn  Hat.),  s.  v.  a.  adjustiren. 

Juntitia  (lat.,  gr.  Thtmit),  Göttin  der  Ge- 
rechtigkeit, meist  als  Jungfrau  mit  Stirn - 
binde,  auch  mit  Schwert  u.  Wage  dargestellt. 

JnstltlarluH  (lat.) ,  Gerichtsverwalter; 
rechtskundiges  Mitglied  einer  Verwaltungs- 
behörde. 

.Justitium  (lat.),  Stillstand  der  Rechts- 
pflege infolgo  von  Krieg ,  Pest  etc. ;  im 
Prozess  der  einer  Partei  bewilligte  Aufschub. 

Justiz  (lat.},  Rechtspflege. 

JuKtlzhoheit,  die  oberste  Gewalt  des 
Staats  In  Bezug  auf  Rechtspflege. 

Justizmord.  Verurthellung  eines  Unschul- 
digen zum  Tode,  bes.  infolge  des  Miss- 
brauchs der  Kriminalgewalt. 

Jute  (spr.  Dscbut),  Bastfaser  von  Corcho- 
rus  capsularis  L.  und  C.  olitorius  L.,  ein- 
jährigen Pflanzen  aus  der  Familie  der  Tilla- 
ce^n  ,  welche  in  Indien  auch  als  Gemüse 
kultivirt  werden;  ist  feiufasrig,  glatt,  seiden- 
artig glänzeud ,  flachsgelb  oder  bräunlich, 
dient  In  Indiou  zu  Stricken,  Seilen  und  Ge- 
weben, bes.  zu  den  Gummisäcken,  in  welchen 
in  Amerika  die  Baumwolle  verpackt  wird. 
Diese  und  rohe  J.  kommen  nach  Europa  und 
werden  in  Dundee,  Braunschweig,  Bonn  etc. 
zu  Gespinnsten  uud  Geweben  verarbeitet 
(Hessians,  Sackings,  Baggings).  Die  J.  lässt 
sich  bleichen,  Ist  gegen  Feuchtigkeit  etwa« 
empfindlich  und  riecht  eigenthümlich.  Pro- 
duktion in  Indien  6  Mill.  Ctr.  Ausfuhr  nach 
Dundee  1870  über  900,000  Ctr.  Die  von  der 
Faser  getrennten  Wurzolenden  (Roots,  Cut- 
tings)  dienen  zur  Papierfabrikation,  [bürg. 

Juvavum  (Juraria),  alter  Name  für  Salz« 

Juvenilis,  Decimtu  Junius,  röm.  Dickter, 
geb.  um  42  n.  Chr.  zu  Aquinum  Im  Vols- 
kerland ,  f  um  120  in  Rom  ;  Verf.  von  16 
Satiren  auf  die  Thorheiten  und  die  Sitten- 
verderbnis! seiner  Zelt,  einer  der  grössten 
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Sittenmaler.    Ausg.  Ton  0.  Jahn  (1851)  nnd 


(1859);  Uebersetzung  von  Berg  (1860) 
und  Utzberg  (1b67).  [der  Jugend. 

Jarenta,  bei  den  alten  Römern  Güttin 
Junelen,  geschliffene   Edelstein«;  mit 
solchen  und  Perlen  besetzter  Schmuck. 
Janelenge  wicht,  Karat  und  Gran.  Da« 


hollind.  Jawelonkarat  =  80,539  Centt^raram, 
das  frans.  5=  20,587,  das  engl.  =  2J,5io,  das 
berliner  =  80.4*4,  das  wiener  =;  80,«o? 
Centigramra. 

JsjxtapoKttiou  (lat.),  Neben<nnandor»t*l- 
lung,  Nebenlagerung ,  das  Aneinanderau- 
wachsen,  «.  B.  von  Zwilllngskrystalleu. 


K. 


K,  als  griech.  Zahlzeichen  K,  =  80,  K  = 
80,000;  im  Lat.  K  =  250,  K  s  850,000;  auf 
franz.  Münzen  die  Münzstätte  Bordeaux. 

Kaiba,  das  «eckige,  84'  hohe  und  87' 
breite  Ge bände  In  der  heiligen  Moschee  zu 
Mekka,  an  dessen  südl.  Eck«  aussen  der  8 
Ellen  hohe,  schwer»«?,  mit  Silber  eingefaaste 
Stein  Hadschar-el-Aswad  eingemauert  ist, 
den  der  Engel  Gabriel  dem  Abraham  beim 
Bau  der  K.  über  bracht  haben  soll  uad  Mo- 
hammed anstatt  Jerusalems  cur  Kiblah,  d.  h. 
anm  Gegenstand  der  Richtung  des  Gebets 
der  Gläubigen,  machte. 

Kaadcn,  industr.  Stadt  im  böhm.  Kr. 
Sana,  an  der  Eger,  4886  Ew.;  Kohlengruben. 

Kaag,  Fahrzeug  mit  hohem  Bord,  in  Hol- 
land und  auf  der  Nioderelbe. 

haart«,  Landschaft  in  Senegambien,  1100 
QM.  mit  ca.  300,000  Ew.   HaupUt.  Nloro. 

KabarAa,  Bergland  am  Nordfuss  i»  des 
Kaukasus,  tou  Tscherkessen  u.  Kabardinern 
(Tataren)  bewohnt,  zerfallt  io  die  (wastl.) 
gro»t*  K..  206  QM.  mit  ca.  50,000  Ew.,  nnd 
die  föntl.)  kleine  K.,  90  QM.  mit  85,000  Ew. 

Kabbäla  (d.  i.  dio  empfangene  Lehre),  seit 
dem  18.  Jahrb.  Name  der  jüd.  Goheimlehre, 
einer  mystischen  Religionsphiloaophie,  die 
in  zahlreichen  Schriften,  zuerst  im  Buch 
yjezirah'  aus  dem  7.  Jahrb.  (deutsch  von 
Meyer,  1829),  «Linn  bes.  im  Buch  ,Sohar' 
aus  dem  13.  Jahrh.  enthalten  ist.  Die  in 
Magie  und  Buchstabenklauberei  ausgeartete 
kabbalist.  Woisheit  kam  bes.  im  16.  Jahrh. 
in  Palästina  uud  Italien  in  Aufnahme 
Vgl.  Franch,  ,Die  K.*  (dentech  1844). 

Kabel,  Wurfankertau,  Hanftau  von  min- 
destens 3"  Umfang,  dient  zur  Befestigung 
der  Schiffe  auf  dor  Rhode;  neuerdings  auch 
zu  unterseeischen  Tclegraphenleitungen,  s. 

Telegraph. 

Kabeljau,  s.  Stoclfi»ch.       [Kajüte,  Koje. 

Kabine  (fr.),  Uütte,  auf  Schiffen  s.  v.  a. 

Kabiaet  fr.),  kleines  Zimmer  noben  einem 
grösseren;  Wohn-,  bes.  Borathuugszimmer 
eiues  Fürsten;  daher  der  Fürst  nnd  seine 
persönlichen  Rathgeber,  Mitarbeiter,  das 
Geheimrathskol logium,  im  konstitutionelles 
StaAte  das  Gesammtministerium ;  Kahinet*- 
sachen,  alle  Angelegenheiten,  auf  deren  Be- 
handlung uud  Entscheidung  der  Regent 
selbst  einwirkt;  KabineUralh,  Privatsekre- 
tär des  Fürsten:  Kabinetttchreibtn,  im  Ge- 
gensatz zum  KauzIeiBchreiben  Schreiben 
des  Regeuteu  ohne  Konrrasigimtur  eines 
Ministers;  A*a6fnetsc/»dre,  Kalinet tbe fehl,  un- 


mittelbarer Befehl  des  Fürsten;  Kabinett 
regie.rung,  Regierung,  welche  nur  den Launen 
des  Fürsten  oder  den  Leidenschaften  seiner 
nächsten  Umgebung  (CAmarilla)  gerecht  zu 
worden  sucht;  Kulinet tjustiz,  Einwirkung 
der  Regierung  auf  den  Gang  vor  Gericht 
anhängiger  Civil-  und  Kriminalprozease; 
tehvarte-t  K.  (Cabinel  uoir,  spr.  Kablnä 
noahr),  Lokal,  wo  eine  geheime  Polizei  der 
Post  anvercrauto  Briefe  erbricht  und  liest. 
K.  b  eis  st  auch  ein  Zimmer,  worin  Sehens- 
würdigkeiten Aufbewahrt  werden,  Kunst-, 
Naturalien-,  Müuzkabinet  etc. 

Kabira  (a.  G.),  Kartell  in  Pontus,  Residenz 
des  Mithridates,  der  hier  71  v.  Ohr.  von 
Lucullus  besiegt  wurde;  Jetzt  Niksar. 

hablren,  geheimni  »volle  Gottheiten  der 
sarnothracischen  Mysterien,  in  Zwurggestalt. 
Kahkeb,  Art  Uolsschube.  [wagen. 
Kabriolet  (fr.),  leichter,  2rädriger  Gabel- 
Kabul,  Nohen  fluss  dos  In  Ins.  entspr.  in 
Afghanistan,  bildet  den  ber.  Kheiberpass, 
mündet  Attok  gegenüber;   44V«  M.  Daran 
dio  Stadl  K.,  Residenz  des  Schah«  von  Af- 
ghanistan, 60,000  Ew.;  Citadello. 
Kabülistan,  s.  v.  a.  Afghauistan. 
Kabylen  (K*6a««»;,  in  Algerien  die  Be- 
rohuer  berberischer  Abknnft,  ca..  4X5,000, 


in  den  unzugänglichen  Gebirgslandschaften 
von  Tunis  bis  nach  Marokko,  braun,  kräf- 
tig, sehr  kriegerisch  ;  nach  langem  Wider- 
stände erst  1957  von  den  Franzosen  unter« 

Kachelet,  s.  Vottical.  fworfeu. 

Kaeheti  (Kachetim),  Landsch.  in  Trans - 
kaukasien,  Gonvern.  TiflU,  44,162  Ew. 

Kachexie  (gr.),  der  schlechte  Ernährungs- 
zustand infolge  aufreibender  Krankheiten, 
Krel>s,  Tuborkulose,  Syphilis,  Vergiftungen. 

Kachlnnation  dat.),  überlautes  Gehtohtar. 

Kachou  (spr.  Kaschu),  Mischung  ron  La- 
kritzon  mit  Zucker  u.  Anlsöl,  Hustenmittel. 

Kaddlgöl  (Katkol),  Theeröl  aas  Wach- 
holderhof, Arznolmittel. 

Kadent  (lat),  fallend,  sinkend,  von  Ster- 
nen s.  v.  a.  dum  Untergang  sich  nahend. 
Kadens  (Tonichimf) ,  In  der  Musik  ein  dem 
Schluss  oder  eiuem  Ruhepunkt  in  einem 
Tonstück  vorangehender  u.  ihn  vorbereiten- 
der Lauf ;  bei  den  Franz.  auch  s.  v.  a.  Triller. 

Kadet,  militärischer  Zögling,  in  einem  Er- 
ziehungsbau« oder  beim  Regimento.  Kadeten- 
tchulen,  mllitär.  Erziehungshäuser,  tbeils  nur 
Fachanstalton.  theils  (in  Preussen  seit  1*)4) 
universelle  Blldungsanstalten  mit  militär. 
EinrichtuDgen. 
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Ml  (Mab.),  Rfehter,  Rechtsgelahrter; 
Titel  der  Unterrichter. 

Kadjak,  Insel  an  der  Ostküste  der  Halb- 
üu^i  AUschka;  Hafenstadt  St.  Panl. 

Kadmium,  Metall,  findet  sich  fm  Gahnei 
nod  wird  bei  der  Zinkgewlnnnng  als  das 
flüchtigere  von  beiden  Metallen  leicht  ge- 
wonnen ;  ist  zinnweiss ,  stark  glänzend, 
bimmer-  und  dehnbar,  wird  an  der  Luft 

□ei  wo.,  lasst  sich  destiuiren,  verbrennt 
in  stärkerer  Hitze  an  der  Lnft  zu  brannem 
Oxyd,  löslich  In  Salpeter-,  Salz-  und  Schwe- 
felsäure, bildet  mit  Blei,  Zinn  and  Wismuth 

M\!erfarbe  (Jaune  brillant),  dient  znr  Er- 
reogung  yon  blanem  Feuer.  Bromkadmium 
wird  in  der  Photographie  benutzt. 

aadscharen,  nomad.  Wander-  und  Krieger- 
rts^nm  in  Persien,  türk.  Abkunft,  dem  die 
jrtrt  herrschende  Dvnastie  angehört. 

Iadük(lat.),  hinfallig;  verfallen;  kaduci- 
rat,  etwas  für  verfallen  er  kl  ären ;  Kaduzität, 
«r*M  Verfallenes,  bes.  unbebautes  Grund- 
stück, von  dem  -wegen  erlittenen  Brand-, 
Wa»er»  etc.  Schadens  die  Stenern  nicht 
bezahlt  werden ;  auch  wegen  nicht  vorhan- 
d*o»r  Hrben  dem  Fiskus  verfallenes  Gut, 

Eifer  (Deckflügler ,  Coleoptera  L.),  In- 
wkkuordnnng  mit  kauenden  Muudwerkteu- 
g«n,  hornigen  Vorderflögeln  (Flügeldecken) 
w»d  vollkommener  Metamorphose ,  über 
»,006  Arten.  Eiuthetfung:  özehige,  un- 
fWcbzshige,  4-  und  Szehige.  Vgl.  Lacor- 
.Genera  des  Oolftoptdret',  1864—69, 
m-  ;  Ericl**^  .Coleoptera4, 1840-68,4  Bde. 

Kälbersoagen,  s.  Lab. 

Kai  teu  lach  un  gen,  Mischungen  versohle- 
d«n«r  Substanzen  znr  künstlichen  Ereiedri- 
nn?  der  Temperatur,  müssen  kalt  und  In 
V"3»Dtitäteti  votz  mindestens  2  Pfd.  ange- 
wandt werden:  5  Salmiak  ,  5  Salpeter,  8 
Glaubersalz,  16  Wasser;  3  krystallHirtoa 
Cblorcaldum  (oder  Kochsalz),  2  8chuee; 
W  Kechsalz,  6  Salmiak,  5  Salpeter,  V4 
s<hnee;  5  Glaubersalz  und  eine  Mischung 
SVi  Schwefelsaure  und  l1^  Wasser; 
1  Nchnee,  1  verdünnte  Schwefelsäure. 

Kamelhaar  (Angorahaar),  das  feine  glän- 
«ade  Haar  der  Angoraziege,  weiss,  grau, 
^hwsr«,  dient  zu  Qespinnsten,  kommt  von 
*>ni?ora  aas  iti  den  Handel. 

Kimmerei ,  die  Verwaltung  der  städt. 
Erkaufte,  sowie  die  Kasse,  in  die  letztero 
Kämmerer,  Verwalter  derselben. 

Kämpfer,  0.  v.  a.  Irnpost. 

Kinruruh  fBeiiioMaM,  Halmathurus  III.), 
Q'ttung  der  fruchtfresseudeu  Beutelthiere. 
r>»w<«  K.  (H.  giganteuz  III.),  4'  1.,  in  Neu- 
land, liefert  schmackhaftes  Fleisch. 

Karatben,  Herxogthum,  österr.  Kronland, 
QM.  und  (1870)  836,400  Ew.  (ca.  »7,000 
Slowenen);  Bergland,  zum  Theil  der  Alpen- 
»rJa  augehorlg  (Theile  der  hohen  Tauern, 
**r  steierischen  und  karnizehen  Alpen  mit 
ir*  Karawanken);  Hauptflüsse :  die  Drau 
*4er  Moll,  Gurk,  Lavant,  Gail  etc.;  Seen: 
*«r  ton  Klagenfort,  der  osslacher  und  mill* 
•^ttr  See.   Vom  Boden  «/»  Wiese,  über  »,» 


Wald,  fast  »r»  Ackerland,  »fr  unproduktiv. 
Hauptbeschäftigung:  Viehzucht  und  Berg- 
bau, bes.  auf  Eisen,  Zink  und  Blei  (von  letz- 
terem 1869:  63,589  Ctr.).  Hauptstadt  Klagen- 
furt. —  Im  Alterthum  von  den  Caruf  (Celten) 
bewohnt  und  lange  Zelt  als  Caramtcmia  ein 
grosses  Reich  bildend,  erlag  das  Land  in 
den  Kämpfen  mit  den  Araren  und  Bayern. 
Karl  <L  Gr.  machte  K.  788  zur  Markgraf- 
schaft (vinditche  oder  kärnlhmer  Mark): 
Otto  H.  erhob  es,  durch  Istrien  und  Friaul 
vergrössert,  zum  Herzogthum,  das  er  an 
Heinrich  I. ,  den  Neffen  dos  Bayernherzogs 
'  Arnulf,  verlieh.  Nach  Erloschen  der  Her- 
zogslinie kam  K.  1269  an  Ottokar  von  Böh- 
men, 1286  an  die  Grafen  von  Tirol  und  end- 
lich nach  deren  Aussterben  1335  an  Oester- 
reich |«  dem  es  seitdem  (mit  Ausnahme  der 
franz.  Okkupation  1809—13)  ununterbrochen 
angehört  hat;  seit  1819  als  besonderes  Kron- 
land. Vgl.  .in*<?r«Ao/#» ,  .Geschichte  des 
Herzogthums  K.\  1851—67,  4  Bde. 

KaHe,  mehr  oder  weniger  zersetztes 
MilchkaseTn  mit  wechselnden  Mengen  der 
andern  Mllchbestandthelle,  wird  aus  süsser 
oder  saurer,  aus  abgerahmter  (magerer), 
nicht  abgerahmter  (fetter) ,  oder  aus  mit 
Rahm  versetzter  Milch  (Rahmkäse)  darge- 
stellt. DI«  süsse  Milch  wird  dnreh  Erwär- 
mung mit  Labmagen  znm  Gerinnen  gebracht. 
Das  abgeschiedene  Kasein  wird  ahgepresst, 
geformt,  gesalzen,  einigermaßen  getrocknet 
und  dann  auf  verschiedene  Welso  zum 
Reifen  gebracht.  Die  Blasen  entstehen 
durch  Zersetzung  des  Milchzuckers,  wobei 
sich  Kohlensäure  entwickelt.  Dio  Qualität 
dos  K.s  richtet  steh  nach  der  Beschaffenheit 
der  Milch,  der  Gerinnungstemperätur,  der 
ferneren  Behandlung  und  namentlich  auch 
nach  der  Temperatur  beim  Rolfen.  Letzte- 
res (das  Speckigwarden)  erfolgt  unter  Ent- 
wicklung von  Ammoniak  oder  Säure,  oft 
unter  Ausbildung  von  Pilzen.  Heger  ist 
durch  Säure  aus  Molken  abgeschiedener  und 
mit  Kräutern  (Melllotus  etc.)  versetzter  K. 
Frankreich,  England,  Holland,  Schweiz  und 
Italien  produciren  den  meisten  K.  Vgl.  Bott- 
gtr,  .Milchwirtschaft',  1867,  Afortiny  (1871). 

Käsepappel,  s.  Maina. 

Käset  off,  s.  Kastln. 

Kästner,  Abr.  Oottheif,  Mathematiker  und 
Schriftsteller,  geh.  27.  Sept.  1719  zu  Leiprlg, 
bereits  im  11.  Jahre  Student,  seit  1746  Prof. 
in  Göttingen;  f  das.  21.  Juni  1800.  Seine 
.Anfangsgründe  der  Mathematik'  (1758—69, 
4  Bde.)  verdrängten  die  wolfachen  Lehr- 
bücher. Ausgez.  Epign mmattst. , Poet. u. pros. 
schönwissenschaftl.  Werke'  (1841,  4  Bde.). 

Kala,  i)  (Kaffa)  Stadt,  s.  Ftodosia.  -  2) 
(Kabba)  Landschaft  Im  südl.  Abessinien, 
vom  Godscheb  umflossen,  gilt  für  die  Hei- 
mat des  Kaffeebaums. 

Kaffee,  die  Samen  dos  Kaffeebaums  (Offea 
arahica  L.,  Rubiacee)  ausAbeasiulen,  welcher 
bis  360  n.  Br.  an  vielen  Orten  kultivirt 
wird.  Die  röthlich  violetten  Steinfrüchte 
werden  sofort  oder  nach  einem  Gährungs- 

grozess  zerquetscht  und  die  abgesonderten 
amen  gewaschen  und  getrocknet.   K.  ent- 
hält   8,6—5  0/0   Doppelsalz    von  KaffeVn, 
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Kaffeewicke  —  Kaiser. 


Kaffee  gerbsaure  und  Kali,  0,86  °1q  Kaffein, 
lO-13  0/o  Fett,  10 »/0  Legurnin,  Zucker,  Ei- 
weiss  etc.  Beim  Rösten  findet  unter  Bildung 
brenzlicher  Substanzen ,  Verminderung  des 
Gewichts  und  Vergrösseruug  des  Volumens 
theilweise  Zersetzung  Statt.  Dampfkaffee 
ist  unter  Ausschluss  der  Berührung  der 
heissen  Trommelwände  geröstet.  Kaffee' 
extrakt  ist  ein  sehr  koncentrirter  Auszug 
and  gibt  mit  heissem  Wasser  sofort  guten 
K.  Der  K.  befördert  die  Verdauung  und 
wirkt  erregend  auf  das  Nervensystem.  Die 
au  Kaffei'n  reichen  Blätter  des  Kaffeebaums 
werden  als  Tbee  benutzt.  Handelssorten 
und  ProdukÜon  1868 :  Brasilien  4,262,203  Ctr., 
Java  und  Sumatra  1,400,058,  Ceylon  1,023,455, 
Madras  300,000,  Portorico  207,341,  Costarica 
180,000,  Mokka  etc.  177,000.  Venezuela 
163,187  Ctr.  etc.,  zus.  8  Mill.  Ctr.  Konsum 
pro  Kopf  im  Zollverein  4,03,  in  Frankreich 
2,32,  in  Oesterreich  1,30,  in  England  1,33, 
in  der  Schweiz  6,  in  Belgien  8V3,  inHollaud 
10—12  Pfd.  Der  Gebrauch  des  K.s  stammt 
aas  Arabien,  er  kam  1615  nach  Italien,  1670 
nach  Deutschland.  Vgl.  Bibra,  ,Der  K. 
and  seine  Surrogate',  1858;  Welter,  .Essay 
snr  lhistoire  de  cafe',  1869. 

Kafleewlfke,  s.  A*tragalut. 

Kaffeewurzel,  s.  Cyperut. 

KaMVj'n,  Theei'n,  Alkaloid  im  Kaffee, 
Tbee,  Paraguaythee ,  in  den  Guaxana-  und 
den  Gurunüssen,  geruchlos,  bitter,  farblos, 
krystallinisch,  in  Wasser,  Alkohol  und 
Aether  löslich,  Arzneimittel. 

Kaffer n ,  Volk  auf  der  Ostk&ste  Südafrikas, 
von  der  Grenze  des  Kaplandes  bis  zum  Kap 
Delgado  (350  M.),  von  den  Hottentotten  durch 
Grösse,  Stärke,  edlere  Körperbildung,  Math 
and  Gewandtheit  unterschieden;  von  Farbe 
licht  und  rein  braun,  bis  zu  völligem  Schwarz. 
Vier  Völkerschaften:  Amakosa,  Amatemba 
(Tambuki),  Amaponda  (Mambuki)  und  Ama- 
zulah  (Zulukaffern,  der  mächtigste  Stamm, 
nördl.  von  der  Kolonie  Natal).  Heideuthum, 
aber  ohne  Götzen ;  dagegen  üben  Zauberer 
und  Regenmacher  grossen  Einfluss.  Ver- 
schiedene Missionsstationen  zur  Bekehrung 
der  K.  In  neuester  Zeit  häufige  Kriege  ge- 
gen die  Kapkolonie  (bes.  1852).  England  be- 
sitzt auf  der  Kaffernküste  die  Kolonie  Natal 
und  (seit  1847)  Briüsch  -  Kaffraria  (s.  d.). 
Der  Name  K.  (d.  1.  Ungläubige)  stammt  von 
den  Mohammedanern  ber.  Vgl.  Dohne  (1843), 
Holden  (1867).       [bei  goth.  Kirchen  häufig. 

Kaflgeslmi,  Gesims  unter  den  Fenstern, 

Kaflrfstan,  Bergländeben  in  Afghanistan, 
an  den  Südabhängen  des  Hindu-khu,  250  QM., 
unabhängig.  Die  Bewohner  (Kaßrs)  indo- 
german.  Abkunft,  durch  Gewerbfleiss  aus- 
gezeichnet, in  fortwährendem  Kampfegegen 
die  umwohneuden  Mohammedaner  begriffen. 

kaftan,  schlafrockähnliches  oriental.  Klei- 

Kug,  s.  Kaag.  [dungsstück. 

Kahla,  Stadt  in  S.- Altenburg,  au  der  Saale, 
2760  Ew.  Dabei  die  Leuchtenburg  (Zuchthaus). 

Kahlenberg  (Kalenberg),  der  nordöstl.,  bis 
an  die  Douau  reichende  Ausläufer  der  no- 
rischen  Alpen  in  Unterösterreich,  zum  Theil 
auch  Wienerwald  genaont.  Der  1360*  hohe 
Üerg  K.,  l>/a  Std.  von  Wien,  bietet  reizende 


Aussicht.  In  dem  sogen,  k.er  Dtrfei  am 
Leopoldsberg  wohnte  14.  Jahrb.  der  durch 
seiue  Schwänke  bekannte  Pfajf  vom  K. 
(Pfarrer  Wigand  von  Theben). 

Kahlköpfigkeit.  Hanrschwund,  s.  Alopecit. 

Kahm,  der  auf  Wein,  Essig  etc.  sich  an- 
setzend» Schimmel.  [wurzelkuocheu. 

Kahnbein,  eiuer  der  Hand-  und  Fuss- 
Kai  (spr.  Keh,  fr.  quai,  spr.  Kah),  Steiu- 
damm  an  einem  Floss-  oder  Meeresufer, 
Ein-  und  Ausladeplatz  der  Schiffe. 

Kaifung-fu,  Hauptst.  der  chin.  Prov.  Hö- 
nau :  Hauptsitz  der  Juden  in  China,  [keu. 

Kaik,  schmales,  leichtes  Fahrzoug  der  Tür- 

Kailäs  (Kauaua),  mächtiger  Gebirgsstock 
im  wesü.  Tübet,  als  Wohnatätte  der  ind. 
Götter  beiliff  gehalten.   Vgl.  Himalaya. 

Kailcedraholx,  s.  AoojouholK. 

Kaimakän  (arab.),  Amtaver weser,  in  der 
Türkei  Titel  der  Verwaltungsbeamteu  der 

Kaiman,  «.  Krokodil.  [Liwas. 

Kainardschi,  turk.  Ort,  südöstl.  bei  Sl- 
listria;  21.  Juli  1774  Fried*  zwischen  Katha- 
rina II.  und  der  Pforte. 

Kainit,  Mineral  aus  der  Klasse  der  wasser- 
haltigen HaloVde,  Doppelaalz  von  schwofel- 
saurem Kali  mit  schwefelsaurer  Magnesia, 
Chlormagnesium  und  Wasser,  findet  sich 
bei  Kalusz,  in  den  Abraumsalzen  von  Stass- 
furt,  hinterlässt  beim  Behandeln  mit  Waaser 
Doppelsalz  der  Sulfate;  eins  der  wichtigsten 
Rohmaterialien  für  die  Kaliiuduatrie.  Pro- 
duktion in  Stassfurt  über  100,000  Ctr. 

Kaipha«  (Kaiaphas),  iüd.  Ho  herpries  tar, 
bei  der  Verurtheilung  Jesu  und  den  Maas- 
regeln  des  Synedriums  gegen  die  Apostel 
eifrig  betheiligt,  vom  Prokonsul  Vitelliua 
36  u.  Chr.  abgesetzt. 

Kairo  (Kaiüra) ,  Hauptstadt  Aegyptens, 
rechts  am  Nil,  313,383  Ew.  der  verschieden- 
sten Nationen,  meist  in  besonderen  Quar- 
tieren; zerfällt  in  Alt-K.  (Fostat,  Mahr  et 
Atikah),  Xeu-K.  (Mahr  e!  Kahira)  und  Ha- 
fenstadt Jbvdak  (s.  d.),  S  M.  im  Umfang; 
die  erste  Stadt  der  arabischen  Welt,  na- 
mentl.  von  hohem  architekton.  Interesse; 
Citadelle  mit  dem  neuen  Palast  des  Pascha, 
400  Moscheen,  30  christl.  Kirchen  und  Ka- 
pellen, 10  Synagogen,  Basars,  Khane,  mo- 
hammedan.  hohe  Schule,  raedic.  Schule  und 
and.  Lehranstalten.  Bed.  Industrie,  Centrai- 
punkt des  Haudels  mit  Nubion,  Sudan,  Ara- 
bien.   Seit  1857  Eisenbahn  nach  Suez. 

Kai r\i an  (Kirwdn),  Stadt  im  Innern  von 
Tunis,  12,000  Ew.;  ,heil.  Stadt',  jedem  An- 
dersgläubigen unzugänglich;  20  Moscheon 
(die  her.  Okbah -Moschee),  zahlr.  Kapellen. 
Handel  mit  Pelzwerk.  Lederarbeiten. 

Kaisarleh,  Stadt  in  Kleinasien,  nördl.  am 
Erdschisch,  35,000  (ehemals  400,000)  Ew. 
Da!«  alto  Casarea  in  Kappadocien. 

Kalter  (lat.  Caesar),  Titel  Karls  d.  Gr. 
seit  seiner  Krönung  in  Rom  800,  von  ihm 
und  seinen  Nachfolgern  als  Herren  von  Rom 
geführt;  seit  der  Vereinigung  der  röm.  Kaiser- 
krone mit  der  deutschen  Königskrone  durch 
Otto  I.  (062)  Titel  der  vom  Papst  gekrönten 
deutscheu  KÖuige,  die  ohne  diese  Krönung 
bloss  den  Titel  röm.  Könige  führten;  seit 
Maximilian  I.  Titel  aller 
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bis  iura  Aufhören  des  deutseben  Reichs 
(1»06);  seit  1781  Titel  der  rata.  Selbstherr- 
scher, seit  1804  der  österroich.  Herrscher, 
sowie  Napoleons  I.  u.  seit  le58  Napoleons  III. 
als  IL  der  Franzosen,  seit  1822  der  Herrscher 
▼oa  Brasilien,  seit  1671  des  Königs  von 
Preossen  ul«K.  des  deutseben  Reichs ;  auch 
den  Herrschern  Ton  China  u.  Japan  beigelegt. 

Kaiser.  Friedrich.  Schlachtenmaler,  gut. 
1615  zu  Lörrach,  seit  1850  in  Berlin.  Auspe- 
zeichnet  in  der  Darstellung  von  massenhaf- 
ten Bewegungen  und  dem  malerischen  Far- 
benspiel des  Kriegslebens. 
Kaiserblau,  s.  v.  a.  8 malte. 
Kaiserchronik,   mirtelbochd.  Dichtung, 
welch. >  (meist  nach  lat.  Quellen)  die  Ge- 
schichte der  röm.  und  deutscheu  Kaiser 
von  Cäsar  bis  auf  den  Hohenstaufen  Kon 
red  III. ,  1b  wunderlicher  Vermischung  mit 
Sagen  und  Legenden,  ersähst;  um  1160  ver- 
las« t.  Herausg.  y. Maumann  (  1849-58,3  Bde.). 
Kfttsersrrta*  S.  ßchtoeinfurUr  Grün. 
Kaiser kanal  (t  bin.  Jun-ho),  grösster  aller 
Kanäle,  in  China,  führt  voui  Jang-tse-klang, 
asterhal b  Nanking,  gen  N.  tum  Uoang-ho 
and  welter  bis  sum  Pei-ho;  160  M.,  gen  S. 
noch  70  M.  erweitert,  im  Ganzen  SSO  M. 
r.  850-1  (.•00'  breit;  im  14.  Jahrb.  erbaut, 
irone,  s.  FrUiUari*. 
Kaiserllnir,  s.  Pilse.      (Weiss,  3173  Ew. 
Kaisersberg.  Stadt  imobern  Elsass,  an  dor 
Kai  »ersehn  lt  t,  geburtsh&lfliche  Operation, 
bei  welcher  durch  Aufschneiden  des  Bau- 
ches and  der  Gebärmutter  die  Gebart  des 
Kindes  bewirkt  wird.  Au  der  Lebtndtn  wird 
der  K.  ausgeführt  bei  hochgradig  verengten 
Oeburmh  eilen,  bei  Verstorbenen  gesetzlich 
unmittelbar  nach  dem  Tode,  wann  das  Kind 
die  88.  flehwangerschaftswoche  überschritten 
bat  and  noch  deutliche  Lebenszeichen  bietet. 
Der  Auagang  Ist  für  die  Mutter  meist  un- 
günstig, für  das  Kind  besser,  doch  haben  eln- 
aslne  Frauen  den  K.  mehrmals  überstanden. 

Kaiserslautern  (Lautert»),  Stadt  in  der 
Rheinpfals,  an  der  Lauter,  I7,b67  Kw. 
Bahnhof.  Grosse  Fruchtballe,  bedeut.  In- 
dem ri«,  Bergbau  auf  Elsen.  2».  -  30.  Not. 
1783  elegr.  Schlacht  des  Herzogs  Ton  Braun- 
schweig  gegen  die  Franzosen  unter  I loche. 

Kais* rstuhl ,  ieolirtes  Gebirgo  im  südl. 
Bsdeu,  zw.  Dreisam  und  Rhein,  mit  40—50 
Basalt-  und  Doleritkogeln  auf  etwa  8  QM., 
bis  1785'  hoch :  reich  an  Obst  and  Wein. 

Kaiserswerth,  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Düsseldorf,  am  Rhein,  8407  Ew.  Ber.  svan- 
rel.  Diakonisscnanstalt,  Ton  Fliedner  (i.  d.) 
Kajeputbauni,  s.  M einlerne*.  [1836  gegr. 
kzjepstöl ,  ätherisches  Oel  aus  Blättern 
tad  Zvrugen  des  Kajeputbaums,  hellgrün, 
San  aromatisch  -kampherartigsm  Geruch,  offi- 
dnell  dient  zur  Vertreibung  der  Insekten. 

Kajüte»  mit  Fenstern  Tersehenes  Zimmer 
Sss  Blntertbeil  des  Schiffes. 
jjjssjdn  (Oacatws  G),  Gattung  der  Papa- 
tslem,  gelehrige  Vögel  in  Indien  und  Au- 
ivögej,  bes.  der  gelbhaubige 
und  der  Inkakakadn,  C.  Lead- 
beide  aas  Australien. 
( Kakaobohnen ) ,  die  getrockneten 


tuen),  die  getrockneten 
oder  Chokoladenbäume, 


bes.  tou  Tbeobroma  Cacao  L.  (Büttneriacee), 
welche  in  Amerika  Ton  83°  n.  Br.  bis  15—20° 
s.  Br.  wachsen  uud  kultivirt  werden.  Die 
aus  der  gnrkenähnliohen  Frucht  entnom- 
menen Samen  der  feineren  Sorten  werden 
Tor  dem  Trocknen  einem  Gähruugsprosess 
unterworfen  (gerottet).  Der  beste  K.  kommt 
aus  Caracas  u.  Cumana ;  er  enthält  1,3— 1,6°  o 
Tbeobromin,  45—480/0  s>wf  14-18°*  Stärke, 
Farbstoff,  13-18»/e  Proteinsubstanz,  Zucker. 
Die  Bohnen  bilden  geröstet  und  zerrieben 
die  Kakaomatf,  gepresst  den  entölten  K., 
das  bekannte  Uonussmittel ,  und  werden 
meist  auf  Choholad*  (s.  d.)  Terarbeltet.  Die 
gerösteten  Schalen  dienen  als  KaJcaothee, 
zur  Bereitung  von  Essenzen  etc.  Europa 
konsumirt  jährl.  17  — 18  Hill.  Kilogr.  K. 
K.  war  Nationalgotränk  in  Mexiko,  kam 
1580  nach  Spanien  und  1660  nach  Deutsch- 
land.  Vgl.  MiUcherlich,  .Der  K  ',  1859. 

Kakaobutter,  das  Fett  dor  Kakaobohnen, 
wird  durch  Pressen  gewounen,  blasngelb, 
schmeckt  kühlend,  mild,  riecht  schwach 
nach  Kakao»  schmilzt  bei  30»  O.,  wird  nicht 
leicht  ranzig;  In  der  Modicin  viel  benutst. 
Kakf  rlak,  s.  v.  a.  Albino;  gemeine  Schabe. 
Kako  (gr.),  in  Zusammensetzungen,  s.  v.  a. 
schlecht.  [der  Galle. 

Kakocholle  (gr.),  schlechte  Beschaffenheit 
Kakor hyllc  (gr.),  schlechte  Beschaffenheit 
desChylus;  Kakochymie,  solche  des  Chymus. 
Kakodamon  (gr.),  böser  Dämon.   [1er  Ruf. 
Kakodoxie  (gr.),  schlechte  Meinung;  ub- 
Kukodyl  (Ars? ndimethyl),  Verbindung  von 
8  Aeq.  Methyl  mit  1  Acq.  Arsen,  entsteht 
bei  Destillat'  u  essigsaurer  8alse  mit  ar- 
seniger Säure,  farblose  Flüssigkeit,  stinkt 
furchtbar,  entzündet  sich  an  der  Luft  von 
selbst ,  gibt  bei  langsamer  Oxydation  Al- 
ka rein.  [Tb  eile. 
Kakomorphie  (gr.),  Missbildung  organ. 
Kakophonle  (gr.),  Missklang. 
Kakopragie  (gr.),  schlechte  Beschaffenheit 
der  Körperfunktionen,  bes.  der  Verdauung. 
Knküsehnik  (russ.),  Art  weibl.  Kopfputz. 
KakoKltle  (gr.),  Widerwille  gegen  Speisen. 
hakoKjutheton  (gr.),  fehlerhaft  zusam- 
mengesetztes Wort. 


Kakothymle  (gr.).  Ms  = 
ru  Infunktion. 


Kakotrophie 


Störung  der  Ernäh- 


Kakteen,  cactusartige  Pflanzen,  Kräuter 
und  Sträucher  mit  meist  unförmlich  ver- 
dicktem, aus  grüner  Frischmasse  bestehen- 
dem Stengel,  meist  ohne  Blätter,  mit  Dor- 
nenwarzen,  ansehnlichen  Blüthen  und  bee- 
re Hurtigen  Früchten;  bes.  Im  warmen  Ame- 
rika heimisch.   Nach  Linne  einzige  Gattung 
Cactus,  nach  Neueren:  K.  mit  kuglig  ver- 
dicktem Stengel:  Zitzendisteln  (Mammilla- 
riftflaw.J,  Igeldisteln  (Ecbinocactus  Lk.  et  0.)t 
Melonendisteln  (Melocactus  Dec);  säulen- 
förmig: Oereus  Dec. ;  mit  ästigem,  aus  rund- 
lichen Gliedern  zusammengesetztem  Steu- 
gel :  Opuntie  Traf.,  Zier-  und  Nutzpflanzen. 
Kalabasse,  s.  Kalebane. 
Kalabreser,  Bewohner  Kalabriem ;  breit- 
krimpiger,  spits  zulaufender  Hut. 
Kafabrlen,  s.  Calabria. 
Kalahari, 
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im  innern  Südafrika,  südL  Tom  Xgamisee  bU 
«um  Oraniefluss,  flach  und  wasserlos. 

kalamalka,  Nationaltaua  der  karpath. 
Slaven,  ursprüngl.  mit  Gesaug  begleitet. 

Kalanilta  (Kalamai.  das  alt«  Pherä), 
Hauptst.  der  grie«h.  Nomarchie  Messonien, 
621*2  Ew.;  lebh.  Handel.  [Elend. 

kalamltit  (lat.),  Drangaal,  Unglücksfall, 

Kalaraitt  n,  baumartige  Equieeten (Schach- 
telbalma), finden  «ich  versteinert  von  der 
Ürauwacke  bii  inm  Keuper;  wohl  die  ersten 
Baume  auf  der  Erde. 

Kalander,  Cylindermaschine,  Zusammen- 
stellung von  iwei  oder  mehr  cum  Thell 
hohlen  und  heizbaren  Walzen,  durch  welche 
man  bei  der  Appretur  Gewebe  unter  star- 
kem Druck,  auch  unter  Reibung  hiudurch- 
geben  lasnt,  am  Ihnen  Glans  su  ertheileu. 

Kalandsbrüder,  im  Mittelalter  geistliche 
Brüderschaft  von  Klerikoru  und  Laien, 
wiche  die  .Bestattung  armer  Verstorbener 
etc.  bezweckte  und  allmonatl.  an  den  Kaien- 
den sich  versammelte,  später  mehr  durch 
schwelgerische  Schmause  als  Frömmigkeit 
ausgezeichnet  und  noch  vor  der  Reformation 
aufgelost.  [furt,  am  Dober,  3568  Ew. 

Kslau,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz.  Frank* 

halaurla  (a.  G.),  Insel  an  der  peloponues. 
Küste,  unweit  Aogina;  Poseidontompel  (Frei- 
stätte, wo  sich  Demostbeues  den  Tod  gab). 

Kalarrita,  Stadt  in  der  griech.  Nomarchie 
Achaja,  1200  Ew.  Dabei  das  gr.  Kloster 
M*gu*yiläon  mit  300  Mönchen  (kühner  Bau, 
8  Stockwerk  hoch  auf  senkrechter  Felswand). 

Kalb.  CkarlotU  von,  geb.  v.  Otthtim,  geist- 
volle Frau,  geb.  25.  Juli  176*1  in  Walters- 
hausen bei  Gotha,  seit  1787  in  Weimar, 
stand  su  Schiller,  dann  zu  Jean  Paul  in 
Beziehungen ;  t  erblindet  12.  Mai  1843  in  Ber- 
lin. Auch  Schriftstellerin,    [bürg,  8096  Ew. 

Kalbe,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz.  Magdo- 

Kalcination  (lat.),  Verkalkung,  früher 
ausschliesslich  die  Oxydirung  der  Metalle 
durch  Glühen,  Jetzt  allgemeiner  Entwässe- 
rung von  Salzen  duroh  Glühprozoss  (z.  B. 
bei  Potaache).  [essbaren  Gedärme. 

Kaldsanen,  s.  v.  a.  Eingeweide,  bes.  die 

Kalebaaae ,  Flaschenkürbis,  s.  KtirbU. 

Kaledonlen  (C*dedonia),  bei  den  Römern 
das  nördl.  Schottland.  Der  Name  Kahdonier 
(Gelten)  verschwindet  seit  4.  Jahrb. ,  der 
der  Pikten  und  Skoton  tritt  an  ihre  Stolle. 

Katatonischer  Kanal.  Kanal  in  Schott- 
land, von»  attant.  Meere  beim  Fort  William 
bis  zum  Murrayfirth  an  der  Kordsee. 

Kaledonlsches  Meer.  Theil  des  atlaot. 
Oceans.  zw.  Schottland  und  den  Hebriden. 

Kaleidoskop  (gr.),  optisches  Instrument, 
bei  welchem  durch  Spiegelung  leicht  ver- 
schiebbarer Glassplitter,  Perlen,  Federn  etc. 
in  2  oder  3  an  einander  stossondeu  Spiegeln 
zahllose  sternförmige  Figuren  gebildet  wor- 
den. Dient,  bes.  als  Tyi>os\op,  welches 
sich  nicht  auf  sternförmige  Dessins  be- 
schrankt, in  der  Musterzeicbnorei. 

Kalenberg,  altweif.,  zum  preuss.  Regbz. 
Hannover  gehöriges  Furstenthum,  IS1  *  QM. 
Das  ehomal.  Schlott  mit  Domäne  K.  ist  im 
Besitz  des  depossedirten  Königs  geblieben. 

Kalender  (mittel lat.  CaUndarium,  v.  alt- 


lat.  Caltndae,  a  d.),  die  Einthellung  der 
Zeit  in  gewisse  Perioden.   Unser  jetzt  ge- 
bräuchlicher K.  ist  aus  dem  röm.  entstan- 
den.  Die  Römer  hatten  in  den  ältesten 
Zelten  ein  Jahr  von  10  Monaten ;  Kamt 
Pompilius   führte   ein  Mondjahr  von  355 
Tagen  12  Monaten  ein,  denen  von  Zeit  zu 
Zeit  ein  13.  (Schaltmonat)  hinzugefügt  wurde. 
Der  Verwirrung,  in  welche  dies«  Zeitrech- 
nung nach  und  nach  gerathen  war,  half 
J.  Cäsar  46  v.  Chr.  durch  Einführung'  des 
Julian.  K.s  ab,  wonach  das  Jahr  385  Tage, 
Jedes  4.  Jahr  als  Schaltjahr  366  Tage  hat 
und  also  die  mittl.  Länge  de«  Jahres  3852/4 
Tage  beträgt.  Der  1.  Tag  eines  Jeden  Monats 
bloss  Oüvndat,  in  den  Monaten  März,  Mai, 
Juli,  Oktober  der  7.  Nonat,  der  15.  Jdm,  in 
den  übrigen  Monaten  der  5.  Nona»,  der  13, 
Idu*.  Von  diesen  3  ausgezeichneten  Monats- 
tagen  an  zählte  man  in  der  Weise  rück- 
wärts, dass  der  ihnen  unmittelbar  voraus- 
gehende Tag  als  solcher  (t.  B.  pridie  Caien- 
das),  der  vorletzte  Monatstag  als  9.  vor  den 
Kalonden  des  nächsten  Monats  etc.  bezeich- 
net wurde.    Der  Julian.  K.  wurde  tn  der 
abendlaud.  Kirche  bis  1582  beibehalten  and  • 
ist  in  der  morgenländ.  noch  Jetzt  iu Gebrauch. 
Da  man  aber  nach  demselben  alle  4  Jahre 
mit  einem  ganzen  Tag  44  Minuten  4t  Sekun- 
den (s.  Jahr)  oder  fast  Vi  Stunden  zu  viel 
einschaltete,  was  in  400  Jahren  3  Tage  2 
Stunden  41  Minuten  16  Sekunden  ausmachte, 
und  man  1582  bereits  um  10  Tage  hinter 
der  Sonne  zurückgeblieben  war,  so  dass 
das  Frühlingsäqulnoctium  statt  auf  den  21. 
auf  den  11.  März  fiel,  so  verordnete  Papst 
Gregor  XT1I.  in  oiner  Bulle  vom  24.  Febr. 
1582,  dass  Im  Mouat  Okt.  Jene«  Jahres  10 
Tage  ganz  ausfallen  sollten.   Damit  aber 
das  Frühlingsäquinoctium  auch  für  die  Zu- 
kunft unverrückt  bliebe,  ward  zugleich  an- 
geordnet, dass  im  Lauf  von  4  Jahrhunder- 
ten 3  Schalttage  ausfallen  und  zu  diesem 
Behuf  diejenigen  Säknlnrjahr* ,  deren  An- 
zahl dor  Hunderte  nicht  durch  4  ohne  Rest 
th  eil  bar  sei,  koinc  Schaltjahre  sein  sollten, 
wenn  sie  auch  vierte  Jahre  wären.  Dieser 
gregorian.  K.  wurde  nur  in  Italien,  Spanien 
und  Portugal  an  dem  dazu  festgesetzten 
Tage  eingeführt,  in  Frankreich  9  Monate 
später,  in  den  kathol.  Theilen  Deutsch- 
lands, der  Schweiz  nnd  der  Niederlande 
1533,  Iu  Polen  1536,  in  Ungarn  1387.  Die 
ovangel.  Stände  Deutschlands  nahmen  den- 
selben als  verbesserten  K.*  erst  1700  an 
und  schriebcu  nnch  dem  18.  Febr.  1700  so- 
gleich deu  t.  März.   Gleichzeitig  geschah 
dies  In  Dänemark,   deu  evangel.  Nieder- 
landen, 1701  auch  In  den  evangel.  Kantonen 
dor  Schwoiz.  England  nahm  den  gregorian. 
K.  erst  1752,  Schweden  1753  an.    Die  Be- 
kenner der  nicht  uuirten  griech.  Kirche 
haben  den  Julian.  K.  (alter  Stil)  beibehalten 
und  sind  daher  hinter  den  übrigen  Euro- 
päern (seit  1800)  um  12  Tage  zurück,  die 
sich  1000  auf  13  Tage  vermehren  werden. 
VgLJbAi(lS41).  CUmtns  (1964),  Bardey  (1866). 
Kaiesoiren  (lat.),  erwärmen. 
Kaienila,  Name  des  Ann.  Nationalepes. 
Die  einzeluen  Gesänge  desselben,  Jahrhnu- 
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icrte  lang  durch  mündl.  Ueberlieferung  auf- 
bewahrt, wnrd«o  von  Lvnnrol  gesammelt, 
geordnet  und  unter  dem  Namen  K.  (d.  i. 
Und  des  Kelewa)  herausgirgol«<n  (1836;  3. 
Aufl.  im,  deutsch  von  ScXi*fn«r  1862). 

Kiifattrn,  ilif  Ritzen  der  iuiteru  und 
äasseru  Schi  ffsbek  leidung  durch  Ausstopfen 
mit  Wert  und  Ueberatreicheu  mit  geschmol- 
zenem Pech  wasserdicht  machen. 

Kslgajev,  ms«.  luscl  im  nürdl.  Eismeer, 
aordöiU.  ton  dar  TscbeskaJ «bucht,  50  M. 
im  Utsdeng,  von  einigen  Samojeden  bewohnt. 

Kall,  9.  Jiulitun. 

Kalialaun,  s.  Maua.  [holt. 
Ksliatarholx  ■  dunkles  schweres  Sandel- 
Kaliber,  bei  Geschützen  der  Durchmesser 
iti  Innern  Raums  (Seele)  uud  des  Qt> 
tehosM«;  »uch  Bezeichnung  der  Art  der 
Geschütze  entweder  nach  dem  'nominellen) 
Gewicht  des  Geschosses,  a.  B.  i-,  ßpfüu- 
digss  K-,  oder  nach  dem  Durchmesser  in 
Zellen.  Der  Kalih*rroa«ssmh  1640  von  Georg 
Hirimauu  in  Nürnberg  arfuud«. 

KaliMau ,  h)«ue  Parte   auf  Wolle  mit 
rethem  Blutlaugen  salz  uud  ZinnsaU  er- 
xeoir.  sehr  schön  und  lebhaft. 
Kallbrlren,  s.  Gradmr«». 
Kail 4   (bat.),    warm,   heiss.  KaUdität, 
Wirme;  Kolidukt,  Wärmeleiter,  Heizrohre. 

KiHdaUf  lud.  Dichter,  lebte  um  60  y.  Chr. 
m  Uddtchajini  im  nördl.  Indiou  am  Hofe 
in  Königs  Yikrama  (nach  And.  erst  600 
».Chr.).  Einer  dar  gröbsten  Dichtergenien, 
*crch  kiaas.  Vollendung  der  Form.  Zartheit, 
bläkende  Phantasie  und  seelenvolle  Natur* 
:osigkeit  ausgezteichnet.  Hauptwerke :  das 
Schauspiel  .Sakuntala'  (beste  Ausgabe  von 
fitf-Kay«  1842,  KJebers-  von  G.  For,ter  1791, 
UUana  1867,  Jleitr  1862  und  1867,  Äücterl 
Uusfr.  Ruckerts  Nachlass',  1867)  uud  das 
Irr.  Gedicht  ,Der  Wolkeubote'  (Megha-duta, 
ieutsch  von  Schiiu  1869).  Die  übrigen  ihm 
»wwrhriebensM»  Gedichte  sind  unächt. 

Kalidt-,  T>,t..d.  Erdmann,  Bildhauer,  geb. 
1W1  zu  Konigshütte  in  Schlesien,  Schüler 
n-n  Schadow  und  Rauch  iu  Berlin;  f  26. 
tag.  1863.  Hauptwerke :  Knabe  mit  dem 
5<l>*aa.  Baccbautin,  Knabe  mit  dem  Bock  u.a. 

Kalifornien,  Landerstrieb  an  der  West- 
tiute  von  Nordamerika,  zerfällt  lnSTheile: 
1)  4U-  oder  2s'icdt rkaiifomitn .  der  südl. 
TaeU,  eine  lange  schmale  Halbinsel,  bildet 
bb  im  Mexiko  gehöriges  Territorium,  2777 
(IM  nnd  21.000  Ew.,  Hauptstadt  La  Fax.  - 
t)  ifite  •  oder  Hochkali  fornitn ,  der  nördl. 
Iheil,  nordam*rikan.  Unionsstaat,  888U  QM. 
«ad  (1870)  549.80«  (1860  :  92,597)  Ew.,  wor- 
unter 60  -  80,000  Chinesen.  Kontinentales 
Küstenland,  östl.  von  der  Sierra  Nevada 
'Rood  16,480  0  begrenat,  in  der  Mitte  von 
«inem  Küateugebirge  (bis  9500'  h.)  durch- 
atmen, llauptnüsse:  Sacramcnto  und  San 
Jeaquim.  Klima  verschiedenartig ,  im  S. 
■'Vi  tropisch,  hn  N.  kalt.  Produkte:  Gold 
üNö  enuleckt.  Ausbaut«  1868-67:740,832,626 
Dol-i.a«Jt  dam  letzten  Jahrzehnt  jedoch 
»wu«  abnehmend;  1869  :  55.310,151  Doli., 
i»»cn  aufgeführt:  87,887,117  Doli.),  Queck- 
»filar  (Neu  -  Almaden  etc.,  1869:  48,700  Fla- 
«Un),  Silber,  Piatina,  Kupfer,  Nickel, 


Petroleum  etc.  Bodenkultur  fortschreitend 
(Getreide,  Obst  aller  Art,  Südfrüchte,  Ta- 
bak, sehr  riel  Wein).  Industrio  (Maschinen-, 
Zuckerfabr. ,  Woll-,  Baumwoll-  uud  bei. 
Soidenindustri«)  in  mächtigem  Aufschwung, 
ebenso  der  bereits  sehr  ausgebreitete  Han- 
del (Dampfbootrerhindnng  mit  Hongkong  tvit 
1867  und  Südamerika ,  Paciflcbahn  nach 
dem  Osten,  1869  vollendet).  Ausfnhr  1H69; 
58,176,108  Doli.  Schiffsverkehr  1869:  abge- 
gangen 3490  Schiffe  mit  1,156,191  Tonn.,  ein- 
gegangen  3573  Schiffe  mit  1,174,157  Tonn. 
Haupthandelsstndt  San  Francisco.  Staats- 
schuld 1869:  4,068,000  Doli.,  Einnahme 
2,961,766  Doli.  Im  Kongress  vertreten  durch 
3  Repräsentanten.  44  CVmnties.  Hauptstadt 
Sacramento.  —  Lange  Zeit  fanden  nur  ver- 
]  einzelte  Niederlassungen  tu  K.  statt  (die 
erste:  Sau  Diego,  1769  gegr.),  bis  1847  das 
Qold  entdeckt  wurde;  infolg«  dessen  ausser- 
ordentlich starke  Einwanderung  aus  allen 
Welttheilen.  1848  wurde  K.  von  Mexiko  an 
die  Verein.  Staaten  abgetreten  und  bereite 
7.  Sept.  1850  als  Staat  in  die  Uuion  aufge- 
nommen.   Vgl.  Schtagittlnm't  (1871). 

K  all  h  yd  rat.  s.  Kalium. 

KaJIkat  fffult*o<i),  Stadt  auf  der  Kü«te 
Malabar  in  Ostindien,  15,000  Ew.  (*«>00 
Portugiesen) ;  seit  1792  britiach.  H1»r  landete 
1198  Vasco  de  Gama  zuerst  in  Indien. 

Kallkutlsehet  Huhn,  s.  v.  a.  Trnthuhn. 

Kalilauge»  »■  Kalium. 

Kalisalze,  Verbindungen  von  Kallumoxyd 
mit  Säuron,  finden  sich  in  den  Abraum- 
salzen von  Stassfurt,  Kalusx,  in  vielen  Mi- 
neralien und  Gesteinen,  werden  aus  diesen 
und  durch  Verbrennung  von  Pflanzen  (Pot- 
asche,  Kelp,  Varech),  aus  Rfibenmelaeee  und 
Wollsch  weiss,  Mutterlange  dos  Meerwatsers, 
als  Salpeter  etc.  gewonnen.  Sie  haben 
hohen  Werth  als  Pnanzenunhrungstnitt -1 ; 
in  der  Technik  hat  man  sie  meist  durch  die 
billigeren  Nntronsalze  ersetit. 

Kaiisch,  Stadt  im  mss.  Gouv.  Warschau, 
an  der  Prosna,  13,260  Ew.  1T06  8i«g  Augmts 
vou  Poleu  über  die  Schweden.  28.  Febr.  1813 
Allianztraktat  zw.  Preussen  und  Russland  ; 
1836  gr.  Lustlager  mss.  u.  preuss.  Truppen. 

Kalhch,  David,  Schriftsteller,  geb.  23. 
Febr.  1(520  xu  Breslau ,  seit  1847  In  Berlin, 
wo  er  1848  den  »Kladderadatsch' begründete 
nnd  seitdem  mit  Dohm  redigirt.  Verfasser 
xahlr.  kom.  Theaterstücke,  Schöpfer  de« 
modernen  Couplets.  Am  beliebtesten  .Hun- 
derttausend Thaler4,  .Berlin  bei  Nacht', 
,Der  Aktienbudiker'  u.  a. 

Kalium,  Metall,  findet  sich  in  den  Kali- 
salaeu,  wird  durch  Erhitzen  von  kohlen- 
saurem Kali  mit  Kohle  gewonnen,  Ist  silber- 
welss,  knetbar,  schmilzt  bei  62,»«  C,  dostil- 
lirt,  Aeq.  39,  oxydlrt  sich  schnell  an  der 
Luft,  ist  leichter  als  Wasser,  «ersetzt  das- 
selbe und  entzündet  den  freiwerdenden 
Wasserstoff,  bildet  mit  Quecksilber  Amal- 
gam, dient  als  wirksamstes  Reduktions- 
mittel. Kaliumozydh^drat  (Kalihydrat,  Kali, 
Aetskali)  wird  aus  kohlensaurem  Kali  und 
Aetxkalk  bereitet,  Ist  sehr  hygroskopisch, 
stark  ätzend,  zerstört  Haut  «nd  Horn,  leicht 
löslich  in  Wasser  und  Alkobel,  Habt  be- 
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gierig  Kohlensaure  aus  der  Luft  an,  dient 
als  Aetzmittel  (Lapis  causticns)  und  zur 
Bereltang  Ton  Oxalsiare;  die  Lösung  (Kali- 
lauge, Aetzkalllaugo ,  Selfensiederlaug  e) 
dient  snr  Seifenbereitung,  in  der  Bleicherei 
und  Medicln;  kohlmtaure*  Kali,  fl.  Potaeche  ; 
Salpetersäure* ,  i.  Salpeter;  chlortauree,  f. 
Chlorsäuren ;  wnterchloHgsaurei ,  gelöst  Im 
Kau  de  Ja  Teile ,  s.  Bau  und  Chlorsäuren; 
chromsaures,  s.  Chrom;  schwefelsaures  findet 
■ich  im  Kainit  und  Schönit,  Im  Meerwasser, 
In  Pflanzenaschen  und  Mutterlaugen  ,  wird 
aus  diesen  und  aus  Chlorkalinm  dargestellt, 
Ist  in  Wasser  schwer,  in  Alkohol  nicht  lös- 
lich, bildet  leicht  Doppelsalze,  mit  Thon- 
erde etc.  den  Alaun,  dient  zur  Bereitung 
Ton  Potasche,  als  Dünger  u.  In  der  Medicln; 
Jtieeelsavret  Kali  findet  sich  In  vielen  Mine- 
rallen, bes.  Im  Feldspath,  Tgl.  Wasserglas; 
Chlorkalium  findet  sich  Im  Karnallit,  im 
Meerwasser,  In  Pfinnzenaschen  und  Mutter- 
langen,  wird  aus  diesen  bereitet,  löst  sich 
unter  Abkühlung  leicht  in  Wasser,  schmeckt 
wie  Kochsalz,  dient  zur  Darstellung  anderer 
Kalisalze  nnd  zu  Kältemischungen.  Jod- 
kalium Ist  leicht  in  Wasser  löslich,  dient 
in  der  Photographie  etc.  Schwefelkalinm,  s. 
SchwefeUeber.  Cyanknlium,  s.  <  Vi"  .   [ Kalium. 

Kallumrhlorld ,  s.  t.  a.  Chlorkalium,  8. 

Kallumrjanld,  s.T.a.  Cyankallum,  s.  Cyan. 

Kaliumjodid,  s.  v.  a.  Jodkalium,  s.  Kalium. 

Kalk,  kohlensaurer  K. ,  kohlensaures 
Calciumoxyd,  findet  sich  als  Aragonit,  Kalk- 
spath,  Kroide,  auf  Pflanzen ,  In  Muschel- 
schalen, Knochen  etc.,  löst  sich  in  kohlen- 
säurehaltlgem  Wasser  und  scheidet  sich 
beim  Verdunsten  der  Kohlensäure  wieder 
aus  (Entstehung  dos  Kalktufls,  Tropfsteins), 
wird  In  Meilern,  Feld-  oder  Kalköfen  ge- 
brannt, verliert  dabei  seine  Kohlensäure 
und  hlnterlässt  AeUkaTk  (gebrannten  K., 
56  Th.  aus  100  Th.).  Dieser  zieht  begierig 
Wasser  an  und  zerfallt,  orhitzt  sich  beim 
Uebergiossen  mit  demselben  (Irschen  des 
K.s)  und  gibt  unter  starker  VolumonTer- 
grösserung  Kalkhydrat  frelnor  K.  hebst  fett, 
unreiner,  magnesiahaltlger  mager),  mit  Tiel 
Wasser  Kallin  ri  oder  Kalkmilch.  Das  Kalk- 
hydrat reagirt  alkalisch,  wirkt  ätzend,  sieht 
aus  der  Luft  Kohlenaiure  an  und  löst  sich 
in  ß  —  700  Th.  Wasser  (KaUwauer).  Ge- 
brannter K.  dient  zur  Darstellung  Ton 
Mörtel,  Aetzkall  und  Aetznatron,  Ammo- 
niak, Ohlorkalk,  Zucker,  8oda,  Glas,  Stea- 
rinsäure, «um  Reinigen  des  Leuchtgases, 
zum  Enthaaren  der  Felle,  zum  Einkalken 
des  Getreides,  zur  Ausbringung  der  MetAllo, 
In  der  Färberei  etc.  Schwfslsaurer  K. ,  s. 
Gyps;  basisch  phosphorsaurer  K.  findet  lieh 
aU  Apatit,  Phosphorit,  in  Knochen,  Kopro- 
lithen, ist  in  Wasser  unlöslich,  löslich  In 
Säuron,  dient  als  Dünger,  in  der  Modicin 
U n d  Pa pl erf a b r  i  k  a  1 1  r.  n .  Saurer  photph orsa «  r er 
A'.  Ist  in  Wasser  löslich  und  gibt  beim 
Glühen  mit  Kohle  Phosphor;  untcrchlorig- 
saurer  K.,  n.  Chlorkalk:  kieselsaurer  K.  flodet 
■ich  In  Tielen  Mineralien.  Chlorcalcium  ent- 
steht beim  Lösen  Ton  K.  In  8alzsäure,  wird 


häufig  als  Nebenprodukt  gewonnen,  Ist 
äusserst  hygroskopisch  und  dient  als  Ent- 
wässerungsmaterial,  mit  Kalkbrei  als  An- 
strich auf  Hole  gegen  Feuersgefabr.  Schutt fel- 
caMum,  dureh  Glühen  Ton  Gyps  mit  Kohls 
erhalten,  leuchtet  nach  dem  Bestrahlen 
durch  Sonnenlicht  Im  Dunkeln  (< 
Phosphor),  Calciumsulfhydrat  findet  i 
Gaskalk  undbedhagt  desseu  Anwendbarkelt 
als  Knthaarungsmittcl  1n  der  G-erberel. 

Kaikatar  (lat.),  das  Keltern  der  Trauben. 

Kalk  blau,  blaue  Tfincharfarbe ,  besteht 
aus  Knnferoxydhydrat;  s.T.a.  Bremarblau. 

Kalkbrenner,  Friedr.,  Planist  und  Kom- 
ponist, geb.  1788  In  Berlin,  gründete  1824 
In  Paris  eine  Pianofortefabrik;  f  Ä 
1841»  zu  Enghlcn.  Ausgez.  Pianofortesehule. 

Kalkfarben,  die  auf  Kalk  Torwendbareu 
Farben  :  Sink-,  Bar ytw ei s«,  Antimon-,  Baryt-, 
Kadmiumgelb,  Chrom-,  Elsen  orange,  Ocker, 
Sienaerde,  Umbra,  Vandyckbraun ,  Mars- 
braun,  Englisch  Roth,  Krapplack,  Chrom-, 
Kobalt-,  sohwelnfurter  Grün,  grüne  Erde, 
Kobaltblau,  Ultramarin,  schwarze  Farben. 

Kalkhrdrat,  gelöschter  Kalk,  ■. 

Kalkllcht,  s.  Knotig*». 

Kalkmergel,  Mergel  mit  bedeui.-un«,m 
Kalkgehalt,  dienen  als  Dünger  auf  kalk- 
armem Boden  und  oignen  sich  bisweilen 
auch  zur  Cämentfabrikatton. 

Kalkmilch,  s.  Kalk. 

Kalksalze,  Verbindungen  dos  Calcium* 
oxyds  mit  Säuren,  s.  Kalk. 

Kslkschlefer .  dünnplattig  geschichteter 
Kalkstein  verschiedener  Formationen. 

Kalkxpath  (Kalcit),  Mineral  aas  der 
Klasse  der  wasserfreien  HaloVde,  farblos 
oder  gefärbt,  in  grossen  schönen  Kr y stallen, 
die  doppelte  Strahlenbrechung  zeigen  (Islän- 
discher Doppel spath) ,  dient  in  optischen 
Instrumanten,  körnig  oder  kryptokrystallin. 
(Marmor)  und  dicht  (Kalkstein,  Kelktuff); 
dient  als  Pflaster-  und  Baustein  und  Mate- 
rial für  Kunstwerke,  cur  Entwicklung  Ton 
Kohlensäure,  cum  Ausbringen  der  Metalle, 
zurSodafabr.,  zur  Darstellung  Ton  Mörtel  etc. 

Kalkutta  (Bengalen),  brit. •  «stind.  Präsi- 
dentschaft, 9441  QM.  und  40,352,900  Ew. 
Die  Hauptstadt  KU ,  wichtigste  Handelsstadt 
Asiens ,  In  ungesunder  Lage  am  Ungli, 
810,949  Ew.  (11,824  Europäer) ;  zerfällt  in  die 
Ton  Europäern  bewohnte  prächtige  weisse 
Stadt  und  die  schwarte  Stadt  mit  den'Lehm- 
und  Bamhushütten  der  Eingebornen.  Hafen, 
Fort  William ,  schönster  botan.  Garten  der 
Welt;  167  Götzentempel ,  74  Moscheen,  8 
anrliknn..  5  kathol.  Kirchen  etc.  Williams- 
kolleglum  ,  Saaskiitkolleginm  ,  Sternwarte. 
Sitz  eines  anglikan.  Bischofs  und  versohle- 
dtner  Missionsgesellschaften. 

Kalk  nasser,  s.  Kalk. 

Kalle  (jüd. -deutsch),  Braut.  (holt. 
Kalildltat  Hat.),  Schlauheit,  VerschmiUt- 
Kallleraphle  (gr.),  Schönschreibkunst. 
Kallilogie  (gr.),  Schönredekunst. 
Kaillöpe  (gr.,  d.  !.  die  Sefcönstimmige), 
Muse  der  epischen  Dichtung,  dargestellt  mit 
Wachstafel  und  Sehreibgriffel. 
Kalllpädie  (gr.),  Erziehung  aur  phys.  und 
Schönheit.    Vgl.  Schreker  (1  " 
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KilHpjjos  (gr.),  mit  schönem  Hintarn, 
Beiname  der  Venus,  bes.  einer  nach  hinten 
blickenden  antiken  Statue  ders.  (in  Neapel). 

aaülsthenia  (gr.),  Gymnastik  zur  Ver- 
schönerung und  Kräftigung  de«  Körpen. 

killlwoea,  Jo$.  Wenzel,  Violinrirtuos  und 
Komponist,  geb.  21.  Febr.  1800  in  Prag,  1822 
bis  1654  Kapellmeister  in  Donauesebingen ; 
f  1  Dec.  1866  in  Karlsruhe.  Bes.  durch 
ansprechende  Lieder  bekannt.  —  Sein  Sohn 
Wilhelm  K.,  geb.  1817,  seit  1847  Musikdirek- 
tor in  Karlsruhe,  ebenfalls  Komponist. 

KallOflltätttatO,  Verhärtung  in  den  Welch- 
(heilen  des  Körpers,  bes.  Hautach  Wielen ; 
Wtö*.  hornhäutig,  schwielig. 

Kallnihanf,  a.  t.  a.  Kamee ,  «.  Bohmeria. 

Kalmioser,  Grübler,  Frömmler;  Geiz- 

Kalmank,  s.  Loiting.  [hals. 

Kalmar,  See-  und  Handelsstadt  in  der 
schwed.  Landschaft  Smaland,  auf  der  Insel 
Quarnholmen  am  Kalmartund ,  8813  Ew. 
Hafen,  schöne  Kathedrale.  Vi  8t.  daron 
das  Terfallende  Schlott  K.,  wo  1397  die  kal- 
mari^h'-  Union  abgeschlossen  ward. 

Kalmen  (lat.),  die  Zone ,  welche  die 
PuMtwinde  der  beiden  Erdhälften  trennt, 
etwa  6o  nördl.  Tom  Aeqnator,  windstill  bis 
aaf  die  täglichen  ,  Ton  Stürmen  begleiteten 
Ge^tter.  {machende  Mittel. 

laJmlren,  beruhigen;  k.de  Mittel,  schlaf- 

Kalnit,  Berg,  a.  Hardt. 

Kalauek,  ans  dickem  Strelchwoll-  oder 
starkem  Baumwollgarn  locker  gewebtos 
laoidiaariges  Köperzeug  zu  Winterkleidern. 

Kalmücken  (Kalmyken),  niongol.  Völker- 
schaft in  Asien,  bewohnt  nomadisirend  die 
weiten  Steppen  nnd  Gebirge  der  Bucharei, 
Dsongaref,  Mongolei  und  doa  südl.  Sibiriens, 
thells  selbständig,  tbells  unter  rusa.  und 
chines.  Oberherrschaft.  Ilire  Wohnungen 
nfrbekleidete  Jurten  (Kerten),  ihr  Reich- 
thnm  Yieh  (be*J.  Pferde  und  grosse  Schafe). 
Moist  LamaYten.  4  Hauptstämme:  Koschoten, 
Dffangaren,  Dcrbeten,  Torgoten. 

laJaos  (Acorus  7.  ).  Pflanzengattung  der 
Aroideen.  Gemeiner  K.  (A.  Oalamus  L.), 
au  Asien ,  jetzt  in  Deutachland  und  Nord- 
amerika verwildert,  liefert  die  officinelle 
Kalmus  wurzel  ,  welche  äther.  Oel  enthält 
nnd  tu  Konfitüren,  Tinkturen  etc.  benutzt 
wird.  *  [leben.     Vgl.  Bronn  (1844). 

Kzloblötlk  (gr.),  die  Kunst,  schön  zu 

Kalocsa  (spr.  Kalotscha\  Stadt  im  ungar. 
Korn.  Pesth,  unweit  der  Donau,  12,868  Ew. 
Kathedralkirche,  erzbischöfl.  Residenz. 

laloler  (Kalogeri),  griech.  Mönch,  [heit. 

Kalokagath  ie(gr.),  Seelengüte,  sittl. Schön- 

Kalömel,  Quecksilberchlorür,  Verbindung 
von  2  Aeo.  Quecksilber  mit  1  Aeq.  Chlor, 
«nt«rebt  beim  Erhitzen  ron  Quecksilber- 
chlorid mit  Quecksilber  und  aublimirt  als 
■trahlig  krystalllnische ,  gelblichweisse 
Mas#e,  ist  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether 
unlöslich ,  wird  durch  das  Licht  zersetzt. 
Wichtiges  Arzneimittel. 

Kaloraetrle  (gr.),  Schönheltsraessuug. 

lalopodlen  (gr.),  Holzschuhe. 

Kaloreacenz  (lat.),  Wärmestrahlung. 

Kalnriflkation  (lat.),  Wärmeerzeugung. 

Kalorimeter  (lat.  und  gr.),  Vorrichtung 


zu  Bestimmung  der  Wärmekapacität.'  Kalori- 
metrle,  Lehre  ron  der  Wärmekapacität  der 
rerschiedenen  Körper. 

Kalorlmotor  (lat  ),  s.  ▼.  a.  Deflagrator. 

Kalorische  Maschine,  Motor,  in  welchem 
die  Ausdehnung  atmosphärischer  Luft  beim 
Erwärmen  als  Triebkraft  benutzt  wird.  Die 
Arbeltsluft  entweicht  entweder  mit  jedem 
Kolbenhube  ins  Freie  (offene  k.  M.)  oder 
bleibt  stets  dieselbe  und  erleidet  mit  jedem 
Hin-  und  Herscbube  des  Kolbens  zuerst 
Erwärmung  und  Anadohnung,  dann  Abküh- 
lung und  Zusammendrückang  (geschlossene 
k.  M.).  Die  k.n  M.n  sind  für  den  Klein- 
betrieb bestimmt,  die  offenen  haben  sich 
bisher  wenig  bewährt,  die  geschlossenen 
sind  zukunftsreich. 

Kalosplnthechromokrene  (gr.),  künstlich 
beleuchteter  und  dadurch  in  schönen  Far- 
ben funkelndor  Springquell.    [Husaren  etc. 

Kaipak,  hohe  Mütze  der  Tataren,  ungar. 

Kalpl  (engl.  Galpee),  Stadt  in  der  brit.- 
ostind.  Präaid.  Agra ,  am  Dschamna,  21,812 
Ew. ;  her.  Zuckerfabr.  Stapelplatz  für  Baum- 
wolle, [durchsichtigen  Blattes. 

KalquLren,  Durchzeichnen  mittelst  eines 

Kaltbrürhig.  phosphorhaltiges  Eison,  wol- 
ches  sich  glühend  gut  bearbeiten  läast, 
aber  kalt  spröde  wird  und  leicht  bricht. 

Kaltwasserkur,  planmässige  Anweudung 
des  kalten  Waasers  zu  Heilzwecken,  seit 
den  ältesten  Zeiten  gebräuchlich,  seit  AI- 
pinu»  (1617)  ron  Neuem  empfohlen  und  ron 
Currie.  (f  1805)  und  Brand  (1860)  mit  gross- 
tem  Erfolg  bei  Typhus  benutzt;  ward  zur 
Modesache  durch  Oertel  In  Ansbach  und 
Prieeenit*  in  Gräfonberg  (Schlesien)  1826. 
In  den  Tf ane rheilanstalten  benutzt  man 
kalte  Bäder,  Einwlckelungen,  Douchen  etc., 
auch  Hunger-  und  Schwitzkuren,  gymnast. 
Uebungen  etc.  Diese  K.  wirkt  wesentl.  an- 
regend und  ist  empfehlonswerth  bei  ner- 
vösen Leiden,  Schwächozuständen,  manchen 
Rückenmarksleiden  etc. 

halnc:i.  Gouvern.  in  Grossrussland,  560,« 
QM.  mit  984,266  Ew.;  fruchtbar  uud  gut 
angehaut,  grosse  Steinkohlenlager.  Die 
Hauptstadt  K.,  an  der  Gka,  37,896  Ew. 

Kalrarienberg,  s.  a.  Golgatha;  in  ka- 
thol.  Ländern  Hügel  mit  1  oder  3  Kreuzen, 
woran  Jesus  und  die  Schächer  hängen  (für 

Kalvillen,  s.  Apfelbaum.  [Wallfahrer). 

Kaljdon  (a.  G.) ,  Hauptstadt  Aetoüens, 
am  Evenus;  bekannt  durch  die  Mythe  Tom 
kalydon.  Eber,  den  die  Diana  im  Zorn  gegen 
den  König  Geneus  zur  Verwüstung  der 
Fluren  sandte,  und  der  schliesslich  Ton 
Atalanta  (s.  d.)  erlegt  wurde. 

Kalypso.  Tochter  des  Atlaa,  bewohnt« 
die  Insel  Ogygia,  an  die  Odysseus  rorschla- 
gen  ward.  [Verhüllungsmittel. 

Kaljrpter(gr.).  Deckel,  Hülle;  KalypterUn, 

ha nui  (kleine  Wolga),  grösster  Nebenfluts 
der  Wolga,  kommt,  sofort  schiffbar,  aus 
den  Sümpfen  zwischen  Perm  und  Wjätka, 
durchfliegst  die  GouTern.  Perm  und  Kasan, 
mündet  unweit  Bolgarü,  215  M.  lang. 

Kamala  (Wurnt$),  ziegelrothes  Pulrer, 
Drüschon  von  den  Früchten  Ton  Rottlera 
tinetoria  Roxb.,  dient  zum  Färben. 
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680  Kamaschen  - 
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kftmaftrhf-n,  Bekleiduug  des  Unterschen- 
kels, welche  zugleich  den  Schuh  festhält, 
allgemein  in  der  franz.  Arme«.  Kcmcuchen- 
dienrt,  Bezeichnung  pedantischer  Peinlich- 
keit, bes.  im  Soldatcudienst. 

Kam bay  (Khambayat) ,  alte  verfallene 
Stadt  in  der  ostind.  LaudschaAGudscherate, 
am  Golf  von  K. ,  37,000  Ew.;  her.  Achat- 
and  Karueolschleifereien.  [Bezug  hat. 

Kambikl  (lat.),  was  auf  Wechsel  (cambium) 

Kambodscha,  Landschaft  in  Hinterindien, 
das  Gebiet  des  untern  Mekhong,  1523  QM. 
und  ca.  1  Mill.  Ew.;  früher  machtigas  Kö- 
nigreich, dann  Vasallenstaat  von  Annam, 
jetzt  Siam  tributpflichtig  und  seit  1863 
Schutzstnat  von  Frankreich.  Hauptst.  Udong. 

Kambrhche  Formation,  s.  Grauwacke. 

Kamburg,  ehemal.  Grafschaft,  an  der 
Saale,  von  prenss.  und  Weimar.  Gebiet  um- 
schlossen, 2  QM.;  seit  1826  tu  S.-Meiningen 
gehörig.  Die  llauptit.  K  ,  a.  d.  Saale,  1U64  Ew. 

Kaiubyses,  Konig  der  Perser  und  Meder, 
Sohn  de«  Cyrus,  folgte  diesem  530  v.  Chr., 
eroberte  535  Aegypten ,  dv  angrenzende 
Cyrene  und  Libyen,  ward  auf  dem  Zug  ge- 
gen Aethiopieu  durch  Hunger  zum  Rück- 
zug gezwungen;  |  S23  unterwegs.  Grau- 
samer argwöhnischer  Tyraun. 

Kameen  (ital.),  geschnittene  Edelsteine, 
bei  dunen  die  erhaben  geschnittenen  Figuren 
eine  andere  Farbe  als  der  Gruud  haben. 

Kainehameha,  s.  6         au >.. 

Kamel  (Camelus  L.),  Gattung  der  Wie- 
derkäuer. Einhbekriget  K.  Dromedar  (C. 
dromedarins  L.),  5— 77h.,  nur  als  Hausthier 
im  westl.  Asien  u.  in  einem  gr.  Theil  Afrikas, 
das  .Schiff  der  Wüste*.  Jhceihöckrige*  K., 
Trampelthier  (0.  bactrianus  L.),  6'  h.,  in 
Oentralasien.  Beide  liefern  Fleisch,  Milch, 
Häute  und  Haar  (Kamelhaar,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  Kämelhaar),  welches  zu  Ge- 
spiunsten,  Geweben,  Filz  uud  Pinseln  ver- 
arbeitet wird.   Vgl.  Carbuccia  (1853). 

Kamel ,  kastenartige  Behälter ,  welche, 
unter  Waaser  mit  einem  Schiff  verbunden 
und  dann  ausgepumpt,  dieses  heben. 

Kamelhaar,  s.  Kamel. 

Kanielopard,  s.  v.  a.  Giraffe. 

Kamelschaf,  s.  v.  a.  Lama. 

Kamenes  (poln.  Kamieniec-Jbdoltk),  Haupt- 
stadt des  westruss.  Gouv.  Podolien,  nahe 
der  Mündung  der  Smotritaoha  in  den  Dnjestr, 
21,183  Ew.;  früher  her.  Festung. 

Kameox,  Stadt  im  säebs.  Beghg.  Bautzen, 
an  der  schwarzen  Elster,  5916  Ew.  Ge- 
burtsort Lessings  (  L<*tingaati/t  seit  1826, 
Armen-  und  Heilanstalt). 

Kamerad  (von  camer a,  Gemach),  Genoase, 
bes.  Kriegsgefährte.  Kameradtrit ,  Kame- 
radschaft, Clique. 

KameralwlMeasrhafltn  (Cameralia),  In- 
begriff der  den  Verwaltangsbeamten  nöthl- 
gen  Kenntnisse:  Landwlrthschaftslehre  (incl. 
4er  Bergbau-  und  Forstwissenschaft),  Ge- 
werbe- und  Ii  au  deh  Wissenschaft,  Polizei- 
und  FinauzwissenschafL 

KamleniecPodolsk,  Stadt,  a.  Kamene*. 

Kamille  (ChamilU,  Matricarla  l.,,  Pflan- 
zengattung der  Kompositen.  FcltlkamiUe, 
Utlmerchen  (M.    Chamomilla  L.),  in  gans 


-  Kampaiiien. 

Europa,  auch  kultivirt,  ist  offlcinell,  enthält 
dunkelblaues  ätherisches  Oel. 

Kamin  ,  offener  Feuerherd  in  einer 
Wandnische,  beizt  nur  durch  strahlende 
Wärme  und  deshalb  sehr  unvortheilhaft; 
auch  a.  v.  a.  Esse,  Schlot. 

Kamlot,  s.  Camtlct. 

Kamm,  der  Theil  des  Pferdehalses,  an 
welchem  die  Mähne  sitzt,  liofort  weisses, 
festes,  leicht  schmelzbares  Fett  (Kamm/ett), 
welches  zu  Leder-  und  Maschineuschmiere, 
Salben,  Seifen,  zum  Einfetten  der  Wolle  etc. 
dient  (wichtiger  Handelsartikel). 

Kammer  (lat.  camera,  d.  i.  Zimmer).  Be- 
hörde zu  Verwaltung  der  fürstlichen  Güter 
(Kammtrgüter  im  engeren  Sinne),  der  Staats- 
domänen und  der  fürstl.  Einkünfte  und  Ge- 
fälle, später  Kollegium  (Hof-,  ßentkammer), 
als  solches  auch  mit  Geschäften  der  allgem. 
Landesverwaltnng  betraut;  im  parlamenter. 
Sinne  die  das  Land  dem  Staatsoberhaupt  ge- 
genüber vertretende  Körperschaft  (s.  Ilepri- 
tentaiivtystem).  K.  im  Geschützrohre,  Raum 
für  die  Pul  Verladung. 

Kammerbote,  eine  der  herzoglichen  ähn- 
liche Würde  im  alten  Frankenreicbe. 

Kammergebirge,  die  östl.  Absenkung  der 
Dachsteingruppe  im  Salzkammergut. 

Kammergut,  s.  v.  a.  Domäne. 

Kammerjäger,  Leute,  die  das  Vertilgen 
des  Ungeziefers  als  Geschäft  betreiben. 

Kammerjunker  und  Kammerherr,  Hof- 
chargen, welche  den  unmittelbaren  Dienst 
bei  fürstl.  Personen,  bes.  bei  Festlichkeiten 
au  versehen  haben;  auch  blosser  Ho/tttol. 

Kammerknechte,  sonst  in  Deutschland 
die  Juden,  weil  sie  dem  Kaiser  als  ihrem 
Schutzherrn  einen  Zins  entrichten  musaten. 

Kammermusik,  Musik  für  wenige  Instru- 
mente (Trios,  Quartette  etc.) ,  zur  Ausfüh- 
rung In  Zimmern  bestimmt,  im  Gegensatz 
aur  Kirchen  •  und  Operumusik. 

Kammerainre,  s.  Schwtjeltäure. 

Kammersee,  s.  AUeraee. 

Kammerton  (Kapellton,  Mua.),  früher  die 
Orchesterstimmung,  im  Gegenaata  an  dem 
höheren  Chorton  (s.  d.). 

Kammertueh,  s.  Camlraya. 

Kammerxlel,  Termin,  an  dem  ehemals  die 
deutschen  Reichsstände  ihren  Beitrag  cur 
Unterhaltung  des  Kammergerichts  zuzahlen 
hatten ;  auch  der  Beitrag  seibat. 

Kammfett,  s.  Kamm. 

Kammgarn.  Garn  aus  Kammwolle. 

Kaminin,  Kreisstadt  im  preuaa.  R*gt>z. 
Stettin,  am  kammintchen  Bodden,  den  die 
Divenow  durchfliegst,  5247  Ew.  Domkirche. 

Kammrad,  Zahnrad,  bei  dem  die  Zähne 
senkrecht  auf  der  Fläche  des  Rade  und  der 
Axe  der  Welle  parallel  stehen. 

KammwoUe,  s.  Wolle. 

Kaninita  (  Böhmisch- K.),  Stadt  im  böhm. 
Kr.  Leltmerita,  3188  Ew.,  Hauptort  der  fürstl. 
kinskyschen  Herraehaft  X.  mit  30,000  Ew. 

Kamonen  (Kanenen),  alt  ital.  Göttinnen  mit 
einem  Hain  bei  Rom;  auch  s.  v.  a.  Muse*. 

Kantor,  Gebirgsstock  der  appenaeUer 
Alpen,  am  Rheinthal,  5393'  h. 

Ka sb p aalen  (C*mpania),  alte  Landschaft 
auf  der  Westseite  Süditaliens,  die  Jetzigen 


Digitized  by  Google 


Kampen  —  Kandia. 


881 


TV-t  Terra  di  Lavoro,  Neapel,  Priocipato 
efter.  und  nlter.  and  Benevent  umfassend, 
3*6  QM.  mit  2,625,830  Ew. ,  Im  Alterthum 
.Regio  felix'  genannt  wegen  Miner  Frucht- 
barkeit und  zahlr.  Naturschönbeiten.  Merk- 
würdigste Punkte:  der  Vesuv,  die  phlegräi- 
■eben  Genide,  der  averner  und  lukriner 
See,  dM  Vorgeb.  Miseunm.  Bedeutendste 
Städte :  Baji,  Cum*,  Neapolis,  Pnteotl,  Her- 
eulaonm,  Pompeji,  Salern  um,  Oapua  u.  a. 

Kampes,  Hafen-  und  Handelsstadt  in  der 
aiederland.  Pror.  Oberynsel,  am  Yssel,  un- 
fern der  Zuidersee,  15,663  Kw. 

(Terebone),  Verbindungen  v 


Kohlenstoff  mit  Waeserstoff  Im  Vi 
ron  5  :  4,  finden  lieb  in  Tielen  ather.  Oelen. 

Kampher  (Camphora),  vegetabilisches  Pro- 
dukt, wird  durch  Auskochen  von  Camphora 
offl. ioalls  mit  Wasser  and  Verdichtung  der 
Dämpfe  gewonnen,  ist  farblos,  krystsJUniseh, 
sehr  flüchtig,  riecht  aromatisch,  schmeckt 
brennend,  ist  leichter  als  Wasser,  löslich  in 
Alkohol,  Aether  und  fetten  Oelen,  schmilat 
bei  175»  C,  ist  brennbar,  rotirt  auf  ganz 
fettfreiem  Wasser  (Reaktion  auf  Fett),  offl- 
dnell;  dient  zu  Firnissen,  Feuerwerk,  sogen 
Insekten  etc.     Borneokampher  von  Dryoba- 
lanops  Camphora  ist  dem  gewöhnlichen  K. 
ähnlich.    Küuntl.  K.  ist  Terpentfnchlorür. 
Kampherbanm.  s.  Cawpäora.  [Olivenöl. 
Kampherol.    Lösung   von  Kampher  in 
Kampherol  bäum,  s.  DryobalanopM. 
' itmpherspirltnz,  Lösung  von  Kampher 
in  -p  rltns,  Heilmittel. 
Kamphin,  vollkommen  gereinigtes  (mit 
oder  Chlorkalk  und  Waaser  destillir- 


tes)  Terpentinöl,  früher  als  Leuchtmaterial 
benutzt;  anr-h  s.  v.  a.  Photogen. 

iptulfkon,  aus  Kautschuk-  und  Kork- 
Faserstoffen  ,    Haaren  berettete 
welche  zu  Platten  aufgewalzt  zum 
B«-I*gen  der  Fussböden  und  Wände  dient. 

Ksmpt/,  Karl  Alb.  Ckrittoph  Hrlnr.  von, 
preoes.  Staatsmann,  jreb.  16.  Sept.  1769  zu 
Schwerin,  ward  1817  Direktor  des,  preuss. 
Polizeiministeriums  und  Mitglied  des  Staats- 
raths, 1825  wirkl.  Geheimrath  und  Direktor 
Im  Justizministerium ,  1830  —  42  Justizmi- 
nister, wegen  seiner  eifrigen  Mitwirkung  bei 
Untersuchung  der  sogen,  demagog.  Umtriebe 
getadelt;  f  3-  Nov.  1849  in  Berlin. 
«Codex  der  Gendarmerie'  (1815,  beim 
irgfeste  verbrannt);  ,Die  Provinzial- 
und  statu tar.  Rechte  in  der  preusz.  Mo- 
narchie* (1826-28,  3  Bde.)  n.  A. 

Kamtschatka,  Halbinsel  im  äussersten 
NO.  Asiens,  180  M.  lang,  50  M.  breit,  ca. 
40G0QM.;  von  2parallelen  Bergketten  durch- 
Bogea,  mit  zahlr.  Vnlkanen  (12  thätige,  dar- 
unter der  14,790*  h.  Kllutscbl,  der  höchste 
Vulkan  Asiens).  Die  Bewohner  Karntschada' 
U*  (meist  noch  Schamanen,  ca.  20,000),  Kor- 
jaken, Lamnten.  Seit  1697  russisch.  Haupt- 
niederlassung der  Russen  Peterpaulshafen. 

Kamjsrhln.  Stadt  im  russ.  Gouv.  S a ra- 
te w,  an  der  Wolga,  11,059  Ew. 

Kanaan,  Name  von  Palästina  vor  der 
Einwanderung  der  Israeliten,  nach  K.,  dem 
Sohn*  Harns  (Noahs  Sohn),  benannt. 

IW»,  Stadt  auf  der  Japan.  Insel 


Nipon,  an  der  Bai  von  Jeddo; 
1864  den  Europäern  geöffnet. 

Kanal,  Graben  zur  Zn-  oder  Ableitung 
des  Waasers,  Hewäutrmng»-,  AbtMgs-,  Ent- 
wä*s trungtkanal ;  küustlich  hergestellte  Ver- 
bindung zwischen  Gewässern  behufs  dar 
Scbifffahrt.  In  der  Oceanographie  z.  v.  a, 
Meerenge,  Sund,  Strasse;  vorzugsweise  die 
Meerenge  zwischen  Frankreich  und  England, 
75  M.  lang,  im  Pas  de  Calais  nur  5  M.  br., 
>  Stück  Meer  der  Erde. 


das  befahrenste 
Kanariengras,  s.  iWoHs. 
Kanariennnsz,  z.  Canarium. 
Kanariensame,  s.  J\alari$. 
Kanaiiensekt,   dem  Madeira  ähnlicher 
Wein  der  kanarischen  Inseln. 

Kanarienvogel  (Fringilla  canarla  Art 
der  Finken,  5"  1.,  auf  den  kanarischen  • 
Inseln,  seit  dem  15.  Jahrb.  bei  uns  gezüch- 
tet, bes.  auf  dem  Harz,  Schwarzwald,  in 
Tirol  etc.,  jähr!.  Ausfnhr  65—70,000  Stück; 
Bastarde  mit  Stieglitz,  Zeisig,  Hänfling  etc. 

Kanarische  Inseln  (im  Alterth.  Inmtlaejor- 
tunata«),  Gruppe  von  7  grösseren  (Ferro, 
Palma,  Teneriffa,  Gran  Canaria,  Gomera, 
Fuerte venture,  Leocerote)  und  5  kleineren 
und  unbewohnten  Inseln  an  der  Westküste 
von  Nordafrika,  15  M.  vom  Kap  Bojador, 
den  Spaniern  gehörig  (besondere  Prov.),  132 
QM.  mit  237,036  Ew. ;  vulkanischer  Bildung 
mit  hohen  Borggipfeln  (Pio  de  Teyde  11,430') 
und  mildem  und  gesundem  Klima;  sehr 
fruchtbar:  Südfrüchte,  Wein  (Kanaiiensekt), 
Orseille,  Tabak,  8eide,  auch  Cochenille.  Hei- 
mat der  Kanarienvögel.  Die  Bewohner  von 
span.,  normann.  und  flandr.  Abkunft,  aber 
mit  dem  Blnt  von  Guanchen  (den  borber. 
Ureinwohnern)  und  Negern  vermischt.  1402 
von  dem  Normannen  B6thencourt  in  Besitz 
genommen,  1424  an  Portugal  abgetreten,  seit 
1478  spanisch.  [stube. 
Kancellarlit ,  Kanslerwürde;  Kanzlei- 
Kancelle  dat.),  vergitterte  Schranke  der 
Gerichtzstuben,  des  Kirchenchors  etc.;  fcon- 
celliren.  eingittern  ;  Geschriebenes  mit  git- 
terförmig  sich  durchkreuzenden  Linien 
durchstreichen,  Zeichen  der  Ungültigknit. 

Kandähar,  Stadt  in  Afghanistan,  zwischen 
Zuflüssen  des  Hilmend,  25,000  Ew.,  für  Han- 
del und  Fabriken  der  wichtigste  Platz  dez 
Landes.    Bis  1855  Hauptstadt  eines  selb- 
Kandire,  s.  Zaum.      (ständigen  Khanats. 
Kandel,  Berg  im  Schwarzwald,  bei  Wald- 
kirch, 38*7 '  h.  [armiger  Leuchter. 
Kandelaber  (lat.),  hoher,  gewöhnl.  mehr- 
Kander,  Fluss  im  Kant.  Bern ,  kommt 
vom  Tschlngelgletscher,  bildet  das  präch- 
tige KcindtTthal    mit   dem  Ort  KanderUeg), 


mundet  in  den  Thunersee,  8  M.  lang. 

Kandern,  Stadt  im  had.  Kr.  Freiburg, 
1450  Ew.  20.  April  1848  Qe/eckl  zwischen  den 
Freischaaren  Heckers  und  hess.-würtemberg. 
Truppen  unter  Fr.  v.  Gagern,  welcher  fiel. 


fCendWsa),  Landsch.  in  der 
brit.-ostinc].  Pr&sid.  Bombay,  im  N.  von 
Ellora,  568  QM.;  von  Mahratten  bewohnt. 

Kandia  (neugr.  Kriti.  türk.  Kirld,  das 
Krtta  der  Alten),  türk.  Insel  im  Mittelmeere, 
südl.  dem  ägälschen  Meflre  vorgelagert. 
36  M.  L,  bis  10  M.  br.,  155  QM.  mit  210,000 
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Bewohnern  (  Kandioten,  *k  Ort  «sehen,  darunter 
dio  freiheltliebendeu  Sphakioten  im  SW.); 
gebirgig  (iu  der  Mitte  der  Ida,  7200'  h.,  wettl. 
da»  Sphakia-,  östl.  das  Lassitigeblrge),  nur 
zur  Hälfte  bebaut,  reich  an  OliTenwäldern, 
Wein,  Baumwolle,  Ladanumsträucbern, 
Seide:  Klima  überaus  mild  und  gesund.  Ge- 
werbnelss  und  Handel  liegen  darnieder. 
Haupthafen-  und  Handelsplatz  Kanea.  —  In 
dar  ältesten  Zelt  war  auf  dam  .hundertstädti- 
gen1  Kreta  das  Königr.  des  weisen  Minos 
(s.  d.),  die  bedeutendsten  Städte  Cydonia 
(Kanea),  Cnossus,  Gortyna.  Seit  67  v.  Chr. 
röm.,  dann  nach  einander  unter  griech., 
arab.  (823).  nochmals  griech.  (1*61),  genues., 
venetiaD.  Herrschuft;  seit  1668  türkisch.  Im 
Jahre  1»58,  bes.  aber  1866  -  67  erbitterter 
Unabhaugigkeitskampf  der  Griechen  auf 
K.  mit  der  Teudenz  dea  Anschlusses  der 
Insel  an  Griechenland.  Die  Türkei  erreichte 
die  Pacifikation  nur  durch  Zugeständnis« 
bedeutender  Reformen  und  Vergünstigun- 
gen. Vgl.  Uaulin,  ,Descript.  phys.  de  l'ile 
de  Crete',  1861,  2  Bde.;  Alexanian,  ,La  Tur- 
q.tle  et  la  Crote',  1S67.  —  Die  Stadt  K., 
auf  der  Nordküste,  vormals  15,000  Ew.; 
1866  zum  urosseu  Theil  zerstört. 

Kandidat  (lat.),  in  Korn  Bewerber  um  ein 
bffentl.  Amt  (von  der  weissen  Toga,  die 
eiu  solcher  zu  tr.i^eu  pflegte);  Eiuer,  der 
durch  eiue  Prüfung  seine  Befähigung  zu 
Bekleidung  eines  Amtes  (bea.  eines  Predigt- 
oder Lehramts)  dargethan  hat.  Kandidiren, 
ah  K.  auftreten.  Kandidatur,  Bewerbung  um 

Kandiot,  Bewohner  von  Kandia.  [ein  Amt. 

Kandlre  n,  eingemachte  Früchte,  Gewürze, 
Winzeln  etc.  mit  Zucker  überziehen. 

Kandis,  a.  Zuckt  .      [Hauptst.  der  Insel. 

kandy,  Stadt  im  Innern  von  Ceylon,  ehed. 

Kane  (spr.  Kehn),  Elitha  Keni,  nordamer. 
Reisender,  gob.  3.  Febr.  1822  in  Philadel- 
phia, begleitete  1844  als  Arzt  die  erate 
amerikau.  Gesandtschaft  nach  China ,  be- 
suchte die  Philippinen,  ludien  und  den 
Archipel,  durchwanderte  dann  Aegypten, 
Nubien  und  Griechenland,  kehrte  1846  nach 
Amerika  zurück;  nahm  1850-52  an  der  von 
Griun eil  ausgerüsteten  arktischeuExpuditiou 
Thcil  und  leitete  1853-55  selbst  eine  Nord  - 
pole xpodition,  auf  der  er  82°  30'  n.  Br.  und 
da»  offene  Polarmeer  erreichte;  t  *6.  Febr. 
1857  zu  Havafia.  Sehr.  ,The  United  States 
Griunell-expedition'  (1854);  ,8econd  expedi- 
tion'  (1860) ; , Arctic  explorations'  (2.  Aufl.  1868, 
deutsch  2.  Aufl.  1869).  Biogr.  von  Eider  (1658). 

Kane*  (Hosi«,  das  alte  Cydonia),  Hafenst. 
au:  der  Nordküste  von  Kaudia,  12,000  Ew. 

Kautel,  die  aufgerollte  Rinde  exotischer 

kanellbaum,  s.  Vanella.  [Gewürzpflanzen. 

Kau  t  in,  Landsch.  Im  mittlem  Sudan,  im  N. 
de»  Tscbadsees,  von  den  Kantmbu  bewohnt ; 
früher  selbständiges  Reich,  jetzt  von  Borau, 
Wad.ii  uud  deu  Tebu  abhängig. 

Kancphörcn  (gr.),  Korbträgorinnen ;  auch 
s.  \.  n.  Knryutiden. 

Kanesctreh  (lat.),  ergrauen. 

Kanevas,  derbe  Haufleinwand ,  Segel- 
tuch; mit  starkem  Glanz  appretirte  Futter* 
leinwand;  dichter  Baumwollstoff  mit  Strei- 
feu  und  kleinen  Mustern ;  offene  gegitterte  | 


Gewebe  als  Grund  zu  Stickereien  (Stramin); 
auch  s.  v.  a.  Kandidatur,  a.  Kandidat. 

Kaninchen  (Lamptrt,  Lepus  caniculua 
L.) ,  Säugethierart  der  Gattung  Hase, 
15"  1.,  lebt  in  aelbstgegrabenem  Bau,  in 
Europa,  Asien,  Afrika,  Neuseeland;  Wild- 
pret.  Varietät:  Hauskanineben,  bea.  In 
England,  Belgien,  Polen,  Frankreich  ge- 
züchtet (Bastarde  mit  dem  Haaen:  Leporl- 
den),  liefern  Pelzwerk  (jährl.  5M111.  Stück), 
Haare  (von  mehr  als  70.  Mlll.  Stück), 
geniessbares  Fleisch.  Seidenhase,  angoritchet 
K.  (L.  c.  angorensis  /  .  t,  aus  Augora,  wegen 
der  feinen  Haare  gezüchtet.  Vgl.  Etpantt 
(4.  Aufl.  1866),  Ravageaux  (6.  Aufl.  1866). 

Knnkan  «fr.  canean,  spr.  Kangkang),  Ge- 
sah  «atz;  wilder  franz.  Tanz  mit  unzüchtigen 
Touren ;  eine  Ausartung  der  Quadrille. 

Kanne .  s.  Ftusmi<jkeit*man ;  im  neuen 
deutschen  Gemässsystem  a.  v.  a.  Liter. 

Kannelkohle,  s.  Steinkohle. 

Kannenbäckerland,  Im  Volksmund  Land- 
strich am  westl.  Abhänge  des  Westerwald«*, 
weatl.  von  Montabaur,  mit  mächtigen  Thon- 
lagern, wo  jährl.  Millionen  von  Mineral- 
wasserkrügen gebrannt  werden. 

Kannibale  (span.),  eigentl.  Bewohner  der 
kamil).  Inseln;  dann  s.v.a.  Menschenfresser, 
roher,  grausamer  Mensch.  Kannibalirmu*, 
Menschenfresserei,  kannibal.  Wesen. 

Kanustadt,  Stadt  im  würtemb.  Neckar- 
kreise, am  Neckar,  11,940  Ew. ;  Orthopäd. 
Institut,  Baumwollspinnerei  und  Weberei, 
bed.  Speditionshandel.  Mineralquellen. 

Kuno,  Landsch.  im  mittleren  Sudan,  jetzt 
Prov.  vou  Sokoto,  sehr  fruchtbar,  ca.  600,000 
Ew.  (über  die  Hälfte  Sklaven).  Von  //.  Barth 
besucht  und  ausführlich  beschrieben.  Die 
Hauptst.  K  ,  Resid.  des  Sultans,  30,000  Ew. 
Rege  Industrie  (Indigofärberei,  Baumwoll- 
und  Lederwaareu)  und  lobbaftor  Handel. 

Kanodsche  (Oanoje).  Stadt  in^  der  brit.- 
ostind.  Prov.  Agra,  ehedem  Hauptst.  eines 
mächtigen  Reichs,  16,000  Ew. 

Kanoe  ( Oanot,  spr.  -nöh),  Baumkahn. 

Kanon  (gr.),  Richtschnu»,  Massstab;  Ver- 
zeich nias  als  mustergültig  anorkaunter, 
klassischer  Schriftsteller,  insbes.  der  von 
der  Kirche  all  lnspirirt  anerkannten  bibli- 
schen Bücher,  der  kanonitcken  im  Gegen- 
satz zu  den  Apokryphen,  daher  Kanonicität, 
anerkannte  göttl.  Eingebung  und  normative 
Autorität  bibl.  Bücher;  kirchl.  Vorschrift, 
päpstl.  Verordnung,  Koncilieubeacbluss,  de- 
rou  Gesammtheit  das  kanon.  Hecht  bildet ; 
Verzeichniss  der  Heiligen ,  dnher  Koneni- 
sation,  Heiligsprechung,  der  folerl.  Akt, durch 
welchen  der  Papst  einen  Verstorbenen  unter 
die  Zahl  der  Heiligen  aufnimmt;  Gebets- 
formel bei  der  kathol.  Messe;  Erb-  oder 
Grundzins.  In  der  Musik  mehrstimmiges 
Tonstück,  worin  eiue  Stimme  nach  der  an- 
dern eintritt,  die  Melodie  der  ersten  auf 
derselben  oder  auf  einer  andern  Tonstufe 
wiederholend;  auch  Tonsatz,  worin  eine 
Stimme  nach  der  andern  eine  Melodie  auf- 
nimmt ,  von  den  andern  durch  passende 
Melodien  begleitet,  bis  die  erste  die  Haupt- 
melodie wiederbringt.  Kanonisch,  einer 
Regel  oder  Vorschrift  entsprechend ;  kano- 
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■üci«i  Alttr  ,   das  zu 
kifciil.  Ajnts  vorgesch rieben«  Alter.  Kuno- 
nüt,  Kenner  oder  Lehrer  des  kanon.  Recht«, 
kinosade,  Artilleriefeuer. 
Kinone,  grobes   Geschütz    ans  Guss-, 
feumiedeeisen.  Gussstahl,  Brome,  dessen 
Kaiiber  nach  dem  Durchmesser  der  Bohrung 
(Seele)  oder  nach  dem  Gewicht  eiserner 
Vollkugeln  bestimmt  wird.  Die  glatten  Vor- 
d  »rlsdsr  sind  jetzt  meist  durch  gesogene  K.n, 
ia  Deutschland  durch  gezogeuo  Hinterlader 
ersetzt  worden.   Die  K.  der  preuss.  Feld- 
artiilerie  ist  der  4-  und  6 -Pfunder  Ton 
Gut  mahl.  Ersterer  bat  6  CtT.  Rohrgewicht, 
8"  Seelendurchmesser,  schiesst  8>%pfünd. 
Granaten,  Treffweite  5000  Schritt,  bei  stärke- 
rer Eleration  viel  weiter.   Der  6-Pfünder 
»legt  81*  Ctr.  und  schiesst  13*/4pfünd.  G  rann- 
ten. Die  Festungsartillerie  hat  6-,  12-,  lange 
Md  karte  24-Pfünder.   Der  lange  24-Pfün- 
Jtr  schient  mit  6  Pfd.  Ladung  54»,*Pfünd. 
Granaten  auf  fast  1  Meile.  Frankreich  hatte 
bisher  gesog.  Vorderlader  (System  la  Hitte), 
0fs:errek h  sehr  ähnliche,  England  Arm- 
strong- und  Whitworthkanonen,  Rossland 
K*z  >?ene  Hinterlader.    Die  Araber  hatten 
1131  K.n  tot  Alicante.  In  Deutschland  waren 
K.Q  bis  xum  16.  Jahrh.  selten.    Die  ersten 
priktisch  benutzten  gezogenen  K.n  waren 
«Se  fiauz.  die  gross te  K.  das  Rndman- 

Keschüu  in  Amerika  mit  1  Ctr.  Ladung 
«ad  10, Ctr.  schwerer  Kugel. 

aasooeaboot,  kleines  flachgehendes  Fahr- 
ing mit  1—2,  auch  wohl  3  und  4  Ge- 
»fl'ützen  schweren  Kalibers,  auf  Flüssen 
«tri  auf  dem  Meere ;  jetzt  meist  gepanzertes 
Dampfjichiff;  bes.  tur  Küsteuvertheidigung. 

nanonenschlag,  Rühre  Ton  Papier  oder 
papp«,  mit  V«— 1  Pfd.  Pulver  gefüllt  und 
■tark  mit  Bindfaden  umwickelt,  wird  durch 
•iagvlegte  Zündschnur  entzündet  und  dient 
sN  Signal  bei  Feuerwerken. 
Kanonier,  der  gemeine  Artillerist. 
Kanonik  (lat.),  die  auf  die  Verhältniss- 
ubien  in  den  Schwingungen  der  Töue  be- 
gründete Lehre  der  Tonkunst ;  in  der  Schule 
Epiknrs  s.  v.  «.  Logik. 

Kanoniker  (Canonici),  Kapitularen,  Dom-, 
Stifts herren.  Kanoni»*in ,  Besitzerin  einer 
Rfksjtjde  an  einer  Stiftskirche,  Stiftsdame. 

Kanori,  dae  ursprünglichen  Bewohner  Ton 
Bsnw  (Afrika),  nach  Barth  S-4  Mill. 

Kansas  fspr.  Kansas),  uordamerik.  Frei- 
staat, im  NW.,  3825  QM.  und  (1870)  379,497 
Ew.  (ca.  8000  Indianer);  Tom  Fluut  K.  (52 
a- 1.,  Xebeufluss  des  filissouri)  nnd  Arkansas 
•w --ü-iort,  fruchtbar,  noch  wenig  angebaut; 
hn  X.  Ton  der  Paoiflcbahn  durchzogen.  Im 
K'Wgress  durch  1  Repräsentanten  vertreten. 
R^ui-t stadt  8hawnee.  Früher  Tlieil  des 
franz.  Louisiana,  1854  als  Territorium  or- 
canirirt.  darauf  heftige  Kimpfe  zwischen 
der  3klavereipartel  und  den  Aholifionisten ; 
•Mt  1861  Unionssfaat.  [rika),  32,260  Ew. 
Ktnsas-City,  Stadt  in  Kansas  (Nordame- 
lam-su ,  Prov.  im  nordwestl.  China,  4070 
QM.  und  Ußh  MI1I.  Ew.  Hauptst.  Lan-tscheu. 

Kaut,  Intmanwcl.  ber.  Philosoph,  geb.  22. 
£pni  1724  zu  Königsberg  (Preussen),  babi- 
rort*  «sich  1755  als  Docent  das.,  ward  1770 


Professor  der  Logik  und  Metaphysik;  f 
12.  Fohr.  1804.  Hauptwerke:  .Kritik  dar 
reinen  Vernunft*  (1781):  .Kritik  dar  prakt. 
Vernunft'  (1788);  ,Kritlk  der  ürtheilskraft1 
(1790);  .Die  Religion  innerhalb  der  Grenzen 
der  blossen  Vernunft*  (1793);  .Anthropologie 
in  pragmat.  Hinsicht'  (1798).  K.s  Philo- 
sophie heisst  die  kritische  (Kriticlsmus), 
indem  er  zuerst  das  Kothwendige  und  All- 
gemeingültige In  unserer  Erkenntaiss  im 
Gegensätze  zu  dem  bloss  Empirischen, 
Ausserweaentllchen  und  Zufalligen  vermit- 
telst scharfsinniger  Zergliederung  des  Er- 
kenntnissvermögens zu  erforschen  sucht«. 
Erkenntniss  nicht  der  Dinge  an  alch ,  son- 
dern nur  ihrer  Erscheinung  nach.  Unmög- 
lichkeit transseendentaler  Erkenntniss.  Gott, 
Freiheit,  Unsterblichkeit  Postnlate  der  prakt. 
Vernunft.  Kategorischer  Imperativ  dea  81t- 
tengesetzes.  Werke  herausg.  Ton  IIart*n*tein 
(neue  Au«g.  1867  — fi9,  8  Bde.), 
und  s -hubert  (1838-40,  13  Bde.), 
(1*88  f.).    Vgl.  FUcher  (1860). 

Kantabrien,  alte  span.  Landschaft,  die 
Nordküste  bis  zu  den  Pvrenaon  (die  heutigen 
bask.  Provinzen)  umfassend ;  bewohnt  von 
den  Kantabrern,  die  von  Augustus  im  kantahr. 
Kriegt  (25—19  v.  Chr.)  uuterworfon  wurden 
(ihre  Nachkommen  die  Basken).  —  Kantabrt- 
$chf  Otbirgt,  Bezeichnung  des  Küstengebtrgs 
von  Nord  Spanien,  das  sioh  vom  Westende 
der  Pyreuaen  in  ostwestl.  Richtung  bis  an 
den  Flnss  Navta  in  Asturien  erstrockt,  In 
den  Pen  i  de  Europa  7104— 8034'  hoch,  reich 
an  Elsen  und  Steinkohlen. 

Kantar  ( Cmtaro) ,  Handelsgowicht  in 
Aegypten,  der  reine  —  43Vi,  in  Alexaudrla 
—  44.  in  Kairo  =  45  Oka  (s.  d.). 

Kantlte  (lat.),  für  die  Komposition  be- 
stimmtes, ans  Arien,  Chören,  Bocitatlven  etc. 
bestehendes  Gedicht  (z.  B.  Goethes  .Walpur- 

Kantele,  die  Leier  der  Finnon.  [gisnacht'). 

Kantest)  s.  v.  a.  Spitzen. 

Kantharide  ( Pfl**terkilfer,  spanische  Fliegt, 
Lytta  vesioatoria  Fabr.),  Kifer,  6-10"*  1., 
in  Frankreich,  Italien,  Spanien,  an  dor 
Moldau,  in  der  Walachei,  in  Rnssland.  ent- 
halten, wenn  sie  ausgewachsen  sind,  blasen- 
ziehendes Kantharidin  (farh-  und  geruchlos, 
in  heissem  Alkohol,  Aether  und  Oel  lös- 
lich) und  dienen  zur  Darstellung  von  Kan- 
tharldenpfiaster,  Salhe,  Tinktur  etc. 

Kanthartdenpflaster  (Bla$enpßa*ur),  eine 
Wachsmischung  mit  gepulverten  Kantha- 
riden,  zieht  auf  der  Haut  in  6—19  Std.  eine 
Blase;  immerwährende*  K. ,  Harzmischung 
mit  Kanthasidenpulver,  und  drououehei  Pfl*~ 
tter ,  Harzlösung  mit  Kantharidentiuktur 
auf  Taflet  gestrichen,  wirken  im  Allgemei- 
nen nur  reizend  und  ziehen  nur  auf  «ehr 
empfludlicher  Haut  Blasen. 

KantilleB  (Bouillon),  sch rauhenartig  sa 
einem  Röhrchen  aufgewnudenerfeiner Draht, 
dient  zum  Sticken,  zu  Borten  etc. 

Kantine  (fr.),  Feldflasche;  Flaschenfutter; 
FeldAchenko.    Kantiniirt,  Marketenderin. 

Kanton  (fr.  canton,  spr.  Kangtong),  Land- 
bezirk, in  Frankreich  Unterabtheilung  eines 
Arrondissement/;  in  der  Schweiz  Name  der 
als  selbständige  Republiken  gelteudeo  Laud- 
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Kanton  —  Kapiren. 


■chatten;  auch  Werbebezlrk ;  daher  Kanto- 
nirung  (cantonnenerd) ,  Ruhestellung  der 
Truppen,  wobei  dieselben  In  den  Ortschaf- 
ten eines  Bezirks  untergebracht  lind.  In 
4er  Baukunst  hellst  kantoniren  an  den  Ecken 
mit  Sänlen  oder  Pfeilern  verzieren. 

Kanton  (  Kuang  -  tuug) ,  Hauptstadt  der 
gleichnam.  cbines.  Pro*.  (3734  QM.  und  27»/i 
Mlll-  Ew.),  am  Tschn-kJang  (Perlfluss), 
600,000  (sonst  über  1  Hill.)  Ew.  (viele  anf 
kleinen  Schiffen  wohnend);  cerfillt  in  die 
Tataren-,  die  Chinesenstadt  nnd  in  mehrere 
Vorstädte  mit  den  fremden  Faktoreien. 
IM  Tempel  (darunter  der  prachtvolle  der 
fünf  Qenien  nnd  der  Buddhistentempel). 
Bed.  Industrie.  Bis  zum  Bombardement 
von  1857  Mittelpunkt  des  chines.  Handels 
mit  dem  Auslande.  Einfuhr  (1867)  7,9  Mlll., 
Ausfuhr  (bes.  8elde  und  Thee)  10,5  Mlll. 
Shanghai  -  Taels  (=  7Vs  Eres.). 

Kantonade  (fr.) ,  der  Raum  der  Bühne 
hinter  den  Kulissen.      [an  Alpenstrassen). 
Kantoniere  (ital.),  Znflnchtshaus  (i.  B. 
Kantor  (lat.),  Singer,  Vorsänger  in  der 
Kirr  he.        [flochtene  Peitsche,  Karbntsche. 
Kantucha  (rürk.),  kurze,  aus  Riemen  ge- 
Kanüle, Rohr,  meist  zu  Chirurg.  Zwecken 
Kanal,  s.  Knut,  [dienend. 
Kanzlei  (Oanctttaria),  ursprüngl.  der  mit 
8chranken  (cancellis)  umgebene  Ort,  wo  die 
öffeutl.  Urkunden,  Gerichtsurteile,  landes- 
berrliche  Reskripte  ausgefertigt  wurden ; 
später  s.  v.  a.  höheres  Gericht  (Justizkauz- 
lei); jetzt  gewöhnl.  das  Subalternpersonal, 
welches  die  gefassten  Beschlüsse  etc.  zu 
muodlren  hat  (Kabinets-,  Ministerialkanzlel 
etc.).    KanxleiUH,  die  in  öffeutl.  Urkunden 
ehemnls  üblh  he  steife  Schreibart. 

Kanzleiachrlft,  im  Gegensatz  zur  Kurrent- 
schrift grössere  ,  regelmässige ,  starke 
deutsche  8chtift  mit  Schnörkeln,  früher  in 
den  Kanzleien  allgemein  üblich. 

Kanzler  (Oancellariut),  im  Mittelaitor  Hof- 
beamter, welchem  die  Ausfertigung  der 
öffentlichen  Schriften  oblag :  Reichssiegel- 
bewahrer. Krukantler  des  deutschen  Reichs 
war  der  Kurfürst  von  Mainz,  sein  Vertreter 
der  Vicdcaruler ,  der  eigentliche  Reichs- 
minister. DerK.(Chancelier)  von  Frankreich 
war  als  Justizminister  der  erste  Staats- 
beamte. In  England  ist  der  Lord-Kantler 
(Lord  High  Chancellor)  der  erste  Staats- 
beamte, Präsident  und  Sprecher  des  Ober- 
hauses, Chef  der  Reichskanzlei  und  des 
damit  verbundenen  höchsten  Gerichtshofs. 
Nebnn  ihm  gibt  es  noch  einen  K.  des  Her- 
sogthnms  Lancaster  und  einen  K.  der 
Finanzkammer  (Chancellor  of  the  Exche- 
quer),  den  Finanzminister.  In  Preussen 
errichtete  Friedrich  II.  1746  die  Stelle  eines 
Grostkamlera  und  Chef  de  Justice,  die  aber 
später  wieder  einging.  Der  Fürst  Harden- 
berg ward  zum  ßtaaUkotuUr ,  der  Fürst 
Bismarck  1867  zum  K.  des  norddeutschen 
Bundes,  1871  zum  deutschen  Reicktkander, 
sn  letzterer  Würde  in  Oesterreich  auch  der 
Oraf  Beust  ernannt. 

Kanzöue  (Camo««,  ital.),  Lied,  Insbes. 
•ine  bei  den  Provencalen  entstandene,  von 
den  Italienern  (bes.  von  Baute  n.  Petrarca) 


weiter  ausgebildete  Art  lyr.  Gedichte,  be- 
stehend aus  einer  Anzahl  von  Strophen  (ge- 
wöhnlich 5-10)  mif  festgesetzter  Relmstel- 
lung.    KaruonttU,  kleine  IL 

Kaolin,  s.  v.  a.  Porzellanerde. 

Kap  (engl,  eape ,  ital.  eapo ,  ipan.  eabe), 
Vorgebirge,  vorzugsweise  das  Vorgebirge 
der  guten  Hoffnung  (Südspitze  Afrikas). 

Kapabel  dat.),  fähig,  im  Stande. 

Kapacltit  (lat.),  Fähigkeit,  etwas  In  sich 
aufzunehmen;  goistige  Fassungskraft;  auch 
befähigter,  tüchtiger  Kopf. 

Kapaun,  kastrirter  Haushahn. 

Kapella,  Gebirgszug  im  kroat.  Küstenland, 
zwischen  den  Flüssen  Kulpa  n.  Unna,  zer- 
fällt in  den  nördl.  §ro$$m  (bis  5000'  h.)  und 
den  südt.  kleinen  K. 

Kapelle  (▼.  span.  eapa,  d.  1.  Decke,  Ge- 
häuse für  Reliquien),  kleine  Kirche,  Haus- 
kirche eines  Fürsten  etc.;  in  kathol.  Kir- 
chen abgesonderter  Platz  zum  Messelesen; 
in  protest.  Kirchen  abgeschlossener  Kirchen- 
stuhl (Familicnkapelle);  Gesammthe.it  der 
von  einem  Fürsten  etc.  unterhaltenen,  Un- 
ter Leitung  eines  Kapellmei$ter$  stehenden 
Musiker;  s.  v.  a.  Kupelle. 

Kaper,  Schiff,  welches  In  Kriegszoiten 
von  Privaten  ausgerüstet  wird,  um  Schiffe 
wegzunehmen ,  welche  Eigenthum  feind- 
licher Unterthanen  sind.  Die  dazu  nöthige 
Autorisatlon  wird  von  der  Admiralität  des 
betreffenden  Landes  mittelst  des  Kaperbrief» 
gegeben.  Kaperei  ohne  einen  solchen  wird 
als  8e«räuberoi  betrachtet  und  bestraft. 
Die  pariser  Deklaration  von  1856  suchte 
die  Privatkaperei  als  barbar.  Unsitte  ab- 
zuschaffen, ward  aber  nicht  ron  allen  See- 
mächten angenommen. 

Kapernäum  (a.  G.),  Stadt  In  Palästina, 
am  See  Genesareth,  Lieblingsort  Jesu. 

Kapernstrauch,  s.  Coppari*. 

Kapidftchi,  am  türk.  Hofe  Thorwärter  im 
Serail;  K.'Ba*chi,  deren  12  erste  Offiziere. 

Kapillargefisae  (Haargefdut) ,  die  fein- 
sten, nur  mit  dem  Mikroskop  sichtbaren 
Aufzweigungen  der  Blutgefässe,  zwischen 
Arterien  und  Venen  Hegend ,  vermitteln 
den  Austausch  des  Blutes  mit  den  Geweben, 
In  denen  sie  theils  als  feine  Maschen,  theils 
als  Schlingen  verlaufen.  Da  sie  sehr  dünn- 
wandig sind ,  gestatten  sie  leicht  den  Aus- 
tritt von  Blutbestandthoilen  und  den  Ein- 
tritt von  Stoffen  ins  Blut. 

Kapillar!  tat  ( Haarrohrchenanzie  h*  n  g  ),  Mo- 
lekularwirkung zwischen  fosten  u.  flüssigen 
Körpern  und  zwischen  den  einzelnen  Thel- 
len  der  Flüssigkeiten  selbst.  Flüssigkeiten, 
welche  dio  Wände  eingetauchter  Haarröhr- 
chen benetzen,  stehen  in  letzteren  höher 
als  ausserhalb  (  Kapillar  asemruiou)  und  enden 
mit  konkaver  Oberfläche  (Meniscus);  nicht 
benetzende  Flüssigkeiten  (z.  B.  Quecksilber 
in  Glas)  stehen  tiefer  (  Kapillardepretsitm) 
und  enden  mit  konvexem  Meuiscus.  Die 
K.  bedingt  das  Aufsteigen  der  Feuchtigkeit 
im  Boden,  des  Oel>  im  Docht  etc.  Sie  ist 
für  Röhrchen  aus  demselben  Stoff  bei  ver- 
schiedenen Flüssigkelten  ungleich  gross  nnd 
um  so  bedeutender,  Je  enger  die  Röhrchen 

Kapiren  (lat.),  fassen,  begreifen.  [sind. 
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Kastration  (lat.),  V 
Kapital  (KmanJ),  der  oberste  versie 
7  heil  der  Säule ,  bestehend  aas  dem  HaIs, 
dem  Kern  und  der  Deckplatte ;  charakte- 
rutbxh  für  die  Stilverschiedenheiten.  Vgl. 
die  Tafel  SauUmordnungtu. 

Kapitän  (fr.,  iUl.  capitano,  span.  eapitan), 
Befehlshaber  eines  Schiffs,  dem  Rang  nach 
verschieden:  K.  eines  Linienschiffs  mit 
Obersten-,  einer  Fregatte  mit  Oberstlieute- 
Bants-,  einer  Korvette  mit  Major  »rang ;  In 
der  deutschen  nnd  öaterr.  Armee  s.  t.  a. 
Hauptmann.  Oapitnine  d"arme:  der  Unter- 
offizier, welcher  die  Aufsicht  über  Waffen 
und  Montirung  der  Kompaguie  hat. 

Kapital,  sinstragend  angelegte  Summe 
Geldes;  im  Tolkswirthsobaftl.  Sinne  alle 
diejenigen  Güter,  welche  dazu  beitragen, 
dass  das  Volks  vermögen  anwachst,  in  der 
PriTatwirthschaft  dasjenige  bewegliche  Ver- 
mögeo,  mittelst  dessen  neue  Güter  erworben 
verden.  Auiser  dem  Golde  als  dem  wich- 
turnen  Tauschmittel  gehören  sum  K.  die 
Bei  der  gewerblichen  Thätigkeit  iu  ver- 
arb«iteuden  Stoffe  (Rohstoffe) ,  die  bei  der 
Produktion  und  sum  Bebufe  derselben  ge- 
brauchten Hülfsstoffe  (Maschinen,  Werk- 
^fuge,  Geräthe,  Gebäude,  Werkstätten, 
Xutt«  und  Arbeitsthiere  etc.).  Betriebt- 
oder  umlaufende»  K .  ist  ein  solches,  welches 
tum  Zweck  kontinnirllcher  Gütorerseugung 
in  steter  Umwandlung  und  Erneuerung 
tatrfffen  ist,  im  Gegensatz  sum  Anlage- 
ret Gehenden  K. ,  welches  als  Grundlage 
der  Produktion  stets  vorhanden  sein  mnss. 
GrindHngtkapital ,  das  zu  Errichtung  eines 
G*ttliäfts  und  zu  seinem  Betriebe  erforder- 
liche Geldkapital ,  welches  thells  als  An- 
l*t»-,  theils  als  Betriebskapital  zur  Ver- 
wendung kommt.  Kttpitalgewinn  oder  Ka- 
pitalrente, das  Plus,  welches  ein  produktiv 
angelegtes  K.  seinem  Eigenthümer  in  einem 
re»-is*oU  Zeitraum  bringt.  Kapitalxin»,  eine 
^stimmte  Summe  als  Kapitalrente.  Kapi- 
ttlitt,  Kapitalbesitzer.  Kapilalisiren ,  Ein- 
künfte in  ein  entsprechendes  K.  verwandeln. 

Kapitale  (lat.),  Hauptstadt  eines  Landes; 
in  Festungsbau  die  einen  ausspringenden 
Winkel  halbirende  Linie.      [als  12  Enden. 
Kapitalhirsch,  starker  Hirsch  mit  mehr 
Kapitel  (lat.  capitulum,  d.  1.  Köpfchen), 
Hmptiuhalt,  kurzer  Inbegriff  einer  Schrift; 
fiQQ  Abtheilung  einer  solchen,  bes.  der 
MbL Bücher  und  altklass.  Schriften;  in  der 
caristl.  Kirche  die  Gesammthelt   der  zu 
einum  Kloster  oder  Stift   (blschöfl.  oder 
Domkapitel)  gehörigen  Geistlichen;  auch 
Versammlung  eines  geistl.  oder  weltl.  Or- 
den«. Kapitular,  Mitglied  eines  Domkapitels. 
Kapital,  s.  Rom. 

KapitoJarien  (lat.),  die  von  den  frank, 
seit  Karl  Martell 


erlassenen  Ver- 
herausg.  von  PtrU,  ,Monuni. 
iist.'  (Bd.  1  und  8). 
Kapitulation  (lat.),  Uebereinkommen ; 
Vertrag,  laut  dessen  ein  Befohlshaber  sein 
Corps  oder  «eine  Festung  dem  Feinde  über- 
rä<t;  letzteres  ist  ,mit  Ehren'  sulässlg, 
v«un  der  Belagerer  eine  gangbare  Bresche 
hat;  Vertrag,  durch  den  sich 


•in  Soldat  su  freiwilliger  Verlängerung  sei- 
ner Dienstzeit  versteht.  Wahlkapitulation, 
Vertrag  bei  der  Wahl  der  Bischöfe,  auch 
der  deutschen  Kaiser  seit  1519. 

Kaplaken  (holl.),  Prim-  oder  Prämien- 
geld,  dem  Schiffskapitän  ausser  der  Fracht 
gezahltes  Geld,  ursprüngl.  freiwilliges  Ge- 
schenkj^  dann  gesetzlich  bestimmt. 

Kaplan  (Kapellan),  einer  Kapelle  vorge- 
setzter und  den  Gottesdienst  In  derselben 
leitender  Geistlicher;  H ulfsgeistlicher. 

Kaplsnd  (Kapkolonie),  brit.  Kolonie,  die 
SUdspitze  Afrikas  umfassend,  seit  1868 
9690  QM.  mit  ca.  880,000  Ew.  ^Stufenförmig 
in  3  Terrassen  aufsteigend  (s.' 'Afrika),  vom 
Garip  (Grensfluss  im  N.),  dem  Nu-Garip, 
Fischfluss  etc.  bewässert,  von  herrl.  Klima, 
reich  an  Produkten :  Getreide,  Hülsenfrüchte, 
Kartoffeln,  Orangen,  Obst,  ber.  Weine,  Vieh 
(bez.  Schafe,  oa.  lOMill.,  die  den  wichtigsten 
Exportartikel,  Wolle,  liefern);  ferner  Kohlen, 
Salz,  neuerdings  auch  ausgedehnte  Gold- 
lager. Die  Ew.  bestehen  aus  Kaffern,  Hot- 
tentotten, Betschuaneu  etc.-  nnd  ca.  200,000 
Europäern:  Engläuder,  Fransosen  ^Wein- 
bauer), Holländer  (Ackerbauer  u.  Vlehzüch- 
ter),  Deutsche,  ausserdem  Chinesen,  Neger, 
Malayen,  Indler  etc.  Die  Kapkolonie  polit. 
und  Bommern. -II  für  England  »ehr  wichtig, 
als  das  Mittelglied  seiner  Seeherrschaft, 
seines  Welthandels,  seines  Walfischfangs 
etc.,  als  Kornkammer  für  die  Marine  und  die 
nächsten  Kolonien,  Erfrischungsstation  für 
die  Ostindienfahrer  etc.  Zahlr.  Protestant. 
Missl  msgesellschaften.  Hauptst.  Kapstadt. 
—  Zuerst  von  den  Holländern  kolonislrt  und 
in  Besitz  genommen,  1806  an  England  ab- 
getreten.  1836  Auswanderung  der  Boers 
(s.d.).  1866  wurde  Britisch -Kaffrarla,  1868 
ein  Thell  dos  Bassutolandes  mit  der  Kolonie 

Kapodfi st  er,  s.  Gap«  latto.  [vereinigt. 

Kapodlstrla,  Joh.  Amt.,  Graf,  Präsident 
Griechenlands  1827-31,  geb.  1776  zu  Korfu, 
ward  1800  Mitglied  der  Regierung  der  Jon. 
Inseln,  lb02  — 7  Minister  des  Innern,  dann 
des  Auswärtigen  das.,  1809  im  Departement 


der  auswärtigen  Angelegenheiten 
bürg  angestellt,  1816  zum  Minister  des  Aus- 
wärtigen ernannt.  1822  aus  dem  russ. 
Staatsdienst  entlassen  ,  unterstütste  er  die 
Sache  der  Griecheu  eifrig,  ward  Mai  1827 
sum  Präsidenten  des  grlech.  Staats  ernannt 
und  trat  24.  Jan.  1828  die  Regierung  das. 
an ;  erragte  durch  frelheitsfeiudliche  Hand- 
habung der  Gewalt  Unsufriedenheit,  ward 
9.  Okt.  1831  von  den  Brüdern  Konstantin 
und  Georg  Mauromichaliz  ermordet.  Vgl. 
Mmdeltsohn-Bartkoldy  (1864).  Sein  Bruder 
Auauitin  K.,  geb.  1778,  sein  Nachfolger  als 
Präsident,  machtlos  und  schwach,  trat  10. 
April  1832  zurück;  f  Mai  1857  zu  Korfu. 

Kapolna  ,  Dorf  im  ungar.  Kom.  Hoves, 
an  der  Torna;  26.  und  27.  Febr.  1849  Sieg 
der  Oesterreicher  übor  die  Ungarn. 

Ksponnlere  (fr.),  bombenfeste  Hütte  In 
einer  im  todten  Winkel  liegendeu  Strecke, 
aus  welcher  die  Befestigungswerke  durch 
Geschütz  bestrichen  werden  können. 

Kappadocien  (a.  G.),  Landschaft  im  westl. 
Asien,  zur  Zeit  der  Perserherrschaft  alle 
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Lind ir  zwischen  dem  Euphrat  und  Halys 
Dm/aiueni!  und  in  GrottK.  (da»  eigentl.  K.) 
and  Khni-K.  (Pontus)  zerfallend. 

Kappel,  Dopf  im  Kant.  Zürich,  750  Ew. ;  11. 
Okt.  1531  Sieg  dorKathol.  über  dl*  Züricher. 
Denkmal  Zwing  IIa,  der  in  der  Schlacht  fiel. 

Kuppen  (Gewölbekappen),  a.  Gewölbe. 

Kappzaaro,  Nasen  band  dir  Pferde  zur  Ge- 
wöhnung an  gerades  Tragen  dei  Halses. 

Kapriflkatlon  ilat.),  künstliche  Befrach- 
tung weiblicher  Feigenbäume  mittelst  Fei- 
gengallwespen.  [masse. 

Kapriole  (ital.),  Bocks-,  Luftsprang;  Gri- 

Kapsel  (lat.  eapiula),  In  der  Botanik  auf- 
springende Frucht  mit  lederartijrer  oder 
holliger  Schale,  mit  mehreren  oder  Tieleo 
Samen,  ein  -  oder  mehrfächerig. 

Kapstadt  (engl.  Cape  Toten),  stark  befest. 
Hauptstadt  des  Kaplandes,  au  der  Tafelbai, 
25,200  Ew.  (6000  Malayen) ;  Sit»  des  Gouver- 
neurs, engl,  und  röm.  Bischofs.  Sternwarte, 
College,  bedeut.  öffentl.  Bibliothek,  botan. 
Garten,  Museum.  Uauptwaffenplata  der  Eng- 
linder und  Hauptatation  für  den  Verkehr 
■wischen  Europa  und  Ostindien. 

Kaptation  und  kaptatorkeh,  s.  Oapiatio. 

Kaption  (lat.),  das  Fangen;  verfängt.  Art 
■u  fragen  ;  Trugschluss;  kaptioe,  verfänglich. 

Kaptivatlon  (lat.),  Gefangenuehmuug. 

Kaptur  (lat.),  Verhaftung. 

Kapüdan  -  Pascha ,  der  oberste  Befehls- 
haber der  türk.  Seemacht,  augl.  Gouverneur 
der  türk.  Inseln  im  Archipel,  Mitglied  des 
Divana.  [Strafpredigt  im  Volkstone. 

Kapuziner,  a.  Frandekaner.  Kapuxinäde, 

Kapazine  rkraut,  a.v.a.  Nigella  damasceua. 

Kapuzinerkresse,  a.v.a.  Tropaeolum  majus. 

Kapuzinerpal  ver,  Pulver  aus  Sabadill, 
Nieswurz  etc.    Mittel  gegen  Kopfläuse. 

Kapweine,  Weine  vom  Kap  dor  guten 
Hofluung,  von  aebr  ungleicher  Beschaffen- 
heit, der  beste  von  den  3  Gütern  Constantia, 
rothe  und  weisse  Llqueurweine  1.  Klasse, 
dann  der  Rota,  Witteboom,  Pearl. 

Karabiner,  Schiesswaffe  der  Dragoner 
nnd  Husaren,  zwischen  Pistol  nud  Gewehr 
stehend.  32—35"  lang,  Hinterlader. 

Karaffe  (fr.),  weisao,  geschliffene  Glas- 
flasche mit  Glasstöpsel ;  Karaffine,  kleine  K. 

Karagan,  s.  Fneh*. 

Karaganen,  kleine  Völkerschaft  in  Ost- 
sibirien, im  Quellgebiet  des  Jeulsel  wohn- 
haft, wahrscheinl.  samojedischen  Stammen. 

Kara  Georgewitach,  s.  Czerny,  Georg. 

KarahlNsar,  Stadt,  s.  Afium-Karahiuar. 

Karalben,  Indianervolk,  vor  Ankunft  der 
Europäer  In  aablr.  Stämmen  über  die  klei- 
nen Antillen  (daher  karaüitche  Inseln  gen.) 
und  den  ganzen  N.  Südamerikas  verbreitet, 
jetzt  nur  noch  in  Oniana  die  Hauptbevöl- 
kerung bildend,  sonst  ausgestorben. 

Karai  bisch  es  Meer  (Antillenmeer) ,  Theil 
des  atlaut.  Oceana,  zwischen  den  Antillen 
and  d-  r  Küete  von  Central-  and  Südamerika. 

Kara  Jan,  Theodor  Georg  von,  Gelehrter, 
geb.  22.  Jan.  1810  zu  Wien,  eeit  1851  Vice- 
praaident  der  Akademie  daselbst.  Verdient 
durch  Herausgabe  älterer  deutscher  Litera- 
turwerke, z.  B.  M.  Behaims  ,Bacb  von  den 
Wienern*  (1843),  .Selfried  Helbllng4  (1844), 


.Deutsche  Sprachdenkmale  des  18.  Jährt.» 
(1848)  etc.;  sehr.  .Ueber  Heinrich  den  Teich- 
ner4 (1855),  ,Jos.  Haydn  in  London  1791  und 
1792«  (1861),  .Abraham  a  S.  Clara'  (1867)  u.  A. 

karak,  Inael,  a.  Kerak. 

Karakal,  s.  Luche. 

Karakalpaken,  türk.-truehmen.  Volks- 
atamni  in  Halen,  am  Aralsee  und  am  Syr,  zum 
Theil  den  Ruasen  unterworfen,  Halbnomaden. 

Karake  (spau.),  grosse  Galeone,  mehrere 
Stockwerke  hoch,     [westl.  Himalaya  (s.  d.). 

Karak  örum  (Mustagh),  Kette  des  nord- 

KaramanJen  (Karaman-M),  1)  türk.  Eialet 
in  Kleinasien,  das  südöstl.  Viertel  der  Halb- 
insel umfaaaend,  1800  QM.  Die  Stadt  A'ura- 
man  (das  alte  Laranda),  nördl.  am  Taurus, 
8000  Ew. ;  —  2)  pers.  Prov.,  s.  Kermun. 

Karamel,  bittere  braune  Masse,  welche 
sieb  neben  Assarnar  bei  starkem  Erhitzen 
des  Rohzuckers  bildet,  dient  zum  Farben 
vou  Liqueuren  etc.  (daher  Zuckereouleur ). 

Karasu  (d.i.  Schwarzwasaer),  l)  der  alte 
•AV»fi<«,  Fluss  im  Ustl.  Macedouien,  mündet 
ins  ägaische  Meer;  —  2)  s.  v.  a.  Struma. 

Karasu*Basar,  Stadt  im  südrusa.  Goov. 
Tauricn,  am  Fi.  Karasu,  14,026  Ew.  Saffian- 
und  Lederfabriken.  Iteeleu  gewicht. 

Karät,  s.  Goldlegirungen,  Goldgenicht,  Ju- 

Karatechew,  Stadt  Im  grossruss*  Gouv. 
Orel,  au  der  Snesheta,  10,524  Ew. 

Karatschi  (engl.  Currocaec;,  befest.  Stadt 
in  der  brit.-ostiud.  Präsld.  Bombay,  am 
Meer,  nahe  der  Grenzo  von  Bei udsch lata n, 
80,000 Ew.;  mächtig  aufblühender  Hafenort, 
der  den  Handel  mit  Centralaaien  fast  ganz 
In  Händen  hat.  Eis<  ubahn  nach  Hyderabad, 
Telegraph  über  Beludschistan,  Persien  etc. 

Karausehe,  s.  Karpfen.       [nach  Buropa. 

Karawanen  (vom  pers.  K Irwin,  d.  1.  Han- 
delsreisender), die  grossen  Reisegesellschaf- 
ten in  Afrika,  Mittel-  nnd  Vorderasien,  die 
ausser  Handelsgeschäften  auch  Pilgerfahr' 
ten  zum  Zwecke  haben.  Karwan  -  Baschi, 
Oberbefehlshaber  einer  Handelskarawane. 

Karawanken,  Zweig  der  kralner  Alp  n, 
14  M.  I.,  kahle,  wild  zerrissene  Kalkstein* 
kett  .<,  östl.  vom  Terglou,  zwischen  Drau  und 
Sau.    Höchster  Gipfel  der  Stau  Yrch.  7064'. 

Karananterats,  d.  h.  Karawanen häuser, 
im  Orieut  die  in  Städten  und  an  den  Land- 
str.issen  angelegten  grossen  öffentlichen 
Gebäude  zum  Obdach  für  die  Reisenden. 

Karbolsaare,  s.  FhenyUäurt. 

Karbon,  s.  Diamant. 

Karbunkel  (Karfunkel,  Brandeehwär,  flie- 
gender Brand,  Carbunculoe,  Anthrax),  um- 
schriebene Hautentzündung  von  bedeuten- 
der Ausdehnung,  namentl.  im  Nacken  älte- 
rer Leute;  sehr  schmerzhaft,  oft  von  hohem 
Fieber  begleitet  und  dadurch  gefährlich. 
Erfordert  frühzeitige  Behandlung  dnreh 
Umschlage,  Einschnitt  etc. 

Karcer  (lat.  caroer),  Gefäuguiss,  namentl. 
bei  Schulen  und  Universitäten.  Karctration, 

Kardätschen,  s.  Krempda.  [Einkerkerung. 

Kardamömen  (Kardamim).  Früchte  von 
Amomum  Cardamomum  Dee.  (Elettaria  Card. 
White),  malabar.  oder  kl.  K.  und  Elettaria 
major  Smith,  Ceylon-K.,  dreikantige  Kapseln 
mit  kl.  aromat.  Samen,  beliebtes  Gewürz. 
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Karde  nnd  Kardendistcl,  t.  Dipsaats.  . 
kardinal  (lat.),  seit  Ende  des  5.  bis  gegen 
da«  ll.  Jahrb.  allgem.  Titel  aller  an  einer 
Kirche  fest  angestellten  Geistlichen,  seit 
11.  Jahrb.  auf  das  den  Papst  umgebende 
Kollegium  von  Bischöfen ,  Presbytern  und 
Diakonen  beschränkt.  Demselben  ward 
tob  Nikolaus  II.  1059  die  Wahl  des  Papstes 
zugewiesen,  und  seine  Mitglieder  erhielten 
ron  Innocens  IV.  (1 243—54)  den  Rang  Tor 
den  Bischöfen  und  den  rothen  Hut,  von 
Bonif.vius  VIII.  zu  Anfaug  des  14.  Jahrh. 
den  Fürstenmantel,  tou  Paul  II.  1464  den 
weissen  Zelter  mit  rother  D-cke  und  gold- 
aen  Zügeln,  Ton  Urban  VIII.  1630  den 
Titel  Eminenz.  Die  Kardinäle  bilden  mit 
dem  Papste  das  heilige  Kollegium  und  sor- 
fallen  in  7  KaTdiualMschöft«  (Ton  Ostia, 
Porto,  babina,  Palestrina,  Frascati  und 
Albaoo),  40  Kardinalpresbyter  und  14  Kar- 
dinaldiakouen.  Sio  stehen  dem  Papste  in 
wichtigen  Angelegenheiten  beratheud  cur 
Seite.  Kleidung:  Chorrock  mit  kurzem 
Pnrpurmantel  und  rother  (in  der  Advonta- 
und  Fastenzeit  violetter)  Hut  mit  2  seide- 
nen herabhängenden  Schnuren  mit  Quasten. 

Kardinal,  Vogel,  s.  Kembeisser. 

Kardobenediktenkraut  (HtildiUel,  Coicus 
l.),  Pdansengattuug  der  Kompositen.  Bitter- 
dittfl,  Bernhfiriiin$rkra»U  (C.  benedictus  Gärt- 
*€r),  in  Yorderasi'jn,  Südeuropa,  officinell. 

Kardöl,  braune,  ölige  Flüssigkeit  aus  den 
Früchten  Ton  Anacardium  occidentale ,  un- 
löslich in  Wasser,  löslich  in  Alkohol  und 
Atther,  wirkt  höchst  energisch  Blasen  sie- 
bend und  wird  In  der  Medicln  und  zur  Be- 
reitung unauslöschlicher  Dinte  benutzt. 

Kardien,  der  südöstl.  Theil  von  Finnland, 
»Hl.  und  uördl.  am  Lndoga,  seit  1721  und 
1743  rassisch.  Die  Karden  (Karelier)  einer 
der  beiden  Hfauptstämme  der  eig>ntl.  Finnen. 

Karfunkel,  bei  den  Alten  der  rothe  edle 
Granat,  jetzt  Rubin;  im  Mittelalter  ein 
labeüiafter  roth*r,  unsichtbar  machender 
Mein;  iu  der  Medicin  s.  v.  a.  Karbunkel. 

Karlen  (a.  G.),  Lands,  h.  im  südwestl. 
Kleinasicn,  gehörte  zum  pers.  Reiche.  Die 
Raritr  w.-gen  Treulosigkeit  verrufen. 

Karikal,  franz.  Besitzung  an  der  Ostküste 
Vorderindiens,  im  Mündungsgebiet  des  Ka- 
»erv,  3  Ü.M.  und  58.613  Ew. 

Karikatur  ( KarriktUur) ,  Zerrbild,  bes. 
künstlerisches  Spottbild,  meist  gegen  eine 
bestimmte  Persou  gerichtet. 

Kariös  (lat  )•  mit  Knochenfrass  behaftet. 

Kar isc lies  .Meer,  Theil  des  nördl.  Eis- 
meeres, zwischen  Nowaja  Semlja  und  dem 
Festland,  von  der  Insel  Waigatsch  durch 
die  karisch*  Strastm  getrennt,  SuO  M.  1., 
fi&-70  M.  br.  [frass  (WolTerene). 

karkajon,  Felle  des  nordamerikan.  Viel- 

Karkasaendraht,  Haubendraht,  mit  un- 
gezwirnter Seide  besponnoner  dünner  Draht. 

Karl  (lat.  Carolus,  fr.  und  engl.  Charit»). 
1)  Herrtcher  ans  den  Geschlecht*  der  Karo- 
h'a$«r:  a)  K.  Martell,  d.  i.  der  Hammer, 
Sohn  des  fränk.  Majordomus  Pipin  Ton 
Herfftall,  geb.  um  690,  ward  nach  dem 
Tode  seines  Vaters  (714)  Ton  seiner  Stief- 
matter  PJektrude  in  Köln  gefangen  gehal- 


ten ,  entkam ,  ward  Ton  den  austrasischen 

Franken  zum  Herzog  erwählt,  schlug  die 
Neustrier  716  bei  Stablo  und  717  bei  Cam- 
bray,  ward  dann  auch  Ton  ihnen  als  Major- 
domus anerkannt  und  herrschte  als  solcher 
über  die  Franken,  siegte  zwischen  Tours 
und  Poitiers  73S  über  die  Araber,  trieb  sie 
auch  73»  wieder  zurück  und  beschränkte 
ihre  Herrschaft  im  N.  der  Pyrenäen  bis  zur 
Ande,  Hess  seit  737  den  Thron  unbesetzt; 
t  22.  Okt.  741  sn  Quiercy.  Vgl.  Breysig 
(1869).  —  b)  K.  der  Grosse,  König  der  Fran- 
ken ,  geb.  2.  April  742,  wahrscheinlich  zu 
Aachen,  Sohn  Pipin s  des  Kleinen  und  Enkel 
des  Vor.,  trat  nach  Piplns  Tode  76b  mit 
seinem  Bruder  Karlmann  die  Regierung 
an  ,  ward  durch  des  letzteren  Tod  und  die 
Ausschliessung  seiner  Söhne  vom  Thron 
771  Alleinherrscher  über  alle  Franken  von 
den  Pyrenäen  bis  zum  Niederrheiu  und 
zum  Meere ,  in  Deutschland  auch  über 
Bayern,  Thüringer  und  Alemaunen.  Kriegs- 
listen: 778  erster  Feldzug  gegen  die  Sach- 
sen (Eroberung  der  Eresburg,  Zerstörung 
der  Irmensäule).  774  erster  Zug  nach  Italien, 
Eroberung  von  Paria.  Absetzung  des  Desi- 
derins  und  Vereinigung  des  Reichs  der 
Longobarden  mit  dem  fränkischen.  775 
zweiter  Feldzug  gegen  die  Sachsen;  Zurück- 
treibung  derselben  bis  zur  Ocker.  776 
zweiter  Zng  nach  Italien  zur  Züchtigung 
der  unruhigen  Longobarden.  Dritter  Feld- 
zug gegen  die  Sachsen;  K.  dringt  bis  Lipp- 
springe Tor.  777  Reichstag  zu  Paderborn; 
K.  empfangt  die  Huldigung  violer  Sachsen. 
778  Zug  nach  Spauien  gegen  die  Araber; 
Eroberung  des  Landes  bis  zum  Ebro  (span. 
Mark).  780  vierter  Feldzag  gegen  die  Sach- 
sen; Erbauung  von  Burgen  an  der  Elbe. 
782  fünfter  Feldzug  gegen  die  Sachsen. 
Vernichtung  eines  frank.  Heeres  durch  die 
Sachsen  am  Suntel ;  Bezwingung  derselben 
(4500  Sachsen  bei  Verden  enthauptet).  783- 
785  sechster  Feldzug  gegen  die  Sachsen. 
Erhebung  des  ganzen  Volks  derselben  unter 
Wittekind  und  Albio;  Schlachten  bei  Det- 
mold und  an  der  Hase.  Unterwerfung  und 
Taufe  Wlttokinds  und  Alblos.  788  Ab- 
setzung des  Herzogs  Tbassilo  von  Bayern 
uniLAbschaSung  der  Herzogs  würde  daselbst. 
THf^eldzug  gegen  die  slav.  Wilzen.  791  — 
796  Krieg  gegen  die  ATaren  und  Zurück- 
treibung derselben  bis  hinter  die  Raab 
(österr.  Mark).  794  —  798  neue  Unruhen 
unter  den  Sachsen  und  Feldzüge  gegen  sie. 
803  Anschluss  derselben  an  das  Franken- 
reich. 811  Feldzug  gegen  den  Dänenkönig 
Gottfried;  Festsetzung  der  Eider  als  Grenze 
gegen  Dänemark.  800  Krönung  K.s  zum 
röm.  Kaiser.  Ueber  die  Ausdehnung  seines 
Reichs  s.  Franken.  Innere  Organisation 
desselben:  Erhaltung  der  Wehrkraft  des 
Landes  durch  die  Ordnung  des  Heerbanns, 
Sicherung  der  Grenzon  durch  Errichtung 
ron  Markgrafschaften;  Abschaffung  der 
Herzöge,  Einsetzung  Ton  Gau-,  Send-  und 
Pfalzgrafen;  Reichstage.  Förderung  des 
Handels  und  der  Gewerbe,  lnsbes.  aerh 
der  Landwirtschaft.  Anlegung  von  Ort- 
schaften und  Klöstern ;  Bauten  in  Aachen 
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and  Ingelheim ;  Donaumainkanal  (793).  Ein- 
richtung ron  Schalen  bei  don  Kathedralen 
und  Klöstern ;  Gesellschaft  von  Gelehrten. 
K.  d.  Or.  t  *8.  Jan-  814.  Von  »einen  S 
Höhnen  f  die  begabtesten,  Pipin  810,  Karl 
811;  den  3.,  Ludwig  (den  Frommen),  krönte 
er  813  selbst  auf  dem  Reichstage  zu  Aachen. 
K.  ward  von  Papst  Paschalls  1IL  kanonlsirt. 
Biogr.  Ton  Eginhard  (».  d.);  neuere  ron 
Dippold  (1810),  GaiUard(W\,  B.  *.  Oagem 
(1845),  Schröder  (1858).  Vgl.  Abel,  .Jahrb. 
des  frank.  Reichs  unter  Karl  d.  Gr.4,  1866  f. 

—  c)  JC.  II.,  ärr  Kahle ,  Sohn  Ludwig«  des 
Frommen  aus  dessen  3.  Ehe  mit  Jutta,  geb. 
882  (883)  au  Frankfurt  a  'M  . ,  erhielt  durch 
den  Vertrag  von  Verdun  (843)  Frankreich, 
nahm  Aquitanien  mit  Gewalt,  nahm  Nor* 
mannen  in  Sold,  kriegte  gegen  Ludwig  den 
Deutschen,  Hess  sich  875  vom  Papst  tum 
Kaiser  krönen,  ward  von  Ludwigs  des  Deut- 
schen Söhnen  876  bei  Andernach  geschla- 
gen ;  f  6.  Okt.  877.  —  d)  K.  III.,  der  Dick«, 
S.  Sohn  Lndwigs  des  Deutschen,  geb.  am 
838,  erhielt  bei  der  Theilung  mit  seinen 
Brüdern  Karlmann  u.  Ludwig  Alemannien 
und  einen  Theil  von  Lotharingien ,  erbte 
■ach  dem  Tode  jener  deren  Länder  und 
erhielt  884  auch  die  Krone  von  Frankreich, 
ward  880  in  Rom  tum  Kaiser  gekrönt,  er- 
kaufte vou  den  Normannen  den  Frieden 
am  Gebietsüberlassang,  ward  887  auf  dem 
Reichstag  au  Trlhur  abgesetzt;  f  81.  Jan.  888. 

3)  Dtuteche  Kaittr  und  Könige:  a)  K.  IV., 
geb.  14.  Mai  1316  au  Prag,  Sohn  des  Königs 
Johann  von  Böhmen,  erst  Markgraf  von 
Mähren,  ward  11.  Juli  1346  zu  Reuse  von 5 Kur- 
fürsten als  Gegenkönig  Ludwigs  des  Bayern 
aufgestellt,  bewog  nach  dessen  Tode  den 
von  der  Gegenpartei  tarn  Kaiser  erhobeneo 
Günther  von  Schwarzburg  durch  eine  Geld- 
summe zum  Rücktritt,  ward  dann  einstimmig 
*nm  Kaiser  gewählt  und  zu  Aachen  ge- 
krönt. Eifrig  auf  Vergrössemng  seiner 
Hausmacht  bedacht,  nachgiebig  und  unter- 
würfig dem  Papst  gegenüber,  ward  er  1355 
cum  Kaiser  gekrönt,  ohne  die  kaiserl. 
Rechte  iu  Italien  geltend  machen  zu  wollen, 
erHess  1356  die  goldene  Bulle  (s.  d.),  sog 
1368  abermals  nach  Italien,  brachte  Schlesien 
und  die  Niedorlansitz  durch  Kauf  an  sich, 
vereinigte  1373  die  Mark  Brandenburg*>mit 
seinem  Erblaude  Böhmen;;  f  ^ •  Nov.  1378 
zu  Prag.  Unter  ihm  wüthete  1348  eine 
furchtbare  Pest,  der  schwarze  Tod,  in 
Deutschland.   Vgl.  Ftlul  (1780-88,  2  Bde.). 

—  b)  K.  V.,  als  König  von  Spanien  seit 
1516  K.  I.,  geb.  84.  Fabr.  1500  zu  Gent, 
Sohn  Philipps,  Erzherzogs  von  Oesterreich, 
und  Johannas,  der  Tochter  Ferdinands  des 
Katholischen  und  Isabellas,  Enkel  Maximi- 
lians I.,  ward  1519  zum  deutschen  Kaiser 
gewählt,  88.  Okt.  1580  zu  Aachen  gekrönt, 
berief  1521  einen  Reichstag  nach  Worms 
(Luther),  hatte  1582  einen  Aufstand  der 
kastilischen  Städte  zu  bekämpfen,  führte 
mit  Franz  L  von  Frankreich  (s.  Frans  3)  a)J 
4  Krieg»,  ward  84.  Febr.  1530  zu  Bologna 
zum  Kaiser  gekrönt.  Er  verweigerte  auf 
dem  Reichstag  zu  Augsburg  (1530)  den 
Protestant.  Fürsten  die  Anerkennung  ihrer 


Konfession,  schloss  mit  ihnen  1538  den  Re- 
llgiousfrieden  von  Nürnberg,  eroberte  1535 
Tunis  (Befreiung  von  20,000  Christensklaveu), 
vernichtete  1539  die  alte  Konstitntiou  der 
span.  Cortes,  unternahm  1541  eine  vergeh i. 
Expedition  nach  Algier,  besiegte,  im  Bande 
mit  dem  Herzog  Moritz  von  Sachsen  and 
dem  Papste,  die  schmalkald.  Verbündeton 
(35.  April  1547)  bei  Mühlberg,  bewilligte, 
von  dem  abgefallenen  Herzog  Moritz  be- 
drängt, Im  Vertrag  zu  Passau  (1552)  den 
Protestanten  Religionsfreiheit,  verlor  infolge 
des  Einverständnisses  Moritzens  mit  Hein- 
rich  11.    von   Frankreich   di»  Bisthümor 
Metz,  Toul  und  Verdun  an  diesen,  ver- 
suchte Ihm  Metz  vergeblich  wieder  zu  ent- 
reißen.   Nachdem  er  die  Regierung  der 
Niederlande  (Okt.  1555),  die  von  Spanien 
and  Neapel  (Jan.  1556)  »einem  8ohne  Phi- 
lipp II.  übertragen  und  tu  Gunsten  »eines 
Bruders    Ferdinand    die    deutsche  Krone 
niedergelegt,  zog  er  sich  in  da»  Kloster  San 
Yuste  bei  Placencia  turück;  f  31.  Sept.  1558 
das.     Vgl.  Guntram  (1865),  Maurenbrecher 
(1865);     über    K.s    Klosterleben  Stiriing 
(deutsch  8.  Aufl.  1858),  Gachard  (1854-55) 
und   Mignet  (1854).   —    c)  K.  VI.,  Franz 
Jo$*ph,  geb.  1.  Okt.  1685,  8.  Sohn  Kai- 
ser Leopolds  I.,  der  Letzte  des  habsburg. 
Manutstammes,  ward  1703  als  Karl  III.  ta 
Wien    zum  König   von  Spauion  ernannt, 
nahm  mit  Hülfe  der  Katalouier  Barcelona 
und  Valencia,   mit  Hülfe  der  Engländer 
Madrid  in  Beslta,  ward  hier  86.  Juni  1706 
tum  König  ausgerufen.   Infolge  <l  s  Todes 
seines  Bruders  Joseph  I.  (1711)  Erbe  der 
österr.  Lande  und  deutscher  Kaiser,  Dec. 
1711  in  Frankfurt  gekrönt,  setzt»  er,  von 
seinen  bisherigen  Verbündeten  vorlassen, 
den  span.  Erbfolgekrieg  allein  fort,  behielt 
im  Frieden  von  Rastadt  nur   die  span. 
Nebenlande:  Neapel,   Mailand,  Sardinien 
(gegen  das  er  von  Savoyen  Sicilien  ein- 
tauschte) und  die  Niederlande.   Im  Krieg 
gegen  die  Türken  durch  den  Prinzen  Eugon 
siegreich,  erwarb  er  im  Frieden  von  Passa- 
rowiez  (1718)  Belgrad ,  das  nördl.  Serbien, 
einon  Theil  Bosniens,  Slavoniens  und  der 
Walachei   und   wehrte   den   Angriff  der 
Spanier  auf  Sicilien  durch  Schliessung  der 
Quadrupelallianz  mit  Frankreich  ,  England 
und  Holland  ab.   Nach  dem  Tode  seine» 
einzigen  Sohnes  ernannte  er  1713  auf  Grund 
eines  von  ihm  selbst  gegebeneu  Hanage- 
settes,  der  erst  1731  von  den  europ.  Mäch- 
ten ausser  Frankreich  anerkannt  n  präg- 
mat.  Sanktion,  seine  Tochter  Maria  Theresia 
zu  «einer  Nachfolgerin  in  den  gesammten 
öaterr.  Ländern.   Mit  Frankreich  über  die 
1783  streitig  gewordene  Besetzung  des  poln* 
Throns  in  Krieg  verwickelt,  verlor  er  die 
Lombardei  und  Lothringen  an  die  Fran- 
zosen ,  Neapel  und  Sicilion  an  die  Spanler. 
Nicht  glücklicher  im  1736  erneuerten  Krieg 
gegen  die  Türken,  verlor  er  im  Frieden 
von  Belgrad  (18.  Sept.  1739)  fast  alle  im 
vorigen    Kriege    gemachten  Eroberungen 
wieder:  f*80.  Okt.  1740.  -  d)  K.  VII.,  Albrtcht, 
geb.  1697  tu  Brüssel ,  Sohn  des  Kurfürsten 
Max  Emanuel  vou  Bayern,  damal.  Statt  - 
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halten  in  deu  span.  Niederlanden,  folgte 
dsmielben  1726  ab  Kurfürst  von  Bayern, 
proteitirte  gegen  die  pragmat.  Sanktion 
Kaiser  Karls  VI.,  trat  nach  dessen  Tod  1740 
mit  seinen  Ansprüchen  auf  diu  österr.  Lan- 
der, die  sich  auf  seine  Vermählung  mit  der 
Tochter  des  Kaisers  Joseph  I.  und  auf  eine 
tesUmentar.  Bestimmung  Ferdiuands  L 
stützten,  gegen  Maria  Theresia  hervor, 
schleus  18.  Mai  1741  mit  Frankreich  und 
Spanten  su  Nymphenburg  ein  Bündnis»  zu 
Zerstückelung  der  österr.  Monarchie,  rückte 
mit  einem  franz.  -  bayer.  Heere  in  Ober- 
österreich ein,  wandte  sich  dann  nach  Böh- 
men, nahm  87.  Nor.  1741  Prag  durch  Ueber- 
fall  und  lies*  sich  von  den  böhm.  8tänden 
19.  Dec.  als  König  ron  Böhmen  huldigen. 
Hierauf  zum  röm.  Kaiser  gewählt,  ward  er 

1742  in  Frankfurt  gekrönt.  Durch  daa 
»sterr.-ongar.  Heer  ans  Böhmen  u.  Bayern 
vertrieben ,  lebte  er  In  Frankfurt  in  be- 
schränkten Umatänden,  kehrte  19.  April 

1743  nach  München  lurück ,  muaste  Juni 
d.  J.  wieder  fliehen ,  rettete  sich  nach  der 
Niederlage  seiner  Verbündeten  bei  Dettin- 
gen^. Juni  1743)  durch  das  mit  Friedrich  II. 
von  Preassen  22.  Mai  1744  geschlossene 
Bnndniss,  kehrte  2.  Okt.  1744  nach  München 
wrack;  f  ».  Jan.  1745  daseibat. 

3)  Könige  \en  GrotsbrUannien  und  Irland: 
*)  F.  /..  geb.  19.  Nov.  1600  zu  Dunfermline 
in  Schottland,  9.  Sohn  Jakobs  I.,  folgte 
diesem  1625  auf  dem  Thron  ,  gerieth  durch 
Bedrückung  der  Presbyterianer  mit  den 
Schotten  und  Infolge  seiner  absolutist.  Be- 
strebungen mit  dem  Parlament  in  Streitig- 
keiten, die  1642  mm  Krieg  führten,  floh 
aach  der  Niederlage  der  königl.  Truppen 
bei  Xaseby  15.  Junf  1645  in  daa  schott. 
Wer,  ward  Jan.  1647  an  das  Parlament 
■»««geliefert ,  27.  Jan.  1649  als  Staatsver- 
rsther  zum  Tod  verurtheilt  uud  30.  Jan. 
n  London  hingerichtet;  S.  Großbritannien, 
Gesch.  Vgl.  D'Itratli,  .Commentarios  etc.', 
IL  Aufl.  1860,  2  Bde.;  Feüowes,  .Frials  of 
Charles  I  «tc*,  1832.  -  b)  E.  IL,  geb.  29.  Mal 
1Q0,  8ohn  de»  Vor.,  nah  tn  nach  der  Hinrich- 
tung seines  Vaters  im  Haag  den  Königstltel 
an,  landete  23.  Juni  1650  in  Schottland  und 
»ard  zu  Anfang  1651  zu  Scone  gekrönt, 
drang  in  Eugland  ein«  ward  3.  Sept.  1651 
bei  Worcester  von  Cromwell  geschlagen 
und  floh  nach  Frankreich.  Durch  das  Par- 
Ument  zurückgerufen,  landete  er  26.  Mai 
ltft>  zn  DoTor  und  zog  29.  Mal  In  London 
ein.  Das  Streben  des  Ministeriums  Cabal 
&acb  Herstellung  des  Katholicismus  und 
4er  absoluten  Monarchie  und  nach  dessen 
Beseitigung  K.8  eigne  reaktionär»  Gelüste 
fahrten  «u  heftigen  Streitigkeiten  mit  dem 
Parlament.  K.  f  ,;-  Febr.  1685;  s.  Gros»- 
•ritannim,  Gesch.  Vgl.  Sidney,  .Dlary',  1843. 

4)  K  \j'  Pom  Frankreich:  a)  E.  L,  s.  v.  a. 
Karl  d.  Gr.,  s.  Kart  1)  b).  -  b)  E.  IL, 
*•     a.  Karl  der  Kahle,  s.  JTori  1)  c).  — 

F.  ///.,  der  Einfältige,  geb.  879,  Sohn 
Ladwjgs  des  Stammlers,  reg.  898  —  923;  f 
Wh  s.  Frankreich,  Gesch.  -  d)  E.  IV., 
*b.  1293  ,  3.  Sohn  Philipps  des  Schönen, 
«H.  »ett  1322,  beseitigte  Missbräuche  in  der 
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Verwaltung,  gewährte  dem  Papst  Jo- 
hann XXII.  zuerst  den  Zehnten  in  Frank- 
reich; f  1.  Febr.  1328  zci  Vincennei.  Mit 
ihm  erlosch  der  gerade  Mannsstamm  der 
Karolinger.  —  e)  E  V.,  der  Gelehrte,  geb. 
21.  Jan.  1337,  Sohn  Johanns  I.,  übernahm 
1356  für  seinen  bei  Poitlers  in  die  Ge- 
fangenschaft Eduards  III.  von  Eugland  ge- 
ratheuen Vater  als  Dauphin  die  Regent- 
schaft, hatte  1357  und  1358  die  unzufriede- 
nen General  Staaten,  einen  Aufstand  der 
Pariser  u.  einen  Bauernaufstand  im  Norden 
(Jacquerie),  dann  die  in  Frankreich  ein- 
fallenden Engländor  zu  bekämpfen,  achlosa 
mit  letzteren  8.  Mai  1360  den  Frieden  von 
Bretiguy,  bestieg  nach  Johanns  I.  Tod  (8. 
April  1364)  den  Thron,  begründete  die 
köuigl.  Macht  Ton  Neuem,  eroberte  Im  Krieg 
mit  Eugland  seit  1369  alle  engl.  Besitzun- 

Sen  in  Frankreich  bis  auf  einige  feste 
tädte,  hielt  die  Generalstaaten  nieder;  t 
16.  Sept.  1380:  s.  Frankreich,  Gesch.  —  f) 
K.  VI. ,  der  Wahnsinnige,  geb.  3.  Dec.  136« 
zu  Paris,  Sohn  des  Vor.,  folgte  diesem  1380 
unter  Vormundschaft,  vormahlte  sich  1385 
mit  Isabolle  von  Bayern,  trat  1388  die  Re- 
gierung selbst  an,  verfiel  1392  In  Wahn- 
linn; f  21.  Okt.  1422;  s.  Frankreich,  Gesch. 
-  g)  E.  VIL,  der  Siegreiche,  geb.  22.  Febr. 
1403,  8ohn  des  Vor.,  gebot  boi  seinem  Re- 
gierungsantritt 1422  nur  über  die  sudl.  Pro» 
Tinzen,  ward  durch  Jeanue  d'Arc  (i.  d.)  • 
gerettet,  17.  Juli  1429  zu  Rhuims  gekrönt, 
schloss  21.  Sept.  1435  zu  Arras  mit  dem 
Herzog  von  Burgund,  seinem  Hauptgegner, 
Frieden,  zog  12.  Nov.  1437  in  Paris  ein, 
vertrieb  dlo  Eugländer  aus  Frankreich.' 
Ordner  des  Finanzwesens  um!  der  Rechts- 
pflege, Begründer  der  Freiheiten  dor  galli- 
kan.  Kirche  durch  die  pragmat.  Sanktion. 
Unterdrückte  den  Aufstand  der  Praguetie; 
f  22.  Juli  1461  in  Melun;  s.  Frankreich, 
Gesch.  Vgl.  Vallet  de  Viriviüe  (1862  -  65, 
3  Bde.).  -  h)  E.  VIII,  geb.  30.  Juni  1470, 
Sohn  und  1483  Nachfolger  Ludwigs  XL, 
gewann  1491  dlo  Hand  Annas,  der  Erbin 
der  Bretagne,  der  Verlobten  des  röm.  Kö- 
nigs Maximilian ,  überschritt  Aug.  1494  mit 
einem  Heere  die  Alpen,  rückte  21.  Dec.  In 
Rom,  21.  Febr.  1495  ohne  Schwertachlag  in 
Neapel  ein,  welches  Königreich  er  von 
Papst  Alezander  VI.  zu  Lehn  genommen, 
Hess  sich  von  dem  t  Neffen  des  letzten 
byzant.  Kaisers  dessen  Ansprüche  auf  den 
byzant.  Thron  abtreten,  Terlor  Neapel  wie- 
der: f  7.  April  1498  zu  Amboise;  s.  Frank- 
reich, Gesch.  Vgl.  84gnr  (1835,  2  Bde.).  - 
1)  K.  IX.,  geb.  27.  Juni  1550,  2.  8ohn  Hein- 
richs IL,  folgte  5.  Dec.  1560  seinem  Bruder 
Franz  IL  auf  dem  Thron  unter  Vormund- 
schaft seiner  Mutter,  der  ränkesüchtigen 
Katharina  von  Medici ,  ward  1563  für  mün- 
dig erklärt,  aber  von  Jener  von  den  Ge- 
schäften fern  gehalten;  sittlich  verderbt, 
wie  sein  Hof;  f  1574.  Unter  seiner  Regie- 
rung Anfang  der  Hugenottenkrioge  und  die 
pariser  Bluthocbzelt  (s.  Hugenotten).  Vgf. 
Uirimit  (1865).  -  k)  E.  X,  Philipp,  geb. 
9.  Okt.  1757,  3.  Sohn  des  Dauphins  Lud- 
wig (f.  Bourbon),  erhielt  den  Titel  Graf 
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tod  Artois,  vermählte  »ich  1773  mit  Maria 
Theresia  von  SaToyen ,  emlgrlrte ,  jeder 
polit.  Reform  abgeneigt,  14.  Juli  1789  mit 
dem  Printen  Cond*,  suchte  in  DenUchland 
ein  Emigrantenheer  zu  bilden .  wohnte 
Aug.  1791  dem  Kongress  Ton  Pillnitz  bei, 
leitete  dann  von  Turin  aus  die  royallst. 
Intriguen  und  übernahm  bei  der  ersten  In- 
vasion 1799  die  Führung  des  Emigranton- 
corps. Nach  Ludwigs  XVI.  Hinrichtung 
von  Ludwig  XVIII.  zum  Generallieutennut 
d«>s  Reichs  ernannt,  landeto  er  Sept.  1796 
mit  Truppen  Ton  England  aus  auf  Da* 
Dien ,  segelte  aber  unverrich teter  Sache 
wieder  ab  nnd  lebte  seitdem  im  Genuas 
einer  engl.  Pension  Ton  15,000  Pfd.  St.  erst 
zu  Holyrood,  dann  zu  Hartwell.  Nachdem 
er  12.  April  1814  zn  Paris  Im  Namen  des 
noch  abwesenden  Ludwig  XVIII.  dio  Re- 
gierung übernommen,  unterzeichnete  er  23. 
A]>ril  die  Konvention ,  welche  Frankreich 
auf  seine  früheren  Grenzen  beschränkte, 
beschwor  16.  Marz  mit  dem  König  dio  Ver- 
fassung vor  der  Kammer,  floh  bei  Annähe- 
rung Napoleons  I.  nach  Gent.  Nach  der 
zweiten  Rentauration  Mittelpunkt  der  In- 
triguen gegen  die  öffentl.  Freiheit,  folgte 
er  16.  Sept.  1824  Ludwig  XVIII.  auf  dem 
Thron,  begann  bald  die  uuverhüllte  Reak- 
tion, ward  durch  die  Julirevolution  1830  ge- 
stürzt, Terzichtete  2.  Aug.  1830  mit  dem 
Dauphin  zu  Gunsten  seines  Enkels,  des 
Herzogs  Heinrich  Ton  Bordeaux,  auf  den 
Thron,  schiffte  sich  16.  Aug.  mit  Familie 
nach  England  ein  und  bezog  wieder  Holy- 
rood. Mit  seiner  Familie  10.  April  1831  ver- 
bannt, siedelte  er  Sept.  1832  nach  Prag,  1835 
nach  Kirchberg,  1836  nach  Görz  über;  t  6. 
Jiov.  1836  das. ;  s.  Frankreich,  Gesch. 

5)  Könige  von  Neapel  umi  Sicilien:  a)  S.  I. 
von  Atijqh,  geb.  1226,  5.  Sohn  König  Lud- 
wigs VIII.  vou  Frankreich ,  Bruder  Lud- 
wigs IX.,  begleitete  diesen  auf  soinoni  Krcuz- 
zug  1248  und  ward  mit  ihm  gefangen.  Nach 
Kaiser  Friedrichs  H.  Tod  vom  Papst  mit 
Neapel  nnd  Sicilien  belebnt  (1262),  behaup- 
tete er  sich  daselbst  gegeu  Manfred,  schlug 
Konradht  (s.  d.)  bei  Tagliacozzo  und  Hess 
ihn  28.  Okt.  1268  zu  Neapel  enthaupten,  focht 
dann  gegen  Tunis,  Terlor  infolge  der  sici- 
Han.  Vesper  Sicilien;  f  Jan.  1284.  —  b) 
K.  II.,  der  Jlinker,  geb.  1243,  Sohn  und 
Nachfolger  des  Vor.,  war  1283-88  in  ara- 
gon.  Gefangenschaft-;  t  1309.  —  c)  K.  III. 
von  Dnrano,  der  Klein»,  geb.  1345,  Enkel 
des  Vor. ,  Snbn  Johanns  Ton  Durazzo, 
Ton  Johanna  I.  adoptirt,  eroberte  1381  Nea- 
pel, liess  Jene  ermorden,  1383  zum  König 
Ton  Ungarn  erwählt;  f  bald  darauf. 

6)  K.  Albert,  König  von  Sardinien,  geb.  2. 
Okt.  1798,  Sohn  des  Prinzen  Karl  Emanuel 
Ton  Savoyen-Carignan ,  folgte  1800  unter 
der  Vormundschaft  seiner  Mutter  Marie 
Christine,  Tochter  des  Hersogs  Karl  von 
8achsen  und  Kurland,  als  Prinz  von  Carig- 
nan  seinem  Vater  in  desseu  piemontes.  und 
franz.  Besitzungen,  ward  beim  Aufstand  in 
Piemont  1821  vom  König  Victor  Emanuel  1. 
von  Sardinien  zum  Regenten  bis  zur  An- 
kunft des  Thronfolgers  Karl  Felix  ernannt. 


beschwor  die  span.  Konstitution  und  setzt» 
eine  provisor.  Junta  ein,  verliest  21.  März 
Turin  heimlich,  entsagte  der  Regentschaft, 
begab  sich  in  das  österr.  Hauptquartier, 
dann  nach  Modena  und  Florenz.  Nachdem 
er  durch  seine  Bcthellfgung  an  der  frans. 
Expedition  nach  Spanien  1823  die  Höfe  ver- 
söhnt hatte,  durfte  er  nach  Turin  zurück- 
kobren,  ward  1829  zum  Vicekönig  vou  Sar- 
dinien ernannt  und  folgte  27.  April  1831 
Karl  Felix  auf  dem  Throne.  Hier  erst 
Vertreter  des  jesuitisch  •  absolutistischen 
Systems,  gab  er  Febr.  1848  dem  Lande 
eine  Verfassung,  erklärte  gleichzeitig  mit 
dem  Aufstande  der  Lombarden  und  Vene- 
tianer  23.  Marz  den  Krieg  an  Oesterreich, 
machte  anfangs  glückliche  Fortschritte, 
das  ,Schwert  Italiens'  genannt,  ward  bei 
Custozza  25.  Juli  1848  geschlagen,  begann 
Frühjahr  1849  den  Krieg  von  Nenem,  ward 
bei  Novara  abermals  geschlagen ,  dankte 
auf  dem  Schlachtfeldo  23.  März  ab,  b<»gab 
sich  nach  Portugal ;  f  28.  Juli  1849  zu  Oporto. 

7)  Könige  von  Schweden:  K.I.—  VI.  sagen- 
haft. —  a)  K.  VII.,  Sohn  Sverkers,  König* 
von  G>>thland,  folgte  diesem  1151,  ward  1160 
zum  König  von  ganz  Schweden  gewählt, 
suchte  die  Macht  des  Klerus  zu  beschränken, 
ward  1168  von  Knut  Erich  son,  dem  Sohne 
Erichs  IX.,  getödtet.  -  b)  K.  VIII.  KnuUon, 
ward  von  Erich  XIII.  1435  zum  Rcichamar- 
schall,  1448  zum  König  von  Schweden,  1449 
auch  von  Norwegen  erhoben,  1457  vertrie- 
ben, 1462  znrückgerufon,  nochmals  vertrie- 
ben und  1467  abermals  auf  den  Thron  er- 
hoben; f  13.  Mai  1470.  -  c)  K.  IX.,  geb. 
4.  Okt.  1550,  Jüngster  Sohn  Gustavs  I.  Wasa, 
stürzte  1602  sniuen  Bruder  Sigmund,  re- 
gierte kräftig,  hielt  die  Aristokratie  nieder; 
f  30.  Okt.  1611.  -  d)  K.  X.  Guitar,  geb.  8. 
Nov.  1622,  Sohn  des  Pfalzgrafon  Job.  Ka- 
simir von  Zweibrücken  uud  Katharinas, 
der  Tochter  des  Vor. ,  ward  1649  von  den 
Reichsständen  zum  Thronfolger  ernannt, 
1654  nach  Cbristinens  Abdankung  als  König 
gekrönt,  kriegte  gegen  Polen.  Brandenburg 
und  Dänemark;  f  23.  Febr.lt>60  zu  Gothen- 
bürg.  —  e)  K.  XL,  geb.  1655,  Sohn  des 
Vor.,  folgte  domselben  1660  wer Vormund- 
schaft des  R»ichsraths  und  zeiner  Mutter, 
reg.  seit  1672  selbständig,  Terlor  im  Krieg 
mit  Brandenburg  infolge  der  Schlacht  brl 
Fehrbellin  (15,  Juni  1675)  seine  deutschen 
Besitzungen,  erhielt  sie  Im  Frieden  Ton 
8t--Germain-en-Laye  (20.  Juni  1679)  grössten- 
teils zurück,  beschränkte  die  Macht  des 
Reichsraths,  setzte  die  weibliche  Erbfolge 
durch  ;  f  15.  April  1697.  -  f)  K.  XII.,  geb. 
27.  Juni  1682,  Sohn  des  Vor.,  folgte  dem- 
selben, für  volljährig  erklärt,  1697,  zwang, 
von  Russland,  Polen  und  Dänemark  (s.  Nor- 
discher Krieg)  angegriffen,  letzteres  zum 
Frieden  von  Travendahl  (8.  Ang.  1700), 
schlug  die  Russen  (30.  Nov.  1700)  bei  Narwa, 
die  Polen  (1703)  bei  Küssow,  Hess  Stanis- 
laus Leszczinski  zum  König  von  Polen 
wählen  und  diktirte  August  II.  1706  zn 
Altranstädt  den  Frieden.  Darauf  gegen 
Rnssland  sich  wendend ,  zog  er,  von  dem 
Kosakenhetman  Mazeppa  dazu  veranlasst, 
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hi  dl«  Ukraine,  ward  bei  Poltawa  (8.  Juli 
1709)  geschlagen  nnd   rettete   sich  nach 
Bender,  wo  er  die  Pforte  zum  Krieg  gegen 
Rn  Island    bewog.     Von   den  Türken  mit 
Austreibung  bedroht,  Tertheidlgte  er  lieh 
mit  300  Mann  gegen  ein  Heer,  ward  1.  Febr. 
1713  gefangen   nnd   nach   Domötika  bei 
Adrianopel  gebracht.    Von  da  reiste  er  nach 
10  Monaten  verkloldet  mit  8  Offizieren  in 
16  Tagen  dnreh  Ungarn  nnd  Deutschland 
und  kam  29.  Not.  1714  in  Stralsund  an, 
das  er  bis  23.  Dec.  1715  gegen  Danen, 
Sachsen,  Prenssen  und  Rnssen  tapfer  ver- 
tbeidfgte.   Er  griff  daranf  Norwegen  an, 
machte,  im  Einverständnis  mit  Russland, 
grosse  Eroberungspläne,  ward  SO.  Not.  1718 
vor  Frederikshaid  erschossen.  Energisch 
ood  tapfer,  aber  Ton  vnbengsamem  Btarr- 
linn.  Vgl.  Lun  lblad  (1830 ;  deutsch  1835-40), 
Fryxell  (deutsch  3.  Aufl.  1868).  -  g)  K.  XIII., 
geK  7.  Okt.  1748,  2.  Sohn  des  Königs  Adolf 
,    Friedrich  nnd  der  Schwester  Friedrichs  des 
Grossen  Luise  Ulrike,  hatte  an  der  Revo« 
hition  Ton  1772  bedeutenden  Antheil,  ward 
nun  Herzog  Ton  Südermanland  ernannt, 
befehligte  im  Krieg  gegen  Russland  1788 
die  Flotte,  ward  dann  Generalgonvernmir 
von  Finnland,  trat  1792  nach  GustaTs  III. 
Ermorduni;  an  die  Spitze  der  Regentschaft, 
übergab  1796  die  Regierung  dem  mündig 
gewordenen  Gustav  IV.  Adolf.  Infolgo  der 
Revolution  Ton  1809  20.  Juni  auf  den  Thron 
erhoben,  adoptfrte  er  erst   den  Prinzen 
Christian  Augast  Ton  Augustenburg  und 
aach  dessen  Tod  den  Ton  den  Ständen  aus* 
ersehenen  franz.  Marsehall  Bernadotte,  er- 
warb 1814  Norwegen;  t      Febr.  1818.  - 
h)  A*.  XIV.  Johann,  Adoptivsohn  und  Nach- 
folger des  Vor.,  hloss  ursprüngl.  Joh.  J>  >p- 
tiit*  Julius  Bernadette,  geb.  26.  Jan.  1764 
«  Pan  in  Frankreich,  Sohn  eines  Rechts- 
gelehrten.   Seit  1780  Im  frans.  Militärdienst 
nnd  bei  Ausbruch  der  Revolution  Sergeant- 
Major,  ward   er  1792  Bataillonschef  unter 
Custine,  1793  Brigadechef  und  befehligte 
1794  bei  "Fleurus  eine  Division.  1798  focht 
«r  mit  Auszeichnung  am  Rhein,  an  der 
Lahn  und  nm  Main,  1797  unter  Bonaparte 
in  Italien.    1799  Kommandant  der  Obser- 
vationsarmee  am  Rhein,  verwaltet«  8  Mo- 
nate dos  Krfegsministerium  ,  erhielt  nach 
18.  Bmmaire  Ton  Bnnaparte  1800  den  Ober- 
sefrhl  über  die  Westarmee,  übernahm  1804 
das  Oberkommando  in  Hannover  und  ward 
nm  Marschall  ernannt.  Nachdem  er  1805 
hei  Ulm  und  Ansterlit»  wesentl.  zur  Ent- 
scheidung beigetragen,   ward  er  5.  Juni 
1&04  Ton  Napoleon  zum  Fürsten  tou  Ponte- 
oorvo  ernannt,  nöthigte  nach  der  Schlacht 
bei  Jena  Blücher  bei  Lübeck  (7.  Not.)  zur 
Kapitulation,  erhielt  dann  däs  Oberkom- 
mando über  die  franz.  Truppen  in  Nord- 
dtutschland  nnd  Dänemark  und  focht  1809 
in  Krieg  gegen  Oesterreich  an  der  Spitze 
der  verbündeten  sächs.  Truppen  bei  Wag- 
lasi.    21.  Aug.  1810  Tom  Ansscbuss  der 
schwed.    Stände    zum    Kronprinzen  Ton 
Schweden  erwählt,  trat  er  Okt.  zum  Prote- 
stantismus über,  ward  durch  Akt  vom  5. 
5ov.  1810  Tan  Kart  XIII.  adoptirt  und  nahm 


den  Namen  Karl  Johann  an.  Bald  Ton  be- 
deutendem Einfluss  auf  die  schwed.  Politik, 
vertrat  er  Napoleon  I.  gogenüber  mit  Ener- 
gie das  Interesse  Schwedens.  Nachdem 
Schweden  Aug.  1813  den  Krieg  an. Frank- 
reich erklärt  hatte,  stiess  er  mit  20,000 
Sehweden  zur  Nordarmee  der  AI  Hirten,  er- 
regte aber  durch  zögernde ,  zweideutige 
Kriegführung  gegründeten  Verdacht,  blo- 
kirte  nach  der  Schlacht  bei  Leipzig  Ham- 
burg, zwang  den  König  Friedrich  VI.  tou 
Dänemark  znr  Abtretung  Norwegens  nnd 
bewog  das  Land  zur  friedlichen  Unterwer- 
fung unter  die  schwed.  Dynastie.  Seit  5. 
Febr.  1818  König,  reg.  er  in  gemässigt  kon- 
servativem Siune,  suchte  die  materielle 
Wohlfahrt  des  Landes  zu  heben ;  Freund 
Russlands;  f  8-  Marz  1844  zu  Stockholm. 
Vermählt  seit  1798  mit  Bngenie  Bernardiue 
Desire«,  der  Tochter  des  Kaufmanns  darr 
In  Marseille,  deren  Schwester  mit  Joseph 
Bonaparto  Terheirathet  war.  Vgl.  Geijer 
(1844,  deutsch  Ton  Dietrich),  Sarrans  (1845). 
—  I)  K.  XV.  Ludwig  Eugen,  geb.  3.  Mai 
1*26  zu  Stockholm,  Sohn  Oskars  I.,  Enkel 
des  Vor.,  reg.  seit  8.  Juli  1859,  gekrönt  sa 
Stockholm  5.  Mai,  an  Drontheim  5.  Aug. 
1860,  vermählt  19.  Juni  1850  mit  der  nieder- 
länd.  Prinzessin  Luise.  Eifriger  Anhänger 
der  skandinarischen  Ideen,  protestirte  er 
1*64  gogen  die  Okkupation  Schleswigs  nnd 
rüstete  zu  Wasser  und  zu  Land,  begnügte 
sich  aber  auf  der  londoner  Konferenz  Däne- 
mark diplomatisch  zu  unterstützen,  setzte 
1865—66  die  Reform  der  veralteten  schwed. 
Reichsvorfassung  durch;  s.  Schweden,  Gesch. 
Auch  Schriftsteller  nnd  Dichter. 

8)  Könige  von  Spanien :  a)  K.  I.,  s.  v.  a. 
Karl  V.,  Kaiser,  s.  Karl  21  b).  -  b)  K.  II., 
geb.  6.  Not.  1661,  Sohn  Philipps  IV.,  folgt« 
diesem  1665  unter  Vormundschaft,  reg.  seit 
1675  selbständig;  f  L  Not.  1700;  der  letzte 
span.  Habsburger.  —  c)  K.  III.,  geb.  20. 
Jan.  1716,  Sohn  Philipps  V.,  erhielt  1739  das 
Königreich  beider  Slcilien  als  span.  Sekun- 
dogenitur,  folgte  1759  auf  dem  span.  Thron, 
trat  dem  sog.  bourbon.  Familientraktat 
(15.  Aug.  1761)  bei;  thätiger,  einsieht- voller 
Rpgent,  beschränkte  die  Inquisition;  f  13. 
Dec.  1788.  —  d)  K.  IV.,  geb.  12.  Dec.  1748 
zu  Neapel,  8ohn  nnd  178»  Nachfolger  des  , 
Vor.,  ward  durch  den  Fried ensfürsten  zur 
Einmischung  in  die  durch  die  franz.  Revo- 
lution hervorgerufenen  Wirren  veranlasst, 
dankte  18.  März  1808  zu  Gunsten  seines 
Sohnes,  des  Prinzen  Ton  Asturien,  nachmal. 
Köulgs  Ferdinand  VH.  [s.  Ferdinand  5)g)], 
ab  ;  f  19.  Jan.  1819  zu  Neapel. 

9)  Grauhfrztig«  von  Baden:  a)  K.  Friedrich, 
geb.  22.  Not.  1728  zu  Karlsruhe,  Sohn  des 
Erbprinzen  Friedrich  von  Baden-Durlacb, 
folgte  12.  Mal  1738  seinem  Grossvater,  dem 
Markgrafen  Karl  Wilhelm,  in  Baden-Dur- 
lach  unter  Vormundschaft,  reg.  selbständig 
seit  22.  Nov.  1746,  erbte  1771  die  Lande  der 
Linie  Baden-Baden,  beförderte  Ackerbau, 
Gewerbe,  Handel  und  geistige  JJildung,  ward 
1.  Mal  1803  Kurfürst,  trat  1806  dem  Rhein- 
bund bei,  nahm  den  Titel  Grossherzog  an ; 
f  10.  Juni  1811;  z.  Baden.  Gesch.  Vgl. 
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Nebeniue  (1869).  —  b)  R.  Ludwig  Friedrieh, 

C'h.  8.  Juni  1786,  Sohn  des  Erbprinz  •  u  Karl 
udwlg  (t  15.  Deo.  1801)  and  Kukel  des  Vor., 
seit  1806  Mitregent,  seit  1811  U  rossherzog; 
f  8.  Deo.  1818;  vermählt  mit  8tephanie,  Na- 
poleons I.  Adoptivtochter;  s.  Baden,  Gesch. 

10)  Herzöge  von  Lrauntchweig :  a)  R.  Wilh. 
Ferdinand,  geb.  9.  Okt.  1795,  Sohn  de«  Her- 
zogs Karl,  focht  im  siebenjähr.  Krieg,  trat 
1773  als  General  der  Infanterie  In  preuss. 
Dienst«,  rog.  in  Braunschwoig  seit  1780,  er- 
liess  1792  als  Oberbefehlshaber  der  österr.- 
preuss.  Armee  gegen  Frankreich  das  Mani- 
fest Ton  Köhlens,  drang  in  die  Champagne 
ein,  trat  Sept.  den  Rückzug  an  ,  nahm  1793 
Mains  wieder,  schlug  die  Franzosen  unter 
Moreau  bei  Pirmasens  und  unter  Pichegru 
und  Hoche  bei  Kaiserslautern,  legte  1794 
den  Oberbefehl  nieder.  1806  wieder  Ober- 
befehlshaber der  preuss.  Armee ,  ward  er 
bei  Auerstädt  (14.  Okt.)  durch  einen  Schuss 
beider  Augen  beraubt;  f  10.  Nor.  su  Otten- 
sen bei  Altona.  -  b)  R.  Friedr.  Aug.  Wilh., 
geb.  30.  Okt.  1804,  Sohn  des  Herzogs  Fried- 
sich Wilhelm  Ts.  Friedrich  9)],  stand  erst 
unter  Vormundschaft  des  Prinzregenten, 
nachmal.  Königs  Georg  IV.  von  England, 
trat  23.  Okt.  1*23  die  Regierung  an,  geld- 
gierig und  tyrannisch,  ward  7.  Sept.  durch 
einen  Volk  sauf  staud  vertrieben  ,  vom  deut- 
schen Bunde  für  regierungsunfähig  erklärt, 
lebte  seitdem  meist  in  Paris,  öfter  In  skan- 
dalöse ProZtesso  verwickelt. 

11)  K.  der  Kühue,  Herzog  von  Burgund, 
geb.  10,  Nov.  1433  zu  Dijon,  Sohn  Philipps  III. 
des  Guten  aus  dem  Hause  Valois,  stellte 
sich  1465  an  die  Spitze  der  von  den  franz. 
Grossen  gegen  Ludwig  XI.  geschlossenen 
Ligue  du  bien  public,  drang  iu  Isle  de 
Frauce  «in,  bedrohte  Paris,  schlag  deu  König 
16.  Juli  1465  bei  Montlhery  und  swang  ihn 
im  Frieden  von  Conflans  su  Abtretung  der 
Grafschaften  Boulogno,Guinos  und  Pontbieu. 
Seit  1467  seines  Vaters  Nachfolger  in  den 
burgund.  Gesammtstanton ,  gedachte  er  das 
alte  Königreich  Burgund  herzustellen,  nahm 
Ludwig  XI.  gefangen,  der  ihn  S.  Dec.  1470 
von  den  Ständen  zu  Amboise  als  Majestät»- 
Verbrecher  ächten  Hess,  verwüstete  die  PI- 
oardie  und  schloss  Juli  1474  mit  Eduard  IV. 
von  Euglnnd  einen  Bund  zur  Eroberung 
Frankreichs ,  Hess  denselben  aber  nach 
dessen  Landung  bei  Calais  ohne  Unter» 
Stützung  Nachdem  er  Sept.  1475  Lothrin- 
gen erobert,  drang  er  zu  Anfang  1476  in  die 
Schweiz  oin,  eroberte  Graudson  in  Sturm, 
ward  aber  2.  März  hier  aud  22.  Juni  bei 
Murton  vou  den  Schweizern  total  geschla- 
gen, drang  Okt.  in  Lothringen^  ein,  ward 
5.  Jan.  1477  vom  Herzog  Rene  bei  Nancy  ge- 
schlagon  und  fiel  im  Kampfo.  Vgl.  Rodt,  ,Die 
Feldzüge  K.s  des  Kühnen',  1844-46,  2  Bde. 

12)  K..  eigentl.  Rarl  V.,  Leopold,  Herzog 
von  Lothringen,  kaiserl.  General ,  geb.  3. 
April  1648,  Sohn  des  Prinzen  Nlk.  Franz, 
ward  von  seinem  Oheim,  dem  Herzog  Karl  IV. 
von  Lothringen,  zum  Nachfolger  bestimmt, 
musste  aber  auf  Befehl  Ludwigs  XIV.  Frank- 
reich verlassen  und  trat  In  österr.  Dienste, 
führte  1676  den  Oberbefehl  am  Rhein,  1683- 


1688  im  Krieg  gegen  die  Türken,  eroberte 
Neuhäusel  und  Ofeu  und  gewann  1687  den 
81eg  bei  Mohacz;  1689  wieder  Befehlshaber 
gegen  Frankreich,  eroberte  er  Mxlnz  und 
Bonn;  f  18.  April  1690  sn  Wels. 

13)  Karl  II.,  eigentl.  Lud».  Ferd.  Karl 
von  Bourbon,  Infant  von  Spanien,  geb.  22. 
Dec.  1799,  Sohn  des  Königs  Ludwig  von 
Etrurien  und  der  Iufnutin  Marie  Luise,  der 
Tochter  Karls  IV.  von  Spanien,  folgte 
seinem  Vater  27.  Mai  1803  in  Etrurien  unter 
Vormundschaft  seiner  Mutter,  den  Bestim- 
mungen des  wieuer  Kongresses  zufolge 
seiner  Muttor  1824  iu  Lucca,  Vertrags- 
massig  der  Witt  wo  Napoleon»  I.,  Marie 
Lnise,  18.  Dec.  1847  in  Parma,  Piacenza  nnd 
Guastalla,  verliess  9.  April  1848  nach  Ein- 
setzung einer  Regentschaft  das  Land  und 
dankte  14.  März  1849  zu  Gunsten  seines 
Sohnes  ab.  Sein  Sohn,  Karl  III.  von  Bourbon, 
Infant  von  Spanien,  geb.  14.  Jan.  1823,  kehrte 
Aug.  1849  nach  Parma  zurück,  verschleu- 
derte als  Wüstling  die  Staatsdomänen,  legte  ' 
dem  Lande  willkürlich  Zwangsmass regeln 
auf,  verfolgte  die  Liberalen  aufs  grausamste ; 

t  27.  März  1854  durch  Meuchelmord.  Seine 
Gemahlin,  Luise  Marie  Theresia  von  Bour- 
bon, geb.  21.  Sept.  1819,  Tochter  des  1820 
ermordeten  Herzogs  von  Berri,  übernahm 
für  ihren  Sohn  Robert  I.  (geb.  9.  Juli  1848) 
die  Regierung,  musste  nach  der  Sohlacht 
bei  Magonta  9.  Juni  1859  das  Land  ver- 
lassen ;  f  I.  Febr.  1864  zu  Venedig. 

14)  Kurfüreten  von  der  Ff  ah:  K.  Theodor, 
gob.  10.  Dec.  1724,  Sohn  des  Pfalzgrafen 
Joh.  Christian  Joseph  von  Sulzbach,  folgte 
Dec.  1742  dem  Kurfürsten  Karl  Philipp,  sei- 
nem Vetter,  in  Kurpfalz,  erbte  30.  Dec.  1777 
Bayern,  wollte  einen  bedeutenden Thell  des 
Laudes  an  Oesterreich  abtreten  und  veran- 
lasste dadurch  den  bsyer.  Erbfolgekrieg, 
stand  unter  der  Leitung  von  Pfaffen  und 
Mätressen ;  f  16.  Febr.  1799;  s.  Bayern,  Gesch. 

i  -  Weit 


15)  Gro$$herMöge  von  Sachsen  •  Weiwuxr :  s>) 
R.  Auguei,  geb.  3.  Sept.  1757,  Sohn  des  Her- 
zogs Ernst  Aug.  Konstantin,  reg.  seit  1775, 
trat  1786  in  preuss.  Kriegsdienste,  machte 
1798  und  1793  den  Feldzug  am  Rhein  mit, 
ward  1797  Generallieutenant,  nach  der 
Schlacht  bei  Jena  entlassen,  schloss  sich 
Dec.  1806  dem  Rheinbund  an ,  nahm ,  in 
russ.  Kriegsdienst,  an  deu  Foldzügeu  von 
1814  und  1815  Theil,  gab  seinem  zum  Gross- 
herzogt  Ii  um  erhobenen  Lande  5.  Mai  1816 
eine  landetand.  Verfassung;  liberal  gesinnt 
seit  1775  in  engem  Vorkehr  mit  Goethe; 
f  14.  Juni  1828  InGradits  bei  Torgan.  Seine 
.Korrespondenz  mit  Goethe'  1863,  2  Bde.  — 
b)  K.  Friedrich,  geb.  8.  Febr.  1783  zu  Wei- 
mar, Sohn  des  Vor.,  dem  er  1828  folgte; 
suchte  Landbau,  Handel  und  Gewerbe  sn 
fördern.  Unter  ihm  1848  Vereinigung  des 
Kammervermögens  mit  dem  laudscbaftll- 
cheu,  Reform  der  landständ.  Vertretung; 
durch  ein  erweitertes,  1859  reformirtes 
Wahlgesetz  und  die  1850  publlcirte  Ge» 
meiudeordnung  -  t  8.  Juli  1853.  —  c)  R. 
Alexander,  geb.  24.  Juli  1818  su  Weimar, 
Sohn  und  1853  Nachfolger  d«s  Vor.,  Freund 
der  Kunst  und  Wissenschaft,  Wiedorher- 
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der  Wartburg,  Vertreter  eines  ge- 
Fortachrltts,  Termählt  Mit  b.  Okt. 
Wühelmine  Marl«  Sophie,  dar 
T<xbi*r  König  Wilhelms  II.  der  Niederlande. 

M)  K.  ftnüW  /.,  der  Orot»*,  Heraog  von 
Setoycn,  geb.  12.  Jan.  1562  zu  RItoII,  folgte 
1M0  s«lnem  Vetter  Bmanael  Pbllibert  in 
•er  Regierung,  hielt  in  den  damaligen 
Kimpfen  bald  zn  Spanien,  bald  zum  Kaiser, 
bald  su  Frankreich,  «tritt  mit  Heinrich  IV. 
▼on  Frankreich  am  den  Besitz  der  Mark- 
*T»f»chaft  Salnsto,  ward  dadurch  mit  Genf 
und  Bern  In  einen  Krieg  t erwickelt,  erhielt 
endlich  Im  Frieden  ron  Lyn  1601  Saluzzo 
K»ren  bedeutende  Gebietsabtretungen,  ge- 
rieth  über  Montferrat  Ton  Neuem  in  Krieg 
■üt  den  Fransosen ,  in  welchem  diese  ganz 
Se'oyen  eroberten;  t  86-  J«11  1630- 

17t  K.  Eugen,  Hering  von  IV Ii  Ilmberg,  geb. 
U.  Febr.  1728  an  Brüssel ,  Sohn  des  Her- 
i*«  Karl  Alexander,  folgte  diesem  1737 
«roter  Vormundschaft,  ward  im  16.  Jahre 
fir  mündig  erklärt.  Verschwenderisch  und 
prachtHehend,  suchte  er  durch  Erpressung 
«ad  schmählichem  Diensthandel  seineKassen 
n  füllen,  achtete  die  Rechte  der  Stände 
nicht;  Verfolger  J.  J.  Mosers  und  das  Dich- 
«•n  Schnbart.  Führte  im  7Jähr.  Kriege  den 
Oesterreichen»  14,000  Mann  su.  Nach  Ver- 
rinn mit  den  Ständen  1770  mehr  auf  das 
Wobl  des  Landes  bedacht.  Erbauer  der 
Schlösser  Solltudo  und  Hohenheim,  Gründer 
d«r  Karlsschule  (s.d.);  f  24.  Okt.  1793.  Seit 
1776  morganat.  Termählt  mit  Frnnclska  The- 
resia mn  Bernardin,  die  er  aur  Relchsgraän 
von  Hohenheim  («eh.  1748,  f  1811)  erhob. 

18)  Karl  Anton.  Fürst  von  Hohensollcrn- 
Sittanngen,  n.  Hohensollem. 

1?)  AT  Friedr.  August,  Herzog  von  Mecklen- 
Ivg-Strelits,  geb.  30.  Not.  1786  au  Hannover, 
Sohn  des  nachmal.  Grossherzogs  K.  Ludwig 
Friedrich,  Bruder  der  Königin  Luise  von 
Bussen,  trat  1799  in  preuss.  Militärdienst, 
focht  1813  im  blüchcrschen  Corps  als  Oberst 
bei  Lützen  und  Bautzen,  als  Generalmajor 
bei  Möckern ,  seit  1815  Kommandeur  des 
fordeoorns,  1825  zum  General  der  Infan- 
terie. 1827  zum  Präsidenten  des  Staatsraths 
«rnannt;  f  21.  Sept.  1837.  GeistToll  und 
itastsmännlsch  gebildet,  aber  entschiedener 
Abiniotlst.  ßchr.  unter  dem  Pseudonym 
Weüthaupt  das  Lustspiel  ,Die  Isolirten'. 

20)  K.  Ludwig  Johann,  Ershersog  von  Oester - 
r«>A,  Herzog  von  Tctchen,  geb.  5.  Sept.  1771 
zu  Florenz,  3.  Sohn  Kaiser  Leopolds  IL, 
BrodeY  Kaiser  Fran»  L,  befehligte  1792  un- 
ler  dem  Prinzen  Joslas  Ton  Koburg  die 
Avantgarde,  focht  1793  bei  Aldenhoven  und 
h'eerwlnden  ,  1794  bei  Touruay,  Courtray 
aod  Fleurus,  1796  als  Reichsfeldmarschall 
»nd  Oberbefehlshaber  der  österr.  Rhein- 
*rmee  und  der  Roichsarmee  bei  Rastadt  ge- 
?*n  Morgan,  schlug  Jonrdan  bei  Amberg  und 
Wurzburg  und  trieb  die  Fransoson  über  den 
Rhein  zurück.  1799  abermals  Oberbefehls- 
baber  der  Rhetnarmee,  schlug  er  Jourdan  bei 
Ortraeh,  Pfullendorf  und  Stockach.  1801  zum 
Hofkrlegsrathspräaldenten,  1805  zum  Kriegs- 
w/nister  befördert,  kbmmandirte  er  1805  in 
Italien  gegen  Massena,  bewerkstelligte  1. 


und  2.  Not.  einen  meiaterhaften  Rückzug 
Tom  linken  Etachufer  nach  Kroatien  und 
wurde  zum  Generalissimus  der  gesammten 
österr.  Armee  ernannt.  Nachdem  er  April 
1809  mit  der  österr.  Hauptmacht  in  Bayern 
bis  Regensburg  Torgedrungen,  ward  er  in- 
folge  der  unglücklichen  Kämpfe  an  der 
Donau  zum  Rückzug  genöthigt,  schlug  die 
Franzosen  bei  Aspern  und  Essling  (21.  und 
22.  Mal),  ward  bei  Wagram  (5.  nnd  6.  Juli) 
geschlagen  nnd  zog  sich  nach  Znaim  zu- 
rück. Nachdem  er  seine  Aemter  niederge- 
legt, lebte  er  zu  Te sehen  uud  Wien  ;  t  30. 
April  1847.  Seit  1815  mit  der  Prinzessin 
Henriette  von  Nassau- Weil  bürg  Termählt. 
Söhne:  Albreeht,  österr.  Feldmarschall  [s. 
Albrecht  2)  d)J;  Karl  Ferdinand,  geb.  29. 
Juli  1818,  Feldmarschalllieutenaut;  Fried- 
rich, ge>b.  14.  Mai  1821,  Oontreadmiral  im 
syr.  Feldzng  1840;  f  5.  Okt.  1847  su  Vene- 
dig; Wilhelm,  geb.  21.  April  1827,  Feldmar- 
schalllioutenant  und  Generalinspektor  der 
Artillerie.  8chr.  .Grundsätze  der  Strategie« 
(1814,  3  Bde.);  .Geschichte  des  Feldsugs  Ton 
1799'  (1819,  2  Bde.).  .Militär.  Werke*  (1862). 
Vgl.  Schneidawind  (5.  Aufl.  1860). 

21)  Ä.  (elgentl.  Christian)  August.  Prins 
von  Holstein- Sonderburg- Augustenburg,  Kron- 
prinz von  Schweden,  geb.  9.  Juli  1768,  focht 

1808  in  Norwegen  gegen  die  Schweden,  ward 
tou  König  Karl  XIII.  Ton  Schweden  18.  Juli 

1809  adoptirt  und  zum  Thronfolger  in  Schwe- 
den bestimmt,  zog  22.  Jan.  1810  In  Stockholm 
ein,  gewann  grosse  Popularität;  f  'S.  Mal 
Infolge  eines  Schlagnnfalls,  nach  der  Mei- 
nung des  Volks  an  Gift,  daher  der  Reichs- 
marschall  Axel  Fersen  bei  der  Beerdigung 
als  unschuldiges  Opfer  der  Volkswuth  fiel. 

22)  K.  Theodor  Maximilian  August,  Herwog 
von  Bayern,  geb.  7.  Juli  1795  zu  Mannheim, 
2.  Sohn  des  Herzogs  Maximilian  Joseph 
Ton  Bayern,  nachmaligen  Kurfürsten  und 
Königs,  focht  1814  in  Frankreich  als  Bri- 
gadier unter  Wrede,  führte  1815  die  erste 
leichte  Maralleriedivision,  ubernahm  dann 
das  Generalkommando  in  München ,  trat 
1822  zurück ,  ward  1841  Feldmarschall  und 
General  Inspektor  der  Armee,  1860  Oberbe- 
fehlshaber des  7.  deutschen  Bundesarmee- 
eorps,  befehligte  1866  die  bayer.  Armee  am 
Main,  trat  dann  zurück. 

23)  K.,  Prins  von  Preussen,  3.  Sohn  des 
Königs  Friedrich  Wilhelm  III.,  Bruder  de« 
Kaisen  Wilhelm  L,  geb.  29.  Juni  1801,  seit 
1853  Herrenmeister  des  Johannlterordens, 
seit  1854  Chef  der  Artillerie. 

24)  K.  Eduard,  der  Prätendent,  s.  KduardZ). 
Karlisten,  in  Spanien  die  Anhänger  des 

Don  Carlos,  in  Frankreich  die  Karls  X. 
oder  der  älteren  bourbou.  Dynastie. 

Karlöwltz,  Stadt  in  der  serb.-banat.  Mi- 
Utärgrente,  an  der  Donau,  4354  Kw.  Sitz 
des  griech.  -  orient.  Erzbischofs  für  Oester- 
reich; treffl.  Wein.  26.  Jan.  1699  Friede 
swischen  Oesterreich  und  der  Türkei. 

Karltage  (Karlingische  Sagen),  der  an 
Karl  d.  Gr.  sich  anschliessende  Sagenkreis, 
Ton. den  höfischen  Dichtern  des  Mittelalters 
Tielfach  bearbeitet.  Namhafteste  Person- 
lickkeiten:  Roland  und  Wilhelm  von  Orente. 
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Karlsbad  —  Karneol. 


Karlsbad,  bor.  Badeitadt  Im  böbm.  Kr. 
Kger,  unfern  dar  Mündung  dor  Tepl  ia  die 
Eger,  in  engem,  romant.  Thalo,  4381  Ew. 
8  Thermen:  der  Sprudel  (1347  von  Kaiser 
Karl  IV.  bei  einer  Hirschjagd  entdeckt), 
mitten  in  der  Stadt  (60°  R.) ,  die  Hygiea- 
qnelle  (der  neue  Sprudel),  der  Ken-,  Muhl-, 
Theresien-,  Bernhards-,  Schioes»  n.  der  Sauer- 
brunnen (37'  -j"  ),\H  570),  zu  den  kräftigsten 
alkal. Glaubersalzquellen  zahlend.  Ton  um- 
stimmender und  dluretiicher Wirkung.  Auch 
kalte  Mineralquellen  und  Dampfbadoanstalt. 
Jährl.  18—14,000  Oiste.  Vgl.  rTeo«#s(1872). 

Karlsbader  Beschlüsse,  die  beim  karls- 
bader Ministerkongress  verabredeten ,  vom 
Bundestag  sanktiouirten  und  von  allen  deut- 
schen Staaten  angenommenen  Beschlüsse 
vom  20.  Sept.  1819,  betrafen  die  Exekutions- 
ordnung für  die  Bundusbeschlüsse,  die 
Ueberwachung  der  Universitäten,  die  Cen- 
snr  der  period.  Schriften  und  solcher  von 
nicht  über  90  Bogen,  daa  Recht  der  Bundes- 
versammlung zu  Unterdrückung  von  aufrei- 
senden Schriften ,  die  Niedersetzung  einer 
Central  Untersuchungskommission  über  die 
revolutionären  Umtriebe  und  die  Auslegung 
des  Art.  13  der  Bundesverfassung  im  Sinne 
des  monarch.  Principe;  9.  April  1848  wie 
die  übrigen  Ausnahme  beschlösse  aufgehoben. 

Karlsbrunn  (Binnewitdtr) ,  vielbesuchter 
Badoort  in  Oesterr. -Schlesien,  an  der  kl. 
Opna,  Eisenquellen,  reich  an  Kohlensäure. 

Karlsburg  (ehedem  Weissenburg),  Festung 
in  Siebenbürgen,  Land  der  Ungarn,  am 
Maros,  6034  Ew.   Kathedrale;  Weinbau. 

karlftkrona,  befest.  Seestadt  nu  der  Süd- 
küste Schwedens,  Landsch.  Blekingen,  15,977 
Ew.  Cltadelle,  Kriegshafen,  gr.  SchiflTsdocks, 
Schlffswerfto,  Fabriken  in  Leinwand,  Segel- 
tuch nnd  Leder.   80  eiguuu  Schiffe. 

Karlsruhe,  Hauptstadt  dos  Grossh.  Baden, 
sowie  des  Kreise*  K.  (97,8  QM.  u.  996,u23  Ew.), 
Vh  M.  vom  Rhein,  37,437  Ew.;  1715  in  Ge- 
stalt eines  Fächers  mit  dem  Schloss  als 
Mittelpunkt  angelegt  nnd  durch  «He  ,lange 
Strasse*  in  einen  nördl.  und  südl.  Theil  ge- 
schieden. 6 Thore,  9  öftVntl.  Plätze  (Schloss- 
platz mit  Monument  des  Markgr.  Karl),  gr. 
Schlossgarten,  evangol.  Kirche  in  röm.  Stil 
und  neue  kathol.  Kirche,  Residenzschloss 
(Bibliothek  von  100,000  Bdn.),  Münze,  Mu- 
seum, neues  Theater,  Polytechnikum,  Ly- 
cenm,  Kriegs-,  Thierarzneischule,  Zeichnen-, 
Mahsr-  und  Kupferstechschule.  Grosse  Ma- 
schinenfabrik und  andere  Industrie. 

Karlsachule  (nachher  KarUakademie),  ehe- 
mals höhere  Lehranstalt  in  Stuttgart,  1770 
vom  Herzog  Karl  Eugen  von  Würtemberg 
auf  der  Solitude  als  Militärschule  gegründet, 
1775  nach  Stuttgart  verlegt,  erweitert  und 
1781  znr  Universität  (ohne  theo).  Fakultät) 
erhoben,  1799  aufgehoben.  Schiller  Zögling 
derselben  1773-80.  Vgl.  Wagner,  .Geschichte 
der  hohen  K.',  1856—58,  3  Bde. 

Ksrlsstadt  (Karlovac  Garnji),  befest.  Stadt 
in  Kroatien,  Kom.  Agram,  an  der  Kulpa, 
5515  Ew.   Schiffbau,  Speditionshandel. 

Karstadt.  Andrea*  Rudel  f,  eigentl.  Boden- 
Hein,  kiihner  Reformator,  geb.  am  14S0  zu 
Karlstadt  in  Frauken,  habilitlrte  sich  1504 


I  zu  Wittenberg,  ward  1513  Prof.  der  Theo- 
logie, schlug  26.  April  1517  153  oppositionelle 
Thesen  an,  dann  Luthers  eifriger  Genosse 
im  Ablassstreit  und  bei  der  leipziger  Dis- 
putation, begann  während  Luthers  Aufent- 
halt auf  der  Wartburg  die  Reformation  in 
Wittenberg  und  Orlamünda  eigenmächtig 
durchzuführen,  ward  1524  aus  Sachsen  ver- 
bannt, 1534  Prof.  dar  Theologie  zu  Basel; 
f  1541  daa.   Vgl.  Jäger  (1856). 

Karlstein,  her.  Burg  im  bohm.  Kr.  Prag, 
auf  steilem  Felsen  unweit  der  Beraun,  Ton 
Karl  IV.  zur  Aufbewahrung  der  Reichsin- 
signien  und  su  seinem  Landsitze  erbaut. 
Am  merkwürdigsten  dio  Katharinenkapelle 
(Wände  mit  geschliffenen  höhm.  Edelsteinen 
belegt)  nnd  die  prachtvolle  Kreuzkirche. 

Kannarsch,  Karl,  ber.  Technolog,  geb.  17. 
Okt.  1803  in  Wiun,  1819-23  Aasistent  der 
mechan.  Technologie  in  Wien,  sott  1830  Di- 
rektor der  polytechn.  Schule  In  Hannover, 
Begründer  der  neueren  wisse nschaftl.  me- 
chan. Technologie.  8chr.  .Haudb.  der  me- 
chan. Technologie'  (4.  Aufl.  1866,  2  Bde.); 
,Techn.  Wörterb.'  (2.  Aufl.  1854—57,  3  Bde.); 
Suppl.  su  PrechlU  ,Eucyklopädie4  [1857  —69, 
5  Bde.)?  .Gewerbl.  Fragenbuch'  (1867  f.). 

Karmel.  Gebirge  in  Palästina,  von  den 
Quellen  des  Kison  bis  zum  Vorgebirge  K. 
an  der  Südseite  des  GMfs  von  Acca  rei- 
chend, 7  M.  lang,  bis  1500'  h.  Darauf  das 
Stammkloster  des  Karmeliterordens. 

Karmeliter  (Ordtn  Unterer  Lieben  Frauen 
vom  Berge  Karmel),  Mönchsorden,  von 
Berthold,  Grafen  von  Limoges,  um  115'.  als 
Eremitenvereiu  am  Ellasbrunnen  auf  dem 
Berge  Karmel  gestiftet,  siedelte  zwischen 
1238  und  1244  nach  Europa  über  und  ward 
von  dem  Ordensgeneral  Simon  Stock  1247 
in  einen  Bettelorden  umgewandelt,  trennte 
sich  in  3  von  einander  unabhängige  Kor- 
porationen: Observanten  oder  Karmeliter- 
barfüaser  (unbeschuhte  K.)  mit  strenger  Re- 
gel ;  Konrentualeu  (beschuhte  K.)  mit  müde- 
rer Regel,  und  Tertiarier  (seit  1635  mit  be- 
sonderer Regel).  Klöster  der  K.  in  Spanien, 
Portugal,  Belgien,  Frankreich  und  Bayern. 
Die  Karmeliter  innen,  1452  in  Frankreich  ge- 
stiftet, widmen  sich  dem  Unterricht. 

Karmin,  rother  Farbstoff  der  Cochenille, 
in  Wasser  unlöslich,  löslich  in  Ammoniak, 
dient  in  der  Wassermalerei,  als  Schminke  etc. 

Karmoisln  (Karmesin),  hochdunkelroth. 

Karuak  und  Luxor,  2  Dörfer  in  Ober- 
ägypten,  rechts  am  Nil;  ringsum  die 
Ruinou  des  alten  Theben.  * 

Karnallit,  Minoral  aus  der  Klasse  der 
wasserhaltigen  HaloVde ,  Doppelsalz  au* 
Chlorkalium  und  Chlormagnesium,  bes.  bei 
Stassfurt  in  den  Abraumsalzen,  wichtigstes 
Rohmaterial  für  die  Kallindustrie. 

Karnat iL  .  ostlud.  Landschaft  auf  der 
Küste  Koromandel,  mit  der  Stadt  Madras. 

Karnation  (lau),  Fleischfarbe;  in  der 
Kunstsprache  das  Kolorit  des  Nackten. 

Karnaüba wachs,  s.  Oopernicia  und  tt'aehs. 

Karneol,  blut-  bis  fleisch  rother,  rötblich« 
weisser  nnd  gelber,  wolkiger,  durchschei- 
nender Chalcedon,  bei  Birkenfeld,  Waldsbut 
in  Baden,  in  Ostindien,  Uruguay. 
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Karatrai  (v.  lat,  caro  und  vale,  d.i.  Floiscb, 
leb»  wohl),  ursprüngl.  die  Zeit  Ton  den  heil. 
3Köui£«Jii  (6.  Jan.)  bis  zum  Aschermittwoch, 
als  dem  Beginn  der  40tagigen  Fasten,  spä- 
ter auf  S  —  8  Tage  unmittelbar  tot  dem 
Aschermittwoch  beschrankt,  mit  Maskeraden 
etc.  g«-f»lert,  bes.  in  Italien  volkathümllcb. 

larnlea,  architekton.  Glied,  dessen  Profil 
die  wellenförmige  Gertalt  eines  S  hat;  dient 
oft  als  Krönuux  de«  Hauptgesimse«. 

CarnLtche  Alpen,  Tbeil  der  Ostalpen, 
Tom  Bürkeukogl  (Drauquelie)  im  8.  des 
Dretherrnapitz  gegen  SO.  bis  zum  Terglon 
(StQqaelle),  und  zwischen  Drau  und  Sau 
als  k'ariiwanten  (».  d.)  weiter  gen  O.  ziehend ; 
7-9*»'  hohe  Gipfel.  (s.  Ceratonia. 

Karoben,  Frfich to  dos  Johannisbrodbaums, 
kan.lat  h  (  K .-Beuiken),  Mediatfurstenthum 
im  j  rt-u-s.  Kfgbz.  Liegnitz,  Ah1*  QM.  und 
10,0i>J  Ew.  Hauptort  der  Marktflecken  K.,  an 
der  Oder,  914  Ew.  [=  7  Thlr.  1  Sgr.  8  Pf. 
Ksrnlin,  barer,  und  würtemb.  Goldmünze, 
Caroline  Amalie  Elisabeth,  Königin  von 
Groj i Britannien  und  Hannover,  Gemahlin 
Georg!  IV.,  geb.  17.  Mai  1768,  Tochter  dea 
Herzogs  Karl  Wllh.  Ferdinand  von  Braun- 
sen weig,  8.  April  1795  mit  dem  damal.  Prin- 
zeß Ton  Wale«  vermahlt,  der  zieh  schon 
1796  von  ihr  trennte,  lebte  seitdem  auf 
einem  Landhanse  zu  Blackheath,  seit  1814 
auf  Reisen,  sollte  bei  Georgs  IV.  Thronbe- 
steigung (19.  Jan.  1830)  gegen  ein  Jahrgeld 
v<m  M.UOO  Pfd.  St.  auf  Namen  uud  Rechte 
der  Königin  verzichten,  verweigerte  dlea, 
zog  6.  Juni  in  London  ein ,  ward  vor  dem 
Parlamente  auf  Ehebruch  angeklagt,  die 
Anklag.»  aber,  da  zieh  die  öfTentl.  Meinung 
entschieden  zu  ihren  Gunsten  aussprach, 
wieder  fallen  gelasaen ;  f  7.  Aug.  1821. 

Caroline  Maule,  Königin  beider  Sicilien, 
l«b.  IS.  Aug.  1752,  Tochter  Franz  I.  und 
K&ria  Thcr.wias.  12.  Aug.  1708  mit  Ferdi- 
uu:  I.  venu. tut.  intriguant  und  horrsch- 
»üchtlg,  erhob  Acion  zum  ersteu  Minister, 
faat.  Verfolgerin  der  Liberalen,  floh  bei 

Karl  d.  G 


der  Invasion  der  Franzosen  1798  und 
nach  Besitznahme  des  Landes  1805  durch 
dieselben  nach  Sicilien,  begab  sich  1811  nach 
Wien;  f  8.  Sept.  1814  zu  Schönbrunn. 

Caroline  Mathilda,  Königin  von  Däne- 
mark, geb.  22.  Juli  1751,  Tochter  des  Prin- 
zen Friedrich  Ludwig  von  Walea,  1766  mit 
dem  König  Christlau  VII.  von  Dauomark 
vermahlt,  von  Sophie  Magdalene,  der  ver- 
wittweten  Grossmutter,  und  Juliane  Marie, 
der  Stiefmutter  ihres  Gemahls,  angefeindet, 
in  das  Schicksal  8truenaeca  (s.  d.)  ver- 
flochten, von  ihrem  Gemahl  1772  geschie- 
den, nach  der  Festung  Kronborg  gebracht, 
dann  nach  CeUe  verwiesen:  f  10.  Mai  1775 
das.   Vgl.  HeimbUrgtr  (1851). 

Karolinen .  neue  Philippinen)  ,iustr&\.  Insel- 
reihe, nördl.  von  Neuguinea,  ca.  40U grössere 
(Yap,  Ascenaion,  Rüg,  Walan  etc.)  und  klei- 
nere Inseln  umfassend;  von  den  Spanlern 
beansprucht.  Die  Bewohner  itehou  untdr 
kleinen  Königen  und  sind  durch  Handeisgeist 
und  kühne  Seefahrten  ausgezeichnet.  1817 
durch  Kotzebue,  1826  durch  Lütke  untersucht. 

Karolinger,  die  Glieder  der  Familie  Karls 
des  Grosson.  hamentl.  die  derselben  auge- 
hörigen Könige  der  2.  fränk.  Dynastie.  Als 
Stammvater  gilt  der  Bischof  Arnulf  von 
Metz  (f  631),  deasen  Sohn  Ansegisil  sich 
mit  Bogga,  der  Tochter  Pipins  des  Alten, 
Majordomus  in  Austrasien,  vermählte.  Bei- 
dor  Sohn,  Pipiu  vou  HeristaJl ,  ward  Major- 
domus im  ganzen  Frankenreich  (f  714).  Sein 
natürlicher  Sohn,  Karl  Martell  [s.  Karl  l)ajj, 
folgte  ihm  in  dieser  Würde;  f  741.  Dessen 
beide  Söhne,  Karlmann  und  Pipiu  der 
Kurze,  theilten  das  Reioh  unter  sich,  daj 
Pipin,  nachdem  Karlmann  747  ins  Kloster 
gegangen,  allein  beherrschte.  Er  stiess  mit 
Genehmigung  des  Papstes  den  letzten  Me- 
rovinger  Childerich  Hl.  vom  Thron  und 
ward  S.  Mai  752  eis  fräuk.  König  gekrönt; 
+  768.  Soiue  Söhne  Karlmanu  und  Karl  d.  Gr. 
(s.  Karl  1 )  b)|  folgten  ihm.  Die  weiteren  Glie- 
der der  Dynastie  a.  in  folgender  Stammtafel: 

r.,  f  814. 


Karl,  f  BU.      Pipin,  t  WO.      Ludwig  der  Fromme,  f  840. 

Lothar  L,  f  856.   Pipin,  t  838.      Ludwig  d.  Deutsche,  |  876.      Karl  d.  Kahle,  |  877. 

UdwijjlL,  Karl,  Lothar  II.,  Karlmann,  Ludwig,  Kurl  d.  Dicke,  Ludwig  d.  Stammler, 
t  875.      f  863-      t  869-         t  880.        f  882.         f  88o.  \  879. 

I  ^ 
Arnulf,    Ludwig  HL,  Karlmnuu,  Karl  d.  Einfaltige,  t  929. 
|  899.  f  882.  t  884.  ! 

Ludwig  IV.,  f  954. 


Ludwig  das  Kind, 
t  911. 


Kareaae  (fr.  carrostt),  8Uatswagen. 

Carotin  (gr.),  Name  der  beiden  Pulsadern 
*m  Balze,  welche,  aus  der  Aorta  entsprln- 
i*n«l,  das  Blut  nach  dem  Kopfe  leiten. 

Karotis,  gelbe  Rübe,  Möhre;  s.  Tabak. 

Karpathen,  Gebirge,  das  in  einem  16uM.  1., 
zach  8W.  geöffneten  Bogen  die  ungar.  Tief- 
ten« nmtcUlieaat;  9  Theile;  1)  die  eigentl. 


Lothar  L,  f  986.    Karl,  Herzog  von 
Nitdorlotbringen, 
Ludwig  V.,  f  987.  f  994. 

K..  der  nordwostl.  Thoil,  bestehend  aus  der 
h<.1  hcti  Tatra  fCeutral-K.,  mit  8000'  h.  Gipfeln) 
und  den  Vorkarpathen  (Im  N.  die  Beskiden 
5800',  im  S.  das  ungar.  Erzgebirge  im  Kralo- 
wahora  bis  6000*) ;  2)  das  karpalh.  Waldgebirge, 
der  mittl.  Theil,  vom  Popraddurchbruch  45 
M.  weit  gen  SO.  ziehend,  bis  zum  680>/  h. 
Pictros  (Quellbezirk  der  Theiaa),  mittlere 
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Karpätho  Karthago.' 


Höh*  3000';  8)  das  Hochland  «e»  Si>b>n- 
bürgtm,  der  südöstl.  ThNI,  «in  Viertelt,  auf 
all^n  Seiten  von  Gebirgszügen  umwallt,  der 
Ostrand  ca.  5500* ,  der  8üdrand  (transsylvan. 
Alpen)  über  7WX»'  hoch,  Abfall  nach  ansäen 
■teil;  der  West  -  nnd  Nordrand  das  sieben- 
bürg.  Erzgebirge  bildend,  ersterer  im  Binar 
5700',  letzterer  Im  Kuhhorn  6700'  hoch. 

Karpatho  (ßkarpanlo) ,  türk.  Insel  Im 
agaischen  Meere,  zwischen  Kreta  nnd  Rho- 
dna,4  QM.  u.  5000  Bewobnef;  gebirgig,  wenig 
angebaut.   Darauf  der  Hafen  Arkassa. 

Karpfen  (Cyprinus  L.),  Gattung  der  Bauch- 
flosser.  Gem.  K.  (C.  carpio  L.),  1—4'  lang, 
In  europ.  Flüsqen  nnd  Seen,  in  Teichen  ge- 
züchtet. Varietät:  Spiegelkarpfen,  Karpfen- 
kbnia,  mit  wenigen  sehr  gmiaen  Schoppen, 
sterile  (Laimer,  gelte,  gürte  K.)  sehr  schmack- 
haft. Karautehe  (O.  carasslus  L.),  8"  lang, 
ebendag.,  Varietät:  Gibel,  Steinkarausche  (C. 
Gibel  io  Om.),  weniger  schmackhaft.  Gold- 
karpfen, Goldßtch  (C.  auratus  bis  12"  I., 
aas  China,  als  Scbmucknscb  gezüchtet, 
bleibt  In  kleinen  Behältern  klein. 

Karpfenkönig,  t.  Karpfen. 

Kzrrlkatür,  s.  Karikatur. 

Karronadea,  kurze  8chiffsgeschütze  ohne 
Sehildznpfen,  mitttelst  einer  angegossenen 
Schnibe  mit  der  Laffete  verbunden,  leicht 

Karrasteppe,  s.  Afrika.  [beweglich. 

Kar«,  befestigte  Stadt  in  Türk.-Armenien, 
an  einem  QnellHtrom  des  A ras,  10,000  (meist 
armen.)  Ew.    1828-55  im  Besitz  der  Russen. 

Kainch  (  Kartchin),  Anna  Luise.  Dichterin, 
geb.  1.  Dec.  1722  auf  einer  Meierei  In  Nieder- 
Schlesien,  hütete  als  Kind  das  Vieh,  verhei- 
ratete sich  (zum  S.  Male)  mit  dem  Schnei- 
der K. ,  kam  1761  durch  den  Baron  von 
Kottwitz  nach  Berlin  ;  t  das.  12.  Okt.  1791. 
Am  besten  ihre  früheren  Gedichte,  wegen 
Ihres  natürlichen  Ausdrucks.  »Gedicht«1 
heranjg.  von  ihrer  Tochter  K.  L.  von  Klencke 
(1792).    Blogr.  von  Heime  (1866). 

Kant  (ital.  OiraoJ,  im  weltern  Sinn  s.  v.a. 
Jul.  oder  kralner  Alpen,  Theil  der  Ostalpen, 
vom  Terglou  (8800*)  gegen  SO.  ziehend,  um- 
fasst  zunächst  das  kahle,  böhlenreiche  krai- 
ner  Kalkplateau,  ca.  2000'  (kraiuer  Schnee- 
berg 5170  ),  dnnn  das  Felsplateau  des  eigent- 
lichen K.,  ca.  1600'  h.,  mit  schroffem  Ab- 
fall zum  Golf  von  Trlest,  steilen  Felshöhen 
und  zahlloten  kessel-  oder  trichterförmigen 
Einsenkungen  (Dolinen);  Ausläufer  bis  zum 
Meerbusen  von  Finme  (Tschltecherboden,  Im 
M.  Maggiore  4300'  h.)  und  südöstl.  bis  zur 
Felsen  «pitze  Kiek  (3687'). 

k artäUchea,  kleine  Vollkugeln,  in  einer 
Blechbüchse  zu  einer  Geschützladung  ver- 
einigt. Ber  preuss.  4-Pfünder  achiesst  eine 
solche  von  48  drellöth.  Zinkkugeln.  Mehr  n. 
mohr  durch  die  Sprenggeschosse  verdrängt. 

Kartäuser  (Kart häuter),  vom  heil.  Bruno 
1086  in  der  Einöde  la  Cbartrense  (Kartause) 
bei  Grenoble  gestifteter  asce tischer  Mönchs* 
orden,  1134  mit  Statuten  verseben,  1170 
vom  Papst  bestätigt,  mit  Bxemption,  Zehnt- 
frelhelt  nnd  vielen  Privilegien  ausgestattet, 
beobachtet  ausser  den  gewöhnt.  Mönchs- 
gelübden beständiges  Schweigen  ausser  den 
gottesdienstlichen  Uebungen  ;  enthält  sich! 


der  Fleischspeisen,  dabei  isolirtes  Wohnen 
der  Mönche  in  Zellen  (laura);  besteht 
gegenwärtig  noch  in  Frankreich ;  das.  anch 
Kartäuterinnen  mit  derselben  Regel,  seit  1234. 

Kartauae  (Karthaune ,  von  Ottartana, 
Viertelsbüchse) ,  im  16.  Jahrb.  Geschütz- 
weiches  25  Pfd.  Ei-en  seboss ;  später  von 
verschiedenem  Kaliber;  jetzt  abgekommen. 

Karte,  s.  v.  a.  Land-,  See-,  Sternkarte; 
Kartographie,  Kunst  des  Kartenzeichnens. 

Kartell  (fr.  carte!),  die  Kampfordnung  bei 
den  Turnieren ;  Herausforderung  zum  Zwei- 
kampf mit  Angabe  der  Kampfbedingungen; 
daher  Kartellträger,  der  Ueberbringer  einer 
solchen  Herausforderung;  eine  zwischen 
2  Parteien  getroffene,  anf  Gegenseitigkeit 
gegründete  Uebereinkunft,  a.  B.  zwischen 
2  Staaten  wegen  Auslieferung  von  Kriegs- 
gefangenen, Kriminalverbrechern  etc. ;  daher 
Karteütchiff,  Schiff,  das  zur  Auswechselung 
von  Gefangenen,  Anknüpfung  vou  Unter- 
handlungen etc.  abgesendet  wird. 

Karthago  (gr.  Karchedon),  Im  Alterthum 
ber.  Stadt  auf  der  Nordküste  von  Afrika 
in  der  Gegend  des  heutigen  Tunis,  auf  einer 
Halbinsel,  der  Sage  nach  im  9.  Jabrh.  v. 
Chr.  von  Dido  (s.  d.)  gegründet,  mit  äuaae- 
rem  Hafen  für  Kauffahrteischiffe  nnd  inne- 
rem für  Kriegsschiffe,  zul«tzt  mit  700,000 
Ew.  Das  Landgebiet,  theils  dnreh  Unter- 
werfung libyscher  Stämme ,  theils  durch 
Anschluss  altphönicischer  Kolonien  (Utica. 
Leptis  etc.)  erworben,  erstreckte  sich  um 
Mitte  des  5.  Jahrh.  v.  Chr.  südl.  bis  zum  Tri- 
tonsee, östl.  bis  zu  den  Altären  der  Phi- 
länen  an  der  grossen  Syrte,  westl.  bis 
Hipporegins  (j.  Bona).  Reger  Handelsgut 
gebot  Streben  nach  Seeherrschaft  und  Er- 
werbung auswärtiger  Besitzungen ;  bes.  in 
Sardinion  (solt  600),  Sioilien,  Spauien,  Gal- 
lien, Westafrika.  Verfassung  vorwiegend 
aristokratisch;  die  Mncht  in  den  Händen 
einiger  reichen  Familien,  aus  denen  der 
Senat  hervorging,  der  die  Heerführer,  so- 
wie die  an  der  Spitze  der  Exekutivgewalt 
stehenden  2  8nffeten  wählte.  Die  Hanpt- 
stärke  des  Staats  beruhte  in  seiner  See- 
macht.  'Religion  die  phönicische. 

Geschichte  zusammenhängend  erst  seit  5. 
Jahrh.  v.  Chr.,  damals  Zusammenstoss  der 
Karthager  oder  Punier  ( Poeni  von  den  Rö- 
mern genanut,  wegen  ihrer  Abstammung 
von  den  Phöniciern)  mit  den  Griechen  in 
Sicilien  (480  Vernichtung  eines  grossen 
karthag.  Heeres  durch  Gelon  und  Thoron 
bei  Himera).  Seit  409  Festsetzung  der 
Karthager  auf  Sicilien;  Eroberung  von 
Agrigent  und  G*la,  395  Belagerang  von 
Syrakus  durch  dieselben.  310-306  Expedi- 
tion des  Agathocles  nach  Afrika.  Die  Un- 
terwerfung des  südl.  Italiens  durch  die 
Römer  bringt  diese  in  feindliche  Berührung 
mit  den  Karthagem.  Im  ersten  punischen 
Krieg  (264-241)  Verlust  8iciliens.  Darauf 
bringt  eine  Empörung  der  Mioth Struppen 
K.  dem  Untergang  nahe.  Dieselbe  wird 
durch  Hamilcar  unterdrückt,  der  darauf 
einen  grosson  Theil  Spaniens  unterwirft 
als  Ersatz  für  die  von  den  Römern  den 
Karthagern  Im  Frieden  entrissenen  Inseln 
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Sardinien  und  Korsika.  Hannibals  (•.  d.) 
Angrif  auf  Sagunt  (219)  veranlasst  den 
witm  pvnUcken  Krieg  (21»— 201),  der  für 
K.  mit  dam  Vorlust  Spaniens  und  der  Kriegs- 
schiff* bis  auf  zehn  endigt  and  den  Staat 
d«r  Willkür  Roma  unterwirft.  Trotzdem 
Wiederaufblähen  desselben  darch  Handel; 
dahtr  Eifersacht  der  Römer.  Der  dritte 
pwiiteA«  Krieg  (149- 14«)  endet  mit  der 
Eroberung  und  Zerstörung  der  Stadt,  doren 
UWet  seitdem  die  röm.  Provinz  Afrika 
bildet.  Aos  der  auf  den  Trümmern  K.i 
angelegte^  nim.  Kolonie  Junonia  entstand 
h'eakartkago,  bes.  im  2.  and  3.  Jahrb.  n. 
Chr.  blühend,  439  von  den  Vandalen  anter 
Gensorich  erobert  and  aar  Hauptstadt  ihres 
Reichs  gemacht,  533  bei  dessen  Zerstörung 
wm  Beiisar  erobert,  847  von  den  Arabern 
aersrört.  Trümmer  daron  bei  des  Dörfern 
Sidi-Bu-Sjud  nnd  Duar-el-Schat. 

Karthaniin,  Farbstoff  des  Saflors,  Karme- 
«Drcth  mit  Metallglanz,  in  Wasser  kaum, 
leichter  in  warmem  Alkohol  löslich. 

ktrthlt  (Karduel,  Kartalinien).  Landsch. 
in  Transkaukasien,  Theil  des  alten  Geor- 
ffiyi  (Gojnern.  Tiflia).  [Plan  zeich  neu. 

airtiren  (fr.) ,   aufzeichnen ;  Kartimng , 
Kartoffel  (ursprüngl.  Tartnffü,  ital.  tar- 
tofoli,  Trüffel),  die  Knollen  von  Solanum 
toHrosnm  L..  aus  den  Gebirgen  Chiles,  in 
«•hr  als  600  Varietäten  uud  Sorten  bis  70« 
s-  Br.  kultivirt,   enthalten  75,»  Wasser, 
*U  Stärkemehl,  2,8  Albumin,  1,0  Salsc,  0,4 
Zellstoff  und  0,8  Fett;  ihre  Güte  (Stärkege- 
halt) wird  nach  dem  spec.  Gew.  beortheilt. 
rVr  Nahrung* werth  der  K.  ist  sehr  gering, 
w+i)  ihr  die  eiweissartigen  Stoffe  febleu  ; 
technisch  wird  sie  auf  Stärkemehl,  Dextrin, 
otirkpsyrnp,  Starkosrucker  and  Spiritus  ver- 
y^itet.   Die  KartoffeUcrankkeit  beruht  auf 
«er  Wucherung  eines  Pilses  (Peronospora 
tof*«tans),  welcher  sich  in  und  auf  dem 
Kract  entwickelt  and  in  die  Knolle  nieder- 
***tjrt.    Bekämpfung  durch  zweckmässige 
^ojwajjj  der  Sm^t  und  entsprechende  Kul- 
tur (Tgl.  De  Hary,  1866).  Die  K.  kam  zuerst 
ihren  die  Spanier  nach  Europa,  1573  durch 
franz  Drake  nach  England ;   im  Grossen 
trtot  man  sie  seit  1590  in  Belgien .  1682  in 
"*>terreich%  1717  in  Sachsen.  Vgl.  Lobe  (1356), 
ßidkeer  (1853).  [FuulÖle. 
Kartoffel fuselöl,  s.  t.  a.  Amylalkohol,  s. 
harton    fr.,   spr.  -  totig) ,  Pappe,  Papp- 
schachtel ;  leichter  Pappband ;    zu  einem 
Bach  gehöriges  einzelnes  Blatt ,  bes.  oiu 
»Elches,  welches  beim  Einbinden  des  Buchs 
»a  der  8telle  eines  zu  beseitigenden  einzu- 
heften ist ;  grosse  Zeichnung  auf  starkem 
Papier  als  Entwarf  eines  Gemaides.  Kar- 
'  vnanr.  (apr.  -ahtch),  Papparbeit. 

Kartasche  (fr.  cartottcA«;,  Verzierung  auf 
Landkarten  etc.,  bes.  in  Form  einer  halb- 
t«fg>>wickelten,  den  Titel  etc.  enthaltenden 
Papierrolle;  verzierte  Einfassung  von  Wap- 
wa,  Namenszügen  etc.;  s.  v.  a.  Patrone 
Kanonen  ,  daher  EarÄuseAeanaa«! ,  etwa 
lä"  lange  eiserne  Nadel,  womit  die  in  den 
■-*of  gebrachte  K.  durch  das  Zündloch 
-urhrtochen  wird,  damit  die  Schlagröbre 
*»«  Pulver  leichter  entsünd«. 
Meyer i  Band  -  Lexikon.  * 


Karonkel  (lat.),  Fleischwarze- 
Karusell  (fr.  Oammeel) ,  Ritterspiel  mit 
fek-rlicben  Aufzügen  zu  Pferde  im  nnttel- 
alterl.  Kostüm,  Ringstechen,  Speerwerfen, 
Fechten  etc. ;  Kindorbelustigung,  bestehend 
in  Reiten  auf  hölzernen,  um  eine  Walz t-  dreh- 
;  baren  Pferden ;  auch  die  Vorrichtung  dazu. 

Karwände  Isreblrge  ( KahncemUl),  Gehirgs 
zweig  auf  der  Grenze  von  Tirol  und  Bayern, 
nördl.  Ton  Innsbruck,  öatl.  bis  zum  Achen- 
Bee.  in  der  gr.  Karsplta  7326'  h.  f  Athos. 
Karj  äs,  Hauptort  der  Mönchsrepublik  auf 
Karyatide  (gr.),  bekleidete  weibliche,  als 
Säule  oder  Pfeiler  dienende  Statue. 

Kasan,  ostruss.  Gouveru.,  1116  QM.  mit 
1,670337  Ew.;  wollenförmige,  fruchtbare 
Ebene.  Bis  1441  mongol.  Khanat,  dann 
selbständig,  seit  1552  russisch.  Die  UaupUt. 
K  .  an  der  Kasanka,  2  Std.  von  der  Wolga, 
63,084  Ew.  (1,4 Mohammed.);  Universität  (seit 
1804>,  rege  Industrie,  bes.  Gerberei,  Nauking- 
fabr.,  Goldstickerei  auf  Leder;  beträcht- 
licher Handel  nach  Vorderasien. 

Kasanllk,  Stadt  im  türk.  Ejalet  Adria- 
nopel, an  der  Tnndscha,  10,000  Ew. 
Kasbak  (arab.),  Burg.       (sus,  15,500'  h. 
Kasbek .  zweithöchster  Gipfel  des  Kauka- 
Kaftbln  (Katwin),  Stadt  in  der  pers.  Pror. 
Irak  Ad*chemi,  60,000  Ew.    Teppich-,  Sai- 
den-. Säbelkliugonfabrikation.  Pferdezucht. 

Kaschan,  Stadt  in  der  pers.  Pmr.  Irak 
Adicheml,  freundlichste  Stadt  Persiens, 
30,000  Ew.   Seiden-,  Kupfvrgeschirrfabr. 

K  aschau ,  Hauptst.  des  ungar.  Korn.  Uba- 
Ujvar,  am  Hernad,  16,500  Ew.  Schöne  Ka- 
thedrale.  bischön.  Residenz,  Akademie.  Han- 
del mit  Landesprodukten.  Dabei  Bad  Danke. 

Kaschgar,  Landschaft  und  Stadt  In  der 
kleinen  Bucharei,  an  der  Westgrenze  des 
chines.  Reichs,  80,000  Ew.  Citadelle,  Fabr. 
ron  Atlas-,  Gold-  und  Silberwaaren,  Haupt- 
stapelort für  den  Verkehr  Mittelasiens. 

Kaschmir,  Alp  ulandsch.  im  westl.  Hi- 
malaya,  vom  Dschelam  bewässert;  ausser - 
ordentl.  fruchtbar,  900  QM.  und  ca.  800,000 
Ew.  (Hindu,  schön  gebildet  nnd  geistvoll), 
die  daa  Kaschmiri,  eine  Enkelsprache  des 
Sanskrit,  sprechen ;.  Landbau  und  Vieh- 
zucht (Kaschmirziegen),  her.  Shawlweberoi. 
Früher  besonderes  Köuigr.,  1586  vom  Gross- 
mogul Akbar,  1747  von  den  Afghanen  er- 
obert, später  mit  dem  Reiche  der  Sikhs 
vereinigt.  Seit  1846  mit  Kohistan  etc.  brit. 
Schutzstaat.  2830  QM.  und  ca.  3  Mill.  Ew. 
unter  eigenem  Fürston.  Die  Haupitt.  K. 
(Srindgar),  40,000  (früher  150,000)  Ew. 
Kaschmirshanl,  s.  Shawl. 
Kaachmlrwolle,  s.  Ziegenhaar. 
Kaschmirziege,  s.  Ziege. 
Kasein,  Käsestoff,  Schwefel-  nnd  stick- 
stoffhaltiger Körper,  dem  Eiweiss  ähnlich, 
gerinnt  nicht  beim  Kocben,  wohl  aber 
durch  Essigsäure  und  Lab  und  beim  Ver- 
dampfen seiner  Lösung  in  Häuten,  findet 
sich  bes.  in  der  Milch,  bildet  den  Hauptbe- 
standteil des  Käses,  dient  auch  zu  Kitten 
uud  zum  Ueberziehen  vegetabilischer  Fasern, 
um  sie  leichter  färben  zu  können. 

Kasel  (lat.  casula),  Messgewand,  Chor- 
hemd der  kathol.  Geistlichen. 
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898  Kasematten  —  Kastalischer  Quell. 


Kasematten  (Hai.),  bombenfeste  Gewölb« 
mit  Schiess scharten  in  Festungen ,  dienen 
cur  Unterbringung  Ton  Mannschaften  etc. 

Kaserne  (fr.),  Gebäude  mr  Unterbrin- 
gung ron  Truppen  ;  in  Festungen  meist  De- 
fensionskasernen,  d.  h.  massiv  und  cur 
Vertheidigung geeignet.  KusemattirteK.,  K. 
mit  bombensichern  Gewölben. 

Kasikumyken,le«Khlseher  Stamm  inTrans- 
kauka*ieu.  Gouv.  Derbent,  ca.  30,000  Kopfe. 

Kasimir  (eig.  Kaximiert),  Name  mehrerer 
poln.  Fürateu  nnd  Könige.  K.  I.,  Sohn 
Mieczyslaws  II.  (1086—  Sa),  musste  vor  dem 
aufrührerischen  polu.  Adel  nach  Deutsch- 
land flüchten,  erlangt  j  mit  Hülfe  Kaiser 
Heinrichs  HI  1040  die  Herrschaft  wieder, 
befestigte  die  fürstl.  Gewalt  uud  da* 
Christenthum,  unterwarf  Masovien  ;  f  1954. 

—  K.  II.,  der  Oerechte,  geb.  1138,  Sohn  Boles- 
laws  in.,  seit  1177  poln.  Grossförst;  f  119*. 

—  K.  III.,  der  Oroe$e,  geb.  1300,  Sohn 
Wladislaw  Loketeks,  bestieg  133SdenThron, 
hatte  lange  Streitigkeiten  mit  den  deutschen 
Rittern,  eroberte  fast  ganz  Schieftion,  zwang 
die  eingefalleneu  Tatareu  zum  Rückzug,  re- 
Jormirte  die  Gesetzgebung,  nahm  sich  der 
Bauern  an;  f  1370  •  d«*"  letzte  der  Plasten. 

—  K.  IV.,  geb.  1427,  2.  8ohu  Jagellos,  reg. 
seit  1447,  führte  einen  20jähr.  Krieg  mit 
dem  deutschem  Orden,  der  1466  ganz  West- 
preussen  an  Polen  abtreten  musste,  berief 
14i»  den  ersten  Reichstag;  f  1402. 

Kasimir,  feine,  wollene,  tuchnrtige, 
schwach  gewalkte  und  geraubte,  geköperte 
Gewebe;  durch  Beimischung  von  Baumwolle 
oder  Leinen  entsteht  Casslnet  u.  dergl. 

Kasimow  (  Kateimote),  Stadt  im  groasruis. 
Gouv.  Rjäsan,  au  der  Oka,  12,491  Ew.  (riete 
mohammed.  Tataren).  Viele  Fabriken,  bes. 
für  Lederwaaren,  und  bedeut.  Haudel. 

Kasino  (v.  ital.  oa«i,  d.  i.  Hauschen), 
Laudhaus,  Villa;  geschlossene  Gesellschaft 
und  deren  Versammlungslokal. 

Kaskade  (fr.),  Wasserfall,  namentl.  ein 
solcher  mit  absatzweise  von  Fels  zu  Fels 
fallendem  Wasser. 

Kaskadengebirge,  Theil  der  nordamerik. 
Seealpeu,  von  42°  n.  Br.  durch  Oregon  bis 
zum  Fraserfluss  (49°)  ziehend,  Tom  Columbia 
mit  Wasserfallen  durchbrocheu ;  bed.  Vul- 
kane i  Mt.  Shaata  13,550*.  Mt.  Hood  10.500'  u.  a. 

Kaskaskla  (.<<pr.  K  -;,  linker  Neben- 
fluss  des  Mississippi  in  Illinois,  55  M.  I. 

Kaao,  türk.  Insel  im  Mittelmeer,  zwischen 
Kaudia  uud  Karjmtho.  5000  Bew. 

Kaspar  tob  der  Rhön,  geb.  zu  Münner- 
atadt,  lebte  um  1470;  ungebl.  Verf.  des 
sogeu.  .Neuen  Heldenbuchs'. 

Kaspisrhes  Meer  (  Kaipitee),  grösstcr  Bin- 
nensee der  Erde,  auf  der  Scheide  Europas 
und  Asiens,  zwischen  Russland,  Persien 
und  Turkistan,  165  M.  lang,  25—60  31.  br., 
S413  QM  ,  bis  2770'  tief.  80'  tief  unter  dem 
Spiegel  dos  schwarzen  Meeres  gelegen. 
Wichtigste  Zuflüsse:  Wolga,  Ural,  Kur, 
Torek,  Kuma.  Busen:  der  Mertwylhusen 
im  NO.,  Karaboghaz  uud  Balkanbai  Im  O. 
Russ.  Städte:  Astrachan-,  Gurjew,  Derbent, 
Tarku,  Baku;  pers.:  Balfrusch,  Asterabad, 

Kasr  (arab.),  Schloss,  Burg.  [Rescht. 


Kassation  (lat.),  Erklärung,  dass  «in  go- 
rt c  h  tl.  Erkenntnis«  wegen  Nichtbeachtung 
der  uothigeu  Form  ungültig  sei;  schwor 8 te 
Art  der  Atntseutsetzuug.  In  Italien  ( caua- 
tione)  ein  serenadenähul.  Instrumentalstück 
(zu  Abendstandcheu);  daher  die  Redensart 
,Ka$taten  gehn',  d.  1.  auf  verliebte  Abenteuer 
ausgehen.  —  K a$»ation»hof,  oberstes  Gericht, 
welches  über  Nichtigkeitsklagen  (  Kassation*- 
gesucht)  erkennt.  Kas»atoriseke  Klautel, 
der  einem  Vertrag  beigefügte  Nebenvertrag, 
wonach  entweder  der  eine  Kontrahent  bei 
Nichterfüllung  binnen  gewisser  Zelt  seiner 
Rechte  verlustig -gehen  oder  dem  Mitkon- 
trahenten unter  derselben  Voraussetzung 
der  einseitige  Rücktritt  freistehen  soll. 

Kassäva,  s.  Tapioca. 

Kasse,  Im  kaufmänn.  Verkehr  s.  v.  a.  baares 
Geld,  daher  per  K. .  s.  v.  a.  Baarzahluug. 

Kassel,  Regbz.  der  preuss.  Prov.  Hessen- 
Nassau,  184,1  QM.  mit  770,569  Ew.  Die 
HaupMadt  K.,  bis  1866 Haupt-  und  Residenz- 
stadt des  Kurfürstenthums  Hessen,  zu  bei- 
den Selten  der  Fulda,  46,953  Ew.;  zerfällt 
iu  die  Altstadt  mit  der  Freiheit,  die  Unter 
neustadt,  die  prächtige  Ober-  oder  franz. 
Noustadt  uud  die  wilhelmshöher  und  leip- 
ziger Vorstadt.  9  Thore  (Friedrichsthor  im 
Stil  eines  röm.  Triumphbogens),  79  Strassen 
(Könlgsstrassc.  4500'  1.,  Friedrich- Wilhelms- 
strasse), 16  öffentl.  Plätze  (zirkelrunder 
Königsplatz,  Friedrichsplatz,  Knrlsplatz). 
Goth.  St.  Martinskirche,  neue  kathol.  Kirche, 
das  königl.  Schloss,  die  kolossale  moderne 
Ruine  Katlenburg ,  8chIoss  Bellevue,  neuer 
Galeriepalast  mit  ber.  Gemäldesammlung, 
Museum  mit  Landeshibliothek  und  reichen 
Sammlungen ,  grosser  Bahnhof  am  köln. 
Thore,  zahlr.  Kasernen.  Viele  höhere  Lehr- 
anstalten. Aufblühende  Industrie,  2  Messen. 
In  der  Nähe  der  Park  Karlsaue  mit  dem 
Marmorbad  uud  Wilhelmsböhe  (s.  d.). 

Kasseler  Blau.  s.  v.  a.  Bremerblau. 

Kasseler  Braun,  s.  v.  a.  Kesselbraun. 

Kasseler  Gelb,  s.  t.  a.  Mineralgelb. 

Kasseler  Grün,  s.  v.  a.  sch  weinfurter  Grün. 

Kassenanweisungen,  s.  Rtpiergeld. 

Kasserole  (fr.),  kupferner  oder  messinge- 
ner Koch-  oder  Schmortopf. 

Kasside,  pers.  Lobgedicht,  in  Form  eines 
längeren  Ghaaols  (s.  d.).  [heben. 

Kassiren  (lat.),  für  ungültig  erklären,  auf- 

Kassolette  (fr.),  Räucherpfäunchen. 

Kassonade  (span.),  Roh-,  Farinzacker. 

KaSBÜbon  (Kaschuben),  wend.  Volksstamm 
im  westl.  Theile  des  preuss.  Regbs.  Danzig, 
mit  poln.  Mundart,  ca.  85,500. 

Kastaguetten(spau.,  spr.  -anjetton),  kleine 
höleerne  Klappern  in  Form  von  2  auf  ein- 
ander passenden ,  mit  einem  Band  ver- 
bundeneu Nnssschalen ,  die ,  am  Daumen 
befestigt,  durch  Darübergleiten  der  Finger 
taktmässig  zum  tremulirenden  Tönen  ge- 
bracht werden,  welches  den  Rhythmus  des 
Tanzes  angibt,  bes.  in  Spanien  gebräuchlich. 

Kastalischer  Üuell  (a.  G.),  Quelle  am 
Südabhange  des  Parnassns,  bei  Delphi  in 
Phocis,  nach  der  Nymphe  Castalia  bona  na  t- 
Ihr  Wasser  verlieh  poet.  Begeisterung  J 
daher  KaUalidem ,  Beiname  der  Musen. 
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Kastamuni  —  Katapulte. 


Kastamuni,  Stadt  In  Klaiuasien,  Ejalet 
Anadoli,  am  Gök  Irmak,  12,000  Ew. 

Kastanlenbaam  (Castanea  Tour»?/.  ),  Pflan  - 
zaagattung  der  Kupuliferen.  Kosten-,  ATa- 
mmkmm  ip,  vesca  Gdrt».j,  aas  Mlttel- 
»->ieu,  Waldbaum  in  Südeuropa,  bei  uns 
Zierbaum;  liefert  die  essbaren  nahrhaften 
Kastanien  (enthalten  37,7«  °/0  Stark»  ,  93  o  0 
Dextrin,  17,67  o/0  Zocker,  l.Tt  »/o  Fett,  9»/0 
stickstoffhaltige  Substansen)  und  Nutsholz. 

ka-tcJfn  ii»M,  züchtigen;  cur  Unter- 
drückung der  sinnlichen  Begierden  für  sein 
Seelenheil  körperliche  Entbehrungen  und 
Schmers  ertragen. 

Kautel,  befest.  Stadt  In  RbelnheMen,  am 
Rhein ,  Mains  gegenüber ,  gleichiam  der 
Brückenkopf  dieser  Festung,  3713  Ew. 

Kastell  (lat.l ,  kleine  Festung ,  Burg, 
Schiost.    KaHellam.  Burgvogt,  Schlosswart. 

Kasten,  abgeschlossene  erbllcho  Stände, 
deren  Mitglieder  nur  durch  die  Geburt  den- 
selben angehören  und  nur  infolge  Ton  Aus- 
stotsung  sie  Terlassen  können ,  bes.  in 
Ostindien  und  im  alten  Aegypten  üblich. 
Ki*ten<jti*t,  das  ängstliche,  ausschliessliche 
Festhalten  an  Vorrechten  der  Geburt  und  des 

Ksstlgation  (lat.),  Züchtigung.  [Rauges. 

Kastilien  (  Ca*tilla),  Landschaft  in  Spanien, 
dsr  Kern  des  Reichs,  lertlllt  in  die  9  ehe- 
maligen Königreiche:  1)  AUkattilim  ,  die 
Nordhälfte  von  Central  span  ien ,  UM  QM. 
und  1,681,297  Ew.,  mit  8  Provinzen:  Burgos, 
LogroBo,  Santander,  Soria,  Segovia,  Avila, 
Valladolid,  Palencia;  fruchtbar,  eine  der 
Kornkammern  Spanlous  ;  9)  Xeukattilien,  die 
8üdhälfte  von  Centralspanieu,  S16,e  QM. 
and  1.477,915  Ew.,  mit  5  Provinzen:  MadHd, 
Toledo,  Guadalajara,  Cuenca,  Oiudad-Real; 
wenig  angebaut,  weite  Steppengebiete.  Beide 
Tbeile  getrennt  durch  das  kattil.  Scheid  ege- 
hirge,  3-6000'  hoch  (höchste  Gipfel  Somo 
Sierra  5000',  Sierra  de  Guadarrama  7300'). 
Ueher  die  Geschichte  K.s  s.  Spanien. 

Kastorol,  s.  v.  a.  Riclnusöl. 

Kastrat  ( Hümmling) ,  ein  im  Kindesalter 
durch  Ausschneiden  der  Hoden  der  Mann- 
heit  Beraubter;  wechselt  nie  die  Stimme, 
bleibt  bartlos  und  ist  in  seiner  geistigen 
Entwickelung  gehemmt.  In  Italien  wurde 
die  Kattrativn  häufig  geübt,  um  Diskant- 
eänger  für  die  Kirchen  tu  erlangen;  notb- 
wand  ige  chirurg.  Operation  wird  sie  bei 
Entartung  eines  Hodens.  Bei  Thieren  übt 
man  sie  sur  Erzielung  feineren  Fleisches 
und  sur  Bändigung  der  Arbeitsthlere. 

Kai  tri,  griech.  Dorf,  Nomarchie  Phocis,  an 
der  Stelle  des  alten  Delphi;  altes  Kloster. 
X  1*1  rlota,  S.  Skande  rbrg. 
Kastro,  Hauptstadt  der  türk.  Insel  Ohlos, 
aa  der  Ostküste,  13,000  Ew. 

Kssuallen  (lat.),  Zufälligkeiten,  ausser- 
gewöhnliche  Amtsverrichtungen.  Kanal- 
reden,  Gelegenbeitsreden,  bes.  geistliche. 

Kaauallsmus  (lat.),  Lehre  von  der  Herr- 
schaft des  Zufalls.  Katualität.  Zufälligkeit. 
KmUtik,  Lehre,  Gewissensfragen,  bes.  bei 
Kollision  von  Pflichten  su  entscheiden, 
früher  Theil  der  theolog.  Moral,  bes.  von 
Jwuiten  (Escobar,  Bus em bäum  etc.),  den 
«ogoa.  Kasuitttn,  ausgebildet. 


(Casuarius  Britt.),  Gattung  dar 
straussartigen  Vögel  mit  straffem  haar- 
artigeu  Gefieder,  5  Arten,  In  den  Waldun- 
gen Ostindiens,  des  Archipels  u.  Neuguineas, 
bes.  der  Helmkamar  iC.  lndicus  'Mi.).  W 
hoch.  Noch  grösser  Ist  der  nnuholländ.  K. 
(C.  Novae  Hollandiae  Lath  ).  Wild  pr  et. 

Katachrese  (gr.),  harter  oder  kühner  Ge- 
brauch einer  rhetor.  Figur. 

Katadloptrisch  (gr.),  Vergrösierung  oder 
scheinbare  Annäherung  eines  Gegenstandes 
bewirkend,  was  sowohl  auf  Katoptrik  all 
Dloptrik  beruht.      (worauf  der  Sarg  steht. 
Katafalk  (ital.),  Trauergerüst  in  Kirchen, 
Katagma  (gr.),  Knochenbruch;  hutagma- 
tüch,  zur  Heilung  eines  K.s  dienend. 
Kstaklrsraa  (gr.).  Darmbad,  Klystler. 
Katakomben  (gr.),  unterirdische,  in  Fel- 
len gehauene  Begräbnisstätten,  cum  Thell 
ehemalige  Steinbrüche;  die  berühmtesten 
su  Rom  bei  8.  Sebastiano,  8.  Lorenzo,  Sta. 
Agne*e  otc. ,  die  ältesten  von  111  n.  Chr. 
herrührend,  von  den  ersten  Ohristen  noch 
als  Kultusstätten  bonutzt;  andere  bei  Syra- 
kus, Neapel,  Paris  etc. 
Katakustik  (gr.),  Lehre  vom  WlderhalL 
Katalnunlsrhe  Felder,  die  Gegend  swl- 
sohen  Ohilons  (Oatalaunum)  und  Rheims; 
das.  451  die  her.  Schlackt  zwischen  Attila 
und  dem  siegreichen  Gothenköulg 
rieh,  der  abor  fiel. 

Katalekten  (gr.).  Sammlung  von 
menten,  einselnon  Gedichten  oder  Schrift >«q. 

Katalektlsrh  (gr.),  nicht  vollzählig,  Vers, 
dessen  letzter  Fuss  unvollständig  ist. 
Katalepsie  (gr.),  i.  SUirrtueM. 
Katalog  (gr.) ,  Versoichniis ,  insbes.  von 
Büchern ,  su  versteigernden  Gegenständen, 
Kunstsammlungen,  Sternen  etc. ;  Meukatalof, 
jährlichei  Verzeichnis  der  Uterar.  Publi- 
kationen für  die  Buchhändlermesse. 

Katalonien  (span.  CataluHa,  ehemals  Oo- 
thalonia).  Ahemal.  Fürstenthum  im  nordcstl. 
Spanien,  687  QM.  und  1,731,798  Ew.  Gebirgi- 
land  ,  kaum  sur  Hälfte  anbaufähig;  Haupt* 
produkt:  Kork.  Die  Ew.  durch  Gewerbflelsi 
und  Thatigkeit  ausgezeichnet.    Bod.  Baum- 
wollfabr. ,  lebh.  Sechandel.   4  Provinzen: 
Barcelona,  Gerona,  Tarragona,  Lerida.  Im 
Altertbum  röm.  Prov.  (Hispania  Tarraco- 
nensis),  ipater  von  den  Alauen  und  Gothen 
beietst ;  kam  788  an  Karl  d.  Gr.  (Haupttheil 
der  span.  Mark);  seit  U37mit  Aragonien  ver- 
einigt, 1479  der  span.  Monarchie  einverleibt. 
Katalysli  (gr.).  Auflösung. 
KaUly tische  Kraft,   die  hypothetische 
raft,  vermöge  welchor  ein  Körper,  ohne 
selbst  verändert  zu  worden,  chemisebe  Pro- 
zesse veranlasst,  e.  B.  die  Vereinigung  ron 
Wasserstoff  und  Sauerstoff  durch  Platin. 
Katamenlen  (gr.),  s.  v.  a.  Menstruation. 
Katapepsli  (gr.),  vollständige  Verdauung. 
Kataphöra  (gr.),  krankhaft  tiefer  Schlaf. 
Kntauhrakt  (gr.),  8chuppenpanzer,  Kü- 
rass;  Art  Verband  bei  Knoehenbrüchen. 

Kataplaama,  Breiumschlag,  erweichender, 
sertheilender  Umschlsg  suf  Geschwülsten. 

Kataplexie  (gr.),  das  Starrwerden 
Schlagiluss;  Stumpfwerden  der  Zähne. 
Katapulte  (gr.  Kataptltes),  tram 
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900  Katarakt  —  Katharina. 


Schiessmaschine  der  Alton,  ans  welcher 
starke  Pfeile,  Lanzen,  Balkon  mitteilt  Stahl- 
bogens und  Sehne  geschossen  wurden. 

Katarakt  (gr.),  Walserfall,  8tromsturz 
ans  beträchtlicher  Hohn;  der  graue  Staar. 

Katarrh  (gr.) ,  Entzündung  der  Schleim- 
häute, bestehend  in  Röthuug ,  Schwellung, 
Eiturabsonderung;  s.  Schnupfen,  Diarrhoe, 
Tripper,  Weisser  Flu*.  Meist  versteht  man 
anter  K.  nur  die  Entzündung  der  Luftwege 
(Kehlkopf,  Luftröhre),  mit  Hasten,  Brust- 
beklemmung nnd  Fieber  verbunden.  Be- 
handlung darch  grosso  Ruhe,  gleichmässig 
warme  Luft,    milde  Getränke.  Katarrh- 
fUber,  Begleiterscheinung  fast  aller  plötz- 
lich entstehenden  K.e. 
Katarrheuna  (gr.),  Schleimiluss. 
Katarrhexta  (gr.),  heftiger  Durchfall. 
Kata»arka  (gr.),  Haatwassersucht. 
Katastalt  Isen  (gr.),  *urückdreogend,  hem- 
mend,  blutstillend;  Katastaltica,  dgl.  Mittel. 

Katastase  (gr.),  Anordnung;  Körper» 
konstitntion;  im  Drama  die  festere  Schür- 
zung des  Knotens. 

Kataster  (gr.),  Grund-  oder  Flurbuch, 
wonach  die  Besteuerung  geschiobt;  katastri- 
ren,  in  ein  solches  Buch  eintragen. 

Katastrophe  (gr.),  Umschwung,  Wendung, 
bes.  im  Drama  die  Lösung  des  Knotens; 
Oberhaupt  jede  entscheidende  Wendunc  Im 
menschlichen  Geschick,  Völkerlehen  etc. 

Katechese  (gr.),  Unterricht  dnreh  Frage 
nnd  Antwort,  bes.  in  der  Religion.  Katechet, 
Lehrer,  welcher  Religionsunterricht  nach 
der  Fragemetbode  ertheilt.  Katechet  ik, 
Theorie  des  katechetischen  Religionsunter- 
richts. Kareeaiifren,  Unterricht,  bes.  in  der 
Religion,  nach  der  Fragemethode  ertheilen; 
Katechiiation,  ein  solcher  Unterricht. 

Katechismus  (gr.),  im  Allg.  ein  populäres, 
tn  Fragen  nnd  Antworten  abgefasstes  Lehr- 
buch der  Anfangsgrunde  einer  Wissenschaft, 
insbes.  ein  derartiges  Löhrbach  der  Christ- 
ilehen Religion.  Die  verbreitetsten  Reil- 
gionskntochismen  sind  In  der  luther.  Kirche: 
die  Luthers  von  1589  (der  grosse  für  die 
Lehrer,  der  kleine  für  das  Volk);  in  der 
reformirten:  der  heidclberger  K .,  ron  Ole- 
rlan  und  Urslnus  verfasst  (1563);  in  der 
angllknn.:  der  sogen.  ,Chnrcb  catechlsm', 
Ton  Poinet  1552  verfasst;  in  der  presbyte- 
rian.:  ,The  assembly-catechlsm';  in  der  röm.- 
kathol.:  der  römische  oder  tridentin.  K.  (1566, 
deutsch  von  Hoffäus  1568),  daneben  die  von 
Petr.  Canisius  herausgeg.  Katechismen;  in 
der  griech.-kath.  Kirche:  das  «Rechtgläubige 
Rek»nntniss  der  kath.  und  apostol.  Kirche 
des  Morgenlands'  (1642)  Ton  P.  Mogilas. 

Katerhn,  gerbstoffhaltige  Extrakte  ans 
dem  Kernholz  ron  Acacia  Catechu  ( Pegu- 
katechu,  Kutsch,  Cachou) ,  den  Zweigen  von 
Uncaria  Gambir  (Garmhir,  gelber  K.t  Kata- 
gmmba,  Terra  japonica)  nnd  den  Samen  ron 
Areca  Catochn  (Phlmenkatechu) ,  braun ,  In 
Wasser  und  Alkohol  grösstenteils  löslich, 
eatbalten  40  —  50o/0  Gerbsäure,  zum  Thell 
Kaumittel  in  Indien,  wird  in  der  Gerberei  u. 
Färberei  vielfach  benutzt,  auch  offlclnel). 

Katechanen  (gr.),  Kiner,  der  Im  Katechis- 
mus unterrichtet  wird,  insbes.  Konfirmand. 


Kategorie  (gr.),  der  allgemeinere  Begriff 
worunter  etwas  gefasst  wird,  s.  v.  a.  Fach. 
Klasse ;  in  der  Philosophie  sind  K.n  tat. 
i  praedicamemta)  die  höchsten  Gattungsbe- 
griffe, nach  Aristoteles  10:  aubstantia,  quan- 
titas,  qualitas,  relatio,  actio,  passio,  ubi, 
quando,  sltus  nnd  hahitus;  nach  Kant  die 
Grund-  und  Stammbegriffe  des  menschlichen 
Erkenntnissvermögens,  die  unabhängig  von 
der  Erfahrung  a  priori  vorausgesetzten  Ele- 
mentarbegriff-,  elngethoilt  In  die  K.n  der 
Quantität,  der  Qualität,  der  Relation,  der 
Modalität.  Kategorisch,  uobediugt,  geradezu, 
schlechthin,  Gegensatz  von  hypothetisch ; 
k.e»  Urtheil,  ein  solches,  worin  das  Prädikat 
dem  Subjekt  geradezu,  schlechthin  beigelogt 
wird;  k.er  Imperativ,  bei  Kant  das  Sitten- 
gesetz, insofern  es  geradezu  oder  schlecht- 
hin,  d.  h.  ohne  Rücksicht  auf  irgend  ein 
anderes  Interesse,  gebietet  oder  verbietet. 
Kat'exochen  (gr.),  vorzugsweise. 
Kai  hurer  (gr.,  d.  i.  Reine),  im  Mittelalter 
zeit  Ende  des  10.  Jahrh.  Sekten  In  Frank- 
reich, Westdeutschland  und  der  Lombardei 
mit  dem  gemeinsamen  Merkmal  der  Oppo- 
sition gegen  die  hierarch.  Veräusserlichnng 
der  Kirche  und  des  Verlangens  nach  aposto- 
lischer Einfachheit,  in  Frznkreleh  als  Albi- 
genser  hart  verfolgt.  Aus  dem  Namen  K. 
entstand  das  deutsche  Wort  Ketaer. 

Katharina.  1)  Heilige,  golehrte  Jungfran 
zu  Alexandria,  königl.  Geblüts,  als  eifrige 
Christin  307  enthauptet;  Pattnntn  der'phi- 
loeoph.  Fakultät  zn  Paris;  Tag  25.  Nov.  — 
2)  K.  von  Stenn,  Hellige,  geb.  1347  zn  SIena, 
ward  Dominikanerin,  rühmte  sich  des  un- 
mittelbaren Umgangs  mit  Christus,  von 
Urban  VI.  1378  nach  Rom  berufen;  f  ,sW) 
das.;  1461  kanonisirt,  Tag  30.  April.  —  3) 
K.  von  Bologna,  Klarissln.  geb.  9.  März 
14R3,  berühmt  durch  ihre  ,Kevelationea  Ca» 
tharinse  Bononiensi  faetae4,  1712  kanonisirt. 

Katharina,  Kaiserinnen  von  Russland : 
K.  I.,  geb.  15.  April  1684,  eigen«.  Martha, 
Tochter  des  lithauischen  Bauern  Samuel 
Skawronski,  seit  1701  Gattin  eines  schwed. 
Dragoners,  fiel  bei  der  Einnahme  Marien- 
bnrgs  dnreh  die  Russen  3.  Sept.  1702  als 
Gefangene  in  die  Hände  des  Generals  Sche- 
remetjow,  kam  dann  zum  Fürsten  Mensch i- 
kow  und  zu  Peter  d.  Gr.,  der  sich  1707 
heimlich  mit  ihr  vermählte,  erhielt  t»ef 
ihrem  Uebertritt  zur  griech.  Kirche  den 
Namen  K.  Alexiewna,  ward  Mutter  von  3- 
Töchtern,  K.,  Anna,  Mutter  Petere  HI.» 
nnd  Elisabeth,  der  nachmal.  Kaiserin,  be- 
freite 1711  am  Prath,  indem  sie  die  Gunst 
des  Grossveziers  zu  gewinnen  wnsste.  das 
russ.  Heer  ans  gefährlicher  Lage,  ward  von 
Peter  1712  öffentlich  als  Gemahlin  aner- 
kannt, 1724  als  Kaiserin  gekrönt,  nach) 
Peters  d.  Gr.  Tode  1725  auf  Menzehlkow* 
Betrieb  als  Kaiserin  ausgerufen,  überlieft« 
sich  einer  zügellosen  Lebensweise;  t  *7- 
Mai  1727.  Vgl.  Arsenjev  (1856).  -  K.  71.. 
geb.  2.  Mai  1729  zu  Stettin,  Tochter  des 
Fürsten  Christian  August  von  Anhalt-Zerbst, 
1.  Sept.  1745  mit  dem  Qrozaforoteu  Peter, 
dem  Neffen  nnd  Nachfolger  der  russ.  Kai- 
serin Elisabeth,  vermählt,  vertauschte  ihres» 
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Sophie  August«  bei  ihrem  Ueber- 
tritt  cor  «riech.  Kirchs  mit  K.  Alexiewna. 
Voa  Ihrem  üemahl  Ternachlässigt,  knüpft« 
sie  erst  mit  dem  Grafen  Sergei  Soltikow, 
dann  mit  Stanislaus  August  Poniatowskl 
eis  Liebesverhältnis*  an.    Nachdem  ihr 
i rem       der  5.  Jan.  1768  als  Peter  III.  den 
Thron  bestiegen,  durch  eine  Verschwörung 
9.  Juli  nicht  ohne  ihr  Mitwirken  gu  türst 
worden,  nahm  sie  selbst  die  Regierung  in 
d/e  Hand.    Ueber   dieselbe   s.  Buuland, 
Cosch.   Sie  f  17.  Not.  1790.   Ihre  Leiden- 
»chaften  Wollast  and  Ruhmsucht.   Sie  Ter- 
kahrto  mit  aasgeseichneten  Schriftstellern 
(Diderot,  d'Alembcrt,  Voltaire  ete.\  beför- 
derte die  Wissenschaften,  Handel  und  O«- 
werbe,  Ter  besserte  die  Gesetzgebung,  oft 
•her  mehr  auf  den  Schein  als  die  Sache  be- 
dacht.  Vgl.  Herten.  .Memoire«  de  l'impe- 
rairiec  Catherine  II',  1859,  deutsch  1869. 

Katharina  tob  Aragonten ,  Königin  Ton 
England,  geb.  1483,  Tochter  Ferdinands  II. 
Ten  Aragnuien  and  Isabellas  Ton  Kastilien, 
»•\rd  1501  mit  dem  Prinaen  Arthur  Ton 
Wal«.«.  Sohn  Heinrichs  VII.,  nach  dessen 
Tode  1508  mit  dessen  Bruder,  Heinrich  VHI., 
vermählt,  der  1533  seine  Ehe  mit  ihr  eigen- 
mächtig loste;  f  1536  au  Klnsbolden. 

Katharina  von  Medlcl,  Königin  Ton  Frank- 
reich, geb.  1519  su  Florenz,  Tochter  Loren- 
zos  von  Medici,  Hersogs  Ton  Urbino,  ward 
1S33  mit  Heinrich,  dem  Sohne  Königs  Frans  I., 
dem  nachmal.  König  Heinrich  II.,  Termählt. 
Während  der  Regierung  ihres  Gemahls  sich 
Viag  zurück halteud ,  gewann  sie  erst  nach 
der  Thronbesteigung  ihres  Sohnes  Frans  H. 
Kiafluss ,  behielt  denselben  auch  unter 
Karl  IX.  and  Heinrich  III.,  suchte  gegen 
die  Macht  der  Guisen  ein  Gegengewicht  in 
der  geheimen  Verbindung  mit  den  Höge- 
aalten  .  sachte  aber  diese  wie  Jone  tu 
unterdrücken.  Herrschsüchtig  and  ranke- 
▼oll,  untergrab  sie  durch  princip-  und  ge- 
wissenlose Politik  den  Thron  ;  Hanptanstlf- 
terin  der  pariser  ßluthochseit(s.  Hugenotten) ; 
t  5.  Jan.  1589  zu  Rlois.  Vgl.  Heumont  (1856). 
Katharlntnarchlpel,  s.  v.  a.  Alouteu. 
Katharinen  barg,  Stadt,  s.  Jekaterinburg. 
Katharinensee  ( Katrin- Lock) ,  Gebirgssee 
in  der  st-hott.  Grafschaft  Perth ,  bekannt 
durch  W.  Scotts  .Fräulein  vom  8ee'. 

Katharsis  (gr.),  Reinigung,  Ausleerung 
«V»  Dnrmkanals;  auch  sittliche  Reinigung. 
Kathartica,  abführende  Heilmittel.   Kai  kar- 
tin, der  wirksame  Bitterstoff  in  den  ab- 
führenden Senn  es  blättern.  [scher. 
Katheder  (gr.),  Lehrstuhl,  bes.  akademi- 
Kathedrale  (von  cathidra,  Sita ,  Bischofs- 
hUchöt!.  Hauptkirche;  Dom,  Münster. 
Katheten  (gr.),  im  rechtwinkeligen  Drei- 
eck die  beiden  den  rechten  Winkel  oin- 
schliejsenden  Seiten,  deren  Quadrate  an- 
■ammengenommen  dem  Quadrate  der  Hy- 
potenuse gleich  sind  (pythagor.  Lehrsatz). 

Katheter  (gr.),  chirarg.  Instrument,  langes 
gebogenes  Rohr,  wird  zur  künstlichen  Ent- 
leerang der  Harnblase  durch  die  Harnröhre, 
oder  sum  Eiublaacn  von  Luft  in  die  Pauken- 
hohle  des  Ohrs  durch  die  Nase  in  die 
«ustachische  Trompete  eingeführt.  . 


Kathetometer,  Apparat  aar  Messung  klei- 
nerer und  grosserer  Höhenunterschiede, 
bes.  Ton  Flüssigkeiten;  besteht  im  Wesent- 
lichen aus  einom  Tertikaien  Massstab  und 
einem  an  demselben  Terscbiebbaren  hori- 
aontalen  Fernrohr.  [Elements.  • 

Kathode,  der  negative  Pol  eines  galvan. 

KathoUchmus,  diejenige  kirchl.  Form 
der  Christ].  Religion,  welche  sich  unter  der 
Hierarchie  der  röm.  Päpste  entwickelt  und 
ausgebildet  hat,  im  Gegensatz  sum  Pro- 
testantismus.   S.  Römisch  kiUholü  cht  Kirek*. 

Katholische  Briefe,  im  Gegensatz  su  den 
paulin.  Briefen  diu  ührigen  Briefe  des  N.  T.s, 
alt  zum  Vorlesen  in  dar  kathol.,  d.  L  allge- 
mein chrtstl.  Kirche  bestimmt. 

Katholische  Majestät,  Titel  der  Köuige 
tou  Spsuion,  von  Alexander  VI.  an  Fer- 
dinand den  Katholischen  1491  verliehen. 

Katoptrik  (Anakamptik,  gr.),  die  Lehr« 
Ton  «1er  Zurückwerfung  der  Lichtstrahlen. 

Katach  (Outch),  brit.  SchutssUat  in  der 
ostiud.  Präsid.  Bombay,  östl.  Ton  Sind,  318 
QM.    Hauptstadt  Bhudsch  (Bhooj). 

hntM-hs-iiandsna  (Outch  <!>mda wa), Land- 
schaft in  der  Nordostecke  Beludschistans, 
heHs,  w oh Ibo wässert  und  fruchtbar. 

Katte,  Hm»  Herrn,  eon,  preusi. 
nant,  Vertrauter  Friedrichs  II.  als  Kr 
sen;  6.  Not.  1730  su  Küstrin  enthauptet, 
weil  er  um  den  Fluchtplan  Friedrichs  ge- 
wusst  u.  su  dessnn  Ausführung  beigetragen. 

Kattegat,  Meerongo  swi  sehen  Schweden 
und  Jutloiid,  die  Verbindung  der  Nord- 
und  Ostsee,  9-22  M.  br. ,  gefährlich  durch 
Untiefen,  Strömuugen  nnd  Stürme. 

Kutten  ( Chatten ) ,  altgerman.  Volk,  vor 
zugaweise  im  heutigen  Hesseulande  sesshaft, 
berühmte  Krieger;    gehen    nach  der  Zeit 
Marc  Aurols  unter  den  Franken  auf. 
•Kattin,  glatter,  leinw mdartig  gei 
baumwollener  Stoff;  weisser:  Oambrlc 
Shirtiug;  einfarbige,  gesteifte  u.  geglättete: 
Harsenots  nnd  Futterleinwand;  bedruckte: 
Calicos,  Indiennes.    K.  kam  früher  nur  ans 
Ostindien,  wurdo  dann  in  Eugland,  Frank- 
reich ,  Deutschland  etc.  nachgeahmt ,  jotst 
einer  der  wichtigsten  Handelsartikel. 

Katty,  chin.  Gewicht,  =  lfe  Pfd.  ATolrd. 
=  IV»  Zollpfund. 

Katunjasäulen  ( Bjelucha),  höchster  Gipfel 
des  Altai,  mit  2  Spitsen,  10,320'  hoch. 

Katwijk  op  Zee  (spr.  -welk-),  Dorf  in  der 
ProT.  Südholland,  5324  Ew.  Ber.  Kanal, 
der  den  alten  Rhein  in  das  Meer  führt. 

Katsbarh,  Nebonfluss  der  Oder  Im  preuss. 
Rcgba.  Lieguits,  mündet  bei  Parchwits,  lt 
M.  laug.  28.  Aug.  1813  Sieg  Blüchera  Uber 
die  Franzoseu  unter  Macdonald. 

Katze  (Felis  L.),  Gattung  der  Raubthiere: 
Löwen,  Tiger,  Panther,  Pardel,  Geparde, 
Luchse  und  Hinze.  Zu  letzteren  gehört  die 
wild*  K. ,  Steinkatte  (F.  catus  L.),  2'  2"  L, 
in  Wäldern  Europas,  Vorderasiens,  Indiens, 
dem  Wildstand  schädlich.  Hauskatze  (F. 
domestica  Brise.),  soll  Ton  der  nubischea 
Falbkatze  (F.  Rüppelii  Brandt)  abstammen. 
Varietäten:  Oyperkatse,  span.  K . .  kartäuser 
u.  Augorakatse.  War  bei  den  Aegypten»  hei- 
lig, Im  11.  u.  U.  Jahrb..  in  Europa  noch  selten. 
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Katze,  früher  Schirmdneh,  dessen  der  Be- 
lagerer sich  bei  Au  naher  (uir  an  die  Festung»- 
miner  bediente.  K.  mit  neun  Schurrt  nun, 
Peitsche  in  der  engl.  Armee  and  Marine. 

Katzenauge,  Schlllerquars,  s.  Quart. 
*  Katzenelnbogen  (lat.  Oattimelibocue),  alte 
deutsche  Grafschaft,  zerfiel  in  die  obere 
(Theil  der  Bergstrasse  nnd  des  Odenwaldes) 
nnd  die  niedere  (in  der  Wetterau),  etwa 
10  QM.  Die  niedere  Grafschaft  kam  1808, 
die  obere  1815  an  Nassen. 

Katzengold,  Katiensllber,  s.  Qlimmer. 

Katzenpfötchen,  a.  t.  a.  Gnaphalium 
dlolcnro. 

Katzen  wura,  s.  t.  a.  Baldrian  wursel. 

Kaub,  Stadt  im  preusa.  Repha.  Wiesbaden 
(Rheingau),  am  Rhein,  St'Gi  Ew.  Ruine 
Ovtenjeh.    Dabei  im  Flusa  die  alte  Pfale] 

8396  erbaut,  zur  Erhebung  des  Rheinsolls), 
el  K.  in  der  Neujahrsnacht  1814  Ueber- 
gnng  Blüchers  über  den  Rhein  (Donkmal). 

Kaafbeurea ,  Stadt  im  bayer.  Regbz. 
Schwaben,  Tormala  freie  Reichsstadt,  an 
der  Wertach,  5191  Ew.  Wallfahrtsort.  In 
der  Nähe  das  scheidllnger  Bad. 
Kanfblel,  ziemlich  rein*  Sorte  Blei. 
KavfTahrer.  Kauffahrteischiffe,  Handels- 
schiffe verschiedener  Grösse. 

Kauffmann,  Angelika,  Malerin,  geb.  30. 
Okt.  1741  zu  Chur,  bildete  sich  1753  -  65  in 
Italien,  lebte  dann  in  London ,  kehrte  1785 
als  Gattin  des  venetian.  Malers  Zucchi  nach 
Rom  zurück;  t  das.  5.  Nor.  1807.  Meist 
Porträts  und  histor.  Gemälde. 
Häufungen,  Kunt  von,  s.  Pruuenraub. 
Kaufnngerwald,  breite  Hochflache  zwi- 
schen Weira  und  Fulda,  bis  1500*  hoch. 

Kaufvertrag  (Em tio,  Vendario),  Vertrag, 
wonach  der  eine  Thell  dem  andern  eine 
gegenwärtige  oder  zukünftige  Sache  gegen 
einen  bestimmten  Preis  überläsat,  ist  ge- 
schlossen, sobald  beide  Thcile  über  Gegen- 
stand und  Preis  einig  sind,  begründet  aber 
nur  eine  Forderung,  nicht  Eigenthumsrecht 
an  der  verkauften  Sache,  welches  erst  durch 
die  Uebergabe  nnd  Bezahlung  des  Preises 
erworben  wird.  Die  Auflösung  des  K.s  er- 
folgt nach  Einwilligung  der  Parteien. 

Kankaslea,  das  Land  des  Kaukasus, 
■wischen  dem  kaaplachen  und  dem  schwar- 
zen Meere,  zu  Russland  gehörig,  bildet  die 
sog.  kaukas.  Statthalterschaft4,  7978  QM. 
und  (1865)  4,507,546  Ew.  (vorzugsweise  Mo- 
hammedaner und  grlech.  •  kathol.  Christen), 
und  zerfallt  in  a)  Ciikavkatim ,  auf  der 
Nordseite  des  Kaukasus  ,  4045  QM.  und 
1,393,382  Ew.  (das  europ.  Qout.  Stawropol, 
das  Land  der  knbanachen  Kosaken  und  den 
Landstrich  des  Terck  umfassend),  b)  Trant- 
kaukarien,  auf  der  Südseite  des  Kaukasus, 
3931  QM.  und  3,115,164  Ew.  (mit  5  Gout.: 
Tiflis,  Elisabethpot,  Baku,  Eriwan  und  Ku- 
tals).  Die  Bewohner  des  Kaukasus  ein 
buntes  Gemisch  von  Bergvölkern,  tbella 
kaukas.,  theils  mongol.  Race,  kräftiger  Na- 
tar,  tapfer  und  unbändig,  Ton  Jagd,  Vieh- 
zucht ,  Räuberei  lebend.  In  der  heissen 
Ebene  und  don  untern  Thalgründen  Anbau 
lubtrop.  Produkte  (Baumwolle,  Wein,  Süd- 
früchte etc.)  und  Manufaktur  von  Shawls, 


Waffen,  Tuch,  Seidenwaaren  etc.  Die  wich- 
tigsten Bergvölker :  die  Adighe  (Tscher- 
kessen)  und  Asega  im  westl.  Kaukasus,'  die- 
Tschetschenzen  im  mittl. ,  die  Lesghier  im 
östl.  Kaukasus.  Völlige  Unterwerfung  der- 
selben durch  die  Russen  erst  1864  nach 
68Jähr.  Kampfe ,  worauf  massenhafte  Aus- 
wanderung (namentl.  der  Völker  des  westl. 
Kaukasus,  ca.  470,000  Köpfe)  nach  der  Tür- 
kei erfolgte.  Vgl.  Wagner  (1850),  Pettholdt 
(1867),  Itadde  (1870);  Bodenstedt,  ,Die  Völ- 
ker des  Kaukasus',  2.  Aufl.  1855. 

kaukäsuK,  Alpengebirge  auf  der  Land- 
enge swischen  dem  kasplschen  und  schwar- 
zen Meere,  ToaSO.  nach  NW.  ziehend,  150 
M.  lang,  30  M.  breit,  ca.  4000  QM.;  zerfällt 
a)  in  den  hohen  K.,  mit  mehreren  parallelen 
Ketten,  10—11,000'  h.  Kamm,  engen  und 
sehr  tiefen  Thalspalten  ,  die  den  Verkehr 
hindern,  zahlr.  Hochgipfeln  (Kasbek  15,500', 
Elbrus  17,400')  und  an  den  äussersten  Buden 
(den  Halbinseln  Apacberon  im  80.,  Tarnen 
im  NW.)  Schlammvulkanen,  Naphthaquel- 
len  etc. ;  b)  in  die  kaukae.  Vorberge,  im,  S. 
wenig  bekannt,  im  N.  niedrige  Piateau- 
flächen  u.  B.  die  gr.  und  kl.  Kabarda)  Toll 
Klippen  und  Schluohten  und  dicht  bewal- 
det. Nur  2  Gebirgspassagen :  Thal  des 
Terek  (Tifiisatrasae)  nnd  der  Pass  von 
Derbent.   Vgl.  Kaukatien. 

Kaulbach,  Wük.  (von),  Maler,  geb.  15. 
Okt.  1805  zu  Arolsen,  seit  1821  in  Düssel- 
dorf unter  Cornelius  gebildet,  folgte  diesem 
1826  nach  München ,  ward  später  das.  Hof- 
maler und  Direktor  der  Akademie,  seit 
1847,  t.  preuss.  König  berufen,  zeitweis  in 
Berlin.  Am  glänzendsten  in  seinen  satir. 
Kompositionen  (bes.  ,Reineke  Fuchs')  und 
den  symbol. -histor.  Darstellungen  (im  Trep- 
penhaus des  neuen  berliner  Museums)  i 
Thurmbau  zu  Babel,  BlUthe  Griechenlands, 
Zerstörung  Jerusalems ,  Uunnenscb lacht, 
die  Kreuzfahrer,  die  Reformation.  Ander* 
Hauptwerke:  das  Narrenhaus  (1825,  Be- 
gründer seines  Ruhms),  Amor  und  Psycho 
(16  Wandgemälde  in  München),  die  Fresken, 
an  der  neuen  Pinakothek  in  München,  die. 
Illustrationen  zu  Shakespeare  u.  zu  Goethe, 
Ermordung  Cäsara  (Höhlenzeichnung)  n.  au 

Kaulbarsch  (Acerina  Cmv.),  Fiachgattung 
der  Brustflosser.  Gem.  K.  (A.  cernua  L.), 
6-8"  1.,  in  europ.  Flüssen;  Schritte  (A. 
Schraitzer  Bl.),  10'  1.,  in  der  Donau. 

Kaulquappen,  die  anfangs  beinlosen, 
flschähnlichen  Jungen  der  Betrachter,  mit 
Ruderschwanz  und  Kiemen,  dio  erst  nach 
und  nach  verkümmern. 

Kaumittel,  Reizmittel  für  die  Mund- 
schleimhaut, welche  die  Geschmack snerven 
anregen,  ohne  su  sättigen,  bes.  Kokablatter, 
Tabak,  Betel,  Kolanüsse,  Mastix.  Medic 
wurden  früher  als  K.  Salbei,  Ingwer  etc. 
gejeen  Mundkrankheiten  verwendet. 

Kaunitz,  Wenzel  Anton,  Füret  rem, 
Graf  von  Rietberg,  Österreich.  Staatsmann, 
geb.  2.  Febr.  1711  zu  Wien,  wurde  1736- 
Reichshofrath,  1744  österr.  Minister  am» 
Hofe  des  Generalgouverneurs  der  österr*. 
Niederlande,  des  Herzogs  Karl  Ton  Lotbrisv- 
gen,  dann  wirklicher  Staatsminister,  bewirkte 
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1750-  52  als  Gesandter  am  franz.  Hofe  die 
Allianz zwischen  Oesterreich  «.Frankreich. 
Seit  1753  Hof-  und  Staatakansler.  Seit  1756 
inglslch  niederländ.  und  itzlien.  Kanzler, 
«ar  er  fast  40  Jahre  lang  Leiter  der  in- 
aeren  and  äusseren  Angelegenheiten  Oester- 
reichs, hes.  unter  Maria  Theresia  fon 
grossem  Einflusg;  f  27.  Juni  1794. 

lauri,  s.  Fbrgtlta%$cJtnecke. 

Kausal  Int.),  ursächlich,  begründend. 
Kamalterhiiltniss,  Ursache  und  Wirkung. 
KannUtät.  Ursächlichkeit.  Kausation,  das 
Vorschützen  einer  Ursache;  kausativ,  ur- 
sächlich. [Speisegesetzen  gemäss. 

Kaasther  (hebr. ,   koscher),    den  jüd. 

Knust ivrh,  ätiend;  k.»  Langt,  Aetzlange, 
Losung  von  Aetzkali  oder  Aetznatron  in 
Wa^er;  k,e  Linie  und  Fläche,*,  v.a.  Brenn- 
üui*  und  Brennfläche. 

Kastel  (lat.),  Vorsichtsmaßregel,  wodurch 
nun  sich  bei  Rechtageschäften ,  Abfassung 
toq  Urkunden  etc.  Tor  möglichem  Schaden 
schützt,  Einredeu  u.  dergl.  vorbeugt. 

Kauterisation  (gr.),  Anwendung  Ton  Aetz- 
rnittrio,  des  Glüheisens,  der  Moxa  bei  Ge- 
schwülsten, Brand,  Wundvergiftungen. 

Kaution  (lat.),  Sicherstellung  durch  feler- 
hchos  Versprechen  ( Verbalkaution)  oder 
Hinterlegung  einer  Geldsumme,  Bestellung 
emor  Hypothek  etc.  (  Jiealkaution). 

Kautschuk  Federhan,  Gummi  etasticum), 
Verbindung  von  8  Aeq.  Kohlenstoff  mit  7 
Asq.  Wasserstoff,  findet  sieb  im  Milchsaft 
Tisier  Pflanzen,  wird  bes.  aus  der  Südame- 
rikas. Siphonlsv  elastica  itfsjf  und  den 
indischen  Urceola  elastica  Roxb.  und  Ficus 
ehutica  L.  gewonnen.  Der  Milchsaft,  ans 
dem  verwundeten  Baum  fliessend,  wird 
saf  Thonformen  gestrichen  und  getrocknet. 
&.  ist  in  dünnen  Lagen  durchsichtig  farb- 
los, vollkommen  elastisch,  spec.  Gew.  0,996, 
leitet  nicht  die  Elektrlcltät,  ist  in  der  Kälte 
hart,  aber  nicht  spröde,  beim  Erwärmen 
weich,  schmilzt  bei  200«  und  erstarrt  nicht 
wieder,  brennt  mit  rüstender  Flamme,  ist 
an  löslich  In  Wasser  und  Aether,  wider- 
steht dem  Chlor,  den  ätzenden  Alkalien 
and  verdünnten  Säuren,  löst  sich  in  Ter- 
pentinöl, Steinkohlentheeröl  (Benzol),  in 
den  eigenen  Destillationsprodukten,  am 
besten  in  Schwefelkohlenstoff.  Man  ver- 
arbeitet das  K.  durch  Kneten  und  Walzen 
bei  gelinder  Wärme.  Düren  Kneten  und 
Erhitzen  mit  Schwefel,  durch  Eintauchen 
In  geschmolzenen  Schwefel  oder  in  eine 
Mischung  von  Schwefelkohlenstoff  u.  Chlor- 
»cbwefel  (s.  d.)  wird  dasK.  tvlkanitirt,  be- 
hält dann  seine  Elasticität  auch  in  der 
Kälte  und  widersteht  den  Lösungsmitteln 
and  dem  Zusammendrücken  im  hoben 
Grade.  Durch  stärkeres  Vulkanisiren  und 
geeignete  Zusätze  entsteht  das  homüirte 
K..  Ebonit,  mit  einer  dem  Horn  und  Fisch- 
bein fast  gleichkommenden  Härte  und 
EUsticit.it.  Verwendung  des  K.s  zu  Platten, 
Faden,  Schuüron ,  elastischen  und  wasser- 
dichten Geweben,  Rohren,  Gefässen,  Buch- 
druckerwalzen, Puffern,  Schuhen,  Kämmen, 
Knöpfen  etc.  Produktion:  Java  50,000, 
Para  Su.OQO,  Guatemala,  Carte ge  na  18.W0, 


Venezuela,  Neugranada,  Afrika  2000  Ctr. 
K.  wurde  1740  durch  Condamine  bekannt, 
die  Kautachukindustrie  entwickelte  sich 
seit  1849.  Vgl.  Barxtr  (1864). 
Kavallerie,  s.  Heiter  ei. 
Kavery  (engl.  Cauvtry) ,  Fluss  im  südl. 
Ostindien,  entspringt  auf  den  Westghats 
in  Kurg,  durchfliesst  Maisnr,  mündet  in 
den  bengal.  Meerbusen;  80  M.  lang. 

Kaviar ,  eingesalzener  Rogen  des  Störs 
und  Hausens;  der  beste  ist  der  astrachaner 
mit  grossen  glasigen  Körnern,  der  schlech- 
teste der  Presskaviar.  K.  ist  reicher  an 
Eiweiss,  aber  ärmer  an  Fett  als  Hühnereier. 

Kar  Iren  (lat.),  für  etwas  bürgen,  haften; 
sich  huten;  beim  Fechten  Art  Parade. 
Kawäss,  türk.  Polizeisoldat,  Gendarm. 
Kawl,  die  alte  hell.  Literatursprache  der 
Javanesen,  ihrem  Organismus  nach  zu  den 
malayischen  Sprachen  gehörig,  mit  zahlr. 
Wörtern  aus  dem  Sanskrit.    Vgl.  W.  von 
Humboldts   ber.    Werk    .Ueber  die  los- 
spräche« (1836-40,  3  Bde.).  [dianer. 
Kazike,  Häuptling  der  südamerikan.  In- 
Kean  (spr.  Kihn),  Edmund,  engl.  Schau- 
spieler, geb.  4.  Nov.  1787  in  London ,  seit 
1H14  auf  der  BUhue  das.  thätig  und  Lieb- 
ling des  Publikums:  t        Mai  1833  zu 
Riebmond.  —  Sein  Sohn  Charles,  geb.  18. 
Jan.  1811  zu  Waterford  (Irland),  seit  1851 
Direktor  des  Prinzesstheaters  in  London; 
f  23.  Jan.  1868,  ebenfalls  namhafter  Schau- 
Kebsehe,  s.  Konkubinat.  [sploler. 
Keeskemit  (spr.  Kätsch-),  ungar.  MarktfL 
südl.  von  Pesth,  39,434  Ew.,  mit  Landbesitz 
von  10  QM.;  Weinbau,  Produktenhandel. 
Die  keetkemeter  Heide,  eine  50  M.  lange 
Saudsteppe  zwischen  Donau  und  Thelss. 

Kef  (  Cvrläa  nova),  Stadt  in  Tunis,  an  der 
Strasse  nach  Konstantine;  ca.  13,000  Ew. 

Kegel  (Conus),  mathemat.  Körper,  welcher 
von  einer  ebenen,  gewöhnl.  kreisförmigen 
Fläche,  der  Basis  oder  Grundfläche,  und 
einer  gekrümmten,  der  Kegelfläche  (Man- 
tel), begrenzt  wird  und  nach  oben  in  eine 
Spitze  ausläuft.  Die  gerade  Linie  von  der 
Spitze  des  K.s  nach  dem  Mittelpunkt  der 
Basis  heisst  die  Azr,  jede  gerade  Linie  von 
der  Spitze  zum  Umfang  der  Basis  eine 
Seite  des  K.s.  Steht  die  Aze  senkrecht 
auf  der  Basis,  so  ist  der  K.  ein  senkrech- 
ter oder  gerader;  ist  dies  nicht  der  Fall, 
ein  schiefer  (ungleichseitiger).  Unter  der 
K.s  versteht  mau  die  Lange  der 


Höhe 

senkrechten  Linie,  welche  man  von  der 
Spitze  des  K.s  auf  dessen  Basis  herabge- 
lassen denkt;  sie  fällt  beim  geraden  K.  mit 
der  Axe  zusammen.  Der  Kubikinhalt  des 
K.s  beträgt  Vs  eines  Cylinders,  welcher 
mit  ihm  gleiche  Grundfläche  und  Höbe  hat. 
Der  Mantel  des  K.s  ist  im  AUgem.  gleich  dem 
Produkt  aus  der  Seite  des  K.s  mit  dem 
Halbmesser  der  Grundfläche,  mnltipllcirt 
mit  der  ludolfschen  Verhältnisszahl  (tt).— 
Die  Kegelschnitte  sind  krumme  Linien  oder 
auch  Flächen,  welche  entstehen,  wenn  ein 
K.,  dessen  Basis  eine  Kreisfläche  ist, 
von  einer  ebenen  Fläche  geschnitten  wird. 
Gewöhnl.  werden  darunter  nur  die  Parabel 
(s.  d.),  Ellipse  (s.  d.)  und  Hyperbel  (■.  d.) 
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begriffen.  In  der  Buchdruckerkunst  be- 
zeichnet K  die  Dicke  der  Lettorn  der  Längo 
nach  be!  den  verschiedenen  Schriftgrossen. 

Kegelräder,  Zahnräder,  deren  Zahne  in 
Yorm  eine«  abgestutzten  Kegels  gestellt 
sind  und  welche  anter  rechtem  Winkel  in- 
einandergreifen. 

Kegelscbnäbler  (Hopser ,  Conirostres), 
Familie  der  Singvogel  mit  starkem  Schna- 
bel :  Mf  Isen,  Lerchen,  Finken  etc. 

Kegelschnitte,  s,  Kegel. 

Kendingen,  Landach.  in  der  preuss.  Prov. 
Hannover,  linka  au  der  Elbe  bis  zur  Nord- 
see, 5  QM.  und  ca.  20.000  Ew.  Im  S.  das 
kehdinger  Moor,  1,3  QM. 

Kehl,  Stadt  und  vormals  Rcichsfeatung, 
später  kleiuo  Bundesfestung  mit  Brücken- 
kopf und  2  Forts,  im  bad.  Kr.  OfTenbnrg,  am 
Rhein,  Strassburg  gegouüber,  1*."20  Ew.  Die 
Gitterelsenbahnbrücke  nm  22.  Juli  1870  ge- 
sprengt und  diu  Stadt  im  Aug.  und  Sept. 
von  Strassburg  aus  stark  bombardirt. 

Kehle,  Inbegriff  der  im  oberen  Halstheile 
gelegenon  Schling-  und  Athemwerkzeuge, 
in  welchen  eine  Sonderung  in  Luftwege 
und  Speiseröhre  noch  nicht  eingetreten  ist; 
auch  die  Luftröhre  allein. 

Kehlkopf  (Larynx),  der  oberste  Theil  der 
Luftröhre,  vor  der  Speiserohre  im  Halse 
gelegen,  ist  als  harter,  kantiger  Knoten  von 
aussen  fühlbar  und  sichtbar  (Adamsapfel), 
besteht  aus  dem  Schild-,  Ring-  und  Giess- 
kanneukuorpel  und  den  Stimmbändern, 
die  dnreh  Muskelwirkuug  in  verschiedene 
Stellung  uud  Spannung  und  beim  Durch- 
treten der  Luft  in  tonende  Schwingun- 
gen versetzt  werden  können.  Oben  be- 
iludet sieh  der  Kehldeckel,  welcher  beim 
Schlingen  über  den  K.  klappt  und  das  Ein- 
treten von  Speisen  in  die  Luftröhre  (unrechte 
Kehle)  verhindert.  Vgl.  Luschka  (1871). 
Kehlkopf krankheiien  (Entzündung,  Croup, 
Kehlkopfscb  windsucht,  Stimmritzonkranipf), 
meist  von  Heiserkeit  begleitet.  Allgem. 
Behandlung:  Vermeidung  des  Sprechen«. 
Athmuug  reiner  Luft,  milde  Geträuke. 

Kehlkopfspiegel  (Laryngoskop),  kleinor 
gestielter  Spiegel,  der  zur  Besichtigung  des 
Kahlkopfs  in  den  Schlund  eingeführt  wird. 
Vgl.  rtfrmak  (2.  Aull.  1863). 

Kei,  Kiuss  an  der  Ostgrenze  des  Kaplan- 
d«-s,  mündet  in  den  ind.  Ocean ;  98  M.  lang. 

Keighley  (spr.  Kihli),  Stadt  in  dor  engl. 
Grafs«  haft  York,  am  Air,  15,000  Ew. 

Keil,  in  der  Bauknust  Schlussstein  eines 

Kpilhein,  s.  Schädel.  [Gewölbes. 

Keilpretise.  Presse,  bei  welcher  die  Press- 
platten Hnaftder  durch  die  Wirkung  von 
Knl-n  genähert  werden. 

Keilschrift,  auf  den  Ruinen  und  Denk- 
mälern des  alten  babylon.,  assyrischen  und 
pers.  Reichs  vorkommende  Schriftart  mit 
aus  Keilen  und  Winkolhaken  bestehenden 
Charakteren;  nach  Oppert  zum  Theil  Be- 
griffs-, B.  Th.  Silben-,  «.  Th.  Lautschrift; 
von  Qrotefend,  JJumonf,  Leuten,  Jienfey,  Op- 
pert, Rawlimon,  Muchs,  Spiegel  u.  A.  entziffert. 

Keim,  die  eutwickeluugsfähige  Anlage 
..rem.  Gebilde,  im  Pflanzensamen  der  Em- 
bryo, dessen  Entwickelung  das  Keimen. 


Keim,  Theodor,  Protestant.  Theolog,  geb. 
17.  Dec.  1825  zu  Stuttgart,  seit  1860  Prof. 
an  der  Universität  Zürich.  Sehr.  .Der  ge- 
schichtliche Christus4  (3.  Aufl.  1866);  .Ge- 
schichte Jo.su«  (1867  —71,  3  Bde.). 

Keimbläschen,  der  Thoil  des  unbefruch- 
teten thierisclien  Eies,  von  welchem  die 
erste  Zelibildung  ausgeht. 

Kelth,  1)  George,  Schott.  Feldherr,  geb. 
1685  zu  Kiucardfne,  gewöhnl.  ,Lord  Mar- 
schall' genanut,  diente  1712  unter  Marlin»- 
rough  als  Brigadier,  musste  als  Jakohito 
flüchten,  ward  von  Friedrich  d.  Gr.  zum 
Gouverneur  von  Noufchatcl,  dann  zum  Ge- 
füllten in  Madrid  ernaunt,  durch  dessen 
Vermittolung  in  seine  Güter  und  Würden 
restituirt;  f  25.  Mai  1778  zu  Potsdam.  — 
2)  Jak.,  preuss.  Feldmarschall,  Bruder  des 
Vor.,  geb.  11.  Juni  1606  zu  Kinoardine, 
musste  ebenfalls  als  Jakobite  flüchten,  stand 
1728  -44  in  russ.  Kriegsdienst,  ward  1734 
Generälliouteuant,  zeichnete  sich  im  Tür- 
keukrieg  1736  und  1737  aus,  ward  zum  Feld- 
marschall ernannt,  trat  1747  In  preuss. 
Dienste,  focht  als  Befehlshaber  eines  Corps 
hei  Lowositz  uud  Rossbach  ,  belagerte  01- 
mütx,  fiel  14.  Okt.  175S  bei  nochkireb. 
Bh'gr.  von  Varnhagm  Von  Ense  (1844). 

Kr] ul.  befestigte  Stadt  im  uordöstl. Belud- 
schistan,  Resid.  des  Oberkhans,  12,000  Ew. 

Kelch  (Otlix),  in  der  Botanik  dor  äusserste 
Blutheudeckcnkreis,  welcher  zunächst  die 
Blnmenkrottu  umgibt. 

Kelheim»  Stadt  in  Niederbayern,  an  der 
Mündung  dwr  Airmühl  und  des  Ludwigkanals 
In  die  Donau,  2736  Ew.  Anf  dem  Michelaberm 
die  ,Befreiuugshalle\  18eckige  Rotunde  mit 
Kuppel  im  byzantin.  Stil. 

Keller,  1)  Adalbert  (von),  Gelehrter,  geb. 
5.  Juli  1^12  in  Pleidheim  bei  Marbach,  a«*lt 
1844  Prof.  der  deutschen  Literatur  an  der 
Universität  zu  Tübingen.  Gründlicher  Ken- 
ner der  älteren  deutschen  und  roman.  Lite- 
ratur, Herausgeber  zahlr.  Werke  ders. ; 
übersetzte  mit  Happ  anch  den  Shakespeare 
(1843— 46)  u.  A.  -  2)  Gottfr.,  Schweiz.  Dichter, 
geb.  19.  Juli  1815  zu  Glattfelden  bei  Zürich, 
erst  Mnler,  lebt  in  Zürich,  seit  1861  Staata- 
schreiber  daselbst.  Frischer  und  origineller 
Lynker  (.Gedichte'  1846;  .Neuere  Gedichte*. 
2.  Aufl.  1*54),  auch  treffl.  Novellist  (.Der 
grüne  Heinrich*.  1854;  ,Dle  Leute  von  Seld- 
wyla\  1*56;  .Sieben  Legenden4,  1872).  . 

Kellerhals,  s.  Daphne. 

Kellermann«  1)  Franfois  Christophe  t.--n  K. , 
Herzog  ton  VoXmy ,  franz.  Marschall,  geb. 
28.  Mai  1735  zu  Wolfsbuchweiler  bei  Rothen- 
burg au  der  Tauber,  trat  1750  in  die  franz. 
Armee,  war  beim  Ausbruch  der  Revolution 
Maretbal-de-camp,  ward  1792  Dlvisi.>t)?g«»- 
neral,  bald  darauf  Oberbefehlshaber  »1er 
Moseltirmee,  uöthigte  die  Preussen  durch 
die  Kanonade  von  Valmy  zum  Rückens». 
1704  Oberbefehlshaber  dor  Alpenarmee,  171*7 
mit  der  Organisation  der  Gendarmerie  be- 
auftragt, 1804  Marschall,  befehligte  1806  und 
1813  die  Reservearmee  am  Rhein,  spät*»r 
zum  Palr  erhoben;  f  l4-  Sept.  1820.  -  2) 
Francois  Etienne  eoa  K.,  franz.  Gsueral, 
geb.  1770  zu  Metz,  Sohn  de«  Vor.,  befehligt« 
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1796  unter  Bon Apartv  ein«  Kavalleriebrigade, 
ward  nach  der  Schlacht  hei  Maren  go  Di- 
visioujgeneral,  focht  1809  bei  Aosteriltz, 
1807  in  Portugal,  1813  bei  Bautzen,  ward 
nath  der  ersten  Restauration  Qeneralinspek- 
tor  der  Kavallerie,  1815  Pair;  f  *•  Juni  1835. 

fielhrrrald  (Hainagebirge),  Bergrücken 
Im  preoss.  Reghs.  Kassel,  zwischen  der 
Edor  ond  Sehwalm,  bis  2067'  h.,  erzreich. 

Kel k-r'  n,  Jos.  Hendrik,  ach  w  ed.  Dichter, 
B*h.  1.  Dec  1751  zu  Floby  (Weatgothland), 
Privatsekretär  Gustavs  i  U . :  |  80.  April  1795. 
Bedeutender  Lyriker,  weniger  ausgez.  als 
Dramatiker  und  Epiker;  angesehener  Kri- 
tiker   .Snmlade  zkrifter4  (1857  f.,  S  Bde.). 

lelp,  in  England  und  Schottland  halb- 
verglaste  Asche  Ton  Meerestangen  (Fucua 
•«mras,  F.  nodosus,  Lamlnarl  |  dlgitata), 
zur  Gewinnung  von  Chlorkalium,  schwefel- 
s»or«m  Kali,  Ohlmnatrinm,  Schwefel  und 
Jod  benutzt;  in  Frankreich  Vareeh. 

IHpie,  in  Schottland  ein  Flussgeist,  fn  Ge- 
stalt <«tues  weissen  Pferdes,  der  den  Tod  «Ines 
fan  Wasser  Umkommenden  vorher  verkündet.' 

leiten  Hat.  Celti),  altes,  einst  woltver 
breitetes  Volk  Indogerman.  Ankunft,  des- 
sen H&uptsitze  Gallien  und  die  brit.  Inseln 
waren;  Zweige:  di»  elgcutl.  K.  oder  Gal- 
U«r  and  die  Beigen,  die  Bretonen  (Britanni), 
Kaledonier  und  Hibernier.  Von  Gallien  aus 
»erbreiteten  sie  sich  nach  Spanien  (s.  Ostt<- 
•eWer),  nach  Norditalien  und  Süddautsch- 
bmd  (5.  Jahrh.  v.  Chr.),  noch  Iilyrlen  und 
Serbien  (4.  Jahrb.),  von  wo  aus  sie  verhee- 
rend bis  nach  Griechenland  (280  v.  Ohr. 
nach  Delphi)  vordrangen  und  eich  spater 
fr)  Kleinasiem  (Galatlen)  niederliessen.  In 
ihren  Hauptsitzen  durch  die  Eroberungen 
4er  Römer,  spater  der  Germanen  vermin- 
dert, oder  mit  andern  Stimmen  gemischt, 
verschwanden  sie  allmählig  ;  Jetzt  nur  noch 
Re*te  im  äussersten  NW.  Europas  (Bretagne, 
Wales,  Insel  Man,  in  Irland,  Hochschott- 
laodj,  ca.  10  Mlll.  mit  eigenthüml.  Sprache 
In  2  Abtheilnngen:  Gadh«U$ch ,  mit  dem 
bischen,  Hochtchotttscben  und  dem  Mank, 
«od  Kymrinck,  mit  dem  Cornlsch  (in  Cora- 
wallls,  seit  ca.  80  Jahren  erloschen),  dem 
Baa  -  Breton  oder  Armorikanfschen.  Tgl. 

,Gramm.  celtica*.  8.  Aufl.  1868-fl; 
Brandes,  ,K.  und  Germanen',  1857;  HolU- 

kt  ltfr .  s.  Wein.  [mann  (1855). 

Kein,  Fluss  im  ruas.  Gouv.  Archangel, 
entspr.  nls  Pisehta,  mündet  bei  der  Stadt 
K.  (1722  Kw.)  ins  weisse  Meer,  57  M. 

temble  (spr.  Kämb'l),  Name  einer  ver- 
zweigten engl.  SchauspielerfamUie.  Am  he- 
rthmtest'-n:  John  FhiL  K.,  geb.  1.  Febr.  1757 
tu  Preston,  seit  1783  in  London,  wo  er  sich 
einen  Anthefl  am  Coventgardentheater  er- 
warb, verliess  1817  England ;  f  26.  Febr.  1823 
in  Lausanne.  In  heroischen  Rollen  (Hamlet, 
Othello,  Lear,  Macbeth  etc.)  anerreicht.  — 
Sein  jüngerer  Bruder  Charles  K.,  geb.  27. 
Nov.  1775  zu  Brecknock,  ebenfalls  in  Lon- 
don thätfg;  t  1«.  Not.  1854;  feiner  Ko- 
»iker.  Heine  Schwester  die  ber.  Schau- 
spielerin S.  8iddons.  Sein  Sohn  John  Mit- 
«**H  A".,  geb.  1807  tu  London;  t  26-  Marz 
1857  tu  Dublin,  namhafter  Geschichts-  und 


Sprachforscher.  Hauptwerke:  .Beowuir 
(mit  Uobersetsung  1837)  und  ,The  Saxons 
in  England4  (1851;  deutsch  1853,  2  Bde.). 

Kernt,  Fluss  in  Finnland,  entspringt  aus 
dem  Se«  Kuolajärwi,  durchströmt  den  Kr  mi- 
te« (6  M.  lang),  mündet  bei  dem  Ort  K.  in 
den  bottnischen  Meerbusen;  55  M.  lang. 

Kemnat*-  (mitteilet,  caminata),  im  Mittel- 
alter heizbares  Zimmer  auf  einer  Burg,  bes. 
Frauengemach ,  dann  das  gewöhnl.  Wohn- 
haas innerhalb  der  Ringmauorn  der  Burg; 
überhaupt  kleinerer  Bargstall,  befest.  Haus. 

Kempen.  1)  Kreisstadt  im  prouss.  Rugbz. 
Düsseldorf,  4803  Ew.  Geburtsort  von  Tho- 


mas a  Kempis.  —  2»  Stadt  im 
Posen,  Kr.  Schildberg,  5864 

Kempenland,  s.  Campine. 

Kempten,  Stadt  im  bayer.  Kr.  Schwaben, 
an  der  Iiier,  10,824  Ew.;  katbol.  Neustadt 
auf  dem  Berge,  luther.  Altstadt  im  Thale 
(ehedem  Reichsstadt).  Weberei,  Papier* 
fahr. ,  bed.  8ped1tionahandel. 

Kendal  (spr.  -dalli,  Fabrikstadt  In  der 
engl.  Grafsch.  Westmoreland ,  am  Kent, 
12,029  Ew.   Zumeist  Tuchfabrikation. 

Ken  11  «orth  (spr.  -north),  Stadt  in  der 
engl.  Grafsch.  Warwick,  3140  Ew.  Dabei 
die  Trümmer  des  Schlotsts  K. ,  durch  W. 
Scotts  gleichnamigen  Roman  berühmt. 

kenneber,  Fluss  in  Maine*  (Nordamer.), 
entspr.  aus  dem  Moosehcadsee,  mündet  in 
di«»  Kennebeebai  des  atlant.  Oceans;  40  M.  1. 

Kennedy.  1)  Orace,  engl.  Romanschrift- 
stellerin, geb.  1782  zu  Pinmore,  lebte  meist 
In  Edinburgh;  t  das.  28.  Febr.  1825.  IlsnraO. 
Werke  (neue  Ansg.  1«68,  deutsch  von  Rienin- 
ger  1846,  3  Bde.).  —  2)  John  Ptndieton,  amerik. 
Schriftsteller  und  Staatsmann,  geb.  1795  in 
Baltimore,  Advokat  daselbst,  mehrmals  Kon- 
gressdeputirter  und  unter  dem  Präsidenten 
Fillmoro  Mariueminister.  Sehr,  die  Romane 
,Swallow  Barn4  (1832,  Schilderung  des  Pflan- 
zerlebens in  Virginlen);  ,Horse  Shoe  Robin- 
son* (1834);  ,Rob  of  the  Bawl'  (1838);  die 
polit.  Satire  , Annais  of  Quodlibet'  (1840) 
und  .Life  of  Wirt*  (1849)  u.  A. 

Kennen  (Kinneh),  Stadt  in  Oberägypten, 
rechte  vom  Nil,  10,000  Ew.  Stapel plats  für 
den  Knrawanenhandel  über  Kosselr. 

Kennung,  die  Merkseichon,  welche  tur 
Altersbestimmung  der  Pferde  dienen,  bes. 
der  sog.  Kern  (Bohne),  schwarzer  Punkt  auf 
den  Zähnen,  der  im  12.  Jahr  schwindet;  die 
Furchen  des  Gaumens;  der  innere  empfind- 
liche Theil  des  Fusses. 

Kennt  »ph  (gr.,  d.  i.  leeres  Grabmal),  au 
Ehren  eines  Verstorbenen,  aber  nicht  auf 
dessen  Grabstätte  errichtetes  Monnment. 

Kensington  (spr.  -singt'u),  eigentl.  Dorf 
fn  der  engl.  Grafsch.  Middlosex,  Jetzt  Vor- 
stadt von  London,  mit  königl.  Lustschlosse 
( Kensington  Hause)  und  grossem  öflentl .  Park. 

Kent.  Grafsch.  Im  südöstl.  England,  am 
Meer,  76,6  QM.  und  733,887  Ew.;  spielt  In 
der  eugl.  Geschichte  seit  Oäsar  und  der 
Gründung  des  ersten  angelsächs.  Kbnigr.  K. 
eine  bedeutende  Rolle.  Hauptst.  Cantorbury . 

Kent,  Eduard,  Herwog  von,  geb.  2.  Nov. 
1767,  4.  Sohn  des  Königs  Georg  III.  von 
Orossbritannlen ,  Vater  der  Königin  Victo- 


Digitized  by  Google 


900 


Kentern  —  Kernschuss. 


rla,  diente  in  Canada  und  in  Gibraltar, 
ward  Feldmarschall,  vermählte  sich  99.  Mai 
1818  mit  Victoria,  verwlttweten  Fürstin 
von  Leiningen,  lebte  anfangs  an  Amorbacb 
am  Odenwalde,  dann  zu  Sldmonth  in  De- 
vonshire;  t  93.  Jan.  1820  das.  Biogr.  von 
Bnkine  JVVal  (1850).  Seine  Gemahlin,  Mari« 
Luite  Victoria,  Bertogin  von  K.,  geb.  17. 
Aug.  1786  su  Koburg,  Tochter  des  Herzogs 
Frans  Ton  S.-Koburg-Saalfeld,  1803  mit  dem 
Erbprinzen  Emicb  Karl  von  Leiningen- 
Amorbach  (f  1814)  vermählt ,  ward  für  den 
Fall,  dass  ihre  Tochter  noch  unmündig  auf 
den  Thron  borufen  «erden  sollte,  1825  vom 
Parlament  zur  Regentin  erklärt;  f  16«  März 
l&fil  su  Frogmore  bei  Windsor. 

Kentern,  uimrälsen,  umkehren,  bes.  von 
Schiffen,  wenn  sie  von  einem  heftigen 
Wiudstoss  umgeworfen  werden. 

Kentucky,  nordamerikan.  Freistaat,  östl. 
am  Ohio,  1772  QM.  und  (1870)  1,390,407  Ew. 
(ca.  130,000  Deutsohe) ;  im  W.  ziemlich  eben, 
snm  Tbeil  unfruchtbar  (Barrens);  der  SO. 
bergig  (Ausläufer  der  Cumberlandberge),  Im 
Uebrigen  fruchtbare ,  wellige  Hochebene. 
Zahlr.  Flüsse:  Cumberland,  Greenriver,  der 
Ftu»$K.  (7851 .)  etc.,  sämmtl.  zum  Ohio.  Klima 
angenehm,  mittl.  Temperatur  10©  R.  Haupt- 
beschäftigung  Landwirtschaft.  Konstitution 
von  1850.  Staataschuld  (1867):  4,611,109  Doli. 
Im  Kongress  durch  9  Repräsentanten  ver- 
treten. 109  Counties.  Haupttt.  Frankfort. 
Seit  1789  Territorium,  seit  1799  Unionsstaat. 

Keokuk,  Hafenstadt  in  Iowa  (Xordamer.), 
am  Mississippi,  12,000  Ew. 

Kepler,  Johanne»,  ber.  Astronom,  geb.  97. 
Dec.  1571  In  Magstatt  bei  Weil  in  Wörtern- 
berg,  ward  1593  Prof.  der  Mathematik  in 
Grätz,  1598  Gehülfe  von  Tvcbo  de  Brahe 
In  Prag,  1601  kaiaerl.  Mathematikus  das., 
1613  Prof.  in  Linz,  seit  1698  im  Dienste 
Wallenstoins  zu  Sagau  und  durch  diesen 
Prof.  In  Rostock ;  +  15.  Nov.  1630  In  Re- 
gensburg. Berühmt  durch  die  Entdeckung  der 
3  (kcplertehen)  Gesetze:  die  Bahnen  der  Plane- 
ten sind  Ellipsen,  in  deren  einem  Brennpunkt 
die  Sonne  steht;  in  gleichen  Zeiten  be- 
schreibt der  Radius  vector  eines  Planeten 
gleiche  Flächenräume ;  die  Quadrate  der 
Umlaufszeiten  der  Planeten  verhalten  sich 
wie  die  Kuben  ihrer  mittleren  Entfernungen 
von  der  Sonne.  K.  hat  auch  grosse  Ver- 
dienste um  die  Optik ,  erfand  das  nach  ihm 
benannte  Fernrohr  n.  verbesserte  den  Kalen- 
der. ,Operaomnia'  (her.  von  Fri$ch  1858 — 71, 
8  Bde.).  Vgl.  Reitlinger  (1868),  RevchU  (1871). 

Kerak  (Karak),  kleine  Insel  im  per». 
Meerhusen.    Hafen.  Perlenfischerei. 

Keramik  (Ktrameuhk,  gr.).  Töpferkunst; 
keramisch  (kerameutUch) ,  dazu  gehörig. 
Keramographik ,  Malerei   auf  Thonge  fasse, 

Kerbel,  s.  Anthriicus.  [Vasenmalerei. 

Kerbel»  ( Metchhed  -  Hossein)  ,  Stadt  im 
türk.  Ejalet  Bagdad,  westl.  vom  Euphrat, 
wegen  des  Grabmals  Imam-el-Hosseins  das 
Mekka  der  Schiiten. 

Kerbt  hiere,  s.  v.  a.  Insekten. 

Kerchn,  linker  Nebenfluss  des  Schat-el- 
Arab  in  Porsien,  entspr.  am  Elwendgebirge, 
durchströmt  Lnristan,  mündet  unterh. Basra. 


Keren  (gr.),  Schicksals-,  Todesgöttinnen. 

Ktrfe,  s.  t.  a.  Insekten. 

Kerguelensland  (spr.  Korklang -i,  Insel 
im  Ind.  Ocean  (49Vt°  ■•  Br.),  etwa  100  QM., 
von  Eisachollen  umgebener  Felsen,  ohne 
Laudthiere  und  Bew. ;  reich  an  Kohlen  und 
durch  ausgezeichn.  Häfen  wichtige  Station 
für  Waiflschfänger.  1779  vom  franz.  See- 
mann Kerguelen- Trema"  reo  (|  1797)  entdeckt 

Kerkuk,  Stadt  im  türk.  Ejalet  Bagdad, 
am  Kiaseh-Su.  19-15,000  Ew.  Hauptmarkt 
für  das  südl.  Kurdistan. 

Kerl,  Georg  Heinrich  Bruno,  her.  Me- 
tallurg und  Technolog ,  geb.  24.  März  1824 
su  Andreasberg,  seit  1867  Prof.  der  Metal- 
lurgie in  Berliu.  Sehr.  ,Metallurg.  Hütten- 
kunde* (9.  Aull.  1862-65,  5  Bde.),  Mehrere» 
über  die  harzer  Hüttenprosesse,  redigirt  mit 
Wimmer  die  ,Berg-  und  hüttenmänn.  Zeitung' 
und  gab  die  9.  Aufl.  von  Mnspratt-  Stah- 
manns ,Teohnolog.  Encyklopädie'  heraus. 

Kermin  (Kirman.  Karamanien) ,  »üdöstl. 
Prov.  Persien s,  meist  öde,  mit  dem  heissen 
Küstenstrich  Mogistan.  etwa  3000  QM.  Die 
Bttuphtadi  K.  (8i raschem),  am  Südrande  der 
Wüste  und  am  Westende  einer  fruchtbaren 
Ebene,  30,000  Ew.   Teppich-  u.  Waffonfabr. 

Kermanschah,  festo  Hauptstadt  des  pers. 
Kurdistan,  am  Korcha,  30,000  Ew. 

Kernet  (Alkermes,  Kermt »beeren,  Kermes- 
körner),  die  getrockneten  Weibchen  der 
Kermesschildlaus  (Coccus  Ilicis  JFabr.), 
welche  auf  der  Kermeseiche  lebt  und  mit 
Eiern  erfüllt  gesammelt  wird;  uraltes  Farb- 
mittel ,  von  demselben  Farbstoff  wio  Coche- 
nille, ist  aber  weniger  ergiebig.  {timon. 

Kernte«  sninerale,  Mineralkermes,  s.  An- 

Kern,  s.  Kennung. 

Kernbeißer  (Coccothraustes) ,  Gattung 
der  Sperlingsvögel  (Finken).  Gemeiner  K.T 
Kirtchfink  (O.  vulgaris  Poll.),  7-7»fc"  1.,  in 
Europa,  Zug-  und  Strichvogel.  Kardinal, 
virginische  Nachtigall  (0.  cardlnnlis  Cuv.), 
8"  1.,  in  Kordamerika.  Reisvogel,  jatan.  Sper- 
ling (O.  crueivora  Ouv.),  5"  1.,  in  Ostindien 
und  China,  bei  uns  Stubenrogel. 

Kerner,  Andr.  Juetinu«,  schwäb.  Dichter, 

f^b.  18.  Sept.  1786  zu  Ludwigsburg,  1819— 
851  OberamUarzt  an  Woinsl  erg;  f  das.  91. 
Febr.  1869,  in  den  letzteu  Jahren  erblindet. 
Sehr,  sinnige  und  seelenvolle  Lieder,  oft 
wehmüthig,  oft  lebensfrisch  und  voll  kräf- 
tigen Humors;  treffl.  Romanzen  nnd  den 
humorist.  Roman  .Reiseschatten'.  Dichtun- 
gen (1841,  2  Bde.),  .Lyrische  Gedichte'  (5. 
Aufl.  1854),  «Letzter  Blüthenstranss'  (1852), 
.Winterblüthen'  (1859).  Merkwürdig  »eine 
Erörterungen  Uber  die  Geisterwelt:  .Gesch. 
sweier  Somnambulen'  (1894),  .Die  Seherin 
von  Prevorst'  (4.  Aufl.  1846,  9  Thle.)  n.  A. 
Biogr.  von  Reinhard  (1862). 

KemfSuIe,  Krankheit  der  Bäume,  besteht 
im  Vermorschen  des  Kerns,  wobei  aber  der 
Baum  noch  lange  forttreibt. 
Kernholz,  s  Bols. 
Kernobst,  Aepfel,  Birnen,  Quitten. 
Kernschuss,  jeder  Schuss,  bei  welchem 
die  Visirlinie  parallel  der  Seelennxe  läuft 
und  die  Kugel  das  Ziel  mit  dem  ersten 
Aufschlag  orreicht. 
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lerry,  Grafschaft  In  der  Irland.  FroY. 
Munster,  am  atlant.  Meere,  87  QM.  und 
»l,Ä»Ew.;  Bergland,  die  «Irische  Schweiz' 
genannt,  mit  dem  Carantual  (S2Ü0'  h.)  und 
d«n  S«en  Ton  Kitlarney.  Viehzucht  und 
MHchwirthschaft.   Hauptstadt  Tralee. 

Kertsth,  die  detl.  La  ndzunge  der  Halb- 
insel Krim,  an  der  Ära«*«  von  A'.  (zwischen 
dem  schwarzen  und  aaowschen  M«er),  ein  an 
hlrtor.  Erinnerungen  reicher  Boden.  Die 
Stadt  K.  (  Wotfor,  das  alte  Boeporu»,  Panti- 
capättm,  die  Hauptstadt  des  bosporanischen, 
dann  des  poetischen  Reichs) ,  an  der  Ost» 
leito  der  Halbinsel ,  bildet  mit  dem  nahen 
Jenikale'  ein  Stadtgouvern. ,  mit  19,850  Ew.; 
bis  1475  den  Genuosen ,  dann  den  Türken 
fehörig,  seit  1774  russ. ,  im  Krimkriege 
U.-14.  Juni  1855  vollständig  zerstört. 
a>ryktik  fgr.),  s.  v.  a.  HomUetlk. 
Herzen,  werden  ans  Talg,  Stearinsaure, 
Paraffin,  Mischungen  der  beiden  letzteren 
(Mehnjrlkerzen)  ,  Walrath,  Erdwaebs  (Bei- 
montfnkerzen),  Wache  in  Metallformen,  in 
welchen  der  Docht  (ans  Baumwollgarn)  aus- 
r/spsnnt  Ist,  ettf  Maschinen  gegossen,  nur 
selten  noch  gesogen  (durch  Eintauchen  des 
Dochtes  in  die  geschmolzene  Masse  gebildet). 
Die  leichtere  Verbrennung  des  Dochtee  wird 
darch   Beizen   (Borsäure,  phosphorsaures 
Ammoniak)  unterstützt. 

Ketek  (Oaek,  Tsien),  chin.  Landesmünze, 
dareblöchert,  14—1700  =  1  Tael  =  2V»  Thlr. 

Keseko  (Cackao),  Stadt  in  Annam,  Prov. 
Toekin.  am  Song-ka,  80-150,000  Ew. 

Iet*elbrann  (katseler  Braun,  JbutUr  Erde, 
Wner  Braun,  köln.  ümbra) ,  braunkohlen- 
artige Masse  ans  der  kassel«r  und  kölner 
Grxend,  Wasser-,  Oel-  und  Kalkfarbe. 

Keaselsdorf,  Dorf  im  säebs.  Reghz.  Dres- 
den, hei  Wilsdrnf.  15.  Dec.  1745  Sieg  der 
Pr»u»sen  über  das  sächs.-östorr.  Heer. 

Kesselstein ,  ateinartige  Krusto,  welche 
»leb  bei  längerem  Kochen  und  Verdampfen 
von  hartem  Wasser  bes.  In  Dampfkesseln 
bildet,  bestellt  im  Wesentlichen  stets  aus 
kohlensaurem  oder  schwefelsaurem  Kalk, 
kann  die  Entstehung  von  Dampfkessel- 
exploeionen  veranlassen.  Der  Bildung  des 
Kj  wird  vorgebeugt  durch  mechanischo 
Mittel  (Poppers  Kesselelnlngen),  welche  die 
Festsetzung  der  abgeschiedenen  Substanzen 
auf  dem  Keseelblech  verhindern,  oder  durch 
chemische  (Ausfallung  des  kohlen-  oder 
schwefelsauren  Kalks  durch  Kalkwaaeer, 
Soda,  Ohlorbaryum  etc.),  durch  Anstrich 
der  inneren  Keaselwandung  mit  Theer  etc. 

h>tte,  eine  Reihe  kurser  mit  einander  ver- 
bundener bewegl.  Glieder.  Die  stärksten  be- 
stehen ans  stabeisernen,  ineinandergreifen- 
den Ringen  (oft  mit  guzselsernen  Quer- 
itücken),  oder  ans  lautlichen,  durch  Bolzen 
t  er  bun  denen  Platten  (Gelenkketten).  Kleine 
K.n  letzterer  Art  verbinden  In  der  Uhr  das 
Federhans  mit  der  Schnecke.  Zu  Maschinen 
dienen  auch  die  vaucansonschen  oder  Bänd- 
elten ans  (Jförmigen  Gliedern  susammen- 
gebogen.  Von  den  feinsten  Goldketten 
trenetianer)  wiegt  1  Meter  nur  1,4  Grm.  — 
In  der  Weberei  heisst  K.  die  Gesammtheit 
der  nach  der  Länge  des  Stoffs  laufenden 


Fäden,  die  mit  den  Querfaden  (Eintchutt, 
Eintchlag)  das  Gewebe  bilden. 

Ketteier  a  Wilh.  Emanuel.  Freiherr  von, 
Bischof  von  Mains,  geb.  25.  Dec,  1811  sn 
Münster,  war  bis  1837  preuss.  Regiernags- 
referendär,  trat  In  den  geistl.  Stand,  ward 
1846  Pfarrer  zn  Höxter,  1848  Mitglied  des 
frankfurter  Parlaments,  1849  Propst  an  der 
Hedwigskirche  In  Berlin,  Juli  1850  Bischof 
von  Mainz ;  Hauptvertreter  der  Forderungen 
des  Episkopats  den  oberrhein.  Regierungen 
gegenüber.  Sobr.  Mebreres  gegen  den 
kirchl.  und  pol  lt.  Radikalismus. 

Kettenbrnch  (kontinnirlicher  Bruck), 
Bruch,  welcher  zum  Zähler  eine  einfache 
ganse  Zahl,  zum  Nenner  eine  Summe  hat, 
die  ans  einer  ganzen  Zahl  und  einom  Bruch 
besteht,  welcher  letztere  zum  Zähler  wieder 
eine  einfache  ganze  Zahl  und  zum  Nenner 
eine  aus  einer  ganzen  Zahl  und  einem 
Bruch  bestehende  Summe  hat  etc.  Um 
einen  gemeinen  Bruch  in  einen  K.  zu  ver- 
wandeln ,  dividire  man  mit  dem  Zähler  In 
den  Nenner,  dann  mit  de  so  Rest  in  dun 
Zähler  und  so  fort  immer  mit  dem  letzten 
Rest  in  den  vorigen  Divisor,  bis  die  Division 
aufgeht.  Die  erhaltenen  Quotienten  bilden 
nach  der  Reihe  die  Partialnenner  dez  K.s, 
während  die  Zähler  desselben  stets  der 
Einheit  gleich  sind.  Geht  die  Division 
nicht  auf,  so  entsteht  ein  unendlicher  K., 
der  beliebig  abgebrochen  werden  kann  und 
eine  Irrationale  Grösse  repräsentirt.  Mit- 
telst der  Kettenbrüche  lassen  sich  gemeine 
Brüche  mit  grossen  Zählern  und  Nennern 
annähernd  in  solche  mit  kleineren  Zählern 
und  Nennern  verwandeln. 

Kettenbrücke,  s.  Brücke. 

Kettengarn,  ziemlich  stark  gedrehtes 
Garn ,  das  die  Kette  des  Gewebes  bildet. 

Kettenkugeln,  zwei  durch  eine  3—4'  lange 
Kette  mit  einander  verbundene  Halbkugeln  ; 
dienen  jetzt  nur  noch  zur  See  zum  Zer- 
reissen der  feindlichen  Segel. 

Kettenlinie,  in  der  höheren  Geometrie 
und  Mechanik  eine  Linie,  welche  ein  ganz 
gleichförmiges,  biegsames  Seil  annimmt, 
wenn  man  es  an  2  Punkten,  deren  Ent- 
fernung von  einander  kleiner  ist  als  die 
Länge  des  Seils,  frei  aufhängt;  In  der  Bau- 
kunst von  Wichtigkeit,  indem  Gewölbe, 
nach  derselben  aufgeführt,  auf  ihre  Wider- 
lager den  geringsten  Druck  ausüben ;  findet 
auch  bei  Kettenbrücken  Anwendung. 

Kettenregel  ( KetteneaU) ,  i.  Proportionn- 

Kettenzchlata,  s.  Sonic*.  [recknung. 

Ketzer  (v.  gr.  Katkarer  [s.  d.],  auch  Hä- 
retiker), Alle,  welche  von  der  als  recht- 
gläubig anerkannten  (orthodoxen)  Kirchen- 
lehre abweichen.  Ihre  Strafe  seit  2.  Jahrb. 
Ausschliessung  aus  der  Kirchengemeinschaft 
durch  die  Bischöfe,  seit  Konstantin  d.  Gr. 
anch  Verbannung,  Verlust  der  bürgerlichen 
Rechte.  Wiederaufnahme  in  die  Kirchen- 
gemeinschaft fand  statt  nach  langer  Barn- 
seit  und  Verfluchung  der  Irrlehren.  Die 
Retter  gericktt,  bis  zur  Einführung  der  In- 
quisition unter  den  Bischöfen  stehend, 
konnten  nur  unter  Mitwirkung  der  welt- 
lichen Gewalt  über  K.  die  Todesstrafe  ver- 
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hingen,  die  dann  von  der  weltlichen  Ge- 
richtsbarkeit vollstreckt  ward.  Seit  Anfang 
des  13.  Jahrb.  wurden  faat  In  allen  christl. 
Ländern  besondere  KeUermeiUer  mit  unum- 
schränkter Vollmacht  zu  Gütereinziehung 
und  Hinrichtung  bestellt.  8eit  der  Refor- 
mation wurden  vornehml.  die  Protestanten 
als  K.  verfolgt ,  namentlich  in  Frankreich, 
Spanien  und  in  den  Niederlanden.  Auch  in 
der  protest  Kirche  hielt  man  zur  Zeit  der 
Reformutioii ,  entgegen  dem  Princip  des 
Protestantismus  ,  strafendes  Einschreiten 
gegen  Häretiker  (*.  Hervel)  für  geboten. 

Keuchhusten  (  Ütickhuden) ,  epidemische 
Kinderkrankheit,  mit  häufigen  krampfhafteu 
Hustenanfallen,  Nasenbluten,  Erbrechen. 
Beginnt  mit  einem  ca.  3  Wochen  anhalten- 
den Katarrh,  nach  weiteren  4  Wochen  blei- 
ben die  Anfaiif  allmählig  aus  und  der 
Husten  verliert  sich.  Behandlung:  Aufent- 
halt In  geräumigen,  oft  au  wechselnden  und 
au  lüftenden  Zimmern,  reichl.  Milchgenuss. 

Kenler,  s.  v.  a.  Eber. 

Keuperformation,  oberes  Glied  des  Trias- 
gebirges, System  verschiedener  Sandsteine 
und  bunter  Thono  mit  Mergeln,  Dolomiten, 
Kalksteinen,  Gyps-  und  Steinaalxstöcken, 
lagert  über  dem  Muschelkalk  und  wird  vom 

Keuachbaum,  s.  Vitex.       (Lias  bedeckt. 

Kelzenberg ,  Dorf  Im  prouss.  Regbx.  und 
Kr.  Morseburg,  an  der  Saale.  15.  März  933 
Sira  Heinrichs  I.  über  die  Ungarn. 

Kevelaer  (spr.  -ahr),  Flecken  im  preuss. 
Kegbz.  Düsseldorf,  Kr.  Geldern,  unfern  der 
Niers,  1700  Ew.;  ber.  Wallfahrtsort. 

Kew  (spr.  Kjuh),  Dorf  in  der  engl.  Graf- 
schaft Surrey,  an  der  Themse;  ber.  durch 
soiuen  botan.  Garten  (den  reichsten  der  Welt, 
1730  gegr. ,  seit  1840  Staatseigenthum  und 
durch  W.  Hooker  au  seiner  jetzigen  Bedeu- 
tung erhoben) ;  Museum  vcgetabil.  Produkte. 

Key.  West  (spr.  Kih-Uest,  span.  Oayo- 
Hucto),  kleine  befest.  Insel  zwischen  Havana 
uud  Florida,  den  Eiugang  zum  mexlkan.  Golf 
beherrschend.  Klimat.  Kurort  für  Brustlei* 
dende;  wichtiger  Seeplatz.   Vgl.  Florida. 

Khalif.  Titel  der  Nachfolger  Mohammeds 
iu  der  Herrschaft  über  die  Gläubigen  und 
im  Hohenpriesterthume.  Khalifat ,  das 
durch  die  Araber  gegründete  Reich  der- 
selben. Mohammeds  nächste  Nachfolger: 
Abubekr  (6351-6341.  Omar  (634-644)  voll- 
endet 638  die  Unterwerfung  Syriens  und 
erobert  638  —  640  Aegypten.  Othman  (644  — 
656);  Verbreitung  des  Islam  in  Kleinasien, 
Persien  und  Armenien;  Unterwerfung  der 
Nordküste  von  Afrika  bis  über  Tunis  hin- 
aus. Untere  ben-Abi-Taleb  (656-660)  und 
Uaemxn  (661)  innere  Zerwürfnisse.  Dynastio 
der  Ömajjaden:  Moawijah  I.  (661  —  680); 
Verlegung  dea  Sitzea  dea  Khalifats  von 
Modina  nach  Damascns:  Belagerung  von 
Konstantiuopel  669;  Eroberungen  in  Mittel- 
asien uud  Afrika.  Das  Kbalifst  erblich. 
Unter  Jeeid  1.  (680-683),  Aloawiiah  II.  (683) 
nnd  Menoan  I.  (683  —  685)  Aufstände  der. 
Statthalter.  Abdulmelih  (685  -  705)  wieder 
Herrscher  aller  Moslems.  Welid  I.  (705  - 
715);  Blüthe  de«  Reichs;  707  Eroberung 
Turklstaua,  710  Galatiens,  711  Spaniens,  j 


ßtdeiman  (715  —  717);  Belagerung  von  Kon- 
stautinopel; Eroberung  Georgiens.  Omar  II. 
(717  -  720).    Jetid  II.  (720  —  724).  Uitcham 
(724  —  743);  Niederlage  der  Araber  bei  Tours 
i32  uud  Narbonne  736  durch  Karl  Martell. 
Sinken  der   Macht   der  Omajjaden  unter 
WeliA  II.  (743-744),  Jesid  III.  (744),  Ibrahim 
(744)  und  Meru-un  II.  (744  -  750)  infolge  von 
Aufständen.  Abd-ur- Jiahmd»  gründot  in  Cor- 
dova  in  Spanien  eiu  unabhängiges  Khalifat. 
Dynastie  der  Abbaeiden:   Abul-Abba»  (750- 
754).    Abu  -  Decha/ar,  genannt  AI  -  Mcnutur, 
d.  i.  der  Siegreiche,  Freund  dor  Wissen- 
schaften, Erbauer  der  Stadt  Bagdad,  wohin 
er  768  den  Sitz  des  Khalifats  verlegt.  AI- 
Mahdi   (775  -  785).     AI  •  Radi   (785  —  786). 
Hamn  ,  genannt  AI  -  Raschid,  d.  i.  der  Ge- 
rechte (786  —  809),  Freund  der  Kuust  und 
Wissenschaft,  um  die  Wohlfahrt  des  Reichs 
verdient.   Unter  Mohammed  al- Amin  (809- 
813)  nnd  At-Mamun  (813-833)  Schwächung 
dea  Reichs  durch  Abfall  einzelner  Statt- 
halter (Aghlabiden  in  Kairawau  800,  Edri- 
siden  iu  Fez,  Tahiriden  in  Khoraaan  831 1. 
830  Eroberung   Siciliens   uud  Sardiniens 
durch  die  Araber  von  Afrika  aus.  Motauim 
liülahi  (833-848)  verlegt  die  Residenz  nach 
Sarnira,  zieht  zuerst  türk.  Söldner  herbei. 
Unter  Alwalhik  Billahi  (842-847),  Mutawak- 
kil  Billahi  (847  —  861)  und  Mutdaeeir  (861  — 
862)  steigender  Eiufluss    der  türk.  Leib- 
wache, die  Muttain  Billahi  (862—866),  Mmtai 
Billahi    (866  -  869)    uud    Muhtadi  Billahi 
(869—870)  auf  den  Thron  erhebt.  Mutamid 
Billahi  (870—892)  beachränkt  die  Leibwache, 
verlegt  den  Sitz  des  Khalifats  878  wieder 
nach  Bagdad.   Ahmed  beu-Tulun  macht 
sich  877  in  Syrien  und  Aegypten  zum  un- 
abhängigen Herrscher,  Gründer  der  Dynastie 
der  Tuluniden.   Beginuender  Verfall  des 
Khalifenreicht.  Mutadhid  Billahi  (892-902). 
Mutafi   Billahi   (902-909)    unterwirft  905 
Syrien  und  Aegypten  wieder.   Unter  Uuk- 
tadir  Billahi  (909-931)  Zerrüttung  dea  Reichs 
durch  innere  Zerwürfnisse.   Erhobung  der 
Fatlmiden  in  Afrika  910,  der  Bnidnn  in 
Persien  925,  der  Ichschiden  in  Aegypten. 
Unter  Kahir  Billahi  {^\-9U\  Radhi  Billahi 
(934-941),  der  die  Würde  eines  Emir-al- 
Omra  (d.  i.  Befehlshaber  der  Befehlshaber) 
einführt ,    deren  Träger  Haid   dio  unum- 
schränkte Gewalt  an   sich    relssen,  und 
Muttaki  Billahi  (941-944)  Uebermuth  der 
türk.  Söldner.    Mostakei  Billahi  (945)  ruft 
gegen  den  Emir  lbn  •  Schirzad  dio  Dulden 
zu  Hülfe,  die  jene  Würde  in  ihrom  Hause 
erblich  machen.    Erbebung  unabhängiger 
Fürsten  in   den   entlegeneren  Provinzen. 
Drei  Khalifate  in  Bagdad,  Kairo  u.  Cordova. 
998  Gründung  der  Herrschaft  der  Ghaaue- 
widen  in  Khoraaan.   Seit  1038  daa  Khalifat 
in  Bagdad  unter  der  Herrschaft  der  Seld- 
schukeu.   1171  Saladin  Gründer  dar  Dy- 
nastie der  Ejubiden   in  Aegypten.  125h 
Bagdad  unter  dem  56.  Khalifen  Mo$tat»e»> 
von  den  Mongolen  erobert.  Nach  dem  Tode 
des  letzten   ägypt.  8cbattenkhalifon  1538 
nehmen  die  türk.  Sultane  den  Khalifentitel 
an.  8.  Türkitcke»  Reich.  Vgl.  Weil,  ,Ge»cti. 
dor  K.en',  1846-62,  5  Bde. 
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Kkalkas  (Ckalehau),  Mongolenrolk  im  N. 
der  Wust«  Gobi,  mit  der  Hauptst.  Urga. 

Khaa(türk.),  Fürst,  Herrscher;  KhaMhan, 
K.  der  K.e,  Titel  der  mo&gol.  Soureräne ; 
Ulsan,  Grosakhan;  Khanat,  Gebiet  eine« 
K.s  K.  each  g.  t.  a,  Haas,  bes.  Einkehrhaus. 

Kaan  per  (Cawnport) ,  Stadt  in  der  brit.- 
ostind.  Präsid.  Agra,  am  Ganges,  Haupt- 
miütarstation  der  Briten,  108,769  Ew. 

Ibaressa,  s.  K kirnt. 

Ebirtsss,  Hauptstadt  ron  Nubien,  In  der 
Landschaft  Sennaar,  am  Zuaammenfluss  des 
weUsen  and  blauen  Nil ,  90  -  40,000  Ew., 
Site  dei  Gouverneurs  und  Hauptort  des 
Handels  mit  dem  Sudan  (Elfenbein ,  Tama- 
rinden ,  Straussenfedern  ,  Gummi ,  Gold- 
rand etc.),  anch  des  Sklavenhandels.  Erst 
18»  gegründet.  [Aegypteu. 

Ihedlrp,  Titel  des  jetzigen  Vicekonlga  Ton 

Ibeiber,  Kette  der  a&dl.  Vorberge  des 
Hindu-khn,  bis  6100'  hoch,  mit  den  ron 
Vorderindien  nach  Afghanistan  führenden 
wichtigen  KAeÄcrjKhuen  (3373'). 

Khinng-tsehea,  Stadt,  s.  Bainan. 

Kkiw*  f  Kharerm ) .  Khanat  in  Turkistan, 
am  antern  Amn,  seit  1854  unter  rass.  Ober- 
herrschaft, ca.  2500  QM.  («um  Theil  frucht- 
bar and  wohlbebaut  und  i 1  a  MiU.  Ew.  (Us- 
beken, Torkmenen,  Karakalpaken, Tadschik 
ete,).  Im  12.  und  13.  Jahrb.  Mlttelpuukt 
des  türk. -seldschuk.  Reichs  Khotearermien 
(»om  Tigris  bis  tum  Indas),  dAS  spater  den 
Mongolen  erlag.  Die  Haupt*.  K.,  83,000 
Kw-  nauptsklaven markt. 

Khlesl  (Kittel),  Melchior ,  Minister  des 
Kaisers  Matthias ,  geb.  1553  an  Wien,  trug 
wesentlich  cum  Sturz  des  Kaisers  Rudolf  II. 
M,  ward  1616  Kardinal,  bekämpfte  die 
Nachfolge  Ferdinands  II.,  1618-23  Gefan- 
gner auf  Schloas  Ambras;  t  Sept.  1630  zu 
Wien.  Vgl.  Hammer- JWfsteU  (1850,  4  Bde.), 
Kertrhbäum er  (1865). 

Ibodawendikjar,  tärk.  Ejalet  in  Klein- 
»'ifii.  audl.  Tc-mi  Mnmiammeer,  Hauptstadt 

Khoksnd,  Khanat,  s.  Kol  an.  [Brussa. 

Kborasan,  pers.  Pro».,  der  Osttheil  des 
Ixodes  (das  alte  Hyrkanien  und  Parthlen), 
mit  der  ca.  2000  QM.  gr.  Salzwüste,  im  N. 
r*birgig,  wald-  und  quellenreich  j  etwa 
2  MiU.  Ew.    Hauptstadt  Meschhed. 

Kborsabad«  Dorf  bei  Mmsul  in  Mesopo- 
tamien, am  Tigris;  bekannt  durch  Bottas 
Atiüsrrahungen  der  Ruinen  ron  Ninive. 

Kbotan  (Iiucki),  Stadt  in  der  kleinen 
Rorharei,    an  der  gr.  Karawanenstrasse, 

Kanadas,  s.  Kundus.  [40,000  Ew. 

Kha«i*tsn ,  pers.  Prov.,  im  SW  ,  Tom  Ku- 
ren durchflössen.    Hanptstadt  Oisful. 

Ktsckta  (Kiächta),  befest.  Stadt  im  asiat.- 
nus.  Gebiete  Transbaikallen,  an  der  chiues. 
«trense  (Malmatschln  gegenüber),  600  Ew. 
lioptplutz  für  den  russ. -chines.  Handel, 
'ihn.  Waarenamsatz  ca.  30  MiU.  Rubel. 

Hang,  Strom,  s.  t.  a.  Jang-tse- klang. 

Klang- gl,  Prov.  im  südöstl.  China,  3395 
sJM.  a.  48,s  MiU.  Ew.   Hauptst.  Nantschang. 

Usng-Mi,  blühende  und  gcwerbthätige 
r>uT.  im  östl.  China,  2090 QM.  und  64,3  Mill. 
Hauptstadt  Nanking. 

UMtke,  russ.  Fuhrwerk  mit  Matten  dach. 


Kibitl  (Vanc-Ilus  L.),  Gattung  der  Regen- 
pfeifer. Gemeiner  K.  (V.  crlstatus  M  ),  ca. 
12"  1.,  in  Europa,  Nordafrika,  Asien,  bei 
uns  Tom  Mars  bis  Sept.;  wohlschmeckende 

Kichererbse,  s.  Cictr.  [Eier. 

Klckelhahn,  Bergkuppe  d^sThüringer  Wäl- 
des, bei  Ilmenau,  2694'  h.;  Aassichtsthurm. 
Das  .Goet  lieh  auachen'  Aug.  1870  abgebrannt. 

Klddermlnster,  8tadf  in  der  engl.  Graf- 
schaft Worceater,  29,614  Ew.  Teppiclifabr. 

Kidron  (Kedron),  Regenbach  in  Palästina, 
bildet  nördl.  bei  Jerusalem  das  ber.  Tiial 
Josaphat,  senkt  sich  dann,  in  öder,  oft 
2000'  tiefer  8chlucht,  sum  todten  Meer; 
meist  wasseriose  steinbesäte  Rinne. 

Klefer  (Maxilla,  Mandibula),  Gesichts- 
knoohen,  welche  die  Zähne  tragen.  Die 
Oberkieferknochen  sind  unbeweglich,  der 
Unterkiefer  hat  Gelenkflächen  An  jeder 
Seite,  die  Terschledene  Bewegungen  (Kau- 
bewegung) gestatten ,  welche  durch  die 
Kaumuskeln  bewerkstelligt  werden. 

Kiefer,  Unterabtheilung  der  Koniferengat- 
tung Plnus.  Gemeine  K  ,  Fohre,  Forle, 
Kieubaum  (P.  sylvestris  L .) .  europ.  Wald- 
baum, Ton  Lappland  bis  su  den  Alpen,  östl. 
bis  ins  mittlere  Russland;  liefert  Terpentin, 
Wald  wolle,  Nuts-  und  Brennholz;  ebenso 
rikiefer,  Schwarzfohre,  österr.  K. 
(P.  Laricio  Poiret),  in  Oesterreich.  Krumm- 
hoUkUfer,  Knieholz,  Legfohre,  Latsche  (P. 
Pumilio  Winke),  uiodriger,  seihst  am  Boden 
hingestreckter  Strauch,  im  Hocbgehirgo  und 
auf  Hochmooren  der  deutschen  Mittelgebirge, 
liefert  das  Krummholzöl  und  Drechslerbola; 
Zirbelkiefer ,  Arre  (P.  Cembra  L.) ,  in  den 
Alpen  zwischen  4000  und  7000',  Rosonanz- 
holz ;  italien.  K.,  Strandkiefer  (P.  maritima 
Lam  ,  P.  pinaster  AU.),  an  den  ital.  und 
franz.  Küsten,  Torzügl.  Terpentin;  Pinie, 
Piniol«,  wälscher  Zirbelbaum  (P.  Pinea  L.), 
in  Italien ,  Spanien,  Nordafrika,  die  ölreichen 
essbaren  Püitennüsse  und  Nutsholz;  Weih- 
raucktkiefer ,  Fackel  bäum,  Newjerseypech- 
kiefor  (P.  Taeda  L.),  in  Nordamerika ,  vor- 
züglichen balsamischen  Terpentin  und  Nutz- 
holz; ebenso  die  H^eyinoulaisie/sr,  Tannas* 
flehte,  weisse  K.  (P.  Strohns  L.),  Zierbanm. 

Kiel,  der  lango  Grundbalken  eines  Schif- 
fes; seine  Höhe  der  8.  Theil  der  Länge, 
nach  Fussen  in  Zollen  ausgedrückt. 

Kiel ,  preuas,  Regbz. ,  fast  das  ganze 
frühere  Herzogthum  Holstein  umfassend, 
154  QM.  und  577,491  Ew.  Die  Hawptüadt  K., 
an  der  kieUr  Föhrde  (jetzt  wichtigster  deut- 
scher Kriegshafon) ,  32,899  Ew.  Schloss. 
Universität  (1665  gegr.),  Seekadetenschule, 
Akademie  (seit  1866).  Zahlr.  Fabriken,  Elsen- 
giesserelen,  Maschinen-,  Schiffbau ;  regel- 
mässige Dampfschi  ff  fahrt  nach  Kopenhagen, 
Christiania,  Stockholm.  Bedeutender  Han- 
del. Im  Januar  Messe  {kar  Umtchlag ),  bes. 
für  Geldgeschäfte.  Seebad.  Ehedem  Hanse- 
stadt und  im  B«sitz  der  Stapelgerechligkeit 
des  ganzen  Handels  zwischen  Deutschland 
und  Dänemark.  14.  Jan.  1814  Friade  zwi- 
schen Dänemark  und  Schweden. 

Kiel,  Friedrick ,  Komponist,  geb.  7.  Okt. 
1621  zu  Puderbach  an  der  Lahn,  Lehrer 
am  aternschen  Konservatorium  zu  Berlin. 


Digitized  by  Google 


910  Kielholen  - 

Bedent.  Kontrapunktist.  Hauptwerke:  .Re- 
quiem* (1861),  .Tedeum',  ,Stabat  mater'  (für 
Frauenchor,  1864),  ,Missa  solemnis';  auch 
Instrumental-  und  Klavierwerke. 

Kielholen,  ein  Schiff  auf  die  Seite  leiten, 
das«  der  unterste  Theil  desselben  behufs 
der  Ausbesserung  ausser  Wasser  kommt. 
Auch  schwere,  jetzt  abgeschaffte  Strafe,  wo- 
bei der  Verbrecher  an  Tauen  unter  dem  Kiel 
des  Schiffs  hindurchgezogen  wurde. 

Kielwasser,  die  Furche,  welche  ein  fah- 
rendes Schiff  hinter  sich  lässt. 

Kienen,  Athemorgane  der  Im  Wasser 
lebenden  Thiere,  fludeu  sich  boi  den  Fischen, 
einigen  Reptilien,  den  Krusten-  und  Weich- 
thleren,  Ringelwürmern  und  einigen  In- 
sektenlarven, vermitteln  die  Uebertragung 
des  im  Wasser  gelösten  Sauerstoffs  auf  das 
in  ihucn  fein  verfheilte  Blut. 

Klettham»,  s.  t.  a.  gemeine  Kiefer. 

klenul,  s.  v.  a.  Terpentinöl. 

Kienrnss,  s.  Run. 

Kiepert.  Heinr.,  her.  Oeo-  und  Kartograph, 
geb.  31.  Juli  1818  xu  Berliu,  1845—52  In 
Weimar,  seit  1865  in  Berlin  am  Statist. 
Bureau.  Hauptwerke:  , Atlas  von  Hellas' 
(neue  Ausg.  In  15  BI.  1871);  .Neuer  Hand- 
atlas über  alle  Theile  der  Erde'  (8.  Aufl. 
1867  ff.,  40  BI.);  .Bibel -Atlas'  (S.  Aufl.  1854); 
.Atlas  autiquus'  (5.  Aufl.  1869);  .Erdkarte' 
(1863,  38  BI.)  uud  viele  einzolue  Karten. 

Klei,  kleinkörnige  Geschiebe,  gröber  als 
Sand;  metallglinzende  Verbindungen  von 
Schwefel  mit  Motallon,  z.  B.  Arsenkies, 
Knpforkles  otc. 

Kiesel,  chemisch  einfacher  Körper,  s.  v.  a. 
Silicium;  abgerundete  Brocken  von  Borg- 
krvstAll. Quarz  oder  quarzartigeu  Mineralien. 

Kieselerde,  s.  KietUtiur*. 

KleseinuornaaK<'nitoffMiure,s.F/uorHeseI. 

Kiesel»  oder  Silikatgesteine,  Gesteine, 
welche  aus  Quarz  oder  Verbindungen  der 
Kfrsel saure  (Silikaten)  bestehen. 

Kieseiguhr  ( li\f uteri  en*r  de ,  Bergmehl ), 
lose,  farblose  oder  gefärbte,  mager«  Masse, 
besteht  aus  den  Panzern  von  noch  gegen- 
wärtig existireuden  Infusorien  (Diatomeen), 
bildet  Lager  von  grosser  Mächtigkeit  in 
der  lüneburger  Heide,  bei  Berlin,  in  Un- 
garn etc.;  techn.  vielfach  verwendet. 

Kieselholx ,  harte  Hölzer  von  Acacia- 
Arten  aus  Westiudlen  etc.;  trefft.  Nutzholz. 

Kleselmangän  (  Mttngankietel) ,  Mineral 
aus  der  Klasse  der  wasserfreien  Metallo- 
lithe,  kieselsaures  Manganoxydul,  dunkel- 
roth  bis  braun,  in  Schwoden,  Hannover, 
Ungarn.  Im  Ural ;  Schmuckstein. 

Kieselsaure  (Kieselerde),  chemische  Ver- 
bindung von  1  Aeq.  Silicium  mit  S  Aeq. 
Sauerstoff,  einer  der  wichtigsten  und  ver- 
broitetsten  Bostandtheile  der  Erdrinde, 
flndet  sich  als  Quarz,  Opal,  Chalcedon  und 
Feuerstein,  Saudstein,  Sand  und  mit  Basen 
verbunden  in  den  zahlreichen  Silikaten, 
auch  in  allen  Pflanzen  (Gräser,  Schachtel- 
halm etc.).  bei  uiederen  und  höheren  Thie- 
ren  (s.  Kietelgukr).  Krystallisirte  K.  ist 
unlöslich  lu  Wasser  und  Säuren,  löslich  in 
Fluorwasserstoffsäure  u.  Alkalien,  schmelz- 
bar nur  im  Knallgas.   Amorphe  K.  ist  bei 


-  Killarney. 

Ihrer  Abscheldung  aus  Silikaten  in  Waaser 
löslich  (deshalb  in  vielen  Quellwassern), 
ebenso  in  Alkalien  und  kohlensaureu  AI- 
kalten.  K.  ist  feuerbeständig  und  treibt 
in  der  Hitze  leibst  Schwefelsäure  ans.  Ihre 
Salze  (Silikate)  finden  vielfache  Vorwenduug. 
Vgl.  Glat,  ScMacken,  WattergU: 

Kieselsrhlefer ,  Gestein  aus  dichter  dick- 
schiefriger  Thon-,  Eisenoxyd-  und  kohle- 
'  haltiger  Quarzmasse,  dunkelgrau  bis  sch  w arz 
(Lydit),  auch  roth,  findet  sich  bes.  in  der 
Uebergaugaformatlou,  bildet  ganze  Gebirgs- 
lager, ist  treffliches  Chauaseentaterial;  der 
Lvdit  dient  als  Problrstein. 

"Kiesel slnter  |  Kit  ueltuJJ ),  aus  heissen  Quel- 
len abgeschiedene  amorphe  Kieselsäure, 
farblos  oder  gefärbt,  wonig  glänzend,  durch- 
scheinend ,  am  Gelser ,  auf  den  Azoren, 
in  Neuseeland,  Kamtschatka. 

Kleterlt ,  Mineral  ans  der  Klasse  der 
wasserhaltigen  HaloVde,  besteht  aus  schwe- 
felsaurer Magnesia,  flndet  sich  im  stassfur- 
ter  Abraumsalz,  dient  als  Dünger  und  zur 
Verwandlung  des  Chlorkaliums  In  schwefel- 
saures Kali.  • 

Kiesewetter,  Raphael  Georg,  musikal. 
Schriftsteller,  geb.  89.  Aug.  1778  zu  Holle- 
schau (Mahren),  t  1.  Jan.  1850  in  Wien. 
Sehr.  .Gesch.  dor  europ.-abendländ.  Musik* 
(9.  Aufl.  1846);  .Guido  von  Arezzo*.  (1840); 
,Der  weit).  Gesang  vom  frühen  Mittelalter 
bis  zur  Erfindung  des  dram.  Stils'  (1841)  u.  A. 

Kiew  (Kijew,  poln.  Kijoto),  kieinruss. 
Gouvernement,  934,4  QM.  und  8,144,276  Ew. 
Die  HaupM.  K . ,  am  Dnjepr  (Kettenbrücke), 
70,880  Ew.;  zerfallt  in  4  Städte:  Thalstadt 
JWof,  Sitz  des  Handels  und  der  Industrie, 
Alt  kl»  w  mit  der  Wladimiruniversität,  Ptt- 
»chtrnk  (Höhlenstadt)  mit  Kloster  (besuchter 
Wallfahrtsort) ,  beide  auf  Höhen,  und  A>a- 
kiew  «wischen  den  Höhen,  der  elegant« 
Stadtthcil.  Sophienkathedrale ,  Andreas- 
kirche. Messe.  Kiue  der  ältesten  Städte  Rusa- 
lands,  1037—1169  Hauptstadt  des  Reichs. 

Klldare  (spr.  Kildähr),  Grafsch.  in  der 
Irischen  Prov.  Leinster,  90,7  QM.  und  90,940 
Ew.  Die  Stadt  K. ,  in  der  fetten  Wiesen- 
ebene  Curragh  of  K.,  4000  Ew.  Wettrennen. 

kill»,  dor  nördlichste  Mündungsarm  der 
Donau,  15  M.  lang,  Seeschiffen  unzugäugl. 
Daran  die  Stadt  K. ,  5570  Ew.  Flusshafen. 

Kilian,  der  i7eUi0«,  Apostel  der  Franken, 
Schotte,  kam  mit  Coloman  und  Totnan  im 
7.  Jahrli.  nach  Bayern,  taufte  Gosbert, 
Herzog  der  Franken;  689  ermordet.  Seine 
Gebeine  in  WUrzburg,  wo  er  erster  Bischof 
gewesen  sein  soll.   Tag  8.  Juli. 

KUima.ndschäro  (d.  I.  Schneeberg) ,  der 
höchste  Berg  Afrikas,  in  der  Gebirgsland- 
schaft Dschagga  (s.  d.),  3»  t°  s.  Br.  und  55Vs° 
ö.  L.,  18,887'  h.,  mit  ewigem  Schnee  bedeckt ; 
ron  Rebmann  1848  zuerst  gesehen,  von 
Decken  1868  bis  Über  18,000*  Hohe  erstiegeu. 

Ktlkenny,  Grafsch.  In  der  irischen  Prov. 
Leinster,  37,6  QM.  und  110,341  Ew.  Die 
Haupitt.  K. ,  am  Nore,  17,441  Ew.  Sch  loa* 
der  Grafen  von  Grmond  (Gemäldegalerie). 

Killarney  (spr.  -nfh),   Marktfi.    in  der 
irischen  Grafsch.  Kerry,  5187  Ew.,  am  viel- 
|  besuchten  See  von  K.  (3  Bassins,  7  QM.). 
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Killen  —  Kinkel.  1  911 


Killen,  das  Hin-  und  Herflatteru  der 
vrenn  ihre  Fläche  mit  der  Richtung 
det  Winde»  gleichgestellt  ist. 

Kilniarnock  (spr.  -DÖk),  Marktfl.  in  der 
•cbott  Grafich.  Arr,  am  Irriue,  22.6W  Ew. 
BtvlfluL  Wolleninduatrle. 

Kilogramm,  =  JOOO  Gramm. 

Kilojrrammnieter,  s.  v.  a.  Fusspfund. 

Kiloliter,  =  1000  Liter. 

Kilometer,  =  1000  Meter. 

Kiltsang,  in  der  Schweis  die  durch  die 
Kitte  geheiligten  nachtlichen  Besuche  der 
JüugiiDgo  hei  Mädchen,  die  gewöhnt,  der 
Verlobung  und  Beirath  Torausgohen. 

Kimmung,  s.  Luftspiegelung. 

Klmolo  ( Argenticr,! ),  grioch. Insel,  nordöstl. 
b«l  Milos,  1  QM.  und  500  Ew.  Heisse  Quellen. 
Ber.  die  kimclische  Erde,  ein  Seifenstein. 

EJnid  (gr  ),  Knabenschinder;  Weichling. 
SmHdie,  ».  t.  a.  Päderastie. 

Klacardlne  (Meams),  Grafsch.  im  nord- 
öetl.  Schottland ,  18,«  QM.  und  34,166  Ew. 
Hauptat.  Stonehayen. 

Kind,  du  nengoborne,  Ist  50  Cm.  1.,  wiegt 
2-4  Kilo,  athmet  sofort  nach  der  Geburt 
«in,  so  dass  sich  die  Brust  erweitert,  die 
Lauge  sich  mit  Luft  füllt  (leichter  als 
Vttgser  wird).  Die  Haut  Ist  mit  dem  Kln- 
d«?"chlelm  bedockt,  der  Nabelseh  nurrest 
fallt  am  4.  —6.  Tage  ab.  In  den  ersten 
Tagen  wird  das  Kindspech  (meconium),  eine 
ßrüulrcbo  oder  schwärzliche  schlelmartigo 
Muse,  aus  dem  Mastdarm  entleert.  Die 
normale  Nahrung ,  Muttermilch  ,  wird  im 
Kothfall  durch  Ammenmilch  odor  llohigsche 
Suppe  ersetzt.  Vgl.  AuffüUerung  der  Kinder. 

Kindbett,  s.  Wochenbett. 

Klndbettfleber  ( Puerperaler),  gefähr- 
liche Krankheit  der  Wöchneriunen  ,  beste- 
hend in  Entzündung  der  Gebarmutterum- 
gebung und  des  Bauchfells ,  beginnt  meist 
mit  Schüttelfrost,  rerläuft  mit  hohem  Fie- 
ber, Atbemnoth;  kann  Ton  einer  Wöchne- 
rin auf  andere  übertragen  werden,  erfordert 
sofortige  ärztliche  Behandlung. 

Kindbett  flu**,  s.  Lochien  und  Wochenbett. 

klnderbewrahranstalten,  Anstalten,  worin 
Kinder  bis  In  das  3.  oder  4.  Jahr,  während 
die  Eltern  ihror  Berufsarbeit  obliegen,  gegen 
eeriage  Vergütung  Aufnahme  und  Pflege 
finden.  Als  Fortsetzung  derselben  sind  die 
KUinkindermchulen  zu  betrachten,  welche 
Kinder  rom  3.  oder  4.  bis  zum  6.  oder  7. 
Jahre  meist  unentgeltlich  oder  gegou  ein 
geringes  Schulgeld  aufnehmen.  Beide  An- 
stalten, seit  1801  bestehend,  werdon  gross- 
tontheils  durch  milde  Gaben  unterhalten. 
Die  sogen.  Kindergärten,  ursprüngl.  für  die 
Kinder  mehr  bemittelter  Eltern  bestimmt, 
wurden  Ton  dem  Pädagogen  Friedrich  Frö- 
ret (gab.  21.  April  1782  zu  Oberweissbach 
im  Schwarzburgischen,  t  -1-  Juni  1852  tu 
Marienthal  hei  Liebensteiu)  1837  ins  Leben 
geraten ,  bezwecken  die  Erziehung  und  Eut- 
wickelung  dar  Kinder  durch  methodische 
Spiele  unter  weiblicher  Anleitung  (Kinder' 
gärtnerinnen),  erfuhren  aber  sehr  verschie- 
dene Beurtheilung  und  wurden  in  Prensscn 
7.  Aug.  1851,  dann  auch  in  Sachsen,  als  von 
aocialist.  und  atheistischen  Princlplen  aus- 


Sehend,  verboten,  später  wieder  erlaubt, 
'm  diese  Austalten  auch  Aermeren  zugäng- 
lich zu  machen,  hat  man  neuerlich  Volk», 
kindergärten  empfohlen,  die  yon  den  Gemein- 
den  und  rom  Staat  unterhalten  werden 
sollen.    Vgl.  ausser  den  Schriften  FröbeU 
die  von  Middendorf},  Diesterveg ,  Georgens. 
Marquart,  Posch  e .  Köhler,   Schmidt,  Heidsl 
u.  Goldammer  (,I)er  K.\  2.  Aufl.  1872)  u.  A. 
Kinderblattern,  s.  Pocken. 
Kindergarten,  s.  Kinderltewakranttalten. 
Kinderkrankheiten,  besonders  die  sogen, 
akuten   Exantheme,    Masern,  Scharlach, 
Spitzpocken,  dann  Keuchhusten,  Group,  engl. 
Krankheit,  Darmkatarrhe  der  Säuglinge. 

Klndesmord,  die  von  dem  Vater  oder 
der  Mutter  mit  Vorbedacht  verübte  Töd- 
tuug  olnes  Kindes,  wird  Ton  unclvilisirten 
^Völkern  als  gleichgültige  Handlung  ange- 
sehen, bei  gebildeten  Völkern  als  Verwand- 
teuraord  bestraft,  jetst,  wenn  von  ausser- 
ehelich  Gebärenden  gleich  nach  der  Geburt 
des  Kindes  verübt,  In  Ansehung  Ihrer  gerin- 
geren Zurechuungsrahigkelt  nicht  mehr  mit 
dem  Tode,  sondern  mit  mehrjähriger  Zucht- 
Kindspech,  s.  Kind.  [hausstrafe. 
Klndnwanaer,  a.  t.  a.  Fruchtwasser. 
Kinetik  (srr.),  Lehre  von  der  Bewegung. 
Kinetische  Künste,  s.  t.  a.  mimische  Künste. 
Kinesiatrik  oder  Kinesitherapie,  Benutzung 
der  Turnübungen  zu  Heilzwecken ,  Heil- 
King  feugl.),  König.  fgymnastik. 
KlngvBenck  (Jottt  Qn«ensB.,  spr.  Kwlbns- 
Bentsch ,  d.  i.  Bank  des  Königs,  der  Königin), 
Oberhofgericht,  das  eine  der  3  engl.  Ober- 
gerichte in  Wostminster. 

Klnga-Countv  (spr.  -Kauntl),  Grafsch.  In 
der  Irischen  Prov.  Lei nster,  36,4  QM.  und 
90.043  Ew.    Hauptort  Tnllamore. 

Kingston  (spr.  Klngst'n),  1)  K.-upon-Bull, 
s.  II uli.  —  2)  Kingstown,  befestigte  Hafen-  und 
Handelsstadt  in  Westcanada,  am  Ausflusse 
des  Lorensostroms  aus  den  Outoriosee, 
20,000  Ew.  —  3)  Befest.  Hafenstadt  auf  der 
SQdküste  von  Jamaika,  32,000  Ew. 

Kingstown  (spr.  -tauu),  Hafenstadt  in 
der  irläud.  Grafsch.  Dublin,  10,453  Ew.; 
schwebende  Eisenbahn  nach  Dublin. 

King -te -tackln,  Ort  in  der  chin.  Prov. 
Kiang-si,  mit  der  grössten  Porzellamnanu- 
faktur  der  Welt,  doch  nicht  mehr  von  der 
alten  Bedeutung  (1700  :  3000  Schmelzöfen). 

Kinkel,  Jok.  Gottf  ried.  Dichter  u.  Schrift- 
steller, geb.  11.  Aug.  1815  in  Oberkassel, 
seit  1836  Privatdocent  iu  Bonn  ,  nahm  1848 
an  der  polit.  Bewegung,  iusbes.  1849  au  dem 
bad.  Aufstand  tuätigeu  Antheil,  ward  ge- 
fangen und  zu  lebenslänglicher  Festungs- 
strafe Terurtheilt,  cutfloh  Nov.  1850  aus 
Spandau  nach  England;  seit  1866  Prof.  der 
Kunstgeschichte  in  Zürich.  Werke,  theils 
poetisch :  «Gedichte'  (7.  Aufl.  1872,  2.  Samm- 
lung 1668) ,  .Otto  der  Schütz'  (poet.  Erzäh- 
lung, 1846  ;  23.  Aufl.  185«),  ,Nimrod'  (Drama, 
1857)  otc.;  theils  ku  im  historisch :  ,Die  alt- 
chriitl.  Kunst'  (1845),  .Die  hrüsseler  Rath- 
bausbilder desRogier  Tan  derWeyden  etc.* 
(1867)  u.  A.  —  Seine  Gattin,  Johanna  K., 
geb.  Mockel,  geb.  8.  Juli  1807  In  Bonn,  zu-  • 
erst  mit  dem  Buchhändler  Mutthleux ,  seit 
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Katze  —  Kaunitz 


Katze,  früher  Sehirmdach,  dessen  der  Be- 
lagerer sich  bei  Annäherung  an  di©  Festungs- 
maner  bediente.  KT.  mit  neun  Schwänzen, 
Peitsche  in  dar  engl.  Armee  und  Marin©. 

Katzenauge,  Schillerquarz,  a.  Quart. 
•  Katsenelln bogen  (lat.  Cattimelibocui),  alte 
deutsche  Orafacbaft,  zerflel  In  die  obere 
(Theil  der  Bergstrasse  und  dea  Odenwald©») 
und  die  niedere  (in  der  Wetterau),  etwa 
SO  QM.  Die  niedere  Orafachaft  kam  1803, 
die  obere  1815  an  Nassau. 

Katzengold,  Katzensilber,  a.  Glimmer. 

Katzenpfötchen,  s.  r.  a.  Onapballum 
dioimm. 

Katzen  würz,  i.  t.  a.  Baldrian  wurzel. 

Kaub,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Wiesbaden 
(Rliefugau),  am  Rhein,  2u64  Ew.  Ruine 
Gutenjelt.  Dabei  Im  Fluss  die  alte  Pfale 
H326  erbaut,  zur  Erhebung  des  Rhclnzolls). 
Bei  K.  In  der  Neujahrsnacht  181«  Ueber- 
gang  Blüchera  Ober  den  Rhein  (Donkmal). 

Kanfbenren ,  8tadt  im  bayer.  Regbz. 
Schwaben,  Tormalt  froie  Reichsstadt,  an 
4er  Wertach,  5191  Ew.  Wallfahrtsort.  Di 
der  Näh©  daa  schoidlinger  Bad. 

Kanfhlel,  ziemlich  rein©  Sorte  Blei. 

KnnfTahrer.  Kauffahrteischiffe,  Handels- 
tchiffe  Terschiedener  Grösse. 

KanfTmann,  Angelika,  Malerin,  geb.  30. 
Okt.  1741  zu  Chur,  bildete  sich  1753  -  85  in 
Italien,  lebte  dann  in  London ,  kehrte  1785 
als  Gattin  dei  Tenetian.  Malers  Zuochl  nach 
Rom  zurück;  t  das.  5.  Not.  1807.  Meist 
Porträta  und  histor.  Gemilde. 

Häufungen,  Kunz  ton,  i.  Prineenraub. 

Kanfungcrwald,  breite  Hochdache  zwi- 
schen Werra  und  Fulda,  bis  1500'  hoch. 

Kauft  ertrag  (Emtio,  Vendetta),  Vertrag, 
wonach  der  eine  Theil  dem  andern  eine 
gegenwärtige  oder  zukünftige  Sache  gegen 
einen  bestimmten  Preis  überlässt,  ist  ge- 
schlossen, sobald  beide  Theile  über  Gegen- 
stand und  Preis  einig  sind,  begründet  aber 
nur  eine  Forderung,  nicht  Eigenthumsrecht 
an  der  verkauften  Sache,  welch«s  erst  durch 
die  Uebergabe  und  Bezahlung  des  Preises 
erworben  wird.  Die  Auflösung  dea  K.s  er- 
folgt nach  Einwilligung  der  Parteleo. 

Ksukasien,  daa  Land  dea  Kaukazuz, 
zwischen  dem  k aspischen  und  dem  achwar- 
zen  Meere,  zu  Russland  gehörig,  bildet  die 
•og.  ,kaukas.  Statthalterschaft*,  7ST78  QM. 
und  (1865)  4,507,546  Ew.  (Torzugsweise  Mo- 
bammedanor  und  grlech.-kathol.  Christen), 
und  zerfällt  in  a)  Oit kaukaeim ,  anf  der 
Nordae-it©  des  Kaukasus  ,  4045  QM.  und 
1,303,382  Ew.  (das  europ.  Gout.  Stawropol, 
daa  Land  der  kubanschen  Kosaken  und  den 
Landstrich  des  Terek  umfassend),  b)  Traru- 
kaukarien,  auf  der  Südseite  dea  Kaukasus, 
3931  QM.  und  3,115,164  Ew.  (mit  5  Gout.: 
Tiflls,  Elisabethpol,  Baku,  Eriwan  und  Ku- 
tals).  Die  Bewohner  dea  Kaukasus  ein 
buntes  Gemisch  Ton  BergTÖlkern,  theils 
kaukas.,  theils  mongol.  Race,  kräftiger  Na- 
tur, tapfer  und  unbändig,  Ton  Jagd,  Vieh- 
zucht, Räuberei  lebend.  In  der  beissen 
Eben«  und  den  untern  Thalgründen  Anbau 
Sobtrop.  Produkte  (Baumwolle,  Wein,  Süd- 
früchte etc.)  nud  Manufaktur  Ton  Sbawls, 


Waffen,  Tuch,  Seidenwaaren  etc.  Die  wich- 
tigsten Bergvölker :  die  Adighe  (Tscher- 
kossen)  und  Asega  im  weztl.  Kaukasus,'  di» 
Tschetschenien  im  mittl. ,  die  Lesghier  im 
östl.  Kaukasus.  Völlige  Unterwerfung  der- 
selbeu  durch  die  Russen  erst  1864  nach 
68Jähr.  Kampfe ,  worauf  massenhafte  Aus- 
wanderung (namentl.  der  Völker  des  westl. 
Kaukasus,  oa.  470,000  Küpfe)  nach  der  Tar- 
ka! erfolgte.  Vgl.  Wagner  (1850),  PeUkoIdt 
(1867),  Radde  (1870);  Bodenstedt,  ,Die  Völ- 
ker des  Kaukasus',  2.  Aufl.  1855. 

Kaukasus  Alpengebirge  auf  der  Land- 
enge zwischen  dem  kaspischon  und  schwar- 
zen Meere,  TonSO.  naoh  NW.  ziehend,  150 
M.  lang,  30  M.  breit,  ca.  4000  QM. ;  zerfällt 
a)  in  den  hohen  K.,  mit  mehreren  parallelen 
Ketten,  10—11,000'  h.  Kamm,  engen  und 
sehr  tiefen  Thalspalten ,  die  den  Verkehr 
hindern,  zahlr.  Hochgipfr in  (Kasbek  10,500', 
Elbrus  17,400')  und  an  den  äussersten  Enden 
(den  Halbinseln  Apscheron  im  SO.,  Taman, 
im  NW.)  SchlammTUlkanen,  Naphthaquel- 
len  etc.;  b)  in  die  kaukat.  Vorberge,  irn  S. 
wenig  bekannt,  im  N.  niedrige  Plateau- 
flächen  (>.  B.  die  gr.  uud  kl.  Kabarda)  Toll 
Klippen  und  Schluchten  und  dicht  bewal- 
det. Nur  2  Gebirgspazaagen :  Thal  de» 
Terek  (Tifllsstrasse)  und  der  Pass  Ton 
Derbent.    Vgl.  Kaukasien. 

Kaulbach,  Wilh.  (von),  Maler,  geh.  15. 
Okt.  1805  zu  Arolsen,  seit  1821  in  Düssel- 
dorf unter  Cornelius  gebildet,  folgte  diesem 
1826  nach  München,  ward  später  das.  Hof- 
maler und  Direktor  der  Akademie,  seit 
1847,  t.  preuss.  König  berufen,  zeitweis  in 
Berlin.   Am  glänzendsten  In  seinen  aatir. 
Kompoaltionen  (bes.  ,Relneke  Fuchs')  und 
den  symbol .-histor.  Darstellungen  (im  Trap- 
penhaua   des   neuon   berliuer  Museums)! 
Thurmbau  su  Babel,  Blütlie  Griechenlands, 
Zerstörung  Jerusalems ,  nunnenachlacht, 
die  Kreuzfahrer,  die  Reformation.  Andere 
Hauptwerk«:   daa  Narrenhaus  (1825,  Be- 
gründer seines  Ruhms),  Amor  und  Psyche 
(16  Wandgemälde  in  München),  die  Fresken, 
an  der  neuen  Pinakothek  in  München,  di» 
Illustrationen  zu  Shakespeare  u.  zu  Goethe, 
Ermordung  Cäsars  (Kohlenseichnung)  u.  «. 

Kaulbarsch  (Acerin»  Cuw.),  Fiscbgattung 
der  Brustflosser.  Gem.  K.  (A.  cernua  L.)t 
6—8"  I.,  in  europ.  Flüssen;  Schnitz  (a. 
Schraitzer  Bl.),  10'  1.,  in  der  Donau. 

Kaulquappen,  die  anfangs  beinlosen, 
flschähnlichen  Jungen  der  Batrachier,  mit 
Rudorschwanz  und  Kiemen,  dio  erst  nach 
und  nach  Tcrkümmern. 

Kau  mittel,  Reizmittel  für  die  Mund- 
schleimhaut, welche  die  Geschmacksnerven 
anregen,  ohne  zu  sättigen,  bes.  Kokablatter, 
Tabak,  Betel,  Kolanüsse,  Mastix.  Madie 
wurden  früher  ala  K.  Salbei,  Ingrrer  etc. 
gegen  Mund  krank  heiten  Terwendet. 

Kaunitz,  Wentel  Anton,  Fürtt  von, 
Graf  tou  Rietberg,  Österreich.  Staatsmann, 
geb.  2.  Febr.  1711  zu  Wien,  wurde  1735- 
Reicbshofrath ,  1744  österr.  Minister  am> 
Hofe  des  GeneralgouTerneurs  der  österr. 
Niederlande,  des  Hersogs  Karl  Ton  Lothrin- 
gen, dum;  wirk  lieber  Staatsministsr,  bewirkt« 
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1750-  51  a)i  Gesandter  am  franz.  Hofe  die 
AUiana  zwischen  Oesterreich  u.  Frankreich. 
Seit  1753  Hof-  und  Staatsmänner.  Seit  1756 
zugleich  Diedorländ.  und  italien.  Kanzler, 
war  «r  fast  40  Jahre  lang  Leiter  der  in- 
neren and  äusseren  Angelegenheiten  Oester» 
reichs,  bes.  unter  Maria  Theresia  ?on 
grossem  Einfluss ;  f  27.  Juni  1794. 

Kauri,  s.  PbrtellantcJintcke. 

Kausal  (l*t.),  ursächlich,  begründend. 
Kauudvtrhültniu,  Ursache  und  Wirkung. 
KaHtalität,  Ursächlichkeit.  Kamsation,  das 
Yorschuuen  einer  Uraache;  äo«MJt«,  ur- 
sächlich. [Speisegesetzen  gemäss. 

Kasacher  (hebr. ,   koscher),    den  jüd. 

Kaustisch,  ätzend;  Laugt,  Aetzlauge, 
Lösung  von  Aetzkali  oder  Aetznatron  in 
Wnsier ;  Le  Linie  und  nach',  s.  t.  a.  Brenn- 
lini«  und  Brennfläche. 

Kastel  (lat.),  Vorsichtsmaßregel,  wodurch 
man  sich  bei  Rechtageschäften,  Abfassung 
tod  Urkunden  etc.  vor  möglichem  Schaden 
schützt,  Einreden  u.  dergl.  Torbeugt. 

Kauterisation  (gr.),  Anwendung  Ton  Aetz- 
mitt«-)n,  des  Glüheisens,  der  Moxa  bei  Ge- 
schwülsten, Brand,  WundTergiftungen. 

Kaution  (lat.),  Bicherstellung  durch  feier- 
liches Versprechen  ( Verbalkaution)  oder 
Hinterlegung  einer  Geldsumme,  Bestellung 
efnor  Hypothek  etc.  (  Jiealkaulion). 

Kautschuk  (JVderaars,  Gummi  elasticum), 
Verbindung  von  8  Aeq.  Kohlenstoff  mit  7 
Aeq.  Wasserstoff,  findet  sich  im  Milchsaft 
Tieler  Pflanzen,  wird  bes.  aus  der  südame- 
rikan.  Siphonia  elastica  PtrtS  und  den 
indischen  Urceola  elastica  Roxb.  und  Ficus 
elastica  L.  gewonnen.  Der  Milchsaft,  aus 
dem  verwundeten  Baum  fliessend,  wird 
*af  Thonformen  gestrichen  und  getrocknet. 
K.  ist  in  dünnen  Lagen  durchsichtig  farb- 
los, vollkommen  elastisch,  spec.  Gew.  0,995, 
leitet  nicht  die  Elektricität,  ist  in  der  Kälte 
hart,  aber  nicht  spröde,  beim  Erwärmen 
weich,  scbmilst  bei  200°  und  erstarrt  nicht 
wieder,  brennt  mit  russender  Flamme,  ist 
unlöslich  in  Wasser  und  Aether,  wider- 
steht dem  Chlor,  den  ätzenden  Alkalien 
and  Terdünnten  Säuren,  löst  sich  in  Ter- 
pentinöl, Steinkohlentheeröl  (Benzol),  in 
den  eigenen  Destillationsprodukten,  am 
besten  in  Schwefelkohlenstoff.  Man  ver- 
arbeitet das  K.  durch  Kneten  und  Walzen 
bei  gelinder  Wärme.  Durch  Kneten  und 
Erhitzen  mit  8chwefel,  durch  Eintauchen 
in  geschmolzenen  Schwefel  oder  in  eine 
Mischung  Ton  Schwefelkohlenstoff  u.  Chlor- 
scbwefel  (s.  d.)  wird  das K.  tulkaui$irt,  be- 
hält dann  seine  Elasticität  auch  in  der 
Kälte  und  widersteht  den  Lösungsmitteln 
und  dem  Zusammendrücken  im  hohen 
Grade.  Durch  stärkeres  Vulkanisiren  und 
reeignete  Zusätze  entsteht  das  homUirte 
K.,  Ebonit,  mit  einer  dem  Horn  und  Fisch- 
bein fast  gleichkommenden  Härte  und 
Elastfcitat.  Verwendung  des  K.s  zu  Platten, 
Fäden,  Schnüren,  elastischen  und  wasser- 
dichten Geweben,  Röhren,  Gefassen,  Buch- 
druckerwalzen, Puffern,  Schuhen,  Kämmen, 
Knöpfen  etc.  Produktion:  Java  50,000, 
Para  3u,0OJ,  Guatemala,   Cartogena  18,900, 


Venezuela,  Neugranada,  Afrika  2000  Ctr. 
K.  wurde  1740  durch  Condamine  bekannt, 
die  Kautschukindustrie  entwickelte  sich 
seit  1849.    Vgl.  Harter  (1864). 

Kavallerie,  s.  Reiterei. 

KaTery  (engl.  Cauvtry) ,  Fluss  Im  südl. 
Ostindien,  entspringt  auf  den  Westghats 
in  Kurg,  dnrchüiesst  Maisnr,  mündet  in 
den  bengal.  Meerbusen;  80  M.  lang. 

Kaviar ,  eingesalzener  Rogen  des  Störs 
und  Hausens;  der  beste  ist  der  astrachaner 
mit  grossen  glasigen  Körnern,  der  schlech- 
teste der  Presskaviar.  K.  ist  reicher  an 
Ei  weiss,  aber  ärmer  an  Fett  als  Hühnereier. 

KsTlren  (lat.),  für  etwas  bürgen,  haften; 
sich  huten;  beim  Fechten  Art  Parade. 

Kawäss,  türk.  Polizei  Soldat,  Gendarm. 

Kawt,  die  alte  hell.  Literatursprache  der 
JaTanesen,  Ihrem  Organismus  nach  zu  den 
malaylschen  Sprachen  gehörig,  mit  zahlr. 
Wörtern  aus  dem  Sanskrit.  Vgl.  W.  von 
Humboldt»  her.  Werk  ,Ueber  die  Kawi- 
spraohe*  (1886—40,  3  Bde.).  [dianer. 

Kazike,  Häuptling  der  südamerikan.  In- 

Kean  (spr.  Kihn),  Edmund,  engl.  Schan- 
spioler,  geb.  4.  Nov.  1787  in  London,  seit 
1814  auf  der  BUhne  das.  thätlg  und  Lieb- 
ling des  Publikums;  f  15.  Mai  1833  an 
Richmond.  —  Sein  Sohn  Charte«,  geb.  18. 
Jan.  1811  zu  Waterford  (Irland),  seit  1851 
Direktor  des  Prinzesstheaters  in  London; 
f  23.  Jan.  1868,  ebenfalls  namhafter  Schau- 

hellsehe,  s.  Konkubinat.  [spieler. 

Kecskemet  (spr.  Kätsch-),  Ungar.  Marktfl. 
südl.  von  Pesth,  39,434  Ew.,  mit  Landbesitz 
von  10  QM. ;  Weinbau,  Produktenhandel. 
Die  ktetkemeter  Heidt,  eine  50  M.  lange 
Sand  steppe  zwischen  Donau  und  Theiss. 

Kef  (Cirtka  noca),  Stadt  in  Tunis,  an  der 
Stralau  nach  Konstantine;  ca.  13,000  Ew. 

Kegel  (Conus),  mathemat.  Körper,  welcher 
von  einer  ebenen,  gewöhnl.  kreisförmigen 
Fläche,  der  Basis  oder  Grundfläche,  und 
einer  gekrümmten,  der  Kegelfläche  (Man- 
tel), begrenzt  wird  und  nach  oben  in  eine 
Spitze  ausläuft.  Die  gerade  Linie  von  der 
8pitze  des  K.s  nach  dem  Mittelpunkt  der 
Basis  heisst  die  Axt,  jede  gerade  Linie  von 
der  Spitze  zum  Umfang  der  Basis  eine 
Seite  des  K.s.  Steht  die  Axe  senkrecht 
auf  der  Basis,  so  ist  der  K.  ein  senkrech- 
ter oder  gerader;  ist  dies  nicht  der  Fall, 
ein  schiefer  (ungleichseitiger).    Unter  der 


Höhe  des  K.s  versteht  mau 
senkrechten  Linie,  welche  man  von  der 
Spitze  des  K.s  anf  dessen  Basis  herabge- 
lassen denkt;  sie  fällt  beim  geraden  K.  mit 
der  Axe  zusammen.  Der  Kubikinhalt  des 
K.s  beträgt  Vs  eines  Cylinders,  welcher 
mit  ihm  gleiche  Grundfläche  und  Höhe  bat. 
Der  Mantel  des  K.s  ist  im  Allgem.  gleich  dem 
Produkt  aus  der  Seite  des  K.s  mit  dem 
Halbmesser  der  Grundfläche,  muitiplicirt 
mit  der  ludolfschen  Verhältnisssahl  (jr).  — 
Die  Kegehchnitte  sind  krumme  Linien  oder 
auch  Flächen,  welche  entstehen,  wenn  ein 
K.,  dessen  Basis  eine  Kreisfläche  ist, 
von  einer  ebenen  Fläche  geschnitteu  wird. 
Gewöhn),  werden  darunter  nur  die  Parabel 
(s.  d.),  Ellipse  (s.  d.)  und  Hyperbel  (s.  d.) 
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begriffen.  In  der  Buchdruckerkunst  be- 
zeichnet K  die  Dicke  dor  Lettern  der  Lauge 
nach  bei  den  verschiedenen  8chriftgrossen. 

Kegelräder,  Zahnräder,  deren  Zahne  in 
Torrn  einen  abgestutzten  Kegeln  gestellt 
sind  und  welche  unter  rechtein  Wiukol  in- 
einandergreifen. 

Kegelschnibler  (Bopur ,  Conirostres), 
Familio  der  Singvögel  mit  starkem  Schna- 
bnl :  Meisen,  Lerchen,  Fiuken  etc. 

Kegelschnitte,  s,  Kegel. 

Kendingen,  I  .and  sc  h.  in  der  preuss.  Prov. 
Hannover,  link«  an  dor  Elbe  bis  zur  Nord- 
see, 5  QM.  nnd  ca.  20,000  Ew.  Im  S.  das 
kehdinger  Moor,  1,3  QM. 

Kehl,  Stadt  und  vormals  Reichsfestung, 
spater  kleine  Bundesfestung  mit  Brücken- 
kopf und  2  Ports,  im  bad.  Kr.  Offenburg,  am 
Rhein,  Strassburg  geguuüber,  r.>20  Ew.  Die 
Gittcrclsenbahnbrücke  am  22.  Juli  1870  ge- 
sprengt und  die  Stadt  im  Aug.  und  Sept. 
von  Strassburg  aus  stark  bombardirt. 

Kehle,  Inbegriff  der  im  oberen  Ilalstheiie 
gelegenen  Schling'  und  Athemwerkzeugo, 
in  welchen  eine  Sonderung  in  Luftwege 
und  Speiseröhre  noch  nicht  eingetreten  ist; 
auch  die  Luftröhre  allein. 

Kehlkopf  (Larynx),  der  oberste  Theil  der 
Luftröhre,  vor  der  Speiseröhre  Im  Halse 
gelegen,  ist  als  harter,  kantiger  Knoten  von 
aussen  fühlbar  und  sichtbar  (Adamsapfel), 
besteht  aus  dem  Schild-,  Ring-  und  Giess- 
kanneukuorpel  und  den  Stimmbändern, 
die  durch  Muskolwirkuug  In  verschiedene 
Stellung  nnd  Spannung  und  beim  Durch- 
treten der  Luft  in  tonende  Schwingun- 
gen versetzt  werden  köuuon.  Oben  be- 
iludet sieh  dor  Kehldeckel,  welchor  beim 
Schlingen  über  den  K.  klappt  und  das  Ein- 
treten von  Speisen  in  die  Luftröhre  (unrechte 
Kehle)  verhindert.  Vgl.  Luschka  i!871). 
KehlkopJ 'Krankheiten  (Entzündung,  Croup, 
Kehlkopfschwindsucht,  Stimmritzenkrampf), 
meist  von  Heiserkeit  begleitet.  Allgem. 
Behandlung:  Vermeidung  des  Sprechens, 
Athmuug  reiner  Luft,  milde  Geträuke. 

Kehlkopfspiegel  (Zaryngotkop) ,  kleiner 
gestielter  Spiegel,  der  zur  Besichtigung  de» 
Kohlkopfs  su  den  Schlund  eingeführt  wird. 
Vgl.  ''sermoi:  (2.  Aufl.  1863). 

Kei,  Kluss  an  derOatgrenze  de«  Kaplan- 
de§,  mündet  in  den  ind.  Ocean ;  SSM.  lang. 

Keighley  (spr.  Klhll),  Stadt  in  der  engl. 
Orafsrhnft  York,  am  Air,  15,000  Ew. 

Kell.  In  der  Baukunst  Schlussstein  eines 

Keilhein,  s.  Schädel.  [Gewölbe«. 

Keilpresse.  Presse,  bei  welcher  die  Press- 
planen  einander  durch  die  Wirkung  von 
Keilen  genähert  werdon. 

Keilschrift,  auf  den  Ruinen  und  Denk- 
malern de*  alten  babylon.,  assyrischen  und 
pers.  Reichs  vorkommende  Schriftart  mit 
aus  Keilen  und  Winkolhaken  bestehenden 
Charakteren;  nach  Oppert  zum  Theil  Be- 
griffs-, «.  Th.  Silben-,  «.  Th.  Lautschrift; 
von  Qrotefend,  Lumon/,  Latten,  lienfey,  Op- 
pert, Rawlinnon,  Hincks, Spiegel  u.  A.  entziffert. 

Kein,  die  entwiekeluugsfählge  Anlage 
oociiD.  Gebilde,  im  Pflanzonsamen  der  Em- 
bryo, dessen  Entwickelnng  das  Keimen. 


Keim,  Theodor,  Protestant.  Theolog,  geb. 
17.  Dec.  1825  zu  Stuttgart,  seit  1860  Prjf. 
an  der  Universität  Zürich.  Sehr.  .Der  ge- 
schichtliche Christus'  (3.  Aufl.  1866);  .Ge- 
schichte Jesu*  (1867-71,  3  Bde.). 

Keimbläschen,  der  Theil  des  unbefruch- 
teten thierischea  Eies,  von  welchem  die 
erste  Zellbildung  ausgeht. 

Kcith,  1)  George,  anhört.  Feldherr,  geb. 
1685  zu  Kincardino,  gewöhnt.  ,Lord  Mar- 
schall*  geuanut,  diente  1712  unter  Marli  •• 
rough  als  Brigadier ,  musste  als  Jakobito 
flüchten,  ward  von  Friedrich  d.  Gr.  zum 
Gouvorneur  von  Neufehatel,  dann  zum  Ge- 
sandten in  Madrid  ernannt,  durch  dessen 
Vermittolung  iu  Beine  Güter  und  Würden 
restituirt;  t  25.  Mai  1778  zu  Potsdam.  — 
2)  Jak.,  preuss.  Feldmarschall,  Bruder  de« 
Vor.,  geb.  IL  Juni  1696  zu  Kiuc&rdtue, 
mussto  ebenfalls  als  Jakobite  flüchten,  stand 
1728  —44  in  russ.  Kriegsdienst,  ward  1734 
Generallieutouant,  zeichnete  sich  im  Tür- 
kenkrieg 1736  und  1737  aus,  ward  zum  Feld- 
marschall oruannt,  trat  1747  in  preuss. 
Dienste,  focht  als  Befehlshaber  ei uos  Corps 
bei  Lowositz  nud  Rossbaeh  ,  belagerte  01- 
müt«,  fiel  14.  Okt.  1758  bei  nochkireb. 
Bi"gr.  von  Vamhagcn  rem  Ena«  (1844). 

Kclut.  befestigte  Stadt  im  nordöstl.  Relud- 
«chlstan,  Resid.  dos  Oberkhans,  12.000  Ew. 

Kelch  ( OoJtx),  in  der  Botanik  dor  ausforste 
Bluthdudeckcnkreis ,  welcher  zunächst  die 
Blumonkrono  umgibt. 

Kelheinw  Statlt  in  Niederbayern,  an  der 
Mündung  (Ter  Altmühl  und  des  Ludwigkanals 
In  die  Donau,  273R  Ew.  Auf  dem  Michdsberf 
die  .Befreiungshalle',  ISeckige  Rotunde  mit 
Klipp»«!  im  byzantln.  Stil. 

Keller,  1)  Adalbert  (von),  Oelehrter.  geb. 
5.  Juli  I?*12  in  Pleidheim  bei  Marbach,  seit 
1S44  Prof.  der  deutschen  Literstur  an  der 
Universität  zu  Tübingen.  Gründlicher  Ken- 
ner der  älteren  deutschen  und  roman.  Lite- 
ratur, Herausgeber  zahlr.  Werke  ders, ; 
übersetzte  mit  Rnpp  auch  den  Shakespeare 
(1843-  46)  u.  A.  -•  21  Gottfr.,  Schweiz.  Dichter, 
geb.  19.  Juli  1815  an  GlattMden  bei  Zürich, 
erst  Mnler,  lobt  in  Zürich,  seit  1861  Staats- 
achreiber  daselbst.  Frischer  und  origineller 
Lyriker  (.Gedichte'  1846;  .Neuere  Gedichte*. 
2.  Aufl.  ^54),  auch  treffl.  Novellist  (.Der 
grüne  Heinrich',  1854;  ,Dle  Leute  von  Seld- 
wyla',  1*56;  , Sieben  Legenden*,  1872).  , 

Killer  hals,  s.  Uuphnt. 

Kellermann,  I)  Francois  ("hrittophe  90m  K., 
Hering  ton  Yalmy ,  franz.  Marschall,  geb. 
28.  Mai  1735  zu  Wolfsbuchweiler  bei  Rothon- 
burg an  der  Tauber,  trat  1750  in  die  franz. 
Armee,  war  beim  Ausbruch  der  Revolution 
Maröchal-do-camp,  ward  IWJ  DivisiotH«e- 
neral,  bald  darauf  Oberbefehlshaber  der 
Mot*eliirmee,  nöthfgte  die  Preussen  durch 
die  Kanonade  von  Valmy  zum  Rückzug. 
1794  Oberbefehlshaber  der  Alpeuarmee,  1797 
mit  der  Organisation  der  Gendarmerie  be- 
auftragt, 1804  Marschall,  befehligte  1806  und 
1813  die  Reservearmee  am  Rhein,  später 
zum  Pair  erhoben;  f  w-  Sept.  1820.  -  2) 
Francoi*  Etienne  von  K.,  franz.  Geueral, 
geb.  1770  zu  Metz,  Sohn  de«  Vor.,  befehligt« 
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1796  unter  Bonaparte  eine  Kavalleriebrigade, 
ward  nach  der  Schlacht  bei  Marengo  Di- 
n«Kv-n-al,    focht  »>  i  Aust*>riit7, 

1»;  in  Portugal,  1813  bei  Baute  et» ,  ward 
nach  der  ersten  Restauration  Generalinspek- 
ter  der  Karallerie,  1815  Pair;  f  I.  Juni  18S5. 

Eeflerwald  ( Hainagrbirfe) ,  Bergrücken 
In  preess.  Regba.  Kastel ,  zwischen  der 
Ed-»r  und  Schwelm,  bis  2067'  h. ,  erweich. 

Kelleren,  Je».  Hendrik,  ach w ed.  Dichter, 
geb.  1.  Dec.  1751  zu  Floby  (Westgothiand), 
Pmataekretar  Gustavs  III.;  t  20.  April  1795. 
Bedeutender  Lyriker,  weniger  ausgez.  als 
Dramatiker  und  Epiker;  angesehener  Kri- 
tik^   .Samlade  skrlfter*  (1837  f. ,  3  Bde.). 

KHp.  in  England  und  Schottland  balb- 
verglaste  Asche  too  Meerestangen  (Fucus 
•erratus,  F.  nodosus,  Lamlnaria  digitata), 
sur  Gewinnung  Ton  Chlorkalium,  schwefel- 
saurem Kall,  Cblornatrium,  Schwefel  und 
Jod  benutzt;  In  Frankreich  Farve». 

telpie,  in  Schottland  ein  Flussgeist,  In  Ge- 
stalt «Ines  weissen  Pferdes,  der  den  Tod  eines 
bn  Wasser  Um  kommenden  rorher  verkündet.' 

leiten  Hat.  CeM),  altei,  einst  woltTer 
breitetes  Volk  lndngerman.  Abkunft,  des- 
sen Hauptsitze  Gallien  und  die  brit.  Inseln 
waren ;  Zweige:  die  eigeutl  K.  oder  Oal- 
bet  and  die  Beigen,  die  Bretoneu  (Britanni), 
Kaled^nier  nnd  Hlbernler.  Von  Gallien  aus 
▼«breiteten  sie  sich  nach  Spanien  (s.  Ce.lt  i- 
htHer),  nach  Norditalien  uud  Süddeutach - 
bmd  (5.  Jahrh.  v.  Chr.),  noch  Illyrlen  und 
Serbien  i  Jahrb.),  Ton  wo  aus  sie  verhee- 
rend bis  nach  Griechenland  (280  r.  Chr. 
nach  Delphi)  Tordrangen  und  sich  spater 
ht  Kleinasien  (Galatien)  niederli essen.  In 
ihren  Hauptsitxen  durch  die  Eroberungen 
der  Römor,  spater  der  Germanen  vermin- 
dert, oder  mit  andern  Stimmen  gemischt, 
rerscbwanden  sie  nllrnählbr;  Jetzt  nur  noch 
Reste  rm  ausaeraten  NW.  Kuropas  (Bretagne, 
Wales,  Insel  Man,  in  Irland,  Hoch  Schott- 
land), ca.  10  Ulli,  mit  eigenthüml.  Sprache 
iu  2  Abteilungen:  Gadht Mich  .  mit  dem 
Irischen.  H»ch*chottischen  und  dem  Mank, 
aad  Kymriseh,  mit  dem  Comlsch  (in  Com- 
valHs,  seit  ca.  80  Jahren  erloschen),  dem 
Bas -Breton  oder  Armorikaniachen.  Vgl. 
Anw.  ,Gramm.  oeltica\  3.  Aufl.  1868  —  71; 
fl-and«,  ,K.  und  Germanen',  1857;  BotU- 

Kelter,  a.  Wein.  [mann  (1855). 

K  m,  Klus«  Im  ruas.  Gouv.  Arohan  gel, 
eatiipr.  nls  Pisahta,  mündet  bei  der  Htadt 
K  (17»  Ew.)  Ina  weisse  Meer,  57  M. 

lemble  (apr.  Kamill),  Name  einer  ver- 
zweigten engl.  Schau>ipielerfnmllle.  Am  be- 
rühmtesten: John  Phil.  K..  geb.  1.  Febr.  1757 
au  Preston,  seit  1783  in  London ,  wo  er  sich 
•inen  Autheil  am  Corentgardentheator  er- 
warb, Verliese  1817  England ;  f  86.  Febr.  1833 
in  Lausanne.  In  heroischen  Rollen  (Hamlet, 
Othello,  Lear,  Macbeth  etc.)  nnerreicht.  — 
Sein  jüngerer  Bruder  Charles  K.,  geb.  37. 
Not.  1775  zu  Brecknock,  ebenfalls  In  Lon- 
don thatig;  f  1*.  Not.  1854;  ferner  Ko- 
miker. Seine  Schwester  die  her.  Schau- 
spielerin 8.  Slddons.  Sein  Sohn  John  Mit- 
chell K.,  geb.  1807  au  London ;  f  96.  Marz 
1857  zu  Dublin,  namhafter  Geschieht*-  uud 


Sprachforscher.  Hauptwerke:  .BeowuIP 
(mit  Uebersetaung  1837)  und  ,The  Saxona 
in  England*  (1851;  deutsch  1853,  2  Bde.). 

Kernt,  Flusa  in  Finnland,  entspringt  aua 
dem  See  Kuolajirwi,  durch  strömt  den  Krau- 
see (6  M.  lang),  mündet  bei  dem  Ort  K.  In 
den  bottn  Ischen  Meerbusen  ;  55  M.  lang. 

Keamaate  (mitteilet,  eaminata),  Im  Mittel- 
alter heizbares  Zimmer  auf  einer  Burg,  bes. 
Frauengemach,  dann  das  gewöhnl.  Wohn- 
haus innerhalb  der  Ringmauern  der  Burg; 
überhaupt  kleinerer  Bui   ttatl,  befest.  Haus. 

Kempen,  11  Kreisstadt  Im  pronss.  Regba. 
Düsseldorf,  4803  Ew.  GeburUort  Ton  Tho- 
mas a  Kempla.  —  2)  Stadt  im  preaas.  Regba. 
Posen,  Kr.  Schildberg,  5864  Ew. 

Kcmprnland,  s.  Campint. 

Kempten,  Stadt  Im  bayer.  Kr.  Schwaben, 
an  der  liier,  10,834  Ew.;  kathol.  Neustadt 
auf  dem  Berge,  luther.  Altstadt  Im  Thale 
(ehedem  Reichsstadt).  Weberei,  Papier- 
fahr. ,  bed.  Speditionithandel. 

Kendal  (spr.  -dalli,  Fabrikatadt  In  der 
engl-  Grafsch.  Westmoreland ,  am  Kent, 
12,029  Ew.   Zumeist  Tuchfabrikatlon. 

Keallworth  mpr.  -north),  Stadt  In  der 
engl.  Grafsch.  Warwiek.  3140  Ew.  Dabei 
die  Trümmer  des  Schlösset  K. ,  durch  W. 
Scotts  gleichnamigen  Roman  berühmt. 

Kenneber,  Fluss  in  Maine»  (Nordamor  \ 
entspr.  aua  dem  Mooseheadsoe ,  mündet  in 
die  Kentieötebai  des  atlant.  Oceans;  40  M.  1. 

Kenned)  ,  1)  Qrace. ,  engl.  Romanschrift- 
atelierin,  geb.  1782  zu  Plnmore,  lebte  meiat 
In  Edinburgh  ;  f  das.  28.  Febr.  1825.  Sfcmmtl. 
Werke  (neue  Ausg.  1868,  deutsch  Ton  Wtnin- 
ger  1846,  8  Bde.).  —  2)  John  tondltio».  anierik. 
Schriftsteller  und  Staatsmann,  geb.  1795  in 
Baltimore,  AdTokat  daselbst,  mehrmals  Kon* 
greasdepntlrter  und  unter  dem  Präsidenten 
Fi  Minore  Marineminister.  Sehr,  die  Romano 
,Swallow  Barn1  (1832,  Schilderung  des  Pdnn- 
sorleb«ns  in  Vlrginicn);  ,Horse  Shoe  Robin- 
son* (1834);  ,Rob  of  the  BowP  (1838);  die 
polit.  8atlre  , Anaais  of  Quodlibet'  (1840) 
und  ,Life  of  Wirt'  (1849)  u.  A. 

Kennall  (Kinneh),  Stndt  in  Oberäftypten, 
rechts  vom  Nil,  10,000  Ew.  Stapelplatz  für 
den  Karawanenhandel  über  Koaselr. 

Kennnag,  die  Merkzeichen,  welche  zur 
Altersbestimmung  der  Pferde  dienen,  bes. 
der  sofr.  Ktrn  (Dohna),  schwarzer  Punkt  auf 
den  Zahnen,  der  im  18.  Jahr  schwindet ;  die 
Furchen  des  Gaumens;  der  innere  empfind- 
liche Theil  des  Fusses. 

Kenotäph  (gr.,  d.  I.  leeres  Grabmal),  au 
Ehron  eines  Verstorbenen,  aber  nicht  auf 
dessen  Grabstätte  errichtetes  Monumout. 

Kenalngton  (spr.  -singt'n),  eigentl.  Dorf 
in  der  engl.  Grafsch.  Middlesez,  Jetzt  Vor- 
stadt Ton  London,  mit  königl.  Lustsehloaa« 
( Kensington  Honst)  und  grossem  öffontl.  Park. 

Kent.  Grafseh.  im  südostl.  England,  am 
Meer,  76,6  QM.  und  733,887  Ew.;  spielt  In 
der  eugl.  Geschichte  seit  Casar  und  der 
Gründung  des  ersten  angeliäch*.  Künigr.  K. 
eine  bedeutende  Rolle.  Hauptet.  Canterbury. 

Kent,  Eduard,  Hersog  von,  geb.  2.  Not. 
1767,  4.  Sohn  des  Königs  Georg  III.  Ton 
Grossbritannien,  Veter  der  Königin  Victo- 
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rU,  diente  in  Canada  and  in  Gibraltar, 
ward  Feldmarschall,  vermählte  sich  29.  Mai 
1618  mit  Victoria,  verwittweten  Fürstin 
ron  Leiningen,  lebte  anfangs  an  Amorbach 
am  Odenwalde,  dann  so  Sidmonth  in  De- 
Tonshire;  f  23.  Jan.  1820  das.  Biogr.  von 
Brtkin*  Seal  (1850).  Seine  Gemahlin,  Marie 
LMite  Victoria,  Hertogin  von  K. ,  geb.  17. 
Ang.  1786  zu  Koburg,  Tncbter  des  Herzogs 
Frans  Ton  S.-Koburg-Saalfeld,  1803  mit  dem 
Erbprinzen  Emich  Karl  Ton  Leiningen- 
Amorbach  (f  1814)  vcrmal.lt ,  ward  für  den 
Fall,  dass  ihre  Tochter  noch  unmündig  anf 
den  Thron  l  rufen  werden  sollte,  1826  Tom 
Parlament  zur  Regentin  erklart;  |  16.  März 
18K1  zu  Frogmore  bei  Windsor. 

Kentern,  umwälsen,  umkehren,  bes.  Ton 
Schiffen,  wenn  sie  Ton  einem  heftigen 
Wiudstoss  umgeworfen  werden. 

Kentucky,  nordamerikan.  Freistaat,  östl. 
am  Ohio,  1772  QM.  und  (1870)  1,320,407  Ew. 
(ca.  130,000  Deutsche) ;  im  W.  ziemlich  eben, 
snm  Theil  unfruchtbar  (Barrens);  der  SO. 
bergig  (Ausläufer  der  Cumbcrlandberge),  im 
Uebrigen  fruchtbare ,  wellige  Hochebene. 
Zahlr.  Flüsse:  Cumberland,  GreenriTer,  der 
Fhu*  K .  (78M.)  etc.,  sämmtl.  zum  Ohio.  Klima 
angenehm,  mittl.  Temperatur  100  K.  Haupt» 
beschäftigung  Landwirthschaft.  Konstitution 
Ton  1850.  Staatsschuld  (1867):  4,611,199  Doli. 
Im  Kongress  durch  9  Repräsentanten  rer- 
treteu.  109  Counties.  Rauptet.  Frankfurt. 
Seit  1789  Territorium,  seit  1792  Unionsstaat. 

Keok.uk,  Hafenstadt  in  Iowa  (Nordamer.), 
am  Mississippi,  12,000  Ew. 

Kepler,  Johann*»,  ber.  Astronom,  geb.  27. 
Deo.  1571  in  Magstatt  bei  Well  in  Würtem- 
berg,  ward  1593  Prof.  der  Mathematik  in 
Grätz,  1598  Gehülfe  Ton  Tycho  de  Brahe 
In  Prag,  1601  kaiaerl.  Mathematikus  das., 
1613  Prof.  in  Linz,  seit  1628  im  Dienst« 
Wallenstoins  zu  Sagan  und  durch  diesen 
Prof.  In  Rostock;  f  15.  Not.  1690  In  Re- 
gens bürg.  Berühmt  durch  dieEntdeckung  der 
9  (kepler*chen)  Oetetae:  die  Bahnen  der  Plane- 
ten sind  Ellipsen,  in  deren  einem  Brennpunkt 
die  Sonne  steht;  In  gleichen  Zeiten  be- 
schreibt der  Radius  Tector  oines  Planeten 

{1  eiche  Flächenräume;  die  Quadrat«  der 
rralaufsseiten  der  Planeten  verhalten  sich 
wie  die  Kub?n  ihrer  mittleren  Entfernungen  | 
Ton  der  Sonne.  K.  hat  auch  grosse  Ver- 
dienste um  die  Optik ,  erfand  das  nach  ihm 
benannte  Fernrohr  u.  Ter  besserte  den  Kalen- 
der. .Opera  omnia*  (her.  Ton  Fritch  1858 — 71, 
8  Bde.).  Vgl.  Reitlinger  (1868),  Reutckle  (1871). 

Kerak  (Karak),    kleine  Insel  im  per*. 
Meerbusen.   Hafen.  Perlenfischerei. 

Keramik  (Kerameutik,  gr.),  Töpferkunst; 
keramiech    (kerameutitch) ,    dazu  gehörig. 
Keramographik ,  Malerei   auf  Thong«fässe, 
Kerbel,  s.  Antkri»cus.  [Vasenmalerei. 
Kerbels  ( Me»chhed  ■  Hottein) ,   Stadt  im 
türk.  Ejalet  Bagdad,  westl.  Tom  Enphrat, 
wegen  des  Grabmals  Imam-el-Hosseins  das 
Mokka  der  Schiiten. 
Kerbt  hiere,  s.  t.  a.  Insekten. 
Kereha,  linker  Nebenflnss  des  Sehnt- el- 
Arab  in  Persien,  entspr.  am  Elwendgeblrge, 
durchströmt  Luristan,  mündet  unterh.  Basra. 


Kernschus8. 

Keren  (gr.),  Schicksals-,  Todssgött innen. 

Kerfe,  s.  v.  a,  Insekten. 

Kerguelensland  (spr.  Korklang-),  Insel 
im  ind.  Ocean  (49Va°  >•  Br.),  etwa  100  QMn 
Ton  Eisschollen  umgebener  Felsen,  ohne 
Landthiere  und  Bew. ;  reich  an  Kohlen  und 
durch  ausgezeiehn.  Häfen  wichtige  Stetion 
für  Walflschfänger.  1772  Tom  franz.  S Bo- 
rna uu  Kergueltn-Tremäree  (f  1797)  entdeckt. 

Kerkuk,  Stadt  im  türk.  Ejalet  Bagdad, 
am  Kiseeh-Su,  12-15,000  Ew.  Hsuptmarkt 
für  das  südl.  Kurdistan. 

Kerl,  Qtorg  Heinrich  Bruno,  ber.  Me- 
tallurg und  Technolog,  gab.  24.  März  1824 
su  Andreasberg,  seit  1867  Prof.  der  Metal- 
lurgie in  Berlin.  Sehr.  ,Metallurg.  Hütten- 
kunde' (2.  Aufl.  1862—65,  5  Bde.),  Mehreres 
über  die  harser  Hüttenprozesse,  redigirt  mit 
Wimmer  die  ,Berg-  und  hüttenmänn.  Zeitung4 
und  gab  die  2.  Aufl.  Ton  Muspratt- Stob- 
manns  .Technolog.  Encyklopädic*  heraus. 

Kermän  ( Kirmdn ,  Karatnanien),  südöstl. 
Prov.  Persiens,  meist  öde,  mit  dem  heisseo 
Küstenstrich  Mogittan,  etwa  300«)  QM.  Die 
Hauptstadt  K.  {8ird*chan),  am  Südrande  der 
Wüste  und  am  Westende  einer  fruchtbaren 
Ebene ,  30,000  Ew.   Teppich-  u.  Waffenfabr. 

Kermanschah,  feste  Hauptstadt  des  pers. 
Kurdistan,  am  Kercha.  30.UO0  Ew. 

Kermes  (Alkerrues,  Kermetbeeren,  Kermes- 
körner), die  getrockneten  Weibchen  der 
Kermesschildlaus  (Coccus  Iiicia  Fabr.), 
welche  auf  der  Kermeseiche  lebt  nnd  mit 
Eiern  erfüllt  gesammelt  wird;  uraltes  Färbe- 
mittel ,  Ton  demselben  Farbstoff  wie  Coche- 
nille, ist  aber  weniger  ergiebig.  [titnon. 

Kermes  minerale,  Mineralkermes,  s.  Ja- 
Kern,  s.  Kennung. 

Kern boisser  (Goccothraustes) ,  Gattung 
der  Sperlingsvögel  (Finken).  Genuiner  K., 
hi  rn  ), link  (0.  vulgaris  Poll.),  7— 7>fc"  1. ,  in 
Europa,  Zug-  uud  StrichTogeL  Kardinal, 
virginische  Nachtigall  (C.  cardinalis  Cux.), 
8"  1.,  in  Kordamerika.  Reievogel.javan.  Sper- 
ling (0.  cruciTora  Owe.),  5"  1.,  in  Ostindien 
und  China,  bei  uns  StubenTogel. 

Kerner,  Andr.  JuMtinue,  Schwab.  Dichter, 
geh.  18.  Sept.  1786  zu  Ludwissburg,  1819— 
1851  Oheramtaarst  zu  Woinsl.erg;  f  das.  21. 
Febr.  1862,  in  den  letzten  Jahren  erblindet. 
Sehr,  sinnige  und  seelenvolle  Lieder,  oft 
wehmüthig,  oft  lebensfrisch  und  voll  kräf- 
tigen Humors;  trcffl.  Romanzen  und  den 
bumorist.  Roman  .Reiseschatten*.  Dichtun- 
gen (1841,  2  Bde.),  «Lyrische  Gedichte4  (5. 
Aufl.  1854),  .Letzter  Blüthenstrauss*  (1852), 
.Winterblüthen'  (1859).  Merkwürdig  aeine 
Erörterungen  Uber  die  Geisterwelt:  .Gesch. 
sweier  Somnambulen'  (1824),  ,Dlo  Seherin 
Ton  Prevorst*  (4.  Aufl.  1846,  2  Thle.)  u.  A. 
Biegr.  von  Reinhard  (1862). 

Kvmfänle,  Krankheit  der  Bäume,  besteht 
im  Vermorschen  des  Kerns,  wobei  aber  dar 
Baum  noch  lange  forttreibt. 

Kernbolz,  s  Höh, 

Kernobst,  Aepfel,  Birnen,  Quitten. 

KernschusM,  jeder  8chuss,  bei  welchem 
die  Visijlinie  parallel  der  Seelenaxe  läuft 
und  die  Kugel  das  Ziel  mit  dem  ersten 
Aufschlag  orreicht. 


■ 
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Kerry,  Grafschaft  in  der  Irland.  Prov.  I 
ÜSuruter,  am  atlant.  Meer«,  87  QM.  und 
«Ew.;  Berglaad,  die  .irische  Schweix« 
geuannt,  mit  dorn  Carantual  (9200'  h.)  und 
den  Seen  Ton  Killarney.  Viehxueht  und 
Milchwirthschaft.   Hauptstadt  Tralee. 

Kertiek,  die  östl.  Land  zunge  der  Halb- 
insel Krim,  an  der  Strasse  von  K.  («wischen 
dem  schwarten  und  asowschen  Meer),  ein  an 
hlsto-.  Erinnerungen  reicher  Boden.  Die 
&>idt  K.  (  Woefor,  dae  alte  Boeporu$,  Panti- 
ccpäum,  die  Hauptstadt  des  bosporanischen, 
dann  des  pontischen  Reichs),  an  der  Ost- 
»«te  der  Halbinsel ,  bildet  mit  dem  nahen 
Jtniltalt  ein  Stadtgouvern.,  mit  19,350  Ew.; 
bis  1475  den  Genuesen ,  dann  den  Türken 
gehörig,  seit  1774  russ. ,  im  Krimkriege 
U. -U.  Jnni  1856  vollständig  zerstört. 
Keryktik  (gr.),  s.  t.  a.  Homiletik. 
Kerzen ,  werden  aas  Talg,  Stearinsäure, 
Paraffin,  Mischnngen  der  beiden  letzteren 
Mehnylkerzen) ,  Walrath,  Eniwaebs  (Bei- 
montlnkerien),  Wachs  in  Metallformen,  in 
welchen  der  Docht  (ans  Baumwollgarn)  aus- 
gespannt ist,  auf  Maschinen  gegossen,  nur 
»clten  noch  gesogen  (durch  Eintauchen  des 
t>«chtes  in  die  geschmolzene  Masse  gebildet). 
Die  leichtere  Verbrennung  des  Dochtes  wird 
durch   Beizen  (Borsaure,  phosphorsaures 
Ammoniak)  unterstützt. 

Ketek  (Cath,  Tsien),  chin.  Landesmünze, 
dnreb  löchert,  14-1700  =  1  Tael  =  2V»  Thlr. 

Keecko  (Cachao),  Stadt  in  Annam,  Prot". 
Tonkin,  am  Song-ka,  80—150,000  Ew. 

Kessel braan  (kaueler  Braun,  kontier  Erde, 
kol%tr  Braun,  köln.  ümbra) ,  braunkohlen- 
srtig»  Ma<>se  ans  der  kasselor  und  kölner 
G'j»nd,  Wasser-,  Oel-  und  Kalkfarbe. 

Kettelftdorf,  Dorf  Im  tiebs.  Regbz.  Dres- 
den, bei  Wilsdruf.  15.  Dec.  1745  Sieg  der 
Premsen  über  das  tacht.-östcrr.  Heer. 

Kesselstein,  steinartige  Kruste,  welche 
*icb  bei  längerem  Kochen  und  Verdampfen 
von  hartem  Wasser  bes.  in  Dampfkesseln 
bildet,  besteht  im  Wesentlichen  stets  aus 
kohlensaurem  oder  schwefelsaurem  Kalk, 
kann  die  Entstehung  von  Dampfkesael- 
txplosionen  veranlassen.  Der  Bildung  des 
K.s  wird  vorgebeugt  durch  mechanische 
Mittel  (Poppers  Kesseloinlngen),  welche  die 
Festsetzung  der  abgeschiedenen  Substanzen 
auf  dem  Kesselblech  verhindern,  oder  durch 
chemische  (Ausfüllung  des  kohlen-  oder 
schwefelsauren  Kalks  durch  Kalkwasser, 
Soda,  Ohlorbaryum  etc.),  durch  Anstrich 
der  inneren  Kesselwandung  mit  Theer  etc. 

Kette,  eine  Reihe  kurier  mit  einander  ver- 
bundener bewegl.  Glieder.  Die  stärksten  be- 
stehen aus  stabeisernen,  ineinandergreifen- 
den Ringen  (oft  mit  gusseiternen  Quer- 
»tücken),  oder  aus  lauglichen,  durch  Bolzen 
verbundenen  Platten  (Gelenkketten).  Kleine 
K.n  letzterer  Art  verbinden  in  der  Uhr  das 
Federhans  mit  der  Schnecke.  Zu  Maschinen 
dienen  auch  die  vaneansonschen  oder  Bänd- 
elten ans  IJförtnigen  Gliedern  zusammen- 
gebogen. Von  den  feinsten  Goldketten 
<>enetianer)  wiegt  1  Meter  nur  1,4  Grm.  — 
In  der  Weberei  heisst  K.  die  Gesammtheit 
der  nach  der  Länge  des  Stoffs  laufenden 


Faden,  die  mit  den  Querfaden  (Einschule, 
Eimrchlag)  das  Gewebe  bilden. 

Ketteier,  Wilh.  Emanuel,  Freiherr  von, 
Bischof  von  Mainz,  geb.  25.  Dec.  1811  za 
Münster,  war  bis  1897  p reust.  Regierunga- 
referendar,  trat  in  den  geistl.  Stand,  ward 
j  1848  Pfarrer  zu  Höxter,  1848  Mitglied  des 
frankfurter  Parlaments,  1849  Propst  an  der 
Hedwigskirche  in  Berlin,  Juli  1850  Bischof 
von  Mains;  Hauptvortreter  der  Forderungen 
des  Episkopats  den  oberTheln.  Regierungen 
>  gegenüber.  Sehr.  Mehreres  gegen  den 
klrchl.  und  pollt.  Radikalismus. 

Kettenbruck  (kontinuirlicher  Bruch), 
Bruch ,  weicher  zum  Zahler  eine  einfache 
ganze  Zahl,  tarn  Nenner  eine  Summe  hat, 
die  aus  einer  ganzen  Zahl  und  einom  Bruch 
besteht,  welcher  letstere  zum  Zähler  wieder 
eine  einfsebe  ganze  Zahl  und  zum  N*nn«r 
eine  aus  einer  ganzen  Zahl  und  einem 
Bruch  bestehende  Summe  hat  etc.  Um 
,  einen  gemeinen  Bruch  in  einen  K.  su  ver- 
wandeln ,  diridlre  man  mit  dem  Zähler  in 
den  Nenner,  dann  mit  de«  Rest  In  dun 
Zähler  und  so  fort  immer  mit  dem  letzten 
Rest  in  den  vorigen  Divisor,  bii  die  Division 
aufgeht.  Die  erhaltenen  Quotienten  bilden 
nach  der  Reihe  die  Partialnenner  des  K.s, 
während  die  Zähler  desselben  stets  der 
Einheit  gleich  sind.  Geht  die  Division 
nicht  auf,  so  entsteht  ein  anendlicher  K., 
der  beliebig  abgebrochen  werden  kann  und 
eine  Irrationale  Grösse  repräsentirt.  Mit- 
telst der  Kettenbrücho  lassen  sich  gemeine 
Brüche  mit  grossen  Zählern  und  Nennern 
annähernd  in  solche  mit  kleineren  Zählern 
und  Nennern  verwandeln. 
Kettenbracke,  s.  Brücke. 
Ktttengsrn,  ziemlich  stark  gedrehtes 
Garn .  das  die  Kette  des  Gowebet  bildet. 

Kettenkugela,  zwei  darch  eine  9-4'  lange 
Kette  mit  einander  verbundene  Halbkugeln  ; 
dienen  jetzt  nur  noch  zur  See  zum  Zer- 
reissen der  feindlichen  Segel. 

Kcttenllnle,  in  der  höheren  Geometrie 
und  Mechanik  eine  Linie,  welche  eiu  ganz 
gleichförmiges,  biegsames  Seil  annimmt, 
wenn  man  es  an  3  Punkten,  deren  Ent- 
fernung von  einander  kleiner  Ist  alt  die 
Länge  dei  Seils,  frei  aufhängt  ,  In  der  Bau- 
kunst von  Wichtigkeit,  indem  Gewölbe, 
nacb  derselben  aufgeführt,  auf  Ihre  Wider- 
lager den  geringsten  Druck  ausüben ;  findet 
auch  bei  Kettenbrücken  Anwendung. 
Kettenregel  (KetteneaU),  i.  Proportion*- 
KettenscklnsB,  s.  Sorieee.  [rechnung. 
KeUer  (v.  gr.  Kalkar  tr  [t.  d.],  anch  Hä- 
retiker), Alle,  welche  von  der  als  recht- 
gläubig anerkannten  (orthodoxen)  Kirchen- 
lehre abweichen.  Ihre  Strafe  seit  t.  Jahrb. 
Ausschliessung  aus  der  Kirchengemeintcbaft 
durch  die  Bischöfe,  seit  Konstantin  d.  Gr. 
anch  Verbannung,  Verlost  der  bürgerlichen 
Rechte.  Wiederaufnahme  in  die  Kirchen- 
gemeinschaft  fand  statt  nach  langer  Buas- 
aeit  und  Verfluchung  der  Irrlehren.  Die 
Rtueroerichte ,  bis  zur  Einführung  der  In- 
quisition unter  den  Bischöfen  stehend, 
konnten  nur  unter  Mitwirkung  der  welt- 
lichen Gewalt  über  K.  die  Todesstrafe  ver- 
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hangen,  die  dann  von  der  weltlichen  Ge- 
richtsbarkeit vollstreckt  ward.  Seit  Anfang 
des  13.  Jahrb.  wurden  fut  in  allen  christl. 
Ländern  besondere»  Kellermeister  mit  unum- 
schränkter Vollmacht  tu  Gütereinziehung 
und  Hinrichtung  bestellt.  8eit  der  Refor- 
mation wurden  vornehml.  die  Protestanten 
•Ja  K.  verfolgt,  namentlich  in  Frankreich, 
Spanion  und  in  den  Niederlanden.  Auch  In 
der  protzt.  Kirche  hielt  man  zur  Zeit  der 
Reformation ,  entgegen  dem  Princip  des 
Protestantismus  ,  strafendes  Einschreiten 
gegen  Häretiker  (s.  Servet)  für  geboten. 

Keerhhusten  (Stickhusten),  epidemische 
Kinderkrankheit,  mit  haungeu  krampfliafteu 
Hustenanfällen,  Nasenbluten,  Erbrechen. 
Beginnt  mit  einem  ca.  3  Wochen  anhalten- 
den Katarrh,  nach  weiteren  4  Wochen  blei- 
ben die  Anfälle  allmähllg  aus  und  der 
Hnsten  verliert  sich.  Behandlung:  Aufent- 
halt  in  geräumigen,  oft  su  wechselnden  und 
so  lüftenden  Zimmern,  reichl.  Milchgenusa. 

Kenler,  s.  v.  a.  Eber. 

Kenperformation,  oberes  Qlied  des  Trias- 
gebirges, System  verschiedener  Sandsteine 
und  bunter  Thone  mit  Mergeln,  Dolomiten, 
KalkBteinen,  Gyps-  und  Steinsalzstocken, 
lagert  über  dem  Muschelkalk  und  wird  vom 

Keuschbaam,  s.  Vitex.       [Lias  bedeckt. 

Keuschberg,  Dorf  im  prenss.  Kcgbz.  und 
Kr.  Morseburg,  an  der  Saale.  15.  März  933 
Sieg  Heinrichs  I.  über  die  Ungarn. 

Kevelaer  (spr.  -ahr),  flecken  im  prenss. 
Rogbz.  Düsseldorf,  Kr.  Geldern,  unfern  der 
Niers,  1700  Ew.;  ber.  Wallfahrtsort. 

Kew  (spr.  Kjuh),  Dorf  in  der  engl.  Graf- 
schaft  Surrey,  an  der  Themse;  ber.  durch 
seiuen  botan.  Garten  (den  reichsten  der  Welt, 
1730  gegr. ,  seit  1840  Staatseigenthum  nnd 
durch  W.  Booker  su  seiner  jetzigen  Beden- 
tung  erhoben) ;  Museum  vegetabil.  Produkte. 

Key- West  (spr.  Kih-Uest,  span.  Oayo- 
Bucrn),  kleine  befest.  Insel  zwischen  Havana 
uud  Florida,  den  Eiugang  zum  mexikan.  Golf 
beherrschend.  Klimat.  Kurort  für  Brustlei- 
dende: wichtiger  Seeplatz.   Vgl.  Florida. 

Khalif,  Titel  der  Nachfolger  Mohammeds 
iu  der  Herrschaft  über  die  Gläubigen  und 
im  Hohenpriesterthume.  Khalifat ,  das 
durch  die  Araber  gegründete  Reich  der- 
selben. Mohammeds  nächste  Nachfolger: 
Abubekr  (6331  -  634>.  Omar  (634  -  644)  voll- 
endet 638  die  Unterwerfung  Syriens  und 
erobert  638  —  640  Aegypten.  Othman  (644  — 
666);  VerbreltUDg  des  Islam  In  KJeinasien, 
Pörsten  und  Armenien;  Unterwerfung  der 
Nordküste  von  Afrika  bis  über  Tunis  hin- 
aus. Unter  AU  bm-Abi-Taleb  (656-660)  und 
Hassan  (661)  innere  Zerwürfnisse.  Dynastie 
der  Omajjaden:  Moawijah  I.  (661—680); 
Verlegung  des  Sitzes  des  Kbalifats  von 
Medlna  nach  Dnmascus:  Belsgerung  von 
Koustantiuopel  669;  Eroberungen  in  Mittel- 
asien uud  Afrika.  Das  Khalifat  erblich. 
Unter  Jetid  I.  (680-683),  Moawijah  II.  (GttS) 
nnd  Merwan  I.  (683  —  686)  Aufstände  der 
Statthalter.  AbdulmeW.  (685—705)  wieder! 
Herrscher  aller  Moslems.  Welid  I.  (705  — 
715);  Blüthe  des  Reichs;  707  Eroberung* 
Turkistaus,  710  Galatiena,  711  Spaniens,  j 


ßnleiman  (715  —  717);  Belagerung  von  Kon- 
stantiuopel ;  Eroberung  Georgiens.  Omar  II. 
(717-720).  Jetid  II.  (720  -  784).  Bitcham 
(724—743);  Niederlage  der  Araber  bei  Tours 
732  und  Narbonne  736  durch  Karl  Martell. 
Sinkeu  der  Macht  der  Omsj  jaden  unter 
Welid  II.  (743-744),  Jetid  III.  (744),  Ibrahin* 
(744)  nnd  Merwan  II.  (744  -  750)  infolge  von 
Aufständen.  Abd-ur-Mahmdn  gründet  in  Gor- 
dova  in  Spanien  ein  nnabhängiges  Khalifat. 
Dynastie  der  Abbatiden:  Abtd- Abbat  (750- 
754).  Abu  -  Dteha/ar,  genannt  AI  -  Manttur, 
d.  i.  der  Siegreiche,  Freund  der  Wissen- 
schaften, Erbauer  der  8tadt  Bagdad,  wohin 
er  768  den  8its  des  Khalifats  verlegt,  AI- 
Mahdi  (775  -  785).  AI  -  Badi  (7b5  —  786). 
Bdrtin,  genannt  Al-Itatchtd,  d.  i.  der  Ge- 
rechte (786  —  809),  Freund  der  Kunst  und 
Wissenschaft,  um  die  Wohlfahrt  des  Reichs 
vordient.  Unter  Mohammed  al- Amin  (bÜ9 — 
813)  nnd  Al-Mamun  (813-8331  Schwächung 
des  Reichs  durch  Abfall  einzelner  Statt- 
halter (Aghlabidtm  in  Kairawan  800,  Edri- 
siden  in  Fez,  Tahiriden  in  Khoraseo  ö21 1. 
830  Eroberung  Sidliens  und  Sardiniens 
durch  die  Araber  von  Afrika  aus.  Motauim 
Bülahi  (833-842)  verlegt  die  Residenz  nach 
Samira,  zieht  zuerat  turk.  Söldner  herbei. 
Unter  Alwalhik  Billahi  (842-847),  Mulawak- 
kil  liillahi  (847  —  861)  nnd  Muntattir  (861  — 
862)  steigeudor  Eiufluss  der  türk.  Leib- 
wache, die  Muttaiu  Billahi  (862-866),  Mutas 
Billahi  (866-869)  uud  Muhtadi  Billahi 
(869—870)  auf  den  Thron  erhebt.  Halamid 
Billahi  (870—892)  beschränkt  die  Leibwache, 
verlegt  den  Sitz  des  Khalifats  873  wieder 
nach  Bagdad.  Ahmed  ben-Tulun  macht 
sich  877  In  8yrlen  uud  Aegypten  zum  un- 
abhängigen Herrscher,  Gründer  der  Dynastie 
der  Tuluniden.  Beginnender  Verfall  des 
Khalifenrelchs.  Mutadhid  Billahi  (892-902). 
Mutafi  Billahi  (902-909)  unterwirft  905 
Syrien  und  Aegypten  wieder.  Unter  MuJc- 
tadir  Billahi  (909-931)  Zerrüttung  des  Reichs 
durch  innere  Zerwürfnisse.  Erhebung  der 
Fatimiden  in  Afrika  910,  der  Buiden  in 
Persien  925,  der  Ichschideu  in  Aegypten. 
Unter  Kahir  Billahi  (»31  -9*4).  Badhi  BiUahi 
(934—941),  der  die  Würde  eines  Emir  -  al- 
Omra  (d.  i.  Befehlshaber  der  Befehlshaber) 
einfuhrt,  deren  Träger  Haid  die  unum- 
schränkte Gewalt  an  sich  reissen.  und 
MuUaki  Billahi  (941  -  944)  Uebermuth  der 
türk.  Söldner.  Motlakti  Billahi  (945)  ruft 
gegen  den  Emir  lbn  •  Schirzad  die  Bälden 
zu  Hülfe,  die  jene  Würde  in  ihrom  Hause 
erblich  machen.  Erhebnug  unabhängiger 
Fürsten  in  den  entlegeneren  Provinzen. 
Drei  Khalifate  in  Bagdad,  Kairo  u.  Cordova. 
998  Gründung  der  Herrschaft  der  Ghaaue- 
wideu  in  Khorasan.  Seit  1038  das  Khalifat 
in  Bagdad  unter  der  Herrschaft  der  Seld- 
schukon.  1171  8aladin  Gründer  der  Dy- 
nastie der  Ejubiden  in  Aegypten.  12öf* 
Bagdad  unter  dem  56.  Khalifen  MostaMen- 
von  den  Mongoleu  erobert.  Nach  dem  Tode 
des  letzten  ägypt.  Schattenkhalifon  153& 
uehmeu  die  türk.  Suitaue  den  Khalifeutitel 
an.  S.  Türkische*  Reich.  Vgl.  Weil,  .Gee-oli. 
der  K.eu',  1846-62,  5  Bde. 
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Khalkas 

Kbalkti  (Ckalcha$),  Mongolenrolk  im  N. 
der  Witt«  Gobi,  mit  der  Hauptst.  Urga. 

Ihaaiturk.),  Fürst,  Herrtcher;  Khakhan, 
K  der  K.e,  Titel  der  mongol.  Souveräne; 
Jlkhan,  Grostkhan;  Khanat,  Gebiet  einet 
K.j   X.  aach  t.  t.  a.  Haut,  bet.  Einkehrhaut. 

Khtnpnr  ,  Oawnptn  e j ,  Stadt  in  der  brl t.- 
wrtind.  Präsid.  Agra,  am  Ganges,  Hanpt- 
imlitamation  der  Briten,  108,76»  Ew. 

Iharesta,  s.  Khiwa. 

kbirtüm,  Hanptttadt  Ton  Nubien,  tn  der 
Landschaft  Sennaar,  am  Zusammenfluss  des 
w#iMen  und  blauen  NU ,  SO  —  40,000  Ew., 
Sitz  det  Gouverneurs  und  Hauptort  det 
Handelt  mit  dem  Sndan  (Elfenbein ,  Tama- 
rinden .  Straussenfedern  ,  Gummi ,  Gold- 
tand etc.),  auch  des  Sklavenhandels.  Erst 
IM  gegründet.  [Aegypten. 
Khedl  yi\  Titel  de« jetzigen  VicekÖnigs  Ton 
IbHber,  Kette  der  sodl.  Vorberg«  dei 
Hfnriu-kun,  bis  5100'  hoch,  mit  den  ron 
Vorderindien  nach  Afghanistan  führenden 
wichtigen  Khtibr  passen  (83730. 
KhiDBff-tNrheu,  Stadt,  t.  Hainau. 
KMwa  (Kharepm),  Khanat  ia  Turkittan, 
am  untern  Arno,  teil  1854  nnter  ruas.  Ober- 
herrachaft,  ca.  3500  QM .  (tum  Theil  frucht- 
bar und  wohlbebaut)  and  1  Vi  Mill.  Ew.  (Us- 
beken, Tarkmenen,  Karakalpaken,  Tadtchik 
etc.).    Im  Ü.  und  13.  Jahrh.  Mittelpunkt 
des  tnrk.-seldsebuk.  Reicht  Khovmreemien 
»om  Tigrit  bis  snm  Indus),  dat  später  den 
Mongolen  erlag.    Die  Hauptu.  K. ,  83,000 
Ew.  ITaapttklaTenmarkt. 

Kfclesl  (Kiesel),  Melchior,  Minister  det 
Kaisen  Matthias .  geb.  1553  sn  Wien ,  trug 
wesentlich  sum  Start  des  Kaisers  Rudolf  II. 
bei,  ward  1616  Kardinal,  bekämpfte  die 
Nachfolge  Ferdinands  II. ,  1618  —  83  Gefan- 
gener auf  Sehl. »ss  Ambrat;  f  8ept  1630  zu 
Wleu.  Vgl.  Harnmur-Pura$taÜ  (1860,  4  Bde.), 
«Vu-losM-mer  (1866). 

Khodawendikjar,  türk.  Ejalet  in  Klein- 
*si«»u,  südl.  v  in  Marmarameer,  Hanptttadt 
Khokand,  Khanat,  s.  Koka:  [Brussa. 
Khorasin  ,  perf .  Prov. ,  der  Osttheil  det 
Landes  (das  alte  Hyrkanien  und  Parthlen), 
mit  der  ca.  2000  QM.  gr.  Salzwüste,  im  N. 
flfbfrgig,  wald-  und  qnellenreich j  etwa 
i  Mill.  Ew.    Hauptstadt  Meschhed. 

Kkoraabad,  Dorf  bei  Motto  1  in  Mesopo- 
tamien, am  Tigris;  bekannt  durch  Bottas 
Ausgrabungen  der  Ruinen  ron  Ninive. 

khotan  (lluchi),   Stadt  in  der  kleinen 
Borharwi,    an  der  gr.  Karawanenstrasse, 
Khandss,  s.  Kundve.  [40,000  Ew. 

Kbasistan,  pars.  Pror.,  ImSW.,  Tom  Ku- 
ren durchflössen.    Hauptstadt  Distal. 

Kiachta  (Kiächta),  befest.  Stadt  im  aslat.- 
rast.  Gebiete  Transbaikalien,  an  der  chines. 
«*renie  (Maimatschin  gegenüber),  500  Ew. 
Hauptplats  für  den  russ.- chines.  Handel. 
Jihrl.  Waarenumsatz  ca.  30  Mi  II.  Rubel. 
Klang,  Strom,  s.  t.  a.  Jang-tse-kiang. 
Klane-  si,  Prov.  im  südöstl.  China,  3395 
QM.  u.  43,8  Mill.  Ew.    Hauptst  Nantschang. 

Klang -ku,  blühende  und  gewerbthätige 
rVtr?.  im  ostl.  China,  8090  QM.  and  54,5  Mill. 
Bw.  Hauptstadt  Nanking. 
Kikltke,  rust.  Fuhrwerk  mit  Mattendach. 
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Klbitx  rVanellus  L.),  Gattung  der  Regen- 
pfeifer. Gemeiner  K.  (V.  cristatus  AT ),  ca. 
18"  1.,  in  Europa,  Nordafrika,  Asien,  bei 
uns  vom  Mira  bis  9ept;  wohlschmeckende 

Kichererbse,  s.  Cicer.  (Eier. 

K ick c  1  nah n ,  Bergkuppe  desThüringerwal« 
det,  bei  Ilmenau,  8694'  h.;  Aussichtatharm. 
Das  .Goethehäuschen'  Aug.  1S70  abgebrannt.  # 

Klddermlnster,  Stadf  in  der  engl.  Graf- 
tchaft  Worcester,  29,614  Ew.  TeppicUfabr. 

Kidron  (Kedron),  Regenbach  in  Palästina, 
bildet  nördl.  bei  Jerusalem  das  ber.  Thal 
Josaphat,  senkt  tioh  dann,  in  öder,  oft 
8000'  tiefer  Schlucht,  sum  todten  Meer; 
meist  wasserlose  stein  besäte  Rinne. 

Kiefer  (Maxiila,  Mandibula),  Gesichts- 
kuochen,  welche  die  Zähne  tragen.  Die 
Oberkieferknochen  tind  unbeweglich,  der 
Unterkiefer  hat  Gelenkhachen  an  jeder 
Seite,  die  verschiedene  Bowegungen  iKan- 
bewegung)  gestatten ,  welche  durch  die 
Kaumuskeln  bewerkstelligt  werden. 

Klefer,  Unterabtheflung  der  Konlferengat- 
tuug  Plnut.  Gesseln«  K. ,  Föhre,  Forle, 
Kieubaum  (P.  sylvestris  L.) ,  europ.  Wald- 
bäum,  von  Lappland  bis  au  den  Alpen,  öttl. 
bis  ins  mittlere  Russland;  liefert  Terpentin, 
Waldwolle,  Nuts-  und  Brennholz;  ebenso 
die  Schvartkitfer ,  Schwantföbre,  österr.  K. 
(P.  Laricio  Poiret),  In  Oesterreich.  Krumm- 
holtkiefer,  Kniehola,  Legföhre,  Latsche  (P. 
Pumilio  Winke),  niedriger,  selbst  am  Boden 
hingestreckter  Strauch,  im  Hochgebirge  und 
auf  Hochmooren  der  deutschen  Mittelgebirge, 
liefert  das  Krummholzöl  und  Dreehilerhols; 
Zirbelkiefer,  Arve  (P.  Cembra  L.) ,  in  den 
Alpen  awischen  4000  und  7000',  Resonanz- 
holz  ;  italien.  K.,  Strandkiefer  (P.  maritima 
Lam.,  P.  pinaster  Alt.),  an  den  ital.  und 
frans.  Küsten,  vorzügl.  Terpeotln ;  Pinie, 
Piniole,  wälscher  Zirbelbaum  (P.  Piuea  L.), 
in  Italien,  Spanien,  Nordafrika,  die  Ölreichen 
etsbaren  Piniennüsse  und  Nutzholz;  Weih- 
ramchskie/er ,  Fackolbaum,  Newjerseypech- 
kiefer  (P.  Taeda  L.),  in  Nordamerika,  vor- 
züglichen balsamischen  Terpentin  und  Nutz- 
holz; ebenso  die  Weymoulhtkiefer,  Tanneur 
flehto,  weisse  K.  (P.  Strobua  L.),  Zierbaum. 

Kiel,  der  lange  Grundbalken  eines  Schif- 
fes; telne  Höhe  der  8.  Theil  der  Länge, 
nach  Fussen  in  Zollen  ausgedrückt. 

Kltl ,  preuts.  Regbs. ,  fast  das  ganae 
frühere  Herzogthum  Holstein  umfassend, 
154  QM.  und  577,491  Ew.  Die  BauftUadt  K., 
an  der  Heier  Föhrde  (jetzt  wichtigster  deut- 
scher Kriogshafcn) ,  38,899  Ew.  Schloss. 
Universität  (1665  gegr.),  Seekadetenschule, 
Akademie  (seit  1866).  Zahlr.  Fabriken,  Eisen- 
giessereien,  Maschinen-,  Schiffbau;  regel- 
mässige Dampfschifffahrt  nach  Kopenhagen, 
Christianla,  Stockholm.  Bedeutender  Han- 
del. Im  Januar  Masse  (k*r  Umerklag),  bes. 
für  Geldgeschäfte.  Seebad.  Ehedem  Hanse- 
stadt und  im  Besitz  der  Stapelgerechtigkeit 
des  ganzen  Handels  zwischen  Deutschland 
und  Dänemark.  14.  Jan.  1814  Friede  zwi- 
schen Dänemark  und  Schweden. 

Kiel,  Friedrich,  Komponist,  geb.  7.  Okt. 
1881  zu  Puderbach  an  der  Lahn,  Lehrer 
am  sternschen  Konservatorium  su  Berlin. 


Digitized  by  Google 


910 


Kielholen  —  Killarney. 


Bedeut.  Kontrapunktist.   Hauptwerke:  ,Re-  I 
quiem'  (1861),  .Tedeum*.  ,Subat  mator'  (für  | 
Frauenchor,  1864),  .Missa  soletnnis';  auch 
Instrumental-  und  Klavierwerke. 

Kielholen  ,  ein  Schiff  auf  die  Soite  legen, 
dui  der  unterste  Theil  desselben  behufs 
der  Ausbesserung  ausser  Waiser  kommt. 
Auch  schwere,  letzt  abgeschaffte  Strafe,  wo- 
bei der  Verbrecher  an  Tauen  unter  dem  Kiel 
des  Schiffs  hindurchgezogen  wurde. 

Kielwasser,  die  Furche,  welche  ein  fah- 
rendes Schiff  hinter  sich  läset. 

hirmen  ,  Athemorgane  der  im  Wasser 
lebenden  Thiere,  finden  eich  bei  den  Fischen, 
einigen  Reptilien,  den  Krusten-  und  Weich  - 
thioren,  RingelwQrmern  und  einigen  In- 
sektenlarven, vermitteln  die  Uebertragung 
des  im  Wasser  gelösten  Sauerstoffs  auf  da« 
in  ihnen  fein  veriheilte  Blut. 

Klenbaam,  s.  v.  a.  gemeine  Kiefer. 

ki t>n.il,  s.  v.  a.  Terpentinöl. 

Kienruss,  s.  Run. 

Kiepert.  Heinr.,  her.  Oeo-  und  Kartograph, 
g*b.  31.  Juli  1818  su  Berlin,  1845—52  in 
Weimar,  seit  1865  In  Berlin  am  Statist. 
Bureau.  Hauptwerke!  , Atlas  von  Hellas' 
(neuo  Ausg.  in  15  ßl.  1871);  ,Neuer  Hand- 
atlas über  alle  Theile  der  Erde*  (2.  Aufl. 
1867  ff.,  40  Bl.);  .Bibel -Atlas*  (3.  Aufl.  1854); 
»Atlas  autiquus'  (5.  Aufl.  1861));  «Erdkarte* 
(1863,  38  Bl.)  uud  viele  einzelne  Karten. 

Kies ,  kleinkörulgo  Geschiebe,  gröber  als 
Sand;  metallglänzende  Verbindungen  von 
Schwefe]  mit  Metallen,  z.  B.  Arsenkies, 
Kupferkies  otc. 

Kiesel,  chemisch  einfacher  Körper,  l.  v.  a. 
Silicium;  abgerundete  Brocken  von  Berg- 
krvstall.  Quarz  oder  quarzartigeu  Mineralien. 

Kieselerde,  s.  KietelaHure. 

Kleselfluorwa»H«>r*toffNäure, ».  Fluor  kiesel. 

Kiesel*  oder  Silikatgesteine,  Gesteine, 
welche  aus  Quarz  oder  Verbindungen  der 
Kieselsaure  (Silikaten)  bestehen. 

Kleselguhr  ( InJu*orienerde ,  JJergmehl), 
lose,  farblose  oder  gefärbte,  magere  Masse, 
besteht  aus  den  Panzern  von  noch  gegen- 
wärtig existirenden  Infusorien  (Diatomeen), 
bildet  Lager  von  grosser  Mächtigkeit  In 
der  lüneburger  Heide,  bei  Berlin,  in  Un- 
gnrn  etc.;  techn.  vielfach  verwendet. 

Kieselholz ,  harte  Hölzer  von  Acacia- 
Arteu  aus  Westiudien  etc. ;  treffl.  Nutzholz. 

Kleselmangän  (  Mangankiettl) ,  Mineral 
aus  der  Klasse  der  wasserfreien  Metallo- 
lithe,  kieselsaures  Manganoxydul,  dunkel- 
roth  bis  braun,  in  Schweden,  Hannover, 
Unjraru,  Im  Ural;  Schmuckstein. 

Kieselsäure  (Kieserde),  chemische  Ver- 
bindung von  1  Aeq.  Silicium  mit  3  Aeq. 
Sauerstoff,  einer  der  wichtigsten  und  ver- 
breitetsten  Bestandteile  der  Erdrinde, 
rindet  sich  als  Quarz,  Opal,  Chalcedon  und 
Feuerstein,  Sandstein,  Sand  und  mit  Basen 
verbunden  in  den  zahlreichen  Silikaten, 
auch  in  alleu  Pflanzen  (Gräser,  Schachtel- 
halm etc.),  bei  niederen  und  höheren  Thle- 
ren  (s.  Kieeelguhr).  Krystallisirte  K.  Ist 
unlöslich  in  Wasser  und  Säuren,  löslich  in 
Fluorwasserstoffsäure  u.  Alkalien,  schmelz- 
bar nur  im  Knallgas.   Amorphe  K.  Ist  bei 


Ihrer  Abscheidung  aus  8illkaten  in  Ws 
löslich  (deshalb  in  vielen  Quellwässern), 
ebenso  in  Alkalien  und  kohlensauren  Al- 
kalien. K.  ist  feuorbeständig  und  treibt 
in  der  Hitze  selbst  Schwefelsäure  aus.  Ihre 
Salze  (Silikate)  finden  vielfache  Vorwendung. 
Vgl.  Gla*,  Schlacken,  Wcueergla». 

Kieselschiefer ,  Gestein  aus  dichter  dick- 
schiefriger  Thon-,  Eisenoxyd-  und  kohle- 
haltiger Quarzmasse,  dunkelgrau  bis  schwärt 
(Lydlt),  auch  roth,  findet  sich  bes.  in  der 
Uebergaugsformattou,  bildet  ganze  Gebirgs- 
lager, ist  treffliches  Chausseematerial;  der 
Lvdit  dient  als  Probirstein. 

"Kieselsinter  (Kieseltuff),  aus heissen  Quel- 
len abgeschiedene  amorphe  Kieselsäure, 
farblos  oder  gefärbt,  wonig  gläuzend,  durch- 
scheinend, am  Geiser,  auf  den  Azoren, 
in  Neuseeland,  Kamtschatka. 

Kieeerit,  Mineral  aus  der  Klasse  der 
wasserhaltigen  Haloi'de,  besteht  ans  schwe- 
felsaurer Magnesia,  findet  sich  im  sta«sfur- 
ter  Abraumsalz,  dient  als  Dünger  und  zur 
Verwandlung  dos  Chlorkaliums  in  schwefel- 
saures Kali. 

Kiesewetter,  Raphael  Georg,  musikal. 
Schriftsteller,  geb.  29.  Aug.  1773  zu  Holle- 
schau  (Mähren),  f  1.  Jan.  1850  in  Wien. 
Sehr.  .Gösch,  der  europ.-abendländ.  Musik' 
(2.  Aufl.  1846)  ;  .Guido  von  Arezso'  (1840); 
.Der  weltl.  Gesang  vom  frühen  Mittelalter 
bis  zur  Erfindung  des  dram.  Stils'  (1841)  u.  A. 

Kiew  (Kijew,  pol n.  Kijow),  klelnruss. 
Gouvernement,  824,4  QM.  und  2,144,276  Ew. 
Die  Haupttt.  K. ,  am  Dnjepr  (Kettenbrücke), 
70,820  Ew.;  zerfällt  in  4  Städte:  Tbalstadt 
Piniol,  Sitz  des  Handels  und  der  Industrie, 
AUkiew  mit  der  Wladimiruniversität,  At- 
tchertk  (Höhlenstadt)  mit  Kloster  (besuchter 
Wallfahrtsort),  beide  auf  Höhen,  und  Acu- 
kiev  zwischen  den  Höhen,  der  elegant« 
Stadtthcil.  Sophienkathedrale ,  Andreas- 
kirche. Messe.  Eiue  der  ältesteu  Städte  Itues- 
lands.  1037—1169  Hauptstadt  des  Reichs. 

Küdare  (spr.  Klldähr),  Grafsch.  In  der 
iriseben  Pro*/.  Leins  ter,  30,7  QM.  und  90/J46 
Ew.  Die  Stadt  K. ,  in  der  fetten  Wiescu- 
ebene  Curragh  of  K.,  4000  Ew.  Wettrennen. 

Kllim,  der  nördlichste  Miiuduugsarm  der 
Donau,  15  M.  lang,  Seeschiffen  unzugäugl. 
Daran  die  Stadt  K. ,  S670  Ew.  Flnashefeti. 

Kilian,  der  Heilige,  Apostel  der  Frankeu, 
Schotte,  kam  mit  Coloman  und  Totnan  im 
7.  Jahrh.  nach  Bayern,  taufte  Gosbert, 
Herzog  der  Frauken;  689  ermordet.  Seine 
Gebeine  in  Wurzburg,  wo  er  erster  Bischof 
gew»s*n  sein  soll.   Tag  8.  Juli. 

Killina-ndschäro  (d.  i.  Schueeberg) ,  der 
höchste  Berg  Afrikas,  in  der  Gebirgsland- 
schaft Dschagga  (s.  d.)r  3  Vi0  9.  Br.  und  55*,»o 
ö.  L.,  18,827'  h.,  mit  ewigem  Schnee  bedeckt ; 
von  Rebmann  1848  zuerst  geseheu,  von 
Decken  1862  bis  über  W.OOO'Höhe  erstiegen. 

Kiikenny,  Grafsch.  in  der  Irischen  Fror. 
Lelnster,  37,6  QM.  und  110,341  Ew.  Die 
Haupttt.  K. ,  am  Nore,  17,441  Ew.  Seh  loa» 
der  Grafen  von  Ormond  (Gemäldegalerie). 

Klllaraejr  (spr.  -nlh),  Marktfi.  In  der 
irischen  Grafsch.  Kerry,  5187  Ew.,  am  viel- 
besuchten See  von  K.  (3  Bassins,  i  QM.). 
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Killen  - 

Killen ,  du  Rio-  und  Herflattern  der 
£cgel,  wenn  ihre  Fläche  mit  der  Richtung 
des  Wlndus  gleichgestellt  ist. 

Klima niocE  (ipr.  -nök),  Marktfl.  in  der 
•cbott  Grafsch.  Avr,  am  Lrvine,  22,619  Ew. 
Bedsot.  Wollenindustrie. 

Kilogramm,  ~  1000  Gramm. 

Kilofrramnuneter,  s.  v.  a.  Fusspfund. 

Kllollter,  =  1000  Liter. 

Kilometer,  =  1000  Meter. 

KilUrang,  in  der  Schweix  die  durch  die 
Kitte  geheiligten  nächtlichen  Besuche  der 
JQugHugo  bei  Mädchen,  die  gewöhn!,  der 
Verlobung  und  Heirath  Torausgehen. 

Kimmung,  s.  Luftspiegelung. 

Klmolo  i  A  rgendem  ),  grioch. Insel,  nordöstl. 
M  Mllos,  1  QM.  und  500  Ew.  Heisse  Quellen. 
Hör.  die  Umolitche  Erde,  ein  Seifenstein. 

Kinid  (gr.),  Knabenschänder;  Weichling. 
K^iHAie,  s.  v.  a.  Päderastie. 

Klacardine  (Mearnn),  Grafsch.  im  nord- 
östl. Schottland,  18,8  QM.  und  34,466  Ew. 
Hauptst.  8tonehaven. 

Kind,  das  neugeborne,  ist  50  Cm.  1.,  wiegt 
2—4  Kilo,  athmet  sofort  nach  der  Geburt 
"in,  so  dass  aich  die  Brust  erweitert,  dio 
Lunge  sich  mit  Luft  füllt  (leichter  als 
Wasser  wird).  Die  Haut  tat  mit  dem  Kin- 
dosschlelm  bedockt,  der  Nabelschnurrest 
fällt  am  4.  —6.  Tage  ab.  In  den  ersten 
Tagen  wird  das  Kindtpech  (meconium),  eine 
irrüulfche  oder  schwärzliche  schlalmartige 
Masse,  aus  dem  Mastdarm  entloert.  Die 
normale  Nahrung,  Muttermilch,  wird  im 
Nothfall  durch  Ammenmilch  oder  liehigsche 
Suppe  ersetzt.  Vgl,  Auffütterung  der  Kinder. 

Kindbett,  s.  Wochenbett. 
Klndbettfleber  ( Puerperalßebtr),  gefähr- 
liche Krankheit  der  Wöchnerinnen ,  beste- 
hend in  Entzündung  der  Gebärmutterum- 
gebaug und  des  Bauchfells,  beginnt  meist 
mit  Schüttelfrost,  verläuft  mit  hohem  Fio- 
bsr,  Athomnoth;  kann  von  einer  Wöchne- 
rin auf  andere  übertragen  werden,  erfordert 
sofortige  ärztliche  Behandlung. 
KlndbettfluM,  s.  Lochien  und  Wochenbett. 
Klnderbevrahranstalten,  Anstalten,  worin 
Kinder  bia  in  das  3.  oder  4.  Jahr,  wahrend 
dfe  Eltern  ihrer  Berufsarbeit  obliegen,  gegeu 
geringe  Vergütung  Aufnahmo  und  Pflöge 
fiuden.  Als  Fortsetzung  derselbeu  sind  die 
Kleinkindertchulen  zu  betrachten,  welche 
Kinder  vom  3.  oder  4.  bis  zum  6.  oder  7. 
Jahre  meist  unentgeltlich  oder  gegen  ein 
gerlugea  Schulgeld  aufnehmen.  Beide  An- 
stalten, seit  1801  bestehend,  werden  gross- 
fem  theils  durch  milde  Gaben  unterhalten. 
Die  sogen.  Kindergärten,  ursprüngl.  für  die 
Kinder  mehr  bemittelter  Eitern  bestimmt, 
wurden  von  dem  Pädagogen  Friedrich  Frö- 
hel  (geb.  21.  April  1782  zu  Oborweissbach 
tat  Schwarzburgischen,  f  21.  Juni  1852  zu 
Marienthal  bei  Liebenstein)  1837  ins  Lebon 
gerufen,  bezwecken  die  Erziehung  und  Ent- 
wicklung dar  Kinder  durch  methodische 
Spiele  unter  weiblicher  Anleitung  (Kinder- 
gärtnerinnen), erfuhren  aber  sohr  verschie- 
dene Benrtheilung  und  wurden  in  Proussen 
7.  Aug.  1851,  dann  auch  In  Sachsen,  ala  von 
•odallst.  und  atheistischen  Principien  aus- 
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gehend,  verboten,  später  wieder  erlaubt. 
Um  diese  Anstalten  auch  Aermeren  zugäng- 
lich zu  machen,  hat  man  neuerlich  Volki- 
kindergärten  empfohleu,  die  von  den  Gemein- 
den und  vom  Staat  unterhalten  werden 
aollen.  Vul.  auaser  den  Schriften  Frobelt 
dio  von  Middendorf,  Dieeterteeg ,  Georgen$. 
Marquart,  Freche,  Köhler,  Schmidt,  Seidel 
U.  Goldammer  (,l>cr  K.',  2.  Aufl.  1872)  u.  A. 

Kinderblattern,  s.  Pocken. 

Kindergarten,  s.  Kinderbewahranttalten, 

Einderkrankheiten,  besonders  die  sogen, 
akuten  Exantheme,  Masern,  Scharlach, 
Spitzpocken,  dann  Keuchhusten,  Croup,  engl. 
Krankheit,  Darmkatarrhe  der  8  äug  Hugo. 

Kindcamord,  die  von  dem  Vater  oder 
dor  Mutter  mit  Vorbedacht  verübte  Töd- 
tuug  oinea  Kindes,  wird  von  uneivilisirten 
•  Völkern  als  gleichgültig»  Handlung  ange- 
aehen,  bei  gebildeten  Völkern  als  Verwand* 
tevmord  bestraft,  jetzt,  wenn  von  ausser- 
ehellch  Gebärenden  gleich  uach  der  Geburt 
des  Kindes  verübt,  In  Ausehung  ihrer  gerin- 
geren Zurechuuugsfahigkelt  nicht  mehr  mit 
dem  Tode,  sondern  mit  mehrjähriger  Zucht- 

Kindspech,  s.  Kind.  [hausstrafe. 

Kindawaaser.  a.  v.  a.  Fruchtwaaser. 

Kinetik  (irr.),  Lehre  von  der  Bewegung. 
Kinetuche  Kümte,  s.  v.  a.  mimische  Künste. 
Kiuesintrik  oder  Kinetitherapie,  Benutzung 
der  Turnübungen  zu  Heilzwooken ,  Heil- 

King  Co ngl.),  König.  f gymnastik. 

Klugfc-Benr  h  (jetzt  Queene-B.,  apr. Kwibna- 
Bentscb,  d.  i.  Bank  des  Königs,  der  Königin), 
Oberhofgericht,  das  eine  der  3  engl.  Ober- 
gerlcht«  in  Wostminster. 

Klnga-Connty  (spr.  -Kaunti),  Grafsch.  In 
der  irischeu  Prov.  Leinater,  36,4  QM.  und 
30,043  Ew.   Hauptort  Tullamore. 

Klngaton  (spr.  Kingst'n),  1)  K.~upon-Hull, 
a.  H n  'i.  —  2)  Kingüown,  befestigte  Hafen-  und 
Handelsstadt  in  Wostcanada,  am  Ausflusse 
des  Loreusostroms  aus  dem  Outariosoe, 
20,000  Ew.  —  3)  Befest.  Hafeustadt  auf  der 
Südküsto  von  Jamaika,  32,000  Ew. 

Kingatown  (spr.  -tauu),  Hafenstadt  in 
der  Irland.  Grafsob.  Dublin,  10,453  Ew.; 
schwebende  Eisenbahn  nach  Dublin. 

Klng-te-tarhin,  Ort  in  der  chin.  Prov. 
Kinng-sl,  mit  der  grössten  Porzellanmanu- 
faktur der  Welt,  doch  nicht  mehr  von  der 
alten  Bedeutung  (1700  :  3000  Schmelzöfen). 

Kinkel,  Joh.  Gottfried,  Dichter  u.  Schrift- 
steller, geb.  11.  Aug.  1815  In  Oberkassel, 
seit  1836  Privatdoceut  iu  Bonn  ,  nahm  1848 
an  der  polit.  Bewegung,  lusbes.  1849  an  dem 
bad.  Aufstand  tuätigeu  Anthcil ,  ward  ge- 
fangen und  zu  lebenslänglicher  Festungs- 
strafe  verurtheilt,  eutfloh  Nov.  1850  aus 
Spandau  nach  England;  seit  1866  Prof-  der 
Kunstgeschichte  in  Zürich.  Werke,  theils 
poetisch:  .Gedichte'  (7.  Aufl.  1372,  2.  Samm- 
lung 1868),  ,Otto  der  Schütz*  (poet.  Erzäh- 
lung, 1846;  23.  Aufl.  1859),  ,Nlmrod*  (Drama, 
1857)  otc.;  theils  kunsthistorisch :  .Die  alt- 
christl.  Kunst*  (1845),  ,Die  brüsseler  Rath- 
hausbilder desRogier  van  der  Wey  den  etc.* 
(1867)  u.  A.  —  Seine  Gattin,  Johanna  K., 
geb.  Mockel,  geb.  8.  Juli  1807  in  Bonn,  zu-  < 
erst  mit  dem  Buchhändler  Matthieux ,  aeit 
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Kinnbacken  —  KirchengC9cbichte. 


1843  mit  K.  Terhoirathet ;  f  17.  Not.  1858 
in  London  infolge  eine«  Sturzes  ans  dem 
Fenster.  Gab  mit  K.  .Erzählungen'  (2.  Aufl. 
18M)  heraus,  sehr.  .Briefe  äber  Klavier- 
unterricht* (1852)  und  den  Roman  ,Hans 
Iheles  In  London'  (1860). 

Kinnbarken.  «.  v.  a.  Kiefer. 

Kinnbackenkrampf,  s.  Mundklemm: 

Klnnekullen,  Berggipfel  am  Wencrnseo, 
85f>'  hoch,  der  schwed.  Blocksberg. 

Kino,  eingetrockneter  Saft  Ton  Pterocar- 

Ens  Marsnpium  Martius ,  dnnkelroth,  in 
ochendem  Wasser  und  Alkohol  löslich, 
enthält  30  —  40°/o  Gerbsäure;  bengalisches 
K.  Ton  Butea  frondosa  fi»xb.  und  das  K. 
ron  Eucalyptus  resinifera  sind  nur  mit 
Farbstoff  gemengtes  Gummi;  officinell,  Lö- 
sung in  Wasserglas  als  Firniss  brauchbar. 

Kinross  (spr.  Kinn-),  Grafsch.  im  süd- 
vestl.  Schottland,  3,6  QM.  und  7977  Ew. 
Die  Haupt»».  K.,  am  Loch  Leven,  2083  Ew. 

Kinzig,  1)  Nebeufluss  des  Rheins,  entspr. 
bei  Freudenstadt  in  Würtemberg,  mündet 
bei  Kehl ;  12V*  M. ;  —  2)  rechter  Nebenfluss 
Mains,  mündet  bei  Hanau,  9  M. 
Kioik  (türk.),  anf  Säulen  ruhendes  Gar- 
tenzelt; erkorartiger  Vorbau  an  Palästen. 

Kipper  und  Wipper,  im  17.  Jahrb.  Münz- 
fälscher, Münzboschneider;  auch  s.  t.  a. 
wucherische  Geldwechsler- 

Kirchbach,  Hugo  Ewald  von,  preuss.  Ge- 
neral, geb.  1805»,  ward  1827  Lieutenant, 
1855  —  58  Lehrer  an  der  allgem.  Kriegs- 
schule ,  dann  Chef  des  Geueralstahs  des  3. 
Armeecorps,  1863  Generalmajor,  erhielt  1865 
das  Kommando  der  10.  DiTision  in  Posen, 
focht  1866  siegreich  bei  Nachod,  Skalitz, 
Schweinschädel  nnd  Könlggrätz,  übernahm 
dann  wieder  das  Kommando  der  10.  Divi- 
sion, erhielt  bei  Ausbruch  des  Kriegs 
mit  Frankreich  1870  den  Oberbefehl  über 
das  5.  Armeecorps,  focht  an  der  Spitze 
desselben  bei  Welssenburg,  Wörth,  Sedan. 

Kirchberg,9tadt  im  aächs.Regbz.  Zwickau, 
56»IM  Ew. 

Kirche,  der  christl.  Gottesverehrung  ge- 
weihtes Gebäude;  im  weiteren  Sinne  reli- 
giöse Genossenschaft;  im  engeren  Sinne 
die  christl.  ReliginDsgesellschaft,  nach  röm.- 
kathol.  Lehre  die  Gesammtheit  der  unter 
dem  Papst  zu  Rom  als  dem  Stellvertreter 
Christi  stehenden  Christon,  nach  evangel. 
Lehro  die  Gesammtheit  der  Bekenner  der 
reinen  evangelischen  Lehre;  die  zum  Chri- 
stenthume  sich  bekennende  Bevölkerung 
eines  Landes  oder  Staats  in  Hinsicht  auf 
ihre  besondere  Verfassung  (Landeskirche); 
dnreh  besondere  Glanbenssymbolo,  Rechte, 
Ceremonion  etc.  von  anderen  sich  unter- 
scheidende grössere  christl.  Religionsgcsell- 
sehaft  (röm.-kathol.,  griecb.-kathol.,  lutber., 
reformirte  K.)  im  Gegensatze  zur  Sekte. 

Kirchen  hannf Exicom mn n ikation),  d  ie  feler  • 
Hohe  Ausschliessung  ans  der  Kirchengemein- 
schaft als  Strafe  für  den  Abfall  vorn  kirch- 
lich sauktionirten  Glauben  oder  für  schwere 
Vergehen  gegen  die  Sittlichkeit,  zeit  Mitte 
des  3.  Jahrh.  Ton  den  Bischöfen  Tornehm- 
llch  gegen  Ketzer  und  Schismatiker,  seit  der 
Erhebung  des  Christenthums  zur  Staatsre- 


ligion auch  mit  bürgerl.  Nachthoilen  ver- 
knüpft und  seitdem  als  kleiner  Bann  oder 
Exkommunikation  über  Diejenigen  Terhangt, 
welche  im  Glauben  und  Leben  durch  Nicht- 
beachtung der  kanon.  Bestimmungen  Aerger- 
niss  erregten ,  bestehend  in  der  Aus- 
schliessung von  der  Theilnahme  an  den 
Sakramenten,  und  als  grotter  Bann  oder 
Anathema  über  Abtrünnige  und  hartnäckige 
Sünder,  bestehend  in  der  völligen,  mit  Ver- 
wünschung und  Fluch  verbundenen  Aus- 
schliessung aus  der  Kirche;  seit  dem  10. 
Jahrh.  immer  ausschliesslicher  von  den 
Päpsten  in  Anspruch  genommen,  mit  dem 
Verfall  der  päpstl.  Macht  allmählig  wir- 
kungslos geworden  (1860  Exkommunikation 
des  Königs  Victor  Emauuel).  Die  Protestant. 
Kirche  verwarf  den  grossen  Bann  als  leicht 
zu  bierarch.  Uebergriffen  führend  und  be- 
hielt nur  den  kleinen  Bann  bei,  den  anfangs 
die  Pfarrer,  dann  die  Konsistorien,  namentl. 
bei  fleischlichen  Vergeben  aussprachen. 

Kirchenbücher,  von  den  Geistlichen  zu 
führende  Bücher,  in  welche  die  Taufen, 
Aufgebote,   Trauungen,   Begräbnisse  und 
]  Beichten  eingetragen  werden. 

Kirchcobnsse  (Poenitentia),  Genugtuun- 
gen und  Strafen,  wclchon  die  Ezkommuni- 
cirton  (s.  Kirchenbann)  behufs  der  Absolu- 
tion und  Wiederaufnahme  in  die  Kirchen- 
gemeinschaft sich  unterwerfen  mussten,  seit 
dem  3.  Jahrh.  1  Grade:  Weinen  und  FJehen 
in  Trauerkleidern  an  den  Kirchthuren  (prr>- 
clausis);  Anhören  biblischer  Abschnitte  und 
der  Predigt,  nicht  dos  Gebets,  gewöhnlioh 
3  Jahre  laug  (ncroa»is) ;  Kuleen  beim  Ge- 
bete (hypotyposis),  7  Jahre  hing;  öffentliche 
Ableguug  des  Sündenbokeuutnissee  ;  später 
in  der  Praxis  auf  geheime  ßoichte  vor  d»m 
Priester  und  gewisse  von  diesem  auferlegte 
Leistungen  (Gebot,  Fasten,  Almosen.  Wall- 
fahrten etc.)  beschränkt,  für  Geistliche  in 
Klostcrbaft  mit  strengem  Fasten  bestehend  ; 
in  der  Protestant.  Kirche  nur  als  Aus- 
schliessung vom  Abondmahle  beibehalten, 
jetzt  meist  abgeschafft,  von  der  modernen 
Orthodoxie  wieder  empfohlen. 

Kirchengeschichte,  Geschichte  des  Chri- 
stenthums und  der  christl.  Kirche,  BastanJ- 
theil  der  allgemeinen  Kulturgeschichte,  ins- 
bes.  der  Religionsgcschicbte;  eiugetheilt 
in:  alte  K. ,  bis  zur  Aufrichtung  des  rem. 
Reichs  deutscher  Nation,  800;  mittler«  K  , 
bis  zur  Reformation  1517;  neuere  K.,  bis  auf 
die  Gegenwart.  Zuerst  bearbeitet  Ton  Fhi~ 
»ebiue  (s.  d.)  von  Cätarea ,  kritisch  tos 
Laurentiu»  Valia;  Tom  Protestant.  Stand- 
punkte in  den  »Magdeburger  Ceuturion'  von 
Flaciu*  IUyricu»  und  Geuotsen,  Arnold,  Mon- 
heim, Crumer,  Semler,  Schröckh,  Spittler, 
Henke,  Schmidt,  Engelhardt ,  Dan*,  Gieseler, 
Stäudlin ,  Augutti,  Neander ,  Querike,  Ai  d- 
ntr,  Hagenbach,  Hase,  Baur;  vom  reform ir- 
ten  Standpunkte  Ton  Bnttinger ,  Spanheim, 
Bamage,  Tur retin,  Jablontki ,  Miinscher. 
Merlt  d  Aubigne";  Tom  kathol.  Standpunkte 
Ton  Baronius ,  Page,  Xalalit  Alexander, 
Flettry ,  Bostuet,  Tillemont,  Sarpi.  Dannm- 
nuiyr ,  Graf  Stolberg,  Katerkamp,  Ritter, 
Locherer,  Hortig,  Döuinger,  Htfele,  Altog. 
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mH     B*ewÄlt  (fotettas  frffrffffffcnj.  die 
-Machtvollkommenheit  der  Kirche  zu  Ver- 
waltung der  Sakramente ,  Ausübung  de* 
Lehramts  und  Feststellung  und  Handhabung 
dsr  kirchlichen  Disciplin.    Die  K.  ist  eino 
K^eUjcebeude  u.  eine  vollziehende  Efstere 
^greift  da»  Recht,  die  heil.  Schrift  aus- 
zulesen, die  Auslegung  zu  bekennen,  den 
öffentlichen  Lehrbegriff  zu  sanktiouiren  und 
••ie»en  selbst ,  sowie  nach  demselben  auch 
Kultus  und  Verfassung  zu  reformiren;  letz- 
tere das  Recht,  Kultus  und  Kircheuregiment 
«  ordnen,  die  Klrthe  zu  regieren,  die 
Uhrer  des  Evangeliums  und  Verwalter  der 
^raineute  zu  wählen,  zu  berufen  und  zu 
weihen  und  das  Korrektionsrecht  oder  das 
Kecht,  Ungehorsame  und  offenkundige  Sün- 
dervon  der  kirchl.  Gemeinschaft  auszu- 
^chliessen  (s.  Kirchenbann).   Inhaber  der 
WU"Q     der  ältesteu  Kirche  dio  Bischöfe, 
nach  Erhebung    des   Christeuthums  zur 
ntintlipUgfofl   die  Kaiser   unter  Zurathe- 
^ebung  der  Bischöfe  und  der  Reichs-  und 
^Toviuzlalsynoden ,  nach  dem  Aufkommen 
••er  rom.  Hierarchie  die  Päpste  erst  neben 
i"?«  KA,*er»  aftit  Iunocenz  III.  fast  aus- 
schliesslich, seit  Aufang  des  14.  Jahrh.  auch 
■He  Landesherren,  deren  Befugnisse  durch 
Konkordate  mit  dem  röm.  Stuhl  geregelt 
freien.  Die  kirchl.  Jurisdkition  stand,  mit 
Ausnahme  der  dem  Pap*t  reservirten  Fälle, 
<l«n  Bischöfen    zu.   Dio  Reformation  gab 
•u>  Leitung  der  äusseron  Kirchenangelegen- 
;«eit*n  in  die  Hände  der  Landesherren,  die 
AouAistorien  einsetzten,  denen  dlegesammte 
a.  rofiel.    Die  Neuzeit  strebt  ein«'»  Theils 
•entschieden    nach  völliger  Trennung  des 
Airchenregiments  und  der  sogeu.  Majestät«* 
rechte,  andern  Tlieila  nach  Uebertraguug  des 
^»terenandieLandesgemeindealsGeaammt- 
'i*it,  welche  es  durch  freigewählte  Synoden 
und  Synodalauaachüsse  ausüben  lassen  soll. 

Kirchenjahr,  der  Jährt.  Cyklus  der  Sonn- 
end Festtage,  beginnt  in  der  röm.-kathol. 
öfid  Protest.  Kirche  mit  .dem  ersten  Advent, 
:n  England  mit  Maria  Verkündigung  (25. 
Marz),  in  der  griech.  Kirche  mit  dem  Feste 
Erscheinung  Christi  (6.  Jan.). 
KirehenordiKingcu,  von  evangel.  Landes- 
herren kraft  der  ihnen  zustehenden  Kir- 
ch«"ng^walt  früher  erlassene  Verfügungen 
■y  Verfassung  und  Verwaltung  der  Kirche. 
Seit  Ende  dea  17.  Jahrii.  sind  keine  neuen 
a.  erlassen  worden.  Vgl.  Richter,  ,Dio 
"-'»Of-  K.  dea  16.  Jahrb.',  1846,  2  Bde. 

Kirchenrath,  die  für  die  Verwaltung  der 
tor  blichen  Angelegenheiten  eines  Landes 
"4«r  einer  Provinz  eingesetzte  Behörde  mit 
;«in«olben  Wirkungskreis  wie  die  Konsi- 
storien, oft  nnr  mit  berathender  Stimme. 

Kirchenraub  (Sacrilegium) ,  Entwouduug 
Ton  geweihten,  sowie  von  profaueu,  an  ge- 
reihter Stätte  aufbewahrten  Gegenständen, 
»ird  in  der  Carolina  mit  dem  Tode,  auch 
i*eh  den  neueren  Gesetzbüchern  strenger 
«1»  der  gewöbul.  Diebstahl  bestraft. 

Kirchen-echt  (Jus  ecclesi&sticum),  Inbe- 
•Tin*  der  Normen,  wonach  die  Rechtsver- 
iltuisse  zu  beurtheilen  sind ,  welche  die 
Kirche  als  Ganzes  und  den  Einzelnen  als 
Heyen  Haiul- J.vxi/.on.  9 


Glied  derselben  betreffeu,  zerfallt  in  da« 
natürliche,  aus  dem  Begriff  uud  Wesen  der 
Kirche  sich  ergebende,  und  potitive,  in  deu 
Gesetzen  der    bestehenden  Kirchengewalt 
enthaltene,  sowie  in  das  utf<-emetN0,  für  alle, 
Kirchen,  und  besondere,  für  bestimmte  Kir- 
chen oder  Gemeinden  geltende.    Die  Quel- 
len des  allgemeinen  K.s  sind  das  X.  T.,  da» 
natürl.  K.,  das  Herkommen,  die  weltlichen 
Gesetze  und  das    kanonische  Recht;  des 
kathol.  K.s  in  »bes.  dio  Tradition,  die  Be- 
stimmungen  der    Kirchenväter,    die  Be- 
schlüsse der  Koncilieu  und  der  Päpste  und 
die  Konkordate  (s.  d.);  des  Protestant.  Ks 
die  symbol.   Bücher,   die   Beschlüsse  des 
evangel.  Reichakorpers  (Corpus  cv.m^clioo- 
rum),  die  Klrcheuordnungen  uud  die  Vor- 
fassungsurkuudeu  der   einzelnen  Lander. 
Vgl.  Walter  (14.  Aufl.  1871),  Eichhorn  (1831  3 
Bde.),  kichUrCl.  Aufl.  1871),  Hinsckiu* l  lö6U  f  ). 
hirchenregliucnt,  s.  Kirchengewatt. 
Kirchenstaat,  das  bisher,  papstl.  Gebiet 
in  Italien,  früher  752  QM.  mit  3»  »  Mill.  Ew., 
seit  1860  auf  Rom  mit  der  Comarca  di  Roma 
und  die  4  dem  Mittelmeer  zunächst  liegen- 
den Delationen  Civita  Vecchia,  Vclletri 


■  < 


Viterho  .und  Frosinone,  214  QM.  mit  ca! 
700,000  Ew..   beschränkt,   seit  Septz  1870 
gänzlich  dem   Königr.  Italien  einverleibt. 
Der  K.  war  eine   unumschränkte  Wahl- 
mouarebio,    Regent   derselben  der  Papst 
(gegenwärtig  Pius  IX.,  »eit  1846),  dem  als 
Miuisterrath  das  Kollegium  der  Kardinäle 
(1H69:  56)  zur  Seite  stand;  Haupt  desselbeu 
der  Kardinal-Staatssekretär.    Budget  1H68- 
28,845,359  Lire  Einnahme,  73,94i>,»03  Lire 
Auagabe  (zur  Verzinsung  der  StaaUchnld 
lbö7  :  37,402,695  Lire).   Arme«  1S«(9 :  l.\<$70 
Manu  (meist  Fremde),  Jetzt  aufgelöst.  Han- 
delsflotte 1869:  315  Schiffe  mit  382,023  Tonn. 
Orden:  Christusorden ,  Orden  vom  goldnen 
Sporn,  Orden  des  heil.  Jobann  vom  Lateran 
des  hell.  Gregor,  Piusordeu.  Landesfarben 
Gold  und  Silber.    Jetzige  Elntheilung  in 
5  Distrikte:  Rom,  Civita  Vecchia,  Vlterbo, 
Velletri,  Frosinone. 

Geschickte.   755  Entstehung  des  K.a  aus 
Theilen  des  Exarchata  (s.  Kxnrch).  welche 
Pipin  der  Kleine  dem  röm.  Bischof  Stephan  II. 
überliess,  welche  Schenkung  Karl  d.  Gr. 
bestätigt  haben  soll.    1053  Erwerbung  des 
Herzogthums  Benevent  von  Kaiser  Hein- 
rich in.    1115  bedeutende  Vergn>sserung 
des  K.s  durch  die  Erbschaft  der  Güter  uud 
Besitzungen  der  Markgräfln  Mathilde  von 
Toskana.   Papst  Innocen«  III.  (f  1216)  als 
Souverän  von  Rom  anerkannt.  Aufständo 
daselbst;  daher  1305  Verlegung  der  päp«tl. 
Residenz  nach  Avhuion,  wo  sie  bis  1376 
bleibt.    1348  Erwerbung  Avlgnons  durch 
Kauf,  1509  Raveunas,  1513  Bolognas,  15H'i 
Anconaa,  1698  Ferraras,  1626  Urbinos.  17b3 
hebt  Neapel    seine  Lehnsverbiudlichkeit 
gegen  den  päpstl.  Stuhl  auf.    Im  Frieden 
von  Tolentino  23.  Febr.   1797  Abtretung 
Aviguona  an  Frankreich,   der  Romagua 
Bolognas  und  Ferraras  an   die  cisalpin 
Republik.    10.  Febr.  1798  Einnahme  Koma 
durch  die  Franzosen  und  18.  Febr.  Erklä- 
rung des  K.»  zur  röm.  Republik.  Juli  18<>0 
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Rom  mit  Hülfe  der  Oesiorreicher  wieder  in 
Besitz  des  Papstes  Pius  VII.  1807  Einver- 
leibung der  Provinzen  Ancona,  Urbino, 
Macerata  und  Camerino  in  das  Königreich 
Italien.  17.  Mai  1809  Einverleibung  des  K.s 
in  das  franz.  Reich  und  Erklärung  Roms 
für  eine  freie  kalserl.  Stadt.  1814  Herstel- 
lung des  K.s  durch  die  wiener  Schlussakte 
in  seiner  Ausdehnung  vor  1797  mit  Aus- 
nahme Avlgnons  und  eine«  kleinen  ferrares. 
Landstrichs  jenseits  des  Po.  Darauf  Neu- 
begründung des  hierarch.  Absolutismus  un- 
ter Plus  VII.,  Leo  XU.  (1823  -  29),  Pius  VIU. 
(1829  -  30)  und  Gregor  XVL  (1830-46).  Dem 
gegenüber  Geheimbünde,  Verschwörungen 
und  Aufstände.  Die  weitere  Gesch.  des  K.s 
gebt  In  der  Italiens  (s.  d. ,  Gesch.)  auf. 
Vgl.  Sugenkeim ,  , Gesch.  der  Entstehung 
und  Ausbildung  des  K.s',  1854.  [6u«m, 

Klrrhenntrafen,  s.  Kirrkenbann  u.  Kirchen- 

Kirchentag,  evangelischer,  freie  Versamm- 
lung evangel.  Geistlichen  und  Laien  zu  Be- 
ratbang kirchlicher  Angelegenheiten  und 
-Fragen,  veranlasst  durch  den  iL—  »3.  Sept. 
1848  In  Wittenberg  gestifteten  Kirchenbund 
als  kirchl.  Konföderation  aller  auf  dem  Bo- 
den der  kirchl.  Bekenntnissschriften  stehen- 
den Kfrcbengemeinschaften  (mit  Ausnahme 
der  Altlutheinner),  seitdem  In  mehreren 
grösseren  Städten  Deutschlands  abgehalten. 

Kirchenväter  ( Patres  ecclesiae),  die  Lehrer 
und  Schriftsteller  der  alten  Kirche,  deren 
Schriften  als  Quelle  der  rechtgläubigen 
Lehre  gelten,  und  swar  in  der  kathol.  Theo- 
logie Tom  2.  bis  Ins  13.  Jahrh.,  in  der  Pro- 
testant, nur  bis  zum  t>.  Jahrh.  Berühmteste 
griech.  K  :  Clemens  Alexandrinus,  Irenaus, 
Origenes,  Athanasius,  Basilius  d.  Gr.,  Gregor 
von  Nyssa,  Gregor  von  Nazianz  und  Chry- 
sostemus;  latein.:  Tertullian,  Cyprian,  Am- 
brosius, Hilarius,  Augustinus,  Hieronymus 
und  Gregor  d.  Gr.  Sammlungen:  Leyden 
H677,  27  Bde.),  von  Gatland  (1765  —  90,  13 
Bde.),  Dresel  (2.  Aufl.  1863),  Hnrter  (1868  f.), 
Migne  (184-1-66,  387  Bde.);  Ueborsetzuugeu 
in  Reithmayr»  .Bibliothek  der  K.'  (1869  f.). 

Ki  rehen  vcrfoKsung,  die  gesammte  äussere, 
auf  Gesetz  und  Herkommen  beruhende  Or- 
ganisation der  kirchlichen  Gemeinschaft. 
Das  anfänglich  bestehendo  Episkopalsystem 
gestaltete  sich  in  der  röm. -kathol.  Kirche 
zum  absolut  monarchischen  Papalsystem, 
zur  Hierarchie  mit  dem  Pnpst  au  der  Spitze, 
in  der  griech.-kathol.  Kirche  zur  hierar- 
chischen Aristokratie  mit  mehreren  gleich- 
berechtigten, nicht  unumschränkten  Patri- 
archeu  hu  der  Spitz«',  in  der  luther.  Kirche 
zum  landesherrlichen  Episkopat  mit  Kon- 
sistorien und  zum  Territorialsystem  (s.  d.) 
und  Kol legialsy stem  ,  in  der  retormirten 
Kirche  zum  Presbyterial-  und  Synodalsy- 
stem mit  überwiegend  geistlichem  oder 
theolog.  Gepräge,  während  die  neuerlich 
in  vielen  Ländern  eingeführte  Presbytorial- 
und  Synodal  Verfassung  das  Gemeindeprln- 
dp  zur  Geltung  zu  bringen  und  ebensowohl 
hierarch.  Uebergriffe  als  »taatl.  Bevormun- 
dung abzuwehren  sucht.  Vgl.  Kirrhengeiealt. 

Kirrhenfcrvnmmluntr,  s.  Koncil. 

lUrrbcnvUlUtionen,  die  von  den  oberen 


Kirchonbehörden  durch  besondere  Abgeord- 
nete an  Ort  und  Stelle  vorzunehmenden 
Untersuchungen  des  gesammten  kirehl.  Su- 
standes einer  oder  mehrerer  Gemeinden 
und  der  amtlichen  Thätigkeit  ihrer  Geist- 
lichen*, in  der  alten  Kirche  Befugnlss  der 
Bischöfe,  die  sie  ihren  Vikaren  Überlieseon, 
seit  Gregor  VII.  auf  päpstliche  Legaten 
übertragen,  1527— 29  in  Sachsen  durch  welt- 
liche und  geistliche  Abgeordnete  behufs 
der  Durchführung  der  Reformation  abgehal- 
ten ,  Jetzt  in  der  kathol.  Kirche  von  dem 
Bischöfe  oder  dessen  Abgeordneten,  in  der 

Broteatant.  alljährlich  oder  alle  3  Jahre  von 
•ekanen,  Superintendenten  und  Inspekto- 
ren tn  ihren  Sprongeln  vorgenommen. 

Kirrhenzuf  ht  (  Kirchenditciplin  ),  Inbegriff 
der  Mittel,  deren  sich  das  Kirchenregiment 
bedient,  um  das  Gemeindeleben  in  seinem 
cbriitl.  Bestände  zu  erhalten  oder  wieder- 
herzustellen und  die  Mitglieder  der  Kirche 
zu  Erfüllung  ihrer  kirchl.  Pflichten  .  anzu- 
halten.   Vgl.  Kirchenbann  und  Klrchenbutie. 

Kirchhaiti,  Krcisst.  im  preuss.  Regbe. 
Kassel,  au  der  Ohm.  1713  Ew. 

Ktrrhhcim-Bolanden,  Stadt  in  der  bayer. 
Rheinpfals,  nahe  dem  Donnersberg,  287t> 
Ew.   Quecksilberwerke.    Die  Herme k.  K 
10»/«  QM.  und  51,000  Ew.,  früher  Besitz  der 
Fürsten  von  Nassau  und  Weilburg 

Kirchhelm  unter  Teck,  Stadt  im  würtero- 
berg.  Doi  aukreis,  an  der  Lauter,  5850  Ew. 

Kirrhhoff.  GtuUtp  Robert,  Physiker,  geb. 
12.  März  1*24  zu  Königsberg,  seit  1854  Prof. 
der  Physik  in  Heidelberg;  entdeckte  mft 
Bunsen  dio  Spektralanalyse,  lieferte  ausge- 
zeichnete Untersuchungen  über  das  Sonnen- 
spektrum (1861  und  1863,  3.  Aufl.  1866). 
Kirchspiel,  Kirchsprencel,  s.  Puroeaie. 
Kirchthiirm  rennen,  s.  8teeple-Cha»e. 
Kirgisenland  (  Kirgi$en*teppe),  Land  im 
russ.  Asien,  zwischen  der  untern  Wolga, 
dem  Kaspisee,  Sibirien,  China  und  Turan. 
bisher  40,200  QM.  und  1,484,500  Ew.,  meist 
Nomadenland  und  ohneelgentl.  Städte.  Di« 
Kirgi$en  (Kirghis-Kaisak)  sind  ein  Volk  von 
rnongol.  Typus,  mft  türk    Dialekt,  äusser- 
lieh  sich  zum  Islam  bekennend,  Nomaden ; 
zerfallen  in  Adel  und  Volk,  mit  grossem 
Viehreichthum.   Man  unterscheidet  von  W. 
gen  O. :  a)  die  kleine  Horde  (orenburg.  Kir- 
gisen), 17,255  QM.  und  ca.  800,000  Ew.,  dem 
Gouverneur  von  Orenburg  untergeben;  b) 
die  mittlere  Horde  (sibir.  Kirgisen),  14,544 
QM.   mit  Über  286,750  Ew.;  c)  die  gro-e 
Horde  (Distr.  Semipalatiusk) ,  8450  QM.  mit 
397.780  Ew.,  wovon  jedoch  der  südl.  Tbell 
1867  zum  Gouv.Tnrklstan  geschlagen  wurde. 
Vgl.  Zaltski  (1865). 

Kirid,  türk.  Name  der  Insel  Kandla. 
Kirkraldy   (spr.  Kerkkäldi),  Hauptstadt 
der  schott.  Gr*f«eh.  Flfe,  am  Förth,  501*3  Ew. 

Klrkrudbright  (spr.  Kerkkuhbreit,  Etut 
Galloway),  Grtifsch.  Im  südl.  Schottland, 
44,8  QM.  und  42,495  Kw.  Die  Hauptst.  K., 
am  Liman  des  Dee,  2552  Ew. 

Kirkhllisse.  Stadt  im  türk.  Elalet  Adrta- 
Bopel,  16,000  Ew.  (viel  Juden).   Rod.  Bulter- 
und  Käsehandel  nach  K^nstantinopel. 
Kirman,  s.  v.  a.  Kerwän. 


Digitized  by  Google 


Kinnänschah  —  Kitt. 


915 


Kirminachah,  s.      a.  Kerm&nschah. 
Kirnberger,  Jo$.  Phil.,  Musik theoretiker, 
geb.  1721  su  Saalfeld;  f  1783  »u  Berlin. 
Sehr.  »Die  Kunst  des  reinen  8atzes'  (1774  f.), 
.Grundsätze  dee  Generalbasses*  (2.  Aufl.  1805). 
kirner.  Jok.  Baptiit,  Genremaler,  geb. 

irtwangen  (Baden) ,  183« -37  In 


.,  «um  *u  o»  uneben;  f  1866  zu  Furt- 
wangen.  Schwei zersoldat ,  Raphael  und 
Michelangelo,  Rückkehr  Tom  landwirth- 
s^chaftl.  Fe^te,  »chwäb.  Landwehr  u.  A. 

Kirschäther,  Mischung  gleicher  Thelle 
Essigsänreäthyktberund  Benzoösäuraäthyl- 
äther  mit  wenig  Chloroform,  Fruchtessens 
für  Konditoreien  und  Liqueurfabrikation. 

Kirschbaum  (Oeramg  Theopkr.  et  Juu.), 
Obstbaum  aug  der  Familie  der  Amygdaleen. 
Fo0»/*»>#cAe ,  Süagkir»chbaum  (0.  Avium 
Jfonck),  ans  dem  Orient,  in  Gebirgswäldern 
Europas.  Glasicinchenbaum ,  rot  he  Sauer« 
kirsche,  Amarelle ,  Ammerkirgche,  Baum- 
wgiebgel  (Prunn«  Ceraaog  L.,  G.  caproniana 
Dee.),  ana  Kleiuaslen,  und  8ir*uchweich$el, 
Sanerkirschba'um  (Prunus  acida  Dum. ,  0. 
colliaa  J.rj.  et  Court.),  Vaterland  unbekannt, 
werden  in  vielen  Varietäten  kaltivirt,  lie- 
fern Nutzholz  und  süsse  und  gaure  Kirschen. 
M*h«lebkir$cke ,  Steinweichsel,  Weichsel  - 
kirsche  (C.  Mavhaleb  Mill.),  ang  Sfideuropa 
und  dem  Orient,  liefert  fotnes  wohlriechen- 
des Nutzhols,  Pfeifenrohre,  bittere  Früchte; 
Hol»  gls  8t.  Lucienhols  früher  ofncinell. 
Kirßck$orten:  saure  Kirschen,  Sauerweicb- 
seln  (Loth-,  Können-,  Forelloukirsche),  süss- 
saure  (Glaakirsehen  oder  Amareilen,  Süss- 
weichsein  oder  Maikirechen),  8üsskirschen 
'Herzkirchen ,  süsse  runde  Edelkirschen, 
Knorpelk Irschen,  wilde  kl.  Süsskirschen 
oder  Kasbeeren). 
Kirsr hetist,  s.  t.  a.  Kirschwasser. 
Kirschgnmml,  aus  der  geboratenen  Rinde 
älterer  Kirschbaume  messendes  Gummi,  ist 
in  Wasser  nicht  vollständig  löslich;  dient 
als  Verdickungsmittel  in  der  Zeugdruckerei. 

Kirschlorbeer  (Prunus  Lauro-Cerasus  L.), 
immergrünes  Bäumchon  aug  Vorderaslen, 
Zierpflanze,  enthalt  in  den  Blättern  Amyg- 
dalin  und  liefert  bei  Destillation  ders.  mit 
Wasser  daa  oflicinelle  blausäurehaltige 
Aqua  Lauro  -  Geras!;  Im  Süden  dienen  die 
Blatter  als  Küchengewürz. 

Kirsrhratafla  ( Kirschliqueur) ,  Mischung 
aus  Kirschsaft,  Alkohol  und  Zucker,  wird 
auch  gewürzt;  der  beate  aus  Greunble. 

Kirarhwaftser  ( Kiruhgeiet)  ,  Destillat  aus 
Kirschsaft,  welcher  mit  den  zerstampften 
Kernen  gegohren  hat;  bes.  im  Schwarzwald 
und  in  der  Schweiz  dargeatellt. 

Klachem  (Kiackm),  arab.  Insel  im  pars. 
Golf,  S0'/g  QU.  und  5600 Ew.,  dem  Imam  Ton 
Mnskat  gehörig.    Getreide-  und  Dsttolhau. 

Kischinew,  Hauptst.  des  russ.  Gouvern. 
Bessarabien,  am  Byk,  94,124  Ew.  (meist 
Juden).  Industrie,  Weiubau,  Getreidehandel. 

Klsfaludy  (spr.  Kisch-),  Bandor,  ungar. 
Dichter,  geb.  22.  Sept.  1772,  f  30.  Okt.  1(U4; 
bes.  als  Lyriker  ausgezeichnet  (z.  B.  ,Him- 
fysLifbe').  Werke  (1*33-3H,  8  Bde.).  -  Sein 
Bruder  Äort  K.,  geb.  19.  März  1790,  f  21. 
Not.  1830  zu  Pesth,  hervorragender  Drama- 


tiker (bes.  nationale  Lustspiele) 
vellist.   Werke  (1831,  10  Bde.). 

Klall-Irmak  (der  Halps  der  Alten),  be- 
deutendster Strom  Klaiuasiens,  entspr.  am 
Iliisdagh,  mündet  östlich  Ton  Siuope  lag 
schwarz«  Meer;  100  —  120  M.  lang. 

Kls-Kalessi  (d.  i.  Mädoheutburm ,  auch 
TW»  de*  Leander),  Thurm  (früher  Leucht- 
thurm)  an  der  asiat.  Seite  des  Bosporus, 
wo  Lnrd  Byron  letzteren  durchschwamm. 

Klslar  Kidj'dr),  feste  Kreisstadt  im  rosa. 
Gouv.  .suwropol,  am  Terek,  85bö  Ew.  Wein- 
und  Seidenbau,  bed.  Handel  mit  Persien. 

Kiss,  Aug.,  Bildhauer,  geb.  11.  Okt.  1803 
SU  Paprotan  bei  Pless  (Schleglen) ,  seit  1823 
in  Berlin,  Schüler  ron  Rauch  nnd  Tieck: 
f  das.  24.  März  1865.  Hauptwerke:  die  her. 
Amazonengruppe  (1839,  vor  dem  berliner 
Museum),  Roiterstatue  Friedrichs  II.  (1847, 
Breslau),  Statue  Fried  r.  Wilhelms  Ol.  in 
Potsdam  und  Reiterstandbild  desselben 
in  Königsberg,  beil.  Georg  (Schlosshof  in 
Berlin),  heil.  Michael  (Babelsberg)  u.  a. 

Kisselew ,  Nikolai,  russ.  Diplomat,  geb. 
um  lsOO,  ward  Legationssekretär  zu  Morlin. 
1838  Legationsrath  in  London,  1839  in  Pa- 
ris, 1841  Geschäftsträger  das.,  1853  bevoll- 
mächtigter Minister  das.,  1855  Bevollmäch- 
tigter beim  päpstl.  Stuhle,  1864  Gesandter 
bei  der  Regierung  des  Königreichs  Italien ; 
t  8.  Dec.  1869  in  Florens. 

Klssetien,  das  Land  der  Kiaten  (s.  d.). 

Kissingen,  Stadt  im  bayer.  Regbz.  Unter-  . 
franken  und  Aschaflenburg,  an  der  frank. 
Saale,  3176  Ew.;  gelt  den  letzten  50  Jahren 
elneg  der  renommirteston  deutschen  Bäder. 
5  Mineralquellen:  Pandnr  (16.  Jahrh.  ent- 
deckt, 8®  R.,  bes.  zum  Baden  benutzt)  und 
Ragoczi  (1737 entdeckt,  9»R.,  zum  Trinket, 
eineuhaltige  Säuerlinge;  der  Mazbrunneu 
(8«  R.)  und  die  Therosienquelle  (8-9°  R.), 
koch  salzhaltige  Säuerlinge;  Sooleusprudel 
(16°  K.,  zu  Wannen-,  Douche-  und  Wellen- 
bädern). 1871  fast  11,000  Gäste.  Bei  Hausen 
königl.  8alswerk  mit  art"s.  Brunnen  (Schön - 
boriisbrunnen)  von  ISifO'  Tiefe.  10.  Juli  ISflS 
siegreiches  Otfeckl  der  Preussen  uegeu  di- 
Bayern.    Ygl.  JUUling  (7.  Aufl.  1871). 

Kisten,  Völkerschaft  in  Kaukasion. 
tachetschenzlschen  Stammes,  in  dun  Thal- 
schluchten  des  Makaldon  u.  Argun  wohnend. 

K  Ist  nah  (gangkr.  Krisckna) ,  Strom  dei 
Dekan  in  Vorderiudien,  entapringt  au  den 
Westghats,  strömt  in  tiefem  Bette  durch 
weite  Stufenländer  ins  ind.  Meer,  Südwest!, 
vnn  Masuiipatam;  178  M.  1.,  nickt  schiffbar. 

Kltfachfl,  s.  Fuchs. 

Kitharon  (a.  G.),  Berg  in  Böotidn,  434t' 
hoch,  dem  Bacchus  heilig;  jetst  Elateas. 

Kithära  (gr.),  Saiteulustrument  der  alten 
Griechen,  die  neuere  Zither.  Kithuritt. 
Zit'ierpieler.    Kitharöd,  Zithersäuger. 

Kita,  Fahrzeug  mit  groggem  Begahnmagt, 
iu  England  und  Schweden  zum  Ueberfahreu, 
im  Kriege  alg  Bombouschiff. 

Kitt.  Otlkitt:  Bleiglätt»,  Mennige  mit  Lein- 
ölflrniss,  erhärtet  langsam,  wird  aber  sehr 
feit,  luft-  und  wasserdicht,  llartkitt :  Harz 
mit  Wachs,  Terpentin,  Englisch  Roth  etc.. 
luft-  und  wasserdicht,  aber  gegen  Wärme 
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empfindlich.  Marineleim  für  H<lz  ,  Metall, 
Mauerwerk:  Lösung  von  Kautschuk  und 
Schellttk  in  Steinkoblentheeröl.  Diamunt- 
kitt für  Glas.  Porzellan:  Haitsenhlase,  Mastix, 
Aminnuiacurn  in  Alkohol  gelöst,  widersteht 
der  Nässe  nicht,  ebeuso  Gummikitt:  Gummi 
arabicum  mit  gebranntem  Gyps.  Feuerfetter 
Eitenkiit:  Thon,  Eisenfoilspäne,  Sehmelz- 
tlegelpulver  und  Knchsalzlösuug.  K.  für 
Ihrzellan  und  Gla$  zum  Einbrennen:  Glas- 
•  flu;"  au*  Meuuige,  Borax  und  Kreide. 

Kitzingen,  Stadt  im  bayer.  Regbz.  Uuter- 
frankou.  am  Main,  5943  Ew. 

Klnprili  (Köprili),  türk.  Stadt  In  Make- 
donien, am  Wanlar,  28,000  Ew. 

Klutlla,  eine  der  llauptinselu  Japans,  mit 
den  umliegenden  kleinem  Inseln  »12  QM., 
Hauptstadt  Nagasaki. 

Kiwi  (Schnepfen-,  Zwerg*trauu,  Aptoryx 
Shaw),  Gattung  der  Laufvögel.  Auttrai.  K. 
(A.  Owenii  Shate),  von  der  Grosso  einos 
Huhns,  und  A.  Mantclli,  auf  Neusoelaud,  mit 
haarartiuen  Federn,  fast  ausgerottet. 

Kjokkcnmöddlngs  (dän. ,  d.  i.  Kücheuab- 
fälle),  iu  Dänemark  (bes.  am  Kattegat)  läng- 
liche, aus  Muschelschalen  nehst  Thierkuo- 
cheu  zusammengesetzte  Hügel  aus  der  Stein- 
zeit, ständige  Wohnungen  von  Menschen, 
die  von  Jagd  und  Fischerei  lobten. 

Kjölen  ,  G«birgo ,  p,  Skandinavien. 

Klabautermann,  Art  Kobold  in  Schiffen. 

Kladde  (Strasse) ,  bei  den  Kanfleuten  das 
Memorial ,  in  welches  die  täglichen  Ge- 
schfltrsvorfälle  vorläufig  eingetragen  werden. 

K lud iio,  Stadt  im  bohm.  Kr.  Prag,  6500 
Ew.  Ib'd.  Bergbau  auf  Steinkohlen  u.  Eison. 

Klärung  (Läuterung,  Schönung),  die  Ab- 
Scheidung  sehr  fein  vertheilter  fester  Par- 
tikelcheu  ans  eiuer  trüben  Flüssigkeit  meist 
durch  Erzeugung  vou  Niederschlägen  in  der 
letzteren.'  So  klärt  man  Wein  uud  Bier 
durch  Hausenblase,  welche  durch  die  Gerb- 
säure des  Weius  oder  Biers  gefällt  wird 
und  dabei  'die  die  Flüssigkeit  trübenden 
Stoffe  mit  sich  uioderreisst.  Häutig  klärt 
man  mit  Eiweiss ,  welches  beim  Erhitzen 
dureb  Gerinnung  eiueu  Niederschlag  gibt. 

Klafter,  Längenmass ,  meist  =  6  Fuss  ; 
Fläehenmass  in  Oesterreich  =  3G  QFuss  = 
,/i«oo  Joch;  Brennholzmass : 


Landet« 

Kubik- 

| Verhalten 

Kuh.  -  F. 

meter 

zur  preus*.  K. 

Preussen  . 

108 

3,330 

1,000 

Oesterreich 

108 

3,41« 

1,088 

Bayern  . 

12G 

3,138 

0,888 

Sachsen  . 

108 

2,468 

0,735 

Würtembcrg 

144 

3,88« 

1,014 

Baden  .  . 

144 

3,888 

1,104 

Kluge  (Actio),  jeder  mündliche  oder  schrift- 
liche Antrag  an  ein  Gericht  auf  Vorurthei- 
long  eines  Andorn  zn  einer  Leistung  oder 
Unterlassung  in  einer  Civilprozesssache. 
Klagschrift  (libellus),  die  Prozessschrift,  wo- 
riu  eiu  solcher  Antrag  gestellt  wird.  Jede 
K.  rnu*ts  ein  gesetzliches,  konkretes  Recht 
des  Klägers  (Klaggrund)  und  eine  Störung 
oder  Verneinung  desselben  durch  deu  Be- 
klagten behaupten  und  hieraus  einen  An- 
spruch (Klagkitte)  ableiten,   welchen  der 


Richter  dem  Kläger  zuerkenneu  »oll.  Die 
K.  Ist  eine  persönliche,  wenn  sie  eine 
Forderung  an  eine  bestimmte  Person  be- 
trifft, oine  dingliche  (Realklage),  wenn  sio 
das  Kocht  au  eiuer  bestimmten  Sache  zum 
Gegenstand  hat. 

Klagenfurt,  Hauptstadt  von  Kärntheu,  an 
der  Glan,  nahe  dem  k.er  oder  tcürther  See, 
13,479  Ew.  Sitz  des  Fürstbisch,  von  Gurk. 
Gr.  Marktplatz  (Statuen  K.  Leopolds  uud 
Maria  Theresias),  altes  Landhaus  mit  bed. 
Sammlungen.   Bleiweissfabr.  (5000  Ctr). 

Klamm,  Eugpass  im  Salzburgischen,  von 
der  Ache  durchflössen ,  bildet  den  Eingang 
zum  gaste In  er  Thal. 

hlandrstin  (lat.),  hoimlich,  vorsteckt. 

Klangfarbe,     j     ^h  n 

Klangfigureu ,  f  " 

Klangvcschlecht,  s.  Tongetchlecht. 

Klankularler  (Int.),  Einer,  der  sein  Wesen 
im  Verborgenen  treibt:  heiml.  Wiedertäufer. 

Klapka,  Georg,  Führer  im  r.ngar.  Re- 
volutiouskriege,  geb.  7.  April  1820  zu  Te- 
mesvar,  ward  1817  Oberlieutenant  im  12. 
Grenzregiment,  nach  der  Märzbewegung 
1848  Hauptmann  des  6.  Honvedbataillons. 
Eude  Nnv.  Generalstabschef  dos  Im  Banat 
unter  Kls  operlrenden  Armeecorps,  1849 
Oberst,  war  an  der  Schlacht  bei  Kapolna 
(2G.  —  28.  Febr.)  und  an  dem  siegreichen 
Aprilfeldzug«  wesentlich  betheilisrt  und 
führt«  In  der  Schlacht  bei  Komoru  (26. 
April)  den  linken  Flügel.  Provisorisch 
zum  Kriegsminister,  dann  zum  Komman- 
dauton  iu  Komorn  ernannt,  war  er  iu  den 
Gefechten  au  der  Waag  (20.  und  21.  Juni) 
uud  vor  Komorn  (2.  und  11.  Juni)  neben 
Görgel  der  Held  des  Tags.  Seine  glän- 
zendste Waffenthat  der  Ausfall  vom  h. 
Aug.,  infolge  dosseu  er  sein  Hauptquartier 
uach  Raab  verlegte.  Durch  Görgeis  Waffen- 
strecknng  zum  Rückzug  nach  Komoru  ge- 
uöthigt,  kapitulirte  er  27.  Sept.;  lebte  seit- 
dem in  Frankreich,  iu  der  Schweiz  und 
Italien.  Sehr.  ,Der  Nationalkrieg  iu  Ungarn 
und  Siebenbürgen'  (1851,  2  Bde.). 

Klappen(Valvulae),  in  der  Anatomie  falten- 
förmige  Verdoppelungen  inuerer  Häute  zur 
Regelung  des  Blutstroms,  z.  B.  im  Herzen,  In 
den  beiden  grossen  Arterienstämmen  etc. 

Klapperschlange  (Crotalua  /..),  Schlaugen- 
gattuug  der  Grossmäuler,  Giftschlangen. 
Schrecklich«  K.  (C.  durissus  L.) ,  6'  I..  In» 
südöstl.  Nordamerika,  Mexiko  bis  Surinam, 
klappert  mit  hornigen  Ringen  au  der 
Schwanzspitze.   Fleisch  geuiessbar. 

Klar,  in  der  Seemann  «spräche  s.  v.  a. 
bereit,  fertig,  z.  B.  zum  Gefecht. 

Klaret ,  durch  Aufguss  von  Gewürzen 
bereiteter  und  versbsstor  Wein. 

Klarinette,  hoboeähnl.  Blasinstrument  mit 
dickem  schnabelförmigem  Mundstück,  vom 
kleineu  e  bis  zum  Sgestrichenon  f  reichend. 

Klariren  (d.  i.  klären,  bereinigen,  frei- 
niacheii),  im  Seewesen  eiu  Schiff  vcrzolleu 
und  dadurch  zum  ungehinderten  Absegeln 
frei  machen.  Kiarirungtschein,  QuittuuK  über 
bezabltou  Zoll.  Klarirer,  Schiffsmäkler, 
der  die  Klarimng  besorgt. 

klurissinncn  (Ordo  sanetae  Ciarae),  weil». 
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lieber  Orden  ,  nach  der  hell.  Clara  be- 
nannt,  welche,  11H3  zu  Assisi  im  Kirchen- 
staat greh.,  fm  Kloster  zu  St.  Damian  neben 
Portiuncula  einen  streng  asketischen  Orden 
(daher  auch  Damiani*tin»en  genannt)  grün- 
dete und  12.  Aug.  1253  f.  1255  hellig  ge- 
sprochen. Der  Orden  breitete  sich  in  Italien, 
Frankreich,  Spanien  und  Deutschland  nus, 
stand  unter  der  Oberaufsicht  der  Minnriten 
nnd  besass  2000  Kloster,  nach  der  Refor- 
mation noch  900.  Die  jetzt  noch  bestehen- 
den sind  Erziehungsanstalten.  Kleidung 
das  graue  Gewand  der  Minoriten.  . 

Klasse  (lat.  elatii»),  Abtheilung  einer 
Mehrheit  nach  gewissen  Obereinstimmenden 
Merkmalen;  in  der  Naturgeschichte  höchste 
Abtheilnng,  in  Ordnungen  zerfaljcud. 
Klatfißlation,  Einfheilung  nach  K.u,  Ord- 
nungen. Familien,  Gattungen  und  Arten. 

Klassiker  (lat.  clauici),  im  alteu  Rom 
diejenigen  Bürger,  welche  zur  1.  der  6 
Klassen  nach  der  Einteilung  des  Volks 
durch  Servlus  Tullius  gehörten;  seit  dem 
2.  Jahrh.  Bezeichnung  der  besten  Schrift- 
steller des  griech.  und  röm.  Alterthums; 
Haisißch  daher  s.  v.  a.  antik ,  auch  s.  t.  a. 
mustergültig,  der  Blfithezelt  einer  Literatur 

Klattao,  Stadt  im  böhm.  Kr.Pilsen,  7:183  Ew. 
Klanharbe Ii ,  das  Trennen  der  motall- 
li«ltlir*n  Erze  »nm  tauben  Gestein. 

Klaue,  die  Uornumgehung  der  Zehen 
(Fussel  hei  den  Wiederkäuern;  auch  die 
hornige  Zehenspitze  der  Vögel. 

Klanen  fett,  fettes  fM  aus  dem  Mark  der 
Beinknochen  von  Kindern ,  Pferden  etc. 

Klanenacuche,  Krankheit  des  Rindviehs, 
der  Schafe  u.  Schweine,  zeigt  «ich  in  Blasen 
nnd  Geschwüren  Im  Klauunspalt,  Altlösen 
d»r  Ktauenkapsel  j  besondero  Form  ( Klauen- 
fänle,  >.r  yy,,,  K.)  b#>l  Morlnoseli*fcn ;  kon- 
tagiös,  Behandlung  mit  Chlorkalk ,  Holz- 
essig, Kupfersalzen.  Reinlichkeit. 

Klauet  (lat.  clausula),  Einschränkung, 
Vorbehalt  bei  Verträgen  etc.  Sich  verblau- 
nliren ,  sein  Recht  durch  eine  K.  wahren. 

Klausenburg,  Komitat  in  Siebenbürgen, 
W  tJM.  Die  Hnnputatlt  K.,  am  kleinen 
Szamoü,  20,615  Ew.  Salzbergwerk. 

Klausthal,  Berghauptstadt  im  prenss. 
R«»ghz.  HUdosheim,  auf  dem  Plateau  d*s 
Oberharles,  »811  Ew.  Bergakademie,  Münze, 
grossartfge  Blei-  nnd  Silhergrul^en. 

Klausur  (lat.),  das  Abgeschlossensein,  bes. 
der  Mönche  n.  Nonnen  von  weltl.  Verkehr. 

Klatler,  s.  Piano/orte. 

Kleber  (Gluten),  die  Proteinkörper  der 
Gvtrridesamen ,  welche  in  erster  Linie 
deren  Nahrnngswerth  bedingen.  K.  des 
Welzens,  eine  gelblichgrane,  klebrige,  zähe, 
plastische ,  getrocknet  hornnrtige  Masse, 
bei  der  Stärkefabrlkntion  als  Nohenprodukt 
gewonnen,  bildet  mit  Mehl  vermischt,  ge- 
körnt und  vorsichtig  getrocknet  ein  kräftiges 
Nahrungsmittel,  welches  als  Glnten,  Prot<Vn, 
Kraftsuppeustoff  In  den  Handel  kommt,  auch 
tnr  Fabrikation  von  Nudeln,  als  Viehfutter 
"nd,  durch  Fäulnis»  etwas  verändert,  als 
LHm.  Schlichte,  zur  Appretur  etc.  dient. 

Kleber,  Jean  Baptine,  franz.  General,  geb. 


6.  Marz  1753  zu  Strassburg,  trat  1772  als 
Lieutenant  in  österr.  Dienste,  1792  unter 
die  Freiwilligen  des  Oberrhelns,  ward  1793 
Divisionsgoneral,  focht  in  der  Vendea,  dann 
in  der  Nordarmee  hei  Fleurus  und  führte 
1795  und  1796  Jourdaus  linken  Flügel.  Mir 
der  Direktorialregierung  zerfallen,  entging 
er  kaum  der  Verbannung,  uahm  dann  an 
der  Expedit  Inn  nach  Aegypten  Theil,  be- 
gleitete Bonaparte  nach  Syrien,  nahm  JaUa 
und  Gaza,  focht  siegreich  am  Berge  Ta»»or 
uud  erhielt  nach  Bonapartes  Abgang  den 
Oberbefehl.  Nach  Verwerfung  der  mit 
dem  brft.  Commodore  Kidnoy  Smith  abge- 
schlossenen Konvention  durch  den  Admiral 
Reith  schlug  er  die  Türkon  20.  März  1800 
bei  Heliopolis  und  war  In  Kurzem  wieder 
Herr  von  gauz  Aegypten;  14.  Juni  in  Kairo 
von  einem  Türken  ermordet.  Denkmal  in 
Strassburg.   Biogr.  von  L'rnouJ  (1867). 

Kleberklee,  s.  v.  a.  Onobrvchis  sativa. 

Klebkraut  (Lahkmut),  s.  v.  a.  Oäliura. 

Kleblelm,  Lösung  von  Vft  Leim,  3Zucker, 
■  *  arab.  Qnmmi  in  6  Wasser,  zum  Be- 
streichen von  Markeu,  Couverts  etc. 

Klee  (Trifolium  L  ),  Pflnnzengattung  der 
Leguminosen.  Gemeiner  rother  K ..  VVIesen- 
klee,  Kopfklee  (T.  prnteuse  L.),  vorzügliche 
FiitterpßiDze,  liefert  20  —  60  Ctr.  Heu  vom 
preuss.  Morgen,  dessen  Nahrungswerth  etwas 
höher  ist  nls  der  des  guten  Wiesenheus. 
Fteisehrother  K.,  Inkarnatklee,  Blutklee  (T. 
incarnntum  ]..),  aus  Italien,  wird  in  Süu- 
deutschland,  Frankreich,  England  gebaut. 
Weintr  K. ,  Feldklee,  Scha/klee  (T.  repens 
L  )  ,  tiahrhnfter  als  rother  K.  BasinrüMee, 
schwed.  K.  (T.  hybridum  L.),  ebenfalls  kul- 
tivirt.  K.  wurde  schon  vor  dem  16.  Jahrh. 
in  Italien  gebaut,  kam  dann  nach  Frank- 
reich, England,  im  16.  Jahrh.  nach  Deutsch- 
land, erhielt  aber  seine  letzige  Bedentung 
erst  durch  Schnbart  von  Kleefeld  1770. 

Kleesiure,  s.  v.  a.  Oxalsäure. 

Kleeaalz,  h.  v.  a.  saures  oxalsaures  Kali, 

Kielderlaus,  s.  Löhs.  [s.  OxuUHure. 

Kiele,  die  heim  Mahlprozess  abgesonder- 
ten zerrissenen  Fruchtscbalen,  Samenhüllen 
uud  änsserste  Zollonschicht  des  Alhumens 
der  Getreidesamen, 


enthält 

Rnggenkleic  |  Woizenklcie 

Zellstoff 

21,85 

30,8 

Stärke 

38, 19 

26,11 

Dextrin 

7,79 

5,5* 

Kleber 

14,50 

13,46 

Fett 

1.8S 

2,48 

Wnsser 

14,55 

14,07 

Asche 

3,3» 

6,52 

K.  besitzt  hohen  Nährwerth,  Ist  aber  schwer 
verdaulich;  trefTI.  Viehfutter,  auch  In  der 
Färi'orei,  Gerberei  etc.  benutzt. 

Klein,  1)  Joh.  Adam,  Maler,  geb.  24.  Nov. 
17H2  zu  Nürnberg,  lebt  das.,  seit  1867  Mit- 
glied der  münchner  Akademie.  Ausgez.  in 
der  Darstellung  von  Thieren,  namentlich 
des  Pferdes,  und  im  charakterist.  Genre- 
und  Landschaftsbild.  Auch  treffl.  Radirun- 
gen. —  2)  Bernhard,  Kirchenkomponist,  geb. 
1794  In  Köln,  Schüler  Cherubinis ;  f  9.  Sept. 
1832  als  Lehror  des  königl.  Instituts  für 
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Kleinasien  —  Kleve. 


Kirchenmusik  in  Berlin.  Sehr,  die  Orato- 
rien »Hlob«  (1880),  .Jcphtha4  (1828),  .David* 
1830),  eine  treffi.  Messe,  Psalmen  und 
Hymnen  für  Männerchor. 

KlelnuKien,  die  grosse  vorderasiat.  Halb- 
insel zwiichen  dem  mittellind,  und  dem 
schwarten  Meer,  ein  Plateau,  im  0.  gegen 
1000,  in  der  Mitte  nnd  gegen  W.  ca.  2000'  h., 
von  mannichfachen  Bergreihen  durchzogen 
(am  höchsten  der  Erdschlsch  hei  Kaisarieh, 
11,800')  und  mit  Randgebirgen  ring«  um- 
säumt. Der  Nordrand  (4  -  6000'  h.)  und  der 
Südrand  (Taurus,  bis  11,000'  h.)  steil  zum 
schmalen  Küstensaum,  mit  sanften  Gehäugen 
nach  innen  abfallend  und  im  O.  dnreh  den 
Antitaurns  (mit  den  ciliclschen  Pissen)  ver- 
bunden; der  Westrand  vielfach  durchbro- 
chen (Olymp  5940',  Ida  5400'  h.).  Flüsse: 
der  KisiMrmak  und  Sakaria  zum  schwnrzen 
Meer,  Sarabat  und  Menderes  (Mäander)  zum 
Mirtelmeer  (keiner  schiffbar).  In  alten  Zeiten 
Sitz  der  Bildung  und  blühender  Staaten: 
das  Reich  der  Lyder  und  au  der  Westküste 
eine  Rothe  griech.  Kolonien ;  Jenes  erlag 
Cyrus,  um  letztere  langer  Kampf  zwischen 
Persern  und  enrop.  Griechen,  bis  Alexan- 
der d.  Gr.  K.  in  Besitz  nahm.  Nach  dessen 
Tode  ward  K.  thells  syr.  Provinz,  theils  zer- 
fiel es  in  einzelne  kleine  Königreiche.  Später 
•utwtand  daa  Reich  des  Mithridat  123-64 
r.  Chr. ;  nach  dessen  Besiegung  ward  K  dem 
röm.  Reiche  einverleibt,  395  n.  Ohr.  zum  Ost- 
reiche geschlagen;  nach  dem  Aufkommen 
des  Islam  von  Arabern  und  Türken  ange- 
griffen und  stückweise  besetzt,  um  1400  voll- 
ständig von  den  Türken  erobert.  Seitdem 
türk.  Prov.  (Katolien),  9625  QM.  mit  10,907,000 
Ew.  (Türken,  Oriechen,  Armenier). 

Kleindeutsche,  s.  Gros$devUche.  [Halten. 

Klelnklnderschulen,  s.  Kinderbeteahran- 

Klein  polen,  s.  Groupolen. 

Klelnrnsslmnd,  Landschaft  im  südl.  Russ- 
laud,  die  4  Gouv.  Kiew,  Charkow,  Tscher- 
nigow  und.  Poltawa  umfassend,  3679,8  QM. 
mit  7,388,258  Ew.,  sehr  fruchtbar;  früher 
zu  Lithaüen,  später  zu  Polen  gehörig,  1667 
(der  Rest  1793)  Russlund  einverleibt. 

Kleist,  1)  Ewald  Chrittian  von  K.,  Dichter, 
geb.  3.  März  1715  zu  Zeblin  bei  Köslin,  erst 
in  din.,  seit  1740  in  preuss.  Kriegsdiensten, 
ward  als  Major  in  der  8chlacht  bei  Kuners- 
dorf tödtlich  verwundet;  f  24.  Aug.  1759  zu 
Frankfurt  a/O.  Am  berühmtesten  das  be- 
schreibende Gedicht  ,Der  Frühling4  (1749); 
sehr,  ausserdem  Oden,  Elegien  und  bes. 
treffi.  Idyllen  und  Erzählungen.  Werke 
heransg.  von  KörU  (1803  ,  2  Thle.).  —  2) 
Tltinrich  von  K. ,  Dichter,  geb.  10.  Okt. 
1776  zu  Frankfurt  a/O.,  1795  -  98  in  Mili- 
tärdiensten, ging  1801  nach  Paris,  dann 
in  die  Schweiz,  trat  1804  auf  knrze  Zeit  In 
Staatsdienste,  ward  1807  in  Berlin  von  den 
Franzosen  gefangen  genommen,  nach  Frank- 
reich abgeführt  und  erst  im  nächsten  Jahre 
entlassen;  lebte  dann  In  Berlin,  wo  er  sieb, 
schon  seit  längerer  Zeit  von  8cbwermuth 
befallen,  21.  Nov.  1811  zugleich  mit  einer 
Freundin  ersohoss.  Grossartiges,  nicht  zu 
▼oller  Entfaltung  gelangtes  Talent  Im  Drama 
wie  in  der  Novelle.  Hauptwerke:  dl«  Dra- 


,Käthchen  von  Heilbronn',  ,Prlnz  von 
Homburg*.  .Hermannsschlacht',  ,Der  zer- 
brochene Krug'  (Lustspiel)  und  die  Erzäh- 
lung «Michael  Kohlhaas'.  Werke  herausg. 
von  Tieck  (1826, 3  Bde.;  rev.  von  Jul.  Schmidt, 
2.  Aufl.  1863),  Kurt  (1867,  2  Bde.).  Vgl.  ,K.a 
Briefe  an  seine  Schwester  Ulrike'  (1860). 
Blofcr.  von  Wilbrandt  (1862). 

Kleist  von  Nollendorf ,  Emil  Friedrieh. 
Orot,  preuss.  General,  geb.  9.  April  1762 
zu  Berlin,  machte  als  Hauptmanu  im  Ge- 
neralstab die  Rheinfeldzüge  1792  und  1793 
mit,  war  1803  7  Generaladjutant  des  Königs, 
befehligte  im  russ.  Feldzuge  1812  die  In- 
fanterie des  preuss.  Hülfecorps,  1813  als 
Generallicutenant  ein  preuss.  -  russ.  Corps, 
focht  bei  Bautzen  und  schloss  als  preuss. 
Bevollmächtigter  den  Waffenstillstand  ab. 
Danu  Befehlshaber  des  2.  preuss.  Armee- 
corps, focht  er  bei  Dresden,  Kulm,  hier 
wesentlich  zum  Siege  beitragend,  und  Leip- 
zig, 1814  bei  Laon,  ward  dann  Geueral  der 
Infanterie,  In  den  Grafenstand  erhoben 
und  dotirt.  Später  General kommandant  der 
Provinz  Sachs. -n  und  1821  zum  Feldmar- 
schall ernannt;  f  17.  Febr.  1823. 

Klemm»  Friedr.  Gustav,  Kulturhistoriker, 
geb.  12.  Nov.  1802  zu  Chemnitz,  ward  l&H 
Bibliothekar  zu  Dresden,  1852  Oberbiblio- 
thekar; f  2*.  Aug.  1867.  Sehr.  .Allgern.  Kul- 
turgeschichte der  Menschheit'  (1843-52,  10 
Bde.);  ,Allg.  Kulturwissenschaft'  (Bd.  1  u.  2, 
1854-55) ;  ,Dle  Frauen'  (1854-59, 6 Bde.)  U.A. 

Klenze,  Leo,  Ritter  von,  Baumeister,  geb. 
1784  im  Fürstenthum  Hildesheim,  in  Paris 
und  Italien  gebildet,  ging  1815  als  Hof- 
architekt des  Königs  Max  nach  München, 
ward  1819  Oberbauintendant  das.,  entfaltete 
nach  dem  Regierungsantritt  Ludwigs  L 
eine  grossartige  Wirksamkeit,  ging  IBM 
nach  Griechenland,  wo  er  die  Pläne  für 
die  neue  Stadt  Athen  und  das  könlgl. 
Schloss  entwarf,  wurde  1839  nach  Petersburg 
berufen,  um  den  Ausbau  der  Isaakskirche 
zu  leiten  und  den  Bau  des  Kaiserpnlasts  zu 
begründen;  f  27.  Jan.  1864  zu  München. 
Schöpfer  fast  aller  neuem  monumentalen 
Bauten  In  München:  Glyptothek  (1816-80), 
Odeon,  Krlegsmlnlsterlnm,  Palast  des  Her- 
sogs Max,  Arkadeu  mit  Bazar,  alte  Pina- 
kothek (1826-36),  Königsbau  und  Festsasvl- 
bau,  byzant.  Allerhelligenkapclle,  Walhalla 
(1630-421,  Ruhmeshalle  (1853),  Propyläen 
Klephten  (gr.),  s.  Armaiolen.  {(1862). 
Klents  (gr.,  d.  I.  Eigenthum,  Erbtheil). 
In  der  griech.-  und  röm. - kathol.  Kirche 
Bezeichnung  des  gcistl.  Standes,  als  vor- 
zugsweise Gott  angehörig  und  geweiht.  Kle- 
riker, kathol  Geistlicher;  regtdirter  Kleriker, 
Klostergeistlicher;  klerikal,  die  Geistlichkeit 
und  Ihre  Interesson  betreffend  oder  ver- 
Klette, s.  Lavpa.  [tretend. 
Klettenwurzelöl,  Haaröl ,  rothgefärbtes 
nnd  parfümlrtos  Banm-  oder  Mandelöl. 

Klettgsm  (Kleggau),  Landschaft  im  südl. 
Badeu,  5'  j  QM.,  bis  1806  fürst!.  Schwarzen- 
berg. Landgrafschaft ,  seit  1812  badisch. 
Hauptort  Thlengen. 

Kleve  (Cleve),  ehedem  Herzogthum  im 
westphäl.  Kreise,   zu   beiden  Selten  des 
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Zur  Temperaturkarte  der  Erde. 


1.  Januar-Temperatur.  —  II.  Juli-Temperatur.  —  III.  Heere« -Temperatur  Im  Honet 
Januar.  —  IT.  Bcgenkarte;  —  nebst  Luft-  und  Meeres- Strömungen. 


Die  angegebenen  Grade  sind  die  Ton 
CtUxHt.  Sie  verhalten  sich  zu  denen  von 
Keaumur  wie.  folgt: 

CK>  Celsius  =  0«  Reaumur. 


5« 

=  40 

10° 

=  8« 

150 

=  120 

200 

=  160 

250 

=  200 

300 

=  240 

S50 

=  20° 

4G0 

=  32o 

Die  Grade  des  JOOthulligon  Thermometers 
(Celsius)  wurden  gowählt,  weil  ihre  allge- 
meine Einführung  früher  oder  später  be- 
rorstebt. 


Wäro  Land  und  Wasser  auf  der  Erdober- 
fläche gleich  eingetheilt,  so  müssteu  Taf.  I 
uod  II  ähnliche  Bilder  geben,  nur  dass  bei 
I  die  Kalt«  auf  der  nördlichen  und  bei  II 
in  gleichem  Umfange  auf  der  südlichen 
Erdhälfte  überwöge,  und  umgekehrt.  (Es 
darf  nicht  übersehen  werden ,  dass  die 
Kärtchen  14  Grado  welter  nach  Norden 
reichen  als  nach  Süden.) 

Allein  dem  ist  nicht  so.  Die  nördliche 
Erdbälflo  ist  im  Juli  mehr  erwärmt  als  die 
südliche  im  Januar ,  und  im  Januar  ein 
Weniges  mehr  als  die  südliche  im  Juli. 

Grund  hiervon  ist  die  Anhäufung  des 
Festlandes  auf  der  Nordhälfte,  des  Meeres 
auf  der  Südhälfte.  Das  Land,  vorzugsweise 
das  weite  Blnnonland  hat  heissere  Sommer 
und  kältere  Winter,  dasMeer  küblere  Sommer 
und  mildere  Winter;  die  Mitteltemperatur 
stellt  aich  anf  der  nördlichen  Erdhälfte 
wesentlich  höher  al-  auf  der  südlichen. 
Aus  gleichem  Grunde  sind  die  Kälte -Contra 
der  nördlichen  Erdh&lfte  in  Nordamerika 
und  Nordasien  von  einander  getrennt,  In 
der  wasserreichen  Südbälfte  gestaltet  sich 
die  Figur   regelmässig.     Der  atlantische 


Occan  mit  seinem  wärmeuden  Golfstrom 
übt  einen  ganz  entschiedenen  Einfluss. 

Auf  dor  nördlichen  Erdhälfte  sind  dio 
Ostküsten  der  Erdtheile  Im  Winter  kälter 
als  die  Westhasten  derselben.  Ursache 
hiorvon  sind  die  um  diese  Jahreszeit  be- 
ständigen Landwinde,  gleichzeitig  mit  kaiton 
Strömungen  an  den  Ostküsten  und  die 
Scewlndo  mit  warmen  Strömungen  an  den 
Westküsten. 

Auf  der  südlichen  Erdhälfte  sind  dagegen 
die  Ostküston  dor  Erdthoilo  Im  8ommor 
und  im  Winter  wärmer  als  die  Westküsten; 
nur  dor  Kontinent  tou  Australien  macht 
hjervon  eine  Ausnahme. 

DI*  gröseto  Warmo  haben  im  Januar 
dio  Marauon-  und  Orinocoländer  in  Süd- 
amerika, das  ftquatorialo  Afrika  mit  der 
Nordhälfte  von  Madagaskar,  Java,  Neu- 
guinea, das  nördlicho  Australien,  ein  Thoil 
von  Polynesien  mit  einer  Mitteltomperatur 
von  26«  0.  (nahe  an  21"  R.).  Im  Juli  ist 
dor  Raum  von  26°  C.  Mitteltomperatur  viel 
grösser  und  liogt  fast  durchgängig  nördlich 
rom  Aequator.  In  Amerika  haben  in  die- 
sem Monate  die  Länder  um  den  Golf  tou 
Mexiko  und  um  das  karaibische  Meer,  mit 
Eiuschluss  von  Florida,  Jamaika,  Guba, 
den  Bahamas  und  Trinidad,  doch  mit  Aus- 
schluss der  Küsten  dos  Grossen  Oceans, 
durchschnittlich  27Vs°0.  (22 or.),  wahrend 
auf  der  kontinentalen  Ost  hälft  o  der  Erde 
die  Temperatur  weit  höher  steigt:  die  mitt- 
lere und  östliche  Sahara ,  Aegypten  und 
Nublcn,  Arabien ,  der  Südon  von  Persicn, 
Bolutschistan,  die  Indus-  und  Gangesländer 
von  Vorderindien  und  das  nördliche  Hinter- 
indien bis  an  den  Golf  von  Tonkln  haben 
30°  C,  ja  die  mittleren  Gebiota  der  ge- 
nannten Länder,  von  Murzuk  an  über 
Korosko,  Mekka  bis  Maskat  und  Abuschähr 
32Va°  C.  (2ßo  r.)  mittlerer  Mouatstemporatur. 


J  _ 


Der  allgemeine  Warme-  Aequator,  d.  h.  eine 
Linie,  welche  die  höchste  MRtcltempcratur 
des  ganzon  Jahres  anzeigt  —  diese  Llnio 
ist  auf  der  Karte  der  Meerestomperatur  wie 
auf  den  Temperntnrkarten  des  Januar  und 
Juli  angebracht  —  ,  Hegt  fast  ganz  auf  der 
nördlichen  Erdhälfte :  er  geht  über  Panama, 
die  Nordspitzen  von  Venezuela,  Cape-Coast 
in  Guinea,  Kuka  am  Tschad ,  Wara,  Kobbo, 
Sennaar,  Tadscburra,  Madras»  Slngapore, 
Sambawa,  Ooram,  Neu-Ireland,  die  Schiffer- 
Inseln;  nur  in  der  Strecke  Ton  Slngapore 
bis  in  die  Mitte  Ton  Polynesien  Ist  diese 
Linie  auf  der  südlichen  Halbkugel  zu 
suchen;  in  ihrem  südlichsten  Punkt,  Sum- 
bawa,  ist  sie  8°,  in  ihrem  nördlichsten  Punkt, 
Kuka,  11°  Tom  Aequator  entfernt. 

Der  grösste  nördliche  Kontinent ,  Asien, 
hat  Im  Januar  die  höchste  Kälte:  Ton 
Jnkutzk  bis  über  Neu-Sibirien  Im  nördllchon 
Eismeer  ist  die  mittlere  Januar- Temperatur 
400  C.  (320  r.).  in  Nordamerika  liegt  die- 
ses Kälte  -  Centrum  weltor  nördlich»  über- 
schreitet aber  nicht  35»  0.  (28«  R.). 

Die  grössto  Abweichung  Ton  der  normalen 
Mitteltemperatur  verursacht  der  Qol/$trom, 
der  im  Januar  seine  warmen  Gewässer  bis 
in  das  nördliche  Polarmeer  hineintreibt, 
den  arktischen  Küstenländern  und  Inseln 
eine  mildere  Temperatur  Terleiht  uud  auf 
das  westliche  und  nordwestliche  Europa 
eine  gleiche  Wirkung  ausübt.  Im  Juli  da- 
gegen werden  die  genannten  Lander  nicht 
so  stark  erwärmt  als  die  unter  gleichon 
Breiten  liegenden  Gebiete  des  europäischen 
und  asiatischen  Kontinents.  —  Bemerklichen 
Einfluss  auf  das  Klima  üben  ausserdem  die 


kalten  Strömungen  Im  Wösten  Ton  Süd- 
amerika nnd  tou  Afrika  ,  wie  an  den  Ost- 
küston  des  britischen  Nordamerikas  und 
dos  russischen  Asiens;  nicht  minder  die 
wannen  Strömungen  an  den  Ostküstcu  Ton 
Südamerika  und  Ton  Afrika. 

Selbstverständlich  gilt  dos  über  dlo  Tem- 
peratur des  Landes  BomerUto  Immer  nur 
für  das  Tiefland.  Hochländer,  besonder» 
Hochebenen  haben  ihre  tou  der  Meores- 
höhe  boolnflusston  klimatischen  Erscheinun- 
gen nnd  immer  eine  tiofere  Mittoltemperatur; 
Hochgrblrgo  ragen  selbst  in  den  heissesten 
Ländern  bis  in  die  Region  der  unveränder- 
licben  trockenen  Niederschläge,  des  soge- 
nannten .ewigen  Schnees1,  hinoin. 

Die  Passat rr Inde  rücken  mit  der  Jahres- 
zeit nach  Nordou  und  Südeu,  am  wcltestcu 
nördlich  liegt  die  ganze  Passatzone  sammt 
der  von  den  südlichen  und  nördlichen  Pas- 
saten eingeschlossenen  Windstilleuzone  Im 
Juli,  am  weitesten  südlich  im  Januar.  Zu- 
gleich rücken  auch  die  rückkehronden  Pos- 
«atc,  dfther  «Ho  Mlttclmeorläuder  im  Januar 

egen  haben,  im  juy  solchen  nicht  haben 
können. 

gnu^  A.tt8druck  iregenloses  Goblot1  ist  nicht 
Uio  AriürtllCh  *n  oehmtm»  be»onders  haben 

bieten  *unz<!,*h0,,er  QOb,rß0  ,a  dIe8en  °6- 
■  B   au  l       ten  elnen  Begcnfa" ,  doch  hat 

Resroi,      *  Mur*uk  ,chon  e,non  «nehrtfßigen 

■oSrsri  ciiebt*  H°he  Gebirß° ,n  der 

•ehr  bol  &ndorllchen  Niederschlags  und 
ein©  fort  l*  °oblrS®  der  Regenzone  haben 

•l«  der  BeA****  kftlte  TcrnPerntur.  i0  dM* 
chnoesone  angehören  können. 
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Rheins,  40  QM.  und  100,350Ew.  Durch  Hei- 
ratb  Herzogs  Jobann  III.  von  K.  1511  mit 
Jülich,  Berg  und  Ravenstein  vereinigt,  Qel 
es  infolge  des  lachen  Brbfolgestreits  1G09  an 
Brandenburg,  durch  den  lunoviller  Frieden 
und  1805  an  Frankreich  und   nach  Napo- 
leons L  Sturz  wieder  au  Preuasen  Die 
&<*it  K.    im    preuss.   Regbz.  Düsseldorf, 
1  Std.  vom  Rhein  (Kanal  dahiu),  9199  Ew. 
Schloss  (jetzt  Gefäugniss). 

Kliefoth,  Theodor  Fritdr.  DttUJ,  protest. 
Theolog,  geb.  18.  Jan.  f810  zu  Körchow  bei 
Wittenburg,  ward  1840  Prediger  in  Lud- 
wigslust, 1844  Superintendent  in  Schwerin, 
1«K>  Mitglied  des  Oberkirchenraths,  eines 
der  Haupter  der  streng  konfessionollen 
Lutheraner.  Sehr.  .Theorie  des  Kultus  der 
evangel.  Kirche1  (1844);  ,Acht  Büchor  von 
der  Kirche'  (Bd.  1,  1854);  .Liturg.  Abhand- 
lungen' (1854— C7,  8  Bde.;  2.  Aull.  1869  f.)  etc. 

Klientel  (lat.),  bei  den  Römern  Scbutz- 
verhältniss ,  in  welchem  ein  Ooriugorer 
(Klient)  zu  einem  Mächtigeren  (Bitron) 
>taud  ,  erblich,  mit  Verleihung  von  Acker- 
land an  den  Klienten  und  Vertretung  des- 
selben vor  Gericht  verbunden ;  daher  Klient 
jetat  der  von  einem  Rechtsanwalt  vor  Ge- 
richt Vertretene  im  Verhältulsa  m  diesem 
hei«st;  später  lediglich  Privatverhältniss. 

Klima,  die  Geaammthoit  der  Temperatur- 
Verhältnisse  eines  Ortes  nach  Warme  und 
Feuchtigkeit,  nach  Winden  und  Witterung ; 
zerfällt  in  mathemat.  oder  uAarische*  K.,  in- 
sofern es  von  dem  Sonnenstand,  also  von 
dem  Breitengrade  des  Ortes  abhängt,  und 
ia  phys.  oder  wirklichem  K.,  insofern  jonos 
durch  andere  Umstände  und  Verhältnisse 
beeinfinsat  und  verändert  wird.  In  Bezug 
auf  letzteres  treten  bes.  3  wichtige  kllmat. 
Gegensätze  hervor:  1)  Gegensatz  «I  s  <>ceani- 
*eA«a  (See-,  Küstenklima,  auf  Iu^lu  und  in 
allen  gegliederten,  busen-  und  hatbiusel- 
reicheu  Festländern ,  s.  B.  Westeuropa, 
mit  kühleren  Sommern,  wärmeren  Wintern) 
und  des  kontinentalenK.*  (In  grossen  Binnen- 
ländern, s.  B.  Osteuropa,  Innerasien,  Afrika, 
durch  Trockenheit,  grössere  Heiterkeit, 
strenge  Winter  und  heisse  Sommer  aus- 
gezeichnet ,  daher  auch  exeessiwes  K.  ge- 
nannt); 2)  Gegensatz  der  Ost-  und  West- 
küsten (jene  unter  gleichem  Parallel  mit 
•treageren  Wintern  und  beissoron  Sommern 
als  diese);  S)  Gegensatz  des  Uoch-  und 
Tieflandes  (Abnahme  der  Wärme  mit  der 
höheren  Lage  eines  Ortes).  Die  beiden 
bekannten  Extreme  der  Lufttemperatur: 
+  450  u.  xu  Murzuk  in  Fezzan  (Afrika)  und 
—  46»  zu  Jakutsk,  wie  —  45°  R.  in  Reliance 
(am  Sklavensee  in  Nordamerika).  Niedrigste 
mittl.  Jahrestemperatur:  —  14,6*  R.  auf 
«ier  Melvilleinsel  and  -  15*/« «  am  Smith - 
».und  (Westgrönland) ,  höchste:  +  24,8°  R. 
zu  Massaua  (Abessinlen)  und  26,1°  zu  San 
Fernando  de  Apure  (Venezuela).  Sonstige 
nsittl.  Temperaturen:  NoHkap  fast  0°, 
Petersburg  2,6,  Königsberg  5,i,  Berlin  7,1, 
Basel  7,t,  Wien  8,4,  Mailand  10,2,  Madrid 
11,4,  Rom  12,3  Neapel  und  Lissabon  13,1, 
Palermo  13,7,  Gibraltar  und  Tunis  10.  Vgl. 
die  ,Tttnperaturk*rte  der  Erde'. 


Klimakterisch  (gr.),  stufenartig,  *.e  Jahre, 
diejenigen  Lebensjahre,  in  denen  wichtige 
Veraud »rangen  im  Körper  eintreten  sollen. 

Klimax  (gr.),  Leiter,  Treppe;  rednerische 
SMgcruug;  vgl.  Gradation. 

Klingemann,  Ernst  Aua.  Friedr.,  Bühnen- 
dichter, geh.  31.  Aug.  1777  zu  Braunschweig, 
f  das.  24.  Jan.  1831.  Beliebteste  Stücke: 
, Faust4 ,  ,Helnrich  der  Löwe* ,  , Deutsche 
Treue'  etc.  Dramat.Werke(1817-18,2Bde.). 

Klinger,  Fr.  ifaxim.  (von).  Dichter,  geb. 
18.  Febr.  1752  zu  Frankfurt  a/M.,  erst  in 
österr. ,  seit  1780  in  russ.  Kriegsdiensten, 
zuletzt  Uuivcrsitätskurator  und  General- 
Houtenant;  f  25.  Febr.  1831  zu  Dorpat.  Ein 
Dichter  der  sogeu.  , Sturm-  und  Drang- 
perinde4,  die  nach  solnem  Drama  , Sturm 
und  Drang'  (1776)  den  Namon  erhielt,  s  «ine 
Werke  thcils  Dramen:  ,Dle  Zwillinge'  (1775), 
,Das  leidende  Weib'  (1775),  .Konradln' 
(1784),  .Der  Günstling'  (1785),  .Roderico' 
(179J)  etc.;  auch  Lustspiole  (,Der  Derwisch' 
1779,  ,Die  falschen  Spieler4  1780  u.  a.);  theils 
Romane  :,Fausts  Leben,  Thaten  und  Höllen- 
fahrt' (1791),  ,Geechichte  Glaf.irs4  (171*2). 
.Goschichte  Raphaels  de  Aquilas'  (1793). 
,Dor  Faust  der  Morgonländer'  (1797),  ,Der 
Weltmann  und  der  Dichter'  (1796)  etc. 
Werke  (neue  Ausg.  1842,  12  Bde.). 

Klingsor.  s.  Khnsor. 

Klliigxteln,  s.  v.  a.  Phonolith. 

Klinik  (gr.),  Unterricht  in  der  prakt. 
Medicin  am  Krankenbette;  auch  die  Austalt. 
wo  solcher  ertheilt  wird.  Drei  Arten: 
stehende  oder  $tationäre  K. ,  Unterricht  im 
klinischen  Hospital;  städtische  oder  Mi- 
klinik,  Unterricht  der  Studirenden  durch 
Krankenbesuche  in  Privatwohnungeu ;  am- 
bulatorische K. ,  Anstalt,  wo  nicht  bottläge- 
rigo  Kranke  sich  ärztlichen  Rath  erholen 
können.  fpflasterung. 

Klinker,  verglaste  Ziegel  zur  Strassen- 

Klluometer  tgr.),  Instrument  zur  Messung 
der  Neigung  eiuer  Linie  oder  Bbeno  gegen 
die  Horizontalo,  s.  B.  die  Satswage. 

Kilnsor  (Klingsor),  sageuhafter  Dichter 
und  Zauberer  in  Ungaru,  spielt  im  Gedicht 
vom  Sängerkriege  auf  der  Wartburg  als 
Schiedsrichter  eine  Rolle. 

Kilo,  Muse  der  Geschichte  und  des  Epos, 
Symbol  halbgeöffnete  Bücherrolle. 

KlipperschifTe,  nordamerik.  schnell  se- 
gelnde Kauffahrteischiffe.  (Kabeljau. 

Klippfisch,  gesalzener  und  getrockneter 

Klippschliefer,  s.  Sckliefer. 

Klitoris  (gr.,  KiUler),  Zäpfchen  zwischen 
den  äusseren  Schamlippen. 

Kloake,  kugelige  Höhle  oder  Erweiterung 
des  Darmkauais  bei  einigen  Säugcthieren. 
den  Vögeln,  Amphibien  und  einigen  Fischen, 
in  welche  mit  dem  Mastdarm  auch  Harn- 
und  Geschiechtswerkzeuge  münden. 

Kloaken,  unterirdische  Abzugskanäle  zur 
Hinwegschaffnng  der  Ezkremente  und  Ab- 
fälle aus  den  Städten.  Berühmt  siud  die 
römischen  aus  der  Zeit  der  Könige,  unter 
den  neueren  die  londoner,  deren  Inhalt 
sich  in  die  Themse  ergiesst  und  durch 
Ebbe  und  Fluth  fortgeschafft  wird. 

KJoaraa  (gr.)»  gefärbter  Hautausschlag. 
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Kloben  —  Klotho. 


Kloben,  8.  v.  a.  Flascheuzug,  s.  Bolle. 

Klober,  Augutt  von,  Maler,  geb.  1798  in 
Breslau,  1883-30  in  Italien,  dann  lu  Ber- 
lin; t  das.  1864.  Hauptwerke:  Perseus  und 
Andromeda.  grioch.  Blumenmädchen ,  Sa- 
kontala,  Amor  Pfeile  schärfend  u.  A.  Auch 
treffh  Porträts  (z.  B.  Beethoven). 

Klöppeln,  0.  SpiUen. 

Klonisch,  s.  Kramp/. 

Klopfhengst,  ein  durch  Klopfen  mit  dem 
Hammer  auf  die  Hoden  zum  Wallach  ge- 
machter Hengst. 

Klopfkur,  Behandlung  des  Rheumatismus 
durch  Knoten  und  Klopfen  der  schmerz- 
haften Thellc;  von  Balfmir  empfohlen. 

KlopMock,  Friedr.  Gotllieb.  Dichter,  geb. 
2.  Juli  1784  xu  Quedlinburg,  studirte  in  Jena 
und  Leipzig  Theologie,  1748  Hauslehrer  iq 
Langensalza  (Fanny  Schmidt),  1750  bei  Bod- 
nier  in  Zürich,  dann  in  Kopenhagen,  ver- 
helrnthete  «ich  1754  In  Hamburg  mit  Meta 
Moller  (Cidli),  die  schon  nach  4  Jahren  f; 
darauf  abwechselnd  in  Hrnuuschweig  und 
Quedlf nburg ;  1763 — 71  wieder  iu  Kopenha- 
gen, seitdem  in  Hamburg;  verheirathete 
»ich  1791  mit  Job.  Elisabeth  vou  Wfuthem. 
geb.  Dimpfel;  f  H.  Marx  1803,  am  22.  feier- 
lich zu  Ottensen  beerdigt.  Von  grossem 
Einfluss  auf  die  Literatur  durch  die  Wahl 
seiner  Stoffe  (Keligion,  Vaterland)  und  seino 
poet.  Sprache.  Hauptwerke:  .Messias' 
(Christi.  Epos,  1747—73)  und  die  lyr.  Ge- 
dichto(Oden,  Hymnen,  Elegien.  Epigramme). 
Sehr,  auch  bibl.  und  vaterländ.  Dramen 
(,Tod  Adams',  .Hermannsschlacht',  ,ller- 
mauns  Tod*  etc.)  und  prosaische  Schriften 
(.Deutsche  Gelehrtenrepublik').  Sämmtl. 
Werke  (1799—1817,  12  Bde.,  n.  öft.;  Aus- 
wahl 1369,  6  Bde.).  Vgl.  f>«m<r,  ,K.',  2. 
Aufl.  1782-93,  5  Bde.;  K.s  Briefwechsel 
berausgeg.  vou  Klamer  -  Schmidt  (1810),  Lap- 
peiibcrg  (1867). 

Klonet  (fr.),  kl.  Oheimzimmer,  Kabiuet. 

Kloster  (v.  iat.  rlaustntm,  d.  i.  abge- 
schlossener Ort,  gr.  mona*terium),  mit  einer 
Kirche  verbundene  gemeinsame  Wohnung 
von  München  und  Nonnen ,  die  nach  be- 
stimmten Ordensregeln  leben,  gewöhnlich 
ein  Viereck  bildend  und  eiueu  Hof  oder 
Garten  umschlicssend.  mit  uach  diesem  hin 
'  offenem  Kreuzgang,  im  unteren  Stock  mit 
dorn  Refektorium,  dem  Speise-  und  Konreut- 
saal,  in  den  obereu  Stockwerken  mit  den 
Zellen  der  Mönche  oder  Nonnen,  die  meist 
nur  Ein  Fenster,  eine  Lagorstelle,  einen 
Tisch  und  einen  Stuhl  enthalten.  Die  ordi- 
iiirteiiKb>stergeuossen  neiaien  patres,  Väter, 
die  nicht  ordinirten  fratrt»,  dienende  Brü- 
der. Der  Vorgesetzte  oines  grossoren  K.s 
heisst  Abt  ( AeUissin),  eines  kleineren  Propst, 
Prior,  Superior  (Guardian),  Jicktor.  Die 
Klöster  stehen  entweder  unter  dem  Bischof 
des  betreffenden  Spfengcls  oder  als  exi- 
mirtc  cumittolbar  unter  dem  Ordcnsgeneral 
und  «lern  Papste.  Klöster  entstanden  zuerst 
um  Mitte  des  4.  Jahrb.  Das  Klosterlehon 
wurde  im  Morgenland«  von  Basilius  (f  379), 
im  Abeudlandc  von  Benedikt  von  Nursia 
geregelt.  Die  Zahl  der  Klöster  minderte 
•ich  zuerst  infolge  der  Reformation,  dann 


|  infolge  bosserer  Staatsverwaltung.  Iu  Oester- 
reich hob  Joseph  II.  1781  viele  Klöster  auf. 
I  In  Frankreich  ward  2.  Nov.  1789  ihre  völlige 
'  Aufhebung  dekretirt,  welchem  Beispiel* 
nach  und  nach  die  meisten  kathol.  Länder 
folgteu.  Papst  Pins  Vn.  stellte  die  in 
Italien  während«  der  franz.  Herrschaft  auf- 
gehobenen Klöster  wieder  her,  sioherte 
durch  Konkordate  mit  Frankreich,  Neapel 
und  Bayern  das  Fortbestehen  der  hier  er- 
haltenen und  bewirkte  zum  Theil  Wieder- 
herstellung aufgehobener  Klöster.  In  Frank- 
reich wurden  unter  der  Restauration  und 
später  viele  Klöster  hergestellt,  in  Bayern 
bes.  unter  der  Regi.-rnug  Ludwigs  L,  In 
Oesterreich  seit  dem  Konkordat  vou  1855. 
Auch  in  vorzugsweise  protestant.  Ländern, 
wie  iu  Preussen,  England ,  wurden  neuer- 
lich wieder  viele  Klöster  errichtet.  In 
Russlaud  ist  die  Zahl  der  Klöster  gering, 
ebenso  in  Griechenland.  In  Portugal  wur- 
den sie  durch  Dekret  vom  28.  Mal  1834 
in  Spanien  durch  das  vom  9.  Mai  1837,  iu 
Italien  1866  aufgehoben. 

Kloster-Bergen ,  ehedem  her.  Benodlk- 
tinerUloster,  Vj  Std.  von  Magdeburg,  937 
vom  K.  Otto  gegr.,  1565  in  ein  Protestant. 
Stift  mit  Schule  verwandelt,  1812  zerstört. 
Hier  1577  die  Konkordieuformel  entworfen. 

KlOftUrgelübde,  die  von  Solchen,  die  sich 
dem  Klosteileben  widmen  wollen,  abzu- 
legenden Gelübde  des  Gehorsams,  der 
Keuschheit  und  der  Armnth,  zu  Anfang  des 
6.  Jahrb.  durch  Benedikt  von  Nursia  auf- 
gekommen. Der  Bruch  der  K.  wird  nach 
den  Bestimmungen  des  trident.  Konclls  mit 
strengster  Busse  bedroht.  Sonst  .für  din 
ganze  Lebenszeit  bindend,  binden  sie  Jetzt 
auf  Grund  der  St.mtsgesetze  iu  deutschen 
Klosterti  meist  nur  auf  3  Jahre. 

Klostergrab  (t;rah),  Ort  im  böhm.  Kr. 
Saat,  im  Erzgebirge ,  900  Ew.  Silberberg- 
bau.    Protestant.  Kirche  1618  zerstört. 

Klottterneuburg,  Stadt  iu  rnterösterreieb. 
an  der  Donau,  4«»m  Ew.;  ber.  Augustiuer- 
stift  mit  vielen  Merkwürdigkeiten. 

Kl  ottt  ersehnten  ,  bei  Klöstern  errichtete 
Uuterriehtsanstalteu  mit  Kb'stergeistlichen 
als  Lehrern,  entstanden  seit  Anfang  des  5. 
Jahrh.,  bezweckten  zunächst  Bildung  der 
Geistlicheu,  daun  allgcm.  höher«  Uuter- 
ricbtsanstalteu ,  lehrten  anfangs  bloss  das 
Trivium  (Grammatik,  Rhetorik  uud  Dialek 
tik)  und  <iio  geistl.  Disciplincit,  später  auch 
das  Quadrivium  (Musik,  Arithmetik,  Geo- 
metrie und  Astronomie),  also  die  7  freien 
Künste.  Der  Vorsteher  biess  Rektor  oder 
Scholasticus ,  die  übrigen  Lehrer  Blaglstri. 
Berühmt  die  K.  in  Tours ,  Kölu ,  Trier, 
Fulda,  Hir«au.  Paderborn,  Würzburg  etc. 
An  Bischofssitzen  befindliche  und  unter 
bischön.  Aufsicht  stehende  K.  biessen  Dom- 
schulen. Mit  dem  Verfall  der  Klöster  wur- 
den die  K.  geschlossen. 

Kloster  -  Seven  (Zeven),  Flecken  in  der 
preuss.  Prov.  Hannover.  Herzogth.  Bremen, 
1290  Ew.  8.  Sept.  1757  Konvention  zwischen 
den  Franzosen  und  den  Verbündeton,  wor- 
auf erstere  Hannover  besetzteu. 

Klotho,  eine  der  drei  Parzen. 
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Klüsen,  die  beiden  Löcher  voru  im  Schiff, 
durch  welche  die  Aukertnue  geheu. 

Klarer ,  das  Torderste  dreieckige  8egel 
eine«  Seeschiffes ,  wird  au  der  Vorsteugo 
^  ■. togen  und  mit  seinem  Hui-  au  das 
Ende  des  Klüverbaum» ,  die  Verlängerung 
des  Bugspriet*,  befestigt. 

Klampfusa  (Knollfut»),  fehlerhafte  Stel- 
lung des  Kusses,  wobei  der  äussere  Hand 
desselben  sich  nach  tuiton  weudot,  während 
der  iunere  sich  erhebt.  Behandlung  in 
früher  Jugend  durch  passende  Verbände. 

Klystler  (fr.  lavement),  in  den  Mastdarm 
einzuspritzend«  Flüssigkeit  zur  Eutferuung 
des  Kothos  oder  Zur  direkten  Einbringung 
Ton  Arzuei-  und  Nahrungsmitteln. 

Knabenkraut,  a.  r.  a.  Orchis. 

Knabl,  Jo*..  Bildbauer,  geb.  17.  Juli  1819 
bei  Landeck  in  Tirol,  in  München  gebildet, 
seit  1862  Prof.  der  christl.  Skulptur  daselbst. 
Hauptwerke  (streng  kathol.  gehalten):  die 
Figuren  und  Gruppen  am  neuen  Altar  im 
Dom  zu  Augsburg,  Taufe  Christi  in  Mer- 
genthelm, Hochaltar  der  Franciskanerkirche 
in  Passau,  heil.  Franciscus  (Oincinnati)  und  | 
bes.  der  Hochaltar  (in  Holz,  Krönung  der 
beil.  Maria)  der  Frauenkirche  zu  München. 

Knackmandeln,  s.  Handeln. 

knarkwelde,  s.  v.  a.  Salix  fragills  L. 

Knallgas ,  Mischung  tou  2  Vol.  Wasser- 
stoff uud  1  Vol.  Sauorstoff,  Torbrennt,  durch 
den  elektr.  Funken  oder  eine  Flamme  eut- 
zündet,  unter  heftiger  Explosiou  zu  Wasser; 
Mb  rertheiltes  Tlatiu  bewirkt  Verbindung 
der  Gase  ohne  Exploaion.  Die  mit  Sauer- 
stoff angeblas ou c  Wasserstoffflamme  ( Knall- 
gugeblüMe )  schmilzt  Platin  uud  Kleaelsäuro, 
dient  zum  Löthen  der  Bleiplatten  ohne 
Loth,  leuchtet  selbst  sehr  weulg,  bringt 
aber  eiuen  kloinen  Kalk-  oder  Maguesia- 
cylinder  zum  bleudenden  Glüheu.  Diea 
höchst  iotensiTO  Licht  (  Siderallicht ,  drum- 
nondtke*  Licht.  Kalklicht)  dient  zu  Sigualen 
uud  wird  bei  der  Laterua  maglca ,  den  Nebel- 
MJdern  und  dem  Hydrooxygengasmikrnskop 
angewandt.  Für  letztere  Zwecke  wird  oft 
>V>ss«rstoff  durch  Leuchtgas  ersetzt. 

Knallpalver,  Mischung  von  3  Salpeter 
mit  2  kohlensaurem  Kali  und  1  Schwefel, 
expiodirt  heftig  beim  Erhitzen. 

KnalkiuerkHilber,  a.  Knalhäure. 

KnalKäure,  chemische  Verbindung  Ton 
1  Ae  j.  Cyan  mit  1  Aeq.  Sauerstoff,  Im  freien 
Zttatamle  uubekaunt,  entsteht  als  Silber- 
ner Quecks!  Ibersalz ,  wenu  man  auf  die 
Lösung  dieser  Metall»  in  Salpetersäure  I 
Alkohol  einwirken  läsat.  ßeido  Salze  sind 
farblos,  ach  wer  löslich  und  ezplodiren  un- 
gemein leicht  und  heftig.  Das  Quecksilber- 
salz ( Knullqmecktilber  )  dient  mit  Salpeter 
oder  Pulver  gemischt  zur  Füllung  der 
Zündhütchen,  das  Silbersalz  (  KnalUilber) 
an  Kuallndibu«,  Knallerbsen  etc. 

Knallsilber,  s.  KnatUäure. 

Knapp,  \)  Albert,  geistl.  Liederdichter,  geb. 
25.  Juli  1798  zu  Tübingen,  seit  1845  erster 
Stadtpfarrer  zu  Stuttgart;  f  das.  186-1.  Suchte 
den  herzHchon  Ton  des  alten  Kirchenliedes 
an  erueuern.  .Geistl.  Gedichte4  (1829  -34, 
4Tble.;  ueu«  Folgo  1843;  Auswahl,  2.  Aufl. 


1868).  -  2)  Friedrich,  her.  Technolog,  geb. 
I  92.  Febr.  1814  iu  Michelstadt,  zuerst  Pro!. 
Idar  Technologie  in  Glessen,  1854  in  affin* 
,  eben,  seit  ltt&i  Prof.  der  Chemie  in  Braun  - 
{  schweig.  Verdient  um  viele  Zweige  dar 
Technologie,  bes.  Gerberel.  Sehr.  ,Lehr- 
|  buch  der  ehem.  Technologie1  (3.  Auf).  1865  ff.); 
übersetzte  Percys  .Btetallurgie'  (1862  ff.). 

Knappe  (Schildknappe) ,  im  Mittelalter 
Einer,  der  sich  Im  Dienst  eines  Ritters  für 
deu  Rittordieuet  ausbildete,  ward  durch  den 
Ritterschlag  zum  Ritter  gemacht.  K'.n,  Ar- 
beiter beim  Bergbau;  daher  Knappschaft, 
sämmtlicho  Hüttenleute  eines  BergreTiers. 

Knaueigraa  (Dactylis  L.) ,  Pflauzeugat 
tung  der  Gramineen.    Gemeine»  K.,  Hunds- 
gras (I).  glomerata  L.) ,   in  Dentachland. 
treffi.  Schnittgras,  bes.  auf  Rieselwiesen. 

Knaus.  Ludw.,  Genremaler,  geb.  5.  Out. 
1829  zu  Wiesbaden,  in  Düsseldorf  gebildet, 
1852—60  in  Paris,  seitdem  in  Berliu.  Feinet 
Humorist  und  Meister  in  der  Charakterisi- 
rung.  Werke:  ländl.  Leichenzug  im  Walde; 
die  Taschenspieler;  Durchlaucht  auf  de- 
Reise :  Kinderbanket  etc. 

Knebel,  Karl  Lud*,  von,  geb.  30.  Nov. 
1749  zu  Wallcrsteln  (Frankeu),  bis  1773  ii. 
preuss.  Kriegsdieusten,  dann  Erzloher  de 
Prinzen  Konstantiu  von  Weimar,  Freum. 
Goethes,  1778  penslonirt,  zuletzt  iu  Jen 
lebend;  f  das.  18.  Febr.  1834.  Sehr.  Elegien 
und  Hynsuun;  übers.  Properz  (1798),  Lukre. 
(1821 ).  .Liter.  Nachlasa'  (2.  Aufl.  1840,  3  Bdo.) , 
.Briefwechsel  mit  Goethe'  (1851,  2  Bde.). 

Knetmaschinen,  mechan.  Vorrlchtungoi; 
verschiedener  Art  zur  Bearbeitung  dea  Kaut- 
achuks,  dea  Lehms  und  Thons  für  die  Ziegel  - 
fabrikation,  zur  Bereitung  des  Brodteigs  ob 
Knie  (Qenu),  Gelenk  zwischen  Ober-  und 
Unterschenkel ,  dessen  Biegung  nach  voru 
durch  die  Knieschelbe  (patella)  verhindert 
wird.  Durch  die  von  Sehnen  gebildete 
Kniekehle  treten  Blutgefässe  und  Norveu 
zum  Unterschenkel. 

Kniebia,  Gipfel  des  Schwarzwaldes,  auf 
der  bad.-würtemberg.  Grenze.  2996'  hoch, 
mit  atrateg.  wichtigem  Patt  (280C)  aus  det.. 
Kinzig-  iu  das  3Iurgthal. 
Knieholz.  Krummholzkiefer,  s.  EU/er. 
Knlep,  Christ.  Heinr.,  Zdchner,  gel«.  174% 
in  Hildeahelm,  lebte  In  Hamburg,  Berlin, 
iu  Italien,  begleitete  Goethe  durch  Sicilbm  , 
f  9.  Juli  1825  als  Prof.  iu  Noapel.  Ge- 
schätzte Sepia-  und  Kreidezeichnungen. 

Knieachnarom  (Fungus  genu),  chronische 
Entzündung  des  Kniegeleuks,  zeigt  sich  al# 
grosse  weisse  Schwellung.  Behandlung 
durch  feste  Verbände;  in  schlimmen  Fällen 
bei  Vereiterung  des  Kuies  Amputation. 

Knigge,  Adolf  Franz  Friedr.  Ludv>.,  Frei- 
herr von,  Schriftsteller,  geb.  16.  Okt.  1752 
zu  Bredenbek  bei  Hannover,  erst  Hoflun- 
ker und  Assossor  der  Domnnenkasse  in 
Kassel,  dann  Kammerherr  iu  Weimar,  ward 
1790  Oberhauptmann  und  Scholarch  in 
Bremen;  f  das.  6.  Mai  1796.  Bekannt  durch 
seine  Verbindung  mit  den  llluminaten.  Sehr. 
,Uober  den  Umgang  mit  Menschen-  (l«8b, 
15.  Aufl.  1869)  ;  den  kom.  Roman  ,Dle  Reise 
nach  Braunachweig'    (7.  Anfl.  1839)  und 
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,Der  Roman  meine«  Leben««  (1809,  4  Bde.). 
Hiotr.  von  GödeJce  (1844). 

Knight  (engl.,  spr.  Seit,  d.  i.  Knappe),  in 
England  s.  t.  a.  Ritter. 

Kniphaase n,  IJerrach.  im  Grossherzogtb. 
Oldenburg,  frübcr  nebst  der  Herrschaft 
Varel  gräfl.  aldenburgisches  Fideikommiaa, 
kam  durch  Vermählung  der  Erbtochter  des 
letzten  Grafen  von  Aldenburg  gegen  Mitte 
des  18.  Jahrh.  an  die  englische  Linie  dea 
Hauses  Bentinck  nnd  nach  Ablösung  der 
rtandesherrlicnen  Rechte  durch  Patent  vom 
1.  Aug.  1864  an  den  Gross  herzog  tou  Olden- 
burg; 0,83  QM.  mit  3035  Ew. 

Knipperdolllng,  Btrnh.,  Führer  der  Wie- 
dertäufer zu  Münster,  geb.  das.,  nahm  die 
hollaud.  Wiedertäufer  Matthys  und  Johann 
Bockold  von  Leyden  bei  sich  auf,  ward  Febr. 
15114  zum  Bürgermeister  erwählt,  übte  eine 
Schreckensherrschaft  aus,  nach  Johanns  Er- 
hebung zum  König  Matthaitor,  23.  Jan.  1536 
mit  jenem  hingerichtet  und  sein  Leichnam 
in  einem  eisernen  Käfig  aufgehängt. 

Knjii»  (falsch  Kntes),  in  Russland  s.  v.  a. 
Fürst.  Von  den  38  Knjäscnfamilien  daaelbt 
leiten  31  ihren  Ursprung  von  der  Herrsch  er- 
dyhastie,  den  Rurikiden,  in  legitimer  männ- 
licher, direkter,  3  in  nicht  legitimer  weih* 
lieber  Linie  ab.  Eine  zweite  Knjäsenreibe 
bilden  diejenigen  Fürsten,  welche  von  frem- 
den fürst  1.  Häusern  abstammen  und  vom 
Kaiser  die  russ.  Fürstenwürde,  erhalten 
haben;  eine  dritte  die  erst  in  neuerer  Zeit 
zur  Knjäsenwürde  erhobenen. 

Knoblauch,  s.  Lauch. 

Knochen,  bestehen  aus  dichter  oder 
nchwammiger,  stets  mit  Mark,  Gefässen 
nnd  Ernährungsflüssigkeit  durchzogener 
Knochensubetanz,  welche  mit  der  gefäss- 
reichen  Beinhaut  (periosteurn)  überzogen 
ist.  Die  Knochen  Substanz  besteht  zu  1  i  aus 
organischer  leimgebender  Hasse,  zu  Ys  aus 
phosphoraaurer  Kalk-  und  Bittererde;  zu 
viel  leimgebendo  Masse  macht  dauK.  bieg- 
»am  (engl.  Krankheit),  von  an  viel  minera- 
lischer Substanz  wird  er  spröde,  brüchig. 
Die  Rohrenknochen  enthalten  in  ihrer  Höh- 
lung gelbes  oder  rothes,  aus  Fett  und  Binde- 
gewebe bostehendes  Knocheumark.  K.  wer- 
den zu  Schnitz-  und  Drechslerarl»eit  ent- 
fettet und  gebleicht,  geben  beim  Erhitzen 
unter  Luftabschluss  Knochenöl  und  Bein- 
achwarz,  bai  Kaleination  Knochouasche. 

Knochenbrand  (N»<rosis),  örtlicher  Tod 
eines  Knochenstückes ,  entsteht  infolge 
mangelnden  Nahruugszufliissea  zu  demsel- 
ben. Daa  brandige  Stück  gleicht  im  Aeusse- 
ren  dem  gesunden,  ist  schmerzlos,  aber 
stets  von  entzündetem  Knochen  umgeben, 
von  dem  es  dar  oh  Eiterung  allmählig  ab- 
gestossen  wird  ^Sequester). 

Knochenbrecele,  Trümmergestein  au« 
Knochen  und  Kalkbrocken  bestehend,  fin- 
det sich  bes.  in  den  Mittelmeerländern. 

Knochenbrüche  (Fracturae)  sind  einfache, 
ohne,  oder  kompllcirte,  mit  äusserer  Wunde, 
bedürfen  Einrichtung  In  die  normale  Lage 
und  Fizlrung  durch  Gypsverband,  event.  Ab- 
flussvorrichtung für  daa  Wundsekret.  Hei- 
lung erfolgt  durch  Bildung  von  Callua  (s.  d.). 


ries),  Entzündung,  namentlich  kurzer,  spon- 
giöser  Knochen ,  mit  Eiterung  und  Lob- 
stossung  mikroskopischer  Knochensplitter. 
Der  kariöse  Knochen  ist  schmerzhaft  K.  der 
Wirbelkörper  ist  die  Ursache  von  Knickun- 
gen der  Wirbelsäule;  entsteht  häufig  bei  Kin- 
dern tuberkulöserEltern  und  nachVerletzun- 

Knochenkohle,  s.  Beinnchwan.  [gen. 

Knochenlehre,  s.  Otteologit. 

Knochenmark,  s.  AWAea. 

Knochenmehl,  mit  Stampf  werken,  auf- 
recht stehenden  Steinen  oder  Zahuwalzen 
aus  gedämpften  (entfetteten)  Knochen  dar- 
gestellt, kräftiges  Düngemittel ,  wirkt  Um 
so  schneller,  je  feiner  es  ist,  enthält  4,6— 
7,5  0/o  Stickstoff  und  48,6  —  54,8  o*>  Phosphate 
und  wird  häufig  mit  Schwefelsäure  behan- 
delt ,  um  löslichen  sauren  phosphorsauren. 
Kalk  zu  erzielen,  der  noch  schneller  wirkt. 
Feiner  Zusatz  von  K.  zum  Futter  begünstigt 
die  Ausbildung  de«  Knochensystems. 

Knoterich,  «.  fhAygonum. 

Knolle  (Tuber),  unterirdischer,  zusammen- 
gezogener, blattloser,  fleischiger  Ast,  der 
auf  seiner  Oberfläche  Knospen  (Augen)  treibt 
und  nur  mit  Epidermis  bedeckt  ist,  a.  B.  die 

Knollfasa,  s.  Klf  mp/ues.  [Kartoffel. 

Knoppern,  durch  den  Stich  von  Gall  wel- 
pen erzeugte,  unregolmässig  gestaltete  Aua- 
wüchse au  deu  Fruchtbechern  und  der 
Frucht  von  Quercus  sessiliflora  und  podun- 
culata  (ungarische  K.  ,  enthalten  40—  50  e;# 
Gerbsäure;  orientalisch«  K.,  Ackerdopptn, 
Valonen,  die  unveränderten  Fruchtbecher 
von  Quercus  Aegilops  und  Q.  Valonea, 
enthalten  19— 26,75  o0  Gerbsäure;  dienen 
zur  Gerberei  und  Färberei. 

Knorpel  (Cartilagines),  zwischen  Knochen 
nnd  Weichtheflen  mitten  inne  stehende 
thiorische  Gewebe,  bilden  Ueberzüge  der 
Gelenkenden  der  Knochen  oder  stützen 
halbfeste  Gebilde  (Ohr,  Kehlkopf),  beste- 
hen au«  Zellen,  die  in  euer  theils  homo- 
genen, thells  faserigen  Grundsnbstans  ein- 
gebettet sind;  chemischer  Bestandthai]  : 
Ohondrin  gebende  Substanz.  [Fische  (s.  d.). 

Knorpelfische,     Hauptabtheilung  der 

Knorpellelm,  s.  v.  a.  Cbondrin. 

Knospe  (Gemma),  die  Anlage  zn  eiuem 
Stamm  oder  Ast,  mit  Blattansätzen  ver- 
sehen und  unmittelbar  ohne  vorhergegan- 
gene Befruchtung  entstanden,    [des  Mlnos. 

Knossns  (a.  G.),  Hauptst  von  Kreta,  Resid. 

Knoten,  die  Durchschnittspunkte  der 
Bahnen  der  einzelnen  Körper  unseres  Son- 
nensystems mit  der  Ebene  der  Erdbahn 
oder  Ekliptik.  AuftUigtnd  (£J)  helsst  der 
K  ..  durch  welchen  der  betreffende  Himmels- 
körper sich  nördlich  über  die  Ekliptik  er- 
bebt, der  andere  heisst  niedersteigend 

Knowles  (spr.  Nobls),  Josse«  Sheridan. 
engl.  Schauspieler  und  Bühnendichter,  geb. 
18.  Mal  1784  in  Cork,  zog  sieh  1845  von  der 
Bühne  snrürk;  t  Ende  Dec.  1668.  Dramat. 
Werke  (1847.  8  Bde.);  sehr,  auch  Ly- 
risches und  Novellen. 

Knownothings  (engl.,  Nohuöthings) ,  d.  I. 
Nichtawiaser,  polit  Partei  in  den  Vereinig- 
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trat  unter 

erst  im  Winter  1854— 56  auf,  früher  als 
.Nativisten'  bezeichnet .  nahm  den  Namen 
K.  an,  Weil  sich  die  Mitglieder  Uneinge- 
weihten gegenüber  Nicht* wissen  gelobt 
hatten,  suchte  die  Eingewanderten  von  der 
Theilnahme  an  den  polit.  Angelegenheiten 
ausxuschliessen  (.Amerikaner  sollen  Amerika 
regieren*),  bekämpften  bei.  die  bestehenden 
Xaturaliaationsgesetze,  infolge  des  Bürger- 
kriegs vom  polit.  Schauplatz  verschwunden. 

Knox  (spr.  Nacks) ,  John,  schott.  Refor- 
mator, geb.  1505  au  Glfford  bei  Haddington, 
ward  Lehrer  der  Theologie  und  scholast. 
Philosophie  an  der  Akademie  St. -Andrews, 
gerieth  1547  mit  der  Besatzung  des  Platzes 
in  franz.  Gefangenschaft  nnd  kam  nach 
Frankreich  auf  die  Galeere.  Seit  1551 
Kaplan  König  Eduards  VI.  setzte  er  die  Ab- 
schaffung der  Hostienverehruug  nnd  der 
Transsubstantiationslehre  durch,  floh  nach 
Marias  Thronbesteigung  nach  Genf,  ward 
1554  Prediger  der  eugl.  Emigranten  zu  Frank- 
furt a/M.,  kehrte  1555  uach  Schottland  zu- 
wo  er  eifrig  für  die  Reformation 
Seit  1556  wieder  Prediger  in  Genf 
er  Ton  den  schott.  Bischöfen  in  contu- 
zum  Feuertod  verurtbetlt.  Nach 
zurückgekehrt  nnd  geächtet  er- 
klärte er,  dass  man  Königen  in  ungerech- 
ten Dingen  nicht  zu  gehorchen  habe,  und 
erregte  dadurch  einen  Volksaufstand ,  der 
nun  Bürgerkrieg  führte.  Nach  Einführung 
der  Prosbyterialklrche  In  Schottland  (15C0) 
Prediger  zu  Edinburgh  übte  er  als  gewal- 
tiger Redner  grossen  Einfluss,  betrieb  als 
Gegner  der  Maria  Stuart  deren  Absetzung; 
f  84.  Not.  1572.  »Werke*  (herausgeg.  tob 
Latng,  1&55).    Vgl.  Brandet  (1863). 

Knüll ,  Gebirgszug  in  Hessen,  westl.  bei 
Hersfeld,  4M.  I.,  im  KntilUcÖp/chtn  1939'  h. 

Knut  (Kannt),  der  Greste,  als  König  Ton 
Dänemark  K.  II.,  von  England  K.  I.,  Sohn 
des  Königs  Sueno  oder  Sven,  folgte  dfosem 
1014  in  Dänemark,  1016  auch  in  England, 
Tollendete  die  Eroberung  dieses  Landes, 
«teilte  die  Gesetze  Alfreds  d.  Gr.  wieder 
her,  sicherte  Dänen  uud  Engländern  gleiche 
Reichte  zu,  rermählte  sich  mit  Ethelreds  II. 
Wittwe  Emma,  erbaute  Kirchen  und  Klö- 
ster, einer  der  mächtigsten  Fürsten  seiner 
Z«»it ;  t  1036  zu  Shaftesbury. 

Kante,  russ.  Peitsche,  noch  nnter  Peter  I. 
und  Elisabeth  Züchtigungsinstrument  für 
die  höchsten  Würdenträger,  selbst  für 
Frauen,  seit  Katharina  II.  nur  für  gemeine 
Verbrecher,  unter  Nikolaus  I.  abgeschafft 
nnd  durch  die  Pleti,  eine  Art  Strippe,  ersetzt. 

Ko  (Ittan  KM,  das  alte  Cm),  türk.  Spo- 
radeninsel ,  Tor  dem  Qolf  won  K. ,  4Vs  QM. 
and  8000  Ew.;  Weinbau.  Im  Alterthum  bor. 

mpelu.  das  Venusbild  von  Apelles. 
tlon  (lat.),  Anhäufung;  in  der 
Beweise ,  < 


Rhetorik   Häufung  vieler 
Durchführung  derselben. 
Koatän  Ost),  gleichalterig. 
Kosgalirea,  gerinnen, 
KosuaZ.  s.  Steinkohlen. 
Koaktlon  Hat.),  Zwang,  gewaltsame  Nö- 
tigung; Inaktiv,  zwingend. 


[Goes*  Iura, 
und 


(lat.).  das  Zusammenwachsen, 

Verschmelzen. 

Koalition  (lat.),  Vereinigung  mehrerer 
Machte  zu  Bekämpfung  eines  gemeinsamen 
Gegners;  Annäherung  entgegengesetzter  po- 
lit. Parteien  zum  Sturz  einer  andern.  JToa- 
UtiontminUteriutn,  aus  den  Führern  mehrerer 
Parteien  zusammengesetztes  Ministerium. 

Koaptatlon  (lat.),  Anpassung. 

Kobalt,  Metall,  findet  sich  in  Verbindung 
mit  Arsen  im  SpeiskobeJt,  mit  Schwefel 
und  Arsen  Im  Glanzkobalt  und  in  einigen 
andern  Erzen,  stets  zugleich  mit  Nickel. 
Die  geröeteteu  Kobalterze  (&ifflor,  Z+JJer) 
enthalten  im  Wesentlichen  Kobaltoxyd  und 
Oxydul  und  dienen  zur  Darstellung  der 
Kobaltfarben.  Das  Metall  ist  grau,  hart, 
dehnbar,  sehr  fest,  spec.  Oew.  8,7,  Aeq. 
89,6,  nimmt  Magnetismus  an ,  schmilzt 
schwer,  löst  sich  in  Säuron  mit  rether 
Farbe.  Kobaltoxydul,  1  Aeq.  K.  und  1  Aeq. 
Sauerstoff,  sowie  KobaUoxyd,  S  Aeq.  K.  und 
3  Aeq.  Sauerstoff,  färben  (ilassflüaso  inten» 
siT  blau  und  dienen  zur  Darstellung  blauer 
Farben  auf  Porz-Uan  nnd  8teingul,  blauer 
Gläser  und  Emaillen.  Vgl.  Smalte.  Phos- 
phorsaurea Kobaltoxydul  wird  als  Kobalt- 
violttt  beim  Tapeten-  und  Zeugdruck,  sal- 

Setrigsaures  Kobaltoxydulkall  als  Kobaltgelb 
i  derOel-und  Aquarellmalerei  angewandt. 
KobaUchlortir  gibt  rothe  wasserhaltig »  und 
blaue  wasserfreie  Kry  stalle,  dient  In  Lösung 
als  sympathetische  Dlute. 

Kobaltblau  (  Kobaltultramarin,  Thinard*- 
blau),  blaue  Farbe,  besteht  aus  Thonerde 
und  Kobaltoxydul,  Ist  bei  künstl.  Licht 
schmutzig  Tiolett,  luft-  und  feuerbeständig. 

Kohalthlüt he.  rother  Erdkobalt,  Mineral 
ans  der  Klasse  der  wasserhalügeu  Chalcite, 
arseniksaures  Kobaltoxydul ,  schön  roth, 
Zersetzungsprodukt  kobalthaltiger  Kiese ;  bei 
8chneeborg,  Saalfeld,  Richelsdorf;  wird  auf 
Kobaltfarben  verarbeitet. 

Kobaltglans  (Glantkobalt) ,  Mineral  aus 
der  Klasse  der  Kiese,  Verbindung  von  Ko- 
balt mit  Schwefel  und  Arsen,  röthlich 
silberweiss,  metallisch  glänzend,  in  Norwe- 
gen. Schlesien,  Mähren,  wichtiges  Kolmiterz. 
Kobaltglas,  s.  Smalte. 

Kobaltgrün  (Minmann  rün,  GellerltGrün, 
Zinkgrün),  schöne  grüne  Farbe,  besteht  ans 
Zinkozyd  uud  Kobaltoxydul ,  dauerhafte, 
gut  deckend   Wasser-,  Oel-  und  Kalkfarbe. 

KobalUchnirzef  Aooai/manpaniJt,  ■  1 '  war- 
ter Erdkobalt),  Mineral  aus  der  Klasse  der 
wasserhaltigen  Metalloxyde,  Verbindung 
tou  Kobaltoxydul  mit  Mangansuperoxyd, 
schwarz  ;  wird  auf  Kobaltfarben  verarbeitet. 

Kobalt  ultramarin,  s.  Kobaltblau. 

Kobell.  *  ran,  ron,  geb.  19.  Juli  1803  in 
München,  seit  1834  Prof.  der  Mineralogie  da- 
selbst. Verf.  werthvoller  fachwisseuseba/t). 
Werke,  Erfinder  der  Galvanographie,  bes. 
aber  bekannt  durch  seine  .Gedichte  in  ober- 
hayer.  Mundart*  (6.  Aufl.  1868)  und  ,Gedlchte 
In  pfälz.  Mundart*  (5.  Aufl.  1862). 

Kobersteia,  Karl  Aug.,  Literarhistoriker, 
geb.  10.  Jan.  1797  zu  Rugonwalde,  seit  1824 
Lehrer  zu  Schulpforta;  f  das.  8.  März  1870. 
Hauptwerk :  ,Gmndriss  der  Geschichte  der 
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Kohlenz  —  Kölnisches  Wasser. 


deutschen  Nationalliteratur'  (4  An«.  1847— 
1868.  3  Bde.). 

Koi>l 'Mi/.  Regbz.  in  der  prenss.  Rhein- 
provinz,  112,4  QM.  nnd  555,882  Ew.  Die 
Haupt-  nnd  Kreisstadt  K.,  zugleich  Haupt- 
stadt der  Rheinprovinz ,  Festung  ersten 
Raugs,  in  reizender  Lage  am  Einflüsse  der 
Mosel  (steinerne  und  Eisenbahnbrücke)  in 
den  Rhein  (Schiff-  u.  Eisen babngitterbrücke), 
«7,113  Ew. ;  zerfallt  in  die  finstere  Alt-  und 
die  freundliche  Clemens  -  oder  Neustadt. 
Schloss,  Kastor-  und  Florinskirche.  Lackirte 
Blechwaarenfabr.  Hsndel,  SrhifTfabrt.  Da- 
bei dl«  Forts  Alexander,  Konstantin  und 
Franz,  mit  Ehrenbreitstein  auf  dem  rech- 
ten Rheinufer  eine  Festung  bildend,  [haft. 

Kobolde«  Haus-,  auch  Berggeister,  zwerg- 

Kobnrg,  Hauptstadt  des  Herzogthums  8.- 
Koburg  und  abwechselnd  mit  Gotha  Resid. 
des  Herzogs  von  Koburg-Gotba,  an  der  Itz, 
12,610  Ew.  Dabei  die  geschichtlich  denk- 
würdige Vette  K.  (Lutherzimmer)  und  die 
Lustschlösser  Kallenberg  und  Rosenau. 

Kochelsee,  See  in  Oberbayeru,  bei  Be- 
nodiktlK-uren ,  1  M.  I.,  Vi  M.  l>r.,  252'  tief, 
1831'  üb.  M.,  von  der  Loisach  durchflössen. 
Oestl.  die  Benediktenwand  (5686'). 

Hörnerner  8prache  (jenische  Sprache), 
Gaunersprache. 

Korber,  Nehenfluss  des  Neckar  In  Wür- 
temberac,  mündet  bei  Kochendorf,  20  BI.  lang. 

Kor h  Im  im  (Kochern),  Kreisstadt  Im  preuss. 
Regbz.  Koblenz,  an  der  Mosel,  2547  Ew. 

Koclipnnkt,  s.  Siedepunkt. 

Kochsalz,  s.  ßalz. 

Kork,  Paul  de,  franz.  Romanschriftsteller, 
geb.  21.  Mai  1794  zu  Passy,  f  2*5.  Aug.  1871 
zu  Paris.  Schildert  in  seinen  vielgelesenen 
Romanen  bes.  das  pariser  Volks-  nnd  Ge- 
sellschaftsleben  der  unteren  Schichten  In 
nackter  Wirklichkeit.  Werke  (1844-45,  56 
■   Kockeiskörner,  s.  Oocculus.  [Bde.). 

Korytua  (gr.),  ein  Strom  der  Unterwelt, 
der  In  den  Acheron  mündet. 

Kodlclll  (latO,  letztwillige  Verfügung, 
entweder  als  Zusatz  zu  einem  Testament 
oder  statt  Erben  nur  Legatare  einsetzend. 
Kodicillarklamel ,  die  ausdrückliche  Erklä- 
rung des  Testators,  dass ,  falls  sein  Testa- 
ment als  solches  rechtlich  nicht  gelten 
könne,  dasselbe  als  K.  aufrecht  erhalten 
werden  solle ,  verbindet  den  Intestaterben. 

Kodifikation  (lat.),  Zusammenstellung  der 
eine  panze  Rochtsabtbeilung  umfassenden 
Gesetze  zu  einem  systematisch  geordneten 

Kodlrektlon  (lat.). Mitdirektion.   (G  anzer. 

Koefflrient  (lat.),  in  der  Arithmetik  der 
gegebene  oder  konstante  Faktor  einer  un- 
bekannten oder  veränderlichen  Grösse. 

Koekkoek  (spr.  Kukuk),  Bernard  Corneli$, 
Landschaftsmaler,  geb.  11.  Gkt.  1803  zu  Mid- 
delbur?, f  5.  April  1862  zu  Kleve.  Seine 
Bildur  durch  Naturtreue  n.  poet.  Auffassung 
auspaz.,  bes.  geschätzt  selue  Waldpartien. 

Kölleda,  Kreisstadt  im  prent*.  Regbz. 
Merseburg,  Kr.  Eckartsberg»,  SW7  Ew. 

Köln,  ehemals  deutsches  Erzstift  im  kur- 
rheiu.  Kreise,  mit  der  dazu  gehörenden 
Grafseh.  Reckllnghauson  und  dem  Herzog- 
thum Westphalen  12«)  QM.  und  230,000  Ew. 


)  Der  Erzblsrhof  von  K.  war  der  dritte  geistl. 
Kurfürst  des  deutschon  Reichs  und  En- 
kanzler  desselben  In  Italien.  Seine  Resi- 
denz Bonn,  Sfrz  des  Domkapitels  K.  Jährt. 
Einkünfte  600.000  Thlr.  8chon  im  4.  Jahrh. 
Iii -  Mi um  ,  ward  es  um  800  zum  Erzbisthum 
erhoben  und*  wuchs  trotz  steter  Feindselig- 
kelten mit  den  benachbarten  Dynasten  und 
Städten,  iosbes.  der  Stadt  K.  Philipp  von 
Heinsberg  (f  1191)  erwarb  Westphalen  und 
den  westl.  Theil  des  alten  Engern.  Maxi- 
milian Heinrich  (1642  —  50)  Schöpfer  des 
kölni»chen  Landrechu.  Durch  den  lnneviller 
Frieden  18UI  säkularisirt.  flol  das  Erzstlft 
1814  an  Preussen.  Erzbischöfe  des  nen- 
organisirten  Erzsrlfts:  Graf  Spiegel  zum 
Desonberg  und  Canstein  (seit  1824),  Clemens 
August,  Freiherr  zu  Droste-Vischerlng  (seit 
1835),  Geissel  (seit  1845),  Paul  Melchers 
(seit  1866).  Vgl.  Kessel,  .Monumenta  bist, 
ccclesiae  Colon.',  1862  fl". 

Köln,  Regbz.  der  preuss.  Rheinprovinz, 
72,1  QM.  und  596,493  Ew.  Die  kreisezomte 
Hauptstadt  K.  (lat.  CWonia  Agrippina,  fr. 
Colognc),  auch  Kreisstadt  des  Landkreise* 
K.,  Festung  ersten  Rangs,  links  am  Rheiu 
(üitterbrücke  nach  Deutz),  125,448  Ew.  Sitz 
des  Appellation«hofä  für  das  Rheinland,  des 
Erzbischofs  n.  Domkapitels.  Die  Strassen, 
wenige  neue  ausgenommen,  sehr  eng. 
bände :  der  Dom  (In  Kreuzesform,  433'  I., 
144*  br.,  das  grösste  und  erhabenste  Werk 
goth.  Bauart,  1248  unter  Erzbischof  von 
Hochstaden  durch  H.  Sunere  begonnen,  seit 
1824  unter  Leitung  von  Frank  uud  Ahlen, 
dann  Zwirner  reparirt,  sMt  1842  mittelst 
Zuschüsse  des  Königs  von  Preussen  uud 
Sammlungen  de*  Dombauvereins  seiner 
jetzt  nahen  Vollendung  entgegeugeführt) ; 
Gereonskirehe  (die  älteste),  Marienkirche, 
Apostelkirche,  Severinkirche  (reich  an  alt- 
deutschen Gemälden),  Kuuibertskirche  (by- 
zant.-maur.  Stil)  etc.;  Synagoge (manr.  Stil); 
goth.  Rathhaus  (imposanter  Säulenvorbau), 
Gürzenich  (altes  Kaufhaus,  Jetzt  städtischen 
Zwecken  gewidmet),  Wallraf - Ricbartzmn- 
senm,  das  ehemal.  Jesuitenkollegium,  Regie- 
rungsgebäude, das  Lagerhaus  (Mitdeutscher 
Stil),  Centraibahnhof,  neue«  Theater.  An- 
stalten: viele  wisseuschaftl.u.  Kunstinstitute, 
Musikschule,  permanente  Industrieausstel- 
lung, botan.  und  zoolog.  G,irten.  Freihafen. 
Sicherheitshafen.  Dampfschifffahrts  •  und 
Dampfschleppschifffahrtsgesellschaft,  Börse. 
Handelskammer,  Handelsgericht.  Schwung- 
hafte Metallindustrie,  Maschinenspinnerei 
uud  Weberei,  Spitzenklöppelei,  Fabrikation 
von  kölu.  Wasser,  Gerberoi,  Bierbrauerei, 
Zuckerraffinerie.  Kommission*-  und  Spedi- 
tloushandel.  Von  den  Ubiern  gegründet, 
ward  K.  durch  Julia  Agrippina  50  n.  Chr. 
röm.  Kolonie.  Im  Mittelalter  freie  Reichs- 
stadt und  reiche  Quartierstadt  der  Hansa. 
13<<8  —  1798  Universitätsstadt.  Vgl.  Ennen 
.Gesch.  der  Stadt  K.',  1862-68,  3  Bde. 
Kölner  Braun,  s.  v.  a.  Kesselbraun. 
Kölner  Gelb,  s.  v.  a.  Chromgelb,  s.  Ca  vom. 
Kölner  Schwarz,  gereinigte  Kuochenkohle. 
Kölnisches  Wasser  (Eau  de  Cologne).  Lo- 
sung von  ätherischen  Oelen  In  Alkohol 
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Zusammensetzung  Geheimnis*.  Da*  ächte 
trifft  die  Firma:  Jeau  Maria  Fariua,  Köln, 
gerrnüber  dem  Jülichsplatz. 

Kölnische  Imbra,  s.  v.  a.  Kesselbranu. 

Kognition  dat.),  bei  den  Römern  Form 
•'.er  Ehe,  wobei  die  Frau  infolge  eiues  Scheiu- 
ivfluf«  in  die  Gewalt  des  Mannes  kam. 

Köllig  (altd.  Ckttnig  oder  Kuning) ,  Erb- 
fürst, iusbes.  erblicher  Herrscher  eine« 
grosseren  Staats  mit  besonderen  Vorzügen 
fkönigl.  Ehren),  wie  Füiirung  der  Königs- 
kröne  im  Wappen,  Anrede  Ew.  Majestät  etc., 
zuweilen  auch  Titel  von  Wahlfürsten,  wie 
in  Polen  :  im  ehemal.  deutschen  Reich  rümi- 
»rhrr  K.  Titel  de»  noch  bei  Lebzeiten  eines 
Kaiser?  gewählten  Naohfnlgers.  Vgl.  Hin- 
rtVJb«,  .Die  K.e'.  8.  Aufl.  1853.    [reine  Metall. 

König  (Regulus),  das  aus  Er/,  dargestellte 

König,  1)  Friedrich,  Erfinder  der  Schnell- 
presse,  --xeb.  17.  April  1775  in  Einleben,  war 
zuerst  Ruchdrucker  n.  Buchhändler,  baute 
in  England  mit  Andreas  Friedrich  Bauer 
Ts.  d.  4)]  1810  eine  Flacndruckmaschine, 
1811  eine  Cylinderdruckmaschine,  1816  eine 
Schön-  und  Wiederdruckmaichine ;  grün- 
dete 1818  mit  Ban«r  die  Maschinenbauanstalt 
in  Ober/oll  bei  Würzburg;  f  17.  Jan.  1833. 
-  2)  Ueinr.  Joe. ,  .Schriftsteller,  geb.  19. 
März  ITH)  in  Fulda.  1816-47  in  hess. 
Staatsdiensten,  privatisirte  seitdem  meist 
in  Hanau;  t  SO.  April  1861)  zu  Wiesbaden. 
Kirch!,  und  polit.  freisinnig,  bes.  als  Roman- 
dichter  ausgezeichnet:  »Die  hohe  Braut' 
H833),  ,DJe  Klubhrten  in  Mainz«  (1*47),  ,Die 
Waldenser'  (1836),  .Williams  Dichten  und 
Trachten'  (1839;  4.  Aufl.  unter  dem  Titel 
.Will.  Shakespeare*  1864),  ,Jer6mes  Käme* 
Tal*  (1855)  u.  A.;  sehr,  auch  die  Tragödie 
.Die  Bussfahrt'  und  die  biograph.  Werke 
.Haus  und  Welt*  (Biogr.  Forsters,  1852), 
.Auch  eine  Jugend'  (185S)  und  .Ein  Still- 
leben' (1M51.  autobiogr.)  u.A.  ,Geaammelte 
Schriften*  (1854-69,  20  Bde.). 

Könige,  neti  Bücher  der,  2  alttestameutl. 
Geschichtsbücher,  ans  dem  5.  oder  4.  Jahrh. 
v.  Chr.  herrührender  Auszug  aus  älteren 
Reichsanualeu  der  Könige  von  Juda  und 
Israel,  seh  Hessen  sich  an  die  Büchor  8a- 
ninelis  an  und  gehen  bis  etwa  570  v.  Chr. 

Kon  ige.  die  heil,  drei,  s.  Drei  Könige. 

Königgrats,  böhm.  Kreis,  an  der  schles. 
Grenze,  53.8  QM.  und  333,153  Ew.  Die  be- 
fest. H<i"plsl.,  an  der  Mündung  der  Adler 
in  die  Elbe,  in  weiter  Ebene.  5061  (mit  den 
Vorstädten  ausserhalb  der  Festungswerke 
Ew.  Hier  3.  Juli  1866  entecheidender 
Sirg  der  Preussen  über  die  österr.-säcbs. 
Arme»  unter  Benedek. 

Königinhof,  Stadt  im  böhm.  Kr.  König- 
grÄtg,  an  der  Elbe,  5370  Ew.  Danach  be- 
nannt die  k'öniginhoftr  Hamdechri/t,  eine 
Sammlung  altböhm.  Heldengedichte,  von 
Hanka  im  dortigen  Kirchthurm  1817  auf- 
gefunden (herauag.  1819),  deren  Aechtheit 
jedoch  sehr  zweifelhaft  ist.  Am  29.  Juni 
1866  von  der  prensa.  Garde  erstürmt. 

König  Karl«  KQdland,  s.  Feuerland. 

Köaigtan,  Grenzaus«  zw.  Schleswig  u.  Jüt- 
land.  mündet  nördl.  von  RJbe  in  die  Nordsee. 

Königsberg,  1)  preuks.  Regbz.,  414,7  QM. 
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und  1.063,340  Ew.  Die  kreisexemte  befestigte 
Hauptit.K.,  Krömiugs-  und  dritte  Ren'deuz- 
Stadt  der  Monarchie,  am  Pregcl,  1  IL  vor 
dessen  Austlusae  in*  frische  Haff,  auf  hüge- 
ligem Bodeu,  112,123  Ew.  Sitz  des  Ober- 
Präsidiums  für  Ostpreussen ,  des  General- 
kommaudos  des  1.  Armeecorps ,  eines  Kon- 
sistoriums; zerfallt  iu  Altstadt,  Löbeuicht 
mit  alterthüml.  Gepräge,  Kneiphor  auf  der 
Pregelinsel,  den  vornehmsten  Stadttheil, 
Schioasbezirk  und  viele  Vorstädte  (Frei- 
heiten). 47  Morgeu  grosser  Schlnssteich 
inmitten  der  Stadt.  Königs-»  oder  Parade- 
platz mit  Reiterstatue  Friedr.  Wilhelms.  Hl. 
Citadelle  (Friedriclssburgi,  neuerdiugs  wehr 
erweitert,  bei.  durch  Fort  Herzogsacker. 
Schloss  (Statue  Friedrichs  I.),  Universität*- 

Sebäude  (Statue  Kant»),  goth.  Dom  mit  den 
fräbern  der  deutschen  Hochmeister  uud 
ersten  Herzöge  von  Preussen  ,  Bibliothek- 
gebäude,  Stadtuiuseuiii  mit  ausgez.  Gemälde- 
Sammlung,  Sternwarte,  Börse,  Schauspiel- 
haus, 3  Bahuhöfe  ,  botan.  Garten.  Univer- 
sität (seit  1544),  Kunstakademie,  viele  milde 
Anstalten.  Sei  iwunghafte  Industrie,  Handel 
mit  22  eignen  Seeschiffen  uud  130  Strom- 
fahrzeugen; es  lauten  jährl.  ein  1000—  1200 
Seeschiffe  und  8900  Stromfahrzeuge.  Gegr. 
1255  vom  deutschen  Orden;  1457—1525  Re- 
sidenz der  Hochmeister  dessellwn  ,  später 
der  ersten  preuss.  Herzöge.  —  2)  (K.  in  der 
Neumark)  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Frankfurt,  an  der  Röbrike,  6102  Ew.  Goth. 
Marienkirche.  [Roth  fallendes  Blau. 

Königsblau,  hochblaue  Farbe,  bes.  ein  iu 
KÖuigsfelden,  ehemal.  Abtei  im  Kant. 
Aargau,  bei  Brugg;    1310  an  der  Stelle, 
wo  Albrecht  I.  ermordet  ward,  begründet, 
1528  aufgehoben,  jetzt  Kranken-  und  Irren- 
haus, [gelb,  Bleigelb. 
Köuigsgelb,  s.  v.  a.  Chromgelb,  Miueral- 
Könlgftgriin,  s.  v.  a.  schweiufurter  Orüu. 
Klink* Ii ofen,  Jakob   Twinger  von,  geb. 
134«  zu  Strasburg,  t  <!«••  1*20.  Verf.  einer 
,Elsäas.  und  strasaburger  Chronik'  (herausg. 
von  Schiller,  Strassb.  1698). 

Königshütte,  1)  Eisen  -  und  Zinkwerk  im 
preuss.  Regbz.  Oppeln,  bei  Reuthen,  seit 
1869  im  Besitz  einer  Aktiengesellschaft:  80 
Hohöfeu,  über  90  Zinkhütten,  Elsengioss«. 
reien,  Walzwerke  etc.;  mit  Oberheyduk 
22,010  Ew.  —  2)  Eisenhüttonwerk  im  preuss. 
Regt>z.  Hildesheim,  im  Harz,  unweit  Lau- 
terberg. —  3)  Eisenhüttenwerk  in  der  bayer. 
Oberpfalz,  bei  WaldaaaBen. 

Königskanal,  Kanal  in  den  westruss. 
Gouveru.  Minsk  uud  Grodno,  verbindet  den 
Muchawetz  (Weichsel)  mit  der  Pina  (Dnjepr), 
8  M.  1.,  nur  bei  hohem  Wasser  schiffbar. 
Königskerze,  s.  v.  a.  Verbascum. 
Königslutter ,  Stadt  im  braunschweig. 
Kr.  Helmstedt,  an  der  Lutter,  2423  Ew. 
Bierbrauerei  (Duckstein).  Dabei  das  vor- 
mal. Stift  K.  (mit  dem  Grabmal  König 
Lothars  und  seiner  Gemahlin  Riohenzu). 

Königsmarck.  1)  Han$  Ckrietoph  von  K., 
schwed.  General,  geb.  25.  Febr.  1690,  voll- 
brachte mit  Erstürmung  der  Kleluseite  vou 
Prag  die  letztere  grössere  Waffenthat  des 
dreissigjähr.  Kriegs;  f  «•  Febr.  1663.  - 
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9)  Aurora,  Grüßn  von  K. ,  geb.  um  1666  EU 
SUde,  Enkelin  des  Vor.,  kam  1694  nach 
Dresden,  ward  dfe  Geliebte  det  Kurfürsten 
August  II. ,  von  dem  sie  1696  den  nach- 
herigen  Marschall  Moritz,  Grafen  Ton  Sach- 
sen, gebar,  ward  1700  Pröpstin  des  Stifts 
tu  Quedlinburg;  ausgezeichnet  durch  Schön- 
heit und  Geist;  f  16.  Febr.  1728  zu  Qued- 
linburg. Vgl.  Crntner,  , Denkwürdigkeiten', 
11*36,  2  Bde.  —  S)  Fhüipp  Christoph  von  K., 
geb.  um  1660,  Bruder  der  Vor.,  kam  als 
schwed.  Oberst  uach  HannoTer,  suchte  mit 
dar  Erbprinzessin  Sophie  Dorothea,  Ge- 
mahlin des  nachmal.  Königs  Georg  I.  Ton 
Grossbritannieu  ,  ein  Liebesverhältnis  an- 
znknilpfen  ;  ward  1.  Juli  1694  auf  Anstiften 
dei  Erbprinzen  in  den  Vorzimmern  der 
Prinzessin  ermordet.  Letztere  blieb  lebens- 
lang gefangen  auf  dem  Schlosse  zu  Ahlden. 

Königsroth.  s.  v.  a.  Englisch  Roth. 

Königssee  ( Bartholomäusse) ,  Alpeusee  in 
Oberbayern,  an  der  Ostseite  des  Watzmanns, 
2  Std.  I.,  V»  Std.  br.,  696  tief,  Ton  imposan- 
ten Kalkfelsenwänden  eingeschlossen.  Darin 
die  Wallfahrtskirche  St.  Bartholoma!. 

Königsstuhl,  1)  von  Quadern  errichtetes, 
auf  7  Schwibbogen  ruhendes  Gebäude  bei 
Rense  am  Rhein,  wo  sich  ehedem  die  Kur- 
fürsten versammelten  (zuletzt  1496),  um  den 
deutschen  König  sn  proklamiren;  1794  von 
den  Franzosen  zerstört,  jetzt  restaurirt.  — 
2)  (  KaUerstuhl)  Borg  bei  Heidelberg,  1752*  h., 
am  Abhang  das  hcldelberger  Schloss.  —  3) 
Gipfel  der  Stubbenkammer  suf  Rügen,  409'  h. 

Königstein,  Stadt  im  sächs.  Regbz.  Dres- 
den, am  Einflüsse  der  Biela  in  die  Elbe, 
3155  Ew.  Dabei  auf  IIIS'  h.  Sandsteinfei- 
son  die  für  uneinnehmbar  geltende  Festung 
K.  .jetzt  zugleich  Staatsgefangniss. 

Konigswart,  Hauptort  einer  fürstl.  metter- 
nichschen  Herrschaft  im  böhm.  Kreise  Eger, 
741V4  Ew.    Schloss,  Mineralquellen. 

Königswasser  (Aqua  regit,  Aqua  forlit), 
Mischung  aus  1  Th.  Salpetersäure  mit  2—4 
Th.  Salzsäure  ,  dunkel  •  oder  rothgelbe 
Flüssigkeit,  welche  infolge  gegenseitiger 
Zersetzung  der  beiden  Säuren  freies  Chlor 
enthält  und  daher  Gold  zu  lösen  vermag; 
dient  auch  zur  Lösung  von  Platin. 

Königswinter,  stadtchen  im  preuss.  Regbz. 
Kölu,  am  Rhein,  2437  Ew.  Bed.  Steinhauerei 
(jährl.  für  20,000  *Thlr.). 

Köper,  Gewebe,  bei  welchem  der  Schuss- 
faden nicht  abwechselnd  über  je  einen  und 
unter  Je  einen  Kettenfaden  weggeht,  son- 
dern zwei  oder  mehr  Kettenfaden  über- 
springt und  unter  zwei  oder  mohr  Ketten- 
fäden hinweggeht.  Der  nächste  Ketten- 
faden verlauft  ähnlich,  aber  über  und  unter 
andern  Kettenfäden,  und  so  scheinen  sieh 
die  Fäden  wechselweise  unter  schiefen 
Winkeln  zu  kreuzen. 

Koertibel  (lat.),  erzwingbar;  zusammen- 
druck bar,  von  Gaaeu;  kotreiren,  einzwängen, 
bewältigen. 

Körner,  Karl  Theodor,  Dichtor,  geb.  23. 
Sept  17H1  zu  Dresden,  Sohn  von  Schillers 
Freund,  dem  Rcgierungsratli  K.  (t  1831), 
stu.llrtc  auf  <:er  Bergakademie  in  Freiberg 
und  in  Le.'pzJg,  ward  später  in  Wien  Hof- 


theaterdichter, trat  1813  in  das  lützowsche 
Freicorps ,  fiel  im  Treffen  bei  Gadebusch 
26.  Aug.  181$.   Am  bedeutendsten  In  seinen 
Kriegs-  und  Schlachtenliedern  (.Leyer  und 
Schwert');  unter  seinen  dram.  Arbeiten  sind 
,Zriuy*  und  , Rosamunde'  und  die  Possen 
,Der  Nachtwächter'  and  ,Die  Gouvernante' 
bes.  beliebt.   Werke  (1838,  4  Bde.,  u.  öfter). 
Körnerkaste  (Pfeffer-,  MalaghettoMste),  s. 
Körnerlack,  s.  Lach.  [Guinea. 
Koros  (spr.  -ösch),  linker  Nebenfluss  der 
Theiss  In  Ungarn,  entsteht  aus  der  weinen, 
schtoartsn  und  schnellen  K. ,   mündet  bei 
Csongrad,  60  M.  1.  [Pesth,  19,954  Ew. 

Koros  (spr.  -ösch),  Marktfl.  im  ungar.  Kom. 
Körpermass,  s.  v.  a.  Kubikmass. 
Kosen,  Dorf  und  8oolbadeort  im  preuas. 
Regbz.  Merseburg,  an  der  Saale,  1555  Ew. 
Holzflösse.    Gr.  Saline;  auch  Mineralquelle. 

Koesfeld  (spr.  Kohs-),  Kreisstadt  Im 
prenss.  Regbz.  Münster,  3718  Ew.  Schloss. 

Köslln,  preusjf.  Regbz.,  254,t  QM.  und 
554,464  Ew.  Die  Hauptstadt  K. ,  Kreisstadt 
des  Kr.  Fürstenthum,  2  Std.  Ton  der  Ostsee, 
13,575  Ew.  Statue  Friedrich  Wilhelms  I.; 
auf  dem  nahen  Gollen  Denkmal  zu  Ehren 
der  1813-15  gefallenen  Pommern. 

Kösseln  .  vielbesuchter  Gipfel  des  südl. 
Fichtelgebirgs ,  2900'  hoch. 

Kothen,  Stadt  im  Herzogthum  Anhalt, 
an  der  Zietho,  Eisenbahnknotenpunkt,  13.565 
Ew.   Ehemal.  Residenzschloss  (mit  Samm- 


lungen), neues  Schloss.    Bed.  Industrie. 

Koexistenz  (lat.),  das  gleichzeitige  Vor- 
handensein mehrerer  Dinge  in  Raum  und 

Koffein,  s.  t.  a.  Raffeln.  [Zeit. 

Kogitibel  (lat.),  denkbar;  kogitiren,  den- 
keu.  erwägen.  [ten. 

Kognaten  (lat.),  BlutsTerwandte,  s.  Agna- 

Kognition  (lat.),  Erkenntniss,  Unter- 
suchung, bes.  gerichtliche;  kognosciren,  er- 
kennen,  gerichtlich  untersuchen. 

Kohärenz  (lat.),  Zusammenhang;  kohäsiv, 
Zusammenhang  bewirkend  oder  zeigend. 
*  Kollision  (lat.),  die  Kraft,  welche  die 
Tt» eilchen  der  Körper,  wenn  sie  ein  einiges 
Ganzes  bilden ,  zusammenhält  und  beim 
Zerrefssen  «tc.  überwanden  werden  muss. 
Auf  der  Stärke  der  K.  beruht  der  Unter 
schied  der  verschiedenen  Aggregat  formen 

Kohiry,  ungar.  Magnatengeschlocht,  1816 
iu  den  Fürsten  stand  erhoben,  1826  mit  dem 
Fürsten  Franz  Joseph  von  K.  erloschen. 
Dessen  einzige  Tochter,  Antonie,  geb.  1797, 
trug  Namen  und  Güter  auf  ihren  Gemahl 
über,  den  Herzog  Ferdinand  ton  8<jch»cn- 
Koburg- Kohary  (geb.  1785,  f  1861  als  osterr. 
General  d«r  Kavallerie).  Kinder:  Ferdinand, 
geb.  29.  Okt.  1816,  Gemahl  der  15.  Nov.  1853 
verstorbeneu  Königin  Maria  IL  von  Portu- 
gal; August,  geb.  13.  Juni  1818,  königl. 
sächs.  General,  Gemahl  der  franz.  Prinzes- 
sin Clemeutine,  Tochter  Ludwig  Philipps; 
Victorie,  geb.  14.  Fobr.  1822,  Gemahlin  des 
Herzogs  Ludwig  t.  Nemours;  f  1°>  Nov.  1857; 
Leopold,  geb.  31.  Jan.  1824,  osterr  General. 

K oheleih  (hebr),  Prediger,  Name  de* 
bibl.  Buchs  .Prediger  Salomo'. 

Kohibiren  (lat.),  zurückhalten,  massigen. 
KohibUion,  Verbot,  Eiuhalt. 
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aoh\  (Brassica  L.),  Pfianzengattnng  der 


e»U  (B.  olerace*  L.),  wild  am  Mittelmeer, 
kuUivirt  seit  A-m  Alterthum  in  zahlreicher! 
Varietäten:  Humen-,  Käsekohl ,  Karriol  (B. 
ol.  botrytis)  and  Broccoli  oder  Spargelkohl 
(B.  ol.  asperngoldes) ,  mehr  verzweigt  als 
eer  vorige,  beide  mit  monströsen  Blüthen; 
Kopßtohl  ,  WeiukroMt  (B.  ol.  capitata)  in 
rieten  Spielarten,  auch  roth,  wird  oiuge- 
macht;  Wirrtng  (B.  ol.  Sabauda),  mit  weniger 
geschlossenem  Kopf,  und  Rosenkohl,  mit 
zahlreichen  kleineu  Köpfen  In  deu  Blatt- 
winkeln; Grün-,  Braunkohl  (ß.  ol.  acephala), 
mit  krausen  nicht  geschlossenen  Blattern; 
Schnittkoki,  «junge  Pflanzen  von  B.  napns 
(Raps)  und  ron  der  Steckrübe;  Kohlrabi, 
Oberkohlrabi  (B.  ol.  gongylodes),  mit  knol- 
ligem Stenge),  und  KoMrUbs,  Unterkohlrabi, 
Steckrübe,  Wrnke  (B.  napus  rapifera),  mit 
fleischiger  Wurzel.  Ueber  Nahruugswerth 
und  Literatur  s.  Cfemüte;  über  Raps  s.  d. 

Kohl,  Joh.  Gtorg,  Schriftstellor ,  geb.  38. 
April  1S06  In  Bremen ,  lebt  das.  bekannt 
durch  zahlr.  Reisebeschreibungen  (Oester- 
reich, Ungarn,  England,  Schottland,  Däne- 
mark, die  Niederlande,  Dalmatien,  Deutich- 
land, Nordamerika  etc.);  sehr,  ausserdem 
,Der  Verkehr  der  Mensehen'  (1841),  ,6esch. 
der  Entdeckung  von  Amerika1  (1861),  ,Das 
Haus  Seefahrt  zu  Bremen'  (1883),  .Nordwest- 
deutsche  Skizzen' (1884) ,  ,  Am  Wege.  Blicke 
in  Oemütb  und  Welt4  (18G6).  .Oescb.  der 
Erforschung  des  Golfstroms'  (1868)  u.  A. 

Kohle,  schwarzen ,  im  Wesentlichen  aus 
Kohlenstoff  bestehendes  Zersetzungsprodukt 
organischer  Stoffe,  bildet  sich  bei  Erhitzung 
der  letzteren  unter  Abschluss  dir  Luft. 
Graphitartige  K.  ist  Retortengraphit ,  in 
Leuchtgasretorten  aus  ölhildendem  Gas  ab- 
geschieden, metallisch  glänzend,  zu  galva- 
nischen Apparaten  dienend,  und  Koakt  aus 
Steinkohlen  (s.  d.).  Thierische  Substanzen 
geben  beim  Verkohlen  üickstoff  haltige  K., 
z.  B.  Blut-  und  Knochenkohle.  HolMkohle 
wird  in  Meilern  oder  Oefen,  als  Nebenpro- 
dukt bei  Holzessig-  und  Holzgasfahrikation 
gewonnen  ;  Holz  gibt  bei  8su°  rothbraune, 
bei  340»  schwarze  K.,  im  Mittel  21-  27  •<.,. 
Gute  K.  verbrennt  nur  mit  dem  bläulichen 
Flammchen  des  Kohlenoxyds  und  geruch- 
los ;  sie  leitet  Elektricität,  absorbirt  90  Vol. 
Ammoniak,  5b  Vol.  Schwefelwasserstoff, 
35  Vol.  Kohlensaure,  9,*5  Vol.  SauorstofT, 
aus  Lösungen  Farbstoffe ,  AlkaloYde  etc. 
Durch  Auswaschen,  Glühen  kann  mit  ab- 
sorbirten  Stoffen  beladeno  K.  wieder  wirk- 
sam gemacht  (wiederbelebt)  werden.  K. 
dient  (bes.  Koaks  und  Holzkohle)  zur  Er- 
zeugung int<  naiver  Hitze  und  als  Brenn- 
material, wo  die  Verbreunungsgase  von 
Wichtigkeit  sind ;  sie  reducirt  in  der  Hitze 
Metalle  und  dient  deshalb'  zur  Gewinnung 
ders.  Holzkohle  dient  zur  Bereitung  von 
Schie**pulver,  zum  Bntfuseln,  DesinÜciren, 
PUtriren  (auch  Torf-  und  Mceresalgenkohle), 
als  fäelnlsswldrfgps  Mittel,  thierische  K. 
«um  Entfärben  (s.  Beintchtoart). 
Kohlrnblende,  s.  v.  a.  Anthracit. 

s.  r.  a.  Kohlenoxyd. 


Kehleneiseasteio.  durch  Kohle  dunkel 
gefärbter  Sphärosiderit,  wichtiges  Eiseneri 
für  England  und  die  Ruhrgegenden. 

Kohlen  gas.  ».  r.  a.  Leuchtgas,  s.  Gat. 

Kohlengebirge  (Kohlenformation),  alle  Ab- 
lagerungen, welche  Flötse  von  fossilem 
Brennstoff,  Anthracit ,  Stein-,  Braunkohle 
führen.  Kohlen  finden  sich  Im  Kulm,  im 
Steinkohlengebirge,  im  Rothliegenden,  in 
der  Trias,  im  Jura,  in  der  Wealdengruppe, 
in  der  Kreide  und  im  Turtiärgcbirge. 

Kohlenhydrate,  gewisse  chemische  Ver- 
bindungen des  Kohlenstoffs  mit  Sauerstoff 
und  Wasserstoff,  in  welchen  die  beiden 
letzteren  Elemente  sich  iu  denselben  Ver- 
nältnlssen  vorfinden  wie  im  Wasser,  nament- 
lich Zellstoff,  Stärke,  Gummi,  Zucker, 
Pflanzeuschlelm  etc.  Sie  heissen  FettbilJner, 
weil  im  thiorfschen  Organismus  das  Fett 
ans  K.u  gebildet  wird. 

Kohlenoxyd,  farbloses,  permanentes,  ge- 
ruch-  und  geschmackloses  Gas,  Verbindung 
von  1  Aeq.  Kohlenstoff  mit  1  Aeq.  Sauer- 
stoff, bildet  sich,  wenn  Kohlensäure  mit 
glühender  Kohle  in  Berührung  kommt,  bei 
Verbrennung  der  Kohlo  unter  ungenügen- 
dem Luftzutritt  (Kohleudunst),  vorbrennt 
mit  blauer  Flamme  zu  Kohlensäure,  wenig 
in  Wasser  löslich,  leicht  loslich  in  saurer 
Kupferchlorürjösung,  wirkt  in  kleiner  Mengo 
eingeathmet  erstickend. 

Kohlensaure,  farbloses  Gas,  Verbindung 
von  1  Aeq.  Kohlenstoff  mit  S  Aeq.  Sauer- 
stoff, bildet  sich  bei  Verbrennung  von  Koh- 
lenstoff und  dessen  Verbindungen ,  also 
auch  beim  Verbrennen  organischer  Körper, 
bei  deren  Fäulniss,  Verwesung  und  beim 
Athmungiprozess,  entströmt  an  zahlreichen 
Orten  dem  Erdboden  (s.  Gasquellen),  fiudttt 
sich  auch  iu  der  Atmosphäre  und  gelöst 
in  allen  Gewässern,  an  Kalk  gebunden  ali 
Kalkstein  ganze  Gebirge  bildend.  Mau 
stellt  K.  dar  durch  Verbrennung  von  Koaks, 
durch  Zersetzung  eines  kohlensauren  Salzes 
(meist  Marmor  oder«  Magnesit)  mit  Salz- 
oder Schwefelsäure.  K  riecht  und  schmeckt 
stechend  säuerlich,  spec.  Gew.  1,61,  wird 
durch  Kompression  auf  Vj«  Ihres  Volumens 
flüssig.  Die  flüssige  K.  erstarrt  an  der 
Luft  infolge  der  Verdunstungekälte.  Diu 
schneeähnliche  feste  K.  bildet  mit  Alkohol 
oder  Auther  gemischt  die  kräftigste  Kälte- 
mischung. 1  Vol.  Wasser  löst  nahezu  1  Vol. 
K.  Und  unter  n  Atmosphärendruck  das 
nfache  Gewicht  von  jenem  (Champagner, 
Sodawasser  etc.).  In  K.  verlöschen  bren- 
nende Körper  und  ersticken  Thiere,  dage- 
gen ist  K.  Nahrungsmittel  der  Pflanzen.  K. 
dient  zur  Fällung  des  Kalks  aus  dem  Dünn- 
saft in  der  Zuckerfabrikation,  zur  Darstel- 
lung von  Mineralwässern,  Bleiweiss,  doppelt- 
kohlensaurem Natron,  zu  Gasbäderu  etc. 

Kohlensaures  Wasser,  8.  Mineralwasser. 

Kohlenschlefer ,  die  Schieferthono  des 
Kohleng«'birgs. 

KohlenstlektitoffHanre,  s.  v.  a.  Pikrinsäure. 

Kohlenstoff,  chemisch  einfacher  Korper, 
findet  sich  krystalliairt  als  Diamant  und 
Graphit  und  amorph  in  der  Kohle,  Im  Rus* 
etc.    Diese  9  Modifikationen  zeigen  seht 
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ungleiche»  physikalisches ,  aber  gleiches 
chemisches  Verhalten.  Der  K.  ist  uu- 
schmelzbar,  nicht  flüchtig,  löslich  nur  iu 
geschmolzenem  Eisen,  Aeq.  6,  verbrennt  an 
der  Luft  zu  Kohlensäure,  bei  ungenügendem 
Luftzutritt  zu  KvhUnoxijd,  verbindet  sich 
direkt  mit  Stickstoff  zu  Cyan,  mit  Schwefel 
zu  $<  htcefelkohlenUoß,  mit  oluigen  Metallen 
zu  Karlureten,  welche  iu  ihren  Eigenschaf- 
ten d**n  reinen  Metallen  gleichen.  Sehr 
zahlreich  sind  die  Verbindung«^  des  K.s  mit 
Wasserstoff  und  bei.  die  mit  Wasserstoff  und 
Sauerstoff.  Diese  heissen  organische  Verbin- 
dungen, weil  sie  den  Pflanzen-  und  Thier- 
Organismus  zusammensetzen  oder  aus  dessen 
Bestandthelleu  gebildet  werden  können. 

Kohlensulfld,  s.  Schwefelkohlenstoff. 

Kuhlentlieer,  s.  Theer. 

Kohlenwasserstoffe ,  chemische  Verbin- 
dungen des  Kohlenstoffs  mit  Wasserstoff; 
gasförmige:  Acetyleu,  Elayl  und  Grubengas 
oder  Methylwasserstoff;  flüssige  K.  In  grosser 
Zahl  in  den  ätherischen  und  Theerölen,  im 
Erdöl  etc.;  feste:  Paraffine.  Naphthalin. 

Kohleuziegel,  s.  Steinkohlen. 

Kohobiren,  ein  Destillat  in  die  Retorte  etc. 
zuruckgiesseu  und  von  Neuem  destiUircn. 

Kohorlatloa  (lat.),  Ermahnung. 

Kohorte  (lat.),  Truppeuabtheilung  der 
Römer,  der  10.  Theil  der  Legion,  in  der 
Xaiserzoit  durchschnitt].  500  Hann  stark. 

Koimbatur,  Landschaft  in  der  angloind. 
Prasjd.  Madras,  südlich  von  Maisur,  381 
QM..  seit  1799  britisch.  Die  Jlauptst.  K.,  am. 
N"\el  (anm  Kavery),  12,000  Ew. 

KoIncident,zusammentreffoud,  zusammen- 
fallend.   KoXncident,  das  Zusammenfallen. 

Koiuspektor  (lat.),  Mitaufseher. 

Koinvestltur  (lat.),  Mitbelehnuug. 

Kojeu,  auf  Handelsschiffen  Verschlage, 
die  deu  Seeleuten  zu  Schlafstellen  dienen. 

Koka,  s.  Erythtoxylon. 

h okiin  (Khokand,  Fergana),  Khanat  in 
Turkistau,  Ursprung).  3—4000  QM.,  hat 
neuerdings  ein  bedeutendes  Gebiet  (mit  den 
Städten  Khodscbend,  Taschkend  etc.)  an 
Russland  abtreten  müssen,  das  den  Haupt- 
bestandteil der  rnss.  Prov.  Turkistan  bil- 
det.   Die  Hauptsi.  K.,  am  Syr,  40,000  Ew. 

Kokarde  (fr.),  rosetteuartige  Bandschleife, 
zuerst  iu  Frankreich  als  Parteiabzeichen, 
spater  als  Nationalzeichen  am  Hute  getra- 
gen, in  Preussen  (Katioiuxlkokarde)  Zeichen 
de**  Besitzes  bürgerlicher  Ehre. 

Kokett  (fr.),  gefallsüchtig;  Kokette,  gofall- 
süchtiges  Frauenzimmer.  Koketterie,  Ge- 
fallsucht. 

Kokoslükeln,  Gruppe  kleiner  Koralleuiu- 
»ein  im  indischen  Ocean,  südl.  von  Sumatra, 
1857  von  den  Engländern  besetzt. 

Kokospalme,  s.  Coco*. 

Kokotte  (fr.,  d.  I.  Hühnchen),  Schmei- 
<  aelwort  für  Mädchen;  a.  v.  a.  Lorette. 

Koktion  dat.:.  Kochung. 

Kola,  Hafenstadt  im  grossruss.  Gouvern. 
.\rchaugel,  auf  der  Halbintel  K.,  unweit  der 
Kolabai,  551  Ew.  Uauptort  des  altruss. 
Lappland;  Aug.  1854  von  den  Engländern 
jü  Braud  geschossen. 

Kolanüsse  (Ourunüs$e),  Samen  von  Kola 


acuminata  B.  Br.  und  K.  macrocarpa  R.  Br. 
(Sterculiaceen),  von  der  Grösse  einer  kleinen 
Kastanie,  rothlich  violett,  schwach  bitter, 
nicht  adstringirend,  enthalteu  Kuffein,  die- 
nen in  Afriku  .-.\-  schlafminderades,  appetit- 
erregendes  Kaumittel;  wicht.  Handelsartikel. 

Kolation  dat.),  Durchseihuug,  Filtrirung. 

Kolb,  Georg,  Friedr.,  Publicist,  geb.  14. 
Sept.  ISO»  zu  Speler,  ward  Bürgermeister 
das.,  1848  Mitglied  des  Parlaments,  seit  1849 
der  bayer.  Kammer,  oppositionell,  siedelte 
1853  nnch  Zürich,  1860  nach  Fraukfurt  über; 
1830-53  Redakteur  der  , Speierscheu  Zei- 
tung*. Sehr.  ,Haudb.  der  vergleichenden 
Statistik'  (6.  Aufl.  1871) ;  , Gesch.  der  Mensch- 
heit und  der  Kultur'  (1843,  2  Bde.);  ,Di» 
Schweiz  iu  ihren  bürgerlichen  und  polit. 
Zuständen'  (1857);  ,Die  Nachtheile  des  ste- 
henden Heeres*  (3.  Aufl.  1862);  .Kulturge- 
schichte der  Menschheit'  (1868-70,  2  Bde.). 

Kolbe,  Karl  H '»'//».,  Historienmaler,  geb. 
1781  in  Berlin,  t  das.  8.  April  1853.  Haupt- 
werke: die  Wand-  und  Feustorgemälde  im 
Schlosse  zu  Berlin  und  Marienburg. 

Kolbengras,  s.  Alopecurus. 

Kolberg,  Stadt  im  prenss.  Regbz.  Köslin, 
Festung  2.  Rangs,  >/*  Std.  von  der  Mün- 
dung der  Persaute,  13,365  Ew.  Marienkirche, 
goth.  Rathhaüs.  Salzwerk,  Sool-  und  See- 
bäder, Seehandel.  Vor  der  Stadt  das 
Festungswerk  Alaikuhle.  Ber.  Vertheidiguug 
der  Stadt  lb07  durch  Nettelbcck  (s.  d.). 

Kolding.  Stadt  auf  der  Ostseite  von  Jü:- 
laud,  am  Koldingerfjord,  3978  Ew.  Ruinen 
des  Schlosses  Koldinghuus.  23.  April  1849  ßic g 
der  Schleswig  -Holsteiner  über  die  Danen. 

Kolibri  (Honigvögel,  Fliegenvogel,  Trocbi- 
lus  L.),  Gattung  der  Sperlingsvögel.  Insek- 
tenfresser, mit  prachtvollem  Gefieder,  au 
300  Arten,  in  Amerika ;  der  kleinst»:  Mücken- 
vogel  (T.  minimus  L.),  nur  16"*  1.,  20  Grau 
schwer.  DeuUcher  K.,  s.  v.  a.  Goldhähnchen. 

Kolik  ( LeibtchmerM.Jinuchgrimmen), Bauch- 
schmerzen rein  nervöser  Natur ,  bes.  im 
Dickdarm  auftretend.  Wegen  der  zahllosen 
Ursachen  verschiedene  Unterarten  mit  eig- 
nen Benennungen.  Bei  der  im  Dickdarm  Tor- 
kommenden  K.  findet  sich  Auftreibung  und 
heftige  Bewegung  im  Darm,  die  nach  Entwei- 
chet] v.  Darmgasen  meist  rasch  verschwindet. 

Koliren,  durch  ein  Seihtuch  giesseu. 

Kol kn t hur,  s.  v.  a.  Caput  mortuum. 

KallabeKcent  (Int.).  hinfällig.  [lehrer. 

Kollaborator  (lat.),  Mitarbeiter;  Hülfs- 

Kollateral  (lat.),  seitlich.  Kollattrai  v<r- 
teaudte,  Seitenverwaudte,  im  Gegensatz  zu 
den  Verwandten  in  gerader  Linie. 

Kollation  (lat.),  Zusammenlegung,  das 
Einwerfen  von  Vermögensgegenständen  in 
eiue  gemeinsame  Masse;  Uebertraguug  eines 
Kirchenamts:  einfaches  Mahl ;  Vergleich  ung 
einer  Abschrift  mit  der  Urschrift,  daher 
koliationiren,  vergleichen. 

Kollatfir  (lat.),  das  Recht,  eine  geistliche 
Stelle  zu  besetzen,  eine  Präbeude,  Pfründe 
etc.  zu  vergeben.  [amtsl«r&derlich. 

Kollege  flat.1,  Amtsgenosse;  kolUgialijch, 

Kollegialsystem,  im  Kirohenrecbt  dasje- 
nige System,  wonach  die  Kirche  eine  vom 
Staat  verschiedene,  durch  Vertrug  gebildete 
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selbständige  Vereinigung  sein  soll,  welche 
4ie  Ausübung  der  in  ihr  liegenden  Gewalt 
dem  Lendesherrn  übertragen  bebe;  Im  Ge- 
gensatz zur  bureaukrat.  Verfassung  einer 
Behörde  eine  solche,  bei  welcher  mehrere 
gleichberechtigte  Mitglieder  angestellt  sind, 
die  ihre  Beschlüsse  nur  in  gemeinsamer 
Berat  hang  fassen. 
Kollegiaten  (lat.),  8tiftsgenoesen. 
Kollesriatklrehe,  Pfarrkirche  neben  der 
Kathedrale-  in  einer  Bischofsstadt. 

Kolltgiatstift ,  Vereinigung  der  Pfarr- 
geistlicbkeit  grösserer  Städte  au  gemein» 
samem  Leben  nach  den  kanon.  Regeln. 

hollektaneen  (lat),  Lesefrüchte,  Samm- 
lung Ton  Bemerkungen ,  die  man  bei  der 
Lektüre  gemacht  hat. 

Kollekte  (lat.),  Geldsammlung  an  milden 
Zwecken;  in  der  Liturgie  Gebet,  welches 
am   Altar  abgesungen    wird.  Kollektant, 
Sammler.  [Einlagensammler. 
Kollektear  (fr.,  spr.  -ohr) ,  Loos  -  oder 
Kollektion  (lat.),  Sammlung,  bes.  Ton 
Schriftstellern  in  einem  grösseren  Werk«. 
Kollektiren  (lat.),  sammeln,  beisteuern. 
Kollektiv  (lat.),   sammelnd,  zusammen- 
fassend; Sammelwort,  eine  Mehrheit  gleich- 
artiger Dinge  bezeichnende  Wort. 

k  llektivgesellschaft,  nach  franz.  Recht 
die  dauernde  Vereinigung  Mehrerer  zur 
offenen  Betreibung  von  Handelsgeschäften 
unter  gemeinschaftlicher  Firma. 
Kollektlvglafl,  Sammelglas,  s.  Lin*4. 
Koller,  chronische  Krankhoit  des  Nerven- 
ms  bei  Pferden.   Dummkoller  äussert 
in  Betäubung  und   Unvermögen  der 
wülkürl.  Bewegung.    Der  rasende  K.,  mit 
plötzlich  ausbrechender  Tobsucht,  entsteht 
durch  Ueberfütterung  und  übermässige  An- 
strengung, Einwirkung  grosser  Hitze,  viel- 
leicht auch    durch  Nichtbefriedigung  des 
Geschlechtstriebes    (Samenkoller,  Mutter- 
koller); Prognose  ungünstig. 

Kollerader,  bei  Pferden  Ader  zwischen 
den  Ohren,  beim  Menschen  im  Zorn  er- 
scheinende Hautvene  auf  der  Stirn. 
Kollidiren  (lat-),  widerstreitend  zuaam- 
Kolligiren  (lat.),  sammeln,  [meutreffen. 
Kolliniatlon  (lat.),  das  Zusammenfallen 
zweier  Linien ,  deren  Richtung  dieselbe 
sein  soll,  namentlich  bei  winkelmessenden 
Instrumenten  die  Uebereinstimmung  der 
Angabe  der  Eintheilung  mit  der  wirklichen 
Grösse  des  gemessenen  Winkels.  Kollima- 
tiontlinie,  die  gerade  Linie,  in  deren  Rich- 
tung man  auf  einen  au  messenden  Gegen- 
stand mit  dem  Instrument  visirt ;  bei  Fern- 
röhren die  Linie,  welche  durch  den  Brenn- 
punkt des  Okularglases  und  durch  den  Mit- 
telpunkt des  Objektivglaaes  geht,  die  sog.  op- 
tische Axe.  Kollimationsf ekler ,  der  konstaute 
Fehler,  nm  den  der  wirkl.  Uorizontalpunkt 
d«s  Meridiankreises  von  dem  Nullpunkt  der 
Thellung  des  Instruments  abweicht. 

Kollin,  Stadt  im  böhm.  Kr.  Czaslau,  an 
dar  Elbe,  7727  Ew.  18.  Juni  1757  Sieg  der 
Oesterreicher  unter  Daun  über  Friedrich  II. 

Kolliquation ,    Zerfliessen ,  beginnende 
FauIdi>-.  kann  bei  allen  Fiebern,  chroni- 
schen Krankheiten,  zunehmender  Lebens- 
Meyers  Band  -  Lexikon.  * 


schwächo  auftreten.    Die  dabei  erzeugten 

Ausleerungen  heissen  kolliquative. 

Kollision  (lat.),  das  Zusammenstossen, 
Gegenoinanderwirkon  verschiedener  Kräfte. 
KoUitiont/äUe,  Fälle,  in  denen  anscheinen- 
der Widerspruch  zwischen  Rechten  und 
Pflichten  stattfindet.    K.  der  GeteU*,  Wider- 

2ruch  zwischen  mehreren  Gesetzen  oder 
ltscheidungen  desselben  Gesetzes. 
Kollokation  (lat.),  Stellung;  im  Konkurs 
Bestimmung  der  Reihenfolge,  in  welcher 
die  Gläubiger  befriedigt  werden  sollen. 

Kollusion  (lat.),  rechtswidrige  Täuschung, 
Insbes.  Vereitelung  der  Entdeckung  der 
Wahrheit  bezweckende  Verabredung  ;  kol- 
üuoritch,  durch  K.  vereinbart,  abgekartet. 

Kolluvion  (lat.),  Zusammenfluss  von  Un- 
rat!* etc. 

Kolmar,  Kreisstadt  im  obern  Elsass,  früher 
Hauptst.  des  franz.  Depart.  Oberrhoiu  ,  an 
der  Lauch,  93,669  Ew.    Bed.  Baumwollfabr. 

Kolobom,  augeborne  Spaltung  des  oberen 
Augenlides.        [schrift  von  Herzen  (s.  d.). 

Kolokol  (russ.),  Glocke;  Titel  einer  Zelt- 

Kolokolnik  (russ.),  Glockenthurm. 

Kolomblnlack,  s.  v.  a.  Floreutinerlack. 

Kolomea,  Stadt  im  östl.  Galizion ,  am 
Prnth,  14.H39  Ew.  (meist  Juden). 

Kolomua,  Stadt  im  russ.  Gouv.  Moskau, 
am  Einflüsse  der  Kolomenka  in  die  Moskwa, 
16.41.-S  Ew.   Industrie,  Produktenhandel. 

Kolon  (gr.),  Glied,  bes.  Satzgliod;  Inter- 
punktionszeichen (Doppelpunkt). 

Kolonät  (lat.),  Bauerngut,  wovon  dem 
Gutsherrn  elu  Jährlicher  Zins  zu  entrichten 
ist,  entweder  Erbziusgut  odor  Leibgut. 

Kolonialwaaren,  die  Rohprodukte  der  ost- 
u.  westind.Kolouien :  Kaffee,  Zucker,  Thee  etc. 

Kolonien  (lat.),  grössere  Ansiedelungen 
ausserhalb  des  heimatlichen  Staatsgebiets: 
Ackerbaukolonien ,  die  ältesten,  nur  in  unbe- 
wohnten oder  schwach  bevölkerten  Gegen- 
den  zu  gründen ;  Pflanzung  tkolonien,  von 
Europäern  in  trop.  Ländern  angelegt  zum 
Anbau  nutzbarer  tropischer  Gewächse ;  In- 
dult riekolonien  ,  für  weniger  kultivirte  Ge- 
genden angemessen,  zu  Einbürgerung  eines 
Industriezweigs  bestimmt ;  Ilandehkolonien, 
ebenfalls  für  weniger  kultivirte  Gegenden 
geeignet,  sollen  den  Produkten  dos  Mutter« 
landes  neue  Absatzwege  eröffnen,  entstehen 
in  der  Regel  aus  Handelsstationen  und 
Faktorelen ;  Fitchereikolonien,  zu  Betreibung 
geregelten  Fischfangs ;  Eroberungtkolonien, 
infolge  von  Eroberung  fruchtbarer  Landes- 
strocken  gegröndot.  Ueber  Militär-  und 
Strafkolonien  9.  diese  Artikel.  Kolonialpoli- 
tik, die  Politik,  welche  das  Mutterland  in 
Hinsicht  auf  die  K.  befolgt.  Kolonisten, 
eine  Kolonie  anlegen.  Kolonist,  Ansiedler, 
Angehörigor  einer  Kolonie. 

Kolonnade  (fr.),  Säulengang,  Säulenhalle. 

Kolonne  (lat.),  Säule;  taktische  Formation 
einer  Truppe  in  mehrere  hintereinander 
gereihte  Einheiten  (Kompagnien,  Züge  etc.). 

Kolonnenwege ,  die  Wege ,  auf  denen 
Heereskolonnen  ziehen,  oft  querfeldein. 

Kolophonium;  'Geigenhart  .der  entwässerte 
Rückstand  von  der  Destillation  des  Ter- 
pentins, glasglänzend,  fast  gernch-  und  ge- 
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ichmacklos,  löslich  in  Alkohol  und  Aether, 
theilweise  auch  in  Steiuöl ,  4 lont  zum  Lei- 
men de*  raplers,  lum  Bestreichen  der  Gei- 
ge u  bögen ,  zur  Darstellung  von  Siegellack, 
Rarzseifen,  Firuiss,  Kitt  etc.  Bei  trockner 
Destillation  liefert  ol  Harzessem  (Surr« >gat  des 
Terpentinöls),  welche  mit  Alkali  bchaud.lt 
ein  wie  Knmphin  zu  benutzendes  O  l  gibt. 

Koloquinten (  Alhandal,Elia>äfi/cl),  Früchte 
von  Citrullui  Colocyuthis,  geruchlos,  bitter, 
officinell  und  gegen  Ungeziefer  dienend. 

Koloratur  (itnl.),  Gesangsverzierung,  na- 
mentlich hrillanter  Art  (Laufer,  Triller  etc.), 
bes.  in  ital.  Operumusik  häufig;  daher 
kolotirter  Gesang,  verzierter  Gesnug. 

Kolorimeter  (Chromonkcp) ,  Instrument 
zur  Bestimmung  der  Farbe  von  R-duucker, 
Säften,  Syrnpen,  beruht  im  Wes<  ntlicheu 
auf  Vcrgleichung  einer  Lösung  von  be- 
stimmtem Gehalt  und  in  bestimmter  Dicke 
der  Schicht  mit  verschieden  dicken  Schich- 
ten einer  Normallösung. 

Koloriren  (lat.),  s.  v.  a.  illuminircn. 

Kolorit^  die  F»rb«ugebung;  die  Färbung 
in  ihrem  Gesammtciudruck,  von  Geinahieu, 
danu  auch  übertragen  (z.  B.  in  der  Musik 
lnstrumeutalkolorlt  etc.). 

Kolou  (gr.),  .  twas  Biesengrosses,  bes. 
derartiges  Staudbild  (z.  B.  der  ,K.  von 
Bh<'dii"').    Kolossal,  riesig,  übergross. 

Kolporteur  (tr.,  spr.  -öhr),  Hau-irer,  bes. 
mit  Kunst-  uud  Prcsserzcuguisseu. 

Kolion  (Buansu,  Canis  primaevus  Hodgs.), 
Art  der  Gattung  Hund ,  iu  Nepal ,  in  den 
Wäldern  von  Dekan,  von  Einigen  als  der 
Stammvater  der  zahmen  Hund-  b<  trachtet. 

Kolumne  (lat.),  Säule;  Druckseite. 

Kolüren ,  «liejenigou  8  Meridiane  der 
Himmelskugel ,  von  denen  der  eiu<-  durch 
die  Aequiuoktial  - ,  der  andere  durch  die 
SoDtitlalpuukt.  geht. 

Kolymä,  Fluss  in  Sibirien ,  kommt  vom 
Stauowoigebirgc,  durchfli  sst  die  Provinz 
Jakutak,  müu  iet  in  das  h'iime»r;  15u  M.  1. 
An  der  M>  ndung  die  St.idt  Kolymnk,  45u  Ew. 

Kolywin,  Bergstadt  im  asi  t.-ms*  G«mv. 
Tomsk,  am  Ob,  im  k.*cAen  Erigtbirge  und 
*.*  kern  Hüttenbeti.k,  2172  Ew.  Gold-,  Eis^u- 
und  Silberbergwerke. 

Kollow,  AUxei  Wasiljetoitsch,  russ.  Dich- 
ter, geb.  lbOy  zu  Woron*'sch ,  |  18-12;  aus- 
gezeichnet als  volksthüml.  Lyiiker.  Ge- 
dichte (hentusg.  von  lieiintky  lt*4ö). 

Komhühus,  ein  Syrier,  der,  vom  König 
Autiochus  Soter  zum  Reisebegleiter  seiuei 
Oemahlin  ernannt,  sich  leihst  entmannte, 
um  siel,  ^e.'eu  Jede  V  r»ucliu  g  zu  sichern. 

Kombattanten,  diejenigen  Mi  gli  d  r  der 
Armee,  h  <  1<  h  <  zu  diieUter  Tin  Iii. ahme  m 
Kampfe  Im  stimmt  sind.  Zu  den  K.  rechneu 
auch  die  Suho  uud  di«  Spie  lest'  all  r 
Waffen  tu  d  di«  Plonnlere,  Pontouiere  etc. 

Kombination  (tat.),  Im  log.  S  un  Ver- 
bindung mehrerer  Begriff«-  sammt  den  d  r 
aus  sieb  ergebendeu  Schlüssln;  in  der 
Mathematik  Zusammenstellung  gleichartiger 
Element-  ohne  verbindende  Kechnui  g»- 
seichen.  Kavrmbgen ,  die  Gabe,  Ei  .zeln.<» 
»usummenfa«s^üd  zu  verbinden ,  um  V  r- 
muthungen  und  Schlüsse  daraus  zu  ziehen. 


Kombiiren  (fr.),  häufen. 

Komhüs* ,  auf  Seeschiffen  der  Ort,  wo 
die  Speis  n  zubereitet  «erden. 

Komburlren  (lat.),  verbrennen.  Komb»' 
[  stib'lien.  brennbare  Stoffe.  Kombusti>ti,  Ver- 

Koniedönen  (lat.),  s.  Mittäter.  |brenuung. 

Komestlbtlien  (lat.),  Esswaareu. 

Kometen  (Schweif-,  Wannfmif),  Gestirne 
mit  Nehelhülle  uud  meist  auch  mit  Schweif, 
tauchen  plötzlich  am  Himmel  auf  uud  v-r- 
schwiud  u  meist,  da  ihre  Bahu  eine  P  «rabel 
(oder  Hyperbel)  ist,  nach  kurzer  Zeit  und 
für  immer;  nur  wenige  (teriodi»ehe  K.) 
kehren  zurück,  und  deren  Bahn  ist  eine 
elliptische  von  sehr  gr<  sser  Excenirieitö.t. 
Der  Kopf  des  K.  z»-lgt  sich  alt  eine  uich: 
scharf  abg.greuzt.  Dutistrnnss  •  m«  i*t  mit 
hell'-m ,  verhältnismässig  s«-hr  kl-incm 
Korn  ,  welcher,  wie  die  ihn  umgebende 
sehr  veränderliche  Nebelmasse  erkennen 
lasst  ,  sich  fortwährend  umbildet.  Der 
periodische  btelasche  Komet  theilt  sich  in 
8  K.  uud  erschien  endlieh  gar  nicht  wieder. 
Manchen  K.  fehlt  der  Schweif,  ändert-  h»lH?n 
8  und  mehrere.  Die  Läng-«  des  Schweif* 
des  K.  vou  1680  betrug  2o  Mill.  M.  D  r 
Schweif  ist  nie  scharf  abgegrenzt.  Von  ISO  ■  — 
1»71  sind  171  K.  b  ot  achtet  >  rden.  Die 
K.  sind  wahrscheinlich  Ansammlungen  v>>n 
Sternschnuppeu  uud  F  uerkiige<u,  <>nd  die 
Auuaherung  oder  der  Durchgang  der  Krd<» 
dv.reh  einen  K.  stellt  sich  uns  als  Siern- 
8chnui>|ienregen  dar.  Vgl.  Oppolser  (1870  f.). 

Komisch,  im  Allgem.  lach  rlich.  possier- 
lich ;  ln«b  s.  was  den  Gen-ty.e  der  A  sihc- 
tik  gemäss  Lachen  erregt,  kommt  iu  der 
Haler  i  (Genremalerei),  bes.  aber  iu  der 
Poesie  und  Musik  (Komödie,  knm.  R  -mau, 
k  m.  Oper  i  tc.)  zur  Erscheiuung.  Vgl. 
FiarArr.  ,U>-b-r  das  Erh.il»»ue  und  Komische', 

Knmiasation  (lat.),  Trlukgelag.  (1»37. 

Koiuität  (tat.,  Gesf/an»rh  >/t ,  d.  i.  Graf- 
sclntlt  ,  Name  d«r  uugar.  Bezirk-,  von 
denen  jeder  unter  eiu  m  Obergespan  eiue 
selbständige  Verwaltung  hat-  Die  homltats- 
verfa>»ung,  bis  SS4  zuruckr  lebend  ,  hatte 
Ursprung!,  einen  militär.  Zw.  ck ,  wie  uoch 
Iu  neuerer  Seit  der  Oherg  sp«n  iu  Kriegs- 
zeiten d<  r  Chef  der  \  1  i -insurrektiou  war. 
S.  I'ngnrn.    K.  heust  auch  G -h  it. 

Koniltlen  (lat.),  di  Bürgerversamminngen 
in  K  on  /.ur  Abstimmung  üb- r  fr. gw  ein- 
gestellte Autnge.  nach  d*m  Comiti-nn, 
einem  Platze  zwischeu  dem  Komm  und  d  r 
Kurie,  gouauut;  die  älte*t"ti,  di"  Knriit- 
komitien  (comitia  curiata),  ursprüngl.  nur 
d«u  Patririern  zugänglich  mch  Ihr  -r  Eiu- 
theilung  iu  30  Kurien,  traten  nach  der 
V"i  f  ssungsn  form  des  Servlus  TuHlui  gegen 
di  -  '  -  nttt  uitl.  oniitn  n  \  c. mitia  centnrlatn)  in 
deu  Hinti  rgruud,  die  von  der  ßi.rg- r*<-h  <ft 
nach  Ihrer  militär  Gbeibrung  auf  dem 
Martfeld-  abgehalt  n  wurden,  uu<»  be<  den  n 
sammtliche  unhescholtwuo  Itürg  r  v<>n  17 
bis  6o  Jahren  stimmten.  Da>  K.-c'it  .  über 
G  -setze,  aowi'-  Über  Krieg  .ud  Fr.ed»i»  zu 
b  schlicsseu,  theilteu  sie  mit  den  Tribut- 
komitien  (comiti.  tributa).  bei  wen  |i«  n  uncJi 
den  6b  Trbus,  iu  welche  dus  rom.  Getii.  t 
zerfiel,  abgestimmt  ward. 
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Komma  (gr.).  Einschnitt;  Interpunktion«- 

UtrhsM  (Strich). 

Kommandant,   Befehlshaber  eines  festen 
PWtzes  ,  in  grossen  Festungen  oft  GoMwr- 
snr  genannt,    während  .1  um  der  Titel  K 
dem  zweiten  Offizier  zufällt.  Kommandan- 
tur, Amtswohnung,  Bureau  den  K.en. 

Kommandeur  (fr.,  spr.  -öhr),  Befehlshaber 
tiner  Trum  «  nabtheilutig ;  s.  t.  a.  Komthur. 

Koramandite,  eine  von  einem  Handlung«- 
hau«  an  eiu«-m  anderen  Ort»  errichtete 
Z«r*ighandluug.  Rfimm<inditg**tU*chaft,  H«n- 
deUgesellschaf  .  ,  b.  i  welcher  Einige  mit 
ihrem  geaammten  Vermögen  haften  (Kom- 
plementäre), Andere  bloss  mit  Geldeinlagen 
beteiligt  <iud  uud  nicht  über  dieso  hinaus 
für  die  Gesellschaftsschulden  elusteheu  (Kom- 
raauditi-«t»n).  Vgl.  Allgem.  deutsch»«  Han- 
delsgesetzbuch. B.  2,  Tit.  2.  Art.  170  ff. 

Kommando  (lat.),  mil  tir.  Refehl  und  das 
R"chJ,  eint-n  solchen  zu  ertheilcn  ;  kleinere 
Trupprnahtheilung,  welche  zu  Vollrbmnug 
«inea  Auftrags  ausgesendet  wird  (Requisl- 
tions-.  Str-if-,  Ex< -kutiouskommando  etc.). 

Kommassatloa  (lat.),  In  Oesterreich  s.  ▼.  n. 
Sei-aratH.il.  [weise. 
Kommst Unius  (gr.),  aphoristische  Schreib- 
Kntuniemoräbel  ( lat.),  d~nk-,  merkwürdig. 
Komn.  mt>r  iu,h,  Erwähnung;  Gedächtnis»«. 

Kommendäbel  (lat.).  empfehh-n.« Werth. 
Kommend"  Hon  ,  Kmpfehlung;  Oehet  für 
Todtc.    KesssamdsJSi  »>n,  Empfehlungsbriefe. 

Kommende  (lat  ).  B-zug  und  Genuss  der 
Einkü-  fte  eines  Klr«  heuamts  ohne  dessen 
wirklichen  Besitz,  «ntw  der  durch  einen 
das  Amt  interimisti«ch  verwaltenden  (»eist 
liehen  oder  durch  eint-n  mit  den  Kinkünfteu 
des  Amts  belehnten  Laien  (Rommeudatar- 
•bt-,  -prior  etc.);  das  einem  Ordensritter 
(Xomthnr)  zur  Verwaltung  und  Xutzniessung 
2UKcwies«ne  Gebiet  (Komthurel). 

Kommensurabel  (Int.),  nach  einem  und 
demselben  Masse  me-ttar,  in  der  Arith- 
metik Bezeichnung  gleichartiger  Groden, 
welche  «ich  durch  eine  und  dieselbe  Grosse 
ehne  Rest  t  heilen  lassen. 

Kommentar  (tat.),  erklärender,  erläutern- 
der Bericht  uhcr  ctw-»s;  Auslegung.  Erklä- 
rung "itier  Schrift.    Komtnen^i/or,  Erklarer. 

Kommers,  Triukgelag,  unmentl.  studen- 
tisch e.s;  foismtersirew,  ein  solches  mitmachen. 
Kommen  dat.).  Handel;  Verkehr. 
Kommcr/laM,  =  1»/«  Schlffslast. 
Kommination  (lat.),  Bedrohung. 
Kommisribel  (lat.),  mischbar. 
Koiumias  (tat.),   was  den   Soldaten  ge- 
liefert wird  nn  Brod,  Klef  dang  etc. 

Kommiaaion  (lat.),  zu  Besorgung  eines 
Geschäfts  ♦»rtheilter  Auftrag  ,  auch  dieses 
Geschäft  selbst,  sowie  die  damit  beauftrag- 
ten Personen ;  zu  Besorgung  ausserordent- 
licher oder  onr  periodisch  wiederkehrender 
Geschäfte  niedergesetzte  Behörde  (Rekru- 
tfrungs-,  Prüfungs-,  Uutersuchnngskommis- 
sinn  etc.);  Ausschuss  eines  K  U-ginms. 
Komm Usar  ( Kammiaaiir) ,  der  Beauftragte ; 
Kommittent ,  der  Auflraggehende  Kommis- 
sionär.  s.  Kommiuion*h<md'l.  Kommissiont- 
bnrta»,  Anstalt,  wo  Aufträge  verschiedener 
A*  S«g*»»  Gebu>reu  besorgt 


Kommissionshandel,  gewerbsmässiger  Be- 
trieb des  Handw!«  for  Rechnung  eines 
Anderen  (de»  Kommittenten),  aber  In  eig- 
nem Namen;  Kommiationär .  der  damit  Be- 
auftragte. Ueber  das  buchhäudlerische 
Kommissionsgeschäft  s.  ß«<  hk  mdel. 

KommisJtorlät(lut.),  die  heieiuerArmeean- 
ge-!elll  n  Vcrpflegnugsbea  ,  : .  n.  in  Deutsch- 
land A  fif-infmdnntur.  [Fuge 

Kommissur  i  lat.  I,  Zusammonfiigung,  Naht, 

Kommittlren  (lat.),  beauftragen ,  se-volt* 
ma- t   i     ii.    Kommitiv  ,  Schrift I.  Vollmacht. 

Kommodät  (lat.),  LelhYortrag.  die  unent- 
geltliche Ueberliefrruug  eiuer  Sache  »n 
bestimmtem  Gehrauch;  Kommod  tnt ,  der 
Leiher;  Kommodatä> ,  der  Entleiher,  [tritt. 

Kommodltit  (lat.),   Bequemlichkeit ;  Ab- 

Kommonitlon  (lat.),  Ermahnung.  Korn- 
monitorinm.  Erinuer  ngsschrelhen. 

Kommoration  (lat.),  das  Verweilen. 

Kommötau,  ß  rgstadt  im  höhm.  Kr.  Sasz, 
am  F  ss»«  lies  Er*gebirg->,  .V»2.t  Ew. 

Kommotion  dat.),  Aufregung,  Rührung. 

Komntün  (>at.t,  gsmstnseli»fftliofa ;  gemein, 
niedrig     Komm »<«♦?,  Gemeinde. 

Kommunlrirende  Kühren,  ob«n  offene, 
Buten  ruh  einuml  r  in  Verhludnng  stehende 
Rohren  oder  Gefass ...  Flüssig  eiten  mu 
gleichem  tp-eif.  Gewicht  st  hon  darin  deich 
hoch,  mag  d«r  D-irchmess-r  der  Rohron 
gleich  s.  in  oder  nicht;  die  11  dien  von  Flüs- 
sigkeiten von  uturl  icl.em  sp«*c!f  Gewichte 
verhaltet!  sich  umgekehrt  «*|e  ihre  tpeeff. 
Gewichte. 

Kommunikant  (lat.),  Thrilnehmer,  bes. 
«m  Alwttdmuhle.  Komm»nifäf,  schriftliche 
Mittheilung  eiuer  ll»hörd«.  K>»mmu:nbition, 
Mittheilnug;  Verhindung,  freier  Zugang. 
Kommuniciren  ,  mlttlnhen  .  In  Verbindung 
st«*'«cn ;  <l  <-  Aheudmahl  empfangen. 

Kommunion   (lat.),   Gemeinschaft,  l>es. 

kircM  eil"     FebT  des  A bendtnahl «. 

Kommunismus  (lat.),  ■»ufbebuog  des  Ein- 
zel- sit/.*  s  und  des  Privateigentums  «  urch 
allgemeiiiM  G&terg«meiuscliaft.  Insofern 
der  K.  das  Prlvat«ig<"uthum  an  sich  oder 
wenigstens  dessen  V'-rtlniluug  nach  dem 
bisher  geltendeu  PrlvHtmctlt«  nbgeschafft 
wlss  n  will  ,  nnterscheidMt  er  sich  v-.m 
Bocialismu»  (s.  d.).  w«lcher,  von  der  Idee 
der  Gleichberechtigung  der  Arbeit  uud  des 
Kapitals  ausgehend,  das  bisherig«  Verhalt- 
uiss  zwischeu  di  sen  bodeu  Faktoren  der 
Produktion  umgestaltet  wisson  will.  Kom- 
munistische B  «strMbiingeu,  schon  früher 
sporadisch  auftauchend  (Hussiten,  Wieder- 
täufer in  Münster  1534),  wirkteu  in  Frank- 
reich zur  Z«it  der  Sch recken r«gioruug  in 
der  Pobetherrschaft  *ls  bedeutendes  Moment 
mit.  Dann  durch  die  Direktorialverfassuns; 
T"ii  17!)f>  znriickg'Mlrangt,  wurden  sie  in 
Geheimbünden  fortgesetzt  llauptvertreter 
darsalb  «n:  Babeuf  (s.  d.)  und  Genossen, 
deren  Ziel  rollkomm  uu  Gleichheit  des  Be- 
sitzes und  Aufhebung  aller  persotil.  Eigen- 
thumsrechte, ß«<suitig'ing  von  Staat  und 
Kirche,  Wissenschaft  und  höherer.  B  Idung, 
Beschränkung  aller  ge>v..r  liehen  Thätigkeit 
anfdas  landwirthschaftliclietiebiot,  geistige 
Nivellirung  durch  völlig  gleiche  Erziehung 
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and 

Schreiben,  Rechnen,  Erklärung  der  G»i*tie, 
Geschichte,  Geographie  und  Statistik  der 
kommunistischen  Republik;  später  die  St.* 
SlmonJsten  (f.  d.),  insofern  sie  das  Privat- 
eigentum in  blossen  Kunitz  verwandelt 
wios«n  wollten,  dessen  Grenzen  fort  und 
fort  nach  der  Arbeitsfähigkeit  nud  nach 
des  Arbeit  durch  eine  hiereu  eigem  ein* 

g  tzt«  Behörde  bestimmt  wordvu  sollten, 

und  die  Fourl e ritten ,  insofern  sie  nach 
Beseitigung  dos  Übergewichts  des  Kapital! 
über  Arbeit  nnd  Talent  strebten;  nach  der 
Julirevolution  unter  dem  der  Bourgeoisie 
feindlich  gegenüberstehenden  Proletariat 
durch  Barnes,  Blanqnl,  später  Cabet  (ikari- 
teker  K.i,  Louis  Blanc  n.  A.  wach  erhalten 
nnd  befördert,  von  Proudhon  (i.  d.)  litera- 
risch vertreten,  mit  den  socieldemok ra- 
tischen Tendenzen  fleh  mehrfach  berührend 
und  verbindend,  seit  den  Junikämpfen  1848 
In  Paris  in  geheimen  Verbindungen  fort- 
dauernd ,  bes.  durch  die  Internationale 
(s.  d.)  verbreitet,  in  Paris  bei  der  Erhebung 
der  Kommune  (18.  Mira  1871)  von  Neuem 
an  die  OeffontHchkelt  tretend. 

Kommalatlon  (lat.),  Veränderung, Tausch. 

Kommutator  (lat.),  Apparat  zu  Vertäu* 
schnng  "lcktr.,  magnet.  etc.  8tröme. 

Komnenen,  byzant.  Herrscherfamilie,  reg. 
1057-18O4  zu  Konstantinopel,  1804-1461  zu 
Trapeznnt  (s.  Ostr&miteke»  Jieick  und  Tra- 
petutit).  Den  letzten  K.  in  Trapezunt, 
bavi'l  Komnenut,  Hess  Sultan  Mohammed  II. 
In  Adrtanop  1  1463  hinrichten.  Ein  Glied 
der  Familie,  Georg  Kieephorta ,  soll  nach 
Maina  In  Lakonien  geflüchtet  und  ein  Nach- 
komme desselben,  KonHantln  Kommen,  1675 
nach  Genua  und  von  da  nach  Korsika  über- 
gesiedelt sein,  einer  seiner  Söhne,  Kolonie- 
rot,  »Ich  In  Toskana  niedergelassen  haben 
und  Stammvater  der  Familie  Bouaparte 
sein;  Dtmttriu*  Komnen,  geb.  1750  auf  Kor- 
sika ,  ward  als  Nachkomme  des  David 
Komuen  von  der  franz.  Regierung  aus  polit. 
Gründen  anerkannt;  f  8.  Sept.  1831. 

Komödie  (gr.),  Lustspiel,  elno  der  3  Unter* 
gnttuugen  der  dramat.  Poesie,  zeigt  den 
Menschen  in  ergötzlichen  Verwickelungen 
von  Absicht  und  Zufall,  die  zu  einem  hei- 
teren und  befriedigenden  Schlüsse  führen; 
zerfällt  In  1)  die  phantatt.  oder  ide*lint.  K. 
(Aristophanes ,  Shakespeares  , Sturm'  und 
tSommernarhtstraum',  Gozzi,  Raimund  etc.); 
8)  die  realittüche  K.  (Menander,  Plautus, 
Terens),  mit  9  Unterabteilungen:  Intrignen- 
lutttpiel  (Lope,  Calderon,  Moreto,  Scribe) 
und  Ckarokterltutspiel  (Shakespeare,  Ben 
Jonson,  Sheridan,  Möllere,  Holberg,  Kotze- 
bue);  5)  die  fciWor.  K.,  die  Vereinigung  des 
Idealist,  und  reallst.  Lustspiels  (z.  B.  Gutz- 
kows ,Zopf  und  Schwert4). 

Komorn,  Komitat  In  Ungarn,  Kr.  jonseits 
der  Donau,  53,9  QM.  uud  101,900  Ew.  Die 
stark  befest.  Havptstadt  K . .  auf  der  Insel 
Sebütt,  11,951  Ew.  Weinbau. 

Komo-t  (gr.,0>w«t),  Gott  der  Zechgolage, 
des  Scherzens  und  Lachens;  Zechlied. 

Komparhclren(lat),  einen  Vertrag,  Pakt, 
auch  Frieden  Nchliess*>n. 


Kompagnie  (fr.),  Gesellschaft, 
schaft,  lusbes.  Handelsgesellschaft;  Kom- 
pagnon (spr.  Kongpanjong) ,  Mitglied  einer 
solchen.  Im  Militarwesen  Truppeuabthei* 
lang  von  100  —  350  Mann  unter  Führung 
eines  Hauptmanus  oder  Rittmeisters  mit 
3-4  Lieutenants.  Die  Infauteriekompaguie 
In  Preussen  350 ,  in  Frankreich  100  Mann, 
hauptsächlich  administrative  Eintheiluug, 
doch  häufig,  bea.  im  zerstreuten  Gefecht 
auch  von  taktischer  Bedeutung. 

Kompakt  Hat.),  derb,  gedrungen,  dicht. 

Konipaktit  (lat.),  Vertrag,  Vergleich. 
Ueb*r  die  prager  K.en  s.  llumun. 

Komparation  (lat.),  Vergleichung;  insbea. 
Steiteruug  d*-s  Adjektivs  ;  Komparativ,  erste 
St^ig-rungsstufe  desselben.  fachieneuer. 

Romparent  (lat.),  ein  vor  Gericht  Er* 

Komparse  (fr.),  stumme  Person  auf  der 
Bühne,  Statist.  Kompane n>,  das  Statisten- 
wesen,  Anorduuug  dos  Gefolges,  der  Auf- 
züge, Volkasceuen  etc.  auf  der  Bühne. 

Kompass,  horizoutal  schwingende  Mag- 
netnadel zur  Bestimmung  der  Abweichung 
einer  beliebigen  Richtung  vom  magneti- 
schen Nordpol.  Bei  der  zu  Wiukelmessun- 
gen  In  der  Feldmesskunst  dienenden 
Bouwole  schwebt  die  Magnetnadel  in  einer 
mit  Glas  b»dockteu  Bücheo  über  einer  Kreis* 
theilung;  beim  Seck ompass  trägt  die  Magnet- 
nadel selbst  eine  Windrose  und  dreht  sich 
auf  einem  Stift,  der  aus  einem  schweren, 
in  oinom  cardanischon  Ring  aufgehängten 
Kessel  hervorragt.  Magnetische  Wagen 
finden  sich  im  7.  Jahrh.  v.  Ohr.  bei  den 
Japanesen.  Die  Chinesen  bedieuten  sich  im 
13.  Jahrh.  der  Magnetnadel ,  ebenso  die 
Franzosen.  Der  Seekompass  ist  eine  europ. 
Erfindung  (dos  Italieners  Gioja,  um  1300?). 

Konipassion  ilat.),  Mitleid,  Mitgefühl. 

Kompatcrnitat  (lat.),  Gevatterschaft. 

Kompatibel  (Lat.).  vereinbar,  verzeihlich. 
Kompatibilität  und  Inkompatibilität .  Verein- 
barkeit und  Unvereinbarkeit,  B.izeichn.  der 
Zulässigk«dt  oder  Unzulässigkeit  der  Ueber- 
tragung  mehrerer  Aemter  auf  Eino  Person. 

Kompatiren  (lat.K  Mitleid.  Nachsicht 
haben;  womit  vereinbar  seiu.  [Landsmann. 

Kompatrlöt    (Int.),  Vatcrlaudsgenossc, 

Kompelliren  (lat.),  autreiben,  zwingen. 

Kompensation  (lat.),  Ausgleichung;  Auf- 
hebung einer  Forderung  durch  eine  Gegen- 
forderung; in  der  Physik  Ausgleichung  der 
Wirkung  einer  Kraft,  welche  ohne  dieselbe 
störend  eingreifen  würde. 

Komperendination  (lat.),  Vorschiebung 
eines  Termius  auf  »übermorgen*,  im  Allgem. 
Terminshiuausscbiebung. 

Kompetenz  (tat.),  Zuständigkeit,  der  ge- 
setzmassige Wirkungskreis  citier  Behörde, 
s.  v.  a.  Ressort;  etwas,  was  einem  von 
Rechts  wegen  zukommt.  IiecAtncohlthat  der 
K.  (benejlcium  competentiae) ,  Bestimmung, 
wonach  gewissen  Schuldnern  gewissen. 
Gläubigern  (z.  B.  Ehegatten,  Eltern  den 
Kindern,  Schonkgebern  Beschenkten)  gegen- 
über bei  der  Hülfsvollstrockung  von  ihrem 
Vermögen  So  viel  gelassen  werdeu  muss,  als 
aie  zum  Lebenaunterhalt  uothwondig  brau- 
chen.   Kompetent,  befugt,  zastäudig. 
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Kompilation    Hat.),  aus  verschiedenen 
■Wecken  snsammengotrsgenes  literar.  Pro- 
dukt; auch  die  Herstellung  eines  solchen. 
Kompilator,  Bficherniacher. 

Komplanatlon  (lat.),  Ebenung,  Ausglei- 
chung ;  Ausmessung  krummer  Fliehen  mit- 
tel«^ ebenen  Flächenmasses.  [halten. 

kompl.  kt Iren  (lat.),  In  sich  fassen,  ent- 
Komplement (lat.),  Ergänzung;  K.  ein** 
B^gens  oder  Winkels,  derjenige  Bogen  oefer 
Winkel,  welcher  mit  ersterem  mmmmen 
90°  ausmacht.  Komplementär,  i.  Kommnnditt. 

Komplementärfarben,  Ergänzungsfarben, 
s.  Farben.  [Yollständig. 

Komplet  Iren    (lat.),    ergänzen;  komplet, 

komplex  (lat.),  Inbegriff,  Vereinigung. 
K.e  Grössen,  aus  mehreren  durch  Plus  (-f ) 
und  Minus  (— )  verbundenen  Gliedern  be- 
stehende Grössen. 

Eonplexion  (lat.),  Zusammenfassung;  den 
Gesundheitszustand  bedingende  Lelbesbe- 
Ktnff  -niifi:  und  demgemässes  Aussehen. 

Komplikation  (lat.),  Verwickelung,  Ver- 
flechtung. Komplice  (fr.,  spr.  Kongplis'), 
Thfflnebmer  an  einem  Verbrechen.  Kom- 
flieität,  Mitschuld. 

Kompliment  (fr.),  Verbeugung,  Hoch- 
scbtungsbezeignng ,  Scbmeichelloh.  K.e, 
Urostäude,  Oeremouien. 

Komplot  fr.  .  Getuimbuud  zu  Begehnng 
ein««  Verbrechens,  b«s.  polit.  Verschwörung. 

Komponlren  (Ist.),  zusammensetzen ;  deu 
Plan  su  einom  Kunstwerke  und  die  An* 
ordnnng  dsr  Theile  im  Ganzen  und  Grossen 
entwerfen;  in  Musik  setzen,  auch  ein  Ton- 
werk schaffen.    Kompanie,  Tonsetzer. 

Korn  portabel  (lat.),  Tertrigllch,  friedlich; 
•iVä  komportiren,  sich  vertragen. 

Komposition,  Zusammensetzung,  Ver- 
einigung von  Eineeinheiten  zu  einem  Gän- 
sen ;  Musikstück,  Ton  werk ;  Metallmischung. 

Kompositum,  etwas  Zusammengesetztes, 
be».  zusammengesetztes  Wort. 

Kompost,  Mengedünger,  aus  verschieden* 
artigen  verwesenden  Stoffen  bereiteter  Düu- 

Kompotation  (lat.),  Trinkgelag.  [ger. 

Kompott  (fr.),  eingemaehte  Fruchte. 

Komprehendiren  (lat.),  zusammenfassen ; 
begreifen,  verstehen.  Komprehensibel ,  be- 
greiflich ;  Romprehension,  Fassungsvermögen. 

Kompress  (lat.),  eng,  dicht  zusammen- 
gedrängt. Kompresse ,  mehrfach  über  ein- 
and  r  geirrtes  Stück  Loinwand  zum  Auf- 
lesen auf  Wunden. 

Kompressibilität,  das  Vermögen,  durch 
äusseren  Druck  in  einen  engeren  Kaum 
gebracht  werden  zn  können; 
von  Ausdehnbarkeit  (s.  d.). 

Kompression  (lat.),  Zusammondrn 
Kcnprtssionipnmpe,  s.  Lnjtpumpe. 

Komprimiren  (lat.),  zusammenpressen. 

Komproblroa  (lat.),  billigen,  gntheissen. 

Kompromiw  (Ist.),  gegenseitige  Uoberein- 
kunft,  in»bes.  zwischen  streitenden  Theilen 
über  die  Art  der  Führung  des  Rechtsstreits, 
über  Unterwerfung  unter  den  Spruch  eines 
Schiedsrichters.  Kompromittiren  ,  einen  K. 
eingehen;  Jemanden  unangenehmer  Verant- 
wortung, dem  Tadel  etc.  aussetzen. 

Kompulsion   oder   Komputation  (lat.), 


Antreibung,  Nöthigung,  Zwang.  Kompul- 
»atorium ,  Mahnschreiben  einer  höheren 
Behörde  au  eine  niedere  su  Beschleunigung 
einer  Angelegenheit,  bes.  einer  Rechtssache. 

Kompntäbel  (lat.),  berechenbar.  Kompu- 
tation. Berechnung.  Komputiren,  berechnen. 

Komthur,  Komthnrel.  s.  Kommend*. 

Konit  (Ist.  conätus),  Versuch,  bes.  eines 
Verhrechrus.  [räumen. 

Koncediren  (lat.),  etwas  zugestehen,  ein- 

Konzentrisch  (lat.),  einen  gemeinsamen 
Mittelpunkt  habend.  Koncenlriren,  in  eineu 
Mittelpunkt  sussmmeudräugen ;  in  einen 
Brennpunkt  sammeln;  zusammenziehen ;  eine 
Lösung  durch  Verdampfen  des  Lösungs- 
mittels gehaltreicher  machen. 

Konzeption  (lat.),  Empfängnis*  als  An- 
fang der  Schwangerschaft;  Begriff,  Be- 
griffsvermögen ,  Fassungskraft;  Abfassung 
eines  Schriftstücks.  Konceptiv,  empfänglich; 
konceptibel,  begreiflich. 

Kontert  (lat.),  Uebereinstimmung,  Ton- 
stück für  ein  oder  mehrere  Soloinstrumente, 
mit  Orchftstorhegleitung,  meist  von  sonateu- 
ähnlicher  Form;  offen tl.  Musikaufführung. 

Koncertlren  (lat.),  wetteifernd  streiten; 

Koncevdbel  (lat.),  zulässig,  [verabreden. 

Koacesslon  (lat.),  Zugeständnis,  Bewilli- 
gung ,  insbes.  Regierungserlaubuiss  zum 
Betrifh  eines  nicht  freien  Gewerbes,  sn 
Herausgabe  olner  Zeitschrift  etc.  Konces- 
aionin  ,  Inhaber  einer  solchen  K. 

KOBChylien,  s.  Mollusken. 

Koncil  (tat.  concilium ,  »ynode,  Kirchen- 
ver+immlting) ,  in  der  ksthol.  Kirche  Ver- 
sammlung kirchlicher  Würdenträger  sur 
Verhandlung  und  Entscheidung  über  kirch- 
liche Angelegenheiten.  Seit  Erhebung  des 
Christeuthums  zur  Staatsreligion  unterschied 
man:  Reichs-  oder  ökumenische  Synoden  oder 
K.ien,  welche,  vom  Kaiser  berufen,  der 
Idee  nach  als  Vertretung  der  ganzen  christl. 
Welt  galten,  Diöcesansynoden,  Versammlun- 
gen der  Bischöfe  einer  polit.  Diöcese,  d.  i. 
mehrerer  Provinzen,  von  dem  Erzbischof 
berufen,  und  Provinsialsynoden ,  Versamm- 
lungen der  Geistlichen  einer  Provinz,  vom 
Bischof  berufen.  In  den  christl.  -  german. 
Staaten  traten  an  die  Stelle  der  Reichs- 
synoden die  Nationalsjmoden ,  welche  von 
den  Königen  meist  in  Verbindung  mit  den 
Reichsständen  einberufen  wurden.  Als 
ökumenische  K.ien  erkennt  die  röm.-kathol. 
Kirche,  ausser  dem  angeblich  von  den 
Aposteln  su  Jerusalem  berufenen,  88  an: 
das  su  Nicäa  (225),  Konstantinopel  (381), 
Epheius  (4SI),  Chalcedon  (451),  Konstanti- 
nnpcl (553),  Konstantinoptl  (681),  Nicäa 
(787),  Konstantinopel  (84!)),  4  im  Lstersn 
abgehaltene  (lateranensische ,  1122,  1139, 
1179,  1915),  2  zu  Lyon  (1245  und  1275),  das 
so  Vienne  (1311),  Konstanz  (1414-18), 
Basel  (14.H1  — 49),  Trient  (1545  —  63).  Aus 
neuerer  Zeit  ist  su  erwähnen  das  K. ,  wel- 
ches in  Rom  20.  Nov.  1854  das  Dogma  der 
unbefleckten  Empfängniss  der  Jungfrau 
Maria,  sowie  das  1869—70  su  Rom  abgehal- 
tene, welches  das  Dogma  von  der  lufallibi- 
lität  des  Papstes  annahm.  Die  Protestant. 
Kirche  hat  keine  K.ien  aufzuweisen.  Als 
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Versuch  gemeinsamer  Entscheidung  einer 
dogmat.  Sireitfrage  ist  die  Syu<  de  zu  Dort- 
recht (161b)  zu  erwähnen.  Vgl.  Hefele,  ,Kon- 
ciliengexch.',  1856-K9,  Bd.  1—7. 

K<  n<  itin  (Int.),  gefallig  und  ebenmassig 
Eusnmm  »gefugt,  he«.  vom  Satxbau. 

Konriplren  (Int.),  empfaugon,  schwangor 
werden   «  in  Schriftstück  abfassen. 

Kenels  dai.),  kurz  c-fru-t,  bündig. 

KonHtlren  (Int.),  aufregen,  aufwiegeln. 

Kondemnation  0nt0«  Verurthellung. 

Kondemnation  (Int.),  Verdichtung,  hos. 
rot»  hatnnf  n  durch  Druck  uud  Abkühlung. 

Kondensator  (Int.),  Verdichter,  Vorrich- 
tung xu  Vcrdiebtuug  von  Dämpfen ,  z.  B. 
Flug*taubkammeru .  Giftfänge;  Ruch  Be- 
Btaudfheil  d  r  Oampfm  isehlne;  Apparat  cur 
Verstärkung  der  elektrischen  S]>aunung. 

Kondiktion  dat.),  Aufkündigung;  Klnge 
auf  Zurückgehe  einer  Sache  oder  eines 
Ki"  h'  -    auch  jede  persönliche  Klage. 

Kondlment  (lat.),  Würze,  Gowürx. 

Kondlrektlun  (Int.),  Mitdirektion. 

Kondition  dat.).  Bedingung;  Beschaffen- 
heit, Zustand;  Stelle  eine«  Handlungsgehül« 
fen,  daher  konditioniren ,  In  einer  solchen 
■ich  befind««!».    S.  A  eondition. 

Konditionirnng,  die  probeweise  Trock- 
nung der  Seide  in  Anstalten,  welche  unter 
öffentlicher  Autorität  stehen  ,  um  ihren 
Feuchtigkeitageh  lt  zu  bestimmen.  Zu  dem 
bei  llu»  C.  nach  «»/«  -  4  Stunden  erxlelten 
Trockengewicht  schlägt  man  10  0/0  nnd  er- 
hält so  des  gesetzmaasig-,  für  Käufer  und 
Verkäi  f«r  rerbindliche  Handeligewieht. 

Konditor  dat.),  Zuckerbäcker.  [gung. 

Kondölenx  dat.).  Beileid,  Beileidsbczei- 

Kondoniinät,  Gebiet,  welches  mehreren 
Herren  g-m  insam  augehört. 

Kondnnation  (iat.),  Schenkung,  Erfassung. 

Kondor,  s.  Oeitr.  [begängnissen. 

Kondukt  rat.),  Geleit,  bes.  bei  Leichen- 

Konduktor  (Iat.),  Leitor  der  Elektricität. 

Konfekt  (Int.),  Zuckerbäckerwapre.  Kon- 
fektion, Verfertigung;  fertige  Garderobe- 
stürk«-,  auch  das  Geschäft  in  solchen. 

Konferenz  (Iat.),  Beratschlagung ;  Ver- 
sammlung xu  einer  solchen,  insbes.  Zu- 
sammenkunft von  Diplomaten  (z.  B.  die 
K.en  zu  Wien  18S0  und  1881,  zu  Dresden 
1851  und  zu*  London  1864).  Konferenz- 
mininter,  Minister  ohne  Portefeuille. 

Konft  wen,  Kadenalgen,  8.  Algen. 

KouteMtion  (lat,),  Bekcnntniss,  insbes. 
schdfilich  Hhgefaastes  Glaubensbekenntnis* ; 
auch  s.  v.  a.  christliche  Glaubenspartei. 
Konfetuionoveitotmdte,  die  Anhänger  einer 
solchen.  Kori/rtn(onariuK,  Beichtvater.  A'on- 
Je**ion*ll,  im  Glaubensbekenntnisse  hezüg« 

Konflrlren  (Iat.),  vollenden.  [lieb. 

Konfident  (lat.),  der  Beichtende. 

Konfidtns  (Int.),  Vertrauen,  Zuversicht; 
geheime  Ve  rabredung,  namentlich  in  Bezug 
auf  l'früudeiikattf.  KonfidentitU ,  vertraulich. 

Konfiguration  (lat.),  Gestaltung;  Gestalt. 

Konfination  (lat.),  Verstrickung;  Ein- 
schließung eines  Augeschuldhten  auf  ein 
nicht  zu  überschreitendes  Gebiet. 

Konfinien  (lat.),  Grenzlnnde;  Konfinität, 
Grcuznachbarschaft. 


Konfirmation  (Int.),  Bestätigung,  z.  B. 
eines  Rechtsgeschäfts  durch  d  s  Gericht; 
feierliche  Bestätigung  den  Taufbundes  durch 
die  Katechumeneu  |  Konfirmanden)  v<>r  dem 
ersten  Genüsse  d«»s  heil.  Abendmahls.  Kon- 
firmatit ,  bestätigend,  bekräftigend. 

Konfiskation  (lat.) ,  Beschlagnahme  dos 
Vermögens  für  den  öffentlichen  Schatz, 
Wohltl-ätigkeitsnnstalten    etc.,  Strafmns*- 

KonfilSrea  (fr.),  Konditorwaaren.  [regel. 

Konf!nirratIoB  (Int.),  Verbrennung. 

Konflikt  (lat.),  Zusammenstoss,  Streit, 
bes.  b"i  entgegenstehenden  Interessen. 

Konfluenxf  Konßnx,  lat.),  Zusammenfluß, 
das  Zusammenströmen,  [Staatenbund. 

Konföderation  (lat.),  Verbünduug,  bes. 

Konform  (lat.),  gleichförmig,  ü herein« 
stimmend;  Konformität,  Uebnrelnstimmnng. 
Konformiiten  (Conformere),  in  England  Die- 
jenigen, welche  sich  mit  den  39  Artikeln 
der  Hochkirche  von  1562  einverstanden  er- 
klärten ;  Ihre  Gegner  Difsrnter». 

Konfrater  (lat.),  Amtsbruder;  Konfrater- 
nitnt,  Brüderschaft,  Erhverhrüderuug. 

Konfrontation  dat.) ,  Gegenüberstellung 
(Stirn  gegeu  Stirn),  im  Strafprozesse  Gegen- 
über stellungmehrerer  Angeschuldigton  oder 
Zeugen  behufs  der  Aufklärung  der  Wider- 
sprüche in  ihren  Angaben  etc. 

Konfundlrea  (lat.),  vermengen,  verwir- 
reu;  verblüffen.  Konfus,  wirr  (im  Kopf«-); 
Konfusion,  Verwirrung,  Bestürzung;  Ko.- 
fu*ion*juhr,  Jal  r  der  Verwirrung,  das  Jahr, 
in  welches  bei  der  Knleuderverbesserung 
durch  Julius  Cäsar  2  Monate  eingeschaltet 
wurden.  J?o«/u**<>naritts  (scherzhaft  •  Kou - 
fusiontruth),  verwirrter  Kopf. 

Konfntatlon  (lat  ),  Widerlegung,  Ueber- 

Kon-fu«tsee,  s.  Confncim.  [führtmg. 

Kong,  Gebirgo  im  westl.  Nordafrik:», 
zwischen  Sudan  und  Oberguinea,  das  Quell- 
gebiet  des  Senegal,  Gambia  nnd  Niger. 

KongelatiOB  (Int.),  da s .  Gefrieren ,  Er- 
-st«  tri»,  Gerinnen;  Stumpfwerdrn  der  Zähne. 

Kongenial  (Int.),  geistesverwandt. 

Kongerlren  (iat.),  häufen.  [peränv.*. 

Kongestion,  Blutandrang,  i.  v.  a.  Hy 

Kong«fu-tae,  s.  Oonfuciu». 

Konglomerat  (lat.),  ans  verkitteten,  ab- 
gerundeten, gleichartigen  oder  ungleicii- 
artig-u  Gerollen  bestehendes  Gestein; 
Reibungskonglomerato  finden  sich  auf  deu 
Greuzen  eines  vulkau.  und  sedimentären  Ge- 
steins.   RonglomtrtUion ,  Zusammenballung. 

KonglOtinatlon(lat.),  Zuaammonklebang ; 
Konglntinäi ,  s.  v.  a.  Konglomerat. 

Kongo  (  'Mir 4),  gr.  Strom  in  Nic  dorguine.-», 
im  Olierlauf  noch  wenig  beknnnt,  nimmt 
den  Kasai  auf,  bildet  vor  dem  Eintritt  in 
das  fische  Küstenland  hed.  Stromschnelle  n 
uud  Wasserfälle,  mündet  breit  uud  tief  ;>» 
den  atlant.  Ocean.   Im  S.  die  Landschaft  K. 

Kongregation  (lat.),  Vereinigung,  insbes. 
mehrerer  Klöster  zu  einer  organisierten  Ein 
heit;  Name  der  Abtheilungen  desKardin.nl 
kollegiums  zu  Rom  zu  Verwaltung  geist- 
licher uud  weltlicher  Angelegenheiten.  In 
Frankreich  hiessou  K.en  Genossenschaft  m 
der  ultramontauen  Partei  zu  Befnctignng 
der  röin.  Hierarchie. 
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Konen  ir*  1  i una listen,  in  England  Art  In- 

vir  4M]  I-  teu. 

Knngress  (Int.),  Zusammenkunft  zur  Be- 
rathung  über  gemeinsame  Angelegenheiten, 
b«s  in  Bezug  <uf  Politik;  in  Nordamerika 
Num-  d  r  sreetrgebetideu  Versammlung. 

Kongruenz  (lat.),  Ueber  .  . uug. 
Koog  ue jU  ,  übereinstimmend  ;  k.e  Figuren, 
solch     .1  reo  Seiten  auf  einander  fallet». 

Knnjrsberg,  grösste  unrweg.  Bergstadt, 
Stift  Christiania,  am  Louven.  4417  Ew.  Der. 
äiIh»rWgw  rk  (JÄhrl.  24  370  Pfd.). 

K  tnieh  (das  alt*  I'onium),  Stadt  in  Klein- 
asi»n,  Ejalet  Karamanh  n,  etwa  30,000  Ew. 
Haupt  platz  für  Karawanenz  &ge.  Ehedem 
Be«>d  uz  de»  Seldschukenreichs.  [hölzer. 

Koniferen  (Int.,  d.  i.  Zflpfenträgor),  Xadel- 

Konifrlnbiutn  (lat.) ,  Darstellung  •  iuer 
Hu  -  (1  irh  iu  Projektiou  auf  S  Kegelflächcn. 

K   tiinrh  (lat.),  kegelförmig. 

K  i  ektor  (lat.),  die  eitlen  K«gel  schnei- 
dend« Eh  ue,  wodurch  nach  Verschiedenheit 
der!.!»ir<:dieKeK  »Schnitte (t.Kegrl Jen  st« den. 

Kunitz ,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
MuH  nw»rd.<r,  Ew.     [Dingo,  Allerlei. 

Konjektaneea  (lat.),  zusammengeworfene 

Konjektur  (lat.).  Vormuthung,  inshes.  die 
inuthmatislich  richtige  Lesart  in  verderbten 
inW  lwckttnh  .fi »  li  Stellen  der  alten  Schrift- 
steiler    <1> her  / onjekturi ran,  dergl.  L  >s;.rtcn 

Konjugal  (lat.),  ehelich.  [aufstellen. 

Konjugation  (lat.),  Verbindung;  Abwnnd- 
lunL'  d«    Z  -i'  wörter. 

Konjunktion  flat.),  Verbindung;  Binde- 
wort, in  d<  r  Asrouomie  heisst  K.  oder 
Zusammenkunft  diejenige  Stellung  zweier 
Himmelskörp  t,  in  welcher  sie  gh-iche 
Eanr«  bnh  -n,  hos.  Planeten  mit  der  hnnne. 

KonJnnktlT  (lat.),  die  .verbundene  Rede- 
wei>e',  K'-rm  des  Zeitwort«,  durch  welche 
cia«  V  rhältniss  der  log.  Möglichkeit  einer 
Handlung  »»or.eichuet  wird;  vgl.  Indikativ. 

Konjunktur  (lat.) ,  das  Zusammentreffen 
Tod  Umstanden;  im  Handel  die  Aussichten, 
weiche  sii  h  unch  der  Lage  'I  -  Marktes,  bes. 
nach  dem  jeweiligen  Angebot  und  der  Nach- 
frage für  geschäftl.  Unternehmungen  dar- 
bieten, {juranx,  Verschworuer. 

Konluration  (lat),  Verschwörung;  Kon- 

Koukan,  Laudstrich  auf  der  Westküste 
Ostindiens.  73  M.  1..  mit  der  Stadt  Bombay. 

Konkav  ,;•?.),  Gegensatz  von  konvex: 
bohl  rund;  von  Wink  ■■In  kleiner  als  2  Rechte. 

Konk]umatlon(lat.),  Zusammeuruf, i n  bes. 
der  Jamntcrruf  bei  Jemandes  Tode. 

Konkludiren  (lat.) ,  schlössen  ,  be- 
»chlicsi  n.  Konklusion,  Rudeschluss ;  Fol- 
gerung; B.-schluss ;  konklusiv ,  srhli -ssi-ud. 

Konkomltans  (lat.),  uach  der  Lehre  der 
rö»n.-k  .'hol.  Kirche  das  Enlh.iltcuscin  des 
Blnte«  Christi  im  Abendmahlsbrode. 

Konkordana  (lat.),  L'eber  initimmuug ; 
Lexikon,  welche«  ■ämnitliche  in  oinom 
Schriftwerke  vorkommenden  Wörler  in  ai- 
phabet. Ordnung  und  mit  Angabe  der  Stel- 
len, wo  rie  sich  fluden,  enthält;  iusbes.  zur 
Bibel:  Real-  und  l'erbalkonkodansen,  neuere 
von  Lüchntr  (13.  Aufl.  1860) .  Bernhard  (3. 
Aufl.  lüTO,  2  Bde.);  in  der  Buchdruckorei 
Quadrat  zum  Ausschluss. 


Konkordat  (lat.),  Uebcrulnkunft,  Ver- 
gl  ich,  iushes.  jeder  zwisclien  dem  Papste 
und  einer  weltlichen  Regierung  über  Ver- 
hältnisse ond  Angelegen helten  der  röm.- 
kathol.  Kirche  geschlossene  Vertrag.  Die 
l>ckanut*«ten  da»  wormser  vom  23.  Sept. 
1122  i*.  Investitur),  das  vom  2.  Mal  1418,  das 
aschnlTcnburger  oder  wiener  vom  17.  Febr. 
1448;  unter  den  neuem:  das  franz.  vom  IS. 
Juli  1801  und  11.  Juli  1817,  das  bayer.  vom» 
5.  Juni  1817,  das  preuss.  vom  16.  Juli  1821, 
das  mit  den  Staaten  der  oberrheiu.  Kirchen- 
provinz 11.  April  1827  abgeschlossene,  das 
niederland.  vom  18.  Juni  1827,  das  apan. 
vom  16.  Marz  1851  ,  das  russ.  von»  15.  Aug. 
1S47,  das  Österreich,  vom  18.  Aug.  1855,  das 
wurtemh.  von»  8.  April  1857  und  das  bad. 
von»  2H   Juni  1860. 

Konkordienformel  (Formnla  concordia*, 
Eiutriiclitsf..rin<-1),  symbolisches  Buch  der 
luther.  Kirche,  1576  von  Jak.  Andr  ä,  Dav. 
Chytraus,  M  »rt.  Chemnitz,  Andr.  Musculus 
und  Christoph  Körner  unter  Zuziehung  von 
13  kursachs.  Theologen  auf  dem  Konvent 
zu  T-  rgau  auf  Grund  älteror  Formeln  all 
torgautcheu  Unch  im  GeUte  des  strengen 
Lutherthums  verfa&et,  1577  in  Kloster-Ber- 
gen bef  Magdeburg  (dah-r  bergi*chei  Bneh) 
von  d  u  Geuanuten  unter  Zuziehung  Nil  . 
Solneccers  aus  Leipzig  umgearbeitet,  klrchl. 
auerkanut  in  Kumachsen,  Kurbrnadeuburg, 
20  Her/.ogthüm«rn  etc.,  verworfen  in  Hes- 
sen, Zweibrücken,  Anhalt,  Pommern,  Däne- 
mark, Schweden  etc.;  ursprüngl.  deutsch 
verfaast,  spater  von  Osiauder  Ins  Latein, 
übersetzt.  Vgl.  Heppe,  ,Gesch.  der  luther. 
K.',  Bd.  3  u.  4,  1858.  -  /TonJtordie»iöiicA,  Ver- 
einigung sammtlicher  luther.  Bekenntuiss- 
8Chriften  (s.  Symbolische  Hücker) ,  herausg. 
von  BtM  (X  Aufl.  1845)  und  Francie  (1846). 

Konkrement  (lat.),  durch  blosse  Kohäslon 
vereinf  rte  verschiedenartige  Stoffe. 

Konkreacenzil.it.),  das  Zusammen  wachsen. 

Konkret  (lat.Y  daa  wirklich  Vorhaudene, 
der  beson<lere  Fall,  im  Gegensatz  zum  Ab- 
strakter» (dem  bloss  Gedachten,  Allgemeinen). 

Konkretionen  (lat.),  die  in  verschiedenen 
Gestein -n  vorkommenden  Zusammenhaufun- 
geu  fr  rinJ artiger  Mineralien. 

Konkubinat  (lat.),  das  aussereheliehe 
Zusammenleben  zweior  nicht  andorweit  ver- 
ehelicht-n  Personen  behufs  geschlechtlicher 
Gemeinschaft,  im  Mittelalter  erlaubt,  in 
Deutschland  durch  die  PolJselordnungen 
von  1530  und  1577  verboten,  wird  nicht 
eig  ntl.  bestraft,  sondoru  biosi  polizeilich 
getrennt.  Kalkül, ine,  Kebsweib.  A'oaüruDiren, 
(konknmbirrn) ,  den  Beischlaf  vollziehen. 

Konkupitrenz  (lat.),  Begohrlichkeit. 

Konkurrent  (lat.),  Zusammoulauf,  das 
Zusamnieutreffen  von  Dingeu  und  Ereig- 
uissen,  im  Verkehr  Mitwerbon,  das  gleich- 
zeitige Anbieten  und  Begehreu  gleicharti- 
ger Gegenstände  von  Seiton  Mehrerer* 
(Konkurrenten),  tritt  bei  jeder  Art  des 
Aust'Uscho«  vou  Leistung  und  Gegen- 
leistung, bei  der  Miethe  vm  Arbeit  und 
Kapital,  beim  Kauf  und  Pacht  von  Grund- 
stücken, am  meisten  beim  Waarouband-d 
ein.    A*.  der  Ve  l>t  ecken  (cout  ursus  delirto- 
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rum)  Hegt  vor,  wenn  Jemand  sich  ingleich 
mehrerer  Gesetzesübertretungen  schuldig 
gemacht  hat.  Konhurriren,  zusammenlaufen 
oder  -trcffou  ;  gleiche  Ziole  erstreben.  - 

Konkurs  (lat.),  das  Zusammenlaufen  oder 
Bewerben  Mehrerer  um  etwas,  eine  Sache, 
ein  Amt,  eiueu  Treis  etc.  K.  der  Gläubiger 
(Gant,  Gantprozet»),  das  Auftreten  mehrerer 
Gläubiger  vor  Gericht  gegen  einen  nicht 
zahlungsfähigen  Schuldner;  auch  der  Zu- 
stand (Falliment)  des  zahlungsunfähigen 
Gcmeinschuldners  (Cridarius,  Fallit).  Der 
Konkursprozess  soll  die  vorhandenen 
Deckungsmittel  (Aktiva)  sammeln  u.  flüssig 
machen,  die  darauf  haftenden  Forderungen 
(Passiva)  feststellen  und  die  Gläubiger  mit 
der  Wirkung  klassifleiren ,  dass  jode  nach- 
folgende  Klasse  erst  nach  völliger  Auszah- 
lung der  vorhergehenden  bei  Vertheilung 
der  Konkursmasse  Berücksichtigung  findet. 

Konkasslon  (lat.),  Erschütteruug;  Gelder- 
pressuug  durch  Amtsmissbrauch. 

Konnektiren  (lat.),  verknüpfen;  verbun- 
den sein,  zusammenhangen.  Konnexion,  Ver- 
bindung, Zusammenhang,  bes.  (im  Plural) 
ein fl nssreiche  Verbindungen  und  Bekannt- 
schaften. Konnexität,  Verbinduugsverbält- 
niss,  insbos.  das  gegenseitige  lufluiren 
mehrerer  an  sich  getrennte u  streitigen 
Rechtssachen  auf  einander. 

Eonnlvlren  (lat.),  ein  Auge  zudrücken, 
Einem  etwas  nachsehen;  Konnivenz,  Nach* 
sieht,  stillschweigende  Vergünstigung. 

KonnoUtion  (lat.),  Mitanzeige;  K.stermin, 
Torrn  in  zur  Anzeige  sammtlicher  Schuld- 
forderungen  beim  Konkurs.  [terkegel. 

Konoid  (gr.),  kegelähnlicher  Körper,  Af- 

Konquassation  (lat.),  Erschütterung,  Zer- 
quetschuug,  Zertrümmerung. 

Konqueriren  (lat.),  erobern. 

Konquiesclren  (lat.),  verbleiben,  beruhen. 

Konrad.  1)  deutsche-  Kaiser  und  Könige: 
a)  K,  I.,  ilerzog  v<>u  Franken,  ward  nach 
Aussterben  der  Karolinger  911  von  den 
Frauken  und  Sachsen  zum  deutschen  König 
gewählt,  hatte,  um  sein  Anschon  zur  Gel- 
tung zu  bringen,  mit  den  Herzögen,  insbes. 
mit  Heinrich  von  Sachsen,  schwere  Kämpfe 
zu  best  hon,  vertrieb  den  Herzog  Arnulf 
von  Bayern  aus  «einem  Lande,  empfahl  bei 
seinem  Tode  23.  Dec.  917  seinen  Gegner 
Heinrich  von  Sachsen  als  König  Ts.  Hein- 
rich 1)  a)J.  —  b)  K.  IL,  der  Salier,  Sohn  des 
Herzogs  Heinrich  von  Franken,  ward  nach 
Aussterben  des  sächs.  Kaiserhauses  1024 
auf  einer  Rheininsel  zwischen  Mainz  und 
Oppenheim  durch  die  Fürsten  aus  8  Her- 
zogtümern zum  deutschon  Köuig  gewählt, 
stellte  Recht  und  Ordnnug  her,  ordnete 
den  Gottesfrleden  (s.  d.)  an,  unterdrückte 
1026  die  Unruhen  in  Italien,  ward  1027  als 
röm.  Kaiser  gekrönt,  hatte  in  Deutschland 
aufrührerische  Grosse,  darunter  seinen  Stief- 
sohn, Herzog  Ernst  von  Schwaben,  zu  be- 
kämpfen, erwarb  die  Anwartschaft  auf 
Burgund  und  setzte  sich  1033  mit  Gewalt 
in  dessen  Besitz.  1036  abermals  in  Italien, 
suchte  er  Mailand  vergebt,  zo  bezwingen, 
•rliess  im  Heorlager  vor  Mailand  die  Kon- 
stitution vom  28.  Mal  1057,  wodurch  die 


kleineren,  nicht  unmittelbar  vom  Reich  ge- 
nommenen Leben  für  erblich  erklärt  wur- 
den; f  *•  Juni  1039.  Um  Herstellung  des 
kaiserl.  Ansehens  in  Deutschland  und  Italien 
sehr  verdient.  —  c)  K.  JH.,  Sohn  des  Ho- 
henstaufen Friedrich  von  Schwaben,  geb. 
1093,  erhielt  von  Kaiser  Heinrich  V.  das 
Herzogthum  Frauken,  trat  als  Gegenkönig 
des  von  der  weif.  Partei  erhobenen  Lothar 
auf,  Hess  sich  1128  zu  Monza  zum  König 
von  Italien  krönen,  unterwarf  sich  aber 
dann  dem  Kaiser.  22.  Febr.  1138  von  den 
rhoin.  Fürsten  zum  deutschen  Kön  ig  erwählt, 
ward  er  6.  März  zu  Aachen  gekrönt.  Seinen 
Rivalen  Heinrich  den  Stolzen,  Herzog  von 
Bayern  und  Sachsen,  erklärte  er  in  die 
Acht,  verlieh  Sachsen  an  Alhrecht  von  Ab- 
kaufen, Bayern  an  den  Markgrafen  Leopold 
von  Oesterreich,  schlug  Weif  VI.,  Heinrich» 
de3  Stolzen  Bruder,  bei  Weinsberg  und  er- 
oberte 21.  Dec.  1140  die  Stadt.  Von  Rom 
aus  zu  Einmischung  in  die  ital.  Händel 
aufgefordert,  leistete  er  keiue  Folgo,  nahm 
aber  1146—48  an  dem  zweiten  Kreuzzuge 
Theil;  f  15.  Febr.  1152  zu  Bamberg.  Vgl. 
Jafft  (1845).  —  d)  K.  IV.,  2.  Sohn  Kaiser 
Friedrichs  II.,  ward  1237  zum  röm.  König 
erwählt  und  führte  die  Regierung  in 
Deutschland,  bekämpfte  die  nach  Unabhän- 
gigkeit strebenden  Fürsten ,  dann  den  auf 
Betrieb  des  Papstes  von  den  rhoin.  Bischö- 
fen 1246  zum  Gegen könig  or hoben en  Laod- 
grafeu  Heinrich  Raspe,  zog,  nach  Fried- 
richs II.  Tode  mit  dem  Bann  belegt  und 
von  dem  ueuen  Gegenköuig,  Wilhelm  von 
Holland,  bedrängt,  1151  nach  Italien,  unter- 
warf Apnlien,  eroberte  Okt-  1253  Neapel; 
f  21.  Mai  1254  im  Lager  bei  Lavallo. 

2)  A*.  der  Grotte,  Markgraf  von  Meissen 
1127-  56,  Sohn  des  Grafen  Thimo  von  Wet- 
tin, Markgrafou  von  Meissen,  geb.  um  1098, 
folgte  seinem  Vetter,  Heinrich  dem  Jüngern, 
in  der  Markgrafschaft  Meissen,  erwarb  die 
Nicderlausitz;  f  *«br.  1157  als  Mönch 
im  Peterskloster  bei  Halle. 

Konrad,  Name  mehrerer  mittelhochd.  Dich- 
ter. 1)  Pfaff  K. ,  wahrscheinl.  KasteUan  bei 
Heiurich  dorn  Löwen  (1139  —  95);  brachte 
das  .Rolandslied*  in  deutsche  Reime  (Ausg. 
von  W.  Grimm  1838).  —  2)  K.  Fleck,  aus 
Schwaben  gebürtig,  um  122U,  Verf.  des  lieb- 
liclfen  Gedichts  ,Floro  und  Blanscheflur' 
(Ausg.  von  Sommer  1846;  Uebersetzung  von 
Wehrte  1856).  -  3)  K.  von  Wilnburg,  lebte 
am  Oberrhein  ,  t  31-  Aug.  1287  an  Base). 
Werke,  durch  Formvollendung  ausgezeich- 
net: die  Legenden  ,Heil.  Alexius'  (Ausg. 
von  Ma$smann  1843) ,  .Silvester*  (Ausg.  von 
Grimm  1841)  U.A. ;  kleine  treffl.  Erzählung  -u  : 
.Das  Herze*  (Ausg.  von  Iioth  lb46),  .Engel- 
hart  und  Engeltrut'  (Ausg.  von  Haupt  1844), 
.Kaiser  Otto*  (Ausg.  von  Hahn  1838)  etc.; 
,Die  goldene  Schmiede*  (Lob  der  heil.  Jung- 
frau, Ausg.  von  W.  Grimm  1840),  Lieder 
(Ausg.  von  Pfeiffer  1870)  etc. 

Konradln  von  Schwaben,  Sohn  des  deut- 
schen Königs  Konrad  IV.,  geb.  1252,  zog, 
von  deu  ital.  Ghibellinen  eingeladen,  1-07 
mit  seinem  Freunde  Friedrich  von  Baden 
und  10,000  Mann  über  die  Alpen,  kämpfte 
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anfangs  glücklich ,  ward  23.  Aug.  1268  bei 
Tagliarozzo  geschlagen,  gefangen  und  auf 
Befehl  Karls  von  Anjou  29.  Okt.  1268  mit 
seluem  Freunde  zu  Neapel  enthauptet. 

Konrad  ron  Harburir,  fanat.  Priester,  erst 
Beichtvater  der  Landgräfin  Elisabeth  von 
"Thüringen,  seit  1232  Inquisitor  und  Ketzer- 
rkfater  in  Deutschland,  wüthete  als  solcher 
sm  Rhein,  in  Thüringen  und  Hessen,  bes. 
»»'  h  gegen  die  Stcdinger;  ward  31.  Juli 
1»!  Ton  Edolleutcn  erschlagen. 
Konsaniruinitit    (lat.),  Blutsvenvandt- 
Konseendlren  (lat.),  besteigen.  [schaff. 
Konsrienz  dat.),  Bewusstsein,  Gewissen. 
Konsekration  (lat.),  Einsegnung,  bes.  des 
\N~ins  und  Brods  beim  Abondmahl. 

Koasekution    lar.  .  Folge,  Reihenfolge. 
Konukutir ,  der  Aufeinanderfolge  gemäss. 

Konsens  (lat.),  Einwilligung;  Erlaubniss 
einer  gerichtlichen  Behörde  snr  Verpfän- 
dung eines  Grundstücks.  Konsensualverträge, 
Verträge,  welche  durch  bloss«  Einwilligung 
der  sie  Scbliessenden  Gültigkeit  erlangen, 
t.  B.  Kauf-,  Mieth-,  Gesellschaftsrerträge 
•tc.    Komsentiren,  beistimmen. 

Konwqnenz  (lat.),  Folgerichtigkeit,  Ueber- 
einstimmung  im  Denken  und  Handeln. 

Konservativ  (lat.) ,  erhaltend ;  am  Herge- 
brachten  festhaltend,  bes.  im  Staatslebeu. 
Äoniervutivismus ,  Anhänglichkeit  an  die 
althergebrachten  Staatsformen.  * 

Konservator  (lat.),  Bewahrer,  Aufseher. 
ä*<  "-r  itvrmrn  ,  höhere  Musikschule,  die 
»(testen  zu  Neapel,  Mailand  und  Paris  (seit 
1793);  Kunst-  oder  Naturaliensammlung. 

Konserven  <lat.),  Mischungen  ton  Zucker 
mit  frischen  Kräutern,  Blumen  oder  Früch- 
ten, meist  als  Medikamente  benutzt. 
Konserviren  (lat.),  aufbewahren,  erhalten. 
KoMideribel  (Ut.),  beträchtlich.  Konsidt- 
raUon,  Betrachtung,  Beachtung. 

Konsignation  (lat.),  Niederlegung,  Depo- 
airung  hei  Gericht.  Im  Ilaudelsweson  Sen- 
dung Ton  Waareu  nach  einem  entfernten 
Platze  für  eigne  Rechnung,  um  sie  daselbst 
verkaufen  zu  lassen ;  dor  Absender  (Kon- 
Hfnant)  erhält  dabei  meist  das  Recht,  einen 
Theil  des  Betrags  ,2  —  3  Monate  dato,  auf 
den  Konsignatär  (Den,  der  dio  Waare  ver- 
kauft) zu  trassiren.  Befehl  an  Truppen, 
»ich  in  den  Kasernen  zu  vorsammeln  und 
ram  Ausrücken  bereit  zu  halten. 
Konsistent  (lat.),  fest,  haltbar,  derb. 
Konskription  (lat.),  Aushebung  zum 
Kriegsdienst,  auf  Grund  der  allgemeinen 
Miliurpflichtigkoit,  im  Gegensatz  zu  der  An- 
werbung und  dem  Aufrufe  Freiwilliger, 
altrötn.  Ursprungs,  in  Preussen  nach  1813, 
jetzt  in  allen  deutschen  Staaten  angenom- 
men. Konskriptionspflicktig,  kriegsdienst- 
Konsolation  ilat.),  Tröstung.  (pflichtlg. 
Konsuln  (fr.),  Kragstein,  ein  an  der  Wand 
b*fin»llicher  Vorsprung  zum  Tragen  einer 
Bnste  etc.;  kleiner  Spiegeltisch. 

Kon  solid  Iren  (lat.),  befestigen,  sichern, 
»gründen ;  zu  einer  in  »ich  geschlossenen 
««Mmmtheit  vereinigen,  z.  B.  Grundstücke, 
Zechen.  Konsolidirte  Renten,  Staatsschulden, 
»"'.ch*,  zu  deren  Deckung  bestimmte  Ein- 
ste angewiesen  sind. 


Konsolidlrende  Mittel ,  adstringirende 
Mit  toi,  wenn  sie  äussert  ich  benutzt  werden. 

Konsonant  (lat.),  Mitlauter,  Buchstabe, 
welcher  nur  in  Verbindung  mit  einem  Vo- 
kal ausgesprochen  werden  kann. 

Konsonanz ,  befriedigender  Zusammen« 
klaug  zweier  oder  mehrerer  Töne;  Gegen- 
satz von  Dissonanz  (s.  d.).  [Gefährten. 

Konsorten  (lat.),  Genossen,  Theilnehmer, 

Konspiclren  (lat.),  erblicken;  Konspekt, 
Ansicht,  Uebersicht,  Verzeichnlss. 

Konspikultät  (lat.),  Anschaulichkeit. 

Konspiration  (lat.),  Verschwörung. 

Konstabel  (Konste&Ur,  lat.),  Zeltbruder; 
in  England  Polizeibeamter,  früher  Gross- 
Würdenträger  (Lord  high  Constabel,  s.  Con- 
stabl« ) ;  ehedem  Kanonier. 

Konstant  (lat.),  beständig,  unveränderlich. 
K.e  Grotten ,  in  der  Mathematik  solche 
Grösseu,  deren  Werth  sich  nicht  ändert. 

Konstantin,  1)  K.  der  Grosse,  Cujus  Fla» 
I  pius  Valerius  Aurelius  Claudius,  röm.  Kaiser, 
geh.  28.  Fobruar  274  zu  Naissus  in  Ober- 
mösion,  Sohn  des  Constantius  Chlorus, 
ward  nach  dessen  Tode  306  vom  Heero  zum 
Awgustus  ausgerufen,  nach  dem  Tode  des 
Galerius  311  und  nach  Hesiegung  des 
Maxentlus  312  und  des  Liclnius  323  Allein- 
herrscher des  röm.  Reichs ,  erhob  das 
Christenthunt  zur  Staatsreligion,  verlegte 
330  den  Sitz  des  Reichs  nach  Byzanz ;  f 
32.  .Mai  337  in  Nicomodia;  von  den  Heiden 
unter  dio  Götter,  von  den  Christen  unter 
die  Heiligen  versetzt.  Unter  ihm  neue  Or- 
ganisation des  Reichs  nach  Dlocletians  An- 
fangen. Vgl.  Jturckkardt,  ,Dio  Zeit  K.s 
d.  Gr.',  1853.  [römisches  Reich. 

2)  Name  mehrerer  oström.  Kaiser,  s.  Ost- 

3)  Grossfürsten  von  Russland:  a)  K.  Paulo- 
witsch,  geb.  8.  Mai  1779 ,  2.  Sohn  Kaiser  » 
Pauls  L,  focht  1799  unter  Snworow.  1806 

bei  Austerlitz  und  iu  den  Feldzügen  1812— 
1814,  ward  dann  Militärgouverneur  und  Ge- 
neralissimus der  polnischen  Truppen  nud 
Generalstatthalter  oder  Vieekönig  von  Po- 
len, leistete  durch  Akte  vom  14.  Jan.  1822 
auf  die  Throufolge  Verzicht,  ward  zwar 
9.  Dec.  1825  in  Warschau  zum  Kaiser  aus- 
gerufen, beharrte  aber  bei  seinem  Verzicht. 
Wegen  übertriebener  militär.  Strenge  ver- 
hasst,  ward  er  bei  Ausbruch  der  poln.  Re- 
volution 29.  Nov.  1830  vertrieben;  f  27« 
Juni  1831  zu  Witebsk.  —  b)  K.  Nikolajc- 
toittch,  geb.  21.  (9.)  Sept.  1827,  2.  Sohn  des 
Kaisers  Nikolaus,  widmete  sich  vorzugs- 
weise dem  Seewesen,  ward  1863  Grossad- 
miral,  befehligte  während  des  russ.-orien- 
tal.  Kriegs  In  der  Ostsee ,  seit  1862  Statt- 
halter in  Polen,  trat  nach  Ausbruch  der 
Insurrektion  Okt.  1863  zurück. 

Konstantine,  östl.  Prov.  der  franz.  Kolo- 
nie Algier,  5050  QM.  und  139,910  Ew.  Die  ' 
HaupM.  K.,  auf  hohem  Knlkplateau,  85,417 
Ew.;  zerfällt  in  das  unsaubere  Quartier  der 
Eingebornen  und  das  der  Europäer;  Clta- 
delle.  Industrie  gegeu  früher  gesunken, 
Handel  ins  Innere  Afrikas  bedeutend. 
Znhlr.  röm.  Ruinen.  Im  Alterthum  Ctrta; 
1837  von  den  Franzosen  erobert. 

Konstantinopel  (türk.  Stambul,  Istambul), 
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Hauptst.  de«  osman.  Reichs,  am  südl.  Ein- 
gang» cum  Bosporus  amphitheatrallsch  auf 
dreieckiger  Laudzuugo  zwlscheu  dem  gold- 
nen  Horn  (gr.  und  trefft.  Hafen)  und  dem 
Marmarameer,  2>/s  M.  im  Umfang,  1,075,000 
Ew.  Mohammed.,  >/e  Griechen,.»;»  Ar- 
menier, Vm  Frauken,  i  M  Juden).  Im  Innern 
Gewirr  enger  schmutziger  Gamsen  ;  gröbster 
Platz  Atmeidan  (ägypt.  Obelisk).  Gebäude: 
Serail,  Residenz  den  Sultans  (die  südöstl. 
Lnndspitsa  «innehmend ,  mit  10.000  Ew.); 
Eski-Serai  oder  alt--  Serall;  Citadoli*  der 
7  Thürme  (Gefätiguiss);  344  Moscheen  (So- 
phienmoschee, ehemal.  Sophieuklrche,  unter 
Justluian  erbaut,  uud  Suleimanje  ,  ein 
Meisterwerk  saracen.  Baukunst);  zahlr.  Ba- 
zars,  Karawanscrais.  18  Vorstädte  (Gnlata, 
Hauptsitz  des  Haudels;  Pera,  Wohnsitz  der 
Europäer,  uud  Top-Hana  jenseits  de>  gold 
neu  Horns ;  Skutari  auf  asiat.  Boden, 
Hassim-Pascha  am  Hafen  mit  Seearaenal  ; 
Fanar,  Quartier  der  Griechen);  300  höhere 
Lehranstalten  (Medresses)  und  1200  niedere; 
35  uffeutl.  Biblioth.;  zahlr.  \\  h  Ithätigkeits- 
anstalten.  Gewerbfleiss  iu  den  dem  Orient 
eijrenthüml.  Fabrikationszweigen,  See-  und 
Laudhnndel.  Das  alte  Byzauz  (s.  d.);  seit 
3!M>  Residenz  der  oström.  Kaiser,  14.SS  von 
den  Türlcen  erobert.  Vgl.  Kraust,  ,Die  Er- 
ol*<rungen  K.s',  1870. 

Konstanz  (Kostnits),  bad.  Kreis,  37,a  QM. 
uud  196.916  Ew.  Die  Hauptst.  K.,  am  Aus- 
tritt des  Rheins  aus  dem  Bodentee,  mit  den 
3  Vorstädten  Pistershausen,  rechts  nm  Rh  in 
(Eiseuhnhuhrücke),  Kreuslinge*  und  Pliradits 
(zahlr.  Garten)  10.100  Ew.  Münster  (Koucil 
1414—18),  ohemal.  1  >  r-  i  u  kauerkloster.  Jetzt 
Fabrik  (mit  Huss  QwflngufMj;  Knufliaus; 
Rathhau*  (Fresken).  Schon  im  6.  Jahrh.  Bis- 
thnm,  später  freie  Reichsstadt.  Das  ir-geu 
das  päpstl.  Schisma  und  den  Reformator 
Husa  gerichtete  ber.  kostnilser  Konril  setzte 
drei  Päpste  nb  uud  verurth»t*lte  Huss  und 
Hieronymus  zum  Feuertode.  1548  K.  wegen 
Verweig  rung  dor  Annahme  des  Interims 
In  die  Acht  erklärt  und  vom  Kaiser  seinem 
Bruder  Ferdinand  geschenkt.  1802  ward  das 
Bisthum  säkularislrt,  1805  fiel  die  Stadt 
an  Baden  [feststellen. 

Konstatlren  (lat.),  etwas  alz  Thitsache 

Konstellation,  die  Stellung  der  Stei  ne  zu 
einnml-r.  also  anch  s.  t.  a.  Aspekten  (s.d.). 

Konsternation  (lat.),  Bestürzung. 

Konstiplrcnde  Mittel ,  stuhigaughem- 
mende  Mitt  I  (0;  ium,  Tauuiu). 

Konstituten  (lat.),  etwas  festsetzen,  bez. 
staatlic  he  Kinrichtungen ;  etwas  iu  seiner 
Ganzheit  oder  Wesenheit  mit  darstellen; 
Jemanden  in  eine  Würde  oder  Stellung  ein- 
setzen ;  hMi  als  zu  einem  bestimmten  Zweck 
zusammengetretener  Verein  proklamirvn ; 
Jemanden  zur  Verantwortung  ziehen,  belan- 
gen. Konstitusnt,  Vollmachtgeber,  Mandant, 
jn  Engl.  Parlamentswähler.  Konttttuirmde 
Versammlung,  Konstituante,  eine  das  Staats- 
grundsreset/.  feststellende  Versammlung. 

Konstitution  (lat.),  Festsetzung,  Anord- 
nunc,  Blsrirlituug;  Staat-gnmdgesetz ;  in 
der  Mediciu  die  «esammte  Korperb.  schiffen- 
helt  eines  Menschen,  nach  gewissen  Eigen- 


schaften als  sanguinische,  phlegmatische, 

cholerische  und  melancholische  unterschie- 
den ;  besser  noch  gegenüber  dor  Aufstellung 
einer  normalen  K.  als  reizbare  mit  er- 
haltener Kraft  und  reizbar  -  schwache,  tor- 
pide mit  erhaltener  Kraft  und  torpid- 
sch  wache.  Vgl.  Habitus.  Konstitut lonalit- 
nui,  das  System  der  verfassungsmässigen 
Staatsform  und  das  Festhalten  an  demsel- 
ben; on  titutionell,  verfassungsmässig,  im 
Staatsgrundgesetz  begrüudet;  KonUitvtio- 
n*lle,  Verfassung» freuude;  konstitutiv,  dem 
We«>  ntli'  hen  nach  bestimmend,  festsetzend. 

Konstitut ionlsten,  s.  Jansen. 

Konstriktion  (lat.),  Zusammenziehnng, 
Beschränkung.  Konstrikt,  r  Schnür  r,  Name 
vor  chiedeuer  Seh  liessmus  kein.  Koustrim- 
giren.  zusammenziehen. 

Konstrulren  (lat.),  ein  Ganzes  aus  den 
dazu  gehörigen  Theilen  aufbauen  oder  dar- 
stellen, z.  B.  eine  g  ometr.  Figur  aus  ge- 
gebenen Linien  und  Winkeln;  in  der  Gram- 
matik das  Abhängigkeitsverhältniss  der 
einzelnen  W  <>ter  eines  Satzes  angeben. 

Konstruktion  (lat.),  geordnete  Zusammen- 
setzung eines  Ganzen  aus  seinen  einzelnen 
Tln  ilen  ;  konstruktiv,  das  Ganze  aus  den 
Theilen  entwickelnd,  darstellend. 

Konsul  (lat.),  in  Rom  während  der  Re- 
publik Titel  der  beiden  obersten  Staats- 
beamten. Ihre  Amtsdauer  ein  Jahr;  ihre 
Machtbefugnisse  ursprüugl.  die  der  alten 
Köuige,  seit  365  v.  Chr.  auch  Repräsentation 
des  mm.  Volks  uach  innen  und  aussen, 
Berufung  und  oberste  Leitung  des  Senats 
und  der  Vollversammlungen,  Oberaufsicht 
über  die  ganze  Staatsverwaltung,  Aushebung 
und  Vereidigung  des  Heer  s  und  Oberbefehl 
im  Kriege  (Imperium)  beschrankt.  Das  Kon- 
sulat ,  anfänglich  uur  den  Patriciern  aus- 
schliesslich vorbehalten,  ward  durch  das 
liciuische  Gesetz  ,  auch  den  Plebejern 
zugangl  ch.  Die  Wahl  erf "Igte  in  der  Volks- 
versammlung. Ehreirechte:  Bezeichnung 
ihres  Reglerungsjahrs  mit  ihrem  Namen, 
kurulischo  Sessel,  Klfenbeinsc  pt  .  Toga 
praetezta  und  Begleitung  von  12  Ltktoren 
mit  RutheubQndeln  (fasoes).  Nach  ihrem 
Rücktritt  führten  sie  den  Titel  Cousulnres 
und  übernahmen  die  Verwaltung  einer  Pro- 
vinz. Ihre  Würde,  das  Konsulat ,  bestand 
auch  In  der  Kaiserzeit  noch  fort,  doch  ohne 
die  alte  Macht,  ward  erst  von  Justlnlau  541 
aufgehoben.  Im  Mittelalter  war  K.  Amtstitel 
des  Stadtvorstands,  bes.  in  Hafen-  und  Han- 
delsstädten. Jetzt  Titel  von  Beamten  (  Han- 
dels! onsutn),  welche  *ln  Staat  zum  Schutze) 
seines  Handels  an  answärtigen  Hnndela- 
plätzen  unterhält.  Von  dor  betreffenden, 
Staatsregierung  durch  .Pateut*  ernannt, 
werden  sie  von  dem  Staate,  In  dessen  Ge- 
biet sie  fungiren  sollen  ,  durch  das  .Exe- 
quatur* anerkannt.  G  schäftskreis:  Uuter- 
stützung  der  ihrem  Schutze  anempfohlenen 
Fremden  durch  Rathschläge,  Nachweise, 
Verwendung  hei  den  Behörden,  im  Nothfall 
selbst  mit  Baarmitteln,  Erlheilung  und  VI- 
siruug  von  Passen  ,  R««gistrirung  der  in 
Hafenstädten  ein  -  und  auslaufenden  Fahr- 
zeuge ihrer  Nation,  Ausstellung  von  Ur« 
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^prunes  -  nnd  Landungscertlflkaten,  Sorge 

für  Aufrechterhaltung  dor  bestehenden 
Hinde'.sTertrasre  etc.  In  Hinsicht  auf  die 
Wichtigkeit  ihrer  Stellung  unterscheidet 
nun  Generalkonsuln  ,  K.n  für  gause  Staaten 
(■der  grössere  Bezirke  und  Ton  jenen  ab- 
liäuv'ige  Vicekonnutn  oder  blosse  Kontular- 
sfntoi  für  einzelne  Orte. 

aontilent  (lat.),  Berather,  Auwalt;  hon- 
nliren.  Jemanden  sn  Käthe  ziehen. 

Eoainlt  (Int.),  Beschluss. 

Konsultation  (lat.),  Borathung;  kotuultircn, 
in  Rath?  ziehen,  namcntl.  Aerzte. 

Konsumlren  (Int.),  Terzehren,  Terbrau- 
rben;  Ronmmdnt ,  der  Verbrauchende; 
Konsum,  Konsumtion,  Verbrauch,  Gegensatz 
xo  Produktion;  Kon>umtibilitn,  Gegenstäude 
des  Verhrauclis,  bes.  Nf  hrungsmittel. 

Kontamination  (lat.),  Zusammenrechnung; 
Vr-lleudnug,  Vollziehung. 

Kontabeacenz  (Int.),  Auszehrung. 

Kontabulntion  (Int.),  Tifelung,  Diolung. 

Kontagion  (lat.),  Ansteckung,  Uebertra- 
gung  einer  Krankheit  durch  Berührung,  s. 
AruUrktmg  -r  kontagiöe,  Ansteckend. 

Rontakt  dat.),  Berührung,  Betastung. 

Kontamination  (Int.),  Befleckung,  Besudo- 

Kontemniren  (lat.),  verachten.  [lung. 

Kontern  plntlon,   Betrachtung,  Beschau- 
lichkeit; kontemplativ,  beschaulich. 

Kon  temporär  (Int.),  gleichzeitig. 

Rontrmtton  dat.),  Verachtung. 

Kontenten  ( Kontentenzettel),  in  Seestädten 
V«-r/-irhni-3-  der  einlaufenden  Schiffe. 

Konttntfon  (lat.),  Streit,  Wetteifer;  *<w- 
ientiöt, streitsüchtig;  Streitsachen  betreffend. 

Kontentlren  (lat.),  befriedigen,  zufrieden 

Konterbande,  s.  Contrebande.  [stellen. 

Konterfei  (fr.).  Abbildung,  Portrat. 

Kontermination  (lat.),  Angwnzuug. 

Kontotnt ion,  Bestätigung  durch  Zeugen. 

Kontext  (Int.),  Rederorbindnng,  Gedan- 
kanzusamrr.enhang.  Kontextur,  Verwebung, 
V*»rt»indnncr.  [werk. 

Konfination  (lat.),  Balken-  oder  Sparrcn- 

Kontigoltat  (Int.),  Berührung,  Angre  n- 
WBttjt.  Kojitiquirlii  h,  angr<  uzend, anstosse  nd. 

Kontinent  (lat.),  Festland,  im  Gegensatz 
zu  Insel;  insbes.  das  europ.  Festland  im 
Gegensätze  zu  Englund.  Kontinmlal,  das 
Festland  betreffend,  dazu  gehörig;  Konti- 
nentalmächte, die  Staaten  auf  dem  europ. 
Festlande,  im  Gegensatz  zu  England. 

Kontinentalsperre     ( Kontinental*yttem) , 
die  Mos  n^  l  Napoleons  I.,  wodurch  dem 
engl-  Handel   der  europ.  Kontinent  ver- 
«chlossen  werden  sollte,  begann  mit  dem 
Dekrets  Napoleons  nns  Berlin  vom  21.  Nor. 
USOT»,  welches  die  brlt.  Inseln  in  Blokadc- 
zustand,  jeden  Engländer,  der  sich  In  einem 
Ton  frnnz.  Truppen  oder  deren  Verbünde- 
ten besetzten  Lande  betreffen  lasse,  für 
^riegsge fangen,  alle  Engländern  gehörige 
Waaren  für  gute  Prise  erkürte  und  allen 
Handel  mit  engl.  Wanren  rerbot.  Zur  Ver- 
geltung rerbot  ein  engl.  Geheimrathsbefebl 
vorn  7.  Jan.  1£07  allen  neutralen  Schiffen 
<!»9  Fahrt  nach  Hafen  ,  die  unter  franz.  I 
Hitiäusse  standen,  nnd  ein  anderer  Tom  11. 
Jan.  1ü07  erklärte  aUe  Häfen  und  Plätze  [ 


Frankreichs  und  seiner  Verbündeten  für 
blokirt.  Frans.  Dekrete  aus  Mailund  rom 
17.  Dec.  1807  und  aus  Paris  rom  11.  Jan. 
1308  vorfugten  nuu,  dass  jedes  Schiff,  wel- 
ches Ton  einem  engl.  Schiffe  risitirt  worden 
sei  oder  sich  einer  Fahrt  nach  Eugland 
unterzogen  habe,  denationalisirt  sei.  Auf 
den  Tarif  Ton  Trianon  Tom  3.  Aug.  1810 
für  die  Kolouialwaaren  folgte  18.  Okt.  das 
Dekret  Ton  Fontainobleau,  betreffend  die 
Verbronnung  aller  engl.  Waaren  in  Frank- 
reich uud  den  Terbündeten  Staaten.  Mit 
dem  Sturz  Napoleons  I.  n>l  auch  die  K. 

Kontinenz  (lat.),  Enthaltsamkeit. 

Kontingent  (lat.),  Anthiil,  insbes.  was 
in  einem  Staatenbunde  jeder  Bundesstaat 
behufs  gemeinsamer  Kriegführung  an  Trup- 
pen zu  stellen  oder  sonst  zn  leisten  hat. 

Kontlngenz(Iat),  Berührung,  Zufälligkeit. 

Kontlnuatlon  (Int.),  Fortsetzung;  konti- 
Hn'f  lieh,  fortdauernd,  beständig,  k.t  Or'ö*»e, 
stetige,  in  beliebige,  gleichartige  Theile 
zerlegbare  Grösse.  Kontinuität,  Stetigkeit, 
Ungetrennthelt  im  Baume  und  in  der  Zeit ; 
das  mlttl.  Hauptstück  oines  Röhrenknochens. 

Kontor  (ital.  contoro,  fr.  comptoir,  engl. 
counting-hotue),  Schreibstube  der  Kauflaute 
und  anderer  Geschäftsleute;  Handelsnieder- 
lassung im  Auslande,  Faktorei.  Kontoritt, 
Hnndlungsgehülfe,  bos.  Buchhalter. 

Kontorqniren  (lat.),  verdrehen,  verrenken ; 
KorUornion,  V  rrenkung. 

KontrabaM  (Vtolone,  Oontraviolon),  das 
grösste  und  tiefste  der  Geigenlnstrumeute, 
im  16 -Fusston  stehend,  Fundament  des  Or- 
chesters; meist  mit  4  Saiten  bezogen,  die 
in  Quarten  gestimmt  sind:  E,  A,  D,  G. 
Lehrbücher  Ton  Haute  und  Fröhlich. 

Kontradiktion  (iat.),  Widerspruch;  Kon- 
tradilctor,  Widersprecher,  Auwalt  der  Masse 
einen  Oemeiuschuidners  im  Konkurs;  kon- 
tradiktorisch, widersprechend  ;  k.e  lrr theile, 
einander  aufhebende  Urtheilc.  [günstig. 

Konträr  (iat.),  entgegen,  widrig,  un- 

Kontrafaclent  (lat.),  Uebertreter  einer 
Verordnung.  Kontrajuktion,  auf  Täuschung 
oder  Betrug  berechnete  Nachahmung, 

Kontrahent  (lat.) ,  Einer,  der  oinen  Ver- 
trag sch lies? t.  Kontrahiren,  zusammenziehen, 
einen  Vertrag  schliesson;  ein  Duell  ein- 
gohn.    Kontraktion,  s.  T.  a.  Kontraktur. 

Kontraindikation  (lat.),  Gegenauzoige. 

Kontrakt  (Int.),  Vertrog. 

Kontraktilitfit  dat.),  das  Vermögen  der 
Körper,  sich  zusammenzuziehen. 

Kontraktur  ilet ) ,  Zusammenziehung 
elastischer  Theile  des  Körpers ,  der  Mus- 
keln, wodurch  die  Glieder  in  dauernd  be- 
stimmte Stellungen  gebracht  werden.  Die 
Ursachen  der  K.  liegen  in  dem  betroffenen 
Theile  selbst  oder  sind  durch  nervöse  Ein- 
flüsse, bes.  des  Hirns  bedingt.  Behandlung 
durch  Uebung  im  Gebrauch,  Bader,  Kiek« 
tricität,  Sehnendurchschneidung. 

Koutraposition  (lat.),  Gegenstellung. 

Kontrapunkt  (lat.,  Mus.),  im  weitern 
Sinne  die  Kunst  dos  hnrmon.  Satzes,  Tou- 
setzkunst;  im  engern  Sinne  die  Kunst  des 
polyphonen  Satzes,  das  Vorbinden*  einer 
Mehrheit  Ton  gleichzeitig  erklingenden  Ma- 
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,  daher  zwei  - ,  drei-,  vierstimm.  K. 
Lehrb.  tod  Fhx  (1742),  Kirnbergtr  (1774), 
Dehn  (1859),  BeUirmann  (1862)  u.  A. 

Kontrarietät  Hat.),  Widerstreit,  Uinder- 
nlss,  Widerwärtigkeit 

Kontraalgnatiu   (Ut),  Gegenzeichnung, 
Mituuterschrift  namentl.  de»  Miu ister«  in 
konstitutionellen   Staaten ;  kontraeigniren, 
gegenzeichnen,       (gegen  etwas  abstechen. 
Kontrakt  (Ut.),  Gegensatz;  kontraeiiren, 
Kontrastfarben,  s.  Farben. 
Kontravallationslinlen,  befestigte  Linien, 
mit  welchen  ehedem  der  Belagerer  gegen 
ein  heranruckendes  Eutsatzhoer  seine  die 
Festung  urn-i -h Messende  Stellung  sicherte. 

Kontravenient  (lat.),   der  Zuwiderhan- 
delnde; Kontraveni4m,  das  Zuwiderhandeln. 
Koutravotlren  (lat.)»  entgegenstimmen. 
Kontrespprorhen  (fr.,  spr.  Kongtr'appro- 
sehen) ,  Laufgräben  mit  Brustwehren  und 
Batterien,  welche  der  Belagerte  von  der 
Festung  aus  gegen  die  Belageruugsarbeiten 
eröffnet.  [zurücknehmen. 
Kontremandiren  (fr.),  einen  Befehl  etc. 
Kontre marke»   sur  Kontrolo  «Honendes 
Zeii  heu;  Stempelabzeichen  auf  Münzen. 

Kontretanz  (fr.,  spr.  Kongtr,-)l  quadril- 
lenähul.  Tanz,  von  4,  6  oder  mehr  Paaren, 
mit  verschiedenen  Touren  getanzt. 

Kontribuent  (lat),  ein  Beisteuernder, 
Steuerpflichtiger. 

Kontribution  (lat.),  Steuer,  Beisteuer; 
Erhebung  an  Geld  und  and.  Bedürfnissen, 
welch')  eine  Militärbehörde  in  Feindesland 
durch  die  Behörden  de»  Landes  veranstaltet. 

Kontritlon  (lat.),  Zerreibuug;  Reue,  vgl. 
Atlrilion. 

Kontröle  (fr.,  Kontrolle),  Gegen-  oder 
Nachrechnung  zu  Vermeidung  sowohl  des 
Irrthums,  als  des  Betrugs;  überhaupt  eine 
aufsichtführende  Behörde  und  Aufsicht. 
KontroUur  (spr.  -öhr),  der  Aufsichtsbeamte 
der  Zoll-  und  Steuerbehörden;  kontroliren, 
Gegenrochnuug  führen,  beaufsichtigen. 

Kontroverse  (lat.),  Streitfrage. 

Kontakt.  Apollinary  von.  Violin  virtuos, 
geb.  23.  Okt.  1823  zu  Krakau,  Schüler  Pa- 
ganinis,  seit  1869  Direktor  der  Musikaka- 
demie  zu  Warschau.  Sehr.  Viollnkoraposi- 
tionen.  —  Sein  Bruder  ^mV>n  von  K.,  geb. 
1817,  ausgezeichneter  Pianist. 

Kontumaz  (eontumacia,  lat.),  Beharrlich- 
keit; im  Rechts wesen  Ungehorsam  gegen 
einen  riehterl.  Befehl  ,  tnsbes.  das  beharr- 
liche Nichterscheinen  eines  vor  Gericht 
Geladenen;  dahor  in  contumaciam  verurthei- 
Im  (kontumaciren) ,  Jemanden  in  die  durch 
sein  Nichterscheinen  verwirkten  Folgen  vor- 
urt heilen.   K.  auch  s.  v.  a.  Quarantäne. 

Kontfir  (fr.  coutour),  Umriss  einer  Figur; 
leonturiren,  die  Umrisse  einer  Figur  zeichnen. 

Kontusion  (lat.),  s.  Quetschwunden. 

Konvenabel  (lat.),  passend,  schicklich. 
Konwnien*.  Uebereinkunft,  das  durch  Her- 
kommen als  schicklich  Festgesetzte  und  die 
Rückzieht  darauf;  konveniren,  passend,  be- 
quem sein ,  übereinkommen. 

Konvent  (lat.),  Zusammenkunft, 
lung,    insbes.  von 


Landesabgeordneten, 
aber    auch  s.  t.  a. 


Kloster,  nnd  Konventnalen,  s.  t.  a.  Kloster- 
brüder; auch  die  eine  mildere  Regel  beob- 
achtenden Zweiggesellschaften  von  Mönchs- 
orden. Xationalkoaeeni ,  Parlamentär.  Ver- 
sammlung in  der  ersten  frans.  Revolution. 

Konventikel  (lat.),  heimliche  Zusammen- 
kunft religiöser,  bes.  pletist.  Sekten. 

Konrention  (Ut.),  Uebereinknnft;  Ver- 
einbarung über  bestimmte  Angelegenheiten 
(s.  B.  Militär-,  Münz-,  Schifffabrts-K.);  in 
England  Parlamentssitzong  bei  Nichtvor- 
handensein eines  Königs.  Konventionell,  nuf 
Uebereinkunft  beruhend,  herkömmlich.  Kon- 
ventionalstrafe, Leistung,  zu  der  sich  Je- 
mand  einem  Andern  gegenüber  für  den  F^ll 
anheischig  macht,  dass  er  eine  übernommene 
Verbindlichkeit  nicht  oder  nicht  gehörte 
erfüllen  sollte;  befreit  in  der  Regel  uicht 
von  Erfüllung  der  Haupt  Verbindlichkeit. 
Konventionsfuss,  s.  Müntjust. 
Konverglren,  sich  zu  einander  neigen, 
nähern ;  konvergent  oder  konvergirend  heUzen 
in  der  Geometrie  2  nicht  parallele  Lini.  n 
auf  der  Seit«,  wo  sie  sich  einander  nähern. 

Konversation  (lat.),  gesellige  Unterhal- 
tung, bes.  durch  Gespräch.  Konversations- 
sprache, Umgangssprache?  Konter  saeio— ton, 
Gesprächs-  oder  L'mgangstou  der  gebil- 
deten Gesellschaft.  Konversationsstück,  bür- 
gert. Schauspiel.  Konvereationeoper,  moderne 
kom.  Oper  mit  gesprochenem  Dialog.  Kon- 
versationslexikon ,  allgem.  Saobwörterbnch, 
alphabetisch  geordnete  Realcncjklopädie. 
Ko n ve rsat o rium ,  Uuterhaltungszlmmer. 

Konversion  (lat.),  Umwandlung,  Bekeh- 
rung. Konvertit,  ein  Bekehrter,  zu  einem 
andern  religiösen  Glauben  Uebergetretener. 

Konvex  (Ut.),  gewölbt,  linsen  für  mir;  von 
Winkoln  grösser  als  2  Rechte.  KonvexglH*tr, 
Gläser,  welche  entweder  auf  einer  oder  auf 
beiden  Seiten  erhaben  gerundet  sind.    K.  n- 
vexspiegel,  Kugelspiegel. 

Konvlkt  ii.it.!,  das  Zusammenessen ;  Frei- 
tisch anf  Universitäten,  auch  Ort  desselben. 

Konvinciren  (Ut,),  überweisen,  überfüh- 
ren.   A'oHfiliion,  Ueberfübrnng. 

Konvoclren  (lat.),  susammenrufen.  Kon- 
vokation,  Zusammenberufung,  in  England 
Versammlung  von  Abgeordneten  des  Klerus 
zu  Borathung  geistl.  Angelegenheiten. 

Konvolüt(lat),  etwas  Zusammengerolltes; 
Pack  Schriftstücke.  [leukapital. 
Konvolnte  (lat),  Schnecke  am  Jon.  Säu- 
KonvuUlon  (lat),  s.  Kramp/. 
K6nvulsionars ,  Verzückte,  Schwärmer. 
Partei  d»r  Jansenlsten  in  Paris  seit  1730. 

Koo  per  Iren  (Ist),  gemeinsam  wirken. 
Kooperation,  Blltwirkung.  Kooperator,  Mit- 
arbeiter, Amtsgehülfc  eines  Pfarrers. 

Kooptation  (Ut),  Ergänzung  eines  Ver- 
eins etc.  durch  Wahl  neuer  Mitglieder. 

Koordination  (lat.),  Beiordnung,  Gleich» 
Stellung  dem  Range  nach.  Koordinaten,  ge- 
melnscbaftl.  Benennung  einer  AbscJsso  und 
der  zugehörigen  Ordinate. 

Kapäisftee  (See  von  Topolia$),  Sumpfsee  In 
der  griech.  Nomarchio  Büotien,  im  Alterth. 
durch  das  hier  wachsende  Flötenrohr  be- 
rühmt; seit  1857  trockeu  golegt. 
KopsivsbsJsam  (Balsamum  Copaivae),  ans 
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mehreren  Arten  dar  Cäsalpinieengattung  Co« 
pifferx  L.,  Bäumen  In  Brasilien,  Paraguay, 
BolirU  und  Westindien,  ausfliessendor 
Hansaft,  tat  gelblich,  riecht  unangenehm 
aromatisch,  schmeckt  scharf  kratzend,  bit- 
terlich ,  enthält  bis  80  o/o  äther.  O«!  und 
H  •-:  -    dient  als  Firnis*  In  der  Oolmalerei. 

Kopäl,  Harze  verschiedener  Abstammung 
au«  Afrika  (fälschlich  ostind.  K.  gonanut) 
und  Südamerika,  von  denen  die  härtesten 
als  die  besten  gelten,  gelb  oder  brauulich 
rotb,  geruch-und  geschmacklos,  wonig  oder 
gsr  nicht  löslich  in  Alkohol,  leicht  löslich 
in  Rosmarin-  und  Kajepatol ,  wichtigstes 
H»nr.  für  dl«  Firnl*sbercituug. 

Kopartltlon  (lat.),  Neboneiutheilung. 

Kopeke,  russ.  Kupfermünze,  —  3,88  Pf. 

Kopenhagen  (dän.  Kjöbenhavn),  Haupt- 
nn<l  R^sidenzst.  4  zugleich  bedeutendste 
Festung  Ton  Dänemark,  auf  der  Westküste 
t  u  Seeland,  am  8und ,  durch  schmalen 
M  crsMrm  (ausgez.  Hafen)  von  der  Iusel 
A  mager  getrennt,  181,291  Ew.  Ausser  S  Vor- 
städten (Oester-,  Nörre-,  Vesterbro)  3  von 
Fesrangswerken  eingeschlossene  Haupt  - 
tlieile :  die  westl.  Altstadt,  die  nordwestl. 
schöne  Neustadt  (Cltadelle  Frederikshavn) 
und  der  südl.  Christianshavn  auf  Amager. 
Or.  Seearsenale  u.  Werften  auf  der  Schloss- 
nnd  alten  Insel.  Innerhalb  der  Wälle  IS 
Plätze u.Märkte (Köuigsneumarkt  mit  Roiter- 
statue  Christians  V.).  Gebäude  :  Kirche  Unse- 
rer Frau  (griech. -röm.  Stil,  mit  Werken 
Thnrwaldsens),  prächt.Frederikskirche ;  Re- 
sidenzschloss  Christiansbnrg  (Gemäldegale- 
rie, Museum  für  uord.  Altcrtli.  und  Kupfcr- 
vtichkabinet),  Schloss  Charlottcnbi.rg  Kunst- 
akademie und  botau.  Garten),  SchloM  Ro- 
senborg  (Zeughaus),  Thorwaldsens  Museum 
(mit  Sammlung  ägypt,  röm.,  griech.  Alterth.), 
Kunstmuseum,  ethnograph.  Museum.  Trefft. 
Armenanstalten.  Hauptsits  der  Wissen- 
schaften und  Künste  Dänemarks  (Univer- 
sität seit  1475  ,  MIHtarhochfchnle)  und 
Mittelpunkt  der  im  Steigen  begriffenen  In- 
dustrie, sowie  des  dän.  Handels  (Sitz  der 
Nationalbank  und  der  ailat.  Handelsgesetz 
scliaft ,  359  eigne  Schiffe  mit  über  20,000 
KommTjlasten).  —  Dabei  2.  April  1801  gr. 
Seetieg  Nelsons  über  die  Dänen;  2.-5.  Sept. 
lWBom bard emen t  K.s  durch  die  Engländer. 

Kopernikus  (Kuppernik) ,  KikolaM,  Be- 
gründer d«r  heut.  Astronomie,  geb.  19.  Febr. 
1473  in  Thorn  ,  ward  1499  Lehrer  der  Ma- 
thematik in  Rom,  1502  (1510  ?)  Kanonikus  in 
Frauenburg  ;  f  zwischen  dem  7.  und  21.  Mai 
1543  (in  Frauenburg?).  Sein  System,  nach 
Welchem  sich  die  Erde  nnd  die  übrigen  Plane- 
ten um  die  Sonne  drehen,  entwickelte  er 
in  ,De  orbium  coelestlum  revolutlonibu»' 
(1543,  1854).  Seine  Bestimmungen  der  Um- 
laufszeiten  de»-  Mondes  dienten  der  von 
Gregor  XIII.  angeordn.  Kalenderverbesse- 
rung zur  Grundlage.  Biogr.  von  T" 
(1-22),  Ckynski  (1846),  Protee  (1853). 

Kopf  I  st.  caput)  ,  der  oberste  Theil  des 
Thi«rkörpers,  ist  als  Träger  des  Gehirns 
irr  wichtigste  Thell  desselben;  er  fehlt  nur 
b-i  den  hirnlosen  Thleren  (Acephala);  seine 
Torro  ist  durch  das  Verbältnlss  der  Schädel- 


höhle su  den  Gesichtsknochen,  bez.  zu  den 

Fress Werkzeugen  bedingt. 

Kopfgenickkrampf  (Meningitis  cerebro- 
spinalis epidemica),  schwere  Affcktlon  dos 
Gehirns  und  Rückenmarks,  befallt  bes. 
junge  kräftige  Mannrr,  beginnt  mit  Frost- 
anfall, dann  starke  .  litse,  heftiger  Kopf-, 
Rücken-  und  Lendenschmerz,  diewlllkürl. 
Muskeln  bes.  des  Nacken.«  werden  starr 
und  steif;  Krämpfe;  der  Tod  erfolgt  in  1—2 
oder  10  Tageu.  Heilung  selten,  Ursache  un- 
bekannt, tritt  epidemisch  auf,  nicht  an- 
stecken'!. Behandlung  wesentlich  sympto- 

Kopfgicht,  it.  Kopfschmerz.  [matisch. 

Kopttont  (BothlauJ),  s.  v.  a.  Erysipelas. 

Kopfschmerz  ist  stets  nur  als  Symptom, 
nicht  als  selbständige  Erkrankung  anzu- 
sehen; entsteht  meist  nach  Uehuranstreu- 
gungeu  des  Gohirns,  Magenerkrankungen, 
Verletzungen  des  Kopf><s,  bisweilen  auch 
infolge  von  Gicht  (Knpfgicht).  Mau  unter- 
scheidet vaskulären  und  nervöse«  K.,  je  nach* 
dem  er  veranlasst  wird  durch  relue  Stö- 
rungen des  Gefässapparats  oder  vorüber- 
gehende Reizung  der  Nerven.  Langanhal- 
tender  K.  oft  Vorbote  schwerer  Hiruerkran- 
kungen,  bos.  syphilit.  Natur.  Behandlung: 
in  allen  Fällen  absolute  Ruhe,  kühle  Um- 
schlag-, Abführmittel  etc.  [sucht. 

Kopf uassersuclit,  s  v.  a.  Gehlrnwasser- 

Kopialien  (lat.),  Gebühren  für  Abschriften. 

Kopie  (lat.),  Ahschrift,  Nachbildung. 

Kopiös  (lat.),  reichlich,  zahlreich. 

Koplscn,  Aug.,  Dichter  wud  Maler,  geb. 
26.  Mai  1799  zu  Breslau,  lange  in  Italien 
(Freund  Platens),  seit  1828  in  Berlin ;  f 
das.  3.  Kehr.  1853.  Unter  seinen  .Gedich- 
ten' (1836)  «Ho  humorist.  und  neckisch- 
märchenhaften  am  gelungensten.  Gab  ital. 
Volkslieder  (.Agrumi',  1*37)  heraus,  übers, 
den  Dnnto  (1837).  Ges.  Werke  (1856,  5  Bde.). 

Kopist,  Abschreiber,  Kauzlist. 

Koppel.  Feldschlag  bei  jeder  Mehrfelder- 
wirthschaft;  Gemeinschaft  für  Jagd,  Fische- 
rei etc.;  Degengeheuk;  zwei  oder  mehrere 
mit  einem  Hundekoppel  vereinigte  Jagd- 
hunde, aucli  eine  Reihe  hinter  einander 
zusammengebundener  Pferde. 

Koppelwirthschaft  (F-ldgrat-,  Weidewech- 
Mlteirth$chuß),  System  des  Ackerbaus,  bei 
welchem  man  i  n  mehrere  Jahre  mit  Ge- 
treide bestellten  Boden  eine  Zeitlang  (3—12 
Jahre)  mit  Futterpflanzen  besäet  nnd  als 
Weide  benutzt,  findet  sich  noch  in  Mecklen- 
burg, Wostphalen,  in  der  Schweiz,  in  Tirol  etc. 

Koppen  (Klicken,  Aujtctzcn,  Krippen- 
setzen ),  eine  Art  Rülpsen,  bei  welchem  die 
Pferde  die  Schneidezahne  auf  den  Rand  der 
Krippe  "der  Raufe  setzen.  Folge  von  zu 
hastigem  Fressen,  woboi  Luft  verschluckt 
wird,  oder  von  Gasontwlcklnng  Im  Magen. 

Koprolithen  (gr.),  versteinerte  Kzkre- 
mente  vorweltlicher  Thiere,  finden  sich  in 
der  silurischen  Formation,  im  K  hlengobirge, 
im  Muschelkalk,  Keuper,  Lias  etc.,  sind  für 
die  Paläontologie  von  grossem  Werth  nnd 
werden  wegen  ihres  Gehalts  an  phosphor- 
saurem  Kalk  in  England  als  Dünger  benutzt. 

Kopten,  Volksstamm  in  Aegypten,  die 
christl.  Nachkommen  der  alten  Aegyptar, 
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ca.  200,000,  Kaufleute  nnd  Handwerker, 
der  Religion  nach  meist  Monophysiten 
(unter  einem  Metropoliten,  zu  Kairo),  etwa 
15,000  mit  der  röm.  Kirche  uuirt.  Die 
kopt.  Spruche  nicht  mehr  gesprochen;  die 
Literatur  fast  nur  aus  Abschriften  der  Bibel, 
Leben  der  Heiligen  etc.  bestehend;  die 
8dirift  dio  griech.,  mit  "Verwendung  von 
6  Buchstaben  ans  der  einheim.  hlerat. 
Schrift.  Grammatiken  von  SchtcarUe,  Chle- 
mann  u.  A.;  Lexiken  von  Tattam,  fiirthey. 

Kopula  (lat.)>  Band,  in  der  Grammatik 
Wort  oder  Flexion,  welches  Subjekt  und 
Prädikat  verbindet,  Satzband,  [edelung. 

Kopulation,  kirchliche  Trauung;  s.  Vtr- 

Korah  (Korach),  8ohn  des  Leviten  Jezenr, 
Verschwörer  gegen  Moses,  ward  mit  seinen 
GeuosM-n  von  der  Erde  verschlungen. 

Korall  ,  rother  künstlicher  Glasfluss. 

Korallen,  die  meist  festen  kalkigen 
Gerüste  oder  Stöcke  der  Korallenthiere 
(Polypen  oder  Zoophyten,  s.  d.),  auch  die 
dendritlsohen,  blatt-  oder  rindenahnlichen 
Kolonien  der  Bryozoon  oder  Moostbiero,  je 
nach  ihrer  Vermehningsart  von  sehr  ver- 
schiedener Gestalt,  bilden  Riffe  und  Inseln, 
dienen  als  Kalk-  und  Bausteine,  einzelne, 
bes.  die  rothe  Edelkoralle  (Corallium  rubrum), 
»um  8chmuck.  Diese  leiit  zwischen  Algier 
nnd  Tunis,  bei  den  Balearen ,  an  den 
Küsten  von  Frankreich,  Spanien,  Italien, 
wird  durch  Netze  oder  Taucher  gewonnen 
und  zu  Perlen,  Knöpfen  etc.  verarbeitet. 
Vgl.  I.arate  Duihiers  (1863) ,  Dana  (1872). 

Korallenbanm ,  s.  Erythrina. 

Korallenkalk,  dicht  r  weisser  Jurnkalk. 

Koran  (Atkoran,  d.  i.  der  K.),  das  Ro- 
ligionsbucb  der  Mohammedaner ,  arabisch 
geschrieben,  gesammelt  erst  nach  Moham- 
meiln  Tode  von  Abubekr,  Mohammeds 
Schwiegervater,  unter  dem  Khnlifen  Othnian 
redigirt  und  verbreitet,  die  Quelle  der 
mohammedan.  Theologie,  und  Jurisprudenz. 
Den  Inhalt  bilden  Reden  Mohammeds  an 
■eine  Anhänger,  Lobpreisungen  Gottes, 
Dogmen,  Gesetze,  Ermahnungen,  Polemik 
gegen  Götzendiener,  Juden  und  Christen, 
sowie  zahlreiche  Legen deu.  Besteht  aus 
114  Kapiteln  (Suren);  s.  Mohammedanische 
Religion.  Ausgaben  von  Fleischte  (18-14), 
Flügel  (1870).  Uebenjetzun*  von  Ulimann  (b. 
Aufl.  1865).  Vgl.  Weil,  .Einleitung  in  den 
K.',  1*44;  XÖldeke.  , tieschichte  des  K.\  1863. 

Kord,  «.  Manchester.  (lieh. 

Kordini  (lat.),  herzlich,  vertraut,  brüder 

Kordöfan,  Landschaft  In  Nubien,  westl. 
von  Darfur,  früher  selbständig,  seit  1821 
unter  türk.  Herrschaft,  1332  QM. ;  gr.  Sa- 
vannenland  ;  Hauntst.  El  Obeid  [ähnl.  Seide. 

Kordonnlrte  Seide, stark  gezwirnte  schnür 

KordonKYstem,  Absperrung  einer  Grenze 
durch  regelmässig  vertheilte  Militärposten, 
auch  System  der  Verteidigung  einer  grosse- 
ren Str-rke  durch  vertheilte  Kräfte. 

Korduün,  s.  Maroquin. 

Korea  ( Tschao-Sjan,  chin.  Kao-li),  Halb- 
insel in  Ostasien,  zwischen  dem  gelben  and 
japan.  Meer.  4130  QU.  und  8-9  Mill.  Ew. ; 
von  ähnlicher  Kultur  wie  China,  aber  noch 
weniger  zugänglich,  daher  noch  sehr  un- 


bekannt.  Unumschränkter  Erbkönig,  der 
au  China  und  an  Japan  Tribut  zahlt.  Die 
Bewohner  eine  Mischung  von  Mandschu  und 
Chinesen,  Bekenner  der  Religion  dos  Fo; 
Ackerbau  und  Viehzucht,  Hanf-  und  Baum- 
wollweberei.  Hauptstadt  Han -jang. 

Korelschlten,  arab.  Stamm  in  Hedschas. 
aus  dem  Mohammed  hervorging. 

Korfu  (im  Alterth.  Corcyra,  das  .Land 
der  Phäaken«) ,  nördlichste  und  beträcht- 
lichste der  Jon.  Inseln,  am  Elngauge  des 
adriat.  Meeres.  12.»  QM.  und  60,414  Ew. 
Gebirgig  (bis  3500'  h.),  Im  N.  sehr  frucht- 
bar, vom  Mcssongi  bewässert*  Produkte: 
Ool,  Wein.  Feigen,  Südfrüchte.  Die  Haupt- 
stadt K..  auf  der  Ostküsto,  25,000  Ew.;  Frei- 
hafen, Cltadoll«,  Schiffswerft*.  Universität 
(1824  —  65,  Jetzt  nur  Lyceum) ,  wenig  In- 
dustrie (Salzgewinnnng),  bed.  Handel.  K.  bis 
11.  Jahrh.  byzant.,  dann  venutian.,  thcilte 
seit  1707  das  Schicksal  der  jou.  Inseln. 
Koriander,  s.  (hriandmm. 
Korinth,  im  Alterthum  her.  griech.  Stadt 
In  ArgoHs,  auf  dem  Isthmus  von  K.  (zwi- 
schen Attica  und  dem  Peloponnes),  mit  einer 
Burg  (Akrokorinth) ,  3  Hafen  und  gegen 
30U,00ü  Ew.  Ber.  Tempel  des  Apollo,  der 
Diana,  Aphrodite  etc.  Die  Ew.  ausgoz  dehnet 
durch  Erfindungsgeist,  Schönheitssinn  und 
Kunstfertigkeit  (korinth.  Siiulenordnung). 
Der  Mittelpunkt  des  Handelsverkehrs  Grie- 
choulauds,  Asieus  uud  Italiens.  Zahlreiche 
Kolonien.  1350  v.  Chr.  vom  Aeolior  Sisy- 
phus  gegründet,  ward  K.  1074  von  den 
Doreru  genommen,  war  657—584  Tyrannis. 
dann  Aristokratie.  Der  korinth.  Krieg  (Mi  — 
3»7)  vernichtete  Spartas  Uebergowlcht  in 
K.  Nach  Vertreibung  der  Mao-donier  (243) 
hielt  es  zum  achäischen  Bund,  ward  146 
v.  Chr.  von  den  Romeru  unter  Mummius 
zerstört,  46  t.  Chr.  durch  Cäsar  wieder 
aufgebaut.  —  Das  heutige  K.,  bes.  seit  dem 
Erdbeb-n  von  1858  eine  grosse  Trümmer- 
mass<\  4000  Ew.;  die  Citadello  i  Akrokoriuth) 
Korinthen,  s.  >*inen.  [noch  sehr  fest. 
K  limbisches  Er«,  antike  Bronze. 
Korjaken,  Volk  im  uordöstl.  Sibirion,  an 
der  Indigirua  und  Kolymn  bis  zum  Meer 
im  N.  von  Kamtschatka;  Renthiernomaden. 

Kork,  regelmässiger  B»«sUudtneil  aller 
Kindeu,  liegt  unter  der  bald  zerplatzend *u 
Epidermis,  findet  -ich  häufig  als  Nurbon- 
gewebo  uud  entwickelt  sich  sehr  reichlich 
bei  einzelneu  Pflanzen,  beim  Massholder,  bei 
der  Korkulme,  lies,  bei  der  Korkeiche  (Quer- 
en* suber/..).  Dieso  in  Spanien,  Portugal, 
Sardinien,  Sicllieu,  Südfrankreich.  Nord- 
afrikn  und  Quorcus  occidi-ntalls  Im  »üdwestl. 
Frankreich  und  Portugal  liefern  den  K. 
ies  Handels  ( t\xntoffelhol&)  Der  K.  wird 
alle  3  —  8  Jahre  geschält  und  in  den  Pro- 
duktionsläudern,  in  England,  bei  Bremen 
auf  Korkstöpsel  verarbeitet.  Abfälle  dienen 
als  Polstermaterial  ,  zu  Koh leuschwarz, 
Korn,  s.  v.  a.  Roggen.  [Zündern  etc. 
Korn,  der  dreirauaeudsto  Theil  des  Zoll- 
vereluspfuudes,  zr  »,'so  Gramm;  das  Gewicht 
des  in  einer  Münzu  enthaltenen  feinen  Sil- 
bers oder  Goldes,  an  8c  hinsage  wehren  läng- 
liche Erhöhung  nahe  der  Mündung,  s.  Visir. 
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Kornblume,  9.  Centaurta. 

Kornelkirsetabaui«,  0  Cbrnut. 

Kornfanlr,  <  v.a.  Wei£<>nhrand,  8.  Brand. 

Kornfu-^lol,  Getrehh  fu-elol ,  ».  Fxuelöle. 

KorakäTer  (  Korumotte),  s.  Kornwurm. 

Konirolle  ( Kornfegt),  Gctreideninlgunga- 
muciifiie,  ein  Systrn  Ton  Siebon,  welche 
in  r  utMnde  Bewegung  versetzt  werden 
und  eine  Trennung  des  Getreides  mn  Un- 
krantsimerehn  etc.  bewirken,  während 
8pre-i  aod  Kaff  durch  den  Luflitrom  eines 
Vfntiht  rs  entfernt  worden. 

Konjnnrm  ,  »chw.-irzer  oder  brauner, 
K>  »ukaf  r  («itophlltis  granarius  L.),  Rüssel- 
käfer, l*y"|.,  an*»  dem  Orient  eingeschleppt,  I 
pflanzt  «sich  nur  auf  Kornboden  fort,  wo 
•eine  Larve  Im  Roggen-,  Weizen-  oder 
JLiMkorn  sich  entwickelt ;  der  Käfer  ist  j 
durch  Sieben  abzuscheiden ,  die  Larre 
durch  Erhitz-n  des  Getreides  zu  tödten. 
Writttr  K.,  Korumotte  (Tinea  granella  L.), 
Schmetterliug.  2'V"  I.,  dl»  Raupe  frUst  die 
Getnidekom.r  nnf  Kornböd<n  an  und 
spinnt  dal>ei  Gauge.  Vertilgurg  dnrch  Um- 
schaufeln,  Aufstellen  Ton  Umfassen  mit 
Wa«sj>r,  In  welchen  die  Motten  ertrinken. 

Kororaamlel,  der  südl.ThHI  derOstküsto 

if>  l>Ck  III 

K  ■ron,  t-efest.  Stndt  auf  Morea,  Nomarchie 
Me_>eni.-n,  am  Golf  von  K.,  2000  Ew. 

Koronea  (a.  G.),  griech.  Stadt  in  Boötion, 
w  stl.  vom  Kopaissee,  her.  durch  das  gr. 
böoti«ch.'  Bundesfest,  und  durch  den  Sieg 
der  Spartaner  unter  Agesilaus  über  dio 
Thesau -r    nd  Athener  394  v.  Chr. 

Korporal  (fr.  raporal),  Unteroffizier  zur 
»p-ci-ll.  i.  A  lifsit  ht  «iher  eine  kl»  Ine  Ab- 
th  ilung  Soldaten  ( Korporalschaft)  hinsicht- 
lich d  s  irjoern  Di  nstes.  (Innung. 

Korporstion  (Int.),  Körperschaft,  Zunft, 

Korpalenz  (lat.),  Zu  im  hm  <  des  Körpor- 
UmfHu  salurcli  Fettahlagernng;  in  stärkeren 
Gr  .di  n  w-  jr«n  gl-ichr.  Itig-r  Verfettung 
Inn«  r  r  Tb  il-  gefahrbringend. 

Korreil  (Int.),  auf  Mitschuld  1  ruhend. 
Korrt  ilccrbindlichkeil  ,  Recht^Terhaltnisa 
Mehr  rer,  «ri'Dacb  lnor  Ton  Ihnen  auch 
c>s  Qans*  r.  '  fordern  oder  an  leisten  hat. 

Korreferent,  Mit!»«- rieht*-  rsiatter. 

Korrekt  (l  1.).  fehlerlos,  regelrecht.  Kor- 
rektion od  r  Korrtktnr,  ¥**h\  rv  rbesserung. 
Ko  r-ktion-h-nt ,  Besserungsanstalt.  Kor- 
Tttiiomär,  Z  .cl.tllllg. 

Komlatiön  (lat.),  Wechselbeziehung,  wo- 
Kacli  das  tt  e  das  Andere  voraussetzt  und 
l-rta.frt.    Ki-r  rlttiv,  In  K  »tenend. 

Korreptiön  (lat.)f  Ei  gr»  Iftwg,  Kürzung  in 
A  r  \  a-,  1  ci.e;  Tadnl,  Verweis. 

Korrespondent ,  Einer,  mit  dem  man  in 
Uri  iweelia«  steht,  Geschäftsfreund;  regel- 
mässiger Berichterstatter  elu-T  Zeitung. 
Ii orr tM yondenz,  Bri«f*echsel.  Kurretpondi- 
rut.  in  Bri  -fwechsel  -1  hm;  en  iprechen. 

Korridor  -fr  ).  schmaler,  bedeckter  Gong 
Ttti    l  ü  r  1.       Zimmern,  Theat erlogen  etc. 

König!  nn  (lat.).  rerbessern. 

Korrodiren  (t»«t.),  zernagen.  Korrodirende 

Korrosiv,  zernagend.    \MUtel,  Attxmittel. 

Korrngutinn  (b't.J,  Runz-dung. 

Korrumpiren  (lat.),   Terderben,  Terfal« 
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sehen,  bestechen;  Korruption,  Verderbnis», 
Bestechung.  KorruptihilitHi ,  Bestechlichkeit. 

Koraäkow  ,  Alex.  Mühailovitich  Kimskoi-, 
russ.  G  noral,  geb.  24.  Aug.  1753,  focht  1794 
In  den  Niederlanden  gegen  dlo  Franzosen, 
1796  unter  Subow  gegen  Perslen,  ward  1799 
als  üeuerajlleutenant  mit  30,000  Maun  zu 
Suworows  Unterstützung  in  die  Schweiz  ge- 
sandt, 25.  Sept.  bei  Zürich  von  Masseua 
geschlagen,  1801  Generalgourernour  tou 
Lithauen;  f  als  Mitfclied  des  Reichsraths 
J5.  Ma   1840  zu  Petersburg.  [Seeräuber. 

Korär  (ital.),   kreuzender  (bot.  maur.) 

Kornett  (fr.),  Schnürleib,  Mb-der. 

Korsika  (fr.  Corte),  franz.  Insel  Im  Mittel- 
meer, besonder«*  Depart. .  15»,«  QM.  nnd 
»•lO.bft»  Bew.;  gebirgig  (Mt.  Rot.»ndo  8500'  h.) 
und  4tark  bewaldet,  Gstküste  flnch  nnd 
sandig,  Westküste  steil  und  serrisseu; 
Thäler  sehr  fruchtbar,  schlecht  angebant. 
Holz  und  Metalte  (wenig  benutzt);  Vieh- 
zucht und  Fischfang  (ThnuAsche ,  Sar- 
dellen), Korn  Heu.  Db»  Korsen  usch  Sprache 
und  Charakter  italienisch.  Hauprtt.  Ajaeclo. 
—  Im  Alterthum  Ton  Griechen,  danu  Ton 
Tyrrhenern  und  Karthsgern  b^tiedelt,  später 
röm.  Kolonie  (Seneca  <las.  als  Verbannter); 
im  Mittelalter  unter  Herrschaft  der  Van- 
daleOi  der  Gstgothen,  «I<T  Araber  etc.,  seit 
12^4  genuesisch.  1729  Ausbruch  eines  40 
Jahre  dnuernden  Krieg-*  g>-een  Genna; 
1736—41  Theodor  toii  Neuh.f  (s.  d.)  uuter 
dem  Namen  Theodor  I.  König  tou  K.;  seit 
1756  Paoli  an  der  Spitze  der  Korson ,  bis 
Genna  die  Insel  176s  an  Frankreich  abtrat. 
1794  —  96  Gkkupati<»n  K  s  durah  dio  Englän- 
der.   Vgl.  ^rrj/ororiu»,   ,K.*,  2.  Aufl.  1870. 

Kontor,  dan.  Hafenstadt  auf  Seeland,  am 
gr.  11  b   2957  Ew.   l'eberfahrt  uach  Füuen. 

KortQin,  Kart  Arnold,  bumor.-satir.  leich- 
ter, geb.  5.  Juli  1745  Mublhelm  a.  d.  Ruhr, 
f  15.  Aug.  1824  als  Arzt  zu  Bochum.  Haupt- 
werk ,Die  Johsiad'  '  (knm.  II-  blengedlcht 
in  Knltt  iTerseu,  1784;  11.  Aufl.  I«»i5). 

Korund,  Mineral  aut  der  Klasso  der 
Erdi-n,  was^orlreie  Thonerde  .  farblos  oder 
durch  wenig  Eisenoxyd  etc.  gefärbt,  nä«  hst 
dem  Diamaut  d  18  härteste  Mineral.  Wi  rth- 
T<  lb«  Edelsteine:  Sapphir  ,  hell  -  bis  Indlg- 
blau  ,  nus  Flu«*H«»and  und  Schuttland  in 
Hinterindien,  aof  Oeylou,  In  Biam;  weniger 
werthTolle  (ocridentaliscbaff  Rapphir)  ans 
bnsaltischer  Lava  in  Sachseu ,  Böhmen 
Frankreich,  und  Ituhin  ,  feurig  k.irminroth, 
au-  Birmn,  dl  nt  auch  zu  Zapfenlagern  iu 
Uhren.  Violblauor  K.  s.  t.  n.  orlental. 
Amethyst  (s.  d.),  gelber  s.  t.  a-  oricnfal. 
Topas;  grüner  oriental  Smaragd ,  wasser- 
heller  Lnchssapphir.  Gemeiner  K.,  Diamant- 
spath,  auf  Ceylon,  in  China.  Sibirien,  IMomont, 
dient  zu  Schleifpulver,  ebeuso  der  derbe, 
körnige  K.,  Smirgfl,  bläulich  gran  bis  iudig- 
blau,  auf  NnM'S,  b  d  Smyrna,  im  Erzge- 
birpo  ote  [Koru/ikution,  Silberblick. 

Koruariren  (lat.),  hlitz-nd  aufieaebton; 

Korrei,  ehedem  g  furatet»  Beuedlktiner- 
abtei  im  preus».  Regbz  Minden,  au  der 
Weser,  bei  Höxter;  Kolonie  des  Kloster* 
Oorvie  in  der  Picardie,  erhielt  816  durch 
Ludwig  den  Frommen  Läuderelen  u.  grosso 
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Korvette  —  Kossak. 


Vorrechte;  Hauptausgangspunkt  des  Chri- 
stenthums  für  das  nördl.  Deutschland  und 
Pflegstätte  dar  Bildung  und  klass.  Wissen  - 
schaft.  1794  zum  Bisthum  erhöhen,  kam  1802 
an  das  Haus  Oranien,  1815  an  Preusaeu, 
bildet  seit  Vereinigung  des  Domkapitels  mit 
dem  su  Paderborn  ein  Mediatfurstenthum 
(6  QM.  mit  23,000  Ew.),  letzt  Besitz  des 
Hauses  Hohenlohe  -  Schilltupsfürst.  Dos 
Chronieon  Corbijense  von  768-1187  (herauag. 
ron  Wedekind  1»»)  iat  unächt. 

Konrctte  (fr.),  kleines  achnellaegelndes 
Kriegsschiff  mit  ca.  80  —  24  Geschützen, 
neuerdinga  oft  gepanzerter  Dampfer. 

Korybanten  (gr.) ,  Priester  der  Cybele 
in  Phrygien,  verrichteten  deren  Dienst  mit 
rauschender  Musik  und  Waffentänzen. 

Korymbe  (gr.),  Dolde.  Korytnbiferen, 
Doldengewächse. 

Koryphäe  (gr.),  Chor- oder  Reigenführer; 
der  Erate,  Hervorragendste. 

Kosaken  (Kosak),  slav.  Kriegervolk  in 
Südrussland,  daa  früher  eine  bed.  Rolle 
spielte,  noch  jetzt  wichtiger  Theil  der  rusa. 
Armee  und  in  verschiedenen  Gegenden  des 
Reichs  sesshaft  oder  stationirt.  8  Haupt- 
stämme: 1)  die  malo-  oder  Heinrmss.  K. 
(darunter  die  Baporoger ,  am  Dnjepr,  räu- 
berisch  und  zügellos);  2)  die  donischen  K., 
deren  Steppenland  ein  eigenos  Gourern. 
bildet,  2806  QM.  mit  949,f»82  Ew.,  militar. 
organislrt,  uuter  einem  Hetman  (mit  Ge- 
neralsrang); Hauptst.  Nowo  -  Tscherkask. 
Ausserdem  als  stationirte  Grenzwichter : 
die  $ibir.  K.  (an  der  Südgreuzo  Sibiriens), 
die  kamk**ischsn  Linienkosaken  (1860:  254,415 
Köpfe,  12  Regimenter)  etc. 

Koscluszko  (spr.  Koschzuschko) ,  Thad- 
däus poln.  Feldherr,  geb.  12.  Febr.  1746 
tu  Mereczowszczyzna  im  ebemal.  Palatinat 
Nowogrodek,  trat  1777  als  Washingtons 
Adjutant  in  nordamerikan.  Dienste,  stieg 
bis  zum  Generalmajor  und  kehrte  1786  nach 
Polen  zurück.  Bei  der  Organisation  der 
Armee  1789  zum  Generalmajor  ernannt,  er- 
klärte er  sich  für  die  Konstitution  vom  3. 
Mai  1791  und  focht  als  Generallieutonant 
unter  dem  Prinzen  Jos.  Pouiatowski.  Bei 
Dubienka  vertheidigte  er  sich  mit  4000 
Mann  gegen  16,000  Russen  in  einem  schwach 
verschanzten  Lager  5  Tage  lang.  Nach  der 
zweiten  Theilung  Polens  privatisirte  er  in 
Leipzig.  Von  der  poln.  Revolutionspartei 
mit  der  Leitung  eines  projektiven  Auf- 
standes betraut,  erschien  er  23.  Marz  1794 
iu  Krakau,  ward  27.  März  von  der  National- 
versammlung zum  obersten  Heerführer  und 
Diktator  ernannt  und  rief  in  einem  Mani- 
fest die  Polen  zur  Herstellung  der  Konsti- 
tution von  1791  auf.  Nachdem  er  6000 
Russen  mit  4000  schlecht  bewaffneten  Polen 
bei  Raclawice  geschlagen,  setzte  er  in  War- 
schau eine  provisor.  Regierung  ein,  ver- 
mochte aber  der  zunehmendon  Anarchie 
nicht  zu  steuern  und  legte  die  Diktatur 
nieder.  Bei  Szczekoczyn  von  den  vereinig- 
ten Preussen  und  Russeu  gescblagen  zog 
er  sich  nach  Warschau  zurück ,  ging  dann 
den  Russen  wieder  entgegen,  unterlag  aber 
ihrer  dreifachen  Uebermacht  bei  Maciejowice  | 


10.  Okt.  1794.  Verwandet  und  gefangen 
ward  er  von  Paul  I.  1796  freigelassen  und 
begab  sich  über  England  nach  Nordamerika. 
Durch  sein  dem  Kaiser  Paul  I.  gegebenes 
Wort,  nicht  wieder  gegen  die  Russen  zu 
kämpfen,  gebunden,  nahm  er  trotz  Napo- 
leons I.  Anträgen  an  den  folgenden  Käm- 
pfen keinen  Antheil.  Er  lebte  bis  1814  in 
Fontainebleau ,  bereiste  dann  Italien  und 
Hess  sich  1816  in  8olothurn  nieder;  f  15. 
Okt.  1817.  Denkmal  im  Dom  zu  Krakau, 
wo  er  1818  beigesetzt  ward.  Biogr.  von 
Falkenstein  (2.  Aufl.  1834)  und  Chodxko  (1837). 

Kosegartem,  Ludwig  Theobul,  Dichter, 
.geb.  1.  Febr.  1758  zu  Grevismühlen  (Meck- 
lenburg), erst  Pfarrer  zu  Altenkirchen  auf 
Rügen,  seit  1808  Prof.  zu  Greifswald  ;  f  das. 
86.  Okt.  1818.  Hauptwerke  die  Idyll.  Epen 
.Jukunde'  (7.  Aufl.  1855)  und  .Die  Insel* 
fahrt'  (1804).  Dichtungen  (1824-27,  12  Bde.). 

Koiel  (Koste),  Kronstadt  und  Festung  im 
prou.ts.  Regbz.  Oppeln,  an  der  Oder,  4420  Ew. 
Speditionshandel ,  bes.  in  Kohlen  und  den 
Produkten  der  Bergwerks-  u.  Hüttengegend 
Schlesiens.  Im  30-  und  7jähr.  Kriege,  so- 
wie 1807  vergeblich  belagert. 

Koslow,  1)  Stadt  im  grossruss.  Gouv.  Tam- 
bow.  am  Lessnoi- Woronesch ,  28,618  Ew. 
Gr.  Talgschmelsereien;  —  2)  s.  Eupatoria. 

Koslowsky,  1)  Mich.  Iwanowitsch ,  russ. 
Bildhauer,  f  1803  als  Prof.  an  der  Akademie 
zu  Petersburg.  Werke:  die  Statuen  Suwo- 
rows  (Petersburg),  Simsons  (Peterhof),  Ka- 
tharina n.  als  Minerva  n.  a.  —  2)  Oirip 
Antonotoitseh ,  russ.  Komponist ,  f  27.  Febr. 
1831  als  kaiserl.  Musikdirektor  zu  Petersburg. 
Musik  zu  Oserows  ,Fingal';  Messe. 

Kosmetik  (gr.),  die  Kunst,  die  Schönheit 
des  Körpers  zu  erhalten  oder  zu  erhöhen; 
daher  kosmetische  Mittel,  s.  v.  a.  Schön- 
heitsmittel. Vom  Geheimmittelschwindel 
beherrschtes  Gebiet.  Vgl.  Jl<cl^m ,  .Des 
Weibes  Gesundheit  und  Schönheit«,  1864. 

Kosmisch  (gr.),  das  Weltall  betreffend, 
darauf  bezüglich.  K.er  Auf-  und  L'ntergang 
der  Gestirne,  der  mit  dem  Anf-  und  Unter- 
gang der  Sonne  zugleich  stattfindende. 

Kosmogonle  (gr.),  Lehre  von  der  Ent- 
stehung der  Welt.  (Weltalls. 

Kosmographie  (gr.) ,   Beschreibung  des 

Kosmologie  (gr.),  Lehre  von  den  das 
Weltall  beherrschenden  Gesetzen. 

Kosmopolit  (rt.),  Weltbürger.  Kosmopo- 
litismiu,  Weltbürgerthum.  [norama. 

Kosmorima  (gr.),  Weltgemälde,  Art  Pa- 

KÖHmos  (gr.),  Schmuck;  die  .geordnete 
Welt«,  Weltordnung  (Gegensatz  von  Chaos); 
Weltall;  ein  dieses  umfassendes  Work,  s. 
Humboldt  2). 

KosmosophIe(gr.),  vermointl.  Erkenntnis« 
des  Weltganzen  durch  mystische  innere  An- 
schauung, [gründete  Gotteslehre. 

Kosmotheologie  (gr.),  auf  Kosmologie  ge- 

Kossak,  Karl  Ludwig  Ernst,  Schriftsteller, 
geb.  4.  Aug.  1814  zu  Marienwerder,  lebt  in 
Berlin.  Geistvoller  Humorist;  sehr.  .Aus 
dem  Wanderbache  eines  Hterar.  Hand- 
werksburschen'  (1856);  .Historie  tten1  (8.  Aufl. 
1859);  .Berliner  Silhouetten*  (1859);  »Humo- 
resken' (8.  Aufl.  1859);   .Berliner  Feder- 
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Zeichnungen4  (1859  —  65,  6  Bde.);  »Reise 
künoresken'  (1862,  2  Bd..)  u.  A. 

koasogul,  Geblrgns«o  1d  der  Mongolei, 
sudw.*il.  vom  Baikalsee,  ca.  36  M.  I.,  7  M. 
kr.  Sein  Abflus*  die  Iga  (zur  Selenga). 

könnt h  (»pr.  Kosch-),  Ludwig,  bar.  Ungar. 
Agitator,  Rcb.  16.  Sept.  1809  xu  Mnnok  im 
«mpliner  Komitat,  Advokat  da«,  uud  seit 
1S31  in  Pesth,  1840—44  Redakteur  des  ,Pesti 
birlap',  des  Organs  der  radikalen  Oppo- 
sition, ward  1847  Landtagsabgeordneter  das 
pestbar  Komitat« ,  drang  als  Führer  der 
Opposition  auf  Befreiung  des  Bauern-,  He* 
bung  des  Bürgerstandes,  Pressfreiheit  etc., 
nach  der  pariser  Februarrevolution  1848  aber 
auf  eine  selbständige  Regierung  für  Ungarn 
und  ein  verantwortliches  Ministerium,  ward 
in  Balthyanyla  Ministerium  März  1848 
Finanzminister,  Sept.  Präsident  des  Landes 
vertheidigungsausschusses ,  organlsfrte  den 
Kampf  gegen  die  südslav.  Bewegung  und 
die  österr.  Central regierung  und  botrieb 
April  1849  anf  dem  Reichstag  su  D  «breczin 
die  Entsetzung  des  Hauses  Habsburg -Lo- 
thringen u.  die  Unahhängigkeltserkl&rung. 
Zum  regierenden  Präsidenten  ernannt,  eng 
•r  5.  Juni  In  Pesth  ein,  musste  sich  nach 
dem  Einrücken  der  Russen  nach  dem  Süden 
zurückziehen  und  ward  von  Odrgei  cur 
Abdankung  11.  Aug.  gezwungen.  17.  Aug. 
auf  türk.  Gebiet  übergetreten ,  ward  er 
Febr.  1850  su  Kutthin  in  Kleinasien  inter 
nlrt,  9.  Sept.  1851  freigelassen,  begab  sich 
über  England  nach  Nordamerika,  lebte  seit 
Juni  1863  in  London  im  engen  Verkehr  mit 
den  übrigen  Häuptarn  der  ungar.  Emigra- 
tion. Vgl.  fixem«,  e,  ,Oraf  L.  Batthyanyi, 
A  (Jörge!  und  L.  KV,  1853,  3  Bde. 

Kneten,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Opr»eln.  hd  der  Obra,  3716  Kw. 

Kofttröma-  grossruss.  Oouv. ,  1451  QM. 
und  1,101,099  Ew.  Die  wohlgebaute  Haupt- 
•ladt  K.,  am  Einflüsse  des  /Visse«  K.  in  die 
Wolga,  «1,415  Ew.    Schöne  Kathedrale. 

Koswlg,  Stadt  Im  Hersogthum  Anhalt, 
an  der  Eil>e,  4038  Ew.  Akademie  für  laud- 
wlrth«ehaftl.  u.techn.  Gewerbe.  Mineral bad. 

Kotbbrecben  (Ileus,  Miserere),  die  Eut- 
leerung  kothartiger  Massen  durch  den 
Mnnd,  Inf* -Ige  von  theilwoisem  oder  voll- 
ständigem Verschluss  eines  tieferen  Darnt- 
theils.  Stets  sehr  schweres  Symptom,  wel- 
sofortige  ärztliche  Hülfe  fordert. 
Kotbe  (K  ah*),  in  Niedersachsen  Bauern- 
baus ohne  dazu  gehörigen  H<>f  und  Län- 
dereieu ;  Kolh*a*$en  ( Kouäten),  Hintersassen. 

Kothurn  (ct.),  bei  den  Alten  hoher,  am 
Schienbein  festgeschnürter  Sohuh  der  Gem- 
stnjäger  auf  Kreta,    von  Aeschylus  den 
Schauspielern  In  der  Tragödie  zngetheiit 
(daher  tragischer  K.),  mit  vierfach  überein- 
ander gelegter  Korksohle,  su  Vergrösserung 
der  Gestalt;  später  Sinnbild  der  Tragödie, 
auch  s.  v.  a.  tragische  Ausdruckswaise. 
Kothvogel,  s.  v.  a.  Wiedehopf, 
kotlia.  ln-el,  a.  KronHadt. 
Ketaehlnf  Cocain),  brit.  Schutzstaat,  westl. 
auf  der  Südspitze  Ostindiens,  95  QM.  Die 
II, K. ,  am  Meer,  80,000  Ew 


Kottbns,  Kreisstadt  im 
r»  Band-  Lexikon. 


preuss.  Regbz. 


Frankfurt,  an  der  Spree,  13,370  Ew.;  Tuen-, 
Panier-.  Mnachlnenfabr.  Braunknhlouwerke. 

Kotyledonen  ,  Sameulappen ,  die  o  raten 
Blattgebilde  des  Embryo,  Huden  sich  nur 
bei  den  Phanerogamen,  welche,  je  nach- 
dem sie  etueu  oder  mehrere  Samoulappea 
besitzen,  in  Mono,  uud  Dikotyl-doneu  zer- 
fallen.   Akotyiedonen.  s.  v.  a.  Kryptogamen. 

Kotzebue,  Auf.  Fr.  F«rH.  (von).  Dichtar 
und  Schriftsteller,  geb.  3.  Mai  1761  zu  Wei- 
mar, erst  Advukat  in  Jena,  seit  1781  In 
russ.  Diensten,  ward  1785  Präsident  de« 
GouveruemnntsmAgistrats  von  K.thland,  1707 
Hofdichter  in  Wien,  1801  auf  eluer  Reise 
nach  Russland  verhaftet  uud  nach  Sibirien 
gebracht,  nach  4  Moniten  wieder  freige- 
lassen und  zum  Direktor  des  deutschen 
Hoftheaters  In  Petersburg  ernannt,  glug 
nach  Kaiser  Pauls  Ermordung  zurück  mich 
Weimar,  1*02  nach  Berlin,  floh  bei  Napo- 
leons Ankunft  (1806)  unch  Riira  wurde  1813 
russ.  StaAtsrath.  lebte  seit  1»16  mit  einem 
Jahrgehalt  vou  15,0o0  Ruhelu  au  verichla- 
deuen  Orten  Deutschlands,  um  über  die 
polit.  Zustände  nach 'Petersburg  zu  berich- 
ten; 23.  Marz  1810  in  Maunhtdm  von  K. 
Sand  erdolcht.  Fruchtbarer  Buhuuu  lichter, 
durch  Bühneukeuntuiss  und  die  Kumt, 
Effekt  hervorzubringen,  ausgezeichnet,  am 
glücklichsten  in  der  Posa«.  Hauptwerke 
die  Schau -ipiele  ,Meu»chuuhass  uud  R««no* 
(1789)  und  ,Die  Verwand tsclwiftvn'  (17*«8): 
die  Lustspiele  .Die  ludlauer  in  Euglnud' 
(17JK)),  ,D*s  Epigramm'  und  ,Die  beiden 
Kliugsharg'  (1801),  uud  die  Possen:  ,  Die 
deutschen  Kl^lustadter',  ,Don  Ranudo  da 
CalibradoV  (gegeu  Fichte),  .Pageustrelche' 
(1801),  ,D1»  Z-rstreuteu',  ,Das  Intermezzo* 
(1800).  ,Dle  Verkleidungen*  (181»)  ii.  a. 
Werke  (1810  -42,  40  Bde.;  Auswahl  1868, 
10  Bde.).  Ulngrnphi*  von  Döring  (1840).  — 
Sein  2.  Sohn,  Otto  von  K.,  geb.  10.  D«c.  1787 
su  Reval,  machte  mehrere  Reisen  um  die 
Welt,  entdeckte  den  nach  ihm  benannten 
Kott*bn«tvn<i  in  der  Nähe  der  Beriugsstraase; 
\  Ä  Kehr.  184«  zu  Ruval. 

Kotzen,  sttrke  wollene,  gewalkte  und 
g'-ranhre,  nber  nicht  geschorene  Gewebe; 

Korenl,  Düouhler.  (Pferdedecken. 

Konao  (  Konen),  westruss.  Üouveru.,  739, i 
QM.  uud  1,131,24»  Ew.  Die  Haupt«.  K.,  am 
Niemen, 23,037 Ew.  Methbmuerei, SchlfTfanrt. 

Kraal,  Hütteudorf  der  Hott  ntott»u. 

Krabben  ( Ta*ckenkrob*t  ,  KuruchwJhu; 
Braciyura),  Gruppe  der  Krebse.  Gemeiner 
Taschtnk  ebs  (Platycar*  iuu«  pagurus  L.),  la 
der  Nordsee,  bis  5  Pfd.  schwer,  wird  ga- 
gessen. Strandk-raUtf  (Carduus  mnenaa  /,  ), 
2—8"  breit,  bei  Venedig,  sehr  schm <ckh>«ft, 
wichtiger  Handelsartikel.  /faas*re46e(Tli*l- 
phusa  fluviatiils  Beton).  2"  lang,  in  Süd- 
europa, Aegypten,  l>eliebtH8  Volksnahrungs- 
mittel,  ebenso  die  Ueerepinne  (Maja  »quiuado 
Hbat.),  5"  lang,  iu  ItaUon. 

Krabben  (Knollen,  Bo*en),  in  dcrGothlk 
die  Steiuhlumeu ,  welche  anf  sohrägea 
Flachen  und  Ecken  überall 

Erike,  9.  Habt. 

hrühenajigru,  s.  8tryckne». 
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Krätze  —  Kranich. 


Kratz«  (Scabies),  ansteckeude  Hautkrank- 
heit, bedingt  durch  eine  anter  die  Haut  ge- 
langend*, «Ich  dort  vermehrende  Milbe 
(Acarus  scablel  oder  8arcoptes  hominis). 
Sie  veranlasst  1  —  2  Mm.  lange,  schmale 
Gange,  meist  zwischen  den  Fingern,  Ter* 
breitet  sich  tob  hier  über  den  ganzen  Kör* 
per.,  veranlasst  heftiges  Jucken  und  führt 
nicht  selten  (durch  Aufkratzen)  au  Ver- 
■ohwärungen.  Behandlung:  Einseifen  des 
ganzen  Körpers  mit  grüner  Seife,  Abwaschen 
mit  rauhem  Lappen ,  Einreibung  der  Haut 
mit  Perubalsam ,  Terpentinöl ,  Schwefel- 
salben, oder  Stornx,  Bader,  vollständiger 
Wechsel  der  Bett-  und  Leibwäsche. 

Kratz*',  die  graue  Haut  auf  geschmolzenem 
Letternmetall,  besteht  aus  Metalloxyden. 

Krätzer,  Werkzeug  zum  Ausziehen  der 
Ladung  aus  einem  Schiessgewohr;  schleeh- 

Kratzmllbe.  s.  Krätze.  [ter  Wein. 

Kräuselwerk,  Vorrichtung  zur  Bildung 
der  Rundschriften  etc.  an  Münzen. 

Krallt,  Adam,  Bildhauer,  gob.  1429  zu 
Nürnberg,  f  1507  zu  Schwabach;  zahlreiche 
Arbelten  In  den  Kirchen  von  Nürnberg, 
8chwabach,  Fürth,  Ulm  (das  ber.  Clborium). 
Tgl.  Minderer,  ,A.  K.  und  seine  8chnle',  1870. 

Kraftmehl,  s.  v.  a.  Stärkemehl. 

Kraftmesser,  s.  v.  a.  Dynamometer. 

KrafloCSacAaWii,  Tamtai),  russ.  Insel  an 
der  Küste  des  nördl.  Ostaslcn,  durch  die 
Lapeyronsestrasse  von  der  Japan.  Insul  Jeso 
getrennt,  2244  QM. ;  langgestreckt,  schwach 
von  Ainos  bewohnt;  kohlenrelcb. 

Kraftstuhl,  durch  Wasser-  oder  Dsmpf- 
kraft  in  Bewegung  gesetzter  Webstuhl. 

Krahn ,  Maschine  zum  Heben  und  Fort- 
bewegen grosser  Lasten,  um  seine  Axe 
drehbarer  Stander  mit  Rollo  und  Zahn- 
rädern, schräg  aufsteigendem  Balken  und 
einem  Flaschenzug  an  dessen  Spitze.  Er- 
reichbarer Effekt  bei  2  Arbeltern  50,000  Pfd. 
Auch  durch  Dampf  u.  Wasserkraft  betrieben. 
Laufkrahnt,  auf  Schienen  bewegliche  K.e. 

Kraleh,  rechter  Nebenfiuss  des  Rheins  in 
Baden,  mündet  unterhalb  Speler,  9  M. 

Krafn  ,  Herzogthnm  ,  österr.  Kronland, 
181  QM.  und  466,934  Ew.  (meist  Slowenen, 
ca.  80,000  Deutsche);  Oebirgsland,  fm  N. 
von  deu  karnlschen  Alpen  (mit  T>rglou), 
fm  S.  von  dem  Karst  (kraimer  Alpen)  durch- 
sogen ,  von  der  Save  mit  Kulpa ,  Feistritz, 
Gurk  etc.  bewässert.  8eeu:  Czirknitzer-, 
Feldeser*  und  Wocheinersee.  Hauptbe- 
schäftigung: Acker-  und  Weinbau,  Vieh- 
sucht  und  Eisenbearboitung,  Waldkulrur. 
Bed.  Zwischen-  und  Transithandel.  Wien* 
trieater  Eisenbahn.  Hauptstadt  Laibach. 
K.  seit  972  nuter  eigenen  Markgrafen,  seit 
1245  und  13*54  zu  Österreich  gehörig. 

Kralner  Alpen  (juli$ehe  Alpen),  s.  Kar$t. 

Krajöwa,  Hauptst.  der  kleinen  Walachei, 
21,5*21  Ew.    Salzwerke,  lebh.  Handel. 

Krakau  (Krakow),  Rech«,  des  Könlgr. 
Gallzleu  (  We*tfaiitien),  400  QM.  u.  1,575,569 
Ew.  Die  hefest.  Hanptttadt  K. ,  au  der 
Weichsel,  49,834  Ew.  (>/«  Juden);  zerfällt 
in  Altsta.lt  (liukes  Weicbselufer),  Podgorze 
(rechtes)  und  die  Judenatadt  Kasimierz 
(WeichseUnsel)  und  14  Vorstädte;  4  öffeutl. 


Plätze  (Ringplatz  mit  Tuchbante,  einem 
grossartig-n  Bitzar).  Goth.  Schlosskirche 
(Grabmaler  poln.  Könige);  8chloss  auf  dem 
Felsen  Wawel  (einst  königl.  Residenz,  jetzt 
Kaserne  und  Citadelle),  bischöfl.  Palast; 
Universität  (Jagelionische,  1364  gegründet). 
Industrie  weniger  bedeutend  als  der  Han- 
del (Johannisknurrakte).  In  der  Nähe  der 
Hügel  Bronislawa  mit  Denkmal  Kosciuszkos. 
—  K.  war  frühzeitig  Erzbisthum ,  dann 
B'Stbum,  1320  —  1609  Haupt-  und  Residenz- 
stadt Polens,  fiel  bei  der  3.  Tbeitung  Polens 
1795  an  Oesterreich  ,  bildete  1809—15  einen 
Theil  des  Herzogthums  Warschau,  seitdem 
die  auf  dem  wiener  Kougress  geschaffeu* 
Republik  K.  (22  QM.);  ward  1846  als  der 
Hauptwaffenplatz  der  poln.  Insurrektion 
von  Oesterreich  trotz  der  Protestation  Eng- 
lands und  Frankreichs  Galizien  einverleibt. 

Krakowiak,  poln.  NationaRanz ,  aus  2 
Tbeib«n  iu  '/4-Takt  bestehend,  von  scharf 
accentuirt  m  und  markirtem  Wesen. 

Kralowa»  Hola  (König*be>  g) ,  Gipfel  im 
Ungar.  Er-ig  blr*- (llptauer  Gebirge),  6000'  h. 

Kraiubambull,  «.  v.  a.  Gmg. 

Krameria  /..  (Kmmerie),  Pflanzeogattung 
der  Pulygalareen.  K.  triandra  Huit  et  Pur., 
R«t<\nhiapßan*e ,  Strauch  iu  Peru  und  ftra-  . 
silien,  liefert  die  gerbsäurereiche  Ratauhia- 
wurzel  ,  woraus  ein  Extrakt  bereitet  wird; 
ofnVInoll.  dient  zu  Zahnpulver  etc. 

Krammetsvogel,  s.  Dresse/. 

Krampf  (Spasmus),  krampfhafte  Muskel- 
zusammenziehung, fast  stets  durch  abnorme 
Nerveueinwirkung  auf  die  Muskeln  bedlugt. 
Sehr  rasch  auf  einander  folgeude  Zusammen- 
ziehuugen  heissen  Konvuh ionen;  ohne  äusse- 
ren Anlass  auftretende  sind  meist  durch 
Gehirnerkraukung  bedingt;  Refiexl-rämpf« 
werden  durch  einen  g  ringen  Reiz  an 
lotend  einer  Körperstelle  hervorgerufen; 
laug  anhaltende  Zusamm>anziehung  heisst 
Tetanus  oder  Starrkrampf ,  dem  ähnliche 
Formeu  heissen  lonitehe ,  ruckweise  erfol- 
gende klonische  Kampfe.  Uei>er  Krämpfe 
der  Kinder  s.  Eklamptie.  Behandlung: 
Ruhe,  Elsumschl-ige  auf  den  Kopf,  Fuss- 
bäd  r,  B»ldr»an,  Moschus,  Zfnkoxyd. 

Krampfader  (Aderknoten,  Varix),  Venen- 
erweiterniig  namentlich  au  den  Unterschen- 
keln, bei  Leuten,  die  viel  stehen,  nach 
Schwangerschaften,  gibt  durch  Beratung 
oder  durch  Reibung  Anlass  zum  K.geschwür , 
dessen  Ileiluug  durch  hohe  Lagerung,  lan- 
gere  Ruhe  und  W  «sserurnschlage  erfolgt. 
Zur  V«rm»ldun«  dienen  Gummistrümpfo. 

Kranipfaderbrneh,  Erweiterung  der  Ve- 
nen de-.  >am  nstrauKes  od.  des  Hodensackes, 
kann  zu  beträchtlicher  Schwellung  des 
letzteren  führen.  Behandlung  meist  erfolg- 
los: erfordert  Tragen  eines  Suspensoriums. 

Krampfhusten,  s.  Kenrhhutten. 

Kramufstlllende  Nittel,  s.  Anrt*pa*modim. 

Kranabitaattel,  aussichtreicher  Gipfel  des 
Holl -uKeixrgs  in  Ol»erösterreich ,  4832'. 

Kranich  (Grus  Fall.),  Gattung  der  Sumpf* 
»ögel.  Gemeiner  K  (G.  cinerea  Beck*  ),  4' 
h.,  der  grösste  deutsche  Vogel ,  in  Nord, 
europa,  Asien,  zieht  im  Herbst  bis  Nord- 
afrika, Fleisch  goniesehar. 
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Kranichschnabel,  s.  Pslargonium. 
Kraaion  (gr.),  Hirnschädel,  Hirnschale. 
Kruniognomik ,  Schädelkunds.  Kraniologie, 

8chadelb*hre. 

Krankheit  (Morbus,  in  Zusammensetzun- 
gen Pathu-),  die  Abweichung  de»  Befindens 
und  der  Funktionen  Ton  der  Norm,  sowie 
die  Störungen  in  Bezug  auf  normale  Form 
and  Mischung  der  Gewebe.    Viele  Ueber- 
gäoge  zum  Normalen,  daher  Ist  ,K.'  auch 
nicht  als  strenger  Gegensatz  zu  .Gesund- 
bejt'  aufzustellen.    Man  unterscheidet  zwi- 
schen akuten  (meist  fieberhaften)  und  ehro- 
mi»ch«n  K.en,  je  nach  41  om  rascheren  oder 
langsameren  Verlauf  derselben;  unter  bei- 
deo  .  endemitche  ,  epidemische ,  ansteckende, 
norgejtchüUt*  K.en.  Enttoickelungskrankheiten 
als  eigenartige  und  nur  in  der  Entwicke- 
Inng  vorkommende  K.en  gibt  es  nicht,  wohl 
aber  gestalten  sich  In  die  Eni  wickelungs- 
periode  fallend«»  K.en  oft  eigenthümiioh. 

Krapp,  Farhdrogue,  Wurzel  der  Färber- 
rötha (llt:bta  tinetorum),  welche  Im  Orient, 
in  Frankreich,  Holland,  Belgien  und  Schle- 
sien kujtivirt,  Im  2.  oder  3.  Jahr  geerntet, 
dauu  getrocknet,  gepulrert  und  fesi  elu- 
g «stampft  2 — 3  Jahre  aufbewahrt  wird.  K. 
enthält  Purpurin  und  Ruberythrinsäure, 
welche  laicht  lu  Alizarin  und  Zucker  zer- 
fällt. Purpnrin  und  Alizarin  sind  die  beiden 
Pigmente  des  K.s.  Durch  Auswaschen  und 
Gäbrenlasseu  des  K.s  erhält  man  die  besser 
verwendbaren  Krappblumen ,  durch  Be- 
handlung mit  Schwefelsaure  das  kouoen- 
trirt^r«  Garancin  und  auf  gleiche  Welse 
ans  den  Farberrückstäuden  Garamcenx,  Noch 
kouceutrirtere  Prapnrate  sind  das  Colorin, 
das  grüne  und  gelbe  Alitarin.  K.  gibt 
schönes  haltbares  Roth  und  mit  Beizen 
Brunn ,  Lila  und  Schwarz;  dient  bes.  zum 
Färben  und  Drucken  baumwollener  Waaren 
und  znr  Turkischrothfarberei. 

Krapplack,   Vcrbiudung  von  Thonerde 
mit  Alizarin  und  Purpnrin  (s.  Krapp),  rosen- 
rothe,  nicht  giftige  Wassor-  und  Oolfarbe. 
Krasinakl,  Sigismund,  Graf,  poln.  Dich- 

4er,  geb.  19.  Febr.  1812  zu  Paris,  Sohn  des 
damal.  Adjutanten  Napoloons  I.  (nachher, 
ruas.  Generals)  Vincent  K.  (f  1858),  lebte 
abwechselnd  in  Warschau,  Petersburg,  in 
Deutschland,  in  der  Schweiz,  iu  Italien  und 
Frankreich;  f  Febr.  1859  en  Paris. 
Poet  von  wesentlich  socialer  Richtung. 
Hauptwerke:  .Nieboska  Komedya'  .L'ugdtt- 
llche  Komödie*  (phantast.  Drama  iu  Prosa, 
deutsch  1841),  Jridion'  (Drama  in  Prosa, 
den  Kampf  der  Christ!.  Weltanschauung 
gegen  die  römische  Staatsidee  darstellend, 
deutsch  1847)  nnd  die  ,Psalmy  przyszloscl' 
(5.  Aufl.  IBAI). 

Krasiologie  (gr.),  Lehre  vom  Mischungs- 
verhältnisse der  Säfte  im  thier.  Körper. 
Kraals  (gr.);  die  richtige  Mischung  der 

Körperbettandthcile;  Gegontheil :  Dyskrnsie. 
Kraanol ,  ftadt  im  gross russ.  Gouv<rn. 

Smolensk,  2135  Ew.;  2.  Aug.  und  4.-6.  Nov. 

1812  Kämpfe  zw.  Franzosen  und  Russen. 
Krassaojarsk,    Hauptstadt  d«s  ostslbir. 

Gouv.  Jeniseisk,  am  Jenlsel,  in  fruchtbarer 

GegeLiJ  ,  9997  Ew.  Goldwäscherelen. 


krasse,  ungar.  Komitat,  Kr.  jenseits  der 

Thclss,  94,»  QM.  und  234,200  Ew.;  Kohlen,  . 
Silber-  und  Kupfergruben.  Hauptort  Logos. 

KraszewskJ  (spr.  Krasch-),  Tgnas ,  polu. 
Schrillst  i  l  t ,  geb.  29. Nov.  1812  in  Warschau, 
lange  Zeit  Kurator  der  Schulanstalten  in 
Volhyuien,  siedelte  1863  nach  Dresden  Aber. 
Vielseitiger  Autor,  namentl.  als  nationalster 
Novellist  bedeutend  (,Ostap  und  Jaryna', 
,Pnn  Walery*  etc.);  sehr,  anch  Dramen  etc. 

Kraszna,  Ungar.  Komitat ,  Kr.  jenseits 
der  Tin  lss,  20,8  QM.  und  60,000  Ew.  Quell- 
gebiet des  Flutet*  K. ;  wald  -  nnd  metall- 
reich.   Hauptort  Szilagy  -  Smnhro. 

Krater,  s.  Vulkan.       [von  Metallen  etc. 

Kratzbürste,  Drahtbürste  zum  Abreiben 

Kratze,  *.  Krempelmaschine. 

Krausemflnze,  s.  v.  a.  Mentha  erispa. 

Kraut,  s.  v.  a.  Kopfkohl;  Obstmus. 

Kreatin  und  Kreatinin,  stickstoffhaltige 
Bestandtheil»  des  Fi  Asches,  bilden  farblose, 
In  Wasser  und  Alkohol  lösliche  Krystalle, 
galten  früher  als  sehr  werthvoll  für  die 
Eruährung,  sind  aber  nur  Schlacken  des 
Stoffwechsels  und  verlassou  nach  geringen 
Wandlungen  den  Körper. 

Kreation  (tat.) ,  Schöpfung.    Kreatur,  Ge- 
schöpf Mensch,  oft  im  verächtl.  Sinne. 

Krebs,4.  Zeichen  im  Thierkreis,  auch  Stern- 
bild dabei,  zwischeu  Zwillingen  nnd  Löwen. 

Krebs  (Carcinoma,  Oanuer),  bösartige 
Neubildung  von  Zellen,  die  ans  normalen 
Gewehsbestaudtheilen  herrorgegaugen  stud, 
sich  als  Geschwulst  oder  Infiltration  der 
Gewebe  darstellen,  rasch  wachsen  und 
wieder  zerfallen,  auch  in  Gestalt  sogen, 
sekundärer  Knoten  an  anderen  Körper- 
stellen auftreten.  Der  K.  führt  stets,  wenn 
er  nicht  irn  ersten  Stadium  durch  Opera- 
tion entfernt  wird,  zum  Tode.  Hauptarten: 
der  Epithelkrebs,  au  Lippen,  Augonlidern, 
im  Mundo,  an  Zunge,  Speiseröhre,  Umd- 
rucken, Gebärmutter ;  Drüsenkrebse  des  Ma- 
gens, Darms,  der  Brustdrüse,  des  Hodens; 
tekundüre  K.o  bes.  der  Leber,  der  Knochen, 
des  Hirns  etc.    Vgl.   ;r,  /  /  ■  .  ■  ;1872). 

Krebs,  eiserner  Harnisch  des  Mittelalters. 

Krebtiaugen  (  Krebstteine) ,  linsenförmige, 
aus  kohlensaurem,  phosphorsaurem  Kalk, 
organischer  Materie  etc.  bestehende  Kon- 
kremente im  Magen  der  Krebse. 

Krebsblume,  s.  Croton. 

Krebse  ( Zthnfütser ,  Decapoda),  Familie 
der  Krustetithiore.  1)  Laugschwänze:  Ge- 
meiner Flustkrtbs  (Astacus  fluviatllis  Fabr.), 
6"  I.,  in  Europa,  wird  gezüchtet  und  ge- 
mästet. Hummer  (s.  d.).  Languste,  Ueu- 
schreckenkrebt  (Palinuros  vulgaris  Latr.), 
IV  1.,  au  Europas  Süd-  und  Westküste, 
ersetzt  den  Hummer.  Granatkrebs  (P.  sqnllla 
Fabr.),  2—3"  I.,  und  Sagekrebs  (P.  serratus 
Penn.),  2—3"  1.,  an  den  franz.  Küsten,  wer- 
den wie  Ga/neele,  Granate  (Grangon  vulgaris 
Fabr.)  2—3"  1.,  1h  der  Nordsee,  massenhaft 
verzehrt.  2)  Halbschwänze:  Einsiedler,  Bern- 
hnrdskreb»  (Pagurus  Bernhardns  Fabr.),  3" 
I.,  lebt  mit  dem  weichen  Schwanz  in  der 
Schale  eln^r  Schnecke  an  den  europ.  Küsten, 
3)  Knr/.Nchwänze,  Krabben  (s.  d.). 

Kreden«  (lat.),   Beglaubigung;  K.*chrei- 

60* 


Digitized  by  Google 


946 


Kredibilität  — 


Kreislauf  des  Blutes. 


ben,  s.  T.  a.  Kredit! v.  XredVfUCTj,  Guträuko 
,  oder  Speisen  darreichen. 

Kredlbllltit   lat.),  Glaubwürdigkeit. 

Kredit  (lat.),  du  Vertrauen,  weichet 
Jemand  fn  Betreff  seiner  Zahlungsfähigkeit 
geniesft;  daber  auf  K.  neben  (kreditiren), 
s.  t.  a.  auf  Borg  geben.  Der  K .  beruht  ent- 
weder auf  einem  Unterpfande  |  Riol-,  Hypo- 
thekar-, GrundkrtdiX)  oder  auf  der  Persönlich- 
keit (Personalkredit). 

Kreditanstalten,  Institute,  welche  sich 
entweder  mit  dtspoulbeln  Kapitalien  zum 
Zwecke  der  Ausleihung  versehen  oder 
zwischen  dem  kapitalbedürftigen  üewferb- 
tretbenden  und  dem  Kapilalisten  die  Ver- 
mlttelung  übernehmen ,  also:  Banken,  ins- 
bes.  Hypothekenhanken,  aur  Beförderung 
des  ürundkredits ;  Leihbauken,  welche 
gegen  Bürgschaft,  Wechsel  oder  Faustpfand 
Darlehen  geben;  Credit  mobiliers  zu  Be- 
treibung verschiedener  Geschäfte,  namentl. 
solcher,  die  ein  bedeutendes  Aktienkapital 
erfordern  und  bedeutende  Gewinne  In  Aus- 
sicht stellen  (der  erste  die  18.  Nor.  1853 
zu  Paris  gegründete  Societe  generale  de 
credit  mobilier);  landwirtschaftliche  Kre- 
dltrereine,  welche  verbundenen  grösseren 
Landwlrthen  Kredit  Terschsffen;  sogen. 
Hülfskassen  oder  Rettungsinstitute,  welche 
ärmeren  kreditbedürftigen  und  kreditwür- 
digen Personen  mit  kleinen,  meist  unver- 
ainsl.  Darlehen  helfen;  Leihhäuser,  welche 
Kapitalien  gegen  Faustpfand  ausleiben  etc. 

Kreditbrief  (Akkreditiv),  Beglaubigungs- 
brief,  desseu  Inhaber  für  Rechnung  des 
Ausstellers  bei  dessen  Geschäftsfreunden 
Geld  erheben  kaun,  ist  ein  offener,  wenn 
er  auf  keine  bestimmt©  Summe  lautet. 

KredttlT  (lat.),  Legitimation  n.  Vollmacht 
oines  Gesandten. 

Kreditmasne,  s.  v.  a.  Konkursmasse. 

Kredulltit  (lat.),  Leichtgläubigkeit. 

Kreen«  s.  v.  a.  Moerrettig. 

Krefeld,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz.  Düssel- 
dorf, Vi  »td.  links  Tom  Rhein,  7,335  Ew. 
Elue  der  gewerbsamston  Städte  Preussens, 
Hauptort  für  Seiden-  uud  Sammtfabr.  (Ab- 
satz 1870:  über  30,67  Mill.  Tblr.). 

Kreide,  weisser  feinerdiger  abfärbender 
Kalkstein ,  Im  Wesentlichen  aus  den  Kalk- 
gebänsen  mikroskopischer  Fnraminiferen 
und  Polythalamien  gebildet,  findet  sich  als 
oberstes  Glied  der  Kreideformation  und 
onthält  in  regelmässigen  Lagen  Feuerstein- 
knollen  •  In  England,  Frankreich,  Belgien,  auf 
Rügen,  Seeland,  in  Russland;  wird  io  chemi- 
schen Fabrlkeu  als  kohlensaurer  Kalk  be- 
nutzt, namentl.  aber  geschlämmt  (Schlämm- 
kreide^  die  feinste  Sorte:  Spaninch-,  Wiener-, 
Dänisch  teeits ,  Malerfarbe)  und  auf  Schreib- 
kreide  verarbeitet.  Schlämmkreide  dient  tum 
Putzen  uud  Poliren,  zum  Neutrnlislren  von 
Säuren,  in  der  Krappfärberei  etc. 

Kreide,  spanische,  s.  v.  a.  Speckstein. 

Kreldegrnppe  ( Kreide/ emotion),  Gebirge- 
formation  über  dem  Jura  und  unter  der 
tertiären  Formation,  mit  meist  erdigeren, 
weicheren  und  heller  gefärbten  Gesteinen 
als  die  älteren  Gruppen ,  chsrakterlsirt 
durch  die  weisse  Kreidu  in  den  oberen  uud 


die  die  Mergel-  nnd  Sandsteinscbichten 
häufig  grün  färt>enden  Körner  von  Elsen- 
kiesel (Glaukonit)  iu  den  unteren  Gliedern; 
zerfällt  von  unten  nach  ol*n  in  Neocom- 
eder  Hilsblldung,  Gault,  Cennmanbildung 
(oberer  Grüusand,  Quadersandstein),  Tun  u 
blldung  (Kreidemergel)  uud  Senonhilduug 
(Kreide).  Die  K.  fuhrt  Im  Wesentlichen 
Sandsteine,  Sand,  Kalksteine,  Mergel,  Thone, 
Schiefertbone,  Fenerstoiue,  8teiukob1en  nnd 
Eisenerze.  Fast  iu  allen  Ländern  der  Erde. 

Kreis  (Circnlu*),  in  der  Geometrie  iu  sich 
Selbst  zurücklaufende  krumme  Linie,  deren 
einzelne  Punkte  säwimtlich  von  eiuem  mit 
ihnen  in  derselben  Eb.  na  liegenden  Punkt 
(  Mittel  ptinlt  oder  Oentnim)  gleich  weit  ab- 
stehen. Die  von  der  Kreislinie  oder  Peri- 
pherie begrenzte  Fläche  heilst  K<e:sßäcke; 
jede  durch  den  Mittelpunkt  gezogene ,  von 
der  Peripherie  begrenzte  Gerade.  Durch- 
messer oder  Diameter;  Jede  vom  Mittelpunkte 
nach  irgeud  eiuem  Punkt  dor  Peripherie 
gezogene  gerade  Halbmesser  oder  Budins ; 
jede  2  Tunkte  der  Peripherie»  verhiude*de, 
aber  nicht  durch  den  Mittelpuukt  gehende 
Gerade  Sehne  oder  Chorde ,  w.  nn  üb  t  den 
Kreis  hinausgehend,  Sekante;  jeder  von 
einer  Sehne  und  einem  Kreisbogen  l»e- 
grenzte  Theil  der  Kreisfläche  KrriMib-chnitt 
oder  Segment;  jeder  von  2  Radien  uud 
einem  dazwischenliegenden  Kroisbogeo  be- 
grenzte Theil  der  Kreisflache  K>  eisaus- 
schnitt oder  Sektor;  jede  den  K.  nur  in 
Einem  Punkte  berührende  Gernde  Tangente; 
Jeder  von  3  Radien  als  Scheukeln  i-  bildete 
Winkel  Mittelpunkts-  oder  Oentriwinkei  ;  Jeder 
von  8  Sohuen .  wovon  die  eine  auch  ein 
Durchaus-  r  sein  kaun,  gebildet»  Winkel, 
dessen  Scheitel  in  der  Peripherie  li"gt, 
Peripherie-  oder  Umfangsv>in> el.  Das  Ver- 
hältnis des  Durchmessers  zur  Peripherie 
ist  für  alte  K.e  dasselbe.  Setzt  man  den 
Durchmesser  =  1,  so  (st  d-  r  l'mf.mg  auf 
10  Decimalstellen  =  3,1415930535.  .  (Imlolf- 
ache  Verhältnlsstahl ,  mit  7»  bezeichnet, 
neuerlich  bis  auf  300  Deeimalstel]  n  be- 
rechnet). Dieselbe,  mit  dem  Durchmesser* 
multipHcirt.  gibt  den  Umfang,  mit  dem  Qua- 
drat dos  Halbmessers  multipHcirt  deu 
Flächeninhalt  des  K.es  (Quadr  -tur  desK.es); 
bezeichnet  r  den  Kadiu«,  so  arg  heu  sich 
die  Formeln  2  r  n  für  die  Peripherie,  r«  "X 
für  den  Flächeninhalt  de«  K.es. 

Kreischa,  Marktflecken  b  i  Dresden,  an 
der  Lockwitz,  1353  Ew.  Hauptsitz  der  sächs. 
Stroh  waarenfabr.  Kaltwas^eraustalt. 

Kreislauf  des  Blutes.  Vou  deu  beiden 
Herzkammern  aus  gehen  zwei  Rlutströme 
durch  den  Korper.  Von  der  linkou  Kam- 
mer wird  bellrothcs  Blut  durch  dlfc  grosse 
Körperpulsader  getriel>eu,  verbreitet  sich 
zuletzt  im  Hnargefässsystetn  duich  den 
ganzen  Körper,  wird  infolge  der  Ernährung 
und  Absooderuug  dunkel  und  kehrt  durch 
die  Venen  nach  dem  rechten  Vnrhof  zurück 
(grosser  K.  .  Aus  dem  rochteu  Vorhof  ge- 
laugt das  Blut  nach  der  rechten  Kammer, 
von  wo  es  alt  dunkles  Blut  durch  die 
LungenpuUader  nach  der  Lunge  gelrieben 
wird ,   um   hier  von  Kohlensäure  befreit 
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und  mit  Sauerstoff  beladen  zu  werden.  All 
bvlirothei  Blut  kdhrt  es  durch  die  Lungen- 
blutadern  uud  den  linken  Vorhof  sur  linken 
Herzkammer  zurück  (kleiner  K.  mit  der 
S»»mmtca  Blutmenge). 

UrelHthellmaacUloe,  mechanisch«  Vor- 
rkkiaog,  um  Kreise  für  Astronom,  uud 
phystkal.  Apparate  1,1  grösserer  Genauig- 
keit  sn  th-eilen ,  als  dies  mit  einem  Zirkel 
retrhehen  k  -nn.  Gross  ter  Fehler  in  dem 
Ab«t*n<i  zwischen  9  Theilstrichen  »/»»ooo  Zoll. 

Kremenetz,  Stadt  im  westruss.  Gouvern. 
Velhyniou,  nn  der  Ikwa,  10,449  Ew. 

Kremcntschug,  Stadt  im  kleinruss.  Oout. 
Poltawa,  am  Dnjopr,  83,108  Ew.  Liqueurfabr. 

Kreml  (russ.),  Festung;  Innerer,  mit  Wall 
and  Mauer  umgebener  Stadttheil,  insbes. 
der  K  jn  Moskau. 

Kremnltz  ,  Bergstedt  im  nngar.  Kom. 
Bars,  in  tiefem  Thal  ,  86)3  Ew.  Reich- 
haltige Gold-  u.  8ilberb*rgwerke.  Münzamt. 

Krempelmaschine  (Kratzt,  K*rdät»che), 
Maschine  cur  vollnäudigen  Entwirruug  der 
Baum-  und  Schafwolle,  arbeitet  mit  gegen- 
einander wirkenden  cvliudrlseheu ,  mit 
hakenförmigen  feinen  Drahtspitzen  dicht 
besetzten  Flächen  und  legt  dio  Haare 
parallel  n»heu  einander  (krempeln). 

Krempeln,  s.  Krempelmaschine. 

Krems,  8tidt  In  Unterösterreich,  am  Ein- 
löste der  Krem*  in  die  Donau,  6837  Ew. 
Fabrikation  ton  Senf,  Pulver  und  Farben. 

KremaerweiM,  s.  JileiweiM. 

KremKler,  Stadt  im  mähr.  Kr.  Hradisch, 
an  der  March,  9910  Ew.  Sommerresidenz- 
schlnss  des  Erzhischofs  von  Olmütz  (Ge- 
mäldegalerie). 15.  Not.  1848  bis  7.  März 
184'»  Si's  H'>«  ersten  österr.  Reichstags. 

Kremamümter,  MsrktflVcUen  In  Ober- 
Österreich,  au  der  Krems,  1100  Ew.  Prachtv. 
Benedikt  lue ratift  mit  bedeut.  Sammlungen. 

Krenetirte  Maitorn,  Mauern  mit  Schiess- 
schartMii  für  Infantwrieteuer, 

Kreole  (v.  span.  criollo),  in  den  ebemal. 
*pan.  und  portngies.  Kolonien  Amerikas, 
Afrikas  und  Ostindiens  ein  Eingeborner  von 
rein  europäischem  Blute  im  Gegensatz  zu  den 
in  Europa  selbst  gebornen  Eiuwanderern. 

Kreophar  (gr.),  Fleischesser. 

Kreosot ,  Bestandtheil  des  Holztheers, 
farblosei  Gel,  riecht  durchdringend  nach 
Rauch,  schmeckt  brennend  scharf,  siedet 
bei  808«,  In  Wasser  wenig,  in  Alkohol  und 
Aether  leicht  löslich,  zerstört  die  Haut,  ist 
giftig,  bildet  den  wirksamen  Bestandtheil 
de»  Rauchs,  schützt  Fl  eisen  waaren  vor  Zer- 
setzung, dient  zum  Konserviren  des  Holzes. 
Im  Handel  häufig  Karbolsäure. 

Kreosotnatron ,  achwach  riechende,  in 
Wasser  lösliche  ■albenartige  Masse,  fänl- 
nisswidriges,  blntstilleudes  Mittel,  dient 
zum  Waschen,  Desinfldren,  gegen  Haus- 
schwamm,  Zahnschmerz,  Warzen  etc. 

Krepiren  (Int.),  sterben,  von  Vieh  ge- 
hraucht ;  ärgern ;  zerspringen,  von  Bomben 
nnd  Granaten.  [etc.  tönen. 

KrepHiren  (lat.) ,  knisternd,  knirschend 

Krepp,  seidenes,  gazeartiges,  krauses  Ge- 
webe ,  dient  zu  Damenkleidern.  Orepont, 
ähnliche,  dichter«,  meist  wollene  Gewebe. 


Krescea*  (i-»t.i,  Wachsthum,  Gewächs. 
Kren hp,  g.  Lepidittm. 
Kreiling,  Fisch,  s.  ▼.  a.  Aesche. 
Krethl  und  Fleth!  (hebr.),  die  Leibwach« 
des  Knnlgi  David;  s.  v.  a.  allerlei  Gesindel. 
Kretlueu,  s.  Crelin. 

Kreuth  (Wildbad  im  K.),  ber.  Kurort  in 
Oberbsyern,  nahe  dem  Tegernsee;  Sool- 
und  8chwefelbad,  Molkenkuranstalt.  Denk- 
mal Maximilians  I.    Vgl.  Bauek,  ,hV,  1»53. 

Kreuts  (Körte),  früher  Hauptstadt  ven 
Kroatien,  3100  Ew.    Erzbisohofssits.  . 

Kreutzer,  1)  Uud.,  Violinvirtuos,  geb.  1766 
zu  Versailles,  Schüler  vou  Viotti,  lange  Zelt 
Prof.  am  pariser  Konservatorium ;  f  16.  Jan. 
1831.  Für  ihn  schrieb  Beethoven  seine 
A-moll-Sonate,  Op.  47.  Trefll.  Viollnetuden 
(herausg.  von  David).  —  2)  Konradin,  Kom- 
ponist, geb.  98.  Nov.  1788  zu  Mösskirch  in 
Baden,  Schüler  Albrechtabergers,  Kapell- 
meister  In  Stuttgart,  Wien,  Köln,  Riga;  f 
das.  14.  Gkt.  1849.  Hauptwerke  die  Oper 
,Das  .Nachtlager  von  Granada*  und  Lieder 
für  Mäunerchor  (bes.  zu  Texten  von  Unland). 

kreuz,  Verbindung  eines  Balkens  mit 
einem  Querholz,  im  Alterthum  Werkasug 
der  Todesstrafe;  dem  ähnl.  Figur  (das  heil. 
Zeichen  der  Christen  uud  Grundform  der 
Kirche),  entweder  gritch.  oder  Andreatknu* 
(s.  Andrea»),  bytantin.  K. ,  mit  4  gleicblan- 
gen  quadrat.  Schenkeln,  oderlatein.fi.,  mit 
betrachtl.  nach  unten  verlängertem  Stamm. 
In  der  Mus.  Vorzeichnung  (#),  die  Er- 
höhung eluer  Note  um  einen  halben  ( Doppel' 
kreue  4  #um  einen  ganzen)  Ton  bedeutend. 

Kreuzbaum,  s.  v.  a.  Massholder,  s.  Ahorn. 

Kreuzbeeren,  s.  fthamnns. 

Kreuzbein,  Knochen  zwischen  den  beiden 
Beckenbeinen,  durch  Verschmelzung  vou  6 
Kreuzbein  wirbeln  gebildet;  vgl.  Becken. 

Kreuzberg,  Gipfel  der  Rhön,  bei  Bischofs- 
heim, 8835'  h.  Franciskanerkloster  (s.  1699). 

Kreuzblume,  goth.  Verzleruug,  aus  der 
Qruppirung  Von  4  Krabben  um  einen  ge- 
meinsamen Mittelpunkt  sich  bildend,  dient 
zur  Bekronung  der  Thürme  eto. 

Kreuzburg,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Oppeln,  an  der  Stober,  4770  Ew. 

Kreuzdorn,  s.  Hkamnus. 

kreuzen  ,  sich  auf  hoher  8ee  halten  und 
in  einer  bestimmten  Gegend  hin-  und  her- 
fahren, um  feindliche  Schiffe  wegzunehmen, 
Häfen  zu  sperren  etc.  In  der  Viehzucht 
zwei  verschiedene  Thierracen  zur  Paarung 
verwenden,  um  deren  Eigenschaften  in  der 
Nachkommenschaft  zu  vereinigen. 

Kreuzer,  8oheldemünzo  bei  Gnldenwäh- 
rung,  in  Süddeutschland  =  Vso  Gulden  = 
3Va  preuss.  Pf.,  in  Oesterr.  (A'eukrcHxer) 
Vi«o  Gulden  s  8*/i  preuss.  Pf.   Zuerst  13. 
Jahrh.  In  Tirol  geprägt  (mit  einem  Kreuze). 

Krenzeserflndung ,  d.  i.  Kreuzesauffln- 
dung,  Fest  der  kathol.  Kirche  zum  Anden- 
ken an  die  Auffindung  des  Kreuzes  Jesu 
in  Jerusalem  durch  Helena,  Konstantins  d* 
Gr.  Mutter,  8.  Mai.  KreuxeterhVhung ,  Fast 
zum  Andenket!  an  die  Wiedereroberuug  des 
Kreuzes  Christi  durch  Kaiser  Heraclius  688 
und  die  Wlederaufrichtuug  desselben  nach 
dessen  Entführung  durch  die  Perser,  14.  Sept. 
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Kreuz  fuhr  er  ,  i.  Kreutzüge. 
Kreu/if»nge,   bedeckte   Hallen,  welche 
einen  viereckigen  Raum,  Gerten,  Kirchhof 
etc.  umzchllesaen  and  eich  nach  demselben 
durch  8äulenstelluugon  öffnen. 

Kreuzgegend  (  Heiligbeingegemd)  ,  die  Ge- 
gend hinten  am  Becken  zwischen  den  bei- 
den Darmtteinen. 
Kreuzgewölbe,  b.  Gewölbt. 
Kreuzherren  (Kreutträger),  gefstl.  Rittor- 
orden, zur  Zelt  der  Kreuzzüge  als  bethlehenüt. 
Orden  in  Palästina  entstanden,  siedelte  13. 
Jahrh.  uaoli  Oesterreich,  Böhmen,  Mäliren, 
Polen  und  Schlesien  über,  widmete  sich  dem 
Klnsterlebon ,  1818  von  P.  Gregor  IX.  be- 
stätigt; noch  jetzt  im  Besitz  ansehnlicher 
Pfründen    in  Böhmen;   der  Ordensgross- 
meistor  residirt  in  Prag. 
Kreuzkraut,  s.  v.  a.  Senecio. 
Kreuznack,  Kreisst.  und  besuchter  Bade- 
ort  Im  preuss.  Regbz.  Koblenz,  an  der  Nahe, 
IS, 87.1  Ew.   Brom-  und  jodhaltige  Mineral- 
wässer (Eisenbraunen,  Karlshallerbr.,  Quelle 
cu  Münster  am  Stein).  Vgl.  Schneegans  (1862). 

Kreuzotter  (gemeine  Viper,  Pollaa  berns 
Mtrr.),  giftige  Schlangenart  der  Grossmäu- 
ler,  Ober  2'  I.;  in  Mitteleuropa,  Vorderasien. 
Die  Bisswunde  Ist  sofort  zu  unterbinden,  aus- 
zusaugen, mit  Ammoniak  zu  waecheu  und 
dann  dem  Arzt  zu  überlassen. 

Kreuzachnabel  (  Oi ria<ix>yf/,  Loxin/,.;,  Gat- 
tung der  Sperlingsvögel  (Kegelschnäbler). 
Gemeiner  K.  .  Krlnitz  (L.  curviroftra  /,  >, 
7",  in  Europa,  Nordasien,  Nordamerika, 
zieht  in  Gesellschaften.  Kiefernkreuaechnabel 
(L.  plriopsittmcuz  BechU.),  7i/»M,  in  Nord- 
und  Mitteleuropa,  bei  uns  selten. 

Krenzaegel  ( Kreuzmaruegel) ,  am  ersten 
Aufsatz  des  Besahnma<ite«  (der  Kreuz- 
stenge) befindliches  Segel ,  über  demselben 
das  Krcnzbrahm-und  Kreuzoberbrahmnegel. 

Kreuzapinne  (Epeira  /..),  Gattung  der 
Weberspinnen.  Genteine  K.  (E.  diadema  L.), 
6—8"'  Gegenstand  vieler  Fabeleien. 
Kreuzung,  s.  Kreuzen. 
Krenzweh,  s.  v.  a.  Hüftweh. 
Kreuzzüge,  die  von  den  chriatl.  Völkern 
des  Abendlandes  seit  Ende  des  11.  bis  ge- 
gen Ende  des  13.  Jahrh.  zur  Eroberung 
Palastinas  unternommenen  Kriegszügo.  Die 
Theilnebmer  an  denselben  Kreuzfahrer,  von 
dem  rothen  Kreuz,  da»  sie  an  der  Kleidung  auf 
der  rechten  Schulter  trugon.  PetervonAmiens 
fordertauf  der  Kirchen  Versammlung  zu  der- 
mo nt  (1095)  zum  Zug  uach  Palästina  anf.  Mai 
1096  Aufbrechen  eines  tumultuar.  Haufens 
unter  Peter  von  Amieus  und  Walther  von 
Habenichts,  der  theüz  auf  dem  Zuge  durch 
Ungarn  und  Serbien,  theils  in  Kleinasien 
aufgerieben  wird.  Aug.  1096  Aufbruch  eines 
geordneten  Heeres  unter  Gottfried  von 
Bouillon,  Herzog  von  Niederlothringen,  und 
dessen  Bruder  Balduin  (1.  Kreuzzug),  zu 
welchen  In  Konstantinopel  noch  Hugo  von 
Vermandois,  Bohemund  von  Tarent,  Tank- 
red  von  Apulien  ,  Raimund  von  Toulouse 
und  Robert  von  der  Normandie  stoasen, 
wodurch  das  gesammte  Kreuzheer  auf 
600,000  Mann  anwächst.  Nach  bedeutenden 

von  Nicäa  (1097),  An- 


tiochla  und  Ede.ua  (1098)  und  von  Jerusalem 
(15.  Juli  1099).  Gottfried  König  von  Jeru- 
salem. Errichtung  von  Lehnsstaaten  zu 
Tripolis,  Edessa  und  Antiochla.  Nach  der 
Eroberung  Edessns  durch  die  Türken 
(1144)  fordert  Bernhard  von  Oiairvaux  zu 
einem  neuen  Krenzzug  auf,  der,  vom  deut- 
schen König  Konrad  III.  und  König  Lud- 
wig VII.  von  Frankreich  unternommen 
(1147,  2.  Kremmug),  erfolglos  blieb.  Infolge 
der  Eroberung  Jerusalems  durch  Sultan 
Saladin  1187  Aufbruch  des  Kaiser*  Fried- 
rich I.  (1189)  und  der  Könige  Philipp  Au- 
gust von  Frankreich  und  Richard  Löwen- 
herz von  England  (1191,  3.  Kreutz* g  r)  Er- 
oberung von  Ptolemais  (Acre) ;  Entzweiung 
und  Rückkehr  der  beiden  letzteren.  Ein 
von  Papst  Innocenz  III.  in  Frankreich  an- 
geregter Krenzzug  endet  mit  der  Eroberung 
Konstantinopels  und  der  Gründung  de« 
latein.  Kaiserthum»  daselbst  (1204).  1217 
Kreuzzug  des  Königs  Andreas  II.  von 
Ungarn,  fortgesetzt  1218  vom  Grafen  Wil- 
helm von  Holland  (4.  Kreutzug);  Eroberung 
von  Damtette.  1228  lOjähr.  Waffenstillstand 
des  Kaisers  Friedrich  II.  mit  dem  Sultan 
von  Aegvpteu  (5.  Kreutzug)  und  infolge 
dessen  Ueberiieferung  Jerusalems  und  der 
heil.  Stätten  an  die  Christen.  1244  Wieder- 
eroberung Jerusalems  durch  die  Khoware*- 
mier.  1248  Landung  des  Königs  Ludwig  IX. 
(des  Heiligen)  von  Frankreich  an  der  Küste 
von  Aegypten  (6.  Kreuzzug) ;  1270  Expedi- 
tion desselben  nach  Tunis  (7.  Kreutzvg). 
1268  Eroberung  Antiochias,  1289  Tripolis, 
18.  Mal  1291  Ptolemais  durch  die  Türken. 
Räumung  Palästinas  von  Seiten  der  abend - 
länd.  Christen.  Die  Gesch.  der  K.  schrieben 
miken  (1807—32  ,  7  Bde.),  Michaud  (neue 
Ausg.  1867,  4  Bde. ;  deutsch  1827-32,  7  Bde.), 
Sybel  (1.  Kreuzzug,  1841),  Kngler  (2.  Kreuz- 
zug, 1866),  Fiteher  (3.  Kreuzzug,  1870). 

Krlcbelkrankheit  ( Krampf nicht,  Korn- 
stäupe),  nach  anhaltendem  Geuuss  mutter- 
kornhaltigen Mehls  entstehende  Krankheit, 
zeigt  sich  in  Krämpfen,  Erbrechen,  Rücken- 
sohmerzen, Beeinträchtigung  des  Gesichts 
und  Gehörs,  kann  zum  Tode  führen.  Be- 
handlung: Entfemuug  der  Schädlichkeiten, 
Broch-  und  Abführmittel,  kräftige  Nahrung. 

Krieg,  Kampf  zwischen  Völkern  und 
Staaten  oder  auch  zwischen  Mnd  liehen  Par- 
teien eines  uud  desselben  Staats  i  Bürger- 
krieg). Je  nach  Ursache,  Zweck  und  Che- 
rakter  dos  K.s  unterscheidet  mau  Volktkrieg, 
zu  Wahrung  wirklicher  oder  vermeintlicher 
nationalen  Interessen  ;  Kabinett-  oder  Für- 
ttenkrieg,  im  dynaetlschen  Interesse,  aus 
Ruhm-  oder  Eroberungssucht  etc.  unter- 
nommen ;  ferner  Eroberungs-  und  Vertei- 
digung»-, Invasions-,  Erbfolge-,  Religion»-. 
Unabhängigkeitskrieg  etc.;  nach  der  Art 
der  Kriegführung  don  Angriffs-  (Offensiv-) 
und  den  Vertheidigungs-  (Defensiv-)  krieg; 
g rotten  K.,  Verwendung  der  Truppen  in 
grossen  zusammengehaltenen  Massen  zu 
eutscheidenden  Operationen,  und  kleinen  K. . 
Auftroten  kleiner  Truppenabtbeilungen  zu 
Wegnahme  von  Transporten  etc.  and  son- 
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krieg  genannt,    Wenn   du  aufgestandene 

Volk  «Ich  daran  betheiligt;  nach  dem 
Schauplatz  uud  den  Objekten,  am  die  es 
«ich  bandelt,  Land-  and  See«,  Gebirgs-, 
Kü*teo-,  Festungs-  (Minen-)  und  Feld  krieg, 
krleesartikel  (  Krieg  »gesetzt),  die  QeieUe, 

unter  weichen  alle  tarn  Heere  gehörigen 

Penooea  im  Frieden  und  Kriege  stehen. 
Kriegsbaukunst  (  Befestigung  ikunst)  ,  die 

Kriegszwecken  dieuoude  Baukunst.  Mau 
unterscheidet  bleibend*  oder  permanente  and 
p-w*a«er»  oder  provisorische  Befestigungen. 
Von  enteren  handelt  die  Festungabaukunst, 
dir  besonders  seit  Anwendung  <ies  Schiess- 
pulrers  ausgebildet  worden  ist.  Zu  Anfang 
des  16.  Jahrb.   entstand   die  Italienische 
(spanische)  Manier,  dann  nach  den  nleder- 
liod.  Freiheitskriegen  die  altniederländische 
(Freitag),  auf  welche  in  der  %  Hälfte  des 
17.  Jahrh.  die  neuniederländ.  (Coeboorn) 
bereichert  durch  die  Grundsätze  des  Deut- 
schen Speckle  (f  158y)  folgte.    In  Frank- 
reich war  Bar  le  Duo  Anfang  des  17.  Jahrh. 
Vater  der  K.  Von  A.  Dürer  an  bis  Anfang 
des  W.  Jalirh.  war  die  battiondre  Befestigung 
vorherrschend ,   nach  welcher  noch  sämmt- 
liehe  fraux.  Fostungnu  konatruirt  sind  (Vau- 
bsn,  t  1TU7,  Cormontaigne,  f  1758);  andere 
Staaten  (Deutschland)  haben  nouerdiug»  die 
polygonale  (Moatalembert.  f  1709)  angenom- 
men. Letzter  hat  nur  aufspringende  Winkel 
und  bewirkt  dio  Seitenbeatreicbang  durch 
Kaponui^ren,  daher  auch  Kaponnierenbefetti- 
9**g,  wahrend  erster»  ein-  u.  ausspringende 
Winkel  hat.  Die  Ttnaülenbefest.  (Landsberg) 
bat  Zangen  form  ige ,  »ich  gegeuseltig  flan- 
kirende  Linien.    Die  passagirr  K .  oder  Feld- 
b/entigumgelnnMi  lehrt  die  Benutzung  des 
günstigen  uud  dJ«  Veränderung  des  ungünsti- 
pm  Turrains,  »teilt  die  Normen  über  Gruud- 
ris«  und  Profil  der  Schanzen  in  ihrer  ver- 
schiedenen Form,  über  das  Material,  über 
Arbeitskräfte  fest,  lehrt  8tädte  and  Dörfer 
in  kurzer  Zeit  vertheidigungsfähig  machen. 
Vgl.  PriUwUs- Gaff  rem,  .Lehrbuch  der  Be- 
fMtigungakunaf,  1865. 

Kriegsbereitschaft,  s.  Mobilmachung. 

Kriegsehren ,  die  Ehrenbezeigungen, 
welcbo  einer  Besatzung  nach  tapferer  Ver- 
eidigung b>oi  der  Kapitulatiou  bewilligt 
werden:  Aufmarsch  mit  Waffen,  Musik  etc. 

Kriegsgefangene  wurdeu  uud  worden  bei 
Völkern  von  uiedrigor  Kultur  auf  die  ro- 
beste  Weise  behandelt,  oft  getödtet,  in  die 
Skiaver?!  geführt.  Noch  im  SOjähr.  Kriege  war 
der  IL  Eigenthum  des  Feindes  und  kaufte 
sieb  durch  Ranzion  loe.  Jetzt  stehen  dieK.n 
unter  dem  Völkerrecht;  ihre  Waffen  werden 
Eigentbnm  dea  feindlichen  Staates.  Sie  wer- 
den ia  Festungen  gebracht  oder  unter  der 
Bedingung,  in  einem  gewissen  Zeitraum  nicht 
gegen  den  bisher.  Feind  zu  dienen,  entlassen, 
ausserdem  nach  geschlossenem  Frieden. 

Kriegsgericht  ,  mtlitär.  Gericht,  welches 
die  von  Militärpersonen  begangeneu  schwe- 
reren Vorgehen  aburtheilt;  besteht  ans  S—S 
Mitgliedern  jeder  Charge  bis  zu  dum  Grade 
des  Angeklagten  herab  und  einem  Präses; 
artheilt  kistenweise  nach  vorhergegangener 


Kriegsgeschrei,  der  Ruf,  mit  welchem  die 

Trapp? u  zum  Angriff  vorzugehen  pflegen. 

Itreitruittel 


die  Kunst,  seine  8t 
so  zu  verwenden,  dass  der  Kriegssweck  er- 
reicht wird.  Bestimmte  immer  gültige  Re- 
geln lehrt  die  Kriegs  Wissenschaft  (s.  d.i. 
Perser,  Griechen,  Mocedonier  (Alexander), 
Röm«r  (Scipio,  Cäsar),  Karthager  (Hauulbal) 
besussen  eine  sehr  ausgebildete  K. ;  dann 
aher  begann  eine  neue  Epoche  erst  im  16. 
Jahrh.  bei  Spaniern,  Franzosen,  Deutschen, 
Schweden.  Friedrich  II.  machte  im  IS. 
Jahrh.  Epoche,  dann  schuf  die  Revolution 
u.  Napoleon  I.  eine  neue  K.,  deren  Princlpien 
Preussen  auszubilden  verstand,  um  1866  und 
1870—71  eine  neos)  Epoche  zu  begründen. 
Vgl.  Berneck,  .Gesch.  der  K.\  S.  Aufl.  1867. 

Kriegsmaschinen  der  Alten,  zur  Deckung 
im  Festungskriege:  Schirm  (pluteus),  Sturm- 
dach (vinea),  Schildkröte  i  t  atudo) ,  Mauer- 
bohrer (terehra),  Mauerbrecher  (sries);  Wurf- 
maachinen,  Katapulte,  JJallisten.  K.  standen 
oft  in  Verbindung  mit  dem  Thurms  (turris). 
Krlegsrskete,  e.  Rakete. 
Kriegsrath,  die  Versammlung  hoher  Offi- 
ziere, welche  in  schwierigen  Fällen  der 
Feldherr  zur  Berathung  versammelt;  Titel 
oiues  Beamteu  irn  Kriegsministerium. 

Kriegsrecht,  die  für  die  Armee  gültigen 
Gesetze  (a.  Kriegsartikel).  Vgl.  BlunUchli 
(1806),  Dahn  (1870). 
Kriegsschulen,  s.  Militärschulen. 
Kriegsspiel,  ein  von  Reisswits  erfundenes 
Spiel  zur  Uebong  im  Manövriren.  Die 
Parteien  agiren  auf  einem  Situatlonsplan 
(1 : 8000)  mit  Truppenzeichen  gegen  einander. 

Krlegswlssenftchaft ,  die  Theorie  des 
Kriegs,  systemat.  Entwickelung  der  Gesetze 
der  Kriegskunst,  sowohl  die  Kriegszwecke, 
als  auch  die  KriegsmiUH  (Organisation,  Be- 
waffnung etc.)  und  die  Anwendung  dersel- 
ben (Operations-  und  Gefechtslehre)  um- 
fassend. Vgl.  Willieen,  .Theorie  des  gros« 


Kriegs',  9.  Aufl.  1860,  4  Bde.;  Hüttow,  ,Feld- 
herrukunst  des  19.  Jahrh/,  8  Aufl.  1867; 
Ders.,  .Der  Krieg  und  seine  Mittel',  1856. 

Krim  (taurische  Halbinsel),  Halbinsel  in 
Südrussland,  zwischen  dem  schwarzen  und 
asowschen  Meere,  durch  die  schmale  Land- 
enge von  Perekop  mit  dem  Festland  zu- 
sammenhängend, 960  QM.;  der  Südrand  ge- 
birgig (Jailagobirge),  reich  an  Orten,  Klö- 
stern, Gärten  etc.  mit  subtrop.  Vegetation, 
der  N.  Odo  Steppe  mit  zahlr.  Salzgründen. 
1478—1783  tatar.  Khanat  unter  türk.  Ober- 
herrschaft ,  von  Katharina  11.  Russland  ein- 
verleibt. 1854—56  Schauplatz  des  ruas.-türk. 
Kriegs.    Varl.  Koch  (1854),  Jtemy  (1878). 

Krimlnzlprotvesa  (Straf verfahren),  das  ge- 
richtliche Verfahren,  durch  welches  festge- 
stellt wird,  ob  eine  uuter  das  Strafgesetz 
fallende  Handlung  vorliege.  Das  strafrecht- 
liche Verfahren  hat  sich  je  nach  dem  polit. 
und  Kultorzastaude  anders  gestaltet.  Zu- 
erst Anklage  vor  der  Volksgemeinde,  einem 
despot.  Haupte  oder  einem  Beamteu  (Grafen), 
Beweisführung  durch  Berufung  auf  die 
öffentliche  Meinung  oder  durch  Gottesurtheil 
oder  orswungeues  Geständnlss.  Neuerlich 

lern  Un- 
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tertuchunf*-  und  dem  Anklageverfahren 
(s.  Anklage  and  fnqui*4tion*jtr*—),  sowie 
zwischen  schriftlichem  (mittelbarem)  und 
mündlichem  (unmittelbarem),  heimlichem 
und  öffentlich,  >m  Verfahren  ;  Gebundeusein 
an  geaetzl.  featstehende  Beweisregtdn  oder 
nicbt.  Iii  Deutschland  war  seit  dem  16. 
Jabrlu  dns  schriftliche  nod  beimllcbe  In* 
quisltiou*  verfahren  üblich.  Der  franz. 
.Code  d'instruction  criminelle'  führte  münd- 
liches nnd  öffentl.  Anklageverfabren  ein, 
weichet  seit  1848  in  der  Gesetzgebung  der 
deutschen  Staaten  nnter  Modifikation  Gel- 
tung gewonnen  bat.  Hiernach  S  Stadien 
de«  K.s:  1)  geheime  Voruntersuchung  durch 
den  Instrukti<>niirichter»zur  Feststellung 
des  Verdachts  einer  Uebertretung  des  Straf- 
gesetzes  gegen  eine  gewisse  Person  und 
der  Beweismittel  zur  Ueherfuhrung  der- 
teltmn;  3)  Berithnng  über  da«  Resultat  der 
Voruntersuchung  in  einer  ans  Mitgliedern 
des  Gerichtshofs  gebildeten  A  nk  Ingekammer, 
weiche  entweder  Einstellung  des  Verfahren* 
oder  Verweisung  der  Seche  zur  Hauptver- 
handlang  verfugt;  3)  Schlaas-  oder  Hanpt- 
verfahreu  mit  unmittelbarer  Vorführaug 
des  AngeklMgten  uud  der  Beweise  vor  den 
Gerichtshof  and  Urtheilssprechung  durch 
di««s.  n  oder  Geschworue  (*.  Schwurgericht). 
Uel»er  den  früheren  gemein -dentachen  Straf- 
prozess  etc.  vpl.  die  Werke  von  Martin, 
Müller,  Bauer,  Ahegg  und  31  ittermuier ;  über 
d»u  neueren  die  von  Ptancä  uud  Ztichariä. 

Krim  in  Iii  recht  (St  ajrecht),  Inbegriff  der 
recht  Iii  heu  Vorschriften,  nach  denen  für 
gesetzwidrig»  Handlungen  Strafe  eintreten 
soll.  Die  KriminalrrchUwUeenochaJt ,  der- 
jenige Tholl  der  Jurisprudenz,  welcher 
sich  mit  dem  Strafrechte  beschäftigt,  ist 
entweder  eine  philosophische,  welche  sich 
mit  Untersuchung  der  Natur  des  Ver- 
brechens and  der  Strafe,  sowie  der  Gründe, 
welche  den  Staat  zur  Strafverhängung  be- 
rechtigen (s. Straf  rerhUtkeorien),  beschäftigt, 
oder  eine  dogmatische  (positive),  welche 
es  mit  den  Strafgesetzgebungen  bestimmter 
Staaton  zu  tbun  hat.  Kriminalist ,  Lehrer 
(Kenner)  dos  K.s. 

Krimi,  Dorf  im  Zillerthal  (Salzburg); 
dabei  der  grossartige  Wasserfall  (über  10ü0') 
der  k,imler  Ache,  die  uns  den  Gletschern 
dos  krimler  Tauern  k«mmt. 

Krimmltzsehau  ,  Stadt  im  «ächz.  Rogbz. 
Zwickan,  an  der  Pleisse,  13,670  Ew.  Wollen- 
Krlnitz,  s.  v.  a.  Kreuzschnabel.  [fabr. 
Krino ideen,  s.  v.  a.  Enkriniten. 
Krippen  (fr.  er  icke*,  zpr.  kresch),  Anstal- 
ten,   in   denen    Kinder    der  arbeitenden 
Klasse  bis  zum  2.  Lebensjahre  Aufnahme 
und  Verpflefruug  finden;  dio  erste  1*44  in 
Paris  gegründet;  in  Deutschland  seit  1849. 
Auch  geschnitzte  Darstellungen  der  Geburt 
Je*u  nebst  dor  Anbetung  der  Hirten  etc. 

Krltis  (gr.),  in  der  Medicin  der  deutliche 
und  scbuelle  Ausgang  einer  Krankheit  In 
Genesung,  nach  der  Meluung  der  Alfen  der 
Moment,  in  welchem  die  Krankheit  durch 
Nniurheilbestreben  des  Körpers  besiegt 
" ;  In  diesem  Sinn  sprach  man  von  kri- 


Krlterinm  (gr.), 
scheid  nngazeieben. 

KritlcfamM  (gr.) ,  gelt  Kant  diejenige 
philos.  Methode,  welche  die  philos.  For- 
schung auf  die  Untersuchung  des  Erkennt- 
nissvermögens  basirt ,  im  Gegensatz  cum 
Dogmatismus ,  welcher  von  einer  solchen 
absieht,  und  zum  Skepticismus  (s.  d.). 

Kritik  (gr.),  die  prüfende  und  beurthei- 
leude  Untersuchung  eines  Gegenstandes, 
dann  die  Kunst  der  Benrtheilung,  sowie  die 
Wissenschaft,  welche  die  Regeln  für  dio« 
selbe  darlegt.  Kritiker,  ein  K.  Uebeuder, 
Kunstrichter.  Kritikatter,  Afterkritiker. 

Kroatien.  Könlgr.,  bildet  mit  Slavonien 
ein  Österreich.  Kronland  von  407  QM.  und 
1,168,037 Ew.;  der  westl.  Thell  des  letztorn, 
von  der  Save  und  Kulpa  bewässert,  im  W. 
gebirgig  (Uskokengebirge),  in  der  Mitte 
fruchtbare  Ebene  nnd  Hügelland;  im  N.  das 
Iwanchizzagehirge.  Produkte:  viel  Getreide 
(bes.  Mais),  Wein,  Kastanien.  Die  Ew.  vor- 
zugsweise Kroaten  u.  Raizen  (Serben),  gross- 
tontheils  röm.-kathol.  4  Komltate:  Agram, 
Fiume,  Warasdln,  Kreutz.  640  Einwande- 
rung der  slav.  Kroaten  (Horwateo ,  d.  i. 
Bewohner  der  Karpathen),  die  lOJahrh.  ein 
selbständ.  Königreich  unter  griech.  Ober- 
hoheit bildeten,  das  in  seiner  weitesten  Aus- 
dehnung auch  bedeutende  Tbeiie  von  Bos- 
nien, Dalmatlen  nnd  die  Herzegowina  um- 
faaste.  1091  ward  das  Land  bis  zur  Save 
vom  König  Lndislaw  von  Ungarn  erobert, 
1312  neb^t  Dalmatlen  und  Slavonien  mit 
Siebenbürgen  vereinigt,  1527  der  Habsbur- 
ger Ferdinand  I.  als  König  von  K.  aner- 
kannt. Eiu  Theil  K.s  wurde  16.  Jahrb.  von 
den  Türken  erobert;  doch  traten  sie  im 
karlowitzer  Frieden  1699  das  links  der 
Unna  gelegene  Stück  wieder  an  Oesterreich 
ab.  8eit  1745  gehörte  K.  nebst  Slavonien  zu 
Ungarn ;  1849  wurden  beide  Länder  zum  selb- 
ständ  Kronland  vereinigt.  \iIUitärgreme. 

Kroatisch  •  slavonlsehe  Militärgrenze,  s. 

Krodo,  angehl,  heidnischer  Gott  der  alten 
Deutschen,  dessen  Haupttempel  auf  der 
Hamburg  gestanden  haben  soll.     [1677  Ew. 

Krönen,  Krebst,  im  preuss.  Regbz.  Posen, 

Kröte  (Bufo  Laur'.),  Reptilienis'nttiing  der 
Batraebier.  Gemeine  oder  FeUikrote ,  l.ork 
(B.  vulgaris  jMur.),  3-4"  1.,  an  feuchten 
dunkeln  Orten,  kann  lange  fasten  (Fabeln 
von  lebendeu  K.n  in  Gesteinen),  vertilgt 
Insekten,  früher  als  Volkzh eilmitte!  benutzt, 
nicht  giftig.  ÄVem*rö<€.  Jiohrkröte,  Haueunke 
(B.  calamita  Laur.),  3"  I.,  oft  In  Hänsern, 
Gegenstand  vieler  Fabeleien. 

KrötenKteine ,  versteinerte  Zähne  ver- 
schiedener Fische;  die  versteinerte  Muschel 
Terebratnla  vulgaris  ;  versteinerte  Seelgel. 

Krokodile  ( l\iruereidech»en,  Loricata),  Rep- 
tilloufamilie  der  Saurier  mit  den  Gattungen 
Krokodil,  Gavlal  und  Alligator,  meist  ge- 
fährl.  Raubthiere.  Oemeinet  K.,  Nilkrokodil 
(Orocodllus  vulgaris  Our.),  30'  1.,  in  Ober- 
ägypten ,  Fleisch  und  Fett  wird  von  den 
Berbern  gegessen;  war  den  alten  Aegyptern 
heilig.  Spitttch na utigee  K.  (C.  acutus  Cnv.), 
20'  1.,  In  Süd-  und  Centraiamerika  ,  West- 
indJen.    Vom  Kaiman  (C.  rhomblfer  Cuu.) 
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Ist  das  Fleisch    in  YukaUn  Fastenspeise. 

Leuten*  rokodil  (G.  biporcatas  Cut.),  33'  1., 
In  Südasteu ,  auch  im  Meer.  Gang**-  oder 
SchnabtUrolcodil  (Gavialis  Ränget;  cus  Gm.), 
W  1.,  im  Gange«,  den  lodiern  heilig.  Kai- 
«an.  Alligator  (Alligator  Lucius  Cup.),  14*  1., 
In  Nordamerika  bis  SS»  n.  Br.,  folg.  Die 
H»at  mehrerer  K.  wird  auf  Leder  Terarbeltet. 
Vgl.  Straurh.  .Die  Krokodlliden',  1869. 

Krokodilsthränen  .  heuchlerische  Thrä- 
nen ,  nach  der  Sage ,  dass  das  Krokodil, 
wenn  es  auf  Raub  lauere,  die  Stimme  eines 
weinenden  Kiudes  nachahme. 

Kronach,  st  »dt  im  bayer.  Kr.  Oberfran- 
ken, am  Zusammenflusse  des  Flus*e  K,  der 
Rodach  und  Haalach,  3779  Ew.  Bcrgnmts- 
sitz.  Schiefer-,  Steinkohlen-  und  bes.  Holz- 
handel.  Dabei  die  alte  Veste  Rotenberg. 

Kronbein,  am  PferdefUss  das  kurze  vier- 
eckige Bein  unter  der  Krone,  bildet  mit  dem 
Fets*»l-  und  Hufbein  das  Kronbeingelenk. 

Krön  borg,  Festung  anf  der  dän.  Insel 
Seeland,  dient  zur  Befestigung  des  Sundes. 

Krone,  2  Sternbilder,  die  nürdl.,  östl. 
▼Dm  Bootes*  die  tiidl.,  unter  dem  Schützen. 

Krone,  l:  deutsche  Gold  münze,  enthält 
Vw  Pfd.  feine«  Gold ,  =  M*  ,  Goldfrancs, 
Silberwerth  je  nach  dem  Kurs  zwischen  9  und 
WThlr.  -  2)  Silbermünze  in  Eugland,  = 
xn£  =  l  Thlr.  17  8gr.  -  3)  Portugies.  Gold- 
müuze  ä  10,000  ReYs  =  56  Goldfranca. 

Kronenberg ,  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Dü.seldorf,  7ö74  Ew.  Eisen-  und  Stahl fabr. 

Kronenthaler  (Krönt),  alte  österr.  und 
süddeutsche  Silbermünze,  =  lThlr.  16  Sgr. 
O.t  Pf.  =  2  Gid.  30.S  Neukr.  =  3  Gld.  41,*  Kr. 
Kronenwerk«,  s.  Homnnrk. 
Kronstadt,  1)  russ.  Seestadt  und  Festung 
snf  der  Insel  Kottin  im  krowtddter  Bn»«n 
(östl.  Thell  des  Ann.  Meerbusens),  erster 
Hafenplatz  dos  Reichs,  Station  der  russ. 
Ostteeflotte,  zngleich  Vormauer  und  See- 
hafen für  Petersburg,  48,413  Ew.  8  Hafen- 
bassins (für  die  Kauffahrteischiffe ,  jihrl. 
aber  3000;  für  die  Ausrüstung  der  Kriegs- 
schiffe; Kriegshafen);  der  Katharinen-  und 
P«terskanal  reichen  In  die8tadt  bis  zu  den 
Magazinen.  K.  zerfallt  in  die  Kommandan- 
ten- und  Admlralltätsstadt.  Regelmässige 
Strassen,  gr.  Plätze,  grossartige  Seearsenale, 
Docks,  Schlffswerfte.  Auf  einer  nahen  Insel 
das  Fort  Kronslot  (Kronschloss).  —  2)  K. 
(dngar.  Bnxaai),  ersto  Fabrik-  nnd  Handels- 
stadt Siebenbürgens ,  Land  der  Sachsen, 
W.*»5  Ew.  (sor  Hälfte  Deutsche).  Goth. 
•fang.  Kirche,  groasartigos  Kaufhaus.  Die 
Cftadell»  In  den  Kämpfen  1848-49  wichtig. 

Kropf  (Stnirn.it,  dauernde  Anschwellung 
oder  Vergrosse rung  der  Schilddrüse,  führt 
meistens  in  Atembeschwerden,  Blutüber- 
füiltiog  des  Kopfes.    Ursache  unbekannt ; 
hänfiger  beim  weiblichen  Geschlecht,  orb- 
lich, an  Oertllchkeiten  gebunden,  entsteht 
oft  durch  heftige  Anstrengungen.  Behand- 
lung mit  Jodpräparaten. 
Kropfgan«,  s.  v.  n.  Pelekan. 
Kropfperlen,  s.  t.  a.  Barockperlen. 
Kroasen,  Kreisstadt  im   preuss.  Regbz. 
Frankfurt,  an  der  Mündnng  4*1  Bober  In 
die  Oder.  7084  Ew.   Tochfab*.,  Weinbau. 


Krütonchtn,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Posen,  Hauptort  des  thurn-  und  Uz  i»  sehen 
Fiir*t*nt\.  K.,  8000  Ew. 

Kruclflx  (lat.),  plastischa  Abbndung  des 
gekreuzigten  Christus.         [verd  iull»  likeit. 

krud  \lat.),  roh.    Kruditüt,  Rohheit,  Un- 

Krudener  ,  Julian«  ,  FVei/rau  von  ,  gab. 
21.  Not.  1764  zu  Riga,  Tochter  des  Barons 
ron  Vietinghoff,  ward  im  16.  Jahre  mit  dem 
Freiherrn  von  K.  Terheirathet ,  leide  nach 
Auflösung  Ihrer  Ehe  zu  Riga.  Petersburg 
und  Paris,  neigte  sich  dem  Pietismus  der 
Brüdergemeinde  au,  hielt  zu  Basel  Kouven- 
tikol  in  ihrem  Hause,  ward  deshalb  hier 
wie  anderwärts  polizeilich  ausgewiesen, 
1808  über  die  russ.  Grenze  gebracht;  t  33. 
Dec.  1824  au  Karasu-Basar  in  der  Krim. 
8chr.  den  Roman  .Valerie'  (neue  Aufl.  1865). 
Vgl.  Eynard  (1849,  2Bdo.)t  .Frau  v.  K.,  ein 
Zeitgemälde'  (1868). 

Kriger,  Franz,  Maler,  geb.  1797  in  Des- 
sau, seit  1823  königl.  Hofmaler  zu  Berlin; 
t  das.  21.  Jan.  1857.  Ausgezeichnet  im 
Porträt  wie  in  der  Darstellung  von  Kriegs-, 
Jagd-  und  Thierscenen. 

Krümelsucker.  s.  Traubenxucker. 

Kr  um  au,  Stadt  im  bohm.  Kr.  Budweis, 
an  der  Moldau,  6093  Ew.,  Hauptort  des 
Schwarzenberg.  Ilerzogth.  K.  (22  QM.). 

Kru  nimac  her,  Friedrich  Adolf,  Schrift- 
steller, geb.  13.  Juli  1768  zu  Tecklenburg 
(Westphalen),  f  4.  April  1845  als  Prediger 
zu  Bremen.  Bedoutcnd  als  Parabelndichter : 
.Parabeln'  (1805,  8.  Aufl.  1850),  .Anolngnu 
und  Paramythiun'  (1810).  Sehr,  auch  .Fest- 
büchleln'  (1808-19),  ,Das  Wörtlein  Und' 
(1811)  u.  A.  Biogr.  von  ilolUr  (1849,  2  Bde.). 

Krummholz,  s.  Kiefer. 

Krummst  ah,  s.  BUchofutab. 

Kmmmzapfen.  s.  Kurbel, 

Krnpp,  Alfred,  her.  Industrieller,  gab,  11. 
April  1812  In  Essen,  setzte  seines  Vaters 
(f  1827)  Bemühungen  um  Verbesserung  des 
Stahls  fort  und  leistete  namentl.  in  der  Dar- 
stellung grosser  Gussstahlblöcke  (bis  4000 
Otr.)  Ausserordentliches;  lieferte  seit  1816 
gesogene  Gussstahlgeschütze  (für  Preussen 
und  Russlaud),  eine  RJeseukanone  Ton  1000 
Ctr.  Rohrgewicht,  Gussstahlgeschosse  und 
konstrnirte  einen  Verschluss  für  Hinterlader.. 
K.s  Fabrik  In  Essen  beschäftigt  über  10,000 
Arbeiter.  Jahresproduktion  für  12MI1I. Thlr. 

Krus  (engl.  Krn-men) ,  NegerTOlk  auf  der 
Pfeffer-  und  Elfenbclnküste  In  Guinea. 

Krasenstem ,  Adam  Jok.  von.  russ.  See- 
mann und  Roisender,  leitete  1803  —  6  die 
erste  russ-.  wlssensrhaftl.  -  merkantile  Reise 
nm  die  Welt ,  machte  verschiedene  Ent- 
deckungen ,  ward  1826  Commodore;  f  13. 
Aug.  1846  zu  Ass  in  Esthland.  Sehr.  .Reise 
um  die  Welt«  (1811-12,  3  Bde.). 

Krustenthlere  (Crustacea) ,  Klasse  der 
Gliederthiere ,  mit  meist  verwachsenem 
Kopf-  und  Bruststück  (Cephalothorax) ,  in 
welchem  2  Fühlerpaare  entspringen  ,  zahl- 
reichen Fusspaaren,  meist  auch  am  Hinter- 
leib (die  vorderen  Füsse  enden  häufig  mit 
Haken  oder  Scheeren) ,  einfachen  oder  Fa- 
cettenaugen u.  häufig  durch  Kalkablagerun- 
|  gen  erhärteter  Körperbedeckung.  Wasser- 
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athmen  meist  durch  Kiemen, 
pllanzen  sich  durch  Eier  fort,  häuten  sich 
und  machen  cum  Tbeil  eine  Metamorphose 
durch,  leben  fast  alle  von  thiorlschen  Stoffen, 
einige  schmarotzend.  Eintheilung:  1)  Scka- 
leukrebte  (Thoracoatraca) ,  zusammenhän- 
ge ade  harte  8chale  auf  Kopf-  und  Brust- 
stück (ZehnfÜBser,  Krebse);  2)  Uingelkrebss 
(Arthrostraca),  Brust  und  Hiuterleib  deut- 
lieb geringelt  (Flohkrebse,  A -»sei  krebse, 
Tausendfüsser);  S)  SchÜdkrebse  (Aspldo- 
straca),  Brust  und  Hinterleib  nicht  geringelt 
(Pfeilschwänze  etc.);  4)  Schmarotserkrebs* 
(Syphonostomata) ,  Mundtheile  saugend 
(Fischläuse);  5)  Weichthierkrebse  (Testa- 
costraca),  Rankenfüsser. 

Krylow ,  Iwan  AndrejeuHt$ch ,  russ.  Dich- 
ter, geb.  8.  (13.)  Febr.  1768  su  Moskau,  f 
11.  April  1844  als  russ.  Staatsrath.  Sehr. 
Dramen  und  treffl.  .Fabeln'  (deutsch  1843). 

Kxyulith ,  Mineral  aus  der  Klasse  der 
wasserfreien  Ualoi'de,  farblos  oder  gefärbt, 
besteht  aus  Fluornatriom  mit  Aluminium- 
fluorld,  In  W«»tgronland ;  dient  zur  Darstel- 
lung Ton  Soda,  Thonerdehydrat,  Thonerde- 
salzen, Aluminium,  Fluorcalcium,  künstl. 
Marmor  etc.   Jäbrl  Produktion  200,000  Ctr. 

Kryöphor  (gr.),  physikal.  Apparat,  zwei 
durch  eine  Glasröhre  mit  einander  verbun- 
dene luftleere  Kugeln,  von  denen  die  eine 
Wasser  erhalt.  Dies  verdampft  sehr  schnell 
und  gefriert  infolge  der  Verduustungskälte, 
wenn  man  die  andere  Kugel  stark  abkühlt. 

Krypte  (gr.),  unterirdischer  Kaum  unter 
dem  Chor  älterer  Kirchen  (bis  13.  Jahrh.) 
mit  Altären,  zum  Gottesdienst  bestimmt. 

Kry  pt  lach  (gr.),  versteckt.  Rryto-,  in  Zu- 
sa  nn:iHisetzuug«m,  s.  v.  a.  geheim. 

Kryptocalvlnlsten,  bei  den  orthodoxen 
Lutheranern  die.  Anhänger  Melanchthons 
in  Sachsen ,  welche  sich  nach  Luthers 
Tode  in  der  Abendmahlslehre  der  calvln. 
Ansicht  zuneigten. 

Kryptogamen  (gr.),  blütbenlose  Pflanzen, 
die  24.  Klasse  des  linneschen  Systems,  um- 
Tasst  Algen,  Pilse,  Flechten,  Moose,  Farren- 
kräuter,  Schachtelhalme,  Rhizokarpeen  und 
Lykopodiaceen ;  vgl.  Pßatue. 

Kry  «Uli,  jeder  feate,  von  Natur  von  ebenen 
Flacheu  regelmässig  begrenzte  Körper.  Alle 
Krystallfnrmen  lassen  sich  auf  8ysteme  von 
S  oder  4  geraden  Linien  hoziehen ,  welche 
sich  in  einem  Punkt  schneiden.  Danach 
theilt  man  die  K.e  in  6  Systeme : 

L  Dreiaxige  K.e: 
A.  3  Axen  stehen  senkrecht  auf  einander: 
1)  alle  gleich :  tesstrales  System, 
I)  zwei  gleieh:  tetragonales  System, 
3)  alle  ungleich :  rhombisches  System ; 


B.  3  Axen   bilden    wenigstens  1 
Winkel  und  sind  ungleich: 

4)  2  Axen  senkrecht  auf  einander,  die 
3.  gegen  sie  geneigt:  monoktin.  System, 

5)  keine  Axe  senkrecht  auf  der  anderen: 
triktinische*  System. 

II.  Vieraxige  K.e: 

6)  hexagonales  System. 

Die  in  der  Natur  vorkommenden  K.e 
zeigeu  selten  die  reine  Grundform,  ein  Theil 
ihrer  Flächen  kann  so  gross  werden,  dass 
die  übriRen  ganz  aus  der  Begrenzung  ver- 
schwinden (hemiUrisch*  und  tetartoMrisehe 
K.e),  es  treten  zusammengesetzte  Formen 
anf,  und  bisweilen  scheint  ein  K.  den  an- 
deren zu  durchdringen:  ZtoillingtkrystaUe. 
Ueber  Aftorkry stalle  s.  Psevdomorphotem. 
Vgl.  Jiaumann,  «Lehrbuch  der  Krystallogra- 
phl«\  1830,  2  Bde.;  .Anfangsgründe',  2.  Aufl. 
18M;  .Elemente',  1856;  Martins- MaUdo  r ff 
KryKtallfflaa,  s.  Glas.  (1871). 
KrytitaUlniscli,  aus  nicht  vollständig  aus- 
geredeten Krystallen  bestehend. 

KrysUllUatlon ,  die  Bildung  der  Kry- 
stalle,  erfolgt  gewöhnlich  aus  genügend 
koncentrirten  Lösungen,  am  leichtesten  von 
rauhen  Körporn  aus  und  am  schönsten  bei 
vollkommener  Ruhe  und  langsamem  Ver- 
lauf de«  Prozesses.  (Krystallen. 
Krystallographie ,  die  Lehre  von  de>n 
Krysta  II  waaser ,  das  in  Krystallen  ent- 
haltene und  einen  wesentlichen  Bestandthell 
derselben  bildende  chemisch  gebundene 
Wasser,  entweicht  beim  Erhitzen,  oft  schon 
bei  gewöhnlicher  Temperatur  (Verwittern 
der  Krystalle),  wobei  der  Kry  stall  zerfällt. 

Kscbättrlyas,  bei  den  brabman.  Hindu 
die  Angehörigen  der  Kriegerkaste. 

Ktexlphon  (a.  G.),  festo  Stadt  am  Ostufer 
des  Tivrls,  zuletzt  Uauptst.  des  parth.  Reichs. 
Jetzt  Kl  M'\dain,  mit  sahlr.  Trümmern. 

Kuatur-sl.  Prov.  Im  südl.  China,  3681  QM 
und  IO,Stfi».439  Ew.   Hanptst.  Kuei  -  lin. 
Kuang-tung,  chines.  Prov.,  s.  Kanton. 
Kuban  (der  Bypanis  der  Alten).  Fluss  in 
Katikasien,  kommt  vom  Elbrus  ,  fliegst  erst 
nördl.,  dann  westl.,  mündet  in  vielen  Armen 
ins  schwarze  Meer,  70  M.  1.  Kubanisch* 
Stepps.  vom  K.  bis  zum  Manytsch. 

Ku  hani,  Gipfel  des  Böhmerwaldes,  4294' ; 
an  ihm  vorbei  führt  die  Luken  st  raste  (seit 
Kubeben,  s.  Pfeffer.  [1860). 


Kobentikoje,  See  im  grossruss.  Goü 

Wologda,  vou  der  Kubina  (60  M.  1.) 
blldot,  die  ihn  im  O.  als  Suchona  verl 


Der  Kubentkojekanal  verbindet  die  Poroso- 
wiza,  einen  Zuflnss  des  K.,  mit  der  8chek •  na, 
dadurch  Dwina  und  Wolga. 
Kubikmass  ( Körpermass) : 


Baden 
Kubikfutt 


Bayern 
Knb'ikfuss 


1 

•  o,»ai 

1,04» 

37,»S7 

1,170 
1,146 
0,841 
0,871 


1,086 
1 

1,189 

40,2a* 

1,170 
1,144 
0,614 


EuKland 
Kubikjuis 

0,964 
0,878 
1 

35,817 
1,116 
1,09t 
0,60t 
0,880 


Frankreich 
Kubikmeter 


0,027 
0,096 
0,0t8 
1 

0,08t 
0,08t 
0,0t3 
0,094 


OöSterr. 
Kubik/uu^ 

0,865 
0,787 
0,896 
31,667 
1 

0,979 
0,719 
0,744 


Preusseu 

Kubikji 

0,873 
0,804 
0,916 
32,346 
1,01t 
1 

0,7«i 
0,761 


Sachsen 
Kubik/uss 


Würtetub. 
Kubik/% 


1,189 
1,096 
1,147 

44.081 

1,391 
1,561 
1 


1,148 
1,057 
1,104 
42,618 
1,341 
1,81» 
0,»«» 
1 
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Bayern  England 
h'ubikruthe]  Kubikmthe 


Fraukr. 

Kubik- 
dekameter 


Oesterr. 
Kubik- 
ktafter 


1,08« 
1 

5,U« 
40,334 
0,174 
2,14« 
3,187 
0,946 


0,91« 
0,195 
1 

7,861 
0,054 
0,410 
0,613 
ÜJ65 


0,037 
0,015 
0,137 

0,007 
0,053 
0,079 
0,014 


Kuhltal  (Ut.),  den  Vorderarm  betreffend. 
^»biultmckUaben,  s.  v.  a.  Uncialbuchstaben. 

Kubas  (gr.),  In  dar  Geometrie  s.  t.  a. 
nurfei;  in  der  Arithmetik  und  Algebra 
a.  die  3.  Potenz  einer  Zahl;  kubisch, 
von  der  Form  eine«  Würfel* ;  kubische  GUi- 
d»n<t,  U]«ichang  des  3.  Grades. 

Küchenlatein,  fohlerhaftes  Latein,  wie 
•»  etwa  in  den  Küchen  zu  Rom  gesprochen 
be«.  das  mlttelalterl.  Mönchslatein. 
KürfaenAf helle,  B.  Anemone. 
Kücken,  F*iedr.,  Komponist,  geb.  16.  Not. 
Wo  in  Bleckede  (Lüneburg),  1861-62  Ka- 
P»llmei*ter  in  Stuttgart,  seitdem  in  Schwe- 
rin. Sehr.  Opern,  Klarlersachen  und  zahlr. 
•ehr  belichte  ßesengsstücko. 

Käcn.lün  (Kulknn),  Gebirg  im  ionern 
H.Krbifwu,  auf  der  Nordgrenae  Ton  Tübet, 
mit  Schneegipfeln  bis  20,600»  H.  und  dem 
Ei'Kliipas«  (16,300'),  von  Tübet  nach  Khotan. 

Kigcjgen,  Gerhard  und  A'cirl  von,  zwei 
üalsr,  Ztvfllingsbrüder ,  geb.  25.  Jan.  1772 
Iu  Bacharach ,  beide  in  Rom  gebildet; 
Oerkard,  bes.  als  Porträtmaler  ausgezeich- 
net, erst  in  München,  seit  1805  in  Dresden ; 
das.  27.  März  1820  von  dem  Raubmörder 
K%itoftn  ermordet.  Karl,  durch  Kaiser 
Paul  nach  Petersburg  berufen;  f  9-  Jftn. 
18»  *u  RevaJ ;  Landschaftsmaler  (Gemilde 
MM  der  Krim  und  ans  Finnland). 

Kihlapparate ,  Vorrichtungen  verschie- 
dener Art,  in  welchen  die  bei  Destillationen 
»ich  entwickelnden  Dämpfe  abgekühlt  wer- 
den, meist  von  kaltem  Wasser  nmströmte 
H^hre.  Auch  zur  Abkühlung  der  Bierwürze 
ü^nen  K.  und  -werden  oft  mit  Eis  gespeist  ; 
daher  aoeh  s.  v.  a.  Eismaschinen,  welche 
»an  direkt  auf  die  Würze  wirken  lässt. 

Kihlende  Mittel  (Temp*rantia), Mittel  zur 
Beschränkung  krankhaft  erhöhter  Körper- 
»arme ,  kühle  Luft ,  Wasser  ,  äusserlich 
BMtalben  ,  Bleiwasser,  innerlich  Salpeter, 
Weinstein,  Pfla-nzeusänren,  Fruchtsäfte. 

Kihlsehiff,  das  grosse  flache  Gefass,  in 
wiehern  die  Bierwürze  abgekühlt  wird. 

Kühlte,  leichter  Wind,  je  nach  der  Stärke 
■MM)  lebber»,  frische,  steife  K. 

Kahne,  GuMai .  Schriftsteller,  geb.  27. 
Dec  1800  in  Magdeburg,  lebt  seit  1856  zn 
Dresden.  Einst  Mitführer  des  Jungen 
iMitschland*.  Sehr.  lyr.  Gedichte,  No- 
▼allen  (.Klosternovellen'  183*.  ,Die  Rebel- 
len Ton  Irland1  1848,  .Die  Freimaurer*  1854), 
Bramen  (.Kaiser  Friedrich  II.'  u.  a.),  treffl. 
'  -n  nnd  Charakteristiken  (,MänuI.  und 
Charaktere'  1838,  .Porträts  nnd  Sil- 
»\  »Deutsche  Männer  n.  Frauen'  etc.), 
etc.    Schriften  (1862-65,  7  Bde.). 


5,957 
3,644 
18,641 
146,664 
1 

7,830 
11,613 
3,446 


Prenssen 
Kubikruth* 


Sachsen 

Knbikrulhe 


Würtemb. 
Kubikrulht 


0,505 
0,465 
2,881 
18,719 
0,118 
1 

1,488 
0,440 


0,341 
0,814 
1.808 
12,611 
0,068 
0,674 
1 

0,197 


1,148 
1,057 
5,409 
42,635 
0,190 
2,171 
3,370 
1 


Kuei  -  tarnen,  Prov.  im  südl.  China,  303« 
QM.  und  7,615,025  Ew.  (darunter  Lolo  und 
Mlaotse,  Reste  der  chines.  Urbevölkerung). 
Iliinntstadt  Kuei-jang. 

Kümmel,  s.  Ca  mm. 

Kündigung,  Erklärung  des  Rücktritts 
von  einem  eingegangenen  Vertrage. 

Küpe,  der  grosse  Arbeitskessel  der  Fär- 
ber; die  Färberflotte  selbst,  bes.  die  zum 
Färben  mit  Indigo  bereiteten  Präparate, 
welche  reducirten  Indigo  enthalten. 

KurasB  (fr.  cuiraste),  Brustpanzer,  aus 
Eisen  geschmiedet,  meist  mit  Rückenstück. 

Kürassiere ,  schwere,  mit  Kürassen  ver- 
sehene Reiter,  mit  Pallasch  und  Pistolen 
odec  Karabiner  bewaffüet;  Kopfbedeckung 
der  llelm.  Die  K.  nehmen  an  Bedeutung 
in  den  modernen  Heeren  ab;  in  Oesterreich 
ganz  abgeschafft,  in  Deutschland  etwa  Vis, 
in  Frankreich  1870  »/»  der  Reiterei. 

KSrbis  (Cucurbita  L.),  Pflanzongattung 
der  Cucurbitaceen.  Gemeiner  K.,  Feldkiirbi* 
(C.  Pepo  aus  Indien,  trägt  bis  100  Pfd. 
schwere  Früchte,  in  vielen  Varietäten  kul- 
tivlrt,  dient  als  Gemüse,  Zusatz  zu  Brod, 
Viehfutter,  zur  Spiritnsbereitung;  die  Samen 
liefern  fettes  Gel.    Auch  Zierpflanzen. 

Karbisbaum,  s.  v.  a.  Carlen. 

Kürenberger,  der,  Minnesänger,  wnhr- 
scheinl.  au*  dem  BreUgau  (nach  And.  aus 
Oestorreich)  stammend,  um  1150.  Gedichte 
m  volksthüml.  Ton  und  voll  seelenvoller 
Tiefi«;  Form  der  Xibelungsnstropbe.  Von 
Pfeiffer  für  deu  Dichter  der  Nibelungen  ge- 
halten.   Ausg.  von  Waclemagtl  (1827). 

KUssnacht,  Flecken  im  Kaut.  Schwyz, 
amKigl  u.  au  einer  Bucht  des  vierwaldstatter 
Sees  (k.«r  See),  2733  Ew.  Dabei  die  hohle 
Ga»te  (Teil)  und  die  Trümmer  der  Burg 
Gesslers,  sowie  Neuhabsbnrgs. 

Küstrln,  Stadt  und  Festung  im  preuss. 
Regitz.  Frankfurt,  an  der  Mündung  der 
Warthe  in  die  Oder,  10,013  Ew.  Morastig* 
Umgebung,  nur  durch  2  Dämme  zugänglich. 

Kafn  (syr.  Ahda),  ehedem  Stadt  im  türk. 
Ejalet  Bagdad,  am  Eupbrat,  Residenz  der 
Khalifen  mit  ber.  Schule.  Ygl.Kußsche  Schi  ijt. 

Kufe,  gr.  Holzgefäss,  auch  Biermass,  in 
Preuasen  =:  400  Quart  =  4,68  Hcktol.,  in 
Sachsen  =  840  Kannen  =  7,86  Hektoliter. 

KutT,  xwelmastiges  Handelsfahrzeug  der 
Holländer  nnd  der  nordischen  Staaten. 

Kuflsr  he  Schrift,  arab.  Schrift,  welohe 
in  der  Stadt  Kufa  in  Gebrauch  war,  ver- 
breitete eich  von  da  in  andere  Länder  des 
Reichs  der  Khalifen,  bes.  bei  Koran« 
absebriften,  auf  Münzen  und  Inschriften, 
erhielt  sich  bis  ins  10.  Jahrb. 


Digitized  by  Google 


956 


Kofstein  Kuldscha. 


Kofirteln  (Ku4j 'nein),  Stadt  im  tlrol.  Kr. 
Innsbruck,  am  Inn,  1400  Ew.  Dabei  Veite 
Josephsburg  (Staatsgefangniaa). 

Kogel)  methemat.  Körper,  der  tod  einer 
einzigen  Flache  ( Kugrlßäclvt)  so  umgeben 
ist,  dass  jeder  Punkt  der  letzteren  Ton 
einem  innerhalb  der  K.  liegendeu  Punkt, 
dem  Mittelpunkt,  gleich  weit  entfernt  ist. 
Jede  durch  den  Mittelpunkt  der  K.  gehende 
and  2  l'ankte  der  Kugelfläche  verbindende 
gerade  Linie  heisst  Durchmesser  oder  Dia- 
meler,  jede  »om  Mittelpunkt  bis  in  einem 
beliebigen  Punkt  der  Kngelfläche  gezogene 
Linie  Halbmesser  oder  Radius.  Alle  Durch- 
messer und  Halbmesser  einer  K.  sind  ein- 
aurior  gleich.  Durchschneidet  man  eine  K. 
mit  *iuer  Ebene,  ao  l  üdet  die  Schnittfläche 
eiucii  Kreis,  der  dest»  grösser  ist,  je  näher 
seine  Ebene  dem  Mittelpnukt  liegt.  Kugol- 
sohnltte,  deren  Ebenen  durch  den  Mittel- 
punkt der  K.  gehen,  hefssen  grössle  Kreise, 
Haupt-  oder  Normatkreise ;  ihm  Durchmesser 
sind  Kaguldurchmesser.  Alle  grössten  Kreise 
sind  ciuauder  gleich  und  hnlbircn  die  K. 
und  deren  Oberfläche.  Alle  Kreis»,  deren 
Ebenen  nicht  durch  den  Mittelpunkt  der 
K.  gehen,  sind  kleinere  oder  jfebenkreise ; 
sie  sind  desto  kleiner,  je  weiter  Ihn»  Ebene 
vom  Mittelpunkt  der  K.  absteht.  .  Ein  von 
eiuem  Thull  der  Kugeloberfläche  und  einer 
Ebene  begrenztes  Stüek  der  K.  heisst  Kugel- 
ausschnitt oder  Kugelsegment  (Oalotte,  Kugel- 
mütse),  ein  von  x  parallelen  Kugel- 
krebteu  begrenztes  Stock  der  Kugelfläche 
KugeUone;  ein  von  3  Bögen  gröaster  Kreise 
b^greuztes  Stüek  der  Kugelfläche  sphäri- 
sches Dreieck  oder  Kugeldreieck  Die  Kugel- 
fläche i»t  4 mal  so  gross  als  die  Fläche  de« 
grössten  Kreises;  da  cm  solcher  (••  Kreis) 
=  r»  fCy  so  ist  die  Kugelflaclie  =  1  r'  ». 
Da  man  sich  die  K.  aus  oiuer  uneudlichen 
Zahl  schmaler  Pyramiden ,  deren  Spitzen 
im  Mittelpunkt  der  K.  zusammentreffen  und 
d«rcu  Grundflächen  zusammen  die  Kugel- 
flache  bilden,  zusammengesetzt  deuken  kann, 
und  der  Kubikinhalt  einer  jeden  aolchen 
Pyramide  gl  leb  dem  3.  Thcil  ihror  Grund- 
rläche  mul.iplicirt  mit  der  Höhe,  die  Höhe 
der  einzelnen  Pyramiden  aber  gleich  dem 
Kaüias  der  K.  ist,  so  ist  der  Kubikinhalt 
4  r*  % 

der  K.  —  •  Errichtet  man  auf  einem 

I 

H«lbk  reise  mit  dem  Radius  r  einen  Kegel, 
eine  Halbkugel  und  einen  Cylinder  von 
gleicher  Höhe  r,  so  ist  der  Kubikinhalt  des 
Cylinder*  =  r*  TT,  der  Halbkugel  ss  *f,  r»  JT, 
des  Kegels  =  »fc  r*  TT,  und  es  verhält  sich 
•temnach  der  Kubikinhalt  dieser  3  Körper 
zu  einander  wie  1:2:3. 

Kugelbarach,  s.  v.  e.  Kaulbersch. 

Kugelgelenk,  Gelenkverbindung,  bei  wel- 
cher der  hnlbkugelförmigo  Kopf  dee  einen 
Knochen»  von  der  Gelenkhöhl»  de«  anderen 
aufgenommen  wird. 

Kagler,  Frans  Theodor,  Kunsthistoriker, 
Getxhichtsehroiber  und  Dichter,  geb.  19. 
Jau.  1808  in  Stettin.  Prof.  in  Berlin,  seit 


rium;  f  dai.  18.  März  1858.  Hauptwerke: 
,H*ndb.  der  Kunstgeschichte*  (6.  Aufl.  1872)  ; 
Jlandb.  der  Gesch.  der  Malerei'  (3.  Aufl.  Ibft7)  j 
.Gesch.  der  Baukunst'  (1866  -  60  ,  8  Bde); 
,KI.  Schriften  zur  Kunstgeschichte*  (1*63  bis 
1865  ,  3  Bde.);  .Gesch.  Friedrichs  d.  Gr.*  (7. 
Aufl.  1870);  .Belletr.  Schriften'  (1862,  8  Bde.)» 
Kuguar  (Puma),  amerikan.  oder  8i.ber- 
löww  (Felis  concolor  L.),  Raubthlor  aus  der 
Familie  derKntzen,  3»/»— S» «'.  In  Südamerika, 
Mexiko,  den  Vereinigten  Staaten;  feig. 

k  uh  bäum  (MHehbaum,  Galaclndeneron 
utile  Hb.),  Banm  ans  der  Familie  der  Ur- 
ticoen,  an  der  nördl.  Küsteneordillere  von 
Südamerika,  liefert  ans  Einschnitten  In  den 
Stamm  wohlschmeckrnden  Milchsaft. 

Knhlandrhen,  Landschaft  im  mähr.  Kr. 
Neutitschein  u.  In  Oesterr.-Schleaien,  4  QM. 
und  ca.  SO.uOO  Ew.  (meist  Deutsche). 

Kuhporken  (Vaccine,  Variola  vaccina), 
Pustelausscblag  am  Enter  der  Kuh ,  er- 
scheint nach  Verminderung  der  Fressinst 
am  3.  Tage,  erreicht  am  ö.  und  10.  grösste 
Ausbildung  und  heilt  dann  mit  liluter- 
lassung  einer  Narbe.  Der  Inhalt  der  Pustel 
(Lymphe),  in  einen  kleinen  nicht  stark 
blntenden  Hautrits  auf  den  Men»chen  über- 
tragen, ruft  an  der  Impfstelle  gleiche  Pu- 
stoln  hervor,  nach  deren  Abheilen  der  Ge- 
impfte 7—10  Jahre  vor  Ansteckung  mit  der 
wahren  Menschenpocke  geschützt  Ist.  Nach 
dieser  Zeit  ist  Kevaccinatlou ,  bes.  bei  Kpi- 
demien  erforderlich.  Die  Impfung  kann  auch 
»om  Menschen  auf  den  Menschei 
Zuerat  f mp fohlen  durch  Jenner  (s.  «f.). 

Kuh  reihen    (Kuhreigen),  alte 
melodi«*  der  schweizer  A  Ipenhirten. 

Knhxtall,  Felsenbogen  bei  Wildenstein 
iu  der  ,sachs.  Schweis',  vielbesuchter  Punkt. 
Knhvogel,  s.  v.  a.  Beutelstaar. 
Kujavien  .  Landsch.  In  Posen,  ehem.  poln. 
Fürsteuthum;  Hauptstadt  Inowmoiaw. 

Kuka  (Kukaua),  Hauptstadt  von  Bonra  in 
Ccutralnfrika,  westl.  vom  Tschad,  60,000  Ew. ; 
HauptsklnvenmarkL   Erat  1835  erbeut. 

hu  -  KIn \  -  Kinn,  grosser  pollt.  Gehelm- 
bund iu  den  Südstaaten  der  nordamerikan. 
Union,  1&67  tu  Nordcarollna  entsiandVn. 
Anhänger  der  Sklaverei,  Felud  der  Uuion 
und  der  republlkan.  Partei.  Seinem  ver- 
brecherischen, dieöffentl.  Sicherheit  gefähr- 
denden Treiben  trat  d*-r  Kongreas  April  1871 
mit  dem  ,Autf -Ku-Klux-  Gesetz'  entgegen, 
das  dem  Präsidenten  bis  1.  Juli  1872  «Ine 
fast  diktatorische  Gewalt  überträgt. 

Knkn  Hot«  (Kuku  Kkota,  d.  I.  blaue  SUdt), 
Stadt  in  der  Mongolei,  nahe  der  chlnes. 
Mauer,  mit  10,000  Maun  Besatzung.  Grosser 
Kamelmarkt.    In  20  K16stern  20,000  Mönche. 

Kukuk  (Cuculus  L.),  Gattung  der  Kletter- 
vögel. Gemeiner  K.  (C.  canorus  L.),  IS"  1., 
Zugvogel  in  Enrons,  Nordafrika,  Sibirien,, 

Tester  der  Bachstelann, 


legt  seine  Eier  In  die  N 
Fliegenfänger,  Grasmücken. 

Knkuktblnme,  s.  v.  a.  Orohls 
Lycbuis  flos  cueuli. 

sinku-nor  (d.  I.  blauer  See,  chlnes. 
hat),  Alpensee  ia  der  südl. 
Kukuruz,  s.  v.  a.  Mais. 
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«m  Iii,  unweit  der  siblr.  Or»DH,  70,000  Ew. 
Wichtiger  Handels-  and  Karawanenort. 

lolilsbanol,  ätherische*  Oel  der  Kali- 
Ubao  (Culilawan-)  Kinde  (s.  Oimnamowmm). 
Kall*»rlwh  (i,,t  ),  auf' Korbe  beaüglich, 
»uUs  (ind.),  Lastträger,  Leute  aua  den 
oatarsten  iud.  KwUn,  auf  vielen  Punkten 
d*r  Ir.io  als  Arbeiter  verwendet. 

Eiltoea  (fr.  oo.1(mmJ,  Im  Theater  die 
<"«  Seiteuwaode  der  Dekoration  bildenden 
Thalia,  Klappen  - ,  Roll-,  Schiebokuliaa'-n. 
R*litt«%rtwer ,  Schauspieler,  der  durch 
übertriebene  Deklamation  und  Geatiknlatiou 
weh  dem  H  ifall  der  Masse  strebt. 

Kullak,  Theodor,  Pianist,  geb.  lt.  Sept. 
1813  au  Krotnachiu,  Schüler  von  Dehn  und 
Tanbert  in  Berlin,  soit  1850  Mitdirektor  dea 
manschen  Konsorvaf »rinme  das.,  gründet* 
die  neos  Akademie  der  Tonkunst, 
ckwlerige  Klaviersachen,  bes.  trefll. 
und  Salonstücke. 
Kulm,  1)  (böhm.  Chlumee)  böhm.  Dorf, 
»ördi.  bei  Tepi  t/.  29.  und  30.  Aug.  1813 
S*f  der  Verbündeten  unter  Ostermaun 
über  die  Pransoeen  nuter  Vandnmme  (3 
Denkmäler) ;  —  2)  (poln.  Ckelmno)  Kreta- 
stadt im  preuas.  K  egbs«  Marien  werd'-r,  uu- 
weit  der  Weichael,  86(3  Bw.  Domkapitel. 
Tuchweberei.  Einet  Hansestadt.  1466-  1772 
polnisch.  Das  kulmitehe  Röhl  (kulm.  Haud 
<<■"■!>  i,  aua  dem  13.  Jnhrh.,  Sammlung  der 
Satzungen  der  Laudmeiater  dea  deutschen 
Orden*  für  da«  knlmer  Land. 

Kslmann,  SlUubtlk,  Dichterin,  geb.  5. 
07  )  Juli  1808  iu  Petersburg,  t  d».  10.  Nov. 
(1.  Deo.)  1825.  Frühreifes  Talout,  durch  Ein- 
fachheit dea  Ausdrucks  nnd  der  Form  ans- 
geudchnet.    .Dichtungen'  (1644,  1  Aufl.  1857). 

Kulmharb,  Stadt  im  bnyer.  Regbs.  Ober- 
frankeu,  am  weiaaen  Main,  4900  Kw.  B  r 
Bierbrauerei.  Dabei  die  geschleifte  Veste 
H***r*burg  (Strafanstalt). 

Kulmination  (UL),  der  Augenblick,  in 
welchem  ein  Storn  die  Mittartlinie  paaairt. 
Kulminationspunkt,  Höhen-,  Oipf.  Ipuukt. 

Kulpa,  Nebenfluss  der  Save,  kommt  vom 
krainar  Schueebt-rg,  wird  bei  Karlstadt 
•chi ff!  :>r.  mündet  b«l  Siaaek  ;  40  M. 

Kaltiratorf/ZaiAenarAuu/kr,  P/ardtkockm). 
landwunhachaftl.  Maschine  sum  Behacken 
der  in  der  geraden  Linie  geeäeten  Gewächse 
während  der  Vegetationsperiode. 

Kaltirlren  (Ut.1,  anbauen,  bearbeiten, 
urbar  machen;  pflegen;  unterhalten  (s.  B. 
Umgang);  bilden,  verfeinem. 

Kultur  (lat.),  Urbarmachung  des  Landes; 
Anbau  nnd  Pflege  von  Gewächsen  (Knltur- 
pflanaeu);  Veredelung  daa  Menachen  durch 
Ausbildung  seiner  Anlagen,  Geistesbildung. 
&*Ltnr9*»ckiekt*,  Darstellung  der  fortschrei- 
tenden En  t  wirke  hing  dea  Menschenge- 
schiecht*  ;  Kulturvölker,  Völker,  die  an  dieser 
Eatwlckelung  Autheil  genommen  haben. 

Kultes  (KhU,  lat.),  religiöse  oder  der 
dieaer  ähnliche  Verehrung  (K.  dea  Genius, 
Goethekultus);  öffeotl.  Gottesverehrung;  in 
der  Staatsverwaltung  Allea,  was  die  Uclstes- 
Mldnag  (Kultur)  de«  Volks  betrifft. 
Kuluglls  (türk.),  in  Nordafrika  die  Ab 
i  von  Tüllen  u.  maur.  Sklavinnen. 


Kum  ,  Stadt  In  dar  pars.  Prov.  Irak  Ad* 
scl»-mi,  südl.  von  Teheran,  am  Bädian-Rud, 
10,000  Ew.  Eh»d.m  präohtig  nnd  stark 
bevölkert,  jeUt  groastentlmlls  iu  Trümmern. 

Kuma,  Klnss  iu  Kaukaslen,  kommt  vom 
Elbrua,  durchflioset  die  salxhaltlgo ,  baum- 
lose ttitau«.  Suppe,  mündet  bei  Knnuk  ins 
kasn.  Me-r;  72  M.  I. 

Kunisulen,  Name  tweier  Distrikte  im 
mitti  Ungern :  Qrou-R.,  östl.  von  d  -r  Thaies, 
im  Kom.  Ausser- Ss'duok,  21,8  QM. ,  und 
Klein- K. ,  xwlschen  Dona«  und  Theisa ,  im 
Kom.  Pasth  -  Pills  ,  44  QM.  Die  Ew.  Nach- 
komm  -Q  der  ffnmaas« ,  die  11.  Jahrh  von 
der  Wolga,  hör  alch  über  Europa  verbreite- 
ten und  13.  Jahrb.  deu  Mongolen  erlagen; 
in  Orost-K.  seit  1124,  iu  Kbiu-K.  s  Ii  1249 
anKOSiedflt.       [Oberguinea,  ca.  80,000  Ew. 

Knmassl,    Hauptstadt   d-r   Aahanti  In 

Kutumt  (Knmmet),  aua  twef  krummen 
HoUeru  xusammeug  -aeUtes  (J ••achirr  sur 
Bet  ätigung  der  Zagiiemeu,  wird  dou  Pfer- 
den üb»r  deu  Hals  gelegt. 

Knuiullrea  (lat.).   häufen,  vermischen; 
mehrere  Aemter  sugleich  bekleiden. 
mttlcUion.  Häufung,  Veriduiguug. 

K  um)  Wen,  tatar.  Volkerachaft  In 
sieu ,  nach  dem  Kaspisee  xu. 

Kumys,  g  gohr«ue  Stutenmilch,  dleut  den 
aeiatiacheu  Steppeuvölkern  als  Nahrung 
und  bildet,  Iu  der  Steppe  getrunken,  ein 
bewährtes  lleilmittd  b  i  Phthisia,  Blut- 
armuth  etc.;  durch  D«atillatlon  erhalt  man 
daraus  deu  Arne*  und  Arsa,  Branntweine 
von  kühlem,  angeu<  hmem  Oeachmaek. 

Knnaxa  ( •.  G.),  Ort  iu  Babyloni  m,  links 
am  Kuphraf.  401  v.  Chr  8i*g  des  Artaxerxef 
üb«r  il  n  jüng  ren  Oyrus. 

Kun.lui  ,  KunnäHt),  Khanat  In  Turklstan, 
reiclibewa^aortea  Thailand  »m  obereu  Amu, 
nach  8.  und  W.  «um  Hiudu-khu  und  ßelur- 
tagh  stell  auateigand,  mit  Bad-«klis<'haii  2ÜU0 
QM.  und  on.  > i  Mill.  Ew.  Die  Huu^UuU 
K. ,  nur  im  Wint  r  atnrk  bownhut. 

Kunendorf,  D.rf  l^i  Fraukfurt  nfO.;  12. 
Aug.  UM  bieg  der  Oesterreich  rund  Huasen 
unter  Snlilkow  u.  Lou<lou  über  Friedrich  IL 

kunsur,  Stadt  im  ostrnss.  Umiv.  Perm, 
an  d  r  Sulwe,  11,M2  Ew.  Dahai  Eiseu- 
und  Ktipferwarks  uud  Ala'>aat«rhohleu. 

Knalguade,  Heilige,  Oräfln  von  Luxem- 
burg, Gemahlin  de»  duutecheu  Kaisers 
Heinrich  II.,  reinigte  aich  von  eiuem  Ver- 
dachte dadurch,  dasa  aie  barfnaa  über  glü- 
hende Pflugacharen  achritt ,  ohue  verletst 
su  werden;  t  3.  Mars  1040;  im  Dom  su 
Bamhorg  beigesetst,  1200  kauouiairt. 

Kunkel  9  Spiuurockeu,  -8phidel;  KntdeU 
lehn,  WeihWb  hu.  Knnkeladel,  Adel  von  müt- 

Kuaktatioa  dat.),  Kog»ruug.   [terl.  Seite. 

Knast  tvou  Kbnmen),  im  Allg^m.  jitde 
Fertigkeit  (x.  B.  Schreib-,  Ko<  h-,  Schwimm- 
kunat  etc.);  iuebes.  die  Fähigkeit  des  Blä- 
schen, Diuge  h«Tv<>rxul>riugen,  welche  den 
Eindruck  de^  Schön «  n  machen  oder  machen 
sollen  (  Kumetuetke),  a^w  e  die  Geaammtheit 
der  letxtern.  Je  uach  dem  natürl.  Stoffe, 
dessen  sich  die  K  dabei  bedient,  unter- 
scheidet ineu  tönende  Klinete  (Poeaie,  Ton- 
kunst) uud  bildend*  Künjt*  (Baukunst,  Pla- 
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•tik,  Malerei),  denen  sich  noch  in  gewissem 
Sinne  als  Künste  anschliessen:  einerseits 
Gartenkunst,  Tanz-  und  Schauspielkunst, 
undererseits  die  sogen,  nachbildenden  Künste: 
Kupferstech -,  Holzschneidekunst,  Litho- 
graphie etc.  Die  Darstellung  der  Ent- 
wriekelung  der  K. ,  inshes.  der  bildenden 
Künste,  je  nach  deu  verschiedenen  Volkern, 
ist  Gegenstand  der  Kwnttgeschichte ,  eines 
Zweigs  der  Kulturgeschichte;  Begründer 
derselben  Winckelmann ,  der  in  der  K.  der 
Alten  zuerst  die  'Perluden  unterschied  und 
mit  der  Weltgeschichte  in  Zusammenhang 
brachte.  Hauptwerke  über  allgem.  Kunst- 
geschichte von  Engter,  Schnaase,  Lübke; 
Spoclalarbeiten  von  Waagen ,  Rutavant, 
Jieumont,  Kinkel,  Springer,  Grimm  u.  A. 

Kunstakademien,  Anstalten,  in  denen  die 
Kunst  methodisch  gelehrt  wird;  entstanden 
gegen  Ende  des  16.  Jahrh.  in  Italien  (Aka- 
demie der  Oaracci  in  Bologna),  um  dem  Ver- 
fall der  Kunst  zu  steuern.  Huster  für  die 
spätcreu  K.  wurde  die  1648  tou  Ludwig  XIV. 
gestiftete  Akadamie  zu  Paris.  Deutscht  K.: 
in  Nürnberg  (1663  gest.,  die  älteste),  Berlin 
(s.  169-1),  Dresden  (1697),  Wien  (1716),  Mün- 
chen (1770),  Düsseldorf  (1820)  etc. 

Kunstfeuerwerkerel  (Pyrotechnik) ,  die 
Darstellung  und  Benutzung  von  Feuerwerks- 
körpern. Letztere  sind  aus  den  Feuer- 
werksstücken zusammengestellt;  diese  be- 
stellen aus  Mischungen  von  Schwefel,  Sal- 
peter oder  chlorsaurom  Kali  mit  Kohle 
in  verschiedenen  Verhältnissen,  enthalten 
auch  Metallspäne  für  Brillantfeuer  oder  die 
Flamme  färbende  Stlze.  Je  nach  Beschaffou- 
beit  und  Anordnung  der  Hülsen  hat  mau 
stehende  (Sonneu ,  Sterne,  Lichter,  Fon- 
tänen), umlaufende  und  bewegliche  Fenor- 
werkskörper  (Schwärmer,  Raketen,  Leucht- 
kugeln, Tourhillons).    Vgl.  Webnky  (1858). 

Kunst  gestänge  (Stangenkun$t) ,  Verbin- 
dung von  Stangen  zur  Uebertragung  der 
Kraft  von  d«r  Betriebsmaschine  auf  die 
ausübenden  Maschinenteile. 

Kunst  liefe,  kleine  Mengen  von  Maische, 
welche  man  milchsauer  werden  lässt,  dann 
anstellt  und  in  dor  Hefenbilduugsperiode 
zum  Anstellen  der  Hauptmaische  benutzt; 
im  Gahrungsgewerhe  statt  Bier-  und  Press- 
hefe Jetst  fast  allgemein  gebräuchlich. 

Kunstrerelne,  Verbindungen  von  Kunst- 
freunden, zur  Beförderung  eines  lebeudignn 
Kunstinteresses,  zugleich  auch  um  Künst- 
lern Gelegenheit  zur  Ausstellung  und  Ver- 
werthung  ihrer  Werke  zu  verschaffen.  Der 
erste  Kunstverein  1838  in  München  gegr. 

Kunst  wolle,  s.  Shody. 

Klints,  Karl,  Maler,  geb.  88.  Juli  1770  zu 
Mannheim ,  |  &•  8opt.  1830  als  Galerie- 
direktor in  Karlsruhe.  Bes.  ausgezeichnete 
Landschaften  und  Thierstücke. 

Kunzen,  Friedr.  Ludwig  Emil,  Komponist, 
geb.  1763  in  Lübeck,  f  J»n.  1817  in 
Kopenhagen.  Einst  ber.  durch  seine  Opern 
(.Fest  der  Winzer«),  Kantaten,  geistl.  Lie- 
der (von  Cramer)  etc. 

Kaoplo,  russ.  Ann.  Gouvern.,  786,4  QM. 
und  224,719  Ew.  Die  HauplU.  h.,  4779  Bw. 

Kupellation  (lat.), Abtreibung  des  Silbers, 


die  auf  der  Kapelle  bewirkte  Scheidung  des 

Silbers  von  Blei. 

Kopfer,  Metall,  findet  sieb  gediegen  am 
Oberusee  und  in  Chile  (Kupfersand,  Ku- 
pferbartila),  oxydirt  als  Bothkupfermrt  (Ku- 
pferoxydul) mit  88  o/o  K.  in  Südaustralien, 
Spanien  und  Peru,  Eupfenchwärte  (Kupfer- 
oxyd) mit  SOojq  K.  am  Obernsee  und  in 
Südaustralien,  Malachit  (s.  d.)  mit  57 
Ijo*w(%.  d.)  mit  55  °r>  und  Atakamit  (s.  d.)  mit 
56°/o,  geschwefelt  als  Eupferkiet  (Schwefel- 
kupfer mit  Schwefeleisen)  mit34,4<foK.  inNor- 
wegen, Schweden,  bei  Dillenburg,  am  Harz, 
in  Ungarn,  Eupferylans  (Schwofelkupfer)  mit 
80 o/o  K.  in  Cornwall,  Toskana,  Chile,  Süd- 
australien,  am  Kap,  Jiuntkupfertrx  (s.  d.), 
Fahlere  (s.  d.      Man  gewinnt  das  K.  meist 
aus  geschwefelten  Ersen.    Diese  werden 
gerostet  und  mit  Schlacken  oder  FlusS9path 
verschmolzen.   Das  Produkt  (Kupferstein, 
Gemisch  von  8chwefeleisen  und  .Schwefel- 
kupfer) wird  wiederholt  goröstet  und  ge- 
schmolzen und  liefert  Spurstein  und  end- 
lich Schwarz-  oder  Rohkupfer,  welches  in 
Herden  oder   Flammöfen    gaar  gemacht, 
rafftuirt,  von  fremden  Motalleu  befreit  wird. 
K.  ist  roth,  ziemlich  hart,  sehr  dehnbar, 
stark  glänzend,  spec.  Gew.  8,0(1  preuss.  Ku- 
bikf.  =  456— 476  Pfd.),  Aeq.  63,4,  schmilzt 
bei  12—1400°  C,  eignet  sich  nicht  su  Guss- 
waaren ,   wird  durch  Kupferoxydulgehalt 
kaltbrüchig,  bedeckt  sich  in  feuchter  Luft 
mit  kohlensaurem  Kupferoxydhydrat  (edler 
Grünspan),  in  der  Hitze  mit  abspringendem 
Oxydul  und  Oxyd  (Kupferasche,  Kupfer- 
hammerschlag),  löslich  in  Salpetersäure, 
hoisser   konceutrirter   Schwefelsäure,  bei 
Luftzutritt  auch  in  verdünnter,  in  Essig- 
säure, nicht  in  Salzsäure.  K.  dient  zu  Kes- 
seln. Kühlapparaten,  zum  Beschlagen  der 
Schiffe,   zu  Scheidemünze,  Druckplatten, 
Legirungeu ,  Farben.    Die  Lösungen  de« 
K.s  sind  blau,  Eisen  fallt  aus  ihnen  das  K. 
Kupferoxyd ,  1  Aeq.  K.,  1  Aeq.  Sauerstoff, 
schwarz,  entsteht  beim  Erhitzen  von  K.  an 
der  Luft  oder  von  salp*teraaurem  Kupfer- 
oxyd, dient  zur  Darstellung  blauer  und 
grüner  Gläser  und  Emaillen.  Kupferoxydul, 
2  Aeq.  K     1  Aeq.  Sauerstoff,  roth,  durch 
Reduktion  aus  Kupferoxydsalzeu  erhalten, 
dient  zum  Rothfarben  d  h  Glases.  Schroe- 
fdMtirc*  Eupferoxyd,  Kupfervitriol,  cypri- 
sches   Vitriol  findet  sich  in  den  aimenl- 
wilssem  (aus  welchen  K.  durch  Einlegou 
von  Eisen  gewonnen  wird,  Oämentkupfer) 
und  wird  aus  diesen  durch  Auflösen  von 
metallischem   K.   in  Schwefelsäure  oder 
durch  Rösten  von  Schwefeikupfer  gewonnen, 
blaus  Krystalle  mit  4  Aeq.  Wasser,  löslich 
in  4  Tb.  Wasser,  unlöslich  in  Alkohol; 
dient  zur  Darstellung  von  Kupferfarben, 
zum  Verknpfem,  zur  Erzeugung  galvauo- 
plast.  Abdrücke,  in  der  Färberei,  zur  Kon- 
8ervirung  des  Holzes,  zum  Ausbringen  des 
Silbers.    J)a$Uch-*cJiwefel$uurt»  Kupferoxyd 
ist  das  seböue  castel manneche  Grün.  Aetz- 
kali  fällt  aus  Kupfervitriol  schön  blaues 
Kupferoxydh  yd  raJ,koh  1  on  saurosKa  l  i,  basisch- 
kohlensaures  Kupferoxyd ;  derartige  Ver- 
bindungen bilden  das  Brattntchweiger-,  Bre- 


Digitized  by  Google 


Knpferamalgam  —  Kuppel. 


959 


w«r-  Qod  Berggrün,  Bremerblau  und  Berg- 
blm.  Ueber  Artenigtauree  Kupferoxyd  s. 
Stketlei  Grün  und  Sihteeinfurter  Grün, 
über  eteiqtanre*  8.  (7rfi*tpan.  Kupferoxydam- 
mniak  ist  tief  dunkelblau,  löst  Cellulose. 
Kup Urproduktion :  EugUud  350,000,  Chile 
J*',öOu,  Nordamerika  200,000,  Russland 
130.W0,  Oesterreich  60,000,  Prousien  57,000, 
Spanien,  Schweden,  Cuba  je  40,000,  Bolivia 
tju'J  P-ru  30,000,  Belgien  90,000  Ctr.  Vgl. 
Lit<liotf.  ,i>as  K.nnd  »«in»  Legi  rangen1,  1865. 

Knpferamalgam,  Legirungen  Ton  Kupfer 
mit  (Quecksilber,  je  nach  den  Verhältnissen 
himmer-,  streck-,  prägbar,  goldähnlich,  oder 
kn-tbar  zu  Zahnkitt  dienend.  [Kupfer. 
Ispferasche    (Kupferhammerichlag) ,  %. 
KnpferaoMChlag  (  Venunblümchen,  kupfrige 
XiUf),  chron.  Hautkrankheit  des  Gesichts, 
geht  von  der  Nase  aus,  zeigt  sich  nls  Rö- 
thung,  Erweiterung  der  Venen,  Knötchen- 
bildung,   häufiger   bei  Männern   als  bei 
Frauen,  meist  Folge  nnregelmässiger  Le- 
bensweise ,  nach  starkem  Alkoholgenuas ; 
»alten  heilbar,  Behandlung  durch  Regelung 
der  Mit,  Waschmittel. 
Kupferblau,  ■.  1 

Knprerdrncky  das  Verfahren,  eine  auf 
•in«  Kupfer  oder  SUhlplatte  gearbeitete 
Zeichnung  abzudracken.gescbteht  vermittelst 
der  Kußferdruckpreue ,  indem  die  gehörig 
tingeschwärzte  Platte  auf  dieselbe  gebracht, 
mit  dem  Druckstoff  (Kttpferdruckpapier)  be- 
logt, mit  Tüchern  bedeckt  und  dann,  vor- 
mog*  des  Mechanismus  der  Presse,  zwischen 
2Sta!iIcj  lindern  unter  starkem  Druck  durch- 
gexogen  wird.  Die  ersten  Abdrücke,  die 
sogen.  KünstlerabdrOeke  (Epreuves  d'artlste) 
und  Abdrücke  ,ror  der  Schrift«  (avant  la 
lettre)  sind  die  werthvollsteu. 

Kupfererze,  s.  Kupfer. 

lapferleglrnngen,  die  wichtigsten  aller 
Wirungen.  Kupfer  mit  Zink  gibt  Messing, 
Tombak,  Similor,  Talmigold.  Sterrometall 
•t«.;  mit  Zink  und  wenig  Zinn  und  Blei 
moderne  Statuen bronze,  Hartloth  etc.;  mit 
Zink  und  ziemlich  Tiel  Zinn  das  gelbe  La- 
germetall ;  mit  Zinn  Bronze ,  das  Glocken- 
metall, Kano  neugut  etc.;  mit  Nickel  und 
Ziuk  Neusilber;  mit  edlen  Metallen  die 
Münzmetalle;  Zink,  Zinn  und  Anti  nion  mit 
sutergHordnetem  Kupfer  gibt  das  Lager-, 
Britannia-  und  Letternmetall;  Kupfer  mit 
Quecksilber  gibt  Kupferamalgam,  mit  Alu- 
minium Aluminiumbronze ,  mit  Silicium 
Kupfersuhl.  Vgl.  BUehojf ,  ,Das  K.  und 
sein*  Legirungen',  1865. 

sUpferinlnenftuRS  ( Coppermine  Hiver), 
Fluta  im  brit.  Nordamerika,  kommt  aus  dem 
Point- Lake,  mündet  ins  nördl.  Eismeer. 

Knpferotter,  s.  v.  a.  Kreuzotter. 

Kupferoxyd  u.  KnpferoxjdalJ  m  v,.„,Mr 

Kupreraalze,  ^:  Kupfer. 

Kupferschiefer ,  im  Zechstein  vorkom- 
mender bituminöser  Mergel  schiefer,  enthält 
geschw-felte  Kupfererze  eingesprengt,  fin- 
det sich  Im  Mansfeldscheik,  am  Harz  nnd 
in  He«*en;  wird  auf  Kupfer  verarbeitet. 

Kupferatechknnst,  die  Tollkommenste  der 
nachbildenden  Künste,  besteht  Ihrem  Prin- 
eip  nach  d»rlo,  dass  in  eine  Kupferplatte 


eine  Zeichnung  derartig  Tertieft  wird,  das* 
die  Schattenlinien  und  Flächen  breiter  und 
riefor,  die  feineren  Stellen  aber  dnreh  düu- 
nere  und  flachere  Linieu  oder  weniger  ver- 
tieft» Flächen  übertragen  werden,  worauf 
die  so  eingegrabene  Zeichnung,  kunstgerecht 
mit  Farbe  verscheu  (eingeach wäret),  auf  der 
Kupferdrackpresse  zum  Abdruck  gelaugt 
(Kupf ertlich).  Verschiedene  Stiebarten: 
Grabstichelverfnhren  oder  sogen.  Linien- 
monier  (Scbrafflrung  durch  Parallel'  oder 
vergittert  Linien,  oft  mit  Hülfe  der 
Schrafflrmaschine,  dlo  ältesU  und  bedeu- 
tendste Art),  das  Radiren  (Aetzkunst),  die 
i  Punktirmanier  (Schatteugobung  durch  An- 
einanderreihung von  Punkten),  die  Schab- 
oder  Schwankung!  und  Aquatinta  (s.  diese 
Art.).  Mangelhaftere  Abarten  der  K.  sind 
die  übrigen  MeUllstlche  (bes.  in  SUhl  und 
Zink).  Walirscheini.  eine  deutsche  Erfin- 
dung des  15.  Jahrb.  (älteste  Blätter,  mit 
E.  S.  bezeichnet,  von  1451);  in  Deutschland 
dann  vervollkommnet  bes.  durch  M.  Schon- 
gauer ,  A.  Dürer,  Bekam,  M.  Wohlgemnth, 
Pent ,  Altdorfer  u.  A..  in  Italien  durch 
Mantegna  und  bes.  Marcanton,  in  den  Nieder- 
landen durch  Lüh.  ».  I*yden  und  später  //. 
GolUiut,  worauf  hier  bes.  die  Radiruug  ge- 
pflegt wurde:  Membran  dt,  Van  Dyck,  Ottad", 
Dutart ,  Waterloo  etc.  Vollendete  Ausbil- 
dung der  K.  In  Frankreich  im  17.  Jahrb. 
durch  JHatton ,  Xanteuü  ,  Audran,  Dorigny, 
Edelink  etc.,  denen  sich  im  IB.  Jahrh.  die 
Deutschen  O.  F.  Schmidt,  G.  Wille,  G.  v. 
Müller  etc.  anschlössen;  Blüthe  derselben 
In  lullen  im  18.  uud  19.  Jahrh.:  CStnego, 
Volpato,  Baff.  Morghen,  Totchi  etc.  Engl. 
Stecher  des  18.  Jahrh.:  8trange,  Bctrtolozii 
(Puuktlrmanlor),  Sharp»,  Woollet.  —  Die 
Kupferttichkvnde.  ein  besonderer  und  um- 
fangreicher Theil  der  Kunstwissenschaft ; 
Anleitungen  dazu  von  Bartich  (,Le  peintre- 
gravour',  neu«  Ausgab«  1H66  f.),  Pateaeant, 
Kngler.  Dumenil,  Andreien  u.  A. 

Kupferverglftung  (  Kupritmut),  nach  Ge- 
nnas lüslicher  Kupfersalze:  Zusammen- 
schnürungen  im  Schlund  uud  Magen,  Er- 
brechen, Athemnoth,  Krämpfe,  Lahmung, 
durch  Brechmittel  zu  bekämpfeu;  chronisch 
bei  Arbeitern  auf  Kupferhämmern,  Gelb- 
und Rothgiossern  als  Kupferkolik ,  zeigt 
grünliche  Färbung  der  Haare,  Augen,  Zähne, 
Entkräftung,  Niedergeschlagenheit,  Bauch- 
schmerz, Dlnrrböen.  Behandlung:  Entfer- 
nen der  Schädlichkeit,  gute  Diät,  Opiate  etc. 

Kupfervitriol,  s.  Kupfer. 

KupferwasKcr,  s.  v.  a.  Eisenvitriol. 

Eupffer,  Adolf  Theodor,  Physiker,  geb. 
18.  Jan.  ifW  in  MlUu,  seit  1848  Direktor 
der  magnetisch  -  meteorologischen  Central- 
ansUrt  für  Rnssland  ;  +  4.  Juni  («3.  Mai) 
1865  iu  Petersburg.  Höchst  verdient  um 
Physik  und  Meteorologie,  führte  die  Sturm- 
signale In  Russland  ein.  Sehr.  .Handbuch 
der  Alkoholometrie*  (1865). 

Kupftig«  Nase.  s.  v.  a.  Kupferausschlag. 

Kupldltat  (tat.),  Begierde,  Lüsternheit. 

Kupolöfen,  9.  Schachtofen. 

Kuppel  f  Kettelgewölbe), s.  Gewölbe.  A»  1  teste 
K.  die  des  Pantheons  iu  Rom.  Die  moderneK. 
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rolii  auf  einem  cylind  tischen,  mit  Fenstern 
versehenen  Unterbau  (Tambour). 

Koppele!  (Lenoeinium),  du  Gelegenheit- 
schntleu  zu  ausserehelicbem  Geschlechtsga- 
nnss,  wird  iu  den  neueren  Rechten  mit  Ge- 
fängnis« in  verschiedenen  Graden  bestraft, 
am  härtesten  bei  Verführung  unschuldiger 
Madchen  und  Verletzung  anderweiter  Pflich- 
ten, z.  B.  wenn  Männer  ihre  Frauen  oder 
Eltorn  ihre  Töchter  preisgeben. 

Kuppenheini,  Stadt  im  bad.  Kr.  Baden, 
an  der  Murg,  1800  Ew.  Hier  5.  Juni  1796 
SUg  Moreaus  über  die  Oesterreicher  uuter 
Latour;  29.  und  30.  Juni  1849  Sieg  der 
Reh-hstruppeu  über  die  bad.  Insurgenten. 

Kur  (lat.),  ärztliche  Behandlung  eines 
Krauken;  dadurch  bewirkte  Heiluug:  daher 
kuriren,  hellen.  Auch  die  dazu  dienlichen 
Hf  Ilmittel,  z.  B.  Bronnen»,  Traubonkur. 

Kur  (Oyrus).  Zufluss  des  Kaspisees,  ent- 
spr. iu  Armenien  bei  Kars,  fliegst  südöstl. 
durch  Georgieu,  mündet  südlich  der  Halb- 
insel Apscheron;  über  100  Meilen  1.  Be- 
deutendster Ne-benfluss  der  Aras. 

Kurabel  (lat.),  heilbar. 

Kurant.  s.  Courani.  [tholischer. 

Korit  (lat.),  Pfarramtsyerweser,  bes.  ka- 

Kuratol  (lat.),  obrigkeitlich  augeordneto 
U^berwachung  einer  Person  oder  ihrer 
Vermögensrechte  wegen  deren  Unfähigkeit 
su  selbständigem,  rechtsgül tigern  Handeln 
(nicht  wegen  Unmündigkeit). 

Kurator  (lat.),  rechtlicher  Vertreter  einer 
Person;  mit  Beaufsichtigung  einer  Univer- 
sität betrauter  höherer  Staatsbeamter. 

Kurbel ,  Krummznpfen,  Maschinenstüok 
zur  Aufuahme  von  Menschenkräften,  zwei- 
mal unter  einem  rechten  Winkel  umge- 
bogene (gekröpfte)  Verlängerung  einer 
.Welle,  gestattet  eino  Arbeitsleistung  von 
'  288,000  Meterkilogr.  in  8  Arbeitsstunden. 
Die  K.  dient  bes.  auch  zur  Umsetzung  der 
Kreisbewegung  In  eine  geradlinig  wieder- 
kehrende und  umgekehrt. 

Kurilen,  Volk  in  Vorderaalen,  zwischen 
Armeuien  und  Mesopotamien ,  Iran.  Ur- 
sprungs, grösstentheils  uomadisirend,  krie- 
gerisch und  räuberisch,  Bekenner  des  Is- 
lam ;  gegenwärtig  thefls  den  Türken,  theils 
den  Persern,  einige  Stämme  nominell  auch 
den  Bussen  unterworfen.  Ihr  <;>-l>i«;t  (  'Km  - 
dUton)  ca.  2000  QM.  gr.  mit  2-3  Mlll.  Ew.; 
Hauptst.  des  türk.  Theils  ist  Bitlis,  des 
pers.  Klrmanschah.  Die  Sprache  der  K. 
entstanden  aui  Pen.,  Türk,  und  Arabisch. 

Kni  i  tm.  Söhne  des  Apollo  und  der 
Th.ilia,  Priester  derRhea  und  desZousauf 
Kreta,  führten  lärmende  Waffentäuze  auf. 

Kurfinten  (Kulten),  7  nackte  Fels- 
höruer  au  der  Nordsoitc  des  wallenstädter 
Se«s,  im  Kant.  8t. -Gallen.  Die  höchsten  der 
Scbelbenstoll  (7090*)  uud  Hiuterruck  (7050'). 

Kurfürsten,  Im  deutscheu  Reiche  die- 
jenigen Fürsten,  weiche  den  Kaiser  zu 
wählen  (küren)  hatten,  nach  der  gnldouen 
Bulle  die  KrzMschofe  von  Mainz,  Trier  und 
K<Hn,  dar  Pfalzgraf  am  Rholn ,  der  Herzog 
von  Sachsen,  der  Markgraf  von  Branden- 
barg und  der  König  von  Böhmen.  Im 
westphäl.  Frieden   wurde   für  die  Pfalz, 


deren  Kur  infolge  der  Aechtuug  Fried- 
richs V.  an  Bayern  gekommen  war,  eins 
3.  Knr  errichtet,  die  aber  1777  beim  Aus- 
sterben des  Hauses  Bayern  wieder  erlosch. 
1692  kam  eine  9.  Kur  für  Braunschweig- 
Lüneburg  hinzu ,  welches  aber  erst  1710  in 
das  Kurkollegium  eingeführt  ward.  Die  K. 
entwarfen  die  Wahlkapitulation,  bildeten 
auf  den  Reichstagen  ein  besonderes  Kol- 
legium, hatteu  königl.  Rang  (doch  ohne 
den  Titel  Majestät)  und  waren  von  der 
Gerichtsbarkeit  des  Reichs  kammergorichts 
und  des  Reichihofratbs  befreit.  Dur  Kur- 
fürst von  Mainz  war  Erskanzler  in  Deutsch- 
iaud  nnd  hatte  als  solcher  das  Direktorium 
der  Reichstage  und  des  Kurfür«teuraths 
und  die  Leitung  der  Kaiserwahl.  Ueber 
die  übrigen  Ersämter  s.  d.  Der  Kurfürst 
vbn  der  Pfalz  war  bei  Erledigung  des 
Kaiserthrons  Reichsvikar  in  Frauken, 
Bayern,  Schwaben  uud  am  Rhein,  der  Kur- 
fürst von  Sachsen  in  den  Ländern  sächs. 
Rechts  und  erster  evangel.  Roichsstaud. 
Der  Reiohsdoputationshauptschluss  von  1803 
liess  nur  Eiueu  geistl.  K.,  den  von  Mains 
als  Reichserzkanzler  fortbestehen,  schuf 
aber  3  neue  weltl.  K.,  von  Baden,  Würtem- 
berg  und  Hessen  •  Kassel,  zu  welchen  dann 
noch  der  von  Salzburg  (Grosshersog  von 
Toskana)  kam,  der  1805  nach  Würzburg 
versetzt  ward.  Mit  der  Stiftuug  des  Rhein- 
bundes und  der  Auflösung  des  deutschen 
Reichs  verlor  die  Kurfurstenwürde  ihr« 
Bedeutung;  die  noch  übrigen  K.  nahinen 
den  königl.  oder  grossherzogl.  Titel  an; 
nur  Hesseu  •  Kassel  führte  den  kurfürstL 
Titel  bis  1«66  fort.  [stimmt. 

Kurlatatimme  (Gt**mml*tim-me),  s.  Viril. 

Kurie  (lat.),  s.  Curia;  Lokal  einer  b*ra- 
then'l  n,  richtenden  etc.  Versammlung, 
Rathhaus;  insbes.  der  päpstliche  Hof  mit 
den  päpstlichen  Regierung*-  und  Justizkol- 
legU-n;  auch  s.  v.  a.  crato  Kammer,  ll»rreu- 
haus;  Kuriäl ,  kanzlcimässig ;  KuriaUtU, 
Kanzleistil.  Kmrialiat.  Beamter,  iusbes.  eifri- 
ger Anhänger  der  päpstlichen  K. 

Kurier  tr.  coumet,  »pr.  Kurrjeh),  Eil- 
bote, bes.  vou  einem  Hofe  oder  Kabinet 
mit  wichtigen  Nachrichten  abgesandter. 

Kurilen,  Kutte  von  mehr  als  30  Eilaudeu 
zwischen  Kamtschatka  uud  Japan,  theils  zu 
Russland,  theils  zu  Japau  gehörig;  vulkan., 
unfruchtbar;  für  deu  Pelzhaudel  von  Werth. 
Die  Bew.,  ca.  1000,  den  Aiuos  verwandt. 

Kurlös  Ost.),  neugierig ;  soltsam.  Kuriosi- 
täten, seltsame  Seheuswürdigkoiten. 

Kiiri«u  hcs  Haff,  Straudsee  iu  Ostpreussen, 
16  M.  1.,  etwa  4»/a  M.  br.,  29,4  QM.  Durch 
die  IcurUch*  Xehrung.  oin-n  100-150'  hohem 
Sandrücken,  von  der  Ostsee  geschieden, 
im  äussersten  Norden  durch  das  m^meler 
Titf  (18'  tief)  mit  derselben  in  Verbindung. 

Kurkunie,  s.  Cwrcwma. 

Kurland,  russ.  Gonv.,  eine  der  Ostseo- 
Provinzen,  495  QM.  und  567,288  Ew.  (meist 
evang.);  reich  an  Waldung  und  fruchtba- 
rem Boden.  Die  Ew.  in  den  Städten  fast 
nur  Deutsche,  auf  dem  Laude  Rarem 
(lithauisch)  und  Kathen.  Hauptst.  Mitau. 
Zerflei  ehemals   in  2  Herzogtümer:   hl . 
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(sudwestl.)  und  Semgallen  (südöstl.) ,  kam 
13.  Jahrb.  nebst  Livland  an  die  Scbwert- 
ritter,  1561  ein  eigenes  Herzogtum,  1795 
russisch.    Vgl.  Croger  (1868),  Brünier  (lSGo). 

Kurraark  ,  der  Haup'.theil  der  ehemal. 
Mark  Brandenbarg  (im  Gegensatz  zur  Neu- 
mark),  447  QM.,  zerfiel  in  die  Altmark,  Vor» 
mark  (Priegnitx),  Mittelmark,  Uckermark 
und  die  Herrschaften  Beeskow  und  Storkow. 

kurr»-n<l<'  -i.it.  .  von  Haus  zu  Haue  ein* 
gend*s  Schülercbor;  Umlaufachrelben. 

kurrent  (lat.),  laufend.  Kurrtnttchrift , 
die  gewöhnt,  deutsche  Schreibschrift. 

Kurs  (fr.  cour»,  spr.  Kühr),  s.  r.  a.  Kur- 
sns;  Lauf,  Richtung,  z.  B.  eines  Schiffs, 
einer  Poat  etc. ;  Umlauf  einer  Münzsorte ; 
laufender  Preis  der  Geldsorten,  Wechsel, 
Staatspapiere,  Aktien  etc.  Knr$teUel,  Ver- 
zeichnis* der  für  einen  bestimmten  Tag  an 
der  Börse  geltenden  Kurse.  Kurtiren,  um- 
Isafen,  im  Kurs  sein. 

KarHchmied  ( Fahnentchmied) ,  der  jeder 
Eikadron  zum  Beschlagen  der  Pferde  und 
zur  Hellungkl.  Schaden  beigegebeno  Schmied. 

Kursivschrift,  •.  t.  a.  Kurrentschrift ;  in 
der  Buchdruckerei  schrägt,  der  Schreib- 
schrift ähnliche  lat.  'Antiqua-)  Schrift. 

Knnk,  grossruss.  Gouv.,  819.»  QM.  und 
1,866,859  Ew.;  sehr  fruchtbar.  Die  Uuupttt. 
K  ,  am  Tusknra,  98,565  Ew.  Erzbischnfssitz. 

Kursorisch  lesen,  einen  Autor  rasch  ohue 
eingehende  Erklärung  d"S  Eiuzelnen  lesen, 
im  Gegensatz  zu  statarisch. 

Knrtäne,  das  Schwert  Eduards  dos  Be- 
kenners, wird  den  engl.  Regenten  bei  deren 
Krönung  vorgetragen. 

Kurullscher  Stahl  (Sella  curulis),  im  al- 
ten Rom  Ehrensitz  der  Könige,  später  der 
Konsuln ,  Prätoren  und  der  patricischen 
(kurulischen)  Aedilon. 

h. a r a man  (Xeu-Latt»ku ),  Stadt  d.  Betschua- 
nen  in  Südafrika;  Station  der  Missionäre. 

Karre  (lat.),  krumme,  nach  bestimmten 
Gesetzen  beschriebene  Linie,  iusbes.  Kegel- 
«chnlttslinie.  Kurvatur,  Kurvation,  Krüm- 
mung;   Kurvilinear,  krummlinig. 

Kurvereine,  im  doutschen  Reich  ausser- 
ordentliche Vereinbarungen  dor  Kurfürsten 
behufs  der  Wahrung  ihrer  gemeinsamen 
Rechte  oder  in  Rücksicht  auf  bestimmte 
Ereignisse  abgeschlossen.  Am  bekanntesten 
der  KU  Rense  1338  abgeschlossene,  welcher 
die  Wahlfreiheit  der  Kurfürsten  dem  Papst 
gegenüber  wahren  sollte. 

Kars.  1)  Beinr.,  Literarhistoriker,  geb. 
28.  April  1805  in  Paris,  seit  1839  Prof.  in 
Aarau.  Hauptwerke:  .Gesch.  der  deutschon 
Literatur*  (5.  Aufl.  1869  ff.,  4  Bde.)  und  »Leit- 
faden zur  Gesch.  der  deutschen  Literatur' 
(3.  Aufl.   1870).    Besorgte  krit.  Ausgaben 
ron  Schillers  ,Sämmtl.  Werken',  Goethe, 
Leasing,  Wieland,  Herder  u.  And.  —  2) 
Hermann,  Dichter,  geb.  1813  zu  Reutlingen, 
lebt  als  Bibliothekar  in  Tübingen.  Werke: 
.Gedichte*  (1836),  .Dichtungen'  (1899).  die 
Romane  .Schillers  Heimatsjahre'  (2.  Aull. 
1857)  und  ,Der  Sonnenwirth*  (2.  Aufl.  1862), 
gelungene  Uebersetsnngen  des  Gottfr.  ron 
Stra »«bürg  («Tristan  und  lsolt')  nnd  der 
.Zwischenspiele'  des  Cervantes  (1868)  u.  A. 

Meyert  Band- Lexikon.* 


Kurzolarilnseln,  s.  Echinaden. 

Kurzsichtigkeit  (Myopie),  Fehler  des 
Auges ,  wobei  die  parallel  einfallenden 
Lichtstrahlen  nicht  auf  der  Netzhaut,  son- 
dern vor  derselben  vereinigt  werden ;  durch 
zu  grosse  Länge  des  Augapfel'  bedingt. 
Infolge  dessen  müssen  Gegenstände  sehr 
nahe  ans  Auge  gebracht  werden;  für  ferne 
Gegenstände  dient  eine  Konkavlinse.  Meist 
angeboren  oder  dureh  zu  grosseAnstreugung 
der  Ausren  in  der  Jugend  erworben. 

Kuschädassl  (Scala  nuova),  Hafenstadt  in 
Kleinnsien,  am  agäischeu  Meere,  der  Insel  Sa* 
mos  gegenüber,  10,000  Ew.  Handel. 

Kasel.  Stadt  in  der  bayer.  Rheinpfalz,  an 
der  Glan ,  2778  Ew.  Steinkohlengruben. 
17m  von  den  Franzosen  niedergebrannt. 

Kusnezk,  Stadt  im  ostruss.  Guov.  Sara- 
tow,  an  dor  Trusswa,  12,314  Ew. 

Kinso  (Koe»o),  s.  Brayera. 

Kutähla  (Kjmtahia,  das  alte  Ootüiutn), 
Stadt  im  nordwestl.  Kleiuasien  (Natolien), 
»,9ßO  Ew.  (4317  Griechen).  STtz  des  Pascha, 

KutaTs,  russ.  Gonvern.  in  Transkaukasien, 
westl.  TouTitlts,  die  Landschaften  Imerothl, 
Miugrelicu  und  Ghurion  umfassend,  37* QM. 
nnd  653,394  Ew.  Die  uralte  Hauptu.  K. 
(OytiLi),  am  Rlon,  ll,807Ew.  (bes.  Armenier) ; 
Hntid-I  mit  Getreide,  Wein  und  Seide. 

Kutteln,  die  Eingoweido  der  Schlacht- 
thiere.    Kuttelhau»,  Sehlachthaus. 

Kattenberg,  Bergstadt  im  böhm.  Kr. 
Czaslau,  12,764  Ew.  Berghauptmannschaft. 
Goth.  Barbarakirche.  Bergbau  auf  Kupfer 
und  Blei,  früher  auch  Silber. 

Kutter,  einmastiges,  nach  Art  der  Jacht 
aufgetakeltes  Fahrzeug. 

Kntäsow ,  Michail  LarionotoiUch  GoU- 
nit<  httchew,  Fürti  Smolentkij,  mss.  Feld- 
marschall, geb.  16.  Sept.  1745,  focht  1769 
in  Polen,  1770  unter  Rumjansow  gegen  die 
Türken,  ward  1787  Generalgouveruonr  in 
dor  Krim,  1791  Generallieutenant,  schlug 
die  Türken  14.  Juni  1791  bei  Babadagh. 
1801  zum  Goneralgourorneur  ron  Bs/ters- 
burg  ernannt,  erhielt  er  1805  den  Oberbe- 
fehl über  das  orste  russ.  Armeecorps,  be- 
fehligte unter  Kaiser  Alezauder  das  ver- 
bündete Hoer  in  der  8chlacbt  bei  Auster- 
litz,  die  gegen  seinen  Kath  unternommen 
ward.  1806  —  11  Generalgouverneur  von 
Kiew ,  dann  Oberbefehlshaber  des  russ. 
Heeres,  siegte  er  bei  Smolensk  über  Davoust 
und  Ney,  rief  die  Deutschon  in  der  Pro- 
klamation von  Kaiisch  25.  März  1813  zum 
Kampfe  auf;  f  28.  April    1813  zu  Bunzlau. 

Knx,  bestimmter  ideeller  Antheil  an 
einer  gewerkschaftlichen  Grube  (u.Gewerk), 
in  der  Regel  128  ausser  den  sogen.  Frei- 
kuxen,  die  keine  Zubusso  entrichten,  aber 
Ausbeate  gewähren.  Der  Grund-  oder  Erb- 
kux steht  Dem  zu,  auf  dessen  Bodeu  sich 
der  Grubenschacht  befindet.  K.e  sind  volles 
Eiffnuthum  nnd  frei  veräusserlich. 

Kux  hären,  Hafenort  im  hamburger  Amt 
Ritzebüttol,  an  der  Elbmfindung,  1719  Ew. 
Sicherer  Seehafen  für  150  Schiffe,  Leucht- 
|  thurm,  Schiffsworfte,  Lootsenstation,  Seebad. 

Kwai,  bierartiges  Getränk  aus  geschrote- 
j  nein  Getreide,  in  Russland  gebräuchlich. 
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K) anMren  ,  Imprägniren  dci  Holzes  mit 
Quecksilberchlorid,  »um  Schutz  vor  Faul  nlss. 

Kyffhinser,  Isollrter  Vorb  rg  des  Unter- 
harzes, an  der  SGdgrcnze  der  goldnen  Aue, 
1468'  hoch.  Berühmt  duroh  die  Volkssage 
des  darin  verzauberten  Kaisers  Friedrich  I., 
die  Burgruine  Kyffhausen  (oft  Wohnsitz  der 
Hohenstaufen)  und  die  Barbarossahöhle. 

Kyllösls  (gr.),  Verkrümmung  der  Wirbel- 
aäulo  Buckel. 

Kymmeneelf,  Fluss  in  Finnland,  mündet 
xwischeu  Frederikshamm  und  Lowtsa  in  den 
flnu.  Meerbusen;  45  M.  I«  Auf  swel  seiner 
Mündungsinseln  die  Festungen  Rotschen- 
salm  und  Kynvmenegrod.  [Wales. 

Kymren  ( Oymry),  die  kelt.  Bewohner  von 


Kynast.  Granitkegel  des  Riesengeblrgs, 
bei  Hirschberg,  1840'  b.,  mit  Schlossruinen 
(prächtige  Aussicht).  Danach  benannt  die 
ßtnTuieth'mchaßK.des  Grafeu  8chaffgotach. 

Kynegellk  (gr.),  Jagerei,  Jagdkunet. 

Kyniatrle  (gr.),  Hundehellkunst. 

Kynorexle  (gr.),  Wolfshunger. 

KynoskephalS  (a.  G.,  lat.  Cynotctphalä), 
2  Hügel  in  Thessalien ;  hier  197  v.  Chr. 
Sieg  des  T.  Quinct.  Flamiuinus  über  Phi- 
lipp III.  ron  Macedonlen. 

Kyrie  eleison  (gr.),  d.  I.  Herr,  erbarme 
dich !  bibl.  Worte,  erster  Satz  der  nrusikal. 
Messe  der  kathol.  Kirche. 

Kyrit»,  Kreisst.  des  Kreises  Ostpriegnita 
Im  preuss.  Regbz.  Potsdam,  4398  Ew. 


L. 


L,  als  röm.  Zahlt  eichen =50 ;  abbr.  L.  s.v.a. 
>x  (Gesetz),  Liber  (Buch),  Lira  und  Livre, 
Münze;  £  Zeichen  für  Pfund  Sterling;  L. 
auf  franz.  Münzen  die  Münzstätte  Beyonne. 

L.  a.,  auf  Recepten  abbr.  für  lege  artis*, 
nach  Vorschrift  der  Kunst. 

Laaelierzee,  See  In  Rhelnpreussen,  bei 
Andernach,  180' tief,  mit  blaulichem,  wider- 
lich schmeckendem  Wasser,  ohne  »atürl.Ab- 
fluss;  Centrum  einer  vulkan.  Region  mit 
ca.  50  Basnlt-  und  Phonollth kegeln.  An  der 
Ostselte  eine  Grube  (4' tief),  welche  Kohlen- 
säure entwickelt;  an  der  Südseite  die  ehem. 
Abtei  Laach  (1008  gegr.,  180S  aufgehoben  ; 
schöne  roman.  Kirche  mit  6  Thürmen). 

Laaland  (Lolland),  dän.  Insel ,  südl.  Ton 
dem  gr.  B*)t.  »P/s  QM.,  sehr  fruchtbar; 
Hauptst.  Maribo;  bildet  mit  Feister  u.  and. 
Eilanden  das  Sf</«L.,S0»/sQM.  un   90,706 Ew. 

Laar,  Pkter  van,  holl.  Maler,  geb.  um  1613, 
bildete  sich  in  Rallen;  f  1«7*  au  Harlem; 
stellte  bes.  8cenen  des  niedrigen  ital  Volks- 
lebens dar,  daher  das  ganze  niedere  Genre 
nach  seinem  Ital.  Beinamen  ßambocciö  (d.  I. 
Krüppel)  die  Bezeich n.  Bambocciadtn  erhielt. 

Lab  ( Kälberlab) ,  die  Innere  Haut  des  4. 
Miigens  junger  säugender  Kilber,  besitzt 
die  Fähigkeit,  .frische  (nicht  saure)  Milch 
mm  Oerinnen  zu  bringen,  dient  zur  Be- 
reitung des  Süssmllchkäses,  der  Molken. 
Labfttnt,  ein  wirksamer  Auszug  des  L. 

Laban,  Heerdonbesitzer  In  H«ran,  Vater 
der  Lea  und  Rahel,  der  Gattinnen  seines 
Bchwestersobnes  Jakob,  den  er  nach  dessen 
Flucht  vor  Esau  bei  sich  aufnahm. 

Labarum  (lat.) ,  In  der  spatröm.  Zelt  die 
Hauptfahne  des  Heeres,  von  Konstantin 
d.  Gr.  mit  dem  Zeichen  des  Kreuzes  versehen. 

Labdrüsen,  schlauchförmige  Drüsen  der 
Magenschleimhaut,  Magensaft  bildend. 

Labedoyer*  (spr.  Lnbdonjär),  Charles  An- 
gflique  Huchet,  Qraf  von,  franz.  General, 
geb.  17.  April  17»6  zu  Paris,  machte  die 
franz.  Feldzüge  1806—  IS  mit,  trat  na<-h  Na- 
poleons erster  Abdankung  in  die  königl. 
Armee,  sehloss  sich  dann  wieder  an  Napo- 


leon an,  ward  nach  der  8.  Restauration 

19.  Aug.  1815  kriegsrechtlich  erschossen. 

Lahrfaktiren  (lat.\  ermüden,  schwächen. 

Laberdan,  elngesulzener  Kaholjau. 

Labes,  Kreisst.  im  preuss.  Rcgbz.  Stettin, 
an  der  llega,  4712  Ew.    [stichlos;  ermattet. 

Labet  {fr.  la  bite),  im  Kartenspiel  verloren, 

Labial  (lat.).    au  den  Lippen  gehörig. 
Labiales  Lippenlaute. 

Lablau,  Kreisst.  Im  preuss.  Regbz.  Kö- 
nigwberg,  unweit  des  kur.  Haffs,  4355  Ew. 
Im  Verlraa  von  L.  SO.  Nov.  1656  erhielt 
der  Grosse  Kurfürst  von  Schweden  die  Sou- 
veräner ät  über  Ostpreussen. 

Lablenus,  Titus,  Rodner  und  Geschieht-  • 
Schreiber  unter  Augustus,  heftiger  Gegner 
der  Monarchie,  daher  Rabienus  (der  Wü- 
thende)  genannt.  Sein  Name  ward  Infolge 
des  von  A.  Rogeard  unter  dem  Titel  ,Les 
propos  do  L.4  (1865)  verfnssten  Pamphlets 
gegen  Napoleon  III.  der  Vergessenheit  ent- 

Labkrant,  s.  Qalium.  [Hasen. 

Lablarhe,  I.uigi,  ber.  Bassist,  geb.  1794 
In  Neapel,  seit  1830  Mitglied  der  grossen 
Oper  in  Paris;  |  83  •  J»n.  1*8  zu  Neapel. 

Laborlren  (lat.),  arbeltcc;  chemische  Ar- 
beiten mit  Hülfe  des  Feuers  vornehmen;  an 
etwa»  leiden;  Laboratorium,  Lokal  zur  Aus- 
führnng  ehem.  Arbeiten,  zur  Anfertigung 
von  Feuerwerk,  Munition  etc. 

Laboalaye  (»pr.  -bulä),  Edouard  Rtm4  Le- 
febvrf,  franz.  Kechtslehror  und  Puhllclst, 
geb.  18.  Jan.  1811  zu  Paris,  ward  1845  31it- 
glled  der  Akademie  der  Wissenachalten, 
1849  Professor  am  College  de  France;  Be- 
gründer der  rechtsgeschichtlichen  Studien 
in  Frankreich.  Sehr.  .Hlstoiro  politlque  des 
Etats -Unis  do  l'Arneriquo'  (3.  Aufl.  1871, 
SBde.),sowiezahlr.  Essays  jurist.,  geschichtl. 
und  kulturgeschichtl.  Inhalts,  auch  Belle- 
tristisches (,Contes  bleu',  das  satir.  Märchen 
,Le  prlnce  caniche'  etc.)  u.  A.  Gesi 
Werko  (deutsch  1869  -  70  ,  5  Bde.». 

Labourdan,  Landschaft  in  Südfn 
(Nlederpyreuäen)  und  Spanien  ,  meist 
Basken  bewohnt;  Huuptort  Bayonne. 
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Labrador,  Halbinsel  an  der  nordamer. 

Ostküstv,  zwischen  der  Hudsonsbai  nnd  dem 
Ctcean,  an  Brit.-Amerikn  irchörig,  ca.  20,000 
QM.  nnd  4  -  5000  Ew.  (Eskimo,  Indianor); 
felsiges,  rauhes  nnd  unwirthbares  Hoch- 
land, reich  ao  Pelzthleren  und  Fischen. 
Ab  der  Osteeito  Herrnhuterkolouien  seit 
1771  (Nain,  Okkak,  Hoffeuthal,  Hebron). 
1501  v/>u  den  Portugiesen  entdeckt. 

Labrador  ( LabradorU),  polychromatischer 
Feld«patli  (s.  Feldepathe) ,  in  vielen  kiesel- 
armen  Gesteinen,  farblos  oder  gefärbt,  oft 
mit  prächtigem  Farbenspiel  (Labrador,  Nor- 
wegen, Sachsen  etc.)  und  dann  als  Chan- 
geant und  Oeil  dt  boeuf  Schmuckstein. 
Labradort  hee  (Cnnadath«e),  s.  Gauitheria. 
Labruyere  (spr.  -brüjäbr),  Jean  de,  franz. 
Schriftsteller,  geb.  16.  Aug.  1645  au  Pari», 
t  10.  Mai  W96  zu  Versailles.    Hauptwerk : 
,L*4  characteres  ou  lea  moeurs  de  co  siede* 
H6*8),  durch  klaasische  Sprache  nnd  feinste 
Charakterzeichnung   ausgezeichnet  (beste 
Ausg.  Ton  Deppina  1818,    Walckenatr  1*45, 
8encoi>  1866  u.  A. ;  Uebers.  von  Eilner  lö7u) 
Laboan,  brit.  Insel  an  der  Nordwestküste 
ton  D'-rneo,  3QM.;  wichtig  als  Schifffahrta- 
atation  und  Kobleudepot. 

Labrrinth  (gr.),  Irrgang;  im  Alterth. 
Nanu*  gewisser  Gebäude  und  unterirdischer 
Aushöhlungen  mit  vielgewundenen  Gängen 
nnd  nur  Einem  Ein-  und  Ausgang;  die  be- 
rühmtesten da«  ägypt.  L. ,  am  See  MÖris 
(Ruinen  b«i  Howära),  und  das  kretische  L., 
bei  Kno*aus  (Wohnung  des  Minotaurus). 
In  der  Anatomie  der  Innerste  Theil  des 
Gehörorjjwns,  «.  Ohr. 

Labyrlnthodonten,  ausgestorbene  Sau rier- 
fiunilie  der  Trias  mit  Zähnen,  die  im  Quer- 
achnitt  labyrinthartige  Zeichnungen  zeigen. 
Larfdamon,  s.  Sparta. 
Lar.  ration  (lat.) ,   Zerreissung,  Zerfloi- 
schnn*;   luceriren,  zerreissen;  rerlästern. 
Lar+aairen  (lat.),  reizen,  necken. 
Lachalse  (spr.  -schähs),  Francoi»  cTAix  de, 
franz.  Jesuit,  geb.  25.  Aug.  1624  zu  Aix  im 
Bep.  Loire,  Pmvinzial  dos  Ordens  nnd  seit 
1675  Beichtvater  Ludwigs  XIV.,  an  der  Zu- 
rücknahme des  Edikta  von  Nantes  bethei- 
ligt: f  20.  Jan.  1709.   Sein  Garten  am  Mont- 
Lodia,  nach  seinem  Tode  B    itzthum  der 
Jesuiten,  -e't  1804  der  Friedhof  P<-rr-I,achaiie. 

Larhausaee  (spr.  -schossob),  Pierre  Clmde 
Kitelle  de.  franz.  Dramatiker,  geb.  1692  zu 
Paris,  f  das.  14.  März  1754.  Begründer  der 
,Comedl«  larmnynnte'  (dea  weinerlichen 
Lastspiel«)  durch  «ein  ,Le  Prejuge  k  la 
mode'(1735);  sehr,  noch  die  beliebten  Stücke 
»Melanid*1,  ,L'eco><*  dea  meres*  etc. 

Larbbanm,  Grenzbaum  mit  eingebauenem 
Zeichen. 

Lachen  (Kisus),  eigentümlich  stossweise 
Ausailimung  auter  gleichzeitiger  Hebung 
eines  der  beiden  Mundwinkel  durch  die 
Goslchtsmuskolu.  Krankhaft  ist  der  sogen. 
Lachkramp/,  b»n.  bti  hysterischen  Frauen. 
Ber  La>  hmuskel  H«»gt  am  Mundwinkel  und 
bt  beim  L.  mit  thätig. 

Lachesl*,  eine  der  drei  Parzen. 

Lachet«  (fr.,  spr.  Laach'teh),  Schlaffheit, 
Trägheit.   Lachirtn,  losloasou,  uachgeben. 


Lachkrampf,  s.  Lachen. 

Lachmann,  Karl,  Philolog,  geb.  4.  März 
1793  zu  Brauntcbweie,  seit  1825  Prof.  in 
Berlin;  f  daa.  13.  März  1851.  Besorgt« 
wertbvolle  Ausgaben  altklaaa.  nnd  insbes. 
altdeutscher  Literaturwerke,  so  dea  Nibe- 
luugenlieds  (7.  Aufl.  1871),  Walthera  von 
der  Vogelweide  (4.  Aufl.  1864),  Wolframs 
von  Eschenbach  (2.  Aufl.  1854)  u.  A.;  zu- 
gleich scharfsinniger  Kritiker:  ,Zu  den  Ni- 
belungen etc.*  (1836);  .Betrachtungen  über 
di«  Ilias'  (18-17)  etc.  Gab  Lessings  .Sämmtl. 
Schriften'  (1888—40)  heraus.  Vgl.  UerU  (1*51). 

Lachner,  Frane,  Komponist,  geb.  2.  April 
1804  zu  Rain  (Bayern),  seit  1836  Hofkapell- 
meister iu  München,  1852  — 67  Generalmusik- 
direktor das.  Gediegene  symphon.  Werke 
(Symphonien,  Suiteu) ;  Opern  (bes.  ,Catarina 
Coruaro',  , König  Oedipus*),  Requiem,  zahlr. 
Lieder  a.  A.  —  Seine  Brüder:  Ignaz  /,.,  %A-. 
lt.  Sept.  1807,  seit  1«61  Kapellmeister  zu 
Frankfurt  u/M. ;  Tineen«  L.,  geb.  1811,  seit 
1836  Kapellmeister  iu  Mannheim. 

Lachs  (Salm ,  Salmo  ,  Gattung  der 
Bauchflossur.  Gemeiner  L.  (S.  Salar  L.), 
2-5'  L,  im  Eismeer,  nordatlant.  Oceau,  in 
der  Nord-  und  Osts'-e.  g  h!  zum  Laichen  in 
die  Flüsse  bis  zu  dereu  Quellen,  bes.  zahl- 
reich iu  Skandinavien,  Rußland.  England 
etc.  Das  Fleisch  ist  vor  dem  Laichen  fett, 
roth,  wohlschmeckend  ( lih'inlachs) ,  nach 
dem  Laichen  Mass,  ipuger    .'.  :..  in*alm ). 

Lachter  (Berglachter,  Klafter),  beim  Berg- 
hau übliches  Längenmnss ,  in  Preussen  = 
2,09«,  in  Sachsen  =  2,  In  Oesterreich  L. 
von  Idria  =  l.tST,  von  Joachimsthal  =  1 . o  i  r 
von  Schern nitz  —  2.0J3  Meter. 

La  Ciotat,  Seestadt,  im  franz.  Depart. 
Rhonemüudungen,  10,017  Ew.,  bor.  durch 
WHu,  Oliven  und  Mandelu. 

Laciren  (fr.,  spr.  -si-).  schnüren,  mit  Band 
dnrrhft  chten.      [lüO.ÖOO  Rupien  k  191/«  Sgr. 

Lack,  Rechnuugsgeld   in  Osti»<ll«n,  = 

Lack  <  GunitnHaclr) ,  Gemische  von  Hara 
und  Karbstoif,  hervorgebracht  durch  den 
Stich  der  Lackschildlaus  (Coccus  Lacca  Ktrr.) 
auf  verschiedenen  Bäumen  (Crotou,  Batea, 
Ficus  etc.),  indem  das  hervordringende  Harz 
das  Thier  einschliefst  und  der  Farbstoff  des 
letzteren  das  Harz  durchdriugt;  kommt  aus 
Ostindien  roh  ab  Stocklack,  zerkleinert  und 
ausgesucht  als  Kümerlack  in  den  Handel, 
dient  zur  Bereitung  dea  Schellack  etc. 

Lack,  Pflanzengattang,  s.  Cheiranthus ;  s. 
v.  n .  Firnis« ;  lackiren,  mit  Firnisa  überziehen. 

Laek-dy«  (spr.  -dei),  rother  Farbstoff  aus 
Lack,  wird  in  Indien  bereitet;  bildet  dun- 
kelbraunschwarze, geruch-  und  geschmack- 
lose Kuchen,  im  Wesentlichen  identisch  mit 
dorn  Farbstoff  der  Cochenill«. 

Lackfarben  (Lacke,  Farblacke),  chemisch* 
Verbindungen  oder  Gemische  von  Farb- 
stoffuu  mit  Thonerde,  Zinnoxyd,  Bleioxyd, 
werden  in  der  Malerei  zum  Tapetondruck, 
in  dir  Z     •  .  .  kerci    und   als  Anstrich- 

Lackflrntss,  s.  Firniu.   [färben  benutzt. 

Lack-Iark.  d«m  Lack-dye  ähnlicher,  aber 
Unreinerer  Farbstoff. 

LackniuK,  blauer  Farbstoff,  wird  aus  den- 
selben Flechten  wie  Orseillo  (s.  d.)  dargo- 
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■teilt,  bildet  quadratische  dick«  Täfelchen, 
dient  zur  Darstellung  von  Reagenzpapier, 
da  er  durch  Sauren  roth  und  der  rothe 
Farbstoff  durch  Alkalien  blau  wird.  L.- 
läppchen,  Tourncsolläppchen  mit  dorn  Saft 
der  Samen  von  Crozophora  tinctorIa(Euphor- 
biacee,  in  Frankreich  kulüvlrt)  getränkte 
und  Ammoniakdämpfeu  ausgesetzte  Läpp- 
eben,  werden  durch  Säuren  roth,  dienen 
tum  Färben  Ton  Käse,  Konfitüren,  Wein. 

Laclos  (spr.  -kloh),  Pierre  Ambr.  Franc. 
Choderlo»  de,  geb.  1741  zu  Amiens,  ward 
1778  Geniekapitän ,  1793  als  Freund  des 
Herzogs  von  Orleans  verhaftet,  unter  Na- 
poleon Brigadegeueral  der  Artillerie ;  t  °- 
Not.  1803  in  Tarent.  Verf.  des  berüchtig- 
ten Romans  ,Les  liafsons  dangercuses*  (17*4). 

Larordaire  (spr.  -ähr),  Jean  Baptist«  Uenri, 
her.  franz.  Kanzelreduor,  geb.  12.  Mai  1*02 
zu  Recey-snr-Ourse  /Cöte-d'Or),  ward  1822 
AdToknt  In  Paris,  1827  zum  Prioster  geweiht, 
1830  Prediger  am  College  Henri  IV,  gab 
mit  Lamennals  das  demokrnt.-kathol.  Jour- 
nal ,L'Aveuir*  heraus,  begann  1835  stark 
besuchte  Vorträge  in  Notre-Lhime,  Hess  sich 
1842  im  Kloster  Bosco  in  Piemont  nls  Do- 
minikaner einklei«lon,  ward  1848  Mitglied 
der  Konstituante,  beschränkte  sich  seit  1853 
auf  die  Leitung  seiner  Schule  zu  Sorreze, 
ward  1861  Mitglied  der  Akademie;  |  21.  Not. 
1861.  Werke  (n.  A.  1872,  9  Bde.).  Blogr.  vou 
Foirttt  rl«70). 

Laerymae  Christi,  s.  Lagrima  de  Gaüitti. 

Lactantius,  Lucius  Colins  Firmiamu.  lat. 
Kirchenschriftsteller,  Lohr<T  der  Beredsam- 
keit in  NIkomedlen ;  f  um  330.  Wegen  sei- 
ner reinen  Schreibweise  der  .christl.  Cicero« 
genannt.  Hauptwerk  .Insthutiones  diviuae1. 
Werke  heraui-g.  t.  Fritxsche  (1842-44, 2  Bde.). 

Lactüca  und  Lartucarlom,  s.  Lattich. 

Laras  (lat.),  See.   L.  Benäcu*,  Gardasee; 

Brigantinus,  Bodensec;  L.  Lariu»,  C'-mer- 
see;  L.  Lemänus,  Genfersee;  L.  Verbänvs, 
Lago  Mngginre. 

Ladakh  (IVetttübct).  ostind.  Alpenlandsch., 
das  Thal  des  obern  Indus  umfassend,  etwa 
1430  QM.,  früher  zu  Tübot,  jetzt  zu  Kasch- 
mir gehörig.  Die  Bevölkerung  tübetauisch 
und  theilweise  mohammedanisch.  Hauptst. 
L.  (Leh),  in  ll.OOO'  Höhe,  12,000  Ew.,  Haupt- 
markt für  die  Kaschmirwolle.  , 

Ladänum  (Labdannm) ,  wohlriechendes 
Harz  von  mehreren  Cistus-Arten  (s.  Oistu»), 
brauuroth  bis  schwarz,  von  bitter-balsami- 
schem Geschmack,  früher  ofncinell. 

Ladenkrankheiten,  durch  schlechte  Lage- 
rung der  Gebisse  bei  Pferdon  entstehend, 
z.  B.  die  Lndenschwiele,  Ladenquetschung. 

Ladlkleh  (Lalaliah,  das  alte  Laodicea), 
Hafen-  und  llandelsst.  In  Syrien,  14,000 Ew. 
Ber.  Tabakbau.    Hafen  für  Aleppo. 

Ladiner,  die  in  der  Schweiz  (Engadin) 
und  in  Südtirol  (enneberger  Thal,  um  Grö- 
den  etc.)  wohnende  romau.  Bevölkerung. 
Ladini*ch,  der  tou  ihr  gesprochene  Dialekt. 

Ladin«',  ein  von  den  Juden  der  pyrenäi- 
sehen  Halbinsel  ausgegangener  weitverbrei- 
teter Jargon,  mit  «dgener  Literatur. 

Ladlnos,  in  Centralamorika  getaufte  In- 
dianer und  Mischlinge. 


Ladls,  Badeort  in  Tirol,  Kr.  Innibruck, 

Schwefelquelle.    Dabei  Bad  Obladi»,  kräfti- 

Ladlslaw,  s.  Wladhla*.    [ger  Säuerling. 

Ladögasee,  gröbster  Landsee,  Europas  loa 
nordwestl.  Russland  ,  25  M.  1.,  15  M.  It.. 
832  QM.  Sehr  Aschreich.  70  Zuflüsse,  ein- 
ziger Abfluss  die  Newa.  Doppelte  period. 
Veränderung  des  Wasserstandes,  nach  den 
Jahreszeiten  und  in  einer  7jähr.  Periode. 
Lebh.  Schifffahrt  von  Mai  bis  November. 

Ladronen,  Iuseln,  s.  Marianen. 

Lady  (engl.,  spr.  Lehdy),  früher  Ehren- 
titel der  Königinnen  von  England,  dann  der 
Prinzessinnen  von  GeblUt,  jetzt  der  Frauen 
der  ongl.  Peers,  Baronets,  Rittor  und  der 
Töchter  der  Herzöge,  Marquis  und  Grafen. 

LSgel,  Stahlgewicht,  in  Steiermark  = 
140  —  150,  In  Preussen  =  100  preuss.  Pfd. 

Lähmung  (Paralysis),  früher  die  Vermin- 
derung der  Tbätigkelt  eines  Organs  über- 
haupt, jetzt  nur  von  Nerven  und  "Muskeln 
gebraucht.  Bei  den  Empflndungsnervon 
zeigt  sich  die  L.  als  Empfindungslosigkeit 
(».  Anii*the*ie),  bei  den  motorischen  als  Un- 
fähigkeit Muskelzuckungen  hervorzubringen 
(P.  im  engern  Sinne,  Akinesie).  Die  L.  ist 
eutweder  central,  wenn  die  l'rsprüage  der 
Norveu  im  Oehirn  und  Rückenmark  er- 
krankt sind  (wobei  sio  eine  Körperseite, 
hemiplegin,  oder  die  untere  Hälfte,  paraple- 
gfa,  betroffen  kann),  oder  peripherisch,  wenn 
die  Nervenbahnen  oder  die  Muskeln  selbst 
gelitten  hoben.  Behandlung  stets  ärztlich, 
häufig  mittelst  Eiektricität. 

Lämmergeier,  s.  Bartgrier. 

Lan  (schwed.),  Provinz,  Distrikt. 

Lange,  In  der  Geographie  derjenige  Bogen 
des  Aequators,  welcher  zwischen  dem  L 
Meridian  und  dem  Meridian  Irgend  eines 
Ortes  liegt  und  mit  der  Breite  die  Lage 
des  Ortus  auf  der  Erde  bestimmt.  Dabei 
wird  vom  L  Meridian  bis  180  o  nftch  O. 
(östl.  L.)  und  bis  180 0  nach  W.  gezählt 
(tcertl.  L.).  Vgl.  Meridian.  In  der  Astron. 
der  zwischen  dem  Breitenkreise  eines  Ge- 
stirns und  dem  Frühlingsäquinoktialpunkt« 
enthaltene  Bogen  in  der  Ekliptik  (stets  in 
der  Richtung  nach  O.  gerechnet).  Längen' 
bureaux,  Institute  in  Paris  und  London,  zu 
geograph.  i  astronom.  Bestimmungen  benufa 
der  Schifffahrt  eingerichtet. 

Larchenbaum  (Lärche,  Larix  L.),  Gruppe 
der  Kouiferengattnng  Pinns  mit  abfallenden 
Nadeln.  Gemeiner  L.,  Lärchentanne,  ourop. 
Ceder  (Pinns  Larix  L. ,  L.  europaoa  Dec), 
in  Süd-  und  Mitteleuropa,  Sibirien,  Wald- 
baum des  Gebirges,  liefert  Nutzhola,  vene* 
tian.  Terpentin,  in  südl.  Ländern  Manna; 
auch  wächst  auf  ihm  der  Lärchensch  warom. 
L.  americana,  in  Canada,  eins  der  wich- 
tigsten Holzrewächse. 

Laertes,  Vater  de*  Odysseus,  Thellneh- 
mer  an  der  kalydon.  Jagd  und  am  Argonau- 
tenzuge,  erlebte  hochhotagt  die  Rückkehr 
seines  Sohnes  Ton  Troja. 

Läsare  (schwed.,  d.  i.  Leser),  religiöse 
Partei  in  Schweden,  gestiftet  von  Hans 
Nielsen  Hange  (geb.  3.  April  1771,  f  März 
1824),  streug  luthor.-orthodox  und  aeco  tisch. 

LaetiO  (lat.),  Verletzung,  insbos.  Uevor- 
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theilung,  Rechtsverletzung.  L.  enormi» 
oder  ultra  dimidium,  Benachteiligung  übor 
die  iUlfl«  def  Werths,  tritt  bot  einem  Kauf- 
vertrag auf  Seiten  dea  einen  Tlu-ils  ein, 
wenn  der  bezahlte  Kaufpreis  weniger  als 
die  Hälfte  oder  über  das  Doppelte  des 
Werths  der  verkauften  Sache  betragt.  Dem 
anf  solche  Weise  Benachteiligten  steht 
nach  gemeinem  Rechte  die  Aafhebung  des 
betreffenden  Vertrags  eu. 

Latäre  (Int.,  d.  i.  freue  dich),  der  4. 
FaiUnsonnUg,  weil  der  Gottesdienst  au 
demselben  ehedem  mit  dem  Gesänge  ,L. 
Jerusalem^  (nach  Jes.  66,  10)  beganu. 

Läusekörner,  die  Samen  von  Coeculns 
tuberosus,  Delphlnium  Staphisagria  und 
Veratrnm  offlcluale. 

Liusekrankheit,  s.  v.  a.  Läusesucht. 

Lausekraut,  die  Läusekörnor  liefernden 
Pflanzen,  und  Daphne  Mezercum,  Helle- 
borus  foetidus  und  Ledum  paluatre. 

Laus*  salbe,  Salbe  mit  Stephanskörnern 
und_Nioswurz  oder  graue  Quecksilbersalbe. 

Lioaeanckt  (Phthiriasis),  massenhafte  An- 
häufung von  Kleiderläusen  auf  der  mensch- 
lichen Haut,  dio  von  denselben  durchlöchert 
und  geschwürig  wird;  bes.  bei  mageren 
Menschen  möglich;  kann  durch  allgemeine 
Schwächung  des  Körpers  tödtlich  werden  l 
(Tod  des  Sulla,  Herodes;  oft  verwechselt 
mit  Madenanhäufiiug  auf  Geschwüren). 

Lafajette  (spr.  Läfajott),  Stadt  in  Indiana 
(Nordamerika),  am  Wabash,  über  11,000  Ew. 

Lafajette  (spr.  Läfajett),  Marie  Jean  Paul 
Roch  Vi  ts  Gilbert  Motier,  Marqui»  de,  franz. 
General  und  pol  it.  Charakter,  geb.  6.  Sept. 
1757  im  Schlosse  Chavagnac  (Oberloire), 
begab  sich  bei  Beginn  des  nordamerikau. 
Befrei nngskriegs  1777  nach  Nordamerika, 
ward  vom  Kongress  zum  Generalmajor  er- 
nannt, trat  mit  Washington  in  engen  Ver- 
kehr und  zeichnete  sich  bei  mehreren  Ge- 
legenheiten aus.  Bei  den  Ereignissen  in 
Paris.  1789  eifrig  bet heiligt,  gründete  er  die 
Nstflonalgarde,  rettete  6.* Okt.  die  köuigl. 
Familie  in  Versailles ,  verdarb  es  aber 
durch  seine  Mittelstellung  mit  beiden  extre- 
men Parteien.  Beim  Auabruch  des  Kriegs 
mit  den  Verbündeten  mit  dem  Oberbefehl 
über  die  Ardennenarmee  betraut,  erfocht 
er  die  ersten  81  ege  bei  Philippeville,  Hau- 
beuge und  Florennes,  erschien  nach  den 
Ereignissen  vom  SO.  Juni  1793  in  Paris  vor 
der  Nationalversammlung,  Um  Bestrafung 
dar  Anstifter  jener  Verbrechen  zu  fordern, 
gedachte  den  König  nach  Compiegne  in 
Sicherheit  zu  bringen,  ward  angeklagt, 
aber  8.  Aug.  freigesprochen.  Von  den  Re- 
publikanern geächtet,  weil  er  die  Abgesand- 
tem der  Nationalversammlung  zu  Sedan 
hatte  verhaften  lassen,  floh  er  nach  Flan- 
dern, ward  zu  Rochefort  von  den  Oester- 
reichern  verhnflet  und  nach  Olmütz  abge- 
führt. Erst  1797  infolge  der  Verhandlungen 
zu  Leoben  freigelassen,  kehrte  er  nach  18. 
Brumaire  nach  Frankreich  zurück  und  lebte 
zurückgezogen  auf  seinem  Landgute  La- 
grange. Nach  der  Schlacht  bei  Waterloo 
setzte  er  als  Mitglied  der  Deputirtenkammer 
die  Permanenz   der  Kammer  durch  und 


drang  auf  Napoleons  Abdankung.  1818—84 
und  1825  -3oMitglicd  der  Deputirtenkammer, 
•ass  er  auf  der  äussersten  Linken.  Nach 
Ausbruch  der  Julirevolution  1830  verlangte 
er  einen  auf  Volkssouvoränetät  gestützten 
und  mit  republikan.  Institutionen  umgebenen 
Thron,  Hess  sich  dann  für  .die  Wahl  des 
Herzogs  von  Orlfians  gewinnen  und  ward 
26.  Aug.  zum  Oberbefehlshaber  der  National- 
garden des  Reichs  ernannt,  nahm  aber 
schon  27.  Sept.  seine  Entlassung;  t  Ü0.  Mal 
1834.  Vgl.  Regnault  Warin,  ,Me"moires', 
1824,  2  Bde.  ;  ,M6moires,  correspondnnen  et 
mnnuscrits  du  u6ueral  L.',  1836—37,  6  Bde.; 
Büdinqtr  (1870)^ 

LaftVte.  das  Tiestell,  auf  welchem  das 
schwere  Geschütz  ruht,  enthält  dh-  Rieht- 
maschine  zum  Richten  des  Geschützes. 

Laffltte  (spr.  -  fltt) ,  Jaequrs ,  franz. 
Staatsmann  und  Bankier,  geb.  24.  Okt.  1767 
zu  Bayonne,  ward  1805  Gepch&ftsnachfnlger 
des  Bankiers  Perreg  mx,  1814  Gouverneur 
der  Bunk,  na<b  der  Restauration  Mitglied 
der  Deputirteukammer .  wo  er  zur  Opposi- 
tion gehörte,  schlug  30.  Juli  den  Herzog 
vonOrK«us  als  Generallieutenaut  des  Reichs 
vor  und  bewog  dieaeu  zur  Annahme  des 
Programms  der  Julirovolntlou,  ward  Mi- 
I  nister,  trat  März  1831  zurück  und  wieder  in 
die  Kammer,  wo  er  eine  schroff  oppositio- 
nelle Haltung  annahm  ;  f  26.  Mai  1844. 

Lafontaine  (spr.  -fongtähn)*  1)  Jean  de  L.t 
franz.  Dichter,  geb.  8.  Juli  1621  zu  Chäteau- 
Thierry,  f  13.  April  1695  in  Paria.  Haupt- 
werk die  bor.,  naiv  •  leichtfertigen  ,0ontea* 
(1665)  und  die  , Fahles'  (Ausg.  von  Kodier, 
4.  Aufl.  1839;  deutsch  von  Jäger  1857);  sehr, 
auch  ,Lea  amours  de  Psyche4  (erzählendes 
Gedicht)  u.  A.  .Oeuvres'  (neue  Ausg.  1857  — 
1860,  4  Bde.).  Vgl.  St.  Marc  Girardin  (1867, 
2  vol.).  —  2)  Augutt  Heinrich  JW. ,  Schrift- 
steller, geb.  1759  zu  Braunschweig,  f  20. 
April  1831  in  Halle.  Verf.  zahlreicher, 
einst  sehr  beliebter  Rührromane. 

Lauer,  Ort  im  freien  Felde  zum  Aufent- 
halt einer  Truppe.  Frieden»-  oder  i'ebung»- 
lager  in  Frankreich  (Chälons  seit  1857, 
Sathonay,  St.  Maur,  Lannemezan) ,  Russ- 
land (34  L.),  Oesterreich  (Bruck) ,  Euuland 
(Aldershot),  Dänemark  (Viborg)  etc.  Krieg»- 
lager,  häufig  verschanzt,  schon  von  den 
Römern  angewandt,  viereckig,  zuweilen 
kreisrund  mit  4  Thoren. 

Lauer ,  in  der  Geologie  fremdartige  Ge- 
steins- oder  Erzmassen  innerhalb  mächtiger 
geschichteter  Gesteine,  nnd  zwar  in  gleicher 
Erstreckung  mit  denselben. 

Luger,  Maschinenteile,  weiche  die  Zapfen 
sicher  unterstützen  und  ihnen  möglichst 
leichte  Axendrehuug  gestatten  sollen,  wer- 
den aus  Holz,  Metall,  Legirungen,  Glaa 
und  Edelsteinen  gefertigt  und  mit  Schmier- 
vorrichtungen vorsehe u.  Lagermetall,  Le- 
girungen zu  L.n  für  Wellen  und  dergl., 
müssen  fest  und  widerstandsfähig  gegen 
Druck  sein,  möglichst  geringen  Reibungs- 
widerstand darbieten,  sich  wenig  erwär- 
men und  abnutzen;  73  —  94°l0  Kupfer  und 
2— l4o,o  Zinn  und  Zluk  oder  Zinn,  Zink, 
]  Antimon  mit  wenig  Kupfer. 
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Lago  Maggiore  —  Lakritzen. 


Lago  Maggiore  (spr.  Madschöro,  Langen- 
im,  bei  den  Römern  Lacut  Verbänus),  reizen- 
der  See  am  Südfusse  der  Alpen,  thefls  zu 
Italien,  theils  zum  Kant.  Tessin  gehörig, 
620'  üb.  M.,  15  M.  1.,  1-2  M.  br.,  4«/6QM.; 
Tom  Tessin  durchströmt.  Die  Ufer  durch 
romant.  Wildheit  wie  üppige  Vegetation 
U.  südl.  Farbenpracht  ausgezeichnet.  Darin 
die  borromeischen  Inseln  (s.  d.). 

Lag  ränge  (spr.  -grangsch),  Jo».  Loui», 
her.  franz.  Mathematiker,  geb.  85.  Jan.  1736 
au  Turin,  1766-  87  Direktor  der  mathemat. 
Klasse  der  berliner  Akademie,  spater  Prof. 
an  der  polytecbn.  Schule  in  Paris,  Mitglied 
dea  Instituts  und  des  Län^nbureaus  das., 
▼on  Napoleon  tum  Sonator  und  Grafen  er- 
nannt; f  10.  April  1813.  Sehr.  .Theorie 
dea  fonetions  analytlques1  (1797);  .Tratte  de 
la  resnlution  des  equations  numeriques  de 
tous  degres' ;  »Meeanique  aualyt/  (1788); 
.Oeuvres'  (neue  Ausg.  von  Serret  VWu  it.). 

Lagrina  de  Galllttl  (Lacrymae  Christi), 
feiner,  am  Fuss  des  Vesuv  wachsender  Wein. 

Lagueronnlere  (spr.  -gheronnlähr),  Loui» 
Btienne  Arthur  de,  franz.  Publicist,  geb.  1816 
im  Poltou,  seit  1841  Journalist,  ward  1848 
Kabinetschof  Lamartine! ,  übernahm  die 
Verteidigung  dea  Staatsstreichs  vom  S. 
Dec,  ward  1861  Senator,  bis  1870  Gesandter 
in  Brüssel.  Sehr.  .Etudes  et  portraits  po- 
litiquea  contemporains'  (1856) ,  angeblich 
auch  die  anonymen  polit.  Broschüren,  welche 
die  Ansicht  der  franz.  Regierung  über  go- 
wisse  Fragen  der  Zeit  ausdrücken  sollten, 
redigirte  dann  das  Imperialist,  und  kathol. 
Journal  ,La  Franco',  agitirt  seit  1871  für 
die  Restauration  der  Napoleoniden. 

Lagunen  (  ital.),  sumpfige  Küatenniedernn- 
gen,  insbes.  die  inselreichen  Sümpfe  am 
nordwestl.  Gestade  des  adriat.  Meers,  von 
der  Isonzomündung  bis  zum  Po -Delta,  in- 
mitten deren.  Venedig  (.Stadt  der  L.')  liegt. 

Laharpe  (spr.  -harp),  Frideric  CHar,  geb. 
1754  zu  Rolle  Im  Waadtlande,  ward  1783 
Lehrer  der  russ.  Grossfursten  Alexander 
und  Konstantin  ,  als  Reformfreund  in  Bern 
geächtet  und  auch  ans  Petersburg  ver- 
wiesen, bekämpfte  das  berner  Patridat  in 
Flugschriften  ,  unterstützte  die  Revolution, 
welche  die  Gründung  der  holvet.  Republik 
■ur  Folge  hatte,  trat  in  das  Direktorium 
derselben,  ward  2  Juli  1800  auf  Veranstal- 
ten der  berner  Regierung  verhaftet,  entfloh 
nach  Frankreich;  1814  zum  russ.  General 
ernannt;  f  30.  März  1838. 

Lallire  (spr.  Lahlhr) ,  EHenne  Vignole*, 
kühner  Bandeuführer  König  Karls  VIII. 
Ton  Frankreich,  stellte  sich  an  die  Spitze 
dor  Armagnaken ,  achloss  sich  dann  an 
JeSnnö  d'Arc  an,  drang,  um  sie  zu  retten, 
Ms  Rouen  vor,  verheerte  die  von  den  Eng- 
}  Andern  besetzten  Provinzen,  nahm  Soissons ; 
t  11.  Jan.  1443  zu  Moutauban. 

Lahn,  s.  Draht. 

Lahn,  rechter  Nebenfluss  des  Rheins, 
kommt  vom  Edderkopf  (Westerwald),  wird 
bei  Glessen  schiffbar,  mündet  bei  Nieder- 
lahnstein;  29  M.  L  Das  Lahnthal  reich  an 
N  vt-.irschönhelten. 

La-ilogne  (*pr.  -Hogh),  Vorgebirge  an  der 


Nordküste  Frankreichs,  Depart.  Manche; 
Fort  mit  Rhede.  29.  Mai  1692  Seetieg  der 
cugl.-uiederl.  Flotte  über  die  Franzosen. 

Ijhhort  (Lohari),  brit.  -  ostind.  Stadt  im 
Pendschab,  ehedem  Residenz  des  Gross- 
fürsten der  Sikhs,  am  Rami,  95,000  Ew. 
Festung.  Neben  vielen  Ruinen  des  alten 
Glanzes  noch  zahlr.  prächtige  Paläste,  Mo- 
scheen, Mausoleen  (Schah-Dura),  Bazare  etc. 
Lebh.  Industrie.  Febr.  1846  von  den  Eng- 
ländern besetzt,  22.  März  1849  mit  dem 
ganzen  Pendschab  dem  indnbrit.  Reich 
einverleibt.  [der  Schutter,  7461  Ew. 

Lahr,  Stadt  im  bad.  Kr.  Offenburg,  an 

Laibach  (slav.  Ljuhijana),  Hauptstadt  von 
Krain,  am  Fluut  L.  (nahe  deren  Mündung 
in  die  Save)  und  an  der  wien-triester  Eisen- 
bahn, 20,747  Ew.  Domkircho.  Auerspergscher 
Palast  (Museum).  Bedeut.  Speditionnhandel. 
Schlossberg  mit  Kastell  (1819  zerstört).  L. 
T809  bis  1813  Sitz  des  franz.  Generalgnnver- 
neurs  der  Illyr.  Provinzen.  1821  Monarchen' 
kongret*  zur  Sicherung  der  Ruhe  in  Italien. 

Laich,  die  Eier  der  Fische  und  frosch- 
I  anien  Amphibien;  laichen,  den  L.  absetzen. 

Laien  (v.  gr.  lao»,  Volk),  in  der  kathol. 
Kirch««  alle  Nichtgoistlicben  im  Gegensätze 
zu  dem  Klerus  (s.  d.).  Laienbrüder  und 
Laientchwttem ,  zur  Bedienung  der  Ordens- 
brüder In  den  Klöstorn  angenommene  Per- 
sonen. Laien prietter ,  s.v.  a.  Weltgeistlicher. 
Laitirung,  Wrchl.  Strafe,  Zurüekversetzung 
eines  Geistlichen  in  deu  Laienstand.  Die 
Protest.  Kirche  kennt  den  Gegensatz  zwischen 
L.  und  Geistlichen  nicht.  L.  auch  s.  v.  a. 
Ungelehrter  im  Gegensatz  zum  Gelehrten. 

Lais,  Name  von  2  berühmten  griech.  He- 
tären; die  ältere,  gegen  Ausgang  des  pelo- 
ponnes.  Kriegs  lebende  diente  dem  Maler 
Apelles  als  Modell,  zog  in  Korinth  Redner, 
Dichter  und  Philosophen  in  ihr  Netz ,  soll 
In  Thessalien  von  eifersüchtigen  Frauen 
ermordet  worden  seiu.        [bes.  Klagelied. 

Lais,  im  Proveuc*l-  s.  v.  a.  Lie<l,  Weise, 

Lakedlven  (LakXadiven) ,  Koralleninsoln- 
gruppe  im  Ind.  Ocean,  an  der  Küste  Mala- 
bar,  In  20  Haufen  gegen  14,000  Eilande, 
zum  Thell  blosse  Felsen,  10,000  Bewohner 
(Ind'mraber).    Produkte  :  Kokos,  Kaurls. 

Lake*Sehool  (spr.  Lehk-Skuhl,  Lakisten, 
Beschule) ,    engl.  Dichterschuln ,  benannt 
nach  den  Seen  (Lakes)  Westnmrolands ,  an  ■ 
den«n  die  Häupter  derselben  (Wordsworth, 
Colerldge  nnd  Sonthey)  wohnten. 

Lakhno  (Lahnau,  Lttcknow)  ,  Hauptstadt 
von  Audh  In  Ostindleu,  am  Gumti,  300,000 
Ew.;  roich  an  prachtvollen  Palästen,  Ind. 
Tempeln,  Moscheen  und  Grabdenkmälern. 

Lakoalen,  altgrlech.  Landschaft,  s.  a. 
Sparta;  im  hent.  Griechenland  Nomarcliie, 
79  QM.  und  105,851  Ew.,  Hauptstadt  Sparta. 
Lakonisch,  nach  der  Art  der  alten  Lakouler, 
naraentl.  kurz  im  Ausdruck;  daher  Lako- 
nismus, praen  nto  Kurze. 

Lakonischer  Meerbusen,  Bucht  awlschen 
den  beid  <n  II»ill>iuseln  Lakoniens. 

Lakrlmäbel  Hat  1.  bHwein«uswerth. 

Lakritxen  (Sütthohtaft,  CK  i*tcn*aft),  da«  • 
durch  Auskochen  der  Süssholzwursel  uud 
Verdampfen  des  Auszugs  erhalteue  Xcst» 
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Extrakt,  wird  lo  Spanien,  Frankreich,  Siet- 
hen, Kaiabrien  und  im  sftdl.  Rassland  dar* 
geteilt,  bei  uns  durch  Auflösen,  Filtrlreu, 
Abdampfen  gereinigt. 
Laktometer  (Laktotkop,  gr.),  •.  Milch. 
Lalande  (spr.  -langd) ,  Joteph  JSröme  Le- 
Jremcoiede,  ber.  Astronom,  gob.  11.  Juli 
1733  su  Dourg  (Depart.  Ain),  ward  1761 
Prof.  am  College  de  France,  176»  Direktor 
der  pariser  Sternwarte;  t  4.  April  1807  in 
Paris.  Sehr.  »Tratte  d'astronomie*  (8.  Aufl. 
1700,  4  Bde.) ;  (Bibliographie  astrouomlque, 
<18o3).  Der  von  ihm  herausganytbene  grosse 
St  rukatalog  ,Uistoire  cllem  Franchise' 
gründet  sich  auf  Beobachtungen  seines  Neffen 
Jtröme  Lofrancols  (t  1839)  und  Burkhards. 

Laien  buch  ( Die  Schildbürger),  altes  Volks- 
buch ,  worin  allerlei  Lächerlichkeiten  in 
der  Städteverwaltung  gesammelt  und  den 
Burgern  des  sächs.  Städtchens  Schiida  auf- 
gebürdet sind.   Erste  Aus?.  1598. 

Lama  (tübetan.,  s.  v.  ä.  Oberer),  ehrendes 
Prädikat  der  buddbisttschen  Priester  in 
Tübet,  bei  den  Mongolen  und  Kalmücken. 
LnmaismuM,  d\o  spätere  Entwickelung  des 
Buddhismus,  insbes.  die  Umgestaltung  des- 
selben durch  Tsoukhapa,  dessen  Anhänger 
»on  ihrer  Kopfbodeckuug  Golbmützeu 
helssen.  Hauptsits  seiner  Lehre  das  Ton 
ihm  1409  bei  Lhassa  gestiftete  Kloster 
Galdan.  Lieber  Verbreitung  und  Erhaltung 
der  Lehre  wacht  der  Bodhi«artwa  Avalo- 
kiteevara,  dessen  stets  wieder  geboren  wer- 
dende Inkarnation   der  Lalai  -  Lama  Ist. 

Abgang  eines  solchen  entscheidet 
,  wer  ron  den  mit  den  erfordert. 
Eigenschaften  versehenen  nougebornen  Kna- 
ben »Ii  seine  Wiedergeburt  gelten  soll. 

Lama  <  Schaf kamel),  Gattung  der  Wieder- 
käuer(Kamele).  Quanaco,  Huanaco ( Auchenla 
Huanaco  H.  Sto.) ,  7>V  I. ,  In  Rudeln  auf 
den  Anden  von  I'atagonlon  bis  Peru,  Wild- 
pret.  Lama  (A.  Lama  L.) ,  etwas  grosser, 
nur  noch  gezähmt,  in  Peru  und  Chile, 
Lastthier,  liefert  Milch,  Fleisch,  Wolle, 
Leder,  der  Mist  dient  nls  Brennmaterial, 
ftwo ,  Zwerglama,  Alpaca  (A.  Alpaco  Qm.),  ] 
kleiner  als  das  Lama,  anf  den  Hochebenen 
Perus  und  Bolivien,  seit  1858  In  Australien, 
wird  ge/ücl.tct,  liefert  Wolle.  VicuÜa, 
Vigognethier  (A.  Vicunia  L.) ,  von  Schafs- 
grosse,  rudelweise  auf  den  höchsten  Anden, 
lasst  sich  nicht  züchten,  liefert  feine  Wolle. 

Lama ■  glatte,  flaoellähnliche,  biswelleu 
auch  pel  öperte  Stoffe  aus  Streichwolle. 

La  Manche  (spr  •  Mangsch,  d.  I.  Aermel), 
fraus.  Name  des  Kanals.  Danach  benannt 
da«  fraus.  Depart.  Manche  («.  d.). 

Lamaxck,  Jean  Bapt.  Amt.  Pierre  Monet 
de,  ber.  franz.  Naturforscher,  geb.  1.  Aug. 
1744  su  Baren Ön  (Picard ie),  seil  1793  Prof. 
der  Naturgeschichte  am  Jardin  de«  plantes; 
t  SO.  Dec.  1829.  Liefert«  in  seiner  .Flore 
frorocaise'  (3.  Aufl.  von  DtcandoUe,  1805-15, 
6  Bde.)  ein  natürliches  System  und  förderte 
die  Zoologie  durch  seine  »Hlstolre  des  an!- 
maux  sans  vertebres'  (2.  Aufl.  von  Dethayt» 
und  MUne  Edwards,  1836—45,  11  Bde.). 

La  Marmors.  Alfonse-  Ferrero,  Marchese  dt, 
itai.  General  und  Staatsmann,  geb.  17.  Nov. 


1804  su  Turin ,  ward  1 823  Artillerielieute- 

nant ,  1845  Major  und  machte  den  Feldzug 
von  184o  mit.  Zum  BriKadegeueral  beför- 
dert, fungirt«  er  Okt.  und  Nov.  1848  und 
Febr.  1849,  und  zum  General  Heute  uant  be- 
fordert, Nov.  1849  bis  Jan.  1860  als  Kriegs- 
miuister,  aehr  verdient  um  die  Reorganisa- 
tion der  Armee.  April  1855  Oberbefehls- 
haber des  in  die  Krim  gesandten  Truppen- 
corps, 1859  beim  Feldsug  In  der  Lombardei 
Chef  des  Generalstabi;  nach  dem  Frieden 
von  Villafranca  bis  Jan.  1860  und  wieder 
1864-66  Ministerpräsident,  bracht»  er  das 
Büudnlss  mit  Preussen  su  Stande,  war  Im 
Krieg  gegen  Oesterreich  Chef  des  Geueral- 
Stabs,  trat  nach  dem  Abschluts  des  Waffen* 
Stillstands  mit  Oesterreich  zurück. 

Lamarqae  (spr.  -mark),  Masimilien,  Oraf, 
franz.  Geueral,  geb.  22.  Juli  1770  zu  St.- 
Sever  (Dopart.  Landes),  trat  1791  in  die 
Armee  und  focht  mit  Auszeichnung,  1807 
zum  Divisiousgenersl  ernannt,  in  allen  Feld- 
zügen  Napoleons  I.  Nach  der  2.  Restauration 
floh  er  nach  Belgien,  kehrte  1818  nach  Frank- 
reich zurück,  ward  1828  Kammerdeputirter, 
erhielt  1830  den  Oberbefehl  in  den  westl. 
Departements,  ward  w.-gen  seiner  opposi- 
tionellen Haltung  desselben  enthoben;  t  L 
Juni  1832.  Bei  seinom  Leichenbegäugulss 
blutige  republikan.  Erneute  zu  Paris  5.  und 
6.  Juni.    Sehr.  .Memoires'  (1835). 

Lamartine,  Marie  Louis  Alphonte,  Prot  def 
frans.  Dichter  nnd  Staatsmann ,  gob.  21. 
Okt.  1790  zu  Micon,  erregte  durch  seine 
zarten  Jujrenddlchtuugeu  .Meditation«  poä- 
Mqtjasj1  (1820),  die  .Nouvelles  mAditations' 
(1823)  und  ,IIarmonlea  po6Uques  et  reli- 
gieuses*  (1830)  grosses  Aufsehen,  erhielt  durch 
den  Tod  seines  «Oheims  L.  ein  bedeutendes 
Vermögen,  boreiste  1832  don  Orieut,  betrat 
1831  die  poüt.  Laufbahn,  einer  der  glän- 
zendsten Redner  der  Deputirteukammer, 
machte  sich  durch  seine  ,Histotre  des  Gl* 
rondins'  (1847  ,  8  Bde.;  deutsch  1847)  all- 
gemein populär,  ward  nach  der  Februar- 
revolution 1848  Mitglied  der  provlaor.  Re- 
gieruug  und  Minister  des  Auswärtigen, 
zog  sich  Herbst  1851,  unzufrieden  mit  den 
pnliUZustäudou  Frankreichs,  ins  Privatleben 
zurück;  t  <u  zerrütteten  äussern  Verhält- 
nissen 1.  März  186V  su  Passy.  Sehr,  noch 
die  Gedichte  .Jocelyn'  (1830)  und  ,La  Chute 
d'un  Ange'  (1838),  die  Romane  , Raphael4  und 
«Genevieve*  u.  das  Drama  .Toussaiut  P Ouver- 
türe';  ferner  ,8ouvenirs,  impi-nssioiis  et<\  pen- 
daut  au  voynge  en  Orient4  (1835).  Seine  spä- 
tern  histor.  Arbeiten  unbedeutend  .Oeuvres 
rompl£tcs'  (1800-  63, 40  Bde.,  deutsch  von  //cr- 
wegh u.  A.  1843  -  53, 30  Bde.) ; .Memoire-. '  (1871). 
BJogr.  von  rtlletnn  (1869),  Janin  (1869). 

Lamb  (spr.  Lähm),  1)  Charit s ,  eugl. 
Dichter,  geb.  18.  Febr.  1775  in  L»ndou ,  f 
27.  Dec.  1834  zu  Edmonton.  Gemüthllcher 
Lyriker,  auch  Dramatlkor;  am  beliebtesten 
seine  homorist.  «Essays*  und  »Tales  front 
Shakespeare*.  Pros.  Schriften  (1835,  3  Bde.); 
.Works'  (neue  Aufl.  1870,  4  Bde.).  BJogr.  von 
Cormcall  (1869).  —  Seine  Schwester  Afary  Ann 
L.  (t  1847),  bekannte  Jogeudschriftsttiiloriu. 
-  2)  KarUint,  geb.  13.  Nov.  1785,  Tochter 
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des  Grafen  Bessborough,  f  25.  Jan.  1828  In 
London,  Ton  Ihrem  Gemahl  William  L.,  Lord 
Melbourne,  getrennt;  bekannt  als  Freundin 
Lord  Byrons  und  als  Romanschriftste Uerin. 

Lambach,  Marktflecken  in  Oberösterreich, 
an  der  Traun  und  der  linz  -  gmundener 
Eisenbahn,  2400  Ew.  Benediktinerabtei. 

Lamballe  (spr.  Langball),  Marie  Thiri— 
Louiu  von  Savoyen-Carignan,  Prinxettin  von, 

K",  8.  Sept.  1749  tu  Turin,  Tochter  des 
nien  Ludwig  Victor  Amadeus  Ton  Ca- 
rignan,.ward  nach  dem  Tode  ihres  Ge- 
mahls, des  Prinzen  Louis  Alex.  Jos.  Strt- 
nislas  Ton  Bourbon-I  ,  Intendantin  der 
Künlgin  Marie  Antoinette,  verliess  bei  dem 
Fluchtversuch  des  Königs  Mai  1791  Frank- 
reich, kehrte  Febr.  1792  nach  Paris  zurück, 
theilto  seit  Aug.  die  Gefangenschaft  der 
Königin,  ward  dann  in  das  Gofingniss  la 
Force  gebracht;  hier  3.  Sept.  niedergemetzelt. 
Vgl.  Ltteure  (1864). 

Lambda,   das  grfech.  L;  Lambdacitmut 
oder  Lallation ,  Unfähigkeit  das  L  äuszu- 
Lambertanuss,  s.  Hatelstrauch.  [sprechen. 
Lambessa  (Lambete,  das  alte  Lambäti»), 
Stadt  in  Algerien,  am  Auresgebirge;  viele 
röm.  Alterthümer.  Seit  1852  franz.  Strafort. 

Lambeth  (spr.  Läm-),  Kirchspiel  und 
Stadtthcil  Ton  London,  südl.  der  Themse. 

Larabris  (fr.,  spr.  Langbri) ,  Getäfel,  Be- 
kleidung einer  Wand  mit  Holz. 

LarabruRchinl  (spr.  -hnisk-),  Luigi,  Kar- 
dinal, geb.  16.  Mai  1776  zu  Genua,  trat  In 
den  Barnabitenorden ,  ward  1831  Kardinal, 
dann  Staatssekretär  des  Auswärtigen ,  Mi- 
nister des  Unterrichts,  erhielt  bei  der  Papst- 
wahl 1846  im  ersten  Skrutininm  die  meisten 
Stimmen,  ward  unter  Pius  IX.  Mitglied  der 
Stnatsconsulta;  t  12.  Blal  1854. 

Laniego,  Stadt  In  der  portugies.  ProT. 
Beira,  9500  Ew.  Hier  1143  die  her.  Ver- 
aammlung  der  ersten  Cortes,  wolche  dem 
Lande  ein  Staatsgruudgosetz  galten. 
Lamelle  (lat.),  dünnes  Plättchen. 
Lamennals  (spr.  Lamm'nä),  Hugnes  FeliciU 
Robert  de,  franz.  Schriftsteller,  geb.  19.  Juni 
1782  zu  St.-Malo,  1816  zum  Priester  geweiht, 
erst  Vertheidiger  des  Katholicismus  uud 
des  restaurlrten  Königthums,  in  seinem 
,Essai  snr  IMndifference  en  matiero  de  reli- 
gion«  (1817-23,  4  Bde.),  nach  der  Jull- 
rerolution  1830  in  seinem  Journal  .l.'Avenir' 
und  in  den  ,Parok*s  d'un  croyant*  (1834; 
deutsch  Ton  Börn*  1834;  in  alle  europ. 
Sprachen  übers.)  Vertheidiger  dor  Rovolu- 
tlon  und  Demokratie,  nach  der  Februar- 
revolution Mitglied  der  Konstituante  und 
Legislative;  t  27.  Febr.  1854.  ,OeuTreP 
eompletes'  (1844,  12  Bde.)  und  .Oeuvres 
posthnmes1  (1855—58,  5  Bde.). 

Lamentationen  (lat.),  Jammer-,  Klage- 
lieder, bes.  die  3  Abschnitte  der  Klagelieder 
des  Jeremias,  welche  in  der  kathol.  Kirche 
an  den  3  letzten  Tagen  der  Chnrwoche  In 
den  Trauermetten  abgesungen  werden.  La- 
mentabel, kläglich,  Jämmerlich. 

Lamcth.  1)  Charte»  Äfalo  Franeoit,  Graf  von 
L.,  franz.  General,  geb.  5.  Okt.  1757  zu  Paris, 
nahm  Theil  am  nordamerikan.  Befreiungs- 
krieg, trat  als  Mitglied  der  Generalstaateu 


Lamoricicre. 

su  dem  3.  Stando  über ,  ging  dann  alt 
konstitutioneller  Royalist  ins  Ausland,  grün- 
dete mit  seinem  Bruder  Alexandre  in  Ham- 
burg ein  Handelshaus,  kehrte  nach  dem 
18.  Brumaire  nach  Frankreich  zurück,  ward 
1814  Generallieut<  nant,  1827  Kammormit- 
glicd ;  f  28.  Dec.  1832.  —  2)  Alexandre,  Graf 
von  L.,  geb.  28.  Okt.  1760  zu  Paris,  Bruder 
des  Vor.,  focht  In  Amerika,  daun  Vertreter 
des  Konstitution»! Ismus  in  der  National- 
versammlung, entfloh  mit  Lafayette  und 
theilte  dessen  Gefangenschaft  in  Olmüts, 
kehrte  nach  Avm  1H.  Brumaire  nach  Frank- 
reich zurürsr?  ward  nach  der  ersten  Re- 
stanration Generallieutenant  nnd  Präfekt, 
1819  Mitglied  der  Kammer;  f  18.  März  1829. 

Lamettrle,  Julien  Offray  de,  franz.  Atheist 
und  Oharlatan,  geb.  25.  Dec.  1709  zu  St.- 
Malo,  fand,  wogen  seiner  materialistischen 
Schriften  verfolgt,  unter  Friedrich  d.  Gr.  in 
Berlin  ein  Asyl,  ward  Mitglied  der  Akademie 
das.;  t  IL  Nov.  1751.  Sehr.  .Histoire  na- 
turelle de  l'äme'  (1745);  ,L'homme  machine1 
(1748,  n.  A.  1865);  ,L'bommeplante'  (1748J  u.  A. 

Laral,  grösster  und  fruchtbarster  Dichter 
der  Osmanen,  f  1531.  Hauptwerke  die  4 
romant.  •  Orient.  Epeu  ,Wamik  und  Afra* 
(von  Hammer- Purgttull  1833),  ,Absal  und 
Selman',  «Weise  und  Ramin4  und  .Ferhad- 
närneh'  (von  Hammer- Pur g$t all  1812).  Klei- 
nere Gedichte  (heransg.  vou  Pfumaier  1839). 

Lamla  (Zeituni),  Hauptstadt  der  griech. 
Nomnrchie  Phthiotls,  4700  Ew.;  bed.  Messe. 

Lamia,  Geliebto  des  Zeus,  ward  von 
Hero  aus  Eifersucht  ihrer  Kinder  beraubt 
uud  tödtete  im  Wahnsinn  die  Kinder  ande- 
rer Frauen.  Lamien,  schöne  gespenstische 
Frauen,  welche  Jünglinge  an  sich  locken, 
um  vampyrähnlich  deren  Blut  auszusaugen. 

Larainaria  Lamour.  (  Biementang,  Blatttang), 
Algengattung.  L.  saccharina  L. ,  Zucker- 
riementang, NeptunagürUl,  6'  ].,  in  der  Nord- 
und  Ostsee,  enthält  Mannit,  wird  als  Salat 
gegessen.  L.  digitata  L. ,  In  der  Nordsee 
und  im  atlant.  Oceau,  wird  auf  Kelp  und 
Quollbougies  für  Ohlrurgen  verarbeitet.  L. 
esculenta  Lamour.,  FlttgcUang,  Bandklodtr, 
bis  20'  1.,  das..  Gemüse. 

La  in  Nr  her  Krieg,  Krieg  der  Athener  und 
ihrer  Bundesgenossen  zu  Befreiung  von 
der  mscedon.  Herrschaft  nach  Alexanders 
d.  Gr.  Tod,  endete  mit  dem  Sieg  Antipaters 

Lammfelle,  s.  Baranken,   [bei  Cranon  322. 

Lamont  (spr.  -mong),  Johann  von,  Astro- 
nom und  Physiker,  geb.  13.  Dec  18i>5  zu 
Bracmar  in  Schottland,  ward  1835  Konser- 
vator, 1852  Direktor  der  Sternwarte  in  Bo- 

Senhausen  bei  München.  Verdient  um  die 
enntniss  der  Nebelflecken  und  Sternhaufen, 
des  Erdmagnetismus  u.  um  die  Meteorologie. 
Sehr.  «Handbuch  des  Magnetismus*  (1867). 

Lamorlclere  (spr.  -risjähr),  Christoph* 
Leon  Lonit  Juchanlt  de,  frans.  General,  geb. 
5.  Febr.  1806  zu  Nantes,  diente  seit  1830  in 
Algerien,  ward  1840  Brigadegen  oral,  focht 
1844  bei  Isly,  zwang  1847  Abd-el-Kader  zur 
Unterwerfung,  proklamirte  bei  der  Februar- 
revolution 1848  die  Regentschaft  der  Her- 
zogin von  Orleans,  half  den  Juniaufstand 
niederschlagen,  war  Juni  bis  Dec.  Kriegs- 
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«niniiter,  in  der  Legislative  Gegner  Ludwig 
Aspoleons,  ward  daher  beim  Staatsstreiche 
*•  Dec.  1851    verhaftet    und     über  die 
Grenze  gebracht.    Seit  April  1860  Ober- 
befehlshaber der  päpstlichen  Armee,  ward 
Castelfldardo  geschlagen :  f  11.  Sept. 
loßo  auf    seinem    Schlosse    Prouzel  bei 
Ami«ni.    Biogr.  von  Jbuqeoi»  (1866). 
Lsmormaln  (spr.  -mäug),  eignntl.  Lämmer- 
Jesuit,  geb.  um  157<)  bei  Luxemburg, 
•«Beichtvater  Kaiser  Ferdinands  II.  Haupt- 
urbeher der  Verfolgungen  der  Protestanten 
b  Böhmen;  f  22.  Febr.  1648  tu  Wien. 

Lamothe,  Jeanne  de  Luz,  de  St.  Remy, 
Cnrf/n  dt,  Hauptperson  in  der  berüchtigten 
HAl*bandgeschlchte,  geb.  22.  Juli  1756  au 
Foutete  in   der    Champagne ,  illegitimer 
aprösiling  des  Hauses  Valoia,  mit  clnom 
Grafen  L.  Tcrheirathet,  wusste  ihrem  Gön- 
»er,  .lern  Kardinal  Prinzen  Ronan,  der  die 
Kompn  Marie  Antoinette  liebte,  deu  Glau- 
tien  beizubringen,  dass  sie  im  Vertrauen 
der  Königin  stoho  und  ihm  deren  Gunst 
TM-sdmfiVn  könpe,  veranlasste  Ihn  Febr. 
1785  augeblich  in  deren  Namen  »um  Ankauf 
eines Diamantschmuckes  für  1,600,000  Livrcs, 
lies«  »ich  denielbon  einhändigen,  um  ihn 
«er  Königen,  mit  der  sie  dem  Kardinal  elno 
niidrte  Zusammenkunft  ▼erschafft  hatte,  zu 
oberseben,  verwerthete  mit  ihren  Kompli- 
cen die  Steine,  ward,  nachdem  die  Klage 
der  Juweliere  Böhmer  und  Basjenge  wegen 
nicht  erfolgter  Zahlung  die  Intriguo  ans 
Licht  gebracht,  18.  Aug.  1785  verhaftet,  zum 
Staupb«»en  und  zu  den  Galeeren  auf  Le- 
benszeit Terurtheilt  und  gebraudmarkt,  ent- 
Of-h  Joni  1787  nach  England;  f  83.  Aug.  1791 
""London.    Vgl.  Campardon,  ,Marie  Antoi- 
nette et  le  proce«  de  collier',  1863. 

Lampe.  DieLichtentwickelungist  abhängig 
*c,n  dem   richtigen  Verhältnisa  zwischen 
9m*  und  Lichtzufuhr,  welches  durch  den 
jwcht,  das  Niveau  des-Leuchtmaterials  und 
•Jen  (-'y linder  bestimmt  wird ;  am  ungün- 
«i*rst*n  t>ei  der  L.  mit  massivem  Runddocht 
(Antiklampe,  Küchenlampe),  am  güustigsten 
Wrn   Argandbrenner   mit  eingeschnürtem' 
'ylinder,  bei  dem  die  Flamme,  ohne  zu 
itark  abgekühlt   zu    werden    (wie  beim 
Aschen  Docht),   starke  Luftzufuhr  erhält. 
Du  Niveau  des  Oels  wird  geregelt  durch 
die  Kapillarität  de«  Dochtes  und  unabhän- 
PS  davon  durch  eine  Stunflatche,  durch 
•in  Uhrwerk  (Corcel),  oder  durch  den  Druck 
einer  sich  ausdehnenden  Spiralfeder  (Mode- 
raUurlamp«,    beste  Oellampe).  Mineralöl- 
lumpen  erfordern  sehr  starken  Luftzug,  ver- 
engen nicht  wie  Oellampen  beliebige  Ver- 
klfioerung  der  Flamme.  L.n  zum  Erhitzen: 
Bmeliai  Spirituslampe;  DevilUt  L.  brennt 
»it    Luft    gemischte  Terpentinöldämpfe, 
»chmiltt  Platindraht;  Schifft  GebUsel  ampe 
mit  Terpentinöl,  Aether  und  Spiritus.  Dampf- 
Jfmpen  s.  d.  Vgl.  Buchner,  .Mineralöle  und 
Mineralöllampen',  1864. 
Lampe,  In  der  Thierfabel  Name  des  Hasen. 
Lamprecht  (Pfiffe  L.),  mittelhochd.  Dich- 
ter, nm  1175,  Geistlicher,  wahrschelul.  vom 
Niedorrhein;  gilt  für  den  Verf.  des  .Alcxan- 
eerlieds«  (Ausg.  von  Weiemann  1850). 


Lamprete,  s.  Neunauge,    [am  Hellespont. 

Lampaacus  (a.  G.),  Stadt  in  Kleinmysien, 

Lamscheid,  Dorf  in  Rheinpreussen,  3  Std. 
von  Koblenz ,  mit  starker  alkal. -erdiger 
Eirtenquello  (leininger  Sauerbrunnen). 

Lamüten,  tungus.  Volksstamm,  nomadi- 
slrt  am  ochotakischen  Meere  (daher  auch 
lamut.  Jfeer  genannt)  und  in  Kamtschatka. 

Lana  caprina,  Ziegen  wolle,  bei  den  Rö- 
mern sprichwörtl.  von  geringfügigen  Din- 
gen gebraucht,  daher  Streit  de  l.  c,  s.  v.  a. 
, Streit  um  dos  Kaisers  Bart'. 

Lana  Philosophien .  durch  Verbrennen 
von  Zink  erhaltenes  Zinkoxyd. 

Lanark  (spr.  Lännärk,  &yde*dale),  Graf- 
schaft im  südl.  Schottland,  41,8  QM.  und 
631,566  Ew.;  ungemein  fruchtbar,  reich  an 
Steinkohlen,  Blei  und  Eisen,  daher  bedeu- 
tende Industrio  (Centrum  Glasgow).  Die 
gewerhsame  Hauptet.  L.,  am  Clyde,  5047  Ew. 

Lancade  (fr.,  spr.  Langsahd),  Lanzenstich  ; 
bogenförmiger  Luftsprung  der  Reitpferde. 

Lancaater  (spr.Lanukäst'r,  Lancaehire),  1) 
Grafsch.  im  nordwestl.  England,  89,6  QM. 
uud  2,429,440  Ew. ;  mit  ungeheuren  Kohlen- 
lagern ,  daher  Sitz  der  grossartigsten  In- 
dustrie (Centrum  derselben  Manchester, 
Hauptomporium  Liverpool).  Die  HaupM. 
L. ,  am  Lüne  und  LaneaUtrkanal  (von 
Houghton  bis  Kendal  16>/a  M.  1.),  14,487  Ew. 
Segeltuch*  und  Liunenfabr.  Hafen,  See- 
handel. —  2)  Stadt  in  Pennsylvanien  (Nord- 
amer.),  20,2J3Ew.  (meist  Deutsche).  Frank- 
lincnlleg»;  bed.  EHeniudustrie.    1730  gegr. 

Lancaater  (spr.  Lännkäst'r),  Joteph,  einer 
der  Erfinder  des  gegenseitigen  Unterrichts- 
Systems  (s.  J  <  l -lancaetereche»  Unterrichte- 
tyitem),  geb.  25.  Nov.  1778  iu  London,  er- 
öffnete 1798  in  London  eine  Armenschule, 
errichtete  daun  ein  eignes  Schulhaus,  worin 
an  1000  Kinder  unentgeltlich  Unterricht 
empfingen,  gründete  eine  Normalschule  zur 
Ausbildung  von  Lehrern,  ging,  als  Quäkor 
vou  der  angllkan.  Geistlichkeit  angefeindet, 
1816  nach  Amerika,  wirkte,  in  Columbia  un- 
ter Bolivar,  dann  in  Newyork  ;  t  24.  Oi.t. 
Iö38.  Sehr.  Jmprovement  in  education'  (1805). 

Lancastersund ,  der  Eingang  zum  westl. 
Polarmoer,  zw.  Norddevon  u.  Baffinsland,  be- 
nannt nach  Sir  Jamee  J.ancatter  (f  162U), 
dem  ersten  eugl.  Ostindienfahrer  und  Be- 
gründer des  engl.  Verkehrs  mit  Ostindien. 

Lancelot  vom  See,  einer  der  Helden  aus 
dem  Sagenkreis  von  König  Artus  uud  der 
Tafelrunde.  Seine  Geschichte  deutsch  be- 
arbeitet von  Ulrich  von  Zaxichojen,  um  1210. 

Lanceröta,  die  östlichste  der  kanar.  In- 
seln ,  14  QM.  und  17,000  Ew.  Vulkan. 

Lanciano  (spr. -tschano),  Stadt  in  der  ital. 
Prov.  Abruzzo  citra,  am  Foltrino,  9728  Ew. 

Landers  (fr.,  spr.  Langsieh,  Lanzonreiter, 
Ulanen),  schwere  Kavallerie,  mit  Lanzen, 
auch  mit  Säbel,  Pistolen  etc.  bewaffnet; 
zahlreich  In  der  österr.,  russ.  und  deut- 
schen Armee ;  in  Frankreich  1871  aufgehoben. 

Lanclren  (fr.,  spr.  längs-),  schlendern, 
werfen ;  einem  Wilde  mit  dem  Hunde  .  Lcn- 
cirhundc )  so  lange  auf  der  Fährte  folgen, 
bis  man  es  aufsprengt. 

Lancirte  Stoffe,  (iewebe  mit  getrennten 


Digitized  by  Google 


970  Landammann  —  Landrentenbank. 


Mastern,  bei  denen  Jeder  Figurschuss  gleich 
dem  Grundschuss  durch  die  ganze  Kette 
läuft,  aber  nnr  in  der  Figur  sichtbar  ist 
nnd  sonst  auf  der  unrechten  Seite  flott  Hegt. 

Landammann,  s.  Ammann. 

Landau,  bef<  st.  Stadt  in  der  bayer.  Rhein- 
pfalz, an  der  Queich,  6607  Ew.  Seit  1291 
freie  Reichsstadt,  1680— 1815  französisch. 
Die  Festung  1688  erbaut,  1703—14  viermal 
erobert,  1798  von  den  Verhündeten,  1814 
von  den  Rassen  belagert,  1»71  geschleift. 

Landauer,  vlersitziger  Reisewagen  mit  in 
der  Bütte  sich  theilcudem,  nach  vorn  nnd 
hinten  nloderlegbarem  Verdeck. 

Lsnddrost,  s.  Drost.  • 

Landeck,  Stadt  und  Badeort  im  prenss. 
R<*gt>z.  Breslau ,  an  der  Biel ,  2165  Ew. 
Erdig- salin.  Schwefelquellen  (23°  R.). 

Landen,  Dorf  in  der  belg.  Prov.  Lüftich, 
an  der  Vereinigung  der  aachon-mastrichter 
mit  der  köln-brüsseler  Eisenbahn,  1310  Ew. ; 
ehemals  feste  Stadt  und  Aufenthalt  Piplns 
von  L.,  der  640  hier  f« 

Lander,  Bich.,  engl.  Afrikareisender,  geh. 
1804  In  Cornwall,  begleitete  1825  Clapper- 
ton  ins  Innere  von  Afrika,  erforschte  18U0 
mit  seinem  Bruder  John  L.  (f  1839)  den 
untern  Lauf  des  Niger  und  dessen  Zuflnss 
Tschadda,  ward  vou  den  Eingoboruen  ver- 
wundet; f  27.  Jan.  18.J4  auf  Fernaudo-Po. 
Bcschroibung  der  ersten  Reiso  tt<32,  3  Bdo. 
(deutsch  1833),  der  letztern  1837,  2  Bde. 

Landes  (fr.,  spr.  Langd),  Steppen,  Heiden, 
iusboa.  die  längs  der  Küste  des  bi«kayi- 
Bchen  Meerbusens  In  Frankreich,  zwischen 
der  Oironde  und  den  Pyrenäen  ,  16  M.  L, 
8— 10  M.  br. ;  Jetzt  meist  mit  Kieferanpflan- 
zuugen  bedeckt.  Das  Dtpart.  L.,  16:», 3  QM. 
und  306,693  Ew.   Hauptst.  Mont  de  Marsan. 

Landeshoheit  ( Landetherrliehkeit),  Im  vor- 
maligen deutschen  Reich  die  Regierungsge- 
walt der  Reichsfürsten  in  ihren  Lauden, 
lnsbcs.  die  im  westphäl.  Frieden  ihnen  ge- 
währte Unabhängigkeit  im  Gegensatz  zu 
ihror  Ursprung!,  blossamtsmässlgcn  Stellung, 
daher  s.  v.  a.  Souveränetät,  und  J^nduherr, 
*.  v.  a.  Souverän.  Vgl.  Berchtold ,  ,Dle 
Entwickelung  der  L.  in  Deutschland',  1863. 

Landesverrat!! ,  Verbrechen,  dessen  sich 
der  Angehörige  eines  Landes  schuldig 
macht,  wenn  er  gegen  dessen  Selbständig- 
keit und  Sicherheit  im  Interesse  einer  aus- 
wärtigeu  Macht  etwas  unternimmt. 

Landesverweisung,  s.  Verbannung. 

Landfriede,  Zustaud  öffentlicher  Sicher- 
heit und  Ruhe,  insbes.  der  innere  allge- 
meine Friede,  welcher  in  Deutschland  mit 
dem  Aufhören  des  Faustrechts  eintrat. 
Nachdem  mau  demselben  durch  Einigungen 
(Fürsten-,  Adels-  und  8tädteverbindungen) 
vergebens  zu  steuern  gesucht  hatte,  ver- 
kündigte auf  Andringeu  des  Reichstags  zu 
Worms  Kaiser  Maximilian  I.  25.  Juli  1495 
den  vou  Reichs  wegen  zu  handhabenden 
ewigen  L.  und  setzte  zur  Entscheidung  der 
Streitigkeiten  der  Relchsuumittelbaren  das 
Rt'ichskammergerlcht  ein. 

Landfriedensbruch,  im  alten  deutschen 
Reiche  die  Störung  des  Landfriedens  durch 
eine  mit  bewaffneter  Hand  ausgeführte  Ge- 1 


waltthat;  Jetzt  von  Mohreren  mittelst  Zu- 
sammenrottung an  Personen  oder  Eigen- 
thum  verübte  Gewaltthat. 

Landgerichte,  die  nach  Auflösung  der 
Gauverfassung  an  die  Stelle  der  Orafeuge- 
richte  getretenen  Gerichte,  theils  kaiserl., 
theils  laudesherrl.;  Jetzt  über  Distrikte  des 
platten  Landes  gesetzte  Untergcricbto. 

Landgraf,  seit  dem  12.  Jahrb.  Titel  der 
Inhaber  der  alten  Grafenämter  im  Gegen- 
satz zu  den  Lehnsgral  n,  erhielt  sich  als 
erblicher  Titel  nur  im  hessischen  Fürsteu- 
hause, wo  Ihn  vou  den  Regierenden  nur 
der  von  Hessen-Homburg  uud  In  der  Kur- 
linie die  nachgobornen  Prinzen  und  die 
Chefs  der  Nebenlinien  führten. 

Land  karten ,  planlmetrisch  o  Darstell  u  ngen 
der  Erdoberfläche.  Die  Uebertragnng  der 
Kugelgestalt  geschieht  vermittelst  der  Pro- 
jektion und  heisst  orthographische  (auch 
(Mercators  Projektion),  weuu  die  Meridiane 
senkrecht  vom  Aequator  aufsteigen,  stereo- 
graphische, wenn  sie  an  den  Polen  zusam- 
mentreffen. Erstore  wird  meist  auf  Erd- 
karten, letztere  auf  Planlgloben  uud  Karten 
olnz'Onor  Erdthclle  und  Länder  angewendet 
und  gibt  eine  perspektivische  Darstellung 
der  betreffenden  Kugelabschnitte.  Im  Al- 
terthum sind  L.  seit  500  v.  Chr.  nachweis- 
bar (Probe  der  röm.  L.  die  Tabula  Peu- 
tiugeriana);  Im  Mittelalter  gefördert  durch 
die  Araber  und  Veuetianer,  im  16.  Jahrb. 
durch  Lehaim,  Beb.  MttntUr,  Orteliu*  und 
bes.  Mercator,  werden  in  der  Neuzeit  auf 
goodät.  und  topograph.  Aufnahmen  basirt. 
Bedeutendste  Kartenzeichner:  Berghau», 
Kiepert,  v.  Sydow,  Dufour,  J\termann  u.  A. 

Landmüiz,  ehedem  wehrbare  Klasse  der 
Bovülkeruug,  zu  Verteidigung  des  Heimats- 
orls  bestimmt,  entstand  im  30jähr.  Kriege. 

Landquart,  Nebenfl.  dos  Rheins  im  Kant. 
Graubüuden,  durchmesst  den  Prättigau, 
müudet  oborhalb  Malenfeld. 

Landrath,  in  Proussen  Vorsteher  eine» 
der  Verwaltungsdistrikte  (laudräthlichen 
Kreise),  in  welche  die  Reglerungsbezirke 
zerfallen  ,  besoldeter  Staatsbeamter,  wird 
von  den  Rittergutsbesitzern  des  Kreises  er- 
wählt, von  der  Regierung  bestätigt. 

Land  recht  ,  im  Mittelalter  das  gemeine 
Recht  im  Gegensatz  zu  den  Stadt-  und  Hof- 
rechten und  den  Lehnsgewohnbclten.  Am 
bekanntesten  das  preuts.  allgem.  L.,  welches 
das  gesammte,  im  prenss.  Staate  geltende 
Privat-  und  Staatsrecht  umfasst,  unter  dem 
Titel  , Allgem.  preuss.  Gesetzbuch'  Juni  1791 
beendigt,  1.  Juni  1794  als  .Allgem.  L.'  pu- 
blicirt,  seitdem  durch  königl.  Verordnun- 
gen und  Ministorialentscheldungen  ergänzt. 
Herausg.  von  Koch  (5.  Aufl.  1870). 

Landrecy  (spr.  Langdr'sih),  Festung  im 
franz.  Depart.  Nord,  nn  der  Sambre,  4071 
Ew.;  1794  von  den  Verbündeten,  1315  vom 
Prinzen  August  von  Preussen  orobert. 

Landrentenbank,  zu  Ablösung  der  Grund- 
lasten  und  zu  Erleichterung  der  Abtragung 
der  Ablösungsgelder  iu  Sachsen  1.  Jan.  1834 
errichtete  Anstalt,  in  anderen  Ländern, 
Preussen  etc.  nachgeahmt ,  steht  unter 
staatlicher  Verwaltung  und  Garantie  und 
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sahlt  den  Berechtigten  da*  Ablösungskapl- 
tat  in  sog.  Landrentmbriefen,  verzinslichen, 
einer  allmähligen  Tilguug  dnrch  Ausloo- 
anng  nnterliegenden  und  auf  den  Inhaber 
lautenden  Papieren,  aus  und  zieht  von  den 
Pflichtigen  die  Ablösungsrenten  ein,  welche 
so  berechnet  sind,  dass  sie  die  Zinsen  der 
Rentenbriefe  derken  und  in  einer  Reihe  von 
Jahren  deren  Einziehung  und  die  Amorti- 
sation des  Ablosungskapitals  ermöglichen. 

Landsassen,  früher  die  Besitzer  grösserer 
Güter,  namentl.  insofern  sie  zu  den  Land- 
ständen gehörten  ;  jetzt  solche  ,  welche 
einer  bestimmten  Gerichtsbarkeit  oder  Lan- 
deshoheit nur  ala  Besitzer  bestimmter,  unter 
derselben  belegener  Grundstücke  unter- 
stellt aind,  Wohnsitz  und  sonstigen  Forum 
aber  anderwärts  haben.  Kann  der  in  einem 
andern  Sta.it  Begüterte  mich  in  persönlichen 
Rechtlichen  vor  den  Gerichten  dieses  Staats 
belangt  werden,  so  ist  dies  volle» ,  im  an- 
deren V  4 1 1 « •  mindervoUt»  Landsastiat. 

Landsberg,  1)  (L.  an  der  Warthe)  Krelsst. 
im  preuss.  Regbx.  Frankfurt,  18,341  Ew. 
Industrie,  Getreide-  und  Wollhandel. 
Stadt  im  prouss.  Regbz.  Merseburg, 
1335  Ew.;  ehedem  Hauptnrt  der  Markgraf- 
»cha/t  L.,  wolehe  die  Trümmer  dor  alten 
Aordthüring.  Mark  umfasste,  1210  an  Meissen 
ond  1815  an  Proussen  knm. 

Landschaftsmalerei,  die  malerische  Dar- 
stellung dar  Natur  als  der  äussern  Kr- 
srheinnugswelt,  den  Alten  unbekannt, 
tritt  erst  gegen  Ende  dos  Mittelalters  auf, 
zunächst  als  Staffagegrund  für  die  Histo- 
rienmalerei ,  vervollkommnet  sich  dann  im 
16.  nud  17.  Jahrh.  (in  Italien  durch  Tizian, 
Carsvcci.  Salv.  Kosa  etc.,  in  den  Niederlan- 
den durch  P.  Breughel,  Rubens,  Woower« 
mann,  Rnysdael,  Everdingen  etc.,  in  Frank- 
reich durch  P<m»sin,  Claude  Lorrain  u.  A.) 
su  einem  selbständigen  Kunstgenre,  geräth 
im  18.  Jahrh.  in  Verfall,  um  erst  im  all- 
gemeinen Kunstaufschwung  des  19.  Jahrh. 
zu  neuer  Blüthe  sich  zu  entfalten  (düssel- 
dorfer  Schule).  Je  nach  Auffassung  der 
Katar  seitens  des  Künstlers  gibt  es  3  Arten 
der  L. :  1)  die  Anficht,  das  treue  Spiegel- 
bild der  wirklichen  Natur  (Bauworke, 
Städte ,  Ruinen  etc.) ,  in  der  Wirkung 
wesantlich  von  der  Wahl  des  Standpunktes 
abhängig;  8)  die  Ideallandschaft  (auch 
hitior.  oder  heroische  L.),  welche  die  wirk- 
lich« Natur  idealisirt,  aus  der  Blüthe  der 
itat.  Malerei  erwachsen,  fast  ausschliesslich 
der  roman.  Race  angehörig  (Ponsstn,  Claude 
Lorrain,  Schirmer,  Prell  er  etc.);  3)  das  Stirn- 
mangtlild,  welches  die  Natur,  wio  sio  ist, 
in  poetischer  Stimmung  auffasst,  durch  die 
alten  Niederländer  (Bugsdael)  entwickelt, 
jetzt  vorzugsweise  in  der  L.  herrschend 
(Rottmann ,  Oalame ,  Diday .  Letsing ,  A. 
Achenbach,  MI.  Schmidt,  A.  Weber  etc.).  Vgl. 
CarUM,  .Briefe  über  L.',  1835. 

Landseer  (spr.  Ländsibr),  Sir  Edwin,  engl. 
Qouremaler,  geb.  1803  in  London,  Sohn  des 
Kupferstochers  John  L.  (f  1853),  bes.  in 
TN    i  -  rucken  ausgezeichnet.  [Englands. 
Landsend  (Kay),  südwestlichste  Spitze 
Latidshut,  1)  Hauptst.  von  Niederbayern, 


an  der  Isar  und  der  mflnehen-regensburger 
Bahn,  14,112  Ew. ,  von  malerisch  alterthüml. 
Aussehn.  Martinskirche  (416'  h.  Thurm), 
Dominikanerkloster  (Universitätssitz  1800— 
1826),  Schlon  Trausnits.  1353—1506  Resi- 
denz der  Linie  Bayern-L.  —  2)  Kreisst.  im 
preuss.  Regbx.  Llegnltz,  am  Bober,  5256  Ew. 
28.  Juni  1760  Sieg  Laudons  über  ein  preuss. 
Corps  unter  Fouque. 

Landsknechte,  deutsche  Söldner  des  15. 
und  16.  Jahrh.,  bewaffnet  mit  Hellebarte 
nud  Schlachtschwert,  zum  Theil  mit  Mus- 
kote; dienten  in  Regimentern  zu  10—16 
Fähnlein,  jedes  zu  400  Manu,  unter  rorueh- 
meu  Anführern  (Georg  von  Frundsberg).  Je- 
des Fahnloin  stand  unter  einem  Hauptmann, 
hr»tte  bestimmte  Chargen,  eigne  K<«cht*pflege. 

Landskron,  Stadt  im  böbm.  Kreise  Chru- 
dim,  4870  Ew.    Bed.  Leinen  Industrie. 

Landskrona,  feste  Hafenst.  in  der  sohwed. 
Landsch.  Schonen,  am  8und,  «lötNs  Bw.  Ge- 
genüber im  Sund  die  Insel  Uveen  mit  den 
Ruinen  des  Schlosses  Uranieuborg  (einst 
Tyclio  de  Brahes  Sternwarte). 

Landsmannschaften  (Corps),  Studenten- 
verbindungen auf  den  deutschen  Universi- 
täten ohne  landsmannsebaftlichen  Charak- 
ter, bloss  zu  gemeinsamem  Leben  uuter  Be- 
obachtung herkömmlicher  Regeln  (Com- 
meut),  bes.  bei  Ehrensachen  und  Duell,  und 
unter  selbstgewahlten  Oberen  (Chargirten: 
Senior  etc.).  Die  Mitglieder  nrdeutl.  (Corps- 
burtchen)  und  ausserordeutl.  ( llenoncen)  ohne 
Stimm«  bei  den  Corpsaugelegeuhelteu. 

Landstände,  *elt  dem  14.  Jahrh.  die  Ver- 
treter der  Stande  in  den  deutschen  Län- 
dern, nämlich  der  Prälaten,  Grafen  und 
Herreu  und  der  Städte;  ihre  Versammlung 
der  Landing.  Sie  hatten  das  Rocht  der  Be- 
sch werdefuhrung  über  Verwaltungsmiss- 
bräuche und  der  Einbringung  von  Gesetzes- 
vorschlagen,  bes.  aber  das  der  Steuerbe- 
willigung, auch  iu  der  Regel  eigne  Ver- 
waltung der  von  ihnen  bewilligten  Steuern 
unter  Aufsicht  des  Landesherru.  Seit  dem 
17.  Jahrh.  Infolge  des  veränderten  Kriogs- 
nnd  Steuerwesens  und  des  egoistischen 
Verhaltens  des  Adels  in  Verfall,  behaupte- 
ten sie  sich  nur  in  Sachsen,  Mecklenburg 
und  Wüxtemborg  in  ihrer  alten  Bedeutung. 
Die  durch  Art.  13..  der  Bundesverfassung 
von  1814  verheissene  und  nach  und  nach 
In  verschiedenen  deutschen  Staaten  einge- 
führte landständische  Vertretung  ist  von 
der  alten,  aus  pririlegirten  Notabein  beste- 
henden wosentl.  verschieden  und  fällt  un- 
ter den  Begriff  des  Repräsentativsystems 
(s.  d.).  Vgl.  Unger,  .Gesch.  der  deutsehen 
L.',  1844—45  ,  2  Bde.;  Campe,  ,Die  Lehre 
von  den  L.u',  2.  Aufl.  1864. 

Landstnhl,  Stadt  in  Rheinbayern,  3026 
Ew.;  dabei  die  Ruine  der  Burg  L.  (wo  Frans 
von  Sickingen  1523  t).  {vgl.  Pre 

Landsturm,  Landwehr,  s.  Volktbewaffnung, 

Landwirthnrhaft  ,  Gewerbe,  welches 
Pflanzenbau  und  Thierzucht  verbindet,  Um 
die  grösstmoglichen  Mengen  pflanzlicher 
und  tliierischer  Stoffe  mit  möglichst  hohem 
Reingewinn  hervorzubringen.  Die  Ixtnd- 
tairthschaftsiehre  zerfäl  It  in  die  allgemeine  oder 
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die  Lehr«  von  den  mm  Betrieb  erforderlichen 
Mitteln,  die  aptcielU  oder  die  Lehre  von  der 
vorthellhaftesten  Produktion,  und  in  die 
Betriebslehre  oder  Lehre  von  der  Organisa- 
tion und  Direktion  der  Wirthschaft.  Entere 
ist  national  ökonomisch ,  die  zweite  natur- 
wissenschaftlich su  begründen,  die  letztere 
fas9t  jene  zum  organischen  Ganzen  zusam- 
men. H> trit l sty itteme  :  Graswirthschaft  (ohne 
Getreidebau,  Alpen,  Niederungen),  Wald- 
brand oder  Hackwlrthschaft  (ohne  Vieh- 
zucht, Odenwald,  Siegen),  Plaggen«  oder 
Moorbrand  w  irthschaft     (Nord  Westdeutsch- 
land), einfache  Felder-  oder  Körnerwirth- 
schaft,  meist  Dreifei  der  wirthschaft  [s.  d.], 
Binnenland  und  Ebene),  einfache  Feldcras- 
wirthschaft  (das  Feld  dient  mehrere  Jahre 
als  Weide,  dann  ebenso  lange  als  Acker, 
Gebirge  und  Küstenland),  verbesserte  Feld- 
graswirthschaft  (Kleegrassaat  zur  Weide, 
auch  Mäheklee,  Handelsgewächse),  verbes- 
serte Körnerwirthschaft  (sucht  die  Brache 
durch  Futtergewachse  und  Hackfrüchte  ab- 
zuschaffen), Fruchtwechselwirthschaft  (er- 
zielt durch   zweckmassige  Fruchtfolge  die 
günstigsten   Bodenrerhältuisse    für  jedo 
Frucht),  freie  Wirthschaft  (baut  die  Früchte, 
welche  jeweilig  den  höchsten  Gewinn  ver- 
sprechen).    Wissenschaftliche  Förderung 
der  L.   durch   die  Versuchsstationen,  in 
welchen  die  den  Pflanzenbau  und  die  Vieh- 
zucht   beherrschenden    Naturgesetze  er- 
forscht werden;  daneben  wirtschaftliche 
durch  die  land wirthschaft  1  Vereine,  durch 
die  Wandergesellschaft  (seit  1837)  und  den 
norddeutschen   landwirthschafll.  Kougross 
(seit  1867).  —  Geschieht«.    Die  L.  war  in 
Aegypten  hoch  entwickelt,  künstl.  Bewässe- 
rung, kein  Dünger.    Die  Griechen  bo-  und 
entwasserten,  düngten  und  mergelten.  Die 
Römer  vervollkommneten  dieGeratbe  (inten- 
sive Wirthschaft,  zahlreiche  Schriftsteller). 
Deutschland  verdaukt   die  erste  Hebung 
der  L.  Karl  dem  Gr.,  später  förderten  sie 
niederländische  Kolonisten  und  die  Städte; 
in  Süddeutschland  Dreifelder-,  im  Norden 
Feldgraswirthschaft.    Weit  ausgebildetere 
L.  in  Spanien  zur  Zeit  der  Mauren.  Die 
englische  L.  hob  sich  ungemein  seit  Ver- 
treibung der  8tuarts,  Einführung  der  Rühe, 
Kartoffel,  des  Klees,  der  Reihenkultur  und 
Pferdebacke,  Begründung  der  Viehzucht 
durch  Bakewell.    In  Deutschland  Forde* 
rnng  durch  die  Kameralisten,  dann  mäch- 
tiger Aufschwung  im  18.  Jabrh.  Einfüh- 
rung des  Klees,  der  Ruukeln  und  Rüben; 
Stallwirthschaft  und  Futterhan.  Gesetzge- 
bung Josephs  n.  und  Friedrichs  d.  Gr. 
Eingreifen     der      Naturwissenschaften : 
Sautmre,  Sennebier,  Ingenhou*»,  Davy.  Bei 
uns  Thorr,  Gründer  der  Landwirthschafts- 
lehre  und  der  ersten  Lehranstalt  in  Celle. 
Der  neueste  Umschwung  angebahnt  durch 
Liebig  (1840)  nnd  ermöglicht  durch  die  Ver- 
kehrserleichterungen, die  Dampfkraft  und 
das  Maschinenwesen.   Vgl.  die  Lehrbücher 
von   Thaer  (4.  Aufl.  1845,  4  Bde.),  Pabst 
(6.  Aufl.  1865),  HlubeJt  (1853,  3  Bde.),  £tra> 
bäum  (1858-  62,  3  Bde.),  Bou$$ingault  (1844- 
1845,  4  Bde.),  Hamm  (1850,  2  Bde.);  Ge- 


schichte der  Landhau-  nnd  Forstwissen- 
schaft' von  Fraat  (1865). 

Landwirthsrhaftlrrhe  Lehranstalten,  zer- 
fallen in  höhere:  Akademien,  jetzt  meist  mit 
Universitäten  verbunden,  u.  niedere:  Mittel- 
schulen für  kloinore  Gutsbesitzer  und  Hulfs- 
beamte,  Aokerbauschulen  für  den  Bauern- 
stand, Specialschulen  für  einzelne  Zweige 
der  Lami wirthschaft  (Obstbau,  Flachsbau). 

Langbein,  Aug.  Friedr.  Errut,  Dichter, 
geb.  6.  Sept.  1757  zu  Radeberg  hol  Dresden, 
seit  1820  Censor  In  Berlin :  f  das.  2.  Jan. 
1835.  Bes.  durch  seine  launigen  poet.  Er- 
zählungen in  Balladenform  bekannt;  sehr, 
auch  Romane.  Sämmtl.Schr.(1835-37,  SIBde.). 

Lange.  Ludw.,  Architekt,  geb.  21.  März 
1808  in  Darmstadt,  Schüler  Mollers  das., 
später  in  München  thätig;  f  das.  31.  März 
1808.  Hauptbauten :  Museum  in  Leipzig,  Villa 
des  Königs  Max  U.  in  Berchtesgaden  etc. 

Langelandy  dän.  Insel  im  grossen  Belt, 
5QM.  mit  18,500  Ew.   Fruchtbar,  bewaldet. 

Langenbeck,  1)  Konrad  Johann  Martin,  ber. 
Anatom  und  Chirurg,  geb.  5.  Dsc.  1776  zu 
Horneburg  im  Hannoverschen,  ward  1804 
Prof.  in  Göttingen,  errichtete  1807  das  kli- 
nische Institut  für  Chirurgie  und  Augen- 
heilkunde das.;  f  24.  Jsn.  1851.  Schr.t 
.Nosologie  und  Therapie  der  chirurg.  Krank- 
heiten* (1822—40,  5  Bde.);  ,Iconos  anatomi- 
cae'  (1826-39,  8  Bde.);  .Handb.  der  Anato- 
mie' (1831  -  47,  4  Bde.).  —  2)  Maximilian 
Adolf,  Chirurg  nnd  Augenarzt,  geb.  11. 
Jan.  1818  Jn  Güttingen,  Sohn  des  Vor.,  seit 
1845  Prof.  das.,  seit  1858  prakt.  Arzt  in  Han- 
nover. Sehr.  «Klinische  Beiträge'  (1840—45, 
2Thle.);  .Impfung  der  Arzneikörper'  (1856); 
«Insolation  des  menschl.  Auges'  (1859).  — 
8)  Bernh.  Budolf  Konrad  von  L.,  Vetter  des 
Vor.,  ber.  Chirurg  nnd  Arzt,  seit  1866  Ge- 
neralstabsarzt der  preuss.  Armee,  sehr  ver- 
dient um  die.  Lehre  von  den  Resektionen. 

Langenblelau,  grösstes  preuss.  Dorf  in 
Preussen.  Regbs.  Breslau,  13,360  Ew.  Baum- 
woll-  uud  Wollindustrie,  Zuckerfabr. 

Langenbr&eken,  Badeort  im  bad.  Kr.  Karl  s- 
rnhe,  1496  Ew.  Erdig  •  salin.  Schwefelquelle. 

Langensalza,  Kreisst.  im  preusa.  Regbz. 
Erfurt,  an  der  Salza,  9182  Ew.  Schwefel- 
bad. 27.  Juni  1866  Kampf  zwischen  Preussen 
(Flies)  und  Hannoveranern,  der  zur  Kapitu- 
lation der  letzteren  führte. 

Langenschwalbach  ,  Kreisst.  des  Unter- 
taunuHkrelses  im  preuss.  Regbz.  Wiesbaden, 
2385  Ew.  Ber.  Stahlquellen  (Wein-,  Pauli- 
nonhruuuen)  mit  treffl.  Badeanstalten. 

Langerooge*  Insel  an  der  ostfrios.  Küste 
(Regbz.  Aurich),  1  M.  1.,  150  Ew. 

Langnau,  Hauptort  dos  Emmenthals  im 
Kant.  Bern,  5500  Ew. 

Lang  res  (spr.  Langg'r),  befest.  Stadt  ira 
frauz.  Depart.  Obermarne,  auf  dem  eisen- 
reichen Plateau  ton  L„  8320  Ew. 

Languedoc,  ehemal.  Prov.  des  südl.  Frank- 
reich, jetzt  die  6  Depart.  Obergaronne,  Tarn, 
Aude,  Hernult,  Gard  nnd  Ardeche  bildend, 
652  QM.  und  2,382,082  Ew.  Benannt  nach 
der  südfranz.  Mundart  (Laugue  d'oe,  oo 
statt  oui),  im  Gegensatz  zur  nordfranz. 
(Laugue  d'pui).   Hauptst.  Toulouse, 
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( Oünal  du  midi),  Kanal 
ikreich ,  verbindet  riio  Garonne 
unterhalb  Toulouse  mit  dem  Strandsee  Ton 
Tbau  (Mittelmeer),  SO  M.  1.,  mit  64  Schleussou 
und  100  Brücken;  1666  von  Andreossy  be- 
gonnen, 1660  ron  Biquet  vollendet. 

Languedoewelne,  die  in  Langoed  oc  er- 
zeugten Weine,  feurige,  geistreiche,  p.irfum- 
arme  Both  weine  (Cante  Perdrix)  und  Liqueur- 
weine  ersten  Banget  (Frontlgnan,  Lunel). 

Langnid  (lat.),  matt,  trage,  schlaff.  Lan- 
guidität.  Mattigkeit,  Abgespanutheit. 

Langaste,  s.  Krebee.  [Zerfleischung. 
Lanliren   (Ist.),  zerfleischen;  Laniation, 
Lanner,  Joe.,  ber.  Walzerkomponist,  geb. 
11.  April  1802  au  Wien,  f  du-       Mars  1643; 
Begründer  der  modernen  Tanzmusik. 

Laanes  (spr.  Lann),  Jean,  Hertog  von  Mon- 
tebeüo,  franz.  Marschall,  geb.  11.  April  1769 
su  Lectoure  (Dep.  Ger»),  trat  1799  in  die 
ward  1795  Oberst,  begleitete  Bona- 


parte nach  Aegypten,  leistete  Ihm  am  18. 
Brumalre  wichtige  Dienste,  seich neta  sieh 
bei  Montebello  (9.  Juni  1800)  und  Marengo 
sus,  ward  1804  zum  Marschall  und  Herzog 
Ton  Montebello  ernannt ,  focht  1805  bei 
Austerlitz,  1806  bei  Saalfeld  und  Jena,  1807 
bei  Friedland ,  schlug  1808  Castaßos  b<>i 
Tudela  und  belagerte  Saragossa.  Im  Kri^g 
g*gen  Oesterreich  1809  befohligte  er  swei 
Divisionen,  boi  Regensburg  (19.— 23.  April), 
bei  Aspern  uud  Essllng  (22.  Mai)  das  Centrum, 
ward  durch  eine  Gc<schützkugel  beider 
Beine  beraubt;  f  Sl.  Mai  zu  Wien.  —  Sein 
Sohn,  2fapol ion  Augu*te,  Hersog  ron  Monte- 
bello,  geb.  30.  Juli  1801  ,  ward  1815  Pair, 
nach  der  Julirevolution  1830  Gesandter  in 
Stockholm,  dann  in  der  Schweiz  und  in 
Neapel,  in  Guizots  Kabinet  Marineminister, 
1819  Mitglied  der  Legislative,  1858-64  Ge- 
sandter in  Petersburg,  dann  Senator. 

Lanadowne  (spr.  Lansdaun),  1)  Witt.  Petty, 
Graf  Skelbourne,  Marquis  von  L.,  brlt.  Staats- 
mann, geb.  2.  Mai  1737,  erst  Mitglied  der 
Parlamentär.  Opposition,  1766—  68  Minister, 
dsnn  heftiger  G«>gner  der  ministeriellen  Po- 
litik in  Betreff  der  nordameriknn.  Kolonien, 
ward  1782  Staatssekretär  des  Auswärtigen, 
trat  dann  nn  die  Spitze  de«  Kabinets,  1793 
zurück,  stürzte  mit  dem  jüngeren  Pitt  das 
Koaliüonsminlsterium ;  f  7-  Mai  1805.  —  2) 
Lord  Henry  Petty,  JUarquis  von  L.,  brit.  Staats- 
mann, geb.  2.  Juli  1780,  Sohn  des  Vor.,  trat 
1806  in  das  von  Fnx  und  Gronvillo  gebil- 
dete Koalitionsministerium  ,  1809  ins  Ober- 
baus, hier  Führer  der  Whigpartei,  ward 
1827  Minister  des  Innern,  1830—41  und 
1846  bis  Febr.  1852  Präsident  des  Staats- 
raths,  Dec,  1852  bis  Febr.  1858  Mitglied  des 
Kabinets;  f  31.  Jan.  1863  zu  Bowood. 

Laatana  L.  (Jiergsalbei),  Pflanzengattung 
der  Lippenblumen,  Sträucher  des  trop. 
Amerika,  viele  Arten  bei  uns  Zierpflanzen. 

Lannvlum  (a.  G.),  Stadt  in  Latlum,  an 
der  appischen  Strasse;  ber.  durch  die  Früh- 
liiipfficr  zu  Ehren  der  Juno  Sospits. 

Laase.  Waffe,  welche  aus  einem  7  —  11' 
langen  Stabe  mit  eiserner  Spitze  besteht. 
Haoptwaffe  des  Alterthums  und  Mittelalters, 
Jetzt  nur  noch  von  den  Ulanen  geführt. 


Laasett«  (  Wundnadtl,  Lanceole),  chirur- 
gisches,  zum  Einstich  und  Schnitt  bestimm- 
tes Instrument,  sehr  dünu,  sweischneidig. 

Laocöoa,  nach  Virgil  Priester  iu  Troja, 
warnte  die  Trojaner  vor  dem  hölzernen 
Pferde  dor  Griechen  und  ward  deshalb  von 
zwei  ungeheuren  Schlangen  mit  seinen  bei- 
den Söhnen  getödtet.  Die  ber.  Gruppe  dt» 
L.,  von  den  rhodischen  Bildhauern  Ak^s an- 
der, Polydorus  und  Athenodorus,  1506  bei 
Rom  ausgegraben.  Jetzt  im  Vatikan,  eins  der 
bedeutendsten  Werke  spatgriech.  Plastik. 

LaodI  res,  Stadt  in  Phrygien;  da*.  Kon- 
cilien  'Mi*  uud  476.    Kuinen  bei  Eski-Hissar. 

Laomedon,  König  von  Troja,  betrog  Apollo 
und  Poseidon  um  dou  bedungeneu  Lohn  für 
Erbnuung  der  Mauern  von  Troja,  weshalb 
jener  eine  Pest,  dieser  ein  Seeungeheuer 
sandte,  welchem  L.s  Tochter  Hesloue  preis- 
gegeben werden  sollt.«,  ward  von  lierculos 
getödtet,  als  er  auch  gegeu  diesen  wort- 
brüchig geworden  war. 

Laoa  (spr.  Lahng),  befeat.  Hauptst.  des 
frnuz.  Depart.  Atsne,  10,264  Ew.  9.  und  10. 
Mars  1814  Sieg  Bltlchers  über  Marmont.  9. 
Sept.  1870  Spr»ugung  der  Citadelle  durch 
die  Franzoseu  nach  Abschluss  der  Kapitu- 
tatinu  und  Einmarsch  der  Preussen. 

Laos  (Laua),  Volk  im  Innern  von  Hinter- 
indien, hui  Mekhong  und  in  den  Gebirgen, 
vom  Stamme  der  Sban,  ca.  2>'»  Mill.,  bilden 
7  Slam  zinspflichtige  Staaten. 

La  Pss  (La  Pom  de  Ayacueho),  Stadt  in 
der  Südamerika  ii.  Bepublik  Boll  via,  zwischen 
dem  Illimani  und  d<«m  Titicacasee,  11,500' 
üb.  M.,  80,000  Ew.  Bischofssitz,  Universität. 

Lspejrouse  (spr.  -peruhs) ,  Jean  Franc. 
Galoup  de ,  frans.  Seefahrer,  untersuchte 
1785  die  nordöstl.  Küste  Asiens,  zwischen 
Japan  und  Kamtschatka,  kam  1788  nach 
Botanybai  in  Australien,  verunglückte  dar- 
auf, wie  später  nachgewiesen  wurde,  mit 
seinen  Schiffen  an  der  Insel  Maiicolo.  Nach 
seinem  Tagebuch  wurde  der  Bericht  ,Voyng«> 
antour  du  monde'  (1797)  zusammengestellt. 

Lspeyronaestrssse,  die  Meerenge  zwischen 
der  japau.  Insel  J-so  und  der  lusel  Krafto. 

Lsplriarschrift,  Lateinschrift  in  Uucialen, 
Nachahmung  der  Inschrirten  auf  Denkstei- 
nen. Lapidarttil ,  die  den  röm.  Inschriften 
eigene  Fassung  und  Ausdrucksweise. 

Lapis  eaastlcuR,  geschmolseues,  in  Sten- 
gel gegossenes  Kalihydrat. 

Lspls  divlnus ,  zusammengeschmolzene 
Mischung  von  Kupfervitriol,  Salpeter,  Alaun 
und  Kampher;  Augenheilmittel,  [eisenstein. 

Lspis  hsematitla,  Blutstein,  fasriger  Roth* 

Lspls  infernalU,  s.  v.  a.  Höllenstein. 

Lsplthes,  Sohn  des  Apollo  und  der  Stille, 
mystischer  Ahnherr  der  Lspitben,  eines 
wilden  Volksstammes  in  Thessalien,  der 
mit  den  Oentauren  iu  Zwietracht  lebte. 

Laplace  (spr.  -plahs),  Pierre  Simon,  Ifar- 
qui»  de,  ber.  Mathematiker  und  Astronom, 
geb.  28.  März  1749  zu  Beaumont-en-Aug«, 
ward  Lehrer  der  Mathematik  das.,  daun  in 
Paris  Examinator  beim  Artillerieeorps,  18u3 
Kanzler  des  Erhaltungssonats ;  fb.  Mai  1827 
iu  Paris.  Wies  die  Existens  einer  Mondat- 
mosphäre nach,  bestimmte  die  Störungen 
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der  Hauptpianoten  und  entwickelte  ein  Welt- 
system in  der  berühmten  ,M6oanique  Celeste* 
(1799-1825,  5  Bde.),  populär  bearb.  als  ,Ex- 
Position  de  Systeme  du  monde'  (deutsch  1797, 
2  Bde.),  »Oeuvres'  (1843—47,  7  Bde.). 

Lappa  Tournef.  (Kielt«),  Pflanseugattung 
der  Kompositen.  L.  vulgaris  Kih.,  gemein« 
K.,  und  L.  Bardana  Ktk.,  filzige  K. ,  in 
Europa,  Nordasien,  Nordamerika ,  liefern 
die  ofnclnelle  Klettonwursel,  in  den  jungen 
Sprossen  auch  Gemfi se.  [Bagatellen. 

Lappalien,  unbedeutende  Kleinigkeiten, 

Lappen  (Same,  Baneladt) ,  Ann.  Volk,  Im 
nördl.  Theile  der  skandinav.  Halbinsel, 
zwischen  dem  bottn.  Meerbusen,  dem  Eis- 
meer nnd  dem  weissen  Meore;  von  Gestalt 
klein ,  aber  kraftvoll ,  mit  breitem  Gesicht 
und  spHtem  Kiuu,  gutartig,  trag«  und  feig, 
früher  Fetisch  Verehrer,  Jetzt  Christen,  aber 
höchst  abergläubisch;  zerfallen  in  Renthier' 
oder  Berglappen,  nomadisch  umherziehend, 
der  eigentl.  Typus  des  Volks,  und  Fischer- 
odor  Küstenluppen.  Einziger  Keichthum  Ren- 
thiere  (für  ein«  Familie  mindestens  3—500 
Stück).  Das  Gebiet  der  L.  ( Lappland)  politisch 
getheilt  zwischen  Schweden  (Lappmark,  mit 
ca.  5000  Köpfen),  Norwegen  (Finnmarken, 
mit  13,000  Köpfen)  nnd  Russland  (Theil  von 
Pinnland,  ca.  10,000  Köpfe).  Die  lappUehe 
Sprache  ueuerdiiigs  von  Friit,  Cmtren  u.  A. 

Lappland»  s.  Lappen.  [bearbeitet. 

Laprade,  Victor  de,  franz.  Dichter,  geb. 
15.  Jan.  1812  au  Montbrison,  seit  1*58  Mit- 
glied der  franz.  Akademie.  Werke:  .Psyche' 
(1841,  3.  Aufl.  1860),  ,Odes  et  Pommes'  (1844), 
,Poemes  evang^liques*  (2.  Aufl.  1860),  das 
satir.  Gedicht  .Pro  aris  et  forls'  (1860),  ,Les 
Symphonie»'  (1855),  ,Le  sentiment  do  la  na- 
tu ro  avaut  lo  christiaiiismn'  (186C)  u.  A. 

Lapal  (lat.),  Abgefallene,  In  den  ersten 
Jahrhunderten  der  chrlstl.  Kirche  Diejeni- 
gen, welche  unter  den  Verfolgungen  von 
Seiten  der  heidu.  Obrigkeit  dem  christl. 
Glauben  nicht  tren  blieben. 

Lapsus  (lat.)i  Fall;  Vergehen,  Irrthum. 

Lar,  llauptst.  der  pers.  Landsch  Laiistan, 
12.0«x>  Ew.   Waffenfabr.,  Seidenweberei. 

Lard-oil  (Speckol,  OUin),  flüssiges  Fett 
aus  Schmalz,  wird  In  Cinciunati  dargestellt, 
dient  als  Brennöl  und  zur  8eifenbereituug. 

Laren,  b*i  den  Romern  Schutsgötter  des 
Hausos  und  der  Familie,  nach  dem  Volks- 
glanben die  Seelen  abgeschiedener  Vorfah- 
ren, deren  Bilder  in  dou  Wohnungen,  Im 
Atrium  oder  In  eiuer  besonderen  Kapelle 
(Lararium)  aufgestellt  waren.  Vgl.  Penaten. 

Laraition  (lat.),  Freigebigkeit;  Geschenk. 

Largo  (lud.,  Mus.),  gedehut,  feierlich- 
langsam  ;  larghetto,  otwas  weniger  langsam. 

Larissa  (tütk.  Jeniechehr),  türk.  Stadt  In 
Thessalien,  am  Salembrla,  25,000  Ew.  (*/s 
Türken).  Griech.  Ersbisoh.  Saffianfabr., 
Seiden-  und  Baumwollenweberei,  Weiubau. 

Laristan.  pers.  Landschaft,  der  südöstl. 
Theil  der  Prov.  Fars.   Hauptst.  Lar. 

Laroche  (spr.  -osch),  Sophie  von,  Roman- 
schriftstellerin, geb.  6.  Dec.  1731  zu  Kauf- 
beuren ,  Tochter  des  Arztes  Gutermann, 
Wielands  Jugendgeliebte,  später  Gattin  des 
kurtrlerschen  Koufereuzrathes  L..  seit  1789 


Wittwe;  t  18.  Febr.  1807  mi  OfTenbach. 
Hauptwerk  :  »Gesch.  des  Fräuleins  Ton  Stern- 
heim' (1771).   Vgl.  L.  Auing  (1859). 

Larorliefoncauld  (spr.  -roachfukoh),  Fnm- 
foie,  franz.  Schriftsteller,  geb.  15.  Dec.  1613, 
spielte  in  den  Intriguen  gegen  Richelieu 
nud  iu  den  Unruhen  der  Froude  eine  Rollo; 
f  17.  März  1680.  Verf.  der  treffl.  ,M6  uoires 
de  la  regence  d'Anue  d'Autriche'  (1662)  und 
der  ber.  .Maximos  et  reüexions  morales'. 
Neue  Ausg.  seiner  Werke  1865. 

Larrönen,  eliines.  Inseln,  im  Golf  von 
Kanton  ,  40,000  Ew.  (Seeräuber). 

Larve  (lat.),  bei  deu  Römern  gespenster- 
haft«} Erscheinung;  Gesichtsmaske;  ein  der 
Verwandlung  unterworfenes,  zur  Fortpflan- 
zung noch  nicht  fähiges  Thier,  bes.  Insekt 
In  der  2.  Entwickelungsperiode.  (kopfes. 

Laryngitis  (gr.),  Entzündung  des  Kehl- 

Laryngophthlais  (gr.),  Kehlkopfschwind- 

SUcht,  S.  /  utvu ntchwindsuchi. 

Laryngoskop  (gr.),  Kehlkopfspiegel,  s.  d. 

Larynx  (gr.),  Kehlkopf. 

Lasaalx  (spr.  Lasoh),  Emet  von,  Philolog 
und  Alterthumsforscher,  geb.  16.  März  1805 
zu  Koblenz,  ward  1835  Prof.  zu  Würsburg, 
1844  zu  München,  1848  Mitglied  des  frank- 
furter Parlaments,  Grossdeutsoher ,  1849 
Mitglied  der  bayer.  Abgeordnetenkammer, 
beredter  Verfechter  des  Katholicismus  ;  f 
10.  Mai  1861.  Sehr.  ,Dio  Philosophie  der 
schönen  Künste'  (1860) ;  ,Ueber  die  theolog. 
Grundlagen  aller  philosoph.  Systeme'  (1856) ; 
,Des  Socrates  Leben'  (1857);  ,Die  prophet. 
Kraft  der  menschl.  Seele  etc.'  (1858). 

Las  t'äaaR,  Fray  Bartolomide,  Philanthrop, 
geb.  1474  zu  Sevilla,  begleitete  um  1502  deu 
zum  Gouverneur  vou  S.  Domingo  ernannten 
Don  Nicolas  de  Ovaudo  nach  der  ueuen 
Welt,  nahm  sich  hier  der  Indianer  an, 
reiste  in  deren  Interesse  mehrmals  nacli 
Spanien,  ward  Bischof  von  Chlapas ;  f 
1566  zu  Madrid.  Sehr.  ,Relacion  de  la  de- 
strucrion  de  las  Indias1  (deutsch  1790). 
Biogr.  von  Help«  (1868). 

La*«('asfH  (spr.  -kahs),  Emmanuel  Au- 
gustin Dirudonnd,  Historiograph  Napoleons  I. 
auf  St.  Helena,  geb.  1766  auf  dem  Schlosse 
Las-f'ases  unweit  R«vel,  emlgrirte  1791, 
machte  1792  deu  Feldzug  in  Condce  Armee 
und  die  Expedition  von  Quiberon  mit,  ward 
1808  zum  Reichsbaron  und  dann  zum  Re- 
quetenmoister  im  Staatsrath,  während  der 
100  Tage  zum  Staatsrath  ernannt,  begleitete 
Napoleon  nach  St.  Uolena,  wo  er  zum  Theil 
dessen  Memoireu  uach  Diktaten  nieder- 
schrieb, musste  27.  Not.  1816  die  Insel  ver- 
lassen ;  nach  der  JulireTolution  Kammer- 
mitglied; f  15.  Mai  1842.  8cbr.  .Memorial 
do  Ste.  Helene'  (1823-24,  8  Bde.,  aal.  1858). 
—  Sein  Sohn  Emmanuel Pons  Diendont%4,  Grnf 
de  L..  gob.  8.  Juni  1800  zu  St.  Meon  (Dep.  Ff- 
nistere),  fuugirte  auf  St.  Helena  als  Napo- 
leons Sekretär,  trat  nach  der  Julirevolution 
1830  in  dio  Kammer,  begleitete  1840  den  Prin- 
zon  von  Jolnvlll»  zur  Abholuug  der  Ueber- 
resto  des  Kaiseis  nach  St.  Helena,  ward  18T>2 
Senator;  f  S.Juli  1854.  Gab  heraus  .Journal 
ecrit  ä  bord  do  la  Frocate  la  Bello-Poule' 

Laschitzen,  wolsse  Wioselfellc.  [(1341). 
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Lswfv  (lat.),  Gppig.  wollüstig,  muthwillig.  | 
Laßdtitat,  Uepplgkeit,  Geilheit.       [färben.  1 

Laslrfärben  (Lasurfarben),  s.  t.  a.  Saft- 

Lasier,  Kduard,  preuss.  Abgeordneter,  geb. 
14.  Okt.  1829  au  Berlin,  Israelit,  ward  1858 
Assessor  beim  berliner  Stadtgericht,  1870 
Rechtsanwalt,  Mars  1865  und  Juli  1866  Ab- 
geordneter, schiod  1866  ans  der  Fortschritts- 
parteiaas,  Mitbegründer  der  tiationalliberalen 
Fraktion,  seit  1867  Mitglied  des  norddeut- 
schen, seit  1871  des  deutschen  Reichstags; 
hervorragender  Redner. 

Lassalle,  Ferd.,  socialdemokrat.  Agitator, 
geb  11.  April  1825  zu  Breslau,  betheiligte 
sich  an  der  socialdemokrat.  Bewegung  zu 
Düsseldorf,  erklärte  die  von  der  Fortschritts- 
partei  empfohleneu  Spar-  n.  Konsumvereine 
für  ungenügend  und-  empfahl  dagegen  die 
Produktivaasoeiation  mit  Staatshülfe,  sowie 
behufs  der  Bethefllgung  des  Arbeiterstandes 
am  polit.  Regiraente  allgemeines  direktes 
Wahlrecht,  gnb  1863  Anstoss  xur  Grüuduug 
desallgem.  deutschen  Arbeitervereins;  fiel  31. 
Aug.  1864  im  Duell  mit  dem  walacb.  Bojaren 
Racowjtza.  Sehr,  ausser  zadlr.  Agitations- 
schriften ,Die  Philosophie  Hernkloitos  des 
Dunkeln  von  Ephesos«  (1858,  2  Bde.);  ,Das 
System  der  erworbenen  Rechte'  (1861,  2  Bde.). 

Lasxberg ,  Jot.  Frtiherr  ton,  geb.  1770  in 
Donaneschingen,  1804— 17  Lmdoaforstmelster 
beim  Fürsten  von  Fürstenberg;  t  Mar» 
1856.  Besitzer  reicher  Sammlungen  deut- 
•eher  Alterthümer  u.  altdeutscher  Literatur- 
werke ,  gab  den  , Liedersaal4  (1820,  5  Bd.«.) 
heraus.  .Briefwechsel  mit  Uhland'  hcrausg. 
•von  Pfeiffer  (1870). 

Lassen,  Chrtttian,  Orientalist  und  Sprach- 
forscher, geb.  22.  Okt.  1800  zn  Bergen  in 
Norwegen,  seit  1830  Prof.  der  alt  Ind.  Spracho 
und  I.iteratnr  in  Bonn,  Begründer  der  in- 
dischen Altertumswissenschaft.  Haupt- 
werk: .Indische  Alterthumskunde'  (1844—62, 
4  Bd«».).  Sehr,  ausserdem  ,Die  altpers. 
Keilinschriften'  (1836)  u.  A.;  gab  heraus 
.Hitopadesa' *  (mit  A.  W.  vom  Schlaget, 
1829—31,  2  Bde.);  Jayadevns  .<  Htajovinda4 
(1837);  .Anthologia  Sanscrita*  (1838;  neu 
bearb.  von  Giidemeuter  18C5);  Jnstltutiones 
linguae  PracriÜcae'  (1837)  u.  A. 

Lasse,  langer,  an  dem  »inon  Ende  mit 
einor  Kugel  versehener  Riemen,  dient  in 
Südamerika  zum  Einfangon  der  Büffel  und 
wilden  Pferde,  wird  so  geworfen,  dass  er 
den  Gegenstand  umschlingt ;  auch  Waffe. 

Lasso,  Orlando  de  (Orlcauius  Lautu).  ber. 
Komponist,  geb.  1532  an  Möns  Im  Hennegau, 
eine  Zeitlang  Kapellmeister  bei  St.  Lateran 
In  Rom,  seit  1556  HofkapeMmelster  in  Mün- 
chen; f  das.  1524.  Ausgezeichnete  geistl. 
und  weit!.  Gesangswerke,  gesammelt  von 
seinen  Söhnen:  ,Magnum  opus  mnsicum, 
(1<504,  17  Bde.).    Biogr.  von  D«An  (1837). 

Last,  Getreidemaee ,  in  Preussen  =  60 
Scheffel,  in  Hamburg  =  60  Fass  =  32,976 
Hekt.,  In  Bremen  =  40  8eh.  =  29,642  nekt., 
fa»  Lübeck  =r  96  Sch.  =  88,306  Hekt.,  in  den 
Niederlanden  =  SO  Zak  =  30  Hekt.,  in 
Dänemark  =  96  8ch.  =  16,695  Hekt. ,  in 
England  =  80  Impbush.  =  29,078  Hekt.,  In 
Russland  =  16  Tschetwert  =  83,584  Hekt., 


in  den  Vereinigton  Staaton  =r  80  Bush.  — 
i&,190 Hekt.— SekiffäfracktgetricKt,  in  Deutsch- 
land =  2000  Kllogr. ,  die  Kommerzlast  der 
Hansestädte  =  3000  Kllogr. ,  In  Belgleu 
(Tonneau)  SS  1000  Kilogr.  oder  40  engl. 
Kubikfuss,  in  England  s.  Tom,  in  den  Nieder- 
landen =  1976,36  Kilo  —  2.8S7  Kubmtr. 
Lästigkeit.  Tonnengehalt  dor  Schiff-. 
Lattlng  ( Knlmank),  Wollatlas  aus  hartem 
Kammgarn,  meist  nur  schwars  zu  Möbel- 
stoffen, Schuhen,  Kleidern  etc.  Paramatta, 
L.  mit  Kette  aus  Baumwollzwiru. 

Lasar   (  Kupferlatmr) ,    Minoral   aus  der 
Klasse  der  wasserhaltigen  Cha.lcito,  lasur- 
blau, Kupferoxyd  hydrat  mit  kohlensaurem 
Kupferoxyd;  auf  Kupforlagerstätten  (s.  Ku- 
pfer), wichtiges  Kupferers,  dient  anch  xur 
Bereitung  Von  Kupforvltriol  und  als  blaue 
Lasürblan,  s.  v.  a.  Uitramariu.  [Farbe. 
Lasüreteln  (nrmeniecher  Stein.  Lapis  la- 
zuli),  Miueral  ans  der  Klasse  der  wasser- 
freien Geolithe,  meist  körnig  oder  dicht, 
prachtvoll  lasurblau,  oft  mit  gelben  Schwe- 
felkiespunkten ,   kieselsaures   Natron  mit 
kieselsaurer  Thonerde  und  Schwefelnatrium, 
in  Kalksteinen  Sibiriens,  Tübets,  Chinas  etc. 
Schmncksteln,  lieferte  früher  das  Ultramarin. 
LatakTah,  s.  v.  a.  Ladikieh. 
Latanla  borbonlea  Lam.,  s.  LMUonia. 
Lateiner  (Latimi),  9.  Luttum. 
Lateinisch,  auf  Latium  hesüglich,  insbes. 
s.  v.  a.  römisch;  auch  s.  v.  a.  abendländisch, 
im  Gegensatz  zu  byzantinisch  (morgenlän- 
disch), daher  latein.  Kirche,  die  röm.-kath. 
Kirche    Im  GegHnsatz  zur    grioch.  -kath. 
(morgenländ.)  Kirche. 

Latent  (lat.),  verborgen;  gebunden;  l.e 
WHrme,  ».  Wärme.  [tunerben. 
Lateral  (lat.),  seitlich;  LateraUrbtn,  Sei- 
Lateran,  s.  Rom. 

Laterna  magic*  (lat.),  physikalisoher  Ap- 
parat zur  VWgrösserung  kleiner,  .durch 
Lampe  und  Hohlspiegel  beleuchteter  Trans- 
parentbilder Im  Dunkeln  uud  Darstellung 
derselben  an  dor  Wand.  Mit  2  Apparaten, 
die  beldo  ihr  Lioht  auf  denselben  Punkt 
werfen,  erzengt  man  die  Nebelbilder  ( Di*tol- 
•  ving  vieto»),  bei  welchen  ein  Bild  durob  Vor- 
Schiebung  einos  Schirms  allmählig  ver- 
schwindet, während  eiu  auderes  durch  Ent- 
fernung eines  Schirms  hervortritt. 

Laterne,  8icherheitslampo  der  Bergleute, 
besteht  aus  einem  allseitig  geschlossenen 
Gylinder  aus  feinmaschigem  Drahtjrewebo, 
in  welchem  ein  Oellämpchen  brennt ;  dient 
zur  Sicherung  gegen  die  schlagenden  Wet- 
ter (s.  Bergbau),  it.  '  >m  die  brennbaren Oasu 
sich  wohl  in  dem  Gylinder  an  der  Flamm» 
entzünden,  das  Drahtgewebe  aber  die  Fort- 
pflanzung d»-r  Flamm«  nach  aussen  vor- 
hindert. Oeffnung  des  Cyliuders  verursacht 
mithin  in  schlagenden  Wettern  sofortig' 
Explosion.  Müslers  SicherheiXslampo  er- 
lischt in  schlagendeu  Wettern. 

Laterne,  bei  Dächern  (bes.  Kuppeldächern) 
und  Räumen,  welche  das  Licht  von  oben 
einlassen,  kleiner  thurmähnl.  Aufsntx  aus 
leichten  Säulen  mit  Gla*fenstern  dazwischen. 

Laternenträger  ( l.euchttirpe,  Fulgora  L  ), 
Gattung    der    Halbflügler    (Zirpen)  mit 
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grossen  buntfarbigen  Arten,  in  den  Tropen; 
fahchlich  als  leuchtend  bezeichnet. 

Latin  r us  L.  (HatUtbte),  Pflauzengattung 
der  Leguminosen.  L.  «ativus  L. ,  Kicker' 
Ung,  tsaatplaUcrbue,  in  Südeuropa ,  mit  ge- 
niessbaren  erbsenähnlicheu  Samen,  wird 
als  Viehfutter  viel  kultivirt.  L.  tuberosus 
Lu  Krdnuss  (Erdmandel,  Ackornuss,  Sau- 
brod),  in  Mittaleuropa,  Westasien,  hat  knol- 
lige, wie  Kastanien  schmeckende  Knollen. 
Latifundium  (lat.),  Grossgrundbesitz. 
Latimer  (spr.  Lätlmer),  Uugh,  Märtyrer 
der  Reformation  In  England,  geb.  1400  zu 
Thurcaston  (Leicester),  erklärte  sich  unter 
Heinrich  VIII.  für  die  Reformation,  ward 
1535  Bischof  von  Worooster,  trat  zurück, 
als  er  die  6  vom  König  aufgestellten  Artikel 
beschwören  sollte,  dann  mit  Cranmer  Führer 
der  Protestanten ;  16.  Okt.  1555  zu  Oxford 
verbrannt.    , Sermons*  (neue  Ausg.  1845). 

Lat  in is Iren ,  nach  dem  Lateinischen  for- 
men, umgestalten.  Latim»mu»,  Besonderheit 
der  lateiu.  Sprache.  Latinist,  Lateinkeuuer. 
jAüinität,  der  latein.  Stil;  im  alten  Rom 
Rächt  und  Stand  eines  Latiners. 

Latltudinarler,  Partei  der  engl.  Episko- 
palen zur  Zeit  Karls  L,  welche  durch 
weitere  Fassung  und  freiere  Deutung  der 
streitigen  Dogmen  dio  strenge  Kircheulohre 
zu  mildern  suchten ;  überhaupt  Solche, 
welche  in  Moral  und  Religion  minder 
strenge  Grundsätze  befolgen. 

Lat  i um  (a.  ü  ,,  Landschaft  in  Mittel- 
Italien,  am  tyrrhen.  Meero  zwischen  den 
Flüssen  Tiber  und  Liris.  Die  Ew.  Lateiner 
(Latini),  Ackerbauer  und  zu  Eidgenossen- 
schaften verbündet.  Aelteste  und  wichtigste 
Stadt  Alba  longa.  330  v.  Chr.  kamen  alle 
Städte  L.s  unter  Roms  Gewalt,  und  dio  Ew. 
erhielten  oin  eigenthüml.  Recht  (Jus  Latii), 
verschieden  von  dem  Recht  der  Bundes- 
genossen und  der  Fremden. 

Latntnia  (gr.) ,  Steinbruch;  Freimaurerei. 
Latöna  (gr.  Leio),  Tochter  des  Göns  und 
der  Phöbe,  von  Zeus  Mutter  des  Apollo  | 
und  der  Artemis. 

Latour  d'Auvergne  (spr.  Lätuhr  d'Owäruj), 
ThtophiU  Malot  Oorret  de ,  gen.  der  »erste 
Grenadier  von  Frankreich' ,  geb.  23.  Nov. 
1743  zu  Carhaix  (Finistere),  Abkömmliug 
einer   Bastardlinie    «los    herzogl.  Hauses 
Bouillon,  ward  1767  Unterlieutenant,  that 
sich  1792  als  Grenadlerhauptmann  im  pyre- 
uäJscben  Feldzug  so  hervor,  dass  er  zum 
General  befördert  werden  sollte,  begnügte 
sich  aber  mit  dem  Kommando  dor  Grenadier- 
kompMguien,  flel  1795  in  engl.  Gefangen- 
schaft, machte  1799  den  Feldzug  in  der 
Schweiz  uuter  Massena  als  Freiwilliger  mit, 
erhielt   1800  vom   ersten    Konsul  obigen 
Ehrentitel ;  flel  27.  Juui  1800  bei  Neuburg. 
Latrie  (gr.),  Verehrung,  Anbetung. 
Latrine  (lat.),  Abtrittsgrube. 
Latrocinium  (lat.),  Raubmord. 
Lattiche,  s.  v.  a.  Zwergkiefer;  Lats  ckenöl, 
das  ätherische  Oel  derselben. 

Lattich  (Lactuca  L.) ,  Pflauzengattung 
der  Kompositen.  L.  sativa  L.,  vielleicht 
durch  Kultur  hervorgegangen  aus  dem 
oder  ZantüaUieh  (LebcrdMe',  L.  sca-  | 


riolai.),  in  Bllttel- und  Südeuropa,  wird 
als  Kopf-,  Bind-  und  Stechsalat  kultirlrt. 
Vom  Giftlattich  (L.  virosa  L.),  in  West- 
und  Südeuropa,  ist  das  Kraut  offlciaell; 
der  eingetrocknete  Milchsaft  bildet  das 
bittere,  narkotische  und  offlein.  Lactucarium. 
Lat  tun  (Latum),  s.  v.  a.  Messingblech. 

Latus  i  UM.  Seite,  in  Rechnungsbüchern 
etc.  der  Betrag  des  auf  einer  Seite  oder 
einem  Folio  Befindlichen  (a.  Transport). 
L%  per  te,  der  Betrag  einer  einzelnen  Seite. 

Latwerge  (Electuarium),  Arzneiform,  mit 
Zuckerlösung  zu  einem  dicken  Brei  an* 
gerührte  Pulver;  am  gebräuchlichsten  das 
Electuarium  e  Seona,  im  Wesentlichen 
Sonnesblätter  und  Tamarinden  enthaltend. 

La ub an,  Kreisstadt  im  preuaa.  Regbi. 
Liegnitz,  am  Queis,  1U07  Ew. 

Laube,  Heinrick,  Schriftsteller,  geb.  18. 
Sept.  Ib06  zu  Sprottau,  seit  1831  als  Schrift* 
stoller  in  Leipzig  (cius  der  Häupter  des 
Jungen  Deutschland«) ,  1848  bis  März  1849 
Mitglied  des  frankfurter  Parlaments  (orb- 
kaiserl.  Partei),  1819-67  artist.  Direktor  des 
Hofburgtheators  in  Wien,  1868—70  Direktor 
des  Stadttheaters  in  Leipzig,  gründete  1871 
das  Stadttheator  in  Wien.  Dramatische 
Werke  (1845-68,  11  Bdo.):  .Monaldeachi*, 
,Ri»corn',  ,Struensee',  .Gottsched  u.  Geliert', 
,Die  Karlsschülcr',  ,Priuz  Friedrich',  ,Grai 
Essex4,  ,l)use  Zungen*  (Lustspiel)  u.  A. 
Romane:  .Das  junge  Europa'  (1833  —  37), 
.Gräfin  Chateaubriant'  (2.  Aufl.  1846),  .Reise- 
novellen*  (1834  —  37,  6  Bde.),  ,Per  deutsche 
Krieg*  (histor.  Roman,  3.  Aufl.  1867—71). 
Sehr,  ausserdem  .Moderne  Charakteristiken' 
(1835,  2  Thio.),  .Gesch.  der  deutschen  Lite- 
ratur' (1840),  ,Frauz.  Lustschlosser*  (1«40), 
,Drel  nordische  Konigsstadte'  (1845),  .Das 
erste  deutsche  Parlament'  (1849),  .Gesch. 
des  Hof  burgtheaters  von  1848—67'  (1868)  u.  A. 

Laubenheiia,  Dorf  in  Rhoinhosseu ,  am 
Rhein,  unweit  Mainz,  1023 Ew.  Vorzügl.Wein. 

Lauberhütteqfest,  das  3.  der  hohen  Feste 
der  Juden,  15.— 22.  Tisri  (Okf.)  als  Ernte- 
fest und  zum  Andeukou  an  das  Wohnen 
der  Israeliten  izi  Hütten  beim  Zug  durch 
die  Wüste  g  feiert. 

Laubfrosch,  s.  Frösche. 

Laubgrün,  s.  Grüner  Zinnober. 

Laubmoose,  s.  Moose. 

Laubsäge,  s.  Säge. 

Laubaänger  (Ficedula  Koch).  Gattung  der 
Sperlingsvögel  (Pfriemenschnabler).  ßa- 
stardnachtigall,  Gelbbrust  (F.  hypolais  L-), 
51  j"  l.,  in  Europa,  bei  uus  vön  April  bia  Aug. 
Weidenzeisig  (F.  sibilatrix  BechU.).  5"  L,  in 
Süd*  u.  Mittelouropa,  bei  uns  v.  April  bis  Sept. 

Laubt  haier,  franz.  Silbermünze,  =6  Livree 
Tournols  =  1  Thlr.  17  Sgr.  5*/t  Pf. 

Lauch  (Alllum  L.) ,  Pflanzengattung  der 
Liliaceen.  Knoblauch  (A.  sativum  L.) ,  aus 
dem  Orient ,  in  Südeuropa  kultivirt  und 
verwildert,  liefert  dio  bei  Juden,  Tür- 
ken. Russon  beliebtou  Zwiebeln,  welche 
Knoblauchol  (Schwefelallyl)  enthalten.  Fei- 
ner schmecken  die  Zwiebeln  der  span. 
Koggenbolle  .  Rocambole  (A.  Ophioscorodon 
Don).  Gemeiner  L. ,  Borri,  Porree  (A.  Por- 
rum L.) ,  aus  dem  Orient,  bei  uns  verwll- 
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dert.  als  Küchengewürz  und  Gemüse  kul- 
t.v  rt.  Sommerporree  (A.  ampeloprasum  Z».), 
licfrt  dt«  Berlndebol.  Behnittlanek ,  Grav 
lauch  (A.  Schoeuoprasum  Z,.),  in  Mittel- 
europa, Küchengewürz.  Schalotte,  Eschlauch 

ik.  sjcalonicum  L.) ,  aus  Palästina,  liefert 
ein  ichmeckende  Zwiebeln,  wird  kultivirt. 
Gemeine  Zwiebel,  Sommorzwiebel,  Zipolle  (A. 
cej.i  L.),  uralte  Kulturpflanze,  enthalt  in 
d  -  Zwiebel  schwefelhaltiges  äther.  Oel, 
airht  ohne  Nabrnngswerth.  Weniger  ge- 
bräachlich  Ist  die  Winlenwiebel ,  Hchnitt- 
sviftbel  (A.  flstulosum  L.) ,  aas  Sibirien. 
Ving*  8ieg*mr*(h.  Tlctorialis  LA,  In  Mittel- 
eoropa,  liefert  die  Allermarinsharnisch- 
sjrnrzel.  die  unverwundbar  machen  sollte. 

Laach hammrr,  Dorf  im  preoss.  R<ghz. 
Merseburg!  Kr.  Liebenwerda;  gr.  Elsen- 
werk des  Grafen  Einaiedol,  b«r.  als  Kunst- 
gl^sserei  (Lutherdenkmal  in  Worms). 

Iaurhstädt  ,  Stadt  Im  prenss.  R*ghz. 
Merseburg,  an  der  Laacha,  1813  Ew.  Schloss. 
Erdhr-  salin.  Eisenquelle  mit  Badeanstalt. 

Land  (spr.  Labd),  William,  geb.  7.  Okt. 
1573  zn  Reading  in  Berkshire,  ward  16S3 
Erzbischof  von  Canterbury ,  suchte  die 
reaktionären  Lleon  Karls  I.  auf  dem  kirchl. 
Gebfete  durchzuführen  ,  veranlasste,  iudem 
er  den  Schotten  seine  modlflcirte  engl.  Li- 
turgie aufzwang,  deren  Aufstand  und  dio 
engl.  Revolution ;  ward  nach  dem  Sieg  dos 
Parlaments  als  Hocbverräthcr  10.  Jan.  1645 
hingerichtet.  [Schluss  der  Vesper. 

Lands  (Ist.),    kirchl.   Lobgesang,  zum 
Landabe I  (lat.),  lobenswerth.  Laudatio*, 
Lobrede.    J^udätor,  Lobredner. 

Landänum,  ehedem  (bes.  seit  Paraoelsus) 
Jedes  Beruhigungsmittel,  bes.  Opiat. 

Laudemlum  (lat.),  Lehngeld,  Lehnwaare, 
•ach  deutschem  Rerhto  Abgabe ,  die  im 
Lebnsverbande  dem  Lehnsherrn  für  die  er- 
theilte  oder  erneuerte  Investitur  entrichtet 
ward;  später  Abgabe,  wolcbo  bei  Veräusse- 
rung  bäuerlicher  Grundstücke  zu  zahlen 
war:  jetzt  abgelöst. 

Laude*  -  lat.,  Plur.  von  lata,  Lob),  Lobes- 
erhebungen, Lobgosänge. 

Land  Iren  (lat.),  loben;  in  Vorschlag  brin- 
gen ;  gepreesten  Tuchen  mittelst  Baumöl 
ein  schönes  An  sehn  geben. 

Lau  »Ion  (spr.  Lahd'n,  früher  London  ge- 
schrieben), Gideon  Erntf,  Freiherr  ton, 
««tarreich.  General,  geb.  10.  Okt.  1716  zu 
Totzen  in  Livland ,  trat  1748  in  Österreich. 
Kriegsdienste,  ward  bei  Ausbruch  des  7jähr. 
Kriegs  Oberstlieutenant,  focht  bei  Prag  und 
Koiün,  ward  1757  zum  General,  1758  zum 
FcldmarschalUieutennnt  befördert,  half  zum 
Sieg  bei  Hochkirch  mit  und  entschied  durch 
rechtzeitiges  Eingreifen  den  Sieg  bei  Kuners- 
dorf. Als  Feldseugmeistcr  mit  dorn  Ober- 
befehl über  ein  eigenes  Corps  von  30,000 
Mann  betraut,  siegte  er  bei  Landshut  In 
Schlesien  (89.  Juni  1760),  erstürmte  Glats, 
ward  bei  Liegnitz  (16.  Aug.)  geschlagen, 
nahm  1.  Okt.  1761  Schweidnitz  durch  Hand- 
streich. Auch  im  Türkenkriege  1788  sieg- 1 
reich,  ward  er  Generalissimus;  t  14.  Juli  j 
1790  zu  Neutitschein.  Blogr.  von  Jank*  ' 
Lauenbnrg,  ehemals  unter  dan.  Hoheit) 
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stehendes  deutsches  Heriogtb.,  am  rechten 
Elbufer  zwischen  Holstein  und  Mecklenburg, 
seit  Aug.  1865  prenss.,  »0  QM.  und  49,978  Ew. 
Stifter  des  askan.  Hauses  Sachtm-L.  ist 
Joh'tnn  (1860),  Sohn  Albertsl.  von  Sachsen, 
dessen  Nachkommenschaft  über  400  Jahre 
regierte.  Nach  dem  Erlöschen  derselben 
mit  dem  Hersog  Jnllus  Frans  1689  kam  das 
Land  in  den  Besitz  des  Herzogs  Georg  Wil- 
helm von  Braunschwelg -Lüneburg -Celle, 
nach  dessen  Tode  1705  an  die  knrfürstl.  Linie 
des  Hauses  Braunschweig.  1803  vou  den 
Franzosen,  1805  von  den  Prenssen ,  1806 . 
wieder  von  den  Franzosen  In  Besitz  genom- 
men, ward  es  lblü  dem  franz.  Depart.  Elb- 
mündungon  einverleibt.  Nach  der  Schlacht 
bei  Leipzig  1813  wieder  hannoverisch,  ward 
es  8t».  Mai  1815  an  Preussen,  vou  diesem  4. 
Juni  an  Dänemark  tauschweise  abgetreten. 
Nach  dem  Tode  Köulg  Friedrichs  VII  (15. 
Nov.  1863)  ward  es  von  Bundesexekutiens- 
truppon  besetzt,  im  Frieden  zu  Wien  30. 
Okt.  1864  vom  König  Christian  IX.  von 
Dänemark  an  Oesterreich  und  Preussen  ab- 
getreten ,  von  ersterein  im  Veitrag  von 
Kästeln  14.  Aug.  1865  gegen  1,875,000  Thlr. 
gans  an  Preussen  überlassen  und  vom 
König  Wilhelm  I.  durch  Patent  vom  13.  Sept. 
1865  in  Besitz  genommen.  Vgl.  Kot-be 
Duv4  (1857),  Knauth  (1866).  -  Die  HauptU*<Ü 
L.,  an  der  Mündung  der  Delvenau  lu  Uio 
Elbe,  4101  Ew.  17.  — 19.  Aug.  1813  Gefecht 
der  Alliirteu  (Tettenborn)  und  Franzosen. 

Laueuburg,  Kreisst.  im  prenss.  Regbz. 
Köslin,  an  d«r  Leba,  6530  Ew. 

Lau  räch,  bayer.  Dorf  bei  A  schaffen  bürg, 
an  der  Eisenbahn,  1078  Ew.  Eisenwerk.  13. 
Juli  1866  siegr.  Gefecht  der  preuss.  Brigade 
Wrangel  gegen  hess.  Truppen. 

Laufen,  Dorf  im  Kanton  Zürich,  am  Rhein, 
der  hier  den  sogen.  Rbeiufall  von  Schaff- 
hausen bildet,  800'  breit,  60-80'  tief.  Fei- 
senschlösschen  mit  Aussiebt  auf  denselben. 
Eisenbahnbrücke  oberhalb  des  Falls. 

Laufgraben  (Tranchee*) ,  die  vom  Bela- 
gerer zur  Annäherung  an  eine  Festung  an- 
gelegten Gräben,  insofern  sie  der  Angriffs- 
front  parallel  laufen,  Parallelen  genannt, 
durch  Zickzackwege,  Approchen  etc.  mit 
einander  iu  Verbindung  stehend. 

Laufkäfer  (Carabicina  l.atr  ),  Familie  der 
fünfzehigen  Käfer:  Oieiudnlen  und  eigent- 
liche L.,  Raubkafer,  durch  Vertilgung  von 
Raupen,  Larven,  Würmern  etc.  sehr  nützlich. 

Laufvögel  (Cursnres),  Vogelordnung  der 
Nestflüchter  mit  zum  Fliegen  untauglichen 
Flügeln  und  kräftigen  Beineu  und  Zehen: 
Strauss,  Nandu,  Kasuar  etc. 

Laugen,  Salzlösungen,  bes.  die  Lösungen 
von  Aetskali  und  Aetznatron  (Aotzlaugeu). 

Langentals,  mineralisches,  s.v.  a.  Soda; 
flüchtiges,  s.  v.  a.  anderthalbkohleusaures 
Ammoniak;  vegetabilisches,  s.  v.a.  Potasche. 

Laura,  Petrarcas  Geliebte,  von  ihm  in  Ge- 
dichten gefeiert,  gewöhnl.  für  die  Tochter 
dos  Edelmanns  Audibert  de  Noves  und  die 
Gemahlin  Hugues  de  Sade  gehalten,  soll 
1348  zn  Avfgnon  an  der  Pest  gestorben  sein. 

Laureat  us  (lat.) ,  «in  mit  dem  Lorbeer- 
kranz Geschmückter;  gokröuter  Dichter. 
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Laad»  (Zwerg  L.,  Kleinlr  Bo»engart'n), 
Titel  einer  mitte] hnclid.  Dichtung,  mit  dem 
Sagenkreise  Dietrichs  Ton  Bern  vi-rkuüpft. 
Ausg.  von  Schade  (1854). 

I. nur  Ion  (a.  G.),  Gebirge  im  aildl.  Attica, 
mit  bor.  Silberbergwork  der  Athener  (neuer- 
dings Verschmelzung  der  alten  Schlacken, 
Produktion  1870:  10,000  Tonnen  Blei,  0,04°/o 
Silbergebalt). 

Lauriston  (spr.  Lohristong),  Alex.  Jacques 
Bernard  Lew.  Marqui»  de,  franz.  Marschall, 
gel>.  1.  Febr.  1768  zu  Pondichery,  ward  1800 
Adjutant  Napoleons  I.,  1805  Divislonsgeue- 
ral,  begleitete  den  Kaiser  1808  nach  Spanien, 
befehligte  1809  unter  dem  Vicekonlg  toii 
Italien  in  Ungarn,  wirkte  an  der  Spitzo  d-r 
G»rd«nrtillerie  »um  Sieg  bei  Wagram  mit, 
befehligte  1813  das  5  Armoocorps,  ward  mit 
Macdouald  an  der  Hatzbach  geschlagen,  bei 
Leipzig  gefangen.  Aug.  1M5  zum  Pair,  1M7 
mm  Marqui«,  Febr.  1«20  zum  Minister  des 
köulgl.  llat).Ks  1821  tum  Mnrscbnll  ernannt, 
befehligte  er  b"im  Zug  nach  Spanien  das  2. 
Roservecorpn  ;  f  1".  Juni  1828. 

Laurus,  s.  Lorbterbaum. 

Lau*  (Pediculus  /..),  Insekteugattnng  der 
Homiptereu ,  Schmarotzer  mit  Säugrüssel.  | 
Nur  auf  dem  Menschen:  Kopflau»  (P.  capi- 
tis L.),  Vi  —  1"'  1.,  kann  Bläscheuausschln!; 
Tcrursachou.  Ebenso  die  FiUlaus  (P.  pubis 
L.),  I"1 1.,  in  deu  Haaren  um  dieGeschlecht>- 
tbeile,  unter  den  Armen,  in  den  Augen- 
brauen. Kteidcrlau*  (P.  vfftimentl  Kitt.), 
schmaler  und  langer  als  die  Kopflaus,  b-bt 
auf  den  unbehaarten  Körpertheileu  und  in 
den  Kleidern,  verursacht  die  Läusesucht. 

Lausanne  (spr.  Lösau n.  deutsch  losen). 
Hauntst.  des  Kantous  Waadt,  >a  Btd.  vom 
Ociilersee,  reizend  auf  drei  Hügeln,  20,515 
Ew.  Schöne  goth.  Kathedrale  (von  1275), 
ßchloss.  Akadomie  (mit  Museum),  gr.  Straf- 
hau «.    Weinbau.    Seehafenort  Ouchy. 

Laos  Deo  (lat.,  abbr.  L.  D.)t  Gott  sei  Lob. 

Lauftigk,  Stadt  im  sächs.  Regitz.  Leipzig, 
8415  F.w.  Braunkohlenbergwerke.  Mineral- 
bad (Hermannshad). 

Lausitz  ( Lusatiu )  ,  Landschaft  im  mittl. 
Deutschland,  ca.  200  QM.,  zerfiel  ehedem 
in  dio  beiden  sclb-tänd.  Markgrafschaften 
Ol'crlaUiitt  und  Xirderiausit: ,  di<-  beide  13. 
und  14.  Jahrb.  durch  Kauf  und  Refrath  an 
Brandenburg  fielen.  Nach  dem  Krlöschen 
des  askan.  Hauses  huldigto  die  Oberlauitz 
dem  Könige  Johann  thd  Böhmen,  die 
Nicderlausitz  ward  13C4  Ton  Karl  IV.  käuf- 
lich erworben.  Das  Land  theilte  fortan 
dlo  Geschicke  Böhmens,  seit  1596  Oester- 
reichst,  Im  es  im  pmger  Frieden  1635  dem 
Kurfürsten  Ton  Sachsen  abgetreten  ward. 
1815  kam  der  nordöstl.  Theil  der  Obcr- 
lausitz  und  die  gauze  Niedorlausitz  au 
Prenssen  (Regbz.  Frankfurt) ;  der  •ach;», 
gebliebene  Theil  bildet  den  R  'gbz.  Bautzen. 

Lausitz*  r  Gebirge,  Theil  dei  Sudetensy- 
ltems, Tou  der  Nordost  ecke  Böhmens  südöstl. 
Ws  zur  görlitzer  Neisse  ziehend,  Plateau 
mit  zahlr.  Kegeln;  am  höchsten  die  Lausche 
8500*  nnd  der  Jeacbkenborg  3000'  h.  Im  W. 
das  Elbeandsteingebirge  (sächs.  Schweiz). 

baute,  durch  bestimmte  Beweguugeu  der 


!  Stimm-  und  Mundorgauo  herTorgebracbte 
Geräusche;  insbes.  die  Bestandteile  der 
Silben  und  Worte,  die  in  der  Lautschrift 
durch  Buchstaben  ausgedrückt  worden,  ein» 
gotbeilt  In  Vokalo  (s.  d.)  und  Konsonanten. 
Letztere  thellt  man  bei  dou  iudogormani- 
scheu  Sprachen  neuerlich  In  momentane 
(Tenues:  k,  t,  p;  Mediae:  g,  d.  p)  und  DnuT- 
laute  (Spiranten:  j,  s,  t;  Nasale:  n,  m; 
R-  und  L-Laute);  nach  den  bei  ihrer  Her- 
Torbringnng  tharigen  Organen  in  Kehllaute 
(Gutturales:  g,  k),  Gaumenlaute  (Palatales: 
z),  Zungeulaute  (Linguales:  r),  Zahnlauto 
(Dentales:  d,  t,  s.  n)  und  Lippeulaute  (La- 
biales: p,  b,  t,  m). 

Laute  (ital.  liuto),  guitarreuahnl.,  Tler- 
cehnsaitige«  Instrument,  mit  besonderem 
secbilinigen  Noten  System  ;  Jetzt  Teraltot. 

Lauterbrunne  n,  Dorf  im  Kanton  Bern,  im 
Angesicht  der  Jungfrau,  an  der  Lütschfne, 
im  engen  reizenden  Lauterbrunnentfiale,  mit 
dem  025'  lo  hen  Stanbbaehfalle. 

Lauterburg,  feste  Stadt  im  untern  Elsass, 
an  der  Lauter  <znm  Bin  in),  2005  Ew. 
Lautlrmethode,  *.  I.eten. 
Lautverschiebung,  d;ts  von  Jak.  Grimm 
ontdeekto  »leset/,  des  Wechsels  der  stum- 
men Konsonanten  in  den  germanischen 
Sprachen.  w>  uacb  im  Gothischen  aus  ur- 
sprünglicher Tenuih  Aspirata,  aus  Ursprung;. 
Media  Teuuls,  aus  ursprftngl.  Aspirata 
Media  geworden  ist  nnd  im  Althochdeut- 
schen stets  gotbiseber  Aspirata  althoch- 
deutsche Media,  gotbiseber Tenuis  althoch- 
deutsche Aspirata,  gothischer  Media  alt- 
hochdeutsche TeiiuU  entspricht.  Vgl.  Bau- 
mer,  ,Die  Aspiration  und  die  L.',  1837. 

Lava,  dio  bei  vulkanischen  Eruptionen 
aus  dem  Krater  sich  ergiessende  geschmol- 
zene Masse  ,  erstarrt  zum  Theil  in  zu- 
sammenhängenden Steiuou  oder  wird  durch 
P  .impfe,  bei  der  Eruption  zerrissen  und  bil- 
det Blöcke,  Bomben  etc.  L.  ist  aussen 
blasig,  por-s,  iuneu  dicht  und  oft  sehr 
hart,  porphyr-  oder  mandolsteinartig,  kömig, 
glasig,  von  sehr  verschiedener  mineralog. 
Beschaffenheit  (Tracbyt-.  Phonedith-,  Obsi- 
dlaulava  <tc).  I>ieut  als  Baustein,  zu  Mühl- 
steinen (Niederroendlg) ,  Platten,  Cämeut, 
bisweilen  zu  Schmucksachen.  Verwitterte  L. 
Lüdet  sehr  fruchtbaren  Ackerboden. 
Lavagna,  Qraf  ton,  s.  Fieteo. 
Laval  (*pr.  -wäll),  Hauptstadt  de»  fraiia 
Pepart.  Mayenue,  an  d"r  Mayenne,  27,180 
Ew.;  Kartell.    1702  Hanptsitz  der  Obouans. 

Lavalette  (spr.  -walett),  stark  befestigte 
Hauptstadt  der  Insel  Malta,  auf  der  Südost- 
seite, 60,000  Ew.  PrnchtTolle»  Kathedrale; 
Fort  St.  Elnio,  geräumige  Häfeu.  Uuivor- 
sltnt.   1530-1798  Sitz  des  Johanniterordens. 

Lavalette  (spr.  -walett),  Charles  Jten 
Marie  Felix,  Marquis  de,  franz.  Djplom.it, 
geb.  25.  Nov.  1806  xu  Seulls,  ward  1841 
franz.  Generalkonsul  in  Alexandria,  1816 
bevollmächtigter  Minister  am  Hofe  zu  Kassel, 
1851  ausserordeutl.  Goaaudter  In  Knustan- 
tlnopel,  1853  Senator,  1S61-68  bevollmäch- 
tigtor  Mtui-ter  am  päpstl.  Hofe,  IHHV»—  <>7 
Minister  des  Innern,  1870  Gesandter  in  Wien. 
Lavandüla  /..  (Lavendel),  Pflanzengattung 
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der  Lippeoblamen.  L.  officinalts  Ckaix,  L. 
v«r»  Dtc,  Spike,  im  westl.  Mittelmeer- 
K»l>iet,  Ms  Norwegen  verwildert,  Zierpflanze 
und  bes.  In  England  and  Frankreich  im 
grossen  kultivirt,  mit  offlcinellen  Blüthen, 
iiefert  da«  ätherische,  gelbliche  oder  grün- 
!  che.  sq  Parfümerien  dienende  Lavendeibl. 
D»i  0«|  von  L.  Stoechas  L.  in  Südeuropa 
und  im  Orient  Ist  feiner,  da*  SpiklU  Ton  L. 
*pi«  fhaix  das.  (In  Frankreich  kultlvirt) 
*en?*er  fein. 

Ufiter,  Joh.  Kaipar,  Schriftsteller,  geb. 
[t  Not.  1741  in  Zürich ,  seit  1786  erster 
Pfarrer  an  der  Pet«rskirche  das.,  trat  1798 
mntltlg  gogen  die  Gewaltthaten  der  Fran- 
*es*n  auf,  ward  heim  Einzug  derselben  26. 
*»pt.  von  einem  Soldnten  durch  einen  Schuss 
mwundet;  f  nach  langem  Leiden  2.  Jan. 
MW,  Genial,  Ton  lebhafter  Phantasie  nnd 
P*t.  Talent,  aber  ohne  Klarheit  nnd  kftnst- 
'«rische  Mässigung.  Hauptwerke:  .Aus- 
sichten in  die  Ewigkeit'  (1769-  73),  ,Ta- 
eebnch'  (1772),  .Schwoizerlledcr'  (1767), 
P'.utim  Pilat'ii'  (Epos,  1782-85),  bes.  aber 
Physiognom.  Fragmeute'  (1775—78,  4  Thle.) 
«•  A.  Ausgew.  Schriften  (1841—45,  9  Bde.). 
Biopr.  von  Bodemann  (1850). 
Ufatlon  (lat),  Waschung,  Bad;  Lava- 

(fr.  lavoire),  Waschbecken. 
Urement  (fr.,  spr.  Law'mang),  Klystier. 
LtTtndelÖl,  s.  Lavnndula. 
Utes,  Georg   Ludw.   Fritdr. ,  Architekt, 
Wfc  17.  I)ec.  1789  zu  Uslar,  seit  1838  Ober- 
'■'fbaurath  in  Hannover;  t  30-  April  1864. 
Usuten:  neues  Rosidenzschloss  zu  Hannover, 
Watcrloosäule  und  Theater  das.,  Mauso- 
Inum  der  Gemahl  iu  Ernst  August*  zu  Her- 
r-nhau«en.    Erfinder  eine«  neuen  Konstruk- 
fi'  nstyft^ns  iu  Holz  und  Elsen  für  Brücken 
nnd  cro^se  Bedachungen  ohne  Widerlnger. 

Larinlum  (n.  G.),  Hauptstadt  von  Lntium, 
•It  Sr»Re  nach  von  Aeneas  seiner  Gattin 
UrirJa  tu  Ehren  gegründet. 

UHrsn,  bei  widrlgetn  Winde  im  Zickzack 
»^«•lo,  Dm  den  Kurs  zu  halten;  bedächtig 
*u  \Vr>rkn  gehen.  In  der  Malerei  elue  anf- 
S-tragene  Farbe  mit  Wasser  vertreiben. 

Ulis  (Avitio),  linker  Nebenflnss  der 
fct.«th  in  Tirol,  durchfliesst  das  Fassa-  und 
1»'  Flelmserthal  ,  müudet  beim  Flecken  L. 

L»»ol»ler  (spr.  -woasleh),  Antoine  Laurent, 
f*r.  Chemiker,  geb.  16.  Aug.  1743  In  Paris, 
»>rd  1768  Genernlpächter,  1776  Verwalter 
M»  köuigl.  Pulver-  und  Salpeterfabriken, 
1791  einer  der  Kommissare  des  Natinnal- 
»chatz*s;  8.  Mai  1794  in  Paris  guillotinlrt. 
Durch  Benutzung  der  priestleyschen  Schrif- 
ten Entdecker  des  Sauerstoffs  und  durch 
Pachtung    der  Gewichtsverhältnisse  Be- 
gründer der  antiphlogist.  Theorie  und  da- 
*nit  der    neueren   Chemie.  Hauptwerk: 
Triite  elementalre  de  chimie'  (nene  Ausg. 
deutsch  1792).    Vgl.  Vdhard  (1870). 
Uw  (tpr.  L»h),  John,  berüchtigter  Fluanz- 
m»no,  geb.  1671  zu  Edinburgh,  errichtete 
1716  in  Paris  eine  Privatbank  auf  Aktien, 
41*  1718   in    eine  Staatsbank  verwandelt 
**rd,   dann  ein«  Handelskompagnie  anf 
Aktien   zu   Ausbeutung  und  Kolonlsirung 
«er  Länder  am  Mississippi  (Oompagoie  des 


Indes),  welche  das  Tabaksmonopol,  den 
Generalpacht,  das  Münzregal  und  die  Ver- 
waltung der  Generalstaatseinnahme  erhielt, 
führte  1719  das  Börsenspiel  in  grösstem 
Massstabe  ein ,  steigerte  den  Kredit  seiner* 
Bank  aufs  fabelhafte  (mehr  als  St/t  Milliar- 
den Banksettel),  ward  1720  Staatsrath  und 
Generalkontrolonr  der  Finanzen,  beschleu- 
nigte den  Ruin  des  öffentlichen  Kredits 
durch  Gewaltmassregeln,  welche  die  Kon- 
version des  Papiorgeldes  unmöglich  mache« 
sollten,  floh,  vom  Volkshasso  verfolgt,  ftec 
1720  nach  Brüssel;  f  Mai  1729  zu  Venedig. 
Vgl.  Levaueur  (1857).  Born  (1858). 

Latrinen  (Lauinen) ,  grosse  von  Berg*n 
herabstürzende  Schneemassen:  Staub-  oder 
Wind  -  L. ,  wenn  frischer  tiefer  Sehne«» 
plötzlich  von  den  Abhängen  herabstürrt 
und  im  Falle  zerstiebt;  Gntnd-  oder  ScAnr*- 
L, ,  wenn  der  Schnee  durch  seine  "igoue 
Schwere  rutscht  und  stürzt  und  den  Uuter- 
gruud  mit  fortscli lebt;  Schlag- L. ,  dl«  h«f- 
t-gsten  und  gefährlichsten;  EU-  oder  Olet- 
tcher-L.,  aus  losgerissenen  Gletschertheilen 
bestehend,  die  sich  durch  die  Sommerwärme 
von  den  grossen  Eism  issen  ablösen. 

Lawrence  (spr.  Lahrens),  Stadt  in  Massa- 
chusetts, »m  Merrim  ic,  (1870)  28,931  Ew. 

Lawrence  (spr.  Lährens),  1)  Sir  Taeeirr», 
engl.  Mal«r  ,  geb.  13.  April  17<S9  zu  Itri- 
stol ,  ward  1792  Hofmaler  und  nach  Wests 
Tode  Präsident  der  Akademie  zu  London, 
t  da«.  7.  Jan.  1831.  Bos.  im  Porträt  aus- 
gezeichnet. —  2)  Sir  Johu  Isiird  Afair. 
brlt.  Staatsmann,  geb.  4.  März  1811  an 
Richmond  in  Yorkshire,  ward  1831  Assistent 
des  OberkommlHHfirs  in  Delhi,  dann  Steuer- 
oinnehmar,  184'.*  Mitglied  der  mit  der  Ver- 
waltung und  Reorganisation  d«s  Pendschab 
betrauten  Kommission,  hielt  hier  während 
dos  Aufstands  d»r  Sepoys  1857  die  Rube 
aufrecht,  daher  als  Retter  Indiens  gefeiert;' 
ward  1858  zum  Bannet,  ipäter  zum  Mit- 
glied des  Indischen  Konseils,  Dec.  1863  zum 
Viceköuig  von  Indien  ernannt. 

Lawftonla  L.  (Lawonie) ,  Pflanzengattung 
der  Lythrarieen.  L.  alba  Lam.  ,  Henna- 
strauch, Indian.  Ochsenzunge,  In  Nordafrika, 
im  Orient,  In  Südasien,  dort  und  In  Weit- 
iudleu  knltlvirt,  liefert  die  orientalische, 
zum  Gelbfärben  dienende  AlJrannaumnei ; 
mit  den  Blättern  (Henna)  färben  sich  die 
Frauen  der  Türkei,  Arabiens,  Aegyptens 
Nägel,  innere  Handfläche  und  Fusssohlen 
gelb;  wichtiger  Handelsartikel. 

Lax  (lat.).  schlaff,  locker;  ungebunden. 

Laxamentnni  (lat.),  Erleichterung;  ge- 
währter Nachlas«,  bes.  Frist  für  Vormunder 
zum  Ausleihen  der  Mündelgelder. 

Laxantia,  s.  Abführende  Mittel. 

Laxenburg ,  Marktflecken ,  3  Std.  von 
Wien,  an  der  Sciiwechat,  900  Ew.;  kaiserl. 
Lustschloss  nnd  ber.  Park  (darin  u.  And. 
die  neue  goth.  Franzensburg). 

Layard,  Aunttn  Henry,  engl.  Reisender, 
Alterthumsforschcr  uud  Staatsmann,  geb. 
5.  März  1817,  veranstaltete  seit  1845  die 
berühmten  Ausgrabungen  der  Städte  Ninlveb 
nnd  Babylon ,  der«u  Ergebnisse  er  In 
.Ninireh  and  ita  remains'  (1848, 
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1850),  .Disco  verlas  in  the  rulnz  of  Babylon 
and  Ninlveh4  (lb63)  und  ,Second  expe- 
dition  to   Assyria'    (1867)  veröffentlichte, 

föl8^3  mit  dem  engl.  Gesandten  Lord 
tford  Canning  nach  Konstantinopel, 
spielte  seit  1864  eine  hervorragende  Rolle 
im  Parlament^  ward  1861  L'nterstaatssekre- 
tar  des  Auswärtigen,  trat  1866  zurück. 

Laynes  (spr.  LnYnes),  Jakob,  8.  General 
des  Jesuitenordens  *oit  1556  und  der  eigent- 
liche Gründer  des  Ordensstatuts,  geb.  1518 
cu  Almancario  in  Kastilien ,  Loyolas  Ge- 
nosse, klüger  und  Wissenschaft!,  gebildeter 
als  dieser,  bes.  auf  Kcisen  für  Ausbreitung 
des  Ordens  thätig;  f  19.  Jan.  1565  au  Rom. 
Lazareth,  s.  t.  a.  Hospital;  s.  Latarvt  8). 
Lazarus,  1)  Bruder  der  Maria  und  Martha 
von  Bethanien,  von  Jesus  vom  Tode  auf- 
erweckt.  —  2)  Mit  Aussatz  behafteter  Armer, 
nach  der  Parabel  Luc.  16,  20 ,  in  der  rörn.- 
kathol.  Kirche  Schutzpatron  der  Kranken, 
bes.  der  Aussatzigen ,  daher  der  Name 
Ltuareth  für  Krankenhaus.  LcuurmorJen 
oder  Hotpitalritter  des  heil.  L.,  zur  Zeit  der 
Krenzzüge  Ritterorden  in  Palästina,  nach 
Mitte  des  13.  Jahrh.  in  Europa,  namentl. 
iu  Frankreich  verbreitet,  vom  Papst  Inuo- 
cenz  141M)  aufgehoben,  von  Leo  X.  wieder- 
hergestellt, erhielt  sich  unter  mancherlei 
Schicksalen  in  Frankreich  bis  1830.  Laza- 
risUn,  von  Vincent  de  Paula  1684  gestifteter 
Orden,  dem  Volksunterricht  und  der  Seel- 
sorge (daher  Priester  der  Mittion  geunnnt), 
später  auch  der  Kraukenpflege  gewidmet; 
noch  jetzt  in  Frankreich,  Spanien,  Oestor» 
reieji,  auch  in  China  verbreitet. 

Lazen  (Laten),  Volk  iu  der  asiat.  Türkei, 
am  schwarzen  Meer,  von  Trapezuut  bis 
zar  russ.  Grenze;  Christen,  beschäftigen 
sieh  mit  Bergbau  und  Erzgewinnung. 

Lazullth,  s.  Siderit. 
•  Laxsarl.  Donato,  gewöhul.  Bratnanfe  ge- 
nannt, itp.l.« Künstler ,  geb.  1444  zu  Urbiuo, 
erst  in  Mailand,  dann  in  Rom  thätig;  f 
1514.  Bes.  hervorragend  als  Architekt  (Be- 
gründer der  röm.  Schule,  Meistorder  Hoch- 
renaissance; Hauptwerke:  die  Caucelluria, 
Palnzzo  Gimud,  Cortile  di  8an  Bamaso  etc. 
in  Rom):  auch  Maler  und  Schriftsteller. 

Lazzaronl  (ital.),   die  unterste,  müssig 
ilcb  umhertreibende  Volksklasze  Neapels. 
Lazzl  (ital.),  Hnrlekiusposseu. 
Lea,  Labans  ältere  Tochter,  Jakobs  erste 
Fr.iu,  gebar  diesem  Ruhen,  Simeon,  Levi, 
Juda,  Isaschar,  Sebulon  und  Dina.    [3  Miles. 
League  (spr.  Link),   engl.  Wegemass,  = 
Laake  (spr.  Link),  William  Martin,  engl. 
Reisender  und  Archäolog,  geb.  1777,  f  6. 
Jan.  1860  zu  Brighton.  Bes.  verdient  durch 
seine  Forschungen    in  Griechenland  und 
Kleinasien.     Hauptwerke:  .Researches  in 
Greece'  (1814),  .Journal  of  a  tour  in  Asia 
minor1  (1X84),  .Topograpby  of  Athens'  (8.  Aufl. 
1848,  deutsch  1844),  .Travels  iu  Morea'  (1830, 
3  Bde.),  .Xumismata  H»lleniea'  (1841)  u.  A. 

Leamini: ton  (spr.  Liltmingt'n),  Stadt  in 
der  engl.  Grafschaft  War  Wiek,  am  Loatn 
(zum  Avon),  17,960 Ew.  Bes.  Mineralquellen. 
Leander,  s.  Htro. 

Lear  (spr.  Lihr),  mythischer  König  von 


Britannien,  Hauptbeld  der  gleichnamigen 
Tragödie  Shakespeares. 

Leavenworth  (spr.  LJhwen-),  Stadt  in 
Kansas  (Kordamor.),  am  Missouri,  10,000  Ew. 

Leba,  Küsteuflnss  in  Pommern,  mündet 
bei  der  Stadt  L.  (1836  Ew.);  18  M.  1. 

Lebadea  (a.  G.) ,  Stadt  in  Böotieu,  am 
Helicon,  ber.  Orakel  in  der  , Hohle  des 
Trophonius4;  jetzt  Livadla. 

Lebedin,  Stadt  im  kleinruss.  Gouvern. 
Charkow,  an  der  Olschana,  15,838  Ew. 

Lebedos  (a.  G.) ,  jon.  Knsteustadt  in 
Klelnnslen,  mit  bor.  Apollotempel. 

Leben,  die  Gesammtbeit  der  deu  organi 
Birten  Geschöpfen  eigentbümlichen  Vor- 
gänge, iusbei.  Ihre  Bewegungen  uud  Tha- 
tigkelten,  die  durch  eine  Summe  chemischer 
uud  physikalischer,  gesetzmässig  ablaufen- 
der Prozesse  bedingt  sind  ,  die  Lahre  hier- 
von ist  die  Physiologie  und  Biologie.  Bei 
den  Pflanzen  äussert  sich  das  L.  durch  das 
Wach.-<thum,  die  Fortpflanznng,  durch  be- 
schränkte Bewegungen  (Reizbarkeit  mau- 
cher  gefiederten  Blätter  etc.)  und  die  Eigen- 
schaft, oxydirtu  Verbindungen  (Kohlensäure, 
Salpeter-,  Schwefel-  uud  Phosphor?aure) 
zu  reduciren  und  Sauerstoff  auszuscheiden 
und  dadurch  Kräfte  zu  binden,  währeud 
das  Thier  durch  Oxydation  seiner  Bestand- 
teile und  Nahrungastoff  e  Kräfte  frei  macht 
und  dadurch  zu  Leistungen  (Arlntit)  be- 
fähigt wird  (Kreislauf  des  L.s).  Am  L. 
des  Individuums  unterscheidet  man  das 
latente  oder  Keimlebeu,  das  pflanzlich*  oder 
vegetative  L.  (Wachstbum,  Absouderuug, 
Thätigkeiten  zu  Erhaltung  von  Individuum 
und  Art,  Maugel  der  Ortsbeweguug)  und 
das  thierißch»  oder  animalitche  L.  (Empfiu- 
duug,  willkürliche  Bewegung,  Denken  etc.). 

Lebende  Bilder,  Darstellungen  von  Wer- 
ken der  Malerei  und  Plastik  durch  lebend* 

Lebensbaum,  I.  Thuja.  [Personen. 

Lebenselixir  ( ( 'nivmalelixir)  ,  alte  Mi- 
schuug,  unter  vielen  Namen  Geheinjmlttel ; 
Auszug  au*  Aloe!,  Lärcbenscbwamm,  Rha- 
barber, Euzjnu,  <  algaut  etc. 

Lebensfähigkeit,  der  Zustand  nengebor- 
uer  Kinder,  der  das  Erreichen  des  mittler«  u 
Lebonsalters  möglich  erscheinen  lässt.  Zur 
11.  sind  erforderlich  mindestens  810  Schwan- 
gerschaftstage  und  regelmässig«  Bildung 
aller  Organe.  Missbildungen,  die  nur  durch 
Kunsthülfe  beseitigt  werden  könuen,  Ver- 
schluss der  Harnröhre  oder  des  Mastdarms, 
schliessen  unter  Umstanden  deu  Begriff  der 
L.  au«  (Casper). 

Lebensknoten,  nach  Flourens  eine  kleine 
Stelle  des  verlängerton  Markos  dor  Thier«, 
dessen  Verletzung  sofortigen  Tod  veranlasst, 
da  Stillstand  der  Athmuug  erfolgt. 

Lebenskraft,  bei  altereu  Physiologen  di« 
Ursache  der  Lebeuserscheinungen,  welch» 
man  nicht  aus  physikal.  und  ehem.  Verhält- 
nissen abzuleiten  vermochte.  Die  Hypothese 
von  der  L.  ist  durch  die  mechan.  Ansicht 
vom  organ.  Leben  beseitigt  worden. 

Lebensluft,  Sauerstoff.  [netism%u 

Lebensmairnet  Ismus,  s.  Thiene  her  Ma$- 

Lebensverlängerunr ,  s.  ifakrobiotik. 

Lebensversicherung,  s.  Vtr»ichemnynee$en. 
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Leber  —  Lebrun. 


Leber  (Hepnr),  }n  der  Bauchhöhle  hinter 
f'.fu  .echten  uutercn  Rippen  gelegene  roth- 
braune  Drüse,  beiteht  aus  balken-  und 
läppchenartlg  (Leberinseln)  angeordneten 
Zellen,  zwischen  denen  sich  massenhafte 
Blutgefässe  hinziehen.  Beim  Menschen 
überragt  der  linke  Rand  der  L.  einen  Theil 
des  Magens ,  der  untere  Rand  berührt  den 
Dickdarm.  Hinten  befindet  sich  der  Eintritt 
der  Blutgefässe  und  die  Ausmündung  der 
Gv.llengänge  (Leberpforte),  sowie  die  aallen- 
hln*e.  Die  L.  ist  Übertogen  Tom  Bauch- 
fell, von  dem  eine  Falte  das  Aufhängeband 
der  L  bildet.  Die  Leberpfortader  sammelt 
das  Veneublut  des  Darms,  Magen*  und 
der  Milz  und  führt  dasselbe  durch  ein  Haar- 
.  fl^y-t-m,  weichet  »wischen  den  Leber» 
zellen  liegt,  worauf  es  sich  in  den  Ltberve- 
nrn  «ammelt,  um  von  hier  nach  dem  Herten 
za  geben.  Ausserdem  ist  noch  eine  Leber- 
art>  rie  zur  Ernährung  des  Organs  vorhan- 
den. Hauptfunktion  der  L.  ist  die  Bildung 
der  Gallo,  die  sich  in  sehr  feinen  Röhr- 
chen ansammelt  und  durch  die  Gallengänge 
nach  Gallenblase  und  Darm  geführt  wird. 

Leber,  früher  gebräuchlicher  Name  für 
mehrere  Schwefel  Verbindungen,  der  Alka- 
lien, alkalischer  Erden  etc. 

Leberblümchen,  s.  Anemom. 

Leberfleck  ,  kleine  dunkelgeflrbte  Haut- 
rerdickung,  wird  durch  Aetzung  mit  Sub- 
Hmatlösuug  oder  Bestreichen  mit  Nieswurz- 
tfnkMtr,  auch  durch  Ausschneiden  entfernt. 

Leberkrankhelten  sind  bei  den  nahen 
Beziehungen  der  Leber  zu  den  Verdauungs- 
Organen ,  sowie  zu  Herz  und  Lungen  sehr 
häufig  und  bilden  oft  Thcilerscheinungon 
anderer  Erkrankungen.  Die  wichtigsten 
sind:  1)  Entzündung  des  Leberüberzugs 
(Perihepatitis),  eiuo  Art  von  Bauchfellent- 
zündung (s.  d.),  t>es.  durch  Stoss,  Druck 
auf  die  Leber  entstehend;  schmerzhaft, 
führt  zu  Verdickung  und  Anheftung  an  die 
Baachwand.  8)  £lulüber/Ullung  der  Leber, 
entsteht  entweder  durch  zu  reichliche  Blut- 
zufuhr,  bes.  durch  vieles  Essen  und  Trin- 
ken ,  oder  durch  gehinderton  Abfiuss  des 
Blutes  nach  dem  Herzen  (bei  Herzfehlern, 
Luogenemphysem);  veranlasst  Schwellung 
der  Leber,  Gefühl  der  Schwere,  Ablagerung 
Ton  Farbstoffen  und  Fettentartung  der 
Ltber,  die  dadurch  ein  muskatnussartiges 
Aos-ehen  bekommt  (Muskatleber).  3)  Knt- 
:\indung  des  Lebergewebes,  entweder  in- 
folge von  Verletzungen  oder  als  Tbefl- 
»r^cheinnng  der  Pyämio ,  führt  in  schlim- 
men Fällen  zu  grossen  Eitnransammlungen. 
4)  Interstitiell*  Leber entsilndnng  (cirrhosis 
hepatls),  entsteht  durch  fortgesetzten  AUto- 
lioigcnuss  nnd  besteht  in  Bindegcwebsver- 
m-hrnng,  Schwund  der  Lebentelleu  und 
Einziehung  des  Leberüberzags ,  wodurch 
d.M  ganze  Organ  schrumpft  und  wie  mit 
Srhuhzwecken  besetzt  erscheint  (granullrte 
*der  Schuhzweckenleber).  In  Ihrem  Ge- 
folge tritt  stets  Bauchwassersucht,  hoch- 
gradiger Magenkatarrh ,  Abmagerung  auf; 
<üe  Mastdarmvenen  schwellen  (Hämorrhoi- 
den), ebenso  die  Bauch venen  (Medusen- 
hanpt),  bes.  oberhalb  des  Nabeis.  5)  Syphi- 


litische Lebtrentribidung  ist  durch  Bildung 
von  Knoten  autgezeichnet,  die  bei  Ihrer 
Rückbildung  tiefe  Narbon  (Lappung)  ver- 
anlassen und  ähnliche  Symptome  erzeugen 
wie  4);  oft  auch  gleichzeitig  Speokentartung. 
8)  Fettleber,  theils  durch  zu  reichliche  Fett« 
zufuhr,  theils  durch  Fettentartung,  theils 
infolge  von  Phosphorvergiftung  entstehend. 
Im  letzten  Falle  nimmt  die  Leber  in  weni-  • 
gen  Tagen  um  das  doppelte  Gewicht  *u, 
wird  blasa  nnd  sehr  fettreich;  oft  folgt  so- 
dann rasche  Anschwellung,  stets  ist  Gelb- 
sucht vorhanden  (akute  gelbe  Leberatro- 
phie). 7)  Bptekleber ,  eine  eigentümliche 
Umwandlung  der  Gefässe  in  eine  durch- 
scheinende Masse,  die  dem  ganzen  Organ 
ein  speckähnliches  Aussehen  gibt,  nach 
langanhaltenden  Eiterungen.  8)  Leberkrebs, 
theils  primär,  häufiger  jedoch  sekundär  bei 
Vorhandensein  von  Krebsen  anderer  Organe. 

Lebermoose,  s.  Moose. 

Leberrelme,  zweizeilige  Scherzgedichte, 
deren  erste  Zeile  .heisst:  ,Dle  Leber  Ist 
von  einem  Hecht  uud  nicht  von  einem  — ', 
worauf  ein  Thier  genannt  wird,  auf  dessen 
Namen  die  folgende  Zeil.«  reimen  musa. 

Leberthran  (Oleum  JecorlB  aselli),  flüssi- 
ges Fott  aus  den  Lebern  des  Kabeljau,  des 
Dorsch  nnd  Köhler,  wird  durch  Auspressen, 
nur  der  dunklere  duroh  Auskochen  ge- 
wonnen; klar,  dünnflüssig,  strohgelb,  von 
schwachem  Fischgeruch,  wenig  kratzendem 
Geschmack ,  schwach  sauer ,  wenig  in 
Alkohol,  leicht  In  Aether  löblich,  trocknet 
langsam  an  der  Luft,  enthält  nicht  Aber 
0,0$  o0  Jod.  Wird  in  der  Medicln  benutzt, 
die  schlechteren  Sorten  in  der  Gerberel. 

Lebid.  Abu-Okil,  arab.  Dichter,  geb. 
575,  t  »«.  Verf.  einer  ber.  Moallaka. 

Leboeuf  (spr.  -hoff),  franz.  Marschall, 
geb.  180t),  that  sich  als  Artillerieoffizier 
zuerst  1837  bei  der  Belagerung  von  Kon- 
stantine hervor,  ward  im  Krimfeldzug  1854 
Brigadegeneral,  befohligte  im  ital.  Feldzug 
die  Gardeartillerie,  ward  kalsorl.  Adjutant, 
Aug.  1869  Kriegsminister  und  Marschall, 
führte  die  von  Niel  begonnene  Reorgani- 
sation der  Armee  durch,  erklärte  Anfang 
Juli  1870  in  der  Kammer  die  Kriegsbereit- 
schaft der  Armee,  fiel  bei  der  Kapitulation 
von  Metz  SO.  Okt.  in  Kriegsgefangenschaft. 

LebrUa  (spr.  -cha),  Stadt  in  der  span. 
Prov.  Sevilla,  am  Guadaluuivlr,  10,840  Ew. 

Lebran  (spr.  -bröng),  1)  Charles  ,  franz. 
Maler,  geb.  88.  März  1619  zu  Auteuil,  f  18. 
Febr.  1690  als  Hofmaler  Ludwigs  XIV.  und 
Präsident  der  Akademie;  fruchtbar  und 
von  grosser  Begabung,  aber  einem  falschen 
thoatral.  Pathos  huldigend ,  wodurch  er 
den  Verfall  der  Kunst  herbeiführte.  —  8) 
Ponce  Denis  Ecouchard,  genannt  L.-Ftn&are, 
franz.  Dichter,  geb.  10.  Aug.  1789  in  Paris, 
huldigt«  erst  Ludwig  XVI.,  dann  mit  Be- 

Seisterung  den  Ideen  der  Revolution;  f  8. 
ept.  1807.  Der  bedeutendste  Lyriker  der 
klass.  Schule.  .Oeuvres*  (1811,  4  Bde.); 
.Oeuvres  cbolsies*  (1881,  3  Bde.). 

Lebrnn  (spr.  -bröng),  Charles  Franfoit, 
Herzog  von  Piacenza,  franz.  Staatsmann,  geb. 
19.  März  1739  zn  St.-Stauveur- Landelin  bei 
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Lebus  —  Lee. 


OqUdcm,  wsxd  Mitglied  der  National- 
versammlung o.  des  Raths  der  Fünfhundert, 
Vehr.  1796  deav.m  Präsident,  leistete  als 
sicher  Bonap-irte  1«.  I'rumaire  wichtige 
Dienste,  ward  Ton  diesem  zum  3.  Konsul, 
h*l  Errichtung  d<-s  Kal*crthrons  iam  Erz- 
Schatzmeister  des  Reich»  und  Generalgou- 
T«>rnear  von  Lfgurien  ernannt,  nach  Lud- 
wig Bonapart»*«  Abdankung  Gouverneur  in 
H'-Ilan-J,  nach  der  ersten  Restauration  Juni 
1814  zum  Pair  «mannt ,  |  16.  Juni  UM.  »ein 
Sohn,  Anne  Charit»  J..,  Wrn^  von  Placenza, 
geb.  28.  Dec.  1775,  ward  Adjutant  Desaix, 
18ö7  Brigadrgeneral,  focht  lwll  in  Spanien; 
•eit  Jan.  18VJ  Sonntor;  f  21.  Jan.  1859. 
Gab  a-dne*  Vaters  .Memoires'  H829)  heraus. 

I  .  hu»,  Kreisst.  Im  prenss.  Regbz.  Frank- 
furt, au  der  Oder,  fc*^  Ew. 

Liranora  Ach.  (txltiinelßeehU),  Gattung 
d<  r  Flechten.  L.  escnlenta  Evtrm.  und  L. 
fifduit  Erer»«*.,  in  den  Wütifen  und  Steppen 
Kordafrikas,  Hochasiens  und  Südrusslauds 
oft  massenhaft,  wird  vom  Wlude  weit  fort- 
f  crog'-n,  Ht  geniessbar,  wahrscheinlich 
di>»  Manna  der  JJibel. 

Leeee  (spr.  Lettache) ,  Hauptstadt  der 
Hai.  Pro».  Terra  d  Otranto,  17,836  Ew.  In- 
dustrie In  Baumwoll-  uud  Seidonwaaren. 

Lech  (  IAcum),  linker  Nebenfluss  der  Donau, 
kommt  aus  dorn  Formariiiseo  in  Vorarlberg, 
tritt  bei  Funsen  in  die  Ebene,  wird  bei 
Schongau  schiffbar,  mündet  bei  hechtend  ; 
8«  M.  1.  Illsb.r.  merkwürdig  das  Lech/eid 
(5  JA.  lange  Ebene  zwischen  L.  und  Wer- 
lach);  10.  Aug.  955  das.  .Sieg  Ottos  I.  über 
die  Ungarn;  15.  April  1632  Gefecht  zwischen 
öuitoT  Adolf  und  Tilly,  welcher  hier  fiel. 

Lerne,  Steine,  Schwefelmetalle ,  die  bei 
Ausbringung  mancher  Metalle  aus  ihren 
Enten  als  Zwischenprodukte  entstehen. 

Leck  (Lek),  ein  Hauptarm  des  Rheins  in 
Holland  ;  berührt  Rotterdam. 

Leck,  in  der  Schiffersprache  durch  ge- 
waltsame Veranlassung,  auch  Abnutzung 
entstandene  Beschädigung  des  Schiff--, 
welche  starkes  Eiudriugen  des  Wassers 
gestattet.  Lecken,  das  fast  unmerkliche, 
»her  schwor  «u  hindernde  Austräiifeln  der 
FlüsNlgkoiten  aus  Fassern;  Leckagie  (fr. 
eoulage) ,  der  dadurch  verursachte  Verlust. 

Lerkwein,  aus  freiwillig  iiusgeflosseuem 
Traubensaft  bereiteter  Wein  (Stiohweiu). 

Ledere,  Mirhel  Theodore,  franz.  Dichter, 
geb.  1.  April  1777  In  Pari-,  f  das.  15.  Fobr. 
1851;  Verf.  der  witzigen,  allgemein  belieb- 
ten Sprichworterspiele  »Proverbes  drama- 
tlquea'  (1834-48,  »Bde.)  und  .Nouvelles 
pmverhe*  etc.*  (1833,  2  Bde.). 

Ledere  d'Onttn  (spr.  Leklahr  d'Ostang), 
Victoire  Emmanuel,  franz.  General  und 
Schwager  Napoleons  I.  als  Gemahl  TOD 
dessen  Schwester  Elise,  geb.  17.  Marz  1772 
zu  Pontoise  bei  Paris,  ward  1797  Brigado- 
geuera]  ,  leistete  IJouaparto  18.  Brutnaire 
wichtige  Dienste,  focht  als  Divlsiousgeueral 
S.  Dec.  IHK)  hei  Hohenlinden,  erhielt  1802 
den  Ohi  rhefohl  über  diu  Expedition  nach 
Hayti,  unterwarf  biuuou  3  Monaten  die 
Iusel ;  f  2.  Nov.  1802  daselbst. 

Lceti»t<mium  (lat.),  feierliche  öffentliche 


;  Mahlzeit,  wobei  die  Götterbilder  nm  eie 
snit  .-oeisen  besetzten  Tische  gestellt  wurden. 

Leda ,  Gemahlin  des  spartau.  Königs 
Tyndareus,  Geliebte  des  Jupiter,  der  ihr 
als  Schwan  beiwohnte,  gebar  den  Pollux 
und  die  Helena  in  einem  Ei,  nach  Anders 
von  Jupiter  den  Castor  uud  Pollax. 

Ledebur,  Leop.  Karl  Wilk.  Aug.  von.  Ge- 
schichtsforscher, geb.  2.  Juli  1799  zu  Ber- 
lin, Direktor  der  königl.  Kuustk immer  etc. 
das.  Hauptwerke:  .Archiv  für  dieGeschiohts- 
kunde  des  pfeoM.  Staats*  (1830-36,  2  Ilde.); 
.Preuss.  A<**l*lex:kon'   1854-57,  2  Bde.). 

Leder,  die  gegerbte  Thierhaut,  wird  zu- 
gerichtet zum  Behuf  der  Verdichtung  <Le- 
derklopfrnaschiuen),  Entfernung  zu  starker 
Steljen  (Dollirmaschinen),  de»  Hervortret-n- 
lassens  der  Narbe  (Krispein)  etc.  Starkes 
L.  wird  auf  Maschinen  gespalten;  feines  L. 
mit  Blaulack  (Leinöl  mit  Berliuerblau  ge- 
kocht) lackirt.  Abfalle  werden  auf  Leim 
oder,  wie  Lumpen  im  Holländer  zerkleiuert, 
auf  Pappe  verarbeitet,  l.ederluck  Ist  mit 
eigentümlichen  Flruissmischungen  über- 
zogene» Gewebe.  Lohgares  L.  prodneirt 
Deutschland  int  Jahr  1,119,900  Ctr.,  Russ- 
land  933.2W,  England  783,200,  Frankreich 
597,300,  Belgien  uu.l  Holland  74,700  Ctr, 
Produktion  der  anderen  Ledersorten: 
933,000  Ctr.  [stälK-hen  zum  Poliren. 

Lederfeilen ,  mit  Leder  bekleidete  Holz- 

Lederzucker(.1i^rfpa«/r,  Pasta  gummosa), 
neilmitt.-l  gegen  Husten,  schaumig  schwam- 
mige Masse  aus  Zuckerpulver ,  Gununl 
arabicum  und  Eiweiss  bereit  t. 

I  <  Ini-Kollin  (spr.  Ledrü  -  Holling),  Alex. 
Augmle,  franz.  Radikaler,  geb.  2.  Fobr.  1808 
zu  Paris,  ward  Advokat,  plaidirte  am  Kassa- 
tionshofe In  vielen  polit.  Proz-ssen,  trat 
1844  in  die  Kammer  der  Deputirteu ,  l>e- 
theiligte  sich  lebhaft  bei  der  R.  f  >rmagita- 
tion  von  1847,  ward  Febr.  1818  Mitglied  der 
provisor.  Regierung  und  Minister  dos  In- 
nern, dann  Mitglied  des  Rogie.ruug4.ius- 
schusses  der  Funfmänner,  iufolg  •  des  Juni- 
aufstauds  1848  vom  Stant*rnder  eutferut. 
Koryphäe  der  Sozialdemokrat.  Partei  und 
Mitglied  der  Legislative,  floh  er  nach  der 
missluugeueu  Meuterei  Juui  1319  nach  Eng- 
land ,  ward  abwesend  zur  Deportation  »er- 
urtheilt,  lebte  seitdem  zu  Londou,  Mitglied 
des  dortigen  Rerotatlonskomite* ,  lt\57  mit 
Maz/iui  eines  Komplots  g.  gen  Napoleon  HL 
angeklagt  und  abermals  verortheilt,  kehrte 
erst  20.  Marz  1870  infolge  der  Amnestie  u*ch 
Pari-s  zurm  k,  ohne  «ich  aber  an  den  dorti- 
gen Ereignissen  hervorragend  zu  bethe iligeu. 

Lcdum  /,.  (Porti),  Ptiauzengjittntig  der 
Ericeeu.  L.  palustre  L.,  tinwtpfpor§it  wildor 
Rosmarin,  Wanzen-,  Motteiikraut,  in  Kuropa, 
Nordaslen,  Nordamerika,  mit  uarkot.  olnViu. 
Blattern,  dio  auch  zur  Vertilgung  dos  Un- 
geziefers dleueu.  L.  Utlfollum  Law».,  in 
Nordamerika,  liefert  den  Jamesthee». 

Lee  (spr.  Lih),  Eobert  Edmund,  GeuersU 
der  Südstaateu  im  uordumerik.  Bürgerkrieg, 
geb.  1808  in  Virginien,  witrd  18^8  Kapitäu, 
machte  den  mexikan.  Krieg  al*  Chef  dos 
Stabs  des  Generals  Wool  mit,  ward  April 
1801  zum  Oberbefehlshaber  der  seceeaionist. 
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Tru;.r-n  Virginlens  -mannt,  befehligt«  erat 
in  Westvirglnicn,  »eit  Dec.  1861  in  Süd- 
carollna  and  < .  eoi  ,:in,,  übernahm  Juni  1862 
den  Oberbefehl  über  die  Südarme-,  fiel 
Aug.  in  Maryland  ein,  ward  17.  Sept.  bei 
Antietam  geschlagen  nnd  tum  Rückzug  ge- 
zwungen, rückte,  nachdem  er  bei  Frederikt- 
borg'13.  Dec.  1862  und  Chaucellorsville  3. 
Ma*  1863  über  Burnside  und  Hooker  ge- 
siegt, wieder  nach  Norden,  ward  1.  bis  3. 
Juni  1863  bei  Geltysburg  in  Pennsvl vauien 
iorückge>chlagen.  Im  Feldzug  1864  »ich 
anf  Richmond  zurückziehend ,  unterlag  er 
deu  vereinigten  Streitkräften  Shermans  und 
Graut*,  mnsste  2.  April  1865  Richmond  räu- 
men und  sich  9.  April  dem  General  Graut  er- 
geben. Nach  dem  Kriege  Präsident  de» 
Washington-College  in  Lexington  in  Virgi- 
nia; f  12  Okt.  1870.   Vgl.  ilc  üabt  (186«). 

Leeds  (spr.  Lihd»),  Stadt  in  der  engl. 
Grafschaft  York,  an  der  Mündung  de« 
Wdv Liverpoolkanals  (1770-1816  erbaut,  28 
H.  I.J  in  den  Aire,  259,201  Ew.  Eisenbahn- 
knotenpunkt u.  C«ntruin  der  Tuchfabrikat. 

Leer,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Auricb,  an 
der  Leda,  8557  Ew.  Industrie  und  Schifffahrt. 

Leere  (Vacuum),  ein  Kaum,  in  welchem 
•ich  keine  Materie  befindet.  G«eridlc<*cAe 
UD<1  TorrireUitcke  L.  (s.  diese  Art.). 

Lre*ejrel,  Segel,  die  bei  mästigem,  aber 
günstigem  Wind»  am  Ende  der  Raaen  be- 
festigt werden,  um  mehr  Wind  zu  fangen. 

Leeseite,  dlo  Tom  Winde  nicht  getroffene 
Seit*  des  Schifft,  im  Gegensat/  zur  Luv- 
triu,  dl«  Tom  Winde  getroffen  wird. 

Leeuuarden  (»pr.  Lee-nwardn),  Ilanptst. 
der  nicderland.  ProT.  Frinsland ,  am  Ee 
und  am  Kanal  zwischen  Haarlingen  uud 
Gröninpetj ,  26,100  E  w.  Priuzeuhof  (Park), 
kteigl.  Pala-t  ,  prachtv.  Knthhaus  ,  Münze. 

Leennenhoek  (»pr.  Loe-uwcnhuk),  An'  n 
ee«.  holl.  Naturforacher ,  geb.  24.  Okt.  1632 
in  Delft,  t  da».  26.  Aug.  1723.  Verferti^er 
d«r  ersten  Mikroskope  und  Entdecker  vieler 
mikrosknp.  Verhältnisse.  ,<)p»raoinuia(1724). 

Lee  wirf«  (untrr  dem  W:nde),  nach  der 
Seit«,  nach  welch-r  der  Wind  weht. 

L*eward-  lalands  («pr.  Llhuard  -  Eiländ», 
Ja.v/n  unter  dem  Winde),  die  nördlichsten  der 
kMn-n  Antiürn,  zw.  Dominica  u.  Porto»»co. 

Lefebvre  <spr.  Löfahwr),  Fran(oi»  Joteph, 
Htrzog  ton  Itatuig.  franz.  Marschall,  geb. 
Ä.  Okt.  1755  zu  Ruffach  im  Elsas»,  trat 
1773  in  die  franz.  (Warden,  stl-K  irn  Revolu- 
tioi.siniege  schnell  zum  Divisionsgenerai, 
übernahm  1797  den  Oberbefehl  über  die 
Samhr«-  und  Maasarmee,  unterstützte  Bo- 
naparte am  18.  Brumniro  und  ward  1HCK» 
Prator  Im  Senat.  Mal  1804  zum  Marschall 
ernannt,  befehligto  er  1806  bei  Jena  die 
GarUeinfanterie .  dann  in  Polen  da»  10. 
Armer-eorps,  nahm  26.  Mai  1807  Danzig.  be- 
fehligte l«OS  ein  Armeecorp»  in  Spanien, 
in»  Feldztfjr,  von  1809  die  bayer.  Armee, 
onterdrtickte  die  Insurrektion  in  Tirol  und 
focht  bei  Wagram.  Im  Krieg  1812  und  1813 
Befehlshaber  der  franz.  Garden,  erhie.lt  er 
nach  dem  Einrücken  der  Verbündeten  in 
Frankreich  1814  den  Oberbefehl  über  den 
Ihaken  Flügel  des  Heeres,  unterwarf  sich 


nach  Napoleons  Abdankung  den  Bourboaa 
uud  ward  Juni  1814  zum  Pair  erhoben; 
t  14.  Septf  1820  zu  Pari». 

Lefevre  (»pr.  Löfähwr),  h  '  .,  franz.  Maler, 
geb.  1756  in  Bayoiiz,  f  3.  Okt.  1830.  Histo- 
rien und  !>-•>.  gelungene  Porträts  (z.  B. 
Napoleon  und  Josephine,  in  zahlr.  Kopien). 

Lefaodftrha,  s.  Mcotia. 

Lefort  (spr.  Löfohr),  F ran*  Jak.,  geb.  1658 
zu  Genf,  erst  in  franz.,  daun  in  holläud., 
seit  1673  in  russ.  Plansten,  gewauu  die 
Gunst  des  jungen  Zaaren  Peter  I.,  vereitelte 
den  Aufruhr  der  Strelitzeu  1689,  organisirte 
das  Heerwesen  auf  franz.  Fuss,  legte  den 
Gmnd  zur  russ.  Seemacht,  suchte  Gewerbe 
und  Landeskultur  zu  heben ,  ward  1694 
Admiral  und  Obergeneral  des  rusa.  lic  res, 
1697  Gouverneur  von  Nowgorod;  t  12.  Mar« 
1699  zu  Moskau.    Biogr.  von  VotteU  (1866). 

Legal  dat.),  gesetzlich,  gesetzmäßig; 
Legalität,  Gesetzmässigkeit;  legalitiren,  et- 
was     setz  lieh  gültig  machen. 

Legat  (lat.),  Vormächtuiss,  letztwillig 
vermachtes  Geschenk  ;  Legatar,  der  dasselbe 
Empfangende.  Um  die  Erbeu  vor  zu  jrrosser 
Belastung  durch  L.o  zu  sichern ,  bestimmt 
da»  rom.  Recht,  das»  ihnen  wenigsten»  der 
4.  Tbeil  der  Verlassenschaft ,  die  sogou. 
falcidi*che  Quart,  verul  ibeu  müsse. 

Legaten  (lat.), 'bei  den  Römern  zur  Zelt 
der  Republik  die  Gehulfen  der  Feldherren 
und  Statthalter,  in  der  Kaiserzeit  die  Ober- 
befehlshaber der  einzelnen  Heer«;  jetzt 
Titel  der  Bevollmächtigten  der  rom.  Kurie, 
die  sich  seit  11.  Jahrb.  bedeutende  Eingriffe 
in  die  Rechte  der  Bischöfe  uud  Landeskir- 
chen, Gelderpressungeu  etc.  erlaubten;  mit 
einzelnen  Geschäften  betraut,  Delegat,  zur 
Vollziehung  wichtiger  Aufträge  an  grosse 
Hofe  gesandt  und  als  Vertraute  dos  Paktes, 
Legati  a  latere  genauut;  Legati  mi*»i,  jetzt 
gewohnl.  Titel  der  apost«*.  Nuutien  Le- 
gation, Gesandtschaft;  Namo  der  Pmviuaen 
des  früheren  Kirchenstaats.  [Kunst 

Lege  artia  (lat.),  nach  den  Reg-iu  der 

I*esrgcr,  holiänd.  Flti*slgkeitsnu«s*,  =r  563 
Liter,  in  Holland. -Ostindien  =  57»», j  Liter. 

Legio  fulininatrix  (lat.),  «.  lhmnerlegion. 

Legion»  Truppeukorper  im  alteu  Rom,  von 
verschiedener  Stärke,  unter  Casar  etwa 
50' >0  Mann  stark  und  in  Kohorten  und  Ma- 
uipoln  ,  sowie  in  die  nach  Bewaffnung  und 
Kriegserfahrunjr  verschiedouen  ftMtuti, 
Principe»  uud  Triarii  eiugotheilt.  Oft,  doch 
uicht  immer  war  der  L.  Reiterei  zugethoilt; 
ihr  Befehlshaber  war  der  Tribuu.  Jede  L. 
hatte  ihren  Adler.  Es  dieut-n  iu  den  L.en 
nur  röm.  BürKor,  erst  in  der  Kaiserzeit  wur- 
den Freigelassene,  Provinzlaleu  uud  Barba- 
ren iu  dieselben  aufgenommen.  Jetzt  heisst 
L.  ein  aus  Fremden  oder  Eiuheimi««  heu 
geworbener  Truppeukorper,  welcher  ausser- 
halb  der  regulären  Armee  formirt  wird 
(King»  .deutsche  L.'  iu  dm  napoleonischen 
Kriegen;  Garibaldis,  Charette»  L.  T870-71). 

Legirangen»  Verbindungen  oder  Mischun- 
gen von  zwei  oder  mehrereu  Metallen  mit 
einander,  sind  meist  härter,  leichter  schmelz- 
bar (Kadmium  u.  Wismnth  drücken  namentl. 
den    Schwerpunkt   horab)    uud  speciusob 
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schwerer,  all  ihre  Zusammensetzung  er- 
warten laset,  finden  auf  gedehnte  Anwen- 
dung in  der  Technik,  besonders  die  L.  von 
Kupfer  mit  Zink,  Zinn,  Antimon,  Niokel. 

Legislation  (Legidatur ,  lat.) ,  Gesetz- 
gebung, gesetzgebende  Gewalt;  Legislative, 
gesetzgebende  Versammlang. 

Legitim  (lat.),  gesetzmässig.  Legitimität, 
Gesetz-  oder  Rechtmässigkeit  eines  Be- 
sitzes, Anspruchs  etc.,  imbes.  einer  Steata- 
regierung;  legitimer  Regent,  der  nach  dem 
Thronfolgegesetz  berufene  Regent,  im  Gegen- 
satz zum  Usurpator.  Legitim  Uten,  in  Frank- 
reich die  Anhänger  des  Grafen  von  Cham- 
bord,  als  des  letzten  Sprösslings  der  legiti- 
men Dynastie  der  Dourbons.  L*gitimiren, 
beglaubigen,  z.  B.  einen  Gesandten,  Bevoll- 
mächtigten etc.,  dann  gosetzmässig  machen, 
z.  B.  ausser  der  Ehe  erzeugto  Kinder  für 
legkime,  d.  I.  in  gesetzlicher  Ehe  erzeugte 
erklären;  eich  legitimiren ,  seine  Berech- 
tigung zu  etwas  darthun. 

Legnägo  (spr.  Lenj-),  Festung  in  der  ital. 
Pro».  Verona,  an  der  Etsoh,  10,818  Ew. 

Legnano  (spr.  Lenj-),  Ort  bei  Mailand, 
an  der  Olona,  5431  Ew.;  29.  Mal  1176  Sieg 
der  Mailänder  über  Friedrich  Barbarossa. 

Legoa,  brasllisn.  und  portug.  gr.  Meile, 
=  3  Milhas  =  6196,»«  Meter  =  0.8M  geogr. 
Meile.  [0,908  geogr.  M. 

Legan,  span.  Meile,  =  66f*7,S4  Meter  = 
.  Leguan  ( Kammtidechte,  Iguana  Daud.), 
Gattung  der  Eidechsen.  Gemeiner  L.  (I.  tu- 
berculata  Laur.),  4—5'  laug,  im  tropischen 
Amerika,  mit  schmackhaftem  Fleisch  und 

Legumen,  s.  v.  a.  Hülse.  (Eiern. 

Legumin,  Erbsenstoff,  Pflanzenkasein,  der 
eiweisaartige  Stoff  in  den  Hülsenfrüchten, 
in  Wasser  löslich,  die  Lösung  gerinnt  nicht 
beim  Erhitzen  ,  gibt  aber  beim  Verdampfen 
eine  Haut  wie  Milch.         [gende  Pflanzen. 

Leguminosen  (lat.),  Hülsenfrüchte  tra- 

Leh,  Stadt,  s.  Ladakh. 

Lende,  unfruchtbares,  bloss  als  Weide- 
platz dienendes  Stück  Land. 

Lehe  ( BremerUhe) ,  Flecken  Im  prenss. 
Reghz.  Stade,  bei  Bremerhafcn ,  4972  Ew. 

Lehesten,  Stadt  in  8. -Meiuingen,  an  der 
Loquitz,  1706  Ew.   Bed.  Schieferbrüche. 

Lehm,  sehr  inniges  Gemenge  von  Thon, 
höchst  feinem  Sand  und  Eisenoxydhydrat, 
oft  gröberen  Sand  enthaltend,  fühlt  sich 
mager  an,  bleibt  beim  Trocknen  mulmig, 
wird  beim  Brennen  brannroth  und  schmilzt 
zu  einer  blaugrauen  oder  schwarzen 
Schlacke.  Entsteht  meist  aus  glimmerrei- 
chen Gesteinen,  findet  sich  bes.  im  Dilu- 
vium, dient  bes.  zu  Mauersteinen  etc. 

Lehmann,  1)  Joh.  Oeorg,  Kartograph,  geb. 
11.  Mai  1765  in  der  Johannismühle  bei  Ba- 
ruth,  orst  Mühlknappe,  dann  Soldat,  Feld- 
messer, Strassonaufseher,  f  &1"  Major  und 
Direktor  der  Plankammer  6.  Dec.  1811  zu 
Dresden :  Erfindor  der  allgemein  angenom- 
menen Methode  der  Terrainzeichnung,  nach 
welcher  der  Neigungsgrad  der  Bodenfläcbe 
durch  hellere  oder  dunklere  Schrafflrung  be- 
zeichnet wird.  Hauptwerk:  .Die  Lehre  vom 
Situationszeichnen'  (1818-16,  2  Bde.).  -  8) 
Peter  Martin  Orla,  den.  Staatsmann,  geb.  19. 


Mai  1810  zu  Kopenhagen,  agitirte  für  Ein- 
führung einer  liberalen  Verfassung  in  Däne- 
mark, ward  1844  Advokat  beim  höchsten 
Gericht  In  Kopenhagen,  März  1848  Minister 
ohne  Portefeuille  in  dem  sog.  Cazine- Ministe- 
rium, Nov.  Amtmann  In  Yeile,  Sept.  Ib61 
bis  Ende  1868  Minister  des  Innern,  priva- 
tisirte  seitdem  in  Kopenhagen;  f  18.  Sept. 
1870.  —  3)  Theodor  Heinr.  Wilh.,  Begrün- 
der der  deutsch-nationalen  Partei  in  Schles- 
wig-Holstein, geb.  82,  Nov.  1824  zu  Rends- 
burg, Vetter  des  Vor.,  ward  lb51  Advokat 
in  Kiel.  1859  Abgeordneter  der  hol  stein. 
Provinzialstände,  stritt  für  die  Zusammen- 
gehörigkeit der  Herzogthümer,  wirkte  mit 
bei  der  Stiftung  des  Nationalvereins  zu 
Frankfurt  a/M.  (Sept.  1859)  und  trat  In  den 
Ausschuss ;  f  29.  Juli  1862  zu  Kiel. 

Lehmbau,  S.  Pittbau. 

Lehmstelne,  s.  Mauereleine. 

Lehn,  Grundstück,  welches  ein  Grosser 
dem  sich  Ihm  zu  besonderer  Treue  ver- 
pflichtenden Dienstmanne  statt  des  Soldes 
zu  Besitz  und  Geunss  verlieh,  anfangs  mit 
Vorbehalt  beliebigen  Widerrufs,  dann  auf 
Lebenszeit,  endlich  vererblich,   so  lauge 
noch  lehnsfähige  Nachkommen  des  Lehns- 
mannes vorhanden  waren.   Das  ächte  oder 
Obereigenthum  (dominium  directum)  behielt 
der  Dienst-  oder  Lehnsherr;  der  Lehns- 
mann (bassus,  vassus,  vasallus)  erhielt  nur 
das  Eigenthum  an  den  Nutzungen  dea  Guts 
(dominium  utile),  welches  er  jederzeit  wie- 
der aufgeben,  späterhin,  nachdem  die  L.e 
erblich  geworden,  unter  Beschränkungen 
auch  veräussern  durfte.  Indem  selbst  freie 
Grundbesitzer  ihre  Güter,  um  den  Schutz 
der  Mächtigen  zu  gewinnen ,  von  einem 
Grossen,  Bischof,  Abt  etc.  zu  L.  nahmen 
{auf getragene»   L.,   fendum   o  hl  »tum  ,  im 
Gegensatz  zum  gegebenen  L.,  feudum  darum) 
und  die  grossen  Vasallen  (Grafen,  Herzöge) 
ihren  Grundbesitz  zum  Theil  als  Afterlehne 
an  Afterlehnsleute  (subvasalli)  überliessen, 
dlo  ihnen  sowie  dem  Oberlehnsherrn  dienst- 
pflichtig waren,  durchdrang  das  Lehneteeeen 
im  Mittelalter  nach  und  nach  alle  Eigen- 
thums- und  B t«sitz Verhältnisse.   Durch  das 
Aufkommen  der  stehenden  Heere  und  der 
absoluten  Monarchie  in  Deutschland  und 
Frankreich   wurde   die   pol  it.  Macht  der 
Feudalaristokratie  gebrochen,  und  nur  in 
privatrechtlicher  Beziehung  hat  sich  das 
Lehnswesen  noch  länger,  bis  zur  ersten 
franz.  Revolution  erhalten.    Seitdem  sind 
die  Principien  von  der  Freiheit  der  Person 
und   dss   Eigeuthums ,   von   der  Gleich- 
berechtigung aller  Stände  zu  allen  Aemtern 
allmählig  zur  Geltung  gelangt,  womit  der 
Lehnsnexus  fast  allenthalben  sich  löste. 
In  Preussen  ist  durch  die  Verfassung  von 
1850  die  Errichtung  von  L.en  untersagt  und 
bestimmt,  dass  der  in  Bezug  auf  die  vor- 
handenen   L.e   noch   bestehende  Lelms- 
verband  nach  gesetzlicher  Anordnung  auf- 
gelöst werden  soll.  Das  Obcreig'M! thums- 
recht des  Oberlehnsherrn  Ist,  wo  ein  solches 
noch  bestand,  durch  das  Ablösungsgeeeta 
vom  2.  März  1850  bei  allen  innerhalb  dea 
Staats  gelegenen  L.en,  mit  alleiniger  Aus- 
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dar  Thronlehne,  für  aufgehoben  er- 
klärt worden,  während  das  Rechtsverhält- 
nis* der  Mitbelehnten  nnd  Agnaten,  resp. 
der  Anwärter  bei  Leu  noch  fortbesteht. 
Die  wichtigste  Sammlung  för  das  Lehn- 
recht bilden  die  sogen.  Llbri  feudorum  aui 
dem  11  Jahrb.,  die  ans  kaiscrl.  Konstitu- 
tionen Und  Aufzeichnungen  über  das  Ge- 
wohnheitsrecht verschiedener  Lehnhöfe  in 
der  Lombardei  zusammengebracht  und  dem 
Corpus  jurjg  drille  beigegeben  wurden. 

Leanin,  Marktfl.  Im  preus«.  Regbz.  Pots- 
dam, 1576  Ew.;  Ruinen  des  Cisterclenser- 
klosters  Himmelpfort,  mit  der  Gruft  der  As- 
kaoier.  Die  lehniniche  Weissagung,  latein.  Ge- 
dicht in  luO  leoninischen  Versen,  die  Schick- 
sale des  hohenzollernschen  Hauses  pro- 
phezeiend ,  wird  dem  Mönch  //ermann  eon 
l>.  (um  1230)  zugeschrieben ,  stammt  aber 
»08  dem  17.  Jahrb.  (herausg.  t.  Gitter  1850). 
Vjrl.  Heffter,  , Gesch.  des  Klosters  L.«,  1851. 
Lehnwaare,  s.  Laudemium. 
Lehrgedicht  (didaktische  Poetle),  eine  der 
epktcheo  Gattung  untergeordnete  Dichtform, 
welche  Kenntnisse,  Unheil»,  Lehron  etc. 
vorträgt;  zerfällt  in  1)  den  Spruch  (Sinn- 
«prach ,  Epigramm) ;  S)  das  cigentl.  L. ,  das 
einen  Gegenstand  der  Moral,  Religion, 
Wissenschaft  etc.  ausführlich  behandelt 
(Freidanks  ,Bescheidenhelt\Rückerts  .Weis- 
heit des  Brahmanon'  etc.) ;  3)  das  betchrei- 
btnd*  Gedicht  (Kleists  .Frühling'  etc.) ;  4) 
die  Epistel  und  5)  die  Satire. 

Lehrgerüst,  Bogengerüst ,  die  hölzerne 
Unterstützung,  auf  deren  Rücken  ein  Bogen 
od*r  Gewölbe  gemauert  wird. 

Lehrsatz  (Theorem),  im  System  der  Er- 
kenntnisse ein  Satz,  welcher  aus  den  Grund- 
sätzen einer  Wissenschaft  bewiesen,  d.  h. 
durch  Schlüsse  abgeleitet  Ist;  in  den  em- 
pir.  Wissenschaften  Satz,  der  sich  durch 
ein«  hinreichende  Anzahl  übereinstimmen- 
der Thatsachen  belegen  l&sst. 

Leibeigenschaft,  Verhältnis»,  dem  zufolge 
Jemand  für  sich  und  seine  Nachkommen 
einem  Herrn  zu  Diensten  und  Abgaben 
verpflichtet  und  unter  Schmälerung  seiner 
persönlichen  Freiheit  von  ihm  abhängig 
ist,  meist  mit  Rücksicht  auf  ein  dem  Herrn 
gehöriges,  aber  vou  ihm  dem  Leibeigenen 
rar  Benutzung  überlassenes  Grundstück; 
bei  den  german.  nnd  slawischen  Völkern 
mildere  Form  der  Sklaverei,  eutstand  durch 
Kriegsgef an  genschaft,  Geburt  von  einer 
leibeigenen  Mutter,  Verheirathung  an  einen 
Leibeigenen  ,  freiwillige  Ergebung  u.  Kauf, 
insofern  die  Leibeigenen  durch  solchen  aus 
einer  Hand  in  die  andere  übergingen.  Der 
Leibeigene  war  hinsichtlich  des  Wegzugs 
und  der  Berufswahl  für  sich  und  seine 
Kinder,  der  Verheirathung  und  der  Ver- 
erbung von  seinem  Herrn  abhängig,  unter- 
lag körperlicher  Züchtigung,  war  aber  im 
Uehrigeu  dnreh  die  Gerichte  geschützt, 
rechts-  und  erwerbsfähig  und  musste  im 
Fall  der  Erwerbsunfähigkeit  vom  Herrn 
ernährt  werden.  In  England  ward  die  L. 
schon  zu  En<le  des  16.  Jahrb.  aufgehoben, 
in  Frankreich  erst  infolge  der  Revolution 
von  1789,  iu  Deutschland  zum  Theil  Ende 


des  18.  Jahrb.,  in  Preussen  in  der  Rege- 
nerationsepocho  nach  1806,  in  den  Mittel- 
und  Kleinstaaten  grossentheils  erst  nach 
den  Revolntlonen  von  1830  und  1818,  zu 
letzterem  Zoitpunkt  auch  In  Oesterreich. 
In  Russland ,  wo  noch  Im  16.  Jahrh.  bis 
dahin  freie  Bauern  leibeigen  gemacht  wur- 
den ,  ist  neuerlich  durch  die  energische 
Initiative  Kaiser  Alexanders  II.  trotz  des 
Widerstrohens  des  Adels  die  vollständige 
Emancipatlon  der  Leibeigenen  durchgeführt 
und  durch  kaiserl.  Manifest  vom  19.  Febr. 
(3.  März)  1861  verkündigt,  ihr  faktischer 
Eintritt  auf  17.  März  1863  festgesetzt  wer- 
den. Vgl.  üwgenh'im,  , Gesch.  der  Auf- 
hebung der  L.  in  Europa*,  1861.  ♦ 

Leibesbesch  äffen  he  Ii,  s.  Konstitution. 

Leibeserben,  s.  v.  a.  Desoendenten. 

Leibesfrucht,  s.  v.  a.  Embryo. 

LetbesTerstopfung,  s.  Obstruktion. 

Leibgarde,  s.  Garde. 

Leibgedinge  (Leibgut,  Leibsucht),  für  die 
Lehensdauer  eines  Menschen  bedungenes 
Verhältnis»,  z.B.  Nutznlessung,  Rente  etc; 
insbes.  das  einer  Wlttwe  nach  manchen 
Partikularrechten  zustehende  Recht,  aus 
den  Lehngütern  ihres  verstorbenen  Mannes 
gewisse  lebenslängliche  Renten  zu  geniessen. 

Leibniz,  Gott/r.  Wilhelm,  Freiherr  von, 
scharfsinniger  Denker,  gub.  6.  Juli  1046  zu 
Leipzig,  ward  1672  Rath  beim  höchsten  Ge- 
richt des  Kurfürsten  von  Mainz,  besuchte 
dann  Paris,  wo  er  Ludwigs  XIV.  Erobe- 
rungspläne durch  seine  Sehr.  ,Conslliutn 

I  Aegyptiacum'  von  Deutschland  auf  Aegyp- 
ten abzulenken  suchte,  und  London,  w«rd 
1676  Bibliothekar  und  Rath  zu  Hannover, 
erster  Präsident  der  durch  Ihn  mit  ins  Le- 
ben gerufenen  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten in  Berlin,  geh.  Justizrath  und  Hlstorlo- 
graph,  Freiherr  und  Reichehofrath ;  f  14. 
Nov.  1716  zu  Hannover.  Mathematiker  (Er- 
finder der  Differentialrechnung),  Philosoph, 
Kechtsgelehrter,  Staatsmann  und  Theolog. 
.Deutsche  Sehr.'  (herausg.  von  Gnhrauer 
1838-40,  2  Bde.);  .Philosoph.  Sehr.4  (von 
Erdmann  1840);  Gesamm  tau  »gäbe  der  Werke 
begonnen  von  Ptrts  [1843-  62,  Bd.  1—11)  und 
Onno  Klopp  (1864—66,  Bd.  1-5).  Biogr.  von 
Guhrauer  (1846,  2  Bde.).  Seine  Philosophie, 
in  zahlreichen  Abhandlungen  mehr  umriss- 
weise  angedeutet,  als  methodisch  ausge- 
führt, im  Gegensatz  zum  Spinozfsmus  (s. 
Spinoza)  und  Lockes  Empirismus  Monado- 
logie: Monaden  die  allem  Zusammengesetz- 
ten zu  Grunde  liegenden  letzten  «infachen, 
unauflösbaren  Bestandteile,  das  wahrhaft 
Seiende  ;  Raum  und  Zeit  nur  Bezeichnungen 
einer  gewissen  Ordnung  der  Monaden ;  Gott 
die  ursprüngl.  Monade;  die  Einwirkung  der 
Monaden  auf  einander  durch  göttl.  Ver- 
mittlung zu  Stande  kommend;  Jede  Monade 
ein  Spiegel  des  Universums;  diu  Verände- 
rungen der  einzelnen  Monaden  durch  die 
von  Gott  angeordnete  (prästabilirte)  Har- 
monie geregelt.  Der  Satz  des  Widerspruchs 
und  des  zureichenden  Grundes  Basis  aller 
Philosoph.  Forschung.  Vgl.  /..  Feuerbnch, 
.Darstellung  etc.  der  L.schen  Philosophie', 

1 1887 ;  Fischer  (1867),  Pßeiderer  (1870). 
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Leibrenten,  die  Einkünfte  ein«a  Kapitals, 
welches  unter  der  Bedingung  übergeben 
wird,  das*  der  Empf&uger  dem  Darleiher 
lebenslängliche,  und  zwar  höhere  ala  die 
sonst  üblichen  Zinsen  zahle,  mit  des  Dar- 
leiher« Tode  aber  das  Kapital  erbt. 

Leiroilter  (apr.  Laster),  Grafsch.  in  Mittel- 
england  ,  37,8  QM.  uud  837,412  Ew.  Die 
Uaupttt.  L.,  am  schiffbaren  Soar  und  am 
Leiceaterknnal,  68,056  Ew.,  Eiaenbahnknoteu- 
punkt;  Hauptsitz  der  engl.  Strumpfwirkerei. 

1  i 'irrst»  r  (apr.  Läatcr),  /tob.  Dudley,  Qraf 
von,  Günstling  der  Königin  Elisabeth  von 
England.  Sohn  des  Herzogs  von  Northum- 
berland,  ward  trotz  seiner  Unfähigkeit  von 
seine»  Gönnerin  zum  Geheimrath  und  1585 
zum  Oberbefehlahaher  der  den  Niederlanden 
gegen  Spanien  zu  Hülfe  gesandten  Truppen, 
Ton  den  Niederläudoru  Febr.  1586  zum  Ge- 
neral Statthalter  und  Befehlshaber  ihrer 
Kriegsmacht  zu  Wasser  und  zu  Land  er- 
nannt ,  Dec.  1587  zurückgerufen  und  mit 
dein  Oberbefehl  über  die  Besatzung  der 
Hauptstadt  betraut;  f  4.  Sept.  158». 

Leloh,  altdeutsche  lyr.  Dichtform,  seit  9. 
Jahrb.  eingeführt,  von  den  niittelhochd. 
Dicht  rn  vielfach  angewendet,  zeit  15. 
Jahrb.  ausser  Gebrauch. 

Leichdorn,  s.  v.  a.  Hühnerauge. 

Leichenfett,  a.  Adipartre. 

Leichengift  ,  Substanz,  die  sich  raach 
mrh  dem  Tnde  im  Körper  entwickelt  und 
in  Wunde»  gelangend  dnselbst  heftige  Ent- 
sendung hervorruft,  die  sieh  auch  auf  die 
Lymphgefässe  uud  Lymphdrüsen  fortsetzen 
kann  und  schwere  Vereiterungen  derselben 
veranlasst.  Besonders  aiud  kleinste,  nicht 
blut»>nde  Verletzungen  der  Aufnahme  des 
Giftes  günstig.  Bisweilen  führt  die  Infek- 
tion mit  L.  zum  Tode  ,  der  unter  den  Er- 
scheinungen der  Primi*  (s.  d.)  erfolgt. 

Leichenöffnung,  "s.  Sektion. 

Leichenschau,  s.  Todtantchau. 

I<eirhenvogel,  s.  v.  a.  Stehikauz,  a.  Eulen. 

Leichlingen,  Fabrikort  im  preuss.  Reghz. 
DfiSMldorl,  an  d*r  Wipper,  4000  Ew. 

Leichter  (  Uichtertchijf)  ,  Fahrzeug,  wel- 
ches den  Waareu verkehr  zwischen  grossen 
Seeschiffen  und  den»  Lande  besorgt  uud 
jene  erleichtert,  fulis  sie  durch  ihren  Tief- 
gang an.  Einläuten  gehindert  sind.  [Hand. 

LeldenfroKts  Tropfen,  s.  üphiiroxdaler  Zu- 

Leier,  1)  s.  Lyra.  —  2)  Sternbild  östl.  vom 
Hercules,  mit  der  \Ye<ra,  einem  Stern  1.  Gr. 

Leierschwans  (Leiervogel,  Meuura  Shw.),  \ 
Gattung  d«r  Sporliugsvögel (Pfriemenschnab- 
ler).  Schweif  hu  hn  f.M.  superba  Shic.),  von  der 
Gross.'  de»  Huhns,  in  Neuholland,  mit  lan- 
gem, beim  Männchen  leierformigem Schwanz. 

Leihhaus,  Leihbank,  s.  /  mbard. 

Leihkontrakt  (Commodatum),  Vertrag, 
vermöge  d-ssen  eiue  Sache  unentgeltlich 
zu  einem  bestimmten  Gebrauche  nur  unter 
der  Bedingung  d«*r  Rückgabe  derselben  von 
Seit*'U  des  Empfängers  (Kommodatars)  au 
den  Leihenden  (Kommodanten)  ülKjrgtrht. 

Leim  (Th'erleitM,  Glutin),  wird  durch  an- 
betendes Kochen  von  Hautahfällcn,  Flech- 
sen. Gedärmen  mit  Wasser  oder  Hochdruck- 
dampf, Durchseihen  der  Losung,  die  beim 


Erkalten  zu  einer  Gallerte  erstarrt ,  Zer- 
schneiden der  letzteren  inTafelu  und  Trock- 
nen an  der  Luft  dargestellt.  Ausbeute 
250/0  ÄnocAenleim,.  ftttentieim,  wird  durch 
Schmelzen  entfetteter  und  mit  Salzsaura 
von  don  mineralischen  Bestaudtheileu  be- 
freiter Knochensubstanz  erhalten.  L.  ist 
löslich  in  heisaom  Wasser,  gelatinlrt  beim 
Erkalten,  verliert  aber  diese  Eigenschaft 
uud  einen  Theil  der  Bindekraft  durch  Be- 
haudeln  mit  Salpeter-  oder  Essigsäure 
(ftiungtr  L.).  Durch  Zusatz  erdiger  Pulver 
(Kreido ,  Zink-  oder  Borytweiss)  soll  die 
Bindekraft  des  L.s  erhöht  werden,  lieber 
Kleber-  uud  Eivteisücim  a.  Kleber.  KojcDi- 
leim  ist  eiue  Losung  von  KaaeVn  in  Borax- 
lösuug  (gutes  Surrogat  des  L.s).  Eln$ti*eher 
L.  enthalt  Glyccriu  und  dient  zu  Buch- 
druckerwalzen etc. 

Lelmgebende  Materien,  Grundsubatanc 
vieler  thierischen  Gewebe,  bes.  der  knöcher- 
nen, knorpligen  uud  häutigeu  Theile,  sind 
Stickstoff-  uud  schwefelhaltig ,  liefern  bei 
anhaltendem  Kochen  mit  Wasser  Leim  oder 
Ohoudrin,  bilden  »/u  — '/«o  des  Fleisches 
unserer  Hausthicre,  sind  als  Nahrungsstoff« 
zu  betrachten  und  werdou  zur  Darstellung 

Lein,  :  Flach*.  [von  Leim  beutttzt. 

Leindotter,  s.  Oamelina. 

Leine,  Xebcnduss  der  Aller,  kommt  von 
Eichsfelde,  wird  bei  Hannover  schiffbar, 
mundet  unterhalb  Schwareustedt ;  25»^  IL  L 

Lcinengsrn,  aus  Flachsfaser  gesponnenes 
Garn,  Maschinen-  oder  Handgespiuust.  Er- 
steres  ist  gleichmäasiger,  leuterea  glatter, 
glänzender.  L.  dient  zur  Darstellung  von 
Leinwand,  Zwirn  etc.  England  hat  1,500,000, 
Frankreich  600,000,  Ooaterreich  326,000,  Bel- 
gien 230,000,  Deutschland  250,000,  Russlaud 
130,000,  Schweiz  und  Norwegen  20,000  ma- 

Leinfink,  s.  Hänfling.      [chan.  Spindeln. 

Leiningen,  altes  Dynasteugeschlechf,  I  JM 
im  Mitnuaatainm  erloschen.  Di<<  Besitzun- 
gen erhielt  der  Sohn  der  Erbtochter  Lukar- 
dis,  Friodrich  von  Hardenburg .  der  sich 
uuu  Gral  vou  L.  nannte.  S»  itl3l7  2  Haupt-  - 
linieu,  die  friedrich$cke  ,  1467  im  Manus- 
atamm  erhaschen,  in  weiblicher  Linie  als 
L.  -  Westerburg  fortgesetzt,  uud  die  joffried- 
icA«,  nach  Er  «verbuug  der  Grafschaft  Dachs- 
bürg  L.  -  Dachsburg  genannt ,  spater  in  1 
Linien  zerfallend.  Di«  Liuio  L.-H,\rJeuburg- 
D*ch*burg,  177y  in  den  Reichsfurstouataud 
erhobon ,  verlor  durch  den  Frieden  vou 
Luneville  ihre  Besitzungen  im  Worms-  uud 
Speiergau  «lud  auf  dem  linken  Rhein uf.*r, 
etwa  12  QM..  und  ward  dafür  dnrefa  den 
Reicbsdoputatioushnuptsehltiss  lSO.i  mit  Be- 
sitzungen im  Mainzischeu,  Würzbnrgischeu 
und  in  der  Rheinpfalz  entschädigt,  zus. 
gegen  25  QM.,  welche  in  ein  Fürstnuthum 
L.  vereiuigt,  durch  die  Rheiuhundsakt«  1>o6 
aber  als  Staudeeherrschaft  unter  badisch  o, 
1810  zum  Theil  (5  QM.)  uuter  bayerische, 
rum  Theil  uuter  grossherzogl.  hessische 
Oberhoheit  gestellt  wurden.  Gogenwärtisror 
Staudesherr  Fürst  Km»t,  geb.  S>.  Nov.  l5^K), 
erbliches  Mitglied  dor  bayer.  Kammer  <i«r 
Reichsräthe,  Sohn  dea  Füraten  Karl  von  L., 
geb.   12.  Sept.  1804,  \  13.  Nov.  185«,  der 


Digitized  by  Google 


Leinöl  —  Leistengegend. 


937 


Bauern  Vater,  dem  Fürsten  Emich  Karl,  4.  |  fern  die  meiste  L.  Mechanische  Webstühle 
Sept.  1814  unter  Vormundschaft  seiner  Mut- 
tor  Victoria,  geb.  Prinzessin  Ton  Sachsen- 
Kobnrg,  nachmaliger  Herzogin  Ton  Kcut, 
der  Mutter  der  Köuiglu  Victoria  Ton  Eug- 
laii.1.  folgte  and  9.  Aug.  bis  5.  Sept.  1848 
Pr*sid«ut  des  Keichsministeriums  w»r.  Die 
Liutc  L.  -  Dachiburg  -  Heidethe  im  -  Falkenburg 
Müht  noch  In  dem  gräflichen  Haus  L.  fort, 
Ja«  In  I  Linien  verfallt,  die  sich  nach 
den  durch  den  Reichsdeputationshaupt- 
scbluss  erhaltenen  Gütern  L.  -  Mlllgheim 
und  L.-Xeudenau  u<  uue>d  und  durch  die 
Rheinbundsakte  der  Oberhoheit  Baden*  un- 
terstellt wurden.  Das  gräfliche  Haus  /,.- 
Wnterburg  thetlt  sich  seit  16»5  lu  die  Linien 
AU-I,.  -  Westerburg,  welche  die  Standesherr- 
•chort  Ilbenstadt  unter  hess.  Oberhoheit, 
die  Hüfte  der  Grafach.  Westerburg  und 
der  Herrschaft  Schadeck,  und  Neu-L.-  Wetter- 
burg, welch«  dl«  andere  Hälfte  vou  Wester- 
burg uud  Schadeck  besitzt. 

Leinöl,  £ette»  Oel,  durch  warmes  Pressen 
»«»  gemahlenen  Leinsamen  gowonnen,  gold- 
gell», -twas  dickflüssi  ■,  von  unangenehmem 
Geruch  uud  Geschmack.,  erstarrt  bei  —  34° 
C,  lost  sich  leicht  in  Aether,  schwer  In 
Alkohol,  trocknet  an  der  Luft,  dient  In  der 
Mrdicin,  zur  Darstellung  von  Firnis*,  Buch- 
druck erschwärze ,  Wachstuch  etc.  Das 
meiste  L.  kommt  aus  Kurland,  Holland, 


Belgien.  Aegypten,  Ostindien. 

Lelnolflrnfsa  (Oeifirni*»,  Malerßmiu) , 
durch  Kochen  mit  Bleioxyd  ,  Monganoxy- 
duhalsen,  Blnckfischlwln  von  Schleim  uud 
fremden  Materien  gereinigtes  Leinöl,  trock- 
net schneller  als  dieses  und  dient  zur 
Darstellung  der  Oelfarbeii ,  Lackflruis*e, 
lh;t!iijnickerschwärzc,  von  Ledertuch,  Kitt. 

Leinpfade  ,  die  längs  schiffbarer  Flüsse 
bfalaolenden  Wege  für  Menschen  oder 
Pferde,  welche  die  Schiffe  stromaufwärts 
»o  Hfd..ri  «ieheu. 

Leinsamen,  die  Samen  der  Flache  pflanze, 
•Qthalteu  ca.  27o/o  fettes  Oel,  l5°/o  Ptlauzen- 
schlehe!  etc.,  dienen  in  der  Medicin  und 
rur  Darstellung  des  Leinöls.  Die  Pretsku- 
cie»  von  der  Bereitung  des  letzteren  wer- 
«Jeu  gopuiv  rt  und  dienen  dauu  zu  Um- 
Khlä^en.    Worthvollos  Viehfutter. 

Leinst«  r  (spr.  Linnster),  Prov.  Im  «üd- 
östl.  Irland.  355  QM.  und  l,335,!)6<i  Ew., 
•twhält  12  Grafschaften:  Dublin,  Lonth, 
Eisl-Me*th,  West-Mo  ith  ,  Longford.  Kiugs- 
Couuty,  Quoens-Couuty,  Kildare,  Wicklow, 
^'eifi.rd,  CarIow,.Kilkenuy. 

Leinwand,  glattes  Gewebe  aus  unge- 
bleichtem oder  gebleichtem  Flachs,  Hanf 
uud  Werg.  Halbhiuwand  enthält  eine  Kette 
aus  Kaumwullgarn.  Die  gröbste  L.  heisst 
-'geltueh.  L.  aus  Handgespinnst  nutzt 
sich  unter  gleichen  Verhältnissen  leichter 
»h,  bleibt  Hbt-r  beim  Waschen  glänzender 
Da'l  glatter  als  L.  aus  Maschineugespiiinst. 
Taucht  rnau  ausgekochte  und  getrockuete 
L.  Vi— 2  Minuten  in  engl.  Schwefelsäure  und 
«pult  sofort  mit  Wasser,  so  fohlen  nach  dem 
TWkneu  etwaige  Baumwollfaden.  Eugland, 
Holland,  Belgien,  Westphalen,  Hannover, 
Sachsen,  Schlesien,  Böhmen  ,  Mähron  11©- 


hat  Eugland  20,000,  Frankreich 
gien  3000,  Deutschland  1900. 
Leiokooi  (Leiogovme),  s.  Dextrin. 
Leipa.  Stadt,  s.  Bolimiuth-Leipa. 
Leipzig,  sächs.  Regbz  .  04.»  QM.  und 
553,583  Ew.  Dio  HaupUt.  L.,  an  der  Elster, 
Plelsse  und  Part  he ,  107,577  (1850:  64,000) 
Ew.  (über  v»  luth.),  zerfällt  in  die  innere 
Stadt  uud  die  Vorstädte.,  dazwischen,  (auf 
den  ehemal.  Festungswerken)  schöuo  Pro- 
menaden; 17  öffentliche  Plätze  (Augustus-, 
Ross-  und  Königsplatz).  Getniude:  Thomas-, 
Nikolai-,  Pauliuer-,  Johanui^kir.  !  .  neue 
kath.  Kirche,  Synagoge (maur.  Stil) ;  Pleissen- 
bnrg  (Luthers  Disputation  151»),  Uuiversl- 
tätsgebäude  (Augusteum),  n.  u  Sternwarte, 
städt.  Museum,  neuos  Theater,  Gewandhaus 
(ehem.  Kaufhaus,  jetzt  her.  Koucertsaal), 
neues  Johannis -Hospital  ,  Kraukeuhaus, 
Buchhäudlerbörse,  5  Bahnhöfe  otc.  Bor. 
reiche  Univorsitat  mit  ausgezeichneten  und 
grossartigeu  Hülfsanstalten  ( 14<>1»  gegr.,  Okt. 
1871:  2095  Stud.),  Zeichenakademie,  Musik- 
konservatoiium  (seit  1843),  zahlr.  Anstalten 
für  wohlthatig«  Zwecke.  Sitz  des  Bundes- 
oberhaudelsgerichts.  Schwunghafte  In- 
dustrie, bes.  lu  Pianofortes,  allen  graphi- 
schen Künsten  (4»  Buchdruckereien  mit  261 
Schnellpressen,  104  Haudp^e^!ll«ll  und  1073 
Gehilfen),  Cigarren  (Jährt,  für  I  Mill.Thlr.), 
Hüten ,  äther.  Gelen  etc.  Die  wichtigste 
Stadt  Deutschlands  für  deu  Waareuhandel 
(seit  12.  Ja!  jährlich  3  M  --  ...  die  be- 
deutendsten Deutschlands,  jedesmal  25  bis 
30,000  stäudige  Verkäufer);  C-ntralplatz  des 
deutschen  Buchhandels  [2>iQ  Buchhandlun- 
gen, daruuter  gegen  100  Kommissionsge- 
schäfte für  ca.  2400  auswärtige  Handlungen); 
3  Banken.  Zwischen  Elster  uud  Pleisse 
das  Hosenthal  (Park).  Um  die  Stadt  ein 
Gürtel  vou  volkrelcheu  Dörfern  mit  gröss- 
teutheils  städt.  Bevölkerung  (.Stötteritz, 
Keuduitz,  Neuscböuefeld,  Liudeuau,  Plag- 
witz etc.),  mit  ca.  50,000  Ew.  Zuerst  1015 
als  St  idt  erwähnt.  Schlachten  bei  L.  7.  Sept. 
16S1  uud  21.  Okt.  1042  (s.  Battenfeld).  16.- 
19.  Okt.  1813  (Völkerschlacht). 

Leisewitz,  Joh.  Ant.,  Dichter,  geb.  1.  Mai 
1752  zu  H  innoTer,  f  10.  Sept.  1*06  als  Prä- 
sldentdes  Obersaultätskollegiums  zu  ßraun- 
schweig.  Verf.  der  Preiste agodie  ,Julius 
tou  Taretif  (K76).    Werke  (J«:iS,  1870). 

Lehnlg,  Stadt  im  sächs.  Itegi»z.  Leipzig, 
an  der  fnnberger  Mulde,  Ctl«  Ew.  Dabei 
Schhiss  3!ildtu*tein,  mit  Heilanstalt. 

Leistendrusen,  kleiue  Lymphdrüsen  in 
der  NchenkellH-ug«,  die  bei  Kraukheiteu  des 
Fusses  und  der  Geschlochtstheile  enorm 
anschw.llon  können  uud  vereiternd  die 
Leistenbeule  (bubo)  bilden. 

Leistengegend  (K»>glo  iuguinalis),  die  seit- 
liche Partie  der  Unterbauchgegend  ,  nach 
dem  sog.  LeUtenband  so  genannt.  Letzteres 
grenzt  Bauch  und  Oberschenkel  Vo« 
ander  ab.  Es  befinden  sich  hier  zwei  Ord- 
nungen, durch  welche  sich  Ausstülpungen 
des  Bauchfells  drangen  und  Aulass  zu  Bruch- 
blldung  geben  können.  Die  obere  derselben 
Ist    der    Leittenkanal .    in  welchem 
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Leistengeschwulste  —  Lenotre. 


Manne  der  Samenstrang  liegt;  der  untere 
der  Schenk eU.tinnl ,  durch  welchen  die  Blut- 
gefässe für  den  Oberschenkel  gehen.  Je 
nachdem  Vorlagerangen  von  Därmen  in  dem 
einen  oder  andern  Kanal  vor  sich  gehen,  un- 
terscheidet man  Leisten-  u.  Schenkelbrüche. 

LelRteBgesfhff  Blste  ,  verschieden  artige 
Hervortrelbungen  der  Leistengegend,  meist 
Brüche,  Drü'enschwellungen  oder  Abscesse. 

Leistennein,  s.  Franktnieeine. 

Leitakkord  ,  Akkord  ,  der  tnr  unmittel- 
baren Ueberleitnng  in  eine  andere  Tonart 
bes. geeignet  ist,  vorzugsweise  derDominant- 
akkr.nl  der  neuen  Tonart. 

Leiter.  Körper,  welche  Elektridtit, 
Warme,  Schallwellen  fortleiten,  im  Gegen- 
satz tu  den  Nichtleitern. 

Leiter,  in  der  Musik  s.  v.  a.  Tonart. 
Leitereigen ,  solche  Töne,  welche  zur  Ton- 
art, in  der  man  sich  eben  befindet,  ge- 
hören; da*  Gegen  theil  leiterfremd. 

Leitfotallien,  Versteinerungen,  von  wel- 
ter horizontaler,  aber  nur  geringer  vertika- 
ler Verbreitung,  auf  bestimmte  Formatio- 
nen oder  Schichten  beschränkt  und  zur  Er- 
kennung derselben  dienend. 

Leith  (spr.  Lihs),  Stadt  in  der  seh  ort. 
Grätsch.  Edinburgh,  33,628  Ew.  ;  Hafen  der 
Stadt  Edinburgh  (Jäbrl.  8600  Schiffe  ein- 
laufend). 

Lettha,  rechter  Nebenfluss  der  Donau,  ent- 
springt bei  Haderswerth  in  Unterösterreich, 
bildet  auf  eine  Strecke  die  Grenze  gegen 
Ungarn  (daher  die  neuere  Bezeichnung  von 
eis-  und  transleithan.  Oesterreich,  s.  Citlti- 
thanien),  mündet  bei  Ungarisch  -  Altenburg 
in  die  kleine  Donau  ,  42  Vs  M.  1.  Am  rech- 
ten Ufer  auf  der  Ungar.  Grenze  das  Leilhage- 
birgt.  1500  bis  22U0'  hoch. 

Leltmerits,  Kreis  im  nordwestl.  Böhmen, 
57,3  QM.  und  4M, Tbl)  Ew.,  sehr  Industrie- 
reich.  Die  Stadt  L.,  in  obst-  und  weinrei- 
cher Getrend  (böhm.  Paradies),  an  der  Elbe, 
10,023  Ew.  Schöne  Kathedrale. 
LeitmuNfheln,  s.  v.  a.  Leitfossilien. 
LeitomUrhl,  Stadt  Im  böhm.  Kr.  Chrudlm, 
an  der  Lautschna,  7087  Ew.  Schloss. 

Leitrlm  (spr.  Lihtrim),  nordöstl.  Grafsch. 
der  Irland.  Prov.  Connanght,  28,8  QM.  und 
104,61*>  Ew.    Hauptort  Carrick-on-Sbannon. 

Leitton,  ein  Ton,  der,  wenn  er  unt<r  ge- 
wissen Verhältnissen  zur  Tonart  in  der  Me- 
lodie oder  Harmonie  auftritt,  sine  bestimmte 
Fortschreitung  in  die  nächsthöhere  oder 
näciistiefere  Stufe  fordert,  bes.  die  Septime. 

Leraan  (lemanitcher  See)  .  der  Genfersee. 
Lemanitehe  Jtepnblik  ,  die  Republik  Genf 
während  der* franz.  Revolution. 

Lemberg  (OstgalUiem),  Regbz.  des  Königr. 
Galizlen,  1025,7  QM.  und  3,021.901  Ew.  Die 
Bi.uptst.  L.  (poln.  Lwow),  in  tiefem  Gebirgs- 
kessel, am  Peltew,  87,105  Ew.  (fast  >'j  Juden); 
Sitz  eines  kathol.,  griech.,  armen.  Erzbl- 
srhofs  und  protest.  Generalsuperintendenten. 
Universität  (seit  1784) ,  techn.  Akademie. 
Industrie  in  Tuch  und  Leinwand.  Nach 
Bmdy  Haupthnndelsplatz  Galizions.  Früher 
polnisch,  seit  1772  österreichisch. 
Lemgo,  Stadt  In  Lippe,  an  der  Bega,  4610 
Palais  LSppbrf.  M<*»rscbaumlndustrie. 


Lern  mini?  (Lemnus  Lk.),  Gattung  det 
Mäuse.  Norteeg.  L.  (L.  norvegicus  Wom), 
6"  lang,  wandert  schaarenweise  im  Hoch- 
gebirge Norwegens,  richtet  selten,  Schaden 
an.   Gegenstand  vieler  Fabeleien. 

Lemna  L.  (  Watt  er- .    Uteri  inte ,  Enten- 

SriiUe),  Pflanzengattung  der  Ltranaceeo, 
[räuter  auf  stehenden  Gewäss 


Amerikas  ,  dienen  den  Enten  zur  Nahrung. 

LemnOf  (Lemni,  Stalimene),  türk.  Insel  im 
ägäi'ichen  Meere,  südöstl.  von  der  Halbin- 
sel Athos,  9,»  QM.  und  24,000  Bew.  (meist 
Griechen),  2  durch  eine  Landenge  verbun- 
dene Halbinseln,  bergig,  unfruchtbar.  Die 
sogen,  lemniteke  Erde  (Siegelerde,  weil  in  ver- 
siegelten Beuteln  versandt),  eine  Art  Bolus. 

Lern  uren  (lat.),  bei  den  Römern  die  Seelen 
der  Verstorbenen;  Nachtgespenster. 

Lena,  Strom  In  Sibirien,  entspr.  westL 
vom  Baikalsee ,  strömt  über  Jakutak  gen 
N.,  mündet  mit  grossem  Delta  Ins  Bismeer; 
540  M.  1.,  Stromgebiet  36,800  QM. 

Lenins,  Kelter  gort,  Beiuame  des  Bacchus ; 
daher  die  Lenäen,  Bacchusfest  in  Athen. 

Lenape,  s.  v.  a.  Algonkin. 

Lenau,  s.  Strehlenan. 

Lendemsin  (fr. ,  spr.  Langd'mäng),  der 
folgende  Tag,  insbns.Tag  nach  der  Hochzeit. 

Lenden,  die  weichen  Seitentheilo  des  Un- 
terlei i>s  mit  Inbegriff  der  Hüften. 

Lenitlvmlttel  (Lenientia),  lindernde  Arz- 
neimittel, schwacho  Abführmittel. 

Lenne,  Nebenfl.  der  Ruhr  in  Westphalen, 
entspr.  am  Kahlenastberg ,  mündet  unterh. 
Westhofen  ;  171  s  M.  1.  Das  Lennegebirge, 
ein  Theil  des  sauerländ.,  im  Hommert  2030'  h. 

Lenne,  Ptttr  Joteph,  her.  Landschaftsgärt- 
ner, geb.  29.  Sept.  1789  In  Bouu,  t  »1»  Di- 
rektor der  königl.  Gärten  zu  Potsdam  23. 
Jan.  1866 ;  Schöpfer  der  dortigen  Anlagen, 
des  berliner  Thiergartens  etc. 

Lennep,  Kreis  - 1  im  preuss.  Regbz.  Düssel- 
dorf, am  Flutte  L.,  7595  Ew.  Tuch-,  Kasi- 
mir und  Siamoisenfabr.  Bahnhof. 

Lennep,  Jan  van ,  holländ.  Dichter,  geb. 
25.  März  1802,  Sohn  des  Philologen  und 
Kammerreduers  Jakob  van  L.  (f  1853),  lange 
Zeit  Staatsanwalt  der  Prov.  Nordholland; 
t  Aug.  1868  zu  Osterbeck  bei  Arnheim. 
Bannerträger  der  Romantik  inHolland.  Sehr, 
auagezeichn.  poet.  Erzählungen :  ,  Jacoba1, 
,Adegild',  ,De  streed  mit  Flnuderen*  etc. 
(gesammelt  In  ,Ncderlandsche  Legenden'), 
zahlr.  histor. Romaue :  ,De  roos  van  Dekame', 
.Haarlems  Verlossuug'  etc.,  auch  Dramen. 

Leno  'lat.),  Kuppler,  llurenwirth.  L*no- 
cininm,  Kuppelei,  Hurenwirthscbaft. 

Lenormand  (spr.  -mang),  Marie  Anne  Ade- 
laide, ber.  Kartenschlägerin  und  Wahrsage- 
rin, geb.  27.  Mai  1772  zu  Alencon,  spielte 
unter  dem  ersten  Kniserreich  eine  Rolle, 
ward  1809  wegen  Einlassung  lu  polit.  Um- 
triebe des  Landes  verwiesen ,  lebt«  später 
in  Brüssel,  dann  wieder  In  Pari« ;  f  25. 
Jnui  1643  das.  Sehr.  »Souvenirs  prophe- 
tiqnes  d'un  Sibylle  sur  les  cause«  de  soa 
arrestation',  worin  sie  Napoleoua  Stur» 
prophezeite,  und  ,Memoires  historlqaea  et 
secretes  de  l'imperatrioo  Josephlue'  (1820). 

Lenotre,  .4ndr.,  Schöpfer  dor  fran».  Gar- 
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teokunst,  geb.  1*513  zu  Paris,  f  1700;  legte 
die  Girten  zu  Versailles,  St.  Cloud,  Meu- 
don,  FoutaiuoMe&a,  St.  Germain  etc.  na. 
Lea«,  ».  Linse. 

pnteraent  fr.,  «pr.  lnngt'mang),  langsam. 

l.fntwirend  (lat.\  schleichend. 

Lentigo  dat.),  Liu?eumaal,  Leborfleck; 

Uatiy-.nb*,  »iiiinierspr'Hsig.  » 

Lentlkular  (lab),  linsenförmig. 
LfBliti»,  s.  v.  ».  grauer  Staar. 
Lento  (ital. .  Mus.},  langsam,  gedehnt. 
LentanJo  (lentante),  zögernd. 
Leai,  dichterisch  s.  v.  a.  Frühliug. 
Lenz,  1)  JaXol  Mich.  Reinhold,  Dichter, 
gel'.  12  Jan.  1750  zu  Sesswigen  lu  Lirland, 
lernt«  in  Strasburg  Goethe  und  Herder 
keunen ,    führte    umherziehend   (1776  in 
Weimar)  ein  unregelmässiges  Leben,  verfiel 
177».  nach  den»  El. «aas  zurückgekehrt,  in 
n'ahnsiun,  ward  1779  in  die  Heimat  zurück- 
fMehafft:  f  im  tiefsten   Elende  21.  Mai 
l'v-*2  in  Moskau.    Seine  Werke  (darunter 
dfo  Dramen :  .Der  Hofmeister',  ,Der  neue 
Kenoza',  ,DIe  Soldaten'  etc.)  merkwürdige 
Deukrnale  der  Sturm-  und  Draugperiode, 
henuig.   Ton  -Tieck  (1*28),    Gruppe  (mit 
Mogr.,  Igel),    vgl.  Dorer,  ,L.  und  seine 
Schriften4,  1857.  -  8)  Harald  Otmar,  Natur- 
histnriker,  geb.  1799  zu  Schnepfenthal,  f 
«i3  Lehrer  das.  13.  Jan.  1870.  Bekannt 
durch  seine  .Gemeinnützig»? Naturgeschichte' 
(S.Aofl.  1851-56,  5  Bde.).  .Schiangenkunde« 
<2-  Aull.  1870) ,   .Nützliche  und  schädliche 
Schwamm««  (4.  Aufl.  1870). 

Lenzen,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Potsdam, 
nowtdt  <ier  Elbe,  In  der  fruchtbaren  lenzer 
»ixhe,  3032  Ew.  929  Sieg  der  Deutschen 
enter  Heinrich  I.  über  die  Rhedarier. 

Leuin,  feiner  weisser  geschlämmter  Thon, 
Zusatz  zur  Papiermasse. 

Leo,  Name  von  12  Päpsten:  L.  /.,  der 
Grout,  440-461,  suchte  zuerst  die  Idee  d«s 
röm.  Primats  zu  realUiren,  unterwarf  die 
afrikan.  Kirche  der  geistlichen  Oberhoheit 
Roms,  vermittelte  451  den  Frieden  mit 
Attila,  rettete  Rom  bul  Genserichs  Einfall 
4W.vor  völligem  Verderben;  f  461.  Werke 
l'55-57,  3  Bde.  Vgl.  Arendt  (1835),  Ptrthel 
(1S4J).  -  //.,  682-683,  verbesserte  den 
gregorian.  Gesang.  —  L.  III.,  795—81«,  floh 
vor  etnor  feindlichen  Partei  zn  Karl  d.Gr., 
der  ihn  reaUtuirte,  krönte  diesen  25.  Doc. 
zum  röm.  Kaiser.  -  L.  IV..  847-855, 


kai.K-rl.  Bestätigung  erhoben.  —  L.  V., 
erwählt  907,  reg.  nur  40  Tage,  vom  Papst 
Christoph  vortrieben.  —  L.VI..  928-929,  und 
VII.,  936-939,  beide  in  den  stürmischen 
Z-dten  der  Theodora  und  Marozia  (Poruo- 
kratie).  -  L.  VIII.,  963-965,  von  Kaiser 
Otto  I.  an  der  Stelle  Johauns  XU.  zum 
Papst  erhoben,  sprach  dem  Kaiser  das 
Recht  z»,  den  Papst  einzusetzen  und  die 
Bischöfe  zu  inve-tiren.  -  IX.,  1049-54, 
durch  Kaiser  Heinrich«  III.  Einfluss  in 
Worms  gewählt,  begann  auf  Hildebrands 
Veranlassung  den  Kampf  gegen  Simonie  und 
Ehe  der  Kleriker,  ward  1053  von  den  Nor- 
mannen gefangen  genommen ;  t  1054.  — 
L.  X,  geb.  1475  zu  Florenz  ,  2.  Sohn  Lo- 
renxo«  Ton  Medici,  erst  Legat  von  Bologna, 


Freund  und  Förderer  der  Wissenschaften 
und  Künste,  ward  1513  Papst,  stellte  dio 
Universität  zu  Rom  her,  veranlasste,  um 
seine  Finanzen  zu  verbessern  ,  den  Ahlass- 
handel, vereinigte  Urbiuo  mit  dem  Kirchen- 
staat«;, srhlob»,  um  die  Macht  Frankreichs 
in  Italien  zu  brechen,  1521  einen  Bund  mit 
Kaiser  Karl  V.;  f  1-  Dec.  1521.  Prachtlie- 
beud ,  leichtsinnig  und  verschwenderisch, 
aber  fein  gebildet.  Biogr.  von  Audia  (5.  Aufl. 
1871,  deutsch  1845,  2  Bde.).  -  XI.,  1.  April  . 
1605  zum  Papst  gewählt,  f  schon  nach  27 
Tagen.  —  L.  XII.,  verlier  Annibale  della 
Genga,  geb.  1760  zu  Genua,  päpstl.  Nuntius 
zu  Augsburg  uud  Köln,  ward  28.  Sept.  1W23 
«um  Papst  erwählt,  streng  hierarchisch,  ver- 
dammte die  Freimaurerei  und  dl»  Bibelgesell- 
schafton, begünstigte  die  Jesuiten,  schrieb 
1825  oiu  Jubeljahr  aus  ;  f  10-  Febr.  1829. 

Leo,  1)  Leonardo,  her.  Musiker  der  uea- 
politan.  Schule,  geb.  1094  zn  Neapel,  seit  1717 
Kapellmeister  zu  S.  Onofrio  daselbst;  f  1756. 
Sehr,  tahlr.  Massen  etc.,  Opern,  Intermezzi 
I  u.  A.  Auch  als  Theoretiker  verdient.  —  2) 
I  Heinrich,  Historiker,  geb.  19.  März  1799  m 
Rudolstadt,  seit  1830  Prof.  der  Geschichte 
zu  Halle,  Mitglied  des  preuss.  Herrenhauses, 
von  Bchroff  kouservativerOesinnuug.  Haupt-  . 
werke:  .Gesch.  des  Mittelalters'  (1*30);  .Ge- 
schichte der  ital.  Staaten'  ( 1829  -32,  5  Bde.); 
, Zwölf  Bücher  niederländ.  Geschichten*  (1833 
—  1835,  2  Bde.);  ,Lehrb.  der  Unlversalgeseh.' 
(3.  Aufl.  1849  —  56);  ,Vorlesungen  über  die 
Gesch.  des  deutschen  Volks  und  Reichs' 
(1854  (f.)  etc.  Auch  um  das  Altdeutsche, 
Angelsächsische  und  Keltische  verdient 

Leöben,  Stadt  in  Steiermark ,  an  der  Mur, 
5091  Ew.  Oberbergamt,  Borgl-au  auf  Stein- 
und  Braunkohlen.  8.  April  1797  Friedens- 
präliminarien zw.  Oesterreich  u.  Frankreich. 

Leobnchütz  (  Lnbctyce),  Kreisst.  im  preuas. 
Regl- Z.Oppeln,  unweit  der  Zinna,  10,242  Ew. 

Leodlcum,  neulat.  Name  für  Lüttich. 

Leon,  Landsch.  (Königr.)  im  nordwestl 
|  Spanien,  716,3  QM.  und  898,772  Ew.  Sehr 
fruchtbar,  doch  nur  *'»  augebaut;  3  Provin- 
zen :  L.  (289,8  QM.  und  354,737  Ew.),  Zamora 
und  Salam:»nca.  L.  entstand  712-718  aus 
den  Trümmern  des  Gothenreichs,  ward  1037 
von  Ferdinand  I.  mit  Kastilien  vereinigt. 
Di"  StaÜ  L.,  10,010  Ew.  j  prachtv.  Kathedrale 

Leon,  ehemal.  Hauptst.  von  Nicaragua 
(Contralamer.),  zwischen  dem  Managnns«»e 
und  stillen  Ocenn,  mit  der  altindian.  Stadt 
Subtiaba  35,000  Ew.  Gr.  Kathedrale.  Zahlr. 
TlÜminef  der  ehemal.  Pracht. 

Leonardo  da  Vinci,  s.  Vinci. 

Leonberg,  Stadt  im  würtemberg.  Neckar- 
kreis, unweit  der  Glnms,  2136  Ew.  Geburts- 
ort Schellings.  Pferdemärkte,  bor.  Hunde- 
zucht, [tanisetta,  11,900  Ew. 

Leonfort«,  Stadt  auf  Sicilion,  Prov.  Cal- 

Leonldaa,  König  von  Sparta,  491  v.  Ohr., 
besetzte  beim  Anzug  der  Perser  480  den 
Engpass  Thermopylä  mit  300  Spartanern 
und  etwa  6000  Mann  Hülfsvölkern ,  warf 
sich,  als  die  Perser  auf  einem  ihnen  von 
Epblaltes  verrathenou  Pfade  ihm  in  den 
Rücken  kamen,  mit  dem  Rest  seiner  Trup- 
pen auf  die  Perser  und  fiel  im  Kampfe. 
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Leoninischer  Vertrag  —  Leopold. 


Leoninl«rher  Yertrsg  (Lowngr*eüs<haft), 
Gesellschaftsvertrag,  nach  welchem  ein 
Thellnehmer  allen  Nutzen,  der  auder©  allen 
Nachtheil  hnt,  als  Vortrag  gesetzt,  angültig. 

Leonlnlsrhc  Verse,  Hexameter  und  Penta- 
meter, deren  Mitte  und  Schluss  «Ich  reimen, 
genannt  nach  dem  Dichter  Leonius  (f  1187). 

LeonUche  Waaren,  Borten,  Tressen  etc. 
ans  leoui.srhem  Draht,  s.  Draht. 

Leontodon,  s,  Taraxaatm. 

I  copard  (furdel,  Pimther,  Felix  Leopar- 
dus  Srhrrb.,  F.'  Pardus  /.. ) .  RanMhier  au« 
der  Familie  der  Katzen,  4'  1.,  In  Afrika, 
Südasien,  anf  Ceylon ;  die  Römer  brauchten 
Ihn  zu  Kampftpfelea. 

Leopardl,  (üncomo,  Graf,  ItaL  Dichter, 
geh.  29.  Juni  1798  zu  Recanati,  f  18.  Juni 
1*37  zu  Neapel.  Gefeierter  patrlot.  Lyri- 
ker, von  wcltschmcrzlirher  Richtung:  ,Cauti' 
(1831  ;  deutsch  von  l!ame,ling  1867).  Poet. 
Werke,  herausg.  von  ftllegrim f(l»45,  2  Bde.). 

Leopold,  1)  deutsche  Kaiser:  a)  L.  /.,  geh. 
9.  Juni  1640,  2.  Sohn  des  Kaisors  Ferdi- 
nand III.,  wurde  1655  zum  König  von  Un- 
garn, 1658  zum  König  von  Böhmen  und  18. 
Juli  (1.  J.  zum  deutschen  Kaiser  erwählt. 
Unter  ihm  1662  Einhrnch  der  Türken  in  Un- 
garn und  Niederlage  derselben  bei  St. -Gott- 
hard an  der  Raab  (1.  Aug.  1664)  durch 
Moutecuruli;  1682  Aufstand  der  Ungarn  un- 
ter E.  Tokely  ;  14.  Juli  bis  12.  Sept.  1683 
Belnjre ninjj  Wiens  durch  die  Türken  und 
Rettung  der  Sta  tt  durch  den  König  Joh. 
Snhieaki  von  Polen  und  das  Lelrhsheor; 
16»7  Unterwerfung  der  Ungarn  und  Ver- 
wandlung ihres  Wahlkönigreichs  In  ein 
Brbkönlureb  h  d«<  liausus  Oesterreich;  er- 
folgreicher Kampf  gpgen  die  Türkeu  und 
nach  der  Niederlage  derselben  bei  Zouta 
an  der  Thefss  (11.  Sept.  ltt»7)  durch  Prinz 
EuRen  Friede  ton  Knrlowitz  (2l>.  Jan.  169*)). 
Kricsr  mit  Ludwig  XIV.  von  Fraukroicli 
167'.'  7!i ,  durch  »leu  Frieden  von  Nymwe- 
geu,  und  wieder  168«— '»7,  durch  den  Frie- 
den v.  n  Ryswijk  beendigt;  dann  seit  1701 
IMD,  Ei-foigokrieg  ,  während  dessen  L.  5. 
Mai  17*ö  f.  ~  1»)  Tl.,  KO''.  5-  Mr.l  1747, 
ward  nach  seines  Vaters,  Franz  L,  Tode 
1765  Ctrns«dterz"g  von  TogRaua,  folgte  1790 
seinem  Bruder  Joseph  IL  auf  dem  Kaiser- 
thrnu,  unterdrückte  die  durrli  Josephs  IL 
Ref  rmou  hervorgerufeueu  Unruhen,  ver- 
glich lieh  mit  Preiis-en  27.  Juli  17'.»t>  in  der 
relchenbaclier  Konvention,  gab  den  Türken 
Im  Friedeu  v>n  Szistowa  4.  Aug.  1791  die 
Weber  gemachten  Eroberungen  zurück,  be- 
schränkte aus  Besorpuiss  vor  dem  Eindrin- 
gen revolutionärer  Ideen  v  n  Frankreich 
her  die  von  Joseph  IL  gestattete  Pressfrei- 
heit, schloss  nach  der  pillnitzer  Zusammen- 
kunft (27.  Aug  1791)  mit  dem  König  von 
Preusseu  mit  diesem  7.  Febr.  1792  ein  Schutz- 
und  Trutzbundniss  zn  Untordrürknug  der 
Revolution  <u  Frankreich;   {  1.  März  1792. 

2)  Könige  der  Belgier :  a)  /.,  Oeorg  Christ. 
Fri.  dr.,  geb.  16.  Dec.  1790,  S.  Sohn  de«  Herzogs 
Fr.it, /.  vou  Siichs-  n  -Kobnrg,  «Und  1808—10 
und  dann  1813  n.  1814  in  russ.  Militärdienst, 
vermählte  sich  2.  Mal  1816  mit  der  engl. 
Thronerbin  Charlotte  Anguste ,  ward  zum 


brit.  Feldmarschall  und  Mitglied  des  ge- 
heimen Raths  ernannt,  lebte  nnch  dem 
Tode  seiner  Gemahlin  (5.  Nov.  1817)  auf 
seinem  Landsitze  Claremont.  Nachdem  er 
die  Ihm  von  den  Griechen  und  den  Gross- 
mächten angebotene  Krone  von  Griechen- 
land IL  Mai  l-3o  abgelehnt,  ward  er  von 
dem  belg.  Nationalk ongross  4.  Juni  1831 
zum  König  der  Belgier  erwählt,  willigte  12. 
Juli  ein  uud  ward  nach*BeschwörunK  der 
Konstitution  21.  Juli  als  Köuig  Inaugurirt. 
Seit  Aug.  1832  mit  der  Priuzessin  Lui«e 
(f  IL  Okt.  1850),  Tochter  Ludwig  Philipp*, 
Königs  der  Franzosen,  vermählt.  Wahrhaft 
konstitutioneller  Regent,  hochverdient  um 
die  golstigo  und  materielle  Eutwickeluug 
des  Staats  (s.  Belgien,  Gench.);  f  i0-  D*c. 
1865.  Vgl.  Ju*ts  (deutsch  1869).  —  b)  L.  II., 
geb.  9.  April  1835  zu  Brüssel,  Sohn  des  Vor., 
erhielt  als  Kronprinz  1840  Jon  Titel  Herzog 
vou  Brabant,  seit  22.  Aug.  1853  mit  der  Krz- 
.herzogin  Marie  Henriette  ('geb.  183*») ,  der 
Tochter  des  Erzherzogs  Joseph ,  Palatins 
von  Ungarn,  vermählt,  fdgto  10.  Dec.  1865 
seinem  Vater  auf  dem  Throne. 

3)  L.,  Karl  Friedrich,  Grotskertog  ton 
Baden,  geb.  29.  Aug.  1790  zu  Karlsruhe, 
Sohn  des  Groüsherzogs  Karl  Friedrich  ans 
dessen  2.  Eho  mit  Karoline,  Freiin  Geyer 
von  Geyersberg,  späterer  Reichsgräfln  von 
Höchberg,  vor  seiner  Anerkennung  als 
grosüharzogl.  Prinz  von  Baden  Graf  von 
Höchberg,  folgte  20.  März  1830  seinem  Halb- 
bruder Ludwig  als  Grossherzog,  reg.  ir<t2 
der  reaktionären  Politik  des  Bundestags 
konstitutionell  und  suchte  boreits  vor  1848 
durch  verständige  Koncessionen  dem  Z««lt- 
fortschritt  Geniigo  zu  loisten  ,  ging  Märs 
18-18 mit  freisinnigen  Reformen  voran,  verlies* 
nach  dem  Aufstände  vom  13.  Mai  Karlsruhe, 
kehrte  Aug.  dahin  zurück;  f  24.  April  1852. 
Vgl.  Boden,  Geschichte. 

4)  L.  IT. ,  Joh.  Jos.  Frans  Ferd.  Karl, 
G> ouhrrtog  von  To»lana  ,  Erzherzog  ron 
Oesterreich,  g»b.  3.  Okt.  1797,  2.  Sohn  des 
Grosshorzi'ps  Ferdinaud  III.,  folgte  diesem 
17.  Juni  1824  in  der  Regierung,  reg.  liberal, 
hcthwiligte  sich  1848  mit  Meinen  Truppen 
am  Krieg  gegen  Oesterreich,  floh  21.  Febr. 
1849  nach  N  apel,  kehrte,  unter  der  Bedin- 
gung konstitutioneller  Regierung  zurückge- 
rufen, Juli  ins  Land  zurück,  das  aber  in- 
zwischen von  österr.  Truppen  besetzt  war. 
unter  deren  Schutz  die  Reaktion  nnch  hier 
ihr  Werk  begann.  Nachdem  er  27.  April 
1859  abermals  das  Land  verlassen  ,  dankte 
er  zu  Vöslan  21.  Juli  zu  Guustcn  seines 
Sohnes  ab,  lebto  saitdem  auf  Schlots 
Schlackenwerth  iu  Böhmen;  f  29-  J»n.  1870 
in  Rom.    Vgl.  B'ddasseroni  (1871). 

5)  Fürsten  und  HertOge  von  Ankalt-Destan : 
a)  L.  I.,  der  ,alte  Doss.iuer',  geb.  3.  Juni 
1676,  Sohn  Joh.  Georgs  IL,  trat  1693  in 
brandeuburg.  Kriegsdienste,  übernahm  16l*S 
die  Regierung  soiues  Landes ,  verdient  nm 
die  wirthschaftl.  Hobung  desselben  ,  aber 
hart  und  gcwaltthätig,  brachte  die  Güter 
des  Adels  mit  Gewalt  and  Chikanen  In 
seinen  Besitz.  Er  focht  1701  nnd  1702  na 
der  Spitze  preazs.  Hülfstruppen  zm  Nleder- 
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rhetn  gegen  die  Franzosen,  ward  1702  Ge- 
neral der  Infanterie,  entschied  1704  in  der 
Schlacht  bei  Hochstedt,  170«  bei  Turiu  den 
Sieg,  half  1707  Toulon  berennen  nnd 
•roberte  Sus»,  wohnte  1709  dem  Feldzug  in 
den  Niederlanden  bei,  erhielt  den  Oberbe- 
fehl über  die  in  engl,  und  holland.  Sold 
stehenden  preuss.  Truppen,  ward  Dec.  1712 
reldroarschall  ,  eroberte  1715  Rügen  und 

Strahund.     1742  mit   dem   Komm        ^  in 

Oker-chleslen  betraut,   schlug  er  1745  die 
Österreicher  bei  Neustadt  und  Jagerndorf 
ond I  die  Sachsen  bei  Kessciadorf;  \  7.  April 
JW.   Vermählt  mit  Anna  Luise  Fose,  der 
Tochter  eines  Apothekers,  welche  spater  in 
den  Reich»für*tnnstand    erhoben  und  für 
ihre  Kinder  mit  Successionsrechten  beliehen 
»ard.    Vgl.  Vamhagen  von  E»*e,  .Biograph. 
Denkmale' ,  1845,  Bd.  2.  -  b)  /,.,  Friedrich 
Frans,  Herzog  von  An  halt- De  »»au  ,  geb.  10. 
Ang.  1740,  Enkel  ties  Vor.,  reg.  seit  1758. 
hol»  das  Schulwesen  ,  errichtete  1774  das 
Philanthropin  an   Dessau ,   beförderte  die 
Landeskultur ,    nahm    heim    Beitritt  zum 
RliHnboiide  den  Herzogstitel  au;  f  9.  Aug. 
1817.  —  c)  /..,  Friedrich,  Herzog  von  Anhalt, 
reb.  1.  Okt.  1704  zu  Dessau,  Enkel  uud  seit 
1817  Nachfolger  des  Vor.  ,  g;.b  Okt,  1848 
»einem  Laad«   eine  Verfnssnug ,  die  aber 
fchan  1851   wieder    aufgehoben    und  erst 
Sept.  18551  durch  eine  »tändischo  Repräsen- 
tation ersetzt  ward  (s.  Anhalt,  Gesch.),  trat 
J»H»  Erloschen  von  Anhalt-Kothen  (23.  Nov. 
l»47i  laut  Vertrag  mit  ßernburg  vom  2/7. 
Mai  18r»3  auch   die  Regierung  in  diesem 
Herzogth.  und   nach    dem   Erlöschen  von 
Anhalf-Rernburg  (10.  Aug.  1863)  auch  hier 
»u,  f  22.  Mni  1871.    Vermählt  seit  1818  mit 
Friederike  (f  18-19),   Tochter   des  Prinzen 
Ludwig  von  Preussen. 

6)  L.,  Paul  Friedr.  Emil.  Fürtt  zur  Lippe, 
Reh.  i,  gept.  1821  zu  Detmold  ,  Sohn  des 
Fürsten  Paul  Alex.  Leopold,  folgte  diesem 
1.  Jan.  1851  iu  der  Regierung ,  !>eit  April 
löimit  Elisabeth,  Tochter  des  Prinzen  Al- 
bert Ton  Schwarzhurg-Rudoltdadt,  vermählt. 

7)  Maximilian  Julius,  Prinz  von  Braun- 
tehveig,  geb.  10.  Okt.  1752  zu  Wolfenbüttel, 
jüngibr  Sohn  Jos  Horzogs  Karl  nnd  Bru- 
i«  lt|  Herzog*  Karl  Wllh.  Ferdinand,  ward 
177CChef  eines Infanterteregimeuts  zu  Frank- 
furt sJO..  ertrank  27.  April  1785  beim  Eisgang 
der  Oder,  der  Sage  nach  ein  Opfer  der 
Menschenliebe,  nach  Raumers  ,Histor.  Ta- 
schenbuch4 infolge  seiner  Verwegenheit. 

Leopolla,  noulat.  (gr.)  Name  für  Lemberg. 

Lepaato  (Aaupactut,  E'palto),  Stadt  iu  der 
Kriech.  Nomürchie  Akarnnnien  und  Aotolien, 
an»  Meerhusen  von  L.,  1500Ew.  Erzbischofs- 
«it*;  festes  Schloss,  kleiner  Hafen;  2  feste 
Schlösser,  die  Heinm  Dardanellen.  5.  Okt. 
1571  S*e*ieg  der  ital.  Flotte  unter  Don  Juan 
▼on  Oesterreich  Uber  die  Türken. 

Lepldinm  L.(Kretse),  Pflanzengattnng  der 
Kruciferen.  L.  latifolium \JL,  Pfejjerkraut,  in 
Europa,  früher  als  Gewürzpflanze  viel  ge- 
**»t.  L.  sativum  L.,  Gartenkre*»e,  als  Salat- 
pflanze  ktiltivirt ;  die  Samen  geheu  fette«  Oel. 

Lepldöd  (Upülodiseh,  gr.),  schnppig. 

Lepldoptera  (gr.),  Schuppen  flügler,  d. 


Schmetterlinge».  Lfpidonte  riten,  versteinerte 
Schmetterlinge  (meist  Abdrücke).  Lepidop- 
terologie.  Schmetterlingskuude. 

Lepldösis  (gr.),  Schuppenaussatz. 

Lepidus,  .Marcus  Aemilius,  röm.  Triumvir, 
war  46  Jul.  Casars  Kollego  im  Konsulat, 
vereinigte  sich  nach  Casars  Ermordung  mit 
Antonius  und  ward  dann  iu  das  Trimm  irat 
aufgenommen,  spielte  in  demselben  eine 
untergeordnet«)  Rollo,  verwaltete  40  —  36 
Afrika,  wollt«  sich  danu  iu  Sicilien  gegen 
Octavian  mit  gewaffneter  Haud  verthoidi- 
gen,  musste  sich,  von  seinen  Soldaten  ver- 
lassen, Hti  diesen  ergeben;  f  13  v.  Chr. 

Lepontll  (a.  G.),  rhät.  Volk  im  NW.  dos 
Jetzigen  Kaut.  Tessin.  Danach  bouaunt  die 
lepontischen  Alpen,  s.  Alpen. 

Lepra  (Leprose,  gr.),  Aussatz.  Leprosen- 
,  Hospital  für  Aussätzige.  fholtsfall. 

Lepsin  (gr.),  angenommener  Satz;  Krank- 

Lepsius,  Karl  Richard,  bor.  Aegypto.og, 
geb.  23.  Dec.  1810  zu  Naumburg.  1842  -  46 
Oherleiter  der  gr.  wlssouschaftl.  Expedition 
nach  Aegypten,  seit  lx4rt  Prof.  in  Berlin. 
Hauptwerke:  .Briefe  ans  Aegypten  etc.' 
(1852) ,  , Denkmäler  ans  A«gypt"n  uud 
Aethiopien'  (1840  -  60,  12  Bde.);  sehr,  ausser- 
dem ,Das  Todtenbuch  der  Aogypter'  (1« :2), 
.Das  Königsbuch  der  alten  Aegypter1  (1858), 
.Chronologie  der  Aegypter'  (Ie49).  Auch 
um  dio  Ermittelung  der  Lautverhältuisse 
der  verschiedensten  Sprachen  verdient*. 

Leptographiaeh  (gr.i,  fein,  kloin  geschrie- 
bot);  l.t$  Papier,  dünnes,  gesilbertes  Papier 
ZU  Photographien. 

Leptologle  (gr.),  Spitzfindigkeit 

Leptoplionieigr.),  Dünn-,  F<  iustlmmlgkeit. 

Leptotrirhie  (gr  ),  Düun-,  Feinhärlgkoit. 

Lerche  (Alande/,.),  Gattung  der  Sperlings- 
vögel (Kegelschnäbler),  guto  Sänger.  Feld- 
lerehe (A.  arvensis  L.),  1"  1.,  iu  Europa,  Vor- 
derasien, Sibirien,  bei  uns  von  Febr.  bis 
Okt.;  wird  geg  sseu  (leipziger  L.).  Hauhen- 
lerche.  (A.  crlstata  L.) ,  6>V'  |.t  iu  Eurnp«, 
Sibirien,  Aegypten,  zieht  Winters  nicht 
fort.  Jiaumlerche,  Tütlercho  (A.  arboro«  /..), 
6"  I.,  in  Europa,  bei  uns  von  März  bis 
Nov.  Kidanderlereh«  (A.  calandni  /.  ),  7',V 
L,  in  Europa,  Nordafrika,  selten  bei  uns. 

I.errhcnlVId,  Guttat,  Freiherr  von,  bnyor. 
Staatsmann,  geb.  30.  Mai  18<>6,  Sohn  des 
bayer.  Finanzministers  Maximilian,  Freihrn. 
von  L.  (geb.  1779,  f  17.  Okt.  1843),  ward 
nach  dorn  Rücktritt  des  Königs  Ludwig  1. 
März  1848  Fiuanzminister,  Nov.  Ministor  doa 
Innern,  trat  14.  Dec  zurück,  danu  als  Mit- 
glied der  bayer.  Abgeordnetenkammer  Füh- 
rer einer  Centrumspartei ,  Grossdeutscher, 
1860  Mitgründer  des  deutschen  Reformver- 
eine; t  1°  Okt.  1866  zn  Berchtesgaden.  Sehr. 
, Gesch.  Bayerns  unter  Max  Josoph  L*  (1854). 

Lerlda,  *pan.  Prov.  (Katalonien),  224,4 
QM.  und  3:i0,677  Ew.,   wildes  Hochgebirge  ' 
land.    Die  Knüpfst.  L.  (das  alte  Herda),  au 
der  Segro.  19,000  Ew.;  starke  Citadelle. 

Lerinische  Inaein  (fr.  Lerins),  franz.  Insel- 
gruppe im  Mittelmeer,  Laiines  gegenüber, 
reich  au  Kaninchen  und  Rebhühnern.  Die 
grössten:  Ste.  Margverite  (Fort  und  Staats- 
gefängniss)  und  St.  Honorat  (Ltrina). 
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I.ermontow,  Michail  Jmrgimitsck,  russ. 
Dichter,  geh.  1811,  war  rasa.  Gardeoffizier, 
fiel  27.  Juli  1041  im  Kaukasus  iu  einem 
Duell  Dio  {selbständigst*»  und,  männlichste 
poot.  Erscheinung  in  Russland ,  gross  in 
der  Lyrik  und  poet.  Erzählung  (.Tscher- 
kessenknabe*.  «Ismail  Bey',  , Der  Dämon', 
,1  lad  seh  i  -  Abrek',  .Lied  rom  Zaaren  Iwan 
WasJljowitsch').  Sehr,  auch  den  Roman 
,Der  Bald  unserer  Tage*  n.  A.  Dichtungen 
Übersetzt  Ton  Bodenstedt  (1853,  2  Bde.). 

Lena  (a.  G.),  8umpf  in  Argolis,  bei  Ar« 

Sa;  Sitz  der  hundertköpflgen  Umäitcktn 
klänge,  die  Hercules  tödtete. 
Lero  (Lero»),  Insel  im  ägäischen  Meere, 
an  der  kleinaalat.  Kü*te,  tot  dem  Golf  ron 
Meiidolia,  1.1  QM.  und  3000  Ew.  Vi*  Haupt 
ttadt  L.,  1500  Ew.;  Kastel),  Hafen. 

Lero)  de  st Amaud  (spr.  Loröa  de  Sängt* 
Arnöh),  Jacque;  franz.  Marschall,  geb.  20. 
Aug.  1796  zu  Bordeaux,  zeichnete  aicb  in 
Algerien  aus.  ward  1850  Kommaudaut  in 
Konstantine,  für  Erwählung  Ludwig  Napo- 
leons zum  Präsidenten  thätig,  1H51  Koni- 
mandant  der  2.  Division  der  Arme»  iu  Pa- 
ris, 26.  Okt.  1851  KriogamlnlUer,  bereitoto 
als  solcher  den  Staatsstreich  Tor,  ward  1852 
Marschall,  erhielt  IHM  über  die  franz.  Ar- 
mee im  Orientkriege  den  Oberbefobl ,  be- 
fehligte zuletzt  in  der  Schlacht  an  der 
Alma,  musste  aber  wegen  Krankheit  das 
Kommando  Sept.  .niederlegen;  f  auf  der 
Fahrt  uach  Kou«tnntlnopol  29.  Sept.  1854. 
Sehr.  .Lettre»'  (1*55,  2.  Aufl.  1864,  8  Bde.). 

Leaage  <pr.  -nhsch),  Alain  Rent,  franz. 
Dlrhter.  geb.  8.  Mal  1668  zu  Sareeau,  f  17. 
Not.  1747  in  Paris.  Am  bekanntesten 
durch  die  kom.  Romaue  ,Le  dlable  boiteux' 
(1707;  deutsch  vpn  Hchikkiug  1868,  u.  A.)  und 
,GI1  lllas  de  Santillaue'  (1715;  deutsch  1842 
u.  öfter).  Sehr,  auch  Theaterstücke.  ,Oearres 
completes'  (noue  Ausg.  1840). 

Leabot  (Mytilene,  Meitltno,  türk.  Midilli), 
türk.  Iusel  de*  ägäischen  Meeres,  an  der 
asiat.  Küste,  12»  s  QM.  und  30,000  Bew.  (meist 
Griech.).  Produkte:  Oel,  Wein,  8üdfrüchte, 
Galläpfel.  Hauptstadt  Knstro.  Im  Alterth. 
mächtige  Demokratie  mit  5  blühenden  Städ- 
ten: Methymna,  Antissa,  Cressus ,  Pyrrha, 
Mytilene.  Dia  Letbier  hoch  gebildet,  doch 
nunatürllcher  Wollust  (ledriicht  Liebt)  er- 
geben. Im  14.  Jahrh.  ward  L.  Ton  Byzans  an 
die  genues.  Familie  Gateluzo  abgetreten,  Ton 
dieser  14C2  an  Mohammed  II.  verloren;  1867 
furchtbares  Erdbeben.    Vgl.  Cotue  (1865). 

Leache  (gr.),  Ort  cu  geselliger  Unter- 
haltung: RathsTeraammlung. 

Lesen,  Zeichen,  gewöhn!.  Buchstaben, 
In  Laute  übertragen.  Lehrmethoden:  Buch- 
stabir-  und  Syllabirmethode,  früher  allge- 
mein üblich;  ihr  stellte  Olivier  1808  die 
Laut-  oder  Lauti>  rnethode  entgegen,  wobei  I 
beim  Aussprechen  der  Buchstaben  jedem  J 
Konsonanten  der  unorlässlich  uöthlge  Hülfs- 
laut  nur  in  einem  mehr  hauch-  als  ton- 
ähnlichen e  zugesollt  wird,  was  dio  un- 
mittelbare Verbindung  der  Konnonanten 
unter  einander  und  mit  den  Vokalen  sehr 
erleichtert.  Die  mit  den»  ganzen  Wort  an- 
fangende  und   davon    ausgehende  Wort- 


method*  ichliesst  d>  Lautirmothode  in  sich 
und  hat  sich  als  die  das  Kind  am  schnell- 
sten zur  Lesefertigkeit  führende  erwiesen. 

Lest: hier  (7  eli),  kaukas.  Volk,  in  Daghe- 
stau,  ca.  341,000  Köpfe  (meist  Mohamme- 
daner, gefürchteto  Räuber  und  gesuchte 
Arbeiter),  mit  eigener  Sprache  in  Tielen 
Muudarten,  zerfällt  in  zahlr.  polit.  Ge- 
nossenschaften. 

Lesina  (slav.  Für),  österr.  Insel  im  adriat. 
Meere,  an  der  dalmat.  Küste,  5Vt  QM.  und 
12,750  Ew.  Gebirgig;  reich  au  Südfrüchten. 
Bedeutendster  Ort  Cittavecehia,  30W  Ew. 

Lesinerie  (fr.),  Knauserei,  Knickerei. 

Leskowata  (Letkofdteka),  Stadt  im  europ.- 
türk.EjaletSIssa,  an  derMorawa,  12,000  Ew. 

Le«»ep«(spr.  Lessep),  Ferdinand  de,  franz. 
Diplomat,  geb.  19.  Nov.  1805  zu  Versailles, 
erst  Konsul  in  Kairo,  Rotterdam,  Malaga 
und  Barcelona,  seit  1848  franz.  Gesandter 
in  Madrid ,  ward  1854  Ton  Said  -  Pascha, 
Vicekönig  ron  Aegypten,  zum  Besuch  ein- 
geladen, empfahl  hier  den  Plan  einer  Ka- 
nalisiruug  des  Isthmus  Ton  Suez,  brachte 
ein  Baukapital  Ton  mehr  als  20011111.  Frcs. 
zusammen  und  Hess  nach  Ueberwindung 
grosser  Schwierigkeiten  1859  die  Arbeiten 
beginnen ;  s.  Site:. 

Lesfttna;.  1)  Gotth.  Ephraim,  ber.  Schrift- 
steller, gen.  22.  Jan.  1729  zu  Kamenz  (Ober- 
lausitz), kam  1741  auf  diu  Fürstenschule  iu 
Meissen,  studirte  seit  1746  iu  Leipzig  (Um- 
gang mit  Mylius  und  Weisse),  ging  1748 
nach  Borliu,  1751  nach  Wittenborg  (Ma- 
gister), 1753  wieder  nach  Berlin  (Freund- 
schaft mit  Nicolai,  Mendelssohu  und  Ram- 
ler), begleitete  1760  den  General  von 
Tauentzien  als  Gouvernementssekretär  nach 
Breslau,  kehrte  1765  nach  Berlin  zurück, 
giug  1767  nach  Hamburg  (beabsichtigte 
Gründung  eines  Natlonalthe  t  ra) ,  wurde 
1769  Bibliothekar  und  Hofrath  in  Wolfen- 
büttel, reiste  1775  nach  Italien;  f  15-  Febr. 
1781  in  Braunschweig.  Statue  von  Riet  sehe! 
(seit  1853).  Genialer  Kritiker  und  Forscher, 
Ton  uuermesslichem  Einfluss  auf  die  nächste 
Entwicklung  der  deutscheu  Literatur. 
Seine  Werke  theils  ästhetitch  •  kritinck  (in 
Form,  Sprache,  Methode  und  Inhalt  uner- 
reichte Muster):  .Abhaudlungeu  über  die 
Fabel'  (1759),  .Anmerkungen  über  das  Epi- 
gramm* (1771),  .Laocoon  oder  über  dio 
Grenzen  der  Malerei  und  Poesie*  (1766), 
.Theatral.  Bibliothek*  (1754),  .Literatur- 
briefe*  (1753),  ,Hambnrgischo  Dramaturgie' 
(Hauptwerk  über  dramat.  Poesie,  1767  — 
1"68\  .Rettungen*  (1753  ff.),  ,Wie  die  Alten 
den  Tod  gebildet'  (1769)  u.  A.;  theils  poU- 
tnitch:  .Antiquarische  Briefe'  (1768—69), 
.Anti-Guze*  (1778);  theils  tkeologhch  xi.philo- 
rophitch:  .BereugArius'  (1770),  ,Ueber  den 
Reweis  des  Geistes  und  der  Kraft'  (177»), 
.Testament  Johannis*  (1777),  .Ernst  und 
Falk*  (1778),  ,Di«  Erziehung  des  Menschen 
goschlechts«  (17*0);  theils  poetisch:  Aua- 
kreout.  Lieder,  Fabeln,  Lehrgedichte,  Epi- 
gramme und  bes.  Dramen  (am  bedeutendsten 
,Miss  Sara  Sampson'  1755,  .Minna  von 
Barnholm'  1763.  .Emllla  Gnlotti'  1772, 
.Nathan'  1779).    Sämmtl.   Schriften  zuerst 
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1774- M,  30  Bde.;  krlt.  Ausg.  Ton  Lack- 
****  (183« -40,  13  Bdo.),   ton  Maltmhn 
0853-56,  II  Bde.);  In  Auswahl  von  Kurt 
(1870  —  71,  4  Bde.).  Biogr.  von  seinem  Bru- 
der Kurl  L.  (17Ü3),  Dönsel  und  (Juhmuer 
(1850-54),  St  .ihr  (5.  Anfl.  1868).    Vgl.  Von- 
&«K*  {über  .Laoeoon*  1856),  Sc*  war«  (,L.  all 
Theologe'  1854);  über  die  Dramen  Nodnagd 
l'W),  i7W«cAfr  (1843);  insbes.  über  .Nathan* 
Sitmeper  Ü855)  ,  Rönne f ah'  t  (1863),  Siran*« 
(■>  AU.  1866),  JL  /uca«r  (1864).  -  2)  Karl 
Maler,  geb.  15.  Febr.  1808  zu  War- 
tenberg  (Schlesien),    Grossneffo  des  Vor., 
»cb&ler  Schadows  in  Düsseldorf,  ward  1858 
Direktor  der  Kunsthalle  in  Karlsruhe.  Beg. 
•uigeielclmet  In  der  strengem  Historien» 
nulerei:  Schlacht  bei  leoniutn,  Ilussiten- 
P^digt,  Huss  au  Kostnitr.  (1844)  und  vor 
dem  Scbeitorhaufeu   (1850),    Luther  die 
Bannbulle  verbrennend  (1858),  Kreuzfahrer, 
Lnther  and  Eck  u.  A.;  auch  Landschaften. 

L'Estorq,  Joh.  Horm.,  Günstling  der 
Kaiserin  Elisabeth  Ton  Russl&nd,  geb.  29. 
April  IGM  zn  Gelle  im  Hannoverischen, 
trat  1713  als  Wundarzt  in  die  Dienste 
Peters  d.  Gr.,  leitoie  die  Palastrevolution, 
durch  welche  5.  Dec.  1741  Elisabeth  auf 
den  Thron  gelangte,  ward  tum  Gehelmrath 
«rboben,  1753  seiner  Würden  und  Güter  be- 
raubt und  verbannt,  ?on  Peter  III.  zurück- 
gerufen und  restituirt;  f  87.  Jnni  1767. 

teznear  (spr.  -süöhr),  1)  Eustache,  franz. 
Maler,  geb.  1617  in  Paris,  f  1655  das.  Mit- 
begründer der  Akademlo  der  Malerei ;  Haupt- 
werk :  Scenen  aus  dorn  Leben  des  heil. 
Bruno  (für  die  Karthäuser  in  Paris).  —  2) 
J*an  Franfoit,  franz.  Komponist,  geh.  1763 
hei  Abbeile,  seit  1804  Kapellmeister  Na- 
poleons I.,  seit  1817  Prof.  am  pariser  Kon- 
servatorium; t  6-  Okt  1837  zu  Chnillot. 
Koinponirte  die  Krönungsmesse  für  Napoleon. 
H*aptwerk  die  Oper  ,Die  Barden'. 
Letil  (lat.),  tödtllch ;  Letalität,  Todtlichkeit. 
Lethargie  (gr.),  schlafartiger  Zustand 
Kranker,. ans  welchem  dieselben  nicht  zum 
vollständigen  Kr  warben  zu  bringen  sind, 
meist  gefahrdrohend. 

Lith«  (gr.),  der  Strom  der  Vergessenheit 
«  der  Unterwelt,  aus  dem  die  Verstorbenen 
tranken,  *he  sie  in  die  olyseischen  Geßldo 
I  •  Im.  b.  /Altona.  [knmeo. 
l*tte,  Wüh.  Adolf,  prmiss.  Staatsbeamter, 
«*h.  10.  Mai  17U9  zu  Kienitz  in  der  Nou- 
•nark,  ward  1840  Oberregierungsrath  und 
Dirigent  der  iandwirthschaftl.  Abtheiluug 
ru  Frankfurt  a/O.,  April  1843  geh.  Obor- 
regiernugsirath  und  vortragender  Rath  im 
Ministerium  des  Innern,  1815  Pränidout  des 
R^risionskn]  JegiumsfürLaudeskultursnchcu, 
'848  Mitglied  des  frankfurter  Parlaments, 
1852—58  Mitglied  der  zweiten  prems.  Kum- 
mer ,  wo  er  namentl.  für  Befreiung  der 
band  gemein  den  ron  der  gutaherrlichen  Bc- 
▼ormnndung  sprach ,  1854  wegen  seiner 
oppositionellen  Haltung  in  der  Kammer  als 
Kitglied  des  Staatsraths  und  des  Landes- 
Ökonomie  -  Kollegiums  entlassen;  f  3.  Dec. 
1S6Ä.  Sehr.  ,Dle  Landeskultur-Gesetzgebung 
des  preuas.  Staats'  (mit  Rönne,  1853-55, 
4  Bde.)  u  A. 

Mey+r*  ITand-  Lexikon.  * 


Letten  (Sandthon),  «and-  und  elsenoxyd- 

reicher  Thon  von  erdigem,  fast  schläfrigem 
Bruch,  mager  nnd  rauh,  wird  erst  bol  län- 
gerer Berührung  mit  Wasser  plastisch;  im 
Schwemmland»  und  in  verschiedenen  For- 
mationen, bes.  im  Keupor,  in  der  Wealden- 
und  rtruuukohlenformatinn. 

Letten,  Volksstamm  in  Kurland  und  im 
südl.  Livland,  den  Lithauern  und  alten 
Preussen  (Porusseu)  verwandt,  ca.  900,000 
Köpfe  stark,  Ackerbauer,  mit  eigener  Sprache 
und  Literatur  (bes.  reicher  Volkspoeale). 

Lettenkohlenformation ,  unteres  Olied 
der  Keupnrformntioa ,  lagert  über  dorn 
Muschelkalk,  Sandstein,  schiefrigo  Thoue 
nnd  Mergel;  Letienkohle,  schläfrige  Schwarz- 
kohle, wird  auf  Alaun  Verarbeitet. 

Lettern  (Typen),  die  in  der  Buchdrucker- 
kunst heuut/.teu  prismatischen  Stäbchen  mit 
vorkehrtcr  Reliofdarstellung  «Ines  Buch- 
stabens auf  der  oburu  Eudfläehc,  werden 
aus  einer  Blei-,  Antimon-,  Zinnlegirung 
(Lettenimetall)  auf  Maschinell  gegossen: 

Lettner,  in  manchen  Kirchen  ein  Qier- 
bnu  (Art  Empore)  unterhalb  das  sogeu. 
Triumphbogens,  welcher  das  Chor  vom 
Schiff  absondert,  «um  Vorlesen  des  Evan- 
geliums, auch  zur  Aufstellung  von  Sänger- 
chöreu  bestimmt. 

Lettre  (fr.,  spr.  Lätt'r),  Brief;  L.  de  chnnge 
(«pr.  -schangsch),  Wechsel;  L.  de  creance 
(spr.  -kreaugs),  Beglaubigungsschreiben ; 
L.  de  r4ci-4ance  (spr.  -rftkrenngs),  Abboru- 
fungsschroibeu  eine»  Gesandten  etc.;  L.  de 
g  o«e  (»pr.  -gross),  Bodmereibrief;  L.  dm 
marqne  (spr.  -mark),  Kaperbrief;  de  ripit 
(spr.  -repi),  Atistandsbrief,  s.  Mloratorium ; 
L.  de  voiture  (spr,  -woatühr),  Frachtbrief. 

Lettre»  de  earhet  (fr.,  spr.  Lättr  dö 
knsch6),  In  Frankreich  vor  der  Revolu- 
tion versiegelt«,  geheimzuhaltend«  kouigl. 
Schreiben,  insbes.  Verhaftsb  fehle,  mittelst 
deren  man  mit  Umgehung  der  Justiz  miss- 
fälligo  Personen  aus  d«r  Hauptstadt  oder 
aus  dem  Laude  entfernte  oder  iu  der 
Bastille  einsperren  Hess;  durch  Dekret  der 
Nationalversammlung  178i)  abgeschafft. 

Letzte  Dinge,  in  d*-r  Dogmntik  jüngster 
Tag,  Aufer^  hung.  Weltgericht;  vgl.  £*c/ia- 

Letzte  Oelung,  s.  Oelung.  [tohgie. 

Letzter  Wille,  s.  Testament.  fltall»us. 

Leura.  Cipo  di ,  änssersie  Püdostapitze 

Leuradln,  Insel,  s.  Satäa-lfaura.  [k«it. 

Leuchiimie  (Leukümim,  gr.),  Wotssblütig- 

Leuchtenbprg,  ehem.  gefürsteto  Lmid- 
grufschaft  in  dor  Oberpfalz ,  au  der  Nab, 
4  QM.  mit  73UO  Ew.  Hauptort  Pfreimdt. 
Das  Berg*chlo*s  L.,  Stammsitz  der  Gr.i'en 
(I6|0  im  Mniiusstamme  erloschen).  1817 
trat  der  Köuig  von  Bayern  L.  neust  dem 
Bisthiirn  Eichstädt  an Eu^on  Beauharunis  ab. 

Leuchtenberg ,  1)  Engen,  Herzog  von  L., 
Für*!  ron  EithMtuU,  geb.  3.  Sept.  1781,  Sohn 
des  171U  guillotlnirteu  Vfciuto  Beauharnais 
nnd  dfir  josephine  T.\scber  de  In  Pagerie, 
der  nachmaligen  Kaiserin  der  Frnuzosen, 
wohnte  deu  Fehlzüguu  Bouapartes  in  Julien 
und  dor  Expedition  nach  Aegypten  bei, 
ward  1805  zum  fmuz.  Prinzen  uud  Vice- 
könig  von  Italien  ernannt,  1807  von  Kapo- 
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leco  all  Sohn  und  Erbe  des  Königreich* 
Italien  adoptirt,  nach  Napoleons  Scheidung 
Ton  Josephino  tum  Grossherzog  von  Frank- 
furt ernannt,  befehligte  im  mss.  Feldzuge 
das  8.  Armeecorps,  übernahm  nach  Na- 
poleons undMurats  Abgang  den  Oberbefehl, 
entschied  2.  Mai  1813  durch  Umgehung  des 
rechten  feiudl.  Flügel*  den  Sieg  bei  Lützen, 
erhielt  dann  den  Oberbefehl  iu  Italien, 
echloss  23.  April  1814  mit  den  Oesterreichcrn 
•ine  Konvention,  wonach  er  die  Lombardei 
räumt»«,  erhhdt  von  seinem  Schwiegervater, 
dem  König  Maximilian  Joseph  v,  u  Üayern, 
die  Landgrnfschaft  Lciuhteubcrg  uud  das 
Fürstenthum  Eichstädt;  f  21.  Fehr.  1824 
zu  München.  Penkmal  vou  Thorwahlsen 
in  der  Michaolakirche  zu  Müuchen.  Seine 
Gemahlin ,  Amalie  Angurte,  älteste  Tochter 
des  Königs  Maximilian  Joseph  von  Bayern, 
gab.  21.  Juni  1788,  \  13.  Mai  1851.  Aus 
ihrer  Ehe  gingen  ausser  4  Söhnen  4  Toch- 
ter hervor:  Jotepkin*.  geb.  1807,  vermählt 
1823  mit  dem  König  Oskar  von  Schweden, 
seit  1*59  Wittwe;  Eugenie,  geb.  ISOh,  Ge- 
mahlin des  Fürsten  Friedrieh  von  Hohen- 
xoUern  -  Herhingen  ,  f  *847;  Amalie,  geb. 
1812,  vermahlt  1829  mit  dem  Kaiser  Pedro  L 
von  Brasilien,  seit  1834  Wittwe;  Theodelinde, 
geb.  1814,  vermählt  lt*4l  mit  dem  Grifeu 
Wilhelm  von  Württemberg,  f  1&>7-  -  2)  Karl 
August  Fugen  Napoleon,  Herzog  ron  L. ,  geh. 
9.  Dec.  18)0,  Sohn  des  Vor.,  vermählte  sich 
25.  Jan.  1835  mit  dT  Königin  Donna  Maria 
von  Portugal;  f  schon  28.  März  18^5.  -  3) 
Max  Eugen  Joseph  KupoUon,  Uertog  von  L., 
b.  2.  Okt.  1817  zu  München,  Bruder  des 


f. 


or.,  vermählte  sich  14.  Juni  1839  mit  der 
m*s.  Grossfürstiu  Maria  Nikolajewua,  der 
ältesten  Toohter  d<«9  Kaisers  Nikolaus;  f  20. 
Okt.  (1.  Nov.)  1852  zu  Petersburg.  Aus  dieser 


Eho  9  Töchter:  Maria,  geb.  1841,  vermählt 
mit  dem  Priuz-n  Wilhelm  von  Laden,  uud 
Eugenie,  geh.  1845,' und  4  Söhne.  Diese 
Kinder  führen  den  Titel  keltert.  Hoheit 
uud  seit  1852  als  Glieder  des  russ.  Kniser- 
hauses den  Zunamen  Romanowski.  Haupt 
der  Familie  gegenwärtig  Herzog  XSkolau» 
SfaximilianotciUch  von  L»,  Fürst  Romnuowski, 
geb.  23.  Juli  (4.  Aug.)  1843.  Die  Besitzun- 
gvfi  der  l.scheti  Familie  im  Kirchenstaat 
sind  1845  um  20  MIM.  Frcs.  der  papstl.  Re- 
gierung überlassen  worden,  wogegen  die 
Herrsein fl  Tambow  in  Russland  erworben 
Leuchtgas,  s.  Gut.  [ward. 
Leuchtkäfer  (Lnmpyridae),  Käfergruppe 
der  Sägchurner,  nächtliche  Thier«  mit  der 
Wdlkür  unterworfeuen  Leuchtorgauen  im 
Hinterleib;  auch  die  Larveu  leuchten.  Be*. 
zahlreich  in  Amerika.  Johanninujiirmchtn', 
Leuchtwurm  (Lampyris  noctiluca  L.),  6"'  I., 
in  Deutschland;  dio  Männchen  fliegen  im 
Juni  und  Juli,  die  Weibchen  und  Larven 
halten  sieh  im  Grase  auf. 
Leuchtkraft,  s.  I.euchtmuterialien. 
Leuchtkugeln,  Geschosse  mit  hollbren- 
nender  Pnl  Vermischung  zur  Beleuchtung 
der  nächtlichen  Arbeiten  des  Feiud's,  J*tzt 
meist  tlurch   elektrisches  Lieh?  verdraugt. 

Leurhtmaterialien,  Substanzen,  wo  l  che 
mit  buchtender  Flnmmo  verbrennen  und 
nntchäd liehe  Verhreunuugsprodukte  geben. 
Die  Leuchtkraft  der  Flamme  ist  davon  al>- 
häugig,  d:iss  5n  ihr  Dämpfe  von  grosser 
Dichtigkeit  verbrennen,  (»der  feste  Körper 
zum  lebhaft  <u  f»lühen  gelangen.  !u  den 
gewöhnlichen  Flammen  verbrennen  sehr 
dichte  KohlonwasserstofTdämpfe ,  ini  drum» 
mondsrhen  Licht  glüht  Kalk,  im  Magnesium- 
licht Magnesia.  Tabelle  über  Konsum, 
Leuchtkraft  und  Kosteu  der  Beleuchtung: 


Beleuchtungsmaterial 


Konsum 
pro  Stuude 


Kosteu 
pro  Stunde 
Kreuzer 


Leucht- 
starke 
in  Kerzen 


(Kosten  Tür  da* 
Licht  v.  1  Kerze 
|pr.  St.  Kreuzer 


7,75  Gramm 
9,9» 
7. so 
15.10 
14.30 
19,90 

4,r>  Kub.'engl. 
4,8 


Wachskerze  

Stearinkerze  

Parafnnkerzc  

Amerikanisches  Erdöl     .    .  . 

Photogen  

Rüböl  

Leuchtgas  bei  21  Mlllirn.  Druck 
-  8 

Drummondsches  Kalklicht  mit  Knallgas  aus 
Knutschuksäcken  war  gleich  dorn  Licht  von 
488  Stearinkerzen,  Magnesiumlieht  von  einem 
0,897  Millimeter  starken  Draht  gleich  75 
Stearinkerzen,  elektrisches  Licht,  mit  250 
bunsensehen  Elementen  entwickelt,  war 
gleich  10-12,000  Walrathkerzen. 

Leuchl  steine  (Lichtmagnete),  Körper, 
welche,  dem  Sonnenlicht  ausgesetzt,  im 
Dunkeln  leuchten:  Flnssspath,  Kalkspath, 
Schwefclbaryum,  Schwefelcalcium,  Chlorcal- 
ciurn,  Verbindungen  von  Kalk  mit  Realgar 
und  Schwefelantimon  etc. 

Leuchtthunn,  hohes  Gebäude  an  Häfen 
oder  gefährlichen  Küstenpunkten,  auf  wel- 
chem mit  argandschen  Oellampen,  elektri- 
schem, drummoudtchem  oder  Magnesium- 


1  4M 

r».  81 
1.57 
0,CI 

0,68 

0.7fi 
1,68 
1,68 


1,0 
1,0 
1,1 
3,8 
3,0 
2,8 
6,0 
10,0 


ein  intrn*iv,.s  Licht  erzougt  wird,  uud  «war 
entweder  ein  glcichmässiges  (fostes  Feuer) 
oder  nach  bestimmten  Gesetzen  veränder- 
liches (Dreh-,  Blinkfeuer) ,  so  dass  der 
Schiffer  ohne  Weiteres  verschiedene  LouoLt- 
thürme  unterscheiden  kann.  Der  L.  auf 
der  Iusel  Pharus  hei  Alexandria  eins  der 
7  Wunderwerk©  der  alten  Welt. 

Leuckart,  Friedrich  Rudolf,  Zoolog,  geb. 
7.  Okt.  1823  in  Helmstedt,  '1850  Prof.  der 
Zoologie  in  Gicssen,  seit  1869  iu  Leipzig» 
lieferte  viele  wichtige  zoolog.  Untersuchun- 
gen und  schrieb :  .Die  menschlichen  Para- 
siten' (U<62— 68,  2  Bde.),  über  ,T 
spiralis4  (2.  Aufl.  1866)  u.  A. 

Leitet  ra  (a.  G.),  Stadt  in  Bdotien, 
von  Theben.    371  v.  Chr.  Sieg  derThebaaer 
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L*uk  (fir.  Louiche  l*  VilU).  Sudtim 
Kaoit.n  Wallis,  au  .Je:-  Rh  ne,  1220Ew.2St. 
davon,  am  Fussc  der  Gemini,  4356'  üb.  M. 
da*  I.tukerbad,  20  eisenhaltig  -  salin.  Schwe- 
feltbermen  (37-42°  R.).  1719  durch  «ine 
Lawine  gänzlich  vorschüttet. 

Leakäthiops  (gr.),  weisser  .Mohr,  Albiuo. 

Leaköm  (gr.),  weisser  Fleck  auf  der  Horn- 
haut «ies  Ansei.  Rest  früherer  Entzündung. 

Leukoinorle  (gr.),  hypochondr.  Menschen- 

L^ukopathie  (gr.),  Bleichsucht.  [scheu. 

Leukorrhoe  (gr.,  lat.  ftuor  albus,  welssor 
Flu?»),  schleimig-eitriger  Ausfluss  aus  den 
weiblichen  Geschlechtstheilen ;  sehr  häufig 
bei  Eutzüuduugon  der  Scheide,  bei  G>bär- 
niuttf  rkrankheiten.  Behandlung  erfordert 
örtliche  ärztliche  Untersuchung  und  ist 
meist  eine  lokale,  durch  Sitzbäder,  Aetzun- 
geu  etc. 

Leoterang,  nähere  Erörtorung  eiuer 
Ktcht.**ache ;  auch  s.  v.  a.  Appellatlou. 

Leuthen,  Dorf  bei  Neumarkt  im  orouss. 
Ro«bz.  Breslau,  879  Ew.  5.  Dec.  1757  Sieg 
Friedrichs  II.  über  die  Oesterreicher. 

I •<  tsrhau  (ungar.  Lock),  Hauptstadt  des 
uuerar.  KomiUta  Zips,  5720  Ew. 

Leväde  (fr.),  die  schulgerechte  Hobung 
der  Vorderfüfse  des  Pferde». 

Leväna  (lat.),  nun.  Schutzgöttin  neugebo- 
rener Kinder;  daher  Titel  von  Jean  Pauls 
Schrift  über  Erziehung. 

Levante  (IUI.,  d.  I.  Morgenland),  abend - 
länd.  Bezeichnung  der  Küsteu  Kleinaslens, 
Syriens  und  Aegyptens;  daher  Uvantinischer 
ffondtl,  levantin.  Kußte  etc.       [von  Syrien. 

Levanter,  heftiger  Westwind  an  der  Küste 

Levantine.  geköpertes  Seidenzeug. 

LeTatlon  (lat.),  Aufhebung;  Levator,  Auf- 
kebamuskfil.    Ltvatorium ,  Hebewerkzeug. 

Levee  (fr.,  apr.  Lewob),  das  Weguehmen 
"on  etwas  Zusammengefaßtem  ;  Aushebung 
*on  Kriegsmnnnschaft.  et»  maare,  allge- 
meines Aufgebot,  Landsturm. 

Leventin»,  Bezirk  im  Kanton  Tessiu,  um- 
fasit  das  romant.  Livinenthal  (Thal  des 
Ttssiti),  vom  St.  Gotthard  bis  zur  Brücke 
von  Biaska,  und  daa  Bedrettothal. 

Lever  (fr.,  spr.  L«web),  das  Aufstehen  am 
Morgen;  Morgonaufwartung  bei  Fürsten. 

Leverrler  (spr.  -werrieb),  Urbain  Jean 
Joseph,  ber.  Astronom,  geb.  11.  März  1811 
'-u  Saiut-L6,  seit  1853  Direktor  der  pariser 
Sternwarte,  1870  vom  Amte  suspendirt. 
Berühmt  durch  seine  Yorausberechnung  de» 
Neptun,  seine  Sonnen-  und  Planetentafel u. 

Levl,  Sohn  Jakobs  von  Lea. 

Levlatlian.  im  Buch  Hiob  Name  des  Kro- 
kodils, in  der  späteren  |üd.  und  christl. 
sage  dämonisches  Ungothum. 

Levlgatlon  (lat),  Glättung;  Zerreibung 
'•u  PnTver.  Leviijator ,  Art  Raairmesser ; 
lUibcylinder  bei  der  Zuckerfabrikation. 

I  «  vir  (lat.),  Schwager.  Leviratsehe,  Schwa- 
gerehe, Verheirathung  mit  der  kinderlosen 
Wittwo  des  Bruder«,  su  welcher  der  über- 
lebende unverheirathete  Bruder  nach  dem 
(Jiosalschen  Gesetz  verpfliclitet  war. 

Uvlren  (fr.),  das  Pferd  eineLovade  (s.d.) 
machen  lassen ;  einen  Wechselprotest  I., 
*-  v.  a.  gerichtlich  aufnehmen  lassen. 


Levis  not  ae  niacula  (lat.),  kleiner  Schand- 
fleck, Anrüchigkeit  wegen  schlechten  Le- 
bens od^r  Gewerbs. 

Levisticum  AVä  (Liebstöckel).  Pflanzen- 
gattuuu  der  Umbellifereu.  L.  oföclnale  Koch, 
Letxrstoclkraut ,  in  Südeuropa,  kultivirt. 

Leviten,  bei  den  Juden  die  mit  dem  Tem- 
peldii-nste  betrauten  Nachkommen  Levis, 
besonderer  Israelit.  Stamm,  aber  ohne  Laud- 
bezirk,  eigentl.  Gehülfen  der  Priester  aus 
der  Familie  Aarons  beim  Gottesdienste,  be- 
zogen den  Zehnten  und  bewohnten  85  in  den 
Stammesgobietcu  zerstreut  liegende  Städte ; 
bei  den  Katholiken  s.  v.  a.  Diakoneu. 
Leviticu»,  Priesterbuch,  Name  des  3.  Buchs 
Moses,  weil  e?  vornehmlich  Verordnungen 
für  die  Priester  und  L.  enthält. 

Levkoje,  *.  Matthiola. 

Lewald,  1)  Aujutt,  Schriftsteller,  geb.  14. 
Okt.  I7i"2  zu  Königsberg,  ursprüugl.  Kauf- 
mann, 1«T-»—  48  Redakteur  der  .Europa', 
ward  1848  Regisseur  am  Hoftheator  zu  Stutt- 
gart; t  10.  März  1871  zu  München.  Bes.  bo- 
kannt  durch  seine, Aquarellen  ausdem Leben4 
(1836-  40,  6  Bde.)  und  .Novellen'  (1831-33,  3 
Bde.),  die  Rom». ue.Clarinette' (1863)  und  ,Dor 
Insurgent' (18«») ;  sehr,  aucli  Reisehandbücher 
und  dramaturgische  Schrifteu.  —  2)  Fanny, 
Schriftstellerin.  Verwandte  des  Vor.,  geh. 
24.  März  1811  zu  Königsborg,  Israelit.  Ab- 
kuuft,  wnrd  1828  getauft,  seit  1854  mit 
Adolf  8tahr  verhelrathet.  Sehr,  zahlr.  Ro- 
mfine:  ,  Clementine' (1&42),  ,EiuoLehensfrnce' 
(1845),  ,Prinz  Louis  Ferdinand'  (2.  Aufl.  1859\ 
.Wandlungen'  (1853),  ,Diog-na*  (*.  Aufl.  1847, 
Persiflage  auf  die  Lirafiu  Hahn-Hahn),  .Adele' 
(1855),  .Das  Mädchen  von  Heia'  (1860)  etc.; 
f  rner  ,ltal.  Bilderbuch' (1847),  .Bunte  Bilder* 
(1862).  .Moino  Lobousgeschlehte«  (2.  Aufl. 
1871)  u  A.  .Gesamm.  Werke'  (1871,  10  Bde.). 

Lewes  (spr.  Lu-is),  Stsdt  in  <ler  engl. 
Qrafsch.  Susscx,  nn  der  Ouse.  10,000  Ew. 

Lewes  (spr.  Lu-ts),  Gtorg  Battnr,  engl. 
Schriftsteller,  geb.  18.  April  1817  in  London, 
erst  Kaufmann,  seit  1865  Herauageber  der 
.Fortuightly  Review*.  Verf.  einer  Biogv. 
Robespierres(1849)  u.  mehrerer  Romano  und 
Dramen,  am  bekanntesten  durch  seine  .Lifo 
and  works  of  Goethe'  (2.  Aufl.  1864;  deutsch 
8.  Aufl.  1872)  und  ,Biographical  history  of 
philosophy '  (1857,  8  Bde.);  sehr,  auch  natur- 
wbsenschüftl.Werke:  .Seaside-Studies'  (1858, 
deutsch  1859);  ,Physlo|ngy  on  commou-Iife4 
(deutsch  1860);  ,Aristotlo-  (1864,  deutsch 
186'») ;  .Geschichte  der  Philosophie'  (3.  Aufl. 
18'J.',  2  Bde.;  deutsch  1871). 

Lewis  (spr.  Ln-i«),  grösste  der  Hebriden- 
iuseln,  mit  Harris  37,5  QM.  und  20,546  Bew., 
gebirgig,  reich  an  Morasten  und  Seen. 

Lex  (lat.),  Gesetz,  Vorschrift,  Verordnung. 

Lexikon  (gr.),  Wörterbuch.  Lexikologie, 
Lohre  vou  der  gehörigen  Zusammenstellung 
des  Sprachschatzes;  Lexikographie.  (Über- 
sicht d<-r  bezüglichen  literar. Erscheinungen. 

Lexington,  1)  Stadt  in  Kentucky  (Nord- 
amerika), am  Kentucky,  12,000  Bw.  Univer- 
sität (1798  gest.).  —  2)  Ort  in  Virginien,  dabei 
die  ber.  natürliche  Felsenbrücke  über  den 
Cedur  Croek.  —  3)  Ort  in  Massachusetts,  bei 
Middlesex;  19.  April  1775  Sieg  der  Ameri- 

63* 
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Leibrenten  —  Leiningen. 


Leibrenten,  die  Einkünfte  eines  Kapital», 
welches  unter  der  Bedingung  übergeben 
wird,  das»  der  Empfänger  dem  Darleiher 
lebenslängliche,  und  zwar  höhere  als  die 
sonst  üblichen  Zinsen  zahle,  mit  des  Dar- 
leihers Tode  aber  das  Kanitn]  erbt. 

Leleester  (spr.  Laster),  Grafsch.  in  Mittel- 
england ,  37,8  QM.  und  237,412  Ew.  Die 
Battpttt.  L.,  am  schiffbaren  Soar  und  am 
Leiceslerkanal,  68,056  Ew.,  Eisenbahnknoten- 
punk t;  Hanptsitz  der  engl.  Strumpf  wirk  erei. 

Leleeüter  (spr.  Laster),  Hob.  DudUy,  Qraf 
von,  Günstling  der  Königin  Elisabeth  von 
England,  Sohn  des  Herzogs  von  Northum- 
berland,  ward  trotz  seiner  Unfähigkeit  von 
seinet  Gönnerin  zum  Geheimrath  und  1585 
zum  Oberbefehlshaber  der  den  Niederlanden 
gegen  Spanien  zu  Hülfe  gesandten  Truppen, 
von  den  Niederländern  Febr.  1586  «um  Ge- 
neral Statthalter  und  Befehlshaber  ihrer 
Kriegsmacht  zu  Wasser  und  zu  Land  er- 
nannt, Dec.  1587  zurückgorufen  und  mit 
dem  Oberbefehl  über  die  Bosntzung  der 
Hauptstadt  betraut;  f  «•  Sept.  158«. 

Leich,  altdeutsche  lyr.  Dichtform,  seit  9. 
Jahrb.  eingeführt,  von  den  mittelhochd. 
Dicht-rii  vielfach  angewendet ,  seit  15. 
Jahrb.  ausser  Gehrauch. 

Leichdorn,  s.  v.  a.  Hühnerauge. 

Leirhenfett,  s.  AdipoHre. 

Leichengift ,  Substanz,  die  sich  rasch 
nach  dem  Tode  im  Korper  entwickelt  und 
In  Wunden  gelangend  «1  'selbst  heftige  Ent- 
zündung hervorruft,  die  sich  auch  auf  die 
Lymphgefäße  und  Lymphdrüsen  fortsetzen 
kann  und  schwere  Vereiterungen  derselben 
veranlasst.  Besonders  sind  kleinste,  nicht 
blutende  Verletzungen  der  Aufnahme  des 
Giftes  günstig.  Bisweilen  führt  die  Infek- 
tion mit  L.  zum  Tode  ,  der  unter  den  Er- 
scheinungen der  Pyamie  (s.  d.)  erfolgt. 

Leichenöffnung,  s.  Sektion. 

Leichenschau,  s.  r  diente  hau. 

lielrhenvogel,  s.  v.  a.  Stehlkauz,  s.  Eulen. 

Leichlingen,  Fabrikort  im  preus».  Regbz. 
Düsseldorf,  nn  d«r  Wipper,  4900  Ew. 

Leichter  ( J.eichtertehiff) ,  Fahrzeug,  wel- 
ches den  Warenverkehr  zwischen  grossen 
Seeschiffen  und  dem  Lande  besorgt  und 
jene  erleichtert,  falis  sie  durch  ihren  Tief- 
gnug  mn  Einlaufen  gehindert  siud.  [ttand. 

LeidenfroRta  Tropfen,  s.  SphäroXdaler  Zu- 

Leier,  1)  s.  1  yra.  —  2)  Sternbild  östl.  vom 
Heren]«*,  mit  der  Wos^a,  einem  Stern  1.  Gr. 

Leierschwans  (Leiervogel,  Meuura  Shw.), 
Gattung  der  Sperlingsvögel  (Pfriemonschnäb- 
lor).  Schwei/huhn  (M.  superha  Shw.),  von  der 
Gross«  de»  Huhns,  in  Neuholland,  mit  lan- 
gem. In  im  Männchen  leierformigem Schwanz. 

Leihhaus  Leihhank,  s.  Lombard. 

Leihkontrakt  (Commodatum),  Vertrag, 
vermöge  dessen  eine  Sache  unentgeltlich 
zu  einem  bestimmten  Gebrauche  nur  unter 
der  Bedingung  d»r  Rückgabe  derselben  von 
Seiteu  de*  Empfangers  (Kommodatars)  au 
den  Leihenden  (KommodaBton)  übergeht. 

Leim  (  Thierleim,  Glutin),  wird  durch  an- 
haltendes Kochen  von  Hnutabfallen,  Flech- 
sen. Gedärmen  mit  Wasfcer  oder  Hochdruck- 
dampf, Durchseihen  der  Lösnng,  die  beim 


Erkalten  zu  einer  Gallerte  erstarrt,  Zer- 
schneiden der  letzteren  in  Tafeln  und  Trock- 
nen an  der  Luft  dargestellt.  Ausbeute 
25o/o  Knochenleim,.  J\UenUeim,  wird  durch 
Schmelzen  entfetteter  und  mit  Salzsäure 
von  den  mineralischen  Bestaudtheileu  be- 
freiter Knochensubstanz  erhalten.  L.  ist 
löslich  in  heissem  Wasser,  gelatinirt  beim 
Erkalten,  verliert  aber  diese  Eigenschaft 
und  einen  Theil  der  Biudekraft  durch  Be- 
handeln mit  Salpeter-  oder  Essigsäure 
(/Mutiger  L.).  Durch  Zusatz  erdiger  Pulver 
(Kreide,  Zink-  odor  Barytweiss)  soll  die 
Biudekraft  des  L.s  erhöht  werden.  Lieber 
Kleber-  uud  Eiunisüeim  s.  Kleber.  Kasein- 
leim Ist  eine  Losnng  von  Kasein  in  Boraz- 
lösuug  (gutes  Surrogat  des  L.s).  ElaUitcher 
L.  enthalt  Glyeerin  und  dient  zu  Buch- 
druck erwalzen  etc. 

Leimgebende  Materien,  Grundsubstan« 
vieler  Iberischen  Gewebe,  bes.  der  knöcher- 
nen, kunrpligen  uud  häutigen  Theile,  sind 
Stickstoff-  uud  schwefelhaltig,  liefern  bei 
anhaltendem  Kochen  mit  Wasser  Leim  oder 
Ohondrin,  bilden  «'s»  -  '-so  des  Fleisches 
unser  )  Hausthiere,  sind  als  Nahrungsstoffe 
zu  betrachtet!  und  werdou  zur  Darstellung 

Lein,  ».  Flach*.  [von  Leim  benutzt. 

Leindotter,  s.  Oamclina. 

Leine,  Net.enüuss  der  Aller,  kommt  vom 
Eichsfelde,  wird  bei  Hannover  schiffbar, 
mundet  unterhalb  Schwareustcdt ;  25'/j  M.  1. 

Leinengarn,  aus  Flachsfaser  gesponnenes 
Garn,  Maschinen-  oder  Haudgespiunst.  Er« 
steres  ist  gleichmassiger,  letzteres  glatter, 
glänzender.  L.  dient  zur  Darstellung  von 
Leiuwand,  Zwirn  etc.  England  hat  1,500,000, 
Frankreich  600,000,  «Josterreich  326,000,  Bel- 
gieu  2m>,000,  Deutschland  250,000,  Kussland 
130,000,  Schweiz  und  Norwegen  20,000  me- 

Leinflnk,  s.  Hänfling.      [chau.  Spindeln. 

Leiningen,  altes  Dynastengeschlecht,  1Ü0 
im  Manusstamm  erloschen.  Di"  Besitzun- 
gen erhielt  der  Sohn  der  Erbtochter  Lukar- 
dis,  Friodrich  von  Hardenburg ,  der  sich 
nun  Gral  von  L.  nannte.  Seit  1317  2  Haupt- 
linien,  die  friedrichsche  ,  1467  im  Melius- 
stamm  erloschen,  in  weiblicher  Linie  als 
L.  - Westerburg  fortgesetzt,  und  die  joffried- 
sehe,  nach  Erwerbung  der  Grafschaft  Dachs- 
bürg  L.  -  Dachtburg  genannt,  später  in  2 
Linien  zerfallend.  Di«  Linie  L.-Hnr Jcnburg- 
Dachtlmrg,  1770  in  den  Reichsfurst»u0taud 
erhoben ,  vorlor  durch  den  Frieden  vou 
Luneville  ihre  Besitzungen  im  Worms-  und 
Speiergau  und  auf  dem  linken  Kln  inuf^r, 
etwa  12  QM.,  und  ward  dafür  durch  den 
Reichsdeputationshauptschliiss  1SM  mit  Be- 
sitzungen im  Mainzischen,  Würzhurgisehen 
und  in  der  Rheinpfalz  entschädigt,  zus. 
gegen  25  QM.,  welche  in  ein  Fürsteuthuin 
L.  vereiuigt,  dttfeh  die  Rheinbundsakt«  lMXi 
aber  als  Staude>herrsrhaft  unter  badische, 
lblo  zum  Theil  (5  QM.)  unter  bayerische, 
zum  Theil  unter  grosshvrzogl.  hessische 
Oberhoheit  gestellt  wurden.  Gegenwärtiger 
Staiidesherr  Fürst  Krnnt.  geb.  9.  Nov.  1&30, 
erbliches  Mitglied  dor  bayer.  Kammer  der 
Reichsräthe,  Sohu  des  Fürsten  Karl  von  L., 
geb.  18.  Sept.  1»04,  t  13-  Nov.  185<J,  dor 
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s^nem  Vater,  dem  Fürsten  Emich  Karl,  4. 
Sept.  1814  unter  Vormundschaft  seiuer  Blut- 
tor Victoria,  geh.  Priuze»sin  von  Sachaen- 
Koimrg,  nachmaliger  Herzogin  von  Keut, 
der  Mutter  der  Königin  Victoria  Ton  Eng- 
lau.],  folgte  und  9.  Aug.  bis  5.  Sept.  1H18 
President  dos  Keichsmluisteriums  war.  Di» 
Liuie  L.  •  Dachiburg  -  Heitle$heim  -  Falkeniburg 
blüht  noch  In  dem  gräflichen  Haus  L.  fort, 
das  In  2  Linien  Eerfallt,  die  sich  nach 
den  durch  den  Rrich»depatatio»shaupt- 
schlms  erhaltenen  Gutern  L.  -  billüjheit* 
und  L.  ■  Seudenau  u>  niit>D  und  durch  die 
Rht-inbundsakte  der  Oberhoheit  Badens  un- 
terstellt wurden.  Das  gräfliche  Haus  L.- 
Westerburg thellt  sich  seit  1605  iu  die  Linien 
AU- 1.. -  Westerburg,  welche  die  Standesherr- 
schaft Ilbenstadt  unter  hess.  Oberhohelt, 
die  Hälfte  der  Grafsch.  Westerburg  und 
der  Herrschaft  Schadeck,  und  A'eu-L.-  Wetter- 
bürg,  welche  dl«  ander«»  Hälfte  tou  Wester- 
burg und  Schadeck  besitzt. 

Leinöl,  fettes  Oel,  durch  warmes  Pressen 
tu*  gemahlenen.  Leinsamen  gewounen,  gold- 
gell», .  twaa  dickflüssig,  von  unangenehmem 
Geruch  und  Geschmack,  erstarrt  bei  —  34° 
0.,  lust  »ich  leicht  iu  Aethor,  schwer  in 
Alkohol,  trocknet  an  der  Luft,  dient  in  der 
Median,  Eur  Darstellung  von  Firnis;«,  Buch- 
druckerschwarze ,  Wachstuch  etc.  Das 
meist*  L.  kommt  aus  Kussland,  Holland, 
Belg:'  n.  Aegypten,  Ostindien. 

Leinölfirnis«  (Oeifirnisn,  3J,tlerJlrni$$) , 
durch  Kochen  mit  Dleioxyd  ,  Manganozy- 
dul<alzeu,  BlAcknschbniu  von  Schleim  uud 
fremden  Materien  g-i  «•juigtes  Leinöl,  trock- 
net schneller  als  dieses  und  dient  für 
Darstellung  d«r  Oelfarben  ,  Lackfiruisse, 
Li.t hdruckerschwärze,  von  Ledertuch,  Kitt. 

Leinpfade  ,  die  längs  schiffbarer  Flüsse 
hinlaufenden  Wege  für  Meuscheu  oder 
Pferde,  welclie  die  SchifTo  atromaufwarts 
an  Seilen  zielten. 

Lt- infamen,  die  Samen  der  Flach'pflauze, 
enthalten  ca.  27<>/o  fettes  Oel,  \b«0  Priauzen- 
schleiu)  etc.,  dienen  in  der  Medlcin  uud 
zur  Darstellung  des  Leinöls.  Die  P,et$ku- 
chtn  vou  d«r  Bereitung  des  letzteren  wer- 
den gf-puiv  rt  und  dienen  dann  zu  Um- 
Kilianen.    Worthvolles  Viehfutter. 

Leinnter  (»pr.  Liuuster),  Pror.  im  Süd- 
ost!. Irland.  355  QM.  und  1,335,066  Ew., 
tu; hält  12  Grafschaften:  Dublin,  L«uth, 
E«»t-Meath,  West-Mc.th,  Longford.  Kings- 
O'Unty,  Qtt—Wi  Oonnty,  Kildare,  Wicklow, 
Wext'  rd,  Carlow..lillkenuy. 

Leinwand ,  glattes  Gewebe  aus  Unge- 
bleichtem oder  gebleichtem  Fla  Ohl ,  Hanf 
uud  Werg.  llaihleiuwnnd  enthält  eiue  Kette 
aus  IIa  um  Wollgarn.  Die  gröbste  L.  beiMt 
Segeltuch.  L.  aus  Haudgespinnst  nutzt 
sich  unter  gluichen  Verhältnissen  leichter 
ab,  bleibt  aber  beim  Waschen  gläuzeudor 
und  gb.tter  als  L.  aus  Masch  inengespinnst. 
Taucht  man  ausgekochto  und  getrocknete 
L.  Ii  — 2  Minuten  iu  engt.  Schwefelsäure  uud 
»pult  sofort  mit  Wasser,  so  fehlen  nach  dem 
Trockneu  etwaige  Baumwollfaden.  Euglaud, 
Holland,  Belgien,  Westphalen,  Hannover, 
Sachsen,  Schlesien,  Böhmen ,  Mähren  lie- 


fern die  meiste  L. 

hat  England  20,000,  Prauk reich  4000, 
gien  3000,  Deutsclilaud  1800. 

LtlokODl  ( I.eiogommt),  s.  Dextrin. 

Leipa.  Stadt,  s.  Bohminh-Leipa. 

Leipzig,  sächs.  Regbz..  64,«  QM. 
553,5«3  Ew.  Die  Haupt*.  L.,  an  der  Elster. 
Pleisse  uud  Parthe ,  107,577(1860  :  64,000) 
Ew.  (über  '/»  luth.),  Eerfallt  in  die  inner« 
Stadt  uud  die  Vorstädte,  dazwischen,  (anf 
den  ehemal.  Featuugsworken^  schone  Pro- 
menaden; 17  öffentliche  Platz»  (Augustiis-, 
Rnss-  und  Konigsplntz).  Gebliudt:  '!';.  mu-, 
Nikolai-,  Paulin.r-,  Johauui«kirch  <,  ueue 
kath.  Kirche,  Synagoge  (nnnr.  Stil) ;  l'leissen- 
hnrg  (Luthers  Disputation  1619),  l?uitersi- 
tätsgebaude  (Augusteum),  neue  Sternwarte, 
städt.  Museum,  neues  Theater,  Oewaiidhaua 
(ehem.  KAufliaus,  jetzt  her.  Koucertaaal), 
neues  Johannis -Hospital  ,  Kraukenhaus, 
Burhhändlerbörse,  5  Bahnhofe  etc.  Ber. 
reiche  l'nivorsitat  mit  ausgezeichneten  und 
grossartigeu  Hülfsaustalten  ( 14iW  gegr.,  Okt. 
1H71:  2005  Stud.),  Zekhenakademio,  Musik- 
konservatorium  (seit  1843),  aahlr.  Anstalten 
für  wohlthatig«  Zwecke.  Sita  des  Bundes- 
oberhaudelsg.*richts.  Schwunghafte  In- 
dustrie, bes.  In  Pianofortcs,  allen  graphi- 
schen Knusten  (4!)  Buchdruckereien  mit  261 
Schnellpressen,  104  Haudpre«*  >n  und  1073 
Gehilfen),  Cigarren  (Jälirl.  ffir  I  Mill.Thlr.), 
Hüten,  äther.  Oelen  etc.  DI«  wichtigste 
Stadt  Deutschlands  für  den  YVaareuhaudel 
(seit  12.  Jahrh.  jährlich  3  Messun,  die  be- 
deutendsten Deutschlands,  Jedesmal  25  bis 
30,000  standige  Verkäufer) ;  0  ntralplata  dea 
deutschen  Buchhandels  <2-"H»  Huchhandlun- 
geu ,  daruuter  gegen  100  K..mmissi<.nsge- 
schäfte  für  ca.  24UO  auswärtige  Handlungen); 
3  Banken.  Zwischeu  Elster  uud  Pleisso 
das  Hosenthal  (Park).  Um  die  Stadt  ein 
Gürtel  von  volkreicheu  Dörfern  mit  gross- 
tentbeils  Stadt.  Bevölkerung  (Stötteritz, 
Reudnitz,  Neuscbönefeld,  Lindenau,  Plag- 
witz etc.),  mit  ca.  50,000  Ew.  Zuerst  1015 
al*  Stadt  erwähnt.  Schlachten  bei  L.  7.  Sept. 
Hai  uud  2i.  Okt.  1642  (s.  Ürritcn/eld),  16.- 
19.  Okt.  1H13  (Völkerschlacht). 

Leisewltz.  Joh.  Ant.,  Dichter,  geh.  1.  Mal 
1752  zu  Hannover,  f  10.  Sept.  1*06  als  Pr4« 
■ident  des  Obersanitätskollegiumi  zu  Urnuu- 
schweig.  Verf.  der  Probtragodle  .Juilua 
von  Tarenf  (1776).    Werke  (1«:H,  1870). 

LeUnIg,  Stadt  im  sächs.  Kegdz.  Leipzig, 
au  der  freiherger  Mulde  ,'  6'."-17  Ew.  Dabei 
Bohlotl  MUlen>tein,  mit  Heilanstalt. 

Leistendr  um  n ,  klein»  Lymphdrüsen  in 
der  Scheukelheuge,  die  bei  Krankheiten  des 
Fusses  uud  der  Gcschlochtstheile  enorm 
auschwi-llon  können  uud  vereiternd  die 
Leistenbeule  (hubo)  bilden. 

Leistengegend  (Regio  lugulnalls),  die  sei* 
liehe  Partie  der  Unterbauchgegeud  ,  nach 
dem  sog.  J.eittenband  so  genannt.  Letzteres 
greuzt  Hauch  und  Ober*ch-<nkel  von  ein- 
ander ab.  Es  beiluden  sich  hier  zwei  Oeff- 
nuugen,  durch  welch«  sich  Ausstülpuugen 
des  Bauchfells  drängen  und  Anluss  zu  Brach« 
bildung  gebeu  köuueu.  Die  obere  derselben 
ist    der    Leitteukanal ,    in  welchem  beim 
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Leistengeschwülste  —  Lenotre. 


Manne  dar  Samenstrang  liegt;  der  nntere 
der  SckenkiUanal ,  durch  welchen  die  Blut* 
gefässe  für  den  Oberschenkel  gehen.  Je 
nachdem  Verlagerungen  von  Därmen  in  dem 
einen  oder  andern  Kanal  vor  sich  gehen,  un- 
terscheidet man  Leisten-  u.  Schenkelbrüche. 

Leiateagetrhwülste ,  verschiedenartige 
Hervortrelbungen  der  Leistengegend,  meist 
Brüche.  Drüsenschwellongen  oder  Abscesse. 

LeUtenweln,  s.  Frankenuieine. 

Leitakkord  ,  Akkord  ,  der  zur  unmittel- 
baren Ueberleitung  In  eine  andere  Tonart 
bes. geeignet  ist.  vorzugsweise  der  Dominaut- 
ejtkord  der  neuen  Tonart. 

Leiter,  Körper,  welche  Elektricität, 
Warme,  Schallwellen  fortleiten,  im  Gegen- 
satz zu  den  Nichtleitern. 

Leiter,  in  der  Musik  s.  v.  a.  Tonart. 
Leitereigen ,  solche  Töne ,  welche  zur  Ton- 
art, in  der  man  sich  eben  befindet,  ge- 
hören; das  Gegentheil  leiterfremd. 

Leitfoaalllen,  Versteinerungen,  von  wei- 
ter horizontaler,  aber  nur  geringer  vertika- 
ler Verbreitung,  auf  bestimmte  Formatio- 
nen oder  Schichten  beschränkt  und  zur  Er- 
kennung derselben  dienend. 

Lelth  (spr.  Lihs),  Stadt  In  der  schott. 
Orafsch.  Edinburgh,  S3,6S8Ew.;  Hafen  der 
Stadt  Edinburgh  (J*»»rl.  2600  Schiffe  ein- 
laufend). 

Leithe,  rechter  Nebenfluss  der  Donau,  ent- 
springt bei  Haderswerth  in  Unterösterreich, 
bildet  auf  eine  Strecke  die  Grenze  gegen 
Ungarn  (daher  die  neuere  Bezeichnung  von 
eis-  und  transleithan.  Oesterreich,  s.  Citlci* 
tkanien),  mündet  bei  Ungarisch- Altenburg 
in  die  kleine  Donau  ,  42-;«  M.  1.  Am  rech- 
ten Ufer  auf  d««r  Ungar.  Grenze  das  Leithage- 
Mrfff,  1500  bis  2200'  hoch. 

Leltueritz,  Kreis  im  nordwestl.  Böhmen, 
97.3  QM.  und  464,781)  Ew.,  sehr  Industrie- 
reich.   Die  Stadt  L.,  in  ol»st-  und  weinrei- 
cher Gecend  (böhm.  Paradies),  an  der  Elbe, 
10,053  Ew.    Schöne  Kathedrale. 
Leltninscheln,  s.  v.  a.  Leitfossilien. 
Leltomisrhl,  Stadt  im  böhm.  Kr.  Chrudlm, 
an  di*r  Lautschna,  7087  Ew.  Schlots. 
Leltrlm  (spr.  Lihtrim),  nordöstl.  Grafsch. 


Lemming  (Lemnus  H.),  Gattung  der 
Mäuse.  Morweg.  L.  (L.  norvegicus  Worm), 
6"  lang,  wandert  schaarenweise  im  Hoch- 
gebirge Norwegens,  richtet  seiton  Schaden 
an.    Gegenstand  vieler  Fabeleien. 

Lena«  L.  ( Watt  er- ,  Meerlinse,  Enten- 
grütze), Pflanzengattung  der  Ltmnaceeu, 
Kräuter  auf  stehenden  Gewässern  Europa«, 
Amerikas  ,  dienen  den  Enten  cur  Nahrung. 

Letunos  (Lemni,  Stalimene),  türk.  Insel  im 
ägai-chen  Meere,  südöstl.  von  der  Halbin- 
sel Athos,  9,8  QM.  nnd  24,000  Bew.  (meist 
Griechen),  2  durch  eine  Landenge  verbun- 
dene Halbinseln,  bergig,  unfruchtbar.  Die 
sogen,  lemnuche  Erde  (Sieg  tl  er  de,  weil  in  ver- 
siegelten Beuteln  versaudt),  eine  Art  Bolus. 

Lerauren  (lat.),  bei  den  Kömern  die  Seelen 
der  Verstorbenen;  Nachtgespenster. 

Lena,  Strom  In  Sibirien,  entspr.  westL 
vom  Baikalsee ,  strömt  über  Jakutak  gen 
N.,  mündet  mit  grossem  Delta  Ins  Bismeer; 
540  M.  1.,  Stromgebiet  36,800  QM. 

Lenins,  Keltergott,  Beiname  des  Bacchus ; 
daher  die  Lentien,  Bacchusfest  in  Athen. 
Lenape,  s.  v.  a.  Algoukln. 
Lenau,  s.  Strehlenan. 
Lendemaln  (fr. ,  spr.  Langd 'mäng),  der 
folgende  Tag,  insbes.Tag  nach  der  Hochzeit. 

Lenden,  die  weichen  Seitentheile  des  Un- 
terleiU  mit  Inbegriff  der  Hüften. 

LenlttTmlttel  (Lenientia),  lindernde  Arz- 
neimittel, schwache  Abführmittel. 

Lenne,  Nebenfl.  der  Ruhr  in  Westphalen, 
entspr.  am  Knhlenastberg ,  mündet  unterh. 
Westhofen ;  17Vs  M.  I.  Das  Lennegebirge, 
einTheil  des  sauerländ.,  im  Hommert  ->»-■' h. 

Lenne,  Puter  Jo$eph,  her.  Landschaftsgnrt- 
ner.  geb.  29.  Sept.  1789  in  Boun,  f  als  Bi- 
rektor  dar  königl.  Gärten  su  Potsdam  23. 
Jan.  18f,6 ;  Schöpfer  der  dortigen  Anlagen, 
de*  berliner  Thiergartens  etc. 

Lennep,  Kreisst.  Im  pr.  ups. Regbz. Düssel- 
dorf, am  Flutte  L.,  7595  Ew.  Tuch-,  Kasi- 
mir und  Siamoisenfabr.  Bahnhof. 

Lennep,  Jan  van,  holländ.  Dichter,  geb. 
25.  März  1802,  Sohn  des  Philologen  und 
Kammerreduers  Jakob  van  L.  (t  1853),  lange 
Zeit  Staatsanwalt  der  Prov.  Nordholland; 


der  irländ.  Prov.  Connanght,  28,8  QM.  und  t  Aug.   1868   zu  Osterbeck  bei  Arnheim. 

104,615  Ew.    Hauptort  Carrick-on-Sbannon.  Bannerträger  der  Romantik  in  Holland.  Sehr. 

Lelttoa,  ein  Ton,  der,  wenn  er  mit-  r  ge-  ausgezeichn.  poet.  Erzählungen  :  .Jacoha', 

Winnen  Verhältnissen  zur  Tonart  in  der  Mo-  ,Adegild',  .De  streed  mit  Flanderen*  etc. 


lndie  oder  Harmonie  auftritt,  «ine  bestimmte 
Fortschreitung  In  die  nächsthöhere  oder 
nachliefere  Stufe  fordert,  t>es.  die  Septime. 

Lemaa  (lemanheher  See)  ,  der  Gen  ferste. 
Lemanieehe  Aeinblik  ,  die  Republik  Genf 
währeit'l  der* franz.  Revolution. 

Lemberg  (Ostgalixien),  R»  gbz.  des  Königr. 
Gali^len.  1025.7  QM.  und  3,021,901  Ew.  Die 
Btiuptit.  L.  (poln.  Lwow),  in  tiefem  Gebirgs- 
kessel, am  Peltew,  87,105  Ew.  (fast  Vs  Jnden) ; 
Sitz  eines  kathol.,  griech.,  armen.  Erzbl- 
schofs  und  protest.  Gencralsuperlutendenten. 
Universität  (seit  1784),  techn.  Akademie. 
Industrie  In  Tuch  nnd  Leinwand.  Nach 
Brody  Haupthandelsplatz  Gallziens.  Früher 
polnisch,  seit  1772  österreichisch. 

Lemgo,  Stadt  in  Lippe,  an  der  Bega,  4610 
Ew.   Palais  LSpphof.  MeerscbaumindustrJe. 


(gesammelt  In  »Nederlandsche  Legenden'), 
zahlr.  histor.  Romane :  ,De  roos  van  Dckame4, 
,Haarlems  Verlossnng'  etc, ,  auch  Dramen. 

Leno  flat),  Kuppler,  llurenwirth.  L*no- 
cininm,  Kuppelei,  Huren  wirthsebaft. 

Lenormaad  (spr.  -mang),  Marie  A»ne  Ade- 
laide, ber.  Kartenschlägerin  und  Wahrsage- 
rin, geb.  97.  Mai  1772  su  Alencon ,  spielt« 
unter  dem  ersten  Kaiserreich  eine  Rolle, 
ward  1809  wegen  Einlassung  In  polit.  Um- 
triebe des  Landes  verwiesen,  lebte  später 
in  Brüssel,  dann  wieder  in  Paria ;  f  25. 
Jnui  1843  das.  Sehr.  »Souvenirs  proph*- 
tiqncs  d'nn  Sibylle  sur  les  cause«  de  s«a 
arrestation',  worin  sie  Napoleons  Stur» 
prophezeite,  und  .Memoires  historiques  et 
secrMes  de  rimperatrioe  Josephiue*  (182U). 

Lendtre,  -4ndr.,  Schöpfer  dor  fran*.  Gar- 
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toukunst,  geb.  3613  zu  Paris,  f  1700;  legte 
dt*  Gerten  tu  "Versailles,  St.  ClouJ,  Meu- 
dnn,  Foouüitibl  *au,  St.  Germain  etc.  au. 
l*n<<,  i.  Linse. 

Lentenient  fr.,  epr.  lanct'mang),  langsam. 
Lf&t<*rirend  (lat.),  schleichend. 
Lentigo  f.lat.),  Liusoumaal ,  Leborfleck; 

Ii s/iyj'nu».  *  >t)inicrnprost|g;  • 

Leitlknlar  (Int.),  llusenförmig. 

Lentitls,  s.  t.  a.  grauer  Staar. 

Lento  (fUL ,  Mus.),   langsam,  gedehnt 
Lmtando  (lentante),  zögernd. 

l.'-nz  ,  dichterisch  s.  v.  a.  Frühling. 

Leu»,  1)  Jakob  Mich.  Reinhold.  Dichlor, 
geb.  12  Jan.  1750  zu  Sesswigeu  In  Livland, 
lernte  in  Strasburg  G  oethe  und  Herder 
kennen ,  führte  umherziehend  (1776  in 
Weimar)  ein  u arege] massiges  Leben,  verfiel 
1778.  nach  dem  El  »aas  zurückgekehrt,  in 
Wahnsinn,  ward  1779  in  die  Heimat  zurück- 
geschafft :  f  im  tiefsten  Elende  24.  Mai 
17W  io  Moskau.  Seine  Werke  (darunter 
die  Dramen:  ,Der  Hofmeister1,  ,Der  neue 
Henoza',  ,Die  Soldaten'  etc.)  merkwürdige 
Denkmale  der  Sturm-  und  Draugperi<>de, 
J.erausg.  ron  -TiecA  (1828),  Oruppe  (mit 
Biogr.,  1861).  Vgl.  Dorer,  ,L.  und  »eine 
Schriften4,  1857.  -  2)  Harald  Otmar,  Natur- 
histnriker,  geb.  1799  zu  Schnepfenthal ,  | 
eis  Lehrer  das.  13.  Jan.  1870.  Bekannt 
durch  seine, Gemeinnützige  Naturgeschichte' 
(3.  Aufl.  1851-56,  5  Bde.),  .Schlangenkunde« 
(3.  Aufl.  Iö70) ,  .Nützlicho  und  schädliche 
Schwämme*  (4.  Aufl.  1870). 

Lenzen,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Potsdam, 
onwf.it  der  Elbo,  in  der  fruchtbaren  lenzer 
WucA«.  3032  Xw.  929  Siey  der  Deutzchen 
unter  Heinrich  I.  über  die  Rhedarier. 

Leailn,foin  er  weisser  geschlämmter  Thon, 
Zusatz  zur  Patpiermasse. 

Leo,  Name  von  12  Päpsten:  L.  I.,  der 
Graue,  440-461,  suchte  zuerst  die  Idee  dos 
rom.  Primats  zu  reallsiron,  unterwarf  die 
afrikan.  Kirclie  der  geistlichen  Oberhoheit 
Roms,  vermittelt«  451  den  Frieden  mit 
Attila,  rottete  Rom  bei  Genserichs  Einfall 
455,vor  völligem  Verderben;  f  461.  Werke 
1755-57,  3  Bde.  Vgl.  Arendt  (1835),  Perihel 
(1843).  -  L.  TL,  682-683,  verbesserte  den 
gregorian.  Gesang.  —  L.  ///.,  795—810,  floh 
vor  eiuor  feindlichen  Partei  zu  Kurl  d.  Gr., 
der  ihn  restituirte,  krönte  dieseu  25.  Dec. 

zum  rom.  Kaiser.  -  L.  IV.,  847-855, 
ohne  kaisrrl.  Bestätigung  erhoben.  —  L.  V., 
erwählt  907,  reg.  nur  40  Tage,  vom  Papst 
Christoph  vertrieben.  —  L.VI.,  928-929,  und 

VII.,  936—939,  beide  in  den  stürmischen 
Z-rfUn  der  Theodora  und  Mnrozia  (Porno- 
krato«).  -  L.  VIII.,  963-965,  von  Kaiser 
Otto  I.  an  der  Stolle  Johanns  Xn.  zum 
Papst  erhoben  ,  sprsch  dem  Kaiser  das 
Recht  z«,  den  Papst  einzusetzen  und  die 
Bischöfe  zu  investlren.  —  L.  IX.,  1049—54, 
durch  Kaiser  Heinrich«  in.  Einfluss  in 
Worms  gewählt,  begann  auf  Hildebrands 
Veranlassung  den  Kampf  gegen  Simonie  und 
Ehe  der  Kleriker,  ward  1053  von  den  Nor- 
mannen gefangen  genommen ;  f  1051.  — 
L.  X.,  geb.  1475  zu  Floreuz  ,  2.  8ohu  Lo- 
renzos  von  Medici,  erst  Legat  von  Bologns,  I 


Leonidas.  989 

Freund  und  Förderer  der  Wissenschaften 
und  Künste,  ward  1513  Papst,  stellte  dh- 
Universität  zu  Rom  her,  veranlasste,  um 
seine  Finanzen  zu  verbessern ,  den  Ahlass- 
bandet,  vereinigte  Urbino  mit  dem  Kirchou- 
stantc,  schloss,  um  die  Macht  Frankreichs 
in  Italien  zu  brechen,  1521  einen  Bund  mit 
Kaiser  Karl  V.;  \  1.  Dec.  1521.  Prachtlie- 
bend ,  leichtsinnig  und  verschwenderisch, 
abor  fein  gebildet.  Biogr.  von  Audin  (5,  Aufl. 
1871,  deutsch  1845.  2  Bde.).  -  L.  XL,  1.  April  . 
1005  zum  Papst  gewählt,  f  schou  nach  27 
Tagen.  —  L.  XII.,  vorher  Annibale  della 
Genga,  geb.  1760  zu  O  nuu,  päpstl.  Nuntius 
zu  Augsburg  uud  Köln,  ward  2*.  Sept.  1*123 
zum  Papst  erwählt,  streng  hierarchisch,  ver- 
dammte die  Freimaurerei  und  die  Blbelgeüell- 
sebaften ,  begünstigte  die  Jesuiten,  schrieb 
1825  ein  Jubeljahr  aus  ;  f  10-  Febr.  1829. 

Leo,  1)  Leonardo,  her.  Musiker  der  uea- 
politan.  Schul«),  geh.  1694  zu  Neapel,  seit  1717 
Kapellmeister  zu  S.  Onofrio  daselbst;  f  1756. 
8chr.  inblr.  Messen  etc..  Opern,  Intermezzi 
u.  A.  Auch  als  Theoretiker  verdieut.  —  2) 
Heinrich,  Historiker,  geh.  19.  März  1799  zu 
Rudolstadt,  seit  1830  Prof.  der  Geschichte 
zu  Halle,  Mitglied  des  preuss.  Herrenhauses, 
von  schrofTkonserfativorGesinnung.  Haupt 
werke:  .Gesch.  des  Mittelalters*  (1*30);  .Ge- 
schichte der  ital.  Stnateu*  (1829-32,  5  Bde.); 
, Zwölf  Bücher  niederländ.  Geschichten'  (1832 
-1835,  2  Bde.)  ;  .Lehrb.  der  Uulversalgesch.* 
(3.  Aufl.  1849  —  56);  .Vorlesungen  über  die 
Gesch.  des  deutschen  Volks  und  Reichs* 
(1851  tf.)  etc.  Auch  um  das  Altdeutsche, 
Angelsächsische  und  Keltische  verdieut 

Leöben,  Stadt  In  Steiermark,  an  der  Mur, 
50*.»1  Ew.  Oberbergamt,  Berghau  auf  Steln- 
und  Braunkohlen.  8.  April  1797  Friedens- 
präliminarien zw.  Oesterreich  u.  Frankreich. 

Leobsrhütz  ( Lubciyce),  Kreis -st.  Im  preuss. 
Regbl.  Oppeln,  unweit  der  Ziuna,  10,842  Ew. 

Leodlrum,  nenlat.  Name  für  Lüttlch. 

Leon,  L.widsch.  (Konigr.l  im  uordwestl 
Spanien,  71ß,S  QM.  und  898,772  Ew.  Sehr 
fruchtbar,  doch  nur  *'»  angebaut;  3  Provin- 
zen :  L.  (289,8  QM.  und  354,737  Ew.),  Zsmora 
und  Salam  inca.  L.  entstand  712—718  aus 
den  Trümmern  des  Gothenreichs,  ward  1037 
von  Ferdiuand  I.  mit  Kastilien  vereinigt. 
Die  StaM  L.,  10,040  Ew. ;  prachtv.  Kathedrale 

Leon,  ehern» I.  Hauptst.  von  Nicaragua 
(Contralamer.) ,  zwischen  dem  Mauagun«e 
und  stillen  Ocean,  mit  der  altindian.  Stadt 
Subtiaba  35,000  Ew.  Gr.  Kathedrale.  Zahlr. 
Trümmer  der  ehemal.  Pracht. 

Leonardo  da  Vinci,  s.  Vim-i. 

Leonberg,  Stadt  Im  würtemberg.  Neckar- 
kreis, unweit  der  Glams,  2136  Ew.  Geburts- 
ort Schöllings.  Pferdemärkte.  her.  Hunde- 
zucht, [tanlsetta,  11,900  Ew. 

Leonforte,  Stadt  auf  Sicillen,  Prov.  Cal- 

Leonldas,  König  von  8parta,  491  v.  Chr., 
besetzte  t»eim  Anzug  der  Perser  480  den 
Engpass  Thermopylä  mit  300  Spartanern 
und  etwa  6000  Mann  Hülfsvölkern ,  warf 
sich,  als  die  Perser  auf  einem  ihnen  von 
Ephialtes  verrathenen  Pfade  Ihm  In  den 
Rücken  kamen,  mit  dem  Rest  sciuer  Trup- 
pen auf  die  Perser  und  fiel  Im  Kampfe. 
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Leoninischer  Vertrag  —  Leopold. 


Leonlnlarher  Yertrag  (Ix>wnge»eüschaft), 
Gesellachaftsvertrag ,  nach  welchem  ein 
Tbeilnchmer  allen  Nutzen,  dar  ander*  allen 
NachThell  hat,  als  Vi  rtrag  gesetzl.  ungültig. 

Leonin  isrhe  Verse,  Hexameter  und  Penta- 
meter, deren  Mitte  und  Schluse  sich  reimen, 
genannt  nach  dem  Dichter  Leonius  (f  1187). 

Leoni»!  Waaren,  Borten,  Trossen  etc. 
aus  1?- uischem  Draht,  s.  Draht. 

Leootodon,  *,  Taraxacitm. 

Leopard  ( Pardel,  Panther,  Felix  Leopar- 
*  .  S'hrtb.,  F.' Pardns  /.. ) ,  Rauhthier  aus 
der  Familie  der  Katzen,  4'  1.,  in  Afrika, 
Südasien,  anfOejIon;  die  Römer  brauchten 
ihn  7,u  Knmj  f-pioleil. 

Leopardi,  tüncomo,  Graf,  Ital.  Dichter, 
geh.  V.  Juni  1798  au  Recanati,  f  18.  Juni 
1H37  zu  Neapel.  Gcfelorter  patriot.  Lyri- 
ker, von  wcltachmerzlhher  Richtung:  ,Canti* 
(18:11  ;  deut-ch  von  Hamr.ling  1867).  Poet. 
Wertvc,  lieranpg.  von  I'etlrgrini  { 1S15,  2  Bde.). 

Leopold,  1)  deutsche  Kaiser:  a)  /..  /.,  geh. 
9.  Juni  1610,  2.  Sohn  des  Kaisora  Ferdi- 
nand III.,  wurde  1655  zum  König  von  Un- 
garn, 1658  zum  Konijf  vnu  Böhmen  und  18. 
Juli  d.  J.  zum  deutschen  Kaiser  erwählt. 
Unter  ihm  1f.fi2  Einbruch  der  Türken  in  Un- 
garn und  Niederlage  derselben  hei  St. -Gott- 
hard an  der  Hanl»  (1.  Aug.  1664)  durch 
ItoDtecQCUll;  16*2  Aufstand  der  Uügaru  un- 
ter E.  Tokcly;  14.  Juli  bis  12.  Sept.  1683 
Bel.nj;enintr  Wien»  ilurch  die  Türkon  und 
Rettung  der  St«  it  durch  den  Konig  Joh. 
Sobieski  von  Polen  und  das  Ueichsheor; 
1687  Unterwerfung  der  Ungarn  und  Ver- 
wandlung ihre«  Wahlkönlgreicha  in  ein 
Krl»k6nitreit  h  des  Hauses  Oesterreich;  er- 
folgreicher Kampf  gepen  diu  Türken  und 
nach  d<T  Niederlage  dersellton  bei  Zeuta 
an  der  Titel«  (11.  Sept.  KM)  durch  Prinz 
Ensen  Friede  \<<n  Knrlowitz  (29.  Jan.  1699). 
Krb^  mit  Ludwig  XIV.  von  Frankreich 
1672  ?!»,  durch  den  Frieden  von  Nymwe- 
gen.  Hu»!  wieder  1688— '.»7,  durch  den  Frie- 
den von  Rvxwijk  beendigt;  dann  seit  1701 
Span.  Ei-folgokriec  ,  während  dessen  L.  5. 
Mai  17« '5  f.  b)  /..  IL,  geh.  5.  Mal  1747. 
ward  nach  seines  Vater*.  Franz  I.,  Tode  | 
1765»  Gron-herzoj{  von  TogRuua,  folgto  1790 
Beinern  Binder  Joseph  II.  auf  dem  Kaiser- 
thron,  unterdrückte  die  durch  Josephs  IL 
Ri'f  •rnu-u  hervorgerufenen  Unmheu,  ver- 
glich sieh  mit  Prenssen  27.  Juli  1790  in  der 
reichenbacher  Konvention,  «ab  den  Türken 
Im  Friedeu  von  S/.istowa  4.  Aug.  1791  die 
Malier  gemachten  Eroberungen  zurück,  be- 
schrankte aus  Besorgnis»  vor  dem  Eindriu- 
gen  revolutionärer  Ideen  v  n  Fralikrolch 
her  die  vor»  Joseph  II.  gestattete  Pressfrei- 
heit, schloss  nach  der  pilluitzer  Zusammen- 
kunft (27.  Aug  1791)  mit  dem  König  von 
Prensseu  mit  diesem  7.  Febr.  1792  ein  Schutz- 
und  Trutzbündniss  zu  Unterdrückung  der 
Revolution  in  Frankreich;  f  1.  März  1799. 

2)  Knnige  der  Lelgier:  a)  L.  1.,  Qtorg  Christ.  I 
F>  {•  •!>  .,  geli.  16.  Dec.  1790,  3.  Sohn  de«  Herzog» 
Fnu«/.  you  Snchs«  n  -  Kohurg,  stand  18*38—10 
uuil  dünn  1813  u.  1814  in  russ.  Militärdienst, 
vermählte  »ich  2.  Mai  1816  mit  der  engl. 
Thronerbin  Charlotte  Auguste ,  ward  zum  , 


brit.  Feldmarachall  und  Mitglied  des  ge- 
heimen Raths  ernannt,  lebte  nach  dem 
Tode  seiner  Gemahlin  (5.  Nov.  1817)  auf 
seinem  Landsitze  Claremont.  Nachdem  er 
die  ihm  von  den  Griechen  und  den  Gross- 
mächten  angebotene  Krone  von  Griechen- 
land 11.  Mai  1*30  abgelehnt,  ward  er  von 
dem  Belg.  National kongress  4.  Juni  1831 
zum  König  der  Belgier  erwählt,  willigte  12. 
Juli  ein  und  ward  nach  •Beschwörung  der 
Konstitution  21.  Juli  als  König  inaugurirt. 
Seit  Aug.  1832  mit  der  Prinzessin  Luise 
(f  11.  Okt.  1850),  Tochter  Ludwig  Philipp«, 
Königs  der  Franzosen,  vermählt.  Wahrhaft 
konstitutioneller  Regent,  hochverdient  um 
die  geistige  und  materielle  En  tu  : 
des  Staats  (s.  Belgien.  Geach.) ;  t  10-  Dec. 
1865.  Vgl.  Jn*t*  (deutsch  1869).  -  b)  L.  II , 
geb.  9.  April  1835  zu  Brüssel,  Sohn  des  Vor., 
erhielt  als  Krouprinz  1840  den  Titel  Herv.og 
von  Brabant,  soit  22.  Aug.  1853  mit  der  Erz- 
herzogin Marie  Henriette  (geh.  1836)  ,  der 
Tochter  des  Erzherzogs  Joseph ,  Palatins 
von  Ungarn,  vermahlt,  folgt«  10.  Dec.  18S5 
seinem  Vater  auf  dem  Throue. 

3)  /..,  Karl  Friedrich.  Grouherxog  ron 
Baden  ,  geb.  29.  Aug.  1790  zu  Karlsruhe, 
Sohn  des  Gr<>sshontoR*  Karl  Friedrich  ans 
dessen  2.  Ehe  mit  Karolin«  ,  Freiin  Geyer 
von  Gey.r^herg,  spaterer  Rcichsgränn  von 
Höcht  org,  vor  seiner  Anerkennung  als 
grosslierz<gl.  Prinz  von  Baden  Graf  von 
Höchberg,  folgt«  20.  März  1S30  solnem  Halb- 
bruder Ludwig  als  Grossherzog,  reg.  In>tl 
der  reaktionären  Politik  des  Bundestags 
konstitutionell  und  dichte  bereits  vor  18-18 
durch  verständige  Koncessionen  dem  Zeit- 
fortschritt Genug«  zu  loisten  ,  ging  Mär« 
1818 mit  frelsinulgon  Reformen  voran,  v«rli"as 
nach  dem  Aufstände  vom  Ei.  Mai  Karlsruhe, 
kehrte  Aug.  dahin  zurück;  f -L  April  1852. 
Vgl.  Baden,  Ges.  hlchte. 

4)  L.  II.,  Joh.  Jos.  Frans  Ferd.  Karl, 
Ht os*hcr-og  von  To*lana  ,  Erzherzog  rem 
Oester,  eich,  g»b.  3.  Okt.  17'.»7,  2.  Sohn  des 
Grossherz-  es  Ferdinand  III.,  folgte  diesem 
17.  Juni  lb24  in  der  Rogierung,  reg.  libeml, 
hethwiligte  sich  1848  mit  seinen  Truppen 
am  Krieg  gegen  Oesterreich,  floh  21.  Febr. 
1849  nach  Neapel,  kehrte,  unter  der  Bedin- 
gung konstitutioneller  Regierung  zurückge- 
rufen, Juli  ins  Land  zurück,  das  aber  in- 
zwischen von  öst^rr.  Trnppeu  besetzt  war, 
unter  deren  Schutz  die  Reaktion  auch  hier 
ihr  Werk  begann.  Nachdem  er  27.  April 
1859  abermals  das  Land  verlassen  ,  dankte 
er  zu  Vöslau  21.  Juli  zu  Gunsten  seines 
Sohnes  ab,  lebte  Beitdem  auf  Schinna 
Schlackenwerth  in  Böhmen;  f  99.  Jan.  1670 
In  Rom.    Vgl.  Baldasseroni  (1871). 

5)  Fürsten  und  Herzügt  von  Anhalt-Dessau : 
a)  L.  I.,  der  ,alte  Dess.iuer',  geb.  3.  Juni 
1676,  Sohn  Joh.  Georgs  IL,  trat  1693  in 
brandeuburg.  Kriegsdienste,  übernahm  1698 
die  Regierung  seines  Landes  ,  verdient  um 
die  wirthichaftl.  Hobung  desselben  ,  aber 
hart  und  gewaltthätig,  brachte  die  Güter 
des  Adels  mit  Gewalt  und  Chikanen  In 
seinen  Besitz.  Er  focht  1701  nnd  1?09  an 
der  8pitze  preuss.  Hülfstruppen  am  Nieder- 
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rbeln  Regen  die  Franzosen,  ward  1702  Ge- 
neral der  Infanterie,  entschied  1704  in  der 
8chlacht  b«d  Hochstädt,  1706  bei  Turin  den 
ß'e«;,  half  1707  Toulou  berennen  nnd 
•roberte  Sns«,  wohnte  1709  dem  Feldzuir  i» 
den  Niederlanden  bei,  erhielt  den  Oberbe- 
fehl über  die  in  engl,  nnd  holUnd.  Hold 
stehenden  preuM.  Truppen,  ward  Doc.  1712 
Feldmarschall  ,  eroberte  1715  Rügen  nnd 
Stralsund.  1742  mit  dem  Kommando  in 
Ober-clileslen  betraut,  schlug  er  1745  dio 
Österreicher  bei  Neustadt  und  Jagerudorf 
«od  die  Sachsen  bei  Keaselsdorf;  t  7.  April 
1747.  Vermählt  mit  Anna  Luise  Föse,  der 
Tochter  eines  Apothekers,  welche  spater  in 
den  Reichsfürstenstand  erhoben  und  für 
ihre  Kinder  mit  Suecessionsrcchton  beliehen 
ward.  Vgl.  Vamhngen  von  E»$e,  .Biograph. 
Denkmal.,'.  1845,  Bd.  2.  -  b)  /,.,  Frielick 
Pranx.  J1erv>g  von  Anhnh -1>  •  ,  geb.  10. 
An*.  1740.  Enkel  ties  Vor.,  reg.  seit  1758, 
hob  das  Schulwesen  ,  errichtete  1774  .las 
Philunthmpin  in  Dessen  ,  b ••  fordert«  die 
Landeskultur,  nahm  beim  Beitritt  zum 
RliHnhnnde  den  Herzogstitel  an  ;  f  9.  Aug. 
1817.  —  c)  L.,  Friedrich,  HtKog  i\>n  Anhalt, 
reh.  1.  Okt.  1794  zu  Dessau,  Enkel  und  s«it 
1817  Nachfolger  des  Vor.  ,  g»b  Okt..  1848 
•einem  Lande  eine  Verf.ssnug,  die  aber 
•cliou  1851  wieder  aufgehoben  und  erst 
S*\>t.  1859  durch  eine  standischo  Repräsen- 
tation ersetzt  ward  (s.  Anholt,  Gesch.),  trat 
Mfh  Erlöschen  von  Anhalt-Kothen  (2:«.  Nov. 
HIT)  laut  Vertrag  mit  Bernburg  vom  2/7. 
M»i  I8ö3  auch  die  Regierung  in  diesem 
Herzogth.  und  nach  dem  Krloschen  von 
ADhalr.Remhurg  t'19.  Aug.  1863)  auch  hier 
f  22  Mai  1871.  Vermählt  seit  1818  mit 
Friederike  (r  1849),  Tochter  des  Prinzen 
Lndwir  Ton  Preusaon. 
fij  L.,  Ihul  Friedr.  Emil,  Für*t  zur  Lipp«, 

seh.  i.  Sept.  I»:.!  zu  Detmold ,  Bobn  des 
Fürsten  Paul  Alex.  Leopold,  folgte  diesem 
1.  Jan.  1851  in  der  Regierung,  seit  April 
!tö2mlt  Elisabeth,  Tochter  des  Prinzen  Al- 
bert ton  Schwarzhurg-Rudolatadt,  vermählt. 

*)  L.,  Maximilian  Juliu»,  Fr  im  von  Braun- 
lehmig,  geh.  10.  Okt.  1752  ZU  Wolf,  nbüttel, 
jüngster  Sohn  «ies  Herzogs  Karl  nnd  Bru- 
der d's  Herzog*  Karl  Wilh.  Ferdinand,  ward 
177«  O.  ef  eines  Infanterieregiments  zu  Frank  - 
fort  a/O..  ertrank  27.  April  1785  I  »eint  Kisgang 
d»t  Oder,  der  Sage  nach  ein  Opfer  der 
Menschenliebe,  nach  Räumers  .Hlstor.  Ta- 
schenbuch' infolge  »einer  Verwegeuh.it. 

Leopöll»,  neutet.  (gr.)  Name  für  Lemberg. 

Lrpalto  ( Aaupactu»,  Epakto),  Stadt  in  der 
griech.  Nnmurchie  Akarnauien  und  Aotolien, 
*n»  Meerbusen  vnn  L.,  1500  Ew.  ErzbisehofV 
■Itz;  festes  Seilte«!,  kleiner  Hnfon;  2  feste 
Schlosser,  die  Htinen  Dardanellen.  5.  Okt. 
1571  Stetieg  der  ital.  Flotte  unter  Don  Juan 
»on  Oesterreich  Uber  dio  Türken. 

Lfpl'lium  /  .  i  AV-  '.'  i.  Pflanzengattuug  der 
Kruciforan.  L.  larifolium /..,  Pfejferlcraut,  In 
Europa,  früher  als  Gewürzpflanze  viel  ge- 
*»«t.  L.  sativum  L.,  Gartenkre*»e,  als  Salat- 
pfl.inze  kultivirt;  die  Samen  geben  fetteeOel. 

Lfpldud  (lf putodinch ,  gr.),  scliuppig. 

LepWopterm  (gr.),  Schuppenflügler,  d.  !. 


Schmetterlinge.  Lfpidoptrriten.  versteinerte 
Schmetterlinge  (meist  Abdrucke).  Lepidofs- 
terulogie,  Schrnetterlingskuude. 

Lepidösl»  (gr.),  Schuppenaussatz. 

Lepldus,  Marens  Aemilius,  nun.  TrinmTjr, 
war  46  Jul.  Casars  Kollego  Im  Konsulat, 
voreinigte  sich  nach  Casars  Ermordung  mit 
Antonius  und  ward  dann  in  das  Triurm  irat 
aufgenommen,  spielte  in  demselben  tdne 
untergeordnete  Redl«,  verwaltete  40  —  36 
Afrika,  wollte  sich  danu  in  Sicilien  gegen 
OcUvian  mit  gewaffnoter  Hand  vertheidl- 
gon,  musste  sich,  von  «einen  Soldaten  ver- 
lassen, nri  diesou  ergeben;  t  13  v.  Chr. 

Lepontll  (».  O.),  rhät.  Volk  im  NW.  .los 
jettigen  Kaut.  Tessin.  Danach  bouaunt  die 
lepontischen  Alpen,  s.  Alpen. 

Lepra  (Leprose,  gr.),  Aussatz.  Leproten- 
ha»*,  Hospital  für  Aussätzige.  [heitsfall. 

Lepsin  (gr.),  augenommou-r  Satz;  Krank- 

Lepslu*  ,  Karl  hith  ird ,  bor.  Aegyptoi-.g, 
geb.  23.  Dec.  1810  z.u  X  Himburg.  1842  -  46 
Oberleiter  der  gr.  Wissenschaft).  Expedition 
nach  Aegypten,  seh  18b?  Prof.  in  Berlin. 
Hauptwerke:  .Briefe  aus  Aegypten  etc.' 
(1852)  ,  .Denkmäler  aus  A»gypt"U  nnd 
Aetliiopien*  (1849  -  60,  12  Bde.);  sehr,  ausser- 
dem .Dat  Todtenbnch  der  Aegypter*  (1812), 
.Das  Königsbuch  d-r  alten  Aegypter'  (1H58), 
.Chronologie  der  Aegypter*  (lft49).  Auch 
um  die  Ermittelung  der  Lautvorhältuhse 
der  verschiedensten  Sprachen  vordieuT. 

LeptographiftCh  (gr.l,  fein,  kloin  geschrie- 
ben ;  l.*s  Pipier,  dünnes,  gesilbertea  Papier 
zu  Photographien. 

Leptologle  (gr.),  Spitzfindigkeit. 

Leptnphonie(gr  ),  Dünn-,  Felustlmmigkeit. 

Leptot  richte  (gr.).  Dünn-,  Feli>härigk«lL 

Lerche(  Alnuda L.),  Gattung  der  Sperlings- 
vögel (Kegelschnäbler),  gute  Sang-er.  F'ld- 
lerche  (A.  arveusls  L.),  7"  I.,  in  Europa,  Vor- 
deraslen,  Sibirien,  bei  uns  von  Febr.  bis 
Okt.;  wird  geg  *sen  (leipziger  L.).  Hauten- 
Itrche  (A.  rristata  L.) ,  6»  4"  I.,  iu  Europa, 
Sibirien,  Aegypten,  lieht  Winters  nicht 
fort.  Baumlervhe,  Tütlerche  (A.  arb«iren  ;  .), 
f."  I.,  Iu  Europa,  bei  uns  vou  März  bis 
Nov.  Katanderlerche  (A.  calandra  /.  ).  7Vt" 
l.,  In  Enrojii»,  Nordafrika,  selten  b»d  uns. 

Lerchenfpld,  &%$*a*t  Freiherr  von,  bayer. 
Staatsmann,  geb.  30.  Mai  18»<6,  Sohn  des 
bayer.  Finnuzministers  Maximilian,  Freihrn. 
von  L.  (geb.  1779,  f  17-  Okt.  18-13),  ward 
nach  dem  Rücktritt  des  Köuigs  Ludwig  1. 
März  184S  Fluanzminister,  Nov.  Minister  des 
Innern,  trat  14.  Dec.  zurück,  danu  als  Mit- 
glied der  bayer.  Abgeordnetenkammer  Füh- 
rer einer  Ceutrumspartei ,  Grossdeutscher, 
1860  Mitgründer  des  deutschen  Reformver- 
eins;  t  10.  Okt.  1866  zu  Berchtesgaden.  Sehr. 
,Oesch.  Bayerns  unter  Max  Joaoph  L'  (l8r>4). 

Lerlda,  »<pan.  Prov.  (Katalouien) ,  224,4 
QM.  uud  330,677  Ew.,  wildes  Hochgobirgs-  " 
land.    Die  Hauptsi.  L.  (da«  alte  Herda),  au 
der  S^gre.  19.000  Ew.;  starke  Citedell«. 

I.eri  nischc  I  nseln  (fr.  Lerins),  franz.  Insel« 
gruppo  im  Mittelmeer,  Launea  gegenüber, 
reich  au  Kaninchen  und  Rebhühnern.  Die 
grössten:  Ste.  Margverite  (Fort  und  Staats- 
(  gefängnlss)  und  St.  Honorat  (Lerina). 


Digitized  by  Google 


992  Lermontow 

Lermontow,  Michail  Jurgmoitseh,  rosa. 
Dichter,  Reli.  1811,  war  russ.  Gardeofflzier, 
Ii  I  27.  Juli  1841  im  Kaukasus  iu  einem 
Duell.  Die  selbständigst«  und(  männlichste 
poet.  Erscheinung  in  Russland ,  gross  in 
der  Lyrik  und  poet.  Erzählung  (.Tscher- 
kessonknabe',  , Ismail  Bey',  ,Der  Dämon', 
jHadfchi  -  Abrek',  .Lied  Tom  Zaaren  Iwan 
Waslljewitsch').  Sehr,  aneh  den  Roman 
,Dor  Held  unserer  Tngo'  u.  A.  Dichtungen 
übersetzt  von  Bodtnsttdt  (1853,  2  Bde.). 

Lern«  (a.  G.),  Sumpf  in  Argolis,  bei  Ar* 
gos;  Sitz  der  hundertköpfigen  lernäi$ch*n 
Schlang-  ,  die  Hercules  tödtete. 

Lero  (Ltro»),  Intel  im  ägäischen  Meere, 
an  der  kleinasiat.  Küste,  vor  dem  Golf  von 
Mendolia,  1.1  QM.  und  3000  Ew.  Die  Haupt 
tiadt  L.,  1500  Ew.;  Kastell,  Hafen. 

Leroy  de  St A rnaud  (spr.  LerÖa  de  Sängt' 
Arndh),  Jacquf$,  franz.  Marschall,  geh.  90. 
Aug.  1796  zu  Bordeaux,  zeichnete  sich  in 
Algerien  bus,  ward  1850  Kommandant  in 
Konstantine,  für  Erwähluug  Ludwig  Napo- 
leons zum  Präsidenten  thätig,  1851  Kom- 
mandant der  2.  Division  der  Armee  iu  Pa- 
ris, 26.  Okt.  1851  Krlegsmluistor,  bereitete 
als  solcher  den  Staatsstreich  vor,  ward  1»52 
Marschall,  erhielt  IHM  über  die  franz.  Ar- 
mee im  Orientkriege  den  Oberbefehl ,  be-  i 
fehllgto  zuletzt  in  der  Schlacht  an  der 
Alma,  musste  aber  wegen  Kraukheit  das 
Kommando  Sept. . niederlegen ;  f  auf  der 
Fahrt  nach  Konstautinopel  29.  Sept.  1854. 
Sehr.  .Lettros'  (1855,  2.  Aufl.  1864,  2  Bde.). 

Lesage  (spr.  -ahscb),  .i^n  Ren€,  franz. 
Dichter,  geb.  8.  Mal  1668  zu  Sareeau,  f  17. 
Nov.  1747  in  Paris.  Am  bekanntesten 
durch  die  kom.  Komaue  ,Le  diable  boiteux' 
(1707;  deutsch  vpn  Bchiicking  1868,  u.  A.)  und 
,OU  Blas  de  Santillaue'  (1715;  deutsch  1842 
u.  öfter).  Sehr,  auch  Theaterstücke.  .Oeuvres 
completes'  (neue  Ausg.  1840). 

Leshos  (Mytilene.  Mtidino,  türk.  Midilli), 
türk.  Iusel  des  ägäischen  Meeres,  an  der 
asiat.  Küste,  12-«  QM.uud  30,000  Bew.  (meist 
Griech.).  Produkto:  Oel,  Wein,  8üdfrüchte, 
Galläpfel.  Hauptstadt  Kastro.  Im  Alterth. 
mächtige  Demokratie  mit  5  blühenden  Städ- 
ten: Methymna,  AntiBBn,  Cressus  ,  Pyrrha, 
Mytilene.  Di«  Lttbitr  hoch  gebildet ,  dooh 
unnatürlicher  Wollust  (Utbitcht  Litbe)  er- 
eben. Im  14.  Jahrh.  ward  L.  von  Byzanz  au 
ie  genues.  Familie  Gateluzo  abgetreten,  von 
dieser  14G2  an  Mohammed  n.  verloren;  1867 
furchtbares  Erdbeben.    Vgl.  Conze  (1865). 

Lesche  (gr.),  Ort  zu  geselliger  Unter- 
haltung: Rathsversammlung. 

Lesen,  Zeichen,  gewöhnt.  Buchstaben, 
in  Laute  übertragen.  Lttemtthoden:  Buch- 
stahjr-  und  Syllabirmethode,  früher  allge- 
mein  üblich;  ihr  stellt«  Olivier  1808  die 
Laut-  oder  Lautiimcthode  entgegen,  wob«i 
beim  Aussprechen  der  Buchstaben  jedem 
Konsonanten  der  uuorlässlich  uöthige  Hülfs- 
laut  nur  in  ein«m  mehr  hauch-  als  ton- 
ähnlichen  e  zugesellt  wird,  was  die  un- 
mittelbare Verbindung  der  Konsonanten 
unter  einander  und  mir  den  Vokalen  sehr 
erleichtert.  Die  mit  den»  ganzen  Wort  an- 
fangende  uud    davon    ausgehende  Wort- 


—  Lessing. 

method«  schliesst  dje  Lautirmothodo  in  sich 
und  hat  sich  als  die  das  Kiud  am  schnell- 
sten zur  Lesefertigkeit  führende  erwiesen. 

Lesghier  f/.eJWj,  knukas.  Volk,  in  Daghe- 
stau ,  ca.  341,000  Köpf.»  (meist  Mohamme- 
daner, gefürchteto  Räuber  und  gesuchte 
Arbeiter),  mit  eigener  Sprache  in  vielen 
Mundarten,  zerfällt  in  zahlr.  polit.  Ge- 
nossenschaften. 

Lesin*  (slav.  Far),  österr.  Insel  im  adriat. 
Meere,  au  der  dalmat.  Küste,  5»/s  QM.  und 
12,750  Ew.  Gebirgig;  reich  an  Südfrüchten. 
Bedeutendster  Ort  Oittavecchia,  3000  Ew. 
Leslnerie  (fr.),  Knauserei,  Knickerei. 
Leskonatz  (Lulcofdtcha),  Stadt  im  europ.- 
türk.EjaletNlssa,  an  derMorawa,  12,000  Ew. 

Lesseps  (spr.  Lossop),  Ferdinandde,  franz. 
Diplomat,  geb.  11».  Nov.  1805  zu  Versailles, 
erst  Konsul  in  Kairo,  Rotterdam,  Malaga 
und  Barcelona,  seit  1848  franz.  Gesandter 
In  Madrid,  ward  1854  von  Said  •  Pascha, 
Viceköuig  von  Aegypten,  zum  Besuch  ein- 
geladen, empfahl  hier  den  Plan  einer  Ka- 
nalisiruug  des  Isthmus  von  Suez,  brachte 
ein  Baukapital  von  mehr  als  200Mill.  Frcs. 
zusammen  und  Hess  nach  Ueherwindung 
grosser  Schwierigkeiten  1859  die  Arbeiten 
beginnen ;  s.  Suez. 

Lessing,  1)  Gotth.  Ephraim,  her.  Schrift- 
steller, geb.  22.  Jan.  1729  zu  Kamenz  (Ober- 
lausitz), kam  1741  auf  die  Fürstenschule  in 
Meinsen,  studirte  seit  1746  iu  Leipzig  (Um- 
gang mit  Mylius  und  Weisse),  ging  1748 
nach  Burllu,  1751  nach  Wittenberg  (Ma- 
gister), 1753  wieder  nach  Berlin  (Freund- 
schaft mit  Nicolai ,  Mendelssohn  und  Kam- 
lor),    begleitete    1760   den   General  von 
Tauentzien  als  Gouvernomentssekrctär  nach 
Breslau,  kehrte  1765  nach  Berliu  zurück, 
ging   1767   nach    Hamburg  (beabsichtigte 
Gründung  eines  Nationalthe  itors) ,  wurde 
1769  Bibliothekar  und  Hofrath  in  Wolfen- 
büttel,  reiste  1775  nach  Italien;  f  15.  Febr. 
1781  in  Braunschweig.  Statue  von  Rietschel 
(seit  1853).  Genialer  Kritiker  und  Forscher, 
von  unermesslichem  Einfluss  auf  die  nächste 
Eutwickelung    der    deutschen  Literatur. 
Seine  Werke  theils  iUlhetiKh  -  kritisch  (in 
Form,  Sprache,  Methode  und  Inhalt  uner- 
reichte Mustor):  ,Abhaudluugeu  über  die 
Fabel'  (1759),  ,Anmorkungen  über  das  Epi- 
gramm*   (1771),    ,Laocoon    oder   über  die 
Grenzen  der  Malerei  und  Poesie*  (1766), 
.Tbeatral.    Bibliothek*    (1754),  ,Literatur- 
briefe'  (1753),  ,Hamburgischo  Dramaturgie' 
(Hauptwerk  über  dramat.    Poosie,  1767  — 
1768),  .Rettungen*  (1753  ff.),  ,Wie  die  Alten 
dou  Tod  gebildet'  (1769)  u.  A.;  theils  pole- 
mitch:    .Antiquarische   Briefe'  (1768—69), 
,Anti-Gozo*  (1778);  theils  theologisch  u.  philo- 
rophisch:  ,Berengarius'  (1770),  ,Uebor  den 
Beweis  des  Geistes  und  der  Kraft*  (177*). 
.Testament  Johannis'  (1777),   ,Ernat  und 
Falk'  (1778),  ,Die  Erziehung  des  Menschen 
goschlechts'  (1780);   theils  poetisch :  Aua- 
kreont.  Lieder,  Fabeln,  Lehrgedichte,  Epi- 
gramme und  bes.  Dramen  (am  bedeutend  steu 
,Miss    Sara  Sampsnn'    1755,    , Minna  Ton 
Baruhelm'    1T63,    ,EmHia    Gnlotti»  1772, 
.Nathan*  1779).    Sämmtl.   Schriften  zuerst 
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1774  -  94,  90  Bde.;  krit.  Au»«.  Ton  Lach- 
en» (l»3tJ_40,  13  Bde.),  ron  Maitz  ihn 
g®3-»,  H  Bde.)j  in  Auawahl  von  Kur» 
(1870  —  71,  4  Bde.).  Blogr.  von  seinem  Bru- 
J»  Karl  L.  (1793),  Dantel  und  Guhrauer 
0«0-54),  St, ihr  (5.  Aufl.  1868).  Vgl.  Von- 
«n*  (üb^r.Lmocoon'  1856),  Schuarx  (,L.  als 
Thftolngt,'  1H54);  über  die  Dramen  Nodnigel 
0«2),  m*ck<>r  (1843);  insbes.  üher  ,Nathau4 
*<»wy«r  HM?*)  ,  R&nnefah  t  (1863),  Straft 
(*  Aofl.  1866),  Ä.  /-WA<-r  (1864).  -  2)  Karl 
*h«dr..  Mal*r,  geb.  15.  Febr.  1808  au  War- 
tenberg (Schlesien),  Grossneffe  des  Vor., 
Schüler  Schadows  in  Düsseldorf,  ward  1858 
Direktor  der  Kunstballe  in  Karlsruhe.  Bes. 
»"»gezeichnet  In  der  strengen!  Historien« 
"»alerrt:  Schlacht  bei  Ieonium,  Husslton- 
predigt,  Bus«  zu  Kostnitz  (1844)  und  vor 
■W  Scheiterhaufen  (1850),  Luther  die 
Bannbulle  verbrennend  (1858),  Kreuzfahrer, 
Luther  und  Eck  u.  A. ;  auch  Landschaften. 

I-TEstorq ,  Joh.  Herrn. ,  Günstling  der 
Kaiserin  Elisabeth  von  Rtissland,  geb.  29. 
April  1692  zn  Olle  Im  Hannöver!  sehen, 
JJjj  1*13  als  Wundarzt  lu  die  Dienste 
Peters  d.  Gr.,  leitete  die  Palastrevolution, 
durch  welche  5.  Dec.  1741  Elisnbeth  auf 
u«  Thron  gelangte,  ward  znm  Geheimrath 
«rlioben,  1753  seiner  Würden  und  Güter  be- 
raubt nnd  verbannt,  von  Peter  III.  zurück- 
K*rufen  und  restituirt;  \  27.  Juni  1767. 

Lezneur  (spr.  -süöhr),  1)  Eustaehe,  franz. 
«*ler,  geh.  1617  zu  Paris,  f  1655  das.  Mit- 
Gründer  der  Akademie  der  Malerei ;  Haupt- 
werk: Seenon  aus  dem  Leben  d»js  heil. 
Bruno  (für  die  Karthäuser  in  Paris).  -  2) 
**a*  Francoix,  franz.  Komponist,  geh.  1763 
Wj  Abbeville,  seit  1804  Kapellmeister  Na- 
poleons L,  seit  1817  Prof.  am  pariser  Kon- 
Jfrvatorlutn;  f  6.  Gkt.  1887  zu  Choillot. 
^fnpoDlrtedlwKrönnngsmesse  für  Napoleon. 
Hanptvrprk  die  Oper  ,Die  Barden'. 
J^tal  dat.),  tödtlich ;  Letalität,  Todtllchkeit. 
Lethargie  (gr.),  schlafartlgcr  Zustand 
Kranker,,  aus  welchem  dieselhon  nicht  -um 
»t-lUtandigen  Erwachen  zu  bringen  sind, 
«i*Ut  gefahrdrohend. 

«Uni  (gr.),  der  Strom  der  Vergessenheit 
'nder  Unterwelt,  nus  dem  die  Vorstorhenen 
•ranken,  ehe  sie  in  die  elyselschen  Gefilde 
J*to,  s.  iAitona.  [kamen. 
Lette,  Wilh.  Adolf,  preuss.  Staatsbeamter, 
geb.  10.  Mai  1799  zu  Kienitz  in  der  Neu- 
mark ,  ward  1840  Oberregierungsrath  und 
Dirigent  der  landwirthschaftl.  Abtheihiug 
n  Frankfurt  a/O.,  April  1843  geh.  Ober- 
rcff'eruogsrath  und  vortragender  Rath  im 
Miui'terium  des  Innern,  1815  Präsidout  des 
^''visionskolIegiumsfurLandeskuItursachen, 
Mitglied  des  frankfurter  Parlaments, 
58  Mitglied  der  zweiten  preuss.  Kam- 
mer, wo  er  namentl.  für  Befreiung  der 
Landgemeinden  you  der  guUherrlichen  Be- 
vormaudung  sprach ,  1854  wegen  seiner 
oppositionellen  Haltung  in  der  Kammer  als 
Mitglied  de«  Staatsraths  und  dos  Landes- 
Ökonomie -Kollegiums  entlass-n ;  f  3.  Dec. 
IfißS.  Sehr.  ,Die  Landeskultur-Gesetzgebung 
des  preuss.  8taats*  (mit  Rönne,  1853—55, 
*  Bde.)  n.  A. 


Letten  (Sandihon) ,  sind-  nnd  eisenoxyd- 

reicher  Thon  von  erdigem,  f.iat  sehtefrigem 
Bruch,  mager  und  rauh,  wird  erst  bei  lan- 

Serer  Berührung  mit  Wasser  plastisch;  im 
chwemmlaude  und  in  verschiedenen  For- 
mationen, bes.  im  Keupur,  In  der  Wealden- 
und  Bniuukohlonformation. 

Letten,  Volksstamm  iu  Kurland  und  im 
südl.  Livland,  den  Lithauern  und  alten 
Pretisseu  (Pornsseu)  verwaudt,  ca.  900,000 
Köpfe  stark,  Ackerhauer,  mit  eigener  Sprache 
und  Literatur  (l>e*.  reicher  Volkspoealo). 

Lettenkohlenformation ,  unteres  Glied 
der  Konperformation  ,  lagert  über  dem 
Muschelkalk,  Sandstein,  «chiefrlge 
und  Mergel;  Letteukohle,  schh-frlge  Schi 
kohle,  wird  auf  Alaun  verarbeitet. 

Lettern  (Typen),  die  iu  di  r  Buchdrucker- 
kunst beuut/.tcu  prismatischen  Stäbchen  mit 
verkehrter  Reliefdarstall  <ing  eines  Buch- 
stabens auf  der  obaru  Endfläche,  weiden 
ans  einer  Blei-,  Antimon-,  Zinnlegirung 
(Letteriimotnll)  auf  Maschineu  gegossen; 

Lettner,  in  manchen  Kirchen  ein  Quer- 
bau  (Art  Empore)  unterhalb  des  sogen. 
Triumphbogens,  welcher  da«  Chor  vom 
Schiff  absondert,  zum  Vorlesen  dos  Evan- 
geliums, auch  zur  Aufstellung  von  Sänger- 
chören bestimmt. 

Lettre  (fr.,  spr.  Litt'r),  Brief;  L.  de  change 
(spr.  -schangsch),  Wechsel;  L.  de  creance 
(spr.  -kreaugs),  Beglaubigungsschreiben; 
L.  de  r4cr4ance  (spr.  -rekrenngs),  Abburu- 
fungsschroibeu  eines  Gesaudteii  etc.;  L.  de 
g  o%se  (spr.  -groB.s),  Bodmereibrief;  L.  de 
marque  (spr.  -mark),  Kaperbrief;  /..  de  ripil 
(spr.  -repl).  Ausländsbrief,  s.  Moratorium} 
L.  de  tooilure  (spr.  -wontühr),  Frachtbrief. 

Lettre»  de  carhet  (fr.,  spr.  Lätfr  dö 
kaschö),  in  Frankreich  vor  der  Revolu- 
tion versiegelte,  geheimzuhaltende  köuigl. 
Schreiben,  insb<»s.  Vorhnftsb  fehle,  mittelst 
(!  r  n  in  iu  mit  Umgehung  der  Justiz  miss- 
fällige Personen  aus  der  Hauptstadt  oder 
aus  dem  Laude  entfernte  oder  iu  der 
Bastille  einsperren  Hess;  durch  Dekret  der 
National  Versammlung  1~*9  abgeschafft. 

Letzte  Dinge,  in  d«r  D<»gmatik  jüngster 
Tnp,  Aufer-r  hiing,  Weltgericht;  vgl.  Escha- 
Letzte  Gelting,  s.  Oelnng.  [tohgie. 
Letzter  Wille,  i.  Tt*Uxm*nt.  [Italiens. 
Leuea.  Cipo  di  ,  äusserstc  Südostspitze 
Leuradla,  Iu«el.  s.  Santn-Mxura.  (keift, 
Leuchäntle  (Leukämie,  gr.) ,  Weissblütig- 
Leuchtenberg,  ehem.  geforstete  L:md- 
grafschaft  in  der  Oberpfal?. ,  au  der  Nnb, 
4  QM.  mit  73UO  Ew.    Hauntort  Pfminolt. 
Das  Iier>j*chlo*s  L.,  Stammsitz  d«r  Or  t  Ten 
(1616   im    Mannsstarjin»e    erloschen).  1817 
trat  der  König  thd  Hayorn  L.  nebst  dem 
Blsthttm  Eichstädt  au  Eu^  -u  IJenuhamaia  ab. 

Leurhtenberg,  1)  h'u'jm,  Herzog  ton  L., 
Für»t  von  Eichstädt.  nel>.  L».  Sept.  17rtl,  Sohn 
d's  1 7i»4  guillniinirteu  V'ciuto  ilcaubarnais 
und  der  Jos^phine  Tascher  de  In  Pagerie, 
der  n.-»cbmaliKeti  Kaiserin  der  Franzosen, 
wohute  den  Feldzügeu  Botinpartes  in  Italien 
uud  der  Expedition  uueh  Aegyptcu  bei, 
ward  1805  zum  franz.  Prinzen  uud  Vice- 
könig  von  Italien  ernannt,  1807  von  Napo- 
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leon  alt  Sohn  und  Erbe  des  Königreich« 
Italien  adoptirt,  nach  Napoleons  Scheidung 
Ton  Josephino  zum  Grossherzog  von  Frank- 
furt ernannt,  befehligte  im  russ.  Feldzuge 
das  S.  Armeecorps,  übernahm  nach  Na- 
poleons und  Mural  s  Abgang  den  Oberbefehl, 
entschied  2.  Mai  1813  durch  Umgehung  des 
rechten  feindl.  Flügels  den  Sieg  b<>i  Lützen, 
erhielt  dann  den  Oberbefehl  in  Italien, 
achloss  23.  A pril  1814  mit  den  Oesterreichern 
•ine  Konvention,  wonach  er  die  Lombardei 
rinmte,  erhielt  von  feinem  Schwiegervater, 
dem  König  Maximilian  Joseph  v.  u  Bayern, 
die  Landgrafschnft  Leuchtenberg  uud  da* 
Fürstenthum  Eichstadt;  +  21.  Febr.  1824 
ru  München.  Denkmal  von  Thorwaldsen 
in  der  Michaelskirche  zu  München.  Seine 
Gemahlin,  Amalit  Auguste,  älteste  Tochter 
dos  Köuigs  Maximilian  Joseph  von  Bayern, 
geb.  21.  Juni  17S8,  f  13.  Mai  1851.  Aus 
ihrer  Ehe  ginget»  ausser  4  Söhnen  4  Toch- 
ter hervor:  Jo^phint ,  geb.  1807,  vermählt 
1823  mit  dem  Konig  Oskar  von  Schweden, 
seit  1*59  Wlttwe;  Eugenie,  geb.  180h,  Ue- 
malilin  des  Fürsten  Friedlich  von  Hohen* 
inilern  -  Hoeningen  ,  f  18-17;  Am  dir  ,  geb. 
1812,  vermahlt  1*29  mit  dem  Kaiser  Pedro  I. 
von  Brasilien,  seit  1K*4  Wittwo;  Theodclinde, 
geb.  1814,  vermählt  Wl  mit  dem  Grafen 
Wilhelm  von  Würtcmbcrg,  t  1857.  -  2)  Karl 
August  Kugtn  Napoleon,  Hertog  von  1.. ,  geb. 
9.  D»'C  18 10,  Sohn  des  Vor.,  vermählte  sich 
25.  Jan.  1835  mit  d  r  Königin  Donna  Marin 
vou  Portugal;  f  sehn»  28.  März  1835.  —  3) 
Ifox  Eugen  Joseph  Napoleon,  Hertog  von  L., 
geb.  2.  Okt.  1817  zu  München,  Bruder  des 
Vor.,  vermählte  sieh  14.  Juni  1839  mit  der 
ru*s.  Großfürstin  Mari*  Nlkolajewua,  der 
ältesten  Tochter  des  Kaisers  Nikolaus;  f  20. 


Okt.  (1.  Nov.)  1*52  zu  Petersburg. 


Ehe  9  Töchter:  Maria,  geb.  1841,  vermählt 
mit  dem  Prinz  -n  Wilhelm  von  Badeu,  und 
Eugenie,  geb.  1845,' und  4  Söhne.  Diese 
Kinder  führeu  den  Titel  Kaiserl.  Hoheit 
uud  seit  1&52  als  Glieder  des  russ.  Kaiser- 
hauses  den  Zunamen  Komanowski.  Haupt 
der  Familie  gegenwärtig  Horzog  Xikolaus 
ifaximilianotcitsch  von  L.,  Fürst  Romnuowskl, 
geb.  23.  Juli  (4.  Aug.)  1843.  Die  Besit/uu- 
gf»»  der  1. sehen  Familie  im  Kirchenstaat 
sind  1815  um  20  MIM.  Frei,  der  papstl.  Re- 
gierung überlassen  wordeu,  wogegen  die 
Herrsehl ft  Tambow  in  Russland  erworben 
Leuchtgas,  s.  Gas.  [ward. 
Leuchtkäfer  (Limpyridao),  Käfergruppe 
der  Sägehorner,  nachtliche  Thiere  mit  der 
Willkür  unterworfenen  Leuchtorganen  im 
Hinterleib;  auch  die  Larven  leuchten.  Bes. 
zahlreich  in  Amerika.  Johanninmürmchtn, 
Leuchtwurm  (Lampyris  noctiluca  L.),  6'"  !., 
In  Deutschland;  die  Mäunchcn  fliegen  im 
Juni  und  Juli,  die  Weibchen  und  Larven 
halt  -n  sieh  im  Grase  auf. 
Leuchtkraft«  s.  Leuchtmaterialien. 
Leuchtkugeln,  Geschosse  mit  hellhren- 
nender  Pulvermisehung  zur  Beleuchtung 
der  nächtlichen  Arbeiten  des  Feindes,  jelzt 
meist  durch   elektrisches  Licht  verdrängt. 

Leuehtniateriallen,  Substanzen,  w-lche 
mit  leuchtender  Klamme  verl>rennen  uud 
unschädliche  Verbreuuuugsprodukte  geben. 
Die  Leuchtkraft  der  Flamme  ist  davon  al>- 
häugig,  d.iss  In  Mir  Dämpfe  von  grosser 
Dichtigkeit  verbrennen,  oder  feste  Körper 
zum  IcbhaftMi  Glühen  gelangen.  !n  deu 
gewöhnlichen  Flammen  verbrennen  -sehr 
dichte  KohlenwnssersttofTdämpfe ,  im  drum- 
mondtwhen  Licht  glüht  Kalk,  im  Magnesium- 
licht   Magnesia.      Tabulle    über  Konsum, 


Beleuchtungsmaterial 


Aus  dieser  |  Leuchtkraft  und  Kosten  der  Beleuchtung: 

das 


Kousum 
pro  Stunde 


Kosten 
pro  .stunde 
Kreuzer 


Leucht- 
starke 
in  Kerzen 


Kosten  für 
Licht  v.  1  Kerze 
pr.  St.  Kreuzer 


Waehskerze  

Stearinkerze  

Parafniiker/e  

Amerikanisches  Erdöl     .    .  . 

Photogen  

Rühöl  

Leuchtgas  bei  21  Milllm.  Druck 
-  8 


7,75  Gramm 

9,95 

7.20 

15,10 

14,30 
19,90 

4,5  Kub.' engl. 
4,5 


Drunimondsches  Kalklicht  mit  Knallgas  aus 
Kautschuknackeu  war  gleich  dorn  Licht  von 
488  Sti-arinkorien, Magnesiumlicht  von  einem 
0,197  Millimeter  starken  Draht  gleich  75 
Stearinkerzen,  elektrisches  Licht,  mit  250 
buusensehen  Elementen  entwickelt,  wnr 
gleich  ltf~  12,000  Walrathkerzen. 

Leuchtsteine  ( Liehtmagnete ) ,  Körper, 
welche,  dtm  Sonnenlicht  ausgesetzt,  im 
Dunkeln  leuchten:  Flnssspath,  Kalkspath, 
Schwefelbaryum,  Schwefelcalclum,  Chlorcal- 
dum,  Verbindungen  von  Kalk  mit  Realgar 
und  Schwefelantimon  etc. 

Leuchtthunn,  hohes  Gebäude  an  Häfen 
oder  gelährlichen  Küstenpunkten,  auf  wel- 
chem mit  argandschen  Oellampen.  elektri- 
schem, drummondichem  oder  Magnesium- 


1.48 
O.H1 
1,57 
O.f.l 

0.  7« 

1,  «a 

1,61 


1.0 
1,0 

Li 
3,» 
3,0 
2,8 
6.0 
10,0 


ein  intensives  Licht  erzeugt  wird, 
entweder  ein  gbdchmässiges  (festes  Feuer) 
oder  nach  bestimmtet!  Gesetzen  veränder- 
liches (Dreh-,  Blinkfeuer),  so  dnss  der 
Schiffer  ohne  Weiteres  verschiedene  Leucht- 
thürme  unterscheiden  kann.  Der  L.  auf 
der  Iusel  Pharus  bei  Aloxaudria  eins  der 
7  Wunderwerke  der  alten  Welt. 

Leuckart,  Friedrich  Rudolf,  Zoolog,  geb. 
7.  Okt.  1H23  in  Helmstedt,  1850  Prof.  der 
Zoologie  In  Giessen,  seit  1869  in  Leipzig, 
lieferte  violo  wichtige  zoolog.  Untersuchun- 
gen und  schrieb  :  ,Die  menschlichen  Para- 
siten' (li*62  —  68,  2  Bde.),  über  .Trichina 
spiralls'  (2.  Aufl.  1866)  u.  A. 

Leuctra(a.  G  ),  Stadt  in  Böotlen,  sudwestL 
von  Theben.    371  v.  Chr.  Sieg  d«rThebaner 


licht  und  mit  Spiegel-  oder  Linsensystemen  [  uuter  Epaminoudas  über  die  Spartaner. 
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heuk  (fr.  Loutche  la    Villc),    Stadt  Im  I 
Kaut,  n  Wallis,  au  derRhoue,  1220  Ew.  2  St.  ! 
davuu,  am  Fussc  der  Gemmi,  4356'  üb.  M.  I 
da-i  leukerbad,  20  eisenhaltig- Baliu.  Schwe- 
f«ltu<Tnien  (37-42°  R.).    1719  durch  ein© 
Lawine  gänzlich  verschüttet. 

Leikithlope  (gr.),  weisser  .Mohr,  Albino. 

Lenkern  ( Z.T.),  weisser  Fleck  auf  der  Horn- 
haut Hes  AtWMj  Rest  früherer  Entzündung. 

Leukotnorle  (gr.),  hypochondr.  Mcuseheu- 

LfBkopathie  (gr.),  Bleichsucht,  [erben. 

Leukorrhoe  (gr.,  lat.  fluor  albus,  weisser 
Flu«*),  schleimig-eitriger  Ausfluss  aus  den 
weil'Ht  heu  Gc*chlechtstheilcn ;  sehr  häufig 
h«i  Entzündungen  der  Scheide,  bei  G<-bar- 
muttt  rkraukheiten.  Behandlung  erfordert 
örtliche  ärztliche  Untersuchung  uud  ist 
meist  eine  lokale,  durch  Sitzbäder,  Aetzun- 
£*n  etc. 

Leuterung,  nähere  Erörterung  einer 
h>cht-.sache;  auch  s.  v.  a.  Appellation. 

Leathen,  Dorf  bei  Ncumarkt  im  orouss. 
Regbz.  Breslau,  679  Ew.  5.  Der.  1757  Sieg 
Friedrichs  II.  über  die  Oesterrcichor. 

Lentsehan  (ungar.  Ix>c»e),  Hauptstadt  des 
uucar.  Komitat*  Zip»,  572!»  Ew. 

Leväde  (fr.),  die  n<  hulgerechte  Hebung 
dir  Vorderfüsae  des  Pferdes. 

Leväna  (lat.),  röm.  Schutzgüttin  neugebo- 
rtü«-r  Kinder;  daher  Titel  von  Jean  Pauls 
"chriA  über  Erziehung. 

Levante  (ital.,  d.  i.  Morgenland),  abend- 
läud.  B.  zeichuuug  der  Küsten  Klciuaslens, 
Syriens  und  Aegyptens;  daher  levantinischer 
Handtl,  levanlin.  Koffee  etc.       [von  Syrien. 

Levantcr,  hoftigcr  Westwind  an  der  Küste 

Levantlne.  geköperte»  Seidenzoug. 

LevatJon  (l*t.)t  Aufhebung;  Levator,  Auf- 
iieU>m Mskel.    Lcvatoriian,  Hebewerkzeug. 

Levee  (fr.,  spr.  Lewoh),  da»  Wcguehmen 
von  etwas  Zusammengefaßtem ;  Aushebung 
rofl  Kriegsmnnns«  haft.  L.  en  mas«e ,  allge- 
meines Aufgebot,  Landsturm. 

Leventina,  Bezirk  im  Kantnn  Trssin,  um- 
'asM  da*  romanL  l.ivincnthal  (Thal  des 
Trssin),  röm  St.  Gotthard  bis  lur  Brücke 
totj  Biaska,  nnd  das  Bedrettothal. 

Lever  (fr.,  spr.  Lfweh),  das  Aufstehen  am 
Morgen;  Morgen  auf  Wartung  bei  Fürsten. 

Leverrler  (spr.  -werrieb),  L'rbain  Jean 
Joteph,  her.  Astronom,  geb.  11.  März  1811 
•'u  Saint-Lö,  seit  1853  Direktor  der  pariser 
Sternwarte,  1870  vom  Amte  suspendirt. 
Berühmt  durch  seine  Vorauaberechnung  des 
Xej.tan,  seine  Sonnen-  uud  Planetentafeln. 

Levl,  Sohn  Jakobs  von  Lea. 

I '  ■  lül hnri,  im  Buch  Hiob  Name  des  Kro- 
kodils, In  der  späteren  |üd.  und  christl. 
•>age  dämonisches  Ungethüm. 

Levlgatlon  (lat.),  Olattung  Zerreihung 
/u  Pulver.  Lctsigator ,  Art  Rasirmesser ; 
Reibcylin  ler  bei  der  Zuckerfabrikation. 

Levir(lai.),  Schwager.  Leviratsehe,  Schwa- 
g*r*he,  Yerheirathung  mit  der  kinderlosen 
Wittwe  des  Bruder«,  an  welcher  der  über- 
lebende unverheirathete  Bruder  nach  dem 
mosaischen  Geaetx  verpflichtet  war. 

Levlren  (fr.),  das  Pferd  eineLevade  (s.d.) 
machen  lassen  ,  einen  Wechselprotest  1., 
s.  v.  a.  gerichtlich  aufnehmen  lassen. 


Levis  noUe  macola  (lat.),  kleiner  Schand- 
fleck, Anrüchigkeit  wegen  schlechten  Le- 
bens otUr  Gewerbs. 

Levisticum  AVA  (Liebstöckel),  Pflanzen- 
gattuu-  der  ITmbellifereu.  L.  offleinate  Koch, 
Lei*  r  stock  kraut,  In  Südeuropa,  kultivirt. 

Leviten,  bei  den  Juden  die  mit  dem  Tom* 
peldimste  betrauten  Nachkommen  Levis, 
besonderer  israelit.  Stamm,  aber  ohne  Laud- 
bozlrk,  eigoutl.  GehUlfen  der  Priester  aus 
der  Familie  Aarons  beim  Gottesdienste,  bc- 
zogeu  den  Zehnten  uud  bewohnteu  35  iu  den 
Stammesgebicten  zerstreut  liegende  Städte; 
bei  den  Katholiken  s.  v.  a.  Diakonen. 
T.eviticut,  Priesterbuch,  Name  des  3.  Buchs 
Moses,  weil  e-»  vornehmlich  Verordnungen 
für  die  Priester  und  L.  enthält. 

Levkoje,  «.  Mnuhiola. 

Lewald,  1)  Auyutf,  Schriftsteller,  geb.  14. 
Okt.  17i*2  zu  König-^t-erg,  ursprüugl.  Kauf- 
mann, l>Ci.i—  48  Redakteur  der  .Europa*, 
ward  1848  R.  «i^eur  am  Hofth«ater  zu  Stutt- 
gart; t  10.  März  1871  zu  München.  Bes.  be- 
kannt durch  seine, Aquarellen  auadem Lohen* 
(1836-40,  fi  Bde.)  und  .Novellen'  (1831  -33,  3 
Bde.),  die  Romnuc,Clariuette*(1863)  und  ,Der 
Insurgent' (184J8);  sehr,  iiucli  Reisehnndbut  hiT 
uud  dram.iturgischo  Schrifteu.  —  2)  Fajirt'j, 
Schriftstellerin,  Verwandte  des  Vor.,  geh. 
24.  März  1811  zu  Königsberg,  israelit.  Ab- 
kunft, ward  1828  getauft,  seit  1851  mit 
Adolf  Stahr  verheirathet.  Sehr.  zahlr.  Ro- 
mane : , Clementine'  (lb42),  ,Eluo  Lebensfrage' 
(1845).  «Prinz  Louis  Ferdinand'  <2.  Aufl.  186Ö\ 
.Wandlung«  n'  (IWl),  .Dioganft«  (2.  Aull.  1847, 
Persiflage  auf  die  Granu  Hahn-Hahn),  ,  Adele' 
(1855),  .Das  Madchen  von  Heia4  (18<M)  etc.; 
f  Ti.er  ,Ital.  Bilderbuch'  (1847),  .Bunte  Bilder* 
(1862),  .Meine  Lebon-gcschichte'  (2.  Aufl. 
1871)  u.  A.   .Gesamm.  Werke'  (1871,  10  Bde.). 

Lewes  (spr.  Lu-is),  Stadt  iu  der  engl. 
Grafsch.  Sussex,  nn  der  Ouse.  10,000  Ew. 

Lewes  (spr.  Lu-ii),  Gtorg  lünry  ,  engl. 
Schriftsteller,  geb.  18.  April  1817  in  Loudon, 
erst  Kaufmaun,  seit  lc65  Herausgeher  der 
.Fortnightly  Reviow*.  Verf.  einer  Biogr. 
Robespierres  (1849)  u.  mehrerer  Romano  nnd 
Dramen,  am  bekanntesten  durch  seine  .Lifo 
and  works  of  Goethe' (2.  Aufl.  1864;  deutsch 
8.  Aufl.  1872)  und  ,Biographical  history  of 
philosophy  *  (1867,  8  Bde.);  sehr,  auch  natur- 
wiüsenschafthWerke:  .Seaside-Studles'  (1KS>>, 
deutsch  1859);  .Thyslolngy  on  commou-life* 
deutach  18&J);  .Arlstotle'  (1864,  deutsch 
865) ;  .Geschichte  der  Philosophie*  (3.  Aufl. 
1867,  2  Bde.;  deutsch  1871). 

Lewis  (spr.  Ln-ls),  grösste  der  Hebrfden- 
inselu,  mit  Hnrris  37,6  g.M.  und  20,546  Bew., 
gebirgig,  reich  an  Morästen  und  Seen. 
Lex  (lat.),  Gesets,  Vorschrift,  Verordnung. 
Lexikon  (gr.),  Worterbuch.  Lexikologi«, 
Lehre  von  der  gehörigeu  Zusammenstellung 
des  Sprachschatzes;  Lexikographie,  Ueber- 
sicht  der  bezügliehen  literar.  Erscheinungen. 

Lexlngtom,  1)  Stadt  in  Kentucky  (Nord- 
amerika), am  Kentucky.  12,000 Bw.  Univer- 
sität (1798  gest.).  -  2)  Ort  in  Virginlen,  dabei 
die  her.  natürliche  Felsenbrücke  über  den 
Ocdar  Crock.  —  3)  Ort  in  Massachusetts,  bei 
Middlesex;  19.  AprU  1775  Sieg  der  Ameri- 

63* 
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über  die  Engländer.  -  4)  Ort  In 
Iii,  6300  Ew.;  24.  Sept.  1861  Trefft* 
zwischen  den  Cnionisten  und  Konföderirten. 
Lexls  (gr.),  das  Aufhören,  KachlisMn. 
he j den,  Stadt  io  der  Ptot.  Südholland, 
oberhalb  der  Mündung  des  alten  Rheins, 
39.959  Ew. ;  Peterskirche  (Grabmal  r  her. 
Männer),  Pankraskirche,  alte  Burg,  g©th. 
Rnthhans,  Kornbörsc.  Universität  (1575gegr., 
mit  reichem  botan.  Garten ,  Museum  etc.). 
Hauptmarkt  Hollands  für  Wolle  und  wollene 
Waaren ;  Salzsiederei.  Das  alte  Lugdmrmm 
B^Uxrcrum.    1807  Pulverexplosion. 

Leydenr-r  Fiatehe  (KleUtache  Fhuche), 
Apparat  zur  Anhäufung  Ton  Elektricitit, 
besteht  ans  eiuer  innen  und  aussen  mit 
Stanniol  belegten  Flasche,  deren  nicht  be- 
tagter Rand  gefirnisst  ist.  Aus  der  Innern 
H-lcgung  ragt  ein  In  eine  Metallkugel 
endender  Metallstab  herror.  Die  Flasche 
wird  mit  Elektricitit  geladen,  wenn  man 
die  äussere  Belegung  mit  dem  Erdboden, 
die  innere  mit  dorn  Konduktor  einer  Elek- 
trisirmaschinc  in  Verbindung  bringt.  Eine 
Zusammenstellung  von  1.  V.u.  deren  gleich* 
namige  Belegungen  mit  einander  verbunden 
sind,  hebst  eleltri$cke  Batterie  und  gibt  die 
stärksten  Wirkungen. 

Leyes,  reu  und  mm  der,  mediatislrtes  deut- 
sches Fürstengeschlecht,  dessen  Stamm  - 
sohl os s  tur  L.  an  der  Mosel  im  Trierseben 
liegt,  1653  in  den  Freiherrenstand  erhoben, 
1705  mit  der  Reich sherrsebaft  Hohengerolds- 
eck  in  der  Ortenan  am  Schwarzwald  be 
lehnt  und  In  den  Reich sgrafenstand ,  1806 
in  den  Fürstenstand  und  zur  Souveränität 
erhoben,  durch  die  wiener  Schlussakte  1815 
der  Oberhoheit  Oesterreichs  unterstellt,  das 
sie  1819  an  Baden  abtrat.  Gesammtbesltz  8 
QM.  Jetz.  Standesherr  Fürst  Eneiu  (geb.  1798). 

Leys,  -4«9-  Henry,  belg.  M«ler,  geb. 

18.  Febr.  1815  zu  Autwerpen,  seit  lt>65  baro- 
nislrt;  f  26.  Aug.  1869  in  Brüssel.  Bes.  im 
histor.  Genrebild  aufgezeichnet.  Sehr  zahlr. 
Werke:  Geusenfamilie,  Rembrandts  Atel  irr, 
Spaziergang  (aus  Goetbes  «Faust'),  Neujahr 
in  Flandern,  GreUhen  aus  der  Kirche  kom- 
mend,  Fresken  im  gr.  Saal  zu  Antwerpen  etc. 

L'Hallae,  Flüsschen  im  franz.  Depart. 
Sommo,  nordöstl.  ron  Amiens;  23.  Dec.  lb7U 
Sitg  der  I.  deutschen  Armee  (ManteufTel) 
über  die  franz.  Nordarmee  (Faidherbe). 

Lhassa  (ITlasia),  Hauptst.Tübets  und  der 
buddhaü»;.  Wdt  überhaupt,  80,000  Ew.  (*f, 
G  istllche);  Kloster  -  und  Tempelstadt  mit 
weissen  Häusern  und  goldschimmernden 
Dächern.  Residenz  des  chines.  Statthalters 
und  Centrum  des  Handels.  Dal  ci  das  gr. 
Hauptkloster  Potala,  Sitz  des  Dalai-Lama, 
ein  Komplex  von  Patästen  und  Kl  stern. 

Lberzollt  ( Augitfels,  Pyroxenit),  Gestein, 
besteht  uns  grobkörniger  bis  dichter  Augit- 
raassc,  icrün  oder  brauu,  in  den  Pyrenäen. 

LI,  Gewicht  in  China.  =r  37,8  Milligramm. 
JSüiat,  =  1  itooTael.   Wegmat»,  —  445,1»  Me- 
ter =      ge<  gr.  Meile.  [Liebesverhältuiss. 
Liaison  (fr.,  spr.  -äsoug),  Verbindung, 
Llaknra,  Gipfel  des  Parnass,  757W  hoch. 
I Junen,  Schlinggewächse  der  Tropenwäl- 
der: Bignonia,  Dolichos,  Pauilinia  etc. 


Liaa,  s.T.a. 
Ltasse  (fr.),   in  der  Kaufmannssprache 

Bünd-I  angereihter  Zettel,  bes.Preissmselgen. 
Libanomantie  (gr.),  Wahrsagung  aus  de» 

Weihrauchdampfe. 

Libanon  id.  i.  weisses  Gebirge),  Gebirge  in 
Syrien ,  zwischen  den  Ebenen  ron  Tripolis 
und  Tyrus,  im  Kamm  7000'  h. ,  waldreich, 
kultirirt  und  dicht  bewohnt  (400,000  Köpfe, 
bes.  Drusen  und  Mnroniten).  Höchste  Gipfel: 
Dhor  el  Khodlb  9440*,  Dschebl  Machmel  8796* 
h.;  unweit  der  letztern  die  Reste  der  altber. 
Cedernwaldungen.  Oestl.  der  Anrilibeuoxu 
Libatloa  (lat.),  bei  den  Alten  Trankopfer, 
das  Ausgiessen  ron  Wein  aus  dem  Becher 
vor  dem  Trinken;  auch  s.  t.  a.  Gelag. 

Llban,  Stadt  in  Knrland,  auf  einer  Neh- 
rung zwischen  dem  liba*$ck*n  See  und  der 
Ost-e-,  9090  Ew.    Hafen  (seit  1805).  Seebad. 

Llbell  (lat.),  bei  den  Römern  Klag  -  oder 
Bittschrift,  jetzt  s.  t.  a.  Pasquill  (s.  d.); 
nach  engl.  Recht  wörtlich  b  gangene  oder 
durch  die  Presse  verbreitete  Injurie. 

Libelle,  Wasserspiegel,  Wasserwege;  H- 
beiliren,  mit  der  Wasserwage  messen. 
Libellen,  s.  Watterjungjern. 
Llber(lat.),  altital.  Gott  der  Befruchtung; 
bei    deo   Romern    ßeiuame    des  Bacchus. 
Liberalia.  alt röm.  Fest  17.  Marz,  an  welchem 
die  Jünglinge  die  männliche  Toga  erhielt 
Uber  (lat.),  der  Best  des  Papyrus; 
Libera  (lat,  d.  L  befreie),  das  Todtenge- 
bet   I  r  Katholiken  nach  dem  Anfangsworte. 

Liberal  (lat.),  freigebig,  gütig,  vorurtheils* 
los  ,  freisinnig.  Liberale,  uach  den  Befreiung»* 
kriegen  Parteiname  der  Verfechter  freie- 
rer Ideen  in  Staat  und  Kirche,  insbes.  die 
Vertreter  des  Konstitutionalismus,  seit  1848 
im  Gegensatz  zu  den  Radikalen  die  Anhän- 
ger .gemässigter'  Freiheit,  auch  als  Altlibe- 
rale  bezeichnet.  Liberali*mnt,  l.e  Gesinnung, 
Rlehtnng.  Liberalität,  Freisiunigkelt,  Krei- 
Liberation  (lat.),  B  -freiung.  (gebigkeit. 
Liberia,  NVgerrepublik  auf  der*Körner- 
kü*t"  in  Ubervuinea,  450  QM.  und  (1867) 
717,500  Ew.  (darunter  175.000  civil  isirt© 
Nager).  Boden  fleissiK  ang-bnut;  Ausfuhr- 
artikel: trefTl.  Kaffee,  Palmöl  und  Palm- 
uUsse,  Arrowroot,  Zucker,  Ingwer,  Elfen- 
bein. Christanthnm  verbreitet  (amerikan. 
Episkopalkirche,  Baptisten  etc.).  Hauptstadt 
Mourove.  Ursprung!,  eine  1822  von  Nord- 
amerikanern für  befreit*  Sklaven  gegründete 
N>-g«rkolouie,  s««it  1847  souveräner  Fr«'ist»at. 

Liberias,  Papst  von  352  Ms 366,  als  Fr»und 
des  Athanasius  355  abgesetzt  und  verbannt, 
35s  re-tituirt,  Heiliger.    Tug  27.  Aug. 

Liberias  (lat.),  Freiheit;  Göttin  der  Frei- 
heit, auf  Münzen  mit  einer  Mütze  In  der 
Hand,  Laote  und  Füllhorn  dargestellt. 

Llberte,  Frateralte,  Krallte  (fr  ),  d.h.  Frei- 
heit, Brüderlichkeit,  Gleichheit,  Losungs- 
wort der  Franzosen  zur  Zeil  der  Revolution. 

Libertin  (fr.,  spr.  -täug>,  leichtsinniger, 
g«nu-*>ürhtiger  Mensch;  Wüstling. 

Libertiner,  Partei  in  Jerusalem,  Gegner 
des  Stephanua  ( Apostelgescb.  6,  9);  pan- 
theist-  iutinomist.  Sekte  des  16,  Jahrb.,  mx 
der  Tendenz  auf  Emancipation  des 
bes.  in  Frankreich. 
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Lfpldhütt  (lat.),  Wollüstling;  libidinos, 

woIlü«Mg.  unzüchtig. 
Libltina  dat. i.  altital.  Leichengöttin. 
Liboarne  (spr.  -buru),  Handelsstadt  im 
franz.  Depart.  Gironde,  an  der  Islo  und 
Dordogne,  1-1,639  Ew.  [hindier. 
Libnrlut(lat.),  Bücherabschreiber;  Buch- 
Libratlon  de«  Monde*,  das  periodische 
Sichtbarwerden    and  Wh-dervorschwiudon 
gewisser  Theile  der  uns  im  Allgemeinen  ah- 
gewaD'iten  Seite  den  Mondes. 
Libretto  dtal.\  kleines  Buch  ;  Operntext. 
Llbri  feadorum,  ».  Lthn. 
Libnjsa  (I.ibustka).  sagenhafte  Gründerin 
Prags,  Jüngste  Tochter  Kroks  ,   ward  nach 
dessen  Tode  (700)  mr  Königin  von  Böhmen 
erhoben,  vermählte  sich  mit  PrzeniYsl,  gab 
Gesetze,  war  Seherin;  f  um  738. 

Libyen,  der  früheste  Name  vou  Afrika, 
meist  aber  nar  für  den  nördl.  Theil  dessel- 
ben gebraucht.    Lib^*<ke  Wüste,  der  östl. 
Theil  der  grossen  iicrdafrikau.  Wüste  «wi- 
schen Fezzan  und  Aegypten. 
Llc.,  abbr.  a.  v.  a.  Licentlat. 
Llcent  dat.),  Accise,  Zoll. 
Lia-ntla  (Ut.),  Erlaubniss,  Freiheit,  die 
man  sich  nimmt.   L.  concionundi,  Befugnisa 
■u  predigeu;        dorendi,  Befugnisa,  Vor- 
lesungen an   einer  Universität  au  halten; 
L.  naritalis,  Ehtkonsens;  L.  poftica,  dich- 
terische Freiheit.    Licentiiren ,  Erlaubniss 
iq  etwas  ertheilen;  verabschieden. 

LlrentlK  (iat.),  akadem.  Orad  zwischen 
Baccalaureu*  und  Doctor;  nur  noch  in  der 
tbeolog.  Fakultät  üblich,  gibt  daa  Recht, 
akt<lem.  Vorloaiingen  in  halten. 

Llcenz  (lat.,  Lictnusrhein) ,  Freibrief,  Er- 
InbofuJChefn ;  vgl.  Lieentia. 
Licet  dat.),  es  ist  erluubt. 
Lirhenes  (lat.),  s.  v.  a.  Flechten. 
Lichenin  ,     Flechten-,    Moosstärko  ,  der 
nährende  Bestandteil  mancher  Flechten, 
geschmacklos,  in  bell  Mm  Wasser  leicht  lös- 
lich; dl«  Lösung  gxhitinirt  beim  Erkalten. 

Urhnöwskl,  fürstliche,  in  Oesterreich 
and  Proussen  begütert.»  Familie,  1702  lu  den 
Freiherrenstiand ,  1727  in  den  Reichagrafen- 
stand,  1773  in  Preussen,  1624  in  Gest,  rrelch 
in  den  Fürstenstand  erhoben,  besitzt  im 
österr.  Schlesien  dl«  Allodialherrschaft  Grätz 
(4  QM.),  im  preuss.  Schlesieu  die  Majorats- 
berrsebaften  Kurbeina,  Grabowka,  Krzyza- 
nowiti  und  Bolatit/.  («tis.  6«,',  QM.).  Eluard 
Maria,  Fürst,  geb.  B>.  Sept.  1780,  Verf.  der 
unvollendet  gebliebenen  .Geschichte  des 
Rauie»  Habsburg«  (Bd.  1-8,  1H36  -  44);  t  1. 
Jan.  1845  zu  München.  —  8)  Felix,  Furtt, 
feb.  5.  April  1814,  Sohn  des  Vor.,  trat  1838 
ans  pvouss.  In  die  Dienste  des  span.  Präten- 
denten Don  Carlos,  ward  Brigadegoneral, 
nach  seiner  Rückkehr  in  die  Heimat  Lan- 
desältester und  Krctsdepurlrter ,  1847  Mit- 
glied der  Herrenkurie  des  ersten  preiiss. 
Landtags,  1848  Mitglied  des  frankfurter 
Parlaments,  hier  hervorragender  Redner 
der  Rechten  ;  ward  beim  Aufstande  18.  Sept. 
nebst  dem  General  Auerswald  auf  der  boru- 
beimer  Heide  von  einem  fauatlslrten  Pöbel- 
häufen  ermordet.  Vgl.  Köstlin  (1853). 
Lieht,  die  objektive  Unache  der  Sicht- 
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barkeit  der  Körper,  Indem  L.  von  jedom 
mit  dem  Auge  wahrnehmbaren  Körper 
ausgeht,  ist  nach  der  Emanation*-  oder 
Emi»*iouttAeoris  eine  feine  unwägbare  Mü 
terie  ,  deren  Theilchen  sich  gegenseitig 
abstossen  ;  nach  der  jetzt  herrschenden 
L'ndulationstkeorie  hervorgerufen  und  fort- 
gepflanzt durch  Schwingungen  der  Mo- 
leküle einer  alle  Körper  durchdringenden 
unwägbaren  Materie  (Aelhe-).  Die  Schwin- 
gungen erfolgen  senkrocht  auf  der  Richtung 
des  Lichtstrahls  uud  im  polaruirten  L.  in 
einer  uud  derselben  Ebene.  Die  Weite  der 
Schwingungen  bedingt  die  Intensität  des  L.s, 
die  Schwingungsdauer  oder  die  Lange  der 
Wellen  die  Qualität  oder  Farbe  dosselben. 
Das  L.  pflanzt  sich  nach  allen  Seiten  hin 
geradlinig  mit  einer  Geschwindigkeit  vou 
42,000  Meilen  in  1  Sekunde  fort.  Die  Inten- 
sität des  L.s  nimmt  mit  dem  Quadrat  der 
Entfernung  ab.  Die  Helligkeit  einer  be- 
leuchteten Fläche  Ist  am  stärksten,  wenn 
die  Lichtstrahlen  rechtwinklig  einfallen. 
Trifft  der  Lichtstrahl  auf  seinem  Wege  auf 
einen  andern  Korper,  so  geht  er  entweder 
durch  diesen  hindurch  (durchsichtige  Kör- 
per) oder  wird  zurückgeworfen  (reflektirt) 
oder  geht  für  das  Auge  verloren  (absorbirt). 
Keiner  dieaer  Fälle  tritt  aber  gans  rotu 
auf,  stets  wird  ein  Theil  des  L.s  absorbirt 
und  reflektirt  und  ein  Theil  dringt  in  drn 
Körper  ein.  Vou  Körpern  mit  rauher  Ober- 
fläche wird  das  L.  nach  allen  Seiton  hin 
zurückgeworfen  (zer»treut,  diffundirt).  Ein 
auf  einen  Spiegel  fallender  Strahl  wird  un- 
ter demsolben  Winkel,  welchen  er  mit  dem 
im  Elnfallspunkt  orrichteten  Loth  bildet 
(Einfallswinkel),  In  derselben  Ebene  (Ein- 
fallt- oder  Ji/flexionubene)  reflektirt.  Bei 
sphärischen  Spiegeln  (konvexen  oder  kon- 
kaven, je  nachdem  die  äussere  oder  innere 
Seite  spiegelt)  sind  die  vou  den  Einfalls- 
punkten gozogonen  Radien  dio  Einfalls- 
lothe; bei  konkaven  Spiegeln  konvorgiren, 
bei  konvexen  dlvergiren  diese  Lothe,  und 
daher  wird  das  L.  von  erstereu  koncen- 
trlrt,  von  letzteren  zerstreut.  Tritt  ein  Licht- 
strahl aus  einem  dünneren  in  ein  dichte- 
res Medium  oder  umgekehrt,  so  weicht  er 
von  seiner  bisherigen  Richtung  ab  (wird 
gebrochen),  bleibt  aber  in  der  Einfallsobeue. 
Das  Verhältniss  dos  Siuus  der  Winkel, 
welche  der  Strahl  vor  und  nach  der 
Brechung  mit  dem  Loth  einschllesst ,  ist 
der  relative  Brechung»ko'e"fficient  (der  abso- 
lute ergibt  sich  beim  Uebergang  des  L.s 
aus  dem  leereu  Raum  in  eine  Substanz). 
Im  Allgemeinen  wird  der  Strahl  beim  U«  ber- 
gaug  in  ein  dichteres  Mltt-1  nach  dem  I/Othe 
zu,  im  entgegengesetzten  Fall  abgebrochen. 
In  gewissen  Fällen  kann  dem  Brochungs- 
gosotz  nicht  mehr  genügt  werden,  der 
Strahl  wird  dann  von  der  Oberfläche  des 
brechenden  Medloma  turückgeworfen  (total« 
Reflexion),  üeber  Brechung  des  L.a  durch 
Linsen  s.  d.  Fällt  ein  Sonnenstrahl  durch 
ein  Prisma,  so  wird  er  von  seinem  Wege 
abgelenkt  und  gibt  auf  einer  weissen 
Fläche  ein  verbreitertes  Bild,  das  Spektrum, 
in  welchem  der  Reihe  nach  Roth,  Orange, 
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Gelb,  Grün,  Blau,  Indigo,  Violett  auf  einan- 
der folgen  (prismatinche  Farben).  Das  weisse 
L.  ist  also  durch  das  Prisma  in  seine  Be- 
s*tandtheile  zerlegt  und  kann  durch  Ver- 
einigung der  prismat.  Farbon  von  Neuem 
erzeugt  werden.  Dio  farbigen  8trahlen  un- 
terschieden sich  Ton  einander  durch  die 
Lange  der  Wellen  oder  die  ungleiche  Zahl 
der  Schwingungen,  welch»  in  1  Sek.  erfol- 
gen ;  die  langsamsten  Schwingungen  (welche 
das  Auge  überhaupt  noch  wahrnimmt:  430 
Trillionen  in  1  Sek.)  machen  den  Eindruck 
des  rothen,  schnellere  den  dos  grünen,  die 
schnellsten  (667  Bill,  in  1  Sek.)  den  des 
violetten  L.s;  die  rothen  Strahlen  erleiden 
die  geringsto,  dio  violetten  die  stärkst«  Ab- 
lenkung (Ditpertion).  L.  aus  verschiedenen 
Quellen  gibt  verschiedenartige  charakte- 
ristische Spektra.  Durch  Prismen  nicht  wel- 
ter zerlegbares  L.  hefsst  homogenes.  In  dem 
Spektrum  erscheinen  dunkle  parallele  Linien 
(frannhof ersehe),  welche  von  der  Beschaffen- 
heit der  Lichtquelle  abhängig  sind  ( Spektral- 
analyse).— Je  zwei  derselben  Lichtquelle  ent- 
springende Lichtstrahlen  köuueu  sich  bei 
ihrem  Zusammentreffen  je  nach  der  Diffe- 
renz des  durchlaufenen  Weges  verstärken, 
scli wachen  oder  vernichten,  je  nachdem 
zwei  Wellenberge  und  zwei  Wnlleuthälor 
oder  ein  Wollenberg  und  ein  Welleuthal 
auf  einander  fallen  (Interferenz).  Auf  einer 
von  den  Strahlen  beleuchteten  Fläche  er- 
scheinen dem  entsprechend  abwechselud 
helle  und  dunkle  Streifen,  und  boi  Anwen- 
dung von  nicht  homogenem,  z.  B.  weissem 
L.,  Farbon  (vgl.  Farben).  Dünno  durchsich- 
tige Blättchen  erscheinen  durch  Interferenz 
des  von  der  oberen  und  unteren  Scito  ge- 
siegelten L.s  je  nach  ihrer  Dicke  in  ho- 
mogenem L.  bell  oder  dunkel,  in  nicht  ho- 
mogenem lebhaft  gofarbt.  Vgl.  Pi$co,  ,L. 
nnd  Farbe4,  1869. 

Lichten,  iu  der  Schifförspracho  s.  v.  a. 
hebe»,  z.  B.  den  Anker  aus  dem  Grunde 
hol-on.  Ein  Schiff  1.,  es  mittelst  kleiner 
Schiffe  (Lichter)  entladen. 

Lichtenberg,  ehemal.  deutsches  Fürston- 
thuii),  jetzt  preuss.  Kreis  (St.  Wendel)  des 
Regbz.  Trier,  10»'i  QM. ;  1816  von  Preussen 
an  den  Herzog  veu  Koburg  für  geleistete 
Kriegsdienste  abgetreten,  von  diosem  1834 
gegen  £0,000  Thlr.  Jahresrente  an  Preussen 
zurückg  geben. 

Lichtenberg,  Georg  Christoph,  Physiker 
und  satir.  Schriftsteller,  geh.  1.  Juli  1742 
zu  Oberramstädt  bei  Darmstadt,  f  24.  Febr. 
1790  als  Prof.  zu  Güttingen.  Feind  jeglicher 
Schwärmerei,  von  grossem  Scharfsinn  und 
beissendom  Witz.  Sehr,  zablr.  kleine  Auf- 
sätze, gebammelt  in  den  ,Vermischten  Schrif- 
ten' (1600-6,  9  Bde. ;  neuo  Ausg.  1867,  8  Bde.). 
Berühmt  seine  , Erklärung  der  hogarthscheu 
Kupferstiche*  (17t>4-1809,  11  Thle.;  neue 
Ausg.  1850  -  53, 6  Bde.).  Vgl.  Gritcbach  (1871). 

Lichtenfels,  Stadt  im  bayer.  Regbz.  Ober- 
franken  ,  am  Main,  221*7  Ew.  Korbflecht. 
Knotenpunkt  der  bayer.  Staatsbahn.  Werra- 

Lichtfreunde,  s.  Freie  Gemeinden,  [bahn. 

Lichtraesae,  das  Fest  der  Reinigung  Ma- 
rias (2.  Febr.),  au  welchom  in  der  kathol. 


Kirche  die  Kerzen  für  das  ganze  Jahr  ge- 
weiht werden. 

Lichtnelke,  s.  Lychni*. 

Lichtwer,  Magntts  Gott/r.,  Fabeldichter, 
geb.  30.  Jan.  1719  in  Würzen,  t  '«  Juli  1783 
zu  Halberstadt  als  preuss.  Reglerungsrath. 
Sehr.  .Vier  Bücher  äsopisoher  Fabeln*  (1748). 

Llclnius,  rötn.  Kaiser,  aus  Dacien  gebür- 
tig,  schwang  sich  im  Kriegsdienst  rasch 
empor,  ward  von  Galerius  3u7  n.  Chr.  »um 
Augustus  erhoben,  von  Konstantin  d.  Gr. 
323  Beschlagen  und  getödtet. 

Licltation  (lat.),  öffentliche  Versteigerung, 
bes.  von  Immobilion;  Licitum ,  Angebot; 
licitando,  durch  L.;  Uciliren,  bieten  bei 
Versteigerungen;  versteigern. 

Liebenstein,  besuchter  Badeort  im  Her- 
zogthum  S. -Meiningen ,  am  thiiriug.  Walde, 
3  St.  von  Eisenach,  952  Ew.  Horzogl.  Som- 
merresideuz.  Erdig-salin.  Eisenquelle.  Mol- 
konkur- und  Kaltwasserheilanstalt.  Ruinen 
der  Jhtrgh.  und  unfern  Schloss  Altenstein. 

Lieben  werda,  Kreisstadt  im  prouss.  Regbz. 
Merseburg,  nn  der  schwarzen  Elster,  2546  Ew. 

Lieber kühnsche  Drusen,  schlauchförmig* 
Drüsen,  massenhaft  im  Darme,  liefern  den 
zur  Verdauung  nöthigon  alkalischen  Darm- 

Liebesapfel,  s.  Lycopersimm.  [safl. 

Liebeshöfe  ( Minnegerichte,  Courts  tTamour), 
zur  Zeit  der  Troubadours  in  Südfrankreich 
Art  scherzhafter  Gerichte  (d.  h.  gesellige 
Unterhaltungen  der  höfischen  Kreise),  zur 
Entscheidung  über  Liobeshändol  und  die 
Liebe  betreffend'«  Fragen.  Aus  einer  Samm- 
lung von  Aussprüchen  solcher  L.  (,Regulae 
amoris  et  amoris  vera  judicia*  des  Kaplau» 
Andreas,  14.  Jahrb.)  entstand  ein  form- 
liches Liebesgesotzbuch  ( Martial  d'Auvergnes 
.Arrets  d'amour  ot  psirleneut  d'amour'). 
Vgl.  Aretin  (1803),  Capefigue  (1863).  . 

Llebesmahle  ( Agapen),  in  der  ersten 
Christi.  Kirche  gemeinsam«  Abendmahlzei- 
ten, bei  denen  die  vermögenderen  Gcmeinde- 
gliedor  für  Speise  und  Trank  sorgten,  an- 
fangs mit  der  Abeudmahlsfeier  verbunden. 
Endo  des  4.  Jahrb.  abgeschafft,  von  der 
Brüdergemeinde  wieder  aufgenommen. 

Llebesnahnslnn,  s.  Erotomanie. 

Llebfrauenbettstroh,  s.  Galinm. 

Liehfraueneis.  s.  v.  a.  blättriger  Gyps. 

Liebfrauenmilch,  geschätzter  Rheinwein . 
wächst  rings  um  die  Kirche  des  Liebfrauen- 
stifts und  im  Kapuzinergarten  in  Worms. 

Lleblg,  Justus,  Freiherr  von,  her.  Chemi- 
ker, geb.  13.  Mai  1803  in  Darmstadt ,  seit 
1824  Prof.  der  Chemie  in  Glessen,  seit  1852 
in  München.  Lieferte  ausserordentlich  zahl- 
reiche Untersuchungen  in  der  organischen 
und  physiologischem  Chemie,  benutzte  die 
erhalteneu  Resultato  zum  Ausbau  der  theo- 
retischen Chemie  (Lehre  von  den  zusammen- 
gesetzten Radikalen),  begründete  die  neue 
Lehre  von  der  Pflanzonernährung  u.  durch 
die  aus  derselben  gezogenen  Konsequenzen 
eino  neue  Epoche  in  der  Landwirthschaft. 
Sehr.  ,Die  Chemie  in  ihrer  Anwendung:  auf 
Agrikultur  und  Physiologie*  (1840;  8.  Aufl. 
1865,  2  Bde.);  .Organ.  Chemie  in  ibr.*r  An- 
wendung auf  Physiologie  und  Pathologie4 
(7.  Aufl.  1862  ,  3  Bde.);  .Chemische  Briefe4 
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<5.  Aufl.  1865);  .Naturwissenschaft!.  Briefe 
über  moderne  Landwirtschaft'  (W.»); 
,£appe  für  Säuglinge'  (2.  Aufl.  1866);  L. 
begründete  auch  das  .Handwörterbuch  der 
reinen  und  angewandten  Chemie'  (1842  — 
185«,  6  Bde.),  die  .Jahresberichte  über 
Fortschritte  der  Chemie*  (1849-57)  etc. 

Liebknecht,  Wilhelm,  Journalist,  geb.  29. 
Man  1826  In  Glessen,  betheiligte  sich  1S48  am 
ba  l.  Anstund,  lebte  dann  in  England,  redl- 
girt  seit  l*6e  <Ias  , Demokrat.  Wochenblatt', 
Orcan  d>p  Socialdemokraten. 

Liebstöckel,  ■.  Levisticum. 

Liebwerda,  Badeort  im  böhm.  Kr.  Bunz- 
lau.  800  Ew.    Alkal.-erdigo  Säuerlinge. 

Liechtenstein ,  deutscho9  Fürstcnthum, 
iwiichen  der  Schweiz  und  Vorarlberg,  2,» 
QM.  und  8367  Ew.;  seit  1862  mit  konstitu- 
tioneller Verfassung,  gehört  seit  1852  zum 
ö»terrrich.  Zollverband ;  Einnahme  60,000, 
Ausgabe  56,000  Fl.  Militär  seit  1868  auf- 
gelöst ;  Staatsschuld  nicht  vorhanden.  Haupt- 
ort Vaduz,  Sitz  des  Fürsten  Wien.  Seit  ls»'6 
ton  Deutschland  ausgeschieden.  (Dio  fürstl. 
M^liatbeaitzungen  in  Oesterreich  ,  Preussen 
nnd  Sachsen  ca.  104  QM.  mit  850,000  Ew. 
und  jahrl.  1,4  Miil.  Fl.  Einkünften.) 

Die  Dgnaetie  L.  thellte  sich  zu  Anfang  »des 
16.  Jahrb.  in  die  karltchs  und  gundakarsrhe 
Linie,  1618  und  1623  in  <l«u  Fürstenstaud 
erhoben.    Jene  erhielt  1614  das  Fürsten- 


tbum  Tmppnu  und  1623  Jägerudorf,  erkaufte 
1699  und  1708  Ton  den  Grafen  von  Hohen- 
embs  die  relclisunmittelbaren  Herrschaften 
Vaduz  und  Schellenberg  und  erlosch  1712. 
Die  andere  Linie  erhielt  1723  Sitz  und 
Stimme  auf  dem  Reichstag,  nachdem  Kaiser 
Karl  TL  Vaduz  und  Schellenberg  unter 
dem  Namen  L.  zu  einem  unmittelbaren 
Fürstentum  erhoben  hatte.  Franz  Joseph 
nnd  Karl  Borromeus  (f  1789)  stifteten  die 
beiden  noch  blUhendon  Linien,  von  denen 
die  ältere  das  Fürstenthum  L.  nebst  dem 
grösiten  Thoilo  der  Österreich,  und  schles. 
Guter,  diese  das  karlscho  Majorat  besitzt. 
Jetziger  FürBt  Johann  IL,  geb.  5.  Okt. 
1840 

Lied  (fr.  thanton),  \jr.  Gedicht  in  sing- 
barer Form,  der  dichterische  Erguss  der 
Empfindung  (Stimmung).  Vgl.  Beittmnnn, 
,Das  L.  in  seiner  histor.  Entwickelung',  1861 ; 
Schneider,  ,Da»  musikal.  L.',  1863-  65,  3  Bde. 

Lledertplel,  Art  Vaudeville,  Schauspiel 
mit  eingenorhtenen  Liedern,  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  Singspiel  und  Operette.  Schö- 
pfer des  deutschen  L.s  Reichardt  und  nach 
diesem  Hoitei  (.Doralte  Feldherr4,  .Leuore'). 

Liedertafeln,  Gesangvereine,  vorzugsw. 
für  Männergesang.  Die  ersto  1809  in  Berlin 
von  Zelter  gegr. ,  seitdem  (namentl.  in  den 
letzten  Jahrzehnten)  zu  Tausenden  über 
ganz  Deutschland  verbreitet. 

Liederung,  bei  Sang-  und  Druckwerken 
das  Loderwerk,  womit  der  Kolben  belegt  ist. 

Llefernngsgeschaft,  s.  Differerugeschii/i. 

Liege  ffr.,  spr.  Llähsch),  Lütttch. 

Liegendes,  s.  Bergbau. 

Liegnitz,  Regbz.  in  der  prouss.  Prov. 
Schlesien  ,  246,9  QM.  nnd  979,800  Ew.  Die 
Havptetadt  L.,  an  der  Mündung  des  Schwarz  - 


wnssers  In  die  Katzbach,  23,116  Kw.  Königl. 
Schloss,  Rltterakadomie,  Tuchfabr.,  lebh. 
Handel.  1164-1675  Residenz  der  Herzog- 
des  Fürttenth.  L.  (34  QM.),  das  dann  an 
Oesterreich,  1757  an  Preussen  kam.  Bei  L. 
9.  April  1241  gr.  Mongolenechlaeht. 

Li  enteric  (Speiseruhr) ,  Durchfall,  wobei 
die  Nahrungsmittel  fast  unverdaut  abgehu. 

Ller  (Lierre),  Stadt  in  der  belg.  Prov. 
Antwerpen,  an  der  grossen  und  kleiuon 
Nethe,  15,082  Ew.    Spitzen-,  Seiden-  und 

Lieschgras,  s.  Phleum.  [indionnefabr. 

Llespfuud,in  Norddeutschland,  Schweden, 
deu  russ.  Ostseehäfen  etc.  —  Vao  Schiffspfd. 

Mental,  Hauptstadt  des  Kautons  Basel  - 
Landschaft,  an  der  Ergolz,  3368  Ew. 

Liene  (fr.,  spr.  Lieh),  franz.  Meile,  die 
alte  =  0,6  geogr.  M.,  die  neue  =  10  Kiloin 
=  l.as  jreogr.  M.   Offlciell  das  Kilometer. 

Lteukhieu-Inaeln,  s.  Lu-ttchu-f»»eln. 

Lleuteuant(fr.),  Stellvertreter;  die  unterste 
Rangstufe  Im  Ofnzierstando ,  rangirt  nach 
dem  Hauptmann,  Rittmeister  oder  Kapitän. 
Bei  joder  Kompagnie,  Eskadron  oder  Batterie 
sind  ein  Ober-  und  2  —  3  Unterlleutouauts. 

Liga  (fr.  Ligue,  spr.  Lihk),  polit.  Bündniss. 
Ile  ih'j7«f /...Bündnlssderkathol.Stände.lO.  Juli 
1609  zm  München  geschlossen. 

Ligatbr  (lat.),  chlrurg.  Operation,  s.  Unter- 
bindung  i  in  der  Musik  Bindung  zweier 
Noten  über  einen  Takt  hinaus. 

Ligiren  (fr.),  beim  Fechten  dem  Gegner 
die  Waffe  aus  der  Hand  winden. 

Llgne  (spr.  Linj  ),  altes  bolg.  Geschlecht; 
am  berühmtesten  Kar{Jo*eph,  Fürst  von  L., 
gob.  12.  Mai  1735,  Österreich.  Feldherr  und 
Staatsmann,  geistreicher  Schriftsteller,  seit 
180»  Feldmarschall;  t  l3-  Dec-  1814  während 
seiner  Anwesenheit  auf  dem  Kongress  zu 
Wien.  Sehr.  .Melange»  mllitaires,  Htteralres 
etc.'  (1795  —  1811,  34  Bde.);  ,VIo  du  Prlnce 
Eugene  de  Savolo'  (1809)  u.  A.;  .Oeuvres' 

Lignit,  s.  BraunkohU.        [(1860,  4  Bde.). 

Llgnuin  (lat.).  Holz. 

Llgny  (spr.  Llujl),  bolg.  Dorf,  nordwestl. 
von  Namur,  850  Ew.  16.  Juni  1815  Sief 
Napoleons  I.überdie  Preussen  unter  Blücher. 

LI  crom,  s.  Erdöl 

Ligue  (fr.,  spr.  Lihk),  s.  Liga. 

Liguori,  Al/on»o  Maria  de,  der  Stifter  der 
Liguorianer  oder  Redemptoristen  (s.  d.), 
geb.  26.  Sept.  1696  zu  Neapel ,  ward  1722 
Priester,  stiftete  1732  zu  Villa- 8cala  deu 
Orden  vom  Erlöser  (11  Santo  redontore),  ward 
1762  Bischof  von  8ta.-Agatba  Getici ;  f  1.  Aug. 
1787  zu  Nocera  do  Pagani;  26.  Mal  1889  kano- 
nisirt.    Vgl.  Jeaneard  (1829;  deutsch  1810). 

Llgurier  (a.  G.) ,  Volk  Im  südl.  Gallien 
und  westl.  Italien,  150  und  125  v.  Chr. 
von  den  Römern  unterworfen. 

Llgurische  Republik,  Name  der  Republik 
Genua,  als  sie  1797  während  der  frau«. 
Invasion  eine  demokrat.  Verfassung  anneh- 
men musst-.  —  Liguritcher  Apennin,  s.  Apen- 
Minen.  -  Lignritche»  Meer,  der  um  Genua 
Hegende  Tbeil  des  Mittelmoers. 

Ligustrum  L.  (Hartriegel,  Rainweide), 
Pflauzengattung  der  Oleaoeen.  L.  vulgare, 
BeinhoU,  Zavnriegel ,  iu  Mittel-  und  Süd- 
europa, liefert  gutes  Drechslerholz. 
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Liiren  —  Lincoln. 


MIren  (fr.),  * 

Lljmfjord,  Meerarm  an  der  Ostküste  Jüt- 
lands,  21  M.  lang.  DJ«  ihn  von  der  Nords,  e 
trennende  Nehrung  ward  1825  rom  Meer 
durchbrochen  (Xordjütland  s>  irdem  Insel). 

LH«,  ttark  mit  Weiss  T*rm  Uchte*  Violett. 

Lilak,  span.  nieder. 

Lilie,  a.  LH  tum. 

Lilienstein,  Gipfel  der  sieht.  Schweiz, 
rechts  nn  der  Elbe,  dem  Königstein  gegen- 
über. 1297';  weite  AuMlrht 

Lllionese,  kosmet.  3IltteI  gegen  Haut  flecken 
etc.,  ich  warb  weingeistige  und  parfümirte 
Löaung  von  kohlensaurem  Kall  iu  Wasser. 

I  i  Ii  pul,  märchenhaftes,  von  Däumlingen 
bewohntes  Land,  nach  Swi/n,  Gulliver*. 

Lillnm  L.  [Lilie),  Pflanzengnttuug  der 
Lfliaccen.  L.  candidum  L. ,  weine  Lilie, 
ans  dem  Orient,  uralte  Zierpflanze,  früher 
olßrinell.  L.  hulhiferum  L. ,  Feuer-,  Gold-, 
reihe  Lilie,  in  Mittel-  und  Siideuropo.  L.  Mer- 
tagon  L.,  Türkenbund,  ans  China  und  Japau. 
L.  Htrrinnm  Huxel  .  Tigerlilie.  ZierpSauzen. 

Lille  (spr.  Lill,  niederl.  Hymel),  llauptst. 
des  franz.  Norddepart.,  wic  htige  Festung, 
am  Deulekanal,  154,749  Ew.  Hübsch  ge- 
baut; die  Citadelle  ein  Meisterwerk  Vau- 
bans;  Akademie  d*»r  Musik,  Kun.»t-  und 
oaturwisscnschaftl.  Museen.  Lobh.  Industrie, 
Blumen-  und  Gemüsezucht,  Handel. 
Llljr.  John,  engl.  Dichter,  geb.  1553  in 
»t,  Zeitgenosse  Shakespeares;  f  um  1600; 
Dramntiker  (.Dramatic  Works'  185«),  bes 
bekannt  alier  durch  seineti  Roman  ,Euphues, 
tbo  anatomy  of  wit',  wodurch  er  den 


Euphuiimna  (fl.  d.)  begründete. 

Liljbanm  (a.  O.),  westl.  Landspitze  Siel- 
liens  (jetzt  Kap  Boco);  darauf  die  knrthag. 
Stadt  L.,  Ueberfahrtsort  nach  Afrika. 

Lima,  Hauptstadt  von  Peru,  IV«  M.  Tom 
Meere,  am  Rimac,  160,056  Ew.  Prächtige 
Kathedrale,  Erzblathum,  Universität.  Han- 
del ülwtr  Ctllao  (s.  d.).  Oegr.  1535;  28.  Okt. 
1746  dnrrh  Erdbeben  fast  ganz  zerstört, 

Llraaille  (fr.,  spr.  -malj),  Feilspäne. 

[.im  in,  in  Russland  s.  v.  a.  Haff,  auch 
erweiterte  Klassmündung  mit  Ins»  In. 

Liniatur  (lat.),  Feilst  äne,  M<  tallpulver. 

Limburg,  ehemal.  Herzogt  ward  im 

westphäi.  Frieden  zwischen  den  Geueral- 
staaten  der  Nieder!«  i  >d<  und  den  österr. 
Niederlanden  getbeilt,  kam  1797  an  Frank- 
reich ,  1814  an  die  Niederlande  zurück, 
tchloss  «ich  1830  der  belg.  Revolution  an, 
ward  1889  in  diu  jetzigen  belg.  und  nl*  der- 
lind.  Gebiete  gotheilt.  Die  niederländ.  Prov. 
L. ,  südöstl.  Thell  des  Königreichs,  zu  bei- 
den Seiten  der  Maas,  40  QM.  und  22x,785 
Ew.;  Hauptstadt  Mastricht.  Die  belg.  /Vor. 
L  ,  nördl.  Thell  des  Landet,  43,8  QM.  und 
198,727  Ew.;  Hauptstadt  Hastelt. 

Limburg,  1)  btadt  im  preutt.  Rcgb/.. 
Wiesbaden,  an  der  Lahn,  4487  Ew.  Herrl. 
Don  (13.  Jahrb.);  Bischof;  »larmorbrüche ; 
Bahnhof.  DI©  limburger  Chronik,  angehl,  vom 
Stadt  -  r  i.  ;-,•!,  r  Geusbein,  nach  And.  Ton 
Adam  Emme!  um  1370—  1400  verfastt  (her- 
an-,;. Ton  Vogel  1828),  wichtig  für  dio  Kul- 


an  der  Lenne,  3802  Ew.  Hauptort  der  medUt. 
Gra/echu/t  L.  der  Fürsten  von  Bantheim* 
Tecklenburg-Rheda  (2,1  QM.).  —  3)  Stadt  in 
der  belg.  Prov.  Lüttich,  ehedem  Hauptst.  das 
Hrrtoglh.  L. ,  2065  Ew.;  her.  Käse. 

Llnbtu  (lat.),  Raum,  Rand;  in  der  kathol. 
Klr.  heulehre  der  Uölleurand  als 
halUort  d-r  nicht  zur  Hölle  Vc 
aber  auch  noch  nicht  Erlösten. 

Llmenarch  (gr.),  Hafenaufteber. 

Llmerirk,  Grafschaft  der  irischen  Prov. 
Munster,  50  QM.  und  172,801  Ew.  Die 
Haupt$ladt  L.,  am  Shannon,  44,626  Ew. 
Protestant,  und  kathol.  Bisch.  Guter  Hafen. 

Limettenbaum,  t.  Citme. 

Llmflord,  s.  Lijm/jord.  (kang. 

Limitation  (lat.),  Begrenzung,  Beechräa- 

Limlto  (ItaL),  festgestellt«! ,  nicht  zu 
überschreitendes  Aeusierstcs;  fettgestellter 
niedriger  Preis,  für  den  gewissen  Berech- 
tigten etwa»  geliefert  wird. 

Llmraat,  Nubeußutü  der  Aar,  Abfluat  des 
Züricher -.ees,  durchströmt  Zürich  ,  mündet 
unweit  Brugg;  19  M.  1.  [Schwefelquelle. 

Limmer,  Badeort  bei  Hannover,  540  Ew. 

Li  mos  (lat.),  tchlammig,  sumpfig. 

Limogeti  (spr.  -mobsch),  Hauptstadt  des 
franz.  I>  part.  Obcrviunne  ,  an  der  Vienoe, 
53,022  Ew.  Kathedrale,  Münze.  Bed.  In- 
dustrie in  Purzellau  uud  Tuch,  früher  bes. 
in  Email  (Emavx  de  L.,  Limoeinen). 

Limoktonie  <gr.),  Tödruug  durch  Hunger. 

Limonade,  kühlendes  Getränk  aus  Wasser, 
Zuck*  r  und  Citrouensaft. 

Limonen,  s.  <\7m». 

Llmonengrasöl,  s.  t.  a.  Grasül. 

Llmonenül,  s.  v.  a.  Citronenöl.  [erz. 

Limonit,  t.  t.  a.  Rnseueiaenstein,  Wieten- 

Llmouain  (spr.  -musäng),  altfranz.  Prov. 
(Grattchnft)  mit  der  Hauptstadt  Litnogos, 
seit  1589  mit  dem  Kronlande  vereinigt;  bil- 
det jetzt  die  Dopart.  übervienne  u.  Correzs. 
Die  limou$in.  Mundart  voll  Anmuth  und 
Wohlklang,    reich    an  Sinnsprüchen  und 

Llmpidität  (lat.),  Klarheit.  [Wortspielen. 

Limpopo,  Strom  im  östl.  Südafrika,  kommt 
ans   dem    Hochlande   der   transvaalschen  * 
Republik,  durchbricht  Alle  Drachenberge, 
mündet  iu  die  Iubambanabai ;  gegen  200  M.  L 

Limpurg,  ebemal.  Graftch.  im  würtemb. 
Jaxtki <•)»«>,  gebort  jetzt  theilt  dem  Staate, 
theils  mohrereu  Staudesherren. 

Llnament  (lat.),  Zupfluinwand,  Chsrpis. 

Liniret.  Flecken  in  der  apan.  PrcT.  Cor- 
dov  >,  MOÖ  Ew.    Reiche  Bloiminen. 

Lincoln  (spr.  Lingkönu),  Grafschaft  im 
u>tl.  England  ,  1J0.4  QM.  und  412,24»;  Ew.; 
sehr  fruchtbar.  Die  uralte  Jtl«vpt*i<uli  L  , 
am  Witham,  20,999  Ew.  Imposante  Kathe- 
drale (12.  Jahrh.).  Ksmelotfahr. 

Lincoln  (spr.  Lingkönn),  .dbraAa»,  16. 
Präsident  der  Vereiuigten  Staaten  von 
Amerika,  geb.  12.  Febr.  1809  in  einem 
Blockhause  in  Hnrdin-Couuty  in  Kentucky, 
war  Ackerknecht,  Bootsmann,  Holshacker 
und  Lad  ingehülfe,  führte  im  Indianerkrieg 
1832  eine  Kompagnie  Freiwilliger,  lieas  sich 
1836  als  Advokat  in  Springfleld  nieder  nnd 
war  bia  1840  Mitglied  der  Staatslegialatur. 
1847  für  Mittclillinoii  in  den  " 
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wählt,  sprach  er  Im  Sinne  der  Frelboden- 
politik,  ward  als  entschiedener  Gegner  der 
ßklarersi  Ton  don  Mai  18«0  In  Cliicago  zu- 
sammengetretenen Republikanern  des  gnn- 
ten  Landes  als  Präsidentschaftskandidat 
aufgestellt  nnd  6.  Nov.  gewählt,  was  den 
SkUventtaateu  den  Vorwand  gab,  aus  der 
Unioo  auszutreten  und  den  schon  vorberei- 
teten B&rgerkrieg  zu  beginnen.  Nachdem 
er  die  Freiheit  der  Skiaren  proklamirt, 
fährte  tr  den  Krieg  bis  zur  gewaltsnmen 
Niederwerfung  der  Südstaaten  enorgisch 
weiter,  ward  1864  von  Neuem  als  Präsident- 
saliaflakandldat  aufgestellt,  von  33  Staaten 
gewählt  und  trat  4.  Marz  1865  zum  zweiten 
Male  sein  Amt  an;  14.  April  1865  Ton  dem 
Srhanspleler  J.  Booth  in  Fords  Theater  in 
Wa'.hinirton  erschossen.  Biogr.  von  Bancrojt 
(1*66),  Würzburger  (1868). 

Lind ,  Jenny,  Sängerin,  geb.  6.  Okt.  1821 
ia  Stockholm,  unter  B°rg  und  Lindblad 
das.,  1841  unter  Garcia  in  Paris  gebildet, 
»achte  seit  1849  Kunsteisen  in  Deutsch- 
land, England  und  Frankreich,  1850-51  in 
Nordamerika  bis  Havnfia ,  überall  hoch- 
«efeiert,  verheirathete  sich  1858  in  Boston 
Bit  O.  Goldschmidt,  lobto  1853-58  in  Dres- 
den ,  spater  in  London  und  Hamburg. 
Oleich  ausgezeichnet  auf  der  Bühne  wie 
im  KoQcertsaal  und  in  der  Kirche. 

Lindau,  Stadt  im  baver.  Regbz.  Schwa- 
ben, auf  8  Inseln  des  Bodeusees  (1015'  I. 
Brücke  und  1900«  I.  Elsenbnhndamm),  4437 
Ew.;  Maximilian shafen  (seit  1812),  Leucht- 
turm, Statuo  König  Max  II.  (seit  1856). 
Lebh.  rjpeditiona-  nnd  Transitohaudel.  End- 
punkt der  bayor.  Südnordbahn,  Dampfboote 
n*rh  R'irschach,  Bomanshorn  und  Konstanz. 
Bis  180.1  freie  Reichsstadt. 

Lindblad,  AdolJ  Frederik,  schwed.  K  om- 
ponist,  geb.  lt<04  ia  Stockholm,  Kapellmeister 
dai.  Sehr.  bes.  treffl.  Lieder  (durch  J.  Linda 
Vortrag  bekannt),  auch  Oporn  etc. 

Linde  (Tilla  />.).  Pfjanzengattung  der 
Tlliacuen.  Kleinblättrige  oder  Wintorlinde, 
Steinlinde  (T.  parvifolia  Ehrh.),  in  Europa 
Ws  rum  Ural  und  Kauknsus;  Waldbaum,  er- 
ficht nächst  der  Eiche  unter  den  deutseben 
Bäumen  das  höchste  Alter,  liefert  weiches 
Nutzholz,  Bast,  offlcinelle  Blüthen.  Ebenso 
die  großblättrige  oder  Sommerllude  (T.  grtn- 
düolia  Ehrh.),  ans  Osteuropa.  Diese  und 
«aders  Arten  Zierbäume,  dio  schönste  L.: 
T.  enchlora  C.  Koch  aus  dem  Orient. 

Lindenau,  Be>-nh.  Aug.  von,  Staatsmann 
und  Astronom,  gob.  11.  Juni  1779  zu  Alton- 
bnrg,  ward  1801  Kammerrath  da».,  1804 
Direktor  der  Sternwarte  auf  dem  Sefberg 
bei  Gotha,  1820  Minister  in  Sachson-Gotha, 
**26  Laudächaftsdirektor  in  Altenburg  und 
Gr-heimrath  in  königl.  sächs.  Diensten, 
1*-*  Mitglied  des  geheimen  Raths  in  Dres- 
den, 1830  KatlneUminlster,  1831  Staats- 
minister  des  Innern,  dann  Vorsitzender  im 
Gesammtministcriutn,  nahm  1843  seine  Ent- 
lassung; f  21.  Mal  1854  auf  dem  Pohlhof 
bei  Altenburg.  Sehr.  tGetoh.  der  Stern- 
kunde im  19.  Jahrh.«  (1811);  .Tabulae  Ve- 
neri.«  (1813);  ,Tabulae  Martis'  (1811)  n.  A. 
Undenschmlt,  1)  wnh.,  Maler,  geb.  1806 In 


Mainz,  Schüler  von  Cornelius  in  Mönchen, 
t  1848.  Bes.  geschätzt  seine  histor.  Ge- 
mälde auf  Schloss  Hohenschwangau,  Kampf 
der  eimbr.  Frauen,  8chlacht  auf  dem  Idi- 
sfavisusfeld  u.  A.  Sein  Sohn,  WUk.L.,  geb. 
1829  in  München,  ebonfalls  ausgez.  Histo- 
rienmaler (Fischer  n.  Meerfrau,  Reformatoren 
in  Marburg  etc.).  —  2)  Ludwig,  Bruder  des 
Vor.,  geb.  1809,  Direktor  des  röm.-german. 
Centraimuseums  zu  Mainz,  Verf.  verschie- 
dener archäolog.  .Schriften,  auch  Maler. 
Llndeftnäa,  ^ud! iehstc  Spitze  von Norwege-n. 
Lindpalntner,  Peter  Jos.  von,  Kompoulst, 
geb.  8.  Der.  1791  in  Koblenz,  seit  1819  Hof- 
kapellmeister in  Stuttgart;  t  31.  Aug.  Ifc56 
zu  Nonnenhorn  am  Bodensee.  Sehr.  Opern 
.Vampyr',  .Llohtenstoin'  etc.),  trnffl.  Lieder 
.Fahuenwacht'),  Musik  zu  Schillers , Glocke'. 

Lind us  (a.  G.),  Hafenstadt  auf  Rhodus; 
bor.  Tempel  d  >r  Athene  und  dos  Hercules. 

Lindwurm,  fiib'nlliftft'js  Ungeheuer,  Drache, 
Krokodil  od.  vierfüsslg»,  geflügelte  Schlange, 
Tom  Ritter  St.  Georg  erlegt. 

Linea  (lat.),  Linie;  lineal,  linienförmig. 
Llneamente  (lat.),  Züge,  Gesichtszüge; 
die  Linien  auf  der  Innern  Fläche  der  Hand. 

Linear  (1**-)»  auf  Linlou  sich  beziehend, 
durch  solche  darstellbar;  Linearzeichnung, 
Linien-,  Umrisszeichuung. 

Llngam  (sauskr.),  Nachbildung  der  männl. 
uud  weibl.  Goschleohtsthelle  in  Vereinigung, 
im  Ind.  Siwadleuste  Symbol  der  zeugen- 
den und  Hchaffouden  Naturkraft. 

Lingen,  lirafsch.  des  ehemal.  wcstphäl. 
Kreises»,  hatto  mit  der  Grafsch.  Tecklenburg 
gemcinschaftl.  Regierung,  fiel  1810  an  Frank- 
reich, 1814  au  Prouasen  (Regbz.  Münster); 
doch  ward  eiu  Theil  1815  an  llaunover  ab- 
getreten. Dio  HunpM.  L.,  unweit  der  Ems, 
4783  E'.v. ;  früher  Univors.  (1819  aufgehoben). 

Llngg,  Herrn.,  Dichter,  geb.  22.  Juni  1820 
zu  Lindau,  soit  1846  bayer.  Militärarzt,  ward 
1851  penslonirt,  lebt  in  München.  Talent 
von  grossartiger  Rilduerkraft,  originell,  oft 
nut  h  seltsam.  Sehr.  ,Godichte'  (1854,  5.  Aufl. 
1864) ;  .Neue  Gedichte'  (1868)  ;  ,Cat)lina' 
(DrMna,  1857);  .Die  Walkyren'  (1865);  .Die 
Völkerwanderung*  (1866-68,  3  Thle.)  u.  A. 

Llngotten  (fr.,  spr.  Läng-),  gegossene 
Stangen  von  edleu  Metallen,  bes.  Silber. 
Lingua  (lat.),  Zunge,  Sprache. 
Linguales,  Zungenlaute,  s.  lernte. 
Linguist  (lat.),  Sprachkenner;  Linguistik, 
Sprach  onkenutniss. 

Linie,  in  der  Qeometrio  Ausdehnung  in 
die  Liingo  ohne  lireite  nnd  Dicke,  entweder 
gerade  oder  krumm  ;  in  der  Geographie  und 
Nautik  s.  v.  a.  Erdäquator.  Läugenmass, 
der  10.  oder  12.  Theil  des  Zolles. 

Linie,  in  der  Taktik  diejenige  Ordnung 
der  Truppen ,  wobei  die  einzelnen  Abthei- 
lungen neben  einander  stehen;  Bezeichnung 
des  itehenden  Heorez  im  Gegensatz  zur 
Landwehr,  sowie  zu  den  Garden. 

Linienschiffe  ,  aämmtliche  Kriegsschiffe 
von  zwei  oder  mehr  Decken,  welche  früher 
in  der  Schlacht  in  Linie  gereiht  wurden. 

Li ii iensy  stein ,  die  5  übereinander  gezoge-  . 
nen  Parallel linien,  auf  und  zwischen  wel- 
chen die  Noten  geschrieben  werden. 
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Liniment  (lat.),  nm  Einreiben  in  die 
Haut  bestimmte  Arzneiform. 

Linke  Unh  8eite),  in  der  parlamentari- 
schen Sprache  die  Oppositionspartei  im  Ge- 
gensatz zur  Regierungspartei  oder  der  Rech- 
ten, dann  überhaupt  die  liberale,  auch  ra- 
dikale Partei  im  Gegensatz  zur  kousorva- 
tiren  und  reaktionären. 

Linköplng  (spr.  -dsohöping),  Hauptst.  der 
Bchwed.  Landachaft  Ostgothland,  «558  Ew. 

Llnlithgow  (spr.  -lithgho,  WeitLothian), 
Grafsch.  im  sudl.  Schottland,  5,9  QM.  und 
38,645  Ew.  Die  Haupttt.  L.,  3693  Ew.;  Ge- 
burtsort Maria  Stuarts. 

Linne,  Karl  ton,  her.  Naturforscher,  geb. 
13./24.  Mai  1707  in  Rashult  in  Smaland,  ward 
nach  mehreren  Reisen  in  Schweden  Garton- 
inspektor in  Hartecamp  in  Holland,  1738 
Prof.  der  Mineralogie  in  Stockholm,  1741 
Prof.  der  Medicin  und  Botanik  in  Upsala  ; 
t  das.  10.  Jan.  1778.  L.  war  von  grösstem 
Einfluss  auf  die  Entwickcluug  der  Natur- 
wissenschaften und  bes.  der  Botanik.  Er 
begründete  das  noch  jetzt  vielfarh  benutzte 
Sexualsystem  und  die  neuero  Nomenklatur. 
Hauptwerke:  ,8ystema  naturae'  (1785),  ,Sjmj- 
ciea  plantarum'  (1754  ;  neue  Ausr.1797  1830). 
,Eigenhändigu  Aufzeichnungen*  (1823)  u.  A. 
Biogr.  von  Stöver  (1792),  Schleiden  (1871). 

Linnenleggen,  in  Hannover  und  Wcst- 
phalen  Anstalten,  in  welchen  die  Leinwaud 
von  vereideten  Sachverständigen  geprüft  und 
■ach  Befund  gestempelt  wird. 

Linon  (fr.,  spr.  -ong),  Schleierlelnwnnd, 
Battlstlinon,  wenig  oder  nicht  appretirtes 
glattes,  feines,  lockeres  Gewebe  aus  Leinen 
oder  Baumwolle,  dient  zu  leichten  Kleidern, 
Haubon  etc.  [Bilder  aus  Papiermache. 

Llnophanien,  den  Lithophanien  ähnticho 

Linse  (Ervum  L.) ,  Pflanzengattung  der 
Leguminosen.  Gemeine  L.  (E.  Lens  L.), 
aus  Südrussland,  uralte  Kulturpflanze.  Die 
Samen  (Gemüse)  enthalten  26,5  <Vo  ProtcYn- 
stoffe  (bes.  Legumin),  60*/0  Stärkemehl,  2,4% 
Fett.  Andere  Arten,  bes.  Ervum  Ervlli.i 
(Sasterve,  Ervenlinse),  gutes  Vlehfutt«r. 

Linsen,  durchsichtige,  einseitig  oder  völ- 
lig v<>u  gekrümmten  Flächen  begronzto  Kör- 
per.  Sind  die  L.  iu  der  Mitte  dicker  als 
am  Rande,  so  helsson  sie  Konvex-  odor  Sam- 
mellinsen, im  entgegengesetzten  Fall  Kon* 
kav-  oder  Zerstreuungslinsen.    Man  unter- 
scheidet   plankonkav  r- — J  ,  bikonkav 
,  konvex-konkav  t^=il ,  plankonvex 
*■ — >.  ,  bikonvex    <Z>  »   konkav  -  konvex 
•    Konvexe  L.  machen  diverglrende 
Lichtstrahlen  konvergent,  konkave  L.  ver- 
halten sich  umgekehrt;  erstere  dienen  znr 
Erzeugung  vergrössorter  Bilder  (Fernrohr, 
Mikroskop),    letztere   gehen  verkleinerte 
Bilder.  lieber  achromatische  L.  a. Achromasie. 

Llnth,  Fluss  Im  Kanton  Glarus.  kommt 
vom  Tödi,  fliosst  durch  den  19,000'  langen 
Molliskanal  in  deu  Wallenstädtersee  und 
vou  diesem  durch  den  62,000  I.  IAntkkanal 
in  den  Zürichersee.  Der  Schöpfer  dieser 
grossartigen  Wasserbauten  Esther  von  der 
JAnth.    Vgl.  Weyrauch,  .Der  Escher-Llnth- 

Llnnm,  s.  flach».  [Kanal*,  1868. 

Linns,  myth.  Sänger  der  Griechen  ,  aus 


—  Lippe. 

Theben,  Lehrer  des  Orphons  und  nercnlos, 
von  diesem  mit  der  Leier  erschlagen. 

Linns,  Heiliger,  angebt.  Nachfolger  des 
Apostels  Petrus  auf  dem  röm.  Stuhle. 

Linz,  Hauptst.  vonOberösterrcich,  rechts 
an  der  Donau  (8-10*  1.  Brücke),  30,519  Ew. 
Dom.  Schiffbau,  Produkten-  und  Spedition)- 
handel.  Rings  um  L.  32  sogen,  maximilian. 
Tbürmo,  Art  befestigten  Lagers. 

Llon  (fr.,  spr.  -öug;  engl.,  spr.  Leleu), 
Löwe,  in  London  jede  Merkwürdigkeit  des 
Tagos;  lu  Paris  s.  v.  a.  Elegant,  Rouo; 
Lionne,  dorgl.  weibl.  Individuum. 

Llparlsche  Inseln  (tioliiche  J),  11  vulkA. 
Ins<»ln  nordöstl.  bei  Sicilion ,  das  Verbin- 
dungsglied zwischen  Vesuv  und  Aetna, 
18-20,000  Bcw. ;  reich  an  Weiu,  Oel,  Baum- 
wolle, Südfrüchten.  Die  grösste,  Lipari, 
5Vs  QM.  und  15,000  Ew.;  die  nördlichste, 
Btromboli,  mit  Immer  brennendem  Vulkan. 

LIpezk,  Stadt  im  russ.  Gouv.  Tambow,  am 
Woronesch,  14,053  Ew.;  Heilquellen. 

Llpinski,  Karl,  Violinvirtuos,  geb.  4.  Nor. 
1790  zu  Radzyn  (Polen),  machte  grosse 
Kunstroiscn  (VY'ettkoncerto  mit  Paganlnl), 
1838-59  Koncertmoister  in  Dresden;  t 
Dec.  1861  zu  Urlow  hol  Lemberg.  Audi 
Komponist  (Violinkoncerte,  Phantasien  etc.). 

LipOgrammatlsth  (Leipogrammatitch,  gr.), 
mit  Vermeidung  gewisser  Buchstaben  ab- 

Llpöma  ((-r.),  s.  Fettge*chvul$t.  [gefasst. 

Llpona,  Gräfin,  «.  Bonapart«. 

Lipopsjchle  (gr.),  Ohnmacht. 

Lipon anor  (Filipponen) ,  Sektirer  in  der 
Bukowina,  von  der  griech. -orthodox.  Kirche 
getrennt,  ca.  8000  Köpfe;  1788  vom  schwarzen 
Meer  her  eingewandert. 

Lippe ,  rechter  Nebenfl.  des  Rheins  in 
Westphalen ,  entspr.  bei  Lippspringe  am 
Osnlng,  mündet  bei  Wesel ;  30  M.  1. . 

Lippe,  norddeutsches  Fürstenthum,  um 
fasst  die  Grafsch.  L.,  Schwalenberg  und 
Steruberg,  20,«  QM.  und  113,118  EwI  (2«* 
Kathol.);  bergig  und  waldig  (lippescher  Wald 
oder  Osnlng) ,  ab«r  fruchtbar.  Ackerban 
(bes.  Flachs)  und  Viehzucht  (troffl.  Pferde). 
Verfassung  vom  6.  Juli  1836.  Einnahmen 
1868:  185,213  Thlr.,  Ausgaben  178,280  Thlr. 
Landesschuld:  368,505  Thlr.  Kontingent 
seit  1867  aufgelöst.    Hauptst.  Detmold. 

Geschichte.  Als  Stammvater  der  lippeschen 
Dynastie  gilt  Bernhard,  Edler  von  der  L  , 
welcher  1130  von  Kaiser  Lothar  mit  dem 
Torritorium  als  Grafschaft  belehnt  ward. 
Bernhard  VIII.  (f  1563)  nannte  sich  zuerst 
Graf  von  der  L.,  führte  1556  dlo  Inther., 
Simon  VI.  aber  1600  die  r^formirte  Kon- 
fession ein.  Des  letzteren  3 Söhne  Simon  VII., 
Otto  und  Philipp  gründoten  die  Linien  L., 
Brake  und  Bückeburg  (s.  Schaumburg-JA ppe). 
Anf  Simon  VU.  (t  162t)  folgte  in  L.  Her- 
mann Adolf  (f  1666), Simon  Halnrich  (f  1697); 
Friedrich  Adolf  nahm  nach  Erlöschen  der 
brakeschen  Linie  (1709)  deren  Land  in  Be- 
sitz, das  aber  1748  zwischen  L.  und  Bücke* 
bnrg  gethellt  ward  (f  1718);  Simon  Heinr. 
Adolf  erhielt  1720  die  fürstl.  Würde  (f 1734); 
8lmon  August  (t  1782);  Friedr.  Willi.  Leo- 
pold (f  1802).  Darauf  Vormundschaft!.  Re- 
gierung der  Fürstin  Pauline;  unter  ihr  1707 
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Beitritt  -  L.B  »um  Rheinbund,  1815  zum 
deutschen  Bund  ;  Abschaffung  der  Leibeigen- 
schaft. Ihr  Sohn  Paul  Alex.  Leopold  über- 
nahm 1890  die  Regierung  selbst,  gab  6.  Juli 
1836  eine  neue  Verfassung ,  gestattete  1848 
Erweiterung  des  Wahlrecht»  und  dem 
Volke  eine  entscheid  ende  Stimme  bei  der 
Gesetzgebung;  +  1.  Jun.  1851.  Sein  Sohn 
und  Nachfolger  Leopold  Friodr.  Emil  stellte 
dnreh  Verordnung  vom  26.  März  1853  die 
Verfassung  von  1836  wieder  her..  Der  Bun- 
destag wies  die  rom  Landtagsausschusse 
deshalb  erhobene  Beschwerde  zurück ,  die 
Regierung  aber  an ,  lieh  mit  den  Standen 
ron  1836  über  deren  Rechte  in  Gesetzge- 
bung und  Finanzen  zu  verständigen.  Seit- 
dem keine  Einigung  zwischen  Regierung 
und  Ständen  in  der  Verfassungsfrage.  186(3  | 
rtand  L.  von  vornherein  zu  Preussen.  Seit 
1.  Okt.  1867  Militärkonvention  mit  Preussen. 
Vgl.  Falkmann,  .Beiträge  zur  Gesch.  des 
Fürstenth.  L.\  Heft  1-3,  1817-6». 

Lippen  (Labia),  Hautränder  der  Mundöff- 
nung,  einen  Muskel  einschliesseud,  der  die 
Bewegungen  derselben  ermöglicht.  Miss- 
bildungen  der  L.  sind  die  Lippenspalte  (s. 
llafnickarU)  und  die  Doppellippe;  Krank- 
heiten sind  Geschwüre  aller  Art,  bes.  auch 
Krebs.  Defekt  der  L.  kann  durch  Lippen- 
bildung (Chefloplastik)  gehoben  werden. 

Llppenpomade,  parfümirte  Mischung  von 
Rahmbutter  mit  Schmalz  und  Wachs,  dient 
zum  Bestreichen  aufgesprungener  Lippen. 

Llppl,  Fra  Filippo ,  ital.  Maler,  geb.  1418 
in  Florenz,  f  nach  einem  abenteuert.  Leben 
1469  zu  Spoleto  durch  Gift.  Hauptwerk  die 
Wandgemälde  im  Dum  von  Prato.  Anderes 
von  ihm  in  Florenz,  Borlin,  München  etc.  — 
Sein  Sohn  Filippino  L. ,  geb.  14G0,  f  1505, 
ebenfalls  ber.  Frcskenmaler.  Werke  von 
ihm  in  Rom,  Florenz,  London  etc. 

.  Llpplappca  ,  auf  Java  etc.  die  Abkömm- 
ling» von  Europäern  und  Eingebornen. 

Lippspringe  ,  Badeort  im  preuss.  Regbz. 
Minden,  am  Ursprung  der  Lippe,  1250  Kw. ; 
ArminiU'queU«  (für  Brustleidonde). 

Lippstadt ,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Arnsl>-rg,  an  der  Lippe,  7404  Ew. 

Liptäna  (gr.),  Reliquien ;  Liptanographic, 
Reli.jUienbeschreibung;  iAptanoUtik ,  Reli- 
quienl>ehältnisn. 

Llpsia,  neulat.  Name  für  Leipzig. 

Liptau,  nngar.  Komitat,  Kr.  diesseits  der 
Donau ,  an  der  oberen  Waag,  41  QM.  und 
72,420  Ew.;  auf  der  Südseite  von  Ausläu- 
fern der  Karpathen  (JAptauergebi  g*  6000'  h  ) 
umschlossen.  Bergbau  und  Viehzucht  (Up- 
t  -.uer  Kitte).   Hauptort  Szeut- MiUos. 

Liqcäbel  (lat.i,  achmolzbar;  Liquation, 
Schmelzung,  bes.  der  Metalle. 

Liquent(lat.),flüssig;  Lique/akUon, Flüssig- 
machung, Auflösung;  Liquetctni, schmelzend. 

Llqnet  (lat.),  es  ist  klar,  leuchtet  ein. 

Ltqnenre  (fr.,  fpr.  -köhre),  Branntwein 
mit  Zuckor  und  aromatischen  Körpern ; 
feine  Rotoglio,  ordinäre  Aquavile,  mit  Zucker 
versetzte  ölige  Cimet,  mit  ausgopressten 
Fruchtsäften  bereitete  Raiafia.  Der  Alkohol 
wird  über  Pflanzensubstauzcu  destillirt  oder 
mit  deren  ätherischem  Oel  nur  vormischt 
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(kalter  Weg);  andere  L.  enthaltenTInkturen. 
Auszüge  der  Pflanzensubatausen  mit  Spiritus. 

Liquid  (lat.) ,  flüssig  ;  von  Forderungen 
erwiesen,  verfügbar;  Liquidiren,  gegensei- 
tige Forderungen  abrechneu;  die  Zahlungen 
einstellen,  ein  Geschäft  aufgeben,  abwickeln  , 
die  Kosten  berechnen.  Liquidation,  Kosten- 
berechnung. Liqnidaiionttermin ,  für  di-> 
Gläubiger  einer  Konkursmasse  gerichtlich 
festgesetzter  Termin  zu  Anmeldung  Ihrer 
Korderungen.  Liquidant ,  der  seine  Forde- 
rung einreichende  Gläubiger;  Liquidat,  des- 
sen Schuldner.  Liquidator,  der  die  Rich- 
tigkeit einer  Forderung  prüfende  Gerichts- 
beamte.  <  [1,  m,  u,  r;  a.  Lautt. 

Llqaldi  (lat.),  die  flussigen  Konsonanten 

Liqnldambar  L.  (Amberbaum) ,  Pflauzou- 
gattung  der  Balsamifluä.   L.  Orientale  Mil- 
ler, Baum  in  Kleiuasien  und  Syrien,  liefert  . 
den  flüssigen  Storax. 

Liqulritia,  s.  v.  a.  Glycyrrhlza. 

Llquirltlenaaft.  s.  v.  a.  Lakritzen. 

Liquor  (lat.),  Flüssigkeit,  Name  muhrorer 
Arzneimischutigeu,  jetzt  am  gebräuchlich-' 
sten  für  HofTmauns  Tropfen. 

Lira,  nordltal.  SilbermQuze,  =  1  Franc. 

Lirla,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Valencia, 

Lirlodendron,  s.  Tulpenbaum.  [12,0 J0  Ew. 

Lls  (lat.),  Stroit,  bes.  Rechtsstroit,  Pro- 
xess;  l.  pendeiu  oder  l.  rub  judict,  schwe- 
bende, unentschiedene  Rechtssache. 

LtscOW,  ChrUtian  Ludw. ,  Satiriker,  geb. 
26.  April  1701  zu  Wittenburg  (Mecklenburg), 
ward  1745  kursäebs.  Kriegsrath,  1749  wegen 
freimüthiger  AeuBsoruugen  abgesetzt;  |  3ü. 
Okt.  1760  auf  dem  Gute  Berg  bei  Eileuburg. 
Sehr.  Satiren  gegen  die  Feinde  der  Auf- 
klärung, Verkotzerungssucht ,  podant.  Ge- 
lehrsamkeit etc.;  am  bekanntesten  die  von 
der  »Vortrofflichkeit  und  Notwendigkeit 
der  elenden  Skribenton'.  Schriften  (173U). 
Biogr.  von  Helbig  (1844),  Liteh  (1816)  u.  And. 

Llsenen  (Litten),  in  der  Baukunst  flach 
vortretende  vertikale  Wandstrcifon ,  oder 
pilasterartigo  Verstärkungen  der  Mauer. 

LUiere  (fr.),  Einfassung,  Saum. 

Lisieux  (spr.  -öh),  Fabrikstadt  im  franz. 
D  part.  Calvados,  am  Orbe,  12,617  Ew. 

Lissa,  1)  dalmat.  Insel  im  adriat.  Meer. 
1,8  QM.  und  6800  Bew.;  stark  befestigter 
Kriegshafen.  20.  Juli  1866  Stetieg  der 
Oesterreicher  (Tegetthoff)  über  die  Itallonor 
(Persano).  —  2)  (Letctna)  Fabrikstadt  im 
prouss.  Regbz.  Posen,  Kr.  Fraustadt,  lü.138 
Kw.  (4000  Juden).  Lebh.  Handel.  —  3)  Dorf  in 
Schlesien,  bei  Neumarkt,  1288  Ew.  Nach  L. 
wird  oft  die  Schlacht  bei  Leuthen  genannt. 

Lissabon  (portug.  Litböa),  Hauptst.  Por- 
tugals, Centrum  des  portug.  Handels  u.  Kolo- 
nialverkehrs, amphitheatralisch  am  rechten 
Tajoufer  unwoit  dessen  Mündung  gelogen, 
224,063  Ew.  Der  östl.  alte  Theil  (Alhama) 
Auster,  der  westl.  neue  freundlich.  Kom- 
merz-, Markt-,  Rocioplots;  Patriarchalkirche 
(mit  mächtigsr  Kuppel),  Palast  Ajuda,  Re- 
sidenzschloss  Nocessldades ;  grossartige 
Wasserleitung.  Kastelle  und  Festungswerke. 
Industrie  In  Juwelier-,  Gold-  und  Silber» 
waaron,  Spinnerei,  Weberei,  Tabaksfubr., 
Schiffs  worfle,  bed.  Scuifffahrt  0*400  Schiffe 
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jihrl.  einlaufend).  L. ,  das  alt«  OlUippo,  als 
röm.  Munielpalttadt  Ftiix  Julia,  im  Mittel- 
alter erster  Hund  eis  platz  Europa*.  1.  Not. 
1755  und  11.  Nov.  1858  furchtb.  Erdbeben. 

Lift,  Fritdr.,  Nitionalökonom  nnd  Publi- 
clst,  geb.  6.  Aue.  1789  au  Reutlingen, 
1817  —  19  Prof.  der  Staats  wirthschnft  ZQ  Tü- 
bingen, dann  Konsulent  des  deutschen  Han- 
delsvereins, siedelte  sieb  1825  in  Pennsyl- 
vsnien  sn,  ward  1838  Konsul  der  Vereiuig- 
ten  Staaten  zu  Leipzig,  wirkt«  für  Eisen - 
bahnbauton,  fssste  zuerst  den  Plan  zu  einem 
deutschen  Eisenbahnnetze  ins  Auge,  war  seit 
1837  von  Parin  aus  für  seiu  handelspnllt. 
System  thätig,  das  er,  1841  nach  Deutschland 
zurückgekehrt,  als  das  .Nationale  System 
der  polit.  Oekonomie*  (1841,  2.  Aufl.  1851) 
den  Fruihandehlcbren  outgegeust eilte,  grün- 
dete in  Augsburg  1843  dns  ,/.  1 '  v  i  i  eiusblatt', 
stritt  für  Erweiterung  des  Zollvereins,  Er- 
richtung eines  nationalen  Handelssystems, 
einer  deutscheu  Flotte  etc.;  f  SO.  Nov.  lb-46 
in  Kufstein  durch  Selbstmord.  .Gesammelte 
JJchrifton'  nebst  Biogr.  heraus?,  von  HHtttser 
(1850-51,  3  Bde.).       (Tempo  (wie  vorhor). 

LMstesso  tempo  (ital. ,  Mus.),  dasselbe 

Liszt»  Franz,  Klaviervirtuos  und  Kom- 
ponist, geb.  22.  Okt.  1811  in  Raiding  bei 
Oedenburg,  Schüler  von  Czerny  und  Salieri 
in  Wien,  studlrte  seit  1823  in  Paris  unter 
Paer  und  Reicha  weiter,  ging  dann  nach 
London,  später  nach  der  Schweiz,  1837  nach 
Italien,  machte  1839  —47  seine  Koncertreisen 
durch  ganz  Europa,  überall  unbeschreib- 
lichen Enthusiasmus  erregend ;  war  1847—61 
Hofkap  llmoister  in  Weimar,  lebte  seitdem 
in  Rom  [teil  1865  Abb6),  seit  1870  in  Pesth. 
Als  Klavierspieler  bahnbrechend  und  bis  jetzt 
unerreicht;  als  Komponist  eins  der  Häupter 
der  sogen,  romant.  Schule.  Hauptwerke:  die 
symphon.  Dichtungen  für  Orchester  (14  an 
Zahl:  Bergsymphonie,  Dante,  Prometheus, 
Faust,  Hnnnenschlacht,  Hamlet  etc.),  die 
Graner  Messe,  die  ,Heil.  Elisabeth*  (Orato- 
rium) und  andere  Vokalkom Positionen  ;  Fu- 
gen, Koncerte,  treffl.  Transskriptionen.  Phan- 
tasien etc.  Auch  Schriftsteller:  .Chopin' 
(1852) ,  .Die  Zigeuner  und  ihre  Musik  in 
Ungarn1  (deutsch  1861)  a.  A. 

Litanei  (gr.),  Bittgebet,  insbes.  feierliches, 
an  Bu.-s-  und  Bettagen  gebräuchliches  Ge- 
bet mit  Responsorien.  Die  kleine  L.  der 
kathol.  Kirche  von  Mamertus,  Bischof  von 
Vionne,  die  grösgero  von  Gregor  d.  Gr. 

LH  de  JiM ire  (fr.,  spr.  Li  de  schüstihs), 
d.  i.  Gerechtigkeitsbett,  der  erhöhte  Sitz, 
worauf  sitzend  die  alten  franz.  Könige  Ge- 
richt hielten;  später  feierliche  Purlamcnts- 
sitznng,  worin  der  König  pcrsöul.  seineu 
Willen  zn  erkennen  gab. 

Liter.  Hohlmass,  =r1  Kubikdecimeter  — 
10Decillter=100CenttIiter.  10L.  =  1  Dekal , 
100  L.  =  1  Hcktol.,  1000  L.  =  1  Kiloliter. 

Litern  (Int.),  Buchstabe;  Utero«,  Buch- 
staben; Brief;  Wissenschaften;  literal, 
srhriftl.,  buchstäblich;  Literalirmvt ,  das 
Haften  an  Buchstaben.  UUraliti,  Wortkrä- 
mer,  8ilKcnst<  eher.  (bezüglich. 

Literär,  Ii  torariseh  (lat.) ,  auf  Literatur 

Literat  (lat.),  Einer,  der  eine  Wissen- 


schaft!., namentl.  Universitätsbildung  hat; 
Schriftsteller,  bes.  gewerbsmässiger. 

Literntor  (lat.),  Sprachgeiehrter;  Bücher-, 
Literaturkenner ;  s.  v.  a.  Literat. 

Literatur  (lat.) ,  Schriftenthum,  die  Ge- 
sammtheit  der  schriftstellerischen  Deukmä- 
ler  des  menscht.  Geistes  überhaupt  oder  in 
Bezug  auf  bestimmte  Völker,  Perioden, 
Fächer  etc.;  Littraturgetchichte,  die  Darstel- 
lung ihrer  geschlchtl.  Entwickelung.  Lehr- 
bücher der  allgemeinen  Literaturgeschichte 
von  Wachler,  Grüne ,  Merlekcr  (.Musologk* 
1857),  Scherr,  Fr.  von  Raumer. 

Llthagögon  (gr.),  steiuahführendes  Heil- 
mitt  1;  Zunge  ru  Steinoperationen. 

Llthanthraclten  (gr.),  Pflanzeuversteine- 
rung»n  in  Steinkohlen. 

I.it hauen,  ehem.  poln.  Grossherzogthucn, 
aus  dem  eigentl.  L.  (Litwa),  Samogltieu  nnd 
dem  lithauischen  Rus-*land  bestehend,  ca. 
5000  QM. ,  von  Düua,  Dnjepr,  Nieraen  und 
Bug  bewässert;  kam  bei  der  Thellung  Po- 
lens theils  an  Russland  (Gouvem.  Wilna. 
Grodno,  Mobilew,  Witebsk  und  Minsk)  und 
an  Preussen  (Regbz.  Gumbinnen).  Die  Li- 
thauer,  mit  den  Letten  und  alten  Preussen 
die  lettoslav.  Völkergruppe  bildend,  mach- 
ten sich  12.  Jahrb.  von  Russland  unabhän- 
gig. Erster  Gros- herzog  Ringold  1235;  seiue 
Nachfolger  eroherten  14.  Jahrb.  Volhynien, 
Kiew.  Tschoruigow  etc.  und  drangen  sogar 
bis  Moskau  vor  j  1569  vollständige  Vereini- 
gung mit  Polen.  Die  lithauitcke  Sprache, 
uoch  jetzt  in  Theilen  von  Polen,  Ost- 
preussen  und  Russlnud  von  mehr  als  1  Mti! 
Menscheu  gesprochen,  seit  16.  Jahrh.  Schrift- 
sprache, reich  an  Llodorn  (Dainos)  nnd 
Räthsclii  (MialrO  ;  Wörterbuch  Ton  Kettel- 
mann (1850),  K*rtrhat  (1869);  Grammatik 
von  SrhUieher  (1*56). 

Llthauischrr  Balsam,  s.  v.  a.  Blrkentbeer. 

Llthiäsifl  (gr.),  Steiukrankheit.  • 

Lithium,  woftatl  geschmeidiges  Metall 
von  spec.  Gew.  0,6  (das  leichteste),  findet 
sich  oxydirt  im  Lithionglimmer ,  im  Quell- 
wasser  bei  Rndruth,  gehurt  zur  Gruppe  der 
Alkalimetalle  u.  bat  medicin.  Wichtigkeit. 

Lithohihllon  (gr.),  versteinertes  Pflanzen- 

Llthobolie  (gr.),  Steinigung.  [blatt. 

Lithochronue  (Chromolithographie),  farbi- 
ger Stelndrrick,  I.  Farbendruck. 

LithodcndroD  (gr.),  versteinertes  Hol«. 

Lithofraetenr  (spr.  -Öhr),  Sprengprä  parat, 
aus  Nitroglycerin,  Kleselguhr,  Steinkohle, 
Natronsalpeter  und  Schwefel  bestehend, 
leistet  6— 7mal  mehr  als  Pulver  und  ist 
weniger  gefährlich  als  dieses;  empfindlich 
gegeu  Feuchtigkeit. 

Lithoglyph  (Uthoglypt,  gr.),  Steinschnei- 
der, Verfertiger  vonGemmen.  Litkotkoglypkik 
(Lithoglyphik),  Steinschneidekunst. 

Lithograph  (gr.),  Zeichner  für  den  Steln- 
druck.   Lithographie-,  Steindruck  (a.  d.). 

LithokolletWh  (gr.),  mit  eingekitteten 
Edel-  und  Schmucksteinen  verziert-  .  l.itko- 


koUet,  derartig-*  Kunstwerk.  (Steine. 

heu   (gr.) ,    seltsam  geformt» 
LlthopädloB  (gr.),   Steinkind  ,  anstatt  im 


Lithomorphen  (gr.),  sei 


Uterus  in  einer  Muttertrompete  entwickelt; 
abgestorbene  verwelkte  Leibesfrucht. 
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Llthophanla  (fr.),  bildliche  Darstellung 
in  nicht  glesirtcn  Porzollauplatten,  zeigt 
b«i  durchfallendem  Liebt  infolge  der  zweck- 
mässig abgestuften  Dicke  dor  Masse  scheue 
Uebergängt*  von  Licht  und  Schatten. 

Llthnphyllon  (gr.),     r.  a.  Lithobiblion. 

Llthopb  jtaa  (gr.),  Steiukorallen,  Pflanzen- 
sj  m  r«tei  u  e  n  i  u  gu  n . 

Lithoponiea,  a.  J?mati  omhrant. 

Lithost,  on  (gr.),  Kuoeheo  Versteinerung. 

Lithoxträlum  (gr.),  Fussbodenmosaik. 

Litaetomle  (gr.),  Blascustelnschnltt;  IA- 
thotHptie,  Zertrümmerung  das  Blasen  stein», 
Lind*  iti*.  Zerbröckelung  des  Blasenstelns. 

Llthoxflon  (gr.).  Tersteinortes  Hol«. 

Lithoxoon  (gr.),  Koralle nthior. 

Lithuresls  (gr.),  Stein-  oder  Grietharnen. 

Lithurglk  (gr.),  Lehre  ron  der  Anwendung 
der  Mineralien,  techn.  Mineralogie. 

Litigation  Hat.),  Rechtsstrelt,  Proxeas; 
litigiös,  streitsüchtig,  streitig. 

Li  tiskon  Sorten  (iat.) ,  Streitg«Mios»on, 
Tbeilnehmer  an  einem  Proxess;  liiiikon- 
t «Station  ,  Einlassung  auf  die  Klsg  •  von 
Seiten  des  Beklagton.  LititdenuncüUion, 
Ankündigung  eine«  Rechtsstreits. 

Litorile  (ital.),  Küstenland  ;  in#hes.  Öster- 
reich. Kr  inlaud,  bestehend  aus  1)  Grafsch. 
Görx  und  Gradieka,  2)  Markgr.  I .  n  j.  und 
3)  Stadtgebiet  Triest,  145  QM.  uud  562,875  Ew. 
(bes.  Slowenen,  Romanen  und  Kroaten). 

Litotes  (gr.),  Redeflgnr,  I  >estebend  im  Ge- 
brauch eines  scheinbar  schwächeren  Aus- 

Lltteratxr  etc.,  s.  Literatur.  (drucks. 

Llttlf-Kork,  Hauptst.  von  Arkansas  (Nord- 
amerika), am  Arkansas,  (1870)  12,:JJ*>  Ew. 

Llttre,  Max.  Paul  EmiU,  franz.  Gelehrter, 

Sab.  1.  Febr.  1801,  Arzt,  Philosoph  uuil  bes. 
prach forscher ;  Hauptwerke:  ,lli-*t.  de  la 
Jaogue  frauc.'  (5.  Aufl.  1869,  2  Ilde.)  uud  hes. 
,I)irtion.  *tymol. de  la  laugue  frauc.'  | seit  1863). 

I  ittrOW,  Jo*tph  Johann  Pom,  her.  Astro- 
nom, geb.  13.  März  1781  zu  Bischofteiuitz 
in  Böhmen,  ward  1807  Prof.  d-r  Astrooomie 
in  K.-akan,  1809  in  Kasan,  1816  Kodirektof 
der  Sternwarte  iu  Ofen.  1819  Direktor  der 
Sternwarte  in  Wien;  f  das.  30.  Nov.  1840 
Schrieb:  /Theoretische  uud  praktische 
Astronomie4  (1821-27,  3  Bd,.);  .Wunder 
des  Himmels*  (5.  Aufl.  1866);  .Atlas  dos  gn- 
»tlrnteu  Himmels4  (3.  Aufl.  1867).— Soju  Sohn 
Karl  Ludwig  ron  L„  geh  18.  Juli  1811  iu 
Kasan,  seit  1842  Direktor  der  wiener  Stern- 
warte, liefurte  viele  wichtige  Unt*-rsu- 
chnugen.  |schrtebenem. 
Litir  (Int.) ,  das  AusHtrwich-n  von  Ge- 
Litargie  (gr.),  das  beim  öffentlich««!  üot- 
teadienste  xu  befolgende  Ritual;  Altargebet 
vor  und  nach  der  Predigt;  I.iturg,  Ver- 
walter, Leiter  des  Gottesdienstes;  Liturgtk, 
die  Wi«s«»n»chaft  vom  gotteadlenstl.  Ritual. 

Livxdlen,  der  nördl.  Thell  Griechenlands 
iRom.iuien),  nach  der  Stadt  Livadiu  (Leua- 
dea)  am  Holion  bonnunt. 

Llrerpool  (spr.  Liwwerpuhl),  Stadt  in  der 
engl.  Graf  seh.  Lancaster,  erster  Seehafen  des 
Reichs,  nach  London  wichtigste  Handelsstadt 
der  Erde,  an  der  Mündung  dos  Merse\ ,  (le70) 
517,.M>7  Ew.  Georgs-,  Lucas-,  Pauls-  und 
Martiniklrcho,  riesenhafter  Verk«hr«bazar, 


Börse,  prachtv.  Zollgebäude,  Stadthau»;  vor« 
trefft.  Hafen  mit  36  Docks  und  dem  grösstea 

Schiffsverkehr  der  Welt  (L.  hat  2450  eigone 
Schiffe  von  über  1  Hill.  Tonnen).  König]. 
Institut  mit  Kunataammlung  und  naturhistor. 
Mussum,  Athenäum,  Mecbauic  Institution, 
reicher  botau.  Garten,  2  Steruwarteu.  Leb- 
hafte Industrie,  vorzugzw.  mit  dem  Schiff- 
bau uud  der  Rhederei  zusammenhängend 
(Sullerii,  Segel-,  0hronomoterfal>r.,  Schiffs 
brodbäckerei  ecc  ).  Dampfschiffvcrblndung 
mit  den  wichtigsten  Hafenplatzen  aller  Welt- 
theiie.  HauptTmporte  Thoe  und  Rohseide 
(China),  Baumwolle,  Wolle  uud  Tabak  (Ame- 
rika); Exporte  (70  MM.  Pfd  St.),  bes.  Baum- 
woll-  u.  ELsenwaaren.  Wichtigster  engl.  Aus- 
wand«rungsbaf»n  (1868:  119,673  Menschen). 

Llvia  Drusilla,  2.  Gemahlin  des  röm. 
Kaisers  Augustus,  geschiedene  Gemahlin 
des  Tiherius  Claudius  Nero,  übte  grossen 
Einfluss  auf  Augustus  aus  ,  sicherte  ihrem 
Sohn  Tiberius  die  Nachf  »Ige  durch  Hinweg- 
räumung  mehrerer  Glieder  des  julischen 
Geschlechts ;  f  29  u.  Chr.  Vgl.  A$c/Jbach  (1864). 

Livid  (lat),  bl  ifarbig,  fahl;  neidisch. 

LI  rings  tone,  David,  eugl.  Afrikareisendsr, 
gjb.  1817  bei  Glasgow,  seit  18-10  Mtssinuir 
im  Kapland,  drang  1849  durch  die  Kalihari- 
wüste  bis  zum  Ngamisec  vor,  1851  bis  cum 
Zambesi,  durchschnitt  1853-56  den  ganzen 
südl.  Kontinent  von  I*oanda  bis  Quilimane, 
machte  1858  —  64  eine  neue  Reise  cur  Er- 
forschung des  Zambcsigebiets  (Entdeckung 
des  Schirwaaees),  trat  1866  von  Zansibar  aus 
seine  letzte  grosse  Reise  au:  den  Rufurna 
aufwärts,  dann  zum  Südende  des  Nyassasecs 
und  nordwesti.  weiter  nach  Caiembe,  südl. 
vom  Tauganjlkasee  (Entdeckung  des  Llembe- 
und  Möroseivi,  Ankunft  in  Cnzemhcs  Haupt- 
stadt Dec.  1867,  Entdeckung  des  Baugeweide- 
see« 1868,  Mai  1869  in  Udschidschi;  soitdom 
fohleu  direkte  Nachrichten).  Sehr  :  ,  Misslo 
nary  travels  in  South- Africa'  (2.  Aufl.  1868; 
deutsch  1858);  .Expedition  t>>  the  Zambesi  etc.4 
( 1865,  d-nt-ch  1866).  Biogr.  vou  Adams  (1^68). 

Livistonla  B.  Dr.  ,  Palnvngattuug  Ost 
aiieus  und  Australiens,  Zierpflanzen,  bes.  L. 
austra!i>  /?.  Lr.  (Gorypha  australis)  und  L. 
ehfnentll  Marl.  (Lat-tuia  chin-n-ds  Jacq.). 

LirluK,  TU*»,  rom.  Oesohiebtscbnlber,  geb. 
59  v.  Chr.  zu  Padua,  lebte  unter  Augustus 
in  Rom;  |  11  n.  Chr.  zu  Padua.  Haupt- 
werk: Römische  Gesch  von  Erbauung  der 
Stadt  bis  9  v.Chr.,  ausgezeichnet  durch  aa- 
muthig«,  kunstvolle  Darst  dlung,  ursprüngl. 
140  Bicher,  später  nach  Dekaden,  d.i.  Ab- 
thelluugen  vou  10  Büchern,  georduet;  <  rh.il- 
ten  35  Bucher,  nämlich  1-10  und  21-45, 
ausserdem  Kragen  utc  uud  kurze  IuhaltsV 
xnf  ibou  (Bpitomac).  N  «ueate  Ausgibeu  von 
Hertx  (18.^  66,  4  Bde.),  Nwleig  (1861-66, 
4  Bde.),  If^i.^n^r»  (1853-66,  10  Bds.). 
Uebers.  von  Ütrtii  (3.  Aufl.  181-1 ,  8  Bde.) 
\iud  Kl  iib'r  (1861.  6  Bde.). 

Linus  Andronicus,  Yutcr  der  rum.  dra- 
mat.  und  eplsohsa  Poesie,  wahrsclieiul.  aus 
Tarent,  KruigclHssener  d"s  Marcus  Livius 
Solliiator,  3.  Jahrh.  v.  Chr.  Fragmente 
herausgeg.  vou  DünUer  (18*5)  uud  MMtck 
(1852  und  1855). 
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LDlind  (Ließand),  ruas.  Gouv.,  eine  der 
Ostseeprovinzen,  883  QM.  and  090,784  Ew. 
(fast  uar  Lutheraner);  reich  an  Waldungen 
und  Seen  (Peipusse«),  fruchtbar.  Die  Be» 
vö)keruug  im  N.  Estheu,  im  S.  Letten;  in 
<Ien  Städten  meist  Deutsche.  Die  cigent]. 
jAttn,  ein  Ann.  Volks  stamm,  gingen  bis  auf 
geringe  Reite  unter  jenen  auf.  Hauptstadt 
Iilga.  L.  ward  1158  von  brem-  r  Kaufleuten 
gleichsam  entdeckt;  1201  Gründung  des 
Ordens  der  IMÜud.  Schwert,  itter,  der  später 
tu  Verbiuduug  mir  dum  deutschen  Qrden 
ganz  L. ,  Kurlnnd  und  Est  hl  and  unterwarf, 
aber  1561  durch  Iwhu  WnsiJjewitseli  II.  auf 
Kurland  beschrankt  ward;  1660  —  1721  mit 
Esdhlaml  Hchwed.  Prov.,  seitdem  russisch. 

LiTornO»  mittulitalien.  Prov.,  5,0  QM.  und 
119,34!»  Ew.  Die  befestigte  Haupltt.  L., 
wichtigster  Handolahafeu  Italiens,  am  Mittel» 
meere,  88,543  Ew.  ivielc  Juden).  Hafen  mit 
Statue  Ferdinands  I.  und  her.  Lemhtthurm 
(1363  erb.),  Wasserleitung.  Wichtige  Fabr. 
für  Kernllenarbeiteu,  Ro&oglio,  Leder.  Han- 
del, bei.  nach  der  L»vauto  (über  5000  Schiffe 
Jahr),  einlaufend,    Ausfuhr  34  Mill.  Thlr.). 

Lhre  (fr.,  ipr,  Llhwr),  altfrauz.  Silber- 
münze  k  20  Sons,  Kiuhelt  des  franz.  Müns- 
wi  sens  bis  171*5.  Die  L.  Tournols  =  7  Sgr. 
ü'  io  Ff.  (81  =  80  Frcs.);  altfrauz.  Pfnnd  = 
480,608  Grin.    L.  Sterling,  Sterling. 

LlTrec,  In  Frankreich  ursprüugl.  Tracht 
der  konlgl.  Diener  .  halt  bei  grossen  Hof- 
lagern ;  y  t/t  überh.  Üedicutouk  leidung. 

Lina  (arab.),  Banner,  Brigade,  Brfgadc- 
genral;  Unterahtheilung  eiues  EJalct. 

Liwny,  Stndt  im  gro^russ.  Gouvern.  Orel, 
au  der  Sosua,  13,715  Ew.  [laugung. 

Lfatlrla  (lat.),  Lauge;   Lixiriation ,  Ans- 

Llzard,  Vorgebirge  an  der  Südwestspitze 
der  en/l.  (irafsch.  Coruwall ;  2  Lem-htthürmc. 

Manclly  (spr.  Lan-),  Hafenstadt  im  engl. 
Fur-tcnthum  Wales,  Grafsch.  Oaermarthen, 
am  Ae«tuar  des  Burry,  11,446  Ew.  Kohlen- 
gruben. Kupfer-  und  Eisenwerke. 

Dono*  (span.,  spr.  Lja-),  Eheueu,  iusbes. 
die  wetten  baumlosen  Steppen  Südamerikas  ; 
Lh<nir,.t,  dlo  Bewohuer  dersclhen. 

I  I« mI  nustriu« -.»    ■!          *. L/cydJ,  Handels- 

geoclDchaft  iu  Triest,  1833  auf  Anregung 
Karl  Ludwig  vou  Brucks  durch  den  Zu- 
sammentritt vou  Versicherungsanstalten  und 
Kaufleuten  gebildet,  um  als  gemoiusamos 
Organ  der  triestor Seever  icheruugskammcrn 
die  das  Assekuranzwesen  betreffenden  An- 
gelegenheiten zu  besorgeu,  1&36  durch  Er- 
richtung einer  Aktiengesellschaft  für  Dampf- 
schitrfahrt  uaeh  der  Levante  erweitert,  be- 
steht gegenwärtig  aus  3  Sektionen:  aus  der 
der  29  Assekutanskammeru,  aus  der  für  die 
Dampfschiffahrt  und  aus  einer  literarisch- 
artistischen  Sektion,  besitzt  in  Triest  2  Ar 
senale  mit  gm*  sah  igen  Etablissement*  für 
Schiff-  und  Maschinenbau,  hatte  18<>1  63 
Dampfor  mit  12,530  Pferdekraft.  A  ehn  liehe 
Vereine  bildeten  sich  1857  tu  Bremen  (nord- 
dtutschtr  Lloyd),  bes.  für  die  Schifffahrt 
nach  England  und  Nordamerika,  und  1^56 
zu  Odessa  (ms».  IJojd),  für  die  Schiffahrt 
auf  dem  schwanen  und  mirtelläud.  Me««re.  I 

Lloyd'»,  nrsprüngl.  Restauratiou  im  Bor- 


sengebäude  zu  London,  bereits  zu  Aufsog 
des  18.  Jahrh.  Versammlungsort  der  bedeu- 
tendsten Kaufleute  und  der  bei  der  Seever- 
sicherung Betheiligten,  wo  die  genauesten 
Listen  über  Ankunft  und  Abgang  von  Schif- 
fen in  alleu  Erdtheilen  geführt  werden; 
seit  Okt.  1844  im  neuen  Bürsengcbäude. 

Loanda  (Sao  Paulo  da  L.),  Hauptst.  van 
Angola  iu  Nf ederguiuea,  12,230  Ew. ;  Sitz  des 
porrugh  s.  Geueralkapltäns.    Befest.  Hafen. 

Loango,  Landschaft  iu  Niederguinea,  zwi- 
schen deu  Flüsson  Mavumba  und  Kongo, 
800,000  Ew.  (Fetlschanboter).  Hauptort  L. 
(lioaly),  an  der  Küste,  20,000  Ew.  Engl, 
und  uordamerik.  Faktoreien.  Dazu  gehört 
Kahmgo  mit  dem  Hauptorte  Kinguela. 

Lobarla  Hoffm.  ( Lungen fU chte) .  Gattung 
der  Flechten.  L.  pulmonaria  Itauh.,  Baum- 
lungenmoo»,  Elcheulungenmoos ,  auf  Buchen 
und  Eichen,  offlcinell  als  Liehen  pulmonarius. 

Lobau,  Douauiusel,  unfern  Wien ;  hier  1809 
Uebergang  der  Franzosen  über  die  Donau. 

Lohau,  Graf  von,  s.  Mouton. 

Lobe,  Jot.  Christian,  musikal.  Schriftstel- 
ler, geb.  30.  Mai  1797  in  Weimar,  lebt  seit 
1846  in  Leipzig.  Sehr,  ein  vorzügl.  .Lehr- 
buch der  musikal.  Komposition*  (1850-67; 
4  Bde.);  , Katechismus  der  Musik*  (13.  Anfl. 
1871);  .Vereinfachte  Harmonielehre'  (1861); 
, Musikal.  Briefe  eines  Wohlbekannten'  (2. 
Aufl.  1860)  u.  A.  Auch  Komponist  (Opern: 
.Die  Flibustler',  .Fürstin  von  Grauad»'; 
Klaviersachen  u.  A.).  [ca.  12,000  Ew. 

Lnbeld  (elObeXd),  Hauptst.  von  Kordofan, 

Lobelia  L.,  Pfianzengattung  der  Lobelia- 
ceen.  L.  inflata  L. ,  LobeUakraut ,  in  Nord- 
amerika offlcinell.    Auch  Zierpflanzen. 

Lohenateln,  Stadt  im  Fürstenth  Reussj.L., 
früher  Hauptst.  der  Linie  Rouss -L.  -  Ebers- 
dorf,  an   d  r  Lomnitz,  2843  Ew.  Schloss. 

LobOKinseln,  3  kleine  Inseln,  an  der  Küste 
von  Peru;  reiche  Guanolager. 

Lobosltz,  Stadt  im  bdhm.  Kr.  Leltmeritz, 
a.d.  Elbe.  220!)  Kw.  Schloss,  Bahnhof.  1. 
Okt.  1756  Sieg  Friedrichs  d.  Gr.  über  die 
Oosterreicher  unter  Brown. 

Lorarno  (deutsch  Lnggarut) ,  8tadt  im 
Kaut*>u  Tessin ,  am  Eiutiuss  der  Mt»tgia  In 
den  Lago  Magglore  (Locarnerter),  29C9  Ew. 
Schloss  (Longobardenbau).    Hafen.  • 

Loccum,  Dorf  im  pn-uss.  Rogbx.  Hannover. 
Füriteuthum  Kalenberg;  Clstorcb-nserstift, 
1163  gegr.,  seit  1593  lutherisch  Mannerstift). 
Der  jedesmal.  Abt  war  erster  Prälat  und 
Lundstaud  im  Fürstenthum  Kalenberg. 

Loch  (gaelA  in  Schottland  s.  v.  a.  See. 

I.ochauer  Beide,  s.  Aunaburg. 

Locheisen,  kurzer,  hohler  Stanley  lind  er, 
an  v'iner  Seite  scharfsehneidig  zugoschliffen, 
dieut  zur  Durchlocheruug  von  Blech,  Papier, 
Leder  etc.    Vgl.  Durchschnitt. 

Lochien  (gr.),  Kindbettfluss,  Wochenrei- 
nigung, blutiger,  später  wässriger  Ausfluss 
aus  den  Geburtstbellen  nach  erfolgter  Ge- 
burt, hält  ca.  4  Wochen  an.  (platze. 

Loci  (lat),  Stellen;  l  commune*,  Gemeiu- 

Locirea  (lat.),  wohin  setzen,  stellen  ;  aus- 
lcih  u,  vexpaebteu;  die  Gläubiger  einer 
Konkursmasse  ordnen. 

Locke  (spr.  Lack),  John,  engl.  Philosoph. 
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geb.  29.  Ang.  1632  zu  Wriugton  in  Somer- 
avtshire,  ward  Erzieher  des  Grafen  Shaftes- 
bury,  stieg  und  fiel  mit  diesem,  begleitet« 
Hm  1683  nach  Holland ,  ward  Ton  den 
Stuarts  verfolgt,  kebrte  1680  nacb  Eugland 
zurück,  erhielt  eine  Anstellung  im  Ministe- 
rium der  Kolonion;  f  Okt.  1704.  Bohr. 
.Essay  concerniug  human  und.rstaudiug' 
«1690, 35.  Ausg.  1868;  deutsch  Ton  TcnHemann 
1705-97,3  Bde.).  Alle  augeborneu  Begriffe 
leugnend,  suchte  er  die  Quellt  >u  unserer  Bo- 
griffe eutweder  aus  der  sinnl.  Empfiudung 
S<m*ation)  oder  aus  der  Reflexion,  d.  i.  der 
Fähigkeit  des  Geistes,  sich  seiner  eigenen 
Tbätigkeiten  bewusst  au  werden,  herzuleiten 
und  verwarf  alles  nicht  auf  Erfahrung  uud 
Induktion  beruhonde  Wisseu  ;  Begründer 
einer  besseren  empirischen  Psychologie. 
Werke«  (ueue  Ausg.  1835,  9  Bde.).  Vgl. 
S'-härer  (1860). 

Lockhart  (spr.  Lackört),  John  Gibton, 
engt.  Schriftsteller,  g  b.  1792  zu  Glasgow, 
Advokat  in  Edinburgh,  Schwiegersohn  W. 
Scotts,  seit  1825  Redaktour  der  .Quartcrly 
Review1;  f  25.  Nov.  1854.  Hauptwerke  :  .Life 
of  Sir  W.  Scott'  (183ö,  7  Bde.)  und  ,Lifo  of 
Roh.  Bums'  (5.  Aufl.  1853).  —  Sein  einziger 
Sohn  Walter  L.- Scott,  Erho  dt  Majorats 
Abbotsford,  t  10.  Jan.  1853. 

Lockport,  Fabrikat,  im  Staate  Nowyork, 
am  Erickaual.  15,000  Ew. 

Locle,  le  (spr.  Lok'l),  Marktfl.  im  Kauton 
Neuenbürg,  9304  Ew.  Hauptsitz  der  schwei- 
zer Tascheuuhroufabrikatiou. 

Loco  (lat.),  an  Stello,  anstatt;  l.  citato 
<abbr.  I.  c.)  und  l.  laudalo  (abbr.  I.  L),  am 
angeführten  Orte  (eines  Buchs  ;  I.  tigilli 
;abbr.  I.  $.),  an  Ort  oder  anstatt  des  Siesel*. 

LOCUS  (lat.),  Ort,  Stelle;  l.  apprekei^ioni», 

Ort,  wo  der  Verbrecher  ergriffen  wordeu 
iat;  l.  delicti.  Ort,  wo  das  Verbrecheu  b, - 
gingen  worden  ist. 

Loden,  das  zu  Tuch  bestimmte  Gewebe,  wie 
"9  vom  Webstuhl  kommt;  Wurzeltriebe  der 
Laubbolrer. 

Lodere  (spr.  -däw') ,  Stadt  im  franz. 
L>eparc.  lUra.  lt,  am  Fus  e  der  Ccvunueu 
und  »n  d  r  Ergue,  10,571  Ew. 

Lodl,  Stadt  in  der  oherita].  Prov.  Mai- 
land, an  der  Adda,  18,150  Ew.;  gr.  Markt- 
platz mit  Bogengängen;  altes  Kastell  (von 
Friedrich  Barbarossa  erbaut,  jetzt  Spital), 
b»r.  Fräuleinstift.  Majolika  fahr. ,  Handel 
i  bes.  mit  Parmesankäse).  Bei  L.  10.  Mai  1796 
sieg  Bonapartes  über  dio  Oesterruichor. 

LodoicfA  <\  mmtrs.  ( Meereeloko*),  Palmen- 
gattnng.  L.  Sechellarum  LibilL,  auf  den 
Svcbellen,  trägt  die  grösste  Baumfrucht 
(40  -  50  Pfd.  schwer).  Die  Blätter  dienen 
als  Gemüse,  zum  Dachdecken  etc. 

Lodomerien.  lat.  Name  des  ehemal.  Für- 
stentums Wladimir  in  Volhyuiou,  seit 
1772  mit  Galizien  (s.  d.)  vi,  int. 

Lod«  (L&lei),  Stadt  Im  russ.-poln.  Gouv. 
Piotrkow,  33,533  Ew.  (meist  Deutsche);  da« 
,poln.  Manchester',  bed.  Tuchfabr.  (1865: 
6Vs  Mill.  Rubel,  9000  Arbeiter)  und  Baum-  I 
wollenindustrie  {l*k  Mill.  Rubel,  6000  Arb.).  ! 
Lübau,   1)  (polu.  Lobatea)  Kreisstadt  im  | 
i.  Regbz.  Marien  wer.  ler ,  au  der  Son-  j 


della,  4020  Ew.;  -  2)  (wend.  Lobije)  Stadt 
im  sechs.  Regbz.  Bautzen,  am  löbauer  Wasser 
and  an  der  sächs.  -  schles.  Bahn ,  5721  Ew. 
Handel  mit  Bergkrystallcn  (lobauer  Diaman- 
ten).   Dabei  der  lobauer  Berg  mit  eisernem 

Löffel  gau«.  s.  Löffelreiher.  [Thurm. 

Löffelkraut,  s.  Vochlearia. 

Löffelrelhcr  (Platalea  /.. ),  Gattung  der 
Reiher  mit  plattem  ,  spaUdformigem  Schna- 
bel. Weiter  L. ,  Löffolgaus  (P.  loucorodla 
L.) ,  2>V  ].,  am  schwarten  und  kasp.  Aleer, 
in  Mittel nieu,  mit  schmackhaftem  Fleisch. 

Lönnrot,  Kita»,  fiuu.  Ltterator,  geb.  9. 
April  1802  zu  Sammatti,  seit  1854  Prof.  der 
Ann.  Spruche  in  Helaiugfors;  Herausgeber 
des  Ann.  Nntionalopos  , Kaiewala'  (s.  d.)  und 
aud.  ErzeuguUse  der  Ann.  Volkspoesie. 

Lörrach,  »üdwestl.  Kreis  Badens,  17,5 
QM.  uud  00,0*6  Ew.  Die  Kreisstadt  L.,  6122 
Ew.,  ILtuptort  dos  Wi«*euth;»li». 

Loschen  (losen,  los*eu),  in  der  Schiffor- 
spra<  h  !■  v.  a.  Waareu  au«  oiuem  Schiffe 
ausb»'i"ti.     Löschplatz ,   Los'plaU ,  Auslade- 

LOKerdSrrf,  s.  Rinderpest.  [platt. 

Loh«  (lirit),  grauer  In»  bräunlicher  f»in- 
erdlger  Mergel  mit  15— 80*,%  Kalk,  lagert 
meist  auf  Gt-rollschutt  ,  ist  alter  als  Lehm, 
(ludet  sich  bes.  in  der  Rheingegoud. 

Löwmltz,  Stadt  im  »ächs.  Reghz.  Zwickau, 
5477  Ew.    In  der  Nähe  gr.  Schieferbrüche. 

Lösung,  s.  Au  flutung. 

Luthe n,  ■*.  Lolh. 

Lothigkelt,  s.  Silber. 

Lothkollien,  s.  Loth. 

Luthrohr.  recht  winklig  gekrümmtes, etwas 
konisches  Metallrohr  zum  Anblasen  der 
Flamme,  dient  zum  LÖth«u  und  zur  chemi- 
schen Analyse,  indem  da»  Vorhalten  der 
Körper  im  ozydirenden  uud  im  reducirou- 
den  Thnil  der  Löthrohrilamine  auf  Kohlo, 
Draht  uud  bei  Gegcuwart  einiger  Reagou- 
tien  L-eprün  wird.  Vgl.  Ptattner(lbGb),Schetre r 

Loth «asscr,  ».  Loth.  1(1*57). 

Lützen,  Kreisstadt  lrn  preuss.  Regbz. 
Guini'iuueD  ,  iu  der  ,ma*urischcn  Schweiz', 
am  Lowentiusee,  3560  Ew.  Schlots. 

Lowe  (Kella  Leo  L.) ,  Raubthicr  aus  der 
Familie  der  Kauen,  iu  mehreren  Varie- 
täten iu  ganz  Afrika  und  Weatasleu,  5>/s'  L, 
früher  viel  zahlreicher  als  Jetzt,  Ut  den 
Viehhcerden  verderblich  seiu  Fleisch  wird 
gegessen.  In  Rom  kämpften  L.n  im  Clrcus, 
unter  Pompejus  600  auf  einmal.  Mehrere 
Varietäten,  von  ilcueu  de:  L.  der  litrberei 
mit^chwarzor  Mähne  der  grosste. 

Lowe,  Karl,  Kompouist,  geb.  30.  Not. 
171*6  iu  Löbejün,  seit  18il  Musikdirektor  in 
Stettin,  siedelte  lö66  und,  Kiel  über;  f  das. 
20.  April  1860.  Am  bedeuteudsteu  in  seinen 
, Balladen'.  Sehr,  ausserdem  Oratorien  (, Zer- 
störung Jerusalems',  ,Siobeuschläfer',  .ilusV 
etc.),  Klaviersachen,  Streichquartette  elC 
.Selbstbiographie',  herausg.  von  J.u.'.  ■  •  1870). 

Lowe,  her.  Schausplelerfatnille.  Am  be- 
deutendsten: Ferd.  L. ,  geb.  1787  zu  Rathe- 
now, t  1832  >u  Magdeburg,  bes.  im  höhern 
Trauerspiel  autgezeiehuet.  —  Seine  Tochter 
Sophie  L.,  geb.  24.  Marz  1815  in  Oldenburg, 
seit  1832  auf  den  Bühnen  Wiens  und  Ber- 
lin! als  Sängerin  glänzend ,  seit  1848  mit 
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dem  Fürsten  Friedr.  v.  Liechtenstein  ver- 
hairathet.  Deren  Bruder,  Feodor  L. ,  geb. 
5.  Juli  1816  in  Kaesel,  teit  1840  Mitglied 
der  Hofbühue  in  Stuttgart,  treffl.  Charakter- 
spieler, euch  Dichter  (.Gedichte',  2.  Anfl. 
1860).  —  Lud».  L. ,  Vetter  den  Vor.,  geh. 
29.  Jan.  1795  an  Rinteln,  Regisseur  nm 
Burgtheater  in  Wien,  her.  Helden-  und 
Oharakterapleler:  f      Marz  1871. 

Löwen  (nieder).  /  euren  .  franz.  Louvain), 
Stadt  in  der  belg.  Prov.  Brabant,  nn  der 
Dyle,  32,976  Ew.  Alterthümllch ;  Petcrs- 
kirche,  gotli.  Rathhaus,  prächt.  Jnvaliden- 
hau*;  Unirersitit  (142«  gegr.,  im  16.  Jahrh. 
die  bedeutendste  in  Europa  mit  6000  Stu- 
denten, jetzt  streng  kathol  ).  Bierbrauerei. 
Im  14.  Jahrh.  Haupt-  und  Residenzstadt 
Brabants  mit  4000  Tuchmannfakturen. 

Löwenberg,  Kreisstadt  im  prouss.  Reghz. 
Liegnitz,  am  Bober,  561H  Ew.  Steinkohlen. 

I.ö  n  f  n  b  n  n (J  Geoeänc ha ft  ton  Leuen ),  Ritter- 
bund,  welcher  1379  zu  Wiesbaden  zusammen- 
trat, um  dem  Fchdeunwosen  zu  steuern, 
scheint  sich  gleichzeitig  mit  dem  schwäb. 
Städtebund  aufgelöst  zu  haben. 

Lowengeaellachaft,  s.  Leoniniteher  Vertrag. 

Löwengolf  (Golf  de  Lion) ,  gr.  Buclit  des 
mittelländ.  Meers,  an  der  südöstl.  Küste 
Frankreichs,  mit  den  Städten  Touion,  Mar- 
seille, Otto  und  Agde. 

Löwenklan  (Bärenklau),  s.  t.  a.  Acanthns. 

Löwenmanl,  s.  Antirrhinum. 

Löwenzahn,  s.  v.  a.  Taraxacum. 

Lofö,  Insel  Im  Mälarsoe,  i/t  QM.  Darauf 
königl.  Lustschlos«  Drottninghotm  (s.  1661). 

Lofoten  (Lofodden),  Inselgruppe  an  der 
Küste  des  nordl.  Norwegen,  46  QM.  mit  ca. 
17,300  Ew.  Baumlos,  mit  wilden,  felsigen 
Küsten  u.  Tielen  Schneegipfeln.  Fischerei 

Log,  Instrument  zur  Messung  der  Ge- 
schwindigkeit eines  Schiffes,  besteht  aus 
dem  Logbrei,  welches  ausgeworfen  wird 
und  einen  festen  Punkt  im  Wasser  bildet  ; 
an  ihm  ist  die  Logleine  befestigt,  welche 
auf  dem  Schiff  Ton  einer  Rolle  abläuft 
und  durch  farbige  Zeichen  (Knoten)  regel- 
mässig gethellt  ist.  Das  Loggia*  (eine  kl. 
Sanduhr)  gestattet,  zu  bestimmen,  wie  riel 
Knoten  in  einer  bestimmten  Zeit  ablaufen. 
EinKnoten  entspricht  einer  Fahrt  von  cjx.  l'/a' 
in  der  Sekunde.    Logbuch,  Schiffstagebuch. 

Logarithmus  (gr.),  die  Darstellung  der 
natürlichen  Zahlen  in  der  Form  von  Po- 
tenten einer  und  derselben  Grundzahl,  Er- 
leichti-rungsmittel  bei  Ausführung  grösserer 
numerischer  Rechnungen.  Drückt  man  alle 
Zahlen  durch  oine  n.  dieselbe  Grundzahl  u. 
die  dazu  gehörigen  Kxponeut  >n  uns,  so  erhält 
man  ein  logarithminche»  System.  Danach 
Ist  L.  ein  einem  solchen  System  angehöriger 
Exponent  einer  Grundzahl,  welche,  auf  die 
durch  den  Exponenten  angegebeue  Potenz 
erhoben,  eino  dritte  Zahl  gibt.  Das  ge- 
bräuchlichste lognrithm.  System  ist  das 
Ton  Brigg*  (1624)  berechnete ,  welches  10 
aur  Grundzahl  hat,  und  dessen  Logarithmen  I 
in  den  vegaschen  Tafeln  für  die  Zahlen 
1  bis  10,000  aufgoführt  sind.  Danach  ist  log. 
10  =  I  denn  10  —  10«,  log.  100  —  denn 
100  =  10»,  log.  1000  =  3,  deun  1000  =10«  etc. 


Der  L.  von  1  =  0,  well  10«  =  10»  = 
=  1  ist.  Die  Lognrlthmeu  der  Zahlen  tob 
2  bis  9  sind  grosser  als  0  nod  kleiner  als  1, 
folglich  ächte  Brüche,  well  10»  schon  =  19 
ist;  die  Logarithmen  der  Zahlen  von  10 bis 
100  liegen  zwischen  1  und  2,  die  der  Zahlen 
von  100 bis  1000  zwischen  2  und  3,  als  Irra- 
tionalzahlen nur  Näherungswerthe  in  der 
Form  von  Decimalbrüchen.  In  den  neueren 
vegaseben  Tafeln  sind  die  Ganzen  vor  dem 
Komma,  die  sogen.  Kennziffern  odordieCka- 
rakteri*tik ,  nicht  angegeben,  indem  os  sich 
ans  Obigem  leioht  ergibt ,  dass  die  Konnziffer 
einer  ganzen  Zahl  immer  ein  Ganzes  weni- 
ger enthält ,  als  die  Zahl  Ziffern  hat.  Der 
dazu  gehörige  Decimalbruch  -ist  ifantiut, 
und  nur  diese  Ist  in  den  vegaschen  Tafeln 
verzeichnet.  Die  Logarithmen  lassen  sich 
zur  Multiplikation ,  Dirision,  Potenzirung 
und  Wurzelausziohung  Terwenden.  Hand- 
bücher Ton  Vega  (53.  Aufl.  1870),  I.aland* 
(neue  Ausg.  1870),  Schrön  (10.  Aufl.  1870)  u.  A. 

Logau  ,  Friedrich .  Freiherr  von ,  Dichter, 
goh.  Juni  160t  zu  Nass-Brokut  (Schlesien), 
f  25.  Juli  1655  als  Kanzleirath  in  Liegnitz. 
Ansgezelchn.  Eplgrammatist,  bes.  die  pol  iL 
und  sittl.  Zustände  der  Zeit  geiaselnd: 
8alomon$  ton  Golaw  .Deutscher  Sfnngod lebte 
Drey  Tausend'  (1651;  nene  Ausg.  1870). 

Lope  (fr.,  spr.  Lohsche),  ein  nach  einer 
Seite  offenes  Kabiuet ;  offener,  mit  Arkaden 
rersoheuer  Gang,  Säulen-,  Bogen  1  au  bo;  ia 
Theatern  die  rorn  offenen  und  mit  Brüstung 
versehenen  Kablnete  für  Zuschauer  (Pur' 
terre-,  Proseeniumslogen  etc.);  Hütte,  Bau- 
hütte, namentl.  der  Freimaurer,  sowohl  der 
Versammlungsort,  als  die  Versammlung, 
auch  die  Gcsammtheit  der  Mitglieder. 

Logeiuent  (fr.,  spr.  Loh^chmnug) ,  di* 
Vorschauzung,  welche  der  Belagerer  in 
irgend  oinem  eroberten  ThcSln  eine?  Fe- 
stungswerkes anlegt,  um  sich  dort  zu  be- 
haupten und  weitere  Fortschritte  zu  machen. 

Loggia  (ital.,  spr.  Lodscha),  s.  t.  a,  Loge. 

Logik  (gr.),  die  Lehre  von  den  Gesetzen 
nnd  Formen  des  Donkens,  Denklehre,  so- 
wie die  Anwendung  derselben.  Begründer 
der  L.  als  Wissenschaft  ist  Aristotelea. 
Neuerlich  wird  die  L.  im  engsten  Zusammen- 
hang einerseits  mit  der  Psycholog!©  und 
andererseits  mit  der  Metaphysik  behandelt, 
in  letzterer  Well  von  J.  G.  frühte  (.Wissen- 
schaftslehre«  1794),  Bardiii,  Kramte,  J.  J. 
Wagner  (,Organou*  18.0),  Schleiermacher, 
Franz  von  Baader,  bes.  ab  t  von  Hegel. 
Kritiken  der  hcgelschen  L.  lieferten  Treu- 
delenburg  (,Log.  Untersuchungen4,  3.  Anfl. 
1870),  Latze,  J.  IL  Fichte,  Wei%se ,  Ulriei 
(.System  der  L.«  1852)  n.  A.  Bleibender 
Kern  der  L.  ist  die  aristotelisch«  Grnnd- 
lehre  von  den  Formen  der  Begriffe,  Urtheilo 
und  Schlüsse.  Um  die  L.  als  wissenschaftl. 
Mcthodenlebre  Imben  sich  bes.  Baco.  J^oeke, 
Leibnix,  Wolf  u.  A.  verdient  gemacht 
Kant  trantucendentale  L.  ist  der  erste  An- 
fang tou  der  Ton  Hegel  im  Grossen  durch- 
geführten metaphys.  Auwendnng  der  Denk- 
gesetze. Dagegen  suchte  die  hort»orlsclie 
Schule,  natnontl.  Drolitch,  Beneke  und  IjoIz*. 
die  aristotel.  L.  in  Ihrer  Fig'  nthümlichUe  t 
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wieder  herzustellen,  ihr  Gebiet  atreug  ab- 
zugrenzen and  alles  Ungehörige  von  ihr 
fem  in  halten.  Vgl.  Botenkrant,  .Die  Mo- 
difikationen der  L.\  1846. 

Logis  (Ar.,  apr.  •schih),  Wohnung;  logiren, 
wohnen ;  auch  beherbergon.  [sprechend. 

Log Urb ,  den  Gesetze  u  der  Logik  ont- 

IiOrNmna  (gr.),  Vernunftschluss. 

Lofiat  (gr.),  Rechner;  Logistik,  Rechen- 
ktnut,  bes.  Buchstabenrechnung. 

Lsfcographen  (gr.) ,  die  ältesten  grlech. 
Gescidchtschrelbor ,  welche  die  Siigen  zu- 
erst in  Prosa  aufschrieben,  6.  und  5.  Jahrb. 

Chr.  Bruchstücke  gesammelt  in  Müller» 
.Hbtoricorum  graec.  Fragm.'  (1841  .<. 

Logogriph  (gr.),  H i i c h  - 1 i ;  , , ,  i  t hsel,  wobei 
•in  Wort  durch  Hinzufügen  od^r  Weg- 
nehmen, auch  Versetzen  eines  oder  mehrerer 
Buchstaben  eine  andere  Uedoutung  erhält. 

Lofolatrie  (gr.),  übertrieb« ue  Verehrung 
de»  Worts  oder  der  Vernunft. 

Logoraarbfe  (gr.),  Wortstrelt. 

Logometer  (gr.),  Maasstab  sur  mochan. 
Lö*u»g  trigonometrischer  Aufgaben. 

Logophör  (gr.),  Wortträ^er,  Sprachrohr. 

Logos  (gr.),  Wort,  Vernuuft.  lu  der 
jfidisch  -  alexandrin.  Religionsphilosophie 
dsr  tum  Zwecke  4er  Weltachöpfung  aus 
Gott  hervorgetretene,  aber  von  Ewigkeit 
bar  bestehende  Gedanke  G"tt<  s  vou  sich 
selbst,  das  Priucip  niler  GottesotTenbarung 
im  Eudlichen  ;  im  Evangelium  Johannis  der 
Ton  Ewigkeit   her  gezeugte  S«»hu  Gottes, 

Loir^ophie  (gr-),  Wortkeuntniss.  [Jesus. 

Logothet  (gr.),  Rechnungsführer;  im 
byzantin.  Reich  der  Kanzler;  iu  der  Moldau 
•tc.  Titel  der  höchsten  Bojareuk lasse. 

Logrofio,  spau.  Prov.  (Altkastilien) ,  91,4 
QM,  und  180,677  Ew.;  rauh,  reich  an  Mine- 
ralien. Die  UauplH.  L.,  am  Ebro,  »000  Ew. 

Lohbeete ,  mit  nnvargnhreuer  Loh»  ge- 
fall w«  Kästen  oder  Gruben  in  Tndb-  u.  Warm- 
hausern, eutwickeln  anhaltende  Wärme; 
dienen  aur  Kultur  tarier  tropischer  Pflanzen. 

Lohe,  gemahlene  Fichten-  oder  Eichen- 
rinde cum  Gerben,  wird  auf  Lohmühlen 
(meist  naoh  dem  Princip  der  Kaff'  ornühlou) 
hergestellt.  Loheziriüct ,  wässriger  und  ver- 
dampfter Auszug  von  L.  Lohkucheu,  be- 
nutzt- msnmmengepresate L.,  Brennmaterial. 

Lohengrln,  Name  eiues  um  1300  verfassten 
mittel boehd«  Gedichts,  in  welchem  die  Sage 
vom  Schwaneuritter  mit  der  Gralsage  und 
andern  Zusätzen  verbunden  ist;  Ausg.  vou 
Rücktrt  fl858).  Stoff  «u  R.  Wagner»  Oper  iL.'. 

Lohenstein,  Kaep.  Dan.  von.  Dicht  r  der 
1  schles.  Schule,  g  b.  1*35  eu  Nimptach 
(Schlesien),  t  «8.  April  1683  als  kalserl. 
Rath  zu  Brealau.  Ungezügelte  Phantasie, 
in  Schwulst  und  Übertreibung  ausart  nd. 
Sehr.  lyr.  Gedichte  (.Blumen*),  Drameu, 
mit  Chören  und  nach  dem  Gesetz  der  Ein- 
heit derZeit  I  ,Kleopatra',  ,Sophonisbe4  otc.) 
uad  den  Roman  .Arminius  und  Thusnelda 

Lohgerberel,  s.  Gerberei. 

Lohr,    Stadt   im   baver.  Regbz 
franken«,    am  Main ,    4341    Ew.  ScIiIobs, 
Papiermühlen,     Elseuhämmcr ,  Schiffbau. 

Lolbl,  Berg  in  den  karn.  Alpen,  4300'; 
darüber  eine  Hauptstrnsse  nach  Italien  (4035'). 
Ueyers  ll*nd  -  Lexikon.  • 


mm). 

Unter- 


Lolmiater  (gr.),  Pestarzt.  Loimologie, 
Lehre  vou  der  Pest  und  ansteckenden  Krank- 
heiten überhaupt.    Loiwtoppra.  Pestflcber. 

Lolr  (spr.  Löahr),  Fluss  In  Frankreich, 
mündet  oberhalb  Angers  in  die  Sart  37 
M.  Das  Depart.  L.-Gker,  115  QM.  und 
175,767  Ew.,  Hauptstadt  Bloia. 

Loire  (spr.  LÖahr),  grösster  Fluss  Frank- 
r  lcha,  entspringt  auf  d  n  C-venneu,  Mi-  sst 
nördl.  über  Movers  bis  Orleans,  dann  gegen 
W.  über  Bloia,  Tours  und  Nautes ,  mündet 
bei  Paimboeuf  in  den  atlant.  Oeean.  Länge 
135  M.  (103  M.  schiffbar),  Stromgebiet  2350 
QM.  Nebenflüsse  •  rechte  Mnyenne ,  liuks 
Allier,  Ober,  Vienne,  Sevre  etc.  Danach 
bnannt  die  Dt  pur  t.  L.,  86,4  QM.  u.  537,106 
Ew.,  Hauptstadt  Montbriaon ;  Oberloire,  i«0,l 
QM.  und  SU.fißl  Ew.,  Hauptstadt  Le-Puy; 
Unterloire,  124,8  QM.  und  598,598  Ew., 
Hauptstadt  Nantes. 

Lolret,  Ncbenfluss  der  Loire  Im  mittleren 
Fraukr-lch;  danach  ben.  das  Depart.  L., 
122.»  QM  und  357,110  Ew.,  Hauptst.  Orleans. 

Loisach,  Neboufluss  der  Isar  iu  Ober- 
bay  ru,  ntspriugt  bei  Lähu  in  Tirol,  durch- 
fliegt den  Koohelsee,  mündet  bei  Wolfrats- 

Loja,  Stadt,  s.  Lox<t.  [hausen. 

Lokal  dat.),  als  Adjektiv  örtlich,  auf 
eiu«u  Ort  bezüglich,  auf  ihn  beschrmkt, 
als  Substantiv  Oertlichkeit ,  zu  bestimmtem 


Zw 


-lugerichtete  liäumlichkeit. 


Lokallen  (lat.),  In  Oesterreich  Seelsorger« 
Stationen  in  zu  ausgedehnten  Pfarrelen; 
Jjokalisten  ,  deren  Seelsorger. 

Lokallsation    (lat.) ,     Zuweisung  einer 
Stell.-  j  Beschränkung  auf    Inen  gewissen 
Lokao,  s.  v.  h.  chines.  Grün.  [Raum. 
Lokatär   lat.),  Miothsrnann,  Pächter.' 
Lokation  (lat.),    Dienst-,    Ml«th-  oder 
Paelitv-Ttr  g ;  Anordnung  der  Reihenfolge 
der  Kon\ ursgläubiger. 

Lokator  (Kit.),  Vermiether,  Verpächter. 
Lokeren,  Stadt  in  der  belg.  Pro» .  Ost- 
flaudfi-n,  au  d  r  Durra«-,  16,'.)12Ew.  riacha- 
bati,  nieichon,  Kornhandel. 

Loht-  skandlnav.  Oott,  ursprüngl.  Gott 
des  Feuers,  apäter  Gott  dar  Vernichtung 
und  Vertreter  des  bösen  Priucips,  arbeitet 
an  Herbeiführung  des  Untergaugs  der  be- 
stehenden Welt. 

Lokomobilen  (lat.),  bewegliche  Dampfma- 
schinen, thoils  Strassendampfwagen  zur  Be- 
förderung von  Lasten  auf  Strasaeu  ohne 
Schienen  (haben  aich  Idsher  nicht  bewährt), 
tludls  Betriebsmaschineu  für  die  Landwirt- 
schaft, welche  nur  .:  :  •  tiieh  als  Trans- 
portmaaebiuen  wirken  und  für  gewöhnlich 
zum  Betrieh  der  Dampfpflüge  ,  Mühl«n  »tc. 
dienen;  hab>*n  meist  stehende  Keeael,  im 
Uebrigen  den  Lokomotiven  ähnlich.  Vgl. 
rPVoer  (1871). 

Lokomotive  (lat.),  ein  mit  Steinkohlen 
geHeister  Röhrendampfkesael  und  eine 
Dampfmaschine  auf  einem  Wagen;  die  K  !- 
heuatangen  der  beiden  Oyünder  der  Dampf- 
maschine sind  mit  den  Azen  der  beid-it 
grossen  Treibräder  verbunden  und  Ihi wir- 
ke u  bei  jedem  Kolbonspiei  elue  Umdrehung 
der  Räder.  Diese  legen  durch  ihre  Um- 
drehung dia  Angriffspunkte  immer  welter 
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Ter  wärt  s  und  bewirken  so  das  Fortgehen 
des  Zuges.  Sehneilzuglokomotiven  erhalten 
sehr  grosso  Treibräder,  bei  L.n  für  schwere 
Züge  and  Gebirgsbahnen  werden  4  nnd 
mehr  Treibräder  durch  Kuppelung  der  vor- 
deren  mit  den  hinteren  Rädern  geschaffen, 
auch  die  Räder  des  Tenders  gezwungen, 
als  Treibräder  tu  wirken.  Di«  lebhafte 
Verbrennung  der  Steinkohle  in  der  L.  wird 
ermöglicht  durch  Erzeugung  eines  sehr 
starken  Zuges,  indem  man  in  den  Schorn- 
steiu  einen  Dampfstrom  bläst,  welcher  die 
Luft  durch  den  Rost  hindurch  mit  sich  fort- 
relsst.   Vgl.  Kretschmer  (1866). 

Lokrer  (a.  G.),  die  Bewohuer  der  griech. 
Landschaft  Locris,  zerfallend  in  oeoliiche, 
opuntische  und  epikn»  midisch«  L. 

Lola  Moatez.  s.  Monte:. 

Lolinm  L.  (Ls4ch) ,  Pfianzongattung  der 
Gra-er.  L.  peronue  L. ,  Wiesenlolch,  engl. 
Raigras,  eins  der  wichtigsten  Futtorgräser; 
ebenso  L.  italicum  Braun,  italien.  liaygra*. 
L.  temulentum  L.,  Taumellolch,  Schuindel- 
lom,  Unkraut  bes.  unter  Hafer  und  Gerste, 
wnrdo  lange  für  giftig  gehalten. 

Lollharden  ( Lollar  den ) ,  ursprüngl.  reli- 
giös« Genossenschaft  zum  Dienst  der  Kran- 
keu  und  Todten,  um  1300  in  Antwerpen  ge- 
bildet, auch  in  Deutschland  verbreitet,  von 
dem  Klerus  als  ketzerisch  vorfolgt ;  daher 
Spottname  der  Ketzer  (bes.  Wicliffiten). 

Lombard  (fr. ,  spr.  Longbahr,  Leih-  oder 
Pfandhaus),  Staats-  oder  Gemeindeanstalt, 
welche  gegen  genügendes  Unterpfand  Geld 
auf  kurze  Zeit  (höchstens  6  Monate)  und 
gegen  billige  Zinsen  ausleiht.  Die  erste 
zu  Perugia  in  Italien  1464,  in  Deutschland 
zu  Nürnberg  1408.  Den  Namen  L.  erhielten 
diese  Anstalten,  weil  sich  ausser  den  Juden 
besonders  Lombarden  mit  dem  Darleihen 
von  Geld  gegen  Zins  und  Unterpfand  be- 
schäftigten. Lombards  heissen  gegenwärtig 
Leibbanken,  welche  gegen  Unterpfänder 
(Werthpapiere,  edle  Metalle,  auch  Rohpro- 
dukte etc.)  oder  Bürgschaftsleistungen  Dar- 
lehn geben.  Der  Zinsfuss  richtet  sich  go- 
wöbul.  nach  dem  Wechseldiskont  des  Platzes. 

Lombardet  (Lombardie) ,  der  westl.  Theil 
der  nordital.  Tiefebene,  benannt  nach  den 
Longobarden,  die  568  hier  ihr  Reich  grün- 
deten; im  Mittelalter  iu  einzelne  Iierzog- 
thümer,  Markgrafschaften  und  Republiken 
zerfallend ,  1714  —  97  zum  grössten  Theil 
(Mailand  und  Mantua)  österreichisch  (tinter- 
reich.  L.),  dann  unter  franz.  Gouvernement, 
1814  wieder  mit  Oesterreich  vereinigt  nnd 
durch  Hinzufügung  von  Venetlen  zum  lom- 
bard.-teneti'in.  Königreich  (826  QM.)  er- 
weitert; 1869  zum  grössten  Theil  und  1866 
gänzlich  mit  dem  Königr.  Italien  vereinigt, 
umfasst  gegenwärtig  die  8  Prov.  Bergamo, 
Brescia,  Como,  Cremona,  Mantua,  Mailand, 
Pavia,  Sondrio,  427  QM.  und  3,261,000  Ew. 

Lombok.  eine  der  kleinen  Sundamsel n, 
östl.  von  Bali,  mit  10,500'  h.  Vulkan,  71  QJu\ 
und  200,000  Ew.    Hauptst.  Matrtram. 

Lomelllna,  fruchtb.  Landseh.  in  der  ital. 
Prov.  Pavia;  Hauptst.  Mortara. 

Lomenie  de  Brienne  (spr.  -Briänn), 
JUMMM  Charte,  de,  Kardinal  und  franz.  Mini. 


ster,  geb.  1727  zn  Paris,  ward  1763  Erz- 
bischof  von  Toulouse,  1787  nach  Galoun»s 
Entlassung  General kontroleur  der  Finanzen, 
trotz  seiner  Unfähigkeit  1788  Premiermini- 
ster, musste,  nachdem  er  die  Krone  stark  kotn- 
promittirt  hatte,  24.  Aug.  1788  Necker  weichen, 
ward  zum  Kardinal  erhoben,  leistete  den  Eid 
als  konstitutionoller  Priester,  verlor  seine 
Würde;  f  15.  Febr.  1794  Im  Gefängnis s. 

Lommatzsch,  Stadt  im  sächs.  Regbz.  Dres- 
den-.  in  der  fruchtbaren  lommatzscher  P,1rge 
(10  <*M.J,  2953  Ew.  [ges,  8094'  h. 

Lomnitzer  Spitze,  Gipfel  des  Tatrage  lir- 

Lomond  (/.of  A7..),grösstor  8eo  Schottlands, 
in  den  Grafsch.  Dumbarton  und  Stirling,  5 
M.  lang,  2  M.  br.   Darin  über  30  Inseln. 

London,  Hauptstadt  des  brit.  Reichs, 
grösste  Stadt  und  wichtigster  Handelsplatz 
der  Erde,  in  den  3  Grafschaften  Middles?*, 
Surrey  und  Kont,  zu  beiden  Seiten  d»r 
Themse  (60«- 900'  br.),  von  O.  nach  W.  2, 
von  N.  nach  S.  bis  lVs  M.  sich  erstreckend. 
(Is61)  3fI2,890  Gebäude  (lo:>7  gottesdlenstl.', 
Und  11871)  3,252,000  Ew.  (ca.  24,000  Deutsche). 
Hauptthetle:  1)  die  City,  der  eigentl.  Kern 
L.s,  Sitz  des  Welthandels;  2)  Westend,  mit 
breiten,  regelmässigen  Strassen,  Sitz  der 
obersten  Behörden  und  der  vornehmen 
Welt;  beide  auf  dorNordseito  der  Themse; 
3)  der  südl.  der  Themse  gelegene  Th«  il 
(Jsouthwark,  Lambeth  etc.),  Mittelpunkt  des 
Manufaktur-  und  Fabrik wesens ;  4)  Ostend, 
längs  dem  Hafen  auf  dem  nördl.  Themse- 
ufer,  Sitz  des  Seehandels,  und  5)  Nordend,  in 
den  letzten  Jahrzehnten  entstanden  und 
eine  Menge  grosser  Ortschafton  umfassend, 
die  mit  dem  immer  wachsenden  RJeaea- 
körpor  voriicbmolzen.  —  Hauptstra$sem  (im 
Ganzen  30oo):  Regentsstreet  (5196'  1.),  Ox- 
forclstreet(6912'),Piccadilly(5082'),St.  Jftmes- 
streot,  Fleetstreet,  Cornhill,  Drurylane, 
Newboudstroet  (das  Modewaarenma^azin). 
—  Oeffemtliche  Plätze:  die  4  gr.  Parks  (Hyde- 

Crk,  James-,  Green-,  Regentspark  mit 
tau.  und  zoolog.  Garten),  34  Marktplatz; 
(Coveutgardanplata),  80  Squares  (Lincolns- 
innfield,  Trafalgar,  St.  Jarnos,  Eaton,  Rus- 
sell, Beigrave  etc.).  —  Thensebrücken : Lnndon- 
brücke  (erb.  1825,  mit  5  Bögen,  der  Hanpt- 
verkehrsplatz),  Southwarkbrürke  (seit  lbl7, 
von  G«sseisen),  Blackfriarsbrücke  (1866-69 
neu  erbaut),  Waterloobrücke  (1811  —  17  erb-, 
1380'  U  51'  br.,  9  Bögen),  Westminsterbrücfce 
(1160*  1.,  85'  br.),  Hungerfordbrücke  (1863 
neu  erb.),  Lambethbrücke  (1862  erb.,  1040'  1.), 
Ohelseabrücke  (1857  erbaut,  951'  1.)  u.  a.  Da- 
zu Eisenbahntunnel  unter  der  Themse  weg 
(seit  1843,  1300'  h,  2  Gange  von  17'  Höhe 
und  14'  Br.  für  Hin-  und  Herfahrt).  —  I\Uiisle 
und  andere  Gebäude:  königl.  Resident  (frü- 
her Buckinghamhouse ,  zwischen  Green- 
n.  Jamesplatz,  gleich  den  andern  Schlössern 
von  geringer  architekton.  Schönheit) ,  St» 
Jamespalast  (frühere  Residenz,  mit  werth- 
voller Gemäldesammlung),  Whitehall  (Re- 
sidenz bis  1649),  Kensingtonpalast  (Gemälde- 
sammlung der  byzant.,  ital.,  deutschen  nnd 
niederländ.  Schule  vom  14.  bis  16.  Jovhrh.), 
Apsleyhouse  (Wohnung  des  Herzog»  von 
Wellington,  mit  zahlr.  Kunstwerken), 
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honte  (Gemälde  der  niederländ.  und  span. 
Schale),  Bridgewaterhouse  (ber.  Gemälde* 
galerle),  goth.  Westminsterpalast  iTarla- 
m* nt? hau?,  1834  erb.,  reich  au  Kunstwerken) 
and  Weztmiuaterhall  (koloaa.  goth.  Saal), 
Schattmeisteramt ,  Admiralitätsgebäude, 
Postgebäude,  Somersethouae  (1776  erb.,  mit 
den  Bureau x  der  Finans-  und  Marine- 
behörden), Borlingtonhoaae  (Hauptsitz  der 
wissenschaftl.  Vereine),  mehrere  Inns  of 
Cour.  (Temple,  Lincoln'*  Inn,  Halle),  Münze, 
Tower  (alte  Festung  an  der  Themse  mit  Zeug* 
hau«,  Rüstkammer,  Kloinodienkammer,  Ka- 
ielle), Rathhaus  der  City  (Gnlldhall),  Indu- 
strie-oder  Kry stallpalast  in  8ydenham  (1861 
erb.,  mit  Kunstschätzen,  Park,  Wasserkün- 
sten), Böraengebäude ,  Zollhaus,  zahlreiche 
Theater  (die  künlgl.  Kings-,  Coventgarden-  u. 
Drurylantheater,  ferner  H  market-,  Prin- 
ceea  - ,  Surreytheater) ,  Exoterhalle  (für 
Musik),  15  Gefängnisse  (Newgate ,  Kings- 
bench,  Fleet,  Ponitentlary).  —  Die  Kirchen 

!,!.>'  vorstechende  architekton.  Bedeutung; 
am  bemerkenaworthesten:  die  kolossale 
St.  Paulakathedrale  in  der  City  (in  Krenzes- 
fbrm,  mit  prächtiger  Kappel),  die  goth. 
Westminsterabtei  (Krönung;»*  und  Begräb- 
nissstätte  der  Könige,  zahlr.  Monumoute 
berühmter  Männer),  Bartholomäus-,  Sa- 
Tiour-,  Tempel-,  goth.  St.  Giloskirche.  — 
Denkmale :  Waterloodenkmal  (Thurm  von  3 
Säuleaordnungen),  Wellingtondenkmal  (150' 
h.  Dreieck  mit  Statue),  Yorkssäule,  Nelsons- 
säule  u.  v.  a.  —  Witsentchajtt.  und  Kuntt- 
enetalten:  Universität  (1S2S  gegr.,  neues  Ge- 
bäude s.  1870),  Universlty-,  Kings- College, 
New  College;  Militärakademie, oriental.  Kol- 
legium, polytechu.  Institut,  13  medic.  Schu- 
len (in  \erbindung  mit  Spitälern),  brit.  Mu- 
seum (reichste  Sammlung  der  Welt:  Biblio- 
thek von  450,000  Bdn.,  2U,62t>  Manuskr., 
23,772  Urkunden,  10,220  Karten ;  Kunstwerke, 
Naturalien,  Gemäldegalerie,  ostind.,  chines., 
assvr.,  ägypt.  etc  Alterthümer),  gelehrte  Ge- 
sellschaften (Royal  Society,  aatronom.  Ge- 
sellte!)., Institution  of  Great  Britain),  Aka- 
demien der  Künste,  zahlr.  Museen;  1869: 
>  22  öfTentl.  und  1089  Privatschulen.  —  Wohl- 
t hat igkeiUan »t alten :  grossartige  Bibel-  und 
Missionsgesell  Schaft  (die  ganze  Erde  um- 
spannend), Findelhäuser,  150  Krankenhäuser 
(Bartholomäus-,  Thomas-,  Bethlehem*,  Chel- 
>eah"spital),  156  Armenhäuser,  5  Irrenhell- 
instalten.  —  Eigentümlich  sind  L.  die 
allen  häuslichen  Komfort  bietenden,  oft  in 
wahren  Palästen  eingerichteten  Klub$  (Athe- 
näum-, Travellers-,  Reform*,  Carlton-,  Con- 
«ervetive-,  Garrick-Klub  etc.,  Im  Ganzen  75). 

Die  Industrie  im  Verhältnisa  nicht  von 
sehr  hervorragender  Bedeutung;  wichtigste 
Zweige  Bierbrauerei  (110  gr.  Etablissements) 
und  Zuckerfabr. ,  dazu  Schiffbau,  Fabr.  für 
Waaren  in  Seide ,  Gold ,  Stahl ,  Silber, 
Wolle,  Baumwolle,  Leder,  Gläa.  — Ungleich 
groaaartiger  der  Bändel  L.s  (*'§  des  ge- 
sammten  brit.  Handels).  Wichtigste  Han- 
delsinstitute  und  Förderangsmittel:  die  JJank 
ic»  England  (Beherrscherin  des  engl.  Geld- 
markts, 1694  gogr. ,  von  einem  Governor 
und  94  Direktoren  verwaltet,  mit  über  900 


Beamten,  durchschnlttl.  Dividende  7  °/0, 
Stammkapital  14,553,000  Pfd.  St.,  Werth 
des  deponirten  Metalls  über  20  MilL  Pfd.  8t. 
Banknoten  1870:  24  Ulli.  Pfd.  St.),  daneben 
51  koloniale,  43  Privat-  u.  17  Lokalbanken; 
die  königl.  Börse  (mit  dem  Lloyd,  dem 
Mittelpunkt  des  Verkehrs  aller  an  dar 
Rhederei  Bet heiligten) ,  die  Aktien  börse 
(für  den  Handel  mit  Staatspapieren  and 
Aktien);  die  Kohlen-,  Korn-,  Hopfen-  and 
Malzbörse;  7  Bocks  nördl.  der  Themse  (die 
grössten  der  Erde,  sämmtl.  Privateigenthum : 
London  • ,  Katharina  • ,  Westindien  - ,  Ost- 
indien-, Victoria-,  Millwall-  und  Neusüd- 
london -  Docks) ,  dazu  noch  9  (Surrey  -  und 
Commercial  •  Docks)  auf  der  Südseite  der 
Themse ;  ferner  Dampfschifffahrtsgesell- 
schaften, zahlr.  Handels-,  Versicherungs- 
gesellschaften etc.  Jähr).  Ausfuhr  und 
Spedition  L.s  (im  Ganzen  der  Einfuhr 
gleich)  aber  200  KOI.  Pfd.  St.  Zahl  der 
zum  londoner  Hafen  gehörigen  Seeschiffe: 
3000  (darunter  550  trnnsatlant.  Dampfer). 
Eingelaufene  Seeschiffe  1865:  11,690  mit 
3,501,749  Tonn.  Gohalt.  —  Der  städtieehe 
Verkehr  gefördert  durch  den  elektr.  Centrai- 
telegraphen, 15  städt.  Eisenbahnen  (theils  in 
Tunneln  oder  in  tiefen  Einschnitten,  theila 
auf  hohen  Viadukten  über  die  Häuser  hinweg 
führend  und  die  Stadt  In  den  verschiedensten 
Richtungen  durchkreuzend) ,  die  pneuma- 
tische oder  Lufteisenbahn  (s.  1865),  Themse- 
dampfbooto,  ca.  25,000  Omnibus,  ausgozeichn. 
Beleuchtung  (150,000  öffenU.  a.  1  Hill.  Privat- 
flammen, jahrl.  10,000  Mill.  Kublkf.  Gaa). 

L.  (Londiuum),  schon  zur  Römeraeit  eine 
bedeutende  Stadt,  erhielt  von  Konstantin 
d.  Gr.  Mauern,  ward  früh  Bischofssitz,  884 
von  Alfred  d.  Gr.  zur  Hauptstadt  seinea 
Reichs  erhoben  ,  erhielt  1210  durch  König 
Johann  dio  Grundzüge  solner  jetslgen  Ver- 
fassung. Grosser  Aufschwung  unter  Elisa- 
beth. 1665  Pest,  die  fast  70,000  Blenschen 
wegraffte,  1666  gr.  Brand  (13,200  Wohnhäuser 
in  Asche  gelegt).  Stetiges  Zunehmen  7tor 
Bevölkerung:  1600:  150,000  Ew.,  1801 : 
804,000,  1821 :  1,225,694,  1811 :  1,870,727,  1861  : 
2,803,921  Ew.  Neuerdings  häufig  Sitz  von 
Konferenzen  der  Grossmächte,  z.  B.  Febr.  1830 
(Unabhängigkeitserklärung  Griechenlands), 
Jan.  1831  (Unabhangigkeitserklärung  Bel- 
giens), Juli  1850  und  Mai  1852  (Schleswig- 
Holstein  betreffend),  Mal  1867  (wegen  Luxem- 
burg), Jan.  1871  (Pontusfrage).  Vgl.  Bädeker 
(3.  Aufl.  1868),  Ravenstein  (3.  Aufl.  1871), 
Allen,  ,U\sU  ofL.*,  1829;  Norton,  .Hlst.  and 
Constitution  of  L.',  3.  Aufl.  1869. 

London  elay  (spr. -kleb),  Londonthon,  ver- 
steinerungsrelche  Thonschiohten  dar  Mlocen- 
formation,  bilden  u.  a.  den  Boden  Londona. 

Londonderry  (spr.  Lond'nderrl ,  Derry), 
Grafsch.  in  der  irischen  Prov.  Ulster,  Sö.a 
QM.  und  184,209  Ew.  Die  Rauptet.  L. ,  am 
Foyle,  20,153  Ew.  (meist  Protest.).  Kathedr. 

Longanimität  (lat.),  Langmuth.  [tagtheit. 

Longa  vi  tat  (lat.),  langes  Leben,  Woblbe- 

Longe  (fr.,  spr.  Longsch),  Lauflelne  für 
Pferde  ;  Ungiren,  ein  Pferd  an  der  L.  reiten, 
es  zureiten. 

LongMlow, Z/enry  Wadeworth,  amerik.Dich- 

64* 
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ter,  geb.  87.  Febr.  1807  zu  Portland  (Maine), 
machte  mehrere  Reisen  nach  Europa,  1836 
bis  1854  Prof.  der  neueren  Sprachen  zu  Cam- 
bridge, privatisirt  seitdem.  Hauptwerke :  die 
Dichtungen  ,The  spaniah  Student4  (Drama, 
1*42,  deutsch  1854),  .Evangoline4  (idjll.  Epos, 
lfoO;  deutsch  1854),  ,The  golden  legend4 
(1851,  deutsch  1860)  und  bes.  ,The  song  of 
Hiawatha4  (1856,  deutsoh  1857)  etc. ;  die  No- 
vellen: .Hyperion*  (1839,  deutsch  1856)  und 
»Kavanagh4  (1849,  deutsch  1851).  Seine  lyr. 
Gedichte  gesammelt  in  ,Voices  of  the  night' 
(1840),  ,Ballads  and  poems4  (1841,  deutsch 
1857),  , Senside  and  firesido'  (1850) ,  .The 
Poets  and  Poetry  of  Europe*  (1871),  ,The  divlne 
tragedy4  (1872),  .Poetical  works'  (1863,  8  Bde.). 

Lengford  (spr.  Langförrd),  uordwestl. 
Grafsch.  der  irischen  Prov.  Leinster ,  19,8 
QM.  und  71,6D4 Ew.  Die  Hauptst.  L.,  4535 Ew. 

Longhl,  Jo$,,  ital.  Kupferstecher,  geb.  13. 
Okt.  17««  zu  Monza,  f  2.  Jan  1831  zu  Mai- 
land. Meister  in  der  Manier  des  freien 
Stich«,  hos.  in  der  Behandlung  des  Fleisches, 

Longimän  (lat.),  langhändig. 

Longiinetrie  (gr.) ,  Laugen-  oder  Linien- 
niesmiug,  Th«dl  der  Planimetrie. 

Long  Island  (spr.  -Eiland),  Insel  an  der 
Südküste  des  nordamerikan.  Staats Newyork, 
48  QM.    County-Hanptstadt  Brookliu. 

Longitado  (lat.),  Länge ;  lonyitudinal,  dor 
Länir*  nncli,  sie  betreffend. 

Longobarden  (eigen«. Langobarden),  deut- 
sche Völkerschaft  auev.  Stammes,  um  Chr. 
Geb.  an  der  Niederelbe,  wahrscheinl.  im 
heutigen  Lünebunrischen  wohnend,  drang 
im  Laufe  dos  4.  Jahrh.  gegen  da«  Donau- 
land  Tor,  wo  es  das  arian.  Christeuthum 
annahm,  zerstörte  512  das  Koich  der  Ii«  ru- 
ler,  566  oder  567  dm  Reich  der  Gepiden  und 
besetzte  Pannouion.  Von  da  unter  Alboin 
In  Italien  einfallend,  besetzte  es  bes.  den 
nördl.Thell  des  Landes  (Lombardei).  Dem 
inneren  Zwiespalt  erlagen  Alboin  (574)  und 
dessen  Nachfolger  Kleph  (575).  Erst  unter 
des  letzteren  Sohn  Authari  (585  -  590),  Ge- 
mahl der  bayer.  Fürstentnchter  Theodelinde, 
bildeten  sich  festo  staatliche  Zustaude.  Die 
Rechtsansprüche  der  röm.  Kaiser  aufneh- 
mend, ward  Authari  Schutzhorr  der  Städte 
und  überh.  soiner  röm.  Untorthauen.  Durch 
dlo  kathol.  Thoodelindo,  die  eifrige  Verbün- 
dete des  Papstes  Gregor  d.  Gr.,  machte 
die  Katholisirung  der  L.  rasche  Fortschritte. 
Sie  überlebte  ihren  zweiten  Gemahl  Agi« 
lulf  (f  615)  und  hatte  au  Nachfolgern  die 
beiden  mit  ihrer  Tochter  nach  einander 
vermählten  Könige  Ariowald  (f  636)  und 
Rotbart  (f  652).  'Mit  Artbert  (f  663),  ihrem 
Bruderssohne,  beginnt  die  Reihe  der  kathol. 
Herrscher.  Theodelindes  Nachkommen  re- 
gierten bis  702,  indem  nur  Grtmoald ,  Her- 
zog von  Beneven,t  (662—671),  als  Usurpator 
deren  Reihe  unterbrach.  Ptrteiungen  uud 
Auflehnungen  der  Herzöge  Hessen  es  zu 
keiner  ruhigen  Entwicklung  kommen. 
Wichtig  ist  die  Aufzeichnung  des  longobar- 
tischen  VoUureehU  In  lat.  Sprache,  22.  Nov. 
643  als  Edictura  promnlgirt  und  später  re- 
vidirt,  erweitert  und  fortgebildet,  das  lange 
nach  dem  Untergänge  des  lombard.  Reichs 


—  Lopez. 

die  Grundlage  des  Studiums  des  german. 
Rechts  ward.  Allmäh  I  ige  Romanisirung 
der  L.  infolge  ihrer  Anuahme  des  Katholi- 
cismus  und  des  Konnubiums  mit  der  röm. 
Bevölkerung.  Nach  dem  Erlöschen  der  Fa- 
milie Theodelindes  und  darauf  folgender 
lOjähr.  Zerrüttung  erhob  Liut|>rant  (-718  bis 
744)  das  Reich  auf  den  Gipf  1  seiner  Macht. 
Aber  die  Eroberung  und  staatliche  Eini- 
gung Italiens  wussteu  die  Päpste  mit  frem- 
der, namentl.  fräuk.  Hülfe  zu  hintertreiben. 
Llutprauts  Nachfolger,  Ratchis  (744—  749), 
gab  auf  Anrät hen  des  Papstes  Zacharias 
den  begonnenen  Eroberungskrieg  auf  uu«4 
f  als  .Mönch  im  Kloster  Monte -Casrno.  Ai- 
stulf  (749—756)  ward  an  der  Eroberung 
Italiens  mit  Rom  durch  deu  Frankenkonig 
Pipin  (754  und  755)  gehindert.  Sein  Nach- 
folger Desidertus  (756—774)  beschützte  den 
Papst  Stephan  in.  ,  der  dafür  die  Feind- 
schaft zwischen  ihm  und  dem  fräuk.  Königs- 
haus« schürte.  Als  Karl  d.  Gr.  soiue  erste 
Gemahlin,  des  Dosiderlus  Tochter,  verstiess 
und  dieser  die  Wittwo  und  die  von  dor  Re- 
gierung ausgeschlossenen  Kinder  Karlmanns, 
des  verstorbenen  Bruders  Karls  d.  Gr.,  auf- 
uahm  und  den  Papst  Hadriau  I.  nöthigen 
wollte,  dieselben  zu  Köuigen  der  Krauken 
zu  kröueu,  zog  Karl  dem  bedräugteu  Papste 
zu  Hülfe  (773)  und  machte  Mai  774  dem 
longobard.  Retehe  nach  205jähr.  Boatan.Je 
durch  die  Eroberung  von  Pavia  ein  Ende. 
Ein  Aufstaudsv<-rsuch  einiger  longobard. 
Herzöge  (776)  hatte  die  Aufhebung  der  lou- 
gobard.  Verfassung  und  die  Einführung 
dos  fränk.  Verwaltuugssystems  zur  Folge. 
Vgl.  Fleyler  (1851),  AT* /  (1«53),  Blnhme  (\?66). 

Longuette  (fr.,  spr.  -gett),  lange,  schmale 
Kompresse. 

Longwood  (spr.  -wudd),  Meierei  auf  St. 
Helen. i,  Aufenthaltsort  Napoleousl.  1815 — 21, 
1858  von  England  Napoleon  III.  geschenkt. 

Lougwy,  befestigte  Stadt  im  franz.  E>ep. 
Mosel,  an  der  Ohlers,  3353  Ew.,  25.  Jan. 
lo71  nach  9tagiger  Beschlessung  durch  Ka- 
pitulation von  den  Deutsch«  u  genommen. 

Lonlctra  L.  (Heckenkirsche),  Pd.-iuzen- 
eattung  der  Caprifdiacecn.  L.  eaprifolium 
L.,  Oeisldatt,  Je  länger  je  lieber  ,  Strauch  in 
Südeuropa,  Zierpflanzo  für  Laubon.  Ebenso 
L.  Perlclymenum  (Je  länger  je  Ii«  bor). 

Lons-le-Saulnier  (spr.  Long  lö-SobaJefa), 
Hauptnt.  de»  franz.  Depart.  Jura,  9t>4i>  Ew. 

Loosbauni,  s.  CUrtnlen  Iron. 

Lope  de  Kueda,  s.  Hueda. 

Lope  de  Vega,  s.  Vrga. 

Lopez,  Vorgebirge  au  d«r  Westküste  von 
Südafrika,  zwischen  über-  u.  Mederguiuaa. 

Lopez,  Diktator  von  Paraguay,  geb.  1831 
in  Asceusion,  Sohn  von  Carlo«  Antonio  L., 
des  Nachfulgers  von  Dr.  Fraucia  in  der 
Diktatur  von  Paraguay,  verwüstete  1849  im 
Auftrag  seines  Vaters  die  Missionen  von 
CorrIeut.es  ,  kam  1852  als  ordentlicher  Ge- 
sandter nach  Europa  ,  folgte  1862  seinen« 
Voter  in  der  R.-gierung  des  Landes,  er- 
klarte 1864  an  Brasil!«  n  den  Krieg,  behaup- 
tete sich  der  Triplealliaoz  iwiscbea  Brasi- 
Hon  und  dou  Argi-ntiuorn  ge^ouül«».f  bis 
Febr.  1868,  unterlag  im  Kvmpf  um  Ango- 
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Star»,  sotzte  aber  einen  Guerri  Ilaskrieg  fort, 
in  Wiehorn  er  1.  Marx  1870  kämpfend  f. 

LoquJiritit  (lat.),  Gcschwätxigkeit. 

Loqnitz,  Xeb«nfluss  der  Saale,  kommt 
vom  n  ■  ■  kenw  nid  ,   mündet  bei  Kaalsdorf. 

Lortnthos  L.  (Riemenblume) ,  Pfianzen- 

nng  der  Lorant  haeeen.     L.  europaeus 
ZichenmiHei ,  Schmarotzer  auf  Eichen 
und  KftütAni«*n   in   ßüd-   and  Osteuropa. 

Lorbeerbaum  (Lauras  L  ),  Pflanzcngat- 
taBg  der  Laurineen.    Edler  TL.  (L.  nobilis 
L.),  Baum  in  den  Mittelmeerländern;  die 
Blätter  dienen    als    Küchengewürx ,  die 
Fruchte  enthalten  ither.  und  grünes,  sal- 
benartiges fettes  Oel   ( Lorbeer  öl  ,  Lokröhl), 
welches  die  Fliegen  vertreibt.    Der  L.  war 
dem  A  polin  h-  lüg  und  Symbol  des  Ruhms. 
Lorbeerkrant,  s.  t.  a.  Daphne  Mexercum. 
Lorbeeröl,  *.  Lorbeerbaum. 
Lorbeerrose,  s.  v.  a.  Oleandor. 
Leres,  Stadt  in  der  span.  ProT.  Murcia, 
»m  Yangon ra,  31.CH»  Ew.  Seidenweberei. 

Lorch.  1)  Stadt  Im  würtemberg.  Jaxt- 
kreis;  dabei  das  efiem.  Benedikt  inerklonier 
L.  (rnman.  Kirche,  nouerj.  re^taurirt,  Erb- 
b-gräbuiss  der  Hohenstaufen).  —  2)  Flecken 
im  preus«.  Regbz.  Wiesbaden,  im  Rbeiugnu; 
treffl.  Rothwein.  —  3)  Dorf  im  oberöstorr. 
Tranokreis,  unweit  Erna ,  seit  3.  Jahrh. 
Bi*t'  ofrjitx;  das  röm.  I.amrtacum. 

Lord  (eugl.,  spr.  Lohnt),  d.  1.  Herr,  in 
England  allgemeiner  Titel  der  Peers ,  im 
«igeren  Sinno  nur  der  Barone;  im  gewöhn!. 
Leb*n  auch  der  Söhne  dor  Herzöge  nnd 
Marquis,  sowio  der  ältesten  Söhne»  der  Gra- 
fen; In  Schottland  der  Richter  an  don  hö- 
heren Tribunalen.  —  L.  dfer  Admiralität  und 
äu  Schatze*,  Titel  der  Mitglieder  des  Marino- 
und  des  obersten  Finanzknnseiis.  L.-Litv- 
»raoa/(spr.  Livtennänt),  Titel  des  Viceköntgs 
Ton  Irland,  In  Eu^land  des  obersten  Vor- 
waltungfbeamtcn  und  Milixkommand.  einer 
Conntjr.  L.-Sfayor  (spr.  -Mohär),  Titel  der 
Jährl.  neu  zu  wählenden  Stadthaupter  oder 
ersten  Bürgermeister  der  Städte  London, 
DvbUa  und  York.  L.$  tpirituals ,  Titel  der 
*ngl.  Bischöfe  Im  Parlament.  Lordnhip  (spr. 
•schipp),  d  e  Wörde  eines  L.s;  Herrschaft, 
snf  der  diese  Würde  ruht.  (Rückgrats. 
Lordöxi*  (gr.),  Vorwärtskrümmung  des 
Lorelei,  s.  Lurlei. 
I  "r.  Bistro» ,  s.  St.  Lorenzitrom. 
Loreto,  Stadt  in  der  mitteliul.  Prov.  An- 
cuna,  am  Musone,  nahe  dem  ndriat.  Meer, 
47*1  Ew.;  durch  das  nach  der  Legende  von 
Eüfreln  1295  ans  Nazareth  liierher  gebrachte 
Hans  der  Marin  (La  casa  santa,  in  der  prachtT. 
Bomklrche)  berühmter  Wallfahrtsort. 

Lorette  (Jetzt  gowöhnl.  Kokotte),  in  Paris 
snf  eigene  Hand  lebendes  Frauenzimmer, 
das  ihre  Gunst  verkauft,  auch  mit  einem 
Liebhab'-r  eine  längere  Verbindung  eingeht. 

Lorgnette  (fr. ,  spr.  Lornj-) ,  Augengläser 
für  Kurssichtige,  die  vor  die  Augen  gehal- 
ten worden,  Klemmer  (Binocle);  lurgncttinn, 
durck  eine  L.  betrachten.  Lorgnon,  einfaches 
Anifeiiglas,  Zwicker  (Mnnoclo). 
Lorlea  (Int.),  Brusthnrniscb,  Panzer,  anrh 
•  schirmender    Thonbischlng   für  Retorten. 
Lorlent  (spr.  -lang,  VOrient),  befost.  Soe- 


nnd  'Handelsstadt  Im  frans.  Depart.  Mor- 
hihan.  an  der  Bai  von  8t.  Louis,  37,655  Ew. 

LoHs,  s.  Papageien. 

Lorrain,  s.  Claude  Lorrain. 

Lorraine  (fr.,  spr.  -ahn),  Lothringen. 

Lortxing,  usf.  Alb.,  Komponist,  geb.  23. 
Okt.  1&03  in  Berlin,  xuerst  Schauspioler  und 
Sänger,  dann  Musikdirektor  am  leipziger 
Theater,  später  In  Wien ;  f  81.  Jan.  1951 
In  Berlin.  Sehr,  beliebt«  Opern :  ,Undlne', 
.Waffenschmied',  ,Dle  beiden  Schützen', 
,Han»  Sachs',  ,Zaar  und  Zimmermann*. 

Loschwitz,  Weinbergadorf  hei  Dresden, 
an  der  Elb«.  Im  Sommer  1786  Aufenthalts- 
ort Schillers,  der  don  grössten  Theil  des 
Don  Carlos  das.  dichtete.    Denkmal  (seit 

Loosprechnng,  s.  Absolution.  1855). 

Losung,  Wort  oder  Sache,  die  als  Pnrtoi- 
xeieben  dient,  Fcldgoschrei;  in  der  Jäger- 
spräche  die  Exkremente  des  Wildes. 

Lot  (spr.  Loh),  Xohenfluss  der  Garonne 
Im  südl.  Frankreich,  kommt  von  den  Ce- 
vennen,  wird  bei  Entraigues  schiffbar,  mün- 
det hei  Aiguillon;  59  M.  Danach  benannt 
die  Depart.  L.,  N  S  QM.  und  288,919  Ew., 
Hauptstadt  Cahors;  und  L.  -  Garonne ,  97,1 
QM.  und  327,!»62  Ew.,  Hauptstadt  Agen. 

Lot,  Sohn  Harans,  zog  mit  seinem  Oheim 
Abraham  aus  Ur  in  Ch.ildäa  nach  Kanaan, 
wohnte  dann  zu  Sodom,  floh  hei  dem  Unter- 
gang dieser  Stadt  nach  Zoar,  wobei  sein 
Weib,  gegen  das  Vorbot  sich  umsehend, 
zur  Salzsäule  ward. 

Loth ,  Gewicht,  ehemals  Vis  Pfd.,  Jetzt 
Vio  Zollpfd.  =  16*i  Grm.  =  10  Quontchon; 
1  L.  =  Vis  der  Mark  als  bisher  gebräuch- 
liches Silbergewirht.  Auch  das  an  einem 
Faden  hängende  Blei  der  Zimmorleute  etc. 
zur  Bestimmung  der  senkrechten  Richtung; 
daher  luthrecht ,  s.  v.  a.  senkrecht. 

Loth,  Metall  oder  Metall legirang  zur 
festen  Vorbindung  zweier  gleich-  oder  un- 
gleichartig u  Metallstücke.  Das  L.  darf 
niemals  schwerer  schmelzbar  sein  als  das 
xu  löthende  Metall.  Mit  Zinn  löthet  man 
Zinn,  mit  Jilei  Blei,  mit  Kupfer  Eisen  ,  mit 
Gold  Platiu.  Wtichloth,  für  Weissblech, 
Zinn,  Messing,  ist  eine  Bleizinn leglrung  ; 
Uurtloth.  Hart-,  Met'ingschlagloth,  für  Eisen, 
Stahl,  Kupfer,  Messing,  ist  eine  zinkreiche 
Kupfer  leglrung;  mit  Argeutan  lötbet  man 
Eisen  und  Stahl;  Silberloth  enthält  Silber, 
Kupfer,  Ziuk,  Ooldlolh  (iold,  Silber,  Kupfer. 
Bio!  lochet  man  auch  ohne  L.  mit  dem 
Kuallgasgebläse.  Die  zu  lötheudon  Stellen 
müssen  rein  metallisch  sein;  um  sie  so  xn 
erhalten,  dient  die  Feile,  Säuren  cum 
Aetzen,  Löthwasscr  (Chlorzlnklösung  mit 
Salmiak)  nnd  als  schützende  Decke  in  der 
Hitzo  Talg,  Kolophonium,  Salmiak,  Borax, 
Glas;  xum  Erhitzen  der  mit  Weichloth  xu 
löthenden  Stellen  dient  der  I&hkolben. 

Lothar,  römitcher  Kaiier:  1)  L.  /.,  ältester 
Sohn  Ludwigs  des  Frommen,  geb.  nm  795, 
erhielt  817  bei  der  Thellung  des  Reicht 
Karls  d.  Gr.  die  Mitregontschaft  des  Reichs 
nebst  dem  Kaisertitel,  820  auch  Italien, 
wollto  nach  Beines  Vaters  Todo  das  ganxe 
Reich  in  Besitz  nehmen ,  ward  aber  von 
seinen  Brüdern  Ludwig  und  Karl  bei  Fon- 
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tenay  (25.  Juni  841)  geschlagen ,  erhielt  Im 
Vertrag  von  Verdun  (843)  ausser  dor  Kaiser- 
ei würde  und  Italien  den  nach  ihm  Lothrin- 
gen (■.  d.)  genannten  Landstrich ;  t  28.  Sept, 
855  im  Kloster  Prüm.  Sein  Sohn  Ludwig  II. 
erhielt  Italien,  Lothar  II.  das  sog.  lothring. 
Kelch,  Karl  die  Provence  mit  Lyon. 

2)  L.  IL,  d«r  Sachse,  römisch  -  deutscher 
Kaiser,  Graf  von  Suplinhurg,  seit  1106 
Herzog  von  Sachsen,  1125  cum  Kaiser  ge- 
wählt, gab  die  kirchlichen  Wahlen  frei, 
verzichtete  auf  don  Heimfall  aller  ein- 
gezogenen Leben  an  die  Kaiserkrone ,  for- 
derte von  den  hohenstauf.  Brüdern  Fried- 
rich und  Konrad  die  von  Heinrich  V.  er- 
oberten Relchsgütor  zurück  und  überzog 
sie  auf  ihre  Weigerung  mit  Krieg,  ver- 
mählt«« seine  Erbtochter  Gertrude  mit 
Heinrich  dem  8tolzen,  Herzog  von  Ilayeru, 
und  verlieh  ihm  das  Herzogthum  Sachseu 
(Anlass  des  Kampfs  zwischon  Weifen  und 
Hohenstaufen),  machte  1126  die  Herzöge 
von  Böhmen  und  von  Polen  zu  Vasallen. 
80.  April  1133  zu  Rom  zum  Kaiser  gekrönt, 
nahm  er  vom  Papste  dio  .mathtldlscheu 
Erbgüter  au  Lehen,  trat  dann  dieselben  an 
Heinrich  den  8tolzcn  ab,  gab  den  Hohen- 
staufen nach  ihrer  Unterwerfung  die  strei- 
tigen Gi.tor  als  Keichsloheu  zurück,  machte 
1136  eiuen  zweiten  Zug  nach  Italien;  f  3. 
Dec.  1137  unweit  Trient;  iu  Königslutter 
beigesetzt.   Vgl.  Jaff4  (1*15). 

Lot  h  hm  (spr.  -änn),  fruchtb.  Landschaft 
In  Schottland,  im  8.  des  Forthbuseus ,  zer- 
fältt  in  Ost-L.  (Graf seh.  Haddiugton),  W*sl- 
L.  (Liulithgow)  und  Mid-L.  (Edinburgh). 

Lothringen  (fr.  Lorraine),  ursprünglich 
deutsche,  seit  1766  franz.  Landschaft,  die 
Depart.  Maas,  Mosel,  Meurthe,  Vogeseu  und 
einige  Kantone  vom  Depart.  Niodorrholu  um- 
fassend, 479  QM.  mit  ca.  1,300,000  Ew.,  wovon 
jedoch  der  Tbeil  mit  deutsch  redender  Be- 
völkerung (a.  Deutsch  -  Lothringen)  1871  an 
Deutschland  zurückgekommen  ist. 

Die  Geschichte  L.s  beginnt  mit  Lothar  IL, 
dem  Sohne  Kaiser  Lothars  I.,  der  855  bei 
der  Theilung  mit  seinen  Brüdern  (s.  Karo- 
linger) die  Länder  zwischen  Scheide,  Rhein, 
Maas  und  Saöuo,  das  sogen,  lotharingische 
Reich  (Lotharii  reguum),  erhielt.  Zwischen 
den  deutschen  und  franz.  Karolingern 
Gegenstand  des  Streits,  blieb  es  seinem 
Haupttheile  nach  deutsches  Lehn.  Kaiser 
Otto  L  verlloh  es  953  seinem  Bruder ,  dem 
Erzblschof  Bruno  von  Köln,  der  es  959  iu 
iwel  Herzogt hümor,  Ober«  und  Nieder- 
lothringen, theilen  musste.  Obcrlothringen, 
zwischen  Rhein  und  Mosel  und  bis  au  die 
Maas  (Lothoringla  Mosellana),  erhielt  der 
Graf  Friedrich  von  Bar,  Niederlothiingeu, 
zwischen  Rhoiu,  Maas  und  Scheide  (Lotha- 
ringia  Mosana  oder  Ripuaria) ,  ein  Herzog 
Gottfried.  In  Ohcrlothrinacn  starben  die 
Nachkommen  Friedrichs  1046  aus,  worauf 
der  Kaiser  das  Laud  an  den  Grafeu  Albrecht 
von  Elsas«  verlieh,  dessen  Bruder  Gerhard 

isett  1048)  als  Stammvater  der  lothring. 
)ynasrfe  gilt.  Per  letzte  unmittelbare 
ßprössling  derselben,  Karl  IL,  starb  1431 
als    Conuetnblo   von   Frankreich,  worauf] 


Kaiser  Sigismund  L..  an  dessen  Tochter 
Isabella,  vermählt  mit  Renatus  von  Anjou, 
Titularköuig  vou  Neapel,  verlieh.  Karls  II. 
Neffe  Anton,  Graf  von  Vaudomont,  machte 
zwar  die  weibl.  Nachfolge  streitig,  ward 
aber  dadurch  zufriedengestellt,  dass  sein 
Sohn  Friedrich  die  Tochter  Isabellas  und 
Aujous,  Jolanthe,  heirathete.  Beider  Sohn, 
Renatus  IL,  erhielt  beim  Aussterben  des 
anjouschen  Geschlechts  (1473)  das  Herzog- 
thum  und  gilt  daher  als  Stammvater  der 
neuern  lothring.  Dynastie.   Unter  ihm  Ein- 
fall  Karls   dos   Kühnen   und  Eroberung 
Neucys  (1475),  dann  Niederlage  desselben 
bei  Nancy  (1477).   Renatus  ältester  Sohn, 
Anton,  folgte  1506  iu  Oberlothriugeu ;  der 
jüngste,  Claudius,  stiftete  die  Nebeulinie 
Guiso  (*.  d.).  Antons  Sohn  und  Nachfolger 
seit  1544,  Franz  I.,  überliess  1545  das  Her- 
zogthum seinem  2jährigen  Sohne,  Karl  HL, 
während   dessen   Minderjährigkeit  Heiu- 
rieh  II.   von   Frankreich   die  Bisthümer 
Metz,  Toul  und  Verdun  an  sich  riss.  Der 
Sohu  Karls  HL,  Heinrich  IL  (seit  1608), 
hatte  1624  seinen  Noffen   Karl  IV.  zum 
Nachfolger.  Derselbe  verlor  1634  sein  Laud 
au  die  Franzosen,  erhielt  es  zwar  zurück, 
ward  aber  1642  abermals  vertrieben  und  f 
1670.   Seiu  Sohn  Karl  V. ,  kaiserl.  General 
und  Besieget*  dor  Türken,  forderte  sein 
Erbe  1666  und  1667  vou  Ludwig  XIV.  ver- 
geblich zurück.   Erst  sein  8ohu  ,  Leopold 
Joseph  Karl,  erhielt  es  Im  Frieden  zu  Rys- 
wijk  1697 Frieder,  doch  unter  drückenden 
Bedingungen.    Ihm  folgte  1729  sein  Sohn 
Frapz  Stephan  IV.  [s.  Frans  1)  a)J.  Unter 
Ihm  nahm  Frankreich  im  polnischen  Erb- 
folgekrlego  1733  das  Land  abermals  in  Be- 
sitz uud  behielt  es  zufolge  des  wiener  Frie- 
dens von  1735  einstweilen  für  den  König 
Stanislaus  von  Polen ,  der  1737  die  Kegie- 
ruug  antrat.   Nach  dessen  Todo  (22.  Febr. 
1766)  ward  Oborlot bringen  Frankreich  ein- 
verleibt.  Die  dortigen  Grossen  behielten 
bis  1801  8itz  und  Stimme  auf  don  deutschen 
Reichs-  und  Kreistagen.   Durch  den  Frie- 
den von  Versailles  (1.  März  1871)  kam  »/» 
des  Landes  (Deutsch  •  L.)  mit  Metz  an  das 
deutsche  Reich  zurück.  —  Xiederloth  ringen 
kam  nach  und  nach  in  Besitz  verschiedener 
Hauser.   Seit  Heinrich  IL  (1248)  nanuten 
sich  dio  dortigen  Herzöge  nach  Rrabant, 
ihrer  Hnuptbesitzung,  IJertöge  ton  Brabant. 
Nach    Philipps  I.  kinderlosem  Absterben 
1429  fiel  das  Land  an  Burgund  (s.  d.).  Vgl. 
Digot  (1896,  4  Bde.),  Wiltirh  (1862). 

Lotion  (Lotmr,  lat.),  Abwaschung,  Bad. 

Lotos,  bei  Theophrast  Zlzyphus  Lotus ;  t>ei 
den  Aegypteru  Nymphaea  Lotus;  bei  den 
ludieru  Nolutnbiu.ni  speciosum. 

Lotterie  uud  Lotto,  öffentliche,  vom 
Staat  oder  unter  dessen  Aufsicht  veran- 
staltete Glücksspiele.  Bei  der  Lotterie 
(Klasscnlotterio)  entfallen  auf  eine  plan- 
massig  bestimmto  Anzahl  Loose  eine  ge- 
wisse Auzahl  Gewinne  meist  von  verschie- 
denem Betrag,  uud  der  Zufall  entscheidet, 
ob  ein  Gewinn  oder  eine  Niete  auf  elneu 
Einsatz  trifft.  Zur  Erleichterung  der  Be-  * 
theiligung  werden  nicht  nur  neben  den 
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ganzen  Loosen  «ach  halbe,  Viertel  -  und 
Achtel  loose  ausgegeben,  sondern  es  wird 
auch  die  Ziehung  der  Loose  In  mehrere 
Zeitabschnitte  verlegt,  und  es  kann  der 
Mitspielende  den  Betrag  seines  Looses 
ratenweise  für  Jede  Ziehung  (Klasse)  ent- 
richten, auch  beliebig  nach  jeder  rom  Spie) 
«urncktret«n.  Die  Vortheile  des  Über- 
nehmen» bestehen  in  gewissen  Procenten, 
die  von  den  Oewinnsten  abgezogen  werden. 
B<?»  dem  Lotto  (Zahlenlotterte)  hesetst  der 
Mitspielende  Ton  den  Zahlen  1-  90  eine  (Aus- 
lug) oder  2  (Ambe)  oder  S  (Terue)  oder  4 
(Qtutarne)  oder  5  Nummern  (Quinterne) 
mit  einem  beliebigen  Einsät«  und  erhält, 
wenn  dieselben  in  dem  Glücksrad e ,  woriu 
•ich  ebenfalls  die  Nummern  1—90  befinden, 
gezogen  werden,  einen  festgesetzten  Be- 
trag, der  stets  ein  Vielfaches  des  Einsatzes 
ht  Das  Lotto  ist  wegen  der  durch  die 
niedrigen  Einsätze  erleichterten  Theilnahme 
■nd  wegen  der  rerlorkenden  hohen  Ge- 
winne noch  verderblicher  als  die  Klasseulot- 
terle.  daher  die  Theilnahme  daran  verboteu. 

Lotii  /,.  (Schotenklee,  Hornklee),  Pflanton- 
Kating  der  Leguminosen.  L.  cornlculatus 
L.,  gelber  Honigklee,  gutes  Futter. 

Lotse,  Rud.  Hermann,  Philosoph  und 
Nnl (einer,  geb.  81.  Mai  1817  zu  Bautzen, 
<*ft  l*u  Prof.  tu  Göxtingen;  knüpfte  an 
Horliarts  .System  an,  nahm  aber  bald  eine 
■*li<»täudigv  Stellung  ein.  8chr.  .Metaphy- 
•ik'  Hell);  .Allgero.  Pathologie  u.  Therapie 
ala  meeban.  Naturwissenschaften«  (2.  Aufl. 
W«):  .Logik«  (1843);  .Allgem.  Physiologie« 
dtttl);  ,Müdiciu.  Psychologie'  (1862) ;  .Mikro- 
kosmus' (2.  Aufl.  180»,  S  Bde.);  .Geschichte 
<i*r  Aesthetik«  (18681  u.  A. 
London,  Gideon  Emst  von,  s.  Lnudon. 
Longen  (Langenei/),  Nehenfluss  des  Glom- 
">«n  in  Norwegen,  durchströmt  Gull>rands- 
d.il<*n,  bildet  den  Mjötensee,  vorlässt  diesen 
als  Pom«* ;  45  IL  1.  [busen,  Haff. 

Lo*fh  (irisch,  spr.  Lock),  See,  Meer- 
LoBghborongh  (spr.  Loffbörro),  8tadt  in 
der  engl.  Grafseh.  LHcestor,  am  Sour,  10,830 
Ew.  Wollen-  und  Baumwollenmauufaktur. 

Lonbd'or,  franz.  Goldmünze  seit  1640, 
doppelte  L.  DowWows),  ehemals  =  21  Livros 
Tournois,  seit  1785  =  24  franz.  Goldfres. 
15  Cent.,  1796  verdrängt  durch  20-  und  24- 
francs>tücke.  In  Deutschland  die  goldenen 
Fänfthalnrstücke  nichtpreuss.  Staaten. 
Unis  Ferdinand,  /Viru,  a.  iMdwig  12). 
Lonlzläde,  austrat.  Inselgruppe,  südöstl. 
▼on  Neuguinea,  mit  sehr  feimbseligen  Be- 
wohnern; wenig  erforscht. 

Louisiana,  einer  der  nordamerikan.  Süd- 
alantm,  am  Golf  von  Mexiko,  1945  QM.  und 
(1»70)  7*4,420  Ew.;  weite  Ebene,  vom  Mla- 
ftistippj  li^gronzt  und  bewässert,  in  der 
Min«  Prairiplnud,  an  der  Küste  Salzsümpfo. 
Elims  im  Winter  streng ,  im  8ommor  heiss 
und  ungesund.  Produkt«:  Baumwollo  und 
Zocker;  auch  Reis,  Mais,  Tabak.  Lebhafter 
Haudel  (Oentrnm  Neworleans).  Ausfuhr 
(1*65):  8,721,127 Doli., Einfnhr:  1,475,657 Doli. 
Konstitution  von  1«52.  Im  Kontras«  durch 
»  Repräsentanten  vertreten.  48  Counties. 
Hauptstadt  Baton -Rouge.  -  Bis  1762  franz., 


dann  span.,  kam  L.  1800  wieder  an  Frankreich, 

1803  für  15  Mill.  Doli,  an  die  Verein.  Staate« 
abgetreten,  einschliessl.  des  Landes  zwischen 
Mississippi  und  dem  Grossen  Ocean,  dem 
brit.  und  span.  Amerika.  Im  Bürgerkrieg 
stand  L.  auf  Seite  der  Konföderirten. 

LouisTille  (spr.  Lülswill),  bedeutendste 
Handels-  uud  Fabrikstadt  Kentuckys  (Nord- 
amerika), am  Ohio,  (1870)  100,754  (1850: 
43,194)  Ew.  Centraipunkt  für  den  Tabrtks- 
handel  der  umliegenden  Staaten  (Verkauf 
gesetzlich  gerogelt,  oft  für  6  Mill.  Doli.). 

Loall ,  Stadt  In  der  portugies.  Prov. 
Algarve,  12,156  Ew.  Ber.  Wallfahrtskirche. 

Lonth  (spr.  Lauth),  1)  Grafschaft  In  der 
irischen  Prov.  Leinster,  36,7  QM.  u.  75,973 
Ew.  Hauptstadt  Dundalk.  —  2)  Stadt  in 
der  engl.  Grafschaft  Lincoln ,  11,500  Ew. 

LouTaiu  (spr.  -wäng),  Stadt,  s.  Löwen. 

l.ouvc  1  (spr.  Lnwell),  Pierre  Louis ,  geb. 
7.  Okt.  1783  sn  Versailles,  diente  nuter 
Napoleon  I.  in  der  Kavallerie,  dann  Sattler- 
geselle ,  ermordete  aus  Hass  gegen  die 
Bourbons  13.  Febr.  1820  den  Hering  von 
Berri;  ward  7.  Juni  1820  hingerichtet. 

LouTlera  (spr.  -wieh),  Stadt  im  frans. 
Denan   Eure,  an  der  Eure,  11,707  Ew. 

LOOTOla  (spr.  LüwÖa) ,  Franc:  Michel  />- 
tellier,  MarqnU  de,  franz.  Staatsmann,  geb. 
18.  Jan.  1639  zu  Paris,  fungirte  seit  1666  als 
Kriegsmluister,  veranlasste  Lndwlg  XIV.  zu 
den  Kriegou  gegen  Holland  und  das  deutsche 
Reich ,  Hess  die  Pfalz  verheeren ,  bewog 
den  König  nach  dorn  Frieden  von  Nym- 
wegen  zu  den  berüchtigten  Reunfonon, 
nahm  SO.  Sept.  1641  Strassburg,  brachte 
nach  Colbertz  Tode  (1653)  durch  maaslose 
Erpressung  Frankreich  an  den  Basal  des 
At»grundBS  ,  verschuldete  die  Verfolgungen 
der  Protestanten;  f  16-  Juli  1691. 

Louvre  (spr.  Luhw'r),  s.  Furie. 

Lowat  (Lowot),  Fluss  in  Westrussland, 
mündot  in  den  Ilmenseo,  56  M. 

Lowe  (spr.  Loh),  8ir  Hudton,  geb.  28. 
Juli  1769  in  Irland,  ward  1806  Komman- 
dant der  In««l  Oapri,  die  er  1808  den 
Franzosen  übergeben  musste,  1813  engl. 
Kommissar  in  Blüchers  Hauptquartier,  1814 
Geueralmajor,  1815  Gouverneur  auf  8t.  He- 
lonn  und  hier  Hüter  Napoleons  L,  lMi5 
Oberbefehlshaber  in  O  vlon,  1830  General- 
liouteuant;  t  19.  Jan.  1844.  Wegen  seiner 
Härte  gegen  Napoleou  vielfach  angefeindet, 
schrieb  er  zu  seiner  Verteidigung  ,Memo- 
rinl  relatif  k  la  captivlte  de  Napoleon  ä 
Sto.- Heieue'  (1830,  2  Bde.).  Aus  seinen  Ta- 
gebüchern (1853  ,  3  Bde.)  schöpfte  Fortyth 
s  ino  ,Hist<>ry  of  the  captivlty  of  Napoleon* 
(1853,  2  Bde. ;  deutsch  1863). 

Lowell  (spr.  Loh'l),  Stadt  in  Massachu- 
setts, am  Merrlmac  und  Ooncord,  (1870) 
40,928  (1826:  200)  Ew.  Wichtigster  Ort  für 
die  Baumwollfabrikntion  Neuenglands. 

Lowestoft  (spr.  Lobs-),  Hafenstadt  in  der 
engl.  Grafschaft  Suflolk,  10,663  Ew. 

Lowry  (dugl. ,  spr.  Lohr!) ,  auf  Eisen- 
bahnen die  oben  offenen,  zum  Transport 
von  Kohlen,  Steinen  etc.  dienenden  Waggona 
von  gleichem  Kubikinhalt;  daher  Kohlen- 
mass  =  90  Ctr.  —  ca.  50  sächs.  Scheffel. 
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Lox»  (Loja).  Stadt  in  der  span.  Grafsch. 
Oraondn,  am  Xenil.  14,000  Ew. 

Loxodromlschf  Linie  (gr.),  d.  i.  Linie  des 
schiefen  Lauft,  ein«  auf  einer  Kugelflschc 
oder  der  Oberfläche  eine«  elliptischen 
BphiroYds  gesogene  Karre  Ton  doppelter 
Krümmung,  welche  alle  aus  einem  Pole 
gezogenen  grössten  Kreise  unter  demselben 
Winkel  schneidet,  ist  die  Linie,  welche  ein 
Schiff  dnrchlaufen  würde,  welches  immer 
Bach  derselben  Windrichtung  fortsegelte, 
ohne  einem  der  4  Hauptstriche  des  Kom- 
pa»  »  s  zu  folgen. 

Loyal  (fr.)«  gesetx-,  pflichtmassig,  bieder; 
polit.  .gutgesinnt',  es  mit  der  herrschenden 
Partei  haltend;  Loyalität.  Gesetzlichkeit. 

Loyola,  tgnat  ton  (eigentl.  Inigo  Lop** 
de  Hecaldt),  Stifter  des  Jesuitenordens,  geb. 
1491  auf  dem  Schlosse  L.  in  der  span. 
Pro».  Guipuzcoa,  anfangs  Page,  dann 
Offizier  in  span.  Kriegsdiensten,  ward  in- 
folge schwerer  Verwundung  religiöser 
Schwärmer  uud  Ascet ,  pilgerte  nnch  Jeru- 
salem ,  wollte  sich  hier  der  Bekehruug  der 
Mohammedauer  widmen,  studirte  daun  und 
entwarf  mit  Leines,  BohadllU  u  A.  den 
Plan  des  nach  ihm  gouanuten  Ordons  (s. 
J'  u  n  ward  1M1  dessen  erster  Qeunral, 
widmete  sich  als  solcher  dem  Unterricht 
kleiner  Kinder,  der  Bekehrung  von  Freu- 
denmädchen etc.,  während  schon  damals 
Lalnoz  die  Seele  des  Ordons  war  ;  f  31.  Juli 
15M,  1623  knnonisirt.   Tag  31.  Juli. 

Losere  (spr.  -sähr),  Depart.  in  Südfrank- 
reiel),  93,9  QM.  uuil  137,2«>»  Ew.,  Hauptstadt 
Meade;  im  O.  erfüllt  vom  Lotirtgtbirge, 
tur  Centralmasse  der  Cevennon  gehörig. 

L.  ha  abbr.  loco  »igiüi,  s.  Loco. 

I  n  Min  ( Ljublin) ,  russ.-poln.  Gouvern., 
295  gM.  un<l  61:>,284  Ew.,  sehr  fruchtbar. 
Dio  llaupMadi  L.,  an  der  Bistritxa,  21, »14 
(früher  uher  4n.ü00)  Ew.;  nächst  Warschau 
grösste  uud  schönste  M.vir  Polens.  Pracht. 
Kathedrale.  Handel  mit  Tuch  undGeticide; 
8  her.  Memsen.  [Oppeln,  2571  Ew. 

Lubiinits.  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 

LubrirantU  (lat.),  geschmeidig,  schlüpfrig 
machend«.  Mittel,  -.  Kmollientia. 

Lurnnus,  St.  Annäne,  röm.  Dichter,  geb. 
nm  3)5  u.  Chr.  zu  Corduba  in  Spanien,  Se- 
uecas  Neffe,  Quästor  und  Augur  zu  Rom, 
ward  wegen  Botheiligung  an  einer  Ver- 
schwörung gegen  Nero  zum  Tode  verurtheilt; 
•ntleihtn  sich  snvor  65.  Verf.  des  Epos 
rPharsalla'  (die  Ereignisse  des  Bürgerkriegs 
■wischen  Caaar  uud  Pompejus  und  die 
Schlacht  bei  Pharsalus  schildernd  ;  herausg. 
von   Weite  1835,  übersetzt  von  Krais  1863). 

Laras,  nach  der  kirchl.  Ueberlieferung 
Verf.  .des  3.  Evangeliums  und  der  Apostel- 
geschichte, soll  zu  Antiochla  g-boron  und 
au  Thohais  oder  Ephesus  80  Jahre  alt  ge- 
storben und  Maler  gewesen  soiu,  Begleiter 
des  Paulus  auf  dessen  Missionsreisen;  ka* 
nouisirt,  Tag  18.  Okt.  Die  neuere  Kritik 
•etat  die  Abfassung  des  Evangel.  und  der 
Apottelgesch.  In  den  Anfang  d<  s  2.  Jahrh. 

Lucayos,  Ins-la,  s.  v.  a.  Bahamaiuseln. 

Lncra.  bis  1847  souveränes,  daun  au  Tos- 
kana gehöriges  ital.  Hersogthum,  seit  1860 
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ital.  ProT.,  «7,1  QM.  und  261,654  Ew.  Die 
IlaupUt.  L.,  unweit  des  Serchio,  21,966  Ew. 
Ersblschofssits ;  Kathedrale,  Schloss.  Uni- 
versität. Seiden-,  Wollen-  und  Baumwollen" 
fabr.  Dabei  (Ponte  Seraglio)  heisse  Bader. 
—  Das  Gebiet  von  L.  kam  durch  Otto  I. 
unter  deutsche  Hoheit,  erkaufte  sich  1288 
tou  Rudolf  I.  die  Freiheit,  ward  1797  von 
den  Franzosen  erobert  und  sum  Fürsten- 
thum  Piombino  geschlagen ,  vom  wiener 
Kongress  der  Infantin  Marie  Luise,  ein  mal. 
Königin  von  Etrurien ,  überlassen,  bis  die- 
selbe zum  Besitz  Parmas  gelangen  würde, 
worauf  es  au  Toskana  falldn  sollte.  Ihr 
I  Nachfolger  Karl  entsagte  am  7.  Okt.  1847 
der  Regierung  zu  Gunsten  Toskanas. 

Lvcca,  Riuline,  Singerin,  geb.  1841  in 
Wien,  das.  gebildet,  kam  1859  an  die  Bühne 
su  Olmütz,  186o  nach  Prag,  seit  1861  die 
Primadonna  der  Hofoper  tu  Berlin;  seit  1868 
mit  dem  Freiherm  v.  Rheden  verhol  rat  Ii  et. 

Lncehestnl  (spr.  Luck^sini),  Girolamo,  |/«r- 
cheee,  preuss.  Stantsminlstcr,  geb.  17.r>2  zu 
Lucca,  ward  Bibliothekar  und  Vorleser  Fried- 
richs IL,  dann  mit  diplntnat.  Missionen  be- 
traut, 1793-97  Botschafter  in  Wien,  ging 
Sept.  1802  als  ausserordentl.  Gesandter  nach 
Paris,  unterzeichnete  nach  der  Schlacht  bei 
Jena  zu  Charlotteuburg  einen  Waffenstill* 
stand  mit  Napoleon ,  den  der  König  nicht 
genehmigte,  ward  infolge  dessen  entlassen, 
spater  Kammerherr  bei  der  Fürstin  von 
Lucca,  Napoleons  Schwester;  f  19.  Okt. 
1825  zu  Florenz.  Sehr,  über  den  Rhein- 
bund (deutsch  von  II  dem  1821—25,  3  Bde.). 

Lurena,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Oordova, 
12,000  Ew.  [Prov.  Foggia,  14,187  Ew. 

Lurera  (spr.  -tschöra),  Stadt  in  der  südital. 

Luchon  (spr.  Lüschong),  s.  Bagnire*  2). 

LuchM-  (1  u  hnkaUm),  Gruppe  der  Katzen. 
Genuiner  Luchs  (Felis  Lynx  L.),  Sifr-4'  1.,  in 
Nordeuropa.Russl.ind,  in  der  Schweiz,  Fleisch 
geniessbar,  Pelzwerk  (jahrl.  24,000  Stück). 
Jhlarluch»  (F.  canadensls  Deem.),  8'  1.,  und 
Rothlueh*  (F.  rufe  Qiildtt.),  in  Nordamerika, 
liefern  Pelzwerk  (jährl.  26,000  Stück).  A*a- 
rakal  (F.  caracal  Schreb.).  f  L,  in  Afrika, 
Westasien,  wird  zur  Jagd  abgerichtet. 

LurlänuH,  griech.  Schriftsteller,  geb.  117 
n.  Chr.  zu  Samosata,  erst  Sachwalter  in 
Antiochia,  später  in  Athon,  zuletzt  Pro- 
kurator der  Prov.  Aegypten.  Sehr,  erzäh- 
lende, philos.,  rhetor.  und  bes.  satir.  Werke, 
herausgeg.  von  Belker  (1853,  2  Bde.:  über- 
setzt von  Wieland  1788  uud  Fischer  1866—67). 
Vgl.  Jacobe.  .Charakteristik  L.«,  1839. 

Lurid  (lat.),  leuchtend,  hell.  Lucidum, 
Helle,  Durchsichtigkeit. 

Lurlenholz,  das  Holz  des  Mahaleokirsch- 
banms,  s.  Kirschbaum. 

Lucienxtelg,  Eugpass  in  Graubünden,  bei 
Maieufeld  am  Rhein,  nach  Tirol  führend; 
neuerlich  nach  Dufours  Plan  befestigt. 

Lurlfer  (lat.,  gr.  Fhosphoro») ,  Lichtbrin« 
gor,  Name  dos  Planeten  Vouus,  wenn  er 
des  Morgens  vor  der  Sonne  aufgeht  (Mor- 
genstern); auch  der  Teufel  als  Fürst  der 
Finsternis«. 

Lucillas,  Caj.  Enniu»,  röm.  Dichter,  geb. 
149  v.  Ohr.  in  Knmpanleu,  f  um  103  su  Ne*- 
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pel;  Begründer  der  röm.  Satire.  Brach- 
herati »g.  tod  Oerlach  (1846). 
nft  dat.),  Lichtgöttin,  Name  der  Ge- 
bartseöttln  Juuo  oder  Diana. 

Lucius,  Name  ron  3  Päpsten:  L.  I.,  252- 
253,  f  nif  Märtyrer  unter  Gr] Im.  —  L.  II., 
1144-45,  erat  päpstl.  Legat,  sachte  die  durch 
Arnold  tod  Brescia  angeregten  repnbllkan. 
B»\T.punKon  an  unterdrücken,  ifel  bei  Er- 
stürmung dos  Kapitels  durch  einen  Stein- 
wurf. -  L.  ///.,  1181-85,  gerioth  in  Kon- 
flikt mit  K.  Friedrich  I.,  mehrmals  flüchtig, 
»prscl.  den  Bann  über  die  Waldenser  aus. 

Lifk  :  lAt:k),  St  idt  im  wostruss.  Gouvern. 
Telbjni«n,  am  8tyr,  10,321  Ew.;  neuerdings 
ior  beutenden  Grenzfeitung  erhoben. 

I.ur k su .  Kreisst.  im  preuss.  Reghz.  Frank- 
furt, an  der  Berste,  5027  Ew.  Teppich-  und 
Cfcarrenfahr.  AltoHauptst.  derNicderlausItz. 

Luckenwalde,  Industriestadt  im  preuss. 
R*e>>z.  Brandenburg,  an  der  Nuthe  und  der 
bwlin-anhalter  Eisenbahn,  12,741  Ew.  Bod. 
Tuchfabr.   Ehedem  Kloster  Luch  im  Waide. 

Lnrkaer,  Nik.,  frans.  General,  gob.  1722 
zn  Kampen  in  Bayern,  stand  erst  in  hau- 
oöt.,  dann  in  preuss.  Kriegsdienst«  führte 
im  7jähr.  Krieg  als  Husarenoberst  ein  Par- 
t*i*ängereorps,  focht  bei  Rossbach,  trat  1763 
sls  Generallieutenant  in  frans.  Dienste, 
ward  1791  Marschall,  erhielt  den  Oberbefehl 
sn  dr-r  Nordgrenze  gegen  Oesterreich,  liess 
ach  von  Lafayette  in  desseu  koutrerovo- 
lotienäre  Piano  zur  Rettung  des  Königs 
▼entrlcken;  ward  4.  Jan.  1794  guillotinirt. 
Laekaoir  (Luttum),  Stadt,  s.  LoftAno. 
Lucon  (Luton),  Insel,  s.  Manila. 
Locretla,  Gemahlin  des  Lucius  Tarqui- 
ürasCollatinu*,  ausgezeichnet  durch  Schön- 
heit and  Tugend,  tödtete  sich  ,  von  Sex  tu« 
Tarquinius  entehrt,  selbst  und  veranlasste 
SO  509  v.  Chr.  den  Stur»  der  Tarqninier. 

Lirretius,  Tit.  Carut,  röm.  Dichter,  gehl 
f<5  t.  Chr.,  T.-Jf  sjahr  uubekannt ;  Verf.  des 
Lflhrgedichts   ,Do  rururn  natura'  In  6  Bü- 
chern (die  Prlncipien  der  epikur.  Philoso- 
phie darstellend'),  hcrausc  von  LacAmann 
S.  Aufl.  1860)  ,  Bernaus  (1852)  und  liouart 
übers,  von  Knebel  (2.  Aufl.  1831). 
Lucruat  (lat.),  Gewinn.    /..  cesean»,  Ver- 
la«!, d^-r  in  Eiubusse  oinos  Gewinns  besteht. 

LbcuIIds,  Lucius  Licinint,  röm.  Feldlierr, 
Legat  des  Sulla  im  1.  Kriege  gegen  Mithrl- 
dite«,  ward  74  t.  Chr.  Konsul,  erhielt  dann 
Cilicien  zur  Verwaltung,  focht  siegreich  ge- 
-/•n  Mithridatos,  ward  C6  abborufen  und  lebte 
fortan,  den  Staatsangelegenheiten  fern,  in 
verschwenderischem  Luxns(lucullische  Gast- 
mahler sprichwörtlich);  braohte  ausCerazus 
in  Pontus  den  Kirschbaum  nach  Europa. 

Laeai  a  non  lurendo  (lat.),  sprichwörtl. 
Verspottung  schlechter  Etymologien  und 
^nzutr^ffpudor  Benennungen:  als  sei  Lucus 
M.  L  Hain)  ron  .Nlchthellsein*  hergeleitet. 
1  ndlmarixter  (lat.),  Schulmeister. 
Ludmilla,  Gemahlin  Borzlwoja,  dos  ersten 
christl.  Herzogs  ron  Böhmen,  eifrige  Christin, 
als  Wittwe  auf  Anstiften  Ihrer  heidnischen 
Sc  hwiegertochter  Drahomira  15.  Okt.  927  er- 
drosselt, spater  kanouisirt  und  zur  böhm. 
Lindespatronin  erhoben;  Tag  16.  Sept. 


Ludolfsche  Zahl,  die  mit  n  bezeichnete 
Verhältnisszahl  (3,14t)   des  Durchmesserg 

aur  Peripherie;  s.  Kreis. 

Ludwig,  1)  romwcÄ  -  deutsche  Kaiser:  a) 
L.  /.,  der  Fromme,  geb.  778,  3.  Sohn  Karle 
d.  Gr.  von  dessen  3.  Gemahlin  Hildegard, 
einer  alemann.  Fürstin,  ward  schon  783 
König  ron  Aquitanien,  813  Mitregent,  28. 
Jan.  814  Alleinherrscher  im  Frankenreiche, 
wehrte  anfangs  energisch  dem  Gewaltmias- 
brauoh  der  Grossen ,  raumto  dann  dem 
Klerus  mehr  und  mehrEiufluss  ein,  thellte 
schon  817  das  Reich  unter  seine  3  Söhne 
Lotbar,  Pipln  und  Ludwig,  Änderte  später 
zu  Gunsten  Karls,  des  ihm  Ton  seiner  2. 
Gemahlin  Judith  geborenen  Sohnes,  die 
Theilung  ab,  ward  deshalb  ron  seines 
Söhnen  erster  Ehe  bekriegt,  abgesetzt  und 
zu  entehrender  Kirchonbnsse  gezwungen, 
dann  von  Ludwig  und  Karl  rnstituirt,  thellte 
837  abermals,  wobei  Karl  Neustrien  erhielt; 
t  20.  Juni  840  bu  Mainz.   Vgl.  Funck  (1832). 

—  b)  L.  II.,  geb.  um  822,  ältester  8ohn  dei 
Kaisers  Lothar  I.,  ward  850  Mitregent,  855 
Nachfolger  desselben  in  Italien  und  in  der 
Kaiserwürde,  demüthigte  die  ital.  Grossen, 
erbte  nach  dem  kinderloseu  Tode  seines 
Uruders  Karl  ron  Burgund  die  Hälfte  von 
dessen  Land;  t  13.  Aug.  875  ohne  Erben. 

—  c)  L.  III.,  das  Kind,  geb.  893,  Sohn  dea 
deutschen  Kaiser*  Arnulf,  ward  900  deut- 
scher König,  »08  Kaiser;  f  911  unvermählt. 
Unter  Ihm  Wiedervereinigung  Lothringens 
mit  Deutschland,  innere  Fehden  (baben- 
hergische  90z  905)  und  verheerende  Ein- 
fälle der  Ungarn.  —  d)  L.  IV,,  der  Bayer, 
geb.  1286,  Sohn  Ludwigs  des  Strenge», 
Herzogs  von  Bayern,  ward  1314  Ton  5  Kur- 
fürsten zum  Kaiser  orwählt,  kriegto  8  Jahre 
gegen  seinen  Gegenkönig,  Friedrich  [s.  d. 
1)  c)]  d*n  Schön  n  tou  Oesterreich,  nach 
dessen  Niederlage  und  Gefan^enuehmung 
bei  Mühldorf  11322)  gegen  dessen  Bruder, 
den  Herzog  Leopold  von  Oesterreich  ,  ver- 
lieh seinem  Sohne  Ludwig  1322  die  erledigte 
Mark  Brandenburg,  sog,  v«  n  Papst  Jo- 
hann XXII.  mit  dem  Bann  belegt,  1327 
nach  Italien,  liess  sich  zu  Mnilnud  zum 
Kouig  von  Italien,  in  Rom  zum  Kaiser 
krönen,  setzte  an  Johanns  XXII.  Stello 
Nikolaus  V.  als  Papst  ein,  ward  aber  durch 
gefahrdrohende  Bewegungen  in  Italien 
(1330)  zur  Rückkehr  nach  Deutschland  ver- 
anlasst. Durch  die  Kurfürsten  vom  ßauue 
losgesprochen  und  durch  den  Knrvcrein  zu 
Rense  (15.  Juli  1388)  vor  den  Ueborgriffea 
des  Papstea  gesichert,  nahm  er  1S41  Nieder- 
bayern in  Besitz,  brachte  durch  eigenmäch- 
tige Scheidung  der  Margarethe  Mnultasch 
und  Vermählung  dorsolben  mit  seinem 
8ohno  Ludwig  Tirol  au  sein  Haus  und 
erbte  von  seiner  Gemahlin  Margarethe 
Holland,  Seeland,  Friesland  und  Henungau. 
Vom  Papst  Clemens  VI.  von  Neuem  mit 
dorn  Bann  belegt  und  bei  einem  Theil  der 
deutschen  Fürsten  missliobig,  erhielt  er  11. 
Juli  1346  zu  Rense  in  dem  Markgrafen 
Karl  [s.  d.  2)  a)]  von  Mähren  einen  Gegen- 
könlg;  f  It  Okt.  1347. 

2)  Deutsche  Könige:  aj  L.  I.,  der  Deutsche, 
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geb.  um  806,  8ohn  Ludwig«  den  Frommen, 
erhielt  bei  der  ersten  Thellung  817  Bayern 
«od  die  östl.  au  grenzenden  Länder,  843 
durch  den  Vertrag  tod  Verdun  Deutsch  - 
laud  bis  cum  Rhein  nebst  Mains ,  Speicr 
und  Worms,  nahm  858  Frankreich  in  Be- 
sitz, räumte  es  aber  wieder,  erwarb  nach 
Lotbars  I.  Tode  die  Hälfte  von  Lothringen  ; 
t  8«.  Aug.  876  su  Frankfurt  a/M.  -  b) 
L.  IL,  der  Jüngst,  8.  8ohn  des  Vor.,  er- 
hielt 878  bei  der  Thellung  mit  seinen  Brü- 
-  dem  Karlmann  und  Karl  dem  Dicken  Fran* 
ken,  Thtiringeu,  Sachsen,  Friesland,  nach 
Knrlmanns  Tode  880  auch  Bayern;  f  888. 

3)  Könige  ton  Bayern:  a)  L.  I.  Karl  Aug., 
geb.  25.  Aug.  1786  su  Strasburg,  Sohn  des 
Königs  Maximilian  Joseph  aus  dessen  erster 
Ehe  mit  Mario  Willi.  Auguste,  Prinsessin 
von  Hessen- Darmstadt,  folgte  Jenem  13. 
Okt.  1885  in  der  Regierung,  Freund  und 
Beförderer  der  Künste  und  Wissenschaften, 
berief  ausgezeichnete  Künstler  u.  Gelehrte, 
Hess  prachtvolle  Bauten  (Königsbau,  Ba- 
silika, Ludwigskircho,  Ruhmos-  und  Feld- 
herrnhalle, Siegesthor,  Bibliothek,  neue 
Pinakothek  etc.  in  München,  die  Walhalla 
bei  Regeusburg,  Restaurationen  der  Dome 
zu  Bamberg,  Regensburg ,  Speier  etc.)  aus- 
führen, Schöpfer  des  Ludwigskanals;  auch 
Dichter  (.Gedichte«,  3.  Aufl.  1839,  4  Bde.) 

*und  Prosaist  («Walhallas  Genossen',  1H43), 
In  den  30er  Jahren  in  pol  It.  und  kirchl. 
Dingen  Reaktionär  (Herstellung  zahlreicher 
Klöster,  Begünstigung  des  Ultramontanis- 
mus, Missachtung  des  Konstitutlonalismus) ;, 
dankte  80.  März  1848  ab,  lebte  seitdem  als 
Privatmann  seinen  künstlerischen  Neigun- 
gen ;  t  89.  Febr.  1868  zu  Nizza.  —  b)  L.  II. 
Otto  Friedr.  WUk.,  geb.  85.  Aug.  1845  zu 
Nymphenburg,  Sohn  des  Königs  Maximi- 
lian U.  und  Marias ,  dor  Tochter  des  Prlu- 
zeu  Wilhelm  v  n  Preussen,  folgte  seinem 
Vater  10.  März  1864  auf  dem  Throne,  berief 
den  Komponisten  Richard  Wagner  nach 
München,  der  grossen  Einfluss  auf  ihn  ge- 
wann, freisinnig,  daher  von  den  Ultramon- 
tanen verdächtigt,  von  der  Fortschritts- 
partei gefeiert,  für  die  1866  im  Konflikt 
zwischen  Oesterreich  und  Preusseu  befolgte 
Politik  kaum  verantwortlich;  beantragte 
187o  die  Erhebung  des  Königs  Wilhelm 
von  Preussen  zum  deutschen  Kaiser.  Vgl. 
Bayern,  Geschichte. 

4)  Könige  von  Frankreick  i  a)  L.  I.,  s.  Lud- 
teig 1)  a).  -  b)  L.  II.  ,  der  Stammler  (le 
Begue),  geb.  846,  Sohn  Karls  des  Kahlen, 
folgte  diesem  877  in  Lothringen  und  Frank- 
reich ;  t  10-  April  879.  -  c)  L.  III. ,  Sohn 
des  Vor.,  reg.  879-888,  f  kinderlos ;  Gegen, 
stand  de»  Ludwigslieds.  —  d)  L.  IV.  üben 
Meer  (Transmarin us  oder  d 'Out reiner),  well 
in  England  erzogen,  geb.  901 ,  Sohn  Karls 
des  Einfältigen,  reg.  seit  936,  hatte  heftige 
Kämpfe  mit  d»-m  Graf.«n  Hugo  von  Paris  su 
bestehen ;  |  954.  —  e)  L.  V. ,  der  Faule  (le 
Faineant),  geb.  966,  Sohn  Lotbars  II. ,  reg. 
986  -  987,  letzter  Karolinger  (s.  d.).  —  1) 
L.  VI.,  der  Dicke  (le  Gros),  geb.  1077,  Sohn 
Philipps  I.,  folgte  diesem  1108,  hatte  erst 
widerspenstige  Vasallen,  dann  Heinrich  I. 


von  England  zu  bekämpfen;  t  1.  Aug.  1137. 

—  g)  L.  VII.,  der  Jüngere- (le  Jeune),  geb. 
1180,  des  Vor.  Sohn  und  Nachfolger  seit  1U7, 
ward  vom  Papst  mit  dem  Bann  belegt, 
machte  1147-49  einen  erfolglosen  Kreuwug, 
kriegte  gegen  Heinrich  II.  von  Eugland;  f 
1180.  —  h)  L.  VIII.,  der  Lowe  (le  Lion),  geb 
1187,  Enkel  des  Vor.,  Sohn  Philipp  Augusts, 
reg.  seit  1883,  fiel  in  Poltou  und  Guysnn« 
ein ,  machte  einen  Krenzzug  gegen  deu 
Grafen  Raimund  von  Toulouse  und  die 
Alhigenser;  f  8.  Nov.  1886  zu  Montpenslcr. 

-  I)  L.  IX. ,  der  Heilige,  geb.  85.  April  1815, 
8ohn  des  Vor.,  folgt«  diesem  1226  unter  Vor- 
mundschaft seiner  Mutter  Bianca  von  Ka- 
stilien, unternahm  Aug.  1248  einen  Kreuz- 
zug, eroberte  Juui  1249  Damiette,  rückte 
den  KU  bis  Mausura  hinauf,  musste  sirb  5. 
April  1850  mit  seinen  Brüdern  Karl  und  Al- 
fons gefangen  geben,  ward  7.  Mai  gegen  ein 
Lösegeld  von  100,000  Mark  Silber  freigelassen, 
schiffte  sieh  mit  dem  Reste  seines  Heeres 
nach  Acre  eiu  und  kehrte  erst  1254  nach 
Frankreich  zurück.    Vereinigte  viele  Pro- 
vinzen durch  Vertrag  und  Heimfall  mit  der 
Krone,  unterwarf  die  Grossen  den  Instan- 
zen seiner  Domanlalländer ,  verfasste  ein 
Gesetzbuch;  unternahm  Juli  1870  einen  Zug 
gegen  Tunis;  f  25.  Aug.  1270  im  Lager  Tor 
Tunis.  Vgl.  Joinville (neue  Ausg.  1870;  deutsch 
von  Drietch).  —  k)L.X.,  der  Zänker,  geb.  12«», 
Sohn  Philipps  des  Schönen,  reg.  1314—16.  — 
1)  L.  XI. .  geb.  8.  Juli  1423 ,  ältester  Sohn 
Karls  VII.,  nahm  als  Dauphin  Theil  an  der 
Empörung  der  Grossen  (Praguerie),  entwich 
nach  ßrahant,  bestieg  1461  denThrou,  unter- 
drückte die  Häuser  Burgund  und  Bretagne, 
Was  su  einer  Koalition  des  Adels  (Liguo  du 
bion  public)  führte,  ward  Okt.  1268  zu  Pe- 
ronne  von  Karl  dem  Kühnen  gefangen  ge- 
nommen, verband  sich  dann  mit  den  Schwei- 
zern und  dem  Herzog  Renatus  von  Lothrin- 
gen gegen  jenen,  nahm  nach  Karls  Tode 
das  Herzogthum  Burgund  als  erledigt«* 
Mannslehn  und  die  Fraucbe-Comt*,  dann 
die  Grafschaften  Provence  und  Forcalquier, 
sowie  Anjou  und  Maine  in  Beschlag,  schloss 
sich,  von  Furcht  gepeinigt,  zuletzt  in  der 
Veste  Plessis-les-Tours  ein;  f  80.  Aug.  1443, 
hlnterliess  die  könlgl.  Macht  gestärkt  und 
das  Reich  geordnet;  Freund  der  Wissen- 
schaften.   Vgl.  Duclot  (1745).  —  m>  L.  XII.. 
geb.  87.  Juni  1468,  Sohn  des  Herzogs  veu 
Orlfians  und  der  Maria. von  Kleve,  Urenkel 
Karls  V.,  bestieg  1498  als  erster  Prinz  v  u 
Geblüt  den  franz.  Thron,  mild  und  gerecht, 
ermässlgte   die  Steuorn ,   verbesserte  die 
Rechtspflege,  nahm  1499  Mailand  in  Besitz, 
verband  sich  mit  Ferdinand  von  Aragoutet. 
zur  Eroberung  Neapels,  trat  der  zu  Demü- 
thigung  Venedigs  Dec.  1508  geschlossenen 
Ligue  von  Cambray  bei,  verband  sich'  nach 
Vertreibung  seiner  Truppen  aus  Italieu  und 
Verlust  des  Herzogtums  Mailand  März  1513 
mit  Venedig,  suchte  Mailand  vergebl.  wie- 
der zu  erobern.    Von  den  Engländern  17. 
Aug.  bei  Guinegate  (Sporenschlncht  geu. 
wegen  der  eiligen  Flucht  der  Franzosen) 
geschlagen,  von  Schweizern  und  Deutschen 
in  Burgund  angegriffen ,  schloss  er  Marz 
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1514  Waffenstillstand  mit  dem  Kaiser  und 
T.  Aug.  Frieden  mit  Heinrich  VIII.  von 
England,  mit  dessen  Schwester  Maria  er 
■ich  vermählto ;  1 1.  Jan.  1M6.  —  n)  L.  XIII., 

Ssb.  27.  Sept.  1601,  Sohn  Heinrichs  IV.  und 
er  Maria  von  Medlci,  reg.  seit  14.  Mal  1610 
unter  Vormundschaft  seiner  Mutter ,  ward 
Sept.  1614  mündig  erklärt,  berief  Okt.  eine 
Nkasrersammlung,  vermählte  sich  25.  Nov. 
1415  mit  Anna  von  Oesterreich,  stand,  nach- 
dem seine  Mutter  durch  eine  Palastrevo- 
lution gestürzt  worden,  seit  1624  unter  Lei- 
tung des  Kardinals  'Richelieu,  der  die  könlgl. 
Gewalt  nach  innen  unumschränkt  zu  machen 
wbte,  nach  aussen  die  Demüthigung  des 
Hauses  Habsburg  wieder  aufnahm.  Darauf 
Kr!.*  geffen  die  Protestanten  ,  die  28.  Okt. 
lföö  La- Rochelle  verloren,  Febr.  1629  Er- 
oberung Mantuas  für  den  Herzog  von  Nevers, 
Beschränkung  der  Parlamente,  1633  Erobe- 
rung Lothringens,  Botheiligung  am  SOjähr. 
Krieg  gegen  Oesterreich  nnd  Beschlagnahme 
der  Eroberungen  Bernhards  von  Weimar, 
sowie  der  Grafschaft  Roussillon.  L.  f  »«• 
Mai  1643.  Vgl.  £<uin  (2.  Aull.  1846  4  Bde.). 
-  e)  L.  XIV..  geb.  5.  Sept.  1GSH,  Sohn  des 
Vor.  und  Annas  von  Oesterreich,  stand  erst 
tinter  Vormundschaft  seiner  Mutter  uud 
MriLarins  ergriff  nach  dos  letzteren  Tode 
9.  Hirz  1661  das  Staatsruder  selbst  uud 
.  gründete  seine  Herrschaft  auf  das  Princlp 
»L'etat  c'est  mol'  (d.  4.  der  Staat  bin  ich), 
umgab  seinen  Thron  mit  Glauz,  gewann  in 
Colbert  (s.  d.)  ein  bedeutendes  Verwaltungs- 
Utont,  das  den  Staatshaushalt  ordnete,  Han- 
del und  SchifTfahrt  hob  und  den  königl. 
Schatz  bereichert«.  Von  Lonvols  auf  die 
Bahn  des  Eroberers  geführt ,  griff  er  Mai 
16A7  die  span.  Niederlande  an,  eroberte  die 
Fronche-Comte  und  sicherte  sioh  im  Frieden 
▼on  Aacheu  den  Besitz  vieler  Grensplätze. 
Nuch  Besetzung  Lothringens  erol>erte  er  seit 
Mal  1672  die  Halft««  der  span.  Niederlande, 
»ahm  die  10  elsöasischen  Reichsstädte  in 
Belitz,  Hess  das  Land  zwischen  Saar,  Mosel 
ond  Rhein  zur  Wüste  machen  uud  erhielt 
hn  Frieden  von  Nym wogen  (1678)  neue 
Plätte  und  die  Franche-Comte.  Durch  die 
berüchtigten  Rennionskammern  sein  Raub- 
st *tem  fortsetzend,  nahm  er  Territorien  im 
El^ass  ond  an  der  nledurländ.  Grenze  In 
B-iitz,  Strassbnrg  30.  Sept.  1681  durch 
Ucberfäll.  Seft  1686  helmlich  mit  der  Mor- 
qnlse  von  Malntenon  vermählt,  stand  er 
«•'ter  jesuitischem  Einfluss,  trieb  durch  Auf- 
hebung des  Edikts  von  Nantes  mehr  als 
Vi  Million  Protestanten  aus  dem  Lande  und 
veranlasste  den  Aufstand  der  Camlsarden 
In  den  Cerennen  (s.  d.).    Infolge  der  An- 

K röche,  die  er  Im  Namen  seiner  Schwägerin 
iiabeth  Charlotte  von  Orleans'  auf  die 
Pf 'lt  erhob,  nnd  seiner  Einmischung  in  die 
kölner  Kurfürstenwahl  1688  von  Neuem  mit 
Deutschland,  den  Seemächten,  Spanien  nnd 
Saroyen  In  Krieg  verwickelt,  Hess  or  die 
t'nterpfaiz  und  die  anliegenden  Lande  ver-  I 
wüsten,  musste  Im  Frieden  von  Ryswtyk 
die  geraubten  Territorien  ,  mit  Ausnahme 
Strasburgs,  herausgeben.  Im  span.  Erb- 
folgekrleg  wieder  gegen  Oesterreich ,  das  j 


deutsche  Reich  und  die  Seemächto  kämpfend, 
erlitt  er  grosso  Verluste,  sicherte  at»er  im 
Frieden  von  Utrecht  seinem  Enkel  Philipp 
die  span.  Krone;  f  1«  Sept.  1716,  sein  Reich 
In  völliger  Zerrüttung  hinterlassend.  Vgl. 
die  Sehr,  von  Po/toiVs,  J^ieoaUWlSW;  deutsch 
1830),  8<iim-Simon(n. A.  1866,  13 Bde.), Oomae 
(1866  —  68,  2  Bde.),  Krokn  (1866).  —  p) 
L.  XV.,  geb.  15.  Febr.  1710,  Urenk«!  des 
Vor.,  Sohn  des  Dauphins  Ludwig,  Her- 
zogs von  Bourgogne,  übernahm  1723  die 
Regierung,  berief  erst  den  Hertog  von 
Bourbon,  dann  1726  den  Kardinal  Fleury 
an  die  Spitze  der  Geschäfte.  Seit  16.  Aug. 
1725  vermählt  mit  Maria  Leszczinska ,  dar 
Tochter  des  entthronten  Königs  StanUlnas 
von  Polen,  verband  er  sich  in  dessen  In- 
teresse mit  Spanien  und  Savoyen  gegen  den 
Kaiser,  sandte  1733  Truppen  an  dou  Rhein 
und  nach  Italien  und  liess  Lothringen  be- 
setzen, gab  im  Frieden  an  Wien  (31.  Dec. 
1738)  die  am  Rhein  gemachten  Eroberungen 
zurück,  erhielt  für  seinen  Schwiegervater 
Lothringen.  Von  Mätressen  behorr.icht,  ver- 
sank er  mehr  nnd  mehr  in  stumpfe  Uuthe- 
tigkf.it.  Theilnahme  Frankreichs  an  den 
beiden  schlesischen  Kriegen  gegeu  Oestor- 
relch (1741  —  46) ,  dann  Fortsetzung  des 
Kampfs  gegen  letzteres  und  England  in  den 
Niederlanden.  11.  Mai  1745  Sieg  der  Fran- 
zosen über  die  Verbündeten  bei  Fonteuoy 
und  Eroberung  der  österr.  Niederlande  durch 
den  Marschall  Moritz  von  Sachsen.  18.  Okt. 
1748  Friede  zu  Aachen.  Frankreichs  Wohl- 
stand zerrüttet,  die  Seemacht  zu  Grunde  ge- 
richtet. L.  unter  der  Herrschaft  der  Marqulse 
Pompadour  (s.  d .),  dieein  Bundaiss  mit  Oester- 
reich gegen  Prensseu  durchsetzt.  Ruhm- 
lose ßetheillgung  Frankreichs  am  7jährigen 
Kriege.  Im  Frieden  von  Paris  (1763)  Ver- 
Inst  Canadas,  der  meisten  westind.  Inseln 
und  ostin d.  Besitzungen.  Darauf  Stroit  mit 
don  Parlamenten ,  die  die  Einregistrirung 
der  Stouoredikto  verweigern,  nnd  3.  März 
1766  Herabsetzung  derselben  durch  ein  Lit 
de  Justice  zu  blossen  Gerichtshöfen.  L. 
unter  der  Herrschaft  der  Mätresse  Dubarri 
(s.  d.),  die  Choiseul  stürzt  und  willkürlich 
über  den  Schatz  verfugt.  L.  \  10.  Mai 
1774.  Vgl.  die  Schriften  von  Barbier 
(1K66,  8  Bde.),  Torquecille  (1847,  2  Bde.) 
und  MichcUl  (1»*>6).  -  q)  L.  XVI..  Augutt. 
geb.  23.  Aug.  1764  ,  3.  Sohn  des  Dau- 
phins Ludwig,  Enkel  des  Vor.,  seit  10.  Mai 
1770  mit  Marie  Antolnette,  der  Jüngsten 
Tochter  der  Kaiserin  Maria  Theresia,  ver- 
mählt, bestleg  10.  Mai  1774  don  Thron,  ward 
11.  Juni  1775  au  Rheims  gekrönt.  Geneigt 
an  Reformen,  berief  or  Vorgennes,  Males- 
herbea  nnd  Turgot  an  die  Spitze  der  Ge- 
schäfte, fand  aber  Widerstand  von  Seiten 
der  Aristokratie  und  der  restitulrten  Parla- 
mente, die  die  beabsichtigten  Reformen 
hintertrieben.  Juni  1777  bis  Mal  1781 
Nocker  an  der  Spitze  der  Finauzvorwaltuug. 
Frankreichs  Theilnahme  am  nordomerikau. 
Freiheitskriege,  bes.  aber  Oalonnes  leicht- 
fertige Finanzwirthschaft  vergrößern  die 
Schuldenlast.  Febr.  1787  Berufung  der  No- 
Übeln.    Mai  1787  Lomeni«  de  Bri<«nue  an 
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die  Spitze  der  Finattzvorwaltung  berufen; 
die  Einführung  einer  allgem.  Grundsteuer 
und  Stempeltaxe  gegen  den  Wider«pruch 
des  Parlaments  durch  Lit  de  justice  vom  6. 
Aug.  1787  erzwungen.  5.  Mai  1789  Eröffnung 
der  Reichsversammlung.  Weiteres  s.  Frank- 
reich, Gesch.  Vgl.  Brot  (n.  A.  1858,  S  Bde.; 
deutsch  1843),  Feuillet  de  Conrhet  (1865-69, 
5  Bde.).  —  tl  L.  XVII.,  Karl,  geh  87. 
M&rz  1785  zu  Veraailles,  Sohn  Ludwigs  XVI. 
und  der  Marie  Antoinctte ,  erst  Herzog 
von  der  Normnndie,  nach  dem  Tode  seines 
Bruders  4.  Juni  1789  Dauphin ,  folgte 
uach  der  Katastrophe  rom  10.  Ang.  1792 
seinen  Eltern  In  den  Templethurm ,  ward 
uach  der  Hinrichtung  seines  Vaters  von 
seinem  Oheim,  dem  spateren  Ludwig  XVIII., 
zum  König  Ton  Frankreich  erklart,  theilto 
noch  mehrere  Monate  die  Gefangenschaft 
seiner  Mutter,  ward  dann  dem  Schuster 
Simon  zur  Pflege  und  Erziehung  über- 
geben ,  physisch  und  geistig  zu  Grunde 
gerichtet;  f  »  Juni  1795.  Vgl.  Eckard, 
.Memoires  histor.  sur  Louis  XVII',  1817, 
nnd  Leancheme  (7.  Aufl.  1868,  8  Bde.).  —  g) 
L.  X  VIII.,  Btani  ,1  >«.<  Xaver,  geb.  17.  Not.  1755 
zu  Versailles  ,  4.  Sohn  des  Dauphins  Lud- 
wig, Bruder  Ludwigs  XVI.,  erhielt  den  Titel 
eines  Grafen  Ton  Prorence,  aeit  1771  ver- 
mählt mit  Marie  Josephine  Luise,  der  Toch- 
ter Victor  Amadeus  III.  Ton  Sardfnien, 
nahm  nach  Ludwigs  XVI.  Regierungsautritt 
den  Titel  Monsieur  an  ,  floh  in  der  Nacht 
Tom  80.  zum  81.  Juni  1791  zugleich  mit  dem 
Koni;  entkam  glücklich  nach  Brüssel,  rief 
die  Hülfe  der  fremden  Mächte  zu  Herstel- 
lung der  alten  Monarchie  an,  ernanute  nach 
Ludwigs  XVI.  Hinrichtung  in  einem  Mani- 
fest den  Dauphin  Ludwig  zum  Konig,  sich 
selbst  zum  Regenten  und  den  Grafen  Ton 
Artois  zum  Generallieutenant  des  Reichs, 
nahm  nach  Ludwigs  XVII.  Tode  1795  den 
Königstitel  an.  Aus  Verona,  wohin  er 
seinen  Hof  Terlegt  hatte,  1796  ausgewiesen, 
begab  er  sich  zu  dem  Corps  des  Prinzen 
Conde,  lebte  seit  1798  in  Mitau  und  War- 
uchau,  seit  1807  in  England  ,  wo  1810  seine 
Gemahlin  starb.  Mit  dem  Grnfen  Ton  Artois 
Terhiess  er  iu  einer  Proklamation  vom 
1.  Febr.  1814  liberale  Institutionen,  landete 
86.  April  zu  Calais,  zog  S.  Mai  in  Paris  ein 
und  verlieh  4.  Juni  eine  konstitutionelle 
Charte.  Bei  der  Annäherung  Napoleons 
begab  er  lieh  in  der  Nacht  Tom  19.  zum  80. 
März  nach  Gent,  Terhiess  nach  der  Schlacht 
bei  Waterloo  in  einer  Proklamation  vom 
85.  Juni  allgem.  Amnestie  uud  neue  Bürg- 
schaften zur  Sicherung  der  Charte,  licss 
sich  aber,  9.  Juli  1816  unter  dem  Schutze 
des  norzogs  Ton  Wellington  nach  Paris  zu- 
rückgekehrt ,  Ton  seiuer  Umgebung  aber- 
mals zu  reaktionären  Gewalt  schritten  fort« 
reiseen  (s.  Frankreich,  Gesch.) ;  f  16.  Sept. 
1824.  Vgl.  ,M6molres  de  Louis  XVini,  1828. 
—  t)  L.  Mlipp,  König  der  Frantoten,  geb. 
6.  Okt.  1773  zu  Paris,  ältester  Sohn  des  Her- 
zogs Ludwig  Philipp  Joseph  von  Orleans 
(s.  d.)  und  der  PrinxesHfn  Luise  Marie 
Adelaide  Ton  Penthievre,  ward  1785  zum. 
Herzog  von  Chartres  ernannt,  trat  nach  | 


Ausbruch  der  Revolution  in  die  National» 
garde  und  Not.  1790  in  den  Klub  der  Ja- 
kobiner. Mai  1798  zum  Marechal-de-cainp- 
ernannt,  befehligte  er  in  der  Armee  Lnek- 
ners  eine  Kavalleriebrigade ,  ward  unter 
Kellermann  Generallieutenant,  wohnte  80. 
Sept.  der  Kanonade  von  Valmy  bei,  focht 
in  Dumouriez  Armee  6.  Nov.  bei  Jemajipes 
und  trat,  in  den  Verhaftsbefehl  gegen  seineu 
Obergeneral  mit  eingeschlossen,  mit  dem- 
selben 4.  April  1793  auf  das  österr.  Gebiet 
über.  Nach  4monatlichem  Umherirren  in 
der  Schweiz  fungirte  er  unter  dem  Namen 
Chahaud-Latour  8  Monate  als  Lehrer  an  der 
Schule  zu  Reichonau  bei  Chur.  Nach  seines 
Vaters  Hinrichtung  Herzog  von  Orleans, 
begab  er  sich  nach  Hamburg,  bereiste  Skan- 
dinavien bis  ans  Nordkap ,  lebte  Okt.  179t 
bis  Anfang  1800  in  Nordamerika,  dann  bis 
1807  im  Dorf  Twickenham  bei  London.  Zu 
Palermo  am  Hofe  des  vertriebenen  Königs 
Ferdinand  I.  von  Neapel  verwellend,  ward 
er  von  demselben  nach  der  span.  Küste 
gesandt,  um  hier  die  Sache  der  Bourboni 
gegen  Joseph  Bonaparte  aufrecht  zu  erhal- 
ten, ward  aber  Sept.  1808  nach  London  ge- 
bracht. Nachdem  er  sich  85.  Nov.  1808  zu 
Palermo  mit  Ferdiuauds  Tochter  Marie 
Amelie  vermählt  hatte,  schiffte  er  sich,  von 
der  Junta  zu  Sevilla  wieder  nach  Spanien 
berufen,  81.  Mai  1810  dahin  ein,  kehrte 
aber  Okt.  unverrich teter  Sache  uach  Siei- 
lieu  zurück.  Nach  dem  ersten  pariser  Frie- 
den nach  Paris  zurückgekehrt,  ward  er  15. 
Mai  1814  vou  Ludwig  XVIII.  zum  Goncrni- 
oberst  der  Husaren  ernannt  und  nach  Na- 
poleons Rückkehr  zu  Uutortitützuug  der 
Operationen  des  Grafen  von  Artois  gv&andV. 
Nach  der  zweiten  Restanration  wegen  seines 
Liberalismus  und  seiner  Popularität  am 
Hofe  verhasst,  lobte  er  seit  Okt.  1815  wieder 
in  Twickenham  und  kehrte  erst  Anfang 
1817  nach  Paris  zurück ,  wo  er  im  Palaia 
royal  Hof  hielt  und  Mittelpunkt  der  libe- 
ralen Opposition  war.  An  der  Julirovolu- 
tion  1830  sich  nicht  betheiligeud,  ward  er 38. 
Juli  auf  Laffitit'S  Vorschlag  zum  General- 
lieutenant dos  Reichs  erwählt,  nahm  daa 
sogen.  Juliprogramm  an,  berief  3.  Aug.  die 
Kammern,  beschwor  9.  Aug.  die  reformirte 
Charte  und  bestieg  kraft  Kammerbeach lusses 
vom  7.  Aug.  als  König  der  Franzosen  den 
Thron.  Ueber  seine  Regierung  a.  Frank' 
reich,  Gesch.  Durch  die  Februarrevolution 
1848  gestürzt ,  floh  er  84.  Febr.  aus  Paris, 
landete  8.  März  an  der  eng).  Küste  und 
lebte  seitdem  unter  dem  Titel  eine*  Grnfeu 
von  Nouilly  zu  Claremont,  wo  er  86.  Aug. 
1850  t-  Ueber  seine  Familie  s.  Orleans. 
Vgl.  BireA  (3.  Aufl.  1851,  3  Bde.),  JÜllauU 
de  Girainvüle  (1871,  8  Bde.),  OnUat ,  ,Me- 
moires',  1858  —  67. 

5)  L.  Napoleon,  s.  Napoleon  III. 

6)  L.  I. ,  Dom  Luit  Ftlippo ,  König  von 
Portugal,  geb.  31.  Okt.  1838  zu  Lissabon  ,  8. 
Sohn  der  Königin  Maria  II.  da  Gloria  ans 
deren  Ehe  mit  König  Ferdinand ,  Herzog 
von  Sachsen-Koburg-Kohary ,  bestieg  nach 
dem  Tode  seiues  älteren  Bruders  Dom  Pedro 
(11.  Nov.  1864)  den  Thron;  zeit  6.  Okt.  1868 


Digitized  by  Googl 


Ludwig. 


1021 


mit  Marl»  Pia,  der  2.  Tochter  des  Königs 
Vict t  Emanuel  von  Italien,  vermählt. 

7)  Könige  von  Ungarn:  a)  L.  I,  der  Grosse, 

Eh.  5.  Marx  1326,  Sohn  des  Königs  Karl 
>bert  von  Ungarn  und  dor  Prinzessin 
Elisabeth  von  Polen,  folgte  1342  sein  m 
Vater,  eroberte  1360  Neapel ,  das  er  Jedoch 
der  Königin  Johanna,  der  Wittwe  seine* 
Bruders  Andreas,  überllesa,  eutrlsg  den 
Venptianeru  Dalmatien,  ward  1370  zum 
König  von  Polen  erwählt;  beim  Zusammon- 
stoss  mit  den  Osmanen  nicht  glücklich;  \ 
1383.  -  b)  L.  IL.  geb.  1506,  Sohn  Ladis- 
laws  Tl.,  folgte  diesem  1516  unter  Vormund- 
schaft des  Kaisers  Maximilian  I.,  fiel  29. 
Au .-   1526  bei  Mohacz  gegen  die  Türkon. 

8)  Markgrafen  und  Qotshertöge  von  Badem : 
a.'  L.  Wilhelm  I. ,  geb.  8.  April  1655  xn 
Paris ,  Sohn  des  Erbprinzeu  Maximilian 
von  Baden-Baden,  reg.  seit  1677  in  Baden- 
Baden,  trat  fn  kaiserl.  Dieuste,  focht  1683 
vor  Wien .  erhielt  1689  den  Oberbefehl  iu 
Ungarn,  kämpfte  hier  siegreich  gegen  die 
Türken,  dann  an  d«r  Spitze  der  Reichs- 
armee am  Rhein  gegen  dio  Franzosen,  ward 
Beichsfeldmarschall ;  f  17u7 
Rastadt.  -  b)  L.  Aug.  Wilh. ,  Grosihenog 
vom  Baden,  3.  Sohn  des  Grossherzogs  Karl 
Friedrich,  folgte  1818  seinem  Neffen,  dem 
Grossherzog  Karl  Ludwig;  f  30.  März  1830. 
8.  Baden,  Geschichte. 

9)  Gmtsherxoge  von  Hessen  -  Durmttadt :  a) 
L.  L.  geb.  14.  Juni  1753  zn  Preuzlow  in 
der  Uckermark,  Sohn  des  Landgrafen  Lud- 
wig IX.,  folgte  diesem  4.  April  1790,  erhielt 
1803  für  seine  Verluste  jenseits  dos  Rheins 
das  Herzogtbum  Wostphalen,  trat  1.  Aug. 
1806  dem  Rheinbünde  bei,  wurde  souverä- 
ner Grossherzog,  schloss  sich  Nov.  1  ">13 
durch  die  Konvention  von  Frankfurt  den 
Verbündeten  an,  erhielt  dnreh  den  wiener 
Kongresa  für  Wostphaleu  Rheinhe^<  u,  gab 
17.  Dec.  1820  eiue  Verfassung;  t  6.  April 
1830.  —  b)  L.  IL,  gab.  26.  Dec.  1777,  Sohn 
des  Vor.,  folgte  diosem  6.  April  1830,  ge- 
rieth  wegen  seiner  Privatschuldeu  mit  deu 
Stäaden  in  Konflikt,  nach  1830  reaktionär, 
nahm  bei  Bt-giuu  der  Marzbeweguugen  1818 
seinen  ältesten  Sohu  zum  Mitregouten  an ; 
t  16.  Juni  1848.  -  c)  L.  III.,  geb.  9.  Juni 
1806,  Sohn  des  Vor.,  seit  5.  März  1848  Mit- 
regent, folgte  jenem  16.  Juui  1818,  seit 
1833  vermählt  mit  Mathilde,  Tochter  König 
Ludwigs  1.  von  Bayern  (  f  25.  Mai  1862 
kinderlos).  S.  Hessen- Darmstadt,  Geschichte. 

10)  Landgrafen  von  Thüringen:  a)  L.  IL, 
der  Springer  (Sailens),  geb.  1042,  Sohu  Lud- 
wigs des  Bärtigen,  erbaute  der  Sago  nach  I 
die  Wartburg,  Ileus  den  Pfalzgrafeu  Fried- 1 
rieh  von  Sachsen  ermorden,  um  sich  mit! 
dessen  Gemahlin  Adelheid  zu  vormäblen, 
ward  auf  die  Klage  der  Verwandten  des- 
selben vom  Kaiser  auf  dem  Schlosse  Gie- 
bichenstein  bei  Halle  gefaugen  gesetzt,  ent- 
kam durch  einen  kühueu  Sprung  in  die 
Saale,  ward  wieder  gefangen ,  später  frei- 
gelassen, stand  in  den  Kämpfen  zwischen 
Heinrich    IV.   und   dem    Papst    meist  auf 
Seiten  des  entern,  trat  uuter  Kaiser  Hein- 
rich V.  zur  sächs.  Partei  über,  was  ihm 


.jende  Haft  zuzog;  f  HM  als 
ftlöuch  in  dem  vou  ihm  gegründeten  Klo- 
ster Relnhardsbrunu.  —  b)  L.  IV.,  der 
Eiterne ,  geb.  um  1129,  Sohu  Ludwigs  HI., 
Enkel  des  Vor.,  stand  1140  —  4-1  uuter  Vor- 
mundschaft seiner  Mutter,  durch  seine  Ver- 
mählung mit  Judith,  der  Tochter  des  Her- 
zogs Friedrich  vou  Schwaben,  Schwager 
Kaiser  Friedrichs  I.,  nahm  an  mehreren 
Heereszügou  desselben  Theil ;  t  H72.  Soll 
nach  der  Sage  durch  einen  Schmied ,  zu 
dem  er  sich  auf  der  Jagd  verirrt  hatte, 
durch  diu  bei  jedem  Schlag  auf  das  Eisen 
wiederholten  Worte:  »Landgraf,  werde  hart!' 
auf  die  Bedrückung  des  Volks  durch  die 
Edelleute  aufmerksam  gemacht,  dieselben 
an  Pflüge  gespanut  und  gezwungen  haben, 
in  der  G  >gend  von  Freiburg  einen  Acker 
zu  pflügen.  —  c)  L.  VI.,  der  Heilige,  geb. 
1200,  ältester  Sohn  des  Landgraf  n  Her- 
mann ,  folgte  diesem  1217 ,  ward  1226  vom 
Kaiser  Friedrich  U.  mit  Meissen,  dem 
Pleissnerlande  und  der  Lausitz  belehnt; 
t  11*27  zu  Otranto  auf  einer  Kreuzfahrt; 
Gemahl  der  heil.  Elisabeth  [s.  d.  5)]. 

11)  L.  Joseph  Anton,  Eshersog  von  Oester- 
reich,  geh.  13.  Dec.  1784  zu  Floreuz,  jüng- 
ster Bruder  des  Kaisers  Franz  I.,  führte 
1809  ein  österr.  Trnppencorps ,  ward  bei 
Abensberg  20.  April  vou  Napoleon  ge- 
schlagen ,  1*22  zum  Generaldirektor  der 
Artillerie  ernannt  u.  in  der  Folge  vom  Kaiser 
vielfach  zu  deu  Uegierungsgeschaf'en  bei- 
gezogen, 1835  Chef  der  aus  dem  Erzherzog 
Franz  Karl ,  dem  Fürsten  Metternich  und 
d«in  Grafen  Kolowrat  .unongesotzteu 
geheimen  Staatskoufer -nz ,  als  der  Haupt- 
(rigor  der  alten  Politik  März  1848  selues 
Einflusses  verlustig;  t  21.  Den.  1*61  in  Wien. 

12)  L.  Fritdr.  Christian,  gewöhul.  Louis 
Ferdtnand  genannt,  Prins  von  Preußen,  geb. 
18.  N«v.  1772,  Sohu  des  Priuzeu  Ferdinand 
vou  Preussen,  des  Bruders  Friedrichs  d.  Gr., 
Kunst-,  bes.  Musikliebhaber,  machte  deu 
Feldsug  vou  17'J2  mit,  ward  1705  Geuoral- 
lieuteuant,  1806  Wortführer  der  kriegs- 
lustigen Partei  und  Befehlshaber  der  bOOo 
Maun  starken  Avantgarde  des  hoheulohe- 
sehen  Corps,  Hess  sich  bei  Saalfeld  10.  Okt. 
mit  dem  doppelt  überlegenen  Feind  in 
Kampf  ein,  ward  von  einem  franz.  Offizier 
orstoch  n,  seiu  Corps  fast  aufgerieben. 

Ludwig,  1)  Otto,  Dichter,  geb.  11.  Febr. 
1813  iu  E  sfeld,  seit  1845  in  Meissen,  später 
iu  Drosdeu;  f  das.  25.  Febr.  1865  nach  langer 
Krankheit.  In  seiueu  Trauerspielen  ,I>er  Erb- 
förster' und  ,Dln  Makkabäer'  durch  Energie 
der  Charakterdarstcllung  und  acht  dramat. 
Ausdruck  hervorragend;  sehr  auch  Novel- 
len (.Zwischen  Himmel  und  Erde' ,  ,Die 
Heiterethei').  .ShaUespeare-Studleu'  (1871). 
Werke  (1870).  -  2)  Karl  F-iedr.  Wilh.,  Phvsio- 
log,  geb.  29.  Dec.  1816  zu  Witzenhau  »an, 
ward  1846  Prof.  zu  Zürich ,  18Ö6  zu  Wieu, 
1865  zu  Leipzig;  verdient  durch  trcffl. 
Untersuchungen  üb  r  den  Eiufluss  der  N  r- 
ven  auf  die  Speichelsekr  tfon ,  über  die 
Blutgaso  und  über  die  Lymphbildung. 
Hauptwerk:  .Lehrbuch  der  Physiologie  des 
Menschen4  (2.  Aufl.  1858  -61,  2  Bde.). 
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Ludwigsburg  —  Lüster. 


Ludwlgftbörg,  »weite  Residenz  Würtem- 
bergs ,  Hauptst.  des  Neckarkreis«»,  11,786 
Ew.  Gr.  Schlosa;  Hauptwaffenplatz.  Roge 
Industrie:  grösste  Orgelfabrik  der  Welt 
(mit  Dampf  betrieben),  Blechlackir-,  Metall- 
waaren-,  Korsott-,  Baumwollenwaarenfabr. 
Luftschlösser  Favorite,  Mourcpos,  Solitude. 
Ludwigsdor,  bad.  Goldmünze,  —  5  Thlr. 
Ludwlgshafen ,  Stadt  im  bayer.  Rogbz. 
Pfalz,  Mannheim  gegenüber,  am  Rhein  (Ei- 
seubahnbrücke  mit  Strassenbahn),  früber 
,Kheinschanzo'  genannt,  7850  Ew.  Frei- 
hafen.  Rhelnhandtd  und  Schifffahrt. 

Lndnlgskanal  ( Maindonaukanal) ,  verbin- 
det durch  die  Regnitz  (bei  Bamberg)  und 
die  schiffbar  gemachte  Altmühl  (bei  Beiln- 
gries)  Rhein  und  Donau,  23».*  M.  L,  von 
König  Ludwig  I.  1836  -45  ausgeführt  (Kosten 
10  MIM.  Guldon);  04  Scbleusseu,  22  Hafen. 

Ludwigslied,  nlthochd.  Gedicht  auf  den 
Sieg  Ludwigs  III.  über  die  Normannen  bei 
Saucourt  (881),  vor  Ludwigs  Tode  (882)  ab- 
gefasst,  nach  seinem  Tode  aufgezeichnet  Im 
Kloster  St.  Amand;  herausgeg.  von  li-jf- 
munn  von  Fallersleben  in  .Elnoncnsia'  (1837). 

Ladwigslust ,  grossherzogl.  Sommerresi- 
denz  in  Mecklenburg-Schwerin,  5585  Ew. 

Lübbecke ,  Kreisstadt  im  prouss.  Regbz. 
Minden,  am  Mühlbach,  2692  Ew. 

Lübben,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz.  Frank- 
furt, an  der  Spree,  5593  Ew. 

Lübbenau.  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Frank- 
furt, Kr.  Kalau,  an  der  Spree,  3241  Ew. 
Residenzschlosa  des  Grafen  Lynar. 
»  Lübeck,    freie   Stadt    und  Bundesstaat 

des  deutschen  Reichs,  5.«  QM.  und  48,538 
Ew.  (364  Kathol.  und  609  Juden);  besteht 
ans  einer  Hauptmasse  und  0  Exklaven  im 
Holsteinischen,  Lauenbnrgischen  und  Ratze- 
burgischen. .  Hauptbeschä/tiguHg  Ackerbau 
und  Viehzucht  (bes.  Rindvieh  und  Schafe); 
Industrie  ohne  Bedeutung  ,  nur  der  Schiff- 
bau wichtig.  Verfauung  auf  dem  Bürger- 
recess  vom  9.  Jan.  1669  beruhend,  29.  Dcc. 
1851  revidirt ,  wesentlich  demokratisch. 
Höchste  Staatskörper:  Senat  (14  Mitgl.,  auf 
Lebenszeit)  und  Bürgerschaft  (120  Mitgl.,  auf 
6  Jahre).  Finantbudget  1870  :  676,800  Thlr. 
Einnahme  und  ebenso  viel  Ausgaben.  Staate- 
schuld  1869  :  7,847,520  Thlr.  Matrikularbel- 
trag  an  den  Bund  1870:  18,718  Thlr.  Rech- 
nung nach  Mark  (2Va  M.  =  1  Tblr  ).  Das  lü- 
beckische Militär  seit  1.  Okt.  1867  aufgelöst; 
die  Militärpflichtigen  L.s  bilden  seitdem 
das  Füsilierbataillon  des  2.  hanseat.  Infan- 
terieregiments Nr.  76.  Wappen:  Geseil- 
ter Schild,  oben  8ilber,  unten  Roth. 

Die  Stadt  L. ,  an  der  Trave,  36,996  Ew., 
tbeilweise  von  alterthttml.  Ansehn,  doch  mit 
breiten  Strassen  (Königs-  n.  Breitestrasse); 
3  Vorstädte  und  4  Thore  (merkw.  das  Hol- 
stenthor). Gebäude:  goth.  Marienkirche 
(1276  erb.;  Todtenkapelle  mit  Todtentanz, 
aatronom.  Uhr),  Dom  (1170  erb.),  Jakobi- 
kirche,  Peterskirche  (5  Schiffe),  Katharinen  - 
kirebe  (goth.  Meisterbau),  sämmtlich  reich 
an  Kun.-tschätzen  ;  Rathhaus  (Hansearchiv), 
Börse,  Haus  der  Schiffergesellschaft.  Sitz 
des  Oberappel  in tionsgerichts  für  die  freien 
«Städte.  Reich  ausgestattet«  Wohlthätigkeita- 


anstauen  (Heillgeugelsthospital).  Induttrie: 
Schiffbau  ,  Brauerei,  Cigarrenfabrikat.,  Ma- 
schinenbau; auch  lebh.  Fischereibetrieb. 
Weit  bedeutender  der  Handel,  bes.  nach  des 
skandinavischen  und  baltischen  Ländern. 
Der  Hafen  von  L.  Travemünde,  den  grössteu 
Seeschiffen  zugänglich,  durch  regelmässige 
Dam pfscb ifffahrten  mit  sebwed.,  dän.,  russ. 
Häfen  verbunden.  Gesamrateinfo.hr  jährl. 
ca.  80  Mill.  Mark.  L.  besitzt  45  Seeschiffe 
von  5190  Last  (a  4000  Pfd.);  eingelaufen 
1869:  1775  Schiffe  von  122,209  Lasten  (574 
Dampfer) ,  abgegangen :  1770  von  122,647 
Lasten  (569  Dampfer).  Staud  der  Rhederei 
1869 :  47  Seeschiffe  (23  Dampfer)  von  5629 
Last.  -  L.  114S  erbaut,  1226  von  Friedrich  U! 
zur  freien  Reichsstadt  erklärt,  ward  dann 
Haupt  der  Hansa.  Macht  und  Reichthum 
sanken  seit  16.  Jahrh. ,  bes.  aber  seit  dem 
SOjähr.  Krieg.  Am 6.  Nov.  1806  von  den  Fran- 
zosen erobert  und  geplündert,  erhielt  L.  erst 
1813  durch  die  Schweden  die  Freiheit  zurück. 
Vgl.  Becker,, Gesch.  der  Stadt  L.«,  1783-1805, 
3  Bde.;  Armut  (1860);  .Urkundenbnch  der 
Stadt  L.',  1854-  70,  4  Bde. 

Lübeck,  zu  Oldenburg  gehöriges  Fürsten» 
thum  in  Holstein,  9,4  QM.  und  34,346  Ew., 
Hauptstadt  Eutin;  frühor  Bisthum,  seit  180» 
oldeuburgi.sch.  [nitz,  4464  Ew. 

Lüben .  Kreisst.  im  prenss.  Regbz.  Lieg« 
Lübische  Bucht,  s.  Träte. 
Labisches  Recht,  das  der  Stadt  Lübeck 
von  Heinrich  dem   Löwen    1067  ertheilte 
Stadtrecht.    Das  älteste  noch  vorhandene 
lühische  Rochtsbuch  von  1235. 

Lübke,  Wilh.  ,  Kunsthistoriker,  geb.  17. 
Jan.  1826  zu  Dortmund  ,  früher  Prof.  in 
Zürich,  seit  1866  Prof.  der  Kunstgeschichte 
an  der  Kunstschulo  zu  Stuttgart.  Haupt- 
werke: .Vorschule  zur  Gesch.  der  Kirchen- 
baukunst des  Mittelalters'  (5.  Aufl.  1866), 
.Geschichte  der  Architektur'  (4.  Aufl.  1870), 
.Gesch.  der  Plastik*  (2.  Aufl.  1871),  .Grr.ud- 
riss  der  Kunstgeschichte'  (5.  Aufl.  1871), 
.Geschichte  der  Renaissance  in  Frankreich4 
(186*)  .Kunsthistor.  Studien'  (1869)  u.  A. 

Lüdenscheid.  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Arnsberg,  7S24  Ew.  Eisen-,  Stahl-,  Messing-, 
Woll waaren-,  Knopffabrikation. 

Lüdinghausen  ,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz* 
Münster,  an  der  Stever,  2045  Ew. 

Lueg,  Pass  im  Salzburgischen ,  1  St.  von 
Golling,  von  der  Salzach  durchströmt,  3 
St.  hing,  25'  br. ,  neuerdings  befestigt. 

Lüneburg,  ehedem  hannoversches  Fürstea- 
thum,  seit  1866  preuss.  Regbz.,  III  QM.  und 
381,712  Ew.  Darin  die  l.er  Heide  (90  QM.). 
Die  altorthüml.  Hauptst.  L.,  an  der  Ilmenau, 
15,916  Ew.  Goth.  Johanniskirche,  Schlots, 
Rathbaus  (Fürstensaat),  gr.  Kaufhaus.  Ta- 
petüu-,  Karten-,  Tabaksfabr.,  Linnenleggen, 
Saline.  Handel  mit  Produkten  der  l.er  Heido 
(Wolle,  Honig,  Wachs,  Torf,  Buchweizen  etc.) ; 
2  Messen.  1267-1369  Residenz  der  Hersöge 
von  Braunschweig-L. ,  seit  1S67  Hansestadt. 

Lüster,  geköpertes  Gewebe  von  schillern* 
dem,  changirendeni  Ansehen  mit  Kette  aas 
Baumwollgarn  und  BinBchuss  aus  hartem 
Kammgarn,  Alpaka  oder  Mohair.  Die  Kette 
ist  stets  dunkler  gefärbt  als  der  Einscbuss. 
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Laster,  Metalllütter,  zarter  metallischer 
Anflog  auf  Fayence,  wird  durch  Auftragen 
and  Einbrennen  verschiedener  Metall  Präpa- 
rate, zum  Theil  auf  gefäfbter  Unterlage, 
ersengt  und  erhält  bisweilen  seine  Färbung 
durch  Einwirkung  reduclrender  Dämpfe. 

Litke,  Feodor,  russ.  Adrairal ,  geb.  17. 
Sept.  1797  xu  Petersburg,  leitete  die 
rust.  Weltumsegelung  1826  —  89  sur  Erfor- 
schung der  ruis.  Küsten  Antens  und  Ame- 
rikas, machte  1830  eine  neue  Reise  in  die 
Gewässer  Islands ,  später  Ersieh  er  des 
Grossfürsten  Konstantin,  seit  1H55  als  wirkt. 
Admiral  Mitglied  des  Reit  Inraths  und  seit 
18*4  Präsident  der  Petersburger  Akademie 
der  Wissenschaften;  Gründer  der  russ. 
geograph.  Gesellschaft  (1845). 

Lütt  ich,  belg.  Fror.,  52,5  QM.  und 
W4,718  Ew.,  Im  N.  reich  an  Getreide,  im  8. 
an  Mineralien,  bes.  Kohlen,  Eisen,  Zink. 
Die  Haupttt.  L.  (fläm.  Luyk,  franz.  Lügt), 
im  Einfluss  der  Ourthe  in  die  Maas,  Haupt- 
Station  der  rhein.-belg.  Hahulinie,  101,710 
Ew.;  Citadelle;  sahlr.  Kirchen:  goth.  8t. 
'  Paulskathedrale,  Jakobskirche.  Basilika  (IS. 
Jshrh.);  Justizpalast  (ehem.  Residenz  der 
Fürstbischöfe);  Universität  (seit  1817)  mit 
Bergwerksschule;  Bischofssitz.  Grossartino 
Industrio  in  Stahl-  und  Eiseuwaaren ,  bes. 
Waffen  (Kanonengies* rel),  In  Wolle,  Leder, 
Papier.  Lebh.  Handel.  L.  im  gnnzeu  Mittel- 
alter in  steter  Fehde  mit  seineu  Bischöfeu,  kam 
'lurch  des  Ittneviller  Frieden  an  Frankreich, 
1815  in  die  Niederlande,  1831  an  Belgien. 

Luttrlnirhaasen,  8tadt  im  preuss.  Regbz. 
Düsseldorf,  !^)7  Ew.  Industrie  in  Stahl-, 
Eisrn-  n.  Messingwaaren,  Tucb,  Kasimir  etc. 

Lutzeiburg ,  s.  v.  a.  Luxemburg. 

I.ützelstein,  kl.  Festung  im  untern  Elsas»  ; 
9.  Aug.  1870  Ton  den  Deutschen  l«esetzt. 

Lützel,  Stadt  Im  preuss.  Regbz.  Merse- 
burg, am  FJossgrnben  ,  8718  Ew.  Schloss. 
C.Not.  1633  Sieg  Gustav  Adolfs  if  das.)  über 
Wallenstein  Schwedenateln'  uiul  Denkmal); 
zweite  Schlacht  bei  L.  s.  Gron>gQr$chtn. 

Kutzow,  2.«dic.  Adolf  WUh..  teiherr  ton, 
Führer  der  nach  ihm  benannten  Froischaar, 
geb.  18.  Mai  1783  in  der  Mittelmark,  diente 
seit  1795  In  der  preuss.  Garde,  machte  den  1 
Krieg  von  18U6  mit,  bot  heiligte  «ich  1809  an 
dem  schillschen  Zuge  und  orrichtete  1813  ein 
Freien rps  (Liittoteer),  das  er  als  Chef,  nnter 
ihm  der  Major  von  Pe-tersdortT,  kommen- 
dlrte.  Zu  Führung  des  kleinen  Kriegs  be- 
stimmt, ▼erstarkte  es  sich  nach  r.nd  nach 
Iis  su  3000  M.  Infanterie  und  4  Eskadrons 
Kavallerie.  Während  des  Waffenstillstandes 
auf  dem  Rückmarsch  nach  der  Elbe  be- 
griffen, ward  ee  17.  Juni  bei  Kitzen  unweit 
Leipzig  von  dem  würtemberg.  General  Nor- 
man n  überfallen  und  fast  ganz  aufgerieben. 
Nach  dem  Waffenstillstand  neu  organisirt 
und»  Tettenborns  Corps  an  der  unteren  Elbe 
beigegeben,  focht  es  ruhmvoll  16.  8ept.  an 
der  Göhrde  und  in  vielen  Vorpostengefech- 
ten,  kannte  aber  nichts  Grösseres  ausfuhren, 
da  es  nie  vereinigt  war.  Erst  im  Dec.  wie- 
der gesammelt ,  zog  es  mit  dem  preuss. 
Kronprinzen  gegen  die  Dänen ,  dann  nach 
dem  Rhein  und  nach  Frankreich,  Wo  es 
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aber  nicht  mehr  zum  Kampfe  kam.  Nach 
dem  Frieden  sum  Oberstlieutenant  befordert, 
erhielt  L.  9.  März  das  Kommando  eiues  Ula- 
nenregtments,  ward  Okt.  1815  Oberst ,  1817 
Kommandeur  der  13.  Kavalleriebrigade,  1393 
Generalmajor,  April  1830  sur  Disposition 
gestellt;  f  6.  Okt.  1834  zu  Berlin.  Uebar 
seine  Gattin  Elisa  s.  Ahlcjtldi.  Vgl.  .Gesch. 
des  L. sehen  Freicorps',  1837. 

LQtzow ,  Therese  von ,  geb.  von  Strnve, 
Schriftstellerin,  geb.  4.  Juli  1804  in  Stutt- 
gart, zuerst  mit  dem  russ.  Generalkonsul 
von  Bacharach* ,  seit  1849  mit  dem  niederl. 
Oberst  von  L.  vermählt;  t  16.  Sept.  1-59 
auf  Java.  Verf.  zahlr.  Romane  und  Reise* 
Luft,  fixe,  s.  v.  a.  Kohlensäure,  [werke. 
Luftbad,  Apparat,  in  welchem  man  eiue 
Substanz  durch  gleichmässlg  erwärmte 
Luft  auhaltend  einer  bestimmten  Tempera- 
tur aussetzen  kann. 

Luftballon  {Atrastnt),  Vorrichtung,  welche 
in  der  Luft  aufsteigt,  woil  sie  weniger  wiegt 
als  eiu  dem  ihrigen  gleiches  Volumen  dieser 
Luft.  In  Moutgolfiers  L.  wurde  die  Luft 
durch  direktes  Feu*r  erhitzt,  dadurch  ver- 
dünnt und  leichter  (17h3),  Charles  füllte 
seinen  L.  mit  Wasserstoff  <17S*3);  jetzt  baut 
man  dl«  L.s  meist  ans  luftdicht  gemachter 
Seide  und  füllt  sie  mit  Leuchtgas.  Pilätre 
j  de  Rozler  war  der  erste  Luftschiffer.  Zum 
Herablassen  aus  dem  L.  dient  der  einem 
Regenschirm  ähnlich  gebaut«  Fallschirm 
von  2o  und  mehi  Fuss  Durchmesser.  Den 
L.  su  lenken  ist  noch  nicht  gelungen.  Die 
Luftschiff  fahrt,  Atronanlik,  erwartet  deshalb 
auch  mehr  von  den  schiff-  oder  vogelähn- 
lich gebauten  Flugmaschinen,  welche  durch 
die  Arbeit  einer  kleiueu  Dampfmaschine 
sich  selbst  heben.  Der  L.  diente  mehrfach 
sn  militärischen  Rekognosciruugen  und  zu 
wissenschaftl.  Zwecken.  Vgl.  .Travels  in 
the  air  by  Glaisher,  Flammarion,  de  Fon- 
vielle  and  Tissandier',  1871. 

Luftbetteti,  aufgeblasene  Kissen  aus  luft- 
dichtem (mit  Kautschuk  überzogenem)  Ge- 
LufMrurk,  s.  Atmotphüre.  [webe. 
Luftpresse,  s.  Aromatische  Presse. 
Luftpumpe,  Apparat  sur  Erzeugung  eines 
luftverdünnten  oder  luftleeren  Raums,  wirkt 
I  nach  Art  der  Pumpen  durch  Beweguug  eines 
Kolbens  In  einem  Cylinder  (Stiefel)  mit 
Hähnen  oder  Ventilen  (höchste  Verdünnung 
30,000fach).  Bei  der  Qmeckeilberluftpumpe 
wird  der  luftleer  su  machende  Raum  wieder- 
holt mit  einer  Immer  von  Nenem  wiederher- 
gestellten grossen  Barometer  leere  verbun- 
den, bei  der  Wae*erluftpumpe  wird  die  Ba- 
rometerleere kontinnirlich  hergestellt  und 
erhalten.  Chemisch  erzeugt  man  den  luft- 
leeren Raum,  Indem  man  ein  Gefäss  ganz 
mit  reiner  Kohlensäure  füllt,  dann  ver- 
sc  tili  esst  und  die  Kohlensäure  durch  Aetz- 
kalk  nbsorbiren  l&sst.  Die  L.  dient  snm 
Verdampfen  von  Flüssigkeiten  bei  niederer 
Temperatur  (bes.  in  der  Zuckerfabr.) ,  sum 
Auswaschen  von  Niederschlägen,  Filtriren, 
Trocknen,  sur  Beförderung  von  Packet« n 
in  Röhren  uud  bei  der  Dampfmaschine. 

Luftröhre  (Trachea),  der  zwlscheu  Kehl- 
kopf und  Lungen  gelegene  Theil  der  Athem- 
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t«>,  ein  fast  znllwoites  Rohr,  wel- 
uuteren  Tbeil  des  Halses  durch- 
fuhlbar  ist ;  seine  Verzweigungen  nach  den 
Lungen  lielssen  Bronchien.  Staub,  Ranch, 
schädliche  Gase ,  die  mit  der  Luft  einge- 
athmet  werden,  veranlassen  oft  Entzündung 
der  ii  leimhaut  der  L.  [tchwind$uckt. 
Loftröhrensc hwlndsucht ,  s.  Lungen- 
Lufttfchifffahrt,  s.  Luftballon. 
Luftspiegelung  ( Kimmung,  Mirage),  op- 
tische Erscheinung,  welcho  durch  sehr 
starke  Erwärmung  der  unteren  ruhenden 
Luftschichten  hervorgebracht  wird.  Die 
auf  letztere  fallenden  Lichtstrahlen  werden 
reflektirt,  der  Bndeu  wird  also  unsichtbar 
und  alle  höher  liegenden  Gegenstände 
spiegeln  sich  iu  der  wärmeren  Schicht,  die 
einem  lolso  bewegten  See  gloicht.  Bei,  der 
Fula  3forjmnn(Seegeslcht)  werden  unt'T  dem 
Horizont  liegende  Gegenstände  sichtbar  und 
dureb  «II©  schwntikeudeu  Luftschichten 
abenteuerlich  vorzerrt. 

J . j 1 1 1  steine,  nicht  gebrannte  Mauersteine. 
LnflTerdlclitungHniaachinf,  uaeh  Art  von 
Luftpumpen,  aber  umgekehrt  wirkende  Ma- 
schine, liefert  komprimirte  Luft,  welche,  in 
Röbreu  fortgeloitet ,  zum  Betrieb  von  Ar- 
buitsmaschiuon,  in  Bergwerken,  bei  Tuunel- 
arbcheii  (Mout  Oenia)  dient. 

Luftwege,  allo  bei  der  Athmung  direkt 
vou  d<  r  Luft  getroffenen  Orgnne. 

Luganersee,  See  am  südl.  Abhang  der 
Alpen,  */»  dem  Kanton  Tessiu ,  »,'§  der  ital. 
Prov.  Como  angehörend,  bis  1  St.  br.,  6  St. 
lang,  0,9  QM.;  buchtenreich,  mit  stellen 
Ufern  von  malerischer  Schönheit. 

Lagano  (deutsch  LauU),  grösste  Stadt  dos 
Kantons  Tessiu,  am  Luganersee  ,  6084  Ew. 
Beideniudustrie.  Lebh.  Messe.  Wegen  Schön- 
heit «»einer  Lage  und  seines  Klimas  beliebter 
Aufenthalt  der  vortiehmen  Reisewelt. 

Los/au,  Dorf  im  »ich».  Rogbz.  Zwickau, 
8103  Ew.  Steinkohlenbergwerke,  worin 
lb07  durch  8chachtbruch  108  Arbeiter  den 
Tod  fauden.  [cor um  für  Leyden. 

Lugdunam.  lat.  Name  für  Lyon:  L.  Data- 
Lugger,  schnellsegeindes  Schiff  mit  lan- 
gem Bugspriet,  8  oder  3  Masten  und  be- 
sonderer Art  Segel  (Luggertegel). 

Lugo,  Span.  Prov.  (Galiclen),  17b  QM. 
und  164,358  Ew.  Die  HaupUVidt  L. ,  am 
Minbo.  8840  Ew. ;  Schwefelquellen  (30«  R.). 

LugOH  (spr.  -osch),  Hauptort  d«s  ungar. 
Rom.  Krasso,  an  der  Temes,  lo,385  Ew. 

Luhatsrhowltz,  besuchtes  Bad  iu  Mahren, 
am  Aldiauge  der  Karpatheu,  800  Ew.  Jod- 
und  bromhaltige  Knchsalzquellen. 

I  uini,  liernardino ,  ital.  Maler,  geb.  um 
1460,  t  uach  15.  0;  bedeutendster  Schüler 
Leonardo  da  Vincis,  Stols  der  .mailänd. 
Malerschule',  lieferte  bes.  zahlr.  Fresken, 
durch  kindlich  naiv«  Auffassung  und  blü- 
hendes Kolorit  ausgezeichnet. 

Lalae,  AuguUt\Yilh>  limine  Amalie,  Königin 
Ton  Preussen  ,  geh.  10.  März  1776  zu  Han- 
nover, Tochter  dos  Herzogs  Karl  vou  Meck- 
lenburg -  Stre  Ii  tz,  84.  Dec.  17»3  mit  dem 
Kronprinzen  von  Preussen,  nachmaligem 
Konig  Friedrich  Wilhelm  IH. ,  vermählt, 
boatieg  mit  ihm  17*J7  deu  Thron,  folgte  ihm 


1806  nach  Königsborg;  suchto  im  frani. 
Hauptquartior  zu  Tilsit  durch  persöul.  Da- 
zwischenkunft  von  dem  Sieger  vergeblich 
mildere  Bedingungen  für  Preussen  zu  ge- 
winnen; f  19.  Juli  1810  zu  Strelitz.  Ihr 
und  ihres  Gemahls  Mausoleum  mit  Sarko- 
phag von  Rauch  im  Schlossgarteu  zu  Char- 
lottenburg.  Vgl.  li  ii»;  (4.  Aufl.  1868). 

Luisenburg  (Luxemburg),  Berg  im  Fich- 
t»lgebirg,  bei  Wuusiedel ,  8100'  h. ,  gross- 
artiges Labyrinth  von  Granithlöcken,  topo- 
graph.  und  geognost.  von  Interesse. 

LnUenorden,  preusa.  Dumeuorden,  3.  Aug. 
1814  von  König  Friedr.  Wilhelm  III.  zur 
Eriunerung  au  die  Königin  Luise  gestiftet 
für  hervorragend o  Bcthätlgung  der  "Vater- 
lands- und  Menschenliebe,  wird  ohne 
Unterschied  des  Standes  und  dor  Religion 
an  In  Preussen  gehorne  Frauen  verliehen 
und  ward  1"».  Juli  1850  erneuert. 

Lut*e  l'lrike,  Königin  von  Schweden,  geb. 
84.  Juli  1780,  Schwoster  Friedrichs  d.  Gr., 
seit  1744  mit  dem  Kronprinzen ,  nachmali- 
gem König  Adolf  Friedrich  von  Schweden, 
vermahlt,  stiftete  1753  die  Akademlo  der 
schönen  Literatur  und  Geschichte  zu  Stock* 
hnlm,  förderte  Industrie,  beeinflusste  ihron 
Gemahl,  den  sie  vom  Reichsrnthe  unab- 
hängiger su  machen  suchte;  f  16.  Juli  1788. 

Lukanien  (a.  G),  Landschaft  tu  Unter* 
Italien ,  am  larentiu.  Meerbusen,  mit  den 
Städten  Pästum,  Heraclea,  8ybaris  etc. 

Lukas  von  Leyden  (elgentl.  Luk.  Dameu), 
her.  uiederländ.  Künstler,  geb.  145M,  Schü* 
ler  dos  Coruel  Eugelorechtseu,  Zeitgenosse 
Dürers  und  Holbein  - ;  f  1533.  Ausgezeich* 
uet  als  Kupferstecher  uud  Holzschneider, 
sowie  als  Maler,  lieforto  zahlr.  Gemälde, 
zum  Theil  genrehaften  Inhalts.  Haupt- 
werke: jüngstes  Gericht  (Leyden).  Madonna 
(München).  K.  Mazimilians  Porträti  Wien)  etc. 

Lukmanier,  Alpoupass  in  der  Schweiz, 
5740',  fuhrt  aus  dem  Medelserthal  (Grau- 
büuden)  iu  das  BIcguo-  und  Teaslntbal, 
sowie  zur  St.  Gotthardsstrasse. 

Luknow,  Stallt,  s.  Lalhna. 

Luk  rat  iv  (lat.),  gewinnbringend. 

Luknor  (Luxor),  Dorf  in  Oberägypten, 
rechts  am  Nil  ,  auf  den  Ruinen  des  alten 
Theben,  mit  Trümmern  de»  Tempelpalastes, 
mehrer -n  Oheliskeu  und  Pylonen. 

Luktuöa  dat.),  trauervoll,  kläglich. 

Lukubration  (lat.),  Nachtarbeit,  bes. 
uäelitl.  Studireu;  auch  Erzeugnis*  desselben. 

Lukulent  (lat  ),  llchtv -11 ,  deutlich.  Lu- 
kulent.  licllu,  Deutlichkeit. 

Lulea  (spr.  Luleo),  Fluss  in  Schweden, 
entspringt  iu  der  Nähe  dos  Sulitelma,  bil- 
det kolossale  Katar.ii  teil  uud  »in  Kette 
vou  Landseeu,  müudet  bei  der  Stadt  L.  (1737 
Ew.)  in  dun  hottn.  Meerbusen;  39*M.  1. 

Lalla*,  Raimundu* ,  Alchemist,  geb.  M.A 
zu  Palma  auf  der  Insel  Malloroa,  Ästet 
uud  Missionär  iu  Asien  uud  Afrika ;  f  1315. 
Die  Ars  magna  Lnlli  (lullitche  /*«.»■/  ist 
ein  Versuch  zu  srhomatischer  Anordnung 
iler  Begriffe  zum  Behuf  übersichtlicher  Er- 
kenntniss  uud  leichter  Mittheilnng,  wobei 
Buchstaben  zur  Bezeichuung  der  Gruud- 
begriffo  und  geometr.  Figuren 
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tung  der  Beziehungen  derselben  gebraucht 
werden.    Vgl.  Heinrich  (18*8). 

I.ullj.  Gioe.  Bitli*ta,  K nm ; >  ni -t  .  geb. 
1633  zu  Florenz,  Begründer  und  Direktor 
(»eit  1672)  der  grossen  Oper  in  Paris;  f  29- 
März  1687.  Mir.  beliebte  Opern  (.Isis4, 
.Armid»*  ote),  durch  Gluck  verdrängt. 

Lumbal  (Itrmbar ,  Int.),  dl«  Lenden  be- 
treff nd.'   Lumbago,  Lendwn-,  Hüftweh. 

Lames  (Int.),  Licht;  heller  Kopf.  L. 
Wimii,  Weltlicht,  Welterleuchtor.  Lumtnö*, 

Lamme,  Vogelart,  s.  Alke».  (lichtvoll. 

Lunipncl  (deutsch  -  Int ),  Lump;  Lumpo- 
krntit,  Herrschaft  der  Lumpe. 

Lau*  (Int.),  Mond;  Mondgöttln  (gr.Selene); 
haar,  lunaritrh,  den  Mond  betreffend. 

Lunnritun  (Int.),  Apparat  zur  Veranschau- 
lichnng  der  Bewegung  des  Monde-«  um  die 
Brd0.  (tlg*r;  htnatitch,  mondsüchtig. 

Lunatirus,  Lunambullat  (lat),  Mondsüch- 

Lunattos,  Mondwechsel,  die  Zeit,  in 
welcher  der  Mond  die  ganzo  Reihe  seiner 
Phi?i>n  durchmacht,  [bulismus. 

Lunat  Ismus,  Mondsüchtigkeit ,  Somnam- 

Lasrs  oder  Lnarheon  (engl.,  spr.  Löna«  h, 
Lönscheti),  Frühstück,  auch  Zwischenessen. 

Land,  Mndt  in  der  achwed.  Landschaft 
Schonen,  9437  Ew.;  Pom  (altsächs.  Stil, 
1145  erbaut),  Universität  (166«  gegr.).  Di»  15:  3 
Sitz  dea  Erztdschofs  der  :i  nord.  Reiche. 

Laadenbnrg,  Flecken  im  mähr.  Kreis 
Brünn.  3680  Ew.;  Ii«  chtenstein.  Schloss; 
Ehvgungspunkt  der  Österreich.  Nordhahnen. 

Lasel  (spr.  Lfm  AI),  Stidt  im  franz.  Depnrt. 
Herault,  nm  Vidourle  und  am  Kanal  L. 
(Bdri»  de  L.).  69»S»  Ew.  Treffl.  Muskatwcln. 

Tnnette  (fr.),  Augenglas,  Brille;  kleines 
Befestü-nngswerk  Im  H.mptgraben. 

Laaeville  (spr.  Lünwill),  Stadt  im  franz. 
Depart.  Mourthe,  nn  der  Meurthe,  15,184  Ew. 
Gr.  Schloss.  Calicot-,  Handschah-,  Zucker 
fahriken.  Entrepot  der  Leinwand  aud  der 
Weine  des  Depnrt.  1735  —  66  Residenz,  des 
lethring.  Hersagt  Stanislaus  L-szczlnski. 
9.  Febr.  1801  liinevillrr  Friede  zwischen  dem 
deutschen  Reich  und  der  franz.  Republik, 
«Jurcl*  den  Belgfeu  und  das  linke  Rhcinnfar 
an  Frankreich,  Mailaud  und  Mnntun  an  dio 
d*a|j>in.  Republik,  Veuedig,  I»trien  und 
ba:n  ntit  n  an  Oesterreich  kamen. 

Lunge  (Pulmo),  der  wesentlichste  Thell 
der  Athemw«  rkzeugo  höherer  Thier«,  Hegt 
in  Gestalt  zweier  halbkegelformlger,  schw.  in- 
miger  Organe  in  beiden  Hälften  der  Brust- 
höhle. Tlefo  Einschnitte  theilon  die  linke 
Hälfte  in  2,  die  rechte  In  3  Lung.nlappen, 
die  wi<  der  in  Lungenldppvhen  (lobuli)  zer- 
fallen. Der  Uebor/ug  der  L.  besteht  aus 
dem  Brustfell  (s.  d.).  Dio  L.  besteht  aus 
den  strahlenförmig' n  Verä  telungen  der 
Luftröhrenaste  (Bronchien),  deren  feinste 
Zweige  In  zahlreiche  bläachc  nartige  zarte 
Ansatülpungeu  enden,  dl«  dun  h  die  Ela- 
sticiiät  ihrer  Wandung  das  Bestreb  n  haben, 
sich  zusammenzuziehen.  I)ie«e  Bläschen 
(Lnngeualveolen,  Luftzell-  n  sind  mit  einem 
Netzwerk  zarter  Blutgefässe  umstrickt, 
Welche  ans  der  Lu*g»ma:  te>  ie  atnmmen  und 
«Ich  7-t  den  Lungmvcnen  vereinigen.  Sie 
vermitteln  die  Ausscheidung  der  Kohlen- 
Meytrt  Hand  -  Lexikon.  * 


säure  ans  dem  Blut  und  die  Aufnahme  vos 

neuem  Sauerstoff  in  dasselbe. 

Lungenabaretae,  Eltemnsammlungen  Iis 
Lungeng -weh'?,  mel*t  Folge  der  Pyämls 
(s.  d.),  selten  infolge  von  gewöhnliches 
Lungenentzündungen  entstehend;  meist  un« 

LuBgcnbläsrhea,  s.  Lunge.  (heilbar. 

Lungrnhlume ,  s.  Oentiana. 

LnagenblutuoR/,  s.  Bluthu»ten. 

Langenbrand,  das  Absterben  einzelner 
Lungeutheile  ,  wobei  sich  dieselben  in  eine 
jauchige,  breiige,  ülelriecheude  M  <sse  rer- 
waudeln,  die  der  ansgenthmeten  Luft  einen 
penetranton  Geruch  ertheilen.  Gewöhnl.  Im 
Anschluss  an  Pyämle,  Typhns,  Pocken, 
Lungenschwindsucht;  meist  unheilbar. 

Lungenemphysem ,  der  Zustand  über- 
mäßiger Luftansammlung  In  der  Lunge, 
bedingt  durch  das  Unvermögen  derselben, 
sich  genügend  zusammenzuziehen,  entsteht 
infolge  von  Ueberauadehuung  der  Lunge 
bei  Athmungshiuderuhsen  ,  %.  B.  uneh 
Keuchhusten,  Croup,  aber  auch  nach  Ueber- 
anatrengung,  bes.  bei  Turnern,  Posnuul-ton 
etc.;  vernnlSMI  fnasförmige  Gestalt  des 
Brustl;  I.« .  Stauungen  im  kleinen  Kreis- 
lauf, infolge  dessen  Bluterflillnng  der 
Unterloih.iorgane,  Wassersucht,  Athemnoth. 
Behandlung:  Vermeidung  jeder  Anstrengung, 
unhrh».fte,  leicht  v.  rdaul.  K<»at,  relue  Luft. 

Langenentzündong  (Jlr*  tenttiinduug.  Ut. 
pueum-nia),  Erfüllung  der  Lungenbläschen 
mit  Eiterkörpern  (kititrrha!i*che  L.)  oder 
mit  ein  ni  croupöseu  Ausschoidungsprodukt 
(croupöte  L.) ,  erstreckt  sich  entweder  nur 
auf  einzelne  Lungeuläppchen  (lob  ddre  L.) 
oder  auf  ganze  Lungen Inppen  (loM>-e  L.). 
Dio  erstere  Form  entsteht  meist  In  An- 
schluss an  K'tarrhe  der  Luftweg«  (Bron- 
•  hitis),  findet  sich  also  häutig  bei  allen 
Krankheiten,  die  diese  Im  Gefolge  haben 
(Masern,  Scharlach,  Typhus,  Pocken),  hea. 
für  Kinder  gef«hrhrlugend.  Die  croejsHi 
lobäre  Form  tritt  bes.  nneh  heftigen  Er- 
kältungen auf,  beginnt  mit  Schutt  Ifneit, 
dann  dauernd  hohes  Fieber,  kurzer  Athem, 
erschwertes  Sprechen,  stark  gtröthetea. 
Gesicht,  Delirien,  der  Harn  Ist  spärlich. 
Nach  ca.  7  Tagen  verschwindet  In  günstigen 
Fallen  das  Fieber,  und  allmäh  ig  stellt 
sieh  der  Luftg-h  It  der  Lunge  wieder  her. 
Beida  Arten  der  L.  «rforderu  ruhige  Lage 
im  Bett,  warme  U'berschläge ,  bisweilen 
Blutentziehuugen.  Bei  sehr  hohem  Fieber 
Eisumschläge  auf  die  Brust.  PI«»  katnrrh. 
L.  iäsat  bisweilen  Reste  zurück  ,  die  alt 
sogen,  käsige  L.  eine  Theilersch«  inung  dor 
Lungenschwindsucht  blldeu  und  Anlass  zu 
Tnberk-  Ihihhing  gehen  können. 

Lungenraule,  s.  Lung<n»euche. 

Lange nfleclite,  s.  Jol^aria. 

Lnngenkrampf,  s  v.  a.  Asthma. 

Lungeakraut,  >.  v.  a.  EiipatoriQm  canna* 
binum  und  Pi  linonaria  officinnlis. 

LungenlShmunsr,  s.  v.  a.  Lungenödem. 

Lungenmagennerv  (Nervus  vngus),  da« 
zehut»  Paar  der  Hirnuerven,  das  wl.  hiigste 
im  Körper,  entspringt  Im  verlnng*-rtea 
Mark,  verlauft  neben  der  HalsscJilügnder 
und  verzweigt  sich  nach  dem  Rachen,  Kehl- 
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köpf,  Herzen,  der  Lunge,  Speiseröhre,  dorn 
Magen;  beiderseitig«  Durch  schneidung  führt 
den  Tod  herbei,  »eine  l'auptfuuktionen 
■ind:  Einfluss  auf  die  Herzbeweguug  (ver- 
langsamend), Athmnng,  Verdauung. 

Lungenödem  (Stickßust),  Erfüllung  der 
Lungenbläschen  mit  wässriger  Flüssigkeit, 
hebt  bei  grösserer  Verbreitung  über  die 
Lunge  ilie  Athmung  auf  und  wird  hier- 
durch tödtlich  (Lungenlahmung).  Bisweilen 
Ist  Rettung  durch  Brechmittel  möglich. 

Langenprobe,  der  Versuch,  ob  die  Lunge 
eines  neugeborenen  Kindes  in  Wasser 
schwimmt  oder  nicht,  zur  Beurtheilung,  ob 
das  Kind  nach  der  Geburt  goathmet  hat 
oder  nicht,  dient  in  gerichtlichen  Fällen 
inr  Buiirlh*  iliiiig  <le*  Kiudsmnrdes. 

Lungenschwindsucht  (l'hlhisis  oder  Tu- 
berculosis pulmout.m),  Gusammthegriff  ver- 
achiedener  chronischer  Lungenerkrankun- 
gen, «ilo  durch  weitgreifeude  Zerstörungen 
der  Lunge  endlich  zu  allgcmeiuer  Kon- 
lumption  des  Körpers  fuliren.  Die  L.  ist 
die  häufigste  aller  Erkrankungen.  Den 
ersten  Anlnss  geben  meist  Katarrhe  der 
Luftwege  (Bronchitis)  ,  denen  sich  Lungen- 
entzündungen zugesellen.  Roste  der  letz- 
teren bleibeu  als  käsige  Masseu  zurück. 
Mit  der  eirgeathmeten  Luft  gelangt  Staub 
(Kohletheiichen)  in  die  Lunge,  setzt  sich 
fest  und  fuhrt  zur  Pigmentirung.  Ferner 
bilden  sich  auf  noch  un  rniittelte  Weise 
kleino  hirsekorugrosse  Knötchen,  sogen. 
miliare  Tuberkel.  Bilden  sich  diese  plötz- 
lich iu  allen  Theilen  der  Lunge  (ausserdem 
noch  iu  aud<  reu  Urganeu),  so  zeigt  sich 
eine  typhusahnliche  Erkrankung,  <üe  meist 
tödtlich  ist  (sogen.  «Iritis  Miliartuberkulose)  ; 
findet  die  Bilduug  dieser  Knötchen  unaus- 
gesetzt statt  und  wird  dadurch  (bes.  durch 
Erweichung  dors>*lbou)  rasch  die  Lunge 
zerstört,  uud  verfallt  der  Krnuko  unter  be- 
ständig wiederkehrendem  Fieber  iu  wenigen 
Wochen  oder  Mouaten,  so  neuut  man  dies 
galoppirende  Schwindsucht;  ist  d«r  Verlauf 
ein  langwieriger,  zeig-u  sich  gleichzeitig 
chronische  Heiserkeit,  die  von  Geschwüren 
In  Kehlkopf  und  Luftrohre  herrühren  (Luft- 
röhren-, Kehlkop/schwindsncht),  treteu  Diar- 
rhoen (durch  Darmgeschwüre)  ein  und 
zeigt  sich  zeitweiliger  Stillstand,  so  h<  isst 
die  Krankheit  chronische  L.  odor  chronische 
Tuberkulose.  Letztore  ist  die  häutigste, 
und  es  kann  bei  genügender  diätetischer 
Behandlung  relatives  Wohlbefinden  be- 
stehen. Erblichkeit,  Arbeiten  in  staubiger, 
schlechter  Luft,  ausschweifendes  Leben 
bieten  den  Uauptanlasa  der  Erkrankung, 
oft  sind  Bluthusten  und  Blutsturz  im  Ver- 
lauf der  Krankheit  vorbanden  Behandlung 
erfordert  Athmen  gleichmässlg  reiner  war- 
mer (160)  Luft,  Milchdiät,  Tragen  eines 
Respiratory  Vermeidung  aller  Anstrengung, 
wollene  Unterkleider;  bei  chronischem  Ver- 
laufe ist  alljährlich  längerer  Aufenthalt  in 
waldiger  Gegend  (Nadelholz)  zweckmässig. 

Lunge  nseuche  ( Lungenfäule ),  ansteckende, 
In  eiuer  Entzündung  des  Bindegewebes 
zwischen  den  Lungenläppchen  bestehende 
Erkrankung  des  Rindviehs,   beginnt  mit 


I  Hasten,  dann  tritt  Beschleunigung  des 
Athmeus,  Fieber,  Abmagerung ,  endlich 
durch  Erstickung  oder  Abzehrung  der  Tod 
ein.  Ursache:  Erkältung,  verdorbenes  Fut- 
ter, Ansteckung;  Ausgang  meist  ungünstig. 
Behandlung:  Isoliren  der  kranken  Thier«, 
warmer  trockner  Stall ,  Fütterung  mit 
gutem  Heu,  Kiele  etc.,  anfänglich  Blutent* 
Ziehungen.  Zur  Vermeidung  ist  Impfung 
der  gesunden  Thiere  mit  Lymphe  aus  von 
L.  befallenen  Thieren  empfohlen  (Willems). 

Lungcnsucht,  s.  Lungenschwindsucht. 

Lungen  wurme  neue  he ,  Krankheit  der 
Lämmer,  bestehend  in  Anhäufung  massen- 
hafter, zolllauger,  fadenförmiger  Würmer  In 
den  Luftwegeu;  führt  meist  zu  Erstickung. 

Lunte,  lose  gedrehter  Strick  von  Flachs- 
odur  Uaufwerg,  der  angezüudet  fortglimmt, 
diente  ehemals  zur  Entzündung  der  Ge- 
schützladung. Die  L.n  der  modernen  Feuer- 
zeug«  sind  mit  chromsau  rem  Kali  getränkt. 

Luntila  (lat.) ,  kleiner  Mond,  halbmond- 
förmige Verzierung;  der  weissliche,  halb- 
ruude  Fleck  an  der  Wurzel  der  Fingernägel. 

Lupanariuin  (lat.),  Bordell. 

Lupe ,  konveze  Glaslinse  von  Va  —  2" 
Breunwelte,  welche  als  Vorgröss«ruugsgla.s 
dient;  oft  werden  2  L.n  kOmbinirt ,  uro 
eine  stärkere  Vorgrösserung  zu  erzielen. 

Lnpercus,  altital.  lleerdengott,  später  mit 
Pan  id.  ntiticirt ;  sein  Fest  Lupercalia. 

Luplnu*  L.  (Lupine,  Wol/n-,  Feigbohne), 
Pflauzcngattuug  der  Leguminosen.  L.  Iu- 
t' us  L.,  gelbe  Lupine,  aus  Süduuropa,  seit 
ca.  20  Jahren  bei  uns  kultivirt,  liefert  dun 
Klee  gleichstehendes  Viehfutter  und  pro- 
teinreiche ,  bittere,  aber  leicht  vom  Bitter- 
stoff tu  bofreloude  und  dann  Als  Viehfutter 
sehr  werthvolle  Samen.  Am  häutfcsbm 
dient  sie  nur  als  Kulturmittel  auf  ödem 
Sand  und  wird  bei  voller  Entwh  keluug 
uutergepflügt.  Nur  zur  Körnergewiuuung 
baut   man  L.  angustifolius  L. ,  blaue  L., 

Luppen,  s.  Eisen.  laus  Südeuropa, 

Lupulin,  s.  Hopfen. 

l.ii] ml  us,  s.  Hopjen. 

Lupus  (lat.),  Wolf.  Sprichw.:  L.  in  Ja- 
buln ,  der  Wolf  in  der  Fabel,  d.  h.  wenn 
mau  von  Einem  redet,  pflegt  er  zu  kommen. 

Lupus  (lat.),  fressende  Flechte,  unaufhalt- 
sam um  sich  greifender,  die  Haut  völlig 
zerstörender  knötchenartiger  Hautausschlag. 

Lurche,  s.  v.  a.  Reptilieu  oder  Batrachier. 

Lure  (spr.  Lühr),  Stadt  Im  franz.  Depart. 
Obersaöuo,  unweit  des  Oignon ,  3747  Ew. 
Steinkohle  nlager  uud  Hüttenwerke.  9  —  12. 
Jan.  1871  vou  Werder  gegen  Bourbakl  besetzt. 

Lurlstan,  Landschaft  im südwestl. Persien : 
Orot* - L. ,  Bcrgland  der  Bakhtiaren,  uud 
Klein- L.,  von  deu  J.uren  bewohnt. 

Lurlel  (Lorelei),  steiler  Fels  am  rechten 
Rheinufer,  zwischen  Kaub  und  St.  Goars- 
hausen, an  der  engsten  Stelle  des  Durch- 
bruchthalos,  mit  vielfachem  Echo.  Die  Sage 
von  der  Fee  L.  ist  moderuen  Ursprungs. 

lusatla  (lat.),  Lausitz. 

Lusisdcn,  Epos,  s.  Camoens. 

Lusignan  (spr.  Lüslnjsug) ,  Stadt  im 
franz.  Depart.  Vienno,  an  der  Tonne,  1476 
Ew.  {  einst  bor.  Schloss  (Melusine). 
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I,u«lrnan.  9.  Guido  von  Lungnan. 

Lnsitanim,  Int.  N»m«  Portugal». 

r  u«  ac  (spr.  Lüs-),  Flecken  Im  frans. 
Depnrt.  Gironde,  2356  Ew.  ;  trefft.  Roth  wein. 

LoHsta  (Ot-ttro),  österr.  Insel  im  Golf  von 
Qu.miero,  3.a  QM.  und  10,600  Ew.  Hauptort 
l.  pit-.  oto.  mit  f.cquentem  Hafen,  7053  Ew. 

Last  rat  Ion  (lat.),  sühnende  Reinigung, 
W-rf.-Jiuug ;  Durchsicht,  Musterung. 

L«*tre  (fr.,  spr.  Lüsfr),  das  feinste 
Schrnelzglaa;  Kronleuchter;  s.v.  a.  Ltlstcr. 

Lu«trnm  (lat.),  dos  von  den  röm.  Cen- 
s*veu  bnini  Amt'isctilnss  alle  5  Jahre  für 
das  Volk  dargebrachte  Sühnopfer,  daher 

Ln«t«ieuche.  s.  Syphilis.  (Jahrfünft. 

I.utament  (lat.),  Kitt-  oder  Lehm  werk. 

l.utatlon  (!at.),  Vcrkfttung;  lutircn,  ver- 

Luteöta,  s.  v.  a.  Wau.  [kitten. 

Int  e tla  ( L.  Pttrisinrum ),  lat.  Name  für  Paris. 

Luther,  1)  Martin,  deutscher  Reformator, 
Z?b.  10.  Nor.  1483  in  Eislebeu,  Sohn  des 
Hertmanns  Hans  L.,  der  von  Möhra  nach 
Ei  -W>en  und  von  da  nach  Mansfeld  über- 
siedelte.   Hauntdnta  aus  L.s  lieben:  Nach 
Besuch   der  Schulen   zu    Magdeburg  und 
Ei? -nach  1501  Abgang  zur  Hochschule  nach 
Erfnrt ;  1503  Erinn^ung  der  Mu:ri«terwürde; 
17.  Juni  1505  Eintritt  ins  Auj-'t-rinerkloster 
tu  Erfurt;  1507  Empfang  der  Priesterweihe; 
lfM  Berufung  an  dio  Universität  Wltten- 
I.  rg;  1510  Reise  nach  Rom;  19.  Okt.  151» 
Erlm^nng  der  theolng  Doktorwürde;  Okt. 
IM6  Berufung  als  Prediger  an  die  Stadt- 
kircho    zu  Wittenberg;  31.  Okt.  1517  An- 
sehlngung  der  95  Sätze  geg^n  Totzels  Ab- 
Ia«»kram  an  die  Schloßkirche  zu  Witten- 
berg; Okt.   1518  Rechtfertigung  vor  dem 
Kardinal  Cajetan  in  Augsburvr;  28.  Nor.  1518 
App*Untinn  an  ein  allgem.  Koncil;  Jan.  1519 
beschwichtigende  Unton-cdung  mit  Karl  von 
Miltitz  in  Altenburg  und  infolge  davon  3. 
März  1519  Ergobcnhoitsbczcugung  dem  Papst 
gegenüber;  27.  Juni  bis  16.  Juli  1519  Dis- 
putation Karl*rndts  und  L.f  mit  Eck;  Nov. 
1520  Ve röffent  Hebung  der  päpstl.  Bannbulle 
W-n  L.  durch  Eck;  10.  Dec.  1520  Verbren- 
nung der  Bannbulle  und  der  päpstl.  T)ek To- 
talen vor  dem  Elstf-rthore  in  Wittenburg; 
17.  und  18.  April  1521  L.  auf  dem  Reichstag 
tu  Worms;  4.  Mal  Internirnn;;  L.s  auf  der 
Wnrtt.urjr;  26.  Mai  Achtorklnrung  L.s;  7. 
M\rz  1522  Rückkunft  L.s  nach  Wittenberg 
'.v,  Unterdrückung  der  dortigen  radikalen 
Bewegungen ;   9.  Okt.  l.*>24  Ablegung  des 
3l0achsKHwand8  ;  13.  Juni  1525  Verhelrathung 
mit  Katharina  von  Bora;  1587  —  29  Refor- 
mation der  Kirche  im  Kurfürstenth.  Sach- 
sen.  Juni  1530  L.  zu  Koburg  und  Betheili- 
gung  demselben  an  Feststellung  der  augs- 
barg.    Konfession;    1537     Abfns*ung  der 
»cbmalkald.  Artikel;  18.  Febr.  1546  L.s  Ted 
zu  Eisleben.    Vgl.  Jir/ormation.  Bibelüber- 
setzung 1521  —  34;  ausserdem  eine  Menge 
Abband lungen  über  die  wichtigsten  Gegen- 
stände de»  Glaubens,  ausgebreiteter  Brief- 
wechsel mit  Fürsten,  Gelehrten  und  Freun- 
4en  (heraus*,  von  Burclchardt  1866);  geistl. 
Lieder  (,Ein'  feste  Burg4,  ,Wir  glauben  all*  . 
an  einen  Gott*,   .Aus  tiefer  Noth'  u.  A.).  I 
L.*  Söhne:  Johann,  geb.  7.  Juni  1526,  Rath  1 


bei  den  Söhnon  des  Kurfürsten  Johann 
Friedrich,  dann  In  Diensten  des  Herzogs 
Albrecht  von  Pruussen;  f  28.  Okt.  1575  in 
Königsberg;  Martin,  geb.  7.  Nov.  1531, 
Theolog,  f  8.  Mai  1565;  Paul,  g«b.  28.  Jan. 
1533,  kursichs.  Leibarzt,  t  8.  Mars  1593  zu 
Leipzig,  Stammhalter  dor  Familie.  L.s  männ- 
liche Nachkommenschaft  erlosch  1759  mit 
Mart.  Clottlob  L.,  Rechtskonsulent  in  Dres- 
den. Vgl.  Nobbc,  ,Geneal.  Hausbuch  der 
Nachkommen  L.s',  1871.  L.s  Werke,  am  voll- 
ständigsten In  r;»».--»^.  von  WaUk  ( li.t Me 
1740—31,  24  Bde.);  neue  erlnnger  Ausg. 
(deutsche  Werke,  1826-57,  67  Bde. ;  2.  Aufl. 
1863  ff.;  latein.  Werke,  1829—61,  23  Bde.); 
in  Auswahl,  3.  Aufl.  1h«,  10  Bde.,  in  1  Bd. 
(,L.  als  deutscher  Klassiker',  1871)  n.  A. 
Biogr.  von  Mathesins  (neu  herausg.  von  Ituat 
1811);  neuere  von  P/Uer  (1836),  Jürgen»  (1846 
—  1847,  3  Bde.),  Meurer  (3.  Aufl.  1870;  Aus- 
zug 2.  Aufl.  Iö69),  Lang  (1870).  —  2)  Karl 
Theodor  Robort,  Astronom,  geb.  IS.  April 
1822,  seit  1851  Direktor  der  Sternwarte  in 
Bilk  bei  Düsseldorf,  entdeckte  18  kleine 
Planeten  und  lieferto  fiele  Berechnungen 
und  Beobachtungen. 

Lutheraner  (Lutherische), Bezeichnung  der 
aus  dor  deutschen  Reformation  hervorge- 
gangenen Kirchen ,  welche  in  der  ,ungeän- 
derten'  angsburg.  Konfossion  und  in  Luthers 
schmalkaldischeu  Artikeln  die  reine  evaugel. 
Lehre  ausgedrückt  fanden  und  an  der  eigen- 
tümlichen Lehre  Luthers  im  Gegensatze 
zu  den  calvinischen  und  inelunchthonschou 
Modifikationen  festhielten.  Von  Jona  aus, 
dem  Hauptsitz  des  strengen  Lutherthums, 
fand  dasselbe  nach  uud  nach  iu  die  meisten 
deutschen  Landeskirchen  Eingang,  während 
sich  diejenigen,  wolche  sich  desselben  er- 
wehrten, wie  Hessen,  Nassau,  Anhalt,  mit 
den  Calvinistnn  vereinigten.  Nach  der 
Auflösung  der  kirchlichen  Orthodoxie  im 
Aufklärungsznitalter  zahlte  die  str  •iißlnthe- 
rische  Lehre  zu  Eude  des  18.  und  Anfang 
des  19.  Jahrh.  keine  namhaftou  Vortreter 
mehr.  Erst  durch  Friedrich  Wilhelms  III. 
von  Proussen  Unionswerk  und  i  nahes,  durch 
die  Einführung  der  neuen  Agende  (1822) 
ward  der  orthodoxe  Eifer  wieder  wach  ge- 
rufen. Es  bildeten  sich  separatistische, 
sogen,  altlutherische  Gemeiuden,  welche, 
anfangs  durch  die  Staatsgewalt  verfolgt, 
durch  die  könieL  General koncession  vom 
23.  Juli  1845  Korporationsrechto  erhielten. 
Seitdem  lebhafto  Agitation  sowohl  der  aus 
der  unirten  Landeskirche  ausgetretenen,  als 
der  in  ihr  zurückgebliebenen  L.  gegen  die 
Union  und  Forderung  gesetzlicher  Vertre- 
tung der  rechtgläubigen  luther.  Kirche  in 
der  obersten  Kirchenbehörde.  Durch  Kabi- 
netsordre  vom  6.  März  1852  wurden  der 
Oberkirchenrath  und  die  Konsistorien  in 
Mitglieder  des  luther.  und  reformirten  Be- 
kenntnisses gothcilt.  Seitdem  immer  offen- 
siveres Hervortreten  der  orthodox -luther. 
Partei  sowohl  in  der  unirten  preuss.  Lan- 
deskirche, als  auch  ausserhalb  Preussens. 

Loton  (spr.  Ljntn),  Stadt  in  der  engl. 
Grafschaft  Bedford,  am  Lea,  15,329  Ew. 
Hauptsitz  der  Strohbutfabrikation, 
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!.u-Uchu>ln»el&  (Litukhitu- Inseln),  Iusel- 
gruppe  im  ürosivn  Ocean,  zwischen  Ktu- 
siu  und  Vurmoi«,  85  QM.  und  2U0,0v0  Ew. 
(deu  Japanesen  ähnlich,  gastfreundlich  und 
gutmüthig).  Trefflich  angebaut;  Geweib- 
thätigkeit,  Schiffbau,  Scehaudel.  Dio  grösste 
Okin«wa.    Der  Erbkönig  i»t  Japan  tribut- 

Lutter,  b.  Spiritus,  [pflkhtig. 

Lütter  am  Barenberge,  Dorf  im  braun- 
■chwc'jr.  Kr.  Ganderaheim,  1634  Ew.  Bahn- 
hof. »7.  Aug.  10X6  Sieg  Tilly«  über  Chri- 
stinn IV.  Ton  Danemark. 

Luttrrwortk,  Marktflecken  in  der  engl. 
Grafsch.  Leiceater,  8636  Ew.;  das.  Wiclef 

Lutum  .  h.  v.  iv.  Kitt.      |  Pfarrer  (Denkmal). 

Lutz,  Johann  von,  bayer.  Minister,  neb. 
4.  D.  c.  Ifc26  In  Münne'rstadt  ,  ward  1861 
Ob  raj.p.  liatlon-'gei  lchtsrath ,  1860  Justlz- 
miuisU  r  und  Kab<nctss«*kretär  des  Königs, 
1  '<•'  Justiz  - .  1»71  Kultusminister,  Gegner 
der  Ultramontaneu ,  beobachtete  aber  ihnen 
geccn-iber  eine  zuwartmde  Ilaltuug. 

I-inv.if,  .  n.  Leeseite. 

Luxation  (tat.),  Verrenkung.       [s.  Puri». 

Luxembourg  mpr.  Lüxaugbuhr),  Palast, 

Luxembourg  (spr.  Lüxangbuhr),  Fronf. 
Henri  de  Mtmtmo.ency,  Herzog  von,  franz. 
Feldherr,  gut).  8.  Jan.  1028,  Sohn  de»  Grafen 
Tnn  Bouteville,  heirnthite  die  Erbin  dca 
Hause-»  Luxembourg,  desaeu  Namen  er  an- 
nahm, erhielt  1672  deu  Oberbefehl  in  Holland, 
ward  1675  Marschall,  schlug  11.  April  1677 
den  Prinzen  von  Oranleu  bei  Munt -Cassel, 
befehligte  1690  in  Flaudern ,  schlug  Wil- 
helm III.  von  England  2».  Aug.  1693  bei 
Neerw!nd«>n;  f  4.  Jan.  1695. 

Luxemburg,  1)  Grossherzogthum ,  bis 
1866  Olied  des  deutschen  Bundes,  seitdem 
unabhängiger  (neutraler)  Staat,  durch  Per- 
sonalunion mit  der  Kroue  dur  Niederlande 
verbunden,  aber  zum  deutschen  Zollvorein 
gehörig,  47  QU.  und  199,958  Ew.  deutscheu 
.summe»  (361  Protest.,  565  Juden) ;  Ardmuen- 
laudsehaft,  von  Our,  Sure  und  Mosel  be- 
grenzt; reiches  Getreldelaud  mit  beträcht!. 
Viehzucht,  auch  Weiubau  (Mosel).  Bcd. 
Eisenwerk«  uud  Eisensteingruben,  K' »k-, 
Handschuh-,  Flanell-,  Papierfahr.  Eisen- 
bahnen (1868):  23  M.  Volkssprache  die 
deutsche,  die  officiello  <z.  Tb.  auch  dio  der 
höheren  Stande  und  des  I  r<  sshandels)  die 
franz.  Eigene  konstitut.  Verfassung  und  Ver- 
waltung unter  einem  vom  Köuig  der  Nieder- 
lande ernannteu  Statthalter  (Prinz  Hein- 
rich). Einnahme  (1869):  5,238.387,  Ausgabe 
4,508,140  Frc«.  Staatsschuld  (für  Eisen- 
bahnen) 12  Mlll.  Frcs.  Militär:  1  Bataillon 
Jäg  r  (513  M.)  und  ein  Gendanm.riecorps. 
Orden  der  Eicheukrone  (seit  1842).  Drei 
Bezirke:  L. ,  Diekirch,  Ureveumachern.  — 
Die  JJ'itijjt'tadt  L.  (l.üUelburg) ,  au  der  Al- 
zette,  1 1 .634  Ew.;  bis  1866  starke  deutsche 
Bin  dosf>  *.uug  mit  preuss.  uud  uiederland. 
B-Satzung  (seil  nach  Beschluss  der  lon- 
doner K<>ufer«  nz  vou  lb67  geschleift  wer- 
den). —  2)  Südostl.  Prov.  Belgiens,  8U.«  QM. 
uud  196,1(6  Ew.  (meist  Wallonen);  bergig 
und  waldig;  Viehzucht;  reich  an  Eis.  ngru- 
bm  und  Wiildiiujr.im.    Hauptstadt  Arlon. 

Qett  hichte.    Das  Land  hat  seinon  Namen 


;  von  der  Burg  Lützelburg«  aus  der  die  Stadt 

IL.  entstaud.  Heinrich,  Graf  von  L. ,  1309 
als  Heinrich  VII.  zum  deutschen  Kaiser 
)  erwählt,  brachte  durch  Vermählung  seiue» 
Sohnes  Johann  mit  Elisabeth  ,  der  Tochter 
des  Königs  Wenzeslaw  von  Böhmen,  1311 
dieses  Königreich  an  sein  Haui.  Johanns 
Sohn  Karl,  als  Karl  IV.  1347  cum  deut- 
schen Kaiser  erwählt,  erhob  1354  L.  /um 
Hi<rz'.gthum.  Sein  Sohn  ,  Kaiser  Wcuzel, 
überlieas  es  seiner  Nlchto  Elisabeth,  die, 
in  2.  Ehe  mit  dem  Grafen  Johann  von 
Holland  vermählt,  1443  ihre  Rechte  auf  L. 
an  deu  Herzog  Philipp  den  Gütigen  v  u 
Burgund  abtrat.  1477  kam  L.  mit  der 
bargund.  Erbschaft  an  das  Haus  Habsburg- 
Ofstcrreich,  1555  mit  den  Niederlanden  an 
Spanien ,  1713  infolge  des  Frlodous  von 
Utrecht  wiedir  au  Oesterreich,  1795  ward 
es  vou  Fraukreich  erobert.  Durch  den 
wiener  Kongress  ward  es  als  deutscher 
Puudügstnat  uud  Grossherzogthum  dem 
König  der  Niederlande  zugethcilt  ,  IHM 
infolge  der  b-lg.  Revolution  mit  Ausuahme 
der  Hiiudt-sfostung  L.  und  ihres  Rayon» 
mit  Belgien  vereinigt,  1839  aber  für  des 
an  Belgien  abgetretenen  von  L.  ein  ent- 
sprechender Thoil  von  Liniburg  zu  L.  als 
deutsche»  Bundesland  geschlagen.  Könk 
Wilhelm  U.  gab  dem  Laude  12.  Okt.  1841 
eine  ständische  Verfassung.  April  1842 
Auschlnss  des  Laude»  au  den  deutschen 
Zollverein.  1»48  erhielt  es  eiue  neue,  der 
belgischen  nachgebildete  Verfassung,  welche 
aber  Köuig  Wilhelm  III.  zu  beschwören 
sich  weigerte.  Seitdem  Streit  zwischen 
Regierung  uud  Volksvertretung,  bis  1.  Dec. 
1856  eine  neue  Verfassung  oktroyirt  ward, 
welche  die  Rechte  der  Kammer  sehr  be- 
schränkte. Anfang  1&67  franz.  Auncxinus- 
pläue,  die  in  Form  eines  Kaufs  realisirt 
werden  sollten,  aber  infolge  des  ProU-ste» 
Preussens  wieder  fallou  gelassou  wurden. 
Mai  1»67  NeutralUiruug.de»  Land«»  durch 
die  londoner  Konferenzen,  darauf  Räumung 
der  Festung  L.  von  Selten  der  pruuss.  B«-- 
satzunK"truppun. 

Luxeuil  (»pr.  LüssölJ),  Stadt  im  franz. 
Derart.  Obor»a6no,  3959  Ew.  Mineralquellen 

Lnxor,  Dorf,  a.  Luksor.        [(26-46»  Rj. 

LUXUH  (lat.),  Ueppigkeit,  Schwelg.rei, 
Prunksucht;  über  den  Bedarf  hinaufgehen- 
der Aufwand.  Luxuria»,  Üppig,  verschwen- 
derische Pracht  zeig  ud  odet  liub^nd; 
riren,  üppig  wachsen,  wuchern;  L.  treil 

Luynes  (.-»pr.  Lüihu),  1)  C>>arle»  (CAbtrt, 
Hcrxog  von  L. ,  Güustling  Ludwigs  XllL 
von  Frankreich,  geb.  5.  Aug.  1578  zu  Pout- 
St.-E*prit  (Depart.  (Jard),  kam  als  Pnge  an 
den  Huf  Honrirhs  IV.,  veranlasste  die  Er- 
mordung des  Marschalls  d'Aucre,  ward  1619 
zum  Herzog  und  Puir,  sowie  zum  Kanzler 
erhoben;  f  15.  Dec.  1«  25.  —  2)  Hoaori 
TModoric  Puul  Joseph  d' Alberl,  Herzog  von 
L. ,  Archäolog,  g©b.  15.  Dec.  1802  zu  Paria, 
Nachkommt*  des  Vor.,  Besitzer  einer  r  lohen 
Autiquitäteusammlung ,  die  er  lö6.»  d<»r 
grossen  parifT  Bibliothek  übcrlie«» ;  \  im 
D.-c.  1^67  in  Rom. 

Luzern,  Kanton  der  mittL  Schweis,  22, • 
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QM.  and  (1670)  132,337  Ew.  (188,337  Rath.) ; 
im  N.  hügalig,  im  8.  Alpeul  ind  (Pilatus 
67i(K),  tob  der  Reuss  und  Wigger  durch- 
flössen, in  den  Thälern  (Wiggergau,  Entle- 
bveh,  Marienthal)  sehr  fruchtbar.  Ver- 
fassung ron  1847.  Staatscinnahme  1863 : 
J«l.i,748,  Ausgabe  1,204,507  Frcs. ,  Staats- 
schuld 1,4  WII,  Frcs.,  Vermögen  6,6  Mllt. 
Frcs.  Die  Haupt*l<tfU  L. ,  am  Auaflusi  der 
Rems  (3  Brücken)  aus  dem  Vierwaldstätter- 
ise  nud  am  Pilatus,  14,616  Ew.,  Vorort  der 
kathol.  Schweiz,  Sitz  des  päpstl.  Nuntius. 
Stiftskirche  St.  Leodegar,  Jesuitenkolleg, 
Zeughaus.  Dabei  der  .Lowe  Ton  L.*,  Mo- 
nument der  10.  Aug.  1792  in  Paris  gefalle- 
nen Scb weizergardo.  —  Stadt  und  Gebiet 
L.  ursprüngl.  geistliches  Land  ,  kam  1298 
»o  das  Haus  Hab-,  bürg;  1332  Verbindung 
mft  den  Urkantnnen  (Bund  der  4  Wald- 
•tätte).  1844  Berufung  der  Josuiten,  L. 
Haupt  der  Sonderhundskantone. 

Luzerne,  ■-  Uedicago. 

Luzon,  Insel,  ».  Manila. 

Laiüla  Der.  (fluinbinee.  ttain*in\%e),  Pflan- 
zengattitug  der  Juncaceen.  L.  pih»sn  Willd., 
Wurzel  fr  iher  offlcinell.  L.  campestris 
Dur.,  In  Europn,  Schaffutter. 

Lwoff(spr.  LyofT),  Alexii  von,  russ.  Musi- 
ker, geb.  25.  M  »I  1799  eu  ReTal,  russ.  Sena- 
tor UDd  seit  1854  Chef  aller  kniserl.  Musik- 
ansUlten  in  Petersburg;  f  **•  Dec-  ,ö7°- 
Komoonist  dar  russ.  Nationalhymne,  Oper 
,Undine',  Mot.-tten  etc. ;  Violinvirtuos. 

L.irabettus  (*.  G.) ,  Berg  boi  Athen. 

Ljeäon  ,  Sohn  des  Pelasgus,  König  in  Ar- 
kadien, tatst«  dem  Zeus  mit  Menschenfleisch 
rermischtn  Speisen  tot,  weshalb  dieser  ihn 
und  seine  Sohne  in  Wölfe  verwandelte. 

Lychnis  L.  ( I.irhtnelke,  Raden),  Pflanzen- 
Gattung  der  Caryophylleen.  L.  chalcedo- 
Dica  L.,  Brennende  Liebe,  Jerusalemsblume, 
Malteserkreuz,  Zierpflanzo  ans  Nord-  und 
Mittelasien ,  Wurzel  dient  zum  Waschen. 
L.  fln»  et!,  uli  L. ,  Kutuktblume ,  in  Europa 
*uf  Winsen.  L.  Gith.Tg»  Scop.,  Agrostemma 
Githago  L.,  Kornra'len,  zwischen  Getreide; 
der  Same  macht  das  Mehl  bläulich  und 
bitter,  frühor  offlcinell. 

Ljrrlea  (a.  <>.),  Landschaft  an  der  Süd- 
kü*te  Kleiuaaiens,  stand  unter  pers.,  maco- 
dou.  und  ayr.  Herrschaft ,  bildete  spater, 
▼on  den  Römern  für  frei  erklärt,  einen 
Städtebund  ,  ward  unter  K.  Claudius  röm. 
Prov.  Zahlr.  R«>«te  Ton  Skulpturen  (Xan- 
tbian  Marblea),  Bauten  etc.  deuten  auf  eine 
liehe  Kulturstufe  der  Lycier. 

Ljflan  L.  (Bocktdorn,  Teufelszwirn), 
Pflanzeugattnng  der  Solaneen.  L.  barbarum 
L.    in  den  Mittelmeerländern,  Zierstrauch. 

Ljrk,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz.  Gum- 
binn^n ,  am  See  L..  5380  Ew.   Alte  Hauptst. 

Lycoperdon,  s.  Bovitta.      [von  Maauren. 

Lycoperaieum  Still.  (Liebetapfel),  Pflanzen- 
irAttu/lic  der  Solaneen.  L.  esculentum  Dunal., 
su»  Südamerika,  in  Ostiudieu,  den  Mittel- 
meerländern  allgemein  kultivirt,  auch  bei 
uns  in  Gärten,  hat  geni«ssbaro  Früchte. 

Lyeopodlum  L.  (Bärlapp),  Pflanzengat- 
tnog  dor  Lycnpodiacoen.   L.  clavatum  L., 
c  Europa,  Asien.  Nordamerika  auf  Heiden 


und  Gebirgen.  Der  staubförmige  hellgelbe 
Inhalt  der  Spora  nglen,  Semen  Lycopodii, 
Drudenmehl,  dient  zum  Bestreuen  der  Pillen, 
wunder  Stellen,  su  Blitzfeuer  etc. 

Lydien  (a.  G.),  Landschaft  in  Kloinnsieu, 
südi.  von  Myslen,  mit  reichen  Goldbergwer- 
ken. Die  Luder  Erfinder  nützlicher  Künste 
(».  B.  Wolle  zu  färben,  Erze  zu  schmelzen), 
aber  infolge  des  Wohlstand«»  verweichlicht 
und  sittenverderbt.  Hauptst.  Sardes.  Dor 
letzte  König  der  Lyder  Orösus ,  der  sieb 
546  v.  Ohr.  dorn  Perserkönig  Cyrus  unter- 
werfen musste.  Lydi*cher  Stein,  der  Kirsel 
alt  Probirstein.  Indische  Tonart,  alte  Kir- 
chentonart: f,  g,  a,  h,  c,  d,  e,  f  (seil  der 
Reformation  nicht  mehr  im  Gebrauch). 

Lyell  (spr.  Leiol),  Sir  Charte»,  her.  Geo- 
log,  geb.  14.  Nov.  1797  zu  Kinnardy  in 
Schottland,  ward  Sachwalter  in  Loudon, 
1831  Prof.  am  Kings-College.  Begründete 
eine  neue  Epoche  in  der  Geologie  durch 
die  Lehre,  dnss  alle  Veränderungen,  welche 
die  Erdoberfläche  erlitten  hat,  nur  das  Pro- 
dukt der  noch  gegenwärtig  thätigbu  Kraft  - 
seien.  Werke:  , Elements  of  Gnologv'  (6. 
Aufl.  1865;  deutsch  1857  -  58,  2  Bde.);  j'rio- 
oiples  of  Geology'  (II.  Aufl.  1872,  2  Bd.^.; 
deutsch   1842):   .Antiquity  of  Man'  (W.l; 

Lykanthrople,  s.  Werwolf.    (deutsch  lt<67). 

Lykaonlen  (a.  G.) ,  Land  seh.  im  Innern 
von  Kleina*ion,  Hauptst.  Icouium. 

Lykoreiie  (gr.),  Wolfshunger. 

Lykurg,  1)  spartanischer  Gesetzgeber, 
mythisch,  nm  840  gesetzt,  Königssohu, 
führte  die  Regierung  eine  Zeitlang  als 
Vormund  seines  Neffen  Chnrilaus,  ward 
durch  d(e  Iutriguen  einer  feindlichen  Partei 
zur  Auswanderung  veranlasst,  besuchte 
Kreta,  Kleluasien  und  Aegypten,  ordn  t« 
nach  seiner  Rückkehr  die  Verfassung  Spartas 
ueu  (s.  Griechenland,  Gesch.),  lioss  die  Spar- 
taner schwöron ,  dass  sie  währeud  seiner 
Abwesenheit  an  der  Verfassung  nichts  an- 
dern wollton,  verliess  dann  Sparta  wieder 
und  kehrte  nie  dahin  zurück.  Blogr.  von 
Plutarch.  —  2)  Attischer  Redner  und  Staats- 
mann, geb.  um  390  in  Athen,  trat  nach  der 
Schlacht  bei  Charonoa  an  die  8pitzc  der 
Finanzverwaltung,  führte  grosse  Bauteu 
(Theator,  Seozeugbaus  etc.)  auf;  f  323.  Von 
seinen  15  Redon  ist  eine  erhalten  (herausg. 
von  Scheibe  (1853),  übers,  von  Bender  (1870). 

Lymphdrüsen,  an  fast  allen  Körperthoileu 
lieg  ;  i  erbseu-  bis  bohnengrosse  Knoten, 
die  mit  den  Lymphgofässen  (s.  d.)  in  Ver- 
bindung stehen,  zahlreiche'Haarblutgcfässt 
enthalten  und  aus  einem  zarten  Bindege- 
webuetz bestehen  ,  in  dessen  Massen  dicht 
gelagert  freb  Zollen  (Lymphkörper)  liegen. 
Di»  L.  erzeugen  weisse  Blutkörper.  Er- 
krankungen bestehen  meiit  in  entzünd- 
lichen Schwellungen,  bos.  iu  Anachluss  an 
Erkrankungen  der  Organo,  aus  denen  die 
zu  ihnen  führenden  Lymphgefasse  stam- 
men. Anhaltende  Roizuugeu  dieser  Art 
führen  zu  Vereiterungen  (L.abscess,  Bubo). 
Bei  skrophulösen  Kindern  bilden  sich  in 
den  L.  Tuberkel  (s.  d.),  die  ebenfalls  zu 
Vereiterung  führen  könuen.  Behandlung  je 
nach  der  Ursache  verschieden. 
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1080  Lymphe  - 

Lymphe,  Inhalt  der  Lymphgefässe,  klare, 
farblose  Flüssigkeit,  tod  alkalischer  Reak- 
tion ,  besteht  aus  doo  Bestandteilen  des 
Blutes,  enthält  statt  der  rothen  Blutkörper 
farblose  Lyniphkörper. 

Lymphgefässe  (Saug  ädern),  einsaugende 
Gelasse,  düuoe  zartwandfge  Röhren,  die 
theilweis*  mit  den  Blutgefässen  vorlaufen, 
in  den  Körpergeweben  selbst  ihre  Ursprünge 
haben  und  in  die  Venen  einmünden,  Sio 
saugen  das  überschüssige  Ernährungsma- 
terial aus  denselben,  sowie  die  dem  Körper 
selbst  zugef&hrten  Nahrungsstoffe  auf  und 
führen  diese  dem  Blute  wieder  zu,  nachdem 
dieselben  mehrfach  die  Lymphdrüsen  passtrt 
haben.  Entsündungen  der  L.  erfolgen 
leicht  in  Auschluss  au  Hautentzündungen. 

Lynchborgh  (spr.  Lintschbörgh) ,  8tadt 
in  Virginien  (Nordamer.) ,  am  Jamesriver 
und  Kanawhakanal,  12,000  Ew.  Lebh.  In- 
dustrio,  bes.  in  EisenwAaren  und  Tabak. 

Lynchjustiz  (engl.,  spr.  Lintsch-),  in 
Nordamerika  Volksjustiz,  wobei  dal  Volk 
gegeu  wirkliche  oder  vermeintliche  Ver- 
brochen eigenmächtig  strafend  eingreift. 

Lynn,  Stadt  iu  Massachusetts,  - .233  Ew. 
Gr.Schuhfabr.  (1860 : 6  Hill.  P .Damonschuhe). 

Lynn  Regt*  (spr.  -Rihdschis,  King'*  Lynn), 
Hafen-  uud  Handelsstadt  in  der  engl.  Graffch. 
Norfolk,  an  der  Mündung  der  Ouse,  16,170  Ew. 

Lyon  (spr.  -ong) ,  Hauptst.  des  franz.  Dc- 
part.  Rhone,  S.  Stadt  Frankreichs,  an  der 
Saöne  und  Rhono ,  von  starken  Festungs- 
werken und  18  detachirteu  Fort*  einge- 
schlossen, 323,954  Ew.  Zerfällt  in  die  Rbone- 
«ind  die  weniger  freundl.  Saoncsladt  und 
6  Vorstädte  (darunter  Croiz  Rousse ,  die 
Stadt  der  Seidenweber).  8t.  Irenenkirchc 
(Katakomben) ,  orzbischöfl.  Palast,  Justiz- 
palnst,  SUdthaus,  Hotel  der  Prafektur,  Pa- 
lais der  schönen  Künste  (archäol.  Mnsoum 
und  Gemäldegalerie),  Massif  des  Tcrreaux, 
Börse,  Hospitäler  (Hötel  de  Dien  uud  do  la 
Charit*),  5  Bahnhöfe  .  Akademie,  Sternwarte, 
her.  Thierarzneischule.  Iudustrie  in  Seide 
(noch  immer  die  bedeutendste  der  Erde, 
ca.  140,000  Arbeiter  und  70,000  Webstühle, 
1868  für  469  Mill.  Frcs.  Waaren),  Teppichen, 
Shawls,  Hüten,  Bijouterie-  und  Quincaillerio- 
arbeiten,  Silberdraht,  ehem.  Fabrikaten, 
Stickereien.  Beträchtl.  Handel.  —  L.  (Lug- 
dumim),  schon  aur  Römerzeit  bed.  Handels- 
platz  und  Knotenpunkt  der  Verkehrs- 
strussen,  hatte  die  erste  christl.  Kirche  in 
Gallien,  ward  dann  Hauptstadt  der  Grätsch. 
Lyonnait.  kam  1034  zum  deutschen  Reich, 
1173  unter  die  Macht  der  Erzhischöfe  und 
1343  an  Frankreich.  Im  Okt.  1793  von  einer 
Armee  des  Konvents  erobert  und  furchtbar 
verwüstet.  [Draht. 

Lyonisrber  Draht  (Uonitcher  Draht),  s. 

Lyons  (spr.  Leiöns) ,  1)  Edmund.  Lord  L. 
of  Ohri$tchurch ,  brit.  Admiral,  geb.  81.  Nov. 
1790,  focht  1828  als  Befehlshaber  einer  Fre- 


-  Lytton. 

gatfe  in  den  griech.  Gewässern,  war  1833—49 
Gesandter  in  Athen,  dann  Gesandter  in  Stock- 
holm, ward  1850  Contr »Admiral,  1864  Zweit» 
kommandirender  der  Mittel  meerflotte  unter 
Dnndas,  nach  dessen  Abberufung  Oberbe- 
fehlshaber, nahm  24.  Mai  1856  Kortsch, 
wirkte  18.  Juni  beim  Angriff  auf  Sobastopol 
mit,  eroberte  17.  Okt.  Kiuburn .  ward  1856 
Peer,  1857  Viceadmiral;  f  23.  Nov.  1858.  - 
2)  Richard  Jiickerton  Fendt.  Lord,  geb.  26 
April  1817,  Sohu  des  Vor.  ,  ward  1858  Ge- 
sandter bei  den  Vereinigleu  Staaten,  beugte 
wahrend  des  Bürgerkriegs  durch  umsichtige 
Klugheit  dem  drohenden  Zerwürfnis*  zwi- 
schen Jenen  und  England  vor ,  ward  1865 
Botschafter  in  Konstantinopel. 

Lyra  (Leier),  nächst  der  Harfe  das  äl- 
teste Saiteninstrument,  mit  dem  schon  die 
alten  Aegypter.  bes.  aber  die  Griechen  ihre 
Gesänge  begleiteten,  zuerst  3sait1g ,  später 
bis  auf  11  Saiten  erweitert.  Lyrisch,  zur  Be- 
gleitung mit  der  L..  d.i.  zum  Singen  geeignet. 

Lyrik  (lyrische  Poetie),  eine  der  Haupt- 
gattungen  der  Poesie ,  der  unmittelbare 
dichterische  Ausdruck  von  Gefühlen  oder 
Seelenstimmungen;  zerfällt  in  L.  der  Em- 
pfindung (Lied  ,  Ballade  etc.)  ,  L.  der  Be- 
geisterung iOdu,  Hymne  etc.)  und  L.  der 
Reflexion  (Elegie,  moderne  Reflexionspoesie). 

Lyriodenriron,  s.  Tulpenbanm. 

Lys  (Lcy  e),  Nebenfluss  der  Scheide,  entspr. 
im  franz.  Depart.  Pas  de  Calais,  mündet 
bei  Gent,  22  M.  lang;  bildete  ehemals  die 
Grenze  zwischen  Frankreich  n.  Deutschland. 

Lj  «Ander,  spar  tau  Feldherr,  erhielt  407 
v.  Chr.  den  Oberbefehl  über  die  spartan. 
Flotte,  schlug  die  Athener  beim  Vorgebirge 
Notion,  405  bei  Aegospotamos  und  beendete 
404  mit  der  Eroberung  Athens  den  pelo- 
ponnos.  Krieg;  fiel  394  bei  Haliarftu  in 
Böotion.    Biogr.  von  Plutarch  uud  Sepot. 

Lysias,  attischer  Redner,  geb.  458  v.  Ohr. 
zu  Athen,  lebte  seit  443  zu  Tliurii  in  Unter- 
italien, kehrte  411  nach  Athen  zurück, 
fluchtete  während  der  Herrschaft  der  SO 
Tyrannen ;  f  378.  Erhalten  sind  von  426  ihm 
zugeschriebenen  Reden  35,  einige  unvoll- 
ständig; herausg.  von  Scheibe  (1855)  uud  Iian- 
chemtein  (5.  Aufl.  1869),  ühers.  v.  Baur  (1865). 

I.vHimärhuft,  Feldherr  Alexander»  d.  Gr., 
erhielt  nach  dessen  Tode  Thracicn  ,  nahm 
den  Königstitel  an  ,  focht  bei  Ipsus  (301 
v.  Chr.)  mit  gegen  Antigouus,  eroberte  ganz 
Vorderasien  diesseits  des  Tanrus,  kämpfte 
unglücklich  gegen  die  Geteu,  fiel  im  Kampfe 
gegen  Seleucus  Nicator  bei  Kurupedion  in 
Phrygien  (282  v.  Chr.). 

Lysippuft,  her.  griech.  Bildhauer  (In  Erz), 
geb.  um  330v.0hr.  zu  Sicyon,  Haupt  der  »ioyou. 
Schule;  schuf  cahlr.  Porträistatueu  (Alexan- 
der d.  Gr.),  Heroeubilder  (Hercules)  «tc, 

Lyslft  (gr.),  Lösung;  allmählige  Genesung. 

Lytorien  (gr.),  Anzeichen  günstiger  Wen- 

Lytton,  s.  Bülte* r.     [dnng  bei  Krankheit. 
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M.,  abbr.  e.  t.  a.  Marcus;  ßf'  in  scbott. 
Namen  s.  T.  a.  *f  i<  ;  auf  n«»ceptet)  s.  v.  a. 
wrVrafur,  mau  mische;  als  Zahlzeichen  Im 
Lat.  abbr.  für  Milte  ~  ,  MM  =  2000; 
auf  franz.  Münzen  Toult.us  . 

Maat.  Eriuueruugs/ei«  hen;  Grenzzeirhen ; 
■  .  v.  n.  Muttcrniaat.   Maal*tatt,  Geri-  hasutte 

Maas  (fr.  Ateujc),  liuker  Nehenfluss  des 
Rhein«,  eatspr.  im  franz.  Dopart.  Marne,  auf 
dem  Plateau  von  Litict-'»,  wird  bei  >edan 
tchiffbar.  durrhbricht  zwischen  Meziere* 
und  Lütncb  die  Antennen,  durchströmt 
Belgien,  vereint  virb  h  'i  Gorknm  in  Holland 
mit  der  Waal  ,  rg\.  Ithein.  ■  Lauge  HS  M. 
Das  franz.  Lupart.  M.,  113  QM.  und  3.11,653 
Ew..  Hanptst.  Bur  le  duc. 

lusyn,  Fixstern  4.-6.  Grösse  (i  im  Her- 
cules), n  .ch  Herschel  derjenige  Stern,  auf 
welchen  an  di<>  Bewegung  unseres  Sonnen- 
systems gerichtet  ist. 

Harnt,  auf  Schiffen  s.  t.  n.  Gehülfe. 

Ha.itjcshäringe,  n.  Ilaringe. 

laatHrhappiJ  (holl.,  spr.  Mahtschappefi, 
Gesellschaft,  bes.  Handelsgesellschaft ;  auch 
die  gesammtu  Bemannung  eines  Schiff««». 
Niederländ.  Handelt' M.  in  Amsterdam,  gegr. 
18J4,  monopolisirt  den  Handel  mit  den  Pro- 
dukten der  orfind.-niederland.  Kolonien. 

Bändle,  Jardin(fr.,  spr.  Sehardäng Mibill), 
berüchtigter  Belustigungsgarten  Tür  öffent- 
liche Frauenzimmer  in  Paris,  glänzende 
Sommerbälle. 

Mae  (gael.,  spr.  Mick),  Sohn,  abbr.  M' 
dem  Kamen  vorgesetzt,  um  das  Andenken 
borühmtor  Vorfahren  cu  erhalten. 

9laradamlHiren.  s.  8tra*»enhau. 

Macao  (spr.  «kau),  portug.  Niederlassung 
(seit  1563)  auf  der  ohtnee.  Insel  Hiang-schan, 
An  d»»r  Mundnug  des  Perlflnsse«,  1«  M.  Ton 
Knnton.  1  Q>L  und  ca.  3fi,000  Ew.  (5-  6000 
Portugiesen).  Die  befestigte  Stadl  M.  einst 
Hauptstapelplatz  des  Handels  mit  China, 
spit  d^m  Aufblühen  Hongkongs  verödend. 

Hacaulay  (spr.  Mackahleh),  Thom.  Babing- 
ton, l  trrd,  brit.  Geschichtachreiber ,  geb.  25. 
Okt.  1800  zu  Rothley-Temple  in  L'Tcoster- 
shire,  ward  1830  Mitglied  des  Unterhauses, 
1832  Sekretär  des  indischen  Amtes  im  Mini- 
sterium, 1634  Mitglind  des  obersten  Ratho* 
zu  Kalkutta  und  Gouverneur  von  Agrn,  1838 
wieder  Mitglied  des  Unterhauses,  Juli  1946 
bis  Mai  1848  Krlegsaahlmeistcr  mit  Sitz  und 
Stimme  Im  Kahinet,  1857  Peer;  f  *8.  Der. 
1859  zu  Kensington.  Sehr.  ,Hist«>ry  of  Eng- 
land from  the  accession  of  James  II'  (1848-62, 
8  Bde.);  ,Ctit1ca]  and  historical  essays'  (neue 
Ansg.  1869);  , Speeches*  (neue  Ausg.  1866) 
u.  A.  Werke  (neue  vollständ.  Ausg.  186«, 
8  Bde.;  deutsch  1861-82,  25  Bde.). 

Macbeth,  achott.  Heerführer  im  11.  Jahrb., 
bemächtigte  sich  durch  Ermordung  des 
Königs  Dunkan  VII.  d-r  Krone  Schottlands, 
ward  nach  10  Jahren  dorch  Macduff  und 
Malcolm  (Sohn  Dunkans)  besiegt  und  gotödtet ; 
Hold  derber.  shakespeareacheuTragödle.M.'. 

Maccarooi,  Nudeln  aus  Weizenmehl,  die 


besten  aas  Neapel;  Nachbildung  bot  uns 
schwierig,  w.il  Musor  Weizen  uicht  reich 
kgifiittf  au  Klabec  ist. 

Maccaroalarhe  Poesie,  scherzhafte  Dicht- 
art  in  lag.  Sprache,  in  .Ii  •  auf  burloalte 
Welse  Worter  eiu«r  neueren  Sprache  mit 
lat.  Flexion  gemengt  sind;  überhaupt  eine 
auf  Vermischung  der  Sprachen  gestutzte 
Art  der  kom.  Poesie.  Hauptvertreter  der- 
selben :  T.  Foleng  >  (f  1544,  .Maccaronicou', 
die  E>>eu  , Balde  da  Cip:ida*  und  ,Orlandiuo'); 
Im  Deutschen  die  , Flohlade'.  Vgl.  Genta«, 
.Geschieht.«  der  maccaron.  Poesl«  ,  1836. 

HacchiaTelll  (-pr.  Mackiawelll),  Mccolo 
di  Bern*  do  dei,  her.  ltal.  Staatsmann,  geb. 
1469  zu  Florenz,  ward  Staatssekretär  das., 
mit  wichtigen  diplomat.  Millionen  b-traut, 
unter  Loreuzo  Mcdici  we.cn  Verdachts  der 
Theilnahme  an  ein»r  Verschworung  seines 
Amtes  eutsntzt,  eing*»k«rkert  und  verbannt; 
f  22.  Juni  1527.  Sehr.  ,I«torie  floreutine 
1215-  1492'  (1532;  deut-h  von  Reumont 
1844),  Hauptwerk;  ,Dlsi  r-n  sopr  t  la  prima 
deeade  di  Tito  Livio'  (1532.  d  uts.  h  von 
Orüxmacher  1870);  ,Il  priu<-  (  (1515  u.  öfter ; 
deutsch  von  Q  >  üimacker  187U),  worin  er  zei£t, 
wie  nnbeschrankte  Fürsteumacht,  durch 
welche  alleiu  Italien  zu  retten  sei,  gegrün- 
det und  erhalten  werden  könne,  von  Fried- 
rich d.  Gr.  In  seinem  ,  AntlfnarehlnvHI'  be- 
kämpft,  von  Ranke  (,Zur  Kritik  neuerer  Ge- 
■chichtschreih  >r',  1824)  vertheidlgt.  G«sam- 
nvdte  Schriften  (neue  Ausg.  in  1  Bd.  1843; 
deutsch  v  n  /Aegler  ,  1832  -  41,  8  Bde.). 
MicchiatellitmuM,  Stn,it«kun*t,  die  sich  bei 
Verfolgung  ihrer  Zwecke  an  koiu  Gesetz 
der  Moral  p  l  nuden  glaubt. 

Mac-Clellan  (spr.  Mack-Klellän),  Georg» 
Rrinton,  nor.lamorik.  General,  geb.  3.  Dec. 
182«  zu  Philadelphia,  machte  den  mexikan. 
Feldzug  mit,  ward  Mai  1861  Generalmajor  in 
der  Union^armeo  und  mit  der  Organisation 
der  Streitkräfte  am  Ohio  betraut,  nach  der 
Niederlage  |,0i  Bull -Run  Obergeneral  der 
Potomacarmee,  nach  Scotts  Ruck  tritt  Ober- 
befehlshaber der  Unionsarmoe,  kämpft"  24» 
Juni  bis  1.  Juli  1862  um  den  Besitz  Rieh- 
monds ,  schlug  Lee  16.  und  17.  Sept.  bot* 
Antietam,  benutzt«  aber  d«n  Sieg  nicht  und 
ward  deühalh  7.  Nov.  des  Oberbefehls  ent- 
hoben, gnb  N  >v.  1861  seine  Dimisslon  ein. 

Macclesfield  (*pr.  Mäckls-),  Stadt  in  der 
engl.  Grafich.  Chester,  am  Bollin,  36,101 
Ew.  Seiden- und  Baumwollfabriken. 

Mae-l'lure  (spr.  Mäck-Cljuhr),  Robert  John, 
engl.  Seefahrer,  geb.  28.  Jan.  18D7  In  Wexford, 
wohnte  1836  -  37  und  1848-49  den  Nordpol- 
expedltloöen  unter  Back  und  J.  Ross  bei, 
drang  1850  au  der  Spitze  einer  neuen  Ex- 
pedition durch  die  Beringsstrasse  In  das 
arktische  Amerika  ein  und  eutdeckte  die 
lange  gesuchte  sogen,  nordwestl.  Durchfahrt 
( ifuc- Hu  rettraue),  kehrte  1854  über  die 
Bafriusbai  nach  Eugland  zurück;  befehligte 
spater  in  den  ostasiat.  Gewässern. 

Macdonald     (spr.    Makdonel),  Etiennt 
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Jacques  Joseph  Alexandre,  Herzog  von  Tarent, 
frauz.  Marschau,  geb.  17.  Nov.  1765  zu 
8nucerre  (Depart.  Cher) ,  focht  1792  als 
Oberst  bei  Jemoppes,  ward  1795  Divisions- 
gener.l,  befehligte  1796  um  Rhein,  dann  in 
Italien,  17'.<>  und  \  in  Rom  und  Neapel, 
ward  18.  und  19.  Junt  1799  ron  dem  österr.-* 
mm.  Heere  unter  Suworow  und  Melas  an 
der  Trebbia  unweit  Piaoenza  geschbtgen. 
18u9  bei  Wagram  «um  Marschall  erunnnt, 
befehligte  er  seit  Mai  1810  das  7.  Armee- 
oorps  in  Spanien,  1812  das  10.  Armeecorps, 
wohnte  1813  <J  d  Schlachten  bei  Lützen  uud 
Bautzen  bei  uud  ward  von  Blücher  au  der 
Hatzbach  geschlagen  In  der  Schlacht  bei 
Leipzig  focht  er  im  Centrum  und  deckte 
dann  den  Rückzug  de«  Heeres.  Nnchdem 
er  Im  Feldzug  von  1814  vergebliche  An- 
strengungen gemacht,  rieth  er  Napoleon 
zur  Abdankung,  ward  Pair,  begleitete 
Ludwig  X  VIII.  auf  dessen  Flucht  nach  Gent ; 
f  S.S.  Sept.  1840  zu  Oou  reelles. 

Macedonien  (a.  O.),  Landsch.  nördl.  von 
Griechenland,  vom  Olympus  bis  zur  Müu- 
dung  des  Lydias,  später  vnu-  weit  grosse- 
rem Umfange;  fruchtbar,  reich  an  Borg- 
werken, mit  zahlr.  blühenden  Städten: 
Pella  (Hauptst.),  The  siilouike,  Philippi, 
Olyuthus  etc.  Die  Macedouler  oiu  Hirteu- 
volk,  vou  den  Griechen  nicht  als  stamm- 
verwandt augesehen.  Die  beglaubigte  Ge- 
schichte M.s  beginnt  er*t  mit  der  Unter- 
werfung des  Landes  durch  den  pers.  Fcld- 
berru  Mardouius  (41)0  v.  Chr.).  N:ich  der 
Schlucht  bei  Platäa  (47!»)  ward  auch  M.  wie- 
der frei.  König  Perdiccaz  II.  (454-413) 
hielt  es  im  pcloponucs.  Krieg  bald  mit 
Sparta,  bald  mit  Athen.  Sciu  Sohn  und 
Nachfolger  Archelaus  (413-3W)  beförderte 
Ackerbau ,  Künste  und  Wissenschaften. 
Daun  innere  Verwirruug,  bis  sich  Philipp  II. 
sIs  Vormund  seines  Neffen  Amyutas  des 
Throns  bemächtigte  (ä59j.  Er  machte  durch 
die  Schlacht  hei  Charonea  (33»)  Griechen- 
land von  sich  nbhängig.  Sein  Sohu  Alexan- 
der d.  Gr.  (336-  323)  erhob  M.  zum  Welt- 
reiche.  Nach  seinem  Tode  Kriege  unter 
seinen  Heerführern  (Diadocheu)  und  Zer- 
stückelung der  Monarchie  in  kleinere  Reiche. 
Philipp  III.  (IV)  mischt«  sich  in  die  Ange- 
legenheiten der  Griechen  ,  ward  von  den 
'  Körnern  bei  Kynoskephnlä  197,  seiu  Nach- 
folger Perseus  bei  I'ydna  168  völlig  ge- 
schlagen. Nach  Unterdrückung  einer  Em- 
pörung des  mao  don  Adels  ward  das  Land 
H»  zur  röm.  Provinz  gemacht.  Vgl.  Flathe, 
.Ge.vh.  MV,  1832—34,  2  Bde.;  Born  (1858). 
•  Marerata,  mittclitnl.  Prov.  (Marken),  49,7 
gM.  und  231.8U2  Ew.  Die  Stadt  M.,  nahe 
der  IN.tt-nz:«,  10.U65  Ew.  Universität. 

Slarerinn,  Ausziehen  löslicher  Stoffe  aus 
einer  iM.l»tau/.  durch  Pe handeln  derselben 
mir  kaltem  Wasser,  Spiritus  ote 

Machäon,  Sohn  d -s  Aeskulap,  Bruder  des 
Podalinus,  behle  als  Wundärzte  im  griech. 
Heere  \or  Troja  ihat'g. 

finrhetik  (gr.),  Cefo«  htalehre. 

Marhirotage  (fr.,  spr.  Maschikotahsch), 
Verzierung  bes.  des  Kirchengesangs. 

Bachlnatlon  (tat.),  hinterlistige*  Treibeu 


zw  Erreichung  schlimmer  Zwecke;  macht- 

niren,  Ränke  ichmieden. 

HarleJowice,  Ort  im  poln.  Gouv.  Lubltn; 
10.  Okt.  1791  entscheidender  Sieg  der  3fach 
überlegenen  Russou  übor  die  Polen  (Ko- 

.Maclen  <T«t.),  Magerkeit.  [scluszko). 

Marisblüthcn,  s.  Myrütica. 

Mackenzie  (spr.  Mackk6nsi),  Strom  im 
brlt.  Nordamerika,  fliesst  aus  dem  grossen 
Sklavensee  uach  NW. ,  mündet,  in  viele 
Arme  getheilt,  in  duz  nördl.  Eismeer. 

Marklntosh  ("spr.  Mäck'utösch),  Charles, 
Chemiker,  geb.  1766  in  Glasgow,  f  J«l» 
1843  in  Duuhattan;  verdient  um  die  tech- 
nische Chemie,  bekannt  durch  den  uach  ihm 
benannten  wasserdichten  Kleiderstoff. 

Mac-Mahon  (spr.  -boug),  Marie  Käme 
Patrice  Maurtte,  Graf  von,  Herzog  von  Ma- 
genta,  franz.  Marschall,  geb.  13.  Juni  1808 
auf  dem  Famllieogute  Sully  bei  Autuu, 
Sprössllug  einer  irischen  Familie  ,  machte 
1830  dio  Expedition  nach  Algier,  1837  den 
Sturm  auf  Konstautine  mit,  ward  1845  Oberst, 
Juni  1818  Brig  idegeneral,  1852  Divisions- 
general und  General  Inspektor  der  Infanterie. 
1855  au  Canroherts  Stelle  mit  dem  Ober- 
befehl über  das  2.  Corps  der  oriental. 
Arme»  bftraut,  führt««  er  den  Sturm  auf 
dou  Malakow  aus.  185G  zum  Sonator  er- 
uauut,  erhiult  er  den  Oberbefehl  über  die 
gerimmtcn  Streitkräfte  in  Algerien.  1859 
Befehlshab  r  dos  2.  Corps  der  ital.  Ar- 
mee, eut8chied  er  4.  Juni  diu  Schlacht 
bei  Mageuta,  indem  er  sich  auf  oigu*  Ver- 
antwortung in  die  Flauke  des  Feindes  warf; 
ward  zum  Marschall  uud  Herzog  vou  Ma- 
gern i  erhoben.  Nach  dem  Flieden  von 
Villafranca  erhielt  er  den  Oberbefehl  über 
das  7.  Territoiial-Armetcorps  zu  Lille,  1864 
da*  Kommand  i  Im  Lnger  bei  Chalon», 
ward  danu  Generalgoiiveruenr  von  Algerien. 
Im  Krieg  1870  gegen  Deutschland  Befehls- 
haber des  1.  Armeecorps,  ward  er  bei  Worth 
(6.  Aug.)  vom  Kronprinzen  von  Preussea 
geschlagen.  Von  Chalons,  wohiu  er  eich 
zurückgingen,  wandte  er  sich  21.  Aug. 
gegen  Thionvillo  und  Metz,  um  die  dortige 
Belagerungsarmeo  vou  aussen  anzugreifen, 
ward  bei  Sedsn,  wo  er  Stellung  genommen, 
vorwuudet,  trat  den  Oberbefehl  an  den 
Geueral  Wimpffen  ab,  der  mit  der  ganzen 
Armee  kupilulirt".  Sehr.  ,L'arm6e  de  Ver- 
sailles', 1871.        [.Vrtfownerie,  Freimahrerei. 

llai;on(fi'.,spr.  -M«ng),  Maurer,  Freimaurer ; 

Mäcon  (spr.  -kong),  HaupUt.  des  franz. 
Depart.  Saöne-Loire,  au  der  Sa6uet  18,383 
Ew.;  vor  deu  Religionskriegen  und  der  Re- 
volution blühoudo,  durch  Alterthümer  iutcr- 
essante  Stadt  (Ruinen  dos  alten  Jfaliteok 

Uarpherson  (spr.  -fers'n),  James,  sch  >tt. 
Gelchrtir,  geb.  1738  bei  Ruthveu,  1 17.  Febr. 
17h6  zu  Belville  bei  Inverness;  Herausgeber 
der  angebl.  aus  dem  Gaelischcn  übersetztes 
«Fragments  of  ancient  poctry'  (1761)  uud  der 
aug.  bl.  Gedichte  Ossians  ,FiugaP  (17G2)  und 
,Tcm..ra'  (176S).        [sclgruppe,  54«  *•  s.  Br. 

Marquarie-lnzeln,  südlichste  austrat.  In- 

Mscüla  (lat.),  Fleck. 

Mzuasraftkar  (Malagasch) ,  gröszte  afrik. 
Insel,  vou  der  Ostküste  durch  den  Kanal 
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von  Mozambiquc  getrennt,  10,927  (nach  And. 
»00)  QM.  und  ca.  5  HUI.  Ew.;  von  einer 
langen  Bergkette  durchzöge!  (Spitzen  bis 
tootf  Hohe),  mit  angenehmen  Thälern  und 
breiten  tumpflgen  Küs tenebenen ;  überaus 
reich  ausgestattet,  aber  wegen  des  Fieber- 
klimaa  den  Europäern  sehr  gefahrlich.  Die 
Bevölkerung:  im  Innern  Hovas,  das  herr- 
schende Volk,  mit  deapot.  feudaler  Regie- 
rang  und  der  Hanptst.  Tananarigo;  im  O. 
und  im  Iunern  Madegassen  (Westmalayen, 
ea.  3  Mill.),  in  mehrere  holdu.  Stämme  zor- 
laliend,  theils  vou  Jagd  und  Fischfang, 
theils  Ton  Viehzucht  und  Ackerbau  lebend, 
»och  im  Schmieden  und  Weben  und  iu 
Töpferei  geschickt;  im  S.  Kaffern,  Im  W, 
Sakalawes  (ächto  Neger),  im  N.  Araber- 
Hamme.  Christi.  Niederlaaaungon  nicht 
mehr  geduldet,  doch  treiben  Engländer  und 
Franzosen  Handel  (Ausfuhr  von  Schlacht- 
vieh and  Reis  nach  deu  Mnskire.uen).  — 
Der  novashäuptllug  Radova  (f  1828)  zeich- 
nete sich  durch  Liebe  zu  europ.  Kultur  aus, 
schaffte  1821  den  Sklavenhandel  ab,  nahm 
engl.  Missionäre  bei  «ich  auf;  ihm  folgten 
»eine  grausame,  den  Europäern  abgeneigte 
Gemahlin  Rauavalo:  daun  RadaVna  11.  (1863 
wegen  seiner  den  Europäern  achten 
Zugeständnisse  ermordet);  die  Königin  Ra- 
aaberina oder  Rnboüa  (f  1»68)  schloss  27. 
Juni  lfeCö  einen  Handelsvertrag  mit  England; 
ihr  folgte  ihre  Baae  Ranavalo  Maujaka. 
Fransös.  Eiofluaa  «cheinbar  jetzt  vorherr- 
schend. Die  Franzosen,  die  seit  1602  Au- 
•pruch  auf  M.  erheben,  beaitzon  an  derOst- 
küst*  die  Insei  Ste.  Marie,  uud  an  der  Nord- 
»•atküste  Noxsi-Bo.  Vgl.  die  Werke  vou 
Eli*  (1858  und  1887),  liarbU  du  Bocage 
(1«9),  Ida  Pfeiffer  (18<H),  Lyons  M'Leod 
i»*5).  i>iiehot  hüM),  Oliver  (1866;  etc. 
*«lame,  s.  Dame. 

Isddahml,  Stadt  in  der  süditallen.  Prov. 
Casf-rtn,  17,798  Ew.  Wasserleitung  (178*  h.). 

Sailejrassen,  Volk,  s.  Madagaskar. 

Madeira  (span.  Madera),  port.  Insel  an 
der  Westküste  Afrikas,  untor  32«  n.  Br., 
H.'QM.  und  111,761  Ew.  portug.  Abkunft. 
Von  vulkanischer  Bildung,  mit  senkrecht 
»u/steigenden  Folaenufern,  bis  ins  Innerste 
urriaaen  vou  Schluchten  und  Abgründen, 
Überaua  frrfchtbar,  doch  erat  V«  augebaut. 
Klima  aehr  konstant  uud  gesund  (mittl.  Tem- 
peratur 150,  Schwankeu  zwischen  14  u.  19«R.). 
Produkte:  Südfrüchte,  Kaffee,  Zuckerrohr, 
die  Weinkultur  durch  die  Traubeukrauk- 
heit  fast  ganz  vernichtet.  Hauptverkehr  mit 
England  uud  Amerika  (Export  1866:  551,993 
Thlr.,  Import  1,611,041  Thlr.).  H.  stellt  un- 
mittelbar unter  dem  portug.  Ministerium. 
Haoptst.  Funchal.  Vgl.  Schultte  (1864),  Hoch- 
tUUtr  (1861).  ZurM.gruppe  gehören  noch:  die 
tkwrtas.  Forte- Santo- Gruppe,  Satragesu.Pitons. 

ladelrt,  rechter  Nebenfluss  des  Amaxo- 
oenstroms,  entsteht  durch  den  Zusammen- 
las dos  Mamore,  Guapore,  Boni  und  and. 
Gfwäaser,  mündet  unweit  Serpa  in  dor 
Brasil.  Prov.  Alto -Amazonas;  340  H.  1. 

Jsdelrawelne,  starke  feurige  Weine  von 
»agenehmem  Geschmack:  Malvasler  (Malm- 
**7),  Liqueurwein ,  sehr  süss,  geistig,  fein, 


balsamisch;  dry  Madeira  (der  beste  Sercial), 
milde  Weine  von  hochfeinem  Aroma,  ent- 
falteu  erst  nach  ca.  SOjähr.  Lagerung  Ihren 
vollen  Reichthum;  vgl.  Madeira. 

Madelonetten  (fr.),  Freudenmädchen,  die 
im  Kloster  ihr  suudiges  Leben  abbüaaen ; 
auch  dies«  Klöster  selbst. 

Mademolselle  (fr.),  Jungfer,  FräuUin. 

Maden,  die  foiS-  u.  kopflosen  Larveu  mcb- 
rorer  Ins*ktcngattungeu,  bes.  der  Fliegen. 

Maderanerthal  ( Ksrstelenthal),  wild  präch- 
tiges  Alpeuthal  im  Kanton  Uri,  mündet  bei 
Amst.  g  rechts  in  das  Reuseihai,  4  St.  lang. 

Madia  Mol.  (Madie),  Pflanzeugattung  der 
Kompositen.  31.  suiva  Mol. ,  aus  Chile, 
bei  uus  kultivirt,  liefert  fettes,  mildes  o  1. 

Madlson  (tpr.  Mäddis'n),  Uauptst.  von 
Wbcousiu  (Nordamerika),  6611  Ew. 

MadUou  (spr.  Mäddis'n),  James,  4.  Präsi- 
dent der  Vereinigten  Staatou  von  Amerika, 
geb.  16.  März  1751  in  Montpellier  In  Virgi- 
nion, als  eiuQussroichos  Kongressmitglied 
bei  Gründung  der  neuen  Verfassung  der 
Union  thätig,  ward  1808  Staatssekretär 
unter  Jeffersons  Verwaltung,  1809  Präsident, 
als  solcher  Gegner  der  Föderal  Uten ,  trotz 
der  Gcgenbestrebuugou  deraolben  nach  Ab- 
lauf seiner  Amtsporiode  vou  Neuem  gewählt, 
untorzoichnote  1.  März  1017  dlo  Navigations- 
akte ;  f  als  Friedensrichter  in  Virgiuien 
28.  Juni  1836.   Vgl.  Mm  (J859-69,  3  Bde.). 

Madras,  brit.-ostind.  Prasid.,  den  S.  und 
SO.  des  Dokan  umfassend ,  6667  QM.  und 
24,93  Mill.  Ew.  Die  Uauptst.  M.,  an  der 
Küste  Korumaudel,  427,771  Ew.  (darunter 
16,338  Europäer  uud  Mischlinge);  Kathe- 
drale St.  George;  Universität,  Sternwarte. 
Wichtiger  U.indel  (Ausfuhr  an  Laudespro- 
dukten 7-8  Hill.  Pfd.  St.),  zahlr.  Geld- 
iustitute.  M.  die  Miteste  feste  Niederlassung 
dor  Eugländer  in  Ostindieu  (seit  1639). 

Madrashanf,  s.  Sunnhanf. 

Madrid,  Hauptst.  Spaniens  und  der  Prov. 
M.  (140,8  QM.  und  493,234  Ew.),  am  Manaa- 
nares,  298,426  Ew.  Meist  breite,  achöne 
Straaaen  (Calle  mayor,  Calle  de  Alcala,  Calle 
de  Montcra,  etc.),  schöne  Promenaden  (Prado 
und  las  Delicias),  70  Plätze  (Puerta  dol  Sol, 
Plaza  mayor,  Plaza  de  Oriente,  Plaza  de 
Toros  für  Stiorgefechte) ;  95  Kirchen,  ohne 
architokt.  Bedeutung;  königl.  Palast  (1737 
erbaut,  kostbare  Gemäldesammlung),  die 
alte  Uesidonz  Bueu  Retiro  (j«»t*t  Artil- 
leriemuseum),  Cortespalast,  Zollhaus,  San- 
Feruandohospital  (1400  Personen),  Theater, 
Triumphbogen  der  Puerta  de  Alcala.  Uni- 
versität (1836  gegr.),  gr.  Bibliothek  (200,000 
Bde.),  königl.  Museum  (her.  Gemäldesamm- 
lung), Nationalmuseum  und  and.  Gemälde- 
galerien. Industrie  nnd  Handel  unerheblich. 

Madrigal  (ital.),  kurzes  lyr.  Gedicht  mit 
epigranunat.  Wendung,  gewöhnl.  aus  3  durch 
Reime  verbundenen  Absätzen  bestehend ; 
veraltetes  Gesangsstück  lyr.  idyll.  Charak- 
ters, aus  einer  Reihe  3— 5stimmlger  Sätze 
bestehend,  im  16.  und  17.  Jahrh.  sehr  kul- 
tivirt (Lasso,  Lotti,  Gabriel!  etc.). 

Madschlko  Slma,   der  südl.  Theil  der 
Gruppe  der  Lu-tschu-lnseln  im  Gr.  Ocean. 
Maduesee,  Laudsoe  iu  Pommern,  bei  Stet- 
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tio,  durch  die  Plöne  mit  dem  Plöneriee  ver- 
bunden. 8J/a  M.  1.,  ber.  durch  seine  Marinen. 

Madnra  ,  niedcrl.  Insel  im  ind.  Ocean, 
nordostl.  von  Jura,  97  QM.  und  160,000  Ew. 
Reisbau.    Hauptst.  Bakalnn. 

Mäander  (Mein/der),  Fluss  in  Kleinasien, 
durchströmt  Karlen  nnd  Lydien,  fällt  bei 
Milet  ins  Meer;  wegen  seiner  Krümmungen 
bekannt.    Daher  in  der  Baukunst  M.  eine 
sich  schlängelud  windende  Verzierung  (Irr- 
gang).  Mäandrisch ,  schlängelnd  gewunden. 
Mächtigkeit,  s.  Bergbau. 
Midier,  Johann  Heinrich  ron,  ber.  Astro- 
nom, geb.  89.  Mai  1794  iu  Berlin ,  1836  hei  der 
Stemwarto  das.  angestellt,  1840—66  Direktor 
der  Sternwarte  In  Dorpat,  privatisirt  seitdem 
iu  Bonn.   Lieferte  mit  Buer  eine,  vorzügliche 
Mondkarte  u.  schrieb:  ,Allg.  vergleichende 
Selen  ographle' (1837,  SBdo.) ;  .Populäre  Astro- 
nomie4 (6.  Aufl.  1867);  ,Die  Centralsonne«  (8. 
Aufl.  1846);  ,Astron.  Briofe«  (1846);  ,Die  Fix- 
sternwelt' (9.  Aufl.  1861);  .Reden  u.  Abband). ' 
(1*70);  .Gesch.  der  Himmelskunde'  (1878). 
Mäeutik  (gr.),  Entbiudungskunst. 
Mägdesprung,  Felsenklippe  des  SeUtethals 
im  Harz.    Dabei  das  Ei$tnhiiUemoerk  AI., 
Obelisk  zur  Erinnerung  an  Herzog  Fried r. 
Albert.   In  der  Näho  Alexitbad  (s.  d.). 

Mähen,  des  Getreides,  Wiesengrases  etc., 
«©schiebt  Jetzt  nieist  mit  der  Sense  oder 
mit  Miischinen.  1  Mann  schneidet  mit  der 
(Hebel  in  18  St.  Vi  — Vs  Morg.,  mäht  mit 
der  Sense  l1/»  —  3  M.  ;  die  Maschine  mäht  mit 
4  Pferden  und  1-8  Arbeitern  16—20  Morg. 
Vgl.  frrcU,  ,Dic  Mähemaschinen«,  1860. 

Mähren,  Markgrafschaft,  österr.  Kron- 
laud,  403,7  QM.  und  (1870)  2,080,783  Ew.; 
Plateau,   im  NO.  vom  mähr.  Gesenke  (süd- 
bstl.  Abschnitt  der  Sudeten,  bis  2000'  h.) 
begrenzt,  von  NO.  gegen  SW.  in  3  Terrast»en 
(2000',  1500',  1100'  h.  mit  Gipfeln  bis  3400', 
2600',  1700*  Höhe)  zur  Marchebene  absin- 
kend, von  March,  Schwnrzawa,  Iglawa,Thaya 
bewässert.   Ungemein  fruchtbar  (Vi  Acker- 
land, i/4  Wald,  Vis  Wiesen  und  Gärten,  Vio 
Weideland)  und  wohlkultivirt.  Produkte: 
Getreide,  Runkelrüben,  Klee,  Hanf,  Flachs 
(im  Gobirge),  Obst  und  Wein.  Ansehnliche 
Schaf-,  auch  Pferde-  und  Gänsezucht  (in 
der  .Hanna');  Bergbau  auf  Eisen,  Kohlen, 
Graphit,  Meerschaum,  Alaun.  Fabrikation 
von  Rübenzucker  (steigend) ,  Lcluenwaaren 
abnehmend)  und  Wollen  waaren  (bes.  Brünn, 
glau ,   Zwittau  etc.);   auch  Baumwollen- 
Industrie  (Prossnitz,  Sternberg,  Trübau), 
Tabaks-,  Glas-,  Maschinenfabr.   Die  Ew. 
Catchen   (fast   D/s   Mill.)    und  Deutsche 
(540,000),  der  Religion  nach  vorzugsweise 
Katholiken   (nnr   ca.   53,000  Evang.  nnd 
42,000  Juden).   Lebh.  Trausithandel,  durch 
Eisenbahnen  und  gute  Strassen  gefördert. 
6  Kreise:  Brünn,  Znalm ,  Iglau ,  Olmütz, 
Hradiseh    und    Neutitschein.  Hauptstadt 
Brünn.  —  Im  9.  Jahrb.  aelbständ.  Reich 
(  Grostmähren) ,  das  auch  Nordungaru  um- 
fasste  und  unter  Zwontibold  am  mächtig- 
sten war;  894  Besiegung  des  lettlern  durch 
die  Magyaren  unter  Arpad;  bald  darauf 
Zerfall  des  Reichs.   M.  auf  seinen  jetzigen 
Umfang  beschränkt,  kam  1029  mit  Böhmen 


in  Lehmverblndung  nnd  so  mittelbar  vom 
deutschen  Reich.  1188  Erhebung  des  Landes 
zur  MarkgraTschaft  durch  K.  Friedrich  I.  Im 
14.  Jahrh.  kam  M.  unter  die  Regentschaft 
des  luxemburg.  Hauses;  später  wieder  mit 
Böhmen  vereinigt,  fiel  es  1526  an  Oesterreich. 
Seit  li*49  österr.  Kronland.  Vgl.  Wolnv. 
.TopOgr.  M.s\  1835—40  ,  7  Bde.;  Kc-Hetia 
(1861);  Dudik,  .Gesch.  M.s\  1860-71 ,  5  Bde, 
Mährische  Brüder  (Böhmische  Brüder), 
christl.  Rellgion*gesellschaft,  bildet"*  sieh 
im  15.  Jahrb.  ans  den  Resten  d«r  strengen 
HuBSiten  (Taboriten) ,  erhielt  1453  das  Ge- 
biet von  Liticz  bei  Leltomisclil  als  Frei- 
stätte angewiesen  und  breitete  sich  trotz 
harten  Drucks  bes.  in  Böhmen  und  Mähren 
aus.  1548  ihrer  Kirchen  bernubt,  wandten 
sie  sich  zum  Theil  nach  Polen  und  Preussen 
(Marienwerder);  In  Böhmen  mit  den  Luthe- 
ranern und  Reformirteu  vereinigt,  wurden 
sie  nach  der  Schlacht  am  weissen  Berge 
ganz  unterdrückt.  Aus  den  Resten  der- 
selben ging  1788  die  Brüdergemeinde,  (s.  d.) 
hervor.    Vgl.  Gindely  (1857,  2  Bde.). 

Mülar,  reizender  See  im  südöstl.  Schwe- 
den, 12  M.  1.,  8:»»/»  QM.  (ohne  seine  1260  In- 
sclu  nur  28V4QM.);  zahlr.  schöne  Buchten, 
reich  behaute  Uf«r;  Abfluss  zur  Ostsee. 

M  seist  rom  (Monköeürom) ,  Meeresstmdel 
zwischen  den  norweg.  Inseln  Mosköe  und 
Mosköenäs  in  der  Lofotengruppe ,  bes.  bei 
Nordweststürmen  gefährlich. 

Märehea,  aus  den  Erinnerungen  der  Götter- 
roytheti,  bes.  unter  dem  Hin  fluss  des  Christen- 
thums, entstandene  und  Im  Volksmund  sieb 
fortpflanzende  Art  der  Erzählung,  von  der 
Sage  dadurch  verschieden,  dass  es  weder  an 
bestimmte  Orte,  noch  an  geschichtl.  Personen 
oder  Ereignisse  anknüpft  ( Volktmärchem: 
Brüder  Grimm,  Bechstein  etc.);  dann  dem 
ähnliche,  mit  Bewußtsein  geschaffene  phan- 
tastische Erzählung  (Kunstmärchen :  Göthes 
, Märchen',  E.  T.  A.  Iioffmann  etc.). 

Märtyrer  (gr.,  d.  f.  Zeugen),  in  der  alten 
Kirche  diejenigen ,  welche  während  der 
Ohristenverfolgungen  als  Opfer  ihrer  Glau- 
benstreue den  Tod  erlitten,  wurden  meist 
kanonlsirt,  ihre  Ueberrerte  als  Reliquien 
heilig  gehalten.  Das  Fett  aller  Jff.  seit  dem 
4.  Jahrb.,  in  der  röm.  -  kathol.  Kirche  26. 
Dec.  Die  Märtyrerlegenden  sind  in  den 
31'irtyrolcgien  enthalten. 

März   int.  Martius),  3.  Monat  des  Jahres. 

Märzfeld  (Campus  Martius),  unter  den 
meroving.  Königen  der  Franken  die  regel- 
mässig im  Marz  abgehaltene  Volksversamm- 
lung, von  Pipiu  dem  Kleinen  755  in  deu  Mai 
verlegt,  daher  Maifeld  (Campni  Majus)  ge- 
nannt, zur  Heorschau,  Berathung  über  Krieg 
und  Frieden  etc.  bestimmt. 

Maeatöao  (ital.,Mus),  majestätisch ,  feierlich. 

Maestro  (ital-h  Meister,  bes.  Musiklehrer. 
M.  di  capella,  Kapellmeister.  M.  di  camer*, 
der  päpstl.  Finanzminister. 

Mannet  hurm,  s.  Bingen. 

Maffei,  Franc.  Scipione,  Mnrchese,  ital. 
Dichter,  geb.  1.  Juni  1675  zu  Verona,  f  11. 
Febr.  1755.  Hauptwerke  das  Trauerspiel 
.Merope«  (1718)  und  das  Lustspiel  ,La  cere- 
monia*.  Opere  (1790,  81  Bde.). 
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Mafra,  Flecken  in  der  portug.  Prov. 
Esiremadura,  S5o0  Ew.  Ber.  Kloster,  1717 
erbaut,  jetzt  Sit*  der  Kriegsschuld. 

ImlkieUi  (spr.  -galjäns,  Magellan), 
Fernando  de,  portug.  Seefahrer,  geb.  am 
1470,  trat  in  die  Dienste  Karl«  V.  vou  Spa- 
nien, .versprach  diesem  einen  neueu  Weg 
»on  W.  nach  dou  Molukken  aufzufinden, 
durchfuhr  Okt.  1520  die  nach  ihm  benannte 
Meerenge  zwischen  Patagouieu  und  Feuer- 
l*nd  { Magtllantatratse,  70  M.  1.),  entdeckte 
Nov.  1520  das  Stille  Moer ,  sah  Marz  1521 
die  Marianeu;  f  27.  April  1021  In  einem 
Gefocht  gegen  den  König  der  Insel  Matan. 

Magazine  (fr.),,  Vorrathshäuser,  gestatten 
nach  gewöhnlicher  Konstruktion  nur  Aus- 
nutzung ron  ihre*  Kubikinhaltes.  Vor- 
teilhafter ist  das  System  tou  Devaux  mit 
Kälten  aus  durchlöchertem  Eisenblech  und 
Ventllatiousröhreu  in  donseihen  und  bes. 
dar  sinclairsche  Fruchtthurm  (vgl.  Bujano- 
*  •<---.  .Aufbewahrung  des  Getreides',  1846). 
Silo*  sind  fla  sehe  uform  ige,  durch  Heizung 
ausgetrocknete  unterirdische  Gruben,  in 
»ü. »lieben  Gegenden  sehr  gebräuchlich. 

Magdalena  (Maria  tou  Magdala),  Beglei- 
terin Jesu,  angebt,  die  Luc.  7,  :;•>  50  er- 
wähnte, Tom  Heiland  begnadigt«  Sünderin, 
hl  der  religiösen  Kunst  als  heilige  M.  oft 
dargestellt.  Der  Orden  der  Klosterfrauen 
tod  der  Busse  der  heil.  M.,  in  Spanien, 
Fraukreich  ,  Italien  etc.  verbreitet,  nahm 
asfangs  nur  Buhldirnen,  später  auch  ehr- 
bare Jungfrauen  auf.  Die  aus  der  kathol.  Zeit 
herrührenden  Magdalenemtifte  in  Protestant. 
Lankern  widmen  sich  der  Krankenpflege. 

Magdalenenttrom  (span.  Rio  Madalcna), 
Strom  in  Neugranada  (Südamerika),  entspr. 
wn  Gebirgsknoton  de  los  Roblos,  durch- 
bricht die  Cordilloren,  strömt  gen  N.  durch 
•in  breites  Stufeuland,  erglesst  sich  in  meh- 
reren Armen  Ids  karalb.  Meer;  188  M.  1. 

Magdeburg,  Hauptst.  der  prouss.  Prov. 
Sachen  und  des  Regbz.  M.  (208,7  QM.  und 
632,141  Ew.),  Festung  ersten  Rang»,  links  an 
der  Elbe  (3  Arme  mit  3  Brücken),  mit  der 
Vorstadt  Neustadt  114349  Ew.  (7456  Mann 
MdiUr).  Zerfallt  In  die  elgentl.  Stadt,  den 
Werder  mit  der  Citadelle,  die  Friedrlchs- 
«Udt  mit  der  Thurmschmzo  und  Sudenburg. 
180  Stras-en  (Breiter  Wog  5450'  1.)  und 
Platze  (Domplatz,  Alter  Markt  mit  Reiter» 
«atue  Ottos  d.  Gr.).  Goth.  Dom  (13.  Jahrh., 
1825  -15  reataurirt),  kathol.  Marlenkirche, 
Bomdechanei,  Stemsciianze.  die  Wasser- 
kunst. Liebfrauenkloster  (Pädagogium)  und 
Domgyrnuaaium,  Kuust-  u.  Bnugewerkschnle. 
Grosses  Handels-  und  Industriecentrum; 
Hauptsitz  der  deutschen  Rübenzuckerfabr., 
Fabriken  In  Wolle,  Baumwolle,  Maschinen, 
Tabak,  Chokolade  etc.,  Eisengiessereien. 
Aqsgangspnnkt  Ton  4  Eisenbahnen.  —  M.  er- 
hielt schon  Ton  Karl  d.  Gr.  Supelgerocbtig- 
keit.  Stiftung  d«s  Erzbisthums  867.  Das 
Magdeburger  Recht  im  Mittelalter  weithin  Im 
Ans»hn.  Wegen  Verweigerung  der  An- 
nahme des  Interims  geächtet  uud  155f  Ton 
M  »ritz  Ton  Sachsen  genommen.  Im  Mai  1631 
durch  Tilly  erstürmt  und  fast  gänzlich  z<r- 
■ärt.  1648  nebst  dem  Erzstifi  Kurbranden-  , 


bürg  einverleibt.   8.  Nov.  1806  schmachvoll« 

Uebergabe  der  Festung  mit  23,800  Mann 
Besatzung  an  die  Franzosen  (Ney).  Vgl. 
IriAter,  .Gesch.  der  8tadt  M.\  1845;  Hoff, 
mann,  .Chronik  der  Stadt  M.\  1843-50, 3  Bde. 

Msge  (Jfagan),  Gesellschaft,  Glied  einer 
■eichen;  Verwandte;  Sehte* rt  -  und  Spili- 
mag-n,  mäunl.  und  weibl.  Verwandtschaft. 

Magelöne,  Heldiu  eiues  m  Ittelalterl.,  ur- 
iprüugl.  franz.  Volksbuchs,  das  deutsch  von 
Veit  Warbeck  (zuerst  1535)  bearbeitet  ward. 

Magen  (Veutriculus,  Stomachua,  Gaster), 
sackförmige  Erweiterung  des  Verdauungs- 
kanals, zwischen  Speiseröhre  und  Zwölf- 
fingerdarm ,  liegt  im  obersten  Theil  der 
Bauchhöhle  nach  links  und  wird  thell- 
weise  von  den  unterou  Rippen  bedeckt:  der 
lUum  zwischen  den  beiderseitigen  unteren 
Bippen  heisst  Magengrubt.  Grosse  des  M.s 
wochselud,  je  nach  der  Füllung,  Länge  ca. 
3*)  Ctm.,  Inhalt  ca.  2000  Gramm.  Theile: 
Einmündung  der  Speiseröhre  (Magenmund, 
cardia);  Magengrund,  unten  und  links  (fun- 
du«)  und  Ausmüudung  in  den  Darm  oder 
Pfortner  (pylorus).  Die  Magenwaudungen 
sind  geschichtet,  die  innerste  Schicht  Ist 
die  au  Labdrüten  (welche  den  Magentaft 
ausscheiden  i  reiche  Schleimhaut ,  dann  folgt 
eine  Mutkelhaut,  dio  die  Zusammenaiehung 
des  M.s  ermöglicht  und  den  Inhalt  in  den 
Darm  presst;  über  dieser  ein  Ueberzug  des 
Bauchfells.    Weiteres  s.  Verdauung. 

Magenblutung,  s.  Blutbrechen. 

Magenbrennen,  s.  Sodbrennen. 

Magenentzündung  (Gastritis),  häufig  vor- 
kommende Krankheit  in  Gestalt  des  Magen- 
katarrhs (s.  d.) ;  seltener  in  den  schwereren 
Formen,  mit  starkeu  Auflngerungeu  auf  die 
Schleimhaut  und  Vereiterungen  Cnach  Ty- 
phus), entsteht  am  häufigsten  bei  Vergiftun- 
gen mit  Mineralsäuren,  Arsenik  etc.,  äussert 
sich  dann  in  Verschorfung,  Erweichung, 
Durchreissung  der  Magenwandung  und  führt 
in  den  schwersten  Fällen  zum  Tode. 

Magengeschwür,  das  kleine  (sog.  Erosion) 
tritt  häufig  auf  und  heilt  meist  bald  ;  des 
chronische,  runde  oder  per/orirende  M.  ent- 
steht ohne  Dekan ute  Ursache  bes.  zur  Zelt 
der  Geschlechtsreife,  namentlich  bei  Mäd- 
chen von  15  —  20  Jahren ,  wird  bis  5  Ctm. 
gross,  kann  ein  vollkommen  rundes  Loch 
In  die  Magenwand  herbeiführen  und  endet, 
wenn  es  in  dio  Bauchhöhle  durchbricht,  tödt- 
lich,  kann  aber  (in  den  meisten  Fällen)  durch 
Verwachsung  mit  Nachbarorgauen  heilen. 
Symptome:  heftiger  Schmerz  nach  Mahl- 
zeiten, Bluterbreeben,  Magenkatarrh  (s.  d.), 
dabei  blasses  Aussehen,  Abmagerung.  Be- 
handlung wie  Magenkatarrh,  Trinken  von 
karlsbader  Wasser,  Milchdiät. 

Magenkatarrh,  übermässiger  Blutandraug, 
8chleimabsouderung  und  Epithelabstofsuug 
der  Magenschleimhaut,  meist  infolge  von 
Ueberladung  des  Magens.  Der  akute  M. 
(.verdorbener  Magen1),  wesentlich  in  ver- 
minderter Absonderung  von  Magensaft  be- 
stehend, ist  Folge  von  Diätfehlern  oder  von 
fieberhaften  Erkrankungen.  Kennzeichen: 
Abmattung,  Appetitlosigkeit,  Erbrechen, 
bisweilen  Fieber  (gastr.  Fieber). 
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vorgeht  meist  rasch ,  tritt  aber  als  heftige, 
gefährliche  Kraukhelt  bei  Kiudorn  auf.  Der 
chronisch'  M.  entwickelt  sich  meist  in  späteren 
Jahren,  besteht  In  Schwellung  und  RÖthung 
der  Schleimhaut  und  hält  Jahre  lang  an. 
Per  Loib  ist  aufgetrieben ,  Sodbrennen, 
Appetitlosigkeit,  Brechreiz  (he*,  früh  als 
,  Wasurlcolik'),  Helsshung«r,  dtbei  gänzliche 
Unfähigkeit,  Speisen  vollständig  zu  ver- 
dauen. Behandlung:  wochoul.inges  Ge- 
niesseu  von  lauwarmer  bret  weicher  Nahrung, 
die  öfters,  aber  in  kleiner  Mengen  genommen 
werden  muss,  Vermeidung  von  kaltem  Wein, 
Hier,  Wasser,  von  fetten  uud  sauren  Speisen  ; 
innerlich  doppeltkohlensauren  Natrou,  Mi- 
neralkur in  Karlsbad  und  Marieuhad. 

Magenkrampf  (Cnrdlalgia),  schmerzhafte 
Emi'timluug  im  Magen,  die  nicht  von  Ge- 
schwüren, Katarrhe»  etc.  abhängt,  sondern 
rein  durch  Nervenreiz  bedingt  Ist.  Oft  bei 
blutarmen  Menschen,  tritt  meist  zu  bestimm- 
ten Z  <it'  n  ein.  Behandlung:  Diät  wie  beim 
Magenkatarrh,  Eigenmittel,  Nux  vom.,  sal- 
petersaurer  Wismnth,  Trinkkur  in  Pyrmont. 

Magenkrankheiten,  s.  Magenge*(hmir, 
Magenkatarrh,  Magenkrampf,  Magenkrtb*. 
M'ig*7ts>  Umcrs. 

Magenkrebs  (Carcinoma  ventrlculi),  im 
späteren  Alter  häufig  beobachtete  Krank- 
hoit,  besteht  in  Wucherung  und  Entartung 
der  Magenschleimhaut  und  führt  durch  all- 
gemeinen Krälteverfall  zum  Tode.  Ursachen 
unbekannt.  Der  M.  zeigt  die  Symptome 
des  chronischen  Magenkatarrhs  (s.  d.),  führt 
aber  stets  rasche  Abmagerung  mit  sich. 
Oft  entsteht  in  der  Folge  Leberkrebs.  Von 
aussen  lässt  sich  der  Krebs  meist  als  harter 
Knoten  iu  der  Mageng'  gend  durchfühlen. 
Behandlung  meist  diätetisch,  sehr  nahrhaft«', 
flüssige    Kost    (Ei,    Fleischbrühe),  gegeu 

Magenmund,  «.  M  igen.    [Illutungcn  El». 

Magensaft,  s.  Magen  und  Vtrdnnung. 

Magcnschiuerz ,  tritt  theils  als  G  fühl  der 
Leere,  theils  der  Ueberfüllung  des  Magens 
mit  Spvlseu  auf,  nblse  dass  derselbe  erkrankt 
ist.  Zolgt  sich  unmittelbar  nach  dem  E-sen 
M.,  so  deutet  dies  auf  Vorhandensein  von 
Magengeschwür  (s.  d.  ;  tritt  der  M.  perio- 
disch auf,  auch  ohne  Fülluug  des  Magens, 
so  nennt  mau  den  Zustand  Magenkrampf  {i.A.). 

Magenta  (spr.  -dschenta),  Marktfl.  in  der 
ital.  Prov.  Pavia,  5260  Ew.  4.  Juul  1S59 
Sieg  der  Franzosen  (Mac-Mahon)  und  Pie- 
montesen  über  die  O  -sterrelchor. 

Magenverhärtung,  Verdickung  der  Magon- 
wfode  infolge  von  verheilten  Geschwüren. 

Maggla  (spr.  Mädscha,  Main),  FIuss  im 
Kant.  Tcssiu ,  durchmesst  das  Lavizzara- 
und  da<-  Maggiathal,  mündet  bei  Locamo  in 
den  Lago  Maggioro.  [Ständchen. 

Maggioläta  (ital..  spr.  Mädscho-),  Mailied; 

Magie,  vermeintliche  Kunst,  durch  ge- 
Itoimulssvollc,  übernatürliche  Mittel  wunder- 
bare Wirkungen  hervorzubringen,  im  Allg. 
s.  v.  a.  Zauberei.  Natürliche  M.,  die  Kun-»t, 
durch  physikal.,  median,  und  chemische 
Mittel  Wirkungen  hervorzurufen  ,  über 
welche  der  Ununtcrrichtete  staunt. 

Hagler,  bei  den  Medcrn  und  Persern  die 
Mitglieder  di  r   Prie Verkäste  ,    die  einem 


—  Magnesia. 

• 

beatimmten  Stamme  angehörten ,  im  aus- 
schliefst. Besitz  wlssenschaftl.  Kenntnisse 
waren  n.  die  Religionsgebräuche  ausübten. 

Magister  (Int.,  vollständ.  M.  llber.t'.itm 
arlium,  d.  1.  Meister  der  freien  Künste), 
akadem.  Würde  der  phllosoph.  Fakultät, 
aus  der  ältesten  Zelt  des  Unirersltätswefene 
vor  Ausbild ung  der  Fakultäten  herstammend, 
wo  sich  der  Kreis  der  akadem.  Lehrthntlg- 
keit  noch  auf  die  sog.  freien  Künste  (s.  d.) 
beschränkte,  muss  von  Denen  erworben 
werden,  welche  akadem.  Vorlesungen  halten 
wollon,  auf  mauchen  Universitäten  mit  dem 
Titel  Doktor  der  Philosophie  verbunden. 
AT  disciplinue ,  in  Klöstern  Lehrer  der  für 
das KlosterlebenbestitnmtonKinder.  M. saneti 
palatii,  der  vom  Papste  mit  der  Onsur  der 
Druci  Schriften  beauftragte  Dominikaner. 

Magister  equltum  (lat.),  Befehlshaber  der 
Roitcrei  b.  l  den  Romern,  dem  Diktator  Zu- 
geordnetor Gehülfe  oder  Stell  Vertreter. 

Magisterlum  (lat.),  Meisterstück;  in  der 
ält.  I'hnrmacie  Niederschlag.   Vgl  Alchemie. 

Magister  matheseos  (lat.,  d.  I.  Meister  der 
Mathematik),  Name  des  pythagor.  Lehrsatzes. 

Magist  rät  us  (Int.),  bei  den  Römern  obrlz- 
keiti.  Amt,  auch  die  dnss»lbe  bekleidende 
Person;  jetzt  bezeichnet  Magistrat  die  Ge- 
sammtheit  der  städt.  Verwaltungsbehörden. 

Magna  Charta  (the  great  charter) ,  io 
England  der  19.  Juni  121.S  dem  König  Jo- 
hann ohne  Lnnd  von  Adel  uud  Klerus  ab- 
gouöthigtc  Staatsgrundvertrag,  welcher  al» 
Grundlage  der  engl.  Verfassung  gilt.  Die 
M.  Ch.  ordnete  In  60  Artikeln  zunächst  die 
Feudalverhältnbso,  milderte  die  Lelms- 
pflichtigkoit,  befreite  den  Klerus  von  der 
weltllclieu  Gerichtsbarkeit,  gewährte  dem 
Adel  und  KItus  Steuerbcwllliguugsrecht, 
bestätigte  dio  Privilegien  der  Städte,  sicherte 
die  Freien  vor  Strafe  oh ue  Unheil,  verbiete 
Abschaffung  der  iremden  Miethstruppcn,  ge- 
stattete den  Ausländern  freien  Handel  etc. 
Sie  ward  spater  zu  wiederholten  Malen 
ausdrücklich  bestätigt  und  selbst  von  den 
despot.  Fürston  des  Hauses  Tudor  respektirt 
und  erst  von  den  Stuarts  zu  um g  hon  ge- 
sucht. Ursprüngl.  latein.  abgefaast,  ward 
sio  zuerst  1507  und  danu  sehr  oft  gedruckt. 
Am  hosten  hcrausg.  von  Dlack$tone  (1753). 

Magnanlm  (lat.),  gross,  hochherzig. 

Magnaten  (lat  magno -nati),  in  Ungarn 
die  vornehmsten  adeligen  Goschlechter,  die 
Reichsbarone,  dio  vermöge  ihrer  Geburt 
Antheil  an  der  Vertretung  dos  Landes  haben; 
In  Poleu  die  geistlichen  uud  weltlichen  Sena- 
toren oder  Relchsräthe  und  der  hohe  Adel. 

Magnesia  (a.  G.),  Stadt  in  Lydien;  1&> 
v.  Chr.  Sieg  der  Römer  über  Antiochns  HL 

Magnesia,  Talkerde,  Bittererde,  das  Oxyd 
dos  Magnesiums  (1  Aoq.  M  I  Aeq.  Sauer- 
stoff), find- 1  sich  iu  der  Natur  als  Magn  ••;  t 
und  Dolomit,  als  Silikat  iu  sehr  vielen 
Mineralien  (Meerschaum,  Serpentin,  Speck- 
stein, Hornblende),  iu  Salzsoolen,  Stelnsalx- 
lagern  und  Im  Meerwasser.  Reine  M.,  ge- 
brannte M.  (M.  usta),  wird  ans  kohlensaurer 
M.  dnreh  Erhitzen  dargestellt ,  ist  fast  ge- 
schmacklos und  unlöslich  in  Wasser,  »ehr 
locker,  offleinell.    SchtcefeUaure  M.,  £ittcr- 
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•sUa,  findet  »ich  in  den  Bitterwässern  d.), 
»N  Ki.  serit,  entsteht  als  N.  benprodukt  bei 
Kohlensäurebereituug  aus  Magnesit,  farblose 
Kxjstalle,  bitter,  in  Wasser  leicht  lOsiich, 
officinell,  gibt  durch  Fällung  mit  Soda  basis- h- 
kokUmsaure  M.  (M.  alba),  fast  geschmack'os 
und  n  löslich  in  Wasser,  höchst  lorker, 
ofacinoll.  Unicrcklorigtamre  M.  dieut  als 
Bleichmittel.  Chlormagnesium  fiud*-t  ■'•ich  in 
denAbraumsalzeu  u.im  Meorwas«er,  zoröless- 
Ifoh,  dient  zur  Darstellung  des  Magnesiums. 

Kaa-nealagliuimt  r  ,  s.  Qlimmer. 

Magnesit  ,  Mineral  aus  der  Klasse  der 
«aaaer freien  ILiloVde,  farblos,  gelblich  oder 
grau,  krj  stalliuisch  oder  dicht,  kohlensaure 
Magnesia,  in  Schlesien,  MAhren,  Steiermark, 
dient  zur  Darstellung  toü  Kohlensäure, 
M  lirnesiasaUeu,  in  der  Porzell.tr. fahrikatiou. 

Magnesium,  Metall  d<  r  Bittet  ei  de  oder 
Magnesia,  wird  aus  Culormaguesium  mittelst 
Natrium  dargestellt,  ist  silber weiss,  dehn- 
bar, *pec  Gew.  1,748,  Acquivaleut  Ii,  ver- 
hält sich  an  der  Luft  und  in  der  Hitze  etwa 
wie  Zink  und  verbrannt  in  einer  Gisflammo 
mit  höchst  intensivem  und  chemisch  wirk- 
samem Licht  su  Magnesia  ,  dient  zu  Signal» 
lichtem  und  zur  Photographie  im  Duukcln. 

Magnet,  s.  Magneli-mv».  [Aitern. 

Magnetehv-nerz .    Magneteisenstein ,  *. 

Magnetelrktriscne  Maschinen  ,  Apparate, 
welch»  duich  ni  'gnetlache  Induktion  (s.  fn- 
dtlliom)  Eloktricitat  ar*  ugeu  und  dieselbe 
in  einen  ziemlich  koutinuirlichen  Strom 
verwandeln,  dienen  zu  physiol.  und  techu. 
Zwecken,  bes.  zur  Erzeuguug  von  clektr. 
Licht,  bei  der  Galvanotechnik,  zur  OaonbV 
re.tung  etc.  Die  w  Irksanist -u  m.n  M.  wurden 
von  Siemen«,  Ladd  und  Wilde  k'  nstruirt. 

Magnetismus,  der  Inbegriff  aller  magne- 
tischen Erscheinungen  und  die  Ursache 
derselben,  die  magnetische  Kraft.  Manche 
Stücke  des  Magnet  Isenerzes  ziehen  Eisen, 
Stahl,  Nickel,  Kobalt,  Chrom  au  und  halten 
»ie  nach  eingetretener  Berührung  fest  (>m- 
türlicht  Magnete).  Mit  Hülfe  dieses  Erzes 
kann  man  einen  Stolilateb  bleibend  magne- 
tisch machen (kBtUtltcktr  M  gn,t);  derselbe 
gt  an  seineu  Enden  (Pol-  >■}  das  Maximum 
der  magnetischen  Kr  aft  und  ist  in  der  Mitte 
unmagnetisch  ( Indijferc»zr>un!.t );  fr«  !  beweg- 
lich aufgehängt,  weist  d»f  «ine  Pol  (Kord- 
pol)  nach  N.,  der  andere  (Südpol)  nach  S. 
Werden  3  frei  bewegliche  Magnete  einander 
genähert,  so  ziehen  sich  ungleichnamige 
Pole  an  und  gleichnamige  stossen  sich  ab. 
Ein  Magnet  wirkt  auf  einen  ihn  berührenden 
Ei-enstab  vertheilend,  d.  h.  erzeugt  an  der 
Beruhrungs9t"lle  d  n  ungl  ichnamig'-n ,  an 
dem  entgegengesetzten  Eude  den  gleichnami- 
gen Pol.  Dieser  M.  erlischt  im  weichen 
Eist  n  mit  der  Berührung  sofort,  hält  sich 
dagegen  im  Stahl.  Auch  durch  Elektro- 
magnetismus kann  Stahl  dauernd  magnetisch 
Abmacht  werden.  Mehrere  M«gi  ete  vereinigt 
bilden  ein  niagnctisclies  M.igaxin.  Die 
grüsste  Tragkraft  erzielt  man  mit  Hufeisen- 
magneten, bei  denen  -llo  Polo  neben  einander 
liegen.  Knnsorvirt  wird  der  M.,  indem  man 
b.  ide  Pole  durch  ein  Stück  weiches  Eisen 
verbindet  (Anker,  Armatur).  EJnpfundlge 


Magnete  könuen  bis  2«  Pfd.  tragen,  «her 
die  Tragkraft  wachst  keineswegs  im  Ver- 
hältnis* zu  der  Masse.  Beim  Erhitzen  ver- 
liert das  Ehen  seinen  M.  Zerbricht  man 
einen  Maguetstab  im  Indiffereuzpuukt,  so 
erhält  mm  2  Magnete  mit  Je  2  Polen.  Die 
maguetische  Kraft  wirkt  in  demselben  Ver- 
hältnis* abnehmend  ,  wie  die  Quadrate  der 
Entfernungen  zunehmen;  sie  wird  nicht  ge- 
hemmt durch  eiuo  Glas-,  Papp-  oder  Mcs- 
slugblechaclo  ibc.  Man  hat  das  Wesen  des 
M.  in  einem  eigentümlichen  unwägbaren 
Fluldum  gesucht;  jetzt  betrachtet  man  Ihn 
als  die  Wirkung  kleiner  paralleler  elektri- 
scher Kreisströme,  wolche  jedes  Eisenatom 
umfliesson.  Die  oben  geuauuten  Körper 
(Elsen,  Stahl  etc.)  stellen  sich  zwischen  den 
Polen  eines  kräftigen  Magnets  axial ,  andere 
stellen  sich  äquatorial,  d.  h.  senkrecht  zur 
Verbindungslinie  der  Pole,  und  heisseu  dia- 
magnetiidi.  auch  die  Klammen  sind  diamng- 
netiUth.  Eine  in  horizontaler  Ebene  frei 
schwingeude  Magnetnadel  stellt  sich  mit 
ihrer  Axe  in  deu  mngnttitchen  Meridian, 
welcher  mit  dem  astronomischen  Meridian 
desselben  Ortes  einon  Winkel  macht  (Dekli- 
nation). E  ue  in  ihrem  Schwerpunkt  auf- 
g-haugte  Magnetnadel  (s.  d.)  macht  mit  der 
Horizontalen  einen  Winkel  ( Inlün  ition), 
welcher  mit  der  Annäherung  an  die  Pole 
zunimmt  und  unter  7l>«  .V  u.  Br.  und  2<;3«  14' 
östl.  v.  Gr.  =  90«  ist  (magnetitcher  Sordpol). 
Diese  Erscheinungen  dos  Erdmagn*  ti»mn$  ent- 
sprechen der  Vorstollung ,  dass  In  der  Erdo 
ge  wissormasseu  ein  Magnet  stecke,  dessen 
Ptdc  ulcht  mit  der  Erdaxe  zu  rammen  Tal  leu, 
dessen  Südpol  Im  N.  und  dessen  Nordpol 
im  S.  Hegt.  Die  Intensität  d  <s  Erdmngno- 
tl-mus,  wolche  au  den  Schwingungen  der 
Nadel  gemessen  wird,  uimmt  im  Allgemei- 
nen mit  der  Entfernung  von  den  magneti- 
schen Polen  ab.  Der  KrdmagnetNmu*  i»t 
säkularen,  jährlichen  und  täglicheu  Variatio- 
nen unterworfen  und  zeigt  ausserdem  bei 
Polarlichtern,  vulkanischen  Eruptionen  uud 
Erdbeben  Störungen  (magnetische  Gewitter). 
DI"  Ursache  des  Erdmagnetismus  ist  un- 
bekannt. Der  M.  findet  Anwendung  in  der 
Bonssole  uud  im  Kompass,  l  \t  Erzeugung 
elektrischer  Str- me  uud  als  Elektromagne- 
tismus bei  Telegraphen  otc. ;  m  ignetfschfl 
R'-s.pirat<>rcu  dienen  zum  Auffangen  f  luen 
Eis'-nst:  uhes  ;  auch  trennt  man  m'-tallurghch. 
durch  Miguete  Kupf  rkies  von  Magneteisen- 
stein. Vgl.  I.amont,  .Handbuch  des  M.',  1867. 

Magnetkies,  Mineral  aus  der  Klasse  der 
Ki  *e,  hrnnzegolb,  metallglänzend,  magne- 
tisch, .  uthäit  Gl  Thelle  Eben  und  31»  Th. 
8chwefel,  In  Scblesl  n.  Bodenmais,  Breiten- 
brunn. Andreaslxrg,  Schwedin,  dient  »ur 
Darstellung  von  Ei-envitrlol. 

Magnetnadel,  dünn  a,  an  einem  Cooon« 
fadeu  aufgehängtes  oder  auf  ein- r  i'  iiien 
Spitze  schwebendes  Magnetstabchen,  welches 
Infolge  der  Einwirkung  des  Erdmagnetismus 
an  jedem  Orte  ein«  baatlnunts  Lage  au- 
almmt;  s.  Mnantti  mw  uud  Komp,u: 

Magm-toineter  f  gr> fse  freisch  webende 
Stabm  gu'-te  mit  genauer  Messvorricbtung 
zur  Bestimmung  der  periodischen  Variaüo- 
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nen  des  Erdmagnetismus  und  zur  Messung 
der  Intensität  desselben.  [eutnstein. 
Magnetsand,  Titaneisensand,  s.  Titan- 
Magniflral  La.  ■.  Kirchengebel,  nach  den 
Anficgsworten :  ,M.  anima  mea  dominum' 
(meine  S^ele  erhebet  den  Herrn). 

Xavniflrciiz  0at.),  Herrlichkeit,  Hoheit, 
Titel  der  Rektoren  (reetor  mngntfk-us,  wenn 
es  ein  Fürst  ist:  maguificentissimus)  und 
Kanzler  der  Universitäten,  sowie  der  Bürger- 
meister in  den  freien  Städten. 

Mamlloquenz  (lat),  Erhabenheit  im  Aus- 
druck ;  Großsprecherei. 

Magnolla  (liiberbaum) ,  Pflanzengattung 
der  Riiiiiinenlaceen ,  Baume  und  Straucher 
aus  Amerika  und  Ostindien,  Zierpflanzen. 

Slajrot,  Affe,  s.  Makako.  [afrika. 

Magrab  (arnh.),  Abendland,  insbes.  Nord- 

Mngas  aus  Norden,  s.  ILimann. 

Magyar  (spr.  Madjar),  Ladislaus,  Afrika- 
reiseuder, «eb.  ltolf  lu  Theresfopnr,  ging 
als  Marinelieutenant  nnch  Südamerika,  1848 
nach  den  portug.  Besitzungen  in  Bcuguela 
(Westafrika),  1849  uach  Bilie,  wo  er  sich 
mit  der  Tochter  des  Nogerhauptliugs  ver- 
heirathete ,  bereiste  seif  18">0  das  Innere 
ron  Südafrika  zwischen  3»-20°  s.  Hr.; 
f  9.  Nov.  '•<■'■  zu  Dombo  Grande  in  Ben- 
gnela.  Seiu  Roisewerk  ,Magyar  LasHö  del- 
afrikai  utaxäai'  (1.  Bd.,  deutsch  1869)  blieb 
unvollendet. 

Magyaren  (spr.  Madjaren),  s.  Ungarn. 

Mahabalipuram ,  Ort  in  Ostindien,  bei 
Madra>,  bekannt  durch  die  .sieben  Pagoden* 
(grossartige  Felsentempel). 

Mahäbhärata,  eine  der  beiden  grossen 
lud.  Nationalepopöen,  aus  18  Gesängen  bo- 
siebend  ,  enthält  fast  alle  epischeu  S  tgen 
der  Inder,  verflochten  in  deu  Kampf  der 
Bharatidcn  (Pandus  und  Kurus)  um  den 
Thron  von  llastinapura ,  bis  die  Kurus  mit 
Krischnas  Hülfe  besiegt  werden.  Episoden 
daraus:  die  ,Xalas'  (.Nal  und  Danmjanti', 
deutsch  von  Hopp,  Rürktrt ,  Meier  etc.). 
Hidimbas  Tod.  Sawitri  (deutsch  von  Jiiickert), 
Sundos  und  Upasundas  u.  A. 

Mahadewa  (Mahadö),  Beiname  des  indi- 
schen Gottes  Slwa  (s.  d.). 

Mnhaconlbaum  ,  t.  Stcietcnia. 

M.'lhalebkinche,  s.  Kirschbaum. 

Mahanaddy,  Fluss  iu  Bengalen,  entspr. 
in  den  Gebirgen  von  Bundelkund,  durch- 
strömt Berar  und  Orissa,  mündet  in  den 
Meerbusen  von  Bengalen,  östl.  von  Kuttak; 
über  100  M.  1.      [Küste  Mainbar,  6000  Ew. 

Mabe,  franz.* os tind.  Hafenstadt,  auf  der 

Maheinxela  ,  s.  v.  a.  SecheUen. 

Mahlum rin  .  Sieg  fr.  Aug.,  Dichter,  geb. 
13.  Marz  1770  in  Leipzig,  t  das.  16.  Dec.  1S26. 
Sehr,  die  Posse  ,  Her  od  es  vor  Bethlehem* 
(Parodie  von  Kotzebues  .Hussiteu',  1803); 
.Marionettentheater*  (1806);  «Lustspiele* 
(1810);  gemüthliche  ,Erzählungeu  und  Mär- 
chen* (1802).  .Sämmtl.  Schriften*  (1859, 
3  Bde.).    .Sämmtl.  Gedichte'  (1803). 

Mahlschats,  Brautschatz,  Aussteuer. 

Muhl /afiue,  s.  v.  a.  Backenzähne,  s.  Zähne. 

Mahmud  Ii.,  Sultan  der  Osmaneu,  geb. 
10.  Juli  1785,  8.  Sohn  des  Sultans  Abdul- 
Hamid  ,  bestieg  1.  Aug.  1808  nach  dem  Sturz 


seines  altern  Bruders  Mustapha  IV.  den 
Thron,  schloss  mit  Russland  24.  Mai  1812 
den  Frieden  von  Bukarest,  hatte  die  Serbler 
,  und  rebellische  Statthalter,  sowie  die  Perser 
zu  bekämpfen ,  vernichtete  1826  die  Janit- 
sehareu,  musste  im  Frieden  von  Adrjanopel 
mit  Russland  (14.  Sept.  1829)  dieUnabhsngig- 
keit  Griechenlands  anerkennen ,  begann 
durchgreifende  Reformen  im  Sinn  europäi- 
scher Civilisation ,  ward  von  Mehemed-Ali 
von  Aegypten  an  den  Rand  des  Verderbens 
gebracht,  durch  Rnsslands  Beistand  gerottet, 
erklärte  1839  jenen  in  die  Acht  und  sandte 
ein  Heer  gegen  ihn  nach  Kleinasien ,  das 
aber  24.  Juni  1839  bei  Nlstb  geschlagen  ward ; 
t  1.  Juli  1831*.    Biogr.  von  MÜMch  (1839). 

Mahraudieh,  Kanal  in  Unterägypten,  vom 
westl.N'ilarm  zum  Hafen  von  Aloxandrin,  10M. 

Maüon  (spr.  Maön),  Hafenstadt  und  bed. 
Festung  auf  der  spau.  Insel  Minorca,  12,600 
Ew.    Goth.  Dom,  gr.  Molo,  Mariuebnspital. 

Mali  i  m  tt  Ii,  k rieger.  Volk  in  Vorderindien, 
in  den  Gebirgslandschaften  zwischen  Gwa- 
lior  und  Goa,  gründete  unter  Sewadschi 
(f  16H0)  ein  mächtiges  Reith,  das  nach  8e- 
wadschis  Tode  In  2  Hälften,  später  (1K. 
Jahrb.)  In  eine  Anzahl  mehr  oder  minder 
mächtiger  Staaten  zerfiel,  die  bald  mit  J»r 
engl.-ostind.  Handelskompanie  in  Fehde 
geriethen,  aber  den  Sieg  den  Briten  lang« 
streitig  machten.  Erst  1818  waren  alle 
Mali ratten Staaten  uuter  brit.  Herrschaft  ge- 
bracht und  ihre  Fürsten  brit.  Vasollcu,  bis 
auf  Sc!udlah ,  dessen  Gebiet  erst  1843  die 
Selbständigkeit  verloren.  Wichtigste  Staa- 
ten: das  Reich  des  Scindiah  Gwallor,  des 
Guicowar  (Baroda),  des  Holkar  (Indur),  de» 
Maharadscha  von  Sattarah,  Nagpur  etc.  Die 
Sprache  der  M.  eine  Enkelsprache  des  Sans- 
krit und  seit  17.  Jahrb.  zur  Schriftsprache 
erhoben. 

Mai  ( Wonnemonat ,  altd.  Wunne-,   d.  i. 

fFeidemonat),  5.  Monat  des  Jahres. 
Maiblume,  S.  Cvnvallaria. 

Jinldslone  (spr.  Mehdstön),  Stadt  in  der 
engl.  Grafreh.  Keut,  am  Medway,  23,016  Ew. 
Zwirnfabr.,  Produktenhandel  nach  London. 

Maler  (1  it.  major) ,  im  Mittelalter  der  Vor- 
gesetzt» der  Gut-nnterthanen  ;  in  manchen 
Gegen. Inn  Rnuer.  der  kein  volles  Eigenthum 
Maifeld,  s.  Mörsfeld,  [an  seinem  Gute  hat. 
Maikäfer  (Melolontha  L.) ,  Gattung  der 
blattförmigen  Käfer,  12-13"*  lang,  in 
Europa;  dlo  Larven  (Engerlinge)  brauchen 
4  Jahre  zur  Eutwickelung,  lebeu  In  der  Erde 
und  zerfressen  die  Wurzeln  clor  Feld-  und 
Gartengewächse;  ihr  grösster  Feind  der 
Maulwurf  Walker,  Müller  (M.  fnllo  L.), 
16"'  I..  Laub-  und  Nadelhölzern  schädlich. 

Mailänder  Gold,  platter,  einseitig  ver- 
goldeter Silberdraht  zu  Stickereien. 

Mailand  (ital.  M  '  no,  lat.  Jz>clio/a*«aiJ, 
oberitalien.  Prov.,  54,8  QM.  und  »63,866  Ew. 
Die  Uauptst.  M.,  an  der  Olona .  Hauptort 
der  Lombardei ,  Sitz  eines  Erzblscbofa, 
(1862)  196,109  Ew.  Unter  den  Thoren  der 
prachtvolle  Friedensbogon ,  die  Porta  Ver- 
cellina  n.  Porta  Orientale;  unter  den  Strassen 
der  Corso  Grande,  unter  den  weuigen 
Plätzen  der  Waffenplatz  und  dfa  Arena 
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hervorzuheben.  Merkwürdige  Kirchen:  der 
Dom  (138*  begonnen,  1805  vollendet,  nächst 
der  Peterskirche  die  grösste  Europa*,  454'  1., 
17(y  br.,  Kuppel  232'  h.,  Thurm  »35'  h.,  von 
weiaaem  Marmor,  mit  reicher  unterirdischer 
Kapelle,  vlekn  Monumenten  und  Kunst- 
werWen,  Moaaikboden,  5000  Statuen  au  den 
Aussouseitou) ,  die  Kirchen  San  Lorenz, 
San  Ambrogio  (Basilika  ans  4.  Jahrb.,  alte 
Denkmäler),  die  Alessandroklrche  (prachtv. 
Gemälde),  Borromeokirche  (Nachbildung  deg 
Pantheons),  S.  Maria  dcllo  Grade  (Leon, 
ds  Vincis  .Abendmahl");  die  Brera  (s.  d.), 
Sternwarte,  der  botan.  Garten:  sahlr.  Prlvat- 
paläate  mit  Kunstschätzen;  Hospital  (3000 
Knnke),  Amphitheater  (30,000  Zuschauer), 
das  her.  Theater  della  Scala;  Oastello  (ehe- 
roaL  Kesid.  der  Viscontis  und  Sforzas,  Jetzt 
Citadelle).  Zahlr.  Bildunga-  und  Knnstan- 
•(alten  :  Akademie  der  schönen  Künste  mit 
Gemäldegalerie,  königl.  Institut  dor  Wis- 
s«n»ch.  und  Künste,  Musikkonservatorium. 
ambrosian.  Bibliothek  (zahlr.  Manuskr.  uud 
Palinipseste).  Fabr.  in  Seiden-  und  Samrnt- 
waaren,  Teppichen,  Gold-  uud  Bijouteriew. ; 
Hand«l,  bes.  mit  Seide  (Hauptemporium  von 
Norditalien) ,  Reis  und  Parmesankäse.  —  M., 
um  580  t.  Chr.  ron  Kelten  gegr.,  ward  222 
r.  Chr.  röm.  Provinzialstadt,  539  vou  Hur- 
puud-  ru  und  Gothen  zerstört;  stand  später 
als  Haupt  dos  lombard.  Städtebau«!'  den 
Kaisern  feindlich  gegenüber,  ward  llttf  v<>n 
Friedrich  I.  dem  Erdboden  gleich  gemacht 
und  litt  fortan  unter  den  Innern  Kehden  der 
Ghibellinenu.  Guelfen.  S<  it  1  •••5  Hauptst.  des 
Ton  Kaiser  Wenzel  gegründeten  Ihrzoijthnm* 
M-,  d.is  den  Viscontis,  dann  den  Sforzits  ge- 
borte, nach  Aussterben  dor  letztem  (15.5)  an 
Spanien,  1713  an  Oesterreich  kam,  171)7  zur 
cisalpiuiachen  Republik,  lb05  zum  Hallen. 
Königreich  geschlagen  ward  ,  1314  thcils  au 
Sardiuieu  ,  theils  (mit  der  Stadt  M.)  an 
Oesterreich  fiel,  1850  mit  dem  Königreich 
Halfen  vereinigt  ward. 

Hsillerhort,  s.  t.  a.  Neusilber. 

Maimatachin ,  Stadt  in  der  Mongolei,  an 
der  ruf .  Grouze,  Kiächta  gegenüber,  Haupt* 
*:  rk*«hrsplatz  zwischen  China  u.  Kurland. 

Main  M  .  .  rechter  Nebetifluss  des 
Rheins,  Hauptfltts9  des  FranWenlaudes,  ent- 
steht bei  Kulmbach  aus  der  Vereinigung 
des  meinen  M.s  (vom  Ochsenhopf)  und  roth*n 
Ms  (rom  fräuk.  Jura),  fliesst  in  grossen 
Windungen  von  O.  nach  W.  über  Hamborg, 
Würzburg  ,  Aschaffenburg,  Ollenbach  und 
Frankfurt,  mündet  bei  Kastel,  Mainz  gegen- 
über; Länge  66  M.  Stromgebiet  576  QM. 
Nebenflüsse  rechts:  Rrnlacb  .  Itz,  frank. 
Saale,  Kinzig,  Nidda;  links:  Regnitz,  Tan- 
ber,  Erfa.    Die  Dampfechiflfahrt  Jotzt  ein- 

Main  (fr.,  spr.  Mäi'g),  Hand.  [gestellt. 

Mainas,  bad.  Insel  im  Ueb«rlingerseo, 
ebedem  Kommende  des  d    .tschon  Ordens. 

Maine  (»pr.  Mahn),  Nebenfluss  der  Loire 
Im  westl.  Frankreich,  aus  der  Mayeune 
und  Sarthe  gebildet,  nur  l-/s  M.  laug.  Das 
Deport.  X.-Loire,  129  QM.  mit  532,325  Ew., 
Hauptstadt  Angers. 

Maine  (spr.  Mähn),  alte  franz.  Prov.,  die 
Jetzigen  Depart.  8arthe  und  Mayenne  um- 


fassend, seit  955  unter  orbl.  Grafen,  1481 
Frankreich  einverleibt. 

Maine  (spr.  Mähn),  Louit  Augutt*  de  Bour- 
hon,  Herzog  ron.  natürlicher  Sohn  Lud- 
wigs XIV.  von  Frankreich  und  der  Frau 
vou  Montespan,  geb.  31.  März  1670  zu  Ver- 
sailles, ward  1673  logitimirt,  erhielt  16« 2 
das  Fürstenthum  Dombes,  später  den  Titel 
eines  Herzogs  von  M. ,  1694  den  Rang  un- 
mittelbar hinter  den  Prinzen  vou  Geblüt, 
ward  1714  für  throufolgefähig  im  Falle  des 
Aussterbens  der  legitimen  Bourbons  erklärt, 
Hess  sich  in  eine  Verschwörung  «um  Stur» 
des  Regenten  Philipp  von  Orleans  ein,  ward 
mit  seiner  Gemahlin,  einer  Enkelin  Condfes, 
uach  Sceaux  verwiesen;  f  14.  Mai  1736. 

Maine  (spr.  Mehu),  nordamorik.  Freistaat, 
Gruppe  der  Neuenglandstaaten,  1616  QM. 
und  (1870)  628,719  Ew.;  Küste  (552  M.  1.) 
buchtenreich  ,  das  Innere  bergig  (bis  5000' 
h.) ;  reich  bewässert  (Penobscot,  Kotinebec, 
St.  John;  grösste  r  See:  Moosohoad);  ex- 
tremes Klima  (zwischen  -25°  und  +30«  R.). 
Viel  Wald,  daher  die  Industrie  bes.  auf 
Holzschlag  und  Schiffbau  gerichtet  (M. ,  der 
erste  sebiffbauende  Staat  der  Union,  baut  ca. 
V»  der  gedämmten  Tonnage);  auch  Ackerbau. 
Ausfuhr  lo65:  über  10»»  Mill.  Doli.  Konsti- 
tution von  1.-2J.  Ausgaben  1367:  1,836,866 
Doli.,  Staatsschuld  5,<>00,50ö  Doli.  5  Reprä- 
sentanten im  Kongreß.  16  Counties.  Haupt- 
stadt Augnsta.  M.  \GM  kolonislrt,  seit  1820 
Uniou»<itaftt.  [westl.  vom  Spessart. 

Malncran.  Gau  Im  bayer.  Unterfratikou, 

M  i  Inland  (spr.  Mchuläud),  diu  bedeu- 
tend it<  der  Shetlandinseln ,  Li1»  M.  I.,  bis 
4  M.  Ur..  21,615  Bew.;  Hauptort  Lerwick. 

Mainoten,  die  llewohner  der  Gebirgs- 
gegend Maina  auf  der  griech.  Halbinsel 
Morou  fswlschen  den  Meerbusen  vou  Kolo- 
kytbia  und  von  Koron),  etwa  60,0<-H)  Kopfe, 
kühn,  freiheitsliebend,  räuberisch,  dabei 
gastfrei  und  massig.       [»ufrecht  erhalten. 

Malntenlren  (fr.,  spr.  mang-),  behaupten, 

Maintenon  (»pr.  Mäugt'noug) ,  /VanVafaj 
d'Anüign<t,  M-trquite  ron.  Geliebt«  Lud- 
wigs XIV.  vou  Frankreich ,  geb.  27.  Nov. 
1635  zu  Nlort,  verheirathete  sich  im  16. 
Jahre  mit  dem  Dichter  Searroa,  ward  nach 
dessen  Todo  (1660)  Erzieherin  der  Söhne 
Ludwigs  XIV.  ron  der  Montespan,  nannte 
sich  uach  eluem  von  ihr  gekauften  Gute 
M.,  erlangte  grossen  Eiutluss  auf  den  Köuig, 
machte  ihn  zum  Frömmler,  bewog  ihn, 
sich  1685  heimlich  mit  Ihr  zu  vermählen, 
betrieb  die  Aufhebung  des  Edikts  von  Nantes 
und  die  Verfolgung  der  Protestanten:  f  15. 
April  1719  in  der  AI  tei  St.-Cyr.  Ilriefo  her. 
von  LawlUe  (1*65-66,  4  Ilde.).  Biogr.  von 
Frau  v.  Ge»ti»  (lbü6,  u.  A.  1843,  deutsch  1807). 

Mainz,  Hauptstadt  dor  lies«.  Rheinprovlna, 
links  ain  Rhein  (Pontoubrücke,  766'  1.,  und 
eiserne  Eiseubahubrücke) ,  mit  Kastel  jen- 
seits des  Rheins  eine  der  stärksten  Festun- 

Sen,  47,731  Ew.,  ausschliessl.  der  preuss. 
raruison  von  8130  Mann.  27  Plätze:  Schlots-* 
platz ,  Gutenborgsplatz  (Gutenbergsstatue 
von  Thorwaldsen),  Schillerplatz  (Schiller- 
statue), neue  Anlage  (vor  dem  neuen  Thor)  ; 
130.  meist  enge  Strassen  (grosse  Bleiche) 
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Restaurirte  Domklrchc ,  Ignatius-  und  Ste- 

Shansklrche;  das  herxogl.  Scblnss  (ehemals 
»eutschordenshaus),  das  Tormals  kurfürstl. 
Schloss  nilt  Kunst-  und  Alterthümersamm- 
luug.  blschöfl.  Palast,  Frtuhthailo,  Schau- 

Siolhaus;  Citadello.  Freihafen.  Sitz  elnor 
•ndelskammer  und  einer  Filiale  der  dorm- 
städter  Bauk.  Zahlr.  Fabriken  (für  Möbel, 
Lcder-  n.  Schuhwaaren,  Schaumwein,  Glas- 
und  Wachsporlen,  Hüte,  Chemikalien  etc.). 
Bed.  Rheinschlfffahrt,  Handel  mit  Getrefd,e, 
Holz  und  namentl.  Wein.  —  M.  61S  auf  den 
Trümmern  eines  Ton  Drusus  s>ng<  legten 
Kartells  (Mogutiiiacvm)  erbaut.  750  Stif- 
tung dos  E  tbUthuwM  M.  durch  Bonifatius; 
dlo  Erzbischöfo  seit  906  Kurfürsten  dos 
deutschen  Reichs.  Letzter  Ktirfürst  Fried- 
rich Karl  Ton  Erthal  (t  1802),  dem  der  bis- 
herige Kondj-.tor  Karl  Theodor  Ton  Dalberg 
als  RoicliHorzkanzler  folgte.  1186  Einver- 
leibung dor  Stadt  Ins  Erzstift.  1631  Er- 
oberung der  Stadt  durch  di»  Schweden, 
1635  durch  dlo  Kaiserlichen,  1614  durch 
die  Franzosen;  14.  Okt.  17H2  Ueborgabo  an 
dieselben  (Oustlne)  durch  Verrath;  22.  Juli 
17MS  Zurückorobt-rung  durch  die  Preiissen  ; 
18U1  Abtretung  an  Frankreich,  1814  Er- 
hellung derselben  zur  Bundesfestung  und 
Uebergabe  nn  das  Gr  ^  sherzogth.  Hessen. 
Dlo  Besatzung  seit  1866  ausschliesslich 
prenstUch.  18.  Not.  IS.1»"  Pulvorexpb-slon, 
welcho  den  Statittheil  Kä strich  zerstörte. 
Vgl.  Klein  (1861).  Henne*  (li>57). 
Malpn,  Vulkan  dor  Andel  in  Chile,  17,064'  h. 
Malre  (fr.,  spr.  Mihr),  in  Frankreich  der 
Vorsteher  eines  Gemeiudebozirks ,  zugleich 
Riebtor  und  Vorwaltungsbenmter.  Mairit, 
■Wohnung,  anch  Bezirk  «iues  M. 

Mals  (Zoa  I..),  Pflauzcugattung  der  Gra- 
mineen. WUUekkom  i  tüLiteher  Weiten, 
Kulurtu  (Z.  Mals  L.) ,  aus  Amerika,  dort 
und  In  einem  grossen  Theil  t  u  Asien  und 
Afrika  die  herrschend'-  Brodfrucht,  auch 
in  Süd-  und  Mitteleuropa  viel  gebaut;  zahl- 
reiche Varietäten.  Enthält  63,7  Stärke- 
mobl ,  7,»  Kleber,  2,8  Dextrlu  ,  1,8  Zucker, 
4,8  Fett,  l,s  Salze.  Das  Korn  wird  zu 
Gries  und  Mehl  gemahlen,  liefert  schnell 
trocknendes  Brod,  dient  als  ViehfiitttT  und 
wird  auf  Spiritus  verarbeitet;  die  unreifen 
Kolben  werden  als  Gemüse  benutzt.  Bei 
uns  dient  M.  rnobt  als  Griiufittter,  ans  den 
Stengeln  wird  in  Aegypten  und  Mexiko 
Znckor  gewonnen ,  die  den  Kol  heu  um- 
gehenden Hüllblätter  dl"iie»i  als  Polstcr- 
mnt"iial  und  zur  Pap!  nrikbrlkation. 
Maische,  s  Spiritut/abrikution. 
MaKrhnainin,  s.  t.  a.  Musseron. 
Maifcöl,  das  fette  Oel  d- r  Maiskörner, 
scheidet  »Ich  beim  Eiurnnist  heu  ab,  gold- 
gelb, dient  als  Schmb-r-  uud  Br-  nnöl  etc. 
Malson  ffr.,  spr.  Mäsong),  Haus. 
Maitrunk,  mit  Waldmeister  (Aspcrula 
oder,  ui)  gewürzter  Wein;  MaitraHke$senz, 
starker  Extrakt  vou  Waldmeister. 

Maitre  (fr.,  spr.  M.it'r),  Lehrmeister, 
z.  B.  In  Musik,  Tunxon,  Kochten.  .V.  d'4c»le 
(spr.  dekobl) ,  Schulmeister;  J/.  de  pluisir 

ispr  plasih),  Hofbeumfcr,  A nordner  der 
'estlichkelten  und  LustbarWeiten.    IT.«  de 


-  Major. 

rejtt<te*  (spr.  Rekäht),  beim  Parlament  sq. 
Paris  Benmto,  welche  elogogangene  Bitt- 
schrift' u  etc.  zum  Vortrag  brachten. 

MaitreKne  (fr.,  spr.  Mätress'),  Gebieterin, 
Herrin;  Gellobte  oder  Konkubine  ein«« 
Fi  rsten  oder  sonst  hochgestellten  Manne«. 

Malwurm  (Oel' Ufer,  Mcloö  /,.).  Gattung 
der  Il.-ilskäfer.  Blnuer  M.  (M.  prosrara- 
baous  Marth),  1"  I..  in  Europa,  enthält 
Kanthnridin,  war  früher  offklncll ,  die 
Larve  schmarotzt  auf  den  Bienen. 

Maja,  d.  1.  Täuschung,  Schein,  in  der 
ind  Myth.  dlo  aus  der  Urgotthoit  herTor- 
gegnngene  Zei;  gerin  aller  Dinge,  Welt- 
mutter (Bhawari);  in  der  grlech.  Myth.  die 
alt  Me  der  Plojadeu,  Muttor  des  Hermes. 

Majano,  Uencdrtto  da,  florent.  Bildhauer, 
g  b   1124,  t  Hauptwerke:  die  Kanzel 

in  Sta.  Croce  und  Grabmal  de«  Filippo 
Strozzl  (Florenz);  auch  Architekt. 

Majclla,  Gebirge  In  den  südl.  Abruzzen, 
Im  Monte  Aman  8144'  hoch. 

Majestät  (lat.  mtjt'stat ),  Höh- it,  Erhaben- 
heit, in  Rom  nr  Z»it  der  R-publik  die  dar 
QesammtheJt  dar  Bürger  zukommende  Macht 
und  Würde,  auf  dlo  röm.  Imperatoren  und 
Ton  diesen  auf  die  röm.  •  deutschen  Kaiser 
übertragen,  dann  auch  Ton  den  Königen 
tou  Frankreich  und  England ,  jetzt  Ton 
allen  ourop.  Königi  n  geführt.  Die  Sache, 
d.  h.  die  porsonl.  Würde,  steht  jedem 
SouTerän  zu;  ihr  Ansfluss  sind  die  Ju*.i- 
je^td' »rechte ,  die  Im  Wesentlichen  iu  der 
Unvnrlotzlichkeit  (UoTerautwortlichkeit)  u. 
Heiligkeit  der  Person  des  Mouarchon  be- 
stehen.   M>iie*tfititch,  herrlich,  erhaben. 

MaJcfttatNbrttf,  die  von  Kaiser  Rudolf  IL 
11.  Juni  1609  den  böhm.  Protestanten  Ter- 
lleheno  Guadcnakto,  durch  deren  Auf- 
hebung der  Kaiser  Matthlas  1618  den  An- 
stoss  zum  Ausbruch  des  SOjähr.  Kriegs  gab, 
MaJcRtaUrerbrerhen  (tMmen  laesae  n.tjt- 
tlctti'),  Im  röm.  Recht  jedes  Verbrechen 
gegen  den  Staat  als  solchen  und  gegen 
dessen  Oberhaupt,  daher  s.  t.  a.  H  ch- 
Terrath,  kann  uur  Ton  einem  Angehörigen 
des  betreffenden  Staates  begangen  werden 
u.  Itt Schon  vollendet,  wenn  ausserordentlich« 
Kittel  zur  Vereitelnng  des  hochTorrätheri- 
seben  Unternehmens  (n  Auwendung  kamen; 
In  dor  neueren  Str.ifgesotzgcbuug  jeds 
dolos©  Verletzung  der  Ebre  des  Regenten 
od.-r  der  demselben  schuldigen  Ehrerbie- 
tung.  Die  M.  worden  iu  den  neueren  Gesetz- 
gebungen mit  Freihoitss  rufe  lu  Torschlede- 
n'-n  Abstufungen,  dlo  schwer-ten  mit  dem 
Tode  oder  lebenslänglicher  naft  bedroht 

Majolika,  Art  von  Terrakotten,  Ursprung!- 
aus  M  ijorea  ;  ruch  s.  t.  a.  Fayence. 

Major  und  Minor  (lat.,  d.  I.  grosser  nnJ 
kl  iner),  s.  v.  ,i.  äUer  und  jünger.  .V^> 
ritiit  uud  Minorität ,  Mehrheit  und  Minder- 
heit, Bez  .ii  hnung  des  numerischen  An-falls 
bei  Abstimmungen.  Majorisiren,  durch  Ma- 
jorität vergewaltigen. 

Major  (lat.),  Titel  des  Stabsoffiziers, 
w<di  h»r  zuuächst  Tor  dem  Hauptmann  ran- 
girt,  in  der  Reg  d  Befehlshaber  eiues  Ba- 
taillons, in  der  ö«terr.  und  prems.  Armee 
in  der  Anrede  fjbcrttwachtmeitter  genannt. 
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^lajnriin  ,  v  Origanum. 

Majorat  (lat.),  im  weiteren  Sinne  jede 
Erbfolgeordnung,  welche  durch  die  frühere 
Geburt  bestimmt  wird,  sowie  das  hiernach 
dem  Aeltosten  zustehende  Vorzugsrecht, 
also  die  Primogenitur  (s.  d.)  und  das  8e- 
nwrut  (a.  d.)  begreifend ;  Im  engeren  Sinne 
diejenige  Erbfolge,  welche  unter  den  dem 
Grude  nach  gleich  nahen  Verwandten  den 
Aelteaten  zur  Erbfolge  beruft,  um  die  Güter 
bei  den  Familien  zu  erhalten;  auch  Gut, 
da*  «ich  nach  dieser  Ordnung  vererbt. 

Malorca  ,  Insel ,  s.  Mallorca. 

Major  domus  (lat.,  Haumaier),  Im  frink. 
Reiche  zur  Zeit  der  Meroviuger  Titel  des 
ersten  Hof.  und  Staatsbeamten.  Derselbe  war 
uraprüugl.  Aufseher  der  königl.  Domänen, 
stand  an  dor  Spitze  des  Dienstadels  und 
führte  im  Krieg  den  Oberbefehl  ober  diesen. 
Unter  den  spateren  Meroringam ,  meist 
Schwächlingen,  war  der  M.  d.  der  cigcntl. 
Regent,  so  Plpln  Ton  Heristall,  Karl  M arte  11 
und  Pipin  der  Kleluo;  s.  Karolinger. 

Majorenn  (lat.),  grossjährig,  mündig. 
M,x)orennitiU ,  Orossjährigkeit ,  Mündigkeit. 

Majorlanni,  Juliu»  Valtriu* ,  röm.  Kaiser 
seit  456,  erliess  zweckmässig»  Gesetze,  ward 
Ton  Ricimer  461  gestürzt  und  ermordet. 

Majoa  (span.),  die  Bewohner  einiger  Ge- 
blrgsthäler  Andalusiens,  mit  bunter  Tracht, 
Terrufene  Raufer.  Die  Frauen  (Maja*)  als 
schön  und  leichtfertig  bekannt. 

Majuskeln,  die  im  späteren  Mittelalter 
aufgekommenen  gTOiMn X  Bfangibuohstahea, 
zuerst  bei  Eigennamen,  seit  dem  letzten 
Drittel  des  17.  Jahrb.  b«d  allen  Substantiven 
gebraucht,  im  Gegensatz  zu  den  Minuskeln 
oder  kleinen  Buchstaben. 

Makako  (Inuus  Cup.),  Affengattung  der 
Schmalnasen.  Gemeiner  M. ,  Hntaffe  (L 
sinicus  L. ),  V  1.,  in  Ostindien,  auf  Malabar 
bellig.  Tiirkitcher ,  gemeiner  Affe,  Mayot 
(I.  sylTanus  L.) ,  2  —  3'  I.,  in  Nordafrika, 
Gibraltar,  gewöhnl.  Begleiter  der  Bären* 
fuhror.  Schweintchwnniaffe  (I.  nemestrinus 
L.),  2'1.,  auf  Sumatra,  Borneo,  zum  Pflücken 
der  Früchte  abgerichtet.  Bartaffe,  Wandem 
(I.  Silenus  L.),  2'  1.,  auf  Ceylon. 

Makäme  (arab.),  eigentl.  Kon  versa tions- 
saal,  Unterhaltung;  dann  Art  Vortrag  In 
gereimter  Prosa,  humoristisch  erzählenden 
Inhalts.  Am  berühmtesten  die  M.n  des 
Hnriri  und  des  Charlsi. 

Makarlamen  (gr.).  Seligpreisungen,  bes. 
die  7  zu  Anfang  der  Bergpredigt. 

Makart,  Harn,  Maler,  geb.  zu  Salzburg, 
Schüler  Pilotys  In  München,  Jotzt  in  Wien. 
Genialer  Kolorist,  erregte  bes.  durch  seiue 
, Modernen  Amoretten'  und  .Sieben  Todsün- 
den* (Pest  zu  Florenz)  ungemeines  Aufseheu. 

Hakasaar  (Mangkastar ,  Viaardingen), 
nieder!.  Freihafen  auf  der  Insel  Gelebet, 
90.000  Ew.  (Chinesen  and  Niederländer). 
Bis  1668  Hauptstadt  des  Beiche*  M .,  der  be- 
deutendsten malayischen  Seemacht. 

Makl  (Fuchtaffe,  Lemur  L.),  Gattung  der 
Halbaffen,  auf  Madagaskar  und  den  benach- 
barten Inseln,  leicht  zähmbar. 

Hakkabäer.  die  Glieder  der  Familie  des 
Jüd.  Helden  Judas  Makkabi  (s.  d.),  dessen 

Meyer»  Hand' Lexikon. 


Brüder  Johannes,  Jonathan  und  Simon  den 
jüd.  Staat  (155  T.  Chr.)  auf  kurze  Zeit 
wiederherstellten  (s.  Juden).  Dies  der 
Inhalt  der  zwei  Bücher  der  M.  Im  A.  T. 

Mako,  Hauptort  des  Ungar.  Kom.  Csanad, 
an  der  Maros,  25,590  Ew.  Weinbau. 

Mukran,  Landschaft  in  Beludschlstan,  ca. 
472«)  QM. ;  dürftig  beTolkert. 

Makrele  (Scomber  L.),  Gattung  der  Brust- 
staehelflosser.  Gemeine  M.  (S.  Scombrus 
L.),  18"  1.,  In  der  Nordsee,  mit  schmack- 
haftem Fleisch,  wird  auch  gesalzen. 

Makrobidtik  (gr.),  die  Kunst,  durch  zweck- 
mässige Lebensweise  ein  hohes  Lebensalter 
zu  errolchen.  Vgl.  Hufeland,  ,DSe  Knnst,  das 
mensnhl.  Leben  zu  rerlängern',  8.  Aufl.  1860. 

Makroglossie  (gr.),  abnorm«  Vergrösso- 
ruug  der  Zunge,  entsteht  langsam;  nur 
durch  Operation  zu  heilen. 

Makrokosmos  (gr.),  die  grosse  Welt,  das 
Weltall,  im  Gegensatz  zum  Mikrokotmot.  der 
V»"  lt  im  Kleinen,  insbei.  den!  Menschen. 

Makrologle  fgr.),  Weitschweifigkeit  der 
Bado.  Wortschwall. 

Makrophonie  (gr.),  Lautstlmmigkeit. 

Makropnoe  (gr.),  Laugathmigk«  it. 

Makroatlchiach  (gr.),  langzeilig. 

Makulatür  (lat.).  eigentl.  die  beim  Druck 
eines  Werks  schadhaft  gewordenen  Bogen  ; 
auch  durch  UnTerkäufllchkeit  oder  uou* 
Auflagen  werthlos  gewordene  Drucksachen  ; 
maknliren ,  Drucksachen  zu  M.  machen. 

Malabar,  ostind.  Landschaft,  der  südl. 
Theil  der  Westküste  des  Dek.tn,  780  QM. 
und  ca.  3  MI11.  Ew.,  meist  Malabaren  (Ma- 
layala),  ein  Volk  draTid.  Stimm*  mit  eige- 
ner Sprache.  Städto:  Kotschiu,  Kalikut  etc. 

Malachit,  Mineral  aus  der  Klasse  der 
wasserhaltigen  Chalcitc,  meist  in  traubigen, 
nlerenförmigen  Aggregat,  n,  derb,  Smaragd- 
bis  spangrün,  wasserhaltlg"sbasisch-kohleu- 
saures  Knpferozyd  ,  In  Sibirien,  am  Ural, 
in  Siebenbürgen,  Goruwr.ll,  bei  Dilleuburg 
etc.,  wichtiges  Kupfererz  und  Schmucksteiu. 

Malacie  (gr.),  Erweichung,  die  Kousiatenz- 
vermiuderuug  thierischer  Organe,  /..  B. 
Magenerwelchuug;  Oeteomalacir ,  Erweichung 
der  Knochen  durch  Schwund  der  Kalksalze. 

Malade  (fr.),  krank,  siech.  Mala  u-  Krank- 
heit.   Mnladerle,  Krankenhaus. 

Maladetta.  Gebirgs*tock  der  Ceutralpyre- 
näeu ,  auf  der  Grenz-«  Ton  Frankreich  und 
Spanimi,  im  Pico  de  Nethou  10,578'  h. 

Mzladreaie  (fr.),  Ungeschicklichkeit,  Un- 
anstolliRkeit;  maladroit  (spr.  -droa),  unge- 
schickt, plump,     [und  Gewissen,  arglistig. 

Mala  fide  (lat.),  wider  besseres  Wissen 

Malaga,  span.  ProTiuz  (Andalusien),  123,7 
QM.  und  473,016  Ew.;  Gebirgnland  mit 
äusserst  fruchtbaren  Thälern.  Die  Haupt- 
ttadt  M.,  am  Mittclmeer,  »4,732  Ew.  Kathe- 
drale ,  maur.  Bauwerke.  Handel  und  In- 
dustrie sehr  lebhaft;  Hafen  durch  Fort 
Gibralfaro  geschützt.  Sehr  beu.  Wein-,  Oel-, 
Mandelbau,  Cigarrenfabr.,  Baumwollspinne- 
reien. Betracht  1.  Ausfuhr  Ton  Wein  (1865: 
387,000  Arroben ,  dazu  1,280,000  Kisten  Trau- 
ben, 1,33-1,000  Kisten  Rosinen),  Oei  (1,905,000 
Arroben  a  23  Pfd.),  Feigen,  Citronen  «tc. 

Malagawein,  feuriger,  feiner,  körperToller 

60 


Digitized  by  Google 


1042 


Malaghettaküste  —  Malerei. 


Liquearwein  toq  höchst  aromatischem  Bou- 
quet  au«  der  Umgegend  von  Malaga.  Die 
besten  M.e  Pedro  Ximenez  und  Lagri ma 
kommen  selten  oder  nie  in  den  Handel. 

MalaghettakiUte,  >.  Guinea. 

Malagkettapfeffer,  Meleguetta ,  Mani- 
guette,  Paradieakörner,  s.  Amomum. 

Malagma  (gr.),  erweichender  Breium- 
schlag; Malaktika,  erweichende  Heilmittel. 

Malakanen  (Milchetter) .  relig.  Sekt«  in 
Russland,  geniesst  zur  Fastenzeit  Milch, 
was  toi  der  orthodoxen  Kirche  verpönt  ist. 

Malakka,  Halbinsel,  der  södl.  Theil  von 
Hinterindien,  100  M.  laug,  1491  QM.,  durch 
die  Malakkattratat  von  der  Insel  Sumatra 
g%trcnnt,  reich  an  allen  Produkten  Ost- 
indiens, zerfallt  in  theils  unabhängige,  theils 
von  Siam  abhängige  Mainyenstanten.  Das 
brit.  Gebiet  M.  (Strait$  tcttlrmenU).  54Vs  QM. 
und  (1S67)  278,314  Ew.  (ca.  109,000  Chinesen). 
Die  befest.  HaJ 'entladt  M. ,  an  der  Strasse 
von  M.,  12,120  (früher  150,000)  Ew.  1509 
von  den  Portugiesen  erobert  und  zerstört, 
1642-1824  in  Besitz  der  Holländer,  seitdem 

Malakolith,  s.  Augit.  [englisch. 

M;ilakow  (  Kornilow),  Theil  der  Festungs- 
werk*} von  Sewastopol,  ward  erst  nach  m«' It- 
rop n  vergeblichen  Stürmen  8.  Sept.  1855 
unter  Pelissior  («Herzog  von  M.')  genommen. 

Malakozoen  (gr.),  Welchthiere,  Mollusken. 

Malamocco ,  schmale ,  stark  befestigte 
Insel ,  zwischen  den  Lagunen  von  Venedig 
und  dem  adriat.  Meere,  2  M.  1. 

Malandria  (lat.),  Pfordokrankheit,  Mauke. 

Malandrino   ital.),  Strasseurauber. 

Malapune,  rechter  Nebeufluss  der  Oder, 
in  Schlesien,  mündet  unterhalb  Oppeln, 
16  M.  Daran  (Kr.  Oppeln)  das  Hüttenwerk- 
M.  (mit  500  Art».),  Sin  eines  Hüttenamts. 

MaUi-propos  (fr.,  spr.  -poh),  zur  Unzeit. 

Mala  punfea,  Granatäpfel. 

Malaria  (ital.),  schlechte  Luft,  insbes.  die 
Krankheiten    erzeugende   Luft  sumpfiger 

Malaxlren  (lat.),  kneten.  [Gegenden. 

Malayen,  Name  der  oceanischen  Menseben- 
nace,  deren  Gebiet  sich  von  Madagaskar  bis 
zu  den  Philippinen  über  fast  alle  Küsten 
und  Iuseln  des  Ind.  Oceans  sowie  über 
ganz  Australien  erstreckt  und  ca.  209,400 
QM.  umfasst;  ihro  Anzahl  auf  32  Mill.  ge- 
schätzt. Charakterist.  Merkmale :  braune 
Hautfarbe  (vielfnch  schattirt),  dichtes,  wei- 
ches, lockiges,  schwarzes  Haar,  weitge- 
achlitzte  Augen,  breite  Nasen,  grosser  Mund ; 
Körperbau  an  die  europ.  Race  erinnernd. 
Urheimat  der  M.  Sumatra ,  von  wo  aus  sie 
13.  Jahrh.  auf  Malakka  ein  Reich  gründe- 
ten, dessen  Macht  im  16.  Jahrh.  durch  die 
Portugiesen  gebrochen  wurde.  2  Haupt- 
gruppen: tcettl.  M.,  von  Madagaskar  bis  zu 
den  Philippinen  (die  eigentl.  M.  ,  Javaner, 
Sundaer,  Battas,  Bugis,  Makassaren,  Forme 
anner,  Tagalou,  Mitdegasseu  etc.),  und  b$U. 
M.  oder  Polyneticr  (Südseeinsulaner),  auf 
der  ganzeu  Südsee  von  der  äussern  aastral. 
Inselreihe  und  den  Marianen  bis  Neuseeland 
und  den  Sandwicbsinseln.  Die  eigentl.  M. 
im  Allgemeinen  thatige  Handelsleute,  zum 

Shell   auch  gefürebtote   Seeräuber;  ihre 
prache  als  Handelssprache   über    gauz  , 


Oceanien  verbreitet;  die  Literatur  reich, 
|  aber  wenig  original,  meist  an  das  Indische 
und  Arabische  sich  anlehnend.  Vgl.  Waitz, 
.Anthropol.  der  Naturvölker4,  6.  Bd.,  18». , 

.Malchen,  s.  Melibocut. 

Malchin,  Stadt  in  Mecklenburg-Schwerin, 
Herzogthum  Güstrow,  an  der  Peene,  twi- 
sehen  dem  Malchinenttu.  dem  Kumerowersee, 
5115  Ew.  Ratbhaus  (Stäudesaal).  Bahnbot 

Malchow,  Stadt  in  Mekleuburg-Schweriu, 
am  Malckotctrte*,  3131  Ew.  Gegenüber 


reiche  Jungf rauenklotter  M.  (1298  gegr.). 

Malczenkl,  Antoni ,  poln.  Dichter,  geb. 
1792  iu  Volhynien,  Offizier,  f  2.  Mai  1*36 
zn  Warschau.  Verf.  der  ukraiu.  Erzählung 
.Marjn-  (1826,  deutsch  von  Vogtl  1845),  der 
populärsten  neuem  poln.  Dichtung. 

Mal  de  ftaplea  (fr.,  spr.  -Napl) ,  früheste 
Bezeichnung  der  Syphilis,     [um  400  v.  Chr. 

Malcachi,  der  letzte  der  hehr.  Propheten, 

Ma  Ich  rauche  (spr.  Malbrangsch) ,  franz. 
Philosoph,  geb.  6.  Aug.  1638  in  Paris,  trat 
in  die  Kongregation  des  Oratoriums,  ward 
1699  Mitglied  der  Akademie  der  Wissen- 
schaften; f  13.  Okt.  1715  zu  Paris.  Sehr. 
»De  la  recherche  de  la  verite*  (1674,  3  Bde., 
u.  öfter;  deutsch  1776—86,  4  Bde.);  ,Trait4 
de  morale4  (1684;  deutsch  von  Reidei  1831) 
u.  A.  .Oeuvres4  (1712,  11  Bde.;  1859,  8  Bde.). 

Malediciren  (lat.),  verwünschen,  verflu- 
chen, schmähen.  Malediktion,  Schmähung  etc. 

Malediren  (3!alaja  -  diva),  Kette  von 
12-15,00\)  Koralleniuseln  (50  bewohnt)  im 
ind.  Ocean;  17  Gruppen  (Atolls),  HO  M.  1., 
10  M.  br.  Die  Bew.  ca.  200,000  mohammed. 
Malayen  unter  einem  Sultau ,  der  auf  Malt 
re.«idlrt.  Hnuptprod.  Kokosnüsse  u.  Kauris. 

Maleflkant  (lat.),  der  Angeklagte.  Jfu- 
lefiz,  Missethat,  Verbrechen,  in  der  älteren 
Recht  »spräche  häutig  in  Zusammensetzungen 
statt  Kriminal ,  z.  B.  Malefizgericht. 

Malerei,  diejenige  der  bildenden  Künste, 
welche  vermittelst  Linien  und  Farben  auf 
einer  Fläche  Gegenstande  des  menschlichen 
und  des  Naturlebens  zur  Darstellung  bringt, 
und  zwar  so,  das»  sie  den  Schein  voller 
Wirklichkeit  erhalten.  Hülfsmittel  dazu: 
die  Perspektive,  die  Schattengebung  und 
die  Färbung  (Kolorit).  In  Bezug  auf  das 
Material  und  die  Darstollungswoise  unter- 
scheidet man:  1)  Zeichnungen  (Malgrund: 
Papier,  Pergament  und  dgl.;  Malstoffe: 
Bleistift.  Kohle,  Kreide,  Wasserfarben): 
Haud-,  Federzeichnungen,  Skizzen,  Kartons 
(Kohlezeichnungen) ,  farbige  Kreidezeich- 
nungen, Pastellgomälde ,  Aquarellbilder, 
Miniaturen,  Gouachebilder;  2)  Ta/tlbildtr 
(Malgrund:  Holz  und  Leinwand;  Malstoffe: 
Temperafarben,  zum  Theil  auf  Goldgrund, 
seit  15.  Jahrh.  vorzugsweise  Oelf&rhen); 
:i)  Wandmalereien  t  Mahrrund  :  Mauerfläche  ; 
Malstoffe:  trockue  Farben,  Waaser-,  Tem- 
pera-, Wachsfarbeu  etc.):  die eukaustiaohea 
Gemälde  der  Alten,  Frescomalereien  (Stereo- 
chromie).  Dazu  als  Nebenarten:  dl*  Mo** üi, 
tiio  Porzellan-  uehst  Emailmalerti ,  die  antike 
Vatennuderei ,  die  GlatrruxUrei  (s.  dies«  Art.). 
Arten  der  31.  nach  den  dargestellten  Ge- 
genständen: 1)  Hittoriemnaitrci,  zerfallend 
In  religiöse  M.  (Darstellung  svmbul.  uud 
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histor.-religiöser  Stoffe  aus  der  Bibel,  der 
Legende,  der  cbristl.  Mythologie  etc.)  und 
getckichtl.  M.  im  eug »ru  Sinne  (bistor.  treue 
Den tellung geschieh tl.  bedeutsamer Tbaten 
und  Ereignisse) ,  nebst  der  neuern  ideal- 
kitor.  M.  (Kaulbach),  der  aüegor.  und  der 
myiholog.  M. ;  2)  das  Porträt;  3)  die  Genrt- 
malerei  (histor. ,  humorist. ,  ethnugraph. 
Genrebild  und  Sittenbild  im  höheren  Sfune); 

4)  Tkiermalerei  (Thier*  und  Jagdstucke, 
Genrebilder  mit  Thlereu,  Tbierfabelbilder) ; 

5)  das  Stitllebm  (Darstellung  lebloser  Gegen- 
stände, wie  Fruchte,  Wild,  Fische  etc.) 
□obst  der  LlumenmaUrei  und  ornamentalen 
iL  (Arabesken  etc.);  6)  Landschaft  *maler  ei 
mit  der  Seemalerei  (Marinen).  Die  Geschichte 
der  M.  s.  beifolgende  Tabelle  S.  1044  -  46. 
Vgl.  Volker,  ,Die  Kunst  der  M.*,  9.  Aufl.  1861 ; 
Kn^<r ,  , Gesch.  der  M.\  1837,  S.  Aufl.  von 
Blomberg  1867;  Gerling,  .Gesch.  der  IL*, 
1S65-  66  ,  2  Thle.;  Orowe  und  Oavalcatelle, 
■Gssch.  der  Ital.  M.',  deutsch  Ton  Jordan 
W69-71,  4Bdo.;  J.  Meyer ,  .Gesch.  der  rao- 
derneu  frant.  M.',  1867. 

lalerfarbe»,  s.  Mineralfarben,  Saftfarben, 
Deel  färben,  Pigmente. 

Äalesherbea  (spr.  Mal'serb) ,  Chr&ien 
Gnülaune  de  I^nnoignon  de.  frauz.  Minister, 
geb.  6.  Dec.  1721  zu  Paris,  ward  1750  Prä- 
sident der  SteuerUammer ,  widersetzte  sich 
den  drückenden  Steueredikten  des  Hofes, 
forderte  die  Berufung  der  Reichistände, 
vard  deshalb  auf  soiue  Güter  verbannt, 
1 775 — 76  Minister  des  Innern,  1787  abermals 
ins  Kabinet  berufen,  übernahm  mit  Tronchet 
und  Deseze  die  Verteidigung  Ludwigs  XVI. 
*0f  dem  Konvente,  ward  Dec.  1793  ver- 
haftet, dur  Verschwörung  gegen  die  Repu- 
blik angeklagt  und  29.  April  1794  guillo- 
tmirt.  Biogr.  von  Rozet  (1831)  u.  Dupin  (1841). 
MsleTolenj  (lat.),  Uebelwollen. 
Ms  Irre  (fr.),  ungern,  wider  Willen. 
Malhabll  (fr.),  ungeschickt ;  Malhabiletd, 
'  tij-eschicklichkeit. 

Malherbe,  Franc,  de,  franz.  Dichter,  geb. 
1555  zu  Caen ,  f  Okt.  1698.  Chorführer 
dar  sogen.  ,klass.  Dichter1  Frankreichs,  durch 
Korrektheit  u.  nüchterne  Eleganz  ausgezeich- 
net. , Oeuvres'  (neue  Ausg.  1869-70,  6  Bde.\ 
VgL  Gonrnav  (1852),  Laur  (18fi9).  [Unfall. 
Salheor  (fr.,  epr.  MÄlöhr),  Missgcscbick, 

n-idrig, 
i,  ehr- 


•.,  «pi 

(fr.),  unanständig,  ehrwidrig, 


•m  dol;  Malhon 
loaes  Betragen. 

Xalibran    *pr.  -brang),  Maria  Felicita, 
dramat.  Singerin,  geb.  94.  März  1808  in 
Part«,  Tochter  und  8chülerin  von  Manuel 
Uareisj  (s.  d.),  mit  dem  Bankier  M.,  dann 
l$36>  mit  dein  Violinvirtuosen  Beriot  ver- 

drathet;  t  bald  darauf  (23.  Sept.)  zu  Man- 

:*ster  infolge  eines  Sturzes  vom  Pferde. 

Salle©  (spr.  -  liba),  Bosheit,  Tücke;  bos- 
MfU  Aensserung;  maliciöi,  boshaft,  tückisch. 

*alignitit  (tat.),  Bosheit,  Bösartigkeft. 

Salines  (fr.),  Mecheln. 

lalle  (fr.,  spr.  Mall),  Reisekoffer,  Fell- 
en; Mallepott,  Briefpost.  [streckbar. 

Malleähel  (lat.),  hämmerbar,  dehn*  oder 

Sallet  (spr.  Mallä),  Claude  Franfoit  de, 
franz.  General,  geb.  28.  Juni  1754  zo  Döle 


I 


in  der  Franche-Comte ,  ward  1799  Brigade- 
general, 1805  Gouverneur  von  Pavia,  als 
Republikaner  abgesetzt,  als  Theilnehmar 
an  Komplotten  1808  verhaftet,  entwmrf  1812 
mit  mehreren  Royalisteu  den  Plan,  Na- 
poleon während  dessen  Abwesenheit  zu 
stürzen ,  entfloh  93.  Gkt. ,  vorkündigte  in 
den  Kasernen  Napoleons  Tod,  ward  mit 
seinen  Genossen  überwältigt,  99.  Okt.  1812 
erschossen.  Vgl.  Lafen  (1814). 
Malleng  (lat.),  Hammer,  Schlägel. 
Mallorca  (spr.  Maljörka,  Majoren),  span. 
Königreich ,  die  balkarischen  und  pithyu- 
sischon  Insoln  umfassend,  87 Vs  QM.  und 
978,660  Ew.  Dia  Intel  M. ,  die  grösste  der 
Balearen,  92  M.  von  der  span.  Küste,  61 
QM.  und  299,197  Ew.;  im  NW.  gebirgig, 
■onst  fruchtbar,  mild,  reich  an  Getreide, 
Ocl,  Wein,  Südfrüchten.   Hauptat.  Palma. 

Maloiaison  (spr.  -mäs<5ng),  Lustach l»ai, 
lVi  M.  wostl.  von  Paris.  Einst  Napoleons  I. 
n.  Josephinens  Liebliugaanfeuthalt  (letztere 
t  das.).  91.  Okt.  1870  Stützpunkt  eines  Aus- 
falls der  pariser  Armee. 

Malnicdy,  Kreisstadt  im  prenss.  Kegbs. 
Aa<  )i.,n,  4019  Ew.   Starke  Stahlquelle. 

Mal  Mio,  Hafenst.  in  der  sohwed.  Landsch. 
Schonen,  am  Sund.  91,790  Ew.  Kastell,  Bahn- 
hof. Lobh.  Seehandel.  26.  Aug.  1848  7monatl. 
Waffenstillstand  zw.  Dänemark  u.  Preussen. 

Maloggia  (spr.  -  odscha,  Malaja),  Berg 
der  rhät.  Alpen  in  Graubünden,  an  der 
Innqnelle,  mit  Pas s  (5593')  nach  Chiavenna, 
Malorustea,  die  sogen.  Kletnrnssen. 
Malplght.  Marcllo,  Anatom  und  Physlo- 
log,  ,  geb.  10.  März  1628  z;  Crevalcuore  bei 
Bologna,  Prof.  der  M-diclo  das.;  f  99.  Nov. 
1694  in  Rom.  Berühmt  durch  seiue  mikro- 
skop.  Untersuchuugeu  des  Blutumlaufs,  des 
Gehirn«,  dor  Nerven  etc.   «Opera*  (1687). 

Malplghlsche  Haut,  dio  untere  Schicht 
der  Epidermis,  [korperchen. 
Malplghlsche  Körperchen,  s.  v.  a.  Milz* 
Malplaciren  (fr.,  spr.  -siren),  sohlecht 
setfnn,  an  deu  uureohten  Ort  »teilen. 

Malplaquet  (spr.  -  plikä),  Dorf  im  franz. 
Norddepartement.  19.  Sept.  1709  Sieg  der 
Oesterreicher  (Eugen)  und  Engläuder  Man 
borough)  über  die  Franzosen  (Villars). 
Mal  propre  (fr.,  spr.  -  prop'r) ,  unreinlich. 
Malta,  brlt.  Insel  im  Mittelmeer,  zwischen 
Sicilien  und  Afrika,  5  QM.  und  135,559  Ew.; 
Kalkfelsplateau  (1900'  h.),  südwärts  zur 
Stellküste  abfallend ,  nach  N.  von  Buchten 
durohschuitten ;  heiss ,  wasserarm,  durch 
Kunst  fruchtbar  gemacht.  Hauptprodukte 
Baumwolle,  Südfrüchte.  Lebh.  Handel. 
Hauptstation  für  die  Dampfachifff  ibrt.  Als 
Hauptstützpunkt  der  engl.  Macht  im  Mittel- 
meer zur  uneiunehmbaren  Festung  gemacht. 
Hauptstadt  Lavalctte.  Zur  Maltagmppe 
gehören  noch  Gotuo  (a.  d.)  und  die  Felsen- 
insel Camino-  M  ehedem  phönic  Kolonie 
(Ogygia) ,  dann  im  Besitz  der  Griechen 
(Melite),  Karthager,  Römer,  Vandnlen, 
Gothen.  Byzantiner,  Araber  (870),  Norman- 
nen auf  Steilleu  (1090),  des  Johannlterordens 
|  Malteeerorden,  seit  1530),  der  Franzosen  f  seit 
1798)  und  der  Engläuder  (seit  1800).  Vgl. 
(1870),  Seddali  (1870V 

66* 
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Malt«,  Getreldemass,  =  Vt  Wlspel,  In 
4er  Schweis,  in  Baden  ä  10  Viertel  =  150 Liter. 
Malteserorden,  s.  Johanniterorden. 
Malt  rät  Iren  (fr.),  misshandeln. 
Maltzan,  Heinr..  Freikr.  von,  Reisender, 
geb.  1826  in  Dresden,  bereiste  seit  1852 
zuerst  Algier  nnd  Marokko,  dann  Syrien 
und  Palastinn,  drang  über  Aegypten  hinaus 
bis  znm  obern  Lauf  des  Nil  Tor,  bereitete 
sich  darauf  In  Algier  auf  eine  Reise  nach 
Mekka  vor,  die  er  1860  in  arab.  Verkleidung 
glucklich  ausführte,  verweilte  1867  längere 
Zeit  auf  Sardinien,  bereiste  1868  Tunesien 
und  Tripolitanicn  nnd  nahm  schliesslich 
*eln  Standquartier  in  Tripolis,  von  wo  er 
1871  einen  Ausflug  nach  Sudarabien  (Aden) 
machte.    Sehr.  ,Drei  Jahre  im  Nordwesten 
Ton  Afrika'  (2.  Aufl.  1868,  4 Bde.);  .Wallfahrt 
nach  Mekka'  (1865);  .Die  Intel  Sardinien* 
(1*69);  .Reffe  in  die  Regentschaften  Tunis 
und  Tripolis'  (1870,  S  Bde.);  gab  heraus 
Wrtd*»  ,Reise  in  Hadhramaut*  (1870). 
MalumHat),  Uebel,  Unglück;  Krankheit, 
Malta  l.  (Malv,  Käsepappel) ,  Pflanzen» 
gattung  der  Malvaceen.   M.  vulgaris  Fritt 
und  M.  sylvestris  L.,  Waldmalte,  in  Europa, 
Vorderasien,  Nordamerika,  mit  schleimigen 
officinellen  Blättern  nnd  Blüthen;  Zierpflan- 
zen. Stockmalee,  s.  v.  a.  Althaea  rosea  L. 

Malvasier,  aus  MalTasierreben  erzeugter, 
edler,  süsser  und  lieblicher  Wein  aus  Ma- 
deira, Sardinien,  Sicilien,  der  Provence  etc. 

Malvenblumen,  die  dunkelrothen  Blüthen 
der  Althaea  rosea  L.,  bea.  hei  Bamberg 
und  Nürnberg  kultivirt,  dienen  In  der  Fär- 
berei u.  zum  Färben  von  Rothwein,  Essig  etc. 
Malrersatlon  (lat.),  Veruntreuung. 
Malwa,  vorderind.  Landschaft.  1850  QM. 
und  ca.  5  Mill.  Ew.,  im  Benitz  der  Mahratten- 
försten  von  Gwallor,  Indur  und  Bhopal. 
Mala.  a.  Bier,  [tete  Bonbona. 

Malzbnnbons,  mit  Malzabkochung  berai- 
Malzextrakt ,  zur  Syrup-  und  Honigkon- 
sistens  eingedampfter  Auszug   von  Malz, 
leicht  verdauliches   Nahrungsmittel,  bes. 
für  Kinder,  häufig  als  diätet.  Hellmittel  be- 
nutzt.   Gegenstand  Tieler  Schwindeleien. 
Malzsyrup,  koncentr.  Lösung  von  Dextrin. 
Malzteig,  der  kleberreiche  Absatz  aus 
Bierwürze,  hat  hohen  Nahrungswerth. 

Mamert  iner,  kampan.  Samniten ,  früher 
Söldlinge  des  Agathoclei  von  Sicilien,  nach 
dessen  Tode  289  v.  Chr.  entlassen,  bemäch- 
tigten sich  der  Stadt  Messana  und  bildeten 
einen  Räuberstaat.  Von  Hiero  II.  (s.  Hiero) 
265  hart  bedrängt,  wandten  sie  sich  zum 
Theil  an  die  Karthager,  zum  Theil  an  die 
Romer  um  Hülfe,  was  die  Veranlassung 
rum  ersten  panischen  Krieg  264  gab. 

Mamlnken  (arab.),  d.  I.  Ski  avan,  die  ste- 
hende Miliz  des  Paschas  Ton  Aegypten,  Ur- 
sprung!, aus  Sklaven  gebildet,  welche  der 
Sultan  Nedschmeddln  Ejnb  Ton  Dschlngis- 
Khan  gekauft  hatte,  ein  zügelloses,  rebel- 
lisches Corps ,  welches  nach  Ermordung 
des  Sultans  Turan-Schah  (1251)  aus  seiner 
Mitte  Eibek  znm  Sultan  von  Aegypten  er- 
hob und  dem  Laude  zwei  Dynastien,  die  der 
Bahariden  (1254— 13»))  und  die  der  Bord- 
schiten  (1390-1517),  gab.    Sellm  I.  stürzte 


1517  ihr  Reich ,  setzte  einen  türk.  Pascha 
über  Aegypten  und  24  M. -Beis  über  die 
einzelnen  Provinzen.  Letztere,  seit  Mitte 
des  18.  Jahrb.  (s.  Ali-Bei)  unumschränkte 
Beherrscher  des  Landes,  wurden  1811  Ton 
Mehemed-Ali,  dem  nachherigen  Vioekönfcg 
Ton  Aegypten,  gestürzt  uud  Ternichtet. 

Mamma  (lat,),  die  weibl.  Brust;  Mammilla, 
die  Brustwarze;  Mammoeität,  Vollbusigkeit. 

Mammalla  (lat.),  Säugethiere;  Mammalio- 
lithen,  fossile  Ueberreste  vorweltlicher  M. 

Mammillarla  Huworth  ( WantncacUu), 
Pflaniongattung  der  Kakteen,  viele  Arten 
aus  Mexiko  und  Westindien,  mit  geniese- 
baren Früchten;  Zierpflanzen,    [als  Götze. 

Mammon  (chald.),  Reichthum,  personificirt 

Mammuth  ,  Mammonl,  Elephas  primigenius 
Blumenb.),  fossile  Art  der  Gattung  Elefant, 
grösser  als  der  Elefant,  im  Diluvium  Euro- 
pas und  Asiens,  sehr  zahlreich  in  Nordsi- 
birien ,  liefert  das  fossile  oder  gegrabene 
Elfenbein  (jahrlich  40.000  Pfd.  nur  aus 
Nord  Sibirien).  [d.  i.  eine  Handvoll. 

Man.,  auf  Reccpten  abbr.  Manipultu  (lat.), 

Man  (spr.  Man),  engl.  Insel  im  irischen 
Meere,  10*/4  QM.  und  52,469  Ew.  (Manke), 
welche  die  gsellsche  Sprache  reden  und 
eine  eigene  Verfassung  haben.  Hauptstädte 
Castleton  u.  Douglas.         [loroa,  tO,500  Ew. 

Manacor,  Stadt  Im  Innern  der  Insel  Mal- 

Managua,  Hanptst.  von  Nicaragua  (Cen- 
traiamerika), am  5««  M.,  10,000  Ew. 

Manasaas  Junctlon,  Ort  in  Virglnien,  un- 
fern dem  Flusse  Bull  Run  (zum  Potomac) , 
hier  21.  Juli.  1861  und  29.  —  SO.  Juli  1862 
Sie  ff  e  der  Konföderirten  (Beauregard)  über 
i!  -  -  Unionsheer. 

Manaase,l)  SohnJosephs,  Bruder  Ephraims, 
Gründer  des  gleichnamigen  Stammes  der 
Israeliten.  —  2)  König  von  Jude,  Sohn  des 
Hlskias,  folgte  diesem  699  v.  Chr.,  ward  nach 
Assyrien  in  Gefangenschaft  abgeführt,  wo  er 
das  apokryph.  Gebet  M.  verfasst  haben  soll. 

Manätl  (Lamantin,  Manatus  Cuv.),  Saugo- 
thlergattnng  der  Cctaceen.  Seekuh,  Meer- 
weibchen (M.  australis  Tüte.),  bis  20'  I., 
Im  atlant.  Ocean  bei  den  Antillen  und  In 
Südamerika,  mit  geniessbarem  Fleisch. 

Manatlon  (lat.),  das  Fliessen,  Ausflusa. 

Manrando  (ital.,  Mus.),  abnehmend. 

Mancha  (La  Mancha,  spr.  -tscha),  span. 
Landsoh.  (Ncukastilien) ,  etwa  die  jetzige 
Prov.  Ciudad  Real  (s.  Oiudad);  als  Heimat 
des  Don  Quixote  weltberühmt  geworden. 

Manche  (spr.  Mangsch),  Küstendepart.  In 
Nord fra ii U reich,  Theil  der  Normandle,  107,7 
QM.  und  f>73,893  Ew.   Hauptstadt  St.  Lö. 

Manchester  (spr.  Mäntsch-),  1)  Stadt  In 
der  engl.  Grafsch.  Lancaster,  am  Einfluss 
des  Irk  in  den  Irwell  und  am  Bridgewater- 
kanal  (Kohlenzufuhr),  (1870)  874,993  (1786: 
30,000)  Ew.,  mit  dem  damit  verbundenen 
gegenüberliegenden  8alford  496,373  Ew. ;  be- 
deutendste Fabrikstadt  Englands,  Mittel- 
punkt der  engl.  Baumwollenindustrie:  über 
2000  Etablissements,  Aber  100  Dampf-  und 
Spinnmaschinen  (4  Mill.  Spindeln),  200 
Kattnmlruckereien  etc.;  auch  Seidenfabr., 
Maschinenbau  etc.  Im  17.  Jahrh.  bereits 
lebhafter  Industrieort.  -  2)  Stadt  in  New- 


Digitized  by  Google 


1048 


-  Manchester  —  Mandschurei. 


hampshire  (Xordamer.),  am  Merrlmac,  (1870) 
23.M6  (1838:  50)  Ew.  Bed.  Baumwollenfabr. 

Manchester  (  Velten  .  Vetteret*),  baum- 
wollen», sammtartige  Gewebe;  die  feinsten 
BammtmancheMir ^ungeriaaene  Satin,  Satinet, 
durch  eigentümliche  Anordnung  der  Sammt- 
kette  gestreift  erscheinender  Kord. 

Manchesterpartelf  Manchester»,.),  ui . ),  pol  it. 
Partei  in  England ,  welche  die  Interessen 
des  Hindern "ii  engl.  Industriestaats  gegen- 
über  der  alten  Gruudaristokratie  vortritt, 

£lug  als  Partei  aus  der  Anti -Corolaw- 
eague  (s.  d.)  hervor,  bezweckt  jetzt  bes. 
Reform  des  Parlamentär.  Systems  und  ver- 
ficht Friedens-  und  Nichtelnmischungsprin- 
eipieu.  Haupter:  Golden  (  s.d.)  u.  Briyht  (s.d.). 

Mancinl  (spr.  Mautschini),  Hortensia,  Dich- 
terin, geb.  1646  in  Born,  berühmte  Schön- 
heit, Nichte  Mazarins,  heirathete  auf  dessen 
Willen  den  Marquis  de  la  Meillerale,  den 
Erben  de«  Kardinals,  entfloh  demselben, 
lebte  nach  vielen  Abenteuern  in  London  im 
Verkehr  mit  Dichtern  und  Gelehrten ;  1 

Manrlpation  (lat.),  Einhändigung,  Ueber- 
lieferuug  einer  Sache  zum  Eigeuthum  in 
Vorm  Rechtens.  Mancipium ,  durch  M.  er- 
worbenes Eigenthumsrecht;  auch  Leibeige- 
ner etc.  Vgl.  Emandpation.  (der  Woaren. 
M anro  (ital.),  das  Fehlende  am  Gewicht  etc. 
Mandarin  (von  den  Portugiesen  aus  dem 
sauskrit. mautriu,  d.  i.  Rathgeber,  gebildet), 
eump.  Benennung  d  er  chims.  Staatsbeamten. 

Mandit  (iat.),  Vollmaclit.  Mandatskon- 
tratet,  Bevollmächtigungsvcrtrag,  Uoberein- 
kommen,  mittelst  dessen  Jemand  (Mandatar) 
die  Besorgung  einer  Angelegenheit  für  einen 
Anderen  (Mandant)  unentgeltlich  oder 
gegen  Honorar  übernimmt ;  auch  die  darüber 
aufgesetzte  Urkunde ,  namentl.  die  in  Pro- 
zessen den  Anwälten  ertheilte;  allgem. 
landesherrliche  Verordnung;  richterliche 
Verfügung,  durch  welche  auf  einseitiges 
Anbringen  des  Klägers  der  Gegenpartei  et- 
was befohlen  oder  verboten  wird;  daher 
Mandats p  rotes»,  summarischer  Prozoss,  wel- 
cher mit  einem  solchen  M.  beginnt.  Man- 
daten, in  Frankreich  zur  Zeit  der  Direkto- 
rialregierung  Papiergeld,  welches  die  ent- 
werteten Assignaten  ersetzen  sollte. 
Mandel,  s.  v.  a.  15  Stück. 
Handel,  Eduard,  Kupferstecher,  geb.  15. 
Febr.  1810  zu  Berlin,  seit  1842  Prof.  und 
Vorsteher  der  Kupferstecherschule  das. 
Zahlr.  troff).  Stiche,  z.  B.  Lorelei  (Begas), 
Karl  L  (Van  Dyck),  Madonna  della  bedia 
(Knphuej),  die  Schöne  Tizians  u.  A. 

Mandelhaum  (Amygdalus  L.),  Pflanzen- 
gattung der  Amygdaleen.  Gemeine  M.  (A. 
communis  L.) ,  aus  Mittelasien  (T),  in  den 
Mittelmeerläuderu ,  Persien,  China  kulti- 
virt,  liefert  bittere  Mandeln  und  bei  länge- 
rer Kultur  süsse.  Varietäten  Krack-,  Knack- 
mandeln mit  dünner  Schale.  Die  Maudelu 
kommen  bes.  ausdenMlttelmeerläudern,  ent- 
halten bis  54° o  fettes  Oel,  24  -  Emulsin, 
6%  Zucker,  3%  Gummi,  die  bitteren  Amyg- 
dalin,  welches  beim  Zerkleinern  derselben 
mit  dem  Emulsin  Blausäure  und  Bitter- 
mandelöl liefert;  daher  sind  bittere  Mandeln 
giftig.   Die  Mandeln  dienen  zur  Gewinnung  | 


von  fettem  Oel  (s.  Mandelöl)  u.  Mandelmilch; 
die  zerstossenen  Prosskucheu  geben  Mandel* 
kiele,  durch  Destillation  der  Presskuchsn 
von -bittern  Mandeln  mit  Wasser  erhält  man 
Bittermandelöl  und  Bittermandel wassor. 

Mandelkrihe  (Koke,  Cor ac loa  L  ),  Gattung 
der  Eisvögel.  Gemeine  M.,  Blaurake  (C.  Gar- 
ruln  /..),  12"  1.,  in  Süd-  und  Mitteleuropa. 

Mandeln,  die  Früchte  des  Mandelbaums 
(s.  d.J;  in  der  Anatomie  (amygdalae,  ten« 
sillae)  drüsige,  etwa  bobnengrosse  Organe 
von  welligem  Aussehen  rechts  und  links  am 
weichen  Gaumen.  Die  Mandelentzündung  ver- 
anlasst durch  Schwellung  und  Veroiterung 
der  M.  Schlingsbesch werden  (Angina),  ist 
leicht  durch  Gurgelwässer  zu  heilen.  Ueber 
die  schlimmere  Form  s.  Bräune.  Durch  Ver- 
kalkung des  Elters  kommt  es  zur  Bildung 
der  Mandelsteine,  die  gefahrlos  sind. 

Mandelöl,  süsses  M . ,  fettes  Oel  der 
bittern  und  süssen  Mandeln,  geruchlos,  hell- 
gelb, von  mildem,  süsslichem  Geschmack, 
wird  leicht  ranzig,  erstarrt  bei  -10  bis  20«  C, 
löslich  in  Alkohol,  trocknet  nicht,  dient  ip 
der  Medicin,  als  Kosmetikum,  Speiseöl. 

Mandelseife,  aus  Mandelöl  bereitete  Seife, 
häufiger  mit  Bittermandelöl  parfümlrto  Ko- 

Maiidelateine,  s.  Mandeln.  (kosseife. 

Mandehteine,  blasige  Silikatgestein«, 
deren  Hohlräume  mit  Quarz ,  Kalkspath, 
Zeolithen ,  Grünerde  ausgefüllt  sind. 

Mandenient  (fr.,  spr.  Mangd'maug),  Ver- 
fügung, Verordnung,  bos.  bischöfliche. 

Mandlbüla  (lat.),  Kiefer,  Kinnlade. 

Mandlngo,  Negurvolk  in  Seuegamblen,  am 
Nordabhaug  von  ilochsudan,  südl.  vom  Gam- 
bia, einheimisch,  aber  als  Kolonisten,  Kauf- 
leute, Verkündiger  des  Koran,  Künstler  etc. 
in  allen  Nachbarländern  verbreitet,  ganz 
schwarz,  aber  gleich  den  Felln h  von  fast 
kaukas.  Typus  und  durch  lutclligeuz  und 
Fleiss  ausgezeichnet;  ihr  Dialekt  Verkehrs- 
sprache vom  ifenegal  hisTimbuktu.  Staaten 
der  M.:  Deutila,  Mauding,  Koukodu  etc. 

Nandloca,  b.  Manihot. 

Mandoline  (Mandola),  guitarrenähul.  la- 
strumeut,  mit  4  Dopnulsaitco ,  in  Quinten 
gestimmt  (g,  d,  a,  c);  in  Italien  gebräuchlich. 

Mandragora  L.  {Alraun,  ßame).  Pilunren- 
gattung  der  Sohineeu.  M.  auctumnalis  Spr., 
in  Südeuropa,  mit  g 'würzigen  Beeren  uud 
narkotisch  betäubender  Wurzel,  wegen  ihrer 
meuseheuahulicheu  Gestalt  (als  Alrauu-, 
l.i  i-,  Galgcntnanncheu)  Gegenstand  vieler 

Mandrlll,  s.  J\»tian.  [Fabeleien. 

Mandschurei,  chines.  Nebenland,  der 
nordöstl.  Theil  des  Reichs,  Im  K.  bis  an  den 
Sachalin  (Amur)  roiulieud,  während  der  jen- 
seits des  Stromes  gclegeue  Theil  (s.  Amurge- 
biet) seit  1856  russ.  ist,  so  dass  nur  noch 
ca.  23,150  QM.  mit  2  —  3  Mill.  Ew.  (meist 
ackerbautreibende  Chinesou)  chines.  sind- 
Hauptst.  Mukden.  Die  eigentl.  Mandachu. 
ein  kriegerisches  Jägorvolk  tungus.  Stamms, 
eroberten  16-11  China,  begründeten  die  noch 
jetzt  herrschende  Dyuastie,  nahmen  allmäh- 
lig  Chinas.  Kultur  und  Sprache  an  uud  stört 
seitdem  das  herrschende  Volk  geblieben, 
als  Soldaten,  Handwerker,  Beamte, 
Uute  im  ganzen  Reich  verbreitet. 
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Xandakation  (lat.),  das  Kauen.  Mandu- 
catort*  Kaumuskeln,  [schule. 
Manege  (fr.,  apr.  -ähsch),  Reitbabu,  Relt- 
( Alants),  bei  den  Römern  die  Seelen 


der  Verstorbenen;  auch  s.  ▼.  a.  Unterwolt. 

Hanta  (eigcntl.  Mani ,  lat.  Manichäus), 
orieotai.  Religionsstifter ,  geb.  214  n.  Chr. 
in  Ktesiphon,  trat  338  als  der  im  Evangelium 
Johannis  verheissene  Paraklet  auf;  ward  un- 
ter Bahram  I.  974  lobendig  geschunden.  Vgl. 
Fläg'l  (1*62).  Ueber  seine  Lehre  s.  Manieh&tr. 

Maaessesche  Handschrift,  kostbare  deut- 
sche Liederhandschrift  aus  dem  14.  Jahrb., 
mit  7000  Strophen  von  140  Dichtern  und 
137  Miniaturen,  früher  in  Heidelberg ,  seit 
17.  Jahrb.  in  Paris ;  benaunt  nach  dem 
suriebar  Ritter  Rüdiger  Mattest*  (f  132*'),  von 
dem  sie  herrühren  sollte.  Vollständig  ab- 
gedruckt in  Hagem  .Minnesängern'  (1838). 

Manethöfl,  agypt.  Oberpriester  und  Archi- 
var zu  Heliopolis,  lebte  unter  den  beiden 
ersten  Ptolemäern;  sehr.  ,Ueber  das  Alter- 
thum und  die  Religion  der  Aegypter'  und 
eine  .Aegypt.  Geschichte*.  Unter  den  Frag- 
menten der  letzteren  (In  Müllers  ,Fragm. 
hlstoric.  graeoor.'  1848)  die  vollständigen 
Listen  der  einzelnen  Dynastien ,  mittelst 
deren  man  die  ägypt.  Chronologie  wieder 
hergestellt  hat.  Vgl.  Böckh ,  ,M.  und  die 
Hundszternperiode',  1846;  Unger,  .Chrono- 
logie des  M.\  1867. 

Manfred,  Fürst  von  Tarent,  geb.  1231, 
ehelicher,  aber  nicht  ebenbürtiger  8ohn 
Kaiser  Friedrichs  II.  von  Bianca,  der  Toch- 
ter des  Grafen  Bonifacius  Lauzia ,  erhielt 
1250  das  Fürstenthum  Tarent  und  war  bei 
seines  Halbbruders  Konrad  IV.  Abwesenheit 
Reichsverweser  in  Italien,  übernahm  daun 
im  Namen  seines  Neffen  Konradln  die  Vor- 
waltung Apuliens,  ward  von  den  Päpsten 
Innocenz  IV.  und  Alexander  TV.  aufs 
ärgste  angefeindet  und  mit  dem  Banne  be- 
legt, machte  sich  trotzdem  zum  Herrn  des 
ganzen  sicü lachen  Reichs  und  Hess  sich  11. 
Aug.  1258  zu  Palermo  zum  König  krönen, 
regiert«  mit  Kraft  und  Milde  ,  gründete 
Manfred  r>ula  und  hielt  einen  glänzenden, 
von  Dichtern  und  Künstlern  verherrlichten 
Hof.  Papst  Urban  IV.  erneuerte  den  Banu 
über  Ihn  und  gab  seine  Länder  Karl  vou 
Anjou  zu  Lehn  ,  der  12f>5  mit  einem  franz. 
Heere  ankam  und  6.  Jan.  1266  als  König 
beider  Sicilion  gekrönt  ward.  M. ,  durch 
den  Abfall'  der  Neapolitaner  geschwächt, 
ward  26.  Febr.  1266  bei  Benevent  geschlagen 
und  getödtet.  8  ine  3  Söhne  schmachteten 
31  Jahre  in  Fesseln.  Vgl.  Schirrmacher, 
,Dio  letzten  Hohenstaufen',  1871. 

■anfredonia,  Hafenstadt  Inder  ital.Prov. 
Capitauata,  am  Qolf  von  it.,  unfern  dem 
Gebirge  Gargano,  7172  Ew. 

Mangalöre,  Hauptst.  der  Prov.  Canara 
in  der  hritisch-ostlnd.  Präsid.  Madras,  11,600 
Ew.   Handel  mit  Sandelholz. 


^J,  Metall,  findet  sich  oxydlrt  als 
Braunstein  (e.  d.)  etc.,  röthlich  grau,  sehr 
hart  und  spröde,  höchst  strengflüssig,  spec. 
(i«w.  8,  Aeq.  27,5,  oxydirt  an  der  Luft, 
wirkt  günstig  bei  der  Darstellung  des 
KUena  und  Stahls.    Elsen-  und  Knpferle- 


I  girungen  des  M.s  sind  technisch  gut  ver- 
I  werthbar.  S<  hwefelsaurt»  Manganotydul, 
■sich wach  rosarot  he  Krystalle ,  leicht  in 
[Wasser,  nicht  in  Alkohol  löslich,  wird  in 
der  Färberei  benutzt;  borsaures  Mangan* 
oxydul  dient  als  8ikkativ.  Mangansuperoxyd 
I  (s.  Braunstein)  bildet,  mit  Kalihydrat  und 
Salpeter  geschmolzen,  eine  schwarze  Mass« 
(Chamaelevn  minerale),  welche  mit  weuig 
Wasser  eine  grüne  Losung  von  mangansau- 
rem Kali  gibt.  Letztere  zersetzt  sich  durch 
viel  Wasser  und  gibt  Manganoxydhydrat 
und  rothes  übermangansaures  Kali.  Dies  ist 
ein  kräftiges  Oxydationsmittel  und  dient  in 
der  Analyse,  als  Desinfektionsmittel,  stt 
Mundwässern,  zum  Bleichen  (s.  d.)  etc. 
Mangansuperoxyd  entwickelt ,  mit  Chlor« 
wasserstoffsäure  Übergossen ,  Chlor ,  in 
Lösung  bleibt  rosarothes  krystallinischoa 
zerfliessltches  M an ganchlorür.  Die  Chlorbe- 
reitungsrüokstände  dienen  als  Desinfektions- 
mittel ,  auch  fällt  man  aus  ihnen  kohlen- 
taures  Manganoxydul  und  verwandelt  dies 
in  Superoxyd  (Regeneration  des  Braunstein»), 
um  es  wieder  zur  Chlorbereitung  zu  benutzen. 

Manganeut  (gr.),  Zauberer,  Gauklor. 

Mangarevaarchipel,  s.  Gambierinseln. 

Mango,  s.  v.  a.  Kalander;  deutsche,  im 
Mittelalter  gebräuchliche  Wurfmaschine. 

Mangfall,  Nebeufl.  des  Inn  in  Oberbayern, 
fllesst  bei  Gmund  aus  dem  Tegernsee,  mün- 
det bei  Rosenhelm. 

Mangifera  L.  (Mangobaum),  Pflancnngat- 
tuug  der,  Terebinthaceen.  M.  lndica  L., 
indischer  M.,  aus  Ostindien ,  überall  in  den 
Tropen  kultivirt,  liefert  Obst  und  heilkräf- 
tige Samen,  Rinde,  Blätter.  M.  gabonensis 
Aubr.  Lee.,  auf  Sierra  Leone  bis  Gabun,  mit 
ölreicheu  Samen,  die  das  Dikabrod,  Haupt- 
nahrungsmittel  der  Elngebornen,  liefern. 

Manglebaum,  s.  v.  a.  Rhlzophora. 

Mangold,  s.  v.  a.  Beta. 

Mangoatane,  s.  Garcinia. 

Mangrowe,  «.  v.  a.  Rhlzophora. 

Manhariftberg,  Bergzug  In  Unteröster- 
reich,  von  der  Thaya  zur  Donau,  1665'  h., 
scheidet  die  KreHe  Obermanharttberg  (91,7 
QM.  und  250,819  Ew.,  Hauptst.  Krems)  und 
Untemtanhartsberg  (85,6  QM.  und  284,785  Ew., 
Hauptst.  Koruneuburg). 

Mani,  s.  Manes. 

Manichäer,  die  Bekenner  der  von  Manes 

(s.  d.)  verkündigten  Religion,  des  Manichäit- 
tom*.  Hauptlehre:  zwei  gleich  ewige  Grund- 
wesen ,  ein  gutes  oder  Gott  im  Reiche  des 
Lichts  und  ein  böses,  der  Teufel ,  in  der 
Flustcrniss  der  Materie;  Kampf  zwischen 
dem  Reich  des  Lichts  und  dem  der  Finster- 
niss,  in  welchem  ein  Theil  dos  Lichts  in 
die  Finsteruiss  hinabgerissen  wird.  Zur 
Wiederaufnahme  desselben  lässt  Gott  das 
Weltall  sich  gestalten  und  sendet  Christum 
In  einem  Scheinkörper  auf  die  Erde,  der 
durch  seine  Lehre  dlo  Freimachung  des 
Lichts  beginnt.  Zuletzt  allgem.  Weltbrand, 
Rückkehr  der  «rlöatuu  Seolcu  in  das  Reich 
des  Licht-  und  Kall  des  Teufels  In  Ohn- 
macht nnd  ewige  Fesseln.  Die  M.  bestan- 
den ah  geschlossener  Vorein  unter  hierarchi- 
schen Formen  aus  Vollkommneu  und  Kate- 
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ehumenen  oder  Zuhörern.  Jone  enthielten 
sich  det  Weint,  des  Fleischet,  des  Beischlafs, 
det  Besitzes  irdischer  Güter,  auch  der  Arbeit, 
und  wurden  Ton  den  Zuhörern  ernährt.  Die 
M.  verbreiteten  sich  seit  dem  4.  Jahrb.  in 
Vorderasien,  Afrika  und  Italien,  unterlagen 
aber  im  6.  Jahrb.  dem  gleichen  Hasse  der 
pers.  Magier  und  der  chriatl.  Bischöfe. 
Spuren  eines  geheimen  Manicbäismus  finden 
sich  noch  im  Mittelalter. 

Manie  (gr.),  Tollheit,  Zustand  geistiger 
üebererregung,  tritt  theils  als  Tobsucht, 
theils  als  Wahnsinn  auf.  In  Zusammen* 
setiungen:  i.  B.  Eratomanie,  Kleptomanie, 
Pyromanie,  krankhafte  Neigung  zu  Liebet- 
Äusserung,  tum  Stehlen,  tu  Brandstiftung; 
auch  s.  t.  a.  leldenschaftl.  Liebhaberei  (t.  B. 
Gallom.tnie  für  frans.,  Anglomanie  für 
enjrl.,  Gräkomanie  für  griech.  Wesen). 

Manier  (fr.),  Art  und  Weite;  Benehman; 
feine  Lebeuaart;  in  Bezug  auf  künstler.  Er- 
zeugnisse die  eigeuthüml.  Behandlungsweite 
eines  Künstlers,  einer  Kunstschule  etc.,  oft 
mit  tadelndem  Nebenbegriff  des  nur  äusser- 
lich  Angepassten  und  Nachgeahmten  ;  daher 
manierirt,  gekünstelt,  übertrieben. 

Manifest  (lat.),  öffentl.  Erklärung,  bes. 
einer  Staatsregierung  über  ergriffene  oder  zu 
ergreifende  Massregeln  und  dieBeweggründe 
dazu;  im  8eerecht  der  Frachtbrief  über  die 
gesammto  Ladung,  welcher  die  Auszüge  aus 
den  einreinen  Frachtbriefen  enthält. 

Manifestation  (lat.),  Offenbarung;  in  der 
Natur  Philosophie  die  Erscheinung  des  Uu- 
endlichen  im  Endlichen.  Manifestaiionteid, 
Eid,  den  ein  Schuldner  darauf  ableistet,  dass 
er  seinen  Vermögen  sstand  richtig  angege- 
ben habe. 

Manihot  (Maniok),  Pfianzengattung  der 
Eupborblaceen.  H.  ntilistima  Pohl  (Jatro- 
pha  M.  L.,  bitterer  Maniok,  bittero  Juka, 
Cassavastranch),  Im  trop.  Amerika  und 
in  Westindien'  wichtige  Kulturpflanze  mit 
stärkemehlreicher  Wurzel ,  die  wegen  des 
Gehalts  an  Blausäure  vor  dem  Genuss  er- 
hitzt werden  must ,  liefert  Mandiocamehl 
(Cauava,  Cipipamehl,  Mo*$$ach*,  bratil. 
Arrovrooi ,  gekörnt  Tapioca).  M.  Aipl  Pohl 
(süsser  Maniok),  das.,  ebenfalls  kultivirt, 
enthält  keine  Blausäure.  Ueber  die  ähn- 
liche Arrakattcha  s.  Arracaria. 

Manila  (Lupon,  Lvton),  grösste  Intel  der 
Philippinen,  8014  QM.  mit  8-/s  Mlll.  Ew. 
(ausschliessl.  der  unabhängigen  Tagalen  im 
Innern).  Die  befest.  Haupttt.  M.,  an  der 
Bai  von  M . ,  160,000  Ew.  (4000  Spanier); 
span.  Generalkapltän,  Erzbitchof,  Universi- 
tät, gr.  Tahaktfabriken.  Wichtigster  Han- 
delshafen des  Archipels  (Einfuhr  12  Mill., 
Ausfuhr  10  MilL  Doli.). 

Manilahanf,  s.  PUangfattr. 

Mania,  DanieUo ,  ital.  Patriot  und  Staats- 
mann, geb.  13.  Mai  1804  zu  Venedig,  als 
Sachwalter  daaelbst  Gegner  der  österr.  Herr- 
schaft und  mit  Tommaseo  Führer  der  natio- 
nalen Partei,  Leiter  der  unblutigen  Revo- 
lution vom22.  März  1848,  trat  nach  derProkla« 
mirung  der  Republik  als  Kabinetspräsident 
an  die  Spitze  der  provisor.  Regierung  zu 
Venedig,  dann  Diktater  bis  zum  Falle  der 


Stadt  (24.  Aug.  1849),  schiffte  tieb,  von  d»r 
Amnestie  ausgeschlossen ,  nach  Frankreich 
ein,  lebte  alt  Sprachlehrer  in  Paris,  wirkte 
erfolgreich  zur  Versöhnung  der  rerablikan. 
und  konstitutionellen  Partei  mit;  t  23. 
Maniok,  s.  Manihot.  [Sept.  1857. 

Manipulation  (lat.),  der  kunstgerechte 
Gebrauch  der  Hände  und  Finger,  bes.  bei 
gewissen  heilkUustler.  Verrichtungen,  s.  B. 
bei  Friktionen,  beim  Maguetisiren  etc. 

Manipülum  (1**0 1  der  v"n  der  linken 
Schulter  herabhängende  stolaähnliche  Thsil 
des  Messornats  der  kathol.  Geistlichen. 

Manlpülus  (lat.),  eine  Handvoll;  altröm. 
Truppenabthellung,  der  3.  Tbeil  einer  Ko- 
horte, der  30.  einer  Legion. 
Marls  t.  Schuppenthtir. 
Mattisa,  Stadt  in  Kleinasien,  nordöstl. 
von  Smlrna,  45,000  Ew. ;  Baumwollenwebe- 
relen ,  Safranbau.   Das  alte  Mngnetia. 

Manlton  (Manitulin),  brit.  Inselgruppe  im 
Huronsee,  2000  Bew.  (meist  Indianer). 

Manna,  zuckerartige  Substanz,  welche  von 
mehreren  Pflanzen  ausgeschieden  -  wird. 
Eichenmanua  ist  der  aus  dem  verwundeten 
Stamm  von  Fraxinut  Ornut  L.  (Mannaesche) 
ausfliessende  nnd  erhärtete  Saft,  gelbliche 
krystallinlsche,  geruchlose,  süsse  Masse, 
in  Wasser  löslich,  enthält  60  —  80°/0  Manni t, 
offlcinell.  Sinaimanna,  durch  eine  Schild- 
laus (Coccus  manniparus  Ehrbg.)  auf  dem 
Tarfastrauch  (Tamarix  galllca)  erzeugte 
Autsch  witzung,  enthält  Zucker  und  Dextrin, 
wird  von  den  Mönchen  des  Sinai  gesammelt. 
Viele  ähnliche  Substanzen  lind  im  Orient 
als  Arzneimittel  und  Leckereien  gebräuch- 
lich. M.  der  Bibel,  9.  Lrcanora. 
Mannagras,  s.  Glyoeria. 
Mannbarkeit,  t.  Pubertät. 
Mannequin  (fr.,  ipr.  -käng),  Gliederpuppe 
als  Modell  für  die  Gewandung. 

Manneqninage  (fr.,  tpr.  -kinahtch),  Bild- 
hauorarheit  au  Gebäuden. 

Mannhelm  (Manheim),  bad.  Kreis,  8,T  QM. 
nnd  94,185  Ew.  Die  HaupMadt  M. ,  an  der 
Mündung  des  Neokars  in  den  Rhein  (Eisen- 
bahnbrücke),  34,017  Ew.  Regelmäaeig  ge- 
baut (112  Quadrate);  Markt  mit  Gruppe  von 
Van  de  Branden,  herrliche  Anlagen,  (ehe- 
mal.) Jesuitenkirche,  Schlos*  (Antikensamm- 
lung), Sternwarte,  Theater.   Fabriken  für 


sl,  Tabak,  Ste 


Ipk'gel, 

inilin,  Soda  etc. 


teingut,  Tapeten,  Wagen, 
Wichtigster  Handelsplatz 


Ahil 

Badena;  Speditionshandel  durch  Rhein-  und 
Neckarschifffahrt.  1689  von  den  Franzosen 
(Medac)  niedergebrannt;  1699  neu  erbaut 
und  befestigt;  am  blühendsten  alt  Residenz 
des  Kurfürsten  Karl  Theodor. 

Mannheimer  Gold,  Similor,  tombakartige 
KurdVrziuklcgirung. 

Mannlt  ( Mannazucler),  findet  sich  in  der 
Manna  und  mehreren  Pflanzentheilen,  bildet 
tlch  bei  der  Milchsäure-  und  schleimigen 
Gähmng  aus  Zucker,  farblos,  tüsslich,  im 
Wasser  nnd  Alkohol  löslich,  gibt  mit  kon- 
centr.  Salpetersäure  explosiven  XitromanniL 
Mannjungfrsuschaft  (Viraginitas) ,  Ent- 
wickelungsfehler,  wo  bei  Gegenwart  weib- 
licher GeVchlechtstheile  Körperbau  nnd 
Wesen  männlichen  Charakter  zeigt. 
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Mannas,  bei  den  Germanen  Sohn  des 
Gottes  Tuisko,  von  dessen  3  Söhnen  die 
Hauptstämme  der  Ingävonen,  Iskävonen 
und  Hermionen  Abstammen  sollten. 

Maao  drltta  (ital.,  Mus.),  abbrer.  M.  d., 
mit  der  rechten  Hand  ;  mono  »inietrn  (M.  s.), 
mit  der  linken  Hand  zu  spielen. 

Manöver  (fr.  manoeuvre) ,  die  Bewegung 
einer  Truppenmasse;  insbes.  die  üebungen, 
welche  mit  Terelnten  Waffengattungen  vor- 


genommen  werden,  um  denselben  Ordnung 
und  Schnelligkeit  im  Zusammenwirken  gegen 
den  Feind  so  verleiben. 

ManÖTerkrieg,  ein«  im  17.  und  18.  Jahrh. 
viel  angewandte  Kriegführung,  welche  mit 
künstlichen  Bewegungen  sich  beschäftigte 
und  die  Entscheidungsschlacht  tu  verzögern 
und  zu  vermelden  strebte.  Dia  Theorie  des 
M.i  gipfelt  in  dem  Satze  Bülows:  Gefechto 
und  Schlachten  seien  im  Kriege  entbohrlich. 

M  a  nometer  ( Daiynuttr,  gr.),  Dampfmesser, 
Instrument  aur  Messung  dos  Gas«  oder 
Dampfdrucks  In  einem  abgeschlossenen 
Raum ,  besteht  aus  einem  vertikalen  Glas- 
robr,  in  welchem  eine  Quecksilbersaule 
dem  auf  Ihre  Basis  anageübten  Druck  ent- 
sprechend steigt,  oder  aus  einem  am  Ende 
geschlossenen  Glasrohr,  in  welehem  eine 
durch  Quecksilber  abgesperrt«  Luftsäule 
snsammengepresst  wird.  Auch  die  Aus- 
biegungen einer  Stahlplatte  dnreh  den  auf 
sie  wirkenden  Gasdruck  (Schäffer  von 
Budenbergs  M.)  und  das  Princlp  des  An«- 
roids  (s.  Barometer)  hat  man  «ur  Kon- 
struktion von  M.n  benutzt.  Jeder  Dampf- 
ke*M«l  muss  mit  einem  M.  versehen  sein. 

Haaresa»  Gewerbsstadt  in  der  span.  Prov. 
Barcelona,  am  Llobregat,  9000  Ew.  Seiden- 
und  Tuchmanufaktur. 

Sana  (Le  M.,  spr.  Mang),  Hauptstadt  des 
franz.  Depart.  Sarthe,  an  der  Sarthe,  45.830 
Ew.  Kathedrale,  3  röro.  unterirdische  Aquä- 
dukte. Lebli.  Industrie  (Keraen,  ca.  3000  Otr.) 
und  Handel,  bes.  mit  Getreide  und  Geflügel. 
13.  Dec.  1793  Sieg  der  Konventstruppen  über 
die  Chouans;  19  Jan.  1871  Siog  der  Deut- 
schen (II.  Armee)  über  die  franz.  Wostarmee 
(G*n.  Chnnzy)  und  ErstUrmnng  der  Stadt. 
Manaardcndach,  s.  Dae\. 
Hantrhttte  (fr.),  Hand  krause,  Handärmel. 
äfanjtchettenßeber,  scherzhaft  s.  v.  a.  Furcht- 
Bijtizr.  H.n  haben,  Furcht  haben. 
Manachinellenbaum ,  s.  Hippoman*. 
Manafeld,  ebemAl.  Grafscb.  des  obersächs. 
Kreises,  80  QM.  und  50,000  Ew.,  gegenwärtig 
In  den  man*  f eider  Gtbirgakrtii ,  man»/.  See' 
kren»  nnd  Kreis  Sangerhautem  des  preuss. 
Regbz.  Merseburg  zerfallend.    Die  Stadt  M., 
Hanptort  das  Gebirgskreises, 

Mansfeld,  altes  deutsch.  Grafengeschlecht, 
nach  dam  Schlosse  M.  genannt,  thoilte  sieh 
in  mehrere  Linien,  die  erloschen  sind,  die 
eislebensche,  protestantische,  1710,  die  born- 
«tadtisebe,  katholische  1780.  Krnet ,  GraJ 
von  M.,  geb.  1585,  natürlicher  Sohn  des 
Grafen  Pet*r  Ernst  von  M. ,  Statthalters 
von  Luxemburg  und  Brüssel,  und  einer 
niederländ.  Dnme,  leistete  nebst  seinem 
Bruder  Karl   dem  König  vou  Spanien  in 


den  Niederlanden  und  dem  Kaisor  in  Ungarn 
wichtige  Dienst«.  Von  Kaiser  Rudolf  II.  legiti- 
mlrt,  schlug  er  sich  dooh,  weil  ihm  die  Güter 
seines  Vaters  vorenthalten  wurden,  zu  den 
Protestant.  Fürsten,  trat  zur  reform.  Kirch« 
über,  führte  1618  den  aufständischen  Böhmen 
Truppen  an,  focht  hier  und  am  Rhein  für 
die  Sache  dos  geächteten  Kurfürst«n  von 
der  Pfala,  warb  1635  mit  engl,  und  franz. 
Gelde  ein  Heer,  ward  von  Wallenstcin  bei 
Dessau  85.  April  1686  geschlagen,  wandte 
sich  nach  Ungarn,  um  sieh  mit  dem  Fürsten 
Bethlen  Gabor  vou  Siebenbürgen  zu  ver» 
eiulgen;  f  80.  Nov.  1686  in  einem  Dorfe  un- 
w«ltZara.  Vgl.  Reu** (1865),  VilUrmora  (15*37, 
vom  kathol.  Standpunkt). 

Mansü  ra,  blühende  Stadt  in  Unterägypton, 
am  östl.  Hauptarm  des  Nil,  10—11,000  Ew.; 
ein  Handelscentrum  des  Landes;  Fabrikation 
von  Segeltuch-,  Krepp-  und  Baumwollstoffen. 
Eisenbahn  nach  Alexandria. 

Mantcgna  (spr.  -ouja),  Andrea,  b«r.  ital. 
Maler,  geb.  1431  su  Padua,  f  1506  zu  Mantoa ; 
das  Haupt  der  paduan.  Blalerschule.  Be- 
deutendste Werke:  die  Fresken  In  der 
Kirche  der  Eremitani  zu  Padua  nnd  im 
Castello  di  Corte  zu  Mantua,  das  Altarbild 
von  8.  Zeno  in  Verona,  Christus  Leiohnam 
(Berlin) ,  Casars  Triumphzag  (Hampton- 
court) etc.  Auch  tüchtigor  Kupferstecher. 

Msntelkinder,  von  Verlobten  vor  der 
Trauuug  erzeugte  Kinder,  welche  durch  die 
nachher  geschlossene  Ehe  gleiche  Recht« 
mit  den  ehelich  gebornen  erlangt  haben. 

Manteuffel ,  1)  Otto  Theodor,  Freiherr  von 
M . .  preuss.  Staatsmann,  geb.  3.  Febr.  1805  zu 
Lühben,  ward  1841  Oberrogierungsrath  zu 
Königsberg,  1843  Vicopräsident  der  Regie- 
rung zu  Stettin,  1844  Mitglied  des  Staats- 
raths,  1845  Direktor  im  Ministerium  des 
Innern,  erklärte  sich  beim  ersten  vereinigten 
Landtag  1847  nnd  1848  entschieden  gegen 
den  Konstitutionallsmus,  ward  8.  Nov.  1848 
Minister  des  Innern,  nach  der  Erkrankung 
des  Grafen  Brandenburg  interimistisch  auch 
des  Auswärtigen,  begab  sich  87.  Nov. 
1850  zur  Konferenz  nach  Olmütz,  infolge 
deren  Preussen  seine  deutsche  Reform- 
politik aufgab  und  in  die  Reaktivlrung 
des  Bundestags  willigte.  Dec.  1850  zum 
Ministerpräsidenten  ernannt,  suchte  er  dio 
Entwiokelung  dus  Konstitutionalismus  nach 
Kräften  zu  hommen  und  den  alten  bureau- 
kratiscb«n  Absolutismus  wieder  geltond  zu 
machen,  ward  nach  Einsetzung  des  Prinzen 
von  Preussen  zum  Regenten  5.  Nov.  1858 
entlassen.  —  8)  Bdtoin  Bant  Karl,  Freiherr 
von  M.,  preuss.  General,  geb.  84.  Febr.  1809, 
ward  1848  Flügeladjutant  des  Königs,  trat 
1857  als  Chef  des  sogen.  Militärkabinets  in  das 
Kriegsmluistcrium,  ward  1861  zum  Geuoral- 
lleutenant  und  Generaladjutnuten  des  Königs 
ernannt.  In  seiner  Thätigkeit  von  dem 
Stadtgerichtsrath  Twesten  in  einer  Sohrift 
angegriffen,  forderte  er  diesen  zum  Zwei- 
kampf und  verwuudete  ihn.  Nach  dem  Ver- 
trag von  Gastein  1865  zum  Civil  -  und  Mili- 
tärgouverneur von  Schleswig  ernennt,  Hess 
er  auf  dos  Österreich.  Statthalters  Generals 
Gableuz  Weigerung,  die  Verwaltung  der 
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Herzogtümer  mit  Ihm  gemeinschaftlich  zu 
üb«ruebmen ,  7.  Juni  1866  preasi.  Trappen 
tu  Holstein  einrücken,  ging  dann  über  die 
Elb«  and  befohl  igte  anter  dem  General  Vogel 
von  Falckenstein  eine  kombinlrte  Division 
in  Hannover,  wirkte  mit  bei  der  Cernirung 
der  banuöv.  TruppeD,  die  deren  Kapitulation 
bei  Langensalza  herbeifahrt»,  und  bei  deo 
Operationen  in  Helten  und  Franken,  uber- 
nahm dann  den  Oberbefehl  der  Maluarmee, 
welche  In  Verbindung  mit  der  8.  Reserve- 
armee unter  dem  Grossherzog  Ton  Mecklen- 
burg-Schwerin gegen  die  süddeutschen 
Truppen  erfolgreich  operirte.  Nach  Ab- 
schlags de«  Waffenstillstands  Anfangs  Aug. 
erhielt  er  eine  Mission  nach  Petersburg  und 
ward  dann  zur  Disposition  gestellt.  Im 
Krieg  gegen  Frankreich  1870  Bef  hlshaber 
des  1.  Armeecorps,  focht  er  bei  Courcelles 
und  Noisseville,  erhielt  dann  den  Oberbefehl 
über  dlo  I.  Armee,  nach  dem  Friedensschluss 
den  über  die  deutschen  Besatzungtruppen  in 

.Mantik  (gr.),  Wabrsagekunst.  [Frankreich. 

Mantilla  (span.,  spr.  -ilja),  Scblelertnch 
der  span.  Frauen,  welches  den  Kopf  und 
einen  Theil  des  Gesichts  Terhüllt. 

Mantllle  (fr.),  leichter  Damenmautel. 

Mantlnea  (a.  G.),  SUdt  in  Arkadien. 
418  v.Chr.  Sieg  der  Spartaner  über  Argus; 
368  v.  Chr.  Bieg  der  Thebaner  unter  Epa- 
minondas  über  die  Spartaoer. 

Mantiquelr«  (spr.  -keira),  Gebirgskorte 
im  südl.  Brasilien,  im  Orgelpik  7300'  h. 

Mantisse  (lat.),  s.  Logarithmus. 

Man t  un  (ital.  Mdnlota),  ehemal.  Herzogt  h. 
in  der  Lombardei  (48  QM.  und  270,000  Ew.), 
Jetzt  IUI.  Provinz,  28,7  QM.  uod  151,288  Ew. 
Die  Hauptstadt  M-,  «ehr  starke  Festung,  auf 
einer  Insel  im  Mincio ,  nur  durch  8  Damme 
erreichbar,  29,H>S4  Ew.  CiUdelle  mit  weit  vor- 
geschobenen Forts  u.  gewaltigem  Schleusten- 
werke  su  ü eberschwemm  ungen  des  Terrains. 
Schöne  Plätze  (Piazza  di  Vlrgilio,  mit  Vir- 
gils Statue);  Kathedrale,  Akademie  (Virgi- 
liana),  Museum,  botan.  Garten.  Seidon-  und 
Wollweberei.  M.,  unter  den  Romern  blühende 
Stadt  und  Pflegerin  der  Hchönen  Künste,  ward 
1530  Horzogtbum,  1785  von  Oesterreich  mit 
den  mailäud.  Landschaften  zur  Lombardei 
vereinigt.  Juli  1859  zu  Venutien  geschlagen 

Manual  (lat.),  cum  Handgebrauch  dienend; 
a.  v.  a.  Memorial,  s.  Buchhaltung;  bei  der 
Orgel  das  Griffbret,  die  Klaviatur.  Manual- 
alten, Privatakteu,  dio  vom  Anwalt  auf- 
bewahrten Prozessakteu  beider  Parteien. 

Manublrn  (lat.),  Beut  Wuchergewinn. 

Manubrlam  (lat.), Griff,  Handhabe,  nament- 
lich der  Orgelregister. 

Manarlum  ,  lat.  Name  von  Manchester. 

Manuduktion  (lat.),  Hand-,  Anleituug. 

Manuel,  Kikolaus,  Dichter  and  Maler, 
geb.  1484  in  Bern,  Schüler  Holbeins  nud 
Tizians,  1512  Mitglied  des  grossen  Raths, 
nahm  1522  Kriegsdienste,  wohnte  derSchlacht 
bei  Pavia  bei ,  nach  seiner  Rückkehr  Mit- 
glied des  kleinen  Raths;  f  80-  April  1530. 
Thatiger  Förderer  der  R  formatlon  als 
Staatsmann  wie  auch  als  Maler  (Todten- 
Unz)  und  als  Dichter  (iu  leinen  körnigen  Fast- 
nachtsspLleu).  Biogr.  von  Grtineiten  (1837). 


Manufakturen  (lat.),  Werksutten,  worin 
durch  Menschenhand  oder  dieselbe  ersetzende 
Maschinell  Rohstoffe  verarbeitet  werden,  die 
daher  Mamtfakte  helssen,  vornehmt.  Spinne- 
reieu  uud  Webereien;  auch  s.  v.  a.  Fabriken. 

Manukaption  (lat.),  handschriftliche  Bürg- 
schaft ;  Munukaptor,  Bürgedurch  Handschrift. 

Hanulektor  (lat.),  Apparat  zu  spiritisti- 
schen Wahrsagungen. 

Manamlaslon  (lat.),  Entlassung,  losbes. 
Freilassung  eines  Sklaven. 

Manns  (lat.),  Hand;  Macht,  Gewalt. 

Manuskript  (lat.),  Handschrift;  jedes  ge- 
schriebene Schriftstück  im  Gegen sata  zum 
gedruckten,  insbes.  aus  der  Zeit  vor  Erfin- 
dung der  Bachdruckerkunst  herrührendes 
handschriftliche*  Bnch. 

Manoatupratlon  (lat.),  s.  v.  a.  Onanie. 

Manktenenz,  (ifanutention ,  lat.),  Be- 
sch utsa>>g,  namentlich  im  Besitze. 

Mannt)  Ol,  Aldus,  iUl.  Mauucci ,  auch 
Aldus  der  Aeltere  geoannt,  ber.  Bucbdrocker, 
geb.  1449  zu  Bassauo,  legte  14*-»  au  Venedig 
eine  Druckerei  an;  f  6.  Febr.  1515;  Ver- 
besserer der  Bachdruckerkunst,  führte  die 
Antiqua  ein,  Hess  28  g riech.  Klassiker  zum 
ersten  Mal  drucken.  Sein  Sohn,  Btulus  M., 
geb.  18.  Juni  1511  zu  Venedig,  übernahm 
1533  die  Druckerei  seiues  Vaters;  t  6-  April 
1574  das.  Aldus  M..  der  Jüngere,  Sohn  des 
Vor.,  geb.  13.  Febr.  1547,  verkaufte  die 
vaterl.  Druckerei;  t  *».  Okt.  1597  zu  Rom. 
Die  aus  derOfßcin  derM.  liervorgegangonon 
Drucke,  Aldinen,  meist  Ausgabeo  alter 
Klassiker,  empfehlen  sich  durch  inneren 
Werth  nud  schöne  äussere  Ausstattung. 

ManTtseh,  liuker  Nobenfluzs  des  unteren 
Dou,  kommt  aus  dem  G  uveru.  Aatracbao, 
biider  den  See  Boltchoi-Llmau,  mündet  bei 
SUro-Tscherkask.  Behufs  einer  KanaUsl- 
raog  des  kaukas.  Isthmus  neuerdings  wie- 
der in  Betracht  gekommen. 

Manzannrea,  Fluss  in  der  span.  Prov. 
Madrid,  durchmesst  die  Stadt  Madrid,  mün- 
det iu  den  Jarama,  UM. 

Man /"  ni,  Alettandro ,  ital.  Dichter,  geb. 
17M  zu  Mailand,  lebt  auf  seluer  Villa  Bru- 
suglio  bei  Mailand .  aett  Febr.  1860  ital.  Se- 
nator. Hauptwerke:  die  Tragödie  ,11  conto 
di  Carmagnola'  (1820)  u.  der  Roman  ,1  pro- 
mesai  sposi'  (,Die  Verlobten1,  lö37  und  1842  , 
deutsch  von  E.  Schröder  1868  u.  A.).  ,Op*re* 
(1828-29,  5  Bde.).  Biogr.  von  S;uer  (1871). 

Maörl.  Eingeborne  auf  Neuseeland  (s.  d.). 

Mappiren  (lat.),  Landkarten  zeichuen. 

Mara,  Gertrud  Elisabeth,  geb.  Schmehlimg, 
ber.  Sängerin,  geb.  83.  Febr.  1749  in  Kassel, 
seit  1770  iu  Berlin  angestellt,  heirathete  das. 
den  Kammermusikus  Jos.  M.,  machte  später 
grosse  Kunstreisen ;  f  80.  Jau.  1830  in  Reval. 

Marabu,  s.  8torch. 

Marabut  (arab.),  ein  GottbegeiaterUr, 
Priester,  Helliger  (bes.  bei  den  Berbern); 
auch  das  Grab  eioea  solchem 

Mararalbo,  bofest.  Stadt  in  Venezuela 
(Südamerika),  au  der  Mündung  des  .9«*«  von 
AI.  (700  QM.)  in  den  Golf  von  If. ,  2.\0W 
Ew.  Hafen.  Schiffbau,  Handel  mit  Kakao. 

Marine  (Coregonus  Cur.) ,  Gattung  der 
Lachse.    Grosse  M.  (C.  Maraena  Iii.),  V  I., 
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In  grossen  Seen  Pommern«  und  Mecklen- 
burgs,  sehr  schmackhaft.  Kleine  M.  (0. 
Albula  L.),  6—«*'  1.,  in  Seen  Mitteleuropas. 
Sckmäpel  (0.  ozyrhynchus  L.),  16-lb'1  1., 
«•igt  xnr  Laichzeit  aus  der  Ost-  and  Nord- 
Mo  in  die  Flüsse,  firmlet,  Blaufellchen  (0. 
Wartmanni  Bf.J,  bis  28"  1.,  in  den  Schweis., 
österr.  nnd  bay-  r  Seen  der  Alpen. 

Isrsgha,  Stadt  in  der  per*.  Prov.  Aser- 
baidschan, am  Flu*tt  M..  15,000  Ew. 

Xtrsli  (fr.,  snr.  -ah),  Sumpf,  Morast; 
»och  Parteinatne  der  ersten  frans.  Revolution. 

Haranhäo  (spr.  -  antanng),  Prov.  im  nord- 
östl.  Brasilien ,  4400  QM.  nnd  (1867)  600,000 
Ew.  Die  gleichnam.  IlaupUt.  (San  Luit  dt 
M.),  auf  der  durch  den  Mosquitoflnss  vom 
Festland  getrennten  7n*#l  M.,  36,000  Ew. 
Maraiioa,  s.  Amazon+n»irtvm. 
Jlaranta  /,.  (Pfeibimr*),  Pflansengattung 
der  Sritamineon.  M.  arundinabea  L. ,  in 
Westindien  und  Südamerika,  kultivirt  auch 
in  Afrika  nnd  Westindien,  mit  starkesnebl- 
refcher  goolessbarer  Wurzel,  liefert  Arrow- 
root;  ebenso  M.  indica  Tu**ae,  Tom  indi- 
schen Archipel.  Warmhauspflanzen. 

Maraschino,  ans  dalmat.  Kirschen  durch 
Gäftmng  und  Destillation  bereiteter  Liqnenr. 

Marasmus  (gr.),  Entkräftung,  bes.  M. 
**üü,  Aitenwch wache,  allmähllger  Rück- 

S»ng  der  Organe  ohne  eigentl.  Krankheit, 
er  Tod  erfolgt  schliesslich  durch  Unvoll- 
kommonheit  der  Athmung  u.  Herzthitlgkeit. 

Marat  (zpr.  -rah),  Jean  Fiutl,  berüchtigter 
franz.  ReTolntionsmann,  geb.  24.  Mal  1744 
zn  Vaudry  in  Neafchatel ,  sogleich  beim 
Ausbruch  der  Revolution  wilder  Demagog, 
In  seinem  Blatte  ,AmI  dn  peuple'  Vertreter 
der  Pöbel herrscbaft,  als  schamloser  Deuun- 
ciaot  öfters  angeklagt,  Miturheber  der  Sep- 
tembermetzeleien, Mitglied  des  Konvents, 
forderte  Mnssenhfnrichtungen,  rief  die  Sek- 
tionen gegen  die  Girondisten  zu  den  Waffen, 
Werkzeug  Dantons  und  Robespierres  zur 
Aufregung  des  Pöbels;  13.  Juli  1793  von 
Charlotte  Corday  ermordet. 

Marathon  (a.  G.),  Flecken  an  der  Ost- 
kü*te  von  Attica.  490  v.  Chr.  Sieg  der 
Athener  unter  Miltiades  über  die  Perser. 

Marntti,  Carlo,  ital.  Maler,  geb.  1625  zu 
Camerlno,  f  1713  zu  Rom;  der  sogen,  letzte 
Maler  der  röm.  Schule.  Von  ihm  die  Restau- 
ration der  Fresken  Raphaels  im  Vatikan. 
Seine  Tochter  Maria,  Malerin  nnd  Dich- 
terin, mit  dem  Dichter  Zappi  vermählt. 

Sarau  au«  (gr.),  das  Flimmern  vor  den 
Augen,  Funkensehen. 
M;>ra>r<ll.  altzpan.  Münse,  =  0,86  Pf. 
Marbach,  Stadt  im  wü Hemberg.  Neckar- 
kreis«, am  Neckar,  2226  Ew.  Geburtsort 
Schillers  (Denkmsl  seit  1859).  Der  marbacher 
Bund,  Bündniss  der  schwäb.  8tände  und 
Städte  gegen  Kaiser  Ruprecht  von  der  Tfalz, 
14.  Sept.  1405  geschlossen. 

Marbach,  Gotth.  Otwald,  Dichter  und 
Schriftsteller,  geb.  1810  zu  Jauer  (Schlesien), 
Prof.  der  Philosophie  zn  Leipzig.  Sehr,  (mit 
Comelimu)  .Physikal. Lexikon*  (2.  Aufl.  1858  — 
1860,  6  Bde.);  .Lehrb.  der  Gesch.  der  Philo- 
sophie'  (1838—41,  9  Bde.);  .Ueber  moderne 
Literatur*  (1836-38,  3  Bde.);  .Buch  der  Liebe* 


(Gedichte,  1839);  die  Trauerspiele  .Papst  und 
König'  (1843),  .Hippolyt*  (1858),  .Ein  Welt- 
untergang*(l861)etc;  übersetztedas  Nibelun- 
genlied (1858)  und  den  8ophocles  (1862);  gab 
die  .Altdeutschen  Volksbücher*  (1838—42, 
34  Bdchn.)  heraus.  [aus  Marmor. 

Msrbles  (engl.,  zpr.  Mirbls),  Kunstwerke 

Marbod  (Marobod),  König  der  Marko- 
mannen, führte  dieselben  aus  ihren  Sitzen 
am  Main  nach  Böhmen  nnd  gründete  hier 
ein  grosses  Reich,  ward  von  dem  Cherusker 
Arminius  17.  n.  Obr.  bekriegt,  von  dem  Gothon 
Ca  tun  l  ritt  gestürzt,  erhielt  von  Tiberius  ein 
Asyl  zu  Raren  na,  wo  er  nach  18  Jahren  f- 

Marburg,  1)  Kreisstadt  Im  prenss.  Rogbz. 
Kassel,  an  der  Lahn  u.  der  Maio-Weserbahn, 
8306  Ew.  Goth.  Elisabethkirche  (Im  13. 
und  14.  Jahrb.  vom  deutschen  Ritterorden 
erbaut,  mit  8arg  der  hell.  Elisabeth),  Scbloss 
(1529  Rr'ligionsgesprach  der  Reformatoren 
über  die  Abendmahlslehre);  Universität  (1527 
gestiftet).  Töpferei  (.marburger  Geschirr*). 
«-  2)  Kreisstadt  in  Steiermark,  an  der  Dran 
und  der  Südbahn  (353  Klafter  langer  Tun- 
nel), 13,085  Ew.;  dentsohe  Insel  im  slavonfr 
sehen  Land».   Merkw.  Kathedrale. 

Marcato  (ital.,  Mns.),  markirt.  horvor- 

Marc  Aurel,  s.  Anioninut  2).  [gehoben. 

Marceaa  (spr.  -sob),  Framcoi*  Severin 
Deegravier» ,  General  der  franz.  Republik, 
geb.  den  1.  Märs  1769  sn  Chartres,  trat  1786  in 
die  Armee,  befehligte  1794  eine  Division  in 
der  Ardennen-,  dann  in  der  Maas-  und 
Sambrearmee ,  entschied  den  Siog  bei  Fleu- 
rus  (26.  Juni)',  nahm  dann  Aachen,  Bonn 
nnd  Köhlens,  führte  1795  die  Arrl&regarde 
beim  Rüekzug  auf  das  linke  Rbeinufer,  be- 
fehligte 1796  unter  Moreau  und  blokirte 
Mainz,  warf  sich  dann  dem  Erzherzog  Karl 
entgegen  und  rettete  dadurch  das  Heer, 
flel  20.  Sept.  tödtllch  verwundet  in  die 
Hände  der  Oosterrelcher ;  f  23.  Sept.  1796. 

Marrellin,  glatte,  taftartig  gewebte,  meist 
schwärze  Seidenstoffe  zu  Kleidern. 

MarreMTnus,  Papst  290  —  304,  soll  In  der 
dlokletian.  »Verfolgung  vom  Christenthum 
abg  fallen,  dann  hingerichtet  worden  sein. 

Marcel  In,  Bemedetto ,  Kirchenkomponist, 
ans  der  Schule  Palostrinas,  geb.  1686  zu 
Venedig,  +  1739  als  Kanzler  In  Brescia; 
bes.  berühmt  durch  seine  50  Psalmen. 

Marcellus,  Name  von  9  Päpsten:  M.  L, 
305-310.  -  U.  IT.,  seit  1540  Kardinal,  ward 
9.  April  1555  zum  Papst  gewählt;  f  schon 
nach  29  Tagen.  Nach  Ihm  Ist  Palostrinas 
ber.  ,Mlssa  Marcelll*  benannt. 

Mareen*,  neulat.  Name  für  Marburg. 

Marcesclren  (lat.),  welken,  erschlaffen; 
■mar cid,  welk,  schlaff. 

March  (Moräwa),  Hauptfluss  Mährens, 
entspringt  am  glatzer  Schneegebirge,  Messt 
über  Olmüts  und  Gödlng  (hier  schiffbar), 
dann  durch  das  Murchfcld,  mündet  ober- 
halb Pressburg  in  die  Donau;  59  M.  I. 

March,  fruchtbare  Landschaft  im  Kant. 
Schwys,  längs  der  Linth  bis  zum  Züricber- 
see;  flanptort  Lachen. 

Marche  (La  II.,  spr.  Marsch),  Berg- 
landschaft  im  mlttl.  Frankreich,  ca.  60  QM. 
dem  Depart.  Creuse  entsprechend. 
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March*««  (Ital.,  spr.  -kese),  Marqnie. 
Marchesi  (spr.  -kesi),  I\>mpeo,  ital.  Bild- 
hauer^ geb.  17 WO  in  Mailand ,  Schüfer  Ca- 
novo*;  f  6.  Febr.  IHM  alt  Prof.  ao  der 
Akademie  au  Mailand.  Zahlr.  Statuen,  i.  B. 
Volta,  die  Mallbrau,  Goethe  (frankf.  Biblio- 
thek), Frans  I.  (Grits)  etc.;  Mater  dolorosa 
(Mailand),  Venu»  Urania  u.  a. 

Mari  hfeld  ,  Ebene  in  Unterösterreich, 
zwischen  der  Donau  und  d  r  March.  Daa. 
13.  Juli  1240  Steg  Ottokars  von  Böhmen 
über  Bela  IV.  von  Ungarn ;  26.  Aug.  1278 
8irg> Kaiser  Rudolf«  über  Ottokar,  der  hier 
fiel.  Aach  die  Schlachtfelder  Ton  Aspern 
und  Wagram  liegen  auf  dem  M. 

Mardano  (spr.  -tschano),  ital.  Dorf  Im 
Titanischen;  8.  Aug.  1554  Bieg  Karls  V. 
über  die  Fransoaeu.  [O»tromi»chet  Reich. 
Marrlsnns,  oström.  Kaiser  450  —  457;  s. 
Marcipan  (Marcipanis ,  Marcneb  r  od ) .  Ge- 
back  aus  sei  riebe  neu  Mandeln  uud  Zucker- 
pul vor,  das  beste  aus  Königsberg. 

Marco ,  Gold-  und  Silbergewicht  In  Por- 
tugal und  Brasilien,  =  »/•  Arratel  Handels- 
gericht 8S  229  >/•  Gramm. 

Marens,  Evangelist,  wahrscheiul.  iden- 
tisch mit  dem  in  der  Apostelgeschichte 
erwähnten  Johannen  M. ,  aus  Jerusalem, 
mit  Barnabas  Begleiter  des  Apostels  Pau- 
lus, soll  62  oder  86  den  Märtyrertod  ge- 
storben ,  sein  Leichnam  nach  Venedig  ge- 
bracht worden  sein,  daher  Schutzheiliger 
dieser  Stadt.  Tag  25.  April.  Das  Evangelium 
des  kl.  ward  früher  als  Aussug  aus  den 
Evangelien  des  Matthäus  und  Luca*  ange- 
sehen gilt  Jetzt  aber  bei  Vielen  als  das  Ur- 
uvaugelium.    Vgl.  Weite  (1871). 

Marcus,  Papst,  386  Nachfolger  Sylvesters  L, 
f  nach  U  Monatun. 

Marder  (Mustela  /,.),  Gattung  der  Raub- 
t  Ii  lere.  Edel  -  odor  Baummarder  (M.  Martes 
L.),  20"  1.,  in  Europa,  Asien,  vertilgt  Rat- 
ten und  Mau««-,  aber  auch  Federvieh,  liefert 
Pelzwerk  (Jährlich  180,000  Stück).  Ebenso 
der  Hau»-  oder  Steinmarder  (M.  Foina 
Briu.) ,  17"  1. ,  in  Mitteleuropa  (Jährlich 
40i\00o  Stück).  FreU,  Hermelin,  Iltis,  Wietel. 
Zobel,  s.  diese  Art.  [Fastnachtsdienstag. 
Mardi  (fr.),  Dienstag.  M.  gras  (spr.  -gri;, 
Mare  (lat.),  Meer.  hl.  ÜHtarmicim ,  der 
brit  Kanal;  hl.  Cantabricnm,  der  biskayisoho 
Meerbusen;  hl.  Cronium ,  das  weisse  Meer; 
M.  Erythraeum,  da»  die  Südküste  von  Ara- 
bien bespülende  Meer;  AI.  Etruscum ,  das 
tyrrhou.  Meer;  hl.  Hibemicum,  die  irische 
Nee;  hl.  l.igusticum,  der  Meerbusen  von 
Gonua;  M.  mediler roneum,  das  Mittelmeer; 
M.  paeificum,  das  stille  Meer;  M.  Suevicum, 
die  Ostnoo:  M.  superum ,  das  adrint.  Meer. 

Marerhal  (fr.,  spr.  -eschaJl),  Marschall. 
3/  de  camp  .  Generalmajor.  M.  de  France 
(unter  Napoleon  I.  Af.  de  l'empire).  Marschall 
von  Frankreich,  s.  v.  a.  Ft  Idmarnchall. 

Maremmen,  sumpfige  uud  sehr  ungesunde 
Küsteustriche  im  mittl.  Italien,  äm  mittel- 
läud.  Meere,  von  der  Mündung  des  Gecina 
bis  g.«gen  Orbitollo,  20  M.  1.,  lT'i-4  M.  br.; 
Im  Alterthum  dicht  bewohntes  Land,  seit- 
dem fast  gänzlich  entvölkert. 
Marengo,  Dorf  iu  der  ital.  Prov.  Alessau-  1 


dria,  an  der  Bormlda;  hier  14.  Juni  1800  Sieg 
B-  napartes  über  die  Oesterreicher  (Melas). 

Marennes  (spr.  -  enn),  Stadt  Im  franz. 
Depart.  Unter-Charente,  an  der  Küste,  der 
Insel  Oleron  gegenüber,  4426  Ew.  Austern. 

Mareotl*  (Jetzt  Birket-Mariut) ,  Strands«« 
in  Uoterägypteu,  südl.  von  Alexen  dria. 

Maret  (spr.  -äh),  Hngue»  Bernard,  Herzog 
von  Baesano,  geb.  1.  Marz  1763  zu  Dij  u, 
Advokat  tu  Paris,  trat  10.  Aug.  1792  als 
Divisionschef  ins  Ministerium  des  Auswär- 
tigen, ward  1796  Mitglied  des  Raths  der 
Fünfhundert,  nach  dem  18.  Brumaire  Ge- 
neralsekretär der  Konsuln,  Napoleons  I. 
Vertrauter,  nach  dem  Rückzug  aus  Russland 
kurze  Zeit  Kriegsminister,  während  der 
100  Tage  Staatssekretär,  1816  aus  Frank- 
reich verwiesen,  kehrte  1819  dahin  zurück, 
nach  der  Julirevolution  1890  Pair,  Nov.  1834 
Ministerpräsident,  trat  nach  8 Tagen  zurück; 
f  18.  Mai  1839  au  Paris. 

Marforio ,  Name  einer  verstümmelten 
Statue  (Flussgott)  auf  dem  Marsfeld  in  Rom, 
der  des  Pasquino  (s.  d.)  gegenüberstehend. 

Margarethe,  1)  Königin  von  Dänemark. 
Korwegen  und  S  hteeden,  geb.  1353,  Tochter 
des  Königs  Waldemar  IV.  Atterdag  von 
Dänemark,  ward  11  Jahre  alt  mit  dem 
Konig  Hakon  VIII.  von  Norwegen  vermählt, 
nach  ihres  Sohnes  Olaf  Tode  (3.  Ang.  1387) 
Konigin  von  Dänemark  und  Norwegen, 
uach  dem  Sturz  König  Albrechts  1388  auch 
von  Schweden,  brachte  13.  oder  20.  Jan. 
1397  die  sogen,  kolmarische  Union  EU  Staude, 
nach  welcher  die  drei  skandinav.  Reiche 
unter  Einem  Könige  stehen  sollten ;  t 
Okt.  1412.  -  2)  hf.  von  Anjou  (spr.  Ang- 
schuh) ,  Gemahlin  des  Königs  Heinrich  VI. 
von  Eugland  seit  1445,  geb.  1425,  Tochter 
des  Renatus  von  Anjou,  Titolarkönigs  von 
Sicilien,  Sprössling  des  Geschlechts  d«r 
Valois,  beherrschte  Ihren  Gemahl  völlig, 
nahm  energisch  Antheil  an  dem  Kampf  der 
weissen  und  rothen  Rose,  schlug  deu  Her- 
zog von  York  bei  Wakefield  (31.  Dec.  1460), 
den  Grafen  von  Warwick  bei  St. -Albans 
(15.  Febr.  1461),  floh  nach  der  Niederlage 
ihres  Heeres  bei  Towtou  (29.  Mai  1461 
nach  Frankreich  zu  Ludwig  XI. ,  drang, 
von  diesem  mit  Soldaten  unterstützt,  aus» 
Schottland  in  Northumborland  ein ,  ward 
bei  Hexham  (15.  Mai  1463)  völlig  geschla- 
gen ,  rettete  sich  unter  vielen  Gefahren 
nach  ■  Lothringen.  Nach  der  Schlacht  b&i 
Barnet  (14.  April  1471)  mit  ihrem  Sohne  in 
Dorset  landend,  ward  sie  von  Eduard  IV. 
mit  ihrem  Anhang  bei  Tewkesbury  (4.  Mai 
1471)  geschlagen  und  gefangen,  mit  Ihrem 
Gemahl,  der  22.  Mal  ermordet  ward,  im 
Tower  eingekerkert ,  nach  4  Jahren  von 
Ludwig  XI.  um  50,000  Kronen  ausgelöst;  f 
25.  Aug.  1482  in  Frankreich.  -  3)  hf.  von 
Frankreich  oder  von  Valoi»,  geb.  14.  Mal 
1553  zu  Su-Germain-en-Laye,  Tochter  Hein- 
richs II.  von  Frankreich  und  der  Katha- 
rina von  Medici,  ward  18.  Aug.  1572  mit 
dem  König  vou  Navarra,  spätem  Heinrich  IV. 
von  Frankreich ,  vermählt,  aussehweifend, 
lebte  vou  ihrem  Gemahl  getrennt  in  der 
Auvergue,  ward  1599  vou  jeuem  geschieden. 
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seit  1006  In  Paris,  f  27.  Marz  1615,  letster 
Sprössling  de«  Geschlecht«  der  Valoi*. 
.Sehr.  ,M*moires4  (1618,  neue  Aueg.  1848; 
deutach  von  F.  von  Schlegel  1803).  -  4)  M. 
von  Volois  oder  von  Kavarra,  geb.  11.  April 
1498  su  Angoulöme ,  Tochter  Karls  von 
Orleans ,  Herzog«  von  Angouleme,  und 
Schwester  Frau«  I.  von  Frankreich,  seit 
15)9  mit  Karl,  letztem  Herzog  von  Alencou, 
Counetable  von  Frankreich  (t  1525),  seit 
1527  mit  Henri  d\Albret,  König  von  Na- 
varra  (f  1530),  vermählt,  von  letzterem 
Matter  der  Joanne  d' Albret,  der  Matter 
Heinrichs  IV.  von  Fraukreich,  Freundin  der 
Wissenschaften  and  Künste;  f  81.  Dec. 
1549;  wegen  ihrer  Poesien  and  ihrer  Schön- 
Iteit  die  zehnte  Blase  und  vierte  Grasie 
ffuaniit;  «ehr.  ,Heptameron  des  uouvelles' 
/(•eranag.  von  Jacofc  1858)  u.  A.  Biogr.  vou 
Mis«  Fretr  (1855,  2  Bde.).  —  5)  M.  von  Oetter- 
rrtck,  geb.  10  Jan.  1480,  Tochter  Kaiser 
Maximilian«  I.,  ward  als  Kind  mit  dem 
l»aupbin,  nachherigen  Karl  VIII.  von 
Frankreich,  verloht,  kehrte  nach  dessen 
Vermählung  mit  Anna  von  Bretagne  zu 
ihrem  Vater  zurück,  ward  1496  mit  dem 
Infanten  Johauu  von  Spanien,  der  in  dem«. 
Jahre  f,  1501  mit  dem  Herzog  Willibert  U. 
■von  Savoyen  (t  1504)  vermählt,  später 
SMtthalterin  der  Niederlande;  f  !•  Dec. 
1530  zu  Mechelu.  —  6)  M.  von  Parma ,  geb. 
1522,  natürliche  Tochter  Kaiser  Karls  V., 
1538  mit  Octavio  Farnes»»,  Herzog  von 
Parma,  vermählt,  1550-67  Stattlialterln  der 
Niederlande,  regierte  umsichtig;  f  1586  zu 
Ortona.  —  7)  M.  Maultasch ,  so  genannt  von 
d«m  Schlosse  Maultasch  bei  Terlau  iu  Tirol, 
Gräfin  von  Tirol,  zuerst  mit  dem  böhm. 

Johann  ,  Bruder  Kaiser  Karls  IV.. 
Scheidung  vou  diesem  seit  13-12 
mit  Ludwig,  dem  Sohne  des  Kaisers  Lud- 
wig de«  Bayern,  vermählt,  vermachte  nach 
ihres  Sohnes  Meinhard  TV.  Tode  Tirol  an 
Oesterreich;  f  1366  su  Wien. 

Margarin,  natürliches,  sehr  verbreitetes 
Fett,  besteht  aus  Tripalmltin  und  Tristeariu ; 
die  daraus  abgeschiedene  fette  Säure,  Mar- 
garinsäure, ist  ein  bei  60«  C.  schmelzeudes 
Gemisch  vou  1  Th.  Stearinsäure  mit  9  —  10 
Th.  Palmitinsäure. 

Margate  (apr.  -geht),  Hafenstadt  auf  der 
Insel  Thaijet  in  der  Themsemündung,  8874 
Ew.    Vornehmes  and  laxuriöses  Seebad. 

Margaux  (spr.  -goh),  franz.  Borf  bei  Bor- 
deaux; baut  her.  Rothweiu  (  Chaleau-M.). 

MargKraff,  Herrn.,  Dlcht.-r  und  Schrift- 
steller, geb.  14.  Sept.  1809  zu  Züllichau, 
■eil  1853  Herauagebar  der  ,B1atter  für  literar. 
Unterhaltung*  in  Leipzig;  t  das.  11.  Febr. 
1»64.  Sehr,  homorlst.  Komsue  (,Fritz  Bed- 
tel*  1855),  Dramen  (.Täubchen  von  Amster- 
dam* 1839),  .Gedichte'  (1867);  trab  heraas 
«Hausschats  der  deutschen  Humorlstik* 
(1  »68-60,  8  Bde.)  u.  A.  —  Sein  Bruder  Sw 
dolf  (geb.  1805),  1842-55  Prof.  an  der  Aka- 
demie in  München ,  geschätzter  Kunst- 
eohrlftsteller. 

Marginalien  dat.),  Randbemerkungen,  bes. 
In  Handschriften  und  älteren  Bracken  zur 
Erläutorung  des  Textes  dieueud. 


Maria,  1)  biblisch«  Ikrtontn:  a)  Ft.,  die  Mut- 
ter Jesu,  in  der  Kirchensprache  Unsere 
Liebe  Frau  (abbr.  ü.  L.  F.),  auch  die  heilige 
Jungfrau,  franz.  zuweilen  Notre-Dame  ge- 
nannt ,  In  den  Evangelien  ausser  derGeburts- 
geschichte  Jesu  nur  beiläufig  erwähnt,  von 
der  Legende  verherrlicht  (Himmelfahrt  der 
M.),  seit  dem  5.  Jahrb.  als  Mutter  Gattes 
oder  GoUesgebärerin  verehrt,  an  dio  Spitze 
der  Helligen  gestellt  (Marialatrie)  und  als 
Fürbitterin  bei  Gott  angebetet,  als  Schutz- 
patronin und  durch  besondere  Feste  (s.  Ma- 
rienfeste) gefeiert,  im  Mittelalter  Gegen- 
stand eines  ritterlichen  Frauendienstes,  von 
den  Kirchenlehrern,  nament).  Bonaventura, 
aufs  ausschweifendste  gepriesen,  8.  Dec. 
1854  durch  das  Dogma  von  ihrer  .unbe- 
fleckten Empfängnis*,  d.  h.  dass  sie  von 
ihrer  (angeblichen)  Mutter  ohne  Erbsünde 
empfangen  worden  sei,  der  Sphäre  des 
Menschlichen  entrückt ,  als  Madonna  Ge- 
genstand der  herrlichsten  Kunstschöpfuu- 
geu.  —  b)  M.  von  Bethanien,  Schwester  des 
Lazarus  und  der  Martha.  -  c)  M.  von  Mag- 
dala, s.  Magdalena.  —  d)  M.,  Gattin  des  Kleo- 
phaa,  Mutter  des  Apostels  Jncobus  d.  J. 

8)  M.  Theresia,  röni. -deutsche  Kaiserin, 
Königin  von  Ungarn  uud  Böhmen,  Erzher- 
zogin von  Oesterreich ,  geb.  13.  Mai  1717  zu 
Wien,  Tochter  Kaiser  Karls  Vi.,  ward  duroh 
die  pragmat.  Sanktion  zur  Thronfolgerin 
bestimmt,  12.  Febr.  1736  mit  Franz  Stephau, 
Grossherzog  von  Toskana  [s.  Frane  1)  a)l, 
vermählt,  folgte  ihrem  Vater  20.  Okt.  1740 
in  der  Regierang  der  österr.  Länder  uud 
nahm  21.  Nov.  ihren  Gemahl  als  Mitregen- 
teu  an,  ohne  ihm  aber  jemals  olnen  bedeu- 
tenderen Einßuss  einzuräumen.  Nachdem 
sie  sich  im  österr.  Erbfolgekrieg  einer 
grossen  Koalition  gegenüber,  der  Frankreich, 
Proussen,  Bayern,  Kurpfalz,  Sachsen,  Sar- 
dinien, Neapel  und  Spanien  beitraten,  mit 
Hülfe  Euglauds  und  der  Ungarn  behauptet 
uud  nur  Schlesien  und  Glatz,  sowie  die 
Hcrzogthümer  Parma,  Piacenxa  uud  Gua- 
stalle  eiugebüsst  hatte,  sucht«  sie  durch 
eine  Allianz  mit  Rusaland  uud  Frankreich 
im  siebenjähr.  Kriege  vergebl.  das  Verlorne 
wieder  zu  gewiuuen.  Nach  dem  Tod« 
Franz  I.  uahm  sl«  Ihreu  Sohn  Joseph  IL 
dem  Namen  nach  als  Mitregenteu  au,  über- 
Hess  ihm  aber  nur  das  Kriegswesen,  erwarb 
bei  der  ersten  Theilung  Polens  (17ii)  Gali- 
zlen  und  Lodnmerien ,  im  Frieden  ndt  d«.  r 
Türkei  (25.  Febr.  1777)  die  Bukowina,  im 
Friedeu  zu  Tescheu  (13.  Mal  1779)  das  Inn- 
viertel.  Ihr  Bestreben  Besserung  der  Ver- 
waltung und  Hebung  und  Kräftigung  der 
Monarchie  durch  vorsichtige  Reformen; 
grössere  Ceutrallsation  der  deutschen  Erb- 
lande, währeud  Ungarn  und  die  ital.  uud 
belg.  Provinzen  ihre  gesonderte  Admini- 
stration behielten;  Aufhebung  der  Leibei- 
genschaft iu  jenen  und  Beschränkung  der 
Frondienste;  Beförderung  des  Ackerbaus, 
der  Gewerbe  und  des  Handels,  f  89.  Nov. 
17*0.    Vgl.  Didier  (1844),  Arntth  (1863-  70). 

3)  M.  Luite,  zweite  Gemahlin  Napoleons  L, 
geb.  12.  März  1791,  älteste  Tochter  des  Kai- 
sers Frauz  1.  vou  Oesterreich  aus  dessen 
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2.  Ehe  mit  Maria  Theresia  von  Neipel,  S. 
April  1810  mit  Napoleon  I.  vermählt,  gebar 
SO.  März  1811  einen  Sohn,  den  König  Ton 
Rom,  späteren  Herzog  Ton  Reichstädt,  ward 
1813  zur  Reichsrogentin  ernannt,  begab  sich 
auf  Napoleons  Befehl  29.  Hirz  1814  mit 
ihrem  Sohne  Ton  Paris  naoh  Blois,  nach 
Napoleons  Abdankung  nach  Schönbrunn, 
wo  sie  auch  während  der  100  Tage  blieb, 
Ubernahm  17.  März  1816  die  Regierung  der 
ihr  Im  Vertrag  Ton  Fontalnehleau  zuge- 
sicherten Hnrzogthümer  Parma,  Placenza 
und  Guastalla;  f  18.  Dec.  1847  zu  Wien;  soll 
mit  Ihrem  Oborhofmelstor  Orafen  Ton  Nelp- 
perg  morganatisch  Termählt  gowesen  sein. 

4)  31.  I.,  Königin  von  England,  geb.  18. 
Febr.  1M6,  Tochter  Heinrichs  Till,  ans 
dessen  Ehe  mit  Katharina  Ton  Aragonion, 
eifrige  Katholikin,  weshalb  Ihr  Stiefbruder 
Eduard  VI.  auf  Betrieb  des  Herzogs  ron 
Northnmberland  Johanna  Orey  zu  seiner 
Nachfolgerin  ernannte,  bestleg,  Ton  der 
Mehrzahl  der  Nation  gohalten,  3.  Ang.  1553 
den  engl.  Thron,  begann  eine  blutige  katho- 
lische Reaktion,  Termählto  sich  25.  Juli  1554 
mit  Philipp  II.  Ton  Spanion,  Terlor  im  Krieg 
mit  Frankreich  Calais;  f  17.  Not.  15.^8. 
Vgl.  Tyüer,  ,Eugland  under  Edward  VI 
and  Mary4,  1839,  2  Bde. 

5)  Königinnen  von  Frankreich:  a)  3f.  von 
Medici,  geb.  26.  April  1573  zu  Florenz, 
Tochter  des  Grossherzogs  Franz  II.  Medici 
Ton  Toskana,  seit  16.  Der.  1600  mit  König 
Heinrich  IV.  Ton  Frankreich  Termählt,  riss 
nach  dessen  Ermordung  die  Regentschaft 
an  sich,  nahm  die  kathol.  Politik  wieder 
auf,  zerrüttete  dio  Finanzen  durch  grenzen- 
lose Verschwendung,  ward  von  ihrem  Sohne 
Ludwig  XIII.  nach  Blois  verwiesen,  entfloh 
1619,  bereitete  den  Bürgerkrieg  Tor,  unter- 
warf sich  dann  und  kehrte  nach  Paris  zu- 
rück, bracht«  Richelieu  an  die  Spitze  der 
Verwaltung,  der  ihr  aber  die  Macht  aus  den 
Händen  wand  und  ihre  Verbannnng  durch- 
setzte; t  8.  Juli  1642  zu  Köln.  Vgl.  d'Eitrc't», 
.Memoires  etc.',  1666,  neue  Ausg.  1852.  Biogr. 
Ton  Miss  Pardoe  (1852).  —  b)  31.  Anloi- 
nettr  Jotephe  Johanna ,  Gemahlin  Lud- 
wigs XVI.,  geb.  2.  Nor.  1755,  Tochter  des 
Kaisers  Franz  I.  und  der  Maria  Theresia, 
seit  16.  Mai  1770  mit  dem  Dauphin  Termählt, 
bestieg  mit  diesem  10.  Mal  1774  den  Thron, 
setzt«  sich  über  dio  strengo  Etikette  hinweg, 
ward  deshalb  Ton  ihren  Gegnern  am  Hofe 
Terlnnmdet  uud  als  ,Oesterroicherin*  beim 
Volke  unpopulär.  Nach  dem  Ausbruch  der 
Revolution  Ton  dem  fanatisirten  Pöbel  ge- 
hnsst,  trieb  sie  ihren  schwachen  Gemahl  zu 
energischem  Einschreiten  gegen  die  Bewe- 
gung an  und  veranlasste  dadurch  dessen 
unentschiedenes  Schwanken,  begleitete  beim 
Aufstande  vom  10.  Ang.  den  König  in  die 
Nationalversammlung ,  theilte  dessen  Ge- 
fangenschaft im  Temple,  ward  Jan.  1793  Ton 
diesem,  Juni  auch  von  ihren  Kindern  ge- 
trennt und  2.  Aug.  in  der  Conciergerie  ein- 
gekerkert. 13.  Okt.  von  dem  Revolntions- 
tribunal  als  Verräthcrin  des  Laudes  ange- 
klagt, vertheid igte  sie  sich  mit  Würde  uud 
Prelmuth,  ward  16.  Okt.  «um  Tode  verur- 


thcilt  und  au  demselben  Tage  guillotinirt. 
Vgl.  Madame  de  Campan ,  , Memoires  zur  la 
Tie  privee  de  la  »eine  M.  A.\  1823,  neue 
Ausg.  1849;  Goncourt,  ,Hist.  de  M.  A.\  S.  Aufl. 
1862,  deutsch  Ton  Schmidt  ■  Wcitscnjcls  1867; 
Lescure,  ,M.  A.  et  sa  famille',  1865;  Arneth, 
,M.  Theresia  und  M.  A.',  2.  Aufl.  1866;  Oer- 
$elbe,  ,M.  A.,  Joseph  n.  und  Leopold  I.',  18C«6. 

6)  3t.  II.  da  Gloria,  Königin  von  Portugal, 
geb.  4.  April  1819  zu  Rio-de-Janeiro,  Toch- 
ter des  Kaisers  Pedro  L  Ton  Brasilien  aus 
dessen  erster  Ehe  mit  der  Erzherzogin  Leo- 
poldlne  tou  Oesterreich,  sollte  nach  dem 
Tode  ihres  Grossvaters  Johann  VI.  von 
Portugal  Infolge  der  Entsagungsakte  ihres 
Vaters  2.  Mai  1826  den  portugies.  Thron  be- 
steigen uud  sich  mit  Pedros  I.  Bruder  Dom 
Miguel  vermählen.  Da  dieser,  26.  F^br.  1828 
zum  Regenten  ernannt,  30.  Juni  1828  den 
Thron  usurpirte  und  als  König  in  Portugal 
anerkannt  ward ,  so  gelangte  sin  erst  nach 
dessen  Vertreibung  Mal  1834  auf  den  Thron, 
ward  20.  Sept.  1834  für  mündig  erklärt,  ver- 
mählte sich  26.  Jan.  1835  mit  dem  Herzog 
Karl  August  Eugen  Napoleon  von  Leuchten- 
berg [s.  d.  2)],  nach  dessen  schon  28.  März 
d.  J.  erfolgtem  Tode  9.  April  1836  mit  dem 
Prinzen  Ferdinand  August  Frauz  Anton  von 
Sachson-Koburg-Kohary ;  f  15.  Nov.  1853  zu 
Lissabon ;  s.  Portugal,  Geschichte. 

7)  3t.  Stuart,  Königin  von  Schottland,  geb. 

8.  Dec.  1542  zu  Liul'ithgow  bei  Edinburgh, 
Tochter  Jakobs  V.  von  Schottland  und 
Marias  von  Lothringen,  ward  29.  April  1558 
mit  dem  Dauphin,  nachmaligen  König 
Franz  U.  von  Frankreich,  vermählt,  kehrte 
nach  dessen  Tode  Aug.  1561  nach  Schott- 
land zurück,  nahm  al»  Enkelin  Margarethes, 
der  Schwester  Heinrichs  VIII. ,  den  engl. 
Königstitel  an,  vermählte  sich  29.  Juli  1565 
mit  ihrem  Vetter  Henry,  Lord  Darnley,  der 

9.  April  1566  ihren  Sekretär  uud  Vertrauten, 
den  Sänger  Riccio,  ermordeu  Hess  und  9. 
Febr.  1567  durch  eine  Pulvercxploslon  um- 
kam, 15.  Mal  1567  mit  dem  Grafen  Botbwell, 
den  die  öffentliche  Meinung  als  Mörder 
Darnleys  nuklagte,  ward  vom  aufständischen 
Protestant.  Adel  im  Schloss  Lochleven  ge- 
fangen gesetzt  und  dankte  24.  Juli  1567  zo 
Gunsten  ihres  Sohnes  Jakob  VI.  ab.  Von 
George  Douglas  4.  Mai  1568  befreit,  wider- 
rief sie  ihre  Abdankung  und  floh  nach  der 
Niederlage  ihrer  Anhänger  bei  Laugside 
(15.  Mai)  nach  England.  Von  der  Königin 
Elisabeth  als  Nebenbuhlerin  gefangen  ge- 
setzt, ward  sie  nach  mehreren  Befreiungs- 
versuchen, die  ibro  Anhänger  gemacht,  nud 
infolge  mehrerer  von  Spanien  aus  gegen 
Elisabeth  angestifteten  Komplotte  Okt.  1586 
vor  elue  Untersuchuugsknmmissiou  gestellt, 
als  Hochverrätherin  zum  Tode  verurtbeilt 
und  18.  Febr.  1587  im  Schlosse  Fotheringhay 
enthauptet.  Vgl.  Mignct  (3.  Aufl.  1865,  Usch 
1865),  Miss  Striktand  (1*64),  Ho$ack  (1869). 

8)  Königinnen  von  Spanien:  a  M.  Lniee, 
geb.  9.  Dec.  1751  ,  Tochter  des  Herzogs 
Philipp  von  Parma,  ward  1765  mit  dem  In- 
fanten Don  Carlos,  nachmaligen  König 
Karl  IV.,  vermählt,  beherrschte  denselben, 
reglorte  mit  Godoy  (s.  d.)  unumschränkt, 
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warf  sieb  nach  der  Thronbesteigung  ihre» 
Sohnes  Ferdinand  VII.  1807  Napoleon  I.  In 
die  Arme,  trat  In  Baronne  als  Anklägerin 
Ihres  Sohnes  anf ;  f  *■  Jan.  1819  In  Rom.  — 
b)  M.  Christine,  Königin -Wittwc  mn  Spa- 
alen,  geb.  »7.  April  1806  zu  Neapel,  Tochter 
des  Königs  Franz  I.  Ton  Neapel,  11.  Dec. 
1829  mit  Köm  •  Ferdinand  VII.  Ton  Spanien 
als  dessen  4.  Gemahlin  Terinählt ,  bewog 
denselben,  durch  die  pragmat.  Sanktion  Tom 
29.  Min  1830  den  weiblichen  De«cendenton 
Je  nach  dem  Grade  der  Verwandtschaft  das 
Erb  folgerecht  zuzusprechen,  wnrd  nach  dorn 
Tode  Ferdinands  VII.  29.  Sept.  1833  Regen- 
tin während  der  Minderjährigkeit  Ihrer 
Tochter   Isabella  II.  ,     durch  Zugeständ- 
nisse, die  sie  während  d»*s  Bürgerkriegs 
«wischen  Ihren  Anhängern  (Christinos)  und 
denen  des  Don  Carlos  (Karlleten,  s.  Spa- 
nien, Gesch.)  jenen  machte,  die  Begründerin 
des  Konstitutioualismus  In  Spanien,  Termin- 
harte  mit  den  Cortes  die  Konstitution  Tom 
.   18.Jnnf  1837,  hielt  sich  akr  nicht  frei  ton 
»bsolutist.  Gelüsten,  erregte  durch  ihr  Pri- 
vatleben Anstoss  und  bereicherte  sich  auf 
Knst«n  des  Staats.     Durch  einen  Aufstand 
12.  Okt.  1810  zur  Abdankung  g-nöthlgt,  be- 
gab sie  sich  nach  Frankreich  ,  kehrt«»  181t 
nach  Spanien  zurück,  übte  auf  ihre  Tochter 
und  die  Angelegenheiten  des  Landes  schäd- 
lichen   Eiufltiss    aus,    lebte  seit    1853  in 
Frankreich  und^  Italien,  seit  1861  auch  wie- 
der zeitweilig  in  Spanien;  seit  1844  -vermählt 
mit  den.    ehemaligen   Leibgardisten  Don 
Fernando  MuSoz,  der  zum  Herzog  von  Rinn- 
i»r<»s  und  Granden  von  Spanien  erhoben 
ward,  von  ihm  Mutter  zahlreicher  Kinder. 

9)  if.  Luite,  Königin  von  Eirurien,  geb.  6. 
Jnli  1782  zu  Madrid,  Tochter  Karls  IV.  von 
Spanien.  Schwester  Ferdinands  VII.  und  des 
Dou  Carlos,  1795  mit  dorn  Infanten  Ludwig 
Ton  Boqrbon,  dem  ältesten  Sohne  des  Her- 
»ofrs  Ferdinand  Ton  Parma,  vermählt,  der 
l&Jl  durch  Vertrag  mit  dem  Titel  eines 
Königs  Ton  Etrurlen  Toskana  erhielt  und 
IT  Mal  1803  f,  kehrte  nach  ElnTerleibnng 
Etruricns  in  Frankreich  1807  nach  Spanien 
«artck,  lebte  dann  In  Foutalnehleau,  Com- 
piiroe  nud  Nizza  unter  Aufsicht ,  ward 
nach  einem  FluchtTorsn«  h  in  einem  Nonnen- 
kloster in  Rom  eingesperrt,  erhlolt  1814  als 
Entschädigung  Lncca  und  die  Anwartschaft 
»of  Parma;  f  13.  März  1824.  Hinterlloss  ,Mo- 
raeiren',  heransg.  von  Lmitrre  d'Argy  (1814). 

10)  3f.,  früher  Königin  von  Neapel,  geb. 
*■  Okt.  1841,  Tochter  des  Herzogs  Maximilian 
in  Bayern ,  Schwester  der  Kaiserin  Elisa- 
beth von  Oesterreich,  3.  Febr.  1859  mit  dem 
Kronprinzen  Franz  Ton  Neapel,  nachmali- 
gem König  Franz  II.,  Ternnhlt.  folgte  dem 
«Btthrouten  Gemahl  nach  Gattta,  wo  sie  bei 
der  Belagerung  hohen  Mnth  bewies,  lebte 
dann  mit  jenem  In  Rom. 

H)  M.,  Herzogin  von  Burgund,  geb.  13. 
T'-bv.  1457  au  Brüssel  »  Tochter  und  Erbin 
Karte  des  Kuhnen,  Gemahlin  des  Erzherzogs 
Maximilian  Ton  Oesterreich,  nachmal.  Kai- 
fers Maximilian  I.;  f  "81. 

12)  Jf.,  Herzogin  ton  Wtirtetnberg,  Tochter 
Ladwig  Philipps  Ton  Orleans,  s.  Orlians. 

Meyer  $  Band- Lexikon. 


Marlage  (fr.,  spr.  -asch),  Heiratb,  Ver- 
mählung, [her.  Wallfahrtsort. 

Maris  Kulm,  Marktfl.  im  böhm.  Kr.  Egor; 

Marianen  (Ladronen,  Diebeineeln),  span. 
Inselgruppe  in  Australien,  cstl.  Ton  jdeu 
Philippinen,  eine  Ton  N.  nach  S.  lang- 
gestreckte Reihe  Ton  ca.  16  Inseln,  20  QM. 
und  5600  Ew.;  Produkte  wie  die  der  Philip- 
pinen. Die  Bew.  meist  Spanlor  und  Ton  den 
Philippinen  übergesiedelte  Blatayen;  die 
Ureinwohner  (1670  ca.  100,000)  durch  den 
rellg.  Vertilgungseifer  der  Spanier  ausgerot- 
tet. Sitz  dns  Gourerneurs  Guahan  (Guajan). 
1521  von  Magalhaens  entdeckt,  seit  1668  span. 

Maria  Tafcrl,  Wallfahrtsort  In  Untoröster- 
reich.  bei  Marbach  ;1ährl.  100,000  Wallfahrer. 

Mariazell  ,  her.  Wallfahrtsort  in  Steier- 
mark, Kr.  Bruck,  an  der  Salza,  900  Ew.; 
eine  der  grössten  und  reichsten  Kirchen. 
Dabei  kalserl.  Eisengusswerk.  [Qouadeloupe. 

Marie  Galante  (spr.  -langt),  Insel,  s. 

".'.rienbad,  s.  Wa»$erbad. 

Marienbad ,  böhm.  Badeort,  Kr.  Eger,  an 
der  Auschowita,  1200  Ew.;  seit  1818  einge- 
richtet. Zahlr.  Qnellon  (daTon  8  benutzt), 
Torzufcsw.  eisenhaltige  Säuerlinge  (7-10* 
R.):  obenan  der  Kreuzhrunn  (7*  R.,  jihrl. 
ca.  180,000  Flaschen  Tersandt);  dann  Fer- 
dinandsbrunnen, Marienquelle,  Wiesen-  nnd 
Waldquelle  etc.  Gas-  und  Schlammbäder. 
Jährl.  ca.  6000  Gäste.  Vgl.  KruUmann  (5. 
Aufl.  1862).  [Zwickau,  5518  Ew. 

Marlenberg»  Borgstadt  Im  sächs.  Regbz. 

Maiienblume  ,  s.  Chrysanthemum. 

Marienborn  (Schmeckioitt),  Schwefel-  und 
8chlammbnd«austalt  bei  Kamenz  in  Sachion. 

Marienburg,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Dauzlg,  an  der  Nogat  (prächt.  Eisonbahn- 
brücke,  890*  1.),  8267  Ew.  Das  1817  -  20 
restaurlrte  Schlau  M.,  1309-1457  Sita  der 
Hochmeister  des  deutschen  Ritterordens, 
dann  noln.  Woiwoden. 

Marienfeste,  der  Jungfrau  Marin  zu  Ehr«-n 
gefeierte  Feste  der  christl.  Kirche:  Mariä 
Reinigung,  2.  Febr.,  zum  Andoukon  des 
Kirchgangs  Marias  zum  Tempel;  .Varia 
Verl  ilndigung ,  25.  März,  und  Mariä  Heim- 
suchung, 2.  Juli,  zum  Andenken  des  Be- 
suchs Marias  bei  Elisabeth,  wozu  In  d  <r 
kathol.  Kirche  noch  Mariä  Geburt,  8.  Sept., 
nnd  Ma>~iä  Himmelfahrt,  15.  Ang.,  kommen. 

Marlengarn,  s.  t.  a.  Alterweibersommer. 

Marlenglas,  s.  Gypt. 

Marlengrag,  s.  t.  a.  Bandgras,  s.  PftalaHt. 

Mariengroschen,  alto  Silbermünze,  zu- 
letzt 9*  M.  =  1  Thlr.     Isingör,  jetzt  Seebad. 

Marlen!  y*t ,  früher  Lustschloss  bei  Hel- 

Marlenstern ,  Cistorciousernonnenkloster 
im  sächs.  Regbz.  Bautzen ,  bei  Kamonz, 
1261  ge^r.,  mit  a>/s  yM.  Besitaungeu  (darun- 
ter die  preuss.  Stadt  Witticbenau). 

Marienthal ,  Cistercienscrnonnenkloster 
Im  sächs.  Uegbz.  Bautzen,  an  der  Neisse, 
1234  gestiftet,  mit  bed.  Besitzungen. 

Harlenwerder ,  Regbz.  der  prenss.  Prow. 
Preuseen  (Wcstprenssen) ,  318,t  QM.  und 
7R7.620  Ew.  Die  Hauptttadt  M.,  an  der  Nogat, 
7471  Ew.  Dom,  Schloss.  Zwischen  der  Stadt 
und  der  Weichsel  die  fruchtbare  marien- 
werdertche  Niederung,  6  QM. 

67 


Cigitized  by  Go#gle 


1058 


Marignano  —  Marlborough. 


Marignano  (Melegnano,  spr.  -njano),  Ort 
■üdostl.  bai  Mailand,  arn  Lambro,  4000  Ew. ; 
13.  und  14.  Sept.  1515  Sieg  Frans  I.  rou  Frank- 
reich über  die  Schweizer;  8.  Junf  1859  Ge- 
fecht /  wischen  Franzosen  u.  Oesterreich ern. 

Marine  (lat.),  Seewesen;  die  gesammto 
Seemacht  eines  Staates;  Seebild  (s.  Stema- 

Marinelelm,  s.  Kitt.  [Uni). 

Marinl  ( Marino ),Oiambatti$ta.  ltal.  Dichter, 
geh.  18.  Okt.  1669  au  Neapel ,  f  *5.  Marx  1625. 
Tonangeber  der  schwülstigen  und  süsslichen 
Poesie,  welche  Im  17.  Jahrh.  in  Italien  auf- 
kam (MarinUnut).  Hauptwerke  die  Epen: 
,Adone'  und  ,La  strage  degli  innoceuti* ; 
sehr,  auch  zahl  reiche  Sonette,  Eklogen  etc. 

Harinlren  ,  Einlegen  rou  gesottenen  oder 
gebratenen  Fischen ,  Fleisch  etc.  in  Essig- 
sauce mit  Gewürzen. 

Mario ,  Oiuteppt ,  «Marchese  di  Candia' 
genannt,  her.  Tenorist,  geb.  1808  in  Turin, 
in  Paris  gebildet,  machte  seit  1855  Reisen 
in  Nordamerika,  gegenwärtig  der  Glaua  der 
Co v entgar deuopor  in  London;  Gemahl  der 
Grlsi  (s.  d.).  [theatern. 

Marionette  (fr.),  Gliederpuppe  in  Puppen- 

Marlotte,  Edme,  frans.  Physiker,  geb.  in 
ßourgogne,  war  Prior  Ton  St.  Martin  sous 
Beaune  bei  Dijon;  f  19.  Mai  1681  iu  Paris; 
bereicherte  die  Mechanik  durch  zahlreiche 
Untersuchungen.   Werke  (1717,  S  Ilde.). 

Mariottesches  tieaetz,  s.  Gate,  [treffend. 

Maritim  (lat.),  Meer  und  Schffffahrt  be- 

Marltza  (der  nehme  der  Alten),  Fluss  in 
der  Türkei,  entspringt  auf  dem  Kilo  Dagh 
in  Bulgarien,  wird  bei  Adrianopel  schiff- 
bar, mündet  in  S  Armen  bei  den  Sümpfen 
von  Enos  in  das  ägäische  Meer,  63  M.  1. 

Marius,  Co/*«,  röm.  Feldherr,  geb.  157 
t.  Ohr.  zu  Arpinum,  Sohn  eines  Landmanns, 
ward  107  Konsul,  bekleidete  diese  Würde 
bis  85  siebenmal,  schlug  107  und  106  den 
Jugurtha,  108  die  Teutonen  bei  Aix,  101 
die  Cimbern  bei  Verona  (Vercelli),  wollte 
seinem  Rivalen  Sulla  den  diesem  über- 
tragenen Oberbefehl  gegon  Mithridates  ent- 
reissen  nnd  veranlasste  dadurch  den  ersten 
grossen  Bürgerkrieg  in  Rom.  Von  Sulla 
geächtet,  entkam  er  mit  Lebensgefahr  nach 
Minturnä  uud  von  da  nach  Afrika,  ward 
von  Oinna  87  zurückgerufen ,  drang  mit 
Heeresmacht  iu  Rom  ein,  Hess  hier  5  Tage 
hindurch  morden,  erhielt  für  86  mit  Cinna 
da«  Konsulat;  f  nach  17  Tagen. 

Mark.  Gold-  und  Silbergewicht,  meist 
—  Vs  Pfd.  Handelsgewicht.  Die  kölnische 
M.  a  288  Gran  ä  16  As ,  bis  1857  im  Zoll- 
verein gebräuchlich,  —  Vi  Pfd.  prenss.  = 
233,856  ürm. ;  in  Oesterreich  1  31.  ä  16  Loth 
=  280,04  Grm.  M.  Banco,  s.  Banco;  Courant- 
mark,  s.  Courant.  Feint  M.  ist  1  ,  Pfd.  reines 
unvermlschtes  Gold  oder  Silber,  rauh«  M. 
Vs  Pfd.  legirtes  Edelmetall.  M.  die  neue 
deutsch«  Reichssilbermünze,  =  10  Sgr.  in 
100  Pfennige  getheilt. 

Mark,  im  Allgemeinen  die  In  festwandigen 
Kanäleu  oder  Höhlen  befindliche  weiche 
Substanz  :  Knochenmark ,  Nervenmark, 
Pflanzenmark,  *.  Knochen,  AVrm ,  Fflarue. 

Mark,  altdeutsch  s.  v.  a.  Grenze  (auch 
M*,kung),    daher  Xurkttcin.    Greuzatelu ; 


dann  s.  v.  a.  Grenzbozirk,  namentl.  Im  deut- 
schen Reiche  Name  der  nach  und  nach  den 
Slaven,  Ungarn  und  anderen  Nachbarvölkern 
entrissenen  Gebiete,  die  nnter  Markgrafen 
(s.  d.)  standeu:  Oesterreich,  Nordsachsen 
und  Brandenburg,  Meissen,  Lausitz,  Schles- 
wig, Mähren,  Steiermark,  Kärnthen,  Baden 
etc.;  jetzt  Name  kleinerer,  geschlossener, 
einer  Gemeinde  gehöriger  Bezirke,  daher 
Markg*>nossen ,  Markorduungen  ete. 

Mark,  ehem.  Grafsch.  im  westphäl.  Kreise, 
40  QM.,  jetzt  Theil  des  preuss.  Regbz.  Arns- 
berg, von  der  Ruhr  durchflössen,  kam  1666 
an  Brandenburg. 

Markasit,  s.  v.  a.  Speerkies  oder  Wismuth. 

Marke.  Zeichen,  Erkennungszeichen; 
Rechenpfennig;  markiren,  bezeichnen;  stem- 
peln ;  mit  Nachdruck  hervorheben. 

Marken,  mittelltal.  Landsch.,  umfaast  die 
4  Prov.  Ancona,  Asoolo  Piceno ,  Macerata, 
Pesaro,  176,4  QM.  und  883,073  Ew. 

Marketender  (ital.),  Personen,  wolche 
privatim  eiuer  Truppe  ins  Feld  folgen,  ntn 
für  Verpflegung  derselben ,  meist  nur  iu 
kleinem  Massstabe,  auf  eigene  Rechnung  zu 

Markgrafler,  ■.  Rheinweine.  [sorgen. 

Markgraf  (Marchio),  zeit  Karl  d.  Gr.  der 
Befehlshaber  in  einem  Grenzbezirke  (». 
Mark)  mit  herzogl.  Befugnissen;  die  Würde 
der  M.en ,  seit  11.  und  12.  Jahrh.  erblich, 
seit  13.  Jahrh.  reichsfürstlich  ,  rangirte  vor 
der  Grafen-  und  nach  der  Herzogswürde. 

Marklrch  (fr.  8tt.  Marie  aux  Mine»),  Stadt 
im  Obcrelsass,  12,2-15  Ew.  Siamoisenfabr., 
Türkischgarnfärberei,  Strumpfwirkerei. 

Markneukirchen,  Stadt  im  sächs.  Volgt- 
laude,  südöstl.  von  Oelsnitz,  4216  Ew.,  Sitz 
der  sächs.  Musikinstrument-  u.  Saitonfabr. 

Markomannen,  alte  doutsche  Völkerschaft, 
nm  10  v.  Ohr.  von  Marbod  aus  ihren  Wohn- 
sitzen am  Main  nach  Böhmen  geführt,  dehn- 
ten sich  später  bis  au  die  Donau  aus,  kamou 
166  n.  Chr.  mit  den  Römern  in  Kampf 
(markomannischer  Krieg)  und  wurden  erst 
180  vou  Marc  Aurel ,  noch  einmal  270  von 
Aurelian  zum  Frledon  gouötltigt;  verschwin- 
den 4.  Jahrh.  aus  der  Geschichte. 

Markscheide,  im  Bergbau  Grenze  zwischen 
zwei  Gruben.  Marktcheidtkunst ,  bergmänu. 
Feld  -  und  Grubeumosskunst ;  vgl.  Borthen, 
.Praktische  Markschoidekunst4,  1870. 

Markschnamm  (Fungus  medultaris^,  die 
durch  Wucherung  bindegewebiger  Theile 
entstehende  Krebsart,  welche  sich  durch 
grossen  Zellreichthum,  Weichheit  u.  rasches 
Wachsthum  auszeichnet;  bes.  gefahrlich 
der  M.  des  Gehirns  (Gliom),  Auges  (bei 
Kindern)  und  der  Lymphdrüsen.  Vgl.  Krebs. 

Markstrablen,  schmälero  oder  breiters 
Streifen  von  Parenchjm ,  welche  Im  Holz 
strahlenförmig  vom  Mark  nach  der  Rinde 
verlaufen  (Hauptmarkstrahlen),  zum  Theil 
auch  schon  in  der  Mitte  enden  oder  erst  hier 
beginnen ;  erscheinen  auf  gespaltenem  Hole 
als  glänzende  Bänder. 

Marktschreier,  medicinlscho  Charlztans, 
welche  früher  auf  Märkten  und  Messen, 
gewöhnl.  in  Begleitungeines  Posscurelsscrs, 
durch  angebl.  Arcana  die  Menge  anlockten. 

Marlborough  (spr.  Mahlböro),  John  Ckw 
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<MU ,  Herzog  ton,  ber.  engl.  Feldherr  und 
Staatsmann,  geb.  24.  Juul  1650  tu  Ashe 
{!>>■  vonsbire),  dient«  erst  unter  Tureune  im 
franz.  Heere,  ward  nach  Jakobs  II.  Thron- 
besteigung General,  giug  nach  der  Landung 
-des  Prinzen  Ton  Uranien  an  diesem  über, 
focht  1690  nnd  1691  mit  Anaselchnung  in 
den  Niederlanden,  ward  dann  als  heim- 
licher Jakobit  im  Tower  eingekerkert.  Nach 
der  Thronbesteigung  Annas,  die  Ton  seiner 
Gemahlin  Sarah  Jennings  beherrscht  ward, 
erhielt  er  1709  den  Oberbefehl  über  die 
Truppen  der  Verbündeten  In  den  Nieder- 
landen, ging  1703  aur  Unterstütsung  des 
Kaisers  nach  Deutschland,  schlug  mit 
dem  Plinsen  Eug<  n  Tereint  13.  Aug.  1704 
die  Franzosen  bei  Blenhelm,  19.  Mai  1700 
bei  Ramillies,  11.  Sept.  1709  bei  Malplaquet, 
ward  durch  die  Torles  gestürzt,  1.  Jan.  1719 
•einer  Aemter  entsetst,  von  Georg  L  wieder 
tarn  Generalissimus  erhoben ;  f  geisteskrank 
17.  Juni  1799.  Vgl.  Cor«.  .Memoire'  etc., 
neue  Ansg.  1847,  3  Bde. ;  deutsch  1820,  6  Bde. 
Biogr.  von  Mac/arlan*  (1859). 

Marlltt,  Eugenio  (eigentl.  K.John),  Schrift- 
stellerin, geb.  1893  in  Arnstadt,  längere  Zeit 
Gesellschafterin  der  Fürstin  Ton  Schwarz- 
burg-Sondershausen ,  lebt  seit  1864  in  Arn- 
stadt ;  Verf.  der  allbeliebten  Romane  , Gold- 
else' (4.  Aull.  1869),  ,Das  Gebeimnias  der  alten 
Mamsell'  (1868),  .Reichsgräfin  Gisela'  (9.  Aufl. 
1870).  .Thüringer  Emahlungen'  (1869),  ,Das 
Haideprinzosschen'  (1871). 

Marlowe  (spr.  -lo),  Chrittopker,  engl. 
Dramatiker,  geb.  Febr.  1563  zu  Cauterbury, 
f  16.  Juul  1593  in  London  (erstochen). 
Vorgänger  Shakespeares ,  genial  und  wild 
leidenschaftlich  im  Dichten  wie  1m  Leben. 
Hauptwerke:  .Doctor  Faustus',  ,Jew  of 
Malta*.  .Edward  the  Second'  etc.  Werke 
(»ob  Dyct  1850,  9  Bde.).  Vgl.  Bodenstedt, 
Shakespeares  Zeitgenossen',  3.  Bd.  1860. 

Jlarly,  grossmaschige  Gase,  meist  aus 
Zwirn  oder  Leinengarn,  cum  Theil  auch 
mit  Baumwolle,  Wolle,  Seide,  su  Fenster- 
Torsetsern,  Unterlage  In  Hüten  etc. 

Marmärameer  (bei  den  Alten  PropontU), 
Binnenmeer  zwischen  Europa  und  Asien, 
durch  die  Dardanellenstrasse  mit  dem  ägäl- 
sehen,  durch  die  Strasse  Ton  Konstautinopel 
mit  dem  schwarzen  Meere  Terbunden,  30 
M.  lang.  10  M.  br.,  920  <JM. 

Xarmaros  (spr.  -osch).  uugar.  Komitat, 
Kr.  jenseits  der  Thelss,  188  QM.  u.  184.000 
Ew.  (meist  Ruthenen);  rauhes  Bergland  in 
den  Karpathen,  wald -  nnd  metall-,  bes. 
»airreich.    Hauptstadt  Szigeth. 

Marmelade  (v.  portugies.  marmelo,  Quitte), 
Schachtelsaft ,  mit  Zucker  Termlschter  und 
an  Muskonsistenz  Terdampfter  Fruchtsaft. 

Marmoat  (spr.  -mdng),  AugutU  Frid4ric 
Louis  Viotst  de ,  Herzog  von  Ragusa  ,  franz. 
Feldherr,  gob.  90.  Juli  1774  zu  Chätillon- 
sur-Seine,  focht  1795  am  Rhein,  begleitete 
Bonaparte  nach  Aegypten  ,  ward  nach  der 
Schlacht  bei  Marengo  i>iTisionsgen«-ral, 
wirkte  1805  bei  dor  Einnahme  Ton  Ulm 
mit,  Terwaltete  bis  1809  das  ragusan.  Ge- 
biet, siegte  1809  bei  Znaim  und  ward  zum 
Marschall  ernannt.    Dann  Gouverneur  der 


illvr.  ProTluzen,  erhielt  er  1811  den  Ober* 
befehl  in  Portugal,  befehligt»  1813  das  6. 
Armeecorps,  focht  16.  Okt.  bei  Möckern, 
Tertheidigte  am  18.  und  19.  Okt.  die  Vor- 
städte Ton  Leipzig,  befrbligte  30.  März  1814 
mit  Mortier  die  zur  Verteidigung  Ton 
Paris  bestimmten  Corps  ,  unterwarf  sich  5. 
April  der  prorisor.  Regieruug,  wodurch 
Napoleon  genothigt  ward,  seine  Abdankung 
zu  unterzeichnen.  Von  Ludwig  X  V 1  II .  zum 
Pair  uud  zum  Majorgeneral  der  Garde  er- 
hoben, begann  er  97.  Juli  1830  an  der  Spitze 
der  1.  MilitärdiTision  den  Kampf  gogen  dl« 
aufständischen  Pariser,  sog  sich  am  99.  aus 
Paris  zurück,  ging  mit  Karl  X.  Ins  Aus- 
land. Lebte  seitdem  meist  zu  Wien  nnd 
auf  Reisen;  f  *•  März  1859  zu  Venedig 
Sehr.  .MÄmolres«  (1856-57,  9  Bde.;  deutsch 
1858,  4  Bde.). 

Marmontel,  Jtan  Franf.,  frans.  Schrift- 
steller, geb.  11.  Juli  1793  zu  Bort  (Liroou- 
sin),  f  S1-  Dee.  -799  zu  AbbeTille  bei 
Erreux.  Verfasser  der  süsslichen  .Contes 
moraux*  und  mehrerer  Romane  (.Beilsalre*, 
,Les  Incas')  etc.   Werke  (1819-20,  7  Bde.). 

Marmor,  Marmelstein,  salinischer  Kalk- 
stein, Urkalk,  krystalliuisch-köruiger  Kata- 
stern ,  flndot  sich  Torsüglleh  im  Gebiet  des 
Gneises,  Glimmer-  oder  Thonschiefers  und 
des  Grauwackengebirges,  Nester,  Lager  und 
Stöcke  bildend.  In  der  Techuik  heiasen  M. 
auch  dichte,  weisse  oder  bunte  (wolkige, 
flammigo,  adrige),  pollturfähigo  Kalksteine, 
die  sich  gut  Terarbeiten  lassen.  Weimer 
oder  Statuenmarmor  bricht  In  der  Gegend 
Ton  Carrara,  auf  Paros,  dem  Pentelikonge- 
birge  etc.  Tirol,  Erzgebirge,  Fichtelgebirge 
und  Odenwald  liefern  geringeren  weissen  M. 
Bunter  M.  stammt  ebenfalls  meist  aus  südl. 
Ländern,  der  'schönste  aus  der  Maina, 
»chwarter  aus  Bergamo,  Carrara,  Lütfich, 
Sachsen,  grüner  aus  Genua,  der  verde  antico 
(Serpentlnbreccle  mit  M.  als  Bindemittel) 
aus  Griechenland,  ebenso  der  rosso  antico 
(mit  weisseu  und  schwarzen  Adern  und 
sohwarsen  Punkten).  Zu  dem  lireccien- 
marmor  gehört  der  florentiuer  liuinrnmarmor 
mit  ruinenähnlichen  Zeichnungen.  Muschel- 
marmor  ist  reich  an  Versteinerungen  (Blei- 
berg in  Kärnthen,  Granitmarmor  aus  Tos- 
kana, OberbayernV  SaToyen,  Sardinien, 
Korsika,  Algerien,  Spanien,  Belgien,  Eng- 
land, Sachsen,  Böhmen,  Bayern,  Scbleslen, 
Nassau  liefern  viel  M.  bes.  zu  kleineren 
Kunstsachen.  Mit  Hülfe  Ton  Weingeist 
und  Pigmenten  lässt  sich  M.  färben,  An- 
strich mit  Wasserglas  konaervirt  Ilm. 

Marmorchrontk  ( AmndeUcher  Marmor), 
um  263  t.  Chr.  Terfertigte.  17.  Jahrb.  zu 
Paros  ausgegrabene  Marmortafel,  welche  ein 
chronolog.  Verzeichnis  der  Hauptbegeben- 
heiten der  grlech.  Geschichte  tou  1589  bis 
964  T.  Chr.  enthält,  ward  von  dem  engl. 
Grafen  Tbom  Arundel  1627  erkauft  und 
Ton  dessen  Enkel  der  Universität  Oxford 
geschenkt;  erklärt  Ton  Böckh  im  , Corpus 
iuscriptlonum  graecarum*  (Bd.  2,  1843). 

Msrmorwelai,  fein  geschlämmte  Kreide. 

Sarmotte,  s.  t.  a.  Murmeltbier. 

Marne,  Nebenfluss  der  Seine,  entspringt 
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auf  dem  Platten  tob  Langree  (Depart.  Ober- 
marne)  ,  rix«-  —  t  über  Chälons  und  Epernay, 
mündet  b"i  Oharenton:  59  M.  Danach  be- 
nannt dal  Deport.  M.  (Tholl  der  Cham ;  ■  u  :i  •■ ), 
148«  QM.  und  390.808  Ew.,  Hauptstadt 
Chalons;  und  Dtpart.  Obermamo  (südöatl. 
Theil  der  Champagne) ,  IIS  QM.  u.  203,096 
£w.,  Ilanptstadt  Cbaumont. 

Marnix,  Philipp  von,  Ittrr  von  Mont-St.- 
AUUqond*,  nloderländ.  Dfplomat,  geb.  1538 
an  Brüssel,  eifriger  Förderer  de«  Aufstän- 
de* der  Niederländer  1565,  unterhaudelte 
als  Bevollmächtigter  der  Republik  mit  den 
Höfen  zu  Parin  uud  London  uud  1578  mit 
dem  Reichstag  au  Worms,  ward  1584  Bürger- 
meister von  Antwerpen ,  das  er  13  Monate 
gegen  den  Prinzen  von  Parma  vertheidigte, 
1590  wieder  Gesandter  in  Paris;  t  Dec 
15H8  in  Lcyden.  .Oeuvres4,  herausg.  von 
Zevrofa  (1*59).   Blogr.  von  Jutt«  (1868). 

Marorohettl,  Chart**,  Baron,  ita).  Bild- 
hauer, geb.  180'»  In  Turin,  in  Paris  (B<>sio) 
gebildet,  seit  1848  in  Engleud;  f  4.  Jau. 
1868  an  Passy  bei  Paris.  Trefll  Porträt- 
büsten, minder  gut  seine  Stundbilder. 

Msrod«  (fr.),  erschöpft,  ermattet,  bes. 
von  Soldaten,  die  beim  Marsch  zurück- 
bleibon  ( Marodntr»)  und  dann  in  Ort- 
schaften plündern  (marodirtn). 

Marokko  ,  Kaiserthum  (Sultanat)  auf  der 
Nordweaikuste  Afrikas  (Berbarei),  12,210 
QM.  mit  wahrscheinl.  nur  2*/4  (n.  And.  11) 
Mill.  Ew.;  vom  Atlas  durchxogen  und  von 
sahlr.  Flüssen  bewassert.  Hauptbeschäfti- 
gung etwas  Ackerbau,  starke  Viohtucht,  Ge- 
werbe in  Wollen-,  Seiden-,  Leder-,  Kupfer- 
«od  Topferwaaren  (Teppiche,  Maroquin, 
Saffian);  lebh.  Karawanen-  und  etwas  See- 
handel (Ausfuhr  1867:  18,it,  Einfuhr  21,96 
Mill.  Frcs.).  Gegenwärtiger  Sultan:  Sidi- 
Mohnmmnd.  2  Hauptstädte:  Fea  und  die 
befest.  StaaU  M.,  40-  50,000  Ew.;  gewöhu- 
licbo  Resident:  Mekines.  Hafenstädte:  Mo- 
gador,  T-tuan,  Tauger.  Im  O.  die  Oasen- 
läuder  Tafllflt,  Tita»  u.  a.  Vgl.  die  Reise- 
werke von  Hodgkin  (1867),  MfaUt  n  (2.  Aufl. 
1868,  4  Bde.),  Hohlf»  (2.  Aufl.  1860). 

G'es< hichte.  Die  Geschichte  von  M.  ist  bis 
Eude  des  15.  Jahrb.  eng  mit  der  der  gauzen 
Berber©!  verflochten.  Um  diese  Zeit  Sturx 
der  M«riuiden  durch  die  Sanditen,  denen  zu 
Anhing  des  16.  Jahrh.  die  Scherife  von 
Tafilet  f<<lgen.  Blüjhezeit  des  Reichs,  das 
gegen  End«  des  16.  Jahrb.  den  westl.  Tbeil 
von  Algerien  umfasst  und  Im  Süden  bis 
Guinea  reicht.  Um  1603  Zerfall  desselben 
durch  innere  Kämpfe.  Um  Mitte  des  17. 
Jahrh.  gründet  Muloi  -  Scborif  die  Dyuastlo 
der  zweiten  Sehcrife  (Aliden).  Mulei-lsmail 
(1672-  1727)  nimmt  den  Spaniern  Tanger 
und  El-Ariech;  grausamer  Wütherich.  Dar- 
auf inuere  Kriege.  Bogiun  besserer  Zu- 
stände unter  Mulei-Sidi  Mohammed  (1757  — 
1780),  Mulei-Soliman  (1794-1822)  uud  Mulei- 
Abd-ur-ltahnmn  (IetS-59).  Dlfferenaen  mit 
Frankreich  führen  Mai  1844  sum  Krieg.  6. 
Aug.  Bombardemeut  von  Tauger,  15.  Aug. 
von  M»c»d«r,  14.  Aug.  Niederlage  der  Marok- 
kaner bot  Isly.  10.  Sept.  Friede  von  Tanger. 
Darauf  Gofährdnug  der  Herrschaft  da*  Sul- 


tans durch  Abd  el-K r.d<  i ,  dem  sieh  dienördl. 
und  östl.  Provinzen  1847  ansebiiessen.  Nach 
Abd -el  Kaders  Sturz  (Dee.  1847)  neue  Difle* 
rensen  mit  Frankreich  und  Aufstände.  25. 
Nov.  1851  Bombardement  von  Saleh.  6. 
Sept.  1859  folüt  Sidi  •  Mohammed  auf  dem 
Thron.  22.  Okt.  1850  erklärt  Spnuieo  wegen 
verweigerter  Geuugthuung  für  augethaue» 
Unbilden  an  M.  den  Krieg;  4.  Febr.  und 
23.  März  1860  Siege  der  Spanier  bei  Totuan. 
26.  April  Friede.  M.  zahlt  20  Mill.  Piaster 
Kriegskosten  und  tritt  Landstriche  an  Spa- 

Maronen»  b.  Ku*tanienbaum.         in  Jon  ab. 

.Maroni len  ,  christl.  Sekte  iu  Syrien,  ent- 
stand aus  den  Monothaleten  auf  dem  Li- 
banon, genannt  nach  dem  Mönche  Johannen 
Maro,  ihrem  ersten  Oberhaupte,  zahlreich 
bes.  Im  nördl.  Libanon  und  iu  den  Küflteu- 
städten,  ca.  120-130,000  Köpfe,  oft  mit  den> 
Drusen  im  Kampfe,  1861  dem  Paachalik  des 
Libanon  einverleibt.  Sie  unterwarfen  sich 
1445  dem  Papste,  nahmen  1736  die  Beschlüsse 
des  Koneils  von  Trient  an,  behielten  aber 
ibreu  besonderen  Kult  bei,  verehren  einige 
ihnen  eigentümliche  Heilige,  darunter  bes. 
Mär  Märöu.  Ihr  Oberhaupt,  Patriarch  von 
Autiochia  genannt,  residirt  im  Klostor 
Kauöhin  auf  dem  Libanon.  Untet  ihm 
stehen  zahlreiche  Bischöfe,  die  iu  7  Graden 
aufsteigenden  Geistlichen  und  dio  Mönclie- 
und  Nonneuklöeter  im  Libauon.  Seit  1584 
besteht  ein  maronitisches  Kollegium  zu  Rom. 

Maroquin  (fr.,  spr.  -käijjr).  s.  Saffian. 

Maros  (lat.  Marimt) ,  Fluss  In  Sieben- 
bürgen uud  Ungarn,  entspriugt  riuf  den 
östl.  Karpathen,  unfern  der  moldauischen 
Or<  nr.e,  wird  bei  Karlsburg  schlffhir.  mün- 
det bei  Szfgedln  links  in  diu  ThcUs,  56  M.  1. 

Maros. I  j» ar.  Dorf  in  Siebenbürgen,  Land 
der  Ungarn,  au  der  Maros,  2717  Ew.  Bedeut. 
St- insaizberßwerk  (700.000  Ctr.  jährl.). 

.Maros  -  Yusar Lei}-  ( Ncnmarkt) ,  Stadt  in 
Siebenbürgen,  Land  der  Szekler,  an  der 
Mar»«,  11,217  Ew.  Kchioss. 

Marotte  (fr.),  wunderliche  Meinung,  Grille, 
Schrille,  Steckenpferd. 

Marozia,  vornehme  berüchtigte  Römerin, 
Tochter  der  Tlieodora,  dreimal  verbeiralhet. 
Geliebt»  des  Papstes  Sergius  III.  uud  von 
ihm  Mutter  des  Papste*  Johann  XL,  herrschte 
in  R  m  fast  unabhängig,  Hess  928  deu  Papst 
Johann  X.  erdrosseln,  ward  von  ihrem 
Sohn  Alberich  gestürzt. 

Marpurg,  Friedr.  Wilh..  Mnsiktheoretiker, 
geh.  1.  Okt.  1718  zu  Seehausen  (Altmark), 
f  22.  Mai  1795  als  Lotteriodirektor  zu  Ber- 
lin. Verf.  der  noch  jetzt  gesehätzten  »Ab- 
handlung von  der  Fuge4  (1753). 

Harquesasiaaeln  (les  äfarqui$e%,  Afmdan**- 
arckiptl),  franz.  Iuselgruppe  im  östl.  Au- 
stralien, 22»/»  QM.  und  10,000  Ew.  Produkte 
Brod  -  uud  Pisangbänme , ,  Kokospalmen, 
Zuckerrohr.  Die  Bewohner  schön  uud  kräf- 
tig gebaut,  bis  jetzt  der  Kultur  nirht  zu- 
gänglich. Auf  Nuknhiwa  (7,8  QM.)  kleino 
franz.  Garnison  (seit  1842);  die  frühem 
Strafkolonie  ist  elugi-gaugon. 

Marqueterie  (fr.,  »pr.  -ket'rih,  ital.  Intar- 
sia), Veraierungen  au  Knnstschruiuereien. 
bestehend  in  eingelegten  HolsstUckcheu  von 
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verschiedener  Farbe  (auch  Gold,  Silber, 
Perlmatter,  Elfenbein  etc.),  welche  Ara- 
besken, Blumen,  Thiere  etc.  darstellen. 

Ilarqaenr  (fr.,  spr.  -köbr),  beim  Billard 
mt> rkirendor  Auf  wirter,  dann  s.  v.  a.  Kalinor. 
Marqals  (fr.,  «pr.  -kih),  Adelstitel,  an« 
Maro!  ' 


Ohio  (Markgraf)  ent- 
standen, »bar  Ton  and  Tor  Bedeutung,  bil- 
det in  Frankreich  die  UoborganjBstufe  vom 
ho'>en  «um  niederen  Adel,  rangirt  in  Italien«. 
(M%rch**r  )  vor  dem  Qrafen,  In  England 
(ilarg*,  ■  nnd  in  8panleu  (ßfarquea)  zwi- 
acben  Herzog  nnd  Graf.  MarqitUät,  Würdo 
un  ■  Gebiet  eines  M. 

Marqnise  (fr.,  spr.  -kis),  Frau  oder  Toch- 
ter ein»«  Marquis;  Zeltdach  von  Leinwand 
War  Fenst«rn  und  Thüren  Bur  Abhaltung 
der  Sonnenstrahlen. 

Marranen,  die  getauften,  aber  Insgeheim 
Ihrer  Religion  treu  gebliebenen  Juden  und 
Mauren  in  Spanien. 

Marrons  (Marona,  spr.  -ong),  s.  ▼.  a. 
Buschneger.  Auch  die  airf  dem  grossen 
St.  Bernhard  zur  Aufsnrhuug  der  Verun- 
glückten abgerichteten  Spürhnnde. 

Marrubiom  L.  (Andorn),  Pflnnzengattung 
der  Labiaten.  M.  vulgare  L.,  Marienneuel, 
weisser  Dorant,  Berghopfen,  in  Vorder- 
ssien, Europa,  offlcinell. 

Harryat  (spr.  Märrlät),  Frederick,  engl. 
Novellist ,  geh.  10.  Juli  1792,  seit  1806  In 
engl.  Seediensten;  f  *•  Aug. 
harr   (Norfolk)  alt  Flotteukapitän.  Verf. 
zehlr-icher  und  vielg  deseuer  Seeromane. 

Mars  ( Mnxx>rs),  Kriegsgott  der  Römer  und 
anderer  attital.  Volker,  gewöhnt,  mit  dem 
griech.  Ares  identiflrirt,  Sohn  dos  Zeus  nnd 
der  Here,  sengte  mit  Venus  di»  TIarmouia, 
auch  den  Eros  und  Antoros  (Liebe  und 
Gegenliebe),  sowie  den  Daimos  und  Phobos 
(Schrecken  und  Furcht),  dargestellt  als 
jng'-ndl.  kräftige  Mmoes2;o-*talt  mit  Hohn 
und  Ohlamys,  bärtig  nud  bartlos. 

Harn,  Plattet,  dessen  Bahn  diej«nige  der 
Erde  aunächst  umschliesst,  hat  910-980  M. 
Aequatorialdurchmeaser,  ist  8— 54  Mlll.  M. 
von  der  Erde  entfernt.  Seine  Dichte  bo- 
tragt »  4  von  der  der  Erde.  Man  erkenut 
•nf  Ihm  deutlich  Kontinente  nnd  Meere 
nnd  in  seinen  Sommern  achwiudende  Els- 
ansammlunpen  an  den  Polen;  er  hat  eine 
Atmosphäre  wie  die  Erdo,  aber  keinen 
Moud.  Er  droht  sich  in  24  Stdn.  87  Min. 
23  Sek.  um  sich  selbst  nnd  in  686  Tag  u 
23  Stdn.  30  Min.  um  die  8onne.  Der  M. 
leuchtet  als  Storn  1.  Gr.  mit  mthem  Licht. 
Msrst  B.  v.  a.  Mastkorh,  s.  Jffuf. 
Maroala,  Stadt  auf  der  Westküste  Stel- 
lten*, östl.  vom  Vorgebirge  Bodo,  17,732  Ew. 
Handel  mit  Getreide  und  Wein,  Oel,  Salz. 
II.  Mal  lSb'O  Landung  Garibaldi«  su  soiuem 
8i*  eeiaug  gegen  Franz  II.  von  Neapel. 

Harsberg  (Stadlberg*) ,  Stadt  Im  pfenss. 
Regbs.  Arnsberg,  an  der  Diemol,  887l>  Ew. 
Bor.  gnth.  Kirche;  RotaudsaAlll».  Hier  ehe- 
dem die  Sachsen vest<»  Krcshnrg. 

«Lasbraun  (Mangelt),  künstlicher  Ocker. 
Marsch  tr.  Kr.),  schlagfertige  Bewegung 
einer  Truppe  nach  gegebenem  Ziele.  Der 
gewöhnliche  M.  beträgt  täglich  2</s-3  Meilen, 


der  forcirte  M.  täglich  4—5  M. , 
marsch  täglloh  6-8  M.  Die  Ma 
regelt  und  erleichtert  den  M.  und  wird 
durch  die  M*r$chdiaciplin  aufrechterhalten. 
Mirvekroute.  dio  der  Truppe  vorbeseichnet» 
8tra«se.  Mitnchquartitr.  auf  1  oder  2  Tage 
bezogene«  Quartier.  Almaruch,  Aufbruch, 
taktisch  die  Kolonnen formatlou ,  während 
Aufmarach  die  Llnienfortnation  ist.  —  T<»n« 
Stück,  nach  welchem  die  Truppen  marsehi- 
ren,  gewöhnt,  ans  2  Reprlaeu  mit  Trio  be- 
stehend, in  «/4-Takt:  Parademarsch,  Ge- 
schwind- nnd  Sturmmarsch  (»/4-  oder  «fc- 
Tttkt),  Festmartch,  Trauermarsch  eto. 

Marschall  (Bliraehalk),  ursprüngl.  Auf- 
setier  über  Pferde,  im  deutschen  Reicht 
unter  den  sächs.  Kaiseru  Oborstal  lindster, 
dann  eins  der  Erzämter  (s.  d.)  mit  der  Ob- 
liegenheit, bei  feiert.  Gelegenheiten  für 
Aufrechthaltung  der  Ordnung  zu  sorgen, 
dem  Kaiser  das  Beb  wert  vorzutragen  etc.; 
in  Frankreich  höchste  inilltär.  Würde  (s. 
Marichal).  Hof  manehall,  Oberaufseher  über 
die  fürstliche  Hof-  nnd  Haushaltung.  Auch 
liehst  M.  ein  bei  Festlichkeiten  mit  Füh- 
rnng  eines  Zugs  etc.  betrauter  Mann. 

Marschall  von  Sachsen,  s.  Mortis  3). 

Marschland,  Im  uordwestl.  Deutschland 
der  in  Flusithäleru  und  Küstenniederungen 
angeschwemmte,  meist  fruchtbar^  Boden, 
im  G«gen*atz  zum  Gcostlande  (s.  d.). 

Marwhner,  HWhr.,  Komponist,  geb.  16. 
Aug.  1795  zu  Zittau,  seit  182J  Musikdirektor 
iu  Dresden,  1882— 59  Generalmusikdirektor 
in  Hannover;  |  das.  14.  Dec.  W»l.  Haupt- 
werke: die  Opern  ,Vampyr\  , Templer  und 
Jüdin',  ,n»n<  Helling*  ote;  zahlr.  Lieder. 

Marseillaise  (spr.  -siljähs),  die  bekannte 
frauz.  Revolutionshymno:  .Altona  enfauts, 
de  la  patfio  etc.',  gedichtet  vou  Rouget  de 
Llal  3  bu  Strassburg  uach  der  KriegserUlä- 
rung  April  1792.  Die  Melodie  Ist,  nach 
neuerem  Nachweis,  einer  deutschen  Messe 
(von  Holtamann  in  Meersburg)  entnommen. 

Marseille  (spr.  -sälj,  Maaailia) ,  Hauptst. 
des  frauz.  Depart.  Rhonemoudnngen,  am 
Mittelmeerc,  300,131  Ew.  ;  durch  die  Canue- 
biere-Strasse  iu  die  uufreundt.  Altstadt  nnd 
die  prachtv.  Neustadt  geschieden.  3  Häfen: 
der  alte  oder  Freihafeu  (für  10O0  Kauffahr- 
teischiffe, mit  schönen  Kala),  der  küustl. 
angelegte  ncie  Hafen  la  Jolliefte  (bes.  für 
die  gr.  Dampfboote  mit  5  Blasius  uud  den 
grossartigen  Docks  de  la  Jolllette,  seR  1864), 
der  Quarantänehafen  (zwischen  den  mit  Bat- 
terieu  versehenen  Felseninseln  Ratouneau  u. 
Pom^gue).  Vor  der  Rhede  die  Insel  If  (s.  d.). 
Akademie,  Sternwarte,  botan.  u.  zoolog.  Gar- 
ten, Museum.  Blühend  •  Industrie,  bes.  Seife, 
Tithak,  Leder,  Oel,  Parfümerlen.  Dor  be- 
deutendste Seehandelsplatz  Frankreichs,  den 
levaut.  und  algerischen  Handel  beherr- 
schend (jährt.  18.0CK)  SchifTe  ein-  und  aus- 
laufend). Grn3«nrtlKe  Wasserleitung,  21  M. 
I.  Ringsum  ca.  5jo0  blendend  weisse  Land- 
häuser. Ausgezeichnete  Seebäder.  M.  546 
v.Chr.  von  Phi»cäeru  gegr.,  ward  bald  aristo- 
l.:  it.  Freiataat  mit  blühendem  Haudel,  ge- 
hörte später  zum  Tränk.  Reiche,  um  1250 
Republik,  seit  1481  Frankreich  einverleibt. 
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Marsen  —  Marx. 


Märzen,  Volk  In  Mlttelltalion,  sabelllsohen 
Stamm«!,  bewohnte  die  Hochebene  um  den 
Fucinersee,  meist  mit  den  Samnitern  gegen 
die  Kömer  Yerbündet,  91  t.  Chr.  an  der 
Splue  des  Aufstandes  der  Bundesgenossen 
(martiit  her  Krieg).  Auch  germanische«  Volk, 
am  Nhdcrrbein  von  Qermanicua  bekämpft. 

Marofeld,  im  alten  Rom  (Oamput  Martiut) 
nnd  dem  entsprechend  ta  Paris  (Champ  de 
Man)  grosser  Plats  zu  mllitär.  Uebungen, 
Versammlungen  etc.    Vgl.  MUrtfeld. 

MarshalU-Archipei,  austral.  Inselgruppe, 
östl.  von  den  Karolinen;  8  Abtbeilungen : 
die  ustl.  H'xdak-  und  die  westl.  Balikkette. 

Karshscher  Apparat,  von  James  Marsh 
(t  1846  in  London)  angegebener  Apparat  aur 
Nacli Weisung  Ton  Arsenik  (s.  d.). 

Karslaterne,  ».  t.  a.  Leuchtthurm. 

Kars  la  Tour,  Schlacht,  s.  Vionville. 

.Marsroth,  s.  v.  a.  Englisch  Roth. 

MarstOn  spr.  -st'n),  John,  engl.  Dichter, 
geb.  um  1570,  f  1634,  bes.  als  Dramatiker 
ausgezeichnet,  Zeltgenosse  Shakospeares. 
Werke  (von  HalliweU,  1856,  S  Bde.). 

Karston- Moor  (spr.  -st'n-Muhr),  engl.  Dorf, 
bei  York;  2.  Juli  1644  entscheidender  Bieg 
der  Parlamentstruppen  über  die  Königlichen. 

Karsuplalia,  s.  t.  a.  Beutelthiera. 

Marsyaa,  Sohn  des  Olympus,  forderte  als 
Meister  des  Flotensplels  den  Apollo  zum 
Wettkampfe  heraus,  ward  ron  diesem  mit 
dem  LyraspJel  und  Gesang  besiegt  und  zur 
Strafe  lebendig  geschunden.  Der  Wettstreit 
Gegenstand  künstlerischer  Darstellung. 

Martabän,  Landsch.  auf  der  Westküste 
Ilinterlndiens,  zu  Britiseh-Birmanlen  gehö- 
rend. Die  befest.  Stadt  M.,  an  der  Mündung 
des  Salueu  in  den  GolJ  von  M.,  7000  Ew., 
16.  April  1852  ron  den  Briten  mit  Sturm 
genommen.  [Staccato. 

Martellato  (ital.,  Mus.),  gehämmert,  Art 

Kartei  loa,  runde,  mit  Kanonen  besetzte 
Tbürme  auf  den  Küsten  vou  Sardinien  und 
Korsika,  unter  Karl  V.  zum  Schutz  gegen 
die  Seeräuber  angelegt. 

Kurths,  Schwester  des  Lazarus  und  der 
Maria  von  Bethanien,  bewirthete  Jesum. 

Kartlalgesetz,  Inbegriff  kriegsgesetzlicher 
Bestimmungen.    Vgl.  Standrecht. 

Harttalis  (lat.),  zum  Eisen  gehörig,  Eisen 
enthaltend;  Martialia,  Eisenmittel. 

Martlällx,  Jlarcut  Valerius,  röm.  Epigram- 
mendichter, geb.  um  40  n.  Chr.  zu  BilbiUs 
in  Spanien,  kam  unter  Nero  nach  Rom, 
Schmeichler  und  Günstling  der  Kaiser;  |  am 
100.  Verf.  von  14  Büchern  Epigramme, 
herausgeg.  von  8chnei{letoin  (1841  und  1853); 
deuUch  von  IVillmann  (1625),  Berg  (1864). 

Martiallach  (Ut.),  kriegerisch,  streitbar. 
Martuilitäl,  kriegerisches  Wesen. 

Martlgny  (spr.  -tinjib,  Martinach),  Stadt 
im  Knut'  ii  Wallis,  an  der  Münduug  der 
Dranse  in  die  Rhone  und  am  Beginn  der 
Strasse  über  den  gr.  Bernhard,  1403  Ew. 
Ruine  La  Batia.    Röm.  Aquädukt  (restaur.). 

.Martin,  Heiliger,  geb.  zu  Sabaria  In  Pan« 
nonien  (Jetzt  Stein  in  Nioderungaru)  um  316, 
ward  Soldat,  dauu  Christ,  Muster  aller  Tu- 1 
geuden,  seit  375  Bischof  von  Tours ;  f  400 
In  dem  von  ihm  gegründeten  Kloster  Ton  | 


Marmontiers.  Tag  11.  Not.  (Martini),  an* 
welchem  die  Geistlichkeit  ihre  Zinsen  as> 
Huhnern  u.  Gänsen  ( Martintgänsen )  empfirjg- 

Kartin,  Name  toii  5  Päpsten:  M.  I.,  649 
bis1  653,  ward,  weil  er  auf  der  ersten  Late- 
ransynode die  Monotheleten  und  den  Kaiser 
Ueraclius  verdammte,  gefangen  genommen 
und  nach  dem  Obersones  verbannt;  f  655- 
das.,  später  kanonisirt.  —  M.  II.  ( Marinut  I.), 
882-884,  und  M.  III.  (Marinut  IL),  942—946, 
oft  nicht  mitgezählt  iu  der  Reihe  der  Päpste. 
-  M.  IV.  (IL),  1281-85.  —  M.  V.,  aus 
dem  Geschlecht  der  Colonna,  ward  1417 
nach  Gregors  XII.  Entaagung  und  Bene- 
dikts XIII.  Absetzung  während  des  Koncile 
zu  Kostnitz  zum  Papst  gewählt,  wusste  die 
reformator.  Bestrebungen  des  letzteren  zu 
paralysiren,  sohloss  Separatkonkordate  mit 
Beutachland,  Frankreich  n.  England  ;  t  1*31. 

Kart iuez  de  la  Hosa  (spr.  -nes-) ,  Fran- 
cisco, span.  Staatsmann  und  Dichter,  geb. 
10.  März  1789  au  Granada,  ward  1820  Mini- 
sterpräsident, nach  dem  Einmarsch  der  Fran- 
zosen (1823)  verbannt,  1834-35  wieder  Mini- 
sterpräsident, brachte  das  Estatuto  real  zu 
Sunde,  1840  Gesandter  in  Paris,  1842- 43 
in  Rom,  1844  Minister  des  Auswärtigen,  1847 
Gesandter  in  Paris,  seit  Ende  1852  wieder- 
holt Präsident  der  Cortes,  Okt.  1857  erster 
Staatssekretär ,  Juli  1858  Präsident  de» 
Staatsraths;  t  7.  Febr.  1862  zu  Madrid. 
Sehr.  Dramen  im  span.  Nationalstil  (,Aben 
Humeya'),  lyr.  Gedichte  (2.  Auä.  1847)  u.  A. 
S&mmtl.  .-ehr.  (1844—46,  5  Bde.);  »Auser- 
lesene Sehr.',  übers,  t.  Schäfer  (1835,  2  Bde.). 

Martinique  (spr.  -nik),  Insel  der  kleinen 
Antillen,  zwischen  S.  Lucia  und  Dominica, 
18  QM.  und  139,110  Ew.  (12,000  Weisse, 
16,000  Kulis);  nur  Vi  kultivlrt.  Produkte 
Zucker  und  Kaffee ;  Ausfuhr  5>/s  Mill.  Thlr. 
Ilauptort  Fort  de  France.   Seit  1635  franz. 

Martinswand,  hohe  Felswand  am  Innthal 
bei  Innsbruck,  bekannt  durch  Kaiser  Maxi- 
milians Gefahr  (Kreuzbild  zur  Eriuuerong). 

Marti  im,  Karl  Friedrich  Philipp  von,  ber. 
Botaniker,  geb.  1794  in  Erlangeu,  bereiste 
1817—20  Brasilien,  dann  Prof.  der  Botanik 
In  München;  f  das.  13.  Dec.  1868.  Schrieb: 
.Reise  nach  Brasilien'  (1823  -  31,  3  Bde.); 
.Geuera  et  species  plantarum1  (1824-36,  3 
Bde.);  ,Nova  genera  et  spec.  plant.'  (1824 
bis  1832,  3  Bde.) ;  .Historie  naturalis  palma- 
rem' (1823-45,  3  Bde.);  ,Flora  braailiensis' 
(1840-71,  Liefg.  1-54) ;  «Pflanzen  und  Thier« 
des  tropischen  Amerika'  (1831);  .Beiträge 
zur  Ethnographie  u.  Sprachen  künde'  (1863— 
18ß*l,  2  Bde.).  Biogr.  v.  Schramm  (1869,  2  Bde.). 

Kartos,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Jaen 
(Andalusien),  14,000 Ew.  Röm.  Alt 

Mar  um  verum,  i.  v.  a.  Teucrium 

Karwar,  Staat,  s.  Dschodpur. 

Marx,  U  Adolf  Btrnh.,  Musiktheoretiker, 
geb.  27.  Not.  1799  zu  Halle,  ursprüngl.  Ju- 
rist, 1824-  32  Redakt.  der  ,Allg.  musik.  Zei- 
tuug',  seit  1832  Prof.  und  Universitätsmusik- 
direktor zu  Berlin  ;  f  das.  17.  Mal  1866.  Sehr. 
, Lehre  von  der  musik.  Komposition'  (7.  Aufl. 
18C8,  4  Bde.);  .Allgem.  Musik  lehre'  (8.  Aufl. 
1869);  .Die  Musik  des  19.  Jahrb.'  (1855>; 
,BeithoT*ns  Leben  und  Schaffen'  (2.  Aufl. 
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1863);  .Vollständ.  Chorschule*  (1860);  .Gluck 
und  die  Oper*  (1868,  2  Bde.);  .Erinnerungen* 
(1865,  2  Bde.)  u.A.  Anch  Komponist:  Ora- 
torien (.Moses*),  Melodramen  etc.  —  9)  Karl, 
Publicist  und  Social  Politiker,  geb.  1818  tu 
Köln,  stodirte  in  Berlin  Rechtswissenschaft 
und  Philosophie,  redigirte  nach  1841  die 
oppositionelle  .Rheinische  Zeitung4  in  Köln, 
nach  deren  Unterdrückung  er  in  Paris  mit 
Runge  die  .Deutsch  - franxös.  Jahrbücher' 
herausgab  und  mit  den  franz.  Socialisten 
sich  verband.  Ausgewiesen  ging  er  nach 
Brüssel,  kehrte  18t»  nach  Köln  zurück,  wo 
er  die  .Nene  rheinische  Zeitung'  herausgab,  I 
und  nahm  1849  seinen  dauernden  Aufent- 
halt In  London.  1867  gründete  er  daselbst 
die  .Internationale'  (t.  d.) ,  in  welcher  er 
seitdem  den  Vorsitz  führt.  8ein  System 
geht  auf  ein«  Arbeiterdiktatur  hinaus,  die 
eine  neue,  wesentlich  kommunistische  ge- 
sellschaftliche Ordnung  oinführen  soll.  Sein 
tbeoret.  Hauptwerk:  ,Das  Kapital,  Kritik  der 
polit.  Oekonomie'  (1867),  ausserdem  viele 
Fingschriften. 

Maryland  (spr.  Märriländ),  nordamer.  Frei- 
staat, 523  QM.  und  (1870)  790,095  Ew.  (meist 
Kath.J.  ;  das  Land  um  die  Chesapeakbal 
(Westgrenze  der  Potomac),  der  Boden  flach 
und  sandig,  aber  ergiebig.  Landwirthschaft 
(Baumwolle,  Mais,  Tabak);  Schifffahrt  und 
Handel  bedeutend.  Ausfuhr (1865):  12,lMill., 
Einfuhr:  4,8  Mill.  Doli. Konstitution  von  1854. 
Ausgaben  (1867):  2,575,855  Doli.,  Staatsschuld 
500,000  Doli.  Im  Kongross  durch  5  Reprä- 
sentanten vertreten.  22  Counties.  Hauptst. 
Annapolis;  wichtigste  Stadt  Baltimore.  8eit 
168-1  kolonisirt,  seit  1776  Unionsstaat. 

Maaacclo  (spr.  -atscho),  eigentl.  Tvmmaio 
Ouidi.  florent.  Maler,  geb.  um  1402,  f  1448 
in  Florent ;  her.  seine  Fresken  in  der  Kar- 
meliterkirche tu  Florent  (Gösch,  des  Petrus). 

Maaada  (a.  O.) ,  Felsenfestaing  In  Judäa, 
westl.  am  todten  Meer,  unter  Titus  von  den 
Römern  nach  tapferer  Gegenwehr  erobert. 

Ma«and£ran,  s.  Mmenderan. 

Masaniello,  < igentl. Tkomat  A niello,  Fisch er 
ans  Arnalü,  Führer  des  Anfstandes  Juli 
16-rv  in  Neapel  gegen  den  Span.  Vicekönig, 
Herzog  von  Arcos,  orhlelt  13.  Juli  grosse 
Zugestandnisse,  ergab  sich  dem  Trünke, 
ward  als  launenhafter  Despot  vom  Volke 
16.  Juli  ermordet.  Uauptheld  in  Aubers 
Op«r  ,Die  Stumme  von  Portdd'. 

Xaacara,  Binnenstadt  In  \lgier,  Prov. 
Oran,  9500  Ew.,  ehedem  Resid.  der  Beis; 
Fabriken  (Burnus)  und  Handel.  6.  Dec.  1835 
vom  franz.  Marschall  Clauxel  erobert  und 
niedergebrannt. 

Maschinen,  mehr  oder  weniger  tusammen- 
gesetzte  Werkzeuge  oder  Instrumente  zur 
Unterstützung,  Ersparung  oder  zum  Ersatz 
von  Menschenkräften,  zur  Erhöhung  der 
Quantität,  Qualität  und  Wohlfeil heit  der 
Arbeit.  Man  unterscheidet  an  den  M.  den 
Thell  ,  welcher  die  Kraft  (Muskelkraft, 
Kraft  des  bewegten  Wasser«  oder  der  Luft, 
Spannkraft  des  Dampfes,  der  erhitzten  oder 
komprimirten  Luft,  von  Gewichten,  Federn, 
Elektromagnetismus)  aufnimmt,  einen  zwei- 


rung  und  Regulirung,  und  einen  dritten, 
welcher  die  beabsichtigte  Form-  oder  Orts- 
veränderung ausführt.  Die  M.  ermöglichten 
die  jetzt  so  weit  getriebene  Theilung  der 
Arbeit,  schufen  das  moderne  Fabrik wesen 
und  haben  die  früher  gegen  sie  gehegten 
Vorurtheile  durch  Ihre  Leistungen  besiegt. 
Ma*chinenlehre ,  die  Lahre  vom  Bau  und 
von  der  Wirkung  der  M.  Wichtigste 
Werke  von  W«is$back  (1870),  Bühlmann 
Om  ff  ),  Rcdtenbacktr  (1859  u.  1869),  Wieb» 
(1858),  hemoulli  (1865).  Scholl  (1870),  Stich* 
(1869  ff.).  —  Matchineri«,  s.  v.  a.  Maschine, 
auch  Verbindung  mehrerer  M. ;  im  Thea- 
terwesen die  Vorrichtungen  zur  Befesti- 
gung und  Bewegung  der  Dekorationen  etc. 
MatthinUt,  Maschinenmeister. 

Mascullnum  '  I  it.),  mann  Ii  oh,  In  der  Gram- 
matik s.  v.  a.  männliches  Geschleoht. 

Masendcran,  pers.  Prov.,  an  der  Süd- 
küste des  kasp.  Meers,  grösstenteils  frucht- 
bares, aber  ungesundes  Marschland,  das 
alte  Hyrkanlen;  die  Bewohner  z.  Th.  Ange- 
siedelte (Schiiten) ,  z.  Th.  Nomaden  (Sun- 
niten). Einst  (bes.  um  1660  unter  Schah 
Abbas  d.  Gr.)  In  hoher  Blüth«.  Hauptst.  Sar. 

Maier9  abnorme  Bildung  an  manchen 
Holzarten  (Ahorn,  Pappeln,  Birken),  entsteht 
durch  Bildung  von  Adventivknospen  in  den 
Markstrahlen,  welche  zu  holzigen  und  mit 
Jahresringen  umgebenen  Anschwellungen 
auswachsen.  Maserholz  wird  von  Tischlern 
und  Drechslern  verarbeitet. 

Masern  (Morbilli),  fieberhafte,  durch  eigen- 
thümlichen  Hautausschlag  charakterisirt« 
Krankheit,  namentl.  des  Kindesalters,  ent- 
steht infolge  von  Ansteckung  12  Tago  nach 
derselben,  beginnt  mit  Frösteln,  Husten, 
Schnupfen,  Thränen  der  Augen ,  biswellen 
Irrereden ;  nach  weiteren  3  Tagen  stärkeres 
Fieber,  in  der  Umgebung  des  Mundes,  dann 
am  ganzen  Körper  rothe  Flecken  mit  kleiner 
Erhöhung  in  der  Mitte;  mit  dem  Hautaus- 
schlag erreicht  das  Fieber  die  grösste  Höhe, 
und  mit  dem  allmähligen  Erbleichen  ver- 
schwindet es.  Oa.  6  Tage  später  beginnt 
■ich  die  Haut  zu  schuppen,  und  dlo  Heilung 
erfolgt  unter  Verschwinden  des  Katarrhs. 
Tödtlicher  Ausgang  kann  durch  zu  hohes 
Fieber ,  Lungenentzündung ,  Hautbrand 
(Noma)  und  Lungentuberkulose  erfolgou. 
Man  lege  die  Erkrankten  ins  Bett ,  sorge 
für  reine,  15»  warme  Luft,  leicht  verdau- 
liche Kost  und  schreite  gegen  abnorm  hohes 
Fieber  mit  fiebermindernden  Mitteln  ein. 
Einmaliges  Ueberstehen  der  Krankheit 
schützt  vor  nochmaliger  Ansteckung. 

Mailnlsaa,  König  der  Massylier  in  Numi- 
dien,  Bundesgenosse  der  Karthager  im  2. 
puntsehen  Kriege,  später  der  Römer,  ward 
nach  der  Schlacht  bei  Zama  von  diesen  als 
König  von  Numldien  anerkannt;  1 148  v.  Chr. 

Maskarenen,  die  östl.  von  Madagaskar  fm 
ind.  Ocean  gelegenen  Inseln  Mauritius  und 
Rodriguez  (engl.)  und  Reunion  (franz.). 

Maskat  (Inkarnat  von  Jtt.,  Oman),  der  ein- 
zige bedeutende  Staat  Arabiens,  umfasst  dio 
Südostecke  des  Landes ,  landeinwärts  bis 
Hadramaut  (der  schönste  und  kultivirteste 
Thell  der  Halbinsel),  nebst  den  Inseln  Ormnz, 
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Klschetn  u.  a.  am  per«.  Golf  und  an  den 
Küstenstrichen  der  per».  Landschaften  La- 
riitan  und  Moghistan.  Der  Fürst  (Iinam,) 
rerblndet  die  h&chste  geistl.  und  weltl. 
Macht  und  ist  der  erste  Kaufmann  seines 
Landes  (mit  ansehnl.  Flotte) ,  steht  aber 
unter  starkem  Einfluss  der  Engländer.  Die 
früher  dem  Imam  ehe  u  falls  gehörenden  Ost- 
küsten Afrikas  (bis  Quiloa)  fielen  1856  einem 
Bruder  desselben  su.  Die  Haupttt.  M.,  am 
ind.  Meere,  50,000  Ew.,  Hauptatapelplatz 
arab.  Waaren  uud  Negersklaven. 

Maske  (fr.),  künstl.  hohles  Gesicht,  hinter 
dem  nmn  das  eigene  versteckt,  auf  der  an- 
tikon  (grlech.  und  röm.)  Bühne  und  noch 

Ietzt  auf  dem  Volkstheater  (GrazUno, 

'autalone,  Arlecchino,  Brighella  etc.)  ge- 
bräuchlich, dalu<r  auch  Symbol  der  Schau- 
spielkunst; allgemein)  auch  die  ganze 
Tracht,  in  die  mau  sich  hüllt,  um  sich  un- 
kenntlich zu  machen,  und  bildlich  die  mas- 
kirte  Person  selbst.  Matkerade  (Masken- 
ball), Ball,  auf  dem  die  Tänzer  maskirt 
erscheinen.  Maikcnnpiel,  Art  Schauspiel,  wo- 
rin nanu ntl.  allegor.  und  m.vthol.  Persouen 
in  Maskontracht  auftreten.  3fatkiren.  durch 
eine  M.  unkenntlich  machen;  verhüllen. 
Mankopei,  a.  v.  a.  Maatschappij. 
Ma*lieoe.  s.  Bellit. 

Masöra  ^hebr.),  Name  einer  Sammluug 
krit.  Aumerkungeu  zum  Text  des  A.  T.s. 
M  i  «treten,  deren  Verfasser  und  Sammler. 

Masovlen,  poln.  Landach.,  von  dor  Weich- 
sel, dem  Bug  und  Narew  bewässert  ,  mit 
deu  Städten  Warschau  und  Lodz;  diu  Ew. 
Munitren.  1207  — 1526  selbständ.  Uerzogthum, 
seitdem  mit  Polen  voreinigt.   [Kahira,  K  tiro. 

Maar  (arab.),  s.  v.  a.  Aegypten;  M.-tl- 

Matts,  die  bestimmte  Einheit  zur  Verglei- 
chuug  verschiedener  Grössen,  ist  eine  Linie, 
Fläche  oder  du  Körper  und  entweder  will- 
kürlich festgesetzt  oder  von  einem  unver- 
änderlichen natürlichen  Verhältnis»  herge- 
nommen. Die  Lauge  des  Sekundcnpuudels 
in  Dorlin  bildet  die  Basis  des  preusslschcu 
Fusses ;  der  10,000,000ste  Theil  eines  Erd- 
meridianquadranteu,  wie  er  nach  den  frauz. 
Messungen  seit  1791  berechnet  wurde,  ist 
die  Einheit  des  Dechnalsystems  (s.  d.).  Vgl. 
Dove  (1835)  und  über  die  Masssysteme  der 
verschiedenen  Länder  Ao4a<*(  1851  und  1852), 
Wagner  &  Slrackcrj.tn  (1855). 

Maas,  s.  Flü»*igkeii«ma*t.  [Ilerren. 

Ma*sa,  Anrede  der  Negersklaven  an  ihre 

Matsa  (lat.),  Meuge,  Stoff,  das  Ganze;  M. 
bonorum,  V'-rntögensbestaud. 

Msssa-Carrftra,  ehemal.  Herzogth.  in  Ober- 
Italien,  seit  1741  zu  Modeiia  gehörig,  seit 
1860  Th»it  der  /Vor.  M.-C,  32  QM.  uud 
144,098  Ew.    Di»  Stadt  Maua,  4U55  Ew. 

Massachusetts  (spr.  -tschuh-),  nordamerik. 
FrehUat  < Nuueiiglaudst.),  337  QM.  u.  (1»70) 
1,457,351  Ew.;  flachar,  saudigvr  Küsteusaum 
(  mit  zahlr.  Buchtcu  (  3Iassochn»elt*bai),  Im  W. 
Bergland  ( A  lleghanius)  ,  BauptfluMC  ÖODtteC- 
ticut  und  Mcrrimac.  Blühende  Landwirth- 
achaft,  bedeur.  Industrie  (Fabr.  für  Wo  II-, 
Baumwoll-  und  Strumpfwaaren  ,  Leinen, 
Seide,  Maschinen,  Schuhe,  Nagel,  Papier 
etc.);  Handel  und  SchlOfahrl (Ausfuhr  1805: 


I  gegen  22  Mill. ,  Einfuhr  über  25»/»  Mill. 
Doli.),  Walfisch*  und  Stockflacbfaug.  Zahlr. 
uud  treffliche  Unterrichtsaustalten.  Ver- 
fassuugsrovision  von  1810.  Im  Kougress  10 
Repräsentanten.  Ausgabeu  1867  :  6,371,860, 
Staatsschuld:  24,954,879  Doli.  14  Counliea. 
Hauptst.  Boston.  Seit  1620  kolonisirt,  seit 
1716  Unionsstaat. 

Massacre  (fr.,  spr. -sik'r),  Gemetzel,  Blut- 
bad; ma&sakriren,  niedermetzeln. 

Massage  ten,  Im  Alterth.  scyth.  Nomadeu- 
volk,  uordl.  vom  Flusse  Jaxartes  (Sir),  gegen 
dereu  Köutgin  Tomvris  der  Perserkönig 
Cyrus  530  v.  Ohr.  gefallen  sein  soll. 

Kassaus  (  M**»6u>ah) ,  wichtige  ägypt.  Ha- 
feustadt  an  der  Küste  Abessinieus,  auf  einer 
Insel  im  rotheu  Moor,  5  —  6000  Ew.;  Haupt- 
haudelsplatz  für  Abessiuieu  und  Darfur. 

Massena,  Andri,  Hertog  von  Mvoli,  Fü'»t 
von  Esslii.g ,  franz.  Marschall,  geb.  6.  Mai 
175«  zu  Nisza,  trat  1775  in  die  franz. 
Armee,  ward  1793  Divisiousgeneral  ,  focht 
unter  Bouaparte  in  Oberitalieu,  dann  in  der 
Schweiz,  siegte  25.  Sept.  1799  bei  Zürich 
über  die  Russen,  ward  1800  Oberbefehls- 
haber der  Italien.  Armee.  1804  Marschall, 
nahm  1805  das  neapoliUu.  Gebiet  für  Joseph 
Bouaparte  In  Beschlag,  deckte  während  d*r 
Schlacht  bei  Aspern  und  Essling  (21.  u.  22. 
Mai  1809)  den  Ueborgaug  über  die  Donau, 
befehligte  1810  uud  1811  in  Spanien.  Von 
Ludwig  XVIII.  Doc.  1814  zum  Pair  ernannt, 
blieb  er  den  Ereignissen  der  100  Tage  fern: 
f  4.  April  1817.  Sehr.  ,Mümolres',  herausg-. 
von  General  Kock  (1849— 50,  7  Bde.).  Biogr 
von  To*»elli  (1869). 

Masseter  (gr.),  der  Kaumuskel. 

Masttholder,  Feldahoru,  s.  Ahorn. 

Massirot,  s.  Bleigelb. 

Magills,  alter  Name  für  Marseille. 

Massillon  (spr.  -IJong),  Jean  Bapti»te.  ber 
frauz.  Kauzolruduer,  geb.  24.  Juni  1663  su 
Hieros  (Provence),  ward  17ü4  Hofprcdiger 
Ludwig»  XIV.,  1717  Bischof  von  Clermout. 
1719  Mitglied  der  Akademie;  f  18.  Sept. 
1742.  Sehr.  .Sormous'  (1745  -  49,  15  Bde., 
n  uo  Ausg.  1867,  3  Bde.;  deutsch  in  Ausw 
von  LuU  1848).  Vgl.  TAercmiH,  .Demosthe 
nos  und  M.',  1845;  Bayle,  ,M.4,  lbG7. 

Massinger  (spr.  Mässiud-chr),  PA  iL,  engl- 
Dramatiker,  geb.  1584  zu  Salisbury,  f  17 
Marz  1639  tu  London.  Hauptstücke:  ,Tbe 
duke  of  Milan',  ,The  muegado«,  .Virglu 
martyr'  otc.  Werke  herausg.  v.  OyfforU  (186$). 

Mavdren,  deu  Korper  nach  dem  Bade  mit 
den  Hätideu  bearbeiten,  kneten,  zur  Erzeu- 
gung erhöhten  Wohlboflndeus. 

Massiv  fr.),  massig,  derb;  ganz  aus  der 
au*s>u  sichtbaren  Masse  bestehend ;  steinern. 

Mas.Mnann,  Han»  FtrtL,  Sprachforscher, 
gel».  15.  Aug.  1797  in  Berlin,  1826  Turnlehrer 
uud  spater  Professor  iu  Müucheu,  seit  1846 
Prof.  iu  Berlin.  Zahlr.  litorar.  Arbeiten, 
bes.  Ausgabeu  älterer  deutscher  Sprachdenk- 
mäler, z.  B.  .Goth.  Urkunden*  (1834),  die 
Schriften  des  t'lfilaa  (1855-56,  2  Bde..)  etc 

Massollrf  n(fr.),  mit  der  Keule  todtschlngea. 
früher  in  lullen  u.  Spaniou  Art  Todesstrafe. 

Ma*»on,  Michel,  franz.  Schriftsteller,  geb 
31.  Juli  1800,  lebt  in  Paris;  lehrte!)  «itteu- 
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schildernde  Romane  und  Novellen,  l>ea.  be- 
liebt .Macou'  (1828)  und  .Contes  de  l'atelier' 
(lb32),  ,Une  eonronne  d'epinei'  (1836),  ,La 
laifipo  d»  fer'  (1836)  eto.  [rerei. 

Massonel,  Genossenschaft,  bea.  Freimau- 

Maaerad,  Instrument  tum  Mossau,  Rad, 
auf  dessen  Peripherie  in  gleichen  Abständen 
Stacheln  ausbracht  sind,  welch«  beim 
Rollen  des  Rades  übur  eine  Fläche  gleiche 
Abschnitte  msrkireu. 

Massstab,  llnealähulicher  SUb  mit  mar- 
kirter  Maaseinholt  und  deren  Unterabtei- 
lungen; verjüngter  M. ,  der  in  einem  ge- 
wissen Verhältniss  zu  dem  wirklichen  ver- 
kleinerte M.;  der  Trannericdma tt$tub  ist 
nach  geometrischen  Gesetzen  durch  hori- 
zontale, perpendikuläreund  diagonale  Linien 
dergestalt  abgetheilt,  daas  man  mit  mög- 
lichster Genauigkeit  Längeneinheiten  und 
Unterabtheilungen  derselben  danach  be- 
stimmen kann. 

Mast  (Mattbaum) ,  Gerüste  Ton  Tannen- 
holz «vier  Eisen,  an  welchem  das  Takel- 
und  Segelwerk  eines  Schiffes  augebracht 
igt,  meist  aus  mehreren  Stücken  zusammen- 
gesetzt, Indem  an  dem  Ende  (Top)  des  un- 
teren M.es  die  Stenge  und  an  deren  Top  die 
Brahm  Stenge  angesetzt  wird,  welch»  letztere 
in  die  obere  Brahmstenge  ausläuft.  Eiu 
liegender  M.  ist  das  Bugspriet  (s.  d.).  Li- 
nienschiffe, Fregatten  und  Korvetten  haben 
3  M.en,  von  denen  der  vordere  Fockmast 
(•/t),  der  mittlere  grosser  M.  (1),  der  hinter« 
Besah  umast  »;,)  heisst.  Die  Summe  der 
Länge  des  untoren  Decks  und  der  grösston 
Breite  eines  Linienschiffs  gibt  die  doppelte 
Länge  dos  grossen  M.es.  In  den  Topen  der 
M.en  sind  beiderseitig  Bslken  befestigt,  auf 
denen  ein  hölzerner  Rost  (Saling)  ruht,  von 
welchem  aus  die  Stengen  Unterstützung  er- 
halten. Die  mit  Uretern  bedockto  Saling 
bei  s st  Mars  (Mastkorb). 

Haut,  Mästung,  s.  Viehtucht. 

Mastdarm  (Iutostinum  rectum) ,  unterster 
Tbeil  des  Dickdarms,  mündet  in  den  After, 
steigt  von  links  und  oben  nach  der  Mitt  •  und 
hinten  herab,  entsprechend  der  Kreuzbein- 
krummung;  gewöhnlich  durch  den  Schlieea- 
mtukel  verschlossen.  Die  Schleimhaut  des 
M-s  ist  sehr  reich  an  Venen  (Hämorrhoidal- 
venon,  §.  Hämorrhoiden). 

Mastdsrmblutfluss,  ■.  Hämorrhoiden. 

Mastdarniflstol ,  alternder  Gang  aus  dem 
Mastdarm  nach  der  äusseren  Haut,  erfor- 
dert stets  Operation  zur  lieilung. 

MastdsrmTorfall  (Prolapsus  ani),  Hervor- 
drängung der  Schleimhaut,  auch  eines  gan- 
zen Stückes  des  Mastdarms  selbst,  bes.  in- 
folge sehr  harten  Stuhls.  Kann  zu  Brandlg- 
vrerden  des  Stückes  führen,  wird  durch  Zu- 
rückbringung u.  kühle  Umschläge  behandelt. 

Maater  (engl.,  spr.  Mister),  Meister,  abbr. 
Mr.;  Anrede  aller  Gentlexnon,  welche  keinen 
anderen  Rangtitel  haben. 

■satikatlon  (lat),  das  Kauen. 

Mastix,  Harz  von  Pistacia  Lentiscus  Dee., 
«in  ein  baumartigen  Strauch ,  welcher  auf 
Chios  kultivlrt  wird,  farblos  oder  gelblich, 
•rweicht  bei  99<>C  ,  wird  beim  Kanon  knet- 
bar, schmeckt  dann  schwach  aromatisch, 


theilweiss  in  Alkohol  löslich;  dient  zu 
Raucher-,  Zahnpulver,  Kitt  etc.,  im  Orient 

Mastkorb,  s.  Mast.  [als  Kaumittel. 

Mastödon  Chv.,  Gattung  der  Vielhufer, 
Rüsselthiero  der  Vorzeit  mit  Stosszähueu 
im  Ober-  und  Unterkiefer.  M.  giganteum 
Cuv.,  14  —  15'  1.,  im  nordamerikan.  Diluvium. 

Maatricht  (Matutrieht),  stark  befestigte 
Hauptstadt  der  hell.  Prov.  Limburg,  an  der 
Maas,  2S.679  Ew.  Glas-  und  Lederfabr. 
Auf  dem  Pietersberg  (Kreidetet!)  CiUdollo; 
in  demselben  grosser  Steinbruch,  Lebyriuth 
von  etwa  20,000  Gängen.  Ausgedehnte 
Ueberschwemmungs  Vorrichtungen. 

Masturbation  (lat.),  s.  v.  a.  Onanie. 

Masullpatam ,  befost.  Seestadt  in  der 
brit.-ostiud.  Präsid.  Madras,  an  einem 
Mündungsarm  des  Krischna,  28,000  Ew. 

Mahuren,  poln.  Volksstamm,  die  Bewoh- 
ner der  Landschaft  Masovien,  auch  In  dor 
Provinz  Preuasen  zahlreich  (ca.  470,000). 
Vgl.  Toppen,  .Geschichte  Ma',  1870. 

Masurka  (Maturek),  poln.  Nationaltans 
Im  »4 -Takt,  feurig  lebhaften  Charakter!, 
aus  mehreren  Thailen  xu  8  Takteu  bestehend, 
liebt  scharfe,  rhythmische  Einschnitte,  Syn- 
kopen etc.  in  der  Melodie. 

Matador  (span.,  vom  lat.  maclator,  Schläch- 
ter) ,  bei  den  Stiergefechten  der  Haupt- 
kämpfer ,  der  dem  Stier  den  Todesstoss 
gibt;  in  Kartenspielen  Natu  -  der  höchston 
Trümpfe;  etwas  in  seiner  Art  Vorzügliches. 

Matamöros,  Hafenstadt  im  mezik.  Staate 
Tamaulipas,  am  Rio  del  Norto,  41,000  Ew. 
Aus-  und  Einfuhr  8  —  4  Mi  11.  Dullars. 

Matanzas,  Hafeustadt  auf  der  Nordküste 
Cubas,  86,000  Ew.  (Griechenlands. 

Matapan,  Kap  (Tänarum),  südl.  Spitze 

Matarah  ( Malrah),  Hafenstadt  in  der  arab. 
Landschaft  Oman,  dicht  hei  Maskat,  20,000 
Ew.;  Sitz  der  Weber,  Waffenschmiede  etc. 

Matarö,  Hafeustadt  in  der  spau.  Prov. 
Barcelona,  25,000  Ew.  Weinbau,  nichtige 
Industrie  (Baumwolle,  Seide,  Segeltuch). 

Matassln  (fr.,  spr.  -säug),  Gaukler,  Seil- 
täuzer:  Mataatinaden ,  Gauklerpossen. 

Mate.  Paraguay  theo,  s.  lies.  [knecht. 

Matelot  (fr.,  spr.  Mat'loh),  Matrose,  Boots- 
Mater  (lat.),  Mutter;  Schraubeumutter; 
auch  s.  v.a.  Matrize.  '•/  i  I  *  Schmerzens- 
mutter, Darstellung  der  über  den  Tod  des 
Sohnes  trauernden  Mutter  Jesu. 

Mater«  .  Stadt  in  der  südital.  Prov.  Basi- 
licata,  14,225  Ew.  Erzbischof.  Gewehrfabr. 
Dabei  der  hohleureiche  Monte  Scaglioso. 

Material  (lat.),  Stoff,  woraus  etwas  ge- 
fertigt, geformt  oder  gebildet  ist  oder  dessen 
mau  zu  Ausführung  oines  Works  bedarf; 
Mehrzahl  Mut«riaiie»(Bau-,  Kriegs-,  Schreib- 
matorialien etc.);  auch  s.  v.  a.  materiell. 
Materialwaren ,  Rohstoffe  als  Gegenstands 
des  Handels,  bes.  Kolonial  waaren  und  Färb-  ' 
Stoffe,  in  Süddeutschland  auch  Droguen. 

Materialismus  (lat.),  die  Ansicht,  wonach 
die  Materie  oder  das  siunlich  wahrnehm- 
bare Dasein  als  die  Gruudursacho  alles 
Lebens  gilt  und  auch  die  psychtscheu  Er- 
scheinungen auf  materielle  Ursachen  zu- 
rückgeführt werden.  Dor  reine  M.  leugnet 
alles  Goistige  und    sieht   da»  psychische 


Digitized  by  Google 


1056 


Maria. 


t 


2.  Ehe  mit  Maria  Theresia  von  Neapel,  2. 
April  1810  mit  Napoleon  I.  vermählt,  gebar 
20.  März  1811  einen  Sohn,  den  König  von 
Rom,  späteren  Herzog  von  Reichstadt,  ward 
1813  zur  Reichsregentin  ernannt,  begab  sich 
auf  Napoleons  Befehl  29.  März  1814  mit 
ihrem  Sohne  von  Paris  naeh  Blois,  nach 
Napoleons  Abdankung  nach  8chönbrunn, 
wo  sie  auch  während  der  100  Tage  blieb, 
ubernahm  17.  März  1816  die  Regierung  der 
ihr  im  Vortrag  von  Fontainebleau  zuge- 
sicherten  Herzogthümer  Parma,  Placenza 
und  Guastalla;  t  18.  Dec.  1847  zu  Wien;  soll 
mit  ihrem  Oborhofmeister  Grafen  von  Neip- 
perg  morganatisch  vermählt  gowesen  sein. 

4)  M.  I,  Konigin  von  England,  geb.  18. 
Febr.  1516,  Tochter  Heinrichs  VIII.  aus 
dessen  Ehe  mit  Katharina  von  Aragonion, 
eifrige  Katholikin,  weshalb  Ihr  Stiefbruder 
Eduard  VI.  auf  Betrieb  des  Herzogs  von 
North nmberland  Johanna  Grey  zu  seiner 
Nachfolgerin  ernannte,  bestieg,  von  der 
Mehrzahl  der  Nation  gehalten,  8.  Aug.  1553 
den  engl.  Thron,  begann  eine  blutigo  katho- 
lische Reaktion,  vermählte  sich  25.  Juli  1554 
mit  Philipp  II.  von  Spanion,  verlor  im  Krieg 
mit  Frankreich  Calais;  f  l7-  Nov.  1558. 
Vgl.  TyiXer,  .England  under  Edward  VI 
and  Mary4,  1839,  2  Bde. 

5)  Königinnen  ton  Frankreich:  a)  »f.  von 
Medici,  geb.  26.  April  1573  zn  Florenz, 
Tochter  des  Grossherzogs  Franz  II.  Medici 
von  Toskana,  seit  16.  Dcc.  1600  mit  König 
Heinrich  IV.  von  Frankreich  vermählt,  riss 
nach  dessen  Ermordung  die  Regentschaft 
an  sich ,  nahm  dio  kathol.  Politik  wieder 
auf,  zerrüttete  die  Finanzen  durch  grenzen- 
lose Verschwendung,  ward  tou  ihrem  Sohne 
Ludwig  XIII.  nach  Blois  verwiesen,  entfloh 
1619,  bereitete  den  Bürgerkrieg  vor,  unter- 
warf sich  dann  und  kehrte  nach  Paris  zu- 
rück, brachte  Richelieu  an  die  Spitze  der 
Verwaltung,  der  ihr  aber  die  Macht  aus  den 
Händen  wand  und  Ihre  Verbannnng  durch- 
setzte ;  |  3.  Juli  1642  zu  Köln.  Vgl.  d'Ertrie», 
,Memoires  etc.',  1666,  neue  Ausg.  1852.  Biogr. 
von  Miss  Pardoe  (1852).  —  b)  Jlf.  Antoi- 
nettt  Jotephe  Johanna ,  Gemahlin  Lud- 
wigs XVI.,  geb.  2.  Nov.  1755 ,  Tochter  des 
Kaisers  Franz  I.  und  der  Maria  Theresia, 
seit  16.  Mai  1770  mit  dem  Dauphin  vermählt, 
bestieg  mit  diesem  10.  Mai  1774  don  Thron, 
setzte  sich  über  die  strenge  Etikette  hinweg, 
ward  deshalb  von  ihren  Gegnern  am  Hofe 
verleumdet  und  als  .Österreicherin*  beim 
Volke  unpopulär.  Nach  dem  Ausbruch  der 
Revolution  von  dem  fanatislrtcn  Pöbel  ge- 
basst,  trieb  sie  ihren  schwachen  Gemahl  zu 
energischem  Einschreiten  gegen  die  Bewe- 
gung an  nnd  veranlasste  dadurch  dessen 
unentschiedenes  Schwanken,  begleitete  beim 
Aufstande  vom  10.  Aug.  den  König  in  die 
Nationalversammlung ,  theilte  dessen  Ge- 
fangenschaft im  Temple,  ward  Jan.  1793  yon 
diesem,  Juni  auch  von  ihren  Kindern  ge- 
trennt und  2.  Aug.  in  der  Conciergerie  ein- 
gekerkert. 13.  Okt.  von  dem  Revolutioni- 
trihunal  als  Verräthcrin  des  Landes  ange- 
klagt, vertheidlgt*  sie  sich  mit  Würde  und 
Freimnth,  ward  16.  Okt.  zum  Tode  verur- 


theilt  und  an  demselben  Tage  guillotinirt. 
Vgl.  Madame  de  Campan ,  .Memoirea  sur  la 
vle  privee  de  la  leine  M.  A.',  1823,  neue 
Ausg.  1849;  tfoncoarc,  ,Hist.  de  M.  A.',  3.  Aufl. 
1863,  deutsch  von  Schmidt  -  Weüsen/eU  1867; 
Lescure,  ,M.  A.  et  sa  famille',  1B65;  Ameth, 
,M.  Theresia  und  M.  A  l,  2.  Aufl.  1866;  0*r~ 
ttlbe,  ,M.  A.,  Joseph  II.  und  Leopold  I.',  1866. 

6)  M.  II.  da  Oloria,  Königin  von  Portugal, 
geb.  4.  April  1819  zu  Rio-de-Janeiro,  Toch- 
ter des  Kaisers  Pedro  L  von  Brasilien  aus 
dessen  erster  Ehe  mit  der  Erzherzogin  Leo- 

«oldine  von  Oesterreich,  sollte  nach  dem 
od©  Ihros  Grosavaters  Johann  VI.  von 
Portugal  infolgo  der  Entsagnugsakto  ihres 
Vaters  2.  Mal  1»26  den  portugles.  Thron  be- 
steigen und  sich  mit  Pedros  I.  Bruder  Dom 
Miguel  vermählen.  Da  dieser,  26.  Febr.  1828 
zum  Regenten  ernannt,  30.  Juni  1828  den 
Thron  usurpirte  und  als  König  in  Portugal 
anerkannt  ward ,  so  gelangte  si»  erst  nach 
dessen  Vertreibung  Mal  lt<34  auf  den  Thron, 
ward  20.  Sept.  1834  für  mündig  erklärt,  ver- 
mählte sich  26.  Jan.  1835  mit  dem  Herzog 
Karl  August  Engen  Napoleon  von  Leuchten- 
berg [s.  d.  2)],  nach  dossen  schon  28.  März 
d.  J.  erfolgtem  Tode  9.  April  1836  mit  dem 
Prinzen  Ferdinand  August  Frauz  Anton  von 
Sachsen-Koburg-Kohary ;  t  15.  Nov.  1853  zu 
Lissabon  ;  l.  Portugal,  Geschichte. 

7)  M.  Stuart,  Königin  von  Schottland,  geb. 

8.  Dec.  1542  in  Liullthgow  bei  Edinburgh, 
Tochter  Jakobs  V.  von  Schottland  und 
Marias  von  Lothringen,  ward  29.  April  1558 
mit  dem  Dauphin,  nachmaligen  König 
Franz  Tl.  von  Frankreich,  vermählt,  kehrte 
nach  dessen  T  de  Aug.  1561  nach  Schott- 
land zurück,  nahm  als  Enkelin  Margarethes, 
der  Schwester  Heiurlchs  VIII.,  den  engl. 
Königstitol  an,  vermählte  sich  29.  Juli  1565 
mit  ihrem  Vetter  Henry,  L«rd  Darnley,  der 

9.  April  1566  ihren  8ekretär  und  Vertrauten, 
den  Säneer  Riccio,  ermorden  Hess  und  9. 
Febr.  1567  durch  eine  Pulverexploslon  um- 
kam, 15.  Mai  1567  mit  dem  Grafen  Botbwell, 
den  die  öffentliche  Meinung  als  Mörder 
Darnloys  anklagte,  ward  vom  aufständischen 
Protestant.  Adel  im  Schloss  Lochleven  ge- 
fangen gesetzt  und  dankte  24.  Juli  1567  za 
Gunsten  ihres  Sohnes  Jakob  VI.  ab.  Von 
George  Douglas  4.  Mai  1563  befreit,  wider- 
rief sie  ihre  Abdankung  und  floh  nach  der 
Niederlage  ihrer  Anhänger  bei  Laugside 
(15.  Mai)  nach  England.  Von  der  Konigin 
Elisabeth  als  Nebenbuhlerin  gifaugen  ge- 
setzt, ward  sie  nach  mehreren  Befreiungs- 
versuchen, dio  ihro  Anhänger  gemacht,  und 
infolgo  mehrerer  von  Spanien  aus  gegen 
Elisabeth  angestifteten  Komplotte  Okt.  1586 
vor  eine  Untersuchungskommission  gegrollt, 
als  Hochverrätherin  zum  Tode  verurtheilt 
und  18.  Febr.  1587  im  Schlosse  Kotheringhay 
enthauptet.  Vgl.  3fignet($.  Anfl.1865,  deutsch 
1865),  Miss  Strikland  (1864),  Hotack  (1869). 

8)  Königinnen  von  Spanien:  a)  M.  LnUe, 
geb.  9.  Dec.  1751 ,  Tochter  des  Herzogs 
Philipp  von  Parma,  ward  1765  mit  dem  In- 
fanten Don  Carlos,  nachmaligen  König 
Karl  IV.,  vermählt,  beherrschte  denselben, 
regiorto  mit  Godoy  (s.  d.)  unumschränkt, 
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warf  aich  nach  der  Thronbesteigung  Ihres 
Sohnes  Ferdinand  VII.  1807  Napoleon  I.  in 
die  Arme,  trat  in  Bayonne  als  Anklägerin 
Ihres  Sohnes  auf;  f  2.  Jan.  1819  in  Rom.  — 
b)  AT.  Christine,  Königin -Wittwe  yon  Spa- 
nien, geb.  27.  April  1806  zu  Neapel,  Tochter 
des  Königs  Franz  I.  von  Neapel,  11.  Dec. 
1829  mit  König  Fordinand  VII.  Ton  Spanien 
als  dessen  4.  Gemahlin  Termählt,  bewog 
denselben,  durch  dlo  pragmat.  Sanktion  Tom 
29.  März  1830  den  weiblichen  Descondonten 
je  narb  dem  Grade  der  Verwandtschaft  das 
Erbfolgerecht  zuzusprechen,  ward  nach  dem 
Tode  Ferdinands  VII.  29.  Sept.  1833  Kegen- 
tin  während  der  Minderjährigkeit  ihrer 
Tochter  Isabella  II. ,  durch  Zugeständ- 
nisse, die  sie  während  d"9  Bürgerkriegs 
zwischen  Ihren  Anhängern  (Chrlstinos)  und 
denen  des  Don  Carlos  (Karlisten,  s.  Spa- 
nien, Gesch.)  jenen  machte,  die  Begründerin 
des  Konstitutionalismus  in  Spanien,  Terrin- 
barte mit  den  Cortes  die  Konstitution  Tom 
,  18.  Jonl  1837,  hielt  sich  akr  nicht  fre!  Ton 
absolutist.  Gelüsten,  erregte  durch  ihr  Pri- 
Tatleben  Anstois  und  bereicherte  sich  auf 
Kosten  des  Staats.  Durch  einen  Aufstand 
12.  Okt.  1840  znr  Abdaukung  genöthlgt,  be- 
gab sie  Bich  nach  Frankreich  ,  kehrt<»  1844 
nach  Spanion  zurück,  übte  auf  ihre  Tor htor 
und  die  Angelegenheiten  des  Landes  schäd- 
lichen Elufluss  aus,  lebt"  seit  1853  in 
Frankreich  und%  Italien,  seit  1864  auch  wie- 
der zeitweilig  in  Spanien  ;  seit  1844  Termählt 
mit  dem  *>b "mal igen  Loibgardlstou  Don 
Fernando  Muunz,  der  zum  Herzog  Ton  Rlan- 
zares  und  Granden  Ton  Spanien  erhoben 
ward,  Ton  ihm  Mutter  zahlreicher  Kinder. 

9)  Mf.  Luise,  Königin  von  Etrurien,  geb.  6. 
Juli  1782  zu  Madrid,  Tochtor  Karls  IV.  von 
Spanien.  Schwester  Ferdinands  VII.  und  des 
Don  Carlos,  1795  mit  dem  Infanten  Ludwig 
tou  Bourbon,  dem  ältesten  Sohne  des  Hor- 
»ogs  Ferdinand  Ton  Parma,  Termählt,  der 
1801  durch  Vortrag  mit  dem  Titel  eines 
Königs  Ton  Etrurien  Toskana  erhielt  und 
27.  Mal  1803  f ,  kehrte  nach  EinTerleibung 
Etruriens  In  Frankreich  1807  nach  Spanien 
zurück,  lebte  dann  in  Foutainebleau,  Com- 
piejme  und  Nizza  unter  Aufsicht,  ward 
nach  einem  Fluchtvorsnrh  in  einem  Nonnen- 
kloster in  Rom  eingesperrt,  erhiolt  1814  als 
Entschädigung  Lncca  und  die  Anwartschaft 
auf  Parma;  f  13.  März  1824.  Hlnterlless  ,Mo- 
moiren',  heransg.  Ton  Lemierre  d'Argy  (1814). 

10)  M.,  früher  Königin  von  Neapel,  geb. 
4.  Okt.  1841,  Tochter  des  Herzogs  Maximilian 
in  Bayern ,  Schwester  der  Kaiserin  Elisa- 
beth Ton  Oesterreich,  3.  Febr.  1859  mit  dem 
Kronprinzen  Franz  Ton  Neapel,  nachmali- 
gem König  Franz  II.,  Termählt,  folgte  dem 
entthronten  Gemahl  nach  Gagta,  wo  sie  bei 
der  Belagerung  hohen  Muth  bewies,  lebte 
dann  mit  jenem  in  Rom. 

11)  M.,  Hersogin  von  Burgund,  geb.  13. 
Tebr.  1457  zu  Brüssel  ,  Tochter  und  Erbin 
Karls  dea  Kühnen,  Gemahlin  des  Erzherzogs 
Maximilian  Ton  Oesterreich,  nachmal.  Kai- 
sers Maximilian  L;  f  1482. 

12)  M.,  Herzogin  ton  Würtemberg,  Tochter 
Lndwig  Philipps  Ton  Orleans,  s.  Orleans. 

Meyers  Hand- Lexikon. 


Maring«  (fr.,  ipr.  -nach),  Heirath,  Ver- 
mählung, [her.  Wallfahrtsort. 

Maria  Kulm.  Marktfl.  im  böhm.  Kr.  Eger; 

Sarlanen  ( Ladronen,  ZHebsinseln),  span. 
Inselgruppe  In  Australien,  östl.  Ton  den 
Philippinen,  eine  Ton  N.  nach  S.  lang- 
gestreckte Reihe  tod  ca.  16  Inseln ,  20  QM. 
und  5600  Ew.;  Produkte  wie  die  der  Philip- 
pinen. Die  Bew.  meist  Spanler  und  Ton  don 
Philippinen  übergesiedelte  Malayen ;  die 
Ureinwohner  (1670  ca.  100,000)  durch  den 
r«Hg.  Vertilgungseifer  der  Spanier  ausgerot- 
tet. Sitz  des  GouTerneurs  Guahan  (Guajan). 
1521  tou  Magalhaens  entdeckt,  seit  1668  span. 

Maria  Taferl,  Wallfahrtsort  in  Untoröster- 
roJrh,  bei  Marbach  ;Jährl.  100,000  Wallfahrer. 

Mariazell  ,  ber.  Wallfahrtsort  in  Steier- 
mark, Kr.  Bruck,  an  der  Salza,  900  Ew.; 
eine  der  grössten  und  reichsten  Kirchen. 
Dabei  kaiserl.  Elaengusswerk.  [Gouadeloupe. 

Marie  Galante  (spr.  -langt),  Insel,  s. 

Marlenbad,  I.  Wusserbad. 

Marienbad,  böhm.  Badeort,  Kr.  Eger,  an 
der  AuBchowitz,  1200  Ew.;  seit  1818  einge- 
richtet. Zahlr.  Quellen  (daTon  8  benutzt), 
Torzug^w.  eisenhaltige  Säuerlinge  (7-10» 
R.):  obenan  der  Kreuzbmnn  (7°  R.,  jährl. 
ca.  180,000  Flaschon  versandt);  dann  Fer- 
dinandsbrunnen, Marienquello,  Wiesen-  und 
Waldquelle  etc.  Gas-  und  Schlammbäder. 
Jährl.  ca.  6000  Gäste.  Vgl.  Kratsmann  (5. 
Anfl.  1862)..  [Zwickau,  5518  Ew. 

Marlenberg,  Bergstadt  im  Bächs.  Rogbz. 

Marlenblume,  s.  Chrysanthemum. 

Marlenborn  (Schmeckwits),  Schwefel-  nnd 
Schlammbadeanstalt  bei  Kamenz  in  Sachsen. 

Marlenburg,  Kreisst.  im  preuss.  Roghz. 
Danzlg,  an  dor  Nogat  (prächt.  Eisenbahn- 
brücke, 890'  1.),  8267  Ew.  Das  1817-20 
restaurlrte  Schioss  M.,  1309-1457  Sitz  der 
Hochmeister  des  deutschen  Ritterorden*, 
dann  noln.  Woiwoden. 

Marlenfeste,  der  Jungfrau  Maria  zu  Ehren 
gefeiorto  Festo  der  christl.  Kirche:  MaH'd 
Reinigung,  2.  Febr.,  zum  Andenken  des 
Kirchgangs  Marias  zum  Tempel;  Marid 
Versündigung ,  25.  März,  und  Mariä  Heim- 
suchung, 2.  Juli,  zum  Andenken  des  Be- 
suchs Marias  bei  Elisabeth,  wozu  in  d  <r 
kathol.  Kirche  noch  Maria"  Geburt,  8.  Sept., 
und  Mariä  Himmelfahrt,  15.  Aug.,  kommen. 

Marlengarn,  s.  t.  a.  Alterwoiberaomraer. 

Marlenglaa,  s.  Gyps. 

Marlengrag,  s.  t.  a.  Bandgras,  s.  Phalaris. 

Marlengrosohen ,  alte  Silbermünze,  zu- 
letzt 3  .  M.  =  l  Thlr.     Isingor,  jetzt  Seebad. 

Marlcnljat,  früher  Lustsohloss  bei  Hel- 

Harlenstern  ,  Cistorclonsernonnonkloster 
Im  sächs.  Regbz.  Bautzen ,  bei  Kamenz, 
1261  gegr.,  mit  SV«  QM.  Besitzungen  (darun- 
ter dlo  preuss.  Stadt  WIttiehenau). 

Marlenthal ,  Oisterciensernonnenkloster 
im  sächs.  Regbz.  Bautzen ,  an  der  Neisse, 
1234  gestiftet,  mit  bed.  Besitzungen. 

Marlenwerder ,  Regbz.  der  preuss.  Pror. 
Preußen  (Westpronssen) ,  318,3  QM.  und 
767,620  Ew.  Die  Hauptttadt  M-,  an  der  Nogat, 
7471  Ew.  Dom,  Schioss.  Zwischen  der  Stadt 
und  der  Weichsel  die  fruchtbare  marien- 
verdersche  Niederung,  8  QM. 

67 
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Marignano  —  Marlborough. 


Marlgnano  (Mtlegnano,  spr.  -njano),  Ort 
südöstl.  bei  Mailand,  am  Lambro,  4000  Ew. ; 
13.  nod  14.  8ept.  1515  Sieg  Franz  I.  tou  Krank  - 
reich  über  die  Schweizer;  8.  Juni  1859  Ge- 
fecht zwischen  Franzosen  u.  Oesterreichern. 

Marine  (lat.),  Seewesen;  die  gesammte 
Seemacht  eines  Staates;  Seebild  (s.  Beema- 

Marineleim,  s.  Kitt.  [lerei). 

H*Tilli(  Marino),GiambaUUta.  ital.  Dichter, 
geb.  18.  Okt.  1669  au  Neapel ,  f  95.  März  1625. 
Tonangeber  der  schwülstigen  und  süsslichen 
Poesie,  welche  im  17.  Jahrh.  in  Italien  auf- 
kam (ifarinismus).  Hauptwerke  die  Epen: 
,Adono*  und  ,La  strage  degli  innocenti' ; 
sehr,  auch  zahlreiche  Sonette,  Eklogen  etc. 

Harlnlren  ,  Einlegen  tou  gesottenen  odor 
gebratenen  Fischen ,  Fleisch  etc.  in  Essig- 
sauce mit  Gewürzen. 

Mario,  Giueeppe ,  fMarchese  di  Candia* 
genannt,  ber.  Tenorist,  geb.  1808  lu  Turin, 
In  Paris  gebildet,  machte  seit  1855  Reisen 
In  Nordamerika,  gegenwärtig  der  Glanz  der 
CoTentgardenopor  in  London;  Gemahl  der 
Grisi  (s.  d.).  [theatern. 

Marionette  (fr.),  Gliederpuppe  in  Puppen- 

Mariotte,  Edme,  franz.  Physiker,  geb.  in 
ßourgogne,  war  Prior  Ton  St.  Martin  sous 
Beaune  bei  Dijon;  f  19.  Mai  1684  iu  Paris; 
bereicherte  die  Mechanik  durch  zahlreiche 
Untersuchungen.    Werke  (1717,  9  Bde.). 

Marlottesches  Gesetz,  s.  Gate,  [treffend. 

Maritim  (lat.),  Meer  und  Schifffahrt  be- 

Maritza  (der  Hebrut  der  Alten),  Fluss  in 
der  Türkei,  entspringt  auf  dem  Kilo  Dagh 
in  Bulgarieu ,  wird  bei  Adrianopol  schiff- 
bar, mündet  in  9  Armen  bei  den  Sümpfen 
Ton  Enos  in  das  ägäische  Meer,  63  M.  1. 

Marius,  Cajut ,  röm.  Feldherr,  geb.  157 
T.  Chr.  zu  Arpinum,  Sohu  eines  Landmanns, 
ward  107  Konsul,  bekleidete  diese  Würde 
bis  85  siebenmal,  schlug  107  und  106  den 
Jugurtha,  109  die  Teutonen  bei  Alz,  101 
die  Cimbern  bei  Verona  (Vercellä),  wollte 
seinem  Rivalen  Sulla  den  diesem  über- 
tragenen Oberbefehl  gegen  Mithridates  ent- 
reissen  und  veranlasste  dadurch  den  ersten 
grossen  Bürgerkrieg  in  Rom.  Von  Sulla 
geächtet,  entkam  er  mit  Lebensgefahr  nach 
Minturnä  uud  yon  da  nach  Afrika,  ward 
von  Ciuna  67  zurückberufen ,  drang  mit 
Heeresmacht  in  Rom  ein,  Hess  hier  5  Tage 
hindurch  morden,  erhielt  für  86  mit  Cinna 
das  Konsulat;  f  nach  17  Tagen. 

Mark.  Gold-  und  Silbergewicht,  meist 
=  Vi  Pfd.  Handelsgewicht.  Die  kölnische 
M.  k  288  Gran  ä  16  As,  bis  1857  im  Zoll- 
rereiu  gebräuchlich,  =  Va  Pfd.  preuss.  = 
233,815  Grm. ;  in  Oesterreich  1  M.  a  16  Loth 
=  280,04  Grm.  M.  Banco,  s.  Banco;  Courant- 
mark,  s.  Couramt.  Feine  M.  ist  i/s  Pfd.  reines 
UDvermischtes  Gold  oder  Silber,  rauhe  M. 
Vi  Pfd.  legirtes  Edelmetall.  M.  die  neue 
deutsche  Reichasi Ibermünze,  —  10  Sgr.  in 
100  Pfennige  getheilt. 

Mark,  im  Allgemeinen  die  in  festwandlgeu 
Kauäleu  oder  Höhlen  befindliche  weiche 
Substanz :  Knochenmark ,  Nervenmark, 
Pflauzenmark,  s.  Knochen,  Nerven,  Pflatue. 

Mark,  altdeutsch  s.  v.  a.  Grenze  (auch 
M*>kung),    daher  Markstein,    Grenzstein ; 


dann  i.  r.  a.  Gronzbozirk,  namentl.  im  deut- 
schen Reiche  Name  der  nach  und  nach  den 
Slaven,  Uugarn  und  anderen  Nachbarvölkern 
entrissenen  Gebiete,  die  unter  Markgrafen 
(s.  d.)  standen:  Oesterreich,  Nordsachseu 
und  Brandenburg,  Meissen,  Lausitz,  Schles- 
wig, Mähren,  Steiermark,  Kärnthen,  Baden 
etc.;  jetzt  Name  kleinerer,  geschlossener, 
einer  Gemeinde  gehöriger  Bezirke,  daher 
Markgenossen,  Markordnungen  etc. 

Mark,  ehem.  Grafsch.  im  westphäl.  Kreise, 
40  QM.,  jetzt  Theil  des  preuss.  Regbz.  Arns- 
berg, von  der  Ruhr  durchflössen,  kam  1666 
au  Brandenburg. 
Markasf  t,  s.  v.  a.  Speerkies  odor  Wismuth. 
Marke.  Zeichen,  Erkennungszeichen; 
Rechenpfennig;  markiren,  bezeichnen;  stem- 
peln ;  mit  Nachdruck  hervorheben. 

Marken,  mittelital.  Landsch.,  umfasst  die 
4  Pror.  Ancona,  Ascolo  Piceno ,  Macerata, 
Pesaro,  176,4  QM.  und  883,073  Ew. 

Marketender  (ital.) ,  Personen ,  welche 
privatim  einer  Truppe  ins  Feld  folgen,  um 
für  Verpflegung  derselbe ,  meist  nur  in 
kleinem  Massstabe,  auf  eigeue  Rechnung  zu 
Harkgräfler,  s.  Rheinweine.  [sorgeu. 
Markgraf  (March io),  seit  Karl  d.  Gr.  der 
Befehlshaber  in  einem  Grenzbezirke  (»• 
Mark)  mit  herzogl.  Befugnissen;  die  Würde 
der  M.en,  seit  11.  und  12.  Jahrh.  erblich, 
seit  13.  Jahrh.  reichsfürstlich  ,  rangirte  vor 
der  Grafen-  und  nach  der  Herzogswürde. 

Markirch  (fr.  8te.  Marie  aux  Minee).  Stadt 
im  Oberelsass,  19,945  Ew.  Siamoisenfabr., 
Türkischgarnfärberei,  Strumpfwirkeroi. 

llarkneukirchen,  Stadt  im  säeba.  Voigt  - 
laude,  lüdöstl.  von  Oelsnitz,  4916  Ew.,  Sitz 
der  sächs.  Musikinstrument-  u.  Saitenfabr. 

Markomannen,  alte  doutsche  Völkerschaft, 
um  10  v.  Chr.  von  Marbod  aus  ihren  Wohn- 
sitzen am  Main  nach  Böhmen  geführt,  debu- 
ten  sich  später  bis  au  die  Donau  aus,  kamen 
166  n.  Chr.  mit  den  Römern  in  Kampf 
markomannitcher  Krieg)  und  wurden  erst 
80  von  Marc  Aurel,  noch  einmal  970  von 
Aurelian  zum  Friedon  genöthigt;  rerschwiu- 
den  4.  Jahrh.  aus  der  Geschichte. 

Markscheide,  im  Bergbau  Grenze  zwischen 
zwei  Gruben.  Marfncheidtkunst ,  bergmanu. 
Feld  -  und  Grubetimesskunst;  vgl.  Borchers, 
»Praktische  Markschoidekunst',  1370. 

Harkschnamm  (Fungus  medullaris) ,  die 
durch  Wucherung  bindegewebiger  Theiie 
entstehende  Krebsart,  welche  sich  durch 
grossen  Zollreichthum,  Weichheit  u.  rasches 
Wachsthum  auszeichnet;  bes.  gefährlich 
der  M.  des  Gehirns  (Gliom),  Auges  (bei 
Kindern)  und  der  Lymphdrüsen.  Vgl.  Krebs. 

Markstrahlen,  schmälere  oder  breitere 
Streifen  von  Parenchym,  welche  im  Holz 
strahlenförmig  vom  Mark  nach  der  Rinde 
verlaufen  (Hauptmarkstrahlen),  zum  Theil 
auch  schon  in  der  Mitte  enden  oder  erst  hier 
beglnneu;  erscheinen  auf  gespaltenem  Holz 
als  gläuzende  Bänder. 

Marktsehreier,  medicinische  Charlatans, 
welche  früher  auf  Märkten  und  Messen, 
gewöhnl.  in  Begleitungeines  Possonreissers, 
durch  angebl.  Arcana  die  Menge  anlockten. 
Marlborongh  (spr.  Mahlböro),  John  Chur- 
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<kill,  Bertog  von,  ber.  engl.  Feldherr  and 
dtitUnuDD,  iceb.  31.  Jaul  1650  tu  Asbe 
flR-vousbirc ,  dient«  erst  unter  Turenne  im 
Warn.  Heere,  ward  nach  Jakobs  II.  Thron- 
besteigung  Genera],  ging  nach  der  Landung 
4«s  Prinzen  tob  Orauien  in  diesem  über, 
focht  1690  und  1691  mit  Auszeichnung  In 
den  Niederlanden,  ward  dann  als  heim- 
licher Jakobit  Im  Tower  eingekerkert.  Nach 
der  Thronbesteigung  Annas,  die  Ton  seiner 
-Gemahlin  Sarah  Jennings  beherrscht  ward, 
erhielt  er  1703  den  Oberbefehl  über  die 
Trappen  der  Verbündeten  In  den  Nieder- 
landen, ging  1703  inr  Unterstützung  des 
Kaisers  nach  Deutschland,  schlag  mit 
dem  Primen  Eug<  n  vereint  13.  Aug.  1704 
die  Franzosen  bei  Blenheim,  19.  Mal  1706 
bei  Ramillles,  11.  Sept.  1709  bei  Mal  plaque  t, 
ward  durch  die  Tories  gestürzt,  1.  Jan.  1712 
seiner  Aemter  entsetzt,  von  Qeorg  I.  wieder 
tum  Generalissimus  erhoben ;  f  geisteskrank 
17.  Juni  175«.  Vgl.  Co**.  .Memoire'  etc., 
neue  Ausg.  1847,  3  Bde.;  deutsch  1820,  6  Bde. 
Biogr.  von  Macfarlane  (1852). 

Marlitt,  Eugenie  (eigentl.  K.  J*hn),  Schrift- 
stellerin, geb.  1883  in  Arnstadt,  lang*  re  Zelt 
GeselLichafterin  der  Fürstin  Ton  Schwan- 
burg-Sondershausen, lebt  seit  1864  in  Arn- 
stadt; Verf.  der  allbellebten  Romane  ,Gold- 
clse'  (I.  Aufl.  1869),  .Das  Geheimnis«  der  alten 
Mjunsell'  (1868),  .Reichsgräfln  Gisela'  (2.  Aufl. 
1870),  .Thüringer  Erzählungen'  (1869),  ,Das 
Haideprinaeaschen*  (1871). 

Mirlowa  (spr.  -lo),  Chrittopker ,  engl. 
Dramatiker,  geb.  Febr.  1563  iu  Oauterbury, 
t  16.  Juni  1593  in  London  (erstochen). 
Vorgänger  Shakespeares,  genial  und  wild 
leidenschaftlich  im  Dichten  wie  im  Leben. 
Hauptwerke:  .Doctor  Faust  us1,  ,Jew  of 
Malta',  .Edward  the  Second'  etc.  Werke 
(von  Dyc*  1850,  2  Bde.).  Vgl.  Bodenstedt, 
.Shakespeares  Zeitgenossen»,  3.  Bd.  1860. 

Jlarly,  grosgmasebige  Gaze,  meist  aus 
Zwirn  oder  Leinengarn,  zum  Theil  auch 
mit  Baumwolle,  Wolle,  Seide,  zu  Fenster- 
Torsetzern,  Unterlage  in  Hüten  etc. 

Marmarameer  (bei  den  Alten  PropontU), 
Binnenmeer  zwischen  Europa  und  Asien, 
durch  die  Dardanellenstrasse  mit  dem  ägäi- 
schen,  durch  die  Strasse  Ton  Konstautiuopel 
mit  dem  schwarzen  Meere  verbanden,  30 
M.  lang.  10  M.  br.f  220  QM. 

Karmaro«  (spr.  -osch),  ungar.  Komitat, 
Kr.  jonseits  der  Tbeiss,  188  QM.  u.  184.000 
£w.  (meist  Ruthenen);  rauhes  Borgland  in 
den  Karpathen,  wald-  and  metall-,  bes. 
salxreich.    Hauptstadt  Saigeth. 

Marmelade  (v.  portugios.  marmelo,  Quitte), 
Schachteluaft,  mit  Zucker  vermischter  and 
zu  Musknnsistenz  verdampfter  Fruchtsaft. 

Marmont  (spr.  -möng),  Augutte  Fridiric 
Louis  Vis*»*  de ,  Hertog  von  Raguta ,  franz. 
Feldherr,  gob.  20.  Juli  1774  zu  Chatillon* 
sur-Selue,  foeht  1795  am  Rhein,  begleitete 
Bonapart«  nach  Aegypten  ,  ward  nach  der 
Schlacht  bei  Marengo  L>ivisionsgen<-ral, 
wirkte  1805  bei  der  Einnahme  von  Ulm 
mit,  verwaltete  bis  1800  das  ragusan.  Ge- 
birt ,  siegte  1809  bei  Znaim  und  ward  zum 
Marschall  ernannt.    Daun  Gouverneur  der 


illyr.  Provinzen,  erhielt  er  1811  den  Ober» 
befehl  in  Portugal,  befehligte  1813  das  6. 
Armeecorps,  focht  16.  Okt.  i>  i  Möckern, 
vertheldJgt«  am  18.  und  19.  OWt.  die  Vor- 
städte vou  Leipzig,  befehligte  30.  März  1814 
mit  Mortier  die  zur  Verteidigung  von 
Paris  bestimmten  Corps ,  unterwarf  sich  3. 
April  der  provisor.  Regierang,  wodurch 
Napoloon  geuothfgt  ward,  seine  Abdankung 
zu  uuterzeichneu.  Von  Ludwig  Will,  zum 
Pair  und  zum  Majorgeneral  der  Garde  er« 
hoben,  begann  er  27.  Juli  1830  an  der  Spitze 
der  1.  Militärdivision  den  Kampf  gngen  dl« 
aufständischen  Pariser,  zog  sich  am  29.  aus 
Paris  zurück,  ging  mit  Karl  X.  Ins  Aus* 
Iand.  Lebte  seitdem  meist  zu  Wien  und 
auf  Reisen;  \  «.  März  1852  zu  Venedig 
Sehr.  .Memolres«  (1856-57,  9  Bde.;  deutsch 
IS.%8,  4  Bde.). 

Marmontel,  Jean  Franc. ,  franz.  Schrift* 
steller,  geb.  11.  Juli  1723  in  Bort  (Llmoq* 
sin),  f  31.  Dec.  1799  zu  Abbeville  bei 
Evreux.  Verfasser  der  süssllchen  .Üontes 
morauz'  und  mehrerer  Romane  (,Bell*alre4, 
,Les  Incas')  etc.    Werke  (1819-20,  7  Bde.). 

Marmor,  Marmelstein,  saliulscher  Kalk- 
steiu,  Urkalk,  krystalllnlsch-körniger  Kalk* 
steiu ,  findet  sich  vorzüglich  im  Gebiet  des 
Gneises,  Glimmer*  oder  Thonschiefers  und 
des  Grauwackengebirges,  Nestor,  Lager  und 
Stöcke  bildend.  Iu  der  Technik  hci*sen  M. 
auch  dichte,  weisse  oder  bunte  (wolkige, 
flammige,  adrige),  politurfähige  Kalkstein«, 
die  sich  gut  verarbeiten  lasseu.  W*i*$*r 
oder  8tatuenMarmor  bricht  in  der  Gegend 
von  Carrara,  auf  Paros,  dem  Pentellkonge- 
birge  etc.  Tirol,  Erzgebirge,  Fiobtelgobirge 
und  Odenwald  liefern  geringeren  weissen  M. 
Bunter  M.  stammt  ebenfall*,  meist  aus  südl. 
Läudern ,  der  schönste  ans  der  Maina, 
echwarxer  aus  Bergamo,  Carrara,  Lüttloh, 
Sachsen,  grüner  aus  Genna,  der  verde  autico 
(Serpentin breccle  mit  M.  als  Bindemittel) 
aus  Griechenland,  ebenso  der  roteo  antico 
(mit  weissen  und  schwarzen  Adern  und 
schwarzen  Punkten).  Zu  dem  Jirecrien- 
marmor  gehört  der  florentiuer  /tuinmmarmor 
mit  ruinenähnlichen  Zeichnungen.  Mutckel- 
marmor  Ist  reich  an  Versteinerungen  (Biel* 
borg  in  Kärnthen,  Granitmarmor  aus  Tos- 
kana, OberbayernV  Savoyen,  Sardinien, 
Korsika,  Algerinn,  Spanien,  Belgien,  Eng- 
land, Sachsen,  Böhmen,  Bayern,  Schlesien, 
Nassau  liefern  viel  ML  bes.  zu  kleineren 
Kunstsachen.  Mit  Hülfe  von  Weingeist 
und  Pigmenten  lässt  sich  M.  färben,  An* 
strich  mit  Wasserglas  konscrvlrt  ihn. 

Marmorchronik  .  (rundet*. ht  Marmor), 
um  263  v.  Chr.  verfertigte,  17.  Jahrb.  zu 
Paros  ausgegrabene  Marmortafel,  welche  ein 
chronolog.  Verseichulss  der  Hauptbegnben- 
halten  der  grlcch.  Geschichte  von  1582  bis 
264  v.  Chr.  enthält,  ward  von  dem  engl. 
Grafen  Thom  Arundel  1627  erkauft  und 
von  dessen  Enkel  der  Universität  Oxford 
geschenkt;  erklärt  von  Böckh  Im  .Corpui 
iuscriptiouum  graccarom'  (Bd.  2,  1843). 

Marmorwelai,  foin  geschlämmte  Kreide. 

Mar  motte,  s.  v.  a.  Murmelt  hier. 

Marne,  Nebenfluss  der  Seine,  entspringt 
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Barsen,  Volk  in  Mitteilte! ien,  sabelltsehen  | 
Stemmet,  bewohnte  die  Hochebene  um  den 
Fucinersec,  meist  mit  den  Sani  n  item  gegen 
dl«  Römer  verbündet,  91  y.  Cbr.  an  der 
Spitze  des  Aufstand.-*  der  Bundesgenossen 
(martircher  Krieg).  Aucb  germanisches  Volk, 
am  Niederrhein  Ton  Oermanicns  bekämpft. 

Slarsfeld,  im  alten  Rom  (Campui  Marlin») 
nnd  dem  entsprechend  in  Paris  ( Champ  de 
Man)  grosser  Plate  zu  militir.  Uebungon, 
VersammlnngQu  etc.    Vgl.  Martfeld. 

Marihalls-Archlpel,  austral.  Inselgruppe, 
ostl.  von  den  Karolinen;  S  Abtbeilungen: 
die  östl.  /.  .  i  <*-  und  die  westl.  Ralikkettt. 

Marshscher  Apparat,  von  James  Marsh 
(t  1846  in  London)  angegebener  Apparat  zur 
Nachweisung  von  Arsenik  (s.  d.). 

Marslaterne,  s.  t.  a.  Leuchtthurra. 

Mars  la  Tour,  Schlacht,  s.  VionvilU. 

Marsroth,  s.  v.  a.  Englisch  Rotli. 

Marstön  (spr.  -st'n),  John,  engl.  Dichter, 
geb.  um  1570,  f  1634,  bes.  als  Dramatiker 
ausgezeicbnet,  Zeltgenosse  Shakespeares. 
Werke  (von  HaMwcll,  1856,  3  Bde.). 

Marston-Moor  (spr.  -st'n-Mubr),  engl.  Dorf, 
bei  York;  3.  Juli  1644  entscheidender  Sieg 
der  Parlamentstruppen  über  die  Königlichen. 

Xarsuplalia,  s.  v.  a.  Bentelthiere. 

Marsyaa,  Sohn  des  Oljmpus,  forderte  als 
Meister  des  Flotenspiels  den  Apollo  zum 
Wettkampfe  heraus,  ward  Ton  diesom  mit 
dem  Lyraspiel  und  Gesang  besiegt  und  zur 
Strafe  lebendig  geschunden.  Der  Wettstrelt 
Gegenstand  künstlerischer  Darstellung. 

Marleben,  Laudsch.  auf  der  Westküste 
Hinterindieus,  zu  Britisoh-Birmanien  gehö- 
rend. Die  befest.  Stadl  M .,  an  der  Mündung 
des  Salueu  in  den  GolJ  von  M.,  7000  Ew., 
16.  April  1852  Ton  den  Briten  mit  Sturm 
genommen.  [Staccato. 

Martollato  (ital.,  Mus.),  gehämmert ,  Art 

Martellos,  runde,  mit  Kanonen  besetzte 
Thürme  auf  deu  Küsten  tou  Sardinien  und 
Korsika,  unter  Karl  V.  zum  Schutz  gegen 
die  Seeräuber  angelegt. 

Martha,  Schwester  des  Lazarus  und  der 
Maria  vou  Bethanien,  bewirthete  Jesuin. 

Martialgesetz,  In  begriff  kriegsgesetzlicher 
Bestimmungen.    Vgl.  Btandrecht. 

Martlalls  (lat.),  cum  Eisen  gehörig,  Eisen 
enthnltcnd;  Marlialia,  Eisenmittel. 

Martlälls,  Maren*  Valerius,  röm.  Epigram- 
mendichter, geb.  um  40  n.  Chr.  zu  Bilbills 
in  Spanien,  kam  unter  Nero  nach  Rom, 
Schmeichler  und  Günstling  der  Kaiser;  f  um 
100.  Verf.  von  14  Büchern  Epigramme, 
herausgeg.  tou  Schneidewin  (1S41  und  1853) ; 
deutsch  von  IViUtnann  (lö25),  Berg  (1864). 

Martialisch  (lat.),  kriegerisch,  streitbar. 
Martütlität,  kriegerisches  Wesen. 

Martlgnv  (spr.  -tinjih,  Martinach),  Stadt 
im  Kanton  Wallis,  an  der  Mündung  der 
Dranso  in  die  Rhone  und  am  Bogiuu  der 
Strasse  über  den  gr.  Bernhard,  1403  Ew. 
Rutue  La  Batia.   Röm.  Aquädukt  (restaur,). 

Martin,  Heiliger,  geb.  zu  Sabaria  in  Fan- 
nonk-n  (jetzt  Stein  in  Niederungaru)  um  316, 
ward  Soldat,  dann  Christ,  Muster  aller  Tu- 
geuden,  seit  375  Bischof  von  Tours;  f  400 
in  dorn  tou  ihm  gegründeten  Kloster  von 


—  Marx. 

j  Marmontiers.  Tag  11.  Nov.  (Martini),  am 
welchem  die  Geistlichkeit  ihre  Zinsen  ab 
Hühnern  u.  Gänsen  (  Martinegänsen)  empfing. 

Martin,  Name  von  5  Päpsten:  AT.  649 
bis  653,  ward,  weil  er  auf  der  ersten  Late- 
ransynode  die  Monotheleton  nnd  den  Kaiser 
Heraclius  verdammte,  gefangen  genommps 
und  nach  dem  Chersones  verbannt;  f  655- 
das.,  später  kanouisirt.  —  Af.  //.  (Marinue  I.), 
882  -884,  nnd  M.  III.  (Marinut  IL),  942— 946, 
oft  nicht  mitgexählt  iu  der  Reihe  der  Päpste. 
-  M.  IV.  (IL),  1281-85.  —  M.  V.,  au» 
dem  Geschlecht  der  Colonna,  ward  1447 
nach  Gregors  XII.  Enteagung  und  Bene- 
dikts XIII.  Absetzung  während  des  Koncils 
zu  Kostnits  zum  Papst  gewählt,  wusste  die  * 
reformator.  Bestrebungen  des  letzteren  za 
paralysiren,  sohloss  Separatkonkordate  mit 
Deutschland,  Frankreich  n.  England  ;  1 1431. 

Martinea  de  la  Kose  (spr.  -ues-) ,  Fran- 
cis o,  span.  Staatsmann  nnd  Dichter,  geb. 
10.  März  1789  au  Granada,  ward  1820  Mini- 
sterpräsident, nachdem  Einmarsch  der  Fran- 
zosen (1823)  verbannt,  1834-35  wiedor  Mini- 
sterpräsident, brachte  das  Estetuto  real  zu 
Stande,  1840  Gesandter  in  Paris,  1848-  45- 
In  Rom,  1844  Minister  des  Auswärtigen,  1847 
Gesandter  in  Paria,  seit  Ende  1852  wieder- 
holt Präsident  der  Cortes,  Okt.  1857  erster 
Staatssekretär,  Juli  1858  Präsident  de» 
Staatsrat!»;  t  7.  Febr.  1862  zu  Madrid. 
Sehr.  Dramen  im  span.  Nationalstil  (,Abea 
Humeya'),  lyr.  Gedichte  (2.  Aufl.  1847)  u.  A. 
Sämmtl.  Sohr.  (1844—46,  5  Bde.);  »Auser- 
lesene Sehr.',  übers,  v.  Schäfer  (1S35,  2  Bde.). 

Martinique  (spr.  -nik),  Insel  der  kleinen 
Antillen,  zwischen  S.  Lucia  und  Dominica, 
18  QM.  und  139,110  Ew.  (12,000  Weisse, 
16,000  Kulis);  nur  V»  kultWIrt.  Produkt* 
Zucker  und  Kaffee;  Ausfuhr 5»/i  Mlll.  Thlr. 
Uauptort  Fort  de  France.   Seit  1635  franz. 

Martinswand,  hoho  Felswand  am  Innthal 
bei  Innsbruck,  bekannt  durch  Kaiser  Maxi- 
milians Gefahr  (Kreusbild  zur  Erinnerung). 

Martins,  Karl  Friedrich  Fhüipp  von,  ber. 
Botaniker,  geb.  1794  in  Erlangou,  bereiste 
1817—20  Brasilien,  dann  Prof.  der  Botanik 
in  München;  t  das.  13.  Dec  1868.  Schrieb: 
,Reise  nach  Brasilien'  (1823  -  31,  3  Bde.)  • 
.Genera  et  species  planterum'  (1824—36,  i 
Bde.);  ,Nova  genera  et  spec.  plant.'  (1824 
bis  1832,  3  Bde.);  .Historia  naturalis  palma- 
rum'  (1823  -  45,  3  Bde.);  ,Flora  brasiliensis' 
(1840-71,  Liefg.  1-54) ;  .Pflanzen  und  Thier» 
des  tropischen  Amerika'  (1831);  .Beitrag» 
zur  Ethnographie  u.  Sprachenkunde'  (1863— 
18tW,  2  Bde.).  Blogr.  v.ScArom«  (1869, 2  Bde.). 

Martot,  Stadt  in  der  span.  Pror.  Javen 
(Andalusien),  14,000  Ew.  Röm.  Altertbümer. 
Maruui  verum,  s.  v.  a.  Teuer  in  m  marum. 
Marwar,  Jätaat,  s.  Btchodpnr. 
Marx,  lj  Adolf  Beruh.,  Musiktheoretiker, 
geb.  27.  Nov.  1799  zu  Halle,  ursprüngl.  Ju- 
rist, 1824—32  Redakt.  der  ,AIlg.  mutdk.  Zel- 
tuug*,  seit  1832  Prof.  und  Universitätsmusik- 
direktor zu  Berlin  ;  f  das.  17.  Mai  1866.  Sehr. 
, Lehre  von  der  musik.  Komposition*  (7.  Aufl. 
1868,  4  Bde.);  .Allgem.  Mnsiklehr»'  (8.  Anfl. 
1869);  ,Die  Musik  des  19.  Jahrh.'  ^1855); 
»Beuthovens  Leben  nnd  Schaffen'  (2.  Aufl. 
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18*3);  ,VolIständ.Cborscbule'(1860);  ,Glack 
and  dt«  Oper'  (1869,  9  Bde.);  »Erinnerungen* 
(1865,  2  Bde.)  n.A.  Anch  Komponist:  Ora- 
torien (, Moses'),  Melodramen  etc.  —  9)  Karl, 
Publiciit  nnd  Socialpolitiker,  geb.  1818  En 
Köln,  »tndirte  in  Berlin  Rechtswissenschaft 
nnd  Philosophie,  redlgirte  nach  1841  die 
oppositionelle  .Rheinische  Zeitung*  In  Köln, 
nach  deren  Unterdrückung  er  In  Paris  mit 
Range  die  .Deutsch  -französ.  Jahrbücher* 
herausgab  und  mit  den  franz.  Soclallsten 
sich  verband.  Ausgewiesen  ging  er  nach 
Brüssel,  kehrte  1848  nach  Köln  zurück,  wo 
er  die  .Neue  rheinische  Zeitung'  herausgab, 
nnd  nahm  1849  seinen  dauernden  Aufent- 
halt In  London.  1867  gründete  er  daselbst 
die  »Internationale1  (s.  d.) ,  in  welcher  er 
seitdem  den  Vorsitz  führt.  Sein  System 
geht  auf  eine  Arbeiterdiktatur  hinaus,  die 
eine  neue,  wesentlich  kommunistische  ge- 
sellschaftliche Ordnung  einführen  soll.  Sein 
theoret.  Hauptwerk:  ,Das  Kapital,  Kritik  der 
polit.  Oekonomle'  (1867),  ausserdem  viele 
Flugschriften. 

Marjland  (spr.  Märriländ),  nordamer.  Frei« 
Staat,  523  QM.  und  (1870)  790,095  Ew.  (meist 
Katbol.);  das  Land  um  die  Chesapeakbai 
(Westgrenze  der  Potomac),  der  Boden  flach 
und  sandig,  aber  ergiebig.  Landwirthschaft 
'Baumwolle,  Mais,  Tabak);  Schifffahrt  und 
Handel  bedeutend.  Ausfahr (1865):  19.1  MilL, 
Einfahr:  4,8  Mill.  Doli. Konstitution  Ton  1854. 
Ausgaben  (1867):  9,575,855  Doli.,  Staatsschuld 
500,000  Doli.  Im  Kongrcss  dnrch  5  Reprä- 
sentanten vertreten.  99  Coanties.  Hauptst. 
Annapolis;  wichtigste  Stadt  Baltimore.  Seit 
1634  koloniatrt,  seit  1776  Unionsstaat. 

Maaacelo  (spr.  -atscho),  eigentl.  Tommvto 
Onidi,  florent.  Maler,  geb.  nm  1409,  f  1443 
in  Florenz ;  her.  seine  Fresken  In  der  Kar- 
meliterkirche zu  Florenz(Gosch.  des  Petrus). 

Masada  (a.  O.) ,  Felsenfestling  in  Jadäa, 
westl.  am  todten  Meer,  unter  Titus  von  den 
Römern  nach  tapferer  Gegenwehr  erobert. 

Manand^ran,  s.  Maienderam. 

Masanlello,  *lgentI.T»omai.d»i<eWo,  Fischer 
aus  Amalfl,  Führer  des  Aufstandes  Juli 
16-T7  in  Neapel  gegen  den  tpan.  Vicekönig, 
Herzog  von  Arcos,  erhielt  13.  Juli  grosse 
Zugeständnisse,  ergab  sich  dem  Trünke, 
ward  als  launenhafter  Despot  vom  Volke 
16.  Juli  ermordet.  Hauptheld  in  Aubers 
OpeT  ,Die  Stumme  von  Portici*. 

Masrära,  Binnenstadt  in  \lgier,  Prov. 
Oran ,  9500  Ew.,  ehedem  Resld.  der  Beis; 
Fabriken  (Burnus)  und  Handel.  6.  Dec.  1£35 
vorn  franz.  Marschall  Clanzel  erobert  und 
niedergebrannt. 

Maschinen,  mehr  oder  weniger  zusammen- 
gesetzte Werkzeuge  oder  Instrumente  sur 
Unterstützung,  Ersparung  oder  zum  Ersatz 
Ton  Menschenkräften,  zur  Erhöhung  der 
Quantität,  Qualität  und  Wohlfeil  heit  der 
Arbeit.  Man  unterscheidet  an  den  M.  den 
Theil ,  welcher  die  Kraft  (Muskelkraft, 
Kraft  des  bewegten  Wassers  oder  der  Luft, 
Spannkraft  des  Dampfes,  der  erhitzten  oder 
komprimirten  Luft,  von  Gewichten,  Federn, 
Elektromagnetismus)  aufnimmt,  einen  zwei- 
ten zur  Fortpflanzung,  Richtungsverände- 


rung und  Regullrung ,  und  einen  dritten, 
welcher  die  beabsichtigte  Form-  oder  Orts- 
veränderung ausführt.  Die  M.  ermöglichten 
die  jetzt  so  weit  getriebene  Thellang  der 
Arbelt,  schufen  das  moderne  Fabrik wesen 
und  haben  die  früher  gegen  sie  gehegten 
Vorurtheile  durch  Ihre  Leistungen  besiegt. 
MatchinenUhr« ,  die  Lehre  vom  Bau  and 
von  der  Wirkung  der  M.  Wichtigste 
Werke  von  Weitibach  (1870),  Jtühlmnnn 
1869  ff.),  Redtenbacker  (1859  u.  1869),  1P?«6e 
1858),  ßemonüi  (1865),  SchoU  (1870),  Reick* 
(1869  ff.).  —  Maichinerie,  s.  v.  a.  Maschine, 
auch  Verbindung  mehrerer  M. ;  im  Thea- 
terwesen die  Vorrichtungen  sur  Befesti- 
gung und  Bewegung  der  Dekorationen  etc. 
Matckinitt.  Maschinenmeister. 

Masculinum  (lat.),  männlioh,  In  der  Gram- 
matik s.  v.  a.  mannliches  Geechleoht. 

Masendcran ,  pers.  Prov. ,  an  der  Süd- 
küste des  kasp.  Meers,  grösstenteils  frucht- 
bares, aber  ungesundes  Marschland,  das 
alte  Hyrkanien;  die  Bewohner  z.  Tb.  Ange- 
siedelte (Schiiten) ,  s.  Th.  Nomaden  (Sun- 
niten). Einst  (bes.  um  1660  unter  Schah 
Abbas  d.  Gr.)  in  hober  Blüthe.  Hauptst.  Sar. 

Haser ,  abnorme  Bildung  an  manchen 
Holzarten  (Ahorn,  Pappeln,  Birken),  entsteht 
durch  Bildung  von  Adventivknospen  in  den 
Markstrahlen,  welche  zu  holzigen  und  mit 
Jahresringen  umgebenen  Anschwellungen 
auswachsen.  Maserholz  wird  von  Tischlern 
und  Drechslern  vorarbeitet. 

Masern  (Morbilli),  fieberhafte,  durch  eigen- 
thümlichen  Hautausschlag  charakterisirte 
Krankheit,  namentl.  des  Kindo^alters,  ent- 
steht infolge  von  Ansteckung  19  Tage  nach 
derselben,  beginnt  mit  Frösteln,  Husten, 
Schnupfen,  Thränen  der  Augen ,  bisweilen 
Irrereden;  nach  weiteren  3  Tagen  stärkeres 
Fieber,  in  der  Umgebung  des  Mundes,  dann 
am  ganzen  Körper  rothe  Flecken  mit  kleiner 
Erhöhung  In  der  Mitte;  mit  dem  Hautans- 
schlag erreicht  das  Fieber  die  grösste  Höhe, 
und  mit  dem  allmähligen  Erbleichen  ver- 
schwindet es.  0a.  6  Tage  spater  beginnt 
sich  die  Haut  zu  schuppen,  nnd  dlo  Heilung 
erfolgt  unter  Verschwinden  des  Katarrhs. 
Tödtlicher  Ausgang  kann  durch  su  hohes 
Fieber,  Lungenentzündung,  Hautbrand 
(Noma)  nnd  Lungentuberkulose  erfolgen. 
Man  lege  die  Erkrankten  ins  Bett ,  sorge 
für  reine,  15»  warme  Luft,  leicht  verdau- 
liche Kost  und  schreite  gegen  abnorm  hohes 
Fieber  mit  fiebermindernden  Mitteln  ein. 
Einmaliges  Ueberstohen  der  Krankheit 
schützt  vor  nochmaliger  Ansteckung. 

Maslnlssa,  König  der  Massyller  in  Numl- 
dien,  Bundesgenosse  der  Karthager  im  9. 
punlschen  Kriege,  später  der  Römer,  ward 
nach  der  Schlacht  bei  Zama  von  diesen  als 
Köuig  von  Numldlen  anerkannt ;  f  1*8  v.  Chr. 

Maskarenen,  die  östl.  von  Madagaskar  im 
Ind.  Ocean  gelegenon  Inseln  Mauritius  nnd 
Rodriguez  (engl.)  und  Reunion  (franz.). 

Maskat  (Inumat  von  M.,  Oman),  der  ein- 
zige bedeutende  Staat  Arabiens,  umfasst  die 
Südostecke  des  Landes ,  landeinwärts  bis 
Hadramaut  (der  schönste  und  knltivlrteste 
Theil  der  Halbinsel),  nebst  den  Inseln  Ormaz, 
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Maske  —  Masson. 


Klschem  u.  a.  am  pers.  Golf  und  an  den 
Küstenstrichen  der  pers.  Landschaften  La- 
ristan  und  Moghistan.  Der  Fürst  (Iinain) 
yerbindet  diu  höchste  goiatl.  nnd  weltl. 
Macht  und  ist  der  erste  Kaufmann  seines 
Landes  (mit  anaehnl.  Flotte) ,  steht  aber 
unter  starkem  Einfluss  der  Engländer.  Die 
früher  dem  Imam  ebeufalls  gehörenden  Ost- 
küsten Afrikas  (bis  Quiloa)  fiolen  1856  oinem 
Bruder  desselben  au.  Die  Haupttt.  M.,  am 
ind.  Meere,  50,000  Ew.,  Hauptstapclplatt 
arab.  Waaren  und  Negersklaven. 

Maske  (fr.),  künsfl.  hohles  Gesicht,  hinter 
dem  man  das  eigene  versteckt,  auf  der  an- 
tiken (griech.  und  röm.)  Bühne  und  noch 
jetzt  auf  dem  ital.  Volkstheater  (Graziano, 
Pantalon  •■.  Arlecchino,  Brighella  etc.)  ge- 
bräuchlich, daher  auch  Symbol  der  Schau- 
spielkunst; allgemeiner  auch  die  ganze 
Tracht,  in  die  man  sich  hüllt,  um  sich  un- 
kenntlich zu  machen,  und  bildlich  die  mas- 
kirte  Person  selbst.  Matkerade  (Masken- 
ball), Ball,  auf  dem  die  Tänzer  maskirt 
erscheinen.  Maikenspiel,  Art  Schauspiel,  wo- 
rin nameutl.  allegor.  nnd  mvthol.  Personen 
in  Maskentracht  auftreten.  Maskiren,  durch 
eine  M.  unkenntlich  machen;  verhüllen. 

.Maakope!,  s.  v.  a.  MaatschappiJ. 

Masllebe.  s.  Belli». 

Masöra  hebr.),  Name  einer  Sammlung 
krit.  Aumerkungeu  zum  Text  des  A.  T.s. 
Masoreten,  deren  Verfasser  und  Sammler. 

Masorlen,  poln.  Landsch.,  von  der  Weich- 
sel, dem  Bug  und  Narew  bewässert  ,  mit 
den  Städten  Warschau  und  Lodz;  dio  Ew. 
Maturen.  1207  —  1526  selbständ.  Herzogthum, 
seitdem  mit  Polen  voreinigt.  [Kahira,  Kairo. 

Ma.sr  (arab.),  s.  v.  a.  Aegypteu;  M.-el- 

Masa,  die  bestimmte  Einheit  zur  Verglei- 
chung  verschiedener  Grössen,  ist  eine  Linie, 
Flache  oder  ein  Körper  und  entweder  will- 
kürlich fortgesetzt  odor  von  einem  unver- 
änderlichen natürlichen  Verhältnis»  herge- 
nommen. Die  Länge  des  Sekundenpeudels 
in  Berlin  bildet  die  Basis  des  preussbeheu 
Fusses;  der  10,000,000ste  Theil  eines  Erd- 
meridianquadrantcu,  wie  er  nach  den  frauz. 
Melsungen  seit  1791  berechnet  wurde,  ist 
die  Einheit  des  Dechnalsystems  (s.  d.).  Vgl. 
Dove  (1835)  und  über  die  Masssystemo  der 
verschiedenen  Länder  Aoöu<*(1851  uud  1852), 
Wagner  dt  Strackerjan  (1855). 

Maas,  s.  Flüstigkeit*ma*s.  [Herren. 

9fa*aa,  Aurede  der  Negersklaven  an  ihre 

Mastta  (lat.),  Menge,  Stoff,  das  Ganze;  M. 
bonorum,  Vermögensbestand. 

Massa-Carrära,  ebemal.  Herzogth.  in  Ober- 
Italien,  seit  1741  zu  Modeua  gehörig,  seit 
1860  Theil  der  Ptov.  M.-C,  32  QM.  uud 
144.098  Ew.    Die  Stadt  Massa,  4955  Ew. 

Massachusetts  (8pr.  -tschuh-),  nordamerik. 
Frebtaat  (Nouenglandst.),  337  QM.  u.  (1870) 
1,457,351  Ew.;  flacher,  saudige-r  Küstensaum 
B  mit  zahlr.  Buchten  ( M(usuchusttl>bai) ,  Im  W. 
Burgland  (A  lleghauies)  ;  Hauptfluaso  Connec- 
ticut und  Merriniac.  Blühend«  Landwirt- 
schaft, bedeut.  Industrie  (Fahr,  für  Woll-, 
Baumwoll-  und  Strumpfwaaren ,  Leinen, 
Seide,  Maschinen,  Schuhe,  Nagel,  Papier 
etc.);  Handel  und  Schißfahrt  (Ausfuhr  1865: 


«egen  22MÜ1.,  Einfuhr  über  Wft  Mill. 
Doli.),  Walfisch-  und  Stockflschfang.  Zahlr. 
uud  treffliche  Unterrichtsanstalten.  Ver- 
fassuugsre vision  von  1840.  Im  Kongress  10 
Repräsentanten.  Ausgaben  1867  :  6,371,860, 
Staatsschuld:  24,054,879  Doli.  14  Counties. 
Hauptst.  Boston.  Seit  1620  kolonlalrt,  aeit 
1776  Uniousstaat. 

Masaacre  (fr.,  apr.  -sak'r),  Gemeucl,  Blut- 
bad; massakriren,  niedermetzeln. 

Maasageten,  im  Alterth.  scyth.  Nomaden- 
volk, uördl.  vom  Flusse  Jaxartes  (Sir),  gegen 
deren  Königin  Toinvris  der  Perserköuig 
Cyrus  530  v.  Ohr.  gefallen  sein  soll. 

Massuua  |  MassdumA) ,  wichtige  ägypt.  Ha- 
fenstadt an  der  Küste  Abeasiuieua,  auf  einer 
Insel  im  rotheu  Meer,  5  —  6000  Ew.;  Haupt- 
handelsplatz für  Abessiuien  und  Darfur. 

31  as.se  na,  Andrd,  Htrtog  von  Uivoli,  Fürst 
von  Estlit.g ,  franz.  Marschall,  geb.  6.  Mai 
1753  zu  Nizza,  trat  1775  in  die  frauz. 
Armee,  ward  1793  Divisiousgoneral ,  focht 
uuter  Bonaparte  in  Oberitalien,  dann  in  der 
Schweiz,  siegte  25.  Sept.  1799  bei  Zürich 
über  die  Russen,  ward  1800  Oberbefehls- 
haber der  Italien.  Armee.  1804  Marschall, 
nahm  1805  das  neapolitan.  Gebiet  für  Joseph 
Bonaparte  in  Beschlag,  deckte  während  der 
Schlacht  bei  Aspe.rn  uud  Essling  (21.  u.  22. 
Mal  1809)  den  Uebergang  über  die  Donau, 
befehligte  1810  uud  1811  in  Spauien.  Von 
Ludwig  XV!  11.  Dcc.  1814  zum  Pair  ernannt, 
blieb  er  deu  Ereignissen  der  100  Tage  fern; 
f  4.  April  1817.  Sehr.  , Memoire*',  horauag. 
von  General  Koch  (1849-50,  7  Bde.).  Blogr  " 
von  Tosstlli  (1869). 

Masseter  (gr.),  der  Kaumuskel. 

Massholder,  Feldahoru,  a.  Ahorn. 

Massicot,  s.  Bleigelb. 

MasaUla,  alter  Name  für  Marseille. 

Has*illon  (spr.  -Ijong),  Jean  Baptist e,  bor. 
franz.  Kanzel roduer ,  geb.  24.  Juni  1663  au 
Hieres  (Provence),  ward  17  i  Hofprodigur 
Ludwigs  XIV.,  1717  Bischof  von  Clermout. 
1719  Mitglied  der  Akademie;  f  18.  Sept. 
1742.  Sehr.  .Sermons'  (1745  -  49,  15  Bde.. 
neue  Ausg.  1867,  3  Bde.;  deutsch  in  Ausw 
von  LuU  1848).  Vgl.  Theremin,  .Demosthe 
nos  und  M.',  1845;  Hupfe,  ,M.',  lbG7. 

Haslinger  (spr.  Massiudsch'r),  Phil.,  engl. 
Dramatiker,  geb.  1584  zu  Salisbury,  f  17. 
März  163t»  zu  London.  Hauptstücke:  ,The 
duke  of  Milan',  ,The  rcuegado',  , Virzin 
martyr'  etc.  Werke  herausg.  v.  Oyfford  ;lfi*>9). 

Massiren,  deu  Körper  nach  dem  Bade  mit 
den  Häuden  bearbeiten,  kneten,  sur  Erzeu- 
gung erhöhten  Wohlbefindens. 

Massiv  fr.),  massig,  derb;  ganz  aus  der 
auss  >u  sichtbaren  Masse  bestehend ;  stuiueru. 

Massinanii,  Bant  FtrcL ,  Sprach  forscher, 
geb.  15.  Aug.  1797  iu  Berliu,  18^6  TurnKihrer 
uud  spater  Professor  in  Müucheu,  seit  1846 
Prof.  in  Berlin.  X  M . .  In -rar.  Arbeiten, 
bes.  Ausgabcu  älterer  deutscher  Sprachdenk- 
mäler, z.  B.  ,Goth.  Urkundeu'  (1834),  die 
Schriften  des  L'lälaa  (1855-56,  2  Bde.)  etc 

Massoliren  (fr.),  mitder  Keule  todtschlagen, 
früher  in  Italien  u.  Spanien  Art  Todesstrafe. 

Manson,  Michel,  franz.  Schriftsteller,  gob 
31.  Juli  lauö,  lebt  in  Paris;  schrieb  ii:teo- 
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schildernd*  Romane  und  Novellen,  bei.  be- 
liebt ,Macon' (1828)  und  .Contes  do  l'atelier' 
(IbSJ),  ,Üne  couronoe  depinez'  il836),  ,La 
lampe  da  fer*  (1835)  etc.  (rerei. 
lassontl,  Genossenschaft,  bes.  Freimau- 
Husarad,  Instrument  zum  Messen,  Rad, 
aaf  dessen  Peripherie  in  gleichen  Abständen 
Stacheln  angebracht  sind,  welch»  beim 
Rollen  des  Rades  über  eine  Fläche  gleiche 
Abschnitte  markireu. 

laasstab,  linealähnlicher  Stab  mit  mar- 
kirt«r  Maeseinhelt  und  deren  Unterabtei- 
lungen; verjüngter  M.  ,  der  in  einem  ge- 
wissen Verhaltniss  zu  dem  wirklichen  ver- 
kleinerte 11.;  der  Transeertalma  ms/oo  ist 
neclj  genmetrischen  Gesetzen  durch  hori- 
zontale, perpendikuläreund  diagonale  Linien 
dergestalt  abgetheilt ,  daes  man  mit  mög- 
lichster Genauigkeit  Längeneinheiten  und 
Unterabteilungen  derselben  danach  be- 
stimmen kann. 

Mast  (ifaitbaum).  Gerüste  Ton  Tannen- 
holt  oder  Eisen,  an  welchem  das  Takel- 
and Segel  werk  elues  Schiffes  angebracht 
ist,  meist  aus  mehreren  Stucken  zusammen- 
Ce*etxt,  indem  an  dem  Ende  (Top)  des  un- 
teren M.o«  die  Stenge  und  an  deren  Top  die 
Brahmstenge  angesetzt  wird,  welche  letztere 
in  die  obere  Brahmstenge  ausläuft.  Eiu 
liegender  M.  ist  das  Bugspriet  (s.  d.).  Li- 
nienschiffe, Fregatten  und  Korvetten  haben 
SftLen,  von  denen  der  vordere  Fockmast 
der  mittlere  grosser  M.  (1),  der  hinter«) 
Bosahnmaat  (•/»)  heiast.    Die  Summe  der 
Lango  des  unteren  Docks  und  der  grössteu 
Breite  eine«  Linienschiffs  gibt  dl«  doppelte 
L*uge  des  grossen  M.es.    In  den  Tonen  der 
M.en  sind  beiderseitig  Balken  befestigt,  aaf 
denen  ein  hölzerner  Rost  (Saling)  ruht,  von 
welchem  aus  die  Stengen  Unterstützung  er- 
halten.   Die  mit  Bretern  bedockte  Saling 
beiist  Mars  (Mastkorb), 
laut,  Mästung,  s.  Viehzucht. 
Mastdarm  (intestinum  rectum) ,  unterster 
Theil  des  Dickdarms,  mündet  in  den  After, 
steigt  von  links  uud  oben  nach  der  Mitto  und 
hinten  herab ,  entsprechend  der  Kreuzhein- 
krümmung; gewöhnlich  durch  dun  Sckliee»- 
muskel  verschlossen.   Die  Schleimhaut  des 
M    ist  sehr  roich  an  Venen  (Hämorrholdal- 
veuen,  s.  Hämorrhoiden). 
Maatdarmblutfluss,  s.  Hämorrhoiden. 
Mastdarmflstel,  eiternder  Gang  ans  dorn 
Mastdarm  nach  der  äusseren  Haut,  erfor- 
dert stets  Operation  aur  Heilung. 

Mastdarm  Vorfall  (Prolapsus  ani),  Hervor- 
driugung  der  Schleimbant,  auch  eines  gan- 
Ben  Stückes  des  Mastdarms  seihst,  l>es.  in- 
folgo  »ehr  harten  Stuhls.  Kann  zu  Brandig- 
werden  des  Stückes  führen,  wird  durch  Zu- 
rück bringung  u.  küble  Umschläge  behandelt. 

Marter  (engl.,  spr.  Mister),  Meister,  abbr. 
Mr.;  Aurode  aller Gentlemen,  welche  keinen 
anderen  Rangtitel  haben. 
Maatikation  (lat.),  das  Kauen. 
Mastix,  Harz  von  Pistacia  Lontiscus  Dec, 
m   baumartigen  Strauch ,  welcher  auf 
Chios  kultivirt  wird,  farblos  oder  gelblich, 
erweicht  bei  99°C  ,  wird  beim  Kauen  knet- 
bar, schmeckt  dann  schwach  aromatisch, 
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theüweise  in  Alkohol  löslich;  dient  zu 
Raucher-,  Zahnpulver,  Kitt  etc.,  im  Orieut 

Mast  korb,  s.  Mast.  [als  Kaumittel. 

Mastödon  Cut. ,  Gattung  der  Vielhufer, 
RUsselthiero  der  Vorzeit  mit  Stossaähnen 
im  Ober-  und  Unterkiefer.  M.  giganteum 
Oi/v.,  14  —  15'  L,  hu  nordamerikan.  Diluvium. 

Mast  rieht  ( M**U rieht ) ,  gtark  befestigte 
Hauptstadt  der  holl.  Prov.  Limburg,  zn  der 
Maas,  28,679  Ew.  Glas-  und  Lederfabr. 
Auf  dem  Pietersberg  (Kreidetuff)  Citedollo; 
in  demselben  grosser  Steinbruch,  Labyrinth 
von  etwa  20,000  Gängen.  Ausgedehnte 
Ueherschwemmungs  Vorrichtungen. 

Masturbation  (lat.),  s.  v.  a.  Onanie. 

Masulipatara  ,  befest.  Seestedt  in  der 
brit.-ostiud.  Präsid.  Madras,  an  einem 
Müuduugsann  des  Krischna,  2b, 000  Ew. 

Masüren,  poln.  Volksstamm,  die  Bewoh- 
ner der  Landschaft  Masovien,  auch  in  der 
Provinz  Preusseu  zahlreich  (ca.  470,000;. 
Vgl.  Toppen.  .Geschichte  M.s«,  1Ö70. 

Masurka  (Maeurtk),  poln.  Nationaltana 
im  *4-Takt,  feurig  lebhaften  Ohsrakters, 
aus  mehreren  Thailen  zu  8  Takten  bestehend, 
liebt  scharfe,  rhythmische  Einschnitte ,  Syn- 
kopen etc.  in  der  Melodie. 

Matador  (span.,  vom  lat.  tnaclator,  Schlach- 
ter) ,  bei  den  Stiergefechten  dor  Haupt- 
kämpfer ,  der  dem  Stier  den  Tndesstoss 
gibt;  in  Kartenspielen  Namj  der  höchsten 
Trümpfe;  otwas  iu  soiner  Art  Vorzügliches. 

Hatamöros,  II  Bönstadt  im  mexik.  Staate 
Tamaulipos,  am  Rio  del  Norte,  41,000  Ew. 
Aus-  uud  Einfuhr  ä  — 4  Mill.  Dollars. 

Matanzas,  Hafenstadt  auf  dor  Nordküste 
Culuz,  36,000  Ew.  (Griechenlands. 

Matäpan,  Kap  (Tänarum),  südl.  Spitze 

Matarah  (Alatrah),  Hafenstadt  iu  der  arab. 
Laudschaft  Oman,  dicht  bei  Maskat,  20,000 
Ew.;  Sitz  der  Weber,  Waffenschmiede  etc. 

Matarö,  Hafenstadt  in  der  spau.  Prov. 
Barcelona,  25,000  Ew.  Weinbau ,  wichtige 
Industrie  (Baumwolle,  Seide,  Segeltuch). 

Matazaln  (fr.,  spr.  -sang),  Gaukler,  Seil- 
tänzer: MI atcutinaden ,  Gauklorpossen. 

Mate.  Paraguay thee,  s.  Hex.  [knecht. 

Matelot  (fr.,  spr.  Mat'loh),  Matrose,  Boots- 
Mater  (lat.),  Mutter;  Schraubenmutter; 
auch  s.  v.a.  Matrize.  M.  dolorosa,  Schmerzens- 
mutter, Darstellung  der  über  den  Tod  des 
Sohne«  trauerndeu  Mutter  Jesu. 

Mater* ,  Stadt  in  der  südital.  Prov.  Basi- 
licati,  14,225  Ew.  Ersbischof.  Gewehrfabr. 
Dabei  der  hohleureiche  Monte  Scaglioso. 

Material  (lat.),  Stoff,  woraus  etwas  ge- 
fertigt, geformt  odor  gebildet  Int  oder  dosson 
mau  zu  Ausführung  eines  Works  bedarf; 
Mehrzahl  Materialien  (Bau-,  Kriegs-,  Schreib« 
materinllen  ete.);  auch  s.  v.  a.  materiell. 
JUaterialwaaren ,  Rohstoffe  als  Gegenständ« 
des  Handels,  bes.  Koloulalwaareu  uud  Färb-  ' 
Stoffe,  in  Süddeutschland  auch  Droguen. 

Materialismus  (lat.),  die  Ansicht,  wonach 
die  Materie  oder  das  sinnlich  wahrnehm- 
bare Dasein  als  die  Grundursache  alles 
Lebens  gilt  und  auch  die  psychischen  Er- 
schoiuungou  auf  materiello  Ursachon  zu- 
rückgeführt werden.  Der  reine  M.  leugnet 
alles  Geistige  und    sieht   da»  psychische 
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Leben  alt  Ergebniii  der  Funktionen  des 
organifcheD  Lebens  an,  vertreten  im  Alter- 
thum  dnrch  Leucippos ,  in  der  Neuzelt 
dareh  Hobbes,  Helvetios,  Lamettrie,  Mole- 
schott, Büchner  u.  A.  M  heisst  anch  die 
rohe,  grobstoffliche  Ansieht  der  Dinge  und 
ihr  gemäsre  Lebens  weise.  Matertalist,  An- 
hänger desM. ,  anch  Material waarenhändler. 

Materialität  (lat.),  Körperlichkeit,  Stoff- 
lichkeit; das  Bestehen  ans  blosser  Materie. 

Hat  er  lullter  (lat.),  dem  Stoff,  Inhalt 
nach:  wesentlich.  [maei*. 

Materia  medlca,  Hoilmittellehre,  s.  Phar- 

Materlation  (lat.),  Stoffbildnng. 

Materie  (lat.),  Stoff,  im  Gegensatz  zur 
Form;  Ur-  oder  Grundstoff,  in  der  Philo- 
sophie das  dem  Wechsel  der  Erscheinungs- 
welt als  Unveränderliches  zu  Grunde  Lie- 
gende; Gegenstand  der  Behandlung,  der 
Rede;  auch  s.  ▼.  a.  Efter. 

Materiell  (lat.),  stofflich ;  auf  die  Körper- 
welt bezüglich ,  darin  zur  Erscheinung 
kommend;  auf  den  Stoff,  im  Gegensata  zur 
Form,  bezüglich,  sachlich,  wesentlich;  an 
der  Körperwelt  hängend,  grobsinnlich. 

Materliren  (lat  ),  das  Meisterstück  machen. 

Matern  (lat.) ,  mütterlich.  MaternitHt, 
Mütterlichkeit;  Maternitättprincip ,  der 
Grundsatz,  dass  die  Erhaltung  eines  un- 
ehelichen Kindes  der  Mutter  obliege.  Ma- 
tern*, s.  t.  a.  Matrize.  [tischer. 

Mathema  (gr.),  Lehrsatz,  bes.  mathema- 

Mathematik  (gr.),  die  Wissenschaft  von 
den  verschiedenen  Formen  der  Grössen, 
Grössenlehre ,  entweder  reine  M.  (Arith- 
metik und  Geometrie)  odor  angewandte  M. 

S 'eidmessen,  Nivelliren,  Markscheidekunst; 
echanlk,  Dynamik,  Statik,  Hydraulik, 
Hydrostatik,  Aörometrie,  Aerostatik;  Optik, 
Bioptrik  ,  Katoptrik,  Perspektive;  Astrono- 
mie, Chronologie,  Gnomonik.  Mathematiiche 
Qetcinheil ,  die  jeden  Zweifel  ausschliesst. 

Mathesie  (gr.),  Mathematik.  Mathteio- 
logie,  WtsBenschaftskunde. 

Mathilde,  Markgräfin  von  Toskana,  geb. 
1046,  Tochter  des  Markgrafen  Bonlfacius, 
vermählte  sich  mit  Gottfried  dem  Buckeligen, 
Prinzen  von  Lothringen,  war,  im  80.  Jahre 
verwittwet,  Papst  Gregors  VU.  Hauptstütze 
in  dessen  Kampfe  gegen  Kaiser  Heinrioh  IV., 
indem  ihre  grosse  Territorialmacht  und 
ihre  Schätze  demselben  stets  zu  Gebote 
standen,  schenkte  1077  (oder  1079)  alle  ihre 
Besitzungen  der  Kirche,  setzte  auch  noch 
nach  Gregors  Tode  den  Kampf  gegen  den 
Kaiser  fort;  t  1115.  Der  über  jene  Schen- 
kung (mathild.  Erbschaft)  ausbrechende 
Streit  ward  dahin  entschieden,  dass  der 
Kaiser  dem  Papste  einen  Theil  der  mathild. 
Güter,  die  in  Toskana  und  dem  grössten 
Theil  Mittelitaliens  bestanden,  abtrat. 

Mathy,  Karl,  bad.  Staatsmann,  geb.  17. 
Marz  1806  zu  Mannheim ,  nach  1830  in  der 
Kammer  und  in  der  Presse  eifriges  Mitglied 
der  liberalen  Opposition,  siedelte  1833  nach 
der  Schweiz  über,  war  hier  als  Publicist 
und  seit  1838  als  Lehrer  der  neuen  Bezirk  s- 
schule  zu  Grenchen  im  Kanton  Solothurn 
thätig.  1840  nach  Baden  zurückgekehrt, 
war  er  seit  1842  wieder  Kammermitglied, 


Matthäus. 


1848  Mitglied  des  Vorparlaments  und  des 
Parlaments,  hier  hervorragendes  Mitglied 
der  gagernsehen  Partei,  dann  Unterstaats- 
sekretär im  Reichsministerium  der  Finanzen, 
im  Volkshause  zu  Erfurt  Vertreter  dar 
Unionspolitik.  Nach  Beginn  der  Reaktion 
aus  dem  Staatsdienste  ausgeschieden,  ward 
er  1858  Direktor  der  gothaer  Bank ,  1860 
der  deutschen  Kreditanstalt  in  Leipzig; 
trat  1863  wieder  In  bad.  Staatsdienst,  ward 
Präsident  des  Handelsministeriums  und  lt>66 
Chef  des  Gesammtministeriums;  f  3.  Febr. 
1868  zu  Karlsruhe.   Y  gl.' Freitag  (1870). 

Matieo,  die  Blätter  von  Artanthe  elongata 
Miquel  und  A.  adunca  Miguel,  Südamerikas. 
Strauchern  ans  der  Familie  der  Piperaceen, 
sind  als  blutstillendes  Mittel  officinell ,  die 
Samen  dienen  als  pfeffer artiges  Gewürz. 

Matinee  (fr.),  Morgennnterhaltung. 

Matra,  Berggruppe  des  nngar.  Erzgebirgi, 
zwischen  den  Flüssen  Zagy  va  und  Tarna,  im 

Matricaris,  s.  Kamille.     [Dasko  2230'  h. 

Matrikel  (lat.),  jedes  schritt  1.  Verzeich- 
nis* von  Personen  oder  Einkünften;  auf 
Universitäten  das  Verzeichnis»  der  Studen- 
ten ,  daher  immalrikuliren ,  in  dasselbe  ein- 
tragen; das  Verzeichnis!  der  einer  Pfarr- 
stelle zugewiesenen  Einkünfte  und  Bezüge. 
Die  deutsche  Reickmatrikel  war  das  Ver- 
zeichnis aller  Reichsständo  mit  Angab« 
ihrer  Beiträge  zu  den  ReiehsbedürfnisseD. 
Die  tcormter  M.  von  1521  bestimmte  die  zu 
stellenden  Kontigente  und  die  Kriegssteuer' 
die  Bundesmatrikel  die  Stärke  der  von  jedem 
Bnndesgliede  an  stellenden  Truppen.  Ma- 
trikular,  auf  die  M.  gegründet,  bes.  auf  die 
Bundes-  oder  Reichsmatrikel  in  Bezug  auf 
die  Beiträge  an  Geld,  Truppen. 

Matrimonial«  (hu.),  Ehe.  Matrimonial,  auf 
die  Eh«  hezügl.;  Motrimonialieu,  Ehesachen. 

Matrize,  Form  zum  Abguss  oder  Prägen 
für  graphische  Zwecke,  auf  welcher  das 
Bild  vertieft  ist,  im  Gegensata  zur  FulrUe, 
auf  welcher  es  erhaben  ist. 

Matrosen,  8eeleuto  cur  Bedienung  des 
Schiffes,  je  nach  ihrer  Dienstzeit:  befahrene, 
halbbefahrene  und  Ausläufer  oder  unbe- 
fahrene. Mairotenpreuen ,  das  gewaltsame 
Aufgreifen  v.  Menschen  zum  Matrosendienst. 

Matrosen  leinen  (Bonten),  gestreifte  Lein- 
wand zu  Vorhängen,  Möbelüberzügen  etc. 

Matrosen  tuen  (Singonne.  Angeline),  lang- 
haariRes,  dicht  gewalktes  wollenes  Zeug. 

Matruells  (lat.),  Mntterbrnderaaohn ;  Ver- 
wandter mütterlicherseits. 

Matt  er  hörn  (Moni  Oervin),  obeliskartiger 
Alpenkegel  auf  der  Grenze  von  Wallis  und 
Piomont,  13,901' h.;  zum  ersten  Male  14. 
Juli  1865  von  Mitgliedern  des  londoner 
Alpenklnbs  (Whymper,  Lord  Douglas,  Hud- 
son ete.)  erstiegen ,  von  denen  drei  nobst 
einem  Führer  auf  dem  Rückwege  in  den 
Abgrund  stürzten;  wenige  Tage  später 
auch  von  ital.  Seite  her  erklommen.  Aus 
dem  Matterthale,  dem  obern  Theile  des  Visp- 
thales,  führt  ein  Pass  über  daa  10,280'  h. 
Mallerjoch  (höchster  Pass  in  Europa)  nach 
dem  Touruanchethale  in  Piemont. 

Matthäus,  Apostel  und  Evangelist,  aus 
Galiläa  gebürtig,  erst  Zollalnnehroer  am  See 
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TibcFim,  Ton  Jesu«  selbst  snm  Apostelamt 
berufen;  f  n.vh  der  Legend«  «Ii  Märtyrer; 
angebl.  Verfasser  des  ersten  Evangeliums 
Im  N.  T.     Kanon  isirt,  Tag  91.  Sept. 

Matthias,  Jünger  Jesu,  durch  das  Loos 
an  Jadas  Ischarioths  Stelle  berufen;  t  °»ch 
der  Legende  als  Märtyrer  In  Jerusalem; 
kanonJsirt,  Tag  24.  Febr. 

Matthias,  dentacher  Kaiser,  geb.  84.  Febr. 
1567,  4.  Sohn  des  Kaisers  Maximilian  IL, 
ward  1595  Statthaitor  in  Oesterreich,  dann 
ron  aeinen  Brüdern  zum  Chef  des  Hauses 
ernannt,  nöthlgte  1606  seinen  Bruder ,  den 
Kaiser  Rudolf  II.,  ihm  Mähren,  Oesterreich 
und  Ungarn,  1611  auch  Böhmen,  Schlesien 
and  die  Laasiti  abzutreten,  ward  nach  Ru- 
dolfs Tode  S4.  Juni  1612  snm  Kaiser  er- 
wählt, scbloas  1615  mit  den  Tfirken  Frie- 
den, ernannte  Erzherzog  Ferdinand  zum 
König  ron  Böhmen  und  1618  zum  König 
von  Ungarn;  f  90.  März  1619. 

Matthias  Corrlno»,  der  Gros«,  König  tou 
Ungarn,  geb.  1443,  2.  Sohn  Joh.  Hunyads, 
ward  1458  zum  König  Ton  Ungarn  erwählt, 
zwang  den  Kaiser  Friedrich  III. ,  ihm  die 
Krone  des  heil.  Stephan  auszuliefern,  schlug 
den  Einfall  der  Türken  zurück,  nahm  dem 
König  Georg  Podiebrad  Ton' Böhmen  Schle- 
sien, Mähren  und  die  Lausitz,  besiegte  die 
Polen  und  eroberte  selbst  einen  Theil 
Oesterreichs  mit  Wien;  f  1490  zu  Wien. 
Sein  natürlicher  Sohn,  Johann*»  Oorrtnua, 
bemühte  sich  vergebl.  um  die  Nachfolge. 

Matthiöla  B.  Br.  (Ltvkojt),  Pflanzeugat- 
tung  der  Kruclferen.  M.  annua  Äsest ,  Som- 
mtrinkoje,  und  Mincana  R.  Br.,  WlnCrUn- 
hoje,  aus  Südeuropa.  Zierpflanze. 

MatthUson,  Friedr.  (von),  Dichter,  geb. 
93.  Jan.  1761  in  Hohendodoleben  hei  Magde- 
burg, seit  1794  Reisegefährte  der  Fürstin 
ron  Anhalt-Dessau,  1812-94  Oberiutendant 
des  Theaters  und  Oberbibliothekar  in  Stutt- 
gart, seit  1824  in  Wörlitz  bei  Dessau;  f 
das.  12.  Dec.  1831.  Durch  seine  wohllauten- 
den, naturschildernden  und  sentimentalen 
.Gedichte*  (1787,  15.  Aufl.  18M)  lange  der 
Liebling  des  Publikums.  .Schriften*  (1895- 
1833,  9  Bdo.).  Sehr,  auch  «Erinnerungen* 
(1810—15,  5  Bde.).  Literar.  Kachlass  (1832). 

Matto  Grosso  (d.  I.  grosser  Wald),  ProT. 
Im  westl.  Innern  von  Brasilien,  28,71«  C^M. 
und  (1867)  100,000  Ew.    Hanptst.  Cnyaba. 

Mattra  (Muttra,  Mathura) ,  Stadt  In  der 
brit.-ostlnd.  Präsid.  Agra,  am  Dschamna, 
49,670  Ew.  Als  Geburtsstätte  des  Krischna 
her.  Wallfahrtsort.  [16,000  Ew. 

Matura,  Hafenst.  auf  der  Südküste  Ceylons, 
Matureselren  (lat),  reifen;  maturiren,  reif 
machen,  beschleunigen.    Maturität,  Reife. 

Maturitätsprüfung,  Abiturleutenprüfung, 
Prüfung  nach  beendigtem  Gymnasialkursus 
Tor  dem  Abgang  auf  die  Universität. 

Matutlne  (lat.),  Frühmesse  in  der  kathol. 
Kirche;  matutinäl,  morgendlieh. 

Maaheuge  (spr.  Moböhsch),  feste  Stadt  Im 
franz.  Depart.  Nord,  an  der  Sambre,  10,877 
Kw.    !>is  1678  Haupfort  von  Honnegau. 

Hauch,  A'arf,  Afrikareisender,  geh.  1837 
in   Ludwigsburg,    durchwanderte  1865-66 
>e  Republik,  überschritt  die 


Wasserscheide  zwischen  Zambeal  und  Llm- 
popo  und  gelangte  bis  in  die  Näho  von 
Tete  am  Zambesl,  drang  1867  weiter  nord- 
westl.  gegen  den  Zambesl  (Entdeckung  von 
2  gr.  Goldfeldern),  auf  einer  3.  Reise  1868— 
1869  von  der  transvaal.  Republik  aus  über 
den  Limpopo  durch  Mosilekatses  Reich  bis 
zur  Mlssiousstatiou  Inyatt  vor  und  unter- 
nahm 1870  eine  Reise  nach  der  Delagoabai ; 
entwarf  trefft.  Karten  der  von  ihm  durch- 
wanderten  Gebiete. 

Mauerbrecher,  s.  t.  a.  Sturmbock. 

Mauerfrasa,  Auswittern  von  Salzen,  bes. 
Salpeter  saurem  Kalk,  aus  Mauern,  zeigt  sieh 
als  weisser  Beschlag  und  entsteht  durch 
Aufsaugen  der  Salzlösung  aus  einem  an  ver- 
wesenden vegetabil.  und  animal.  StofTou 
reichen  Boden.  Beseitigung  durch  Entfer- 
nung des  Putzes  und  Theeren  der  Steine; 
Vorbeugung  durch  Isolirschichten. 

Mauersrhwamni,  s.  v.  a.  Hansschwamm. 

Mauersteine  (Baektttine,  Zitgtl),  werden 
aus  Thon,  welcher  nach  dem  Graben  und 
längerem  Lagern  eingesumpft,  dann  durch« 
getreten,  mit  rollenden  Rädern,  auf  Thon* 
Schneidemaschinen  oder  zwischen  Walzen 
bearbeitet  worden  Ist-,  mit  der  Hand  oder 
auf  Maschinen  geformt.  Bei  letzteren  wird 
der  Thon  aus  der  vierseitigen  Oeffnung 
eines  Cylindors  iu  Form  eines  Bandes  her-' 
vorgepresst,  von  einem  fortrollenden  Blatt 
aufgenommen  und  durch  eine  Abschneide- 
Torrichtung  in  Ziegel  getheilt.  Andero  Ma- 
schinen pressen  trocknen  Thon  In  Formen 
zusammen.  Die  lufttrocknen  M.  (Lehm- 
steine, Luftziegel)  werden  in  Oefen  Ton  ver- 
schiedener Konstruktion  gebrannt.  Vollkom- 
menster Ziegelofen  der  ringförmige  mit  kontl- 
nuirlichem  Betrieb.  Dachziegel  werden  meist 
mit  der  Hand,  Drainröhren  auf  Maschinen 
ebenso  wie  M.  gefertigt  und  erfordern  nur 
einePlatte  mit  ringförmiger  Austrittsöffnung. 
Vgl.  Hetlinger  von  Wuldcgg,  .Kalk-,  Ziegel- 
und  Röhronbrennerei',  2.  Aufl.  1867. 

Mauke,  rosenartigo  Entzündung  der  Haut 
an  dem  untern  Ende  der  Hufe  der  Pferd« 
und  des  Rindviehs,  mit  Ausschwitzung  einer 
klebrigen,  faulig  riechenden  Flüssigkeit,  tritt 
bisweilen  brandig  und  »euchenartig  auf. 
Behandlung  mit  Bädern,  Belladonna,  Zink- 
■albo,  trocknenden  Pulrern  etc. 

Maulbeerbaum  (Morus  L.),  Pflanzengat- 
tung der  Urticeen.  WeisM-M.  (Morus  alba 
L.),  baumartiger  Strauch  aus  Vorderasien, 
in  Südeuropa  verwildert  ,  mit  ganiessbaren 
Früchten,  häufig  kultiTlrt.  Ebenso  der 
tchwar*  M.  (Morus  nigra  LX  Di«  Blätter 
des  ersteren  Futter  der  Seidenraupe. 

Maulbeerfeigenbaum ,  s.  t.  a.  Ficus  Sy- 
comorus  /  .,  s.  Feigenbaum. 

Maulbronn,  Oberamtsort  im  würtemberg. 
Neckarkreis,  867  Ew.  Roman.  Klosterkirch« 
des  ehemal.  Cistercienserklosters  (1148  gegr.). 

Maule .  ProT.  Ton  Chile,  300  QM.  und 
199.568  Ew.    Haupt  st.  Ca&genes. 

Maniesei  und  Maulthier,  Bastarde  vom 
Pferd  n.  Esel.  Mauletet  (Equus  hlnnus),  Tom 
Pferdehengst  und  von  der  Eselstute,  ist  dem 
Esel  ähnlicher  und  wird  seltener  gezüchtet 
ats  das  Maultkier  (E.  mulus),  vom  Eaelhengst 
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u.  von  der  Pfordeatute,  wegen  seine*  sicheren 
Tritte«  bes.  in  Gebirgsgegenden  verwendbar. 

Maul  mein  (spr.  Malmen  >,  Hafenst.  In  der 
engl.  Pror.  Tenasserim  in  Hinterindien,  an 
der  Salueumündung,  45,000  Ew. ;  Herausfuhr. 

■aalwarf  (Talpa  L.),  Gattung  der  insek- 
tenfressenden Raubthtere.  Gemeiner  M. 
(Talpa  enropaea  L.),  b"  I.,  in  Europa.  Nord- 
nnd  Mittelasien,  frlfat  Inaekten  n.  Würmer. 

Maulwurfsgrille  (  Werre,  R tutwurm,  Erd- 
volf,  Erdkrebi,  <;,  y liotalpa  Lair.),  Insekten- 
gattung der  Heuschrecken.  Gemeine  M.  (G. 
vulgaris  Latr.),  1»/» — l*/*"  I«,  in  Europa,  lebt 
unt^r  der  Erde,  dem  Pflanzen  wuchs  schädlich. 

Maund  (spr  Mabnd,  Man),  ostind.  Han- 
dol*g<wicht  a  40  Seer  =  97,8t  Kilo. 

Haupertui*  (spr.  Mobpertüi),  Pierre  Loui» 
Moreau  de,  frans.  Mathematiker,  geb.  17. 
Juli  179b  zu  St.-Malo,  Tollendete  1737  eine 
Gradmcssung  in  Lappland,  ward  1740  Priul- 
dnut  der  Akademie  iu  Berlin;  f  27.  Juli 
1759  zu  Basel.  .Oeuvres«  (1752,4  Bde.).  Biugr. 
Ton  Angliviel  de  la  litaumelle  (1856;. 

Maaren,  ursprünglich  die  Bewohner  des 
alteu  Mauritauien,  den  Numidiern  verwandt; 
nach  Eroberung  des  Landes  durch  die  Mos- 
lems die  aus  arab.  and  altmauritan.  Blute 
entsprossenen  Mischlinge;  dann  in  Spanien 
überhaupt  s.  t.  a.  Araber. 

Maurepaa  (spr.  Mohr'pa) ,  Jean  Frddirtc 
Ihehj/tuux,  Graf  von,  frans.  Staatsmann, 
geb.  9.  Juli  1701,  ward  1725  Marineministor, 
durch  diu  Pompadour  gestürzt,  nach  Lud« 
wigs  XVI.  Thronbesteigung  Premierminister, 
■tollt«  das  alte  Parlament  her;  f  21.Nov.  1781. 

Maurer,  Georg  Ludto.,  JtitUr  von,  Hechts- 
gelehrter  und  Staatsmann,  geb.  2.  Nov.  1790 
zu  Krpolshoim  bei  Dürkheim,  seit  1826  Prof. 
au  München,  1829  Staatsrath,  1831  Reichs- 
rath,  1832—34  Mitglied  der  Regentschaft  iu 
Griechenland,  Febr.  bis  Nov.  1847  Minister 
des  Aeussern  und  der  Justiz.  Hauptwerke: 
.Gesch.  der  Markenverfassung  in  Deutsch- 
land' (1856);  .Gesch.  der  Fronhofe,  Bauer- 
hofe etc.  In  Deutschland'  (1862  -63,  4  Bde.); 
,Goscb.  der  Dorfverfassung  etc.1  (1865—  66); 
.Gesch.  der  Stadteverfussung  in  Deutsch- 
land' (1869-71,  4  Bde.). 

Mauritanlon  (Maurctania,  a.  G.),  der 
nordwestl.  Thell  Afrikas,  von  den  Mauren 
(Manrusii)  bewohnt,  auletzt  von  der  Dy- 
nastie des  Bocchus  beherrscht,  nach  deren 
Ausstorben  42  v.  Chr.  das  Land  vou  Augustus 
an  Juba  II.  von  Niimidicn  verliehen  ward ; 
43  n.  Chr.  durch  Kaiser  Claudius  zur  röm. 
Prov.  gemacht  und  iu2Theile  gethoilt,  mit 
den  Hauptstädten  Tingis  und  Casarea;  7. 
Jahrb.  von  den  Arabern  erobert. 

Mauritia  /..  fil.  (Mauritius-,  Weinpalme), 
Pnlmeugattung.  M.  tlexuosa  L.  fil.  (Miriti), 
iu  Südamerika,  liefert  sagoartlgos  Mehl  (Ipu- 
ruma)  und,  wie  M  viuifera  Mart.  (Buriti)  in 
Brasilien,  Wein  und  geniessbarc  Früchto. 

Mauritius  (Itle  de  France),  brit.  Insel  im 
Ocoan,  zu  den  Masknrtnen  gehörig,  20, p, 
mit  duu  Sechi'llfii  und  and.  Dependenseu 
33,8  QM.  uud  (1H68)  326,955  Ew.;  gebirgig, 
mit  tiiifon  Thäleru  uud  ft  uchtbaren  Feldern  ; 
Produkto:  alle  trop.  und  euron.  Kulturpflan- 
zen (bes.  Zucker).    Eiufuhr  1,141,  Auafuhr  | 


2,67t  Mill.  Pfd.  8t.  Die  Bevölkerung  Fran- 
zosen, Engländer,  Jud«n,  Malayen,  Chine- 
sen, Neger,  ind.  und  chines.  Kulis.  Hauptst 
Port  Louis.  —  M.  1595  von  Portugiesen  ent- 
deckt, 1598  von  den  Holländern  besetzt,  seit 
1721  frans,  und  Isle  de  France  genannt, 
1810  von  den  Engländern  erobert»  1814 
förmlich  an  sie  abgetreten. 

Maarokordatos,  Alexander,  grieeb.  Frei- 
heitskämpfer, geb.  15.  Febr.  1791  zu  Kon- 
■tantiuopel,  war  unter  König  Ottos  Regie- 
rung mehrmals  Minister ,  auch  Gesandter 
an  den  Höfen  au  München,  Berlin,  London, 
zuletzt  1850-54  in  Paris  t  18.  Aug.  1065. 

Maurv  (spr.  Mohri),  Mulkeut  Fontaine, 
amerikan.  Astronom  und  Geograph,  geb.  14. 
Jau.  1806  in  Spottsylvania  in  Virginlea, 
1»33  -  42  Astronom  dar  Südscoxpedition, 
Direktor  des  Depot  of  Charts  and  Instru- 
ments, später  des  Naval  Observatery  in 
Washington.  Berühmt  durch  seine  ,Wind 
and  current  charts'  (8.  Aufl.  1859).  Sehr. 
,The  physical  geography  of  the  sea'  (14. 
Aufl.  le6H;  deutsch  1856),  .Nautical  mone- 
graphs'  (1859  f.)  u.  a. 

Mau*  (Mus  L.),  Gattung  der  Nagetbiers. 
Hautmaut  (M.  musoulus  L.),  3tyt '  1.,  überall; 
die  weisseu  sind  Kakerlaken.  Waldmau»  M 
sylvaticns  L.),  4>/s"  L,  in  Europa,  Asien,  und 
Zwergmaus  (M.  minurut  R*ll.)  .  2"  T"  1.,  in 
Europa,  Sibirien,  schaden  den  Feldern  ;  1  ••*.«•• 
tere  baut  eiu  Nest.  Feld-,  Heil-  oder  Seheer- 
maus  (Hypudaeus  arvalls  Poll.),  3"  1.,  is 
Europa,  Sibirien,  das  schädlichste  Naguthier. 

Mauser  (Mauserung),  die  Ablösung  und 
Abstossung  veralteter  Gewebshostandthcile, 
Zellen  '  und  zcllcuartiger  Gebilde  zu  Ver- 
jüngung des  Körpers  durch  Erzeugung  neuer 
Gebilde;  Abwerfung  der  Vogelfedern,  Aus- 
fallen der  Haare  bei  Säugethioreo,  Häutun- 
gen, AhschUfurungen  der  Oberhaut  etc. 

MauHÖlus,  König  von  Karlen,  f  353  v.Chr., 
bekauut  durch  das  Ihm  von  seiner  Gemah- 
lin Artemisia* errichtete  prachtv.  Grabmal 
(Mausoleum),  dessen  werth volle  Trümmer 
1857  von  Newton  ausgegraben  wurden. 

Maoni  (Maui),  eine  der  Sandwichsinseln, 
2b Vs  QM.  und  18,700  Ew.;  knltivirt.  Hafen- 

Mavon»,  -.  Mart.  [Stadt  Labeius. 

Maxen,  sächs.  Dorf,  bei  Pirna,  694  Ew. 
Merkwürdig  durch  den  sogen.  .Finkeufaug', 
d.  h.  die  Gefangennahme  eines  preuss.  Corps 
von  ll.oöi»  M.  uuter  Genoral  Fink  durch  dl* 
Oesterrei«  her  (Daun)  21.  Nov.  1759. 

Maxentlus,  röm.  Kaiser,  Sohn  des  M  un 
mianus,  war  i  3')6  n.  Chr.  von  den  Prato- 
rianem  tum  Augustus  erhoben ,  üppiger, 
grausamer  Despot,  vou  Konstantin  d.  Gr.  in 
der  Schlacht  am  I'ons  Mllviua  27.  Okt.  31t 
geschl  «treu,  ertrank  im  Tiber. 

MaxilU  (Int.).  Kiuubacke,  Kiefer ;  maxillar, 
darauf  bezügl  ch.  [des  Yerhalteus. 

Maxime  (Ii.),  Grundsatz  als  Richtschnur 

Maximiane«,  Marius  Aurtlius  Valeriann», 
gen.  Herculivt,  röm.  Kaiser,  aus  der  Gogend 
vou  Sirmium  gebürtig,  ward  von  Diokletian 
285  n.  Chr.  zum  Casar,  286  zum  Auguntui 
erhoben,  erhielt  bei  der  Thoilung  des  Reichs 
292  Afrika  und  Italien  uud  nahm  seinen 
Sitz  zu  Mailaud,  mussta  vor  seinem  Sk  hne 
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Maxeotius    uftch    Gallien    fliehen ,    fechte  I 
Konstantin  d.  Gr.  au  stürzon,  ward  von  die- 
sem zur  Abdankung  genöthjgt,  310  getödtet. 

Maximilian,  1)  deutsche  Kainer:  a)  M.  /.. 
gab.  21.  Märt  1 4M», Sohn  Kaiser  Friedrichs  III., 
•rwarh  durch  seine  Vermählung  mit  Karls 
des  Kühnen  von  Burgund  Tochter  Maria 
(147«)  -»intm  Hause  die  burgnnd.  Besitzungen, 
ward  i486  rdm.  König,  folgte  seinem  Vater 
1493  als  Kaiser,  suchte  der  Rechtlosigkeit 
durch  Errichtung  des  ewigen  Landfriedens 
ond  Einsetzung  des  Knmmcrgerichts  (1495) 
in  Beuern.  Durch  seine  Vermahlung  mit 
Hlanca  Sforza  ,  der  Tochter  dos  Herzogs 
Oaieaazo  Sform  von  Mailand  (1493),  in  die 
Italien.  Händel  verwickelt,  nahm  t  Tbeil 
•»  der  Ligne  von  Cambray  gegen  Venedig, 
dann  an  der  sog.  heiligen  Ligue  gegen 
Frankreich,  musste  aber  im  Frieden  an 
Brodel  (1515)  Malland  den  Franzosen  über- 
lassen; ■{■  12.  Jan.  1519  r.u  Wels.  Frennd 
der  Wissenschaften  und  Künste,  auch  selbst 
Schriftsteller  nnd  Dichterls.  Theuerdank  und 
Writtkunig).  Vgl.  Klüp/el  (1H64).  -  b)  Jf.  TT., 
geb.  1.  Aog.  1527  tu  Wien,  Sohn  nnd  Nach- 
folger Kaiser  Ferdinand«  f.,  3  Jahre  Vico- 
könig  Ton  Spanien,  ward  15*52  König  von 
Böhmen  und  röm.  König,  1563  König  von 
Ungarn,  1564  Kaiser,  den  Protestanten 
freundlich,  gestattete  ihnen  freie  Roligieus- 
übune;  t  12.  Okt.  1576. 

2)  Jf.,  Ferdinand  Joteph,  Erthertog  von 
Ottterreich  und  Kaiser  von  Mexiko ,  geb. 
1  Juli  1832  au  Wien,  2.  Sohn  des  Erzher- 
aogs  Franz  Karl  und  der  Prlnzmsin  Sophie 
ton  Bayern,  trat  1854  als  Contreadmiral  an 
die  Spitze  der  österr.  Marine,  ward  1837 
fieneralRonrerneur  des  lombard. -venetian. 
Königreichs,  vermählte  sich  27.  Jnll  1857 
mit  der  Prinzessin  Charlotte,  Tochter  des 
Königs  Leopold  I.  von  Belgien,  machte  1860 
«ine  wissenschaftliche  Reise  nach  Brnsllieu. 
Unter  fmnr.  Einfluss  von  einer  Notabeln- 
sersammlung  au  Mexiko  10.  Juli  1863  zum 
Ksi«er  erwählt,  nahm  er  10.  April  1364  die 
Wahl  an,  hielt  12.  Juni  seiuen  Einzug  in 
Mexiko,  snchte  hier  die  innere  Vorwaltung 
und  das  Milltärwcsen  zu  organlsiren  ,  ver- 
mochte aber  ulcht  das  mexiknn.  Volk  mit 
der  ihm  aufgedrungenen  Monarchie  zu  ver- 
söhnen, ward,  ohne  eigne  Hülfsmlttel  und 
»on  den  Franzosen  verlassen ,  von  den  Re- 
publikanern in  Queretaro  eingeschlossen, 
Refangen  und  19.  Juni  1867  erschossen. 
Sehr.  .Ana  meinem  Leben'  (1867,  7  Bde.). 
Biogr.  Ton  Hellwald  (1868). 

3)  Kur/U r tten  und  Konige  von  Bayern : 
*)  Jf.  /.,  Kurfürst  von  Bayern,  geb.  17.  April 
1573  zu  Landshut,  Sohn  dos  Herzogs  Wil- 
helm V.  von  Bayern,  übernahm  1597  unch 
Abdankung  aeinea  Vaters  die  Regierung, 
stellte  sich  an  die  Spitze  der  knthnl.  Liga, 
brachte,  mit  Kaiser  Ferdinand  II.  gegen 
Friedrich  V.  von  der  Pfala  verbündet,  Ober- 
österreich zum  Gehorsam,  besiegte  die  auf- 
•tandischen  Böhmen  am  weissen  Berge  b»l 
Prag,  eroberte  die  Ober-  und  Unterpfolz 
und  erhielt  1623  die  der  Pfala  genommene 
Kurwürde,  Im  westphäl.  Frieden  die  Ober- 
pL»la*  t  «7.  Sept.  1651  au  Ingolstadt.  -  b)  lf. 


I  (IT-),  Maria  Emnnuel,  Kurfürst  von  Bayern, 
gob.  11.  Juli  1662,  Enkel  des  Vor.,  folgte 
seinem  Vater  Ferdinand  Maria  1679,  h\lf 
16h3  Wien  befreien,  focht  dann  in  Ungarn 
nnd  am  Rhein  für  Oesterreich ,  vermählte 
sich  1685  mit  Kaiser  Leopohls  I.  Tochter 
Maria  Antonia  und  ward  1C92  Oouvemenr 
der  span.  Niederlande.  Nachdem  mit  dem 
Tode  seines  einzigen  Sohnes  die  Ansprüche 
seines  Hauses  auf  die  span.  Krone  erloschen 
waren,  Hess  er  sich  In  das  frana.  Interesse 
ziehen,  räumte  nach  Ausbruch  dos  span. 
Erbfolge  Krieges  don  Franzosen  die  Nieder- 
lande ein ,  musste  nach  der  Schlacht  bei 
Hochstädt  1704  sein  Land  verlassen ,  ward 
1706  mit  seinem  Bruder,  dem  Kurfürsten 
Joseph  Clemens  von  Köln,  in  die  Reichs- 
acht erklärt,  erhielt  Im  Frieden  von  Baden 
1714  seine  Länder  zurück  ;  t  26.  Febr.  1726.  — 

c)  tf.  ( ITT.  1 ,  Jo$fph .  Kurfürst  von  Bayern, 
geb.  28.  März  1727,  Sohn  Kaiser  Karls  VII., 
entsagt«  Im  Frieden  au  Füssen  22.  April  1745 
allen  Ansprüchen  auf  Oesterreich ,  suchte 
durch  weise  Stnat-wirthschaft  dem  Lande 
aufzuhelfen ,  gründete  1759  die  Akademie 
dor  Wissenschaften  zu  München;  aufgeklärt; 
f  30.  Dec.  1777.  Mit  ihm  erlosch  die  jüngere 
Hauptlinie    des    Hauses    Wittelsbach.  — 

d)  JJ.  /.,  Joteph,  Kurfürst  von  Bayern  seh 
1799  und  König  seit  1806,  geb.  27.  Mai  1756 
au  Schwetzingen,  Sohn  des  Prinzen  Friedrich 
von  Zweibrücken-Birkenfeld,  folgto  1.  April 
1795  «einem  Bruder,  dem  Heraog  Karl  II. 
von  Zweihrücken ,  ward  nach  dem  Todo 
des  Kurfürsten  Karl  Theodor  16.  Febr.  1799 
Kurfürst  von  Bayern ,  trat  1805  dem  Rhein- 
bünde bei,  nahm  1.  Jan.  1806  den  Königs- 
titel  an.  Gestattete  den  Protestanten  freie 
Religfon*ühung,  beförderte  den  öffentlichen 
Unterricht,  Wissenschaften  u.  Künste, stiftete 
1808  die  Akademie  der  bildenden  Künsto  au 
München;  trat  im  Vortrag  von  Ried  8.  Okt. 
1813  auf  dio  Seite  der  Verbündeten,  gab 
26.  Mai  1818  seinem  Lande  eine  Verfassung; 
+  13.  Okt.  1825  zu  Nymphenhurg.  Vgl. 
Soltl  (1837).  -  e)  M.  Tl.,  Joteph,  König  von 
Bayern,  geb.  28.  Nov.  1811,  Sohn  König 
Ludwigs  L  und  der  Prinaessln  Therese  von 
Sachsen  -  Hildburghansen  ,  vermählte  sich 
1812  mit  der  Prinzessin  Marie  Hedwig, 
Tochter  des  Prinzen  Wilhelm  von  Preussen, 
folgte  nach  Abdankung  seines  Vaters  dem- 
selben 21.  März  1848  auf  dem  Thron.  Freund 
der  Wissenschaften,  beriof  er  ausgezeichnete 
Gelehrte,  anch  Dichter  (Oelbcl,  Bodenstedt) 
trotz  der  Opposttiou  der  ultramontsnen  Par- 
tei an  seinen  Uof,  rief  wissenschaftliche 
Untersuchungen  (.hlntor.  Kommission'!  Ina 
Lehen,  verachönerte  München  (Maxlmilinus- 
strasse);  +  10.  Mira  1864  au  München.  Vgl. 
Bayern ,  Gesch.    Biogr.  von  Sollt  (1867). 

41  Jf.  Joteph,  TTertog  in  Bayern,  geb.  4.  Bec. 
1808  in  Bnmbcrg,  Sohn  des  Herzogs  Pins  in 
Bayern  (t  S.Aug.  1887),  vermählt  seit  1828 mit 
Lndovika,  Tochter  de»  Königs  M.  Joseph, 
besuchte  1838  Aegypten  etc.;  sehr.  .Wande- 
rung nach  dorn  Orient*  (2.  Aufl.  1840)  u  A. 

5)  Kurfürsten  von  Köln:  a)  M.  Heinrich, 
geb.  6.  Okt.  1621,  Sohn  des  Herzogs  Al- 
brecht VI.  von  Bayern,  ward  1650  Erzbischof 
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von  Köln  uod  Bischof  Ton  Lüttich  und  Hil- 
desheim, schloss  1669  mit  Ludwig  XIV.  Ton 
Frankreich  ein  Schutzbündnis»,  brach  mit 
den  Franzosen  in  die  Niederlande  ein, 
schloss  88.  April  1674  mit  den  General  Staaten 
Frieden,  erhielt  Rheinberg;  f  3.  Juni  16«8; 
eifriger  Alobemist.  —  b)  M.,  Frans  Xaver 
Jotrpk ,  Erzherzog  Ton  Oesterreich,  gob.  8. 
Dec.  1756,  jüngster  Sohn  Frans  I.,  ward 
1769  Deutschmeister,  1780  ErzMschof  von 
Köln,  1784  auch  Bischof  zu  Münster,  suchte 
Finanzwesen  und  Rechtspflege  zu  ordnen. 
Freund  und  Kenner  der  Wissenschaften ; 
t  27.  Juli  1801  zu  Hetzeudorf  bei  Wien; 
letzter  Kurfürst  Ton  Köln.  Vgl.  Sei  da  < 

6)  M.,  Alex.  FhUipp.  Prins  von  Wied.  s.  Wied. 

MaximlllaniscbeThürme,  einzelnstehende, 
mit  Graben  und  Glacis  umgebene  Befesti- 
gungen, bestehend  aus  einem  Erdgeschoss, 
9  Etagen  und  einer  Plattform  mit  Brust- 
wehr und  10  schweren  Geschützen ,  vom 
Erab.  Maximilian  Ton  Este  (f  lb63)  erfunden 
u.  bei  der  Befestigung  Ton  Linz  angewendet. 

Maximinns,  Name  zweier  röm.  Kaiser: 
1)  Cuju$  Jul.  Vents  M.,  der  Tbracier  genannt, 
ward  vom  Kaiser  Alexander  Severus  zum 
Oberbefehlshaber  des  Heeres  ernannt,  nach 
dessen  Ermordung  235  zum  Kaiser  aus- 
gerufen, rief  durch  Harte  in  Rom  und  in 
den  ProTinzen  Aufstände  hervor,  drang  3^8 
in  Italien  ein,  ward  von  seinen  meuterisch«  n 
Soldaten  erschlagen.  —  8)  Cajus  Qaleriu* 
Valerius  M.,  der  Darier,  ward  unter  Gale- 
rius  305  Casar  und  mit  Verwaltung  des 
Orients  betraut,  nahm  307  den  Augustus- 
titel  an,  tödteto  sich,  v  >u  Koustantin  d.  Gr. 
bei  Adrianopel  313  geschlsgon,  selbst. 

Maximum  (lat.),  das  Grösste,  der  höchste 
Werth  im  Gegensatz  zu  Minimum,  dem 
Kleinsten;  in  der  Mathematik  derjenige 
Werth  einer  veränderlichen  Grösse,  welcher 
grösser  ist  als  die  unmittelbar  vorangehen- 
den oder  nachfolgenden  Werth e.  Maximi- 
ren, aufs  Höchste  treiben,  ein  M.  feststellen. 

Mayen,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz.  Koblenz, 
an  der  Nette,  im  Mayenfelde,  6443  Ew. 

Mayenne(spr.-jänn),  Depart.im  nordweatt. 
Frankt  eich ,  benannt  nach  dem  Flun  M. 
(s.  Maine),  93,t  QM.  und  567,855  Ew.; 
Hauptstadt  Laval.   Die  Stadt  M.,  10,894  Ew. 

Mayer,  Julius  Robert,  her.  Naturforscher, 

Eb.  25.  Not.  1814  in  Heilbronn.  Arzt  das.; 
itdecker  des  mcchan.  Wärmeäquivalents 
(1842).   Sehr.  .Mechanik  der  Wärme'  (1867). 

Maynooth  (spr.  Melinüt),  Stadt  in  der 
Irischen  Grafscb.  Kildare,  am  Royalkana), 
8091  Ew.  Ber.  Priesters,  minar  (seit  1854 
zur  röm.-kath.  Universität  umgewandelt). 

Msjo  (ppr.  Meh-o),  Grsfsch.  in  der  irischen 
ProT.  Connaiight,am  atlant.  Ocean,  100,1  QM., 
864.449  Ew.  (97  "  0  kath).  Hauptst.  Castlebar. 

Mayonnaise  (fr.,  spr.  -Jonnähs),  Gericht 
Ton  kaltem  Geflügel  oder  Fisch  mit  M.-Sauee. 

Major  (engl.,  spr.  Meörr),  oberste  Ma- 
gistratsperson einer  engl.  Stadt,  Bürger- 
meint-  r  (In  London,  Dublin  u.  York  Lord-M.). 
Mayotte,  Insel,  s.  Comoren. 
Maj  r,  Simon,  Komponist,  geb.  1763  zu  Men- 
dorf bei  Ingolstadt,  seit  1808  Kapellmeister 
in  Bergamo;  f  2.  Dec.  1845.    Zihlr.  Opern. 


Ma/amet  (spr.  -sämä),  Sudt  im  franz. 
Depart.  Tarn,  an  der  Molle,  18,864  Ew. 

Maxarln  (spr.  -saräng),  Jule$,  fraut. 
Staatsmann,  geb.  14.  Juli  1608  zu  Rom, 
stand  daselbst  erst  im  Militär-,  dann  im 
Staatsdienst,  trat  1639  in  frans.  Dienste, 
ward  1641  Kardinal,  von  Richelieu  zu  seinem 
Nachfolger  empfohlen  ,  wusste  sich  der 
Königin -Mutter  unentbehrlich  zu  machen, 
mussto,  während  der  Unruhen  der  Fronde 
1649  vom  Parlament  geächtet,  Febr.  1651 
aus  Paris  fliehen,  kohrte  nach  dem  Friedens- 
schlusi  der  Parteien  3.  Febr.  1653  nach 
Paris  zurück,  nahm  das  Staatsruder  wieder 
in  die  Hand ,  hob  Frankreichs  Macht  nach 
aussen ,  während  er  im  Innern  Richelieus 
despot.  Regierungssystem  befestigte;  t  9. 
März  1661  zu  VIncennes.  Vgl.  J?or»n  (1*42). 
Cousin  (1865).  [CInaloa,  15,000  Ew. 

Ma/ntlin,  Hafenstadt  im  mexikan.  Staat 

Mazeppa,  Jok. ,  Hetman  der  Kosaken, 
geb.  um  1645,  ward  Page  des  Königs  Johann 
Kasimir  von  Polen,  dann  mit  dipiomat. 
Missionen  betraut,  von  eiuem  poln.  Edel- 
mann wegen  Umgangs  mit  dessen  Frau  nackt 
auf  sein  eignes  Pferd  gebunden ,  das  ihn, 
freigegeben,  auf  sein  entlegenes  Gut  brachte, 
begab  sich  1663  in  die  Ukraine,  wo  er  1687 
Ko«akenhetmau  uud  von  Peter  d.  Gr. 
zum  Fürsten  der  Ukrain «  erhoben  ward, 
näherte  sich  dann  Karl  XII.  von  Schweden, 
um  sich  mit  dessen  Hülfe  der  Oberherrschaft 
des  Z  >ar«  n  zu  entziehen,  war  bei  Karls  XII. 
Zug  in  die  Ukraine  belbeiligt,  floh  nach  Ben- 
der, wo  er  1700  f.  Poetisch  von  Byron  ver- 
herrlicht. [Flachlandes,  ca.  l>s  Mfll. 

Mnrurakt  n  ,  die  poln.  Bewohner  des  gabt. 

Mazzära,  Hafenstadt  an  der  Westküste 
Sicilieus  ,  am  Saieml,  10,839  Ew. 

Mnzzarino,  Stadt  auf  Sicilien,  Prov.  Gel- 
tanisetta,  10,300  Ew.  Schwefelquellen. 

Mazzfnl,  Giuseppe,  ItaL  Domagog,  geb. 
28.  Juni  1805  zu  Genua,  ward  als  Mitglied 
der  Carbonaria  1831  vorbannt,  gründete 
Anfang  1832  in  Marseille  den  Geheimbund 
des  Jungen  Italien'  zu  Herstellung  eines 
demokrat.  Nationalstaats  in  Italien  und 
ward  in  contumsciam  zum  Tod  verurtbeilt. 
Nach  dem  verunglückten  Savoyerzug  1834 
schlug  er  seinen  Sitz  in  London  auf,  ent- 
wickelte hier  eine  grosse  publicist.  Tätig- 
keit und  hatte  boi  allen  revolutionären  Be- 
wegungen in  Italien  die  Hand  im  Spiele. 
Nach  der  Februarrevolution  1843  in  Paris, 
dann  in  Mailand,  Florens  uud  Rom  für 
seiue  Zwecke  thätig,  ward  er  30.  März  1849 
in  das  röm.  Triumvirat  gewählt.  Nach  dem 
Falle  Roms  nach  London  zurückgekehrt, 
gründete  er  hier  ein  ital.  National-  und  ein 
europ.  Revolutionskomite  zur  Aufrichtung 
der  republikan.  Staatsform  allerorten.  Un- 
ausgesetzt in  Italien  konspirirend  und  Immer 
wieder  auf  dem  Schauplatz  erfolgloser 
Putsche  erscheinend,  wusste  er  doch  stets 
seine  Verfolger  zu  täuschen.  Die  Ereignis* • 
von  1859  und  1860  befriedigten  ihn  nicht, 
und  obgleich  Sept.  1866  vom  König  begnadigt, 
leitet  er  nach  wie  vor  die  ümsturxplane  der 
republikan.  Partei.  Sein  Aufenthalt  wech- 
selt meist  zwischen  London  und  Lugano, 
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Sehr.  .Scrittl  editt  e  iuediti«  (1881-71, 8  Bde. ; 
Aaswsbl,  deutsch  von  Auing  1867,  2  Bde.). 
Vgl.  Simoni  (1870).  [cardine. 

Mearns  (spr.  Mihrni),  Grafschaft,  s.  Ein- 

Meath  (spr.  Mlht),  Grafschaft,  a.  Eaet- 
M*<Uh  und  Wett  - Meath. 

Sesux  (spr.  Mob),  Stadt  im  franz.  De  park 
Seiue- Marne,  «u  der  Marne,  11.343  Ew.; 
Produktenhandel  (Fromages  de  Brie). 

lethanik  (gr.),  die  Lehre  ton  den  Be- 
wegungstfeseUcn  physischer  Körper,  Thell 
der  Physik,  zerfällt  in  Geomechanik,  Hydro- 
mechanik oder  Hydraulik  nnd  ABromecha- 
nik,  je  nachdem  es  sich  am  feste,  flüssige 
oder  gasförmige  Körper  handelt;  Joder 
dieser  Theile  zerfällt  wieder  In  Statik  oder 
die  Lehre  Tom  Gleichgewicht  nnd  in  Dy- 
samlk  oder  die  Lehre  von  den  Bewegun- 
gen, nnd  man  unterscheidet  daher  Geo- 
siatik,  Hydrostatik,  Aerostatik  und  Geo- 
dynamik, Hydrodynamik  und  Aerodynamik 
oder  Pneumatik.  Die  Theorie  der  M.  ent- 
wickelte zuerst  Archimodes,  die  neuore  M. 
ward  aasgebildet  durch  Stwton,  Ltibnit, 
Utrnoulli,  Hermann,  Euler,  d'AUmbert  und 
La f rang*.  Lehrbücher  Ton  Logrange  (1780, 
neue  Ausg.  1855),  Duhamel  (1861),  Wernicle 
09/»),  S>  kellbacA  (1860) ,  Btihlmanm  (1860), 
trenck  (lh66). 


Mechanische  Kräfte,  Schwerkraft,  Expan- 
•ivkraft,  Elasticität;  Werkzeuge,  vermittelst 
deren  Kraft  erspart  wird,  Hebel,  Schraube  etc. 

Mechanismus,  die  innere  Einrichtung 
»iner  Maschine ,  mittelst  welcher  sie  ihre 
Wirkung  hervorbringt;  im  weiteren  8inn 
iberhaupt  die  Art  und  Weite,  in  welcher 
ein«  materielle  Ursache  zur  Wirkung  gelangt. 

Mechannrgie  (gr.),  Kunst  des  Maschinen- 
bans;  der  diu  unblutigen  Operationen  um- 
fassende Theil  der  Chirurgie. 

Mecheln  <fr.  Mali  net),  Stadt  in  der  belg. 
Prov.  Antwerpen,  an  der  Dyle,  Mittelpunkt 
de»  belg.  Eisenbahnnetzes,  35.529  Ew.  Ka- 
thedrale (12.-15.  Jahrb.),  Johannis-  nnd 
Liebfrauenkirche  (Gemälde  von  Rabens); 
Rath  haus  (15.  Jahr  1.  .  Kaufhalle  (1340  erb., 
Raupt  wache).  Baumwoll-  n.  Maschinen  fahr. 

Mcchltarlsten,  Kongregation  armen.  Chri- 
sten auf  der  Insel  San-Lazaro  zu  Venedig, 
*on  dem  Armenier  Peter  Mechitar  (d.  I. 
Tröster,  geb.  1676,  f  1740)  1701  zur  Hebung 
der  armen.  Nationalliteratur  und  Verbrei- 
tsog der  Kenntniss  der  altarmen.  Sprache 
in  Konstantinopel  gegründet,  dann  nach 
Venedig  übergesiedelt,  nahm  eine  der  des 
Benediktinerordens  nachgebildete  Regel  an, 
ward  1712  von  Clemeus  XI.  bestätigt.  Seit 
1311  besteht  ein  Mechitaristenkollegium  zu 
Wieu,  ein  Zweigrereln  in  München,  beide 
mit  Erziehungsanstalten.   Vgl.  Bond  (1837). 

Mechoäcan  (spr.  Metsch-)»  Staat  im  westl. 
Mexiko,  1016 QM.  nnd  618,072  Ew.;  Tafelland, 
6000'  h.  mit  Schneegipfeln  (im  S.  der  Jorullo), 
»om  Bolsas  und  Lerma  bewässert,  frucht- 
bar; Klima  sehr  gesund.   Hnuptst.  Morelis. 

Secklenbure,  Natu«  zweier  Grossherzogth. 
Und  Bundesstaaten  des  deutschen  Reichs: 

1)  M.-S<hwrin ,  an  der  Ostsee,  244  QM. 
(99,8  QM.  Domänen ,  100  QM.  ritterschaftl. 


Güter)  and  560,618  Iw.  (1195  Ksthol.,  3065 
Juden) ;  eben,  reich  an  Seen  (Mürits-,  Schwe- 
rinersee etc.)  and  Gewässern  ( Warnow,  Eide). 
Fruchtbar,  bes.  die  Osthälfte  (70*/0  Acker-, 
9%  Wiesland,  ll*/0Wald).  Hauptbeecha/tignng : 
Landwirthschaft,  Viehsucht  (bes.  (Pferde), 
Fischerei.  Industrie  ohne  Belang  (Schlfl- 
ban);  wichtig  der  Handel  (Handelsflotte 
18t>9:  449  Seeschiffe  von  57,543  Lasten).  Seit 
11.  Aug.  1868  zum  Zollverein  gehörig.  —  Die 
Bevölkerung  der  8tädte  niedersächs.  Stammt, 
auf  dem  Laude  germanlsirte  Slaven;  ein 
Theil  des  Adels  wend.  Ursprungs;  Mundart 
plattdeutsch  (Fritz  Reoter).  Infolge  der 
eigenthümi.  Verhältnisse  des  ländl.  Grund- 
besitzes (Mangel  eines  freien ,  selbstaud. 
Bauernstandes  infolge  der  .Bauernlegungen*. 
d.  h.  Einsiehang  von  Bauernstellen  in  den 
gutsherrl.  Besitz)  und  der  früheren  Leib- 
eigenschaft starke  Auswanderung  des  Land- 
volks (5849-64:  98,000  Mensohen).  Landes- 
universität Rostock,  5  Gymnasien  (Schwerin, 
Güstrow,  Parcbim  ,  Rostock,  Wismar),  Se- 
minar (Neukloster),  Schifffahrtschul«  (Wu- 
strow). —  Verfaetung  feudal  mittelalterlich, 
beruhend  auf  dem  Erbvergloich  von  1755; 
die  Landstäude  beider  Grossherzofrthümer 
seit  1523  in  unzertrennlicher  Verbindung, 
bestehend  aus  Ritterschaft  und  Landschaft. 
Oberappellationsgericht  zu  Parchim.  Jetzi- 
ger Grosshersog  Fried  r.  Franz  (seit  1842). 
Allgemeines  Staat§budget  fehlt.  Einnahme 
1869:  354,1*50  Thlr. ,  Aasgaben  ebenso. 
Staatsschuld  7,009,132  Thlr.  -  Das  Militär 
der  beiden  M  .  zur  17.  Division  und  zum 
9.  Armeecorps  gehörig,  besteht  aus  2  In- 
fanterieregimentern und  1  Jätferbataillon,  2 
Dragonerreg.  (17.  und  18.),  Artillerleabthoi- 
lung  (4  Batterien).  —  Ordern  der  wend.  Krone 
(seit  1864).  Wappen:  gespaltener  und  2mal 
getheilter  Schild,  mit  schwnrzem  Buffel- 
kopf  und  goldnein  Gruif.  Landesfarben: 
roth,  gold,  blau.  Plagge:  blau,  weiss,  rotb, 
oben  mit  dem  Büffelkopf.  Elntheilung : 
Herzogt  Ii  Schwerin  (mecklenb.  Kreis),  ner- 
zogth.  Güstrow  (wend.  Kreis),  Distr.  Rostock, 
Fürstentb.  Schwerin,  Herrschuft  Wismar. 
Hauptstadt  Schwerin. 

2)  .V.  ■  Streltti,  aus  2  getrennten  Tbellen 
(Herrschaft  Stargard  und  Fürstenth.  Ratze- 
burg) bestehend,  49,5  QM.  (30  QM.  Domänen 
und  11,6  QM.  ritterschaftl.  Privatbesitz)  mit 
98,770  Ew.  (169  Kathol.  and  466  Inden). 
Bodenverhältnisse,  Produkte,  Beschäftigung 
der  Ew.,  Verfassung,  Wappen  etc.  wie  In 
M.  -  Schwerin.  3  Gymnasien  (Neu-Strelitz, 
Neo-Brandenburg,  Friedland)  und  3  höhere 
Realschulen.  Jetziger  Grossherz.  Friedr. 
Wilhelm  (seit  1860).  Ueber  die  Finauzen 
fehlen  Angaben.  Staatsschuld  1860:  1,045 
Mill.  Thlr.   Hauptstadt  Neu- Strelitz. 

Geechichtc.  Die  Bewohner  M.s  ursprüngl. 
german.  Stämme.  Zur  Zeit  der  Völkerwan- 
derung Eindringen  des  slavischen  (weudi- 
sehen)  Stammes  der  Obotriten.  Um  1160 
Unterjochung  derselben  durch  Heinrich  den 
Löwen.  Der  Obotriten  fürst  Pribislaw, 
Stammvater  des  jetzigen  Fürstenhauses,  als 
Beherrscher  M.s  Vasall  des  deutschen 
Reichs.    Seitdem  anter  Mitwirkung  deut- 
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tcber  Kolonisten  allmählige  German Isirung 
des  Landes.    1229  Landestheilung  und  Ent- 
steh ang  von  4  Liefen,  von  denen  die  älteste 
noch  fortbesteht.  1348  Erhebung  der  meck- 
lenburg. Fürsten  *n  Herzögen.    Durch  den 
Vertrag  von  Wittstock  12.  April  1442  erhält 
das   brandenburg.  Knrhans  dio  Erentual- 
sneeessfon  im  Fall    des   Ausstorbens  der 
mecklenburg.  Dynastie   Im  Msnnsstamme. 
1471  Vereinigung  der  mecklenburg.  Laude 
unter  Einem  Fürsten.    1523  Union  der  Prä- 
laten. Herren  und  Städte,  Grundlage  der 
ständischen  Verfassung  in  M.    Infolge  der 
Theilung  vom  9.  Jnli  1611  und  3.  März  1621 
Entstehung  der  Linien  Oüttrow  und  Schwerin. 
1627  Aochtung  und  Vertreibung  der  Herzog«- 
Job.  Albrecht  von  M. -Güstrow  und  Adolf 
Friedrich  I.  Ton  M  -Schwerin  wegeu  ihres 
Bündnisses  mit  Christian  IV.  von  Dänemark 
gegen  deu  Kaiser. '  1628  Belehnung  Wallen- 
•teins  mit  den  mecklenburg.  Landen.  1635 
Restitution  der  Hersöge  durch  den  prager 
Frieden.   Nach  Aussterben  der  Linie  Gü- 
strow   lß!>5   und    nach    längerem  Streite 
Theilungsvertrng  rom  8.  März  1701,  wodurch 
Adolf  Frio.lrich  II.  der  Stifter  der  Linie 
M.'Strclitz  wird.    Einführung  der  Primoge- 
nitur und  Lin^alRUccesslou.  In  M. -Schwerin 
regierten:  Friedrich  Wilhelm  (1692— 17121), 
Karl  Leonold  (1713—46),  Christian  Ludwig 
(1746  -  56),  Friedrich  (1756-85),  Friedrich 
Franz  I.  (1785-  1837),  Paul  Friedrich  (1837 
bis  1842)  und  Friedrich  Frnnz  II.  [s.  Fried- 
rich 11)  a)];  in  M.-Strelitx:  Adolf  Fried- 
rich   IL   (1701-8),   Adolf   Friedrich  III. 
(1708   52),  Adolf  Friedrich  IV.  (1752  -  94), 
Karl  Ludw.  Friedrich  (1794-1816),  Georg 
(1816-60)  und  Friedrich  Wilhelm  [s.  Fried- 
rieh 11)  b)].    Iufolge  der  Eingriffe  Karl  Leo- 
pold!» von  M. -Schwerin  in  die  ständischen 
Rechte  langwierige  Irrungen,  Reichsoxeku- 
tionen  etc.    18.  April  1755  landosgruudge- 
setzlichcr  Erbvergleich  zu  Rostock,  dem  30. 
Sept.  1755  M.-Strolitz  beitritt  (Grundlago  der 
noch  bestehenden  Landesrorfassnng).  1808 
Beitritt  der  Herzöge  Ton  M.  zum  Rhein- 
bünde.  März  1813  Anschlnss  derselben  an 
die  Allianz  gegeu  Napoleon-  1815  Erhebung 
der  Herzöge  zn  Grossherzogen    und  An- 
schlnss an  den    deutschen   Bund.  Daun 
Konserrirung  der  alten  Zustände  In  Gesetz- 
gebung und  Verwaltung  durch  Regierung 
und  Lnndstände.    18.  Jan.  1820  Aufhebung 
der  Leibeigenschaft;  trotzdem  sehr  gedrückte 
Zustände  der  Bauern  und  Tnglöhner  auf 
den  Domänen  und  adeligen  Gütern;  daher 
■nhlreiche  Auswanderung.   Absperrung  des 
Landes   gegen   den  deutschen  Zollverein. 
Infolge  der  Bewegungen  1848  31.  Okt.  Be- 
rufung einer  konstltuirenden  Versammlung 
nach  Schwerin.    10.  OkL  1849  Publikation 
eines   neuen  SraatsgruudgesetEes  für  M.- 
Sch  worin  und  Aufhebung  der  alten  2and- 
ständ.  Verfassung.    Infolge  des  Protestes 
des  Grossherzogs  Ton  M  -Strelitz  nnd  der 
übrigen  Agnaten,  sowie  Preussens  gegen 
dieselbe  nnd  der  Rechtsverwahrnng  der 
Ritterschaft  11.  Sept.  1850  Anunllirung  der- 
selben durch  ein  auf  Grund  »Ines  Bundes- 
beschlnsses  -vom  11.  Jan.  1850  niedergesetz- 


tes Schiedsgericht  und  14.  Sept.  1850  Auf- 
hebung derselben  durch  den  Grossherzog. 
Unterdrückung  der  Opposition  durch  reak- 
tionäre Ausnabmsmassregeln.  15.  Febr.  1851 
Wiederzusammentritt    des  altständischen 
Landtags.    Resultatloslgkeit  der  von  den 
Grossherzögen  beantragten  Wiederaufnahme 
der  Verfassungsreform,  sowie  der  darauf 
gerichteten  Bemühungen  einzelner  bürger- 
lichen Gutsbesitzer.    Wiedereinführung  der 
1818  abgeschafften  Prügelstrafe.  Polizeiliche 
Verfolgung  der  Mitglieder  des  Nationalvcr- 
eins.    Bei  Auflösung  des  deutschen  Bundes 
Juni  1866  treten  die  Grossherzoge  von  M. 
auf  Preussens  Seite;  dann  Anschluss  ders. 
an  den  norddeutschen  Bund.  Okt.  1871  Ven- 
ttlirung  der  mecklenburg.  Verfassungsfrage 
Im  deutschen  Reichstag.    Die  Gesch.  M.s 
schrieben  Lüttow  (1827-95,  3  Bde.)  und 
Boll  (1855-56,  2  Bde.). 
Meronlam,  s.  v.  a.  Opium;  Kindsp*ch. 
Medaillen  (fr.),  8chau-,  Denk-,  Ehren- 
münzen, kommen  schon  bei  den  Römern 
vor,  seit  14.  Jahrh.  wieder  in  Italien  ge- 
bräuchlich, wurden  gegossen  ,  später  auch 
getrieben,  seit  16.  Jahrh.  geprägt.  VorzügL 
Stempolschnelder  (Medailleurs)  der  Neuzeit 
D.  Fr.  Ia>o*  (t  1819)  und  G.  B.  Loo$  (+  1843) 
und  der  Engländer  W.  IVycm  (f  1851). 

Mi  ilm,  Tochter  des  Königs  AeStes  von 
Kolchis,  verhalf  dem  Jason  cum  goldnen 
Vlies«  und  entfloh  mit  ihm,  w.»rd  später 
von  ihm  Verstössen,  indem  er  ihr  die  Kreusa 
vorzog,  vernichtete  diese  dnrch  ein  ver- 
giftetes Gewaud,  tödtete  ihre  mit  Jasou 
erzeugten  Kinder  und  entfloh  auf  einem 
Drachenwageo,  den  ihr  Helios  geschickt, 
ward  unsterblich  gemacht  und  In  den  ely- 
seiseben  G»  fllden  Gemahlin  des  Achilles. 
Der  Stoff  von  den  alten  Tragik  ein  ,  von 
Corneille  und  Grillparzer  dramat.  bearbeitet. 

Hedellln,  Hanptst.  des  Staats  Antioquia 
(Noiigrauad'O.  13,700  Ew.    Lebh.  Handel. 

Medelserthal ,  Alponthal  in  Graubünden. 
5>/t  St.  lang,  bis  zum  Lnkmsnier ,  mündet 
bei  Disseutls  Ins  Vorderrhelnthal.  [Tempo. 
Medestmo  tempo  (ital.,  Mus.),  im  gleichen 
Med  Iii  (lat.),  die  welchen  Mitlaute  b,  d,g. 
Medial  (lat.),  in  der  Mitte  befindlich. 
Mediin  (lat  ),  die  Mitte  haltend  ,  Papier- 
format   zwischen    dem  gewöhnlichen  und 
R«gal  (M.-Folio,  -Quart,  -Oktav  etc.). 

Media  nie  (ital.,  Mus.),  der  Mltteltou  zwi- 
schen Grundtou  nnd  Quinte  (Terz). 

Mediaach,  könlgl.  Freistadt  in  Siebonbür- 
gen, I*and  der  Sachsen,  am  Kok<*l,  6375  Ew. 

Medlastinnm  (lat.),  die  Brusthöhle  in  S 
gl~i«he  Thoile  tlnileudes  Häutchen. 

Medial.  (Ist.),  mittelbar,  hiessen  im  deut- 
scheu Reiche  Herrschaften,  die  nicht  im  But- 
tel bar  dem  Kaiser,  sondern  einem  R*ichs- 
stand  als  Zwischenherm  nntergeordnet  wa- 
ren. Daher  Mediatlrirte,  diejenigen  Fürsten, 
Grafen  und  Herren,  welche  durcii  den  Keichs- 
deputationshauptschluss  1803.  sowie  bei  der 
Stiftung  des  Rheinbnndes  (180<t)  und  da« 
deutschen  Bundes  (t815)  ihre  Reich snn mit- 
telbarkeit verloren  und  der  Souveränität 
eines  grösseren  Staats  unterworfen  wurden. 
Mediateur  (fr.,  spr.  -töhr),  Vermittler. 
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Mediation  {im.).  Vermittelung ;  Mediation»- 
okte,  s.  Schweis,  Geich.  [vermittelnd. 

Mediator  (lat.),  Mittelspereon ;  mediatorisch, 

Medlr&g  o  L.  (Luteme,  Sickalklee) ,  Pflan- 
zengattung der  Leguminosen.  M.  satlva  L., 
Luzerne,  blauer,  ewiger  Klee,  Schneckenkle», 
aus  Persien  oder  Medien,  wird  eis  Futter- 
pflanze kultivlrt,  dauert  bei  uns  5—7  Jahre, 
dem  Klee  gleichwertig.  M.  falcnte  L.,  gel- 
ber Sehn  ecken  klee,  schwed.  Luzerne,  u.  M. 
lunnjtns  L.,  Wolfs-,  Hopfenklee,  Viehfutter. 

MedJci  (spr.  -dltschi,  Mediceer),  bcr.  floren- 
tin.  Geschlecht,  tritt  zuerst  gegen  Ende  des 
13.  Jahrh.  auf,  ward  im  Laufe  de«  14.  Jahrh. 
durch  Handelsunternehmungen  reich  und 
mächtig.  Solveetro  dei  M.,  1378  Gonfaloniere 
oder  oberster  Vorstand  der  Republik.  Ge- 
nas© dei  M.,  geb.  1889,  Führer  der  Volks- 
partei ,  schwang  sich  «um  Haupt  der  Re- 

Enbllk  empor,  alerte  Florenz  mit  öffentl. 
anteu ,  freigebig  gegen  Künstler  und  Ge- 
lehrte, Freund  und  Kenner  der  Wissen- 
schaften, umsichtiger  Staatsmann  und  Po- 
litiker; f  17.  Not.  1464.  LorenBo  I.  dei  M., 
Slagniflco,  d.i.  der  Erlauchte,  geb.  1448, 
Enkel  des  Vor.,  1468  —  78  Haupt  der  Re- 
publik, schützte  dieselbe  durch  Bündnisse 
mit  Venedig  und  Mailand  gegen  die  feind- 
lichen Absichten  des  Papstes  Sixtus  IV.  und 
des  Königs  Ferdinand  Ton  Neapel,  gewann 
letzteren  snm  Bundesgenossen  gegen  den 
Papst  und  Venedig  und  stellte  durch  kluge 
Politik  unter  den  Hauptmachten  Italiens 
ein  Gleichgewicht  her;  Freund  der  Wissen- 
schaften und  Künste ;  f  8.  April  1493.  Werke 
(1626,  4  Bde.).  Infolge  der  nnklagen  Haltung 
seines  Sohnes  Piero  Vertreibung  der  M.  1494. 
Restftntion  derselben  Sept.  1512.  Pteros 
Sohn,  Loreneo  IL,  geb.  1492,  ward  tou  sei- 
nem Oheim ,  dem  Papst  Leo  X. ,  1316  zum 
Herzog  Ton  Urbino  ernannt,  Vater  der  Ka- 
tharina Ton  M.  (s.  d.);  f  S8.  April  1519. 
Aleetandro  dei  IT.,  angeblich  ein  natürlicher 
8ohn  Lorenzos  IL,  1587  Tertrieben,  ward 
1531  Ton  Kaiser  Karl  V.  als  erblicher  Herzog 
eingesetzt,  herrschte  als  Tyrann,  ward  Ton 
seinem  Vetter  Lorenziao  7.  Jan.  1537  er- 
mordet. 8ein  Nachfolger  Co»imo(Cotmu»)  L, 

£sb.  Ii.  Juni  1519,  Sprössliug  einer  jüngeren 
tnie  der  M. ,  befestigte  durch  klnge,  aber 
gewissenlose  Politik  die  Monarchie ,  er- 
oberte 1565  8iena;  Freund  der  Wissenschaf- 
ten und  Künste,  Gründer  der  Akademie  zu 
Florenz  ;  ward  1570  vom  Papst  Plus  V.  zum 
Groesherzog  ernannt;  t  31.  April  1574.  Seine 
Nachfolger:  Francesco  (geb.  1541),  t  19.  Okt. 
15*47;  Ferdinand  I.,  f  l*»?  Coeimo  IL,  f  1621 ; 
Ferdinand  IL,  f  1670;  Oosimo  III.,  f  1723; 
Giovanni  Gaston,  f  9.  Juli  1737,  letzter  Spröss- 
ling  der  regier.  Linie.  Vgl.  Totkana,  Gesch. 

Medlein  (lat.),  Hellkunde,  Heilkunst,  die 
Wissenschaft  Tom  gesunden  uud  kranken 
Zustande  des  Menschen ,  und  die  Kunst, 
Krankheiten  Torzubeugen  und  entstandene 
so  heilen.  Die  M.  zerfallt  in  Pathologie  und 
Therapie  der  inneren  Krankheiten,  Chirurgie, 
Cteburts  hülfe,  Lehre  Ton  den  Frauenkrank- 
heiten, Augen-  und  Ohreuheilknndo,  Psy- 
chiatrie. In  den  ältesten  Zeiten  übten 
Priester  die  Heilkunde.  Eino  Wissenschaft- 
ler« Hand- Uxikon, 


liehe  M.  beginnt  unter  den  Griechen  mit 
Hipporrntes  (460  v.  Chr.)  und  Aristoteles 
(S84-322  v.  Chr.).  Unter  den  Römern  rag- 
ten Celsus  (30  t.  Chr.  bis  88  n.  Chr.)  und 
Galenus  (131  bis  ca.  200  n.  Chr.)  am  meisten 
hervor,  und  namentlich  herrschten  des  letz- 
teren Ansichten  durch  das  ganze  Mittelalter. 
Die  Araber  forderten  besonders  die  Arznei- 
mittellehre und  Chirurgie.  In  der  christl. 
Welt  gewann  die  M.  erst  durch  ital.  und 
franz.  Aerzte,  die  namentlich  die  Anatomie 
ausbildeten,  neuen  Boden  (Mondini  de  Luexi 
1315,  Jacques  du  Boll  f  Sylvin»],  Andreas  Veeal 
(1  1564),  Fallopia).  Are*  (f  1590)  wnrde  Be- 
gründer  der  neueren  Chirurgie  und  Geburts- 
hülfe.  Paracelsns  trat  als  Gegner  Galens  auf, 
ebenso  Femel  (f  1558).  Neuauftretende, 
früher  unbekannte  Seuchen  (Syphilis,  Fleck- 
typhus, engl.  Schweis«,  Ezantheme)  regten 
zu  Forschungen  an.  Im  17.  Jahrh.  macht 
bes.  Harten  (s.  d.)  mit  seiner  Entdeckung 
der  Lehre  vom  Kreislauf  des  Blutes  Epoche. 
Das  Mikroskop  brachte  neue  Thatsachen 
(Malpighi),  und  die  reine  Beobachtung  er- 
langte nachhaltige  Bedeutung  (Sydenham, 
1689).  Besonders  im  18.  Jahrh.  zeigte  sich 
bedeutende  Eiuwirknng  der  Naturwissen- 
schaft auf  die  M.  Viele  Systeme  entstanden 
( II oß mann,  Stuhl,  Boerhave,  Udler,  Sauvag ts 
etc.),  die  neue  Ideen  anregten,  aber  auch 
viel  Verwirrung  brachten,  bis  durch  reelle 
Forschungen  Aufklarung  kam  (Morgagni, 
t  1772,  Hunter,  f  1793).  Im  Anfang  des  19. 
Jahrh.  bekämpften  sich  wieder  neue  8ysteme 
(Brown,  Bickat,  Broustai»),  die  Naturphilo- 
sophie suchte  sich  geltend  zu  machen,  die 
Homöopathie  wurde  von  Hahnemann  erfun- 
den, 8peclalltiten  wurden  ausgebildet.  Die 
durch  Rokttanski  und  Virchow  begründete 
neue  pathologische  Anatomie ,  sowie  die 
Ausbildung  der  Auskultation  und  Perkussion 
durch  Scoda  und  Oppolxer  schuf  endlich 
der  M.  den  Boden,  anf  dem  die  Forschungen 
der  Jetztzeit  beruhen.  Vgl.  Bprengel  (1V21 
-1828),  Hecker  (1822  -  29),  Hdser  (1859-64), 
Wunderlich  (1859),  Hirschel  (2.  Aufl.  Ib62) 
und  Leupoldl  (1863). 

Medirlnalgewicht,  1  Pfd.  a  12  Unzen  a  8 
Drachmen  ä  3  Skrupel  a  20  Gran  =  350,788 
Grm.,  durch  das  Decimalgewicht  verdringt. 

Medlcinalkolle  glum,  ein  aus  Aerzten  zu- 
sammengesetztes Kollegium  zur  Ueberwa- 
chung  des  8anitätswesens  eines  Landes. 

MedicinalpoMzei,  hat  die  Aufgabe,  die 
Bewohner  von  Ortschaften  vor  Krankheiten 
zu  schützen,  überwacht  die  Güte  der  Nah- 
rungsmittel, Wohnungen,  Brunnen,  Schul- 
einrichtungen, sorgt  für  prophylakt.  Mass- 
regeln (Desinfektion  etc.)  bei  nahenden  Epi- 
demien und  darf  zwangsweise  die  Behand- 
lung von  mit  ansteckenden  Krankheiten 
(Syphilis,  Krätze)  Behafteten  etc.  anordnen. 
Vgl.  Pappenheim,  ,Handbuch  der  Sanitäts- 
polizel',  2.  Aufl.  1870,  2  Bde. 

Medlrlnlren  (lat.) ,  Arznei  nehmen  oder 

Medlruz  (lat.),  Arzt.  [gebrauchen. 

Medien  (a.  G.),  der  gebirgige  NW.  des 
heutigen  Iran,  von  d?n  Medern  bewohnt, 
riss  sich  700  v.  Chr.  von  Assyrien  los,"*  ge- 
langte unter  «Ujeocn  Königen  zu  bedeuten« 
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der  Macht,  ward  endlich  560  v.  Chr.  nach 
Besiegung  des  letzten  Könige  Astyages  durch 
Cyrus  dem  pars.  Reiche  einverleibt.  Nach 
Alexanders  d.  Gr.  Tode  ward  das  Land  zu 
Syrien  geschlagen  nnd  153  v.  Chr.  durch 
M.thridates  L  mit  Parlhien  vereinigt. 
Medikament  (Ut.),  Arsneimlttel. 
Medtkaster,  Quacksalber,  medic.  Pfuscher. 
Med  i  na  (Medinet  el  A>6i,  d.  I.  Stadt  des 
Propheten) ,  Stadt  in  der  arab.  Landsch. 
Hedschas,  zweit«  heilige  SUdt  der  Moham- 
medaner, Christen  und  Juden  unzugänglich, 
20,000  Ew.    Ber.  Moschee  mit  dem  Grabe 
Mohammeds.    Sitz  einet  türk.  Oberpascha. 

Medlna  de  Bloseea,  Stadt  in  der  span. 
ProT.  Valladolid,  5600  Ew. ;  im  Mittelalter 
Hanptstapelplatz  des  span.  Handels. 

Media*  Sldonla,  Stadt  in  der  span.  Pror. 
Cadiz,  10,000  Ew.   Fabr.  von  Alcarrazas. 

Medinet  el  Ka>  um,  llauptst.  der  Landscb. 
Fayum,  in  Mittelägypten,  15,000  Ew. 

Medio  (lat.),  in  der  Mitte;  auf  Wechseln, 
s.  v.  a.  in  der  Mitte  des  Monats. 
Mediokrität  (lat.),  Mittelmässigkelt. 
Medlolänum,  lat.  Name  für  Mailand. 
M.-dlomatrira,  lat.  Name  für  Metz. 
Medlsanee  (fr.,  spr.-sangs),  Schmähsucht; 
Schmahrede;  medieiren,  schmähen,  lästern. 

Meditation  (lat.),  das  Nachdenken,  Nach- 
sinnen; neditiren,  nachdenken. 
Mediterran  (lat.),  mittelländisch. 
Mediam  (lat.),  Mitte;  Mittel ;  etwas  Ver- 
mittelndos; im  Oriech.  awischen  Aktiv  und 
Passiv  In  der  Mitte  stehende,  etwa  dem 
Reflexiv  entsprechende  Form  des  Zeitworts. 

Medoe,  Landschaft  im  franz.  Depart.  Gi- 
ronde;  ber.  Rothwein  (s.  Bordeauxwein*). 
Medresse,  im  Orient  höhere  Schule. 
Medschldieh,  Stadt  in  der  Dobrudscha, 
an  der  pont.  Eisenbahn,  20,000  Ew.;  erst 
1859  von  Tataren  aus  der  Krim  gegründet. 
Medulla  (lat.),  Mark ;  meduüö$,  markhaltig. 
MeduHa,  ».  Gorgo. 
Medusen,  s.  Quallen. 

s.  Seeüerne. 


Meer,  die  zusammenhangende,  dio  Tiefen 
der  Erdoberfläche  bedeckende  Waascrmasse, 
nimmt  "/ioe  (ca.  6,282,000  QM.)  der  bekann- 
ten Erdoberfläche  ein,  verhält  sich  zur  Land- 
fläche  wie  18:  7;  zerfallt  in  6  Haupttheile: 
nördl.  uud  südl.  Eis-  oder  Polarmeer,  atlant. 
Ocean,  grosser  oder  stiller  Ocean,  ind.  Ocean. 
Der  Ueeretpiegel  im  Allgcin.  überall  gleich 
hoch ,  daher  geographisch  als  vollkommene 
Ebene  angesehen  (nur  in  einzelnen  Binnen- 
meeren nnd  Meerbusen  findet  sich  eine  ge- 
ringe  Verschiedenheit  des  Niveaus,  hervor- 
gebracht durch  örtl.  Ursachen,  z.  B.  Im  rotheu 
Meer,  In  der  Ostsee,  Im  schwnrzen  Meer  etc.). 
Die  Tief«  des  M.es  sehr  verschieden,  noch 
wenig  ergründet,  in  Binnenmeeren  viel  ge- 
ringer als  im  offenen  Ocean  (z.  B.  Ostsee 
durchschnittl.  nur  200',  Nordsee  600',  Mittel- 
mecr  10,0000;  die  mit  Sicherheit  ermittelte 
grösstc  Tiefe  25,784'.  Farbe  und  Dmrchtich- 
tigkeü  hangt  von  der  Tiefe  und  der  zufälli- 
gen Beschaffenheit  des  Bodens  ab.  —  Das 
Leuchten  des  M.es  rührt  von  der  Phospho- 
resceus  unsichtbarer  gallertartiger  Thier- 
chen (Qualleu ,  Mollusken)  her ,  die  nebst 


dem  animallscheu  Stoff  nach  ihrer  Zerstö- 
rung das  gante  Meerwasser  zu  einer  näh- 
renden Flüssigkeit  für  grössere  Peethiere 
machen.  —  Die  Temperatur  des  M.es  im 
Allgem.  geringer  als  die  der  Luft,  allein 
auch  weit  weniger  dem  Wechsel  unter- 
worfen; sie  nimmt  sowohl  mit  der  wach- 
senden geogr.  Breite  als  mit  der  Tiefe  ab 
(höchste  beobachtete  Temperatur  27,6°  bei 
Aden) ;  in  den  Polarmeeren  beständige  Eis- 
massen, thefls  feststehende  Eisfelder  (durch- 
schnittlich bei  710  n.  nnd  62«  s.  Br.  beginuend), 
theils  Treibeis  (Eisschollen,  Eisberge,  dis 
von  Strömungen  oft  bis  «0°  n.  nnd  36«  s.  Br. 
getrieben  werden).  —  Der  Salzgehalt  nicht 
überall  derselbe  (a.  B.  bedeutend  in  den 
stark  verdampfenden  Tropenmeereu .  sehr 
gering  in  derOstsee), durchschnittl.  auf  1 PM- 
Wasser  2  Loth  Salz ;  er  erhöht  die  spezi- 
fische Schwere  des  Meerwassers,  wodurch 
es  im  Stand»  ist,  desto  grösser«  Lasten 
zu  tragen.  —  Bewegung  des  M.es  dreifach: 
1)  Wellenschlag  (un regelmässig  und  vorüber- 
gehend, hauptsachlich  durch  den  Wind  ver- 
ursacht, am  stärksten  am  Kap  Horn),  D 
Ebbe  und  Floth  <s.  d.),  regelmässig  und 
periodisch,  3)  dio  Meeresströmungen  (he- 
ständig,  aber  in  ungleicher  Stärko  stattfin- 
dend) ;  sie  bewegen  sich  theils  mit  bestimmten 
uferähnlichen  Grenzen  (oft  15  —  65  M.  br.), 
theils  mit  unbestimmten  Grenzen  awischen 
dem  ruhigen  Wasser,  als  oceanische  Fahr- 
bahnen wichtig  für  die  Schifffahrt  und  von 
grossem  Einfluss  auf  die  kllmat.  Verhalt- 
nisse der  Küsten.  Zu  unterscheiden :  a)  all- 
gemein* oder  Hauputrömungen :  die  beiden 
Polarströmungen  (die  allgem.  Bewegungen 
der  kälteren  und  schwereren  Polarge wässer 
nach  den  Tropengegenden)  nnd  dio  Aeqna- 
torial-  oder  Westströmung  (die  allgemeine 
Bewegung  der  trop.  Meero  gogen  W..  infolge 
der  Rotation  der  Erde);  b)  lokale  Strömun- 
gen, zu  erklären  theils  ans  der  durch  den 
Widerstand  der  Kontinente,  Inseln  etc.  ver- 
änderten Richtung  der  Hauptströmungen, 
theils  aus  dem  Ausmünden  grosser  Land- 
gewässer, aus  Niveauverschiedenheiten  etc. 
Am  merkwürdigsten  der  Gol/*trom,  der  sieh 
als  ein  8trom  warmen  Wassers  aus  dem  Golf 
von  Mexiko  durch  die  Floridastrasse  mit 
grosser  Geschwindigkeit  (30  M.  in  24  Stdn.) 
nordöstl.,  parallel  der  Küste  Nordamerikas, 
fortbewegt,  bei  Neufundland  vor  der  an- 
dringenden Polar  Strömung  östl.  abbiegt,  dann 
in  3  untergeordneten  Strömungen  auseinan- 
dergeht, deren  eine  sich  nordöstl.  gegen  Ir- 
land ,  Schottland  und  Norwegen  wendet, 
während  die  zweite  in  den  Golf  von  Bis- 
caya  eindringt  und  von  da  als  gefährlicher 
Wirbelstrom  (Renuelströmung)  lurückprallt 
bis  an  die  Süd  Westküste  Englands,  die  dritte 
an  der  Westküste  Nordafrikas  entlang  nach 
S.  führt  (Guineastrom);  ferner  die  südattunt., 
die  Brasil-,  Guiana-,  Kap-,  Mosambik-, 
Humboldtströmung  (an  der  Westküste  Chiles 
und  Perus)  u.  a.  Vgl.  Maury,  .Physical  geo- 
graphy  of  the  Sea\  14.  Aufl.  1860,  deutsch 
von  Botiger  1856. 

MecräKche  (Mugil  L.),  Gattung  der  Brust- 
Btachelflosser.   Gemeine  M.,  Goldharder  (M- 
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Cephalus  rut:),  1—2*  I.t  Im  Mittelmeer,  wird 
g<>Kässon,  liefert  Botarga  (s.  d.). 

Meerane,  Fabrikstadt  im  sächs.  Regbz. 
Zwickau,  16,904  Ew. ;  Bahnhof.  Ein  Haupt- 
sitz der  sächs.  Wollwaareufabrikation. 

Meerbarbe  (Seebarbt.  Mullua  1 .  i,  Gattung 
der  Brusrstachelflosser.  Grotte  M.  (M.  sur- 
muletus  L.),  l'/s'  I. ,  im  Mittolmecr ,  Ton 
den  Römern  sehr  geschätzt. 

Meerbrassen  (Sparoidei),  Familie  (früher 
Gattung)  der  Bruststachelflosser.  Gemeine 
GeUtbratu  (Sargus  Rondelcti  Cut.),  im  Mit- 
telmeer, schon  bei  den  Alton  beilebt;  ebenso 
die  Goldkrone,  Dorade  (Chrysopbrys  aurata 
CVr.J ,  bis  l1,'»'  ].,  das.;  gemeine  Backbraste 
(Pagrus  vulgaris  Otv.),  1—2'  1.,  im  Mlttcl- 
me«r,  den  A«gyptern  heilig. 

leereicheln  (Balanldae),  Gruppe  der 
Weichtbiorkrebse.  Gemeine  ßeehdpe,  See- 
giocke  (Balanus  tintinnabulum  L.),  2— 3"h., 
im  »Haut,  und  chlnes.  Meer,  wird  gegessen. 

Meergotter,  in  der  griech.  Mytliol.  nach 
den  Erscheinungen  des  Meeres  gebildete 
Gottheiten,  dem  Poseidon  (Neptun)  unter- 
geordnet, die  wichtigsten:  Oceanua  und  seine 
Gattin  Tethys,  Nereus  und  Doris  nebst  Ihren 
50Töchtern,  den  Nereiden,  Triton  u.  die  Trl- 
tonen,  Proteus,  Glaucus,  Scylla,  die  Syronen. 

Meer  holz,    Marktfl.  im  preuss.  Regbz. 
Kassel,  Kr.  Hanau,  nahe  der  Kinzig,  894 
Ew.;  Schloss  des  Grafen  von  Isenburg -M. 
Meerkalb,  8.  t.  a.  gemeine  Robbe. 
Meerkatze  (Cercopithecus  Erxl.),  Affen- 
gattung  der  Schmal nasen,  In  Afrika,  leben 
truppweise,  schaden  den  Pflanzungen,  sind 
leicht  zähmbar.    Grüne  M.  (C.  sabaeus  L.), 
1'  10"  lang,  am  Senegal. 
Meerkohl,  s.  Oamöe. 
Meerlille,  s.  t.  a.  Pancrarium  mnritimum. 
Meernesseln,  s.  Beeanemonen. 
Meerrettlg,  s.  Cochlearia. 


>urg,  8.  Mörsburg. 

Meersrhaf,  s.  Albatro». 


Meerschaum,  Mineral  aus  der  Klasse  der 
wasserhaltigen  Geolithe,  derb  und  knollig, 
gelblich  weiss ,  wasserhaltige  kieselsaure 
Magnesia,  In  Mähren,  Spanien  und  der  Krim, 
bes.  in  Griechenland  und  Klciuasien  als 
Zersetsungsprodukt  des  Serpentins.  Der 
su  Pfeifenkopfen  (in  Wien  und  Ruhla)  ver- 
arbeitete M.  stammt  vom  Dorfe  Killtschik  bei 
Eski-Schehr  am  Sakarlja.  Die  Köpfe  sind 
in  Talg,  Wachs  oder  Oel  gesotten,  die 
schwarzen  alsdann  noch  geröstet.    Aus  ge- 

Zusammensetznng  der  Hauptmeblsorten: 


mahlonen  Abfällen  werden  die  sogen.  Maue- 
köpf«  hergestellt.    KünttUeker  M.  wird  aus 
Magnesia  mit  Wasserglas  etc.  bereitet. 
Meerschwein,  s.  Delphin. 
Meerschweinchen  {Ferkelmaut,  Carla  Tit.). 
Gattung  der  Nagethiere.     Gemein«»  M.  (0. 
cobaya  Poll.),  8-9"  ).,  aus  Südamerika,  wird 
wie  das  Kaninchen  als  Hausthier  gehalten; 
soll  Ton  dem  braunen  M.  (0.  aperca  Eni.), 
in  Paraguay  und  Brasilien,  abstammen. 
Meerzwiebel,  s.  v.  a.  Scilla. 
Meeting  (engl.,  spr.  Mihting),  In  England 
und  Nordamerika  amtlich  oder  Ten  Privat- 
personen  berufene  Versammlung;  gottes- 
dienstl.  Zusammenkunft  dor  Dissenters. 
Megära,  s.  Eumeniden. 
Megära  (a.  G.) ,  Hauptstadt  der  griech. 
Landschaft  Megaris ,  zwischen  Attica  und 
Korinth,  Slts  der  Philosopbenschule  des 
Euclides  (megarieeh*  Bchule);  besteht  jetzt 
noch  als  Stadt  (3000  Ew.). 

Megaspiläoa,  griech.  Kloster  In  Achaja, 
unweit  des  korinth.  Meerbusens,  durch 
romant.  Lage  und  Reichthum  berühmt. 

Megatherlum  (Rieeenjaulihier,  M.  Cuvieri 
Deetn.),  Säugetbier  aus  der  Ordnung  der 
Zahulücker,  von  mittlerer  Elefanteugrösse, 
nur  fossil  Im  Diluvium  Südamerikas. 
Hegerle,  8.  Abraham  a  8.  Clara. 
Mehadla,  Marktfl.  in  der  österr.  Militlr- 
grenze,  serb.  -  banal.  Grenzgebiet,  an  der 
Belareka,  1770  Ew. ,  1  St.  daTon  im  Cserna- 
thale  die  altbor.  Herculeebäder  (warme 
Schwefel-  und  Eisenquellen,  35—  440  R.). 

Mehemed-All,  Vicekönig  von  Aegypten, 
geb.  1769  zu  Kavala  in  Macedonien,  von 
niederer  Herkunft,  kam  1800  mit  einem 
Truppenkontingent  nach  Aegypten ,  ward 
Befehlshaber  des  dortigen  Albanosencorps, 
1806  Pascha  von  Aegypten,  begründete  eine 
nouo  Epoche  iu  der  Geschichte  dieses  Lan- 
des (s.  Aegypten):  f  in  Stumpfsinu  verfal- 
len 2.  Aug.  1849.   Vgl.  Mouriez  (1855,  2  Bde.). 

Mehl.  Gotrsldemehl  enthält  um  so  weni- 
ger Stickstoff  nnd  phosphorsaure  Salze,  je 


feiner  es  ist,  je  vollständiger  die  Kleicn- 
theile  abgeschieden  sind.  Vgl.  Kick,  ,Die 
Muhlfabrikation*,  1871. 

100  Theile  geben 

Weizen  .  .  . 
Roggen  .  .  . 
Gerste   .    .  . 


Mehl  |  Kleie_  |  Abgang 

85-86  10-11 
9-10 


85 

81-82 
73 


18  19 
27 


4-  5 

5-  6 


Wei- 
zen 
fein 

Wei- 
zen 
grob 

Roggen 

Gerste 

Hafer 

Reis 

Mais 

1 

Buch- 
weizen 

Proteinkörper 
Zocker  .   .  . 
Gummi  .    .  . 
^cfct          •  • 
Starke  •    .  . 
Wasser 

11,16 
2,88 
6,95 
1,07 
63,64 
15,64 

3,16 
2,86 
6,50 
1,96 
61,79 
14.25 

11,76-13,89 
3,46—  3,03 
4,1  —  6,89 
1,8  —  2,6 
6-1,99 -69,33 
14,6  -14,53 

12,98-14^89 
3,10-  3,04 
6,74—  6,88 
2,17-  2,93 

59,9  60,59 
15-14 

16,09  19,39 
2,94—  1,19 

3,6  -  2,6 
6,83—  5,67 
59,03  -  58,14 
12,83-11,7 

7,91—  7,48 
0,89—  0,9 

1,87-  2 
0,9  —  0,87 
75,99-75,09 
14  -14,3 

11,68 
67,18 

2,64 

0,91 
2,85 
0,94 
79,89 
12,75 

Mehlbaum 

Sorbut;  Weissdorn, 
Mehl  beer  bäum 


v. 


a.  Elsobeerbaum ,  s. 
OratUgut.  [Borbue. 
v.  a.  Arolsbeero,  s. 
,  Tenebrio  Moiitor  L.), 
Familie  der  Schwarzflügler, 


bäum,  ■. 

r  (Müller 
der  Fan.i 


T"  1.,  häufig  bei  Bäckern,  Mullern  etc.  Die 
Larve,  Mehlwurm,  lebt  von  Mshl,  Kleie, 
Brod  etc.,  wird  als  Futter  für  Nachtigallen, 
Rothkohlchen  etc.  in  Töpfen  gezüchtet. 

,  weisslicher  Ueberzug  auf  Biet- 

68* 
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fern  und  Früchten  vieler  Pflanzen ,  beateht 
aus  verachiedenen  Arten  der  zur  Familie 
der  Kornpllte  {rehörenden  Gattung  Eryaiphe, 
welch«  Bich  besonders  bei  grosser  Feuchtig- 


keit entwickeln.  E.  (OVdta'm)  Tuckeri  ver- 
ursacht die  Traubenkrankheit.  Bekämpfung 
durch  Bepudern  mit  8chwefelpulrer.  Vgl. 
Mehlwurm,  a.  Mehlkäfer.  [Blattläuse. 
Mchul  (apr.  -hül),  Etienne  Henri,  frani. 
Opernkomponist,  gob.  24.  Juni  1768,  aeit 


Frank- 
reich 

Kilome- 
ter 


Eugland 
ti.  Nord- 
amerika 
Star  ut« 
Müe 


Seemeile 
aller 
Natio- 
nen 


Rnss- 
land 

Werst 


Preuss., 
Däne 


Meile 


1793  Profeaaor  am  Konservatorium  zu  Pa- 
ria; f  Okt.  1817.  Hauptwerk:  .Joseph 
in  Aegypten4. 

Meiborasche  Drusen,  Talgdrüaen  am 
Augenlid;  ihre  Entzündung  stellt  alch  ala 
aogen.  Gerstenkorn  (a.  d.)  dar. 

Meldling,  Badeort  bei  Wien,  5883  Ew.; 
boauchto  warme  und  kalte  Schwefelquelle. 
Melle,  Längen-  oder  Wegmaas  für  weitere 

:  

Nord- 


Deut- 
sehe  od 


Meile 


reicli 
Meile 


Spanien 

Ltgua 
nueva 


Portugal 


nova 


deuteche 

Meile 
v.l5.Jull 
1868 


1 

l,eo9 

1,865 
1,067 
7,631 
7,490 
7,680 
6,667 
5,000 
7,500 


0,091 
1 

1,168 

o.ees 

4,681 
4,611 
4,714 
4,155 
3,107 
4,660 


Ü,6S9 
0,868 
1 

0,875 
4,060 
4,000 
4,069 
3,606 
2,695 
4,048 


0,987 
1,609 
1,789 
1 

7,061 
6,956 
7,111 
6,969 
4,687 
7,081 


0,183 
0,914 
0,946 
0,149 

0,985 
1,007 
0,888 
0,664 

0.« 


0,135 
0,917 
0,950 
0,144 
1,016 
1 

1,089 
0,901 
0,674 
1,011 


0,189 
0,919 
0,946 
0,141 
0,093 
0,978 
1 

0,889 
0,659 
0,989 


0,160 
0,941 
0,377 
0,160 
1,136 
1,110 
1,184 
1 

0,748 
1,103 


0,300 
0,333 
0,871 
0,313 
1,606 
1,464 
1,617 
1,887 
1 

1,500 


0,133 
0,316 
0,947 
0,14t 
1,004 
0,989 
1,011 
0,691 
0,666 


Meiler,  mit  Moos  und  Erde  bedeckter, 
regcimäaaig  geachichteter  Haufen  Hol«,  wo- 
rin letzteres  verkohlt. 

Meinberg,  Badeort  in  Lippe -Detmold, 
bei  Pyrmont,  1040  Ew.;  6  Blineralqueilen, 
reich  an  Kohlcnaänro,  Eisen  und  Schwefel. 

Meineid  (vom  mittelhochd.  mein,  d.  I. 
falsch) ,  eidliche  Bestätigung  einer  dem 
Schwörenden  ala  unwahr  bekannten  Angabe, 
jetzt  mit  Freiheitsstrafe,  hier  und  da  selbst 
mit  Todesstrafe  bedroht,  wenn  ein  Unschul- 
diger auf  wissentlich  falsches  Zeugniss  hin 
mit  dem  Tode  bestraft  worden  ist. 

Meinhold,  Joh.  Wilhelm,  Dichter,  geb. 
27.  Febr.  1797  zu  Netzelkow  auf  Usedom, 
1844  —  50  Pfarrer  zu  Rehwinkel  bei  Stargard ; 

!S0.  Not.  1851  zu  Charlottenburg.  Verf. 
er  Romano  ,Die  Bernsteinhexe'  (1843)  und 
,Sidonia  von  Borck'  (1847)  und  treffl.  Ge- 
dichte.  Gez.  Werke  (1846-52,  8  Bde.). 

Meinlogen,  Haupt-  und  Residenzstadt  dos 
Herzogth.  S.-Meiningen ,  an  der  Weira  und 
Werraeisenbahn,  7012  Ew.  Schloaa  (Elisa- 
betheuburg,  1681  erbaut)  und  andere  berzogl. 
Paläste.  Sitz  der  mitteldeutschen  Kredit- 
bank.  Unfern  Burg  Landtberg  (Neubnn). 

Mol  ringen.  Markt  Ii.  im  Kant.  Bern,  Haupt- 
ort des  Ilaaltthals ,  2500  (reform.)  Ew., 
Kreuzungspnnkt  von  6  Alpenstrassou. 

Meise  (Parua  L.) ,  Gattung  der  Sperlings- 
vögel (Kcgelschnähler).  Kohl-,  Finkenmeise 
(P.  major  L.)t  5  —  6"  1.,  in  Europa,  Kiein- 
asien,  bei  uns  Strichvogel;  ebenso  die  Blau- 
meise (P.  coeruleus  L.),  5"  1.;  Haubenmeise 
(P.  criatatua  />.),  4»/a"  L,  in  Mitteleuropa; 
Bartmeise  (P.  biarmicus  L.),  6>%"  1.,  In8üd- 
enropa,  8üddeutschland ;  kleine  Kohlmeise 
(P.  ater  /.. ) ,  4Va"  L,  in  Europa,  bei  uns 
Strichvogel;  Beutelmeise  (P.  pend ulinus  L.), 
4»/a"  1.,  in  Italien,  Süddeutsch  land,  baut 
ein  hängendes  Neat. 

Meisenheini ,  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Koblenz,  bis  1867  Hauptort  einer  hezs.-hom- 
bnrg.  Herrschaft,  an  der  Glan,  2500  Ew. 


Meissen  ,  Stadt  im  sachs.  Regbz.  Dresden, 
ander  Elbe,  in  schönem,  weinreichem  Tbnle, 
ll,263Ew.  Alterthüml.  Ansehen;  Domklrcbe 
(goth.  Meisterwerk, 936 -1342 erbaut) ;  Schless 
(Albrechtsbnrg  ,  1471  —  83  erbaut) ;  Füreten- 
schulo  (im  St.  Afraklostor) ;  Domkapitel. 
Ber.  Porzellan fabrik  (älteste  in  Europa, 
1710  gegr.) ;  Eiseugiosserei ,  Bahnhof.  Wein- 
und  Speditionshandel ,  SchfflTfahrt.  928  als 
Kastell  gegen  die  Wenden  gegr.  —  Die 
Markgraf sch.  M.,  928  von  Kaiser  Heinrich  L 
gegr.,  kam  um  1090  an  das  Haus  Wettin 
(seit  1127  erblich),  aus  ihr  ging  das  Kur- 
fürstenth.  Sachsen  hervor.  —  Das  Bistknm 
M . .  965  durch  Otto  I.  gestiftet,  znm  Ersbistb. 
Magdeburg  gehörig,  infolge  der  Reformation 
säknlarisirt.  —  Das  Burggrafenthum  M.,  aeit 
1011,  zuletzt  den  Grafen  Reusa  zu  Plauen 
gehörig,  1446  aufgehoben. 

Meissner,  iaolirter  basal t.  Tafelberg  zwi- 
schen Werra  und  Fulda  im  prouss.  Kreis* 
Eschwege,  2303'  h.,  höhlenreich. 

Meissner,  Alfred,  Dichter,  geb.  15.  Okt. 
1822  zu  T<  plitz,  lebt  als  Arzt  in  Prag.  Ala 
Dichter  ausgezeichnet  durch  glänzende  Form 
und  warmeu  Patriotismus;  achrieb  da«  Epos 
.Ziska1  (10.  Aufl.  1867),  das  humor.  Gedicht 
,8ohn  des  Atta  Troll*  (1851),  die  Trauer- 
spiele ,Weib  des  Urias«  (1850),  .Reginald 
Armstrong'  (1853)  etc.,  .Gedichte'  (10.  Aufl. 
1867)  u.  zahlr.  Romane  (.Neuer  Adel',  2.  Aufl. 
1563,  u.  a.).  .Gesammelte  Schriften'  (1871  f.). 

Meisznerwelne,  angenehme,  leichte,  wei*s« 
und  rotbe  Weine  aus  den  Elbgegcnden  von 
Meissen  und  Pirna,  werden  grossentheils  «u 
Schaumwein  verarbeitet. 

Melssonler  (spr.  Mässonjeh),  Jean  Lovü 
Erneute,  franz.  Maler,  geb.  1813  in  Lyon,  lebt 
in  Paris.  Meister  im  histor.  Genre:  Napo- 
leon und  Bein  Stab  1814,  Schlacht  bei  Sol- 
ferfno,  Desalx  bei  der  Moselarmee  etc. 

Meisterkrant  (Meisteruntrt),  a.  ImperatorU. 

Meistertiänger ,  die  deutschen  Dichter 
bürgerl.  Stundea,  die  aeit  14,  Jahrb.  die 
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roo  den  Minnesängern  begründete  lyrische 
Kunstdichtung  fortführten,  bildeten  zunft- 
missig  geschlossene  Vereine,  worin  die 
Kunst  bandwerksmässig  und  vorzugsweise 
mit  strengster  Beobachtung  der  für  das 
Formelle  festgesetzten  Regeln  (Tabulatur) 
ausgeübt  wurde.  Die  letzte  8ingschule  der 
IL  wurde  1839  zu  Ulm  geschlossen. 

Meklang  (Mekhong,  Kambodscha ),  gr.  8trom 
Im  östl.  Hiuterindlen,  soll  Im  höchsten  Tübet 
entspringen  (Quelle  noch  unerforscht),  mün- 
det vlelarmig  ins  eüdchlnes.  Meer;  ca.  400 
M.  lang.  1867  u.  1868  von  einer  frans.  Expedi- 
tion bU  in  die  ohines.  Pro*.  Jün-nan  befahren. 

Meklaes  (Mekna»),  Stadt  im  Innern  Ma- 
rokko, Sommerresidenz  dos  Sultans,  15,000 
(im gommer  55,000)  Ew.  Oelbaumpflanzungen. 

Mekka,  Stadt  in  der  arab.  Landsch.  Hed- 
scbas,  als  Mohammeds  Geburtsort  die  rclig. 
Hauptstadt  der  mohammed.  Welt,  in  öder 
Thalschiucht,  45,000  Ew.;  Hauptwallfahrt«- 
ort  (jäbrl.  100,000  Pilger).  In  der  grossen 
Moschee  (Beit  Allah)  die  heil.  Kaaba  mit 
dem  ber.  schwarzen  Stein  (Meteorstein). 
Waarendepot  für  Syrien,  Aegypten  u.  Indien. 

MekkabaUam ,  Balsam  von  Balsamoden- 
dron  Gileadense  Kant* ,  gelblich,  wohlrie- 
chend, dient  als  Knsmetikum  etc. 

Melsleuca  L.  (Kajeputbaum) ,  Pflanzen- 
gattung  der  Myrtaceen.  M.  minor  Smith 
and  M.  Leucadend ron  Smith ,  auf  den  Mo- 
lukkeo,  liefern  das  Kajeputöl. 

Melanamle  (gr.),  schwarzes  Blut,  Er- 
krankungszustand, wobei  schwarzer  Farb- 
stoff Innerhalb  der  Blutgefässe  rorkommt; 
bes.  nach  Wechselnebern ;  veranlasst  oft 
■chwer«  Gehirnstörungen;  die  Haut  der 
Kranken  ist  aschgrau,  die  Ernährung  lei- 
det; unheilbar,  jedoch  ist  durch  gute  Diät 
ein  relatives  Wohlbefinden  möglich. 

Melancholie  (gr.,  ,$chtoaru  GaUeT),  Schwer- 
mut, Se«- lenk  rankheit;  äussert  sich  in 
krankhaft  gehemmtem  Streben  (Willenloslg- 
keit),  In  trägem  Denken  und  Abgestumpft- 
sein gegen  die  Aussenwelt;  entsteht  meist 
nach  einem  traurigen  Vorfall,  hält  oft  sehr 
lanjje  an.   Vgl.  Temperament. 

MelanrhthOD  (Melanthon,  deutsch  Schtoarx- 
ert), Gehülfe  Luthers  am  R«*formatlonswerke, 
geb.  16.  Febr.  1497  zu  Bretten  in  der  Pfalz, 
Sohn  des  Waffen  Schmieds  Georg  Schwarz- 
erd lehrte  seit  1514  zu  Tübingen,  ward 

1518  als  Prof.  der  griech.  Sprache  und  Li- 
teratur nach  Wittenberg  berufen,  trat  seit 

1519  für  Luthers  8xche  in  Schriften  auf, 
war  durch  solne  1527  in  Auftrag  des  Kur- 
fürsten Johann  Ton  Sachsen  ahgefassten 
Visitationsartikel  bei  Durchfahrung  der  Re- 
formation In  8achsen  betheiligt,  verfasste 
die  augsbnrg.  Konfession  und  die  Apologie 
derselben,  nahm  1541  In  Worms  und  Regens- 
hurg  an  den  Vergleichsverhandlungen  mit 
den  Katholikeu  Theil,  ward  wegen  seiner 
Annahme  des  leipziger  Interims  und  seiner 
Hinneigung  zu  d«r  calvinischen  Abendmahls- 
lehre  und  aum  Synergismus  von  den  stren- 
gen Lutheranern  aufs  heftigste  angefeindet; 
t  19.  April  1560  zn  Wittenberg.  Wegen 
seiner  umfassenden  Gelehrsamkeit  Praecep- 
t*r  Germanlae  (Lehrer  Deutschlands)  ge- 


nannt Seine  , Opera*  (theolog.,  philoeoph. 
uud  philolog.  Inhalt«,  Bas.  1541,  5  Bde.) 
nou  herausg.  von  Brettchneider  und  Bindseil 
(1834-60,  88  Bde.).  Vgl.  Schmidt  (1861), 
Mmrer  (2.  Aufl.  1869),  Colinich  (1866). 

Melanesien,  die  westl.,  ron  dunkelfarbigen 
Menschen  bewohnten  Inseln  Polynesien«. 

Melange  (fr.,  spr.  -langsch),  Mischung. 
M4langet,  Schriften  vermischten  Inhalts. 

Melanose  (gr.),  die  schwarze  Färbung  thle- 
rlscher  Organe,  krankhafter  Geschwülste 
(Krebe),  besteht  lu  Ablagerung  von  Melanin 
In  die  Gewebe.  M.  der  Lunge  Ist  durch  An- 
häufung elngeathm.  Kohlenstaubes  bedingt. 

Melaphfr,  «chwarser  Porphyr,  Trapp, 
Trappporphyr  (nicht  Augitporphyr) ,  Por- 
phyrit,  Basaltit,  Oeateln,  körnig  krystalll- 
nisches,  dichtes  bis  erdiges,  auch  porphy- 
risches, grünlichbraunes  bis  fast  schwarzes, 
hartes  und  zähes,  oft  dem  Rasalt  sehr  ähn- 
liches Gemenge  von  Labrador  mit  Titan - 
elsenerz,  meist  auch  mit  Kalkspath,  Eiaen- 
spath,  Delessit,  nngeschichtet,  in  mächtigen 
Lagern  mit  platten-  oder  säulenförmiger 
Absonderung,  auch  in  Gäugeu,  bes.  In  den 
Formationen  der  Steinkohlen,  des  Rothlie- 
genden und  de«  untern  Zechsteins ;  am 
Hunsrück,  Im  Harz,  Thüringerwald ,  in 
Sachsen,  Böhmen,  Schlesien,  England,  Nord- 
amerika; liefert  bei  der  Zersetzung  frucht- 
baren Ackerboden,  dient  alsOhausseestein. 

Melas,  Michael,  Baron  von,  österr.  Gene- 
ral, gob.  1730,  operirte  1799  als  Oberbefehls- 
haber der  österr.  Armee  In  Italien  gemein- 
sam mit  Suworow,  ward  14.  Juni  1800  bei 
Marengo  geschlagen;  später  k  omni  and  iren- 
der  General  In  Böhmen;  f  9t.  Mai  1806. 

Melasse,  das  letzte  Produkt  der  Zucker« 
fabrikation ,  enthält  neben  unverändertem 
Zucker  Salze,  schleimige  Substanzen  und 
schwer  oder  nioht  krvstalllsirende  Zucker- 
arten,  wird  auf  Spiritus  verarbeitet  (die 
Schlempe  gibt  nach  dem  Eindampfen  und 
Kalciniren  Potasche),  dient  als  Viehfutter  etc. 

Melbourne  (spr.  -hörn),  Hauptst.  u.  Haupt- 
handelsplatz der  engl.  Kolonie  Victoria  in 
Südaustralien ,  unweit  der  Mündung  des 
Yarra  in  die  Hobsonsbai ,  (1869)  170.000 
(1856  :  53,235)  Ew.  Schöne  Kathedrale,  Uni- 
versität, sahlr.  Banken,  prächtiger  Bazar 
(.Queens  Arcade'),  4  Theater.  Eisenbahn 
nacli  dem  Seehafen  WÜliamstown.  Einfuhr 
1867  über  11*4  MÜ1..  Ausfuhr  (bes.  Gold  uud 
Wolle)  gegen  12*'«  Mill.  £.     Gegr.  1837. 

Melchlstdek,  Priesterkönig  von  8alem 
(Jerusalem),  galt  den  Juden  als  Torblldllohe 
Erscheinung  de»  Messias. 

Melchthal,  Alpenthal  im  Kant.  Unter- 
waiden. Nach  ihm  beuannt  Arnold  au$  dem 
M.  (Arnold  an  der  Haldeu),  mit  Werner 
Stauffacher  und  Wnlther  Fürst  einer  der 
Gründer  der  schwel«.  Freiheit. 

Meleombe-Kegis,  stark  befest.  Hafenstadt 
In  der  eugl.  Grafschaft  Dorset,  an  der  Mün- 
dung des  Wey  In  den  Kanal,  11,383  Ew. 

Melde,  s.  Atriplex. 

Meieiger,  8ohn  des  Oeneus,  Königs  Ton 
Kalydou,  Thellnebmer  am  Argonauten zuge, 
berühmter  Jäger,  erlegte  den  kalydonlschen 
Eber,  tödlete  den  Bruder  seiner  Mutter 
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Althäa,  worauf  diese  ein  Scheit  Holt, 
woran  einem  Orakelspruch  sufolge  M.s 
Leben  gebunden  war,  int  Feuer  warf  and 
dadurch  leinen  Tod  herbeiführte. 

Meled»,  Insel  an  der  Küste  Dslmatiens, 
zu  Cattaro  gehörend,  1,7  QiL  und  900  Ew. ; 
gebirgig  und  höhleoreieh;  1«22 — 24  war  ein 
unterirdisches  Krachen  merkwürdig. 

Meie«  (fr.),  Bandgemenge,  Wortstreit. 

Melegnäno,  Stadt,  s.  Marignano. 

Melek  (hebr.),  König. 

MeletemiU  (gr.),  Studien,  ünterauchun- 
gou,  Abhandlungen. 

Meli,  Giovanni,  ital.  Dichter,  geb.  4.  März 
1740  in  Palermo,  f  »•  De«.  1815.  Verf. 
treflT).  Lieder  im  licil.  Dialekt  (übers,  von 
Qrtgorntitu  1858). 

Mellböcu*  (Malchen),  Gipfel  des  Oden* 
wnldes,  östl.  Ton  Zwingenberg,  1625'  hoch. 

Melll*  (Mlila),  Hafenstadt  auf  der  Küste 
von  Marokko,  ca.  3000  Ew.;  feit  1496  span. 

Melilotengraa,  Anthoxanthurn  odoratum. 

Mtlllotenpflsster ,  Wachs-  und  Oel- 
mischung  mit  Melilotenkrautpulver ,  er- 
weichendes Mittol.  - 

Melllötns  Toumef.  (Steinklee),  Pflanzen- 
gattung  der  Leguminosen.  M.  ofßcinalis 
Lam.,  gelber  Steinklee,  Honig-,  Meliloten- 
klee, überall,  als  Vichfntter  kultivirt.  offl- 
cfnell.  M.  coerulea  Lam.,  blauer  Honigklee, 
am  Afrika,  als  Viehfutter  kultivirt,  dient 
zur  Bereitung  des  Kräuterkäse«. 

Melioration  (lat.),  Verbesserung,  namentl. 
von  Grundstücken  durch  darauf  verwandte 
Kosten  und  Bemühungen.  Nothwendige  und 
nützliche  M.en  begründen  für  den  Pächter 
eines  Grundstücks  Anspruch  auf  Ersatz. 

Hei  Iren  (fr.),  mischen. 

Mella,  mittlere  Sorten  Zucker. 

Meilsen  (gr.),  geiangartig,  singbar;  daher 
m.e  Poe*ie ,  s.  v.  a.  lyr.  Dichtkunst. 

Melisma  (gr.),  Gesangs  rerzierung.  Meli»- 
malik,  Lehre  von  der  Verzierung  des  Ge- 
sang«; melimali$rh,  verziert. 

Melissa  L.  (  31  f  liste),  Pflansengattung  der 
Labiaten.  M.  offhinalis  L.,  Citronenrneliate, 
Muttericraut,  aus  Südeuropa,  Gartenpflanze, 
offleini  II .  liefert  ätber.  Oel;  Theepurrognt. 

Melk  (Molk),  Marktflecken  in  Unteröster- 
reich, an  der  Donau,  2897  Ew.;  alte  her. 
nenedütinerabtei  (1089  gegr.)  mit  schöuer 
Kirche  (Gruft  der  Babenberger)  und  wisaen- 
schnftl.  Sammlungen. 

Melliferisch  (lat.),  Honig  tragend  oder 
erzeugend.    Melliftkation,  Honigbereitung. 

Melnlk.  Stadt  im  böhm.  Kr.  Prag,  an 
der  Mündung  der  Moldau  in  die  Elbe,  3252 
Ew. ;  8chloss,  ber.  Weinbau  (seit  K.  Karl  IV. 
1348  durch  Anlegung  von  Burgunderreben). 

Meloractns  Dec.  ( Melonencactu$ ,  Schopf- 
fackeldittel) ,  Pflaniengattung  der  Kakteen, 
viele  Arten,  aus  Westludion  und  Südamerika, 
mit  geniessbaran  Früchten,  Zierpflanzen. 

Melodie  (gr.).  Gesang,  eine  nach  den  Ge- 
setzen dea  Rhythmus  und  der  Modulation 
geordnete  Folge  von  Tönen;  Sang-,  Ton- 
weise. Melodik,  Lehre  Ton  der  Melodien- 
bildung; aUch  die  einem  Komponisten  eigen- 
tümliche melodische  Gestaltungsart.  Me- 
lodico  (mtlodioto),  gesangvoll. 


Melodlon,   der  Harmonika  verwandte«, 
wohlklingendes  Toninstrument. 

Melodrama,  Drama,  das  durch  eine  von 
Zeit  sn  Zeit  eintretende,  bisweilen  auch  die 
Rede  begleitende  Musik  (auch  mit  Chorge- 
sängen) unterbrochen  wird,  in  Deutschend 
durch  Georg  Bends  eingeführt. 

Melogräph  (gr.),  Notensckreiber;  Vor- 
richtung, wodurch  auf  dem  Klarier  Ge- 
spieltes sogleich  notlrt  wird. 

Melone  (Cucumis  Melo  L.) ,  Art  der  Gat- 
tung Gurke,  aus  Asien,  in  vielen  Varietät»  n, 
als  Mistbeetpflanso   kultivirt;   ebenso  die 
Waetermelone   (C.   citrullus  Bering.),  sus 
Afrika  und  Ostindien. 

Melonenbaues,  s.  Cariea. 

Melonendistel,  s.  v.  a.  Meloeactus. 

Melos,  Insel,  a.  Milo.       [liehen  Lettern, 

Melotypie  (gr.),  Notendruck  mit  beweg- 

Melpomene  (gr.),  eine  der  9  Musen,  Vor- 
steherin des  Trauerspiels. 

Melsungen,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Kas- 
sel, an  der  Fulda,  3513  Ew.  Forstlehranstalt. 

Melnn  (spr.  Melöng),  Stadt  im  franz. 
Depart.  Seine-Marne,  an  der  Seine,  11,408 
Ew.;  lebh.  Schifffahrt  nach  Paris. 

Melusine,  in  der  Sage  eine  Meernixe, 
Stammmutter  des  franz.  Hauses  Lusignan, 
deren  Geschichte  den  Inhalt  eines  beliebten 
Volksbuchs  (deutsch  suerst  1474)  bildet. 

MelvIUe  (spr.  -will),  1)  Insel  an  der 
Nordküste  Australiens,  vor  der  Vandlemens- 
bal.  —  2)  Halbinsel  in  der  Hudsonshai, 
zwischen  dorn  Foxkanal  und  dem  MeleiUt- 
golf.  —  3)  Insel  des  Psrryarchipels,  im 
NW.  des  arkt.  Amerika,  75«  n.  Br.,  30  M. 
1.,  10  M.  br..  unbewohnt;  1819  von  Parry 
entdeckt.       [Haut;  auch  8.  v.  a.  Pergament. 

Membran  (lat  ),  s.  v.  a.  Haut,  bes.  zarte 

Membrum  (lat.),  Glied ;  M.  genitale,  Zeu- 

Memel,  Fluss,  s.  Niernen.  [gungsglied. 

Memel,  befest.  Kreisst.  im  preuss.  R<*gbz. 
Königsberg,  am  kur.  Haff,  19,003  Ew.  Schiff- 
bau ,  Bernsteindroherei,  Eisengleasereien. 
Vortreffl.  Hafen;  bed.  Holz-  und  Getreido- 
handel.  [denke  des  Todes. 

MementO  (lat.),  gedenke I   M.  mori,  ge- 

Hemleben,  Dorf  im  prouss.  Rugbz.  Mag-  . 
deburg,  Kr.  Eckartsberga,  an  der  Unstrut, 
660  Ew.;  einst  reiche  Benodiktinerabtei. 

Memmlngen,  Stadt  im  bayer.  Regbz. 
Schwabeu,  ehedom  freie  Reichsstadt,  an 
der  augaburg-lindauer  Bahn,  7109  Ew.  Tuch- 
fabr. ,  Hopfeabau,  Glockengieaserel  etc.; 
Handel  nach  Italien  und  der  Schweis. 

Memnon,  Sohn  der  Eos,  Aethiopierfürstr 
ward  von  Achilles  vor  Troja  getödtet ;  angeb- 
licher Urheber  grosser  Bauton  ( Memnonia). 
Memnonteäulen,  2  mächtige  sitzeudo  Kolosse 
vor  dem  Tempel  dos  Königs  Ameuopbls  HI. 
in  Theben,  Monolithen  aus  sehr  hartem 
und  sprödem  Kicselkonglnmorat,  von  wel- 
chem bei  plötzlichem  Temperatur  Wechsel  bei 
Sonnenaufgang  kleinere  und  grössere  Stücke 
absprangen,  wobei  ein  zitterndes  Tönen  ver- 
nehmbar war.  Daher  die  Sage  von  Tönen 
der  (jetzt  noch  steheuden)  Bildsäulen. 

Memoire  (fr.,  apr.  -moahr),  Deukachrift, 
bes.  über  eine  Staats-  oder  völkerrechtliche 
Frage.   Memoiren ,  Denkwürdigkelten,  Auf- 
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Keichnunpen  von  Selbsterlebtem;  bes.  zahl- 
reich fn  der  engl,  (seit  Elisabeth)  und  der 
franz.  Literatur  (seit  Ludwig  XI.). 

Memoribel  (Int.),  merk-,  denkwürdig. 
Memorabilien,  Denkwürdigkeiten. 

Memorandum  dat.),  etwas  zu  Notirendes  ; 
dazu  bestimmtes  Buch;  auch  s. T.a.  Memoire. 

Memoratlon  dat.).  Erwähnung. 

Memoria  (lat.),  Gedacbtniss,  Andenken, 
Erinnerung;  memoriren,  auswendig  lernen. 

Memorial  (lat.),  zur  Erinnerung  dienend; 
Denkschrift;  Gesuch  etc.;  Notizenbuch. 
Memorialiter,  denk-,  bittschriftlich. 

Memphis  (ägypt.  Memtupkt,  a.  G.),  älteste 
Hauptstadt  Unterägyptens  und  2.  Rosidenz 
der  älteren  Könige,  am  westl.  Nilufer, 
gegen  4  M.  Im  Umfang,  Ton  König  Menes 
erbant;  Phthatempel  (Natlonalheiligthum 
Aegyptens),  jetzt  in  Trümmern. 

Memphis,  aufblühende  Stadt  in  Tennessee 
(Nordamerika),  am  Mississippi,  (1870)  40,226 
Ew.    Wichtiger  Stapelplatz  (Baumwolle). 

Xenaclren  (fr.,  spr.  -air-),  bedrohen. 

Menado,  hollind.  Stadt  auf  der  nordöstl. 
nall.ins-1  von  Gel ebes,  6000 Ew.,  Freihafen. 

Menächmen  (gr.),  in  einem  Lustspiele 
des  Plautus  Name  zweier  zum  Verwecliselu 
ähnlichen  Brüder;  daher  s.  T.a.  Zwillinge. 

Menage  (fr.,  spr.  •ahsch),  Haushalt,  Wirt h - 
•chaft;  Tisch-  und  Wirthschaftsgeuossen- 
Schaft;  Feldküche;  Eiusatzschüsseln  zum 
Speisetransport.  Menagiren,  zu  Rath  halten; 
eich  mmagiren,  sich  massigen. 

Menagerie  (fr.,  spr.  -aach'rih),  Sammlung 
lebender  ausländ.  Thiere  in  Käfigen  etc. 

Menalstrasse  (spr.  -neh-) ,  Meerenge  zwi- 
schen Wales  und  der  Insel  Anglesey,  4M.  I., 
1200'  br. ;  darüber  die  Britanniabrücke  (s.  d.). 

Menam  ,  lt.  Strom  in  Hinterindien ,  ent- 
springt als  Meping  an  der  Südgreuze  Chinas, 
mündet,  vielfach  getheilt,  unterhalb  Bang- 
kok in  den  Golf  tou  Slam;  214  M  lang. 

Menasder,griech.  Dichter,  geb.  342  v.  Chr. 
zu  Athen,  soll  sich  290  aus  Verdruss  über 
die  grösseren  Erfolge  seines  Nebenbuhlers 
Philomon  ertränkt  haben.  Bedeutendster 
Vertreter  der  sogen.  »neueren*  griech.  Ko- 
mödie (Darstellung  der  socialen  Thorheiten, 
ohne  pol  it.  Besiehungen).  Von  seinen  Stücken 
sind  nur  Fragmente  übrig  in  Meintkn  ,Fragm. 
comicorum  graec'  (4.  Bd.  1841). 

Mendacität  (lat.),  Lügenhaftigkeit. 

Mendanasarchipelt  s.  Marqvcta$ifucln . 

Mende,  Hauptst.  des  franz.  Depart.  Lozere, 
am  Lot,  6453  Ew.   Sarsche-  und  Wollfabr. 

Mendeligeblrge.  s.  Fentetikon. 

Mendelssohn  ,  Mores,  philosoph.  Schrift- 
steller, geb.  6.  Sept.  1729  in  Dessau,  jüd. 
Abkunft,  ward  17d0  Hauslehrer  und  1754 
Bachhalter  bei  einem  reichen  jüd.  Fabri- 
kanten (Bernard),  später  dessen  Handols- 
genosse,  Freund  Lessings  und  Nicolais;  f 
4.  Jan.  1786.  Hauiitwerke:  ,Phädon  oder 
über  die  Unsterblichkeit  der  Seele*  (1767, 
neue  Ausg.  1870);  .Jerusalem  oder  über  re- 
ligiöse Macht  and  Judeuthum'  (1783,  neue 
Ausg.  1870);  .Morgenstunden  oder  Vorlesun- 
gen über  das  Dasein  Gottes'  (1785)  etc. 
Schriften  (1843-45,  7  Bde.).  Biogr.  von 
Kaytrling  (1863).  -  Seine  Söhne  Jos.  (f  1848) 


und  Abrah.  M.  (f  1835)  gründeten  das  Bank- 
haus ,M.  und  Komp.1  in  Berlin.  Seine  älteste 
Tochter  Dorothea  Gattin  Fr.  Schlegels. 

Mendelssohn-Bartholdy,  Felix,  ber.  Kom- 
ponist, geb.  3.  Febr.  1809  in  Hamburg, 
Enkel  Ton  Moses  Mendelssohn,  zeit  1835 
Musikdirektor  in  Leipzig  (Gewandhaus- 
koncerte),  1841  als  Generalmusikdirektor 
nach  Berlin  berufen ,  seit  1843  wieder  In 
Leipzig,  wo  er  auch  die  Leitung  des  neu- 
gegründeten  Konservatoriums  übernahm; 
f  das.  4.  Not.  1847.  Am  genialsten  seine 
frühereu  Werke  (bis  etwa  Öp.  40);  nameutl. 
die  Musik  zum  ,Sommernachfstraum',  Oktett 
für  Streichinstrumente  und  mehrere  Piano- 
und  Violinquartette,  die  charakterist.  Ouver- 
turen  ,Flngalshöhle4,  ,Melusine(,  .Meeres- 
stille', die  sog. , schott.  Symphonie4  (A  moll), 
die  Kantate  .Walpurgisnacht*,  die  Oratorien 
, Paulus'  und  .Elia«*,  die  Psalmen,  die  Lieder 
und  Gesängo  (ein  -  und  mehrstimmig),  die 
Koncerte,  die  beliebten  .Lieder  ohne  Worte', 
Capriccios  und  Tiele  andere  Klavierstücke. 
Dabei  grosser  Pianist  und  bed.  Orgelspieler. 
Vgl.  seine  .Briefe«  (neue  Ausg.  1870).  Biogr. 
Ton  Jteiesmann  (1867).  —  Selno  Schwester 
Fanny,  s.  Henttl. 

Mendikanten  (lat.),  Bettelmönche. 

Mendöza.  Staat  der  argentin.  Konfödera- 
tion, 3187  QM.  und  65,413  Ew.  Die  UaupUL 
M.,  am  Fusse  der  Andes,  10,000  Ew.  Wein- 
bau.  Erdbeben  20.  März  1861. 

Mendö/.A,  Don  Diego  Hurtado  de,  Span. 
Staatsmann,  Feldherr  und  Schriftsteller,  geb. 
1503  in  Granada,  bis  1554  Statthalter  Ton 
Siena,  lebte  dann  zu  Madrid ,  seit  1568  in 
Granada;  f  1575 zu  Valladolid.  Hauptwerke: 
der  bor.  Schelmenroman  ,Vida  de  Lazarilio 
doTormes'  (deutsch  1810)  uud  die  Geschichte 
der  .Guerra  de  Granada*  (1610,  deutsch  Ton 
Spazier  1832);  sehr,  treffl.  poet.  Episteln  etc. 

Menehoold  (spr.  -hub) ,  Stadt  Im  franz. 
Depart.  Manie,  am  Aisue,  4326  Ew.  Hier 
Juui  1791  Festnahme  Ludwigs  XVI.  auf  sei- 
ner Flucht  durch  den  Postmeister  Drouet. 

Meneläns,  König  Ton  Sparta,  Bruder  Aga- 
memnons,  Gemahl  der  Helena,  einer  der 
tapfersten  Kämpfer  tot  Troja,  irrte  nach 
dessen  Fall,  durch  Sturm  Terschlagen,  8 
Jahre  an  der  Küste  Ton  Phönicien,  Aegypten 
und  Libyen  umher,  lebte  dann  in  Glück 
uud  Reichthum  mit  Helena  zu  Sparta. 

Menenioz  Agrlppa,  Gesandtor,  ward  Ton 
den  rötn.  Patriciern  bei  der  erston  Secessiou 
der  Plebejer  auf  den  heil.  Berg  496  t.  Chr. 
an  diese  abgeschickt,  bewog  sie  dorch  die 
Erzählung  von  den  Gliedern,  die  sich  gegen 
den  Magen  empören ,  zu  Eingehung  oines 
Vergleichs,  welcher  dio  Einsetzung  dor 
Tribunen  zur  Folge  hatte. 

Mencfttrelft  (engl.  Mimtreis,  vom  lat.  Mi- 
nUteriales),  im  Mittelalter  iu  Frankreich  und 
England  herumziehende  Volkssänger. 

Mene  Thekel  (vollständig:  Meuu  MeneTho- 
kel  Upharsin),  im  Buche  Daniel  dio  dun- 
keln, den  nahen  Sturz  des  Königs  Belsazar 
vou  Babylon  verkündeuden ,  von  Geistor- 
hand an  die  Wand  geschriebenen  Worte. 

Meng*.  Anton  Raphael,  Maler,  geb.  12. 
März  1728  zu  Aussig,  in  Rom  gebildet,  dann 
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in  Dresden  Hofmaler  de»  Kouigs  AuCu,i  III., 
ward  1754  Direktor  der  Malerakadernie  auf 
dem  Kapital  in  Rom,  1761—76  am  Hofe 
Karls  III.  in  Madrid;  f  zu  Rom  29.  Juni 
1779.  Seine  einst  riel  gepriesenen  Werke 
sind  mehr  eklektisch  als  originell.  Seine  ber. 
Sammlungen  tou  Uandzeichnungen,  Gypsab- 
güssen  etc.  jetzt  in  Dresden  und  Madrid. 

Mm  In  (spr.  -ang,  Meenen)  ,  befest.  Stadt 
In  der  beltr.  Prov.  Westflandern,  9778  Ew. 

Meningitis  (gr.),  Hirnhautentzündung:  1) 
Entzündung  der  harten  Hirnhaut  (Pachyme- 
nlngitis),  bestehend  in  Auflagerung  von 
zartem  Bindegewebe  und  Gefässen  auf  der 
Innenseite  derselben ;  in  geringer  Menge 
ungefährlich,  fuhrt  aber  durch  Blutaustritt 
zu  der  Hirnhauthlutung  (Hämatom  der  Dura 
mater) ;  2)  Entzündung  der  weichen  Hirn- 
häute (eigentl.  M.)  mit  Ausscheidung  von 
Eiter  in  die  Häute ,  entsteht  in  Anschluss 
an  akute  Krankheiten  (Scharlach,  Lungen- 
entzündung, bei  Kindern  nach  Durchfallen, 
meist  tödtlich) ;  8)  epidemische  M.  (M.  cerebro- 
spinalis), die  eitrige  Entzündung  der  wei- 
chen Hirnhaut  des  Gehirns  und  Rücken- 
marks, deren  hervorstechendstes  Symptom 
der  Oenlckkrampf  ist ;  s.  Kopfgenickkrampf; 
4)  tuberkulös«  M.,  bes.  an  der  Schädelbasis 
Torkommeud,  hat  die  Entstehung  des  sogen. 
hitzigen  Wasserkopfes  zur  Folge  (s.  Gehirn- 

Moninx  (gr.),  Hirnhaut.        [wusser  sucht). 

Meniscus  (gr.),  auf  der  einen  Seite  erha- 
ben, auf  der  anderen  hohl  geschliffenes  Glas; 
auch  halbmondförmiger  Kreisabschnitt. 

Mennige,  s.  BleigliUte. 

Menno.  Simons,  Stifter  der  Mennoniten  (s. 
Wiedertäufer),  geh.  1496  zu  Witmarsum  in 
Friesland,  Bischof  zu  Groningen;  \  13.  Jan. 
1561  zu  Oldesloe  lu  Holstein.  Sehr.  ,Fuuda- 
meutbuch  von  dem  rechten  christl.  Glauben* 
(1539)  n.  A.  Biogr.  von  Cramer  (1837)  und 
Horder  (1846). 

Menologluni  (gr.),  Ueiligenkalender. 

Menopausis  (gr.).  Aufhören  der  Menstrua- 
tion. Menorrhagie,  übcrrnässigeMeustniatlon. 
Menorrhoe,  Menstruation;  Menottasie ,  Still- 

Menorca,  s.  Minoren.      [stauil  derselben. 

Menon  (spr.  -nuh),  Jacques  Francois,  Ba- 
ron de,  franz.  General,  geb.  1750  zu  Boussay 
iu  Touraiue,  war  beim  Ausbruch  der  Revo- 
lution bereits  Mnrecbal  de  camp,  machte 
die  Expedition  nach  Aegypten  mit,  trat  zum 
Islam  über,  übernahm  nach  Klebers  Ermor- 
dung den  Gberbefehl ,  musste  2.  Sept.  1801 
zu  Alexandria  kapitullren;  f  18.  Aug.  1810 
als  Gouverneur  von  Venedig. 

Mens  (tat.),  Siuu,  Geist,  Verstand. 

Mensa     :.),  Tisch,  Tafel. 

Mensileh,  Strandsee  In  Aegypteu,  östl. 
vom  Dnmiettc-Nilurm  ,  10  M.  lang. 

Mensch  (Homo  sapiens  /..),  oinzigo  Art 
aus  der  Säugethierfamilio  der  Zweihäudcr, 
charakterisirt  durch  die  iu  ununterbrochener 
Reihe  stehouden  Zähuo  mit  nicht  hervor- 
ragendem Eckzahn ,  den  mit  platter  Suhle 
auftretenden  Fuss,  den  aufrechten  Gang, 
die  cigouthünilich  beschränkte  Behaarung 
und  durch  die  Sprache,  über  die  ganze  Erdo  ' 
verbreitet  (vgl.  Enlr).  B-icen  nach  Blumen- 
Dach :  weisse  kaukasische,  braune  mon galiiche  \ 


und  schwarze  äthiopische.  Zwischenvarietä- 
ten: amerikanisch,  zwischen  der  kankas.  und 
mongol.,  und  malaiische  zwischen  derkaukas. 
und  äthion.  Ketzins  unterscheidet  Dolicho- 
cephalen  (Langköpfe)  und  Braehycephalen 
(Kurzköpfe)  und,  je  nachdem  das  Kieferge- 
rüst vorspringt  oder  nicht,  Prognathe  und 
Orthognathe;  die  Kankasier  sind  im  Allge- 
meinen dolichocephale  Orthognathen,  die 
Aethiopier  dolichocephale  Prognatheu.  Die 
Racen  sind  unter  einander  fruchtbar,  aber 
nicht  in  gleichem  Grade.  Mischraten  sind: 
Mulatten  (Weissen.  Neger),  Mestizen  (Weisse 
und  amerik.  Indianer),  Zambos  (Neger  und 
Amerikaner),  Lipplappen  (Weisse  und  Ma- 
layen).  (Vgl.  das  Kärtchen  Verbreitung  der 
Mentchenracen.)  Die  ältesten  Spuren  mensch- 
licher Thätigkeit  finden  sieh  in  den  jüngsten 
Tertiärgebildeu  (Thlerkuochon  mit  Kritzen 
und  Einschnitten).  Was  die  neuerlich  mehr- 
fach behauptete  Abstammung  des  M.en  von 
einem  niedriger  stehenden  Thier  betrifft,  so 
gipfelt  die  Aehnlichkeit  der  dem  M.en  am 
nächsten  stehenden  Thlere  nicht  in  einer, 
sondern  in  6  Arten,  welche  auf  einen  ge- 
meinsamen Ursprung  hinzudeuten  scheinen. 
Die  Abstammung  der  M.en  von  Einem  Paar 
ist  unwahrscheinlich.  Vgl.  Huzley ,  ,Die 
Stellung  des  M.en',  1863;  Vogt,  .Vorlesun- 
gen über  den  M.en',  1863;  Bolle,  »Der  M.*, 
1866:  Lyell,  .Das  Alter  des  Menschenge- 
schlechts', 1864;  Bastian,  .Das  Beständig* 
in  den  Mcnschenraccu',  1868;  Darum,  .Ab- 
stammung des  M.en',  1871. 

Mennchenfresaier,  s.  Anthropophagen. 

Menschenfreunde,  s.  Philanthropen. 

Mcnsrhenhass,  s.  Misanthropie. 

Menschenraub  (Plaglum),  nach  dem  röm. 
Rechte  Verbrechen ,  wodurch  ein  freier 
Mensch  widerrechtlich  zum  Sklaven  ge- 
macht ward;  jetzt  Abart  des  Verbrechens 
der  Gewalt  (crimen  vis),  bes.  diejenige 
widerrechtliche  Handlung,  wodurch  Jemand 
seluer  Freiheit  beraubt  und  in  dauernde  Ab- 
hängigkeit von  fremder  Gewalt  versetzt 
wird,  die  sogen.  Seelenverkäufer«!,  Verkauf 
in  fremden  Kriegsdienst  etc. ;  mit  Freiheits- 
strafe in  verschiedenen  Abstufungen  bedroht. 

Menschenrechte,  die  Gesammtheit  der- 
jeuigeu  Rechte,  welche  Jedem  Blenschen 
auf  Gruud  soiner  menschlichen  Natur  und 
Würde  zukommen  und  unveräusserlich  sein 
sollen.  Der  Kongross  der  Vereinigten  Staa- 
ten erknunte  1776  dleM.  als  leitende  Grund- 
sätze des  Staatsrechts  an.  Die  franz.  Na- 
tionalversammlung erhob  Ang.  1789  die 
Erklärung  der  Rechte  des  Menschen  und 
des  Bürgers  zum  Beschluss  und  verleibte 
sie  der  Konstitution  vom  3.  Sept.  1791  «Iu. 
Die  Charte  Ludwigs  XVIII.  vom  4.  Juni 
1814  erkannte  die  M.  als  Principien  de« 
ötTeutl.  Rechts  au.  Eine  Erklärung  der  M . 
waren  auch  die  deutschen  Grundrechte 
von  1848.  [then. 

M t  itsch on Tcrste ine rangen,  s.  Anthropoli- 

Menschlkow  (spr.  -koff),  1)  Alex.  Daniln- 
uHtsch,  russ.  Staatsmann  und  Feldherr,  geb. 
17.  (27.)  Nov.  1672  zu  Moskau,  aus  niederem 
Stande,  stieg  vom  Bärkerlehrling  im  Diensto 
Peters  d.  Gr.  zum  Miuister  uud  Feldman 
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I-  Kaukasische  Race, 


iranisch«  oder  arische 
Gruppe  benannt, 

551 ,000,000. 

Indo  -  arerni  anlache  oder  Janhot.  Familie, 

(Arlor  Jr»  cngcrvin  Sinn«.) 

TndosHanischer  Stamm  164,450,000. 
I^cr Hisel» er  Stamm    (iranischer  Stamm  Im 

beschrankton  Sinne)  16,600,000 
Kaukasischer  Stamm  4,900,000. 
Griechischer  Stamm  7,750,000. 
Albaoeslsclier       (  nelosKlscher  ?)  Stimm 

2,250,000. 
LatelnischerCroroanisch.)  Stamm  97,500  000 
Celtischer  Stamm  3,500,000. 
Teutonischer    od  ex*    srermanischer  Stamm 
mit    Einscblnss     clor    Skandinavier  und 
Angelsachsen  121,050,000. 
Lettischer  Stamm  2,550,000. 
Slavischer  Stamm  91,400.000. 
Ibprischer  (baskischer)  Stamm  690,000. 

Ii-  Semitische  oder    »yrlsch- arabische  Fa. 
mille  15,400,000. 

C-  Berber-  od.  nilotische  Familie  18,660,000 

117  Af rikanisc he  (äthiopische) 
oder  Neg-errace, 

249,450,000. 
A.  I  ic  ntlirlie  IVesrer  152,350,000. 

B«  Farbige  IVosrer. 

Tibbu  (im    Norden)  500,000 

KarToru, 


III.  Malayische  Kac€ 

(hierin  rechnen  Einige  anch  die 
noger), 

84,500,000. 

Malgaschen  4,500,000. 
Malayen  19,400,000. 
Polynesier  oder  Kanaken  600,000 

IV.  Amerikanische  Rae 
19,000,000. 

V.  Mongolische  Race, 

534,745,000. 

A.  Südost  •asiatische  Gruppe  550,50 
Dmvida*  oderTamalvn  (von  Einig« 

die  Malayen  gestellt,  von  And« 
mongolisch.  Oruppesugothellt)45 
Slarnosen,  Auamesen,  Mlaotso  33 
Chinesen,  Koreaner,  Japanesen  482 

B.  Türkische  Gruppe  (Turkvölker)  19 
Türkon  (Usboken,  Osmanen)  15,9t 
Turk-UUrische    Völker  (Kirgise 

leuteu  otc.)  9,500,000. 
Jakuten  1*0,000. 

C.  Mongolische  Gruppe  6,150,000. 
Mongolen  oder  Tataron,  iucl.  Kai 

8,800,000. 

Tnngusoti  oder  Lamutcn  2,350,000. 

D.  Mongolische  Polanrölker  (boro 

mille)  8,515,000. 

Finnischo  oder  tschudischo  Famll 
uon,  Woguleu,  Lappen,  Magyar« 
Einigen  der  kaukasischen  CSru 
getheilt,  8,200,000. 

Samojcdeu,  Jen  Issel  er  240,000. 

Eskimo  oder  Karalit  (Eskimo  und  > 
in  Amerika,  Tschuk tschon,  Kc 
Aino  etc.  in  Asien  75,000. 


XF all  *5  R*con  beschränken  sich  Elnlgo  auf  3  Rncon ,  in 
...  Z^c*?rr?c*  Einigen,  während  Andere  diosolbo  n 
sx   rnouKO)i scheu  Rscq  zuzählen. 


Statt  dor  Einthellung 
die  malayische  iTnoo 

amerikanischen  Baco  der  mongolischen  B»cQ  zuzählen.  Ändere  erweitern  dlo 
7  Gruppen  s 

1.   Kaukasisch  -  irani» cl 10  od«jr  arische  oder  Sanskritgruppe  (mit  Einschluß  der 
rikanischo  örupP^ 


2. 
3. 

4. 

5. 
6. 
7. 


^9mS^SSS^^^j^^*^^d^  oceanische  Gruppe  (Australneger  und  Malay 


EinacliJta*» 
Amerikani 
Piorea 
Tu  ran 
Södos 
D.  Japan 


.  boroalo  Familie), 
chinesische,    Ü.  Kon 
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schall  empor,  ward  1706  zum  deutscheu 
Roichsfürsten ,  1707  tarn  rais.  Fürsten  er- 
nannt ,  wirkte  zur  Erhebung  Katharinas  I. 
auf  den  Thron  bedeutend  mit,  übte  nach 
deren  Tode  im  Namen  dei  minderjährigen 
Peter  II.  die  unumschränkteste  Gewalt  aus, 
ward,  im  Begriff,  seine  Tochter  dem  Kaiser 
tu  vesmählen,  durch  die  Dolgornkij  ge- 
stürzt and  nach  Sibirien  verbannt;  f  22« 
Okt.  (2.  Not.)  1729  su  Beresow.  -  2)  Alex. 
Arrttwiltck ,  Füret,  geb.  1780,  Urenkel 
des  Vor.,  machte  als  Flügeladjutant  des 
Kaisers  die  Feld  rüge  1812  —  15  mit,  stieg  bis 
»um  Generalmajor,  befehligte  im  türk.  Fehl- 
ings von  1828  die  Expedition  nach  Auapa, 
fingerte  Varna,  ward  1834  Admiral  und 
1836  Marineminister.  Mars  1853  nach  Knu- 
staDtlnopcl  gesandt,  um  die  wegen  der  heil. 
Stätten  entstandenen  Differenzen  zu  schlich- 
ten und  die  Pforte  zur  Anerkennung  des 
ruis.  Protektorats  über  die  griech.  -knthol. 
Bevölkerung  zu  bewegen,  brach  er,  als  der 
Sultan  darauf  einzugehen  sich  weigerte,  die 
Unterhandlungen  ab,  ward  dann  zum  Ober- 
befehlshaber der  russ.  Land-  und  Seemacht 
in  der  Krim  ernannt,  20.  Sept.  1*54  an  der 
Alma  geschlagen,  vertheidigte  dann  Se- 
bastopol  mit  Erfolg,  trat  März  1855  zurück, 
erhielt  1*56  den  Oberbefehl  in  Kronstadt; 
t  2-  Mal  1869. 

Mensdorff-Poulily,  Alex.,  Graf  von,  Fürtt 
Dittricfutein  tu  A'ikoUburg,  österr.  Staats- 
mann und  General,  geb.  4.  Aug.  1813,  nahm 
1848  und  1840  am  Feld  zur  In  Ungarn  Theil, 
leitete  1850  bis  Febr.  1852  in  Gemeinschaft 
mit  einem  preuss.  und  holsteln.  Kommissar 
die  Verwaltung  Holsteins,  war  April  1852  bis 
Nov.  1853  Gesandter  am  russ.  Hofe  und 
machte  1859  nls  Divisiousgeneral  d*n  Feld- 
zog in  Italien  mit.  Seit  März  1861  Statt- 
halter  in  Galizien ,  ward  er  27.  Okt.  1861 
Minister  des  Aeussern,  trat  30.  Okt.  1866 
zurück;  f  als  Statthalter  In  Böhmen  15.  Febr. 
1871  in  Prag.  [Menstruation. 
Mensis  (lat.),  Monat;  Mime»,  s.  v.  a. 
Menstruation  (lat.,  monatlich*  Reinigung, 
Hegel,  Periode),  der  in  regelmässigen  Zoit- 
räumen  sich  wiederholende  Blutnbgaug  aus 
den  weiblichen  GeschlechtHtheilen  während 
der  Zelt  der  Zeugungsfähigkeit,  bei  uns 
»om  ca.  14.-45.  Jahre,  ist  bedingt  durch 
die  Loslösung  eines  reifen  Eichens,  was 
»He  4  Wochen  erfolgt;  Dauer  der  M.  2— 5 
Tage.  Die  M.  setzt  während  der  Schwan- 
gerschaft und  des  Stilleus  aus.  Vor  und 
wahrend  der  M.  meistens  Abspaunun«, 
Ziehen  In  den  Schenkeln,  Verdauungsstö- 
rungen. Ifen struationtstontngen  ,  meist  die 
Folge  Ton  Krankheiten  der  Geschlechts- 
organe, fordern  stets  ärztliche.  Behandlung. 
Mangel  der  M.  s.  ^menorrAö«?.  Vikariirende 
M.,  Blutungen  aus  anderen  Organen  (bes. 
der  Nase),  anstatt  der  M. 

Mensur  (lat.),  Mass.  insbes.  in  der  Musik 
Takt-  und  Zeitmaas;  bei  Saiteninstrumenten 
daa  richtig  eingeteilt«  Mass  des  Griffbrets; 
bei  Orgeln  das  Verhältniss  der  Grösse  und 
Weite  der  Pfeifen;  beim  Fechteu  der  Ab- 
stand, den  die  Gegner  von  einander  ein- 
tuhalten   haben;   iu  der  Tanzkunst  die 


richtige  Entfernung  der  einzelnen 
ron  einander;  In  der  Bildhauerei  ein  4ecki- 
ger  Rahmen  mit  lothrecht  niederbeugenden 
Fäden  zur  Ucbert ragung  der  Masse  des 
Modells  auf  den  Marmor. 

Mensurabel  (lat.),  messbar. 

Mensuräl  (lat.,  Mus.),  aus  Noten  ver- 
schiedenen Züitwerths  takt(mensur-)gemäss 
zusammengesetzt.  MenenralmutiL ,  insbes. 
die  in  taktisch  und  rhythmisch  geordneter 
Art  auftrotondo  Musik  in  ihren  verschie- 
denen Entwlekelunarsstuf^n  (13.  — 17.  Jahrb.), 
im  Gegensatz  zu  Choralmutik ,  doreu  Noten 
alle  einerlei  Zeltdauer  hnben;  daher  Men- 
turalislen,  die  Musiker,  die  an  dieser  Eut- 
vrickelung  mitgewirkt  hnben.  Mensuräl- 
noten,  unsere  jetzige  Notenschrift. 

Mcntägra  (gr.),  Kinn-,  Bartflechte. 

Mental  (lat.),  den  Geist  betreffend;  ge- 
dacht, nicht  in  Worteu  ausgesprochen. 
Mentttlretervaiion,  s.  Reservation. 

Mentins,  Ital.Ort,  unfern  Rom  n.  der  Mün- 
dung der  Allia  In  den  Tiber.  3.  Ndr.  1867 
Niederlage  der  Garibaldiner  durch  die  Franz. 

Mente  esptus  (lat.).  blöd-  oder  wahnsiunlg. 

Mentha  L.  (Münze),  Pflanzengattung  der 
Labiatcu.  M.  piperita  L.,  Pfeffermüuee,  bes. 
in  England  und  iu  Nordamerika  kultivirt, 
officlnell,  liefert  äther.  Oel  su  Liqueur  etu. 
Als  M.  crispa,  Kramemünte ,  werden  iu 
Deutschland  M.  aquatica  /  . ,  M.  sylvestris 
L.  und  M.  viridis  L.  kultivirt;  si»  siud  offl- 
clnell  und  liefern  ebeufalls  ätherisches  Oel. 

Mentöne,  Stadt  im  frauz.  Depart.  See- 
alpeu,  am  Golf  von  Geuua,  5000  Ew.;  her. 
als  klimat.  Kurort  (mittl.  Temperatur  15«— 
16°  CM  Schwankungen  zwischen  8°  u.  26»  C). 

Mentor,  Führer  des  Tnlemach;  überhaupt 
Leiter,  Führer  eines  Jünglings. 

Menn  (fr.,  spr.  Menü),  Speisezettel.  Menü* 
plaitirt  (spr.  -plehslr),  kleine  Vergnügun- 
gen und  die  Ausgaben  dafür;  in  Frankreich 
früher  die  Privatkasse  des  Königs. 

Mennet  (  Minuelto),  aus  Frankreich  stam- 
mender, jetzt  veralteter  graziöser  Tanz 
und  dem  gemässes  Musikstück  in  langsamem 
Tempo  und  >/4-Takt,  aus  2  Thailen  von  Je 
8  Takteu  bestehend;  kommt  schon  iu  den 
alten  deutschen  Suiten  vor  und  wurdo  von 
Haydu  (meist  mit  nngehängtem  Trio)  als 
3.  Satz  den  Symphonien  uud  Sonaten  zu- 
gefügt (später  durch  das  .Scherzo' verdräugt). 

Menuiserle  (fr.),  Tischlerarbeit. 

Menyanthes  L.  (Zottenblum4,  BUterkUe), 
Pflauzengattung  der  Kontorten.  M.  trifo- 
II «t>  /...  Jiiberklee,  In  Europa,  Asien,  offle. 

Menzel,  1)  Karl  Adolf,  Geschichtschreiber, 
geb.  7.  Dec.  1784  zu  Grünberg,  s«it  1824 
Kousistorial-  und  Schulrath  zu  Breslau;  t 
10.  Aug.  1855.  Sehr.  .Gesch.  der  Deutschen* 
(1815— 23,  8  Bde.);  .Neuere  Gesch.  der  Deut- 
scheu*  (2.  Aufl.  1854-56,  6  Bde.)  u.  A., 
setzte  Beckers  ,Weltgeschichte'  fort.  —  2) 
Wol/gang,  Geschichtachreiber  und  Literar- 
historiker, geb.  21.  Juni  1796  su  Walden- 
burg (Schlesieu),  privatisirt  seit  1825  in 
Stuttgart.  Geistvoller,  aber  parteiischer 
uud  leidenschaftlicher  Kritiker ,  berüchtigt 
durch  seine  Angriffe  auf  das  junge  Deutsch- 
land und  auf  Goethe  (bes.  in  ,Die  deutsche 
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Literatur*,  2.  Aufl.  1836,  and  im  .Llteratur- 
blatt'  1825—48,  1852-66).  Sonstige  Werke: 
, Geich,  der  Deutschen'  (5.  Aufl.  1855,  5 
Bde.);  ,Gesch.  Europas  von  1789-1815*  (2. 
Aufl.  1866);  ,Furore'  (Roman,  1851);  »Ge- 
sänge der  Völker*  (1851);  .Christi.  Symbolik' 
(1854) ;  ,Gesch.  der  letzten  46  Jahre*  (3.  Aufl. 
1865);  ,DIe  letzten  120  Jahre  der  Weltgesch. 
von  1740-1860' (1860,  6  Bde.),  Forts.  1860— 
1866  (1869,  2  Bde.),  1866-70(1871);  ,Allgem. 
Weltgeschichte*  (1862-63,  12  Bde.);  ,Der 
deutsche  Krieg  1866*  (1867,  zu  Gunsten  dor 
Neugestaltung  Deutschlands);  .Unsere  Gren- 
zen' (1868);  .Deutsche  Dichtung'  (1858  -  59, 
3  Bde.)  u.  A.  —  3)  Adolf,  Maler  und  Zeich- 
ner, geb.  8.  Dec.  1815  in  Breslau,  seit  1853 
Prof.  und  Akademiker  in  Berlin.  Bedeutend 
als  Illustrator  der  Zeit  und  des  Lebens 
Friedrichs  d.  Gr.  (Zeichnungen  zu  Kuglers 
, Geschichte  Friedrichs  d.  Gr.'  und  ,Aus 
König  Friedrichs  Zeit',  1854-56,  12  Bl.); 
auch  Oelbilder  und  trefTI.  Lithographien 
(.Künstlers  Erdenwallen'  1833  u.  a.). 

Meo  Toto  (lat.),  nach  meinem  Wunsche, 
insofern  es  auf  mich  ankommt. 

Mephistopheles  (Mephuto)  ,  der  Volkssago 
entlehnter  Name  des  Teufels,  von  Goethe 
Im  , Faust*  adoptlrt. 

Mephitis  (lat.),  Schwefelgeruch,  auch 
Name  einer  röm.  Göttin,  welche  als  Schütze- 
rin  wider  schädliche  Ausdünstungen  an- 
gernfeu  ward;  daher  heisst  mephiti$ch  jede 
Luft,  dio  eiugeathmet  schädlich  wirkt. 

Meppen ,  Stadt  im  preuss.  Rogbz.  Osna- 
brück, Hauptstadt  dos  mediat.  Herzogthums 
Arenberg- Af.  [s.  Aremberg  1)],  an  der  Mün- 
duug  der  Hase  in  die  Ems,  2960  Ew. 

Merän,  Stadt  im  tiroler  Kreise  Brixen, 
an  der  Hündung  der  Passeyer  in  dio  Etsch, 
1200'  üb.  M. ,  3083  Ew.;  beliebter  Kurort, 
bes.  von  Brustkranken  su  allen  Jahreszeiten 
besucht.  Dabei  Schloss  Tirol.  Im  Mittel- 
alter Sitz  der  Grafen  von  Andochs ,  deren 
Besitzungen  1248  au  die  Grafen  von  Tirol 
fielen.  Vgl.  Stampfer,  .Chronik  von  M.\  1865. 

Mensch,  Stadt  im  kleinasiat.  Ejalet 
Adnnn,  am  Südfuss  des  Taurus,  20,000  Ew. 

Mercadante,  Saverio,  ital.  Komponist,  geb. 
1798  zu  Altamura,  in  Neapel  unter  Zingarelli 
gebildet,  seit  1839  Direktor  des  Konserva- 
toriums das.;  f  erbliudet  18.  Dec.  1870. 
Sehr,  zahlr.  brillant  lustrumentirte  Opern 
( ,11  Giuramento*),  auch  Kirchenaachon. 

Mercitor,  Gebhard,  Geograph  und  Karten* 
coichuer,  geb.  5.  Marz  1512  zu  Knremonde 

i Flandern),  Kosmograph  des  Herzogs  von 
ulich;  f  2.  Dec.  1594;  bes.  bekannt  durch 
die  von  ihm  zuerst  (1569)  angewendete  und 
nach  ihm  benannte  Projektion  (bes.  für  See- 
karten). Vgl.  Breusing  (1869). 
Merrfnär  (lat.),  käuflich,  feil;  Söldner. 
Mercla  (a.  G.),  angolsächs.  Reich  in  Bri- 
tannien, vom  Meer  zu  beiden  Seiten  des 
Trent  bis  Wales  reichend,  kam  825  nach 
Besiegung  des  Königs  Wiglaf  unter  die 
Herrschaft  der  Weatsachseu  (König  Egbert). 

Merck,  Jon.  Heinr.,  geb.  11.  April  1741 
zu  Darmstadt,  seit  1768  Kriegsrath  das., 
erschoss  sich  Infolge  unglücklicher  Speku- 
lationen 27.  Juni  1791.   Mittelpunkt  eines 


Kreises  geistreicher  Männer,  Freund  Goethes, 
auf  den  er  bed.Elnfluss  übte.  Sehr.  Erzäh- 
lungen, Fabeln,  Recenslonen  (in  .Frankf. 
Anzeigen',  im  «Deutschen  Merkur*  etc.) ;  aus- 
gedehnter Briefwechsel  (,Briefe*  1835,  1838 
und  1847).  Schriften  (heraasg.  von  Stakr 
1840).    Vgl.  Zimmermann  (1871).  [mittel. 

MercurUlla,Quocksilbe  rpripa  rate  als  Heil- 

Mercurlallt  L.  (Bingelkraut),  Pflanzeti- 
gattung  der  EUphorbiaceen.  M.  perennis  L., 
Waldbingelkraut ,  In  Europa,  scharf  giftig. 

Mercniil  dies  (lat.),  Mittwoch. 

Mercurlui  (gr.  Herme*),  Gott  des  Handels 
und  Verkehrs  bei  Griechen  und  Römern, 
8ohn  des  Zeus  und  der  Maja,  Bote  der 
Götter,  Erfinder  der  Lyra  und  Syrinx,  Vor- 
steher der  gymnastischen  Uebungen  ,  Gott 
der  Beredsamkeit,  Führer  der  Abgeschie- 
denen in  die  Unterwelt,  dargestellt  als 
blühender  Jüngling  mit  Flügeln  am  Herolds- 
stabe, am  Reisehut  und  an  den  Füssen. 

Mercurlusi f  Merkur),  der  der  Sonne  nächste 
Pianot  mit  644  M.  Aequatorialdurchmesser, 
Ist  10  —  29  Mill.  M.  von  der  Erde  entfernt; 
seine  Dichte  beträgt  1,6  von  der  der  Erde, 
er  zeigt  Phasen  wie  der  Mond,  ist  wahr- 
scheinlich gebirgig  und  hat  eine  dichte 
Atmosphäre;  dreht  sich  etwa  In  24  St.  5-/t 
Min.  um  sich  selbst  und  in  87  Tagen  23  St 
15  Min.  um  die  Sonne;  erscheint  nur  kurze 
Zeit  in  der  Abend-  odur  Morgendämmerung. 

Meretrtx  (lat.),  Buhldirne. 

Mergel,  dichtes  bis  erdiges  ,  auch  schief- 
riges  Gemenge  von  kohlensaurem  Kalk 
mit  Thon,  oft  auch  Bittererde,  Eisen-  und 
Manganoxyd,  Quarz  und  Glimmer  enthal- 
tend, bisweilen  bituminös,  findet  sich  In  den 
verschiedenen  Kalk-  und  Sandsteinforma- 
tlonen ,  bes.  den  jüngeren  ;  gibt  äusserst 
fruchtbaren  Boden  und  dient  als  Dünger. 

Mergenthelm,  Stadt  im  würtemberg.  Jaxt- 
kreise,  an  der  Tauber,  bis  1809  Bailei  des 
dfutschen  Ordens  und  Sitz  der  Hochmeister, 
2999  Ew.    Schloss.    Besuchtes  Soolbad. 

Mergui,  Hafenstadt  in  Brit.  -Birmanien, 
Landschaft  Tenasserim,  8000  Ew.  An  der 
Küste  der  Merguiarthipel ,  Hauptfundort 
für  essbare  Vogelnester. 

Merlda,  1)  Stadt  in  der  span.Prov.  Badajoz, 
am  Guadiana,  9000  Ew.;  die  alte  röm.  Ko- 
lonie Augusta  Emerita.  —  2)  Hauptstadt 
des  mexikan.  8taats  Ynkatan ,  3  M.  vom 
Meer,  24,000  Ew.    Kathedrale,  Universität 

Meridian.  Mittagskreis,  derjenige  grösste 
Kreis  der  Erdkugel,  welcher  durch  die  bei- 
den Pole  und  einen  bestimmten  Ort  geht. 
Die  Ebene  eines  M.s  bis  zum  Durchschnitt 
mit  der  scheinbaren  Himmelskugel  erwei- 
tert godacht,  bildet  den  BimmeUmeridian 
des  betreffenden  Orts.  Alle  Orte,  welche 
Unter  demselben  M.  liegen,  haben  zu  glei- 
cher Zelt  Mittag.  Beim  Durchgang  der 
Gestirne  durch  den  M.  eines  Orts  haben 
dieselben  ihre  grösste  Hoho  über  dem 
Horizont  erreicht  und  die  Hälfte  ihres  Tage- 
bogens  zurückgelegt.  Als  t,  M.  (Xtdtme- 
ridian)  gilt  bei  uns  meist  der  durch  die 
Insel  Ferro  gehende,  in  England  der  von 
Green  wich  (17*/s°  östl.  von  Ferro),  in  Frank- 
reich der  von  Paris  (20«  östl.  von  Ferro), 
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In  Nordamerika  der  von  Washington  (59°  I 
westl.  von  Ferro).   Vgl.  Länge. 

Meridiankreis,  Hauptloatrument  der  neue- 
ren Astronomie,  ein  Passageinstrument  mit 
einem  in  der  Ebene  des  Meridians  beflud- 
lieben  Kreis  zur  Bestimmung  der  Dekliuatiou. 

Merldle»  (lat.),  Mittag;  meridional ,  mit- 
tägig, nüdllch.  [Schwitzen. 

Herldröeli  (gr.),  th eil  weises  oder  örtlicbes 

Merimee  ,  JProeper,  frauz.  Scbrlftstcller, 
geb.  28.  Sept.  1803  In  Paris,  wurde  1834 
Inspektor  der  histor.  Denkmale  Frankreichs, 
1853  Senator,  1858  Präsid.  der  Kommission 
für  Reorganisation  der  kaisorl.  Ribliothek; 
t  Okt.  1870  zu  Cannes.  Ausgezeichneter 
Novellist:  ,Mosaique*  (1833),  ,Coutes  et  nou- 
vslles*  (1846),  ,Nou Teiles'  (1852;  Auswahl 
deutsch  Ton  Lamm  1872)  etc. ;  auch  Geschichts- 
forscher: .H  i-t.  de  Dorn  Pedro  I'  (neue  Ausg. 
1865;  deutsch  1852),  .Etudes  sur  Phistoire 
romaine*  (neue  Ausg.  1870),  ,Les  faux  De- 
metrius' (1852,  deutsch  1865). 

lerimnophrontlftt  ( Merimno$ophi*t ,  gr.), 
Grübler,  Grillenfänger. 

Merino,  leichtes  geköpertes  Gewebe  aus 
Kammwolle,  mit  Glanz  appretirt,  Jetzt  Ter- 
drängt  durch  die  volleren  und  weicheren 
ohne  Glanz  appretirten  Thibets. 

Merino*,  gpan.  Schafrace,  s.  Schaf. 

Merlöneth  ,  Grafschaft  im  eugl.  Fürsteti- 
thuni  Wales,  28,4  QM.  und  38,963 Ew.;  Haupt- 

Merfsma  (gr.),  Theil,  Autheil,  [stadt  Bala. 

Meritam  (lat.,  fr.  me'rite,  spr.  -riht),  Ver- 
dienst; Meriten,  Verdienste;  meritoritch,  ver- 
dienstlich, [treffend;  kaufmännisch. 

Merkantilisch   (lat.),    den    Haudol  be- 

MerkantiM  stein  .  untionalökonomisches 
System,  wonach  der  Rcichthum  eines  Volks 
Torzugsweise  in  der  Masse  dos  in  seinem 
Besitz  befindlichen  buareu  Geldes  oder 
edlen  Metalls  beruhen  soll,  daher  es  be- 
sonders die  industrielle  Produktion  und 
den  Ausfuhrhandel  begünstigt  wissen  wollte, 
bes.  seit  Colbcrt  entwickelt,  Ton  den  Phy- 
siokraten  bekämpft,  von  A.  Smith  wissen- 
schaftlich überwunden. 

Merkur,  s.  Atcrcuriue. 

Merlan,  s.  SchelljLche. 

Mrrle,  a.  Drouel. 

■erlin  (Myrdin,  Merddin) ,  Zauberer, 
Gestalt  dor  aftbfft.  Sage,  Stifter  des  Ordens 
der  Barden.  Aeltesto  Nachrichten  über  ihn 
von  Jienniu»  und  Qoltfr.  von  Monmouth,  der 
auch  die  ,Prophetiae  Mcrliui*  mittheilte. 
Vgl.  /V.  Schlegtl  (1804),  San  Marie  (1853), 
WheaUeu  (1869). 

Merode,  Friedrich  Xaver  Ghitlain.  Graf  von, 
geb.  26.  März  1820,  Sohn  des  Grafen  Felix 
von  M  (f  1857),  belg.  8tantsmiuisterB  1»3I, 
erst  Militär,  trat  1847  in  den  gei-tl.  Stand, 
ward  geheimer  Kämmerer  des  Papstos,  1860 
belg.  Kriegsminiater,  eifriger  B  •forderer  der 
weltlichen  Interessen  des  röm.  Stuhls, 
14.  Okt.  1865  entlassen. 

Merne  (a.  O.),  altathlop.  Priester-  und 
Haudelastaat,  zwischen  den  Nilquellflüssen 
Astagus  nnd  Astaboras  (Atbara).  Die  reiche 
and  mächtige  Ha*pt>Utdt  M. ,  am  Astagus, 
lag  bereits  iu  der  vorchristl.  Zeit  in  Trüm- 
mern;  ausgedehnte  Ruinen. 


Merople  (gr.),  theilweise  GesichUTerdun- 

kslung. 

Mero vinger  (Merovinger) ,  die  erste  Dy- 
nastie der  fränk.  Könige  In  Gallien,  nach 
König  Herwig  oder  Sleroväus  (um  450)  ge- 
nannt. Die  Geschichte  derselben  Toll  blu- 
tiger Familienzwiste  und  Greuel,  die  letz- 
ten Sprösslinge  des  Geschlechts  ichwach 
und  entuerTt,  daher  Emporkommen  der 
karnling.  Hausmaier;  der  letzte  Sprössling 
Chllderich  III.  durch  Plpin  d.  Kl.  entthront. 
Vgl.  Thier rV  (neue  Ausg.  1871,  2  Bde.), 
MonUnm  (1863). 

Merrlniar  (spr.  -mäck),  Fluss  In  Neu- 
england (Nordamerika),  entsteht  In  New- 
hampahire,  durchströmt  Massachusetts,  inün« 
det  unterhalb  Newburyport  in  den  atlant. 
Ocoan ;  nur  für  Boote  schiffbar. 

Merseburg,  pruuss.  Regbz.,  185, t  QM.  und 
864.853  Kw.  Die  Hau  pf  ladt  M. ,  an  der 
Saale  und  dor  thürlng.  Elsenbahn ,  13,052 
Ew.;  goth.  Domkirche  (ber.  Orgel),  Schlos« 
(j.  Regierungsgebaude) ;  eTangol.  Domkapitel. 
Gr.  Obstbaumschule.  933  Sieg  Kaiser  Hen- 
richs I.  über  dlo  Ungarn.  —  Das  JSisthum 
M. ,  968  von  K.  Otto  I.  gestiftet  und  dem 
Erzbi«thum  Magdeburg  untergeordnet,  1648 
dem  Kurfürstenth.  Sachsen  zugesprochen,  seit 
1815  grösstenteils  preuss.  Vgl.  Schmektl, 
.Beschreibung  des  Hochstifta  M.',  1858. 

Merzen,  Marktflecken  in  der  nloderländ. 
Prov.  Limburg ,  bei  Mnstricht ,  bekannt 
durch  dio  Vertrüge  zwischen  Ludwig  dem 
Deutschen  und  Karl  dem  Kahlen  847  und 
851,  und  zwischen  Ludwig  dem  Stammler 
und  Ludwig  dem  Deutschou  878. 

Meroey  (spr.  -si),  Fluss  iu  England,  mün- 
det hol  Liverpool  in  das  Irland.  Meer,  15  M. 

Merthj  r-Tjdvill,  Stadt  im  eugl.  Fürsten- 
thum  Wales,  Grafschaft  Glam<>rgau ,  am 
Talf  u.  am  CardifTkanal ,  83,875  Ew.;  reiche 
Steinkohlen-  uud  Elsengruboti;  gr.  Eisen- 
werke.   Vor  100  Jahren  noch  ärml.  Dorf. 

Meru,  in  der  Ind.  Mythologie  Berg  im 
Mitt-lpuukt  derWolt,  Wohnsitz  der  Gotter. 

Hervellle  (fr.,  spr.  -welj),  Wunder;  mer- 
veilleux  (»pr.  -weljöh),  bewundernswürdig. 

Merxleben,  D<»rf  im  preuss.  Regbz.  Erfurt, 
bei  Langen tialza.  27.  Juni  1868  Kampf 
zwischen  Preusseu  und  Hannoveranern. 

Merz,  Ka^ar  Heinrich,  Kupferstecher,  geb. 
180«  iu  St.- Galleu,  seit  1823  in  Munchen, 
lieferte  troffl.  Stiche  von  Kiulbachs  Narren- 
haus ,  Cornelius  Jüngstem  Gerieht,  Zerstö- 
rung Jerusalems  und  Genellls  Hexe  etc. 

Herzig,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Trier,  au  der  Saar,  4021  Ew.  SchifTbau. 

Mesalliance  (fr.,  spr.  -liangs),  Missheirath. 

Mesched  (Mtachhed),  Hauptitadt  der  pors. 
Prov.  Khornsan,  am  Tedschend,  100,000  Ew. 
Prachtv.  Moschee,  bor.  Wallfahrtsziel  der 
Schiiten.    Seiden-,   Teppich-,  Waflenfabr. 

Meschede,  Kreisstadt  im  preuss.  Roghs. 
Arnsberg,  au  der  Ruhr,  2415  Ew. 

Meseiuhrjantheniuni  L.  (Zonerblumc,  Mit- 
tagtblttme) ,  Pilauzeugattung  der  Mesem- 
hryanthomeeu.  M.  crystallinnm  L. ,  Ei»' 
blume ,  am  Kap,  iu  Südeuropa,  Zierpflanze; 
gi»>t  beim  Verbrennen  sodareiche  Asche. 

Hfftfn,  Fluss  im  nördl.  Russlaud,  entspr. 
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im  üou vern.  Wologda,  mündet  in  das  weisse 
Meer  (Me$eubucht);  120  IL  h,  V»  schiffbar. 
Nulie  d«r  Mündung  dio  Stadt  M.,  1432  Ew. 

Mesenteriale!  r ü*en  ( ;rö*drii#en,), Lymph- 
drüsen ,  welche  zwischen  beiden  Blättern 
des  Gekröses  (s.  d.)  liegen.  Durch  sie  gehen 
die  Chylnsgefässe  Ii.  Chylu»);  bei  jeder 
Dannerkrankung  achwellon  Bio  an  und  kön- 
nen, wenn  die  Schwellung  eine  dauernde 
sogen,  käsige)  wird  (Tabes  mesaraica),  An* 
aas  su  schwerer  Allgemeinerkrankung  wer- 
den (nach  Typhus,  chron.  Darmkatarrhou). 
Mesenterium,  s.  t.  a.  Gekröse. 
Meseritl,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Posen ,  au  der  Obra ,  4933  Ew. 

Mesmer,  Friedrich  Anton  (Frans),  Be- 
gründer des  thierischen  Magnetismus  (Met- 
merUmu»),  gob.  93.  Mai  1733  su  IUmang  um 
Bodeuseo,  lebte  als  Arzt  in  Wien,  seit  1778 
in  Paris;  f  6.  Min  1815  in  Meershurg. 
Sehr.  ,8endschreiben  au  einen  auswärtigen 
Arzt  über  die  Magnetkur'  (1775). 

Mesocarplum  dat.),  in  der  Botanik  dl« 
mittlere  Pruchthaut.  bildet  bei  dem  Kern- 
and  Steinobst  das  Fleisch. 
Mesocephälnm  (Kr.),  das  Mittelgehirn. 
Mesödus  (jcr.),  Zwischengosang. 
HeaoKaatrlum  (gr.),  Bauchmitte. 
Heaolablum  (gr.),  Instrument  zum  Finden 
mittlerer  Proportional linien  zwischen  2  ge- 
gebnen Linien. 

Mesopotamien ,  Im  Alterthnm  das  Land 
zwischen  dem  Euphrat  und  Tigris  bis  an 
die  Randgebirge  Armeniens;  im  engeren 
Sinn  nur  der  grössere  nördl.  Theil  desselben 
(arab.  «1  Dtrhuireh,  d.  1.  Insel),  während 
der  südl.  Theil  Babylouieu  gonanut  wird 
(jetzt  Irak  Arabi);  jetzt  unter  türk.  Herr- 
schaft. Bis  zum  Mittelalter  ein  Reich  von 
grossem  Einfluss;  am  bedeutendsten  unter 
den  assyr.  und  babylon.  Königen,  sowie 
später  als  Sitz  der  Khalifen;  seit  dem  Ein- 
fall der  Seldscbuken,  Tataren  und  Türken 
(11.  J»hrh.)  im  Verfall.  [den  Schenkeln. 
Mesosrelon  (gr.).  dio  Gegend  zwischen 
Mesostyion  (gr.),  Raum  zwischen  2  Säulen. 
Heaotyp  (Btrgmunnit.  Natrolilh) ,  Mineral 
aus  der  Klasse  der  wasserhaltigen  Geolltbe, 
farblos ,  kieselsaurer  Kalk  mit  kieselsaurer 
Thonerde  (Skoi-v.it  ,  hermophauer  Kupbon- 
spath),  in  Blasenraumen  basaltischer  Ge- 
steine ,  oder  kieselsaures  Natron  mit  kiesel- 
saurer Thonerde  (Natrollth ,  prismatischer 
Kuphonspath),  in  Blasenräumen  basalt.  und 
phonoiitbischer  Gesteine. 

Meapllns  L.  (Mitpel),  Pflauzeugattung  der 
Rosaceen.  BI.  germanica  L.,  gemeine  Mispel, 
Strauch  In  Europa  (kultivirt)  und  im  Orieut, 
mit  irmiiess  baren  Früchten.  [melfihrt. 
Me«ra(arab.),  Mohammeds  nächtliche  Him- 
Mnsräta  (Meiurata).  Handelsstadt  in  Tri- 
polis, am  Rand  der  grossen  Syrte,  10,000  Ew. 

Mcssager  (fr. ,  spr.  -aacheh),  Bote,  Bot- 
schaft, Titel  von  Zoitungen.  M-fsagerie, 
Art  Personenpost  und  dazu  dienende  Wägen. 

Messälft  CorvlnUa,  Marcus  Valerius,  röm. 
Redner,  geb.  um  70  v.  Chr.,  30  Konsul ;  t  um 
3  n.  Chr.  Fragmente  seiner  Reden  in  Meyer» 
,Oratorum  mm.   fragmenta'  (2.  Aufl.  1842). 
Messallaner  (Ewheten,  d.  |.  Betbrüder), 


myst.  Sokte  im  4.-7.  Jahrb.  in  Mesopota- 
mien und  Syrien,  suchte  die  angeborene  böse 
Lust  durch  unablässiges  Beten  zu  ertödten. 

Hessallna,  Valeria,  Tochter  des  Konsuls 
Marcus  Valerius  Messala  Barbatus,  erste  Ge- 
mahlin des  röm.  Kaisers  Claudius,  grausam 
und  schamlos  ausschweifend,  ward  48  n.  Chr. 
auf  Anstiften  des  Freigelassenen  Narcissus 

Mesaüna  ,  s.  Meieina.  [getödtet. 

M  essspler,  Zweig  derJapygler  im  äussersten 
SO.  Italiens  (Meetap ia),  mit  eigener  Sprache 
( mrsaapuche  Imchriftm,  noch  uneutziffort). 

11  es« buch,  s.  Mirale. 

Messe  (lat.  niiw),  in  der  alten  lat.  Kirche 
der  öffentliche  Gottesdienst  überhaupt, 
später  das  bei  der  Feier  des  Abendmahls 
gebräuchliche  Gebet  vor  dem  Altar  (daher 
der  Ausdruck  ,M.  lesen')  und  insbes.  das 
sogen.  Meteopfer,  d.  h.  die  VerwandlunK 
dos  Brodes  und  Weines  in  den  Leib  und 
das  Blut  Christi  und  die  Darbringung  des- 
selben als  ein  Versöhnungsopfer  für  die 
Lebeudigen  und  die  Todteu.  sinnbildliche 
Wioderh'duug  des  Opfertodes  Jesu,  besteht 
aus  3  Theilen :  dem  Offertorium,  der  Wandlung 
oder  Konsekration  der  Hostie  und  des 
Weines,  welche  der  Prioster  geniessen  soll, 
und  der  Sumtion  odor  dem  Genuas  des  ge- 
weihten Brodes  und  Weines.  Mit  Mnsik 
verbunden  heisst  die  M.  Hochamt  Ausser- 
dom gibt  es  hohe  oder  grosse  und  niedrige 
oder  stille  M.n,  sowie  Haudmesscn,  welche 
tägl.  golesen  werden,  und  wofür  der  Priestor 
das  Geld  auf  dio  Hand  empfängt.  Die 
Seelen-  oder  Todtenmruen  werden  für  Er- 
rettung der  Seeleu  der  Verstorbenen  ans 
dem  Fegfener,  die  sogenannte  trockene  M. 
wird  uuter  Weglassung  des  Kelchs  auf  der 
See  gelesen.  Der  griech.  Messritus  weicht 
von  dem  latein.  mehrfach  ab.  Die  Refor- 
matoren verwarfen  die  Lehre  vom  Meaeopfer. 
—  Die  beim  Hochamt  aufgeführte  Musik, 
ebenfalls  M.  genannt,  besteht  aus  6  Stücken  : 
.Kyrie  eleison',  ,Glorla'  (Lohgesang),  .Credo' 
(Glaubensbekennmiss),  ,Sanctus'  (Heilig), 
.Bencdictus'  (Segensspruch)  und  .Agnus  dei' 
(Bittgesang). 

Messen  ( Ilandelmittten) ,  entstanden  aus 
den  mit  Ablass  verbundenen  alten  Kirchen- 
messou,  an  die  sich  Jahrmärkte  anschlössen, 
und  erlangten  grosse  Bedeutung,  insofern 
durch  dieselben  ferne  Länder  mit  einander 
In  Verkehr  traten,  haben  gegenwärtig  In- 
folge der  veränderten  Handels-  and  Ver- 
kehrsTerhältnlsse  uud  der  vervollkommne- 
ten Kommunikationsmittel  an  Bedeutung 
verloren,  Meufreiheiteu ,  Befreiungen  von 
Zöllen  und  Abgaben,  freies  Geleit  für  die 
Messbesucher,  beschleunigtes  Verfahren  bei 
Rechtsstreitigkeiten  etc.  Für  gewisse  Gegen- 
stände (Tuch,  Leder)  gibt  es  besondere  M. 
Für  Jede  Mosse  besteht  eine  Meuordnunej, 
sowie  eine  Art  von  Meurecht  für  den  Han- 
delsverkehr zwischen  den  Messbesuchern. 
An  den  letzten  Tageu  der  Messe,  den  Zahl- 
tagen, finden  dio  Abrechnungen  statt.  Die 
wichtigsten  deutschen  M.  sind  die  zu  Leipzig 
nnd  Frankfurt  a/O.,  denen  sich  die  zn  Brann- 
schweig und  Frankfurt  e/M.  anschlössen  ; 
von  ausserdeutschen  die  zu  Lyon  und  Boau- 
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cnire  in  Frankreich,  «u  Sintgnglia  u.  Bergamo 
in  Italien,  tu  Pesth  in  Ungarn,  tu  Nischny- 
Nowgorod  in  Russland,  an  Usundsehowa  in 
•ler  Türkei;  Ton  auaeoreurop.  dl«  an  Tanta 
In  A  ©typten,  an  Mekka  in  Arabien,  in  Hurd  war 
In  Ostindien,  zu  I rt.it  und  Kiächta  in  Sibirien. 

Messen  Ten,  g  riech.  Nomarrhie,  der  süd- 
westl.  Theil  von  Morea,  62V*  QM.  und 
117,181  Ew.  Banptatadt  Kaiamata.  Die  alte 
lAsndsehafl  M. ,  mit  dm  Städten  Messene, 
(Bergre«te  Ithome),  Pylos,  Pherä,  Methone 
etc.,  seit  der  dorisoben  Wanderung  ein  eigenes 
Reich  ,  unterlag  In  drei  Kriegen  (me*senische 
Kriegt ,  743  —  724,  665-  66g,  465-456  ▼.  Chr.) 
gegen  die  Spartaner,  erhielt  durch  Epami- 
nondaa  860  ihro  Selbständigkeit  aurück,  ver- 
lor diese  146  n.  Chr.  wieder  an  die  Romer. 

■eaaeniacher  Golf,  alter  Name  des  Busens 
Ton  Knron  im  südwestl.  Peloponnes. 

Measläde.  religiöses  Epos  von  Klopstock. 

■esslas  (hobr.,  gr.  Christue),  d.i.  der  Ge- 
salbte, im  A.  T.  der  erwartete  Retter  aus 
Davids  Geschlecht,  welcher  die  alte  Herrlich- 
keit Israels,  als  deren  Ideal  die  davidsche 
Herrschaft  galt,  zurückführen  werde.  Die 
Ideo  des  M.  eignete  sich  Jesus  an,  indem  er 
sie  vertieft  und  vergeistigt  auf  seine  Person 
bezog.  Mn.*iani'che  Weistagungen,  Stellen 
des  A.  T.s,  in  denen  man  Weissagungen  auf 
die  Person  und  das  Schicksal  Jesu  erblickte. 

MeKaldör.  der  10.  Monat  des  franz.  re- 
publikan.  Kalenders,  18.  Juni  bis  17.  Juli. 

Measin  (spr.  -säng),die  Umgebung  von  Metz. 

Messlna,  Prov.  Siciliens,  83,t  QM.  und 
406,067  Ew.  Die  Hauptstadt  M.,  am  Fuss 
des  pelorischen  Gebirgs  und  an  der  Strasse 
von  Jf.  reizend  gelegen,  62,024  Ew.;  zerfällt 
in  See-  und  Hügelstadt.  Starke  Citadelle  und 
6  Kastelle,  vortreffl.  Hafen.  Prachtvolle 
Strassen ;  Kathedrale  (aus  der  Normannen- 
zeit), KaimzinTkirche,  köni^l*  u.  erzblschöfi. 
Palast.  Erzblschof,  Universität,  Akademie 
der  Wissenschaften.  Red.  Industrie  (bes. 
Seidenweberei,  Koralleuarbeiten,  Essenzen), 
Fischerei;  Handel  mit  Wein,  Seide,  Süd- 
früchten, Schwefel  n.  Bimsstein;  ber.  Messe. 
Im  frühesten  Alterthum  Zankte,  668  v.  Chr. 
von  flüchtigen  Messentern  l>evölkert  (daher 
Messana);  289  v.  Chr.  von  Mamertinern 
(Vamertina),  264  v.  Uhr.  von  den  Römern 
erobert;  theilte  dann  das  Geschick  Siriliens. 
12JS2  Ausbruch  der  sicil.  Vesper;  1860  die 
letzte  neapolitan.  Stadt  auf  8icili*n. 

Messing,  Kupferzinklegirung,  wurde  von 
den  Alten  dnreh  Zusatx  von  Oalmei  beim 
Kupferschmelzen  erhalten  und  wird  Jetzt 
durch  Zusammenschmelzen  von  Kupfer  und 
Zink  in  Graph ittiegelu  dargestellt.  Roth- 
m esain g,  Rotbguss  enthält  weniger  als  20°/0, 
Gelhguss  20—50%,  Weissmessing  50-80<Vo 
Zink.  M.  ist  kalt  hämmerbar  und  streckbar, 
oxydirt  weniger,  ist  härter  und  steifer, 
schmilzt  leichter  und  Ist  dünnflüssiger  und 
billiger  als  Kupfer.  Spec.  Gew.  ist  höher 
als  die  berechnete  mittlere  Dichtigkeit.  M. 
wird  zu  Guss-,  Blech-  und  Drahthaaren 
verarbeitet  und  ist  nächst  dem  Einen  das 
meist  benutzte  Metall.  Vgl.  Bisehoff,  ,Das 
Kupfer  und  seine  Legirungen',  1865. 

Mtul9(sVetsps),  Quinlin,  ber.  niederlind. 
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Maler,  geb.  1450  zu  Autwerpen,  f  das.  1520. 
Seiue  Bilder  meist  ausgezeichnet  durch 
grossartiges  Pathos  und  Schärf«  der  Cha- 
rakteristik. Hauptwerke :  Kreuzabnahme 
Antwerpen),  Madonna  ihr  Kind  küssend 
Berlin),  die  beiden  Geizhälse  (Windsor)  u.  a. 

■es*katalog,  das  halbjährl.  zu  Ostern 
und  Michaelis  ausgegebene  Verzeichnis«  der 
erschienenen  Bücher,  Kunstsarheu,  Land- 
karten etc.,  zuerst  1564  von  G.  Willer  In 
Augsburg,  dann  von  dessen  Söhneti  bis 
1610  gedruckt.  Der  M.  von  Albr.  Lemberg 
in  Leipzig  1600—16,  zuletzt  von  der  woid- 
mannschen  Buchhandlung  das.  bis  1850  fort- 

? «setzt,  aalt  1861  von  G.  Wigand  das.,  seit 
852  von  Avenarius  und  Mendelssohn  dos. 
verlegt,  seit  1853  ,in  erweiterter  Uostalt 
als  «bibliographisches  Jahrbuch  für  den 
deutschen  Buchhandel'  herauag.,  1860  ab- 
geschlossen. 

Mesakett«,  aus  Drahtstäben  (1*  I.)  zusam- 
mengesetzte Kette  von  5  Ruthen  Länge,  dient 
zum  Messen  grosserer  Langen  auf  dem  Fulde. 

Hesskunst  ( Feldmesskunst,  Otodätit),  Theil 
der  prakt.  Geometrie,  handelt  von  der  Aus- 
messung grösserer  oder  kleinerer  Theile  der 
Erdoberfläche,  thellt  «ich  danach  in  niedere 
(Ausmessung  oder  bildliche  Darstelluug  ter- 
restrischer Räume  bis  höchstens  1  QM.)  und 
höhere  M.  (Ausmessung  grosserer  Räume 
unter  Berücksichtigung  der  spharotdischen 
Gestalt  der  Erde).  Operationen:  Abstecken 
gerader  Linien  und  Messen  derselben  mit 
Massstäbeu,  Messketten  etc.;  Messung  und 
graphische  Darstellung  vou  Winkeln  mit- 
telst der  verschiedeneu  Wiukelmossinstru- 
mente,  des  Mesatisches,  des  llorizoutalkrei- 
sh»,  8extanten  etc.;  bei  Aufnahme  einer 
grösseren  Fläche  Trianguliruug  oderUcber- 
ziehang  derselben  mit  einem  trigouometr. 
Netz  von  Dreiecken  durch  Signal«  etc.  und 
dieselben  verbindende  Linien;  boi  Hohcn- 
mossungenNIvelllren  und  geometr.  und  trigo- 
nometr.  Messungen  mit  dum  Theodoliten  etc. 
Lehrbücher  von  ßauerm/eind  (3.  Aufl.  1«6U), 
Schlieben  (6.  Aufl.  1870). 

Mesatlsch ,  auf  3  Füssen  ruhendes  Tisch- 
chen, dessen  mit  Papier  überzogene  Platte 
genau  horizontal  gestellt  werden  kanu, 
dient  zum  Aufstellen  der  Diopterlineale  etc. 
und  zum  Aufzeichnen  der  gemessonen  Linien. 
Mestizen)  s.  Farbig: 
Mesüa  L*  (Kastanienrose).  Pflanzengattung 
der  Outtiferen.  M.  ferrea  />..  auf  den  ost- 
ind.  Inseln,  liefert  das  ceylon.  Eisenholz. 

Motu,  linker  Nebenfluss  des  Orinoco, 
bildet  auf  oine  Strecke  die  Grenze  zwischen 
Columbia  und  Venezuela;  130  M.  lang. 

Metachromatypfe  (gr.),  die  Kunst,  auf 
Papier  gedruckte  Bilder  aul  Porzellan,  Me- 
tall, Holz  etc.  dauernd  zu  übertrügen;  er- 
fordert besonders  zubereitetes  Papier,  wel- 
ches sich  von  dem  aufgedruckten  Hilde  leicht 
trennen  lässt,  nnd  al*  Klebstoff Oelflrnissodor 
Dextrin,  wird  zur  Darstellung  tou  Galan- 
teriewaaren,  Theebretern,  zum  Unterdruck 
für  Porzellanmalerei  etc.  angewandt. 

MeUchronlzraüi  (gr.),  s.  t.  a.  Anachro- 
nismus. 

Metakritik  (gr.),  Kritik  einer  anderen 
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Kritik,  s.  B.  Herdors  M.  aur  Kritik  der 
rein'  u  Vernunft  von  Kant. 

Metalepsle  (gr.),  rhetor.  Figur,  bestehend 
In  Vcrtauschuug  de«  zn  Bezeichnenden  mit 
Vorausgehendem  oder  Nachfolgendem. 

Met  all  Aue  (ifetaltdxie,  gr.),  Vertauachung. 

Metallbad ,  geschmolzenes  Metall ,  in 
welches  man  Ge fasse  mit  Substanzen  ein- 
senkt, die  einer  bestimmten  hohen  Tempe- 
ratur ausleset  zt  werden  «ollen. 

Metall  bäume,  baumartige  verzweigte  Mo- 
tallahschoidungen  aus  Salzlösungen,  z.  B. 
Bleibaum,  aus  Bleizuckerlösung  durch  Zluk 
abgeschiedene«  Blei. 

Metalle,  diejenigen  Elemente,  welche  in 
ihren  physikalischen  Eigenschaften  dem 
Blei,  Kupfer,  Eison  etc.  mehr  oder  weniger 
nahe  stehen.  Alle  M.  zeigen  eigenthüml. 
Glanz  (Metallglauz) ,  leiten  Wärme  und 
Elektricltät,  sind  unlöslich  in  Wasser  und 
Alkohol.  Dou  edlen  M.n,  die  im  Feuer  ihren 
Glanz  behalten  (Gold,  81lber,  Platin)  stehen 
die  unedlen  gegenüber;  den  leichten  M.n  die 
$ehweren  (spec.  Gew.  mindestens  5,0);  den 
hämmerbaren  (s.  Dehnbarkeit)  die  Halbmetalle, 
welche  unter  dem  Hammer  zerspringen. 
Metalloxyde  sind  Verbindungen  von  M.n  mit 
Sauerstoff  (Basen  oder  Säuren);  Äfetalltalze, 
Verbindungen  der  Oxyde  der  schweren  M. 
mit  Säuren.  [reich. 

Metall  tierisch  (gr.),  mctallfuhrend,  metall- 

Metalliques  (fr.,  spr.  -lihk)  oder  Keterip- 
licniM  mätUtiques,  d.  i.  Scheine  für  klingende 
Münze,  in  Frankreich  die  vom  Direktorium 
1797  ausgegebenen,  die  Mandate  ersetzenden 
Staats papiere;  in  Oesterreich  die  auf  Kon- 
ventlonsmünze  ausgestellten  Staatsobliga- 
tionon ,  deren  Zinsen  in  Silbergcld  bezahlt 
werden  sollen. 

Metallisiren ,  nicht  metallische  Gegen- 
stände mit  Metnil  bedecken,  durch  Impräg- 
nireti  fester,  dauerhafter  machon,  z.B.  Holz 
durch  Impräjrniren  mit  Salzen.  [tallo. 

Metallochromle,  galv.  Färbung  der  Me- 

Metallodynfe  (gr.),  Metallschmerz,  Symp- 
tom bei  Blei Quecksilbervergiftungen. 

Metallographie  (gr.),  Beschreibung  der 
Metalle;  die  Kunst,  Druckplatten  aus  Metall 
mit  erhabenen  Zeichnungen  herzustellen. 

Metalloide,  die  nicht  metallischen  Ele- 
mente: Sauerstoff,  Wasserstoff,  Stickstoff, 
Schwefel,  Selen,  Chlor,  Brom,  Jod,  Fluor, 
Phosphor,  Kiesel,  Bor,  Kohlenstoff. 

Metallurgie  (gr.),  die  Lehre  von  den 
chemischen  uud  mechan.  Prozessen,  durch 
welche  diu  nutzbareu  Metalle,  manche  Me- 
talloide (z.  B.  Schwefel)  und  gewisse  Ver- 
bindungen derselben (z.  B.  Schwefelautfmon) 
aus  ihren  natürlichen  Verbindungen  (Erzen) 
dargestellt  werden.  DleM.  im  euguru  Sinne 
lehrt  die  wissenschaftl.  Grundsätze  kenneu, 
auf  welchen  die  Gewinnung  der  genauuten 
Substanzen  im  Grossen  (hüttenmännisch) 
durch  ehem.  Operationen  (UüUcnprotesee) 
oder  durch  m««chau.  Manipulationen  (Gold) 
beruht.  Die  Hüttenkunde  beschreibt  die  auf 
diesen  Grundsätzen  basirenden  motallurg. 
Operationen.  Vgl.  die  Werke  von  Kanten 
(1831-32),  Rammeitherg  (2.  Aufl.  1665),  Sehet- 
rer  (1848-53,  2  Bde.),  Plattner  (1860  -  63, 


2  Bde.),  Kerl  (2.  Aufl.  1861-65,  4  Bde.), 
Fercy  (1863  ff.).  [morphot*. 
Met  amorph  Ismus  der  Gesteine,  s.  Meta- 
Metamorphöse  (gr.),  Verwandlung,  In  der 
Zoologie  Entwickelungsprozess,  bei  welchom 
das  Thier  bis  zu  seiner  vollständigen  Aus- 
bildung der  Reihe  nach  «ehr  verschiedene 
Gestalten  annimmt;  findet  sich  bei  Fischen, 
Amphibien,  Krebsen,  am  ausgeprägtesten 
bei  Insekten  (Raupe,  Puppe,  Irnagoj;  ver- 
wandt Ist  der  Generationswechsel,  s.  Am- 
menerteugung.  In  der  Botanik  ist  M.  der 
Prosess ,  durch  den  z.  B.  das  Blattorgan, 
welchos  zuerst  als  Sameublatt  auftritt,  als 
Laubblatt,  Deckblatt,  Kelchblatt,  Blumen- 
blatt, Staub-  und  Fruchtblatt  erscheint;  In 
der  Geologie  die  Umwandlung  namentlich 
unkrystallinlscher  Gesteino  In  kry&talli- 
nische  (metamorphische)  durch  einsickern- 
des salzhaltiges  Wasser,  oft  unter  Mitwir- 
kung von  Hitzo  und  hohem  Druck. 

Metapher  (gr.),  bildlicher  Ausdruck;  me- 
taphorisch, uueigentllch,  bildlich.  (buug. 
Metaphrase  (gr.),  Uebertraguug-.Umschrei- 
Metaphysik  (gr.,  ursprüngl.  Titel  eines 
Werks  von  Aristoteles),  die  Wissenschaft 
von  den  Grundprincipion  der  Erschclnungs- 
wolt,  beschäftigt  sich  insbos.  mit  den  Be- 
griffen des  Seins  und  Werdens,  der  Kraft 
und  de«  Stoffs,  dos  Raumes  und  der  Zeit 
etc.,  seit  Kant  Kriticismus. 

Metastase  (gr.),  Umstellung,  Vorsetzung; 
in  der  Medicin  das  Auftrcton  einer  Krauk- 
heit  an  einem  andoren  Organe,  besonders 
von  Eiterherden  ,  Krebs  etc. 

Mctastaslo  (eigentlich  Trapasti),  Pietre. 
italien.  Diebtor,  geb.  13.  Jan.  16ü8  zu  Assisi, 
f  12.  April  1782  als  Hofdichter  zu  Wien. 
Vollender  der  ernsten  Operndichtung  (opera 
•eria)  der  Italiener;  selue  Stücke  ausge- 
zeichnet durch  melodische  Sprache,  aber 
ohne  poet.  Gehalt.  ,Opere(  (beste  Ausg. 
1816—20,  20  Bde.).  [der  Buchstaben. 

Metathesl«  (gr.),  Umstellung,  Versetzung 
Metauro,  Fluss  in  Mittelitalien  (Marken), 
fällt  bei  Fano  ins  ad  Hat.  Meer,  18  M. 
Metern payrhöse  (gr.),  Seelenwanderung. 
Meteore  (Kr.),  Lufterschciuungt-:i;  Hydro- 
meteore  :   Tbau  ,  Nebel ,  Wolken  ,  Regen. 
Schnee  etc.;  elektrische:  Gewitter,  Nord- 
licht; feurige:  Sternschnuppen, Feuerkugeln; 
optische:  Regenbogen,  Nebensonnen. 

Meteorelsen,  s.  Meteoriten.  [hungen. 
Meteorismus  (gr.),  Windsacht,  s.  £lä 
Meteoriten  (Meteorsteine,  Aerdithen) ,  aus 
dem  Welteuranm  auf  die  Erde  gefallene 
mineralische  Masseu ,  erscheinen  oft  als 
schnell  «ich  bowogeude  Fenermeteore ,  aus 
welohen  unter  Detonation  ein  oder  mehrere 
heisse  Steiuo  herabfallen.  Alle  M.  haben 
eine  graue  oder  schwarze  Rinde  und  sind 
Eisen-  oder  St  in moteoriten.  Zu  ersteren 
gehört  da«  Meteoreiten  (Eisen,  Nickel  und 
Phosphornickclei«en  oder  Schreibersit),  der 
Pallasit  (ästiges  Meteoroisen  und  Mesoslderit, 
Nickeleisou,  Magnetkies,  Olivin,  Augit), 
Die  8teinmeteoriten  sind  Silikate  (Olivin, 
Augit,  Anorthit,  Labrador)  mit  Schwefel- 
eisen, Chromefsen,  Magnetelsen,  selten  Zinn. 
Die  kohligen  Bl.  bestehen  aus  erdiger  Kohle 
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und  enthalten  paraffinähnliche  Substanzen. 
Grosster  Meteorstein  30,000  Pfd.  Die  M. 
sind  höchst  wahrscheinlich  kosmischen  Ur- 
sprungs. Vgl.  Ckladni  (1819),  Mehner  (186J), 
Hommelsberg  (1870). 

Meteorologie  (gr.),  Witterungskunde,  die 
Lehre  von  den  in  der  Atmosphäre  vor- 
gehenden  Veränderungen  des  Luftdrucks, 
der  Temperatur,  Feuchtigkeit,  der  elektri- 
schen Verhältnisse  etc.,  sowie  Ton  den  hier* 
aus  sieh  ergebenden  Folgeu,  den  Winden, 
wässerigen  Niederschlägen  etc.,  eng  verbun- 
den mit  der  Klimatologic,  der  Lehre  von  der 
Beschaffenheit  der  Atmosphäre  in  verschie- 
denen Gegenden  der  Erde.  Die  M.  beschränkt 
sich  gegenwärtig  noch  fast  ausschliesslich  nuf 
Beobachtung  und  Erklärung  der  Wittorungs- 
encheinungen.  Die  Möglichkeit,  das  kom- 
mende Wetter  vorher  zutage»,  hat  gegenwärtig 
noch  sehr  geringe  wissenschaftliche  Be- 
gründung, ist  aber  durch  die  aus  zahlreichen 
Beobachtungen  abgeleiteten  Gesetze  uud 
durch  die  Beuutzung  dos  Telegrnphen  ati- 
gebahnt worden  und  für  kurze  Fristen  dar- 
gethan  ! Stu -in Warnungen).  Meteorologische 
Beobachtungen,  Deutungen  und  Witterungs- 
regeln finden  sich  reichlich  bei  den  Alten. 
Aristoteles,  Theophrastus,  Plioius  n.  Seneca 
lieferten  zum  Theil  umfassende  Werke  über 
M.  Im  Mittelalter  war  die  M.  ein  Zweig 
der  Astrologie;  Wissenschaft  wurde  sie  erst 
nach  Erfindung  des  Barometers  nnd  Ther- 
mometers, und  im  18.  Jahrb.  lieferte  Mu- 
»ehenbroek  die  ersten  Zusammenstellungen. 
Weitere  Förderung  fand  die  M.  durch  ßnut- 
eure,  Kurfürst  Karl  Theodor  von  der  Pfalz 
als  Stifter  der  mannheimer  meteorologischen 
Gesellschaft,  nnd  besonders  durch  A.  ».  Hum- 
boldt, welcher  zuerst  Isothermen  zog  und 
für  Errichtung  meteorolog.  Stationen  wirkte. 
Schon*,  Schübler,  Kämtt,  vor  Allem  aber  Dove 
sind  die  Begründer  der  neueren  M.  Lehr- 
bücher von  Kämt*  (1831—36,  3  Bde.,  u.  1840), 
SrhäbUr  (1849),  MUhry  (1860),  Schmid  (1n€l), 
Helme»  (1858) ,  Öräger  (1871).  Wichtigste 
Qnellenwerke  die  Arbeiten  von  Dove. 

Meteoros  kop  (gr.),  ein  aus  Barometer,  Ther- 
mometer ,  Hygrometer  etc.  zusammenge- 
setzter Apparat  zu  meteorologischen  Be- 
obachtungen; Meteorograph,  ein  solcher, 
welcher  die  Angaben  der  einzelnen  Appa- 
rate selhstthätig  registrirt. 

Meteorntaob,  s.  v.  a.  Passatstaub. 

Meteorsteine,  s.  Meteoriten. 

Meter  (fr.  nitre)  oder  Stab,  Längenmass, 
Einheit  des  neuen  franz.  (seit  1800)  und 
deutschen  (Gesetz  vom  17.  Aug.  1868,  einge- 
führt 1.  Jan.  1872)  Mass-  und  Gewichtssystems 
(s.  Decimaleyetem),  mit  declmalor  Theilung 
nnd  Vervielfachung:  '  ioo  M.  =  1  Centimeter 
oder  Nenzoll,  Vjooo  M.  =  1  Millimeter  oder 
Strich,  10  M.  =  1  Dokametor  oder  Kette,  1000 
M.  =  1  Kilometer.  Vergleichung  mit  ande- 
ren Längenmaasen  s.  Fmee. 

Met h  ,  ans  gewürztem  Houig  durch  Gäh- 
mng  bereitetes  alkohol.  Getränk,  bes.  in  Eng- 
land und  den  ostslav.  Ländern  gebräuchlich. 

Methfessel,  Albert,  beliebter  Liederkom- 
ponist, geb.  6.  Okt.  1784  In  Stadtilm  (Thü- 
ringen), 1830—43  Hofkaptllmelster  in  Braun- 


sehweig,  seitdem  penslonlrt;  t  23.  März  1869 
zu  Heckenbeck  bei  Gandersheim. 

Methode  (gr.),  planmässig  geregeltes  Ver- 
fahren zur  Erreichung  eines  bestimmten 
Zwecks,  insbes.  beim  Unterricht  (Lehr-, 
Unterrichtsmethode).  Man  unterscheidet  bes. 
die  akroamatlsche  (s.  d.),  henrist.  (s.  Heu- 
ristik) nnd  katochet.  (s.  Katechese  M  .  ,  beim 
Wissenschaft!.  Vortrag  die  progressive  oder 
synthet.  und  die  regressive  oder  analyt. 
M.  Methodisch,  planmässig.  Methodik  oder 
Methodologie,  Anwelsuug  zu  einem  plan- 
mässigen  Verfahren  hei  Erlernung  oder 
beim  Vortrag  einer  Wissenschaft.  Metho- 
diker, Einer,  der  methodisch  zn  Werke  geht. 

Methodisten  (gr.),  christliche  Religions- 
partei, entstand  in  der  anglikan.  Kinhe, 
von  John  Wesley  (*.  d.)  und  dem  Prediger 
Whitrfield  (s.  d.)  1729  gestiftet,  M.  genanut, 
weil  sie  nach  ,1  r  in  der  Bibel  aufgestellten 
Methode1  leheu  wollton;  traten  erst  unter 
den  Verfolgungen,  die  sie  von  Seiten  der 
bischöfl.  Geistlichkeit  zu  erdulden  hatten, 
zu  besondern  Gemeindeverbänden  unter  Sy- 
noden und  Superintendenten  zusammen. 
1741  trennte  sich  Wbitetteld,  der  die  calviu. 
Prädostlnationslehre  vertrat,  von  Wesley, 
welcher  arminlauisch  gesinnt  war.  Die  Ge- 
meindeorgauisation  ermöglicht  die  genaueste 
Beaufsichtigung  der  einzelnen  Gomeinde- 
glleder.  Die  M.  verbreiteten  sich  besonders 
in  England,  Schottland,  Irland,  Westindien, 
Britisch  -  Amerika  und  in  den  Vereinigten 
Staaten.  Die  Leitung  des  Ganzen  hatte 
anfangs  Wesley,  seit  1744  mit  Hinzuziehung 
einer  jährlichen  Konferenz,  die  seit  Wesley s 
Tode  als  alleinige  kirchl.  Oberbehörde  mit 
fast  uneingeschränkten  Befugnissen  Ober 
Lehre,  Disciplin  etc.  fuugirt.  Die  Bedeu- 
tung des  Methodismus  besteht  besonders  in 
seinem  grossen  Einflüsse  auf  die  niederen 
Volksklassen.  In  Deutschland  ist  Bremen 
Hauptstation  der  M. ,  ausserdem  Frank- 
furt a/M.,  Heilbronn  und  Ludwigsburg,  in 
der  Schweiz  Zürich.  Ueber  die  Gesch.  des 
Methodismus  vgl.  Jackton  (deutsch  v.  Hunts* 
18tu),  Jakoby  (2.  Aufl.  18»),  Sievenn  (1868). 

Methnsalah  (unrichtig  Methusalem),  Sohn 
Heuochs  uud  Vater  Lamechs ,  erreichte 
tfnter  den  Erzvätern  das  höchste  Lebens- 
alter, 969  Jahre;  daher  sprichwörtlich. 

Methyl,  sauerstofffreies  Radikal  des  Holz- 
geistes (Methylalkohol),  dem  das  Fnrmyl,  das 
sauerstoffhaltige  Radikal  der  Ameisensäure, 
in  ähnl.  Weise  entspricht  wie  dns  Acetyl, 
das  Radikal  der  Essigs  ture  dorn  Aethyl,  dem 
Radikal  des  Alkohols  und  Aethers. 

Methylalkohol  (  Mcthyloxyihydrat) ,  Holl- 
geist, dem  Alkohol  ähnliche  Flüssigkeit, 
wird  aus  der  neutral  isirten  wässerigen 
Flüssigkeit,  welche  bei  trockner  Destilla- 
tion des  Holzes  entiteht,  durch  Destillation 
gewonnen,  farblos,  spec.  Gew.  0,8t,  siedet 
bei  61°  l  . ,  ist  brennbar  und  besitzt  die« 
selben  Losungs-  und  Löslichkeitsverhält- 
nisse  wie  der  Alkohol ,  wird  häufig  an 
dessen  Stelle  benutzt. 

Methylwasserstoff  (leichtes  Kohlenwaeser- 
sloff ij  as,  Sumpfgas,  Grubengas),  Verbindung 
von  2  Aeq.  Kohlenstoff  mit  4Acq.  Wasser- 
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itofT,  färb-  und  geruchloses  Gas,  entsteht 
bei  Fäulnis«  and  Verwesung  und  bei 
trocknor  Destillation  organischer  Substan- 
zen, findet  sich  daher  im  Leuchtgas  und 
bildet  in  Steinkohlenbergwerken  die  schla- 
genden Wetter.  Hauptbestandteil  rieler 
Oasquellen  (*.  d.),  brennt  mit  bläulicher, 
wenig  leuchtender  Flamme,  explodirt  mit 
Luft  gemischt  durch  eine  Flamme,  ist  In 
Walser  und  Alkohol  wenig  löslich. 

Methymna  (a.  6.),  bedeut.  Hafenstadt  auf 
Lesbos,  mit  her.  Weinbau;  jetzt  Molivo. 

Methyologle  (gr.),  Zechknnde. 

Metldsrha,  fruchtbare  Ebene  in  Algerien, 
südl.  tou  Algier,  12V*  M.  lang.  [werk. 

Metier  (fr.,  spr.  Metjeh),  Gewerbe,  Haud- 

Metls  (gr.,  d.  1.  Klugheit),  Tochter  des 
Oceanns  und  der  Tetbys,  erste  Gemahlin 
de«  Zeus,  wurde  Ton  diesem,  mit  Athene 
schwanger,  v  rschlunp  n  ,  worauf  er  diese 
aus  seinem  Haupte  gebar. 

Metöken  (gr.),  Im  alten  Athen  angesessene 
Fremde;  Schutzverwandte. 

Meton,  Athener,  Begründer  der  nach  ihm 
benannten  Zeitrechnung  (meton$cher  Cyclu*), 
wonach  seit  433  t.  Chr.  der  Anfang  des 
Jahres  auf  den  Neumond  nach  dem  Sommer- 
solsrltlum  angesetzt  ward. 

Metonomasle  (frr.),  Veränderung  eines 
Kamens,  bes.  durch  Üebersetzung  desselben 
in  eine  fremde  Sprache. 

Metonymie  (gr.),  rhetor.  Figur,  Vertau- 
schung des  eigentlichen  oder  allgem.  Be- 
griffs mit  nothwendlgen  oder  zufälllgon 
Merkmalen  desselben. 

Metöpen  (gr.),  im  dorischen  Fries  die 
Zwigcheufelder  zwischen  den  Triglyphen. 

Metrm  (gr.),  Gebärmutter. 

Metrik  (frr.),  Lehre  rom  Versbau,  Vers- 
knnst;  metrUch,  in  gebundener  Rede. 

MetrTtis  (gr.),  Gebärmuttereutzündung. 

Metroblennorrhöe  (gr.),  eitriger  Ansfluss 
aus  der  Gebärmutter.  Metrorf  le ,  Gebär* 
niutterbruch.  [und  Gewichten. 

Metrologie  (gr.),  Lehre  von  den  Massen 

Metronom  (gr.),  Taktmesser,  Werkzeug 
zur  genauen  Bestimmung  der  Taktgeschwin- 
digkelt  eines  Mnsikstücks,  von  ifältl  er- 
funden.       [Mutter  gebildete  Eigennamen. 

Metronymika  (gr.),  nach  dem  Namen  der 

Metropole  (gr.  Metropolit),  Mutterstadt 
von  Kolonien;  Hauptstadt,  Hauptsitz.  Me- 
tropolit,  Metropolitan,  Erzbischof;  auch 
Pfarrer  an  einer  Hauptkirche. 

Metrosld$n»  Smith,  Pflanzengattung  der 
Myrtaceen.  M.  vera  Lindl.,  Sanibaum,  auf 
den  Mnlukken,  liefert  Eisenholz. 

Metrosköp  (gr.,  Speculum),  Mutterspiegel, 
Instrument  zur  Untersuchung  der  Gebär- 
mntter,  weisses,  an  einem  Ende  trichter- 
förmig sich  erweiterndes  Porzell  an  rohr. 

Metrotomle  (gr.),  Kaiserschnitt. 

Metrum  (gr.),  Maas1,  bos.  Vers-,  Silben- 

Metsched  (arab.),  s.  v.  a.  Moschee,  fmass. 

Mette  (▼.  lat.  matufina),  Frühmesse.  Chritt- 
mette,  Frühgottesdienst  am  Welhnachtsfeste. 

Metternich ,  Clement  Wentel  Nepomuk 
Ijotkar,  Ftirtt  von  Jf.  -  Winneburg ,  österr. 
Staatekanzler,  geb.  15.  Mai  1773  zu  Koblenz 
aus  einem  rbeinländ.  AdeHgeschlecht,  fun- 


girte  auf  dem  Kougress  Ton  Rastadt  1797  — 
1799  als  Gesandter  des  westpbäl.  Reichs« 
grafenkol  legi  ums,  ward  1801  östarr.  Ge- 
sandter in  Dresden,  1803  in  Berlin,  1806  In 
Paris,  Gkt.  1809  Minister  des  Auswärtigen, 
25.  Mai  1821  Haus-,  Hof-  und  Staatekanzler, 
Okt.  1826  Präaldent  der  Mlnisterialkonferan- 
zen  für  innere  Angelegenheiten,  fast  40 
Jahre  lang  die  Seele  der  auswärtigen  und 
inneren  Politik  Oesterreichs,  Vertreter  der 
althergebrachten  habshurg  •  lothringischen 
Hauspolitik ,  Begründer  des  Stabil  itate- 
sy  stems  und  entschiedener  Gegner  jeglicher 
nationalen  und  liberalen  Regung,  in  diesem 
Sinne  auf  den  Kongressen  zu  Wien  (1814— 
1815),  Aachen  (1818),  Karlsbad  (1819),  Trop- 
pan  und  Lelbach  (1821)  und  Verona  (1822) 
wirksam.  Durch  die  wiener  Erhebung  13. 
März  1848  zum  Rücktritt  gezwungen  ,  ging 
er  nach  England ,  lebte  seit  Juni  1851  auf 
Schloss  Johannisberg  und  kehrte  Sept.  1851 
nach  Wien  zurück,  lebte  hier  zurückge- 
zogen; f  11.  Juli  1859.  Biogr.  ron  Schmidt- 
Wei$ttnfeU  (1859—60,  2  Bde.).  —  Sein  Sohn 
Richard  Clement  Lothar  Hermann,  Füret  ron 
lf.,  geb.  7.  Jan.  1829,  vermählt  seit  1*56 
mit  der  Gräfin  Paulino  von  Sandor,  wirkt« 
1859—71  als  österr.  Botschafter  in  Paris. 

Mettmann .  Stadt  im  prenss.  Regbs. 
Düsseldorf,  Kr.  Elberfeld,  6333  Ew.  Seiden-, 
Tuch-,  Baumwollenfabr.  NeanderhÖhle. 

M  et  z,  Festung  und  Kreisstadt  In  Deutsch- 
Lothringen  ,  bis  1870  Hauptstadt  des  franz. 
Depart.  Mosel,  am  Einflüsse  der  Sellin  in 
die  Mosel  und  an  der  Eisenbahn  vou  Nancy 
nach  Saarbrücken,  54,817  Ew.  (viele  Juden). 
Alterthümllchos  Ansehen;  goth.  Kathedrale 
(schöner,  350'  h.  Thurm).  Als  Festung  einer 
der  stärksten  Plätze  Europas,  mit  11  Bastio- 
nen und  einer  Citadelle,  neuerdings  ver- 
stärkt durch  8  detachirtc  Forts  (St.  Julien, 
St.  Quentln,  Plappeville  etc.).  Rabbin.  Cen- 
tralschule.  Woll-  und  Baumwollspinnereien, 
Fabriken  für  Moniten,  Drognet  und  Decken, 
Eisen-  n.  Kupferhütten,  Färbereien,  Sticke- 
reifabrikat, etc.  Unfern  Ruinen  einer  röm. 
Wasserleitung  und  eines  Amphitheaters.  — 
Das  alte  gallische  Divodnrum ,  Hauptstadt 
der  Mediomatrici,  später  Hauptstadt  Austra- 
gen s.  nach  der  Theilung  der  karoling. 
Lande  freie  deutsche  Reichsstadt.  April  1532 
von  Heinrich  II.  von  Frankreich  (infolge 
heimlichen  Vortrags  mit  Kurfürst  Moritz  von 
Sachsen)  besetzt  und  im  wostphäl.  Frieden 
förmlich  an  Frankreich  ahgetreten.  Bei  M. 
14.,  16.  und  18.  Aug.  1870  die  entscheidenden 
Siege  der  I.  und  II.  deutseben  Armee,  in- 
folge deren  Einscbliessung  Bazainea  und  sei- 
ner Armee  In  M.  und  Cernirung  der  Stadt; 
31.  Aug.  nnd  1.  Sept.  erfolglose  Versuche 
Bazaines,  nach  Nordosten  durchzubrechen; 
27.  Okt.  Kapitulation  (173,000  Mann,  3  Mar- 
schälle, über  600  Offiziere  gefangen);  durch 
den  Frieden  an  Deutschland  zurückgegeben. 
Vgl.  Cotter,  .Geschichte  von  M.',  1871. 

Met/,  Aug.,  geb.  20.  April  1818  zu  Drel- 
eichenhain  In  Hessen  -  Darmstadt,  eeit  1848 
Hofgerichteadvokat  zu  Darmstadt,  als  Land- 
tagsmitglied  der  liberalen  Opposition  sa- 
gehörig, eifriges  Mitglied  des  National  ver- 
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eins  und  dar  Fortschrittspartei  im  Groll* 
boizogthum  Kossen. 

Hetze,  Hoblmass,  In  Preussen  u.  Sachsen 
~  Mm.  Io  Bayern  =  •/»  Scheffel ;  i.  Hohlmaste. 

M  txu,  Gabr.,  nieder  lind.  Maler,  geb.  1615 
Kit  Leyden,  f  1658  cu  Amsterdam ;  Heister 
im  Genrebild  In  der  Richtung  Terburgi. 

Meuchelmord,  i.  Mord. 

Meodon  (ipr.  Mödong),  Marktfleoken  Im 
■VftBI.  Depart.  Seiuo-Oiso,  unweit  der  Seine, 
5417  Ew.  Lnitaehloss.  Hier  16.  Jan.  1871 
erfolgloser  Ausfall  der  parlier  Armee. 

Meum  L.  (Bärumn),  Pfianzengattung  der 
Umbelliferen.  Das  Kraut  Ton  M.  athaman- 
ticum  Jacq. ,  MutUrwurs,  auf  Borgwiosen, 
mncht   als  Yiehfutter    Milch    und  Butter 

Meura.  Stadt,  i.  Mör$.  [aromatisch. 

Meurthe  (spr.  Möhn),  rechter  Nebonfluss 
der  Mosel,  kommt  von  don  Vogesen,  mün- 
det  unterhalb  Nancy  bei  Frouard,  48  M.  1. 
Vcm  ehemal.  franz.  Depart.  M.,  110,1  QM. 
«od  428,387  Ew.,  mit  der  Hauptet.  Nancy, 
gehört  ein  Theil  (die  Bozirke  Chateau-Sallus 
ami  Saarburg)  jetst  zu  Deutscbland. 

.Messe  (spr.  Möhs),  franz.  Name  der  Maas. 

Meute,  Koppel  Jagdhunde. 

Mexikanischer  Jfeerbaien  (Golf),  Theil 
d<  j  atlant.  Oexens,  Binnenmeer  an  der  Küst* 
Ton  Mexiko  und  den  Vereinigten  Staat«»!, 
v»u  den  Halbinseln  Florida  und  Yukatan  ein- 
gescblossen;  ans  demselben  führt  die  Strasse 
Tod  Yukatan  In  das  karaib.  Meer.  Städte 
am  Go]f :  Noworleans,  Veraoruz,  HavaBa. 

Mexiko  (MIejiko),  FöderatiTrepubllk  Im 
*üdl.  Nordamerika,  awlschon  dem  stillen 
Qroan  und  dem  mexikan.  Meerbuien,  35,b25 
QM.  und  (186«)  9,173,059  Ew. ;  gr.  Tafelland 
von  6200'  mtttl.  Höhe  mit  erhöhtem  Ost-  und 
Westrande  und  zahlr.  Gipfeln  (Popocate- 
petl  16,6*r\  Plc  Ton  Orizaba  16,780«,  Tgl. 
CordUUren);  vom  Rio  del  Norte  und  Colo- 
rado bewässert.  A äusserst  fruchtbar.  Kultur 
mangelhaft.  8  klimatische  Stufen:  1)  Tierra 
calieute  (die  feuchtbeissen  Küstensäume, 
*5°  C.  mittl.  Temperatur;  die  Gegend  des 
Znckerrohra,  Indigo,  Kakao,  der  Baumwolle) ; 
2)Tierra  templada  (gemässigte  Zone,  zwischen 
SO»  und  7000«  Höbe,  •/»  dos  Landes  mit  den 
bedeutendsten  Städten,  Klima  mild  und  ge- 
sund, die  Gegend  der  europ.  Südfrüchte); 
8)  Tierra  frla  (die  höhor  gelegene  kühle 
Zone,  das  Land  der  Corealien,  des  europ. 
Obstes  und  der  Kartoffeln).  Grosser  Reich- 
thum an  edlen  Metallen  (Ausbeute  1870: 
1,1*3  Mill.  Doli.  Gold  und  19,818  Mill.  Doli. 
Silber),  auoh  Biel,  Quecksilber,  Schwefel  etc. 
Die  Bevölkerung,  ca.  1  Mill.  Kreolen,  4>fr 
Mill.  ansässige  christl.  Indianer  (Comanches, 
■V-u-bn,;,,  ca.  70,000  Neger  (Zambos) ,  2>/s 
Mill.  Mischlinge;  sehr  ungleich  vortbeilt, 
*m  spärlichsten  im  N.  nnd  In  den  hoissen 
Küstenstrichen ;  •/«  dürftiges  Proletariat.  — 
Herrschende  Kirche  die  röm.-kathol.,  mit 
S  Erzbiscböfen  (Mexiko,  Mechoacan  und 
Guadalajara)  u.  8  Bischöfen.  -  Tinanebudget 
1869-70:  Einnahme  14,411  Ulli. ,  Ausgabe 
13,04t  Mill.  Doli.  (3i ,  Mill.  für  die  Staats- 
schuld); Staatsschuld  817,867  Mill.  Doli, 
(doch  erkennt  die  republikan.  Regierung 
die  Ton  Maximilian  1.  gemachten  Anleihen, 
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sowie  seine  Verpfändung  der  Seezölle  nicht 
an).  —  Angaben  über  dl«  Jetzige  Stärke  der 
Armee  fehlen.  —  Der  Handel  hauptaächl.  in 
den  Händen  der  Engländer,  Franzosen  nnd 
Nordamerikaner;  Ausfuhr  ea.  86  Mill.  Doli. 
■  ■in von  ca.  S  Gold  und  811ber;  ausserdem 
Kakao,  Vanille,  Cochenille,  Indigo,  Jalape, 
Sassaparille,  Farbhölzer,  Tabak,  litte  eto.); 
Einführ  86  Mill.  Doli.  Verkehrswege  äusserst 
mangelhaft;  Eisenbahnen  1871:  46,8  M.  In 
Betrieb.  Regelmässige  Dampfseh Iffrerbln- 
dung  mit  Neworloans,  Frankreich,  San 
Francisco.  —  Sintkeilung  In  27  Staaten  (dar- 
unter der  Staat  M. ,  451,5  QM.  und  600,663 
Ew.,  Hauptit.  Tnluca),  ein  Territorium  uud 
den  BundeediMrikt  M.  (4  QM.).  -  Die  Lande: 
Hauptstadt  M.,  7255'  h.  auf  dem  Plateau  von 
Anahuac,  nahe  dem  See  Ton  Tescuco,  205,000 
Ew.;  Kongreisort,  schön  gebaut,  Unisersität, 
Erzbischof,  grosse  Wasserleitung;  Industrie 
in  Gold  -  und  Silberwaaren,  Leder-,  Tabaks-, 
Woll-  und  Seidenfabr. ,  Palquebrennerel. 
Ehed.  Tenocktitlan,  die  Hauptst.  der  Azteken. 

Geschichte.  Aelteste  Bewohner  des  Landes 
Tolteken,  dann Ghichemeken,  Acolhuer, Tlaa- 
caler,  Azteken.  1508  Entdeckung  Yukatan  s 
durch  Solls  und  Pinson,  1518  der  Ostkäste 
von  Anahuac  durch  Qrijalva,  1519  —  21  Er- 
oberung des  Aztekeuroichs  durch  Ferdinand 
Oortea  für  Spanien.  Seit  1540  M.  als  König- 
reich Neuspanien  ron  Vicekönigen  regiert. 
Abschliessung  des  Landes  gegen  allen  Ver- 
kehr mit  Fromden;  die  Bewohner  ledigl. 
auf  die  Erzeugnisse  des  Mutterlandes  ange- 
wiesen. 1809  Bildung  einer  Rogiorung  im 
Namen  Ferdinands  VII.,  die  sich  später  gegen 
die  hohe  Junta  in  Spanien  erklärt.  Sept. 
1810  Aufstand  dos  Pfarrers  Hidalgo,  der 
27.  Juli  1811  mit  des  Führers  Hinrichtung 
endet.  Neuer  Aufstand  infolge  der  Grau- 
samkeiten des  Vicekönigs  Colleja.  Fortgang 
der  ReTolution;  Bildung  Ton  Provinzial- 
Junten  und  Kongressen;  Guerrero,  Haupt- 
führor  der  Erhebung,  im  Verein  mit  Itur- 
bide,  der  18.  Mai  1«22  als  Kaiser  Augustin  I. 
den  Thron  besteigt,  20.  März  1893  abdankt 
und  Terbannt  und,  nachdem  er  16.  Juli  1824 
den  mexikan.  Boden  wieder  betreten,  19.  Juli 
erschossen  wird.  4.  Okt.  1624  Einführung 
der  neuen  Konstitution.  18.  Jan.  1825  Ab- 
schaffung des  SklaTenhandels.  1.  Jan.  1825 
Anerkennung  der  Republik  M.  Ton  Selten 
Grossbritannieni,  daranf  auch  Ton  Seiten 
der  meisten  anderen  europ.  Mächte.  Die 
folgende  Geschichte  2  Jahrzehnte  hindurch 
ein  trostloses  Gewirre  yon  Parteikämpfen 
und  Umwälzungen.  19.  Not.  1825  Kapitula- 
tion der  Veste  San  Juan  de  Ulloa  bei  Vera- 
cruz, des  letzten  Ton  deu  Spaniern  behaup- 
teten Punktes.  1.  Sept.  1838  Wahl  Pedrazzas 
tum  Präsidenten;  4.  Dec.  Sturs  desselben 
durch  8anta-Anna.  1.  Jan.  1829  Guerrero 
Präsident.  Ausweisung  allor  Spanier  aus 
dem  Lande.  1.  Jan.  1830  Bustainente  Prä- 
sident. Jan.  1832  Insurrektion  Santa- Annas 
und  infolge  des  Sieges  desselben  bei  Puebla 
(1.  und  2.  Okt.)  Erbebung  Pedrazzas  zum 
Präsidenten,  dem  nach  Ueberelnkunft  1.  April 
1833  Santa- Anna  folgt.  23.  Okt.  1835  Um- 
wandlung der  Republik  aus  einer  födera- 
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u  vsn  In  eine  eentrallstische.  Darauf  Abfall  j 
▼od  Tum,  du  sich  S.  Marz  1836 für  unab- 
hängig erklärt.  Gegen  Ende  1836  Anerken- 
nung der  Republik  von  Selten  Spaniens.  Dif- 
ferenzen mit  Frankreich  Infolge  von  Rechts- 
verletzungen frans.  Bürger  führen  zum 
Krieg,  der  mit  Einuahme  von  Veracrua 
durcli  die  Franzosen  5.  Dec.  1838  endigt. 
9.  Man  1839  Friede.  Darauf  Innere  Kämpfe 
zwischen  Oetitrallsten  und  Föderalisten. 
Sept.  1841  Sau la -Anna  Präsident,  strebt 
nach  der  Diktatur,  wird  Anfang  1845  ge- 
stürzt and  Terbannt.  General  Herrera  Prä- 
sident. 16.  Juli  1845  Infolge  ron  Streitig- 
keiten über  die  Grenze  zw  Lach  on  M.  und 
Texas  Kriegserklärung  M.s  an  di»  Vereinig- 
ten Staaten.  16.  Sept.  Sturz  Herreras  und 
Erhebung  dee  Generals  Paredes  znm  Präsi- 
denten. 13.  Aug.  Rückkehr  Santa  -Annas 
und  1.  Okt.  Ernennung  desselben  zum  Ge- 
neralissimus. 22.  und  23.  Febr.  1847  Mieder- 
lage der  Mexikaner  bei  Buenavista  durch 
die  Nordamerikaner  unter  Tajlor.  26.  März 
Veracruz  durch    Scott    zur  Kapitulation 

Swungen.  April  Santa  -  Anna  in  M. 
i  Diktator  ernannt.  Nach  den  Nieder- 
au desselben  bei  Contreras  und  Churu- 
busco  (19.  und  20.  Aug.)  Beschiessung  und 
Erstürmung  von  M.  14.  und  15.  Sept.  Im 
Frieden  Ton  Guadal-ipe- Hidalgo  (2.  Febr. 
184«)  verliert  M.  die  jenseits  des  Rio  Grande 
del  Norte  gelegenen  Theile,  die  Staaten  Ta- 
maullpas,  Gohahuila  und  Chihuahua,  sowie 
Nenmexlko  und  Neukalifornien  (etwa  30,500 
QM.).  Herrera  Präsident  behauptet  sich 
gegen  mehrere  Aufstäude  des  Exprasidenten 
Paredes.  Jan.  1851  Arlsta  Präsident;  1852 
Sturz  desselben  durch  General  Gevallna; 
darauf  Anarchie  und  27.  April  1853  Rück- 
kehr Santa -Annas  in  die  Hauptstadt,  der 
darauf  2  Jahre  als  Diktator  schaltet.  Som- 
mer 1855  Sturz  dczsolbon  durch  Alvarex; 
Dec  Erhebung  Gomonforts  zum  Präsideuten. 
Derselbe  sucht  einen  Kompromiss  zwischen 
den  Liberalen  und  dem  Klerus  zu  Stande 
«u  bringen,  verdirbt  es  aber  mit  beiden 
Parteien.  Erhebung  Juarez  durch  die  Li- 
beralen zu  Veracruz,  Zuloagas  in  der  Haupt- 
stadt durch  die  Piiesterpartoi.  Nach  der 
kurzen  Diktatur  Miramona  1859  infolge  der 
8lego  Ortegas  Jan.  1861  Einzug  Juarez  in 
die  Hauptstadt.  Derselbe  proklamirt  völlige 
Religionsfreiheit,  hobt  die  Mönchsklöster 
auf  und  erklärt  das  Kirchenvcrraögen  für 
Nationaleigenthum,  wird  Juni  1861  vom 
Kongress  zum  Präsidenten  erwählt  und 
1.  Juli  mit  der  Diktatur  bekleidet.  31.  Okt. 
im  Vertrag  von  London  Vereinigung  Spa- 
niens, Englands  und  Frankreichs,  um  Ge- 
nugtuung für  Beschwerden  ihrer  Unter- 
tanen zu  erhalten.  Gegen  Endo  1861  ihr 
Geschwader  an  der  Küste.  9.  April  IBM 
Rücktritt  Englands  und  Spaniens  vom  Bünd- 
nisse infolge  der  Eroberungspläne  Napo- 
leons III.  (.Reorganisation  der  latein.  Race'). 
6.  Mai  mhalungen^r  Sturm  der  Franzosen 
auf  Puebla,  <!as  sich  erst  27.  Mal  1863  uach 
Ümonatl Icher  Belagerung  ergibt.  10.  Juni 
Einzug  der  Franzose u  in  M.  Eine  vom 
franz.  General  Forrey  berufene  sogen.  No- 1 


i  tabeln Versammlung  proklamirt  das  mexik. 
Kaiserreich  und  bietet  auf  Betrieb  Napo- 
leons III.  dem  österr.  Erzherzog  Maximi- 
lian [s.  d.  2)]  die  Krone  an  ,  die  derselbe 
10.  April  1864  nach  angeblicher  Wahl  durch 
das  Volk  annimmt  12.  Juni  1864  Hinzug 
desselben  in  die  Hauptstadt.  Darauf  wach- 
selvoller Kampf  zwischen  den  durch  ein« 
österr.  und  belg.  Fremdenlegion  verstärkten 
Imperialisten  und  der  renublikan.  Regierung 
zu  San  -  Luis  -  Potosi.  Nach  Beend  igung  des 
nordamerlkan.  Bürgerkriegs  trostlose  Lage 
Maximilians.  Napoleon  III.  macht  sich 
April  1866  der  Union  gegenüber  verbind- 
lich, die  franz.  Truppen  bis  Nov.  1867  aus 
M.  zurückzuziehen.  Sept.  1866  Beschrän- 
kung der  Kaiserlichen  auf  die  Hafenstädte 
Veracruz  und  Acapulco,  im  Inneren  auf 
M.  und  Puebla.  Febr.  1867  Elnschllessnng 
Maximilians  in  Queretaro,  darauf  Gefangen- 
nahme und  19.  Juni  1867  Erschiessung  des- 
selben nebst  den  Generalen  MIramon  und 
Mejia.  Wiederwahl  Juarez  zum  Präsidenten. 
Santa- Anna  erregt  einen  Aufstand  In  Yu- 
katau  (bis  Febr.  1868)  und  sucht  dann  Or- 
tega  zum  Präsidenten  zu  erheben.  Auch 
nach  Santa -Annas  Abgang  Fortdauer  der 
Parteikämpfe.  Seit  30.  Sept.  1871  Revolution 
Infolge  der  Wiederwahl  Juarez  zum  Präsk 
deuten.  Vgl.  PrwoU ,  ,Hlstory  of  tbe 
oonquest  of  M.',  1844,  3  Bde.;  deutsch  1845, 

2  Bde.;  über  die  neuere  und  neueste  Ge- 
schichte die  Werke  von  Zavala  (1831),  Tor- 
rente (1829-30),  Mora  (1836),  Ahiman  (1849- 
1852),  LabcUlolUir»  (1866),  Lefivr«  (1870, 2  Bde.). 

Meyer,  1)  Jok.  Ueinr.,  Maler,  geb.  16.  März 
1759  zu  Stafa  (Schweiz),  Freund  Goethes, 
der  ihn  in  Italien  kennon  lernte,  seit  1807 
Direktor  der  Zeichenakademie  in  Weimar; 
f  das.  14.  Okt.  1832.  Sehr.  .Gesch.  der  bil- 
deuden  Künste  bei  den  Griechon'  (1824-36, 

3  Bde.).  —  2)  Johann  Gtorg .  Goaren, aJ er, 
geb.  28.  Okt.  1813  in  Bremen,  in  Düsseldorf 
gebildet,  seit  1852  in  Berlin.  Bes.  gelungen 
seine  Darstellungen  aus  der  Kinderwelt 
(daher  ,Kindermeyer').  —  3)  Joteph ,  Buch- 
händler, Publicist  und  Industrieller,  geb.  9. 
Mai  1796  zu  Gotha,  war  1816—19  Kaufmann 
ki  London,  widmete  Bloh  dann  in  Gotha  liter. 
Unternehmungen  (Shakespeare- Uebers.)  und 
gründete  das  .Bibliographische  Institut',  mit 
dem  er  1828  nach  Hildburghausen  übersiedelte 
und  durch  Einfuhrung  des  Sub&kriptions- 
wesens  und  lieferungsweisen  Erscheinens 
reformatorisch  Im  Buchhandel  wirkte.  Sei- 
nem Wahlspruch  folgend:  .Bildung  macht 
frei',  dienten  zahl-  und  erfolgreiche  Unter- 
nehmungen der  Verbreitung  liberaler  Ideen, 
humaner  Bildung  und  nützlicher  Kenntnisse, 
so  namentlich  seit  1832  das  bor.  BUderwerk 
,M.a  Universum' (Text  von  ihm),  verschiedene 
.Bibliotheken  deutscher  Klassiker',  viele  Bibel- 
ausgaben, das  .grosse  Konversationslexikon', 
Volksbibliotheken  für  Natur-  und  Geschichts- 
kunde, grosse  Kartenwerke,  vorsügL  Kunst- 
blätter etc.  In  den  40er  Jahren  wandte  er 
sich  der  Bergbau- Industrie  zu,  für  welche  er 
In  Thüringen  werthvnlle  Quellen  erschloss, 
gründete  darauf  1845  mehrere  Aktiengcsell- 
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prcsser  Eben  -  und  Kohlenwcrke  an  der 
Revolution  von  1848;  f  V-  Juni  1856- 

Meyerbeer,  Giaeomo  (eigen  tk  Jak.  Meyer 
Beer),  ber.  Komponist,  geb.  5.  Sept.  1794 
zu  Berlin ,  Schüler  Zelters  du.  und  (seit 
1310)  dei  Abt«  Vogler  in  Darmstadt,  ging 
1815  nach  Italien,  wo  er  eine  Reihe  von 
Opern  im  neuital.  Stile  schrieb ,  1834  nach 
Paria,  wo  er  mit  »Robert  dem  Teufol*  (1831) 
die  moderne  grosse  frans.  Oper  begründete. 
1842  sum  Generalmusikdirektor  von  Preussen 
ernannt ,  lebte  er  abwechselnd  in  Paris 
;nd  Berlin;  f  S.  Mai  1864  in  Paris  (in  Ber- 
lin beerdigt).  Grossartiges  Talent ,  Ton 
.  -ouveräner  Herrschaft  über  die  gesammte 
Kuusttechnik,  aber  zu  ausschliesslich  dem 
Effekt  nachstrebend.  Hauptopern:  ,Die 
Hugenotten*  (1835),  ,Der  Prophot4  (184H), 
D-r  Nordstern«  (1864),  .Dinorah*  (1859), 
Musik  zum  Trauerspiel  ,Struensee*  (1844), 
,t»i.;  Afrikiinerin*  (1865).   Vgl.  Mendel  (1869). 

Meyerheim,  Eduard,  Genremaler,  geb.  7. 
.Tau.  280*  in  Danzig,  seit  1838  Hitglied  der 
Kunstakademie  in  Berlin ;  bes.  hervorragend 
derch  seine  Schilderungen  des  Familien- 
lebens der  unt«ru  Stände.  —  Sein  jüngerer 
Bruder  Wilk.  Alexander  M..  ebenfalls  Maler, 
liefert  Pfordestucke,  Lagerscenen  etc.  Auch 
*eine  Söhne,  Eduard  Frane  (geb.  1838)  und 
Friedrich  Paul  (geb.  1842),  seit  1869  Mitglieder 
>r  Akademie  zu  Berlin,  treffl.  Genremaler. 

Mtyern,  Wilh.  Friedr.  pon,  Schriftsteller, 
k,eb.  1762  zu  Ausbacb  ,  österr.  Offizier;  f 
:3.  Mai  1829  zu  Frankfurt  a/M.  Verf.  des 
jeiitTolleu  Romans  ,Dya-Na-Sore  oder  die 
Wanderer'  (2.  Aufl.  1840).  .Hiuterlassene 
Kleine  Schriften*  (1842,  3  Bde.). 

Mejr,  Melchior,  Schriftsteller,  geb.  28. 
Jani  1810  zu  Ebringen  bei  Nördlingeu,  1840- 
lr52  in  Berlin,  seitdem  in  München;  f  das. 
34.  April  1871.  Verf.  der  treffl.  «Erzählungen 
nus  dem  Rioa4  (2.  Aufl.  1868,  S  Bde.;  neue 
Fohre  1870),  dea  polit.  Romans  ,Vier  Deutsche4 
<  18*51 ),  der  .Gespräche  mit  einem  Grobian4 
(1^67,  anonym);  sehr,  ausserdem  .Gedichte4 
(1857),  die  Dramen  .Herzog  Albrecht4  (1852) 
und  .Karl  der  Kühne*  (1858),  .Novellen* 
(1863)  und  die  phllosoph.  Schriften:  ,Gott 
und  sein  Reich*  (1860),  .Emilie«  il863),  ,Die 
Fortdauer  nach  dem  Tode'  (1869)  und  .Die 
Religion  des  Geistes«  (Gedichte,  1871);  .Dra- 
matisch*» Werke4  (1868). 

Melieret  (spr.  -alähr),  feste  Hauptstadt 
dos  franz.  Depart.  Ardennon,  an  dor  Maas, 
5818  Ew.;  kapitnlirte  2.  Jan.  1871. 

Itua  voce  (ital.  ,  spr.  -wohtsche,  Mus.), 
abbr.  M.      mit  halber,  gedämpfter  Stimme. 

Mezzo  (ital.) ,  halb,  in  Zusammensetzun- 
sren häufig.  M.  topruno,  halber  (oder  tiefer) 
Diskant;  M.-tinto  (Meua-tinta) ,  in  der  Ma- 
lerei gebrochene  oder  Mittelfarben;  beim 
Kupferstich  M*z*atintamanieT,  s.  v.  a.  Schab- 
mac i  er  oder  Schwarzkunst. 

Mläko  (Kio),  Reichshanptort  und  heil. 
Stadt  der  Japaner,  auf  der  Insel  Nipon, 
jOü.OOO  Ew.,  Residenz  des  Mikado;  137  Pa- 
iäftte,  unzählige  Buddhatempel.  Hauptsita 
;apan.  Gelehrsamkeit  (Akademie,  kaiserl. 
Bibliothek),  Mittelpunkt  der  Industrie  (Por- 
zellan, Goldweberei;  und  dea  Handel». 


Miaotse,  Volksstamm  in  den  Gebirgen 
von  Südchina,  fast  unabhängig. 

Miasma  (gr.),  Luft-  und  Wasserverunrei- 
nigung, durch  welche  Krankheiten  (Typhus, 
Cholera,  Wechselfleber)  hervorgerufen  wer- 
den können,  ohne  dass  der  Betroffene  mit 
Kranken  zusammengekommen  ist.  Meist 
kann  auch  der  durch  das  M.  Erkrankte 
selbst  die  Krankheit  nicht  weiter  verbrei- 
ten.   Vgl.  Malaria. 

Micha,  einer  der  12  kleinen  Propheten 
im  A.  T-,  weissagte  740-720  v.  Chr.  unter 
den  Königen  Ahas  und  HUkias. 

Michael,  einer  der  3  Erzengel  Im  A.  T. 
Ihm  zu  Ehren  29.  Sept.  das  Michaelisjett. 

Michel  Angelo  (M.  A.  BuonaroUi,  spr. 
Mikfl  AndschSlo),  ber.  ital.  Künstler,  geb. 
1474  zu  Settignauo,  Schüler  von  Ghirlandajo 
in  Florens,  wetteiferte  das.  mit  Leonardo 
da  Vinci,  ward  1508  vom  Papst  Julius  II. 
nach  Rom  berufen;  f  das.  17.  Febr.  1564 
(in  Sta.  Croee  zu  Florenz  beigesetzt).  Als 
Bildhauer,  Maler  und  Baumeister  gleich 
bewundernswürdig ,  chnrakterisirt  durch 
einfache  Grösse  und  Erhabenheit,  lauge 
Zeit  die  ganze  ital.  Kunstrichtung  beherr- 
schend. Hauptwerke  in  der  Skulptur:  Grab- 
mal der  Mediceer  (Florenz),  Grabmal  des 
P.  Julius  II.  (mit  dor  ber.  Statue  des  M  >ses), 
heil.  Jungfrau  (Brügge),  Christus  mit  dem 
Kreuz  (Rom),  Apollo  (Florenz)  etc.;  in  der 
Malerei:  die  Decken-  und  Wandgemälde  der 
sixtinischen  Kapelle  zu  Rom  (bes.  die  Sünd- 
fluth,  die  Propheten  u.  Sibyllen,  das  jüngste 
Gericht),  Bokehrung  des  Saulus  (Vatikau), 
Petri  Kreuzigung  u.  a. ;  in  der  Baukun»t: 
die  Kuppel  der  Peterskirche  in  Rom  (s.  1516). 
Sehr,  auch  Gedichte  von  ächt  dauteschein 
Geiste  (deutsch  von  Witte  1»23,  Jiegis  1842 
u.  AÄ  Blogr.  von  Condivi  (1553  u.  öft.)  und 
von  /.'.  Grimm  (3.  Aufl.  1868).  Vgl.  I^ang, 
,M.  A.  als  Dichter4,  1861. 

Michel«  t  (spr.  Mlscblah),  1)  Jules,  franz. 
Geschichtschreiber,  geb.  21.  Aug.  1796  zu 
Paris,  seit  1838  Prof.  der  Geschichte  am 
College  do  Franco,  nach  dem  Staatsstreich 
vom  2.  Dec  1851  wegen  Verweigerung  des 
Huldigungseida  wegen  zu  stark  republlkau. 
Färbnng  ausser  Thätigkeit  gesetzt.  Sehr. 
.Histoire  de  Frauce'  (1833— 66,  17  Bde.),  als 
Fortsetzung  dazu  .Histoire  de  la  rävolntion 
francAiae*  (3.  Aufl.  1869,  6  Bde.);  .Precis  de 
l'histoire  modern«'  (9.  Aufl.  1864)  u.  A.  — 
2)  Karl  Ludwig,  Phil«  soph,  geb.  4.  Dec.  1801 
zu  Berlin ,  seit  1829  Prof.  der  Philosophie 
das.  Sehr.  .System  dor  philosoph.  Moral* 
(1828);  ,Gesoh.  der  letzten  Systeme  der 
Philosophie  in  Deutschland*  (1837  -  38  ,  2 
2  Bde.);  »Entwicklungsgeschichte  der  neue- 
sten deutschen  Philosophie4  (1843);  »Vor- 
lesungen über  die  Persönlichkeit  Gottes  etc.* 
(1811);  ,Die  Epiphanie  der  ewigen  Persön- 
lichkeit des  Geistea'  (1814-52,  3Thle.);  .Ge- 
schichte der  Menschheit'  (1859-60,  2  Bde.); 
.Naturrecht*  (1866,  2  Bde.)  u.  A. 

Michigan  (spr.  Mitach igän),  uordamerikan. 
Freistaat,  2655  QM.  und  (1870)  1,184,653  Ew. 
(über  »,s  Deutsche),  besteht  aus  2  Halbinseln  t 
Cnter-M.,  zwischen  Michigan  -  und  Huron- 
see,  wellenförmig  und  bewaldet,  und  Ober- 

69« 


igitized  by  Google 


1092 


Michigansee  —  Miguel. 


M. ,  zwischen  Michigan-  nnd  Oberense«, 
gebirgig,  reich  an  Ersen.  Hauptorwerbs- 
zweige:  Landwirtschaft,  Bergbau  fanf 
Kupfer  nnd  Eisen),  Handel,  bes.  mit  Holz 
(Ausfuhr  1,884 Mili.,  Einfuhr  1.4TT  Mi  1 1 .  Doli. ; 
Haupthafen  Detroit).  Konstitution  Ton  1850. 
Ausgaben  1*67  :  924,387  Doli. ;  Staatsschuld: 
2,'J36,754  Doli.  Im  Kongress  6  Repräsentanten. 
62  Connti  s.  Hauptst.  Lansing.  —  Von  Frau- 
zosen  kolonisirt,  seit  1763  engl.,  zeit  1783 
Thell  der  Union,  seit  1837  Staat. 

Michigansee  (sjpr.  Mitschigän-),  einer  der 
canad.  Seen,  Im  Gebiete  der  Vorein.  Staaten, 
74  M.  1.,  bis  18  M.  br.,  1140  QM.;  mit  dem 
Hnron  durch  dieMackinawstrasse  verbunden. 

Mickiewiei  (spr.  Mizkjäh  witsch),  Adam, 
p<  ln.  Dictiter  und  Schriftsteller,  geb.  179b 
su  Nowogrodek  (Lithauen),  1823  als  polirisch 
verdächtig  ins  innere  Ruzsland  verbannt, 
seit  1829  im  Ausland ,  erhiolt  1840  die  Pro- 
fessur der  -l  iv.  Literatur  am  College  de 
France  in  Paris;  f  26-  Nov.  1835  in  Kon- 
stantinopeL  Der  Reformer  der  poln.  Litera- 
tur. Hauptwerke  die  epischen  Dichtuugen 
, Konrad  Wallenrod1  (1828;  deutsch  von 
Kannegiesur  1834)  und  ,Pnn  Tadeusz'  (1834; 
deutsch  von  Spazier  1836)  und  .Gedichte' 
(7.  Aufl.  1844;  deutsch  von  Iiiankentee  1836). 
»Werke1  (1860-61,  11  Bde.);  .Korrespondenz' 
(1870,  3  Bde.).    Biogr.  von  Chardon  (1866). 

Mldas,  phryg.  König,  Sohn  des  Gordius 
und  derCybele,  dem  Dionysus  deu  Wunsch 
gewährte,  alles,  was  er  berühre,  in  Gold 
zu  verwandeln,  befreite  sich  von  dieser 
lästigen  Wohlthat  durch  ein  Bad  im  Flusse 
Pactolui,  der  seitdem  Gold  führte.  Nach 
einer  anderen  Sage  entstellte  ihn  Apollo 
durch  Eselsohren  ( Midaeohren) ,  woil  er  in 
einem  Wettstreite  Apollos  mit  Pan  diesem 
den  Preis  stterkannt  hatte. 

Middelburg  ■  befest.  Hauptst.  der  nieder- 
länd.  Prov.  Seeland,  auf  der  Insel  Wal- 
choron,  16,180  Ew.  Prächtiges  Rathhaus 
(25  Statuen  dor  Grafen  von  Flandern  und 
Seeland);  Marienabtei,  Museum.  8chiffbau. 

Middendorf,  Alex.  Theodor  von ,  russ. 
Naturforscher  und  Reisender,  geb.  6.  (18.) 
Aug.  1815  in  Livland,  seit  1845  Mitglied 
der  Akademie  in  Petersburg,  zog  sich  1859 
nach  Livland  zurück.  Sehr,  schätzbare 
zool.  Werke  und  gab  in  seiner  .Reise  in  den 
Norden  und  Osten  Sibiriens'  (1847  —  67, 
1.— 4.  Bd.)  Aufschlüsse  über  die  Jakuten. 

Middlesex,  engl.  Grafich.,  13,3  QM.  und 
2,206,4*5  Ew.   Hauptstadt  London. 

Hiddleton  (spr.  -t'u),  Fabrik  Stadt  in  der 
engl.  Grafsch.  Lancaster,  am  Irk,  9880  Ew. 

Midi  (fr.),  s.  v.  a.  Süden,  Mittag.  Canal 
du  M.,  s.  v.  a.  Languedockanal.  Dent  du  M., 
Gipfel  der  Berneraipen,  in  Wallis,  10,137'. 
Pic  du  AT.,  Gipfel  der  Pyrenäen ,  im  Depart. 
Niederpyrenäen,  8960'. 

Midianiter,  arab.  Volksstamm,  nomadi- 
sirte  zum  Thell  in  der  arab.  Wüste,  trieb 
Handel,  bes.  nach  Aegypten,  Feinde  der 
Israeliten,  von  Gideon  gedemüthigt. 

Midilly,  türk.  Name  von  Lesbos. 

Mld-Lothian  (gpr.  -än,  Edinburgh$hire), 
■«hott.  Grafsch.,  17.S  QM.  und  273,997  Ew., 
ausgez.  Kulturland.   Hauptst.  Edinburgh. 


Mldshlpmen,  Mitschiffmänner,  in  der 
engl.  Marine  die  Kadetan  der  Kriegsschiff  -, 
avanciren  zu  Schiffslientenants. 

Mieris,  Fraru  eon,  holl.  Genremaler,  geb. 
16.  April  1635  zu  Delft,  |  März  16S1  zu 
Leyden;  äusserst  fruchtbar  und  elegant. 
Auch  sein  Sohn  Willem  pan  If.  (f  1747) 
geschätzter  Künstler. 

Miesmuschel  (MytilusL.),  Muschelgnttung. 
Gemeine  M.  (M.  edulis  L.)  ,  %"  1. ,  an  den 
ourop.  Küsten,  werden  an  Pfählen  gezüchtet 
und  gegessen,  bes.  In  England.  Vgl.  Möbius, 
»Austern-  und  Miesmuschelzucht',  1870. 

Miete,  flache  Grube  auf  dem  Felde  zur 
Aufbewahrung  von  Kartoffeln,  Rüben  etc., 
wird  mit  Stroh  ausgefüttert,  mit  Luftkanäleu 
versehen  und  mit  Erde  geschlossen. 

Mtethvertrmg,  s.  Bichl. 

Miglie  (spr.  MUJe),  die  Italien.  Meile,  jetzt 
in  tmuz  Italien  =  1  Kilom. 

Mignard(spr.  Minjär).  Pierre,  franz.  Maler, 
geb.  1610  zu  Troyes,  in  Rom  (bes.  nach  Tizian ) 
gebildet,  Hofmaler  Ludwigs  XIV.;  f  31.  M*i 
1695.    Bes.  treffl.  Porträts,  auch  Fresken. 

Mignet  (spr.  Minjeh),  Francoie  August^ 
Alexis,  franz.  Geschichtschreiber,  geb.  3.  Mai 
1796  zu  Aix,  seit  1821  zu  Paris  als  Journalist 
thätig,  ward  nach  der  Julirovolution  1830 
Staatsrath  und  Archivar  im  Ministerium  de* 
Auswärtigen,  seit  der  Februarrevolution 
1848  amtlos.  Sehr.  .Hlstoire  de  la  revolutiou 
francaiso*  (10.  Aufl.  1868,  2  Bde.;  deutsch 
von  Köhler  1860);  .Antonio  Peres  et  Phi- 
lippe II'  (3.  Aufl.  1854,  deutsch  von  Dirch 
1846);  .Hist.  de  Marie  Stuart'  (3.  Aufl.  1865, 
2 Bde.;  deutsch  von  Bülau  1852);  , Charles  V4 
(3.  Aufl.  1858)  u.  A. 

Mignon  (fr.,  spr.  Minjong),  Liebllug, 
Günstling;  Mignonne,  zierliches  weibliche* 
Wesen;  kleinste  franz.  Sehrt  ftgattuug. 

Migräne  (fr.,  aus  Hemicranie  gebildet), 
halbseitiger,  d.  h.  die  rechte  oder  die  link«» 
Kopfhälfte  betreffender,  nach  längereu  Pausen 
heftig  auftretender  Kopfschmerz,  der  oft 
mit  Erbrecheu  gepaart  ist.  Meist  im  mitt- 
leren Lehensalter,  bisweilen  erblich.  Be- 
handlung: Ruhe,  Ortswechsel;  beim  Anfall 
Aufenthalt  iu  dunklem  Räume. 

Migration  Hat.),  Wanderung,  bes.  der 
Zugvögel;  migriren,  wandern,  ziehen. 

Miguel  (spr.  Mighel),  Dom  Maria  Evaritt, 
portugies.  Usurpator,  geb.  26.  Okt.  1802  zu 
Lissabon,  3.  8ohn  des  Königs  Johann  VI. 
von  Portugal ,  galt  bei  der  absolutist.  Partei 
als  der  rechtmässige  Thronerbe,  ward  von 
seinem  Bruder  Dom  Pedro,  der  2.  Mai  1826 
zu  Gunsten  seiner  Tochter  Donna  Maria 
da  Gloria  [s.  Maria  6)]  dem  Thron  entsagte, 
mit  dieser  verlobt,  übernahm  Febr.  1828  die 
Regentschaft,  löste  13.  März  die  konstitutiv 
nelleu  Cortes  auf,  berief  die  alten  Corte» 
und  Hess  sich  von  diesen  25.  Juni  als  legi- 
timen König  von  Portugal  proklarairen. 
Von  Dom  Pedro  1833  durch  Waffengewalt 
bezwungen,  musste  er  26.  Mal  1834  zu  Evora 
auf  deu  Thron  verzichten  nnd  ward  aus 
Portugal  vorwiesen.  Seit  1834  meist  in  Rom 
lebend,  vermählte  er  sich  24.  Sept.  1851  mit 
der  "Prinzessin  Adelheid  von  Löwenstein- 
Werthoim- Rosenberg,  lebte  tu  Heuberg  bei 
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Mijass  - 

Miltenberg,  Mit  1856  auf  Schlote  Bronnbach 
1*1  Werthelm ;  t  daa.  15.  Not.  1866. 

Mljass,  ber.  Huttenwerk  Im  russ.  Gouvern. 
Ufa;  Goldwäscherelen,  Kapforberg  werke, 
Wnffenfabr.,  Eisenhämmer. 
Mikado,  Name  des  Kaisers  Ton  Japan. 
Mikatlon  (lat.),  flirrende  Bewegung  ;  auch 
8.  r.  a.  Blutclrkulation. 
Mlkrakustlsch  (gr.),  schallverstärkend. 
Mlkro  .  .  .  (gr.).  klein. 
Mikrocephälus  (gr.,  d.  i.  Klelnkopf ),  Miss- 
ii düng,   welche  in  einer  Hemmung  der 
Entwicklung   des  Gehirns   während  des 
Fötallebens  besteht.     Die  Hikrocephalen 
besitzen  ein  sehr  kleines,  wesentlich  vom 
normalen  abweichendes  Gehirn,  sprechen 
höchstens  einzelne  Worte,  sind  »on  sehr 
perInger  Intelligent.      [skop.  Gegenstände. 
Mlkrographle  (gr.),  Boschreibung  mikro- 
Mikrokosmos  (gr.),  die  kloine  Welt,  Int« 
Us.  der  Mensch  im  Gegensatz  zum  Makro- 
ko»mn$  (s.  d.).  rSilbenttecherei. 
Mlkrologle    (gr.),  Kleinigkeitskrämerei, 
Mikrometer  (gr.),  Vorrichtung  zur  Messung 
»ehr  kleiner  Objekte  oder  Winkel  bei  Be- 
obachtungen mit  dem  Mikroskop  oder  Fern- 
rohr.   Qlatmikrometer  sind  Glasscheibchen 
mit  äusserst  feiner  eiugravirter  Skala,  deren 
fon  dem  Objekt  bedeckte  Theilstriche  bei 
der  Beobachtung  gezählt  werden.  Belm 
^IrauUmn ikrometer  wird  ein  im  Gesichts- 
feld des  Instruments  ausgespannter  Faden 
mittelst  einer  Mikrometerschraube  (s.  d.)  erst 
dem  einen,  dann  dem  anderen  Rand  des 
Objekt»    geuähert.     Das  KrtitmikromeUr, 
«in  im  Sehfeld  des  Fernrohrs  schwebender 
Wug,  dient  tur  Beobachtung  des  Zeitunter- 
schiedes zwischen  dem  Ein-  und  Austritt 
*wt>ier  Sterne. 

Mikrometenichraube ,  Schraube  zur  Aus- 
führung von  Messungen  und  Thellungon. 
Die  unbewegliche  Schrnubo  bewegt  bei 
einmaliger  Umdrohung  die  Mutter  um  eine 
Ganghöhe,  d.  b.  um  die  Steigung  des  Ge- 
windes bei  einem  Umgange  fort.  Ein  mit 
der  Schraube  verbundener  und  auf  -einer 
Skala  gleitender  Zeiger  gestattet,  dlo  Schraube 
jeden  beliebigen  Theil  einor  Unidrohung 
ißftchcn  zu  lassen  und  so  in  der  Richtung 
der  Aze  der  Schraube  auch  die  kleinste 
FrTtb«Wegung  dor  Mutter  zu  bettimmen. 

Mikrometerzirkel ,  Zirkel ,  welche  durch 
redeutende  Verlängerung  ihrer  Schenkel 
über  den  Drehungspunkt  hinaus  sehr  feine 
Abmessungen  gestatten. 

Mikrophotographien,  photograph.  Auf- 
nahmen der  durch  das  Mikroskop  vergrößer- 
ten Bilder  kleiner  Gegenstände,  im  Gegen- 
»att  zu  mikrotkop.  Photographien,  mikroskop. 
»leine  Photographien  grosser  Gegenstände. 

Mikrophthalmie  (gr.),  Atrophie,  Schwin- 
gt des  Augapfels. 

Mikroskop  (gr.),  optisches  Instrument, 
welches  durch  Liusenwirkung  kl t  ine  und 
aabe  Gegenstände  dem  Augo  vergrössert 
darstellt.  Das  »in/acht  M.  besteht  aus  einer 
Jd  aus  mehreren  unmittelbar  hinter  einander 
Gehenden  Konvexlinten  (Lupe)  und  bildet 
»alt  passenden  Vorrichtungen  zum  Präpa- 
nwn  von  Objekten  das  Präparim%ikro$kop. 
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Das  tutamtMugeietxte  M.  besitzt  als  Objektiv 
eine  Sammellinse,  die  von  dem  etwas  jen- 
seits ihres  Brennpunktes  liegenden  Gegen- 
stand ein  vergrösaertes  Bild  entwirft,  welches 
nun  durch  eine  zweit«  Linse,  das  Okular, 
abermals  vergrössert  wird.  Bei  den  neueren 
M.en  beziehen  Objektiv  u.  Okular  aua  Kom- 
binationen mehrerer  achromatischen  Linsen. 
Der  tu  beobachtende  Gegenstand  wird  mit 
Hülfo  eines  8piegels  mit  durchfallendem 
oder  auffallendem  Licht  beleuchtet.  Daa 
photograph,  M.  steht  auf  einer  Camera  ob« 
scura,  u.  daa  Bild  wird  auf  einer  photograph. 
empfindlichen  Platte  entworfen.  Beim  Son- 
nenmikrotkop  wird  das  Objekt  durch  Knall- 
gaslicht intensiv  beleuchtet,  und  das  vor- 
grösaerto  Bild  fallt  auf  einen  weissen  Schirm* 
Die  Leittungen  der  M.e  worden  in  Llnear- 
vergrösserung  angegeben  :  stärkste  erreich- 
bare Vorgrösserutfg  1500fach,  bei  welcher 
man  aber  nicht  mehr  tieht  als  bei  450facher. 
Anleitungen  zur  Benutzung  dos  M.s  von 
8chacht  TS.  Aufl.  186?),  Harting  (2.  Aufl.  1866, 
3  Bdo.),  Niigeti  u.  Schwendrur  (1864-  67,  2  Bde.), 
n<ijer  (3.  Aufl.  1870),  Frey  (4.  Aufl.  1871). 
Älkrosphjnue  (gr.K  schwacher  Puls. 
Mikrotrophie  (gr.),  schwache  Ernährung. 
Miktologie  (gr.),  Lohre  v.  den  Mischungen. 
Milan  (Milvus  lirUt.),  Gattung  der  Falken. 
Rother  M. ,  Gabel  -  oder  Königsweih, 
Schwalbenschwanz  (M.  rogalis  Briu.),  2' 
2"  1.,  in  Europa,  bei  uus  von  Fobr.  bis  Okt., 
stellt  dem  Hausgeflügel  nach.  Schwarzbrau- 
ner M.  (M.  niger  JJriu.),  V  10"  1.,  in  Afrika, 
Mittelasien,  Südouropa,  reinigt  de  Städte 
Miinno  fital.l,  Mailand.  Jvon  Aas. 

Slllanollo.  2  Schwestorn  aus  Saviglinno 
bei  Turin,  Wundorkinder  im  Violiuspiel, 
die  1839—46  Europa  durchreisten:  Therese, 
gob.  28.  Aug.  1827 ,  seit  1857  mit  dem  Kapi- 
tän Parmentier  verheirathet,  zur  Zelt  in 
Belgien  lebend;  und  Maria,  geb.  19.  Juni 
1832.  t  3l-  Okt.  184»  in  Paris. 

Hilazzo  (das  alte  Mylä),  befest.  Hafenstadt 
auf  Slcilion,  Prov.  Messina,  7369  Ew.;  von 
Garibaldi  20.  Juli  1860  erobert. 

Milben  (Acarina  Latr.) ,  Ordnung  der 
Spinnenthiere.  1)  Land-  oder  Pflanzenmilben: 
Gemeine  Erdmllbo  (Trombidlum  holoseri- 
ceum  L.),  IV"  1.,  blutroth,  vorzehrt  junge 
Raupen.  Milbonspinne  (Tetranychus  tela- 
rius  L.),  auf  vielen  Kulturpflanzen,  In  Ge- 
wächshäusern, sohr  schädlich,  durch  Tabaks- 
rauch zu  vertreiben.  2)  Krätzmilben:  Käse- 
mllbe  (Acams  Slro  L.),  Vs— V*'"  1.,  in  altem 
Käse,  andere  Arten  in  Mehl,  auf  Z Wetschen. 
ITrätemfJMSarcoptesscabie!  Dug.),  Vio- VI., 
erzeugt  die  Krätze  des  Menschen,  andere 
Arten  die  Räude  der  Hausthiero.  Mehrere 
Arten  der  Gattung  Phytopus  Duj.  erzeugen 
Gallen  auf  Pflanzen.  P.  vitis  Land,  verur- 
sacht Traubenmiss  wacht.  3)  ficAiMmiföe»; 
Vogelmilbe  (Dermanyssus  avium  Dng.), 
»/»"'  1.,  auf  Tauben,  Hühnern  etc.  Balg- 
milbe (Acams  folllculorum  Sim.),  Vh>"'  1.,  lebt 
als  Mitesser  In  den  Haarbälgen  des  Menschen. 

Milch  ,  Lösung  von  Käsestoff,  Milchzucker 
und  Salzen,  welche  durch  äusserst  fein  ver- 
theilte Butterkügclchon  undurchsichtig  er- 
scheint. Mittlere  Zusammensetzung: 
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in  1000  Thailen  1 

Frau 

Kuh  | 

Ziege  | 

Schaf 

Eselin 

|  Stute 

Käsestoff  .  . 
Butter  .  .  . 
Zucker  .  .  . 
Salze  .... 
W  asser  ... 

88,U 
35,84 
48,17 

8,4« 
885,6« 

54,04 
43,06 
40,37 
5,48 
857,05 

46,59 
43,8T 
40,04 
6.« 
863,68 

53,41 
58,90 
40,98 
6,81 
839,89 

80,18 
18,»« 

}  M,09 

910,14 

16,41 
68,7t 

J  86t6» 

888,87 

Der  Gehalt  der  M.  wechselt  nach  Race, 
Nahrung,  Alter,  Gesundheit  des  betr. 
Thieres  und  nach  der  aeit  der  Geburt 
verflossenen  Zeit.  Gemüthsbewegung  kann 
die  M.  schädlich  machon.  Zum  Melken 
hat  mau  durch  LuftverdUnnung  wirkende 
Melkmaschinen.  Die  Beschaffenheit  der 
M.  wird  meist  nach  ihrer  Undurchsichtig- 
keit  (Galaktometer,  Laktoskop  etc.)  oder 
mit  dem  Aräometer  geprüft.  Znr  länge- 
ren Aufbewahrung  wird  M.  im  Vaouum 
▼erdampft  und  mit  Zocker  vermischt  (kon- 
donsirte  M. ,  Milcbextrakt).  Bei  der  Säue- 
rung  wird  der  Käsestoff  ans  seiner  Lösung 
ausgeschieden  und  schllesst  die  Butter  ein 
(Beendigung  der  Rahrnbildung).  Bei  alko- 
holischer Gährung  dos  Milchzuckers  entsteht 
der  Kumys.  Surrogat  der  M.  für  Säug- 
linge, 8.  Auffült'  rung  der  Kinder.  Hexen- 
milch,  Absonderung  ans  der  Brust  Neu- 

geborener.    Ffiannenmilch  enthält  statt  der 
utter  meist  Kautschuk  oder  ähnliche  Stoffe. 
Vgl.  Martiny  (1871). 

M  Höh  borkt >,  s.  Milchschorf. 
Milchfleisch  ,  s.  Thymus. 
Milchglas,  s.  Glas. 
Milchmesser,  s.  GaUiktometer. 
Milchner,  die  Männchen  der  Fische. 
Milchsäure,  färb-  und  geruchlose,  stark 
sauer  schmeckende  Flüssigkeit,  in  Wasser 
und  Alkohol  löslich,  entsteht  In  grosser 
Menge  bei  gewissen  Gährungsprozessen  des 
Milchzuckers  und  Stärkemehls,  beim  Sauer- 
worden von  Gemüse,  Reis  und  findet  sich 
In  auderen  Modifikationen  im  Fleischsaft; 
besMst  hohen  physiologischen  Werth. 
Milchsaft,  8.  Chylus. 

Milchschorf  (Milchborke,  Anrprung,  Cruata 
lactea),  Bläschenausschlag  auf  Wange  und 
Kopfhaut  der  Kinder,  lässt  boim  Austrock- 
nen eine  gelbliche  Kruste  zurück  und  heilt 
oft  lango  Zeit  nicht.  Behandlung:  sorgfäl- 
tiges Entfernen  des  mit  lauem  Wasser  er- 
weichteu  Schorfs,  Uoberschläge  mit  kaltem 
Wasser,  dann  Aufstreichen  von  Talg. 

Milchst  rasse,  s.  Fixsterne. 

Milchzähne  (  Wechselt dhne) ,  die  bis  zum 
7.  Jahr  bestehenden,  dann  wechselnden 
Zähno:  die  Schneide-  u.  Eckzähne,  8  Backen- 
zähne (im  Ganzen  80). 

Milchzucker,  Zuckorart,  die  sich  nur  In 
der  Milch  findet,  krystallisirt  aus  einge- 
dampfter süsser  Molke,  farblos,  schmeckt 
wenig  süss  und  sandig,  löslich  in  Wassor, 
schwor  löslich  in  Alkohol,  gährt  mit  Fer- 
menten (Kumys),  ist  officiuell.       [s.  Meile. 

Mite  (engl.,  spr.  Meil),  die  engl.  Meile, 

Milötus  (a.  G.),  blühende  See-  u.  Handels 
Stadt  in  Karlen  (Kleinasien),  Jon.  Kolonie, 
Wohnsitz  der  ältesten  griech.  Philosophen; 
durch  Darlus  und  Alexander  d.  Gr.  zerstört. 
Milentche  Märchen,  Art  antiker  Romane. 

Mllhau  (spr.  Miljo,   Millau),  Stadt  im 


franz.  Depart.  Aveyron,  am  Tarn,  13,663  Ew. ; 
Brücke  von  Jul.  Cäsar.   Ber.  Käse. 

Milurit  (lat.),  s.  FrieseL 

Militär  (lat.),  die  Geaammtheit  der  zum 
Kriegsdienst  bestimmten  und  bewaffneten 
Mannschaft.  Seit  den  Kriegen  1866  und 
1870  -  71  ist  fast  In  allen  Staaten  die  all 
gemeine  Wehrpflicht  eingeführt,  welche  dem 
Militärstande  eine  bestimmte  Starke  im  Ver- 
hältnis« zur  Einwohnerzahl  des  Landes  gibt, 
nämlich  etwa  8tys°/o.  Das  Budget  für  das 
M.  ist  in  den  konstitutionellen  Staaten  der 
Genehmigung  der  Landesvertretung  unter- 
worfen, während  der  Oberbefehl,  die  ganz? 
MilUärverfcutung ,  speciell  die  Ernennung 
der  Offiziere,  dem  Staatsoberhaupte  zusteht 
(Militärhoheit).  Das  M.  steht  unter  den  all- 
gemeinen Landesgesetzen ,  ausserdem  auch 
unter  dem  Kriegsgesetz  ( Militär gerichtsbir- 
keil).  Die  MilitärÜkonomle  oder  Militärver- 
waltung hat  es  mit  der  Ausrüstung  und 
Verpflegung  des  M.s  zu  thun. 

Militärakademie,  s.  Militärschulen. 

Militärgerichtsbarkeit,  s.  Militär. 

Militärgrenze,  der  schmale  Landstrich 
der  österr. - ungar.  Monarchie,  welcher  die- 
selbe von  der  Türkei  trennt,  vom  adriaL 
Moore  bis  nach  Siebenbürgen,  609  QM.  und 
1,197,187  Ew.  (V*  Kroaten,  ausserdem  Serben 
und  Rumänen  etc.);  zerfallt  in  das  kroatisch- 
elavon.  Grentgebiet  (354  QM.)  mit  10  Gren7- 
regimentern  und  das  terbisek  -  banat.  Grenz- 
gebiet (855  QM.)  mit  5  Regimentern ,  jenes 
unter  dem  Oeneralkommando  von  Agram, 
dieses  unter  dem  von  Temosvar.  Das  Land 
wird  vom  gemeinschaftlichen  Kriegsminiit- 
rium  In  Wien  rein  militärisch  verwaltet. 
Neues  Grundgesetz  von  1850.  Festungen  I 
Altgrädlska,  Brood ,  Petenvardein ,  auch 
mehrere  Häfen.  Die  siebtnbürg.  M.  seit  18M 
aufgehobeu.  —  Im  16.  Jahrh.  begründet  zum 
Schutz  gegen  die  Türken. 

Militärhellkunde,  Kriegsheilkunde,  die 
gesammte  Bledicin  in  ihrer  Anwendung  im 
H»ere.  Vorwiegend  ausgebildet  ist  die 
Kriegschirurgie,  welche  von  dor  Einrichtung 
der  Verbandplatze,  dem  Kranken-  und 
Verwundetentransporte,  den  Lazarethen  und 
deu  Eigentümlichkeiten  in  der  Behandlung 
frischer  Verletzungen  handelt;  wichtig  auch 
die  Kriegrmedicin ,  die  Behandlung  der  In 
Kriege  vorkommenden  epidemischen  Krank- 
heiten, Typhns,  Ruhr,  Cholera,  Pocken. 
Ausgeübt  wird  die  M.  durch  das  Sanität-» 
corps,  bestehend  ans  Aerzteu,  denen  die 
Sanitätssoldaten  als  Hülfe  beigegeben  sin  I. 

Militärkarten,  Landkarton,  welche  in 
grossem  Massstabe,  von  1:850,000  an,  mit 
Rücksicht  auf  alle  für  den  Krieg  wichtigen 
Terraineigenschaften  augefertigt  sfnd. 

Militärschulen,  Bildungsanstalten  für  51 
litärporsoneu:   Bataillons-  und  Ee 
ichulen  für  Mannschaften  und  Uu 
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Ka&etenhäuter .  Militärakademien  und  Divi- 
tionnchulcn,  höhere  Lehranstalten  zur  Bil- 
dung künftiger  Offiziere;  Ingenieur-  und  Ar- 
tillerieechulen  schon  seit  dorn  7jihr.  Kriege. 

Militzsch,  Krebst.  Im  preuss.  Regbs. 
Breslau,  8348  Ew.:  Hauptort  der  8tandcs- 
htrmcha/t  M.  (11»/«  QM.)  der  Grafen  Maltzan. 

Milium  L.  (Hir segreu,  Flattergraf),  Pflan- 
ze ugattung  der  Gramineen.  M.  effusum  L., 
in  Kuropa,  Sibirien,  dient  su  Flechterelen. 

Mills  (lat.),  die  bewaffnete  Mannschaft, 
welche  ausserhalb  der  Armee  und  der  Land- 
wehr Kriegsdienst  leisten  soll;  fn  Preussen 
Landsturm ;  in  Frankreich  die  1871  aufgelöste 
Garde  nationale;  in  England  dio  Meli  nah! 
der  bewaffneten  Macht   üborhaupt.  Vgl. 

Millen,  s.  Milhav.  [VoUcibeioaßnung. 

Mille  (lat.)  i  tausend. 

Milleflorl,  Glaamosaik  aus  zusammen- 
geschmolzenen ,  Terschledenfarbigeu  Glas- 
stäbchen  gebildet,  alte  TOnetian.  Kunat,  1884 
ron  Fvu  neu  erfunden.         [a.  Chilianmu». 

Millennium  (]**•).  daa  tausendjähr.  Reich; 

Miller,  Joh.  Martin,  Dichter,  geb. 8.  Dec. 
1750  zu  Ulm,  f  daa.  21  .Juni  1814  ala  Dekan  und 
gelatl.Rath.  Mitstifter  des  ^  ttinger Dichter- 
bundes, Verf.  des  aentimoutalen  Romana 
, Siegwart,  eine  Kloatorgeachichte'  (1776),  und 
treffl.  volksthümllcher  Lieder. 

Milleslmo,  Stadt  In  der  Ital.  Pror.  Genua, 
an  der  Bormlda,  1537  Ew.;  18. -15.  April 
1796  alegr.  Qejechf  Napoleona  gegen  die 
Oe^termicher. 

Milliarde  (fr.),  tausend  Millionen. 

Nilliarlum  (lat.),  röm.  Meilenstein,  bo- 
selchncte  eine  Strecke  Ton  1UO0  Schritton. 

Milligramm,  Gewicht,  =  Viooo  Gramm. 

Millimeter,  Maas ,  =  Vjooo  Meter. 

Milllön  (lat.),  tausend  mal  tausend.  Mil- 
lionär,  Besitzer  won  einer  M.  und  mehr. 

Mllllsrhaner,  s.  Böhmitchet  Mittelgebirge. 

Mllo  (das  alte  Meto*),  grioch.  Insel,  die 
westlichste  der  Oykladen,  8  QM.  und  10,000 
Bcw.;  vulkanisch,  mit  beisson  Quellen  nnd 
Schwefeldämpfen,  sehr  fruchtbar.  Die 
ffaupM.  M.  ( Kastro),  an  der  Nordaeite,  treffl. 
Hafen;  zahlr.  Reste  des  Alterthnma  (die 
,  Venus  Ton  M.',  jetzt  im  Lourre  zu  Paria). 

Milnsch  Obrenowltsch,  Fürat  Ton  Serbien, 
geb.  1784  Im  Dorfe  Dobrinja  im  lerb.  Kreis 
Uschica,  Sohn  eines  Taglöhners,  achlosa 
sich  Czerny  Georg  im  Kampfe  gegen  die 
Türken  an,  stellte  sich  bei  der  Erhobung 
dea  Volks  1815  an  dessen  Spitze,  ward  im 
Frieden  1816  Tom  Sultan  al*  Wojwode  Ton 
Serbien  anerkannt  und  6.  Nov.  1817  Ton  den 
Knjäsen  zum  Fürsten  Ton  Sorbien  erwählt. 
13.  Juni  1839  zum  Rücktritt  gezwungen  und 
ans  Serbion  verbannt,  lebte  er  seitdem  In  der 
Walachei  und  In  Wien ,  ward  nach  dem 
8turze  dea  Fürsten  Kara  Georgewitsch  23. 
Dec.  1858  wieder  tum  Füraten  erwählt;  f  2C. 
Sept.  1860.    Vgl.  Serbien,  Geschichte. 

Mürels  (apr.  -reea,  d.  1.  1000  Refa),  Gold- 
münze, In  Portugal  10  M.  SS  14  Thlr.  «9  Sgr. 
4  Pf.,  in  Braallleu  =  7  Thlr.  17  Sgr.  2  Pf. ; 
als  Silbermünze  In  Portugal  =  1  Thlr.  14  Sgr. 
11  Pf.,  In  Brasilien  =  22  Sgr.  8  Pf. 

Milseburg,  Isolirte  Bergkuppe  der  westl. 
Vorderrhön,  2654' h.;  mit  Wallfahrtakapelle. 


Miltenberg,  Stadt  Im  bayer.  Regbz.  Uoter- 
franken,  am  Main,  3208  Ew.,  fürstl.  lelnln- 
genache  Besitzung.  Röm.  Ursprungs,  Im 
Mittelalter  Festung  (1552  zoretört)  und  wich- 
tiger Handelsplatz,  noch  jetzt  bed.  Schifffahrt.. 

Mllti&des,  ber.  athen.  Feldherr,  schlug 
490  t.  Chr.  hol  Marathon  die  an  Zahl  weit 
überlegenen  Perser;  f  481  im  Kerkor ,  weil 
er  wegeu  des  mlsslnngenen  Angriffs  auf 
Paros  die  Ihm  auferlegt«  Geldstrafe  nicht  be- 
zahlen konnte.   Blogr.  Ton  Oomeliu»  Nepbe. 

Milton  (apr.  -t'u),  John,  her.  engl.  Dichter, 
geb.  9.  Dec.  1608  zu  London,  atudirte  In 
Cambridge  Theologie,  bereiste  1637  das 
Festland  bis  Italien,  erregte  nach  Anabruch 
der  engl.  Revolution  durch  scharfe  Streit- 
schrift.-n  gegen  dio  Staatskirche,  bes.  aber 
durch  die  ber.  ,Defenaio  pro  populo  Augli- 
cano'  ausaerordentl.  Aufsehen,  ward  1652 
Ton  Cmmwell  zum  Geholmachreiber  dea 
Staatsraths  ernannt,  bekämpfte,  1652  er- 
blindet, auch  nach  Oromwella  Tode  noch  die 
Anhänger  des  Königthums,  lebte  aelt  dem 
Falle  der  Republik  in  dürftiger  Zurück- 
gezogenheit der  Dichtknnat;  f  8.  Not.  1674. 
Hauptwerk:  ,The  paradiae  loat*  fEpoe,  1655— 
1665  gedichtet,  gedruckt  zuerat  1667:  doutach 
Ton  liöttger,  3.  Aufl.  1869,  Kitner  1868  u.  A.), 
dem  1671  das  ,Ps>radlse  regalued*  folgte. 
Unter  seinen  übrigen  Godlchton  die  treffl. 
Schilderungen  ,L'allegro  and  il  Penseroso' 
und  das  Trauerspiel  «Samson  Agonistes*. 
.Complete  works'  (Ton  Mitford  1851,  8  Bde.). 
Biographie  Ton  Keightley  (1855)  nnd  Mutton 
(1859-71,  2  Bde.). 

Milutinovics,  Simeon,  serb.  Dichter,  geb. 
14.  Okt.  1791  eu  Sarajewo,  f  SO.  Dec.  1847 
zu  B-lgra  l ,  Mittelpunkt  der  neuerwachten 
literar.  Thatigkelt  in  Serbien;  besang  in 
.Serbianska«  (1826,  4  Bde.,  einer  Reihe  lyr.- 
epiachor  Gedichte)  die  aerb.  Freiheitskampfe 
Ton  1804—15,  achr.  die  Tragödie  .Obyllcz'; 
feru'*r  .Geach.  Serblona  1813  — 15*  (1837)  u.  A. 

MUwankee  (spr.  -wahklh),  beduutendste 
Stadt  Wisconsins  (Nordamer.),  an  der  MUn- 
dung  des  Fluu*9  M.  in  den  Michigansee, 
(1870)  71,499  (1840:1700)  Ew.  (»„  Deutsche). 
Bed.  u t .  Getreidehandel  (lährl.  18M1U.  Buabel 
Welzen) :  Ausfuhr  von  Bleierzen. 

Milz  (Lion,  Spien),  BlutgefiUsdrüse  Ten 
boh nonförmiger  Gestalt.  Tom  Bauchfell  über- 
wogen and  bedeckt  Ton  den  linken  unteren 
Rippen,  am  linken  Eude  des  Magens,  besteht 
aus  einem  festen,  netzartigen  Balkeng^rüat, 
zwischon  welchem  sich  eine  welche  röthliche 
Masse  mit  sehr  rieten  Blutgefäasen  befindet. 
An  den  Gefässeu  sitzen  kleine  Wrisse  An- 
schwellungen, die  malpighitchtn  Körperchen. 
Das  Blut  wird  in  der  iL  mit  sehr  zahlreichen 
weissen  Blntkörpern  versehen  und  strömt 
durch  dio  Pfortader  In  die  Leber.  Bei 
Typhus,  Wechselfieber  etc.  schwillt  die  M.  an. 

Milzbrand  (MiU-,  Bluttwcht,  Anthrax), 
ansteckende  Krankhoit  des  Rindviehs,  der 
Pferde,  Schweine,  Schafe,  entsteht  theils 
durch  Miasmen,  theils  durch  direkte  Ueber- 
tragung  der  Ansteckung.  Der  Seküonsbofund 
zeigt  theerartlges,  ptlzhaltlges  Blut,  sahl« 
reicho  HautTcrelteruugen,  Brandherde  im 
[  Inueron.    Die  Erkrnnkung  ist  theils  elaa 
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örtliche  (mit  Karbunkelbildung),  theils  eine 
allgemeine,  deren  akuteste  Form  ( ifiltbraud- 
blutscklag)  den  Tod  nach  wenig  Minuten 
nnter  Konvulsionen  herbeiführt;  m<  ist  tritt 
hohe«  Fieber,  Zuckungen  und  Tod,  jedoch 
erst  nach  längerer  Dauer  ein.   Gelangt  von 
dem  Blute  oder  dem  Eiter  der  Geschwüre 
etwas  in  Wunden,  so  outstehen  auch  beim 
Menschen  (nicht  ansteckende)  MiUbrandkar- 
bunkel,  bösartige,  oft  tödtlich  endeude  Ge- 
schwüre, die  am  besten  rasch  mit  Aetz mit- 
tein, innerlich  mit  Chinin  behandelt  werden. 
Milzkörperchea,  s.  MiU. 
n iiisucht,  s.  t.  a.  Hypochondrie. 
Minien  (gr.),  bei  den  Griechen  Art  dram. 
Spiele  meist  komischeu  Inhalts:  auch  s.  v.  a. 
Schauspieler,  bes.  Darsteller  nlodrig-kom. 
Charaktere,  Ibntonimtn  gen.,  wenn  sie  durch 
blosses  Geberdenspiel  agireu  ohne  Worte. 
Mimfsls  (gr.),  Geberdonnachahmung. 
Mimik,  (gr.),  die  Kunst  der  Geberden- 
spräche,  neben  der  Deklamation  Hauptbe- 
standthell  der  Schauspielkunst;  auch  s.  v.a. 
Schauspielkunst   üborhaupt.     Vgl.  Engel, 
,Idötn  tu  einer  M.*,   1785;  Agn.  Schebett, 
,Red»-  und  Geberde' ,  1861.  [betreffend. 
Uliuiseh  (gr.),  zur  Mimik  gehörig,  Mimen 
Mlmnermnf  ,griecb.Lyriker,  um  630  v.Chr. ; 
die  Bruchstücke  seiner  erot.  Elegien  in  Btrgk* 
.Poetae,  lyrid  gjaeci*  (8.  Bd.,  1866),  übersetzt 
Ton  Herder  (^Zerstreute  Blätter4)  und  von 
Weber  in  ,EIeg.  Dichter  der  Hellenen'  (1826). 

Mimodramen  (gr.),  die  Ton  Kunstreiterge- 
sellschattun  aufgeführten  Schaustellungen. 

Mimolög  (gr.),  Mimenspioler,  durch  Mimik 
sich  auszeichnend*  r  Schauspieler. 

MImoplast  (gr.),  Einer,  der  durch  Geberdon» 
spi- 1  .  twas  plastisch  darzustellen  weiss. 


L.  (Sinnvßante) ,  POanzongattnng 
der  Leguminosen.  M.  pudlca  L.,  Halbstrauch 
in  Brasilien  und  Westindien,  zeigt  hohe  Reiz- 
barkeit der  Blätter,  Warmbauspflanze. 

Miniülus  L.  (Gauklerblume) ,  Pflauzengat- 
tuug  der  Skrophulariueen,  aus  Nordamerika. 
M.  mosihatus  Dougl.  aus  Columbien  mit 
krall  f gern  Moschusgeruch, 
ffllnacität  (lat.l,  drohende  Beschaffenheit. 
Binar*  t  (arab.),  der  schlanko  Thurm  an 
der  Seite  einer  Moschee,  von  dessen  Zinne 
der  Muvzzin  das  Volk  zum  Gebete  aufruft. 

31  Inas  Geraes  (spr.  -Dscheraes),  Binnen- 
prov.  Brasiliens,  10,280  QM.  und  1,600,000  Ew. 
(viele  Indianer).  Goblrgig,  die  Gold-  und 
(seit  1746)  Diamantenprovinz.  Hauptst.  Ouro- 
Preto.  [Mienenspiel. 
Minanderle  (fr.,  spr.  -obd'rih),  affektirtes 
Mlnclo  (spr.  -tschlo),  Neben  iL  des  Po, 
entspr.  als  Sa reu  In  Tirol ,  durchfllesst  den 
Gardaaee,  mündet  bei  Governolo.  86.  Dec. 
180« » Sieg  der  Franzosen  über  dleOesterrelcher. 

Mindanäo  (Magindanao) ,  südl.  Insel  der 
Philippinen,  ,1680  QM.  und  1  Mill.  Bew. 

iMoiayen);  zerfällt  in  den  span.  Antheil  (in 
10.  und  SW.f  88,000  Ew.)  und  das  Sultanol 
M.  (In  SO.,  mit  der  Stadt  Solangam),  nebst 
kleineren  unabhängigen  Reich  n. 

Mindelheim,  Stadt  im  bayer.  Rcgbz. 
8ch\viiben,  im  Algäu,  8946  Ew.  Mineralbad. 

Minden,  Regbz.  der  Dreuss.  Prov.  West- 
phalen,  96,4  QM.  und  477>8  Ew.   Dia  alter- 


thüml.  BoupUt.  M.,  Festung  2.  Ringes,  an 
der  Weser,  16,868  Ew.  (317»  Mtlit.).  Dom- 
kirche  (18.  Jahrb.),  Flusshafen ,  Üahnhof. 
Rege  Industrie  (Clgarrenfabr.),  Handel. 
1.  Aug.  1759  Sieg  des  Herz.  Ferdinand  von 
Braunschweig  über  die  Frauzoseu  fBrogllo). 
—  Das  ehomal.  Bitthum  M.  ward  1648  saku- 
larisirt  und  kam  als  weit!.  Fürstenthum 
(80  QM.  und  70,000  Ew.)  an  Brandenburg. 

Hinderen  Geist  (Liquor  Minderen),  Lo- 
sung von  ossigsaurem  Ammoniak ,  Schwitz- 
mittel, erfunden  von  Raim.  Minderer  (t  1681). 

MIndoro,  Pbllipponinael,600  QM.nnd  35,100 
Bew.    Ilauptort  Calapan. 

Mine,  unterirdisches,  mit  Pulver  gefülltes 
Bohältuiss,  durch  desseu  rechtzeitige  Explo- 
sion man  Kriegszwecke  zu  orreichen  sucht; 
horizontale  Galerien,  welcho  mit  einer 
Pulverkammer  enden,  sind  Flattermine», 
Fougaden,  wenn  sie  den  Feind  im  offenen 
Felde  vernichton  sollen,  Demolirungsmine» , 
wenn  sie  der  Foind  unter  Befostlguugstheilo 
getrieben  hat,  um  diese  zu  zerstören ;  Kantrt- 
minen  legt  der  Vertheidiger  an,  um  dieM.n 
des  Angreifers  zu  zerstören.  Schon  die- 
Römer  untergrubon  feindliche  Befestigung^  • 
werke,  um  feie  zum  Einsturz  zu  bringen. 

Mineral,  Jedes  homogene,  starre  und 
tropfbarflüssige  anorganische  Naturprodukt, 
sowie  auch  elnigo  Zersetzungsprodukt«  orga- 
nischer Stoffe,  wie  Braun-  und  Steinkohle, 
Bernstein,  Poilrschlefer.  etc.  Die  M.ien  bil- 
den im  Wesentlichen  die  äussere  Kruste 
unseres  Planeten,  sind  krystallinisch  oder 
amorph,  von  Durchsichtigkeit,  Härte,  Glanz, 
Farbe  etc.  in  den  verschiedensten  Abstu- 
fungen, meist  in  Wasser  unlöslich  und  von 
der  verschiedenartigsten  chemischen  Zu- 
sammensetzung ;  einzelne,  wio  Schwefel,  ge- 
diegene Metalle,  sind  chemisch  einfach« 
Korper.  Eintheilung:  1)  MetalloYdoxyde 
(Wasser,  Quarz  otc.);  8)  Erden  (Korund, 
Fluoride,  Chloride);  3)  Haloide  (Sauerstoff- 
salzo  vorherrschend  leichter  Metalle  ohne 
Silikate  und  Aluminate) ;  4)  Chalcite  (Sauer- 
stoffsalze, deren  Basis  oder  Säure  von  schwo- 
ren Metallen  sich  ableitet,  ohne  SO.  u.  Alum.)  ; 
5)  Geolithe  (SlUkate  und  Aluminato  mit  Al- 
kalien und  alkal.  Erden  als  Basen);  6)  Am- 
photerolithe  (Sil.  oder  Alum.,  deren  Bis  n 
z.  Th.  schwere  Metalloxyde  sind);  7)  Me- 
to llolitbe  (Sil.  oder  Alum.  der  schweren  Me- 
talloxyde); 8)  TantalitoYde;  9)  Metalloxyie, 
Chloride  u.  Fluoride;  10)  Metalle;  11)  Ghuxo 
fschwarzo  oder  graue  Schwefel-,  Selen-,  Tel- 
lurmetalle); 13)  Kiese  (Schwefel-,  Arsen-,  An- 
timonmetalle);  13)  Blenden;  14)  Motallddo; 
15)  Anthracite.  Minoraiaggregate  sind  Ge- 
steine (s.  tl.). 

Mineralogie  (früh*  r  auch  OryUogno$ie),  die 
Lehro  von  den  MincraUen,  Ihren  Eigen- 
schaften, Ihrem  Vorkommen,  ihrer  Bildung; 
und  Umbildung,  zorfallt  In  Minerognotie, 
Beschreibung  dor  Mineralien;  Minerogen it, 
Bildungs-  oder  Eut  wickelungsgeschichte  der 
Mineralien;  Rirageneth,  Lehre  von  dor  Ge- 
setzmässigkeit ihres  Zusammenvorkxmmens ; 
und  Lithurgik  oder  ökonomische  M.  Die 
Minerognosie  zerfällt  in  Pnjrtfnlogie ,  Ter- 
Systematlk  und  Physiographie 
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Mineralwässer  - 

•Ii  spplikatlver  Theli.  Arbtoteies  legte  den 
ersten  Grund  zur  wissenschaftlichen  M.. 
Avicenna  gab  die  Qruudzüge  der  Klassi- 
fikation, Agricola  eine  genauere  Feststellung 
der  änsscren  Kennzeichen.  Die  Neubegrün- 
dung der  Chemie  förderte  auch  die  M.,  na- 
mentlich waren  die  Analysen  Ton  Bergmann, 
Scheele  und  Hahn  von  grosser  Bedeutung. 
Fucht,  Berzelins,  Rote,  Rammeisberg  erforsch- 
ten die  Zusammensetzung  der  Mineralien 
mit  den  neueren  Hülfsmltteln.  Romide  Viele, 
Hauy,  Werner,  Weiu  forderten  die  Krystallo- 
graphle,  welche  durch  Hohe,  Naumann  u.  A. 
weiter  ausgebildet  wurde.  Haidinger,  Kau- 
mann,  Qu€nttedt,Kartten,Leonhard,  Hautmann, 
Dana  verdankt  man  die  neuesten  Fortschritte. 
Lehrbacher:  Kaumann  (8.  Aufl.  1871),  Dana 
(1871),  Leonhard  (2.  Aufl.  1800),  Qirard  (1862), 
Quenttedt  (2.  Aufl.  1863);  Minoralchemie  von 
Rammeleberg  (1860),  BaUner  (4.  Aufl.  1865); 
Pftrngenesia:  Breithaupt  (1849);  Mlnerogenie  : 
BitchoJ  (2.  Aufl.  1863-66),  Volger  (1855); 
(»«schichte:  Kobell  (1864). 

Mineralwasser,  Mineralquellen ,  an  mine- 
ralischen Substanzen  reiche  Quollen,  werden 
nach  dem  In  Ihnen  vorwaltenden  Stoff  be- 
nannt: Salz-,  Jod-,  Stahlquellen,  Bitter- 
wasser (bittersalzhaltige),  Schwefelwässer 
( «cii  wefel  Wasserstoff  haltige  )  ,  Säuerlinge 
(koblensaurerelche),  alkalische  (kohlensau- 
res Natron  haltige)  M.  etc.  Sie  entstehen 
durch  chemische  Prozesse  Im  Innern  der 
Erde  und  erhalten  oft  durch  dlo  bei  diesen 
Prozessen  frei  werdende  Wärme  eine  höhere 
Temperatur.  Sic  dienen  als  Heilmittel  und 
werden,  auf  Flaschen  gefüllt,  versandt 
Genauo  chemische  Kenntnis 9  ihrer  Zusam- 
mensetzung ermöglicht  erfolgreiche  Nach- 
bildung, bes.  durch  Struve  ,  tiinttliche  31., 
Jetzt  gebräuchlicher  als  die  natürlichen. 
Das  .Sodawasser'  ist  mit  Kohlensäure  unter 
hohem  Druck  gesättigte  sehr  schwache  Lö- 
tung von  Soda  oder  reines  Brunnenwasser. 
Zur  Darstellung  dienen  Apparate,  In  denen 
die  Kohlensäure  aus  Magnesit  und  Schwefel- 
säure entwickelt  und  In  das  Wasser  gepresst 
wird.  Das  Abfüllen  auf  Flaschen  geschieht 
unter  hohem  Druck.  Vgl.  die  Werke  von 
Schnitz  (1870),  Gressler  (1867),  Hir$ch  (1871). 

Minerva,  altröm.  Göttin,  Identiflclrt  mit 
der  griech.  Athene  (Pallas  Athene),  aus  dem 
Haupte  des  Zeus  als  erwachsene  Jungfrau 
hervorgegangen,  Göttin  der  Klugheit  und 
Weisheit,  Beschützerin  der  Künste  und 
Wissenschaften,  auoh  Kriegsgöttin,  darge- 
stellt mit  langem  Gewände  und  ruhig 
ernstem  Gesichtsausdruck,  als  Kriegsgöttin 
mit  Aegfde,  Helm  und  Speer. 

XI  nette,  s.  Eisen. 

Minrur  'fr.,  spr.  -Öhr),  Minen-,  Schanzen- 
gräber.    Miniren,  untergraben,  unterhöhlen. 

Mingolsheim,  Badeort  Im  bad.  Kr.  Karls- 
ruhe, 1756  Ew.  Schwefelquelle. 

Mtngrelien,  Landsch.  In  Transkaukasicn, 
am  schwarzen  Meer,  ca.  100  QM.  und  70,000 
Ew.;  früher  selhständ.  Fürstenthum,  seit 
1*04  niss.,  Jetzt  Theildes  Gouvern.  Kutais. 

Minho  (spr.  Minjo),  tpan.  Fluss,  entspr.  in 
der  Prov.  Lug  -,  fliesst  südbstl ,  Im  Unterlauf 
die  Grenze  zwischen  Spanien  und  Portugal 
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bildend,  mündet  bei  Caminha  in  den  atlant. 
Ocean ;  60  M.  1.  Die  portug.  Protinz  M., 
132  QM.  und  915,430  Ew.,  Hauptst.  Oporto. 

Miniaturmalerei  dgrntl.  Rothmalerei,  v. 
lat.  Minium,  d.  i.  Zinnober),  Art  der  Ma- 
lerei, dl«  sich  auf  kleine  Darstellungen, 
namontl.  auf  Randseichnungen  (auf  Perga- 
ment, Elfenbein  etc.)  beschränkt;  erfordert 
möglichste  Sauberkeit  u.  feinste  Ausführung 
im  Kleinen,  daher  ein  punktirartigoa  Arbelten 
mit  der  Pinselspitze  angewendet  wird.  Am 
vollendetsten  in  Bibeln,  Mess-  und  Gebet- 
büchern etc.  des  15.  Jahrh. ,  dann  vom  Holz- 
schnitt und  Kupferdruck  verdrängt.  Minia- 
toren  ,  die  Ausführer  von  dergl.  Bildern. 

Minie.  Claude  Etienne,  geb.  1805  In  Paris, 
franz.  Militär,  seit  1858  Direktor  einer  Waffen- 
fabrik  und  Sohicssschule  in  Aegypten,  Er- 
finder des  nach  ihm  benannten  Ezpansions- 
goschosses  mit  Spiegel. 

Mlnlmen  (lat.,  Mindeste  Brüder,  Paulaner), 
von  Franz  van  Paula  gestifteter  und  14*4 
von  Sixtus  IV.  bestätigter  Mönchsorden, 
fordert  ausser  den  drei  Klostcrgelübden 
gänzliche  Enthaltung  vom  Fleischgennsse, 
besteht  noch  In  Italien.     [satz  zu  Maximum. 

Minimum  (lat.),  das  Kleinste,  im  Gegen- 

Minister  (lat.),  Diener,  jetzt  Titel  derje- 
nigen höchsten  Staatsbeamten ,  welche  ,  zu- 
nächst unter  dem  Regenten  oder  sonstigen 
Staatsoberhaupt o  stehend  ,  dio  Staat* verwak 
tung  in  ihren  einzelnen  Zweigen  leiten  und 
überwachen.  Diese  Zweige  sind  gewöhnlich 
das  Innere,  das  Auswärtige,  der  Kultus  nnd 
öffentl.  Unterricht,  die  Justiz,  die  Finanzen 
und  der  Krieg,  wozu  In  manchen  Staaten 
noch  die  Polizei,  der  Handel,  Ackerbau  und 
öffentliche  Arbeiten,  in  Seestaaten  das  Ma- 
rinewesen kommen.  Sämmtliche  M.  bilden 
das  Staatsministerium  (Minitterrath,  Conseil) 
als  oberste  Staatsbehörde,  in  welchem  ent- 
weder das  Staatsoberhaupt  oder  ein  besond. 
Minieterpräeidentod. Premierminister  prüsldlTt. 
In  absoluten  Stiaten  sind  dio  M.  nur  dem 
Monarchen,  in  konstitutionellen  meist  auch 
der  Volksvertretung  verantwortlich.  Be* 
vollmäehtigter  M.  helsst  ein  Gesandter  2., 
MinisUrrtsidenl  ein  solcher  3.  Klasse;  s.  6>- 
tandte.  Ministeriell,  was  vom  Ministerium 
ausgeht,  auch  Parteibezeichnung. 

Ministerialen  (lat.),  im  Mittelalter  dio 
Hausbeamton  der  Könige  und  ihrer  Statt- 
halter, sowie  der  Bischöfe,  die  für  ihre 
Dienste  Im  Besitz  von  Hoflehen  waren,  die 
Ahnherren  des  niederen  Adels. 

Ministrlrcn  (lat.),  dienend  zur  Hand  gehen, 
bes.  dem  Messe  lesenden  Geistlichen,  daher 
Ministrant ,  Mossdlener.  [Bedroher. 

Mini  tat  i<>n    (lat.),    Drohung.  Minitator, 

Mlnnegesang,  die  lyr.  Poesie  des  12.  und 
13.  Jahrh.;  dio  Dichter  ( Minnesänger)  gröss- 
tenteils dem  Ritterstande  angehörig,  tbells 
an  Fürstenhöfen  lebend,  theils  umherziehend 
(fahrende  Sänger).  Vorztigl.  Pflanzstätten  der 
Hof  der  österr.  Herzöge  zu  Wien  und  der 
des  thürlng.  Landgrafen  Hermann  auf  der 
Wartburg.  S.  Deuttche  Literatur  (Tabelle). 
Vgl.  Von  der  Hagen,  .Minnesänger'  (Samml. 
sämmtl.  noch  übrigen  Minnelieder,  1833, 
4  Bde.);  J^cfenan«  und  Haupt,  .Minnesangs 
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Frühling' (1857);  Auswahl  von  Bimrock  (neu- 
hochdeutsch  1857). 

Minnehofe,  i.  v.  a  Liebeshöfe. 

Minnesota,  nordamerikan.  Freistaat,  Im 
W.  de«  Mississippi,  nördl.  von  Iowa,  3929 
QM.  und  (1870)  439,706  Ew.  (17,900 Indianer;; 
Prairie-  und  Waldgebiet  mit  dem  Quellbezirk 
des  Mississippi  (nebst  dem  Flui*  M.)  und 
aahlr.  Seen.  Landwirthschart ;  ansehnliche 
Ausfuhr  Ton  Ootreide  (1867  :  4VsMlll.  Bush. 
Welzen),  Mehl  (für  4»/4  »HU.  Thlr.).  Holz, 
Hauten  etc.  Ausgaben  (1867)  704,683  Doli., 
Schuld  (1871)  850,000  Doli.  S  Repräsentanten 
und  2  Senatoren  im  Kongress;  64  Counties. 
Hauptst.  St.  Pauls.  -  Von  franz.  Missionaren 
168)  besiedelt,  1849  alsTcrritor.  von  Michigan 
abgezweigt,  seit  1858  UnionBgtaat 

Minor  (Int.).  der  Kleinere,  Jüngere. 

Minorit  il.it.),  Vorrecht  de*  Jüngeren  in 
der  Erbfolge,  im  Gegensatz  «um  Majorat, 
namentl.  bei  Bauerngütern  das  Vorrecht  des 
Jüngsten  Sohnes  auf  das  vaterliche  Qut. 

Minoratlon  (lat),  gelinde  Abführung. 

Minore«,  die  kleinere  der  Batearen,  19 
QM.  und  45,000  Ew.   Haaptort  Mahon. 

Minore  (ital),  s.  v.  a.  Moll. 

Minorenn  (lat),  minderjährig;  Minortn- 
nität,  die  der  Majorennität  oder  Grossjährig- 
keit  Torhergehende  Lebensperiode.  Letztere 
tritt  nach  rÖm.  Rechte  mit  zurückgelegtem 
25.  Jahre  ein,  in  Preusson,  Oesterreich  und 
Oldenburg  mit  dem  24.,  in  Sachsen,  Bayern, 
Würtemberg,  Ba<ien,  England  und  Frank- 
reich mit  dem  21. ;  hei  regierenden  Fürsten 
und  dorn  hohen  Adel  mit  dem  18.  Auch  kann 
das  Recht  der  Majorennltät  auf  Ansuchen 
Tom  Ktaatsoberhaupte  erth  ilt  werden. 

Minorität  (lat.),  Blinderzahl,  s.  Majorität. 

Minor! ten  ,  s.  Francitkaner . 

Mino»,  zwei  mythische  Könige  Ton  Kreta: 
M.  /.,  Sohn  des  Zeus  uud  der  Europa,  ward 
nach  seinem  Tode  mit  Aeacus  und  Rhada- 
mantliys  Richter  in  der  üntorwelt  —  M  IL, 
Enkel  des  Vor. ,  Gemahl  der  Pasiphal1,  ge- 
tödtet  bei  Verfolgung  des  Dädalus  durch 
den  König  Cocalus ;  ihm  wird  die  ber.  mi 
noinrhe  Gesetzgebung  zugeschrieben. 

Hlnotauras  (d.  I.  Stier  des  MInos),  der 
Sago  nach  Sohn  der  Paslphae  und  eines 
Stieres,  Mensch  mit  Stierkopf,  ward  Ton 
Minos  im  knossischen  Labyrinth  mit  Jüng- 
lingen und  Jungfrauon  gefüttert,  welche 
Athen  jährl.  als  Tribut  liefern  musste,  Ton 
Thesaus  mit  Hülfe  der  Ariadno  getödtet. 

Minsk,  westruss.  Gout.,  1621,5  QM.  und 
1,001,835  Ew.;  •/.  Wald,  Wiesland.  Die 
BaupM.  M. ,  31,816  Ew.;  griech.  Erzbischof 
und  röm.  Bischof.    Starker  Oetreidehandel. 

Minstreis,  s.  Menettrelt. 

Mlnturnä  (a.  G.),  Seehafen  der  Ausoner 
In  Latium,  am  Liris,  ward  297  t.  Chr.  röm. 
Kolonie.  [su  verringernde  Zahl. 

Mlnuendos  (lat),  die  bei  der  Subtraktion 

Minus  (lat.),  weniger,  klolner,  zeigt,  einer 
Grösse  vorgesetzt  (— ),  an,  dass  dieselbe  von 
einer  andern  voranstehenden  ahgozogen 
werden  soll ;  bezeichnet  bei  entgegengesetz- 
ten Grössen  die  negative ,  wahrend  die  mit 
Pius  (+)  oder  gar  nicht  bezeichnete  die 

Minuskeln ,  s.  Majuskeln.       [positive  ist. 


-  Mirabilia. 

Minute  (lat.),  als  Mass  von  Kreisbogen  und 
Winkeln  =  V*o°,  als  Zeitmas ■  =  i/so  Stund«  ; 
in  der  Baukunst  —  Vso  des  Models,  =  Vm 
Säulendurchmesser;  In  d«r  Malerei  uud  Bild- 
hauerei Vi«  einer  Partie  =r  V«  Kopflänge. 

Minutenglaa,  kleine  Sanduhr,  welche  nur 

1  Minute  lauft,  auf  Schiffen  gebrauchlich . 
Mlnutfen  (lat),  Geringfügigkeiten ;  «ifnu; 

Höi ,  aufsolcho  Gewicht  legend,  pedantisch. 
Minntion,  Verminderung.  Minuttrer ,  Minu- 
tist. Detailhändler;  ifinui«r»c,Detailhandlnng. 

Mlnyer,  die  Argonauten,  weil  die  meisten 
derselben  von  den  Töchtern  des  MInyas  ab- 
oder  aus  der  Landschaft  der  M.  in  Thessa- 

Mlnse,  s.  t.  a.  Mentha.    (Hon  stammten. 

Mio  ron,  s.  Tertiärgtbirg*. 

Mio  conto  (ital.),  auf  meine  Rechnung. 

Miqueleta  (spr.  Mik'läh),  die  Bergbewohner 
der  Pyrenäen  in  Katalonien  und  dem  franz. 
Denart.  Hochpyrenäen,  Fremdenführer. 

Miquelon  (spr.  -k'long),  franz.  Insel  im 
8t  Lorenzhusen,  südl.  Ton  Neufundland, 
6  QM.  und  800  —  900  Ew.  Stockflschhandel. 

Mlquelot  (fr.,  spr.  Mik'15),  bettelnder 
Pilger,  heuchlerischer  Bettler. 

Mirabeau  (spr.  -räboh),  Ilonori  GabrUl 
Biquetti,  C/raf,  geb.  9.  März  1749  zu  Bignon 
bei  Nemours,  Sohn  Victor  Hiqnettis,  Marquis 
dt  M.  (geb.  1715,  f  1789).  Verf.  des  ,Aml 
des  hommes*  (1755  5  Bde.),  ward  auf  Ver- 
anstaltung seines  Vaters  wegen  zügellosen 
Lebens  1768  auf  der  Insel  Re  und  1775  auf 
Schloss  1  f  gefangen  gesetzt,  entfloh  mit  seiner 
Geliebten,  Sophie  de  Ruffcy,  der  jungen 
Gattin  des  80jähr.  Marquis  Ton  Monnier, 
nach  Holland,  ward  abwesend  sum  Tode 
Terurtheilt  und  1777  nach  Vlnceune»  in 
strenge  Haft  gebracht  Ende  1780  freige- 
lassen, griff  er  Culonues  Finanz verwaltuug 
aufs  heftigste  an,  begab  sich  1784  nach  Eug- 
land,  erhielt  dann  eine  geheime  Mission  an 
den  berlinor  Hof,  musste  aber  mehrerer 
Denkschriften  wogen  die  preuss.  Lande  ver- 
lassen. Im  Rufe  eines  Volksfreundes  stehend, 
ward  er  1789  als  Vertreter  von  Marseille 
in  die  Generalstaaten  gesandt,  erhob  23.  Juni 
den  kühnen  Protest  gegen  die  befohlene  Auf- 
lösnug  der  Nationalversammlung ,  suchte 
aber  dann  die  konstitutionelle  Monarchie  an 
rotten  und  setzte  seine  Popularität  ein,  um 
die  Macht  der  Krone  so  viel  möglich  zu  er- 
halten und  den  Hof  mit  der  Revolution  su 
versöhnen,  erhiolt  Dec.  1790  die  Präsident- 
schaft im  Jakobinerklub,  Febr.  1791  in  der 
Nationalversammlung;  f  2  April  1791. 
Verf.  zahlreicher  Flugschriften ,  auch  eines 
Werks  ,Do  la  monarchio  prusslonne  sous 
Fröderic  le  Grand*  (1788  ,  8  Bde.;  deutsch 
1794  -96, 4  Bde.) .  Werke  herausg.  mit  Biogr. 
von  Mirilhou  (1825-27,  9  Bde.).  Biogr.  von 
Montigny  (2.  Aufl.  1841 ,  8  Bde.),  Pipitz  (1850, 

2  Bde.),  Vermorel  (1865,  5  Bde.). 

Mirabellen,  rundliche  Pflaumen. 

Mirahillen  (lat),  Wunderdinge,  Wunder- 
werke.   Miralüität,  Wundorbarkcit 

Mira  hüls  /  (  Wunderblume) ,  Pflanzengat- 
tung der  Nyctaginecn.  M.  Jalapa  L.,  In 
beiden  Indien  und  Südamerika,  mit  stärke- 
mehlreicher  Wurzel  (häufig  mit  der  Jala- 
pen würzet  verwechselt);  Gartenpflanze. 
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Miracles  (spr.  -räk'ls),  In  der  engl.  Lite- 
rat m  dramatisirte  Legenden. 

Mirale  (fr.,  spr.  -ahscb),  Lufl*piegtlung. 

Mirakel  (lat.),  Wunder,  Wunderwerk, 
Wundertl»at;  mirnkulös ,  wunderbar,  wun- 
dertätig. 

Mlrza  (pers.,  spr.  -ei,  d.  i.  Fürstensohn), 
in  Persien,  hinter  den  Nameu  gesetzt,  Titel 
der  Mitglieder  der  herrschenden  Dynastie, 
ror  den  Nameu  gesetzt  i.  v.  a.  unser  ,Herr'. 

Mlrzapnr,  Stadt  in  der  brit.-ostind.  Prä- 
■identsch.  Agra,  am  Ganges,  79,500  Ew.,  der 
grosse  Baumwolleumarkt  Ostindiens. 

Mlrza  Schaffy,  arab.  Scbriftgelehrter  iu 
Tlftis,  von  dem  Bodenstedt  in  der  arab. 
Sprache  und  Literatur  sich  unterrichten  Hess 
und  den  Namen  für  seine  daselbst  gedieh* 
teten  ,LieJer  des  M.  S.'  entlebnte,  für  deren 
Verfasser  M.  8.  früher  irriger  Welse  galt;  f 
6.  Juni  1856. 

3U*andrie(gr.),  Männerscheu,  Männerhass. 

MUantkropie  Up.),  Menschenhais. 

Miscelläneen  (Mitcellen,  lat.),  Aufsätze 
vermisch teu  Inhalts,  abgerissene  Notizen  etc. 

Mischlinge,  s.  Farbige,    [sen  aus  Damask. 

MisrhmUch  (arab.),  elugemachte  Aprlko- 

Mischna,  s.  Talmud. 

Mischungsgewicht ,  ■.  AequivaUnt. 

Mlschungsrechnung,  t.Alligationtrechnung. 

Sinei  bei  (iat.).  mischbar  jmücirw,  mischen. 

Mledroy ,  Seebad  auf  der  Insel  Wollin. 

Als«  (fr.,  spr.  Mihs),  Einsatz  beim  Spiel, 
Ei u läge  bei  einem  Handelsgeschäft. 

Misenum  (a.G.),  Vorgebirge  in  Kauipanicu, 
unfern  Puteoll;  dabei  die  Stadt  M. 

Miserabel  (lat.).  elend,  bejammernswertb. 

Mlseration  (tat.)*  Erbarmen.      f Jammer. 

Misere  (fr.,  spr.  -sähr),   Elend,  Notb, 

Miserere  (lat.,  d.  i.  Erbarme  dieb),  ein 
nach  den  Anfangsworteu  benannter  Kirchen- 
gesang  (Psalm  57,  8),  ber.  durch  die  Kom- 
posiUon  von  Allegri,  seit  17.  Jahrb.  alljährl. 
in  der  Charwoche  zu  Rom  (päpstl.  Kapelle) 
aufgeführt;  auch  s.  v.  a.  Darmgicbt.  [keit. 

Misericordla  (lat.),  Mitleid,  Barmherzig« 

Mlserlcordias  Domiui  (lat.,  d.  i.  die  Barm- 
herzigkeit des  Herrn),  Name  des  8.  Sonntags 
nach  Ostern  wou  den  Anfangsworten  der 
für  denselben  bestimmten  Messe. 

Mtskolcs  (spr.  Misch-),  Hauptort  des  ungar. 
Korn.  Borsod,  17,478  Ew.;  bed.  Weluhandel. 

MlsaU,  neulat.  Name  für  Meissen. 

Miaogäm  (gr.),  Ehebassor,  Hagestolz. 
Sli*ogamie,  Ehescheu.  [Weiberscbeu. 

.Mi ho ii   (gr.),   WTeiberfeind  ;  Mitogunxe, 

M  Isolog  (gr.),  Hasser,  Verächter  der  Ver- 
nunft,  des   Denkens,    der  Wissenschaft. 

Misoponie  (gr.) ,  Arbeitsscheu. 

Mi«opKyrhie  (gr.),  LebeusUberdrusi. 

Mfsoxenie  (gr.),  Fremdenhass,  Ungäst- 
lichkeit.        [heiratheter  Damen,  Fräulein. 

Miss  (engl.),  iu  England  Prädikat  unver- 

.Miisa  (lat.),  Messe;  Heiligentag. 

Missäle  (lat.),  Mettbuch,  in  der  röm. -kathol. 
Kirche  Iitnrg.  Buch,  welches  die  für  die  Sonn- 
nnd  Festtage  vorgeschriebenen  Messen,  Pe- 
rikopen  etc.  enthalt.  Die  alten  M.n  aus  der 
Zeit  vor  Erfindung  der  Bucbdruckerkunst 
sind  oft  prächtig  geschrieben  ;  daher  Mittal- 
budutaben,  eine  gewisse  Art  grösserer  Typen. 


Mtosbildungon,  im  Fötalleben  entstehende 
abuorme  Formveränderungen ,  schlleasen 
die  Lebensfähigkeit  aus  (Monstrositas,  Miss- 
geburt, Monstrum)  oder  sind  nur  Nntur- 
spielo  (lusus  uaturao).  Zur  erstoren  Art  ge- 
hören bes.  Mängel  des  Hirns  oder  Schädels, 
Defekte  an  der  Wirbelsäule  und  am  Rücken- 
mark; zur  letzteren  Wolfsrachen,  Hasen- 
sobarte  ,  Maugel  oder  Ueberzähligkeit  ein- 
zelner Organe  oder  Glieder.  Vgl.  Fortter 
Missgeburt,  s.  MüMtildungen.  [(1361). 
Mlsshelrath  (fr.  mitalliance,  lat.  ditpa- 
ragium) ,  Heirath  zwischen  Personen  un- 
gleichen Standes,  jetzt  iu  Betreff  der  Hechte 
der  In  solcher  Ehe  erzeugten  Kinder  nur  noch 
beim  hohen  Adel  und  bei  regierenden  Häu- 
sorn  vou  Badoutung;  s.  Ebenbürtigkeit. 

Mlsslllen  (Ist.),  bei  feierlichen  Gelegen- 
heiten unter  das  Volk  zum  Aufgreifen  ge- 
worfen •  Dinge.  (Churchill. 
Mlsnliilppl,  Indien.  Name  des  Flusses 
Mission  (lat.),  Sendung,  lusbea.  Aussen- 
dung  christlicher  Lehrer  (  Mittionäre)  zu 
Verbreituug  des  Christentums  unter  nicht 
christlichen  Völkern.  Seit  C.  Jahrh.  rege 
Misslousthätlgkeit  der  röm.  Kirche  unter 
dengermanischen  uud  westslavischonVolks- 
■tämmen.  Die  neueren  Bemühungen  der 
röm.  Kirche  um  Heldenbekehrung  datiron 
aus  dem  17.  Jahrh.  1628  Stiftung  der  Con- 
gregatio  de  Propaganda  fide  In  Rom  durch 
Gregor  XV.  und  1687  des  Collegium  de  Pro- 
paganda Ado  durch  Urbau  VITT.  Die  bedeu- 
tendsten M.en  der  kathol.  Kirche  die  nach 
Chinn,  Ostindien  und  Japan.  Unter  den 
Protestanten  eifrig  betriebene  Heldenmission 
seit  Anfaug  dos  lb.  Jahrh.;  Mittelpunkt  der- 
selben bes.  ll'ii  und  die  Brüdergemeinde. 
Seit  Anfang  des  19.  Jahrb.  Zurücktreten  des 
gemeinsam  Evangelischeu  gegen  das  Kon- 
fessionelle. Der  1795  von  evangel.  Christen 
aller  Denominationen  gegründeten  grossen 
londoner  Missiousgesollschaft  tritt  1797  die 
kirchliche  (bischöfl.)  Mlssionsgesellschaft 
gegenüber.  Andere  neuere  protest.  Missions- 
gesellschafteu:  baptistische  seit  1798 ;  grosse 
amerikan.  seit  1810  (186*  mit  381  Statiouen) ; 
niederländ.  seit  1797;  baseler  seit  1815; 
berliner  seit  1883;  rheinische  seit  1888,  wie 
dio  baseler  pietistisch,  aber  konfessionell 
weitherzig;  norddeutsche  seit  1836;  leipziger 
(früher  dresdener)  seit  1848,  streng  luthe- 
risch; bayer.  Centralvoreln  seit  1814,  eben- 
falls streng  lutherisch  ;  Gesammtverein  für 
cblnes.  M.  seit  1856;  pariser  Mlssionsgesell- 
schaft seit  1884.  Dio  Resultate  fast  nirgends 
im  Verhältniss  zu  den  darauf  verwendeten 
Arbeitskräften  und  Geldsummen  (iu  Eugland 
allein  jährl.  an  8  Mlll.  £,  in  Amerika  gegen 
8  Hill.  Dollars).  Ueber  die  Gesch.  des  Pro- 
testant. Missionswesens  s.  Wiggert  (1845-46, 
8  Bde.).  des  kathol.  Hahn  (1858  ,  8  Bde.), 
über  die  Mäugel  Lanahans  (1864,  Tb.  1). 
Vgl.  d rundemann,  . M las! o nsatl as '  1867 — 71. 

Mlsflionlren  (Ist.),  für  Missionszwecke,  als 
Missionär  wirken,    [bare  Tasche  für  solche. 
Missive  (lat.),  Sondschreiben  ;  verschlioss- 
Misslssi'ppl,  grösster  Strom  Nordamerikas, 
die  Hauptpulsader  des  Verkehrs  der  Verein. 

entsteht  aus  dem  See  Itaska  in 
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Minnesota,  strömt  gegen  S.  durch  das  gr. 
uordamerlkan.  Prairlcbeckon  (Oberlauf  bis 
zn  den  6t.  Antbonyfallen ,  45»  n.  Br. ,  Mit- 
tellauf bis  zn  den  Vor  höhen  der  Ozark-  und 
Alleghanyberge  unweit  St.  Louis),  mündet, 
ein  vielarmlges,  jährlich  überschwemmtes 
schlammiges,  mit  undurchdringlicher  Baum- 
uud  Schllfvraldnng  bedecktes  Delta  bildend, 
bei  Neworleans  in  den  Golf  von  Mexiko. 
Lange  680  M.  (ohne  die  Krümmungen  nur 
380  M.),  Stromgebiet  36,000  QM.  (mit  dem 
Missouri  970  M.  L  70,000  QM.  Stromgebiot) ; 
434  M.  schiffbar.  57  gr.  Nebenflüsse  (Missouri, 
Illinois,  Ohio,  Rio  Grande  del  Norte)  etc. 

Mlsslssfppl,  nordamerik.  Freistaat,  am 
Golf  von  Mexiko,  westl.  Tom  Flu$»  M.  be- 
grenzt, 2218  QM.  und  (1870)  842,056 Ew.;  Im 
W.  sumpfige  Niederung  (zur  Zeit  des  Hoch- 
wassers unterseeische  Waldung),  gegen  O. 
ansteigend ;  sehr  fruchtbar,  bes.  die  aus  der 
Niederung  ragenden  Bluffs.  Haupterwerbs- 
zweig  Plantagen  bau  (Baumwolle,  Rohr- 
zucker, Mals,  Reis,  Tabak).  Konstitution  von 
1817.  Im  Kongress  vertrete'n  durch  5  Re- 
präsent, u.  2  Senatoren.  61  Counties.  Hauptst. 
Jackson.  —  Ehedem  in  span.  u.  franz.  Besitz, 
dann  an  die  Union  abgetreten  und  mit 
Alabama  ein  Territorium  bildend;  seit  1817 
souveräner  Unionsstaat ;  im  Bürgerkrieg  von 
1861  auf  Seite  der  Südstaaten. 

Missolunghl,  feste  Hauptst.  der  griech. 
NomarchieAkarnanlenund  Aetolien,  am  Golf 
von  Pnrras,  6059  Ew.  Im  griech.  Freiheits- 
kampfe 1825  hcldenmüthig  verthoidigt. 

Missouri ,  grösster  Nebenfluss  des  Missis- 
sippi, entspringt  in  den  Rocky  Mountains, 
durchbricht  dieselben  zwischen  1200'  hohen 
Steilwänden,  bildet  3  grossartigo  Wasserfälle, 
•lurchsetzt  weiterhin  die  sogen,  schwarzen 
Hügel,  mündet  oberhalb  St.  Louis,  wasser- 
reicher als  der  Hauptfluss;  730  M.  1.  Neben- 
fli  9st>:  Platte  (Nebraska),  Kansas,  Osage. 

.Missouri,  uordamerikanlscher  Freistaat,  zu 
beiden  Seiten  des  Flusse»  M.,  3074  QM.  und 
(1870)  1,691,693  Ew.  (sehr  viele  Deutsche). 
Im  S.  des  Missouri  metallreiches  Hügelland 
(Ozarkberge)  und  Pralrien,  Im  N.  flach  und 
fruchtbar.  Hauptbeschäftigung  Landwirt- 
schaft (Mals,  Weizen,  Tabak).  Bed.  Binnen- 
handel (Centrum  St.  Louis).  Konstitution  von 
1820.  Ausgaben  1867:  lO'/s,  Schuld  1870: 
17,666  MIU.  Doli.  Im  Kongress  vertreten 
durch  9 Repräsentanten.  112Couutles.  Haupt- 
stadt Jefferson.  Seit  1821  Unionsstaat;  im 
Dürgerkriege  von  1861  auf  Seite  der  Uulon. 

Mitsande}  Dorf  In  Schleswig,   an  der  i 
Schlei.    12.  Sept.  1850  Gefacht  zwischen 
Schleswig- Holsteinern  und  Dänen;  2.  Febr. 
1864  Ge/eeht  zwischen  Preussen  und  Dänen. 

Mist  (Stallmist),  dor  Hauptdünger  unserer 
meisten  Wirtschaften,  oft  entwerthet  durch 
Aussickern  der  flüssigen  Bestandtheile  und 
Auswaschen  durch  Regen.  Frischer  M. 
«■nthält  20  —  240/0  feste  Substanzen,  1  —  2°/0 
Miueralstoffe,  Vs°/o  Stickstoff.  10  Fuder 
frischer  M.  geben  5  Fuder  stark  verrotteten. 
1  Stück  Rindvieh  gibt  12  Fuder  a  20  Ctr., 
1  Pferd  8  —  9  Fuder  M.  Daa  Trockengewicht 
von  Futter  und  Streu  mit  2,3  multipllcirt 
«rgjbt  die  Mistmenge. 


Mistbeet,  zur  Anzucht  feinerer  oder  früh- 
zeitiger Gemüse,  erhält  Bodenwärme  durch 
eine  Schicht  von  unvergohrenem  Pferdemist, 
Laub  oder  Lohe  und  wird  mit  Glas  bedeckt. 
Mistel,  s.  Vitium.       [küste  Frankreichs. 
Mistral,  kalter  Nordwestwind  an  der  Süd- 
MistreSK  (abbr.  Msr.),  Herrin,  Frau  vom 
Hause  ,  in  England  Prädikat  verheiratheter 
Damen  bürgerl.  Standes  oder  niederen  Adels. 

Mit  au,  Hauptst.  von  Kurland,  an  der  Aa, 
23,100  Ew.  [verbände. 
Mite  IIa  (1»0»  dreieckiges  Tuch  für  Arm- 
Mitesser  (  Komedonen) ,  Anhäufung  von 
Sekret  in  den  Talgdrüsen,  bes.  der  Stirn, 
Nase  und  Ohren,  kleine  Anschwellung  mit 
schwarzem  Punkt.  Bei  Vereiterung  des  M.s 
entsteht  die  FitiM  (aene),  In  deren  Elter  ' 
eine  Milbe  (acarus  follicnlorum)  lebt.  Be- 
handlung durch  Ausdrücken  (mittelst  Uhr- 
schlüssel) und  häufige  Waschungen. 

Mitfora.  Mary,  engl.  Dichterin,  geb. 
16.  Dec.  1786  zu  Arlesford  ,  t  10.  Jan.  1855 
bei  Reading;  bes.  bekannt  durch  ihro  Skizzen 
vom  engl.  Landleben  (,Our  village',  neue 
Ausg.  1863,  2  Bde.,  und  , Beiford  Regia',  neue 
Ausg.  1849).  ,Dram.  Works«  (1854,  9  Bde.); 
.Tales  and  stories4  (1865). 

Mitgift  (lat.  dos),  der  Frau  zur  Unter- 
stützung des  ehelichen  Hausstandes  hei  der 
Vorheirathung  mitgegebene  Werthsachen, 
boares  Geld,  Forderungen,  Gewerbsanlagen, 
Grundstücke  etc.    Vgl.  Aussteuer. 

M  Ith  ras ,  oltpors.  Gottheit  des  Lichts,  der 
erste  der  Izeds  (s.  Fartismua),  später  Haupt- 
gegenstand des  Kultus,  als  die  Sonne  selbst 
verehrt;  ihr  Dienst  (MUhrasdientt)  In  Rom 
unter  den  späteren  Kaisern  weit  verbreitet; 
zahlreiche  Denkmäler  (  Mithrasdenkmäler). 

Mithrldat,  altes  Universalmitte],  Latwerge 
aus  erhitzenden  Substanzen,  opiumhaltig. 

Mithridutes,  Name  mehrerer  Könige  von 
Pontus.  Der  berühmteste  J/.  VI.,  dtr  Grone, 
geb.  136  v.  Chr.  zu  Sinope,  folgte  seinem 
Vater  M.  V.  124,  dehnte  sein  Reich  über  die 
Ost-  und  Nordküstcnländer  des  schwarzen 
Meeres  aus  (s.  Bosporu$ ),  eroberte  89—88 
Kappadocien,  Bithynien,  Phryglen  und  das 
röm.  Kleinasien,  wo  er  alle  Römer  (80,000) 
ermorden  Hess,  auch  die  Inseln  des  ägäischen 
Meeres,  sendete  seinen  Feldherrn  Archelaus 
nach  Griechenland  (erster  ntith ridatischer 
Krieg),  der  die  Athener,  Achäer,  Böotier 
und  Spartaner  zu  Bundesgenossen  gewann, 
aber  nach  der  Eroberung  Athens  durch 
Sulla  (86)  bei  Chäronea  und  Orchomenus(85) 
geschlagen  ward ,  worauf  M.  (84)  Frieden 
schliessen,  alle  in  Asien  gemachten  Erobe- 
rungen herausgeben  und  2000  Talente  zahlen 
musste.  Wegen  eines  von  ihm  nicht  heraus- 
gegebenen Theils  von  Neuem  von  den 
Römern  bekriegt  (wtoeiter  mithridat.  Krieg, 
83  —  81),  verband  er  sich  mit  Tigranes  IL 
von  Grossarmenien,  siegt*  anfangs,  ward 
aber  von  den  Römern  unter  dem  Konsul 
Lncullus  (dritter  mithridat.  Krieg)  73  und  72 
zurückgetriebon  und  71  zur  Flucht  zu  Ti- 
granes genöthigt,  eroberte  Pontus  67  wieder, 
ward  von  Pompejus  am  Euphrat  66  ge- 
schlagen und  musste  in  sein  bosporan.  Reich 
flüchten,  tödtete  sich,  von  seinen  eigenen 
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Söhnen  verratheu,  63  selbst.  Freund  der 
Künste  and  Wissenschaften ,  29  Sprachen 
kundig,  von  zähester  Ausdauer  und  klarem 
polit.  Blick.     [Mittel;  Mildarungsumstäude. 

Mitigantia  (lat.),  besänftigende,  lindernde 

Miti^rün,  s.  t.  a.  Schweinfurter  Gran. 

Mitla,  Stadt  im  mexik.  Staat  Oaxaca;  mit 
Palast-  uud  Tempelruinen  aus  der  Zeit  der 

Mit  lauter,  s.  Komonant.  [Zipoteken. 

Mitra  (gT.),  Binde,  bes.  Kopfbinde;  Kopf- 
bedeckung, namontl.  Bischofsmütze;  auch 
Name  einer  Schnecke.  3f.  Hippocratie,  wund* 
ärztl.  Kopfrcrband.    Miträl ,  mützeniörmig. 

MItrallle  (fr.,  spr.  -traUJ),  Kartätschen- 
schuss ;  Jlitraillade ,  Niederschiessung  durch 
Kartätschen ;  mitrailliren,  niederkartätschen. 

Mltrailleuse  (fr.,  spr.  -tralljöhs),  Kugel- 
spritze, von  den  Franzosen  1870  zuerst  an- 
gewandtes Geschütz,  schiesst  25  Kugeln  auf 
einmal,  jede  aus  einem  besonderen  Lauf. 

Mitralklappe  (Valvula  mitralis),  *.  Hert. 

Mittag  (Süden),  diejenige  Weltgegend,  in 
welcher  die  Souue  von  der  uördl.  Halb- 
kugel aus  betrachtet  steht,  wenn  sie  ihren 
höchsten  Standpunkt  hat. 

Mittag  fern  roh  r,  s.  Patsageinstrtiment. 

Mittagskreis,  s.  v.  a.  Meridian. 

Mittagsllnle.  die  Dnrchsohnittslinie  der 
Ebene  des  Meridians  mit  dem  Horizont,  dient 
su  astronom.  und  geograph.  Messungen,  zur 
Bestimmung  der  Zeit  etc. 

Mittagspunkt,  der  Durchschnittspunkt  des 
Meridians  mit  dem  Horizont  nach  der  Mit- 
tagsjscgend  hin. 

Mittagszeit,  der  Moment,  in  welchem  der 
Mittelpunkt  der  Sonne  in  den  Meridian  tritt 
(wahre  M.)-  Mittlere  M.,  der  Moment,  in 
welchem  der  Mittelpunkt  eluer  sich  im 
Aequator  vollkommen  gleichmässig  bewegen- 
den Sonue  in  den  Meridian  treten  würde,  fällt 
4mal  im  Jahr  mit  der  wahren  M.  zusammen. 

Mittel,  in  der  Mathematik:  arithmetisches 
M.  zweier  oder  mehrerer  Zahlen  wird  ge- 
funden durch  Addition  derselben  und  Di- 
vision der  Summe  durch  die  Anzahl  der 
Zahlen ;  geometrische»  M.  zweier  Zahlon  durch 
Multiplikation  derselben  und  Ziehung  der 
Quadratwurzel  aus  dem  Produkt;  Aurao- 
niichc*  M.  zweier  Zahlen  durch  Division  des 
doppelten  Produkts  ders.  durch  iiiro  Summe. 

Mittelalter,  der  grosse  histor.  Zeitraum 
zwbchcn  dem  Alterthum  und  der  neueren 
Z"U,  beginnt  mit  dem  Ende  des  weström. 
Reichs  (476  n.  Chr.),  endigt  mit  dem  15. 
Jahrb.,  erhält  sein  eigentümliches  Uepräge 
bes.  durch  die  germanischen  Volker,  die 
Hierarchie  und  das  Lehnswesen.  Die  Gesch. 
des  M  s  schrieben  Leo  (1830,  2  Bde.,  u.  1839), 
Kortiim  (1836,  2  Bde.),  Rücken  (1853). 

Mittelamerika  (Centraiamerika) ,  das 
schmale  Vorbindungsgi ied  zwischen  Nord- 
und  Südamerika,  umfassend  die  5  Frei- 
staaten: Guatemala,  San  Salvador,  Hondu- 
ras, Nicaragua  und  Costa- Rica,  die  früher 
Einen  Staatenbund  bildeten,  später  aber  sich 
trennten,  8225 QM.  u.  23/} Mlll.Ew.  S.  Amerika. 

Bittelfleischgegend,  s.  Perinäum. 

Mittelfranken,  bayer.  Regbz.,  137,7  QM.  j 
und  597,688  Ew.  (über  »/,  Protest.,  10,523  J 
Juden);  die  Oberflächo  hügelig  Ifränk.  Jura),  I 


von  der  Regnitz  und  Altmahl  bewässert. 
Getreide-,  Obst-,  Hopfenbau,  Iudustrio  iu 
Baumwolle,  Metallarheifn,  Leinenspinnerei, 
bed.  Bierbrauerei.    Hauptst-  Ausbach. 

Mittelgebirge,  s.  livmuche*  Mittelgebige. 

Mittelländisches  Meer  i  Mittelmeer),  gröss- 
tes  Binneumeer  der  alten  Welt,  zwischen 
Europa,  Asien  und  Afrika,  durch  die  Strasse 
von  Gibraltar  mit  dem  atlant.  Oceau  ver- 
bunden, 515  M.  1.,  240  M.  br.,  47,500  QM.; 
Tiefe  (zw.  Aegypten  und  Kleinasleu)  10,d00\ 
Glieder:  Busen  von  Valencia,  Löwengolf, 
Busen  von  Genua,  das  toskan.  Meer,  adrint. 
Meor,  ägäische  Meer,  die  Meerenge  der  Dar- 
danellen, das  Marmaramoer,  das  Ievaut. 
Meer,  die  gr.  uud  kl.  Syrte,  die  Bai  von 
Tunis.  Einmündende  Flüsse:  Nil  (Afrika), 
Etsch,  Po,  Rhone,  Euro  Europa).  Wich- 
tigste Inseln:  Baleareu,  Korsika,  Sardinien, 
Sicilieu,  Malta,  die  Jon.  Inseln,  die  dalmat. 
Inseln,  dnr  griech.  Archipel,  Kreta,  Gyperu. 
Im  Alt-rthum  (Phönicier,  Karthager,  Grie- 
chen, Römer)  und  im  Mittelalter  (Vonetlauer 
und  Genuesen»  Mittelpunkt  des  Volkerver- 
kehrs ,  bis  mit  Entdeckung  Amerikas  etc. 
der  Handel  andere  Bahnen  einschlug;  gegen- 
wärtig (durch  die  Eröffnung  des  Suezkanals) 
zu  n*uer  Bedeutung  sich  erhebend.  Vgl. 
Böitaer  (1858-59). 

Mittel  mark,  Thuil  der  alten  Kurmark, 
mit  der  Hauptst.  Brandenburg,  jetzt  zu  den 
Retr>>z.  Potsdam,  Frankfurt  uud  Magdeburg 

Mittelwald,  s.  Waldkultur.  [gehörend. 

Mittelwort  ,  s.  Participium. 

Mittermaler,  Karl  Jo*eph  Anton,  Rechts- 
lehrer,  geb.  5.  Aug.  17« 7  zu  München,  seit 
1821  Prof.  zu  Heidelberg ,  seit  1831  Mitglied 
der  bad.  Ständeversammlung.  Führer  der  Ge- 
mässigten, 184$  Präsidout  des  Vorparlaments, 
In  der  Nationalversammlung  Mitglied  des 
Verfassungsausschusses  und  für  Grüudung 
eines  Bund  es  Staates  auf  gesetzl.  Wege  thätig, 
von  grossem  Ruf  als  akadem.  Lehrer  uud 
Schriftsteller ;  f  28.  Aug.  1867  zu  Heldelberg. 
Sehr.  «Grundsatze  des  gemeinen  deutschen 
Privatrochts'  (7.  Aufl.  1847,  2  Bde.);  ,D«r 
gemeine  deutsche  bürgerliche  Prozess*  (1  — 
4.  Beitrag,  1820-26  ;  2.  Aufl.  1825-45);  ,Das 
deutsche  Strafverfahren  etc.'  (4.  Aufl.  1845— 
1846,  2  Bde.) ;  ,Die  Gesetzgebung  uud  Rechts- 
Übung  im  Strafverfahren  (1856) ;  ,Der  gegen- 
wärtige Zustand  der  Gefänguissfrage'  (1860) ; 
.Die  Todesstrafe'  (1862,  fast  in  alle  europ. 
Sprachen  übersetzt);  ,Dle  Schwurgerichte' 
(1*64)  u.  A. 

Mitternacht,  der  Zeitpunkt,  in  welchem 
die  Sonne  den  tiefsten  Stand  unter  dem 
Horizout  eines  Orts  erroicht  hat  und  zum 
zweiten  Mal  dessen  Meridian  passlrt. 

Mitternachtspunkt  (  A'ordpunki )  ,  der 
Durch schuittspunkt  des  Meridians  mit  dam 
Horizont  nach  der  Mittemachtsgegend  hin. 

Mlttfasten,  s.  Lätare. 

Mittlere  Zelt,  s.  Sonnetaeit. 

Mittweida,  Stadt  im  sächs.  Regbz.  Leipzig, 
an  der  Chemiiitz-Riesa-Eisonbahn,  8285  Ew. 
Tuch  -  uud  Flanellindustrie. 

Mittwoch,  der  4.  Wochentag,  früher 
Wodanstag,  lat.  DU»  Mercurii. 

Mit  Wissenschaft  um   ein  verübtes  Ver- 
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brechen  verpflichtet  cur  in  beaond.  persön- 1 
Hohen  Verhältnissen,  nach  manchen  Gesetz-  | 
gehangen  auch  wenn  ein  Unschuldiger  statt 
des  Schuldigen  in  Untersuchung  gekommen 
ist,  zur  Anzeige  vor  Gericht;  M.  um  ein  erst 
zu  verübende«  Verbrechen  in  allen  schwe* 
reren  Fallen  zur  Anzeige  oder  wenigstens 
zur  Warnung  des  Bedrohten. 

Mitylene,  Stadt,  s.  Mytüene. 

Mlxed  plcklei  (engl.,  spr.  Mix'd  piek'ls), 
mit  EsMg  und  einer  scharfen  Gewürz- 
mischung eingemachte  Gemüse,  Gnrken  etc. 

Mlxeoijse  (gT.),  Erzeugung  gemischter 
Farbstoffe  durch  gleichzeitige  Fällung  der 
sie  zusammensetzenden  einfachen  Farbstoffe 
aui  derselben  Lösung. 

Hixteken  (Mistekeu),  altes  Indianervolk, 
bewohnt«  neben  den  Zapoteken  den  heut. 
Staat  Oaxaca;  wurde  ca.  100  Jahre  vor  der 
span.  Eroberung  v.  den  Azteken  unterworfen. 

Mlxtlon  (lat.),  Mischung;  Mixtum,  etwas 
Gemischtes ;  Mixtum  compositum,  Misehmasch. 

Mixtur,  Gemisch,  bes.  aus  mehreren  In- 
gredienzien zusammengesetzte  flüssige  Arz- 
nei; gemischte  Orgelstimme,  die  neben  dem 
Grundton  noch  die  Oktave,  Quinte  und  9. 
Oktave  erklingen  lässt. 

Mjosen,  See  im  südl.  Norwegen;  8  M.  1., 
6*  a  <,»M.  vom  Losnaelf  durchströmt. 

M.  m. ,  abbr.  tnutatis  mutandis  (!**•)>  m^ 
den  uothigen  Abändernngen. 

Mnemönlk  (Mnemotechnik,  gr.),  Gedächt- 
nisskunst,  die  Kunst,  mittelst  einer  bes. 
Methode  die  Kraft  des  Gedächtnisses  zu  un- 
gewöhnlichen Leistungen  zu  steige rn,angabl. 
von  dem  griech.  Dichter  Simonides  erfun- 
den, in  neuerer  Zeit  bes.  von  Aimi  Paris 
(.Principe*  de  la  mnemotechnie',  7.  Aufl. 
1883),  den  Gebrüdern  Oattilho  (,Trait6  de 
rnn6motechnio',  5.  Aufl.  1835),  von  Karl  Otto, 
gen.  Reventlow  (,Lehrb.  der  Mnemotechnik', 
9.  Aufl.  1847,  und  .Wörterbuch«  1844)  und 
.'/.  Kothe  (,Lehrbuch',  1859  n.  1869)  weiter  aus- 
gebildet.  Mnemoniker,  Gedächtnisskünstler. 

MnemoHjrne,  Tochter  des  Uranus  und  der 
Gäa ,  Göttin  des  Gedächtnisses,  von  Zeus 
Mutter  di-r  Musen  ( Mnemotyniden). 

Moabit,  prensz.  Dorf  dicht  bei  Berlin,  an 
der  Spreo,  mit  grossem  Zellengefängniss, 
Borsigs  her.  Maschlnenfabr.  und  vielen  an- 
deren Industrieetablissements. 

Moabiter,  Volk  östl.  vom  todten  Meere, 
von  David  zinsbar  gemacht,  seit  900  v.  Chr. 
wieder  frei,  vermischte  sich  In  der  nach- 
wxil.  Zeit  zum  Thell  mit  den  Juden. 

Moalläkät,  s.  Arabische  Literatur. 

Mob  (engl.),  Pöbel,  Gesindel. 

Mobil  (lat.),  beweglich,  rüstig,  kriegbereit. 

Mobile  (spr.  -bfhl),  Handelsstadt  in  Ala- 
lama  (Nordamer.),  am  Flutte  M. ,  oberhalb 
dessen  Mündung  in  den  mezikau.  Moorhusen, 
(1870)  39,084  Ew.  Bed.  Baum  wollenmarkt. 

Mobile  Kolonnen,  je  nach  Ihrem  specia- 
len Zweck  zusammengesetzte  Detaehements, 
welche  zu  selbständigen  Unternehmungen 
oft  im  Rücken  des  Feindes  entsandt  wer- 
den, oder  die  Verbindungen  der  eigenen 
TrnppfMitheile  sichern  tollen. 

Mobiliar  (neulat.),  Gesammtheit  von  be- 
weglichen Gütern,  fahrende  Habe. 


Moblllen  (lat),  s.  v.  a.  Mobiliar. 

Mobilialrnng ,  Bereitmachuug  der  Armee 
zum  Kriege,  wohin  namentl.  die  Einberu- 
fung der  Mannschaften,  Ankauf  der  Pferde, 
und  Anschaffung  des  Materials,  wie  auch  die 
Durchführung  der  Ordre  de  bataille  gehört. 

Mobilität  Hat.).  Beweglichkeit ;  Rührigkeit. 

Mobil  machung,  s.  v.  a.  Mobilisirung. 

Modal  (v.  lat.  modus),  durch  Verhältnisse 
bedingt,  davon  abhängig.  Modalität,  die 
Art  und  Weise,  wie  etwas  ezistirt,  geschieht 
oder  gedacht  wird;  in  der  Philosophie  Be- 
stimmung des  Urtheils,  wonach  dasselbe  ent- 
weder etwas  Mögliches  oder  Wirkliches,  oder 
Nothwcndiges  aussagt  (Modulitätsbegrifle). 

Mode  (lat.) ,  das  dem  wechselnden  Zeit- 
geschmack augenblicklich  Gemäate ,  bes.  in 
Bezug  auf  Kleidertracht. 

Model  (Modul,  lat.  modulu$),  in  der  Bau- 
kuust  die  Hälfte  des  untern  Säulendurch- 
messers ,  welche,  in  SO  Theile  (Minuten)  ge- 
theilt,  als  relatives  Mass  für  die  einzelnen 
Theile  der  Säulenordnungen  dient. 

Modell  (lat.),  Vor-,  Musterbild,  in  der 
Malerei  lebende  Person,  welche  nackt  dem 
Künstler  zum  Gegenstande  des  Studiums 
dient  (M.  stehen);  in  der  Bildhauerei  das 
aus  Thon,  Wachs  etc.  (meist  in  verjüngtem 
Massstabe)  gebildete  Vorbild,  uach  welchem 
die  Arbeit  im  Grossen  ausgeführt  werden 
seil;  in  der  Baukunst  und  Technik  Darstel- 
lung eines  Baues,  einer  Maschine  etc.  im 
Kleinen.  Modeüiren,  M.e  entwerfen;  Model- 
lirer  t  Modelleur),  Vorformer,  Mustermacher. 

Moden«,  ital.  Prov.,  45,4  QM.  und  963,943 
Ew.  Die  Hauptstadt  M.  (das  alte  Mutin,-.  \ 
32,948  Ew.;  prachtvolles  Schloss,  Kathe- 
drale ,  Universität ,  Kunstakademie:  Daa 
Hersogthum  M.  (110  QM.),  s<it  1459  vom 
Hause  Este,  seit  1814  von  Ocsterr.  -  Este 
regiert,  1860  Italien  einverleibt. 

Moder,  unter  Wasser  faulende  Pflanzen- 
substanz, entwickelt  besonders  Grubengas. 

Moderädoft  (spau.),  die  Gemässigten,  als 
pol  it.  Partei  den  Exaltados  entgegengesetzt. 

Modcrämen  (lat.),  Lenkung,  Mässigung. 

Moderantismus  (lat.),  gemässigte  Gesiu- 
nung,  namentl.  in  der  Politik;  Moderation, 
Mäßigung,  ruhige  Fassung,  Gleichmuth. 

Moderateur  (fr.,  spr.  -Öhr) ,  der  etwas  re- 
gelt, mässigt,  Name  von  so  wirkenden  Ma- 
schinen theilen. 

Modern,  der  Mode  gemäss,  modisch;  in 
der  Kunst-  und  Literaturgeschichte  Gegen- 
satz des  Antiken  (i.  d.):  modernisiren ,  der 
Modo  anbequemen.        [desten,  Beinkleider. 

Modest  (lat.),  ehrbar,  bescheiden.  Mo- 

Modlea,  Stadt  auf  Sicilien,  Prov.  Noto, 
am  Scicli,  97,449  Ew.  Baumwollenban. 

Modice  (lat.),  mässig,  sparsam. 

Modifikation  (lat.),  Aenderuug  nach  Mass- 
gabe der  obwaltenden  Umstände  ohne  we- 
sentliche Umgestaltung. 

Modi  Hon  (fr.,  spr.  Iljong),  Sparrenkopf, 
Verzierung  unter  der  Kranzleiste. 

Modist,  Putzverfertiger,  Putzhändler; 
KaJlbrraph;  Modistin,  Putzhändlerin. 

Modlin  (russ.  Xeugeoroiewtk) ,  starke  Fe- 
stung im  russ.  Gouvern.  Warschau,  am  Ein- 
flüsse des  Bug  in  die  Weichsel. 
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Modulation  (lat.,  Mm.),  der  kunstgemässe 
Wechsel  der  Harmonien  und  Akkorde.  Vgl. 
Brorta,  .Modulationsthsorie',  1865. 

Modul  Iren  (lat),  messen,  regeln. 

Modul us,  s.  ModeL 

Modus  (lat.),  Mass,  Art  and  Welse;  In  der 
Grammatik  die  Art,  wie  das  Prädikat  den 
Subjekten  beigelegt  wird,  Redeweise  (s.  In- 
dikativ, Konjunktiv);  In  der  Musik  s.  ?•  a. 
Tonart  (m.  major,  dnr;  ta.  minor,  moll). 

Möckern ,  1)  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Mag- 
deburg, an  der  Ehle,  1663  Ew.  5.  April  1813 
siegreiches  Gefecht  der  Preussen(York)gegen 
die  Franzosen  (Eugen).  —  8)  Stadt  im  sichs. 
Regbz.  Leipsig,  1637  Ew.;  Ökonom.  Muster* 
wlrthschaft.  16.  Okt.  1813  Bieg  der  Proassen 
(Blücher)  über  die  Franzosen  (Marmont). 

Mödling,  Marktfl.  in  Niederösterreich,  un- 
fern Wien,  3798  Ew.  Besuchte  Schwefel- 
qnelTen.  In  der  Nähe  Schloss  Liechtenttein, 
die  Felsenthäler  Klause  nnd  Brühl, 

■  den,  dän.  Insel,  südöstl.  Ton  Seeland, 
8,6  QM.  und  18,369  Es.   Hauptort  Stage. 

Möglln  (Mögtlin),  Dorf  im  prouss.  Regbz. 
Potsdam,  Kr.  Oberbarnim,  200  Ew.  Land- 
wirthsrhaftl.  Akademie. 

Möhra  ,  Dorf  bei  Salznngen  im  Meluingi- 
schen ,    498  Ew.     Wohnhaus   der  Eltern 

Möhre,  s.  Dauern.     [Luthers  (Standbild). 

Mölln,  Stadt  im  preuss.  Herzogth.  Lauen- 
barg,  an  der  StecknJts,  3500  Ew.  Eulen- 
spiegels Grab  and  Loichensteln. 

Mompclgard  ,  Stadt,  s.  Jfontbeliard. 

Mönch  (v.  gr.  monachus),  Klostorgeist- 
lieber;  S,  Kloeter.    Auch  s.  ▼.  a.  Walach. 

Mönch.  Oipfel  der  Borneralpen,  nordöstl. 
ren  der  Jungfrau,  12,609'  h. 

Mönchengladbach,  n.  Gladbach  1). 

Mönkgnt,  die  südöstl.  Halbinsel  Rügens, 
vielfach  gegliedert  und  sorrisson. 

Morl kf,  Eduard,  Dichter,  geb.  8.  Sept. 
1804  au  Ludwigsburg,  längere  Zeit  Pfarrer, 
lebt  in  Nürtingen.  Ausgez.  als  Lyriker,  bes. 
in  humoriat.  Undicht  n  (.Gedichte1,  4.  Aull. 
1867);  sehr,  den  Roman  .Maler  Nohen*  (1«32), 
M\  1  !<  Tom  Bodensee'  (3.  Aufl.  1856)  ,  .Das 
Stuttgarter  Hutzelmännlein'  (1853),  .Mozart 
anf  der  Reise  nach  Prag*  (1856)  u.  A. 

Möris,  Landsee  im  alten  Aegypten,  anf 
der  Westseite  des  NU  (Jetzt  Birket  el  Kerun 
in  dor  ProT.  El  Fayäm),  nach  der  Sage 
Tom  König  Möris  (um  8150  v.  Chr.)  Angelegt. 

Mors  ( Afenrs) ,  Stadt  Im  preuss.  Regbz. 
Düssoldorf,  Kr.  Geldern,  3136  Ew.,  Haupt- 
stadt des  ehemal.  FürUenth um»  M.  (6  QM.). 

Mörser ,  kurze  schwere  Geschütze  zum 
Werfen  Terschiedener  Geschosse ,  bes.  der 
Bomben  in  sehr  hohen  Bögen.  Der  neue 
preuss.  gezogene  M.  ist  eiu  72-Pfünder  aus 
Bronso  mit  4  Pfd.  Pulverladnng  und  5000 
Schritt  Wurfweite,  die  Geschosse  sind  guss- 
eiserne, 154  Pfd.  schwere  Granaten,  die  10 
Pfd.  Sprengladung  erhalten. 

Mörtel (Maturtpeue),  Mischung  Ton  (1  Ku- 
bfkfuss)  gelöschtem  elngesumpflen ,  steifem 
Kalkbrei  mit  (l»/s  -  Wa  Kubikfuss)  Sand, 
bindet  die  Ziegelsteine  zunächst  durch.Flä- 
chenanziehung  und  erhärtet  durch  Auf- 
nahme Ton  Kohlensäure  aus  der  Luft.  Fty- 
draulitcher  M.,  8.  Cäment. 


■oesa ,  Nebenflass  des  Ticlno,  entspr.  am 
Bernhardin  in  Graubünden ,  durchmesst  das 
Mieoccotbal ,  mündet  bei  Arbedo. 

Moser.  Juttu»,  Schriftsteller,  geb.  14.  Dec. 
1780  zu  Osnabrück,  bekleidete  eine  Reihe  Ton 
Staatsämtern  das.;  t  8.  Jan.  1794  (Denkmal 
seit  1836).  Gross  als  Schriftsteller  für  das 
Volk  and  als  Geschichtschreiber ,  ?om 
reinsten  Patriotismus  erfüllt.  Hauptwerke  : 
.Osnabrückische  Geschichte1  (1768)  und  .Pa- 
triotische Phantasien'  (1775-86, 4Bde., u. oft.). 
Werke  (neue  Ausg.  1858,  10  Bde.).  Biogr. 
Ton  Jiicolai  (1797),  Kreyuig  (1857). 

Mösien  (lat.  Afoesia),  röm.  ProT.  zwischen 
der  Donau  und  dem  Hämus,  Ton  dor  Save- 
mündung  bis  an  den  Pontus,  durch  den 
Ciabrua  (letzt  Zibrla)  in  das  westl.  Ober- 
mö$ien  and  das  östl.  Nledermöeien  got  hellt. 
Seit  3.  Jahrh.  Einfälle  der  Gothen,  denen 
nach  der  Schlacht  bei  Konstantiuopel  378 
Theodoslus  I.  das  Land  überiiess.  7  Jahrh. 
Einwanderung  der  Serbier  in  Obermösien, 
der  Bulgaren  in  Niedermeien. 

Möskirch  (Meakirch),  Stadt  im  bad.  Kr. 
Konstanz,  an  der  Ablttch,  1913  Ew.  5.  Mal 
1800  Sieg  der  Franzosen  (Moruau)  über  die 
Oosterreicher  (Kray). 

Möfen  (Laridae),  Familie  der  Schwimm- 
Tögel.  Gattung  Mövo  (Laras  L.):  »chware* 
kopfige  oder  Lachmöse  (L.  ridibundus  L.)f 
Ib'1  1.,  an  den  onrop.  Küsten,  gemeinste 
Art;  dreiiehige  oder  Wintermove  (L.  tridaety- 
los  L,),  15"  f.,  in  dor  arktischen  Zone,  Ost- 
see, ImMittelmeer,  beide  kommen  Winters  auf 
unsere  Seen;  Sturmmöve  (L.  canus  L.),  15" 
1.,  an  europ.  Meeren;  Silbermöve  (L.  argen- 
tatus  Brünn.),  31"  1.,  daselbst.  Die  M.  lie- 
fern schmackhafte  Eier. 

Mofetten.  Exhalatlonon  von  Kohlonsäure 
am  Fusse  der  Vulkano  nach  grösseren  Aus- 
brüchen derselben;  auch  Kohlensäuro  lie- 
fernde Gasquellen  (b.  d.)  im  Allgemeinen. 

Mogador  (SuiraA),  Seohnfenstadt  in  Ma- 
rokko, am  atlant.  Ocean,  18,000  Ew.,  wich- 
tig für  den  Handel  nach  dem  Sudan. 

Moghistan ,  pers.  Küstcnlandsch.  am  per«. 
Golf,/..  Th.  dem  Lnam  Ton  Maskat  nnterthan. 

Mogllalle  (gr.),  erschwertes  Sprechen. 

Moglllen  (russ.),  mongol.  Grabhügel. 

Mogilno,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Bromborg,  an  einem  See,  1701  Ew. 

Mognl,  s.  Qroumogul.  [Mainz. 

Moguntla  (Mogunhacum) ,  lat.  Name  toq 

Mohäcz  (spr.  -atsch),  Marktfl.  im  ungar. 
Kom.  Baranya,  au  der  Donau,  10,609  Ew. 
39.  Aug.  1526  Sieg  der  Türken  (Soliman  IL) 
über  die  Ungarn;  18.  Aug.  1687  Sieg  Karls 
Ton  Lothringen  über  die  Türken. 

Mohair  (spr.  -her),  Angorawolle  und  die 
daraus  gewebten  reinen  oder  gemischten 
Stoffe.  Mohair»}  dt*  n,  schwarze  Wollspitzen. 

Mohammed  (arab.,  d.  1.  dor  Gepriesene), 
Stifter  der  mohammod.  Religion,  geb.  April 
671  in  Mekka.  Sohn  des  Abdallah  und  der 
Amlna,  trat  85  Jahre  alt  In  die  Dienste  der 
Kaufrnannswittwe  Ghadldscha  und  Terhei- 
rathete  sich  mit  ihr,  war  dann  als  Kauf- 
mann thätlg,  widmete  sich  aber  vornehmlich 
religiöser  Betrachtung.  An  Tisionären  Zu- 
ständen und  epileptischen  Zufällen  leidend,' 
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gab  er  die  Resultat«  seiner  Reflexinn  für 
göttl.  Offenbarungen  aus  (nach  seinem  Tode 
als  Koran  zusammengestellt).  Nach  5  Jahren 
In  Mekka  öffentl.  als  Prophet  hervortretend, 
fand  er  kein  Gehör,  musste  sich  3  Jahre 
verbergen,  gewann  dann  besonders  unter 
den  Einwohnern  von  Medina  Anhang  und 
floh  mit  seinem  Freunde  Abubekr  623  (Hfd- 
schra,  §.  d.)  dahin.  Von  hier  ans  machte  er 
mit  soinen  Anhängern  Kriegszüge  gegen  die 
Mekkanor  und  zwang  sie,  mit  ihm  Frieden 
zu  schliesseu.  Er  begann  darauf  seine  Mis- 
sionen in  Arabien  uud  den  angrenzenden 
Landern  und  eroberte  das  friedeusbrüchige 
Mokka  für  die  neue  Religion,  womit  dereu 
Herrschaft  in  Arabien  entschieden  war; 
f  8.  Juni  G32  zu  Medina  uud  ward  in  dem 
Hanse,  woriu  er  gestorben,  begraben.  Nach 
dem  Tode  der  Chadidscha  verhoirathete  er 
sich  wieder  und  hinterliess  bei  seinem  Tode 
9  Frauen,  darunter  AYscha  (s.  d.)  und  Hafssa, 
die  Tochter  des  uachherigen  Khalifen  Omar. 
Vgl.  Weil  (1843),  Sprenger  (2.  Ausg.  1868-69, 
3  Bde.),  Xöldcke(\HGS),3fuir  (1858-61,  4  Bde.). 

Mohammed ,  Name  von  4  türk.  Sultanen: 
Jf.  I.,  geb.  1387,  Sohn  Bajazeds  I.,  einigte 
das  durch  Timurs  Einfälle  zerrUttote  Reich 
wieder;  f  1421.  -  Jf.  //.,  Bujuk ,  d.  i.  der 
Grosse,  geb.  1430  zu  Adrianopel,  Sohn  und 
Nachfolger  Murads  H.,  eroberte  1453  nach 
53tägiger  Belagerung  Konstantinopel ,  ge- 
währte don  Griechen  Religionsfreiheit,  be- 
völkerte und  befestigte  Konstantiuopel  (An- 
lage der  Dardanellen).  Iu  seinem  weiteren 
Siegesläufe  durch  Job.  Huuyad  aufgohnlteu, 
musste  er  1456  die  Belagerung  von  Belgrad 
nach  grossen  Verlusten  aufgeben,  focht  dann 
gegen  die  Venetianer  und  Genuesen,  unter- 
warf 1473  die  Krim,  griff  Rhodus  vergeblich 
an,  eroberte  die  Jon.  Inseln;  f  1*81  auf 
dem  Zuge  gegen  Persien.  —  JH.  III.,  geb. 
1566,  Sohn  und  1595  Nachfolger  Murads  in., 
hart  uud  grausam ,  eroberte  1596  Erlau, 
kriegte  gegen  Oesterreich ;  f  1603.  —  M.  IV., 
Sohn  dos  von  deu  Janitscharon  gestürzten 
Sultans  Ibrahim,  bestieg  1648  7  Jahre  alt 
den  Thron,  ward  infolge  des  Unglücks  der 
türk.  Waffen  vor  Wien  (1683)  und  bei  Mo- 
baez  (1687)  gestürzt  und  f  1691  im  Kerker. 

Mohammedanische  Religion  (Mohammeda- 
nismus,  Islam,  d.  1.  Hingabe  an  Gott),  die 
von  Mohammed  (s.  d.)  verkündigte,  angeb- 
lich auf  göttlicher  Offenbarung  beruhende, 
im  Koran  (s.  d.)  enthaltene  Religion,  lehrt 
den  Glauben  an  den  Einen,  wahren,  allmäch- 
tigen und  allwissenden  Gott,  an  Mohammeds 
göttl.  Sendung  und  an  den  einstigen  Tag  des 
Gerichts  und  gibt  gute  moralische  Vor- 
schriften. Der  Koran  enthält  als  Funda- 
mentalgcsetzbuch  Staats-,  Civil-,  Kriminal-, 
Polizei-  und  Ceremonialgesetze.  Verbreitung 
des  Islam  mit  dem  Schwerte  war  von  An- 
fang an  Staatsgesetz.  Daher  im  Verlaufe 
eines  Jahrhnndcrts  Herrschaft  des  Islam  in 
Syrien,  Persien,  Aegypten  und  Nordafrika 
b\a  nach  Spanien  hinein.  Seit  18.  Jahrb. 
Sinken  der  Macht  desselben.  Gegen  180 
Mill.  Bekenner,  72  häretische  Sekten.  Ge- 
geusatz  zwischen  den  Orthodoxen  und  den 
Denkglänbigen ,  welche  als  Ketzer  (Muta-  j 
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ziloh)  Verstössen  wurden.  Schiiten,  die  An- 
hängor  Alls  und  seiner  Nachkommen,  denen 
sie  die  ausschliessliche  Nachfolge  Im  Khalifat 
zusprachen,  mit  myst.  Elementen,  in  Persien 
und  Marokko;  ihnen  gegenüber  die  Sunnit**, 
Anhänger  der  herrschenden  Khalifen,  im 
osman.  Reich  etc.  Zügellosem  Independeu- 
tlsmus  huldigen  die  Chaumri J»ch. 

Mohamniedanisnius,  s.  Mohammedanisch« 

Mohär,  s.  Hirt«.  i  Religion. 

Mohawks  (spr.  -haks),  nordamerik.  India- 
nerstamm, zu  den  Irokesen  gehörig,  einst 
die  berühmtesten  Krieger  der  Indianer; 
Reste  davon  in  Westcanada. 

Mohikaner ,  ausgestorbener  Indianer- 
stamm Im  östl.  Nordamerika  (zw.  Saco  und 
Hudson),  zu  den  Algonkins  gehörig,  bes. 
durch  Ooopers  Roman  berühmt  geworden. 

Mohllew  (russ.  Moailete),  1)  westruss. 
Oouvnrn.,  867,7  QM.  f>/»  Kulturland ,  über 
Vi  Wald)  und  924,080  Ew.  Die  Hauptst.  M., 
am  Dujcpr,  37,576  Ew.  (18,000  Juden).  6itz 
dos  röm.  Erzbischofs  für  ganz  Russland. 
Produktenhandel.  —  2)  Stadt  im  w  est  ras*. 
Gouvern.  Podollon,  am  Dnjestr,  9948  Ew. 

Moni,  1)  Robert  von  M.,  ber.  Rechtslehrer, 
geb.  17.  Aug.  1799  zu  Stuttgart,  ward  1827  Prof. 
der  Staatswisienschaften  zu  Tübingen,  1847 
Prof.  der  Rechte  zu  Heldelberg,  1848  Mit- 
glied des  Vorparlaments  und  des  Parlaments, 
Aug.  1848  Reichsjustizminister,  trat  mit 
Gagern  17.  Mai  1849  zurück  und  übernahm 
wieder  sein  Lehramt;  Juli  1861  bis  Aug.  1866 
bad.  Gesandter  beim  Bundestage.  Sehr.: 
.Staatsrecht  des  Köuigr.  Württemberg*  (2. 
Aufl.  1846);  ,Die  Polizeiwissenschaft4  (S.  Aufl. 
1866,  3  Bde.);  .Geschichte  und  Literatur  der 
Staatswisseuschaft'  (1855—56,  3  Bde.);  ,Eocy- 
klopädie  der  Staatswfssenschaft'  (1859* ; 
.Staatsrecht,  Völkerrecht  u.  Politik^lSOO-ft», 
3  Bde.).  —  2)  Julius  von  M.,  Orientalist,  geb. 
28.  Okt.  1800,  Bruder  des  Vor.,  ward  1826 
Prof.  zu  Tübingen,  1845  Prof.  des  Persischen 
am  College  de  France  zu  Paris,  1852  Inspek- 
tor des  oriental.  Druckes  in  der  kaiserl. 
Druckerei  und  Sekretär  der  asiat.  Gesell- 
schaft. Hauptwerk  die  Ausgabe  von  Fir- 
dusis  ,Schahnameh'  (1838-56,  Bd.  1—4).  — 
8)  Moria,  geb.  1802  in  Stuttgart,  Bruder 
des  Vor.,  ward  1841  Obersteuerrath  das., 
1848  Mitglied  des  Vorparlaments  und  des 
Parlaments,  hier  der  gemässigten  Linken, 
dann  in  der  würtemberg.  Kammer  der  Oppo- 
sition zugehörig;  entschiedener  Grosadeut- 
schor.  Verf.  kleinerer  Schriften  national- 
Ökonom.  Inhalts.  —  i)  Hugo  von  M.,  Botaniker, 
geb.  8.  April  1805  zu  Stuttgart,  Bruder  des 
Vor.,  seit  1835  Prof.  zu  Tübingen,  verdienter 

Mohn  ,  s.  Papaver.  [PflaBZenphysiolog. 

Mohnöl,  fettes  Oel  der  Mohnsamen,  blas«« 
gelb,  dünnflüssig,  erstarrt  bei  —  20©  C, 
trocknet  langsam,  löslich  in  Alkohol ;  Spei- 
seöl ,  dient  zur  Firnissfabrikation. 

Mohr,  Sari  Friedrich,  Chemiker,  geb. 
4.  Nov.  1806  In  Koblenz,  seit  1867  Prof.  der 
Pharm&cle  in  Bonn;  Verf.  von  Kommenta- 
ren zur  preuss.  Pharmakopöe  (3.  Aufl.  1863  — 
1865,  2  Bde.).  vervollkommnete  die  chemisch- 
analytische  Tltrirmethode  (Lehrbuch  3.  Aufl. 
1870);  schrieb  noch:  ,Der  Weinstock  und  der 
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i«  (1864);  .Geschieht«  dar  Erde«  (1866);  I 
.Mechanische  Theorie  dar  chemischen  Affi-  I 
nität'    i  *6»,  Nachtrag  1869).   Erfinder  aahl- 
relcher  ehem.  und  techn.  Apparate. 
Mohrrübe,  s.  v.  a.  Möhre. 
Mohruagea,  Kreisstadt  im  prenss.  R»gbz. 
Königsberg,  am  3fohrUnger$t* ,   3917  Ew.; 
Geburtsort  Herders. 
Molren  ;  .Hören,  gr.),  s.  v.  a.  Parzen. 
Molrirung  ( Moir4,  spr.  Moar-),  der  wellen- 
artiga  Schimmer  auf  Seiden-  od.  Wollg»weben 
(gewässerte  Zeuge),   wird  hervorgebracht, 
indem  man  awei  auf  einander  liegende  noch 
fruchte  Stücke  zusammen  «wischen  scharf 
pressenden  Walzen    hindurchgehen  lässt; 
die  starken,  verschiedentlich  übereinander 
grdfenden  Kottenfädon  pressen  sich  dann 
ungh-ieh  breit  u.  erzeugnn  dadurch  den  Effekt. 
Mottle  (fr.,  spr.  Sloatje),  dio  Hälfte. 
Mokka  (Mokka),  Hafenstadt  iu  der  arab. 
Landschaft  Jemen ,   am  arab.  Meerbusen, 
6i  '<)  Ew.    Bed.  Kaffeekultur  (  MokkakujTtt). 

Mokkattein ,  Chaleedon  mit  farbig  n 
pAauzenähnlirh'  u  Zeichnungen  (Infiltrationen 
von  M.«t  illoxydnn) ,  Schmuckstein. 

Moksehan,  Stadt  im  russ.  Gouvern.  Pcnsa, 
an  der  Mokteha  (zur  OUa),  17,241  Ew. 

Mola,  Hafenstadt  in  der  unteritalion.  Prov. 
Bari,  ain  adriat.  Mfcre,  12,500  Ew. 

Xolasae ,  feinkörniger  grauer  Sandstein  in 
der  Schweiz  ans  d  m  Tertiargebirge,  Baustein. 
Molaase ngebirge  ,  s.  v.  a.  Tortiargebirge. 
Molay,  Jak.  Bemh.  von,  letzter  Gross- 
m  ister  der  Templer  seit  1298,  tapfer,  recht- 
schaffen uud  klug,  begab  sich  1306  von 
Cypern.  wo  er  ein«  Rüstung  gegen  die  Sara- 
cenen  betrieb,  auf  Einladung  d<-s  Papstes 
Clemens  V.  und  des  Königs  Philipp  des 
Schönen  von  Frankreich  dahin,  ward  13.  Okt. 
ISO 7  mit  allen  in  Frankreich  lebenden  Temp- 
l«rn  eingekerkert;  nach  grausamen  Martern 
1*.  Marz  1314  in  Paris  verbrannt. 

Molche  ( Schwan-Jurche ,  Caudata),  Familie 
d«-r  Bntrachier  (s.  d.),  zerfällt  in  eigentliche 
M.  oder  Salamander  (s  d.)  \ind  Fischmolche: 
Riettnjnolch,  Heilott  tuUr  (Salamandr<  >pa  gigan- 
teus  Hart.),  2'  1.,  iu  den  Gewässern  des 
AIIeghanygebirge>  ;  Aalmolch,  s.  d.;  Axo- 
lotl .  Kolbenmolch  (Siredon  Wagl.),  in  Mexiko, 
ist  nur  die  Larve  eines  Salamanders  (Am 
blrstoma),  pflanzt  sich  aber  im  Larven- 
zustande  fort;  Olm,  s.  d. 

Moldau  (  Moldawa ,  czech.  l'ltawa),  Haupt- 
Aus*  Böhmen*,  entspr.  auf  dem  Böhmur- 
wald« am  VcgeUtein,  Messt  über  Budweis 
«schiffbar)  uud  Prag,  mündet  bei  Melnik 
in  die  Eibe  (grösser  als  diese);  44  M.  1. 
Zuflüsse:  rechts  Luschnitz,  Säsawaj  links 
W>'ttawa,  Beraun. 

Moldau,  ein»  der  beiden  Vereinigten  Donan- 
forstenthümer  fs.  /{umtbtien),  nmscliliesat  da» 
P-lta  der  Donau,  b'>7  OM.  u.  ca.  2  Miil.  Ew.; 
Hauptstadt  Jassy.  Das  Laad,  früher  ron 
grosserem  Umfang  ,  steht  seit  16  .Jahrb. 
unter  türk.  Lehnsherr*'  haft  und  erhielt  von 
der  Pforte  fanariotische  Orii'eheu  zu  Fürsten 
(Wospodare),  1717  wurde  eiuTheil  der  oberen 
M.  'die  Bukowina)  an  Oesterreich  abgetreten; 
1M2  (Friede  zu  Bukarest)  kam  die  untere 
M.  (Bessarahien)  an  Kurland.  Im  rus*.- 
Meyers  H,nd- Lexikon. 


türk.  Krieg  Besetzung  des  Landes  durch  die 
Russen  1828  bis  11.  Mal  1834.   Vgl.  Walachei. 

Mole  Mola,  Windei,  Mondkalb),  fehler- 
hafte Entwicklung  eines  befruchteten  Eies 
im  Mutterleibe,  wobei  es  sich  meist  zu  einer 
formlosen  Masse  umwandelt  und  frühzeitig 
ausgestossen  wird.  Drei  Arten:  ! 
dio  mit  trüber  Masse  gefüllten  Eihäute; 
FleitchmoU ,  kompakte?  Gewebe  bis  Fanst- 
grösse;  Blanenmole ,  blasenartige  Anschwol- 
lung der  Eihautzotten  (Chorionzotten).  Die 
MoUn«(hwangerschaft  wird  oft  durch  Blu- 
tungen b  >i  dor  Ausstossnng  der  M.  gefährlich. 

Moleküle«  s.  Atome. 

Mole«  (lat.),  drückende  Last,  Masse; 
kolossales  Bauwerk,  z.  B.Stein-,  Hafendamm. 
M.  Ifadriani  ,  die  Engelsburg  in  Rom. 

Moleschott,  Jakob,  ber.  Physiolog,  geh. 
9.  Aug.  1822  in  Herzogenbusch,  ward  1845 
Arzt  in  Utrecht,  1847  Prfvatdoceut  in  Heidel- 
berg, I8f>6  Prof.  der  Physiologie  in  Zürich, 
1861  in  Turin;  ber.  durch  sein  -  materiellst. 
Auffassung  aller  Lehonsthatigkoit.  Sehr. 
.Physiologie  der  Nahrungsmittel4  (2.  Aufl. 
18">9);  .Lehre  der  Nahrungsmittel'  (3.  Aufl. 
1H57);  .Physiologie  dos  Stoffwechsels'  (1861); 
.Kreislauf  des  Leb»ns*  (4.  Aufl.  1863);  .Phy- 
siolog Skizzenbuch'  '!S61);  .Georg  Forster* 
(2.  A'ifl.  1864). 

Moleskln,  baumwollener  Westonstoff  mit 
Mustern  aus  feinster  Wolle ;  feiner,  dichter, 
g. rauhter  und  geschorener  Barchent. 

Molestiren  ilat.  .  belastigen. 

Motetten,  gehärtete  Stahlprägwalzen  zur 
Erzeugung  von  Druckplatten  oder  Druck- 
cyliadi  rn  tür  ilen  Zeugdruck. 

Molfctta,  Hafenstadt  In  der  Unteritalien. 
Prov   Bari,  am  adriat   Meere,  24, «48  Ew. 

Molfetteii,  Sali  eterhöhlen ,  Hohlen,  an 
deren  Winden  Salpeter  aufblüht. 

Mollere  (spr.  •tahr)t  Je<m  BaptUte  Poque- 
Uh  de,  her.  franz.  Lustspieldichter,  geb. 
15.  Jan.  1620  in  Paris,  durchzog  seit  1646 
an  d'-r  Spitze  einer  Schauspieb-rtruppe  die 
Provinzen,  nach  Gelegenheit  Dichter  und 
Schauspieler,  erhielt  B&8  nach  einem  glück- 
liehen Dehnt  im  l^ouvrc  die  Erlaubniss, 
sich  mit  seiuor  Truppe  (.troupe  de  Monsieur4) 
in  Paris  niederzulassen;  f  das.  17.  Fxbr. 
1073.  Denkmal  in  der  Uwe  Richelieu  (s.  U<45). 
Am  bed  -utendsten  im  Sitten-  und  Charakter- 
lustnpiel:  ,L'6cole  des  maris'  (1661»  und 
,1/eeole  des  femmes'  (1662),  ,Lcs  prtfsieuses 
ridlcnles'  (1659),  ,L**s  f>-mmen  sarantes'  (,1672), 
,Le  lUsiinthrope'  i  1GG»:  und  ,L<-  Tartuffo' 
(1664).  »Oeuvres*  (von  Aug, w  1811»,  9  Bde., 
von  AinU  Marlin  1845,  l.efirre  1H51  u.  A.); 
Uob.-rsetznng  von  Jiamdittxn  (1865— 1867  ,  4 
Bde.\  in  Auswahl  von  Lamm  (1*66,  3  Bdchn.) 
n.  A'.  Biogr.  von  Tuchereau  (2.  Aufl.  1828). 
Vgl,  B<uin,  .Notes  histor.  sur  M.',  1851. 

Molique  (spr.  -liki,  Btrnh..  Violiuvirtuos 
uud  Kornnoalst,  geb.  7.  Okt.  1802  in  Nürn- 
berg, 1826-49  Musikdirektor  in  Stuttgart, 
dann  bis  186«  in  London;  t  1°-  Mai  186»  in 
Kannstadt.  Sehr.  Viollnkonc  rt».  Quartette, 
Tr;o  i.  das  OratOT.  .Abraham',  eine  M  ase  u.  A. 

MolUc  (Cimpo  Btsßo),  unteritalien.  Prov., 
83.r.  t^>l  u.  347,06.r>  Ew.  Hauptst.CümpoBatM. 

Molken  (  Wadicke,  Schotten),  die  nach  dem 
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Gerinnen  des  Käsestoffs  der  Milch  zurück- 
blel! »ende  Flüssigkeit,  enthält  neben  eiweiss- 
artigen  Stoffen  (die  sich  z.  Th.  beim  Kochen 
ausscheiden,  Zieger)  Milchzucker  und  Salze; 
Nebenprodukt  bei  der  Käsebereitung,  dient 
zur  Bereitung  Ton  Milchzucker  oder  eis 
Viehfutter:  wird  zu  mediciulscbem  Gebrauch 

iMoüenkur)  aus  Milch  mit  Weinstein  (saure 
I.)  oder  Lab  (süsse  M  )  dargestellt. 
Moll  (lat. ,  Mus.),  weich,  bezeichnet  die- 
jenige der  2  Haupttonartou ,  in  welcher  die 
Ter*  de*  Gruudtons  eine  kleine  Ist;  dnher 
Mollakkord,  der  Dreiklang  mit  kleiner  Terz. 

Moller.  Georg,  Architekt,  geb.  21.  Jan. 
1781  zu  Diepholz,  f  13.  März  1S52  als  gross- 
herzog!.  Hofbaumeister  zu  Darmstadt.  Bes. 
ausgezeichn.  Meister  in  der  Dachkonstruk- 
tion.   Werko:  kathol.  Kirche,  Opernhaus 
(neuer!   abgebrannt)  in  Darmstadt,  Schlnaa 
In  Wiesbaden  u.   A.     Sehr.:  .Denkmäler 
deutscher  Kunst'  (1815-45.  3  Bde.);  ,Der 
Munster  zu  Freiburg  Im  Brehgau*  (1826)  etc. 
Mollesclren  (lat.),  weich  werden. 
Molllentla  (lat.),  erweichende  Heilmittel. 
tfnlli/ikatirm  ,  Erweichung,  Linderung. 
Mollusken ,  8.  H'eichthiert. 
Mollwitz,  Dorf  in  Schlesien,  bei  Brieg, 
61!)  Ew.    1U.  April  1711  Sieg  Friedrichs  II. 
über  die  O-sterroicher  (Noipperg). 

Molo  ( Ho/»»»orüdfc«),-8telndami«,vom  Lande 
In  die  See  hinaus  errichtet,  dient  zum  Ab- 
■chluss  der  näfen,  zum  Schutz  ders.  vor 
Versandung  u.  der  Schiffe  v.>r  Wellenschlag. 

Moloch  (Molreh,  d.  i.  König),  Gott  der 
■«mit.  Stämme,  dem  Mensch-n,  bes.  Kinder 
geopfert  wurden  (Molochdienst).  [Ver*fuss. 
■olOMmi  (er.),  ans  3  Längen  bestehender 
Molsheini,  Kreisst.  Im  Uuterelsass,  nn  dor 
Brcusch,  .H560  Ew.    Gr.  Stahlwaareufabr. 

Moltkft,  1)  Karl  von  M.,  geb.  15.  Nov.  1800, 
ward  1846  nnch  Krinas  des  offenen  Briefs 
tou  Friedrich  VII.  Präsident  der  Schleswig- 
holsteiu  -  lauen  bürg.  Sandel,  suchte  der 
fortschreitenden  Bewegung  lu  den  Herzog* 
thümern  mit  Streng"  Einhalt  zu  thuu,  führte 
1851-  54  als  Minister  für  Schleswig  die  dän. 
Reaktion  mit  rücksichtsloser  Härte  durch, 
ward  IHVi  auf  kurze  Zeit  Minister  ohne 
Portefeuille;  f  12.  April  1866.  -  2)  Hellmuth 
Karl  Bernhard,  Qraf  ton  M.,  prenss.  F*>ld- 
marvchnW  und  Chef  des  Geucralstahs  der 
Armee,  geh.  2ß.  Okt.  1800  zu  Gnewitz  iu 
Mecklenburg,  trat  1822  aus  dem  dän.  in  d<  n 
preiivs.  Kriegsdienst,  kam  1832  in  den  Ge- 
neralstab, wohnte  1839  dem  fürk.  Feldzug 
In  Syrien  bei,  ward  1848  Abtheilungsvor- 
stand im  grossen  Generalstab,  1849-55  Chef 
des  Gencr*  Istabs  rom  4.  Armoecorps,  1H5» 
Chef  des  Genoralstabs  der  Armee,  1859 
Geueralliouteimnt,  half  bei  Ausbruch  des 
Krieges  mit  Dänemark  den  gemeinsamen 
Operationsplan  feststellen,  ward  Ende  April 
Chef  des  Generalstabs  der  al Hirten  Armee, 
Juni  1866  General  der  Infanterie,  Haupt- 
Urheber  der  Feldzugspläne  Ton  1866  und 
1870;  1870  zum  Feldmarschall  und  Grafen 
ernannt  Sehr.:  ,Der  mss.-türk.  Feldzug' 
(1*35);  .Briefe  über  Zustände  und  Begaben- 
helten In  der  Türkei  18S5-S94  (1841);  ,Der 
Ital.  Feldzng  tou  1859*  (3.  Aufl.  1870). 


Molton,  weiche»,  wollenes,  langhaariges, 

Jeinwand-  oder  köperartiges,  gerauhtes  und 
mit  einem  Schnitt  geschorenes  Gewebe. 

Molukken  (Oewürtinseln) ,  die  Östlichsten 
ostind.  Inseln,  zwischen  Colones,  den  kleinen 
Sundalnseln  n.  Neuguinea,  2895  QM.,  1  Mit. 
Bew.  (ackerbautreibende  Malayen  und  Pa- 
pnas).  Etwa  100  Inseln  in  3  Gruppen:  die 
eigentl.  31.  im  N.  (Dschilolo,  Morotal,  Bat- 
schian.  Ternate  etc.),  die  Amboinagrvpft  In 
der  Mitte  (Ceram,  Buru,  Amboiua  etc.)  und 
die  Bandainteln  (s.  d.)  Im  S.  Hauptexport: 
Gewürzuelken  und  Muskatnüsse.  1511  von 
den  Portugiesen  entdeckt,  seit  17.  Jahrb.  Im 
Besitz  der  Niederländer,  die  aber  nur  einig* 
kleine  Inseln  (Menado  ,  Ternate,  Amboiua 
und  Panda)  besetzt  halten. 

Molybdän,  chemisch  einfacher  Körper, 
findet  sich  im  Molybdäniflauz  (Wa»serblei) 
und  Im  GelbbMer»,  Molybdäruänr«,  1  Aeq. 
M. .  3  Acq.  Sauerstoff,  weiss,  in  Wasser 
schwer  löslich;  das  Amnion  laksalz  ist  Rea- 
gens auf  Phosphorsäurc.  Ans  Molybdän- 
säurelösnngen  fällt  Zlnnchlorür  molybdäa- 
saures  Molyttdänoxyd  mit  molyhdänsanrem 
Zinnoxyd  (mineral.  ludigo,  Mauer  Karmin). 

Mombäca,  Tnsel  nu  d«r  Küsf*  von  Ost- 
afrik  •  (Zanzibar).  Der  Hafenort  M.,  8600  Ew. 

Moment  (Int.),  elg-ntl.  etwas  Bewegendes; 
dann  etwas  den  .\nssch1at,'Gebende9 ;  wesent- 
licher l'mstand,  Beweggrund;  Augenblick. 

Moinier»  (fr.,  spr.  -mleh,  d.  h.  Ver- 
mummt.., Heuchler),  Spottname  einer  Metbo- 
disfenpartei  in  der  Schweiz  (s-it  1817). 

Momntsen,  Theodor,  bor.  Alterthumafor- 
■clier  und  Geschichtschreiber,  geb.  30.  Not. 
1817  zu  Gnrding  In  Schleswig,  ward  1848 
Prof.  der  Rechte  lu  Leipzig,  185-  wegen  Be- 
thetllgung  an  den  Bewegungen  von  1848  und 
1849  abgesetzt,  1852  Prof.  des  röm.  Rocht? 
zu  Zürich,  IHM  zu  Breslau,  1858  zu  Berlin. 
Sehr.  ausserMonngraphieu  überGegoustände 
der  röm.  Antiq  itäten  und  d  s  röm.  Rechts: 
,Röm.  Geschichte-  (5.  Aufl.  18(>8- 70,  3  Bde.) ; 
,Die  röm.  Chrouologle  bis  auf  Cäsar'  (2.  Aufl. 
1859);  .Oesch.  des  röm.  Münzwesens*  (18GO); 
,Röm.  Forschungen«  (Bd.  1,  2.  Aull.  1865)  nnd 
pah  mehrere  Werke  üb->r  röm.  Inschriften 
heraus. 

Momordlra  L.  (Bahamnpfd,  Balmmgurk*). 
Pflauzengattung  der  Cucurbitaceen.  M.  Bal- 
samina L.,  aus  Ostindien,  liefert  die  g-nloss- 
baren  und  als  Hollmittel  betontsten  Bali  -m- 
oder  Wunderäpfel.  M.  Elatertum  L.,  Spring- 
kxirbia,  E*el*rjurke,  iu  Südeuropa,  uralte  Arz- 
neipflanze, enthält  Eläterin  (s.  d.). 

Momaa'gr.),  Gott  des  Spottes  uud  Tadels. 

Monachiunt,  nenlnt.  Name  für  München. 

Monaehna  (gr.),  Mönch. 

Monaco  (Int.  Monooci  pontns),  souveränes 
Fürstenth.  Im  franz.  Depart.  Seealpen,  0.3 
QM.  nnd  3127  Ew.  (bis  1861,  wo  Frankreich 
die  Gemeinden  Mentone  und  Roccebruna 
für  4  Mill.  Free,  kaufte,  2»/s  QM.  nnd  6700 
Ew.).  Die  Fürsten  stammen  seit  968  aus 
dem  Hause  Grimaldl.  Der  Hauptort  M.,  bei 
Nizza  auf  steilem  Felsen,  1887  Ew. 

Monade ,  s.  MonadologU. 

Monadelphns  (gr.),  elnbrüderig,  von  einer 
Blütbe,  In  welcher  alle  Staubfaden  zu  einer 
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Röhre  verwachsen  sind;  Monadelphia,  die 
16.  Kl.  von  Linne*  Pftnnzemystem. 

Monadologie  (gr.),  spekulative  Natur- 
ansieht,  wonach  die  letzten  Gründe  aller 
Erscheinungen  Monaden,  d.  h.  einfache,  uu« 
körperliche  Wesen  sein  sollen,  die  von  den 
als  körperl.  ausgedehnten  und  als  gegen- 
seitig undurchdringlich  aufgefassteu  Atomen 
unterschieden  werden  ;  he*,  vertreten  durch 
Leibniz  und  Herbart. 

Mdnaghan.  Orafsch.  der  Irischen  Prov. 
Ulster.  üJi.i  QM.  u.  126.482  Ew.  Die  Uaupttt. 
M..         Ew.  Leinwandhandel. 

Monaldeschl  (spr.  -kl),  Gioranni  Marquue, 
ans  Ascoli  in  Italien,  ward  1652  Stallmeister 
der  Kouigin  Ohristiue  von  Schweden,  1653 
ond  1654  mit  diplomat.  Sendungen  uach  Polen 
nnd  Italien  betraut,  später  orklärter  Günst- 
ling der  Königin  und  nach  deren  Abdankung 
ihr  steter  Bogleiter,  ward  In  der  Hirsch- 
galerie des  Schlosses  zu  Foutaiuebleau  wahr- 
scheinlich wegeu  entdeckter  Untreue  10.  Nov. 
Wü  auf  Befehl  der  Königiu  hiugerichtet. 

Monändrua  (gr.)t  elnmäanig,  von  einer 
Blütho  mit  nur  einom  Staubgefäas;  Mon>m- 
drüi.  die  1.  Kl.  von  Linnes  Pflanzensystem. 

■oaarchfe  (gr.),  Einherrschaft,  diejeuige 
Staatsform,  nach  welcher  ein  meist  erblicher 
Herrscher  (Monarch)  an  der  Spitze  des 
Staates  steht  (Erbmonarchie  im  Gegensatz 
iur  Wahlmonarchie ,  die,  wie  z.  B.  in  Polen, 
eigentl.  Republik  Ut).  In  der  abtoluten  (un- 
umschränkten) M.  Ist  alle  Gewalt  in  der 
Person  des  Monarchen  vereinigt ;  die  kon- 
itiluti  onelle  (beschränkte)  M.  sucht  durch 
Theilunz  der  Staatsgewalten,  namentl.  der 
die  Gesetzgebung  und  Besteuerung  betref- 
fenden Befugnisse,  zwischen  dem  Monarchen 
and  einer  auf  verschiedene  Weise  gebildeten 
Volksrepräsentation  die  Vortheile  der  mon- 
archischen and  republikau.  Staatsverfassung 
tu  vereinigen.  Monarchitmu» ,  das  System 
der  Einherrschaft  und  die  Anhänglichkeit 
Monas  (gr.),  t.  v.  n.  Monade,  [an  dasselbe. 
Monasterlam  (gr.),  Münster,  Kloster. 
Monastlr,  1)  (Toli  Moruutir,  üitolia)  türk. 
Stadt  in  Macodonien,  an  der  Blstritza,  20,000 
Ew.  Bed.  Handelsverkehr  (Kolonial-,  Manu- 
fakturwaaren)  mit  Konstantinopel.—  2  Hafen- 
•tftdt  anf  der  Ostküste  von  Tunis,  40,000  Ew. 

Monat,  Im  Allgem.  die  Umlaufszeit  des 
Mondes  um  dio  Erde.  Sideritcher  M. ,  die 
Zeit,  nach  deren  Ablauf  der  Mond  wieder 
vor  demselben  Fixsterne  erscheint,  27  Tage 
1  8t.  43  Min.  12  Sek.;  tropischer  oder  perio- 
discher M.,  die  Umlaufszeit  des  Mondes  vom 
Frühlingsäquinoktialpiinkte  bis  wieder  zu 
demselben,  wogen  des  Vorrücken*  der  Aequi- 
noktienum  7  Sekunden  kürzer  als  der  slde- 
rische;  tynoditcher  M. ,  die  Zelt  von  einem 
Neumonde  min  anderen,  wegen  des  Vor- 
rückens der  Erde  in  ihrer  Bahn  der  längste, 
»9  Tage  12  St.  44  Min.  3  Sek. ;  Drachen-  oder 
Knotenmonat ,  die  Umlaufszeit  des  Mondes 
▼ob  dem  aufsteigenden  Knoten  bis  wieder 
tu  demselben,  27  Tage  6  8t.  b  Min.  29  Sek. ; 
anomalitti$cÄer  M. ,  die  Umlaufszeit  Tom 
Peritfäum  oder  Apogäum  bis  wieder  dahin, 
27  Tage  13  St.  21  Min.  3  8ek.  Da  12  Mond - 
bemabe  ein  Sonnenjahr  auemachen, 


so  nennt  man  den  12.  Theil  einei  solchen 
(=  30  Tage  10  St.  29  Min.  4  Sek.)  einen 
Sonnenmonut.  Die  sogen,  bürgert.  M.e  haben 
30  oder  31  Tage  mit  Ausnahme  des  Febr. 
Sonatliche  Reinigung ,  s.  Menstruation. 
Moncey  (spr.  Mongsi),  Bon  Adrien  Jean- 
not, Herzog  von  Conegliano,  franz.  Marschall, 
geb.  31.  Juli  1754  su  Besnncon,  ward  1794  Di- 
visionsgeneral, focht  iu  Spanien,  zeichnete 
sich  bei  Marengo  ans,  ward  1*01  Impectenr 
der  Nationalgensdarmorie ,  1804  Marschall 
und  Herzog,  befehligte  dann  wieder  in  Spa- 
nien. Der  Kriegspolitik  Napoleons  I.  ent- 
gegentretend, erhielt  er  1812  und  1813  nur  die 
Inspektion  über  dio  Reservecad  res ,  ward 
8.  Jan.  1814  Majorgeueral,  von  Ludwig  XVIII. 
«um  Pnir  ernannt,  befehligte  im  span.  Feld- 
zuge 1X23  das  4.  Armeecorps  ward  1833  Gou- 
verneur des  Invalidenhauses;  f  20.  April  1843. 

Mond,  der  Satellit  oder  Trabant  unserer 
Krd  ' ,  mit  46*  M.  Aequatorialdurchmesser,  Ist 
47,00 J -54.650  M.  von  derErde  entfernt;  seine 
Dichte  beträgt  »,»  von  der  der  Erde;  sein 
Licht  ist  6l8,000mal  schwächer  als  das  Son- 
nenlicht. Er  ist  gebirgig,  die  dunkleren 
Theile  sind  im  Allgemeinen  dio  ebeneren; 
die  Terrainbildung  ist  meist  krei*  förmig, 
man  sieht  viele  Ringgebirge ,  lang  hinzie- 
hende Rillen  und  unzählige  Krater.  Man 
mass  Höhen  bis  27,000  und  Tiefen  bis  10,000'. 
Wasser  fehlt  auf  dem  M.,  höchst  wahrschein- 
lich auch  eine  Atmosphäre.  Veränderungen 
auf  der  M  mdoberflache  sind  beobachtet 
worden.  Die  Bahn  des  M.es  um  die  Erde 
ist  eine  Ellipse,  er  dreht  sich  während  jedes 
Umlaufes  um  sich  selbst  und  wendet  uns 
deshalb  stets  dieselbe  Seite  zu,  von  der  an- 
deren erblicken  wir  nach  und  nach  noch  V» 
f  l.ibration  de»  M.e*).  Die  Lichtgestalten  oder 
Mondphasen  hängen  von  der  Stellung  des 
M.e«  ab;  beim  Neumond  steht  er  zwischen 
Sonue  und  Erde  und  ist  für  uns  unsichtbar, 
beim  er*teu  Viertel  ist  er  um  fh)0  nach  O. 
vorgerückt  und  erscheint  als  halb  erleuch- 
tete Scheibe,  beim  Vollmond  steht  die  Erde 
zwischen  M.  und  Sonne  und  beim  letzten 
Viertel  steht  er  wieder  yo°  westl.  von  der 
Sonne ;  die  4  Phasen  (Mondwechsel)  verlaufen 
im  synodischen  Monat  (s.  Monat).  Dio  wahre 
siderische  Uml  mfszeit  des  M.es  beträgt  27 
Tage  7  St.  43  Min.  11,5  Sek. 

Hondblludheit  ■  Augenentzündung  der 
Pferd",  Esel  und  Maulthlere,  kehrt  öfter 
wieder  und  führt  endlich  zu  Blindheit.  Ge- 
währszeit 28  Tage.  [nehme  Welt. 
Monde  (fr.,  spr.  Mongd),  die  Welt;  vor- 
Mondejaren  (  Mudejaren),  ■.  v.  a  M  risken. 
Mondfinsternis*  entsteht,  wenn  die  Erde 
geradlinig  zwischen  Sonne  und  Mond  steht 
(aho  zur  Zeit  de«  Vollmondes)  und  der  Mond 
in  den  Erdschatten  tritt.  Nicht  jeder  Voll- 
mond ist  von  einer  M.  begleitet,  weil  die 
Ebene  der  Moudbahn  einen  Winkel  mit  der 
Ebene  der  Erdbahn  macht.  Die  M.  ist  eine 
totale  oder  partielle,  je  nachdem  der  Mond 
ganz  oder  nur  x.  Th.  durch  den  Erdschatten 
geht.  In  18  Jahren  und  10—11  Tagen  wieder- 
holen lieh  die  M.e  in  derselben  Reihenfolge. 
Mondgfblrge  (arab.  DsehMel-Komr),  nach 
(er  Annahme  sagenhaftes  Gebirge  im  östl. 
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Afrika,  mit  den  Quellen  de«  NU;  jetzt  mit 
den  HoehgetirgslÄndern  Dscbagga  n.  Ukamba 

Mendlahr,  s.  Jahr.  [identiflcirt. 

Mondkalb,  s.  Holt. 

Mondkartea ,  kartographische  Darstellun- 
gen der  uns  zugewandten  Mondseite;  die 
erste  »on  Hevel  (1643),  spätere  ton  Ca*»ini, 
La  Hirt,  Tob.  Mayer ,  Lohrmann  (1824,  nnr 
».«  der  Mondfläche),  Beer  und  Mittler  (1*36). 
Wirren  d«  la  Rae  lieferte  seit  1857  Photo- 
grapbien  des  Mondes,  welche  Messungen  mit 
dem  Mikroskop  gestatten;  auch  stereosko- 
piafbfl  Mondbilder  sind  erschienen. 

Mondövl,  Stadt  in  der  oberital.  Prov.  Cuneo, 
am  Ellero,  10,754  Ew.  22.  April  1796  Bieg 
Nan  <leon?  über  die  Sardinler. 

Mondstein  ,  s.  Adular. 

Mondnurht,  s.  Somnambnli>mvs. 

Mondtafeln,  tabellarische  Zusammenstel- 
lungen, uns  deucn  mnu  den  Ort  des  Mondes 
am  Himmel  für  jede  Zeit  find«  n  kann.  Die 
ersten  M.  lieferten  Halle]/  und  Euler,  Hie  ge- 
nausten Hauten,  die  neuesten  Delaunry. 

Monemerisch  (gr.),  s.  v.  a.  ephemer. 

Mon<  pigraphisch  (gr.) ,  von  Münzen:  nur 
Schrift,  kein  Bild  enthaltend. 

Moneta  lat.),  Münzstätte.  Geldmünae. 

Monfalröne.  Stadt  in  der  osterr.  Orafsch. 
Görz,  nahe  dem  adriat.  Meore,  3071  Ew., 
H.ifen  f'onto  Rosega,  Mineralthermen. 

Monglbello  (spr.  -dschi-),  s.  r.  a.  Aetna. 

Mongolei)  chines.  Neh«nland,  der  grosse 
Nordthefl  des  Roichs,  61,360  QM.  mit  3-4 
Kill.  Ew.;  im  S.  woiderebhes  G'blrgsländ, 
In  di  r  Mitte  Steppe  (Wüste  Oobi),  im  N. 
Bcrglandschaft  des  Altai.  Haupttheil  der 
Bevölkerung  die  Mongolen,  grösstenteils  An- 
bänger  des  BuddhlHrnUf,  einst  kriegerische 
Eroberer,  j  tzt  friedliche  Nomaden,  dio ausser 
Viehzucht  (Kamele,  Pferd* ,  Kinder)  auch 
Ja.id  und  Fischeroi  treib"!)  und  In  3  grosse 
f'«ruj'P«n  zerfallen:  die  eigentlichen  oder 
(htmongolcn  (die  Khalkas  im  N.  und  die 
Scharra-  od.  Gronzmongolen  im  S.  der  Wüste), 
dl«  Wettmrmgolen  oder  Kalmücken  (?.  d.)  in 
der  Dsungircl  etc.;  dl«  3.  Gruppe,  die  lite 
ritten  (s.  d.),  nomadislrcn  auf  ms«.  Gobi  te. 
Die  Mongolen  stehen  unter  mehr  als  200 
Erbfür*t u,  dl©  vom  chinesischen  Kaiser 
abhängig  sind,  aber  von  df«««tn  Geschenke 
und  Gehalt«  erhalten.  Sitz  dos  geistlichen 
Oberhauptes  (Bogdo •Lama)  In  Urga  (im 
Land«'  der  Khalkas).  Handelsverkehr  mit 
Kurland  über  Malmatschfn  nach  Kinchtn; 
Infolge  der  neuen  Vertrage  gehen  auch 
rus».  Karawanen  durch  die  Gobi  dis  Peking; 
ruas.  Eiufluss  überhaupt  Immer  welter  groi- 
f-iid.  DI«  Oes'hirHte  der  Mongolen  e;0- 
winti!  w»  Ithi-t'  r.  Interesse  erst  mit  Dschiu- 
gi--Khan  1227),  der  sie  zur  herrschenden 
Macht  erhöh  und  wie  «pätorTnmerlan  (f  Mo5) 
als  Eroberer  iu  fremde  Länder  führte.  Sie 
verbreiteten  Ihre  Herrschaft  bald  über  Chhia, 
Vorderasien, RusMlaud,  drangen  bis  Deutsch- 
land vor  (Schlacht  bei  Wahlstatt  9.  April 
1241);  wurden  nber  bereit'«  136S  aus  China 
(durch  die  Mandschu),  15.  Jahrb.  aus  Russ- 
land  vertrieben,  während  iu  Mittel-  und 
Vordernsleu  durch  Tlmur  1369  ein  neu«  s  ■ 
mongol.  Reich  erricht»t  ward,  das  bis  1468  1 


dauerte.  Ein  Sprössllng  aus  der  Dynastie 
Timurs  gründet«  1519  von  Babnr  aus  das  Rfich 
deg  Grossmogul  (s.d.).  Mit  16.  Jahrb.  erlWcbt 
die  geschieht  1.  Bedeutung  d«r  Mongolen. 

Moniren  (lat.),  warnen,  erinnern';  Ausstel- 
lungen an  etwas  machen,  es  bemängeln. 

Monismus  (gr.),  Einheitslehre,  stellt  im 
Gegonsatz  zum  Dualismus  (s.d.)  nnr  Ein  Prin- 
eip  des  Seins  auf;  Ihre  Anhänger  ilanute*. 

Monlteur  (fr.,  spr.  -töhr),  franz.  Staats- 
EOitung,  2t  Nov.  1789  ab  »Gazette  nationale 
on  lf  M.  unlverscl'  begründet. 

Munition  (lat),  Ermahnung,  Erinnerung; 
Monitori-tm.  Mahnschreiben ;  Monitum  (Plur. 
M»nit<\  ),  erinnernde  Bemerkung,  Ausstellung. 

Monitor  (lat. ,  d.  i.  Warner),  uroprüngL 
Name  eines  lb61  beim  Ausbruch  de«  nord- 
amerik.  Bürgerkriege«  durch  den  Ingenieur 
Ericsson  für  die  Nordstaaten  erbauten  Pan- 
zerschiffes, dann  gemeinsamer  Name  ähn- 
licher Fahrzeuge  (s.  Funzertchftfe). 

.Münk,  George,  Herzog  ton  AlbemarU ,  encl. 
Heer-  und  Flottenführer ,  geb.  6.  Dec.  16o8 
zu  Potheridge  b**i  Torrington,  ward  unter 
Cromwcll  Generallieutenant,  focht  bei  Dun- 
bar, dann  gegen  die  Holländer,  ward  1654 
Gouverneur  in  Schottland,  vereinigte  sich 
Anfangs  1660  zu  York  mit  Fairfax  und  zog 
3.  Febr.  In  London  ein,  restituirte  die  D-c. 
164»  vertriebenen  presbyteriaulschen  Paria- 
mentsglieder ,  trat  dann  mit  Karl  II.  in 
Unt>  rhantilnug  und  Hess  ihn  &  Mai  zum 
König  ausrufen.  Befehligte  1666  unter  dem 
Herzog  von  York  die  engl.  Flotte  gt-gen  die 
Holländer,  ward  von  Ruyter  bei  Dünkirchen 
geschlagen ,  schlug  ihn  25.  Juni  bei  Nortb- 
Foreland;  f  »•  J»»-  1670. 

Mnninouth  (spr.  -muth),  Gratoch.  im  westl. 
England,  27  l^M.  und  174,633  Ew.  Die 
Hau,  ist.  M.,  am  Wye,  57*>3  Ew. 

Monmonth  (spr.  -muth),  James,  Hersof 
von,  geb.  9.  April  1619  zu  Rotterdam,  natür- 
licher Sohn  Karb»  II.  von  England ,  unter- 
drückte als  Gouverneur  von  Schottland  den 
dortigen  Aufstand  durch  .  inen  Sieg  an  der 
Brücke  bei  Bothwell  (21.  Juni  1679),  erhob 
abi  Gegner  Jakobs  II.  Anspruch  auf  die 
Thronfolge,  landete  mit  Emigranten  11.  Juni 
1685  zu  Lyme  in  Dorsetshire,  nahm  20.  Juni 
den  könipl  Titel  an,  ward  gefangen  und 
15.  Juli  1*h5  auf  Tower- Hill  hingerichtet. 

Monochord  (gr.),  einsaitig;  Name  eines 
Instrumentes  mit  einer  gespaunten  Saite,  von 
der  mittelst  eines  beweglichen  Stegs  Theile 
von  bestimmter  Länge  in  Schwingung  ver- 
setzt werdon  können,  um  das  Verhältnis« 
der  Tonhöhe  und  der  Schwingungen  danach 
zu  bestimmen. 

Monochrolsch  (gr.),  einfarbig.  Monvhrcmu, 
oinfarbiges  Gemälde  (gewöhnlich  roth  auf 
schwarzem  Grunde),  Monorhromie  (Moa  <• 
chroYsmus) ,  Einfarbigkeit. 

Monodrama  (gr.),  Drama,  worin  nnr  Eine 
Pers-n  handelnd  und  redend  auftritt,  ge- 
wohnl.  mit  Musikbegleitung  (Melodrama). 

Monde  us  (gr.),  einhäusig,  von  Pflanzen  rat! 
zweierlei  eingeschlechtigen  Blutben :  Monhc%  , 
die  21.  Klas-o  von  Linnes  Pflanzen  system 

Monogamie,  Ehe  Eines  Mauues  mit  KlücT- 
Frau,  Gegensatz  Polygam..?;  monc-j.imi  . 
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von  Pflanzen,  einweibig,  llnn*acha  Ord- 
nmigshezeichnung,  Monogamia. 

Monogene«!*  (gr.),  Abstämmling  verschie- 
dener Individuen  ron  Eiacm  Urpaar. 

Monogramm  (gr.)*  eiufache,  au*  blossen 
Angaben  der  Umrisse  bestehende  Zeichnung, 
Schattend  <s;  dann  Handzeichen .  Zeichen, 
das  die  Buchstaben  eines  Namens  etc.  in 
Hins  Tersohlungen  enthält ;  bes.  wichtig  die 
M.e  der  Künstler  auf  Gemälden  etc.  Vgl. 
Heller,  ,Mon"grammcnlexikr>u',  1*31;  Xagler, 
,D>  Monnsrammisten',  1857—70,  Bd.  1—4. 

Monographie  (gr.),  Schrift  über  einen  ein- 
zelnen Offenstand  einer  Wissenschaft. 

Monogynle  (gr.).  Ehe  mit  Eiuom  Weibe; 
mcnogvniich,  einweihig,  you  Pflanzen,  linne- 
sehe  Ürdnnr.tfsbt'zeichnung,  Monogynia. 

Monoklinisch  (gr.),  einbettig;  von  Pflanzen 
mit  Staubgefaasen  und  Stempel  in  derselben 
Bl-ithe,  Z  a  itterblüthen.       [hendos  Gedicht. 

Monokölon  (trr.),  ans  Einer  Vertart  bestc- 

Monokotyledönen,  einsamenlapplgo  Pflan- 
zen, phr»ne.*<>gamische  Gewächse,  deren  Keim 
nnr  einen  Samcnlappen  (Kotyledon)  besitzt: 
Aroideen,  Orchideen,  Irideen,  Liltaoeen,  Jun- 
eaeeen,  Cyperaceen,  Gramineen,  Scitamineen, 
Mniacoen t  Palmen  etc.;  in  den  Tropen  v», 

im  )  oberen  Norden  V»  aller  Phanoroganien. 

Monokratie  (gr.),  s.  v.  a.  Monarchie. 

Monoletnnia  (gr.),  Schluss,  welchom  ein 
Satz  fehlt.  [de*  Denkmal. 

Monolith  (gr.),  ans  Einem  Stein  bestehen- 

Monolot?  (gr.),  Selbstgespräch,  kommt  bes. 
im  I >r  >.ni\  vor  (Gegensatz  des  Dialogs). 

Monnmachie  (gr.),  Ein/el-,  Zweikampf. 

Monomanie,  SVahnsinnsart,  die  nur  auf 
Eine  Handlungsweise  gerichtet  i*t,  z.  B.  auf 
ila*  Stehlen,  Morden  etc.    Vgl.  Monte. 

Monomerie  (gr.),  Ein'heilfgkeit;  monome- 
rif  h  ,  aus  einerlei  Tlieilen  bestehend. 

Monometer  (gr.),  ein  nur  ans  Einem  Metrum 
(z.  B.  aus  einer  jamb.  oder  troch.  Dipodie 
bestehender  Vers;  monomilritch.  einmassig, 
aus  M.n  bestehend.     [Typus,  Einförmigkeit 

Monomorph!?  (gr.),  Gestaltung  nach  Einem 

Monomotapa,  ehem.  grosses  Reich  im  östl. 
Südafrika,  Landsch.  Sofala,  von  Kafforn  be- 
wohnt, seit  Mltto  des  18.  Jihrh.  zerfallen. 

Monnpathie  (gr.),  ein  auf  E'non  Körper- 
theil  »ich  beschränkendes  Leiden. 

Monophysiten  (gr.),  kirchl.  Partei,  welche 
nnr  Eine,  Mensch  gewordene  göttliche  Natur 
in  Christi  Porson  nnnahm.  Ihre  Lehre,  auf 
der  sog.  Räubersynodo  zu  Ephesus  449  be- 
stätigt, ward  zu  Cbalcedon  451  «1«  ketzerisch 
verurthcilt;  daher  trennte  sich  die  Partei 
von  der  Sraatekircho  und  behauptete  in  blu- 
tigen Kämpfen  ihre  Unabhängigkeit;  beson- 
der* in  Aegypten,  Syrien  und  Mesopotamien 
vertreten.  Aus  ihr  gingen  die  armen., 
*b"!«dn.  und  Itopt.  Kirche  hervor. 

Monopodie  (er.),  Abthellung  der  Verse 
nach  einzelnen  Versfüsson. 

Monopol  (gr.) ,  Alleinhandel,  das  aus- 
schliessliche Recht  auf  einen  Uandels-  oder 
Fabrik  betrieb,  von  der  Regierung  für  Salz, 
TabaV  etc.  in  Anspruch  genommen.  Mono- 
eoKsirM,  ein  M.  auf  Etwas  verleihen. 


Monopol!,  Hafenst.  in  der  nnteritalicn. 
Prov  Barl,  am  adriat.  Meere,  12,377  Ew. 

Monopterlsch  (gr.),  einflügelig,  einflosslg. 

Monopteron  (gr.),  ein  nur  von  Einer  Säulen- 
reihe ii  Misrohener  Rundbau,  namentl.  Tempel. 

Monoptöton  (gr.),  Wort  mit  Eiuer  Form 
für  alle  Casus. 

Monorchit  gr-),  ein  Einhodiger. 

MonospermUch  .gr.),  einsaml^. 

Monosylläbum  (,gr  ),  eiu*llbiRea- Wort. 

Monotheismus  (gr.),  Verehrung  Eines 
Gottes  ,  im  Gegensatz  ZU  PolytheiymH*. 

Monothclften  (gr.),  cSristL,  «Jen  Monophy- 
siten  verwandte  Partei,  welche  in  Christo 
zwar  zwei  Naturen,  aber  nur  Einen  Willen 
annahm.  Lire  Leb ro  vom  6.  öUnmen.  Koncil 
zu  Konstantinopel  680  verworfen,  aber  nicht 
völlig  unterdrückt.  Aus  ihnen  gingen  die 
Slaroniten  (*.  d.)  hervor. 

Monoton  (gr.),  eintönig,  einförmig.  Mono- 
tonie, Eintönigkeit. 

Monotremen  (gr.),  Thiere  mit  nur  Eiuer 
Oeffhnng  0»r  Harn  und  Koth;  Vögel,  auch 
die  Schnabelthiero. 

Monrad,  Ditlev  Q»thard,  dän.  Theolog  und 
Staatsmann,  geb.  24.  Nov.  1*11  zu  Kopen- 
hagen, erst  liberaler  Publicist,  spielte  als 
Abgeordneter  Kopenhagens  für  die  Provin- 
zi  ilitändevorsammlung  zu  RoesMIde  bei  der 
M.irzbewe^ung  1848  eine  bedeutende  Roll», 
trat  als  Kultus-  und  Unterricht-minister  in 
das  sogen.  Casinondnistorium  (22  März  bis 
15.  Nov.  1848).  war  1  Febr.  1*4L>  Ubcbof  des 
Stifts  Laaland -Falstcr.  1854  entlassen,  ward 
April  lööa  Dopartementschuf  im  Kultusmini- 
sterium ,  Mai  1850  Kultusminister,  bildete 
31.  Doc.  186*3  ein  neues  K  ibinet,  in  welchem 
er  deu  Vorsitz,  die  Finanzen  und  die  Ver- 
waltung Holstein-Lauenburgs  übernahm, 
mnsste  8.  Juli  18'!4  zurücktreten,  wanderte 
18«»5  nach  Neu-eoland  aus,  kehrte  später 
nach  Dänemark  zurück  uud  ward  Pfarrer. 

Monrcäle  (MorrwU),  Stadt  auf  Siciliea, 
uinr-it  Palermo,  12,<>7(J  Ew.    P rieht.  Dom. 

Monroe  (spr.  Monnndi),  Jamet.  Präsident 
der  Vereinigen  Staaten.  geh  2.  April  1759 
in  Virginieu,  focht  im  Beffdungskr icg  mit, 
w  ird  nach  verschiedenen  diplorn.  Stellungen 
1811  Staatssekretär,  1817  u.  wieder  1821  Präsi- 
dent; verdient  um  Stärkung  der  Unionsregle- 
mngu.  um  das  Seowesen.  legto  Europn  gegen- 
über die  Stellung  der  Vereinigten  Staaten  rn 
der  sog.  Monroe- Doktrin  2.  Dec.  182  J  dar,  wo- 
nach die  amerik.  Kontinente  nicht  mehr  als 
Koloni>ations(cebiet  europ.  Mächten  offen 
stehen  sollen  und  joder  Versuch  der  Unter- 
drückung einer  unabhängigen  amerikan.  Re- 
gierung oder  der  Einmischung  in  ihre  An- 
gelegenheiten als  Zeichen  unfreundlicher 
Gesinnung  gegen  die  Union  angesehen  werden 
soll,  leitender  Grundsatz  seiner  Nachfolger. 
War  nach  seinem  Rücktritt  1825  Friedens- 
richter in  Virginien;  f  4.  Juli  1831  zu  Newyork. 

Monrovia,  Hatiptst.  der  Republik  Liberia 
(Oherguiuea),  auf  dem  Kap  Mesurado,30O0  Ew. 

Möns  (lat.),  Berg.  M.  Alattnu*.  Waidai- 
gebirge.  M.  Otiut .  Kahlenberg  bei  Wien. 
M  fyrenii«us(Brenni!ti),llrenner.  M.Serenu*. 
Petersbei  K  bei  Halle.  M.  Sy  hiu*.  Monte  Rosa. 

Möns  fr.,  *pr.  Mong,  fläm.  Bergen),  feste 
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Hanr.tat.  der  helg.  Fror.  Hi-nnw ,  an  der  f 

Tro  dlle,  ß.mEw.  Goth.  Kathedrale;  Baum- 
wollfabr.  H-ndel  mit  Getreide  und  Stein- 
kohlen.   Ursprung],  römische«  Kastell. 

Nonaelgaear  (fr  ,  apr.  Moogsenjöhr).  Plor. 
M'**'{7n*ur$ ,  gjaädljrer  Herr,  Prädikat  für 
Prikten,  Herren  hohen  geistlichen  and  weit- 

■■!<•■ 

M  ■  ■  n - 1 »  u  r  (fr.,  spr.Mosjö),  Plur.  Jfeuieurt, 
H'.riirbkeltrtit«].  v.  a.  Herr;  früher  in 
>'r  irArei'h  Titel  des  ältesten  Bruder«  de» 
ItfBlf»,  wie  Madam*  der  der  Gemahlin  des 
er«ter#-n. 

Monstranz  (Int.,  AlUrheiligtte*) ,  hei  den 
Katholiken  da«  meint  ans  edlem  Metall  kunttt- 
v*IJ  y.  rfertigteGefass  für  die  ««weihte  Hr st  je. 

Monstrum  dat.),  organ.  Missbilduug ,  31ias- 
nbtirt,  f  'ngeheuer ,  auch  im  moral.  Sinne. 
MottMin/t ,  unförmlich,  miasgehildet :  Mon- 
»trotität .  LngehciK-rlhhUeit,  Ungestalt. 

Monsune  'fr.   M  ■**<  „-  I  .    di*  im  nördl. 
Tbcile  des  lud.  Oceans  perfod.  Winde. 

Montag,  der  8.  Tag  der  Woche,  nach  dem 
Monde  benannt  (Dies  Lunae). 

Montagnard*(fr.,  spr.  Mongtaujabr),  Berg- 
bewohner, Jnsbca.  die  Mitglieder  der  sogen. 
Bergpartei  (ausserste  Linke)  in  der  ersten 
franz.  Nationalversammlung. 

Montaigne  (apr.  Mongtänj),  Mirhel  de, 
franz.  Schriftsteller,  geb.  2».  Febr.  1533  auf 
8<  li lotf  Montaigne  im  Perlgnrd,  einige  Jahre 
Maire  von  Bordeaux  ;  f  *3.  Sept.  1598,  .«»kep- 
tlscb-weltminulscher  Philosoph;  Verf.  der) 
geistvollen  .Essais'  (1580,  neue  Ausg.  1865, 
9  Bde.;  deutsch  von  Bod*  171*3),  beit-hond 
aua  107  Ah  handlangen  über  die  verhchte- 
demtfn  O.gonstAnde.  Vgl.  Grün  (1855), 
Itiy-n  <lh.'>«\  Leveaux  (1870). 

Montalembrrt  («pr.  Mnngtilanghahr) ,  1) 
Mo'r/trnJ,  Marquit  de  M . ,  Ingenieur,  geb. 
15.  Juli  17U  In  Augouleme,  franz.  Militär, 
!>«' rühmt  durch  dna  von  ihm  erfundene  Be- 
f<'«tigunKS,»y^tem,  konstn.irt  •  auch  die  nie- 
drigem Kahmhiffeten.  f  36.  März  1800  in 
Paris.  Sehr.  ,La  fortiflcnti<>u  perpendicu- 
lalre'  (2.  Aufl.  171HJ,  II  Bde.;  doutach  1818- 
1880);  .Memoire  hlstorlqu«  aur  la  fönte  des 
ranom'  (17*5).  —  2)  Charte*  Forb—  de  Tryon, 
Graf  von  M. ,  franz.  Staatsmann  und  Pu- 
bllclst.  geh.  20.  Mai  1810  zu  London,  Enkel 
des  Vor.,  in  der  Pairskammer  Vortreter  der 
kathol.  und  klerikalen  Interessen,  h<« kämpft« 
Villemalna  Untcrrlchtsplan,  prioa  die  Jesui- 
ten, ward  1848  Mitglied  der  Konstituante 
und  Legislative,  vertrat  nach  dem  Staats- 
streich vom  2.  Dec.  1851  fast  allein  die 
Opposition,  trat  1857  vom  Parlamentär. 
Schauplata  ab;  f  13>  Mira  1870.  Mitglied 
der  franz.  Akademie.  Sehr.  ,Vie  de  Salute* 
Ellaabeth'  (12.  Aufl.  1868;  deutsch  3.  Aufl. 
18*12.  u.  A.    Werke  (1861-68,  9  Bde.). 

Montalvan,  Don  Juan  Ptiex  de,  xpan. 
Dichter,  geb.  1603  zu  Madrid,  apostol.  Notar 
der  Inquisition ;  f  35.  Juni  1638.  Sehr. 
.Comediaa*  (1638),  treffl.  Novellen  und  ein 
Werk  über  Lope  de  Vega  (1636).  [treffend. 
Montan  (tat*),  gebirgig,  den  Bergbau  be- 
Montana (spr.  -aujn),  apan.  Landschaft, 
zwischen  dem  Golf  von  Biscaya,  dem  kan- 
tabr.  Qeblrge  und  dem  Ebro.  • 


Montana,  nordamerikan.  Tenitoriom,  öatl. 
von  Oregon,  6763  QML  n.  (1870)  20 ,595  Ew.; 
gebirgig  (Rocky  Mountains) ,  überaus  reich 
an  Gold;  Hauptat.  Virginia.    1864  organbirt. 

Montanist  iat  ..  ein  de«  Bergwesen«  kun- 
diger; mcmtoniUi$ek ,  bergmänui-c  h. 

Montanisten,  cbristl.  Sekte  des  3.  Jahrb., 
nach  Jfontanu*,  der  ala  Prophet  in  Phrygien 
um  17o  auftrat,  genannt,  beanspruchte  göttl. 
Autorität  für  ihre  Propbetie,  strengste  Bass- 
zucht; in  Asien  mit  eigener  Kirchenver- 
fasaungbis  ins  6.  Jahrh.  Vgl.  ScAireefer  (1&41). 

Montauban  (spr.  Mougtobäng),  Haupts;, 
des  franz.  Depart.  Tarn-Gar<  nne,  am  Tarn, 
25,'.#1  Ew.  Weinbau.  Im  15.  und  16.  Jahrb. 
einer  der  .Sicherheitsplatze  d-r  Hag^n.  tten. 

Mont  ArrOB,  befestigtes  Platexu  östl.  hei 
Prtris,  den  Fort«  vorgelagert;  31.  Der.  1870 
Stützpunkt  eines  heftigen  Ausfalls  der 
pariser  Armee  onUr  Tr  .chu ,  39.  Dec,  vom 
13.  deutschen  Arme«corps  (Sachsen)  besetzt. 

Montbard  (spr.  Mongharj,  Stadt  im  franz. 
Dopart.  Cöto  d  Or,  »SOS  Ew.,  Geburtsort  Buf- 
fons.  8.  Jan.  1871  Schauplatz  eiues  Gefechts. 

Montbeliard  (spr.  Mongbeljahr,  Mvmpei- 
gard),  Stadt  Im  franz.  Depart.  Dottba,  -»n 
der  Alaine  und  dem  Khoue-Khcinkanal,  6479 
Ew.  Bed.  Ubrenfahr.  (jahrl.  1  Mill.  Frca.). 
1395-  1793  Hauptort  einer  würtemlerg.  Oraf- 
achaft  unter  franz.  Oberhoheit.  Januar  1871 
Hauptstutzpunkt  <ler  festen  Stellungen  Wer- 
ders uud  Schauplatz  blutiger  Gefechte. 

Montblanc  ^apr.  Monghlaiig),  höchster  Berg 
Europas,  Mittelpunkt  des  Alpeosy Siems  und 
südwestl.  Eckpfeiler  der  Centralalpon,  5V*i  M. 
weit  die  franz.  Prov.  Faucigny  vom  iUllen. 
Plemout  scheidend,  mächtige,  im  N.  und  S. 
von  tiefen  Langenthalern  (Chamouni,  Mont- 
Joie,  Allee  blanche)  eingefaßte  Oranitma*s<» 
mit  steilen  Felspyramiden  (Aigtiilles) :  die 
Kuppe  150'  1.,  50*  hr.,  14,807'  h.  Zu-rst  1786 
(bia  1865  393mal)  erstiegen.  Die  Besteigung 
kostet  8  —  3  Tage  und  ca.  700  Frcs. 

Montbrlaon  (spr.  Monghrböug).  Hauptat. 
de*  franz.  Depart.  Lcdre,  am  Vizezy,  6-175  Ew. 

Mont  Ceni»  (spr.  Mong  Seni),  Berg  4er 
grajischen  Alpen  zwischen  dem  franz.  Depart. 
Savoyen  und  der  ital.  Prov.  Turin,  in  der 
K<.rho  Michel  11,058'  h.  Ueber  das  Plateau 
(6195'  h  )  führt  elue  berühmte  Alpenstrnase 
(1803  -  5  erb.)  und  seit  1866  »  ine  provisor. 
Eisenbahn  nach  Fells  System.  Der  seit  18i9 
durch  den  Ol  de  Frejus  gebohrte,  1,«4  M.  L 
sogen.  3T.  C- Tunnel  Sept.  1871  dem  Verkehr 
überircben.  [Auvt  rgnc,  58oO'  h. 

Mont  d*0r  (spr.  Mong  ),  Berggruppe  der 
Monte  Baldo,  Berg  öatl.  am  Oardrwc. 
Montebello«  itnl.  Dorf,  sfnll.  bei  Pavbs, 
am  Coppa,  1475  Ew.;  9.  Juni  1800  Sieg  der 
Franzosen  unter  Lnnncs  üher  die  Oeater- 
relcher;  80.  Mai  185»  siegr.  Gefecht  der 
frnnco-snrd.  Armee  gegen  die  Oesterreich -r. 

Monte  •  l'aal no  .  älteste  und  vornehmste 
Abtei  des  nenediktinerordens ,  bei  Aqniuo 
In  der  ital.  Prov.  Terra  di  Lavoro,  feetunga- 
artlg  auf  ciuem  Berge  gelegen,  528  vom  heil. 
Benedikt  gegr.  (kan.  Apeuuln,  68004  U. 
Monte  Clmone  (spr.  -schi-),  Gipfel  dea  tt»a- 
Monte  Crlato,  Felseneiland,  aödl. 
El  ha  (Roman  von  <4fex.  Dnma*). 
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Montecncüli,  Raimund,  GraJ  von,  öaterr. 
Feldherr,  geb.  1608  im  Modeuesischen,  focht 
ab  Rittmeister  7.  Sept.  1631  bei  Breitenfeld, 
1639  in  Böhmen  gegen  Baner,  ward  1658 
Feldmarschall,  schlug  die  Türken  1.  Aug. 
16K4  bei  St.  Qottiiard  in  Siebenbürgen,  ward 
1672  Oberbefehlshaber  der  kaiserl.  Armee 
am  Rhein,  eroberte Boun,  atand  dann  Turcnne 
gegenüber  u.  achloas  mit  der  Belagerung  v<>n 
Philippahnrg  aeine  militär.  Laufbahn.  1674  I 
tum  deutschen  Reichafürsteu  ernannt  und 
Tom  Konig  von  Neapel  mit  d«jru  Herzogthum  ' 
Mein  dotirt,  t  er  16.  Okt.  1681  zu  Lim.' 
Sehr.  .Commeutarii  bolHci'  (zuletzt  1821). 
Monte  d'Oro,  B*rg  auf  Korsika,  8505*  h. 
Montef1a»aöne,  Stadt  in  der  ital.  Prov. 
Viterbo  (im  bisher.  Kircl<eustnat) ,  am  See 
von  BoUeua,  5iX)  '  Ew.  Bor.  Muskateller- 
wein (.Kitt,  est.  est').  [Kaum  des  Aetna. 
Honte  Gibcllo  (spr.  Dacht-),  in  Sizilien 
M'»iiteJuH,  Vorrichtung  zur  Hebnng  Ton 
heisaeu  Flüssigkeiten,  geschlossener  Kt-ssel, 
iu  welchen  man  oben  gespannten  Dampf 
eintreten  laast,  wahrend  die  Flüssigkeit 
durch  eiu  vom  Boden  dos  Kessels  auf- 
steigendes Rohr  entweicht. 

Monte  Libretto,  Ort  bei  Rom,  auf  einem 
Auslaufer  der  Apetiuinon ;  Okt.  1867  Kämpf« 
zwischen  Garibaldiuern  und  papstl.  Truppen. 

Montellniart  (spr.  -mahr),  Stadt  im  franz. 
Depnrt.  Dröme,  am  Roubiou,  11,100  Ew. 
uneist  Reform.).    Ber.  Weinbau. 

Montemayor,  Jorge  de,  spau.  Dichter, 
geb.  um  1520  in  Portugal,  Krieger,  t  um  1562. 
Begründer  des  Schaf  rromans  durcli  aeine 
ber.,  aua  Prosa  uud  Liedern  gemischte  Dich- 
tung .Diana*  (1515,  in  alle  Sprachen  übera.). 
Montemolln,  Graf  von,  s.  Carlo»  2). 
Montenegro  ^slav.  Caernagora,  türk.  Koro- 
dagh ,  d.  i.  Schwarxberg) ,  Furstcuth.  uuter 
rurk.  Oberhoheit,  SO  QM.  und  196.238  Ew.; 
wildea,  unzugängliches  Gebir«sland  auf  der 
Westseite»  der  Balkanhalbinsel,  zwischen 
Albanien,  Bosnien  und  Dalmatien  (Korn 
750u»,  Dormitor  7-400'  h.);  im  östl.  Theile 
Berdu  genannt;  Hauptort  Cettiuje.  Die  Kw. 
(Montenegriner  oder  <\emag orten )  aerb.-sIaT. 
Stammes,  griech.  -  kathol.  Glaubens,  sehr 
kriegerisch  und  roh,  vorzugaw.  von  Vieh- 
zucht und  Jagd  lebend;  früher  uutor  einem 
Wladika  (Fürstbischof),  seit  1852  uutor 
einem  welti.  Landesherrn  stehend,  der  seit 
1855  erblicher  Fürst  ist,  wogegen  die  oberste 
geistl.  Gewalt  einem  Bischof  übertragen  ist, 
der  aeine  Weihen  von  dem  russ.  Svuod 
erhält.  Die  Macht  des  Fürsten  beschränkt 
durch  einen  8enat  von  16  Mitgl.;  diu  son- 
stigen Einrichtuugeu  patriarchalisch.  Nach- 
dem  die  Montenegriner  in  .oft  wiederholten 
blutigen  Kämpfen  ihre  Unabhängigkeit  lange 
cu  behaupten  gewusst,  haben  sie  endlich  iiv 
folare  da»  Kriegs  von  1861  und  1862  die 
Oberhoheit  der  Pferte  anerkennen  müssen. 

■ontenotte,  Dorf  bei  Savona  in  Piemout; 
12.  April  1796  Sieg  Napoleons  über  die 
Oesterreich* :  unter  Argenteau. 

b>  (spr.  -rih),  1)  Hauptst.  dea  mexik. 
ileon,  am  See  Juan,  14,000  Ew.;  die 
blühendste  Stadt  des  nördl.  Mexiko.  —  2) 
in  Kalifornien,  an  d  r  ßii  ton  M., 


■üdl.  von  8.  Francisco;  vor  1848  der  leb- 
hafteste Handelsplatz  des  Landes. 

Monte  Rom  (Moni  Sylvins),  zweithöchster 
Oebirgsstnck  der  Alpen  ,  der  Ostpfeiler 
der  peuninischen  Aloen,  mit  7  Gipfeln  (am 
höchsten  das  Gornerhorn,  14,284'  h  ),  suhlr. 
Gletschern  (Uorner-,  Lysglotscher)  und  dem 
höchsten  A  i [  n passe  (Matterjoch,  10,322'); 
1S52  zum  ersten  Male  vou  2  Euglaudern 
(solidem  fa*t  alljährl.)  bestiegen. 

Monte  Kotondo,  Berg  auf  Korsika,  8230'  h. 

Monte-Sau*Angelo  (spr.  -Andschelo),  Stadt 
in  Untoritalien,  Prov.  Ünpltanata,  14,759  Ew. 

Monte  •  San •  Ululiano (apr.  -Dschul-),  Stadt 
nuf  Sicilien,  Prov.  Trapaul,  auf  dem  gleich- 
nam.  Berge  (Eryx),  12,340  Ew.;  Ruineu  von 

Monte  Santo,  i.  Athoi.  [Drepanum. 

Moutespan  (spr.  Mongteapang),  Franeoi%% 
Athenati,  Marguise  de,  Geliebte  Ludwigs  XIV. 
von  Frankreich,  geb.  1641,  Tochter  Kocho- 
chonnrts,  Herzogs  von  Mortemort,  ward 
1663  mit  dem  Marquis  von  M.  verheirathe«, 
kam  als  Ehrendame  an  den  Hof,  beherrscht« 
deu  König  3  Jahre  lang,  ward  durch  Frnit 
von  Maintenon  verdrängt;  f  27.  Mai  1707. 

Montesquieu  (spr.  -skiöh),  Charit*  de  St- 
eoridal. Baron  de  ,  philos.-polit  Schriftsteller, 
geb.  18.  J <n  16ö9  auf  Schlots  Brede  bei 
Bordeaux;  bis  1726  Präsident  dos  Parlament« 
xu  Bordeaux;  \  10.  Febr.  1755  xn  Paris. 
Hauptwerke:  die  oppositionellen  .Lettre« 
persanes'  (1721,  neua  Ausg.  1864  .  2  Bde.; 
deutsch  vou  Strodttnann  1866),  ,Considerations 
sur  los  causos  de  la  grandnur  «t  de  la  dAna- 
deuce  dea  Romains'  (1734,  ueue  Ausg.  1H68: 
deutach  1842)  uud  der  ber.  .L'esprit  dea  lois' 
(1748,  neue  Ausg.  1844;  deutsch  1854)  u.  A. 
.Oeuvres*  (neue  Ausg.  1865  ,  3  Bde.). 

Mont«  Tonale  ,  Berg  auf  der  Westgronxe 
Tirol* ,  6i87'  h. ;  lai  :  r  Strasse  aus  dem 
Sulzbergerthal  nach  dem  Val  Camouica. 

Monteur  (fr.,  spr.  Mongtöhr),  Mechaniker, 
welcher  Maschinen  uou  aufstellt. 

Montevcrde,  Claudio,  ital.  Komponist,  g«b. 
um  1565  zu  Crumona  ,  Kapellmeister  an  der 
Marcuakirche  zu  Venedig;  f  Okt.  1649. 
Einer  der  Meister  der  veuetlau.  Schule,  von 
grossem  Einfluss  auf  die  Eutwickeluug  dea 
HarmODie«y«t«ma  |  der  Oper  etc. 

Montevideo  a  Hauptstadt  von  Uruguay 
(Südamerika),  au  der  Münduug  des  Rio  d« 
la  Platn,  1726  gegründet,  (1870)  126,000  Ew.  ; 
Citadelle;  wichtiger  Hafenplatz  (1869  Hefen 
ein:  1567  SchiiTe  mit  636,380  Tonnen). 

Monte  Vlso,  isolirter  Berg  der  cottischon 
Alp  n,  auf  der  frnuz.-ltal.  Grenze,  12,269*  h. 

Monte«  (spr.  - tes),  Lola,  Tänzerin,  g«b. 
182u  zu  Mont  rose  in  Schottland,  uneheliche 
Tochter  eiuoa  schott.  Offiziers  Gilbert, 
kam  nach  einem  abenteuerlichen  Loben  In 
London,  Paris  u.  Brüssel  1846  uach  München, 
gewann  die  Gunst  des  Königs  Ludwig  I., 
ward  von  ihm  zur  Gräfin  L'mdsfeld  erhoben, 
erregte  durch  ihren  Uebormuth  Anfang  Febr. 
1848  in  München  Unruhen,  ward  vertrieben, 
begab  sich  nach  England,  von  da  1852  nach 
Nordamerika,  macht*  dort  alt  Schauspielerin 
Furore,  schiffte  aich  1855  noch  Australien  ein, 
hielt  dann  in  Newyork  vielbesuchte  Vor- 
lesungeu;  f  das.  30.  Juni  1861. 
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Montezüma,  letzter  eingeborue.r  Herrscher 
▼od  Mexiko  seit  1509,  ward  bei  dem  Aufstande 
der  Mexikaner  gegen  die  span.  Eroberer 
durch  einen  8teinwnrf  vorwandet  u.  f  1526. 
Sein  ältester  Sohn  erhielt  von  Kaiser  Karl  V. 
den  Titel  eines  Grafen  von  M.  Der  letzte 
Sprössling  des  Geschlechts,  Don  Hartilio 
de  Teruel,  Graf  von  if .  ,  Span.  Grande, 
aD  Liberaler  von  Ferdinand  VII.  verbannt, 
f  22.  Okt.  1836  zu  Noworleans. 

Mmtferrat,  alte  Markgrafsch.  (seit  1574 
Horzogthum)  in  Oheritalieu,  50  QM.,  seit 
1703  zu  Sardinien  geschlagen,  jetzt  Tlieil 
der  Prov.  Turin.  Hauptstadt  Casale.  Ge- 
schichtlich bor.  als  Heerführer  sind  die 
Markgrafen  Wilhelm  (f  H79)  und  Konrad, 
welch  letzterer  1192  zum  König  von  Jerusalem 
erwählt,  aber  bald  darauf  ermordet  ward 
(daherder sardin.  Könlgstit  l  von  Jerusalem). 

Montgelatt  (spr.  Mougsch'la),  Maximilian 
Jos.,  Graf  von,  bayer.  Minister,  geb.  12.  Sept. 
1750  zu  München,  seit  1787  Legatlunsrath 
in  Pfalz-Zweibrücken,  ward  1796  wirkl.  Ge- 
helmroth, 1790  nach  Max  JosephsThroubestoi- 
gung  bayer.  Minierer  des  Auswärtig"«!,  1SÜ6 
de-»  Innern,  1800  der  Finanzen,  1817  als  d<r 
Konstitution  abgeneigt  entlassen.  1819  erbl. 
Reichsratb;  f  13.  Juni  l&t«  zu  München. 

Montgolflcr  (spr.  Monirgolfieh) ,  Joteph 
Mirhi  l,  geb.  1740  in  Vldalon  •  b-s-  Anonay, 
Papierfabrikant  in  Anonay,  Erfinder  der 
durch  erwärmte  Luft  gehobenen  Luftballons 
(ifontgoljlcrcn)  1783,  des  Fallschirms,  des 
Stosshebers  und  eines  Verdampfapparatos ; 
+  26.  Juni  1810  in  Bularuc.  Sehr.:  .Discours 
aar  raerostnt'  (178.'$).  —  Sein  Bruder,  Jarquet 
ß!rnnr  AT..  Theilnehmer  an  »einen  EiHudun- 
geu.  geb.  17-15,  f  2.  Aug.  1799  iu  Sorvleres. 

Montgomery,  1)  Grafsch.  im  ongl.  Fürsteu- 
thum Wales,  35,4  QM.  und  66,919  Ew.,  mit 
der  JlaupUladt  M.,  am  Sovern  ,  1276  Ew.  — 
2)  Hauptstadt  von  Alabama  (Nordamerika), 
am  Alabama,  36,000  Ew.  Baumwollonhandol. 

Montgomery  (spr.  Meng-),  1)  Gabriel  Je 
M.,  franz.  Bitter,  Sprössling  einer  schott. 
Familio,  diento  zu  Paris  als  Offizier  In  der 
schott.  Leibgarde,  stioss  30.  Juni  1559  bei 
einem  Turniere  den  König  Heinrich  II. 
mit  seiner  zersplitterten  Lanze  ohno  Absicht 
ins  Auge,  infolge  dosson  derselbe  starb, 
ging  nach  England,  ward  hier  Protestant, 
focht  seit  1562  in  Frankreich  auf  Seite  der 
Protostanten,  floh  nach  der  pariser  Blut- 
h'chzeit  nach  England,  lanilere  1573  mit 
einer  Schaar  Hugenotten  an  der  Küst«  der 
Normandle,  mussto  sieh  im  Sclilos-o  Dom- 
front 27.  Mai  1573  ergeben;  ward  25.  Mai 
1574  enthauptet.  —  2)  James,  engl.  Dichter 
und  Schriftst-ller,  geb.  4.  Nov.  1771  zu  Irvino 
(Schottland),  f  SO.  April  1854  bei  Sheffield; 
Verf.  des  Godichtes  ,Tb«  common  lot4,  der 
poot.  Erzählungen  ,The  world  b<  fore  the 
flood*.  ,The  pelicnn  Island*  etc.  und  einer 
Umschreibung  der  Ppatmen  (,Sonr*  of  Zinn'). 
,Poom«' (neue  Ausg.  1866).  Blogr  v.  EM*  (1864). 

Monthnlon  (spr.  MongbJong),  Clunb  » 
Tri*tan  de,  Graf  von  7,re ,  treuer  Anhänger 
Napoleons  I.,  geb.  1782  zu  Paris,  wohnte 
dessen  Feldzug'' n  In  Italien,  Oesterreich 
und  Preusscn  bei,  stieg  mm  Brigadegcneral, 


war  während  der  100  Tage  Napoleons 
Genoraladjutant,  begleitete  denselben  naeh 
St.  Helena,  ward  von  ihm  in  einem  der 
Testamentsvollstrecker  ernannt;  gab  mit 
General  Gourgaud  die  .Memoires  pour  «ervlr 
a  l'histoirc  de  France  sous  Napoleon,  fcrlta 
a  Ste.  Helene  sous  sa  dictÄe'  (182:i,  8  Bde.) 
heraus ,  ward  als  bei  Ludwig  Napoleon» 
Landung  bei  Boulogue  betheiligt  zu  20jähr. 
Einsperrung  verurtheilt,  später  begnadigt, 
1848  Mitglied  der  Legislative;  f  21.  Aug. 
1853.  Sehr.:  , Berits  de  la  captivite  k  Ste. 
Helena'  (1846,  2  Bde.;  deutsch  1846). 

Monti ,  Vincenzo ,  ital.  Dichter,  geb.  19. 
Febr.  1754  hwi  Fusiguano,  f  13.  Okt.  1828  zu 
Mailand.  Sehr,  das  formell  ausgezeichnete, 
gegen  die  franz.  Kevolution  gerichtete  Ge- 
dicht ,BH8villiana',  zahlr.  Tragödien  und  die 
Dichtungen  ,Mn*agt»nia\  ,Mascherouiana' 
etc.    ,Opere*  (1825  —  27,  8  B  >.). 

Xontlgnieg  (spr.  Mongtiuji),  Fabrikort  in 
der  belg.  Prov.  Hennegan,  an  der  Sambre. 
10,410  Ew.,  einer  der  Mittelpunkte  der  Stein- 
kohl"ii1>ergwerke  und  Eisenindustrie.* 

Montiren  (fr.),  etwas  in  die  Höho  bringen  ; 
aihru  t.'ii,  lu  gehörigen  Stand  setzen. 

Jlontjoie  (spr.  Mongschöa),  Kreisstadt  im 
preuaa.  Begbs.  Aachen,  an  der  Roer,  27<>7  Ew. 

Montllrault  (spr.  -  wob),  franz.  Ort.  2  M. 
nordqstl.  von  Blois;  9.  Dec.  1870  slegr.  Ge- 
fcht  del  9.  Armeecorps  (regen  die  Franzosen. 

Montlucon  (spr.  Monglüsaöng),  Stadt  im 
franz.  D  part.  Allier,  am  Chor,  18,675  Ew. 
Chemikalien -|  Glas-,  Lelnwandfabr. 

Montmartre  (spr.  Mongmart'r),  Auhöh« 
nördl.  bei  Pari«,  40u'  h.,  mit  ber.  Steinbrüchen 
und  dem  Dorfe  M.  (seit  1S60  zu  Paris  ga- 
hörend);  30.  Marz  1814  vou  Blücher  erstürmt. 

Montmedy  (spr.  Mong-),  feste  Stadt  im 
franz.  Depart.  der  Maas,  am  Chlers,  2135  Ew. 
8elt  16.  Nov.  1870cernirt,  kapitnlirte  14.  Dec. 

Xontraorency  (spr.  Mongmorängsi),  Städt- 
chen im  franz.  Depart.  Seine  -Oi*e,  3226  Ew  ; 
von  Parisern  viel  besucht  u.  bewohnt  Da'»ei 
die  .Eremitage',  einst  Wohnort  Rou«st>aus. 

Montmorency  (spr.  Mongmorangai),  altea 
franz.,  weitverzweigtes  Adelsgeschlecht,  das 
b's  Endo  des  IS.  Jahrb.  unter  seinen  Glie- 
dern K  Couuetables,  11  Marschälle  und  4  Ad- 
mirale  zählte.  -4  »i w e  de  M . .  Pair,  Marschall 
und  Cnnnotable  von  Frankreich,  geb.  15.  März 
1493,  focht  unter  Franz  L  gegen  Karl  V., 
gerieth  1525  bei  Pa\ia  mit  Frauz  In  Gefan- 
genschaft, ward  153«  zum  Connetahle  er- 
nannt, bei  St.  Qncntiu  1.557  von  den  Spa- 
niern geschlagen  und  gefancen,  nach  Aus- 
bruch der  Hugenottenkriege  einer  der  Führer 
der  kathol.  Partei,  schlug  die  Hugcuotten 
unter  Coude  1562  bei  Drcux  und  1567  bei 
St.  Denis;  |  n-  Nov.  1567  zn  Paris.  -  Henri. 
An  zog  ton  M..  geb.  30.  April  1595  zu  Chan« 
tilly,  Enkel  des  vor. ,  focht  gegen  die  Huge- 
notten, ward  Marschall,  nahm  den  ans 
Frankreich  vertriebeneu  Herzog  Gaston  von 
Orleans  in  soiuem  Gottvemement  auf,  ward 
deshalb  23.  Aug.  1632  zum  Maje*t*ta Verbre- 
cher erklärt,  seiner  Würden  und  Güter  be- 
raubt, von  den  königl.  Truppen  I.  Sept  1631 
bei  Castelnaudary  besiegt  uud  gefangen, 
30.  Okt.  zu  Toulouse  hingerichtet. 
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Montpclier  (spr.  -pfllr),  Hauptst.  desnord-  I 
im«  riti.in    Staats  Vermont,  841  L  Ew. 

Montpellier  (spr.  Mongpellieh),  Hauptstadt 
de»  fran/  Depart.  Herault,  1  M.  vom  Mittel-  j 
meere,  55,606  Ew.;  Kathedrale;  Universität 
(ms  gegr.)  mit  ber.  botan.  Garten  (15Ü8  j 
gegr.),  medic.  Schule  (a.  13.  Jahrh.).  Fabr. 
für  Chemikalien,  Stcarlnkerzcn(10Mill.  Frcs  ), 
Wein,  Branntwein,  Essenzen,  Choki  lade  etc., 
Korkschneidereien;  Handel  mit  Wein,  Oel, 
Seide,  Südfrüchten.  Im  Alterthum  Möns 
puettarum  genannt,  später  zum  Könlgr.  Ara- 
gonien  gehörig;  1162-1258  Sitss  von  5  Kon- 
cilien.    Seit  1349  franz.        [von,  s.  Orleans. 

Montpensier  (spr.  Mongnangsieh),  Herzog 

Montperdn  (spr.  Mongpirdü),  Pyrenäou- 
gipft  l  im  franz.  Dep.  Oberpyrenäen,  10,482'  h. 

Montreal.  Stadt  in  üntercanada,  auf  einer 
Insel  im  S.  Lawrence -Strom  (Elscnbahn- 
brücke  7000*  1.),  90,323  Ew. ;  Kathedrale  (1829 
vollendet,  6  Thürme,  für  fast  10,000  M.), 
Nelsons  Deukmiil;  Universität  Wichtigster 
Handelsplatz  d.  s  brit.  Nordamerika,  Centrum 
für  das  Eisenbahnnetz  Canadas.  Bed.  Rho- 
derelu.  HandeUbes.  mit  Bauholz  u.  Pelzwerk). 

Montretout  (spr.  -t'rtu),  Ort  südwestl.  bei 
Paris;  hier  und  bei  Oarche*  und  Buxenval 
19.  Jan. 1871  letzter  Ausfallsversuchder  pariser 
Armee  unter  Trochn ,  Bellemare  und  Ducrot 

Montreux  (spr.  -trö),  Stadt  im  Kant.  Waadt, 
am  Westraudo  des  Genfersecs,  30<K)  Ew.; 
Mittelpunkt  eines  Cyclus  von  I)öi-fern  (Clä- 
ren«. Vernes,  Clion  etc.),  welcho  besuchte 
Sanitarien  (bc.s.  für  Brustkranke)  sind. 

Montrose ,  Hnfenst.  in  der  sjebott.  Grafsch. 
Angun,  an  der  Mündung  den  Esk  in  die  Nord- 
see. 14,563 Ew.;  Schiffswerft«;, Leinenindustrie. 

Mont  -Saint- Jean  (spr.  Mong-Säng-Schang), 
belg.  Dorf,  zwischen  Waterloo  nnd  Bello- 
Altiance,  nach  welchem  dio  Franzosen  dio 
Schlacht  bei  Waterloo  benennet). 

Montsorr.it  (d.  i.  gesägter  Borg) ,  zackiges 
Felsengcblrge  in  der  span.  Prov.  Barcelona, 
am  Llobregat,  3800'  h.;  daranf  das  ehemals 
ber.  licnediktincrkloster  M.  mit  13  Einsiedc- 
hden  auf  Fel^cnspitzen  (jetzt  aufgehoben).  — 
Danach  benannt  die  Intel  M.  der  kleinen  An- 
tillen, 2  QM.  u.  8000  Elnw.,  seit  1667  englisch. 

Montür  (Montirung.  fr.),  Soldatenkb  idung. 

Möns«,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Mailand, 
f&dl.  vom  Comersee,  15,587  Ew.;  einst  Re- 
sidenz lombard.  Könige,  uralte  Katbodrale, 
Snhloas,  Reste  von  Barbarossas  Palast  (Ma- 
gazin). Seidunzeug-  und  Baumwollfabriken. 

Moor  (in  Oberdeutschland  auch  Moos), 
morastiges  Land.  Man  unterscheidet  G<-ün- 
moce,  mit  hohem  Graz  bewachsen;  Hoch- 
moore, hochliegend  ;  Sc  hur ars-  u.  Heidemoort, 
bloei  mit  Heide  bewaclisen ;  vgl.  Tor/. 

Moore  (spr.  Muhr),  Thomas,  engl.  Dichter, 
geb.  28.  Mal  1779  zu  Dnblln,  f  2G.  Febr.  1852 
zu  Sloperton-Cottago  in  Wiltshlre.  Haupt- 
werke: ,Lalla  R-x>Ühl  (1817),  .Sacred  Songs' 
(I<*l6)und  .Iriah  Melodiös' (1817-37);  .History 
of  Ireland*  (1839) ;  .Travels  of  an  Irish  gentle- 
man*  (1833,  deutsch  1852)  u.  A.  ,Momolrs' 
herau»g.  von  Lord  J.  Russell  (1852 — 56,  8  Bde. ; 
Ansz.  1860).  Poet.  Werke  (neu«  Ausg.  1869; 
deutsch  von  Oellcers  1843);  Einzelnes  von 
F  eiligrath,  H.  Kurt,  Menke  u.  A. 


Moorhirse,  a.  Sorghum. 
Moorraucn .  s.  v.  a.  Höhenrauch. 
Moosohokolado ,  bland.  Moos  (s.  Cetraria) 

enthaltende  Chokolade. 

Moose  (Muscl),  Pfianzenfamllie  der  Krypto- 
gamen,  Zellpflanzen  ohne  Gefassbfiudel 
mit  Wurzelhaaren  ,  Stengel  and  BläUeru ; 
aus  dem  Sporn  bildet  sich  gewohnlich  eiu 
Vorkeim  und  aus  diesem  dl*  geschlechtliche 
Generation  (Thallus,  thallusäholicher  Stamm 
oder  beblätterter  >terigel)  mit  Archegonten 
und  Antheridien.  Die  befmehtete  Eizelle 
entwickelt  die  häufig  sogen.  Frucht  (gostlelte 
Kapsel),  welche  die  zweite  ungeschlechtliche 
Generation  darstellt  und  die  Sporen  erzeugt. 
Die  Lebermoose  lassen  Ober-  und  Unterseite 
deutlich  erkounen,  die  Kapsel  springt  longi- 
tudiual  auf ;  dio  Laubmoose  haben  stets  be- 
blätterten Steugol,  und  dio  Kappel  öffn«  t 
sich  mit  einem  Deckel.  Die  M.  wachsen 
meist  gesellig,  sammeln  Feuchtigkeit  und 
Humus  und  tragen  z.  Th.  woBeutlich  zur 
Torfbildung  bei.  Vgl.  Bruch,  Schimper  und 
Gümlel  (1838-  56,  65  Thle.),  Karl  Müller 
(1849-  51,  2  Bde.),  Derselbe  (1853),  Haben- 
hor»t  il858—69). 

MooKMtarke,  s.  v.  a.  Lichenin. 

Moplahs,  die  Bewohner  der  Lakediven, 
nrinrüngl.  arab.  Herkunft,  eiu  feindseliger 

Mops,  s.  Hunde.  [Stamm. 

Mopsns,  Sohn  des  Ampyx  und  der 
Nymphe  Chlorte,  ber.  Seher  unter  den  Argo- 
nauten, Thoilnehmer  an  der  kalydon.  Jagd. 

Moqusnt  (fr.,  spr.  -ckang),  spottlusüg; 
montierte  (spr.  mockrih),  Spötterei;  moquiren 
(*pr.  mock-),  sich  über  etwas  lustig  machen. 

Mor»  (Morra),  Fingerspiel,  bell-bte*  Ital. 
Volkisplel,  wobei  es  gilt,  In  rascher  Folge 
die   Zahl    der    ausgestreckten  Finger  zn 

Moränen,  s.  Qlet*eher.  (rathon. 

Moral  (v.  lat.  moret,  die  Sitten),  Inbegriff 
der  sittlichen  Prlnclpien  und  ihre  Beobach- 
tung im  Leben  (Moralität),  als  Lehro  od«  r 
Wissenschafts,  v.  a.  Sittenlehre.  Moralisch, 
der  Sittenlohre  angehörig,  darauf  bezügl ich ; 
dem  Sittengesotzo  gemäs»  ;  moralischer  Zwang, 
Einwirkung  auf  den  Willen  durch  Schreck- 
mittel ote. ;  moralische  Ueberteugung,  im  Ge- 
fühl,  nicht  auf  klnron  Verstandesgründen 
beruhende  Ueberzeugung.  Moralprincip, 
oberster  Grundsatz ,  woraus  sich  die  ein- 
zelnen Pflichtgeboto  ableiton  lassen.  Mora- 
lische Weltordnung,  nach  Flchto  der  sittl. 
gesetzmässige  Zusammenhang  dor  Welt. 
Moralische  Nerton,  Gesammtheit,  die  in  recht- 
licher Beziehung  als  Person,  Rechtssnbjokt 
gilt.  Moralist,  Sittenprediger;  moralisiren, 
Sitt«n  predigen,  rügen. 

Moralitaten  (Int.),  im  spateren  Mittelalter 
Art  geistl.  Schauspiele,  worin  Sittenlehren 
durch  erfundene  Beispiele  dramatisch  ver- 
anschaulicht wurden. 

Moralin,  Leandro  Fernanden  de,  span.  Dich- 
ter, geb.  10.  März  1760  in  Madrid,  |  21.  Juui 
1828  in  Paris  als  pol».  Flüchtling;  sehr. 
Lustspiele  (am  besten  ,E1  si  de  los  Ninas') 
und  lyr.  Gedichte,  auch  eine  Geschichte  der 
Entstehung  des  span.  Theater*.  ,Obras 
completas4  (1830-31,  6  Bde.). 

Moratorium  (lat.,  Arutand»brie/,  Indult), 
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Moravia  —  Morghen. 


richterliche  Verfügung ,  wodurch  einem 
Schuldner  eine  Frist  sur  Zeh  lang  gestattet 
wird,  Innerhalb  deren  er  vou  seinen  Gläu- 
bigern nicht  belangt  werden  kann. 

Mors  Tis,  lat.  Name  für  Blähren. 

Mors«»,  1)  bed.  Fluss  8«rbfons ,  entsteht 
aus  der  hulgsr.  und  «erb.  M.,  theilt  sich  zu- 
letzt wieder  und  mündet  bei  Semendria  in  die 
Douau ;  45  M.  1.  —  8)  8lav.  Name  der  Msrch. 

Mora  wiese,  Wieso  bei  Ups« la,  wo  in  alter 
Zelt  die  srhwed.  Könige  von  der  Versamm- 
lung der  Richter  (  Mo  rathing )  go  wählt  wurden. 

Mors)  -  Firt  h  ,  Meerbusen  an  der  Nord- 
ostküste Schottlands;  nimmt  den  Ness  auf. 

Morblhan  (spr.  -bang),  franz.  Depart.,  in 
der  Bretagne,  am  Meerbusen  M. ,  123,4  QM., 
501,0*4  Kw.    Hauptst.  Vanues. 

Morbilli  (lat.),  s.  Matirn. 

Morbus  lat  : ,  Krankheit. 

Morcheln,  Pilzfamilte  mit  den  Gattungen 
Morch.lla  Dill.  u.  Helvella  L  ,  Spcistmorchel 
(M.  esculenta  Per».),  in  Europa,  Asien,  Nord- 
amerika ;  Früh-  oder  Stockmorchel  (H.  escu- 
lenta L.),  in  Nadolwäldorn,  beide  essbar. 

Mord,  rechtswidrige ,  mit  Ueberlogung 
vollbrachte  Tödtung  eine«  Menschen;  wenn 
hinterlistig,  Meuchelmord ;  dio  vorsätzliche, 
aber  im  Affekt  verübte  Tödtung  ist  Todt- 

Monlant  ,  ■.  Färberei.  [schlag. 

Mordent  (fr.,  spr.  -dang),  Pralltriller,  ver- 
kürzter Triller  ohne  Nachschlag. 

Mordschlage  ,  ehedem  an  einem  Ende  zu- 
geschmiedete ,  mit  Zündloch  versehene  und 
geladene  Flintenlaufstücko,  wurden  in  Brand- 
u.  Leuchtgesohosso  gesteckt,  um  das  Löschen 
derselben  durch  den  Feind  tu  verhindern. 

Mordwinen  (Mordwa) ,  Ann.  Völkerschaft 
in  den  russ.  Gouv.  Simblrsk,  Pensa  und 
Astrachan,  ca.  500,000  Köpfe.  [loponnes. 

Morra,  seit  dem  Mittelalter  Name  des  Pe- 

Moreau  (spr.  -roh),  Jean  Victor,  franz. 
General,  geb.  11.  August  1761  zu  Morlalx  in 
der  Bretagne ,  ward  1794  Divisionsgenernl, 
1796  Oberbefehlshaber  der  Rhein-  und  Mosel- 
armee, schlug  die  Oesterreicher  unter  dem 
Erzherzog  Karl  9.  Juli  bei  Ettlingen,  zog 
sich  dann  durch  das  Donauthal  und  die 
Schwarzwaldpässe  geschickt  zurück,  Über- 
schritt 8<>.  April  1797  von  Neuem  den  Rhein 
und  nahm  Kehl  und  Offenbacb  ,  befehligte 
1798  erst  unter  Scherer,  dann  selbständig  in 
Italieu  gegen  die  Oesterreicher  und  Russen, 
ward  bei  Cassano  von  8uworow  geschlagen 
und  musstc  den  Oberbefehl  an  Joubort  kb* 
treten.  Nach  dem  18.  Brumair»  Oberbefehls- 
haber der  Rheinarmee  ,  schlug  er  die  Oester- 
reicher  unter  Kray  bei  Engen,  Möskirch, 
Biboracb  und  Memmingen,  warf  sio  aus 
ihrer  festen  Stellung  bei  Ulm,  drang  nach 
den  Siegen  bei  Hochstadt,  Nördlingen  und 
Neuburg  bis  Regenaburg  vor,  gewann  dann 
über  den  Erstherzog  Karl  den  entscheidenden 
Sieg  bei  Hohenlinden  und  scbloss  85.  Dec 
mit  ihm  den  Waffenstillstand  von  Steyer. 
Gegen  Bonaparte  in  Opposition ,  ward  er 
15.  Febr.  1804  verhaftet,  dos  Einverständ- 
nisses mit  Piohegru  angeklagt  nnd  nach 
Amerika  verbannt.  Im  August  1813  begab  er 
sich  von  dort  nach  Prag  in  Kaiser  Alexander, 
begleitete  denselben  auf  dem  Marsch  gegen 


Dresden,  ward  87.  Aug.  1813  auf  dor  Hube  bei 
Räcknitz  durch  eine  Kanonenkugel  beider 
Beine  beraubt;  f  8.  Sept.  zu  Lauu  in  Böhmon. 

Morel  In  :  Valladolid),  Hauptst.  des  mexikan. 
Staats  MechoacanK 25,000  Ew. 

Morellen  ,  s.  v.  a.  Amarellen.s.  Kirschbaum. 
Morcua  (Sierra  M.),  span.  Gebirge,  auf 
der  Grenz  i  von  Kastilien  und  Andalusien, 
kupphr  uud  bewaldet,  bis  3000'  h. 
Morendo  (ital.,  Mus.),  sterbend. erlöschend. 
Mores  (lat.,  Plur.  von  mos,  Sitte),  Sitten. 
Moresken,  s.  v.  a.  Arabesken. 
Moreto  (M.  y  Oabaüa),  Augnstino ,  span. 
Dramatiker,  t  88.  Okt.  1669  zu  Toledo.  L'uter 
seinen  Tragödien  ,EI  valiente  justicioro', 
unter  den  Komödien   ,E1  desden  con  el 
desden*  (deutsch  als  , Donna  Diana*  bekaunt) 
am  besten.    Werke  (1676-1703,  3  Bde.). 

Morgagni,  Giovanni  Haiti  »ta,  Begründer  der 
patlmlog.  Anatomie,  geb.  25.  Febr.  1682  zu 
Forli,  seit  1711  Prof.  der  Anatomie  zu  Padua; 
f5.  Nor.  1771.  Nach  ihm  benannt  die  morgag- 
nische  Feuchtigkeit  zw.  der  KrystalMinse  des 
Auges  und  ihrer  Kapsol;  die  morgagnisch* 
Hohle,  die  kahnform.  Grubeder  Harnröhre  etc. 

Morgan  (spr.  -gän),  Sidnev,  Lady,  engl. 
Schriftstellerin,  geb.  1778  zu  Dublin,  Tochter 
d»s  Schauspielers  Oweuson,  Gattin  des  Arztes 
M.  (f  1843),  machte  viele  Reisen ;  f  13.  April 
1859 inLondon.  Vorzügl.Rciseworke:  .Franc«* 
(1817),  ,Italy*  (1881) ;  die  Irland.  Zeit-  und  Sit- 
tengemälde ,0'DonuelP,  .Florence  M'Carthly*, 
,The  O'Briens  and  O'Flahcrtvs',  ,Wild  lrish 
girl'  u.  a.   .Memolrs*  (8.  Auii.  1863). 

Morganatische  Ehe,  Ehe  zur  linken  Hand, 
standosungleiche  Ehe,  bei  der  die  nicht 
ebenbürtige  Frau  und  ihre  Kinder  vou  den 
StandcsvorreQbten  des  Mannes  und  der  vollen 
Erbfolge  ausgeschlossen  blcibeu ;  nach  ge- 
meinem Rechte  nur  deu  regierenden  Häusern 
und  dem  hohen  Adel,  nach  preuss.  Land- 
rechte auch  dem  niederen  Adel  gestattet. 

Morgarten,  Borgabbaug  östi.  am  Egerises 
im  Kanton  Zug.  6.  Dcc.  1315  Sieg  der  Eid- 
genossen über  die  Oesterreicher  (Erzherzog 

Morgen,  s.  Flacheumass.  [Leopold). 

Morgengabe,  urspr.  Geschenk ,  welches 
der  Ehemann  der  Frau  am  Morgen  uach 
der  Hochzeit  machte,  ward  in  der  Regel 
in  den  Ehepakten  bestimmt. 

Morgenland,  s.  Orient.  MorgenliUditcl* 
Kirche,  s.  v.  a.  griechische  Kirche.  Morgen- 
ländische l  Reich,  s.  v.  a.  byzantinisches 
Reich,  s.  0*trömi»che»  Reich. 

Morgenpunkt  (Ostyunki).  Durch  sehn  itts- 
punkt  des  Aeouators  mit  dem  Horizont,  Auf- 
gaugspuukt  der  Sonne  zur  Zeit  dor  Tag- 
und  Nachtgleichen. 

Morgenstern  ,  der  Planet  Venus  ,  wenn  er 
vor  der  Sonne  aufgeht;  Art  Streitkolben. 

Morgenstern,  Christian  Em*t  iSsrnh.,  Land- 
schaftsmaler, geb.  29.  Sept.  1805  zu  Hamburg, 
seit  1889  in  München;  f  das.  87.  Febr.  1*67. 
Stimmungsvolle  Darstellungen  der  nord. 
Natur,  der  Alpenwelt,  der  Elbgegend  (Mond- 
scheinnichte) etc. 

Morgenweite  eines  Gestirns,  Eutfernung 
des  Anfangspunktes  vom  Morgenpunkt. 

Morghen,  ital.  Kupforstocherfamille.  Am 
berühmtesten  Raphael,  geb.  19.  Jnni  1758  in 
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Florenz.  Schüler  Volpatos  In  Born,  Prof. 
an  der  Akademie  zu  Floren»;  f  das.  8.  April 
1853.  Treffl.  Stiche  der  berühmtesten  Werke 
der  grossen  ital.  Maler;  im  Ganzen  854. 
Katalog  Ton  Rdmerini  (3.  Aufl.  1824). 

Morg ne  (fr.,  spr.  Mork),  In  Paris  Oebiude, 
wo  aufgefundene  Leichon  lur  Rekoguosci- 
rung  ausgestellt  werden.      [oder  Blödsinn. 

Moria  (Moroni*,  gr.),  Thorheit ,  Stumpf- 

Morlngerbsäure  (Alaclurin),  das  Pigment 
des  QalbbolMt,  röthlichgelbe  Krystalle,  in 
Wasser,  Alkohol,  Aetber  loslich,  Färbemittel. 

Morloplaxtik  (gr.),  die  chimrg.  Wiederher- 
stellung von  Substanzverlusten  am  Körper. 

Morisken  (Moritcot,  Mudfjaren),\n  Spanien 
die  nach  der  Eroberung  ron  Granada  unter 
christl.  Herrschaft  gefallenen  Mauren,  bes. 
in  Thälern  der  Sierra  Moreua,  60—70,000. 

Morlsonsche  Pillen,  Oeheimmittel,  enthält 
Al«  e\  Gutti,  Scamrnuuium  und  Jalape,  kann 
ohneärztl.Ueberw.tchnugsehrschädl.  wirken. 

Moritz,  1)  erst  Herzog,  dann  Kurfürst  Ton 
Sachsen,  geb.  31.  Marz  1521  zu  Freiberg, 
Sohn  des  Herzogs  Heinrich  des  Frommen, 
trat  1539  zur  prutestaut.  Kirche  über,  folgte 
1541  seinem  Vater  in  der  Regierung  des  Her- 
zogthums Sachsen  albertin.  Linie,  sog  dem 
Kaiser  Karl  V.  1542  mit  einem  Corps  gegen 
die  Türken  und  IMS  gegen  die  Franzoseu 
zu  Hülfe.  Nicht  Mitglied  des  schmalkald. 
Bundes,  trat  er  beim  Ausbruch  des  Krieges 
1546  auf  die  Seite  des  Kaisers,  der  Ihm  iu 
einem  geheimen  Vortrag  zu  Regensburg 
19.  Juui  1546  die  sächsische  Kurwürde 
uebst  den  Kurlnndou  verbiess  und  ihn 
nach  der  Nl»  derlnge  und  Gefangennehmung 
des  Kurfürsten  J- h.  Friedrich  damit  be- 
lehnte. Da  aber  der  Kaiser  seinen  Schwie- 
gervater, den  Laudgrafen  Philipp  von  Hessen, 
gefangen  hielt  und  die  Rechte  der  deutschen 
Fürsteu  zu  gefährden  Bcliien,  erklärte  sich 
M.,  nachdem  er  insgeheim  ein  Bündulss 
mit  Heinrich  II.  von  Frankreich  geschlossen, 
gegen  den  Kaiser,  rückt--  in  Eilmärschen 
gegen  den  sei  beb  und  zwang  ihn  zu  Unter- 
handlungen, die  23.  Aug.  1552  zum  Vertrag 
von  Passau  führten.  Nachdem  er  darauf 
noch  einem  Feldzug  gegen  die  Türken  in 
Ungarn  beigewohnt,  zog  er  gegen  seinen 
früheren  Bundesgenossen  ,  den  Markgrafen 
Albrecht  [s.  d.4)  c)J  von  Brandenburg,  schlug 
ihn  9.  Jnli  1553  bei  Seershausen;  f  11.  Juli 
iofolge  einer  Verwundung.  Vgl.  I.angtnn 
(1841,  3  Bde.). 

2)  Jf.,  Prinz  von  Oranicn,  Graf  von  Natsau, 
geb.  14.  Nov.  1567  zu  Dillenburg,  Sohn 
Wilhelms  I.  von  Oranien,  ward  nach  dessen 
Ermordung  in  Holland ,  Seeland ,  Utrecht 
zum  Statthalter  gewählt,  nahm  1590  Breda, 
befreite  Geldern,  Oberyssel,  Friesland  uud 
Groningen  von  den  Spaniern  und  erhielt 
nebst  dem  Oberbefehl  über  die  Land-  nnd 
Seemacht  der  vereinigten  Provinzen  zugleich 
die  Statthalterschaft  von  Geldern  und 
Oberyssel,  nahm  den  Spaniern  darauf  noch 
gegen  40  Städte  uud  schlug  sie  in  drei  Feld- 
schlachten.  8ich  in  die  theolog.  Streitigkeiten 
zwischen  den  Gomaristen  und  Kemon* 
»tränten  zu  Gunsten  Jener  einmischend,  suchte 
er  sich  zum  unumschränkten  Gebieter  des 


Landes  zu  machen,  musste  »her  davon  ab- 
stehen; t  23  April  1635  im  Haag. 

3)  3f.,  Graf  von  Sa»h*en ,  gen.  Marschall 
von  Sachsen,  geb.  28.  Okt.  1K96  zu  Goslar, 
natürlicher  Sohn  des  Kurfürston  August  II. 
von  Sachsen  and  der  Gräfin  Aurora  vou 
Königsmarck.  focht  1709  in  Flandern  unter 
Eugen  und  Marlborough  ,  ward  vou  seinem 
Vater  legitimirt  und  zum  Grafen  von  Sachsen 
ernannt,  trat  1720  In  franz.  Dieuste  und  ward 
zum  Marechal  de  campernannt.  1726  von  den 
Ständen  von  Kurland  zum  Fürsten  gewählt, 
ward  er  vom  pöln.  Reichstag  als  solcher 
nicht  bestätigt.  1734  unter  dem  Marschall 
Borwick  befehligeud,  ward  er  Generallieute- 
nant, nahm  86.  Nov.  1741  Prag  und  Eger, 
ward  1744  zum  Marschall  von  Frankreich 
ernannt,  eutschled  11.  Mai  1745  die  Schlacht 
bei  Fontenoy ,  eroberte  Febr.  1746  Brüssel, 
daun  Autwerpeu  und  Namur  un<!  g.-wann 
11.  Okt.  den  glanzenden  8itg  bei  Raucoux. 
1747  zum  Gcneralmarschnll  ernannt,  er- 
stürmt« er  Bergen  -  op  -  Zoom  ,  w;»rd  Ober- 
befehlshaber tu  den  eroberten  Niederinndeu, 
nahm  1748  Mn stricht;  f  30.  Nov  1750  auf 
Schloss  Chamhord.  Seiu  Monumeut  in  der 
Thomaskirche  zu  Strasburg  von  1»! 1 1  •» 
(seit  1776).  Sehr.  .Reveries  militaires-  (1757, 
3  Bde.);  .Lettrcs  et  metnoiros'  (1794t.  Ri>gr. 
von  ton  Weber  (3.  Aufl.  1870);  Taillamdicr 
(1W65);  Wtlltien  (1867). 

Moritz,  Karl  Inilipp,  Schriftsteller,  geh. 
15.  Sept.  1757  zu  Hameln,  Prof.  an  der  Kunst- 
akademie zu  Berlin,  f  26.  Juni  1793.  Haupt- 
werke: .Versuch  einer  Prosodie*  (1786), 
.Götterlehre«  (1791;  10.  Aufl.  186!)  und  der 
autoblogr.  Roman  , Anton  Reiser4  M7ö5— 90). 

Moritzburg  ( Manen  bürg) ,  königl.  Jagd- 
schloss  bei  Dresdeu,  im  Fricdewulde,  vom 
Kurf.  Moritz  1542  erbaut,  unter  August  II. 
und  August  in.  Schauplatz  glänzender  Feste. 

Morlalx  (spr.  -läh),  See-  und  Handelst, 
im  franz.  Depart.  Flnisterre,  unweit  der 
Müudung  des  Flutte»  M.,  14,046  Ew. 

IMorlakken  (slav.  Primorci) ,    die  serb.- 
kroatischen  Bewohner  des  nordöstl.  Theils 
von  D  Mmntien,  tüchtige  Seehmte. 
Mormon,  s.  Alken. 

MorniÖncn  (  La  Uer-Day- Saint*,  d.  (.Heilige 
|  des  jüngsten  Tags),  religiöse  Sekte,  gestUttt 
1827  von  Joe"  Smith  (geb.  23.  Dec.  1805  zu 
Sharon  im  Staat  Vermont  iu  Nordamerika), 
der  angeblich  22.  Sept.  1827  von  einem  Engel 
ein»  auf  Metallplatteu  eingegrabene  Schrift 
empfing,  das  ,Book  of  the  Mormoos'  (1830, 
deutsch  1852).  Inhalt :  Uehersiedelung  eines 
jüdischon  Patriarchen  Jehl  mit  Fumilie 
(Nepbiten)  zur  Zelt  des  jüd.  Königs  Zedekia 
nach  Amerika;  Verkündigung  des  Evan- 
geliums durch  Christus  nach  seiuer  Aufer- 
stehung; 330  u.Ohr.  Besiegung  der  gottlosen 
Lamaniten  durch  Mormon.  Vollendung  der 
von  Jehls  Sohne  Nephi  begonnenen  Mor- 
monenbibel durch  Moroni,  Mormons  Sohn, 
420  n.  Chr.  Joü  Smith  Hess  sich  mit  seinen 
Anhängern  Jan.  18S1  westl.  von  Missouri  in 
Independence  uieder,  wo  sie  einen  Tempel 
und  die  8tadt  Far-West  erbauten.  Von 
hier  vertrieben,  zogen  sie  nach  Dlinois  und 
gründeten  1840  die  Stadt  Nauvoo  am  Mi»- 
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sissippf.  Nach  der  Ermordung  Joe"  Smiths  n. 
seines  Bruders  HIram  87.  Juni  1844  in  einem 
Pöbelaufstand«  begannen  die  M.  1845,  von 
ihren  .heidnischen*  Nachbarn  fortwährend 
befehdet,  nach  dem  fernen  Westen  auszu- 
wandern und  Hessen  sich  1847  jenseits  der 
Rocky  Mountains  im  Thal  des  Salzsees 
(Salt  Lake)  nieder,  wo  sie  ,Neu-Zion'  oder 
,Nen-  Jerusalem'  gründeten  und  das  Land 
mit  grossem  Erfolg  kolonlsirten.  Ihr  Staat, 
1850  unter  dem  Namen  Ctah  (s.  d.)  als 
Territoritim  iu  die  Union  aufgenommen,  Ton 
ihnen  selbst  Dtseret  genannt,  zählt*  1850: 
11,854, 1870:  86  786  Ew.  Ihr  Staat  eine  theo- 
kratisch  regiert©  Gemeinde  mit  einem  Präsi- 
denten, Jetzt  JJrigkam  Young  (geb.  1801),  an 
der  Spitze.  Hierarchische  Gliederung :  12 
Apostel  (Missionäre),  hoher  Rath  (für  jede  An- 
siedelang), Siebziger, Hohepriester,  Acltoste, 
Priester,  Lehrer  und  Diakonen.  Kintheilung 
der  ganzen  Hierarchie  in  2  Klasseu,  die 
melchisedeksche,  dio  höchsten  Aemter  bis 
cum  Aeltesten  einscliliessl.  umfassend,  und 
dio  anronscho  Priestorschaft,  die  übrigen; 
daneben  ein  Patriarch.  I>ie  Religion  poly- 
theistisch; Erhebung  der  Heiligen  nach  dem 
Tode  zu  Gottern  nach  der  Rangordnung 
ihr«'r  Würdigkeit.  Angestrebt  wird  Ver- 
mehrung der  Heiligen  wie  der  Sand  am 
Meere  znr  Ausbreitung  ihrer  lierrschaft  über 
diu  W-lt;  daher  die  Polygamie  gesetzlich. 
Brigham  Young,  1850  tou  der  Regierung 
zu  Washington  zum  Gouverneur  ernannt, 
ward  wegen  feindseliger  Haltung  gegen 
die  Union  abgesetzt.  Darauf  gewaltsame 
Vertreibung  der  Buudesboamten  durch  dio 
fanatische  Bevölkerung.  1>57  Seudnug  eines 
neuen  Gouverneurs  mit  85)0  Soldaten.  1860 
Geueralamnestie.  1802  Kougro-sgesetjc  gegen 
dio  Polygamie.  Brigham  Young  kirchliches 
und  weltliches  Oberhaupt  des  Staates, 
der  trotz  hoher  Besteuerung  seiner  Angehö- 
rigen (Zehnt<-u)  zu  hober  materieller  Bluthe 
gelangt  nnd  die  meisten  Einwanderer  aus 
dem  nordl.  Europa,  uamentl.  aus  Schottland 
und  Schwodeu  erhält.  Neuerlich  ernstliche 
Differenzen  mit  der  Uuionsregierung,  welche 
die  Polygamie  zn  unterdrücken  sucht;  in- 
folge davon  Flucht  Brigham  Youngs.  Vgl. 
Ferrit  (1854),  OUhausen  (1855),  Butch  (1855 

Morning  O-ng!.),  morgen.  [u.  1870). 

Moni)  ,  Charte-*  Augutte  Louit  Jottph, 
Herzog  von,  franz.  Staatsmann,  gob.  23.  OJct. 
1811  zu  Paris,  Sohn  der  Königin  Hortons«, 
Gemahlin  Ludwig  Bonapartes ,  und  ihres 
Grossttallmeisters,  Grafen  Flahault,  diente 
iu  Algerien,  widmete  sich  seit  1838  indu- 
striellen Unternehmungen ,  ward  1842  Mit- 
gli  'd  der  Kammer,  1840  der  Legislative,  wo 
er  mit  der  monarchisch  gesiunten  Majorität» 
stimmte,  unterstützte  den  Präsidenten  Lnd- 
wig  Napoleon  beim  Staatsstreich  vom  2.  Dec. 
1851,  ward  Minister  des  Innern,  trat  Jan. 
Ib52  zurück  und  in  den  gesetzgebenden 
Körper,  seit  1854  Präsident  desselben,  1856- 
1857  Gesandter  iu  Petersburg,  vermählte 
sich  19.  Jan.  1857  mit  einer  Prinzessin  Tru- 
betzkoi;  f  10.  März  1865  zu  Paris. 

Morös  (moros,  lat.),  mürrisch.  Morosilat, 
mürrisches  Wesen;  auch  Saumseligkeit. 


Morpheus  (gr.),  Gott  der  Träume,  darge- 
stellt als  Grois  und  geflügelt. 

Morphium  (Morphin),  Alkalofd  aus  dem 
Opium,  färb-  und  geruchlos,  gehm eckt  stark 
blt'er,  löslich  in  Walser  und  Alkohol,  nicht 
iu  Aether,  reagirt  alkalisch;  ofßciuell,  sehr 

Morphologie,  S.  Botanik.  fsriftlg. 

Morl,  dän.  Insel  im  LUmfjord ,  6,5  QM. 
nnd  15,817  Ew. ,  Hauptst.  Nykjöbing. 

Morsrhansk,  Fabrikat,  im  gro!>sruss.  Gout. 
Tambow,  an  der  Zna,  19.GH9  Ew.  Bedeut 
Stapelplatz  für  Getreide;  Tuchfabr. 

Morse,  Sam.  Finley  Brtetr,  Erfinder  des  nach 
ihm  beuanuten  Schreibtelegraphen ,  geb.  27. 
April  1791  in  Chart eetown  in  Massachusetts, 
seit  1858  Prof.  in  New -Häven. 

Morsellen  (neulat.,  d.  L  Bissen),  würzige 
magemtark"ude  Mischungen  mir  Zucker,  in 
Form  v  >n  Täfelchen.  (Kartenspiel. 

Mort  i  fr.,  spr.  mohr),  todt;  Strohmann  beim 

Mortalität  (lat.),  Sterblichkeit,  insbes.  da* 
Verhältnis*  dor  Anzahl  der  jährlichen  Sterbe- 
falle  zur  Gesammtheit  der  Lebenden.  Jfo^ 
talit  itUaltllen  ,  Tabollen,  aus  denen  sich  die 
St  rblichkeits/lffer  ergibt. 

M<>rt an»  ,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Paria, 
4611  Kw.;21.  Marz  184"  Sieg  der  Oestcrreicher 
ül>er  Piemonte««n. 

Mortler  (spr.  -tieh),  Edward  Adolphe 
*3a*imir  Joseph,  Ber$og  von  Treriso ,  frans. 
Marschall,  geb.  18.  Febr.  1768  zu  Chäteau- 
Cambresls,  macht'?  die  Feldzügo  1792—96 
mit,  ward  1804  Marschall,  dockte  1805  die 
Donnuübergänge,  besetzte  18CK5  Hessen.  Han- 
nover und  die  Hansestadt '  ,  focht  1807  bei 
Frio  iland,  ward  1808  zum  Herzog  von 
Trwiso  ernannt  nnd  dotirt,  befehligte  1808— 
1811  in  Spanien,  im  russ.  Feldznge,  sowie 
1919  die  junge  Garde,  ward  März  1814  mit 
Marmont  mit  der  D«ckuug  von  Poris  beauf- 
tragt, von  Ludwig  XVIII.  zum  Pair  erhoben, 
1816Kommandant  zu  Rouen,  Nov.  1834  Kriegs- 
mhiister,  kam  28.  Juli  1835  durch  Fidschis 
Höllenmaschine  um. 

Mortiflciren  (lat.),  ertödten,  absterben 
lassen;  demuthigen,  kränken;  eine  Urkunde 
für  ungültig  erklären.    Vgl.  Amortitatiom. 

Mortuarium  (lat.),  der  dem  Gutsherrn  zu- 
kommende Haupt-  und  Sturbefall 

Morumbidsrhi,  rechter  Nebenfluaa  des 
Murray  im  östl.  Australien,  160  M.  lang. 

Morungen,  Ileinr.  von,  s.  Ihinrich. 

Morus,  s.  Maulbeerbaum. 

Morus,  7"  ■  ■  ■ .  eigentl.  JVore,  engl.  Kanz- 
ler, geb.  Um  zu  London,  ward  Sachwalter, 
unter  Heinrich  VTII.  Mitglied  des  geheimen 
Raths,  1529  Lordkanzler,  legte,  als  Hein- 
rich Vin.  mit  dem  röm.  Stuhle  brach,  seine 
Aemter  nieder,  ward  1534  wegen  Verwei- 
gerung dos  Supromateids  eingekerkert,  6. 
Mai  1635  nach  schmählicher  Proccdur  zum 
Galgen  verartheilt,  6.  Juli  im  Tower  ent- 
hauptet.   Vgl.  Hudhart  (8.  Aufl.  1S52). 

Mob  (lat.),  Sitte. 

Mosaik  (mu$ivisch<  Arbeit),  Art  Malerei, 
dereu  Verfahren  darin  besteht,  dass  die 
Bilder  aus  kleinen  farbigen  Stiften  (von 
Stein,  Glas,  Thon  oder  Holz)  zusammen- 
gesetzt und  durch  eineu  auf  die  Rückseite 
gebrachtou  Kitt  oder  Mörtel  zu  einer  Fläche 
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verbunden  worden;  io  Griechenland  und 
•p«t«T  in  Rom  zu  hoher  Vollkommenheit 
gebricht  u.  vielfach  angewendet  (vorzugsw. 
alt  Fussbödeu ,  z.  B.  die  her.  »Alexauder- 
•chlacbt'),  dann  auch  im  Mittelalter ,  bes. 
während  der  hyzantiu.  Kunstperiode,  cur 
Ausschmückung  d#r  Kirchenwände  benutzt; 
gegenwärtig  noch  in  Rom  (moist  in  Glas) 
und  Florenz  (in  Stein)  gepflegt. 

Ionische«  Gold,  measiugahnllche  Legi- 
ning,  auch  s.  t.  a.  Musivgold. 

Xogaissaas,  Inbegriff  der  von  Moses  her- 
rührenden politischen  und  rollgiöson  In- 
stitutionen dor  Israeliten. 
M  «rhatac  nuces,  Muskatnüsse. 
1  tisch ee  (r.  orab.  mttdached ,  d.  i.  An- 
heruogsort),  mohammedan.  Bethaue,  charnk- 
trrisirt  durch  Kuppeln  und  schlanke,  mit  dem 
Halbmond  un  der  Spitze  gezierte  Thürmo 
(Sliuarota),  mit  Vorböfeu  und  Brunneu  zu 
Waschungen,  ohne  Bilder,  bloss  mit  Koran- 
spruchen  u.Arabesken  verziert.  Ygl.Dächami. 

Moschelc»,  Igruu,  Klaviervirtuns  und 
Komponist,  geb.  30.  Mal  139-1  zu  Prag,  Israel. 
Abkunft,  Schüler  AI hrechtabergers  in  Wien, 
seit  Itfäö  Prof.  der  Musik  zu  London,  seit 
1M6  Lehror  des  Klavierspiels  am  leipziger 
Konservatorium;  f  das.  10.  März  1870.  Haupt- 
werk».: Pianofortekoncerte  und  Etüden. 
-Voschrlhorn,  Berggipfel,  s.  Adulagebirge. 
XoüCherosch ,  Uan*  Mich.,  gon.  Philander 
t..w  MHevaid,  k«  b  5.  »tärz  1601  zu  Wibtadt 
(EUass),  eine  Zoitlnng  Fiskal  in  Strassburg, 
loit  1656  Gehelmrath  in  Kastel ;  |  4.  April 
1<»69  auf  einer  Reise  in  Worms.  Verf. 
der  «Wunderlichen  und  wahrhaftigen  Ge- 
•irhtePhilauders  voo  Sittewald'  (1614  u.  oft.). 

losehulatrie  (gr.),  Anbetung  oin>-s  Kalbes, 
insUes.  de«  goldenen  durch  die  Israeliten. 

-Moschus,  gricch.  Idyllendichter  aus  Sy- 
rakus im  3.  Jahrb.  y.  Chr.,  Nachah  nier  de« 
Theokrit;  soine  vorhandenen  Poesien  meist 
Id  den  Ausgaben  doa  Theokrit  und  Bion. 

Noschu.Hthier  (Li  samt  hier ,  Moschus  h.), 
Oattang  der  Wiederkäuer.  Jiiutmbock,  ächtet 
M.  (M.  moschiferus  L.) ,  21/«'  1..  auf  dun 
Gebirgen  Hinterasiens,  bes.  in  Tüb.t,  der 
Mongolei,  am  Baikalsee;  das  Männchen 
liefert  in  einem  zwischen  Nabo]  und  Ge- 
achlccbtstheilen  liegenden  Beutel  den  Mo- 
•ca«»(ca.  1  Loth),  bräunliche  schmierige  Sub- 
stanz von  «ehr  durchdringendem  Geruch; 
dient  als  Arzneimittel  und  in  der  Parfümerie. 

Mofcdok,  Festung  in  Knukasien,  amTerek, 
10£95  Ew.    Wein-  und  Seidenbau. 

«o»el  (fr.  Mo$dU),  linker  Nobouilnss  des 
Rheins,  entspr.  auf  den  Vogesen  am  Elsas»- 
belchen,  fliegst  nordwestl.  durch  die  lothring. 
Hochebene  über  Toul  nnd  Metz  (von  Pont- 
a-Mousson  an  schiffbar) ,  dann  gegen  NO. 
über  Trier  in  zahllosen  Winduugeu  zwischen 
engdu  Steilufern,  mündet  bei  Koblenz;  SO 
M.  1.  Hauptzuflüsse  Mourthe  und  Saar.  Da« 
«•bemal,  franz.  Depart.  M.,  I  is  zum  Friodens- 
»chluss  1871  :  97,6  QM.  und  462,1 '»7  Ew.,  ist 
«um  jtrösstou  Theil  jetzt  deutsch 

Moselweine ,  bouquot reiche,  milde  Weiss- 
»Htne  von  den  Ufern  der  Mosel,  bu«.  aus 
der  Üegeud  von  Trier  bis  Kochern  ;  halten 
»ich  nicht  über  12  Jahre. 


Honen,  Juliu»,  Dichter,  geb.  8.  Juli  18^3 
|  zu  Marienci  Im  Voigtland,  zuerst  Advokat, 
seit  1844  Dramaturg  in  Oldenburg;  f  da«, 
nach  langer  Krankheit  10. Okt.  1867.  Haupt- 
werke die  epischen  Dichtungen :  ,Lied  vom 
Ritter  Wahu'  (1831)  und  .AhasveruV  (1838), 
dio  Drameu:  ,Cola  Riouzi'  uud  .Konig 
Otto  III.'  und  der  Romau  ,Kongre-s  von 
Verona'  (1842).  Mehrere  «einer  .Gedichte4 
(2.  Aufl.1813)  »ind  zu  Volkaliedern geworden. 
Werke  (1863,  8  Bde.). 

Mosenthal,  Salom.  Herrn.,  dram.  Dichter 
g-b.  14.  Jan.  1821  in  Kaasel,  lebt  als  Be- 
amter in  Wien.  Hauptwerke  dio  wirkungs- 
vollen ,  oft  gegebetton  Stücke  ,Deb«rnh4 
(1850)  und  jDer  Souuenwendbor  (1857); 
nussordem  .Bürger  und  Molly'  (1858),  ,Das 
gefangene  Bild*  (1858),  ,Düweke4  (186w).  .Die 
deutschou  Komödianten'  (1863), ,PIetra' (1863), 
.Isabolla  OrsluP  (1869),  .Mnryn«4  (1870).  ,ü<>- 
aainmoUe  Gedichte4  (1866)  u.  n. 

Moser,  Jo$.  Jitkoi»,  Staatsmann,  geb.  18. 
Jnn.  1701  in  Stuttgart,  seit  1751  Landschafts- 
kousulent  in  Stuttgart,  1759—64  wegen  frei- 
müthiger  Aeusaerungeu  Gefangener  auf  der 
Festung  Hohentwiol ;  f  30.  Sept.  1785.  Sehr. : 
.Deutsches  Staatsrecht4  (1737- 54,  50  Bde.) 
und  ,Neue»  deutsches  Staatsrecht'  (1 7«11  -  75, 
21  Bde.).  Seine  .Selbstbi  .  raphlo4  (1777-83. 
4  Bde.;  neue  Ausg.  von  Schmid,  1m7>4)  von 
grossem  Interesse.  —  Sein  Sohn  Fritdrich 
Kurl  (ton)  M..  geb.  18.  Der.  1723,  1772-- 
1780  Kan 'ler  des  Landgrafen  von  Hessen- 
Darmstadt,  |  10.  Nov.  1798  In  Ludwigsburg; 
Patriot  und  fruchtbarer  Schriftsteller:  ,Der 
Herr  und  der  Diener4  (1761),  ,Vom  deutschen 
NMionalgelst*  (1765)  etc. 

Mose«,  Befreier  u.  Gesetzgeber  der  Israeli- 
ten, ward,  als  neugeborenes  Kind  ausgesetzt, 
von  einer  ägypt.  Königstochter  an  Kindes- 
statt angenommen,  am  Hofe  erzogen  und  In 
ägypt.  Kunst  und  Wissenschaft  miterrichtet. 
Wegeu  Todtschlags  eines  A-gypters  flüchtig 
geworden,  kehrte  er  nach  langer  Abwesen- 
heit in  Midiau  auf  Jehovahs  Geheiss  nach 
Aegypten  zurück  ,  uöthigto  dem  Pharao 
durch  Landplagen,  mit  deuen  ihm  Jehovah 
zu  Hülfe  gekommen  war,  dio  Eiiaubniss 
zum  Ausaug  der  Israeliten  ab,  führte  diese 
40  Jahre  Ifl  der  Wüste  umher,  gab  ihnen 
die  auf  dem  Berge  Sinai  von  Jehovah  em- 
pfangenen Gesetze,  führto  sie  in  das  Ost- 
jordanland und  f  180  Jahre  alt.  Sein  Leben 
und  Wirken  Ist  durch  dio  spatere  Dichtung 
mit  wunderbaren  Zügen  ausgeschmückt  wor- 
den. Die  mosaische  G  •setzgobung  in  ihrer 
jetzigen  Ge>taltjedenfalls  das  Werk  mohrerer 
Jahrhunderte.    Jiilchtr  M.,  s.  Ptntalruth. 

Moskau  (Moskwa),  gmssruss.  Gouveru., 
601,7  g.M.  und  1,678,784  Ew.;  wellig,  reich  au 
Steinkohlen,  blühende  Industrie  (bes.  We- 
bend, 1200  Fabr.,  jtihrl.  Produktion  55  Mill. 
RubeM.  —  Die  Haupt»!.  M..  alte  Hauptat.  d  >s 
ni'B.  Reichs  und  2.  kois«rl.  R  sidenz ,  Mi;- 
telpunkt  aller  nltruss.  Sympathlon.  au  der 
Moakwa,  5  M.  im  Umfang,  (1870)  3.H»,321  Ew. 
Theile:  der  Kreml  (Festung,  1367  erb), 
Kitai  -Gorod  (Chine-enstalt) ,  Beloi  -  O<»rod 
(Weis—tadt)  und  ><>*n!auoi-Gorod  (Erdotsd:  . 
dazu  - 32  Vor-tadt«.   356  Kirclien  (viel*  1  it 
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y>  rp  ld«  ten  Kappeln)  und  21  Klöster;  zahlr. 
S[>ariergänge  (Boulevard«,  Alexaudergarten, 
Garten  tou  Sanssouci);  gr.  Wasserleitung 
(2  M.  ].).  Der  Kreml,  im  Herzpunkt  der  Stadt, 
mit  3  Haupteingängeu ,  unvchlh  t  mehrere 
der  heiligsten  Kirchen  (Krönuugskathedrale, 
Nikolauskircbe  mit  dum  Glockenthurm  Iwan 
«.  4000  Gtr.  schwerer  Glocke),  den  alten  Zaa- 
renpalast,  Winterpalast  (praehtv.  Kröuungs- 
saal)  oad  and.  Paläste,  Arsenale  etc.,  alles 
Im  altrnss.  Baustil.  Kitai- Gorod,  der  Mit- 
telpunkt des  russ.  Landhaudols,  mit  dem 
grösstrn  rast.  Basar  und  Tausenden  von 
Buden.  Uni  Ter«  I  tat  (1755  gegr.) ,  Akademie 
der  Künste,  Museum  etc.;  grossartige;  Er- 
siehungs-  und  Findelhaus.  Hauptsitz  der 
russ.  Industrie,  bes.  in  Geweben  aHer  Art.  — 
M  ,  1147  gegründet,  seit  1328  Hauptn.  ron 
Russland,  bis  1703 Peter  d.  Gr  die  R»sid  nz 
Bach  Petersburg  verlegte.  14  —21.  Sopt  1812 
der  welthistor.  .Brand  von  M  der  •/«  der 
Stadt  in  Asche  legt«.  Vgl.S«  hniMer,  ,M.',  1834 

Moskowiten,  s.  v.  a.  Russen. 

Moskwa,  s.  v.  &.  Moskau. 

Monkwa,  linker  NoNmfluss  der  Gka  in 
Russlaud  ,  flicsst  über  Moskau  gegen  SO., 
müudet  bei  Kolomna;  61  M.  , Schlacht  an 
der  M.4,  s.     a.  Schlacht  bei  Borodino  (s.  d.). 

Moslem,  in  der  Mehrsahl  Motlemin.  kor- 
rumpirt  Muselmänner,  Bekenner  des  Islam. 

Moaquitokagte  ( Motqvitia) ,  Küstenstrich 
in  Mitseiamerika,  am  karaibischen  Meere, 
ku  Nicaragua  gehörig,  ca.  800QM.,  flach  und 
hei«*,  von  den  Motcot  (Mo-qnitos) ,  dcu 
Abkömmlingen  ron  weissen  Abenteurern 
aller  Nationen,  Indianern  und  Neg-rn  be- 
wohnt, die  bis  1860  unter  einem  sogen.  Könige 
standen  (Residenz  Blueflelds). 

Mosquitos,  stechende  Mückenarten,  bes. 
ans  den  Gattungen  Stech-  (Culex)  u.  Kriebel- 
mücke (Simulia).  zahlr.  im  helssen  Amerika. 

Mössul  ,  .V <mnJ  türk.  Stadt  in  Irak  Arabi, 
am  Tigris, 20,000  Ew. ;  Stapelplatz  füroriental. 
Drognen,  Kaffee  und  pers.  Waaren ;  Fabrik. 
Ton  Kupfer-,  Banmwoll  -  (daher  Musselin) 

Sott,  s.  Wein.  [und  Lederwaaren. 

Mostar,  türk.  8tadt  in  der  Herzegowina, 
au  der  Narenta,  10,000  Ew.  Weinbau. 

Mohtsganesa,    Hafenstadt    in  Algerien, 

Mostrich,  s.  Senf.   [Prov.Oran,  11,000  Ew. 

Host  wage,  s.  v.  a.  Aräometer. 

Motäla,  achwed.  Dorf  mit  her.  Elsen-, 
Gass  -  und  Hammerwerk,  in  Ostgotbland, 
am  Wettersee,  Centralpuukt  für  den  Göta- 
kanal,  mit  Hafen,  Werften  und  Docks. 

Motenebbl,  ber.  arab.  Dichter,  geb.  915 
In  Kufa,  t  t>G5  ,m  Kampfe  gegeu  Beduinen. 
Sein  «Dlvan*  herausgeg.  von  Ditterici  (1858 
-1861),  Übers,  ron  Hammer-  Purgstall  (1824). 

Motette  (ita).),  kürzeres  geistl.  Chorge- 
sengstück,  meist  ohne  Begleitung,  Muster 
die  vou  Palestrina  und  v«>u  S.  Bach. 

Motilität  Mai.)  i  Beweglichkeit. 

MotiÖB  lat.),  Leibesbewegung,  bes.  diäte- 
tische; in  der  Grammatik  s.  v.  a.  Flexion; 
•in  von  einem  Mitglied  einer  Parlamentär. 
Versammlung  eingebrachter  Antrag. 

Motiv  (lat.J,  Beweggrund  zu  einer  Hand- 
lung; etwas,  wodurch  eine  spätere  Handlung 
oder  Begebenheit  herbeigeführt  erscheint; 


:  die  einem  Tonstücke  zu  Grunde  Hegende, 
darin  weiter  ausg  führte  Idee.  Motiwirtn, 
ein  M.  zu  etwas  geben,  etwas  begründen. 

Motor  (lat),  Beweger,  Jede  mechanisch« 
Vorrichtung,  welche  Bewegung  erzeugt,  bes. 
die  Dampfmaschine. 

Motiil ,  Stadt  in  der  span.  Pror.  Granada, 
am  Mittelmeer,  10,800  Ew.  Zuckerrohr-  und 
Baum  wollenplantagen. 

Motten  (Schaben,  Tineadae),  Sohmetter- 
lin.'sfamilio  der  Kleinfalter.  Die  Raupe  der 
Ftlzmatte,  Haareehabe  (T.  pellionella  L.),  3'" 
I.,  zerstört  Pelzwerk,  die  dar  Kleidermotte 
(T.  sarcitella  L.) ,  3"'  1. ,  wollene  Kleider, 
beide  auch  Polsterungen.  Vertilgung  durdh 
trockene  Hitze ,  Vorbeugung  durch  sorgfäl- 
tige Verpackung.  Kommotte  s.  Kornwut m. 
Viele  Arten  miniron  die  Blätter  der  Laub- 
bäume. Die  Honig  -  oder  Wachsschaben  (Gal- 
leria Cerella  Hb  ),  8"'  L,  zerfressen  die  Waben. 

Motto  littl.),  Donkspruch;  Stelle  aus  einem 
Autor,  die  man  als  auf  das  Nachfolgende 
bezüglich  einem  Aufsatz  vorsetzt. 

Motus  (lat.),  Bewegung;  Empörung;  motu 
proprio,  aus  eignem  Antriebe,  in  Reskripten 
vou  Souveränen  etc.,  auch  Substantiv Iseh 
das  Motvproprio,  Reskript  mit  dieser  Formel. 

Mouehtrd  (fr.,  spr.  Muschahr),  Polizei- 
spi..n  ;  mo  if  hardiren,  spiouiren. 

Moucheron  (fr. ,  spr.  Muschrong),  s. 
3ft*s«ron. 

Mönches  (Mehrzahl  von  Mönche,  fr.,  spr. 
Müsch',  Fliegen;  Scböupflästerchen ;  Jf.  vo- 
lar Je»  ^spr.  wolangt),  fliegende  Mücken,  Er- 
scheinung vnr  krankhaften  Augen. 

Mourhetlren  (fr.,  spr.  Müsch-),  fleckig 

Mouflnn  ,  s.  Schaf,    [machen  ,  sprenkeln. 

Moailllren  (fr.,  spr.  mullj-).  t- netzen;  das 
1  weich,  mit  nachklingendem  Jod  aussprechen. 

Moni  innre  (fr.,  spr.  -nhseh),  das  Seiden- 
zwirnen  liehst  dem  dazu  gehörigen  Gerärhe. 

Moullnet  (fr.,  spr.  Mulinä),  das  kreisför- 
mige Schwingen  des  Degens  zur  Abwehr 
mehrerer  Gegner  zugleich. 

Moullni  (spr.  Muläng),  Hauptst.  des  franz. 
Depart.  AlliT.  am  A liier,  19.890  Ew.  Sei- 
denweberei, F.ibr.  von  Darmsaiten,  Drainage- 
rohren.   Wein-  und  Getreidehaudel. 

Monnt  (engl.,  spr.  Mannt),  Berg. 

Mount  Vernon  (spr.  Maunt  Wernönn). 
Landgut  in  Virglnien,  am  Potomac;  einst  Be- 
sitzung Washingtons  (f  das.  179D) ,  Denkmal. 

Mourmelon  (Gross- M.,  spr.  Murmelong), 
D'»rf  bei  Chäb-ns  [s.  d.  1)J.  fketler. 

Mnosquetalre  (fr.,  spr.  Muaketähr).  Mus- 

Mousslren  ,  das  Schäumen  von  Getränken, 
welche,  unter  hohem  Druck  mit  Kohlensäure 
beladen,  dies  Gas  entweichen  lassen,  so- 
bald der  Druck  aufgehoben  wird.  Mousstuz 
(fr.,  spr.  Mnssöb),  Schaumwein. 

Mouzsons  (fr.  -eng),  s-  Monnine. 

Moatarde(fr.,  spr.  Mutärd),  Mostrich,  Senf. 

Mouton  (fr.,  spr.  Motong),  Schöps,  spott- 
weise s.  v.  a.  Mouchard. 

Mouton  (spr.  Mntong),  George* ,  Graf  ron 
Lobau,  franz.  Marschall,  geb.  21.  Febr. 
1770  zu  Pfalsburg  in  Lothringen,  ward  1805 
Adjutant  Napoleons  I.,  1807  Divis!onag<-neral 
und  Generalinspektor  der  Infanterie,  befeh- 
ligte 1808  unter  Besseres,  daun  unter  Soult 
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In  Spanien,  trug  1809  bei  Asperu  wwseutl. 
zur  Rettung  des  auf  der  Insel  L 'bau  tuMm> 
mengedrän?ten  frans.  Heeres  bei,  begleitete 
Napoleon  nuf  dem  Rückzüge  ans  Rußland, 
focht  1813  bei  Lützen  nnd  Bautzen,  gerieth 
bei  Dresdeu  in  öatorr.  Gefangenschaft,  be- 
fehligte bei  Waterloo  anf  dem  rechten  Flügel 
das  6.  Armeecorps  und  ward  von  den  Eng- 
ländern gefangen.  Seit  1838  Kammerdepu- 
tlrter,  ward  er  nach  der  Julirevolution  1*30 
Pair  nnd  nach  Lafayette  Befehlshaber  der 
Natr»nalgarde,  1831  Marschall;  f  «•  Not. 
183?  zu  Pari».  Unruhe. 

Xonrentent  (fr.,  spr.  Muw'mang) ,  Bewe- 

Motpb»  (lat ),  das  Bewegende. 

floiimrnto  (ital.),  Bewegung,  Takt. 

lorlren  lat.),  bewegen;  reflexiv, steh 
reppn,  rühren,  mausig  mach  n  etc. 

lloxa  («pan.,  spr.  Mocha,  Brenncylinder, 
Brennkegel),  ßaumwolienbausch,  derauf  die 
Hau:  geh  gt  und  angebrannt  wird,  um  Kr;ink- 
k-Hten  (Rheumatismus)  abzuleiten;  veraltet. 

floyen  (fr.,  «pr.  moajeng),  Mittel;  Mehr- 
zahl Mnytna,  Hülfoquel  I  n  ,  Vermögen. 

■ozambTqae  ( iroaambik),  Küstenstrich  auf 
der  (>s  tu  liste  Südafrikas,  von   deu  Portu- 

^0x1  beansprucht.     Die  Niederlanung  M., 
Ew.,  Sita  des  portug.  Oouverueurs. 
Mozaraber  (  Most  trüber,  d.  i.  nnächte  Ara- 
ber), Name  der  Fremden  unter  den  Arabern, 
bes.  die  Christen  unter  den  span.  Mauren. 

Mozart,  Wolfn.  Amadeu$,  ber.  Tondichter, 
geb.  27.  Jan.  1756  in  Salzburg,  Sohu  des  Vice- 
kan>llmelsrers  Leop.  M.  (f  1787),  sehr  früh- 
reifes Talent,  erregte  bereits  al*  ßjährigor 
Knabe  auf  seiner  ersten  Koncertreise ,  die 
•r  in  Begleitung  seines  Wers  und  seiner 
Schwester  Marianne  (f  1829)  über  München, 
Wien,  Frankreich  und  England  (17*12-66) 
Mehl»,  als  Klavier-  und  VieHnspMer  un- 
gemeines Aufsehen,  ward  nach  wiederholten 
Reisen  nach  Italien  nnd  Paris  1778  Konrert- 
meister  In  Salzbnrg.  lebt«  seit  1781  als  Musik- 
lehrer nnd  Koncortist  in  Wien,  verhei  rat  bete 
tich  1782  mit  der  Süngeriu  Konstanze  Wcbor 
(t  1842  In  Salzburg),  ward  1787  zum  Kam- 
tnerkomponisteu  ernannt;   \  daa.   5.  Dec. 
1791.   Einer  der  reich  begabtesten  und  eigen-  I 
tbüinllchsten  Komponisten,  die  Je  gelebt, 
gleich  gross  dnreh  nnvergleichl.  Frische  nnd 
Anmuth  der  Melodien  wie  durch  seine  Ge- 
walt in  dermnsikal.  Charakteristik  nnd  der 
Meisterschaft  in  der  kontrapnnkt.  Schreib- 
weise.   Hauptwerke:  die  7  Opern  »Idomenoo* 
(1781),  .Entführung4  (1782),  .Figaro«  (1786), 
,Dn0  Jnau«  (1787),  ,Cnsi  fnn  tutte'  (1790), 
.Zauberflöte4  und  .Titus*   (1791);  das  ,Re- 
auiem*  (1791),  die  Symphonien  in  C  dnr, 
u  moll ,  Es  dur  u.       die  Klavlerkoncerte, 
die  Quintette  und  Quartette,  die  Messen,  das 
,Ave  Vernm',  zahlr.  Gesänge  n.  Lieder  etc. 
Themat.  Katalog  von  *.  KocAel  (1862).  Donk- 
mal in  Salzburg  (s.  1852).    Biogr.  von  Ki»$en 
(1828),  Clibicheff  (2.  Aufl.  1859),  Jahn  (Haupt- 
werk, t.  Aufl.  1867),  JVbal  (8.  Aufl.  1870).  - 
M.  hinterlieaa  2  Söhne:  1)  Karl,  geb.  1784, 
t  1859  in  Mailand;  2)  Woifg.  Amadea*,  gob. 
1791  in  Wien  ,  eine  Zeltlang  Musikdirektor 
in  Lemberg,  f       Juli  1844  iu  Karlsbad.  — 
Mozarteum,  nach  M.  geuannte  ttadt.  Musik- 


j  lehransralt   in  Salzburg,    verbunden  mit 
I  eiuer  Institution  für  Kirchen  -  nnd  Koncert- 
J  muslk  und   Sammlung   m  /  irtischer  Reli- 
quien. —  Motartsti/tung  in  Frankfurt  a.  M., 
1838  gegr.,  zu  dem  Zweck,  munlkal.  Taleuto 
zu  ihrer  weiteren  Ausbildung  xu  unterstützen. 
Mo/zetta  (ital.),  Art  kurzer  Tunica. 
M.  pr.y  itbbr.  für  Manu  proprio  (lat.),  d.  I. 
mit  '  iguer  Hand  (geschrieben). 

Mr.  (fr.),  abt  r.  s.  v.  a.  Mousleur,  Mister; 
Mn.,  s.  v.  a.  Me»>leurs,  Mistress. 

M.  -in.,  abbr.  für  Mano  *ini*tra  (Ital., 
Mu*.),  mit  der  llukeu  Hand  (vu  spielen). 

Mts.,    abbr.    für     Manuskripte,  Hand- 
schriften, [werden. 
Mncesclren   (lat.),    kahnig,  schimmelig 
Mucllägo  (lat.),  Schleim,  bes.  Lösuug  von 
Gummi  arabicum;  mucilaginöa,  schleimig. 
MnciU%«iinS$a ,  schleimige  Arzneimittel. 

Much»,  Oajut  M.  Scävola  (d.  i.  Linkhand), 
Romer,  ging  507  v.  Chr. ,  als  der  Etruskcr- 
könlg  Porsenna  R»m  belagerte,  ins  feindliche 
Lager,  um  den  König  zu  todten ,  todtete 
aber  aus  Irrthum  den  Schreiber ,  verwei- 
gert«, vor  deu  König  geführt,  weitere  Aus- 
kunft und  Hess  /.um  Zeugnlsa  seiner  Sünd- 
haftigkeit seine  rechte  Hand  auf  einem  Koh- 
lenbecken braten.  Der  Köulg,  durch  die  An- 
gabe erschreckt,  dass  sich  900  gleich  muth- 
volle  röm.  Jünglinge  zur  Tödtung  rorseunas 
verschworen  hätten  ,  schloss  darauf  Frieden. 

Mr,  ki  r,  im  VnlksmUude  s.  v.  a.  Frömm- 
ler, kam  zuerst  in  Königsberg  auf,  wo  mau 
dio  Theilnebm»r  der  von  den  Predigern 
Diestol  und  Ebol  geleiteteu  K<»nventikeJ  so 
nannte.  Der  1835  gegen  jene  im;. -leitete 
Pmtess  endete  mit  ihrer  Absetsuug  1842. 
Vgl.  Graf  Kau:'    .Aufklärung  etc.',  1869. 

Mudania,  Stadt  iu  Kleinaslen,  am  Mar- 
maram  ere,  20,000  Ew.;  Thermen,  Meer- 
Mudejaren,  s.  Morinken.  [schaumgrul>en. 
Mücken  (Ncmat"ceru),  Insektenfamilie  der 
Zweiflügler.  1)  Stechmücken:  Gemeine  Stech- 
mücke (Culez  piplens  L.),  2>  i  I.,  In 
Europa,  nur  das  Weihchen  sticht.  Floh' 
tchnake  (Ceratopogon  pulicarls  L.),  1"'  1., 
Plage  in  Lappland.  2)  Gallmücken,  Getreide- 
I  verwüster:  He**enßiege  (Cecidomyia  de^tme- 
tor  Say.) ,  2"'  1.,  in  Europa,  Nordamerika, 
verwüstet  Roggen-  und  Weizenfelder ,  wie 
die  (mit  ihr  identische?)  Weitenmücke  (0. 
tritici  Kirby),  1'"  I.,  das.  Gegenmittel :  » »- 
seltigung  dos  Gerstenuachwnchses  und  .^pate 
Aussaat.  Kohlgallmücke  (C.  brassicau  Win- 
nert*),  I/«  »/«'"  1.,  zerstört  die  Schoten  der 
Rübsaat;  and  re  Arten  auf  Obstbäumen. 
Zu  d.-n  dlckhöruigen  Fliegen  und  der  Gat- 
tung Kriebelmücke  (Simulla  M.)  gehört  die 
kolumbaeter  M.  (S.  maeulata  M.),  D/s'"  )., 
Landplage  in  Serbien.  Ueher  Mosquitos  *.  d. 

Müffling ,  Friedr.  Ferd.  Karl,  Freiherr  von, 
mit  'Im  Familiennamen  Weint,  preuss.  Feld* 
marsvhall,  geb.  12.  Juni  1775  so  Hall-,  trat 
1790  in  die  preuss.  Armee,  wohnte  1792  dem 
Feldzug  in  Frankreich  und  dem  von  18»6 
bei,  ward  1813  Generalqnartlermeister  der 
schles.  Armee  und  betheiligte  sich<aa  den 
Kämpfen  ders.  bis  zur  Eiunahme  von  Paris, 
ward  dann  Chef  der  unter  Kleist  am  Rhein 
zurückgebliebenen  Armee,  1815  preuss.  Be- 
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vollmächtigter  in  Wellington«  Hauptquartier, 
dann  Gouverneur  von  Paris.  1820  tum  Chef 
des  Generalstabs  der  Armee  ernannt,  fuhrt  • 
er  mehrere  Gradrnessut  gen  aus,  vermittelte 
1829  den  Frieden  zwischen  Kussland  und 
der  Türkei,  ward  1841  Präsident  des  Staats- 
raths, erhielt  als  Geueralfeldmarschall  1841 
■einen  Abschied;  t  16-  Jan.  1851  zu  Erfurt. 
Sehr,  kriegsgeschichtl.  Werke  unter  der 
Chiffre  C  ton  W.  und  ,Aus  meinem  Leben' 
(2.  Aufl.  1852,  2  Bde.). 

Jtügge,  Theod.,  Schriftsteller,  geb.  8.  Not. 
1806  lu  Berlin,  f  <**••  1M-  Febr. 1861  •  Sehr, 
die  Romane  .Toussaint'  (1830),  ,Der  Majo- 
ratsherr4 (1853),  .Afrala'  (1854)  etc.,  NoTellen 
(1842,  6Thlo.,  und  1845-46,  6Tble.),  Reise- 
beschreibungen, auch  pol  it.  Schriften  ,Ro- 
mnne'  (1862-67,  33  Bde.). 

Hühlberg,  Stadt  im  preuM.  Regba.  Halle, 
an  der  Elbe,  3287  Ew.  24.  April  1547  Sie*; 
Karls  V.  über  den  Kurf.  Johann  Friedrich 
von  8aehsen,  wodurch  der  schmalkaldensche 
Bund  und  damit  die  politische  Macht  des 
ovaugel.  Deutschland  gebrochen  wurde. 
Vgl.  Jteformation. 

Mühlen,  Maschinen  zum  Mahlen,  Quet- 
schen, Zerreiben,  Zerreisseu,  Sagen  etc., 
im  engeren  Sinn«*  Getrcidcmahlmühlen,  auf 
welchen  die  Körner  zunächst  zwischen  weit- 
läufig gestellten  Mühlsteinen  ihrer  Spitzen 
beraubt  (gespitzt),  mit  Reibeisen,  Bürsten 
bearbeitet  und  abgestäubt  u.  dann  zwischen 
eug  gestellten  Mühlsteiueu  in  Mehl  verwan- 
delt werden.  Dia  neuen  engl.,  amerikan. 
oder  Kunstmühlen  gewähren  gegenüber  don 
alten  deutschen  viele  Vortheile,  gestatten 
namentl.  die  Verarbeitung  von  trockenem 
Getreide  und  liefern  ein  haltbareres  Mehl 
(Dauermehl).  Die  Bezeichnung  Dampfmehl 
hat  keinen  Sinn,  weil  es  gleichgültig  ist, 
ob  die  M.  durch  Dampf  -  oder  Wasserkraft 
betrieben  werden.  Das  Beutelgeschirr,  Beu- 
telwerk d-  r  neuen  M.  ist  stets  ein  liegender, 
mit  Beutelgaze  bespannter  Oy  lind  er.  Man 
lässt  das  Getreide  entweder  nur  eiumal  die 
MM  ;  iren  und  erhält  so  klcichaltiges 
Proviantmehl  ( Flachmüllern),  od.  man  mahlt 
zunächst  auf  Gries,  siebt  diesen  nb  u.  mahlt 
ihn  weiter  (wiener  oder  Qrit*müllerti).  Die 
Walzmühlen,  welche  mit  rorirenden  Walzen 
mahlen,  halten  weuig  Verbreitung  gefunden. 
Tfj.  die  Werke  von  Wiehe  (1861),  Fairbaim 
(1861-63,  2  Bde.),  Xeumann  (18<U),  Hühl- 
man»  (Maschinenlehre,  2.  Bd.  M65),  Viel 
(1x71  i.  Anton  (1866-67). 

Hühler,  Heinrich  ton,  geb.  4.  Nov.  1812, 
Soi.n/iWnr.  Gottlob  ten  M,S{f\>  1780.  prent». 
Justi/ministers  1832-44,  dann  bis  185?  Chef- 
prarideuten  des  Obertribuuals,  f  Jan. 
1857),  t?it  18.  M  ira  1862  preuss.  Minist -r 
des  Kultus  u.öflVutl.  Unt  rrichtt,  reaktionär. 
Sehr.:  .Gedichte4  (1842),  .««schichte  der 
avangel.  Kirchen  Verfassung  etc.'  (1846). 

HühlhauHen,  1)  Kreisstadt  im  preuss. 
Regh/..  Erfurt,  an  der  Unstmt,  17,69*1  Ew.. 
Bla^iushir«  he;  Tuchfabriken,  Färbereien. 
Getreide-  nud  Wollhandel.  Ehedem  freie 
Reichstädt.  -  2t  S  Mülhausen. 

Mnhlheim  (Mülheim),  »>  (Jf.  am  Rhein) 
Kreisstadt  im  prt-uss.  Regbz.  Köln,  Haupt- 


ort dos  berg.  Oberlandet,  0600  Ew.,  Saramt-, 
Seide-,  Lederfabr.  —  2)  (W.  an  der  R»kr) 
Stadt  im  prouss.  Regba.  Düsseldorf,  13,827 
Ew.,  Papier-,  Tuch-,  Baumwollfabr.,  Kattun- 
druck  erden,  Eisen-  und  Kohlenwerke. 

Mühlsteine  wurden  früher  allgemein  au« 
Saudstein  gefertigt,  jetzt  bevorzugt  man 
Porphyr,  verschlackten  Basalt  (Mühlstein- 
lava,  rheinische  M.)  und  bet.  poröses  Quarz- 
gestein ron  La  Forte  sous  Juuarro  (D  part- 
Seiue-Marno)  und  aus  Ungarn.  Die  M.  er- 
haltet, durch  die  Mtihlpillen  (eiserno  Werk- 
tätige) tcheereuartig  wirkende  Rinnen, 
welche  zugleich  das  Getreide  nach  dem  Um- 
fang des  Steinet  treiben. 

»ülhansen  (fr.  Mulhouee),  Kreitstadt  im 
oberen  Elsass,  an  der  III,  58,773  Ew. ;  Centrum 
einen  grossen  Banmwollindustriebetirkt, 
Fabr.  in  Kattun,  Calieot,  Zita,  nebst  Färbe- 
reien und  gr.  Zeugdruckereien.  Fabr.  ia 
Leinwand  u.  Tuch,  Spinn-  und  Wcbomaichl- 
nen  etc.  Ein  -  n.  Autfuhr  6  Mil).  Frcs.  Iudo- 
strieccsullschaft  mit  700  Arbeiterhauscrn. 

Müller,  1)  Joh.  GoUtocrtk,  Schriftsteller, 
geb.  17.  Mai  1744  zu  Hamburg,  f  Jon* 
1828  zu  Itzehoe.  Sehr,  den  einst  tehr  be- 
liebten Roman  »Siegfried  von  Lindeuberg* 
(1779,  neue  Ausg.  1867)  und  ,Kom.  Romane 
aus  den  Papieren  des  braunen  Mannes* 
(1784  -  91 ,  8  Bde.).  —  2)  Joh.  Gotthard  ;  roa), 
Kupferstecher,  geb.  4.  März  1787  zu  Fera- 
hansen,  Prof,  der  Kunstschule  zu  Stuttgart; 
f  da«.  14.  März  1830.  Treffl.  Stiche  uach 
Raphael,  Domenichino,  Houtborst .  Trtm- 
bull  etc.  und  bes.  aufgezeichnete  Porträt» 
(Ludwig  XVI.,  Dalberg,  Kön.  Hieronymus 
Napoleon  etc.).  -  Sein  Sohn  Friede.  Wilk. 
if.,  geb.  1782,  seit  1814  Prof.  zu  Dresden, 
f  3.  Mai  1816  auf  dem  Sounenstein  bei  I*irna, 
ebenfalls  her.  Knpfci*stecher.  Hauptwerk: 
Raphaels  sixtin.  Madonna.  —  3)  Friedrich, 
genannt  ifaler  it..  Dichter,  geb.  1750  za 
Kreuznach  ,  Hofmaler  des  Heilog*  von 
Zweibrücken,  soit  1778  in  Rom;  f  daselbst 
23.  April  1823.  Eins  der  ,Originalgenb.»s'  des 
vor.  .lahrh.;  Hauptwerke  die  wild -leiden- 
schaftlichen Dramen :, Faust'  (1778),  .Nlobe4 
(1778),  ,Golo  und  Genoveva*  (1780).  und  die 
treffl.  Idyllen  .Ulrich  von  Oossheim',  ,Dat 
Nusskcrnen',  ,Die  Schafschur'  etc.  Werks 
(1»11,  3  Bde.);  Dichtungen  (neue  Anag. 
von  Hettner  1868).  —  4)  Johanne*  vom  M., 
Geschichtschreiher,  geh  3.  Jon.  1752  in 
Sch.iffhauson,  ward  1781  Prof.  zu  Kassel,  1786 
Hofrath  und  Bibliothekar  In  Mainz  ,  1788 
geh.  Legntfonsrath ,  danu  ;reh.  Staatsrath, 
1791  geadelt,  17!»2  wirk!.  Hofrath  zu  Wien, 
1800  erster  Custos  der  kaiserl.  Bibliothek 
das.,  trat  1804  als  geh.  Kriegsrath  und 
Mismriograph  in  preussische  ,  1807  all 
Ministerstaatasekretar  in  wuttphäl.  Dienst*; 
f  29.  Mai  18)9.  Hauptwerk:  ,8chweizer- 
geschlchte'  (Bd.  1-5,  Abth.  1,  1806-8), 
Torts»*,  von  OluU- Motthtim  (Bd.  5,  Abth.  2, 
1^1  »:>  und  Hottinger  (Rd.  6  und  7,  1825  — *>) 
u.  ,Vi.-rundzwanzig  Bücher  allgemeiner  Ge- 
schiente' (neuo  Ausg.  1852.  4  Bde.).  ,Sämmt- 
Ilohfl  Werke'  (uone  Aufl.  1831  -35,  4J  Bde.). 
Biogr.  rn»  ]VottnHin..  (1810)  und  Roth  dsll). 
—  5)  W,nee\,  Kompouist,  geb.  26.  Sept.  17ti7  zu 
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Turnau(Mähren),  lebt«  in  Wioo,  f  3.  A  ug.  1835 
in  Baden  bei  Wien.  Sehr.  ca.  220  Bühnen- 
ttücke,  darunter  die  weltbekannten  Operetten 
,Die  Zauberaither',  ,Das  Sonntagskind4,  ,Die 
Scbweatern  von  Prag4.  —  6)  Wilhelm,  Dichter, 
geb.  7.  Okt.  1794  au  Destnu  ,  Gymnasial- 
lehrer  and  Bibliothekar  das.;  t  t.  Okt.  1827. 
Gern ntli voller  Lyriker:  «Gedichte  eine«  rei- 
senden Waldhornisten',  ,Lyr.  Reisen',  ,  Lieder 
der  Griechen*  etc.  Sehr,  auch  , Homer.  Vor* 
lehnte'  (1824)  u.  A.  Vermischte  Schriften 
(1830,   5  Bdchn.),   .Gedichte'  (neue  Ausg. 

1869)  .  —  Sein  Sohu  Max  M.,  geb.  6.  Dcc.  1823, 
seit  1854  Prof.  au  Oxford,  ber.  Sprachforscher, 
ausgezeichn.  Kenner  des  Sanskrit.  Haupt- 
werke: ,Uist.  of  anclent  Sanacrft  literature4 
(2.  Aufl.  1860),  .Vorleauugen  Ober  die  Wissen- 
schaft der  Sprache'  (deutsch  Ton  Böttgex 
1863  —  66,  2  Thie.);  die  gr.  Ausgabe  des 
Rigveda  (1849-56,  3  Bde.),  die  .Handbooks 
for  the  Study  of  Sanscrlt'  (s.  1865)  .Essays 
zur  rerglelchenden  Religionswissenschaft 
und  Mythologie'  (1869-71,  S  Bde.):  sehr, 
auch  die  Novelle  .Deutsche  Liebe'  (3.  Aufl. 
1871)  u.A.  —  7)  Karl  Otfried,  Alterthumsfor- 
scher, geb.  28.  Aug.  1797  au  Brleg,  ward  1819 
Prof.  au  Döttingen;  f  1.  Aug.  1840  au  Athen. 
Sehr.:  Geschichte  hellen.  Stämme  u.  Staaten' 

?.  Aufl.  1844,  3  Bde.);  ,Etrusker(  (1828, 
Bde.);  ,Handb.  der  Archäologie  der  Kunst' 
(3.  Aufl.  1848);  .Denkmäler  der  alten  Kunst' 
(1832);  .Gesch.  der  gricch.  Literatur  bis  auf 
Alex.  d.Gr.'  (2.  Aufl.  1857, 2  Bde.).  —  8)  Johan- 
ne», ber.  Physlolog  u.  Auatom,  geb.  14.  Juli 
1801  in  Koblenz,  ward  1826  Prof.  der  Physio- 
logie in  Bonn,  1833  in  Berlin  ;  +  das.  28.  April 
1858.  Begründer  der  physikalisch -chemi- 
schen Schule  in  der  Physiologie;  sehr.: 
.Handbuch  der  Physiologio  des  Menschen' 
(3.  Aufl.  1837  -  40  ,  2  Bde.);  .Ueber  den 
felnereu  Bau  der  krankhaften  Geschwülste' 
(1838);  beide  Werke  waren  epochemachend.— 
9)  Johann  Heinrich  Jakob,  Physiker,  geb. 
80.  April  1809  in  Kassel,  seit  1814  Prof.  der 
Physik  in  Freibnrg,  lieferte  sahireiche  Unter- 
suchungen und  Ist  bes.  bekannt  durch  sein 
.Lehrbuch  der  Physik  und  Meteorologie' 
(7.  Aufl.  1869  ,  2  Bde.);  .Lehrbuch  der  kos- 
mischen Physik*  (2.  Aufl.  186f>);  ,Grundriss 
dar  Physik   und  Meteorologie4  (10.  Aufl. 

1870)  .  -  10)  Wolfg.,  Dichter  und  Schrift- 
steller, geb.  5.  März  1816  zu  Königswinter, 
früher  Arzt  iu  Düsseldorf,  jetzt  in  Köln. 
Bes.  als  Lyriker  ausgezeichnet;  sehr.:  «Ge- 
dicht«' (8.  Aufl.  1868. 2  Bde.); , Lorelei'  (2.  Aufl. 
1857);  ,Dle  Maikönigin«  (1852) ;  .Prinz  Minne- 
win4  (1854);  .Der  Rattenfänger  von  St.  Goar' 
(1857);  .Johann  von  Werth*  (1858);  .Erzäh- 
lungen eines  roisenden  Chronisten'  (1861); 
,Vler  Burgen4  (18C2);  ,Von  drei  Mühlen' 
(1865);  »Zum  stillen  Vergnügeu'  (Künstler- 
geschichten, 1865);  .Der  Pilger  in  Italien' 
(Sonette,  1868);  Reisebücher  (.Rheinbuch4 
1855),  Kunstgoacbichtllches  etc.  —  11)  Otto, 
Schriftstoller,  geb.  1.  Juni  1818  zu  Ober- 
achotten  (Oberheesen) ,  Jetzt  in  Stuttgart. 
Sehr,  die  Romane  .Borger*  (3.  Aufl.  1870), 
»Charlotte  Ackermann'  (1854),  ,8tadtschul- 
theiss  v.  Frankfurt4  (2  Aufl.  1859),  .KlosterhoP 
(2.Anfl.  1862),  .Die  Försterbraut'  (1867)  u.A. 

Meyer  $  Hand- Lexikon. 


Müllner,  Amadeue  QoUjr.  Adolf,  Dichter, 
geb.  18.  Okt.  1771  zu  Langendorf  bei  Weissen  - 
fels,  seit  1798  Advokat  das.;  f  11.  Jnnl  1829. 
Verf.  der  verrufenen  Schicksal stragodlen : 
.Der  29.  Februar4  (1812)  und  .Die  Schuld* 
(1816).  Dram.  Werke  (1828  ,  7  Bde.);  Ver- 
mischte Schriften  (1824—26,  t  Bde.). 

MB  Isener  Grand,  Thalgrund  im  sächs. 
Reghz.  Zwickau  mit  7  Dörfern  In  3 Vi  St. 

1.  Häuserreihe,  12,000  Ew.,  meist  Weber  und 
Strumpfwirker. 

Mümling,  linker  Nebenfluss  des  Mains  in 
Hessen  -  Darm  Stadt ,  durchfliegst  eins  der 
reizendsten  Thäler  des  Odeuwaldes,  mündet 
bei  Obernburg,  8  M.  I. 

.Münch- Rellinghausen ,  Higlut  Franz  Jo: 
von.  Pseudonym  Frledr.  Malm,  Dichter,  geb. 

2.  April  1806  zu  Krakau,  ward  1845  Custos 
an  der  Hofbibliothek  in  Wien,  1848  Mitglied 
der  Akademie  der  Wissenschaft«*» ,  1867 
Generalintendant  der  kaiserl.  Hoftheater; 
f  22.  Mai  1871.  Vorzüglicher  Dramatiker; 
Hauptstücke:  ,Qriseldis'  (1834),  ,Der  Sohn 
der  Wlldniss4  0842),  ,Der  Adept',  ,Der 
Fechter  von  Ravenna'  (1854),  .Iphigenie  in 
Delphi4  (1864),  .Begum  8otnru4  (1863),  ,Wlld- 
feuer  (1864)  etc.;  sehr,  auch  .Gedichte* 
(2.  Attfl.  1867,  Auswahl  1865)  und  .Neue  Ge- 
dichte4 (1864).   Werke  (1856—64,  8  Bde.). 

München,  Hanpt-  uud  Residenzstadt 
Bayerns,  an  der  Isar  (4  Brücken)  in  weiter 
Ebene,  1597'  üb.  M.,  mit  10,572  Gebäuden 
uud  170,688  Ew.  —  VonUldte:  St.  Annen-, 
Schönfelds-,  Maximilians-,  Ludwigs-,  Jo- 
sephs- und  Isarvorstadt  (am  linken),  Au- 
Vorstadt,  Haidhausen  u.  Giesing  (am  rechten 
Isarufer).  —  Platte:  Max-Josephsplnts  (Statue 
des  Königs  Max  Joseph  I.),  \V  it  telsbacher- 
plata  (Statue  des  Kurfürsten  M:»x  1.),  Odeons- 
platz  (Reiterstatue  König  Ludwigs  I.),  Pro- 
menadeplata  (6  Statuen:  Kurfürst  Max 
Emnnuel,  Gluck,  Orlando  dl  Lasso  etc.), 
Gärtnerplftts  (Statuen  Gärtners  u.  K lenzt««), 
Karoliuenplatx  (Obelisk),  Maximilians-  oder 
Dultplats  (Statuen  von  Goethe  und  Schiller), 
Knrlsplatz.Mnrienplatz  (Mariensäule,  ältester 
Stadttheil).  -  Straeten:  Ludwigs-,  Maximi- 
lians-, Karls-,  Kaufflnger-,  Prangers-,  Send- 
Hoger-,  Weinstrasse.  —  Oebäude:  goth. 
Frauenkirche  (Dom,  1468—  88  erb.),  Michaels- 
Hofklrche  (Josulteustll,  16.  Jahrb.),  Thenti- 
nerkirche  (Rococo,  17.  Jahrb.),  Hofkapelle 
(byzant.  Stil,  1837  von  Klenze  erb.),  die 
prachtv.  Basil fka  (1835—40  vonZiebland  erb  ), 
Ludwigskirche  (IUI.  Rundbogeustil,  1829-43 
vou  Gärtner  erb.),  die  goth.  Mariahilf  in-he 
(1830-39  von  Ohlmüller  erb.)  ;  die  königl. 
Residenz  (Schatzkammer),  erweitert  durch 
den  neuen  KönigsUnu  (nach  Klenze  1826—35) 
und  den  Festsaalbau  (von  Klenze  1832  —  36, 
Thrnnsaal),  am  sogen.  Hofgarten  mit  den 
freskengeschmückten  Arkaden;  das  Hof- 
und  Nationaltheater  (1823  von  Fischer  erb.); 
das  alte  Residenztheater  (Rocoeo,  neuer), 
restaurirt)  ;  das  Kunstausstcllungsfrebäude, 
der  Glaspalast;  das  Maxlmilianam  (v.  Bürk- 
lein  erb. ,  noch  unvollendet) ;  der  ehemal. 
leuchtenbergsche  Ralast  (kostbare  Gemälde- 
galerie); Wittelsbacher  Palast  (nach  Gärtner 
1843  erb.) ;  das  neue  Regierungsgebäude  und 
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bayer.  Nationalmuseum  (1858—68  erb.),  davor 
ille  Statuen  Schöllings,  Fraunhofers  u.  A.;  die 
Münze,  Kriegsministorlnm ,  Zeughaus  ,  Ge- 
treidohalle.  —  Monumentale  Bauwerke :  Sieges- 
thor (IM  1—50  erb.),  die  Propyläen  (griech. 
Stil,  1853-62  Ton  Klonte  erb  ),  Feldherrn- 
halle  (toskan.  Stil),  Buhmeshalle  (dor.  Stil, 
von  Klenze  1843-53  erb.)  mit  der  Statue 
der  Davaria  (54'  h.,  von  Sehwanthaler).  — 
Sitz  der  obersten  Staatsbehörden,  der  Han- 
delskammer, eines  Ersbischofs.  —  Anstalten 
für  Wissenschaften  und  Ktinsts :  Akademio 
«1  Wissenschaften  (mit  reichen  Sammlungen 
und  Reichsarchiv),  Staatsbibliothek  (florent. 
Stil,  1834  erbaut,  800,000  Bde.  n.  85,000  Hand- 
schriften in  77  Salon);  Ludwig-Max-Univer- 
sität  (18S6  von  Landshut  hierher  verlegt,  mit 
Sternwarte  und  Bibliothek  von  300,000  Bdn.), 
ethnograph.  Museum,  A  kademieder  blldeuden 
Kunst»,  Glyptothek  (1816  —  30  im  grheh. 
Stil«  von  K lenze  erb.,  Museum  kostbarer 
antiker  Skulptaren :  Apollo  von  Teuea, 
Aeginoten,  Statuen  der  Ceres  und  Diana, 
schlafender  Satyr,  Hochzeit  des  Neptun  etc.), 
die  alte  Pinakothek  (von  Klense  1836  erb., 
1300  Gemälde  ältorer  Meister)  und  neue 
Pinakothek  (erb.  1840-43,  Gemälde  aus  dem 
10.  Jahrh.) ,  das  Nationalmusnum  (grossart. 
kulturgeschlchtl.  8ammlnng),  Mnsikkonser- 
vatorium  ,  Baugewerkschule,  <  '>  ntralvoteri- 
närschule,  zahlr.  Wissenschaft  l.  Vereine, 
das  physiknl.  Und  polytechu.  Kablnet,  natur- 
histor.  Sammluugen,  Autiquarlum,  Münz- 
kabinet ,  Kupferstichsammlung  etc.  —  Trefft. 
Armen  -  und  Krankenanstalten.  Industrie 
hochentwickelt,  namentlich  die  kunst- 
gewerbliche: Glasmalerei  und  Erzgiesserei, 
Fabrikat,  von  optischen  (Fraunhofers  In- 
stitut ,  von  Merz  fortgeführt)  und  mathemat. 
Instrumenten,  Thurmuhreu ;  Holzschnitzerei, 
Silberarbeiteu  ;  photograph.  und  xylograph. 
Austalten;  Maschlnenfabr.  (Maffei),  15  gr. 
Bierbrauereien  (1869:  1,4  Mi  11  Kimer),  Kat- 
tun-, Tap«ten-,  Gewehr-,  Porzellanfabriken. 
Auf  der  Theresieuwiese  jährl.  her.  Ceatral- 
landwirthschaftsfest  (Oktoberfest).  —  M., 
1159  von  Heinrich  dem  Löwen  zu  einer 
Münz  -  und  Zollstätte  erhobeu,  durch  Karl 
Theodor  (1779  —  99)  erweitert  und  durch 
Ludwig  I.  und  Maximilian  II.  bedeutend 
verschönert.    Vgl.  Berlepsch  (1870). 

Munt hengrütz,  Stadt  im  böhm.  Kr.  Bunz- 
lau,  an  d«r  leer,  3440  Ew.  28.  Juni  1866 
Treffen  zwischen  Preussen  u.  Oesterreichern. 

Minchhausladen,  die  abenteucrl.  Erleb- 
nisse de»  hannover.  Freih.  und  russ.  Ritt- 
meisters Hieron.  Karl  Fried r.  von  Jfiinchhautcn 
(geb.  1780,  f  1797  auf  Bodenwerder  in  Hanno- 
ver), grotesk-kom.  Aufschneidereien,  »ollen 
R.  E.  Basp*  (f  1794  in  London)  zum  Verfasser 
haben.    Uebers.  von  Bürger  (10,  Ausg.  von 

Mündel,  s.  Vormundschaft.    [Glissen  1870). 

Hunden,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Hildes- 
heim, am  Zusammenflüsse  der  Weira  (Eisen- 
bahnbrücke) und  Fulda,  4687  Ew.;  Forst- 
akademie, Speditionshandfl,  Schiffbau.  Un- 
fern Braunkohlen-  und  Alaunbergwerk. 

Münster  (v.  lat.  monatterium,  d.  i.  Kloster), 
Stift,  daun  Stiftskirche;  auch  s.  v.  a.  Dom. 

Münster,  1)  Regbz.  In  der  preuss.  Prov. 


Westphalen,  131,6  QM.  und  439,813  Ew.  Die 
Hauptstadt  M.,  25,453  Ew.;  niittelalteri.  ge- 
baut; Dom  (1885—91  erb.),  goth.  Lambertus» 
kirche  (im  Thurm  die  aus  der  Zeit  der 
Wiedertäufer  (1536]  bekanuteuSEUenkäßge), 
Uathhaus  (24.  Okt.  1646  westphäl.  Friedena- 
schluss),  Schloss,  goth.  Krankenhaus.  Bi- 
schofssitz; Akademie  (philos.  und  theolog. 
Fakultät,  bis  1818  vollständige  Universität), 
mehrere  Klöster.  Glasmalerei,  Leinwand- 
und  Baumwollfabr. ;  Handel  mit  Bildwerken 
aus  baumberger  Sandstein,  Schinken  und 
Pumpernickel.  —  Das  ehemal.  Hochstift  M.,s 
180  QM.  mit  350,000  Ew.,  von  Karl  d.  Gr. 
gestiftet,  1803  säkularislrt.  -  9)  Stadt  irn 
oberen  Elsass,  an  der  Focht,  4762  Ew. 
K'ittunfabr.,  Zweigbahn  nach  Colmar. 

Münsterberg,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
!'       'ii,  an  der  Ohlsu,  56-10  Ew. 

Münsterthal,  Thal  im  schweizer  Jura,  von 
dor  Birs  durchflössen  (von  Tavannes  bis 
Delsperg),  mit  dem  Flecken  Münster  (Jfoa- 
lier)-  groteske  Felspartien. 

Münze,  s.  Mentha. 

Münzen  werden  hauptsächlich  aus  Gold, 
8ilbur  und  Kupfer  und  deron  Legirungen 
dargestellt;  das  Gewicht  der  M.  heisst  ihr 
Schrot  (Rauhgewicht),  das  Gewicht  d»a  darin 
enthaltenen  edlen  oder  feinen  Metalls  ihr 
Korn  (Feingewicht).  Der  Metallverth  der  M. 
entspricht  dem  Werth  ihres  Feingewichts, 
Sennwerth  heisst  derjenige,  zu  wolehem  die 
Münzstätte  ihre  M.  ausgibt,  und  der  Gr- 
kulationswerth  ist  entweder  durch  bes.  Tari- 
flrung  (  I  'alvationen )  oder  durch  den  Jewei- 
ligen Handelswerth  bestimmt.  Die  Differenz 
zwischen  dtmi  Metallwerth  und  dem  landes- 
üblichen Münzfuss  (Schlag-  oder  Präge- 
schatz) deckt  die  Präguugsk  osten  (bei 
Goldmünzen  tys— ty«,  Sllbermüncen  1»/«  — 3, 
Scheidemünzen  bis  über  70«/0).  Di©  vordere 
Seite  der  M.  heisst  Avers,  die  hintere  Beter». 
Der  einzelne  Buchstabe  unten  auf  der  Bild- 
seite beseichnet  die  Münzstätte.  Kuranl- 
mütuen  sind  nach  dem  Hauptmünzfuss  des 
Landes  geprägt,  Scheidendinsen  nach  einem 
etwas  geringeren  Fuss.  —  Münz  verfahren: 
Das  zu  M.  bestimmte  Metall  wird  in  Barren 
oder  Platten  gegossen,  diese  werden  auf 
dem  Streckwerk  in  Bleche  ausgewalzt,  in 
Streifen  zerschuitten  und  zu  ruuden  Platten 
ausgeschlafen.  Diese  werden  gewogen  und 
auf  eiuer  Schabemaschiue  (Justirmaschiue) 
berichtigt,  dann  geglüht  (um  sie  weich  zu 
machen),  mit  Oremor  tartarl  und  Kochsalz 
oder  mit  Schwefelsäure  gebeizt  (von  der 
Oxydhaut  befreit),  mit  Kohlenpulver  und 
Sagespänen  in  einem  Fass  gescheuert,  aber- 
mals gewogen  und  dann  geprägt,  indem 
mau  sie  in  einor  Presse  zwischen  den  Präg- 
stempeln  und  im  Prägring  eiuem  momen- 
tanen, aber  kräftigen  Druck  aussetzt.  Uhl- 
horns Prägmaschino  prägt  in  der  Minute 
30-36  grobe,  40-50  mittlere,  60-75  kleinere 
M.  Da  vollkommene  Gleichheit  im  Gehalt 
der  M.  nur  annähernd  erreicht  werden  kann, 
so  ist  in  der  Kegel  eine  s*hr  kleine  Ab- 
weichung der  M.  von  ihrem  gesetzl.  Gehalt 
u.  Gewicht  gestattet;  der  dafür  offengelassen« 
Spielraum  heisst  Bemediun  oder  Tolerant. 
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Land 


MÜUZBOrtO 


Nordamerika  .  .  . 
Griechenland  .  .  . 
Neapolit.  Provinzen 
Frankreich,  Belgien, 

Schweiz  .  .  .  . 
Süddeutachland  .  . 
Oesterreich  -  Ungarn 
Niederlande  .  .  . 
Oberitalien  .  .  .  . 
Harn  barg,  Sehl  es*  .  | 

Holstein,  Lübeck/ 
Deutsches  Reich.  . 
Portugal  .  .  .  . 
Brasilien        .    .  . 

Sicilien  

Grossbritannien  .  . 

Spanien  

Siexiko,  Chile,  Peru 

Türkei  

Danemark  .  .  .  . 
Schweden  .  .  .  . 
Russland  .  .  .  . 
Römische  Proriuzon 
Norwegen  .  .  .  . 
tforddeutschland  . 


Sachsen  .  . 
Mecklenburg 


Dollar  k  100  Cents  

Drachme  k  100  Lepta  .... 
Dtteato  a  10  Carlini  k  10  Grani 

Franc  ii  100  Centimes  .    .  ej  , 
Gulden  k  60  Kreuzer  k  1  Pfennige 
dulden  k  100  Neukreuzer.   .   .  . 

Gulden  k  100  Ceuts  

Lira  k  100  Ceutcsimi  

Mari  (Courant)  k  16  Schillinge 

ä  IS  Pfennige  * 

Mark  k  10  Groicheu  k  10  Pfeunige 

Mürels  k  1000  Reis  

MilreXs  ä  1000  ReYs  

Onda  k  30  Tari  k  20  Gr*ni.  . 
Pfund   Sterling   k   20  Schillinge 

k  12  Pence  J 

Piaütr  k  20  Realos  J 

Piaster  k  8  Reales  k  4  Cuartos  ' 

Piaiter  k  40  Para  ] 

Reich* haier  k  6  Mark  k  16  Schill.' 
Rizdaler  (Reichsmüuze)  k  100  Oerd 
Rubel  (Silber)  k  100  Kopekeu  .  . 
Scudo  k  10  Paoli  k  10  Bujocchi  . 
Speeies  k  5  Mark  a  24  Schillinge  . 
Thaler  k  30  Silbergroscheu  k  IV 

Pfennige  

Thaler  k  30  Nougroschen  k  10  Pf. 
Thaler  k  48  Schwinge  k  12  Pfennige 
7Wgr(Gold)k72(;rotnk.'>  Schwären 
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13 

4 
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2 

39 

2 

27 
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45 

1 

50 

1 

45 

1 

50 

1 

45 

1 

60 

2 

H 

1 

54 

1 
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Mfinzer,  Th  omm  ,  Schwärmer  zur  Zeit  der 
Reformation,  geb.  1489  zu  Stolberg,  seit  1523 
Prediger  in  Allstedt,  forderte  eine  radikale 
Reformation  der  kirchl.  und  polit.  Zustände, 
gewann  lu  Mühlhausen  das  niedere  Volk, 
verkündigte  allgem.  Gütergemeinschaft,  sam- 
melte ein-  n  Haufen  Bauern  und  Bergleute 
and  zog,  während  er  einen  anderen  Schwär- 
mer Namens  Pfeifer  zum  Statthalter  in 
Mühlhaasen  eiusetzto,  nach  Franken  hausen, 
ward  hier  15.  Mai  1525  ron  den  Truppen 
der  benachbarten  Fürsten  geschlagen  ,  ge- 
fangen und  nebst  24  anderen  Rädelsführern 
enthauptet.   Vgl.  Seidemann  (1842). 

Münzfälschung  ( Falschmünxerei )  ,  die 
widerrechtliche  Nachahmung  gesetzlich  ge- 
prägter Geldmünzen,  um  sie  als  ächte  in 
Umlauf  zu  setzen,  wird  mit  Zuchthaus-  oder 
sonstiger  schwerer  Freiheitsstrafe  bedroht. 

MunzfuM,  gesetzliche  Bestimmung  über 
den  durcl\Gewicht  und  Feingehalt  bedingten 
Werth  der  Münzen.  Der  Konvtntioni'  oder 
So-Gulde.ufnss  von  1748  bestimmte  für  Oester- 
reich die  feine  Mark  (s.  d.)  zu  Gulden;  In 
Süddeutschland  galt  der  *4-G«id#n/«"  von 
1766,  welcher  1838  in  den  Zollvereinsstaaten 
in  den  2ixi%-Guldtnfuu  (die  feine  Mark 
sq  14  Thaler  oder  24'/a  Guldeu)  umgewan- 
delt wurde.  Durch  den  wiener  Münzvertrag 
vom  24.  Jan.  1857  ward  für  Norddeutschland 
der  3o-Thal4trfust  (30  Thlr.  =  1  Pfd.  fein 
Silber),  für  Oesterreich  der  45'0uldenfuu 
(46  Gulden  =  1  Pfd.  fein  Silber),  für  Süd- 

MVi  -  Gnldenfuu  (52Vs 


Gulduu  —  1  Pfd.  fein  Silber)  festgesetzt 
Je  nachdem  die  Hauptmasse  des  In  einem 
Lande  umlaufenden  Geldes  In  Gold-  oder 
in  Silbermünzen  besteht,  unterscheidet 
man  Gold-  und  SillxrwUhmg.  Frankreich, 
Italien  und  IMgieu  haben  dem  Namen  nach 
Silberwahrung,  in  der  That  aber  Goldwäh- 
rung; England,  Portugal  und  Nordamerika 
Goldwahrung;  die  deutschen  8taaten  (bis 
1872),  Oesterreich,  Schweden,  Russland,  Dä- 
nemark, Spanien,  die  Niederlande  Silber- 
Münzkunde,  s.  jiumirmotik.  [währnng. 
Münzregäl,  das  ausschliessliche  Recht  des 
Staats.  Geld  zu  prägen. 

Müritzsee,  gröseter  Lnndsee  Norddeutsoh- 
lands,  in  Mecklenburg -Schwerin,  2,4  QM., 
durch  die  Eide  mit  der  Elbe  in  schiffbarer 
Verbindung.  [Axen  etc. 

Muffe ,  Verbindungsstücke  für  Röhren, 
Muffel  ,  halbcylindrisches  Gefäss  aus 
Thon  oder  Eisen  ,  mit  flachem  Boden  und 
hinten  geschlossen,  dient  tum  Erhitzen  von 
Substanzen  unter  Luftzutritt  in  Muffelöfen, 
bes.  beim  Probiren  der  Erze,  beim  Einbren- 
nen mn  Porzellanmalereien  eto. 

Mufti  (arab.),  Entscheider  oder  Ausleger 
des  Gesetzes  ,  d.  i.  des  Korans.  Der  Grot»- 
mufti  (türk.  auch  Scheikh  -nl- Islam)  hat 
die  oberste  Leitung  des  Kultus  und  der 
Gesetze,  folgt  im  Rang  nach  dem  Grossester. 

Müggendorf.  Marktfi.  im  bayer.  Regbs. 
Oberfranken,  in  der  fränk.  Schweiz,  ander 
Wieseut,  425  Ew.  Kaltwasser-  und  Molken- 
kuranstalt.  In  der  Umgegend  24  Tropfstein- 


Digitized  by  Google 


1124 


Muhammed  —  Munzinger. 


hehlen  (Rosenmüllershöhle,  Oswaldshchle, 

Witzenhöhle .  Zoolithen-,  Sophien  höhl«  etc.). 

Muhammed,  a.  v.  a.  Mohammed. 

Mulaharen,  $.  Cumbre  de  Mulahaeen. 

Malatas  (Bammental) ,  Inselgruppe  im 
karaib.  Meere,  nahe  dem  Isthmus,  tu  Neu- 

Mulatten  ,  a.  Farbige,    [granada  gehörend. 

Mulcta  (lat.),  8trafe,  bea.  Geldstrafe; 
mulktiren,  mit  Geldstrafe  belegen. 

Halde,  rechter  Nebenflnss  der  Elbe,  ent- 
ateht  unterhalb  Koldits  in  Sachaen  auf  der 
Vereinigung  der  neirkautr  (17  M.)  und  frti- 
l>erger  M.  (12>/s  M.),  mündet  hei  Dessau, 
34  M.  1.;  Tielfach  Industrie/ «  ecken  dienend. 

Mulder,  Gtrardui  Johannes,  ber.  Che- 
miker, gob.  27.  Dec.  1808  in  Utrecht,  seit 
1840  Prof.  der  Chemie  daa.  Sehr  verdient 
um  die  organische  Chemie.  Sehr. :  «Versuch 
einer  allgemeinen  physiolog.  Chemie'  (1844 
—1851);  ,Chemie  dea  Weins*  (1856;;  .Chemie 
des  Bieres'  (1858) ;  «Chemie  der  AckerkrumV 
(1861  —  62,  2  Bde.);  »Ernährung  in  ihrem  Zu- 
sammenhang mit  dem  Volksgeist'  (1847) U.A. 

Mnlenissrhlne,  a.  Spinnmaschine. 

Mulprave Archipel  (apr.  Mölgrebw-) ,  Ge- 
sammtname  für  die  Marshalla-  und  die  Gil- 
bertsinteln  im  Grosaen  Ooean. 

Mallebria  (lat.),  die  weihlichen  Geschlechts- 
theile;  auch  a.  t.  a.  Monatrnation. 

Mall,  eine  deraüdl.  Hebrtden,  16  QM .  und 

MuH,  feiner  klnrer  Muaselin.     [t>834  Ew. 

Mulm,  trockne  lockere  Erde;  ausgewit- 
tertes staubförmiges  Erc;  Fäulnisa  im  Holz, 
zu  humusartigem  Pulver  zerfallenes  Ilols. 

Mulsum  (lat.),  mit  Honig  gemischter  Wein. 

Mnltan,  brlt.-oatind.  Stadt,  im  Peudschah, 
nm  Tachinab,  80.000  Ew.;  Citadelle,  baaachter 
Handelsplatz ,  1849  von  den  Briten  erobert. 

Multangulir(lat.),  vieleckig. 

Multiform  (Int.).  vielgestaltig. 

Multigcnörlfcch  (lat.),  vielartig. 

Multiplex  (lat.),  vielfältig. 

Multiplikation    (lat.),  Vervielfältigung. 
Multiplicität,  Vielfältigkeit.  Multiplicandut,, 
die  zu  vervielfältigende  Zahl;  Multiplikator, 
die  vervielfältigende  Zahl  (s.  auch  Galvano- 
meter); MuH-)  luv  ,  ein  Vielfachea. 

Momlea,  durch  Einbalsamirung  vor  Ver- 
wesung geschützte  und  erhaltene  organische 
Körper,  namentl.  menscbl.  Leichname,  bes. 
in  Aegypten  in  den  Kekropoleu  von  Memphis 
Abydua,  Theben  etc.  aufgefunden.  Mumifi- 
kation ,  Umwandlung  iu  eine  Mumie. 

Mumme,  starkes,  syrnpartiges,  gewürz- 
haftes braunschweiger  Bier ;  zuerst  von  Christ. 
Mumme  141*2  gebraut  ( Btadt-  u.  8<Aiff$mumme ). 

Mumnielsee,  See  im  Sei  iwarr.wahle,  31 SSH*  h.  I 
aaf  dem  Seekopf;  ohne  Fische.  Abfluas  die 
Acher.  fliehe  Maskenaufzüge. 

Mummenschanz  (Mummerei),  mrttelalter- 

M  um  ml  im,  l.ueiu» ,  röm.  Konsul,  unter» 
drückte  146  v.Chr.  don  Aufstand  der  Achäer 
und  eroberte  und  zerstörte  Korinth. 

Mumps,  a.  Fbrotiti*. 

Mona  (0s),  von  den  Lippen  gebildete  OefT- 
nung  der  Mundhöhle,  des  Anfaugstheils  des 
Verdauungsrnhra.  Knöcherne  Grundlagu 
der  Mundhöhle  lind  die  Kieferu  mit  den 
Zähnen;  ihre  Auskleidung  wird  von  der 
zahlreiche  Schleimdrüsen,  Nerven  und  Ge- 


fäss«  enthaltenden  M Undschleinibattt  gel  !)• 
det.  In  die  Mundhöhle  münden  die  Speichel- 
drüaea.  Ueber  die  Erkrankaug  der  Mund- 
il. d.l  -  s.  Mundfäule, Schwämmehen, SiorbuttK. 

Mundän    (lat.),   welüich;  Mundanimt, 

Mundatlon  (lat.),  Reinigung.  [Weitiina- 

Mundfaule,  Entzündung  der  Mundachlelm- 
haut  mit  Geschwürabildung,  veranlasst  durch 
Fäulnias  der  losgestoasenen  TheUo  üblen 
Geruch.  Behandlung  durch  Mundwasser 
mit  übermangansaurem  Kali. 

Mundiflcantia  (lat.),  reinigende Heilmittel 

Mundiren  (lat.),  reinigen,  insbes.  ins  Beim; 
ach  reiben;  daher  Mitndum,  Reinschril». 

Mund! um  (mittelint.),  Im  Mittelalter  der 
Vormundschaft  ähnliches  8chutzverhaltuU<, 
Grundlage  des  Familien»  und  Eherechts. 

Mundklemme  (  Mnndtperre ,  Trismn«\ 
krampfartiges  Zusammenbissen  der  Kieferu. 
Theilerschetnung  des  Starrkrampfes,  bl* 
weilen  nach  schweren  Körperverletzung*»- 
Meist  schwere  Erkrankung.  Behandlung 
durch  Narcotica,  bes.  auch  Aconit. 

Mündt,  Theodor.  Schriftsteller,  geb.  W. 
Sept.  1808  zu  Potsdam ,  Unlvcrsitätsbibllo- 
thekar  in  Berlin,  f  das.  30.  Nov.  1861.  Ward 
seit  1831  dem  Jungen  Deutschland'  (s.  d.)  iu- 
gez&hlt.  Sehr,  theils  ästhet.  u.  Ilterarbfstor. 
Werke:  .Kunst  der  deutschen  Prosa' (2.  Aui 
1843),  ,Gesch.  der  Literatur  der  Gegenwart 
(2.  Aufl.  185S),  .Gesch.  der  Gesellschaft* 
Aufl.  1856),  .Die  Götterwelt  der  alten  Völker' 
(2.  Aufl.  1854)  etc.;  theils  Romaue:  ,Thom 
Münzer'  (3.  Aufl.  1800),  .Graf  Mlrabeau4  (t 
Aufl.  1860),  .Robespierre'  (1859),  .Czar  Paul 
(1861)  etc.;  auch  Schilderungen  uud  Cha- 
rakteristiken, .Italien.  Zustände'  (1859-t>\ 
4  Bde.)  etc.  —  8eine  Gattin  Clara,  geb.  i 
Jan.  1814,  unter  dem  Namen  Lui,e  M Uhlbach 
bekannte  fruchtbare  Romanschrelberin. 

Mundo«  (lat.),  die  Welt. 

Mungo,  a.  Shody. 

Munleipäl  (lat.),  atädtiacb.  Munidpalltät, 
dio  polit.  Gemelude,  sowie  die  sie  vertre- 
tende und  ihre  Angelegenheiten  verwaltendr 
engere  Körperschaft,  der  Muuicipalrath. 
Munlrlplea  (lat.),  röm.  Bürgergemeinden 
Muiiiflrenz  (lat.),  Freigebigkeit. 
Munlment  (Ist.),  Befestigunga-,  Schott 
mittel;  Im  Rechtsstreit  Umstand  ,  welcher  der 
einen  Partei  günstig  ist.  [bedarf. 
Munitlüa  (Int.),  Kriegs-,  namentl.  Schie»*- 
Munj.i  t  (Mangitter,  in*\.  Krapp),  Wurxel 
von  Ruhla  munjista,  eutbält  Muniistin,  wir.l 
wie  Krapp  benutzt,  liefert  lebhaftere,  aber 
weniger  haltbare  Farben  als  dieser. 

Munkäct  (spr.  -ahtach)»  Hauptort  de« 
ungar.  Komitats  Boregh,  an  der  Latom*. 
3801  Ew.,  Eisenbergwerke.  Dabei  die  histor 
merkwürd.  Festung  M.  (Staatsgcfangntss). 

Munster  (spr.  Möust'r,  irisch  Motm),  Süd- 
west!. Prov.  Irlauds,  445,5  QM.  mit  1^48.720 
Ew. ;  6  Grafach. :  Cläre, Cork, Kerry, Llmerk*. 
Tinperary,  Waterfbrd.  [Schirtsbeschlägc. 
Muntimetall,  schmiedbares  Messing  für 
Mnnyrhla  (e.G.),  Hafen  des  alten  Athen 
Munilngtr,  Wtmer,  Afrikareisender,  gel«. 
18ü2  r,u  Gfteu  (Schwel?),  ging  1854  alsClief 
einor  Handelsexpedition  nach   dem  rothen 
Meere,  bereiste  seit  1855  bes.  die  nordl.  und 
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nordwestl.  Grenzlander  Abeasluieus  und 
macht«  1870  einen  Ausflug;  nach  Arabien 
(liadramaut).  Sehr.  ,Dle  Sitten  uud  das 
Recht  der  Bogos«  (1859),  .Ostafrikan.  8tudien* 
(1864),  , Die  deutsche  Expedition  in  Ostafrika' 

am)  u.  a. 

Muotta,  Fluss  Im  Kant  Schwyx ,  durch- 
messt das  5  8t.  I.  pittoresk«  Muottathal, 
mündet  in  den  Vierwaldstätterxee;  8  M.  1. 

Mar,  linker  Nebeufluss  der  Drave,  entspr. 
in  den  radstädter  Tanern ,  flietit  durch 
Steiermark  (über  Grata) ,  mundet  bei  Le- 
grad; «0  M.  lang.   Zufluas  die  Mürz. 

Murine,  s.  Aal. 

Maraille(spr.  MüralJ),  Mauer;  Angriff  tum, 
(»pr.  ang-),  Angriff  (bes.  der  Kavallerie)  in 
lanrer,  geschlossener  Linie. 

Muräno,  Marktflecken  auf  einer  Insel  in 
den  Lagunen  von  Venedig,  3611  Ew.;  ber. 
Dom,  grosse  Glas  -  und  Glaaperlenfabr. 

Mnrat  (spr.  Muri),  Joachim ,  König  Ton 
Neapel ,  geb.  S5.  Marz  1771  in  Bastide  bei 
Cahors,  trat  1791  in  die  Armee,  ward  l7iKJ 
Bonapartes  Adjutant  und  Brigadegeneral,  he- 
xleitete denselben  nach  Aegypten,  sprengte 
18.  Brumalro  den  Rath  der  Fünfhundert, 
erhielt  den  Oberbefehl  über  die  Kon- 
«ulargarde  und  1800  Bonapartos  8chwester 
Karolins  zur  Gattin.  1804  zum  Gouverneur 
von  Paris,  Marschall  und  Grossadmiral  er- 
nannt, befehligte  er  bei  Austerlftx,  sowie 
1806  im  Krieg«  gegen  Preessen  und  1808  in 
Spanien  die  Kavallerie.  Seit  1806  Gross- 
herzog  von  Berg,  bestieg  er  1.  Aug.  als 
Joachim  T.  Napoleon  den  Thron  von  Neapel. 

1812  wieder  Oberbefehlshaber  der  geaammten 
Karallerie,  zeichnete  er  sich  iu  der  Schlacht 
an  der  Moskwa  aus  und  erhielt  auf  dem 
Röckxug  den  Oberbefehl  über  die  Heeres- 
trümmer, übergab  denselben  aber  dem  Prin- 
ten Engen  und  kehrte  nach  Neapel  xnrück. 

1813  wieder  bei  der  Armee,  eilt«  er  nach 
der  Seh  lacht  bei  Leipxig  nach  Neapel, 
»«•bloss  11.  Jan.  1814  mit  Oesterreich  elneu 
Vertrag,  in  welchem  er  gegen  Anerkennung 
•einer  Stellung  den  Verbündeten  ein  Hülfs- 
eerps  zu  stellen  versprach.  Nach  dem  Sturze 
Napoleons  von  zweideutiger  Haltung  und  mit 
dem  Exkaiser  in  geheimer  Verbindung,  be- 
gann er  nach  dessen  Rückkehr,  den  Frie- 
densantrag des  wiener  Kongresses  vom  31. 
März  1815  xurüokweiaend,  Feindseligkeiten 
gegen  Oestorrelch,  ward  2.  Mal  bei  Tolen- 
tino  geschlagen  und  floh  nach  Frankreich, 
nach  der  Schlacht  bei  Waterloo  nach  Kor- 
sika, schiffte  sich  hier  mit  250  Anhängern 
anr  Wiedereroberung  seines  Königreichs  ein, 
landete  8.  Okt.  bei  Pixzo,  ward  gefangen, 
kriecsrechtlirh  A]9  Usurpator  verurtheilt  und 
13. Okt.  1815  erschossen.  Ueber  seine Wittw«, 
Unna  Annunciata  Karotina,  s.  Bonaparte  8). 

Merawjew,  1)  Nikolai,  russ.  General,  geb. 
1794,  machte  dl«  Feldzüge  1812-15  mit,  stieg 
im  pers.  Kriege  zum  Generalmajor,  focht 
mit  Auszeichnung  bei  Kars  und  Achalxik, 
ward  1831  im  pol n.  Krieg» General lieutenant, 
1848  Mitglied  des  Militarkonseils,  1853  Ge- 
neral der  Infanterie,  1854  Statthalter  In  Kau- 
kasien,  führt«  1H55  die  dortigen  Truppen 
|»gen  die  Türken  und  eroberte  28.  Nov. 


Kars.  1856  iu  den  RwichsratU  berufeu  ;  f  4. 
Nov.  1866.  —  2)  Michail,  Graf,  geb.  1796, 
Bruder  des  Vor.,  ward  als  tüchtiger  Mathe- 
matiker 1842  Obordiraktor  d«s  Foldmesser- 
corps,  Qenerallleuteaant  und  Jau.  1850  Mit- 
glied deeRelehsraths,  April  1857  Minister  der 
Reichsdomänen ,  that  viel  für  Hebung  der 
Landwirtschaft,  erhielt  Dcc.  1861  seine 
Entlassung,  ward  Mai  1863  als  Generalgou- 
verneur nach  Llthauen  gesandt,  unter- 
drückte hier  die  Insurrekti  u  mit  grausamer 
Strenge,  ward  April  1865  abberufen  uud  In 
den  Grafenstand  erhoben ;  f  10.  Sept.  1866. 

Hurchlaon  (spr.  MÖrtschia'u),  Sir  Rodtrick 
Impey,  ber.  Geogiiost,  geb.  19.  Febr.  1792  in 
Taradale  in  Schottland,  seit  1851  Präsident 
der  londoner  geogr.  Gesellschaft;  f  23.  Okt. 
1871.  Sehr.:  ,The  silurian  System«  (1839, 
2  Bde.).  .Siluria'  (4.  Aufl.  1867,  8  Bde.); 
.Goology  of  Russin4  (1846.  2  Bde.);  ,GeoIo- 
gical  Atlas  of  Europa'  (1856). 

Murcia.  ehemals  maur.  Königr.  in  Spa- 
nien, am  Mittolmeer,  490.1  QM.  und  621,728 
Ew.,  umfasste  die  jetxige  /Vor.  M.,  210,4  QM. 
und  407,500  Ew.  und  die  Prov.  Albacete. 
Die  Hauptet.  M. ,  an  dar  Segura,  87,803  Ew. 
Kathedrale;  wichtige  Seidenwebereien. 

Murexid,  Zersetxungsprodukt  der  Harn- 
säure, wird  durch  Erwärmen  von  Alloxan 
mit  kohlensaurem  Ammoniak  dargestellt, 
rothe,  grün  schimmern  de  Kry  stalle,  löslich  iu 
heissem  Wasser,  unlöslich  in  Alkohol  und 
Aethor,  wurde  eine  Zeitlang  iu  der  Fär- 
berei benutzt,  ist  aber  wenig  beständig, 
durch  die  Theerfarben  verdrängt. 

Murfreesborongh  (spr.  Mörfrihsbörro), 
Stadt  in  Tennessee  (Nordamerika),  3600  Ew. ; 
1.-3.  Jan.  1863  Bieg  der  Unioulsten  (Rose- 
crans)  über  die  Süd  bund  trappen  (Bragg). 

Murg,  Kebenfluss  des  Rheins,  entspr.  am 
Kniebis  im  Schwarzwalde,  mündet  unterhalb 
Rastod t;  11  M.  lang.  Das  Murgthal  (7  M.  1.), 
eine  der  romantischsten  Partien  desSohwarx- 

M ii riiit Isen,  salzsäurehaltig.  [waldcs. 

Murillo  (spr.  -Ro),  Bartolome"  Estaban,  ber. 
span.  Maler,  geb.  1.  Jan.  1618  zu  Sevilla, 
f  das.  3.  April  1682.  Der  Hauptmeister  der 
Malerschule  von  Sevilla,  ausgezeichnet  durch 
Anmuth  und  Innigkeit  wie  durch  Kraft,  Er- 
habenheit und  loidenschaftl.  Gluth.  Seine 
zahlr.  Werke  theils  Iiistor.  (religiöse)  Ge- 
mälde, theils  humor.  Genrebilder  und  Porträts. 

Murky,  reraltotes  heiteres  Toustück  für 
Klavier  mit  Trommolbass. 

Murmelt  hier  (Arctomys  Bchrb.) ,  Gattung 
der  Nagethiere.  Alpenmurmelthier,  Marmolte 
(A.  marmota  L.) ,  2M. ,  auf  d«n  Alpen,  Py- 
renäeu,  Karpathen,  mit  schmackhaftem 
Fleisch,  schlechtem  Pelzwerk;  das  Fett  dient 
als  Hausmittel;  wird  gezähmt. 

Murner,  Namo  des  Katers  In  der  Thierfabel. 

Mnrray  (spr.  Mörreh) ,  1)  (Moray)  sehott. 
Grafsch.,  s.  Elgin;  -  2)  (Gulba)  gröaster 
Fluss  Australiens,  entspr.  am  Koseluszko- 
berge,  in  den  auatral.  Alpen ,  durchströmt 
Victoria  und  Südaustralien,  mündet  bei  Wel- 
lington in  den  Victoriasee  (von  wo  ein  un- 
fahrbarer Kanal  ins  Meer  führt);  220*  M.  1. 
(175  M.  schiffbar).  Sein  Thal  Im  Oberlauf 
romantisch,  im  Unterlauf  fruchtbar,  aber 
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verheerenden  TJoberschwommungen  ausge- 
setzt. Neben!!.:  Morumbidschi  uud  Darliug. 

Hurra?  (tpr.  Mörreh),  James  Stuart,  Graf 
von,  natürl.  Sohu  Jakobs  V.  vou  Schottland, 
geb.  1531,  ward  Ton  seiner  Halbschwester 
Maria  Stuart  legltimirt  und  zum  Grafen  er« 
hoben,  klagte  diese  und  ßothwoll  des  an 
Darnley  verübten  Mordes  an,  nahm  sie» 
15.  Juni  1567  bei  Carberry  gefangen,  awang 
sie  sur  Abdankung  uud  zur  Flucht,  Hess 
sich  Ton  den  Protestant.  Baronen  die  Kc- 
gentschRft  für  den  juugeti  Jakob  VI.  zu- 
sprechen;  ward  23.  Jan.  1569  zu  Liulithgow 
von  Jamps  Hamilton  ermordet. 

Murschidabäd  ,  brlt.ostind  Stadt,  in  Ben- 
galen, am  Kossimbazar;  147,000  Ew.;  1704— 
1771  Hauptst.  Bengalens,  Sits  des  peusio- 
nirten  Nabobs  von  Bengalen. 

Murnuk  (Jfurxuk),  Hauptort  der  Oase  Fezzan 
(Tri  pol  itan  ien),  Sammelpunk  t  der  Karawanen . 

Murten  (fr.  jforat),  Stadt  im  Kanton  Frei- 
burg, am  Bee  von  M.  (9  St.  I.,  »/s  8t.  br.), 
2266  Ew.  92.  Juni  1476  Bieg  der  Eidgenossen 
Uber  Karl  den  Kühnen  Ton  Burgund  (Obelisk). 

Murvltdro,  Stadt  In  der  span.  Prov.  Va- 
lencia, am  Palancia,  7000  Ew.;  an  der  Stelle 
des  alten  Sagunt. 

Mosa  L.  (Pitang,  Banane,  Paradies feige), 
rflanzongattung  der  Musaceen.  M.  sapien- 
tlum  L.,  BananenpUang ,  und  M.  paradfsiaca 
L.,  gemein»  Banane,  wohl  die  ältesten  Kultur- 
pflanzen, aus  Indien ,  überall  in  den  Tropen 
'  in  vielen  Varietäten  kultivirt,  geben  auf 
gleichem  Raum  lSSmal  mehr  Nahrungsstoff 
als  Weizen.  Die  Früchte  sind  gurkenähn- 
lich,  schmecken  säuerlich,  selbst  herb. 
Die  Blattscheiden  liefern  den  Manilahanf, 
Diese  und  andere  Arten,  bes.  M.  Ensete 
Gmel.,  aus  Abessinlen ,  Warmhauspflanzen. 

Musaua,  1)  grieeb.  Dichter  der  mythischen 
Zelt.  —  t)  Grlech.  Grammatiker,  Anfangs 
6.  Jahrh.  n.  Chr.,  Verfasser  des  erotischen 
Epos  ,Horo  uud  Leander'  (herausgeg.  und 
übers.  Ton  Pastow  1810,  von  Torney  185t*). 

Musius,  Joh.  Karl  August,  Schriftsteller, 
geb.  1785  in  Jena,  seit  1770  Prof.  am  Gym- 
nasium au  Weimar;  f  88.  Okt.  1787.  Haupt- 
werk: »Volksmärchen  der  Deutschen*  (1789— 
1786,  n.  A.  1868) ;  sehr,  noch:  ,Der  deutsche 
Grandison'  (1776;  Verspottung  der  empfind- 
samen  Romane),  .Physioguomische  Reisen' 
(1778;  Verspottung  Lasaters)  u.  A.  Biogr. 
von  Müller  (1867). 

Musagätes  (gr.),  Musenführer,  Beinamo 
des  Apollo,  Ehrenname  für  hohe  Gönner 
dor  Wisseusehaft  und  Kunst. 

Muschelgold  (Malergold,  ächte  Goldbrontt), 
fein  Tertbeiltes  Gold,  aus  Lösungen  gefällt, 
oder  aus  Blattgold  bereitet,  mit  Gummi  an- 
gerieben  und  in  Muscheln  eingetrocknet, 
dient  «um  Malen,  Vergolden. 

Muschelkalk,  mittleres  Glied  der  Trias- 
formation, mächtige,  an  Versteinerungen 
roicho  Kalkablagerung ,  graues  oder  gelb- 
liches, dichtes,  oft  dolomltischee  Gestein, 
vom  bunten  Sandstein  durch  bunte  Mergel 
getrennt,  auf  welche  zunächst  der  Wollen- 
kalk, danu  die  salzreicho  Auhydritgruppe 
und  ondlich  der  obere  M.  folgt.  In  Thü- 
ringen, 8chwabon,  Hannover,  bei  Berlin,  in 


Schlesien,  Polen  (mit  Bleiglanz,  Galmei, 
Eisenersen),  In  den  Vogesen  und  in  dsa 
Alpen.  Liefert  Bausteine,  grauen  Marmor- 
kalk zum  Brennen ,  oft  fruchtbaren  Acker- 
boden,  aber  auch  nackte  und  öde  Flächte. 

Muschelseide  (Mutchelbart),  s.  Byums. 

Müsch  eis  11  her  (ächte  8ilberbrou*e),  au 
Blattsilber  dargestelltes,  fein  vertheihs», 
mit  Gummi  angeriebenes,  in  Maschein  oiu- 
getroeknetes  Silber,  zum  Malen,  Versilbern. 

MttSChelthlere  (Mutchdn,  Konckylien,  Ace- 
phala Ouv.  ,  Oonchlfera  Law.),  Ordnuug  4<r 
Weichthiere ,  kopflose  Thiere  mit  9  meist 
kalkigen  Schalen  und  einer  schildförmigen 
Verdickung  der  Haut,  deren  Ränder  disdie 
Schalen  bildende  kalkigo  Substanz  sei- 
schwitzen  ;  Wasserthiere,athmen  durch  biatt- 
förmige  Kiemen  (Blattkiemer)  und  besitzen 
als  Bewegungsorgan  «inen  beil-  oder  tun- 
genförmigen  Muskelfortsatz  (Fuss);  Im  Innern 
zoigeu  die  Schalen  1  oder  2  Vertiefungen 
sur  Anheftung  der  SchUessmuskeln ;  danach 
Einthcilung  in  1)  Sinmutkier  (Mnnumys), 
9)  Versehiedenmuskler  (Hoteromya),  S)  Zwei- 
muskler  (Dimya).  Bui  den  Röhreumuscbeln 
(Tubioola)  steckt  das  Gehäuse  meist  in  einer 
von  demselben  Terschiedenen  Kalkscheid«. 

Muschlr  (arab.  und  türk.),  in  der  Türkei 
Titel  der  Staatsminister  n.  Feldmarsohälle. 

Muselmann »  korrumpirt  s.  t.  a.  Moslem. 

Musen  (gr.),  die  Göttinnen  der  schonen 
Künste  und  Wissenschaften,  nach  Heslod  9, 
Töchter  des  Zeus  und  derMnemosyne:  Erato, 
Euterpe,  Kalllope,  Klio.  Melpomeue,  Po- 
lyhymnia,  Terpsichore,  Tlialla,  Urania. 

Musenalmanach  ,  Sammlung  tou  Original- 
gedichten,  kalenderartig  alle  Jahre  er- 
scheinend. Am  wichtigsten  der  , Göttinger 
M . '  (1770  Ton  Bote  und  Götter  gegr.),  der 
, Hamburger  M.'  (Ton  Voss,  seit  1776),  der 
,schillersche  M.'  (1796-lttUl),  der  ,M.«  von 
Wendt  (1830  gegr.,  1B34-Ö»  von  Chamitse  und 
Schwab  redigirt),  von  Schad  (1851  —  59). 

Musette  (fr.,spr.  Müsett),  Sackpfeife,  Du- 
delssck;  ländl.  Tanz  iu  «/s-Takt. 

Museum  (gr.),  eine  wissenschaftlichen  oder 
Kunstswecken  gewidmet«  öffentl.  Anstalt; 
insbes.  darauf  bezügl.  Sammlung  (von  Kunst- 
werken, Alterthümern,  naturhistor.  Gegen- 
ständen etc.);  auch  s.  v.  a.  Studlrzimmer ; 
Titel  Ton  Zeitschriften. 

Musik  (gr.),  bei  den  Griechen  Gesammt- 
name  für  alle  Musonkünste;  bei  den  christl. 
Völkern  speclell  die  Tonkunst  (s.  d.). 

Musivgold,  goldglänzondes  kristallini- 
sches Schwefelzinn,  dient  zu  nnächten  Ver- 
goldungen auf  Papier,  Pappe,  Golddruck  etc. 

Mnalvlsche  Arbeit,  s.  v.  a.  Mosaik. 

MuslTsIlber,  gepulvertes  Zinnamalgam  ta 
unächten  Versilberungen  etc. 

Muskardlne,  Krankheit  der  Seidenranpen, 
wobei  Bich  dieselben  mit  weissem  Schimmel 
bedecken  und  absterben  ,  veranlasst  durch 
einen  Schimmelpilz  (Botrytis  Bassiaue),  wird 
durch  nasse  Witterung  begünstigt. 

Muskatellerweine  (Jfusäaiweine),  mehrere 
Arten  süsser,  rother  und  weisser  Weloo  au» 
Frankreich  (Klvesaltes,  Ronsslllon ,  Lunel, 
Fron tlgnac),  Neapel  (Lacrymae  Christi),  von 
den  griech.  und  kanar.  Insoln,  vom  Kap. 
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Mnskatnussbaam,  s.  Myritticn. 

Mus  kau,  Standesherrschaft  im  preuss. 
Regbz.  Llegnftz,  zwischen  Nelsse  u.  Spree, 
»  QM.  und  14.000  Ew.  in  38  Ortschaften, 
froher  dorn  Fürsten  Pücklor  gehörig ,  jetzt 
Besitz  des  Prinzen  Friedrich  der  Nieder- 
lande. Der  Hauptort  M. .  an  der  Nelsse, 
'üHö  Ew. ;  Sc  bloss  (Gemäldesammlung)  mit 
her.  Park  (vom  Fürsten  Pückler  angelegt); 
erdig -salin.  Eisenquelle  (Herm/inn*bad). 

■■skelatrnphie,  progressive,  schwere  Er- 
krankung der  Muskeln  und  dos  Rücken- 
markes, wobei  erster»  nach  n.  nach  schwin- 
den, bes.  an  der  Schul  tor,  den  Oberarmen, 
den  Oberschenkeln  und  «I  n  Daumeu,  unheil- 
bar ,  doch  durch  Elektricitat  aufzuhalten. 

Mutkelelektrlfitat,  diodem  lebendeu  lei- 
stungsfähigen Muskel  eigenen  elektromo- 
torischen Kräfte,  seigen  eich  wesentlich 
verschieden  im  ruhenden  und  thätigen  (knn- 
trahirtcn)  Muskel,  werden  durch  Temperatur- 
erhöhung und  Erniedrigung,  gewisse  ehem. 
8toflfe  und  durch  Ermüdung  vermindert  oder 
ganz  aufgehoben. 

Muskel«  (Musculi,  Mäuechen),  die  aktiven 
Bewegungsorgane  des  thierlschen  Körpers, 
sind  meist  zwischen  zwei  gegeneinander 
beweglichen  Knochen  befestigt,  so  dass 
durch  ihre  Verkürzung  der  eine  Knochen 
nachgezogen  wird  (die  Flexores  beugen,  die 
Kxtensores  strecken  ein  Olied);  erscheinen 
als  faserige  röthliche  Masse  (Fleisch)  und 
bestehen  aus  feinen  Röhren,  die  mit  efnor 
weichen,  nach  Querstrelfen  angeordneten 
Masse  (kontraktile  Subttant)  gefüllt  siud. 
Die  Zusammenziohung  der  quergestreiften 
M.  erfnlgt  durch  die  Erregung  der  su  ihnen 
gehenden  motorischen  Nerven  und  ist  mit 
Ausnahme  des  Herzmuskels  vom  Willen 
abhängig.  Die  glattati  M.,  aus  spindelformi- 
Ken,  zu  Zügeu  angeordneten  Zellen  be- 
stehend, zeigen  unwillkürliche  Zusammen- 
ziehbarkeit,  slo  finden  sich  Im  Darm,  In  deu 
Gefässon  etc.  Nach  dem  Absterben  der  M. 
gerinnt  die  kontraktile  Substanz  und  der 
Muskel  wird  starr  (Tod tenstarre).  Erst  nach- 
dem dieser  Zustand  vorüber  ist,  iässt  sieb 
das  Fleisch  weich  kochen.  Chemische  Be- 
standtheilo  der  M. :  Eiweiss,  Syntonin,  leim- 
gebende Suhstauz,  Kroatin ,  Kreatinin,  Inosit, 
Milchsäure,  Blutsalze  etc.  (vgl.  Fleisch). 

Muskete  (v.  Dal.),  im  16.  Jahrb.  das  Feuer- 
gewehr  der  Infanterie,  welches  die  Haken- 
büchse verdrängte  und  zuerst  mit  dem 
Lunten-,  später  mit  dem  Radschloss  ver- 
sehen war.  Ward  beim  Zielen  auf  dio  Jtfiit- 
ketengabel  gestützt.  Musketiere,  die  mit  der 
M.  bewaffneten  Soldaten. 

Musketon  ( Mueketonner) ,  kleines  Gescliütz, 
welches  SO  Loth  Eisen  oder  2»  Loth  Blei 
auf  300  Schritt  schoss;  dann  Art  Karabiner 
mit  trichterförmigem  Lauf,  welcher  10—12 
Kugeln  stroneud  schoss.     [bes.  Musikwuth. 

Musomanie  (gr.),  leidenschaftl.  Knnstllebe, 

lluspilll  (d.  i.  Weltbrand),  Bruchstück 
eines  altliocbd.  Gedichts  aus  9.  Jahrb.,  ent- 
haltend eine  Beschreibung  dos  jüngsten  Ge- 
richts in  christl.  Sinne,  aber  mit  heidnischen 
Anklängen,  herausgeg.  von  SchmeHe r  (1832). 

Musselin,  feines,  durchscheinendes  Baum- 


wollengewebe,  glatt,  gestreift,  durchbro- 
chen etc.,  aus  wenig  gedrehtem  Garn  und 
deshalb  mit  zartem  Flaum,  muss  in  feuchten 
Kellern  geweht  werden.  Der  ostludische  von 
Dacca  soll  noch  immor  den  Vorzug  verdlenon. 

Musseron  (Momcheron,  Rössing,  Mai* 
tchwamm,  Agarlous  prunulus  Friet,  Tricho- 
toma  gfaveolous  Per*.),  essbarer  Blätterpilz, 
In  Deutschland,  Frankreich  und  Italieu. 

Musset  (spr.  Müsse),  Alfred  de,  franz. 
Dichter,  geb.  11.  Nov.  1810  in  Paris,  seit 
1852  Mitglied  der  Akademie  das.;  f  2.  März 
1857.  Hervorragendes  Glied  der  romaut. 
Schule,  durch  Kraft  der  Schilderung  und 
Kühnheit  der  Spracheuud  des  Versbaues  aus- 
gezeichnet. Hauptwerke:  .Conto»  d'Esnagno 
et  d'Italie'  (1830)  und  andere  poot.  Erzäh- 
lungen ;  ,Les  Nuits1  (Gedlchtcyclus) ;  ,Un 
spectaclo  dans  un  fauteuil'  (1833);  ,Les 
Comedies  InjouaMes'  (1838);  ,Proverbes* 
(kleine  Dramen  1856)  und  der  Roman  ,Con- 
fessions  d'un  enfant  du  siecle*  (1836) ;  .Oeuvres 
omplAtes'  (1865, 10 Bde.); , Poeales completei* 
(1851).  Ausgewählte  Gedichte  (deutsch  1871, 
aunnym).   Bingr.  von  Ujfalvy  (1870). 

Mustangs,  halbwilde  Pferde  in  deu  ame- 
rikanischen Prairien. 

Mustäpha,  Kara,  Gross  vezin  des  Sultans 
Mohammed  IV.  seit  1K76,  gewaltthätig  gegeu 
die  Christen,  beförderte  die  Erhohuug  der 
Ungarn  unter  Tökelv  gegen  Oesterreich, 
drang  rerheerend  in  die  östorr.  Erblaude 
ein,  begann  Ii.  Juli  16}«  mit  200,000  Manu 
die  Belagerung  Wiens,  ward  12.  Sept.  von 
dem  Entsatzheere  der  Polen  und  Deutschen 
völlig  gesehlagen,  nach  weiteren  Niederlagen 
in  Ungarn  25.  Dec.  1683  hingerichtet. 

Muster,  Zeichnung,  welche  gewehte,  ge- 
wirkt« etc.  Waaren  durch  die  Art  des  Ge- 
webes erhalten.  MiutertchutT ,  gesetzlicher 
Schutz  gegen  dio  Nachbildung  oines  vou 
eiuem  Anderen  erfundenen  oder  orw<>rbenen 
M.s  von  Fabrikaten,  iu  Frankreich  und 
England  schon  seit  längerer  Zeit  bestehend, 
iu  Deutschland  angestrebt. 

Musterrolle,  Namensverzelchniss  der  Mann- 
schaft  eines  Schiffes  mit  Angabo  derGage  etc. 

Mustie,  s.  Fustie. 

Mutibel  (las.),  veränderlich.  Mutabilität, 
Veränderlichkeit;  Mutation,  Veränderung, 
bes.  der  Stimmeuwcchsel  hol  Eintritt  der 
Pubertät;  muliren,  verändern,  wechseln. 

Mutae  dat.,  d.  i.  stumm),  Laute,  bei  deren 
Bildung  die  Mundhöhle  geschlossen  bleibt. 

Muthen (altdeutsch),  um  otwas  nachsuchen  . 
eine  Grube  nt. ,  um  dio  landesherrliche  Er- 
laubniss  zum  Bau  einer  aufgefundenen  Lager- 
stätte nutzbarer  Mineralien  nachsuchen. 

Mutilation  dat.),  Verstümmelung. 

Mut  ina  (a.  G.),  röm.  Kolonie  im  cispadan. 
Gallien  (das  heutige  Modena) ;  im  Bürger- 
krieg 44  v.  Chr.  hier  Brutus  von  Antonius 
belagert  (mutinentiecker  Krieg). 

Mutinerie  (fr.,  spr.  müt-),  Meuterei. 

Mutschirnng,  im  Mittelalter  die  abwech- 
selnde Regierung  aweier  oder  mehrerer 
nachgelassenen  Böhne  über  ein  Land,  das 
man  auf  Grund  u  stehender  Hausverträge 
nicht  theilcn  durfte,  aber  auch  nicht  gemein- 
schaftlich rugioron  wollte. 
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Mntterklrcho,  i.  Filialkirck«. 

Mutterkorn  (Seeale  cornutum),  durch  einen 
Pils  (Claviceps  purpure»  Tulatne)  in  Gras- 
ähreu,  besonders  Im  Roggen  erzeugtes  eckig- 
walzenformiges,  duukelviolettes  Gebilde, 
entsteht  reichlich  in  feuchten  Jahren,  riecht 
und  schmeckt  ranzig,  dumpf,  enthält  Ergotin, 
fettes  Oel  etc.,  officinell,  scharf  narkotisch, 
verursacht,  in  grosserer  Menge  dem  Brod- 
mehl beigemischt.  Kriebolkrnukheit  (s.  d.). 

51  atter I ran khelt,  s.  v.  a.  Hysterie  (■.  d.). 

Mutterkran«,  Fusarium. 

Mutterkuchen,  flaches,  rundes,  vorwie- 
gend aus  Blutgefässen  bestehendes  Gebilde, 
verbindet  mittelst  des  Nabelstranges  das 
Kind  mit  der  Gebärmutter,  saugt  die  Nah- 
rung für  dasselbe  aus  dem  mQtterl.  Blut  anf, 
bildet  mit  den  Eihäuten  die  Nachgeburt. 

Xntterlaage,  die  Flüssigkeit,  aus  welcher 
Salz  anskryatallisirt  ist,  enthält  stets  noch 
von  demselben  Silz  und  kann  unter  Um- 
ständen »ine  sweite  Kry  stall  isation  geben. 
Die  letzten  M.n  enthalten  aus  Salzgemischen 
die  löslichsten  Salze,  x.  B.  die  M.n  von 
Hoolqnellen  Chlormagnesiuni,  Jod-  und 
Bromverblndungen  etc.,  und  werden  deshalb 
medizinisch  su  Bädern  benutzt. 

Mattennaal  (Naevns) ,  örtlich  begrenzte, 
abweichend  gefärbte  Hautstellen;  Pigntent- 
maale  slud  dunkel,  oft  mit  Haaren  besetzt, 
BlutmaaU  rntb  oder  blau,  ohne  Haare, 
ebenso  die  Feuarmaale  des  Gesichts. 

Muttersplrgtl.  s.  Metrc+kop. 

Muttrrtrompeten,  Eileiter,  awei  häutige, 
röhrenförmige  Organe  zwischen  den  beiden 
Eierstöcken  und  der  Gebärmutter,  halten 
die  Bestimmung ,  das  reife  Ei  ans  erstem 
in  die  letztere  zu  leiten.  Gelangt  das  be- 
fruchtete Ei  nicht  in  die  M.,  so  entsteht 
eine  gefährliche  Baucktchwangenchaft;  bleibt 
es  In  den  M.  sitzen,  so  entsteht  die  durch 
Zerreissen  der  M.  gewöhnlich  tödtlich  ab- 
laufende Trompttensch»anger$ehaft. 

WutterwuUi.  s.  Nymphomanie.  (9550'. 

Mutthorn,  Berg  der  8t.  Gotthardgruppe, 

Mutnäl  (lat.).  gcg«n-,  wechselseitig. 

JHutunm  (Ht.),  Darlebn. 

M.       abbr.  =  mezta  voce,  s.  d. 

Myasthenie  (gr.).  Muskelschwächt. 

Mycäle  (a.  G.),  Berg  in  Kleluasien,  der 
Insel  Samos  gegenüber;  470  v.  Chr.  Beeeieg 
der  Griechen  (Xautippus)  über  die  Perser. 

Myceai  fa.  O.),  uralte  8tadt  in  Argolis, 
Rehdens  des  Agamemnon. 

fflydeslt  (gr.),  Fäuluiss  durch  Schleim; 
Eitcrausschwitzung  aus  der  inneren  Augen- 
flache,  [weiteruug. 

MydrlAsls   (er.),  krankhafte  Pupillener- 

Hyelalgle  (gr.),  Rücken  markssebmerz. 
ilytliti* ,  Rückeumarksentsündang.  Myelo- 
malazie, RUckenmarkscrwelchung.  Ifyelo- 
phthißi;  Rückenmarksschwindsucht. 

Myiople  (gr.),  Mückenseben. 

Mykologie  (gr.).  Lehre  von  den  Pilzen. 

Myköne,  ein»  der  CykUden,  l,t  QM.  und 
700u  Ew.,  tüchtige  Seelente;  die  Stadt  M., 
mit  dem  Hafen  Panormue,  6000  Ew. 

Mykotll  (gr.),  schwammiges  Fleisch- 
gewächs. [phonU,  nasales  Sprechen. 

Myktfrei  (gr.),  die  Nasenlöcher;  Myktero- 


Myiady  (engl.,  spr.  Milehdi), gnädige  Frau, 
gnädiges  Fräulein;  Mylord ,  gnädiger  Herr. 

Myli  (a.  G.),  Stadt  an  der  Nordwestküsta 
8icillens.    Dabei  260  v.  Chr.  Sserief  des 
Römer  über  die  Karthager;  36  v.  Chr.  See- 
rief  Agrippas  über  S.  Pom  pejus. 
MyologTe  (gr.).  Muskellehre. 
Myöma  (gr.),  Muskelgeschwulst,  aus  glat- 
Muskelfasern  bestehende 
meist  als  sog.  UterusfiuroXd  auftretend. 
Myopie  (gr.),  K  urzalchtigkeit.  fi 
■yorrhexls  (er.),  Muskel-,  Seht 
Myösls  (gr.),  Pupillenverengerung. 
MyoeötiK,  s.  Vergit$meinmlcht.  [tausend. 
Myriade  (gr.),   Gesammtheit  von  zehn- 
Myrlagramm,  Gewicht,  =  10  Kilogramm. 
Myrisilter,  Mass,  =  10  Hektoliter. 
Myriaaseter,  franz.  Meile,  =  10,000  Meter. 
Myrlspoden,  s.  Tantend/iiise.  [meter. 
Hyriare.  Fiächenmass,  =  1  Quadratkllo- 
Myrlra  /..  (Gagel,  Wachrmyrle),  Pflanzen- 
gattung  der  Myriceen.     M.   cerifera  /-., 
Kerzenbeeretrauck,  In  Nordamerika,  mit  heil- 
kräftiger Wurzel  u.  Früchten,  die  mit  Wachs 
überzogen  sind,  welches  zu  Kerzen  benntxt 
wird.    M.  Gate  L. ,  brabanter  Myrte,  in 
Europa,  Amerika ,  liefert  die  brabi 
Myrtenblätter  (gegen  Ungeziefer). 
Myrlontorphoflköp(gr.),s.v.a.Kaleld< 
Myrioränia  (gr.),  Art  Kaleidoskop  zur 
Zusammensetzung     verschiedener  Land- 
schaftsbilder.  [salbung. 
Myrlsma  (gr.),  8albe.    Myrismue,  Ein- 
Myristlca      (Muekatnuetbaum).  Pflanzen- 
gattung   der   Myristiceen.     M.  moschata. 
Tanmö.,  ächter  M  ,  auf  den  östl.  Inseln  de* 
ind.  Archipels,  auch  mehrfach  kultivlrt, 
liefert  die  Muskatnüsse,  aus  welchen  in 
Indien  der  bei  45"  C.  schmelzende  Muskat- 
baisam  und  das  ätherische  Muskatnnssol 
gewonnen  wird,  und  in  dem  8amenmantel 
die  sogen.  Muskatblüthe  (Macis),  aus  welcher 
das  ätherische  Muskatbluthöl  (Maclsöl),  ge- 
wonnen wird.   Beide  Oele  werden  in  der 
Pnrfumerie  benutzt  nnd  sind  ofAcfnell. 
Mynnor  Ismus  (gr.),  s.  A neitemkrieckem. 
Myrmldönen  ,  thessal.  Volkssumm,  nach 
der  Sage  aus  Ameisen  outstanden;  kämpfte 
unter  Achill  vor  Troja. 

Myrohalänl,  gerbsäurereiche  Früchte 
mehrerer  Temilnalia- Arten  nnd  von  Em- 
blica  offlcinalls  Oärtn.,  aus  Ostindien,  früher 
als  Arzneimittel ,  seit  Kurzem  in  grosser 
Menge  zur  Gerberei  und  Färberei  benutzt. 

Hyron,  griech.  Bildhauer  nnd  Erzgiesser, 
aus  Elouthorä,  arbeitete  um  AM  v.  Chr.  in 
Athen.  Ber.  seine  Athleten  (Diskuswerfer) 
uud  Thiergestalten  (M.s  Kuh). 

Hyroxylon  L.  (BaUamkoU),  Pflanzengat- 
tung der  Leguminosen.  M.  Sonsonxteus« 
Klotztet,  Baum  in  Oentralamerika,  liefert 
deu  Perubalsam,  ebensowohl  auch  M.  perui- 
ferum  Muti»,  in  Südamerika;  M.  toluiferutn 
Hb.  et  B.  das.  dsu  Tolubalsam. 

Myrrha,  Gummihars  von  Balsamoden- 
drou  Ehreubcrgianum  Berg.,  bräun  1  Ichgelb 
oder  rothbrauu,  von  balsamischem  Geruch 
und  etwas  bitterem  Geschmack,  weder  in 
Wasser,  noch  in  Alkohol  ganz  löslich,  offi- 
cinell;  alkohol.  Auszug,  die  Myrrkentimktur, 
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Mjrtus  L.  (Myrte).  Pflansangattung  dor 

Myrtacoeu.  M.  communis  L.,  gemeine  Myrte, 
in  Südeuropa,  Asien,  Afrika,  Zierpflanze, 
früher  of8cin«ll,  war  der  Aphrodite  geweiht. 

Mytlea,  Landsch.  an  der  Westküste  Klein* 
Misus,  mit  dem  Berg  Ida,  den  Flüssen 
Graoicus  und  Skamander  nnd  den  Städten 
Liimpsacns,  Trost  und  Pergamum;  seit 
130  t.  Chr.  röm.  Provinz. 

lyslöwltz,  Marktflecken  Im  preuss.  Reghs. 
Oppeln,  178Ö  Ew.   87.  Juni  1863  Gefecht. 

Myzore  (Mairur),  Staat  im  südl.  Vorder- 
indien, unter  einem  Ton  der  brit.  Regio- 
r»np  abhangigen  Radseha,  1457  n.M.  und 
:*'t  Mill.  Ew.  ;  I7f»9  von  den  Briten  erobert. 
Die  Ilanpht.  M.,  55,000  Ew. 

Mystagög  (gr.),  bei  den  alten  Griechen 
Priester,  welcher  die  in  die  Hysterien  Ein- 
zuweihenden einführte;  Geheimnisskrämer. 

Hysterien  (gr.,  d.  I.  Geheimnisse),  1*1 
den  Griechen  und  später  aurh  bei  den 
Romern  religiös  politische  Geheimlehren 
und  Gehelmkulte,  bestehend  In  Legenden 
von  den  Thaten  und  Schicksalen  der  Gott- 
heiten, denen  die  M.  geweiht  waren,  und 
in  dramatischen  Darstellungen  der  Götter- 
K<*sehichten.  DI«  berühmtesten  waren  dl* 
''•'*•">  im"'.  Kr.i ,  iamolhracUchen ,  bacchi*ch' 
orphiachen  M.  und  die  der  /ifs,  die  von 
Aegypten  aus  in  Rom  Eingang  fanden.  Die 
M.Keri«-tfien,  wiedleOrakel.mitdcr  weiteren 
Wr'.reltnng  dos  Ghrlstcnthunis  in  Verfall. 

Hysterien,  im  Mittelalter  geistl.  Schau- 
spiele aus  der  helligen  Geschichte,  bes. 
•us  der  Passion,  anfangs  nur  In  Kirchen 
und  von  Geist  liehen  und  Chorknaben,  später, 
mit  weltlichen  und  niedrig- komischen  Ele- 
menten vermischt,  auf  Strassen  und  Platzen 
von  eigenen  Gesellschaften  aufgeführt,  bis 
ins  II.  Jahrh.  und  welter  zurückreichend, 
•rst  seit  dorn   15.  Jahrh.  schriftl.  anfge- 
srichnet,  noch  jetzt  in  kathoi.  Lindern 
•der  und  da  üblich  (Passionsspiel  In  Ober- 
ammergao).  Vgl.  Pichler  (1850),  Hm$e  (1858). 
Myaferloa  (er.),  geheimnissvoll. 
M)«tlrUmua,  s.  Mystik. 
MyMinrlre»,  dio  Leichtgläubigkeit  und 
Beschranktheit  eines  Menschen  benutzen, 
on<  ihn  zum  Besten  zu  haben. 

Hystik,  nach  kirchlichem  Sprachgebranch 
«las  Anschauen  Gottes  vermöge  innerer  un- 
mittelbarer Erleuchtung  im  Gegensatz  zum 
überlieferten  Glauben  (Pistis)  und  zur  spe- 
kulativen Vernunfterkenntnis*  (Guosis);  Im 
modernen  Sinne  ( ßfyttticinmu$)  krankhafte 
Hlnijr»imng  zmn  Gehcimnissvollen  und  da- 
mit  verbundener  Hang,  «ich  iu  Beziehung 
auf  die  übersinnliche  Welt  einem  regol- 
losen  Spiel  der  Phantasie  zu  überlassen. 
Di«  M.  des  Mittelalters,  al»  Gegensatz  zu  der 
scholastischen    Bcgriffszergllcderung,  bes. 


vertreten  durch  Hermann  won  Fritilar.  Eck- 
hart, T tider,  8  tue.  Thomas  a  Kempi»  etc. ;  als 
neuere  Mystiker  sind  bes.  Jakob  Bühnte  und 
Swedenborg  zu  nennen.  Vgl.  Helfferich  (1842, 
2  Bde.),  Görree  (1836  —  49,  4  Bde.),  Noack 
(18*1,  2  Bde.),  P/'iffer  (1845-57,  2  Bde.). 

Mystisch  .  in  geheimnissvolles  Dunkel  ge- 
hüllt; der  Mystik  ergwbeu. 

MytaeisniM  (gr.),  das  zu  häufige  Vor- 
kommen des  Lautes  m. 

Mythe,  s.  Mythu$.   [als  solche  behandeln. 

Mythiflriren,  etwas  zur  Mythe  macheu, 

Mythographea  (gr.),  Schriftsteller  des 
späteren  klassischen  Alterthums,  welche 
dio  griech.  und  röm.  Mythen  In  Prosa  zu- 
sammenstellten, auch  zu  deuten  suchten. 
Die  griech.  M.  herausg.  von  Wettermann 
(1843),  die  röm.  von  Mnncker  (1681,  2  Bde.). 

Mythologie  (gr.),  s.  Mylhn*. 

Mythos  (gr  ),  im  Allgem.  s.  v.  a.  Erzäh- 
lung, Ueberllefi»rung,  im  engeren  Sinn  Ueber 
lieferung  aus  vorhistor.  Zeit,  in  der  mo- 
dernen Wissenschaft].  Sprache  das  in  koukro- 
ter  Erz&hluugaform  auftretende  Dogma  der 
griech. -röm.  Religion;  daher  Mythologie, 
der  Inbegriff  aller  Erzählungen  der  Alten 
von  ihren  Göttern  und  Halbgöttern.  Auf- 
gabe der  wissenschaftlichen  Mythologie  ist 
Aufstellung  eines  Rollgionssystems  der 
Griechen  und  Römer.  Die  Götter  nnd  Göt- 
tinnen der  Griechen  waron  ursprünglich 
physische  Gottheiten,  erhielten  aber  dann 
meist  eine  ethische  Bedeutung.  Die  Gott- 
heiten der  Römer  sind  entweder  altitalischo, 
eigenthümlich  römische  oder  von  den  Grie- 
chen überkommene  oder  Personifikationen 
abstrakter  Begriffe  nach  griech.  Weise. 
Vgl.  die  Werke  von  Creuzer  (.Symbolik  etc.*, 
3.  Aufl.  1836-43,  4  Bde.),  Koos  (.Antisym- 
bolik',  1824  -  26  ,  2  Bde.),  O.  Müller  (,Pro- 
legomena',  1825),  imur  (.Symbolik  etc.', 
1824  f.,  3  Bde.),  Jtuttmann  (,Mythologus\ 
1828-29,  2  Bde.);  neuere:  Ii  raun  (, Griech. 
Götterlohro*.  18M),  PrelUr  (.Oriech.  Mytho- 
logie', 2.  Aufl.  1861-62  ,  2Bdo.,  und  ,Rörn. 
Mythologie«,  2.  Aufl.  1865),  Gerhard  (.Griech. 
Myth.',  1854-55.  2  Bde.),  Welcker  (.Griech. 
Gotterlehre',  1857  -  63  ,  3  Bde.),  8toll  (.Die 
Götter  und  Heroen  des  klass.  Alterth.', 
9.  Aufl.  1867,  2  Bde.)  u.  A.;  Knrt$  (186°), 
Seemann  (1869)  Overbeck  (1871).  Ueber  die 
Mythologie  der  lud  er,  alten  Deutschen  und 
Skandinavier  s.  IndUche  Jleligion  und  Nor- 
di<rhe  Mythologie. 

Mytilene  (a.  G.),  Stadt  auf  der  Insel  Lesbos, 
Sitz  der  Könnte  und  Wissenschaften. 

Myxom«  (gr.),  8chl«lmge««ch wulst ,  früher 
Gallerttarkom ,   au  Speicheldrüsen,  Hoden. 

Mzensk,  Stadt  Im  russ.  Gouvern.  Orel, 
an  der  Suscha ,  13,310  Ew.,  Stapelplatz  für 
landwlrthschaftl.  Produkte. 
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V  als  röm.  Zahlzeichen  SS  900,  N  =  900,000 ; 
N.  im  Handel  ».  v.  a.  Netto;  auf  franz. 
.Mim/. >n  die  Münzstätte  Montpellier. 

Nab  (Saab) ,  linker  Nebenfl.  der  Donau 
in  Bayern,  entspr.  im  Fichtelgebirge  am 
Oohseukopf,  mündet  bei  Mariaort  oberhalb 
Resrensburjr;  23  M.  1. 

Nabatäer  (a.  G.),  Volk  im  peträiacbcn  Ara- 
bien, seit  308  v.  Chr.  herrschender  Stamm 
der  Araber;  ihr  Reich  unter  Trajau  106 
n.  Chr.  zerstört. 

Kabel  (Umbillicus),  entsteht  durch  V«r* 
narbung  der  durch  die  abgestossene  Nabel- 
schnur gebildeten  Wunde.  Der  Nabehtrang 
(Nabelschnur)  enthält  die  aus  dem  Mutter- 
kuchen  entspringende  Nnbelvenn  und  führt 
durch  diese  dem  Fötus  das  Ernährungsblut 
zu.  Die  Vene  mündet  theils  in  der  untern 
Hohl  veno,  theils  in  der  Pfortader  des 
Fötus,  das  Blut  geht  dann  nach  dem 
Herzen  und  durch  die  Arterien;  zwei  Aeste 
ders.  (Nabelartorien)  führen  es  nach  dem 
Mutterkuchen  zurück  (fötaler  Kreitlauf). 
Schliesst  sich  der  N.  nicht  vollständig,  so 
drängen  sich  leicht  das  Bauchfoll  und  Dar m - 
schlingen  durch  (Nabelbruch). 

Nabl  (Nebi,  hebr.),  Prophet. 

Nablus  (Nabultu),  Blnnonstadt  in  Syrien, 
nördl.  von  Jerusalem,  15,000  Ew.;  vermittelt 
s.  Th.  den  Verkehr  von  Damascus  nach 
dem  Meer.    Das  alte  Sichern. 

Nabob  (eig.  Nuwwäb ,  d.  i.  Abgeordnetor), 
im  Reich  der  Grossmoguln  s.  v.  a.  Admi- 
nistrator einer  Proviuz,  dann  Titel  der  hrit. 
Vasallen  in  Indien;  überb.  reicher  luder. 

Nabonasaar,  König  von  Babylon  747—733 
v.  Chr.    Aera  des  N.,  s.  Aera. 

Nachbilder,  s.  Amgentäunchungen. 

Nachdruck,  die  widerrechtliche  Verviel- 
fältigung literarischer  oder  artistischer  Pro- 
dukte ohne  oder  gegen  den  Willen  des 
Autors  und  zum  Schaden  des  rechtmässigen 
Verlegers.  Verbote  des  N.s  1686  und  1773 
in  Sachsen,  1710  in  England,  1775  iu  Oester- 
reich, 179S  in  Frankreich,  1704  in  Preussen, 
1806  in  Baden,  1818  in  Bayern;  die  nach 
dem  preuss.  Gesetze  vom  11.  Juni  1837 
ergangenen  Bundesbeschlüs9o  gegen  den 
N.  vom  9.  Nov.  1837  und  vom  19.  Juni  1845 
(Schutz  des  Autorrechts  auf  die  Dauer  des 
Lebeus  dos  Verfassers  und  bis  auf  30  Jahre 
nach  dessen  Tode,  1866  auch  auf  die  Werke 
der  vor  1837  verstorbeneu  Verfasser  ausge- 
dehnt). Im  Anachluss  an  dieso  Bestimmun- 
gen erschienen  seitdem  in  den  meisten  deut- 
schen Staaten  Spccialgesetze  gegen  den  N., 
welche  aber  durch  das  1.  Jan.  1871  iu  Kraft 
getretene,  die  30jährige  Schutzfrist  allge- 
mein gewährende  Reich  sgcaetz  gegen  den  N. 
in  Uebereinstimmung  gebracht  worden  sind. 
Seit  1840  internationale  Gegenseitigkeitsver- 
träge zwischen  verschiedenen  Staateu ,  so 
zwischen  Englaud  und  Preussen  13.  Mai  1846 
mit  Zusatzvertrag  vom  14.  Juni  1865,  welchem 
zugleich  Sachsen  u.  andere  deutsche  Staaten 
beitraten;  zwischen  Frankreich  uud  Eng- 


land 3.  Nov.  1851  und  zwischen  Frankreich 
und  Belgien  23.  Aug.  1852;  zwischen  dem 
deutscheu  Zollverein  und  Frankreich  2.  Aug. 
1862  (ratificirt  9.  Mal  1866);  zwischen 
Preussen  und  Belgien  28.  März  1863;  z wische« 
Frankreich  und  Oesterreich  11.  Dec  1866; 
zwischen  dem  norddeutschen  Bund  uod 
Italien  12.  Mai  1869;  zwischen  jenem  und 
der  Schweiz  13.  Mai  1869.  Vgl.  Wächter 
(1858),  Klo*tertnan*  (1867),  Dambach  (1871). 

Nachfolge  Christi,  s.  Thomas  a  Kcmpii. 

Nachgeboren,  nach  dem  Tode  des  Vaters 
gohoreu  (posthumus);  später  geboren  im 
Gegensatz  zum  Erstgebornen. 

Nachgeburt,  der  Mutterkuchen  mit  Ei- 
häuten uud  Nabelschnur,  wird  meist  bald 
nach  der  Geburt  des  Kindes  unter  Wehpn 
ausgestoßen.  Unvollständige  Austrcibang 
gibt  Anis ss  zu  gefährlichen  Nachblutungen. 

Nachiinow,  Paul  Utepanowitnch ,  russ. 
Admirnl,  geh.  1803  im  Gouvern.  Smolcnsk, 
lt>53  Oberbefehlshaber  der  russ.  Soemacht 
im  schwärzen  Meer»  ,  vernichtete  30.  Not. 
ein  türk.  Geschwader  bei  Sinope,  half  bei 
der  Verthoidijrung  von  Scbastopol,  ward 
April  1865  Adiniral;  fiel  10.  Juli. 

Nachltschewän.  Stadt  im  südruas.  Gouv. 
Jeknteriuoslaw ,  am  Don,  16,660  Ew.  (Ar- 
menier). 8eideu-,  Baumwoll-  und  Safnaufahr. 

Narhlassvertrag,  I '(  hereinkommen,  wob«! 
der  Gläubiger  auf  seine  Forderung  ganz 
oder  theilweise  verzichtet. 

Nachod.  Stadt  im  böhm.  Kr.  Königgrätz, 
au  der  Mettau,  nahe  der  preuss.  Grenze. 
3317  Ew.  Schloss,  Bahnhof.  27.  Juni  1866 
hartnäckiger  Kampf  zwischen  den  Preimen 
(Steinmetz)  und  den  Oesterrcichern. 

Nacht ,  im  astronom.  Sluue  der  Zeitraum 
vom  Untergang  hin  zum  Wiedcraufgang  der 
Sonne,  während  dessen  die  Souuo  sich  für 
den  betreffenden  Ort  uutor  dem  Horisont 
befiudet,  verschieden  nach  den  Jahreszeiten 
uud  nach  der  Lage  der  Orte.  Die  kürzeste 
N.  21.  Juni,  die  längste  21.  Dec.  Die  Ver- 
schiedenheit iu  der  Danor  der  N.  desto 
grösser,  je  näher  ein  Ort  nach  den  Pol#-u 
zu  liegt.  Unter  den  Polen  selbst  dauert 
die  N.  ein  halbes  Jahr,  ihr  folgt  am  Nord- 
pol um  die  Zeit  des  Frühlingsäquinoktiums, 
am  Südpol  um  die  Zeit  des  U^rbstäquinok* 
tiu  ihm  ein  ebenso  langer  Tag;  zw  i  sc  hon  den 
Polarkreisen  und  deu  zugehörigen  Polen 
geht  die  Sonne  im  Winter  mehrero  Tag". 
Wochen  und  Monate,  je  nach  der  näheren 
Lage  dor  Orte  dorn  Pole  zu,  gar  nicht  auf 
und  im  Sommer  gar  nicht  uutor.  —  Iu  der 
Mythologie  ist  N.  (gr.  Kyx.  lat.  Ab«;  Tochter 
des  Chaos  und  Schwester  des  Erebus,  mit 
welchem  sie  den  Tag  und  den  Aethor  zeugt. 
—  Heilige  N.,  in  der  alten  Kirche  die  N.  vor 
Weihnachten,  Ostern  uud  Pfingsten. 

Nachtbogen  eines  Gestirns,  der  unter  dem 
Horizont  des  Beobachters  befindliche  Theil 
des  von  ihm  beschriebenen  Parallelkreises. 

Nachtfalter,  s.  Schmetterlinge. 

Nachtfernrohr,  s.  Fernrohr. 
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Nachtglelche,  i.  Aequinoctium. 

itlgall  (Motacilla  Luscinia  L. ,  Cur- 


ruca  Luscinia  Buchst.) ,  Vogelart  aus  der 
Gattung  der  8ängar,  6''  1.,  in  Europa,  nörd- 
lich bis  Dänemark ,  in  warmer*  n  Lairen, 
bei  uns  April  bis  Aug.,  das  Männchen  singt 
bis  Johannis.    Bpro*»er ,  Bastard  -  oder  pol- 
nisch* N.  (L.  Phllomele  BtckU.) ,  7"  1.,  in 
Osteuropa.  [Oenothera. 
>arhtkerze,    l.  v.  a.   Verbaacum  und 
Nacht raahlsbnllc ,  s.  In  coena  Domini. 
Nachtrab  (Nachhut),  s.  Arriiregarde. 
Nachtschatten,      r.  a.  Solanum. 
Nachtschwalbe,  s.  SckwalBe. 
Nächtlichen,  l.  Xyitalopie. 
Nschtfiole,  s.  v.  a.  Hesperts.  [Himm. 
Nachtwandeln  (Mondimcht).  s.  8o*mnar*bu- 
Nachwelten,    schmerzhafte  Zusammen- 
stellung der  Gebärmutter  nach  Austreibung 
der  Nachgeburt ;  ungefahrl.,  wenn  sich  nicht 
Schmerzhaftigkeltdes  Leibes  bei  Druck  seigt. 

Nacken  (Genick,  Corvix),  hinterer  Theil 
des  Halses,  beim  Maune  muskulöser,  un- 
beugsamer (Ötiernackeu),  beim  Weibe  schlau- 
ker  und  welliger  gebogen.  In  der  Mitte 
oben  die  NackengmU,  eine  durch  8  Muskeln 
grnnciexe  vcrtioiung. 

Nackenstarre,  krampfliaftu  Zusammen- 
xiehung  der  Nackenmuskeln,  seigt  sich  als 
starke  Rückwärtsbiegung  des  Halses,  Symp- 
tom der  MonlugitU  (s.  d.).  [Colchicum. 
Nackte  Jungfrau,  s.  v.  a.  Herbstzeitlose, 
Nadelgeld  [Spillgrld),  jährt.  Geldsumme, 
welche  der  Mann  der  Frau  sur  Bestreitung 
ihrer  kleinen  Ausgaben  aussetzt.  |laudes. 
Nadelkap  (Agulka$),  Südspitze  des  Kap- 
'  I.    Nähnadeln    werden    aus  Guss- 


stahl-, Cämentatahl-  od.  Eiseudraht  geschnit- 
ten, anf  sehr  schnell  rotlronden  Sandsteinen 
trocken  gespitzt,  unter  einem  Kallwerk  mit 
der  Furche  versehen,  dann  auf  einem  Durch- 
schnitt gelocht,  gefeilt,  polirt,  gehärtet  und 
geschliffen.  Stecknadeln  aus  Mesaiugdraht 
spitzt  man  auf  einer  scheibenförmigen  Feile, 
verbindet  sie  nnter  einem  Kaliwerk  mit  dem 
aas  feinerem  Draht  gewundenen  und  ge- 
schnittenen Kopf  und  verzinnt  sie. 

Nadeln  der  CJeopatra,  zwei  altägypt. 
Obelisken  su  Alexandrin  von  roseurothem 
Granit,  60'  h.,  V  V  im  Quadrat,  der  eine 
umgestürzt  und  halb  verschüttet. 

Nadir,  Ztnith. 

Nadir,  Schah  von  Perslen,  geb.  1688  in 
Khoraaan,  focht  unter  dem  Schah  Thamaap  II. 
gegen  die  Afghanen  und  Türken,  stürzte 
jonen,  übernahm  im  Namen  des  unmüudiguu 
Abbas  III.  die  Regierung,  eroberte  Georgien 
mnd  einen  grossen  Theil  von  Armenien, 
usurpirte  1736  doli  Thron ,  drang  in  Indien 
1  >.lhi  vor  uud  erweiterte  die  Greuzen 
Reichs  bis  an  den  Indus,  das  kasp. 
und  den  Enphrat;  grausamer,  arg- 
wöhnischer Despot,  ward  1747  ermordet. 

Nif  eis,  Dorf  im  Kant.  Glarus,  sn  der  Linth. 
9.  April  1388  Sitg  der  Schweizer  (650  M.) 
über  dlo  Oesterreicher  (12,000  M.);  daher 
die  n.er  Fahrt  (jährl.  Volksfest). 

Naircl  ( Ungut»)  der  Finger  und  Zehen,  be- 
stehen aus  dichtgehauften  und  vertrockneten 
Epldermisaellon,  Hegen  auf  dem  Nagelbett. 


Die  Nagelwurzel  liegt  versteckt  unter  einer 
Hautfalte  (NagelwaU)  und  ragt  als  weisser 
halbmondförmiger  'Fleck  (lunula)  aus  der- 
selben hervor.  Das  Kinwach$en  der  N.  tie- 
steht in  Ueberwachsou  der  Haut  und  erfor- 
dert chirur.  Behandlung. 

Nagel  werden  mit  der  Hand  aus  Schmiede- 
eisen geschmiedet,  aus  gewulztem  Blech  mit 
dor  Maschine  geschnitten  und  durch  8  tau- 
chung  mit  einem  Kopf  versehen  oder  ge- 
gossen u.  durch  Cämeutatiou  (s.  d.)  schmied- 
bar gemacht.    Drahtstifte,  s.  d. 

Nagell,  Hans  Georg,  Musiker,  geb.  1768 
in  Zürich,  Musikalienhändler ;  f  daa.  2C.  Doe. 
1836.  Dar  Begründor  der  Schweis.  Manner- 
chöre und  Gesangfeste ,  Komponist  sahlr. 
Motetten  und  Lieder  (z.  B.  .Freut  euch  des 
Lebens1), auch  Verf.  musik.-didakt.  Schriften.  , 

Näherrecht .  a.  Retrakt. 

Nähmaschine ,  mochan.  Vorrichtung  von 
sehr  verschiedenartiger  Konstruktion,  liefert 
im  Wesentlichen  drei  von  der  Handualit 
abweichende  Nähte.  Diese  werden  mit  einer 
Nadel  genäht,  deren  Oehr  nah»  der  Spitze 
steht.  Der  Faden  bildet  stets  nnter  dem 
Stoff  eine  Schleife,  welche  entweder  von  dor 
darauffolgenden  (Tambourirnaht,  Ketten- 
naht, leicht  auflöslich,  nur  Zieruaht)  oder 
von  einem  sweiten  Faden  festgehalten  wird. 
Dieser  geht  entweder  einfach  durch  die 
Schlinge  hiudurch  (Steppnaht,  zeigt  auf  bei- 
den Seiten  Steppstich,  Schiffchen- oder  Grei- 
fermasrhiue ,  Singer,  Wheuler  und  Wilson), 
oder  bildet  eine  zweite  Schlinge,  die  wieder 
von  dor  folgendeu  Schlinge  des  ersteu  Fa- 
deua  festgehalten  wird  (Doppeltketteastich, 
Grover  und  Baker,  seigt  auf  der  Rückseite 
ein  Schnürchen),  im  Allgemeinen  sind  Schiff- 
cheninaschineu  für  gröbere,  Gr«  iformaecbl- 
nen  für  leichtere  Arbeit  geeigneter.  Ernuder 
Elia»  How*  iu  Massachusetts  1816,  fabrik- 
mäßig» Herstellung  seit  1850.  Vgl.  Her»- 
berg.  ,Die  N.\  1863. 

Nänle  (lat),  Klage-,  Trauorlied,  bei  Be- 
grätiuissen  von  Klageweibern  gesungen. 

Nagasaki  (Nangataki) ,  Hafen-  uud  Han- 
delsstadt auf  der  japan.  Insel  Kiusiu,  7ü,ouo 
Ew.,  der  älteste  deu  Fremden  geöffuete  Ha- 
fen, neuerdings  zurückgegangen. 

Nagelflue  (NageUtein) .  Gestein  aus  Kai k- 
u.  Saudsteiutrümmorn,  Grauwacko,  Granit-, 
Porphyrgerolle  etc.,  die  durch  ein  kalkig- 
aandiges  Bindemittel  verkittet  sind,  bildet 
an  der  Nordseite  der  Alpeu  einen  vou  Oester- 
reich bis  zum  Bodenseo  und  Genferseo  sich 
hinziehenden,  3  —  5000'  hohen  Gebirgswall. 

Nagethiere  ( Pfotentkiere ,  Glires,  Rosorcs), 
Ordnung  der  Säugothiero  mit  zwei  meissel- 
förmigen,  sichabnutzenden,  aber  fortwährend 
nachwachsenden  Schneidezähnen  im  Oher- 
und Unterkiefer,  ohnj  Eckzähne,  mit  frei- 
beweglichen  bekrallten  Zebou,  kleine,  meist 
rasch  bewegliche  Thiers ,  nähren  sich  fast 
alle  von  vegetabilischen  Stoffen  und  sind 
sehr  fruchtbar.  8  Fnmilieu  :  Eichhbrucheu 
(Sciorina),  Mäuse  (Murina),  Maulwurfsmäuse 
(Cunlcularia),  Halbhufor  (Subungulata), 
Schwimmfüsser  (Palmipcdia),  Hasen  (Lepo- 
rina),  Haseomäuse  (Lagostomi),  Stachel- 
schweine (Aculeata). 
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Nagold  —  Nanking. 


Nagold |  Oberamt*stadt  im  würtemherg. 
Rchwarzwaldkreise ,  am  Flute  X.  dur  Euz, 
8  M  ).  2555  Ew.    Dabei  Burgruine  N. 

Nagpar  (Nagport),  Hauptstadt  der  brit.- 
oitiod.  Landscb.  Berar,  111,231  Ew.  Iudustr. 
io  Baumwolle,  Brokat,  Meullwaaren. 

Nagy  (uugar.,  apr.  nadj),  gross. 

Nahe,  linker  Xebeufl.  des  Rheins,  mündet 
bei  Biogen;  16  M.  1. 

Nahpunkt,  in  der  Lehre  Tom  Sehen  der- 
jenige Punkt,  in  dem  ein  dem  Auge  nahe- 
gebrachter Gegenataud  noch  deutlich  erkannt 
werden  kann,  beim  normalen  Auge  ca.  10 
Zentimeter  vom  Auge  entfernt.  Gegenaats: 
Femtfjunkt.  Der  zwischen  beiden  liegende 
Reutti  hciist  die  Weite  dt*  deutlichen  Sehen». 

Nähr  (arah.,  spr.  Naebr),  a.  v.  a.  Fluss. 

Nahrungsmittel  (Alimenta,  Nntrimenu), 
Eraatzmitte]  für  die  im  Körper  verbrannten 
oder  unaerietzt  ausgeschiedenen  Bestand- 
theile  und  8toffe,  aus  denen  sich  Blut-  und 
Gewebsthello  neu  an  bilden  im  Stande  sind. 
Die  wesentlichen  Bestandteile  der  X.  nennt 
man  auch  Xihrungs*toj^e  und  sondert  sie 
von  denen,  die  ungelöst  durch  den  Darm 
gehen  und  sich  im  Koth  wiederfinden.  Blut- 
uud  Gewebsbildner  sind  die  Stickstoffhaiti- 
pen  N.,  Eiweittskörper  des  Fleisches,  der 
Eier,  der  Milch,  der  Getreidekörner  nnd 
Hülsenfrüchte;  Wärmebildner  sind  die  Fette 
und  Kohleuhydrate  (Zucker,  Stärke,  Dextrin) 
vorwiegend  in  pflanslichenX.n ;  wichtig  sind 
ausserdem  Salze  nnd  Wasser.  —  Das  wach- 
sende Individuum  bedarf  relativ  mehr  Stick- 
stoff haltige  X. ;  fehlen  dieselben  in  koncen- 
trirtem  Zustande  (El,  Milch),  so  werden  sie 
nus  grosscu  Mougen  vegetabilischer  Kost 
beschafft  (ähullch  wie  boitn  Pflanzeufresser); 
beim  Erwachsenen  sind  zum  Ersatz  der  Kör- 
persubstanz wenig  Eiweisskörper  erforder- 
lich, und  bezweckt  die  Xahmngsaufnahme 
wesentlich  Wärmeproduktion  (zur  Umsetzung 
in  Muskelkraft  etc.).  Dies«  kann  durch  Koh- 
lenhydrate erreicht  werden;  da  letztere  aber 
xur  vollkommenen  Verbrennung  weniger 
Sauerstoff  verbrauchen,  bednrf  es  einer 
grösseren  Gewichtsmenge  derselben,  als 
wenn  sich  dieselbe  Meuge  Wärme  durch 
Eiwoissverbrennung  bildet.  Sämmüiches 
f  n  den  N.n  enthaltenes  Eiweiss  stammt  ans 
l'flanzen  (die  Fleischfresser  nähren  sich  in 
letzter  Linie  von  pflanzenfressenden  Thieren). 
Die  Zubereitung  der  X.  bezweckt  theils 
Entfernung  der  untauglichen  Stoffe,  theils 
Zugäuglichmachung  für  die  Verdauung. 
Gewürzt  und  Saite  sind  als  ReismiUel  für  die 
Abscbeiduug  von  Speichel,  Magen-  und 
Darmsaft  nothwendig.  Sämmtllche  Xwh- 
rnngsstoffe  vereint  dio  Milch,  es  folgen  dann 
der  Nahrhaftigkeit  nach  Ei,  Fleisch,  Hülsen- 
früchte, Mals,  anderes  Getreide,  Kartoffeln. 

NahrungAHtaft,  Speisesaft,  a.  Otylut. 

Nahrungastoff,  a.  Nahrungmittel. 

Nah  um,  Israelit  Prophet  um  720  v.  Chr. 

Nalrn  (apr.  Xäru),  Grafschaft  im  nördl. 
Schottland,  10,1  QM.  und  10,065  Ew.  Die 
Hanptnt.  X.,  an  der  Mündung  des  Fluttet  X.. 
3435  Ew.,  Hafen,  Seebäder. 

Naiv  (fr.,  vom  tat.  nativus,  angeboren), 
natürlich,  ungekünstelt,  im  Gegensatz  gegen 


das  Konventionelle;  nach  Schiller  (,Ueb«r 
naive  und  sentimentale  Dichtung1)  Bilduags- 
stand,  welcher  Xatur  ist,  während  das 
Sentimentale  den  nach  Xatur  suchenden  be- 
zeichnet; daher  die  Kunst  des  Alterthums 
n..  die  der  Xeuzoit  sentimental. 

>aja,  s.  Jirillentrhlange.  [Flüsse. 

Naläden  (gr.),  Nymphen  der  Quellen  und 

Nalaa ,  in  der  Ind.  Mythologie  Fürst  von 
Bidschadba,  Gatte  der  Damajanti,  dessen 
Geschichte  eine  reizende  Episode  des  Ma- 
hähhärata  (s.  d.)  bildet. 

Naniaquaa,  Stamm  der  Hottentotten  (s.d.). 

Name,  Bezeichnung  eines  Eintelwesens 
zur  Unterscheidung  ttessolben  von  andern; 
daher  Eigenname  (Domen  proprium),  im  Ge- 
gensatz zum  Gemeinnamen  (nomen  commune). 
Die  Griechen  führten  ursprüngl.  nur  Einen 
N.n,  ii titer  Beisetzuug  des  Vaters;  die  Bö- 
rner seit  den  ältesten  Zeiten  der  Republik 
drei,  einen  Vornamen  (praenomen),  einen 
Geschlechts-  (nomeu)  und  einen  Familien- 
namen (cognomen),  z.  B.  Marcus  Tulllus 
Cicero,  zuweilen  auoh  noch  einen  von  aas- 
gezeichneten Theten,  Adoption  herrühren- 
den Zu-  oder  Beinamen  (agnomen),  z.  B. 
Africanns.  Bei  den  alten  Deutschen  war  nur 
EinX.  üblich,  entweder  ein  althergabmchter 
oder  (seit  Annahme  des  Christenthums)  ein 
biblischer  oder  kirchlicher.  Familiennamen 
kamen  zuerst  beim  Adel  im  12.  n.  13.  Jahrb., 
von  den  Stammsitzen  hergenommon,  bei  dem 
Bürgerstande  erst  seit  dem  14.  Jahrh.  auf, 
allgemein  üblich  erst  seit  dem  16.  Jahrh. 
Vgl.  Jfetf,  ,Die  Personennamen',  2.  Aufl. 
1859;  Fürtternann ,  .Altdeutsches  Namen- 
buch«, 1855-59,  2  Bde. 

Namenstag,  der  im  Kalender  dem  Heili- 
gen, dessen  Xameu  man  fuhrt,  geweihte 
Tag,  bei  den  Kathol.  statt  des  Geburtstags 
gefeiert.  [Breslau. 

Natnalau,  Kreisstadt  Im  preuss.  Reghz. 

Namnr  (spr.-mür),  belg.  Provinz,  66,4  QM. 
und  311,134  Ew.  (meist  Wallonen).  Die 
HaupUt.  X.  (fläm.  Xamen),  am  Einflüsse  der 
Sambre  in  die  Maas,  Knotenpunkt  von  .r>  Eisen- 
bahnlinien, 23,389  Ew.  Kathedrale,  prachtv. 
Lupuskirche,  starke  Citadelle,  der  Belfrled 
(11.  Jahrb.,  jetzt  Justizpalast).  Bed.  Indu- 
strie (Messerschmiede-,  Metel  larl»eiteu-,  Le- 
derfabr.).  —  Dio  Gra/tch.  X.  kam  1261  au 
Flandern,  1420  an  Burgund,  bildete  hierauf 
eine  der  17  nieder!.  Provinzen;  seit  1801 
franz.,  seit  1814  zu  den  Xlederlanden ,  zeit 
1831  zu  Belgien  gehörig. 

Nancy  (spr.  Näugssi ,  dentach  Kantig). 
Hauptst.  des  franz.  Depart.  Mcurthe,  an  der 
Meurthe,  49,91»3  Ew. ;  Altstadt  (goth.  Schlosa, 
Museum)  und  prächtige  Xeustadt  (Königs- 
platz und  Platz  la  Carrlere  mit  Triumph- 
bögeu),  Universitätsakademie.  Weltberühmte 
Stickcreieu  (an  400  Fabr.),  Wollspinnerei, 
Fuhr,  für  Tuch,  8trumpf-  und  Messing- 
waaren,  Hüte.  Bis  1766  Residenz  der  Herzöge 
vou  Lothringen,  seitdem  franz. 

Nandn ,  a.  strautt. 

NangasakI,  s.  Nagasaki. 

Nanking  (Kiangning),  gröseteManufaktur- 
stadt  Chinas,  Hauptst.  der  Prov.  Kiang  su. 
am  Jang-tse-klang,  500,000  Ew. ;  der  ber.  Por« 
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fellantharm  (200*  h.,  9  Stockwerko),  1853 
bei  der  Eroberung  der  Stadt  durch  die 
Talpmgs  zerstört.  Vi«le  Bibliotheken,  Ma- 
nufakturen lo  Seide,  Baumwolle,  Papier. 

Nanking!,  chines.  kattunartiges,  aber  stär- 
kere« Gewebe  aus  gelber  Baumwolle  (s.  d.)» 
vielfach  bei  uns  nachgeahmt  und  modißclrt. 

Haltet  (spr.  Nangt),  Hauput.  de«  franz. 
Depart.  Niederloire,  an  der  Loire  (10  M. 
▼on  der  8ee),  eine  der  wichtigsten  Hafen« 
und  Handelsstädtr  Frankreichs,  111,956  Ew. 
Alterthüml. ,  grosse  Vorstädte,  Kathedrale, 
Schlots,  Börse,  arhöne  Kais,  Hafen  (Schiffe 
über  100  Tonnen  kommen  nur  bis  Paimboeuf), 
Schiffswerft*».  Blühende  Industrie  (her.  die 
eingemachten  Nahrungsmittel  u.  die  Schiff»- 
d.impfma«chiuen),  )>ed.  Seehandel.  Edikt  von 
Ntates,  159»  Ton  Heinrich  IV.  erlassen,  1685 
Ton  Ludwig  XIV.  widerrufen;  1793  Car- 
riers  berüchtigte  Noyaden. 

>  sn  t  ur  k  e  t  ,  Insel  im  atlant.  Ocean  ,  tu 
Massachusetts  (Nordamerika)  gehörig,  2,3 
QM.  Die  Hafenst.  N.,  12,000  Ew.  Mittelpunkt 
*in*s    schwungliaft   betriebenen  Wnlfisch- 

Nspaen  (gr.),  Thalnymphen.  [handels. 

Naphtäll,  7.  Sohn  Jakobi,  8tammTater 
des  israelit.  Stammet  N. ,  dessen  Gebiet 
nürdl.  rom  Antilibanon  begrenzt  ward. 

Naphtha,  alterer  Name  für  tehr  rorschie- 
«isue  fluchtige  Flüssigkeiten,  wie  Aether, 
E*»igather,  Stelnöl  etc. 

Naphthalin  ,  Kohlenwasserstoff,  entsteht 
hei  trockne  r  Destillation  organischer  Sub- 
stanzen, findet  sich  bes.  im  Steinkohlentheer, 
farblose  Kry stalle  Ton  penetrantem  Geruch 
und  brennendem  Geschmack ,  leicht  subli- 
mirbar,  wenig  in  kochendem  Wasser,  leicht 
in  Alkohol,  Aether  und  fetten  Oelen  löslich, 
löst  Schwefel,  Jod.  Schwefelantimon,  Indigo, 
schmilzt  bei  79,tt>o  C,  siedet  bei  218»  0., 
brennt  mit  leuchtender,  stark  rüstender 
Flamme.  H.  Terstopft  häufig  die  Gnslei- 
tqngtröhren,  liefort  wie  Anilin  zahlreiche 
brillante  Farbstoffe,  dient  zur  Darstellung 
der  Benzoesäure.   Vgl.  Ballo.  ,Das  N.*,  1870. 

Napler  (spr.  Nehpior),  1)  Sir  Charles  James, 
brit.  GenernU  gob.  10.  Aug.  17*2  in  London, 
focht  in  Spanien,  1812  feigen  die  Ameri- 
ksner,  ward  1641  Militärchef  in  Bombay, 
dann  Oberbefehlshaber  der  Armee  in  Sind 
und  Beludüchistan.  Ternichtete  Febr.  und 
Märt  1843  die  Macht  der  Emire  Ton  8ind, 
benwang  die  Beludschcn  n.  Tollendete  durch 
den  Feldzug  K"gen  die  Bergstämme  am  rech- 
ten Indusufor  1*45  die  Unterwerfung  Ton 
Sind,  ward  1847  abberufen,  März  1849- 
1851  wieder  Oberbefehlshaber  in  Ostindien; 
t  29.  Aug.  1853.  -  Sein  Bruder,  Sir  William 
Francis  Patrick  N.,  geb.  17.  Dec.  1785,  focht 
io  den  span.  «frans.  Feldtügen;  f  als  Ge- 
neral 12.  Febr.  1860.  Sehr.:  ,Hiatory  of  the 
Peninsular  War'  (neue  Ausg.  18C7,  2  Bde.); 
.Life  of  Sir  Charlee  James  N.'  (1857,  4  Bde.) 
u.  A.  Biogr.  Ton  Bruce  (1*64,  2  Bde.).  —  2)  Sir 
fnarlct,  brit.  Admiral,  Vetter  des  Vor.,  geb. 
6.  Mär«  1780  zu  Falkirk,  ward  1809  Flotten- 
kapitän, trat  1832  in  Dom  Pedros  Dienste, 
»tegte  5.  Juli  18S3  beim  Knp  St.  Vincent  über 
Dom  Miguels  Flotte,  trat  in  brit.  Dienste 
torück,  ward  1854  Oberbefehlshaber  der  brit.  | 


Flotte  in  der  Osttee,  richtete  hier  wonig  aus, 
rügte  im  Parlameut  die  üble  Verwaltung 
der  Marine,  ward  1858  Admiral  der  binnen 
Flagge;  f  6-  Not.  1860.  Sehr.:  ,The  war  in 
Syria4  (1842,  2  Bde.).  Biogr.  Ton  Elers  Napier 
(18«2,  2  Bde.).  [Griechenland. 
Naplsten,  Spottname  der  russ.  Partei  in 
Napoleon,  1)  X.  /.,  K*  iter  dsr  Franzosen, 
Konig  von  Italien,  geb.  15.  Aug.  1769  tu 
AJaecio  auf  Ktrsika,  2.  Sohn  des  Patriciert 
Carlo  Bouapnrte  [s.  d.  1)]  und  der  Maria  Lä- 
titia  Ramoliui,  besuchte  seit  1779  die  Kriogs- 
tchulo  xu  Brienuc ,  seit  1784  die  zu  Paris, 
trat  1.  Sept.  1785  alt  Lientenaut  in  das  Re- 
giment Lafere,  ward  6.  Febr.  1792  Artillerie- 
hanptmnnu,  als  Kämpfer  gegen  die  Aufstän- 
dischen auf  Korsika  Ton  diesen  geächtot. 
Soit  12.  Sept.  1793  Oberbefehlshaber  des  Be- 
lagerungsgeschützes Ton  Toulon,  zwang  er 
den  Platz  zur  Kapitulation  (19  Dec),  ward 
6.  Febr.  1794  zum  Brigndegeueral  der  Ar- 
tillerie befördert  nnd  diente  in  der  Armee 
Ton  Italien.  In  Robesplerres  Sturz  Ter- 
wickelt,  ward  er  nach  der  Katastrophe  vorn 
9.  Thermldor  angeklagt  und  Terlor  sein  Kom- 
mando. Auf  Harras  Empfehlung  4.  Okt. 
1795  mit  dem  Oberbefehl  über  die  pariser 
Garnison  betraut,  warf  er  den  Aufstand  der 
Sektionen  nieder,  ward  Iß.  Okt.  zum  Divi- 
tiontgeneral,  22.  Febr.  1796  zum  Oberbefehls- 
haber der  Armee  tou  Italien  ernannt ,  re- 
organislrto  die  Armee,  eroberte  in  Kurzem 
die  Lombardei  bis  zur  Etsch,  schlug  die 
Oostcrreicher  3.  und  4.  Aug.  bei  Lonato  uud 
Castiglione,  4.  und  8.  Sept.  bei  Uovcredo 
nnd  ßassano,  14.  und  17.  Not.  bei  Caldluro 
und  Arcole,  14.  und  17.  Jan.  1797  bei  RiToli 
und  FaTorita,  zwang  Wurmscr  2.  Febr.  in 
Mantua  zur  Kapitulation,  draug  in  Istrieu, 
Kärnthen, Steiermark  vor  u.  schloss  18.  April 
die  Friedenspräliminarien  zu  Leobon  ab. 
Weiteres  über  seine  Erfolgo  s.  Frankreich, 
Gesell.  Seit  9.  März  1796  mit  Josephiuu  (s.  d.) 
Beauharnais  Termählt,  liess  er  sich  durch 
Senats beschlust  Tom  16.  Dec.  1809  Ton  ihr 
scheiden  und  vermählte  sich  2.  April  1810 
mit  Marie  Luise,  der  Tochter  Franz  I.  von 
Oesterreich.  Nach  der  Schlacht  bei  Waterloo 
begab  er  sich  29.  JunJ  von  Mnlmaison  nach 
Rochefort,  um  sich  nach  Amerika  einzu- 
schiffen, fand  3.  Juli  den  dortigen  Hafen 
durch  engl.  Kriegsschiffe  gesperrt,  stellte 
sich  unter  den  Schutz  Englands  uud  begab 
sich  an  Bord  des  Linienschiffs  Bollurnphon, 
ward  nach  Beschluss  der  allürtnn  Mächte 
als  «General  Bonaparte'  nach  St.  Helena 
gebracht,  wo  er  16.  Okt.  1815  anlangte. 
Hier  zu  Longwood  wohnend  ,  fasste  er  soiue 
Denkwürdigkeiten  ab;  f  ß«  Mai  1821  am 
Magenkrebs;  15.  Sept.  1840  Beisetzung  im 
Dom  der  Invaliden  zu  Paris.  ,Oeuvros'  (neue 
Ausg.  1840) ;  .Plctees  de  Öto.  Helene*  (heraus- 
gegeben von  Oourgand  u.  Montholon,  2.  Aull. 
1830;  deutsch  1828  -  25,  9  Bde.);  ,  Corres  pmi- 
dance  de  N.  I'  (1058-69,  28  Bde.;  deutsch 
im  Auszug  Ton  Kur*  1868-70,  8  Bde.).  BloKr. 
Ton  Korvins  (21.  Aufl.  1851,  deutsch  1841), 
Waller  Scott  (neue  Ausg.  1846),  Laurent  (neun 
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(1846),  J/icÄaud  (1844),  Regnault  (1846*,  Bfgin 
(1853  —  64),  Martin  de  Gray  (2.  Aufl.  1858), 
Leynaditr  (1865  f.),  Lanfrey  (1869  ff.,  deutsch 
1869  ff.)  Ii.  A. ;  forner  v«»n  Pergk  (1825),  Kolb 
(1826-27).  Buchhol*  (1827-29),  Schlauer 
(1*32-35),  Becker  (1838  -  31»),  Roth  (1843)  u.  A. 

2)  N.  IL,  s.  Reichstädt,  Herzog  von. 

3)  A'.  ///.,  Rainer  der  Frantotem,  geb.  20. 
April  1808  xu  Pari«,  3.  Sohn  des  Königs  Lud  wig 
Boiiaparte  und  der  Hortens»  Beauharnais 
[s.  Vonai'arit  6)],  folgt«  1815  seiner  Mutter  in 
die  Verbannimg,  besuchte  8  Jahre  das  Gym- 
nasium eu  Augsburg,  lobto  seit  1824  au  Are- 
nenberg,  machto  unter  Dufours Leitung  einen 
Kursiu  der  Militärschule  in  Thun  durch.  1830 
in  Rom  wegen  Botheiligung  an  einer  polit. 
Demonstration  ausgewiesen,  trat  er  Febr. 
18;>1  mit  seinem  älteren  Bruder,  Napoleon 
Ludwig,  In  das  Iusurgentenheer  in  der  Ro- 
magua  ein,  ward  aber  ron  der  provisor. 
Regierung  zu  Bologna  ausgewiesen.  Sein 
Bruder  +  27.  Marx  zu  Fori!  an  den  Masern. 
Von  der  Muttor  iu  Ancona  Yerborgen  nnd 
dann  In  Verkleidung  über  Genua  nach 
Frankreich  gebracht ,  begab  er  sich  über 
Paris  nach  London  und  Ton  da  Aug.  1831 
wieder  nach  der  Schwule  und  beschäftigte 
sich  zu  Arenenberg  und  auf  Schloss  Gott- 
lieben  uuweit  Konstanz  mit  schriftstelle- 
rischen Arbeiten.  Bei  dem  Versuch,  in 
Strasburg  sich  mit  Hülfe  einer  Militärver- 
schwörung zum  Kaiser  proklamiren  zu  lassen 
(SO.  Okt.  1836),  verhaftet,  ward  er  von  der 
franz.  Regierung  Marz  1837  nach  Nordame- 
rika gebracht.  Auf  die  Nachricht  von  der 
Erkrankung  seiner  Mutter  in  demselben 
Jahrn  nach  Arenenberg  zurückgekehrt,  be- 
gab er  sich ,  als  die  franz.  Regierung  seine 
Ausweisung  aus  der  Schweiz  verlangte,  Okt. 
1838  nach  London.  6.  Aug.  1840  bol  Bou- 
logne  landend,  um  sich  durch  verwegenen 
Handstreich  des  franz.  Throns  zu  bemäch- 
tigen ,  ward  er  gefangen  und  6.  Okt.  von 
der  Pairskammor  zu  Jebenslänpl.  Haft  ver- 
urthftllt,  die  er  in  Harn  verbüsste.  Nach 
seiner  Flucht  von  da  (25.  Mal  1846)  iu  London 
lebend ,  begab  er  sich  nach  dem  Ausbruch 
der  Februarrevolution  1848  nach  Paris, 
kehrte  aber  Ende  Febr.  nach  London  zurück, 
ward  4.  Juni  184»  in  Paris  und  in  3  Departe- 
ments zum  Mitglied  dor  Nationalversamm- 
lung gewählt,  lehnte  die  Wahl  ab  und  trat 
erst,  nachdem  er  17.  Sept.  abermals  in  Paris 
und  von  5  Departements  gewählt  worden, 
26.  Sept.  in  dieselbe  ein,  ward  10.  Dec  mit 
6.048.872  Stimmen  von  7,941,161  als  Präsident 
der  Republik  gewählt  und  20.  Dec.  installirt. 
Weiteres  s.  Frankreich ,  Gesch.  Nachdem 
sirh  N.  2.  Sept.  1870  dem  König  von  Preussen 
als  Gefangeucr  ergeben,  leMo  er  bis  19.  Marz 
1871  auf  Schloss  Wilhelmshöhe  bei  Kassel, 
seitdem  zu  Chlslehurat  bei  London.  Ueber 
seine  Gemahlin  Eugtnie  ».  d.  Schrieb: 
,Histolre  de  Jules  C6sar«  (1865  -  66,  2  Bde., 
deutsch  1866)  u.  A.  .Oeuvres'  (1854-69, 
5  Bde.).  Vgl.  Goitschall  (2.  Aufl.  1871),  Delord 
(5.  Aufl.  1869,  deutsch  1870). 

4)  A'. ,  Jo*eph  Karl  Paul  Bonaparte ,  Print, 
geb.  9.  Sept  1822  zu  Triost ,  Jüngster  Sohn 
dos  viermaligen  Königs  Jeröme   f».  Bona- 


parte  9)]  und  der  Prinzessin  Katbarina  von 
Würtemberg,  besuchte  die  würtembergische 
Kriegsschule  zu  Ludwigsburg,  ward  1848 
auf  Korsika  »um  Mitglied  der  Konstituante 
gewählt,  wirkte  eifrig  für  die  Wahl  leines 
Vetters  Ludwig  N.  zum  Präsidenten,  ward 
März  1849  Gesandter  in  Madrid ,  17.  April, 
well  er  ohne  Urlaub  seinen  Posten'  ver- 
lassen ,  seines  Amtes  entsetzt.  Beim  Staats- 
strelch nicht  betheiligt,  erhielt  er  doch  durch 
Dekret  vom  18.  Dec.  1852  mit  seinem  Vater 
den  Titel  eine«  franz.  Prinzen  n.  eventuelle« 
Thronfolgorecht.  Während  des  Orientkriegs 
zum  Divisinnsgeuoral  ernannt,  machte  er 
seit  Mal  1854  an  der  Spitze  der  3.  Division 
den  Sommerfeldzug  in  der  Türkei  und  die 
Schlachten  an  der  Alma  und  bei  Inkerman 
mit,  erhielt  1858  das  Ministerium  für  Alge- 
rien und  die  Kolonien,  legte  dasselbe  bald 
wieder  nieder,  gerirte  sich  als  Repräsentant 
des  demokrat.  Kaiserthums.  30.  Jan.  1859 
vermählte  er  sich  mit  Klotilde,  der  Tochter 
des  Königs  Virtor  Emanuel  von  Italien. 
Im  Kai,  Krieg  mit  dem  Oberbefehl  über  das 
5.  Armeecorps  betraut,  kam  er  mit  demselben 
nicht  zur  Aktinn.  24.  Dec.  1864  zum  Mit- 
glied u.  Vicepräsidenten  des  geheimen  Raths 
ernannt ,  sali  er  seine  öffentl.  Reden  mehr- 
mals vom  Kaiser  gemissbilligt,  trat  aus  dem 
geheimen  Rath  aus ,  ward  Herbst  1866  Mit- 
glied der  zu  Ausarbeitungeines  neuen  Wehr- 
systems niedergesetzton  Kommission.  Be- 
mühte sich  Aug.  1870  in  Florenm  vergebt, 
um  Italiens  Hülfsleistnng  für  Frankreich. 
Okt.  1871  auf  Korsika  zum  Mitglied  des  Ge- 
neralraths erwählt,  lehnte  er  ab  und  schiffte 
sirh  nach  Livoruo  ein. 

Napoleond'or ,  goldene  20 -Francsstücke. 

Napoleonldea,  die  zur  Thronfolge  berech- 
tigten Glieder  der  Familie  Bonaparte,  nach 
kaiserl.  Dekret  vom  18.  Dec.  1852  in  Erman- 
gelung direkter  männlicher  Nachkommen 
des  Kaisers  die  direkten  männlichen  legi- 
timen Nachkommen  Jerömea  aus  dessen  Ehe 
mit  Katharina  von  Würtemberg. 

Napoleon  Yen  «Ire  (spr.  -ong  Wangdeh,  bis 
1848  Botirbon-  Vendte),  Hauptstadt  des  franz. 
Derart.  Vendöe,  8710  Ew. 

Napoll  dl  llnmnnia.  8tadt,  s.  v.  a.  Nauplia. 

Nspollt  aInes  (fr.,  spr.  -tähn),  welche,  feine 
wollene  Gewebe  (Lama),  auch  mit  baum- 
wollener Kette  und  dann  geköpert. 

Narbe  (Oicatrix),  da«  nach  der  Wund- 
heiiong  zurückbleibende  Bindegewebe,  ent- 
steht durch  Schrumpfung  der  Granulationen 
(s.  iL),  so  dass  bei  Vornarbungen  stets  Ver- 
kleinerung des  Substanzverlustes  durch 
Horbelziehung  benachbarter  Gewebe  (Aar- 
benretraHion)  stattfindet 

Narbe  (Cicatrix,  Stigma),  In  der  Botanik 
das  oberste  Endo  des  Fruchtknotens  oder, 
wenn  er  vorhanden  ist,  des  Griffels,  Ist  mit 
Papillen  bedeckt,  zur  Aufnahme  des  Pollens 
bestimmt  und  zur  Leitung  desselben  in  die 
Höhlung  dos  Fruchtknotens  vom  Narben- 
kanat  durchbohrt. 

Narbonne  (spr.  -onn,  das  alte  Narbo), 
Stadt  im  franz.  Depart.  Aude,  unweit  des 
Mittelmeeres  (Kanal  dahin),  17,171  Bw.  Ka- 
thedrale; merkwürdige  röra.  Alterthfimer. 
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Narr  Issum  L.  (NarcUte) ,  Pflanzengattung  i 

der  Amaryllideen,  aus  Südeuropa  nnd  Nord* 
sfrika.  Gemein«  Narcisse,  gell*  Mdnblume 
(N.  psendonarcissus  L.).  Zierpflauze,  früher 
ofüciuell,  ebenso  dre  u  eiste  Nnrci-.se  (N.  poe- 
ticuf  L.) ,  JonquiÜ*  (N.  Jouquilla  L.)  uud 
Tatelte  (N.  Tacetta  L.)  in  vieleu  Varietateu. 

Narclbsu* ,  schöner  Jüngling,  Sohn  des 
Flussgottes  Cephissus  und  einer  Nymphe, 
vorliebte  sich  beim  Anblick  seines  Bildes 
int  Wasser  iu  sich  selbst,  siechte  dahin  oder 
todtote  sich  selbst,  worauf  auf  der  Statt« 
•eines  Todoa  die  Narcisse  aufspross. 

Nardt»  bei  den  Alten  wohlriechende  (  Bai- 
<lri»uarten,  das  Xardengra»  (Andropogon 
Nardus,  s.  Oratöl)  und  dio  ottind.  N.  (Nar- 
dostaehys  Jatamausi  Ihre,  Familie  der  Va- 
lerianeeu),  woraus  die  Nardetisalbe  und  das 
Nardenul  bereitet  wurden;  Handelsartikel. 

Narenta,  Klus«  in  Dal  matten,  kommt  aus 
«ier  Herzegowina,  mündet  in  12  Armen  ins 
adriat.  Moor;  50  M.  I.    Sehr  fischreich. 

Narew,  Nebenfl.  des  Bug  in  Polou,  entspr. 
in  Lithau«n,  mundet  bei  Sierock;  64  M. 

Nargileh,  türk.  Wasserpfeife  tum  Rauchen, 
bei  welcher  der  Rauch  mittelst  eines  Schlau- 
ches durch  Wasser  geht. 

Narlaker,  tum  suev.  Stamms  gehöriges  Volk 
im  s&dl.  Gtrmauien,  um  das  Fichtelgebirge. 

Narkotia  (Opian).  Alkaloid  nus  dem 
Opium,  farbloso  Krystall«,  fast  unlöslich  in 
kaltem  Wasser,  leichter  löslich  iu  heissem 
Waaser,  Alkohol  und  Auther,  gerucli-  und 
geschmacklos,  dio  woingeistige  Lösung  uud 
dl«  wasserige  Lösung  der  Salz»  aber  intensiv 
bitter;  gifti*.  ofnYliiell. 

Narkotische  Sittel  (Narcotica),  betäu- 
bende Mittel,  Arzneimittel,  die  oft  schon  in 
geringer  Dosis  durch  Einwirkung  auf  Ge- 
hirn und  Ruckenmark  theils  die  Empfind- 
lichkeit sensibler  Nerven  herabsetzen,  theils 
die  Thatigkcit  der  ersteren  verringern. 
(Opium  und  seine  AlkalnVde,  bos.  Morphium, 
Narccin,  Covcin,  Narkotin,  A  tropin,  Hyos- 
eyamin  ,  Coniin ;  Blausäure,  Bittermaudcl- 
nnd  Kirschlorbeerwnsser  ;  Chloroform,  Elayl- 
chlorür,  Aether).  Die  Anwendung  der  u.n 
M.  ist  theils  innerlich,  tholls  durch  Ein- 
spritzung unter  die  Haut;  einzelne  worden 
eingeathmet  (Chloroform,  Aether). 

Narragonien,  Narreuland.  [zählung. 

Narräta  (litt.),  Erzähltes.   Karrution,  Er- 

Narrenfest,  früher  Volksfest  um  Weih- 
nachten, »eit  dem  12.  Jahrh.  erwähnt,  von 
Geistlichen  u.  Laien  unter  den  lächerlichsten 
Possen  gefeiert ,  bes.  in  Frankreich;  oft 
verboten  (von  der  Sorbouuo  noch  154-1); 
wahrscheinl.  aus  deuSuturnalien  entstanden. 

Karvea,  oström.  Feldherr,  Eunuch,  ward 
&3S  n.  Chr.  mit  einem  Heere  zn  Unterstützung 
Btdisars  im  Kampf  gegen  dio  Ottgothen  ge- 
sandt, 639  zurückgerufen,  552  wieder  dahin 
beordert,  besiegte  553  die  o*tgoth.  Könige 
ToUlas  und  Tejas,  554  dio  Alomaunen  bei 
Copua,  verwaltete  dauu  Italien  als  Statt- 
halter, ward  667  abgosetzt,  soll  aus  Rache 
dafür  die  Lougobardon  Ina  Land  gerufen 
hab«n;  f  bald  darauf. 

Nartheclum  Huds.  et  Mohr.  (Aehrenlilie), 
Pflanzengattuog  der  Koronarien.    N.  osal- 


i  fragum  lind».,  Beinbrech,  Bnmpfäkrenliti*,  in 
Europa,  früher  officiuell. 

Narthex,  Doldeupflauze  (Fenila),  In  deren 
Stuugel  Prometheus  die  Feuerfunken  vom 
Himmel  holte,  wurde  von  den  Bacchanten  ge- 
trugen ;  da«  Mark  diente  iil«Zuuderschwamm. 
Iu  der  Baukunst  schmale  Vorhalle  am  westl. 
Endo  der  Basiliken. 

Narraea  (spr.  -waes),  Jtamon  Maria,  Her- 
zog von  Valencia,  span.  General,  geb.  5.  Aug. 
1800  zu  Loja,  focht  gegen  die  Karlisten, 
half  1343  zum  Sturz  Espnrteros  mit,  stand 
Mai  1811  bis  Febr.  1840  an  der  Spitz*  eines 
Moderatioministeriums,  ward  Marschall,  Okt. 
1847  bis  Jan.  1851,  Okt.  1866-57,  Sept.  1&64 
bis  Juni  1865  und  zulotzt  seit  Juli  1366 
wieder  Ministerpräsident,  suchte  Isabellas 
Thron  zu  stützen;  t  23.  April  18t»  zu  Madrid. 

Narwa,  Uafeustadt  im  russ.  Gouvern. 
Petersburg,  au  Oer  Mftuduug  des  Flutete 
N.  in  den  flun.  Meerbusen,  5l>21  Ew.  30.  Nov. 
170»  Sieg  Karls  XII.  über  die  Russen. 

Narwal  (Monodon  L.),  Säugethiorgattung 
der  (Jelttceen.  Gemeiner  N. ,  Seeeiuhorn 
(M.  monooeros  L.),  l«-2  >'  1.,  iu  den  uordl. 
Meeren,  bos.  in  dir  Davisstrasse ,  mit  10*  1. 
Stoaszahn,  welcher  wie  Elfeubeiu  vorarbeitet 
wird,  liefert  Thran  u.  hat  wohlschmuckeudes 
Fleisch.  [Nasallaute,  s.  Laute. 

Nasal ,  auf  dio  Nase  Bezug  habeud,  z.  B. 
Nasrenz  (lat.),  Oeburt,  das  Entstehen. 
NaM  (Nasus),  hat  lunteu  eiue  knöcherne 
(Naseuhein)  ,  vorn  eine  knorplige  Stütze. 
In  der  inneren  N.  finden  sich  knöchern», 
gekrümmto  Vorsprüugu,  dio  Satenmutcheln, 
zwischen  douen  die  A'asengänge  liegen.  Diese 
siud  mit  Schleimhaut  uberkleidet,  die  sehr 
reich  an  Blutgefässen  und  mit  Flimmer- 
epithol  bedeckt  ist.  Nach  hinten  führen 
die  Nasengänge  direkt  iu  dio  oberen  Rachen» 
theilo;  die  Nasenhöhle  kommunicirt  noch 
mit  den  Keilbeiu-,  Stirn-  und  Oberkiofer- 
hohieu,  uud  es  münden  in  sie  die  Thränen- 
kanale.  Die  Ausbreitung  des  Riechnerven, 
der  durch  dio  Siebbeiuplatte  aus  der  Schädel- 
höhle in  die  N.  tritt,  liegt  oben  (Riechgegend 
der  N.),  während  dor  gros  st«  Thell  der 
Nas>nschleimhaut  nur  sensible  Fasern  (von 
nasns  trigemlnus)  besitzt,  deren  Reizung 
Sie$en  veranlasst.  —  Krankheiten  der  N.: 
Katarrh  der  Schleimhaut  (s.  Schnupfen), 
Nasenbluten  (Zerndssung  kleiner  Blutgefässe 
der  Naseuschleimhaut),  Polypen  (Wucherun- 
gen der  Schleimhaut),  Syphilis.  Letztore 
fuhrt  oft  zu  Zorstoruug  der  äusseren  N. 

Naaebj  (spr.  Nesbl),  Dorf  in  der  engl. 
Grafsch.  Northumborland ;  15.  Juni  1045  <S>i«<7 
der  Parlamentstruppcn  über  Karl  I. 
Nasenthier,  s.  CWi. 
Naahik  (A'aetuck),  Stadt  in  der  brit.  ostiud. 
Prä«    Bombay,  um  Godsvery,  25.00i»  Ew.; 
winei  der  heiligsten  Hiuduorte.   Unfern  13 
alto  buddhist.  Hohlentempel. 
Nashorn,  s.  Rhiuoeeroe. 
Nashua  (spr.   Näschuä),  Stadt  in  New* 
hampshire  (Nordamerika),  nahe  dem  Merri- 
mac,  10,000  Ew.,  Baumwoll-,  Eisenwaaren-, 
Mnschtneufabr. 

Nashville  (spr.  Näschwill),  Hauptstadt 
von  Tennessee  (Nordamerika),  am  Cumber- 
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Nasiräer  —  Nathu9ius. 


wu.  i  i»uuMCuniua«l< 

Natlrier  (d.  i.  Geweihte),  bef  den  Jaden 
Aicteu  ,  welche  sich  »Her  berauschenden 
G «trinke  enthielten  und  das  Haupthaar  nicht 
scheeren  Hessen. 


5ss*aa  ,  bis  1866  deutsche«  Herzogthum, 
86,5  UJi.  nnd  456,567  Ew.,  Jetst  Theil  der 
preuu.  Prov.  Hessen -Nassau.   Die  Herzoge 
von  N.  stammen  von  den  (ira/envon  Lnnenburg 
ab.  Walrams  I.  {\  1020)  2  SÄhne  Walram  Tl. 
und  Otto  Stifter  der  Linien  \.  (seit  1160  so  ge- 
nannt) und  N  •  Geldern  14 23  im  MannssUmnt 
erloschen).    1255  Theilnng  der  uassanischen 
Erblande  zwischen  den  Söhnen  des  Grafen 
Heinrich  II.  des  Reichen,  Walram  IV.,  dem 
Stifter  der  walramschen  Linie,  welche  sich 
dann  in  mehrere  Zweige  theilte  und  bis  1866 
In  N.  regierte,  und  Otto,  dem  Stifter  der 
ottonischen  Linie,  die  auf  den  Thron  der 
Niederlande  gelangte.    Infolge  seines  Bei- 
tritts snm  Rheiubunde  1806  erhielt  der  da- 
malige Senior  der  watramschen  Linie,  Fürst 
Friedr.  Angust  Ton  N. -Usingen,  mit  der 
Souveränetat  den  Herzogstitel  und  einen 
Länderzuwachs  von  91  QM.  mit  81,500  Ew. 
Durch  TanachTerträge  mit  Preussen  erwarben 
1815  der  genannte  und  der  Fürst  von  N.- 
Weilhurg  fast  alle  Besitzungen  der  otton. 
Linie ,  und  nach  Erlöschen  der  Linie  N.- 
Usingen 1816  fielen  die  gesammten  Besitzun- 
gen der  walramschen  Linie  an  N.-Weilbnrg. 
Fürst  Wilhelm,  dadurch  alleiniger  Regent 
In  N.  und  Herzog,  gerieth  1818  über  die  Do- 
mänen mit  don  Landstanden  in  einen  lang- 
wierigen Konflikt,  indem  er  dieselben  als 
ausschliessliches   Eigenthum    des  herzogl. 
Hauses  in  Anspruch  nahm;  f  20.  Aug.  IS30. 
Ihm  folgte  seiu  Sohn  Adolf  [f.  d.  3)).  Infolge 
der  Marzbewegung  neues  Wahlgesetz  mit 
Einkammersystem  nnd  allgemeinem  Stimm- 
recht.  Ende  1849  Vereinbarung  einer  Ver- 
fassung zwischen  Landtag  und  Regierung, 
kraft  deren  die  Domänen  für  Staatseigen- 
thnm  erklärt  wurden.   1850  Lossagung  der 
Regierung  von  dem  preuss.  Uninnsprojekt 
und  Anschluss  an  Oesterreich.    Nov.  1851 
Oktroyirung   eines    neuen  Wahlgesetzes, 
Restituirungdcr  Herrenkammer,  Beseitigung 
oder  Revision  aller  seit  1848  gemachten  Ein- 
richtungen und  Gesetze.  Infolge  des  Konflikts 
der  Regierung  mit  dem  Bischof  von  Limburg 
le58  Annäherung  der  Regierung  an  die  libe- 
rale Minorität  des  Landtags.  Bei  den  Neu- 
wahlen 1&64  erringen  die  Liberalen  in  beiden 
Kammern  die  Majorität;  daher  Konvention 
der  Regierung  mit  dem  Bischof  und  Vereini- 
gung mit  den  Klerikalen  und  Auflösung 
der  Kammer.   Bei  den  Neuwahlen  erlangen 
die  Liberalen  trotz  gouvernementaler  Beein- 
flussung wieder  die  Majorität;  daher  1865 
abermalige  Auflösung  der  Kammer.  Die 
Neuwahlen  ergeben  für  die  Klerikalen  und 
Gouvernerneutalen  von  SS  nur  S  Stimmen. 
II.  Mai  1866  die  Mobilmachung  der  Truppen 
im  Österreich.  Interesse  verfügt.    14.  Juni 
Zustimmung  der  Regierung  zu  dem  gegen 
Preussen  gerichteteu  Bundesbeschluss.  Ab- 
lehnung der  Kriegskreditforderung  durch 
die  liberale  Majorität.    7.  Juli  Auflösung 


des  Landtags.  Koncentrtrnng  der  nassanl- 
sehen  Brigade  in  der  Wetteren.  15.  Juli 
Flucht  des  Herzogs.  18.  Juli  Besetzung 
Wiesbadens  durch  prenss.  Truppen.  8.  Okt. 
Einverleibung  N.s  in  das  Königreich  Preussen. 
Vgl.  Keller  (1864),  Schliephak*  (1866-70, 
3  Bde.). 

Die  jüngere  Linie  N.,  die  ci tonisch*,  durch 
den  Grafen  Otto  (f  1892)  gestiftet,  wird  erst 
seit  Mitte  des  16.  Jahrb.  geschirhtl.  wichtig. 
Wilhelm  L  erbte  1544  von  seinem  Vetler 
Renatus  das  Fürstenthum  Oranlen  u.  nanut« 
■ich  nun  Prinz  von  Oranien.  1574  von  den 
insnrgirten  Niederländern  zum  Geueralkani- 
tän  und  Statthalter  erwählt;  t  1684.  Ueber 
seine  Nachkommen  und  Nachfolger  in  der 
Statthalterwürde  ■.  Niederlande,  Geschichte. 
Sein  Bruder  Johann  (f  1606)  und  dessen 
Söhne  sind  die  Stüter  der  Linien  N.- Biegen 
(erloschen  1743),  Jf.' DiUenburq  (erloschen 
1739),  N.-Badamar  (erloschen  1811)  und  -V.- 
Dietz.  Der  letzteren  Linie  gehören  die 
Statthalter  von  Friesland  und  Groningen 
an.  Ein  8prössling  dieser  Linie  war  Wil- 
helm IV.,  der  1748  Erbstatthalter  ward  uud 
1751  f.  Sein  Sohn  Wilhelm  V.  floh  beim 
Eindringen  der  Franzosen  1795  nach  Eng- 
land, ward  für  den  Verlust  seiner  Würden 
und  Besitzungen  in  den  Niederlanden  lt*,»S 
mit  dem  Fürstenthum  Fulda  entsc  hädigt ; 
f  1806.  Sein  Sohn  ward  als  Wilhelm  I. 
1815  König  der  Niederlande  nnd  Groas- 
herzog  von  Luxemburg;  f  1843,  s.  Nieder- 
lande ,  Geschichte. 

Nasser  Weg,  s.  Trockener  Weg. 

Nastnrtlont  R.  Br.  ( JiruMnenlress* ). 
PflanzengattungderKrueiferen.  N.  offlelnale 
R.  Br. ,  gemeine  Brnnnenkreue ,  Quellen- 
ranke,  wird  als  Salatpflanze  in  Messendem 
Wasser  kultivirt,  früher  officinell. 

Natal  (Natalia),  brit.  Kolonie,  an  der 
Ostkü*te  Südafrikas,  südl.  vom  Lande  der 
Zulukafteru,  910  QM.  und  (1869)  269,551  Ew. 
(18,000  Weisse),  fruchtbar  u.  wohlbe  wässert ; 
steht  unter  einem  Vicegouverneur  der  Re- 
gierung vom  Kaplande.  Ausfuhr  (Wolle, 
Zucker  ,  Häute  ,  Ii  mm  wolle  ,  Elfenbein, 
Strausaenfedern)  ca.  300,000  £.  Hanptstsult 
Pietermoritzbnrg ,  Hafenort:  d'ürban  (Port 
Natal).  1498  zuerst  vou  den  Portugiesen  be- 
sucht, seit  1835  von  den  Briten  besetzt. 

>stal ,  befest.  Hauptstadt  der  brasil.  Prov. 
Rio  Grande  do  Norte,  am  Meere,  20,000  Ew. ; 
stärkste  Festung  Brasiliens. 

Natalli    (näml.   dies,    lat.),  Geburtstag 
Katalitia ,   Sterbetag  eines   Märtyrer«  als 
Geburtstag  für  das  höhere  Letten.  [baasin. 

>at  ation  ,  int  ),  das  Schwimmen;  Sch  wimm- 

Nathaa,  hehr.  Prophet,  rügte  mit  Frei- 
muth  Davids  Sünden,  namentl.  dessen  Eh*- 
brnch  mitBathseba,  salbte Salomozum  König. 

NathuHlus,  1)  Qottlob,  Industrieller,  g:eb. 
SO.  April  1760  zu  Barnth ,  legte,  als  nach 
dem  Tode  Friedrichs  II.  das  Tabaksmonopol 
aufgehoben  ward ,  eine  Tabaksfabrik  an, 
kaufte  später  das  Kloster  Althaidensleben 
und  das  Gnt  Hundisburg,  wo  er  grossartige 
landwirthschaftl.  industrielle  Etablissements 
errichtete;  f  23.  Juli  1835.  -  2)  Hermann 
von  N.,  geb.  1809  in  Magdeburg,  Sohn  des 
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Vor.,  b*r  als  Thierzüchter,  Mitglied  de« 
Landesökooomiekollegiums  zu  Berlin,  «ehr. 
ober  Haustbierzucht.  —  3)  Phil.  Engelhard 
ran  N.,  geb.  5.  Nor.  1815,  Bruder  des  Vor., 
eine  ZeitUng  Redakteur  des  .Volksblatts 
für  Stadt  und  Land',  lebt  In  Neinstedt  am 
Harz,  wo  er  ein  Knabenrettungshaus  grün- 
dete; hervorragendes  Mitgl.  der  Kreuzzoi- 
tungspartei;  geadelt.  —  Seine  Gattin  Marie 
won  N.,  geb.  Schede,  geb.  10.  Marz  1817, 
f  22.  Dec.  1857,  sehr,  trefft.  Erzählongen 
reit  pletlst.  Färbung:  .Tagebuch  eines  armen 
Fräulein*'  (11.  Aufl.  1869),  .Elisabeth4  (9.  Ann . 
1870)  etc.  , Gesammelte  Schriften'  (1858-69, 
15  Bde.). 

5atlon  (lat.),  ».  v.  a.  Volk,  besonders  In 
Rücksicht  auf  das  Gemeinsame  im  Charakter 
( Nationale  Kar  akt  er ) ,  in  der  Lobens-,  Denk-, 
Empfindungs-  und  Hand lungs weise  (Natio- 
nalität),  das  Resultat  der  gemeinsamen 
Staataeinrichtungen  und  Gesetze,  der  ge- 
schlchtl.  Entwickelung ,  des  religiösen  Glau- 
bens eto.  NationalilÜt$prineip,  polit.  Theorie, 
wonach  Völker  Ton  derselben  Abstammung 
und  Sprache  auch  in  polit.  Beziehung  zu- 
sammengehören sollen. 

Nationale  (lat.),  Verzeichnis«  der  bei 
einem Tmppentheile  befindlichen  Individuen 
nach  Namen,  Konfession, Profession,  Alter  eto. 

national  färben,  Farben,  welche  einor 
Nation  all  eigentümliche  Abzeichen  (anf 
Kokarden,  Fahnen,  Flaggen  etc.)  dienen. 

Nationalgarde,  i.  Volksbewaffnung. 

National  fairen  (Im.),  einer  Nationalität 
als  zugehörigen  Theil  derselben  elnver- 
leiben;  Tgl.  Naturalitotion. 

Nationalität  (lat.),  i.  Nation. 

National kouvent,  i.  Frankreich,  Gesch. 

Natloualllteratur ,  die  Geaammtbeit  der 
Schrift  werke  einer  N'atiou,  in  denen  sich 
der  eigentümliche  (individuelle)  Charakter 
derselben  vor  nehm  1.  ausprägt,  bes.  Dichte 
kunst.  Geschichte  und  Beredsamkeit,  [lehre. 

Nationalökonomie,  s.  Votktwirthecha/u- 

Natlonalvereln  ,  deutecher ,  polit.  Veroin, 
16.  Sept.  1859  zu  Frankfurt  a/M.  konstltuirt, 
Bits  an  Koburg,  R.  von  Bennigsen  Vor- 
sitzender, gab  eine  .Wochenschrift'  nnd 
.Flugblätter'  heraus,  über  20,000  Mitglieder. 
Zweck:  Vereinigung  aller  liberalen  Fraktio- 
nen zu  gemeinsamer  Agitation  für  den  deut- 
schen Bundesstaat  unter  preuss.  Führung. 
Sein  Rivale  der  88.  Okt.  1669  zu  Frankfurt 
a/M.  gegründete  groisdeutsuhe  Reformverein 
reit  föderalistischer  Tendenz.  Beide  wurden 
mit  der  Katastrophe  von  1866  gegenstandslos. 

Nationalvermögen,  die  Summe  aller  wirth- 
schaftl.  Güter,  welche  ein  Volk  als  Gesammt- 
heit  sowie  in  seinen  einzelnen  Gliedern  be- 
sitzt ;  auch  Gesammtheft  der  Staatsgüter. 

Nat  ional  versammlun ff  ,  s.  Frankreich, 
Deutschland,  Preu—en ,  Geschichte. 

Nativ  (lat.),  angeboren.  Nalivitmut ,  An- 
sicht, wonach  den  Inländern  und  Einge- 
bornen  der  Vorzug  vor  den  Fremden  und 
Eingewanderten  gebühren  soll,  in  Amerika 
von  einer  Partei  ( Native$ ,  spr.  Nehtiws) 
vertreten ,  ans  der  1854  die  Knownothings 
(«.  d.)  hervorgingen.        [s.  v.  a.  Horoskop. 

Natlvltat,  Geburt,  Goburtsstunde;  dann 

Meyers  Hand  -  Lexikon. 


Natolira  (Am-Mm,  Anadoli),  i.  v.  a. 
Kleinasien. 

Natrium,  Metall,  findet  sich  in  den  Na- 
tronsalzen, wird  durch  Erliitzen  von  kohlen- 
saurem Natron  mit  Kohle  und  Kreide  ge- 
wonnen, Ist  lilberweiss,  bei  600  0.  knetbar, 
schmilzt  bei  95,6»  C,  destiillrt,  Aeq.  SS,  oxy- 
dlrt  schnell  an  9er  Luft,  ist  leichter 
als  Waiser,  zenetzt  dasselbe,  indem  es 
darauf  rotirend  schwimmt,  bildet  mit  Queck- 
silber Amalgam  (s.  d.),  dient  als  wirksames 
Reduktionsmittel  bei.  zur  Darstellung  des 
Aluminiums.  Natriumoxydhydrat,  Natron- 
hydrat, Natron,  Aetsnatron ,  wird  aus  N., 
aus  kohlensaurem  Natron  und  Aetskalk 
oder  bei  der  Sodafabrikation  gewonnen,  ist 
farblos,  lehr  hygroskopisch,  stark  ätzend, 
zerstört  Haut  und  Horn,  leicht  löslich  in 
Waiser  und  Alkohol,  zieht  begierig  Kohlen- 
säure aus  der  Luft  an,  dient  zur  Seifen- 
bereitung (Seifensiederlauge)  und  ersetzt 
gegenwärtig  das  Kalihydrat  (s.  Kalittm) 
überall  da,  wo  ei  nur  auf  die  basischen 
Eigenschaften  ankommt.  Kohlentaure»  Na- 
tron, Soda,  findet  sich  in  vielen  Mineral- 
quellen (Karlsbad  jähr I .  Über  6>/s  Mlll.  Kilo), 
in  den  Sodasoen  Ungarns,  Aegyptens,  der 
Araxesebene,  Tübeti,  Chinas,  Südamerikas, 
als  Trona  (Baustein  in  Aegypten)  und  in 
vielen  Pflanzen.  Aus  diesen  gewonnene 
Asche  bildet  die  Bariila  oder  Alicaute-Soda, 
Salioor,  Blanquette,  Kelp  und  Varecsoda 
Spaniens,  Frankreichs  und  Englands.  Künst- 
lich wird  Soda  bereitet,  indem  man  Kochsalz 
(Ohlornatrium)  mit  Schwefelsäure  zersetzt 
(Nebenprodukt  Chlorwasserstoff  oder  Salz- 
säure),  das  gewonnene  schwefelsaure  Natron 
(Sulfat)  mit  kohlensaurem  Kalk  und  Stein- 
kohle gemischt  im  Flammofen  zersetzt  (le- 
blancscher  Prozen),  die  Schmelze  (rohe  Soda) 
mit  Wasser  auslaugt,  die  Lösung,  welche 
Autsnatron  und  Schwefelnatrium  enthält, 
verdampft,  den  Rückstand  kalcinirt,  auflöst 
und  die  Lösung  wieder  verdampft.  So  erhält 
man  kalcinlrte  Soda  und  aus  dieser  duroh 
Auflösen  und  Krystallisiren  die  krystalllsirte 
Soda  des  Handels.  Durch  Vermehrung  der 
Kohle  beim  loblancschen  Prozess ,  schnelles 
Auslaugen  der  Rohsoda,  Verdampfen  der 
Lösuug  und  Reinigung  mit  Salpeter  erhält 
man  Aetsnatron  (Seifen-  oder  Sodastein). 
Die  Rückstände  von  dem  Auslaugungsprozess 
enthalten  13°/0  Schwefel  und  werden  auf 
unterschwefiigzaures  Natron,  Oäment,  künst- 
liche Steine  verarbeitet.  Die  Wiederge- 
winnung (Regeneration)  dieses  Schwefels 
ist  von  grosser  Wichtigkeit  für  die  Industrie. 
Kopp  bereitet  Soda  aus  Glauhersalz,  Einen- 
oxyd  und  Kohle,  auch  aus  Kryolith,  und  bei 
der  Verwandlung  von  Natronsalpeter  In 
Kalisalpeter  wird  Soda  gewonnen.  Soda 
krystallisirt  mit  10  Aeq.  Wasser  (62,8  o/„), 
verwittort  an  der  Luft,  ist  unlöslich  in 
Alkohol,  100  Th.  Wasser  lösen  bei  10°  0. 
62  Th.,  bei  SOo  0.  241,57,  bei  104,6»  C.  420.T  Th. 
Die  Soda  reagirt  und  schmeckt  alkalisch 
und  findet  mannichfaohe  Verwendung,  bes. 
zur  Darstellung  von  Glas,  8eife,  zumBleichen, 
Färben,  zu  Glasuren  eto.  Doppelt -kohlen- 
taure» Natron  wird  durch  Einwirkung  von 
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Kohlensäure  auf  feuchte  Soda  erhalten, 
reagirt  and  schmeckt  schwach  alkalisch, 
löst  lieh  bei  100  0.  In  10  Th.  Walser, 
vorliert  an  dar  Laft  Kohlensäure  und  wird 
beim  Erbitten  und  beim  Kochen  der  Lösung 
vollständig  in  Soda  verwandelt;  es  dieut 
zur  Entwickelung  von  Kohlenaäuro  (1  Grsn. 
gibt  270  Kubikzentimeter  Kohlensäure),  zur 
Bereitung  mousalrender  Getränke,  in  der 
Kryolitb-  und  Bauxltindustrie ,  zum  Ver- 
golden und  zum  Entscbälen  und  Waschen 
der  Seid*  und  Wolle,  ist  offlcinell.  Schwefel- 
«ur«  Notron,  ■.  Glaubersalz.  Untertehwef' 
Hgtaure»  Natron  wird  aus  8odarück*tänden 
odur  Glaubersalz  bereitet,  krystellisirt  mit 
&  Acq.  Wasser,  ist  In  Wasser  leicht,  in 
Alkohol  nicht  löslich,  löst  Chlor-  und  Jod- 
silber, Malachit  uud  Kupferlasur,  dient  ala 
Antichlor  (s.  d.) ,  In  der  Photographie, 
Metallurgie,  Kattundruckerei,  zur  Darstellung 
von  Antimonzinnober,  Anilingrün.  Salpeter- 
tauree Natron,  s.  ChÜisalpeter ;  unterchlorig- 
tauree  Natron  Ist  gelöst  in  Eau  de  Javelle, 
s.  Kau  und  Ohlortdure  ,  kieeeltauree  findet 
«Ich  in  vielen  Mineralien,  vgl.  Wasserglas. 
Borsaures  Natron,  s.  Bor;  Cklornalrirtm ,  I. 
Salt;  phosphorsauret  Natron  dient  in  der 
Kattundruckerei  als  Ersatz  dea  Kuhkoth- 
bades,  offlcinell.  [Kochsalz,  s.  Salt. 

Natriumchlorid,  s.  v.  a.  Cblornatrlum, 
Natriumoxydhydrat,)  _  KnM..„ 
Natron.  \  Natriwm. 

Natronkalk,  Gemisch  von  Aetznatron  mit 
Aetzkalk,  dient  zur  Bestimmung  des  Stick- 
stoffrehaltB  organischer  Körper. 

Natroakoaks,  Produkt  der  Verbrennung 
vou  Kreoaotnatron  Im  Flammofen,  welches 
bei  der  Verarbeitung  dos  Braunkohlentheers 
auf  Leuchtöle  all  Nebenprodukt  erhalten 
wird,  enthält  kohlensaures  Natron  und 
wird  auf  Aetznatron  verarbeitet. 
Natronsalpeter,  s.  ChilUalpeter. 
Natronthal,  Thal  In  Uuterägypten,  am 
Nilarm  von  Rosette,  SSM.  lang,  8  — 5*<iM. 
br..  mit  6  Natrouseen  und  6  kopt.  Klöstern. 
Natterkopf,  s.  Echium. 
Nattern  (Colubrinl  Cuv.),  Familie  der 
nicht  giftigen  Schlangen.  <7em«f*o  Natter, 
Ringelnatter,  Unkt  (Tropldonotus  natrix  L.), 
S  — 4'  1.,  in  Mittel-  und  Nordeuropa.  Vier- 
•treifige  Natter  (T.  elaphis  ShwJ,  6'  1., 
gröfsto  europ.  Schlange,  in  Südeuropa. 
(leibliche  Natter  (Oolubor  flavescens  Gm.), 
5'  1.,  In  Süddeutachland,  häufig  bei  Schlan- 
genbad. Aetkulapschlunge  (C-  Aeaculapii 
8kw.),  3-4'  L,  bei  den  Aegypteru  Symbol 
einer  wohlthätlgen  Gottheit. 

Naturliches  hl  ml,  unebel.  Kind;  anch 
lalbL  Kind  im  Gegeusatz  zum  adoptirten. 

Natur  (lat.,  von  nasci,  werden,  entstehen), 
die  gesammte  Körperwelt,  welche  den  Ge- 
sotien  einer  unbewussten  und  unwandel- 
baren Notwendigkeit  unterworfen  ist.  Die 
Beschreibuug  der  Naturkörper  ist  Gegen-  ' 
stand  der  Naturgeschichte.  Die  Naturlehre 
beschäftigt  sich  mit  den  Naturgesetzen,  und 
beide  Dtscip]  neu  zusammen  bilden  die 
S  ifuncistrnmhaft ,  welche  die  Erkenntnis* 
der  gunsen  N.  i  ustrebt.  Die  Naturkenntnis» 
Alterthums  fand  in  AriWottiet  ihren 


1  Sammelpunkt.    Durch  Baco  von  Ve^ulam 
>  wurde  der  Naturforach ung  Ihre  wissen- 
j  scbaftl.  Basis  gegeben.   Linne'  war  der  Be- 
I  gründer  der  Systematik.    Die  heutige  For- 
schung Ist  besonders  auf  Ergründuug  des 
inneren  Zusammenhangs  der  Erscheinungen 
l  und  der  Entstehung  und  Entwicklung  der 
I  Naturkörper  gerichtet  Dabei  wird  die  Thei- 
lung  der  Arbeit  unter  den  Naturforschern 
immer  welter  getrieben;  Humboldts  , Kosmos* 
ist  der  letzte  Versuch  geblieben,  die  Ge- 
sa mm  t  hei  t  des  Natur  Wissens  einheitlich  vor- 
zufiih  ren. 

Natural  (lat.),  natürlich,  allei,  was  tu 
natura  geliefert  wird  (Getreide,  Holz  etc.). 
Naturalien ,  Naturerzeugnisse,  namentl.  als 
Bestandteile  naturgeschichtl.  Sammlungen. 

Natu  rallsat  loa  (lat.),  Aufnahme  eines  Frem- 
den in  den  Staatsverband,    vgl.  Indigena. 

Naturalismus  (lat.),  die  Anaicht,  wonach 
der  Mensch  zu  Erkenntniss  der  religiösen 
Wahrheiten  keiner  übernatürlichen  Offen- 
barung, sondern  nur  seiner  natürlichen 
Gaben,  namentl.  der  Vernunft  bedarf;  Aus- 
übung einer  Kunat  nicht  nach  erlern  tau 
Regeln,  sondern  nach  natürlicher  Anlage; 
in  den  bildenden  Künsten  die  Ansicht,  wo- 
nach die  treueste  Nachahmung  der  Natur 
deren  höchste  Aufgabe  ist. 

Natur  dienst,  göttliche  Verehrung  der 
Naturwesen  und  Naturkräfte. 

Naturell  ,  die  auf  natürlicher  Begabung 
berubendeEigenthümlichkeit  eines  Menseben 
oderson«tigeu  Geschöpfes.  Vgl.  Temperament. 
Naturlehre,  s.  Physik. 
Naturphilosophie,  Tbefl  der  pbflosopli. 
Forschung,  welcher  die  Erscheinungen  des 
gesammten  Naturlebens  auf  ihre  Grund 
princlpien  zurückzuführen  sncht,  beruht 
anf  den  Ergebnissen  der  Naturwissenschaft 
und  der  Metephysik.    Vgl.  ScAoüer  (1841^ 
1845,  S  Bde.). 
Natarreeht,  s.  Rechtsphilosophie. 
Naturreligion,  s.  v.  a.  Naturalismus. 
Naturselbstdrurk,  Verfahren,  von  flachen 
Gegenständen  (Blättern,  Geweben  etc.)  ver- 
mittelst Prägung  Druckformen  herzustellen  . 
wenig  verwendbar. 

Nanarch  (gr.),  Schiffsbefehlshaber.  Nauar- 
chif,  Schiff  fführung. 

Nanen,  Hauptst.  des  Kreises  Osthavelland 
Im  preuss.  Regbs.  Potsdam,  am  havellän- 
dischen  Luch,  5748  Ew. 

Naugard,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Stettin,  501)8  Ew.    Schloss  (Strafanstalt). 

Nauheim,  bed.  Soolbad  in  Oberhesseo, 
54S5  Ew. ;  S  grosse  Sprudel  von  86  nnd  30°  R. 
(der  eine  56'  h.),  ergiebige  Saline;  Bahnbot 
Naumacble  (gr.),  Seeschlacht;  auch  als 
Schauspiel,  sowie  das  dazu  bestimmte  Bassin. 

Naumann,  1)  Jeh.  Friedrieh,  ber.  Oruitho- 
log,  geb.  14.  Febr.  17bü  in  Ziebigk  bei  Kothen, 
Laudwirth ,  später  Professor  in  Kothen  ; 
f  das.  15.  Aug.  1857.  Sehr.  .Naturgeschichte 
der  Vögel  Deutschlands'  (8.  Aufl.  1838  —  44. 
18  Bde.;  Nachtrage  1846-60);  .Taxidermie, 
(8.  Aufl.  1848);  .Haushalt  der  nördl. 
vögel  Europas*  (1884).  -  8)  Karl  ' 
ber.  Mineralog  nnd  Geognost,  geb.  SO.  Mai 
1797  in  Dresden,  seit  1886  Prof.  In  Frei- 
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berp,  1642—70  in  Leipzig.  Sehr.  .Lehrbuch 
der  Krystallofrraphle'  (1830,  8  Bde.);  .Ele- 
ment« der  Bfineralogie'  (8.  Aufl.  1871); 
.Lehrbuch  der  Geognosie*  (2.  Aufl.  1857-67, 
3  Bde.);  auch  lieferte  er  eine  Karte  des  erz- 
geblrg.  Kohlen bassins  (1866). 

Naumburg,  Kreisst.  im  preuss.  Refbi. 
Merseburg,  an  der  Saale,  14,708  Ew. ;  Sehlosa, 
Dom  (10*7  —  1249  erb.) ;  Appellationsgcricht, 
evangel.  Domkapitel.  Woll-,  Leder-,  chom. 
Fabr.,  Weinbau  und  Wcinhandel.  Messe 
(seit  1514).  —  Das  Hiathum  N.,  feit  1029  (tod 
Zeitz  nach  N.  vorlegt),  wurde  1504  in  eiu 
evangel.  Domkapitel  vorwandelt. 

Raapactus  (a.  O.),  feste  Hafenstadt  am 
korinth.  Meerbusen,  jetzt  Lepanto. 

>auplia  (Nap&li  di  Romania) ,  feste  See- 
stadt in  der  griech.  Nomarchie  Argolis  und 
Korinth,  10,000  Ew. ,  Citadelle  und  2  Forts. 
Ausfuhrhafen;  8chwammflscherei.   1824  -34 
MU  der  griech.  Regierung. 
Naaata  (lat.),  Seekrankheit,  Erbrachen. 
Haaaieaa,  Tochter  des  Alcinous,  König 
der  Phäaken,  nahm  den  Ulysses  freundlich 
auf,  später  Gemahlin  des  Telemach. 
Nautik  (gr.),  SchifTfahrtskunde. 
Naatllasj  L.  (8ckiffU>oot) ,  Welch  thlergat- 
tung  der  Kopffüsser.  Perlboot  (N.  Pompiiius 
in  den  ind.  Gewässern,  das  Gehäuse 
dient  zur  Zierde,  zu  Trinkgefässen. 

Nauvoo  City  (spr.  -wuh-S  tti  .  Stadt  in  Illi- 
nois (Nordamer.j,  am  Mississippi,  1840  von 
den  Mormonen  gegr.  nnd  bis  1846  ihr  Haupt- 
sitz,  damals  über  20,000  Ew.,  jetzt  in  Verfall. 

Ifavarlno  (Jfeokattro) ,  befestigte  Hafonst. 
in  der  griech.  Nomarchie  Messe nien,  3000  Ew.; 
in  der  Bai  von  AT.  20.  Okt.  1827  Sieg  der 
eosrl. -franz. -russ.  Flotte  Ober  die  ägypt.-türk. 

Pfavarra,  ehemal.  Königr.  in  Spanien,  auf 
den  Vorterrassen  der  Pyrenäen,  jetzt  Pro?., 
190  QM.  nnd  299,654  Ew.;  Hauptst.  Pampe- 
lona.  Kam  1284  durch  Heirath  au  Frankreich, 
1445  an  Johann  Ton  Aragonien;  seit  151t 
•pan.  Ein  Theil  (Nieder -N.)  gehört  seit 
1 5K9  zu  Frankreich  (Depart.  Niederpyrenäen). 

Havesaaphosphat  (Naveueaguano) ,  thon- 
erde -  und  eisonoxydhaltiger  phosphorsaurer 
Kalk  (mit  81,i  o/,  Pbosphorsiure)  von  der 
Insel  Navassa  im  karalbischen  Meer,  dient 
alfl  Dünger,  wird  bes.  auf  Superphosphat 
Navlgabel  (lat.),  schiffbar,  [vorarbeitet. 
> »Titration  (lat.),  8chiffrahrt. 
Navigationsakte,  tom  republikan.  Parla- 
ment In  England  9.  Okt.  1651  zur  Förderung 
der  anal.  Schlfffahrt  erlassenes  Gesetz,  wo- 
nach alle  in  fremden  Erdthellen  erseugteu 
Waaren  nur  auf  engl.  Schiffen  nach  Eng- 
land und  den  engl.  Kolonien  eingeführt  nnd 
alle  ans  eurnp.  Ländern  herrührenden  Waa- 
ren nur  auf  engl,  oder  dem  ausführenden 
Land«  angehörigen  8chiffen  in  England  ein- 
geführt werden  sollten,  1787  Ton  Seiten 
Nordamerikas  als  Repressalie  gegen  Eng- 
land nachgeahmt,  1821  und  1825  durch  An- 
nahme des  sogen.  Reclprocitätsaystema  We- 
sen tl.  gemildert,  15.  Not.  1848,  mit  Ananahme 
der  Beschränkungen  der  Küsten  schifffahrt 
der  Fischerei  zu  Gunsten  des  einhei- 
ii sehen  Gewerbes,  ganz  aufgehoben. 
NaTlfatlomtacknlen,  höhere  Schifffahrts- 


schulen, welche  für  das  Steuermannsexamen 
befähigen,  während  die  Beemanntschulen  nur 
für  den  Matrosendienst  ausbilden.  Renonv 
mirto  N.  in  Bremen. 

Navlkularlu-in  ,  s.  T.  a.  Kahnbein. 
Naxos  (j«txt  Naxia),  die  grösste  der  Oy- 
kladen,  6,8  QM.  und  22,000  Ew.;  gebirgig 
(Zeos,  3000'  h.),  wasserreioh,  sehr  frucht- 
bar (Wein  und  Südfrüchte).  Im  Alterthum 
dem  Bacchus  heilig  (Ariadnes  Schicksal). 
Die  Hauptst.  Kaxia,  5000  Ew.  Citadelto, 
Hafen,  1207  1566  Residenz  eigner  Herzöge 
aus  dem  venetlan.  Hause  Sanudo. 

Nn/arenrr ,  Name  der  ersten  Christen  als 
jüdischer  Sekte;  In  der  neueren  deutschen 
Malerei  die  Anhänger  der  religiös  -  roman- 
tischen Schnle  Overbecks. 

Nazareth  (Nturah).  Ort  In  Galiläa,  einst 
Wohnort  der  Eltern  Jesu,  3120  Ew.  (*/i  Chri- 
sten).   Franciskanerkl oster  (1620  gegr.). 

lfeaader,  Joh.  Aug.  Wilk. ,  Protestant.  Theo- 
log, geb.  16.  Jan.  1789  su  Göttingen,  jüd. 
Abkunft,  seit  1812  Prof.  an  der  Universität 
Berlin;  f  14.  Juli  1850  das.  Hehr.:  »Denk- 
würdigkeiten ans  der  Geschichte  des  Chri- 
stenthums  etc.*  (3.  Aufl.  1845  —  46,  2  Bde.); 
.Allgem.  Gesch.  der  christl.  Religion  und 
Kirche'  (4.  Aufl.  1863-  65  ,  9  Bde.);  .Gesch. 
der  Pflanzung  u.  Leitung  der  Kirche  durch 
die  Apostel*  (5.  Aufl.  1862);  .Leben  Jesu 
Christi  etc.'  (5.  Aufl.  1852).  .Werke1  (1862- 
1865,  13  Bde.).  [beider. 
Neapel,  Königreich,  S.  Sieilien,  Königreich 
Neipel  (Nap&i),  bis  1860  Hauptstadt  des 
Konigr.  N.,  Jetzt  der  ital.  Prot.  N.  (20,* 
QM.  und  879,949  Ew.),  amphltheatralisch  am 
Metrbuten  von  N.,  zwischen  dem  Vesuv  im  O. 
und  dem  Pausilippo  im  W.  gelegen,  reichste 
und  belebteste  Stadt  Italiens,  418,968  Ew.; 
5  Kastelle:  Castello  8.  Elmo,  C.  nuovo, 
C.  de]  Oro,  C.  Capuano  nnd  O.  del  Carmlne ; 
prachtvolle  öffentl.  Plätze:  Plaza  S.  Cate- 
rina,  PI.  dello  spirito  santo ,  PI.  de  Plebi- 
scito,  Corso  Vitt.  Emanuele,  PI.  del  Mercato 
(Konradln  Ton  Schwaben  enthauptet)  etc. 
Hauptstrassen:  Strada  Toledo  (die  Pulsader 
des  Verkehrs),  Rlvlera  di  Chiaja  (belieb- 
tester Spaziergang),  8.  Lncia  (Uferstrasse), 
Strada  nuova  (Tummelplatz  für  Wägen  und 
Reiter)  n.  a.  —  Kirchen  (reich  an  Kunst- 
schätzen): Kathedrale  S.  Gennaro  (1290  erb.), 
8.  Domenico,  S.  Chlara  (1340  erb.),  S.  Gio- 
vanni a  Carbonara  (1344  erb.),  8.  Maria  del 
Carmlne  (Grabmäler  Konrad  ins  und  Fried  r. 
ron  Oesterreich)  u.  a.;  zahlr.  Paläste:  könlgl. 
Palast,  Schloss  Capo  di  Monte  (ehemal.  Som- 
merresidenz) ,  Natlonalmuaeum  (eine  der  be- 
deutendsten u.  umfangreichsten  Kunstsamm- 
lungen Europas);  Palazzo  Oassano,  P.  Sunt 
angelo,  Monticelll  etc.;  grossartiges  Armen- 
n.  Erziehuugshaus  (Albergo  dei  Poveri)  nnd 
sahlr.  andere  Humanitätsanstalten.  Bil- 
dungsanstalten: Universität  (1224  yon  K. 
Friedrich  II.  gegr.),  medlcin.  Kollegium, 
ßildhauorschule,  polytechn.  Schule,  mehrere 
Akademien ,  Sternwarte ,  boten.  Garten ,  10 
Theater  (San  Carlo  das  grösste  nnd  schönste). 
Industrie  (neuerdings  bed.  entwickelt)  in 
Gold-,  Seiden-,  Korallen-  und  Bijouterie- 
,  Wollen  -  und  Leluenstoffen ,  Por- 
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Neapelgelb 


Nedschd. 


seifen  ,  Handschuhen  ,  kunitlichen  Blumen, 
muiikal.  Initrumenten  und  vorzügl.  Darm- 
»alten,  Parfümerien,  Maccaroni,  Qemmen  etc. 
Bed.  Handel  (Wein,  Oel,  Mandeln,  Schwe- 
fel etc.)-  Die  Umgegend  mit  Villen  Dedeckt 
und  reich  an  Merkwürdigkeiten.  Im  Alter- 
thum Xeapoli» ,  eine  Kolonie  der  Griechen; 
wurde  uuter  Karl  von  Anjou  Hauptst.  de» 
Reichs  N.,  spater  bes.  durch  Peter  von  To- 
ledo, Vicekonig  Karls  V.,  vergrössert  und 

Neapelgelb,  ->-  Antimon.  {verschönert. 

Neapolltanura  malum  (lat.),  i.  t.  a.  8yphilis. 

Nearchns,  Flottenführer  Alexanders  d.  Gr., 
führte  wahrend  dassen  Feldzugs  nach  dem 
westl.  Indien  327—326  v.  Chr.  die  Flotte  vom 
Indus  aus  durch  das  erythrüache  Meer  in 
den  persischen  Meerbusen,  fand  auf  dieser 
Fahrt  die  Mündungen  des  Kuphrat  und  Tigris. 
Sehr,  einen  Reisebericht  ,Periplus',  im  Aus- 
lue  in  Arrians  .Indischer  Gesch.*  erhalten. 

Nebel.  Anhäufung  von  Wasserblätchen, 
die  durch  Verdichtung  des  In  der  Atmosphäre 
enthaltenen  Wasserdampfes  entstanden  sind.  : 
Die  Verdichtung  erfolgt  bei  Abkühlung  durch 
Wärmeausstrahlung  gegen  deu  klareu  Him- 
mel oder  durch  einen  kälteren  Luftstrom. 
Am  häufigsten  ist  N.  ein  dem  von  warmen 
Moeren  umgebenen  Englaud.  N.  in  höhereu 
Schichten  der  Atmosphäre  bildet  die  Wolken. 

Nebelbilder,  s.  LaUrna  magica. 

Nebelflecken,  wolkenähnliche  Gebilde  am 
nächtlichen  Himmelsgewölbe,  welche  nur 
mit  Fernrohren  wahrnehmbar  und  nicht  aus 
einzelnen  Sternen  ausammeugesetzt  sind, 
von  unregol massiger  oder  regelmässiger 
(kugel-,  riug-,  wirbel-,  sichelförmiger)  Ge- 
itau, s.  Th.  Doppel  -  oder  mehrfache  N.,  bo- 
■tehen  aus  glüheuder  leuchteuder  Gasmasse, 
In  welcher  Stickstoff  und  Wasserstoff  vor- 
walten. Dio  planetarischen  N.  erscheinen 
als  planetarischo  Scheiben  von  mattem  bläu- 
lichen Licht  und  bilden  den  Uebergang  zu 
den  Kebelüernen ,  mit  ziemlich  scharf  be- 
grenztem hellen  Kern  und  nebelartiger  Um- 
hüllung. Die  Natur  dar  N.  ist  ent  durch 
die  Spektralanalyse  mit  Sicherheit  ermittelt 

Nebenhoden,  i.  Hoden.  [worden. 

Nebennieren  (Glandulae  suprarenalos), 
flache,  etwa  4  Centimetcr  grosse  halbteller- 
förmige Organe  ,  welche  oben  und  vor  den 
Nieren  liegeu,  aus  Mark-  u.  Rindensubstanz 
mit  sehr  reichl.  Gefässen  und  Nerven  be- 
stehen, von  unbekannter  Funktion.  Erkran- 
kungen: Blutungen  (bei  Pockou  und  Skor- 
but), Tuberkulose  und  Krebä.  In  letzteren 
Fällen  zeigt  die  Haut  der  Kranken  öfters 
bronzeforbenei  Auisehon  (Bronzekrankheit, 
addiionsche  Krankheit). 

Nebenplaneten  (Trabanten,  Monde,  Satel- 
liten), diejenigen  Weltkörper  unseros  Son- 
nensystems, welche  sich  um  einen  Planeten 
und  mit  diesem  um  dio  Souuo  bewegen: 
1  Mond  der  Erde,  4  des  Jupiter,  8  des  Sa- 
turn ,  4  des  Uranus  und  1  des  Neptun. 

Nebensonnen  und  Nebennionde,  gläuzende, 
prismatisch  gefärbte  Lichterscheinungen, 
welche  sich  an  den  Durcbschnittspunkten 
der  die  Sonne  oder  den  Mond  umgebenden 
farbigen  Ringe  bilden  (i.  Höfe). 

Nebentöne,  i.  v.  a.  Aliquottöne. 


.Neben nohner  ,  i.  Antipoden. 

Nebrasca ,  der  jüngste  nordamerikan.  Frei- 
Staat,  westl.  von  Iowa,  3574  QM.  und  (1870) 
116,888  Ew. ;  vom  Missouri  (Grenafluss)  und 
Piatto  bewässert,  herrl.  Pralrieland ,  gans 
zur  Landwlrthschaft  geeignet.  Hauptstadt 
Omaha.  1854  all  Territorium  organlsirt, 
1867  in  die  Union  aufgenommen. 

Nebril  (gr.,  Mehrzahl  Nebrideu),  Hirschfell, 
Bokleidungdes  Bacchus  und  der  Bacchanten. 

Ne  b  u  k  ad  nezar  ( g  r .  Nabuchodono*or)  .König 
von  Babylon  604-561  v.  Chr.,  8ohn  Na- 
bopolassars,  schlug  den  ägypt.  König  Nechao 
bei  Oirceslum  am  Euphrat  (606),  unterwarf 
Syrien  und  Palästina,  zerstörte  587  Jerusa- 
lem ,  belagorte  später  13  Jahre  lang  Tyrus, 
verschönerte  Babylon  durch  Prachtbauten. 

NebtU  (lat.),  Nebel;  N.  corneae,  Nebel- 
fleck auf  der  Hornhaut  des  Auges.  Nebu- 
lutiech,  nebelhaft;  nebulöi ,  nebelig. 

Necessaire  (fr.,  ipr.  Neseasähr),  Besteck: 
Reisetoilatte.  (dlge  Dinge. 

Neceesarla  fltt.),  unumgänglich  nothwen- 

Neceasltas  (lat.),  Noth wendigkeit;  Noth- 
stand.    Necettitation,  Nöthigung. 

Neckar,  rechter  Nebenflusi  dei  Rheins, 
entspr.  auf  dem  Schwarswald  bei  Schwen- 
ningen (2150'  h.),  durchströmt  Würtemborg 
Uber  Tübingen,  Kannstadt  (schiffbar)  und 
Heilbronn  in  einem  tiefgefurchten,  oft  kessel- 
artig erweiterten ,  fruchtbaren ,  im  Durch- 
bruche des  Odenwaldes  (Heidolberg)  romau- 
tischen  Thale,  mündet  bei  Mannheim  ;  53  M. 
lang.   Nebenflüsse:  Kocher,  Jaxt,  Enz. 

Neckarbischofsheim,  s.  £i$eho/*hein%  2). 

Neckarkreil,  nord westl.  Kreis  Würtem- 
bergs,  60,4  QM.  und  523,994  Ew.  (ca.  32,000 
Kath.);  überaus  fruchtbar  u.  industriereich ; 
16  Oberämter;  Hauptst.  Ludwigsburg. 

Neckarweine,  dieWeiuo  des  Neckarthal  s 
und  der  Seiteuthäler,  bes.  von  Esslingen  bis 
Gundelihelm,  leicht  und  angenehm,  dienen 
vielfach  zur  Scbaumwoiubcreitung. 

Necker,  Jacqun ,  franz.  Fiuanzmann,  geb. 
30.  Sept.  1732  zu  Genf,  erst  Bankier  zu  Paris, 
dann  Ministerresident  Geufl  das.,  ward  1777 
franz.  Generaldirektor  der  Finanzen,  1781 
entlassen,  Nov.  1788  zum  Generalkontroleur 
und  Staats  ml  ulster  ernannt,  beantragte  die 
Berufung  der  Reichsstände  n.  gewann  grosse 
Popularität,  ward  11.  Juli  1789  abermals  ent- 
lassen ,  was  die  Unruhen  vom  12.— 14.  Juli 
veranlasste.  Wieder  zurückgerufen,  ver- 
mochte er  den  Gang  der  Revolution  nicht 
aufzuhalten,  nahm  Sept.  1790 seine  Entlassung . 
f  9.  April  1804  zu  Uoppet.  Sehr.  ,OompU 
rondu  au  roi' (1787);  ,Sur  Padmtnistration  de 
N.'  (17U1);  zur  Rechtfertigung  des  Königs 
,R6flexions  adressees  ä  la  nation  firancaise' 
(1792)  u.  A.  Seine  Tochter  war  Frau  von 
Stael  (s.  d.).  Seine  Gemahlin.  Susanne,  geb. 
1739,  f  1794;  geistreiche  Schriftstellerin. 

Nectandra  Horb.,  Pflanzengattung  der 
Laurineen.  N.  Puchury  major  A'ees  et  Mart. 
uud  N.  Puchury  minor  Neet  et  Mari. ,  braai- 
lian. Waldbäume,  liefern  die  Pich urimbob Den. 

Nedschd,  LamJsch.  im  inneren  Arabien, 
wenig  bekanut,  ,das  Vaterland  des  Pferdes 
und  des  Kamels1;  mit  ßijad,  Festung  und 
Hauptstadt  des  Sultans  der  Wahablten. 
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Seeft,  FiHer  (der  Äther,),  ber.  Architek- 
turmaler, geb.  1580  in  Antwerpen,  f  1651; 
bes.  ausgezeichnet  in  der  Darstellung  des 
beleuchteten  Innern  von  Kirchen. 

Neerwinden,  Dorf  in  der  belg.  Prov.  Lüt- 
tfcb,  419  Ew.  89.  Juli  1693  Sieg  der  Fran- 
sosen  über  die  Hollinder  und  Engländer; 
18.  Märt  1793  Sieg  der  Oesterreich  er  nud 
Preussen  (Josiaa  Ton  Koburg)  über  die  Fran- 
zosen (Dumouriez).  [glückstsge. 

Neflu  (lat.),  Unrecht.   Ne/asti  die,,  Ua- 

N<  fTVn  ,  s.  r.  a.  Blattläuse,  Aphidä. 

Neftgil ,  s.  Ozokerit. 

Negation  (lat.),  Verneinung;  negativ,  ver- 
neinend, Gegensatx  positiv  ;  negatite  Begrifft, 
solche  ,  deren  Bedeutung  auf  Verneinung 
eines  anderen  beruht  (z.  B.  FinsteruUs  — 
Abwesenheit  Ton  Licht);  negative  Grotten, 
in  der  Mathematik  anderen  (positiven)  ent- 
gegengesetzte Grössen.   Vgl.  Positiv. 

Negativer  Pol,  s.  OalvanUche  Batterie. 

Neger,  die  Hauptmasse  der  Bevölkerung 
Afrikas,  zarfallend  in  aahlr. ,  unter  sich 
sehr  verschiedenartige  Völkerstämme  der 
äthiop.  Race,  die  südl.  vom  Senegal,  der 
Wüste  und  Abessinlen  ganz  Mittel-  und 
Südafrika  mit  Einschluss  von  Hoch-  nnd 
Flachsudan  bewohnen,  charakterislrt  durch 
schwarze  Hautfarbe,  krauses  Haar,  platte 
Nase ,  aufgeworfene  Lippen  etc.  (die  echte- 
sten N.  zwischen  18.  und  6.°  n.  Br.).  Seit 
16.  Jahrh.  starke  Ausfuhr  von  N.n  (als 
Sklaven)  nach  Amerika,  wo  Jetzt  ca.  9  Mill. 
der  äthiop.  Race  angehören. 

Negerhtrae,  s.  v.a.  Penuisetum  typhoidenm. 

»glektion  (lat.),  Vernachlässigung,  Ver- 
säumnis*. Negl ekt engelder ,  Strafgelder  für 
Versänmniss.   Kegligiren,  vernachlässigen. 

Neglige  (fr.,  spr.  -scheh),  Morgcnkleidung. 

Negligence  (spr.  -schangs),  Nachlässigkeit, 
uegligent  (spr.  -schang),  nachlässig. 

Negotium  (lat.),  Geschäft.  Negotiorum 
gettor,  Geschäftsführer.  S'egociiren,  den  Ab- 
schlnas  eines  Geschäfts  vermitteln.  Negoziant 
Geschäfts-,  Handelsmann;  Negociateur  (fr., 
spr.  -tohr),  Kegoeimt,  Vermittler,  Unter- 
händler.  Negoziation ,  Unterhandlung. 

Negresee,  Negerin. 

Negrettf,  s.  SchaJ. 

NegritOfi  (Papuas,  Auttralneger),  zur  ocea- 
niseben  Race  gehöriges  wildes  und  halb- 
wildes Negervolk,  auf  dem  nustral.  Konti- 
nent, Neuguinea  und  der  inneron  nnstral. 
Inselreihe  von  Neuguinea  gegen  SO.  bis 
Neukaledonien ;  unterscheiden  sich  von  den 
afrikan.  Negern  durch  die  Schädelbildung 
und  den  schwachem,  zum  Theil  affenähnl. 
Körperbau  ;  die  hässlichsten  und  rohesten 
Menschen  der  ocean.  Race,  ohne  Kleidung 
und  feste  Wohnsitze  ,  träge  und  thierisch. 

Negrophil  (gr.),  Negerfreund. 

Negroponte,  Insel,  s.  Euböa. 

»gut .  Name  der  äthiopischen  Herrscher. 

Nehemia,  vornehmer  Hebräer,  Mundschenk 
des  pers.  Königs  Artaxerxes  Longimanus, 
444-432  v.  Ohr.  als  Statthalter  In  Jerusa- 
lem, um  den  Wiederaufbau  der  Stadt  und 
des  Tempels  nnd  nm  Sammlung  der  mosai- 
schen Gesetze  verdient.  Von  seiner  Thä- 
tigkelt  bandelt  das  Buch  N.  im  A.  T. 


»her.  Bernhard,  Historienmaler,  geb. 
1806  zu  Biberach,  seit  1846  Prof.  in  Stuttgart ; 
Werke:  Siegescinzug  Ludwigs  des  Bayern 
nach  der  Schlacht  bei  Ampfiug  (Isarthor  in 
Münch. Mi l ,  die  Gemälde  der  Goethe-  und 
Schillerzimmer  im  Schlnss  zn  Weimar  u.  A. 

Nehrung,  Name  der  Isngen  schmalen 
Halbinseln  od  derpreuss. Ostseeküste; s.  Fri- 
tchen  Haff  und  Knritchet  Haff. 

Neidenburg,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Königsberg,  nu  der  Neide,  3710  Ew.  Stroh- 
Neigung,  s.  Inklination.  [hulfnbr. 

Neiaee,  2  Nebenflüsse  der  Oder:  die  lau- 
titter  N.,  entspr.  oberhalb  Reichenberg  in 
Böhmen,  durchfliegt  die  sttchs.  Oberlausitz, 
mündet  unterhalb  Guben;  90  M.  1.  Di« 
schlctiache  (glatter)  N. ,  entspr.  am  glatzer 
Schueeberge,  berührt  Glatz  und  die  Stadt 
N  .  mündet  unterhalb  Schurgast;  26  M.  1.  — 
Dio  wüthendc  N.,  Nebenfluss  der  Katzbach. 

Nelzse,  Kreisst.  und  Festung  im  preuss. 
Rojrhz.  Oppeln,  au  der  glntzer  N.,  19,031  Ew. 
(4b9fi  M.  Milit.) ;  goth.  Jakobskirche,  Schloss, 
Bahnhof;  Well-  uud  Leiuweberei,  Pulver- 
und  GewehrfaLr. ,  ehem.  Fabr.,  gr.  Woil- 
märkte.  Dabei  Mineralbad  Heiurichtbrunnen. 
—  N.,  früher  Hauptort  des  schles.  Fürttenth 
N.  (40  QM.),  das  1201  nn  das  Bisthutn  Breslau 
und  1742  zum  grössern  Theil  (24  QM.)  au 
Preusseu  fiel.  Der  6sterv.  (16  QM.)  Theil 
gehört  dem  Jedesmaligen  Bischof  von  Breslau. 

Netth ,  ägypt.  Göttin ,  vornehml.  in  SnTs 
verehrt,  erscheint  neben  Phtlia  als  Götter- 
muttpr,  oft  mit  Isis  identifleirt. 

Nekatlon  (lat.) ,  Todtung. 

Nekrokaustie  («r.),  Todtcnverbrennung. 
Nvkrolatrie  .  Todtendienst. 

Nekrologien  (gr.),  Tndtenbücher,  zur  Ein- 
Zeichnung  der  Namen  derjenigen  an  deu  be- 
treffenden Tagen,  deren  Andenken  man 
durch  Eiuschliessnnz  in  die  öfToutl.  Fürbitte 
ehren  wollte.  Nekrolog  betitelte  Schlichtegroll 
soino  »Nachrichten  von  dem  Leben  merk- 
würdiger verstorbener  Deutsehen  1790  —  1800* 
(1791  —  1801,  22  Bde.),  denen  der  .Nekrolog 
der  Deutschen  für  das  19.  Jahrh.'  (1802- 
1806  ,  5  Bde.)  folgte.  Der  .Neue  Nekrolog 
der  Deutschen*  erschien  1823  —  52  unter 
F.  A.  Schmidts,  danu  unter  Voigts  Leitung. 

Nekroinantie  (gr.),  im  Alterthum  das  Her- 
aufbeschwören der  Todten  ,  um  sie  über  die 
Zukunft  zu  befragen,  bes.  Art  der  Wahr- 
sagung.   Nekromant,  Todtenbeschwörer. 

Nekropölen  (gr.)f  Todtenstädte,  Name  der 
Begräbnlssplätze  in  der  Nähe  alter  Städte; 
am  berühmtesten  die  agypt.  von  Memphis 
u.  Theben  wegen  ihrer  grosson  Ausdehnung. 

Nekroponipos  (gr.),  Todtenführer,  Beiname 

Nekrösla  (gr.).  s.  Knochenbrand.  [Merkurs. 

Nekroskopie  (gr.),  vgl.  Kekromantie  nnd 
Leichenschau. 

Nektar  (gr.),  bei  den  Griechen  der  Trank 
der  Götter,  der  Unsterblichkeit  verlieh; 
Honigsaft  der  Blütben.  Kektarium,  s.  Uo- 

Nelke,  s.  Dianthu*.  [nigdrüte. 

Nelken,  s.  v.  a.  Gewürznelken  (s.  d.). 

Nelkenpfeffer,  s.  Pimenta. 

Nelkenwurz,  s.  Geum. 

Nellur  (NeÜore),  Stadt  in  der  brit.-ostind. 
Präsidcntsch.  Madras.20,000  Ew.  Hafen,  Fort. 
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Nelson  —  Neptun. 


Nelson)  Flosa  im  brit.  Nordamerika ,  fliesst 
aus  dem  Wluipegsee,  mündet  lu  die  Hud- 
sonshai ,  70  M.  lang. 

Nelson  (spr.  -s'n),  Horatio,  Viscount,  ber. 
engl.  Seeheld,  geb.  29.  Sept.  1758  zu  Burn- 
ham-Thorpe  (Norfolkshlre),  ward  1777Schiffs- 
lientenant,  zeichnete  sich  Im  amerikau. 
Krieg  ans,  ward  1795  Commodore,  trug 
14.  Febr.  1797  in  der  Schlacht  am  Kap 
St.  Vincent  wesentl.  tum  Sieg  bei,  befehligte 
dann  das  Blokadegeschwader  vor  Cadiz, 
vernichtete  17.  Aug.  1798  die  frans.  Flotte 
bei  Abukir,  ward  tum  Baron  N.  vom  NU 
erhoben.  Die  Reaktionspolitik  des  Hofs  von 
Neapel  unterstützend,  geleitete  er  denselben 
bei  der  Invasion  derFrausosen  nach  Palermo, 
führte  nach  dem  8turz  der  parthenopeischen 
Republik  die  königl.  Familie  nach  Neapel 
zurück,  befleckte  aber  seinen  Ruhm  durrh 
den  Bruch  der  Kapitulation,  welche  die 
Republikaner  mit  dem  Kardinal  Ruffo  ge- 
schlossen, von  Lady  Hamilton  [s.  d.  2)],  in 
deren  Fesselu  er  lag,  dazu  angetrieben. 
Zum  Admiral  der  blauen  Flagge  ernannt, 
bombardirte  er  1801  Kopenhagen,  griff  Aug. 
d.  J.  vcrgebl.  die  frauz.  Flotte  vor  Boulogue 
au,  erfocht  21.  Okt.  über  die  franz.  u.  spau. 
Flotte  den  grossen  Seesieg  beim  Kap  Tra- 
falgar,  fiel  im  Kampfe.  Biogr.  von  Clark* 
(neue  Au«g.  1848,  3  Bde.),  Southty  (neue 
Aufl.  1867),  Pettigrev  (1*49,  2  Bde.). 

Nelombium  Jnu.,  Pflanzongattnng  der 
Nymphäiu-cen.  N.  speciosum  Willd.,  in 
Asien  uud  Afrika,  mit  grossen,  nussähnl. 
Früchten  (ägypt.  Bohnen),  der  Lotos  der 
Alten,  spielt  als  Symbol  in  den  Mythologien 
eine  grosse  Rolle,  wird  noch  Jetzt  kultivirt. 

Ncmta  (a.  G.),  Ort  In  dor  griech.  Landsch. 
Argolis,  mit  prachtv.  Zeustempel,  bekannt 
durch  den  nemetMchen  Löwen ,  den  Hercules 
besiegte,  und  die  diesem  zu  Ehren  gestifteten 
nemet*chen  Spiele  (zweimal  In  Jeder  Olym- 
piade); Jetzt  Einöde  mit  Tempeltrümmern. 

Nemesis ,  griech.  Göttin  der  strafenden 
Gerechtigkeit ,  auch  Adrastea  und  Iiham- 
nueta  genannt,  dargestellt  in  sinnender 
Haltung  mit  Rad,  Zaum,  Geisel,  Schwert. 

Neml.  See  bei  Rom,  trichterförmig,  von 
steilen  Waldbergen  eingeschlossen. 

Nemo  (lat.),  Niemand. 

Nemorallen  (lat.),  Wald-,  Hainfeste. 

Nemours  (spr.  -muhr),  Stadt  im  franz. 
Depart.  Seine- Marne,  3739  Ew.  Bahnhof. 
Ehemals  (s.  1404)  Herzogthum,  das  1689  der 
Familie  Orleans  (a.  d.)  verliehen  ward. 

Nenndorf,  Badeort  im  preuss.  Regbz. 
Kassel,    Kr.  Rinteln,    730  Ew.;  Schloss; 

Nenner,  s.  Bruch.  [Schwefelquellen. 

Nennwerth,  s.  Nomincdwerlh. 

Nennwort,  s.  Nomen. 

Neocomien,  s.  Gebirg s/ormation. 

Neograd,  uugar.  Komitat,  Kr.  diesseits  der 
Donau ,  79,S  QM. ;  gebirgig,  von  der  Eipel 
bewässert;  Hauptort  Balassa-Gyarmath. 

Neogriph  (gr.),  orthograph.  Neuerer. 

Neologie  (gr.),  unnothige  Sprachneuerung; 
nene  Lehre  auf  religiösem  Gebiete  .  mit  dem 
Nebenbegriff  des  Gefahrlichen  und  Verderb- 
lichen ;  Neolog ,  Verbreiter  einer  solchen. 
Neclogitmen,  neue  Wörter  und  Redensarten. 


Neophoble  (gr.),  Scheu  vor  Neuerungen. 

Neophyten  (gr.) ,  Neugepflanzte,  In  der 
alten  Kirche  die  Neugetaufteu ;  spater  die> 
In  einen  Mönchsorden  Neuaufgenommeneu 

Neoplasma,  *.  Neubildung. 

Neoterlsmus  (gr.),  Neuerungssucht,  bes. 
in  Staatsangelegenheiten. 

Nepaul.  Land,  s.  Nipal. 

Nepenthes  L.  (Kannentrdger) ,  Pflanzen- 
gattung der  Aroideen,  30  Arten,  von  Mada- 
gaskar bis  Noukaledouien,  bes.  auf  Borneo; 
die  Blätter  tragen  an  einer  Ranke  einen 
mit  Flüssigkeit  gefüllten  Krug,  der  bis  13"  1. 
wird  und  2'  im  Umfang  erreicht  Warm- 
hauspflauze.  [Feste  ohne  Weingenns*. 

Nephalien  (gr.),  Trankopfer  ohne  Wein; 

Nephellum  (gr.),  Nebelfleck  auf  der  Horn- 
haut des  Auges;  Wölkchen  im  Urin;  weisser 
Fleck  auf  dem  Nagel. 

Nephralgie  (gr.),  >"ieren schmerz,  Symptom 
von  Erkraukung  der  Nieren  etc. 

Nephrit  (Beilttein),  Miueral  aus  der  Klaas* 
der  wasserfreien  Geolithe,  lauchgrün ,  grün 
lichgrau,  besteht  aus  kieselsaurer  Magnesia 
mit  kieselsaurem  Kalk,  in  der  Türkei,  in 
China  etc.,  dient  zu  Siegelsteinen,  Amuleten, 
au  Waffen  bei  den  Neusee landern ;  Werk- 
zeuge aus  N.  in  Gräbern  und  Pfahlbauten 

Nephritis  (gr.) ,  Nierenentzündung ,  s. 
Brißhttch*  Krankheit.    (Oslris  und  der  Isis. 

>ephthys,  ägypt.  Göttin,  Schwester  des 

Nepumuk,  Joh..  Heiliger,  Schutzpatron 
Böhmen*,  gob.  1320  zu  Pomuk,  ward  1381 
Domherr,  dann  Goooralvikar  zu  St.  Veit; 
wahrscheinlich  als  eifriger  Anhänger  des 
prager  Erzbischois  Johann  von  Janstein  in 
dessen  Streit  mit  König  Wenzel  auf  Befehl 
des  letzteren  20.  Mär»  1393  in  der  Moldau 
ortränkt;  nach  dor  im  15.  Jahrb.  entstan- 
denen Legende  Beichtvater  der  Königin  und 
29.  April  1383  ertränkt,  weil  er  das  ihm 
von  der  Königin  Gebeichtete  dem  König  zu 
verrathen  sich  weigerto;  1729  kanonlslrt. 
Sein  prachtvolles  Grabmal  in  der  St.  Veits- 
kirche zu  Prag.  Tag  16.  Mai.  Nach  Abel 
(,Legende  des  heil.  N.\  1855)  ist  die  Legende 
aus  Umwandlung  der  ketzerischen  Volks- 
hcldon  Huss  und  Ziska  in  oinen  kathol. 
Nationalhoiligon  entstanden. 

Nepos,  Cornelius,  röm.  Geachichtschreiber. 
Jüngerer  Zeitgenosse  Ciceros,  f  unter  An* 
gustus;  Verf.  der  noch  vorhandenen  22  .Vita« 
excellentium  imperatorum',  eines  vielgelese- 
nen Schulbuch!,  herauag.  von  Nipper, icy  (186H» 
und  vielen  And. ;  übers,  von  Dehliuger  (1859). 

Nepotismus  (v.  lat.  nepoi,  Neffe),  Neffeu- 
gunst,  ungerechte  Bevorzugung  der  Ver- 
wandten ein  flussreicher  Staatsbeamten  bei 
Verleihung  von  Aemtcrn  und  Würden,  bes. 
von  den  Päpsteu  geübt  Nepoten.  natürl. 
Söhne  u.  uächste  Anverwandte  der  Päpste. 

Neptun,  altröm.  Gott  des  Meeres  und  der 
fliesseuden  Gowäsaer,  mit  dem  griech.  Po- 
seidon identifleirt ,  danach  Sohn  des  Kronos 
und  der  Rhea.  Gemahl  der  Amphitrite, 
Herrscher  dea  Meeres,  hat  in  dessen  Tiefe 
aoiuen  Palast,  fährt  mit  Amphitrite  über  die 
Meeres  wellen  in  einem  von  Rossen  gesogenen 
Wagen,  von  den  Meergöttern  umgeben  ;  dem 
Zeus  ähnlich  dargestellt  mit  dem  Dreizack. 
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Neptun  ,  der  aussei  -f *  bekan nt<«  Planet 
unseres  Sonnensystem»  mit  7830  M.  Aeqna- 
torialdurchmesser ,  595  —  648  Mill.  M.  Ton 
der  Erde  entfernt ;  leine  Dichte  beträgt 
**/xoo  tob  der  der  Erde;  er  wird  von  einem 
Moud  umkreist  und  drelit  sieb  in  164  J.  225  T. 
17  St.  Um  die  Sonne.  [meutgesteine. 

Neptunhcho  Gebirgssrten ,  s.  v.  a.  Sedi- 

Ncpt  unisnius ,  geolog.  Ansicht ,  wonach 
die-  Erdrinde  durch  alleinig«  Mitwirkung 
des  Wassers  gebildet  worden  sein  soll,  von 
Werner  zuerst  aufgestellt;  ihre  Vertreter 
XeptuniUm.    Vgl.  Vulkanismus. 

Neqaam  (lat.),  Taugenichts,  Nichtsnutz. 

\>  qnltlen  (lat.),  Nichtsnutzigkeiten. 

Nerbudda  (Narmada),  Fluss  in  Vorder- 
indien, flicsst  westwärts  am  Südabhange  der 
Vindhyas,  mündet  in  den  Oolf  von  Kamlmy  ; 
130  M.  1.,  20  M.  schiffbar. 

Nereiden  ,  schöne  Moernymphen.  s.  Nereus. 

Neresheim,  Stadt  im  würtemberg.  Jaxt- 
kreis«,  1161  Ew.;  dabei  die  ehern«!.  BenedU- 
Hnerabtei  N.  (1095  gegr.),  seit  1803  im  Be- 
sitz des  Fürsten  von  Thurn  und  Taxis. 

Nereus,  Sohn  des  Pontus  und  der  Gäa, 
Gemahl  der  Doris,  Vater  von  50  Töchtern 
(Xeretdsn) ,  wohnt  mit  diesen  in  der  Tiefe 
des  Meeres,  ward  von  Hercules  genöthigt, 
ihm  den  Weg  su  den  Hesperiden  zu  zeigen. 

Neris  (spr.  Nehri),  ber.  Badeort  im  frauz. 
Dopart.  A liier,  2000  Ew.  8ebr  kraftige 
Ibisse  alkalisch. salin.  Quellen. 

Nerlnm  /..  (  Olsander,  Lorbeerrose),  Pflanzen- 
gattung der  Kontorten.  N.  Oleander  L., 
ßovenlorbeer ,  Strauch  in  Ostindien  und  den 
Mittelmeerländorn,  narkotisch  scharf,  mit 
vielen  anderen  Arten  Zierpflanze. 

Nero,  Lucius  Domitiui ,  nach  der  Adoption 
durch  seinen  Stiefvater,  den  Kaiser  Claudius, 
Claudius  Drusus  genannt,  röm.  Kaiser  54  — 
68  n.  Chr.,  geb.  87  n.  Chr.,  Sohn  des  Cwjus 
Domitius  Ahenobarbus  und  der  jüngeren 
Agrippina,  der  Tochter  des  Germanicus, 
ward  54  von  den  Prätorianorn  als  Kaiser 
ausgerufen ,  ausschweifender ,  grausamer 
Tyrann ,  Hess  59  seine  Mutter  und  seine 
Gemahlin  Octavia  ermorden,  trat  Öffentlich 
als  Säuger,  Schauspieler  und  Wettkämpfer 
auf,  verfolgte  die  Christen  als  angehl.  Ur- 
beber des  gr. Brandes  in  Rom  (61),  ward  durch 
Galba gestürzt,  tödtetel5.  Juni 68 sich  selbst; 
letzter  Sprössling  aus  Casars  Geschlecht. 

Nero  anti'eo  (ital.),  ein  schwärzl.  Marmor. 

Nerollöl,  s.  v.  a.  Pomeranzenblüthenöl. 

Nerterologle  (gr.),  Kunde  von  derUnterwolt. 

Herthas,  altgerman.  Göttin  der  Erde,  irr- 
thümlicb  mit  Hertha  identifleirt. 

Nertschlnsk,  Bergwerksstadt  in  Ost- 
Sibirien ,  Prov.  Transbaikalien ,  an  der 
Schilka,  4000  Ew.;  Mittelpunkt  des  trans- 
baikal.  Borgbaus  und  Hüttonbetriebs. 

Nervs,  Marcus  Cocccju» ,  röm.  Kaiser  96— 
98  n.  Chr.,  ward  18.  Sept.  96  vom  Senat 
als  Kaiser  proklamirt,  schaffte  die  Unter- 
suchungen wegen  Majestätsverbrechen  ab, 
verbesserte  die  Rechtspflege,  erleichterte 
•tie  Steuerlast ,  adoptirte  den  Trajanus, 
seinen  Nachfolger;  t  27.  Jan.  98. 

Nerven  (Nervi),  lange  weisse  Stränge  von 
verschiedener  Stärke,  die  aus  Gehirn  und 


Rückenmark  entspringen  (centrale*  Ende), 
durch  den  ganzen  Körper  sich  hinziehen 
und  in  Muskelu  oder  Empfindungsorganen 
(der  Haut,  dem  Auge,  Ohr,  der  Nase,  Zunge, 
peripherische*  Ende)  enden.  Jeder  Nerven- 
strang besteht  aus  einem  Bündel  feinster 
Fasern  (Primitiv fasern)  mit  zarter  Hüllo 
(Neurilemme)  u.  von  welcher,  gleichförmiger 
Masse  (Nervenmark),  deren  Mitte  von  einem 
bandartigen  Streifen  ( Azencylinder)  durch* 
zogen  ist.  Letzterer  ist  der  wesentliche 
Theil  der  N.,  verzweigt  sich  in  den  End- 
organen u.  steht  im  Gehirn  u.  Rückenmark 
mit  den  Ganglienzellen  (s.  Ganglien)  in  Ver- 
bindung. Die  N.  sind  J^eitungnorgane ,  und 
zwar:  motoritche  N.,  welche  Anregungen  zu 
Bewegungen  vermitteln  und  in  den  Muskeln 
enden,  und  »entibl*  S.,  welche  Reizo  von  den 
peripherischen  Theilen  (Sinnesorganen)  nach 
Gehiru  und  Rückenmark  leiten  und  dort  zum 
Bewusstsein  bringen.  Die  motorischen  N. 
erhalten  ihre  Anregung  entweder  durch 
deu  Willen,  oder  Bie  erfolgt  auf  einen  Reiz, 
der  einen  sensiblen  N.  trifft  (Jießexions 
erregung).  Durchschneidung  von  N.  unter- 
bricht die  Leitungsf&higkeit  und  äussert 
sich  bei  den  motorischen  N.  in  Lähmung, 
bei  den  sensiblen  in  Empfindungslosigkeit 
Anästhesie)  der  betr.  Thoile;  fortdauernde 
eise ,  wie  Druck  von  Geschwülsten  etc. 
veranlassen  das  Gegentheil :  Krämpfe  uud 
Ueberempßndüchkeit  (Hyperästhesie).  Er- 
krankungen der  N.  sind  bes.  Geschwulst»  an 
densolben  (s.  Aewrost,  Neuralgie)  ,  Nerven- 
entzündung bes.  nach  Verletzungen. 

Nervenelebtrlcltit,  die  von  den  kleinsten 
Theilchen  dos  Nerven  erzeugten  elektrischen 
Ströme,  sind  im  Stande,  die  Magnetnadel 
abzulenken,  chemische  Zerlegungen  zu  ver- 
anlassen, Reize  auf  andere  Nerven  und  auf 
Muskeln  auszuüben.  Wird  durch  ein  Stück 
eines  Nerven  ein  konstanter  elektr.  Strom 
geleitet,  so  erleidet  der  ganze  Nerv  Aende- 
rungen  seiner  elektromotorischen  Eigen- 
schaften u.  seiner  Erregbarkeit  (  Elektrotonus). 
Nerrcnfleber,  «.  Typhnn  n.  Nervöse  Fieber. 
Nervenschwache,  Zustand  von  Ueber- 
empfiudlichkelt  der  sensiblen  und  Sinnes- 
uerven,  bes.  bei  hyster.  Frauen;  erzeugt  Un- 
behagllrhkeit ,  wird  aber  oft  auch  simnlirt. 

Nervensystem,  Gosammthett  der  Organ» 
der  Empfindung,  des  Seelenlebens,  der  An- 
regung der  Bewegung,  der  Thätigkelten  der 
Verdauung,  Absonderung,  der  Blutbewegung 
etc.  Als  centrale  Theile  des  N.s  bezeichnet 
man  Gehirn  und  Rückenmark  (s.  d.),  als 
peripherischen  Theil  die  Nerven  (s.  d.).  Die 
Vermittelnng  des  vegetativen  Lebens  (Ver- 
dauung, Absonderung  etc.)  liegt  dem  Nervus 
sympathlcus  ob,  einem  beiderseits  der  Wir- 
belsänle  gelegenen  Nervenstrang  mit  vielen 
Anschwellungen  (Ganglien)  und  Verbindungs- 
ästen mit  dem  Rückenmark.  [behaftet. 
Nerv5*  Hat.),  mit  Nervenschwäche  (s.  d.) 
Nervöse  Fieber  u.  Krankheiten  nannte  man 
früher  allo  Erkrankungen,  bei  denen  Kopf- 
symptome (Delirien ,  Schlafsucht ,  Krämpfo, 
Bewusstlosigkeit  etc.)  in  d  en  Vordergrund 
treten ,  also  z.  B.  Typhus,  Pocken,  Scharlach. 
Nerval  (lat.),  Nerv.   N.  probandi,  Haupt- 
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beweisgrund.  N.  rem»»  (gerendarum),  s.  v.  a. 
die  Hauptsache,  nämlich  dos  Geld. 

Nerz,  i.  ZoM.  [Nichtwissen. 

Neselo  Hat.),  Ich  weiss  nicht.  Netcien«,  das 

Neshln,  StAdt,  i.  Xjc$hin. 

Neskl  (Ne*chi),  die  arah.  Karrentscbrift. 

Nesologle  (gr.),  Hisellehre,  Thell  der 
phvsikal.  Geographie.  [spitze. 

Ne«,  In  brit.  Lokalnamen  s.  t.  *.  Land- 

Nets,  Flnas  im  nördl.  Schottland,  durch- 
messt den  5  M.  1.  Loch-N.,  mündet  bei  In- 
verness  in  die  Nordsee. 

Nessel,  Brennnessel,  ».  Urtica. 

Nesselsussrhlag,  s.  NettcUutht. 

Nesselrode ,  Karl  Robert ,  Graf  ton ,  ran. 
Staatsmann,  geb.  14.  Dec.  1780  in  Lissabon, 
wo  sein  Vater ,  Max  Jul.  Wilh.  Fraw ,  Graf 
von  N.  (geb.  1784,  f  1810),  damals  russ.  Ge- 
sandter war,  ward  1807  Gesandtschaftsrath 
in  Paria,  bei  den  Verträgen  zwischen  den 
AJliirten  1813  und  1814  thätig,  unterzeichnete 
den  pariaer  Frieden  vom  30.  Mai  1814,  spielte 
auf  dem  wiener  Kongresse,  sowie  auf  denen 
zu  Aachen,  Troppan,  Laibach  und  Verona 
eine  Hauptrolle ,  glücklicher  Vertreter  der 
Interessen  Russlands  in  den  Verhandlangen 
mit  Griechenland  und  der  Türkei,  in  der 
oriental.  Verwickelung  1853  Vertreter  einer 
friedlichen  Politik,  zog  sich  April  1856  von 
den  Geschäften  zurück;  |  23-  März  1863  zu 
Petersburg.   Selbstblogr.  (deutsch  1866). 

X esselsucht  (  Urticaria),  Hautausschlag  mit 
Quaddeln,  flachen,  Stork  jackenden,  meist 
bleichen  Anschwellungen  mit  gerötheter  Um. 
gebung.  Ursache:  Hantreize,  z.  B.  Brenn- 
nesseln, Flohstiche,  bei  einzelnen  Menschen 
Gennsa  mancher  Speisen  (wie  Erdbeeren, 
Pilze,  Käse),  nervöse  Einflüsse;  tritt  bis- 
weilen mit  hohem  Fieber  auf,  vergeht  mehrt 
ohne  ärztlichen  Eingriff. 

Nesseltuch,  ursprünglich  feines  Gewebe  aus 
den  Fasern  der  grossen  Nessel,  jetzt  feine 
und  mlttelfefne  Battiste  und  Musseline. 

Nestel,  Riemen,  Band  oder  Schnar  mit 
Stift  oder  blecherner  Einfassung  am  Ende, 
zum  Behnf  leichten  Dnrchziehens.  Durch 
das  N«ttel-  oder  8enkelknüpfen ,  die  Schür- 
zung eines  Knotens  in  vorgeschriebener 
Weise,  verbuuden  mit  Hersagen  eines  Spru- 
ches, glaubte  man  die  Zeugungsfähigkeit  von 
Ehegatten  aufheben  zu  können. 

Nestor ,  Sohn  des  Neleus,  König  von  Pylos, 
betheiligte  sich  als  Greis  mit  90  Schiffen  am 
Krieg  gegen  Troja,  als  erfahrener  Rathgeber 
bei  den  Griechen  hochgeehrt,  gelangte 
glücklich  in  seine  Heimat  zurück ;  sprich  wort  I. 
s.  v.  a.  hochbejahrter,  erfahrener  Mann. 

Nestorianer,  Anhänger  dei  Nestorlus  (s.  d.), 
kirchl.  Partei  seit  der  1.  Hälfte  dea  5.  Jahrb., 
gründeten  488  in  Persien  die  Separatkircbo 
der  chaldäischen  Chritten  od.  Thomatchrirten, 
die  bes.  in  Arabien  und  Indinn  sich  ver- 
breitete und  den  Bischof  von  Ktesiphon  als 
ihr  Oberhaupt  (Kathollkos)  anerkannte.  Ein 
Theil  der  N.  unterwarf  sich  1561  dem  päpstl. 
Stuhle;  dies  die  unirten  N.  oder  choldäitchen 
Mristen,  an  90,000  .Seelen,  mit  eigenein 
Dogma  und  grlech.  Ritus.  Die  nichtunirteft 
N.  haben  nur  3  Sakramente  (Taufe,  Abend- 
mahl and  Priesterweihe),  etwa  70,000  Seelen. 


Nestorlus,  Patriarch  von  Konstantinopel 
428—431 ,  ward ,  weil  er  zwischen  der  gött- 
lichen and  menschlichen  Notar  in  Christo 
scharf  unterschied ,  als  Leugner  der  Gottheit 
Ghristi  auf  der  Kircbenversammlung  zu 
Ephesus  431  abgesetzt;  f  um  440. 

Nestrov,  Joh.  Nepomuk ,  Schauspielerund 
Bühnendichter,  geb.  7.  Dec.  1808  za  Wien, 
seit  1831  am  Theater  an  der  Wien  das.  thä- 
tig, seit  1854  Leiter  des  Karltheaters;  f  31. 
Mai  186S.  Bes.  bekannt  durch  seine  Possen 
und  Zaaberstücke :  ,Lumpacivagabundus', 
,Zu  ebener  Erde  nnd  im  enten  Stock4  etc. 

Netscher,  Kaspar,  Maler,  geb.  1639  su 
Heidelberg,  in  Holland  gebildet,  f  15.  Jan. 
1684  im  Haag;  ber.  durch  seine  Genrebilder. 

Nettelbeck ,  Joachim ,  geb.  SO.  Sept.  1738 
zu  Kolberg,  war  erst  Schiffer,  Hess  sich 
1782  als  Branntweinbrenner  in  Kolberg 
nieder,  ward  Bürgerrepräsentont,  hoch  ge- 
feiert wegen  seiner  aufopfernden  Tbatigkeit 
bei  der  Vertheid igung  des  1807  <von  den 
Franzosen  belagerten  Platzes;  t  19.  Juni 
1824.    Selbstblogr.  (3.  Aufl.  1863). 

Nettesheim,  s.  Agrippa  von  Nettetk«im. 

Netto  (IUI.,  d.  i.  rein),  das  Gewicht, 
welches  eine  Woare  ohne  beigegebene  Um- 
hüllung hat.  Nettoeinnahm«,  reine  Einnahme 
nach  Abzug  der  Unkosten.  NtUoprodukt 
(Net-pro»«nu,  fr.),  Reinertrag  eines  Ver- 
kaufs, nach  Abzug  der  Provision  und  Spesen. 

Nets  (Omentum),  Falte  des  Bauchfells 
(s.  d.),  die  vom  Quergrimmdarm  aasgeht 
und  sich  schürzenartig  über  die  übrigen 
Darme  hinweglegt  (sogen,  grosses  N.);  in 
demselben  eine  zweite  Falte  (das  kleine  N  : 
Gelangt  das  N.  in  einen  Bruchsack  ,  so  ent- 
steht der  Netzbruch. 

Netze ,  schiß  barer  Nebenfluss  der  Warthe, 
entspr.  in  Polen,  durchmesst  den  moorgrün- 
digen  Nettrbmch,  mündet  bei  Landsberg. 

Netzflügler,  s.  v.  a.  Nenropteren. 

Netige  wölbe,  Gewölbe,  dessen  zahlreiche 
Rippen  Aehnlicbkeit  mit  einem  Netze  beben, 
der  späteren  Gothik  angehörig. 

Netzhaut,  s.  Auge. 

Neu- Almaden ,  Ort  in  Kalifornien,  bei 
San  Francisco ;  ber.  Quecksilberminen  (Aus- 
beute 1850-66:  432,915  Flaschen). 

Neuere  hange! ,  Stadt,  s.  Sitka. 

Neabeck,  Valerius  Wilhelm,  Dichter,  geb. 
29.  Jan.  1765  zu  Arnstadt,  Arzt,  f  20.  Sept. 
1850  zu  Altwasser;  Verf.  des  Lehrgedicht* 
,Die  Gesundbrunnen*  (1795  u.  öfter). 

Neu  ber,  Friederik«  Karoline,  Schauspie- 
lerin, geb.  9.  März  1697  zu  Reichenbach  im 
Voigtland,  Tochter  des  Advokaten  Weissen- 
born, entfloh  mit  dem  Gymnasiasten,  N., 
ging  1718  zur  Bühne,  seit  1727  an  der  Spitze 
einer  Schanspielertruppe  in  Leipzig;  f  3C. 
Nov.  1760  zu  Lnubegast  bei  Dresden.  Die 
crsto  deutsche  Schauspielerin  von  Bedeu- 
tung, Bundesgenossin  Gottscheds  gegen  die 
n.mswtirstiaden  etc. 

Neubildung  (Neoplasma),  krankhafter 
weise  entstehendes  Gewebe ,  Organe  oder 
Organthoile,  den  Geweben  des  normales 
Organismus  iu  Bezug  auf  Anordnung  ihrer 
Elemente,  Form,  Funktion  (Hypertrophie. 
Bomboplasie,  homolog«  N.)  gleichend  oder  von 
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denselben  abweichend  ( Heteroplati« ,  htttro- 
iogt  HA.  Die  krankhaften  N.  sind  tbeils  diffu» 
oder  inßltrirt,  wenn  ihre  Elemonte  keine 
scharfe  Grenzo  gegeu  die  normalen  Theile 
bilden  ,  theils  umschrieben ,  meist  iu  Form 
kueliger  Gebilde  ( Gewacht« ,  Geschwülste). 

Neu  blau,  mit  Stärkemehl  Termischtes 
Pariserbiao  oder  mit  Indigkarmln  gefärbte 
Stärke,  dient  aum  Bläuen  der  Wäsche. 

Neubrandenburg ,  Stadt  in  Mecklenburg* 
Strelitz,  am  Tollensesee,  7300  Ew.  Marien* 
kirche,  Palais.   Dabei  Lustschi.  Belvedere. 

Neu b raun fVN,  Stadt  in  Texas,  2000  Ew.  j 
deutsche  Ackerbaukolonie. 

Nsubraunsrhwelg,  brit.  Kolonie  in  Kord- 
amerika, am  St.  Lorenz,  1272  QM.  und  (1869) 
319,027  Ew. ;  rauh  ,  aber  gesund  ,  reich  an 
Seen  nnd  Flüssen,  mit  diebteu  Waldungen, 
im  S.  kultivirt.  Schwunghafter  Handel  mit 
Hols  nnd  Fisohen.  Ausfuhr  1865:  l,158,OCS 
.£.,  Einfuhr  1,476,374  £.  Hauptstädte: 
Frederlckton  ,  St.  John,  St.  Andrew.  Seit 
1763  englisch,  seit  1784  bes.  Kolonialprovinz, 
1867  mit  der  .Dominion  of  Canada*  vereinigt. 
Neu  -  Breisach,  s.  Breitack  2). 
.Neubritannien,  austrat. Inselgruppe,  durch 
die  Dampiarstrasse  von  Neuguinea  getrennt, 
etwa  800  QH. ;  vulkanisch,  mit  üppiger  Ve- 
getation. Die  Bevölkerung  feindselige  Ne- 
gritos.  Die  grössten  Inseln  N.a  Vitara, 
484  QM.,  nnd  Neuirland,  205  QM. 

Neubrueh,  aus  Umrodung  vonWald-,  Heide* 
oder  Weideboden  gewonnen«)-  Ackerland. 

Neuburg,  Stadt  im  bayer.  Rcgbx.  Schwa- 
ben und  Neuburg,  an  der  Donau,  8034  Ew. ; 
seit  1503  Hauptatadt  des  reichsunmittelbaren 
*ur,tenthum$  JV.- PfaU  (junge  PfaU,  50  QM.), 
das  1799  an  die  Linie  PfaU- Zweibrücken, 
somit  an  Bayern  fiel. 

Neudietendorf  (Gnadtnthal),  Herrnhuter- 
kolonle  in  S. -Gotha,  an  der  Thüringerbahn 
(Zweigbahn  nach  Arnstadt) ,  583  Ew. ;  Woll- 
und  Baumwollinduatrie. 

Neue  Hebrlden,  auatral.  Inselgruppe, 
nordöstl.  von  Neukaledonien,  etwa  250  QM.; 
die  Bewohner  feindselig»  Negritos.  Gross  te 
Inseln:  Etpiritu  Santo.  M alikolo,  Tanna.  1606 
von  Quiros  entdeckt. 

Neuenbürg,  Stadt  im  würtemberg.  Schwarz- 
waldkreis, an  der  Enz ,  2413  Ew.;  grosse 
Sensen-  und  Sichelfabr. 

H tntnburg  (Neu/chdtel),  Kanton  der  aüd- 
weatl.  Schweis,  bestehend  aus  dem  Fürsten- 
thum  N.  und  der  Grafschaft  Valangin,  14,7 
QM.  nnd  (1870)  97,286  Ew.  (11,329  Kath., 
674  Juden);  Jurabergland  mit  dem  Neuen- 
bürgeret  (Lac  d'Yverdon,  4-,  QM. ,  450' 
tief;  Ablluss  die  Zlhl;  am  östl.  Ufer  kelt. 
Pfahlbauten).  Hauptindustriezweige  Uhren* 
fahr,  und  Anfertigung  gedruckter  Kattune. 
Ehedem  Theii  von  Burgund,  kam  1032  an 
das  deutacbe  Reich ,  1707  durch  Erbachaft 
an  Preuaaen,  seit  1014  zugleich  Kanton  der 
Schweis,  sagte  aicb  1848  von  der  Verbindung 
mit  dem  preuas.  Königshause  los,  daa  26. 
Mai  1857  auf  die  8ouveräuetätarechte  ver- 
zichtete. Vgl.  Majer,  .Gesch.  des  Fürsten- 
thums N.\  1857.  -  Die  Hauptstadt  N. ,  am 
Neuenbnrgersee,  13,181  Ew. ;  altes  Schloss, 
ausgezeichnete  Lehr  -  und  Wohlthitigkelts* 


anatalten  (David  Pury,  f  1786,  stiftete  dazu 
4  Mill.  Frca.);  Fabr.  für  Kattun,  Spitzen, 
Uhren,  Spieldoson,  BJJouteriewaaron  otc. 

Neuengland,  ehem.  (seit  Jakob  II.)  brit. 
Provlns  an  der  Ostküste  von  Nordamerika, 
die  jetzigen  Staaten  Newhampsbire,  Massa- 
chuaetta,  Rhode  -  Island  ,  Connecticut  und 
Vermont  (die  NeuenglantMaaten)  umfassend. 

Nene«  Testament,  s.  Bibel.  [Weinbau. 

Neufahrwasser,  Flocken  an  der  Mündung 
der  Weichael  in  die  Ostsee,  der  Hafen  von 
Danzig  (>/s  St.  davon),  1490  Ew.  Neuer  Molo, 
Leuchtthurm,  Seebad.  [Breiaach. 

Neuf-Brlaac  (fr.,  apr.  NöM,  a.  r.  a.  Neu- 

Neufchätelfapr.Nöfschatell),  s.  Neuenburg. 

NenfürstUche  Hinter,  solche,  welche  auf 
den  Reichstagen  Sitz  und  Stimme  hatten, 
aber  nioht  im  Fürstenkollegium  saaaeu. 
Vgl.  Alt  fürstliche  HUuter. 

Neufundland,  brit. -nordamerikan.  Insel, 
vor  dem  St.  Lorenzbusen ,  1891  QM.  und 
130,000  Ew.  (122,438  Weisse);  mit  Wald  be- 
deckt, reich  an  Thieren  (neufundländer 
Hund);  grossartigste  Seefischerei  der  Welt 
auf  den  sogen.  ,Stockuschwiesen'.  Stehtunter 
einem  Gouverneur;  Hauptst.  St.  Johns.  Von 
G.  Cabot  entdeckt,  seit  1583  britisch. 

Neugranäda  (  Verein.  Staaten  twi  Columbia), 
Föderativ  republik  in  Südamerika,  der  nord- 
westlichste Theil  desselben,  umfaast  die 
9  Staateu  :  Antioquia,  Bolivar,  Boyaca,  Cauca, 
Cundlnamarca,  Magdalena,  Panama,  Snntan- 
der,  Tolima,  24,178  QM.  und  (1864)  2,794,473  Kw. 
(darunter  oa.  D/s  Mill.  Weisse  und  126,000 
unabhäng.  Indianer).  Von  den  Gordillereu 
(s.  d.)  durchsogen,  mit  Hoch*  u.  Tiefebenen, 
und  vom  Magdale  neu  ström ,  Cauca  und  Ori- 
noco  bewässert,  reich  an  Produkten  des  tro- 
pischen und  gemässigten  Amerika,  auch  an 
Gold  (lässig  ausgebeutet,  Jahrl.  10  — 12  Mill. 
Pesos),  Platin  (bes.  bei  Cboco),  Silber,  Kupfer, 
Kohlen,  Bernstein  etc.  —  Industrie  beschrankt 
auf  Flechten  von  Hängematten  und  Hüten, 
Zuckerslederel,  Cigarrenfabr.  —  Handel,  trotz 
der  günstigen  Lage  des  Landes,  noch  un- 
bedeutend :  Auafuhr  (ohne  den  Tranalthandel 
und  ca.  3  Mill.  Peaoa  edle  Metalle)  1867 
5,4t4  Mill.,  Einfahr  5.6Z6  Mill.  Peaoa.  Haupt- 
export:  Tabak  (bes.  von  Ambalema  und  Pal- 
mira) und  Kaffee  (bes.  von  Ocaüa).  Schiffsver- 
kehr 1867:  eingelaufen  703  Schiffe  mit  274,713 
Tonnen,  auagelaufen  720  Schiffe  mit  252,265 
Tonnen.  Eisenbahnen  14,8  M.  (darunter  die 
wichtige  über  die  Landenge  von  Panama, 
10,8  M.).  Münze:  der  neue  Peao  (Piaster) 
ä  10  Realeu  (ä  >/•  Frc);  Mass  und  Gewicht 
franz.  —  Religionsfreiheit  (kath.  Kirche  unter 
1  Erzbischof  u.  5  Bischöfen).  -  Konstitution 
vom  8.  Mai  1863.  Exekutivgewalt:  Präsi- 
dent (auf  2  Jahre)  und  4  Minister ;  Legisla- 
tive: Kammer  der  Volksrepräseutantcu  (Jetzt 
56)  u.  Senat  der  Bevollmächtigten  (27  Mitgl.). 
Finanzen  (1866):  Efunahme  2,715  Mill.,  Aus- 
gabe 2,oso  31111.  Pesos;  Schuld  49,64«  Mi  Ii- 
Pesos.  Armee  (Im  Frieden):  1420  Manu;  im 
Kriegsfall  vermehrt  durch  l»'o  der  Bevölke- 
rung.   Bundeshauptstadt  Bogota. 

Erste  Niederlassungen  (auf  dem  Isthmus, 
1508;  darauf  1536  —  37  Eroberung  des  Landes 
durch  die  Spanier;  1718  Bildung  dos  spau. 
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VickOnigrHekt  Bf.,  du  10  die  S  Bezirke 
PtAtau,  Bogota  and  Quito  zert*I  Nach 
d*r  LotreUsaBg  von  der  ipu.  Herrschaft 
bildet«  S.  mit  Venezuela  und  Ecuador  (seit 
181»,  dl«  Republik  Columbia,  konstituirte 
■ich  aber  föl  wieder  als  selbständige  Be- 
publik unter  «1  «-•»•  Namen  S.  Seitdem  unauf- 
hörliche Parteikarapfe,  Revolutionen  und 
Verfassungsänderungen ,  bis  durch  Staats 
gruud gwsetz  vom  15.  Juli  IfeX  der  frühere 
ProvlnxiaIvert»*nd  (3«  Fror.)  aufgelöst  und 
an  dessen  Stelle  erat  8,  dann  9  souverän* 
Einzelstarten  gesetzt  wurden,  welche  durch 
(  UfOivertrag  »om  2»'.  Sept.  1961  den  Namen 
.Vereinigt*  Staaten  Ton  Columbia'  führen. 
1861  Abschaffung  der  Sklaverei  uud  Ein- 
führung «1er  Religionsfreiheit, 
sident:  General  E.  Salzar. 

Neugrierbea ,  das  die  neugrieeb.  Sprache 
redende  Volk ,  hauptsächlich  über  da«  Kö- 
nigreich Griechenland,  die  südl.  Provinzen 
d«r  europ.  Türkei,  den  griech.  Archipel, 
Kandla  und  Cypern  und  die  Küsten  Klein- 
asiens verbreitet,  sammtlich  Bekenner  der 
oriental.-  orthodoxen  (daher  griech.-kathol.) 
Kirche.    Vgl.  Griechenland. 

Neugriechische  Sprache  and  Literatur. 
DI«  ueugrieeh.  Sprache  unterscheidet  sieh 
von  der  altgriech.  theils  durch  fremdo  Zu- 
sitze,  theils  durch  veränderte  Bedeutung 
mancher  Worter,  theils  durch  Verminderung 
der  alten  reicheu  Formen  der  Deklination 
(Verlust  des  Dativs)  und  der  Konjugation 
sowie  durch  bedeutende  Abweichungen  in 
der  Syntax.  Sie  wurde  In  ihrer  heutigen 
Oestalt  in  der  2.  Hälfte  des  18.  Jahrb.  bes. 
durch  Knrais  unter  Berücksichtigung  des 
Altgriechischen  flxlrt ,  die  Aussprache  der- 
selben ist  Im  Wesentlichen  die  sogen,  reuch- 
linische  (Itaclsmus).  Grammatiken  von 
Mullach  (1*56),  Ptncler  (1863),  Via.  hot  (1861) 
n.  A.;  Lexiken  »  .  Jytaniio*  (2.  Aufl.  1852), 
Kind  (2.  Aufl.  1870)  u.  A. 

Die  neugrlech.  Potii»  zerfallt  in  Volks- 
poesie (bes.  troffl.  Klephtenlleder)  und 
Kunstpoesle.  Aeltere  Dichter  der  letzteren: 
Th.  prodromot  (Roman  ,Dosikles  und  Rho- 
daute-', 12.  Jahrb.),  Kornaroe  (16.  Jahrb., 
,Rhotokritos',  gr.  romant.Epos),  der  Schäfer- 
dichter Drymilikot  (17.  Jahrh.)  und  der 
patrlot.  Allatio*  (.Hellas',  1638);  aus  neuerer 
Zeit  die  Freiheitssänger:  JE.  Rhigat  (f  1711») 
und  Adam.  Korait  (\  1833),  die  Patrloteu  AI. 
Yptilanti  (f  1828)  und  8p.  Trikupit  (,Dimos' 
1821),  der  Auakreontlker  Chritiopulos ,  die 
Dramatiker  J.  Suöe/fos(,Tlmoleon',  ,Rhigas'), 
N.  Pikkolot  (,Tod  des  Domesthenes'),  Klzo- 
Serulot  (.Aspasla),  der  vielseitige  AI.  Suttot 
und  sein  Bruder  Panagiotis  SuUot,  A.  Ii. 
Rangawi»  (Epiker  und  Dramatiker),  die 
Lyriker  Th.  Orphanidit ,  J.  Karatuttat  u.  A. 
—  Die  wissenschaftl.  Literatur  erhielt  erst 
seit  18.  Jahrh.  Pflege,  so  namentlich  die 
Theologie  durch  Th.  Pharmakidit,  K.  Oikono- 
mot,  die  Philosophie  durch  /'.  Philippidis, 
Hl.  und  A.  Dukat;  die  Archäologie  durch 
Pittakii  und  Rangawit;  dlo  Philologie  durch 
Korais,  Jf.  Dukat,  Atopios  (Syntax),  Z.  Pop 
( Metrik),  Kontogone»  (Mythologie),  8k.  Byian- 
tio$  xx.  A.;  dlo  Geschichte  durch  Philippidit 


.Geschichte  Rumäniens'),  Surmtiit  (.Gesch 
Athens').  PhiUmo*  ,Die  Hetärie'J,  German** 
■  .FreiheiUkrieci ,  Schi n*u  (,Ge*ch  der  alten 
Nationen'),  Trikupit  u.  A. :  die  Politik  durch 
Paläologot  (Stknttokon.).  Trikupit       Ii:  Re- 
den) etc.  —  Vgl.  Ritt, -Semlot,  ,Onr»  de  Is 
litterature  grftcqae  moderne',  18*7;  KUUten. 
,Analekt«n  der  mittel  -  nnd  neegritch.  Lite- 
ratur*, 1855-62,  5  Bde.;  Firmenich ,  »Neu 
griech.  Volksgesäogr",  1840;  Kind.  .Anthol. 
neugriech.  Volkslieder*.  1861 ;  Hahn.  .Griech 
und  alban.  Härchen',  1864. 

>>agrün ,  s.  v.  a.  Schweinfurt  er  Grün. 

Sengulula  (Papua),  grosse  austrat.  Insel 
nordl.  Ton  Neuholland  (dazw.  die  Torres- 
strasse),  etwa  12,000  QM. ;  gebirgig  (im  SO. 
der  Owen  Stanley  12.390'  b.,  Im  N.  ArfsV 
*9Mf  h.)  mit  hafenreichen  Steilküsten.  Di« 
Bewohner,  ca.  >i  MM.,  meist  Australueger. 
den  Europäern  feindselig,  im  westl.  Innern 
Ackerbau  treibende  Harafuren ,  Im  NO.  Ma- 
layen  von  den  Molukken.  Der  geringe  Han- 
delsverkehr in  den  Händen  der  Chinesen. 

V  -u  Ii  Hu  sei .  Marktflecken  im  ung*r.  Ko- 
mitat Neutra,  an  der  Neutra,  7622  Ew.; 
ehedem  wiclitfec  Festnng  (1744  geschleift). 

»uhaldensleben,  Kreisstadt  im  preusi 
Regbz.  Magdeburg,  an  der  Ohre,  5313  Ew. 

Neuhau» .  Stadt  Im  bohm.  Kr.  Bndweb. 
86-0  Ew. ,  Schloaa,  Gymna«.,  Baumrvollfabr 

Nenhof ,  Theodor ,  Baron  von,  Abenteurer, 
geb.  168«,  Sprossliag  einer  westphäl.  Adel«- 
famllie,  inusste  aus  Köln,  wo  er  studlrU- 
eines  Duells  wegen  fliehen,  fiel  als  sp*n 
Offizier  als  Gefangener  In  die  Hände  de« 
Deis  von  Algier,  soll  18  Jahre  als  dessen 
Dclmetscher  fungirt  haben,  ward  1735  al> 
Führer  algierscher  und  tunesischer  Hülfs 
trnppen  nach  Korsika  gosan dt,  hier  1736  all 
Theodor  I.  zum  König  ausgerufen  ,  mussf 
1738  bei  der  Unterwerfung  der  Insel  durch 
die  Franzosen  fliehen;   f   als  Tlüchtlia*: 
4.  Dec.  1756  in  England.    Vgl.  Purnluic«'. 
von  Ente,  ,Biogr.  Denkmale',  Bd.  1,  1845. 

Xeuholland,  der  austrat.  Kontinent. 

NeulUy  (spr.  NölJI),  Marktflecken  Im  fram 
Depart.  Seine,  Vi  St.  von  Paris,   an  d«r 
Seine  (her.  steinerne  Brücke),  17,545  Ew.. 
zahlr.  Villen.  Das  Schloss  (Sommerresldeax 
Louis  Philipps)  25.  Febr.  1848  zerstört. 

Neuirland,  Insel,  s.  Xcubritanuien* 

Keukaledonlen  (BaUtdoa),  austral.  Insel. 
Südwest),  von  den  neueu  Hebrtden,  3t5QM 
und  ca.  29,000  Australneger  (wild,  liässllcli, 
i.  Th.  Anthropophsgen):  gebirgig  (Im  SO 
bis  3200');  Steinkohlen.  1853  Ton  Fraukreicl> 
besetzt  und    zur  Deportationskolonie  be 
stimmt  (1867:  1550  Sträflinge).  Koloulsirt 
nur  einzelne  Punkte,  bes.  an  der  Südweit- 
küste;    Produkt»:    Zucker,    Kaffee,  Reis, 
Baumwolle.    Kathol.  Missionen  aeit  1843 
Hüuptnrt:  Port  de  France.    Etwas  östl.  die 
I.ojj<dUättin»eln ,  39  QM.  und  15,000  Ew. 

Neukastlüen ,  s.  Kastilien  2). 

Neukomm,  Sigitmund  (von),  Komponist 
geh.  10.  Juli  1778  zu  Salzburg,  Schüler  Jos 
Havdns,  lebte  In  Petersburg,  Brasilien,  Eng- 
land; f3.  April  1858  in  Paris.  Sehr.  Messen, 
Psalmen,  die  Oratorien  ,Berg  Sinni',  .Grab- 
legung Christi4,  ,Ostermorgen«  etc. 
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Nenkreuser,  nach  dem  neuen  österr.  [ 
45-Guhienfuss  dar  100.  Tbeil  eines  Guldens. 

Vu  -  Leon,  Staat  Im  nordöetl.  Mexiko,  676 
QM.  und  171,000  Ew. ;  fruchtbar,  wenig  enge«  j 
bint;  reich  an  Metallen.  IfaupUt.  Monterey.  ; 

Neauann,  Herrn.  Kunibert,  Dichter,  geb. 
11.  Nor.  18U8  an  Marienwerder,  aeit  1853  Gar- 
nlsonsrerwaltungs-Oberinspektor  au  Neisse. 
Formgewandter  Epiker:  ,Des  Dichter«  Hera4 
(3.  Aufl.  1859),  .Nur  Jehan4  (2.  Aull.  1851), 
»Dinonhy4  (1865),  ,D!e  Atheisten4  (1»68)  etc. ; 
•ehr.  auch  Lyrisches  f,  Lazarus',  1858>  und 
Dramatisches.    ,Oes.  Dichtungen'  (1«56). 

Vumark»  Haupttheil  der  alten  Mark 
Brandenburg,  206  QM.  uud  ca.  340,000  Ew. ; 
Haaptstadt  KQttrin;  bildet  jetzt  die  Haupt- 
mast» d  »s  Regbz.  Frankfurt. 

Keanisrkt,  Krelast.  im  preuss.  Regba. 
Breslau,  531ö  Evr.;  Tahaksbau.  Bahnhof. 

Neunten  (gr.),dieim  Mittelalter  gebrauch!., 
au«  Häkchen ,  Strichen ,  Punkten ,  Kroisab- 
ebnitten  etc.  bestehenden  Tonaeichon. 

lleusaexlko,  nordamerik.  Territorium,  am 
ob«ru  Rio  Grande  del  Norte,  5700  QM.  und 
(1870)  86,122  Ew.;  erzreiches  Gebirgs-  und 
Plateauland;  Hauptst.  Santa  Fe.  Ehedem 
tu  Mexiko  gehörig,  1846  aur  Union  ge- 
ichlagen, 1850  als  Territorium  organisirt. 

Neumond,  s.  Mond. 

Nesm Bunter ,  Fabrikort  im  preuis.  Regba. 
Kiel,  an  der  Schwele,  7800  Ew.;  Tuchfabr. 

Neunauge  (Lamprete.  Brich« .  Petromyaon 
Dem.;,  Fi^-lignttung  der  Rundmäuler.  Ge- 
meines N.  (P.  flnviatills  L.),  1-1»V  1.,  in 
den  europ.  Meeren,  steigt  im  Frühjahr  zum 
Laichen  in  die  Flusse,  wird  tnarinirt; 
Heines  N.  (P.  Plancrl  Bl.),  4»/a-  13"  L,  in 
allen  Flüssen  Deutschlands.  Beide  machen 
ein«  Metamorphose  durch,  Larre  der  Querder 
oder  Leinaal  (Ammoooetes  branchlalia  L.), 
*-8"  L  Seelamprete  (P.  mariuus  L.).  bis 
3*  L,  Inden europ.  Mooren,  steigt  zum  Laichen 
in  die  Flusse,  wohlschmeckend. 

Neanklrchen,  1)  Fabrikort  in  Unterster- 
reich,  Kreis   unter  Wienerwald,  an  der 
Schwarza,  5945  Ew.  Eisengiesaerei ,  Baum- 
wollspinnerei. —  2)  Stadt  im  preuss  Regbz. 
Trier,  Kr.  Ottweiler,  6482  Ew.;  Bahnhof; 
Eisenwerke,  Fabr.  Ton  Etsenkochgoschirr. 
Neuntodter,  e.  Würger. 
Neuorleans.  Stadt,  s.  New- Orleans. 
»uplatoulker,  %.AUxandrinuch*4  Zeitalter. 
Neuralgie  (gr.,  A«rven#c«w«rs),  selbständig 
iftreteuder  Schmerz  Im  Verlanfe  einzelner 


Herren,  der  ohne  äussere  Veranlassung  ent- 
steht und  ein  periodisches  An*  und  Ab- 
schwellen erkennen  lässt.  Ursachen:  Ver- 
letzungen, Druck  ron  Geschwülsten,  Ver- 
giftungen, Infektion  mit  Malaria  (s.  d.).  Der 
Vorlauf  ist  chroniech,  oft  schwinden  die  N.n 
nie.  Behandlung:  bei  Malariainfektion  mit 
Chinin;  Beaeitigung  der  Ursachen,  Anwen- 
dang  des  konstanten  galrauischeu  8troms  ; 
Ansschneiden  des  kranken  Norrenstückes. 

Vureuther,  Eugen  Napoleon,  Zeiehner  u. 
Radirer,  geb.  1806  in  Bamberg,  Prof.  an  der 
Akademie  au  München;  lieferte  trefft.  Rand- 
Zeichnungen  au  deutschen  Dichtungen 
(Goethes  Balladen,  .Cid»,  ,Oberon\  Zedlitz 
.Waldfraulein4,  ,Dornrö»chen,  etc.),  auch 


grössere  Bilder  (Cornelius  und  seine  Zeit- 
genossen, 's  falsche  Dlendl  n.  A.). 

Neurilemm*,  s.  Nerven. 

Neuritis  (gr.),  Nerronentsündung. 

V  uro  bat  (gr.),  Seiltäoser. 

Neu rode,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz.  Bres- 
lau, i«n  der  Walditz,  6136  Ew.  Tuchfabr. 

Neuroganife  (gr.),  Vermählung  der  Nerren- 
thätiakeit,  Bez«lchn.  dos  thier.  Magnetismus. 

Neurologie  (gr.),  Nerrenlehre,  Theil  der 
Anatomi«,  erhielt  Ihre  Ausbildung  erat  in 
der  neueren  Zeit,  namentlich  durch  Fallopla, 
Eustachius,  Bichat,  Bömmeriug,  Bell. 

Neuröm  (gr.,  Nrrvenge$ckwultt) ,  au  dein 
Nervenstamm  sich  bildonde  Geschwulst,  be- 
steht meist  aus  Bindegewebe  etc.,  reranlasst 
Lähmungen,  Hyper-  und  Anästhesien. 

Neuron  (gr.),  Nerr.  INerreukrankheiten. 

Ncnropathologle  (gr.),   Lehre  ron  den 

Neuropteren  (gr.,  Netz-  oder  Gitter - 
flüyler),  Ordnung  der  Insekten  mit  belesen- 
den  Mundwerksengen,  4  gleichartigen,  neta- 
förmlg  geäderten  Flügeln  und  vollkommener 
Verwandlung;  P/riemenhdrner  (Libellen, 
Eintagsfliegen),  Langhomer  ( Faltflügler,  Platt- 
flutrlfri.  Ntger  (Termiten). 

Neurosen  (gr.),  Fuuktionst 
Nervensystems ,  bei  den  Bi 
Lähmungon  und  Krämpfe ,  bei  den  Empfin- 
dungsnerron  als  Ilyper-  und  Anästhesie,  bei 
dem  Organ  des  Seelenlebens:  ptpehitche  N. 

Ni-iiruppin,  Kreisst.  im  prenss.  Regbz. 
Potsdam,  am  Ruppineraee,  11,711  Ew.; 
Tuchfabr.,  Wollspinnerei,  Fabr.  rou  Bilder- 
bogen, diu  durch  alle  Weltthcile  gohen. 

Neuaals,  8tadt  im  preuss.  Regbz.  Liegnitz, 
au  der  Oder,  5002  Ew.  Eisengiesserel,  Ma- 
sebinenbau,  Schifffahrt. 

Neusatz,  Freistadt  im  Ungar.  Korn.  Raes, 
au  der  Donau ,  Peterwardeln  gegenüber, 
15,822  Ew.  Lebh.  Handel  nach  Deutschland. 

Neuschnttlsnd  (Nova  8eotia),  brit.-nord- 
amer.  Kolonie,  mit  der  Insel  Cape  Breton, 
zur  «Dominion  of  Cauada4  gehörig,  87»  QM. 
und  (1869)  882,360  Ew.  (meist  engl.  Ur- 
sprungs) ;  Hauptbeschäftigung  Landbau  und 
Viehzucht,  Fischerei  und  Handel.  Einfuhr 
2,8*8,  Ausfuhr  1,78«  Hauptst.  Halifax. 
Bildete  ehedem  mit  Neubraunschwelg  die 
franz.  Prov.  AcadU  (seit  1713  englisch). 

Neuseeländischer  Flachs,  s.  Phormium. 

Neuseeland    austral.  Inselgruppe,  245  M. 
südwfstl.  vom  austrat.  Kontlunut,  besteheud 
aus  eiuer  grossen  Doppel  insel  (dazwischen 
die   Cooksstrnsse)  und  der  kleinen  Insel 
Stewart  Im  8.;  brit.  Kolonie  (seit  1840), 
4998  QM.  mit  (1870)  238.269  Bew.  (ca.  192,00(1 
Ansiedler,   11,100  M.  Garnison).    Auf  der 
Nordinsel  Mt.  Egmont  (7800'  h.),  Rnapahu 
(8600'  h.)  u.  der  Vulkan  Tongariru  (6100'  h.); 
auf  der  Südln«nl  dns  gletscberreicho  Hoch- 
land der  Südelpon  mit  Mt.  Cook  (12,400'  h.) 
und  reirhen  Goldlngern.    Die  Ureinwohner 
Manri  (unr  noch  ca.  35,000,  im  Aussterben 
I  begriffen),   schöne,   starke  und  bildsame 
I  Poiynesier,  früher  Menschenfresser,  jetzt 
;  meist  protest.  Christen.   Ausfuhr  bes.  Gold 
(1857-67:  18,818  HUI.  £)  und  Schafwolle. 
Hauptst.  Auekland.    Vgl.  UoehsteUer,  ,N.\ 
1  1863,  und  .Geologie  ron  N.4,  1864. 


ed  by  Google 


1148 


Neu9ibirien  —  Neuwied. 


Neutlbirien,  russ.  Inselgruppe  Im  N.  von 
Oatsibirien,  pflanzen-  und  menachenleer, 
merk  w.  durch  ungeheure  Mengeu  von  Mam- 
mnths-,  Büffel-  und  andern  Zähnen  und 
Knochen-  1761  von  Lächow  entdeckt. 

Neusiedlersee,  See  Im  westl.  L'ugaru,  von 
der  Leitba  umflossen,  7t't  QM.,  3—13'  tief.; 
das  Wasser  brackig;  auf  Soda  versledbar 
und  all  Bad  banuUt  heilkraftig.  Geht  öatl. 
in  den  Sumpf  Hansag  (s.  d.)  über  und 
verlor  nach  dessen  Austrocknung  1865  sein 
Wasser,  welches  neuerlich  wiederkehrt. 

Neusilber  (wtryealan),  Legirung  aus  55°/o 
Kupfer,  25%  Zink  und  2u°0  Nickel,  fester 
und  fast  so  dehnbar  wie  Messing,  hirter 
und  zäher  ala  Silber,  silberweiss  mit  einem 
Stieh  ins  Gelbgraue,  von  schönom  Glanz, 
politurfähig,  spec.  Gew.  7,1-8,96,  ist  wenig 
oxydlrbar  und  verhält  sich  gegen  Essig  und 
Fette  fast  wie  ISlötbigei  Silber.  Es  wird 
zu  Platten  gegossen,  gewalzt  und  zu  allerlei 
Gerithen  verarbeitet,  häufig  auch  galvano- 
plastisch  versilbert  (berliner  Alfenid).  Aehn- 
liche  Legirungen  sind:  chlues.  Tutenag  und 
Packfong,  Elektrum,  Alfenid,  ArgyroYde, 
Argyrophan ,  Semllargent  etc.  Silberhaltig 
Ist  Alpncasilber ,  Perusili>er. 

Neusohl ,  Hauptstadt  des  ungar.  Kom.  Hohl, 
an  der  Mündung  der  Biatritz  in  die  Gran, 
i»150  Ew.;  Bischofssitz ,  Bergstadt,  grosse 
Kupfer-  und  Eisenwerke.  [Herrschaft. 
Nenwpanieil,  Marne  Mexikos  unter  span. 
Neust,  Kreisstadt  im  preuaa.  Regbz.  Düssel- 
dorf, >/a  St.  vom  Rhoiu,  12,603  Ew. ;  Quirins- 
kirche (Rundbogenstil,  13.  Jahrb.).  Wich- 
tigster Getreidemarkt  der  Rbelnprovinz. 

Neustadt,  1)  -V.  um  der  Hardt)  Stadt  in 
der  Rheinpfals,  am  Hardtgebirge  und  am 
Speyerbache,  Knotenpunkt  der  pfils.  Eisen- 
bahnen, 8606  Ew.  Fabr.  für  Buntpapier, 
Gold-  und  SÜberwaaren ;  bed.  Wein-  und 
Holzhandel.  —  2)  ( A'. •  Magdeburg)  Fabrik- 
stadt, Va  St  nördl.  von  Magdeburg,  17,288 
Ew. ;  zerfällt  in  die  alte  (von  der  Zerstörung 
1812  verschonter  Theil )  und  neue  N.  —  3) 
Kreisstadt  im  preuaa.  Regbs.  Oppeln,  ander 
Prudnika,  11,015  Ew.;  Lein-  und  Baumwoll- 
waarenfabr.,  Färberei,  Seidenweberei,  Blei- 
chen (Produktion  Jährt.  l>/4  Mi  Ii.  Thlr.).  — 
4)  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz.  Dansig,  an 
der  Rheda,  3715  Ew.;  Kalvarienberg  mit 
30  Kapellen.  —  5)  Stadt  im.  preuss.  Regbz. 
Kiel,  an  der  Ostsee,  4074  Ew.;  Schifffahrt, 
Handel.  —  6)  X.-Ebertwalde,  Stadt  im  preuss. 
Regbz.  Potsdam,  an  der  Finow,  8044  Ew.; 
Forstakademie;  Stahl-  und  Eisenwnarenfabr., 
erdig- salin.  Mineralquelle.  —  7)  {X.  un  der 
Orla)  Kreis  st.  in  8.-  Weimar  -Eiaenach ,  an 
der  Orla,  4860  Ew.  Tuch-  und  Lederfabr. ; 
dabei  Schloss  Artuhaugk.  —  8)  N.-Hartbnrg, 
S.  Hartbura.  [Köslin,  6364  Ew. 

Neustettin,  Kreisstadt  im  prenss.  Regbz. 
Neustrelits,  Hauptstadt  von  Mecklenburg- 
Strelitz,  zwischen  dem  Zierker-  und  Glom- 
beokersee,  8440  Ew.;  in  Form  eines  acht- 
strahligen  Sterns  gebaut.  Im  Schloss  Samm- 
lung obotrltischer  Alterthümer. 
Neust  rien  (  Wetfrancien),  Name  des  weatl. 
des  alten 

(s.  d.). 


Neusudwales  (apr.  -webls),  brit.  Kolonie 
im  südöstl.  Neuholland,  14,513  QM.  mit 
(1871)  501,611  Ew.;  grösatentheils  Welde- 
dlstrikte,  etwa  35  QM.  unter  Kultur.  Haupt- 
beachäftigung:  Ackerbau,  Viehzucht  (Schale), 
Bergbau  auf  Gold  (1851  entdeckt),  Kupfer 
und  Kohlen.  Hauptstadt  Sidney.  Seit  1788 
durch  Anlage  einer  Verbrecherkolonie  an 
der  Botanybai  in  Aufnahme  gekommen,  all- 
lnählig  erweitert  und  curopäisirt,  1859  von 
dem  nördlicher  gelegenen  Queensland  ge- 
trennt und  ala  bes.  Kolonie  organUirt.  Vgl. 
Flanagan,  .1 1  ist.  of  New  South  Wales4,  1845. 

Neutltscheln ,  Kreishauptstadt  in  Mähren, 
im  sogen.  Kuhländchen.  8645  Ew. 

Neutra,  ungar.  Komitat,  Kr.  diesseits  der 
Donau,  104,4  QM.  und  422,545  Kw.  Die 
HaupUtadt  N.,  am  Fluste  N.  (sur  Waag,, 
9267  Ew. ;  Bergachloaa ;  Viehhandel,  Weinbau. 

Neutral  (lat.),  keiner  von  zwei  atreitenden 
Parteien  zugetban ,  parteilos.  Neutralität, 
Nichtbetheiligung  eines  Staats  am  Krieg  ande- 
rer Staaten.  Durch  die  Neutralitätserklärung 
verpflichtet  sich  ein  Staat ,  sich  nicht  nur  nicht 
am  Kriege  zu  betheiligen,  sondern  auch  nicht 
durch  Subsldien,  Lieferung  von  Kriegsmate- 
rialien,  Stellung  von  Transportmitteln,  Ge- 
staltung von  Werbungen,  kriegsbau  liehen 
Anlagen  und  Truppenbewegungen  anf  sei- 
nem Gebiete  einen  der  streitenden  Thellezu 
begünstigen.  Die  Anerkennung  der  von 
einem  Staate  erklärten  Neutralität  seRetu 
der  kriegführenden  Parteien  bringt  es  mit 
sich,  daas  dieaelben  von  dem  betreffenden 
Staate  keine  Begünstigung  fordern  dürfen 
und  sich  jeder  feindseligen  Behandlung  sei- 
nea  Gebiets  und  seiner  Angehörigen  enthal- 
ten müasen.  Auch  ist  der  n.e  Staat  be 
fugt,  zu  Aufrechthaltung  seiner  Neutralität 
geeignete  Massregeln  zu  treffen  und  skl 
nötigenfalls  zu  rüsten  (bewajfneteSeutralHSti 
Die  durch  völkerrechtliche  Akte  einzelnen 
Stoateu,  s.  B.  Belgien  und  der  Schweiz,  ver- 
bürgte «Immerwährende1  Neutralität  soll  nnr 
die  garantirenden  Mächte  verpflichten,  den 
selben  nicht  Eingehung  eines  Kriegabün<i 
nisses  mit  einer  oder  mehreren  derselben 
zuzumuthen,  nicht  aber  denaelben  jede  frei- 
willige Parteinahme  in  einem  Kriege  verbieten 

Neutral,   in  der  Chemie  lode  Substanz 
welche   weder   das   blaue  Lackmt 
röthet,  noch  das  rothe  bläut, 
sauer,  noch  alkalisch  reagtrt. 

Neutral Isiren  (Stumpfen,  sättigen),  ein-- 
Säure  mit  einer  Base  oder  eine  Base  mit 
einer  Säure  ao  lange  versetzen ,  bis  die  sonr* 
oder  die  alkalische  Reaktion  verschwunden 
ist.  Das  Resultat  ist  eine  Verbindung  der 
Base  mit  der  Säure,  ein  Salz. 

Neutralsalze,  s.  Salze,   [sächl.  Geschlecht 

Neutrum  (lat.) ,  In  der  Gramm,  s.  v.  a 

Neuwales  (apr.  -wehls),  brit.-nordamerik- 
Landstrich  im  W.  der  Hudsonsbai. 

Neuwerk,  zu  Hamburg  gehörige  Insel  vor 
der  Elhmündung;  Leuchtthurm. 

Neuwied,  Kreisat.  im  preuss.  Regba.  Kv 
blenz,  am  Rhein,  8534  Ew. ;  Schloss  des  Für- 
sten von  Wied  (brasilian.  Naturali«n»s>»m- 
lung) ;  Erziehungsanstalt  der  1 
In  der  Nähe  8chloaa  Monrepo,. 
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a.  Bcrgblau  Bre- 

(Grün. 


v. 


Kee  wieder  Bisa,  n.  t. 

merblaa. 
Neuwieder  Grün,  ■ 
Neujork,  ■.  Xtwyork, 
XeTU«,  nordamerikan.  Freistaat,  duroh 
die  Sierra  Nevada  von  Kalifornien  getrennt, 
5272  QM    und  (1870)  42,456  «w.;  umfasst 
da«  liebliche  and  fruchtbare  Carsonthal  neben 
weiten  Einöden;  reich  an  Quecksilber,  Blei 
und  bes.  Silber  (1867  für  20  Mill.  Doli.), 
auch  gr.  Salzlager.   Ausgaben  1867  :  46,116 
Doli.   Im  Kongresa  1  Repräsentant;  10  Coun- 
ties.    Hauptst.  Virginia  -  City.  —   1861  aua 
dem  waatl.  Theile  von  Utah  als  Territorium 
(mit  6857  Ew.)  errichtet,  seit  1864  Staat. 

Nerera  (spr.  -währ,  das  alte  Novioduaum), 
Hauptst.  des  (ranz.  Depart.  Nievre,  an  der 
Nievre  und  der  Loire,  20,700  Ew. ;  Kathedrale, 
Schloss;  Fabriken  für  Fayence,  Email, 
Glasperlen,  Eisen-  und  Strampfwaaren ,  Che- 
mikalien;  Geschützgiesserei  für  die  Marine; 
Handel  mit  Wein,  Getreide,  Eisen,  Quin- 
caUleriewaaren.  Die  Gra/sch.  S.  (Xivtrnai»), 
seit  1538  Herzogthum  ;  der  letste  Herzog  von 
N.,  Mancini  -  Matarini,  f  1708  au  Paria. 

Kerls  (spr.  Niwis) ,  eine  der  kleinen  An- 
tillen (brit),  2  QM.  und  10,000  Ew.  Produkte : 
Zucker  und  Kaffee.    Hauptort  Charlestovrn. 

.Newa,  Abfluaa  des  Ladogasees  zum  Ann. 
Meerbasen,  durchströmt  Petersburg  in  meh- 
reren Armen,  mündet  unterhalb  der  Stadt; 
30  Meil.    Ganz  schiffbar,  7  Monate  eisfrei. 

Newa)  h  an)  (spr.  Njuahlbdni) ,  Stadt  in 
Indiana  (Nordamer.),  am  Ohio,  14,973  Ew. 

Newark  (spr.  Njuahrk),  1)  (Neyon  Trent) 
Ktadt  in  der  engl.  Grafschaft  Nottingham, 
am  Trent,  11,515  Ew. ;  schöne  goth.  Kirche. 
—  2)  Wichtigste  Stadt  in  Newjersey  (Nord- 
amerika) ,  am  Passaic.  2  M.  Ton  New- York, 
(187o)  106,078  Ew.  Bed.  Industrie  (Wagen-, 
Leder-,  Wachstuch-,  Tapeten-,  Schmuckwaa* 
renfabr),  reger  Schiffsverkehr. 

Kenbedford  (spr.  Nju-),  Hafenstadt  in 
Massachusetts  (Nordamerika),  am  atlant. 
Ocean,  (1870)  21,320  Ew.  Bed.  Handels- 
marine, bes.  Walflschfahrer  (1868  für  4  Mill. 
Doli.  Tbran,  Fischbein  etc.). 

Newbr  uns  wirk  (spr.  Njubröns-),  Stadt  in 
Newjersey  (Nordamerika),  (1870)  15,059  Ew. 

Kewburjport  (spr.  Njuböripohrt),  Hafen- 
*Udt  in  Massachusetts  (Nordamerika),  am 
Merrimac,  (1870)  13,595  Ew. 

Newcastle  (spr.  iyukäasl),  1)  (X.  upon 
Tyne)  Hauptstadt  der  engl.  Grafschaft 
Northumberland,  am  Tyne  (1337'  lange  Eisen- 
bahnbrücke), (1870)  153,367  Ew.;  ber.  durch 
Kohlengruben  (25  grosse  Werke,  am 


bedeutendsten  die  von  Wallsend  a.  Hartley 
jährl.  Produktinn  24  Mill.  Tonnen);  gross- 
artige  Maschinenfabriken  und  Eiscngiesse- 
reien,  Glashütten,  ehem.  Fabr.,  Schiffbau, 
Schifffahrt.    Ausfahrhafen   Sanderland.  — 
2)  (X.  undtr  Lyne)  Stadt  In  der  engl.  Graf- 
schaft Stafford,  am  Grandtrunkkanale,  12,9344 
Ew.;  Hauptmarkt  für  das  stafforder  Töpfer- 
land, [gefangniss  in  London. 
Kennte   (spr.  Njugeht),  das  Kriminal- 
Ken  Hampshire  (spr.  NJuhämschir) ,  nord- 
Freistaat,  Gruppe  der  NeuengUnd- 
436  QM.  and  (1870)  317.710  Ew. ; 


liebliches  HÜKelUnd,  vom  Merrimac  bei 
(.nordamerikan.  Schweiz4  mit  Moant  Washing- 
ton, 5890'  h.,  und  dem  pittoresken  Wlnipi« 
seogee-See),  bes.  zur  Viehsucht  geeignet; 
Klima  gesund ,  aber  streng.  Schwunghafte 
Industrie  (Baumwoll-  und  WoUfabr.,  Eisen- 
giesserei  etc.);  Handel  über  Portsmouth  und 
Boston.  Ausgaben  (1867):  3,038,399  Doli., 
Schuld  (1871)  2,360,088  Doli.  Im  Kongresa 
3  Repräsentanten;  10  Oounties;  Hauptst. 
Ooncord.  Erste  Ansiedelung  1623,  seit  1679 
brit.  Provinz;  seit  1776  Unionsstaat. 

Kewharen  (spr.  Njuhehwn),  Hafenstadt 
In  Connecticut  (Nordamer.),  am  Long-Island- 
sund,  (1870)  50,840  Ew.;  YalecoUege  (die 
zweitbedeatendste  Univers.  Nordamerikas); 
Industrie  in  Wägen,  Waffen,  Uhren,  Leinen  , 
Baumwollenwaaren;  bed.  Seehandel. 

Kewjersejr  (spr.  Njudsche>sih),  nordamer. 
Freistaat,  356  QM.  und  (1870)  903,044  Ew. 
(holländ.,  deutscher  und  ongl.  Abkunft);  im 
N.  Bergland,  Im  8.  flacher,  sandiger  Küsten- 
strich. Haupterwerbszweige  Landwirth- 
schsft,  Garten-  und  Obstbau  (vorzügl.  Clder) 
und  Viehzucht,  auch  metallurg.  Industrie; 
Seehandel  und  Schifffahrt  unerheblich.  Kon- 
stitution von  1844.  Aasgaben  (1867):  434,921» 
Doli.,  Schuld  (1870):  2,896,200  DoU.  Im  Kon- 
gresa 5  Repräsent.;  21  Oounties.  Hauptst. 
T renton.  Zuerst  von  Holländern  besiedelt, 
seit  1664  englisch,  seit  1776  Unionsstaat. 

Kewlondon  (spr.  (Nju*),  Hafenstadt  in 
Connecticut  (Nordamerika),  an  der  Thuines, 
unweit  deren  Mündung  in  den  Long-Island- 
sund,  (1870)  9576  Ew.  Walfischfang. 

Ken-  Orleans  (spr.  Nju-Orlihns),  befestigt« 
Hafenstadt  In  Louisiana  (Nordamer.),  links 
am  Mississippi,  25  M.  von  dessen  Mündung, 
(1870)  191,322  Ew.  (sehr  gemischt);  von 
Morästen  umgeben,  aber  durch  Dämme  (Pro- 
menaden) vor  Ucberschw«mmung  geschützt; 
zerfällt  in  die  enge  Altstadt  und  die  moder- 
nen Vorstädte ;  Univers.  (1849  gest.).  Zweit- 
wiebtigster  Handelsplatz  der  Union  and 
Haupthafenplatz  am  Golf  von  Mexiko;  in 
regster  Dampfschiffverbindung  mit  den  nord- 
amerikan. Häfen  und  Europa  (aueh  Ham- 
burg). Grösster  Baumwollmarkt  der  Erde 
(jährl.  160  Mill.  Thlr.);  andere  Exporte  Tabak, 
Zucker,  Mais,  Weizen,  Schweinefleisch.  1717 
von  den  Franzosen  gegründet;  im  Bürger- 
kriege April  1864  von  den  Truppen  und  der 
Flotte  der  Union  genommen. 

Keirport  (spr.  Njupohrt),  1)  Hafenstadt  in 
der  engl.  Grafsch.  Monmouth,  am  Usk,  23,249 
Ew.  Kohlen-  und  Eisenausfuhr.  -  2)  Befest. 
Hauptst.  der  engl.  Insel  Wight,  am  Medham, 
7934  Ew.  —  3)  Feste  Hafenstadt  in  Rhode- 
Island  (Nordamerika),  (1870)  12,521  Ew.; 
Baumwollfabr.,  Bleihütten;  starke  Fischerei. 

Kewredxandfttone  (spr.  Nju-},  zoolog.  For- 
mation in  England,  entspricht  dem  deutschen 
Kothliegenden  und  bunten  Sandstein. 

Kewry  (spr.  Njuri),  Hafenst.  in  der  iri- 
schen Grafsch.  Armagh,  11,426  Ew. 
Industrie,  Glasmanufaktnr, 

Kewstead  -  Abbey  (spr.  NJusted  -  Aebbl), 
prächt.  Landsitz  (ehem.  Abtei)  in  der  engl. 
Grafsch.  Nottingham,  am  Ljrnn,  einst  Lord 
Byrons  Besitzung. 
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.Newlsn  (spr.  Njnht'n),  Isaak,  Sir,  E,  an- 
der der  neueren  mathem.  Physik  und  der  phy- 
sischen Astronomie,  geb.  5.  Jan.  1643  zu 
Wnolsthorpe  In  Lincolnshire ,  ward  1669 
Prof.  der  Mathematik  in  Cambridge  ,  1699 
königl.  Münzmeister,  1708  Präsident  der 
Royal  Society;  f  31.  März  1787  in  London. 
Kntdeckte  die  Methode  der  Flnxionen,  die 
Zusammensetzung  des  Lichts ,  das  Gravi- 
tationsgesetz, die  Theorie  der  Lichtbrechung, 
der  SchaUfortpflaözung  und  der  Wasser- 
wellen, baute  das  erste  Spiegelteleskop. 
Sein  Hauptwerk  ,Philosophiae  naturalis 
principia  mathematica(  (1686,  mit  Kommentar 
1739-42,  3  Bde.,  zuletzt  Tollständfg  1802). 
.Opera  omnia'  (1779—85,  5  Bde.).  Biogr.  Ton 
Brewter  (1831,  1858,  2  Bde.);  .Correspon- 
dance4  von  Eddlettone  (1850). 

Kewyork  (spr.  Nju-),  nordamerik.  Frei- 
staat, am  atlant.  Ocean,  2210  QM.  und  (1870) 
4,374,703  Ew.  (58,000  Farbige! ,  Ton  Zügen 
der  Alleghanieg  erfüllt,  vom  Hudson  bewäs- 
sert ,  im  NO.  der  Champlainsee ,  an  der 
Küste  die  Insel  LoDg- Inland ;  derbeTölkertste, 
reichste  und  gleichsam  tonangebende  Staat 
der  Union.  Landwirtbschnft  und  Industrie 
gleich  ausgedehnt  und  schwunghaft  betrie- 
hen; der  Handel  N.s  der  bedeutendste  der 
Union.  Ausfuhr  (1865):  247,esr,  Einfuhr 
175,888  Hill.  Doli.  Ausgelaufen:  11,079 
Schiffe  mit  3,661  MJH.  Tonnen ,  eingelaufen 
11,595  Schiffe  mit  3.678  Mill.  Tonn.  Eisen- 
bahnen 603  M.,  Kanäle  186  M.  (Erle-  nnd 
Champlainkanal).  Ausgaben  (1867):  20,704, 
Schuld  (1870):  38,64»  Mill.  Doli.  Im  Kon- 
Kresse  2  Senatoren  und  31  Repräsentanten. 
60  Counties.  Offlcielle  Hauptst.  Albany.  — 
Ursprünglich  niederländ.  Kolonie  (Noron 
Belgium),  1664  Ton  den  Engländern  erobert, 
einer  der  13  ältesten  Unionsstaaten  (seit  1776). 

Die  Stadt  N. ,  grösste  Stadt  Amerikas  und 
Haupthandelnplatz  der  Verein.  Staaten,  auf 
der  Manhattauinsel ,  an  der  Mündung  des 
Hudson,  (1870)  922,292  Ew.  (1731:  4622,  1850: 
515,647  Ew.),  mit  den  Jenseitigen  Vorstädten 
Brooklyn,  Williamsburg,  Hoboken  etc.  über 
l'i  Mill.  Ew.  Zahlr.  Platte  und  Spazier- 
gänge: auf  der  Südspitze  die  Battery  an  der 
Bai,  nördl.  der  Park,  Tiele  8quares  in  der 
übrigen  Stadt;  prächtige  Central  -  Haupt- 
ttraeten:  der  Broadway  (die  grosse  Pulsader 
des  Verkehrs),  Pearl  Street  und  Maiden  Lane 
(Centrum  für  das  Geschäft  in  Schnitt-  und 
kurzeu  Waaren),  Southstreet  (Mittelpunkt 
der  Rhederei),  Waterstreet  und  Frontstreet 
(Kolonlalwaarenhändlor  u.  Kommissionire), 
Wallstreet  (Sitz  der  Finanzwelt),  ßfth  ATenue 
(Wohnsitze  und  Corso  der  fashionablen  Welt). 

-  Gebäude:  City-Hall  (Lokal  der  stidt.  Behör- 
den), Börse  (nach  dem  Parthenon),  Zollhaus, 
diegoth.  Droifaltigkeitskirche  (im  Ganzen  ca. 
300  Kirchen),  das  Arsenal,  grossartige  Hotels 
(Astorhouse,  8t.  Nicolas,  Metropol itanhote] 
u.a.);  Croton-Wasserleltung  9M.  lang(tägl. 
40  Mill.Gall.).-  BUdungMHHtalten :  Universität 
(1831  gegr.),  Columbiacollege  (1764  gegr.), 
freie  Akademie,  bed.  Bibliotheken,  Blbel- 
oder  Traktatgesellschaft ,  zahlr.  Buchhand- 1 
lungen  und  ausgebreitetste  Journalliteratur. 

-  Die  Indu it,ic  unterhält  über  3000  Fabrik- 1 


eUblissements  (bes.  für  Maschinen,  Tischler- 
waaren,  Pianofortes,  Schiffe).  —  Der  Handel 
N.s  nur  Ton  London,  Liverpool  und  Ham- 
burg übertroffen.  Im  Hafen  (durch  Fort» 
geschützt)  stets  6-800  Schiffe  aller  Flaggen 
und  jährl.  Verkehr  ron  über  8000  Schiffen. 
Import  1869  :  306,168  Mill.  (V*  Webstoffe), 
Export  227,388  Müh  Doli.  Direkter  Verkehr 
mit  allen  grossen  Seehäfen  der  Welt.  Haupt- 
ziel der  Einwanderung  (1847  —  67  :  3,588 
Mill.  Köpfe ,  darunter  IM*  Mill.  Lrländer, 
1,817  Mill.  Deutsche).  Die  Umgebung  reizend, 
die  Ufer  des  Hudson  und  die  der  Südspitz« 
gegenüber  liegende  Insel  Staten  Island  mit 
Villen  und  Anlagen  bedeckt.  —  1612  ron  Hol- 
ländern gegründet  (Neuamsterdam),  nach  der 
Eroberung  durch  die  Engländer  N.  genannt. 

Nexus  (lat.),  Zusammenhang,  Verbindung. 
Geschäfts-,  Lehnsverbindung. 

Ney.  Michel,  Herzog  von  Elchingen  ,  Fvrtt 
von  der  Motkwa ,  franz.  Marschall,  geb. 
10.  Jan.  1769  zu  Saarlouis,  trat  1787  in  die 
franz.  Armee,  zeichnete  sich  1794  unter  Kleber 
aus,  ward  1796  Brigadegeneral,  1799  Dirisions- 
general,  focht  1800  unter  Moreau.  Bei  Er- 
richtung des  Kaiserthrones  zum  Marschall 
ernannt,  schlug  er  10.  Okt.  1805  den  Erz- 
herzog Ferdinand  bei  Günzburg  und  veran- 
lasste durch  seinen  Sieg  bei  Fechingen  die 
Kapitulation  Ton  Ulm.  Nicht  weniger  ruhm- 
voll focht  er  1806  und  1807  im  Feldzug  gegea 
Preussen,  sowie  1808  in  Spanien.  1812  Ober- 
befehlshaber des  3.  Armeecorps,  zeichnete 
er  sich  bei  Smolensk  und  an  der  Moskwa 
aus  und  befehligte  auf  dem  Rückzug  die 
Nachhut  des  Heeres,  focht  1813  bei  Lützen, 
Bautzen  und  Dresden ,  ward  bei  Dennewitz 
Ton  Bülow  geschlagen.  Nachdem  er  bei 
Leipzig  und  im  Feldsug  1814  die  höchst« 
Ausdauer  bewiesen ,  unterwarf  er  sich  Lud- 
wig XVm.,  ward  zum  Palr  und  zum  Ober- 
befehlshaber der  6.  Militärdirision  ernannt. 
Nach  der  Rückkehr  Napoleons  ron  Elba 
rückte  er  demselben  entgegen,  ging  dann 
au  Ihm  über  und  focht  bei  Quatrebras,  dann 
bei  Waterloo  mit  verzweifeltem  Muthe,  ward 
nach  der  Kapitulation  Ton  Paris  geächtet, 
tu  St.-Alban  Terhaftet,  Ton  der  Pairskammer 
6.  Dec.  1815  cum  Tod  Tcrurtheilt  und  7.  Dec. 
erschossen.   8chr.  »Memoires«  (1833). 

Ngami,  Binnensee  in  Südafrika,  tan  N. 
der  Kalihariwüste,  3450'  üb.  M.,  14  QM. ; 
1849  von  LiTingstone  und  Murray  entdeckt. 

Kliff ar»  (spr.  Neiähgärä),  der  Verbindungs- 
strom zwischen  dem  Erle-  und  dem  Ontario- 
see,  auf  der  Grenze  zwischen  Canada  nnd 
Newyork,  7  M.  1.,  bildet  1  M.  unterhalb  der 
Insel  Grand-Island  den  großartigsten  Wasser- 
fall der  Welt,  durch  die  Ziegenintel  In  zwei 
ungleiche  Arme  getheilt:  den  östl.  oder 
amerikan.  Fall  (lOeV  br.,  153'  h.)  und  den 
westl.  Hor$e»koefall  (2000'  br.,  144'  h.).  Vi  M. 
oberhalb  eine  Hängebrücke  für  Eisenbahn 
und  Wägen,  235'  über  dem  Wasserspiegel. 

Munis- Mains,  angebl.  geschwänzte  Men- 
schen im  Innern  Ton  Afrika. 

Nibelungenlied  (Der  Nibelunge  Köt),  mit- 
telhochdeutsches Volksepos,  die  »deutsche 
Hias'  genannt,  behandelt  auf  dem  Grnnd 
alter  Sagen  und  Volkagesänge  die  Geschichte 
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einer  altburgund.  Heidonfamilie,  zerfällt  lu 
a  Hälften  (Siegfried«  Tod  und  ChrJemhfldens 
Rache),  ausgezeichnet  durch  einlach» Grösse, 
wirkungsvolle  Komposition ,  grossartige 
Charakterzeichnung,  mächtige,  stets  wahre 
Leidenschaft;  stammt  in  seiner  jetzigen  Form 
aqs  der  Zeit  von  1175  bis  1800;  zuerst  Ton 
Bodnter  (1751)  und  Ton  Müller  (1782)  ans 
Licht  gezogen,  jetzt  in  mehreren  und  ver- 
schiedenen  Handschriften  Torliegend.  Ueher 
die  Entstehung  des  Gedichts  (nach  Lach- 
mann  blosse,  durch  mehr  oder  minder  ge- 
schickte Interpolationen  Terbundene  An- 
einanderreihung alter  Lieder)  und  den 
nnbekannten  Verf.  oder  Ueherarbeiter  (nach 
fr.  Pfeiffer  der  Kürenberger,  nach  Moeler 
Friedr.  von  Hausen)  noch  ungeschlichteter 
Streit.  Ausgaben  Ton  Hagen  (1810),  Lach- 
mann (4.  Aufl.  1867),  Vollmer  (1846),  Hahn 
(1M1),  Schönhut  (3.  Aufl.  1862),  ZarncU 
(4.  Aufl.  1871),  Holtmann  (2.  Aufl.  1863). 
L'ebersetzttngen  Ton  Simrock  (17.  Aufl.  1867), 
Merlach  (1867),  Bartseh  (2.  Aufl.  1870)  u.  A. 
Vgl.  Ivochmann,  ,Ueber  die  ursprüngl.  Ge- 
walt des  N.s\  1816;  von  der  Hagen  (1819), 
Hottnkranu  (1829),  Müller  (1841  und  1845), 
Timm  (1852),  Barhch  (1865).  Gegen  Lach- 
mann: Holtxmann  (1854  und  1855),  Zarncke 
(1854  und  1857),  Hermtann  (1855),  Fheher 
tl859).  Für  Lachmann:  Müllenhoff  (1855), 
Ritger  (1855),  v.  Lüieneron  (1856).  Fnech  (1863). 

alcla ,  im  Alterthnm  blühende  Stadt  in 
Bithynlen,  1206—61  Hauptstadt  des  Ton  Th. 
Laskaris  gegr.  griech.  Kaiserthums,  seit  1330 
türkisch  (Imik).  Kirchen  Versammlungen  325 
Kegen  die  Arlaner  (nicUniechet  8ymbolum), 
787  gegen  die  Bilderstürmer. 

.Mrarnu'ua  ,  mittelamerikan.  Freistaat, 
2736  QM.  u.  400,000  Ew. ;  Im  SW.  Niederung 
mit  dem  Managua-  und  dem  Nicaraguatee 
(160  QM.,  nur  124'  üb,  M .,  Abfluss  der  San 
Juan  tum  Antillenmeer),  Im  Uebrigen  Abfall 
der  Tafelländer  Ton  Costa -Rica  und  Hon- 
duras; am  Antillenmeer  die  Mosquitoküste. 
Temperatur  meist  zwischen  20  und  25»  R. 
Produkte:  Zuckerrohr,  treffl.  Kakao,  Baum- 
wolle, alle  trop.  Pflanzen,  auch  Gold  und 
8Ub«r  (namentl.  bei  Chontales ,  neuerdings 
entdeckt).  Die  Bevölkerung  V»  Ladinos, 
*,%  Indianer,  's  Mulatten  und  Schwarze. 
Kathol.  Bischof  in  Leon.  Konstitution  Tom 
19.  Aug.  1858.  Präsident  (gegenwärtig 
f.  Guzman)  auf  4  Jahre,  mit  Senat  und 
Deputlrtenkammer.  Einkünfte  1865  :  632,471 
Doli.,  Ausgaben  630,120  Doli.  Staatsschuld 
4  Mill.  Doli.  Die  militär.  Verhältnisse  un- 
bekannt. Einfuhr  (1865)  1.1B4  Mill.  Doli., 
Ausfuhr  722,000  Doli.  4  Departimientos. 
Hauptstadt  Managua,  früher  Leon.  —  1521 
durch  Gil  Gonzales  de  Avila  entdeckt,  riss 
sich  1821  Ton  Spanien  los,  trat  1823  dem 
Bande  der  Verein.  Staaten  Ton  Mittelamerika 
bei,  seit  1833  selbständ.  Staat,  8chauplats 
wiederholter  Revolutionen.  1855  —  57  die 
Flihustierzüge  dos  Oberst  Walker. 

Mrrolini ,  Giovanni  Battitta,  ital.  Dichter, 
geb.  31.  Okt.  1785  bei  Pisa,  Prof.  an  der 
Akademie  zu  Florenz,  t  das.  20.  Sept.  1865. 
Uauptvertretcr  der  modernen  ital.  Tragödie, 
sehr.  bes.  raterländ.-hlstor.  8tücke  (,Arnaldo 


da  Brescla',  .Antonio  Foscarini',  »Giovanni 
da  Procida',  ,Filippo  Strozzi'  u.  A.). 

Mff  (fr.,  spr.  Nihs),  Nizza. 

Meer ,  röm .  Name  des  Neckar. 

MrhUek.  lt,  s.  XnllitiU. 

Nichtigkeitsbeschwerde ,  Rechtsmittel, 
wodurch  ein  ergangenes  gerichtl.  Erkennt- 
niss  als  nicht  vorhanden  dargestellt  wird, 
weil  es  der  gesetzt.  Gültigkeit  ermangele, 
bezweckt  Knssirung  des  Urtheils  und  Wie- 
derholung des  Verfahrens. 

Niels«,  Athen.  Staatsmann  und  Feldherr, 
vermittelte  428  t.  Chr.  einen  15jähr.  Frieden 
mit  Sparta,  nahm  als  Flottenführer  an  der 
Expedition  nach  Syrakus  Theil,  ward  auf 
dem  Rückzug  durch  Sicilien  getÖdtet. 

Nickel,  Metall,  steter  Begleiter  dos  Ko- 
balts, findet  sich  mit  Arsen  verbunden  im 
Kupfernickel ,  Weissnickelkies  und  Nickel- 
glanz ,  mit  Antimon  Im  Antimonnickel  und 
im  Nickelantimonkies ,  oft  in  Magnetkies, 
Schwefelkies,  Kobaltspeise  In  Kupferersen, 
stets  im  Meteorolsen  etc.;  wird  nach  vor- 
hergehendem Koneentratlonsschmelzen  mit 
Schwefelelsen  oder  Arsen  auf  trocknen»  oder 
nassem  Wege  dargestellt  und  kommt  iu 
kleinen  Würfeln  oder  mit  Kupfer  legirt  in 
Scheiben  in  den  Handel.  Produktion:  Im 
Zollverein  (Sachsen,  Nassau,  Hessen.  Siegen) 
6500  Ctr.,  Oesterreich  1800,  Belgien  900, 
Frankreich  650  Ctr.  Verwendung  zu  Le- 
girungen  (Neusilber,  Münzen).  N.  ist  fast 
silberweiss,  stark  glänzend,  politurfähig, 
dehnbar,  fast  so  welch  wie  Kupfer,  zäh, 
schwelssbar,  magnetisch,  spec.Gew.  8,»— 9,«, 
Aeq.  29,  schmilzt  bei  2000°  C,  hält  sich  an 
der  Luft,  ist  In  Schwefel-  und  Salzsäure 
schwer,  in  Salpetersäure  leicht  löslich  (mit 
grüner  Farbe)  und  In  seinen  Verbindungen 
dorn  Kobalt  sehr  ähnlich.  Nlckeloxyd  findet 
in  der  Glas-  und  Porzellanmalerei  Verwen- 
dung, die  Lösung  von  Nickeloxydulhydrat 
in  Ammoniak  löst  Seide,  aber  nicht  dellu- 
lose  (Baumwolle) ,  schwefelsaures  Nickel- 
oxydul dient  in  der  Galvanoplastik  zum 
Vernickelu  anderer  Metalle. 

Nif  kel  legi  run  gen,  Mischungen  von  Niekel 
mit  Kupfer  zu  Münzen,  bes.  mit  Kupfer  und 
Zink,  Neusilber  und  ähnl.  Kompositionen. 

Mrkhiuit  (BlinMhant),  dünnes,  halbdurch- 
sichtiges, drittes  Augenlid  der  Vögel,  kann 
sich  vom  Innern  Augenwinkel  über  das 
ganze  Auge  ziehen. 

Nicolai,  1)  Chrhtoph  Friedr.,  Schriftsteller, 
geb.  18.  März  1733  in  Berlin  ,  Buchhändler 
das.,  Freund  Leasings  und  Mendelssohns, 
seit  1784  Mitglied  der  münchener,  seit  1799 
auch  der  berliner  Akademie;  f  8.  Jan.  1811. 
Begründete  die  Zeitschriften  .Bibliothek  der 
schönen  Wissenschaften4  (s.  1757),  .Lltera- 
turbriefe*  (1759-66)  und  .Allgem.  Deutsche 
Bibliothek'  (1765  -  98);  sehr,  die  Romane 
,8ebaldus  Nothanker4  (1773—76,  gegen  Ortho- 
doxie und  Unduldsamkeit),  ,Die  Freuden  des 
jungen  Werther  etc.4  (1775,  gegen  Goethe), 
,Gesch.  eines  dicken  Mannes*  (1794,  gegen 
die  Origfnalgenles),  ,Sempron.  Gundibert' 
(1798,  gegen  die  kantsche  Philosophie); 
,Retse  durch  Deutschland  etc.'  (1783  —  96. 
12   Bände),    biographische    Werke  über 
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E.  ▼.  Kleist  (1760),  Abbt  (1767),  Moser  (1799) 
n.  A.  Blogr.  Ton  Göckingk  (1820).  —  3)  Otto, 
Komponist,  geb.  9.  Juni  1810  In  Königsberg, 
Schüler  Ton  B.  Klein  in  Berlin ,  seit  1818 
daselbst  Hofkapell meistor;  f  11.  Hai  1849. 
Zahlr.  Opern  (Hauptwerk  ,Die  luitigen 
Weiber  von  Windsor1),  Kirchensechen,  Sym- 
phonien etc.   Biogr.  von  Mendel  (1866). 

Nicomedia  (a.  G.),  Hauptstadt  Bithynlens, 
an  der  Propontis,  später  Öfters  Resident 
der  rom.  Kaiser;  jetzt  Ismid. 

Nlcoala,  1)  Stadt  auf  Sicilien,  westl.  rom 
Aetna,  14,251  Ew.  -  2)  (Ltvhotia,  Lejkod- 
scha)  Hauptstadt  der  Insel  Cypern ,  an  der 
Nordküste,  15,000  Ew.  Grlech.  Ersbischof; 
Fahr,  in  Seide,  Leiter  und  Baumwolle. 

Mcotlana,  s.  Tabak. 

Nidda,  Kreisstadt  in  der  hess.  ProT.  Ober- 
hosten,  am  Ff  um  N.  («um  Main),  1704  Ew. 

Nidiflkatioa  Hat.i,  Nesterbau. 

>  i « I o r  (lat.),  Brodem,  brenzlicher  Geruch ; 
fauliger  Geruch  beim  Aufstosseu  aus  dem 

Mdwalden,  a.  ünterwalden.  |Magen. 

Niebahr,  1)  Karst***,  geb.  17.  Mära  1733 
zu  Lüdingworth  im  hannÖT.  Lande  Hadeln, 
trat  1760  als  Ingenieurlieutenant  in  dän. 
Dienste,  bereiste  im  Auftrag  der  Regierung 
Arabien;  f  als  Etatsrath  26.  April  1815.  -  2) 
/,  a  thold  Georg .  her.  Geschichtsforscher  und 
Kritiker,  geb.  27.  Aug.  1776,  Sohn  des  Vor., 
trat  1806  aus  dem  dän.  in  den  preuss.  Staats- 
dienst über,  ward  1808  Staatsrat h  und  im 
Finanzministerium  beschäftigt,  1816  preuss. 
Gesandter  au  Rom,  hielt  seit  1823  au  Bonn 
akadem.  Vorlesungen;  t  2.  Jan.  1831.  Haupt- 
werk :  ,Röm.  Geschichte*  (1811-32,  n.  A.  1853), 
epochemachend  in  der  Behandlung  der  rom. 
Gesch.  u.  der  histor.  Forschung  überhaupt, 
fortgea.  Tom  Engländer  Schmitt  (1844, 2  Bde. ; 
deutsch  ron  Zeit*  1844  —  46);  .Beschreibung 
der  Stadt  Rom*  (1830  —  37,  4  Bde.);  .Kleine 
histor.  8  Mitten*  (1828  -43,  2  Bde.).  Nach 
seinem  Tode  erschienen  seine  , Histor.  und 
philolog.  Vorträge4  (1846-58,  8  Bde.)  und 
seine  , Gesch.  des  Zeitalters  der  Revolution' 
(herausg.  von  Jf.  Siebuhr  1845,  2  Bde.). 
Begründete  mit  Böekh  und  Brandt«  1827  das 
.Rheinischo  Mus 


für  Philologie*.  Biogr. 
th  (1852,  3  Bde.).  Vgl. 


Ton 

Mejer,  »Erinnerung  an  N.',  1«67.  —  3)  Maren* 
KarHen»  Mikalau»  von  X.,  preuss.  Staatsmann, 
geb.  1.  April  1817  su  Rom,  Sohn  des  Vor., 
vor  1848  eifriger  Vertreter  der  liberalen 
Reformen  Friedrich  Wilhelms  IV.,  dann 
eifriger  Anhänger  der  Adelspartei  und  Be- 
gründer der  konservativen  Presse ,  ward 
1854  Kabineta rath  nnd  Staatsrath;  f,  seit 
1857  geisteskrank,  1.  Aug.  1860  zu  Ober- 
weiler bei  Badenweiler.  Sehr.  .Gesch.  Assurs 
Babels'  (1857). 
Mederalpen,  Depait.,  s.  Oberalpen. 
Niederbar ern ,  bayer.  Regbz.,  der  östl. 
Tholl  des  Landes  zu  beiden  Seiten  der  Donan, 
196  QM.  n.  594,511  Ew.  (3136  Prot.,  36  Israel.) ; 
im  N.  gebirgig  u.  rauh,  sonst  Hügelland  u. 
getrei.ier.  iche  Eben«.  Hauptstadt  Landshut. 

Niederbronn  ,  Ort  im  Elsass,  bei  Hagenau; 
26.  Juli  1870  erster  Zusammen stoss  der  Deut- 
iemberg.-bad.  Rekoguoscirung?- 


Nlederdeutech,  s.  t.  a.  plattdeutsch. 
Niederdruckniaschlne  ,  s.  Dampf matchxnt. 
Niederlandische  Sprache  nnd  Literatar. 

Die  niederl.  Sprache,  ein  Zweig  des  Nie- 
derdeutschen, im  Mittelalter  aus  der  Ver- 
schmelzung der  Sprache  der  alten  Franken 
mit  der  der  Sachsen  hervorgegangen,  zerfallt 
in  2  Hauptmundarten  :  die  ßämitche  Sprach* 
(s.  d.)  Im  8.  (Flandern  und  Brabant)  und 
die  eigentl.  holläuditche  Im  N.;  letztere  seit 
16.  Jahrh.  in  ihrer  Jetzigen  Gestalt  ausge- 
bildet, 8chrift-  und  Amtssprache  das  Landes. 
Aolteste  Denkmäler:  Stadtrechte  und  Chro- 
niken, Nachbildungen  ausländischer  romant. 
Dichtungen;  Bibelübersetzung  (Delft  1477). 
Grammatiken  von  W.ilmd  (l*Xtt),  Ahn  (18**  , 
Brill  (1864),  Groot  (1868)  etc.;  Lexiken  Ton 
Weiland  (1799-1811,  11  Bde.),  Tron-Over- 
mann  (1837),  Mieg  (1867),  Alfeld  (1870  ff.)  O.A. 

Die  poetitch*  Literatur  bei  ihrem  Entstehen 
beeiunusst  einesthells  Ton  der  franz.  (Kunst- 
poesie) ,   anderntheils  Ton  der  deutschen 
Dichtung  (Volkspoezle).    Das  Haupterzeog- 
niss   der   niederl.   Volksdichtung  Ist  das 
Thierepos  Ton  Relneke  (Reinhard)  Fuchs 
(s.  d.);  ausserdem  Volkslieder.    Vater  der 
niederl.  Kunstdichtung  (nüchtern  lehrhaft): 
Jak.  von  Maerlani  ft  1300,  Reimchronik, 
jWapen  Martjio'  etc.);  seine  Nachfolger  die 
Reimchronisten    Jon    van    Heelu,  Clerk, 
Stock*  u.  A. ;  Willem  van  HÜdegaerdtberah 
( I  1400,  ,Sente  Gertrndem  miune');  daneben 
8pruchgedichte  (.Laien splegaP,  das  .Dietsche 
Doctrinael',  1345),  religiöse  Mysterien  und 
weltliche  Moralitaten.    Seit  16.  Jahrh.  Aus- 
bildung der  Kammern  (Zünfte)  der  Meister- 
Sänger  oder  Rederijker  (Rhetoriker);  aas 
bedeutendsten  die  amsterdamer  Kammer, 
aus  der  16.  Jahrh.  die  ersten  holl.  Muster- 
dichter  hervorgingen:  D.  Coomkert  (f  15*». 
Marnix  (f  1598»,  Spiegel   (t  1612),  Vitscher 
(t  1625)  und  F.  K.  Booft  (f  1647),  derelgeotl. 
Schöpfer  der  holländ.  Sprache.  Begründer 
der  Komödie  G.  A.  Brederod*  (f  1608),  der 
Tragödie  S.  CoUer  (1617).    Darauf  höchster 
Aufschwung  der  Poesie  durch  J.  van  den 
Vondel  (1587—1679,  Lyriker,  Satiriker  und 
Tragödiendichter);  /.  OaU  (f  1680,  Lleb- 
liugsdichter  des  Volks).   Mit  Ende  des  IT. 
Jahrh.  Verfall  der  Poesie;  wachsende  Macht 
das  franz.  Einflusses;  dann  gegen  Ende  des 
18.  Jahrh.  Erstehen  einer  neuen  Dichter- 
generation, die  aber  auch  nur  selten  die 
alteu  Geleise  der  Literatur  verlies«  \  S.  Fei- 
tama  (t  1758,  franz.  kjaas.  Tragödien),  T. 
Ijangendijk   (f   1756,    launige  Komödien), 
J.  Bellamy  (f  1786),   P.  XieuAand  (f  17W. 
£Jw.  Wolf  (t  1804)  nnd  Agathe  Dekrn  (f  1»*). 
W.  Bilde  dijk  (f  1831),  der  Lyriker  Belmer» 
(f  1813),  der  Didaktiker  J.  Einher,  die  Idyl- 
liker Lnlof*  und  A.  Lootjt*  u.  A.   Mit  Beginn 
des  19.  jahrh.  Opposition  der  Romantik, 
gegen  die  franz.  Klassik ;  Haaptrorkampfer: 
J.  van  Lennep  (f  1868);  »ach  ihm  J.  van  **r 
Haye  (histor.  Roman),  Bogaert*  (poet.  Er- 
zählung), Korn,  van  Schaik  (Dorfnovellen), 
/.  ten  Brink  (Erzählungen)  u.  A. 

Die  ieiaseiMcAa/tf.  Bestrebungen  der  Nieder- 
länder gross  und  umfasaeud  und  Ton  bed. 
auf  die  allgem.  lfterar. 
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Namentl.  die  Philologie  und  alt«  Literatur 
fand  frühzeitige  und  wirksame  Pflege  dnreh 
Geerf  Grooes  (14.  Jahrh.),  Th.  a  KempU.  die 
Agricola,  JCramns,  'iAptius,  Vou,  Scaliger, 
Sponheim,  Heintiu»,  Gronov,  Burmann,  Draken- 
hnrch ,  Weuteling  ,  Hsmsterhuie ,  Valkenaer, 
ftuhnken,  Wittenbach  etc.;  daneben  die  Thoo- 
logie  und  Jurisprudenz  durch  Hugo  Grotius; 
vaterländ.  Geschichte  durch  Hoo/t,  Brandt 
(t  1685),  Wagenaer  (f  1779),  Bitderdijk  U.A.; 
die  Mathematik  durch  Huyghens-  dio  Philo- 
soph i«  durch  Spinosa;  die  Natur  wisson- 
•chaften  (bes.  auch  Anatomie)  durch  Oamper ; 
die  Med  lein  durch  Boerhaave  etc.  —  Die 
Literat urgesch.  behandelten  de  Clerq  (1885), 
Lehrer quy  (1827),  Bowring  (1829),  Jonckbloet 
(1868  ff.,  deutich  1870 ff.),  tfo/<*yi(1864),  Mone 
(über  die  ältere  Volkiliteratur,  1838)  u.  A. 

Niederlande,  Königreich  der,  (Holland),  an 
der  Nordsee,  zwischen  Belgien  und  Preussen, 
596  QM .  u.  (1870)  3,688,337  Ew.  (6184  :  1  QM.). 
Der  nordweaü.  Theil  des  german.  Tieflandei, 
Ton  Scheide,  Maas  und  Rhein  nebst  vielen 
kleineren  Flüssen  bewässert,  im  N.  und  W. 
durch  Dünen  gegen  das  Meer  geschüttt. 
Im  Ganzen  fruchtbar  (bes.  Seeland  und  Gel- 
dern) und  wohl  angebaut,  auch  gr.  Torflager 
( Eisen  und  edlo  Metalle  fehlen).  —  Die 
Bevölkerung  fast  durchweg  niederdeutscher 
Abknnft:  Holländer  (bei.  im  W..  78  0/0),  Frie- 
sen (im  NO.,  14  0/o),  Fiamänder  (im  N.,  13  <>/,), 
dazu  ca.  68,000  Juden;  der  Volkscbarakter 
scharf  ausgeprägt:  ruhig,  nüchtern-  be- 
rechnend, ausdauernd,  sparsam,  ordnungs- 
liebend. Der  Konfession  nach:  61,84  0/0 
Protest.,  36,67%  Kathol.  (unter  dem  Erzbisch, 
vou  Utrecht).  BlIdungBauatalten:  Universi- 
täten zu  Lejdeu,  Utrecht  und  Gröuingen; 
zahlr.  Akademien  u.  Speciallebraustalteu.  — 
Hauptbeschäftigung :  Laudwirtbschaft  (sehr 
blühend,  Produkte:  Getreide,  Flachs,  Hanf, 
Krapp,  Oelfrüchte,  Tabak,  Hopfen,  Gemüse, 
Blumenzwiebeln),  Viehzucht  und  Fischerei 
(beschäftigt  20,000  Familien ;  der  einst  gross- 
artige Häringsfang  jetzt  verfallen).  Industrie : 
bes.  Schiffbau  u.  die  darauf  bezügl.  Gewerbe 
(Seiloreien,  Segeltuchfabr.  etc.),  neuerdings 
auch  Elsengiesserelen  und  Maschinenfabrik., 
aitber.  Leinen-  und  Tuchfabr.,  Fabr.  vou 
Leder,  Baumwolle,  Zucker,  Tabak  und  Ci- 
garren,  Brauereien  u.  Brenucreion  (Genover), 
Üiamantschleiferei  etc.  —  Der  Handel,  einst 
mit  dem  engl,  rivalisireud ,  noch  jetzt  von 
gr.  Bedeutung,  vorzugsw.  Seehandel:  geför- 
dert durch  znhlr.  Handels-  und  Assekuranz- 
gesellechaften  (iusbes.  die  ,niederl.  Handols- 
maataclnippij',  1824  auf  deu  Trümmern  der 
ostind.  Kompagnie  gegr.)  und  stetig  sich 
bebend.  Einfuhr  186U:  461,16  BMI.,  Ausfuhr 
891,31  Mi  IL,  dazu  Durchfuhr  116,08  .Mi  Ii. 
Gulden.  Hauptexporte:  Vieh,  Käse,  Butter, 
Tabak,  Leinwand,  Spitzeu,  Leder,  Papier, 
Genever,  Fische ,  Th  ran ;  Importe:  Getreide, 
Holz,  Metall-,  Seiden-,  Wollwaareu,  Weiu 
etc.  Schiffsbewegung  1869:  eingelaufen  8222 
Schiffe  mit  2,176,823  Tonnen,  ausgelaufou 
8330  Sch.  mit  2,249,911  Tonn.  Handelsmarine: 
2059 Sch.  mit  499,145 Tonn.  Elsenbahnen  1870: 
108,6  M.  im  Betrieb,  10  M.  Im  Bau;  dazu 
zahlr.  Kanäle  (Nordkanal).     Müusen  und 
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Masse  naeb  metr.  System:  Gulden  h>  100 
Cent  (=  17  Ngr.),  Elle  (Meter),  Pond  (Kilo- 
gramm), Vat  (Hektoliter)  etc.  —  Verfassung 
(nach  Grundgesetz  vom  24.  Aug.  1815,  Re- 
vision vom  14.  Okt.  1848)  konstitutionell- 
monarchisch. Die  Krone  erblich  im  Manns- 
stamm,  nach  dem  Recht  der  Erstgeburt. 
CiTilliste  750,000  Gulden.  Die  Legislative 
(Staten  general)  zerfallend  in  1.  Kammer 
(39  Mitglieder)  und  2.  Kammer  (72  Mitgl., 
direkt  gewählt);  Wahlgesetz  vom  28.  Dec. 
1858.  Oberster  Gerichtshof  der  ,Hooge  Read* 
im  Haag.  —  Finanzen  (Budget  1871):  Aus- 
gabe 96,206,717  Gulden,  Einnahme  87,363,480 
Gulden;  Schuld  966,610,776  Gulden  (Zinsen: 
28,085,605  Gulden).  -  Armee  (1871):  43,703  M. 
Infant.,  4318  M.  Kavall.,  10,705  M.  Artiii., 
zusammen  62,128  M.  (dazu  in  Ostindien 
28,786  M.).  —  Flotte:  70  Dampfer  mit  649 
Kanonen,  45  Segelschiffe  mit  556  Kan.; 
Marinemannschaft  5749  M.  Zahlr.  Festungen. 

—  Wappen:  goldener  gekrönter  Löwe  iu 
blauem,  mit  goldenen  Schindeln  bestreutem 
Felde.  —  Orden:  Wilhelmsorden  (millt.,  zeit 
1815),  Orden  des  nieder!.  Löwen  (civil.,  seit 
1815),  Hausorden  vom  goldn.  Löwen  (seit  1858). 
Landesfarbe  .  rot  Ii- weh --Mau  —  K:  u  theilung: 
11  Provinzen  (Drenthe,  Friesland,  Geldern, 
Limburg,  Gröningen,  Nordbrabant,  Nord-, 
Südhollnud,  Oberyssel,  Seeland,  Utrecht); 
Hauptstadt:  Amsterdam,  1.  Residenz  Hang. 

—  Kolonialbesits :  32,253  QM.  mit  ca.  22,860  Mi  1 1 . 
Ew.;  davon  in  Ostindien  (Java,  Sundalnseln, 
Molukken ,  auf  8umatra,  Borneo,  Celebes 
etc.)  28,923  QB1.  uud  22,68«  Mill.  Ew.,  das 
Uebrige  in  Amerika  (Holland. -Guiana,  die 
westind.  Inseln  Curacao,  St.  Eustachius, 
8t.  Martin,  Saba),  in  Afrika  (auf  der  Gold- 
küste) und  Australien.  Vgl.  die  Werke  von 
Heuiden  (1867),  Kuuper  (1868). 

Geschichte.  Die  Jetzigen  N.  zu  Gäsars  Zeit 
ein  Theil  Gerinaniens,  von  den  Batavern 
(s.  d.)  bewohnt,  dann  zum  Reich  Karls  d. 
Gr.,  nach  dessen  Theilung  grösstentheils 
zum  deutschen  Reiche  gehörig.  Infolge  des 
Lchnswesens  Entstehung  von  Grafschaften 
uud  Herzogtümern  (Brabant,  Flandern, 
Geldern  ,  Holland  ,  Seeland,  Hennegau  etc., 
und  Stift  Utrecht).  Seit  1384  und  im  Laufe 
dos  15.  Jahrh.  Vereinigung  der  N.  unter 
deu  burgund.  Herzögen  Philipp  dem  Guten 
und  Karl  dem  Kühnen  und  dessen  Erben 
aus  dem  Hause  Habs  bürg.  Unter  Karl  V. 
1548  Vereinigung  der  17  Provinzen  (Brabant, 
Limburg,  Luxemburg,  Geldern,  Flandern, 
Artois,  Hennegau,  Holland,  Seeland,  Na- 
mur ,  Zütpben,  Ost-  und  Westfriesland, 
Mecheln,  Utrecht,  Oberyssel  und  Gröuiugen) 
zu  einem  Kreise  des  deutschen  Reichs.  Dio 
angestrebte  Verschmelzung  derselben  zu 
einem  Staate  unter  Philipp  IT.  von  Spanien 
vereitelt  durch  die  Erhebung  des  Landes 
ge^eu  dessen  Religiousverfolgungen.  Aug. 
1566  Beginn  des  Aufstandes  (Bildersturm). 
1567—73  Herzog  Alba  Statthalter  in  den  N.u 
(blutiges  Schreckensregiment).  1572  Erobe- 
rung Hollands  und  Seelands  durch  die 
Meergeusen  und  Erwählung  des  Prinzen 
Wilhelm  I.  von  Orauien  zum  Statthalter 
dor  aufständischen  Provinzen.   -1576  An- 
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schluss  der  ifidl.  (bclg.)  Proviusen  au  dlo 
nördlichen  durch  die  I'acifikation  von  Gent 
su  Aufrechthaltung  ihrer  Freiheiten  und 
Privilegien,    5.  Jan.  1579  Errichtung  dos 
kat hol.  Bundes  der  wallonischen  Landschaf- 
ten Artois,  Hennegnu  und  Doua);  SS.  Jan. 
Stiftung  der  utreehter  Union  durch  den  Prin- 
zen von  Oranien,  welcher  Holland,  Seeland, 
Utrecht,  Geldern  (nebst  Zütphen)  und  die 
gröningiiche  Landschaft ,  dann  auch  Fries- 
land, Oberyssel  und  Stadt  Groningen  bei- 
treten.   Darauf  Aussöhuuup  der  wallou. 
Provinaen  mit  Spanien.    15.  Sept.  1580  Bil- 
dung der  Republik  der  Vereinigifen  N.  (Hol- 
land), an  deren  Spitze  erst  der  Hersog  Frans 
von  Anjou,  seit  Jan.  1584  der  Prinz  Wilhelm 
von  Oranien  und  nach  dessen  Ermordung 
(10.  Juli)  sein  Sohn  Morits  steht.  Unter 
letzterem  Fortsetzung  des  Kampfes  gegen 
die  Spanier  und  Siege  der  Niederlander  zur 
See  in  Verbindung  mit  den  Engländern. 
9.  April  1609  Abichluss  eines  12jährigen 
Waffenstillstands   mit   8panlcn   und  An- 
erkennung der  Unabhängigkeit  der  Republik 
von  Seiten  des  letzteren.    Darauf  innere 
Zwistigkeiten  zwischen  den  sog.  Patrioten 
(Republikanern)  unter  Oldonbaroeveldt  und 
den  Oranisten,  den  Anhängern  des  Hauses 
Oranien.    Horits  von  Oranien,  zum  erb- 
lichen Statthalter  ernanut ,  ergreift  in  dem 
kirchl.  8treit  zwischen  Gomaristeu  und  Ar- 
minianern,  um  seine  Macht  zu  vermehren, 
die  Partei  der  ersteren  (Hinrichtung  Olden- 
hnrueveldts  1619).  Nach  Ahlauf  des  Waffen- 
stillstands Wiederaufnahme  des  Kriegs  mit 
Spanien  durch  Moritz  und  nach  dessen  Tode 
(1625)  durch  seinen  Bruder  Friedrich  Hein- 
rich.    1638  Eroberung   Mastrlchts.  1635 
Schutz-  und  Trutsbüuduiss  der  Republik 
mit  Frankreich.    1637  Eroberung  Bredas. 
1638  Vernichtung  einer  span.  Flotte  durch 
Tromp.  1648  im  westpbil.  Frieden  Anerken- 
nung der  Vereinigten  niedc-rl.  Provinzen 
(Geueralstaaten)  von  Sölten  Spaniens  und 
des  deutschen  Reichs.   Wilhelm  II.  (Statt- 
halter seit  1618)  strebt  nach  Alleinherrschaft, 
t  1650.    Die  Brüder  Oornelis  und  Jan  de 
Witt  an  der  Spitze  der  Republik,  die  sich 
zu  einer  Macht  ersten  Rangs  emporschwingt. 
1652  —  54  und  1665-67  Krieg  mit  England. 
Dec.  1668  Erlass  des  ewigen  Edikts  durch 
die  Genoralstaaten,  wonach  der  Genoral- 
kapltän  der  See-  und  Landmacht  nie  zu- 
gleich Statthalter  sein  soll.   1672  Bündniss 
zwischen  Ludwig  XIV.  von  Frankreich  und 
Karl  IT.  von  England  gegen  die  Republik. 
Während  Ruyter  die  Englinder  zur  See 
besiegt,  dringen  die  Franzosen  in  Geldern, 
Oberyssel  und  Utrecht  ein.    Der  von  der 
oranischenPartobaufgehetzte  Pöbel  erzwingt 
die  Aufhebung  des  ewigen  Edikts  und  die 
Ernennung  des  Prinzen  Wilhelm  III.  von 
Oranien  sum  Statthalter  (Ermordung  der 
Brüder  do  Witt).   Erfolgreicher  Kampf  des- 
selben gegen  die  Franzosen  und  deren  Ver- 
bündete.  1674  die  Würde  des  Statthalters, 
Generaladmirale  und  Goneralkapitäns  für 
erblich  erklärt.  1678  Friede  vou  Nimwegen. 
Seitdem  Wilhelm  III.  1689  den  engl.  Thron 
bestiegen,  übt  er  in  den  N.n  fast  ununt- 


I]  schränkte  Gewalt  aus.     1690  Allianz  der 
Geueralstaaten  mit  Eugland,  Spanien  nod 
Oesterreich   gegen  Frankreich.     1692  Sieg 
der   vereinigten    holländisch  -  engl.  Flotte 
b«*l  )a  Hoguo.    1697  Friedo  von  Ky*wijk. 
Nach  Wilhelms  kinderlosem  Tode  1702  Ab- 
schaffung der  Statthalterwürde  und  Her- 
stellung   der   Gewalt  der  Generalstaaten. 
Thciluahme  derselben  am  span.  Erbfolge- 
krieg  gegen  Frankreich  und  Kinfluss  der- 
selben auf  die  Friedensverhandlungen  von 
Utrecht  (1713)  und  K&stadt  (1714).  Umtriebe 
der  Oranler;  infolge  deren  1718  Erhebung 
des   Prinsen   Wilhelm  von  Oranien,  des 
nächsten  Erben  Wilhelms  in.,  zum  Statt- 
halter von  Groningen,  1722  auch  von  Drenthe 
und    Geldern.    1743  unglückliche  Beteili- 
gung der  Geueralstaaten  am  Österreich.  Erb 
folgekrieg  zu  Gunston  Maria  Theresias.  1745 
Niederlage  des  englisch-österreichisch-nieder- 
länd.  Heeres  bei  Fontenoy  und  Besetzung 
fast  der  ganzen  N.  durch  die  Franzosen. 
Infolge  davon  Volksaufstände  in  den  Städten 
Hollands   und  Seelands   zu  Gunsten  der 
Oranier.   1747  Erhebung  Wilhelms  IV.  von 
Orauien  zum  erbliehen  Statthalter  dersieheo 
Provinzen.   1748  Friede  von  Aachen  nnd 
Rückgabe  der  von  den  Franzosen  in  den 
N.n  gemachten  Kröbern ngen.    Nach  Wil- 
helms IV.  Tode  (1751)  Regentschaft  seiner 
Wittwe,  einer  Tochter  Georgs  II.  von  Eng- 
land, nach  deren  Tode  (1759)  vortnundschaft- 
liche  Regierung  des  Herzogs  Ludwig  von 
Braunschweig.    Zunehmender  Verfall  des 
Staats  und  seiner  Seemacht.  1766  Wilhelm  V. 
Erhstatthalter.   Störung  des  Handels  der  N. 
durch  England,  das  1781  den  N.n  den  Krieg 
erklärt.    Die  Parteikämpfe  swlschen  den 
Patrioten  und  Oranlern  führen  nach  Ab- 
setzung Wllhelmi  V.  in  Holland  und  Utrecht 
zum  Bürgerkrieg.    1787  Wiedereinsetsuug 
des  Erbstatthalters  durch  preuss.  Truppen 
und  Erweiterung  seiner  Rechte.   Im  Winter 
1794  auf  1795  Eroberung  des  Landes  durch 
die  Franzosen  unter  Pichegru  uud  infolge 
davon  16.  Mai  1795  Pmklamirung  der  ba- 
tavischen  Republik.    Abhäugigkett  derselben 
von  Frankreich ,  Schwächung  der  holländ. 
Seemacht,  Verheerung  der  Kolonien,  Be- 
schränkung des  Handels  auf  Küsten-  nnd 
Schleichhandel.   Nach  mehrmaliger  Aende 
rung  der  Verfassung  5.  Juni  1806  Umwand- 
lung  der  Republik  iu  ein  Königreich  Holland 
für  Ludwig  Bouaparte.    1809  Landnng  der 
Engländer  auf  Weicheren.   1.  Juli  1810  Ab- 
dankung König  Ludwigs  und  10.  Juli  Ver- 
einigung Hollands  mit  Frankreich.    1811  bis 
Nov.  1813  Lebrun  des  Kaisers  Stellvertreter 
In  Holland.   Ende  Nov.  1813  Proklamirung 
der  Freiheit  der  N.  und  Wilhelms  I.,  des 
Sohnes  WHhalms  V.  von  Oranien,  als  sou- 
veränen Fürsten  des  Lande*.  Nach  Beschluß 
des  wiener  Kongresses  vom  9.  Juni  181^ 
Vereinlguug  .Belgiens  und  Hollands*  zum 
Königreich  der  N.  unter  Wilhelm  I.  Der- 
selbe erhält  für  dio  in  Deutschland  abge- 
tretenen nassauischen  Länder  Luxemburg 
als  G  rossherzogt  hu  m  und  cum  deutschen 
Bundo  gehöriges  Territorium.   24,  Aug.  An- 
nahme der  neuen  Verfassung.  Verbewe 
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rong  der  Rechtspflege;  Hebung  der  Finan- 
zen; Förderung  des  Ackerbaus  und  Gewerb- 
fleisses;  Belebung  des  Handels;  Wieder- 
herstellung des  Kolonialsystems  und  der 
Seemacht.  Fortdauernder  feindlicher  Gegen- 
satz zwischen  Belgiern  und  Hollindern.  Die 
londooer  Konferenz  erkürt  30.  De«.  1830 
die  Trennung  Belgiens  Ton  Holland,  lt.  Juli 
1831  Protest  des  Königs  Wilhelm  dagegen 
und  bewaffnetes  Vorschreiten  Hollands  gegen 
die  abgefallenen  ProTineen.  Der  Ton  der 
londoner  Konferenz  80.  Okt.  1891  Torgelegte 
Friedenstraktat  (94  Artikel),  welcher  dem 
König  der  N.  das  deutsche  Luxemburg  und 
einen  Theil  Ton  Lira  bürg  als  Entschädigung 
für  das  an  Belgien  abgetretene  wallonische 
Luxemburg  anweist,  wird  Tom  König  derH. 
«rst  4.  Febr.  1838  angenommen.  19.  April 
Unterzeichnnttg  der  deflnltiTen  Friedensver- 
trage von  Seiten  der  N.,  Belglena  und  der 
fünf  Grostmachte.  7.  Okt.  1840  Abdankung 
des  Königs  Wilhelm  I.  su  Gunsten  seines 
Sohnes  Wilhelm  II.  Letsterer  beendigt  den 
langen  Streit  swiscben  den  General  Staaten 
nnd  der  Regierung,  indem  er  die  Minister 
für  verantwortlich  erklart,  18.  Sept.  1*48 
Zusammentritt  einer  konstitoiranden  Kam- 
mar  und  S.  Not.  Yerkündignng  elues  neuen 
^taatsgruQdgeaetaes.  Wilhelm  II.  t  17.  Marx 
1*49.  Sein  Nachfolger  Wilhelm  III.  beruft 
90.  Okt,  daa  liberale  Ministerium  Thor- 
becke. Erlaes  wichtiger  organischer  Gesetze 
über  Provinsial-  und  Gemeindeordnung, 
Rechtspflege  etc.  und  zweckmässiger  Fi- 
nansgesetae.  Anlage  Ton  Kanälen,  Eisen- 
bahn- und  TelegraphenTerbindungen.  Mira 
1853  antikatbol Ische  Agitation  infolje  der 
von  dem  Papate  angekündigten  Wieder- 
Herstellung  von  Bischofssltaen  in  den  N.n. 
1867  Annahme  des  von  der  Regierung  ror- 
gelegten  Unterriohtagesetzee  (Errichtung  Ton 
konfessionslosen  Primarschulen).  80.  Jan. 
1863—68  zweites  Ministerium  Thorbecke. 
8.  Juli  und  6.  Aug.  Annahme  des  Antrags 
der  Regierung  auf  Abschaffung  der  Skhvrerei 
in  Surinam  und  auf  den  westlnd.  Inseln 
(Termin  der  Freilassung  der  Skleren  1.  Juli 
1863)  1865 1  weckmissige  Reformen  im  Steuer- 
system u.  In  der  Verwaltung  der  Kolonien. 
1466  Differenzen  mit  Belgien  Infolge  der  Ab- 
dämmung der  Osterschelde  u.  Entscheidung 
ders.  durch  engl.,  frans,  u.  preuss.  SachTer- 
ständige.  Mai  1867  Lösung  dor  Verbindung 
des  Herzogthnma  Limburg  mit  Deutsehland 
dnreh  die  londoner  Konferenz.  Juni  1868 
Berufung  eines  liberalen  Kablnets  Ton  An- 
bangarn  Thorbeckes  und  Sept.  Erlass  der 
kathol.  Bischöfe  gegen  das  konfessionslose 
Schulgesetz  Ton  1857.  Febr.  1869  lebhafte 
Agitation  für  und  gegen  die  Aufrechthaltung 
desselben.  SeitDec.  Misstrauen  der  öffentl. 
Meinung  In  den  N.n  wegen  künftiger  Ueber- 
griffa  Deutschlands.  Juli  1870  Rüstungen 
xur  Wahrung  der  Neutralität  im  Kriege 
zwischen  Frankreich  und  Deutschland;  Ende 
Juli  Einstellung  derselben.  Not.  Minister- 
krisis.  S.Jan.  1871  neues  liberales  Ministerium 
Thorbecke.  7.  Juli  1871  Annahme  des  Ge- 
setzes betr.  die  Abtretung  tob  Niederlind. - 


kämm  er ;  10.  Juli  Vertagung  der  Verhand- 
lungen darüber  in  der  ersten  Kammer.  Die 
Geschichte  der  N.  bearbeiteten  neuerlich 
lUlderdijk  (1839-88,  18  Bde.),  Pam  Kampen 
(1831  —  83,  9  Bde.),  Groen  warn  Printterer 
(3.  Aufl.  1866,  4  Bde.),  Wijnne  (1865-66, 
9  Bde.),  Leo  (1889-36,  9  Bde.),  Motleu, 
.Hlstory  ofthe  United  Notherlands1,  9.  Aufl. 
1869  ,  4  Bde.,  und  ,Rise  of  the  Dutch  Re- 
publik, neue  Ausg.  1869,  3  Bde. 

Nlederlangenao,  eehles.  Badeort,  bei 
Habelschwerdt,  an  der  Nelase,  600  Ew. 
Alkal. -erdige  Eisenqualle,  seit  1819  benutst. 

Niedernau,  Badeort  Im  würtembergischen 
Schwan  waldkreis,  am  Neckar,  455  Ew. 
Bittersalzhaltige  Quelle.     [unter  der  Enns. 

Nlederösterreleh ,  a.  t.  a.  Oesterreich 

Niederpyrenäen  (Bauet  Pyreniee),  Depart. 
Im  südwcstl.  Frankreich,  138,4  QM.  und 
435,48«  Ew.;  Hauptstadt  Pau. 

Nieder rh ein  (Bat  Min),  bis  1871  Dopart. 
im  nordöstl.  Frankreich,  88,6  QM.  u.  588,970 
Ew. :  Hauptstadt  8trassburg.  Jetzt  deutsches 
Reichsland  (Unterelsass). 

Niederaar hsen ,  der  naeh  der  Nordsee  zu 
liegende  Theil  des  alten  Sachsen. 

Niederschlag  (Präcipüat) ,  In  der  Chemie 
ein  fester  Körper,  welcher  aus  einer  Flüs- 
sigkeit durch  Temperaturverinderung  oder 
durch  Einwirkung  eines  andern  Körpers 
abgeschieden  wird.  Oft  entstehen  Nieder- 
schlage durch  Vermischung  sweier  Lösungen, 
indem  sich  die  beiden  gelöstep  Stoffo  gegen- 
seitig «ersetzen  und  einen  in  dem  vorhande- 
nen L&snnnmittel  unlösllohen  Körper  bilden. 

Niederschlagende  Mittel,  Arzneimittel, 
die  auf  Nerren  -  und  Gefasssystem  beruhi- 
gend wirken  sollen,  bes.  kühle  Getrinke  mit 
Säuren,  Salpeter,  Weinstein. 

Niederschlagsarbelt,  metallurgische  Ope- 
ration sur  Gewinnung  mancher  Metalle  aus 
ihren  natürlich  Torkommenden  Schwefe)  - 
Terbindungen,  wird  ausgeführt,  indem  man 
auf  letztere  ein  anderes  \  Mittel  einwirken 
lässt,  welches  grössere  Verwandtschaft  aum 
8chwefel  besitzt.    Vgl.  Antimon.     [s.  Seine. 

Niederseine  (spr.  -sihn),  franz.  Depart., 

Niederwildungen,  Stadt  und  Badeort  In 
Waldeck,  an  der  Milde,  8183  Ew. 

Niederworth ,  Donauinsel  bei  Regensburg. 

Niedrige  Inseln  (Tuamotu-,  früher  Pau- 
m6tuinteln),  austrat.  Archipel,  östl.  Ton  den 
Gosellschaftslnseln,  181  QM.  und  8000  Ew.; 
meist  niedrige  Korallenellande,  unter  frans. 
Schutze.  Die -Ew.  zum  Theil  Christen; 
Hauptstation  der  Missionare  Anaa. 

Niel  (spr.  Ni-el),  Adolphe,  franz.  Mar- 
schall, geb.  4.  Okt.  1809  zu  Murrt  (Depart. 
Obergaronne),  trat  1825  In  das  Geuierorpa 
ein  ,  ward  1895  Kapitän ,  führte  bei  Erstür- 
mung Ton  Konstantino  eine  der  Oeuieabthet- 
hingen,  1849  General  Stabschef  des  Generals 
Vaillabt  bei  der  röm.  Expedition,  1850 
Chef  des  Geniedepartementa  im  Kriegsmini- 
sterium, ward  1853  DMsionsgeneral,  beglei- 
tete 1864  die  Expedition  unter  Baragnay  «J'IIil- 
llers  nach  der  Ostsee,  leitete  die  Belagerung 
von  Bomarsund ,  zuletzt  die  Belagerungs- 
arbeiten Ton  Sebastopol.  1867  zum  Senator 
ernannt,  befehligte  er  im  ital.  Kriege  1859 
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du  4.  Armeecorps,  focht  bei  8olferino  mit 
Auszeichnung,  erhielt  dann  den  Befehl  über 
des  6.  .Armeecorps  zu  Tonlonso,  ward  Jan. 
1867  Kriegsmlnlster,  eis  solcher  bei  der  Re- 
organisation der  Armee  wesentlich  bethei- 
ligt; +  14.  Aug.  1869. 

Niello,  Knnsttechnik,  um  auf  Silberwaaren 
Zeich nangen  zu  erzeugen,  welche  eingravirt 
und  mit  einer  Art  schwarzem  Email  (Niello) 
ausgefüllt  werden.  Sehr  alte  Kunst,  bes. 
im  Mittelalter  in  Italien  (Florenz)  beliebt, 
wird  jetzt  alz  tckwart*  Kurut  in  Russland 
(Tula,  Wologda  und  Ustjug-Wellkl)  geübt. 
Vgl.  Duchetne  (1826). 

.Nif nun  (spr.  Njämen),  Fluas,  entspr.  im 
russ.  Gouvern.  Minsk,  tritt  als  Memel  bei 
SchmaJIeningken  in  das  preusa.  Gebiet, 
mündet  in  2  Hauptarmen  (Qilge  und  Ituu) 
ins  kurische  Hafl;  115  M.  1.  Ck  schiffbar). 

Nienburg!  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Hannover,  an  der  Weser,  5822  Ew. ;  Tabaks- 
und Cichorienfabr.,  Eiscngiessorei. 

Mcpee,  1)  Joseph  Niciphore,  Erfinder  der 
Photographie,  nnmentl.  derjen.  mit  Asphalt, 
geb.  7.  Marz  1765  in  Chälons  -  sur-Saöne, 
Kavallerieoffizier,  später  Privatmann;  f 
Juli  1833  in  Gras  bei  Chälons-sur-Saöne.  — 
2)  AT.  dt  St.  Victor,  Abel,  Neffe  des  Vor., 
geh.  26.  Juli  1805  in  Chalons -zur- 8a6ue, 
Militär,  seit  1854  zweiter  Kommandant  des 
Louvre;  f  7.  April  1870.  Höchst  verdient 
um  die  Photographie  in  natürlichen  Farben 
und  um  die  Heliographie,  stellte  die  erste 
Negation  auf  Glas  her. 

Meren  (J1arndrü*en,  Renes),  die  Organe 
der  Harnhildimg,  liegen  rechts  und  links 
von  der  Wirbelsäule,  unter  dem  Zwerchfell, 
sind  ca,  10  Centimeter  1.,  6  Ctm.  br.,  4  Ctm. 
dick,  grauroth  und  von  der  Nierenkapsel 
überzogen,  dlo  sich  leicht  von  der  darunter 
liegenden  Nierenrinde  trennen  laset.  Letz- 
tere besteht  nus  den  Verzweigungen  feiuer 
Kanälchen  (  Uarnkanälehen)  u.  Blutgefässen, 
die  thellweiae  zu  Knäueln  aufgerollt  sind 
und  sich  als  sogen,  malpighische  Körperchen 
in  Gestalt  rother  Punkto  zeigen.  Jedes  der» 
selben  stülpt  in  das  blinde  Ende  eines  Harn- 
kanälchens  ein.  Letztero  bilden  den  Haupt« 
bestandthefl  des  Xierenmarkei  oder  der  Nie- 
renpyramiden,  derou  Spitzen  in  einen  Hohl- 
raum, das  Nierenbecken,  und  in  die  Nieren- 
kelche  münden.  Hier  sammelt  sich  der  in  den 
Harukanälchen  gebildete  Harn  und  fllesst 
durch  den  Harnleiter  (uretcr)  nach  der  Blase 
ab.  —  Erkrankungen:  Nierenentzündung 
(nephritls,  s.  Ürighlnhe  Krankheit),  Speck- 
aueartung der  N.  (bes.  nach  langwierigen 
Eiterungen  und  Tuberkulose);  Tuberkulose 
der  N.  (bei  allgemeiner  Tuberkulose);  Er- 
weiterung des  NIorvnbeckens  (Hydrone- 
phrosc)  infolge  gehinderten  Abflusses  des 
Harns ;  Nierensteine,  Konkremente,  die  zieh 
Im  Nierenbeckon  bildeu  und  meist  Aulass 
zur  Nierenbeckencntziindung ,  Pyelitis,  und 
der  sogen.  Nierenkolik  gehen.  Erkennung 
nud  Behandlung  von  Nierenkrankheiten  ge- 
hören zu  den  schwierigsten  ärztl.  Leistungen. 

Nierensteine,  s.  Nieren. 

Menzeln,  Dorf  in  Rheinhessen,  am  Rhein, 
2761  Ew.  Vorzügl.  Weinbau ;  Selnvcfelquelle. 


:      Nleaen  (Sternutatio),  krampfhaftes  kartet 
■  Ausathmen   infolge   von  Reiz  der  Nasen- 
»chlcimhaut.    Anhaltendes  N.  hebst  A'iei- 
Krampf.    Mittel,  die  N.  erregen,  heisseo 
Nitsmittel  (Sternutatorla) ;  sie  müsssa  ent- 
weder  in   Pulver-   oder   Dampfform  die 
Schleimhaut  treffen  (Nieswurz,  Tabak,  Mai- 
;  blumen,  auch  Kitzeln  der  Nasenschleimhaui). 
Nießbrauch  (Usus  fruetua) ,  das  dingliche 
Recht  auf  die  unmittelbare  Benutzung  einer 
fremden  Sache  und  auf  den  Genuas  aller 
Früchte  derselben,  gründet  sich  auf  Vertrag, 
letzten  Willen  oder  gerichtliche  Zuerkennung. 
Nieswurz,  s.  JMleboru». 
Nieten,  Vereinigung  zweier  Metallstücke 
durch   Niete,   kleine    cyllndrische  Nägel, 
welohe  durch  entsprechende  Locher  gesteckt 
nnd  dann  an  beiden  Enden  breit  geklopft 
werden.   Grösaere  Niete  werden  gleich  mit 
einem  Kopf  angefertigt;  zu  grossen  Work- 
ftüeken  (Dampfkessel ,   Gitterbrückea  etc.) 
werden  die  Niete  geglüht  und  mit  Niet- 
mnsebinen  eingetrieben. 

Nie  vre  (spr.  Niähw'r),  Depart.  im  innem 
Frankreich ,  mit  dem  Flutte  N.  (zur  Loire . 
123.8  QM.  und  342,773  Ew.  Hauptst.  Nevera. 

Kinheim  (d.  1.  Nebelheim),  In  der  altnord. 
Mythol.  s.  v.  a.  Unterwelt,  Aufenthaltsort 
der  Todesgöttin  Hei,  Gegonsatz  von  Afiu 
pelheim ,  dem  Reiche  de«  Lichta. 

Nittel  1»  L.  (Schwarzkümmel) ,  Pflanzen- 
gattung  der  Ranunoulaceen.  N.  damasceni 
L.,  Kaputinerkraut  ,  Braut  in  Haaren,  am 
schwarzen  Meer,  Zierpflanze.  N.  aativa  L., 
röm.  Koriander ,  Nardentame  ,  Nonnenndgt- 
lein),  in  Kleinasieu,  Süd-  uud  Mitteleuropa 
Luit' virt,  hatgewürzhaftc,  offlcinelle  Samen. 

Niger,  Hauptstrom  Mittelafrikaa,  entsteht 
In  Hochsudan ,  fliesst  als  Dtcholiba  nördl. 
über  Hamniaku,  dann  In  seinem  zebr  langen 
Mittellauf  als  Iea  nordöstl.  über  Sago  an 
Kabora  (dem  Hafen  von  Timbuktu)  vorüber 
bis  zum  Südrand  der  Sahara  .  wendet  sich 
östl.  nnd  südöstl.,  nimmt  den  Namen  Quorra 
(Kuwära)  nn,  durchbricht  zwischen  Jauri 
und  Rahba  mit  Stromschnellen  eine  Berg- 
kette, fliesst  dann  wieder  ruhig  und  von 
Handelsschiffen  belebt  bis  Kakuuda,  durch- 
bricht weiterhin,  aüdl.  gewendet,  das  Kong- 
gebfrge,  beginnt  bei  Idda  seinen  Uuterlaof 
uud  mündet,  ein  ungeheures  vielannige* 
Delta  bildend  ,  im  Lande  Benin  in  den  Golf 
von  Guiuen ;  Hauptarm  der  Nun,  zwischen 
den  Armen  Farmosa  (Benin)  im  W.  und 
Boang  im  O.  Länge  650  M.  (direkt  250  M.\ 
Stromgebiet  34,000  QM.  Nebenflüsse:  Strom 
von  Haussa  (Sokoto),  BinuC,  Gambia,  Senegal. 
Zuerst  1796  von  Mungo  Park  befahren; 
1*53-54  von  Barth  im  Mittellauf,  1854  von 
Baikie  im  Unterlauf  erforscht. 

Nigra,  Conttantino,  it.it .  Diplomat,  geb. 
12.  Juni  1837  bei  Ivrea,  fungirte  1856  als 
Cavours  Sekretär  währeud  dea  Koogresses 
von  Paris,  ward  mit  mehreren  Missionen 
185D  nach  Paris  betraut ,  wohnte  dann  als 
sardra.  Bevollmächtigter  den  Friedensver- 
handlungen zu  Zürich  bei,  ward  1860  be- 
vollmächtigter Minister  am  franz.  Hofe, 
hatte  wesontl.  Antheil  an  der  Ital.- franz. 
Konvention  Tom  15.  Sept.  1864. 


• 
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Mgresciren  Hat.),  scbwars  worden.  [Land. 
Nicritlen,  das  vom  Niger  durchströmt« 
Nihil  (nil,  lat.),  nichts.  Nihilismus,  eine 
auf  nichts  hinauslaufende  Theorie;  mora- 
lischer N. ,  Aufhebung  dos  Unterschieds 
«wischen  gut  nnd  böse;  IhedogiMchtr  N., 
».  ▼.  a.  Atheismus.  Nihilisten,  socialdemo- 
krat.  VerMndang  In  Rassiand ,  mit  dem 
nächsten  Zweck,  alle  Ton  Sitte,  Kultur  und 
Politik  aufgestellten  Ordnungen  der  mensch- 
lichen Gesellschaft  umzustürzen.  Nikilität, 
N'icbrhrkeit. 

Nihllum  Albtun  (lat),  weisses  Nichts,  un- 
reine» Zinkozjd,  Augenheilmittel. 

Jflke  (gr.t  Sieg),  Siegesgöttin,  in  der  Regel 
geflügelt  dargestellt,  mit  Tempel  auf  der 
Akropolis  tu  Athen,  dessen  Ueberreste  1835 
Auseoerabeu  worden. 
Niketerien  (gr.),  Siegesfeste,  Siegespreise. 
Nikobüren,  Iuselgruppe  im  sQdöstl.  Theile 
des  Meerbusens  Ton  Bengalen,  9  grössere 
(Gross-  und  Klein-Nlkobar,  Kar-Nlkohar  etc.) 
and  11  kleinere  Inseln,  84  QM.  und  5000 
Bew.  (Mainyen).  Sehr  fruchtbar.Klima  unge- 
sund. Bit  1848  unter  dän.,  seitdem  unter  brit. 
Oberhoheit.  Verübte  8eeriuberei  1867  ron 
England  blutig  gerächt.  Vgl.  M au rer  (1867). 

Nikodemus,  Pharisäer  und  Mitglied  des 
Synedrlums  zu  Jerusalem,  Verehrer  Jesu, 
kam  des  Nachts  zu  Ihm,  um  »ich  von  ihm 
belehren  zu  lassen.  Das  Evangelium  Nico- 
demi,  richtiger  Acta  Pitati,  apokryn  bisch. 

Nikolajew,  Stadt  im  südruss.  Gourt-rn. 
Cheraon ,  an  der  Mündung  des  Bug,  64,406 
Ew.  8it*  der  Admiralität  fürs  schwarze 
H?er;  Werften,  Holz-  und  Getreidehandel. 

Mkoläjewsk,  befestigte  Hauptstadt  des 
osuibir.  Küstengebiets,  am  Amur,  5500  Ew., 
wichtigster  Exporthafen  für  die  Produkte 
des  Amurlnndc«s  (6  Monate  lang  zugefroren). 

Nikolaus,  Name  Ton  6  röm.  Päpsten: 
-V.  /.,  der  Grosse.  858—867,  herrschsüchtig, 
belegte  Photius,  den  Patriarchen  Ton  Kon- 
stantinopel ,  mit  dem  Banne  und  veranlasste 
dadurch  die  erste  (vorübergehende)  Tren- 
nung der  morgen Iänd.  und  abendländischen 
Kirche,  Ternrtheilte  den  Kaiser  Lothar  II. 
xur  Kircheobusse.  —  N.II.,  1058-61,  strebte 
nach  unbedingter  Herrschaft  des  Papstthums 
öbor  die  Kirche,  übertrug  die  Pnpstwahl 
^schliesslich  den  Kardiuälon;  suchte  den 
Cölibat  durchzurühren.  -  N.  III,  1877  -  80, 
Freund  der  Wissenschaften,  Beförderer  des 
Nepotismus,  snchte  vergebl.  diu  morgeuläud. 
Kirche  mit  der  abendläod.  wieder  zu  ver- 
einigen, ward  Ton  Kaisar  Rudolf  tou  Habs- 
hurg  ala  unumschräuktor  Herr  des  Kirchen- 
staates anerkannt.  -  A'.  IV.,  1288—92,  suchte 
▼ereebl.  einen  neuen  Kreuzzugzu  Sunde  zu 
i.riogen.  —  AT.  F.,  Gegenpapst  Jobanns  XXII., 
1328  Ton  Kaiser  Ludwig  dem  Bayer  einge- 
setzt; f  im  Kerker,  in  der  Reihe  der  Päpste 
nicht  mitgezählt.  -  N.  VI..  1447  -55,  zog 
gelehrte  Griechen  nach  Rom,  erweiterte  die 
Vatikan.  Bibliotbek.scbloss  mit  Kaiser  Fried- 
rich III.  daa  sogen,  aachaffenburger  (wiener) 
Konkordat  (17.  Febr.  1448). 

Nikolaus  Paalowltechy  Kaiser  Ton  Russ- 
land, geb.  6.  Juli  17961m  Schloss  Gatschina 
bei  Petersburg,  3.  Sohn  des  Kaisers  Paul  I., 


aus  dessen  2.  Ehe  mit  Maria  Feodorowna 
(Sophia  Dorothea),  Tochter  des  Herzogs 
Eugen  Ton  Würtemberg,  folgte  1.  Dec.  1825 
uach  der  Resignation  seines  Bruders  Kon- 
stantin [s.d.  3)  a)]  auf  Alezander  1.,  unter- 
drückte die  beim  Thronwechsel  auabrechende 
Militärverschwörung  energisch  und  hielt 
seitdem  mit  strenger  Konsequenz  die  abso- 
lute Herrscherautorität  aufrecht.  Haupt- 
thatsachen  seiner  Regierung:  1827  —  46  Sy- 
stematisirung  des  russ.  Gesetzbuchs;  Rege- 
lung und  Erleichterung  der  Stellung  der 
Leibeigenen;  Gebiets  vergrösserung  1828 
durch  den  Frieden  Ton  Turkmantschni  mit 
Perslen  und  1829  den  von  Adrianopel  mit  der 
Türkei;  Verwandlung  des  Königreichs  Polen 
in  eine  russ.  Provinz;  Abschllessung  Russ- 
lands  gegen  die  westeurop.  Staaten ;  Ein- 
schränkung der  Wissenschaft!.  Thätlgkeit 
auf  das  prakt.  Bedürfniss  und  demgemäss 
Herabdrückung  des  Unterrichts  und  der 
Bildung  zu  blosser  Ablichtung  für  deu 
öfTentl.  Dienst ;  Streben  nach  Russincirung 
der  übrigen  Nationalitäten  und  systemat. 
Bekehrung  der  Protestanten  und  Katholiken 
zur  orthodoxen  Kirche;  Bekämpfung  der 
kaukasischen  Bergvölker;  Juni  1849  Inter- 
vention In  Ungarn  zu  Gunsten  Oesterreichs; 
1850  Schlichtung  des  preuss.  -  österr.  Zer- 
würfnisses; Vereitelung  der  russ.  Erobe- 
rungspläue  gegen  die  Türkei  durch  die  Koa- 
lition der  Westmächte  und  Oesterreichs. 
N.  f  2.  März  1855.  Seit  1817  vermählt  mit 
Charlotte  (Alexandra  Feodorowna),  der 
ältesten  Tochter  des  Königs  Friedrich  Wil- 
helm Iir.  von  Preussen  (f  1.  Nov.  1860). 
Vgl.  Korff  (1857),  Laeroix  (1864  ff.). 

Nikolnburg,  Stadt  Im  mähr.  Kr.  Znaim, 
8732  Ew.  (zahlr.  Juden);  Schloss  des  Fürsten 
Dietrichstein  auf  hohem  Felsen.  Weinbau. 
16.  Juli  1866  Präliminarfriede  zwischen 
Oesterreich  und  Preussen;  28.  Juli  18«6 
Waffenstillstand  zw.  Preussen  und  Bayern. 

Nlkopöll,  türk.  Stadt  in  Bulgarion,  an  den 
Mündungen  der  Aluta  in  die  Donau,  15,000 
Ew.   Griech.  Erzblschof.  Donauhandel. 

Nikotin y  AlkaloVd  aus  Blättern  u.  Samen 
dos  Tabaks,  findet  sich  im  Tabaksrauch  und 
im  Täbakssaft  der  Pfeifen,  farbloses  Oel, 
riecht  und  schmeckt  wie  Tabak,  in  Wasser, 
Alkohol,  Aethor  und  fetten  Oelen  löslich,  ver- 
breitet heftig  reizende  Dämpfe,  ist  höchst  gif- 
tig (Prosess  Bocartne),  bildet  geruchlose  Salze. 

Nil,  der  bedeutendste  Strom  Afrikas  und 
des  Mittelmeorgebiets,  entsteht  bei  Khartflm 
in  Obernubien  aus  2  grossen  Flüssen :  1)  dem 
freisten  Strom  (Bahr  el  Abiad),  der  aus  den 
vom  Aequator  durchschnittenen  grossen  Seen 
Victoria-  und  Albert- Nyanza  gegen  N.  ab- 
fliegst, dann  nordwestl.  strömt,  unter  9>/s° 
n.  Br.  mit  dem  Gazellenfluss  (Bahr  et  Gasal) 
in  Verbindung  steht  und  von  da  ab  (rechts 
verstärkt  durch  den  Sohlt)  nordöstl.  über 
die  ehemal.  MUiiousstation  Goodokoro,  wo 
er  schiffbar  wird,  und  zuletzt  gegen  N. 
fliosst;  2)  den  blatten  Strom  (Bahr  el  Azrek) 
oder  abest in.  N.  (Abai),  der  8500'  h.  im 
abessin.  Alpenlando  Godscham  entspringt, 
den  Tsanasee  (5730*  h.)  in  Gondar  durch- 
strömt, seine  Quelle  in  einem  grossen  Bogen 
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umkreisend  du  Terrassenland  Fasoki  durch- 
bricht  und  über  Sennanr  nach  K  hart  um 
(1800'  h.)  flieaat.  Der  rereinigte  Strom  nimmt 
auf  seinem  weitern  Lauf  (350  M.)  durch 
hcisse  und  dürre  Länder  nur  Einen  Neben - 
fluss,  den  Atbara,  auf,  bildet  lOmal  Wasser- 
fälle oder  Stromschnellen  und  tritt  bei 
Assuan  (3ÜO'  h.)  In  Aegypten  ein.  Als  maje- 
stätischer Btrom  durchfliesst  hier  der  N. 
155  M.  weit  ein  durch  seine  jährl.  Ueber- 
schwemmungen  ausserordentl.  fruchtbares 
Thal  (eine  nur  bis  S  M.  breite  Felsspalte 
im  Wüstenplateau)  und  theilt  sich  unterhalb 
Kairo  in  2  Hauptmünduugsarme  (Arm  ron 
Damiette  Im  O.,  Arm  Ton  Rosette  im  W.), 
welche  das  fruchtbare  Delta,  einsrh Hessen 
und  vielfach  dureh  Seitenarme  und  Kanäle 
verbunden  aind.  Die  Küste  Ton  Salzlaguoon 
eingefasst,  Lange  des  N.  wahrscheiul.  845 
M.  (davon  720  schiffbar),  Stromgebiet  56,000 
QM.  —  Da«  2  Jahrtausende  alte  Problem 
der  Entdeckung  der  Nilquellen  fand  erst 
in  neuester  Zeit  durch  Speko  und  Orant 
(1860—63),  bes.  aber  durch  Baktr  (1X63-65) 
seino  Lösung,  wodurch  zugleich  die  alten 
traditionellen  Angaben  des  Ptolomäus  in 
überraschender  Weise  bestätigt  wurden. 
Vgl.  die  betr.  Werke  ron  Burton  (186o), 
M' Queen  (1865),    Baker    (neue  Ausg.  1870, 

Mlpferd  ,  s.  Fltt**p/er4.       (deutsch  1868). 

Nimbus,  Regenwolke;  das  Haupt  um- 
strahlender Lichtschein ,  Heiligenschein. 

Nimes,  Stadt,  s.  Nitme$. 

Nimptsch,  Kreisstadt  im  preuss.  Rogbz. 
Breslau,  an  der  Lohe,  2154  Ew. 

Nimrod ,  Abkömmling  des  Harn,  8ohn  des 
Kusch,  Gründer  des  babylon.  Reichs  und 
gewaltiger  Jäger,  nach  späterer  8age  Er- 
bauer des  babylon.  Thurms  (s.  d.). 

Nim negen  (holländ.  Nijmegen),  befestigte 
Stadt  in  der  nlederl.  Pror.  Geldern,  an  der 
Waal  (fliegende  Brücke),  22,860  Ew.;  Rath- 
haus (röm.  Alterth.),  Hafen.  Viele  Fabr., 
Bierbrauereien,  Handel.  Friede  tu  X.  10.  Aug. 
1678  zwischen  Frankreich,  Spanien  u.  den 
Niederlanden;  5.  Febr.  1679  zwischen  Frank- 
reich ,  Deutschland  und  Schweden. 

Mm-  -  po,  Handelsstadt  in  derebines.  ProT. 
Tsche- klang,  unweit  der  Küste,  500,000  Ew. 
Trefft.  Hafen  (Traktatshafen).  Mittelpunkt 
der  Chine«.  Seideniudustrie. 

Hialre  (Nimm,  a.  G.),  Hauptstadt  des 
assyr.  Reichs,  der  Sage  nach  Ton  Ninus 
(Nimrod)  gegr.,  links  am  Tigris,  dem  heuti- 
gen Mossul  gegenüber,  7  M.  im  Umfang;  604 
v.  Ohr.  Ton  den  Modern  und  Babyloniern 
zerstört.  Seit  1843  Nachgrabungen  in  den 
Ruinen  durch  Botta,  Layard  u.  A. 

Mim«,  sagenhafter  Gründer  des  assyr. 
Reichs,  Gemahl  der  Semiramis ,  um  2000 
t.  Chr.,  angebl.  Erbauer  Ton  NiniTe. 

Nlöbe,  Tochter  des  Tantalus,  Gemahlin 
Amphions,  Königs  Ton  Theben,  beleidigte 
Leto  durch  Ihren  Stolz  auf  ihre  14  Kinder, 
weshalb  diese  durch  Apollos  und  Artemis 
Pfeile  getödtet  wurden,  ward  Ton  Zeus  in 
ein  Steinbild  Terwandelt.  Ber.  dlo  0"uppe 
der  N.  ans  dem  Giebelfelde  des  Tempels  des 
Apollo  Sosianus  zu  Rom  ,  1583  In  Rom  auf- 
gefunden, jetzt  in  Florenz.  Vgl.  Stark  (1863). 


-  Nisibis. 

NIort  (spr.  NTohr),  Hauptstadt  des  fett» 
Depart.  Deuz-Serres ,  an  der  8e>re-NlorUii», 
20.775  Ew.    Goth.  Kirche;  Wollindustrie. 

Nipa  Thunb.  (Nipapaime),  Palmengattntu; 
N.  frut  Jeans  Thunb.,  in  Ostindien,  auf  denSüd 
seeinscln,  mit  genieasbaren  Früchten,  Ih*t1 
Palmwein,  die  Blätter  dienen  su  Matteneu-. 

Mpal  (Nepaul) ,  unabhängiger  Staat  iu 
Ostindien,  am  Himalaya,  2565  QM.  und  fast 
2  Mill.  Ew.;  sehr  prodokten-,  Insbes.  nw 
Ullreich.  Die  BeTÖlkerung  theils  brahmio. 
Hindu  (Ftxrabaiija).  theils  buddhistische  JB- 
toarii  Mnd.-tübet.  MischToik),  theils  Bk*Hj<" 
(als  Hirten  im  Hochgebirge  herumziehend). 
Zerflei  früher  in  zahlreiche  kleine  Staate«, 
jetzt  Ton  einem  Rad  sehn  ans  dem  Stamm 
der  kriegerischen  Gborkas  despotisch  be- 
herrscht.  Hauptst.  Khatmandu. 

Mpon,  Haupttusel  Ton  Japau  (s.  d.). 

Nippes  (fr.,  spr.  Nipp),  klelno  Schmuckge- 
genstande sum  Aufstellen  auf  Nipptischen  etc. 

Nirwana  find.),  buddbist.  Begriff:  dsi 
Erlöschen  oder  Erloschensein  ,  die  endliche 
Auflösung  in  die  wünsch-  und  begierdelo«« 
Seligkeit  des  Nichts. 

Nlsaml  (eigentl.  Abu  Mohammed  Ben  Je*- 
svf  Seheich  Nitamtddin,  gen.  Uoatana**), 
her.  pers.  Dichter ,  aus  Gendsche ,  f  dss- 
1180.  Sehr.  5  grosso  Dichtungen  (PendVl* 
Kendsch):  ,Machsen  ul  err&r*  (Buch  der  Ge- 
heimnisse ,  moralisirend),  Jskandernameh' 
(Alexanderbuch),  .Chosru  u  8chlrin*  (deutssb 
Ton  Hammer  -  1 'arg stall  1809),  ,Medschnun  " 
Leila*  u.  ,Heftpeiger'  (romant.  Epen);  ausaer- 
dem  einen  DiTan  Ton  ca.  20,000  Versen. 

Nlaan  (hebr.),  Jüd.  Krühlingsmonat,  die 
letzte  Hälfte  des  März  und  die  erste  des  April. 

Büsch  (Niua),  türk.  Stadt  und  Festung 
In  Bulgarien,  an  der  Niechawa  (xur  Morawai, 
13,000  Ew.,  früher  Hauptst.  Ton  Serbier. 
Knotenpunkt  des  türk.  Eisenbahnsystem?. 

Nlsehabur,  Hauptst.  der  pers.  Ptot.  Kbo- 
rasao,  10,000  Ew.  Ehedem  blühende  Hanpt- 
stadt  der  Seldschuken. 

Nische,  halbrunde,  oben  halbkuppelför- 
migo  Vertiefung  In  Mauern  zum  Aufstellen 
Ton  Statuen,  Vasen  etc.;  überhaupt  Wand- 
Tertiefung,  Blende. 

NiahnlJ  •  Nowgorod  ,  grossruss.  GouTern., 
023,3  QM.  und  1,285,11)6  Ew.  Die  bofeit. 
HaupM.  N.  (Nithegorod,  d.  I.  Nleder-Nen- 
stadt),  am  Einflüsse  der  Oka  in  die  Wolgs. 
40,343  Ew.  Hauptstapelplats für  den  europ 
asiat.  Grosshandel  (Peter  -  Paulamesse  seit 
1817,  40  Tage  Tom  18.  Juli  an;  Haupt 
waaren:  russ.  Industrieprodukte,  Getreide, 
Vieh,  europ.  und  Kolonial  waaren,  Droguen. 
Theo  und  Seide  aus  China;  1869  Umsatt 
128,306,000  Rubel).  In  der  Nähe  das  ber. 
petscherekitche  Hbhlenklotter. 

NiNhnlJ-Tagiiak,  Ort  Im  ostruss.  Gou»em 
Perm,  den  Demidows  gehörig,  am  Tagil. 
28,133  Ew.  Wichtigster  Bergwerks-  und 
Hüttenort  des  Ural  (Gold,  Platin.  Kupfer). 

Nlsib,   Dorf  In   Syrien,   am  Saphrat; 
23.  Juni  1839  entscheidender  Sief  der  Aegyp 
ter  (Mehemed-Ali)  über  die  Türken. 

Nlslbls  (a.  G.),  Hauptst.  tou  Mygdonia  io 
Mosopotamien,  wichtiger  Handelsplatz ;  jetzt 
der  Flecken  Jfiiibin. 
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Nismes  |  .\  ( m •• . ,  spr.  Nihm  ,  das  alte  Ae- 
mnurn*),  Hauptst.  (leg  frans.  Depart.  Gard, 
60,340  Ew.;  die  Altstadt  durch  Boulevards 
»on  den  freundlichen  8  Vorstädten  geschie- 
den  ;  Kathedrale,  Citadclle  (jetzt  Gcfäng- 
nfss).  Bed.  Fabriken,  bes.  fTir  8oid«nwaaren, 
Leder,  Parfümerien,  Maschinen ;  Handel  mit 
Languedocweinen,  Absynth,  Cocons  u.  Seide. 
Zahlr.  röm.  Altcrthümer :  her.  Amphitheater, 
Tempel  (.mnisou  quarräo'.  Jetzt  Alterthums* 
museum),  Dianentempol,  Aquädukt. 

Nfssa,  Stadt,  s.  Auca. 

Mthurt  (Neidhart  von  lieuenthal) .  Minne- 
sänger, bayer.  Ritter,  nahm  an  dem  Kreuz- 
zug Leopolds  VII.  von  Ocsten-Hch  (1217— 19) 
Theil ;  t  -'-40  i»  Wien;  schildert  in  grotes- 
ken Zügen  das  Treiben  des  Landvolks,  sehr 
fruchtbar.    Ausg.  von  Haupt  (1838). 

Nitrite,  sali>otersanr«  Salto. 

Nitrnbenzin  (A'itrobetuöl),  Produkt  der 
Einwirkung  koncentrlrter  Salpetersäure  auf 
Benzin,  gelbliche  ölige  Flüssigkeit,  riecht 
nach  Bittermandelöl,  schmeckt  süss,  löslich 
in  Alkohol  und  Aether,  nicht  in  Wasser, 
erstarrt  bei  +  3«  C,  wird  durch  8chwefel- 
ammonium,  Salzsäuro  und  Zink,  Essigsäure 
und  Eliten  etc.  In  Anilin  verwandelt.  Bient 
zur  Darstellung  des  letzteren  und  als 
küustl.  Bittermandelöl  in  dor  Parfümoric. 

Nltrogeniora,  s.  v.  a.  Stickstoff. 

Nitroglycerin  (GlonoKn),  Produkt  dor  Ein- 
wirkung koncentrlrter  Salpetersäure  auf 
Glycerlu  ,  blassgelbe  ölige  Flüssigkeit  von 
1,6  spec.  Gew.,  geruchlos,  von  süssem,  ge- 
würzhaftem Geschmack ,  unlöslich  in  Was- 
ser, löslich  in  Alkohol  und  Aothor,  erstarrt 
in  der  Kälte,  zersetzt  sich  hol  längerer  Auf- 
bewahrung unter  Oasentwicklung,  ist  gtftig, 
verbrennt  an  freier  Luft,  explodlrt  aber  mit 
äuaserster  Heftigkeit  durch  ötoss  und  Schlag 
und  bei  plötzlicher  Erhitzung;  wurde  als 
nobel tchrs  Sprengol ,  Nitrolrum,  zum  Spren- 
gen benutzt.    Vgl.  Dynamit. 

Nitrnmannlt,  s.  Mannit. 

Nil  nun,  s.v.«.  Salpeter;  N.  cublcum, 
i.  t.  a.  Cid I f salpetcr;  N.  flammans,  s.  v.  a. 
salpetersnures  Ammoniak;  N.  tabulatum, 
iu  Plätzrhen  ausgegossener  8alpeter. 

Nln-tschwang,  chfn.  Stadt,  au  der  Küste 
der  südl.  Mandschurei ,  am  Golf  von  Liao- 
tong,  50,000  Ew.;  Traktatshafen.  Ausgangs- 
punkt grosser  Karawanen.  [Wasserspiegels. 

Mti  hu  (fr.,  spr.  -woh)  ,  dio  Ebene  des 

Nlvelllren,  das  Höhenverhältniss  nicht 
weit  von  einander  entfernter  Punkte  be- 
stimmen. Als  Nivcllirinstrumente  benutzt 
man  dio  Setzwage,  dio  Libelle  oder  Wasser- 
wage und  bes.  die  Kanalwage,  welche  auf 
dem  Gesotz  der  kommunlcirenden  Röhren 
(s.  d.)  beruht.  Das  Nivelllrdiopter  besteht 
ana  einor  mit  Diopter  (s.  d.)  verseheuen 
Libelle ;  das  Nlvellirfernrohr  hat  im  Gesichts- 
feld ein  Fadonkrenz  und  lässt  sich  auf  einem 
Mativ  mittelst  einer  Libelle  horizontal  ein- 
stellen. Die  Nivellirlatto  ist  eine  In  die 
gebräuchlichen  Längenmasse  gethellte  Latte 
mit  einer  verschiebbaren  Zieltafel.  Vgl. 
Stampfer  (6.  Aufl.  18G9). 

Ntvernals,  franz.  Grafschaft,  s.  Acren. 

Nlvose  (fr.,  spr.  -wohs),  Schocemonat,  im 


franz.  republikan.  Kalender  die  Zeit  vom 
21.  Dec.  bis  19.  Januar.  [Wassergeister. 

Nix  (woibl.  Nixe)  ,  altgerman.  Namo  der 

Nisam  (spr.  Niaam,  Ind.,  d.  i.  Anordner), 
Titel  des  Radscha  von  Hydnrabad. 

Nizza  (franz.  A'iee),  Hauptst.  dos  frauz. 
Depart.  Sitealpen,  amphlthoatral.  am  Golf 
von  Genua,  50,180  Ew.;  zerfallt  in  Alt-  und 
Neustadt  nebst  mehreren  Vorstädten  (am 
Meer);  ber.  klimat.  Kurort,  bes.  Wlntor- 
aufonthnit  ort  für  Brustkranke  (mittl.  Jnh- 
restemp.  15,9°  C,  durchschnittt.  53  Regen-, 
178  heitere  Tage);  ausgez.  Seebäder.  Fabr. 
von  Essenzen ,  eingemachten  Früchten, 
künstl.  Blumen,  Stroh  hü  ton  ;  Hafon  (seit 
1751);  Anchovis-  und  Thunfisch  fang.  Bis 
1SB0  Hauptst.  der  sardln.  Prov.  N.  (75,9  QM.). 

NJegosch,  Beiname  der  (seit  1700)  In  Mon- 
tenegro herrschenden  Familie  der  PctP«- 
witsch,  aus  dorn  Stamme  N.  Danilo  P>  t  >  - 
voittch  X,  geb.  25.  Mai  182«,  ward  21.  März 
1852  als  erblicher  weltlicher  Fürst  von  Monte- 
negro anerkannt,  12.  Aug.  1860  ermordet. 
Ihm  folgte  sein  Neffe  Nlkizza  Petrowitach  N. 
als  Fürst  unter  dorn  Namen  Nikolaus  /.,  geb. 
1840.  Ahnherr  Daniel  lktrowitsch  N.,  um  170») 
Metropolit  (slav.  Wadika),  der  seit  1516  dio 
goistl.  und  weltl.  Gewalt  in  seiner  Person 
vereinigte,  gewählt.  [dor  Deutschen. 

Niemetz  (d.  I.  Stumme),  slav.  Bezeichnung 

NJeshln  (Neshin),  Stadt  im  khdnruss. 
Gouvern.  Tschernigow,  21,203  Ew. 

Nonn,  nach  dor  hebräischen  Sage  zweiter 
Stammvater  der  Menschen  ,  Sohn  Lamechs, 
rettete  sich  auf  Jehovahs  Gohoiss  bei  dor 
Sündfluth  In  einem  Kasteu  (Arche),  Urheber 
dos  Wuiubaus,  Vater  von  Sem,  Harn  und 
Japhct,  den  Stammvätern  der  semtt.,  afrikan. 
und  indogerman.  Völker. 

Nobel  (lat.),  edel,  adelig;  hochsinnig;  in 
der  Thterfabol  Beiname  des  Löwen. 

Nobelgarde  ,  aus  Adeligen  bestehende 
Leibgarde  eines  Fürsten  ,  des  Papstes  etc. 

Nobile«  (lat.),  Edle,  bei  den  Römern  dio 
Nachkommen  derjenigen,  welch«  ein  kuru- 
lischesAmt  bekleidet  hatten,  ihre  Gosammt- 
heit,  die  Nobilitiit,  welche  patricische  und 
plebejische  Familien  in  sich  schloss,  erb- 
licher, vom  Amt  ausgehender  Adel.  Nobilis, 
im  Mittelalter  s.  v.  a.  Adeligor.  Nobili$$i- 
mit*,  Titel  der  byzautin.  Kaiser.  Nobiti,  in 
der  Republik  Venedig  dio  zum  höheren  Ad  I 
Gehörigen,  zur  Theilnahme  an  dor  Regierung 
Berechtigten.  Nobility,  in  England  dor  hoho 
Adel.  Nohilitiren,  In  den  Adelsstand  erheben. 

Noble  Passionen,  Liebhaborelen  der  vor* 
nchnmn  Welt,  Jagd,  Hunde,  Pferde  otc. 

Noblesse  (fr  ),  Adol,  Gejammtheit  der  Vor- 
nehmen nn  einem  Orte.  AT.  cMige  (spr. 
oblihsch),  Adel  verpflichtet  (edel  zu  handeln). 

> ort n in h ü  1  us  (lat.),  ein  Nachtwandler. 
Noctambulismu»,  das  Nachtwandeln,  s.  Som- 
nambnlisrnn*.  [denklich. 

Nodus  (lat.),  Knoten;  norf&c,  knotig,  be- 

Noel  (fr.) ,  Weihnachten  ,  Welhnachtslled. 

Noemn  (Noim,  gr.),  Gedanke,  bes.  ein 
witziger;  Notsi«,  dio  Vcrnunftcrkenntniss. 

Nördlingen, Stadt  im  bayer.  Rcgbz.  Schwa- 
ben, im  sogen.  Ries,  6873  Ew.;  Teppich- 
(.tlroler  Teppiche«)  und  Kordnenfabr.  Ehe- 


igitized  by  Google 


1160 


Nörz  —  Nonnengeräusch. 


mal«  freie  R« ich »stadt    7.  Sept.  1G34  Sieg 
der  Oeatorreichcr  über  die  Schweden  (Bern- 
Nora.  ».  Zobel.  [hard  von  Weimar). 

Kommt,  Hauptstamm  der  türk.-tatar. 
Bevölkerung  de»  rnn.  Beicht,  am  antern 
Lh) jepr  ( nogaietke  Bteppe),  am  Kuhanfluss  und 
In  der  Krim;  fast  aämmti.  Hohamrnedaner. 

Nogent  (spr.  -  schang ,  A'.  ~  U  -  Botrou), 
Stadt  im  frans.  Depart.  Eure -Loire,  an  der 
Hnisne,  7105  Ew.  Goth.  Schlos«.  Bahnhof. 
21.  Nov.  1870  heftiges  Oe/echt  awischen  don 
Deutschen  und  frans.  Mobilgarden. 

Holr  anlmallse,  künstl.  Dünger,  mit  Zusatz 
Ton  Kalk  n.  Kohle  getrocknete  Exkremente. 

Noirmout  i*r  (spr.  Noahrmuthie),  Insel  an 
der  Küste  des  frana.  Depart.  Veodee,  6188 
Bew.;  Salzhercitung,  Austernfang. 

Holste  »III«  (tpr.  Nonas' will),  Dorf  nord- 
östl.  hei  Metz  ;  während  der  Belagerang  von 
Metz  31.  Aug.  and  1.  Sept.  1870  heftiger  Au»- 
fallikampf  der  cernirten  frans.  Armee  unter 
Basevine,  der  vergeblich  nach  N.  durchzu- 
brechen vertnebte,  und  den  Deutschen  (1. 
und  9.  Corps)  unter  Prinz  Friedrich  Karl. 

Nok turnen  (lat.),  Nachtge sänge,  -geb.  te. 

Sola,  Stadt  In  der  untern.il.  Pror.  Terra 
dl  Lavoro,  80S5  Ew.  Eine  der  Ältesten 
Städte  Kampanient,  SIS  v.  Chr.  von  den 
Römern  erobert ;  Sterbeort  det  Kaisers  Au- 
gustat  (f  14  v.  Chr.).  [oder  nicht. 

Nolen*  voleni  (Ist.),  man  mag  wollen 

Holl  ta d Ke r e ,  s.  v.  a.  Mnnosa  pudica ;  Im- 
pntient  noll  längere. 

Nollendorf,  Dorf  im  böhm.  Kr.  Loit- 
merits;  SO.  Aug.  1813  Sieg  der  Prtussen 
unter  Kleist  (daher  ,von  N.*  genannt)  Uber 
die  Franzosen  (Vandamme). 

Köm*  (  Was$erkrebe),  eigenthümlicbe  Form 
des  Brandes  der  äusseren  Hant,  besonders 
bei  Kindern  in  Anschlutt  an  Masern,  auf 
Wangen-  und  Mandgegeud,  führt  zu  grossen 
verstümmelnden  Zerstörungen  derselben. 
Meist  tödtlich  durch  Erschöpfung. 

Nomaden  (gr.) ,  Hirtenvölker,  Völker, 
welche  sieh  bauptsächl.  mit  Viehzucht  be- 
schäftigen and  mit  ihren  Heerden  von  Weide 
sn  Weide  sieben,  stehen  in  Besug  auf  Bildung 
hoher  als  die  Jäger-  und  Fischervölker, 
aber  niedriger  alt  die  Ackerbau-  und  Oe- 
werbetreibeudeo,  in  Europa  nur  noch  in  den 
Steppen  am  suhwarseu  Meere  und  im  hohen 
Norden  (Lappen),  in  Asien  und  Afrika  noch 
weit  verbreitet,  in  Südamerika  durch  die 
Gauchos  und  einige  Indiauerstämmc  ver- 
treten. [Buchslaben. 

Komantle  (gr.),  Wahrsagung  aua  Namen, 

Nomarchie  (gr.),  in  Griechenland  s.  v.  a. 
Proviuz.    Nomarch,  Vorsteher  einer  N. 

Nomen  (lat),  Ifeme;  Nennwort.  A'.  #nö- 
ilantieum,  Hauptwort,  2f.  adjectitum,  Eigen- 
schafta  wort.  Im  Rechnungswesen  Geld- 
posten; somisa  activa,  Ausscnstände;  n. 
pastita,  Schulden. 

Nomenelätor  (lat.),  Namennenner,  hei  don 
Römern  Sklave  zum  Antagon  der  Personen. 

Nomenklatur,  Verzeichnis  der  in  einer 
Wissenschaft  etc.  gebräuchlichen  Namen. 

Nominal  (lat.),  den  Namen  betreffend,  Im 
GeRonaata  so  real.  Nominaliemus,  diejenige 
phüosoph.  Ansicht,  wonach  die  allgemeinen 


Begriifu  (l'ni  Versalien)  lediglich  Produkte 
der  Abstraktton,  nicht  wirkliche  Dinge 
(Realien)  sind.  A'ominalUt.  Anhänger  das  N. 

Nominal werth  ,  Nennwerth ,  der  einer 
Sache,  bes.  Geldsorte,  beigelegte  (aufge- 
druckte oder  aufgeprägte)  Werth  Im  Gegen- 
satz su  ihrem  wirklichen  oder  Realwerth 
und  wechselnd  n  Preis». 

Nomlnitlm  (lat.),  namentlich;  A: -mi  nettes; 
Bouctiunng,  Eroennuog.    Xomimaiui,  der 

Nominativ  (lat),  t.  Cbisi.  [Ernannte 

Nomine  (last  I,  im  Namen  (eines  Anders). 

Nominell,  s.  v.  a.  Nominal. 

NomlnlreaOst.),  nennen,  namhaft  machen. 

Nomiön  (gr.),  Lied,  bei.  abgemessene* 
Liebeslied;  »omiici,  abgemessen,  melodisch. 

Nomos  (st.),  Geseta;  Ordnung,  Herkom- 
men ;  Distrikt ;  Tonart.  Xomodidäkt.  Gesetzes- 
kundiger. XomZk&non ,  Gesetzsammlung. 
Nomokratie,  Gesetzesherrschaft,  Regioruags- 
form,  wonach  der  Machthaber,  telbst  anter 
dem  Gesetze  stehend,  nur  Vollstrecker  des- 
selben  ist.  Nomolvgie ,  Gesetzgebaugslebr* 
oder  -kunst.  Nomophylax ,  Gesetzeshüter, 
Name  einer  obrlgkeitl.  Behörde  in  altgriech. 
Kopubliken.  Nomothesie  ,  Gesetzgebung. 
Nomothet,  Gesetzgeber,  obrlgkeitl.  Würde 
Im  alten  Athen. 

Nona  (Aon«,  lat).  In  Klöstern  die  9.  Stunde 
des  Tages,  von  Mitternacht  an  cereebnet, 
und  das  Stundengebet  für  diese  Zeit 

Nona,  im  altröm.  Kalender  im  März,  Mai, 
Juli  und  Okt  der  7.,  In  den  übrigen  Monaten 
der  5.  Tag ,  gehörte  zu  den  Dies  nefasti. 

Nonaglom  (lat),  der  9.  Theil  der  bewegl. 
Habe  eine»  Verstorbenen,  ward  im  Mittel- 
alter für  milde  Stiftungen  in  Anspruch  ge- 

Nonsgön  (st.),  Neuneck.  fnommen. 

Nonchalance  (fr.,  spr.  Nongschalängs), 
Nachlässigkeit,  rücksichtsloses  Wesen. 

Noiie  (lat.,  Mus.),  der  9.  Ton  vom  Grond- 
tou  aufwärts.  Nonenakkord,  bestehend  au* 
Tonika,  Ten,  Quinte,  Sei>time  und  None, 
ist  dissonirender  Art.  NoutU,  Kammer- 
musikstück für  9  Instrumente. 

Non  ens  (Int.),  ein  Nichtsciendes,  Etwas, 
dessen  Soln  unmöglich  Ist. 

Nonlntercourseacte  (engl.,  spr.  -kort«), 
Gesetz  der  nordamerik.  (Jnlontregioruog 
vom  1.  März  1809 ,  wodurch  ilen  engl,  und 
franz.  SchifTen  die  nordamerik.  Häfen  ver- 
schlossen wurden. 

Nonlntrusloniftten ,  presbyterian.  Partei 
in  Schottland,  erkennt  das  den  Gutsherren 
1709  orth.  Ute  Recht,  die  Pfarrer  su  ernennen, 
nicht  au,  aoudern  spricht  es  denGememden  zu. 

Nullius  (Vemier),  mit  sehr  feiner  Thel- 
lung  versehener  Schieber  an  einem  Mass- 
stab, mit  dessen  Hülfe  man  klciuere  Theile, 
als  die  Eintheiluug  des  letzteren  enthält 
ablesen  kann.  Benannt  nach  dem  angeb- 
lichou  Erfinder  AaScs  (1566)  oder  dem 
wahren  Erfinder  Feter  Vernier  (1631). 

Nonjorors  (engl.,  spr.  -dschuhrer»),  Eid- 
vrrweijrcrer,  Bezeichnung  der  Jakoliiten  In 
England,  welche  den  nach  dem  Sturz  der 
Stuarts  das.  regierenden  Köuigen  deu  Untsr- 
thaneneid  verweigerten. 

Nonkonformisten,  s.  Diuenten. 

Nonncngeriusch  (bruit  de  diable),  eigen- 
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thümlichet,  mit  dem  Hörrohre  wahrnehm- 
bar«! Geräusch  in  den  grossen  Venen  des 
Halses,  bes.  bei  Blutarmut))  deutlich. 

Nonnen  Wörth,  Rheininsel  im  preuas. 
Regbz.  Kobiens,  alte  Abtei  (1808  säkular.). 

Nonnns ,  griech.  Dichter,  aus  Panopolis 
in  Aegypten,  um  400  n.  Ohr.;  Verf.  des 
Heldengedichts  ,Dionysiaca'  (in  48  Büchern, 
herausgeg.  von  K&chfy  1858).  [nrkundo. 
Nonobitani  ( neulat.),  Wiederherstellungs- 
Noaparellle  (fr.,  spr.  Nongparellj),  etwas 
ohne  Gleichen,  Ton  ausgezeichneter  Be- 
schaffenheit; kleine  Schrift gnttung  von  6 
Punkten ;  groete  X.,  sehr  grosse  Druckschrift. 

Non  plan  ultra  (lat.),  nichts  darüber,  das 
Höchste,  Vollkommenste  seiner  Art. 

Non  pottanns  (Ut.),  d.  I.  wir  können 
nicht,  urspr.  Antwort  des  Papstes  Cle- 
mens VIT.  auf  die  drohende  Aufforderung 
des  Königs  Heinrich  VIII.  von  England, 
ihn  Ton  seiner  Gemahlin  Katharina  tu 
scheiden;  danach  allgemeine  Weigerungs- 
formel  des  kathol.  Klerus. 

Nonreeident   (engl.).   In   dar  anglikan. 
Kirche  Geistlicher ,  welcher,  nicht  am  Orte 
«einer   Pfründe  wohnend ,  dort  einen  VI- 
> imsen«  (lat.),  Unsinn.  [kar  halt. 

Nnnus  (lar.),  der  neunte. 
.Nonvalenz  (lat.),  Zahlungsunfähigkeit. 
Noochlrle  (gr.),  Seulenmord.  [begriffen. 
Zoologie  (gr.),  Lehre  Ton  den  Vernunft- 
Noppen  ,   die  kleinen  aufrechtstehenden 
Sehleifeo   oder  Maschen  beim  ungeschnit- 
tenen Sa  Tinnot;  das  Entfernen  aller  fremd- 
ortigen  Körper  aus  einem  Gewebe,  geschieht 
mit  dem  Noppeisen  oder  der  Noppmaschiue. 

Norbert,  Heiliger,  Kauouiker  zu  Xanten 
und  Kölu,  Bussprediger,  gründete  1121  in 
Premontre  bei  Laou  den  Prämonstrateuser- 
ordeu,  ward  1126  Erzbischof  tou  Magde- 
burg; t  6.  Juni  1134. 

Nord  (Deport,  du  Kord),  frans.  Depnrt., 
Theil  der  franz.  Niederlande,  103,1  QM.  und 
1, a«i2,041  Ew.    Hauptstadt  Lille. 

Nordalblngien ,  ehedem  des  von  Sachsen 
bewohnte  Land  Im  NO.  der  Elbe,  bestand 
so  Karls  d.  Gr.  Zoit  aus  Holstein,  Stormarn 
und  Dithmnrschen. 
Nordamerika,  s.  Amerika. 
Nordainerikanlsche  Literatur,  s.  Vereinigte 
Sta*%ten  ron  Amerika. 

Nordamerikanische  Seealpen,  gr.  Längen- 
Ecbirge  an  der  nordamerik.  Nordwestküste 
■>"M  Kalifornien  bis  Alaschka),  Fortsetzung 
der  CordilUreo  ,  mit  pyramidalen  Schnce- 
gipfeln  und  sahlr.  Vulkanen  (24,  davon  5  thä- 
tig),  die  sich  durch  die  Halbinsel  Alaschka 
bis  auf  die  Alenten  fortsetzen;  nur  an 
2  Stellen  von  Strom thälern  (Columbia  und 
Frae«r)  durchbrochen.  Einzelne  Thelle  der 
•Sierra  Nevada  von  Kalifornien,  das  Kaska- 
dengebirge etc.  Höchste  Gipfel  der  Schön- 
wetterberg 13,800'  nnd  8t.  Eliasberg  14,000* 
| auf  Alaschka).  [Staaten  ton  Amerika. 

Nord  amerikanische  In  Ion  ,  s.  Vereinigte 
Nordbrabant,  nieder!.  Prov.,  93  QM.  und 
19£9)  436.T9M  Ew.  Hauptst.  Herzogonbusch. 

Nord  Carolina,  nordamer.  Freistaat,  am 
atlant.  ücean,  2385  QM.  und  (1870)  1,016,954 
Ew.;    «mtasst  ein  Stück  der  Alleghanies 


mit  dem  Ostabfall  zur  Küste;  letztere  flaches 
Sandland.  Haupterwerbszweig  Gewinnung 
von  Terpentin  (aus  Pinns  palustris,  Jährl. 
ra.  800,000  Barrils)  und  Bereitung  von  Ter- 
pentinspiritus; Plantagenbau  (Reis  nnd 
Banmwolle).  Fabrlkthätigkeit,  Handel  nnd 
Seefahrt  minder  bedeutend.  Verfassung  von 
1857.  Im  Kongress  vertreten  durch  7  Re- 
präsentaoten.  89  Couuties.  Hauptst.  Ralolgli. 
Klner  der  13  ältesten  Unionsstaaten  (seit 
1776).  Vgl.  Carolina,  [schichte. 
Norddeutscher  Band ,  s.  DeuUehUmd,  Ge- 
Norden, Hafonstadt  In»  preuss.  Regbt. 
Aurich,  an  der  Nordsee,  5975  Ew. 

Norderney ,  Insel  an  der  ostfries.  Küste, 
0,S  QM.  und  798  Ew.;  Seebad  (seit  1801). 

Nordhausen,  Krelsst.  Im  preuss.  Regbt. 
Erfurt,  am  Anfange  der  goldenen  Aue,  an 
der  Zorge,  20,183  Ew.;  Rathhaus  (Roland- 
säule) ;  gross art.  Branntweinbrennerei  (Jährl. 
Ausfuhr  ca.  100,000  Oxboft);  auch  bedeut. 
Brauereien,  Maschinen-  nnd  ehem.  Fabr. 

Nord  heim  (Northeim),  Stadt  Im  preuss. 
Regbi.  Ilildesheim ,  an  der  Ruhme  nnd  der 
hannover.  Staatsbahn,  5291  Ew.;  ausgez. 
Schuhmacherei,  Tabaksbau;  Sohwef.dbad. 

Nordholländitcher  Kanal  (Nordkanal). 
einer  der  wichtigsten  Kanäle  der  Nieder- 
lande, 120'  br.  von  Amsterdam  nach  dem 
Nieuwe  DIep,  12  M.  1.,  1819-25  erbaut. 

Nordholland,  nlederl.  Provlns,  49.6  QM. 
und  (18091  590,454  Ew.  Hauptst.  Amsterdam. 

Nordische  Mythologie,  der  altheidnische 
Glaube  und  Kult  der  nordgermauischen 
oder  skandinavischen  Völker,  bes.  in  nor- 
wegischen und  isländ.  Quellen  enthalten. 
Wesentlicher  Inhalt:  Scheidung  von  Nüt- 
heim u.  MuspelhHm  aus  gähneudem  Schlund 

JGiniingagap);  Vmir,  Urvater  aller  Wesen; 
lildung  der  Welt  durch  Odin,  VIII  und  Ve 
aus  Vmlrs Gliedmassen;  der  Baum  Yggdrasil 
Träger  der  Welt;  um  die  scheibenförmige 
Erde  legt  sich  das  Meer  als  riesenhafte 
Schlange;  Asgard,  Wohnung  der  Götter, 
Jötuuheim  der  Riesen,  Midgard  derMenschen ; 
Asen  (s.  d.),  die  Gottheiten  der  zweiten 
Dynastie,  von  Odin  abstammend;  Loki,  als 
Feuergott  Vortreter  des  bösen  Prlncips, 
lässt  Baldnr  (s.  d.)  tödten;  darauf  Vernich- 
tungsknmpf  mit  den  Riesen  und  Versinken 
der  Erde  Ins  Me»r,  Erhebung  einer  neuen 
Erde  mit  ueueu  Göttern  nud  Erschaffung 
eines  neuen  Menschengeschlechts.  Alles 
dies  groteskesto  Personifikation  gewaltiger 
Naturpbänomeue.  Dabei  uralter  Glaube  an 
penönl.  Unsterblichkeit  und  Vergeltung 
jenseits;  Kämpfo  nnd  Gelage  der  abgeschie- 
denen Männer  in  Odins  Todtenhalle,  Valhöll 
(Walhalla);  Nnrnen,  Schick salsgöttinuen  ; 
Zwerge  und  Elben  (Alfen,  Elfen,  s.  d.)  als 
Elemuntprgeistor.  Kultusfnrmen  Gebote  und 
Opfer  (Frucht-,  Thier-  und  Menschenopfer); 
wahrscheinlich  kein  besonderer  Priester- 
stand,  aber  weissagende  Priesterinnen.  Vgl. 
die  Werke  von  Mone  (1822-23,  2  Bde.),  Finn 
Magnuten  (1824  -  26),  Münch  (1847),  Keyer 
(1847),  Stmroc*  (3.  Aufl.  1869),  Petersen  (2. 
Aufl.  1865),  EttmüÜer  (1870). 

Nordischer  Krieg,  der  im  europ.  Norden 
nnd  Osten  1700-21  «wischen  Schweden  auf 
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der  eiaea  ud  Polen ,  Sachsen ,  RastLand 
und  Dänemark ,  tu  letzt  »neb  Preuaeen  und 

H» n Dot*r  *of  4er  anderen  Seite  geführte 
K/i-r .  brach  dm  Hackt  8cbweJ.ni  and 
begründete  d»a  L'ebergewUit  Rass  Luids  im 
Korden  von  Kuropa,  ward  bändigt  durch 
Frieden  Ton  Steckholm  20.  Nor.  1719 
i  Schweden  and  Hannover,  1.  Febr. 
>  Schweden  unl  Preaaeen,  dorch 
den  Frieden  tob  Frederikabora;  14.  Juli  17X0 
zwischen  Schweden  and  Dänemark,  dnreh 
vorläufigen  Vertrag  zwischen  Schweden  and 
Polen  7.  Kot.  1719  und  durch  den  Frieden 
Njatad  10.  Sept.  1721  swiachen  Schwe- 
i  nnd  KuMland.  Hauptb* tbeiligt*- Karl  XII. 
Schwaden  [t.  Karl  7)  f)](  Peter  der 
Groeee  too  EuuUn d  (i.  PtUr )  und  August  IL 
von  Sachaea  und  Polen  [s.  Anguel  1)  b)J. 


Nordpaakt,  s.  MUUnatkUfmkL 
Nordsee  ( DruUekes  Meer,  bei  dea  Dänen 


Ina#-I  Magern, 
71»  11'  n.  Br. 
Nord  kästen,  franz 


in  and  Polen  [•.  Anguü 
,  Vorgebirge  auf  der  l 


Depert. ,  a. 


Europas, 

[Sord. 

O&lee  du 


Nordkta ,_  uordl.  Spitze  Norwegens^ 


irop.  Festlands,  unter  71«      u.  «, 
Hordland  (Norriand),  Amt  im  norweg. 
Stift  Tromaö,  6*7,«  QM.  und  77,587  Ew. 

Nordlicht,  eigenthumllche  Lichterachel- 
nung,  geht  etwa  von  dem  Punkt  aus ,  wo 
der  Horizont  Tom  meguetiachen  Meridian 


durchschnitte  n  wird,  breitet  aich  mit  roth- 
lichem Schein  am  Himmel  aus,  zeigt  bei 
höchster  Kntwickelung  einen  bellleuchten» 
den  Bogen,  aua  welchem  Strahlen  zuckend 
bia  zum  Zettith  hinaufsteigen,  und  gipfelt  in 
der  Bildung  der  Corona  aua  dieaen  Strahlen. 
Am  häufigsten  in  hohen  Breiten  (auch  am 
Südpol,  SüdUcht,  Auatrallchein),  zeigt  aich 
Im  mittleren  Europa  etwa  lOmal  im  Jahr, 
ab*r  unregelmaaaig,  ist  zteta  Ton  atarken 
Störungen  der  Magnetnadel  begleitet.  Kiu- 
fluas  auf  die  Witterung  unwahrscheinlich. 

Nordpolarländer  (Arktieeke  Länder),  die 
Lander  Jenseits  dea  nördl.  Polnrkreiaea, 
inabes.  d«r  groaae  arktbch-amerikan.  Archi- 


pel, umfaaaeud  Grönland,  Grlnnellland,  die 
Parry  Inseln  ,  das  zogen.  Baffinaland ,  Nord- 
Somerset  und  Prinz- Walealand ,  das  Prinz- 
Albert-  und  Victorialand  u.  das  Bankaland. 


in  diu  arktischen  Regionen,  zunächst  zur 
Auffindung  einer  nordweatl.  Durchfahrt  (s.d.), 
zuerst  vou  ForbUker  (1577),  Daria  (1587), 
//ndacM  (1610)  und  Bafß*  (1622)  unternommen, 
In  neuerer  Zeit,  bes.  seit  das  brit.  Parlament 
181tt  bcd.  Preise  auf  jene  Entdeckung  gesetzt 
hatte,  mit  Elfer  und  nicht  ohne  wichtige 
Resultate  fortgesetzt,  namentl.  Ton  Back, 
Ileechey,  Franklin,  Jfaere(1850-51),  BeIcker, 
lUxe  (1P4Ü-47),  Kane  (1853-55,  Entdecker 
des  ofTcucn  Polarmeeres),  JTGintock  (1857— 
1*59),  llaU,  Hoyas  (1861;,  Long  (1866,  Eut- 
decker  dea  Wraugelllandes)  etc.  Nach  den 
öatl.  Polarregiouen  wandten  aich  die  Küssen 
Kotzeime  und  JAUke,  W  rang  eil ,  Middendorf, 

58), 


llnga,  der  Schwede  Nonlentkiold  <  186* 
die  beiden  ersten  .deutscheu  N.'  unter  Holde 
wey  (1868,  bis  81°  5'  n.  Br.,  und  1869  —  70, 
bla  770  i'  n.  Hr.),  ^,noil<  (1869)f  Beuglin 

und  Zeü  (1870,  Gillialand).  Wrierecal  (1871, 
Nowaja-Somjaiicer,  bia  7b»  n.  Br.)  u.  A. 


uad  Daaestark.  12,000  QM. ; 
durch  die  Meerenge  Ton  Calais  mit  den» 
Kanal,  durch  das  Kattegat  mit  der  Ostsee 
verbunden.  Tide  z.  Tb.  600*,  im  L'ebrigvu 
geringer.  Hauptzaffüaee :  im  S.  Elbe,  Weser, 
Ems,  Rhein,  Scheide;  im  W.  Themse,  Hum- 
bar, Taj  ;  im  O.  Ei  der.  Meerbusen  isa  8. : 
Znidersee,  Dollart,  die  Mündungsbasen  der 
Jabde,  Waeer  uad  Elbe,  ha  W.  die 
fluise  dea  Wash ,  Förth,  Murray, 
im  O.  der  Buckefjord.  Die  Küsten  z.  Tb. 
sehr  niedrig,  durch  Dünen  nnd  Deiche,  sowie 
durch  vorgelagerte  sandige  Eilande  and  Wat- 
ten (»Jnthifeu)  gegen  die ^Finthen  geschützt 

1634  durch  eiue  Sturmflut  h  zerrissenen  Insel 
Nordstrand  an  der  Westküste  Schleswigs 

Kordstramd,  1  QM. ,  2100 Ew.,  Felmorm 
und  mehrere  Balligem. 
9  früher  Ni 
biete  im  brit.  Nordamerika,  zwischen  dem 
Felsengebirge  und  den  Seealpen ;  seit  1862 der 
südl.  Theü  (Britisch-Columbia)  als  Kolonie 
organt*irt  worden,  Stektnterritot 
Nordwestliche  Durchfahrt, 
seit  16.  Jahrb.  vermuthete  und  aufgesuchte 
Seeweg  um  die  Nordküste  Amerikas  nach  dem 
stillen  Ocean,  erst  1850  von  STChtre  wirklich 
(vom  Lancastersuad  durch  dal- 
asse, den  Melvillesund  und  die 
Banksatrasse) ;  daneben  geht  eine  2.  ausser* 
Durchfahrt  durch  den  Jonessand  nördl.  in 
Parryarchipel  vorbei,  und  eine  8.  innere 
zwischen  der  Küste  des  Kontinents  und  den 
Gestadeinseln  hindurch.  Alle  3  sind  jedoch 
für  die  Schifffahrt  (wegen  der  Eismasaee 
selbst  in  den  meiaten  Sommern)  nutzlos. 

Nordwestprovinzen ,  Name  einer  brit.- 
ostind.  Präaid. .  das  mittlere  Hiadostan 
umfassend,  3936  QM.  und  30,086,898  Ew. 
Hauptstadt  Allahabad  (früher  Agra). 

Norfolk  (apr.  -fok),  1)  engl.  Grätsch.,  an 
der  Nordsee,  99,4  QM.  und  434,798  Ew. 
Hauptstadt  Norwich.  —  2)  Erste  Seestadt 
Virginiens  (Nordamerika),  an  der  Chesa- 
peakbal,  (1870)  19,276  Ew.,  eine  Hauptstation 
der  Unionsflottc.  —  3)  Brit.- austrat.  Insel, 
swiachen  Neuseeland  und  Neuknledotsien  . 
früher  Verbrecherkolonie  (jetzt  at 


aus  einem  rotirenden  Rade,  aa  dessen 
ripherie  Kästen  angebracht  sind,  die 
tiefsten  Stand  sich  mit  Wasser 
beim  höchsten  sich  entleeren. 

Nor ii- um,  im  Alterth.  das  heutig« 
reich  südl.  der  Donau  (Salzburg,  Käruthen 
und  Steiermark).  Die  A'orilrer,  ein  Z wei- 
der Taurisker,  wurden  14  n.  Chr.  tob  den 
Römern  unterjocht.  [AUpen. 

Norische  Alpen,  Theil  der  Ostalpen ,  s. 

Norm  (lat.),  K>gel,  Rlchtschanr;  in  der 
Buchdruckerei  abgekürzte  Titelangabe  neben 
der  8ignatur;  normal,  der  N.  gemäss,  regel- 
mässig. Normale,  oine  senkrechte  Linie  auf 
der  Bcrührungsliniu  eiuer  Kurve. 
Iien,  als  N.  geltende  Ilcatimmunjraa. 
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Normaljahr 

INormaljahr ,  du  Im  westphäl.  Frieden  für 
den  Besitzstand  der  geistl.  Güter  nnd  Rechte 
als  Norm  festgesetzt«  Jahr  16*24. 

Normandle  (spr.  -mangdih),  alte  frans. 
Pror.,  das  schöne  und  fruchtbare  Mündungs- 
land der  Seine,  die  Halbinsel  Cotentin  und 
den  nordöstl.  Thail  des  Gebirgssystems  der 
Bretagne  umfassend,  jetzt  in  die  Depart.  Nio- 
derseine,  Kure,  Orne,  Calvados  und  Manche 
getheilt,  536  QM.  und  2,650,661  E*. ;  Haupt- 
stadt Rouen.  Das  Land  ward  919  Ton  Karl 
dem  Einfältigen  dem  Norm aonenfübrer  Rollo 
nun  Lehn  gegeben.  Seit  1066  (Wilhelm  der 
Eroberer)  waren  die  Herzöge  der  N.  auch 
Könige  von  England,  bis  1203  Philipp  August 
den  Johann  ohne  Land  der  N.  verlustig 
erklärte  nnd  Heinrich  III.  sie  feierlich  an 
Ludwig  den  Heiligen  abtrat;  doch  kam 
Frankreich  erst  15.  Jahrb.  nach  3  engl. -frans. 
Kriegen  in  dauernden  Besitz  dea  Landes. 
Vgl.  LicquM  (1835),  BarthAetny  (3.  Aufl.  1866). 

-Normannen  (d.  i. Nordmannen),  ursprnngl. 
Name  der  Bewohner  Skandinaviens,  insbes. 
Norwegens,  dann  namentl.  der  kühneu  See- 
räuber, welche  Tom  9.  — 11.  Jahrh.  die  europ. 
Küstenländer  heimsuchten,  Wikinger  (d.  1. 
Krieger)  genannt.  787  dän.  N.  an  den  Küsten 
Englands;  seit  83)  fast  alljährl.  Raubzüge 
derselben;  seit  866  fassen  sie  festen  Fuss 
im  Lande  und  nehmen  das  Christenthum 
an.  Seit  1013  Eroberung  Englands  durch 
die  Normanuenkönige  Soven  und  Kanut 
(*.  G'rossfcrtfanm'cn.  Gesch.).  Während  der 
Zwietracht  unter  den  Karolingern  plündern 
und  verheeren  die  N.  die  Küsten  dos  uord- 
westl.  Deutschlands,  841  Rouen,  845  Ham- 
burg, 847  Bordeaux  etc.,  seit  843  die  Küsten 
Spaniens  ,  860  Pisa,  881  und  883  die  Rhein- 
und  Maasufer  bis  Kobleua  und  Trier,  885  und 
e*6  Paris.  891  grosse  Niederlage  derselben 
dnreh  Kaiser  Arnulf.  913  Abtretung  der 
Normandle  (s.  d.)  an  den  Norman nenhäu pt- 
liag  Rollo  (getauft  Robert),  der  den  franz. 
König  als  Oberlehnaherrn  anerkennt.  1066 
Eroberung  Englands  durch  Wilhelm,  don 
Nachkommen  Rollos.  N.  als  Söldner  in  Unter- 
italien, wo  die  Nachkommen  Tancreds  Ton 
Hauterille  das  Königreich  beider  Sicilien 
gründen,  indem  Robert  Guiscard  1059  vom 
Papst  sum  Herzog  tou  Apulieu  u.  Roger  II. 
1130  zum  König  von  Sicilien  erhoben  wird. 
An  den  Ostsee k Osten  hausen  schwedische 
N.,  Wäringer  oder  Warügtn  (d.  I.  Verbün- 
det«). 862  der  Waräge  Rurik  Gründer  des 
ross.  Reichs.  865,  906 ,  941  und  1043  Raub- 
züge  der  Warägen  bis  in  die  Gegend  von 
Konstantinopel.  Ueber  die  Geschichte  der 
N.  vgl.  Depping  (2.  Aufl.  1843,  2  Bde.);  Wor- 
«««  (dentsch  1852),  Frtetnan  (2.  Aufl.  1871). 

Normannische  Inseln  ( Kanatinieln),  brit. 
Inseln  im  Kanal,  an  der  Westküste  der 
Normandie:  Jersey,  Guernsev,  Alderney, 
Serie  etc.,  3,5  QM.  und  ca.  9100  Ew.  nor- 
mann.  Abkunft  mit  elgnor  Vorfassung; 
wohl  angebaut  und  fruchtbar  (Obstbau); 
als  stark  befest  i.  to  Wachtposten  wichtig. 

Normatage,  in  der  kathol.  Kirche  hohe 
Festtage  mit  Verbot  öffuntl.  Lustbarkeiten. 

Norm  Iren  (lat.),  regeln,  als  Norm  fest- 
setzen; auch  a|s  Norm  gelten. 


-  Norwegen.  1163 

Nomen,  die  nord.  Schicksalsgöttinnen, 
spinnen  u.  weben  die  Fäden  der  Geschicke: 
Urdhr,  Verdhandi  und  Skuld. 

Nor  ritte  (schwed.),  s.  T.  a.  Norwegen. 
Norrköplng  (spr.  -tjöp-) ,  schwed.  Stadt  in 
Ostgothland ,  an  der  schifTbaren  Motala, 
22,034  Ew.  Bcd.  Ausfuhr  von  Holz,  Getreide, 
Tuch,  Papier.  In  der  Nähe  Kanonengiesserei. 
Dampfschiffverbindung  mit  Lübeck. 

NorrUad,  der  nördlichste  und  grösste, 
aber  wenigst  bevölkerte  von  den  3  Haupt- 
theilen  Seit  wedens,  4705  QM.  und  496,563  Kw. 

North,  Frederick,  Lord,  Qraf  von  Onü/ord, 
brit.  Staatsmann,  geb.  13.  April  1733,  ward 
1770  leitender  Minister,  veranlasste  durch 
Aufrechterbai  tung  des  Theozolln  in  den  nord- 
amerikan.  Kolonien  den  Kampf  derselben 
gegen  das  Mutterland,  trat  19.  März  1782 
zurück,  bildete  April  1783  mit  Fox  das  sogen. 
Ministerium  der  Talente,  übernahm  das 
Innere,  musste  18.  Dec.  1783  Pitt  weichen, 
trat  zur  Opposition  über;  f  5.  Aug.  1792. 

Iforthamptoa  (spr.  -ämmt'n),  Grafsch.  im 
mittleren  England,  46, S  QM.  und  227,704 
Ew.  Die  //. xnpUtadl  N.,  am  N-n,  32,813*Ew., 
Hanptslts  der  engl.  Schuhfabr. 

North  -  Blerley  ,  Stadt  in  der  engl.  Grafsch. 
York,  12,786  Ew.;  bcd.  Wollwaarenlndustrle. 
Northeim.  Stadt,  s.  Nordheim. 
Northern  l'lrcars  (spr.  -Sirkärs),  der  nord- 
östl. Theil  der  indobrit.  Präsid.  Madras. 

North-l  l*t  (spr.  -Enst),  eine  der  mitt- 
leren Hebriden ,  5,6  QM.  nnd  3034  Ew. 

Northumberland  (spr.  -ömberländ),  nörd- 
lichst« Grafsch.  Englands,  91,7  QM.  und 
343,025  Ew.  Hauptst.  Newcastle. 

North  wich  (spr.  -uitsch),  Stadt  In  der 
engl.  Grafsch.  Ghester,  1300  Ew. ;  Haupt  sitz 
des  Salzhandels. 

Norwegen  (dän.  Norge,  schwed.  Körrig«), 
Königreich,  der  westl.  und  nördl.  Theil  der 
skandinav.  Halbinsel,  5751  QM.  und  (1868) 
1,729,691  Ew.;  kompakte,  durch  xahllose 
schmale  Golfe  (Fjorde)  gegliederte  Geblrgs- 
masse  (bis  6000*  h.)  mit  zahlr.  Seen  nnd 
Flüssen  (Hauptstrom  der  Glommen)  und 
mächtigen  Wäldern.  —  Kahmng$ttotige : 
Aokerbau  (unbedeutend,  nur  ca.  53  QM. 
wirkl.  Kulturland),  Viehzucht,  Fischerei 
7— 8  Mlll.  Speo. -Thlr  ).  bes.  Häringsfaug 
beschäftigt  ca.  40,000  Menschen),  grossart. 
Waldwirthschaft,  Bergbau  auf  Eisen  (im  8.), 
Silber  (Kongsberg:  30,000  Mark),  Kupfer, 
Kobalt  (Modum),  Chromerse  (zu  Farben), 
Schwefelkies,  Kohlen  (bei  Andön);  Wasch- 
gold (seit  1867  im  Gebiet  des  Tanaetf).  —  In- 
dustrie noch  wenig  entwickelt,  doch  im  Zu- 
nehmen; vorsugsw.  Verarbeitung  der  Roh- 
produkte (Säge-  und  Kornmüblen,  Gerberei 
etc.).—  Der  Handel  meist  Seehandel,  im  Lande 
bes.  durch  Kanäle  gefördert;  im  N.  fast 
nur  Tauschhandel.  Hauptverkehrsländer 
Deutachland  (Hamburg),  Grosshritannien 
nnd  Dänemark.  Einfuhr  1869:  23,»  Mill., 
Ausfuhr  (bes.  Produkte  der  Fischerei  und 
Waldwirthschaft)  19,6  Mill.,  dazu  Gewinn 
ans  der  Frachtschi fffahrt:  16,2  Mill.  8pec- 
Thlr.  Schifffahrtsbewegung  1869:  12,015 
Schiffe  mit  711,083  Lasten  angekommen, 
12,434  Schfffe  mit  759.203  Lasten  ahgegan- 
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gen.  Hondelsflotte  (1SG9):  6833  Schiffe  Tun 
465,831  Kommeralasten  (ä  2  engl.  Tons)  mit 
47,008  Mitun  Besatzung.  Eisenbahnen  49,5 
M.  im  Betrieb.  Rechnung  nach  Speciestha- 
lern  (=  1  Thlr.  15  »j  Gr.)  k  &  Ort  (Mark) 
ä  24  Schillinge.  -  Die  Bevölkerung  ist  nord- 
german.  Stamms,  bis  auf  ca.  25,000  Lappen 
(Finnen)  im  N. ,  ein  kräftiger,  stattlicher, 
sittlich  und  geistig  tüchtiger  Menschen- 
schlag, vorwiegend  sur  luther.  Staatskirche 
gehörig,  unter  5  Bischöfen  (5105  Personeu 
ausserhalb  derselben,  darunter  1038  Mor- 
monen und  1114  Mitglieder  der  apostol.  Frei» 
kirche).  1  Unirersität  (Christianin)  und  8  ge- 
lehrte Schulen.  Die  norweg.  Sprache  mit 
der  schwed.  und  dän.  verwandt,  aber  noch 
ohne  ausgebildete  selbständ.  Literatur  (tob 
Bedeutung  B.  £göm$4m,  s.d.).  Schrift-  und 
Umgangssprache  meist  noch  die  dänische. 
Auswanderung  1856-68:  ca.  96,000  M.,  186U: 
15,600  Meuschau.  -  Der  Ver/aenmg  uach 
konstitutionelles  Erbkönigreich,  mit  Schwe- 
den (seit  4.  Not.  1814)  unter  Einem  König 
(Jetzt  Karl  DI.)  stehend,  aber  solbttäudig 
und  unabhängig;  die  Froiheit  des  Volkes 
fast  republikanisch,  Adel  und  Standesunter- 
schiede nicht  Torhanden.  Legislative  der 
Storthing  (Versammlung  der  Volksabgeord- 
neten), dem  gegenüber  der  Köuig  ein  sus- 
pensives Veto  hat.—  Finanten  (1869) :  5,188,500 
Spec.-Thlr.  Einnahmen;  Ausgaben  ebenso 
Tiel.  Staatsschuld  (Ende  1869):  7,867,100 
Spec.-Thlr.  (Aktiva  7,731,400  Spec.-Thlr.); 
dazu  neue  Eisenbahnanleihe  1^71:  25,000 
Spec.-Thlr.  -  Militär  (seit  1867):  1)  Land- 
bewaffnung: Linientruppen  (im  Frieden 
12.000  Manu)  mit  Reserve,  Train,  Landwehr, 
Bürgerwehr  und  Landsturm  (bis  cum  45. 
Jahre);  Dienstzeit  10  Jahre  (5  iu  der  Linie); 
2)  Seebewaffuung  (ca.  15,000  Mann):  ständ. 
Flottcnmannsrhaft,  DistrikUseetruppeti  etc. 
Kriegsflotte  (1867) :  16  Dampfer  (1  Monitor, 
2  Fregatten  etc.)  mit  156  Kanonen  uud  103 
Segelschiffen.  —  Eintheilung :  6  Stifter  (18 
Aemter):  Akerhuus,  Hamar,  Christiansaud, 
Bergeu,  Trondheim,  Trornsö  (Nordland).  — 
Orden:  Olafsorden  (seit  1847).  Ehrenzeichen 
(seit  1819).  Handelsflagge:  roch,  durch  ein 
dunkelblaues,  weissgerändertes  Kreuz  qua- 
drirt,  mit  dem  Unionsieichen.  —  Im  Gan- 
zen nur  24  Städte  (darunter  4  über  10,000 
Ew.);  Hauptstadt  Christiauia. 

Gteckichte,  Anfang  der  beglaubigteren 
Gesch.  mit  Einführung  des  Christenthums 
unter  Olaf  I.  Tryggvason  gegen  Ende  des 
10.  Jahrh.  Seesüge  der  Normannen  (Wikings- 
fahrten). Sturz  der  alten  Stammeshäupt- 
linge dnreh  Harald  Harfngr  und  Olaf  II. 
Vertreibung  desselben  durch  Kanut  d.  Gr. 
Ton  Dänemark  und  dän.  Herrschaft  bis 
1035.  Dann  Ton  Olaf*  II.  Sohn  Magnus  an 
einheimische  Könige  bis  zum  Erlöschen  des 
Mannsstammes  derselben  mit  Hakon  VII. 
Darauf  Wahl  des  erst  3  Jahre  alten  schwed. 
Königs  Magnus  Eriksson  zum  König  von  N. , 
der  splter  N.  an  seinen  Sohn  Hakon  ab- 
tritt, dem  1380  sein  Sohn  Olaf  IV.  folgt. 
Nach  dessen  unbeerbtem  Tode  138  >  vereinigt 
seine  Mntter  Margarethe  [s.  d.  1)]  die  Kro- 
nen von  N.,  Dänemark  und  Schweden  durch  I 


die  kalmar.  Uuion  1397.  Soitdem  N.  unter 
dän.  Herrschaft  als  eroberte  Proviui  bs- 
handelt  und  ausgebeutet.  Im  Frieden  voa 
Kiel  14.  Jan.  1814  Abtretung  N.s  an  Schwe- 
den; In  N.  Erbebuug  dos  den.  Prinzen 
Christian  [nachmal.  Köuig«  Christian  V 1 1 1 . 
s.  Chrütian  1)  e)]  zum  König  von  N.  und 
17.  Mai  d.  J.  Annahme  des  von  demselben 
vorgelegten  Verfassungsentwurfs  durch  Ab- 
geordnete des  Volkes  an  Eidavold.  Nach 
dem  Eindringen  sohwed.  Trappen  unter  dem 
Kronprinzen  Konvention  tou  Moss  14.  Aug., 
wonacli  N.  unter  Beibehaltung  seiner  Ver- 
fassung als  selbständiges  Reich  Karl  XIII. 
Ton  Schweden  als  König  anerkennt,  welcher 
4.  Not.  das  eidsrolder  Grundgesetz  mit  des 
nöthigen  Modifikationen  annimmt.  Unter 
Karl  XIV.  Johann  fortdauernder  Kampf  des 
norweg.  Storthings  gegen  die  königl.  Ge- 
walt, die  jener  tu  erweitern  sucht.  Auf- 
hebung des  Adels  durch  dreimaligen  B*- 
schluss  des  8tortbings  1815,  1818  und  le21 
und  Verwerfung  der  beantragten  Eiufuhranc 
des  absoluten  königl.  Veto  1821  und  J»> 
Unter  Oskar  I.  treue  Befolgung  der  Ver- 
fassung und  Bewilligung  eines  cürenen 
Reichswappen»  und  Ordens.  1865  -  67  Re- 
vision  der  Unionsverhältnisse.  März  18*59 
Einführung  Jährlicher  St<<rthings.  Febr. 
1870  Verschiebung  der  schwedisch- norweg- 
Unionsakte.  Vgl.  Münch  (1851-69,  6  Bde.; 
bis  1319),  Blom  (1858),  Faye  (1851). 

Norwlch  (spr.  Nörritsch),  1)  Hauptst.  der 
engl.  Gräflich.  Norfolk,  au  der  schifft».  Vsre, 
(1871)  80,390  Ew.  Normaun.  Kathedrale  (Hr.u 
erb.).  14-18.  Jahrh.  her.  Tuch-  uud  Woll- 
stofffabr.;  jetzt  Fabr.  Ton  Shawls,  Borten. 
Krepp,  Damast  etc.;  auch  Elseogiessersi. 
Schuhfabr.  —  2)  Stadt  in  Connecticut  (Kord- 
amerika), am  Thames,  (1870)  16,653  Ew. 

Nnsodor hluni  (gr.),  Kranken-,  Siechenbaoi. 

Nosogeogrnphle^gr.),  Darstellung  der  gec* 
graph.  und  klimat.  Kraukheitsvorbroilnog- 

Nosokomial  Heber  ,  das  Hospitaifleber. 

Nosokomie  (gr.),  die  Krankenpflege;  Xot- 
komium,  das  Krankenhaus,  s.  HotpUaL 

Nosologie  (gr.),  Krankheitslehre. 

Nosonomie  (gr.),  Lehre  tou  den  Gesetzes 
der  Kraukheitsentwickelung. 

Noasalrier  (An*arier),  sjrr.  Völkerschaft 
mit  eigenthümlichen  Religionsformen,  i"> 
Küstengebirgo  (Dschebl-Nossairieh) ,  westl. 
vom  Orontes,  Sosshaft,  ca.  75,000  Seelen. 

Notsl  Be,  Insel  au  der  Nordwe»tküstc 
tou  Marlagaskar,  3  QH.  und  15,000  Ew.; 
reich  an  Schiffbauholz.  1840  Ton  dru 
Frauznson  besetzt.    Hafenstadt  Holl  vi  Ho. 

Nostalgie  (gr.),  Helmweh. 

NOstoe  Vaueh  (Ziltertang),  Algengattung- 
N.  commune  Vauch,  ErdgallerU,  erscheint 
plötzlich  nach  Regen,  galt  als  Steruschaup- 
pensnbstanz  und  hellkräftig. 

NostOfl  (gr.),  Rück-,  Heimkehr;  Gedicht, 
welches  die  Heimkehr  dor  griech.  Helden 
tou  Troja  behandelt,  s.  B.  die  Odyssee. 

Nostradamus  (eigentl.  Michel  de  A'otn- 
Dam*),  gob.  14.  Dee.  1503  zu  St. -Rem J, 
Astrolog,  Leibarzt  Karls  IX.  tob  Frank- 
reich, machte  durch  seino  Prophezeiungen 
Aufsehen;  t  *  Ja»  »566  ru  Salon. 
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Normten  (lat.),  Unsrige,  Landileute. 
Nostrifikation  (lat.),    Aufnahm»  In  die 
akadem.  Gemeinschaft  einer  Universität. 

Not*  (lat.),  Merkmal,  Anmerkung,  Er- 
läuterung; kurz  ausgestellte  Rechnung.  In 
nota  nehmen,  eine  Bestellung  zur  Ausführung 
»nehmen.  Sich  etwas  ad  notam  nehmen,  et 
»Ich  merken  etc.  Nota  freue,  merke  wohl  auf! 

Notabein  (fr.),  durch  Vermögen,  Bildung 
und  Rang  ausgezeichnete  Personen.  Die 
Notabelnversammlungen  (assemblees  des  No- 
tables) in  Frankreich  sollten  unter  d«*m 
wachsenden  Despotismus  der  Könige  die 
Roichistände  ersetzen  und  in  Vergessenheit 
bringen ;  zuletzt  22.  Febr.  bis  25.  Mai  17*7 
thAtig  und  wieder  ft.  Nov.  1788  berufen. 
Notabilltat,  Angesehenheit;  Notabilitäten, 
~  'ebene  Personen. 
Notalgie  (gr.)t  Röckenschmerz. 
Notar  (lat.) ,  in  Amt  und  Pflicht  stehende 
Person,  welche  Urkunden    über  Rechts- 
vorgänge (Verträge,  Erklärungen,  Wechsel- 
proteste etc.)  mit  öffentl.  Glaubwürdigkeit 
aasstellt,  meist  ein  Rechtsanwalt.  Notariat, 
dss  Amt  eines  N.s;  Notariatsinstrument,  von 
einem  N.  beglaubigte  Urkunde.  Vgl.  Merkel 
iW)),Delius  (1864). 

Notftten  (lat.),  Bemerkungen,  Ausstellun- 
gen. Notation,  das  Anmerken. 

Note  (lat.,  Mus.),  Tonzeichen,  gibt  durch 
»eine  Stellung  auf  dem  Liniensystem  die 
Höhe  und  durch  seine  Gestalt  die  Dauer 
des  betr.  Tones  an.  Der  Notendruck  mit  be- 
weglichen Metalltypen  vom  Italiener  Ottov. 
Petrueci  aus  Fossombrono  (f  1539)  erfunden, 
später  durch  Breitkopf  in  Lcipziz  um  1760 
wesentlich  verbessert.  Notenschlüstel ,  das 
*m  Anfang  eines  Liniensystems  befindliche 
Zeichen  zur  Feststellung  der  Tonhöhe  der 
_N<rt«nlinien.  Gegenwärtig  3  in  Gebrauch: 
der  G-  (Violinschlüssel),  der  C-  und  der  F- 
Schlüssel,  welche  also  bestimmen,  welche 
Notenlinie  die  Tonhöhe  von  g  (resp.  c  und 
f)  haben  soll.  Notenschrift  (Notensystem),  die 
Summe  aller  Zeichen,  mittelst  welcher  ein 
Mosiksatz  zu  Papier  gebracht  wird  ;  umfasst 
das  Liniensystem,  die  Noten,  die  Schlüssel, 
die  Zeichen  für  die  Pausen,  die  Kunstwörter 
und  ihre  Abbreviaturen. 

Notel  (lat.),  schriftliche  Aufzeichnung; 
Nritariatsinstrument,  z.  B.  Kauf  notel. 

Note«  (lat.),  Anmerkungen;  im  diplomat. 
Verkehr  offlcielle  Mitthellungnn  der  Regie- 
rungen unter  einander,  sowohl  mündliche 
»ls  schriftlich«.  Cirkularnote,  von  einer  Re- 
gierung an  ihre  sämmtlichen  Gesandten 
an  fremden  Höven  erlassene  Note  zu  Dar- 
legung ihrer  Ansichten  oder  Entsohliessun- 
gen  über  wichtige  internationale  oder 
sonstisro  Fragen,  innere  Vorgänge  etc. 

Nothadresse,  auf  Wechseln  Ancahe  einer 
Firm«»,  welche  denselben  im  Nichthezah- 
Innnfall  seitens  des  Bezogenen  am  Plarz 
Not  herbe,  s.  Erbrecht.  [einlost. 
Nothhelfer,  in  der  kathol.  Kirche  dio- 
jenigen  14  Heiligen,  von  denen  man  in  bo- 
•ondereu  Nöthen  Hülfe  erwartet. 

Not  brecht,  die  sittliche  und  rechtliche 
Znlässigkeit  einer  im  Nothfall  begangenen 
Rechtsverletzung. 


Nothtanfe,  an  neugebornen  Kindern,  für 
deren  Leben  au  fürchten  ist,  von  der  Heb- 
amme od.  einer  and.  Person  vollzogene  Taufe. 

Not h  wehr  ,  die  erlaubte  Gewaltübnng  zur 
Abwehr  eines  widerrechtl.  und  die  Möglich- 
keit, die  Staafshülfeanzurnfen,  abschliessen- 
den Angriffs  auf  Person  oder  Vermögen. 

Notwendigkeit,  die  Unmöglichkeit  des 
Gegentheils.  Die  logische  oder  formale  N. 
lässt  einen  anderen  Gedanken  ausser  dem 
als  nolhwendig  bezeichneten  als  sieb  selbst 
widersprechend  erscheinen.   Die  real*  oder 

{thyshche  N.  ist  die  gesetzmässige  Bedingt- 
leit  der  Erscheinungen  und  Ereignisse.  Die 
moralische  N.  Ist  die  zwingende  Gewalt  der 
moral.  Verpflichtung.    Die  relative  oder  hy- 
pothetisch« N.  ist  von  gewissen  Bedingungeu 
oder  Voraussetzungen  abhängig,  die  oöso- 
lute  N.  nicht.    Die  Naturnotwendigkeit  be- 
ruht auf  gewissen  empirisch  gegebenen  Be- 
dingungeu und  ist  stets  eine  hypothetische 
Noth  nicht ,  s.  Unzuchtsverbrechen. 
Notifikation  (lat.),  Bekanntmachung,  Mel 
duug;  lwtißeiren ,  anzeigen,  kundthun. 
Notlolog'le  (gr),  s.  v.  a.  Hygrologie. 
Notion  (lat.),  Begriff,  insbes.  Vorstandes- 
be^rlfT.  [in  Rechnung  bringen. 

Notiren  (hat.),  anmerken,  aufschreiben; 
Notist  (lat.),  Notenachreiber,  Insbes.  Einer, 
der  die  Einseistimmen  aus  der  Partitur  aus- 
schreibt, (schriftlicher  Vormerk. 
Notiz,  Kenntnissnah mo  von  etwas  ;  kurzer 
Noto,  Stadt  auf  Sicllien,  Prov.  8yrakus, 
mit  12,534  Ew.;  Anbau  voi  Zuckerrohr. 

Notorisch  (lat.),  allgemein  bekannt.  No- 
torität,  da«  Allgemeinbekanntflein. 

Notre  Dame  (fr. ,  spr.  -t'r  Dahm),  frauz. 
Benouuung  der  Jungfrau  Maria,  wie  das 
deutsche  Unsere  Liebe  Frau. 

Nottingham  (spr.  -häm),  Grafsch.  im  mlttl. 
England,  38,0  QM.  und  293,867  Ew.  Die 
Hauptstadl  N.,  am  Trent  und  Grandtrunk- 
kaual,  (1871)  86.608  Ew.;  Centrum  der  engl. 
Bobbinet-  und  Spltzenmanuf.,  Insbes.  der 
Seideu-  und  Baumwollstrumpfwirkerei:  auch 
Eison-  und  Messingwaarenfabr.  In  der  Nähe 
Dmidenhöhlen  und  bedeutende  Kohlenlager. 
Nonne» River,  Fluss,  s.  Cunene. 
Nonveantes  (fr.,  spr.  Nuwote),  Neuigkeiten, 
bes.  Tagesereignisse,  Modeartikel.  NouvelUs 
(spr.  Nuwell),  interessante  Neuigkeiten. 

Nova,  Ncuigkeiteu;  Novitäten,  neu  erschie- 
nene Verlngswerke;  In  Fabriken  neue  Muster. 
Novalis,  Dichter,  s.  Hardenberg  2). 
NövantiK  (lat.),  neualt,  von  eluer  Kunst- 
richtung, welche  die  Antike  zu  erneuern  sucht. 

Novira,  oberital.  Provinz  (Piemont  und 
Ligurieu),  118.B  QM.  und  590,194  Ew.  Die 
Huuptsiadt  N. ,  14,395  Ew.  Kastell ,  Kathe- 
drale (6.  Jahrb.).  23.  März  1849  entschei- 
dender Sieg  Radetzkys  über  die  Sardinier. 

Novation  (lat.),  Neuerung,  Aufhebung  einer 
Rerhtsveruindilchkeit  dadurch,  dass  an  die 
St»Ue  derselben  eine  andere,  neue  tritt. 

Novelle  (Ital.),  Neuigkeit,  auch  s.  v.  a. 
Zeitung  (veraltet).  In  der  Literatur  prosai- 
sche Erzählung,  dem  Roman  verwandt, 
aber  weuiger  breit  und  einfacher  als  dieser ; 
Hauptmeister  der  N. :  Boccaccio,  Cervantes, 
Goethe,  Tieck,  L.  8chefer,  P.  Heyte  n.  A. 
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Novelle  (tat.),  neue  Verorduuug  zu  Er- 
gänzung oder  Umgestaltung  einer  älteren. 
N.n,  als  Theil  des  Corpus  Juris  die  dem 
justinianischen  Codex  nachträglich  ange- 
fügten Gesetze. 

Novello,  Clara,  8ängerin,  geb.  18.  Jnnl 
1818  in  London ,  Tochter  des  Kirchenkom- 
ponisten Vincent  N.  (f  1861  in  Nizza),  lebt 
in  London ;  bei.  ausgezeichnet  Im  Oratorium. 

November  (t.  lat.  «oww,  neun,  weil  der 
N.  im  rom.  Kalender  der  9.  Monat  war), 
jetzt  der  11.  Monat  (Reif-  oder  Windmonat). 

Novl,  Stadt  In  der  ital.  Fror.  Alessandria, 
am  Fasse  der  A  penninen,  8563  Kw.;  Berg- 
schloss,  wichtiger  Seidenhandol.  15.  Aug. 
171*9  Sieg  Suworows  über  Jonbert. 

Novlbaxar,  Stadt  in  Bosnien,  15,000  Ew.; 
Scliloss,  wanne  Bäder.   Bed.  Messen. 

Norlodünuin,  röm.  Name  für  Nevers. 

NöTlomägus,  röm.  Marne  für  Nimwegen. 

Novitäten,  s.  Nova. 

Noviziat  (lat.),  Prüfongsseit,  welche  die 
Novizen,  d.  b.  die,  welche  in  ein  Kloster 
eintreten  wollen ,  bestehen  müssen  ( 1  —  8 
Jahre).  Novitenmeiiter ,  mit  Ueberwachung 
der  Norisen  beauftragter  Ordonsgeistlicher. 

Norm  (lat.),  etwas  Neues;  im  Rechts- 
wesen  ein  an  neuer  Verhandlung  Anlass 
gebender  Thatumstand. 

Nöwaja-Serolja  (Nova-Zembla,  d.  1.  Neu- 
land), unwirthbaro  Iasel  im  nördl.  Eismeere, 
sum  rnss.  Gouy.  Archangelsk  gehörend, 
8101  QM.;  durch  die  Strasse  Matoschkin  in 
8  Hälften  getheüt;  Ton  Renthieren,  weissen 
Seebären,  Füchsen  etc.  und  nur  im  S.  von 
Fischern  und  Jägern  bewohnt. 

Nowgorod,  grossruss.  Gouv.,  8139  QM.  und 
1,016,414  Ew.;  im  N.  morastig,  im  8.  frucht- 
bar n.  reich  an  8teinkohlen.  Die  Haupttt.  N. 
( A'.  Wf.Ukij,  d.  i.  Orossneustadt),  am  Ausfluss 
des  Wolchow  aus  dem  Ilmensee,  17,666  Ew.; 
einst  Residons  Ruriks  und  Hauptstadt  des 
Fürstenthmma  N.  (1478  Russland  einverleibt), 
dazu  blühende  Handels  st.  u.  östlichstes  Mitgl . 
des  Hansebundes  (mit  400,000  Ew.);  jetzt 
gesunken.    Kathedrale  (ber.  Bronzethurs). 

Nowotscherkask,  Hauptst  des  Landes  der 
don.  Kosaken  in  Südrussland,  am  Tuslow 
(zum  Donets),  17,656  Ew.   Gr.  Kathedrale. 

Noxa  (lat.),  Schaden,  Beschädigung,  na- 
mentlich durch  ein  Wesen,  für  welches 
dessen  Besitzer  zu  haften  hat. 

Noyaden  (fr.),  Ertränkungen  politisch 
Beschuldigter  iu  Masse,  Tom  Konvents- 
deputirten  Carrier  in  Nantes  angeordnet. 

N.  St.,  abbr.  für  neue»  Stile,  Zeitrech- 
nung nach  dem  gregorian.  Kalender. 

N.  T. ,  abbr.  für  Neues  Testament. 

N  üblen,  das  Ländergebiet  zwischen  Aegyp- 
teu  u.  Abessinien,  ödes  Wüstenplateau  mit 
der  fruchtbaren,  dattelreichen  Thalfurche 
des  Nil;  bildete  bis  14.  Jahrh.  ein  blühendes 
Reich,  erlag  dann  den  Arabern,  seit  1B20 
vom  Viceköuig  von  Aegypten  abhängig.  Bio 
Nubier  {Kuba ,  JJarabra)  dunkelbraun,  von 
kaukas.  Typus,  miteigener  Sprache  (Nobinga), 
Mohammedaner,  treiben  Feldbau,  Handel, 
Jagd ;  durch  den  Schifffahrtsverkehr  und 
den  Bklavenraub  verderbt.  Anch  sahlr. 
Araber-  und  Mischstämme. 


Nabll  (lat.),  mannbar,  heirathsfahig.  AV 
bilitUt .  Mannbarkeit.  [wölkt,  trübe. 

Nubillren  (lat.),  umwölken;  nubilöi,  be- 

Nucleus  (lat.),  Kern,  Nusskern. 

Nudätlon  (lat.),  Eutblössung,  Enthüllung. 
Nullität ,  Nacktheit,  Blosse,  bei.  von  der 
menschl.  Gestalt  und  Darstellung  derselbe. 

Nürnberg,  Stadt  im  bayer.  Regbz.  Mittel- 
franken, an  der  Pegnitz  (8  Brücken,  4  In- 
seln), (1871)  81,707  Ew.  (meist  Protestanten); 
mittelalt.  Ansehens,  mit  hohen  Mauern  i y  '  ' 
zum  Theil  abgetragen)  und  hohen  Thor- 
rundthürmen  (1555  -  68  erbaut),  die  hohen 
Wohnhäuser  mit  Erkern  und  VorsDrüngen 
Gebäude:  goth.  St.  Lorenzklrohe  (1874-13» 
erb.,  848«  h.  Thürme,  8  Schiffe,  Sakramonts- 
häuschen  von  Krafft,  der  .engl.  Oruss4  von 
V.  8toss,  herrl.  Glasmalereien),  goth.  St  Se- 
balduskirche  (18.-15.  Jahrh.,  Grabmal  d« 
8t  Sebaldus  von  P.  Vischer,  schreyersebo 
Qrabmal  von  Krafft  Glasmalereien),  gort» 
Frauenkirche  (1355-61  erb.),  Aegidleokirebe 
(ital.  StU,  1711-18  erb.,  Altarblatt  von  Vau- 
dyck);  die  Burg  (ehemal.  kaiserl.  Resident. 
Gemäldegalerie,  488'  tiefer  Brunnen),  Rau> 
haus  (ital.  Stil,  1616—19  erb.),  zahlr.  Privat 
gebäude  im  goth.  Stile.  —  Denkmäler:  der 
schöne  Brunnen  (1355—61  erb.,  eine  6ü'  hohe 
8teinspitzsäule),  das  Gänsemäanchen  (8*  b 
eherne  Brunnenfigur),  8tandbilder  Düren 
und  Melanchthons;  auf  dem  Johanniskirch- 
hof  dieGrabmäler  von  Dürer,  V.  Stoss,  Pirk- 
heimer,  H.  Sachs  U.A.;  auf  dem  Weg  dahin 
dl«  ber.  Stationen  von  A.  Krafft  —  Samm- 
lungen: gormanisches  Museum  (s.  d.),  Stadt. 
Museum  (im  Rathhaus),  Gemäldegalerie  (bes. 
altdeutscher  Schule,  in  der  MoriUkapelle); 
Stadtbibliothek.  —  Polytechn.  Schule;  her. 
Kunstgewerbeschule  (seit  1868  Centralanstalt 
für  ganz  Bayern) ;  königl .  Bank.  —  Von  Alters 
her  durch  Gewerbthätigkeitund  Handel  aus- 
gezeichnet Weltberühmt  die  Lebkuchen  nnd 
Spielsachen  (,n.er  Waaren');  daneben  Fabr. 
von  Metall-,  Holl-  und  Hornwaaren,  Bleistif- 
ten und  Goldplättchen,  Bierbrauerei;  gros*- 
artige  ültramarinfabr.  (Zeltner),  Maschinen- 
und  Waggonfabr.  (Kramer-Klett);  von  Beden- 
tung  der  Hopfenhandel  und  das  Wechself*- 
schaft  —  N.  zuerst  1050  erwähnt,  seit  IIIS 
freie  Reich  »st  ad  t.  Das  Burggraf thun  N.  kam 
18.  Jahrh.  ans  Haus  Hohenzollern;  Fried- 
rich VI.  verkaufte  1487  die  Burg  an  die  Stadt 
Reiehitage:  1384,  1356,  1390,  1582-84.  153* 
n.er  Religiontfriedr.  1806  fiel  N.  (23  QM.  und 
80,000  Ew.)  an  Bayern.  Vgl.  Mayer  (1S5S\ 
Rettbtrg  (1854),  Soden  (1860),  Voigt  (I86S1, 
Hagen  (3.  Aufl.  1867). 

Nürtingen,  Oberamtsstadt  im  würtemberg. 
Sehwarswaldkreise,  am  Neckar,  4580  Ew. 

Nuga  (lat),  Possen ,  Albernheiten. 

Nugget  (spr.  Nögg-),  in  Kalifornien  und 
Australien  ein  in  der  Erde  gefundener 
Klumpen  oder  Stück  Gold. 

Nulsancc  (engl.,  spr.  Njusäns),  Beein- 
trächtigung, öffentliches  Aergerniss. 

Nttits  (spr.  Nüih),  Stadt  im  frsns.  Depart 
Cöte  d'Or,  an  der  Eisenhahn  von  Dijon  nach 
Lyon,  3656  Ew.;  ber.  Burgunderwein. 
18.  Dec.  1870  siegT.  OefeeU  des  14.  deutschen 
Armeecorps  gegen  die  Franzosen  (Cremer). 
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Nukahiwa,  grösste  Insel  des  Mondaüas- 

arcblpels,  7,8  y.M.  und  10,000  Ew.;  frani. 
Qaniison.  [erklären. 
NnlUflclren  (int. ) ,  für  null  und  nichtig 
Nullität  (lat),  Nichtigkeit,  die  gänzliche 
Wirkungslosigkeit  eines  RechtageaohäfU SOS 
Gründen,  die  gleich  bei  dessen  Vornahme 
seiner  Gültigkeit  entgegenstehen. 

Nullpunkt,  Gefrierpunkt,  s.  Tkermomtltr. 
Numäntla  (a.  G . ).  Sud t  der  Oeltiberler  in 
Spanien,  am  Dnrlas  (Duero),  beim  heut 
Soria;  nach  Unger  Belagerung  duroh  die 
Römer  133  v.  Chr.  Ton  Scipio  d.  J. 
und  zerstört  (u  irma mit n.  Krieg ) . 

Numa  Pompillu,  sagenhafter  zweiter 
nig  ron  Rom,  soll  715  —  679  T.  Ohr.  ge- 
herrscht haben,  Sohn  des  Sabinen  Pompo 
Pompillns,  ward  Ton  Cure«  Im  Sabinerlande 
nach  Rom  als  Herrscher  bernfen,  befestigte 
dem  Staat  durch  Erhaltung  des  Friedens 
und  Einrichtung  des  rdm.  Religionswesens, 
Terbesserto  den  Kalender,  hob  den  Feldbau 
etc.   Seine  Rathgeberin  die  Nymphe  Egerla. 

Bfameralla  (lat),  Zahlwörter.  Nwmirator, 
Zahler  (eines  Bruchs);  Nuntralion,  Zählung. 

Numeri  (lat),  Zahlen;  das  4.  Buch  Moses, 
weil  es  die  Volkszählung  enthält  Jaeichnen. 
Numeriren  (lat.),  sählen,  mit  Ziffern  bc- 
Numerlsch  (lat),  sählbar ,  durch  Zahlen 
bestimmbar,  auf  bestimmte  Zahlen  beaügl., 
Im  Gegensats  au  algrhraiirh ,  was  sieh  auf 
Buchstaben  als  allg.  Grössenseichen  besieht. 

Numerositit  (lat),  das  Zahlreichsein, 
rhythm.  Wohllaut  der  angebundenen  Rede. 

Hamern«  (lat),  Zahl;  Anaahl,  Menge;  in 
der  prosaischen  Rede  das  Ebonmass  der 
Sätse  and  ihrer  Glieder  and  der  darauf 
beruhende  Wohlklang;  in  der  Grammatik 
s.  t.  a.  Zahl  form. 

Namidlen  (a.  G.),  Land  in  Nordafrika, 
ot*r»  das  heut.  Algerlen;  seit  46  t.  Chr. 
röm.  ProTinx.  Die  Uumidier  Tom  Stamme 
der  Berbern,  als  treffl.  Reiter  bekannt 

Numismatik  (gr.),  Münzkunde,  die  Lehre 
Ton  den  Mönsen  in  technischer  oder  ar- 
tistischer, sowie  In  geschieh«.  Beziehuug. 
Numimaixktr,  Münzkundlger.  Vgl.  die  Sehr. 
Ton  Kckktl  (1792-9»),  ifionnet  (1806-13, 
6  Bde.),  Madtr  (1803-16,  6  Bde.),  IaUmkI 
(1836,  1  Bde.),  Griin*  (1853),  LeiUmann 
(1865-68,  4  Thle.)  u.  A. 

Namltor,  Sohn  des  Procas,  König  tou 
Alba,  Ton  seinem  Bruder  Amulius  ent- 
thront, durch  Rhen  Sjlria  GrossTater  des 
Romulus  and  Rcmus,  durch  letztere  wieder 
in  sein  Reich  eingesetzt 
Nnmmarlsek  (lat),  das  Geld  betreffend. 
Nanellren  (lat),  Terkündlgen,  melden, 
anaeigen.  Nuneiaut,  der  Ton  etwas  Anzeige 
macht,  JfmicieU ,  den  dieselbe  bet 
ciation.  Anzeige.  Meldung. 
Nuadlnae  (lat),  Jahrmarkt,  M 
Kuakaplren(lat),  ernennen,  bes.  in  reohtl. 
Terbindllcher  Form,  s.  B.  aum  Erben  ein- 
setzen; Nunkupaiion,  Ernennung,  bes.  feiert 
Einsetzung  zum  Krben ;  AnmkupaUw,  münd- 
liche letztwillige  Verordnung. 

Nuntius  (lat.),  päpstlicher  Gesandter;  Aan- 
lüiinr,  Amt  und  Sita  eines  solchen.  Nuutla- 
seit  1583  zu  Wien  und 


1586  au  Luxem,  seit  1558  zu  Brüssel,  seit 
1785  zu  München.  Die  Nuntien  fungir- 
ten  in  ihren  Bezirken  als  geistliche  Ober- 
richter und  hatteu,  bes.  in  Dispansations- 
sachea,  ersbischöfl.  Befugnisse.  Vergeblich 
erhoben  die  Ersbiseböfe  und  Reichsbehörden 
Beschwerden  gegen  deren  Uebergriffe.  Der 
emser  Kongress  (s.  Knuer  Pumklation)  bean- 
tragte Tergebens  die  Aufhebung  der  Nuntia- 
turen. JeUt  sind  die  Nuntien  bloss  polit  Ge- 
schäftsträger des  Papstes.  Vgl.  Jfof#r(1768). 

Nuphar  BmÜh  (T*ickro$t,  NixMwms),  Pflan- 
zeugattung  der  Nymphäaceen.  N.  luteum 
Smu,  gelb»  Tetchroie ,  Mummtl ,  In  Europa  in 
stehendem  Wasser,  früher  offleine]  1,  dient 
zum  Gerben  und  zur  Schweinemast  Wursel 
und  Samen  sind  geniessbar. 

Nupta  (lat),  eine  Verheirathete.  Nuptia«, 
Hochzeit;  ni^dol ,  hochaeitlioh. 

Nurhagen  (Noragktm),  alte  Steinbaaten 
auf  Sardinien  Ton  kegelförm.  Gestalt  keine 
Ural. statten,  sondern  festungsartige  Woh- 
nungen für  Zeiten  der  Kriegsnoth.  Vgl. 
MalUam,  .Reisen  anf  der  Insel  Sard  inien',  18t>9. 

Nasa  (Nux),  in  der  BoUnik  mehrsamige 
oder  durch  Abortus  einsaraige  Frucht  mit 
Terholctem  Fruchtgehäuse. 

Nussbaumholi,  S.  Wallnunbaum. 

Nassgelenk  (Enarthrosis),  Gelenk,  welches 
ans  einer  in  einer  Hohlkugel  beweglichen 
Kogel  gebildet  wird,  so  daas  diese  über  die 
Hälfte  Ton  jener  umschlosseu  wird. 

Nuaghaher,  s.  Häher. 

NnSSÖl f  s.  WoUnusabaum. 

Notation  (Ut),  Wanken  der  Erdaxe,  Folge 
der  Anziehung  des  Mondes  auf  die  abge- 
plattete Erde,  äussert  sich  in  kleineu  Ver- 
schiebungen der  Richtung  der  RoUtlonsaxe 
der  Erde  Im  Raum.  Die  N.en  sind  periodisch 
und  Terhalten  sich  so,  als  wenn  der  Himmels- 
pol In  18«/i  Jahren  die  Peripherie  einer 
kleinen  Ellipse  durchliefe,  deren  Mittelpunkt 
um  den  Pol  der  Ekliptik  einen  Kreis  Ton 
83Vt*  Halbmesser  beschreibt. 

Nutria  (AJJenftU,  Rarunda/ell ,  amerikam. 
OUem/ell),  der  Pels  des  Kolpu  oder  Sumpf- 
bibers (MjopoUmus  corpus  Gtof/r.),  f  1., 
in  den  La-Platostaatea,  dient  au  HutSlzen 
(jährl.  3  Mill.  Stück). 

Nutrlment  (lat),  Nahrungsmittel. 

Nntriren  (lat),  ernähren;  Nulritntia, 
nährende  Heilmittel;  Nmtrition,  Ernährung; 
Xutritor,  Ernährer;  Nutrix,  Ernährerin, 
Amme.  [tkorrhöa. 

>uttharz,  s.  t.  a.  Aearotdhara,  s.  Im- 

>  u  tznlesser,  der,  welcher  dea  Niessbrauch 
(s.  d.)  einer  Sache  hat  (s.  Stryehno». 

Nnx  (lat.),  Nuss;  Kux  womioa ,  Brechnuss, 

Nyassa  (Nvandscka),  Binnensee  im  östl. 
Südafrika,  12*  s.  Hr.,  51«  6.  L.,  über  60  M.  I., 
4 -Ii  M.  br.;  Abfluss  der  Schlre,  der 
südwärts  in  den  Zambesi  fllesst.  1859  ron 
Roscher  nnd  Liringstone  entdeckt 

Nyborg  (Nyeborg),  feste  HafensUdt  auf 
der  dän.  Insel  Fünen,  am  grossen  Belt, 
3802  Ew.    Ueberfahrt  nach  Seeland. 

Nyköping(spr.-tjöp-),HaupUtderschwed. 
Landach.  Sodermanland,  an  der  OsUee, 
5016  Ew.  Baumwollspinnereien,  Papierfabr., 


)igitized  by  Google 


1168 


Nyktalopic  —  Oberhaus. 


Nyktalopie  (gr.),  Nachtseheu,  Tagblind- 
beit,  Sehstöruug,  bei  w«lober  die  Kranken 
bei  hellem  Tageslicht  nicht  oder  undeutlich, 
bei  künstlicher  Beleuchtung  oder  Moudlicht 
dagegen  gut  sehen;  tritt  bes.  infolge  zu  star- 
ker Lichtreise  (z.  B.  ron  Schneefeldern)  ein. 

Nyland,  Ann.  Gouvern.,  810  QM.  und 
174,3*«  Ew.   Hauptst.  Helslngfors. 

Nym  wegen,  s.  Nimwegen. 

Nymphaa    /..  (Seerote),  Pflanzongattung  | 
der  Nymphäaceen.   N.  alba  L.,  weisse  Set' 
roee,  Waeeerlilie ,  in  Europa,  In  stehendeu 
Gewissem,  früher  offlcinell;  die  genleis- 
bare  Wurzel  dient  zum  Gerben  und  Farben,  I 
die  Samen  als  Kaffoe Surrogat.   N.  lotus  L., 
im  Nil,   der  Lotos  der  Aegypter,  spielt! 
in  der  Mythologie  als  Symbol  eine  grosse ' 
Rollo;  Wurzel  und  Samen  geniessbar. 

Nymphen  (gr.),  iu  der  grierh.  Mythologie 
weibliche  Naturgottheiten  niederen  Rangos,  I 


im  Meere,  in  Strömen,  Hainen,  Quelles, 
Baumen  etc.  wohnend,  Repräsentantinnen 
der  nährenden  Feuchtigkeit  der  Knie,  dar- 
gestellt als  schöne  Jungfrauen,  nackt  oder 
halb  bekleidet.  [s.  Ge»chleekt$theiU 

Nymphen  (gr.),  die  kleinen  Schamlippen. 

Nyinphenburg,  königl.  Lustschloss  bei 
München  (1663  erbaut);  Park  (mit  gr.  Wav 
seranlngen),  adeliges  Institut,  Porzellanfabr. 

Nymphomanie  ( Andromemie ,  gr.,  Mutter- 
weh,  Mannetoll heii ) ,  beim  wotblicben  Ge- 
schlecht Torkommende  krankhafte  Steige- 
rung des  Geschlechtstriebs,  oft  mit  Delirien 
Terbunden;  Ausgang  meist  in  Melancholie 
Behandlung:  gute  Ernährung,  Beschäftigung 

>jstad  ,  Hafenst.  im  Ann.  GouTeru.  Abo- 
Björneborg,  am  bottn.  Meerbusen,  325«  Ew.; 
10.  Sept.  1721  Friede  zw.  Schweden  und  Ruß- 
land, beendete  den  nord.  Krieg.  [Nacht. 

Nyx  (gr.,  lat.  Nox),  Nacht,  Göttin  der 


0. 


O,  auf  neueren  franz.  Münzen  Riom ;  abbr. 
s.  v.  ■».  Ost.  Ct.  vor  irländ.  Familiennamen 
Bezeichnung  des  Adels. 

Oskhsm  (apr.  Ohkbäm),  Hauptstadt  der 
engl.  Grafsch.  Rutland ,  2528  Ew. 

Oasen,  die  in  den  Wüsteu  (bes.  Nord- 
afrikas) vorkommenden  fruchtbaren  nud 
bewohnten  Stellen,  gleichsam  Inseln  im 
Sandmeer;  auoh  bildlich  gebrauchL 

Oath  (engl.,  spr.  öth),  Eid;  O.  of  alle- 
giance  (spr.  -ällidscheiänr),  Huldigungseid. 

Oaxaca(spr.  -chäca),  Staat  im  südl.  Mexiko, 
am  stillen  Ocean,  1286  QM.  und  646,725  Ew. 
Die  Bauptet.  O.,  25,000  Ew.,  Hauptort  für 
Ghokolade-  und  Cochenilleproduktion. 

Ob  (Obi),  Hauptstrom  Westsibiriens,  ent- 
steht am  Altai  aus  der  Katuuja  und  Bija, 
strömt,  bald  schiffbar,  erst  nordwestl.,  dauu 
nördl.  zwischen  niedrigen  Ufern,  mündet 
in  den  obi»chen  Meerbusen;  580  M.  1.,  Strom- 
gebiet f>8,000  QM.  Hauptnebenfl.  der  Irtysch. 

Obadja,  hebräischer  Prophet  zur  Zeit  der 
Zerstörung  Jerusalems  durch  Nebukadnesar. 

Obärlrt  (lat  ),  überschuldet. 

Obdersk,  Stadt  in  Westsibirien,  am  Ob; 
Moste  für  die  Samojeden  und  Oftjaken. 

Obduktion  (lat.),  gerichtl.-medicin.  Unter- 
suchung, bea.  Leichenöffnung  zur  Ermittelung 
der  Todesursache.  Das  darüber  aufgenom- 
mene Protokoll  Funcke  he  in  (visum  repertum'!. 

Obduratton  (lat.),  Verhärtung;  Verstockt- 
heit. 

Obedien*  (Ut.),  Gehorsam;  Ergebcnheits- 
bezeigung  dem  Papste  gegenüber  mit  der  Ver- 
sicherung des  Gehorsams  gegen  die  Kirche. 

Ohr id  (El-O.).  Stadt,  s.  Lobeid. 

Obelisk  (gr.\  Spitzsänle,  he«.  Gattung 
altagvpt.  Monumente,  meist  Monolithen. 

Obelus  (gr.),  Spiess;  Zeich  uu  verdächtiger 
Stellen  in  älteren  Ausgaben  «1er  Klaasiker. 

Oberalpen  (Hautet  Alp**) .  Dcpart.  im 
>udüstl.  Frankreich,  101,5  QM.  und  122,117  1 


Ew.  Hauptst.  Gap.  Südl.  daranatossend  das 
Depart.  Niederölfen  (Baeeet  Alpe»),  126.S  QU 
und  143,000  Ew.   Hauptst.  Digne. 

Oberalpstock,  Gipfel  der  Glarneralpen, 
10,251'  hoch;  Pass  aus  dem  Reuss-  in  da» 
Vorderrheinthal.  Südl.  der  fischreiche  Ober- 
alpsee,  am  Weg  von  Andermatt  nach  Dissen ti$ 

Oberammerga«,  Dorf  in  Oberbayern,  an 
der  Ammer,  1100  Ew.  (viele  Bildschnitzer), 
ber.  durch  das  originelle  .Passionsspiel',  das 
seit  17.  Jahrb.  (auf  Anlass  der  Pest)  all« 
10  Jahre  (zuletzt  1870  und  1871)  auf  einer 
Bühne  unter  freiem  Himmel  vom  Volke  auf- 
geführt wird.    Vgl.  Devrient  (1851). 

Oberbayern,  bayer.  Regbz.,  der  südöstl 
Theil  des  Landes,  Sil,»  QM.  und  827,66? 
Ew.  (fast  uurKathol.);  im  8.  von  den  bayer 
Alpen  (s.  d.)  erfüllt.   Hauptstadt  München. 

Oberdentschland,  im  Gegensatz  zu  Sieder- 
dexttechland  die  deutschen  Länder  am  obern 
Rhein,  einschliessl.  des  Maingebiets,  an  der 
obern  Douau  und  der  Etsch.  Oberdruieeht 
Mundart,  vorzugsweise  der  alemannische, 
schwäb.  und  bayerisch  -  Österreich.  Dialekt. 

Oberfranken,  baver.  Regbi.,  der  nordöstl. 
Theil  des  Landes,  127,»  QM.  und  535,060 
Ew.  (*»  Protest.).   Hauptst.  Baireuth. 

Obergahrung,  s,  .Bier. 

Obenraronne,  franz.  Deport.,  Theil  von 
Languedoc,  114. J  QM.  tmd  493,777  Ew.;  im 
S.  Pyrenäenlandschaft.   Hauptst.  Toulouse. 

Obergerlehte,  höhere  kollegialisch  be- 
setzte Gerichte,  welche  über  Berufungen 
vou  den  Gerichten  unterer  Instana  erkennen 
und  letztere  beaufsichtigen. 

Oberhalb  stein  (  Fbi  -  Sur*e*e) .  Thal  In 
Graubunden ,  am  Septimer  begiunend .  vom 
oberhalbeieimer  Ithein  durchflösset],  mündet 
bei  Tiefenkasteu  in  das  Thal  der  Albnla, 
8  St.  lang.  Strasse  von  Chur  über  den 
Maiojnpats  nach  Sondrlo^^ 
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Oberhaus  und  Unterhat»,  s.  lUrlawent. 
Oberhaut,  i.  Haut. 

Oberheesea,  hess.  Pror.,  dl*  Nordhälfte 
de»  Landes,  50,7  QM.  und  257,900  Ew. 
Hauptst.  Glessen;  gehört«  seit  1866  tum 
norddeutschen  Bunde. 
Oberingelheim ,  ■.  Insheim. 
Oberlshnsteln ,  Stadt  im  preuss.  Regbs. 
Wiesbaden,  an  der  Mündung  der  Lehn  In 
den  Rhein.  3518  Ew.   Dabei  Ruine  Lahntck. 

Oberleutensdorf  (Uitensdorf),  Stadt  Im 
Whm.  Kr.  Saaz,  am  Erzgebirge,  4870  Ew.; 
gr.  8pielwaarenfabrik. 

Oberloire  (spr.  -Ioar),  frans.  Depart.,  Thell 
von  Laoguedoc,  90,1  QM.  und  318,661  Ew.; 
gebirgig  (Gerennen).   Hauptstadt  Le  Puy. 

Oberruarne,  fram.  Depart.,  Thell  der 
Champagne,  118,9  QM.  und  859,096  Ew.; 
reich  an  Eiien.    Hauptst.  Ohaumont. 

Oberadorf,  Stadt  im  würtemberg.  Schwars- 
waldkrele,  1900  Ew.;  gr.  Gawehrfabrlk. 

Obernseil  (Ha/nenell),  Ort  in  Nieder- 
bavern,  an  der  Donau,  1376  Ew. ;  Fabr.  der 
her.  feuerfesten  ,passaner  Schmelztieger, 
Eisenhammer,  Porzellanfabr. ,  Baumwoll- 
spinnerei, fthum). 
Oberonterreleh,  ■.  Oesterreich  (Erzherzog- 
Oberoa  (vom  frans.  Auberon ,  d.  i.  Albe- 
rich), König  der  Elfen,  Gemahl  der  Titania, 
bes.  bekannt  durch  Shakespeare«  ,Sommer- 
nachtstraum*  und  Wlelauds  Epos  ,0.'. 

Oberpfals  (0.  und  Regensburg),  bayer. 
ReRbz.,  176,1  QM.  und  491,295  Ew.  (fast  nur 
Kathn).).    Hauptst.  Rngensburg. 

Oberprrenien  {Haute*  Irrende*),  Depart. 
in  Südl  rank  reich,  Thell  von  Guyenne, 
82,1  QM.  und  240,252  Ew.    Hanptst.  Tarbes. 

Oberrhein  (Haut- Rhin.  ObereUass),  bis  1870 
franz.  Depart.,  74, fl  QM.  und  530,235  Ew.; 
jetzt  mit  Ausschluss  des  Arrondissemonts 
Beifort  deutsches  Reichsland. 

Obertaone  (spr.  -söhn),  franz.  Depart., 
Theil  der  Franche-Comte,  96,e  QM.  und 
317,706  Ew.;  Eisenhütten.  Hauptst.  Vesoul. 

Obersavoyen,   franz.  Depart.,  78,4  QM. 
und  273,76«  Ew.    Hauptst.  Annecy. 

Obersee  (engl.  Lake  superior) ,  der  west- 
lichst» der  canad.  Seen ,  1520  QM.  (grösster 
Süss  wassersee  der  Erde),  90  M.  1.,  bis  35  M. 
br.,  bis  1000'  tief,  580*  üb.  M.;  die  Ufer 
meist  felsig  und  hoch,  nur  im  Oston  niedrig. 
Alitluss  der  St.  Mary  (zum  Hnronsee). 

Oberst  (früher  Obrist),  Stabsoffizier,  im 
Rang  unmittelbar  unter  dem  Generalmajor 
stehend,  malet  Regimentskommandeur.  Ehe- 
dem ein  höherer  Kommandirender,  Kriegt-, 
t'tldobcrtier ,  s.  t.  a.  Feldherr.  Ober»tlieutS' 
»out,  im  Range  dem  O.en  zunächst  stehend, 
Vertreter  desselben.  OberetuxichtmrtsUr,  Höf- 
Ihhkeitsbenennuug  des  Majors. 

Oberstein,  Stadt  im  Oldenburg.  Fürstcnth. 
Birkenfeld,  an  der  Nahe,  9989  Ew.;  in 
Felsen  gemeisselt»  Kirche.  Mit  Idar  Sitz 
der  her.  Achatindustrie  (seit  17.  Jahrb.,  be- 
schäftigt ca.  2600  Menschen;  Einfuhr  roher 
Achate  aus  Brasilien  jährt,  für  30,000  Thlr.). 
Oberst  llentenant,  s.  Oberst. 
Oberweeel,  alte  Stadt  im  prenss.  Reichs. 

links  am  Rhein,  2654  Ew. ;  Weln- 
Ehedem  freie  Reichsstadt.  | 


Koblenz , 
bsu,  Fl« 


Oberyssel  ((Wesel),  niederlind.  Pro»., 
60,3  QM.  und  259,263  Ew.;  HaupUt.  Zwolle. 

Oberzell,  ehem.  Kloster  im  bayer.  Regbz. 
Unterfranken,  beim  Dorfe  Zell  am  Main,  Vs 
St.  unterhalb  Würsburg;  seit  1817  Sits  der 
her.  Schnellpressenbananstalt  von  König  und 

Obesltlt  (tat.),  Fettleibigkeit.  [Bauer. 

Obl.  FIuss,  s.  v.  a.  Ob. 

Oblt  (Int.),  in  der  kathol.  Kirche  Beer- 
digungsgottesdienst;  jährliches  Todteuamt 
am  8terbetage  einer  um  die  Kirche  rer- 
dienten  Person.    Obituarium ,  Seelenmess- 

Oblter  (ist.),  flüchtig,  obenhin.  [buch. 

Objekt  dat.),  der  Gegenstand  einer  Vor- 
stellung; oder  Erkenntuiss  im  Gegensatz 
sum  Torstellenden  Subjekt;  das  Objektiv«. 
das  Wirkliche,  für  Jedermann  sinnlioh  Wahr- 
nehmbare, im  Gegensatz  su  dem  Subjek- 
tiven, dem  Subjekt  Angehörigen,  Ton  ihm 
Empfundenen,  Gedachten  etc.;  einen  Gegen* 
stand  objektiv  betrachten  (obiektiviren)  helast 
lhu  nach  seiner  Natur  und  Beschaffenheit, 
subjektiv ,  ihn  in  soinem  Verhältnisse  su 
uns  betrachten.  In  der  Grammatik  ist 
O.  der  Gegenstand,  auf  welchen  sloh  die 
durch  ein  transltires  Verb 
Handlung  besieht. 

Objektion  (lat.),  Einwand,  Einwurf. 

Objektiv ,  die  in  Fernrohren  und  Mikro- 
skopen dem  su  beobachtenden  Gegenstand 
sugewandta  Linse.       [gatoritch,  sohultoud. 

Obiurgatlon  (lat.),  Verweis,  Tadel;  ebjur- 

Ob  Kon  lach  (gr.)  ,  Ton  Form  eines  umge- 

Oh  adls,  s.  Ladii.  (kehrten  Kegels. 

Oh  ation  (lat.),  Darreich  uns:,  Anerbietung. 

Oblatorinm  (lat.),  gedrucktes,  kaufmänu. 
Anerbietungs-  oder  Empfehlungsschreiben. 

Obligat  (lat.),  unetiässlich,  wozu  man 
verpflichtet  ist.  Obligation,  Verpflichtung, 
Rechts  verbal  tuiss,  auf  Grund  dessen  Jemand 
Ton  Eluem  eine  bestimmte  Leistuug  zu  for- 
dern berechtigt  und  diesor  dazu  verpflichtet 
ist;  auch  die  darüber  ausgestellte  Urkunde, 
be*.  Schuld Terschreibung,  8chuldbrief.  Das 
Obligationenrecht  bildet  neben  dem  Sachau-, 
dem  Familien-  und  dem  Erbrecht  den  vler- 
ten  Haupthcstandtbeil  des  bürgert.  Rechtos. 
Obligatorisch,  wozu  mau  verbunden ,  ver- 
pflichtet ist,  s.  B.  Ton  Unterrichtsfächern, 
toii  der  Oivllehe,  Gegeosats  fakultativ. 

Obligo  (ital.),  Verbindlichkeit,  Gewähr, 
Garantie.    0.  stehen,  Gewähr  stehen. 

Oblimlren  (lat.),  verschlammen.  [Wegen. 

Obliqae(lat.),  schräg,  schief;  auf  krummen 

Obllteratlon  (lat.),  das  Auslöschen, Tilgen, 
zunächst  von  Buchstaben,  dann  allgem. ;  in 
der  Medicln  Verwachsung  der  Wände  na- 
türlicher Gänge  oder  Höblungen. 

Obllvlön  (lat.),  Verguasenhelt. 

Oblong  (lat.),  tauglich ;  Obiongum,  läng- 
liches Viereck,  Rechteck.  [Gegenrede. 

Obloqulunt  (lat.,  Oblokution),  Ein-  oder 

Obmann,  derjenige,  welchen  bei  Errich- 
tung eines  Schiedsgerichts  die  beiden  Ton 
den  Parteien  gewählten  Schiedsrichter  als 
Dritten  wählen,  und  dessen  Stichentscheid 
den  Ausschlag  gibt;  Leiter  tou  Volksver- 
sammlungen; bei  Geachwornengerichten  der 
den  Wahrspruch  der  Geschworenen  dem  Ge- 
richtshof mittheilende  Geschworne. 
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(Tat),  das  Verftummen. 

Oboe  (Hoboe,  fr.  Eamtboit),  wichtige«  Or- 
chesterholzbJaslnstrument ,  der  Klarinette 
▼erwandt,  Umfang  Tom  kleinen  fa  bis  3ge- 
strichenem  f.  Oboirt ,  Oboenbläser; 
i.  t.  a.  MilHärmusiker. 

Oboln»(gr.),altgriecb. 
mit  dieser  von  wechselndem  Wertbe. 

Ohorn  I k ,  Kreitst.  im  preuss.  Regbs.  Posen, 
nn  der  Warthe,  1076  Ew. 

Obotrlten,  alter  wend.  Volksstamm,  in 
Meckienbnrg,  der  nördl.  Uckermark  nnd  den 
angrenzenden  Theilen  Pommerns  wohnhaft. 
OboTäl  Hat.),  verkehrt  eiförmig. 
Obra,  Nebenfluss  der  Warthe  hn  Regbz. 
Posen,  bildet  den  7  M.  langen  Obrabnuh, 
mündet  bei  Schwerin;  31  M.  lang. 
Obrenowltech,  s.  Müoteh  ObrmowiUch. 
Obreptlon  (lat.),  Erschleichnng ,  namentl. 
dnreh  Verschweigen  Ton  etwas,  an  dessen 
Mittheil  ung  man  verpflichtet  war,  wie  ßttfc- 
rtption  dnreh  Angabe  falscher  Thatsachen. 

Obroglren  (lat.),  ein  bestehendes  Oesetz 
ganz  oder  thellweise  aufheben.  ObrogeUion, 
Vorschlag  so  einem  Gesetz,  wodurch  ein 
bestehendes  aufgehoben  wird. 
Ohm  Iren  (latj,  überhäufen,  überschütten. 
Obscön  (lat.),  unzüchtig,  zotenhaft;  06- 
»cbnitUten,  Unzüchtigkelten,  Zoten. 

Obsedlren  (lat.),  belagern,  mit  Bitten  be- 
stürmen, [schwörung. 
Obsekratlon  (lat.),  dringende  Bitte,  Be- 
Obnequenz  (lat.),  Gehorsam,  Willfährigkeit. 
Obscqulea  (lat.),  Seelenamt,  Todtenfeier 
Obaervablllen  (lat.), 


bar«  Gegenstände. 
Obzervant 


iten,  die  die  Ordensregel  streng 
beobachtenden  Mönche;  s.  Francitkaiur. 

Observanz  (lat.),  was  sich  durch  Her- 
kommen als  verbindlich  festgesetzt  hat. 

Observation  (lat),  Beobachtung.  Obter- 
vationseorps ,  zu  Beobachtung  dea  Feindes 
dienende  Truppcnabtheilung. 

Observatorium  i  lat. ),  Sternwarte. 
Obsldlän  (Glatachat),  Mineral  ans  der 
Klasse  der  wasserfreien  Oeolithe,  schwarz 
oder  farbig,  ein  natürliches  Glas  aus  kiesel- 
saurer Thonerde  mit  Alkalien,  Kalk  u.  Eisen- 
oxyd bestehend,  bildet  In  vulkan.  Gegenden 
Ströme  und  geflossene  Ablagerungen,  in  Un- 
garn, Slcilien,  auf  Teneriffa,  Island,  in  Btbi- 
rioa,  Mexiko,  Quito,  diente  früher  au  Pfeil- 
spitzen, Messern,  Jetzt  zu  Knöpfen,  Dosen, 
Vasen,  Schalen  etc.  Vgl.  BimsHtin. 
Obsignation  (lat.),  gerichU.  Versiegelung ; 

UDMhienz  (lat.),  Y> id  erstand. 

Obskftr  (lat.),  dunkel,  unbekannt,  unbe- 
rühmt.  Obtkurant ,  Dunkelmann,  Finster- 
ling; Obtkurantismu» ,  das  Streben  eines 
solchen;  Obikuration,  Verdunkelung. 

Obsolcnolren  (lat.) ,  ausser  Gebrauch  kom- 
men, voralten;  obsolet,  veraltet,  ausser  Ge- 
brauch. Ob$oUnz,  höchster  Grad  des  Schwin- 
dens eines  Organs. 

Obst  enthält  77  (Heidelbeeren)  bis  97<>/0 
(Gurken)  Wasser,  l,e  (Pfirsiche)  bis  15°/0 
(Trauben)  Zucker,  0,07  (Birnen)  bis  S°/o 
(Johannisbeeren)  freie  Säure,  0,*  (Birnen) 
bis  0,»o/o  (Zwetschen)  eiweiasartige  Körper, 


.  Pektinkörper,  Gummi,  Cellulos« 
und  eigenthüml.,  Geruch  und  Geschmack 
bestimmende  ätherische  Oele  oder  ätherartig« 
Verbindungen.  DasO.  südlicherer  Gegenden, 
wie  Feigen,  Bananen,  Datteln,  Brodfrüchte, 
ist  bedeutend  reicher  an  Nahrungsstoff. 
Obctäkel  (lat.),  Hindernias.  [Geburtskunds. 
Obstetrix  (lat.),  Hebamme.  Obstttrici*  ort, 
Obstinat  (lat.),  hartnäckig,  halsstarrig. 
Obstlnatto.  s.  v.  a.  Obstruktion. 
Obstlpltat  (Ut.),  Schiefheit  dea  Halses. 
Obstrinairen  (lat.),  an  etwas  verpflichten. 
ObUrikiion,  Verpflichtung. 
Obstmentla  (lat.),  verstopfende  Mittel. 
Obstruktion  (lat.),  Verstopfung,  bes.  des 
Darms;  erschwerter  od.  gehinderter  Absen- 
der Kothmassen,  entsteht  durch  mechanische 
Hindernisse  (Druck  benachbarter  Organ*, 
bei  Frauen  bes.  der  Gebärmutter;  durch 
Darmverschlingungen),  durch  habituelle  An- 
lage, durch  den  Gennas  von  vielem  Unver- 
daulichen ,  durch  Darmlähmung.  Behand- 
lung Je  nach  der  Uraacbe,  durch  Klystlere 
Obstwein  (Cid*r,  Frucht***),  gegobrener 
8aft  unserer  Obstarten ,  bes.  der  Aepfel  und 
Birnen;  Frühobst  gibt  angenehmes,  atwr 
wenig  haltbares  Getränk,  Herbetobst  liefert 
den  schönsten,  8pätobst  den  haltbarsten 
Wein.    Das  Obst  wird  durch  Mühlstein«, 
Walsen  oder  Reiben  zerkleinert,  der  Bn-i 
gepresst  und  der  Most  anr  Gährung  aot 
Fäaaer  gebracht.    Zusatz  von  eingekochte» 
Most  verbessert  den  O.  bedeutend,  vgl. 
Qräger  (1871).  [horsam. 
Obtemperation  (lat.),  Willfährigkeit,  Ge- 
Obtenebratlon  (lat.),  Verfinsterung. 
Obtention  (lat.),  Erreichung  eines  Zwecks. 
Obteatatlon  (lat.),  inständige  Bitte. 
Obtinlren  0»t.),  behaupten,  etwas  dorch- 
Obtorquiren  (lat.),  verdrehen.  [setzen. 
Obtrektation  (lat.),  Verkleinerung,  Ver- 
Obtrndiren  (lat.),anfnötbigen.  [leumdung- 
Obtrunkatlon  (lat.),  Verstümmelung. 
Obtrusion  (lat.),  Aufhöthigung. 
Obtnndlren (lat.),  abstumpfen;  OUundtmb*. 
abstumpfende  Mittel.  Obtuticn,  Abstumpfung- 
Obturbation  (lat.),  Störung,  Verwirrung. 
Obturlren  (Ut.),  verstopfen,  [dunkelon* 
Obumbratlon  (lat.),  Beschattung,  ver- 
Obvention  (lat.),  das  Entgegenkommen; 
Einkünfte;  freiwillige  Gaben. 
Obvolution(lat.),  Umwickelung  mitBlndeo 
ObvolrenUa  (lat.),  einhüllende  Araneimit 
Obwalden,  ».  ümtmrmmlif.  I» 
Ocafia(spr.  -nja),  Stadt  in  der  span.  Prov. 
Toledo,  in  der  ,Mesa  de  O.',  18,000  Ew. 

Occldent  (lat.),  Westen,  das  Abendland; 
occidentalürhti  Stich,  s.  v.  a.  weström.  Reich. 
Occtpttal  (lat.),  das  Hinterhaupt  betreffend. 
Occlaiön  (lat.),  Tödtung.  [guedoc. 
Occltanlen ,  im  Mittelalter  s.  v.  a.  La»" 
Occulta  (lat.),  verborgene  Dinge,  Geheim- 
Oeean  (gr.),  Weltmeer.  [nisse- 
Oceanlen  (gr.),  s.  v.  a.  Australien. 
Oceänus  (gr.),  in  der  griech.  Mythologie 
Titane,  umschliesst  als  mächtiger  Strom 
die  Weh,  Vater  der  Oceanidtn,  der  Göttinnen 
der  unterirdischen  Wasseradern.  [schaff. 
Orblukratie  (gr.), 
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pebfet,  um  ochottkische*  Heer  (Moorhusen 
lief  stillen  Oceans  zwlschtm  Kamtschatka 
uud  den  Kurilen),  1600  Ew.;  Walflschfang. 

Ochrida,  türk.  Stadt  in  Alhanion,  am  See 
von  0.,m)  Ew.;  starker  Fischhandel. 
Och«,  i.  Sind, 
Ochunfrosch  ,  s.  Frötch*. 
OrhxrnhauHen  .    Dorf    im  würtomborp. 
Donaukreise,  ]&>3Ew.;  Schloss,  Ackerbau- 
schule.  Eh-  in.ils  reichafraie  Benediktiuer- 
abtei  (S>/i  QM.),  soit  1803  metternichsebe 
fltandesherrsrhiift,  seit  1825  Domäne,  [hoch. 
Ochnenknpf,  Berg  de«  Kirhtelgebirgs,  3160' 
Ocimom  /..  [Ilisilianu,  Hirnkravt) ,  Pflan- 
cengatttmg  der  Labiaten.   O.  Baailicum  L., 
am  Ostindien,  officlocll,  Küchongewürz. 

Ocker,  rechter  Neben fl.  der  Aller,  entspr. 
am  Brocken,  mündet  unterhalb  Meinersen, 
14  M.  lang.  Daran  der  UüHenori  0.,  theils 
brannschweig.,  theils  Prousseu  und  Braun- 
schweig gemeinschaftlich,  1505  Ew. 

Oeser  ( OcAer) ,  natürlich  Tor  kommendes 
Eisenoxydhydrat ,  mit  Thon  gemengt,  gelb 
bis  braun,  wird  gemahlen,  gesiebt,  bitweilen 
erhitst  und  gehrannt,  als  dauerhafte  An- 
strichfarbe (Siena-,  Gelberde,  Berliner-, 
Preussisch-,  Nürnbergerroth)  und  zum 
Färben  des  sämi seligeren  Leders  benutzt. 

OTonnell  (spr.  O'Käu),  Danitl ,  Irland. 
Agitator,  geb.  6.  Aug.  1775  xu  Cahir  in  der 
iriseben  Graf  ich.  Kerry,  ward  1798  Advokat 
zu  Dublin,  wirkte  für  Emancipmtion  der 
Katholiken   in    Volksversammlungen  uud 
Zeitschriften,  trat  Febr.  1830  ins  Unterhaus, 
gründete  einen  Verein  zu  Auflösung  der 
legislativen  Union  zwischen  England  uud 
Irland,  seit  184U  Repealassociation  genannt, 
ward  1842  Lordmayor  von  Dublin,  hielt 
grosse  Volksversammlung  ii  (Monster -Mee- 
tings), ward  durch  die  Partei  des  Jungen 
Irland'  bei  Seite  geschoben;  f,  auf  einer 
Reise  nach  Rom  begriffen,  15.  Mai  1847  xu 
Genna.  Sehr.:  ,A  memoir  of  Ireland,  native 
and  Saxon*  (2.  Aufl.  1846)  u.  A.  —  Sein  Sohn 
John  O.,  geb.  1808,  stand  nach  ihm  an  der 
Spitze  der  Repealassociation,  die  sich  1852 
auflöste;  f  24.  Mal  1858.    Sehr.  .Life  and 
speechea  of  D.  0.'  (1846,  2  Bde.). 

Getan <lna,  die  8.  Klasse  des  linnischen 
Pftanxensyslems,  Pflanzen  mit  8  freien  Staub- 
Octangülum  (Int.),  Achter».  (faden. 
GctaTia,  Schwester  des  Octavianus,  des 
nachmal.  Kaisers  Angusttis,  in  zweiter  Ehe 
mit  dem  Triumvlr  Marens  Antonius  verhei- 
rmthet,  verhinderte  lange  den  Bruch  zwischen 
diesem  und  Ihrem  Bruder,  ward  von  An- 
tonias der  Cleopatra  zu  Liebe  Verstössen ; 
Octavianus,  s.  Augustue.      [f  H  v.  Chr. 
Octldl  (fr.),  im  franz.  republ.  Kalender 
der  8.  Tag  einer  Dekade. 

Octidüum  iiat  .),  Zeit  von  8  Tagen. 
Octrol  (Oetroy,  fr.,  spr.  -troa),  Handels- 
Privilegium;  auch  s.  v.  a.  städtische  Accise ; 
oUtrofirtn ,  ans  höherer  (rechtl.  begründeter 
oder  angemasster)  Machtvollkommenheit 
Beatimmungen  treffen;  daher  oktroyirte  7er- 
fammungen  ,  oktroyirte  OeteUe,  Solche,  die  ein- 
e>«ltig  aus  fürstl.  Machtvollkommenheit  ge- 
gebcD  werden,  im  Gegensatz  zu  den  mit 


Otuli  I  ,  t.,  d.  i.  Augen),  3.  Fasteusonntag, 
so  guuannt  nach  dem  Anfang  der  an  dem- 
selben gebräuchlichen  Me<so  (Ps.  25,  15). 

Oczrtkow  (Otachakow),  befest.  Hafenstadt 
im  rusa.  Gonvern.  Cherson,  am  Dnioprliman, 
4825  Ew.;  bis  1788  wichtige  türk.  Festung. 

Od,  nach  Reichen bach  (f  1869)eigenthüml., 
zwischen  Elektricität,  Magnetismus,  Wärme 
und  Licht  stehende  Kraft,  für  welche  wir 
bis  Jetzt  als  Reagens  nur  den  Nerven  sensi- 
tiver Personen  haben.  Die  meisten  Natur- 
forscher leugnen  die  Existenz  des  G. 

Odallske  (Odalik,  türk.),  Frauenzimmer, 
insboi.  Sklavin  Im  Harem  des  Sultans, 
welche  noch  keinen  Sohn  geboren  hat. 

Ode  (gr.),  Gesang,  Insbes.  schwungvolles 
lyr.  Geflieht,  meist  in  kunstvollen  Rhythmen 
Odelsthlng,  s.  Siorthing.  [abgofasst. 
Odenkirchen ,   Stadt  Im  preuss.  Regbz. 
Düsseldorf,  au  der  Niers,  7211  Ew. 

Odense,  HauptsUdt  der  dän.  Insel  Füneu, 
an  der  kanallsirten  Oden»e-Aa ,  14.255  Ew. 
Goth.  Dom  (1086—1301  erb.,  Gräber  dän. 
Könige),  Schlnss,  grosses  Hospital. 

Odenwald,  Gebirge  Im  wesü.  Deutschland, 
zwischen  Neckar  und  Mainthal,  1300-1500' 
hohes  hügeliges  Plateau  mit  wilden Thälern; 
Kuppen:  Hardberg  1900'  und  Katzenbuckel 
16*)'  Im  SO.,  Meliboous  1600',  Königsatnhl 
1800'  u.  a.  im  W.  längs  der  Bergstrasae. 

Oder,  ein  Hauptfluss  Deutschlands,  ent- 
springt (2000'  h.)  Im  mähr.  Gesenke,  östl. 
von  Glmütz,  tritt  hei  Oderberg  (600')  Ins 
preuss.  Gebiet,  durchfliosst  Schlesien  über 
Ratibor,  Kosel,  Brieg,  Breslau  (344«),  Glogau, 
dann  die  Prov.  Brandeubnrg  über  Frankfurt 
(62')  und  Küstrin ,  umechliesst  mit  2  A  rmen 
(alt*  und  neue  o.)  den  71,'»  M.  langen,  lVi— 
4  M.  breiten  Oderbrueh,  bildet  bei  Stettin  den 
dammschen  Kee,  tritt  ilann  Ins  stettiner  Haff 
und  ergiesst  sich  aus  diesem  in  3  Mündungen 
(Beene,  Swine,  Divenow) ,  welche  die  Inseln 
Usedom  und  Wollin  bilden,  In  die  Ostsee. 
Länge  120  M.,  Stromgebiet  2400  QM.  Schiff- 
bar bei  Ratibor  für  kleine,  bei  Breslau  für 
grosse  Oderkähne,  bei  Stettin  für  kleinere 
Seeschiffe.  Hanptnebenflüsse  rechts: Warthe, 
links:  Kntzbach,  Bober,  görlltser  Neisse, 
Ucker.    Vgl.  Beeker  (1868  f.). 

,  s.  Agrimoni*. 

ort  In  der  sächa.  Oberlaa- 
sit«,  6373  Ew.  Weberei. 

Odessa,  blühende  Handelastadt  im  russ. 
Gouvern.  Cherson ,  am  schwarten  Meere, 
drittgrosste  Stadt  des  rusa.  Reichs,  119,376 
Ew.  (meist  Griechen);  Sitz  der  Central- 
regierung  von  Nonrussland  und  eines  Erz- 
blschofs.  Universität  ( 1865 gestiftet),  oriental. 
Institut,  Museum  (südruss.  Alterth.),  boten. 
Garten.  Rege  Industrie  (Tabaks-  und  Lichte- 
fabrikation, Seilereien,  Eisengiessereien, 
Brauereien  etc.).  Freihafen,  namentl.  den 
Handel  In  Getreide  und  Wolle  vermittelnd ; 
Ausfuhr  30  —  40  Mill.  Rubel;  Dampfschiff- 
Verbindung  mit  den  l»edeutendsten  Häfen. 
Ber.   Seeb&der.   Erst  1794  gegründet. 

Odium  (OJeon,  gr.),  bei  den  Griechen  ein 
zu  musikal.  Wettstreiten  und  Spielen  be- 
stimmtes offen tl.  Gebäude,  Tonhalle. 
Odtnr  (fr.,  spr.  -döhr),  Geruch,  Parfüm. 
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Odilon-Barrot  —  Oelbaum. 


Od  Hon- Bar  rot,  t.  Barroi. 

Odin  (skandinav.),  ■.  t.  a.  Wodan,  der 
oberste  Gott  in  der  nord.  Mythologie,  Ordner 
der  Welt  und  Gesetzgeber,  auch  Kriegsgott, 
Gemahl  der  Frigga,  Stammvater  der  Asen. 

Odium  (int  .),  Haas;  odiöe,  verhasst. 

Odoäker,  deutscher  Heerführer  in  weit- 
rom.  Diensten,  zwang  den  letzten  weström. 
Kaiser  Romulus  Augustulus  sur  Abdikation 
(25.  Aug.  476),  nahm  den  Königstitel  nn, 
ward  Tom  byzant.  Hof  als  Patriclus  Ton 
Rom  anerkannt,  Tom  Ostgothenkönig  Theo- 
dorich in  S  Schlachten  489  und  490  besiegt 
und  493  bei  oinem  Gelage  erschlagen. 

O'Donnell,  Don  Leopol do,  Graf  von  Lu- 
etna  ,  Herzog  von  Tetuan,  geb.  12.  Jan.  1809 
su  Sta.Crnx  auf  Teneriffa,  Sprössling  eines 
altirischen  Geschlechts,  focht  seit  1833  gegen 
die  Karlisten,  war  1844—48  Gouverneur  ron 
Cuba,  stand  an  der  Spitze  des  Militärauf- 
standes  rom  28.  Juni  1854,  ward  zum  Kriegs- 
minister  und  14.  Juli  l-.v;  zum  Premier- 
minister ernannt,  musste  12.  Okt.  Narvaez 
weichen,  kam  Juni  1858  durch  die  sogen, 
liberale  Union  too  Neuem  ans  Ruder,  machte 
18C0  einen  glücklichen  Foldsug  nach  Ma- 
rokko, trat  21.  Juni  1865  zum  dritten  Halo 
an  die  Spitze  der  Regierung,  suchte  der 
eingerissenen  Anarchie  zu  steuern,  ward 
11.  Juli  1866  Ton  Narvaez  verdrängt;  t 
Not.  1867  zu  Bayonne. 

Odonlägra  (gr.),  gichtischer  Zahnschmerz. 

Odontalgie  (gr.),  Zahnschmerz.  [Kinder. 

Odontläsis  (arr.>,  schweres  Zahnen  der 

Odontlne,  Mischung  ätherischer  Ocle 
gegen  Zahnschmers;  Seif©  mit  gebrannten 
Austerschalen,  Veilchen  würzet,  Biimstein, 
parfümirt  u.  gefärbt,  zum  Rciuigen  der  Zähne. 

Odonlönlfl  (gr.),  die  Zahnbildnng. 

Odontothersple  (gr.),  Zahnheilkundo. 

Odor  (Ist.),  Geruch,  Dun.  Odoramtnt, 
Räucherwerk. 

Odysseus  (bei  den  Römern  C7ys*c»),  König 
Ton  Ithnca,  Sohn  des  La&rtes  und  der  Anti- 
cleia,  Gemahl  der  Penelope  und  Vater  des 
Telemai  h,  tapferer  Kämpfer  Tor  Trola  und 
gewandter  Unterhändler  und  Kundschaftor, 
vornehm!,  her.  durch  seine  10jährigen  aben- 
teuer).  Irrfahrten  bei  der  Rückkehr  Ton 
Trnja,  too  Homer  in  der  Odyssee  besungen. 

Oedtra  (gr.),  Anschwellung,  Geschwulst; 
krankhafte  Ausschwitzung  Ton  Blntserom 
In  die  Gewebe,  bedingt  durch  Stauung  im 
Rückduss  des  Blutes  nach  dem  Herzen,  oder 
durch  zu  wässerigo  Beschaffenheit  des  Blu- 
tes bei  Gefässverstopfuugen ,  Herzkrank- 
heiten, Lungenemphysem,  nnch  Ruhr  etc. 

Oedonburg  (im gar.  Soprony),  ungar.  Ko- 
mitat in  Ungarn,  Kr.  jenseits  der  Donau, 
60  QM.  uud  194,000  Ew.  Die  Hauptstadt  O., 
1  81.  vom  Neusiedlersee,  an  der  Südbahu, 
18.898  Ew.    Starko  Viehmärkte,  Weinbau. 

Oedtran ,  Stadt  im  sächs.  Regbz.  Zwickau, 
59H7  Ew.,  Kaltwasserheilanstalt. 

Oedipus ,  Sohn  des  LmIos,  Königs  von 
Thebru,  und  der  Epicaste,  ward  wegen  eines 
Orakelspruchs ,  wonach  er  seinen  Vater 
tödten  uud  seine  Mutter  heirathen  würde, 
ausgesetzt  und  In  Korinth  erzogen,  tödtete, 
nach  Theten  wandernd,  seinen  Vater,  löste 


das  Rätbsel  der  Sphinx  und  erhielt  sutn 
Lohn  die  Hand  seiner  Mutter,  mit  der  er 
den  Eteocles  und  Polynices ,  die  Antigene 
und  Ismene  zeugte ,  blendeto  sich  selbst, 
nachdem  er  seine  Herkunft  erfahren,  fand 
nach  langem  Umherirren  im  Hain  dsr 
Eumenlden  bot  Kolonns  Ruhe;  Held  der 
attischen  Tragödie.  Vgl.  Schntidewin  (1853). 

Odile us chlii gor,  Adam  Gottlob,  dän.  Dich- 
ter, geb.  14.  Nov.  1777  zu  Vesterbro  bei 
Konenhagen,  seit  1810  Prof.  der  Aestbetik 
in  Kopenhagen;  fSO-Jan-  1850-  Hauptwerke 
seine  nationalen  Tragödien  (.Ilakon  Jarl', 
,Palnatoke',  ,Azol  und  Walborg'  etc.)  und 
epischen  Dichtungen  (,Die  Götter  des  Nor- 
dens«, .Hrolf  Krake',  , Helge');  sehr,  ausser- 
dem das  dramat.  Märchen  .Aladdin*.  d«J 
Küustlerdrama  .Gorreggio',  dramat.  Idyllen, 
Novellen ,  ,Lebenscrinnerungon'  (deutsch 
1H50,  4  Bde.)  u.  A.  Dän.  Ausg.  seiner 
Werke  1848-54,  42  Bde.,  deutsche  (von  ihm 
selbst  bearbeitet)  1839,  21  Bde. 

Oe bringen,  Stadt  im  würtemberg.  Jaxt- 
kreise,  3380  Ew.;  Hauptort  der  Standet- 
herrathaft  O.  (34»,'s  QM.  und  115,000  Ew.), 
dem  Fürsten  von  Hohouloho-O.  gehörig. 

Oell  (fr.,  spr.  Oelj),  das  Auge.  O.deboeuf 
(spr.  -böf),  Ochsenauge,  rundes  oder  oval«« 
Fenster  für  von  oben  einfallendes  Licht: 
insbes.  eine  durch  ein  solches  Feuster  er- 
hellte Autichambre  imSchloss  zu  Versailles 
daher  .Chronik  des  O.  do  boeuf ,  Skandal- 
chronik des  veraalller  Hofes. 

Oekolampadins,  Jon. ,  eigentl.  Hcvs*qt* 
oder  Huatgen  (nicht  Hauaachein),  schweizer 
Reformator,  geb.  14ö2  zu  Weinsberg  in 
Schwaben,  ward  Prediger  daselbst,  dann  In 
Basel,  Augsburg,  Schioasprediger  bei  Frani 
von  Sicklugun.  1522  wieder  in  Basel ,  wo  er 

1528  die  Reformation  durchführte,  dispntirto 

1529  zu  Marburg  mit  Luther  über  die  Abend- 
mahlslehro  ;  f  24.  Nov.  1531  zu  Ba»el.  Btogr. 
mit  An  iw.  IC  i  m<  r  Sc  Ii  ri  fte n  v.  Hagenbach  (1869). 

Oekonomle  (gr.),  Haushaltung;  Land-  und 
Feldwirthsch.ift;  Sparsamkeit,  Wirtschaft- 
lichkeit; Anordnung,  zweckmässige  Einrich- 
tung, s.  B.  eines  Staats,  Kunstwerks  etc. 
Otkonom ,  Wlrthschafter,  Landwirth;  oko 
nomine*,  wirthschaftlich,  sparsam.  Oeko*» 
mitten  ,  die  Anhänger  des  physiokratischeu 
Systems  in  4¥r  Nationalökonomie. 

Oekumenisch  (gr  ),  allgemein ;  anoh  ■.  v.s. 
katholisch.    Ü.e  Koncüien ,  s.  Koneil. 

Od  and,  1)  schwed.  Insel  in  der  Ostsee, 
au  der  Kulte  von  Smäland,  2t  M.  1..  1 
M.  br.,  28  QM.  mit  40,000  Ew.;  Kalkfelsen 
bis  140' h  .;  gr.  Alaun  werk.  Hafenstadt  Borg 
holm.  —  2)  Dän.  Insel  im  Lljmfjord,  620  Ew. 

Oelbad  ,  Vorrichtung  zur  anhnlt«nden  Er- 
hitzung von  Substanzen  auf  den  Siedepunkt 
von  Oclen,  ein  mit  Oel  gefüllter  Kessel,  la 
den  man  Gelasse  einhängen  kanu. 

Oelbaum  (Olic«,  Olea  L.),  Pdanxengatteng 
der  Oleaceen.  Aechter  O.  (O.  europaea  L.\ 
asi.it.  Strauch,  wird  als  Baum  in  Südenmpa 
und  Nordafrika  in  vielen  Varietäten  kulti- 
virt,  liefert  Nutzholz  und  Früchte,  welche 
beim  Pressen  das  Olivenöl  liefern.  Der  O- 
war  der  Athene  hellig  und  wurde  als  Sym- 
bol vielfach  benutzt.   Von  O.  fragrans  Tkl-, 
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In  China  and  Japan,  werden  die  Blätter  dem 
chines.  The«  beigemischt. 
Oelbaumgumml,  t.  t.  a.  Elemi. 
Oelbers;,  Berg  östl.  bei  Jerusalem,  Jen- 
•slt»  den  Thals  Josaphat,  2556"  Ii. 
Oelblldende«  Gaa.s.  t.  a.  Elayl. 
Oelblaa,  i.  r.  n.  Berlinerblan. 
Gele,  bei  gewöhnlicher  Temperatur  flüs- 
sig» Fette  (wohl  an  unterscheiden  ron  den 
ätherischen  Oel**n  [*.  d.]  und  den  Mineral- 
ien, die  sich  als  Erdöl  in  der  Natur  Huden 
orf«r  als  Theerole  l>ei  der  Destillation  vou 
Stein-  und  Braunkohlen ,  Torf,  Hole  etc. 
auftreten),    werden  au»  ölhaltigen  Samen 
und  Früchten  gewonuau  ,  indem  man  diese 
durch  Stampfer  ,  eiserne  oder  Steinwasen 
/.«rquetscht  und  in  hydraulischen  Pressen, 
••u  hei  höliorer Temperatur,  presst  oder  mit 
Sc ljw«fe] kohle nstnfT  in  geschlossenen  Appa- 
rsteu  eztrahirt.    Oft  werden  auch  erst  die 
Pressrückstinde    mit  Schwefelkohlenstoff 
behandelt.    Das  extrahlrte  Gel  ist  reiner 
«1»  das  gepresste.     Letzteres  wird  mit  1— 
1V»W«  Schwefelsäure  innig  gemischt,  um  die 
fremden  Beimischungen  au  verkohlen,  dann 
mit  Wass«r  gewaschen  und  flltrlrt.   Das  so 
r*/Jlmirte  Oe]  eignet  sich  an  allcu  Zwecken 
l»e*ser  als  rohes  Oel.   Ueber  diu  Chemie  der 
0.  Tgl.  Fett«.    Alle  O.  werden  au  der  Luft 
dankler,  dickflüssiger,  einig«  bleiben  stets 
»chmferfg  und  werden  ranslg  (sauer),  andere 
(rockuen  an  der  Luft  (LeluÖI ,  Ilasolunss-, 
Walinuas-.  Mohn-,  Hanf-,  lUclnus-,  Sonnen- 
blumen-, Leindotter- und Baumwollsamenöl). 
Diese  enthalten  «ine  andere  Oelsänrn  als 
Jone.    Die  O.  dehneu  sich  beim  Erwarmen 
om  1*  um  Viooo—  Visoo  ihres  Vol.  aus,  das 
»pec.  Gew.  schwaukt  vou  0,91  bis  0,90,  sie 
kochen   hol    950«  —  800»   unter  Zersetaung. 
L'eber  thierische  O.  s.  Tkran.    Vgl.  Lobe, 
.Anbau  der  Oelge wichse',  1815  und  1*68; 
tiber  Oelmühlen :   Rühlmann  (1865),  Fönte- 
»*0«(1864),   JJarth  (1862);  Mulder,  .Chemie 
Jer  austrocknenden  O.',  1867. 

Oelfarben  ,  mit  Oelflruiss  angeriebene 
Farbstoffe ,  werden  auf  Maschinen  darge- 
stellt; uaaae  Farbstoffe  («u  pitc)  können 
«lirekt  mit  dem  Oel  gemischt  werden. 
OelffrQn  ,  s.  ».  a.  Berggrün  und  Zinnober- 
Oelkäfer,  ■.  v.  a.  Maiwurm.  [grün. 
Oelknchen  ,  Pressrückstände  von  der  Oel- 
bereitung  aus  den  Samen  des  Kaps,  Leins, 
Mohns,  der  Palmen,  Banmwolle,  Sonnenblu- 
men, Erdnüese,  des  Sesam,  enthaltend— 40°;o 
fiwelssartige  Stoffe  und  5— U%  Oel,  werdeu 
>wiaohen  Zahuwalzen  zerkleinert  und  dieneu 
»Js  sehr  kraftiges,  gut  mästendes  Viehfntter 
ond  Dünger,  oder  man  entsteht  Ihnen  das 
'><•!  mit  Schwefelkohlenstoff  und  verwerthet 
■len  Rückstand  in  gleicher  Weise. 

Oe/malerel ,  die  Kunst  mit  Oelfarben  eu 
malen,  gestattet  die  grösste  künstlerische 
Vollendung,  da  die  Oelfarben  neben  allen 
guten  Eigenschaften  der  anderen  Farbstoffe 
noch  einen  eigentümlichen  Glanz  und  Saft 
aebit  bedeutender  Transparenz  nnd  oben- 
drein einen  ausserordentlichen  Umfang  von 
Farbentönen  besitzen;  Istintechn.  Beziehung 

Öuemer  als  Jedes  altere  Verfahren  nnd 
irt  die  dauerhaftesten  Bilder,  die  Ihren 


Ton  mit  der  Zeit  nur  etwas  tiefer  färben 
(nachdunkeln).  Versuche  der  O.  bereits  um 
1000  n.  Chr.  (Mönch  Theophilus) ;  erste 
wirkl.  künstlerische  und  gelungene  (In  man- 
cher Beziehung  noch  heute  nicht  wieder  er- 
reichte) Anwendung  der  O.  durch  Hubert 
nnd  Jan  van  Eyck  (s.  «1.  .  Um  1440  war  die- 
selbe  in  den  Niederlanden  bereits  allgemein 
in  Gebrauch,  wurde  1450  durch  Antonello 
da  Messiua  nach  Italien  verpflanzt  nnd  bildet 
seitdem  die  Grundlag«  der  ganzen  moder- 
nen Maltechnik.  Vgl.  Bonvier  (4.  Aufl.  1861), 
Voller  (2.  Aufl.  1861),  Fettenko/er  (1870). 

Oelpflansen,  Kulturptlnuzeu  mit  ölrelchen 
Samen,  bohufa  der  Oclgcwlnnnng  kultivirt. 

Oell,  Krclsst.  im  preuos.  Regbz.  Breslau, 
an  der  Oelse,  8375  Ew.;  Schlo«*,  reiche« 
Gymnaaium;  Hauptstadt  des  3fediat/ür*ten- 
thvrmt  O.,      •"■  QM.,  dem  Hause  Braun  schwelg 

Oelsaare,  s.  v.  a.  Oleinsäure,  [gehörig. 

Oelsen  wars,  von  brennenden  Lampen  ge- 
sammelter Russ  zur  Oelfarbeuberoitnng. 

Oelsnltz,  Stadt  im  sichs.  Regbz.  Zwickau, 
an  der  Elster,  5728  Ew. ;  Iudustrie  in  Strumpt- 
u.  Weiuwaaren.  1859  fast  gana  abgebrannt. 

Oelsttiae,  s.  Schleif $teine. 

Oelsas* ,  s.  v.  a.  Glycerlu. 

Gelang ,  letete,  seit  dem  19.  Jahrh.  eines 
der  7  Sakramente  der  kathni.  Kirche,  wird 
an  Todtkranken  mit  Salbung,  dor  Augen, 
Ohren,  der  Nase ,  des  Mundes  etc.  mit  ge- 
weihtem Oele  unter  Gebet  vollzogen,  soll 
Vergebung  der  Sünden,  auch  leibliche  Ge- 
nesflug bewirken.  [bem**  Blelwelss. 

Oelwela*.  s.  v.  a.  mit  Oelrtrniss  abgerie- 

Genanthather  (WeinbeeriA,  Dmtcnöl),  s. 
Pelargona&nre, 

Genanthe  L.  (Rebendolde),  Pflanzengattung 
der  Umbellifereu.  O.  Phellandrium  Lam., 
Phellandrium  aquatlcum  L. ,  Walser-,  Rott- 
fenchel,  in  Europa,  Nordasien,  mit  offlcinel- 
Icm  Samen  (Peersame). 

Gen»  ni  Ii  säure,  s.  v.  a.  Pelargonsiure. 

Oenocarpus  Hart.  (Motipalne) ,  Palmen* 
gattung.  O.  Batava  Hart.,  Waldbaum  Im 
nördl.  Brasilien,  trägt  geuiesshate  FrüclHe, 
woraus  ein  Getriuk  bereitet  wird,  liefert 
fett«*  Speise-  und  Brenuöl.  [Behandlung. 

Ornologie,  Lehre  von  den  Woiu*n  und  ihrer 

Oenothrra  L.  (Nachtkeru) ,  Pflauzongat- 
tnng  der  Onograrieeu.  O.  biennts  Oar- 
tenrapnneel,  aus  Virginlen,  wird  der  geniess- 
baren  Wurzel  halber  kultivirt.  Zlerpflauzen. 

Genötrer,  die  ältesteu  Bewohner  der  Süd- 
westspitze Italiens,  pelnagischen  Ursprungs, 
früh  theils  durch  die  Griechen,  theils  durch 
die  Luknnier  unterworfen. 

Oerfbro,  Hauptstadt  der  schwed.  Landseh. 
Neriko,  am  Hjelmarsee,  HW3  Ew.;  grosse 
Destillationen,  Wag»u-  und  Schwefelhöl zer- 
fahr.  Dnrch  viele  Reichstago  bekannt. 

Oersted,  Han$  Chrittian,  Naturforscher, 
geb.  14.  Aug.  1777  In  Rudkjöbing  auf  Lange- 
land, aelt  1899  Direktor  des  polytechnischen 
Instituts  zu  Kopenhagen ;  t  das.  ».  März  1851 . 
Entdecker  des  Elektromagnetismus  (1820). 
.Gesammelte  Schrifton*  (deutsch  1850  —  53, 
6  Bde.);  ,Der  Geist  in  der  Natur*  (1850—51, 
2  Bde.)  n.  A.  Biogr.  vou 
Hammer  (deutsch  1853). 


Digitized  by  Google 


1174 


Ortel  —  Oesterreich. 


Oerte  I,  Phil.  Friede.  WOk.,  peeud.  W.  0. 
wo»  Horn,  Volksschriftsteller,  geb.  15.  Aug. 
1796  su  Horn  im  Hanlrück,  1835—63  Superin- 
tendent su  Sobernheim  an  der  Nahe,  lebte  spä- 
ter in  Wiesbaden ;  1 16.  Sept.  1067.  Gab  heraus 
da«  Volksbuch  .Die  Spinnstube'  (seit  1*46), 
.Gesammelt.-  Erzählungen'  (1860—63, 15  Bde., 
dsrin  die  .Rheinischen  Dorfgeschichten') h.  A. 

Oese! ,  Insel  am  Eingange  des  rigaar  Meer- 
busens, 90  QM.  u.  35,öuO  Ew.  (meist  Esthen). 
Ackerbau,  Viehzucht,  Fischerei,  eisenhaltice 
Schlammbäder.  Hauptstadt  Arensburg.  Bis 
1645  diu.,  dann  schwed. ,  seit  1721  russ. 

Oeser ,  Adam  Fritdr. ,  Maler,  geb.  1717  in 
Petersburg,  in  Wien  und  Dresden  gebildet, 
später  Direktor  der  Zeichenakademie  zu 
Leipzig;  f  das.  18.  März  1799.  Fresken  in 
*  der  Nikolaikircbe  zu  Leipzig. 

Oesophagus  (gr.),  die  Speiseröhre. 

Oecteroe.  FaröerinseL  5  QM.  u.  2067  Ew. 

Oesterreich ,  Kaiserthum,  seit  14.  Nov. 
18C8  officiell  .Oester reich. -ungar.  Monarchie', 
dem  Umfang  nach  der  zweitgrösste  Staat 
Europa«,  11,306  QM.  u.  (1869)  35,904,435  Ew. ; 
besteht  (seit  1867)  aus  2,  nur  durch  die 
Einheit  der  Dynastie  und  einige  gemein- 
same Institutionen  verbundenen  Länder- 
gruppen: 1)  Citleilhanien  (die  im  Relcbsrath 
vertretenen  deutach-slav.  Kronländer ,  dies- 
seits derLeitha:  Nieder-  u.  Oberösterreich, 
Salzburg,  Steiermark,  Kärnthen,  Krain,  das 
Litorale,  Tirol,  Böhmen,  Mahren,  Schlesien, 
nebst  Oalizien,  Bukowina,  Dalmatien),  5452 
QM.  u.  20,394,980  Ew. ;  2)  Transleilhanien  (die 
Länder  der  ungarischen  Krone:  Ungarn, 
Siebenbürgen,  Kroatien  und  Slavonien,  Mi- 
litärgrenze),  5853  QM.  und  15,509,455  Ew. 
Zunnhme  der  Bevölkerung  1857—69:  10,4%. 
Das  Land  umfasst  den  südöstl.  Theil  Mittel- 
europas und  weit  über  die  Hälfte  des  Do- 
naugebiets, bildet  ein  räumlich  zusammen- 
hängendes, wohlabgerundetes  Ganzes,  über- 
wiegend Kontinentalstaat,  nur  an  einer  Seite 
an  ein  Binnenmeer  (adriat.  Meer)  stossend. 
Weiteres  über  Bodengestaltung,  Flüsse  etc. 
s.  die  einzelnen  Länder. 

Bevölkerung.  Die  Vnlksdichtigkeit  (1869): 
3183  Ew.  auf  1  QM.;  am  stärksten  in  Nieder* 
Österreich  (5529 : 1  QM.) ,  Schlesien  (5490) 
und  Böhmen  (5446),  am  schwächsten  in 
Tirol  (1657)  und  Salzburg  (1173).  -  Verkei- 
lung der  Nationalitäten  (ohne  die  Armee): 
Clsleithan.Transleith.  Summa 


Deutsche  .  .  . 

Slaven  

Romanen  .  .  . 
Magyaren.  .  . 
AnderoStämme 


7,230,000  1,810,000  9,040,000 
11,556,000  4,663,000  16,219,000 
805,000  2,649,000  3,454,000 
18,000  4,513,000  5,431,000 
742,000    612,000  1,354,000. 
Die  Slavenstainme  sind :  Czechen,  Mähreu, 
Slowaken  (6,730,000,  in  Böhmen,  Mähren  und 
Nordnngarn  vorherrschend),  Polen  (2,380,000) 
und  Ruthenen  (3,104,000,  iu  Galizien  und 
der   Bukowina),    8loveuen    oder  Wiuden 
(1,260,000,  in  Krain,  Steiermark  etc.),  Kroa- 
ten (1,424,000),  Serben  oder  Raizen  (1,520,000) 
und  Bulgaren  (26,000,  in  Kroatien  und  81a- 
vonien,  8üdungarn,  Militärgrenze,  Dalma- 
tien).   Die  Romanen:  Italiener  (530,700,  in 
Südtirol),  Friauler  (51,200,  im  Litorale),  La- 
diner  (1&.000,  in  Tirol),  Rumänen  (2.895,700, 


in  Siebenbürgen,  Bukowina  etc.),  Alba) 
(3500),  Griechen  (3200).  Die  andern  Stamme: 
Armenier  (18,000),  Juden  (1,167,500),  Zig*«nwr 
(156,000,  in  Ungarn  etc.),  Ausländer  (26,000). 
—  Verth  eil  ung  der  Konfetti  onen: 

Ciüleithau.Transleitb.  Summa 


Rom.  -katbol. 
Griech. -kat  hol. 
Orient.  Griech. 
Evangelische 
Andere 
Israeliten 


16,396,00017,559.000 
2,345,000  1,605,000 
462,000  2,590,000 


3,145,000 
58,000 
554,000 


23,955.000 
3,950,000 
3,052,000 
3,509,000 
63,000 
1,376,000. 


364,000 
5,000 
822,000 

Die  kath.  Kirche  hat  11  Erzbisthümer 
lat.  Ritus:  Wien,  Salzburg,  Görz,  Prag,  01- 
mütz,  Lemberg,  Gran  (Primas  von  Ungarn), 
Kalocsa,  Erlau,  Agram,  Zara;  2  vom  griech. 
Ritus«:  Lemberg  und  Blasendorf  in  Sieben- 
bürgen; 1  vom  armen.  Ritus:  Lemberg;  int 
Ganzen  47  Bisthümer  (darunter  7  vom  griech. 
Ritus),  3  Generalrikariate  und  1  Feldvikariat 
(für  die  Armee).  Die  oritnt.  -griech.  Kirche 
hat  2  Erzbischöfr  und  Metropoliten:  Karle- 
witz (Patriarchat,  unter  dem  6  »erb.  Bischöfe 
und  in  Glaubenssachen  die  beiden  Bischöfe 
von  Bukowina  und  Dalmatien-Istrien  stehen) 
und  Hermannstadt  (mit  2  rumän.  Bischöfen). 
Oberste  Behörde  der  evangelischen  Kirch« 
(diess.  der  Leltha),  durch  Patent  vom  8. 
April  1861  mit  der  kathol.  gleichberechtigt, 
ist  der  Oberkirchenrath  in  Wien  mit  5 
Superintendenten  der  augsburg.  (Wien, 
Oberösterreich,  Böhmen,  Mähren  und  Schle- 
sien, Lemberg)  und  3  der  helvet.  Konfession 
(Wien,  Böhmen,  Mähren). 

Die  Volksbildung  infolge  des  bisher  vernach- 
lässigten Elementarunterrichts  seibat  in  den 
deutsch.  Kronländern  geringer  als  im  übrigen 
Deutschland,  in  den  übrigen  Reichsgebieten 
auf  sehr  tiefer  Stufe  stehend.  Volksschulen 
(1867):  32,000  (4540  akathol.).  Höhere  Unter- 
richts« und  Bildungsanstalten:  7  Universi- 
täten (Wien,  Prag,  Grata,  Krakau,  Pestl», 
I  Innsbruck  und  Lemberg,  die  beiden  letztern 
I  ohne  medic.  Fakultät),  7  teebn.  Hochschulen 
(Wien,  Prag,  Gratz,  Brünn ,  Lemberg,  Kra- 
kau, Ofen);  Akademien  für  Handel  (Wien). 
Handel  und  Nautik  (Triest),  Handel  und 
Industrie  (Gratz),  für  Bergbau  und  Hütten- 
wesen (Schemnitz,  Leoben  und  Przfbram), 
für  Forstwirtbschaft  (Schemnitz  und  Maria- 
brunn); 3  Kunstakademien  (Wien,  Prag, 
Gratz),  Musikkonservatorion  (Wien  und 
Prag),  Militärakademien  (Wiener  -  Neustadt, 
Weisskirchen  für  Artillerie,  Klosterbruck 
für  Genie),  Marineakademie  iFlume);  286 
Gymnasien,  71  Obcrrealschulen ,  7  Real- 
gymnasien, ca.  100  Lehrerseminarien  etc. 

Kahrvngtzvxigc.  Am  wichtigsten  und  ver- 
hreitetsten  dio  l*andwirth*chafl,  dio  *  *  der 
Bevölkerung  beschäftigt.  liauptproduktc: 
Getreide  (Ausfuhr  1868  :  31,631,78«  Ctr..  das 
meiste  ausUnRarn),Hanf(jährl.l,860,O0OCtr.) 
u.Flachs(l,200,OO0Ctr  ),  Tabak  (ca.  1  Mill.  Ctr. 
Rohtabak,  bes.  in  Ungarn),  Hopfen  (in  Böhmen 
40-50,000  Ctr.),  Wein  (33*/«  Mill.  Eimer  B 
143  Mill.  Gulden,  davon  44 *o  in  Ungarn), 
Obst,  Kartoffeln,  Zuckerrüben,  Raps  etc. 
Die  Viehsucht  verschieden  entwickelt,  In  den 
Alponländern  Rindviehzucht  mit  Milchwirt- 
schaft, in  Ungarn  bes.  Pferde-  u.  Schweine- 
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zurfit.  In  Böhmen  and  Mahren  bea.  Schaf- 
und  Gänsezucht  (12,000  Otr.  Federn),  im  8. 
Seidenraupenzucht  (280,000  Oocona).  —  Wich- 
tig auch  die  SeeJLseherei  und  die  Waldungen, 
die  28'*<v,  des  Bodens  bedecken  (Jährl. 
*  Hill.  Klafter  Holz).  -  Der  Jiergbau  bo- 
dcnteud,  aber  dem  Hineralraiohthum  des 
Landet  noch  nicht  entsprechend 
Produktion  für  ca.  90  Mill.  Gulden) ;  betrieben 
auf  Kohlen  (über  100  MJI1.  Ctr.,  bes.  in 
Böhmen),  Eisen  (über  8  Hill.  Ctr.,  in  Steier- 
mark, Karntheu  etc.),  Gold  (3700  Münzpfund) 
und  Silber  (89,000  Pfd.,  bea.  in  Ungarn  und 
Sttbtnbürgen),  Kupfer.  Zinn,  Quecksilber 
(ca.  6000  Ctr.,  in  Krain),  Zink,  Blei  (150,000 
Ctr.),  Schwefel  (35,000  Ctr.,  In  Galisien), 
Graphit  (100,000  Ctr.,  in  Böhmen),  Petroleum 
(200,000  Ctr..  Karpathen),  Salz  (8  Mill.  Otr.), 
Porzellanerde  etc. 

Di«  hdmntric  fast  nur  auf  die  Westhälfte 
des  Reichs  beschränkt,  seit  den  letzten  Jahren 
in  grossem  Aufschwung  begriffen  (Gesammt- 
werth  U00  Mill.  Gulden).  Am  wichtigsten 
die  WollwB»aren  (Böhmen,  Mähren,  Wien), 
die  Glas-  und  Porzellanwaaren  (Böhmen), 
die  Industrie  in  LHnwand  (Böhmen,  Mähren, 
Schlesien,  für  150  Mill.  Gulden),  in  Baum- 
wolle (ebenda  und  in  Niederösterreich,  für 
120  Mill.  Gulden,  Einfuhr  an  Baumwolle 
ca.  800,000  Ctr.)  uud  in  Eisenwaaren  (Steier- 
mark, Kärnthcn,  Oberösterreich,  Böhmen, 
ca.  100  Mill.  Gulden);  dazn  Seidenweberei 
(Niederösterrelch,  SUdtlrol),  Fabr.  Ton  Leder 
(Prag,  Wien),  Papier  (Niederösterroich, 
Böhmen,  Flume),  Rübenzucker  (Böhmen, 
Mahren  ,  Ungarn  ,  für  82  Mill.  Gulden), 
Thotiwaareti  (Nlederösterrelch  und  Böhmen, 
25  Mill.  Guldou),  Chemikalien  (50  Mill. 
Gntdeu)  etc. ;  Bierbrauerei  (Wien,  Böhmen, 
*0  Mill.  Gulden),  Branntweinbrennerei  (Ga- 
lizien,  Ungarn):  bed.  Tabaks  fahr.  (27  Staats - 
'tiMissements,  Reinertrag:  55  Mill.  Gulden), 
Schiffbau  (Triest)  etc.  Allgemeine  Gewerbe- 
Ireiheit  seit  1.  Mal  1860. 

Auch  der  Handel  in  stetem  Wachsthum 
(bat.  aeit  Abachluaa  von  HaudoIaTertragen, 
zuerst  1853).  Es  betrug  (In  Mill.  Gulden): 
1854  1800  1870 
Einfuhr:  220,5  420.6  424,7 
Anafuhr:  212,*  438, l  395,t. 
Exportartikel:  Woll-  und  Baumwollwaaren, 
Leinwand,  Glas-,  Seiden-,  Eiaen-,  Stahl  -  u. 
Lederwaarcn,  Musikinstrumente,  Tabak,  Ge- 
treide ,  Wein,  Salz,  Oel,  Holz;  Importe: 
Baumwolle,  Kolonial waaren,  Pelzwerk  etc. 
Am  bedentendaten  iat  der  Handel  zwischen 
den  einzelnen  Kronländcrn;  Im  analänd. 
Verkehr  steht  der  deutsche  Zollverein  60°/0 
des  Geaammthandels)  obenan.  Sehr  erheb- 
Hrh  der  Durchfuhrhandel  (Donau);  der  über- 
seeische Handel  noch  wesenUich  auf  daa 
mittel länd.-  und  achwarze  Meer  beschränkt. 
Bedeutendste  Plätze  des  Landhandels:  Wien, 
Prag,  Brünn  u.  Bötzen ,  Pesth,  Szegedin  und 
Debreczin  In  Ungarn ,  Brody,  Lemberg  und 
Krakau  In  Galizien,  Czarnowitx  (Bukowina), 
Kronstadt  (Siebenbürgen),  Semlln  (Militär- 
grenze), wichtigste  Seehäfen:  Triest  nnd 
Viume  (Freihäfen),  8paIato,  Ragusa.  Schiffs- 
verkehr Ton  Triost  1870:  angekommen  8054 
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8chiffe  mit  960,103  Tonnen,  abgegangen  80» 

Schiffe  mit  1,012,776  Tonn.  Handelsmarine 
1871:  7843  8chiffe  mit  375.W2  Tonn,  (darunter 
91  Dampfer  von  17,749  Pferdokraft).  Beför- 
derungsmittel des  Handels:  921  M.  schiffbare 
Flüsse  und  Kanäle,  Elsenbahnen  (1871: 
1372  M.  im  Betrieb,  805,t  M.  Im  Bau);  die 
Donaudampfschifffahrtsgesellschaft  (in  Ofen) 
1869  mit  145  Dampfern  von  13,000  Pferde- 
kraft,  560  Transportschiffen  mit  120,000 
Tonn.  Gehalt,  welche  die  Donau,  die  Save, 
Theias,  Drau,  den  Pruth  und  daa  schwarze 
Meer  bis  Odeaaa  befahren;  ferner  zahlr. 
Banken:  öaterr.  Nationalbank  in  Wien  (1816 
gegr.,  90  Mill.  Kapital,  Notenumlauf  29  Mars 
1871:  265,474.060  Gulden,  Metallschau 
116,775,546  Gulden.),  Kreditanstalt  für  Handel 
und  Gewerbe  in  Wien  (aeit  lö55,  105  Mill. 
Gulden  Kapital),  die  angloÖaterr.  Bank  in 
Wien  (aeit  1863,  20  Mill.  Gulden  Kapital), 
die  Centraibank  in  Wien  (seit  1869),  die 
Kommerzbanken  in  Peath  und  Trittst,  dlo 
Hypothekenbank  in  Prag  etc.  —  Münte  bis- 
her (nach  Münsvertrag  mit  dem  Zollrerein 
Ton  1857,  1867  gekündigt)  der  öaterr.  Gulden 
s>  100  Neukreuser  SS  */s  Thlr.  preuas.  (45  — 
1  Zollpfd.  fein  Silber).  1869  die  Einführung 
neuer  Goldmünzen  ä  8  Gulden  =  20  Frcs. 
und  k  4  Gulden  —  10  Frc«.  beschlossen. 

Verfaeeung.  O.  ist  nach  der  pragmat. 
Sanktion  vom  6.  Dec.  1734  ein  einiges,  uu- 
theilbares  Kaiserthum,  erblich  nach  dem 
Rechte  der  Erstgeburt  in  männl.  u.  weibl. 
Linie  der  Dynastie  Habsburg- Lothringen, 
seit  20.  Okt.  1800  mit  konstitutioneller  Staats- 
form und  durch  kaiserl.  Reskript  vom  17. 
Febr.  1867 dualistisch  in  2  Hälften  zerfallend : 
die  deutsch •  slav.  Länder  und  die  Länder 
der  Krone  Ungarn  (s.  oben);  beide  Reichs- 
hälften haben  nur  dlo  Person  des  Monarchen, 
dlo  Dynastie,  die  Finanzen,  das  «Heer  und 
die  diplotnat.  Vertretung  gemeinsam.  Titel 
des  Monarohen  (gegenwärtig  Franz  Joaeph, 
aeit  1848)  .Kaiser  von  0.\  als  König  von 
Ungarn  mit  dem  Prädikat ,  Apostol.  Majestät*. 
Das  Reichsministerium ,  dem  der  Reichs- 
kanzler vorsteht,  besteht  aua  den  Ministem 
dea  kaiserl.  Hauses,  dea  Aeuaaern,  der 
Finanzen,  dea  Kriegs.  In  beiden  Reichs- 
hälften bestehen  für  die  Gesetzgebung  eigen« 
Parlamente  uud  für  die  Verwaltung  l>es. 
Ministerien.  Das  Parlament  der  cisleithan. 
Länder  ist  der  Jteich$rath  (zu  Wien),  be- 
stehend aus  Herren  -  (175  Mitglieder)  und 
Abgeordnetenhaus  (203  Mitglieder);  das  Par- 
lament der  translelthan.  Länder  der  Reiche- 
tag  (zu  Pesth),  bostehend  aus  der  Magnaten- 
tafel (410  Mitglieder,  hoher  Klerus,  Adel 
und  Obergespane  der  Komitate),  und  die 
Stände-  oder  Repräsentantentafel  (438  Mit- 

Slieder,  vom  Laudo  direkt  gewählt).  Zur 
esetzgebung  in  Provinzialangelogenhelten 
bestehen  in  den  deutsch -slav.  Landen  wie 
auch  in  Kroation  und  Slavonien  besondere 
Provinziallandtage  (sämmtl.  einkammerig). 

Finanxtn.  A)  Budget  der  Gesammtmouarchle 
(In  österr.  Gulden):  1871  1872 
Erfordernis   122,501,173  110,647,498 
Deckung  .    .    17,667 ,859  17,20e.H83 

Rest:  104,833,314  93,438,615. 
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Di«  Rest«  gedeckt  von  den  cia'.eithau.  Lad- 
dem  1871  mit  73,388,320  Golden,  187t  mit 
€6, 145,40t  üuldon,  von  den  transleithan. 
Lindern  1871  mit  81, 449,994, 1872  mit  Ztt,293,213 
Gulden.  Unter  dem  Erfordernis*  sind 
104.f97.476  Gulden  für  die  Lendarmee, 
11,363,700  Golden  für  die  Marine.  B)  Budget 
der  cUl-itlian.  Linder  1871: 

Einnahmen  33o,0-44,609  Golden 

Ausgaben  .  349,811,642 

Deficit:  11,727,033  Golden. 
Unter  den  Autgaben  3,650,000  Gulden  für 
den  Hofstaat,  15,461.303  für  das  Ministerium 
de«  Innern,  11,831,676  für  da«  Koitus»  nnd 
Unterricbtsministoriam  ,  14,650,859  Golden 
für  da«  Justizministerium  etc.  —  C)  Budget 
der  transleitban.  Länder  1871: 

Kinnahmen  159,136,536  Gnlden 

A  »»gaben  .  197,126, 520 

Deficit:  37,9*9,904  Gulden. 
Unter  den  Ausgaben  3,650,000  Gulden  für 
Hofstaat,  10,&4a,488  für  Ministerium  des 
Innern,  3,244,190  für  Kultus-  o.  Unterrichts* 
mioisterimn,  8,925,300  für  das  Justizministe- 
rium. —  Btaaietchuld  der  im  Reichsrath  Ter- 
trete uen  Linder,  31.  Dec.  1870:  2,593,269,591 
Gulden.  Dazu  noch  die  Tom  Reiche  garan- 
tlrte  Grondentlastnngsscbnld  der  cisleithau. 
Länder:  241.106,963  Golden  und  die  galiz. 
Landesscbuld  795,580  Gulden. 

Armee.  Nach  dem  Wehrgesetz  vom  28. 
Dec.  1«66  (seit  1868  vollkommen  durchge- 
fübrt)  nilgemeine  Wehrpflicht;  SJähr.Dlenst- 
Jtoit  iu  dor  Linie,  7  Jahre  in  der  Reserve, 
2  in  der  Landwehr.  Stand  der  Armee  1871: 

Frieden.  Krieg. 
Infanterlo  ....    141,691  M.   644,223  M. 
Kavallerie  ....     43,993   -      68,999  • 
Artlllorlo    ....     25,658   -      62,741  - 
Techn.  Trupj>cn  etc.    10,561    •      45,528  - 

Fchltruppen:  221,903  M.  711,491  M. 

Grenzrcglmenter:  .  10,799  -  54,667  - 

Tiroler  Schützen:  .       -  13,810  - 

Miliar- Anstalten:  21,329  •  40,843  - 

Summ«:  261,031  M.   820,811  M. 
SUnd  der  Jfartn«  1871 : 

Schiffe  Tonnen  Geschütze 
Dampfer    .     47       95,700  408 
Segelschiffe    20        13,190  112 
5  930  2 


Summa:    72       109,b2>J  522 
Matrosencorps  im  Frieden  5702,  Im  Kriege 
11,532  Unteroffiziere  und  Mannschaften. 

Orden:  Orden  des  goldneu  Vliesses  nnd 
Btorukrenzorden  (seit  1688),  Hoforden;  Ver- 
dienstorden: der  mllit.  Maria-Thereslaorden 
(seit  1757),  der  ongar.  Stephansorden  (seit 
1764),  Leopoldsorden  (seit  1808),  Orden  der 
eisernen  Krone  (seit  1805),  Franz -Josephs- 
orden (seit  1S49),  das  millt.  Elisabeth -The- 
r"sla-8tfftUrcuz  (seit  1750),  Verdienst-  nnd 
Ehrenzeichen  etc.  —  Wappen:  d«r  doppel- 
Icöpnge  Adl«r,  auf  den  nu»gobreiteten  Flügeln 
und  dem  Schwanzo  die  11  Wappenschilde 
der  österr.  ProTinzeu.  —  Landesfarben : 
Schwarz  nnd  Gold.  Relchshauptstidt  Wien. 

Vgl.  über  die  Geographie  toii  O.  v.  He»fltr 
(1854  -  66),  Heyne«  (1863),  PracAWK  (lb67), 


K  uh  (5.  Aal.  1869),  Becker  (1856);   über  die 
Statistik  r.  Ctornig  (1861),  Ficker  (1860), 
(1852-53),  Schmitt  (3.  Anfl.  1867),  .Statist. 
Jabrbncb  1861-69*  (1863-70). 

Oeeckichte.    Die  Grundlage   der  ötterr. 
Monarchie   bildet   das   Erzherzogthum  0. 
Unter  Karl  d.  Gr.  791  Vereinigung  des  Lan- 
des unter  der  Eons  als  avarischer  oder  östl. 
Mark  (Aoatria)  mit  Deutachland.    983  xVo- 
pdd  1.   von  Babenberg  Markgraf,   f  994. 
Unter  seinem  Sohne  Heinrich  I.  (t  10181 
erstes  Vorkommen  de«  Kamens  O.  (0*tirrichiJ 
in  einer  8chenknngsorkonde  ron  996.  Wei- 
tere Markgrafen:    Adalbert,  Heinrichs  L 
Bruder  (bis  1050),  Ernst  (bis  1075),  Leo 
pold  II.  (bis  1096),  Leopold  HI.  (bis  1136?. 
Leopold  IV.  (bis  1141).   Letzterer  erhält  vjh 
Kaiser  Konrad  HL  das  Herzogtb.  Bayern, 
welches  aber  sein  Bruder  und  Nachfolger, 
Heinrich  IL  Jazomirgott,  1156  an  Heinrich 
den  Löwen  zurückgeben  mnss,  wofür  er 
beide  Marken,  ob  und  unter  der  Enns,  als 
Hersogthnm  erhält.    Heinrich  II.   f  1177. 
Unter  seinem  Sohn  Leopold  V.  (bis  1230 j 
Vereinigung  Stelermarks  mit  O.  Friedrich 
der  Katholische  (bis  1198);  Leopold  VI.  (bis 
1230) ;  Friedrich  d«r  Streitbare,  letzt  er  Spross- 
llng  der  Babenberger,  erwirbt  Kraln,  f  1246. 
Darauf  bis   12S2  das   sogen,  österr.  Inter- 
regnum und  Parteikämpfe.  Erwäb long  Otto- 
kars ron  Böhmeu  zum  Herzog  von  O.,  der 
1262  von  dem  röm.  König  Richard  mit  O. 
ood  Steiermark   belehnt  wird   nnd  1269 
Kärctbeu  nebst  Krain  erwirbt,  aber  die*» 
gesammten  Erwerbungen  1276  Kaiter  Ii*- 
dolf  von  Habiburg  überlassen  mnss.  27.  Dec. 
128?  Belohnung  der  Söhne  Rudolfs,  AI  brecht 
und  Rudolf,  mit  O.,  Steiermark  n.  Kämtheu, 
welches  letztere  dorn  Grafeu  Meiuhard  ton 
Tirol  überlassen  wird.  Durch  Vergleich  von 
1283  wird  Albrecht,  der  spätere  deutsche 
Kaiser  Albrecht  /.,  alleiniger  Besitzer  jener 
Lande,  die  er  1301  durch  die  Schwab.  Mark- 
grafschaft    vermehrt.     Albrechts  Söhne, 
Friedrich  der  Schöu«,  Leopold,  Heinrich, 
Alhrecht  und  Otto,  müssen  die  Belehrung 
mit  den  väterlichen  Lindern  von  Kaiser 
Heinrich  VII.  um  20.000Mark  Silber  erkaufen. 
Friedrich  der  Schön«  1314  Gegenkönig  Lud- 
wigs des  Bayern.    1336  Rückfall  Kärutbens 
an  das  osterr.  Haus.   1344  Vereinigung  der 
gesammten  österr.  Lande  unter  Albrecht  (n.). 
Sein  8ohn  Rudolf  erwirbt  Tirol  durch  Ver- 
mächtuiss  der  Margarethe  Maultasch,  f 1365. 
1379  Thejlung   zwischen   seinen  Brüdern 
Albrecht  III.,  der  O.,  und  Leopold,  der  da« 
Uebrigo  erhält  ood   1382  Triest  erwirbt. 
Alhrecht  III.  f  1396;  sein  Sohn  Albrecht IV. 
f  1404.   Dessen  Sohn  Albreckt  V.  wird  als 
Schwiegersohn  de«  Kaisers  Sigismuud  1437 
deutscher  Kaiser  und  1438  König  von  Ungarn 
und  Böhmen;  f  1439.   Mit  seinem  Sohn  La- 
dlslaw  (Posthnmus)  erlischt  1457  die  österr. 
Linie,  deren  Linder  an  die  steh  rmiirkiacbe 
fallen,  während  Ungarn  und  Böhmen  und 
die  habsburg.  Stammgüter  in  der  Schweis 
lu  fremden  Besitz  übergehen.    Dafür  blei- 
bende   Vereinigung    der  deutschen  Kaiter- 
kröne  mit  dem  haute  O.    Friehrich  IV.,  da« 
Haupt  der  steiermärk.  Linie,  1480-93  deot- 
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»eher  Kaiser,  erhebt  6.  Jan.  1463  O.  «um 
Ershersogthum.    Sein  Sohn  JU^imilian  I. 
erwirbt  durch  Vermählung  mit  Maria  von 
Burgund  1477  die  Niederlande,  die  er  1493 
an  «einen  Sobn  Philipp  abtritt,  dessen  Ver- 
mittlung mit  Johanna  von  Spanien  das  Hau« 
Bahlburg  auf  dan  Throu  von  Spanien  bringt. 
Philipps  Sohn,  Karl  I.  von  Spanien,  wird 
1519  als  Karl  V.  deutscher  Kaiser,  überlas«? 
durch  die  Theiluugsvertrage  von  Worms 
(28.  April  1521)  und  Gent  (17.  Mai  1540)  die 
deutschen  Erblande  mit  Ausnahme  der  Nie- 
derlande seinem  Bruder  Ferdinand  I.  Der- 
selbe erwirbt  durch  seine  Vermählung  mit 
Anna,  der  Schwester  des  Ungar.  Königs 
Ludwig  II.,  1526  Ungarn  u.  Böhmen  uoh»t 
Mähren ,  Schlesien  und  der  Lausits.  Die 
Besitzungen  des  österr.  Hanse«  deutscher 
Linie  betragen   um  diese  Zeit  5400  QM. 
Unter  Maximilian  IL  Verbreitung  de«  Pro. 
testantismus  in  den  österr.  Ländern.  Unter 
Ferdinand  IL  kathoi.  Reaktion  und  SOjah- 
riger  Krieg,  a.  d.  und  DettUcäfand,  Oeschichte, 
mit  der  die  O.s  seitdem  meist  susammenfällt. 
1648  Im  westphäl.  Frieden  Abtretung  des 
Elsas«  an  Fraukreich.    Unter   Leopold  I. 
Tökelys  Aufstand  in  Ungarn;  1683  Bulage- 
rang  Wiens  durch  die  Türken.   1687  Ver- 
wandlung Ungarns  in  ein  Erbreich.  1699 
im  Frieden  von  Karlowits  Rückgabe  des 
Landes  zwischen  Douau  und  Theiss  von  der 
Türkei  au  O.  1714  in  den  Friedensschlüssen 
von  Rastadt  und  Baden  Erwerbuog  der  span. 
Niederlande,  Mailand«,  Mantuas,  Neapels 
nod  Sardiniens  (1720  gegen  8icilien  ver- 
tauscht);  Grösse  der  Monarchie  9043  QM. 
mit  fast  29  Mill.  Elnw.    1718  im  Frieden 
von  Passarowits  Erwerbungen  in  Ungarn. 
17S5  und  1798  Im  Frieden  von  Wien  Verlust 
Neapels  und  Slciliens  an  den  Infanten  Karl 
von  Spanien  und  eines  Thells  von  Mailand 
an  Sardinien ,  Entschädigung  durch  Parma 
und  Piacenza.   1739  im  Frieden  von  Belgrad 
Verlust  Belgrads ,  Serbiens,  Bosniens  etc. 
an  die   Pforte.    Sicherung   der  Erbfolge 
Maria  Theretiae  In  O.  durch  die  pragmat. 
Sanktion  Karl«  VI.  (1724),  mit  dem  1740  der 
hababurgische  Manusstamm    erlischt.  In- 
folge das  österr.  Erbfolgekriegs  (s.  d.)  und 
der  «clileiischeu  Kriege  (s.  d.),  durch  die 
Friedensschlüsse  von  Breslau  (1742)  nnd 
Dresden  (1745)  Verlust  Schlesiens  nebst  Glitt« 
an  Preussen,  Im  Frieden  von  Aachen  (1748) 
der  Hersogthümer  Parma,   Piacenza  und 
Guastalla  an  den  Infanten  Philipp  von  Spa- 
nion. Im  7jährigen  Krieg  (s.  d.)  vergeh). 
Bemühen  Maria  Theresias  um  Wiedergewin- 
nung Schlesiens.    Seit  18.  Aug.  1765  Jo- 
ta h  IL  Mitregent  In  den  Erbstaaton ;  Ent- 
stehung österr.  Nebenlinien  In  Toskana  und 
Modena  durch  Josephs  Brüder  Ferdinand 
uud  Leopold.  1772  Erwerbung  Gulisiens  und 
Lndomeriens  In  der  1.  Thellung  Polens; 
1777  der  Bukowina  von  der  Pforte;  1779  Im 
Frieden  von  Teachen  Erwerbungen  Im  Inn- 
viortel,  der  Grnfsch.  Falkenstein  etc.  Grösse 
der  Monarchie  1780  11,070  QM.  mit  2t  Mill. 
Ew.   Josephs  II.  «u  rasche  Reformen  in  der 
Verwaltung,  Rechtspflege  und  Gesetzgebung 
Teraulassen  Unruhen  in  Ungarn  und  in  don 


Niederlanden,  die  Leopold  IL  beilegt.  Seit 
1?92  Krieg  gegen  Frankreich.  1797  im  Frie- 
den von  Oampo  Formio  Verlust  der  Lom- 
bardei und  der  Niederlande  und  Entschä- 
digung durch  Venedig.  1801  im  Frieden  von 
Luuevlllo  Verlust  der  Grafschaft  Falkou- 
stein  und  des  Frickthals.  1803  durch  den 
ReichsdeputationihaupUchlusa  Erwerbung 
der  Ersstlfter  Trient  und  Brisen.  11.  Aug. 
1804  Franc  II.  (I.)  ErbkaUer  von  O.  1805 
im  Frieden  von  Pressburg  Verlust  der  noch 
übrigen  ital.  Besitzungen  an  Frankreich, 
Tirols,  Vorarlbergs,  Eichstädts  etc.  an 
Bayern,  des  Breisgaus  etc.  au  Würtemherg 
und  Baden,  Entschädigung  durch  Salzburg 
uud  Berchtesgaden.  1809  im  Friedeu  von 
Wien  Verlust  Salzburgs  mit  Berchtesgaden, 
des  Innviertels,  des  westl.  Hausruckvlcrtels, 
Kraius  mit  Görz,  Triests,  des  villnchcr 
Kreises,  fast  gans  Kroatiens,  Iatriens,  West- 
galiziens  etc.  Im  1.  pariser  Frieden  1814 
Rückgabe  Mailands  uud  Yonedlgs  und  der 
verlorenen  Erblande  nebst  Dalmatien  au 
O.  Daun  unter  Metternichs  Leitung  Ver- 
tretuug  de«  Systems  der  Stabilität  und  Le- 
gitimität durch  O.  1322  Herstellung  der 
alten  Zustände  in  Neapel  u.  Piemont  durch 
Intervention  O.s.  1831  u.  1832  Unterdrückung 
der  Aufstände  in  Modena,  Parma  nnd  im 
Kirchenstaat.  Dann  Reaktion  O.s  gegen 
Entwickelung  des  Konstitutionallsmus  in 
Doutftchlaud.  2.  März  1835  Thronbesteigung 
Ferdinands  L  1840  Theilnahme  O.s  am 
Kampfe  gegen  Ibrahim  -  Pascha  in  Syrien 
in  Verbindung  mit  England.  Nor.  1846  Ein- 
verleibung der  Republik  Krakau  in  O.  Auf- 
stund der  Hauern  in  Gallzieu  gegen  den 
Adel.  Innerer  Verfall  der  Mouarchie  durch 
bnreaukratischen  Mechanismus  und  Riva- 
lität «wischen  den  verschiedenen  Nationa- 
litäten. Oppositiou  gegeu  die  Regierung  in 
Böhmen  und  Ungarn.  Infolge  der  frans. 
Februarrevolution  13.  Märs  1848  Volksbewe- 
gung in  Wien.  Metternich  entlassen,  Volks- 
bewaffuung  und  freie  Presse  gewährt.  15. 
März  Einberufung  einor  bombenden  Ver 
•ammlung  aus  allen  Theilen  der  Mouarchie 
verheisaen,  Ungarn  ein  selbständiges,  dem 
Landtag  verantwortliches  Ministerium  be- 
willigt. 22.  Märs  Aufstand  In  Malland  uud 
Venedig,  Abzug  der  Oesterreicher  aus  beiden 
Städten.  In  Wien  Herrschaft  der  Volks- 
maxson,  der  Bürgerwohr  und  der  Studenten- 
leglon  (Aula).  17.  Mai  Flucht  des  kalserl. 
Hofs  nach  Innsbruck.  2.  Juni  Aufstand  in 
Prag,  von  Fürst  Wiudischgräta  mit  blutiger 
Streugo  unterdrückt.  25.  Juli  Radetzkys 
Sieg  über  die  8ardluier  bei  Custosxa  und 
infolge  davon  Waffenstillstand  und  Wieder- 
Unterwerfung  der  Lombardei  unterO.  22.  Juli 
Eröffnung  des  konstitulrenden  Reichstags 
durch  Erzherzog  Johann.  Aug.  Rückkehr 
des  Kaisers  Ferdinand  nach  Wien.  6.  Okt. 
Aufstaud  In  Wien.  Der  Reichstag  erklärt 
sich  für  permanent;  Flucht  des  Hofs  nuch 
Olmütz.  31.  Okt.  Unterwerfung  Wiens  durch 
Fürst  Windischgr.it/.  Berufung  des  Reichs- 
tags auf  dsn  15.  Nov.  nach  Kromsier.  2.  Dec. 
Abdnnkuug  des  Kaisers  Ferdinand  I.  und 
Erhebung  Frattx  Jo$eph$  L  «uf  den  Thron. 
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4.  März  1849  Auflösung  des  Reichstags  und 

Oktroyirung  eluer  Verfassung  (Reichstag 
mit  S  gewählten  Kammern,  Provinzialland- 
tage,  Verantwortlichkeit  der  Minister  etc.). 
81.  und  83.  Marz  Siege  Radetskys  über  die 
Sardinier  bei  Hortara  uud  Norara.  Erfolg- 
lose Operationen  Windlschgrätz  und  Wel- 
,  den«  in  Ungarn.  14.  u.  15.  April  Entsetzung 
des  Hauses  Habsburg-Lothriugcn  durch  den 
nugar.  Reichstag.  Mai  Ofon  und  Pesth  in 
Besitz  der  Ungarn.  Bündniss  O.s  mit  Kuss- 
land und  Einrücken  eines  russ.  Hülfsheeres 
in  Ungarn.  87.  Sept.  Kapitulation  Klapk&s 
in  Komorn  und  Beendigung  des  Kriegs  In 
Ungarn  («•  d.).  Beginn  der  Restaurations- 
politik. Zerrüttung  der  Finanzen  und  des 
StaHtskredits.  Ungarn  in  eine  Provinz  des 
Gesammtsta.it  !  verwandelt  und  neu  organi- 
sirt.  Sommer  1850  erfolglose*  Verhandlun- 
gen mit  Preussen  über  die  Auflösung  der 
preuss.  Union.  Okt.  Verständigung  O.s  mit 
Bayoru  nnd  Würtembcrg  zu  Bregenz  über 
die  im  Namen  des  Bundes  zu  vollziehende 
Exekution  in  Kurhcsscn  und  Holstein.  29. 
Nov.  Fügung  Prenssens  in  die  Forderungen 

0.  s  zu  Olmütz  und  Auflosung  der  Uuion. 

1.  Jan.  1852  Aufhebung  der  Verfassung  von 
IM:'.  Beseitigung  der  Schwurgerichte ,  Um- 
gestaltung der  Gemeindeverfassnug ,  Ein- 
netzung  berathender  Ausschüsse  aus  dem 
Erbadel  n.  den  Grundbesitzern  an  der  Stelle 
der  Provinzinlstande.  Begünstigung  dea 
Klerus  und  der  Jesuiten.  2.  Jau.  Zollkon- 
gress  zu  Wien  behufs  einer  Zolleinigung 
mit  den  süddeutschen  Staaten.  19.  Febr.  1853 
Abschluss  eines  deutsch -österr.  Handelsver- 
trags. Fortdauer  dor  revolutionären  Gäh- 
ning  in  Ungarn  und  Italien;  infolge  davon 
Differenzen  mit  der  Schweiz,  die  erst  Mai 
1855  ausgeglichen  werden,  und  mit  Sardi- 
nien, die  fortdauern.  Nach  fruchtlosen  Ver- 
mittelungsversucben  im  Streit  Russlands 
mit  den  Weltmächten  durch  O.  Okt.  1853 
Neutralitätserklärung  des  letzteren.  20.  April 
1854  Ahschlnss  eines  gegenseitigen  Garantie- 
vortrags mit  Preussen,  welchem  24.  Juli  auch 
der  deutsche  Bund  beitritt.  Noch  Abzug  der 
Russen  ans  den  Douaufürstenthürnern  Be- 
satzung derselben  durch  österr.  Truppen. 

2.  Dec.  Abschluss  einer  eventuellen  Allianz 
zwischen  O.  und  den  Westmächten.  Ver- 
schärfung des  Antagonismus  zwischen  O. 
und  Sardinien  seit  don  pariser  Friedens- 
konferenzen. 18.  Aug.  1855  Abschluss  eines 
Konkordats  mit  dem  röm.  Stuhle,  welches 
dio  ultramontanen  Forderungen  völlig  be- 
friedigt. Ausführung  grosser  Eisenbahn- 
bauten; Regelung  des  Staatshaushaltes  und 
Hebung  des  Staatskredits  durch  Bruck. 
1.  Jan.  1859  bedenkliche  Neujahrskundgebnng 
Napoleons  III.  Nach  Ablehnung  des  österr. 
Ultimatums  von  Seiten  Sardiniens  29.  April 
1859  Ueberschreilung  der  Grenze  durch  ein 
österr.  Heer.  Schlechte  Führung  desselben, 
daher  siegreiches  Vordringen  der  franz. - 
sardln.  Armee.  Nnch  der  Niederlage  bei 
Maganta  (4.  Juni)  Rückzug  der  Oesterreicher 
auf  das  Festuugsviereck  Mantua  -  Legnago- 
Verona-Peschiera.  Naeh  der  Niederlage  bei 
ßolferino  (24.  Juni)  Abtretung  der  Lombardei 


in  den  Friedenspräliminarien  von  Vlllt- 
franca  (11.  Juli),  die  im  Frieden  von  Zürich 

10.  Nov.  bestätigt  werden.  Vernichtung  des 
österr.  Einflusses  in  Italion.  Isolirung  O.s 
und  gespanntos  Verhältnlsi  desselben  mit 
Russlaud.  Beginn  des  inneren  Umschwungs. 
Die  Majorität  des  Reichstags  empfiehlt  eine 
neu«  föderative  Organisation  der  Monarchie. 
Im  Sinne  derselben  durch  kalserl.  Diplom 
vom  20.  Okt.  1860  als  unwiderrufliches 
Staatsgrundgesetz  Scheidung  der  öffentl. 
Angelegenheiten  in  Reichs-  nnd  Landei- 
angelegenheiten,  von  deuen  erstere  (Finan- 
zen, Handel  und  Verkehr,  Krieg,  Aeossere») 
zur  Kompetenz  des  Reicbsraths,  letztere  zur 
Kompetenz  der  Landtage  gehören  sollen. 
26.  Febr.  1861  Verkündigung  einer  neuen 
Reichsverfassung  für  den  Gesammtstaat  und 
nouer  Landesstatute  für  die  slav.-deutscheu 
Kronläuder  (2  Kammern  des  Reichsraths : 
Herrenhaus,  aus  erblichen  oder  lebenslängl. 
I'airs,  und  Abgeordnetenhaus,  aus  343  von 
den  Einzellandtagen  gewählten  Mitgliedern 
besteheud).  In  Ungarn  passiver  Widerstand 
gegen  die  neuo  Verfassung.  3  Sessionen  des 
Reichstags  Mai  1*61  bis  Dee.  1862,  Juni  1861t 
Iiis  Febr.  1864  und  Nov.  1864  bis  Juli  1865 
ergoben  geringfügige  legislatorischo  Resul- 
tate. Wachsendes  Deficit.  Ueber  die  Be- 
theiligung O.s  an  den  damaligen  deutschen 
Angelegenheiten    s.    Dtutichland,  Gesch. 

11.  April  1865  Abschluss  eines  neuen  Han- 
delsvertrags zwischen  O.  und  dem  deutschen 
Zollverein.  20.  Sept.  Sistirung  der  Wirk- 
samkeit der  Februarverfassung  und  Herstel- 
lung des  Absolutismus  im  Geaammtstaate 
durch  kalserl.  Manifest.  Uebermmh  der 
slav.  Majoritäten  in  den  Ländern  gemischter 
Bevölkerung,  namentlich  in  Böhmen  und 
Galizien.  Bef  Eröffnung  des  ungar.  Land- 
tags 14.  Dec.  Anerkennung  der  territorialen 
Integrität  der  8t. -Stephanskrone  nnd  der 
altou  Landesverfassung  In  der  Thronrede 
U«ber  den  Bruch  mit  Preussen  1866  nnd 
deu  dadurch  herbeigeführten  preuss.  -deut- 
schen Krieg  s.  Freuten.  Gesch.,  vgl.  Deutsch- 
land,  Gesch.  Der  Krieg  mit  Italien  Tür  die 
österr.  Waffen  günstig  (24.  Juni  Sieg  bei 
Custozza),  der  in  Böhmen  und  am  Main  ent- 
schieden ungünstig  (3.  Juli  Niederlage  bei 
Königgritt).  12.  Aug.  Waffenstillstand  mit 
Italien  und  83.  Aug.  zu  Prag  definitiver 
Friedensschluss  zwischen  O.  und  Preussen 
auf  Grundlage  der  nikolsbnrger  Friedens- 
präliminarien vom  86.  Juli :  O.  scheidet  aus 
dem  deutschen  Staatenbunde  aus  nnd  an- 
erkennt den  nuter  Prenssens  Führung  zu 
gründenden  norddeutschen  Bnnd.  3.  Okt. 
zu  Wien  dofinitiver  Friede  mit  Italien  und 
Abtretung  des  lombard. - veuetian.  König- 
reichs nn  Italien  und  Anerkennung  dea  letz- 
teren als  Königreich.  19.  Okt.  Räumung 
Venedigs.  Nov.  1»66  abermaliger  Umschwung 
in  den  inneren  Verhältnissen  O.s.  Baust, 
Minister  des  Auswärtigen,  seit  7.  Febr.  1867 
Ministerpräsident,  sucht  die  Monarchie  auf 
der  Grundlage  des  Dnalismos  zu  rekon- 
struiren.  Demnach  Tbellnng  der  reorganl- 
■irten  Monarchie  In  swel  gleichberechtigte 
Hälften,  die  Lander  der  6t. -Stephans»  rooe 
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unter  dem  Ungar.  Ministerium  (seit  33.  Febr. 
1867)  und  dem  Landtage  zu  Ofen-Pesth,  nnd 
die  »luv. -deutsch«  Staateugruppe  unter  dem 
Ministerium  und  Reichsrath  zu  Wien;  über 
beide  die  Centralrcgierung  zu  Wien  zur 
Besorgung   der  gemeinschaftl.  Angelegen- 
heiten.   8.  Juni  Krönung  des  Kaisers  als 
Königs  ron  Ungarn.   Sept.  Agitation  gegen 
da*  Konkordat.   28.  Sept.  Adresse  der  in 
Wleu   versammelten  25  Bischöfe  um  Auf- 
rechterhaltung  desselben.  30.  Doc.  Borufung 
oines  Parlamentär.  Ministeriums  (Auersperg, 
Taaffe,    Plener,  Hasner,   Giskra,  Herbst, 
Potocki,  Brestel,  Berger).   21.  März  1868 
Annahme  des  Ehegesetzes  (Herstellung  des 
bürgerl.  Rechts  in  Ehesachen  und  Besei- 
tigung des  kanon.),  31.  März  des  Schulge- 
setzes (Befreiung  der  Schule  von  der  Obhut 
des  Klerus),  3.  April  des  interkonfessionellen 
Gesetzes  über  Mischehen  eto.  im  Abgoord- 
netenhause.   25,  Mai  Sanktionirung  dieser 
,  3  konfessionellen  Gesetze  durch  den  Kaiser. 
Opposition  der  Bischof»  dagegen.   D-r  Papst 
bezeichnet  In  einer  Allokution  vom  22.  Juni 
die  österr.  Staatsgrundgesetze  vom  31.  Dec. 
1867(Ministorverantwortlichkeit,  Rechte  der 
Staatsbürger,  richterl.  Gewalt  etc.  betreffend) 
als  .wahrhaft  unsolige',  die 3  konfessionellen 
Gesotz o  als  »abscheuliche*  und  erklärt  letz- 
tere für  null  und  nichtig.  26.  Sept.  Rücktritt 
dos  Fürsten  Auersperg.    Nov.  Massregeln 
gegen  die  Ausschreitungen  czechischcr  Agi- 
tation. Die  Bestrebungen  der  Czechon,  Slo- 
venen,  Polen  etc.  sind  daranf  gerichtet,  das 
bisherige  Uebergewicht  der  deutschen  Kron- 
länder und  des  deutschen  Elements  über- 
haupt zu  brechen ,  die  Decemberverfassuug 
zu  beseitigen  uud  O.  in  eine  Art  Föderation 
deutscher  und  slavischer  Länder  umzuwan- 
deln, die,  Jedes  selbständig,  nur  durch  ge- 
meinsame Diplomatie  und  Militärorganisation 
verbunden  sein  sollen.    Okt.  1869  Insur- 
rektion  in  Dalmatieu   (Zupa)  infolge  der 
Einführung  dos  Wehrgesetzes.   Spaltung  im 
Ministerium  über  die  Frage  eines  Ausgleichs 
mit  den  Czecbeu,  Polen  etc.  und  über  diu 
Frage  der  Reform  der  Ruichstagswnhlcn. 
11.  Jan.  1870  Friede  von  Kne/.lac  mit  den 
Insurgenten,  Amnestie.   15.  Jan.  Rücktritt 
Taaffes,  Potockis  und  Bergers.    VI.  April 
Entlassung  des  Ministeriums  Giskra-Herhst- 
Haaner.   Potocki  Ministerpräsident.  Einlei- 
tung vou  Unterhandlungen  mit  den  Führern 
der    verschiedenen    Nationalitäten  behufs 
eines  Ausgleichs  auf  der  Grundinge  der  Ver- 
fassung.  30.  Juli  förmliche  Aufhebung  des 
Konkordats  vom  IM.  Aug.  1H55  infolge  der 
päpstlichen  Iufalllbilitätserklarung.  9.  Aug. 
Wiedereinführung  des  Placotum  regium. 
Sept.  verweigert  dio  Majorität  des  bohm. 
Laudtags  dio  Reichstes  wählen  und  will 
einen  foderalist.  Ausgleich  mit  den  übrigen 
Kronländern.   4.  Febr.  1871  Rücktritt  Po- 
tockis; föderalistisches  Ministerium  Hohen- 
wart- Habietiuek  -  Jirecsek  -  Schäffle.  März 
Verbot  der  Feier  der  deutschen  Siege  In 
Deutsch -Oesterreich.   11.  Aug.  Zusammen- 
kunft def  Kaisers  Franz  Joseph  mit  Kaiser 
Wilhelm  in  I><  hl.   Bedrohung  des  Deutsch- 
thums  und  der  freiheitlichen  Institutionen  | 


durch  da«  föderalistisch -feudal -klerikale 
Ministerium.  Ein  königl.  Erlass  für  den 
böhm.  Landtag  (11.  Sept.)  erkennt  die  sogen. 
Staatsrechte  Böhmens  an  und  erklärt  die 
Bereitwilligkeit  des  Köuigs,  diese  Anerken- 
nung mit  dem  Kröuungseid  zu  erneuern. 
Ein  deutscher  Abgeordneten  tag  zu  Wien 
erklärt,  dass  dio  Schranken  der  Verfassung 
durchbrochen  seien.  Okt.  der  böhm.  Aus- 
gleich ,  dem  Landtag  in  Prag  vorgelegt, 
bezweckt  Beseitigung  der  Verfassung  und 
Einführung  des  Föderalismus.  17.  Okt.  Bo- 
rufung eines  Krnnraths  zur  Prüfung  der 
gesainmteu  Ausgloicbsvorschläge.  Darauf 
Scheitern  des  böhm.  Ausgleichs.  Nov.  Ent- 
lassung des  Ministeriums  und  Aufgebung 
der  Ausgleichspolitik;  zugleich  Entlassung 
Beusts.  Andrassy  Minister  dos  Auswärti- 
gen; Fürst  Auersperg  Präsident  des  cislei- 
than.  Ministeriums.  Jan.  1872  Scheitern 
des  galizischen  und  kroatischeu  Ausgleichs. 
—  Die  Geschichte  O.s  schrieben:  Mailath 
(1834-50,  5  Bde.),  Lichnototky  (1836-44, 
8  Bdo.).  Einzelne  Perioden  behandelten 
ausser  Chmel,  Hurter,  Gindely,  Wolf,  Anuth 
u.  A.  Budinger  (bis  zu  Anfaug  des  13.  Jahrh., 
1858),  Springer  (seit  dem  wiener  Frieden, 
1863-65,  2  Bde.),  Hel/ert  (seit  1848, 1869  ff.), 
Jiaggi  (,Von  Vilagos  bis  zur  Gegenwart', 
1872  f.)  und  Bidermatm  (, Gesch.  der  österr. 
Gesammtstaatsi<t  >'*•'.  Bd.  1,  1867);  , Archiv 
für  österr.  Geschichte4  (Bd.  1-44,  1848-71). 

Oesterreich  (Outreich),  Erzherzogthura, 
der  Kern  der  österr.-urigar.  Monarchie,  708,b 
QM.  und  (1861))  2,880,424  Ew.,  fast  durch- 
gqhends  Katholiken  uud  deutscheu  Stamms, 
zerfällt  in  dio  beiden  Kronländer: 

1)  Erzherzogth.  O.  unter  der  i'nnt  (Sie- 
deroHerreich),  360  QM.  und  1,990, 7u8  Ew.; 
von  der  Douau  (mit  Enus,  March,  Leitha 
etc.)  durchflössen,  »/«  Bergland  (bes.  im  S. 
Ausläufer  der  Alpeu  mit  dem  Schneeberg, 
Wieuerwald,  Leithagebirge,  Im  N.  der  Man- 
hartsberg);  dabei  grosse  Ebenen  zu  beiden 
Seiten  der  Donau  (wiener  Becken,  March- 
feld, Tulncrfeld,  neustädter  Stcinfeld).  40°/o 
des  Areals  Ackerland,  34<>/o  Wald.  14<>/oWie- 
sou  uud  Gärten.  Bed.  Getreide-  (doch  nicht 
ausreichend)  und  Weinbau  (8  QM.,  jahrl. 
2  Mill.  Eimer);  Viehzucht  (im  \V\),  Bergbau 
(Steinkohlen,  Eisen,  Graphit  etc.).  —  Die 
Industrie  dio  wichtigste  der  Monarchie,  bes.  , 
lu  Wien  und  Umgegend:  Soidcnwaaren, 
Galauterieartikel,  Modewaaren,  Maschinen, 
physikal.  und  musikal.  Instrumente,  ehem. 
Produkte;  anderwärts  Baumwollgespinnstu 
(50  gr.  Spinueroien  mit  ca.  600,000  Spindeln), 
Wollwaaren,  Papier,  Zucker,  Eiseuwaaren, 
Tabak-,  Leinen-,  Gel-,  Spiegelfabr.,  Glas- 
hütten. Auch  in  merkantil.  Hinsicht  das 
erste  der  Kronländer  (Wien).  Zahlr.  uud 
bed.  Unterrlchtsanstalteu.  18  Vertreter  im 
Reichsrath.  4  Kreise:  Ober-  und  Untermail- 
hartsberg,  Ober-  und  Uuterwleuerwald. 
Hauptstadt  Wien. 

2)  Erzherzogthum  0.  ob  der  Eniu  (Ober- 
öiterreich),  217,9  QM.  und  736,557  Ew. ;  gröss- 
tenteils Gebirgsland  (Salzkammergut  mit 
Dachsteingruppe,  9490',  Haisruckwald),  vou 
der  Donau  mit  Inn,  Traun  uud  Enus  bewä*- 
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.,  die  welMr  Heid«.  Getreidebau  (über 
Ackerland)  und  treffl.  Viehrocht;  Berg- 
bau auf  Braunkohl«  (WoUkkz  et«.,  über 
1  Hill.  Ctr.)  und  Salz  (Kallstadt,  Ischl, 
Ebensee,  ub«r  1  Mill.  Ctr.).  —  tndmetrie  bei. 
in  Elten-  uod  Stab  lw  aar  en  (S«di*d  and 
Sicheln,  Messer  etc.,  Ceotrnm:  Stei^r),  ia 
Baum  wol)*,  Leinwand.  Wolle,  Leder,  Papier, 
ii  zwaaren  (Schnitzereien,  Schiffbau).  Bier- 
brauerei. Der  Handel  durch  die  8chtfffabrt 
auf  der  Donau,  Enns  etc.  und  mehrere  Eisen- 
bahnen f »fordert;  Ausfuhr  von  Boden-  und 
Iodn<trie«rz«ngnlss«n.  3  Ob-rgymnaslen 
(Linz,  Frelenberg,  Kramsmünster),  Obcrreal- 
und  IfandelMr-hule  (Linz).  10  Wrtr  t -r  im 
Keichsrath.  4  Kreise:  Hansruck-,  Traun-, 
Mühl-  und  Innkreis.   Hauptstadt  Linz. 

Oesterrelrhisrher  Erbfolge  krieg ,  Krieg 
um  die  o«t'iT.  Krblande,  zwischen  Pr  *us»eu 
(•.  BeUleeitck*  Kriegt).  Beyern  [s.d.,  Gesch., 
und  Karl  1)  d)l,  Frankreich  etc.  auf  der 
einen  und  Oeiterrei«  h  N.  Maria  2)]  auf 
der  andern  Seite  Mit  1741  geführt,  174« 
dur«-h  den  Frieden  tou  Aachen  beendigt. 

Ott«,  Oebirgikette  in  Griechenland,  auf 
der  Grenze  von  Thesaaloulen  und  Mace* 
d.»nlen.  Fortsetzung  <le»  Pludu*,  4000'  h. 

Oeffingen,  Stadt  im  bayer.  Regbz.  Schwa- 
ben, 2429  Ew.;  Hauptort  der  ehemal.  Graf  eck. 
O.,  1H  QM. ,  die,  in  die  Linien  O.Rpi'toerg 
und  O.-  WaXUrttein  getheilt.  Jetzt  theils  unter 
bavcr  .  theil«  mtter  würtnmbcrg.  Hoheit  steht. 

OttUngen-Wallrrsteln,  Lud*.  Kra/t  Ernst, 
Fürtt  im,  bnyer.  Staatsmann,  geb.  31.  Jan. 
171*1  zu  Wallurstein,  trat  nach  seiner  M  •- 
diatlsirung  in  den  bayer.  Hof-  und  Staats- 
dienst, war  1*19  und  1*22  Mitglied  der 
Kammer  der  Reichsrath«,  verlor  wegen  Ein- 
gebung einer  unebenhürtigen  Ehe  seiuen 
Sitz  in  der  Kammer,  ward  nach  Ludwigi  L 
Regierungsantritt  restltuirt,  1831  Minister 
•les  Innern,  1037  entlasten,  bildete  mit 
Berks  Ende  Nov.  1847  das  .Lolaministerium', 
ward  12.  Marz  1848  wieder  entlassen,  Wort- 
fübrer  der  Opposition  in  der  Kammer,  schied 
»pator  zerrütteter  Vermogensrerhältnlsse 
wegen  aus,  begab  sich  nach  Schuldhaft  in 
die  Schweiz;  f  22.  Juni  1870  in  Lnxern. 

Oettlnger,  Eduard  Maria,  geb.  19.  Nov. 
180t»  in  Breslau,  früher  Redakteur  versrhie- 
d  ner  humnriit.-satir.  und  anderer  Blatter  in 
Berlin,  Hamburg,  Leipzig  etc.,  lebt  Jetzt  in 
Dresden.  Sehr.  ,Buch  ,dcr  Liebe'  (Gedichte, 
•'>.  Aufl.  1850),  mehrero  Roman»  (,Ring  des 
Nostradamus',  ,Gnkel  Zebra', ,  Vcnet.  NKchto', 
,Jer6me  Napoleon  und  sein  Capri'),  ,Gcseh. 
de«  dän.  ifofoa  etc.'  (1857—51»,  8  Bde.);  gab 
heraus  .Bibliograph!«:  hiographlque'  •  1850) 
und  .Monlteur  des  Datcs'  (1806—68,  6  Tide.). 

Ofztiial,  rnmant.  Alpenthal  in  Tirol, 
Kreis  Innsbruck,  beginnt  am  OeUlhaUr/eruer, 
wird  von  der  Ottt  durchflössen,  mündet  Imst 
gegenüber  in  das  Innthal.  Vgl.  SosMar, 
,Dle  öizthaler  Goblrgsgrnppe',  186«). 

Oeynhausen,  Soollmd  im  preuss.  Regbz. 
Minden,  an  der  köln  mliideiier  Elaenbahn, 
kohlnnxanro  Snlzqnelle  (2Go  R.). 

Ofanto  (im  Alterthum  Auftdue),  Fluts  Im 
■üdl.  Italien  (Apulien),  mündet  oördl.  von 
Barlettn  lus  adriat.  M«er;  14  M.  lang. 


Ofen ,  Apparat  aar  Eotwicwalajug  von 
Wärme  oder  zur  Behandlung  verschieden- 
artiger Stoffe  bei  hoher  Temperatur  Io 
den  Herd  -  n.  Scharhtö/rm  pflegt  das  Erg  etc. 
mit  dem  Brennmaterial  in  unmittelbarer 
Berührung  tu  sein;  in  den  Flammöfen  wird 
ei  nur  von  der  Flamme  getroffen;  in  dea 
Gefässö/m  bandet  sich  der  zu  erhitzende 
Korper  in  Tiegeln  etc.    Heizöfen  ».  Heizung. 

Ofen  (tnda),  Hauptstadt  Ungarn»,  rechts 
an  der  Donau  (Kettenbrücke  von  1230' 
Spannung),  Pestb  gegenüber,  Sl,577  Ew.; 
zerfällt  in  die  Oberstadt  (Festunc)  mit  dem 
kouigl.  Seblo*«  u.  der  Schlosskirch«  (Reichs- 
kleiuodfpn)  nud  di«  unteren  8tadttbeile; 
durch  den  Festungsberg  ein  Tunnel.  Sita 
der  ungar. Landesbehörden  und  eines  grieeb. 
Bischof«:  Josephs- Polytechnikum,  Gymna- 
sium und  Realschule;  Arsenal,  Schiffswerfte. 
Am  Fuss  dea  Blocksbergs  warme  Schwefel- 
quellen; In  d*r  Umgegend  ausgezeichn. 
Weinbau.  Die  Festung  in  300  Jahren  20mai 
belagert,  noch  im  Revolutionskriege  durch 
Hentzi  (Monument)  tapfer  verlheidigt.  Di« 
Stadt  1M1— 1086  türkisch. 

Offenbart*,  Kreisstadt  In  der  he«.  Prov. 
Starkeuburr,  links  am  Main,  1  St.  von  Frank- 
furt, (1871)  22,691  Ew.  (465  Mann  Militär). 
Schlots.  Blühende  Industrie  iu  Portefeuille- 
waaren,  Portemonnaies,  Reiseutensilien  etc.; 
ferner  Masch inenfabr.,  Eisen-  und  Messing- 
giessereieu,  Fabr.  für  Firniss  und  Drucker- 
schwärze, Hüte,  Glanzieder,  Parfümerien, 
Chemikalien,  Dünger,  Knöpfe  etc. 

Offenbart!,  Jacque»,  frans.  Komponist, 
geb.  20.  Juli  1822  in  Köln ,  Schüler  des  Kon- 
servatoriums zu  Paris,  Violoncellist,  seit 
1850  Kapellmeister  am  Theatre  francais  das.. 
gründete  1865  in  den  Champs  elyaees  ein 
eigenes  Theater,  das  er  bis  1866  leitete; 
seitdem  nur  mit  Komposition  beschäftigt. 
Allbekannt  durch  'eine  frivolen  Opern- 
burlesken .Orpheus  in  der  Unterwelt4,  .Ver- 
lobung bei  der  Laterne',  .Genoveva',  ,Die 
Grossherzogiu'  etc.  (im  Ganzen  über  90). 

Offenbarung  des  Johannes,  s.  Johann*»  2). 

Offenburg,  Kreisstadt  in  Baden,  an  der 
Kinzig,  5381  Ew.  Spinnerei,  Hut-,  Clgarren- 
fahr.;  Weiubau.   Ehemals  freie  Reichsstadt. 

Offensiv  (lat.),  angreifend.  Offensive,  der 
Angriff,  insbes.  Kriegführuntr,  welche  den 
Feind  durch  Angriff  zu  besiegeu  trachtet; 
strateg.  und  takt.  O. ,  je  nachdem  der  An- 
griff im  Zusammenhange  mit  dem  Kriegs- 
plan oder  nur  als  Truppenverwendung  im 
bc«ondern  Falle  erscheint.  [erbieten. 

Offeriren  (Int.),  anbieten.  Offerte,  das  An- 

Offerlorlum  (Int.),  der  erste  Hauptthell 
der  kathol.  Messe,  wo  der  Priester  unter 
Gebet  den  Wein  und  das  Brod  und  sich 
selbst  zur  Konsekration  vorbereitet. 

Offlclil  (lat.),  der  Vikar  eines  Biaehofs 
in  weltl.  Angelegenheiten,  s.  B.  Ehesachen, 
für  die  geistl.  u.  Kirchensachen  WcihbUchof 
genannt.  Offlciaiat,  biachöfl.  Gericht,  dem  ein 

Offlclallen,  Amtsarbeiten.     [O.  vorsteht. 

Otn  rinnt  (neulat.),  Beamter  niederen 
Range«.  [direkt  ausgehend. 

Offlrlell  (lat.),  amtlich,  von  einer  Behörde 

OfTlcin  (lat.),  Werkstatt  bei  fabrikrnässig 
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betriebenen  Gewerben;  chemisches  Labor»» 
toriam,  Apotheke.  Officinell ,  Bezeichnung 
Ton  Natnr-  oder  Kunstprodukten,  wenn  sie 
eis  Heilmittel  beouUt  and  nach  gesetzlicher 
Vorschrift  in  den  Apotheken  vorrätbig  sein 
müssen,  bes.  Pflanien. 

OfTlcloi  (lat.),  dienstfertig;  durch  amtl. 
EinwirRoog  veranlasst,  ohne  direkt  Ton 
einer  Tiehörde  ausgegangen  (offlciell)  zn  sein. 

Offlclsn  (lat.),  Pflicht;  Amts-,  Dienst- 
pflicht; Amtshandlung;  der  Gottesdienst  in 
der  katbol.  Kirche.  Beilige*  O.,  ■.  v.  a. 
Inquisition.    Ex  officio,  ron  Amts  wogen. 

Offizier,  die  höhere  Klasse  der  militär. 
Vorgesetzten  Tom  Lieutenant  aufwärts. 
Die  dem  Range  nach  uuter  dem  Lieutenant 
stehenden  Vorgesetzten  helsseu  Unteroffi- 
Miere,  ßubaltemoj 'fixiert,  der  Lieutenant  und 
Hauptmann;  vom  Major  bis  zum  General- 
mafor  Stabsoffitiere. 
Oferdingen ,  s.  Heinrich. 
Og?  König  ron  Dasan .  ward  Ton  den 
Hebräern  besiegt  und  fein  Land  dem  Stamme 
Manasse  überlassen.  [3121  Ew. 

Oggersheim ,  alte  Stadt  in  Rheinbayern, 
Oglfo  (spr.  Oljo),  Nebenfluss  des  Po,  ent- 
springt an  der  tiroler  Greuzo,  bildet  den 
I**osee,  mündet  oberhalb  Borgoforte,  25  M.  1. 

Ogyge«,  alter  sagenhafter  König  iu  Attlca 
nnd  Böotien,  untor  welchem  eine  grosse 
Fluth  (ogygieche  Fintk)  beide  Länder  heim- 
sucbto.  Nach  ihm  bloss  Böotien  auch  Ogygia. 

Ohio  (spr.  Oliein),  linker  Nebenfluss  des 
Mississippi  und  nächst  diesem  die  Haupt- 
verkehrsstrasso  Nordamerikas,  entsteht  bei 
Pittsburg  ans  der  Vereinigung  des  Alleghany 
aod  Monongahnia,  strömt  zwischen  den 
Staaten  Obio,  Indiana  und  Illinois  im  N. 
nnd  Virginia  und  Kentucky  im  S.;  250  M.  1., 
durch  den  Ohiokanal-  (ron  Portimouth  an) 
mit  dem  Eriesee  verbunden. 

Ohio  (spr:  Oheio),  uordamerik.  Freistaat, 
zwischeu  dem  Kri«*ee  und  Ohio,  1880  QM. 
and  (1870)  2,665,002  Kw.  (ca.  1  HUI.  Deutsche) ; 
.hügelig,  im  NW.  Prärioland,  vom  Ohio  mit 
Miami,  Scioto  etc.  bewässert,  fruchtbar; 
Klima  gemässigt.  Uoberwiegend  Agrikultur- 
Staat,  inabes.  das  beste  Welzenland  der 
Union ;  Fabrikthätlgkeit  im  Aufblühen.  Kon- 
stitution Ton  1851  («ehr  demokratisch).  Aus- 
sahen 1867:  5,408,864 Doli.  Staatsschuld  1W70: 
9.732,078  Doli.  Ausfuhr  1865:  1,483,691  Doli., 
Elnfulir  396,709  Doli.  Im  Kongross  2  Sena- 
toren nnd  19  Repräa.  88  Counties.  Hauptst. 
Columbus.  Seit  1778  koionislrt,  Thcil  des 
sogen.  Nordwestgebiets,  seit  1802  Unionsstaat. 

Olilau,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz.  Bres- 
hin,  an  der  Mündung  de*  Fl»**«»  O.  (11  M.) 
in  die  Oder,  7054  Ew.  Gr.  Schloss,  Bahnhof. 

Ohlmüller,  Jon.  Daniel,  Architekt,  gel». 
10.  Jan.  1791  zu  Bamberg,  f  22.  April  1839 
als  bayer.  Reg.-Baurath  In  München;  kulti- 
rirte  bet.  den  goth.  Stil.  Uauptwork  die 
Ankirche  In  München. 

Ohm,  Flüsslgkelts-,  bei.  Wcinmass,  in 
Baden  u.  Schweiz  k  10  Stutzen  =  150  Liter, 
Bremen  .  .  .  ä  4  Anker  =r  144,98  - 
Dänemark  .  .  a  4  -  =r  149,76  - 
Hamburg  .  .  .  a  4  -  =:  144,80  - 
,    .  .    ä  4      -      =  137,40  - 


Sachsen    ...II  Anker  =  1S4,TI  Liter, 
Hessen -Nassau    ä  20  Viertel  =  160.0  - 
Russland  .   .   .   ä  8  Wedro  zs  147,8 

Ohm,  Georg  Simon,  Physiker,  geb.  16.  März 
1787  in  Erlaugen.seit  1849  Prof.  der  Physik  In 
Münohen ;  t  das.  7.  Juli  1854.  Bekannt  durch 
das  nach  ihm  benannte  Gesetz:  die  Stark« 
des  galvau.  Stroms  wächst  dirokt  proportio- 
nal mit  der  elektromotor.  Kraft  u.  umgekehrt 
proportional  mit  dem  Leitungswiderstand. 

Ohnme>cht(Llpopsychia),  das  Aufhören  der 
Aeusserung  der  Gehtrnthätigkeit  (des  Be- 
wusstzeins ,  der  Slnnenempflndung  etc.). 
Leichtester  Grad  die  gewohnt.  O.  (Ecllpsis), 
schwerer  die  tiefe  O.  (Syucope),  am  läugsten 
dauernd  der  Scheintod  (Asphyxie).  Bedingt 
durch  plötzliche  Blutarmut)!  oder  Blutübor- 
rülluog  des  Uiihirns,  bes.  Infolge  von  hef- 
tigen Erregungeu,  Schmerz,  Erschütterung 
etc.;  namentl.  häuflg  bei  schwächl.,  reiz- 
baren und  blutarmeu  Menschen.  Behend- 
hingt  horizontalo  Lage  des  Körperi,  Riechen 
an  Essig,  Ammouiak,  Reiben  des  Körpers. 
Schwer«  O.en  erfordern  ärztl.  Beistand. 

Ohr(  Auris),  besteht  aus  den  schallleitenden 
Apparaten  im  äusseren  und  mittleron  O.  und 
den  schallcmpfindenden  im  iuuereu  O.,  dem 
sogen.  Labyrinth.  Das  äussere  O.  besteht 
aus  der  Ohrmuechel u.  dem  Gehörgang,  einem 
ca.  2  Ctm.  langen ,  gebogenen  Rohr  mit  den 
Ohrentchmalxdrüeen.  Es  wird  von  dem  Trom- 
melfell,  einer  schiefgestellten  dünuen  Haut, 
begrenzt.  Dieses  scheidet  den  Ochörgaug 
vom  JUittelohr  oder  von  der  I\inkenhohte,  einer 
hohnengrossen  Höhle  de«  Felseubeins,  die 
Luft  enthält  und  mit  dem  Rachen  durch  eilt 
Rohr,  die  enttachische  Trompete,  in  Verbin- 
dung stobt.  Durch  die  Paukenhöhle  hindurch 
slobt  sich  ein  aus  3  Gehörknöchelchen  (dem 
Hammer,  Ami»  »  und  Steigbügel)  bosteheudes 
Hohelwerk,  dessen  eines  Eude  (der  Hammer- 
griff) am  Trommolfell ,  dessen  anderes  (die 
Fusuplatte  des  Steigbügels)  an  einem  häuti- 
gen Ueberzuge  des  Labyrinths,  dem  ovalen 
Fentter,  befestigt  ist.  Diese  Vorrichtung 
pflanzt  dio  dasTrommclfelltreffenden  Schall- 
schwingungen auf  das  innero  O.  fort. 
Letzteres  besteht  aus  einem  knöcheruen 
Rohrensystem,  Labyrinth,  In  welchem  die 
Ausbreitung  des  Horuerven  sich  befindet, 
und  au  dem  man  den  Vorhof,  die  3  halbcirkel" 
förmigen  Kanäle  u.  die  Schnetke  unterscheidet. 
In  letzterer  onden  dio  Nervenfasern  im  sogen. 
cortierhen  Organe,  dem  man  als  Funktion 
die  Tonunterscheidung  zuschreibt.  Da  das 
ganze  Labyrinth  mit  Flüssigkoit  erfüllt  ist, 
müssen  sich  die  Schallschwingungen  erst 
auf  diese ,  dann  auf  die  Nervenenden  fort- 
setzen. Vgl.  Heimholt:*  .Lehre  von  den  Ton- 
ern pfin düngen',  S.  Aufl.  1870.  Das  O.  der 
höheren  Thiere  ähn»lt  dorn  des  Menschen, 
bei  den  niedersten  besteht  es  zum  Theil 
nur  aus  einer  Blase,  in  welcher  der  Hör- 
norv  endet,  und  die  meist  kalkige  Massen, 
die  sogen.  Horeteine,  Otolitbeu  ,  enthält. 

Ohrdruf,  Stadt  im  Herzogth.  S.-Gothn,  am 
thüringer  Walde,  5486  Ew. 

Ohrenbeichte,  s.  Beichte. 

Ohren  krank  hell  en  ,  botreffen  entweder 
das  äussere  Ohr,  in  welchem  Falle  sie  nur 
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dann  das  Gehör  beeiuträchtigen,  wenn  Ver- 
schluss dei  Gehörgangs  durch  sie  bedingt 
wird  ,  oder  das  mittlere  und  innere  Ohr. 
Zur  Erkennung  der  0.  dient  der  Obren- 
Spiegel;  ein  kleiner  Trichter  wird  in  den 
Qehörgang  gesteckt,  und  mittelst  eines  Hohl- 
spiegels werden  die  inneren  Theile  beleuch- 
tet. Durch  ein  im  8piogol  befindliches 
Loch  kann  man  das  Trommelfell,  Thoile 
der  Paukenhöhle  etc.  erkennen.  Sodann 
prüft  man  die  Durchgängigkeit  der  euatachl- 
sehen  Röhre.  Erweisen  sich  diese  Theile 
normal,  so  kann  die  Schwerhörigkeit  nur 
von  Erkrankung  des  Höruerren  selbst  her- 
rühren. 0.  sind  Verstopfung  des  Gehör- 
gangs durch  fremde  Körper  oder  durch  ver- 
härtete 8  Ohrenschmalz;  A bscesse  müssen  ge- 
öffnet werden.  Mittelohrkatarrhe,  bestehend 
in  Eitoran Sammlung  in  der  Paukenhöhle, 
kommen  bei  Rachenkatarrhen  vor  und  ver- 
anlassen, indem  der  Eiter  das  Trommelfell 
durchbricht,  Ohrenfluu.  Wunden  des  Trom- 
melfells heilen  sehr  rasch,  Zerstörungen 
desselben  führen  an  sich  noch  nicht  zu 
Schwerhörigkeit,  wenn  das  mittlere  und 
innere  Ohr  noch  funktlonirt.  Vgl.  Taubheit. 

Ohrenschmalz,  s.  Ohr. 

Ohren  tönen  {Ohrenklingen)  ,  snbjektiTo 
Klangempfiudungen,  oft  in  lästigem  8ummon, 
Brausen,  Pfeifen  etc.  bestehend;  begleiten 
verschiedene  Ohrenkraukheiten;  in  neuester 
Zeit  erfolgreich  durch  don  konstanten  elektr. 
Strom  behandelt.  Vgl.  Brenner,  .Elektrothe- 

Ohren  zwang,  s.  Ouilgie.       [rapte*,  186». 

Ohrspelchcldrase(GlandulA  parotis),  grosse 
flache,  auf  beiden  Seiten  des  Gesichts  (vor 
dem  Ohr  und  auf  dem  Unterkiefer)  gelegene 
Drüse,  welche  den  Mundspeichel  liefert. 

Ohrwurm  COrAr/in^.ForflculaXJ,  Insekten- 
gattung der  Geradflügler.  Gemeiner  O.  (F. 
Aurienlaria  L.),  7—10"'  I.,  durch  Benagen 
von  Obst,  Zerfressen  Ton  Nelken,  Georginen 

OTdiam,  s.  Nehlthau.         [etc.  schädlich. 

Oise  (spr.  Oahs),  Nohen fluss  dor  Seine  in 
Frankreich,  kommt  von  den  Ardennen, 
mündet  bei  Conflans  St.  Honorine,  35  M.  1.  — 
Das  Deport.  O.,  Theil  von  Ile  de  France, 
106  QM.  u.  401,274  Ew.,  Hauptstadt  Beauvais. 

Oka,  Nebenfluss  der  Wolga,  entspringt 
Im  Gonrern.  Orel,  wird  bei  Kaloga  schiffbar, 
mündet   bei  Nishnij -Nowgorod  ;   190  M.  1. 

< I ka, Gewicht, in  derTürkei  =  1,181  Kilogr., 
In  Aegypten  =  1,»S6  Kilogr. 

Oken  (Ocken/us$) ,  Lorenz,  ber.  Natur- 
forscher, geb.  1.  Aug.  1779  in  Bohlsbach  in 
Schwaben,  1812-19  Prof.  in  Jena,  seit  1828 
in  München,  seit  1832  in  Zürich;  f  da"- 
11.  Aug.  1851.  Begründer  der  neueren  Na- 
turphilosophie. Sehr.:  .Lehrbuch  der  Natur- 
geschichte* (1813-27,  3  Bde.);  Jahrbuch  der 
Naturphilosophie'  (3.  Aufl.  1843,  3  Bde.); 
,AIlgem.  Naturgeschichto  füi  alle  Stände4 
(1833— 45, 14  Thie.);  gab  heraus.  ,Isis,  ency- 
klop.  Zeitschr  '  (1817-48,  32  Bde.). 

Oktachord  (gr.),  Ssaitiges  Tonwerkzeug. 

Oktaeder  (gr.),  Acntflach  ,  von  8  gleich- 
seit.  Dreiecken  begrenzter  geometr.  Körper. 

Oktaettris  (gr.).  Zeitraum  von  8  Jahren. 

Okt an t  Hat.) ,  der  8  Theil  des  Kreisum- 
fangs;  auch  Winkelmesainstrumeut. 


OktipU  (gr.),  in  8  Sprachen  auf  8  Spalt- 
seiton  gedruckte  Bibel. 

Oktav  (lat. ,  in  octävo) ,  Druckformat  in 
Achtolbogen.  [einer  Quarten»«. 

Okt  ATönen  ,  Kinder  eines  Europäers  und 

Oktober  (lat.),  bei  den  Römern  der  S., 
jetzt  der  10.  Monat,  deutsch  Weinmonat. 

Oktogön  (gr.),  Achteck. 

Oktogynisch  (gr.),  Sweibig,  von  Pflanzen 
mit  8  gesonderten  Pistillen  in  einer  Blbtbe. 

Ok tost) Ion  (gr.),  Reihe  von  8  Säulen. 

Okt upllren  (lat.),  8fach  nehmen.  Oktupl**, 
das  Achtfache. 

Okulär  (Augengla») .  die  in  Fernrohren  u. 
Mikroskopen  dem  Auge  nächste  Linse. 

Okuliren,  s.  Veredeln. 

Okulist  (lat.),  Augenarzt. 

Okygraphle  (gr.),  Schnellschreibkunst; 
auch  s.  v.  a.  Stenographie. 

Olaf,  Könige  von  Norwegen,  s.d.,  Gesch. 

Olbers,  Heinrich  Wilhelm  Matthias,  Astro- 
nom, geb.  11.  Okt.  1758  in  Arbergen  bei 
Bremen,  Arzt  in  Bremen;  f  März  KUO. 
Entdeckte  mehrere  Kometen  u.  kleine  Pla- 
neten, bes.  t erdient  durch  die  .Abhandlung 
über  die  leichteste  und  bequemst«  Methode, 
die  Bahn  eines  Kometen  zu  berechnen'  (1797). 

Oldbnry,  Stadt  in  der  engl.  Grafschaft 
Worcester,  16,000  Ew.;  Eisenwaarenfabr. 

OldenbarneYeldt,  Jan  van.  nieder  lind- 
Staatsmann,  geb.  1547  zu  Amerafoort  (Fror. 
Utrecht),  ward  1586  Grosspenaionär  (Land- 
syndikus) der  ProT.  Holland.  Als  Führer 
der  republikanisch-ständischen  ParteiGeguer 
des  Prinzen  Moritz  toii  Oranien ,  zu  desien 
Erhebung  zum  Statthalter  er  mitgewirkt, 
setzte  er  gegen  dessen  Willen  den  Abschlags 
des  12Jähr.  Waffenstillstands  mit  Spanien 
durch,  ward  von  Moritz  des  Eingriffs  ts 
seine  Rechto  als  Statthalter  beschuldigt, 
29.  Aug.  1618  mit  H.  Grotins  u.  A.  durch  ein 
parteiisches  Gericht  v  t  artheilt  und  13.  Mai 
1619  hingerichtet.  Seine  Söhne  Wilhelm  und 
Reni  betheiligten  sich  1623  an  einer  Ver- 
schwörung gegen  Moritz;  Wilhelm  «ntfloji, 
Rene  ward  1623  ebenfalls  hingerichtet.  Vgl- 
Dementer  (1862  —  65  ,  9  Bde.). 

Oldenburg,  Grossherzogthum  und  Bundes- 
staat des  deutschen  Reichs,  116,«  QM.  und 
315,995  Ew.,  besteht  aus  3  getrennten  Thai- 
len :  dem  Henogthum  O.  (Hauptland,  97,7  QM. 
und  245,981  Ew.),  dem  Fürstenthum  Lübeck 
und  dem  Fürstenth.  Birkenfeld.  DnsHaupt- 
land,  Theil  der  norddeutschen  Tiefeben«, 
von  der  Weser  (mit  Hunte),  der  Jahde,  Lcda 
und  Uaase  bewässert,  zum  Theil  fruchtbares 
Marschland  (durch  Deiche  geschützt),  «um 
Theil  sandiges  Geest-,  zum  Theil  auch  (49 
QM.)  Moorland.  Am  fruchtbarsten  das  Bat 
iadingerland ,  das  Stedingerland  und  dio 
Herrschaft  Jever.  —  ILMptb**chiiftig%*9 
Ackorbau,  Rindvieh-  und  Pferdezucht,  Berg 
bau  (Eisen),  Schifferei  und  Fischerei.  Di« 
Industrie  beschränkt  auf  Garnspinnerei  und 
Leinweberei,  Fabr.  von  Zucker,  Tabak,  Le- 
derwaaren. Schiffsverkehr  1870:  eingegangen 
666  Schiffe  mit  76,000  Tonnen,  abgegaogcu 
653  Schiffe  mit  105,000  Tonn,  Handolsßotte 
Jan.  1871:  576  Schiffe  mit  64,714  Tonpen 
(darunter  366  Küstenfahrer  von  12,232  Ten».). 
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Eisenbahnen  1870:  20  M.;  Anlagekapital  6,580 
MUI.  Thlr.  -  Die  Bevölkerung  Im  W.  Friesen, 
im  übrigen  Theil  u.  in  Lübeck  Niedersachsen, 
in  Birkenfeld  Rhein Iran k en ;  der  Religion 
nach  Torwiegend  evangelisch  (daneben  72,077 
Kathol.  unter  einem  Offlclal  zu  VechU;  984 
Sektlrer,  1527  Jnden);  Kirchenverfassung  Ton 
1853.  Bildungsaustalton :  4  Gymnasien,  12 
höhere  Bürgerschulen,  1  Seminar,  560  Volks- 
schulen. Di»  Verfassung  konstitutionell- 
mnnarcbifcb,  bemhend  auf  dem  8taatsgrund- 
RCsetz  Tom  18.  Febr.  1849  (revidirt  22.  Not. 
1852);  die  Thronfolge  in  männl.  Linie  nach 
dem  Rechte  der  Erstgeburt  erblich.  Regie- 
render Herzog  Peter  (seit  1853).  Land  es  Ver- 
tretung gebildet  durch  den  gemeinsamen 
Landtag,  dessen  Mitglieder  (47)  aus  indirek- 
ten Wahlen  hervorgehen;  für  Lübeck  und 
Birkenfeld  bestehen  noch  besondere  ,Pro- 
vineialräthe*.  —  Die  Finanzen  jedes  der  drei 
Theiie  worden  gesondert  Terwaltet  und 
Terwendet.  Die  Domänen  theils 
i-,  tbeila  Staatsgut.  Budget  für  1771: 
Einnahme:  Ausgabe: 
Centraietat:     304.700  Thlr.      304,700  Thlr. 

Oldenburg     1,427,000  Thlr.   1,427,000  TWr. 
Lübeck     .      190,150     -         194,150  - 
Birkenfeld       137,300      -         161,800  - 

Sa.  1,754,450  Thlr.  1,782,950  Thlr. 
Matrik  ularbeiträgo  cum  deutsehen  Reich 
209,000  Thlr.;  Beitrag  «er  ClTilllate  85,000 
Thlr.    Die  Staatinchuld  betrug  Ende  1870: 

Oldenburg  7,118,000  Thlr. 

Lübeck    .     240,000  - 

Birkenfeld         6200  - 

Sa.  7,364,200  Thlr. 
Militär:  1  Infanterieregiment  (Nr.  91),  1  Dra- 
sronerregiment  (Nr.  19),  2  Batterien  (zur  1. 
Fussabtiieilung  des  10.  Feldartillerieregiments 
gehörig).  Infanterie  und  Karallerie  sind  der 
19.  Division,  die  Artillerie  der  10.  Artillerie- 
brigade, beide  dem  10.  Armeecorps  über- 
wiesen. —  Orden:  Haus- and  Verdienstorden 
(seit  1838).  Lande$/arb*n:  blau,  roth,  gelb; 
Handelsflagge  blau  mit  rothem  rechtwin- 
kelig stehendem  Kreuz. 

Die  Haupt'  und  Renidenzntadt  O. ,  an  der 
Hunte,  14,226  Ew.  (991  M.  Militär);  8chloss, 
Lambertskirche  (1270  erbaut,  ohne  Thurm), 
Augustenm  (Kunstsammlungen);  Bahnhof; 
die  früheren  Werke  abgetragen.  Spinnereien, 
Eiaengiesserei,  Tabaks»,  Lederfahr.,  ber. 
Pferd«markte,  Schiffbau  und  Schifffahrt  (auf 
der  Hunte  nach  der  Weser).  Ward  1155 
durch  Heinrich  den  Löwen  befestigt. 

Geschichte.  Grafen  von  O.  erscheinen  unter 
den  Vasallen  Heinrichs  dei  Löwen  u.  beim 
Kreuzzug  gegen  die  8tedinger  (■.  d.).  Graf 
Otto  erbaute  1247  die  Burg  Delmenhorst. 
Nach  wiederholten  ThellmiRcn  Tereinigte 
Graf  Dietrich  der  Glückliche  (f  1440)  wieder 
den  ganzen  Familienbesitc.  Sein  ältester 
Sohn  Christian  ward  1448  cum  König  Ton 
Dänemark  gewählt  und  üherliess  die  Stamm- 
lande seinen  Brüdern  Gerhard  dem  Streit- 
baren und  Moritz.  Ersterer  setzte  den  Stamm 
in  O.  fort.  Sein  Sohn  Johann  XIV.  (1486- 
152**,)  erwarb  1517-28  das  frles.  Stedinger-  u. 
Butjadlngeriand.   Unter  Anton  I.  (1526-78) 


Einführung  dor  Reformation.  Unter  seinem 
Enkel,  Anton  Günther  (1603  -  67)  definitive 
Vereinigung  der  mehrmals  getheilten  Lande. 
Als  der  Letzte  seines  Stammes  setzte  der- 
selbe seine  Agnaten,  den  König  von  Däne- 
mark u.  deu  Herzog  Ton  Schleswig-Holstein- 
Gottorp,  zu  seinen  Lehnserben  ein,  welche 
nach  seinem  Todo  1667  Besitz  orgriffeo. 
Durch  Traktat  Tom  1.  Juni  1773  überliesa 
König  Christian  VII.  1773  die  Grafsch.  O. 
u.  Delmenhorst  dem  Grossfürsten  von  Russ- 
land u.  Herzog  Ton  Holstein -Gottorp,  Paul 
(späterer  Kaiser  Paul  I.),  der  sie  aber  14.  Dec. 
d.  J.  dem  gottorp.  Prinzen  Friedrich  August 
abtrat,  unter  dem  29.  Dec.  1774  die  Graf- 
schaften zu  einem  II  erzogt  h  um  Holtfein-O. 
erhoben  wurden.  Auf  Friedrich  August 
(f  6.  Juli  1785)  folgte  wegen  der  Geistes- 
krankheit seines  Sohnea  sein  Neffe  Peter 
Friedr.  Ludwig  als  Landesadministrator, 
nach  seines  Vetters  Todo  1823  als  Hercog, 
Stammvater  des  jetzt  regierenden  gross- 
herzogl.  Hauses.  Durch  den  Reichsdepu- 
tationshauptschluss  1803  erhielt  er  das  säku- 
larisirte  Bisthum  Lübeck  als  weltl.  Fürsten- 
thum. Durch  Napoleons  I.  Dekret  vom 
22.  Jan.  1811  EinTerleibung  des  Hercog- 
th ums  in  das  frans.  Kaiserreich.  1.  Dec.  1813 
Rückkehr  des  Herzogs;  1815  Beitritt  desselben 
zum  deutschen  Bunde.  18.  April  1818  Er- 
werbung der  Herrschaft  JeTer  von  Russland. 
Auf  Peter  Friedr.  Ludw.  (f  21.  Mai  182U) 
folgto  dessen  Sohn  Paul  Friedr.  August, 
welcher  28.  Mal  d.  J.  den  1815  seinem  Vater 
verliehenen,  aber  nicht  geführten  gross- 
herzogl.  Titel  annahm.  Märe  1848  Volks- 
bewegung, Infolge  deren  das  stark  demo- 
kratisch gefärbte  Staatsgrundgescts  Tom 
18.  Febr.  1849  zu  Stande  kurn ,  aus  dessen 
Revision  das  Tom  22.  Nov.  1852  hervorging. 
Auf  Paul  Friedr.  August  (f  27.  Febr.  1*53) 
folgte  sein  Sohn  Nikolaus  Friedr.  Peter. 
Durch  Verträge  vom  20.  Juli  u.  1.  Dec.  1853, 
sowie  vom  16.  Febr.  1864  Abtretung  des 
Jahdegeblets  an  Preussen  zu  Anlegung  eines 
Kriegshafens.  Aug.  1854  Erwerbung  des 
reichsgräfl.aldenbnrg.  Fidelkommisses  gegen 

2  Mlll.  Thlr.  u.  der  Herrschaft  Kniphausen. 
1HG6  Theilnahme  der  Oldenburg.  Truppen  am 
Krieg  auf  preuss.  Seite.  18.  Aog.  d.  J.  Bei- 
tritt O.s  zum  norddeutschen  Bunde.  27.  Sept. 
d.  J.  Verzichtleistung  des  Grossherzogs  auf 
seine  Ansprüche  auf  Schleswig -Holstein  zu 
Gunsten  Preussens  gegen  eine  Entschä- 
digungssumme von  1  Mlll.  Thlrn.  und  Ab- 
tretung einiger  kleinen  holstein.  Distrikte. 
Mai  1867  Zustimmung  des  Landtags  cur 
neuen  Landesverfassung.  1868  neue  Organi- 
sation der  Verwaltung.    Vgl.  Halem  (1796, 

3  Bde.),  Runde  (3.  Aufl.  1862),  Böse  (1863) 
Oldenburg  (Aldenburg),  Stadt  in  Holstein, 

unweit  Heiligenhafen,  2721  Ew.;  im  9.  und 
10.  Jahrh.  eine  der  wichtigsten  Städte  im  N.t 
Hauptst.TonWagrien,  952-1163  Bischofssite. 

Oldesloe  (Odetloü),  Stadt  In  Holstein,  an 
1  der  Trave,  4421  Ew.  Salzwcrk  (7000  Tonnen 
jähr.].),  Salz    u.  Schwefelbäder,  Bahnhof. 

Oldham  (spr.  -häm),  Stadt  in  der  engl. 
Grafschaft  Lancaster,  am  Medlook,  (1871) 
b2,619  Ew.  Wichtige  Baumwoll-  n.  ~ 
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Ol  im,  s.  Ortbaunt. 

Olraglnüt  (lat.),  ölig,  olirht. 

Oleander,  f.  Kertitm. 

Oleaster,  i.  Kläagntu. 

Olefn  (A7aVH),  flüssiges  Fett,  findet  iloh 
in  den  meisten  nat&rl.  Fetten,  ist  bei  1°  noch 
flüssig,  löslich  iu  Alkohol  und  Aether,  ver- 
ändert sich  Weht  an  der  Luft,  liefert  bei 
der  Zeriet/ iniir  Olycerln  und  Oleinsäure. 

01eVn»aure  ( El  .v«»tfwr«,  Otltiiurt).  findet 
■ich  Im  OIpVd,  färb-,  geruch-  u.  ge*chmack- 
lose  Flüssigkeit,  unlöslich  in  Wasser,  löslich 
In  Alkohol  und  Aother,  nbsorblrt  Sauerstoff 
und  wird  denn  gelb,  übelriechend,  tauer- 
reaglrcud;  Nebenprodukt  bei  der  Kerz«m- 
f  ii'i-ikatton.  dient  als  Schmieröl,  tum  Ein- 
fetteu  der  Wolle,  zur  Bereitung  von  Seife. 

Oleron  (spr.  -rdug),  frani.  Insel  im  bis- 
k«)i»chen  Meerbusen,  vor  der  Müudung  der 
Charente,  4  QM.  und  29,000  Ew.  Weinbau, 
Salslngunen,  Schifffahrt.  Städte:  St.  Pierro 
u  Chateau  d'oi.'i  •  ii.  Das  oUr«ni«ht  B*ckt 
(Röles,  Lois  d'O.),  «lue  uralte  Sammlung  ae©- 
rechtl.  Bestimmungen  (vidi,  aus  IS.  Jahrb.). 

Oletako,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
GumMiinen,  am  5«»  O.,  4285  Ew.  Schlos«. 

Oleum,  s.  v.  a.  Oel. 

Ollbinnm,  s.  Weihrauch.  [Ritter. 
Olifänt  {*  tfr.),  das  Hiefhorn  der  fahrenden 
Oligämie  .gr.\  Blutmangel. 
Oligarchie  ( (Higok  arte ,  gr.),  Herrtchaft 
WenL:«»r,  .Art  der  Ari»t»kratie. 

Ollrokläs  (X^'onkaUffUtp  tW  Mineral 
aus  <i»r  Klasse  der  wasserfreien  Geolithe 
(vgl.  F<iA*p*\tht  \  farblos  oder  gefärbt,  häu- 
figer Gemenctheil  krytalliniecher  Gesteine. 
Oligotrichie  tpr  ),  Ilaarmangel. 
Olim  |tai.),  einst,  ehemals;  seU  ö.s  Zeiten. 

undenklicher  Zeit. 
Olltitea,  Oele,  Eisernen  etc.,  als  Heil- 
mittel o*ler  Parfümerien  Handel«gegenstand. 

Olltorisch  (HO.  In  Küchengarten  wach- 
send. Ku.h-nsewachse  betreffend. 

Oliva,  Flecken  im  preuss.  Repha.  Daniig, 
am  Kurlsherg*.  1*^  Ew.;  ehedem  her. 
C»»terci«n«er*btei  »1SSS  autgehoben).  Hier  2. 
Mai  1*V  Friedenau-Muse  s wischen  Scbwe- 


OliTea  ,  die  Früchte  de«  Oelhaums  (?.  d.\ 
Ollfeaal,  fette»  IV1  ans  den  Oliven,  wird 
durch  Pressen  oder  Extrahiren  mit  Scbwefrl- 


OUlrler  (apr.  -wdeh),  EmiU,  frana.  Staats- 
mann,  geb.  2.  Juli  1825  zu  Marseille,  ward 
1847  Advokat  zu  Paris,  freltinuiger  Vertei- 
diger, 1857  Mitglied  des  gesetzgebenden 
Körpers,  gesellte  sich  hier  der  Opposition 
au,  als  Redner  bedeutend,  1865  Mitglied  des 
Generalraths  des  Depart.  Var  nnd  Jurist. 
Itoirath  deaVieekönigs  von  Aegypten.  2.  Jan. 
Im  sogen.  Parlamentär.  Ministerium  MinisUr 
der  Justiz  und  dea  Kultua,Juli  1870im  geseti- 
gobonden  Körper  eifriger  Sprech-r  für  den 
Krieg,  durch  dlo  Katastrophe  vom  4. 8ept.  1870 
(vgl.  Frankreick)  mit  seinen  Kollegen  gestürzt. 

Olm  (Proteus  anguineus  Lamr.),  Amphl- 
bieugattung  der  Batrachier,  über  fuaslang, 
in  den  unterirdischen  Gewissem  Kraina. 

Olrnütz,  Krelahauptatadt  in  Mähren,  an 
der  March,  15,237  Ew.;  Festung,  Erzbizth.; 
schöne  Kirchen  (goth.  Dom,  Moritzkircbe); 
erzbischöfl.  Residenz;  früher  Universität 
(1&55  aufgehoben),  Gymnasium ;  Handel  mit 
Leder,  Vieh.  Flachs  etc.  28.  nnd  29.  Not. 
1850  Ministerkonferenzen  zwischen  Preussen. 
Österreich  nud  Rusaland  zur  friedlichen 
Schlichtung  der  deutschen  Wirren. 

Olönek  (Olcnek),  Flusa  im  alblr.  Gocrvern. 
Irkutsk,  entspringt  auf  dem  Jenisclgebirg«. 
mundet  bei  Olensk  ins  Eismeer. 

Olönez,  groasruss.  Gouvem.,  2717.1  QM- 
( aregen  2000  Seen;  »♦  Wald)  und  *W.M3Ew 
H  tnptstadt  Petrosawodek.    [berg,  2240  Ew. 

Olpe,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz.  Arms- 

Ölten,  Stadt  Im  Kanto 
Aar.  2500  Ew.;  Eisenbahn» 

Oltenlzza ,  Stadt  in  der  Ws 
Dodau,  1500  Ew.;  4.  Nov.  1ÄS 
sehen  den  Russen  und  Türken. 

Olympia  la.  G-),  anmi 
pelopounea.  Landschaft  Elia,  nsbe  dem  Meere, 
vom  Alph-us  durchflössen,  Schauplatz  dar 
olymp.  Spiele  und  National hedigthntsa  4 

griech.  Kunst,   lni  heil.  Haine  (* 
Tempel  Olympieum  (mit  der  Zern 
Phidi*s).  das  II  er«  um  iTee»pel  d*r  Here\ 
die  Schauhäuaer  der  griech-  Staaten . 
Prytaneam  {tur  Speisung  der  S>«geri; 
d.-thei  der  Hippodronasa  and  daa  Stndi «a  rar 
gymnastische  Wettkäsnpf*)^ 
Olympiade,  bei  den  Gn«chenZ*rsab*ci:n*rt 
4.  JAhr>-a,  di*  Zeitrechnung  »ca  O-a 


gewonnen,  hellgelb  ^ungfvraöl. 
1)  b»s  grün  iBaumöD.  geruchlos. 
*  »?»  mildem  Geschmack .  »ehr  wenig  in  AI- 
k^bol,  leicht  in  Aethfr  loslich,  trocknet 
n>»ht  an  der  Luft,  dient  als  Speise-,  Brenn 


beginn;  TT*  t.  Chr.    B*£ufs  der 


t.  Chr.  Gtb,  multiplkirt 
rebeaen  O.  vorh< 
das«  das  betreif- 


däe 

Zahl  s»it  4« 


O 

FrankreVh .  l'aliea.  Afrika,  geringer  d*s 
ap*«.;  eft  ~  t  Bt u w. w o  11  < aseeeo  1  »ertalscht. 

Ollwnza,  Stadt  m  der  spaua.  Pta>v.  Rsda- 
J.-s.  tW^f  Vstnrc  p^^a  Pvrtcgnl.  10. E-  . 

Ol  nette»,  vh   rende  GUsperle«. 

w*r\ira  als  Taa»«.-h«rtkel 
pert-rt  .  ^{  T*alör-5«yre 
OHvfn.  v  t^^iiA, 

»r»n-.  d.  i.  fssüger  TofT^ 
Na:  -r-a-'c^rrcM ,  G<-i  srä  v>a  »*r- 
»cv*ed!«a*tt  >  le-wc^awr* 
k"«r)ei.  M  ^V.:*n  «ct. 


a.  v. 


Ohsspia*.  Cree« Slin  PV 
»od  MAv-ni jsie-o  .  S:s;:  A'-^i.aad>fs  d_ 
T  x v  :*r  de*  Königs  N'^i^sa  ▼>*ti  Epi 
ranke  «od  nnd 

-    -.-v   ^ft:  .  "r  -  ;  I 
bei,  sachte  nach  A>xand!»r9  T/dw  V«t 

ihre 

Thr-a  gefceed.  t* 
St^Vcxidec  Pk-'^T«?«» 
▼vca«^aaea  M.s>.--^mi*ra  Vcxr*«Hi£wa 

sst  F-?.^V1 
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Olympische  Spiele,  die  berühmtesten 
unter  deu  altgrieeh.  Nationalspielen,  In  jedem 
5.  Jabre  am  1.  Vollmond  nach  der  Sommer- 
sonnenwende (Anfang  Juli)  bei  Olympia  tu 
Ehren  des  Zons  gefeiert,  nach  der  Mythe 
von  Hercules  gestiftet,  884  von  Iphitus  und 
Lykurg  erneuert,  historisch  beglaubigt  seit 
m6  v.  Chr.,  bis  394  n.  Chr.  regelmässig  fort- 
gesetzt, 5  Tage  dauernd,  bestehend  in  Wett- 
rennen zu  Wagen,  zu  Pferd  und  zu  Fuss, 
Springen,  Diskuswerfen,  Ringen  und  Faust- 
kampf.   Olympioniken ,  Sieger  in  den  o.n  S.u. 

Olympus  (a.  O.),  Gebirge  zwischen  Mace- 
«iuniun  u.  Tbessalonien,  als  Göttersitz  hoch- 
'•••r'iliKit  ,  durcli  das  TIiaI  Tempo  vom  Ossa 
getrennt,  9150'  h.,  steil,  vielzackig,  Gipfel 
>n(>i»t  schneebedeckt.   Jetzt  Elymbot. 

Olynth!»  (a.  O.),  griech.  Kolonie  in  Ma- 
codonien,  auf  der  chalcid.  Ilalbinsel;  348 
Chr.  von  Philipp  von  Macedonien  zer- 
stört (darauf  bezügl.  die  3  olynthitchen  Rtden 
des  r>emosthenes). 
Omäcr»  (gr.),  8chultergicht,  s.  Gicht. 
OmaJJaden,  Khalifondynnstie;  Khalif. 
Oman,  Landschaft,  s.  Alankal. 
Omar  I.,  der  zweite  der  Khalifau,  s.  Khalif. 
Ombres    (fr.,  spr.  Ongbreli),  ombrirt« 
Zeuge,  Wollenstoffe  mit  farbigen  Streifen, 
welch»  in  ihrer  Mitte  am  dunkelsten  sind 
und  gegeneinander  verlaufen. 
Ombrometer.  Regenmesser. 
Ombrüne,   Küstenfiuss   in  Mittelitalien, 
müudet  b«si  Grossetto  ins  Mittelmeer;  25  M. 

O'Xear*  (spr.  Omirä),  Barry  Edward,  gob. 
1770  iu  Irland,  diente  als  Schiffswundarzt 
in  Bord  dos  Bellerophon,  auf  welchem 
Napoleon  I.  1815  sich  an  die  Engländer 
»rgzb,  giDg  als  dessen  Leibarzt  mit  nacli 
St  Helena,  mussto  25.  Juli  1818  die  Insel 
verlassen  ;  gab  nach  Napoleons  Tode  soin 
daselbst  geführtes  Tagebuch,  betitelt:  .Na- 
poleon in  exilo*  (1822,  2  Bde. ;  deutsch  1822), 
herani ;  f  8.  Juni  1836  zu  London. 

Omega,  dos  lange  oder  godehnte  griech. 
0  (ca),  der  letzto  Buchstabe  des  griech.  AI 
pliabets,  daher  bildlich  s.  v.  a.  Eude. 
Omeletten  (fr.),  dünne  Eier-,  Pfannkuchen. 
Omen  (lat.),  Glück  oder  Unglück  bedeuten- 
des Zeichen.  Ominös,  ein  O.  enthaltend, 
iusbes.  von  schlimmer  Vorbedeutung. 
Omentum  (lat.),  das  Netz  (s.  d.). 
Omer- Pascha,  türk.  General,  Renegat, 
geb.  1806  zu  Piaski  im  oguliner  Grenzbezirk, 
Mess  eigentl.Lattas,  ward  Schreiblehrer  des 
l'rinzen,  späteren  Sultans  Abd-ul-Medschid, 
UM  im  8yr.  Feldzug  Brlgadcgcnoral ,  1848 
Militärgoaverneur  in  den  Donaufürstenthü- 
mern,  unterdrückte  1850  und  1851  die  Un- 
ruhen in  Bosnien  und  iu  der  Herzegowina, 
l'ofehligte  1853  dio  fruchtlose  Expedition 
uaeb  Montenegro,  überschritt  Okt.  1853  mit 
der  bulgar.  Armoe  die  Donau ,  führte  1855 
«-in  türk.  Corps  In  der  Krim.  Nov.  1857  zum 
fteneraigouverneur  in  Irak  Arabi  ernannt, 
nahm  er  seinen  Sitz  zu  Bagdad  ,  ward  1859 
nach  Kntahia  verbannt,  1861  Generalgouver- 
ueur  in  Rnmolicn,  operirto  1862  gegen 
Montenegro,  befehligte  seit  186-1  als  Feld- 
mar schall  das  8.  Armeecorps,  1867  auf 
Kreta ;  f  18-  April  1871  zu  Konstantinopel. 

Mryere  Jfand-  Lexikon. 


Ottiittlren  (lat.),  etwas  weglassen ,  ver- 
säumen; Omitsa,  Ausgelassenes,  Uebergan- 
gonei;  Omistion,  Unterlassung.  [Auge. 

Ommatophyllon  (gr.),  ein  Fell  anf  dem 

Omnibus  (lat.,  d.  i.  für  Alle),  Gosel  I  sc  hafta- 
wagen,  der  auf  einer  bestimmten  Tour  zu 
einer  bestimmten  Zeit  fährt. 

Omnlparltät  (lat.),   allgemeine  Rechts- 

Omnlpoteuz  (lat.),  Allmacht.  [gletchbeU. 

Omnipräsenz  (lat.),  Allgegenwart. 

Omnlxclenz  (lat.),  Allwissenheit. 

Omni  um  (lat.,  Genitiv  von  Omnet ,  Alle), 
in  England  die  den  Staatsgläubigern  zuge- 
wiesenen Stammgelder  des  Staatsschatzes. 

Omnivoren  (  Alleafreseer) ,  Thiore,  welche 
anima).  und  vegetabll.  Kost  geniesson. 

Omophäg  (gr.),  Mensch,  welcher  rohes 

Omotokie  (gr.),  Fehlgobnrt.   [Fleisch  isst. 

Oraphäle,  Königin  von  Lydien,  wusste 
deu  llcrcules  so  zu  fesseln ,  dass  er  unter 
ihren  Sklavinnen  weiblich  gekleidet  am 
Rocken  spann- 

Omphalonenron  (gr.),  Nabelschnur. 

Omphalöptron  (gr.),  nabel-  oder  linsen- 
förmig geschliffenes  Vergrössernngsglas. 

Omphälos  (gr.),  Nabel.  OmphaUech,  den 
Nabel  betreffend.  Omphalocele,  Nabelbruch. 
Omphalotomie ,  das  Abschneiden  der  Nabol- 
schnur.  [blgen  nach  Mekka, 

Omni  (arab.),  die  Pilgerfahrt  der  Gläu- 

Omsk,  8tadt  im  sibir.  Gouvern.  Tobolsk, 
Hauptfostung  der  Kosakenlinie  dos  Irtysch, 
am  Irtysch,  17,400  Ew.  (viele  Verbannte); 
Sitz  de»  Gouverneurs  von  Westsibirien. 

Onanie  (gr.,  Selbitbeßeckung) ,  widernatür- 
liche Bofrtedigung  des  Geschlechtstriebes, 
benannt  nach  Onau  (1.  Mos.  38,  9). 

Oneas  (gr.),  harte,  fosto  Geschwulst.  Chi- 
kotomie,  Aufschneidung  eines  O.  [Gerücht. 

Ob  dit  (fr.,  spr.  ongdi),  man  tagt,  s.v.  a. 

Onegasee,  Binnensee  im  russ.  Gouvern. 
Olonez,  231,8  QM.  Abflass  der  Swir  (zum 
Ladogasee).  Der  Flut»  O.  kommt  aus  dem 
Latschaseo,  mündet  bei  der  Stadt  O.  in  das 
weisse  Moer;  60  M.  1.      [gendes  Träumeu. 

Onetrodynle  (gr.),  krankhaftes,  beängsti- 

Oneiromantle  (gr.),  Traumdeuterei. 

Onera  (lat.,  Mehrzahl  von  onus),  Laston, 
Beschwerden.  O.  publica,  Staatslasten  etc.; 
oneräbel,  steuerpflichtig;  Oneration,  Be- 
lastung; onerüß,  lästig,  beschwerlich. 

Onobrychls  Toume/.(E»panette),  Pflauzen- 
gatlung  der  Leguminosen.  O.  sativa  1... 
Eeper,  Stiesklee,  türk.  Klee,  In  Europa,  als 
Futterpflanze  kultlvirt  (5-  bis  7jährig). 

Onolatrle  (gr.),  Esolsan betung. 

On  dI  dm  um  ,  lat.  Namo  für  Ansbach. 

Onolzbach,  ältorer  Name  für  Ansbach. 

Onomast  Ikon  (gr.),  Namen  -  oder  Wörter- 
Verzeichnis»,  bes.  ein  sachlich  nach  Ma- 
terien geordnetes;  Gebnrtstagsgedicht. 

Onomätik  (gr.),  Lehre  von  der  Bedeutung 
n ntt  Bildung  der  Eigennamen;  Aufstellung 
des  Sprnch  schätzen  nach  etymolog.  Ordnung. 

Onomatopoie  (gr.),  Tonuachahmung,  Bil- 
dung von  Wörtern  nach  Naturlanten  etc.; 
O*omatoi>ottik« ,  so  gebildete  Wörter. 

Onönis  /..  (Ilauhechel) ,  Pflanzengattung 
der  Leguminosen.  O.  splnosa  L.,  Hornkraut, 
in  Europa,  mit  offlcinoller  Wurzel. 

75 
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Onslow  —  Ophiüchus. 


Onslow  (spr.  -Iö),  George,  Komponist,  geb. 
97.  Juli  1784  sii  Clerraont-Ferrand  (Puy- 
de-Döme),  eugi.  Abkunft,  Schüler  Dusseks, 
lebte  meist  In  Paria;  f  5.  Okt.  1853.  8cbr. 
gediegene  Quintette  u.  Quartette  für  Streich- 
instrumente ,  Klaviertrios  etc.,  auch  Opern. 

Ontarloiee  (spr.  -tehr!o-)t  der  östlichste 
und  kleinste  der  5  grossen  canadi  sehen 
Seen,  »wischen  Canada  und  Newyork, 
4S  M. 1., bis  15 M.  br.,  600'  tief,  875  QM.  Insel- 
reich, ule  ganz  tnfrierend.  Hauptzufluss 
der  Niagara,  Abfluss  der  8t.  Lorenzo. 

Ontographle  (gr.),  Beschreibung  der  seien- 
den Dinge.  Ontotogie,  Wesenlehre,  Theil 
der  Metaphysik,  die  Lehre  von  dem  allen 
Erscheinungen  zu  Grunde  liegenden  Sein 
und  Wesen;  ontoUtgitcher'BeweU  für  das  Da- 
sein Oottes,  wonach  aus  dem  Begriff  Gottes 
auf  dessen  Existens  geschlossen  wird. 

Ontostätlk  (gr.),  Lohre  vom  Gleichgewicht. 

Onus  (lat.),  Last,  Beschwerde,  Abgabe. 

Onjx,  Aehat  mit  weisser  und  dunkler 
Streifung:  Chalcedonyz,  weiss  mit  grau,  Äsr- 
donyx,  mit  ins  Rothe  fallenden  dunkeln 
Streifen;  dient  su  Kameen,  Intagllos,  Ring- 
steinen ,  wobei  das  Bild ,  Wappen  etc.  sich 
hell  oder  dunkel  von  der  nächst  folgenden 
dunkeln  oder  hellen  Schicht  abhebt;  wird 
durch  künstliche  Färbung  von  Chalcedon 

Oojeln,  Stadt,  s.  Udtchai*.  [nachgeahmt. 

Oollth  (Bogenttein),  Kalkstein,  In  welchem 
hlrsen  •  bis  erbsengrosse  kugelrunde  Kalk- 
körner durch  eine  dichto  oder  erdige  Kalk- 
steinmasse  zusammengekittet  sind  ,  im  Ge- 
blot des  Zechsteins,  Buntsandsteins  und 
Juras,  bildet  bisweilen  mächtige  Bergzüge 
(Schönberg  bei  Freibarg),  wird  zu  Tisch- 
platten etc.  verarbeitet  (Aderstedt). 

Oolithformation,  s.  t.  a.  Jura. 

Oomantle  (gr.),  Wahrsagung  aus  Eiern. 

Opak  (lat.),  undurchsichtig,  dunkel;  Opa- 
ciitit .  Undurchsicbtlgkeit. 

Opal,  Mineral  aus  der  Klasse  der  Metallen  J- 
ozyde ,  amorphe  Kieselsäure  mit  gewöhnt, 
s-iso'o  Wasser,  meist  gefärbt,  oft  mit 
schönem  Farbenspiel  (Opalisiren).  Edler  O., 
milchweiss,  prachtvoll  schillernd,  in  vulka- 
nischem Gestein  bei  Ozerwenitze  in  yngarn, 
Kalifornien ;  Edelstein.  Opalmutier,  hartes, 
edlen  0.  einscbliessendes  Gestein.  Perl- 
mutteropal,  Kascholong,  milch-  oder  röthlich- 
wolss,  von  geringerem  Glanz,  am  Kasch 
in  der  Bucharel ,  auf  Island,  Sohmucksteln; 
ebenso  der  gemeine  0. ,  In  Sachsen,  Schlesien, 
Ungarn,  und  der  Qlaeopal,  Hyalith,  In  Böh- 
men, Schlesien,  Ungarn,  im  Breisgau.  Hy- 
drophan, Weltauge,  O.,  der  mit  Wasser  auch 
Glanz  und  Farbenspiel  verloren  bat  und  es 
unt»r  Wasser  wieder  gewinnt  (Amulet  In 
Ostindien),  in  Hubertusburg.  Ungarn.  Halb- 
opal,  häufig  als  Versteinerungsmittel  des 
Holzes  und  von  Holzstruktur,  In  Siebenbür- 
gen, Ungarn,  wird  zu  Dosen  etc.  verarbeitet. 

Opalisiren,  s.  Opal.       [Rath  und  That. 

Ope  (lat.),  mit  Hülfe.    0.  et  contilio,  mit 

Oper  (lat.),  muslk.  Drama,  Verbindung 
von  Handlung,  dramat.  Gesang  und  In- 
strumentalmusik, zugleich  die  Malerei  und 
Architektonik ,  oft  auch  die  Tanzkunst  zur 
Darstellung     eines    Kunstwerks  heran- 


ziehend. Der  Keim  der  O.  liegt  In  den 
mittelalterl.  Mysterien;  die  ersten  Versuche 
(besteheud  in  recitativ.  und  Chorsatzcn) 
machten  die  Italiener  Joe.  Peri  (1S94)  und 
Vecchi  (1597),  seitdem  blieb  bis  18.  jahrh. 
die  Ausbildung  der  O.  in  den  Händen  der 
Italioner  (bes.  verdient  darum  A.  ScarUtti). 
Das  18.  Jahrh.  brachte  zuerst  die  steife 
italicn.  Prunk  -  uud  Hofoper  zur  höchsten 
Blüthe  (bes.  ausgez.  Ad.  Hone),  später  du 
eigentl.  musik.  Drama  (desscu  Schöpfer 
Gluck).  Motart,  theilwelse  Gluckt  Bahnen 
verfolgend,  verlegte  den  Schwerpunkt  in 
die  musik.  Charakteristik  der  Personen  und 
Situationen.  Im  19.  Jahrh.  neue  Belebunc 
der  O.  durch  das  romant.  Element  (K.  M. 
v.  Weber),  später  Versuch  eines  konsoqneo- 
ten  Ausbaues  des  gluckschen  Musikdrams* 
durch  B.  Wagner  (vgl.  dessen  ,Oper  und 
Drama',  9.  Aufl.  1869).  Ueber  die  Theori« 
der  O.  vgl.  Lobe  (1867),  Zopff  (1868  ff.). 

Oper»  (lat),   Mühe,   Arbeit;  Mehrzshl 
Operae,  Leistungen.    0.  et  etudie,  durch 
Mühe  u.  Fleiss.  0.  ope  rata,  s.  opu*  operativ* 
Oper»  (lat.,  Mehrzahl  von  opue),  Werke, 
gesammelte  Worke  eines  Schriftateliers. 

Operation  (lat.),  in  der  Wundarzneikund» 
das  mechanischo  Eingreifen  In  den  Orcanli- 
mus  des  Körpers,  um  darin  gewisse  Verän- 
derungen zu  bowirken,  bes.  vermittelt 
chirurg.  Instrumente;  man  unterscheidet 
blutige  und  unblutige  O.en.  Operateur  (fr  , 
spr.  -  tob  r),  der  eine  O.  vornehmende  Chirurr- 
Im  Kriegswesen  sind  O.en  alle  Unternehmun- 
gen su  Erreichung  dos  Kriegszwecks,  stra- 
tegische oder  taktische,  je  nachdem  sie  snf 
die  Entscheidung  des  Kriegs  oder  nur  auf 
einzelne  Erfolge  berechnet  sind.  Operation- 
an,  die  Anordnung  der  kriegerlscbtD 
nternehmuugen  in  allgemeinen  Umrissen 
Operationsfeld,  das  Terrain  der  O.  Opera- 
tiontlinie,  die  allgem.  Richtung  der  O.en. 

Operatismns  (lat.),  das  Streben,  das  gott! 
Wohlgefallen  durch  sogen.  Opera  operat* 
(s.  Opu»  operatum)  zu  erlangen,  [eingreifend. 
Operativ  (lat.),  wirksam;  wundärztlich 
Operette,  kleine  Oper,  Singspiel. 
Operiren  (lat.),  wirken,  eine  Operation 
Operment,  s.  Auripigment.  [vornehmen. 
Opfer,  der  Gottheit  dargebrachte  Gabe, 
nach  dem  Objekt  Brandopfer,  von  Rindern. 
Ziegen,  8chaicn,  Tauben  etc.,  8peUe-  und 
Trankopfer,  von  Oelkuchen,  Wein  etc.;  nach 
dem  Zweck  Dank-,  Schuld-  und  Süknopfer, 
in  allen  heidnischen  Religionen,  sowie  in 
der  mosaischen  vorgeschrieben,  im  Christen- 
thum von  Anfang  an  abgeschafft. 
Ophidla  (gr.),  Schlangen. 
Ophlkleide  (gr.,  Basee  d' karmonie) .  B&*- 
blaslnstrumont  von  Messing,  zweiröbrig  wie 
das  Fagott,  von  starkem  Ton  und  dem  Urnfan* 
vom  Contra -0  bis  zum  kleinen  g;  bes.  bei 
Militärmusikchören  gebrauchlich. 
Ophlolatrle  (gr.),  Schlangenanbetung. 
Ophlolith  (gr.),  s.  v.  a.  Serpentin. 
Ophlr  (8upara),  in  der  Bibel  Name  eines  rei 
oben  Gol«llandes(wahr8cheinl.Vorderindien). 

Ophiüchus  (gr.,  Bchlangenträaer)  ,  Stern- 
bild zwischen  Hercules ,  Wage  ,  Adler  und 
Antinou»,  enthält  zwei  Sterne  8.  Grösse. 
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Ophthslmiitrik  (gr.),  Augenheilkunde. 
Ophthalmie  (gr.),  Augenentaündung,  be- 

iond.  Bindehautentzündung  (Conjunctivitis) : 
katarrhalische  mich  Einwirkung  von  Stanb, 
Rauch  etc.  mit  Röthnng,  Schwellung,  Kiter- 
ahwlielduntr  :  akut»  Blenuor>höe  mit  hoch- 
gradiger Eiterung;  granulirende  O.  mit 
Schwellung  der  unterliegenden  Follikel  und 
Warzcheubildung  (eine  Form  den.  die  leon- 
tagiost  0.,  Trachom,  iat  anstockend).  .Augen- 
•Dtzündnng  der  Neugeboren,  s.  d.  Behand- 
lung bei  leichteren  Graden  kühlende  Augen- 
wäsier,  be|  schweren  ärztliche  Hülfe. 

Ophthalmitis  (gr.) ,  Augenentsündnng, 
b»s.  des  inneren  Augeg. 
Ophthalmohlötik  (gr.),  Augenpflege. 
Ophthalmophthisis  (gr.),   Schwund  des 
Augapfels  (durch  Vereiterung). 
Ophthalmoskop  (gr.),  Augenspiegel. 
Oplite  ,  opiumhaltige  Präparate. 
Opitz,  Martin,  Dichter,   geb.  23.  Dec. 
1M'7  zu  Bunzjau ,   gtudirte  in  Frankfurt, 
Heidelberg  und  Leyden,  lebte  dann  In  Tor- 
«chiedetoen  Ländern  und  Aemtern ,  ward 
1625  in  Wien  als  Dichter  gekrönt,  trat  1625 
in  die  Dienste  der  Burggrafen  Ton  Dohna, 
ward  1R28  geadelt  (0.  von  Hoberfeld);  t  20. 
Aug.  163'J  als  poln.  Sekretär  and  Historio- 
grsph  zu  Danzig.    Lange  Zelt  Terehrt  ala 
, Vater  und  Wiederherateller  der  deutschen 
Dichtkunst',  Begründer  der  1.  schles.  Dich- 
terschule, wirkte  orsprieaslich  für  Reinheit 
der  Sprache,   stellte  die  neuere  Prosodie 
fest,  führte  die  Nachahmung  fremder  For- 
men und  Stoffe  ein.   Hauptwerke:  ,Trost- 
gedanken  in  Widerwärtigkeiten  des  Kriegs4 
(Lehrgedicht ,  1633),  .VesuTius'  (das  erste 
4«cticbe    beschreibende    Gedicht,  1633), 
.Dafno*  (das  erste  deutsche  81ngspiel,  1627); 
,Von  der  deutschen  Poeterei'  (1624).  Biogr. 
von  BtreMke  (1866);  Bibliogr.  seiner  8chriften 
ros  Hoffmann  v.  Fallersleben  (1856).   , Ausgew. 
Schriften»  herausg.  Ton  Tittmann  (1869). 

Oplam  (Laudanum,  Meconium) ,  der  aus 
unreifen  geritzten  Mohnkapseln  ausfliessende 
I.  an  der  Luft  getrocknete  Milchsaft ,  braune 
Mas*e  ,•  riecht  elgentbümllch  narkotisch, 
-hm eckt  rein  and  scharf  bitter,  brennend, 
ia  Wasser  u.  Alkohol  uur  theilweise  löslich, 
enthält  als  wesentliche  Stoffe  mekonsaures 
Morphium,  Narkotin,  Codein,  NarceVn,  The- 
•  ■■> .  wird  besonders  In  Kleinasieu,  Indien 
«JDd  China  gewonnen,  eins  der  wichtigsten 
Annelmittel,  dient  Im  Orient,  in  China 
etc.  auch  als  Berauschungsmittel,  iudem 
man  es  rauebt  oder  in  Pillenform  geniesst. 
Indien  ezportirte  O.  1864  —  65  nach  China 
für  '.».91 1, 804  £.  [balaam. 
Opohalnaninni  Teruiu,  s.  t.  a.  Mekka- 
Opodeldoc,  Volksheilmittel  gegen  rheumat. 
Schmerzen  etc.,  gelatinirte,  mit  Kampher, 
Ammoulak  n.  ätherischen  Oelen  rermisebte 
Lösung  von  Seife  In  Alkohol. 

Opopänax  Koch  (Ovmmimohre) ,  Pflanzen- 
g*ttung  der  Um  hei  Uferen.  O.  Chlronium 
Kock,  in  Südeuropa,  mit  dicker  Wurzel, 
«leren  eingetrockneter  Milchsaft  als  Panax- 
ffnmmi ,  O.,  offlcinell  Ist. 

Oporto  (Porto),  Hauptstadt  der  portug. 
Pror.  Mlnho,  2.  Stadt  Portugals,  am  Duero, 


1  M.  oberhalb  seiner  Müudung,  89,000  Ew. ; 
Kathedrale;  treffl.  Hafen  (ca.  9000  Schiffe 
jahrl.  ein-  und  aaslaufend).  Hanptsltz  der 
portug.  Industrie,  bes.  lu  Baatnwollgoweben, 
Seide,  Stahlarheiteu ,  Korkpfropfen-,  Tau-, 
Tabaksfabr.  Lebh.  Handel  mit  Weiri  (Port- 
wein).  Fruchten  etc.  (Einfuhr  ca.  40  MilL, 
Ausfuhr  über  44«/s  Mlll.  Vi  ca.). 

Opossum  (  Vir  mu gt ,l>ido l  phy s  Opossum L.), 
Säugethier  aus  der  Gattung  Beutelratte, 
IW  L,  in  Nordamerika,  blutdürstiges  Rauh- 
thier, liefert  Pelzwerk  (Jahrl.  280,000  Stück). 

Oppeln,  Regbz.  der  preuss.  Prov.  Schle- 
sien,  23*),9  QM.  und  1,241,320  Ew.  —  Dio 
HauptstadtO.,  an  der  Oder  u.  der  oberschles. 
Eisenbahn.  11,879  Ew.;  altes  8chIoss. 

Oppenhelm,  alte  Stadt  in  Rheinbessen, 
am  Rhein  (fliegende  Brücke),  2926  Ew.;  ber. 
goth.  Katharlnonkircho  (1262-1317  erbaut, 
mit  prächt.  Glasmalereien).  Weinbau,  Schiff- 
fahrt. Ruine  Landskron.  Früher  Reichsstadt. 

Oppermana.  A.,  Rechtsgelehrter,  geb.  22. 
Juli  1812  In  Göttingen,  1849  —  66  liberales 
Mitglied  der  hannörer.  2. Kammer;  1 16.  Febr. 
1870  als  Obergerichtjan  walt  zu  Nienburg. 
Sehr,  über  hauuöver.  Geschichte,  »Hundert 
Jahro,  1770-1870'  (1870,  9  Bde.)  u.  A. 

Oppidänen  (lat.),  Städter,  be*.  Kleinstädter ; 
auch  s.  t.  a.  Externeu,  s.  Extern. 

Oppletion  (lat.),  An-,  Ueherfüllung. 

Oppolzer,  J  oh  nun,  her.  Medlcluor,  geb. 
3.  Aug.  1808  iu  Gratzon  in  Böhmen,  ward  1841 
Prof.  der  mediciu.  Klinik  in  Leipzig,  1850 
In  Wien;  f  das.  17.  April  1871.  Einer  der 
bedeutendsten  Vorkämpfer  der  physlolog. 
Medicln  and  Reformator  der  ärstl.  Präzis. 

Opponlren  (lat.),  sich  widersetzen,  etwas 
•inweudeu.  Opponent,  Qugner,  bes.  bei 
einer  Disputation. 

Opportun  (Int.),  gelegen,  rechtzeitig; 
Opportunität,  bequeme,  gelegene  Zeit ;  Krank- 
heitsdisposition. Opportunist,  der  die  Ge- 
legenheit zu  benutze n  weiss. 

Opposition  (lat.),  Entgegensetzung,  Wider- 
stand ;  einem  herrschenden  Regierungs- 
system widerstrebende  polit.  Richtung;  in 
der  Astronomie  Gegenschein,  s.  Atpekten.  9 

Opprimlren  (lat),  unterdrücken ;  Oppres- 
sion,  Unterdrückung. 

Opprobrlam  (lat.),  Schimpf,  Beschimpfung. 

Oppugnlren(lat),  bestürmen.  Oppugnation, 
Bestürmung,  Angriff,  auch  Tor  Gericht,  daher 
Oppngnationstchri/t,  Schriftdesjenigeu,  gegen 
den  der  Beweis  geführt  worden  Ist,  zu  Dar- 
legung der  Mängel  des  letzteren. 

Opa,  rom.  Göttin  der  Frachtbarkelt,  Ge- 
mahlin Saturns,  Beschützerin  des  Feldbaus. 

Optica  (lat.),  Augenmittel. 

Optik  (gr.),  Lehre  von  allem,  was  durch 
das  Licht  bedingt  wird,  zerfällt  in  die  Lehre 
von  der  geradlinigen  Fortpflanzung  und  Vor« 
breitnng  des  Lichts,  seiner  Intensität  (Pho- 
tometrie) und  Geschwindigkeit,  seiner  Re- 
flexion (Katoptrik)  ,  Brechung  (Dioptrik), 
In  die  Lehre  v  ra  farbigen  Licht  (Ohroma- 
tlk),  von  der  Interferenz,  Polarisation,  Tom 
Sehen  und  Ton  den  optischen  Instrumenten. 

Optlmlten  (lat.),  Bestgesinnte,  in  Rom  die 
Aristokraten  und  Konservativen  im  Gegen- 
satz zu  den  Populären,  den  Volksfreunden. 

75* 
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Optime  —  Orbita. 


Optima  Hat.),  am  besten,  vortrefflich. 
Opt  Imismnt  (Iat.),  fm  Allgem.  die  Neigung, 
dl«  Dinge  nnd  Verhältnisse  für  besser  an- 
zusehen, als  «i<»  wirklieh  sind;  Insbes.  dl« 
Lehre  de«  Leibolz,  dui  Qott  unter  allen 
mögliehen  Walten  die  bette  cor  Schöpfung 
ausgewählt  habe;  Gegensatz  Pessimismus 
(s.  d.).  Optmitt,  Einer,  welcher  Alle*  von 
der  besten  S*lte  nimmt. 

Opt  Imu*  Mi iim in  (Iat.),  der  Beste  vnd 
Grösste ,  Beiname  Juph>rs.  [Wahlrecht. 
Optlö»  (Ist.),  freie  Wahl;  ju»  optionis, 
Optisch  (Kr.),  was  sich  auf  das  Sehen  be- 
sieht; o.e  Instrumente ,  Fernrohre,  Mikro- 
skop« ;  o.e  Meteore,  Morgen-  nnd  Abendrüthe, 
Hofe:  c.e  Täutehungen,  Augentäuschungen. 

Optometer,  Inttmmente  ron  sehr  ver- 
schiedener Konstruktion  snr  Bestimmung 
dar  deutlichen  Sehweite  des  Auges. 

Opulent  (Ist.),  mächtig;  reich;  Opulins, 
Mnehtfulle,  Reichthum. 

Opuntla  Hov.  (Feipendittel),  Pflanzen - 
gattung  der  Kakteen.  0.  Ficus  indica  Baut., 
Midi  im.  F'ige ,  aus  Südamerika,  nnd  O.  vul- 
garis JbftfJ.,  In  Südouropa,  Nordafrika  als 
Hecken  pflanzen  und  der  wohlschmeckenden 
Früchte  (Felgen  der  Herberel ,  Cactus feigen) 
halber  kultivirt,  auch  verwildert.  O.  cocci- 
nelllfera  MIHI.  (Nopalpflanxe),  aus  Mexiko, 
wird  dort,  In  Spanien,  Algerien,  auf  den 
Kanaren  nnd  Java  zur  Zucht  der  Coche- 
nille kultlrirt.  Zierpflanzen. 

Opus  (Iat.,  Mehrsahl  opera),  Werk,  Arbeit ; 
Schriftsteller.  Produkt;  Oputcnlwm,  kleineres 
Schriftsteller.  Produkt. 

Opus  operätum  (Int.,  d.  I.  gethanes  Werk), 
•In  Werk,  bei  dem  es  nur  auf  das  äussere  Thun 
Ist,  ohne  moral.  Gohalt,  inshes 


»rartige  rellg.  Werke,  (Fasten ,  gedanken- 
loses Beten,  Wallfahrten  etc.).  [für  uns. 
Ora  (Ist.),  bete,  bitte;  o.  pro  nobis,  bitte 
Orakel  dat.),  angebl.  Götterausspruch 
ober  die  Zukunft,  ron  Priestern  ertheilt; 
auch  Ort  (Tempel),  wo  dergl.  Aussprüche 
ertheilt  wurden;  am  berühmtesten  Im  Alter- 
thum die  O.  su  Dodona  und  Delphi;  auch 
s.  v.  a.  Weissagung  überhaupt. 

Orftl  (Iat.),  mündlich;  Oraisnbmission, 
mündl.  Nachsstx  su  einem  Erkenutnlss. 
Orale  (Ist.),  das  päpstl.  Kopftuch. 
Oran,  westl.  Fror.  Alglers,  1852  QM.  und 
146,802  sesshafte  Ew.  (71,523  Europier).  Die 
befest.  Haupt »t.  O.,  am  Golf  von  0.,  34,058  Ew. 
(ca.  20,000  Europäer),  Sits  eines  Milltär- 
gouverneurs;  2  Häfen;  Stapelplatz  für  Lan- 
desprodukte des  Westens.  1509— 1792  span., 
danu  türk.,  seit  1831  franz.  [s.  Citrus. 

Orangey  die  Frucht  dei  Orangenbaums, 
Orange  (spr.  -angsch,  Greese,  das  alte 
Arausio),  Stadt  Im  frans.  Depart.  Vaucluse, 
10,622  Ew.;  Seidenspinnerei;  röm.  Alterthü- 
mer  (Triumphbogen,  Theater).  —  Das  ehe- 
malige bnrgund.  Filntenth.  O.  ( Oranien)  kam 
1531  durch  Erbschaft  an  die  ottonischo  Linie 
des  Hauses  Nassau  (daher  Nassau-Oranien), 
Im  utrechter  Frieden  1713  an  Frankreich. 

Orangelogen  (engl.,  spr.  Orehndsch-1,  pol  it. 
Vereine  der  engl. -Protestant.  Partei  In  Irland, 
beaweckteu  Wahrung  des  protest.  Ueber- 
gewicht*  u.  Befestigung  des  Hauses  Braun- 


»chwelg  auf  dem  Thron  ron  Grossbn'taanten, 
zuerst  21.  Sept.  1795  gebildet,  nach  1933  als 
Gebeimbund  fortbestehend,  1836  der  Form 
nach  durch  ihren  Orossmeister  (Herzog 
ron  Cumberland,  nachmaliger  König  Ernst 
August  von  Hannover)  aufgelöst ,  sählte 
100,000  Mitgliedes*  (Orangrmen) ,  dl«  jetzt 
noch  fortgesetzt  Ihren  Einfluss  bemerklk-h 
marhen ,  zuletst  den  Feniern  entgegenwlr- 

Orangenbaum,  s.  CM  ras.  [kend. 

Orangerie,  die  sur  Gattung  Citrus  gehö- 
rigen und  einige  bei  der  *tn,^r  *hnh^Cb1'  M 

worin  sie  im  Winter  aufbewahrt  werden. 

Orang  -  I'tang  (atimt.  Waldmensck,  Pongo, 
Pythecus  Satyrui  L.).  Affenart  der  Schmal- 
nasen,  bis  4*  h.,  auf  Borneo,  baut  auf  Baumen 

ein  Nest. 

Oranienburg,  Stadt  Im  preuss.  Regbi. 
Potsdam,  an  der  Harel ,  3849  Ew.  Schlott. 

Oranjefluss  (Oramje-Kivier,  Gart»,  FIuss 
Im  Kapland,  entsteht  aus  dem  Nu-Garip 
(schwarzer  FIuss)  im  S.  u.  dem  Key-Garlp 
(gelhor  FIuss,  Vaal)  im  N. ,  durchmesst  la 
westl.  Richtung  die  Einöden  an  der  Nord- 
grenze  des  Kaplandes,  mündet  (ohne  Delt») 
In  den  atlant.  Ooean ;  Länge  240  M.;  weg*« 
ungleichen  Wasserstandes  nicht  schiffbar. 

Oranjeflua«.  Kopublik ,  Bauernrepublik  im 
Inneru  Südafrikas,  zwischen  den  beiden 
Qucllarmen  des  Oranjcflusses  (s.  d.),  ost- 
wärts bis  an  die  Drachenberge,  2260  QM 
und  ca.  50,000  Ew.  (1868:  37,000  Wels»«) 
Verfassung  Tön  1854.  Ausfuhr  (bes.  Wölk, 
Strausseufedern,  Häute)  265,000  £.  Hauptst. 
Bloemfontetn.  Von  aus  dem  Kaplande  aus- 
gewanderten Boers  (s.  d.)  gegründet,  zeit 
1854  von  den  Briten  als  unabhängig  anerkannt 

Oratio  (hrt-)t  Rede.  OrtUor,  Radner;  Ora* 
tSrik,   Redekunst;   oratörisch,  rednerisch 
O.  domintea,  ■.  T.  a.  Vaterunser. 

Oratorium  (Ut.),  Betsaal  mit  Altar  und 
Kruclflx.  Priester  tom  O. .  geiatl.  Verbrü- 
derung, ron  Philipp  ron  Neri  1548  in  Rom 
gestiftet  zu  Andachtaübung  nnd  Studium, 
»»es.  in  Italien  verbreitet.  In  der  Musik 
golstl.  Drama,  ohne  wirkliche  Aktion,  nur 
sur  Aufführung  durch  Gesang  und  Orchester 
bestimmt,  meist  bibl.  Stoffe  behandelnd 
und  wie  die  Oper  aus  Ouvertüre ,  Ari»u. 
Chören  etc.  bestehend ;  bes.  ausgebildet 
durch  Händel,  Haydn,  Mendel esobn-Bar- 
tholdy  etc.   Vgl.  Böhm«  (1861),  Bitier  (187K 

Orb ,  Stadt  im  preuss.  Regbs.  Kassel ,  bi» 
1866  hayer.,  an  der  Orb  u.  Hassel,  3727  Ew. 
Saline  (40,000  Ctr.  jähr!.),  Mineralquelle. 

Orhe,  FIuss  In  der  Schweis,  kommt  au* 
dem  Lac  de  Rousses  (franz.  Depart.  Jura), 
durchmesst  den  Lac  de  Joux,  verliert  sich 
später  1  St.  lang  unter  einer  Kalkschk»<t 
(.Trichter  der  O.')  und  fällt  dann  in  de« 
Neuenburgersee.  Daran  die  SUult  O.,  einst 
Hanptort  von  Kleinburgund,  1970  Ew. 

Orblkulär  dat.),  kreisförmig,  rund. 

Orbis  (Int.),  Kreis;  O.  Urrantm,  Erd  . 
Weltkreis;  O.  pietn* ,  gemalte  Welt,  TIM 
von  Büchern  mit  veranschaulichenden  Bfl- 
dern  (das  erste  von  Arnos  Oomem'us  1657 
herausgegeben).  f  Augenhöhle. 

Orbita  (tat-X  Bahn ,  bes.  der  Weltkörper, 
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Orbität  - 

Orbltit  (lat.),  das  Verwaistsein. 

Orchester  (gr.),  In»  altgriech.  Theater  der 
fdr  den  Chor  bestimmte  Plate  vor  der  Bühne 
(Orehestra) ;  Jetxt  iu  Theatern  und  Koncert- 
tälen  der  Kaum  für  Musiker;  auch  die  Ge- 
sammthoit  der  letztem,  sowie  der  bei  Musik  - 
aufführungen  üblichen  Instrumente  (grosses 
und  kleines  O.,  Militär -0.  oder  Harmonie- 
musik). Orcheatreü,  zur  Orchestermusik  ge- 
hörig, darauf  besügllch;  orcasstWrm,  für 
Orrhestermuslk  arrangiren.  [kunst. 

Orchestik  (gr.),  die  höhere  theatral.  Tans- 

Orrheetrion  (gr.),  mecban.  TonwerkzeuK 
von  orchestraler  Zusammensetzung ,  1851 
von  Kaufmann  jun.  in  Dresden  erfunden. 

Orrhideenol  (Ylang-Ylang ,  Oleum  unonae 
odoratissimum),  hyaciulhenartig  riechendes 
äther.  0*1  ans  Manila,  wird  in  der  ParfumeHe 

Orehides  (gr  ),  die  Hoden,  [benutzt. 

Orchls  L.  ( Knabenkraut ,  Ragwurt),  Pflan- 
ZQugattung  der  Orchideen.  O.  Morio 
Knkuktblume,  O.  mascoia  L.,  militaris  L..  ma- 
calata  L.%  latifolia  L.,  iu  Europa,  Vorder- 
asien ,  mit  officinellen  Knollen  (Salep), 
welche  bei.  im  Taunus,  Westerwald,  Odon- 
wald  und  in  dor  Rhön  gesammelt  worden. 

Orchitis,  Hodenentzündung,  s.  Hoden. 

Orchnntf  noft  (a .  O.),  uralte  Stadt  in  Böotien, 
am  Cephlasus,  einst  Mittelpunkt  eines  nord- 
etet, Reichs,  mit  dem  ber.  Sohatzbause  des 
Mjnlas;  371  t.  Chr.  von  Theben  zerstört. 
Trümmer  bei  dem  Dorfe  Skripou. 

Orr us,  Unterwelt,  Todtenreich. 

Ordalleu,  Gottesurthelle,  im  Mittelalter 
Urtheib»  über  Schuld  oder  Unschuld  durch 
vermeintliche  Hülfe  Gottes:  gerichtl.  Zwei- 
kämpf,  Feuer-  und  Wasserprobe,  Probe  des 
geweihten  Bissens  ,  des  holt.  Abendmahls, 
Kreuzgericht,  Bahrrecht.    Vgl.  Pf  alt  (1865). 

Orden ,  Verbindungen  Ton  Personen  su 
einem  durch  gewisse  Regeln  (Ordensregel*) 
bestimmten  Zweck:  Oeitil.  O.,  verbunden 
bes.  durch  die  Gelübde  der  Armut  h,  der 
Keuschheit  und  desGehorsams  (vgl. Klotier) ; 

und  iedü.  Ritterorden,  und  nach  dem 
Master  der  letztern  zahlr.  Gesellschaften 
zu  verschiedenen  Zwecken ,  s.  B.  su  litera- 
rischen (bes.  17.  Jahrb. :  Blumen  -,  Palmeu- 
irden  etc.).  —  Auch  äussere,  in  Sternen, 
Krensen  and  Bändern  bestehende  Auszeich- 
nung für  Verdienste  im  Civil-  u.  Militärdienst. 

Ordinär  |  Int. >,  gewöhnlich,  gemein,  [wörter. 

Ordlnalla  (lat.),  Ord  nungssahlen,  s.  Zahl' 

Ordinsrlns  (lat.),  Klassen-,  Hauptlehrer 
«hier  Klasse ;  ordentl.  Prof.  einer  Universität 
(  Pro/e*Mr  o.) ;  Geistlicher  als  Vorsteher  eines 
Sprengel«,  bes.  Bischof.  Ordinariat,  die  im 
Namen  des  Bischofs  die  Gerichtsbarkeit  über 
dessen  Sprengel  ausübende  Behörde  und 
deren  Geschäftslokal. 

Ordlniten  (tat.),  parallele  Linien,  die  von 
einer  geraden  Linie,  der  Abacissenlinfe,  oder 
Eben«,  deren  Lage  gegeben  ist,  an  eine  an- 
dere gerade  oder  auch  krumme  Linie  oder 
Klär  he  gezogen  sind.  [geistl.  Amte. 

Ordination  (lat.),  die  Einweihung  snm 

Ordinal  (lat.,  Mehrzahl  von  ordo),  die 
7  Stufen  derkathol.  geistl.  Weihen:  O.  mino- 
res, die  4  niederen ;  O.  majores,  die  o  höheren. 

Ordonnanz   (lat.),  militärisches  Gesetz, 
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insbes.  Vorschrift  für  einzelue  Zweige  des 
Dienstes;  su  Meldungen,  Ueberbr Ingen  von 
Befehlen  etc.  einem  höheren  Truppenfübrer 
beigegebener  Soldat.  O'donnnm  fri  iere,  von 
jedem  Truppentbeile  sum  Oberbefehlshaber 
einer  Armee  zeitweise,  gewöhnlich  auf  84 
Stunden  abkommend irte  Offiziere.  Aach 
s.  v.  a.  ärztl.  Verordnung. 

Ordonnanzen  (fr.),  in  Frankreich  vor  1789 
die  Erlasse  des  Königs  oder  Regenten ; 
prozessierende  Dekrete  der  Gerichtshöfe, 
bes.  in  Strafsachen. 

Ordre  (fr.,  zpr.  Ord'r),  Verordnung,  Be- 
fohl, Auftrag;  Losungswort,  Parole,  Tages- 
befehl.   Kabinetsordre ,  s.  Kabinet. 

Ordre  de  bat  all  le  (fr.,  spr.  -talj),  Eintei- 
lung einer  Armee  iu  bestimmte  Unterabthei- 
luugen  mit  Besetzung  der  Stäbe,  entweder 
für  einen>Feldzug  (allgemeine)  oder  für  einen 
bestimmten  Operatiouszweck  (specielle). 
Oreäden  (gr.),  Bergnymphen. 
Oregon,  nordamorlkan.  Freistaat,  Gruppe 
der  westl.  Staaten,  4481 QM.  und  (1870)  »0,1)23 
Ew.  (3330  Chinesen);  vom  Kaskadengebirge 
durchsogen.  Landwirthschaft  aufblühend 
bes.  Schafzucht),  Jagd  und  Handel  mit  den 
ndianern  zurücktretend;  westl.  am  Kas- 
kadengebirge Goldwäschen.  Konstitution 
von  1857.  Ausgabe  (1867):  55,831  Doli.; 
Schulden  (1870):  106,633  Doli.  Im  Kongress 
1  Repräsentant;  22  Countles.  Hauptstadt 
Salem.  —  Seit  1848  als  Territorium  orgaui- 
sirt,  von  dem  der  nördl.  Theil  1853  als 
Territorium  Washington  abgetrennt  wurde; 
1859  sum  Staat  erhoben. 

OreTde,  messingartige,  goldähnl.  Kupfer- 
ziuklegirung  zu  Ornamenten,  Beschlägen  etc. 

Orel,  grossruss.  Gouvern.,  850,1  QM.  und 
1,578,013  Ew.;  fruchtbar  und  wob I anschaut. 
Die  HaupUtadteO.,  an  der  Oka,  43,260  Ew.; 
Stapel  platz  für  den  Getreidebandel  im  Iii  nur  n 
des  Reichs,  Leinwand-,  Lederfabr. 

Orenbarg,ostrusB.  Gouvern.,  3478  QM.  und 
840,704  Ew.  Die  Hauptstadt  O. ,  am  Ural, 
28,410  Ew.,  HauptwaflTonplats  der  orenburg. 
Kosakenlinie  gegen  die  Kirgisen  (Reiho  höl- 
zerner Festungen  vom  Tobol  bis  sum  kasp. 
Meer)  und  Hauptpassageort  des  Handels  von 
Centraiasien  nach  Ruasland  (Einfuhr  1865: 
12,001  Mill.  Rubel,  seit  1861  sehr  gestiegen, 
bes.  Baumwolle). 

Orense,  span.  Prov.  (Galicien),  128,7  QM. 
nnd  304,658  Ew.  Die  Hauptstadt  O.  ,  am 
Miuho,  6872  Ew.;  heisse  Schwefelbäder. 

Oreodöxa  Mart.  (Kohlpalme),  Palmengat- 
tuug.  O.  oleracea  Mari.,  auf  den  Antillen, 
in  Südamerika,  bis  170'  h.,  liefert  Sago,  Oel, 
in  den  jungen  Blättern  Gemüse,  die  inuere 
Blattstielhaut  dient  als  Schreibpapier.  O. 
regia  Hb.  et  Klh..  Palma  real  de  la  Havnna, 
auf  Cuba,  Teneriffa,  liefert  Nutzholz,  Blätter 
sum  Dachdecken,  Bitithenscheiden  zum  Em- 
balliren  und  Früchte  su  Viehfutter. 

Orestes,  Sobn  Agamemnons  und  der  Cly- 
tämnestra,  erschlug  diese  und  ihren  Bahlen 
Aegisthus,  verfiel  nls  Muttermörder  den 
Eumeniden,  die  ihn  in  Raserol  stürzten, 
sing  auf  Apollos  Geheiss  mit  seinem  Freuude 
Pylades  nach  Taurien ,  um  von  da  das  Bild 
der  Artemis  zu  holen,  sollte  dort  nach  Lau- 
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desbrauch  mit  seinem  Freunde  tob  seiner 
Schwester  Iphigenie  (s.  d.)  der  Artemis  ge- 
opfert werden,  ward  »od  Jener  erkannt  and 
gerettet.  Seine  Freundschaft  mit  Pylades 
Jet  sprichwörtlich  geworden. 

Orfila  |  Matthieu  Joseph  Bonaventura, 
Toxlkolog,  geb.  24.  April  17»7  in  Mobon  auf 
Minores,  seit  1819  Prof.  in  Paris;  f  das.  12. 
März  1853.  Hauptwerke:  /Tratte  des  poiSRons' 
(1813 — 15,  neue  Bearb.  als  .Tratte  de  toxlco- 
logie',  6.  Aufl.  1852,  2  Bde. ;  deutsch  1853; ; 
.Elements  de  chlmle4  (8.  Aufl.  1851.  3  Bde.); 
.Tratte  de  medecioe  legale*  (4.  Aufl.  1847, 
4  Bde. ;  deutsch  1848-50,  3  Bde.). 

Orgln  (gr.),  Werkseug;  in  der  Natur- 
wissenschaft ein  bestimmten  Funktionen 
dienender  Theil  eines  lebenden  Wesens, 
welches  als  Gesammthelt  rerbundener  O.e 
Organismus  genannt  wird.  Organisation, 
die  Art  und  Welse,  wie  die  einzeln. u  O.e 
untereinander  verbunden  sind.  Organisch« 
Körper,  die  durch  die  Lebcnsthitigkt.lt  voc 
Organismen  entstandenen  Körper,  im  Gegen- 
satz tu  den  anorganitchen,  —  Auch  versteht 
man  unter  0.  die  menschliche  8timme;  Im 
uneigentl.  Sinne  den  Vertreter  einer  be- 
stimmten Ansicht,  s.  B.  Zeitungen. 

Organdy  (Organdin),  feines  glattes  Baum- 
wollen« ehe,  etwas  dichter  als  Musselin,  aber 
ebenso  fein  im  Fnden  und  steifer  appretirt. 

Orginon  (gr.),  Werkseug;  Hülfsm Ittel  zur 
Krkcuntnlss,  Titel  von  Schriften,  Insbcs. 
der  Logik  des  Aristoteles. 

Organsln  ,  geswlrnte  Seide,  welche  in  den 
Gewoben  die  Kette  bildet. 

Orgasmus  (gr.),  schwellende,  strotzende 
Fülle;  starke  Uhttwollung;  heftiger  Trieb. 

Orgeade  (fr.,  spr.  -schahd),  aus  süssen 
Orangen  etc.  mit  Zucker  bereitetes  Gotrink. 

Orgel  (lat.  organnm),  das  grösste  und  voll- 
t5nundste  musikal.  Instrument,  vorzugsweise 
zum  Klrchengebranch  geeignet,  besteht  aus 
Zinn-  und  Holzpfeifen ,  deren  Erklingen 
mittelst  einer  Tastatur  (meist  2  oder  3  Ma- 
nuale nebst  einem  Pedal  für  die  tiefsten 
Stimmen)  durch  einen  künstl.  bereiteten 
Wind  hervorgebracht  wird;  Umfang  vom 
grosnon  C  bis  zum  drelgestricheuen  c  oder  f 
(in  Wirklichkeit  aber  noch  2  Oktaven  tiefer 
und  2  Oktaven  höher  reichend).  Die  ver- 
schiedenen Stimmen  der  O.  hoissen  Hrgister, 
deren  Jedes  ans  einer  bestimmten  Anzahl 
Pfeifen  von  ununterbrochener  Tonfolge  be- 
steht, und  zerfallen  in  a)  Grundstimmen 
(die  einfach  den  betreffenden  Ton  angeben: 
Priucipale,  Oktaven,  Flöten, Gedeckte,  Rohr- 
werk. ;  b)  Nebenstimmen  (welche  die  Terz 
oder  Quinte  mltcrkllugen  lassen);  c)  ge- 
mischte Stimmen  (Mixturen,  die  aus  meh- 
reren Pfeifen  verschiedene  Töne  zugleich 
hören  lassen).  Dio  älteste  in  Deutschland 
bekannte  O.  wurde  1361  in  Halberstadt  ge- 
baut Vgl.  8eidtl  (1844),  Top/er  (1855),  llüh- 
ter  (18A8),  ßatttsr  (4.  Aufl.  1868). 

Orgelgesrhntz,  Geschütz  mit  mehreren 
Gewehrläufen  anstatt  des  gowöhnl.  Rohrs, 
für  anhaltendes  Kartatschfeuer ;  im  16.Jabrh. 
zuerst  gebräuchlich,  neuerlich  als  Mitraü- 
levss  bei  der  frans.  Armoo  eingeführt. 

Orgien  (gr.),  t.v.a.  Mysterien,  insbes.  die 


mit  trunkener  Wildheit  gefeierten  Bacchus» 
feste:  daher  s.  v.  a.  nicht!.  Trinkgelage. 

Orient  (lat.).  Morgen,  Ost,  Im  Gegen- 
satz zu  Occident.  Orientalisches  Kaitertku», 
das  byzantlu.  odor  oström.  Kaiserthum; 
orientalische  Kirchs,  griech.-kathol.  Kirche. 

Orientalist  (lat.),  Kenner  der  morgen- 
lind.  Sprachen  uud  Literaturen. 

Urlentiren,  »ich,  sich  nach  dem  Ostpnnkt 
stallen;  sich  zurechtfinden;  emtn  Olobvt 
o.,  demselben  seine .  richtige  Stellung  aach 
den  Weltgegeuden  geben. 

Ori flamme,  urspr.  Kirchenfahne  der  Abtei 
St. -Denis,  wurde  unter  Philipp  I.  franz. 
Reichsfahne,  zeit  Karl  VII.  ausser  Gebrauch. 
Original*  L.  (Dosten),  Pflanzongattoag 


der  Labiaten.  O.  majorüna  L. ,  gemein 
Majoran,  Wurstkraut,  in  Griechenland,  Asien, 
wird  bei  uns  als  Kfiehengewürs  kultivirt, 
liefert  offlcinelles  ither  Oel.  O.  vulgare  I». 
wilder  Majoran,  in  Europa,  offlcinell.  Von 
O.  cretlcum  Hayns  nnd  O.  hirtum  Link,  in 
Südeuropa,  liefern  die  Blüthenahren  (»pan. 
J/op/en)  ein  Oel,  Mittel  gegen  Zahnschmerzen 
Orlgenes,  gelehrter  Kirchenvater,  geb. 
185  n.  Chr.  zu  Alexandria ,  Katechet  das., 
wegen  heterodoxer  Lehren  vielfach  ange- 
feindet, bei  den  Christenverfolgungen  unter 
Declus  eingekerkert  und  gemartert;  t  -  '* 
zu  Tyrus.  Suchte  das  Christenthum  philo- 
sophisch zu  rechtfertigen.  Werke  heransg. 
»on  Lommatzsch  (1831-48,  25  Bde.).  Biogr. 
von  Thomatius  (1837),  Redepenning  (1846). 

Original  (lat.),  Ursprüngliches,  Urbild, 
Urschrift,  im  Gegensatz  zur  Kopie;  zuck 
s.  v.  a.  seltsamer  Mensch,  Sonderling.  Ori- 
ginalität, Ursprünglichkeit,  Eigentümlich- 
keit. Originell  (original),  eigentümlich; 
originär,  ursprünglich.  Origination,  Ur- 
sprung, Entstehung,  Abstammung. 

OrihueU  (spr.  -uela),  befest.  Stadt  in  der 
span.  Prov.  Allcant«  ,  am  Segura,  16,478 Ew. 

Orinöco,  grosser  Strom  in  Venezuela 
(Südamerika),  entsteht  am  Südrand  des 
Hochlandes  von  Guiana,  umkreist  dasselbe 
in  einem  über  300  M.  langen  Bogen ,  ent- 
sendet untorhalb  Esmeralda  einen  Arm 
(den  Oasiquiare)  tum  Rio  Negro,  wendet 
sich  dann  nördl.  und  durchbricht  die  vor- 
tretenden Gebirgsiste  mit  Wasserfallen 
(s.  B.  von  Maypures  u.  Aturcs),  Messt  im  Un- 
terlauf nordostl.  und  mündet  In  sahireichen 
Armen  (südlichster  die  ,Bocca  de  Navios-, 
12  M.  br.)  in  den  atlant.  Ocean.  Lange  336 
M.,  Stromgebiet  16,100  QM.  Nebenfl.  (links)  ' 
Meta  nnd  Apure  von  den  Anden,  [ter  Jager. 
Orion,  nsch  dem  griech.  Mythus  riesenhaf- 
Orion,  Stcrubild  südl.  vom  Stier,  enthält 
zwei  Sterne  1.  (Betigeuse  und  RJgel),  vier 
2.  (von  diesen  bilden  drei  den  Jakobsstab), 
vier  3.  Grösse  etc. 

Orlasa,  Küstenlandsch.  In  Ostindien,  süd- 
westl.  vom  Gangesdelta;  Hauptstadt  Kattak.  . 

Orlzsba,  Stadt  im  mexlkau.  Staate  Vera- 
cruz, 37.200  Ew.   Dabei  der  Fi» /tan  vow  0., 
Orkaden,  s.  Orkneys.  [17,372'  h. 

Orkin,  die  heftigste  Art  des  Windes,  mit 
einer  Geschwindigkeit  von  100—140'  in  dei 
Sekunde,  am  stärksten  in  Westindien,  aui 
den  chines.  und  japanes.  Meeren , 
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Orkney«  (ipr.  -nihs,  OrkaJm),  Inselgruppe 
an  der  nördl.  Spitze  von  Schottland,  durch  die 
Pcntlandstrasse  Tom  Festlande  geschieden, 
77  Inseln  (29  hewohnt),  ao>:4  QM.  und  33,395 
Ew. ;  bilden  mit  den  Shetlandlnseln  eine 
Stew.irtry  (Vogte!)  und  gehören  der  schott. 
Familie  Dundas.  Spärlicher  Getreidebau, 
ergiebige  Jagd  und  Fischerei,  Weberei, 
Sodagewinnung  aus  Seetang.  Gross  te  In- 
seln: Mainland,  Roy,  Westra,  Sumla  etc. 

Orln münde,  Stadt  In  8.- Altanburg,  am 
FI**sO.  (nahe  eelnor  Mündung  in  die  8aale), 
1206  Ew.;  bis  1447  Sitz  der  Orafen  von  O. 

Orlando  fnrloso  (ital.,  d.  1.  rasender  Ro- 
land), her.  Epos  von  Ariost;  0.  inamorato 
(d.  I.  verliebter  Roland),  Epos  von  Bojardo. 

Orlean  (Achiot,  Anolto ,  Uruku),  orange- 
gelber  Farbstoff,  wird  aus  den  Fruchten 
von  Blxa  orellana  (s.  d.)  gewonnen;  teigige, 
meist  Lbel  riech  ende,  rothe  Masse,  wonig  in 
Waaser,  leicht  in  Alkohol  nod  Aether  lös- 
lich, dient  «um  Färben  von  Wolle,  Seide, 
Papfor,  Flrniss,  Gloucesterkäso  etc. 

Orleans  (spr.  -ang),  Hauptstadt  des  franz. 
Depart.  Loirot,  an  der  Loire,  49,100  Ew.; 
Place  duMartroy  mit  Reiterstatue  der  Jung- 
fran  von  O.  (s.  Jeanne  d' Are),  Kathedrale; 
bed.  Splnnorrien,  Fabr.  für  Wollwaareu 
(bes.  feine  Tücher),  Zucker,  Chemikalien  etc.; 
Weinbau;  Stapelplatz  für  überseeisch»  Waa- 
reu  und  Landesprodukte.  11.  Okt.  1870  nach 
siegreichem  Gefechte  vom  General  von  der 
Tann  erstürmt,  am  9.  Nov.  wieder  geräumt, 
am  6.  Dec.  von  Prinz  Friedrich  Karl  von 
Neuem  besetzt.  —  Das  Gebiet  von  O.  ( Or- 
leanait),  ein  Theil  des  Herzogth.  Francien, 
war  Immer  Kronland.  [d'Arc. 

Orleans  (spr.  -aup),  Jungfrau  von,  ».Jeanne 

Orleans  (spr.  -ang),  Haut.  Die  Stadt  O. 
mit  Gebiet,  früher  Lehn  der  Krone  Frank- 
reich, ward  uuter  den  Königen  aus  den 
Häusern  Valois  und  Bourbon  an  Selten- 
zweige des  könlgl  Hauses  als  Horzogthnm 
und  Apanagegut  verliehen.  Das  jetzige 
Haus  O.  stammt  ah  von  Philipp  I.,  dem 
Bruder  Ludwigs  XIV.,  geb.  21.  Sept.  1640, 
dem  letzterer  das  Horzogthnm  0.  ver- 
lieh nnd  von  desseu  verschiedenen  anderen 
Besitzungen  die  Titel  der  Prinzen  und  Prin- 
zessinnen des  Hauses  herrühren.  Philipp, 
seit  1671  in  zweiter  Ehe  mit  der  Prinzessin 
Elisabeth  Charlotte  von  der  Pfalz  vermählt, 
t  9.  Juni  1701.  Sein  Sohn,  Philipp  IL,  Her- 
zog von  0. ,  geb.  2.  Aug.  1674,  vermählt  seit 
1692  mit  einer  natürl.,  legitimirten  Tochter 
Ludwigs  XIV.  u.  der  Montespan,  Francoise 
Marie  de  Bourbon,  Mademoiselle  do  Blol», 
während  der  Minderjährigkeit  Ludwigs  XV. 
Regent  ton  Frankreich;  f  25.  Dec.  1723. 
Louit,  Herzog  von  O. ,  gob.  4.  Aug.  1703, 
Sohn  und  Erbe  des  Vor.;  t  «•  Tobr.  1752. 
Louit  Philipp« .  Herzog  von  O.  ,  geh.  12.  Mal 
1725,  Sohn  u.  Erbe  des  Vor.,  Gouverneur  der 
Daaphine;  f  18.  Nov.  1785.  Louit  Philippe 
Jotph,  Herzog  von  O. ,  geb.  13.  April  1747, 
Sohn  des  Vor.,  nannte  sich  als  eifriger  Re- 
volutionär .Bürger  Kgallte*.  ward  6.  Nov. 
1793  gnlllotinlrt.  Louit  Philippe,  Herzog  von 
O.,  später  König  der  Franzosen  [s.  Lud- 
wig 4)  t)l.  aus  seiner  Ehe  mit  Maria  Amalie 


von  Sicilien  Vater  von  8  Kindern:  1)  Fer- 
dinand, erst  Herzog  von  Chartres,  seit  1830 
Herzog  von  O.  und  Kronprinz ,  geb. 
3.  Sept.  1810  zu  Palermo,  wohnte  1831  nnd 
1832  den  Feldzügen  in  Belgien,  1836,  1839 
und  1840  denen  in  Algier  bei;  f  13.  Juli 
1842  infolge  eines  Sprungs  aus  dem  Wagen 
beim  Durcbgehou  der  Pferde.  Seit  1837  vor» 
mählt  mit  Helene  Luise  Elisabeth,  geb.  24. 
Jan.  1814,  Tochter  des  1819  verstorbenen 
Erbgrossherzogs  Friedr.  Ludwig  von  Meck- 
lenburg-Schwerin ,  von  König  Ludwig  Phi- 
lipp bei  dessen  Abdankung  24.  Febr.  1848  zur 
Rogentin  ernannt,  suchte  Ihre  Rechte  in  der 
Deputirtenkammer  vergeblich  geltend  zu 
machen,  lebte  dann  zu  Elsenaoh,  später  in 
England;  f  18-  Mal  1858  in  Richmond.  Vgl. 
8chubert(7.  Aufl.  1862).  Kinder:  a)  Louis  Phi- 
lippe von  O.,  OraJ  von  Parte,  geb.  24.  Aug.  1838, 
vermählt  1864  mit  Maria  Isabella,  der  Toch- 
ter seines  Oheims,  des  Herzogs  von  Mont- 
pensier;  b)  Robert  Philipp«  von  O.,  Herzog  von 
Chartret,  geb.  9.  Nov.  1840,  vermählt  11.  Juni 
1863  mit  Franclska  von  <  >. ,  der  Tochter  seines 
Oheims,  des  Prinzen  von  Jolnvllle.  —  2)  Louit 
von  O.,  Herzog  von  Nemourt,  geb.  25.  Okt.  1814, 
wohnte  1831  und  1832  den  Feldzügen  In 
Belgien,  1836  und  1837  denen  nach  Konstan- 
tine bei,  floh  Febr.  1848 nach  England;  ver- 
mählt seit  1840  mit  Victorie.  Tochter  dea 
Herzogs  Ferdinand  von  Sachsen -Koburg- 
Ootha-Kohary.  Kinder:  a)  Louit  Philippe 
von  O.,  Graf  von  Eh.  geb.  28.  April  1842, 
vermählt  15.  Okt.  1864  mit  der  Kronprin- 
zessin Isabella  von  Brasilien ,  Tochter  des 
Kaisers  Dom  Pedro  H.;  b)  Ferdinand  von0.4 
Hertog  von  Alencon ,  geb.  12.  Juli  1844.  — 
3)  Franeoit  von  0. ,  Prinz  von  JoinvilU ,  geb. 
14.  Aug.  1818,  widmete  sich  dem  Marine« 
dienst,  holte  1840  die  Asohe  Napoleons  I 
von  St.  Helena,  ward  1846  Vlceadmiral,  ging 
beim  Ausbruch  der  Februarrevolution  1848 
nach  England,  1861  nach  Newyork,  1870 
nach  Frankreich;  vermählt  1.  Mai  1843  mit 
Donna  Franclska,  der  Tochter  des  Kaisers 
Dom  Pedro  I.  von  Brasilien.  8ohn:  Pierrt 
von  0.,  Herzog  von  Penthiivr«,  geb.  4.  Nov.  1845. 

—  4)  Henri  von  0.,  Herzog  von  Aumal«  (s.  d.). 

—  5)  Antoine  von  0.,  Hertog  von  Montpenzitr, 
geb.  31.  Juli  1824,  vermählt  10.  Okt.  1846  mit 
der  Infantin  Maria  Luise  Ferdinanda  von  Spa- 
nien, Schwester  der  Exkönigin  Isabella  IL, 
erhielt  1859  den  Titel  eines  Infanten  von 
Spanien,  ward  Okt.  1869  als  span.  Thron- 
kaudidat  genannt,  erschoss  12.  März  1870 
deu  Infanten  Don  Enrique  de  Bourbon  im 
Zweikampf,  ward  Infolge  davon  12.  April 
zu  einem  Monat  Verbannung  aus  Madrid 
nnd  30,000  Frcs.  Geldentschädigung  verur- 
theilt.  -  6)  Itouite  von  0.,  geb.  3.  April  1812, 
vermählt  9.  Aug.  1832  mit  Leopold  f.,  König 
der  Belgier,  f  11.  Okt.  1850.  —  7)  Marie  von 
O.,  geb.  13.  April  1813,  vermählt  1837  mit 
dorn  Herzog  Friedr.  Wllh.  Alexander  von 
Würtemberg;  f  *•  Jen.  1839  zu  Pisa;  lieferte 
trefft,  plastische  Werke,  z.  ß.  die  Statue  der 
Jeanne  d'Arc  für  das  hlstor.  Museum  sn 
Versailles.  —  8)  Clementin«  von  0. ,  geb. 
3.  Juni  1817,  vermählt  20.  April  1843  mit 
dem  Primen   August   Ludw.   Victor  von 
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Orleans  —  Orthodromie. 


Sachsen -Koburg- Gotha -Kohary.  Vgl.  Mor- 
dtat (1*45),  Busty  (18.  Aufl.  1»71).  —  Unter 
Napoleou  III.  ward  durch  Dekret  vom  22. 
Jan.  1852  die  Einziehung  der  von  Ludwig 
Philipp  7.  Aug.  1830  durcli  g«richtlicho 
Scbeukungsakte  auf  seine  Kinder  übertra- 
genen orltausschcu  Privatgüter  vorfugt,  1871 
die  Rückgabe  derselben  au  die  Familie  in 
der  Nationalversammlung  beschlossen. 

<>r leans, B     inj v.,a  Dunoitunä Longucville. 

Orleans,  halbwnlleno  glatte  Gewebe,  ein- 
farbig, mulirt,  gedruckt,  gerippt  etc. 

Orlog  (holl.),  Krieg;  OrlogschiJ,  Kriegs- 
schiff; Orlogflolte,  Kriegsflotte. 

örlow,  1)  Grigorij ,  russ.  General,  geb. 
17.  Okt.  1734,  Geliebter  der  Grossfüratiu 
Katharina,  als  solcher  Hauptwerkzeug  beim 
Sturi  Peters  III.  9.  Juli  1762,  ward  Sept. 
d.  J.  In  den  Grafenstand,  1772  von  Joseph  II. 
in  den  Reichsfürstenstand  erhoben,  durch 
Potemkln  verdrängt;  f  24.  April  1783  zu 
Moskau.  Seiner  Verbindung  mit  Katharina 
entstammen  dio  Grafen  Bobrinskij.  —  2) 
Altxti,  geb.  1737,  Bruder  des  Vor.,  soll 
Peter  III.  eigenhändig  erdrosselt  haben, 
ward  1708  Generaladmiral  der  russ.  Flotto 
im  Archipel,  voruichteto  5.  Juli  1770  dio  türk. 
Flotte  bei  Tschosme  (daher  Tsche*mcn*kij 
geu.),  ward  vou  Paul  I.  verbaunt;  f.  5.  Jan. 
ISO»  zu  Moskau.  —  3)  Fedor ,  geb.  1741, 
Bruder  des  Vor.,  f  1796  als  General  en  chef 
zu  Moskau,  mit  Hinterlassung  4  natürlicher 
Söhne,  welche  nach  Aussterben  der  legi- 
timen Llnio  der  Grafen  0.  den  Namen  fort- 

Süauztcn.  —  4)  Altxti,  geb.  1787,  trug  als 
iberst  der  Gardo  26.  Dec.  1825  viel  zur 
Dämpfung  des  Aufstandes  der  Garden  bei, 
ward  in  den  Grafonstand  erhoben,  befehligte 
im  türk.  Feldzuge  1828  eine  Kavallorledivi- 
sion,  ward  später  General  und  Mitglied  des 
Reichsratbs,  Vertrauter  und  steter  Beglei- 
ter des  Kaisers  Nikolaus,  schliesslich  in  don 
Fürstenstand  erhoben  und  Ministerpräsi- 
dent; f  21.  31  ai  1861  zu  Petersburg. 

Ormuzd  ,  in  der  Religion  des  Zoroastor 
der  guto  Gott,  Qeguer  des  Ahriman. 

Ornament  (lat.),  Schmuck,  Vorzierung; 
in  der  Baukunst  Bezeichnung  derjenigen 
Gebilde,  welche  dorn  Gebäude  und  seinen 
einzelnen  Theilen  Bedeutsamkeit  und  Schön- 
heit verleihen,  währeud  sie  für  die  Fertig* 
keit  desselben  entbehrlich  sind  (gewöhnl. 
Formen  aus  der  Pflanzen-,  auch  der  Thior- 
welt).  Ornamentik,  dio  Lehro  vou  der 
richtigen  Anwendung  der  O.e;  ornammii- 
rtn,  mit  Zierrat !<  <i\  versehon,  ausschmücken. 
Vgl.  Jon«»  (neno  Ausg.  1865),  SUgmann  (1866), 
Kanitz  (1870),  Pfnor  (1870). 

Ornat  (lat.),  Schmuck,  bes.  golstl.  Amts- 
kloid.  Orn  atiön,  Vorsiorung, Ausschmückung. 

Orne  (spr.  Orn),  Fluss  im  nördl.  Frank- 
reich, mündet  in  den  Kanal,  19  M.  laug. 
Das  D'part.  O.,  Tholl  der  Normandio,  110,7 
QM.  und  414,618  Ew.   Hauptst.  Aleucou. 
Orn  in  ii  (lat.),  zieren,  schmücken. 
Ornithologie ,  die  Lehre  von  den  Vögeln. 
OrognosIe<gr.),Gebirg»kuude.  Orographic, 
Gebirgribi'Bchreibung. 

Oröntes  (Jetzt  Asi),  Fluss  in  Syrien,  fliegst 
nordwärts  übor  llumah.   durchbricht  bei 


Antaki  die  *yr.  Bergketten,  mündet,  «kh 
gegon  SW.  weudend,  ins  Mittelmeer. 

Oröpus  (a.  G.),  Stadt  in  Attica,  am  Kurl- 
pus;  das.  das  Trauniorakel  des  Ampbiarsu*. 

Oroslnt.  Fauiu»,  röm.  Historiker  des  5. 
Jahrb.  n.  Chr.,  Presbyter  beim  heil.  Augustin; 
sehr.  .Historlarum  libri  VIP,  im  Mittelalter 
rielbcuutzter  Leitfaden  der  Weltgeschichte, 
herausg.  von  Naterkamp  (2.  Aufl.  1767). 

Orphanotrophlnm  (gr.),  Waisenhaus. 

Orpheus,  g  riech.  Sänger  der  mythischen 
Vorzeit,  zugleich  Priester,  8eher  und  Stifter 
von  Mysterien ,  bezauberte  mit  seinem  Ge- 
sango die  wildesten  Thiere,  selbst  Bäume 
uud  Felsen,  holte  damit  seine  Gattin  Kury- 
dice  aus  der  Uuterwelt  zurück,  ward  von 
Bncchanttunen  zerrissen.  Die  ihm  zuge- 
schriebenen Gedichte  (herausg.  von  G.  Ii"" 
mann  1806)  sind  viel  später  entstanden.  Or- 
phiker,  dio  Schüler  des  <>.,  religiös  -myst. 
Dichtur,  z.  B.  Musaus,  Eplmenidus  u-  A. 

Orseillo  (spr.  Orselj',  Orckilla) ,  violett- 
rother  Farbstoff,  wird  aus  Flechten  (R«*c- 
cella- Arten  aus  Afrika,  vom  griech.  Archipel 
etc.,  Variolaria- Arten  in  denPyreuäeu,  Al- 
pen etc.)  durch  einen  Gährungsprozess  unter 
Einwirkung  tou  Ammoniak  und  Luft  ge- 
wonnen, ist  löslich  in  Wasser  und  Alkohol, 
dient  zum  Färben  von  Wolle  uud  Seide. 

Orzinl,  Feliee,  Graf  von,  g«b.  1819  zu  M«l- 
dola  (ital,  Prov.  Forli),  ward  1844  als  Mitglied 
eines  Gehcimbundeg  zur  Republikanisirung 
Italiens  zu  lebenslänglicher  Galeere ustrafo 
vcrurtheilt,  durch  die  von  Pius  IX.  erlassene 
Amnestie  befreit,  Mitglied  der  Konstituante 
und  Gouverneur  in  Anooua,  floh  nach  Unter- 
drückung der  Revolution  nach  England,  dann 
als  Azeut  Maszinis  iu  Frankreich,  Italien 
etc.  thätig,  ward  in  Wien  erkannt  und  zum 
Strang  vorurthcilt,  entkam  1857  nach  Lon- 
dou.  Verband  sieh  mit  Rudio  und  Pi*ri  zu 
einem  Attentat  auf  Napoleou  III.,  welches 
14.  Jan.  1858  mittelst  besonderer  Spreng- 
geschosse ( Orsinibombcn)  sur  Ausführung 
gebracht  wani,  aber  misslang,  ward  ergrif- 
fen und  13.  März  mit  Pieri  hingerichtet. 

Orsöwa,  Name  vou  2  Festungen  am 
eisernen  Thore  der  Donau:  AVu-O.  in  Ser- 
bien, 3964  Ew.;  gegenüber  das  österr. 
AU-O.,  1010  Ew.,  röm.  Alterthümer. 

Ort,  im  Mittelalter  der  vierte  Theil ,  bes. 
von  Münzen  :  OrMhaler,  Orttgnlden  etc. 

Ort,  mittlerer,  Punkt  einer  Planetenbahn, 
welchen  ein  gedachter,  mit  gleichbleibender 
Geschwindigkeit  sich  bewegender  Planet 
in  einem  gegebenen  Moment  einnimmt;  in 
Bezug  auf  Fixsterne  derjenige  Ort ,  welcher 
sich  aus  der  Beobachtung  uud  unter  Be- 
rücksichtigung der  Strahlenbrechung,  Aber- 
ration, Prricession  nnd  Nutatiou  ergibt. 

Orteisburg,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbx. 
Königsberg,  1923  Ew. 

Ortenau,  bad.  Landschaft,  zwischen  Rhein 
Uud  Schwarzwald;  Haupt  ort  Ortenberg. 

Orthoblötik  (gr.),  dl«  Knust,  sein  Leben 
recht  zu  führen. 

Orthodoxie  (gr.),  Rechtglänbigkeit,  stren- 
ges Festhalten  am  kirchlichen  Lchrhegriff. 

Orthodromfo  (gr.),  Kurs  eines  8chiffs  nach 
oiuer  der  4  Uinunelsgegendon. 
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Orthoepie 

Orthoepie  (gr.),  Lahre  von  der  richtigen 

Aussprache  der  Buchstaben,  8ilben  etc. 

Orihogön  (er.),  Rechteck.  [Schreibung. 

Orthographie  (gr.),  Lehre  Ton  der  Recht» 

Orthomorphie  (gr.),  normale  Bildung. 

Orthopädie  (gr.),  Lehre  von  dor  Behand- 
lung der  Verkrümmungen.  Letztere  bo- 
treflen  die  Wirbelsaule  als  Beitwärtskrüm- 
mungen.  Skoiios«,  Schiefsein;  Rück  wärt  s- 
krümmnagen,  Lcrdot;  Vorwärtskrümmung 
and  Vorwartsknickungen,  Kyphose;  der  Beine 
als  Eiii  wärtskrümmung  (Säbelbein)  oder  Aus- 
wärtskrümmung  (X-bein);  der  Füsso  als 
Klump fuss,  Ptatt/ut».  Ursachen:  Schwäche. 
zustände.Verkürauug  der  Muskeln,  schlechte 
Haltung  und  Veränderungen  in  denKnochen- 
enden  (Geleuken).  Dia  0.  verwendet  Tur- 
nen, Tragen  von  Bandagen,  chirurgische 
Operationen  •  (Sehueudurchschuciduugen), 
Streckung  durch  feste  Verbändo;  Kräftigung 
der  Muskeln  durch  eloktr.  Rcizuug. 

Orthophonie  (gr.),  s.  v.  a.  Orthoepie. 

Ort hopnüei  r  .  hochsterGrad desAsthmas. 

Orthopteren  (gr.,  Gtratlfliigler,  II  Imkcrfe), 
Insekteuordnnng  mit  belsacudeu  Mundthei' 
Ion,  zwei,  meist  ungleichen  geäderten  Flügel- 
paaren and  unTollkommenor  Metamorphose. 

I.  Geflügelte:  Springer  oder  Henschrocken, 
Lauf  er  (Schaben),  Oehrlinge,  Blasenfüsse. 

II.  Ungeflügelte:  Lappenachwanze  (Schnee- 
flöhe),  Thierläusa  oder  Pelzfresser. 

Orthotonle  (gr.),  richtige  Betonung. 

Ortlcaalpen,  südl.  Vorgruppe  der  tiroler 
Alpen,  mächtiger  Gebirgsstock  vom  Ogllo 
und  Gardasee  bis  zur  Etsch,  23  M.  1.,  14  M. 
hr.,  mit  Orllettpitst  12,026',  and  SUljstrjoeh 
bütiO'  (höchste  Fahrstrasse  Europas). 

Ortnlt  ( Otnit),  mittelhochd.  Epos,  um  1250 
verfasst,  behandelt  die  Sagenreiche  Go- 
schichte  des  Königt  0.  von  Lamparten  (Lou- 
gobardenland),  der  ins  Morgenland  zieht 
(heran «geg.  von  EtlmiMer  1S38). 

OrtAlan  ,  s.  Ammer. 

Oruro,  Depart.  in  Boliria,  1016  QM.  und 
11,093  Ew.  Die  Haupts*.  0..  79S0  Ew.,  einst 
l>er.  Wollindustrio  und  Silberniiuen  (Jetzt 
verfallen);  Transithandol  nach  Pera. 

Orvieto,  Stadt  in  der  italien.  Prov.  Um- 
brien,  7$W  Ew.  Prachtv.  goth.  Dom  (1290 
gegr.).  [suchuug  der  Gesteine. 

Orjktochemie  Cgr.),  chemlscho  Unter- 

Oryktognosie  (gr.),  s.  v.  a.  Mineralogie. 

Oryktograpbie  ( Oryktologie ,  gr.),  Lehre 
ton  der  miuurnlog.  Beschaffenheit  der  Fels- 

Orjza,  s.  Hei*.  [arten. 

(Nagen,  nordamerik.  Indianerstamm,  ur- 
sprünglich am  Missouri,  durchstreift  Jetzt 
das  südl.  Kansas,  berüchtigt  nls  die  pfif- 
ßg»ten  Dlebo,  noch  ca.  3000  Köpfe  stark. 

Osaka  (Ohotaka),  Stadt  auf  Nipon  (Japan), 
573,000  Ew.,  der  liefen  von  Miako,  seit  1865 
deu  Fremden  offen  (Ausfulir  1870:  4,89, 
Einfuhr  2,65  Hill.  Doli.). 

Osborne,  Lastschloss  der  Königin  von 
England  auf  dur  Insel  Wight,  bei  Cowos. 

Oschatz,  Industriestadt  im  sächs.  Regbz. 
Leipzig,  K1O0  Ew.;  Wollwaareufabr. 

Onchersleht  n,  Kreisst.  im  preuss.  Regbz. 
Magdeburg,  au  der  Bode,  (1S71)  S001  Ew.; 
Eisenbahnknotenpunkt;  Zuckorfabr. 
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Osclllation  (lat.),  Schwingung;  osciUiren, 

One Ines  (lat.),  Singvögel.  [schwingen. 

Osrinche  Spiele,  s.  Alelianen. 

Oscitation  (lat.),  Gähnen,  Trägheit;  miss- 
achteudes  Benehmen  gegen  Audero. 

Osirls,  altägypt.  Gott,  Bruder  und  Gemahl 
der  Isla,  ursprüugl.  Lokalgott  der  Stadt 
This  in  Oberägypten,  dann  in  ganz  Aegypten 
vorehrt,  der  eraUtuGötterdynastieangchörig, 
Form  des  Sonnengottes  Ra. 

Oskar,  Ja».  Franz,  König  von  Schweden 
und  Norwegen,  geb.  4.  Juli  1790  zn  Paris, 
Sohn  des  damaligen  Generals  Bernadotte, 
erhielt,  als  dieser  1818  nls  Karl  XIV.  Johann 
den  schwed.  Thron  bestieg,  den  Titel  eines 
Herzogs  von  Södermanland,  ward  1824  Vice- 
könig  von  Norwegen,  1828  Regent  in  Schwe- 
den, 4.  März  1844  König,  reg.  llbernl; 
t  S.  Juli  1359.  Seit  19.  Juli  1823  vermählt 
mit  Josephine  Maximiliane  Auguste  Engenie, 
Tochter  des  Herzogs  Engen  von  Leuchteu- 
berg.  Komponist  (Oper  ,Rino',  Lieder  etc.), 
Dichter  und  Schriftsteller  (.Uebor  Strafe 
und  Strafanstalten',  1841). 

Olker  (Osei,  Opiker,  a.  G.),  IUI.  Volk  In 
Kar.ipanien,  mit  bes.  Sprache,  die  sicli  um 
90  v.  Ohr.  verlor;  noch  Inschriften  übrig. 

Oftkol,  Neben«,  des  Donez  im  südl.  Russ- 
land (Goavern.  Charkow),  43  M.  lang. 

Oskulatlon  (lat.),  eigoutl.  das  Küssen, 
Berührung  zweier  Kurven:  Oskulalionskrei», 
Kreis,  der  eine  Kurve  berührt,  so  das* 
beide  eine  gemeinsame  Taugente  haben. 

Osmanlschos  Reich,  s.  Türkisch«»  Reich. 

Osmannstedt,  Dorf  bei  Weimar,  450  Ew.; 
das  Gut  das.  einst  Wielands  Beaitztham. 

Osmium,  Metall,  findet  sich  mit  Platin 
und  Iridium  logirt,  grauweiss,  pulverisir- 
bar,  verflüchtigt  sich  bei  hoher  Temperatur, 
ohne  zu  schmelzen.  Ueberosmiumsäuro  und 
Osmiumamid  dienen  als  Reagentien  in  dor 
Chemie.  [von  den  Rieebstoffeu. 

Osmnlogie  (lat.),  Lehre  vom  Geruch  und 

Osnabrück,  Regbz.  der  preusa.  Prov. 
Hannover,  113,7  QM.  und  264,475  Ew.  Die 
Uaupt.it.  G.,  au  der  Haase,  (1371)  23,219  Ew.; 
bischöfl.  Generalvikar,  Domkapitel;  auf  dem 
Rathhaus  die  Porträts  der  Unterhändler  des 
westphäl.  Friedens;  byzant.  Domkirche,  da- 
vor Mosers  Statue  (von  Drake);  goth.  evaug. 
Marienkirche  (Holzschnitzwerke),  Bahnhof. 
Zucker-,  Eisen-,  Tabaksfabr.,  Leder-  und 
Leinwandhaudel.  —  Das  ehemal.  Bislkum  O., 
von  Karl  d.  Gr.  783  gest.,  Ib03  säkularlsirt. 
Aus  ihm  ging  hervor  das  vormals  han- 
noversche Fürstentkum  O.  (56  QM.) ,  Jetzt 
Theil  des  Regierungsbezirks  O. 

Osnlng,  s.  v.  a.  toutoburger  Wald,  insbe». 
der  lipposcho  Wald.  [mögen. 

Osphrasie  (gr.),  das  Riechen,  Ricehver- 

Osphyalgie  (gr.),  Hüft  -  oder  Lendenweh. 

Osrhoene  (a.  G.),  Landsoh.  und  Reich  im 
nördl.  Mesopotamien.   Hauptst.  Edessa. 

Ossa,  Knochen,  Gebeine. 

Ossa  (a.  G.),  Gchirg  in  Thessalien,  zwisciien 
Olympus  und  Peliou;  Jetzt  KUsovo  (6000*  h.). 

Ossarlum  (lat.),  Beiuhaus. 

Ossatur  (lat.),  Knochenbau. 

Osseg,  böhm.  Dorf,  bei  Töplitz,  2957 Ew.; 
ber.Cistercienserabtei ;  Braankohlcngrubeu. 
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Ossero  —  Ostindien. 


ÜK«$ro,  Intel,  •.  Luttin. 

Ossetei  (Otten),  Bergvolk  Im  mlttl.  Kau- 
kasus, im  W.  des  Kasbek,  fremden,  noch 
nnorklärten  (vielleicht  Iran.)  Ursprungs, 
meist  blond,  tbeils  Mohammedauer ,  tbeiis 
fMiristcn,  ca.  49,000  Köpfe.  Ihre  Spraeho 
bearbeitet  von  Roten  (1846)  und  Mutier  (1863). 

Ossi  an  (irisch  OUein),  gael.  Barde  des 
3.  Jahrb.,  nach  der  Snge  Sohn  des  Königs 
Pingal,  dessen  Gedichte,  von  ifacpherton 
(1765,  n.  Ansg.  1844,  deutsch  von  Bottger  1852) 
herausgegeben,  dns  grösste  Aufseben  mach- 
ten, aber  spater  als  unäebt  nachgewiesen 
wurden.  Die  altgnol.  Urtexte,  welch©  Mac- 
pherson  tu  Grund  gelegen,  gaben  8inclair 
und  Macferlan  (1807)  heraus.  Vgl.  Talvj, 
.DieUnächtbeit  der  LlederO.s',  1840;  Kbrard, 
,0.s  Fingal*,  1868.  [rhenbildnng. 

Ossifikation  (Ist.),  Verknöcherung,  Kno- 

Osslvörlsch  (lat.)t  Knochenfrass  bewir- 

Ost,  s.  Orient.  [kend. 

Ostade,  Adrian  von,  nlederl.  Maler  und 
Kupferstecher,  geb.  1610  iu  Lübeck,  Schüler 
vou  Rembrandt  und  Hals,  f  1685  In  Hartem  ; 
Meister  im  niodrig-kom.  Genre.  —  Sein  Bru- 
tler Jtaak  O.,  geb.  1617,  t  um  1654,  ebenfalls 
Genre-,  auch  Thiermaler.  Vgl.  Gädertn  (186<»). 

Ost  üra,  in  der  altdeutsche n  Mythologie  die 
Göttin  der  Morgenröthe  und  des  Frühling*. 

Ostaschkow,  Stadt  Im  grnssrnss.  Gouvern. 
Twer,  am  Seligerosee,  10,916  Ew. 

Ostcalgie  (gr.),  Knocheiischmers. 

Osteitis  (gr.),  Knochenentzündung. 

Ostende,  befest.  Seestadt  in  der  belg. 
Prov.  Westflandorn ,  Ueberfahrtsort  nach 
England,  17,735  Ew.  Grossart.  Damm,  trefft. 
Hafen;  Segeltuch-,  Tabaksfabr. ,  Schiffbau, 
Fischerei.  Auvternzucht;  her.  Seebad. 

Ostensibel  lat.),  zum  Vorzeigen  geeignet. 
Ottentiv,  etwas  anschaulich  darstellend, 
etwns  zur  Schau  tragend ,  damit  prunkend. 

Ostentation  (lat.),  geflissentliches  Zur- 
schanstellen ,  Prunken  mit  etwas. 

Osteoid  (gr.),  knochenähnlich,  thierisches 
Gewebe  von  der  Härte,  aber  nicht  vom 
Ban  des  Knochens;  bes.  verkalkter  Knorpel. 

Ost*ologIe(jrr.),  Knochenlehre, s.  Anatomie. 

Osteomalacte  (gr.h  s.  Malacie. 

Osteomyelitis  (gr.),  Entzündung  dos  Kno- 
chenmarkes, meist  Folge  von  Verletzung 
der  Knochen,  überaus  schmerzhaft,  mit 
hohem  Fieber  verlaufend ;  oft  tödtllch. 

Osterbnrg,  Kreisstadt  Im  preuss.  Regbz. 
Ma«r<lt»bnnr,  an  der  Biese,  3463  Ew. 

Osterholz)  Krelsort  im  preuss.  Regbz. 
Stnde,  unweit  der  Hamme,  1356  Ew. 

Ostens  (itnl.),  Wirthshaut,  Schenke. 

Osterlnsel  (  Waihu),  östlichste  der  austral. 
Inseln,  1,1  QU.,  ca.  2000  Bcw.,  vulkanisch, 
Ruinen  alter  Tempel  und  koioss.  Steinbilder. 

Osterlandy  ehemals  das  Land  östl.  der 
Saale;  Jetzt  dio  östl.  Hälfte  von  8achsen- 

Oftterlnzel,  s.  ArUtoloekia.  fAltenbnrg. 

Ostemiann,  Heinr.  Jh.  Friedr  ,  russ. 
Andrei  Jwanowifreh,  Graf,  russ.  Diplomat, 
geh.  30.  Mal  16H6  zu  Bockum  In  Westphalen, 
trat  1704  in  russ.  Seedienste,  ward  von  Peter 
d.  Gr.  zum  Gebelmrath  und  In  den  Frei- 
herrenstand,  von  der  Kaiserin  Katharina  I. 
tum  Reicbsvicekansler ,  von  der  Kaiserin  | 


Anna  Iwanowna  1730  znm  Grafen  erhob»*, 
nach  Elisabeths  Thronbesteigung  1741  ver- 
haftet und  zum  Tode  verurtheilt,  aber  tu 
Verbannung  nach  Sibirien  begnadigt;  |  51- 
Mal  1747  zu  Beroaow. 

Ostern,  Fest  der  Auferstehung  Jesu, 
wahrscheinl.  nach  der  altdeutschen  Göttin 
Ostara  (s.  d.)  benannt.  Otter ttrtit,  Streit 
Über  die  Feier  des  Osterfestes  zwischen  der 
morgen-  und  abend länd.  Kirche,  seit  Mitte 
des  2.  Jahrb.,  beendet  durch  Entscheidung 
des  Koncils  von  Nlcäa  325,  wonach  das  0. 
an  dem  Sonntage  gefeiert  wird,  welcher  zu* 
nächst  auf  den  Frühlingsvollmond  folgt,  und 
wenn  dieser  Vollmond  auf  einen  Sonntag 
fällt,  am  nächstfolgenden  Sonntag,  also  nie 
vor  22.  März  und  nach  25.  April. 

Osterode,  1)  befust.  Kreiset,  im  prenss. 
Regbz.  Königsberg,  4277  Ew.  Holzhandel. 
—  2)  Kreisst.  im  preuss.  Regbz.  Hildesbelm, 
am  Fusse  des  Harzes,  5287  Ew. ;  altes  Schlots 
(Llehllngsaufenthalt  dor  Ottonen),  gr.  Korn- 
magasln,  bed.  Woll-,  Baumwoll-  nnd  Holz- 
waarenfabr..  Kaltwasserheilanstalt. 

Ostflandern,  belg.  Prov.,  54,5  QM.  u.  (1870) 
829,387  Ew.;  Hauptst.  Gent.   Vgl.  Flandern. 

Ostfriesland  (Emder  Land),  ehemalig" 
Fürstenthum ,  an  der  Nordsee,  hatte  seit 
1667  8timme  Im  Reichsfürstenrathe,  fiel  nach 
dem  Tode  des  letzten  Clrksena  1744  (*. 
Frieten)  an  Preussen,  ward  1806  Holland. 
1810  Frankreich  einverleibt,  1815  an  Han- 
nover abgetroten,  bildet  jetzt  den  preusi. 
Regbz.  Aurich.  Vgl.  Klopp,  ,Gesob.  0.s\ 
1854  -58. 3  Bde.;  PeHeonitu  (1868— 70, 4 Bde.). 

Ostgothen,  s.  Gothen. 

Ostffothland,  Landsch.  im  südl.  Schweden, 
195,1  QM.  u.  50,797  Ew. ;  Hauptst.  Llnköping. 

Osthavelland,  Kreis  Im  preuas.  Regbz. 
Potsdam ,  Hauptst.  Nauen. 

Osthelin  vor  der  JthUn,  Kreisst.  einer 
weimarischon  Exklave  In  Bayern  ,  2434  Ew. 
Vorzügl .  Zwergkirschen  ( otiheimtr  Weicketln, 
aus  der  Sierra  Morena  hierher  verpflanzt). 

Ostin  (a.  G.),  Hafenstadt  In  Latium,  an 
der  Tibermündung,  röm.  Kolonie;  durch 
Salzwerko  und  als  Landungsplata  für  sieil. 
und  afrik.  Schiffe  wichtig.  Die  Ruinen  von 
O.  liegen  jetzt  2  Meilen  vom  Meere  entfernt. 
Das  jetzige  O.,  mit  250  Ew.,  Sita  des  im 
Rang  höchsten  katbol.  Bischofs. 

Ostlarlns  (lat.),  Thürhüter,  Pförtner,  der 
unterste  Grad  der  niederen  geistl.  Weihen. 

Ost i not o  (ital.,  Mus.),  hartnäckig  behar- 
rend; vgl.  JJasto  ottinato. 

Ostindien,  Gesammtname  für  Vorderin- 
dien, Hinterindion  nnd  den  lud.  Archipel, 
Im  engern  Sinne  nur  Vorderindien,  ent- 
haltend dio  Alpen-  und  Terrassenlander  des 
südl.  Hiinalaya,  die  Tiefebene  dos  Ganges 
und  des  Indus  (Hfndustan)  nnd  die  Halb 
Insol  Dekan  nebst  der  Insel  Ceylon,  ca.  73,500 
QM.  und  ca.  201  Mill.  Ew.;  durch  Mannicb 
faltigkeit,  Schönheit  nnd  Erhabenheit  der 
Naturformen,  dio  ausserordentl.  Fruchtbar- 
keit des  Bodens  und  erstaunliche  Fülle  von 
kostbaren  Produkten  aller  Art,  dio  Elgeu- 
thümlit-hkelt  der  bunt  gemischten  Bevöl- 
kerung und  ihre  uralte  abgeschlossene  Kultur 
(bezeugt  durch  Ueberbleibsel  von  prächtigen 
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and  riesenhaften  Tempeln  und  anderen  Bau- 
werken und  eine  reiche  Literatur)  eines 
der  merkwürdigsten  Lander  der  Erde.  —  Die 
Beiülkerung  »um  grössteu  Theil  Ureinwoh- 
ner, die  Hindu  oder  Indier,  etwa  40  Vö  <»or 
mit  verschiedenen,  aber  meist  unter  *ich 
und  mit  dem  Sanskrit  (s.  d.)  verwandten 
Sprachen  und  der  brahman.  Religion,  und 
die  Pravidns  (im  südl.  Dekan)  ;  Im  Uebrigen 
Mongolen  (Türk-Tataren),  Afghanen  oder 
Patinen  (im  Pondschab),  Doiudschon  (im 
Indusdoltn),  Araber  (in  den  Küstenstadteu), 
säromll.  Moliammedaner ;  ferner  feueranbe- 
tende  Parson  (80,000),  Juden  (10,000),  Ma- 
layen,  Chinesen  und  Europäer.  Das  Christen- 
thum im  Ganzen  gering  vertreten:  70,000 
syr.  Christen,  200,000  Jakobiten,  ca.  1  Mill. 
Rom.-Kathol.,  */4  Mill.  Protestanten. 

In  polit.  Beziehung  zerfällt  O.  (Vorder- 
indien) In  die  unabhängigen  Staaten  (Nipal, 
Bhutan),  das  grosse  brit.-ostind.  Reich  und 
die  geringen  Kolonialhesitznugen  der  Por- 
tugiesen (72  QM.  uud  526,000  Ew.,  Goa)  und 
Franzosen  (9'/«  QM.  uud  227,000  Ew. ,  Pon- 
dichery  und  Karlkai).  Das  brit.-oatind. 
Reich,  mit  Cevlon  uud  den  Besitzungen  in 
Hinterindien  (s.  d.),  74,210  QM.  und  ca.  199 
Mill.  Ew.  (etwa  126,000  Engländer,  davon 
84,000  unter  der  lud.  Armee),  umfasst  1)  un- 
mittelbare Besitzungen  (die  Präsidentschaf- 
ten Bengalen,  Madras,  Bombay,  die  Nord- 
west proviuzen  und  dns  Peudschab,  die 
Landschaften  Audh  und  dio  Central provinzen 
in  Dekan,  Britisch-Birmauien  etc.),  46,140 
QM.  und  ca.  151  Mill.  Ew.;  2)  mittelbare 
Besitzungen,  28,070  .QM.  und  es.  48  Mill. 
Ew.  (Vasalien-,  zinsbare  u.  zinsfreie  Schutz- 
Staaten  und  Subsidienbundesstaateu,  inner- 
halb der  obengenannten  Provinzen ;  die 
wichtigsten:  Kaschmir  mit  Baltistan,  81k- 
kirn  ,  die  Fürstentümer  dor  Radschputen 
und  der  Mahratteu,  der  Staat  des  Nlzam, 
Maisur,  Kotschin  etc.).  Die  allgemeine 
Aufsicht  des  indnbrit.  Reichs  fuhrt  (mit 
Ausnahme  von  Ceylon,  das  einen  selbstän- 
digen Gonvernonr  hat,  und  den  Nieder- 
lassungen sn  der  Malakkastrasse,  die  vom 
Kolonialamt  abhängen)  der  Generalgonver- 
nenr  (Vlcekünig);  ausserdem  stehen  die  Prä- 
aldentschafien  Madras  u.  Bombay  noch  unter 
besonderen  Gouverneurs,  Bengalen,  dlcNord- 
westprevluzeu  und  Pendschab  unter  stell- 
vertretenden oder  Lieutenant- Gouvorneurs, 
endlich  Audh,  die  Centraiprovinzen  In  De- 
kan, Britisch-Birmanien  unter  Oberkommi*- 
saren.  Brit. -O.  macht  Grossbritannien  zur 
ersten  Grossmacht  in  Asien  und  zur  Herr- 
scherin im  ind.  Meere  und  der  Südsee  und  er- 
möglicht dem  Mutterland  den  grossartigsten 
Handels-  u.  Schifffahrtsverkehr.  Verdienste 
der  Engländer  um  O.  Einfuhrung  einer  or- 
dentl.  Rechtspflege,  Vorbesserung  des  Volks- 
nnterrichts,  Herstellung  vou  Strassen,  Ka- 
nälen, Eisenbahnen  (187u:  1060  M.  im  Betrieb, 
Kosten  ca.  79  Mill. Pfd.  St.)  und  Telegraphen- 
linien (1869:  3036  M.)  etc.  —  Einnahmen  (1870): 
52,941,  Ausgaben:  56,1 85 Mill. Pfd.St.  Staats- 
schuld (1869):  102,866,189  Pfd.  St.  Armee: 
62,864  Mann  (45,80'.)  Mnun  Infanterie).  Ein 
fuhr  (1870) :  46,88,  Ausfuhr:  53,61  Mill.  Pfd.  St.  | 


Die  bedeutendsten  Verkehrsländer:  Gross- 
brlt&nnien  und  China.  Wichtigste  Exporte : 
Baumwolle  (19,08; ,  Opium  (11,7),  Reis 
3 Mill.  Pfd.  St.);  Importe:  Baumwollwaaren 
16,88  Mill.  Pfd.  St.).  Schiffsverkehr  1870 
im  Seohandel:  eingelaufen  4053  Schiffe  mit 
1,739,000  Tonnen,  ausgelaufen  5032  8chi(To 
mit  1,826,000  Tonn.,  im  Küstenhandel:  ein- 
gelaufen 10,293  Schiffe  mit  1,361,000  Tonn., 
ausgelaufen  9645  Schiffe  mit  1,347,000  Tonn. 
Vgl.  Lotsen.  ,Indlons  Altorthumsknnde', 
1844-62,  4  Bde.;  2.  Aufl.  1867  f.;  e.  Orlich, 
,Indien  u.  seine  Regierung4,  1859  —  61,  2  Bde. ; 
Weher,  ,Ind.  Skizsen',  1857,  und  ,Ind.  Stu- 
dien', 1850-  67,  10  Bde.;  ferner  die  Reise- 
werke von  H  .-i'-t  r  (1847),  v.  Orlieh  (3. 
Aufl.  1858);  &  Ulaginheeit ,  «Resultats  of  a 
scientific  mlssii.fi  to  India,  1854-58',  1861-66, 
4  Bde., u., Reist- 11  in  Indien',  l.ßd.  1869;  Graul 
(1854-56,  5  Bde.),  Lang  (2.  Aufl.  1861)  u.  A. 

Geschichte.  Dio  älteste  Gesch.  mythisch  und 
dunkel.  Zahlr.  kl  eineStaaton  unter  Radschas 
(d.  1.  Königen),  von  denen  mehrere  unter 
einem  Maharadscha  (Oborkönlg)  stehon. 
Elnflussreieh  die  Brahmancn  oder  Priester 
als  Bowahrer  der  Gesetze.  Zwitcheu  600 
und  540  v.  Chr.  Verbreltuni?  des  Buddhis- 
mus. 326  v.  Chr.  Alexanders  d.  Gr.  Zug 
nach  Indien.  Seitdem  Handel  mit  den 
Griechüu  zur  See  und  mittelst  Karawanon. 
56  v.  Chr.  Anfang  der  nech  in  ludlen  ge- 
brauchlichen Zeitrechnung  mit  dem  König 
Vikramaditja,  dessen  Regierung  als  diu 
Blüthezeit  der  ind.  Kunst  uud  Literatur  gilt. 
Ende  des  direkten  Verkehrs  europ.  Völker 
mit  Indien  infolge  der  Eroberung  Persien* 
und  eines  Theils  von  Vorderindien  durch 
die  Araber.  Der  eindringende  Mohammeda- 
uismus  hemmt  die  nationale  Entwlckelung. 
Erste  mobammednu.  Dynastie  die  der  Ohas- 
nawiden  (s.  d.);  dann  Ghuriden  und  mehrere 
afghan.  Eroberer,  Timur  (s.  d.),  dessen 
Nachkomme  Babur  (s.  d.)  1526  das  Reich 
des  Grossmoguls  (s.  d.)  gründet.  Nach 
Auffindung  des  Seewegs  nach  O.  (1498) 
Gründung  von  Forts  und  Faktoreien  an  den 
Küsten  Indiens  durch  die  Portugiesen ,  die 
fast  100  Jahre  den  Alleinhandel  mit  O.  be- 
haupten, aber  gegen  Eude  dos  16.  Jahrb. 
durch  die  Holländer  und  Engländer  ver- 
drängt werden.  1600  Stiftung  der  englisch- 
ostlnd.  Kompagnie.  Nach  Erwerbung  einiger 
Territorialbcsitzungen  durch  die  Franzosen 
Rivalität  zwischen  dieseu  und  den  Englän- 
dern uud  Kampf  zwischen  beiden.  28.  Juni 
1757  Sieg  Lord  Clives  bei  Plassey  über  den 
Nabob  von  Bengalen,  wodurch  die  brlt. 
Macht  in  O.  begründet  wird.  Zerfall 
des  Reichs  des  Grossmoguls  in  viele  kleine 
Staaten  und  allgemeiner  Kriegszustand. 
Im  Frieden  von  Paris  1763  vorlieren  dio 
Franzosen  ihre  im  Süden  der  vorderlnd. 
Hnlbinsel  gemachton  Eroberungen.  1767  — 
1769  Kampf  der  Engläudor  mit  Hyder- 
Ali,  Sultan  von  Maisur,  der  im  Buud  mit 
den  Franzosen  den  Umsturz  der  engl.  Herr- 
schaft anstrebt.  Rettung  derselben  durch 
die  Energie  des  Generalgouverneurs  Wnrren- 
Hastings.  1784  Friede  zwischen  Tippo-8ahlb, 
I  dem  Sohne  Hyder-Alis,  und  dou  Engländern. 


Digitized  by  Gcxfgle 


1196        Ostindische  Kompagnien  —  Oströmisches  Reich. 


1789  —  92  neuer  Krieg,  der  Tippo-Sahib  die 
Hälfte  »einer  Besitzungen  kostet,  die  theils 
an  die  Engländer,  theils  an  deren  Verbün- 
dete, die  Mahratten  und  den  Nizam  Ton 
Hydrrabad,  fallen.  Vereitelung  der  franz. 
Machinationen  im  O.  durch  die  Schlacht  bei 
Abukir.  4.  Mai  1799  Fall  Tippo-Sahib»  bei 
Soriugapatam.  Wuchsthum  der  engl.  Macht 
in  O.  durch  die  Kämpfe  mit  den  Mahrarten 
(seit  Ende  des  1».  Jahrb.),  die  1818  mit 
deren  Ruin  endigen.  Der  Radscha  ron 
Nlpal,  die  Emire  Ton  Sind  und  der  Ma- 
haradscha von  Labore  die  einzigen  unab- 
hängigen Fürsten  in  O.  1824  Krieg  mit  den 
Birmanen,  beendigt  durch  den  Frieden  Ton 
Yaudabo  24  Febr.  182C,  der  den  Eugläudern 
Arrakau  und  die  TeuasserimproTioz  an  der 
Küste  Hintcrlndieus  verschafft.  Russlands 
Intrlguen  in  Persien  und  Afghanistan  führen 
Okt.  1828  zum  Krieg  mit  den  Afghanen, 
der  Dec.  1841  und  Jan.  1842  mit  dem  ver- 
lustvollen  Rückzug  d*«r  Engländer  aus  Af- 
ghanistan endigt  (s.  Afghanistan).  17.  Febr. 
1843  Sieg  Sir  Charles  Napiers  bei  Miani 
über  die  Emire  Ton  Sind,  das  uach  der 
Einnahme  von  Hyderahad  zur  engl.  PrOTinz 
gemacht  wird.  Eude  1843  Unterwerfung  des 
Maharadscha  Scindiah.  Dec.  1445  Krieg  mit 
den  Sikhs,  beendigt  9.  Starz  1846  durch  den 
Friedet!  von  Labore,  der  die  Selbständig- 
keit dieses  Reichs  aufhebt.  Nach  Sir  Goughs 
8i«g  bei  Gudscherato  (21.  Febr.  1849)  über 
Do-tt-Mohnmmed  uud  seiuo  Verbündeten  29. 
Marz  1449  Vereinigung  des  Pendschnb 
snmmt  Pischaur  und  dem  Reich  der  Sikhs 
mit  britisch -Indien.  April  bis  Okt.  1858 
zweiter  Krieg  gegeu  die  Birmanen  und  20. 
Dec.  Erwerbung  Pegus.  Infolge  des  Aus- 
sterben«  regierender  Fürsteufamilien  1848— 
1850  lukorporiruug  mehreror  Vasallenstaa- 
ten uud  dos  Königreichs  Audh.  Mai  1857 
infolge  der  Allianz  zwischen  Hindu  und 
Mohammedanern  Ausbruch  Ton  Meutereien 
der  Sijtahis  zu  Mirut  und  Verbreitung  dos 
Aufütand'is  ül>er  die  Garnisonsstädte  der 
Nordwestprorin/en  ,  dann  über  das  Pend- 
schab und  über  Mitteliudion  (Juui  und  Juli). 
Grau«amu  Metzeleien  Energische  Erhebung 
der  Indobritcn.  Juli  und  Aug.  Havelocks 
Siege  über  die  Hebel leu  bei  Khanpur  etc. 
20.  Sept.  Eroberung  Delhis  durch  Wilson. 
19.  März  1858  Eroberung  Lakhnos  durch 
Campbell.  Darauf  anstrengender  Guerrillas- 
krieg  gegen  dio  zersprengten  Rebellen  durch 
Campbell.  Dec.  Unterwerfung  Ton  Audh. 
FeTr.  1859  Eude  des  Aufstauds.  1.  Not. 
1858  Aufhebung  der  ostiudischen  Kompagnie 
und  Uebernahmo  der  unmittelbaren  Re- 
gierung des  angloiudinchen  Reichs  durch 
dio  Krono  und  neue  Organisation  derselben. 
Viockonigo  und  Gcnernlgouvernoure :  Can- 
niUK  18*6  -»5'J,  Elgln  1862  -63,  Lawreuco 
1803  —  68,  Graf  von  Mayo  seit  Aug.  1868. 
Diu  Geschichte  dos  angloiodtschen  Reichs 
behnndeln  die  Werke  Ton  MM  (neue  Ausg. 
von  Wilton  1858,  9  Bde.),  Thomton  (2.  Aufl. 
1851-52,  6  Bde.),  Wihon  (1844-48,  S  Bde.), 
Klphtn»tone  (b.  Aufl.  1866,  2  Bde.),  Knightlty  \ 
(deutsch  1857,  2  Bde.),  Marthman  (1807-68, 
3  Bde.),  Seumann  (1857,  2  Bde.),  )Vhceler 


(1807  ff.);  die  jüngsten  Ereignisse  Trottw 
(1866).  Arnold  (1862-65,  2  Bde.),  Kay«  (1866- 
1870,  2  Bde.),  R4«nie  (1866). 

OstlndUehe  Kompagnien,  Gesellschaften, 
welche  sich  behufs  des  Handels  nach  Ost- 
indien bei  den  grösseren  europ.  Seemächten 
gebildet  haben  und  z.  Th.  bedeutende  polit. 
Macht  erlangten.  Am  mächtigsten  die 
engl.~oslind.  Kompagnie,  durch  Akte  Tom 
31.  Dec.  1600  gegr.,  1708  und  wieder  1773 
neu  konstittiirt,  anfangs  mit  deu  Rechten 
des  Alleinhandels,  später,  nachdem  sie  18*8 
allo  Sonderrechte  in  Betreff  des  Hnudels 
Terloren,  nur  noch  wichtige  polit.  Korpo- 
ration ,  mit  der  Soureränetät  über  die  o&t- 
ind.  Kolonien;  ihr  Freibrief  (gewöhnlich 
auf  20  Jahre  Terlichen),  zum  letzten  Mal 
1854  verlängert,  bis  1.  Nov.  1858  der  Besitz 
Ostindiens  an  die  Krone  überging.  —  Andere 
ostiud.  Kolonien:  1)  die  holländ.  -  osttnd. 
Kompagnie,  1602  gegr.;  auf  den  ostiud.  Inseln 
(Cuutrum  B ata via)  herrschend,  15.  März  1795 
tou  der  ,batav.  Republik4  aufgehobeu,  ihr» 
Besitzungen  für  Staatseigeuthum  erklärt; 
2)  die  frant.'Oftind.  Kompagnie,  1604  gestiftet, 
unbedeutend,  1769  aufgelöst;  3)  die  dän.- 
ostind,  Kompagnie,  1618  gegr.,  1670  neu  kou- 
stituirt,  trat  1729  alle  ihre  Besitzungen 
(Trankobar)  und  Rechte  an  den  Staat  ab; 
4)  die  schwed.-ottind.  Kompagnie,  1741  gegr., 
1806  neu  orgauisirt,  nur  Handelsgesellschaft. 

Ostlndlscher  Archipel,  s.  Indischer  Ar- 

O st  i u in  (tat.),  Münduug,  Eingang,  [chipei. 

Ostjakcn,  Ann.  Volk  in  den  sibf r.  Gouvern. 
Tobolsk  und  Tomsk,  theils  Nomaden,  theils 
Ackerbauer,  ca.  25,000  Köpfe.  Ihre  Sprache 
bearbeitet  von  Ca  st  >■  in  (2.  Aufl.  1858). 

Ostkap,  östlichste  Spitze  Asiens,  an  der 
Behringsstrasse. 

Ostüma  (gr.),  Kuochengewächs. 

Ostpreussen,  der  östliche  Haupttheil  der 
preuss.  Pmv.  Preus^ou  (s.  d.). 

Ostpyrenaen  (Pyreneee  Orientale»),  Depart. 
Im  südwcstl.  Frankreich,  74,8  QM.  und 
189,490  Ew.    Hauptst.  Perpignan. 

üstraelsmus  (gr.),  Scherbengericht,  Art 
politischer  Massrogelung  in  mehreren  alt- 
griech.  Staaten,  wodurch  Bürger,  Ton  deren 
Einfluss  man  eine  Störung  der  demokrat. 
Gleichheit  befürchten  in  müssen  meinte, 
auf  gewisse  Zeit  Terbaunt  wurden,  benannt 
uach  den  Scherben  (Ostrakon),  worauf  man 
bei  der  Abstimmung  den  Namen  dos  zu 
Vorbannenden  schrieb. 

Oztrömisches  Reich  (byzaniin. ,  grieeh., 
morgenländ.  Reich),  entstand  395  n.  Chr.. 
als  Theodosius  d.  Gr.  das  röm.  Reich  unter 
seine  Söhno  Honorlus  und  Arcadins  theilte, 
und  umfassto  damals  Syrien ,  Kleinasien, 
Pontns,  Aegypteu,  Tbracien,  Mösieu ,  Mace- 
douien,  Griechenland  und  Kreta  mit  der 
Hauptstadt  Konstauünopel.  Auf  Arcadius 
folgto  dessen  Sohn,  Theodosius  II.  (408—450), 
seit  414  unter  Leitung  seiner  Schwester 
Pulcheria,  die  sieb  450  mit  Marcianus  (450- 
457)  vermählte.  HerTorragendere Herrscher: 
Leo  I.  (457—474),  Thracier  Ton  niederer  Her- 
kunft. Zeno  (474-491).  Anastasius  1.(491- 
518);  unter  beiden  Zerrüttung  des  Reichs 
durch    dogmat.    Streitigkeiten.  Justinus 
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(618-527),  Thracler.  Justlnianua  (527-  560), 
durch  soine  Gesetzgebung  und  durch  die 
Siege  seiner  Feld  herreu  Beiisar  (i.  d.)  und 
Narses  (a.  d.)  berühmt.  Justinua  II.  (565  — 
578).  Tiberius  n.  (578  -  582).  Mauritius 
(582-602).  Phokaa  («02-610).  Hersel  ius  (610- 
641);  Erobern  ug  der  Länder  am  Enphrat, 
Syriens ,  Judäas  und  Aegyptens  635  —  641 
durch  die  Araber;  Bildung  slawischer  Kelche 
in  Serbion  u.  Kroatien.  Konstans  (642-668), 
Konstantin  IV.  Pogonatus  (068-685).  Vor- 
dringen der  Araber  In  Afrika,  Angriffe  der- 
selben auf  Knnstantinopel  seit  669.  Justi* 
nianus  II.  (685  -  711).  Leo  III.  (717-741),  der 
I«aurier.  Beginn  des  BUder*tr*U$,  der  über 
ein  Jahrb.  lang  das  Reich  zerrüttet.  728 
Verlust  des  Exarchatz  von  Ravenna.  Kon- 
stantin V.  Kopronymos  (741  —  775).  Leo  IV. 
(775  -  780).  Konstantin  VI.  (780-797),  von 
sanier  Mutter  Irene  gestärkt.  Nicephorus 
(802-811).  Lee  V.  (818-820).  Michael  II. 
(820  —  829);  Verlnat  Kretas  und  Siethens  an 
die  Araber.  Tl.  nnphf  Ins  (»29—842).  Michael  III. 
(842-867);  Ende  dos  Bilderstreits.  Basilius  I. 
(867  —  886),  Gründer  der  macedon.  Dynastie. 
Leo  VI.  (886-912).  Konstantin  VII.  Por- 
phyrogenneta  (912  —  959);  Einfälle  der  Bul- 
garen und  Araber.  Roman  us  I.  Lekapenns 
Mitregent  (920-945).  Romanus  II.  (950-963). 
Johann  Tsfmisces  (969  —  976),  bekämpft  er- 
folgreich Araber,  Bulgaren  und  Russen. 
Basilius  II.  (976—1025);  Bulgarien  byzantlu. 
Pro*,  bla  1186.  Konstantin  VIII.  (1025-28), 
Romanns  III.  (1028—84),  Ton  seiner  Oemahlin 
Zoe  gestürzt,  die  nach  einander  Michael  IV. 
(1034),  Michael  V.  (1041)  und  Konstantin  IX. 
(1042)  anf  den  Thron  erhebt.  Verboerung 
des  Reichs  durch  Russen,  Petschenegen  u. 
Araber;  in  Asien  Auftreten  der  seldschnk. 
Türken  als  gefährlicher  Feinde.  Michael  VI. 

J 1056  — 57)    letzter  Macedonler.     Isaak  I. 
yomnenus  (1057  —  59),  Stifter  der  Dynastie 
der  Komnm'n.    Konstantin  X.  Dukas  (1059- 
1067).   Romanus  IV.   Diogenes  (1067-1071). 
Michael   VII.  (1071  —  78).    Nicephorus  11t. 
(1078—81).  Alexius  I.  Comnenus  (1081-1118). 
Die  Kreuzfahrer  In  Konstantinopel.  Alexius 
und  seine  Nachfolger,  Kalo-Johannes  (1118— 
1143)  u.  Manuel  I.  (1143-80)  kämpfen  erfolg- 
reich gegen  die  Türken.   Alexini  II.  (1180— 
1188).   Andronicns  (1183—85),  letzter  Korn- 
nene.  Isaak  IL  Angelos  (1185)  von  Alexius  III. 
1195  gestürzt,  von  den  Kreuzfahrern  1208 
wieder    eingesetzt.     1204  Eroberung  Kon- 
stantinopels  durch  die  Lateiner  (Venetianer 
und  Franzosen)  und  Gründung  des  latein. 
Raiserthum*  (1204  -  61).    Graf  Balduin  von 
Flandern  Kaiser  (1204  -  6).  Bonifacius,  Mark- 
graf von  Montferrat,  König  von  Theasalonich 
(Macedonieu  und  eiu  Theil  Griechenlands). 
Gründung  von  Herzogthümern  ,  Grafsch.  etc. 
zn  Athen,  Phllippopolis  u.  a.  O.  für  franz. 
Ritter.  Theodor  Laskaris  erhebt  NJeäa  aum 
Sita  der  byzautlu.  Herrschaft  ( Kaiser thum 
Jiicäa).   Alexius  Comnenus,  Statthalter  von 
Colcbis,  macht  sich  zum  unumschränkten 
Herrn  von  Trapesont;  einer  seiner  Nach- 
folger, Johannes  Comnenus  (f  «m  1245), 
nimmt  den  Kalsertitel  an  ( Kaisertum  Tra- 
pexunt).  In  Konstantinopel  herrschen  Hein- 


rich (1206  —  16).  Balduins  Bruder;  Peter 
(1216—21),  Graf  von  Auxerre  u.  Gourteuay; 
Robert  (1221  —  28),  dessen  Bruder;  Johauu 
von  Brienue,  Titularkönig  von  Jorusülem 
(1228  -  37);  Balduin  IL  (1237- fil).  1242  die 
Mongolen  vor  Adrianopol.  Johann  Vatazos, 
Kaiser  von  Ntcäa  (1222  —  55),  omhert  eineu 
grossen  Theil  des  Reichs,  Michael  VIII. 
Paläologus  mit  Hülfe  der  Genuesen  Kon- 
stantlnnpel  1261 ;  Gründer  der  letzten  byzont. 
Dynastie,  der  PabUlogen.  Unter  ihm  Ver- 
einigung der  griech.  mit  der  latein.  Kircho 
auf  kurze  Zeit.  Unter  Androuicus  IL  (1282- 
1328)  Wiedereinführung  des  griech.  Ritus. 
Verfall  des  Reichs  unter  inneren  Unruhen 
n.  äusseren  Kriegen,  bes.  gegen  dieTürkou. 
Andronlous III.  ( 1  »28-4 1) ;  Nicäa u. Nicomedia 
von  den  Türken  1339  erobert.  Johannes 
Kantakuzenos  Vormund  Johannes  V.  (1*41  — 
1391).  Die  Türken  erobern  1357  Gallipoli 
und  fassen  damit  featen  Fuss  in  Kuropa; 
1361  Eroberung  Adrianopels  durch  den  türk. 
Sultan  Murad ;  Besshränkung  des  Reichs 
durch  diesen  und  seinen  Nachfolger  Bajaxot 
auf  Konstantinopel.  Manuel  II.  (1391-1425); 
Rettung  Konstantinopels  durch  Tlmurs  Kin- 
fall  in  die  türk.  Länder  1402.  Johannes  VI. 
(1425—48)  mnas  an  Sultan  Murad  II.  Tribut 
zahlen.  Konstantin  XL  fällt  bei  der  Erobe- 
rung Knnstantiuopels  29.  Mai  1458  durch 
Sultan  Mohammed  IL  Endo  des  Reichs. 
1461  Unterwerfung  Davids,  des  letzten  Kai- 
sers von  Trapezunt  ans  dorn  Hauso  det 
Kom neuen,  unter  türk.  Herrschaft.  Bio  Ge- 
schichte des  oström.  R.s  bearbeiteten  neuer- 
lich Gibbon,  ,History  of  tho  decline  and  fall 
ofthe Roman  Empire',  1782— 88,  6  Bde.;  neuo 
Ausg.  1869,  3  Bde.;  deutsch  4.  Aufl.  1862-63;  , 
und  ßinkei*en,  .Geschichte  Grlechenlauds*, 
1.  Bd.,  1832;  Buckon  (1840),  Finlay  (1854)  und 
Kraus«  (1869). 

Ostrog,  Stndt  im  westruss.  Gouvern. 
Volhynlun ,  8062  Ew. ,  Hauptst.  des  früher 
souveränen  poln.  Ftirstenthums  O. 

Ostrolenka,  Stndt  im  russ-poln.  Gouvern. 
Lomsha,  an  dor  Narew,  346fi  Ew.;  26.  Mal 
1831  Bieg  der  Russen  unter  Dlehitsch  über 
die  Polen  unter  Skrzynocki. 

Ostrownoje,  kleiner  Grt  in  Ostsihlricn, 
am  Anjui;  hier  Ende  Jan.  Messe  (Tausch- 
handel zwischen  russ.  Karawanen  und  dun 
Tsehnktschen),  wichtig  für  den  Pelchandel. 

OstrÖWO,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Poseu, 
Kr.  Adolnau,  7351  Ew. 

Ostrya  8c*>p.  (Ilopfenbuehe),  Pflauzen- 
gattung  der  Ameutaceen.  O.  carpinlfolia 
timp.,  Baum  In  lllyrien,  Südtirol,  den  ostorr. 
Küstenlandeu,  bei  uns  In  Parkanlagcu. 

Ostsee  (baltisches  Meer),  Binnenmeer 
zwlscheu  Deutschland ,  Skandinavien  und 
Russland,  im  N.  in  den  finn.,  bottn.  und 
rigaischen  Meerbusen  ausgehend,  im  W. 
durch  das  Kattegat,  den  gr.  und  kl.  Reit 
mit  der  Nordsee  verbunden,  7370  QM., 
190-200  M.  1.,  bis  80  M.  br.,  durchschnittl. 
200'  tief  (grösste  Tiefe  900',  zw.  Windau  und 
Gottland);  Küsteulango  1100  M.  Ebbe  und 
Fluth  schwach  uud  unregol massig,  kurzer 
Wellenschlag,  heftige,  der  Schifffahrt  ge- 
fahrl.  Winde;  Salzgehalt  5mal  geringer  als 
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der  des  Oceans.  Di*  südl.  Küsten  flach  und 
sandig,  die  nördl.  meist  felsig,  iteil  oder 
klippig,  doch  hafenreich,  lieber  250  eiu- 
mündende  Flüsse,  die  bedeutendsten:  Oder, 
WHrhsel,  Pregel,  Kiemen,  Düna,  Newa. 

Ostse  eprovinzen ,  die  4  längs  der  Ostseo 
gelegenen  russ.  Gouvern.  Kurland,  Livland, 
Ksthland  und  Ingermanland  (Petersburg). 

Ostslblrlon  ,  s.  Sibirien. 

Osten!,  Stadt  in  der  Ital.  Prov.  Terra 
d'Otranto,  nahe  dem  adrlat.  Meere,  15,392  Ew. 

Oswego,  Hafen-  uud  Uandelsst.  im  Staate 
Ncwyork  ,  au  der  Mündung  des  Otwego- 
kanaU  in  den  Ontariosee,  (1870)  20,910  Ew. 

Oswiecy  m(spr.  -wjäzlm),  Stadt,  n.  Auschwitz. 

Osrmsndjäs,  alter  ägypt.  König,  von  des- 
sen voii  Remses  II.  (Sesostrls)  erbautem  Grab- 
mal in  Theben  noch  Trümmer  vorhanden  sind. 

OUgö,  ProTins  auf  der  Südinsel  der 
brtt.  Kolonie  von  Neuseeland,  48,570  Ew.; 
blühende  liandwirthsehaft;  Goldbergwerke. 
Hnuptst.  Dnnedln  (12,776  Ew.). 

Otagra  (gr.),  Ohrenzwang,  s.  Otalgie. 

Otaheltl,  s.  t.  a.  Tahiti. 

Otalgie  (gr.),  nervöser  Ohrenschmer«,  in 
der  Tiere  des  Ohres,  meist  nach  Erkältungen 
(in  den  höchsten  Graden  Ohrennoang) ;  oft 
mit  Katarrhen  des  Mittelohrs  verbunden 
und  bei  Heilung  dieser  verschwindend;  rein 
nervöser  Schmers  schwindet  leicht  bei  Be- 
handlung mit  konstantem  galvan.  Strom. 

Otfrlea,  der  erste  rein  christl.  deutsche 
Dichter,  ein  Franke  ans  dem  Unterelsass, 
Bcuediktinermöuch  su  Weisaenburg ,  um 
858  -  868;  Verf.  eine«  .Evangelienbuchs'  in 
gereimten  Langxeilen  (herausgeg.  von  Qrajf 
1831,  Kellt  1856-69,  2  Bde.;  übers,  vou 
Sann  1858,  Kelle  1870). 

Otho,  Marcut  Balwiut,  röm.  Kaiser,  geb. 
32  n.  Chr.,  ward  59  Statthalter  In  Lutrfta- 
nlon,  nach  Galbas  Thronbesteigung  Konsul, 
stürzte  15.  Jan.  69  jenen  mit  Hülfe  der 
Prätorianer,  ward  von  Vltellius  gesohlagen 
und  tödtete  sich  16.  April  selbst. 

Otiatrf«  (gr.),  Ohrenheilkunde;  Otiatroi, 

Otlr»  (gr.),  Ohrenmittel.  [Ohrenarzt. 

Otitis  (gr.),  Ohrenentzündung,  vgl.  Ohren- 
krankkeiten. 

Otolithen  (gr.),  Obrsteine,  s.  Ohr. 

Otomäken ,  wildes  Indianervolk  in  Vene- 
zuela, am  Orinoco. 

Otnphön  (gr.),  Hörrohr.  [krankheiten. 

Ötosköp  (gr.),  Ohrenspiegel ,  s.  Ohren' 

Otranto,  Terra  <f,  ital.  Prov.  (Apullen), 
154,0  QM.  und  447,982  Ew.,  Hauptst.  Lecce. 
Die  Stadt  O.  (das  alte  Hydruntum),  an  der 
Btratee  von  O.  (Verbindung  des  adriat.  und 
des  Jon.  Meers),  2027  Ew.;  Erzblschof,  merk« 
würdige  Kathedrale  (uralter  Thierkreis). 

Ott  Ava  (ital.),  s.  v.  a.  Oktave;  in  der 
Metrik  (Otlavm  rime)  aohtzeilige  Stanze,  bei 
welcher  der  1.,  3.  n.  5.,  ebenso  der  2.,  4.  und 
6.,  endlieh  der  7.  und  8.  Vers  mit  einander 
reimen ,  das  epische  Versmaas  der  Italiener 
und  Spanler. 

Ottawa,  1)  Nebenfluss  des  Lorenzstroms 
in  Canada,  scheidet  Ost«  und  Westcanada, 
mündet  oberhalb  Montreal;  120  M.  lang.  — 
2)  Neuerer  Name  der  Stadt  Bytowu  (s.  d.). 

Ottensen.  Dorf,  westl.  bei  Altona,  an  der 


Elbe,  7623  Kw.;,zahlr.  Lustbäuser  der 
Hamburger  und  Altonaer;  auf  dem  Kirch- 
hof Klopstocks  Grab. 

Otterköpfchen,  s.  lhrxeUnn$chneek«. 

Otter»  (Viperina),  Abtheilung  der  Gift- 
schi:« uzen;  s.  Kreuzotter  und  Viper. 

Otterndorf,  Stadt  Im  preuss.  Regbz.  Stade, 
1643  Ew.,  Hauptort  des  Landes  Hadeln. 

Ottern  Fol  lo,  s.  Fitchotter  und  Seeotter. 

Otto,  1)  rom.-deHttch*  Kaiser:  a)  O.  I., 
d.  Gr.,  geb.  912,  Sohn  Heinrichs  L,  936  su 
Aachen  gekrönt,  zwang  den  Böhmenherzog 
Bn|«>9law  zur  Unterwerfung,  unterdrückte 
939  diu  Empörung  der  Herzöge  von  Franken 
uud  Lothringen  und  seines  Bruders  Heinrich, 
verlieh  Lothringen  an  seinen  Schwieger- 
sohn Konrad  vou  Woran,  Bayern  an  Beinen 
Bruder  Heinrich  uud  Schwaben  an  seinen 
Sohn  Ludolf;  unterwarf  die  8Iaven  an  der 
Oder  und  8pree  und  in  der  Lausits,  swang 
den  Dänenkönig  Hnrald  zur  Annahme  des 
Christenthums    und    Unterwerfung  unter 
seine  Lehnshoheit.   Nachdem  er  951  den 
Usurpator  Berengar  U.  (s.  d.)  besiegt,  vor- 
mahlte er  sich  mit  Adelheid  (s.  d.),  der 
Wlttwe  des  Königs  Lothar,  und  ward  in 
Pavia  zum  lombard.  König  ausgerufen.  Nach 
Unterdrückung    einer    Empörung  seines 
Schwiegersohnes  Konrad  und  seines  Sohnes 
Ludolf  951  schlug  er  die  Ungarn  10.  Aug. 
955  auf  dem  Lechfeldo  bei  Augsburg,  sog 
961  abermals  nach  Italien  und  liesa  sich 
2.  Febr.  962  in  Rom  zum  Kaiser  krönen, 
züchtigte  die  aufrührerischen  Lombarden 
und  Römer,  besiegte  dio  Griechen  in  Unter- 
italieu ;  f  7.  Mai  973.  Vgl.  Vehse  (1827, 3.  Aufl. 
1867).  —  b)  O.  lt.,  geb.  955,  Sohn  des  Vor.,  961 
zum  röm.  König  gekrönt,  regierte  erst  unter 
der  Vormundschaft  seiner  Mutier  Adelheid, 
bezwang  den  aufrührerischen  Herzog  Hein- 
rich II.  von  Bayern,  den  Dänenkönig  Harald 
und   den   König  Lothar   von  Frankreich 
und  drang  bis  Paris  vor,  unterdrückte  Un- 
ruhen in  Mailand  und  Rom,  entrisa  den 
Griechen  Neapel,  Salerno  und  Tarent,  ward 
von  dor  vereinigten  Macht  der  Griechen 
und  Araber  bei  Basantello  In  Kalabrfen 
13.  Juli  982  geschlagen;  t  7.  Dec.  983  su 
Rom.   Vgl.  Qieubrecht  (1840).  -  c)  O.  III.. 
geb.  980,  Sohn  des  Vor.,  folgte  diesem  963 
uuter  Vormundschaft  seiner  Mutter  Theo- 
phanla  und  seinor  Grossmutter  Adelheid, 
ward  21.  Mai  996  in  Rom  »um  Kaiser  ge- 
krönt, unterdrückte  die  Unruhen  des  Cres- 
centius  in  Rom,  setzte  seinen  Lehrer  Gerbert 
cum  Papst  (Sylvester  II.)  ein,  gründete  1000 
das  Erzbisthum  Gnesen ,  giug  1001  wieder 
nach  Italien;  f  21.  Jan.  1002  su  Paterno 
bei  Vlterbo.  Vgl.  Wilma—  (1840).  -  d)  O.  IV.. 
geb.   1174,    Sohn   Heinrichs    des  Löwen 
fs.  Heinrich  8)],  ward  1197  von  der  welflscheu 
Partei  auf  Anstiften  des  Papstes  Innoceus  in. 
zum  Gegenkaiser  Philipps  von  Schwaben 
erwählt,  nach  Philipps  Ermordung  (120S) 
allgemein  als  Kaiser  anerkannt  und  27.  Sept. 
1209  In  Rom  gekrönt.   Wegen  Aneignung 
der  mit  dem  päpstl.  Gebiet  vereinigten  Land- 
schaften Ancona  u.  8poleto  von  InnoccnsHI. 
mit  dem  Bann  belegt,  konnte  er  gegen  den 
als  Gegenkönig  aufgestellten  Friedrich  IL 
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nicht«  ausrichten,  ward  27.  Juli  1214  vom 
König  von  Frankreich  bei  Bovines  goschla- 
Ifen,  sog  sieb  nach  Brannschweig  zurück; 
f  19.  Nov.  1218  auf  der  Uarzburg. 

2)  O.  der  Reiche,  Markgraf  von  Meuten, 
aus  dem  Hause  Wettin,  geb.  1116,  Sohn  des 
Markgrafen  Konrad  d.  Gr.,  folgte  demselben 
1156,  stiftete  1162  daa  Kloster  Altenzolle, 
begrüudete  den  Bergbau  im  Erzgebirge  uud 
verlieh  Leipzig  2  Märkte ,  hatte  1188  eine 
Empörung  seines  8obn«s  Albrecht  zu  be- 
kämpfen; f  18.  Febr.  1190. 

3)  O.  von  Wittel ttxich,  treuer  Freund  Kaiser 
Friedrichs  I.,  erhielt  von  diesem  1180  das 
Heinrich  dem  Löwen  entrissene  Herzogth. 
Bayern;  f  l183-  Stammvater  des  bayor. 
Fürstenhauses.  —  Sein  Neffe,  Pfalzgraf  0.  ton 
Witteltback,  ermordete  21.  Juni  1208  zu  Bam- 
berg aus  Privatrache  den  Kaiser  Philipp,  ward 
von  Kaiser  O.  IV.  für  vogelfrei  erklärt,  von 
dorn  Marschall  Pappenheim  1209  ermordet. 

4)  O.  /.,  Friedr.  Ludw., König  von  Griechen- 
land, geb.  1.  Jnni  1815  zu  Salzburg,  2.  Sohn 
des  Königs  Ludwig  I.  von  Bayern,  regierte 
seit  25.  Jan.  (6.  Febr.)  1833,  erst  unter  Bei- 
ordnung einer  Regentschaft,  seit  1.  Juni 
1835  selbst,  vermählte  sich  22.  Nov.  1836 
mit  der  Oldenburg.  Prinzessin  Amalie,  ver- 
mochte weder  die  anarchischen  Zustände 
Im  Innern,  noch  die  Finanztioth  zu  besei- 
tigen, noch  gegen  dio  Intriguen  der  Schutz- 
mächte mit  Erfolg  anzukämpfen,  ward  24. 
Okt.  1662  durch  eine  Revolution  gestürzt, 
lebte  seitdem  in  Bamberg;  f  26.  Juli  1867 
das.    Vgl.  Griechenland,  Geschichte. 

Otto,  Friedrich  Juliu»,  Chemiker,  geb. 
8.  Jan.  1809  in  Grossenhain  in  Sachsen, 
t  als  Medicinalrath  und  Direktor  des  Garo- 
ünnm  in  Braunsohweig  12.  Jan.  1870.  Sehr. 
«Lehrbuch  der  Chemie'  (4.  Aufl.  1863  ff., 
3  Bde.)  und  .Lehrbuch  der  rationellen  Präzis 
der  landwirthschaftl.  Gewerbe'  (6.  Aufl. 
1865  -  68,  2  Bde.). 

Ottobeuern,  Marktfl.  im  bayer.  ^Regbz. 
Schwaben,  1650  Ew.;  bor.  Bonediktinerstift 
(764  gegr.,  ehedem  Reichsabtol). 

0 ttoksr  II.,  Przemyil,  König  von  Böhmen, 
Sohn  Wenzels  I.,  ward  1246  von  den  österr. 
Ständen  zum  Herzog  gowählt,  behauptete 
sich  im  Besitz  des  Landes  gegen  Ungarn 
und  Bayern,  folgte  1253  seinem  Vater  in 
Böhmen ,  unternahm  1254  in  Verbindung 
mit  den  deutschen  Rittern  einen  Kreuzzug 
gegen  die  heidnischen  Preussen,  unterwarf 
dieselben,  gründeto  Königsberg,  schlug  die 
Ungarn  1260  auf  dem  Marchfeldo,  eroberte 
1273  Kärnthen  und  Kra|n.  Die  ihm  ange- 
tragene Kaiserkrone  ablehnend,  vorweigerto 
er  auch  Rudolf  von  Habsburg  die  Huldigung, 
ward  in  die  Acht  erklärt,  musste  die  österr. 
Lande  an  Rudolf  abtreten,  Böhmen  und 
Mähren  1276  von  ihm  zu  Lehn  nehmen, 
erneuerte  darauf  den  Krieg  gegen  Rudolf, 
ward  1278  auf  dem  Marchfeld u  geschlagen 
und  fiel  Im  Kampfe.   Vgl.  Lortn*  (1866). 

Ottomane,  türk.  Ruhebett.  [Reich. 

Ottomanen,  b.  v.  a.  Osmanen,s.  Türkisches 

Otto  von  Freisingen,  Sohn  des  Mark- 
grafen Leopold  IV.  von  Oesterreich  ,  ward 
1137  Bischof  von  Freisingen;  f  *>•  ßept. 


1158.  Sehr,  eine  allgem.  Geschichte  (bis 
1153)  und  eine  Geschichte  Kaiser  Friedrichs  I. 
(deutsch  von  Schiller  in  den  .Memoiren', 
Abth.  2,  Bd.  2).    Vgl.  Wiedemann  (1849). 

Ottweiler,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Trier,  an  der  Blies,  3942  Ew.  Bahnhof. 

Otway  (spr.  -weh),  Thom.,  engl.  Drama- 
tiker, geb.  3.  März  1651  zu  Trottou  in  Sussex, 
f  14.  April  1685.  Hauptwerk  die  heroische 
Tragödie  ,The  Vonice  preservod'.  .Works* 
herausgeg.  von  Thornton  (1812,  3  Bde.). 

Onblletten  (fr.),  untorirdischoGefäugnisse, 
Verlinsso.  [Lausaune  (s.  d.). 

Ourhjr  (spr.   Uschi),   der  Hafenort  von 

Oude  (spr.  Aud),  Landsch.,  s.  Audh. 

Oudenaarde  (Andenarde),  feste  Stadt  in 
der  belg.  Prov.  Ostilandern,  au  der  Scheide, 
4835  Ew.  11.  Juni  1708  Sieg  Marlboroughs 
und  Eugens  über  die  Franzosen. 

Oudlnot  (spr.  Uhdino),  Charte»  Nicola», 
Herzog  von  Reggio,  franz.  Marschall,  geb. 
26.  April  1767  zu  Bar  lo  dne,  ward  1794 
Brigade-,  1799  Divisionsgeneral.  1800  Chef 
des  Generalstabü  der  Italien.  Armee,  focht 
1805  bei  Attsterlitz  und  1807  bei  Friosland, 
schlug  19.  April  1809  die  Oostcrreirher  bei 
Pfaffenhofen,  übernahm  nach  der  Schlacht 
bei  Asporu  an  Lennes  Stelle  den  Oberbefehl 
über  das  2.  Armeecorps,  ward  zum  Marschall 
ernannt,  besetzte  1810  Holland,  führte  1812 
wieder  das  2. ,  1813  das  12.  Armeecorps, 
ward  von  Bulow  4.  Juni  bei  Luckau,  24.  Aug. 
bei  Grossbeeren  und  6.  Sept.  mit  Ney  bei 
Dennewtts  geschlagen ,  befehligte  18.  Okt. 
bei  Wachau  Junge  Garden  uud  1814  eiu  Corps. 
Von  Ludwig  X  VIII  nun  Pair  und  Major- 
General  der  königl.  Garden  ernannt,  führte 
er  1823  in  Spauieu  das  1.  Armeecorps,  ward 
22.  Okt.  1842  Gouverneur  des  Invaliden- 
hauses; f  13.  Sept.  1847.  —  SHu  Sohn,  Nicola» 
ChaHe»  Victor  O. ,  Herzog  von  Reggio,  geb. 
3.  Nov.  1791  zu  Bar  le  duc,  wohnte  seit 
1809  den  Feldzügen  Napoleon«  I.  bei,  ward 
1824  Marechal -de -camp,  1835  In  Algerien 
Geucrallieutonant,  1849  Oberkommandant 
des  nach  dem  Kirchenstaat  geschickten  Ex- 
pedltlonscerps,  dann  Mitglied  der  Konsti- 
tuante und  Legislative,  beim  Staatsstreiche 
2.  Dee.  1851  vou  dieser  zum  Befehlshaber 
der  Nationaigarde  ernannt;  f  7.  Juli  1863. 
Biogr.  von  De  Ftrsii»  (1866). 

Ouesunt  (spr.  Wossang),  Insel  an  der 
Westküste  der  Bretagne  (Depart.  Finisterro), 
1  QM.  und  2368  Ew.  (Piloten  und  Fischer). 

Ouragans,  ■.  v.  a.  Hurricanos. 

Ourcq  (spr.  Urk),  Ncbenfluss  der  Marne 
in  Frankreich.  Der  Ourcqkanal,  von  Marenil 
am  O.  nach  Villette  bei  Paris  führend,  ver- 
sorgt dies  mit  Trinkwasser;  mit  dem  über 
St.  Denis  zur  Seine  gehenden  Kanal,  16  M.  1. 

Ouro-Preto  (ehedem  VUlarico),  Hauptst. 
der  brasü.  Prov.  Minas  Geraes ,  am  Fuss 
des  Itacolnmi,  Mittelpunkt  des  Gold-  und 
Diimantenbezirks,  6  —  9000  Ew. 

Ourthe  (spr.  Urt),  rechter  Ncbenfluss  der 
Maas  in  Belgion,  kommt  aus  den  Ardennen 
in  Luxemburg,  mündet  bei  Lattich  ;  22  M.  1. 

Ouse  (ipr.  Ans),  Fluss  in  England,  verbin- 
det sich  mit  dem  Trent  zum  Hamber,  33  M. 

Outragiren  (fr.,  spr.  -schl-),  beschimpfen. 
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Out  rinn   fr.),  übertreiben. 
Oavertare  (fr.,  spr.  Uwertühr),  Oeffnung, 
Eröffnung;  Orchesterstuck  als  vorl. »reitende 
Einleit.  xu  Opern  u  «.  grössern  Ton  werken. 
Osvrler  (fr.,  spr.  Uwrlch),  Arbeiter. 
OnvrireB  (fr.),  offnen,  eröffnen,  anfangen. 
Oril  dat.),  eirund,  länglichrund,  elliptisch. 
Ovampo,  Negervolk  im  westl.  Südafrika, 
mit  d«<m  Hauptort  Oudonga;  ihnen  Ter'wandt 
di«  südl.  wohnenden  Owkerero.  [knoten. 
Orärium  (Int.),  i.  t.  a.  Eierstock,  Frucht- 
Orstlon  (lat.)f  bei  den  Römern  kleiner 
Triumph ;  letzt  Empfangsfeierlichkeit. 

Overbeck  ,  Joh.  Friedr.,  Maler,  neb.  3.  Juli 
1789  zu  Lübeck,  Sohn  des  Liedordichters 
Christian  Adolf  0.  (t  18*1) ,  auf  der  wiener 
Akademie  gebildet,  ging  1810  von  Frankfurt 
aus  nach  Rom,  wo  er  1*13  zum  Katbolicis- 
miis  übertrat  und  fortan  blieb;  f  das.  12.  Not. 
1870.  Einer  der  H-iuptfnhrer  der  romant. 
Malerschuie  und  der  Regeneratoren  der 
deutschen  Kunst,  J'doch  Ton  ausschliesslich 
kathol.- religiöser  Richtung  (Nazarenismua). 
Hauptwerke:  Einzug  Christi  in  Jerusalem, 
Grablegung  (Lübeck),  Handzelehnungen  ans 
dem  Leben  Jesu  (Triumph  der  Religion,  Maria 
mit  dem  Christuaklud ,  dio  siebeu  Sakra- 
meute  u.  A.  —  Sein  Neffe  Joh.  Adolf  O., 
geb.  97.  März  1886  zu  Antwerpen,  seit  1858 
Prof.  der  Archäologie  in  Leipzig,  geachteter 
Kunsthistoriker;  sehr.  ,(Jaler|c  heroischer 
Bildwerke'  (1853);  .Pompeji'  (2.  Aufl.  1866); 
.Gesch.  der*rriech.  Plastik'  (2.  Aufl.  1860-  70, 
2  Bde.);  ,Dio  antikon  Schriftquellon  zur 
(«eschichte  dnr  bildenden  Künste  bei  den 
Griechen«  (1868);  .Griech.  Kunstmythologio» 
(1871  ff.)  u.  A. 

Over  weg.  Adolf,  Afrikarelsondor,  geb.  24. 
Juli  1822 zu  Hamburg,  begleitete  1840  Richard- 
son  und  Barth  auf  ihrer  Reise  in  Central* 
afrika :  f  27.  Sept.  1852  zu  Kukn  am  Tschadsee. 

0  vidi  in,  Puhl.,  mit  dem  Beinamen  Na$o, 
röm.  Dichter,  geb.  20.  März  43  t.  Chr.  zu 
Sulmo,  bis  etwa  7  u.  Chr.  in  Rom,  dann 
Ton  Augustus  nach  Tomi  am  schwarzen 
Meer  Torbannt;  f  das.  17  n.  Chr.  Der  pro- 
duktiTste  und  phantasiereichste  Poet  der 
Kohl  t;  hlntcrliess  Sahir.  Werke,  am  be- 
deutendsten :  die  »Metamorphose»'  (Verwand- 
lungen), ,Ars  amandi'  (Lleboskunst)  uud  ,He- 
niedla  amnrls'  (Heilmittel  der  Liebe),  ,Fasti* 
Festkalender),  , Heroides',  .Tristia4  (Klage- 
ioder),  .Eplstolae  ex  Ponto*  (Briefe  aus 
Pontus)  otc.  Neuere  Ausg.  der  sämmtl. 
Werke  tou  Merkel  (1H50-52,  SBde.),  Linde- 
rnann  (1853-67,  6  Bde.),  TJebers.  Ton  Buchtet, 
JJerg  und  Cius»ntan*  (2.  Aufl.  1867)  U.  A. 
Vgl.  Zingerle  (1869  ff.). 

Ovledo,  Hauptst.  der  span.  ProT.  Asturien, 
an  der  Nora,  19,610  (18M:  28,225)  Ew.;  Ka- 
thedrale, Universität  (1580  gegr.). 
OTipAra  (lat.),  Eier  legende  Thiere. 
Owahu  (Oahu  Wahu) ,  iweitgrösste  der 
Saudwichsiuselu ,  83  QM.  und  28,000  Ew. 
(z.  Tb.  Christen);  im  N.  gebirgig,  im  8. 
eben,  sehr  fruchtbar.    Hauptst.  Honolulu. 
Owalhl  (Oahi),  Insel,  s.  Hawaii. 
Owen  (spr.Oh'n),  1)  Roherl,  engl.Socialrefor- 
mer,  geb.  1771  zu  Newton  (Moutgomery),  über- 
nahm 1801  die  Leitung  einer  grossen  Baum- 


wollspinnerei zu  Newlansrk  in  Schottland, 
that  Tiel  für  littl.  und  intellektnelle  Hebung 
der  Arbeiter,  trat  dann  mit  socialist.  Ideen 
berTor,  wendete  sich,  tou  der  Geistlichkeit 
angefeindet,  1823  nach  Nordamerika,  kaufte 
Ton  dem  Würtemberger  Rapp  die  Kolouie 
Newhannony  in  Indiana  zu  Errichtung  einer 
kommunistischen  Gemeinde,  die  aber  bald 
In  sich  zerfiel,  kehrte  1827  nach  England 
Zurück  und  wirkte  hier  literarisch  für  sein 
System.  Mit  seinen  Schülern,  den  Oweniten, 
seit  1827  dio  Seele  der  Arbeiterverein e,  aas 
denen  sich  der  Chartismus  (s.  d.)  entwickelte ; 
f  17.  Not.  1858.  Vgl.  Sargamt  (1860)  und  .Life 
of  R.  O.'  (1866).  —  2)  Hickard,  Naturforscher, 
geb.  1804  in  Lancastcr,  seit  1835  Prof.  der 
Anatomie  und  Physiologie  am  College  of 
Surgeons,hoch  Terdient  um  die  vergleichende 
Anatomie.  Sehr.  .Odontography'  (1840—45, 
2  Bde.);  ,Comparative  anatomy  and  physio- 
logy  of  the  Tertebrated  animals'  «1866— 68, 
SBde.);  .Palaeontology«  (n.  Aufl.  1869)  U.A. 

OxallsZ*.  (Sauerklee).  Pflanzengattung  der 
Ozalideen.  U.  acotosella  L.,  Ampferklee, 
Kleesalekraut,  in  Europa,  früher  offlcinell, 
enthält  Tiel  Klee-  oder  Oxalsäure. 

Oxalsäure  (A7*e»äi<r«),  weit  Terbreltet  im 
Pflanzenreich,  bes.  In  Rhoum-,  Rumex-  und 
Oxalis-Art -u ,  iu  Harukonkrementen,  wird 
durch  Oxydation  tou  Zucker,  Stärke,  Holz- 
faser mit  Salpetersäure,  am  häufigsten  tod 
Sägespänen  mit  Kali  und  Natronhydrat  be- 
reitet; färb-  und  geruchloso  Krystalle,  lös- 
lieh  in  Wasser  und  Alkohol,  reducirt  Gold 
ans  seinen  Lösungen,  sehr  giftig,  dient  in  der 
Färberei  und  Zeugdruckerei;  doppelt-  oder 
vierfach- oxalsauret  Kali,  Kloesalz,  zum  Ent- 
fernon  von  Rost-  u.  Dintcnflecken  aus  Wäsche. 

Oxenstlerna  (spr.  -schärna),  Axel,  Graf 
von,  schwed.  Staatsmann,  geh.  16.  Juni  1583 
zu  Fanö  in  Upland  ,  ward  1608  Mitglied  des 
Senats,  nach  GustaT  Adolfs  Thronbesteigung 
Kanzler,  begab  sich  1631  nach  Deutschland, 
stand,  als  der  König  bei  Lützen  fiel,  mit 
Truppen  In  Oberdentschlaud,  ward  auf  dem 
Kongress  zu  Heilbronn  als  Direktor  dea 
oTangel.  Bundes,  in  do»sen  Interesse  er 
grosso  Thätigkeit  entwickelte,  anerkanut, 
kehrte  1636  nach  Schweden  zurück,  ward 
als  Reichskanzler  einer  dor  5  Vormünder 
der  Königin  Christine,  suchte  dieso  Ton  der 
Abdankung  abzuhalten:  f  28.  Aug.  1654. 

Oxford  (lat.  Oxonia),  Grafseh.  im  mittleren 
England,  34,7  QM.  und  170,944  Ew.  Dio 
HaupUi.O.,  anderThemie  und  dem  Oxfvd- 
kanal  (rom  Covoutrykanal  hierher),  (1871) 
31,554  Ew.;  zahlr.  alte  gotb.  Bauwerke; 
Kathedrale;  berühmteste  Universität  Groß- 
britanniens (Jährl.  ca.  3000  Sind.,  schon  zur 
Zeit  der  Angelsachsen  gelehrte  Schule,  seit 
1249  UniTcrs.)  mit  gr.  Bibliotheken  (s.  B. 
die  bodleyanische,  500,000  Bde.  und  30,000 
Manuskr.),  Antiken-  (Marmorchronik,  s.  d.), 
Naturalien-  und  andern  Sammlungen;  Stern- 
warte, 19  Colleges  (Christcburchcollege)  uud 
5  Hallen,  her.  Druckerei. 

Oxhoft.  Flüzsigkcitsmass  für  Spirituosen» 
in  Deutschland,  Dänemark,  Schweden,  Russ- 
land al  VsOlun;  in  Euglaud  s.  r.a.  Hngshead, 
In  Frankreich  a.  t.  a.  Barriqne  =  228  Liter. 
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Ovonia,  tat.  Nam«  tod  Oxford.  Oxytönon  (gr.),  Wort  mit  betonter  End- 

o  \n»,  im  Alterth.  Name  dos  Amu  (a.  d.).  eilbe. 

Oxycoccus,  Moosbeere,  s.  Faectation.        1  Oybln,  aussichtsreicher  isolirterBergfelsen 

Oxyde,  chemische  Verbindungen  versebie-  in  der  säcbs.  Oberlausitx,  bei  Zittau,  1574', 

deoer   einfacher  oder    zusammengesetzter  mit  Schloss-  nnd  Klosterminen  ;  vielbesucht. 

Körper  mit  Sauerstoff.   Dio  Bildung  der  O.  O/.äna  (gr. ,   Stinknnie),  durch  Katarrh« 

heiast  Oxydation,  Verbrennung  (langsame  ohne  oder  Syphilis  bedingte  Verschwörung  Inder 

Feuererscheinung).  Verbindungen  einesKör-  Nase,  mit  jauchigem,  übelriechendem  Aus- 

pers  mit  Sauerstoff  in  verschiedenen  Ver-  flusse.     Behandlung:  Wasserdurchleitung, 

hältnissen    (Oxydationsstufen)    bezeichnet  Einsaugen  einer  Lösung  Ton  ühermangau- 

man  als  Suboxydul,  Oxydul,  Suboxyd,  Oxyd,  saurem  Kali.   Syphilitische  O.  erfordert  spe- 

Snper-  oder  Hyperoxyd,  tou  denen  das  letz-  einsehe  Behandlung,  s.  Syphilis. 

ter«  den  hüciisteu  Sauerstoffgehalt  besitzt.  Ozark  (spr. -serk),  Gebirgszug  in  Arkansas, 

Oxydirte  Salzsäure,  s.  v.  a.  Chlor.  Missouri  und  Indiana  (Nordamerika),  Mittel- 

Oxydul,  s.  Oxyde.  glied  zwischen   den  Apallachen  und  den 

Oxygjn,  I.  v.  a.  Sauerstoff.  Rocky  Mountains,  bis  1800'  hoch. 

Oxygön  (gr.},  spitzwinkeliges  Dreieck.  Ozelot  (Pardel-  oder  Pantherl-atse ,  Felis 

Oxyrael  (Sanerhonig) .  Geml'ch  von  Eisig  pardalis  L  ),  Säugethlerart  aus  der  Gattung 

und  Honig,  pharmaceutisches  Präparat,  ent-  Katze,  3'!.,  in  Süd-,  Mittel- u.  Nordamerika, 

hält  oft  uoch  Auszüge  von  Axznelstoffen.  Ozokert't  ( Bergtaig  ,  Eni-,  Bergwachs,  K'/t- 

Oxymoron  (gr.),  auf  witzige  Weise  schein-  gil),  Mineral  aus  der  Klasse  der  Anthracite, 

bare  Widerspruche  verbindende  Kedeflgnr.  wmch«artifj,  laurhgrün  oder  braun,  Gemisch 

Oxyople  (gr.),  krankhafte  Empfindlichkeit  von  Kohlenwasserstoffen,  liefert    bei  der 

des  Gesichtssinnes,  wobei  man  bei  schwa-  Destillation  paraffiuartige  Massen  nnd  wird 

ehern  Lichte  besser  sieht  als  bei  hellem.  auf  Paraffin  zu  Kerzen  nnd  Leuchtölen  ver- 

Oxythymie  (gr.),  Jähzorn,  aufbrausendes  arbeitet;  lu  Truchmenien,  Apscherou,  Inder 

Wesen.  Ozon,  s.  Sauerstoff.  [Moldau, in üallzien etc. 


P. 


P,  als  röm.  Zahlzeichen  =  4000.    P.  auf  : 
röm.  Inschriften  s.  v.  n.  Puhliu».  Populus,  I 
Pontifex  etc.    Auf  neueren  franz.  Muuzen 
dio-Münxstätte  Dijon.    In  der  Musik  s  v.a. 
piano  oder  poco.    In  Citaten  s.  v.  a.  Pagiua. 

Paalzow,  AvgntUt  von,  Schriftstellerin, 
geb.  178»  in  Berliu,  f  das.  30.  Okt.  1847; 
Verf.  der  vielgelesenen  Romane  ,Godwie 
Oftle«  (5.  Aufl.  1840),  ,St.- R.  hu'  (3.  Aufl. 
1843)  o.a.  .Sämmtl.  Romaue'  (1855,  12  Bde.). 
Vgl.  ,Ein  Schriftstellerleben«,  1855. 

Paar,  Nebeuflu*s  der  Donau  In  Ober- 
bayern, mündet  unterhalb  Ingolstadt,  12.  M. 

Pabst,  Heinrich  H'*7Ae/m,Landwirtliscbafts- 
lehrer,  geb.  171*8  zu  Maar  in  Oberhessen, 
ward  1845  Direktor  der  land wirthschaftl. 
Akademie  in  Hoh«uheim ,  1850  Direktor  der 
Undw.  Relchslehraustalt  in  Ungarisch- Alten- 
burg, 1861  Dopartewientsvor*tand  im  österr. 
Ministerium  für  Handel  u.  Volkawirthnchaft; 
t  10.  Juli  1868  in  Hütteldorf  bei  Wien.  Sehr. 
.Lehrbuch  der  Landwirtschaft4  (6.  Aufl. 
1865);  .Landwirtschaft!.  Taxationslehre'  (2. 
Aufl.  1863);  .Rludviehzucht'  (3.  Aufl.  1859). 

Pachom£ter  (gr.),  Werkzeug  zum  Measeu 
der  Dicke  der  Spiegelgläser  etc. 

Pacht  (Pachtvertrag),  Vertrag,  wodurch  Je- 
mand den  Gebrauch  oder  die  Nutzuiessung 
einer  Seche  auf  eine  bestimmte  Zeit  und  für 
eine  bestimmte  Gegenleistung  (Pachtzins, 
Miethgeld)  einem  Andern  überlasst.  Besteht 
dio  Benutzung  dea  Objekts  ausschlieasl.  oder 
vorzugsweise  in  dem  Bezug  von  Fruchten 
nnd  Einkünften,  »o  redet  man  von  P., 
wo  die?  nicht  der  Fall  ist,  von  Miethe. 

Meytrs  Band- Lexiken. 


Pactayinle  (gr.),  BIntverdickung.  [hufer. 

Pachydermen  (gr.\  Dickhäuter,  a.  Viel- 

Paclflcile  (lat.),  in  der  kathol.  Kirche 
Ger*»1«  zuiAufbewnhruug  vou  Hciligthümern. 

Pacific  Oeean  (engl.,spr.  Pässiflk  öhschlen), 
s.  Stille»  Meer.  P.  -  Staaten,  die  westl.  Staaten 
der  nordamerikan.  Union ,  welche  an  der 
Küste  des  stillen  Meeres  liegen:  Oregon, 
Nevada,  Kalifornien.  Paeijlclahn,  welche 
den  O.  und  W.  Nordamerikas  verbindet,  führt 
von  Omaha  am  Missouri  über  dleRocky  Moun- 
tains nach  Promontory  am  gr.  Salzsee,  von 
da  über  die  Sierra  Nevada  nach  Sacramcnto, 
der  östl.  Theil  von  derUnion-P.,  der  westl. 
von  der  Central -P.- Comp,  gleichseitig  ge- 
baut, 1862  begonnen,  10.  Mai  1861»  vollendet, 
1777  <  ::.  1  M.  lang.    vgl.  Schlaginiweit  (1870). 

Paciflkatlon  (lat.),  Friedens  Stiftung. 

Parin  Ische  Körper  hm ,  die  mikroskop. 
kolbenförmigen  Endou  der  Hautuerven  der 
Hände  und  Füsse.  _I9'cn  vergleichen. 

Paeisciren  (lat.),  einen  Vertrag  schliesson, 

Pack,  Gewicht  für  Wolle  in  England, 
a  12  Score  =  108,8«  Kilogr. 

Parket  hoot,  regelmässig  fahrendes  Dampf- 
schiff transatlantischer  Post-  und  Pasiagier- 

Packfong  ( Tutenago),  t.  X  utiWer.  [llnien. 

Packmaschine,  Schrauben-  oder  bydraul. 
Presse  »um  Verpacken  von  Garnen  etc. 

Paco,  s.  Lama. 

Pacotille  (fr.,  spr.  -tilj),  frachtfreies  Ge- 
päck anf  einem  Schiffe,  dem  Kapitän,  der 
Schiffsmannschaft,  auch  Passagieren  angl- 
hörig. Jfccofitfeäaadel,  Haudel  mltWaanii, 
die  als  P.  befördert  werd»u. 
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Pactölus  —  Paganini. 


Pactöl«  (a.  G.) ,  goldführender  Fluss  in 
Lydien,  floss  anSardes  vorbei  in  denHermni; 

Partum  (lat.),  Vertraf:.       [Jetzt  Sarabat. 

Pari,  ioi,  Marcus,  röm.  Tragödie ndicbt«r, 
geb.  um  830  v.  Chr.,  blühte  zur  Zeit  de« 
2.  |  Mi.  Kriegs;  f  um  IM  y.  Chr.  Nur  Frag- 
mente übrig  (in  Ribbeckt  .Reliquiae',  1852). 

Padang  ,  niederl.  Stadt  auf  Sumatra,  25,000 
Ew.    Frei  afen,  stark«  KaftVeausfuhr. 

Paddington  (?pr.  Paddiugt'u),  früher  Dorf 
in  der  engl.  Graten.  MJddh^ex.  jetzt  Theil 
von  West- London. 

Paddy  (spr.  Päd-),  »bbr.  fTir  hUriel ,  io 
England  Spitzname  der  Irlander;  iu  Ostin- 
dien unenthülster  Reis. 

Paderborn,  Kreisstadt  im  preuss.  Reghz. 
Minden,  am  Fluss  Fader  (zur  Lippe)  und 
der  westphäl.  Staatsbahn,  12,867  Ew. ;  byzaut. 
Dom  (11. — 13  Jahrb.),  Bartbolomäuskapelle 
(11.  Jahrb.);  Bischof,  Pri*stcr»"minar  (ll&i 
bis  1819  Universität);  bed.  Gotrcidehandel. 
Dabei  das  Intelbad  (für  Brustleiden.de).  — 
Das  al  emal.  reichsunmittelbar--  Hochiii Jt  V. 
(44  QM.),  Ton  Karl  d.  Gr.  795  gegr.,  seit 
1803  säkularhirt  und  preuss.  Erbfürsteuthum. 

Padilla,  Juan  de ,  span.  volksthüml.  Held, 
erhielt  bei  dem  Ausbruche  des  Auf»tand<>s 
dor  kastil.  Städte  (der  sogen.  Communldades) 
gegen  Karl  I.  (V.)  den  Oberbefehl  über  die 
bewaffnete  Macht  derselben  ,  ward  23.  April 
1521  bei  Villalar  geschlagen,  gefangen  und 
hingerichtet.  (türk.  Sultans. 

Padlsrhah  (pors.),  Oborkönlg,  Titel  des 

Padoggen  (JSatocktn),  Schlage  mit  dünnen 
Stäb-  n,  beim  rusa.  Militär  üblich. 

Padua  (ital.  /brfora),  oberital.  Pror.  (Ve- 
netieu),  37, B  QM.  n.  30M.S29  Kw.  Die  Haupt- 
»ladt  P.,  am  Bacchigllouc,  53,584  Ew.;  Prato 
della  Valle  (öffentl.  Platt  mit  74  Statuen); 
Dom,  goth.  Antoniuiklrchc  (1256—1307  erb.), 
Stadthaus  (koloss.  Saal,  256'  1.,  86'  br.) ; 
Universität  (1228  gestiftet) ;  Darmsaiten-  und 
Seidcnbaudfahr.,  lebh.  Haudel  mit  Vieh, 
Wein,  Oel  etc.  —  Im  Alterthum  Patavium, 
Hauptat.  der  Venet-T,  Geburtsort  des  Livius; 
ward  224  v  Chr.  röm.  Municipium  und  bald 
sehr  blühend  ;  Im  13.  Jahrb.  vom  Ghibelllnen 
Eselin  beherrscht;  seit  1406  venetlan.,  kam 
1797  zu  Oesterreich,  1866  zum  Köuigr.  Hallen. 

Padua,  Hertog  ton,  s.  Arrighi. 

Padus,    Iter  Name  des  Po. 

Paan  (1  •  ,  gr. ,  d.  1.  der  Heilende),  bei 
Homer  d»  \rzt  der  olymp.  Götter;  auch 
Beiname  d     Aeekulap  und  des  Apollo. 

Päan  (gr.),  bei  den  Griechen  Lied,  welches 
einer  Gottheit  zu  Ehren  behufs  der  Abwen- 
dung irgend  eines  Uebels  gesungen  wurde; 
dann  Jubelruf,  Jubelbymne. 

Padagng(gr.),  Erzieher,  Lehrer  der  Jugend. 

Pädagogik  (gr.),  Erziehuugslebre ,  Theorie 
der  Erzluhuug,  ist  entweder  eine  empirische, 
in  der  Erfahrung  begründete,  oder  spekula- 
tive ,  ans  der  reinen  Vernunft  konstruirte, 
oder  rationale,  auf  Erfahrung  und  zugleich 
auf  spekulativem  Denken  beruhende.  Bei 
den  Alten  fassten  bes.  Plato  und  Aristoteles 
die  P.  Ins  Auge.  Die  neuere  P.  beschäftigte 
sieb  anfangs  vornehmt,  mit  der  Methodik 
des  Unterrichts;  spater  suchte  sie  nach  einer 
Philosoph. ,  insbes.  psyrbolog.  Grundlage. 


Systeme:  Humanismus  (s.  Human),  Realis- 
mus, Pbilanthr  plnismuf .  Vgl  die  Werke  von 
Kie*«ye rf'J.  Aufl.  1839,  3  Bde.),  Herbirl  1*<K). 
Kanl  (1803),  OuHmann-Schwart  (7.  Aufl.  lsSo, 
2  Bde.),  Graser  (3.  Aufl.  1830,  2  Bd  >.).  Benrie 
(3.  Aufl.  1864  .  2  Bde.  Schleif  -tn  .dk«r  .IvlSi, 
Gräfe  (1*45,  2  Bde.).  Baur  (1844),  Palmer  ,4. 
Aufl\  186»).  WaiU  (1852,,  Rottnkrant  (1848), 
Lübker  ;1865  -  66;,  Schmid,  ,Encvklop4dir  des 
getammten  Erzithungs  -  und  Luterrichtsw e- 
sens',  Bd.  1  -9,  1859-71;  über  die  Ge- 
schichte der  P.  Cramer  (1832-38,  2  Bde.). 
K.  e.  lianmer  (3.  Aufl.  1856-58,  4  Bde.l, 


er  (i 
v  ufl 


Scannt  (2  Aufl.  1868—70,  4  Bde.). 

Pädagogium  (gr.),  Name  von  Schulen, 
di    zugleich  Erzk-hungsanMalten  sind. 

Pädarthroeäce  (gr),  Gelenkentzündung 
au  d-u  1!  tnden  skrophulöser  Kinder. 

Pädatrophle  (gr.),  Darrsucht  der  Kinder, 
Ah/<-hrung  Inf 'Ige  mangeluder  Ernährung. 

Päderastie  (gr.),  Kuabeuliebe,  in  altgri»ch. 
Stauten  als  Erziehungsmittel  benutztes  in- 
niges Verhältniss  zwischen  einem  Manna 
und  einem  Jüngling;  später  in  unnaturl. 
Laster  ausartend,   im   alten  Griechenland 
und  Rom   s  br    vorbreitet   und  geduldet, 
wi-   noch  jetzt  im  Orieut. 
Pädeuteriam  (gr.),  i.  v.  a.  Pädagogium. 
Pädeutik  (gr.),  Erziehung  zur  Tugend. 
Pädiatrie  (gr.).  Behau  lluug  dor  Kinder- 
krankheiten; Pddhilrih ,  Lehre  davon. 
Pädirternit  (gr  ).  Gelbsucht  der  Kinder. 
PädotrophTe  (gr.),  die  zweckmässige  Er- 
nährung der  Kiuder. 

Päjane,  See  im  südl.  Finnland,  12  M.  1, 
bis  3  M.  br.,  fliesst  durch  don  Kymmene 
zum  Ann.  Meerbusen  ab. 

Päonie  L.  (THonie,  Gichtrote),  pflanzen- 
gittuug  der  Raminculacocn.  P.  officinalls  L.. 
Pfingttrote,  aus  Südouropa,  Zierpflanze  mit 
offlcinellen  8am«n.  P.  arborea  Don,  aus 
Cliin    und  Japan.  Zierstrauch. 

Paer,  Fernando,  Komponist,  geb.  L  Juni 
1771  zu  Parma,  1801-6  Kap-llm-ister  in 
Dresden,  folgte  danu  Napoleon  L  naoh*War- 
schau,  1814  —  27  Direktor  der  ital.  Oper  ia 
Paris,  später  Direktor  der  königl.  Kammer- 
musik das. ;  t  3  Mai  1839.  Zahlr.  Opern ; 
am  besten  .Camilla'  und  ,Sargino'. 

1  istum  (Potidonia,  a.  G.),  blühende 
Stadt  an  der  Westküste  Lukaniens,  Kolonie 
des  griech.  8ybarls;  10.  Jahrh.  durch  Sara- 
cenen,  11.  Jahrh.  durch  Normannen  ver- 
wüstet; ihre  Ruinen  erst  1755  entdeckt. 

Pagament  (mitteilst.) ,  Bezahlung;  Auf- 
geld* Scheidemünze:  zusammengeschmolzen 
ues  SJU>er.  (Fest,  24.  Jan.  gefeiert. 

Paganalien  (lat.),  bei  den  Römern  ländl. 
Pafsnini,  Niceolo,  her.  Violin  virtuos,  geb. 
18.  Fobr.  1784  so  Genua,  machte  1828-  34 
Kuustrelseu  durch  Italien,  Deutschland,  die 
Niederlande,  Frankreich,  Grossbritannien, 
lebte  dann  zurückgezogen  auf  seiner  Villa 
bei  Parma;  f  27.  Mai  1840  in  Nizza.  Alf 
Künstler  nnd  Mensch  gleich  origiuell,  sein 
Spiel  von  dämoulscher  Wirkung,  epoche- 
machend für  die  technischen  Fortschritte  des 
Violinspiels.  Sehr,  auch  äusserst  schwierige 
Violinkomposltionea :  Konoert«,  Sonaten,  Ca- 
pricen.   Biogr.  von  FitU  (1851). 
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Pagantsmn*  ,'Ut. "i .  Heidenthum ,  Helden- 

w*lt. 

Pajraei  (a.  O  ),  Hafen«tadt  in  Thessalien, 
um  pagaehiechen  Meerbuten  (Golf  Ton  Volo). 

Page  (tr.,  «pr.  Pah«eh),  Edelknabe,  Junger 
Adeliger  zu  Bedienung  fürstl.  Personen. 

Pagina  (tat.),  Seitenzahl,  auch  Blattselte 
eines  Buchs;  pagimiren  ,  die  Blattseiten 
eines  Buchs  nach  der  Reihe  beziffern. 

Pagöde,  Goldmünze  in  Ostindien,  sehr 
ungleich  im  Werth,  die  wichtigste:  Star- 
Pagoda,  —  0.*7  Kronen  Im  Goldwerth. 

Pagoden  fsanskr.,  Bhagaeati,  d.  I.  heiliges 
Haas),  die  frei  stehenden  Tempel  der  Hindu 
und  anderer  südasiat.  Völker;  auch  kleine, 
nngestaltc  Figuren  mit  bewegl.  Kopf  and 
Händen.  [strohgelb. 

Paille  ffr.,  spr.  Palj),  Stroh;  KilU/arbe. 

Palmboeaf  (spr.  Pängböf),  Stadt  im  franz. 
IV- p.  L'uterloire,  4000  Ew.,  Hafen  Ton  Nantes, 
ve  v  die  grösseren  Schiffe  umgeladen  werd»n. 

Palrs  (fr.,  spr.  Pähr,  engl.  Bert,  spr. 
Pinn,  rom  lat.  pare*.  Gleiche),  nrspr.  die 
aus  den  Gefolgschaften  herTorgegangenen 
Vasallen,  die  in  allen  die  Lehnsverhält- 
nisse betreffeuden  Sachen  nur  von  ihres- 
gleichen  gerichtet  wurden ;  dann  In  Engl  und 
a.  bis  1848  auch  In  Frankreich  Bezeichnung 
des  in  einer  Korporation  vereinigton  hohen 
Adels.  Zum  engl.  Pairlendel  (Peerago)  ge- 
hören die  Herzöge,  Marqui»  oder  Markgrafen, 
Earls  oder  Grafen,  Viscounta  und  Barone, 
welche  kraft  ihrer  rom  Vater  auf  den  ältesten 
Sohn  vererbenden  Würde  Sitz  und  Stimme 
im  Oberhau«  (die  achott.  und  Irland.  Pearl 
nur  durch  Wahl  als  Abgeordnete  Ihres  Stan- 
des! und  in  Kriminalf illen  Ihren  Gerichts- 
stand ror  dem  Oberhaun  haben  I.  Jan. 
1867  zahlte  man  381  Peers,  tob  deren  Titeln 
wenige  Ms  ins  15.  u.  16..  nur  6  bis  ins  18. 
Jahrb.  zurückreichen.  In  Frankreich  ging 
die  alte  PaJrie ,  eine  Art  Reichsrath,  mehr- 
mals erneuert,  aber  ohne  nlle  p-dit.  Beden- 
tung,  durch  die  Revolution  unter.  Die 
Ol»  rte  Ludwigs  XVIII.  schuf  eine  neue 
erbliche  Palrie  mit  einer  Pairskammer,  die 
aber  ebenfalls  zu  keiner  rechten  Wirksamkeit 
gedieh.  Na.  h  der  Jullrevnlntion  1830  erhielt 
derKonigdasausschlies*!.  Recht,  P.,  aber  nur 
auf  Lebenszeit,  zu  ernenuen.  Die  Februar- 
revolution 1848  beseitigte  diese  P.,  an  dor-n 
Stelle  durch  die  Verfassung  rom  14.  Jan.  1852 
ein  Senat  trat. 

Paislello,  Qiovanni ,  ital.  Komponist,  geb. 
9.  M  ■  1741  zu  Tarent,  Schüler  ron  Dnrnnte, 
anter  Napoleon  I.  Direktor  der  kaiserl. 
Kapelle  zu  Paris,  zuletzt  Direktor  des  Kon- 
•erTatorinms  zn  Neapel;  f  das.  5.  Juni  1816. 
Sehr.  Kirchenmusiken  und  über  100  Opern. 

Palaley  (spr.  Pehsli),  Fahiikstadt  in  der 
schott.  Grnfsch.  Renfrew,  am  Cart  u.  an  einem 
nach  dem  Clyde  führenden  Kanal,  (1871) 
48,257  Ew.;  wichtige  Baumwollfahr.,  Mann- 
fakt.  halbseidener  Waaren,  Plaids  etc. 

Pslxham  (spr.  Pächaang),  Henri  Joteph, 
frans.  Ingenieur,  geb.  22  Jan.  1783  in  Metz, 
t  als  General  20.  Aug.  1854  bei  Metz.  Er- 
finder der  nach  ihm  benannten  Kanonen 
▼on  grösstem  Kaliber,  längerer  Haubitzen 
mit  kegelförmigen  Kamnv 


Pakington  (spr.  Päklngt'n).  Sir  J0kn  So- 
mertti,  engl.  Staatsmann,  geb.  1799,  Sohn 
William  Russells,  ward  1837  Parlaments- 
mitglied, als  eifriger  Protektionist  und  Ge- 
nosse Peels  1852  Kolonialminister,  dann 
lil>eraler  gesinnt  und  für  Hebung  des  Volks- 
unterr  ehts  thätig,  Febr.  1858  bis  Juni  1859 
erster  Lord  der  Admiralität. 

Palackv  (spr.  Paliakl),  Franz.  böhm.  Oe- 
■chlchtachrelber,  geb.  14.  Juni  1798  zu  Hods* 
lawits  in  Mähren,  seit  1829  böhm.  II  -  r  .rlo- 
graph ,  1848  Fuhrer  der  slar.  Partei  auf 
den  Reichstagen  sn  Wien  und  Kremsier, 
jetzt  Hauptrertreter  dar  czeehischeu  Bestre- 
bungen den  Deutschen  gegenüber,  1861  als 
lebenslängliches  Mitglied  in  das  öst»rr.  Her- 
renhaus berufen.  Hauptwerk :  «Geschichte 
Böhmens4  (Bd.  1-5,  1836-67),  das  Czechen- 
thnm  ungerecht  bovorzugeud. 

Paladin,  in  den  altfranz.  n.  span.  Romanen 
Name  der  Helden  der  Tafelrunde  u.  am  Hofe 
K.-tr'    d.  Gr.;  dann  abenteuernder  Ritter. 

Paliographle  (gr.) ,  Kenntnias  der  ver- 
schiedenen Schriftarten  des  Alterthums. 
Vgl.  Silrfff  de  Äse.«  (1839-41,  2  Bde.); 
Watten!       (griech.  1867,  Utein.  18691. 

Paliologea,  s.  Ostrdmiicke*  Reich 

Paläontologie  '(frtre/aktmhtnde),  Lehre 
ron  d«u  Versteuerungen,  zerfallt  in  Pa- 
läozoologie  und  Paläophytologle,  für  die 
Geologie  tou  grosser  Wichtigkeit ,  insofern 
die  Erkennung  von  Schichten  n.  Schichten- 
aystemen  oft  nur  durch  Auffindung  ron 
Petn'fakten  ermöglicht  wird  ;  wissenschaftl. 
begründet  von  Brugii« ,  Latn  i  cl  ,  Cuvier, 
Sternberg  nnd  Brongniart ,  fortgebildet  von 
Meyer,  Oven,  d'Orbigny ,  Quenttedt ,  Börner, 
Öppel,  Vnger  n.  A.  Vgl.  Brenn  und  Börner, 
,Lethaea  geogn.«,  3.  Aufl.  1851—5«,  3  Bde.; 
d'Obigny  (ls:,2  53.  8  Bde.);  Geiniti  (2.  Aufl. 
185«);  Oneuatedi  (2.  Aufl.  1865  -66). 

Palastina  (Kanaan),  das  heilige  Land  des 
Jordau,  der  südl.  Thell  Syrien«  rom  Anti- 
llbanon  bh  zum  todten  Meer,  ca.  500  QM.  i 
Hochland  von  1—  2000'  Höhe,  mit  dem  Tubor 
(1900'),  kleinen  Hormon  (2740'),  Karmel 
(IbW) ,  Dsehebl  Hauran  (übe:  5500*)  und 
der  merkwürdigen  Thalspalte,  welche  der 
See  Tiberias,  der  Jordau  und  das  todte  Meer 
ausfüllen.  Im  Alterth.  Äusserst  fruchtbar, 
wohlkultirlrt  und  roirh  bevölkert  (5  Mill. 
Ew.),  unter  der  türk.  Herrschaft  verwahr- 
lost (Jetzt  ca.  600,000  Ew.)  ;  zerfiel  zu  Chris« 
Zelt  in  die  Prov.  Judäi  (mit  Jorusalem), 
Samaria  und  Galiläa,  westl.  vom  Jordan, 
und  die  Prov.  Peräa ,  Gaulonltls,  Batanäa, 
Auranlti*  (Hauran)  und  Traehonltffl,  östl. 
vom  Jordan.  Ueber  dt«  Ge«oh|chte  P.s  s. 
Hebräer  und  Juden.  Vgl.  K.  ton  Rmmer, 
,P.«,  4.  Aufl.  1860;  Bitter,  .Erdkunde',  Ii.  und 
16.  Bd..  1850-52;  Hergt  (1871);  die  Reise- 
werke von  Robinton,  Smith,  Tobler,  Behü- 
ben, Brpp  u.  A. 

Pali«tra(gr.),  Ringschulo,  Thell  de«  alt- 
■rteeb.  Gymnasium«,  für  die  Uebnngen  im 
Faust  -  und  Ringkampfe  bestimmt. 

Palamtdes,  Sohn  des  Nauplius  und  der 
Clymene ,  ward  vor  Troja  de«  Verrath«  be- 
schuldigt und  gesteinigt,  sngebl.  Erfinder 
de«  Würfelspiel«,  de«  Masses  nnd  Gewichts. 
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Palauder,  platte»  Schiff,  auch  als  Born» 
bar«- h-rptiliot«  dienend. 
Palsnkln,  in  Ostindien  Tragsessel,  das 

dort  allgemein  übliche  Beförderungsmittel. 

PalatlBiseher  Berg (  Mon*  PalaRwu»),  t.Rom. 

Palst  inus  dat.),  Hof-  der  Staatsbeamter, 
bes.  In  der  nichsten  Umgebung  des  Königs  ; 
in  Ungarn  bis  18&3  der  oberste  Würden- 
träger des  Reichs,  Stellvertreter  des  Kö- 
nigs. PalaXinatu» ,  im  deutschen  Reiche  das 
G<  bl<  t  eines  Pfalzgrafen,  insbes.  die  Rhein - 

Palät  um  (lat.) ,  Gaumen.  [pfalz. 

Palawan,  Insel,  s.  toragua. 

Palembsng,  Hauptsitz  der  Niederlinder 
auf  Sumatra,  40,000  Ew.  (viele  Chinesen) ; 
Drahrtiechterei,  Elfenbeinschnitzeroi. 

Palencla,  span.  Prov.  ( Altkastilien), 
14«,t  QM.  und  190,574  Ew. ;  sehr  fruchtbar. 
Die  Banpteiadt  P.,  um  Carrion,  18,811  Ew.; 
goth.  Kathedrale.   Weinbau,  Handel. 

Palenque  (spr.  -enke),  Ort  im  mezik. 
Staate  Chiapa«,  am  Bio  Mlcol ;  merkwürd. 
Ruinen  einer  alten  Indianeretadt  (.Pompeji 
der  neuen  Welt',  17S7  aufgefunden). 

Palermo,  Hauptstadt  der  Insel  Sicilien 
und  der  Prov.  P.  (92,4  QM.  und  598,713  Ew.  ', 
an  der  Nordküste,  1C7,625  Ew.;  2  Haupt- 
Strassen  ,  bei  ihrer  Kreuzung  die  Seckige 
Piazza  Pretoria  bildend  ;  zahlreiche  schöue 
Plätze  und  Promenaden  (Piazza  Marina, 
P.  Bolognl,  Via  Toledo,  gen.  .H  Cassero', 
der  Corto  von  P.  etc.);  Kathedrale  der 
h.  Roralle  (1170  -«5  -Tb. ,  Grabmäler  der 
Hohenstaufen  Heinrich  VI.  n.  Friedrich  11 
Kirche  della  Martorana,  S.  Glovauni  tsicll. 
Vesper);  königl.  Palast  (saracen.  Ursprungs), 
Str.dthaus  (antike  Statuen),  erzbisch.  Palast, 
grossartiges  Hosiiital.  Doppelter  schöner 
Hafen,  durch  Festungswerke  und  einen 
grosseu  Molo  (1570  erb.)  mit  Leuchtthurm 
geschützt.  Universität  (1394  gegr.),  einige 
Akademien,  ber.  Museum  (altgriech.  Skulp- 
tnren).  Fabr.  in  Seidenzeug,  Baumwollstoff, 
Gold-  und  Silherwaaren ,  Korallenarbeiten 
und  Steinschleiferei,  Tischlerei.  Lebhafter 
Handel  (in  Händen  der  Engländer  nnd  Ge- 
nuesen). Unfern  der  Monte  Pellegrino  mit 
Wallfahrtskapelle  der  h.  Rosalie.  Das  Paa- 
ormut  der  Alten,  von  Phöniciern  gegr., 
später  karthagisch,  seit  254  t.  Chr.  römisch. 

Palestrlna,  Giovanni  Plerluigi,  ital.  Kir- 
chenkomponist, geb.  1524  au  Palestrlna  (dem 
alten  Präneste,  daher  auch  .Pränestlnus4 
genannt),  seit  1555  In  Rom  Kapellmeister 
an  verschiedenen  Kirchen,  seit  1571  Kom- 
ponist der  päpstl.  Kapelle  an  St.  Peter ; 
t  2.  Pebr.  1594.  Schöpfer  des  erhabenen 
Kapell  -  Gesangstils  (Palestriuastil)  und  da- 
durch Hanptreformntor  der  Kirchenmusik. 
Sehr,  zahlr.  Werke  (36Foliobäude,  nur  z.  Th. 
gedruckt):  4  Messen  (2-6stimmig),  Motetten 
(5s timmig),  OfTertorien,  Litaneien,  Hymnen 
etc..  Biegr.  von  Baini  (deutsch  von  Kandier 
1*34).    Vgl.  von  Winterfeld  (1*32). 

Palestro,  Dorf  in  Oberitalien,  bei  Ver» 
celli;  31.  Mai  1859  siegr.  Gefecht  der  Fran- 
Boten -Piemontesen  gegen  die  Oesterreicher. 

Palette  (fr.),  die  gewöhnt,  hölzerne,  mit 
Loch  für  den  Daumen  versehene  Scheibe, 
auf  der  die  Maler  die  Farbe  mischen. 


Pill,  die  heil.  Sprache  der  Buddhisten, 
dem  Sanskrit  verwandt,  als  lebende  Sprache 
seit  der  Unterdrückung  des  Buddhismus  er- 
loschen. Wörterbuch  von  Clough  (neue  Anfl. 
1*65  \   Reiche  Literatur. 

Patlkao,  Oontin  de  Montauban ,  GraJ  von, 
franz.  General,  geb.  1796  zu  Paris,  bis  1852 
Cousin  genannt,  machte  den  Feldzug  nach 
Spanien  1823  mit,  diente  daun  in  Algerien 
mit  Auszeichnung,  ward  1852  Brigade-,  1855 
Divis ionsgeneral  und  mit  Verwaltung  der 
Pn>\inz  Oran  betraut,  übernahm  dann  das 
Kommando  der  2.  Militärdivision  zu  Ronen, 
Jan.  1860  den  Oberbefehl  über  die  nach 
China  bestimmten  Ezpeditlonstruppen ,  er- 
oberte und  plünderte  Okt.  1861  den  kaiserl. 
Sommerpalast  bei  Peking,  ward  zum  Grafen 
von  P.  ernannt,  bevorzugter  Günstling  Na- 
poleons III.,  Aug.  bis  4.  Sept.  1870  Minister- 
präsident. 

Pal i kan  n,  früher  griech.  od.  albanesische 
8öldner  ia  turk.  Dienst,  bewaffnet  mit  langer 
Flinte,  Pistolen  und  Hand  schar;  jetzt  un- 
regclmässige  Truppen  in  Griechenland. 

Palilloirle  (gr.),  nachdrucksvolle  Wieder- 
holnug  eines  Wortes  oder  Satzes  zu  Anfang 
eines  neuen  Satzes. 

Palimpsest  (gr. ,  Code»  rescriptn»),  alte 
Handschrift,  geschrieben  auf  Pergament, 
das  bereits  einmal  beschrieben ,  nachher 
aber  abgerieben  oder  abgewaschen  worden 
war.  Indem  man  neuerdings  mittelst  ehem. 
Reageutien  die  ursprüngliche  Schrift  mehr 
oder  weniger  wieder  lesbar  machte,  hat  man 
in  d«n  P.en  manche  werthvolle  Fragmente 
der  alten  Literatur  entdeckt. 

Palindrom  (gr.) ,  Räthsel  über  ein  Wort, 
das  vor-  und  rückwärts  gelesen  einen  Sinu 
gibt  (z.  B.  Nager,  Sarg);  Vers,  der  vor-  und 
rückwärts  gelesen  dieselben  Worte  ergibt 
(  Vertue  canerinus). 

Pallageneale  (gr.),  Wiedergeburt,  insbes. 
die  Metamorphose  der  Insekten. 

Paltnodie  (gr.),  Widerruf. 

Palinürus,  Stenermanu  des  Aeneas  auf 
dessen  Fahrt  nich  Italien,  stürzte  schlafend 
ins  Meer,  rottete  sich  an  der  lukan.  Küste, 
ward  hier  erschlagen.  Nach  ihm  genannt 
ist  das  palinuriiche  Vorgebirge. 

Palisanderholz,  S-  Jacaraada. 

Palttsäden  ( Sc  kanzpfähle ) ,  8-  12'  lange, 
oben  zugespitzto  Pfahle,  dienen  bei  Be- 
festigungen als  Annäherungshindernisse  und 
Deckmittel. 

Palisaadennurm  (Stmngylus  gigas  Rttd.). 
Eingeweidewurm  aus  der  Klasse  der  Rund- 
würmer, bis  4'  1.,  in  und  neben  den  Nlervti 
des  Menschen.  [indieu  und  Ovlon. 

Pal  kuttr  aase,  Meerenge  zwischen  Vorder- 

Pal ladlo  ,  Andrea  ,  ber.  ital.  Baumeister, 
geb.  30.  Nov.  1518  zu  Vicnnza ,  f  ™-  Aug. 
1580  zu  Venedig.  Seine  Bauten  (die  vor- 
züglichsten in  Venedig  und  Vicenza)  ahmen 
die  Antike  nach ,  durch  Einfachheit  und 
Würde  ausgezeichnet.  Sehr,  auch  ein  Werk 
Üb.  Architektur  (beste  Ausg.  1776—83, 4  Bde.). 

Palladium,  angebl.  vom  Himmel  herat- 
gefallenes  Bild  der  Pallas,  su  Troja  auf- 
bewahrt ,  von  Odysseus  und  Diomedea  ge- 
rauht ;  überhaupt  s.  v.  a.  Scbutzhelligthum. 
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Palladium,  Metall,  findet  sich  unter  den 
Platinmetallen,  in  braailian.  Golde  and  bei 
TUkerode.  dem  Platin  ähnlich,  aber  schmelz* 
barer,  in  Salpetersäure  löslich,  dient  zu  Ska- 
leu,  zum  Befestrgeu  künstlicher  Zahne. 

Pallas  Athene,  a.  Minerva. 

Pallasch  (slav.),  einschneidiges  geradei 
Seitengewehr.  Waffe  djr  Kürassiere. 

Palleske,  Emil,  Schriftsteller,  geb.  S.  Jan. 
1*23  zu  Tempelburg  (Pommern),  1845-51 
Schauspieler  am  Hofthe&tcr  zu  Oldenburg, 
wohnt  Jetal  in  Thal  bei  Elaenach.  Ge- 
feierter Vorleser  (bes.  für  Shakespeare); 
sehr.  .Schillers  Leben  und  Werke'  (5.  Aufl. 
1-571— 73),  auch  Dramen.  [nigting. 

Palllatlon  (lat.),  Bem&ntelnug,  B"«cho- 

PaQlatlT  (lat.,  Ptüliativmittel),  die  Symp- 
tome einer  Krankheit,  nicht  diese  selbst 
beseitigendes  Arzneimittel,  daher  Palliativ- 
kur  im  Gegensatz  zur  BadiLalhir,  die  gegen 
Wesen  der  Krankheit  gerichtet  ist. 

Pa  11  lat  um  negotlam  (lat.),  verbotenes  Ge- 
schäft unter  der  Form  des  Erlaubten. 

Pallium  (lat.),  Hülle,  Mantel,  bes.  wie 
ihn  die  Griechen  trugen,  daher  Comoedia 
P'dliata,  Komödie  als  Darstellung  griech. 
Löbens,  Im  Gegensatz  cur  C.  togata ,  dor 
aoht  römischen ;  Theil  des  Ornates  der 
k  ithol.  Bischof«,  S  — 4  Fingor  breite  weiss- 
woliene  Binde  um  die  Schultern,  seit  etwa 
500  Ton  den  Päpsten  den  abeudläud.  Bi- 
schöfen erthcilt,  nach  Beschluss  der  4.  La- 
teransynode (1815)  zu  Ausübung  de«  erz- 
bischöfl.  Amtes  durchaus  noth  wendig,  wird 
nur  flogen  eine  Taxe  (Palliengeldtr)  verliehen. 

Fall -mall  (engl.,  spr.  Päll-mäll),  in  Eng- 
land mit  ,15  .11  n.  Hammer'  gespieltes  Gesell- 
schaftsspiel; In  engl.  Städten  Mrassennixme. 

Palm,  Joh.  Phil.,  Buchhändler  zu  Nürn- 
berg,  gob.  1766  zu  Schorndorf,  ward  al» 
Verbreiter  der  Flugschrift  .Deutschland  lu 
seiner  tiefsten  Erniedrigung4  26.  Aug.  1306 
auf  Napoleons  I.  Befehl  kriegsgerichtl.  zum 
Tod  verurtheilt  nnd  erschossen.  Sein  Denk- 
mal seit  1866  In  Braunau.   Bi  •  gr.  1*42. 

Palm,  Längenmass,  in  England  =  in 
Holland  =  1  Decimeter. 

Palma,  1)  befest.  Hauptstadt  der  Insel 
Mallorca,  53,010  Ew.;  Universität,  Hafen  uud 
Seehandel.  —  2)  Hafenstadt  auf  der  Süd- 
küste Sicillens,  10,600  Ew.  -  3)  Westlichste 
der  kanar.  Inseln.  15»/«  QM.  und  39,000  Ew.; 
Hauptstadt  Sta.  Cruz. 

Palma  (lat.),  die  flache  Hand. 

Palma,  Jacopo  (P.  vtechio) ,  ber.  Maler 
der  venet.  Schule,  g«b.  14*3  bei  Serinnita, 
t  1548  in  Venedig;  Hauptwerke:  hell.  Bar- 
bara (Venedig),  die  Porträts  seiner  3  Töch- 
t-r  (Dresden),  , Bella  di  Tlziauo'  (Rom)  u.  A. 

Palmarinra  (lat.),  Siegeslohn,  bes.  des 
Rechtsanwalts     für     einen  geronnenen 

Falmarosadl,  s.  Pelargonium.  [Prozess. 

Palmarum  (lat.),  •  Pahnsonntag. 

PalmbUd,  mm.  Fn&ritj  schwed.  Ge- 
lehrter u.  Schriftsteller,  geb.  16.  Dec.  1788  1 
eu  Lfljested  (Ostgothland),  f  *>  s«pt.  1852 
als  Prof.  in  üpsala.  Verdient  um  Geschichte,  | 
Geogr.  und  Alterthumswisseuachaft;  auch 
treffl.NoTelllst  (.Schloss  Sternburg',  .Aurora 
Köulgsmarck',  ,Amala*  etc.). 


Palrabatter,  s.  v.  a.  Palmöl. 

Palmen  (Palmae),  Pflanzenfamllle  der 
M>nokotyledonen ,  Bäume  oder  Straucher 
mit  einfachen,  ta-cherförmlgeu  oder  gefie- 
derten Blättern,  in  Europa  bis  44»,  In  Nord- 
amerika  bis  34»  n.  Br. ,  In  Neuseeland  bis 
380  s.  Br. ,  unter  den  Tropen  bis  fast  snr 
Schneegrense  aufsteigend,  ausgeaeichnet 
durch  dun  Nutzen,  wolchen  sie  In  allen 
Thailen  dem  Menschen  gewähren,  nnd  bei 
mehreren  Völkern  Gegenstand  des  Kultus. 
Zahl  der  Arten  11-12.00',  davon  sehr  rtele 
bei  uus  tu  Palmeuhäusern  (Kew,  Berlin) 
und  als  dauerhafte  Zimmerpflanzen.  Vgl. 
S«emann,  deutsch  Ton  Bolle  (9.  Aufl.  1863) 
und  die  Werke  von  Martin*. 

Palmenholl,  hartes,  graue* ,  schwarz  ge- 
ädert'"» H  >\z  aus  Guiana,  feines  Tischlerhols. 

Palmenhonig ,  eingedickter  Saft  der  Süd- 
amerikas Pulmo,  Jubaea  snectabilis,  als 
Miel  de  palrua  Handelsartikel. 

Palmenkohl,  iuuge ,  noch  unentwickelte 
Bla-terrersehied.  Palmen,  wie  Oooosnucifera, 
Lodolcea,  Maximiiiaua  regia  et c  ;  Gemüse. 

Palmenmehl,  s.  Sago.  [$ch*fl. 

Pahnenorden,  s.  Fruchtbringende  Qetell- 

Palmenpapler,  die  Blätter  ron  B  »rassus 
flab'jlliformis  und  anderen  Palmen,  werden 
In  Indien  seit  uralter  Zelt  als  Papier  be- 
nutzt; auch  die  Blattstiele  ron  Oreodoxa 
oleracea  Mart.  liefern  Papier. 

Palmenton  (spr.  Pahmerst'n),  Henry  John 
Temple,  Vitcount,  brit.  Staatsmann,  geb.  20. 
Oktober  1784  zu  Broadlands  in  Hampshire, 
ward  1806  Parlamentsmitglied,  1809  Kriegs- 
sekretär, erst  Tory,  später  Whig.  Nor.  18W— 
1811  Minister  des  Auswärtigen,  half  die  Ru- 
f  <rmbill  durchsetzen,  gab  der  auswärtigen 
Politik  Euglands  eine  llborale  Richtung, 
dann  Im  Unterhaus  als  schlagfertiger  Red- 
ner Gegner  des  Torymlnlsterlums.  Seit  Juli 
1846  wieder  Minister  des  Auswärtigen,  ver- 
eitelte er  die  Bemühungen  der  Grossmächte 
zu  Gunsten  des  Schweiz.  Sonderbundea  und 
protegirte  die  Ital.  Ref  .rmpartei.  Dec.  1851 
wegen  Toreiliger  Billigung  dos  napoleon. 
Staatsstreiches  iu  auffälliger  Welse  aus  dam 
Ministerium  entlasseu,  trat  er  De«-.  1852  als 
Staatssekretär  des  Innern  lu  das  aus  Whigs 
und  Peeliten  gebildete  Ministerium  ein ,  1*55 
an  die  Spitze  eines  neuen.  Infolge  der  ron 
ihm  eingebrachten  Verschwörungsbill  Febr. 
1*58  zum  Rücktritt  veranlasst,  erlangte  er 
durch  Koalition  der  liberalen  Fraktionen 
Juni  1859  die  Premferwürde  wieder  nnd 
behauptete  slo  bis  zu  seinem  Tode,  18.  Okt. 
1865.  Biogr.  vou  Bultoer  (1870  ,  2  Bde.; 
deutsch  1871-72). 

Palmhiedes,  Schwimmvögel. 

Palmltin,  festes  Fett,  findet  sich  in  fast 
allen  natürlichen  Fetten  neben  Stearin, 
farblos,  löslich  in  kocheudem  Alkohol  und 
lu  Aether,  erstarrt  bei  45,5»  0. 

Palmitinsäure,  fette  Sänre.  wird  aus  Pal- 
mltin gewonuen,  bildet  mit  Stearinsäure  die 
K-rzenmasse,  firblos,  löslich  in  Alkohol 
und  Aether,  schmilzt  bei  62°  C.  [metar. 

Pulmo,  portug.  Längenmass,  =r  22  Centi- 

Palmöl,  fettes  Oel  von  verschiedenen 
Palmenfrüchten,  bes.  von  Elais  guineensls 
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in  Wettafrika,  kaltivirt  in  Brasilien  und 
West  Indien,  butter  artig  weich,  orangegelh, 
sebmeckt  süssllcb,  riecht  r  eil  (.neuartig  und 
schmilzt  bei  27  —  SC»  C.,  wird  schnell  ranzig, 
dor<;b  starkes  Erhitzen  gebleicht  und  dient 
Helfen  Kerzellfabrikation,  zn  Wagen- 
h  Inen  fett.  Ebenso  das  färb-  und 
klone,  bei  20-22«  0.  schmelzende 
kosuussöl.  [mit  dem  Hörrohr. 

Palsnoskople  (gr.;,  Beobachtung  de«  Pul*» » 
Palmaoaatag  (Palmarmm,  näml.  diu),  der 
Sonntag  vor  Ostern  ,  so  genauut  von  dem 
Palmenstreuen  beim  Einzug  Jen  in  Jeru- 
salem. In  der  rem  -katho),  Kirche  findet 
an  dem»«  lb«-n  die  Palmweihe  statt,  die  Weihe 
▼on  Zweigen  am  Hochaltar ,  die  dann  unter 
die  Anwesenden  verth'-ilt  werden. 

Palmöl  (Ist.),  die  Breite  der  Hand,  alt- 
röm.  UoK<'Dmtn,  =  »V,  später  V- 
Palmwarhs,  s.  Wacht.  [caprea. 
Palmneide,  s.  v.  a.  Sahlweld«,  Salix 
Palmweln  ,  g'  gohrener  Palmensaft,  wird 
durch    Ausschneiden    des  unentwickelten 
Blntheukolhens      verschiedener  Palmen, 
Auffangen  des  Saftes  (Tod<ly)  und  Gähruug 
bereitet.    Aus  dem  P.  von  Arcnga  sacchari- 
r%:  .    wird   durch   Destillation  batavischer 
Arrak  bereitet,  Boraasus  flabelllformls  liefert 
den  Goa- Arrak. 

PalmjTa  (gyr.  Thamar,  d.  1.  Palmenstadt, 
a.  (i.) ,  Hauptstadt  d«r  obersyr.  Landschaft 
Palmyrenr ,  dann  des  patmyrenitchen  Reicht, 


9.  Jahrb.  von  Odeuatus  gegr.,  unter 
d»iisa  Wittwe  Zeuobla  die  höchst«  Blüthe 
erreichte,  aber  schon  275  von  Kaiser  Aure- 
lian erobert  wurde.    Di«  Stadt,  744  n.  Chr. 
abermals  durch  dlo  Saraceneii  verwüstet, 
Jatit  ein  viel  durchforschter  Trümmerbaufo. 
Vgl.  die  Werke  von   Wood,  StlUr,  Porter, 
Pslmyrapalrae,  ■.  Borattm.      [Irbi  u.  A. 
Palmzurkcr,  wird  durch  Einkochen  von 
Palmensuft  (Toddy,  s.  Palmwein)  bereitet. 
Den  meiateu  P.  tiefem  Arnugu  saccharifeia, 
Phoenix  sylvestris,  Cocos  nueifera  (Jaggery, 
Jagrezucker)  nud   Borassus  flahelllfnrmi*. 
Produktion  Jfthrl.  2,200,000  Ctr.  [mor. 
Paloniblno  (Hai.) ,  wcissl.  oder  gelbl.  Mar- 
Palotlren(  ÄsAortren), Pflanaenhaumethode 
In  Belgien,  Ueberstrouen  der  Saat  mit  Acker- 
erde im»  üootfurchen. 

Palpabel  (lat.),  greifbar,  tastbar. 
tion,  dal  Betasten,  Beföhlen. 

Palpebrae  (lat.),  Augenlider. 
tion,  da»  Blinzwln  ,  Zwinkern. 

Palpen  (lat.),  Taster,  fühlerähnliche 
Organe  am  Unterkiefer  und  an  der  Unter- 
lippe d«»r  Iimekten. 
Palpltatlon  f int.) ,  Heraklopfen. 
PHludan- Müller,  Frtdtrik ,  diu.  Dichter 
und  Schriftsteller,  geb.  7.  Febr.  1809  nuf 
FÖneu;  sehr,  die  dldakt.  -  humor.  Dichtuug 
, Adain  Homo*  (Hauptwerk,  3.  And.  1»5T>), 
den  Knmun  ,Ivan  Lykkes  Historie'  (1866)  u.  A. 
-  8eln  Bruder  Kaspar  Ptttr  P. ,  geb.  1805, 
bekannt  als  Oeschlchtschrelber. 

Pamela,  l '><<.- -lohnung  einer  Tugendheldin, 
aaeh  der  Hauptperson  In  Richardsons  gleich- 
namigem Kornau. 

Pamir,  Geblrgsplateau  Im  Westrand  von 
Hocha»JeU,  södl.  vom  Belurtagh,  15,000'  h. 


Pampas,  Ebenen,  insbes.  die  Steppen  der 
1  La-P!aiasiaatea  in  Südamerika,  theüs  öde 
Graaflur-n,   tbeilt  Salzsümpfe  und  kahie 
Salzsteppen.   Pumpiro,  der  in  den  P.  herr- 
schende Sturmwind. 

Pampe  löaa  (Pumploma) ,  feste  Hauptstadt 
der  Span.  Prov.  Navarra,  am  Fusse  der  Py- 
renäen und  am  Flusse  Args,  22,896  Ew.; 
Fabriken  in  Leder,  Tuch;  grosse  Messe. 

Pamphltt,  Flug-,  bes.  Schmähschrift-, 
Pamphleiist ,  Verfasser  von  solchen. 

Pampavlien  (a.  G.),  Landschaft  an  der 
Södkuste  von  Kleinasien,  zwischen  Lycien 
und  Cilicien,  seit  78  v.  Chr.  römisch. 

Paniplegie  (gr.),  allgemeine  Lähmung. 

Pän  (gr.) ,  das  All,  Alles. 

Pin,  altgriech.  Gott  der  Hirten  und  Heer- 
den,  Sohn  des  Hermes ,  mit  Bocksfussen  n. 
Höi  nern  und  rauh  behaart ;  auch  Dämon 
des  Schreckens,  daher  panitcher  Schrecken 
(Panik),  allgemeine  plötzliche,  doch  grund- 
los» Bestürzung. 

Panacea  (gr.),  die  Allesheilende  ,  Göttin 
der  Genesung,  Tochter  desAeskulap,  daher 
auch  s.  v.  a.  Universalheilmittel,  z.  B.  P. 
Glauberi ,  Glaubersalz. 

Panama ,  Hauptstadt  des  Staats  Istmo 
(Südamerika),  an  der  gleichnam.  Bai  des 
stillen  Oceans,  15,000  Ew.;  wichtig  ah  Aus- 
gangspunkt der  von  Aspinwall  über  den 
I ith v\ui  von  P.  führenden  Eisenbahn  (1855 
eröffnet,  1866:  31,700  Rei«ende)  nnd  als 
Knotenpuukt  für  den  Dampferverkebr  auf 
dem  stillen  Occan;  Freihafen.  Gegr.  1521  von 
den  Spaniern,  1671  von  Flibuttiern  zerstört. 

Panämahüte,  s.  Hut.  [naria. 

Panümarinde,  Rinde  von  Quillaja  sapo- 

Panamas,  halbwollene  Gewebe  mit  drei- 
fadiger  Kette  uud  doppclfadigem  Einschuss. 

Panatuenäen,  Hauptfest  dor  Athener,  im 
August  mit  Opfern,  Spielen  und  feierlichen 
Aufzügen  gefeiert  zu  Ehreu  der  Athene. 

Panax  L.  (Kra/twwt,  Girueng),  Pflanzen- 
gattuug  der  Araliaceen.  P.  Schlu-seng 
Nee»  p.  Einbeck,  in  Ostindien,  China,  Japan, 
liefert  die  Gintcngwurze l  (s.  d.).  Zierpflanzen. 

Panaxfruraml ,  s.  v.  a.  Opopanax. 

Paneratlura  L.  (Gilgen,  Pantcraxlilie), 
Pflauzengattung  der  Amaryllideen.  P.  ma- 
ritim um  L. ,  Meerstrandagiigen ,  Meerliiit, 
am  Mittelmoer  uud  in  Ostindien,  mit  offlein. 
Wurzel  (Rad.  Scillae  minori«)>  Zierpflanzen. 

Pancratlas,  christl.  Märtyrer,  unter  Dio- 
kletian enthauptot.  Tag  12.  Mai,  im  Volks- 
glauben durch  Nachtfröste  verrufen ,  wie 
auch  der  IS.  Mai  (Servatius). 

Panesova  ^spr.  -tschöwa),  feste  Stadt  im 
österr.  Mtiitargrenzland,  an  der  Temea  (un- 
weit der  Douau),  12,750  Ew.;  starke  Seiden 
sucht,  lebhafter  Handel  mit  Serbien. 

Pandämonlum  (gr.),  allen  Dämonen  ge- 
(  weiht -r  Tempel:  Reich  dos  Satan. 

Pandänas  L.JU.  (Schraubenba*m,Pundang), 
Pflauzengattung  der  Pandaueen.  P.  odor.t- 
tissimus  Jacq. ,  Baum  in  Ostindien  ,  China, 
Arabien,  auf  den  Südseeinseln,  mit  grosser, 
ananasähnlicher  Frucht,  Nahrungsmittel  auf 
den  Südseeinseln,  liefert  Flocht-  und  Spinn- 
fasern. Ebenso  P.  utilis  Bory,  auf  den  Mas- 
karenen «.Madagaskar.  Warmhauspflanzen. 
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Pandekten  (Digt*ten) ,  Hauptbestandteil 

den  Cv-rput  juris  civilis,  Excerpte  au«  SB 
Schriftstellern,  auf  Justinians  Veranlassung 
von  17  Rechtsgelehrten  unter  Triboniaus 
Leitung  auserlesen  und  16.  Dec.  533  mit  ge- 
setzlicher Autorität  bekannt  gemacht;  das 

dann  euthalt«ne  r         Civilrecht  heisst  Pnn- 

diktenrtckt,  bea.  von  PuchUi,  Vangtroic,  Wind- 
•cheidt,  Arndt»  in  Lehrbüchern  behandelt, 
von  Olück  kommentirt  (17H8-lb69,  46  Bde.), 
fortgesetzt  vnti  Mühlenbruch,  Fein  un«l  Arndt*. 

Pandemie  (gr. >,  eiue  in  einem gausen  Volke 
verbreitete  Krankheit. 

Pandemon  {gr.),  Beiname  der  Aphrodite 
ftta  der  Gottin  der  sinulichen  Lieheelust. 

Paadöra  igr..  d.  f.  die  Allbegabtot,  nach 
dem  griech.  Mythus  das  erste  Weih  auf 
Erden,  auf  Oehelss  der  über  des  Prometheus 
Feuerraub  erzürnten  Götter  von  Hephastus 
geschaffen ,  mit  allou  Reizen  ausgestattet, 
aber  auch  mit  einem  Gefass  versehen  ,  aus 
dem  Uebel  über  die  ganze  Erde  ausströmten, 
während  aliein  die  Hoffnung  am  Boden 
zurückblieb.  Daher  Bück**  dir  P. ,  sprich- 
wörtlich für  Quelle  alle*  liebele. 

Pandüren ,  uim-gelmassige  uugar.  Miliz 
su  Fuss,  berüchtigt  aus  dem  österr.  Erb- 
folgekriege durch  Grausamkeit  u.Rauhsucbt. 

Panegyrlcns  (gr.),  Lobrede,  Lobschrift  zu 
Verherrlich u  ug  einer  l'erson  oder  Sache. 
Pantgyritt,  Lobredner. 

Panel,  hölzernes  Tafelwerk  zur  Beklei- 
dung den  ti utereu  Theils  der  Zimmerwäiide. 

PangeneMs  (gr.),  bei  Darwin  Hypothese 
zur  Erklärung  des  Atavismus  (s.  d.),  insbes. 
der  Erscheinungen,  wonach  oine  individuelle 
Eigentümlichkeit  der  Ahnen,  welche  Ge- 
nerationen hindurch  geschlummert  hat,  plötz- 
lich in  spatern  Nachkommen  wieder  auftritt. 

Pangermanlsmaa,  d»s  Streben  nach  Eini- 
gung l>eursehlnuds  und  Germanislruug  nicht 
germanischer  Elemente. 

Pannlnm  Beime.  (Pungibaum) ,  Pflanzen- 
gattung der  Malvaceen.  P.  edulo  Beinw., 
Bnum  anf  den  Inseln  des  Archipelagus,  mit 
ölreichen,  gekocht  od.  geröstet  geniessbaren 
f*men  und  heilkräftigen  Blättern,  die  wie 
die  Rinde  zum  Betäuben  der  Fische  dienen. 

Panhagia  (gr),  die  Allheilige,  in  der 
priech.  Kirche  diu  Jungfrau  Maria. 

Panharmonisch    (gr.),    völlig  überein- 

PanlcöJa  (lat.),  Rispe.  [stimmend. 

Panlcum  L. ,  Hirse,  s.  d. 

Panier,  s.  Banner. 

Paitinkatlony   Brodbereitnng ;  Umwand  - 

Panik  .  s.  /ha.  [Inng  in  Brod. 

PaniN  (lat.),  Brod.  JtoaisbWe/,  Brodbrief, 
scnriftl.  Empfehlung  des  Kaisers  an  ein 
Klo»t»r,  Jemanden  auf  eine  bestimmte  Zeit 
«>df»r  lebenslänglich  zu  versorgen. 

PanUeher  Kehrecken,  s.  Pin. 

Pank«,  Nebeufluss  der  Spree,  mündet 
inuerhalb  der  Stadt  Berlin;  5  M.  lang. 

Pankow,  Dorf,  nördl.  bei  Berlin,  an  der 
Stettins  Buhn,  Verguüguugs<>rt  der  Berliner. 

Pankration  (gr.).  Paust-  und  Ringkampf. 

Pankreas  (gr.,  Bauchspeicheldrüse),  eiue 
in  der  Oberbauchgegeud  (hinter  dem  Magen) 
quer  gelegene,  2u  Centimeter  1.,  4  Ctm.  br. 
Druse,  deren  Ausführungsgang  (duetus  Wir- 


snnglanns)  in  den  Zwölffingerdarm  mündet; 
liefert  den  Bauchspeichel,  der  namentl.  zur 
Umwandlung  der  Stärke  in  Dextrin  und 
Zucker  dient.   Krankheiten  des  P.  selten. 

Pannean  (fr.,  spr.  -nun),  Tertieftes  Feld, 
Füllung  an   Wandflächen  zu  Ant 
von  Ornamenten,  Inschriften  etc. 

PannetlergrSn ,  s.  Chrom. 

Pannkülus  (Int.),  feste  Haut. 

Pannonlen  (a.  I .  i ,  rom.  Prov.,  umfassend 
das  heutige  Ungarn,  rechts  der  Donau,  das 
nordöstl.  Kroatieu ,  Striche  von  Bosnien, 
Krain  etc. 4  bewohn',  von  den  PannonUrn, 
die  Augustus  35  v.  Ohr.  unterwarf. 

Panochezacker,  von  eiuem  kalifornischen 
8ohilfrohr  stammender,  walrrscheinl.  durch 
Insekten  erzeugter  Zucker. 

Panophohie  (gr.),  panischer  Schrecken; 
schreckhaftes  Auffahren  im  Schlaf. 

PanophthaluftU  (gr.),  Entzünd.  sämmtl. 
Theile  des  Auges,  gefahrlichste  Augenkrank- 
heit,  die  meist  mit  vollständigem  Schwund 
des  ganzen  Auges  endet,  auch  durch  Ueber- 
gang  auf  das  Gehirn  todtliche  Hirnentzün- 
duug  veranlassen  kann.  Ist  sehr  schmerz- 
haft und  äussert  sich  durch  euorme  Schwel- 
lung, Vereiterung  des  Augapfels  und  eigeu- 
thumliche  subjektive  Lichterscheinnngen. 
Erfordert  sofortige  ärztliche  Behandlung. 

Panoplla  (gr.),  die  volle  Rüstung  der 
schwerbewaffneten  Krieger;  Waffeusamml. 

Panoptikoa  (gr.),  Name  umfassender 
Sammlungen,  in  denen  .Alles  zu  sehen'  ist. 

Panorama  (gr.),  Laudschaftsgemälde, 
welches  auf  vertikalen,  gewöhul.  in  einem 
Oy  linder  um  den  Standpunkt  des  Beschauers 
aufgestellten  Wänden  eine  Rundsclmu  ge- 
währt (während  beim  Cyclorama  das  Längen- 
bild vor  deu  Augen  des  Beschauers  vorüber* 
gesogen  wird);  17S7  von  Parksr  erfunden. 
Dann  auch  streifenartige  Ansichten,  die 
nach  rechts  und  links  ein  weites  Augenfeld 
nehmen,  bes.  für  die  Aussicht  von  Bergen 
angewendet. 

Panormns  (a.  G.),  das  heutige  Palermo. 

Pansen  (  Wanst),  die  vorderste  Abtheilung 
des  Magcus  der  Wiederkäuer,  Dickhäuter 
und  Cetaceen. 

PauMlavismus  .  das  8treben  nach  Vereini- 
gung der  slav.  Völker  su  Einem  Reiche. 

Pantalone  (ital.),  kom.Charaktermasko  der 
ital.  Volksbühne,  einen  Alten  in  venetlan. 
Kaufm  1  unstracht  (langem  schwarzen  Mantel, 
rothen  Strumpfhosen  und  Pantoffeln)  dar- 
stellend. Davon  Pantalons,  lange  Beinkleider. 

Pantellaiia  ( Pantalaria,  das  alte  Cotsyra ), 
ital.  Insel,  zwischen  Sicilien  und  Afrika,  2*:t 
QM.  und  6OU0Ew.;  rulkau.  heisse  Quellen. 

Pantheismus  (gr.),  «die  Ansicht,  wonach 
das  All  der  Dinge  Gott  ist,  im  Alterthum 
von  der  elektischen  Phllosophensoliule,  von 
Heraklit,  deu  Stoikern  uud  Neuplatonikern, 
In  neuerer  Zeit  bes.  von  Spinoza,  Schölling, 
Hegel  vertreten.  PantheW,  Anliänger  des  P. 

Pantheon  (fr.),  im  Alterth.  bin  allen  .der 
den  vornehmsten)  Göttern  gewidmeter  Tem- 
pel (am  neruhmtesten  das  P.  zu  Rom). 

Panther,  gemeiuschaftl.  Benennung  der 
katzeu.11  tigen  Raubthiere  mit  geflecktem 
Fell   Jaguar.  Parder,  Leopard,  Ozelot. 
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Panticapäum  (a.  G.),  s.  Kerttch. 

Pantoffelbnnm ,  s.  t.  a.  Korkeiche. 

Pantoffelblume ,  s.  ▼•  a.  Calceolaria. 

Pantoffelholz,  a.  t.  a.  Kork. 

Pantograph  (gr.),     ▼■  a.  Storch  ach  Dabei. 

Pantometer  (gr.),  Allmesser,  Instrument 
zum  Messen  von  Winkeln,  Hohen  u.  Längen, 
besteht  aus  3  mit  Theilungen  versehenen 
Armen,  die  sich  auf  9  halben,  gleichfalls 
mit  Theilungen  versehenen  Zirkeln  bewegen 

Pantomime  (gr.).  s.  Mimin.  [lassen. 

Pantschatantra ,  ber.  ind.  Fabel  werk  aus 
5.  Jahrb.  n.  Chr.,  angeblich  von  Vishnu- 
sarmu  (dentach  von  htnfty  1830,  S  Bde.). 

Vgl.   //.'</■■  hi '■«<:. 

Pantsehmaschlne,  Art  Walkmühle  zur 
Entfernung  der  Schlichte  aus  Geweben,  die 
gebleicht  und  gefärbt  werden  sollen. 

Panzer,  Defensivwaffe,  aus  Metall,  Leder 
oder  gewebten  Stoffen  bestehend«  Bedeckung 
des  Körpers  gegen  feindliche  Waffen;  im 
Alterth.  und  Mittelalter  wichtig,  oft  sehr 
kunstvoll  gearbeitet,  in  der  Neuzeit  nur  noch 
als  Küraas  bei  den  schweren  Reitern  in 
Gebrauch.  Der  P.,  im  Gegensatz  zum  Har- 
nisch, bedeckte  nur  Brust,  Rücken  u.  Leib. 

Panzerhemd ,  aus  Draht  oder  Drahtringen 
angefertigtes  Schutzkleid,  bes.  für  Reiterei, 
jetzt  nur  noch  bei  Asiaten. 

Paaxerkette,  aus  Metall  -  (Stahl-)  Ringen 
bestehende  Kette,  welche  bei  deu  Kavallerie- 
pferden auf  den  Riemen  der  Zäumung  oben  auf 
dem  Kopf  aufgenäht  wird,  um  diesen  Riemen, 
sowie  den  Kopf  yor  dem  Zerhauen  zu  schützen. 

Panzerschiffe,  s.  Schiff. 

Panzootie  (gr.),  Seuche,  die  sich  über 
alles  Lebende  erstreckt. 

PaAll,  Pa$cal,  Anführer  der  Korsen ,  geb. 
1726,  ordnete,  1756  zum  Generalkapitän  der 
Korsen  gewählt,  die  Verwaltung  U.  Rechts- 
pflege, leistete  den  Genuesen  erfolgreichen 
Widerstand,  begab  sich  nach  Abtretung  der 
In  sei  an  die  Franzosen  17U9  nach  England, 
kehrte  178y  nach  Korsika  zurück,  ward  zum 
Präsidenten  des  Depart.  erwäblt.  gedachte 
bei  dem  zunehmenden  Terrorismus  in  Frank- 
reich Korsika  zu  einem  unabhängigen  Staat 
zu  erheben,  beförderte,  17.  Mai  1793  vorn 
Konvent  für  einen  Staats verrather  erklärt, 
1794  die  Landung  engl.  Truppen,  zerfiel 
danu  mit  ihnen,  begab  sich  17:«;  nach  Lon- 
don; f  3.  Febr.  ISO?  das.  Vgl.  Klott  (1353) 
und  Barioii  (1&67). 

Paöli,  Betty,  s.  Glück.  Elizabeth. 

Paölo .  röm.  Silbermünze,  =  lu  Bajocchi. 

Papageien  (Sittiche,  Psittacini),  Familie 
der  Klettervögel ,  enthält  die  am  höchste u 
entwickelten  Vögel;  360  Arten,  davon  142 
in  Amorlka,  dort  von  43°  n.  Br.  bis  zur 
Mage Ilanastrasse.  Sacht  papagtien  (Striugo- 
piuae),  den  Raubvögel u  ähnlich;  Kaludn 
(s.d.,  Plictolopbinae) ;  Sittiche  oder  Umf* 
*chwäntig<  P.  (Sittaclnat-)  mit  den  Arat  oder 
Arara»,  aus  Süd-  und  Mittelamerika,  als  den 
grössten  P.,  dem  Wittenpapagei  (Melopsitta- 
cus  undulatus  .SV,, ho),  aus  Australien;  fatrs- 
echtcämige  P.  (Psittacinae) ,  mit  dem  geleh- 
rigen J*ko  oder  Parroquet  (Psitiacus  eritha- 
cus  L.),  aus  Westafrika,  und  den  Unzertrenn- 
lichen, Itu4.  mUt4  (Pslttacula  pullaria  L.), 


aus  Westafrika,  von  denen  man  glaubte, 
dass  sie  nur  paarweis«  leben  könnten ;  Lorit 
(Trichogloasinae)mit  bewimperter  Zunge  zum 
Auflecken  des  Blüthenaaftes,  aus  Australien. 
Vgl.  FinscÄ.  ,DleP/,  1.— 2.  Bd.,  1867-69; 
Brehm,  .Gefangene  Vögel*,  1871;  Rhu, 
,Haudftuch\  1871. 

Papil  (lat.),  päpstlich;  Papalsyttem ,  die 
päpstl.  Oberherrschaft  Über  die  Kirche. 
Ihpät,  die  päpstl.  Würde,  das  Papatthum. 

Papäver  L.  (Mohn),  Pflanzengattung  der 
Papaveraceen.  P.  somniferum  L. ,  Garten' 
mahn,  Schlafmohn,  aus  Kieinasion,  wird  in 
schwarz-  und  weisssamigeu  Varietäten  zur 
Gewinuung  des  Opiums,  der  officinellen  Sa- 
menkapseln (Oapita  Papaveris)  und  des  öl- 
reicheu  Mohnsamens  in  Vorderasien ,  Ost- 
indien, Aegypten,  Algerien,  Mitteleuropa 
kuhivirt;  auch  Zierpflanze.  P.  Rhoeas  L., 
Klatichrote,  in  Europa,  Asien,  Afrika  zwischen 
Getreide,  mit  ofnciuellen  Blumenblättern. 

Papeln,  Haupthafen  der  Inaal  Tahiti. 

Papel  (lat.  papnla,  Knötchen),  Hautaus- 
schlag, lu  Gestalt  kleiner,  bis  hirsekorn- 
grosser  solider  (nicht  mit  Wasser  oder  Eiter 
erfüllter)  Erhebungen,  die  durch  Vereiterung 
in  Pusteln  übergehen. 

Papen  (Pfaffen),  Erdkeg«!,  bleiben  beim 
Abtrngeu  von  Höhon  stellenweise  stehen,  um 
die  abgetragene  Erde  danach  abzuschätzen. 

Papenburg .  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Os- 
nabrück, blühende  Fehnkolouie,  durch  Ka- 
näle mit  der  Ems  verbunden,  5860  Ew.; 
Bahnhof;  lebhafter  Seehandel,  Schiff  bau. 

Papeterie  (fr.),  Paplerhandol;  Papier-  und 
Pappwaareu;  elegante  Konvolute  mit  Brief- 
kouverts,  Briefbogen  etc. 

Paphlagonlen  (a.  G.  i,  kleinasiat.  Land- 
schaft, am  schwarzen  Meer,  Hauptst.  Sinope ; 
Puphlagonier ,  sprichwörtl.  für  nichtsnutzige 
und  geschwätzige  Menschen. 

Paphus(a.G.),  Stadt  auf  der  Westküste  von 
Cyp»ru,  mit  ber.  Tempel  der  Aphrodite,  die 
hier  zuerst  aus  dem  Meere  ans  Land  gestiegen 
sein  soll  (daher papäiVAcGöWia^-JetztKuklU. 

Papier ,  düuner  Filz  aus  kurzeu  Fasern, 
wird  bes.  aus  Lumpen  u.  8plnnereiabfällen, 
nassgemahlenem  Holz,  Stroh,  verschiedenen 
Gräsern  (Esparto,  s.  d.)  etc.  dargestellt;  die 
sortirten  Lumpen  werden  zerschnitten,  ge- 
waschen und  ua»s  auf  dem  Hollander  durch 
»cheerenartig  wirkende  Messer  zerthoilt. 
Der  erzielte  Halbstoff  wird  mit  Chior  ge- 
bleicht, gewaschen  und  auf  einem  zweiten 
Holländer  noch  welter  zerkleinert.  Der 
Gauzstoff  wird  danu  gebläut,  mit  harzsaurer 
Thouerde  gemischt  (geleimt)  und  hänfig  mit 
Thon,  Gyps  oder  schwefelsaurem  Baryt  (oft 
bis  25<Yo)  versetzt.  Der  breiartige  Gauzstoff 
wird  auf  einer  siebartigen  Fläche  (Farm) 
in  dünner  Schicht  ausgehreitet  (geschöpft), 
der  so  gebildete  Bogen  zwischen  Filzplatten 
gelegt  (gekautsebt),  in  Stösseu  gepresst  und 
getrocknet.  Aus  ungelelmtem  Stoff  erhält 
man  Lösch-,  Flieas-,  Druck-,  Filtrirpapier, 
welches  noch  durch  Eintaucheu  in  alaun- 
haltige  Leimlösung  geleimt  werden  kann. 
Je  nach  der  Bindung  des  Drahts  in  der 
Form  erscheint  das  P.  gerippt  oder  gewebe- 
artig (Velinpapier)  oder  zeigt  Wasserzeichen. 
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Das  geschöpfte  oder  Büttenpapier  ist  durch 
das  Maschinonpapier  verdrängt  worden,  Bei 
der  Papiermaschine  fliestt  der  Ganzstoff 
durch  den  Knotenfängor ,  wo  er  gereinigt 
wird,  »uf  die  endlose,  aus  feinem  Draht- 
gewehe bestehende,  sich  gleichmässig  fort- 
bawegonde  und  dabei  seitwärts  rüttelnde 
Form,  wird  hier  durch  Filtration,  zuletzt 
unter  Anwendung  ron  Luftdruck  entwässert, 
verlässt  dann  die  Form  und  gelaugt  als 
endloses  Blatt  auf  ein  endloses  Filztuch, 
auf  welchem  es  zuerst  kalte,  daun  heisse 
Walzen  passirt.  Vollständig  getrocknet,  wird 
es  zwischen  Walzen  geglättet  and  zerschnit- 
ten. Die  Lum  neu  Surrogate  erfordern  ror  der 
Zerkleinerung  meist  chemische  Behandlung 
zur  Reinigung  und  Lockerung  der  Faser. 
Da«  beste  P.  liefern  Hanf-  und  Leinongo- 
spinnste.  Die  Alton  benutzten  als  P.  Blät- 
ter, Papyrus,  Pergament;  unser  P.  ist  eine 
Erfindung  des  14.  Jahrb.;  ein  ähnliches 
Baumwollonpapier  furtigten  die  Araber  im 
3.  und  10.  Jahrb.;  am  vollkommensten  und 
vielseitigsten  ist  die  Papierbereitung  in  Japan. 
Tgl.  Müller,  .Fabrikation  des  P.s7,  8.  Aufl. 
lHtf»;  Exnrr,  .Eigenschaften  des  P.s'  1864. 

Papiergeld  (fr.  papier  monnaie,  engl,  paper 
noney ,  Kateenanwettttngen) ,  Werthzeichen, 
unterscheidet  sich  Ton  dem  baaren  Oelde 
dadurch,  dass  der  Tauschwerth  nicht  In 
ihm  enthalten,  sondern  von  Ihm  nur  reprä- 
sentirt  wird,  muss  jederzeit  gegeu  baares 
Geld  oder  Güter  tou  gleichem  Worthe  um- 
getauscht werden  können,  vordankt  seine 
Entstehung  dem  sehr  erweiterten  Verkehr, 
für  den  theils  das  vorhandone  Metallgeld 
nicht  ausreicht,  theils  ein  leichter  transpor- 
tables, grössere  Summen  darstellendes  Worth- 
zeichen nöthig  ist.  Seine  Grundlage  ist  der 
Kredit,  der  Glaube  an  die  Zahlungsfähigkeit 
desjenigen  Staats,  welcher  es  als  Zahlungs- 
anweisung auf  sich  selbst  ausstellt. 

Papiermache  (fr.,  »pr.  Papjehmäschob), 
Papierzeug  mit  Zusätzen,  mit  Leim wassor  zur 
plast.  Masse  angerührt u.  iu  Formen  gepresst, 
datin  getrocknet,  gefirnisst,  bemalt  etc., 
liefert  Dosen,  Teller,  Figuren  etc.  Steittpappe 
Ist  ein  ähnliches  Fabrikat  mit  hohem  Thou- 
oder  Krehicgehnlt.  Auch  durch  innige  Ver- 
einigung mehrerer  Paplorbogen  zu  einer 
kompakten  JUsbo  erhält  man  P. 

Papierraaullicertyium,  s.  Broustonetia. 

Papilla  il.it.),  Schmetterling;  auch  Tag- 
fsltergatrnng,  zu  welcher  Schwalbenschwanz 
(P.  Machaon  L.)  und  Segelfalter  (P.  Poda- 
lirius  lt.)  gehören.    •  [blumc. 

Papillonaeea    roralla,  Schmetterlings- 

Paplllargeschwulst  (Papillome,  Zellenge- 
tchwnlet),  gemeinsamer  Name  für  krankhafte 
Neubildungen,  die  ans  gcfässhaltigem ,  In 
Wärzchenform  angeordnetem  Blndcgewobe 
mit  einem  Epithel  übe  rzugo  bestehen,  wie  die 
gewöhn!.  Ilautwarze,  Felgwarze,  nässende 
Warze  etc. ;  bösartig :  die  weiche  P.  (In  der 
Blaae,  In  der  Mutterscheide  als  Blumenkohl- 
gewicht,  im  Darm),  dl«  bes.  durch  Blutuugen 
Gefahr  bringt.   Behaudlung  meist  oporatir. 

Papille  (lat.),  Wärzchen ,  s.  Haut;  auch 
a.  v.  a.  Brustwarze.  In  der  Botanik  sind  P.n 
durch  Ausdehnung  der  äussern  Wand  Ton 


Epidermalzellen  an  Stellen  der  Oberfläche, 
wo  die  Caticula  fehlt,  gebildete  Orgaue, 
bedingen  auf  Blumen  den  Öammtglanz  und 
den  Schmelz  der  Barbe, 

Papln  (spr.  -päug),  Di.my$,  Arzt  und  Phy- 
siker,  gel».  28.  Aug.  1647  in  Blols,  16*8-1707 
Prof.  In  Marburg;  f  etwa  1714.  Erfinder  des 
nach  ihm  bewumt«nT>ampfkochtopfes  (s.  d.) 
und  des  Tellers  der  Luftpumpe,  erbaute  1707 
auch  ein  Dampfboot.  Biogr.  Ton  La  Samstage 
und  Hang  (1869  ff.;. 

Paplnlanni.  Aemiliut,  ber.  föm.  Rechts- 
gelehrt«r,  geb.  um  140  n.  Chr.,  bekleidete 
die  ersten StaaUämter,  warzuletzt  Praefectus 
praetorio;  uuter  Caracalla  818  hingerichtet. 

Papi'smus  dat.),  Papstthum;  die  Lehre 
Tom  Papst  als  dem  iufalliblen  Statthalter 
Chriitl  auf  Erdon  u.  die  Parteinahme  dafür. 

Pappe ,  wird  wie  Papier  geschöpft  (b.  Pa- 
pier) oder  durch  Vereinigen  frisch  geschöpfter 
Papierbogen  (gekautachte  P.)  oderdurbh  Zu- 
sammenlelm eu  fertiger  Papierboge u (geleimte 
P.)  dargestellt.  Prettupan,  die  feinste,  bar» 
teste  und  glänzendste  gekautachte  P.,  dient 
tum  Glätten  u.  Glänzen  v>n  Papier  u.  Tuch. 

Pappel  (Populus  L.),  Pflanzengattung  der 
Ameutaceeu.  Nutz-  und  Brennholz  liefern: 
die  /.'-/  '.  Zitierpappel  >  V.  tremula  L. ) .  in 
Nordouropa  bis  Suddentschland ;  die  SUber- 
pappel  (P.  alba  L.),  aus  Südenropa;  die  ähn- 
liche Graupappel  (P.  canescens  Smith),  au» 
Ungarn  u.  Siebenbürgen;  die  Schwartpappel, 
Pappelweide,  Rheinweide  (P.  nigra  L.).  in 
Europa,  von  der  die  balsamlsch-aromaiischou 
Blattkuospen  ofßciuell  sind;  die  canaditche 
P.  (P.  monilifera  AU.),  aus  Carolina  und 
Canada;  die  Baltampappel  (P.  balsamifera 
Med.),  aus  Nordamerika  und  Sibirien.  Von 
der  italienischen  P.  (P.  pyramidalis  Kotier). 
aus  dem  Orient,  Alleebaum,  besitzen  wir 
nur  männliche  Pflanzen. 

Pappelrose,  s.  Althäa. 

PappeUalbey  mit  einem  Fettausznge  der 
Pappel  knospen  bereitete  Salbe. 

Pappenhelm,  SUdt  Im  bayer.  Regbz.  Mittel* 
franken,  au  der  Altmühl,  84*4  Ew.;  Haupt- 
ort der  O  aftchafl  P.  (3 Vi  QM.),  mit  Schloss. 

Pappenhelm ,  Gott/r.  Heinrich,  Graf  tu, 
k aiser!.  Feldherr  im  SOjähr.  Kriege,  geb.  19. 
Mnl  1594,  focht  als  Oberst  Im  ligulst.  Heere 
1620  auf  dem  weissen  Berge  hol  Prag,  ward 
1623  Chef  eines  Kürassierregiments ,  der 
sogen.  Pappenheimer,  unterdrückte  1626  don 
Bauernaufstand  in  Obcrüsterreich,  nahm  am 
Krieg  gegeu  Christian  IV.  von  Dänemark, 
an  der  Erstürmung  von  Magdeburg  nnd  an 
der  Schlacht  bei  Breitenfeld  Thoil-  f,  bei 
Lützen  verwundet,  7.  Nov.  1632  zu  Leipzig. 
Biogr.  von  Het*  (1855). 

PappDS  (lat.,  Haarkrone.  Samenkrone),  der 
den  bleibenden  oberen  Kelch  der  Blümchen 
einer  zusammengesetzten  Blumc  andeutende, 
ans  Federn,  Haaren  etc.  bestehende  Aufsatz 

Paprika  ,  s.  Capticum.  des  Samens. 

Papat  (Plibtt,  v.  lat.  papa),  ursprüngl.  und 
noch  Im  5.  Jahrb.  Ehrenpradlkat  jedes  Bi- 
schofs, daun  ausschliessl.  des  Bischofs  von 
Rom,  dor  schon  seit  Ende  des  4.  Jahrh.  als 
der  erste  unter  den  5  Patriarchen  (s.  d.)  der 
1  Christon heit  gölten  wollte.    Trotz  der  Au- 
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•rkennung  des  röm.  Bischofs  darch  die 
abendländ.  Synode  zu  Sardica  S43  und  ein 
kaiserl.  Dekret  Valentinians  III.  Ton  445  als 
Primas  der  Bischöfe  fand  diese  Machtstel- 
luug  selbst  im  Occident  bis  ins  8.  Jabrb. 
Widerspruch.  Umstände,  welcbe  dem  P.e 
nach  nnd  nach  die  Herrschaft  über  die 
abendländ.  Kirche  verschaff ten ,  waren  bes. 
das  Anseheu  Roms  als  einziger  apostolischer 
Kirche  im  Abend  lande  und  Mutter  zahlr. 
neuer,  von  röm.  Missioniren  gegründeter 
Kirchen ,  dio  polit.  Verwirrung  In  Italien 
nnd  Frankreich ,  die  Geltendmachung  de  r 
pseudoisldor.  Dekretalon,  der  Zwiespalt  zwi- 
schen der  oriental.  und  ocoidental.  Kirche, 
Infolgo  dessen  sich  die  letztere  immer  enger 
au  den  P.  nnschloss,  und  die  persönl.  Be- 
gabung mehrerer  Päpste.  Die  Pipsttoahl 
stand  seit  dem  10.  Jahrb.  ganz  unter  dem 
Einfluss  des  röm.  Adels.  Nikolaus  II.  wies 
fie  1059  als  ausschlies*l.  Recht  den  Kardi- 
nalen zu,  deren  Kollegium  nach  einer  spä- 
teren Bestimmung  der  zu  Wählende  ange- 
hören musste.  Das  Bostätigungsrecht  be- 
haupteten die  deutschon  Kais,  r  bis  ins  12. 
Jahrh.  Genauere  Bestimmungen  über  das 
Verfahren  bei  der  Wahl  gab  Alexander  III.; 
von  Gregor  X.,  Julius  II.,  Plus  IV.,  Gre- 
gor XV.,  Urban  VIII.  und  Clemens  XII.  ver- 
vollständigt, gelt  n  dieselben  im  Wesentl. 
noch  jetzt.  Ueber  die  Gctchichte  der  Päpste 
Vgl.  SpittUr  (1886) ,  Bank»  (5.  Aufl.  1866-  67, 

Papuas,  s.  Xegrito:  [8  Bde.). 

Papyrus,  s.  Cyperus. 

Par  (lat.),  gleich;  als  Substantiv  Paan. 

Pari  (Oräo  P.),  Prov.  im  nordöstl.  Bra- 
sil ieu,  24,500  QM.  und  850,000  Ew.  Die 
Haupftadt  P.  (Beiern),  am  Bio  P. ,  20,000 
Ew.;  vermittelt  die  Ausfuhr  der  Produkte 
des  Amnzoneustromgebiates.       [1/4  Piaster. 

Par».  Münze,  in  Aegypten  u.  der  Türkei  SS 

Parabäse  (gr.),  In  der  altgriech.  Komödie 
die  ausser  Zusammenhang  mit  der  Fabel  des 
Stücks  stehende  Ansprache  des  Chors  (im 
Namen  des  Dichters)  an  das  Publikum;  von 
Philen  u.  A.  nachgeahmt.  Vgl.  Agthe  (1866). 

Parabel  (gr.),  Gleichniss;  insbes.  Erzäh- 
lung ,  welche  an  einem  durchgeführten 
(gewöhnl.  Volkstümlichen)  Gleichnisse  eine 
Wahrheit  veranschaulicht  (die  schönsten P.n 
Im  N.  T.).    Parabolisch,  vergleichsweise. 

Parabel,  in  der  Mathematik  zu  den  Kegel- 
schnitten (s.  Kegel)  gehörige  Kurve,  entsteht, 
wenn  ein  Kegel  von  einer  Ebene  parallel 
einer  Seitenlinie  desselben  durchschnitt«  u 
wird,  der  geometrische  Ort  aller  Punkte, 
welche  von  einer  gegebenen  geraden  : In- 
rectrix)  und  einem  ausserhalb  derselben 
liegenden  festen  Punkte  (Brennpunkte)  gleich 
weit  abstehen.  Eine  durch  den  Brennpunkt 
gehende,  auf  der  Dircctrix  seukrecht  sto- 
hendo  Goi-ade  heisst  die  Axe;  slo  theilt  die 
P.  in  zwei  einander  gleiche,  sich  ins  Un- 
endliche erstreckende  Zwige  oder  Schenkel. 
Derjenige  Punkt  der  P.,  in  welchem  sie  dio 
Axe  schneidet,  heisst  Seheitel ;  er  liegt  in 
der  Mitte  zwischen  der  Directrix  und  dem 
Brennpunkte.  Die  P.  Ist  di  •  Wurflinie,  d.  h. 
diejenige  Kurve,  welche  ein  in  schräger 
Richtung   geworfener   Körper  beschreiben 


Paraffine. 


würde,  wenn  er  sich  Im  luftleeren  Raum 
bewegte.  ParaboloY  l,  Körper,  welcher  durch 
die  Umdrehung  einer  P.  um  ihre  Axe  entsteht. 

ParaceUns,  Philippu$  Aureplu»  Tkeopkra- 
•lui  po»  Bokenkeim,  gen.  BomhiUus ,  ber. 
Arzt  und  Naturforscher,  geb.  17.  Dec.  1493 
zu  Maria-Elnsledeln  Im  Kauton  Schwyz,  er- 
langte durch  glückliche  Kuron  hohes  An- 
sehen, lehrte  1526  -  28  in  Basel;  f  24.  Sept. 
1541  in  Salzburg.  Er  führte  die  Chemie  in 
die  Apotheken  ein  und  veranlasste  dio  Aerzte, 
zur  Beobachtung  und  Erfahrung  zurückzu- 
kehren.  Schriften  (Basel  1589,  10  Bde.,  u.o.). 

Parazentese  (gr.),  Durchstechuug  von  Kör- 
perhöhlen zum  Zweck  der  Entfernung  von 
krankhaften  Flüaslgkeitaansammlungen  in 
denselben.  [Zeitrechnung. 

Parachronlsmus  (gr.),  Fehler  gegen  die 

Paride  (fr.),  Schaustellung,  Prunk,  bes. 
Schaustellung  von  Truppen,  wobei  diese  im 
besten  Schmuck  vor  dem  General  (Fürsten) 
vorbeidefilirenf Parademar$ck).  Wacktparad», 
das  Auftreten  u.  der  Abmarsch  der  Wach- 
mannschaften in  der  Garnison.  —  In-  der 
Fechtkunst  ist  P.  die  Abwehr  des  feindlichen 
Stosses  oder  Hiebes;  in  der  Reitkunst  das 
plötzliche  Anhalten  des  Pferdes. 

Paradies  (sanskr.,  hebr.  Eden,  d.  1.  schöner 
Garten),  nach  der  mosa  tscheu  Erzahlnng  Auf- 
enthaltsort des  ersten  Menschenpnares;  spä- 
ter auch  s.  v.  a.  Aufenthaltsort  der  Seligen. 

Paradiesapfel,  s.  Citrus ,  auch  s.  v.  a. 
Liebesapfel.  [dislaca. 

Paradiesfelgen,  Frucht  von  Mnsa  para- 

Paradieskörner  ,  s.  Amomum. 

Paradiesvogel  (Paradisea  I..),  Gattung  der 
Rabenvögel ,  mehrere  Arten  auf  Neuguinea 
und  den  benachbarten  Inseln,  die  Mäuuchen 
mit  prachtvollem  Gefieder,  welches  als 
Schmuck  getragen  wird. 

Paradigma  (gr.),  Heispiel,  Muster;  in  der 
Grammatik  beispielsweise  dekllnJrtes  oder 
konjugirtes  Wort;  Modell  bei  der  bildenden 
Kunst.  [machen. 

Paradiren  (fr.),  prunken;  Parade  (s.  d.) 

Paradox  (gr.),  von  der  gewöhnlichen  Mei- 
nung abweichend  ,  sonderbar,  auffallend  ; 
Paradoxon,  eine  solche  Behauptung. 

Paränese  (gr.),  Ermahuung,  Ermunterung 
als  Schluss  einer  Rede;  am-h  selbständige 
Redo  vermahnenden  Inhalts. 

Paraffine  (Belmontin),  feste  Kohlenwasser- 
stoffe, welche  aus  den  Produkten  der  trocke- 
nen Destillation  von  bituminösen  Schiefern, 
Kannel-,  Braunkohle,  Torf  etc..  sowie  aus 
Erdöl,  natürlich  vorkommenden  Theeren  etc. 
durch  fraktionirteDestillation,  abwechselnde 
Behandlung  mit  Natronlauge  und  Schwefel- 
säure etc.  gewonnen  werden  ;  färb! ob,  waehs- 
ähnlich,  mehr  oder  weniger  krystalliulscb, 
durchscheinend,  schmelzen  bei  45  -  65*.  ge- 
ruch-  und  geschmacklos,  unlöslich  In  Wasser, 
löslich  in  Alkohol,  Aether,  Benzin,  fettem 
Oel,  widerstehen  Säuren,  Alkaliru  und  dsr 
Glühhitze,  sieden  über  :i00o  C.  u.  destilliren 
unzersetzt,  dienen  zu  Kerzen,  zum  Konser- 
viron  von  Holz.  Fleisch,  als  Schmiermittel, 
ah  Wachs-  und  Stearinsurrogat,  zu  Wachs- 
papier, zum  Tränken  von  Gvpsabgüssen,  zum 
Wasserdlchtmachen  von  Gewebeu  etc. 
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Paraffinöl,  s.  Erdöl;  der  Rückstand  der 
rheeröle  nach  AoMchelden  des  Paraffin. 

Parat: i um  ( Paragirte,  lat.),  »•  Apanage. 

Parauüt;*-  gr.),  Verlängerung  eine«  Worts 
durch  An  bangen  eines  oder  mehrerer  Buch» 
stabeo.  [Marmor. 

Paragöne  (ital.),  Probirstein;  schwarzer 

Parägramu  lt.:,  Znsatz,  Einschiebsel; 
Fälschung  durch  Buchstabenveräoderung. 

Paragraph  (gr.j,  das  Beigeschriebene,  in 
Gesetzeswerken  und  wissenschaftl.  Schriften 
Name  der  behufs  leichterer  Uebersicht  ge- 
machten kleineren  Abschnitte  (Zeichen:  f). 

ParapjM  (Pulawan),  ostind.  Insel,  nord- 
östi.  von  Borneo ,  420  QM.  und  28,000  Ew. 
(Malayen):  der  nördl.  Tbeil  spanisch. 

Paraguay .  einer  der  Hauptquollströme  des 
Rio  de  la  Plata,  entspringt  in  Brasilien,  an 
der  Serra  dos  Parecia,  durchlieht  in  südl. 
Richtung  die  Sümpfe  Ton  Xarayas,  die  er 
jahrl.  auf  3  Monate  in  einen  See  (200  QM.) 
verwandelt,  vereinigt  sich  bei  Corrientes  mit 
dem  Parafia  mm  Rio  de  la  Plata;  185  M.  1. 
Nebenflüsse:  Pilcomayo  und  Rio  Berm.jo. 

Paraguay,  Republik  in  Südamerika,  Bin- 
nenstaat »wischen  der  argentin.  Republik  u. 
Brasilien,  nach  offle.  Behauptung  10,576  QM., 
fakt.  Besitz  nur  5943  QM.  Von  den  Flüssen 
Paraguay  und  Parti  Ii  &  bewässert;  die  östl. 
Halft«  gebirgig,  der  W.  Flachland;  sehr 
fruchtbar.  Klima  gesund.  Wichtigstes  Pro- 
dukt der  Paraguay thee  (Ausfuhr  4—5  MM. 
Free.),  ausserdem  Bau-  und  Schmuckhölzer, 
Kautschuk,  Gerb-  u.  Farbstoffe,  Baumwolle, 
Tabak,  Droguen  etc.;  die  Kultur  derselben 
noch  sehr  ursprünglich.  Industrie  nicht  un- 
entwickelt: Fabr.  von  Oigarren,  Baum  wo  11- 
und  Wollwaaren,  Leder-  und  Holzgorathen, 
Gummi präparaten,  Zucker  etc.  Die  Zahl  der 
Bevölkerung  (1857:  1,337,431  Ew.,  meist  In- 
dianer, Vio  Weisse)  zur  Zelt  unbekaunt,  in- 
folge des  Kriege  jedenfalls  sehr  redneirt. 
Seit  1870  wieder  definitive  Regierung:  Prä- 
sident I  Iii  vor  la)  mit  einem  legislativon  Kon- 
gress  (Senat  u.  Doputirtenkammer).  Finanzen 
unbekannt.  Militär  (1865) :  15,000  M.  stehend, 
46,000 M.  Reserve.  Marine:  3 Briggs, 21  kleine 
Dampf«>r,  15  Kanonenboote.  Einfuhr  1859: 
8,8  MdL,  Ausfuhr  7,7  Mill.  Piaster  (neuere 
Angaben  fehlen).  Flagge:  3  horizontale 
Str.  Ifen  roth  ,  weiss,  blau.  Eiutheilung  in 
25  Depart. ;  Haupts  t.  Asnncion. 

Erste  Niederlassungen  der  Spanler  in  P. 
1536;  seit  1608  Missionen  der  Jesuiten,  welche 
die  Indianer  mit  grossem  Erfolge  bekehrten 
u.  zahlr.  blühende  Stationen  gründeten.  1768 
Vertreibung  der  Jesuiteu,  worauf  das  Land 
eine  Prov.  des  Vicekönigr.  La  Plata  bildete. 
1811  Befreiung  von  der  span.  Herrschaft; 
1817  Francia  zum  Diktator  auf  Lebenszeit  er- 
sannt, der  Btrengste  Absperrung  gegen  alle 
Nachbarstaaten  einführte,  blühende  Finan- 
zen, ein  gutes  Heer  und  geordnetes  Schul- 
wesen schuf  und  eine  Flottille  auf  dem  Para- 
guaystrom gründete.  Die  Unabhängigkeit 
P.s  ward  1862  von  den  argentin.  Staaten,  1853 
von  Grossbritannien ,  später  auch  von  Bra- 
silien und  Nordamerika  anerkannt.  Unter 
dem  Präeid.  Lopez  d.  Jüng.  (seit  1862)  Be- 
ginn einer  aggressiven  Politik  gegen  die 


Nachbarstaaten;  1864  Protest  gegen  den  Ein» 
marsch  der  Brasilianer  in  Uruguay,  und  als 
dleeer  unbeachtet  blieb,  Kriegserklärung  an 
Brasilien,  auf  dessen  Seite  Uruguay  und  die 
argeutiu.  Staaten  traten.  Der  Krieg  endete 
bei  der  heldeumüthigen  Gegenwehr  der 
Paraguaylten  erat  1870  mit  dem  Falle  der 
Hauptfestung  Humaita,  der  Einnahme  von 
Asuncion  und  dem  Tode  des  Diktators; 
Friedensvertrag  20.  Juni  1870,  der  die  Schiff- 
fahrt auf  dem  P.  und  Parafiä  freigibt  —  Vgl. 
Du  Oraty  (2.  Aufl.  1865),  />em«r«ay(1865),  Poncet 
(1867),  Eetrada  (1865),  Washbum  (1871);  über 
den  Krieg  Thompson  (1860),  Schneider  (1871). 

Paraguay  Roux  (Tinctura  Spilanthis  ole- 
racea«),  aus  frischer  Parakresse  (Spilanthes 
oleracea  Jacq.) ,  eiuer  Komposita  aus  Süd- 
amerika, und  Bertram  wurzel  bereitete 
Tinktur;  Mittel  gegeu  Zahnschmerz. 

Paraguaythee  (Alati,  Peruaner  The«,  Süd- 
eeethee),  die  gepulverteu  Blätter  von  Hex 
paraguayensis  und  audoreu  Ilexarten,  ent- 
hält bis  l,i  0*0  Kaffei'n,  keinen  Gerbstoff, 
wird  In  Südamerika  wie  bei  una  <ler  chines. 
Thee  banntet.  Jährl.  Konsum  20-30  Mill.  Pfd. 

Parahyba  (Paranaiba),  Strom  im  nord- 
östl.  Brasilien,  fliesst  nördl.  zum  atlant. 
Oceau ;  180  M.  1.  Dauach  benannt  die  iVor. 
P.,  1138  QM.  und  30u,l>00  Ew.;  diu  Hauptstadt 
P.,  au  der  Mündung  des  P.,  16,000  Ew. 

Paraklet  (gr.),  Helfer,  Beistand;  im  N. 
T.  der  den  Aposteln  verheissene  Geist  der 
Wahrheit,  nach  Luther  .Troster';  auch  Name 
eines  von  Abalard  gegründ.  Klosters  unweit 
Troyes..  Parakletikon ,  Trostschrift. 

Paraköpe  (gr.),  das  Irrenden  im  Fieber. 

Parikurs  (gr.),  Gehörtäuschung. 

Paralipomena  (gr.),  Uobergangenes,  Aus- 

E>lass»ue»;  Nachträge,  in  der  Septuaginta 
ame  der  Bücher  der  Chronik. 
Paraltpsll  (gr. ,  lat.  praeteritio) ,  Ueber- 
gebuug,  rhetor.  Figur,  Erwähnung  von  etwa«, 
was  man  Übergaben  will.  (Verwirrung. 
Paralläge  (gr.),  Verwechslung;  Geiates- 
Parallaxe  (gr.),  im  Allgemeinen  die  Ver- 
änderung in  dem  scheinbaren  Ort  eines 
Gegenstandes,  wenn  man  letzteren  von  zwei 
verschiedenen  Beobachtuugspunkten  ans  be- 
trachtet. Die  Grösse  dieser  Verschiebung 
oder  des  parallaktlschen  Winkels  ist  gleich- 
zeitig abhängig  von  der  Entfernung  des  Ge- 
genstandes und  der  Entfernung  der  beiden 
Beobachtungsorte.  Hohenparallaxe  heisst  der 
Winkel,  unter  welchem  die  von  einem  Punkt 
der  Oberfläche  der  .Erde  uud  die  von  ihrem 
Mittelpunkt  nach  einem  Gestirn  gezogenen 
Gesichtslinien  sich  schneiden,  wenn  das  Ge- 
stirn in  einer  gewissen  Höhe  über  dem  Ho- 
rizont des  auf  der  Oberfläche  liegenden 
Punktea  sich  befindet.  Die  P.  eines  Ge- 
stirns erreicht  ihr  Maximum ,  wenu  sich 
dasselbe  in  der  Horizontalebene  des  Boob- 
achtungsortes  befindet.  Aus  dieser  Hori- 
zontalparallaxe  u.  dem  Erddurchmesser  be- 
rechnet man  die  Entfernung  des  Gestirns. 

Parallel  (gr. ,  d.  i.  neben  einander  hin), 
gleichlaufend,  von  geraden  Linien  u.  Ebenen, 
die  überall  gleichwelt  von  einander  entfernt 
sind;  in  der  Rhetorik,  was  eine  fortgesetzte 
!  Vergleichnng  gestattet,  daher  Parallele,  Ver- 
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gleich  an  ff  besonder»  Tenchledener  Zeiten 
mit  ihren  IrtipiiHD  nnd  ber.  Männer 
f  P.utarch »  Pj»0).  Ptrulleliimm»,  das  Verbi.lt- 
aie<  ähnlicher  Ding*  x  .  einander.  Piralttl- 
tttlUn,  dem  Inhalte  nach  gleiche 
wandte  Steiles,  bei.  biblische. 
Tergleichend  gegenüberstellen. 

Parallele,  In  der  Fortlflkation  der  Lauf- 
graben, welchen  der  Belagerer  der  Angriffs- 
fmnt  der  Feetunz  etwa  parallel  and  um- 
fassend  anlegt.  1. ,  S.  und  3.  P.  je  nach 
der  al  Im  4b  Ilgen  Annibernng  an  die  Feerang. 
Die  P.  Ist  ee.  8«%*  tief  mit  4Vs'  b.  Brtutwehr, 
aof  der  Sohle  7  -      oben  16-17*  breit. 

Parallelepipedon  (gr.).  Ton  6  Parallele, 
grammen,  von  denen  S  einander  parallel 
und  koncruent  sind ,  begrenzte!  Prisma. 

Parallelkreiae  (Breitenkreis«),  Krelee,  die 
man  sieb  parallel  dem  Aequator  nm  die 
Erdkugel  gezogen  denkt,  werden  Immer 
kleiner,  1»  mehr  ale  «leb  dem  Pol  nähern. 

Parallelogramm  (gr.),  Viereck,  dessen 
einander  gegenüberliegende  Seiten  parallel 
nnd  daher  gleich  sind:  Quadrat,  Rechteck, 
RLombni  und  Rhomboi'd. 

Parallelogramm  der  Kräfte,  in  der  Me- 
chanik Konstruktion ,  mitteilt  deren  man 
die  Richtung  nnd  Geschwindigkeit  eine» 
Körperf  bestimmt,  welcher  von  twei  Kräften 
zugleich  nach  Terachiedenen  Richtungen 
und  mit  verschiedener  Geschwindigkeit  ge- 
trieben wird.  Konstruirt  man  nämlich  ans 
den  zwei  als  Linien  dargestellten  Richtungen 
ein  P.,  ao  gibt  die  Diagonale  die  Rlchtui 
und  Goschwlndiffkeit  an,  In  welcher  si 
der  Körner  bewegt. 

Parallel tonartea,  Je  eine  Dur-  und  eine 
Molltonart  mit  glelchor  Vorzeichnnng. 

Paralogle  (gr.),  Vernunftwidrigkeit,  Irr- 
thun!. P>iraiogi*mu$ ,  Trngachluss.  Pura- 
logietik,  «.  t.  a.  Sophlatik. 

Paralyse  (gr.),  Schlegfluss,  Lähmung; 
paralff$iren ,  lähmeu ,  unwirksam  machen. 

ParamagnetUmns.  im  Gegensatz  zum  Dia- 
msff  uetisrnns,  B.  t.  a.  Mognofismns  überhaupt. 

Paramaribo,  Hauptstadt  d«s  niederländ. 
Giilaua,  am  Surinam,  22,000  Ew.;  ehedem 
blühende  Handelsstadt. 

ParamatU,  Stadt  in  Neusüdwales  (Austra- 
lien), am  Port  Jackson,  11,000  Ew.;  Land- 

Pararaatta,  s.  IjtxUing.  [bandet. 

Paraniente  (ueulat.) ,  Schmucksachen  für 
Kirchen  und  kirchliche  Zwecke. 

Parameter  (gr.),  Im  Allgem.  die  in  der 
Gleichung  einer  Kurv  vorkommende  Kon- 
ataute; bei  den  Kegelschnitten  konstante 
Gerade,  die  sich  auf  einon  Durchmesser 
des  Kegelschnitts  bezieht. 

Paramorphismua  (gr.),  daa  gleichzeitige 
Auftreten  der  beiden  Krysta  11  formen  eines 
dimo rohen  K6r;«ers.    Vgl.  Scheerer  (1SM). 

Pnramos  (span.),  kahle  Hochebenen,  bes. 
auf  den  Oordlllcren  in  Südamerika. 

Paramythla  (gr.),  Nebenan  der  Parabel, 
auf  elneu  alten  oder  ueu  umgedichteteu 
Mythus  gebaut,  von  Herder  eingeführt. 

Pnrniin,  Strom,  s.  Bio  de  la  Rata.  Da- 
nach benaunt  die  braiil.  Prov.  F..  4360  QM. 
nnd  iao.000  Ew.;  Hauptst.  Curitlba. 

Pnranomle  (gr.),  Gesetzwidrigkeit. 


Paraaüaae,  *.  Bertkolletia. 
Parapet  (fr.,  apr.  -nah;,  Brustwehr. 
Paraphe  (gr.),  Namenszng,  Handzeichen; 
p>\-aphirtm ,  etwas  mit  dem  P. 

Paraphen»  (gr.),  was  die  r 
Mittriff  in  die  Ehe  bringt,  ihr  Ei 

Paraphie  (gr.l,  abnorme 
Tastsianee ;  Verminderung  des 


Paraphlmöee  (gr.),  a.  Phimot*. 
Paraphrase  (gr.),  erklärende  und 
Behende  Umschreibung  einet  Teztes 

Paraphroaesis  (gr.) ,   Sinnes verw irr-eng, 
Aborwitz.  [Nebcnarböasltng. 
Paraphyzls  (Par^phyte ,  gr.),  wuahernder 
Paraplegie  (gr.),  Lähmung  der  unteren 
Kuri»  rnälfee  durch  Schlagiluas. 

Parasehea  (bahr.),  Abec haltte  der  Bacher 
M  »o «,  welche  am  Sabbath  Torgel« 
Paraaeliae  (gr.),  Nebenmond. 


niedere,  oder  mangelhafter  Organis-itioa, 
welche  auf  oder  in  anderen  Organismen 
leben  nnd  aicb  von  deren  Säften  nähren, 
sie  dadurch  schwächen  oder  Krankheiten 
erzeugen.  Von  Pflanzen  sind  bes.  Pilze  (s.  d.), 
Ton  Thleren  die  Eingeweidewürmer,  Egel. 
Krusten thiere ,  Milben  und  zablr.  Inaakten 
oft  nur  auf  bestimmten  Entwicklungsstufen 
P.  Vom  Paraaitismus  unterschieden  ist  die 
Titch  gern  ein* cka ft  (Kommenaallamns),  wo  ein 
Thier  auf,  aber  nicht  Ton  dem  andern  lebt, 
z.  B.  ein  Flach  im  Maul  aInes  andern,  Krebse 
in  lebenden  Muscheln  etc.  Vgl.  Perty  (18601. 
fr.),  Sonnenschirm. 

(gr.),  abnorme  Geffnung  der 
Harnrohre  an  der  Seite  dea  männl.  Glieds. 
Parathjmie  (gr.),  GemüthsTorstimmuufi;. 
Paratrophle  (gr.),  abnorme  Ernährung. 
Parareat  (fr.,  *pr.  -wang),  Windschirm, 
sp»n.  Wand.  [wegen. 
Par  bricole  (fr.),  rüekprallsweüM»,  auf  Um- 
Partei  le  (lat.),  Tliell  eines  Ganzen,  bes. 
ein  Stück  Land,  welches  zu  einem  grösseren 
Ganzen  gehört,  aber  daTon  abgetrennt  Heft; 
bei  Thellung  Ton  Grundeig«nthnrn  einer 
G"-ammth»»it   dem   Einzelnen  zufallendes 
Pareelllrea,  s.  IHwmembration.  [Stuck. 
Parchent,  a.  t.  a.  Barchent. 
Pareklm,  Kreisst.  Im  Grossherz.  Mecklen- 
burg-Schwerin, an  der  Eide,  S0i*4  Ew.; 
Tuchfabr.;  Gesundbrunnen.  [Einschluss. 
Par  roarert  (fr.,  apr.  -kuwähr),  durch 
Panier,  s.  t.  a.  Leopard  (s.  d.). 
Pardon  (fr.),  Verzeihung.   Im  Kriege  Be- 
zeichnung der  Schonung  dea  Lebens,  welche 
der  Besiegte  rom  Sieger  erbittet.    P.  Jett», 
Schonung  von  Seiten  des  Siegers. 

Pardubitz.  Stadt  im  böbm.  Kr.  Chrudim, 
an  da?  Mündung  der  Chrudimka,  in  die  Elbe, 
Ausgangspunkt  der  p.-reichenbacher  Eisen- 
bahn, Hli*7  Ew.;  Pferdezucht  (kaiserl.  Gestüt 
Pardunen,  s.  v.  a.  Backstage.  [Kladruh). 
Parektasls  (gr.),  abnorme  Ausdehnung. 


Parenrephnlis  Orr  1 

EutzÜ 


,  daa  kleine  Gehirn. 
Rirtnrephalitit ,  Eutzündnng  desselben. 

Parenchjm  (gr.),  weichea  Zellgewet*, 
woraus  sich  die  Organe  eines  pflanzlichen 
oder  t  Mensch  an  Körpers  zusammensetzen. 

Parentaiia  (lat.),  Todtenopfer;  Begribnlss- 
fe!erlichkott*u.     Pwentation .  Leichenrede. 
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Parrnttl  *t.),  Gesammtheit  der  Ab- 
komm  I  in«  e  Ein  cd  Stammvaters,  Sipp»cliaft. 

Parenthese  (gr.),  in  einem  Sntz  elnge- 
tchobene  Bemerkung;  auch  das  Einschal- 
tung« zeichen  (  )  oder  ;  In  der  Algebra 

gebraucht,  um  anzudeuten,  dass  eine  Rech* 
nungsoperation  mit  einem  ganzen  mehr* 
gliedrigen  Ausdruck,  der  in  Klammern  ein- 
grschlossen  wird,  vorgenommen  werden  soll. 

Parfre  (ital.),  schriftliches  Gutachten  un- 
parteiischer Kanfleutc  oder  Handelskammern 
äb*r  efne  streitige  Handelssache. 

Parcrga  (gr.),  Nebenwerke,  Buchtitel. 

Pares  (lat.),  Gleiche,  bes.  hinslehtl.  des 
S'andes.  [thellweiso  Lähmung. 

Paresls  (gr.).  Erschlaffung,  Abspannung; 

Paresseose  (fr.,  spr.  -söhs),  Ruhekissen 
auf  einem  Sopha.  [form. 

Parfalt  (fr.,  spr.  -fa),  Perfekrnm  als  Zeit- 

Parfklt  amour  (fr.,  spr.  -fät  nmuhr,  d.  i. 
vollkommene  Liebe),  ein  rosenrotherLIqueur. 

Psrforce  (fr.,  spr.  -fors),  mit  Gewalt; 
Parforcejagd.  Hetzjagd  (s.  Jagd) 

Parfünierle,  Darstellung  wohlriechender 
Präparate,  bes.  aus  Pflunzenbestandt heilen, 
Ambra,  Moschus,  Zibeth  und  einigen  che- 
mischen Präparaten;  am  ausgt  bildet sten  in 
Südfrankreich.  Die  wohlriechenden  Pflanzen 
werden  kultlvlrt  und  zur  Darstellung  äthe- 
rischer Oele  (s.  d.)  oder  parfümirter  Fette 
benutzt.  Man  bestreut  das  Fett  wiederholt 
mit  Blüthen,  deren  Duft  es  nufsangt  (En- 
Jteuragt),  oder  extrnhirt  die  Blüthen  mit  g<>- 
»cbmolzenem  Fett  und  benutzt  die  gewon- 
nenen Pomaden  oder  Oeh  (Huiles  antiquet) 
als  solche  oder  bereitet  aus  Ihnen  durch 
Extrahlren  mit  Spiritus  dio  Extrakte.  Ein- 
fache Lösungen  ätherischer  Oele  in  8piritus 
heissen  Ententen,  gemischte  Iiouquets.  Vgl. 
Birttl  (1866),  Jfhwet  (1870),  Bimmel  (1870). 

Partiellen,  s.  v.  a.  Nebensonnen. 

Pari  (ital.,  al  pari),  gleichgeltend,  ohne 
Aufgeld  (über  p.)  oder  Abzng  (unter  p.), 
dem  Nennwerth  entspr  chend. 

Paria  (lat.),  baares  Geld,    [schaft  (s.  d.).  I 

Pariatlon  (lat.),  Baarzahlnng;  Einkind- 

Parle«  (lat.),  Wolkenbank  am  wcstl.  Hori- 
zont, Zeichen  des  Uebergcwichts  von  Süd- 
westwinden  in  den  oberen  Regionen. 

Parte«  (lat.).Wand \intra  pariete»,  zu  Hause. 

Parlfikatlov  (Int.),  Gleichstellung. 

Parime,  Geblrgssystem  in  Gniana,  eine 
Reihe  von  Pnrallelketten ,  in  westl.  und 
nordwestl.  Richtung,  «wischen  dem  Ama- 
zonenstrom und  Orlnoco;  höchste  Gipfel  der 
DuWa  8300',  der  Mi-varaca  9800'  h. 

Parlren  (lat.) ,  gehorchen ;  in  der  Fecht- 
kunst einen  Stoss  oder  lliob  abwenden,  s. 
Parade;  ein  Pferd  zum  Stillstehen  bringen. 

Pari«  L.  (Einbeere),  Pflanzengattung  der 
Sarmentaceen.  P.  quadrifolia  L.,  Weife-, 
Fuche-,  Steinbeere,  in  Europa,  narkotisch- 
scharfe  Giftpflanae,  früher  offlclnell. 

Paris,  auch  Alexandroe  gen.,  Sohn  des 
trojan.  Königs  Prlamus  und  der  Hecuba, 
entschied  als  Jüngling  den  durch  die  Göttin 
Erls  zwischen  Here ,  Athene  und  Aphrodite 
hervorgerufenen  Streit  um  den  Preis  der 
Schönheit  zu  Gunsten  der  letzteren,  veran- 
lasste durch  Entführung  der  Helena  den 


trojan.  Krieg,  tödtete  den  Achilles  durch 
einen  Pfeilschuss  in  die  Korso,  fiel  durch 
einen  vergifteten  Pfeil  des  Phlloktet. 

Pari«  (lat.  Lutetia  Parieiomm).  Hauptstadt 
Frankreichs  und  des  Depart.  Seine  Inj  be- 
sonder", In  Form  eines  Kreises,  dessen  Pe- 
ripherie fnst  mit  einer  Hügelkette  (Chaumout 
369',  Montmsrtre  815«  h.)  zusammenfallt, 
durch  die  Seine  in  eine  grössere  nördl.  und 
eine  kleinere  südl.  Hälfte  gerhellt;  Areal 
1,8»  QM.,  Umkreis  4,67  M ..  grösster  Durch- 
messer IV)  St.  *,  ca.  45,000  Gebäude  und 
(1866):  1,898,274  (1810  :  715,000)  Ew.  Im 
Centrum  der  Stadt,  auf  einer  Insel  der 
Seine,  die  Ci.V,  der  alte  Kern  von  P.;  von 
hier  erstreckt  sich  die  Stadt  In  8  koncen- 
trischen  Zonen,  bezeichnet  durch  .1)  die 
innern  Boulevard«  (von  Ludwig  XIV.  1670 
auf  der  Stolle  der  alten  Festungswerke  an- 
gelegt, die  euxentl.  .Villi-'  umschlleesand), 
9)  die  die  Faub»ttrgs  umfassenden  äussern 
Boulevards  (Barrieren,  seit  1781,  d  r 
1860  abgetragen  Gctrolmauer  folgend)  und 
3)  die  bastionirte  Umwallung  (En •einte, 
welche  dio  ehemal.  Bannmeile  mit  sahlr. 
Städten  und  Dörfern  umschllesst).  Dl«  Aus- 
dehnung bis  an  die  Encelnte,  wie  überhaupt 
die  durchgreifendste  Umgestaltung  und  Ver- 
schönerung erfuhr  P.  unter  Napoleon  III. 

SW-61:  11,199  Häuser  eingerissen  und 
,864  nen  gebaut,  1864—65:  1H48  Hänser 
niedergerissen  und  S351  neu  gobaut).  Da« 
äussere  Weichbild  von  P.  bilden  sahlr.  Ort- 
schaften jenseits  der  Festungsmauer.  —  Ein- 
teilung der  Stadt  in  90  Arrondlssements 
mit  Je  4  Quartieren,  doch  sind  auch  ältere 
Namen  von  Stadttheilen  noch  Im  Gebrauch, 
s.  B.  Faubourg  St.  Germaln,  das  Quartier 
latin  oder  Univerrite,  auf  dem  liuken.  Fau- 
bourg St.  Honor<^  (Sita  der  hohen  Flnanzwelt 
u.  auswärtigen  Diplomatie),  das  Arbeitervier- 
tel St.  Antolne,  auf  dem  rechten  Seineufer. 

Unter  den  Straften  bilden  die  Haiiptpuls- 
ader  des  par.  Lebens  und  Treibens  die  39 
Boulevards  (90—110'  br.,  doppelte  und3fache 
Alleen  mit  palastartigen  Gebäuden,  glän- 
zenden Cafes,  Restaurants  und  Kaufläden), 
z.B.  dieBoul.  Montmartre,  Bonne  Nouvelle, 
Polssoniere  (die  Stätten  des  grossen  Luxus- 
handels), Boul.  des  Italiens  (vornehmster 
Spaziergang),  Boul.  des  Oapuclni,  Boul.  du 
Temple,  Boul.  von  Sebastopol  etc.  Ander« 
Strassen:  Avenue  de  Vlncennes,  Roe  Mont- 
martre, Rne  Rlvoli,  Avenue  des  Champs 
Elysees,  Rue  St.  Honore,  Rue  Richelieu, 
Avenue  Victoria,  Rue  st.  Denis.  —  Oeffentl. 
Plätte  uud  Anlagen:  Plsce  de  la  Concorde, 
vor  dem  Tu  Herten  garten  (Hinrichtungsstätte 
Ludwigs  XVI.,  Obelisk  von  Luksor,  79'  h. 
und  8  koloss.  Statuen  franz.  Städte) ;  Ca- 
rousselplatz ;  Place  Vendöme  (Napoleons- 
sänle,  seit  1810,  146'  h.,  16.  Mal  1871  auf 
Beschluss  der  par.  Commune  umgestürzt) ; 
Place  des  Vlctolres  (Reiterstatue  Lud- ' 
wigs  XIV.) ;  Place  rojale  (Reiterstatue  Lud- 
wigs Xrn.);  Greveplatz  (frühere  Hinrieh- 
tu ngs statte) ;  Bastilleplat*  (Julisaule,  141' h.) ; 
Place  du  Chätelet  ;  PI.  Sulplce;  PI.  du  Tröne ; 
PI.  du  Palais  royal ;  PI.  de  Paro  de  PEtolle 
(Vereinigungspunkt  von  19  Boulevards  und 
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Aveuuen,  mit  dem Triumphbogen  de'l'fitolle, 
1806  -  31  erb.);  die  elysäischen  Felder  (Spa- 
ziergang der  schönen  Welt);  -i.i-  boulogner 
Hölzchen  (Im  W.).  Wald  von  Vlnceunes  (Im 
O.):  das  grosse  rechtwinklige  Marsfeld  (8700' 
1.,  1320' br.,  für  milltärlache  Uebungen  etc.); 
die  Gärten  des  Palais  royal,  des  Palais 
Lnxembourg;  der  Jardin  des  Plant»-*  (1635 
angelegt,  zugleich  botan.  Garten  mit  zoolog. 
Museum),  Thiergarton,  Park  von  Moneeaux 
etc.;  87  Quals.  —  Briirlen  (23):  Pont  Napo- 
leon III ,  P.  d'Austerlitz,  P.  St.  Louis  (seit 
1»62),  P.  8t.  Michel  (1857  neu  gebaut),  P. 
d'Arcole  oder  de  l'Hotol  de  Ville  (seit  1855 
eiserno  Brücke),  P.  neuf  (die  berühmteste, 
688#  1.,  70*  br.,  1578-1604  geb.,  12  Bögen), 
P.  dos  Art«,  P.  royal.  P.  de  8olferino  (185!» 
erb.),  P.  do  )a  Concorde  (1787-90  erb.).  P. 
des  Invalides  (seit  1855  Steinbrücke) ,  P.  de 
l'Alma  (seit  185*.).  P.  de  Jena '(1806-13 
erb.)  n.  a.  —  P%lH*te:  die  Tuilorlen  am  Ca- 
ronsnelplatz  (1564  begonnen,  10;<8'  1.,  2tttöckig 
mit  5  Pavillons ,  einem  Triumphbogen  als 
Eingang  und  prachtv.  Garten ;  1871  von 
den  Kommunisten  in  Brand  gestockt  und 
gänzlich  zerstört);  der  durch  Galerie  damit 
Torbnnd«ne  Lnuvro  (von  Franz  I.  erb.,  1871 
ebenfalls  zum  grossen  Theil  niedergebrannt), 
mit  grossnrtlgen  Samminngen  von  Kunst- 
und  Alterthumsschätzen  (10  Säle  antiker 
Skulpturen,  darunter  die  Venus  von  Mllo; 
12  Säle  neuerer  Bildwerke,  ausserdem 
apypt.,  etmsk. ,  assyr. ,  amerikan.  Alter- 
thumer,  Gemäldegalerie,  Handzeichnungeu 
und  Kupferstiche,  etlmograph.  Mussum  etc.) ; 
Palais  royal  (1029  erb.,  culotzt  von  Jeröme 
Napoleon  bewohnt,  1671  ebenfalls  in  Brand 
gosUckt;  Palais  de  l'Elysee  (171»  erb.,  von 
Napoleon  I.  während  der  100  Tage,  von 
Napoleon  III.  während  seiner  Pra-ident- 
irhrift  bewohnt);  Palai«*  Lnxombourg  (1615 
erb.,  während  des  Kaiserreichs  Sitz  des 
Senat*,  mit  Museum  leheudi»r  franz.  Künst- 
lor;  1871  zum  Theil  gesprengt) ;  Palais  Bour- 
bea  oder  Palais  du  Corps  legislatif  (1722 
erb.);  das  Hötel  de  Ville  od*«r  Kathhaus 
(1399  — 1606  erb.,  seit  1*37  wesentlich  ver- 
grössert,  mit  grossartigeD,  an  Fresken  rel- 
cheu  Sälen),  der  Jn*tizpalast  (bis  Eude  des 
14.  Jahrh.  köuigl.  Residenz,  beide  letztem 
ebenfalls  Opfer  der  Revolution  von  1871); 
d  r  kolossalt  Industriepalast  (fasst  20,000 
M  );  das  Hötel  des  Iuvalides  (1671  erb.,  von 
Jto'UO  Mann  bewohnt)  mit  dem  ,I)om  der  In- 
VHÜden4  (Napoleons  I.  Gebeine);  der  Palast 
d»r  Ehrenlegion;  Palais  de  TObservatoire 
(Sternwarte,  1667  -  72  erb.);  Palais  de  1  In- 
stitut;  das  Hotel  der  Archive;  die  Münze; 
Bank  (1620  erb.);  Börse  (1808-28  erb.  in 
antikem  Stil);  Basar  mit  3o0  Buden;  die 
Centralhallen  (1851  -53  erb.,  mit  3200 
Schranneu  für  Gemüse,  Fische, Geflügel  etc.). 

Kirchen  (65  Parochialkirchen,  darunter 
7  protest.),  wenig  ausgezeichnete:  goth.  Ka- 
thmlrale  von  Notre  Dame  (anf  der  Cite-Insel, 
1163  gegr.,  mit  zwei  206*  h.  Thürmen  und 
342  Ctr.  schwerer  Glocke);  die  schöne  goth.  1 
Saint«  Chapelle  (von  1242,  seit  1830  res  tau-  I 
rlrt) ;  St.  Germain  des  Pres  Ol.  u.  12.  Jahrb.);  ' 
Pantheon  oder  Genevevakirche  (1764  erb.,  1 


mit  korinth.  Säulen  und  255'  h.  Kuppel,  in 
den  Krypten  die  Ueberrest  -  her.  Männer); 
St.  Snlpicekirche  (majestät.  Portal);  die  neue 
Madcloinekirche  etc.  —  Unter  dou  zahlr. 
i  Thtaitm  hervorzuheben:  die  neu>»  gr.  Oper 
(1861-69  erb.),  Theätre  lyrique  (1862  erb.), 
Theätre  franeuis,  die  kom.  Opar,  die  Ital. 
Opor,  das  Odeon;  ferner:  das  Vaude  ville. 
dl«  Varietes,  Gymuaae  dramatique,  Theätre 
de  la  gälte,  das  Ambigue  comioue  etc.; 
ausserdem  das  Nationalpanorama,  Theätru 
S^raphin  (Puppentheater)  etc.  -  45  Kascrneu 
(am  grössten  die  ehemal.  MilnUrachule  auf 
dem  Marsfelde);  25  gr.  Spitaler  (Hötol  Dien, 
Charite,  Hospice  de  la  vieilleasc  in  liieetrs 
für  Männer,  die  Salputriere  für  Frauon. 

WisMn  chaftliche  Anstalten:  das  Iustirut 
vou  Frankreich  (die  oborsto  Pflogestätte  der 
Wissenschaften  in  Frankreich ,  bestehend 
ans  5  selbständ.  Akademien  und  225  Mit- 
gliedern); die  Sorbonne  (1253  gegr.);  Uni- 
versität (1808  gegr.);  Kriegsschule  (St.  Cyr. 
1751  gegr.):  10  College*  (darunter  das  Ol 
lege  de  France) ;  das  Musikkonserv  itorium  ; 
<li  ■  CentraHchnle  der  Künste  und  Mannfak- 
turen; Conservatoire  des  art*  et  metiers(für 
Gewerbtroibeude) ;  die  Normalschule  zur  Bil- 
dung von  Lehr«ru,  polytechn.  Schule,  Berg- 
werksschule, Handelsschule,  Taubstummen- 
und  Blindeninstitut»  etc.;  die  gr.  Bibliothek 
(900,000  Bind*  und  80,000  Mannskripte), 
die  mazarinsche  Bibliothek  (100,000  Bde.  . 
20  Museen  (darunter  das  Musee  de«  Thor- 
mes.  das  naturhistor.  Museum,  das  Artil- 
leriemuseum), botan.  und  zoolog.  Garten 
(s.  oben),  8chulen  der  schönen  Künste  etc. 

In  Bezug  auf  Indnttrie  und  Bändel  die 
erste  Stadt  Frankreichs,  liefert  P.  iu  fast 
allen  nationalen  Fabrikatiou«gattungen  und 
Industrien  vorzügl.  Produkte ;  ihm  bes 
eigenthümlich  sind  die  sogen,  «pariser  Ar- 
tikel', Modewaaren,  Spielsachen,  unnenn- 
bare Kleinigkeiten  aller  Art,  daneben  aus- 
gezeichnete Bronzen  u.  feinere  Luxusartikel. 
Die  feinen  Haudschuhe,  Gold  perlen  und 
künstl.  Blumen,  die  musikal.  Instrumente, 
feineres  Schuhwerk  und  die  feinen  lackirten 
Lederaorten  vou  P.  hatten  Weltruf  ;  in  der 
Ubrenfabrik.  nimmt  es  in  Frankreich  die  er  ite 
Stelle  ein;  in  Stoffen  liefert  es  Shawls  (für 
14  Hill.  Frcs.),  Teppich  «,  Gobelins,  leichte 
Wollzeuge,  B*  um  wol  leuzeuge.  Jährl.  Ge- 
sammtwerth  der  pariser  Ausfuhrartikel 
148  Mill.  Frcs.  —  Centraipunkt  des  franz. 
Eisenbahnnetzes,  in  welchem  8  Bahnlinien 
zusamm  :  i  t  u,  unter  sich  verbunden  durch 
eine  Gürtelbahn,  welche  rings  um  P.  führt. 
—  Ber.  Kirchhöfe:  Pere- Lachaisc  >,anf  den 
Mont  Louis  im  O.)  u.  der  von  M  ontmartre.  — 
llauptwasserreservoire  zu  Villette,  durch  den 
Onrcqkaual  gespeist.  —  Jährl.  Einnahme  der 
Stadt  55  Mill.  Thlr.  (Octrol  über  21  Mill.) 

Die  BtftMtigynf  von  P.  besteht  ans  der 
bastiontrten  Cmwallnng  (Euccinte)  mit  71' 
br.  Graben  und  13  detachirten  Fort«,  die 
80,000  Mann  aufnehmen  köunon  und  einen 
Raum  uraschliessen ,  der  zugleich  zum  festen 
Lager  dienen  kann;  1870  noch  durch  zahl- 
reiche Redouten  und  Vorwerke  verstärkt. 
Im  O.  die  Forts  Charentoa.  Nogent,  Rosny. 
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Noisy  ,  Romalnville ,  Fort  Aobervilliers  mit 
dam  Schloss  zu  Vinrennes  als'  Rückenhalt; 
jn  N.  Fort  d'Este,  Lu  nette  de  Staius,  Fort 
da  Nord,  Coaronne  de  la  Brlche  etc.,  am 
St.  Denis  gruppirt,  dem  2.  Hauptpunkt«»  der 
Befestigung;  im  W.  das  starke  Fort.M<>ut 
Valerion  mit  der  Seine;  im  8.  die  Forts  Issy, 
Vanvrea,  Moutrouge,  Bicetre  und  lvry. 
Grossartige  Voritfrkuugen  und  Erweiterun- 
gen der  Befestigen»;  sind  im  Plan. 

Zu  Casars  Zeit  Lutetia  (auf  der  Cite-Iusel), 
eine  Stadt  des  gall.  Volks  der  Parisler, 
unter  den  Römern ,  die  ein  Standlager  and 
eiuen  kaiserl.  Palast  dort  errichteten,  be- 
reits nicht  unbedeutender  Handelsplatz; 
Residenz  der  Meroviuger,  spater  der  Cape* 
tinger,  nnd  seitdem  »totes  Wachsthum  der 
Stadt.  Im  13.  Jahrb.  bereit«  durch  seine 
Industrie  wie  durch  don  Elnfluss  seiner 
Universität  ein«  der  wichtigsten  8tädto 
Europas  (löO.OoO  Ew.).  Dou  Grund  des 
heutigen  P.,  in  d-mi  sich  das  geistige  Leben 
Frankreichs  wie  alle  seine  materiellen 
Interessen  kouc»utrir- n ,  legto  Ludwig  XTV. 
Seitdem  spielte  P.  lu  allen  grossen  Ge- 
schicken des  Landes  die  Hauptrolle.  31.  Marz 
1614  nach  2täg.  Kampf  1.  Kapitulation  von 
P..  der  dio  Abdankung  Napoleons  I.  u.  SO.  Mal 
1914  der  1.  p.er  Friede  fulgton;  7.  Juli  1H15 
2.  Einmarsch  der  Verbündeten  und  80.  Not. 
1815  2.  p.er  Friede.  Der  p.er  Friede  Tom  SO. 
Marx  1856  beeudot«  den  rnss.-orleutal.  Krieg. 
8"it  19.  Sept.  1870  von  den  Deutschen  cernlrt, 

1  27.  Dec.  auf  dor  Ostfront,  seit  5.  Jan.  1871 
aui  .  -  r  Südseite  homhardirt  (die  südl.  Theile 
der  Stadt  wurden  bis  zum  Luzembourg,  Pan- 
theon, der  Kirche  St.  Sulpice  Ton  den  Ge- 
schossen erreicht),  endlich  vom  21.  Jan.  an 
aueh  im  N.  (St.  Benin)  beschossen,  musste 
die  Stadt,  trotz  wiederholter  verzweifelter 
Ausfälle  der  eingeschlossenen  Armee  (bes. 
23.-30.  Okt.  1870  Regen  Le  Bourgot,  30.  Not. 
gegen  Brie  und  Champigny,  21.  Dec.  gegen 
Le  Bourget,  13.  Jan.  gegen  Meudon,  Clamart 
und  Le  Bourget,  19.  Jan.  gegen  Versailles), 
tS.  Jan.  1871  kapltuliren.  1.— 3.  März  Einzug 
eines  Theils  der  deutschen  Armee  in  P.  und 
ReTue  des  deutschen  Kaisers  im  Hippodrom 
zu  Longchamp8.  Ende  März  bis  Mai  darauf 
Schauplatz  der  Revolution  der  Kommunisten, 
welche  die  obenerwähnten  öfTentl.  Gebäude 
und  den  grössten  Theil  der  Rue  BJvoU  in 
Asche  legten. 

Vgl.  ,Paris  Guide,  par  les  princlpaax 
ecriTains  et  artistes  de  la  France',  1867, 

2  Bde.;  deutsch  neae  Ausg.  1870,  5  Bde.; 
Berlepsch  (1867),  Joanne BädeJter  (1870} ; 
ül»er  die  Geschichte  Ton  P.  Leben/  (17  1 
17S7, 15  Bde.,  neue  Ausg.,  bis  auf  die  Neuteit 
fortgeführt,  1863  ff.);  Gabonrd  (1863-65,  5 
Bde.),  Arago  (das  moderne  P.,  1867,  2  Bde.). 

Paris,  Oraf  von,  %.  0rl4an$. 

ParKerblau,  s.  BerUmerblau. 

Paris«  r  Formation,  tertiäre  Gesteine, 
deren  Schichtenfolge  bos.  Im  parUier  Becken 
gut  ausgebildet  ist.  [Kasselergelb. 

Pariser  Gelb.  s.  v.  a.  Chromgelb,  Mineral-, 

Pariser  Gold,  blassgelbes  Blattgold. 

Pariser  Grün,  s .  t.  a.  icbwelnfurter  Grün. 

Pariser  Kreide,  schwarze  Kreide,  aus  fei- 


nem,  weichem,  kohlehaltigem  Thon  schiefer 
bereitetes  Zeichenraaterial. 

Pariser  Roth,  s.  t.  a.  Zinnober,  Mennige. 

Parislenne,  die  pariser  FreihelUbymne 
der  JulireTolation  (.Peaple  francais,  peaple 
des  braves!  etc.'),  TOU  Delavigne  gedichtet. 

Parlsiens  (fr.,  spr.  -jeng,  A\H—r),  drel- 
schueidige,  2'  lange  Stossdegen  mit  Bügel 
und  sehr  kleinem  Stichblatt. 

Parlsthmia  (gr.),  die  Mandeln;  Paritth- 
mitis,  Eutzündung  derselben,  Mandelbräune. 

Pari  ht  Iii  bisch  (gr.),  glelehsilbig. 

Parität  (lat.),  Gleichheit,  Gleichheit  der 
Rechte,  bes.  Terschhdoner  Glaubensgenos- 
sen, der  Kathollken  und  Protestanten,  Ju- 
ritütskircke ,  solchen  gemeinsame  Kirche. 

Parlier  (lat.),  auf  gleiche  Weise,  [wärter. 

Parltlön  (lat.),  Gehorsam.    Parttor ,  Anf- 

Park  (engl.),  eingehegtes  Gehölz  für  Wild ; 
waldartige  Gartenanlage  mit  Rasenplätsen 
etc.,  engl.  Garten;  Im  Militär wesen  Zusam- 
menstellung von  Artilleriematerial. 

Parker,  St>  William,  engl.  Admlral, 
geb.  1781 ,  ward  1830  Contreadmiral ,  1835 
Lord  der  Admiralität,  1841  Oberbefehlshaber 
der  nach  China  bestimmten  Flotte,  erzwang 
durch  seine  Siege  den  Frieden  von  Nanking 
(26.  Aug.  1842),  ward  1844  Baronot,  befahligte 
dann  die  Flotte  im  Mittelmeer,  nöthigte 
Jan.  1850  durch  Blokade  der  grieoh.  Häfen 
die  dortige  Regierung,  sich  deu  Forde- 
rungen Englands  zu  fügen ,  ward  April  . 
1851  Admlral  der  blauen  Flagge,  1863  Ad- 
mlral; f  12-  Not.  1866. 

Parkezln,  künstlich  dargestellte,  horn- 
artig harte,  sähe,  bildsame  Masse  Ton  nicht 
genau  bekannter  Zusammensetzung  (enthält 
Collodium  als  Bindemittel),  dieut  zu  allerlei 
Gebrauchs-  und  Schmuckwaaren ,  su  Plat- 

Parket,  t.  Pirquet.         [ten,  Fäden  ete. 

Parkl«  R.  Br.,  Pflausengaltung  der  Legu- 
minosen. P.  africana  H  .,  Baum  In  West* 
afrika,  auch  In  Westindien  kultlvirt,  liefert 
iu  den  Samen  den  Kajfe*  von  Sndan ,  der 
wie  Chokolade  genosseu  wird.  Fruchtmark 
dient  zu  Getränken  nnd  zur  Färberei. 

Parlament  (fr.  Birlement ,  engl.  Parliament, 
mittellat.  Parlamentum),  in  England  seit  der 
normaun.  Herrschaft  die  Reichs  Versammlung 
der  Barone,  Prälaten  und  konigl.  Banner- 
herren, zuerst  1272  P.  genannt,  1143  nach 
Zulassuug  der  Abgeordneten  der  Städte  und 
Grafsch.  in  ein  Oberhaus  (honse  of  Peers) 
und  ein  Unterhaus  (hoase  of  Gommons)  ge- 
schieden, ständische  Vertretung  der  Nation; 
1707  mit  dem  schott.,  1808  mit  dem  irländ.  P. 
vereinigt  uud  seitdem  Imperial  parliament 
(Reichsparlament)  genannt,  seit  der  Reform- 
akte  von  1832*  im  Uuterbause  653  Abgeord- 
nete (471  für  England,  2«  für  Wales,  53  für 
Schottland,  105  für  Irland)  zählend,  während 
die  Zahl  der  Mitglieder  des  Oberhauses 
(Peers)  wechselt.  Vgl.  7VhW(I867  -  69,  9  Bde., 
deutsch  1869-71,  2  Bde.).  In  Frankreich  der 
Pairshof,  welcher  als  Reichsrath  die  Streitig- 
keiten der  Reichsunmlttolbaren  entschied, 
durch  die  Beiordnung  rechtskundiger  Hof- 
beamten zu  einem  könlgl.  Obertribunal  um- 
gestaltet, aber  dabei  eine  vom  Reichstag 
!  abbinglgo  Kommission,  erst  1302  von 
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getrennt  mit  festem  Sit*  zu  Pari«,  wo  01 
jährl.  9  grosse  Gerichtssitzungen  hielt,  die 
1390  permanent  worden.  Nach  Einziehung 
der  Kronlehen  n.  Erwerbung  fremder  Linder 
worden  auch  in  diesen  P.e  errichtet,  welche 
mit  dem  sn  Paris  eine  Korporation  bildeten, 
aber  geringere«  Ansehen  hatten,  im  Ganzen 
14.  Das  pariser  P.  verlieh  von  Alters  her 
königl.  Ordonnanzen  u.  Edikten  durch  Ein- 
tragong  derselben  in  die  Protokolle  (enre- 
gistrement)  Gesetzeskraft.  Sett  Frans  I. 
Käuflichkeit,  seit  Heinrich  IV.  Verer»>ung 
der  Parlamentsämter,  denen  in  den  Rcli- 
KtoM wirren  bes.  die  Prosesse  gegen  die 
Ketzer  übertragen  wurden.  Unter  Lud- 
wig XIII.  sich  gegen  die  Willkür  des  Hofs 
erbebend,  verloren  sie  durch  Richelieu 
in  dem  Lit  de  justice  (s.  d.)  von  1440  alle 
pollt.  Gewalt,  wurden  durch  Ludwig  XIV. 
zu  gewöhnt.  Gerichtshöfen  herabgedrückt, 
Jan.  1771  vom  Kanzler  Maupeau  aufgelöst, 
von  Ludwig  XVI.  hergestellt,  1788  wieder 
Aufgehoben ,  von  Necker  abermals  restltulrt, 
durch  Dekret  vom  März  1790  ganz  beseitigt. 
Vgl.  MMlkou  (1863).  Ihrlamvntaritck ,  auf 
berathende  und  repräsentative  Versamm- 
lungen bezügl.  ParUmentarhehe  Regierung, 
Regierungsweise,  bei  welcher  der  Monarch 
seinen  Willen  insofern  mit  dem  Willen  der 
N-tfon  In  Einklang  bringt,  als  er  seine 
Minister  ans  der  Mehrheit  der  Nationalver- 
t  tretung  entnimmt  und  im  Einvernehmen 
mit  derselben  regiert.  Parhimentaritmu», 
polit..  .System,  welches  die  Noth wendigkeit 
einer  Parlamentär.  Regierung  behauptet. 

Parlamentär  (fr.),  Abgesandter  im  Kriege 
zu  Mittheilungen  verschiedenster  Art  zwi- 
schen den  Parteien,  in  der  Regel  ein  Offi- 
zier, mit  weisser  Fahne,  von  eiu"m  Trom- 
peter begleitet,  nach  dem  Völkerrecht  un- 
verletzlich. PartamentHrtchiff,  das  8chiff, 
auf  welchem  dor  P.  fährt.  Jnr/amenfär- 
ßn<w  die  weisse  Fahne  (Flagge)  dea  P.s. 

Pariiren  (fr.),  sprechen,  schwatzen. 

Parma  .  bis  18fM  Herzogth.  in  Oberitalien, 
aus  den  beiden  Herzogth.  P.  und  Piacenza 
und  dem  Fürstenth.  Gnastalla  bestehend, 
112.»  QM.;  jetzt  /Vor  derEmilia,  58,8  QM. 
und  958,968  Ew.  —  Die  Hauptrtadt  P.  (im 
Alterth.  Jmlia  Augntia),  47,067  Ew.;  Kathe- 
drale (19.  Jahrb..  byzant.-lombard.  Stil), 
-Urke  Citadelle,  königl.  Palast,  das  grösste 
Theator  Europas,  bodonlsehe  Buchdrackerei 
(Schriften  von  mehr  als  900  Sprachen); 
Universität  (1499  gegründet,  1865  erneuert), 
Akademie  der  Künste.  Seiden-  nnd  Woll- 
weberei, Fabr.  von  Spitzen,  Strumpfen, 
Glas-,  Thonwaaren  etc. 

Qetekichte.  Die  Städte  P.  und  Piacenza 
theilteu  Im  Mittelalter  die  Schicksale  der 
Lombardei.  1545  Erhebnng  derselben  zu 
Herzogtümern  durch  Papst  Paul  III.  für 
dessen  natürl.  Sobn  Pietro  Lulgi  Farneso, 
dessen  Nachkommen  1731  ausstarben,  worauf 
die  Henrogthümer  an  den  span.  Infanten 
Don  Cnrlos  kamen,  der  sie  1730  nn  Kaiser 
Karl  VI.  als  Entschädigung  für  das  im  wiener 
Frieden  1735  ihm  zugefallene  Kilalgrelcli 
beider  Sicilien  überllcss.  Im  Frieden  von 
Aachen  1748  trat  Maria  Theresia  dieselben 


nebst  Gnastalla  an  den  Span.  Infanten  Den 
Philipp  ab,  dessen  Sohn  Ferdinand  (seit 
1765)  sich  1796  durch  einen  Frieden  mit  der 
franz.  Republik  den  Besitz  der  Herzogth. 
zu  sichern  suchte.  1805  Einverleibung  von 
P.  nnd  Piacenza  in  das  franz.  Kaiserreich, 
Quast  alias  1806  1a  das  Königreich  Italien. 
Durch  die  wiener  Kongr  s«akto  von  1815 
kamen  die  9  Herzogth.  in  Besitz  der  Erz- 
herzogin Maria  Luise,  Napoleons  L  Ge- 
mahlin ,  nach  deren  Tode  •  nach  Vertrag 
vom  10.  Juni  1817  an  die  Nachkommen  der 
Infantin  Maria  Luise  [s.  Maria  9)]  fallen 
sollten.  Daher  folgte  auf  Maria  Luise  17.  Dec. 
1847  als  Sobn  der  Infantin  Karl  II.  Herzog 
von  Lucoa  in  P.  unter  neuer  Grenzrego- 
ltrunfc  des  Landes.  Nach  Karls  IL  Ab- 
dankung 14.  März  1849  folgte  dessen  Sohn 
Karl  III.,  nach  dessen  Ermordung  96.  Marz 
1854  sein  Sohn  Robert  I.  unter  Vormund- 
schaft seiner  Mutter,  Juni  1 859  Vereinigung 
P.s  mit  Moden»  und  der  Romagna  zrm 
Gonvern.  Emiita;  18.  März  1860  Vereinigung 
de*  letzteren  mit  Sardinien. 
Parma .  Herzog  ro« ,  s.  Ormöaf  eWs. 
Purine  Ha  Ach.  ( ScMld flechte )  .  Flecbtsn- 
gnttuog.  P.  parietina  Ach..  Wandßeckte ,  an 
Holzwänden  und  Rinden  überall  häufig, 
früher  offlcinell.  Ebenso  P.  saxatills  L-. 
Hirnachiidelmoos ,  Steinflechte,  an  Bäumen. 

Parmenides,  griech.  Philosoph,  5.  Jahrb. 
v.  Chr.,  Haupt  der  eleattschen  Schule  (s.  d.). 

Purmesänka««,  trockener  ital.  Käse  ans 
abgerahmter  Milch,  verdankt  seinen  feinen 
Geschmack  dou  guten  Weideu  am  Po.  Früher 
Hauptdepot  in  Parma,  daher  der  Name. 

Parnaasua  (a.  G.),  Berg  In  der  griech. 
Landsch.  Phocis,  dem  Apollo  und  den  Musen 
hellig,  mit  den  Gipfeln  Tithorea  u.  Lycere» 
(Liakura ,  7370'  hoch).  Am  Südabhang  das 
delph.  Orakel  und  die  kastal.  Quelle. 

Parochie  (gr.),  bis  ins  3.  Jahrh.  s.  v.  a. 
blsohöfl.  Kirchsprengel ;  dann  s.  v.  a.  Kir- 
chengemeinde, Kirchspiel ;  Parochteuen,  des- 
sen Mitglieder;  Pur&cktti ,  Geistlicher  das. 

Parodie  (gr.),  Gedicht,  das  an  ein  vor- 
handenes poet.  Produkt  sich  anlehnt  und 
mit  Beibehaltung  der  ganzen  Form  durch 
Aenderung  einzelner  Ausdrücke  den  Inhalt 
auf  einen  anderen  Gegenstand  überträgt 
(vgl.  Trawtttie).    Parodiren,    eine   P.  von 
etwas  machen,  etwas  scherzhaft  nachahmen. 
Paniken  (gr.),  s.  v.  a.  Metöken. 
Ptrdante  (gr.),  Sprichwort,  Sinnspruch; 
auch  Fabel.    Piirömiographen,  In  der  griech. 
Literatur  die  Sammler  deralten  Sprichwörter. 
Paronle  (gr.),  Wein-,  Trinklied. 
Parole  (fr.),  Ehrenwort;  Im  Kriege  das 
unter  den  Truppen  ausgegebene  Erkennungs- 
wort (in  der  Garnison  für  die  Wachen  und 
Ronden).  Parolebueh,  das  den  täglichen  Be- 
fehl enthaltende  Buch  der  Kompagnie  etc. 

Paroli  (span.),  beim  Pharaospiel  die  durch 
einen  Kniff  in  die  Karte  bezeichnete  Ver- 
doppelung des  früheren  Einsatte«.  Eimern 
ein  P.  bieten.  Ihm  in  gleicher  oder  noch 
überbietender  Weise  entgegentreten. 

Paromologle  (gr.),  scheinbares  Zugesränd- 
niss,  das  man  Einem  behufs  der  Wider- 
legung macht. 
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Paronomasie  (gr.),  f.  v.  a.  Annominatlon. 

Paronychie  (gr.),  Nagelgeschwür. 

Paronym  (gr.) ,  gleichen  Wortstammes, 
auch  s.  a.  homonym.  P^ronymie,  Ablei- 
tung eines  Wortes  aus  seinem  Stammwort ; 
Pnronymik,  Lohre  ton  der  Abloituug  der 
Wörter.  [Hindu  -k inj. 

Paroparaisos ,  alter  Name   des  Gebirgs 

Paröplon  (gr.)t  Augeuschirin;  Paropien, 
di«  »iHwren  Augenwinkel. 

Paröpais  (gr.),  Fehler  des  Gesichtssinnes. 

Päros  (jetzt  Paro),  griech.  Insel  Im  agäi- 
srhen  Meere,  4  QM.  u.  6000  Ew.,  im  Alter« 
thum  ber.  durch  aeinen  feinen  weissen  Mar- 
mor; jetat  verfallen.    Hauptstadt  Parichla. 

Paroamie  (gr.),  Abnormität  des  Geroch- 

Parötis  (gr.),  «.  Ohrspeicheldrüse,  [siuuoi. 

Parotitis  (gr.),  Entzündung  der  Ohrspei- 
cheldrüse (s.  d.).  Fortneu:  1)  die  idiopa- 
thische oder  spontane  P.  ( Bauer  nioctzcl,  Mump», 
Ziegenpeter),  epidemisch,  besteht  in  hoch- 
gradiger Schwellung  der  Drüse  und  Verun- 
staltung des  Gesichts,  dio  mit  Fieber  beginnt, 
ca.  6  Tage  anhält  u.  dann  meist  rasch  ver- 
schwindet. Boi  Männern  oft  gleichzeitig 
Hodenschwellung.  Dehaudlung  durch  Auf- 
legen warmer  Tüchor.  2)  Eitrige  P.,  meist  in 
Aoschluas  au  andere  Kraukheiteu,  Typhus, 
Prämie,  in  der  Kcgol  gefährlich,  führt  su 
absceasblldung  und  Verjauchung. 

Paroxynmn*  (gr.),  Krankheitsstetgerung. 

Paroxytönon  (gr.),  Wort,  welches  auf  der 
vorletzten  Silbe  einen  Acutus  hat. 

Psrquet  (fr.,  spr.  -ket),  ans  Tafeln  von 
feinerem  Holz  zusammengesetzter  Fussbodmi ; 
im  Theater  die  Plätze  zwischen  Parterre  und 
Orchester;  in  den  franz.  Gerichtshöfen  Platz 
und  Personal  der  Richter;  an  der  Börse 
der  Platx  der  vereidigten  Mäkler. 

Par  renommee  (fr.),  dem  Rufe  nach. 

Parrhesie  (gr.),  Freimüthigkeit  im  Reden. 

Parricida  (lat.),  Vater-,  Mutter-,  Verwand- 
tenmord r.     ParriciiCium,  ein  solcher  Mord. 

Parryinscln  (spr.  Pärry-),  Insolgruppe  im 
»rkt.  Nordamerika,  nördl.  von  der  Banks- 
»trasse  und  dem  Melvillesund;  die  grössten 
Ingeln:  Cornwall-,  Bathurst-,  Melvillo-  uud 

Pars  (lat.),  Thoil.  [Patrickinsel. 

Parsen  (Gebern),  die  Urbowohner  des 
alten  PersSons,  welche,  nach  der  Erobe- 
rung dos  Laude»  durch  die  Araber  (632)  der 
Religion  des  Zoroaster  (s.  d.)  treu  bleibend 
und  von  den  Mohammedanern  verfolgt, 
*lch  in  Perslen  nur  hier  und  da  erhielten 
(jetzt  ca.  7000  Köpfe),  meist  nach  dem  nord- 
westl.  Indien  auswanderten.  Mittelpunkt 
derselben  Stadt  u.  Insel  Bombay  mit  110,000 
Köpfen.  Die  P.(  meist  Kaufleute,  Bankiers, 
Makler  etc.,  sind  europ.  Bildung  zugethau. 
Vgl.  Posatkoi  Framdschi  (1859),  Spiegel  (18G0). 

Psrsi,  die  Sprache  der  Parsen  (s.  Per- 
>i*ehe  Sprach«  und  Literatur). 

Parsit,  s.  v.  a.  Parsen;  Partismua,  die  Glau- 
benslehre der  P. 

Part  (lat.),  Tbefl,  Am  heil. 

Partage  (fr.,  spr.  -ahsch),  Theilung. 

Partei,  Vereinigung  von  Menschen  zu 
gemeinsamer  Verfolgung  eines  bestimmten 
Zwecks  im  polit.,  kirchl.  oder  social.  Leben; 
in»  Rechtsstreit  Jeder  dar  streitenden  Theile. 

lUyere  Band- I^xikotu 


Parteigänger  (Partisan),  Anführer  eines 
abgwsoudert  von  der  Armee  gegen  den  Feind 
operironden  8trelfcorps. 

Partenkirchen,  Marktflocken  in  Ober- 
hayorn,  nahe  der  Zugspitz,  1327  Ew.;  im 
Sommer  viel  besucht.    Dabei  Bad  Kains. 

Parterre  (fr.,  spr.  -tähr),  su  ebener  Erde, 
Erdgeachoss;  iu  Gärten  Rasenplatz  mit  Blu- 
menbeeten ;  im  Theater  der  halbkreisför- 
mige hintere  Raum  zu  ebener  Erde. 

Partes  (lat.),  Tboilo.  fschaft. 

Parthenlen  (gr.),  Zeichen  der  Junj?frau- 

Parthcnogenenls  (gr.),  dio  Entwickelung 
unbefruchteter  Eier,  findet  sich  besonders 
boi  Insekten  ( Bienen ,  gewisse  Spinner, 
Schild-  und  Rindenläuse).  Dio  unbefruchtet 
gebärenden  Generatinnen  der  Blattläuso 
(Aphis)  haben  Eierstöcke,  aber  nicht  Be- 
gattungswerkzeugo ,  ähnlich  wie  dio  unge- 
schlechtlichen fortpflanzungsfähigon  Larven 
von  Cecidomyia  (Gallmücken).  Vgl.  Siebold, 
.Wahre  P.',  1856. 

Parthenon  (gr.),  der  unter  Pericles  auf 
der  Akropolis  von  Athen  erbauto  pracht- 
vollo  Tempel  der  Athene  (Athene  Parthenoe, 
d.  i.  die  Jungfräuliche),  mit  der  Statue  der 
Göttin  von  I'hidlas  (t6'  h.);  erst  1687  durch 
eine  Boinbo  theilweiso  zerstört.  Vgl.  Mi- 
chaelis (1871). 

Parthenöpe,  alter  poot.  Name  ron  Neapel. 
Daher  parthenopeXsche  Republik,  d«»r  demn- 
krat.  Staat,  in  welchou  21.  Jan.  1799  das 
Köuigr.  Neapel  durch  die  franz.  Republi- 
kaner umgewandelt  wurde;  bereits  20.  Juni 
d.  .1.  durch  Kardinal  Ruffo  wieder  gestürzt. 

Parthlen  (a.  G.) ,  Landschaft  im  nördl. 
Porsien,  etwa  der  nördl.  Thoil  des  heut. 
Khorasnn.  DJo  Pariher,  tapfere  Krieger  und 
gunchlckte  Bogenschützen,  bildeten  a<dt  156 
v.  Chr.  uuter  den  Arsacldeii  (s.  d.)  ein  eigenes 
Reich,  das  alle  Länder  zwischen  Euphrat  u. 
ludus.  dem  kasp.  u.  dem  Ind.  Meer  umfasstc. 

Part  Iii  (partiell,  lat.),  einen  Thoil  he- 
treffend  ;  auch  s.  v.  a.  partelisch.  Partial- 
obligationen. In  Theile  getheilte  u.  mit  fort- 
laufenden Nummern  versehene  Schuldver- 
schreibungen auf  ein  Anlchn. 

Particlpation  (l»t.),  Theiluahme,  Aothoil; 
Participant .  Theiluehmer. 

Partlclplnm  (lat.),  Mittelwort,  adjektlv. 
Konjugationsform  des  Verbums,  dient  hos. 
zur  Bildung  der  zusammengesetzten  Zeit- 
formen. [Kentier. 

Partlcnller  (fr.,  spr.  -kulhSh),  s.  v.  a. 

Partie  (fr.),  Thell,  Stück;  in  der  Musik 
s.  v.  a.  Stimme,  der  für  ein  lustroment  b«- 
stimmte  Thell  einer  Partitur;  im  Theater- 
wosen  s.  v.  a.  Rolle;  zu  gemeinsamem  Vor- 
guügen  zusammengetretene  Gesellschaft; 
Lustfahrt,  Lnstrelso;  Heirath,  bes.  In  Bezug 
auf  das  dabei  zu  gewinnende  Vermögen. 

Partikel  (lat.),  Theilchen;  in  der  Gramm, 
floziousloser  Rod  et  heil,  Konjunktionen  etc. 

Partikulär  (lat.) ,  einon  Theil  betreffend, 
abgesondert,  einzeln.  Partiknlarrechte ,  die 
in  den  deutschen  Einzelstaaton  geltenden 
Rechte  im  Gegensatz  zum  sogen,  gemeinen 
deutschen  Rechte.  Pirtikularisnw» ,  Be- 
günstigung der  Sonderinteressen ,  bes.  in 
Deutschland  polit.  Richtung,  welche  dio  Be- 
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achräukuug  der  Kochte  der  deutschen  Ein- 
zelstaatan  zu  Gunsten  kraftvollcr-r  Einheit 
dos  Ganzen  verwirft.  PartikularUt ,  An- 
hänger dieser  Richtung. 

Partirerei,  strafbare  Begünstigung  des 
Diebstahls  oder  Raubs  durch  wissentliche 
Erwerbung  n.  Vertreibung  des  gestohlenen 

Partisan  (fr.),      Partei  gängtr.  [Guts. 

Partisane,  alte  Stosswaffe  mit  breiter  ei* 
serner,  zweischneidiger  Spltxe,  aber  ohne 
den  neuartigen  Ansatz  der  Hellebarte. 

Partition  (hH.),  Theilung,  Eintheilung. 

Partltflr  (ital.,  ßpartito,  fr.  Partition,  engl. 
Soor«),  ein  nach  allen  seinen  Stimmen  über- 
sichtlich zusammengestelltes  Tonstück. 

Partner,  Tbeilbaber,  Kamerad,  Genosse. 

Partont  (fr.,  spr.  -tu),  überall;  schlech- 
terdings, durchaus.  [wehen  liegen. 

Parturlrem  (lat.),  kreissen,  in  Geburts- 

Partus  (!»*•).  Geburt  (■.  d.). 

Parülis  (er.),  Zahngeschwür. 

Parüre  (fr.,  spr.  -ühr),  Schmuck. 

Parurle  (gr.),  krankhaftes  Harnlassen. 

Parnsie  (gr.),  Gegenwart,  Erscheinung, 
bes.  Wiedererscheinung  Christi.  fling. 

Parrenu  (fr.,  spr.  -wenü),  Emporkomm- 

ParvItit(lat.),KIeinheIt,Unbedeutendheit. 

Parsen  (gr.  Jfoiren) ,  die  Schicksalsgöt- 
tinnen, Töchter  des  Zeus  und  der  Themis : 
Klotho,  die  Spinnerin  (des  menschl.  Lebens* 
fadens),Z^cAe>t-,dieZutheiler.n  (desLebens- 
loosos),  Atropot ,  die  Unabwendbare  (Tod). 

Parzlval,  Epos  von  Wolfram  von  Eschen- 
bacii  (s.  d.).  [künatl.  Tanzschritt. 

Pm  (fr.,  spr.  Pa),  Schritt,  Tritt,  bes. 

Paaargadi  (a.  G.),  ältere  HauptsUdt  Per* 
slens,  btf)  v.  Chr.  ron  Cjrui  erbaut,  mit 
dessen  Grabmal.   Ruinen  bei  Firuzabad. 

Pascal.  Main,  Mathematiker  und  Phy- 
siker, geb.  19.  Juni  1633  in  Clermont- Fer- 
rand,  lebte  das.,  in  Rouen  und  Paris;  f  19. 
Aug.  1668  in  Paris.  Entdecker  der  Abnahme 
des  Luftdrucks  mit  der  Höhe,  der  Theorie 
Tom  Gleichgewicht  der  Flüssigkeiten,  der 
Wahrscheinlichkeitsrechnung,  der  Eigen- 
schaften der  CvkloVde  etc.  Seit  1646  dem 
Janseuismus  zugethan ,  sehr,  er  gegen  die 
Jesuiten  (,Les  provinclales',  1658  in  mehr 
als  60.Aufl.);  ,  Pensees  Sur  la  religion'  (1692; 
heransg.  Ton  Faugire  1844,  8  Bde. ;  deutsch 
ron  Schwan,  8.  Aufl.  1865).  ,OoUTres'  (neue 
Ausg.  1858,  9  Bde.).  Biogr.  Ton  Heuchlin 
(1841),  Maynard  (1850),  Drtydorff  (1870). 

Pascha,  in  der  Türkei  Titel  hoher  Civll- 
und  Militärbeamten;  P.  von  einem  Ross- 
schweif, s.  v.  a.  Brigadegeneral;  P.  von 
8  Rosssch weifen,  s.  v.  a.  Divisionsgeneral; 
P.  von  8  R.,  s.  v.  a.  General  en  chef.  Pascha- 
lik,  die  einem  P.  unterstellte  Provinz,  Ejalet 
In  der  Sprache  dos  Divans. 

Pasrhah,  jüd.  Fost,  s.  Pat$ah. 

rasch nlis,  Name  dreier  Päpsto:  P.  /., 
817—824,  soll  nngebl.  von  Ludwig  dem 
Frommen  die  weit!.  Herrscherrechte  über 
Rom  geschenkt  erhalten  haben.  —  P.  II., 
1099-1118,  setzte  den  Kamnf  seiner  Vorgän- 
ger gegen  Kaiser  Heinrich  IV.  fort.  —  P.  III., 
von  den  kaiserl.  gesinnten  Kardinälen  1164 
gewählter  Gegenpapst  Alezanders  HL,  in 
der  Reihe  der  Päpste  nicht  mitgezählt. 


Paede  Calais  (spr.  Pa  de  Kali),  engster 
Theil  des  Kanals  (La  Manche),  zwischen  Ca* 
lais  und  Dover,  48,e  Kilom.  br.  Danach  be- 
nannt das  franz.  Deport.  P.  d.  C,  180  QM.  und 
749,777  Ew.  (meist  Fläminger) ;  Hauptstadt 

Paaeag .  wilde  Ziege.  fArrai. 

Päse  walk ,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Stettin, 
Kr.  Uckermünde,  an  der  Ucker,  8146  Lw. 

Pasigraphle  (gr.),  Allgemeinschrift,  allen 
Völkern  der  Erde  verständliche  Schrift,  wie 
PatilalU  (Pasilogie),  eine  solche  Sprache; 
beides  bis  Jetxt  Problem. 

Paslphäe,  Tochter  des  Helios  und  der 
Persels,  Gemahlin  des  Mino»,  entbrannte 
auf  Veranlassung  Aphrodites  in  Liebe  so 
einem  Stier,  Mutter  des  Minotaurus  (s.  <U 

Pnskewttsrh  ,  Iwan  FeodoroteiUch ,  GraJ 
von  Eritcan,  Fürst  ron  War$ckau,  ra»».  Feld- 
herr, geb.  19.  Mai  1783  zuPoltawa,  macht, 
die  türk.  Feldzüge  bis  1813  mit,  focht  1811 
mit  Auszeichnung  bei  Smolensk  und  Boro- 
din o ,  1813  in  Deutschland,  ward  nach  d«r 
Schlacht  bei  Leipzig  General  Heuten  an  t,  183 
Generaladjutant  des  Kaisers,  schlug  85. Sept. 
1*8«  das  pers.  Heer  bei  Elisabethpol,  erobert* 
1887  das  pers.  Armenien  und  Eriwan ,  18» 
Erzerum,  wurde  zum  Feldmarschall,  nach 
Beendigung  des  poln.  Rerolutionskriegs  zum 
Fürsten  uud  Vicekönig  von  Polen,  nach 
Vollziehung  des  orgsn.  Statuts  (86.  Febr. 
1832)  zum  Präsidenten  des  neaorganisirteo 
AdmlnlstratioDsratbs  ernannt ;  befehligte 
1849  das  russ.  Intervontionsheer  in  Ungarn, 
übernahm  1854  den  Oberbefehl  an  der  Do- 
nau, ward  vor  Sillstria  verwundet;  f  1-  Febr. 
18r>H  zu  Warschau.  Biogr.  von  Tolstoy  (1835). 

Pasina  (Diaparma,  Kulapatma,  gr.),  in  dar 
Pharmacie  Pulver  zum  Aufstreuen. 

PMquIU  (ital.),  Schmähung  durch  Schrift 
oder  Bild,  bes.  anonyme,  wird  In  den  neueren 
Strafgesetzten  als  quallflcirte  Injuris  mit 
mehrjähriger  Gefänguissstrafe  bedroht.  Der 
Name  kommt  von  Pasquino,  einem  Schub- 
flicker  zu  Rom,  zu  Anfang  des  16.  Jahrb., 
der  sich  durch  beissende  Spöttereien  aut- 
zeichnete, und  dessen  Name  auf  eine  in  d«r 
Ecke  des  Palastes  Orsini  aufgestellte  Bild- 
säule übertragen  ward ,  woran  man  aatir. 
Bemerkungen  anzuhefton  pflegte.  Pasqvi- 

Pasqulno,  s.  Pasquül.     [nade,  Spottrede. 

Paaa  (fr.  paueport),  Geleitsbrief,  amtliche 
Reiselegitimation,  nur  noch  im  internationa- 
len Verkehr  gefordert. 

Passabel  ffr.),  erträglich. 

Passacaglla  (Ital.,  spr.  -ui  ja.  span.  Pata- 
calla),  guitarrebogl  ei  teter  Gesang,  mit  dem 
man  durch  die  Strassen  zieht;  veraltetes 
franz.  Tanzstück  In  5  «-Takt,  von  ernsthaf- 
tem Onarakter,  Art  Cbaconne.  [Orte. 

Pasaäde  (fr.),  kurser  Aufenthalt  an  einem 

Passage  (fr.,  spr.  -sahsch).  Durchfahrt; 
Durcbgangs-trasse;  der  schulgerechte  Gang 
eines  Pferdes;  Stelle  aus  einem  literar.  oder 
musikal.  Werke.  Panagitr  (spr.  *schihr), 
Fahrgast,  Post-,  Efsei)bahnreia«nder. 

Passageinstrument  ( Mittagt/emrvhr) ,  ein 
In  der  Ebene  des  Meridians  aufgestellte« 
Fernrohr  zur  Bestimmung  der  Durchgang» 
der  Sterne  dnreh  den  Meridian,  deren  Rekt- 
aicension  und  der  Zelt 
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Passah  {Puhah,  hebt  ,  d.  1.  Verscbonung), 
grösstes  Fest  der  Israeliten,  tarn  Andenken 
Mi  die  Verscbonung  des  Volks  durch  deu 
Würgengel  in  Aegypten  und  ad  den  Ausiug 
•as  diesem  Laude    14.  —  It.  Nis&n  gefeiert, 

Pensen t  ffr.),  Durchreisender. 

Passarge ,  Flnss  im  preuss.  Regbz.  Königs- 
berg, entspringt  bei  Hohenstein,  mündet 
ins  frische  Haff;  16  M.  lang. 

Pasel  rowltz  (serb.  Poschamac) ,  Stadt  in 
Serbien,  an  der  Morawa,  5309  Ew.;  31.  Juli 
1718  Fried«  zwischen  Venedig  und  Karl  VI. 
einer  -  nnd  der  Pforte  andererseits. 

Passats  tanb  ( M  et  «orttaub),  zimmetfarboner 
Staub  aus  mineralischen  Substanzen  nnd 
zahl  reichen  Fragmenten  mikroskopischer  Or- 
ganismen, zeigt  sich  bes.  häufig  an  der  West- 
küste Afrikas  zwischen  Kap  Bnjador  und 
Kap  Blanco  (Nebelküste),  über  Italien  in  der 
Richtung  des  Mittelmeers  und  weiter  nördl. 

Passatwind,  s.  Wind. 

Passen  ,  befest.  Stadt  in  Niederbayern,  an 
der  Mundung  des  Inn  und  der  Hz  in  die 
Donau  (6?5»  1.  Brücke),  13,883  Ew.;  3  Vor- 
städte: Innstadt,  Ilzstadt  und  Anger.  Dom- 
kf  r  che.  Schloss(Slts  des  Appellationsgerichts, 
Bischofs  n.  Domkapitels),  rum.  Antiquarlum. 
Zwischen  Donau  nnd  Hz  die  Festuug  06er- 
haus  (als  Festung  seit  1867  aufgehobon). 
Gerbereien,  Pnrzellanfabr. ,  Bierbrauerei. 
Die  passauer  Schmeittiegel  werden  in  Obern- 
zell hol  P.  gefertigt.  Handol  n.  Schifffahrt. 
Wallfahrtskirche  BUriahilf.  8ohr  alt;  31. 
Juli  1452  passauer  Beligioni/riede.  —  Das 
Bisthum  P.,  7.  Jahrh.  g«gr.,  seit  9i»5  Reichs- 
fürstenthum, s.  1802bayer.,  1803  säkularisirt. 

Pessaren  t  (fr.,  spr.  -wang),  Durchgangs-, 
Zollschein,  Passirzettel. 

Pasae-balle  (fr.),  Kugolmesser,  metallener 
Reif  zum  Blossen  dos  K^l  durchmessen. 

Passementen  (fr.),  Posamentlrarbeiten. 

Pasee- parole  (fr.),  Befehl,  der  in  einer 
Truppe  Ton  Mnnd  su  Mund  weiter  geht. 

Pssse-partout  (fr.,  spr.  Pass-partü),  Haupt- 
schlüssel ;  Passlricheiu  ohne  Beschränkung. 

Passepoll  (fr.),  schmale  Streifen  anders- 
farbigen Tuches  in  den  Nähten,  bes.  der 
Uniformen. 

Passeport  (fr.,  spr.  Passpohr),  b.  ins*. 

Passeres  (lat.),  Sperlings-  oder  Singvögel. 

Passerolant  (fr.,  spr.  Passwolaug),  Ge- 
schütz der  Spanier  und  Franzosen  im  15. 
Jahrb.,  1?  1.,  «choss  16pfünd.  Kugeln; 
neuerdings  Name  für  die  hölzernen  Kano- 
nen ,  welche  auf  Handelsschiffen  zur  Zierdo 
ditnen;  auch  Soldaten,  welche  in  den  Listen 
geführt  werden,  ohne  zu  existiren. 

Passeyerthal ,  romant.  Hocbgebirgsthal 
im  tiroler  Kr.  Bötzen,  Ton  der  Putteyr 
(zor  Etsch)  durchströmt;  Heimat  A.  Hofers. 

Passibel  (lat.),  für  Eindrücke  empfänglich. 

Passiflora  (Passionsblume ,  Rangapjel), 
Pflanzengattung  der  Passifloreen.  P.  qua- 
drangnlaris  L. ,  auf  Jamaica,  wird  der  wohl- 
schmeckenden Früchte  halber  in  England 
kultirirt;  ebenso  P.  macrocarpa,  aus  Süd- 
smerika ,  mit  8-9  Pfd.  schweren  Früchteu. 
Zierpflanzen,  deren  Blüthentheile  Marter- 
instrumenten Ohristl  ähneln  sollen. 

Passlgtlrehea ,  s.  Drehbank. 


Passion  (lat.),  Leiden,  bes.  das  Leiden 
Christi ;  Leidenschaft.  Possionsseit,  Fastenzoit. 

Passlonato  (ital. ,  Mus.) ,  leidenschaftlich 
erregt.  pich  einnehmen  lassen. 

Passioniren,  sieh,  (lat),  sich  leidenschaft- 

Passtontspiele,  s.  Mysterien. 

Paeslrdukaten,  die  um  1—2  As  zu  leichten, 
doch  uoch  für  voll  geltenden  Dukaten. 

Passiren,  durchreisen;  als  erträglieh 
(passabel)  mit  durchgehen  (Ton  zu  I eichton 
Münzen);  für  etwas  galten;  sich  ereignen. 

Passirgewicht,  das  Gewicht,  welches  Gold- 
münzen mindestens  haben  müssen,  um  als 
▼ollgültig  angenommen  zu  worden. 

PassjY  (lat.),  leidend;  im  Zustande  der 
Ruhe;  nicht  theilnehmend.  Passiva,  Schul- 
den, im  Gegensatz  zu  Actira.  Passivität, 
leidender  Zustand;  lnsbes.  eigenthüml.  Zu- 
stand des  Eiseus,  worin  es  der  Einwirkung 
▼on  Säuren  und  Alkalien  widersteht,  wird 
erzeugt,  wenn  man  Elsen  in  sohr  starke  Sal- 
petersäure, oder  als  -f-Pol  einer  voltascbea 
Säule  in  Alkalien  oder  8alzlösuugen ,  odor 
nach  dem  Eiutauchen  des  —  Platiupols  In 
Säuron  taucht. 

Passh  bandet,  Einfuhrhandel. 

PasslTnm  (lat.),  Leideform,  Form  des 
Verbs,  iu  welcher  das  Subjekt  als  die  Thä- 
tigkeit  erleidend  dargestellt  wird. 

Passkugeln,  kalibermässige  Kugeln,  Ku- 
gelu,  welche  genau  den  inneren  Durchmesser 
eines  Gewehrs  oder  Geschützes  haben. 

Passus  (Ist.),  Schritt,  die  Weite  der  aus 
gestreckten  Arme  oder  Beine  (5*);  Mass  von 
2  Decimalfuss;  1  Melle  =  10,000  Schritt. 

Patsy,  Marktfl*ekou  westl.  bei  Paris,  an 
der  Seine,  seit  1860  zu  Paris  gehörig,  13,200 
Ew.    Krdlg-sulinische  Stahlquelie. 

Pasta,  Giuditta,  ber.  <) räumt.  Sängerin, 
geb.  1798  in  Como,  glänzte  namentl.  iu  Ita- 
lien ,  Wien ,  Paris  und  Londnn ,  zwischen 
1824  und  1832,  lebte  dann  in  Mailand;  f  4. 
April  1865  auf  ihrer  Villa  am  Oomersee. 

Pasta  (Ital.),  Tolg,  pharmaceut.  Präparat. 

Pastanaaren,  Macearoni,  Nudeln. 

Pastellfarben  (Teigfarben),  Farhenstlfto 
zur  Pastollmalerei,  werden  ans  sehr  fein 
rertheilten  Farbstoffen  unter  Zusatz  ron 
Gyps  und  Bindemitteln  genresst. 

Pastellmalerei,  Malerei  mit  trockenen 
farbigen  Stiften  (s.  PasteUjarbtn)  auf  Perga- 
ment oder  Papier,  woboi  mittelst  des  sogeu. 
Wischers  die  Linien  !n  elnauder  verriebeu 
und  farbige  Flächen  Ton  mannlchfachen  Ab- 
tönungen erzeugt  werden  können;  bes.  im 
Porträtfach  angewendet.  Die  Fastollhilder 
werden  am  besten  unter  Glas  an  einem  vor 
Feuchtigkeit  geschützten  Orte  aufbowahrt. 

Pasten  ,  glasartigo  Massen  zur  Darstellung 
künstlicher  Edelsteine;  Mischungen  ans 
Kreide  und  Leim ,  Gyps,  Thon,  Schwefel 
zum  Abformen  ron  Münzen,  Gemmen  etc.; 
auch  die  aus  Glas  oder  anderer  Masse  be- 
stehenden Kopien  selbst. 

Pastete  (fr.  pAte,  engl,  pie),  Gebäck  mit 
feiner  Fleisch-  oder  Fischspeiso  gefüllt. 

Pasteur  (spr.  -Öhr),  Iritis,  Chemiker,  geb. 
27.  Dec.  1822  in  Döle ,  1849  -54  Prof.  der 
Chemie  in  Strassburg,  bis  1857  uz  Lille,  seit- 
dem Studiendirektor  an  der  Normalschale 
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in  Parts;  bekannt  durch  ««In»  Unte rsuchun- 
K-'u  hl  »er  die  Rolle  der  niederen  Organismen 
bei  flähruiigsprozessen,  Entdocker  der  Kon- 
servinmg  d<>s  Weins  durch  Erwärmen. 

Patt ille«  (v.  Ital.,  Ut.  Irochitci),  Körper- 
chon  ans  Zucker,  Tragant,  Chokol&de  etc., 
jedes  einzelna  mit  eluer  genan  bemessenen 
Quantität  eines  Arzneimittels  (Morphin,  Kaf- 
f.-Vn,  Sautonin,  Salze  eto.). 

Pastlnäca  L.  (Pastinake),  rflanzengattung 
der  Umbel Uferen.  P.  satira />.,  mit  floischi- 
gor  Wurzel,  in  Europa,  Gemüsepflanze. 

Pastos  i  l. it.),  markig,  kräftig  Im  Kolorit. 

Pastor  (lat.),  Hirt;  Soelcnhlrt,  Pfarrer, 
bes.  evangelischer.  PaHoralia ,  pfarramtl. 
Angelegenheiten.  Fa$torat ,  Pfarramt. 
ttoraVbrief» ,  die  3  neutostamentl.  Briefe  an 
Timotheus  und  Titus,  so  genannt  wegen  der 
darin  enthaltenen  Anweisungen  znrbischöfl. 
Amtsführung.     [Pmtoritium,  Hirtengesaug. 

Paatorlte  (Tat.),    Ilirtcnflöto,  Schalmei. 

Pataca,  s.  v.  a.  Maria-Thereslonthaler  In 
Aegypten  und  Abessiuien,  =  1  Thlr.  12  Sgr. 

Patarhe  (fr.,  spr.  -asch),  Wachtschill  zur 
An  frech  thaltung  der  Zollgosetze  und  Verhin- 
derung des  Schleichhandels. 

Patagonien ,  der  sü<:ilchsto  Thefl  des 
amerikan.  Kontinents,  zwischen  3W  und  54° 
s.  Dr.,  14.000  QM.;  an  der  Westküste  von 
den  patagnn.  Cordilleren  (s.  d.)  durchzogen, 
im  O.  Tiefebene,  Im  Ganzen  noch  sehr  un- 
bekannt; an  der  buchtenreichen  Küste  zahlr. 
Inseln.  Die  Pitngonier,  uuabhänRigo  India- 
ner, Ton  auffallend  hohem  Wuchs,  wild, 
tapfer,  räuberisch ;  im  S.  wohnen  Pesche- 
rahs.   Vgl.  WappStU  (1871),  Muster»  (1871). 

Pataken  (Patatm),  s.  v.  a.  Kartoffeln. 

Patira  (a.  G.),  blühende  Handelsstadt 
an  dar  Küste  Lyciens;  her.  Orakel  Apollos. 

Pätrhull  («pr.  Patsch-),  s.  Pogottemon. 

Patefaktion  (lat.),  Eröffnung.  Bekannt- 
machung. JBctrüger,  Schleicher. 

Patelin  (fr.,  spr. -t  laug),  schmeichlerischer 

Patella  (lat.),  Schüsselchen,  Napf;  Knic- 

Patene  (lat.) ,  Hostieutcllnr.  [scheibe. 

Patent  (lat.),  offener  landeshcrrl.  Brief; 
Bestallungs-,  Beförderungsurkunde,  bes.  für 
Offiziere  (Offisiempatent) ;  Urkunde,  welche 
die  ausschliessliche  Ausbeutung  einer  Er- 
findung dem  Erfinder  auf  eiuo  Reihe  von 
Jahren  (meist  15)  zusichert  (Erfindungt- 
pntent);  Geworbschein.  Pitcntiren,  durch 
ein  P.  schützen.    Vgl.  Rtottermann  (18C9). 

Patentgelb,  s.  v.  o.  Mineralgolb,  Kasseler- 
gelb,  Neapelgelb. 

Patentgrün,  s.  v.  a.  Schwclnfnrter  Grün. 

Patent  holz,  plastische  Masse  aus  ver- 
schiedenen Stoffen,  Holzsurro^at. 

Patentindigo,  s.  y.  a.  Neuhlau. 

Patentzinuober,  auf  nassem  Wege  berei- 
teter Zinnober.         [milias ,  Familienvator. 

Pater  (lat.),  Vater;  Ordensbruder.   P.  fa- 

Paters  (lat.),  altröm.  fl ach os Trink gosch i rr, 

Patcriein,  s.  Perlen.     [l>es.  zur  Lihation. 

Paternell  (lat.),  Täterlich.  Paternität,  Va- 
terschaft.       [Kusse  des  Aetua,  13,901  Ew. 

Paterno,  Stadt  auf  Sicillen,  am  südwestl. 

Patrrnoftttr,  lat.  Name  de*  Vaterunser; 
aueh  s.  t.  a.  Rosenkranz  und  jedo  10.  Kugel 
darin,  bei  der  das  P.  gebetet  wird. 


-  Patkul. 

Paternosterbau m ,  s.  hlaphylea.  [draht. 

PateniOflterdrahi ,  silberplattirter  Kupfer- 

Paternostererbse  (Ahrus  L.),  Pflanzen- 
gattung  der  Leguminosen.  Genuin»  Rram- 
«rb»»  (A.  precatorius  /..),  Strauch  in  Ost- 
indien und  Arabien,  kultirirt  in  Wcstfndicn, 
mit  rothen,  schwarz  gefleckton  Samen  zu 
Halsbändern  und  Rosenkränzen. 

Paternosterwerke,  Maschinen  »um  neben 
Ton  Wasser,  Sehlamm  oder  festen  Körpern, 
bestehen  aus  einer  Kette  oder  einem  Riemen 
ohne  Ende,  die  sich  um  2  Räder  schlingen 
und  woran  Eimer  neben  Eimer  befestigt  ist. 
Bei  Fortbewegung  der  Kette  schöpfen  die 
am  unteren  Rado  urnwondenden  Eimer  und 
loeren  sich,  sobald  sie  am  oberen  Rado  um- 
wondon-  P.  dienen  zur  Bewässerung  und 
Entwässerung,  als  Bagger  (s.  d.)  ote 

Paterson  (spr.  Pätters'n),  Fahrikstadt  in 
Nowjersey  (Nordamerika),  an  den  Fallen 
des  Passnicflnsses,  33,579  Ew. 

Patheina  (gr.),  Leiden,  Leidenschaft. 

Pathen,  Taufzeugen,  seit  dem  2.  uud  3. 
Jahrh.  deu  Täuflingen  beigegeben,  um  die 
vollzogene  Taufe  dors.  zu  bezeugon  und  die 
religiöse  Erziehung  ders.  zu  überwachen. 
Vgl.  Geistlich»  Verwandttchajt. 

Pathetisch  (gr.),  s.  Patho: 

Pathognömlk  (gr.),  die  Kunst,  Gemüts- 
bewegungen und  Krankheiteu  aus  ihren 
äusseren  Zeichen  zu  erkennen.  Pathogno- 
mische  Zeichen,  Symptome,  woraus  eine 
Krankheit  erkannt  werden  kann. 

Pathologie  (gr.),  Lehre  Ton  der  Krankheit, 
zerfällt  in  die  Lehre  Ton  der  Krankheitsent- 
stehung (Pathogenie),  Tondor  Ursache (Aelio' 
logie),  yon  der  Erforschuug  des  Vorherge- 
gangenen (Anamneitik),  von  den  Krankheits- 
erscheinungen ( Symptomatologie),  Ton  der  Er- 
kennung der  Krankheit  aus  diesen  (Diagno- 
ttik)  und  Ton  der  Vorhersage  (Prognostik). 
Ilauptzwoig  der  P. Ist  die  pathologisch*  An-  - 
tomie ,  die  Lehre  von  der  anatomischen 
Veränderung  der  Organe ,  namentlich  auch 
Ton  dem  Einflnsso  kranker  Thoile  auf  den 
Ocsammtkörper.  Als  Hülfsmittel  dieser  Dis* 
clplin  dieuou  die  Sektionen  und  die  mikro- 
skopische Uutersuchnng  der  kranken  Kur- 
pertheih»  (pathologische  Histologie). 

Pathos  (gr.),  Leiden,  Ergriffensein  Ton 
etwas, Gemütsbewegung,  Affekt.  Pathsthch, 
starke  Gomüthsbewegung  ausdrückend. 

Patfbel  (lat.),  leidlich;  leidend;  empfin- 
dnnesfähig.  [Gals  o. 

Patibülum  (lat.),  Kreuz  zn  Kreuzigungen . 

Patience  (fr.,  spr.  Pasjangs),  Geduld. 

Patient  (laL),  ein  Leideuder,  Kranker. 

Patlentla  (lat.),  Geduld. 

Patina  (lat.,  Antikbronze,  Aerugo  nohilis, 
Verde  antioo),  dichter,  grüuer,  mattglsn- 
sender  Ueberzug,  welcher  sich  unter  Kio- 
fluss  von  Feuchtigkeit  und  Luft  auf  Kupfer 
und  Bronze  (Statuen)  bildet  (vgl.  Rup/er), 
und  dessen  Bildung  durch  chemische  Mittel 
befördert  werden  kann. 

Patisserie  (fr.),  Pastotenbäckerei. 

Patkul,  Joh.  lieinhold  (oder  Reginald)  von, 
Lirländer,  geb.  um  1G60,  rertheidigU»  als 
schwed.  Kapitän  1689  die  Rechte  der  livländ. 
Ritterschaft  gegen  Karl  XI.  von  Schweden, 
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ward  für  einen  Rebellen  erklärt  aud  musste 
flüchten ,  trat  lfifS  als  Goholmrath  in  kur- 
sächs.  Dienste,  dann  in  diedesZaaren  Peter, 
folgte  1704  als  Qeaandter  d.-ss.  August  II. 
nach  Dresden,  ward  Dec.  1705  all  des  Ver- 
raths  verdächtig  verhaftet,  nach  dem  altran- 
städter Frieden  an  Karl  XII.  ausgeliefert, 
10.  Okt.  1707  als  Landesverräther  lebendig  ge- 
rädert. Gegenstand  einer  Tragödie  Gutzkow*. 

Patmos  (Jetzt  Pulmo ,  Patino),  Sporaden- 
Insel  im  ägäischen  Meere,  nahe  der  klein- 
aslat.  Küste,  10  M.  im  Umfang,  felsig  und 
wenig  angebaut,  4000  grioch.  und  armen. 
Bew.;  im  Alterthunt  rurn.  Vorbannungsort, 
nngebl.  auch  des  Apostels  Johannes. 

Fat  na,  Stadt  in  der  brit.-oatind.  Präsl- 
rientsch.  Bengalen,  am  Gauges,  284,133  Ew.  ; 
Haupthandelsplatz  für  Opium,  das  in  der 
Umgegend  gebaut  wird.  [Kauderwilsch. 

Patois  (fr.,  spr.  -töa) ,  Bauornmundart, 

Patow,    Erasmu*    Robert,    Freiherr  von, 

Sruuss.  Staatsmann,  geb.  10.  Sept.  1804  su 
Laltenchen  in  der  :  rlausitz,  ward  18l.r> 
Direktor  im  Ministerium  dos  Aeussern,  April 
1848  HandelsmiuisUr,  Juli  d.  J.  Oberpräsldcut 
dtr  Pror.  Brandenburg,  nahm  Dec.  1840  seinu 
Entlassung,  ward  Mitglied  des  Uuionsparla- 
ment-  zu  Erfurt,  danu  des  Abgeordneten  hau- 
sen, N"T.  185»  tds  März  1862  Fi  nanzminister. 

Patras,  befestigte  Hauptstadt  der  griech. 
Noman  hie  Achaja  und  EUs,  am  Golf  von  Jf*., 
1H.312  Ew.;  Uafeu,  Korinthcnhandel.  Das 
alte  I\iträ. 

Patres  (lat.,  Mehrzahl  von  poitr),  Väter, 
im  alten  Horn  die  Senatoren;  auch  s.  v.  a. 
Patria  (lat.),  Vaterland.  Kirchenväter. 
Patriarch  (gr.L  Erzvater,  Namo  Abra- 
hams, Isaaks  u.  Jakobs  als  der  Stammväter 
dos  Israelit.  Volks;  später  Ehroutitel  der 
Vorsteher  des  Sanhedrin;  dann  Titel  der 
rhrlstl.  Bischöfe,  später  ausschliesslich  der 
Bischöfe  von  Rom,  Konstantinopel,  Alexan- 
dra,  Antiochla  und  Jerusalem  alt  kirchl. 
Metropolen,  in  der  röm.-kathol.  Kirche  jetzt 
noch  der  Erzbisehöfe  von  Venedig  und  Lis- 
sabon. Auch  die  armen.,  abessin.,  jakobit. 
und  maronit.  Kirche  steht  Je  unter  einem 
eignen  P.en.  Das  im  IG.  Jahrh.  entstandene 
Patriarchat  zu  Moskau  ward  1721  in  das 
heil.  Svnod  verwandelt. 

Patricler  (lat.),  Im  alten  Rom  anfangs 
dio  fruigobornon  wirklichen  Bürger,  im 
Gegensatz  zu  den  Plebejern  (s.  Plebs)  das 
herrschende  Volk ,  dann  besonderer  Stand, 
Erbadol,  seit  366  v.  Chr.  ohne  polit.  Vor- 
rechte; in  den  deutschen  Reichsstädten  und 
in  der  Schweix  zum  Eintritt  iu  den  Stadt- 
rath ansschliessl.  berechtigte  Geschlechter; 
noch  Jetzt  eiuflussreiche,  mit  der  Geschichte 
einer  Stadt  verwachsene  Geschlechter.  Pa- 
trieiut,  Titel  der  frank.  Könige  Pipin  und 
Karl  d.  Gr.  als  SchlrmvfJgte  der  röm.  Kirche. 
J\*triciät ,  Patricierstand. 

Patrick  (spr.  Pätt-),  kathol.  neiliger, 
Apostel  Irlands,  geb.  372  zu  Banaven-Ta- 
berna  In  Schottland,  Gründer  von  Kloster- 
schulen: +  464  n.  Chr.  Ihm  zu  Ehren  stiftete 
Georg  III.  5.  Febr.  1783  für  Irland  den  Orden 
dt*  heil.  P. ,  dessen  Orossmoistcr  der  Jedes- 
malige Viceköuig  Ist. 


Patrimonialgerichtsbarkeit ,  auf  Grund 
und  Boden  haftende,  erb-  und  nigeuthüm- 
lit-he  Gerichtsbarkeit,  wird  durch  von  dem 
Gutshorrn  ernannte  Gerichtshalt  r  ausgeübt, 
jetzt  meist  an  den  Staat  abgetroten. 

Patrimonium  (lat.) ,  väterliches  Erbgut, 
Btammgut;  patrimonial,  erorbt,  angestammt. 
Putrimonialgut,  Erbgut. 

Patrimonium  Petrl,  das  Erbthell  Petri, 
das  durch  Erbschaft  vom  Apostel  Petrus 
überkommene  Besitzthum  der  roni.  Kirche. 

Patriotismus  (Int.),  Vaterlandsliebe.  Pa- 
triot, Vaterlaudsfrcund. 

Patrlslren  (lat.),  dem  Vator  nacharten. 

Patristik  (lat.),  Zweig  der  hlstor.  Theolo- 
gie, handelt  von  dem  Leben,  den  Lehren 
uud  den  Schriften  der  Kirchenvater. 

PstrliC  (lat.),  s.  Matrize. 

Patrorltilum  (lat.),  das  Walton  uud  Wir- 
ken als  Patron,  iu  Beziehung  auf  einen 
Klienten  Schutz,  Kechtsbclstand  etc. 

Patrörlns,  Waffengefährto  des  Achilles, 
ward  vor  Troja  von  Hect-ir  getödtet. 

Patrologle  (gr.),  s.  v.  a.  Patrlstik. 

Patron  (lat.),  Schutz-,  Schirmherr  (s. 
Klientel);  Schutzheiliger;  Eiuer,  dem  das 
Recht,  gewiss«  Stellen  zu  bosetsen,  zusteht, 
insbes.  Kirchenpatron ,  der  Besitzer  cinos 
Grundstücks,  wozu  eine  Klrcho  (Putronat- 
kirche)  gehört,  über  die  jener  das  Patro- 
nal* recht  (Präsentationsrecht  etc.)  hat ;  auch 
s.  v.  a.  8chitTshorr. 

Patrone  (fr.),  Muster  oder  Modell,  wonach 
eine  Arbelt  verfertigt  werden  soll;  im  Mili- 
tär vrescn  fertigo  Ladung  für  Feuergewohro, 
enthält  in  eiuor  Hülle  von  Papior  oder  Metall 
entweder  nur  Pulver  (Platz-  oder  Exercirpa- 
trone),  oder  Pulver  und  Geschosi  (scharf«  P.), 
od<«r  anch  noch  die  Zündung  (üanzp  itrone). 

Patronymlca  (gr.),  nach  dem  Namen  dos 
Vaters  Kehildctn  Eigennamen. 

Patrouille  (fr.,  spr.  -trulj),  kleine  Ab- 
theilung von  2,  3  und  mehr  holdatnu  unter 
einem  Führer,  welche  auf  Erkundigungen 
über  den  Feind  oder  das  Terrain,  sowie 
zur  Kontrolo  der  eigeneu  Poston  und  zur 
Kommunikation  mit  Nehouabtheilungen  ent- 
sandt wird :  Visitlr-,  Schleich-,  Rokognos- 
cirungs-  etc.  P.  [lichorscits. 

Patruele«  (lat.),  Geschwisterkinder  väter- 

Patterson  (spr.  Pätters'n),  s.  Bonapart«  9). 

Pattlnsoniren,  Silber  vom  Blei  durch 
wiederholte  Krystallisation  trennen,  woboi 
sich  silberärmere  Blelkrystallo  aus  dem  ge- 
schmolzenen Metall  abscheiden. 

Pau  (spr.  Poh),  Hauptstadt  des  franz.  Do- 
part. Nb'dcrpyronäen,  iu  romant.  Gegend, 
am  Gar«  de  P.  (NebonfliiBS  des  Adour), 
24,563  Ew.;  Schloss ;  heträchtl.  Industrie 
(Weberei  von  Leinwand ,  Tischzeug  etc., 
Fabr.  von  Leder,  Messerwaaron),  bed.  Weiu- 
handel.  Ehedem  Residenz  der  Könige  von 
Niedernavarra  (Bearu),  Geburtsort  Holn- 
richs  IV.  von  Frankreich  und  Bernadettes. 

Pauke  (ital.  Timpano),  musikal.  Schlag- 
instrument, ku;-t  r  m  r  Kessel  mit  einer 
Kalbfelldecke  ;  In  jedem  Orchester  gewöhnl. 
2  P.n  iu  verschiedenen  Stimmungen  (meist 
eine  Quinte  oder  Quarte  vou  einander  ab- 
stehend); Notirung  im  Bassschtüssel. 
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Pankenfell,  Trommelfell,  ■.  Ohr. 

Paul,  Name  von  5  Päpsten:  P.  I. ,  757  — 
767,  Bruder  and  Nachfolger  Stephan»  II., 
atand  mit  dem  Fraukeukönig  Pipin  In  gutem 
Einvernehmen ;  kanonisfrt,  Tag  28.  Juui.  — 
P.  II.,  1464—  71,  vorher  Pietr»  Barbo,  prunk- 
süchtig und  schwelgerisch,  belegte  den  Böh- 
menkönig Georg  Podlehrad  mit  dem  Bann, 
setzt«  die  Feior  des  Jubeljahrs  auf  das  je 
25.  Jahr  fest.  -  P.  III.,  1534  -  49,  vorher 
Alex.  Farnese,  bestätigte  den  Jesuitenorden, 
eröffnete  das  Koncil  Ton  Trieut,  ordnete 
•ine  allgem.  Inqoiültion  zu  Unterdrückung 
des  Protestantismus  an.  —  /'.  IV.,  1555  — 
1559,  vorher  Joh.  Petr.  Caraffa,  protestirte 
gegen  »l«u  augsburger  Religionsfrieden  und 
gegen  Uobertrngnng  der  Kaiserkrone  auf 
Ferdinand  I.,  handhabte  die  Inquisition  mit 
Nachdruck.  —  P.  V.,  1605  —  21,  vorher  Ca- 
miUo  Borghese,  mussto  im  Streit  mit  Venedig 
nachgeben,  verbot  dto  Fortsetzung  des  Streits 
über  die  unbefleckte  Empfängnis!  Marias. 

Panl  I.,  Petrowittch,  Kaiser  von  Üusaland, 
geb.  1.  Okt.  1754,  Sohn  Peters  III.  und  Ka- 
tharinas II.,  folgto  letzterer  17.  Nov.  17U6, 
bald  mild  und  grossherzig,  bald  argwöhn. 
Despot,  1798  u.  1799  eifrig  an  der  Koalition 
gegen  Frankreich  bethoillgt,  1800  mit  letz- 
terem eng  verbunden,  23.  März  1801  durch 
eine  Verschwörung  Pehlens,  von  Subows, 
Bennigsens,  Uwarows  etc.  gestürzt  und  er- 
drosselt.  Blogr.  (1804). 

Paul,  Priedr.  Wllh.,  Hertog  von  mirtfm- 
berg,  Reisender  und  Naturforscher,  geb.  25. 
Juni  1797  zu  Karlsruhe  in  Schlesien, Sohu  des 
1822  ge«torb.  Herzogs  Eugen,  bereiste  1822  — 
1824  das  Mississippi-  und  Missourigebiet, 
188t  Mexiko,  1839-40  die  Nilländer,  1849- 
1856  Nord-  u.  Südamerika,  1857—58  Austra- 
lien; f  25.  Nov.  1860  zu  Morgentheim.  Sehr. 
, Erste  Reise  nach  dem  nördl.  Amerika',  1835. 

Paula,  s.  Front  von  Paula. 

Pau Inner,  s.  Minimen. 

Paulding  (*pr.  Pähl-),  James  Kirke,  nord- 
amerikau.  Schriftsteller,  geb.  22.  Aug.  1778 
zu  Plensant- Valley  (Newyork),  längere  Zeit 
Sekretär  im  Kriegsmiuisterium,  1837-41  Im 
Kabiuet  Van  Burens  angestellt;  f  9.  April 
1860  bei  Poughkeepsie  am  Hudson.  Sehr, 
die  Romane  ,Tbe  Dutchmans  Fircside'  (1831), 
,  Westward  Ho!«  (1832),  ,The  Puritans 
Danghtcr' (1850)  etc.,  ,The  Life  of  Washing- 
ton' (für  die  Jugend,  1835)  u.  A. 

Paulett«  (fr.,  spr.  Polett),  in  Frankreich 
1604  eingeführte  Jährl.  Ahgabo  vom  Ein- 
kommen dor  Staatsbeamten  aus  ihren  er- 
kaufton Stellen,  benauutnoch  ihrem  ersten 
Pächter  Charte»  Paulet,  durch  dio  Revolution 
beseitigt;  überh.  s.  v.  a.  Stellenverkauf. 

Paulicianer,  gnostisch  -  manichäische 
Sekte,  entstand  um  660  in  Armenien,  12. 
Jahrh.  von  Alexius  Comnenus  bekehrt. 

Paolincrniöurhe,  s.  v.  a.  Mlnimen. 

Paullnzelle,chcm.  Cisterclenserabtei  (jetzt 
schwarzb.  Knmmergut),  unfern  Rudolstadt  in 
Thüringen;  1106  gegr.,  zur  Reformationszeit 
aufgehoben.   Ruinen  der  prächt.  Kirche. 

Paulllnla  L.  (PaxtUinie),  Pflanzengattung 
der  Saplndaceen.  P.  sorbilis  Mart.,  Strauch 
In  Brasilien,  liefert  die  Quarana  (s.  d.). 


Paulus,  der  Apostel  der  Heiden,  geb.  zu 
Tarsus  in  CUicien,  bebr.  8aul  gen.,  anfange 
als  Pharisäer  heftiger  Gegner  des  Christen* 
thnms,  dann  nach  seiner  Bekehrung  auf 
3  Missionsreisen  44,  51  und  54  n.  Ohr.  in 
Kloinasien,  Macedonien  und  Griechenland 
eifriger  Verkündiger  des  Chriatentbums ,  59 
in  Jerusalem  von  den  Juden  angefeindet, 
vom  röm.  Statthalter  Felix  2  Jahre  in  Ca- 
saren gefangen  gehalten ,  62  nach  Rom  ge- 
schickt, daselbst  als  Gefangener  das  Evan- 
gelium verkündigend ;  wahrschelnl.  bei  Neros 
Christenverfolgung  64  hingerichtet.  Angebl. 
Verfasser  von  14  neutestamentl.  Briefen,  von 
denen  aber  die  an  dio  Römer,  Korinther  n. 
Galater  unzweifelhaft  von  ihm  herrühren. 
Vgl.  IW  (2.  Aufl.  1866-67),  Hautrath  (1865). 

Paulus  DIaconas,  Geschichtschreiber  der 
Longobarden,  geb.nm  730  tu  Forojulii  (Friaul), 
seit  781  Mönch  im  Kloster  Monte -Casino, 
bei  Karl  d.  Gr.  in  hoher  Gunst;  f  um  800. 
Sehr.:  ,Hlstoria  Romana'  (gedr.  in  ifaroiort*. 
,Rerum  ital. scriptores',  Bd.  1,  1728);  .HUtoria 
Longobardorum'  (deutsch  von  Abel  1849)  n.  A . 

Paumötnlnseln,  s.  v.  a.  Niedrige  Inseln. 

Pauperismus  (lat.),  die  nm  sich  greifende 
Verarmung  in  einem  Lande,  Massenarm utli. 

Paupertät  (lat.,  ir.pautreti,  spr.  pohw'rte). 
Armuth,  Dürftigkeit. 

Pausanlas )  1)  spartan.  König  und  Feld- 
heer, schlug  mit  Aristides  die  Perser  bei 
Platää  (479  v.  Chr.),  dann  im  verratheriseben 
Einverständniss  mit  demselben ;  f  im  Tempel 
der  Athene  auf  der  Akropolis  von  Sp.nrtr», 
wohin  or  sich  geflüchtet,  Hungers;  Biogr. 
von  Cornelius  Nepos.  —  2)  Griech.  Ge- 
schichtschreiber und  Geograph  ,  sehr,  «wi- 
schen 160—180  n.  Chr.  eine  .Periegesi*1  als 
Resultat  seiner  Reisen  in  Griechenland, 
Kleinasion,  Syrien,  Aegypten  und  Italien, 
Hauptquelle  für  dio  alte  Kunstgeschichte  und 
die  TopographieGriechenlands,  hcrausg.  von 
Dindorf  (1845),  Schubart  (1853,  2  Bde.),  Jahn 
(186u),  übersetzt  von  Schubart  (1865,  2  Bde.). 

Pauschale,  In  Oesterreich  Besoldungs- 
oder Dienstkostenfonds. 

Pause  (gr.),  das  zeitweise  Aufhören,  Un- 
terbrochen einer  Thätigkeit;  insbes.  da« 
vorschriftsmässige  Innehalten  im  muslkal. 
Spiel  oder  Gesang,  auch  das  Zeichen  dafür. 

Pansilippo  (Posilippo),  Berg  nordwostl. 
bei  Neapel,  merkwürdig  durch  die  Grotte 
von  P.,  einen  V*  St.  I.,  24-30i  br.,  80-90' 
h.  Felsen  weg  nach  Puzzuoli;  am  Eingang 
das  sogen.  Grab  Virgils.  [ttein. 

PausillpptuiT,  s.v.  a.  Bimssteintuff,  n.Mnw 

Pauspapier,  mit  Farbstoff  bestrichenes 
Papier,  dient  zum  Kopiren,  indem  man  die 
bestrichene  Seite  auf  relues  Papier  legt  und 
die  Linien  der  auf  dem  P.  liegenden  Zeich- 
nung mit  einem  Stift  nachsieht. 

Pauvre  (fr.,  spr.  pohw'r),  arm  ,  armselig. 

Pari  (fr.,  spr.  -weh),  Estrich,  Pflaster; 
Pflasterstein,  in  der  Sprache  der  franz.  Jour- 
nalisten s.  r.  a.  ungeschickte  Vertheidigung, 
dio  den  Vertheidlgten  todtschlagt. 

Pavesftde  (Ital.),  früher  Art  grosser  Kriegs 
schilde ;  Schanzkleid  auf  Schiffen. 

Paria,  oberital.  Prov.,  60,»  QM.  und 
428,590  Ew.    Die  Hauptstadt  P. ,  am  Tictno 
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(Brücke  auf  7  Marmorbögon),  23,670  Ew. ;  ber. 
Universität  (4361  gegr.,  bes.  für  Mediciner), 
Kunstschule  mit  Gemäldegalerie,  9  ber. 
Kollegien.  Reisbau  ;  Handel  mit  Seide,  Hanf, 
Käse,  Wein.  P.  (Ticinum),  im  Alterthum 
röna.  Muolcipium ,  568— 774  Hauptstadt  der 
Lougobardeu,  im  Mittelalter  ghibMlinisch, 
ISIS— 1402  von  der  Familie  Boccarla ,  dann 
Ton  Mailand  beherrscht,  1736—185»  österr. 

Pavian  (  Hundekopf aße ,  Cynocephalus 
&ri*M.) ,  Gattung  der  eigentlichen  Affen 
(Simlae).  Gemeiner  P.  (C.  Sphinx  L.),  2-3' 
1.,  in  Guinea.  Mantelpavian,  Perückenaffe, 
Tartarin  (C.  Hamadryas  L.),  4'  I  ,  in  Ara- 
bien, Aethiopien.  IHirenpAvian  (C.  ursinus 
/Vnrj.  ),  2'  7"  1.,  in  Südafrika,  verwüstet  die 
Felder.  Mandrill ,  Waldteufel  (0.  mormon 
L. ),  Wh  —  3'  1.,  in  Guinea,  «ehr  gefürchtet. 

Pavillon  (fr.,  spr.  wih>ng),  Flagge;  «elt- 
ähnliches Gebäude;  am  h  Seitenflügel  eines 
PaUstes  mit  zeltartigem  (Mansarden-)  Dache. 

Parlnient  (lat.),  Estrich,  Fnssboden  Ton 
M«rrnorplatten,  Mosaik  etc. 

Paror  nnd  Pallor  (lat.),  Schrecken  und 
Blasse,  altröin.  Schlachtgottbelton. 

Pänlowsk,  Stadt  im  russ.  Goureru.  Pe- 
tersburg, unfern  Zarskoje -Selo,  .  116  Ew.  , 
prachtvolles  kaiserl.  Lustschloss  etc. 

Partners  (spr.  Pahuis),  nordamerikan.  In- 
dianerstamm in  Nebraska,  zu  den  Sioux  ge- 
hörig; ca.  14,000  Köpf«. 

Pax  (l»t.),  Friedo;  Friedensgöttin.  P.  vo- 
bUrnm,  Friede  sei  mit  euch. 

Paxo,  Job.  Insel,  südöstl.  von  Korfu,  l»/4 
QM.  und  5017  Ew.;  Wein  -  und  Olbau. 

Payneslren,  Impragniren  des  Holzes  mit 
Schwefel-  oder  Chlorbaryum  und  dann  mit 
Eisenvitriol  zum  Schutz  gegen  Fäulniss. 

Pay»  de  Yaud  (spr.  P*i  dö  Wob),  s.  v.  n. 

Paz,  Stadt,  s.  La  Pax.  [Waadtland. 

Peakgeblrue  (spr.  Pik«,  Penniniecke  Kitte), 
Gebirgszug  i*i  Eugland,  Wasserscheide  zw. 
dem  irischen  Meer  and  der  Nordsee,  yon  S. 
Regen  N.  streichende  Reihe  Ton  ca.  2000' 
b.  Kalkbergen  (Croasfell  2750'  h. ,  Iugle- 
borough  2230'  h.),  reich  an  Tropfsteinhöhlen 
(Peakhöhlt  bei  Caatletou,  2300'  1.). 

Pearl-River  (spr.  -riwwer),  s.  Perlßu$$  2). 

Pecfätnin  (lat.),  Fehler,  Vergehen;  pecci- 

Peccothee,  s.  Thee.  [ren,  sündigen. 

Pech,  weit***,  s.  t.  a.  Fichtenharz;  ecktoar- 
sei,  der  entwässert»  Rückstand  von  dor  De- 
stillation de*  Holztheers,  schmilzt  In  ko- 
chendem Waaser,  löslich  in  Alkohol  und 
Lauge,  brennbar,  dient  znm  Kalfatern  der 
Schiffe,  zu  Kitten,  znm  Steifen  des  Schuh- 
macherhanfs  etc.  P.  aus  Steinkohlenthcer 
wird  als  künstl.  Asphalt  benutzt.  Fatspeck 
zum  Auspichen  der  Bierfässer  wird  durch 
Kochen  von  Fichtenharz  gewonnen. 

Per  beriefen  ,  dio  bei  der  Kolophonium- 
nnd  Pechbereitung  erhaltenen  Rückstände, 
dienen  znr  Kienrussbereitung. 

Pechkohle,  s.  8teiukohle. 

Pechkuchen  (Treibepeek) ,  Mischung  aus 
Pech,  Ziegelmehl,  Talg  oder  Wachs ,  dient 
als  UnterInge  beim  Cisoliren. 

Pechpflaster ,  Fichtonharz  oder  Pech  ent- 
haltendes Pflaster,  Rolzmlttel. 

Pechstein  (Bttinit,  ßtigmit),  Mineral  aus 


der  Klasse  der  wasserhaltigen  Geollthe, 
dunkelgrün,  braun,  gelb,  ein  natürlich«* 
Glas,  bildet  mächtige  Gänge  nnd  Ablagerun- 
gen in  Ungarn,  Sachsen  etc.,  liefert  Bruch- 
und  Chausseestolno,  durch  Verwitterung 
treffliche  Thone,  magere  Ackererde. 

Peeht ,  Friedr. ,  Maler  und  Kunstschrift- 
steiler,  geb.  2.  Okt.  1814  in  Konstanz,  bil- 
dete sich  seit  1839  in  Paris  unter  Delaroch«, 
1851—54  in  Italien,  lebt  seitdem  In  München ; 
bes.  bekannt  durch  seine  Illustrationen  zu 
den  deutschen  Klassikern,  namentl.  die  mit 
Hamberg  gemeinschaftlich  herausgegebene 
.Schiller -Galerie«  (2.  Aufl.  1809),  .Goothe- 
Galerle«  (2.  Aufl.  1872),  .Lesslug  •  Galerie' 
(1860-68),  .Shakespeare- Galerie*  (1870  ff.). 
8chr.  .Südfrüchte'  (1854),  .Kunst  und  In- 
dustrie auf  der  Weltausstellung*  \2.  Aufl. 
186H),  zahlr.  Aufsätze  in  Zeitschriften  etc. 

Perhtanne,n.  v.  a.  gemeine  Fichte,  s.  Tanne. 

Peck,  Getroidemass  in  England,  =  V« 
Bushel.  [Wiederkäuer. 

Pecöraflat.,  Mahrzahl  Ton  pecu»),  Vieh; 

Pecten  (lat.),  Kamm;  Schambein. 

Pect ti s  (lat.),  Brust.  Pctoräle,  Brust- 
pauzor;  Brustschild  der  kathol.  Geistlichen. 
Pecloralia,  Mittel  zur  Beförderung  des 
ScMoimaushustens. 

Pecnllum  (tat.),  das  Eigenthum,  Sonder- 
gut eines  Abhängigen,  Sklaven,  Haussohues. 

Pecuala  (lat.),  Geld;  pekuniär,  Geld  be- 

Pecuz  (lat.),  Vieh.  [treffend. 

Pedal  (lat.),  die  Fussklariatur  an  der  Or- 
gel ;  beim  Klavier  dio  Züge  zur  Hebung  der 
Dämpfer  etc,  Pedalßügel,  ein  mit  einem  P. 
für  Bisstöne  versehenes  Ptanoforte. 

Pedant  (ital.),  urspr.  Erzieher;  dann  Je- 
mand, der  mit  peinlicher  Genauigkeit  an 
äussorl.,  uo wesen tl.  Dingen  häugt;  Pedante- 
rie, Pedantitmus,  solche  Denk-  u.  Handlungs- 
weise; pedantisch,  Steif,  kleinlich. 

Pedell  (mlttellat.),  Gerichtsdiener,  insbes. 
Universität»-,  Schuldiener. 

Pedeatrlaii  (engl.,  spr.  -iän),  gewandter 
Fussgänger,  Schnellläufer  ;  PedeUrianUm, 
Kunst  des  Fussgehens,  in  Eugland  als  Sport 
betri  bcn. 

IVdlcularis  morbus  (lat.),  Läusesucht. 

Pedlar  (engl.,  spr.  -lör),  Hausir  er. 

Pedometer,  s.  v.  a.  Hodometer. 

Pedro,  1)  Kaiter  von  Brasilien :  a)  P.  I. 
de  Alcunlara,  geb.  12.  Okt.  17iW  zu  Lissabon, 
2.  Sohn  Johanns  VI.,  Königs  von  Portugal 
und  Kaisers  von  Brasilien,  floh  mit  seluen 
Eltern  bei  Napoleons  I.  Invasion  nach  Bra- 
silien, ward  bei  der  Rückkehr  seines  Vaters 
nach  Lissabon  22.  April  1821  Regent  In  Bra- 
silion, proklamiere  7.  Sept.  die  Unabhängig- 
keit des  Landes  und  ward  12.  Okt.  1822  zum 
(konstitutionellen Kaiser'  ausgerufen. gerieth 
mit  dem  brnsilian.  Reichstag  in  Konflikt, 
auccedirte  10.  März  1826  in  Portugal  als 
König  P.  IV.,  verlieh  diesem  Lande  eine 
Konstitution,  trat  2.  Mal  die  portug.  Krone 
an  seine  älteste  Tochter,  Maria  da  Gloria 
[s.  Maria  6)],  ab  und  ernannte  seinen  Bru- 
der Dom  Miguel  (s.  d.)  zum  Regenten. 
Durch  Soldatenaufruhr  und  Volksanfstand 
(6.  April  1831)  Yeraulasst,  dankte  er  7.  April 
zu  Gunsten    seines   Sohnes   Dom   P.  n. 
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Pedunculus  —  Peitschen  wurm. 


ab  und  schiffte  lieh  mit  seiner  Tochter  Maria 
nach  Frankreich  ein.  Mit  geringen  llülff- 
mftteln  eröffnet«  er  von  hier  ana  Febr.  183? 
den  Kampf  gegen  den  Usurpator  Dom  Mi- 
guel ,  letzte  23.  Sept.  1833  eeine  Tochter 
wieder  auf  den  Thron,  ordnete  den  zerrüt- 
teten Staat  nnd  ward  23.  Ang.  1834  von  den 
Corte«  »um  Kegenten  erwählt;  f  24.  Sept. 
1834.  —  b)  P.  IL  de  Aleantara,  geb.  2.  Dec. 
1825  au  Rio  de  Janeiro,  Sohn  des  Vor.,  bestieg 
nach  dessen  Abdankung  7.  April  1831  den 
Thron,  reg.  erst  unter  Vormundschaft,  seit 
23.  Juli  1840  selbständig,  18.  Juli  1841  ge- 
krönt, seit  1843  mit  Themse  Christine  Maria, 
Tochter  des  Königs  Franz  I.  Ton  beiden 
Sfciiien,  vermählt,  hielt  streng  seine  kon- 
stitutionelle Kompetenz  inne  nnd  ward  sehr 
populär;  s.  RraeiUen,  Oeschlchte. 

2)  P.  V.  de  Alcantara,  König  von  Por- 
tugal, geb.  16.  Sept.  1837  zu  Lissabon,  Sohn 
der  Königin  Maria  II.  da  Gloria  aus  der 
Ehe  mit  Ferdinand  ,  Herzog  Ton  Sachsen- 
Koburg-Ootha-Kohary  [».  Ferdinand  4)j,  be- 
stieg 15.  Nor.  Itt53  minderjährig  den  Thron, 
trat  Iii.  Sept.  1855  selbst  die  Regierung  an, 
regierte  streng  konstitutionell,  vermählt  seit 
1858  mit  der  Prinz.  8tophanie  Fried.  Wilhul- 
mine  Antonio  ron  Hohenzollern -Sigmarin- 
gen ;  f  11.  Not.  1861.  Blogr.  Ton  Bchelkorn 
(lHi\6).    Vgl.  Portugal,  Geschichte. 

Pedunrulns  (tat.),  Blüthenstiel. 

Peebles  (spr.  Pihbls,  Tweeddale).  Grafseh. 
Im  sti.il.  Schottland,  14,«  QM.  u.  11,408  Ew. 
Die  Jfauptttadt  P.,  am  Tweed,  2045  Ew. 

Peel,  Morast  am  linken  Maasufer  in  den 
hoiländ.  ProT.  Kordbrabant  und  Limburg, 
8  M.  L,         t  M.  breit. 

Peel  (spr.  Pihl),  Sir  Robert,  her.  engl. 
Staatsmann,  gob.  6.  Febr.  1788  so  Tamworth 
(Stafford),  Sohn  des  reichen  Baumwoll- 
fabrikanten  nnd  Baronets  Robert  P.  (geb. 
1750,  1  1830J,  ward  1809  Mitglied  des  Unter- 
hauses, 1810  Unterstaatssekretär  der  Kolo- 
nion ,  war  1822  -  27  und  wieder  1828-30 
Minister  des  Innern,  führte,  obwohl  Tory, 
dieKatliolikenemancipation  durch,  bekämpfte 
dann  die  Whigvorwal  tuug  und  die  Reform- 
bill, leitete  seit  1833  die  konservative  Oppo- 
sition, bildete  Herbst  1841  mit  Wellington, 
Aberdeen  etc.  ein  neues  Ministerium,  das 
sich  bis  Sommer  1846  behauptete  Nachdem 
er  schon  seit  1842  als  Reformator  des  Schutz- 
zollwesens aufgetreten ,  setzte  er  seine  frei- 
händlerischen Anträge  nach  hartem  Kampfe 
gegen  seine  früheren  Parteigenossen  durch. 
Nach  seinem  Rücktritt  29.  Juni  1846  Haupt 
der  Mittelpartei  der  Peeliten,  1847-4«  Haupt- 
stütze des  Whigministeriums  nnd  im  Besitz 
grosser  Popularität;  f  2.  Juli  1850  infolge 
einos  8turzes  mit  dem  Pferde.  Biogr.  Ton 
Ktiwel  (1851,  2  Bde.)  und  Sir  Lawrence  Peel 
(1WU)).  -  Sein  ältester  Sohn,  Robert  P.,  geb. 
4.  Mal  1822,  fungirte  als  Diplomat  in  Madrid 
und  in  der  Schweiz,  ward  lb55  Lord  der 
Admiralität,  April  1857  wegen  Indiskretion 
entlassen,  1861  —  66  Obersekretär  in  Irlaud. 

Peene.  Küstenfluss  in  Vorpommern,  ent- 
springt in  Mecklenburg  -  Schwerin  ,  durch- 
fliosst  den  Malchincr-  und  Knmmerowerseo, 
mündet  unterhalbWolgast  in  die  Ostsee ;  UM. 


Peganum  L.  (JlarmeUrant ,  IJarnielranlt), 
Pflanzeugattung  der  Rutaceen.  P.  Harmala 
L.,  »y  rite  he  Raute,  in  Südrussland  und  im 
Orient,  früher  officioell,  die  Samen  «ii-aeu 
als  Gewürz  nnd  enthalten  Harm»! in  (s.d.). 

Pegasus,  das  aus  dem  Blute  der  Gorgo 
Medusa,  als  Perseus  dieser  das  Haupt  ab- 
schlug, entsprungene  geflügelte  Rosa,  ward 
von  B«llerophon  eingefangen ,  soll  dnreh 
seinen  Hufschlag  auf  dem  Gipfel  des  n  i  - 
con  die  Quelle  Hippoereue  hervorgerufen 
haben,  daher  von  den  neueren  Dichtern  all 
Musen  -  oder  Dichterross  dargestellt. 

Pegasus,  Sternbild  zwischen  Wassermann, 
Andromeda  und  Schwan ,  mit  drei  Sterneu 
2.  Grösse:  Algenib,  Sche.it,  Markab. 

Pegau,  Stadt  im  sächs.  Regbz.  Leipzig, 
an  der  Elster,  4269  Ew.   Goth.  Kirche. 

Pegel,  vertikal  aufgerichteter  Massstab 
an  Schluussen,  Brücken,  Mühlen  zur  Kon- 
trolirnng  des  Wasserstandes.  Pegelreeht, 
gesetzt.  Bestimmungen  über  die  Höhe,  bis 
zu  welcher  das  Wasser  mit  Rücksicht  auf 
höher  liegende  Werke  an  einer  Mühle  ge- 

Pegmatit,  s.  Granit,     [staut  werden  darf. 

Pegnitzorden  (gekrönter  Hirten-  u.  Blumen- 
ordrn),  Sprachgesellschaft  In  Nürnberg. 
1644  Ton  Ph.  Hartdörffer  und  J.  Klaj  zur 
Befördernug  der  Reinheit  der  deutsch  n 
Sprache  gestiftet  n.  nach  dem  Flusse  Pegnitx 
benannt,  Terficl  bald  in  alienteuerliche  Spie- 
lereien; besteht  noch  jetzt  (als  gemüthl.  Ver- 
ein gelehrter  Männer).  Vgl.  Tittmann  (18471. 

Pejga,  Land  in  Britisch -Birmauien,  1515 
QM.  u.  1,041,340  Ew.,  ehemals  der  reichst« 
und  fruchtbarste  Theil  des  blrman.  Reichs, 
seit  1852  britisch.  Die  JJanptttadt  P.,  früher 
blühend,  1757  durch  die  Birmanen  aerstört, 
Jetzt  kaum  7000  Ew. ;  her.  Tempel  Schümann. 

Pehlwl  (pers.),  die  Schriftsprache  in 
Persien  zur  Zeit  der  Arsaciden  nnd  Sassa- 
niden,  aus  pers.  und  sein  It.  Wörtern  ge- 
mischt (auch  HuztareMch  geuannt);  wahr- 
scheinl.  die  Sprache  dor  alten  Parther. 

Pel«ho,  Fluss  im  nördl.  China,  münde! 
in  den  Golf  von  Pe-tschili;  wichtige  Wasser- 
strasso  für  Peking. 

Pellnng,  Im  Seewesen  Beobachtung  der 
nimmels-od.  Kompassrichtung  eines  Gegen- 
standes zur  Bestimmung  des  Orts,  an 
welchem  das  Schiff  sich  befindet;  den  Grund 
peilen,  mit  dem  Loth  (Senkblei)  messen; 
die  Pumpe  peilen,  messen,  wie  hoch  dai 
Wasser  im  Schiff  steht. 

Peine,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Hildes- 
heirn,  an  der  Fnso,  4560  Ew. ;  ehem.  Festung. 

Pelpussee  (Ttckudtkoje  -Otero) ,  See  im 
nordwestl.  Russland  ,  51,8  QM.,  fischreich, 
mit  bewaldeten  Ufern,  fiiesst  durch Narowa 
zum  Ann.  Busen  ab.  Durch  die  Seeenge  Protok 
mit  dem  Pskowcrsee  (7  QM.)  Terbunden. 

Felschwa  (ind.),  urspr.  Minister  des  Mah- 
rattenherrschers,  später  mit  erbl.  Würde, 
seit  18.  Jahrh.  Haupt  des  Staat»  de*  P.  mit 
der  Residenz  Puna  (seit  1815  britisch). 

Peißenberg,  isollrter  Berg  In  Oberbayern, 
zwischen  Lech  u.  Amper,  3145'.  Wallfahrts- 
kirche nud  Observatorium;  der  ,bayer.  RigP. 

PeltNrhenwnrm  (llaartopf,  Trichocepha- 
lus  dispar  Gölte),  Eingeweidewurm  ans  der 
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Klasse  der  Rundwürmer,  2"  1.,  Im  Dickdarm 
des  Menschen,  unschädlich. 

PeJeration  (Int.),  Meineid. 

Pejoratlon  (lat.),  Verschlechterung. 

Pekarl  (Nabel',  Warten-,  Bitamt chwein, 
Dicotyl*»  0.),  Gattung  der  8chweine. 
Tajauu(D.  labifttus  0.),  SVs'  1.,  in  Südamerika, 
▼er wüstet  Pflanzungen,  leicht  zähmbar,  mit 
»cbmackhaftetn  Fleisch ;  ebenso  P.  (D.torqua- 
tus  CK  In  Süd-  und  Nordamerika. 

Peking  (d.  1.  Hof  des  Nordens,  im  Gegen- 
satz zu  Nanking  ,  Residenz  des  Südens), 
Hauptstadt  des  chines.  Reichs  und  Residenz 
des  Kaiser*,  in  der  ProT.  Pe-tschili,  unweit 
dos  Pel-ho  (zahlr.  Kanäle),  4  M.  im  Umfang, 
ca.  Vft  Mill.  Ew.;  zerfällt  in  die  äussere 
oder  chines.  Altstadt  (Hauptsitz  des  Ver- 
kehrs, mit  dem  her.  Tempel  dos  Himmels, 
Thlantan,  1420  erbaut)  und  die  innere  oder 
Tatarenstadt  (beide  ummauert);  Kern  der 
letzteren  die  kaiserliche  Residenz  (ein  durch 
Dackateinmauern  abgeschlossenes  Konglome- 
rat ron  Gebäuden  und  Anlagen,  300U'  1., 
2360'  br.).  Zahlr.  (einstöckige)  Paläste  dor 
chines.  Grossen,  viele  Tempel,  1  griech., 
2  kath.  Kirchen,  Moschee.  Kaiserl. Bibliothek, 
Sternwarte  (seit  1270),  astronom.  u.  medicin. 
8nck'tät,  zahlr.  8chulcn.  13.  Okt.  1860  Ton 
den  Engländern  und  Franzosen  erstürmt; 
seitdem  Sitz  vieler  europ.  Gesandtschaften. 

Pektin  korper,  stickstofffreie,  nicht  kry- 
«tallieirbare,  geschmack-  uud  geruchlose, 
selir  veränderliche,  In  Alkohol  und  Aethor 
unlösliche,  mit  Wasser  Gallerte  bildende, 
zum  Theil  darin  lösliche  Substanzen,  finden 
sich  in  grosser  Menge  in  den  fleischigen 
Früchten  der  Pomareon,  in  Möhren,  Rüben 
etc.  und  bilden  daher  einen  wichtigeu  Bo- 
standtheil  nnseror  Nahrungsmittol. 

Pelagiäner,  Anhänger  der  nach  dem  brit. 
Mönch  Pelagiut  (f  420  In  Palästina)  benann- 
ten Lehre,  welche  die  Erbsünde  in  Abrede 
stellte  und  die  natürl.  Kräfte  des  Menschen 
für  ausreichend  zn  Erlangung  der  Seligkeit 
erklärte;  PelagianUmut  431  auf  dem  Koncil 
zu  Ephesns  verdammt. 

IV la irisch,  im  Meer  gebildot,  bes.  von 
Jura-  und  Kroidebiidungen. 

lVlagius,  Name  von  2  Päpston:  P.  I., 
555  —  560.  —  P.  IL,  578  -  590. 

Pelargonimn  //<  (  Kranichtehnabel), 
Pflanzeugattung  der  Geraniacoen,  südnfrikan. 
Sträucher,  viele  Arten  untl  Varietäten  Zier- 
pflanzen. P.  Radula  AU.,  P.  roseum  WHUl.  u. 
P.  capitatum  Axt.  werden  In  Frankreich  und 
Algerien  kultivirt  und  liefern  das  roson- 
ähnlich  riechende  ätherische  Geraulum-, 
Pelargonium-  oder  Palmarosaöl. 

Pclargon  saure,  fette  Säure,  findet  sich  in 
Geranium  roseum,  im  Gotroidefuselöl ,  im 
Wein  und  In  den  Quitten,  wird  durch  Oxy- 
dation der  Fette  oder  des  Rautenöls  mit 
Salpetersäure  gewonnen;  farbloses,  schwach 
riechendes  Gel,  In  Alkohol  löslich,  siodet 
bei  260».  Ptlargontaure  -  Acihyl'dther  verleiht 
dem  Wein  seineu  charakteristischen  Geruch 
(nicht  das  Bonquet),  wird  aus  Wein  liefe 
durch  Destillation  mit  Wasser  gewonnen 
und  dient  als  Dmtenöl  zur  Bereitung  von 

künstlichem  Coguac. 


Pelasger,  die  Ureinwohner  Griechenlands, 
die  Erbauer  der  cyklop.  Mauern  zu  Argos, 
Mvcenä  etc.  (pelasgitche  Bauten). 

Peiekan  (Kropf gan»,  Pelecanus  L.),  Gat- 
tung der  Schwimmvögel  mit  grossem  Kehl- 
sack.  Gemeiner  P.  (P.  onoerotalus  L.), 
5  —  6'  1.,  In  Südosteuropa  und  Ostindien, 
wird  zum  Fischfang  abgerichtet;  Symbol 
der  aufopfernden  Mutterliebe.  Hattan^/an» 
(P.  Bassanus  L.),  2— S'  1.,  an  den  nord- 
europ.  und  sibir.  Küsten. 

Pele-imle  (fr.,  spr.  pähl  -  mähl),  bunt 
durch  einander,  gemischt.        |(ür  Dameu. 

Pelerine  (fr.'i,  Pilgerin;  Ueberwurfkrageu 

Peleuz,  Sohu  des  Aeacus,  Beherrscher  der  , 
Myrmidonen  in  Phthia  in  Thessalien,  Theil- 
nehmer  an  der  kalydon.  Jagd,  Gemahl  der 
NereVdeThetls,mitderer  den  Achilles  zeugte. 

Pelewlnzeln  (spr.  Peljuh-,  I\ili,  Palaot), 
Inselgruppe  In  der  Südsoe,  zwischen  Karo- 
linen uud  Molukken,  fruchtbar. 

Pellftl,  Sohn  des  Poseidon  uud  der  Tyro, 
Herrscher  von  Iolcus  durch  Verdrängung 
seines  Stiefbruders  Aeson,  sandte  dessen 
Sohn  Jason  nach  dem  golduuen  Vliess  aus, 
ward  nach  dessen  Rückkehr  auf  Anstiften 
der  Medea  unter  dem  Vorwaude  der  Ver- 
jüngung getödtet  und  gesotten. 

Pelikan  ,  s.  Peiekan. 

Pellon  (a.  G.),  Waldgeblrgo  In  Thessalien, 
in  dor  Mythe  mehrfach  genannt. 

Pellösls  (gr.),  Hauterkrankung,  besteht  im 
Auftreten  von  kleinen ,  rothen  Flecken, 
meist  schmerzhaft  und  lang  dauernd,  bes. 
bei  Jungen  Mensohen  vorkommend,  die  au 
Rheumatismus  gelitten  habon. 

Pellssler  (spr.  -Job),  Jean  Jacqnet  AimabU, 
Herzog  von  Maiakow,  geb.  6.  Nov.  1794  zu 
Maromme  (Niederseine),  machte  als  Adju- 
tant die  Feldzüge  1623  in  Spanien  und  lö28 
in  Morea,  sowie  1830  die  Expedition  gegen 
Algier  mit,  focht  seit  1839  in  Algerien,  ver- 
nichtete 1846  eine  Anzahl  Araber  In  den 
Daharagrotten,  indem  er  sie  im  Rauch  er- 
sticken Hess,  ward  1850  Divisionsgoneral 
und  Gonerallnspektor  der  Infanterie,  Jan. 
1855  als  Befehlshaber  des  1.  Armeeoorps 
nach  der  Krim  berufeu  ,  Mni  zum  Höchst- 
kommandirenden  und  nach  Erstürmung 
dos  Maiakow  (8.  Sept.)  zum  Marschall 
ernannt,  1856  Gesandter  in  London,  1860  Ge- 
noralgouverneur von  Algerien ;  f  22.  Mai  1S64. 

IV IIa  (a.  G.),  Residenzstadt  Mucedouiens, 
Geburtsort  Philipps  und  Alexanders  d.  Gr. 

Pellagra  (gr.,  mailänditche  Rote,  Lepra 
lombardica),  endemische  rosonartigo  Haut- 
krankheit in  Oberitalien,  Südfrauk reich  etc., 
ontsteht  bei  Personen,  die  im  Froien  an- 
strengende Arbeiten  verrichteu,  an  den  der 
Einwirkung  der  Sonnenstrahlen  ausgoxotzteu 
Hautstellen,  verschwindet  während  des 
Winters,  kehrt  dauu  wieder  und  führt 
zwischen  dem  8.  und  7.  Jahro  zum  Tode, 
oft  unter  Wahnslun  und  Blödsinn.  Nur  zu 
heilen  durch  Wechsel  des  Aufenthalts. 

Pelletcrie  (fr.),  Pelz-,  Rauchwaaren. 

PelllCO,  Silvio,  ital.  Dichter  und  Schrift- 
steller, geb.  1780  zu  Salnzzo,  1822  als  des 
Carbonarismus  verdächtig  zum  Tode  ver- 
urtheilt,  daun  zu  lfijähr.  Gefangniss  auf  dem 
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t.yi»\\*rrf  begnadigt.         eb*r  fretgeg-bea ;  » 
t  21   Jvt   1»64  ja  Tw ; -j -    Am  b*k*&ate«Va 

4:«         r  \>.h\m  t*Au#r  G-fär .  jr  iselsedeu :  ,L«    «jmm^tnscij  gebildeter  Blöthe; 
nr)*  pr;g)vs.J*  ti<&.  m»  A(j(  W8*.  deutsch    maaaige,  he*,  bet  Seropaulariaeesi  «ad  Lv 
iiO  ei*Tr*r'Xi«-,Fraavc**«a  da  Rlmint'   bi*t*a.   Beweis  für  di*  Iiezttiiät  des  Grand- 


f!eJ>,      Op*r*'  ri->l;  «bd    Opere  lallte'   p!aat  . 

cnd  ch^der 


flr27.  *B<5*.,,  deu-sch  ton 

'1*/,  .    M        ron  Ii'~r6*n  <l*X). 

PHIis         .  Fell,  H*ct:  Vorhaut. 

pellaridltit  Hat.;,  Drrrl  »i-liürkelt. 

P*l"|.idM  ,  V-Mh-rrt  <J*rT hebeaer ,  Freund 
des  L>arii  nondas,  b«-fr-iu?  sein  Vaterland 
»oft  d*m  Druck*  der  hpart-mer ,  half  den 
*)*g  bei  Leu'tra  (*71  Chr.)  erfochten, 
drkbg  Im  Pelopoanes  ein ;  fiel  364  bei  K/noe- 
ket/haia  *Ue*aod*r  tob  Pherä. 

l'.j.i'l-  .'  .  die  Sifhk'/fnmoa  de*  Pelops. 

P*l  «j^inDH  (seit  d-m  Mittelalter  Korea 
genannt),  dii  grosso  »udl.  Haibinse!  'in- 
►  !.<•;.  1  ■  i  :  ■  rt-it  d»m  •  ./•  •••.]  H<!l:i* 

nur  durch  den  lathmn*  von  Kortnth  zu- 
sammen hanr«r»d ,  ra.  4'/.'  QM.  mit  150  M. 
Ku» ttioUnt7');  umftKt  die  Landschaften  Ar- 
kadien, Acbaj*  mit  Elia,  M«»M«i«n,  Lako- 
nl'ru  und  Arg'-U».  Die  alte  Berolkerunjr  des  P. 
wurdanacti  dcmtrojan.  Kriege  dann  dorlache 
Einwanderer  an«  Thessalien  verdrängt,  dl* 
m«hr*re  Staaten  bildeten;  am  mächtigsten 
darunter  Sparta.  146  r.  Chr.  von  den  R 
rn»ro  unterjocht ,  bildete  <)<  r  P.  mit  M  Ittel - 
friechoulund  dl*»  Pro».  Achaja,  geborte 
danu  zum  byzantln.  Reiche,  sowie  später 
zu  Venedig,  ward  dann  nach  und  nach  von 
d«*n  Türken  erobert,  unter  deren  Herr- 
echaft  er  bia  th'iü  blieb;  g.  Griechenland, 
Geech.    Vgl.  Ourtiu$  (1K51  -  59,  2  Bde  ). 

Pelopa,  Sohn  dea  Dandalua  und  der  Dione, 
ward  von  aelnem  Vater  hei  einem  Beauche 
d  ir  üottor  geschlachtet  und  dieaen  ala 
Kpolae  rorgenfliit,  aher  von  Ihnen  neu  ho- 
le ht  ;  wandtirte  später  aua  Phrygl«n  nach  der 
nach  Ihm  Pclopotines  gcuauuteu  griech. 
Ilalhlusel,  wnrd  G<-mahl  der  llippodamla 
und  «Thi"  das  Reich  ihren  Vater«.  Seine 
Söhne  Atreiis  und  Thyostes,  seine  Enkel 
A(C'vm«mnon  und  Meuelnus  (  Felopiden). 


sehr  ab*«- 


t.  a. 


Pel«tare  fr.,  »pr  -tab§..k  ?eria*e^ 

wo'l*.  Wkkelwoll»  für  Httmacher. 

Pelot«  (fr.),  Ball,  Kaan*]; 
ball  *>d«-r  -knöpf. 

Peloteal  (1t~,  apr.  P*l"tön>r>, 
lang  d»-r  Schwadron,  Korrpajruie,  a. 
Ztic,  Bntta.   ftlofon/rmer,  Rottenfeuer. 

Pelott«  (fr.;,  kleines  Rennacbifr. 

Pelt*  (gr.),  leichter  Schild  ;  Ptlt<utn, 
■oh-hen  bewaffnete  Kröger. 

Peltataa  flat.),  schi  dformif*,  ron  Blättern, 
deren  Blattstiel,  stau  an  der  Baals  de* 
Blattes,  l'i  d  r  Blanflärhe  angeheftet  i»t 

PelaaloBB  (a.  G.).  f^ste  Stadt  in  Unter 
ägypten,  ao  der  östlichsten  NllmündunrT,  in 
Sumpfen  (beim  heutigen  Tineh),  der  Schläue! 
Aesryptena  Ton  Ost»?n  her. 

Pelrlaaeter  (gr.),  Beckenmesaer ,  gebort« 
hülflich-5  Inatroment  aur  Bestimmung  d^' 
Weit»  dea  weiblichen  Beckena. 

Pelrla  Mat.),  das  Becken. 

Pelworm  ,  eine  der  nordatrand.  Inaein  an 
der  Kusto  Schleawigs,  «4  QM.  und  23t6  £« 

Pelzen,  a.  t.  a.  pfropfen,  a.  Veredeln. 

Pelzflatterer  (Dermoptora),  Fsmille  der 
Handflüclur  (Chiroptera).  Rother  Flotte- 
maki ,  fliegender  Bund  (Galeopithecua  rufn* 
Qeoffr.) ,  l»/a'  I.,  Ton  Jara  bia  Timor,  mit 
genieaslrarem  Fleisch,  die  Flugbaut  dient 
nur  ala  Fallschirm. 

Pelzwaarea  ( /iavehtecutren) ,  atammen 
melat  ron  Rauh-  uu<l  Nagethieren,  word«o 
einer  leichten  Gerbung  unterworfen,  häufig 
gefärbt,  auch  gebleicht  und  geschoren.  Di« 
meisten  P.  kommen  aus  der  nördlichen  ge- 
mässigten uud  kalten  Zone,  die  Produktion 
steigt  ron  Jahr  xu  Jahr,  aber  viel  beträcht- 
licher der  Knuaum.  Hauptweltmarkt  ist 
Leipzig.    Produktion  io 


}  4,177,500 
"  475,000 


Nordamerika   5,169,600  Felle,  Werth:  5,354,250 Thlr. 

Almit^n  uud  Alnachka   1S4.O00 

Slblrlon  und  Nordchina   9,113,300  - 

Part,  und  tutnr.  Lammfelle   700,000 

Frankrrlrh,  Kurland,  Italien   5,740,000 

Deutschland,  Dänemark,  Holland,  Schweiz    .    .    .  3,096,500 

Türkei,  Ungurn.  Uallxien   541,000  - 

Europ.  Ruaslnnd,  Schweden  uud  Norwegen,  Ialand, 

Grönland   3,775,600 

Südamerika,  Südaaten,  Afrika,  Australien        .   ■  VOODOO 


3,817,600  - 


2,387,100 
1,245,000 


Summa:  32,050,500  FeUo,  Werth :  17,456,650 Thlt. 
Vgl.  Lokmer  (1864),  Schmidt  (1863). 


Penibroke,  engl.  Grafach.  im  Fürateuthum 
W»h»a,  QM.  u.  06,278  Kw.  Die  Hauptotadl 
P.,  Im  Hintergrund  d»s  Milfordhafens,  15,071 
Ew.;  7  Forts,  gr.  Seoars«<nal,  Schlffawerfte. 
.  Pemmlkan ,  Nahrnugsmittel  der  uord- 
anterlknn.  ludiauer,  a.  Fleitch. 

Pempelfort,  gr.  Dorf,  dicht  hei  Düssel- 
dorf; das  Sehl oaa  Jägerhof  einst  ala  Wohn- 
sitz F.  H.  Jacohla  viel  genannt,  seit  1860 
Elgenthum  des  düsseldorfer  KünstlcrTerelus 
«Malkasten«. 


Pemphigus,  Hautkrankheit,  mit  ron  selbst 
elutretender  Blasenbildung  auf  der  äusse- 
ren Haut.  P.  der  Neugeborenen  Ist  durch 
Syphilis  bedingt;  beim  P.  Erwachsener  mit 
chronischem  Verlauf  sind  vorwiegend  ner- 
vöse Einflüaao  zu  vermutnen.  Meist  unheil- 
bar; wichtig  gute  Ernährung. 

Pönalen  (lat.) ,  bei  den  Römern  Schutz- 
gbtter  des  Staats  und  des  häuslichen  Herds; 
▼gl.  Laren;  auch  s.T.a.  eigner  Herd.  [Penny. 
M  (engl.,  spr.  Pens), 
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Pendant  - 

Pendant  (ff.,  ipr.  Pangdang),  Gehänge, 
Gebenk;  Gegen-,  Seitenstück. 

Pendel  ,  ein  ?on  einem  feiten  Punkt  frei 
herabhängender  Faden  oder  Draht,  welcher 
an  seinem  unteren  Ende  einen  schweren 
Korper  tragt;  ist  in  Ruhe,  wenn  die  Axe 
des  Fadens  gegen  den  Mittelpunkt  der  Erde 
gerichtet  ist.  Die  Pendelschwingungen 
werden  infolgo  der  Reibung  uud  des  Luft- 
widerstandes immer  kleiner,  aber  die  Zeit- 
dauer der  einzelnen  Schwingungen  eines 
und  desselben  P.s  ist  unabhängig  von  der 
Grosse  des  Scbwingungsbogens ,  also  kon- 
stanttauch unabhängig  vom  Gewicht  und  von 
der  Natur  der  Pendelkugel  und  verhalt  sich 
bei  ungleich  laugen  P.n  wio  die  Quadrat- 
wurzel aus  den  Pendel  langen.  Die  Länge 
des  P.s,  dessen  Schwingungdauer  genau 
1  Sekunde  beträgt,  ist  in  Königsberg  =  904,410 
M :  1  ii ml  Infolge  der  Abplattung  und  der  Ro- 
tation der  Erdo  verändert  sich  diese  Länge 
mit  der  Breite  des  Beobachtungsortes.  Die 
Länge  des  Sekundenpendels  ist  gleich  der 
Geschwindigkeit  eines  freifallenden  Körpers 
am  Ende  der  ersten  Sekunde  für  den  Be- 
obachtungsort. Die  P.  aur  Regulirung  der 
Uhren  dürfen  unter  dem  ElnOuss  der  Wärme 
und  Feuchtigkeit  ihre  Länge  nicht  ändern 
(Komponsationspendel).  P.  dienen  auch  zur 
Bestimmung  der  Dichtigkeit  der  Erde. 

Pendeloque(fr.,  spr.  Pangd'lok),  Gehinge, 
Ohrgehänge  etc.  [Rechtsstreit. 

Pendente  Ute  (lat.),  bei  noch  anhängigem 

Pendentlft  ffr.,  spr.  Pangdang-,  Zwickel), 
die  Sockigen  Gewölbefolder  zwischen  den 
grossen,  die  Kuppel  tragenden  Bögeu. 

Pendschab  fsanskr. ,  Ptntapotamien ,  d.  t. 
Fünfstromland),  der  nordwestl.Theil  Vorder- 
indiens, von  der  Dschamna  bis  an  die  Grenze 
von  Afghanistan,  bewässert  vom  Setlodsch 
and  Tschinab  mit  3  Nebenflüssen  (Dschclam, 
Rawi ,  Blas);  früher  H.iuptbostnndtheil  des 
8taats  der  Slkba,  soit  1849  britisch. 

Pendule  (fr.,  spr.  Pangdühl),  Pendeluhr. 

Penelöpe,  Gemahlin  des  Odysseus,  Toch- 
ter des  learius  uud  der  Periböa,  Mutter  des 
Telemach,  wusste  sich  während  dor  Ab- 
wesenheit Ihres  Gattou  der  zudringliohen 
Freier  durch  Standhaftigkeit  und  List  zu 
erwehren,  bis  sie  von  dem  zurückkehrenden 
Gatten  aus  Ihrer  Bedrängulas  befreit  wurde. 

Peneträbcl  (lat.),  durchdringlich  ;  erforsch- 
bar. J\  <u  / '  <i-ct ,  ein  -,  durchdringend;  Ptne- 
trdns ,  das  Ein-,  Durchdringen;  Scharfsinn. 

Penens  (a.  G.)t  Hauptstrom  Thessaliens, 
durchfloas  das  Thal  Tempe;  Jetzt  Salamhria. 

Penla  (gr.),  Armuth;  auch  personifleirt 
Göttin  der  Armuth.  [sorgsam. 

Penibel  (fr.),  mühsam,  peiulich;  ängstlich 

Penis;,  Stadt  im  sächs.  Regbz.  Leipzig,  an 
der  awiokaucr  Mulde,  5500  Ew.;  gr.  Papier- 
fabrik (F.  Flinsch)  und  Baumwollspinnerei. 

Peniniahl  (lat.),  Halbinsel;  peninsvldr,  zu 
einer  solchen  gehörig. 

Penis  (lat.),  das  männliche  Gliod. 

Penn  ,  William,  bor.  Quäker,  geb.  14.  Okt. 
1644  zu  London ,  Sohn  des  Admirals  Sir 
William  P.  (|  1670),  ward  als  eifriger  Pre- 
diger seiner  Sekte  mehrmals  gefangen  ge- 
setzt, erhielt  gegen  eine  Schuldforderung 
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seines  Vaters  von  18,000  Pfd.  ßt.  einen  Land- 
strich am  Delaware  in  Nordamerika  ala  Prt- 
vateigenthum,  bevölkerte  die  Kolonie,  nach 
ihm  Pennsylvanien  (s.  d.)  genannt,  mit  Ver- 
folgten aus  allen  Läudern,  verlieh  der- 
selben auf  einer  Generalversammlung  (März 
1G83)  oine  Verfassung  in  24  Artikeln,  die 
1776  der  Konstltuirung  der  Verein.  Staaton 
zu  Grundo  gelegt  ward,  kaufte  den  Indianern 
grosse  Landstriche  ab  und  gründeto  die 
Stadt  Philadelphia;  trat  1712  flu  Elgeu- 
thumsrecht  an  Pennsylvanien  für  880,000 
Pfd.  8t.  an  die  Krone  ab;  f  30.  Mai  1718  auf 
seine  i  Landgut  Rushamb  In  dor  Grafsch. 
Buckingham.  Biogr.  von  Dixon  (3.  Aufl.  1856). 

Penna  (lat.),  Feder.  Pennäl,  Federbüch »e ; 
burschikose  Bezeichnung  einet  unreifen 
Schülers  Im  Gegensatz  zum  Studiosus. 

Pennallsmua  (lat.),  übormüthiges,  tyranni- 
tirendes  Benohmeu  der  älteren  Studenten 
(Schorlsten)  gogen  die  nouangekommenen 
(Pennale),  bes.  im  17.  Jahrli.  herrschend. 

Penninlsche  Alpen ,  Thoil  der  Central- 
alpen,  vom  Mnntblauo  bis  zum  Simplonpass, 
mit  dem  MontbUnc  I4.H00'),  gr.  8t.  Bern- 
hard (10,300'),  Monto  Oervino  (lö.OOO'),  Welss- 
horu  13,  •  .  don  Mischabulhöruern  (14,039'), 
dem  Monte  Rosa  (Ii,  >  1  i)1)  und  vielen  andern 
Gipfeln  von  10-13,000'  Höhe.  Hauptpass  von 
Martigny  über  den  gr.  St.Bernhard  nach  Aosta. 

Penninlsche  Kette,  s.  v.  a.  Peakgeblrge. 

Pennisctum  Bich*  (Borstftd*rgra$),  Pflan- 
zongattung  der  Graminoen.  P.  typhoidem™ 
Ptr:, Negerhirt*,  in  Ostindien,  Aegypten  kulti- 
virt,  Hauptnahrungsmlttol  der  Nogerstämme. 

Pennsylvanien,  nordamnrikan.  FrelsUat, 
am  atlaut.  Ocean,  2164  QM.  und  (1»70) 
3,519,601  Ew.  (in  der  Mitto  und  Im  W.  über- 
wiegend Deutscho);  von  den  Alleghauies 
durchzogen  u.  von  Delaware,  Susquehannab, 
Alieghauy  und  Potomac  bewässert.  Er- 
werbszweige :  Land  wirthschaft  (sehr  rationell 
betrieben),  Bergbau  auf  Eisen  (1866:  772,470 
Tons  Roheisen  =  35  Mill.  Doli.,  d.  I.  60°/0 
der  gauzon  Robeisenproduktion  der  Union), 
Kohlen  (1862:  8,195  Mill.  Tons),  Salz  (ca.  1 
Mili.  Bnshel);  Gewinnung  von  Erdöl  (1861 
entdeckt);  lebh.  Fabrikthätigkeit.  In  Bezug 
auf  den  auswärtigen  Handel  der  5.  Union*- 
Staat.  Einfuhr  (1865):  7,157  Mill.,  Ausfuhr 
11,294  Mill.  Doli.  Schiffsverkehr:  einge- 
laufen 665  Schiffe  mit  178,080  Toun.,  ausge- 
laufen 584  Schiffe  mit  161,292  Tonn.  Elsen- 
bahnen (1869):  731  M.  im  Betrieb,  Kanäle: 
253  M.  Konstitution  von  1790.  Ausgaben 
(1867):  4,583,697  Doli.,  Staatsschuld  (1871: 
29,546,588  Doli.  Im  Kongress  durch  2  Se- 
natoren und  21  Repräsentanten  vertreten. 
65  Conuties.  Hauptstadt  Uarrisburg;  wich- 
tigste Stadt  Philadelphia.  1681  durch  YV. 
Peun  und  2000  Ansiedler  kolonislrt,  einer 
dor  13  ältesten  Uuionsstaaten  (seit  1776). 

Penny  (Plur.  pence),  Münze  iu  England, 
—  Vit  Schilling.  Penuybanken,  aeit  1850  in 
England  Sparkaisen  für  Arme. 

Penny weight  (engl.,  tpr.  -weht),  engl. 
Gewicht,  =  »/so  Unze  troy  =  1,65  Grm. 

Penobscot  (spr.  -skött),  Fluss  In  Maine 
(Nordamerika),  mündet  In  die  Ptnobtcotbni 
des  atlaut.  Oceaus;  60  M.  lang. 
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Pensa,  ottrtifs.  Gouvernement,  638,8  QM. 
und  1,1 7 '.',080  Ew.  Die  Hauptstadt  P.,  37,739 
Jäw. ;  Fabr.  In  Loder, Lichten,  Seife,  Lelnwaud. 

Pen*acola(spr.  -säkölä),  Hafenstadt  in  Flo- 
rida (Nordamerika),  am  mexikan.  Meerbusen, 
5000  Ew. ;  bed.  Baumwollexport. 

Pente«  (fr.,  ipr.  Paugseh),  Einfall,  Oedanke ; 
In  Rothbrauu  fallendes  Violett;  Gartenstief- 
uiütterchen  (Viola  tricolor).  Pensii  {spr. 
pangs-),  seinen  Gedanken  uachhnugend. 

Pension  (fr.,  spr.  Pangs-),  Rnhegehalt; 
Kostgeld  ;  Ersiehungsanstalt,  worin  die  Zög- 
linge neben  Erziehung  und  Unterriebt  zu- 
gleich Wohnung  und  Kost  erhalten  (Psnsio- 
näl).   Pensionirtn ,  in  Ruhestand  versetzen. 

Pensionär  (fr.,  spr.  Paug-),  iu  den  grossen 
8tädten  Hollands  der  Syndikus  mit  analoger 
Machtbefugnis  in  diesen  Städten  wie  der 
Gross-  oder  Jlatkspensionär,  der  Staatssekre- 
tär der  Staude  oder  Staaten  der  Provinz 
Holland,  gewissermassen  der  Premiermi- 
nister dorselben,  auf  5  Jahre  gewählt. 

Pensum  (lat.),  das  Zugethoilto,  Aufgabe 

Penta  (gr.),  fünf,  in  Zusammensetzungen. 

Pvntarhörd  (gr.),  ösaitlgos  Tunwerkzeug. 

Pentäde  (gr.),  Gesammthelt  von  füufen. 

PentadekaKÜn  (gr.),  Füufzehneck. 

Pentädik  igr.),  Zalilensystem  mit  der 
Grundzahl  5.  [begrenzter  Körper. 

Pentaeder  (gr.),  Fünftlach,  von  6  Flächen 

Pentaglotte  (gr.),  Buch,  namentlich  Bibel 

Pentagon  (gr.),  Fünfeck,   [in  6  Sprachen. 

Pentagramm  (gr.),  s.  Drudenfuss. 

Pentagynus  (gr.),  Blüthemit  5  freistehen* 
den  üriüeln;  Pcntagynia,  die  5.  Ordnung 
mehrerer  Klassen  des  linnescheu  Systems. 

Pentameter  (gr.),  öfüssiger  daktyl.  Vers, 
aus  2  durch  eine  unveränderliche  Cäsur  ge- 
schiedenen Hälften  bestehend  ,  bildet  mit 
dem  Hexameter  das  antike  Distichon. 

Pentandrni(gr.),  füofmännig,  von  Biüthen 
mit  5  Staubgefässeu ;  Pentandria, die  5.  Klasse 
des  linueschou  Pilanzensystems. 

Pen t antra  1  um  (gr.  u.  lat.),  s.  v.  a.  Pentagon. 

Pentapölls  (gr.),  Laudschaa  mit  6  Städten, 
insbes.  die  afrik.  Land&ch.  Cyrenaica  (s.  d.). 

Pentaptöton  (grj,  Nomen  mit  5  Casus. 

Pentarchie  (gr.),  Föuflierrschaft,  Bezeich- 
nung des  polit.  Uebergewichts  der  5  ourop. 
Grossmächte,  zuerst  in  der  Schrift  ,Pie 
europ.  P.*  (1839)  gebraucht,  woriu  der  Plan 
einer  Vertheilung  der  sämmtlicheu  kleineren 
Staaten  Europas  unter  die  5  Grozsmächte 
entwickelt  ward.  [im  Klohou. 

Pentaspäst  (gr.),  Flaschenzug  mit  5  Rollen 

Pentastemum  R4HL  (Dartfaden),  Pflau- 
zougattung  der  Personalen,  aus  Nordamerika 
u.  Mexiko,  Zierpflanzen.         [von  5  Zeilen. 

PenUfttkhon  (gr.) ,  Gedicht  oder  Strophe 

Pentasyllabum  (gr.),  5silblges  Wort. 

Pcntäteuch (Kr.),  aus5  Büchern bestehender 
Band;  insbes.  die  5  Bücher  Moses  im  A.  T. 

Pentekoste  (gr.),  der  50.,  näml.  Tag  nach 
Ostern,  d.  1.  Pfingsten. 

PentelTeon  (jetzt  Uendeligebirge) ,  Gebirge 
im  alten  Attica,  uordöstl.  von  Athcu,  reich 
an  trefflichem  weissen  Marmor. 

Penthemeron  (gr.),  Zeit  von  5  Tagen. 

Pentkesilea,  Tochter  des  Mars,  Amar.oncn- 
kouigin,  vou  Achilles  vor  Troja  orlegt. 


Pent  heus,  König  Ton  Theben,  ward  wegen 
seines  Widerstands  gegen  die  Eiuführung 
des  Dionysosdieustes  von  seiner  eignen 
Mutter  in  bacchantischer  Wuth  zerrinn. 

Pentland-Frlth,  Meerenge  zwischen  den 
Orknayinselu  und  Schottland. 

Penultlma  (lat.),  die  vorletzte  Silbe  eine« 

Penurie  (gr.),  Mangel,  Noth.  [Worti. 

Penzance  (spr.  -sau»),  südlichste  Stadt  Eng- 
lands ,  in  der  Qrafsch.  Cornwall,  an  der 
Mountsbai,  9414  Ew.;  Hafen,  Seebäder. 

Penzing,  Dorf  bei  Wien,  an  der  Wien, 
5218  Ew.;  gr.  Seideubaudfabr. 

Peoria  (spr.  Piohriä),  Stadt  in  Illinois 
(Nordamerika),  am  Illinois,  (1870)  22,841»  Ew. 

Peotta  (ital.),  kleine  venetian.  Gondel. 

Peplulero  (fr.),  Baumschule;  ärztl.  Sclml«S 
insbes.  das  medicin.  -  Chirurg.  Friedrich- 
Wilhelmsinstitut  in  Berlin. 

Pepitas  (gpau.),  natürlich  vorkommend» 
Goldkorner  in  Südamerika. 

Peplos  (Pepton,  gr.),  grosses  Gewand  «an 
TJel»orworfeu,  Feierkleid  der  grlech.  Krauen. 

Pepöll,  Gioachino,  Marchtie,  ital.  Staats- 
mauu ,  geb.  6.  Nov.  1825  zu  Bologna ,  trat 
Juui  18.59  an  die  Spitze  der  provisor.  Rejric- 
ruug  das.,  ward  untor  Ciprianis  Diktatur 
Minister  dor  Finanzen  und  dos  Auswärtigen, 
vou  Cavour  tum  Geiu  rnlkommissär  für  L'm- 
brieu  ernauut,  vertrat  dann  Bologna  im 
Ital.  Parlament,  war  Mar/  bis  Dec.  1$C* 
Minister  des  Ackerbaus  uud  Handel«,  dann 
Gesandter  zu  l'etcrsburg,  giug  1804  all 
tliplomat.  Unterhändler  nach  Paris,  schlotf 
dir  Konvention  vom  15.  Sept.  1864  ab. 

Pepping,  s.  Apfelbaum.  [göttin. 

Pepröruene  (gr.),   Schicksal,  Schicksals- 

Pepsin,  stickstoffhaltiger,  formoutartisrer 
Bestandthell  des  Magensaftes,  welchem 
dieser  seine  verdnueudo  Kraft  verdankt, 
löst  eiweissartige  StofTe  anf  uud  verwandelt 
sie  in  nicht  koagulirbare  Peptone,  wird  ans 
Labmagen  dargestellt;  farblos,  amorph)  in 
Wasser  ziemlich  schwer,  In  angesäuertem 
Wasser  leicht  löslich,  verliert  seine  ver- 
dauende Kraft  b'dm  Kochen,  dient  als  Arz- 
neJmlttel;  beste  Form  die  IVpsinesseni  von 
Liebreich.        1  [befordernde  Mitwl 

Pepsls  (gr.),  die  Verdauuug;  Peptica,  diese 

Peptone,  s.  Pp$in. 

Per  (lat.),  durch,  für. 

Perm,  dor  meist  von  Franken  bewohnte 
Stadttheil  von  Konstauttnopcl. 

Per  arqult  (fr., spr.  -akih),für  den  Empfang, 
d.  i.  quittirt.  [des  Jordans- 

Perna  (n.  0.),  Thcil  Palästinas,  jenseiti 

Peräqnatlon  (lat.),  Ausgleichung,  namentl. 
durch  Vertheiluug  von  Lasten  einzelner  Be- 
troffener untor  eine  Gcsammtheit. 

Peraktion  (lat.),  Durchführung,  Vollen- 
dung.   Perngiren,  volleudeu. 

Per  arabäges  (lat.),  auf  Umwegen. 

Per  cassa  (ital.),  s.  v.  a.  contant. 

Perceptibilitat  (lat.),  Wnhruchmbarkelt. 
Pr  re/jiton,  sinui.  od.  geistige  Wahrnehmung. 

Perchc  (spr.  Persch),  Landach.  in  der 
Nnrmandie,  bekannt  durch  ihr-  Leinwand 
und  eine  eigene  Pferdcrace  ( Ptrcktrout). 

Pcrcipiren  (lat.),  empCaut^on ;  wahruehnssn. 
begreifeu.    Percipient,  Empfänger. 
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P«r  ronlant  ,  n.  Ccntanl. 

Perdiccas,  Feldherr  Alexander*  d.  Gr., 
dem  dieser  sterbend  seinen  Siegelring  als 
Symbol  der  könlgl.  Gewalt  übergebon  baben 
seil,  majste  sich  die  Herrschaft  an,  ward 
auf  einem  Zage  nach  Aegypten  321  v.  Chr. 
Ton  seinen  Trappen  erschlagen. 

Perdltlon  (lat.),  Verderben ,  bes.  ewige 

Perdix  (lat.),  Rebhahn.  [Verdammnis«. 

Perdrlgons  (fr.,  spr.  -gong),  die  besten 
prnvoncal.  Pflaumen. 

Perduelllo  (lat.),  Hoch-,  Staatsvorrath. 

Perduräbel  (lat.),  ausdauernd;  dauerhaft. 

Pereat  (lat.),  er  gehe  unter,  verderbe  I 

Peregrinus  (lat.),  der  Fremde,  Ausländer. 
Peregrination ,  Wandern,  Aufenthalt  In  der 
Fremde.  Peregrinitüt,  das  Fremdsein. 

Perelre,  Emil»  und  Isaae,  frans,  Ban- 
kiers,  Israeliton  portugles.  Herkunft,  geb. 
Emüe  3.  Dec.  1800,  Isaac  25.  Nov.  1806, 
übernahmen  den  Bau  der  Eisenbahn  nach 
St.  Germain  und  der  franz.  Nordbahn,  grün- 
deten 1852  den  Credit  mobilier,  führte  u  mit 
Hülfe  desselben  1852—57  grosse  Finanzope- 
rationen und  Industrlounternehmutigeu  aus; 
Abgeordnete  im  gesetzgebenden  Körper. 

Pereköp  (tatar.  Orkapu),  Stadt  u.  Festung 
Im  russ.  Gouvern.  Taurien,  auf  der  I.nnd- 
«a<7«  von  P„  welche  dio  Krim  mit  dem  1:  est- 
lando  vorbindet,  3964  Ew.;  Salzberoitung. 

Vhr*  -  Lac  halse  (spr.  Pähr-  Laschabs), 
Kirchhof  zu  Paris;  vgl.  I^achaise. 

Peremtlon  (lat.),  Vernichtung  ;  Verjährung 
rtorch  Nichtaufnahme  des  Rochtsvorfahreiis ; 
endgültiger  Bescbeid.  lVremtori$ehe  Fritt, 
eine  solche,  doren  Versäumnis*  den  Verlust 
des  innerhalb  der  betreffenden  Zeit  geltend 
in  machenden  Rechts  nach  sich  zieht. 

Perennirend  (lat.),  ausdanornd ;  p.e  Pflanzen 
hnt>en  krautartigen  Stengel,  der  im  Winter 
abstirbt,  sich  aber  Im  nächsten  Jahr  aus  der 
bleibenden  Wurzel  neu  orzougt,  Zeicbon  9J_. 

Pereskla  Plum.  et  Hau».,  Pflanzengnttung 
der  Kakteen.  P.  aculeata  Phm.,  in  West- 
indien, liefert  Obst.  Zierpflanzen. 

Per  exeniplnm  (lat.),  zum  Beispiel. 

Per  pxpres.su m  (lat.),  durch  Eilboten. 

Per  fas  (lat),  auf  recht  1.  Wege  (vgl.  Fat). 

Perfekt  (lat.),  vollendet,  vollkommen; 
ptr/eltibei,  der  Vervollkommnung  fäbig; 
Ptr/ektibilitmus ,  der  Glaube  au  ein  stetes 
Fortschreiten  des  Menschengeschlechts  zum 

Perfcktnm  (lat.),  s.  Präteritum.  [Bessern. 

Perfid  (lat.),  treulos,  hinterlistig.  Per- 
fidit ,  Treubruch,  Verrath. 

Perfbliataa  (lat.),  durchwachsen,  bes.  von 
einem  sitzenden  Blatt,  wenn  dessen  gethoilto 
Basis  um  den  Stamm  herum  mit  den  Rän- 
dern zusammengewachsen  ist. 

Perforation  (lat.),  Durchbohrung;  in  der 
Chirurgie  kunstgerechte  Eröffnung  einer 
Höhle  des  Körpers ;  in  dor  Geburtskundo 
die  Entleerung  (Enthirnnng)  des  Schädels 
des  ungebornen  Kindes  hol  zu  engem  Becken; 
freiwillige  P.,  dio  bei  Geschwüren  etc.  ein- 
tretende Durchlöcherung  von  Wandungon. 

Perfrlktlon  (lat.),  Kältcschandor,  Gänse- 

Perfunion  (lat.),  Be-,  IJebergiessung.  (haut. 

Pergament  ,  eigenthümlich  zul»ereitete, 
nicht  gegerbte  und  daher  durch  Kochen  noch 


in  Lelm  überführbare  Thierhant.  Schreib- 
pergatnont  wird  mit  magerer  Oelfarbe  be- 
strichen. Der  Name  kommt  von  Pergamum, 
wo  die  Verfertigung  des  P.s  verbessert  wurde. 

Pergament  papler  (vegetabilitcht*  Perga- 
ment), wird  durch  kurze  Einwirkung  ziem- 
lich konooutrirter  Schwcfelsäuro  auf  unge- 
lelmtes  Papier  und  sorgfältiges  Auswaschen 
erhalten,  Ist  durchscheinend,  hornartig, sehr 
fest,  vorträgt  Siedehitze,  fault  nicht  und 
lässt  Wasser  nur  endosmotisch  durch.  Dient 
bes.  zu  wichtigen  Schriftstücken. 

Pergämum  (Pergamns,  a.G.),  Stadt  in  der 
kluinasiat.  Landsch.  M  ysien,  Hauptstadt  des 
233  v.  Chr.  von  Philotärus  gestifteten  perga- 
menitchen  Reich*,  unter  dessen  Nachfolgern 
Enmoues  I.,  Attalus  I.  (der  den  Königstitel 
annahm),  Eumoucs  II.  (Begründer  der  be- 
rühmten pergamcniichen  Bibliothek,  21)0,000 
Rollen),  Attalus  II.  u.  HI.  sehr  verschönert; 
blieb  auch,  nachdem  letzterer  das  Reich 
131  r.  Chr.  an  die  Römer  vererbt  hatte,  norh 
lango  dio  blühende  Hauptstadt  dor  Prov. 
Asia.    Jetzt  Bergamn,  12,000  Ew. 

Perge,  pergas  (lat.),  fahre  fort!  Woltorf 

Pergola  (ital.),  Laube,  Laubengang.  Per- 
golato .  Latten-,  Gittorwerk. 

Pirgo lese,  Giov.  JJattitta,  ital.  Komponist, 
geb.  1710  in  Jesi,  Schüler  Durantes  in 
Neapel ;  f  1736  zu  Puzzuoli.  Sehr.  Opern 
und  Kirchensachen  (darunter  das  her.  ,Sta- 
bat  mater*  und  , Salve  regiua'). 

Per  gradns  (lat.),  stufenweise. 

Pcrhorresrlrcn  (lat.),  mit  Schauder  ab- 
weiseu.  l'crhorretcent ,  Ablehnung,  Erklä- 
rung einer  Partei,  dnss  sie  deu  kompetenten 
Richter  nicht  für  unparteiisch  halte  und 
daher  dio  Sache  einem  andern  Richter  zu 
übertragen  bitto;  Perhorreteemtid ,  der  in 
Bezug  hierauf  goleisteto  Eid. 

Perlander,  Tyrann  von  Korinth,  einer  der 
sogen,  sieben  Weisen  Grieehenlauds,  folgte 
627  v.  Chr.  seinem  Vater  Cypsolus ;  f  584. 
Sein  Donkspruch:  , Alles  mit  Vorbedacht.' 

Perianthium  (gr.),  jede  die  Befruchtung*- 
theilo  der  Blut  hu  umgebende  Hülle. 

Perihlepsla  («er.),  ängstliches  Umherschen; 
der  Blick  Irrsinniger. 

Periböle  (gr.),  Umfang,  Umkreis;  redne- 
rische Ausführung,  Aussohmückung  eines 
Begriffs,  Gednnkens. 

PerlcardIum(gr.),HerzbcuteI;  Pericarditit, 
Entzündung  desselben,  gleicht  anatomisch 
der  Bauchfellentzündung  (s.  d  ),  mit  Flüssig- 
keitsansammlung im  Herzbeutel  verbunden. 
Verläuft  bisweilen  fast  symptomenlos ,  in 
anderen  Fällen  grosso  Athemnoth,  Fieber, 
Herzklopfen,  Schmerz.  Ausgang  in  Heilung 
oft  unter  Verwachsung  der  Herzbeutelblätter, 
bisweilen  tödtlich.  Behandlung:  halbsitzende 
Lago,  grössto  Ruhe,  Spanischfliogenpflaster, 
Digitalis,  in  schweren  Fällen  Entloerung 
der  Flüssigkeit  durch  Einstich. 

Perlcarplum  (gr.),  Fruchtgehäuse. 

IVrir hol ie  .-i-.),  Uebermass  an  Galle,  Gal- 
lensucht,      [chondritie,  deren  Entzündung. 

Perlchondrlum  (er.),  Knorpelhaut;  Peri- 

Perlcle«,  her.  athen.  Staatsmann,  Sohu 
dos  Xanthlppus,aus  vornehmem  Geschlechte, 
betrat  468  v.  Chr.  die  polit.  Laufbahn,  ward 
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einflussreichcr  Führer  der  demokrat.  Partei 
uud  nach  des  Thucydldos  Verbannung  (444) 
der  einzig«  Leiter  der  Politik  Athen*  mit 
fast  monarchischer  Gewalt,  hervorragender 
Redner,  auch  Feldherr,  unterwarf  445  Eoböa, 
440  Samos  den  Athenern,  trug  zum  Bruch 
mit  Sparta  bei;  Tollendete  die  Ton  Tho- 
mistocles  begonnene  Anlage  der  Hafenstadt 
Plräeus  und  die  langen  Mauern,  schmückte 
Athen ,  bes.  die  Akropolis,  mit  Prachtbauten 
(Parthenon,  Propyläen  etc.);  f  429  an  dor 
Pest.  Biogr.  von  Flutarch.  Vgl.  Oncken, 
.Athen  und  Hellas',  Bd.  2,  1866.  fdels. 

Perlcranlnm  (gr.),  Knochenhaut  des  Schä- 

Pericolam  (Ut.),  Gefahr;  p.  in  mora, 
Gefahr  im  Verzuge.   ftrikuliis,  gefährlich. 

Peridesmlara  (gr.),  Banderhaut;  Perides- 
mitis,  deren  Entzündung. 

Perldröm  (gr.),  Säulengang,  Galerie. 

PerlegChi»  (gr.) ,  das  Umherführen  eines 
Fremden  behufs  des  Beschauens  Ton  Sehens- 
würdigkeiten;  Titel  Ton  Schriften,  welche 
dergl.  schildern.   Ftriegil,  Fremdenführer. 

P  erler  (spr.  Periöh) ,  Oartmir  ,  franz. 
Staatsmann,  geb.  20.  Aug.  1811,  Sohn  des 
Ministers  der  Juliregierung  Oatimir  P.  (geb. 
1777,  f  1832),  des  Begründers  dos  sogen. 
Joste. Milieu,  1830  -  46  Geschäftsträger  an 
mehreren  Höfen,  dann  Mitglied  der  Depo- 
tlrt«ukammer,  protestirt«  gegen  den  Staats- 
streich ,  ward  deshalb  Terhaftet,  dann  mit 
agrarischen  Unternehmungen  beschäftigt, 
1871  bis  Febr.  1872  Minister  des  Innern. 

Perigäum  (gr.),  Erdnahe ,  dorjenige  Punkt 
der  Bahn  des  Mondes,  in  welchem  derselbe 
der  Erdo  am  nächsten  ist;  liegt  dem  Apo- 
gäum (s.  d.)  gegenüber.  [Zungenhaut. 

PerlglottU   (gr.),    das   Epitheliom  der 

Perigonlora  (gr.),  Blüthenhülle,  oft  in 
Kelch  und  Blume  gesondert. 

Perlgord  (spr.  -gohr),  Landschaft  im  süd- 
westl.  Frankreich  (Depart.  Dordogne). 

Perlgoeux  (spr.  -göh),  Hauptstadt  des 
franz.  Depart.  Dordogne,  an  dor  isle,  20,401 
Ew.;  rönt.  Alterthümer,  hyzant.  Kathedrale; 
her.  Trüffeln  und  Trüflelpasteten. 

Perlgynos  (gr.),  om  den  Fruchtknoten 
herum  eingefügt,  wenn  Blume  und  Staubge- 
fässe  der  freien  Kelchröhre  oder  der  Röhre 
einer  Blüthenhülle  angewachsen  sind. 

Periheliom  Igt.),  Sonnennähe,  der  Punkt, 
auf  dem  ein  Planet  in  seinem  Lauf  um  dlo 
Sonne  derselben  am  nächsten  Ist;  entgegon- 
gesutzt  dem  Aphelium. 

Periköpen  (gr.),  Abschnitte,  Insbes.  die 
zum  Predigttexte  für  die  Sonn-  und  Festtage 
vorgeschriebenen  Bibelabschnitte. 

Perim,  kahler  Lavafels  am  Eingänge  des 
rothen  Meeres,  als  Schlüssel  zu  diesem  1867 
von  England  stark  befestigt. 

Perlmeter  (gr.),  Umfaug,  bes.  von  gerad- 
linigen Figuren. 

Pcrimrslom  (gr.),  Muskelhaut. 

Perlnanm  (gr. ),  Mittelfleischgegend, 
Damm;  Raum  zwischen  Mastdarm  und  Ge- 
burtstheilen,  wichtig  in  der  Geburtshülfe, 
wegen  leicht  möglicher  Zerreissung. 

Periode  fgr.),  Umlauf,  Kreislauf;  die  regel- 
mässige Wiederkehr  von  etwas  in  bestimmter 
Zeit;  in  der  Chronologie  s.  t.  a.  Oycloi  (s.  d.), 


besonders  aber  Zusammenfassung  mehrerer 
Cyklen  zu  Ausgleichoog  Terschiedeoer  Zelt- 
berechuungsarton  unter  einander;  so  die 
chaldäiache  P.  oder  die  P.  der  Fintterniue 
von  223  synodischen  Monaten,  nach  dereu 
Verlauf  die  Mondfinsternisse  In  den.  Ord- 
nung wiederkehren;  die  Hundsstern-  oder 
sothische  P.  der  Aegypter,  von  1461  Jshren, 
nach  deren  Verlauf  der  Anfang  des  beweg- 
lichen Jahres  (Frühaufgang  des  Hundssterns 
am  1.  Thoth)  zu  demselben  Datum  des  Ju- 
lian. Kalenders,  von  dem  er  ausgegangen 
(20.  Juli),  zurückkehrt;  die  metonische  P. 
von  235  Monaten  oder  nahezu  19  trop. 
Jahren ,  rektlflclrt  durch  die  76jährige  tu- 
lippische  P.  von  27,759  Tagen;  die  hippar- 
chische  P.  von  3760  Mondmonaten  oder  S04 
Jahren;  die  jnlian.  P.  von  7i»80  Jahren  etc. 
Vgl.  Acra,  Indiktion.  Jn  der  Geschichte  ist 
P.  ein  durch  Epochen  (s.  d.)  gegebener  Ab- 
schnitt in  der  gescbicbtl.  Entwickelung;  in 
der  Grammatik  aus  mehreren  Gliedern  be- 
stehender zusammengesetzter  Satz.  Ptriodl- 
eitüt ,  Wiederkehr  in  gewissen  Zeiträumen; 
periodisch,  regelmässig  wiederkehrend. 

Periodeoten  (gr.),  wandernde  Quacksalber ; 
wandernde  Gehülfen  der  Bischöfe. 

Perlöken  (gr.),  Umwohner,  Nachbarn; 
Xebenwohncr,  s.  Antipoden.  [warte. 

Perlöpe  (gr.),  Umschau;  Ort  dazu,  Stern- 

Perioräraa  (gr.),  Rundschaubild. 

Periorbita  (gr.),  Augenhöhlenhaut. 

Perioiteam  (gr.),  Knochenhaut,  der  aus 
dichtem  Bindegewebe  bestehende  Ueberzog 
der  Knochen,  welcher  die  Gefäsae  enthalt, 
die  den  Knochen  ernähren. 

Periostitis  (gr.),  Knochenhsutentzündung, 
häuflgsto  Knochenerkrankung:  1)  akute  1'., 
bes.  nach  Verletzungen,  sehr  schmerzhaft, 
veranlasst  Schwellung,  Vereiterung,  auch 
Knochenbrand  (s.  d.).  Behandlung:  ruhig« 
Lage,  Umschlage,  boi  Eiterbildung  Ein- 
schnitt. 2)  ChronischeV.,  meist  nicht  schmerl- 
haft, veranlasst  Knochenwucherungen,  ge- 
sellt sich  zu  fast  allen  Knochenkrankheiten. 
Syphilitisch«  P.,  s.  Syphilis. 

Perlpatetlsche  Philosophie,  die  Philo- 
sophie d««s  Aristoteles  (s.  d.). 

Peripetie  (gr.),  Umschwung,  Schicksals- 
woudung;  in  der  Poetik  Wendepunkt  des 
Drama»,  Vorbereitung  der  Katastrophe. 

Peripherie  (gr.),  Umfang,  bes.  des  Kreises 
(s.  d.)  oder  einer  andern  krummlinigen  Figur. 

Periphrase  (gr.),  Umschreibung,  rhetor. 
Figur,  Angabe  der  Eigenschaften  eines  Be- 
griff-« statt  des  letzteren  selbst. 

Periploz  (gr.),  Umschiffting  eines  Landes; 
Titel  von  Büchern,  dio  davon  berichten. 

Pcripneomonie  (gr.),  Lungenentzündung. 

Pcrlpteros  (gr.),  von  Säulenhallen  um- 
gebenes Gebäude,  bes.  Tempel.  [Punkt. 

Peripyem  (gr.),  Eitcransammlungom  cineo 

Perls,  nach  pers.  Sage  höhere  Schön- 
geister der  Menschen  gegen  böse  Geister 

Periurll,  s.  J$cii.  [(Dews). 

Perisköplsch  (gr.),  umsichtig;  p.e  Gläser, 
konvex-konkave  Linsen. 

PeriRpermiom  (gr.),  Fruchthüllo. 

Perispomenön  (gr.),  Wort  mit  Clrcumflex 
auf  der  letzten  Silbe. 
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PeristaltUche  Bewegung,  wurmförmige 
B.  der  Därme,  auch  Perittöle  genannt. 

Perlatöma   zr.'i,  Mundöffnung,  Mündung. 

Perlstyl  (gr.),  einen  Platz  ganz  um- 
scb Hellender  Säulengang.  [schlagen. 

Perlsystole  (gr.),  Pause  zwischen  2  Herz- 

Perltoniom  (gr.),  das  Bauchfell. 

Peritonitis  (gr.),  s.  Bauch/ tllenUündung. 

Perjtus  (lat.),  erfahren. 

Perizöma  (gr.),  Oürtol.  Schurz;  Bruch- 
band bei  Nabelbrüchen;  Zwerchfell. 

Perlurlum  (lat.),  Meineid. 

Perkai  (pars.),  feines,  dichtes,  leinwand- 
artiges Baumwollgewebo  nach  ind.  Muster, 
die  gröberen,  Druck  per  kals,  s.  t.  a.  Calico, 
die  feinsten,  etwas  dichter  als  Musselin. 

Perkussion  (lat.),  Erschütterung;  in  der 
Medicin  das  Beklopfen  des  Körpers  tum 
Zweck  der  Krankheitserkennung;  besonders 
zur  Lagebestimmung  lufthaltiger  gegen  luft- 
leere Organe,  erstem  geben  beim  Klopfen 
einen  vollen,  beziehend!,  trommelihnlichen 
(tympanititchtn),  letztere  einen  leeren  Ton. 
Man  legt  entweder  einen  Finger  oder  eine 
El/onbeinplatto  (Btstlmtttr)  auf  die  be- 
treffende Stolle  und  klopft  mit  dem  Finger 
oder  dem  sogen.  F'frlvstiontham mtr. 

Perkussionsschloas,  Uewehrschloss,  bei 
welchem  das  im  Zündhütchen  enthaltene 
Knallpräparat  durch  einen  Schlag  mit  dorn 
Hahn  entzündet  wird  und  einen  Feuerkegel 
durch  den  durchbohrten  Zündatift  zur  Pnl- 
Verladung  sendet.    Erfinder  Fortyth  (1807). 

Per  läse- he  ,  dio  beste  Potasche. 

Perleberg,  Kreisstadt  des  Kreises  West- 
pri-gnitz,  im  preuss.  Regbz.  Potsdam,  7524 
Ew.;  Rolandssäule.   Bed.  Flachsmarkto. 

Perlea,  ruudllcho,woisse,  seltenergefärbte, 
perlmuttorglänzendo  Konkretionen  der  Per- 
lenmuscheln, besteben  wio  dio  Schale  aus 
Kalk  und  organischer  Substanz  und  bilden 
sich  durch  Umrindung  fremdartiger,  in  die 
Muschel  gelangter  Körper  (Sand,  Parasiten). 
Man  gewinnt  sie  durch  Taucher,  welche  die 
Muscheln  einsammeln,  bei  Ceylon,  an  der 
Koromaudelküste,  Im  persischen  Golf,  im 
rothen  Meer,  Im  Qolf  von  Panama  und  Ni- 
coya,  au  der  Küste  Ton  Columbia  und  bei 
Sta.  Margarlta  iu  Westindien,  an  der  West- 
küste Australiens.  Flussperlon  geben  den 
Seeperlen  an  Schönheit  kaum  etwas  nach. 
Ganz  runde  P.  helssen  Augen  oder  Tropfen, 
unregel massige  Barockpcrlon ,  dio  kleinen 
Loth-  und  8aatperlen.  Vgl.  MQbiu$  (1858), 
Heuling  (1859).  KünMiche  P.  werden  aus 
Dujongzähnon,  Alabaster,  meist  aus  hohlen, 
lauen  mit  Perlencssenz  und  Wachs  überzo- 
genen Glaskügelchen  (Wachs-,  Fischporlen, 
Bourguignons)  dargestellt.  Am  wichtigsten 
sind  dio  Glasperlon  (Stick-,  Venetianerpcr- 
len),  aus  dünnen  Glasröhrchen  geschnitten 
und  in  rotlreoden  Cylindern  mit  Gyps  und 
Wasserblei  geschliffeu.  Paterlein  sind  mas- 
sive Glasperlen  aus  dem  Fichtelgobirge. 

Perlenessens  (Essence  d'Orient),  Gelatine- 
lösung mit  den  silberglänzenden  Thellchen 
(krystalliniscbe  Verbindung  von  Guauin 
mit  Kalk)  der  8chuppen  des  Woissflsches 
(Oyprinuj  albornns),  dient  sur  Darstollung 
der  Waehsperlen. 


Perlengerste  (PvrUng,aupen),  dio  feiuateu 
Graupen. 

Perleninseln,  s.  v.  a.  Niedrige  Inseln. 

Perles  d'ether,  mit  Aethor  gefüllte  Ge- 
latinekapsnln,  Arzneimittel. 

Perlfluss,  l)(T*kiang,  TschuHang)  Strom 
in  China,  durchströmt  den  Süden  des  Reichs 
und  mundet  unterhalb  Kanton  mit  Delta  Ins 
chlues.  Meer;  —  3)  (Pearl'  River)  FIuss  in 
Mississippi  (Nordamer.),  müudot  durch  den 
Borgnesee  in  den  Golf  von  Meziko,  45  M.  1. 

Perlhuhn  (Numida  L.),  Gattung  der  Hüh- 
nervögel. Gemeint*  P.  (Numidu  Meleagris 
L.) ,  V  1.,  aus  Mittel-  und  Südafrika,  ver- 
wildert in  Südamerika  und  auf  den  Antillen, 
Hau  »geflügel. 

Perlmuschel  (Moleagrina  Lam.),  Gattung 
der  Muschelthiero.  Steperlmiuiehel  (M.  mar- 
garitifera  Lam.),  6—  12"  im  Durchmesser, 
im  ind.  und  pers.  Meer,  im  mezikan.  Meer- 
husen und  im  gr.  Oconu,  liefert  Perlen  und 
Perlmutter,  Ftutsperlmutchel  (Margaritaua 
margaritifera  Uetz.),  wird  in  der  Elster,  im 
Fichtelgeblrge  uud  in  Schottland  gesüchtet, 
liefert  ebenfalls  Perlen  (s.  d.). 

Perlmutter,  Schale  der  Perlmuschel  und 
anderer  Muscheln  nnd  Schnecken  mit  eigen- 
thümlichem,  durch  Interferenz  hervorge- 
brachtem Farbenspiel,  wird  bes.  bei  der 
Porleuflscherel  gewonnen  (jährlich  2  —  3000 
Tonnen)  und  dient  zu  Knopfeu,  Harken, 
als  Einlage  In  Holzarbelten  etc.;  wird  mit 
Höllonstein  nnd  Salmiak  schwarz  gefärbt. 

Perlsteln  (PVrlit),  Mineral  aus  der  Klasse 
der  wasserhaltigen  Geolitho,  grau,  von 
rundkörniger  uud  zugleich  schaliger  Zu- 
sammensetzung, ein  natürliches  Glas,  bildet 
ganze  Berge  nnd  nu  cht  ige.  Ablagerungen 
in  Ungarn,  Meziko  und  iu  den  Kuganeou. 

Periudlren  (lat.),  Einem  etwas  vorspiegeln. 
Prrlusion,  Vorspiegelung.  [sehen. 

Perlustriren  (lat.),  durchwandern,  durch- 

Perl  weiss,  basisches  Chlorwismuth ,  als 
Schminke  gefährlich ;  auch  s.  v.  a.  Bleiweiss. 

Perm  (lUrmien) ,  ostruss.  Gouvern.,  C05ü 
QM.  nnd  2,138,548  Ew.  Die  HauptUadt  P„ 
au  der  Kama,  22,859  Ew.  Kupfer-  und  Eisen- 
werke, Handel  mit  Sibirien. 

Permanent  (lat.),  fortdauernd,  ununter- 
brochen. Permanenz,  das  Verbleiben,  s.  B. 
einer  repräsentativen  Versammlung. 

Permanentwelss,  s.  Baryum. 

Permeabel  (lat.),  durchdringbar.  Per- 
mtaiion ,  gegenseitiges  Durchdringen  zweier 
Körper.  [der  Kama  (vgl.  Fimntn). 

Permler,  (Inn.  Volksstarnm,  im  Flussgebiet 

Per  mllle  (lat.).  für  100J  Stück. 

Permisches  System  ,  s.  v.  a.  Rothliegendes 
und  Zechstelngobirgo.  [Vermischung. 

Per mlse  Iren  (lat.),  vermischen.  Permixtion, 

Permlss  (Ptmittion,  lat.),  Erlaubniss. 
Permltrite,  erlaubnissweise.  Permittiren,  er- 
lauben, gestatten;  Permittirte,  Beurlaubte. 

Permotion  (lat.),  Erregung,  Rührung. 

Permutation  (lat.),  Vertauschung,  Ver- 
Setzung;  in  der  Mathematik  Versetzung  der 
Elemente  einer  Kombination  (s.  d.). 

Pernambüco,  östl.  Küstenprovins  In  Bra- 
silien, 1845  QM.  und  l,22o,000  Ew.  Die 
Uauptttadt  P.,  am  atlant.  Ocean,  wlohtiger 
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Handelshafen,  90,000  Ew.;  zerfallt  In  die 
Stadt  B*rijn  de  P.  uud  das  fast  Öde  Olinda. 

Pernambakholz  ,  ■.  t.  a.  Fcrnarnhukholz. 

rem  hu,  deutache  Handelsstadt  im  raai. 
r.ouTern.  Livland,  am  rigaischen  Meerbusen, 
O^mm  Ew.   Hafen,  festes  Schloff. 

Pernlrlo*  (lat.),  verderblich,  schädlich. 

Vi  rnirität  dat.),  Behendigkeit,  Hurtig- 

Peru  Ion  es  (lat.),  Frostbeulen,  [keit. 

Vi  rtiiM  ,  s.  ▼.  a.  Iiothhuhn. 

Ferodell,  gelblicher  Topas  aas  Brasilien. 

Peroneen  (gr.),  Wadcnbeinmuskeln. 

Peronne  (spr.  -onn),  Festung  Im  franz. 
pepan.  Hemme,  an  der  Somme,  4262  Kw.;  ka- 
pitulii  t  9. Jan.  1871  nach  7täg.  Beachleasung. 

Peroriren  (lat.),  mit  Nachdruck  reden; 
Peromtion.  Schulrede. 

Per  pedez  (lat.),  zu  Fusse. 

Perpendikel  (lat.),  eine  Loth-  oder  Senk- 
rechte auf  einer  geraden  Linie;  auch  s.  v.  a. 
Pendol.    Perpendikutär,  senkrecht,  [wägen. 

Perpendiren  (lat.),  genau  abwägen;  er- 

Perpetriren  (lat.),  begehen,  vollbringen. 

Perpetuell  (lat.),  ununterbrochen,  unauf- 
hörlich.   Perpttuitiiten,  unvcräussorl.  Güter. 

Perpetüam  mobile  (lat.),  ein  I>iug,  das 
sich  fortwährend  bewegt  ;Vorrichtung,welche 
die  Bewegungswlderstäud«  (Heihuug  etc.) 
■  i. ne.  Kraitzuschuss  von  Hussen  sclhntthätig 
überwinden  soll;  Real islrung  unmöglich. 

Perplgnan  (spr.  -iijang),  befest.  Hauptstadt 
den  franz.  Dopnrt.  O^tpyrenäen,  1  M.  vom 
Mittelmeere,  am  Tet,  25.2a  Ew. ;  Kathedrale; 
bed.  Handel  mltRouasIllonwelnon.O«!,  Seide. 

Perplex  (Int.),  bestürzt.  [Vollmacht. 

Per  procura  (ital.),  in  Stellvertretung, 

Perqulrlren  (lat.),  nachforschen.  Per  qui- 
llt (on  ,  gerichtliche  Nachforschung;  Perqui- 
*Mon*pro(<»t ,  Wechselprotest,  welcher  er- 
hoben wird,  wenn  der  Bezogene  zur  Ver- 
fall r.eit  am  Znh  1  ungsorte  nicht  aufzufinden  Ist. 

Perron  (fr.,  spr.  -ong),  steinern»  Stufen- 
erhöhung  mit  Plattform  vor  einem  Hause, 
insbns.  vor  Bahnhöfen. 

Perroqnet«  (fr.,  spr.  -käh),  s.  Papageien. 

Per  saldo  (>tal.),  all  Ueberschuss  oder 
Outbaben.  [8tatuo  als  Träger. 

Pernan  (fr.,  apr.  -ang),  eine  männliche 

Pemäno,  Carlo  Pellione,  Graf,  von,  Ital. 
Admiral,  geh.  11.  März  1806  zu  Vcrcelll; 
ward  1841  Kapitän,  1859  Controndmlral,  1860 
Viceadmiral,  befehligte  die  sardin.  Flotte 
vor  Ancona  und  dann  vor  Gaetn,  März  bis 
l>ec.  1862  Marin« minister,  dann  Admiral, 
JHfiS  Senator.  1866  Oberbefehlshaber  der 
IUI.  Flotte,  blieb  er  erst  bis  8.  Juli  unthätig 
vor  Ancona  liegen,  bombardirte  erfolglos 
die  Werke  vmi  Lissa,  focht  dann  unglück- 
lich gegen  die  osterr.  Flotte  unter  Teget- 
boff,  musste  sich  deshalb  vor  dem  Senat 
Yorantworten,  ward  15.  April  1867  wegen 
Fahrlässigkeit,  Ungeschickte  it  und  Unge- 
horsam zur  Absetzung  und  Verlust  des  Ad- 
mfralsrangs  vemrtheilt. 

Perzante,  Fluss  In  Pommern,  mundet  bei 
Kolhcrg  In  die  Ostsee;  22  M.  lang. 

Fcrsea  Gärtn. ,  Pfianzcngattuug  der  Lau- 
rineen. P.  gratlssima  GHrtn.,  Alligator-, 
Avogato-,  Advokateubime,  Baum  iu  Südame- 
rika und  Westindien,  liefert  treffl.  Obst. 


Peraekatloa  (lat),  Verfolgung. 

Persephöne,  s.  J'rourpina. 

Perzepölls,  glänzende  Hauptstadt  de» 
alten  Perslenr,  unweit  der  Vereinigung  de« 
Araxcs  und  Medus,  von  Alexander  d.  Gr. 
zerstört.  Prachtvolle  Ruinen  (  Ttehil  Uimar). 

Perserin  (türk.  Pritrend) ,  8tadt  im  türk. 
Albanien,  am  Kara  Dagh,  26,000  Ew. 

Fersen*,  griech.  Heros,  Sohn  de«  Zcct 
und  der  Danae,  kam  mit  dieser  nach  der 
von  Poljdoctes  beherrschten  Insel  Seriphoz, 
schlug  auf  dessen  Verlangen  der  Medusa  das 
Haupt  ab,  befreite  Andromeda  und  vermählte 
sich  mit  ihr;  t  *l»  Herrscher  von  Tirjnth. 

Peraeaa,  Sternbild  im  nurdl.  Himmel,  in 
der  Milchstrasse  zwischen  Audromeds, 
Fuhrmann,  Stier  und  Cassiopeja,  enthält  79 
Sterne,  darunter  Algol  und  Algenlb  (s.  d.). 

Persens,  König  von  Macedouien,  natür- 
licher Sohn  Philipps  in.,  folgte  diesem  171 
v.  Chr.,  setzte  dessen  Rüstungen  gegen  die 
Römer  fort,  ward  von  Lucius  Aemilins 
Paulus  bei  Pydua  168  v.  Chr.  geschlagen; 
t  als  Gefangener  zu  Alba. 

Perseveranz  (lat.),  Beharrlichkeit. 

Peralto,  über  Pflrsichkorne  oder  bittere 
Mandeln  deetillirtor  Lhjueur. 

Persien,  R*fch  in  Vorderaalen,  80,480  QM. 
und  ca.  5  Mill.  Ew.;  umfaast  den  w**tl. 
Tbeil  des  Hochlaudes  von  Iran  (3  —  4000* 
mittl.  Höhe),  mit  dem  Klbursgebirge  (I7,*xn 
im  N.,  den  Gebirgen  von  Kurdistan  (Elwend) 
nnd  Luristan  im  W.,  den  Bergterrassen  voa 
Farsistan  und  Larlstan  Im  S.;  im  NW.  das  Al- 
penland von  Aserbaidschan  (Pawalan  14,Hö0*). 
Der  Boden  der  Hochfläche  vorherrschend 
thonartig,  salzhaltig,  wasser-  und  vegeU- 
tions-,  bes.  holzarm;  zwischen  den  Parallel- 
ketten  der  Gobirge  paradiesische  Längen- 
thälnr.  Flüsse:  Kerka,  Kuren,  A ras  (keiner 
schiffbar);  sonst  nur  Küsten  -  und  zahlreiche 
Steppenflüsse  (im  Sommer  vertrocknend). 
Von  den  zahlr.  alten  Kanälen  jetzt  viele 
verfallen.  Landseen:  der  salzige  See  von 
Urmia  (76  QM.)  und  der  Hamun»ee  (56  QM.). 
—  Die  Bevölkerung  der  Mehrzahl  nach 
Tadschik* ,  Nachkommen  der  alten  Perser, 
Mader,  Baktrer  etc.,  aber  durch  Einwande- 
rungen und  Fremdherrschaften  mit  andern 
Völkern  gemischt;  grösstenteils  ansässig, 
mit  Hülfe  künstl.  Bewässerung  Ackerbau 
(Reis ,  Obst ,  Opium,  Tabak  etc.),  auch  Ka- 
rawanenhandel und  Gewerbe  (Shawl , 
Seiden-,  Teppich-  nnd  and.  Weberoleu,  Gold- 
und  8ilberstickorelen ,  Färbereien,  Leder, 
schöne  Waffen,  Rosenöl,  Essenzen  etc.)  trei- 
bend; intelligent,  Freunde  von  Kuust  und 
Wissenschaft,  von  Pracht  und  Glanz,  aber 
auch  verschlagen  und  treulos,  als  sehiitiacbe 
Moslemin  geschworene  Feinde  der  sunni- 
tischen Nachbarn.  Die  eigentl.  Beherrscher 
des  Landes  aber  sind  die  Ihlat»  (Kadscha- 
ren,  zu  denen  auch  dio  herrschende  Dynastie 
gehört),  kriegerische  uud  räuberische  No- 
nmdenstämme,  turkmenischer  u.  kurdischer 
Abkunft,  etwa  P/s  Mlll.,  theils  Schiften, 
theils  Sunniten;  Ihre  irreguläre  Reiterei  dar 
Kern  der  pers.  Armee.  Ausserdem  Parzen 
(Gollern ,  bes.  In  Yezd  nnd  Kerman,  ca. 
7200),  nestorian.  und  armen.  Christen  (im 
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W.,  oa.  50,000,  armen.  Bischof  In  Ispahan) 
«nd  Joden  (cr.  16,000).  Der  Handel  ist  in 
den  Händen  armen.,  indischer  und  ourop. 
Kaufleute;  Hauptexport:  Seide,  Hauptein- 
fuhrartikel  Iiaumwollvnaren.  Gninmint* 
einfuhr  ca.  17  Mill.  Thlr.,  Ausfuhr  10  Mill. 
Thlr.  Haupthandel  splätzo:  Täbris,  Mesch- 
hed,  Abuaohehr.   Die  Verfa*$Hng  völlig  dee- 

K tisch;  doch  behaupten  die  Khau«>  der 
lats  und  die  Gourerneure  der  Provinzen 
eine  sehr  unabhängige  Stellung.  Der  Schah 
(gegenwärtig  Nassr- Rddin,  seit  1848),  mit 
dem  Titel  ,Schahyeschah'  (d.  1.  Konig  der 
Könige),  zugleich  geistl.  Oberhaupt.  In  Te- 
heran Gesandte  von  Russland ,  England, 
Frankreich  und  der  Türkei.  Einnahmen 
(1868):  4,918,500  Tomans  (a  SVs  Thlr.,  = 
13,i  Mill  Thlr.),  ungerechnet  die  bes.  Ein- 
nahmen der  Gouverneure ;  Ausgaben  4,250,000 
Tomans  (=  11,8  Mill.  Thlr.).  Hohe  Be- 
steuerung: direkte  Auflagen  auf  die  Acker- 
bauprodukte (bis  85  °0  dos  Ertrags) ,  Taxen 
auf  Hatrsthiere,  Kopfsteuer  und  Besteuerung 
■  r  Kaufleute  (bis  80  °0  der  Einnahme). 
.Staatsschuld  nicht  vorhanden;  im  Kron- 
schatz ttt/i  Mill.  Tomans  vorräthig(?)-  —  Die 
Armee  ea.  100,000  M  ,  darunter  75,000  M.  euro- 
paisch diseipliiiirte  Truppen  und  30,000  M. 
irreguläre  Reiterei.  Kriegs-  oder  Haudels- 
mariue  war  nie  vorhanden.  Eiutheiluug  in 
11  Prov. :  Irak  Adscbemi,  Masenderau,  Ta- 
beristan,  Ghilan,  Aserbeidsehan,  Kurdiatau, 
Khuaistan ,  Farsistan,  Kerman,  Kborasan, 
Kuhistan.  Hauptstadt  Teheran.  Vgl.  Ihlak 
(1H65— 66,  8  Bde.),  Fambery  (1868). 

Geschichte.  Urgeschichte  des  altper».  Reich* 
sagenhaft.  MO  v.  Chr.  Unterwerfung  der 
Pwrser  unter  modische  Herrschaft.  Cyrm 
(55*— 589)  erhebt  die  vereinigten  Perser  und 
Meder  zum  herrschenden  Volk  iu  Vorder- 
asien.  Sein  Nachfolger  Cambyses  (583— 521) 
er»b«rt  Tyms,  Gypern  und  Aegypten;  Da- 
rios I.  Hystaspea  (581—485)  Thracion  und 
Macedonien.  Ueber  des  letztern  und  seines 
Nachfolgers  Xerxes  (485-465)  unglückliche 
Kampfe  gegen  die  Griechen  s.  ÖWscAenmnd", 
Geschichte.  Unter  Artaxerxes  I.  Lougl- 
mauai  (465—484)  beginnender  Verfall  drs 
Kdcha.  Unter  Darius  n.  Nntbus (423-401), 
Artaxerxes  II.  Mnemon  (4o4— 36X)  und  Arta- 
xerxas  HL  Ochua  (863—338)  Empörungen 
königlicher  Prinzen  und  Statthalter.  Unter 
Darius  Codomannus  (seit  336—331)  Erobe- 
rung des  Reichs  durch  Alexander  d.  Gr. 
Nach  dem  Zerfall  der  macedon.  Monarchie 
Herrschaft  der  SeUueiden  (s.  d.,  318-188) 
und  Gründung  des  pnrthischen  Reichs  durch 
die  cid««  (856  v.  Chr.  bis  836  u.  Chr.). 
Darauf  durch  Ardschlr-Babekan(Artaxerxes) 
Gründung  der  Herrschaft  der  Sasmniden. 
Blüthe  des  Reichs  unter  Sapores  (Schapur)  I. 
(240-870),  Sapores  H.  (368-381),  8aporosHI. 
(385-389)  u.  Bahrain  IV.  (389-399).  Kämpfe 
mit  Arabern,  Hunuen  und  Türken.  Unter 
Chosru  I.  Nuschirwau  (531-579)  u.  Chosru  II. 
(591  —  688)  Ausdehnung  der  per*.  Herrschaft 
vom  Mittelmoer  bis  zum  Indus,  vom  Jaxartes 
bis  Arabien,  Aegvpten  und  Libyen.  Darauf 
Verfall  durch  inner- Zerwürfnisse.  63«  Nie- 
derlage Jesdegerd*  III.  durch  den  Khalifen 
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Omar  und  Eroberung  des  Rolchs  durch  die 
Araber.  Beginn  der  Gesebichte  des  neu- 
p«r«irca#a  lieich*.  Die  Harrschaft  der  Kha- 
lifeu  (63fl-l8b8)  bald  eine  nominelle,  da  die 
Statthalter  sich  unabhängig  machen  und 
per*,  und  türk.  Fürsten  in  einzelnen  Pro- 
vinzen selbständige  Staaten  gründen:  Dy- 
nastien der  Thahiriden  ,  Soffariden,  Sama- 
uiden,  Ghaanawiden  und  Ghurlden  (bis  1203) 
In  Kborasan  etc. ;  die  Schahs  in  Khowares- 
mien  (seit  1079)  erliegen  dan  Angriffen 
Dschingis-Khans ;  die  Bujiden  im  südwestt 
P.  bis  1055;  Seldscbuken  bis  1820;  daun 
Tataren  und  Mongolen  durch  Dschingis-Khan 
und  Timur  in  P.  herrschend  bis  1405. 
Ihnen  folgen  Turkomanen.  !-m  irl-s  vor- 
einigt  seit  1508  Aserbeidsehan,  Diarbokr, 
Irak,  Fars,  Khoraaan  und  Kerman  uuter 
seiner  Herrschaft,  nimmt  den  Titel  Schah 
an  und  führt  hier  die  Lehre  der  Schiiten 
ein.  Unter  seinen  Nachfolgern  Kämpfe  im 
Innern  und  mit  den  Türken.  Herstellung  u. 
Reorganisation  des  Reichs  durch  Schah  Ablm* 
(1587-1688)  u.  nach  Verfall  desselben  unter 
seinen  Nachfolgern  nochmals  durch  Schah 
Nadir  (1735—47).  Dann  Zerfall  desselben, 
im  Osten  Gründung  des  Afghanenn-ichs  (s. 
A/ghanut an )  ,  Im  Westen  Entstehung  klei- 
nerer Reiche  und  Kampfe  zwischen  den- 
selben, bis  Kerlm-Khan  in  Schiraa  zur  Macht 
gelaugt.  Nach  seinem  Tode  (1779)  Thron- 
Streitigkeiten,  bis  der  Kadscharo  Aga- Mo- 
hammed sich  fast  ganz  Westiran  unterwirft. 
Ihm  folgt  1797  sein  Neffe  Feth-Ali.  der 
zwar  im  Inueru  seine  Macht  befestigt,  aber 
an  Russland  1797  Derbent  uud  eineu  Thell 
des  Landes  am  Kur,  1802  Georgien,  1813  die 
Kaukasusländor,  1888  das  pors.  Armenien 
verliert.  Auf  Feth-Ali  (t  80.  Okt.  1834)  folgt 
sein  Enkel  Mohammed,  Sohn  Al>bas-Mirzas. 
Demoralislrung  der  Regierung  durch  Eng- 
lands und  Rasslands  Rlvalisatlon-  schliessl. 
Sieg  Russlands  und  völlige  Abhängigkeit 
P.s  vou  diesem.  Auf  Schah  Mohammed  folgt 
Okt.  1848  dessen  Sohn  Naasr  -  Eddin.  Auf- 
stände in  den  Provinzou  und  Jan.  1850  in 
Teheran  gegen  den  Vozier  Mirza-Taghi- 
Khan,  der  Nov.  1851  g -stürzt  wird.  Mary. 
1852  und  1855  fruchtlose  Expedition  g  g.«u 
Herat,  dessen  Einvorleibung  iu  P.  durch 
das  Erscheinen  olner  engl.  Flott»  bei  A'-u- 
schehr  im  pers.  Meerbusen  gehindert  wird. 
1858  Friede  mit  England.  Kämpfe  mit  dun 
Turkomanen.  1867  Konflikt  mit  der  Pforte 
infolge  von  Grenzverletzung  durch  letztere, 
durch  die  Gesaudten  England»  und  Frank- 
reichs beigelegt.  1871  grosse  Huugersnoth. 
Vgl.  Malcolm,  .History  of  Persia',  1829, 
8  Ddo.;  deutsch  von  Becker,  1830;  Bridg**, 
,The  dynasty  of  che  Kajars*,  1833;  Watttm 
(das  19.  Jahrb.,  1866). 

Persifflage  (fr.,  spr.  -flansch),  versteckter 
Spott;  ftrrifßLrm,  einen  mittelst  solchen 
lächerlich  machen. 

Peralgny  (spr.  -slnilh),  Jean  Gilberl  Victor 
Fialin,  Ilertog  von ,  franz.  Staatsmann,  gab. 
1.  Jan.  1808  zu  St.-Gjrmain-Lespinasse  (Dep. 
Loire),  diente  in  einem  Hnsarenregimeut. 
ward  1830  verabschiedet,  begnb  sich  1839 
nach  Arenenberg  zu  Ludwig  Napoh  on,  floh, 
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bei  dem  strassburger  Militärnufstande  be- 
theiligt, nach  England,  ward  als  Theiiuehmer 
d  r  Expedition  nach  Bouleguo  zu  20j»hr.  Ge- 
ffcngnissstrafe  verurthellt,  durcb  dl©  Februar- 
revolution 1848  b«frelt,  als  Hauptmithelfer 
zur  Wahl  vom  10.  Dec.  Adjutant  des  Präsi- 
denten Ladw.  Napoleon,  beim  Staatsstreich 
vom  3.  Dec.  1851  mitwirkend,  Jan.  1852  bis 
Juui  1854  Minister  des  Innorn,  seit  Mai  1855 
Gesandter  in  London,  Nov.  1840  bis  Juni 
WA  wieder  Minister  des  Innern,  seitdem 
Mitglied  des  Senats  ;  f  13.  Jan.  1872  in  Nizza. 
Perslmonpflanme  ( Pertimont),  ».  Diorpyro: 
V  rslo,  rother  Indigo,  s.  Orteille. 
Persischer  Golf,  Meerbusen  zwischen  Ara- 
bien u.  lVrsicii,  durch  die  Hormusstrasse  mit 
lirin  nraKMeere  in  Vorbindung;  steht  faktiseh 
uij(«'r  der  Herrschaft  des  Imams  von  Maskat. 

Persische  Sprache  and  Literatur.  Die 
Sprache  »ler  Perser  umfasst  verschiedene 
Idicniu.  Das  ält«!tto  das  Zcnd,  in  welchem 
die  ReligionsbücherZoroaaters  (s.  Zendavesta) 
verfassf  sind ;  ihm  zunächst  steht  die  Sprache 
dor  Keilschriften  aus  der  Zeit  der  Achänte- 
nidendynastic  (5C0  —  830  y.  Ohr.);  au*  dieser 
entwickelte  sich  das  ftrtt,  noch  unter  den 
Sasaaniden  (226-651  n.  Chr.)  Hof-  und  Ge- 
schäftssprnche  (am  reinsten  in  Firdusis 
,Schnhnameh');  daneben  gelangte  das  tehltoi, 
ursprüngl.  die  Sprache  des  wcstl.  Perstans, 
zur  Herrschaft.  Das  Neupersi  che  ist  durch- 
aus modernen  Charakters,  durch  viele  arab. 
Worte  bereichert  (auch  arab.  Schrift),  durch 
Antmith  und  Geschmeidigkeit  ausgezeichnet 
und  neben  dem  Arabischen  Schrift-  und 
Hofsprache  aller  moslemln.  Völker  Irans, 
Indiens,  Turkistans  und  ganz  Vorderasiens. 
Grammatiken  von  3Iina- Ibrahim  (deutsch 
von  Fleisch*-  1847) ,  Chodzko  0852) ,  Vullert 
(2.  Aufl.  1870);  Lexiken  von  Yullcrt  (pers.- 
Int.,  1855  —  67,  3  Bde.),  Bergi  (pers. -franz., 
1869),  Zenker  (pers.-türk.-arah.,  1862  f.)  u.  A. 

Die  poetische  Literatur  der  neuern  Perser 
entwickelte  sich  seit  der  Herrschaft  dor  Sa- 
mauiden  (913)  und  stand  ,  später  bes.  von 
den  Ghasnawiden  (seit  975),  Seldschukiden 
(s.  1037)  etc.  gefordert,  vom  10.  bis  14. 
Jahrh.  in  hoher  Hlüthe.  Sieben  Perioden 
(nach  Hammer- PurgBtnll):  1.  Periode  (913  — 
1106),  Blüthezelt  der  Heldenpoesie;  Haupt- 
dichter: Rudeffi  (952),  ältester  pers.  Dich- 
ter, Keikamu  (um  1080),  Anssari  (1029), 
bos.  aber  Firdusi  (f  lo30) ,  der  Sänger 
des  ,Schahnameh'.  2.  Periode  (1106-  1203), 
die  Zeit  des  panegyr.  Hoftons  und  der  Ro- 
mantik; Hauptdichter:  Entoeri  (f  1152)  und 
Isisamt  (f  1180).  3.  Periode  (1203-1300),  das 
mystisch-moralische  Zeitalter;  Beschaulich- 
keit u.  theosoph.  Betrachtung  vorherrschend. 
Hauptdichter:  Attar  (f  1226),  Duhelaleddin 
Kumt  (f  1262),  Saadi  (|  1291).  4.  Periode 
(1300-97),  Glanzperiode  der  weltl.  Lyrik: 
II*/!*  (f  1389).  5.  Perit^e  (1397-1494),  Zeit 
des  Stillstands:  DtcAami  (f  1492),  letzter 
grosser  Dichter  der  Perser,  aber  mehr  durch 
Korrektheit  als  durch  Schöpferkraft  hervor- 
ragend. 6.  Periode  (1494-1591),  Abnahme 
d«r  Poesie:  Hatifi  und  Teisi  (\  1605,  .Sei  re', 
mystisch- philo*  <ph.  Dichtung).  7.  Periode, 
\Neuzeit),  besondors  roich  an  Sammlung«^  j 


von  Gedichten  aller  Art  (auch  Volksdich- 
tungen), Fabeln,  Märchen,  Novellen  etc. 
(Fatmln  des  Bidpai,  .Buch  der  7  weisen 
Meister',  .Tausend  und  elue  Nacht*  etc.). 
Daneben  dramat.  Versuche ,  ähnlich  den 
altfranz.  Mysteres.  —  Unter  den  pers.  Ge- 
seb ich tscb reibern  (noch  wenig  gedruckt)  am 
bedeutendsten:  Dschuvaini  (f  1275,  ,Ge- 
schlohto  Dschingis- Khans'),  WaesaJ  (1311), 
Katwinl,  Raschideddin  (f  1320,  .Geschichte 
der  Mongolen'),  Dewletschah  (um  1487,  Bio- 
grHphien  pers.  Dichter),  namentlich  aber 
Mirkhond  (f  1497,  .Geschichte  der  Seldschuki- 
den'). Daneben  gedeihliche  Pflege  der  exak- 
ten Wissenschnfton,  der  Ethik,  Rhetorik,  Phi- 
lologie etc.  Vgl.  Hammer- Prng  stall,  .Gesch. 
der  «chönen  Redekünste  Persiens',  1818. 
Persisch  Gelb,  s.  v.  a.  Auripijrmeut. 
Persisch  Roth,  s.  v.  a.  Englisch  Roth. 
Persistenz  (lat.),  Beharrlichkeit,  Dauer; 
penistiren,  dauern,  auf  etwas  beharren. 

Penloa  ,  Aulus  ,  genannt  FIocchm  ,  röm. 
Dichter  ,  geb.  34  n.  Chr.  zu  Volaterrä  (Erru- 
rien),  f  62  n.  Chr.  In  Rom;  Verf.  von  6  ber. 
Satireu  auf  die  Verderbtheit  seiner  Zc-ftge- 
noMsen,  herausg.  von  0.  Jahn  (1851  u.  1868), 
übers,  von  TeHffel  (1857)  und  Binder  (1866). 

Person  (lat.),  der  Mensch  als  freies,  ver- 
nünftiges Wes«>n.  Jn  ittifche  P. ,  s.  d.;  mo- 
ralische P.,  s.  Moral.  Persönlichkeit,  Inbegriff 
alles  dessen,  wodurch  ein  Wesen  zu  einer 
P.,  zu  einem  durch  seine  Individualität  sich 
von  allen  anderen  unterscheidenden  Einzel- 
weten  wird.  Ptrtonal,  persönlich.  Personale, 
Gesammtheit  von  P.en,  welche  durch 
gern  einsame  Thätigkeit  in  einem  Berufs- 
oder  sonstigen  Wirkungskreise  verbunden 
sind.  Personalien,  Persönlichkelten,  kurzer 
Bericht  von  den  Lebensumständen  einer 
P.  Personalitäten,  persönliche  Anspielungen 
und  Beziehungen. 

Personalunion,  s.  Staatenbund. 

Peraonenrecht,  Inbegriff  der  Bestim- 
mungen über  die  allgem.  Rechtsfähigkeit 
und  deren  Modifikationen  nach  Geschlecht, 
Altor  und  Gesundheitszustand ,  nach  den 
bürgert. ,  religiösen  und  Familienboxiehun- 
gen  der  Einzoluen  ;  iushos.  Lehre  von  der 
Ehe,  väterl.  Gewalt  und  Vormundschaft. 

Personifikation  (lat.,  gr.  Froeopopöie), 
Darstellung  abstrakter  Begriffe  oder  lebloser 
Diuge  als  lebender  Wesen.  [Fernrohr. 

Perxpektlv    (lat.),    kleines  dloptrisch«* 

Persplclrcn  (lat.),  durchschauen,  besich- 
tigen, [helt,  Deutlichkeit. 

Persplkultit  (Int.),  Durchsichtigkeit,  Klar- 

Peinplratlon  (lat.),  s.  Transtpiration.  Per- 
spiräl  tl ,  ausdünstbar. 

Pentrlngtren  (lat.),  durchsieben,  durch- 
hecheln,  scharf  tadeln. 

Persnadiren  (lat),  überreden,  bereden: 
Persunsion,  Uoborredung ,  bes.  listige;  Pt> - 
"i  -■  ■  1-  n  ,  Ucberrednngsmittel. 

Perth,  1)  Grafsch.  im  mittl.  Schottland, 
133,9  QM.  und  133,500  Ew.,  ein  durch  Osaians 
Gesänge,  Macboths  Scbloas  nnd  Druiden- 
denkmäler klassischer  Boden.  Die  Hanpttt. 
P.,  am  Tay,  früher  Hauptstadt  Schottlands, 
25,250  Ew. ; Hafen,  Baumwollspinnerei, Eisen- 
gießerei. —  2)  Hauptstadt  von  Westaustra- 
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Ifen,  am  Sch  wanfliisae,  3000  Ew.,  mit 
Hnfenort  FreemantU. 

Perthes,  Friedr.  Christoph,  Buchhändler, 
geh.  21.  April  1773  zu  Rudolstadt,  gründete 
1796  eine  Sortimentsbuchhandliing  in  Ham- 
burg (seit  1837  mit  der  Firma  »Perthes,  Bosser 
und  Mauke*),  1822  «in  Verlustgeschäft  (bes. 
für  histor.  und  theolug.  Schriften)  zu  Ootha; 
t  18.  Mai  1813  das.  Höchst  ttiätiger,  um- 
sichtiger Geschäftsmann,  1*13  u.  lol4  einer 
der  Leiter  der  Bewegung  zur  Befreiung 
Hamburgs  und  Norddeutschlands  von  der 
franz.  Herrschaft.  —  8eln  Sohn  (lernen* 
Theodor  F.,  geb.  2.  Mär*  1809  zu  Hamburg, 
Prof.  der  Rechte  tu  Bonn,  f  Nov.  1867  ; 
ichr.  die  Biographie  seines  Vaters  (3.  Aufl. 
1861,  3  Bde.)  und  , Pol  it.  Zustände  und  Per- 
sonen in  Deutschland  zur  Zelt  der  franz. 
Herrschaft'  (1.  Bd.,  2.  Aufl.  1862,  2.  Bd.  1869). 
—  Joh.  Georg  Ju$tn$  F.,  Oheim  von  Friedrich 
Christoph  I\,  gründete  1785  in  Ootha  ein  Ver- 
läg'geithäft  (Schlichtegrolls  Nekrolog,  Los- 
sms Jugendschrifteu  otc.);  f2.  Mal  1816.  Die 
Verlojr-iliaudluug  übernahm  sein  Sohn  Wil- 
helm P..  geb.  18.  Juni  1793  zu  Gotha,  Gründer 
eines  geograph.  Goschäfts;  f  10.  8ept.  1853; 
dann  dessen  Sohn  B«mh.  Wilh.  F.,  geb. 
3.  Juli  1821 ,  1854  Gründer  eines  geograph. 
Instituts ,  in  welchem  dio  Kartenwerke  von 
Stlsler,  H.  Berghaus,  Spruner,  Sydow,  die 
von  Potermaun  geleiteten  ,Mittheiluugen  aus 
Justus  P.  geograph.  Institut*  (seit  1855)  u.  A. 
erschienen;  f  27.  Okt.  18.r>7.  [starrigkeit. 

Pertlnacltät  (lat.),  Hartnäckigkeit,  Hals- 

Pert  inai,  Publius  Belvin$,  PrKfekt  in  Rom, 
ward  nach  Commodus  Ermordung  192  n.  Chr. 
tum  Kaiser  ausgurufen ;  vou  den  Pritorianern 
193  ermordet. 

Pertlnenzlen  (lat.),  Zubehör,  Nebensachon, 
welche,  zu  einer  Haupt*acho  gehörig,  doch 
kein*  integrlrenden  Bestaudtheile  derselben 
i  u»ihHCh»«n. 

Pertarbatlonen  (lat.),  Störungen,  in  der 
Astronomie  die  Abweichungen  der  Himmels- 
körper von  der  rein  elliptischen  Bewegung 
infolge  der  gegenseitigen  Anziehungen  der 
Himmelskörper  unter  einander. 

Perty,  Anton  Maximilian ,  Naturforscher, 
geb.  1804  zu  Ohrnbau  in  Mittelfranken,  seit 
1833  Prof.  der  Natnrgoschichte  in  Bern. 
Sehr.:  ,Gruudzüge  der  Ethnographie'  (1859); 
.Im..-  mystischen  Erscheinungen  der  meuschl. 
Natur*  (1861,  Nachtrag  1862);  .Anthropolog. 
Vorträge'  (1863) ;  «Realität  der  magischen 
Kräfte'  (1862)  ;  .Seelenleben  der  Thiore* 
(1*?S\;  .Die  Nntur  im  Lichte  philosoph.  An- 
sehanung*  (18«'>9)  n.  A. 

t  !  rtz,  Georg  Btinr.,  Geschichtsforscher, 
Ri-b.  28.  März  1795  zu  Hannover,  seit  1842 
Oberbibliothekar  der  königl.  Bibliothek  zu 
Berlin,  begann  1826  die  Herausgabe  der 
.Monumeutn  Germaniae  hlstorica'  (Bd.  1  22, 
1826  —  69),  gab  das  .Archiv  der  Gesellschaft 
für  ältere  deutsche  Ge*chichtskunde'  (Bd. 
5-11,  1824  —  38).  ,Leben  dos  Ministers  Frei- 
herrn  von  Stein'  (1849  —  55,  6  Bde.;  Auszug 
1:56—57,  2  Bde.)  und  .Leben  des  Keldmar- 
jchalls  von  Gneisenau«  (Bd.  1-3,  1864-69) 
u.  A.  heraus. 
Peru,  Republik  in  Südamerika,  am  stillen 


Ocean,  23,993  (nach  offle.  Angabe  29,162)  QM. 
und  angeblich  3,19^,000  Ew.  —  Bo<l,„l,<- 
schaffenheit:  3  Regionen:  1)  der  schmale, 
meist  wüste  Küsteuaaum  ;  2)  Region  d^r 
Cordi  Heren  (l.d.),  Parallelketten  mit  15,000  — 
17,000*  h.  Gipfeln  und  langgestreckten  Hoch- 
thälern  (8-12,000*  h.);  3)  die  Montana,  dor 
östl.  Abfall  des  Gebirgs,  dichtbewaldet,  mit 
dem  Oberlauf  des  MaraÜon  und  dessen 
zahlr.  Zuflüssen  (Huallaga,  Ucayale,  Yavari 
etc.).  Anf  der  Südostgrenze  der  Titicaca- 
soe.  —  Produkte:  Gold  (Jotzt  nur  wenig,  im 
Maraßongebiet),  Silber  (noch  4»/t  Mill.  Thlr. 
jährl.),  Kupfer  (Bergbau  bis  15,000'  Höhe), 
viel  Salpeter  (Ausfuhr  1870  :  2,944,000  Ctr., 
im  Werth  von  8,832,000  Doli.);  China-,  T er- 
pentinbäume  (peruan.  Balsam),  Baumwolle 
(Ausfuhr  1865:  103,769  Ctr.),  in  den  höhern 
Gegenden  Getreide,  Kartoffeln,  Kuchenge- 
wächse (Anbau  noch  über  12,000'  Höhe); 
europ.  Uausthicre,  Lamas,  Vlcuuas  und 
Alpaeas  (vortroffl.  Weiden  bis  in  die  Nalie 
der  Schneegrenze,  18,000');  Guano  etc.  — 
Bevölkerung:  eingeborne  Weiss1«  12Vi  °.o> 
Mischlinge  (Cholea  und  Zambos)  23  o/o,  In- 
dianer 57*40  (Puris,  Omaguas,  Mngnas  *»tc, 
l>es.  in  der  Montana,  meist  unabhängig  und 
heiduisch).  Chinesen  l»^°/o  (meist  Guan.- 
arbeiter),  Neger  3Vs°/o  (bes.  an  d*w  Kü«te). 
Ausläuder  2V4  °/o  (Chilenen,  Utalinuer, 
Deutsche,  bes.  Tiroler)  etc.  In  den  Cordilloren 
die  Nachkommen  der  alten  Peruaner  mit 
ihrer  alten  Sprache  (Quichua).  Einziger 
Imiustrieartikel  für  Ausfuhr  Strohhüte 
Herrschende  Kiroho  diu  kathol.,  jeder  andere 
Kultus  untersagt.  Erzblschof  von  Lima  mit 
6  Bischöfen.  —  Neueste  Konstitution  vom 
31.  Aug.  1867.  Präsident  auf  5  Jahre  (gegen- 
wärtig Oberst  Balta,  soit  1868);  Kougress, 
bestehend  aus  Senat  (IS)  und  Kammer  <ca. 
100  Mitglieder).  —  Finanzen.  Budget  für  l»7l 
und  1872  zusammen:  5ö,9«2,851  Soles  (k  1>'« 
Doli.)  Kinnahme,  57,913,761  Sole»  Ausjube 
(Ueberschuss :  1,069,087  Sole«).  Staatsschuld 
1870:  104,855,000  Solos  (=20,071  Mill.  Pfd.  St.). 
—  Armee  (1870):  8  Bataillone  Infanterie,  3  Re- 
gimenter Kavallerie,  2  Reg.  Artillerie,  sr.aam- 
men  ca.  8000  Mann  mit  56  Geschützen ;  dazu 
etwa  40,000  Milizen.  Marine:  20  Schiffe  mit 
62  Geschützen  (darunter  1  Panzerfregatte  und 
2  Monitors).  —  Handel.  Flotte  (1861):  110 
Seeschiffe  mit  24,234  Tonn.  Ausfuhr:  58  Mill., 
Einfuhr  28  Mill.  Soles.  Hauptexport  uoch 
Immer  Guano  (1869  in  Callao  allein  xp 
tirt:  512,557  Tonn.  =  20,196  Mill.  Doli.  ;  von 
Febr.  1842 bis  Ende  1867  im  Ganzen:  7,175,19-1 
Tonn.  =  218,6t4  Mill.  Doli.).  —  Eisenbahnen 

(1870)  :  32  M.  Flagge:  horizontaler  weisser 
Streifen  zwischen  zwei  inkarnatr->:hen.  — 
Eintheilnngtn  13  Departements  und  3  Küsten- 
Provinzen.  Hauptstadt  Lima.  Vgl.  Woppitni 

(1871)  ,  Ttchudi  (1846,  2  Bde.,  und  1866). 
Geschichte.  Aeltere  Geschichte  sagenhaft. 

Gründung  des  Reichs  dor  inkas  etwa  im 
II.  Jahrb.  n.  Chr.  dnroh  den  ,Sohn  der 
Sonne'  Manco  Capao  anf  streng  theokrat. 
Basis.  Jan.  1531  Landung  Pizarros  und  1832 
Eroberung  des  Laude*  bis  Cuzco.  Darauf 
Kampf  zwischen  den  Conquistadoren  und 
Bürgerkrieg;  1847  Wiederuuterwerfung  der 
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Kolonie  unter  das  Mutterland  Spanien. 
Seit  1810  wechselvoller  Unabhängigkeits- 
kämpf  gegen  Spanien.  28.  Juli  1821  Ver- 
kündigung der  Unabhängigkeit  P.s.  19.  Jan. 
1823  Sie;,'  der  Snanhr  über  die  Patrioten 
bei  Moquehu*.  6.  Aug.  1824  Sieg  des  co- 
lumbischen  General«  Sucre  über  die  Spanier 
auf  der  Hochebene  Ton  Junin  und  9.  Dec. 
Gefangennähme  der  span.  Armee  bei  Aya- 
cucho,  Ende  der  span.  Herrscbaft.  Seitdem 
fortwährende  Umwälzungen  und  Bürger* 
kriege.  Ruhe  uud  Reorganisation  des 
.Staats  seit  dem  Regierungsantritt  des  Prä- 
sidenten Ramou  Camilla  19.  April  1845,  dem 
20.  April  1851  Etrhlnique  folgt.  Jan.  1854 
Aufstand  Camillas,  5.  J.-in.  1855  Sieg  desselben 
bei  Lima  uud  Erhobunz  desselben  zum  Prä- 
sidenten. 25.  Not.  1800  Annahme  einer 
neuen  Verfassung.  April  1863  Pezet  y  Ro- 
dri-uez  Präsident.  14.  April  1864  Besitzer- 
greifung der  Clilnchainseln  durch  ein  span. 
Geschwader  wegen  Vergewaltigung  einer 
r.ask  nkolonie  zu  Talambo.  Not.  1864  bis 
Marz  1&65  ,amorikan.  Kongresa4  zu  Lima  zu 
Verabredung  gemeinsamer  Massregeln  cegen 
Eingriffe  Ton  Selten  Europas  in  die  Ri  chte 
der  süd.imorikan.  Freistaaten;  8eo-  uud  Ge- 
fechtsuntüchtlgkcit  der  peruan.  Flotte.  27. 
Jan.  Krledeustruktat  mit  Spanien  und  Räu- 
mung derChiuchalnseln  Ton  Selten  Spaniens. 
Infolge  daTon  Aufstand  Im  8üden  Ton  P.  ge- 
gen Pezet  und  6.  Not.  Sturz  desselben.  26. 
Nor.  Prado  Diktator.  5.  Dec Abschluss  eiues 
Allianzvertrags  zwischen  P.  und  Chile  gegen 
Spanien,  dem  Jan.  1366  Ecuador  und  28.  Febr. 
Bollvia  beitreten.  14.  Jan.  1866  Kriegserklä- 
rung der  Verbündeten  an  Spanien ,  2.  Mai 
Bombardement  Ton  Oallao.  10.  Mai  Abfahrt 
dar  span.  Flottille  ans  den  peruan.  Gewässern. 
31.  Aug.  1867  Annahme  einer  neueu  Verfas- 
sung, I'rado  konstitutioneller  Präsident. 
Okt.  Aufstand  in  Areqnipa.  Febr.  1868  Nie- 
derlage und  Flucht  Prados.  Sept.  Canaeco 
Präsideut.  Dec.  Herstellung  der  Ruhe.  Be- 
stätiguug  des  durch  Pezet  mit  Spanien  abge- 
schlossenen Vertracs.  1.  Aug.  Oberst  Balta 
Präsident.  Mai  1869  Anerkennung  der  Insur- 
genten auf  Oub.i  als  kriegführender  Macht. 
Vgl.  Preicott,  .History  of  tbe  conquest  of  P.', 
neue  Ausg.  1861,  2  Bde.;  deutsch  1848,  2 Bde. 

Perubalsam,  schwarzer  indischer  Balsam 
(Balsamuni  peruriannm  nigrum) ,  dunkel- 
braunes Oel .  welches  aus  dem  Stamm  Ton 
Myroxylonan  nach  Beklopfen  und  An- 
scnmteu  der  Rinde  ausschwitzt,  ist  mit  Al- 
kohol mischbar,  riecht  nach  Benzoe.  und 
Vanille,  schmeckt  scharf  kratzend,  bitter- 
lich, reagirt  sauer  Ton  einem  Gebalt  an 
Zimmtiäure,  dient  als  Arzneimittel,  in  der 
Parlümerie  und  als  Vanillesurrogat. 

Perücke  (fr.),  künstl  Kopfbekleldung  Ton 
Haaren,  als  Bedeckung  von  Glatzen  schon 
im  Alterthun  gebräuchlich,  ward  unter 
L'.dwig  XIII.  von  Frankreich  in  dan  ver- 
schiedensten Formen ,  auch  über  der  Stirn 
hoch  aufgethürmt  um:  in  Locken  bis  zur 
Mltto  de«  Rückens  hei abfliessend  (Allonge- 
prrürkf)  In  ganz  Europa  allgemeiae  Mode- 
faucht,  kam  18.  Jahrb.  mehr  and  meh-  ausser 
Gebrauch. 


Perugia  (spr.  -udscha),  früher  Delegirhu 
des  Kirchenstaats,  jetzt  ital.  Prov.  (Umbri*.. 
175  QM.  und  519,054  Ew.  Di  »  HauptXadt  F.. 
14,8*3  Ew.;  Kathedrale,  Universität  (seit 
13^7 j,  Gemäldesammlung,  Seidenweberei.  Da- 
alte  Perrnia,  eino  der  Zwölfstädte  EtrurieüJ 

Perugumml  (Aourtoak),  gepulverte  Wufzel 
einer  Asphodalusart  aus  dem  Libanon,  ge- 
röstet als  Jiauo rabin  im  Handel ,  vortheii- 
haftes  Surrogat  für  Tragant  und  Dextrir 

Perorlnde,  s.  t.  a.  Chinarinde. 

Perosllber,  versilberte*  Neusilber. 

Pervagiren  (lat.),  durchstreifen. 

Pervers  (Int.),  Terkchrt,  verwirrt,  slöckisc' 
Ptrver»ion ,  Verdrehung,  Verschlimmerung, 
Perversität,  Verkehrtheit.  {spürung. 

Perrentigatlon  (lat.),  Durchsuchung,  Act- 

PerTlgllfum  (lat.),  gottesdienstliche  Nacht- 
feior  zu  Ehren  einer  Gottheit.  P.  Y*neri*. 
lat.  Hymnus  an  die  Veuus  aus  3.  Jahrli. 
n.  Chr.,  heransg.  tod  BücheUr  (1859),  nach- 
gebildet  Ton  Bürger  ..Nachtfeier  der  Venn*')' 

PervolTlren  (lat),  eine  Schrill  anfrolleu, 
etwas  gründlich  durch studiren.  [mebrbeit. 

Per  Tot»  major»  (lat.),  dusch  Stimmen 

Pe«  (lat.),  Fuss.  Stante  ptde ,  stehen Jfu 
Fusscs.  [Pferde» 

Pe*äde   (fr.),   bäumendes   Erheben  I« 

Pesante  (ital.,  Mus.) ,  gewichtig,  schwer 
fällig. 

Pesäro,  mittelital.  ProT.  (Marken),  5S,*QM. 
und  204,757  Ew.  Die  Stadt  P.  (daa  alte  J* 
taurutn) ,  an  der  Mündung  der  FogHa  in» 
Meer,  10,740  Ew.;  reich  an  Kuustschätzec 
u.  röm.  Alterthümern ;  Industrie  iu  Fayence. 
Kry stall-  und  Seidonwaaren ;  ber.  Feigen. 
Geburtsort  Rossinis  (daher  .Schwan  von  P.  '- 

Pescära  (der  alte  Meruw),  Fluss  in  Un- 
ter! t  allen,  entsteht  in  den  Abruzzen  aus  der 
Vereinigung  des  Aterno  uud  Glaio,  mündet 
bei  der  Stadt  P.  ins  adriat.  Meer;  19  M.  I. 

Pescliawer,  ProT.  uud  Stadt,  s.  P*$chaur. 

Pescherlhz,  die  Bewohuer  des  südl  Pats- 
goniens  uud  des  Feuert  and  archipels ,  der 
amerikau.  Raco  :•!,*■'.  iL. 

Pesch lera  (spr.  -kier»),  Festung  In  der 
ital.  Prov.  Mantna,  am  Ausflüsse  des  Miurio 
aus  dorn  Gardasee ,  Nordwestspitze  de* 
Fes  tu  ngs  viorecks  der  Mindolinin,  1500  Ew 

Pe^chlto,  syr.  Bibelübersetzung,  s.  BiM 

Peseta,  Silbermünze,  In  Spanien  = V»  Duro . 
in  Mexiko  =  1  4  Peso  duro;  iu  Peru  S  1  Frc 

Pe*o  (P.  duro,  P.  fmrt,).  Müuze,  Sflb»r- 
plaster,  s.  v.  a.  Dollar  (s.  d.)  und  Duro  (s.  d  ) ; 
in  Chile,  Neuumuada,  Ecuador,  Peru  — 
5  Frcs. ;  In  l  olivia  =  4  Frca. 

PesKÄrluiu  (lat.),  Mutterkranz,  Instrument 
aus  Kautschuk  zur  Ausgleichung  Ton  Ge- 
bärmutterlageänderungen. 

Pessimismus  (lat.),  die  Ansicht,  dass  die 
Welt  durchaus  schlecht  sei;  Neigung,  Alles 
Ton  der  schlechtesten  Seite  aufzufassen 
Ptttimitt,  ein  dem  P.  Huldigender. 

Pezslntu  (a.  G.),  bedeutendste  Handel? 
Stadt  Galatieni  und  Hanptsits  des  Kults  der 
Cybelc  (Agdlstis).   Ruineu  bei  Belahasar. 

Pest,  schwere  epidemische ,  akute  Krank- 
heit ,  bei  der  e.«  zur  Bildung  grosse  r  Eiter- 
beulen (Bubonenpest)  und  zu  grossen  Kar- 
bunkeln kommt.Grosse Epidemie  n  (sch waner 
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T.d)  Im  6.,  14.,  16.  und  17.  Jahrb.  Unrein- 
Jichkeit,  Hunger,  schlecht»  Wohnungen  be- 
günstigen da*  Auftreten  der  P.,  die  bei 
einiger  Ausdehnung  immer  rapider  um  sich 
greift.  AU  einzige*  Schutzmittel  Ist  die 
Quarantäne  u.  ausgedehnteste  Desiufoktion 
zu  bezeichnen.  Dauer  der  Krankheit  ca. 
5— 6  Tage,  nach  etwa  2 wöohentl.  Ansteckung, 
A  u  «gang  meist  tödtiich,  Behandlung  erfolglos. 

Pestalozzi,  Joh.  Heinr.,  ber.  Pädagog, 
g  «b.  12.  Jan.  1746  zu  Zürich,  unterhielt  1775- 
1 7 Hu  eine  Armenerziehungsanstalt  (Nenhnf) 
l»»*i  Zürich,  gründete  dann  eine  Erzb-hungs- 
austalt  zu  Durgdorf,  die  er  1804  nach  Yver- 
dun  verlegte  und  1825  aufgeben  mu**to  ;  t  17. 
Fobr.  1827  zu  Brugg.  Sehr,  den  treffl.  Volks- 
roman .Lienhardt  und  Gertrud'  (1781—85); 
ferner  .Christoph  und  Else1  (1782);  .Wie 
Gertrud  ihre  Kinder  lehrt4  (1801);  »Meine 
Lebensscbicksalo  etc.'  (1826)  u.  A.  Sämmtl. 
Schriften  (1819—24,  12  Bde.;  neue  Ausg. 
l!*ft> — 72).  Seine  ErziehuuKsideeu  und  seine 
Methode  fast  ein  halbes  Jnhrh.  hindurch 
iu  Schriften  für  und  wider  behandelt;  sein 
Ziel  Verbesserung  der  häuslichen  Erziehung, 
Hebung  der  ärmeren  Volkskla«*e  durch  Er- 
ziehung und  Unterricht,  Begründung  einer 
die  Entwicklung  des  kiudl.  Golstes  fördern- 
den Lehrmethode  auf  der  Basiii  der  An- 
schauung. Biogr.  Ton  Biber  (1827),  Blochmann 
l84b\),  Chrietoffel  (1846),  Noack  (1861),  Morf 
]»68-69,  2  Bde.). 

IVsth  (P-Pilit-SoU) ,  ungar.  Komitat, 
Kr.  diesseits  der  Donau,  197,4  QM.  Die 
Hauptstadt  P.,  wohlhat>endste ,  lebhafteste 
und  grosste  Stadt  Ungarns,  links  an  der 
Donau,  Ofeu  gegenüber,  (1870)  200,820  Ew.; 
Hauptstrassen :  Herrenstrasse  ,  Donauzoile, 
waitzeuer  Gaste  etc.;  p rächt.  Universitäts- 
kirche, Pfarrkirche  Mariä  Himmelfahrt; 
Invalidenhaus,  grosaart.  Kaserneu,  Komitats- 
hans, Nationaltheater,  National musoum  (18u2 
gegr.),  Universität  (1685  gestiftet),  ungar. 
Akademie  der  Wissenschaften  (1880  gegr.), 
Malerakademie,  8  Gymnasien;  bed.  Handels- 
Institute :  HandelsUammer.Handeleakademlo, 
Lloyd  ,  ungar.  Kommercialbank  etc. ;  wich- 
tiger Roh  Produktenhandel  (gross  ter  Getreide- 
markt Oesterreichs) ;  grosse  industrielle 
Etablissement«,  insbes.  Dampfmühlen,  Ma- 
schiueafahr.,  Schiffswerft e ,  Eiseugiosserei, 
ehem.  Fabriken  otc.  Oestl.  vou  P.  das  Feld 
/:..<f.A*.  ehedem  Stätte  der  Reichstage. 
Pestwurz,  s.  v.  a.  Petasltes.  [uenblatt. 
Petälum  (gr.),  Blumenblatt,  Blumenkro- 
Petarde  (fr.),  mit  Pulver  gefüllter  Mörser, 
elcher  an  das  Thor  gehäugt  und  entzündot 
wird;  ausser  Gebrauch  iu  der  Neuzeit. 

Petasftet  Gärtn.  (Pxstwun),  Pflanzeugat- 
tung  der  Kompositen.    P.  vulgaris  Des/., 
Gißwurz,     R  itapappel,    Fest  ilensmtr sei ,  in 
Deutschland  ber.  Pestmittel;  Zierpflanze. 
Petaurlst  (gr.),  Luftspringer,  Seiltänzer. 
Petechien  (lat.,  Pitteschen),  kleine  Blu- 
tungen unter  die  Haut,  bes.  bei  Skorbut, 
Typhue   (Petechialtyphus),   Pocken,  Blut- 
ileckenkrankhelt  vorkommend. 
Petent  (lat .  i.  Bittsteller. 
Peter,  1)  Kaiser  von  Bussland:  a)  P.  I. 
AUzqewitsch ,  d.  Gr.,  der  Gründer  von  Busa- 


lands Grösse,  geb.  9.  Juni  (SO.  Mai)  1672  zu 
Kolomanskoe-Selo,  einein  Dorfe  bei  Moskau, 
Sohn  des  Zaaren  Alexe!  aus  dessen  2.  Ehe 
mit  Natalie  Kirilowna,  der  Tochter  des 
Bojaren  Nariscbkln,  sollte  seinem  älteren 
Bruder  Feodor  HJ.  (1676—82)  in  der  Regie- 
rung folgen,  musite  dieselbe  aber  infolge 
der  Intriguen  seiner  Halbschwester  Sophia 
mit  «einem  geistesschwachen  Bruder  Iwan 
theilen.  Nachdem  er  Sophia  als  Anstifterin 
einer  Verschwörung  gegen  ihn  in  ein  Kloster 
verwiesen,  sohalteto  er  als  Alleinherrscher, 
sohuf  mit  Hülfe  des  Genfers  Lefort  und  des 
Schot te Ii  Gordon  ein  Heer ,  legto  den  Grund 
zu  einer  Flotte,  eroberte  (28.  Juli  1696)  Asow, 
bereiste  April  1697  bis  Sopt.  1698  Deutsch- 
land, Holland  (zu  Saardam  als  Schiffszimmer- 
mann  arbeitend)  nnd  England,  hob  169s  das 
widerspenstige  Strelitzencorps  auf  und  be- 
gann die  durchgreifendsten  Reformen.  Im 
Krieg  gegen  Karl  All.  von  Sehweden  bei 
Narwa  (80.  Nov.  1700)  geschlagen,  wusste 
er  dann  den  Schweden  Vortheile  abzuge- 
winnen und  legte  27.  Mal  1708  den  Gruud 
tu  St.  Petersburg.  Nach  Karls  XH.  Nieder- 
lage bei  Poltawa  (8.  Juli  1709)  eroberte  er 
Livland  nnd  Kareliou,  musste  im  Krieg 
gegen  die  Türken  seine  und  seines  Heeres 
Rettung  im  huscher  Frieden  (28.  Juli  1711) 
mit  der  Hingabe  Asows  und  anderer  Orte 
erkaufeu,  erwarb  dafür  im  Frieden  von  Ny - 
stad  (10.  Sept.  1721)  Livland,  Esthlaud, 
Ingermauland  ,  Wiborg  und  Kexholm ,  Im 
Krieg  mit  Persien  1722  —23  Derben t  u.  Baku. 
Alle  Begierungsgewalt,  als  Haupt  des  heil. 
Svnods  (1720)  auch  die  geistliche,  in  seiner 
Hand  vereinigend,  nahm  er  1.  Nov.  1721  den 
Titel  eines  Kaisers  aller  Reusaen  an,  stallte 
(16.  Febr.  1722)  die  Berufung  zur  Thron- 
folge dem  Beliebeu  des  Jedesmaligen  Herr- 
schers anheim;  t  °-  Febr.  1725.  Vermählt 
seit  1689  mit  Eudoxia  Feodorowua  Lapnchiu, 
nach  der  Trennung  von  derselben  seit  1707 
mit  Katharina  I.  (s.  d.).  Biographie  von 
Halen  (1*03-5  ,  3  Bde.),  Bergmann  (1823-30, 
6  Bde.),  UstrHUoto  (1858-63,  6  Bde.),  M4- 
rimis  (1865),  H.  v.  R.  (anonym,  1866).  Wich- 
tig das  ,  Tagebuch  P.s  d.  Gr.*  (1770  —  72, 
2  Bde.;  deutsch  1773).  -  b)  P.  II.  Alexeje- 
»itsek,  geb.  23.  (12.)  Okt.  1715,  Sohn  Alexols 
[s.  d.  2)],  Enkel  dos  Vor.,  folgte  1727  der 
Kaiserin  Katharina  L;  t  2.  Febr.  1730  an 
den  Blattern.  —  c)  P.  III.  Feodorotoitsch, 
als  Herzog  von  Holstein  -Gottorp  Karl  P. 
Ulrich,  geb.  21.  Febr.  1728  zu  Del,  Enkel 
P.s  d.  Gr.,  entsprossen  aus  der  Ehe  seiner 
Tochter  Anna  Petrowna  mit  dem  Herzog 
Karl  Friedrich  von  Holstein,  ward  durch 
seine  Tante,  die  Kaiserin  Elisabeth,  26.  Nov. 
1742  zum  Grossfftrsten  und  Thronfolger  von 
Kusslaud  ernannt,  vermählte  sieb  1745  mit 
der  Prinzessin  Sophie  Auguste  von  Anhalfr- 
Zerbst  (s.  Katharina  II.),  bestieg  5.  Jan. 
1762  als  P.  in.  den  Thron,  scbloss  mit 
Friedrich  H.  von  Preussen  Frieden  und 
Bündniss,  ward  durch  eine  Verschwörung 
der  mit  seinen  Neuerungen  unzufriedenen 
Grossen  und  seiner  Gemahlin  in  der  Nacht 
vom  8.  auf  9.  Juli  1762  gestürzt  u.  17.  (6.)  Juli 
zu  Ropschu  erdrosselt  [s.  Orlovt  2)]. 


; 
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2)  P.  der  Grausame,  König  von  Kastilien 
und  Leon,  geb.  30.  Aug.  1334  zu  Burgos, 
Sohn  Alfons  X.  und  Marias  von  Portugal, 
regiert«  1350—69,  geriet  h  durch  Bevorzugung 
soiner  Geltobten  Marin  Padilla  vor  seiner 
Gemahlin,  Bianca  von  Bourbon,  und  durch 
Legitimirung  der  mit  jener  erzeugten  Kinder 
mit  Aragonicn,  Navarra  und  seinem  Halb- 
bruder Heinrich,  Grafen  von  Trastamaro, 

.  In  Kampf,  musste  nach  Bayonne  fluchten, 
ward  von 'dem  Prinzen  Eduard  von  Wnlos 
(dem  schwarzen  Printen)  in  »ein  Land  zurück- 
geführt,  wüthete  gegen  seine  Widersacher: 
ward  von  Heinrich  14.  Marz  1369  bei  Montiel 
In  La- Manch  a  geschlagen  und  getödtet. 
Vgl.  ßfjrimte  (2.  Aufl.  1«65,  deutsch  1865). 

3)  P.  Nikolaus  Friedr.,  Oroetherzog  von 
Oldenburg,  geb.  8.  Juli  1837,  Sohn  des  Gross- 
herzogs August,  folgte  diesem  27.  Febr.  1853 
in  der  Regierung,  trat  seine  gottorp.  Erb- 
nusprüche  nn  Schleswig-Holstein  durch  Ver- 
trag vom  87.  Sept.  1*66  gegen  das  Amt 
Arensbock  und  1  Mill.  Thlr.  an  Preussen 
ab.  Seit  1852  mit  Elisabeth  von  Sachsen- 
Altenburg  vermählt. 

Peterboroagh  (spr.  Pihterboro),  Stadt  in 
<ler  engl.  Grusen.  Northampton,  am  Nen, 
11,735  Ew.;  Kathedrale  (12.  Jahrb.). 

Petcruead  (nr.  Pihtcrhedd),  Seestadt  in  der 
Schott.  Grafsch.  Aberdeen,  8'KXJ  Ew.,  einer 
der  Hauptsitze  der  Walflsrhjägerel. 

Peterhof,  fommerrosldcnz  de*  russ.  Hofs, 
am  Buseu  von  Kronstadt,  7055  Ew.,  durch 
seine  Garten  das  ,mss.  Versailles*. 

Petermann,  Aug.,  Geograph  und  Karto- 
graph, gob.  18.  April  1822  zu  Bloich^rode, 
früher  In  England  thätig,  seit  1854  Redak- 
teur der  .Mittheilungen  aus  J.  Perthes  geogr. 
Anstalt';  bes.  verdtont  durch  seine  Thätig- 
keit  Im  Interesse  der  Reisen  Barths,  Over- 
wegs etc.  nach  Innerafrika,  Heuglins  zur 
Aufsuchung  Vogels,  Beurmanns  nach  Boruu 
u.  aM  sowie  neuerdings  der  von  Ihm  ange- 
regten deutscheu  Nordpolexpeditionen. 

Peterpaulshafcn,  Stadt,  *.Petropau)lov>k%). 

Peters,  Christum  August  Friedrich,  Astro- 
nom, geb.  7.  Sept.  1806  in  Hamburg,  ward 
1851  Prof.  der  Astronomie  in  Königsberg, 
1854  Direktor  der  Sternwarte  in  Altona. 
Berühmt  durch  die  vorzüglichen  Unter- 
suchungen Uber  die  Fixsternparallaxen,  über 
.den  Sirius  und  die  Bestimmungen  der  Länge 
df«s  einfachen  Sekundeiipendels. 

Petersberg  (Man*  terenus),  Berg,  nördl.  bei 
-  Halle,  1125';  Ruinen  eines  her.  Augustiner- 
Klotten  (1197  gest.,  1640  ■Ural.),  mit  präch- 
tiger Kirchs  (1853-  57  restaur).  Das  .Chroni- 
con  montis  serent',  von  1124  bis  1225  rei- 
chend, heransg.  von  Eckstein  (1844  —  4$). 
Vgl.  Köhler  (1856),  Ritter  (1857). 

Petersburg,  1)  Hauptst.  Russlansls,  s.  St. 
Ettersburg.  —  2)  Hafenst.  in  Virginton  (Nord- 
amer.),  am  Appomatox,  18,275  Ew.  ;  bed.  Ta- 
baksfabr.  (jährl.  12  Mill.  Pfd.).  Im  Bürger- 
krieg mehrfach  Schauplatz  blutiger  Kämpfe. 

Petersilie,  s.  v.  a.  Petroselinnm. 

Peterskorn,  ».  v.  a.  Einkorn,  s.  Bpel*. 

Peterswaldau,  gräfl.  stolberg-wernigerod. 
Dorf  im  preuss.  Kegbz.  Breslau,  Kr.  Reichen- 
bach, 7897  Ew.  (viele  Herrnhuter);  Schloss. 


Peter  von  Amiens,  der  Einsiedler,  früher 
Soldat,  pilgerte  '.093  nach  Jerusalem,  durch- 
zog dauu  ,  tum  Kampfe  um  Befrei  nug  des 
heil.  Landes  auffordernd,  Frankreich  and 
andere  Länder,  wusste  auf  der  Kircheaver- 
sammlung zu  Clermont  1096  die  Menge  zu 
begeistern,  brach  an  der  Spitze  eines  an- 
geordneten Heeres  auf,  schloss  sich  nach 
dessen  Vernichtung  durch  die  Türken  dem 
Heere  Gottfrleds  von  Bouillon  an,  ward 
Statthalter  «n  Jerusalem  ;  f  1115  In  dem  von 
ihm  gegründeten  Kloster  zu  Huy. 

Peierwnrdeln,  Grenzfestnng  iu  der  serb  - 
banater  Militärgrense,  an  der  Donau,  Neu- 
satz gegenüber  (79C  1.  Schlffbr.),  3695  Ew. 
1716  Sieg  des  Pr.  Eugen  über  die  Türken. 

Petllllren(fr.).sch  äumen.sprudeln,  perlen. 

Petion  de  Villeneuve  (spr.  Petjong  de 
Willnöw),  Jir6me,  franz.  Revolutionär,  geb. 
1753  zu  Ohartres,  bildete  in  der  National- 
versammlung mit  Buzot  und  Robespierre  den 
Mittelpunkt  der  republikan.  Partei,  Mitglied 
des  Jakobinerklubs,  ward  Juni  1791  Präsi- 
dent des  Kriminalgerichts  zu  Paris,  führte 
die  könlgl.  Familie  von  Varennes  zurück, 
beantragte  die  Absetzung  des  Königs,  ward 
18.  Nov.  1791  Maire  von  Paris,  trat  im  Kon- 
vent zu  den  Girondisten  über,  ward  2.  Juni 
1793  verhaftet,  entfloh  und  ward  Juli  als 
Leichnam  bei  Bordeaux  gefunden. 

Petiotislren,  Wein  gewinnen  aus  mög- 
lichst frisclien  Trebern  durch  Uebergiesseo 
derselben  mit  einer  Znckerlösung  von  glei- 
chem Gehalt  wie  der  Traubensaft. 

Petit  (fr.,  spr.  p'ri),  klein,  Jung;  kleine 

Petltgrainöl,  s.  Citrus.  [Typengattnng. 

Petition  (lat.),  Bitte,  Gesuch.  Petition»- 
recht,  da«  Recht  der  Staatsbürger,  Bitten 
und  Autrage  an  die  Staatsgewalt  zu  richten. 
Das  ständische  Petitionsrecht  ist  in  den 
meisten  neuern  Verfassnngsurkunden  aus- 
drückt, gewährleistet,  gewöhnl.  mit  dem 
Zusätze,  dass  die  Regierung  auf  die  P. 
wenigstens  einen  motivirten  Bescheid  geben 
müsse.  Von  Vielen  unterzeichnete  P.en 
h'dssen  Kollektivpetitionen.  Petitum,  das, 
warum  man  ersucht.  Petiren,  petitionirm, 
bitten  ,  ansuchen. 

Petition  of  Night*  (engl.,  spr.  Petisch'n 
of  Reit*) ,  d.i.  Bittschrift  um  Herstellung 
der  Rechte  nud  Freihelten,  die  v>m  engl. 
Parlament  1628  dem  König  Karl  I.  über- 
reichte Beschwerdeschrift.  Die  Forderungen 
derselbeu  :  keine  Abgabe  an  den  König  ohne 
Bewilligung  des  Parlaments;  keine  willkür- 
liche Verhaftung  und  Verurthelhmg;  keine 
willkürliche  Einquartierung  und  Exekution; 
Aufhebung  der  kriegsrechtl.  Kommissionen 
für  immer,  wurden  7.  Juni  H>28  vom  König 
gewährt.  Seitdem  gilt  die  8chrift  als  Staats- 
grundgosetz,  durch  die  Habens  -Corpus- 
Akte  und  die  ,Declaration  of  Rights*  be- 
kräftigt und  vervollständigt. 

PetitiO  princlpll  (lat.),  Fehler  im  Beweis, 
darin  bestehond,  dass  man  einen  Satz  durch 
einen  andern  erst  zu  beweisenden  Satz  zu 
beweisen  sucht.  [Stutzer,  Zierbengel. 

Pet  It  -  maitre  ( fr. ,    «nr.   Pti  -  mäht'r), 

Petitor  i  it.).  Klager  tn  Civllstreltigkeiten. 

Petitorienklagen  (petitorische  Bechtsnit- 
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tel) ,  solche  Klagen  i  mit  denen  ein  Recht 
selbst,  bes.  dns  EigentlfUm  an  einer  8ache, 
ein  Servitut  in  Ansprach  genommen  wird,  im 
Getreusatz  au  den  poue*»orißch<-n  Klagen,  bei 
denen  ••«  sich  um  den  Besitzstand  handelt. 

Petita  freres  (fr.,  spr.  P'tih  frär),  dio 
Brüder  dos  christl.  Unterrichts  in  Frauk- 

['.»ituin,  s.  i  ..'Um.  [reich. 

Petöfl,  Alexander,  Ungar.  Dichter,  geb. 

1.  Jan.  1823  zu  Kiskörös  in  Rumänien,  in 
der  unirar.  Revolution  1848—49  Benin  Adju- 
t mt ;  fiel  31.  Juli  1849  Im  Gefecht  bei  Fejcre- 
gyhazu.  Der  nationalste  Poet  Ungarns,  im 
Vaterlandsgesang ,  im  Lioboslled  und  in 
der  poet.  Erzählung  (»Der  Dorfhammer', 
.Heid  Jauos'etc.)  gleich  ausgezeichnet.  Sechs 
Sammlungen  lyr.  Gedichte  (1844  —  47):  .Ge- 
dichte*, .Neue  Dichtangon',  .Liebeeperloir4, 
.rvpr»ssenbiättcr*,  ,8ternenlose  Nächte*, 
»Wolken*  (Uebersetz.  von  Kertbeny,  4.  Aufl. 
1*66,  Starvady  und  Haitmann  1*51,  Opits, 

2.  Anfl.  1868,  8  Bde.).  Vgl.  Opitz  (1868), 
Tmier*  (1866). 

Petm  (a.  G  ),  alt«  Hauptst.  der  Nabathäer 
in  Arabien,  danach  benannt  das  peträi$che 
Arabien  (Sinaihalbinsel). 

Petrarca ,  Francetco,  der  zweite  der  8 
grossen  ital.  Dichter,  g»b.  1.  Aug.  1304  zu 
Arezzo,  lebte  meist  zu  Vaucluse  bei  Avignon 
in  Frankreich;  f  18.  Juni  1374  zu  Ar«jun 
bei  Padua.  Soine  ,Ulme'  (mehr  als  3o0mal 
gedruckt  und  in  alle  ourop.  Sprachen  über- 
setzt; beste  Ansg.  Ton  ßfortand  IKlü,  deutsch 
Ton  Förtter,  8.  Aufl.  1851,  lletnhttld  [.Dich- 
ter.  Nachlaas']  1853,  Krigar,  2.  Aufl.  1806, 
Hühner  1868  u.  A.)  enthalten  Kanzonen,  So- 
nette, Sestlnen,  Balladen,  Madrigale  etc.; 
am  bedeutendsten  die  Sonette  an  Laura 
(«.  d.)  und  über  deren  Tod,  sowie  dio  Kan- 
7»<nen  (denen  P.  zuerst  die  bestimmte  Ge- 
walt gab).  Eine  Samml.  blähet  unbekannter 
Dichtungen  gab  Thema*  (1850)  heraus.  Auch 
zr.  Gelehrter  (sehr,  das  lat.  Epos  .Africa') 
end  Alterthumsforscher,  um  die  Wiederer- 
weckung d«r  Wim.  Litomtnr  sehr  verdient. 

Petrofakten  (lat.,  Versteinerungen),  Ueber- 
r«st*«  vorweltlicher  Organismen  mit  noch 
deutlich  erkennbarer  Form.  Am  häufigsten 
sind  Knochen,  Zähne,  Schnecken-  und 
^Muschelschalen  unter  Zerstörung  ihror  or- 
ganischen Bestandteile  erhalten ;  Pflanzen- 
tlmile  finden  sich  häufig  in  Mlnoralkohlo 
vorwandelt.  Häufig  Ist  auch  die  Substanz 
<!er  Organismen  ganz  verschwunden ,  und 
»s  sind  nur  Abdrücke  im  Gostein  oder  Aus- 
füllungen der  entstandenen  Hohlräume 
■'ureh  mineralisch«  Snbstauz  erhalten.  Die 
Verst««iuerangsmlttcl  sind  meist  Kalk,  Kie- 
«•••lerde,  Schwefelkies.  Wasserbewohner 
sind  häufiger  erhalten  als  Landbewohner. 
Vom  Innern  Bau  dor  Thlere  gibt  die  Form 
versteinerter  Exkremente  (Koprolithen) 
einig«  Auskunft;  Pflanzen  zeigen  oft  noch 
mikroskonlscho  Details  gut  erhalten. 

Petrifikation  (gr.  nnd  lat.),  Versteine- 
rung; vetrißeirt ,  versteinert. 

Petri  kau  (poln.  JHotrknvt) ,  russ.-poln. 
Gouvem.,  211  QM.  und  635,473  Ew.  Die 
Jlanvttt.  P.,  am  Strada,  11,810  Ew.    Is.  Prtntt 

Petrl  Kettenfeier  und  Petri  Stnhlfeler, 


Petriner,  km  hol.  Weltgeistliche,  welche 
in  Hof-  und  Hauskapellen  für  bestimmte 
Bezahlung  Gottesdienst  halten. 

Petrographle  (gr.),  s.  Oeologin 

Petroltnm  (fr.),  s.  v.  a.  Erdöl. 

Petronell,  Dorf  in  Niedorösterreich ,  bei 
Hairiburg;  k  .in  n  des  altrüm.  Oarnuntttm. 

Petronlos.  Titu$,  röm.  Schriftstoller,  aas 
M.tssilia,  Neros  Günstling  nnd  Hofcere- 
mouieumelster:  f  67  n.  Chr.  durch  Selbst- 
mord; sehr.  ,Liber  Satlricon',  berüchtigtes 
Sitteugumälde  von  Rom  (herausg.  von  LUche- 
ler,  2.  Aufl.  1871,  übers,  von  Heimt ,  2.  Aufl. 
1783,  und  anonym  1845)  n.  A. 

Petropawlow'sk,  1)  Stadt  im  sibir.  Goavern. 
Toholsk,  am  Ischlm.  0090  Ew.,  Haupthandels- 
platz  für  den  russ.  Verkohr  mit  Mittelasien. 
-  2)  (Peterpaulthnfen)  Ort  Im  ostsibir. 
Küstongcbiet,  auf  KamUchatka,  früher  wich- 
tiger Hafen  platz,  Jetzt  durch  die  Amurhäfen 
flli-rfliigelt,  nur  noch  620  Ew. 

Petrosawodsk ,  Hauptst.  des  grossruss. 
Gouvern.  Olonez,  am  Ouegasee,  10,876  Ew.; 
Kari'ineugl.'ssnrel,  Jagd  i\uf  Polzthiere. 

Petrosellnara  Tloßm.  ( Petertiiie),  Pflauzen- 
grttrung  der  Umbeliifuren.  P.  sativum 
Hoffm.,  aus  Mittel-  und  Südeuropa,  als 
Küch-ngewürz  und  Wurzelgemüse  kultivirt, 
Samen  offlclnell.  Gefahr  in  der  Verwech- 
selung mit  Aethusa  cynapium  (s.  d.),  daher 
'<.••  t    Kulturvarietät  dio  kraute  P. 

Petras,  elgentl.  Simon,  Apontel  Jesu, 
geb.  zu  Betlisaida  in  Galiläa,  Sohn  einos 
Fischers  Jona,  nach  der  ovaugel.  Erzählung 
(Matth.  16,  18)  P.  (d.  i.  Fels)  genannt  wegen 
Seines  Bekenntnisses  zu  Jesu  als  dem  Mes- 
sias ,  nebst  seinem  Bruder  Andrea*  und 
Jacobus  und  Johannes  dem  engeren  Jünger- 
kreise  angohörig,  rasch  und  feurig  In  Wort 
und  That,  in  der  Urgemoiudo  zu  Jerusalem 
im  höchsten  Ansehen  stehend,  neben  Jaco- 
bus Vertreter  dos  strengen  Judonthums, 
oft  wankelmüthig,  nach  altkat hol.  Tradition 
mit  Paulus  Gründer  der  christl.  Gemoinde 
zu  Rom  und  bei  der  neron.  Verfolgung  mit 
dem  Kopfe  nach  unten  gekreuzigt,  auch 
erster  Bischof  von  Rom  42  —  67  und  Ober- 
haupt der  Christenheit,  welche  Würde  er 
auf  seine  Nachfolger  auf  dem  röm.  Blschof*. 
stuhlo  vererbt  haben  soll.  Die  2  neutesta- 
mentlichen  Briefe  de»  P.,  von  zweifelhafter 
Aechtheit,  bes.  der  2.,  wahrscholul.  zu  An- 
fang des  2.  Jahrb.  nach  Chr.  geschrieben. 
Bischof  Lucius  Hess  dio  angobl.  Gebeine 
der  Apostel  P.  und  Paulus  258  aus  den 
Katakombon  aufheben  und  an  den  Stätten 
ihres  Todes  b«lsotzen  ( Peter- PaultUig  29.  Juni). 
Petri  Stuhlfeier,  kathol.  Fest  seit  5.  Jahrh., 
zur  Eriuuemng  an  die  Errichtung  des  röm. 
und  antiochen.  Bischofsstuhls  durch  P.,  13. 
Jan.  nnd  22.  Febr.;  Petri  Ketten feier ,  Fest 
zur  Erinnerung  an  die  Gefangenschaft  des 
P.  zu  Jerusalem,  1.  Aug.   Vgl.  Lipsiu»  (1871). 

Pe  t  schein' gen ,  türk.  Nomadenvolk,  ur- 
sprünglich zwischen  Wolga  und  Jaik  wohn- 
haft, drängten  883  die  Ungarn  zwischen 
Don  und  Dnlcstr,  eroberten  1148  einen 
grossen  Theil  Bulgariens ,  verschmolzen 
später  allmählig  mit  den  Magyaren. 

Po. t schill  (Ttchili),  Prov.  des  nordöstl. 
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China,  2819  QM.  and  46,313,360  Ew.  Haupt- 
stadt P-klng. 

PetM-höra,  Sias«  im  uordöstl.  Aussland, 
entspringt,  am  Ural  (Gouvern.  Wologda), 
durchfliegst  die  sumpfige  PiUchorutteppe, 
(europ.  Tundra),  mfiudet  in  vielen  Armen 
iu  das  nördl.  Eismeer;  187  M.  ). 

IV t  tau  (des  röm.  Putocium),  Stadt  In 
Steiermark ,  an  der  Drau ,  3000  Ew. ;  Weiu- 
lau;  röm.  and  altslav.  Alterthümer. 

Pettenkofer,  Max  von,  ber.  Chemiker,  geb. 
3.  Dec.  1818  in  Lichteubeim  in  Bayern,  ward 
1&4?  Professor  in  der  medioin.  Fakultät  in 
München,  aelt  l-">"  Hofnpothoker  daaelbtt. 
Stellte  das  Hämatinon-  und  Aveoturiuglas 
dar,  erfand  die  llolsgasberoitung,  lieferte 
wichtige  Untersuchungen  über  Heizung  und 
Vtntilatlou,  entdeckte  die  Beziehungen  der 
Verbreitung  der  Cholera  und  dea  Typhus 
tu  dem  Stande  des  Grundwassers,  kon- 
struirto  einen  Respirntlonsapparat,  lieferte 
mit  Voit  wichtige  Untersuchungen  über  dio 
Ernährung  und  entdeckte  ein  Restaurations- 
TerfabreufnrOelbilder  (mit  Alkoholdämpfen). 
Sehr.  »Ueber  "Luftwechsel  In  den  Wohn- 
gebaudeu4  (1858):  .Ueber  Oelfarben'  (1870). 

Pettlnet  (engl.),  gaseartig  gewirkte  sei* 
dene,  leinene  oder  baumwollene  Stoffe,  au 
Tüchern  ,  Shawls ,  Spitaeu  etc. 

Pcttinctglaa  ( FUigranglae) ,  Glasmasse, 
welche  parallele  und  gewobeartig  sich  kreu- 
zende feine  Stäbchen  von  gefärbtem  Glase 
eingeschlossen  enthält.  [im  Sinne. 

Petto  (ital.),  Brust;  in  p.,    im  Herzen, 

Petuläna  (lat.),  Hnthwüle,  Neckerei. 

Petunla  Ju$t.  (Petunie),  PQanzengattung 
der  SoUueen.  P.  nyi  tuginiäora  Jus*,  und 
violacea  Hook.,  aus  Südamerika,  in  vielen 
Hyhrideu  und  Wn.  täten  Gartenpflansen. 

Peocedanum  L.  (Haarürang) ,  Pflanzen- 
gattuug  der  Umbollifi-ren.  P.  offlcinale  L., 
bihweftlwurvtl,  6au/encAel.  Bimmelsdül,  in 
Mittel-  und  ."üdeuropa,  liefert  Gummi  Peuoe- 
dani  und  die  Radix  Foeniculi  porclnl.  P. 
ureoselinum  L.,  Btryeppieh,  Bcrgpctertilie, 
in  Europa,  ist  offlciuell. 

Peoeer,  Kaspar,  Gelehrter,  geb.  6.  Jan. 
1525  zu  Bautzeu  ,  Melanchthons  Schwieger- 
sohn ,  seit  1554  Prof.  der  Mathematik  au 
Wittenberg,  dann  Leibarzt  des  Kurfürsten 
August,  als  Kryptocalviuist  1574—86  ein- 
gekerkert;  f  «hl  fürs«.  Leibarzt  25.  Sept. 
16u2  iu  Dessau.  Sehr,  astronom.  Abhand- 
lungen u.  A.    Vgl.  Benin  (1865). 

IV ue kor.  Eduard  von,  preuss.  General, 
gel..  19.  Jan.  1791  su  Schmiedoberg  in 
Schlesien,  trat  lb09  in  die  Artillerie  ein, 
machte  die  Feldzüge  gegen  Napoleon  I.  in 
Yorks  Corps  mit,  leitete  später  die  Ver- 
suche mit  dem  Zündnodelgowehr ,  ward 
1S12  Generalmajor,  fnugirto  Juli  1848  und 
wieder  Sept.  1848  bis  10.  Mal  1849  als 
Reichskriegsminister,  ward  Mai  1849  Gene- 
rallieutonant ,  befehligte  dann  die  gegen 
Baden  bestimmten  Bundestruppen,  ward 
März  1850  Mitglied  der  Bundescentralkom- 
BslMiOB  ,  1854  Geueralinspektor  des  Milltär- 
erziehuugs-  und  BUdungswesens ,  1858  Ge- 
neral dor  Infanterie.  Sehr.  ,Das  deutsche 
Kriegswesen  der  Urzoitetc'  (1860-64, 3 Bde.). 


Peutlngcr.  Ronrad,  geb.  14.  Okt.  1465  an 
Augsburg,  Stadtschreiber  das.,  f  24.  Dec. 
1547 ;  Verf.  der  sogen.  «Tabula  Peuttngeriana', 
einer  Karte  der  Militäcstrasson  de«  woström. 
Reichs,  der  wahrsoheinL  ein  Itinerar  aus 
der  Zeit  Theodosius  d.  Gr.  au  Grunde  lag  ; 
Jetzt  auf  der  k.  Bibliotli.  in  Wien  (herausg. 
Ton  Mannen  1824,  12  Ii  1  - > -    Vgl.  Herbtrgtr 

Pewter.  s.  v.  a.  Hartsinn.  ((1851). 

Peyersehe  Drüsen,  Anhäufa ngeu  von 
Lymphkuötchen  unter  der  Schleimhaut  des 
Dünndarms,  schwellen  bei  Katarrhen  ,  v er- 
schweren bei  Typhas. 

Peso  de  Eegoa  ,  Stadt  in  der  »ort.  Prev. 
Eutro  Douro  e  Minho,  3000 Ew.;  Hauptstapel- 
platz und  Ausfuhrhafen  der  Douroweine. 

Präfers,  Ort,  s.  v.  a.  Pfeffers. 

Pfäffikon,  gewerbsames  Dorf  im  Kaut. 
Zürich,  am  See  von  P.  (Vi  M.  1.),  3321  Ew. 

Pfalzer  Weine,  gute,  angenehme,  meist 
woisse  Welue  ohne  Säure,  die  besten; 
Fer.-ter,  Rupertaberger,  Deidesheimer. 

Pfändung,  die  eigenmächtige  Ergreifung 
fremder  Sachen,  um  sich  dadurch  Ersatz 
eines  erlittenen  Schadens  zu  sichern,  kommt 
bes.  bei  Schadenverursachung  au  Grund- 
stücken durch  fremdes  Vieh,  Personen  etc. 
vor,  darf  uur  auf  frischer  That  und  auf 
dem  betreffenden  Grundstücke  selbst  ohne 
Gewalttätigkeit  vollzogen  werden. 

Pfaffe  (v.  gr.  papas,  d.  I.  Vater),  Ur- 
sprung. Ehrennam e  jedes  Geistlichen,  jotzt 
meist  mit  dem  Noboit begriff  der  Herrschsucht. 

Pfaffenhola  und  Pfaffenhütchen,  s.  v.  a. 
Evouymus  uuropiieua. 

Pfahlbauten,  Nams  der  zuerst  1854  Im 
Zürichersee  bei  Meilen?  später  auch  in  den 
Seen  und  Torfmooren  der  ebenen  Schweiz, 
in  Italien,  Frankreich,  Deutschland  (Bayern 
uud  Mecklenburg),  England  uud  Irland, 
Oesterreich  und  Ungarn  aufgefundenen 
Ueberreste  uralter  Menschenwohnungeu,  auf 
Pfahl  werken  ruhender  Hütten,  die  mit  dem 
Lande  mittelst  schmaler  Brücken  verbunden 
waren.  Die  ältesten  rühren  aus  der  jüngsten 
Steinzelt  her,  wo  man  nooh  kein  Metall 
kannte,  die  jüngoren  aus  der  Bronze- u.  Eisen- 
zeit. Vgl.  Etiler  (1855—66,  6  Berichte),  PaO- 
mann  (1866),  Virchow  (1806),  Pe*or  (1S67)  u.  A. 

Pfahlbürger,  im  Mittelalter  Bewohner 
des  platten  Landes,  welche  das  Bürgerrecht 
in  einer  Stadt  erworben  hatten ;  auch  s.  v.  a. 
Vorstadter.  [s.  TeuftUwtemer. 

Pfahlgraben,  altröm.  Bufeatigungswerk, 

Pfahlmaschei,  s.  Balu-nmet-Ktln. 

Pfahl  werk  (  Verp/üUung) ,  in  der  Forti- 
fikation  mehrere  hinter  oinauder  befindliche 
Reihen  augespitzter  Pfähle ,  welche  im 
Graben  oder  auf  der  Contreescorpe  die  Au- 
uaheruug  des  Feindes  hemmen  sollen. 

Pfahlwurzel,  Wurzel,  deren  mittlerer 
Stamm  in  vorwiegender  Stärke  bis  zu  ihrem 
unteren  Ende  ausläuft. 

Pfalz  (lat.  PaUitimm),  Palast,  Insbes.  Name 
der  Hofburgen,,  in  welcheu  sich  die  alten 
deutschen  Kaiser  zur  Handhabung  des  Recht* 
abwechselnd  aufhielten.    PfahgraJ  (Com es 

giutinu,),  Titel  der  Richter  «ad  obersten 
samten  der  deutschen   Könige  in  ihren 
P.eo;  kalaerL  Landpfleger. 
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Pfalz  ,  Name  zweier  bto  1620  taaammen- 1 
gehörigen  deutschen  Staaten:  1)  die  Obtr- 
p/alt  (Lager.  P.),  Herzogtb.,  130  QU.  und 
c  i.  2S3.su)  Ew  ,  Hauptst.  Amberg;  2)  die 
tnlerpfalz  (RheinpfaU,  Pfalegrafsck.  am 
Rkein),  auf  beiden  Seiten  de«  Rheini ,  150 
qM. ,  zerfiel  in  die  eigentl.  oder  KurpfaU, 
das  Förstenth.  Simmern,  Hcrzogth.  Zwei* 
brücken,  die  FQrstenth.  Veldenz  und  Lau- 
tarn etc.;  Hauptst.  Heidelberg. 

Die  PfaUgrafen  am  oder  bei  Rhein,  mit 
ursprüngl.  Sit»  zu  Aachen,  zeit  11.  Jabrh. 
Im  erblichen  Besitz  der  Pfalzgrafschaft  und 
der  damit  verbundenen  Gebiete,  gehörten 
zu  den  angesehensten  Reich stursten.  Kon* 
rad  von  Schwaben,  Stiefbruder  Kaiser  Fried- 
richs L,  Pfalzgraf  seit  1156,  erhob  Heidel- 
berg rar  Residenz.  1215  ward  Herzog  Lud- 
wig von  Bayern  mit  der  P.  belehnt ,  die 
aber  erat  Infolge  der  Vermählung  seines 
Sohnes  Otto  II.  mit  der  Erbtochter  Agnes, 
der  Enkelin  Heinrichs  des  Löwen,  an  das 
bayer.  Haus  kam.  Ottos  II.  Enkel,  Rudolf  I., 
erhielt  mit  der  P.  die  Kurwürde,  wurde  aber 
von  seinem  Bruder,  dem  Kaiser  Ludwig  dem 
Bayer ,  vortrieben  ,  der  sich  dann  mit  Ru- 
dolfs Söhnen  verglich  and  Ihnen  die  Ober- 
pfalz überliess.  Rudolf  II.  (f  1353)  brachte 
Nt-nburg  und  Sulzbach,  die  sogen,  iungo 
P.,  an  die  Rheinpfalz  und  schloss  mit  Kaiser 
Ludwig  dem  Bayer  1329  einen  Vertrag,  wo- 
nach die  Kurstimme  abwechselnd  von  Bayern 
und  P.  geführt  werden  sollte.  Ruprecht  I. 
(t  1390)  erhielt  gegen  Abtretung  eines  Theils 
der  Oberpfalz  von  Kaiser  Karl  IV.  diu  Kur- 
würde allein.  Ruprechts  II.  (t  als  Kaiser 
1410)  4  Söhne  thellten  und  stifteten  4  Li- 
nien,  Ton  denen  aber  nur  die  Kur-  und 
Rheiupfalz ,  gestiftet  von  Ludwig  HI. ,  und 
Zwelbrücken-Simmern,  gestiftet  von  Stephau, 
längeren  Bestand  hatten.  Ludwigs  III.  Nach- 
kommen erloschen  1559  mit  Otto  Heinrich, 
worauf  die  Rheiupfalz  mit  der  Kur  an 
Friedrich  III  von  der  Linie  Simmern  fiel. 
Ihm  folgten:  1576  Ludwig  VI.,  1583  Fried- 
rieh  IV. ,  1610  Friedrich  V. ,  der  infolge  der 
Annahme  dor  böhm.  Krone  soine  Lande 
nebet  der  Kur  an  den  Herzog  Maximilian 
von  Bayern  verlor.  Friedrichs  V.  Sohn, 
Karl  Lndwig,  erhielt  durch  den  westphäl. 
Frieden  1648  die  Unterpfalz  zurück  uud  die 
8.  Kur  würde,  während  die  Oberpfalz  bei 
Bayern  blieb.  Mit  Karl-  Ludwigs  (f  1680) 
Sohn  Karl  starb  1685  die  Linie  Simmern  aus, 
worauf  die  Kurlande  an  dessen  Vetter,  den 
Pfalzgrafen  Philipp  Wilhelm  von  Neubnrg, 
einen  Nachkommen  Ludwigs  des  Schwarzen, 
Pfalzgrafen  In  Zweibrücken,  2.  Sohnes  des 
oben  genannten  Stephan ,  fielen.  Ludwigs 
2.  Sohn  Ruprecht  (f  1544)  gründete  die  Linie 
Veldenz,  die  1694  erlorvh;  seines  älteren 
Bruders  Lndwig  Sohn  Wolfgang  (t  1569) 
ward  dor  Stammvater  aller  übrigen  pfälz.. 
Linien,  indem  sein  ältester  Sohn,  Philipp 
Lndwig  (f  1614),  die  Linie  Seuburg,  der  2., 
Johann  (t  <••»  neuzveibrüeleetuche,  der 

3.,  Karl  (f  1000),  die  Linie  Jfirkenfeld  stif- 
tete. Von  Phtlipp  Ludwigs  Söhnen  pfianate 
Wolfgang  Wilhelm  (t  1653)  die  Linie  Neu- 
burg fort,  während  August  (f  1632)  die  Linie 
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Suitback  stiftete.  Wolfgang,  Wilhelms  Sohn, 
der  oben  genannte  Philipp  Wilhelm  (f  1695), 
beerbte  den  letzten  Karfürsten  aus  der  Linie 
Simmern.  Sein  Sohn  Johann  Wilhelm  erbte 
nach  Ableben  des  Pfalzgrafen  Leopold  Lud- 
wig von  Veldenz  1694  dessen  Land,  f  kin- 
derlos 1718;  sein  Bruder  und  Nachfolger 
Karl  Philipp  f  1742  ebenfalls  kinderlos,  daher 
die  Kur  an  Karl  Theodor  von  Sulzbaeh  kam. 
Dieser  folgte  nach  Erlöschen  des  bayer 
Manusstammes  mit  Maximilian  HI.  Joseph 
aach  in  Bayern  und  hatte  bei  seinem  kin- 
derlosen Tode  den  Herzog  von  Zweibrücken, 
Maximilian  Joseph  1799  zum  Nachfolger. 
Derselbe  mnsste  Infolge  des  lünevillor  Frie- 
dens 1801  den  ltnksrhein.  Theil  der  Rheiu- 
pfalz an  Frankreich,  die  rechtsrhein.  Theile 
an  Baden,  Hessen- Darmstadt,  Leiningen- 
Dachsburg  und  Nassau  abtreten,  erhielt  aber 
1815  den  gröasteu  Theil  dor  linksrhein.  P., 
die  bayer.  Rheinpfalz,  zurück,  während  da* 
Uebrige  an  Hos sen-Darm Stadt  und  Preuasen 
fiel.  Vgl.  Ifdueter ,  »Geschichte  der  rhein 
P.\  2.  Aull.  1856  ,  2  Bde. 

Pfalz  (RheinpfaU,  Rheinbagem),  bayer 
Regbz.,  links  am  Rhein,  vom  Hauptland 
getrennt,  ein  Theil  der  alten  ,Pfa)xgrafsch. 
am  Rhein',  107,8  QM.  und  626,066  Ew.; 
fruchtbares,  treffl.  kultlvirtes  Hügelland 
(Hardtgebirge,  Donnersberg);  bed.  Woinbati 
und  Industrie.  Hauptstadt  Speier.  Vgl.  Riehl 
(1857)  Becker  (1858),  ,Bavaria',  4.  Bd.  (1867). 

Pfalzbarg,  befestigte  Stadt  Im  untern 
Elsass,  am  Eingang  der  Defileeu  in  dl*< 
Vogesen  (8000*  I.  Eiseubahntunnel),  3564  Ew. ; 
kapitullrte  12.  Dec.  1870  nach  fast  ömonatl. 
Ein  Schliessung. 

Pfand,  zur  Sicherung  einer  Forderung 
dieueude  Sache.  Zorn  Behaf  der  Sicher- 
stellung einer  Forderung  durch  ein  Pfand- 
recht wird  die  zum  P.  bestlmmto  Sache  ent- 
weder dem  Gläubiger  zum  Besitz  eingehän- 
digt ( Faustpfand)  v>der  demselben  nur  ein*« 
bestimmte  Befngnias  über  dieselbe  ein- 
geräumt, während  sie  selbst  Im  Besitz  des 
Schuldners  bleibt  (s.  Hypothek).  Dem  Pfand- 
glaubiger  steht  die  Befuguits  zu,  das  P.  zn 
veräussern ,  falls  die  Forderung  uicht  zn 
rechter  Zeit  getilgt  wird.  Das  Pfandrecht 
entsteht  entweder  durch  Vertrag  und  Testa- 
ment (freiwilliges)  oder  durch  gesetzlichen 
oder  richterlichenAnssprach(nothwendig)  al. 

Pfandbrief,  im  Allgem.  s.  v.  a.  Schuld- 
schein ,  iusbes.  Name  der  von  Hypotheken- 
banken oder  landschaftlichen  Krodltvoreinen 
ausgestellten,  meist  auf  den  Inhaber  lauten- 
den Sohuldseheine,  für  welche  die  jenen 
bestellten  Hypotheken  Sicherheit  bieten. 

Pfanne  (lat.  acetabulum),  in  der  Ana- 
tomie die  tiefe,  kugelig  auagehöhlte  Gelenk- 
grub<«  im  Beckenknochen  zur  Aufuahme 
de«  Kopfes  des  Oberschen  kelknochons. 

Pfannenstein,  i.  v.  a.  Kesselstein ;  die  beim 
Verdampfen  der  Salzlauge  an  der  Kessel- 
wand  sich  absetzende  harte  Kruste. 

Pfin  (Pavo  L.),  Gattung  der  Hühner- 
vögel. Gemeiner  P.  (P.  cristatus  L.),  4V» *  1., 
aus  Ostindien ;  die  Jungen  und  bes.  Hirn 
und  Zungen  Leckerbissen  der  Römer.  U-ber 
dem  P.  als  Schaugericht  legten  die  altfranz. 
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Pfaucninsel  —  Pferd. 


Rittor  Ihr«  Gelübde  ab  (Pfauengelübde); 
Pfauenfedern  Rangzeichen  der  Maudarlnen. 
Prachtvolle  Varie  tät:  der  meiste  P.  (P.  «Ilms 

Pfaiienlnsel,  s.  fi  tsdam.  \Buff.). 

Pf  Hin  i)  stein  ,  iriaironder  Schmuckstein 
aus  Perlenmuschclschale;  Pfautnjtd.tr,  daa 
pnlirte  Schl.>ssband  der  Perlonmuschel. 

Pfebe  (Pepo).  s.  v.  a.  Kürbis. 

Pfeffel,  Gottlieb  Konrad,  Dichter,  geb. 
88.  Juni  1736  zu  Kolmar,  seit  1803  Präsident 
des  Konsistoriums  daa. ;  f  1.  Mai  1809. 
Besonder«  durch  seine  , Fabeln  und  poet. 
Erzählungen'  (n.  A.  1840)  und  Epigramme 
populär;  sehr,  auch  Episteln.  Lieder,  Dra- 
men etc.  Poet.  Werke  (1808  -  5,  8  Bde.); 
pros.  Werke  (1810-18,  10  Bde.). 

Pfeffer,  s.  Piper.       [und  Rlbcs  nigrum. 

Pfrfferbeere ,  s.  t.  a.  Daphne  Mezereum 

Pfefferfresser,  s.  Tukan. 

Pfefferkraut,  s.  v.  a.  Satureja  horteusls. 

Pfefferkuchen  (Lebkuchen) ,  gewürzigos 
Backwerk  mit  Honig  oder  Syrup,  bes.  aus 
Nüm)>er?,  Basel  (Leckerli),  Danxlg,  Thorn. 

Pfefferkiist«,  s.  Guinea. 

Pfefferraünze,  s.  Mentha. 

Pfeif»  rrlnde,  s.  v.  a.  Daphne  Meaereum. 

Pfefferrohr,  Bambusrohr  aus  Ostindien, 
xu  >p;tzi«r -  und  Schirm  stocken. 

Pfeffers  (Pf'dfera),  bor.  Bad  Im  Kant. 
8t. -Gallon,  iu  tiefer  Schlucht  der  wilden 
Tamlna;  30  —  31»/»°  R.  warme  Quellen  rei- 
nen Wassers ;  seit  1442  im  Gebrauch  gegen 
skrophulöse,  rheumat.  und  nervöse  Uebel, 
Bingen-  u.  Hämorrhoidalleiden,  chrou.  Haut- 
ausschläge, Frauen kraukheiten  etc.  Das 
Waaser  wird  durch  Holzrühren  nach  Ragatz 
(s.  d.)  geleitet.  Nahebei  das  Dorf  und  dlo 
alte  Jlenedillinerai'tei  P.  (s.  183»  aufgehoben, 
jetxf  Irrenanstalt  Pirmintbcrg). 

Pfeifenholz,  s.  r.  a.  Salix  caprea;  tür- 
Uieke*  1\ ,  s.  v.  a.  Viburnum  Lantana  //. 

Pfelfenst rauch,  s.  v.  a.  Philadelphus 
comnr>rhi9  und  Syringa  Vulgaris. 

Pfeifenthon ,  s.  Thon. 

Pfeifer,  früher  die  Spiollonte,  welche 
Blasinstrumente  spielten,  auch  Spielleute 
im  Allpomeiuen,  Stadt  pf ei frr ,  Dirigent  von 
MnsikrbOren  in  kleinern  Städten. 

Pfeiffer,  1)  Ida,  geb.  Rryer  ,  Reisende, 
geb.  14.  Okt.  1797  in  Wien,  bereiste  seit  1848 
Palästina  und  Aegypten  (,Reiso  etc.',  1845; 
4.  Aufl.  185(1,  2  Bdo.),  1845  Skandinavien 
und  Island  (1816,  8  Bde.),  unternahm  1846  — 
1848  Ihn  erste  Reise  um  die  Welt  (1850,  3 
Bde.),  1851-54  Ihre  zwoite  (1856  ,  4  Bde.), 
besuchte  endlich  1856  nochmals  Madagas- 
kar (1861,  8  Bde.),  wo  sio  erkrankte; 
t  bald  nach  Ihror  Rückkohr  88.  Okt.  1858  in 
Wien.  —  8)  Franz,  Germanist,  geh.  87.  Febr. 
1815  iu  Solothum,  seit  1857  Prof.  der  deut- 
schen Sprache  und  Literatur  in  Wien;  f  das. 
29.  Mai  lstö.  Besorgte  zahlr.  Ausgaben 
älterer  deutscher  Literaturwerke,  sehr.  ,Zur 
deutschen  Literaturgeschichte*  (1855) ;  ,Ueber 
Woscn  u.  Bildung  der  höfischen  Sprache  etc.' 
(1861);  .Der  Dichtor  des  Niboluugonliedes' 
(1868);  .Freie  Forschung4  (Kleine  Schriften, 
1867)  u.  A.;  auch  Begründer  und  Redakteur 
der  Zeltschr.  ,Germanla(  (seit  1856). 
Pfeiler,  Stütze  von  ockigor  Grundform, 


mit  Socke!  und  Gesims,  zum  Tragen  von  Bö- 
gen und  Gewölben  bestimmt.  3  Arten:  voll- 
ständig froisteheude  f/rundßfW/er) ,  solche, 
die  gleichsam  in  die  Wand  eingefügt  slud 
(Wandpfeiler,  Matter),  und  aussen  au  Ge- 
bändon  augebrachte  P.,  welche  dem  Seiten- 
druck der  Gewölbe  widerstreben  sollen 
(Strebepfeiler).  Ein  P.,  der  aus  einer  An- 
zahl dünner  Säulen  zusammengewachsen 
zu  selu  scheint,  heisst  Bündelpfeiler  (im  goth. 
Stil  gebräuchlich). 

Pfcllgtft,  zum  Vergiften  der  Pfeile,  wird 
auf  den  ostind.  Inseln  aus  Antlaris  toxicaria 
Lech.  (Upa* -Antiar)  oder  aus  der  Wurzel- 
rinde von  Strychnos  Tieute  Lech.  ( Upa+ 
Tiouti,  Ttchettikgift),nm  Oriuoco  aus  Strycb- 
n<»s- Arten  (Ourare,  Urari ,  Woorari),  Im 
N.  von  Südamerika  aus  den  Giftzähnen  einer 
Schlange  und  aus  verschiedenen  Reptilien 
bereitet;  in  Südafrika  Schlangengift  mit  dem 
Saft  von  Euphorbiaceen. 

Pfeilnaht  (Sutura  sagittalis),  zackige  Ver- 
bindung der  beiden  Scheitelbeine,  vorläuft 
von  vom  nach  hinten  am  Schädel. 

Pfennig,  vor  dem  18.  Jahrb.  Silbermünxe 
von  etwa  8  Sgr.  Worth,  daun  allmählig 
geringer :  Kupfermünze  seit  14£*4 ;  inPreuasen 
360.  in  Sachsen  300  P.e  =  1  Thlr. 

Pferch  (Jlordenschlag),  Einsperrung  von 
Schafheerden  In  einem  Lattongehege  auf 
Ackerfeld  zum  Zweck  der  Düngung. 

Pferd  (E<]uus  L.),  einzige  Gattung  der  Ein- 
hufer (Solidungula).  P.  (E.  Caballus  L  ), 
Heimat  unbekannt,  nur  domestlcirt,  verwil- 
dert in  Centraiasien  u.  Südamerika.  Gruppen 
u.  Raceu:  das  nackte  P.  aus  Afghanistan  und 
Beludschistan;  das  zottige  orientalische  P. 
(Tscherkcssien,  Abchasien,  Kaharda,  Geor- 
gien, Kosakenpferd);  das  kurzhaarige  orien- 
talische P.  (arab.,  berber.,  pers.,  mougoL, 
ägypt.  P.  und  die  aus  diesem  hervorgegan- 
genen edlon  europ.  P.e);  das  leichte  P.  (iu 
grosser  Mannichialtigkoit  fast  uberall  ab 
Landschlag);  das  schwere  P.  (die  gros*  ton 
Rae  ii  ,  Percherons,  piuzgauer,  hannov., 
mocklenb.,  !  Isteiner  etc.);  das  Zwerg pferd 
(Pontes).  Vollblut,  ein  P.,  welches  allen  An- 
forderungen höchst  vollkommen  entspricht, 
bes.  das  edlo  P. ,  wie  es  in  England  und 
anderwärts  durch  Kreuzung  heimischer  P.- 
mit  Arabcru,  Borboru  etc.  erzielt  wird. 
Halbblut,  das  erste  Produkt  der  Kreuzau. 
edlen  Blutes  mit  gemeinem.  Blutpferd. 
Kreuzungsprodukt  vou  Halbblut  mit  Voll- 
blut, das  engl.  Renn-  oder  Raceu  pferd  von 
Blutpferd  mit  arab.,  berber.  oder  Vollblut- 
hengsteu.  Das  Fleisch  wird  von  mongol. 
und  tatar.  Stoppenvölkern  gegessen ,  bei 
uns  ist  die  Roßschlächterei  seit  1847  ver- 
breitet (Berlin  1868  über  4000  P.e).  Stuten- 
milch liefert  Kumys  (s.  d.).  Die  Haut  wird 
auf  Leder  verarbeitet,  das  Haar  als  Flecht- 
und  Polstermateri.il ;  der  Kadaver  liefert 
Fett,  leimartige  Masse  zu  Schlichte  (Bone- 
size),  Horn-  und  Fleischmehl  als  Dünger. 
Dschiggetai  (E.  hemlönus  Patt.),  heerdon- 
weise  in  Mittelasien;  Quagga  (E.  Quagga 
Gm.),  iu  Südafrika;  Tigerpferd,  Quagga 
(E.  festivus  Wagn.);  Ertl  u.  Kulan  %.  E*cl ; 
Zebra  s.  d.  Vgl.  Daltou  (1812-16,  2  Bde.), 
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Jacoby  (1853),  Löhe  (2.  Aufl.  1863),  LöffUr 
(1863-66,  3  Bde.),  Soloff  (1870),  Baumeister 
(6.  Aufl.  1870). 

Pferde.  Im  Seowesen  Lolnon  an  den  Raaen 
uud  dem  Klüvorbaum,  aufweichen  die  Matro- 
sen boi  ihren  Arbeiten  stehen  können 

Pferdefuss  (Pe*  equhms),  Spitzfuss,  Ver- 
krümmung de«  Fusses,  bostoheud  In  Er- 
hebung der  Hacke  und  Abwärtsbieguug  der 
Zehen.  Heilung  nur  unvollständig  möglich, 
durch  Verbände,  Durchschneidung  der 
Achillessehne,  bei  Muskellähmung  durch 
E 1  *  3 1t  t  ri  C  i    t  • 

Pferdekraft,  Mass  zur  Bestimmung  der 
Grösse  einer  Arbeitsleistung,  be«.  bei  Dampf- 
maschinen gebräuchlich. 


In 

Fusspfund  in 

Kilogranim- 

meter 

luden  .    .  . 

500 

75,0 

Hayern     .  . 

514 

75,oi 

England   .  . 

550 

76,0S 
75,o 

Krank  roich  . 

Oesterreich  . 

430 

75,87 
75,81 

Preuasen  .  . 

180 

Sachsen   .  . 

529,68 

75,0 

Schwei*    .  . 

500 

75,0 

Würtemberg 

525 

75.S0 

Ein  Pferd  übt  por  Sekunde  nicht  mehr  als 
50  K  i  1  ogra  min  in  e  to  r  aus,  und  auf  die  Dauer 
ist  die  Masch inenpferdekraft  =  der  Kraft 
Ton  SVs  Pferden. 


Pflngnten  (v.  gr.  penttkoUt ,  d.  I.  50),  aur 
den  50.  Tag  nach  Ostern  fallendes  jud. 
Erntedankfest;  in  der  christl.  Kirche  das 
3.  hoho  Fest,  zum  Andouken  an  die  Aus- 
giessung  des  heil.  Golstes  und  die  Stiftung 
der  christl.  Kirche. 

Pfingstrose,  s.  v.  a.  Paeouia  officiualis. 

Pflogst  rogel,  s.  v.  a.  Pirol. 

Pfirsichbaum  (Amygdalus  persica  L.), 
Obstbaum  aus  der  Familie  der  Amygdaloon, 
ans  Persieu  (?),  dem  Mandelbamu  höchst 
ähnlich  und  vielleicht  nur  eine  Varietät  des- 
selben oder  tou  der  Pfirsickmandel  (Perslco- 
Amygdalus  Rchh.)  abstammend ,  kultivirt 
in  Südeuropa,  Süd  -  und  Mitteldeutschland. 
Pfirsicharten:  wollige  oder  rauhe,  PCches 
oder  Pavles,  und  glatte,  Ncctarlnes,  Brug- 
Dons.  Getrocknet  Handelsartikel ;  ebenso 
djp  Kerne,  wie  bittere  Mandeln  benutzt. 

Pflrsfohessenz,  eine  Art  Fruchtäther. 

Pfizer,  1)  r*ul  Achatim,  Politikor  und 
Schriftsteller,  geb.  12.  Sept.  1801  In  Stuttgart, 
Verf.  de«  »Briefwechsels  zweier  Deutschen' 
(1830),  der  ihm  eine  Rüge  seitens  der  Re- 
gierung zuzog,  Justizrath  in  Tübingen, 
1831-38  Führer  der  Opposition  in  der  wür- 
temberg. Kammer ,  1818  kurze  Zeit  Kultus- 
minister; seit  1858  im  Rubestaud;  f  SO.  Juli 
1867.  Seine  polit.  und  staatsrechtl.  Schriften 
vertreten  den  deutschen  Konstitutiounlis- 
mus  unter  der  Führung  von  Preusseu.  — 
1)  Gustav,  Dichter  der  schwäb.  Schule,  des 
V*.r.  Bruder,  geb.  29.  Juli  1807  zu  Stuttgart, 
seit  1847  Prof.  am  Gymnasium  das.  Troffl. 
Lyriker,  voll  mäuulh-her  und  sittl.  reiner 
Gesinnung.    »Gedichte4  (1831,  1835,  1840). 

Pflanze.  Das  Elementarorgau  aller  P.n 
ist  die  Zeile,  welcho  aus  Protoplasma  be- 


steht, früher  oder  später  von  einer  mehr  oder 
minder  festen  Zeilhaut  umschlossen  wird  und 

ßiwöhnlich  eineu  Zellkern (Cytoblast) enthält, 
ie  Zellhaut  verdickt  sich  durch  Ablage- 
rung von  Schichten  auf  ihrer  Innenseite,  so 
daas  bisweilen  das  Lumen  der  Zelte  ganz 
verschwindet.  Die  Ablagerungen  erfolgen 
aber  ungluichmässig,  und  so  eitstehen  ge- 
tüpfelte Zollen,  Treppen-,  Spiral-,  Netz- 
und  Ringfaserzellen.  Die  Zellhaut  ist  ur- 
sprünglich rolne  Cellulose  und  wird  häufig 
in  Holzstoff,  Korksubstauz.  Gummi,  Zucker, 
Schleim  verwandelt.  Als  Zelhnhalt  finden 
sichEiwei**stoffo,  Zueker,  Gerbsäure,  loulin, 
Oel,  Kautschuk,  Stärkokörn <r,  Klebermehl, 
Harze,  Kry stalle  und  Farbstoffe,  von  wel- 
chen das  Chlorophyll  am  wichtigsten  ist. 
DieNoubilduug  von  Zellen  erfolgt  meist  durch 
Theilung  vorhaudouer  Zellen ,  Indem  sich 
das  Protoplasma  iu  mehrere  Portiouen  trennt, 
die  sich  dann  mit  Zellhaut  umkleiden.  Ei- 
nige niedrige P.u  besteh" n  ihr  ganzes  Leben 
hindurch  nur  aus  Eiucr  Zelle,  die  meisten 
P.n  sind  aber  aus  Zellgruppen  zusammen- 
gesetzt, und  die  Wandungen  der  benach- 
barten Zellen  sind  fest  mit  einander  ver- 
bunden. Wo  diese  Verbindung  aufgehoben 
wird,  entstohezi  die  Iutercellulurräum<\  die 
sich  zu  Intercellulargängeu ,  Lufthöhlen, 
Lücken  uud  Luftkanälen  ausbildon.  Locker 
vereinigte  Zellen  bilden  die  Zellfamilien  der 
niederen  P.n;  festere  Verbindungen  sind 
die  Gewebe.  Man  unterscheidet  Merenchym 
oder  unvollständiges  Gewehe  mit  grossen 
Interceliularräumon ,  Partnchym  oder  voll- 
ständiges Gewebe  aus  dichter  aneinander 
geschlossenen  Zellen  von  gleicher  Dlmeusioo, 
uud  Proftuchym  oder  Fasorgowohe  au*  fest 
aneinander  I  legenden  langgestreckten  Zcl  len. 
Das  Filzgewebe  beiteht  aus  laugen,  uu  regel- 
mässig verflochtenen  Zcllon  und  findet  sich 
bei  Pilzen ,  Fluchten  und  Algen. 

Die  Noubildung  von  Zellen,  das  Wachs- 
thum  der  P.n,  erfolgt  nicht  an  allen  Stellen 
gleich  stark;  dio  Stelle,  an  der  die  Neubil- 
dung der  Zellen  besonders  lebhaft  erfolgt 
(Vegetationspunkt  odor  Vegetationsschicht), 
enthält  oin  elgenthümL  Oewebo ,  das  Bü- 
dungsgewebe  oder  Urparouchym.  Die  Neu- 
bildung desselben  bedingt  das  Längen  wachs- 
thum  der  P.n ,  während  das  Cumötum  das 
Dlckenwachsthum  vermittelt.  Aus  Oambium 
bestoht  z.  B.  dlejeuige  Schicht  zwischen 
nolz  und  Rinde  der  Bäume,  welche  dort 
JährL  den  Jahresring  bildet.  Das  Korkge- 
webe endlich  stirbt  stets  schnell  ab  u.  bildet 
für  dioNachbarzcllen  eine  schützende  Hülle. 

Durch  Verschmolzung  mehrerer  Zellen, 
wobei  dlo  Berührungsflächen  schwinden, 
entstehen  die  Qtfässe ,  von  denen  man  die 
eigentlichen Qefässe  (euthalteu  Luft,  itn  Früh- 
jahr Saft,  und  bedingen  das  Thräneu  ange- 
schnittener Rebeu),  Baströhren  uud  Röhren- 
systeme bildende  Schlaue!)-  und  Milchsaft- 
gefäße unterscheidet.  Die  Loit-  oder  Gefäss- 
bündel  siud  Gruppen  bestimmter  Zellarten, 
bes.  Gefässe,  welche,  zu  Büudeln  oder  Strän- 
gen vereinigt,  die  übrigen  Gewebe  durch- 
ziehen und  gleichsam  ein  festeres  innere- 
Gerüst  bilden.   Die  äusserste  aus  Zellen  ge 
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bildete  Schiebt  der  P.n,  die  Oberhaut,  Ist 
uoch  tod  der  dünnen  strukturlosen  Caticula 
bedeckt.  Die  Epidermia,  d.  h.  die  Ober- 
haut der  mit  der  Luft  in  Berührung  ste- 
henden Pflanzentheile,  besitzt  Spaltöffnun- 
gen (stomata),  welcho  mit  den  Intercollular- 
räumen  kommuniciren  u.  den  Gasaustausch 
ermöglichen.  Haare,  Borsten,  Stacheln, 
Drüsen  lind  Gebilde  der  Oberhaut. 

Di*  mehrzelligen  P.n  sind  Zollfäden  ( Fa- 
den al  gen,  Pike),  einschichtige  Zellflächen 
(Algen),  meist  aber  Zellkörper.  Dieniederen 
bestehen  nur  aus  Zellgewebe  (Zell pflanzen). 
Die  vollkommenem  allein  enthalten  Gefässe 
(Qi/dttpftanien).  An  jeder  höhern  P.  unter- 
scheidet man  die  Axe  (Stamm  und  Wurzel) 
und  die  Seltenorgane  oder  Blätter.  Erstere 
wächst  nur  an  der  Spitze,  letztere  an  ihrem 
Grunde.  Die  Wnrzolspltxen  tragen  eine 
Mulle  abgestorbener  Zellen  (Wurzelhaube). 
Hei  den  niedrigsten  blattlosen  Zellpflanzen 
(Lager-  oder  Thallu9pflanzen)  ist  der  Gegen- 
satz zwischen  Axo  und  Seltenorganen  noch 
nicht  ausgebildet;  bei  den  niedrigsten 
Axenpflanzen  oder  blattbildonden  Zell- 
pflanzen (Armleuchter,  Laub-  und  Leber- 
moose) fehlt  noch  die  Wurzel,  und  alleTheile 
der  Axe  können  Blätter  bilden.  Die  Ge- 
fässpflanzen  zerfallen  inGefässkryptogamen, 
Mono-  und  Dikotyledoneu.  Der  monokoty- 
Utche  Stamm  bat  geschlossene  Gefässbündel, 
welche  sich  nach  ihrem  Entstehen  wohl 
verlangern,  nach  aussen  aber  nicht  fort- 
wachson  und  daher  stets  getrennt  bleiben. 
Nie  hat  der  monokotylische  Stamm  koncen- 
trlsche  Ringe  oder  Markstrahlen.  Der  diko- 
tylitcht  Stamm  enthält  ungeschlossene  Ge- 
fässbündel, welche  nach  aussen  fortwachsen 
und  durch  breite  Streifen  von  Parenchym 
(Markstrahlen)  getrennt  sind ;  beide  bilden 
dun  Splint  oder  das  junge  Holz,  aus  welchem 
durch  Verdickung  der  Zellwände  das  Kern- 
holz entsteht.  Der  peripherische  Thell  der 
Gefässbündel  enthält  die  Baströbren,  welche 
durch  das  Cambium  von  dem  eigentlichen 
Holztheil  derselben  getrennt  sind.  Sie  ver- 
wachsen häufig  zum  Bast  und  bilden  die 
Innen  rinde,  welche  von  der  Mittel-  und 
Yussenrinde  bedeckt  ist.  Durch  Entwick- 
lung dos  Cambium,  dessen  Zellen  mit  dem 
Bildungssaft  gefüllt  sind,  wachsen  die 
Schichten  in  Jedem  Jahr  weiter  fort,  und  so 
entstehen  die  Jahresringe ,  deren  im  Früh- 
jahr gebildete  Elementamrgane  grösser  und 
weiter  sind  als  die  im  Herbst  entstehenden. 
Das  Matk  bildet  den  centralen  Zellentheil 
des  monokotylischen  und  dtkotylischen 
Stammes,  es  besteht  aus  Parenchym  und 
stirbt  zuletzt  ab.  Die  Wurzeln  sind  stets 
blattlos,  mau  unterscheidet  die  Hauptwurzel 
und  diu  Nebenwurzeln  (Adventivwurzeln); 
alle  sind  mehr  oder  weniger  verzweigt  und 
oft  noch  mit  feinen  Wurzelhaaron  bedeckt. 
Stengel  oder  Stamm  ist  meist  oberirdisch 
(unterirdische  heissen  Mittels  töcke) ;  er  heisst 
Holz» tarn m  bei  Bäumen  und  Sträuchern, 
Halhgtrauch,  wenn  nur  der  untere  Thell 
holzig  wird  und  der  obere  jährlich  abstirbt; , 
Stock  bei  Palmen  und  einigen  andern  P.n; 
Krautstengol ,    wenn   er    nicht  verholzt;! 


Schaft,  wenn  er  keine  Blätter  trägt;  Halm 
bei  den  Gräsern.  Zu  den  Mittelstöcken  ge- 
hören die  Wurzolstöcke,  Knollen  und  Zwie- 
beln. Die  Knospen  sind  Endknospen,  wenn 
sie  einen  Zweig  abschlössen,  Seitenknos- 
pen, wenn  sie  in  der  Achsel  eines  Blattes, 
und  Adventivknospen,  wenn  sie  an  beliebiger 
Stelle  des  Stengels  entspringen.  Die  BlSttt-r 
sind  Keimblätter  (Samonlappen  oder  Koty- 
ledonen), Deckblätter  (Knospenhüllen,  Brafc- 
teen,  d.  h.  solche  Blätter,  in  der-n 
Achseln  die  Blüthen  entstehen),  Laub-  nnd 
Blütenblätter;  am  Grunde  des  Blattstiels 
stehen  häufig  Nebenblätter.  Das  Blatt  be- 
steht aus  Parenchym ,  In  welchem  die  aus 
dem  Stengel  eintretenden  Gefässbündel  die 
Nerven  und  Adern  bilden.  Die  Jslüthe  be- 
sitzt entweder  nur  eine  Blüthenhülle  (perl- 
gonium)  oder  Kelch  und  Blumenkrone  (jpo 
rolla),  wenn  die  Blattkreise  derselben  sieh 
In  Gestalt  und  Färbung  wesentlich  nnter- 
scheiden  ;  die  wesentlichsten  Blüthcntheile 
sind  aber  Staubgefäsu  uud  Stempel.  Sind 
beide  vorhanden,  so  heissen  die  Blüthen 
zwitterig,  fehlen  beide,  steril,  und  wenn  sie 
nur  Staubgefässo  oder  nur  Stempel  ent- 
halten, dlklinlsch.  Trägt  eine  P.  Stauhblatt- 
blüthen  und  Stempelblüthon ,  so  heissen 
diese  monöclsch,  sind  sie  auf  verschiedenen 
Individuen  vertheilt,  diöcisch ,  und  wenn 
Zwltterblüthen  und  Blüthen  getrennten  Ge- 
schlechts auf  derselben  Art  vorkommen,  po- 
lygamisch. Die  Blüthen  stehen  einzeln  oder 
zu  mehreren  au  einem  nach  bestimmten 
Gesetzen  verzweigten  oder  verdickten  Blö- 
thenstlel  und  bildeu  dann  einen  Blüthen- 
stand.  An  den  Staubblättern  unterscheidet 
man  8taubfäden  und  8taubgefässe.  Letztere 
enthalten  den  Blüthonstaub  (Pollen)  und 
springen  bei  der  Keife  auf,  so  dass  d*r 
letztere  frei  wird.  Er  gelangt  auf  die  Narb»\ 
den  oberen  Theil  des  Stempels,  und  treibt 
hier  Pollenschläuche,  welche  durch  den 
Griffel  hindurch  wachsen  und  in  den  Frucht- 
knoten gelangen ,  in  welchem  sich  die 
Eichen  oder  Samenknospen  befinden.  Nach 
Befruchtung  der  letzteren  durch  die  Pollen- 
schläuche wächst  der  Fruchtknoten  zur 
Frucht  uud  die  Samenknospe  zum  Samen 
aus.  Ausser  dieser  geschlechtlichen  gibt 
es  noch  ungeschlechtliche  Fortpflanzung 
durch  Stecklinge,  Ausläufer ,  Brutknospen, 
Sporen  etc. 

Die  Ernährung  der  P.  geschieht  durch 
Kohlensäure,Wasser,Stlckstofrverblndungen 
und  MineralstofTe.  Die  Wurzeln  nehmen  die 
flüssigeu,  die  Blätter  die  gasförmigen  Nah- 
rang* stufle  auf,  u .  zwar  tritt  in  die  Blätter  so- 
wohl Sauerstoff  als  Kohlensäure.  Letztere 
wird  unter  dem  Eiufluss  des  Lichts  In  den 
chlorophyllhaltigen  Zellen  zerlegt,  und  es 
bildet  sich  auf  noch  nicht  genauer  ermittelte 
Weise  die  organ.  Substanz,  während  Sauer- 
stoff frei  wird.  Wir  kenuen  die  chemischen 
Prozesso  noch  nicht,  durch  welche  aus  den 
verschiedenen  Nahrungsstoffen  der  P. 
die  zahlreichen  Bestandteile  der  letzteren 
entstehen.  Jedenfalls  wirken  dabei  die 
mineralischen  Stoffe  mit,  und  ohne  Eisen 
entsteht  z.  B.  kein  Chlorophyll.   Da  aber 
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eile  Pflauzenhettandtheile  zusammengenom- 
men sauerstoffarmer  sind  als  die  Stoffe,  aus 
welchen  sie  entstehen  ,  so  muss  die  P.  Im 
Licht  Sauerstoff  ausathmen.  Der  Sauerstoff 
i*t  übrigens  für  das  Lehen  der  P.  unent- 
behrlich, er  veranlasst  in  derselben  Oxj- 
dationsprozosse  uud  bildet  dabei  Kohlen- 
säure, die  im  Licht  ebenfalls  wieder  als 
Nahrungsstoff  dient,  Im  Finsteru  aber  aus- 
geathmet  wird. 

Pflanzenalbnmln  (  Pfl»nzcn*iu,eit$) .  In 
Pflanzen  vorkommende»  Albumin. 

Pflanzen  bauen,  s.  v.  a.  AlkaloVde. 

Pflanzenfaser,  a.  v.  a.  Celluloee. 

Pflanxenflbrln ,  Protein  korper ,  Bestand- 
teil des  Kleber». 

Pflanzen gal ]•  rh  ,  s.  v.  a.  Pektinkörper, 
auch    die  tchlwimige  Substanz  des  Carra- 

Pflanzengruo,  s.  v.  a.  Blattgrün,  fgaheen. 

Pflanzeokaae'in ,  Pflanzen  käsestoff,  Pro- 
teYnkörper.  Iw-taudthell  des  Klebers. 

PHanzenlcIni,  ProteVustoff,  Bestandtbeil 
de«  Klebers. 

Pflanzenpapier,  ostind.,  mit  Hausenblase 
Überstricheues  Seidenpapier,  wird  wie  engL 
Pflnster  benutzt. 

Pflanzensatnmlnng ,  s.  t. 

Pflanzentalg,  s.  Talg. 

Pflanzen!  hlere,  ».  v.  a.  Pol 

Pflanzen  wachs,  s.  Waeh*. 

Pflan/kamp,  Platz,  auf 
Waldblume  erzogen  werden 

Pflaster  (lat.  emplastrum),  meist  s.  v.  a. 
Bleipflaater  oder  dieses  mit  verschiedenen 
Arzneistnffen  gemischt,  auch  Wachs-,  Harz-, 
Fett-  und  Oelmischungen  als  Vehikel  zur 
Aufnahme  der  Arznoistuffe. 

Pflaumenbaum  (Prunus  domestioa  L.).  ge- 
meinsamer Name  für  mehrere  Arten  Obst- 
1  äume :  Zwttscheiib  ium  (P.  pyramidalis  Dec.), 
Taterland  uubek.,  in  Europa  bis  China  mit 
länglicher,  welcher  Frucht,  P. ,  Huf  er- 
fßaumt  (P.  insititia  U),  in  Mittel-  und  Süd- 
europa, Im  Orient,  mit  rundeu,  weichen 
Früchten  (Damaacenen).  Reneklode  (P.  italica 
äorlch.),  aus  Syrien  (?).  Kirscäp/aaiw«,  Myro- 
balane  (Mirabelle,  P.  cerasifera  Ehrh.,  P. 
dir  arioata  Ltd.),  aus  Transkankasien.  Biese 
arten  werden  In  zahlreichen  Varietäten 
kultivirt.  liefern  Nntstiolz,  aus  den  Kernen 
wird  fettes  Oel  gewonnen,  die  Früchte 
worden  gedörrt,  zu  Mus  verkocht  und  auf 
Branntweln(Slibowita)verarbeitet.  Pflaumen- 
sorten: längliche  Zwetschen  (blaue,  grüne, 
gelbe,  die  gröasten  Marunken  oder  Eler- 
pflaumen),  rundliche  Bamaacenerpflaumen, 
runde  Renekloden  (grün  und  rotb),  kleine 
runde  Mirabellen,  runde  Perdrigons  (blau, 
roth,  schwarz)  und  rundliche  Aprikosen- 
pflaum*  (gelb  und  weissllch  grün). 
Pfllehttheil,  8.  Erbrecht. 

Pflogseharbeln  (lat.  vomer),  kleiner,  die 
beiden  Nasenhöhlen  von  «Inander  trennen- 
der Knochen. 

Pförtner  (Pylorua),  Magenmund. 
Pfordten,  l.vdu.  Karl  Heinrich,  Freiherr 
res»  der,  bayer.  Staatsmann,  geb.  11.  Sept. 
1811  su  Rhnl  im  Innviertel,  ward  1834  Prof. 
de*  röm.  Rechts  zu  Würzburg,  1841  Appel- 
tat   nsgerichtsrath  EU  Aschaffenburg,  1843 


Prof.  des  Pandektenrechts  zu  Leipzig,  März 
1848  bis  Febr.  1849  aächs.  Kultusminister, 
April  1849  bayer.  Minister  des  königl.  Hauses 
und  dea  Auswärtigen,  Dec.  1649  Minister- 
präsident, als  solcher  eutschiedener  Geguer 
der  preusa.  Hegemouie ,  in  der  innern  Ver- 
waltung illiberal,  April  1859  entlassen  und 
zum  Bundeatagsgesandtou  in  Frankfurt  er- 
nannt, hier  die  Seele  der  gegen  die  Politik 
der  beiden  deutseben  Qrossmächtc  gerich- 
teten mittelstaatlichen  Bestrebungen,  seit 
Dec.  1864  wiodor  bayer.  Ministorpräsident, 
Frühjahr  1866  bemüht,  den  Frieden  zu 
erhalten ,  lehnte  die  von  Preusseu  Bayern 
wiederholt  angebotene  Bundesgenossen- 
schaft  ab,  schloss  den  Frledon  mit  Praussen 
(22.  Aug.)  ab,  erhielt  J9.  Bec.  seine  Entlassung. 

Pforta  (Schulp/orte),  ehedem Cisterote a s<  r- 
kloster  (1136  gegr.),  unweit  Naumburg  im 
Saalthalo,  jetzt  her.  preuss.  Landessrhula 
(lM3gegr.).  Vgl.  1^(1843),  Coruen  (186*). 

Pfbrtader  (Vena  portae),  grosses  Blut- 
gefäss, welches  das  venöse  Blut  der  Milz, 
des  Magens  und  Darms  sammelt  und  zur 
Lober  führt.  In  letzterer  bildet  dio  P.  ein 
grosses  Haargefassnetz,  welches  diu  Leber- 
Zeilen  umspinnt.  Uebermässigo  Dlutan- 
Sammlung  lu  der  P.  ,  welche  entsteht,  so- 
bald das  Leberveneublut  zu  langsam  nach 
dem  norzen  fliosst,  oder  sobald  zu  viel 
Nahrung  aufgenommen  wird;  ist  die  Ur- 
sache von  AbdominalplHhora,  Uuterleibs- 
stockungen  und  Hämorrhoiden.  Bei  chroni- 
schen Stockungen  dea  Pfortaderblutlaufs 
entsteht  Bauch  Wassersucht.  Eutzüuduug 
der  P.  führt  sur  Verstopfung  u.  ist  unheilbar. 

Pforte,  AoAs,  der  Hauptcinganc  de« 
Serails  zu  Konstantinopel.  Name  der  türk. 
Regierung,  auch  otnuinische  P. 

Pforzheim,  wichtigste  FahrikstadtBadeus, 
Kr.  Karlsruhe,  an  der  Enz,  16,417  Ew. 
Altes  Schloss.  Bedeut.  Bijouterinludustrie 
(beschäftigt  gegen  7000  Menschen),  Chemi- 
kalien-, Maschinen-,  Ultramarin-,  Papier-' 
fabrikeu;  Eiseuwerko;   Haudel  mit  Holz, 

Pfriemenkraut,  *.  Geniila.    [Oel,  Wein. 

Pfropfen,  a.  Veredeln. 

Pfründe  (v.  lat.  praehenda),  in  der  !<ath<>l. 
Kirche  Inbegriff  gewlsserKircheugüter, deren 
Ertrag  und  Genusa  l>estimmt«n  geistl.  per- 
soueu  (Pfründnern,  Prälendarien)  zukommt. 

Pf  oel,  JSnssl  von,  preusa.  General,  geb. 
1780  zu  Berlin,  trat  1797  iu  diu  Armee, 
machte  den  Feldzug  von  1806  mit,  trat 
1812  in  russ.  Dienste,  fuugirte  1813  und  1814 
als  Ohof  des  General stabs  bei  Tettenborn, 
trat  1815  in  preusa.  Pienate  zurück,  ward 
1821  Chef  des  Generalstabs  dea  8.  Arm*.- 
oorpa,  1831  Gouverneur  iu  Neueuburg,  1832 
Generallieutenant ,  1837  kommandireuder 
General  des  7.  Armeecorpa,  1843  Genera  I 
der  Infanterie,  1847  Gouverneur  v«.u  Berlin. 
Mai  1848  mit  unumschränkter  Vollmacht 
nach  P<>seu  zur  Unterdrückung  der  dortigen 
Insurrektion  abgesandt,  17.  Sept.  d.  J. 
Ministerpräsident  und  Kriegaminlster ,  31. 
Okt.  auf  Gesuch  entlassen;  f  -  3-  Bec.  1866. 

Pfullingen.  Stadt  im  würtemb.  Schwarr* 
waldkreis,  ..i.  der  rauhen  Alp,  42'JS  Lh 
Papier-  und  Lederfabr.  (bes.  Treibriemen). 
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Phnncla  (Seherin),  bei  Homer  gesegnetes 
Eiland  nördl.  von  Ithaca,  von  d.  gastlichen 
Fhöi'hen  bewohnt;  das  heut.  Korfu. 

Phädon.  aus  EHs,  Stifter  der  elischen 
Schule,  Schülor  des  Socratoa;  nach  ihm 
betitelt«  Plato  seinen  berühmten  Dialog 
über  die  Unsterblichkeit  der  Seele. 

Phadra,  Gemahlin  des  Theseus,  Tochter 
des  kret.  Herrschers  Minos  und  der  Pasi- 
hae  .  verliebte  sich  in  ihren  Stiefsohn 
Ippolytus,  verleumdete  ihn,  als  sie  keine 
Gegenliebe  fand,  bei  Tbeseus,  der  Posei- 
dons Strafgericht  auf  ihn  herabriof,  sodass 
er  von  seinen  durch  ein  Mcorungeheuer 
scheu  gemachten  Pferden  xuTode  geschleift 
ward .  worauf  sich  P.  erhängte. 

Phadrns,  röm.  Fabeldichter,  Freigelasse- 
ner des  Augustns.  Soino  ,Fabulae'  herausg. 
von  Siebelit  (4.  Aufl.  1870),  Ey**enhardt  (1867) 
u.  A..  übers.  Ten  Sichelt»  (1865)  n.  A. 

Phänakiatosköp  (gr.,  d.  i.  Täuschungs- 
schnuer),  die  sogen.  Wundertc  heibt,  auf  die 
Dauor  dos  Lichteindruckes  gegründeter 
optischer  Apparat,  mittelst  dessen  mehrere, 
einen  und  denselben  Gegenstand  in  verschie- 
dener Stellung  oder  Lago  geigende  Bilder  als 
ein  sich  bewegendes  Bild  dem  Augo  vorge- 
führt werden. 

Phänomenologie,  Lehre  von  den  Er- 
scheinungen am  gesunden  nnd  kranken 
Körpe:-;  Lehre  von  den  Erscheinungen, 
welcho  die  Pflanze  im  Laufe  des  Jahros 
zeigt,  Eintritt  der  Belaubung,  Blüthe, 
Fruchtreife  etc.   Vgl.  Frittch  (1858). 

Phaethon  (gr. ,  d.  i.  der  Leuchtende), 
1)  Beiname  des  Sonnengottes;  —  2)  Sohn 
des  Helios  und  der  Olymene,  ward  auf 
seine  Bitte  von  seinem  Vater  mit  Lenkung 
des  Sonnenwagens  betraut,  kam  der  Erde 
zu  nahe  und  setzte  sie  in  Brand ,  ward  von 
Zeus  durch  einen  Blitzstrahl  in  den  Eri- 
danus  geschleudert.  Seine  Schwestern,  die 
Hrliade»,  wurden  in  Erlen  oder  Pappeln, 
ihre   Thränen    in  Bernstein  verwandelt. 

Phaeton  (fr.),  leichter  oleganter  Wagen 
zn  Spazierfahrten. 

PhagedSna  (gr.),  das  sog.  fressende  Ge- 
schwür (vgl.  Ge*chvtir  und  SuphilU). 
Phaläcische  Verse,  s.  Bendckatyltaben. 
Phalinen  (gr.),  Nachtfalter. 
PhaJänldtn  (Spanner),  Familie  der  Nacht- 
•Schmetterlinge. 

Phalanstere  (fr.,  spr.  -angstähr),  nach 
d*m  System  des  Soclalhten  Fourier  gemein- 
schaftliche Wohnung  und  Art-eits-anstalt  für 
eine  Phalanx,  d.  i.  400  Familien. 


Phalanx  (gr.),  geschlossene  Schlachtroiho; 
insbe.4.  iu  Form  einos  länglichen  Vierecks 
aufgestellte  Schlachtordnung,  bestehend  aus 
mehreren,  gowuhnl.  8  Gliedern  Hopliten  oder 
Schwerbewaffneter;  her.  die  macedon.  P.  In 
der  Anatomie  das  Finger-  nnd  Zohenglicd. 

Phalarig,  Tyrann  von  Agrigcnt,  565—  M!> 
v.  Chr.;  grausam,  bei  einem  Volksaufstai.de 
ermordet.  Die  ihm  zugeschriebenen  48  Briefe 
(hej-ausgog.  1777,  2  Bde.;  1823)  sind  uuächt. 

Phalli ris  L.  (Glantgrtu) ,  Pflanzeugattnng 
der  Gramineen.  P.  canarionsis  L. ,  Katni- 
rienaame,  Kanariengrat,  von  don  Kanar<-n, 
in  Süd-  uud  Mitteleuropa  kultivirt,  liefert 
den  frühor  orecinollen  Semen  cauarieus-, 
der  als  Vogelfutter,  zur  Mehl-  und  Grütze- 
bereitung etc.  dient.  Eine  Varietät  dos  hei- 
mischen P.  arundinacea  ist  dos  Bandgni». 

Phallus  (gr.),  das  männliche  Glied,  in 
den  Naturreligioneu  des  Orients  Sinnbild 
der  Zeugungskraft  in  der  Natur,  bei  Festen 
und  Prozessionen  umhergetragon. 

Phantasie  (gr.),  Elnbllduugskraft,  di*  • 
Thätigkeit,  wodurch  Bilder  von  Gegenstän- 
den in  der  Seele  entstehen,  ist  entweder 
reproduktiv,  als  Wiedererxeuguug  der  Bil- 
der vergangener  Wahrnehmungen  (Erinne- 
rung), oder  produktiv,  schöpferische  Erzeu- 
gung neuer  Bilder  aus  den  im  Gedächtnis 
aufbowahrten  Spuren  früherer,  leistet  Ihr 
Höchstes  in  den  Künsten.  Fhtmtatiren,  dem 
8piel  der  P.  sich  hingeben;  von  Kraukon 
im  Fieber  irre  reden,  deliriren.  Phantasma, 
Schein-,  Trugbild  Inantajrmagorie,  Darstel- 
lung von  Scheinbildern,  z.  B.  menschlichen 
Gestriten,  durch  optische  Mittel. 

Phantast,  Einer,  der  soino  Einbildungen 
auf  die  Wirklichkeit  überträgt  uud  sich  vou 
ihnen  loit«n  lässt;  daher  phantattUrh,  wei» 
von  der  Wirklichkeit  abliegend,  leltMSA, 
abenteuerlich.  [pheus. 
Phantäxun,  Traumgott,  Bruder  de*  Mor- 
phanton! (gr.),  Trug-,  8cheinhfld ;  zur 
Unterweisung  in  der  Geburtahülfe  dienende 
Nachbildung  der  die  TJnterbaucbgegend  des 
Weibes  nebst  einer  die  Leibesfrucht  dar- 
stellenden Puppe. 

Pharao,  im  A.  T.  Name  der  ägypt.  König", 
bes.  desjenigen,  unter  welch om  die  Israe- 
liten aus  Aegypten  auszogen;  auch  Faro,  Ha- 
sardspiel, wobei  die  Spielenden  auf  gewisse 
Karten  gegen  den  Bankier  setzen,  («rumon. 
Pharaonsmaua  ( Pharaontratu) ,  %.  Ich- 
Pharisäer  (d.  i.  Abgesonderte, ,  religiös- 
politische  Partei  unter  den  Juden,  hielt  sich 
streng  an  don  Buchstaben  des  mosaischen 
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Gesetzes  ,  gelangte  unter  den  letzten  Mak- 
kabierfä  raten  ,  den  Sadducäeru  gegenüber, 
xor  polit.  Herrschaft,  von  Jesus  b -kämpft. 

Pharmacie  er.,  Apothekerhtnst),  dio  Kunst, 
an«  Arzueistoffeu  Arzneimittel  jtn  bereiten 
und  nach  Ärztlicher  Vorschrift  ansznthcilen 
(sn    dfspensiren) ,    qanfasst  Pharmafrogno$ie 
oder  pharmaceutische  Waarenkunde,  phar- 
mac9Uti»che  Chemie  und  Pharmacevttk ,  die 
Lehre  tod   den  nüthigen  Handgriffen  und 
mechanischen  Operationen.    Der  di»  P.  Aus- 
übende  heisst  Fharmuctut.    Im  Alterthum 
bereiteten  die  A erste  selbst  die  Arzneimittel. 
754  stiftete  der  Khalif  Almansor  In  Bagdad 
die  erste  Apotheke,  auch  lieferten  die  Araber 
die   ersten    gesetzlich   sanktionirton  Vor- 
schriften  zur  Bereitung  der  Arzneimittel. 
Im  Abendlando  datirt  ilio  Reform  der  P.  Ton 
1238  durch  die  Schule  von  8alerno.  DI« 
erste  deutsche  Apotheko  1404  in  Nürnberg. 
Ihre  jetzige  Höhe  verdankt  die  P.  Deutschen 
und  Franzosen  seit  dem  Aufschwung  der 
Naturwissenschaften.  Vgl.  Marqnart,  , Lehr* 
buch  der  P.',  2.  Aufl.  1864  -  66,  3  Bde.;  Mohr. 
»Lehrbuch  derpharmaceut.  Technik',  3.  Aufl. 
1866;  Der*..  .Receptirkunst',  1855;  Lehrbü- 
cher der  Pharmakognosie  von  Wigger» 
Aufl.  1864),  Berg  (4.  Aufl.  1861»),  Flüctiger 
C1867);  Jahresbericht  von  Ca»*tatt.  fortges. 
von  Wigger»  und  Ilntemann,  seit  1842. 

Pharmakodynamik  (gr.),  die  Lehro  von 
den  Wirkungen  d«r  Arzneimlttol  auf  den 
Organismus. 
Pharmakognosie  (gr.),  s.  PharmacU. 
Pharmakologie  (gr. ),   Lehro  von  den 
Wirkungen  der  Arzneimittel. 

Pharmakopoe  (gr.),  von  den Regierungen 
herausgegebenes  Sammelwerk  ,  enthalt  Be- 
schreibung der  Droguen,  Anleitung  zur  Dar- 
stellung und  Prüfung  der  pharmnccnt.  Prä- 
paratu  und  Vorschriftou  zur  Aufbewahrung 
und  Dispensation  der  Arzneien.  Preus*.  P. 
f7.  Aufl.  1862);  Kommentare  dazu  von  Mohr 
IM»)  und  Hager  (3.  Aufl.  1865). 
Pharuices,  Könige  von  Pontus  (s.  d.). 
Pharailus  (a.  G.),  Stadt  im  alten  Thessa- 
lien; hier  Sieg  der  Römer  über  Philipp  von 
Uscedonlen ;  48  v.  Chr.  Sieg  Casars  über 
Pompejus.   Jetzt  Fartal». 

Pharus  (a.  G.),  Insel  an  der  Igypt.  Küste, 
''pater  durch  einen  Damm  mit  Alexaudria 
verbunden,  ber.  durch  seinen  Leuchtthurm; 
laher  überhaupt  s.  v.  a.  Leuchtthurm. 
Pharyngoskop  (gr.),  Kehlkopfspiegel. 
.Phsrynx  (gr  ),  Schlund,  th^ryngiti»,  Eut- 
-undong  des  Schlundkopfes,  s.  d. 

Phasen  (gr.),  Lichtgestalten,  die  vorschle- 
'!  »n  regelmässig  wechselnden  Gestalten, 
-nter  welchen  uns  der  Mond  und  die  unteren 
Planeten  infolge  ihrer  Stellung  ge>;eu  die 
rhaseolns,  s.  Bohne.   [Sonne  erscheinen. 
Phiais  (a.  O.),  Strom  in  Colchls,  von  dem 
der  Argonauto  Jason  das  goldene  Vliess 
holte.    jPtzt  Iiioni. 

Phflloplastik  (gr.),  Korkbllduerei,  Nach- 
MMong  ron  Baudenkmalen,   Ruinen  etc. 
»nensmld,  s.  Anilin.  [In  Kork, 

rhenglt,  s.  v.  a.  Mnrieuglas,  s.  Gyp§. 
rhen»;ophobIe  (gr.) ,  Scheu  vor  Glänzen* 
' ft.  B.  vor  dem  Wasserspiegel. 


PhenyUiure  (Phentämre,  Phenylalkohol, 
Phenol,  KarboUättre,  SteinkohUnkreotot),  wird 
aus  den  zwischen  150«  und  200°  dostillirenden 
Bestondtheilcn  des  schweren  Äelnkohlen- 
theerols  bereitet,  krystallisirt  vollkommen 
wasserfrei  in  farblosen,  bei  35»  C.  schmel- 
zonden  Nadeln ,  bildet  wasserhaltig  ein 
farbloses  Oel  von  kreosotartigem,  lauge 
haftendem  Geruch,  schmeckt  brennend,  wirkt 
ätzend,  ist  schwerer  als  Wasser,  darin  sehr 
wenig,  in  Alkohol  und  Aother  sehr  leicht 
löslich,  stark  giftig,  wirkt  finlnlsswidrig 
und  dient  daher  zur  Desinfektion  (auch  als 
Kalksalz)  und  als  Konservationsmittel.  Mit 
Salpetersäure  Ii  fort  P.  Plkrinsanro  und 
dient  zur  Darstellung  mehrerer  Theorfarheu 
(Phenylbrann,  Azuliu,  Corallln).  Phenyl sau- 
re* Natron,  *.  v.  a.  Kreos«tnatrou  (s.  d.). 

Phenylna'wenstoff ,  s.  v.  a.  Bonzin. 

Pherecydef,  griech.  Philosoph  im  6.  Jahr  h. 
v.  Chr.,  von  der  Insel  Syros,  sehr,  uuter 
dem  räthselhaften  Titel  ,Heptnmychos4  die 
erste  Kosmo-  u.  Theogenie  in  Prosa.  Frag- 
mente herausgeg.  von  Stur»  (2.  Aufl.  1824). 

Phldlaa,  grösster  grlech.  Bildhauer,  g.  b. 
um  500  v.  Chr.,  blühte  zur  Zelt  des  Pericles 
in  Allinn,  ti  der  Gotteslästerung  angeklagt) 
432  v.  Chr.  im  Kerker.  Hauptwerke:  das 
Standbild  der  Pallas  Parthenos  (auf  dorn 
Parthenon)  und  das  Kolossalbild  des  Zeus 
(aus  Gold  und  Elfenbein,  zu  Olympia). 

Phidltien  (gr.) ,  dio  gemeinsamen  Mahl- 
zeiten der  Manner  und  Knabon  In  Sparte. 

Philadelphen  (gr.),  Gohoimbund  in  der 
franz.  Armee,  zum  Sturz  Napoleons  I.  und 
zur  H'Tstellung  der  Republik,  um  1812. 

Philadelphia,  bedeutendste  Stadt  Penu- 
sylvaiiiens  und  nächst  Newyork  größte 
Stadt  der  Union,  zwischen  dem  Delawuro 
und  Schuylkill,  mit  (1*70)  674,022  (180. : 
70,000)  Ew.,  darunter  ca.  70,000  Deutsche  und 
sehr  viele  Neger  ;  die  ganz*  Stadt  ist  schach- 
bretartig  gebaut,  zerfällt  In  dio  City  und  dio 
Vorstädte:  Northorn  Liberties,  Kensington, 
Spring  Garden,  Southwark,  Mayamensing. 
Hauptstrassen:  Market-,  Broad-  u.  Chesnut 
Street.  Zahh*.  öflentl.  Platze  (Washington- 
square)  und  Bauwerke  (meist  wunderliche 
Nachahmungen  antiker  Vorbilder):  Zollhaus 
der  Union,  Münze  der  Union,  Bank,  Börse, 
Marinehospital  der  Union,  das  alto  Staaten- 
haus (1774  Unterzeichnung  der  Unabhän- 
gigkeitsorkläruug  der  Staaten):  Kathedral* 
St.  Stephons,  dos  ber.  pennsylvan.  Zellen- 
gofänguiss  (.Eastern  Ponltentiary'),  dlegross- 
artigeu  Fairmount-  Wasserwerke. — A  nstaiten  z 
Universität  (1791  gegr.),  Jeffersous  Mcdical- 
College,  amerikan.  philos.  Gesellschaft,  Aka- 
demie der  Naturwissenschaften,  Frnuklin- 
Institut  (für  Knust  und  Industrie),  Missionar- 
seminar etc.;  Penosylvaniahospital,  Girard- 
Oollege  (für  Waisen).  Bed.  Fabrikathätig- 
keit,  bes.  Baumwoll*,  Tueh-,  Schuh-,  Wagon- 
und  Teppichfabr.  Treffl.  Hafen;  Ausfuhr 
(jährl.  10-12  MIU.  Doli.),  bes.  Mehl,  Welzen, 
Baun» wolle,  Petroleum  (1868:  39,5  Mlll.  Gal- 
lonen),  Fleisch,  Butter.  Gesrr.  1682  von 
William  Penn  (s.  d.),  1790-1810  Hauptstadt 
der  Union  und  Sita  des  Kongresses. 

Philadelphia  (gr.),  Bruderliebe. 
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Phllndelphat  L.  (Pfti/mstrauck).  Pflan- 
»nirattung  der  Pblladelpbeen.  P.  corons- 
L..  wilder  Jantin.  Flotenlaum ,  Zier- 
strauch au»«6iideuropa ;  die  jachen  Spröis- 
lin?e  liefern  Pfeifenrohre.  Zierpflanzeu. 

Pbllinl ,  2  knrthng.  Brüder  ,  lies  sen  sieb 
\*\  einem  Grenzstreite  zwischen  Karthago 
tiod  Cyrene  lebendig  begraben,  am  die  durch 
ihren  Wettlauf  vorgeschobene  Grenze  Kar- 
thagos zu  gewinnen. 

Phllalethen  (gr.).  Freunde  der  Wahrheit, 
Nemo  von  Gesellschaften  oder  Parteien,  die 
ein»«  aufklärende  Richtung  verfolgten. 
Phtlaader  tob  Sittewald,  0.  M  »eh. 
Philanthropie  (gr.),  Menschenliebe.  Phi- 
lanthropen, Menschenfreunde,  inshes.  Ad- 
bänger  der  Erzlebnngsgrundsärze  Basedows, 
Camp«*,  8alzmanns,  Wolkes  u.  A.,des  sogen. 
Philanthropinismus.  welcher  als  Prlncip  aller 
Erxiehung  Naturgemäs*heit  und  Menschen- 
freundlichkeit aufstellt.  Ptiilanthropin,  Name 
der  Ton  Basedow  1774  au  D  -ssau  errichteten 
Erziehungsanstalt  und  anderer  nach  ahn- 
liehen  Grundsätzen  geleit-ten  Institute. 

Philemon,  Tom  Apostel  Paulus  bekehrter 
Christ  zu  Colossä  ,  dessen  Haus  der  cbristl. 
Gemeinde  das.  als  Versammlungsort  diente; 
untor  N«To  hingerichtet.    Tag  22.  Nov. 

Philemon,  Kriech.  Dichter,  aus  Soli  (Clli- 
cien  1,  f  262  v.  Chr. ,  mit  Menander  Begründer 
der  neuem  attischen  Komödie.  Fragmente  in 
Mti»tk*.  ,Frogm.  c  micorum  Graec.'  (iKiü). 

Philemon  und  Rauclft ,  wegen  noch  im 
hohen  Alter  treuer  Liehe  im  Alterthum  ber. 
Ehepaar,  ward  für  gastfreundliche  Aufnahm« 
Jupiters  und  Merkurs  durch  Kettung  von 
einer  Wasaerfluth  belohnt,  dann  auf  seine 
Bitte  um  gleichzeitigen  Tod  lo  eine  Eiche 
und  Linde  verwandelt. 

Pfalleta«,  griech.  Epiker,  aus  Kos,  seit  306 
t.  Chr.,  Lvhrer  des  Ptclemaus  Philadelphia. 
Fragmente  In  Schneidewins  .Delectus  poesis 
etc.'  (1.  Bd.,  183o),  über«,  von  Weber  in  den 
.ElogUch.-n  Dichtern  der  Hellenen'  (1*26). 
Philharmoniach  (gr.),  muiiklicbend. 
Philhellenen  (gr.).  Griechenfreunde ,  bes. 
die  Forderer  des  grieoh.  Freiheitskampfes. 

Philipp,  1)  Konige  von  Macedonien :  a) 
P.  II.,  gel-.  382  t.  Chr.,  Sohn  des  Königs 
Amyntas  IL,  Vater  Alexanders  d.  Gr.,  be- 
machtigte  sich  als  Vormund  seines  Neflfcn 
Am  y  Utas  HL  359  des  Throns ,  eroberte  die 
griech.  Städte  Amphipolis,  Potidäa  und 
Olyuthns  an  der  thrac.  Küste,  bekriegte 
im  Auftrag  der  Amphiktyoneo  die  Phocter 
und  Lok r er ,  setzte  sich  in  Thessalien  fest 
und  erlangte  durch  seinen  Sieg  bei  Chäronea 
(33»)  über  die  verbündeten  Griechen  die 
Hegemonie  über  dieselben,  liess  sich  337  zu 
Korinth  zu  ihrem  Oberfold herrn  gegen  die 
Perser  erwählen;  ward  336  von  Pausanlas, 
<  Inem  Hauptmann  seiuer  Leibwacho,  aus 
Privatrache  ermordet.  —  b)  P.  V.  (III.), 
Sohn  Demetrius  H.,  reg.  seit  220  v.  Chr., 
schloss  mit  den  Karthagern  ein  Büudniss 
gegen  die  Römer,  ward  vou  diesen  uud  den 
Achftern  bei  Kynoskephalä  (197)  geschlagen, 
verlor  die  Hegemonie  Griechenlands;  7  179. 

2)  P.  van  Schwaben,  deutscher  Kaiser, 
jüngster  Sohn  Kaiser  Friedrichs  I.  und  der 


Beatrix  von  Burgund,  seit  1195  Markgraf 
von  Tuscicn.  seit  119"  Herzog  von  Schwaben, 
bemühte  sich  vergehl. ,  »einem  unmündigen 
Neffen.  Friedrich  IL,  die  Anerkennung  der 
Reichsfürsten  zn  verschaffen,  lief*  sieh  an 
[  Mühlhausen  6.  März  1198  zum  König  wählen 
|  und  vom  päpstl.  Legate«  krönen,  behauptete 
sich  gegen  den  vom  Papst  Innocenz  ni. 
aufgestellten  Gegenkai«»r  Otto  IV.;  21.  Juni 
12'J8  auf  der  Alrenhur?  bei  Bamberg  von  Otr--> 
von  Wittenbach  erschlsgen.  Vgl.  Abel  (1863). 

3)  König?  von  Frankreich:  a)  P.  I. ,  geh 
1053,  Sohn  König  Heinrichs  L.  rez.  zeit  1060 

!  unter  Vormundschaft,  seit  1067  selbständig, 
I  kriegte  gegen  Wilhelm  den  Eroberer,  ward 
1  wegen  Trennung  seiner  Ehe  mit  Bertha  von 
Flandern  vom  Papst  mit  dem  Banne  belegt; 
f  II"».  -  b)  P.  II.,  August,  geb.  25.  Aug. 
1165.  Sohn  Ludwigs  VII.,  f -Igte  diesem  lltw, 
stallte  die  ötTontl.  Bich  arbeit  her,  demü- 
thigte  dl»  widerspenstigen  Vasallen,  machte 
119»)  eiuen  Kreuzzug,  schlug  den  Kaiser 
Otto  IV.  und  dessen  Verbündete  27.  Juli 
1214  b«i  Bovines,  rergrö>sorte  das  Krön* 
gebiet  von  1 184  bis  1215  durch  Einziehung 
und  Ereberung  fast  um  das  Doppelte ;  f  14. 
Juli  122<.  -  c)  P.  III.,  geb.  1214,  Sohn  Lud- 
wigs des  Heiligen.  f.dzte  diesem  1270,  kriegte 
erfolglos  gegen  Kastilien  und  Aragouicn; 
f  12>>5.  —  d;  P.  IV.,  der  Schöne,  geb.  1267, 
Sohn  des  Vor.,  folgte  die«em  12&5,  eroberte 
1300  Flandern  ,  ward  hei  Courtray  IL  Juli 
13"2  von  deu  aufständischen  Flamänderu 
geschlagen,  musste  im  Frieden  1305  daa  jen- 
seits der  Lys  gelegene  Flandern  zurück- 
geb'-n,  suchte  seiuer  Geldverlegenheit  dureb 
Erpressungen  aller  Art  abzuhelfen,  gerieth 
infolge  der  Besteuerung  des  Klerus  mit  dem 
Papst  Donifacins  VIII.  in  heftigen  Streit, 
ward  von  demselben  1303  mit  dem  Bann  be- 
legt, appellirte  an  ein  allgem.  K^ncil ,  Hess 
deu  Papst  in  seinem  Palast 
fangen  setzen , 

mens  V.  zur  Uebersiedlung  nach  Avignon, 
höh  mit  dessen  Genehmigung  den  Temph-r- 
orden  auf  und  z^g  dessen  Güt-r  ein ;  t 
Nov.  1314.  -  e)  P.  V.,  gel-.  1293,  2.  Sohn 
des  Vor.,  folgte  1316  s-lnem  Bruder  Lud- 
wig X.,  Hess  von  den  Reichsständen  da» 
salische  Gesetz  (Ausschliessung  der  Töchter 
von  der  Thronfolge)  anerkennen,  schloss 
1320  Friedeu  mit  Flandern,  verfolgte  die 
Ketzer  in  Südfrnnkreich ;  f  3.  Jan.  1322.  — 
f)  P.  VI.,  geb.  1293,  Sohn  Karls  von  Vzlois, 
des  Bruders  Philipps  IV.,  folgte  Kurl  IV.. 
ward,  der  erste  Valois,  29.  März  1328  sc 
Rheims  gekrönt,  vereinigte  die  Champagne 
und  Brie  mit  der  Krone ,  eröffnete  mit  s  dneir. 
Einfalt  iu  Guvenne  (1336)  die  hundertjihr. 
Kämpfe  zwischen  Frankreich  und  England, 
ward  von  Eduard  IU.  vou  England  uni 
dessen  Verbündeten  26.  Aug.  1346  bei  Crery 
geschlagen,  verlor  Galais  an  die  EngUn- 
der,  erwarb  1349  die  Dauphiue,  Anjou  ut  i 
Maine,  erlaubte  sich  Erpressungen  aller  Art, 
f  22.  Aug.  1350. 

4)  Königs  ton  Spanien:  a)  P.  I.,  der  Schöne, 
Erzherzog  von  Oesterreich,  geb.  1478,  Sobn 
Kaiser  Maximilians  L  und  der  Maria  mo 
Burgund ,  vermählte  zieh  1496  mit  Johanns, 


inem  Palast  zu  Anagui  ge- 
veranlasst«  den  Papst  Cle- 
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der  Tochter  Ferdinands  des  Katholischen 
und  Isabellas  von  Kastilien ,  nahm  nach 
deren  Tode  150«  don  Titel  eines  König«  Ton 
Kastilien  an  j  +  25.  Sept.  1506.  -  b)  P.  IL, 
geb.  21.  Mai  1597,  Sohn  Kaiser  Karls  V.  und 
Isahellas  ton  Portugal ,  bigotter  und  fana- 
tischer Katholik,  erbte  1555  von  seinem  Vater 
8panlen ,  dessen  Italien.  Nebenländer,  die 
Niederlande  und  die  spau.  Kolonien,  schloss 
mi:  Frankreich  1559  Frieden  zu  Ohäteau- 
Cambresls,  suchte  den  Protestantismus  und 
die  bürgert  Freiheiten  in  den  Niederlanden 
su  unterdrücken ,  was  den  Abfall  eine« 
Th^ilt  derselben  ron  Spanien  zur  Folge 
hatte  :  ward  durch  Bedrückung  der  Moriskos 
mit  den  Türken  in  Krieg  verwickelt  (7.  Okt. 
1571  Sieg  Don  Juans  d'Austria  bei  Lepanto), 
unterwarf  1581  Portugal,  sandte  1548  gegen 
England  die  Armada  (s.  d.)  aus,  suchte 
Heinrichs  IV.  Thronbesteigung  in  Frank- 
reich vergebt  tu  hindern ;  t  13.  Sept.  1598. 
Vermählt  1543  mit  Maria  von  Portugal,  1554 
mit  Maria  von  England,  1563  mit  Elisabeth 
von  Frankreich,  1570  mit  der  Erzherzogin 
Anna.  Vgl.Preseo«(n.A.  1861,  deutsch  1856  bis 
1859,  5  Bde.).  -  c)  P.  III.,  geb.  1578,  Sohn  dos 
Vor.,  folgte  diesem  1598,  schlug  durch  Austrei- 
bung der  Moriskos  aus  Granada  1609  dem 
Wohlstände  Spanienseine  unheilbareWunde ; 
t  88.  Febr.  1621.  -  d)  P.  IV. .  geb.  1605, 
Sohn  des  Vor.,  folgte  diesem  1691,  uberliess 
die  Regierung  dem  Hersog  von  Olivares; 
f  1605.  —  e)  P.  F.,  Herzog  von  Anjou ,  geb. 
19.  Dec.  1683,  Sohn  des  franz.  Dauphins  und 
Enkel  Ludwigs  XIV.,  ward  durch  das  Te- 
stament Karls  II.  auf  den  span.  Thron  be- 
rufen, sog  1701  In  Madrid  ein,  ward  1705 
nnd  1709  daraus  vertrieben,  behauptete  mit 
frans  Hülfe  die  Krone  von  Spauion ,  über- 
Wem»,  trägen  Geistes,  von  Günstlingen  (Gräfin 
Orsini)  beherrscht,  die  Regierung  später 
gAns  seiner  8.  Gemahlin,  Elisab.  Farnese  von 
Parma,  welche  mit  Hülfe  Alberonis  und  Rip- 
pe rd  is  Heer  und  Flotte  neu  schuf  nnd  dem 
stagnirenden  Staat"  aufhalf;  t  9.  Juli  1746. 

5)  Herzog«  von  Burgund:  a)  P.  II.,  der 
Kühne,  geb.  15.  Jan.  1342,  4.  Sohn  des  Ko- 
ni**» Jobann  von  Frankreich,  mit  diesem  bis 
13ui)  Gefangener  In  England,  erhielt  1363  von 
jenem  das  Herzogthnm  Burgund  (s.  d.)f  be- 
mächtigte sich  während  des  Wahnsinns 
Karls  YL  13!>2  der  Regentschaft  in  Frank- 
reich ;  f  »7.  April  1404.  -  b)  P.  III. ,  der 
Gütige,  geb.  1396,  Sohn  Johanns  des  Uner- 
schrockenen, Enkel  des  Vor.,  erkannte  als 
R»gent  von  Frankreich  Heinrich  VI.  von 
Eugl-uid  als  König  von  Frankreich  an, 
schloss  91.  Sept.  1435  Frieden  mit  Karl  VTI., 
forderte  durch  glänzende  Regierung  die 
Bl  üthe  des  Landes  ;  f  15.  Jul  1 14ß7  (f.  Burgund). 

6)  P.  /.,  der  Orotmüthige ,  Landgraf  von 
B'.uen,  geb.  13,  Nov.  1504,  Sohu  des  Land- 
grafen Wilhelm  Tl.,  folgte  diesem  1509  unter 
Vormundschaft  seiner  Mutter  Anna  von 
Mecklenburg,  trat  1518  selbst  die  Regierung 
»n,  bekriegte  1522  und  1593  mit  den  Kur- 
fürsten von  Trier  und  von  der  Pfalz  den 
Ritter  Franz  von  8ickingen,  führte  1528  die 
evnngel.  Lehre  in  Heesen  ein,_schloss  mit 
dem  Kurfürsten  Johann  dem 

Meyer*  Hand- Lexilon. 


von  Sachsen  das  torgauer  Schutzbündnis, 
gründete  1527  die  Universität  Marburg, 
setzte  1533  durch  Haudjtreleh  den  Hersog 
Ulrich  von  Würtemberg  wieder  in  Besits 
seines  Landes,  stand  seit  1535  mit  Jobann 
Friedrich  dem  Grossmüthigen  von  Sachsen 
au  der  Spitse  des  schmalkald.  Bundes,  be- 
kämpfte 1542  siegreich  den  Hersog  Hein- 
rich von  Braunschwaig,  unterwarf  sioh  nach 
der  Schlacht  bei  Mühlberg  1547  freiwillig 
dem  Kaiser,  ward  dessen  Gefangener ,  erst 
nach  dum  passauer  Vertrag  3.  Sept.  1552  frei- 
gelassen; f  31.  Märs  1567.  Lebte  1540  bis 
1549  mit  Luthers  Zustimmung  In  Bigamie. 
Vgl.  Bommel  (1830,  3  Bde.),  HoffmeUter  (1846). 

7)  P.,  Aug.  Friedr.,  Landgraf  von  Hessen- 
Homburg,  österr.  General,  geb.  11.  Märs 
1779  su  Homburg  vor  der  Hohe,  machte  seit 
1795  die  Feldsüge  der  österr.  Armee  mit, 
ward  1813  Foldmarschalllieutenant,  focht 
bei  Dresdeu,  Kulm  nnd  Leipzig ,  befehligte 
1814  das  6.  Armeecorps  der  Allilrten,  1«21 
die  österr.  Interventionstruppen  in  Neapel, 
ward  1825  kommandireuder  General  In  Ulj- 
rien,  Innerösterreich  und  Tirol,  1887  in 
Galiaien,  1832  Generalfeldseugmeister,  trat 
nach  dem  Tode  seines  Bruders  Ludwig 
Wilhelm  Friedrich  19.  Jan.  1839  die  Rcgio- 
runc  In  Hesse u- Homburg  an,  ward  Okt. 
d.  J.  Gouvernour  von  Mainz ;  f  lö.  D«c  1816 

Philippeville,  Stadt  in  Algerien,  au  der 
Bai  von  Stora,  11,500  Ew.,  Ausfuhrhafen  der 
Prov.  Konstantine.   Erst  1838  Regründet. 

Phllippl  (e.G.),  Sta.lt  in  Macedouiau.  mit' 
her.  Goldbergwerken.   42  v.  Ohr.  Sieg  des 
Antonius  und  Octavlus  über  Brutus  und 
Oassius.    Paulus  gründote  das.  eine  christl. 
Gemeinde  (Brief  an  die  Philippen. 

Philipplea  (gr.),  Name  der  haftigen  Reden 
des  Demosthcnes  gegen  Philipps  II.  von 
Makedonien  Ränke,  sowie  der  Clceros  gegen 
Antonius ;  daher Jede  heftige  strafende  Rode. 

Philippinen.  Inselgruppe  des  ind.  Archi- 
pels, 5368  (J/M.,  umfasst  die  grossen  In- 
seln Luzon ,  Mindanio,  Mlndoro,  Panay, 
Negros,  Samar,  Lepte,  Zebu,  Palawan  uud 
zahllose  kleine;  sämmtlich  vulkanisch,  reich 
an  Metallen  und  mit  mächtiger  tropischer 
Vegetation;  sum  grösseren  Thell  span. 
Besitzung  (3100  QM.  mit  4.319,269  Ew.; 
Hauptstadt  Manila).  Die  Bevölkerung  su- 
meist  eingeborene  Tagalen  (ca.  2  Mill.  noch 
unabhängig,  3,8  Mill.  unterworfen  und  ChrU 
ston),  daneben  Chinesen,  chinee.  Mestizen, 
Negritos,  gegen  13,000  Weisse.  Produkte: 
Zucker,  Kaffee  ttährl.  l»/4  Mill.  Ctr.),  In- 
digo, Gewürze,  Reis,  Tabak  (200,000  Ctr., 
bes.  Clgarren),  Manilahanf  (600,000  Ctr.), 
Wachs,  Sandel-  u.  Ebenholz,  Schüdkrot  etc. 
Vgl.  Semper  (1869). 

Philippinen,  russ.  Sekte,  um  1700  von 
Philipp  Pustoswiät  gestiftet,  Zweig  der  Ras- 
kolniken,  In  Polnisch -Lithauen  verbreitet. 

Phllippöpel  (türk.  Füibe).  Stadt  im  türk. 
Ejalet  Adrianopol,  an  der  Maritsa,  45.U00 
Ew.;  Fabr.  in  Wolle,  8elde,  Leder. 

Phillppsburg,  Stadt  im  bad.  Kr.  Karls- 
ruhe ,  am  Rhein  ,  2294  Ew.  Die  ehemalige 
Festung  1800  von  den  Fransoeen  geschifft. 

Philippus,  Jünger  Jesu,  ans  Bethsaida  in 
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Galiläa,  ging  nach  Jesu  Tod  n»ch  Phrygien 
■  r.d  1 1«  Mj-rapolU  «Ii  Marl yrer.  Tag  1  Mai 
PhllMer  ffhUlHäT).  krieger.  Volksstamm 
fn  der  Landschaft  Pbllistäa,  an  der  Süd- 
w  est  V  äste  »"K  Palästina,  f 1 1  ununterbrochenen 
Kämpfen  mt  den  Hebräern  oft  «I  (t«r,  noch 
an  Hanl»  und  Davids  Zelten  mächtig,  von 
letzterem  unterworfen,  mit  den  Städten 
Omca,  Alkuine)  u.  a. ,  trieben  semlt.  Natnr- 
dienst.  Hau  ptgott  heften  DsfOB  n.  Derreto. 
fn  d«r  8tndent«nspr»ch«  ■.  t.  ».  Nichtstu- 
den  :  anrh  apiessbürgerl.  gesinnter  M"ti.vh. 

I* h 1 1 1 1 p«^  6Wj,  Rechtsleh  rer,  geb.  6.  Jan. 
IH04  iu  Konlg»b.-rg  In  Prei.ssen,  wnrd  lf"ä3 
Prof,  zu  München,  trat  mm  Kathollclsmu» 
Iber,  1H49  «1«  Prof.  nach  Innsbruck,  IhÄI 
nach  Wl-n  berufen.  Hauptwerk:  .Kirchen- 
recht*  (184S-  «V,7Bde.);  »ehr.  noch  .Deutsche 
Reh  ha-  und  Rcchtsgeschfcbtar1  (1M5  —  50, 
t  Bde.);  .Vermischte  Rehrifteti'  (l*'^ 
:1  Bde.).  Begann  1886  mit  OofTN  die  ,Hisu>r.- 
pelft  Blatter  für  da»  kathol.  Deutschland', 
mit  |'ii«*rn  eifrig  thatlg  zur  Geltendmachung 
de»  kathol.  Prlnclp»  Im  »faatabflrgerl.  Lehen. 

Philo,  jüdlseb-helleulaeher  Philosoph,  an» 
Alexi-ndrla,  erfnr  «8  n.  Chr.  an  der  Spitze 
«Iiier  fieiandtichaft  der  alexandrln.  Jmcn 
nach  Rom,  om  die  Juden  gegen  feind- 
selig«» Beschuldigungen  zu  vertheldigen  ; 
f  eegen  M.  Suchte  Im  Pcntateuch  durch 
alleg.»r,  Interpretation  die  phlh>»oph.,  hubes. 
K-nplaton.  L<  hrcn  »einer  Zell  nachzuweisen. 
Selliiften  haransgeg.  von  TuuchniU  (1861  bl» 
IHM,  *  Bde.),  Arndor/fUMJH).  Vgl. G/rörtr 
[Mi),  WktU  (1*14     86,  2  Bde.). 

Ihllortel's,  treffl.  üogcnsrhotM,  «og  mit 
gegen  Troja,  blieb,  durch  einen  Schlangcn- 
blaa  verwundet,  auf  Lernno»  zurnck,  ward, 
well  nach  einem  Orakel  »pruch  Troja  ohne 
Ihn  nicht  erobert  werdeu  könnt",  Ton  Dio- 
mede»  und  Odysseus  Im  10.  Jahr«  der  Be- 
lagerung Troja»  dahin  abgeholt  und  bewirkte 
durch  Erb  gong  de«  Pnrl»  Troja»  Fall. 
I'hllodoxle  (gr.),  Ehr-,  Rühmliche. 
Phllogpue  f^r.),  Frnuenlieh«. 
Philologie  fgr.,  d.  i.  Sprachliche),  die 
Wlaaeiiachnft  der  S[imchen  und  Literaturen, 
fnab>-a.  dl»»  gelehrte  Kenntnis*  der  grfech, 
nnd   röm.   Spruche  und  Literatur ,  früher 
von    den    Humanisten    ausschliesslich  als 
sprachliche,   kritische  und  formale  P.  be- 
handelt,   neuerlich  »elt  F.   A.  Wolf  und 
Böckh  all  Altertumswissenschaft  die  ge- 
tan tu  ff  Knirur  de»  Alterthum»,  Geschichte, 
Religion,  staatliche»  u.  Privatleben,  Sprache, 
Kuuat  und  Literatur  umfassend  und  In  zahl- 
reiche untergeordnete  Dlselpllnen  zerfallend. 
PhllomnthTe  (gr),  I^rnhcglerde. 
Phllomele  ,  Tochter  Pandlnns,  Königs  von 
Atln  ii ,  Schwester  der  Pmcne,  ward  von 
deren  Gemahl  Terens  entehrt  und  der  Zunge 
beraubt,  worauf  beide  au»  Rache  de»  Terens 
Pohn  Ttys  todteten,  von  den  Göttorn  In  eine 
Nachtigall,   wie  Procne  In  ein«  Schwalbe 
verwandelt;  daher  «.  v.  a.  Nachtigall  [liebt. 
Phllomftar  fgr.),  «Iner,  der  »eine  Mutter 
PhllomüKOft  (gr),  Muten-,  Kunstfreund. 
Phllopadle  (gr),  Liebe  in  Kl. .dem  und 


[Hebt. 
Vater 


Philopömen,  der  letzte  gro«se  Feldherr 
und  Staatsmann  Griechenlands,  geb.  nm 
2S3  v.  Ohr.   su  Megalopolis  in  Arkadlea, 

diente  unter  dem  m»e*dou.  Könige  Antigo- 
nn«,  focht  bei  Se1U*la,  trat  207  als  Obar- 
feldherr  an  die  Spitze  des  nchäischv» 
Bunde»,  verheuert-  dessen  Kriegswesen, 
schlug  die  Sp  rtaner  h*l  Mantinea  und  be- 
weg sie  zum  Hinzutritt  zum  Bunde,  sücb- 
j  tlgt«  die  abtrünnlircn  Menenier,  ward  von 
Ihnen  183  gff.ngen  und  muMte  den  Glft- 
berher  trinken.  [Todesfurcht. 

Phllopsyrhie   fgr.),    Llcho   mm  Lebeu, 

Philoaarkie  gr.).  Hang  zu  flefschl.  Lünten. 

Philosophcnol  (Zi'jtlOl),  Heilmittel,  durch 
trockn«  De.-t  llntion  von  Fott  mit  Ziegel- 
m«*M  erhalten,  J"trt  mehrt  Mischung  aus 
R  io-,  St-in-  nnd  Thlerdl. 

Philosophie  (gr  ),  d.  I.  Wcisheltsliehe, 
gewöhnt,  Weltwclslielt  genannt,  Streben 
narh  Rrkentttttlu  des  Wahren.  D«r  Aus- 
dn:ck  P.  soll  von  Pythagoras  zuerst  ge- 
hraucht  worden  »ein  und  kam  von  den 
GhrlecheD  zu  der.  Römern  nnd  zu  den  übrigen 
abend  länd.  Völkern.  IhUr>*nphiren ,  einen 
Gegenstand  denkend  untersuchen  ;  P.  daher 
die  durch  da»  Denken  vermittelte  und  in 
sich  begründete  Erk«nutnl«»i  der  durch  ge- 
wisse Begriffe  und  Begrlffsreihen  bezeich- 
neten Obj.-kte,  also  als  Erkenntnis»  in  Be- 
griffen und  durch  BegrlfTe  die  allg-m«lne 
Wissenschaft  (Erkenntnis»  göttlicher  und 
menschlicher  Dinge,  Wissenschaft  der  Ideen, 
Wissenschaft  von  den  letalen.  Gründen  des 
Wissens  etc.),  deren  Elutiuas  sich  keloe 
oluz'lne  Wissenschaft  entziehen  kann,  wie 
sie  auch  wieder  aus  allen  übrigen  Gebieten 
de»  Wissen»  Nahrung  •  mpfangt.  Die  Ein- 
theiluug  der  P.  bei  den  Griechen  seit  Plato 
In  Dialektik ,  Phyaik  und  Ethik  entspricht 
Im  Wesentlichen  der  neueren  Eintbeilur.g  In 
Logik,  theoretische  und  praktische  P.  Glie- 
derung der  P.  In  eine  Mehrheit  philosopM- 
scher  Wissenschaften :  Logik,  Metaphysik, 
Psychologie,  Natur-,  Religion»-,  Ri  ebtaphi- 
loiophle,  Ethik  und  Aesthetlk  (s.  d.  Art.). 
Prt&efplQlls  Gegensätze  innerhalb  der  P. 
E-npiriu,  Rationalismus,  Idealismus!,  Rea- 
IIsimus,  Materialismus,  Sensualismus,  Spiri- 
tualNmu»,  Kritlclsmus,  Skeptlcismns  ,  Pan- 
theismus, Theismus,  Deismus  (s.  d.  Art.), 
Bezeichnungen,  deren  Bedeutung  durch  d*n 
Charakter  der  einzelnen  Systeme  vielfach 
modlncirt  wird.  Die  Geschichte  der  P.  be- 
handelten bes.  Tennemann  (17t>8  —  1819,  11 
Bde  ),  Reinhold  (4.  Aufl.  18M,  3  Bde.).  Ritttr 
(lK3o-&3,  12  Bde.),  Utgtl  (2.  Aufl.  1W4, 
3  Bde.),  Ueberweg  (1  Aufl.  1867-68,  3  Bde.>, 
Erdmann  (2.  Aufl.  1869-70,  2  Bde.),  Schvtgltr 
(7.  Aufl.  1870)  u.  A.  Vgl.  KfrcAma«**,  .Phi- 
losophische Bibliothek',  1868  ft*. 

Phllostratu«,  fTaesus.deralt.,  aasLemnos, 
grierh.  Sophist,  zu  Anfang  des  3.  Jahrh.  In 
Rom  lehend,  sclir.  über  Kunst  nnd  Biogra- 
phien; Werke  heranag.  von  Kamttr  (1870—71, 
2  Bde.).  Ebenso  P.  der  jüng. ,  Neffe  des 
Vorigen;  |  264.  Vgl.  FrUderitks,  ,Dle  phi- 
lo»tr:i tischen  Bilder',  1860;  gegen  fhn  Brtmnj 

PhllotechnTe  (gr.),  Knnstllehe.  ((1861». 

Phllotlmle  (gr.),  Ehrliebe,  Ehrgeiz. 
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Phlloxenf«  (gr.),  Gitatfreuudlichkeit. 

Philtron  (gT  ,  lat.  nüir*m).  Li,  beatrank, 
Termcintllcber  Zaubertrank  aur  Erregung 
ron  Gegenliebe  In  einer  bestimmten  Person. 

Phimose  (gr.),  abnorme  Verengerung  der 
Vorhaut,  entweder  angeboren  oder  dnrch 
Entzündungen,  Geschwüre  entstanden, 
hemmt  Harnentleerung.  Behandlung  dnrch 
Operation.  t\iraphim—*  ( tpaniecher  Kragen) 
die  Anschwellung  der  hinter  die  Eichel  ge- 
aogeuea  Vorhaut;  sehr  schmershaft,  veran- 
lasst Schwellung  der  Eichel,  Harnverhal- 
tung;  Beh*Bdl«  mit  Bh-iwas-orumschlägen. 

Phföle  (fr),  bauchig«  Gl»afl»«ehe  mit 
Untrem   engem  Halse.  [Blutaderknoten. 

Phlebektasie  (Kr.),  Venenanachwellung, 

Phlebitis  (gr.),  Venenentzündung,  t. 
Venen  [Unterwelt. 

Phlearethon    (gr.),  der  Feuerstrom  der 

Phlegma  (gr.),  Schleim;  phlegmati$ch«t 
Temperament,  ruhige«,  trage«  Wei*n;  in  der 
Chemie  der  wässerige  Rückstand  hei  der 
8pirftusdestlllntIon.  (Mittel. 

Phlegmagöga  (gr),  Bohlelm  abführende 

Phlegmasia  (gr.),  Entzündung.  Phlegmasia 
alba  dolens,  «chmerEhafte  Zeilgewebsent- 
aündung  am  Schenkel,  bei.  Im  Wochenbette 
vorkommend. 

Phlegmone  (gr.),  Entiündung,  bea.  eitrige 
der  Maut;  s.  PtevloeryeipeUte. 

Phlegralache  Felder,  s.  Solfatara. 

Phlcutn  /..  (Lietchgrus) ,  Pflauzengatruug 
der  Gramineen.  P.  pratenae  L. ,  Hirten- 
gras,  In  Europn,  surrst  nach  Nordamerika 
importirt  und  dort  «1«  Futtergraa  gebaut, 
daDn  al«  Tkimotygraa  nn  um  su  rück  gebracht, 
eins  der  besten  YVteseuohergraaer. 

Phllus  (a.  G.),  uralte  Stadt  im  nordöatl. 
Pelopoune«,  am  Asopu*,  Hauptst.  des  uuab- 
händigen  Gebietes  Phtiun  > 

PhlogUtlHch  (gr.),  eutzündlich. 

Phloglaton,  noch  .Stahls  Theorie  (s.  Che- 
mit)  eigentümlicher  Brennstoff  in  Jedem 
Terbrennlicheu  Körper,  soll  bahn  Verbren- 
nen eut  weichen  und  das  Feuerphänomen 
horror  bringen. 

Phlogöais  (gr.),  heAlge  Entzündung. 

Phlox  L.(  Flammenblume),  Pfluneengattung 
der  Polemooiaceen.  Viele  Arten  und  Va- 
rietäten, bes.  von  P.  decussata  Lyon.,  aus 
Georgien  nnd  Südearollna,  uud  P.  Drum- 
mondi  Hook.,  aus  Texas,  Giirtanpflanzen. 

Phlyrtäna  (gr.),  Hitsblitteroheu. 

Phofa  (gr.),  Robbe,  Seehund. 

Phoräa  (a.  G),  blühende  Kolonie  der 
Athener  auf  der  Jon.  Küste  (unfern  Smyma). 
Die  IMocäer  kühne  Seefahrer  und  Gründer 
vieler  Kolonien  (darunter  Maesilia). 

Phocion,  athen.  Feldherr,  geb.  um  408 
v.  Chr.,  Gegner  der  Demokratie,  focht 
(lücklich  gegen  Philipp  vou  Macodonien, 
rächte  ein  friedliche«  Verhältnis  «wischen 
Athen  und  Maeedonien  herzustellen,  mahnt« 
nach  Alexauders  Tode  Tergebllch  von  der 
Erhebnng  gegen  Macedonleu  ab,  sucht«  vou 
Antipater  mildere  Friedensbedlngnngen  au 
erhalten,  ward  des  Verratha  beschuldigt 
und  muaate  31»  den  Giftbecher  trinken; 
spater  durch  eine  Bildeaule  geehrt.  Blogr. 
von  Hutarck  und  Sepoe. 


Pkecta,  Landschaft  im  alten  Griechen- 
land, ca.  36  QU.,  mit  dam  Parnass  (IMphi), 
vom  Gephiasus  durchströmt;  bildet  Jetat 
mit  Phthi«>tin  olno  Som  »rchie,  96,6  QU.  und 
(1870)  108,481  Ew.  PHocitcher  oder  a#»"L  Krieg 
(SM -346  v.  Chr.),  s.  UriechenUmt  Oesoh. 

Phoo)  Ildes,  griech.  Gimmeudlchter ,  6. 
Jahrb.  f,  Chr.,  au«  Mllet.  Das  ihm  früher 
sug-schriebono  Sittuiigcdlcht  stammt  aus 
späterer  (ohristl.)  Zelt. 

Phöbe ,  Tochter  des  Uranus  nnd  dor  Gia, 
Mutter  dor  Latnna;  auch  Name  der  Artemis 
al*  M'tudgöttiu.  (gott,  s.  f.  a.  Apollo. 

Phöbaa  (gr.),  der  Leuchtende,  Souuen 

Phönlrleu  (a.  G.),  der  ca.  90  M  lang«, 
1—9  M.  br.  Küstenstrich  des  heut.  Myrten, 
vom  Piuse  KLuihnrus  bis  fast  «um  Vof> 
gebfrge  Karmel,  dicht  bevölkert;  aerflel  in 
mehrere  Staaten  Je  mit  einem  Könige  und 
weseutl.  aristokntt.  Vorftssung  (am  mäch- 
tigsten Sidon  und  T»rus).  IMo  Ew.  da« 
grössto  Uaudels-  nnd  Fabriksvolk  des  Alter- 
thuma,  kühue  Socfahror,  Urundor  eahlr. 
Kolonien,  augebl.  Erfluder  des  Glases,  des 
Purpurs  uud  der  Buchstabenschrift.  Ihre 
Industrieprodukte:  Metall- uud  Glaswairen, 
Purpurfarberolen,  Bildwerke  aus  Elfenbein, 
Kbooholn  uud  Bornstein.  Ihre  lt  ligtou 
Naturdlcust  mit  Auurkennung  einer  mannt, 
und  olncr  weiblichen  Naturkraft  (Gottheiten 
Baal,  Aatarto  etc.);  ihre  Spracht  ein  Ast 
des  semlt.  Spruohstamma  u  dem  Hebräischen 
verwandt  (vgl.  Srhrötier  1869;  Lexikon  von 
Levy  1h64).  Ihr  linudel  euit  der  Gruuduug 
von  Ah>x*ndria  gsiuxiloh  im  Verfall.  Vgl. 
Mover»   1MU    bti,  11  Ilde  ). 

Phönix,  my  bischer  Vogel  der  alten 
AegypU  r,  vou  adlerähnlicher  Gestalt,  tmT- 
brannto  sich  alle  500  Jahre  lu  seinem  Neste, 
worauf  aus  der  Asche  ein  Juuger  P.  hervor* 
ging,  Symbol  einer  bestimmten  astrouorn. 
Periode  dos  SteniHnlaufs,  apaler  Sinnbild 
■wk'.-r  Verjüngung. 

Phönix  /.  ( ÜaUflpalmt),  Palmengnttung. 
P.  d  ict.vlifi'ra  L.,  BiUm  In  Nordafrika,  \\  st 
asion  und  SGdeuropfti  In  vielen  Varietäten 
kultlvlrt,  wird  künstlich  befruchtet  und 
liorert  die  Datteln;  die  Blatter  dienen  au 
Boseu  und  Bürsten,  die  Fasern  der  Blatt- 
stiele an  Tauwerk,  daa  Ilola  als  Nntshol«. 
P.  sylvestri»  Hoxb.,  In  Indien,  liefert  Palm- 
zucker (in  Bengalen  Jahrl.  1  Mlll.  Ctr.)  und 
Palmweln  und  in  d»n  Blattern  Plechtrnu- 
terial.  P.  fariuifera  IVUld.,  in  Indien,  liefert 
im  Stumm  mehlartige  SubsUna,  welche  wie 
Saeo  benutzt  wird. 

Phonetik  (gr.),  richtiger  Gebrauch  der 
Stimme  heim  Snrochen  uud  Singen;  Laut- 
lehre. /■  n ' /» .  die  Spracblaute  betreffend  ; 

phonetische  Schrift,  Lautschrift ,  Im  Gegen- 
sat«  «ur  Wortschrift. 

Phonognöjnlk  (gr.),  Stimmkunde,  Knnat, 
aua  der  Stimme  eine«  Menschen  auf  aaln 
Wesi-u  su  schlieaaen. 

Phonolith  :  K Ungstein,  t\>rphyr%chi,fer, 
Horner  Kiefer),  Geateln,  inniges  nudentlichea 
Gemenge  Ton  Sanidin  oder  Oiigoklaa  nnd 
Zeollth  oder  Nepltelln  ,  dunkelgrünlichgran 
oder  gelblich  grau,  klingt  in  dünneu  Platten 
bell,  bildet  liolirte  Knppenberge,  Plateaus 
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and  Ströme  oder  mächtige  Gangmassen,  in 
Frankreich.  Deutschland,  Ungarn  weit  »er- 
breitet,  treffl. Bruchstein,  liefert höchatfrueht- 
Phorf)den,  •.  G«rgo.  fbare  Ackererde. 
Puorrolnx  (fr.),  tragbare  Zither,  äl Uftes 
Saiteninstrument  der  griech.  Sanger. 

Phormlam  L.  (Flachslilie),  Pflaniengat- 
tnnjc  der  Liliaceen.  P.  tenax  Font.,  neu- 
teeländ.  Flach$,  auf  Neuseeland,  liefert  eine 
«ehr  feste  Blattfaser,  welche  zu  Tauwerk, 
.Segeltuch  etc.  verarbeitet  wird. 
Phorometer  (gr.),  Instrument  zur  Be- 


stimmfing der  Tragfähigkeit. 
Phoronozaie  (gr.),  Lehre  ron  den  Ge- 


setzen der  Bewegung. 

Phosphor,  chemisch  einfacher  Körper, 
weich  wie  wachs,  gelblich  weise,  durch- 
scheinend, Tom  spec.  Gew.  1,81,  Aeq.  31, 
schmilzt  bei  44«,  siedet  t>e»  390«  und  destillirt, 
riecht  knoblauchartig,  gibt  an  der  Luft  weisse 
Dämpfe,  indem  er  sich  oxydirt,  leuchtet  da- 
bei im  Dunkeln ,  verwandelt  bei  Gegenwart 
▼on  Wasser  den  Sauerstoff  der  Luft  in 
Oaon  und  bildet  Wasserstoffsuperoxyd.  Er 
entzündet  sich  sehr  leicht  (bei  70s),  rer- 
brennt  dann  tu  Phosphorsäure  und  muss 
unter  Wasser  aufbewahrt  werden  ;  löst  sich 
leicht  in  Schwefelkohlenstoff,  schwerer  in 
Alkohol,  Aether,  Steinöl,  und  ist  höchst  gif- 
tig. Am  Licht  und  beim  Erhitzen  bildet  der 
P.  eine  rothe,  geruchlose,  an  der  Luft  sich 
nicht  oxy  dlrende  und  daher  auch  nicht 
leuchtende,  unlösliche,  unschmelzbare,  nicht 
giftige,  schwer  eutsündliche  Modifikation. 
V.  findet  sich  nur  oxydirt  als  phosphonuuire 
Salze  im  Mineralreich,  in  den  Pflanzen, 
Knochen,  im  Fleiseh,  Blut  etc.  Man  erhält 
ihn  durch  Behandeln  von  Knochenkohle  mit 
Schwefelsäure,  Verdampfen  der  Flüssigkeit 
und  Erhitzen  des  Rückstaudes  mit  Kohle  in 
Destillationsapparaten.  P.  dient  zu  Zünd- 
waaren,  als  Arzneimittel,  zur  Gasanalyse, 
als  Rattengift.  Von  den  Verbindungen  des 
P.s  Ist  die  Phosphorsäure  (s.  d.)  am  wich- 
tigsten ;  PUosphorwasterttoff  ist  ein  brennbares, 
selbatentzündliches  Gas,  die  Verbindungen 
des  P.s  mit  den  Metallen  sind  für  die  Tech- 
nik wichtig;  Siten  wird  durch  Phosphor- 
gehalt kalthrüchig ;  Phosphorbronxe  hat  viele 
Vorzüge  vor  der  gewöhnlichen  Bronze ;  Jod- 
phoephor  dient  zur  Darstellung  von  Jodäthyl 
und  Jodamyl  für  die  Aniliufarbenfabrikation.. 

Photphoresceni ,  schwache  Lichtentwick- 
lung  bei  mittlerer  Temperatur,  2eigt  sich  bei 
den  Leuchtsteinen  (s.  d.),  bei  Leinwand, 
Wachs  etc.  nach  Bestrahlung  durch  Sennen- 
liciit,  bei  andern  Körpern  auch  nach  Er- 
wärmung oder  Etu  Wirkung  des  elektrischen 
Funkens,  ferner  bei  lebenden  Pflanzen 
(Tropiolum,  HeUanthus  etc.)  uud  Thieren 
(Leuchtkäfer,  Leuchten  des  Meeres),  bei  der 
langsamen  Verbrennung  des  Phosphors,  bei 
verwesendem  Holz,  in  Zersetzung  begriffe- 
nem Fleisch,  bes.  von  Fischen  etc.  Ge- 
nügende Erklärung  fehlt. 

Phosphorit ,  dichter  Apatit  (s.  d.),  wird, 
wo  er  in  Massen  vorkommt,  wie  in  Estre- 
madura,  England,  Bayern,  Nassau,  Hanno- 
ver, Krageroe  im  mit  tiereu  Kussland  ,  als 
Dünger  benutzt  und  namentlich  auf  sauren, 


phosphorsauren  Kalk  verarbeitet.  Aaianu- 
i  hotphai  von  der  Insel  Na rassa  im  karalb. 
Meer  ist  phosphorsaurer  Kalk  mit  etwaa 
organ.  Substanz,  Thonerde  und  Eisenoxyd; 
ül>er  Baaker-  und  Sombrero-Guano  s.  Guan». 

Phosphornekröee  (gr.),  eigentümliche, 
die  Arbeiter  in  Phosphorzündholzfabriken 
befallende  Krankheit,  die  in  Brandigwerden 
des  Unterkiefers  best.  ht.  Besonders  geben 
schlechte  Zähne  zur  P.  Anlass.  Behandlung; 
durch  Operation. 

Phosphornickeleisen  (l 
Staudt  heil  des  Meteoreisens. 
Phosphorsäur«,  höchste  Oxydationsstufe 
j  des  Phosphors  (1  Aeq.  P. ,  5  Aeq.  Sauer- 
stoff), entsteht  ab  wasserfreie,  weisse,  zer- 
fliessliche ,  auf  der  Zunge  wie  glühendes 
Metall  wirkende,  feuerbeständige  Masse  b  im 
I  Verbrennen  des  Phosphors  an  der  Luft, 
wird  aus  den  in  der  Natur  vorkommenden 
I  phosphorsauren  Salzen  (bes.  Apatit,  Phos« 
1  phorit) ,  bes.  auch  aas  Knochen  < bxsi-ch- 
|  phosphorsauror  Kalk)  oder  durch  Oxydation 
1  des  Phosphors  mit  Salpetersäure  dargestellt. 
Die  wässerige  P.  schmeckt  stark  sauer ,  ist 
geruchlos,  nicht  giftig,  liefert  beim  Ver- 
J  dampfen  eine  glasartige,  zerfliesaliche  Mi 
I  mit  3  Aeq.  Wasser.    Sie  bildet  drei  Reihi 

Salze  (basische,  neutrale  und  saure) 
I  geht  bei  heftigem  Glühen  unter  Verlust 

Wasser  zuerst  in  Pyropbosphoreanre,  dann 
I  in  Metaphosphorsäure  über,  die  noch  1  Aeq. 
Wasser  enthält.    P.  dient  als  Arzneimittel, 
Ihre  Salze  finden  vielfache  Verwendung. 

Phosphontalz  (Sal  microcosmicum),  phos- 
phorsaures Ammoniak- Natron,  werthvolles 
Lö t h r o h rreagens . 
Phosphorverzr Iftong,  schwere  Erkrankung 
Genuas  von  phosphorhaltigen  Zünd- 
massen, Rattengift  etc.  Verlauf:  heftiger 
Schmerz,  Erbrechen,  Durchfall;  später 
rascher  Kräfteverfall,  gelbe  Haut,  Tod. 
Leicheubefund  zeigt  enorme  Fetteutartung 
aller  Organe,  bes.  der  Leber.  Gegenmittel: 
Mehl  trank,  Magnesia,  Terpentinöl. 

Photlus ,  Patriarch  von  Konstantinopel 
seit  857,  berief,  vom  röm.  Bischof  Nikolaus  I. 
86*2  abgesetzt,  ein  Koncil  nach  Konstanti- 
nopel, beschuldigte  die  röm.  Kirche  der 
Ketzerei;  t  SM.  Sehr.  ,Bibliotheca*  (Aus- 
züge aus  fast  300  grieeb.  Prosaikern,  heraus*, 
von  Bekker  1»S4.  3  Bde.)  u.  ,Lexicon*  (herausg. 
von  Jftmuitiw  1808,  Woher  1884—65,  9  Bde.). 

Photogen  (Mineralöl.  Bydrokarbür ,  aueh 
Bchitftröl),  Produkt  der  Destillation  von 
Braunkohlen,  Torf,  anch  bituminösen  Schie- 
fern, ein  Gemisch  mehrerer  Kohlenwasser- 
stoffe, farblos,  vom  spec.  Gew.  0,80—  0,tt, 
brennt  bei  gewöhnlicher  Temperatur  nicht 
ohne  Docht,  wohl  aber  bei  45«  C. ;  Leucht- 
material.  Die  leichteren  P.e  dienen  als 
Benzol,  Benzin,  Naphtha  etc.  zum  Entfetten 
der  Wolle,  als  Surrogat  des  Terpentinöls  etc. 

Photographie  (gr.),  die  Kunst,  mit  Hülfe 
chemischer  Präparate,  welche  durch  das 
Licht  zersetzt  werden,  Bilder  zu  erzeugen. 
Man  überzieht  eine  Glasplatte  mit  einem 
Oollodiumhäutchen  und  einer  lichtempfind- 
lichen Jod  Sil  Wersch  Ich  t.  Auf  diese  wird  das 
Bild  In  der  Camera  obscura  projicirt, 
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durch  die  Tora  Lieht  getroffenen  Partien  des 
.Jod  Silbers  verändert  werden.  Man  ent- 
wickelt denn  das  Bild  auf  der  Platte  mit 
Eist-nvitriu]  und  enttarnt  mit  unterschwef- 
]ig»aurem  Katron  die  nicht  vom  Licht  ge- 
troffenen und  daher  nicht  veränderten  Jod« 
vi  Iberpartien.  So  erhält  man  das  Negativ, 
weichet  alle  Lichter  dunkel,  alle  Schatten 
bell  zeigt.  Indem  man  ea  auf  Papier  legt, 
welche«  mit  lichtempfindlichem  Chlorsilber 
überzogen  ist,  and  dem  Tageslicht  aussetzt, 
werden  die  entsprechenden  Partien  des 
Chlorsilbers,  welche  vom  Licht  getroffen 
werden,  geschwärzt  und  man  erhält  das 
Positiv,  welches  durch  Entfernen  des  nicht 
veränderten  Chlorsilbers  mit  unterschwef- 
llgsaurem  Natron  nxirt  wird.  Bei  diesen 
Bildern  bildet  Silber  gleichsam  den  Farb- 
stoff; beim  wesentlich  abweichenden  Kohle- 
verfahren  erhält  man  haltbarere  Bilder, 
deren  Substanz  au«  Kohle  oder  einem  be- 
liebigen Farbstoff  besteht  (  Pigment  Ji  uek). 
I>ie  P.  in  natürlichen  Farben  (UeUockromi«) 
tat  noch  wenig  ausgebildet.  Von  grosster 
Wichtigkeit  ist  die  Verbindung  der  P.  mit 
den  graphischen  Künsten.  Man  erzeugt 
photograph.  Bilder  für  den  Holzschnitt  auf 
Holz  und  für  den  Steiu-,  Kupfer-  und  Buch- 
geeignete  Platten ;  die  meisten 
•r  zahlreichen  Methoden  beruhen  auf  der 
-enschaft  einer  chromsäurehaltigeu  Leim- 
sehicht,  au  deu  vom  Licht  getroffenen 
8te1k*n  beim  Behandeln  mit  Wasser  unver- 
änderlich zu  bleiben,  an  den  nicht  belichte- 
ten dagegen  im  Vorhältniss  zu  der  Tiefe 
der  Schatten  aufzuschwellen.  Man  erhalt 
also  durch  Belichten  einer  solchen  Leim- 
Schicht  unter  einem  Positiv  oder  Negativ 
Reliefs  des  Bildes,  welche  auf  verschiedene 
W«i->e  zum  Druck  benutzt  werden  (Photo- 
liihographie,  Pkotoglyptik ,  Albtrtotypie  etc.; 
hei  der  Photogalvanographit  werden  von  dem 
K-  Ii.  f  durch  Galvanoplastik  Abdrücke  her- 

{ »stellt).  IVedgewovd  und  Dacy  haben  um 
7W  SonnenMlder  dargestellt;  1814  erfand 
Kiepe e  die  Heliogmpki* ,  indem  er  eine  mit 
Asphalt  Überzogene  Platte  in  der  Camera 
belichtete  und  die  nicht  veränderten  As- 
phaltpartien mit  Lavendelöl  beseitigte; 
1839  puhlicirte  Daguerre  sein  Verfahren  der 
P.  auf  versilberten  und  jodirteu  Kupfer- 
platten  (Daguerreotypie);  Tatbot  stellte  die 
ersten  Bilder  auf  Papier  her;  1851  wurde 
das  Collodium  eingeführt.  Handbücher  von 
Ä7.«jM  (6.  Aufl.  1W1),  Vogü  (1SV0);  .Photogr. 
Mittheilungen',  herausg.  von  Vogel  (1864  ff.). 

Photonieter  (gr.,  £fc*rm*s»erj,lnstrurnente 
zur  Bestimmung  des  Verhältnisses  der 
Leuchtkraft  verschiedener  Lichtquellen,  sind 
von  sehr  verschiedenartiger  Konstruktion, 
am  gebräuchlichsten  das  bunsensche  P.,  hei 
«sichern  ein  Papierschirm  mit  einem  Fett- 
fleck zwischen  den  zu  vorgleichenden  Licht- 
quellen verschoben  wird,  bis  der  Fleck  von 
beiden  Seiten  gleich  viel  Licht  erhält  und 
deshalb  unsichtbar  wird.  8teht  dann  die 
eine  Lichtquelle  L  in  der  Entfernung  E,  die 
andere  I  in  der  Entfernung  e  vom  Schirm, 
so  verhalten  sich  die  Leuchtkräfte  P.  :p.  = 
E»:e».   Vgl.  A$tropkotomttri*. 


Photophobie  (gr.,  Lickttckeu) ,  Symptom 
vieler  Augenkrankheiten,  in  abnormer  Km* 
pfindlichkeit  des  Auges  gegen  helles  Licht 
bestehend.   Erfordert  Schutt  vor  solchem. 

Photopsie  (gr.),  s.  v.  a.  Funkensehen. 

Photntechnik  (gr.),  Erlenchtungzkuait, 
be*.  bei  optischeu  Darstellungen. 

Phrase  (gr.),  Redewendung,  Redensart, 
oft  mit  dem  NcbeuUegriff  de«  Leeren,  Nichts- 
sagenden ;  Phraseologie,  Lehre  von  den  einer 
Sprache  eigentümlichen  Redensarten;  auch 
Sammlung  solcher.  [der  Phyle  (*.  d.). 

Phratrie  (gr.),  in  Athen  UnterabtheiUug 

Phren  (gr.),  Zwerchfell ;  Deukorgan,  Seele. 

Phreneale  (gr.),  Gehiruaffektion  mit  Irre- 
reden; Wuth.   Pnrentisch,  wüthend. 

Phrenologie  (gr.),  Geisteslehre ;  auch 
s.  v.  a.  Schädol  lehre  (s.  d.) ;  Pkrenolog,  einer, 
der  sich  mit  P.  beschäftigt. 

Phrenopathie(gr.),  Gehirn-,  Geisteskrank« 

Phrixns.  s.  Athama».  [heit. 

Phronegli  tgr.),  Verstand,  Klugheit,  Ein- 
sicht.   Phroniüt,  Forscher,  Grübler. 

Phrygiett,  Landschaft  in  Klslnasien.  am 
Hellespont,  anfangs  unter  eignen  Königen, 
später  unter  pers.,  1yd.  und  macedou.  Herr- 
schaft, seit  12k)  v.  Chr.  römisch.  Die  Phry- 
gier  iu  Weberei,  Goldstickerei  und  Im  Flöten-, 
spiel  ausgezeichnet;  Kultus  der  Cyhele. 

Phrygisfhv  Mütze,  auf  alten  Kunstdenk- 
mälern nach  vorn  überfallende  Mütze,  in 
der  ersteu  Cranz.  Revolution  Symbol  dei 
Jakohinerthumi. 

Phryne,  berühmte  Hetäre  zu  Athen  ;  ftder- 
ha»mt  verf&hrerische  Buhlerin. 

Phrynlchus,  aus  Atheu,  Thespis  Schüler, 
f  47u  v.  Uhr.,  eiuer  der  ersteu  Begründer 
der  trag,  Kunst  bei  den  Griocheu;  führte 
zuerst  weiblich»  Rollen  lu  die  Tragödie  ein. 

Phtha  (Pt.ih),  ägypt.  Gott,  von  den  Grie- 
chen mit  Hephä*tus  verglichen. 

Phthalsäure  euutcht  bei  der  Oxydation 
des  Naphthalins  durch  Salpeter-  tu  r  ,  ist  färb- 
und  geruchlos,  löslich  in  Wasser,  Alkohol 
und  Aether,  dknt  zur  Darstellung  von 
rothen  Naphthazarin)  u.  gelben  (Naphthalin- 
gelhi  Farbstoffen  und  Benzoesäure. 

Phthiötls,  Laudsch.  in  Thessalien;  bildet 
mit  l'hoci*  eiue  griech.  A  rchie,  96,5  QM. 
und  108,421  Ew.;  Hauptstadt  Amphlssa. 

Phthiriasis  (gr.),  Läusesucht. 

Phthisis  (gr.,  8ck»inthucht] ,  im  Allge- 
meinen der  nach  schweren  Erkrankungen 
auftroteude  Schwund  von  KörperJUbstauz, 
der  sich  in  fortschreitender  Abnahme  des 
Körpergewichts  u.  allgemeiner  Abmagerung 
zeigt,  z.  B.  nsch  Typhus,  Kuocheneiterr.ng, 
bes.  aber  nach  Tuberkulose  (s.  Lungen- 
tchwindtHckt).    Behandlung  diätetisch. 

Phy!»x(gr.),Wächter  Hüter; Phylacterium, 
Wachtposteu ,  Wachthaus ;  Vorwahrungs- 
siiuel,  Araulet;  Gebetriemen  der  Juden. 

Phyle  (gr.),  Volksabthelluag ,  Stamm  in 
Attiia.  [oder  Pflanzenabdrücke. 

Phy lllten  (gr.),  versteinerte  Pflanzoublätter 

Phjme  (gr.),  kleine,  schnelleutataudeue 

Physa  (gr.),  Blase.  [Geschwulst. 

Phyaälia  L.  ( £latenkir$cke ,  bcklotte), 
Pfl  iQAt  ugattung  der  Solaneen.  P.  Alke- 
kengi  L.,  Judenkirickt,  BokwtlU,  in  Mlttel- 
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und  1  adeur'ipa,  früher  offlchoell,  Zierpflanze. 
P.  j  -.•  i!  i  L.  ß  edulls  Mm.,  aus  Peru, 
in  Südafrika  u.  fn  England  kultiv  in  .  liefert 
die  Ananatkirtcken  oder  Kapttachelbeeren. 

Physfm  ((fr.),  Aufblähung,  Trommelsucht. 

I*  h  j  vhnr  monlka,  Tasteninstrument,  dessen 
Töne  durch  Metallzungen  erzeugt  werden, 
die  mittelst  künstlich  erzeugton  Windes  in 
Vibration  gesetzt  werden.  1826  von  Höckel 
in  Wl«  n  erfunden. 

Physiatrie  (irr),  Naturheilung,  Natur- 
heilkrnfr.    Physiater ,  Naturarzt. 

Physik  (gr.).  die  Lohre  ron  den  Gesetzen 
<i- r  i<  i.  i.:  ■  Naturerscheinungen,  welche  nicht 
anf  chemischen  Veränderungen  beruhen, 
zerfällt  in  die  mechan.  P.  (allgemeine  Kigcn- 
schaften  der  Körper,  Gleichgewicht  u.  Be- 
wegung), Aknstik  oder  Lehre  rom  Schall, 
Optik  oder  Lehre  rom  Licht,  Lehre  Tom 
Magnetismus,  tou  der  Elektrlcttät  und  der 
Wärme.  Die  heutige  P.  wurde  im  17.  Jahrh. 
durch  Fr.  Jtaeo,  Galilei,  Kepler.  Tyeho,  De— 
cart^s,  tJuyjhens.  Format,  Newton  und  Leib- 
nü  begründet.  Torric-Ui ,  (iuerick*,  Boyle, 
Qrimaldi,  Pascal,  Mari»»«,  Picard  schlössen 
sich  ihnen  an.  DI«  Elektricitatslehre  wurde 
durch  Gray,  Du/ey ,  Franklin  gefördert  und 
erhielt  durch  Oa/eo«<  n.  V»Ua  die  groSsartipste 
Erweiterung.  Davy,  Faraday,  Ampire  bauten 
sie  weiter  aus.  Oertted  entdeckte  den 
Elektromagnetismus.  Die  Optik  wurde  in 
der  neuesten  Zeit  bes.  durch  Toung,  Frttnel, 
Oauchy,  Heimholt*  ausgebildet.  Gauss  forderte 
die  Lehn»  vom  Erdmagnetismus,  Weber  die 
Wellcntheorie ,  TyndaU  die  Wärmelehre. 
Das  hauptsächlichste  8treben  der  Gegenwart 
gebt  auf  die  Durchführung  des  Beweises, 
daJM  Wärme,  Licht,  Kiekt  rief  tät  und  Magne- 
tismus nur  verschiedene  Aeussemngen  einer 
und  d»  rs.  Grundkraft  sind;  vgl.  die  Lehr- 
bücher von  Pattillct- Müller  (Bd.  1  -2,  7.  Aufl. 
18f>9;  3.  Bd.,  3.  Aufl.  1M71);  Der:,  .Ornndriss', 

10.  Aufl.  1870;  Willlner  (2.  Aufl.  1870);  Kitm- 
Mir  (9.  Aufl.  1863) ;  Koppe,  .Anfangsgründe', 

11.  Aufl.  1871;  Krüger  (18  Aufl.  187»>);  Ems- 
mann,  .Physika).  Handwörterbuch«,  2.  Aufl. 
18C8:  Grote,  .Verwandtschaft  der  Natur- 
kräfte«, !,«71;  ,DI«  Naturkräfto*,  1869  IT. 

Physlkfarben ,  in  der  Färberei  mit  Hülfe 
v<>n  Zinn  Solution  dargestellte  Farben. 

Physlkotheologie(gr.),  natürliche  Oottes- 
«rkrnntiil-r* .  im  Gegensatz  zu  der  geoffen- 
harten  ItcHgion.iIehre;  insbes.  Begründung 
des  Glauben*  nn  Gott  als  den  Urheber  aller 
Dinge  -und  Weltregierer  anf  die  Ordnung, 
Schönheit  und  Zweckmässigkeit  der  Natur. 

Physika«  (gr.),  von  der  Regierung  ange- 
stellter Arzt  zur  Ueberwachung  eines  Bezirks 
in  s'tnltätspolizeHicher  Hinsicht,  zur  Unter- 
stützung der  Gerichte  etc. 

Physiognomie  (gr.),  das  äussere  Ansehn 
eines  Individuums,  insbes.  GoHlchtsbildnng, 
Gexlchtsausdruck.  Physiognomik,  die  Kunst, 
aus  Gea|t'ht«hildting  Und  (J' V.rhfszügcn  auf 
Gcmüthsart  und  Charakter  eines  Menschen 
zu  «tchliessen,  bes.  durch  Lavatcr  (s.  d.) 
ausgebildet.  Vr).  dl«  Werko  von  M,iau 
(1791),  SihU-  (1829),  Ornu  (2.  Aufl.  1867). 

Physiognomie  (gr.),  Naturkenntniss,  bes. 
die  Kennini-    der  körperlichen  Natur. 


Photographie  (gr.),  Naturbeschreibung. 

PhystokraUe  (gr.),  Naturherrschaft.  Phy 
siok*ati*ch*s  Sytem  ,  da«  von  Franc.  Qucsnoy 
begründete  natiooalökonom.  System,  wonach 
die  Quelle  alles  Nationalrekhthums  der  Land- 
bau sein  soll;  Pnysiokraten,  Anhänger  des- 
selben. Phytiokratinnu»,  philo».  Ansicht,  wo- 
nach die  Natur  das  höchste  Machtprindp  ist. 

Physiologie  (gr.),  eigentlich  Naturlehre, 
bes.  die  Lehre  von  den  Lebenserscheinnngea 
des  Thier-  und  Pflanzenkorpers ,  die  An- 
wendung der  Chemie  und  Physik  auf  die- 
selben. Die  P.  erforscht  die  regelmässige 
Veränderung  der  chemischen  Bestandteils 
des  Körpers,  der  In  Ihm  wirksamen  Kräften, 
der  Form.  Die  tküHtche  (menschliche)  P. 
zerfällt  demnach  In  die  P.  d«r  Ernährm* 
(Lehre  von  der  Blutheschaffenheit ,  dea 
Funktionen  der  Absonderungsorgano,  dsr 
Verdauung,  Athmung),  P.  der  I^ittmgen  des 
Orga n I smn s  fMusk e I wirk ung,  Wä rmebild c ngj 
u.  P.  des  NervensytUms.  Auch  die  Entwicke- 
lung  des  Thi'-rkörpers  ( Entwickelungtgt- 
tckichte)  ist  ein  Zweig  der  P.  Die  Pß<inttnpky 
»tologie  handelt  von  der  Entwicklung  (Wachs- 
thum).  dem  Stoffwechsel,  den  Bewegungen  etc. 
der  Pflanzen.  Erste  Grundlage  der  thieri- 
schen P.  bot  die  hnrveysche  Entdeckung 
d«s  Blutkreislaufs ;  die  Fortachritte  der 
Anatomie  durch  Malpighi,  Leentwenhcek  etc., 
der  Ohemio  bahnten  den  Uebergang  tur 
P.  der  neueren  und  neuesten  Zeit,  *a* 
welcher  bes.  Jokanne»  Müller,  E.  H.  Weber, 
Dn  Boit-Reymond,  Heimholt»,  Ludwig,  Brück« 
zu  nennen  sind.  Neueste  Lehrbücher  von 
Funke  (5.  Aufl.  1869  f.),  Hermann  (3.  Aufl.  1870). 

PbjNionomfe  (gr.),  Lehre  von  den  Natur- 
ge»»»rzen. 

Physioplastlk  (gr.).  n.PUuUircheOperationf. 

Physis  (gr.),  Natur,  Naturbeschaffenheit; 
phyi;*-h,  natürlich,  körperlich,  sinnlich. 

Physostigma  Bai/.,  Pflanzengattung  dsr 
Leguminosen.  P.  venenosum  lial/.,  Kletter- 
strauch in  We«tafrika,  liefert  die  geschmack- 
lose, höchst  giftige  Calabarbolmc,  die  in  der 
Heimat  zn  Gottesurthoilen ,  bei  uns  ab) 
Autronhciltntttel  dient. 

Phytelfphas  Jhmet  Jhv.  ( EJ/enbeinpalms), 
Palrro  ngnttung.  P.  macrocarpa  Ruit  et  Paß., 
in  Südamerika,  liefert  die  Elfenheinnusse. 

Phyteuma  (gr.),  Pflanze.  Pht/teKmakolla, 
Pflanzen  leim,  gnmmlähnlicber  Pflanz  n»toff. 

Phytochemie  (gr.),  Pflanzenchemie,  Lehre 
von  der  stoffl.  Bet>chaffcuheit  der  Pflanzen. 

Phytogene  (gr.),  aus  Pflanzen  entstanden« 
Mineralien,  wie  Steinkohle  etc. 

Phytogeographle  (gr),  Pflaozengeogra- 
p)ile.  TabdrückeB. 

Phytoglyphen  (gr.).  Steine  mit  Pflanzen- 

Phytognoele  (gr. ),  Naturgeschichta  dsr 
rflanzen:  Phytognost,  Pflanzen  kundiger. 

Phytographie  (gr.),  Pflanzcnbeachreibung 

Phytolacca  L.  (Kermetheert .  SrharUiek- 
beert),  Pflanzen gattung  der  Phytolareeen. 
P.  decaudra  ,  amerikan.  Nachtschatten, 
aus  Nordamerika,  iu  den  Mitf  lmeerl indem 
vorwildert,  *fflcinell,  mit  rothen,  zum  Farben 
von  Weinen,  Znckerwaarcu ,  Woil-  und 
Seidenstoffen  dienenden  Früchten. 

PliytoUthen  (gr.),  veratelnerte  Pflanzen. 
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Phytologic  gr.),  Pflanzenkunde,  Botanik. 
Phj  tonozaie  (gr.),  Lehre  Ton  den  Löbens- 

«rerrkhtuneeii  der  Pflanzen. 

Phytopathologie  (gr.),  Lehre  tou  den 
kr.,  .  u  der  Pflanzen. 

Phj  tophägeo  (gr  ),  Pflanzenfresser. 

Phrtotoinie  (gr.),  Pfiauienanatomie. 

Phytoaöen  (gr.),  Pfl  «nzeuthiere. 

Piaren /a  (spr.  -tschau*»),  ehemal.  Herzog, 
thum  iu  Oboritalien  (mit  Parma  vereinigt), 
seit  1«60  IUI.  Pror.  der  Kmilia,  45,4  yM.  u. 
»1,109  Ew.  Die  UaupMidt  P.  (das  alte 
Hactntia).  am  Po,  59,JH8  Ew.;  Citadelle, 
Schlosi,  Kathedrale  (b\  znut  -1.  mbard.  Stil); 
Fabrik,  in  Wolle,  Seide. 

Plaoerole  (ital.,  spr.  -Uehewolo,  Mos.), 
gefällte,  nnmuthig. 

Pia  deitideria  (lat.),  fromme  Wünsche. 

Pia  matcr  (lat.),  s.  Othim. 

Piaao  (ital.,  Mus.),  leiso,  schwach;  pio- 
nimime  (abbr.  pp.),  sehr  leise;  piano/orte 
(abbr.  pf.).  massig  stark. 

Piauoforte  (  Fortepiano).  bekanntes  Tasten- 
saitoninstrumeut,  bei  welchem  die  Erregung 
der  äalteuschwingungeu  durch  Hammer  er- 
folgt, welche  mittelst  Heitel,  der n  vordero 
Y.  ,  1  u  die  Tasten  sind,  gepon  die  Saiten 
geschnellt  werden  und  nach  vollzogenem 
Anschlag  sogleich  wieder  «urückfalleu; 
ausserdem  wird  der  Klang  der  Saite  durch 
•inen  Dampfungsmechanismu*  unterdrückt, 
sobald  dur  Finger  von  d«r  Taste  gouommen 
Ist;  ron  dem  altern  Klarier  (Klavichord, 
Clavecin)  dadurch  vorsrhiedeu,  dass  l.-i 
diesem  dlo  Saiten  durch  Tangenten  (an 
den  Tasten  befindliche  Metallzungen)  tum 
Schwing-n  gebracht  wurden  uud  olnun 
äusserst  schwachen,  geriuger  Modifikationen 
fähigen  Ton  gaben,  wahrend  die  Mechanik 
dus  P.s  ein  b  -ii  •  lg  .starkes  und  scii waches 
Anschlagen  der  >  lit  ■  n  gestattet  (daher  auch 
der  Name).  Arten:  Flügel,  Queer-  oder  Tafel' 
piana.  Pianino.  Das  Klavichord  bereits  um 
1520  /.i  •milch  vollkommen  ausgebildet.  Er- 
finder des  Hammermechnnlsmus  der  Padua- 
n«r  Bart.  Chritlo/ali  (um  1711)  und  Ca.  G. 
Schröter  iu  Nord  hausen  (um  17*1);  Vur- 
b.s*erer0.  Silber-nann  iu  Freiberg  (um  1750), 
J.  A.  Stein  in  Augsburg  (um  1780),  Streicher 
in  Wien  (um  18-H>),  in  der  Neuaeit  Blüthner 
iu  Leipzig.  Vgl.  Blüthner  und  QrcUchel, 
.Lehrbuch  des  Pianofortehaus',  1871 ;  Faul, 
,G<sch.  des  Klaviers1,  ls68,  u.  A. 

Plansten  (  Väter  de.  frommen  ßchulen), 
geistl.  Orden,  1607  von  dem  Span.  Edelmann 
Jos.  CasalauE*  (f  1648)  gestiftet,  1621  von 
Gr' gor  XV.  bestätigt,  widmet  sich  dm  nn- 
entgelilichen  Unterricht  dur  Jugend,  mit 
ähnlicher  Organisation  wie  die  Jesuiten, 
be-.  in  Ungarn,  Polen,  Oestorreich  verbreitet. 

Pia&tara  ( Pihabahunf ) ,  grobe  schwane 
Fas  r  der  aüdamerikau.  Attalea  fuulfera 
.'"/■•:  (Palme),  dient  au  Tau  werk.  Besen  und 
Bürsten.    Import  in  England  400,000  Ctr. 

Plast,  nach  der  Sage  um  Mitte  des  9.  Jahrb. 
Bauer  aus  niedrigem  Stande  In  Krusawioe  am 
Ooploje«,  tum  Herzog  von  Polen  erhoben, 
Stammvater  der  Pi>isten ,  der  ältesten  poln. 
Herrscherfamilie.  Sie  tbeilten  sich  Iu  meh- 
rere Zweige,  erloschen  in  Polen  iu  mannl. 


Linie  mit  Kasimir  III.  1970,  io  weibl.  mit 
Hedwig  1S99,  regierten  io  Masovien  als  sou- 
verän« Herzöge  bis  15»,  In  Schlesien  bis  1C75. 

Pleater,  Manie,  s.  Dur*  und  DolUr;  In  der 
Türkei  =z  1  Sgr. ,  iu  Aegypten  =  Vk  Sgr. 

Pistion  (lat.),  Versöhnung.  Söhne. 

Piauhy  (pr.  Pla-ui),  Prov.  Im  uordostl. 
Brasilien,  4230  QM.  und  850,000  Ew.  Haupt- 
stadt Ooira*. 

Piave,  Flnss  in  OberitalUo,  kommt  von 
den  karnxchen  Alpen,  muudet  nordöstl. 
vom  Venedig  ins  adriat.  Meer. 

Plasia  (P.  Armerina),  Stadt  auf  Slcllien, 
Pror.  C.ltaoisetta,  20,310  Ew. 

Pibroch ,  die  Schlschtmuslk  dor  Berg- 
seh  't<  ii  lur  die  Saokpfeifo. 

Pic  (fr.,  ongl.  Peak,  spr.  Plhk,  Ital.  Pico), 
hoher  r»pita*»r  Berg,  B  rgkegol. 

Plcatlöres,  bei  den  spau.  Stiergefechten  die 
mit  Lanccu  hewaffueteu  berittenen  Kämpfer. 

Pirard  pr.  -kahr),  Louie  BSnoit,  frana. 
Lustspiel  lichter,  geh.  29.  Juli  1769  iu  Paris, 
unter  Napoleon  I.  V  dminhtrat  r  dor  grossen 
Oper,  übernahm  spater  da»  OJAou,  zuletzt 
das  Theater  Fnvart  ,  f  31  Den.  1H28.  .Oouvres' 
(18'.'l  -  2J,  10  Udo.). 

Pirardie,  alte  Laudschalt  Im  nordöstl. 
Frankreich,  das  jetzige  Depart.  Snmme  um- 
fassend; Hauptstadt  Amiuns;  blldeto  mit 
Art  -U  ein  Gouvornemeut.    Seit  IS.  Jahrb. 

Picardler,  s.  Adantiten.  [frana. 

Picaro  (»pan.) ,  Oauner,  Schelm;  daher 
picarinher  humum,  Schelmenroman,  wie  die 
von  den  »pan.  Dichtern  Mendnaa  u.  Quevodo. 

Pier  ini  , -  tscliinl),  Niccolo,  ital.  Korn- 
pouist,  geli.  1728  zu  Beriet,  1758  in  Rom, 
«pat"i  iu  Paris  durch  seine  < >pern  glänzend, 
Glucks  Nebenbuhler,  zuleut  Pr.>f.  am  Kon- 
servatorium das.;  f  7.  Mal  18tK)  zu  Paesy. 

Pircolomlnl ,  ÜUaviu,  //« rtog  von  Am,t(H, 
kaiaorl.  Feldherr  im  äujahr.  Kri  >ge ,  geb. 
1599,  kam  als  Kittmeister  Im  toskau., Krlogs- 
dienst  nach  Deutschland,  Hauptworkxuug 
zum  Sturze  Wallenstoius .  erhielt  einen  Tliell 
von  desson  Gütern,  focht  dann  gegen  die 
Franr.o-cn,  Holländer  und  Schweden,  ward 
1648  Feldmar.tcliall  u.  In  den  K-Ichsfürsteu- 
stand  erhohen;  f  ir«56  zu  Wien. 

Plrhegra  (spr.  Pischgrü),  rharlee,  General 
der  trau'..  Republik,  geb.  16.  Febr.  1761  so 
Artoi«  in  der  Franche  Üomtt,  au  der  Militär- 
schule  zu  Brlenue  uluer  von  Napoleons  Loh- 
rern, ward  1791  Oberbefehlshaber  der  Nord- 
armee, eroberte  im  Wiuter  1794  auf  1795 
Holland,  lies'  sieh  nls  Oberbefehlshaber  der 
Rhein-  und  Moselarmee  mit  dem  Prinzen 
Cond  ■  In  Unterhandlungen  über  die  Zurück- 
fUhruug  der  Bourbouen  ein  und  verlor  we- 
gen lässiger  Kriegführung  sein  Kommando. 
Seit  1797  M*tgllud  des  Raths  der  Fünfhundert, 
wirkte  er  auf  elue  Revolution  zu  Gunsten 
der  Bourbonen  hin,  ward  deshalb  vom  Direk- 
torium zur  Deportation  mich  Cayenne  ver- 
urtheilt,  uitunli  und  verband  sich  in  London 
1803  mit  OeTges  Gadoudal  u.  A.  zum  Stur» 
Bouapartes,  kam  heimlich  nacb  Parin,  ward 
28.  Febr.  verhaftet  und  noch  vor  seiner  Ver- 
urtheiluog  erdrosselt  im  Bett  gefunden. 

I' irkler,  1)  Karoline,  geb.  von  Greiner, 
SchriftsteUerin,  geb.  7.  Sept.  1769,  t  9.  JuU 
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Picholines  —  Pigmente. 


IMS  In  Wien.  Sehr,  die  Romane:  ,Agatho- 
eler,  ,Dte  Belagerung  Wien«',  ,LMe  Schwe- 
den Tor  Prag4  u.  v.  ».  .Werke'  (1828—45,  60 
Bde.).  Selbstblogr.  (1644,4  Bde.)-  -  D  AdolJ. 
Dichter,  geb.  4.  Sept.  1819  im  Unterinnthai, 
seit  IM»  Prof.  'der  Naturwissenschaften  in 
Innsbruck.  Bee.  im  Lyrischen  glücklich: 
.Gedichte'  (1853  >,  .Hymnen4  (3.  Aufl.  1658), 
.Epigramme4  (1869);  »ehr.  auch  Trauerspiele 
(.Die  Tsrqulnier',  .Rodrigo4),  Novellen  und 
RH«  'Schilderungen. 

Pirholine*  (fr.),  eingemachte  Oliven. 

Pir  hurimbohnen  ,  die  Kotyledonen  von 
Nect  andre  Puchnry  major  und  minor,  offici- 

Pkkel.  n.  Ostes,       [nell,  auch  Gewürz. 

Pirkelhiring,  s.  t.  a.  Hanswurst. 

Pickelhaube,  hebmartlge  Kopfbedeckung 
von  Leder  mit  Metall  beschlagen ,  auch  Ton 
Eisen,  gewöhnlich  oben  mit  einer  Spitze  und 
hli.ten  mit  einem  Nackeuscbirme  versehen. 

Pirkenirk  (fr.),  Mahl,  w«xu  Jeder  Tbeil- 
nel  mer  einen  Beitrag  an  Speisen  liefert. 

IM  ekle«  (eng!.,  spr.  Pickls),  in  Essig  und 
8.-1/  eingemachte,  scharf  gewürzte  Pflanzen- 
Stoffe,  [hohem  Vulkan. 

Pico.  Insel  der  Azoren,  12  QM.,  mit  6700* 

I'icot,  Fram^.  Edouard,  frans  Maler,  geb. 
1786  in  Paris,  Schüler  Davids,  seit  1H36 
Mitglied  des  Instituts:  f  das.  15.  Marz  186». 
Hauptwerke :  Amor  und  Psyche,  Raphael  und 
di«  Fornarina,  Orest,  Verkündigung  Maria, 
kol-its.  Gin  i  tus  mit  den  Propheten  u.  a. 

PI  röte  (Pi<oUe ,  fr.),  Nelke  mit  einfarbigen 
zarten  Seltenstrichen  am  Rande  der  Blätter 
auf  weissem  oder  gelbem  Grunde;  Picoll- 
Bizarde,  eine  solche  Nelke  mit  verschieden- 
farbigen  Strichen.  fsüglicbe  Reden. 

Piro torn«  (Picanitrie,  fr.),  Stichelei,  an- 

Pleots  ffr.),  die  Zackchen  an  Spitzen; 
auch  schmal«  Zwirnkanten. 

Pirna,  altitni.  weissag »nd«r Waldgott,  Sohn 
des  Saturn,  Vater  des  Faunus,  von  Clrce 
fn  einen  Specht  verwandelt. 

Flece  (fr.,  spr.  PJihs),  einzelnea  Stück; 
Geldstück;  Schriftstück,  insbes.  Bühneu- 
sti'i'k;  Musikstück  ;  Gemach  als  Theil  einer 

Pled  (fr.,  spr.  PJeh),  Fuss.  [Wohnung. 

Piedestal  (fr.),  Fussgcttell ,  Säulenfuss. 

Pleno  (Ital.),  voll;  in  der  Musik  s.  v.  a. 
voll  »timmig;  p.  orgauo,  mit  voller  Orgel. 

Pieper  (Anthos  Beehrt.),  Gattung  der 
Sperlingsvögel  ( Pfiiemensi  hnäbler).  1 1 '»  -  -  r *  - 
oder  Zipplerche  (A.  pratensis  L.) ,  5' 4"  1., 
in  Europa,  bei  uns  März  bis  Nov.  Baum- 
pieper, Beidelerekt  (A.  arboreus  Beehrt.), 
6'//'  1.,  in  Europa,  bei  uns  Märs  bis  Okt. 

Pleree  (spr.  Pihra),  Franklin,  14.  Präsi- 
dent  dor  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika, geh  23.  Nov.  1894  su  Hillsborough 
in  Newhampshlro,  Advokat  das.,  erhielt  als 
eifriger  Demokrat  I8*tf  einen  Sita  in  der  Lc- 
gislntur  das.,  seit  1853  Mitglied  des  Reprä- 
sentantenhauses, 1837—42  des  Senats,  machte 
1847  deu  Krieg  gegen  Mexiko  unter  Scott 
als  Brigadegeueral  mit,  ward  1850  Präsident 
des  Konvents  zu  Revision  der  Verfassung 
von  Newhampshire,  4.  März  1859  Ms  1857 
Präsident,  als  solcher  ganz  Werkzeug  der 
Föditaaten,  half  den  Bürgerkrieg  vorberei- 
ten; t  8.  Okt.  1870  in  Concord. 


Pleri ,  Giuseppe ,  geb.  1809  in  Florenz, 
diente  in  Algerien  in  der  FremdenJe^icn, 
1848  und  1*49  als  Offizier  in  Italien ,  lebt* 
dann  In  Paria,  unternahm  14.  Jan.  1858  mit 
Orsini  das  Attentat  auf  Napoleon  III-,  ward 
18.  März  1858  guillotinirt. 

Fu  nden ,  Beiname  der  Musen  von  der 
macedon.  Landschaft  Pieria,  wo  sie  Zeus 
zeugte;  auch  die  9  Töchter  des  Königs 
Pieros  von  Emathia,  die  von  den  Musen  im 
Gesangwettkampfe  besiegt  und  in  Vogel 
verwandelt  wurden. 

Pierre  pertnia  (spr.  Pjir  pertü),  Felsen- 
thor im  Jura,  unweit  Tavannes  (Kant.  Bern). 

Pierrot,  komische  Maske  des  frans.  Thea- 
ters, Verschmelzung  des  Harlekin  und  Po- 
lichinell ;  von  Jareton  eingeführt. 

Piesport,  Dorf  im  preuss.  Regbz.  Trier, 
Kr.  Wittlicb,  an  der  Mosel,  570  Ew.;  vor- 
z& glicher  Wein  (Pietportf). 

Pleti  (ital.),  Frömmigkeit,  Barmherzig- 
keit; in  der  bildenden  Kunst  die  Darstellung 
der  Maria  mit  Jesu  Leichnam  im  Schoos  se. 

Pletit  (Ist.  pietas),  Frömmigkeit,  kind- 
liche Liebe  und  Ergebenheit  gegen  EU  ;u, 
Wohltbäter.  [Südostafrika,  5000  Ew. 

Pieter- Maritzburg ,  Hauptstadt  Natals  in 

Pietisten  (lat.),  Frömmler,  zuerzt  Ende 
des  17.  I.  hrb.  Name  der  Anhänger  P.  J. 
Spenors  (s.  d.)  wegen  ihres  Dringen!  auf 
lebendige  Herzeusfrömmigkett  und  werk- 
thätiges  Christentbum  im  Gegensatz  zu  dem 
orthodoxen  Zelotenthum.  Pietitmu»,  Denk- 
und  Lebensweise  der  P.,  bes.  in  Halle  durch 
A.  H.  Francke  vertreten,  artete  in  der  Brü- 
dergemeinde In  weichliche  Gefühlasch  wei- 
gere! und  Andichtetet  aus;  jetzt  im  All  ge- 
meinen s.  v.  a.  Frömmelei.  >  gl.  Schmid  (18ÄJ>. 

Pietöso  (ital.,  Mus.),  andachtig,  feierlich, 

Pleve  (ital.),  Gemeinde,  Distrikt,  [klagend. 

Piezometer  <gr.),  Druckmesser,  Instrument 
zur  Nuchweisuug  der  Zusammendrückbar- 
keit  tropfbarer  Flüssigkeiten. 

Plfferart  (ital.),  Dudelsackpfeifer,  Insbes. 
die  Hirten  dt-r  röm.  Campagua  als  solche. 

PigafettS,  Antonio,  geb.  um  1491  zu  Vi- 
cenza,  begleitete  1519  —  22  Magalhaens  auf 
dessen  Entdeckungsreise,  ward  1584  Joban- 
niterritter  auf  Rbodus,  später  Ordenskom- 
mandeur zu  Novlsa;  f  nach  1584.  Seine 
Rels  'br Schreibung  (neue  Ausg.  von  Amcrttti) 
für  di  Geschichte  der  Entdeckungen  wichtig. 

Pigment  (lat.),  Farbstoff,  in  thierisebea 
Geweben  theils  der  dea  Bluts,  thefls  ein  in 
den  Zellen  körnctienförmig  abgelagerter 
Stoff  von  meist  dunkelbrauner  Farbe  (in  der 
Nesrcrhaut,  in  der  Aderhaut  des  Auges). 

Pigmente  (lat.),  Farbstoffe,  sehr  verschie- 
denartige mineralische,  animalische,  bes.  aber 
vegetabilische  Substanzen.  Letztere  sind 
grossentheils  als  solche  nicht  fertig  gebildet 
in  den  Pflanzen  vorbanden  und  entsteh --n 
aus  sogen.  Chromogenon  erst  unter  dem 
Kinfluss  der  Luft.  Fast  alle  P.  werden 
durch  Licht,  Luft  und  Feuchtigkeit  zersetzt, 
Chlor  zerstört  sie  vollständig,  schweflige 
Säure  bringt  sie  zum  Verschwinden  ,  ser- 
stört  sie  aber  nicht.  Schädliche  Farbstoffe  : 
i  Bleiweiss,  Schwerspats,  Zinkweiss;  Zinn- 
I  ober,  Mennige,  Kup/errotb,  Chromrotb, 
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lisch  Roth,  Schonroth,  Mineralroth,  arsen- 
haltiges Cochenilleroth;  Auripigment,  Kö- 
nigsgelb,  Kasselergelb.  Neapelgelb,  Bleigelb, 
En£li»«hgelb.  Maasicot,  Min« raigelb,  Chrom- 
gelb, Nengelb,  Gurri ,  Parlsergolb  ,  gelbe 
Bronz«;  Bergbleu,  Bremer  blau,  Königsblau, 
Smalte,  bleuer  Erz-  oder  Streuglanz,  Silber- 
blau, Lniaenblau,  Wienerblau;  Grünspan , 
Braunschweigergrün,  Berggrün,  Bremer- 
grün,  Schwedischgrün,  icheelechee  Grün, 
Wiener-,  Schwelnfurter-,  Klrchberger-,  Pa- 
riser-, Berlinergrün,  Neugrüu,  Oelgrün, 
jrrüne  Brome.  Kaisurgrün,  Mitisgrün,  Eng- 
lisch-, Kasseler-,  Moosgrün,  Chromgrün, 
Kobaltgrün,  grüner  Zinnober,  Maigrün,  Mi- 
neralgrün, Neapel-,  Neuwiedergrün.  Zink- 
blende ;  Terra  Siene,  Metallgold,  Metallsilber, 
Schaumgold,  Schaumallber ,  Gold-,  Silber-, 
Kupferbrouie ,  rother  Spiessglanz ,  arsen- 
haltige Anilinfarben.  Vgl.  (rtnteU  (1860). 
Pignerol  (spr.  Piojftrol),  Stadt,  s.  Pinerolo. 
Plgnu*  (lat),  Pfand.  Pignoration ,  Ver- 
pfandung; Pignorator,  Pfandleiher. 

Pike,  Spiess  des  Fussvolks,  welcher  von 
einem  Thefl  desselben,  den  Pikenieren,  noch 
Wi  tum  18.  Jahrb.  getragen  wurde. 

Pikes -Pik  (spr.  Pelks),  Berggipfel  der 
Rocky  Mountains,  in  Colorado,  13,540'  hoch. 

IM  k  »  t  (Piquet ,  fr.) ,  Truppenabthellung 
sine*  Feldlagers  oder  Blvouaks,  für  die 
Nacht  zur  Unterstützung  der  Feldwachen 
oder  der  ganten  Vorpoitenlinie  aufgestellt 
oder  bereit  gehalten. 

Plklren  (piquiren,  fr.),  stechen;  sticheln, 
reisen;  sich  auf  etwa»  p.,  seine  Ehre  in 
etwas  setzen,  etwaH  eifrigst  treiben  ;  pikirt, 
gereizt,  empfindlich  ;  pikant,  den  Geschmack 
scharf  anregend,  reizend. 

Pikrinsäure  (  Pikritualpetersllure ,  Kohlen- 
Xic>  Hcjftüu-t .  Indigbitter)  ,  entsteht  beim 
Kochen  Tieler  pflanzlichen  und  thierischen 
Stoffe  mit  Salpetersäure  (bes.  aus  Indigo 
und  BntauybalharEj,  gelb,  krystalllniuch, 
schmeckt  sauer  und  bitter,  dient  bes.  zum 
Gelbfirben  von  Wolle  und  Seide.  Die  Salze 
ezplodfren  z.  Th.  sehr  heftig  beim  Erhitzen 
und  dienen  zu  Sohlessnulversurrogaten. 
Plkrochollsebigr),  bittergallig,  jähzornig. 
Plkromerft  (Schonit),  Mineral  aus  der 
Kla»se  der  wasserhaltigen  HaloYde,  Doppel- 
sais von  schwefelsaurem  Kall  mit  schwefel- 
saurer Magnesia  und  Was«*r,  findet  sich  in 
den  stassfurter  Abraumaalzcn  n.  krystalli-drt 
aus  der  ersten  Mutterlauge  von  der  Ver- 
arbeitung des  Karnallitt,  dient  als  Dünger. 

Pikrot.  »x  in  (CoccoUn),  färb-  und  geruch- 
loser, intensiv  bitter  schmeckender,  äusserst 
giftiger  Bestandthetl  der  Kockeiskörner, 
löslich  in  Wasser,  Alkohol  und  Aether. 
Pikten,  die  kelt.  Bewohner  Ton  Kaie- 
"  donien ,  nachten  häufige  Einfälle  in  das 
röm.  Britannien ,  wo  Hadrian  zum  Schutze 
gegen  sie  den  sogen.  PiktenvxM  (zwischen 
dem  Solwaybusen  und  der  Tyneinündung, 
Re?te  noch  vorhanden)  anlegte ;  gründeten 
dann  im  nördi.  Sehottland  ein  Reich,  das 
839  von  den  Skoten  zerstört  wurde,  worauf 
ihr  Name  verschwindet. 
Plkul,  Gewicht  in  Ottilien,  In  Chii 


Astasien,  In  China,  Hln- 
60,«s  Kllogr.,  in  Japan 


=  59,8  Kllogr.,  rn  Niederländ.-Ostiud 
61^» ,  in  Cochinchina  62,48  Kllogr. 

Pila  (lat.),  Ball,  Spiel  ball;  Pfeiler. 

Pllade  (lat.),  Holspfeiler  in  der  Reitbahn, 
uin  den  man  die  zu  dresslrenden 
der  Longe  herumlaufen  lässt, 

Pilaster  (fr.),  ans  einer  Was« 
tretender  Pfeiler  (s.  PfeiUr). 

Pilatus,  Geblrgsstock ,  südl.  bei  Luzern, 
in  mehrere  Spitzen  gespalten:  die  höchsten 
das  Tomlishorn,  6565',  und  der  Esel,  6539'  h. 

Ör»it  Gasthaus).  Der  kl.  Pitatuuee  auf  der 
ohe,  nach  der  Sage  das  Grab  des  Pilatus. 
Pilatus,  Pontiu»,  6.  röm.  Prokurator  in 
Judäa,  36  n.  Chr.  abberufen,  soll  sieh  ans 
Reue  über  das  an  Jesu  begangene  Unrecht 
•elbtt  entleibt  haben.  Die  ihm  zugeschrie- 
benen ,Acta  et  citationes  ad  Tiberium'  sind 
unächt  (vgl.  L*p*i—  1871). 

Pilau,  im  Orient  beliebtes  Gericht,  in 
Wasser  oder  Fleischbrühe  gekochter,  mit 
zerlassener  Butter  übergossener  Reis. 

Pilchard  (Clupea  Pilchardus  1)1.),  Art  der 
Häringe,  9—11"  1.,  an  der  Westküste  Eng- 
lands und  Frankreichs,  wird  gesalzen  oder 
In  Oel  gekocht  (Sardinen).  Frankreich  ex* 
portlrt  jährl.  über  900  Mill.  Stück. 

Pllcomajo,  Neben  fluss  des  Paraguay  in 
Südamerika,  kommt  von  den  Andes  In  Bo- 
ll via,  mündet  bei  Asnncion,  ca.  900  M.  1. 

Pilger  (Pitgrim.  v.  lat.  pertgrimu,  d.  i. 
fremd),  Wallfahrer,  insbes.  nach  Palästina. 

Plllae,  befestigte  Hafenstadt  Im  preuss. 
Regbz.  Königsborg,  am  piUuuer  IV«/  (Ein- 
gang zum  frischen  Haff),  4051  Ew.;  Vor- 
hafen von  Königsberg  und  Elbing  (für  See- 
schiffe), nach  Dauzig  wichtigster  Seeplatz 
der  Provinz  'jährl.  4—6000  SchifTo  einlau- 
fend); Schiffbau,  Segel  fahr.,  Kaviarbereitung, 
Fl*ehfang  . bes.  Störe). 

Pillen  (Pilulae),  Arzneiform,  kleine  Kü- 
gelchen,  von  denen  jedes  eine  genau  be- 
stimmte Menge  eiues  Arzneistoffes  enthält. 
Pilliren  fr  .  plündern,   [binnen ,  9953 Ew. 
PUlkaUen.Kreisst.  Im  preuss.  Itegbz.Gum- 
PUlnlti ,  Dorf  und  könlgl.  Lustschloss, 
südl.  von  Dresden ,  an  der  Elbe  und  am 
Borsberge  (ber.  Auszieht).    97.  Aug.  1791 
piUniiter   Konvention ,   zur  Berathung  von 
Massregeln  geg  n  die  franz.  Revolution. 
Plllory  (engl.,  spr.  -eri),  Pranger. 
Pilöt  (fr.),  Lootse,  Steuermann;  J 
(spr.  -ahsch),  Steuermannskunst,  Loot 
gebühren ;  pilotireu,  ein  Schiff  lootaen. 

Pilöt  (LootttulUck,  Naucratas  Bafq.),  Gat- 
tung der  Brmtfiosser  (Makrelen).  Gemeiner 
P.  (N.  duetor  liafq.) ,  6-19"  1. ,  Im  Mittel- 
meer, folgt  den  Schiffen  mit  den  Halfischen, 
wohlschmeckendes  Fleisch. 

Pilöty,  Karl,  ber.  Historienmaler,  geb.  1.' 
Okt.  1896  in  München,  Prof.  an  der  Akademie 
das.  Energischer  Vertreter  de«  Realismus, 
Schöpfer  und  Haupt  der  neuen  münchuuer 
Kolorlsten schule.  Hauptwerke :  Galilei  im 
Kerker,  Nero  nach  dem  Brande  Roms,  Senl 
ver  Wallenstelns  Leiche,  Tod  Casars,  Maria 
Stuart,  Columbus,  Klenzi  im  Gofängniss 
u.  v.  a.  —  8ein  Jüngerer 
ebenfalls  Historienmaler. 
Pilsen,    Krel»  Im 
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81,t  QM.  und  427,000  Ew.  Die  Hauptstadt 
P.,  sd  der  Beraun,  13,681  Ew.;  Eilten-  and 
Stein  kohlen  werke;  Zündwaaren-  and  Tuch* 
fahr.,  ber.  Bierbrauerei.  Wichtiger  Handels- 
platz ;  Elsenbahn  nach  Fürth  in  Bayern. 

Pilze  (Fungt),  kryptogamieche  Pflanzen- 
familie  mit  wenig  entwickeltem  ,  oft  faden- 
artigem  Thal  Im  (Mycelium),  aus  welchem 
«ich  vielgestaltige  Fruktifikatiousorgane 
meist  als  Hauptmasse  der  Pflanze  erheben. 
Auf  oder  in  diesen  entwickeln  sich  die 
Sporen ,  die  bisweilen  8poren  zweiter  Ord- 
nnng  (Sporfdien)  erzeugen.  Diese  treiben 
Schläuche  (Promycelien),  welch«*  douselben 
Prozesi  wiederholen  oder  lieh  zur  vollstän- 
digon  Pflanz«  ausbilden.  Auch  geschlecht- 
liche Fortpflanzung  kommt  vor  and  häutig 
Generationswechsel.  Alle  P  sind  chloro- 
phyllfrei und  reich  an  Stickstoff,  ernähren 
sich  nur  ron  organischer  Substauz,  moist 
Parasiten,  zerstören  schuell  faulende  Mate- 
rien, sind  aber  auch  Erzeuger  vieler  Krank- 
heiten von  Pflanzen  (Kartoffel-,  Trauben- 
krankheit,  Rost,  Brand  etc  )  und  Thieren 
(Schwämmchen ,  Seideuraupcukrankheit 
Cholera  [?),  Milzbrand  etc.).  Die  grossen 
Fruktitikatiousorgann  mancher  P.  sind  wohl- 
schmeckeud  uod  releh  au  Nahrungsstoffen. 
Manche  P.  dieneu  in  der  Technik  (liefe, 
Fouerschwamm)  und  Medirin  .  der  Flü-g^u- 
•chwamm  im  Nordon  als  B  rauschtmgsmlttel, 
der  Champignon  wir<1  kultivirt.  Elntheilung: 
Stanbpilze  (Kost-  und  Braudpilze),  Algenpilte 
(Hefe),  Fadenpilte  (Schimmel-, Trauben-,  Kar- 
toffelpilz), BattcMbe  (Bovist,  Trüffel),  Kern- 
piltt  (Mutterkorn),  HautpUte  (Gattungen: 
Ciavaria  L.,  Hirschachwamm ,  Ziegeubart, 
Handpilz,  Morvheln,  Hausschwamm;  Poly 
porus  Fr.,  Löcherschwamm,  Feuerschwamm, 
Lärchensch wamtit;  Boletus  Fr.,  Rohreu- 
schwamm,  Stein-  oder  Herrenpilr. ;  Agaricus 
.£>.,  Blätter schwamm,  Fliegouschwamm,  Kai- 
serling, Bratling,  Champignon).  Vgl.  Lrnt 
(4.  Aufl.  1868  j  liikhnert  .Modelle',  mit  Text 
von  v.  Lbteckc  u.  Bö$emaun  (1*72);  Ebbinghau* 
(2.  Aufl.  1868);  Kammer  (18H),  Gonnermann 
und  Habenhorst  (1869  ff.  j;  Boudier-Hu*emann, 
,P.,  iu  ökonum.,  ehem.  und  toxikolng.  Hin- 
sicht', 1868,  u.  Hallirr,  ,Pilz-RegulatiV,  1870. 

Piment,  s.  v.  a.  NelkeDpfeffer,  s.  Pimenia; 
au<  Ii  s.  v.  a.  Cnpsicum  auuuum 

Pimenta  Nees  ( Pimentbaum ) ,  Pflanzen- 
gattuug  der  Myrtaceen.  P.  ofricinalis  Berg., 
Baum  in  Westindi^n  und  Mexiko,  dort,  in 
Südamerika  and  Ostindien  kultivirt,  liefert 
in  den  unreifen,  au  ätherischem  Oel  reichen 
Früchten  den  Nelkenpfeffer  (Piment,  Neu- 
gewürz, Amomum,  Englisch  Gewürz). 

Piment  kraut  ,  s.  Chenopodianu 

Plmpcrnell,  s.  v.  a.  Piniplnclla.  [phylea. 

P  Iranern  unk,  s.  v  a.  Pistaci*  vera  und  Sta- 

Pimpinella  L.  (Bibernell),  Pflanzengattung 
der  UmbHllferen.  P.  saxifraga  L. ,  Stein" 
bibernell,  Bockspetersüi«,  u.  P.  magna  Jülich., 
in  Europa  und  Vorderasien,  liefern  die  an 
ätherischem  Oel  reiche,  officinelle  Radix 
Pltnpluelliie  s  Saxifragae  (Pfeffer-,  Stein- 
bre.chwurze.il.    p.  auiaum  L.,  s.  Anis. 

Plmplriden,  s.  v.  a.  Musen,  nach  dem 
Berg  und  der  Quelle  P.  in  Macedonien. 


Pinolin. 

Pinakothek  (gr.),  bei  den  Römern  der 

mit  Statuen,  Gemälden  etc.  geschmückte 
Ort  am  Eingang  iu  das  Atrium  ;  jetzt  s.  v.  a. 
Gemäldegalerie  (z.  B.  iu  München). 

Pinang,  Sudt,  s.  Georgetown  3). 

Pinasse  (fr.),  Ruderschiff  mit  Segeln,  naoh 
Art  d«s  Schoners  betakelt;  8chaluppe  für 
Offizier«  de*  Oberstabs,  zweitgrößtes  Boot 
auf  Schiffen,  hat  12—16  Ruderbänke. 

Pinrette  (fr.,  spr.  Pängsett),  kleine  Zange 
zun.  Erfasseu  kleiner  Gegenstände. 

Pindar,  grlech.  Dichter,  geb.  521  v.  Chr. 
zu  Kyuoskephnls  iu  Böotien.  Erhabenster 
Lyriker  der  Griechen,  lehr  vielseitig;  von 
seinen  Dichtungen  nur  45  ,Siegeshymnen' 
(zum  Preise  der  Sieger  In  den  olymp.,  pyth- 
•  emei'schen  un  isthmischeu  Wettkämpfen) 
übrig,  hcrausg.  von  Pöckh  (1811—22,  4  Bde.), 
Brrgk  (1866),  Mammsen  (1864,  kleine  Ausg. 
1866)  u.  A.;  übersetzt  von  Donner  (1860), 
Schnitter  (l86.\  2  Bde.)  u.  A.  Vgl.  Mummst* 
(1*45),  Schmidt  (le62). 

Plodetnonte,  Giovanni,  Morchese,  ital. 
Dramatiker,  geb.  1751  zu  Verona,  eine  Zeit- 
lang  Prätor  der  Republik  Venedig;  f  23- 
1812.  Seine  .Compouimeuti  teatrali4  (1804, 
4  Bde.),  bei.  das  Trauerspiel  ,Giu>  vra  dl 
Scozia',  einst  sehr  beliebt.  —  Sein  Bruder 
Ippolito  P.,  geb  1753  f  1823,  ebenfalls 
Dichter,  bes.  schwärmerischer  Lyriker. 

Plndos,  wilde  Oebirgskott*  im  alten  Grie- 
chenland, zwischen  Thessalien  uud  Epiros, 
bis  8o\k)'  h.,  Apollo  uud  den  Musen  geweiht. 

Pinerölo  (fr.  Pignerol),  Stadt  in  derober- 
italieu.  Prov.  Turin,  Eud-tation  d^r  Eisen- 
bahn von  Turin,  am  Fasse  der  Alpe», 
10,687  Ew.  Einst  wichtige  Festuug  und 
Stantsgefangniss  (Eiserne  Maske). 

Pineytalg»  Wachs  aus  den  Früchten  der 
Valeria  iudica,  welsslich  gelb,  schmilzt  bei 
36o  a,  dient  zur  KeraenfabrlkaÜon. 

Pinguin,  s  Alken. 

Pinie,  s.  Kiefer. 

Piniolen,  Piniennüsse,  a.  Kiefer. 

Pinkcolonr  (eugl.,^<Mre«/ar6«)t  rothe,  aehr 
beständige  Maler-  uod  Druckfarbe  für  Por- 
zellan- uud  Fayenoefabrikrttion ,  wird  aas 
Zinnsäure,  Kreide,  cl  omaaurem  Kali,  Kie- 
selsäure und  Thonerde  bereitet. 

Pinke  ,  ein-  bis  dreimastiges  Lastschiff  in 
Italien  und  Spanien;  dreimastiges  Schiff  mit 
Raaseseln  In  der  Ostsee;  rnss.  Kriegsschiff. 

Plnkoffin,  s.  v.  a.  Alizarin. 

Pinkasli,  Doppel  salz  von  Zinnchlorid 
und  Chlorammonium,  dleut  als  Beize  in  der 
Färb»ni,  bes.  zum  Rosafärbeu  (Honvab). 

Pinna  (lat.),  Feder,  Flügel,  Flosse,  Fieder- 
blatt. (Schwimm fusser  und  Wale. 

Pinnäta     (  lat.  ) ,     Flossensäugethiere : 

Pinuätas  (pinnatijidu$ ,  lat.),  gefl  dert,  von 
getlo  iiten  Blätterti  ,  bei  deuen  die  Nerven  ■ 
für  die  Abschnitte  der  Länge  nach  aus  dam 
Hauptnenren  (Spindel)  entspringen.  Beim 
doppeltgefioderteu  (bipinnatifidum)  Blatt  sind 
die  Fiederstücke  abermals  gefiedert. 

Pinneberg,  Kreisst.  in  Holstein.  2862  Ew. ; 
Hnuptort  der  Herrschaft  P.  (10  QM.). 

Plnnipedia  (lat.),  Ruder-  oder  Sohwimra- 
füsier,  Hobben  (Walrosse). 

Pinolin.  durch  trockene  Destillation  des 
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Flcbtenharze*  erhaltenes  Lfluehtmaterlal, 
•och  Snrrogat  des  Terpentinöl!,  wird  auf 
Harzessenz  (a.  Kolophonium)  verarbeitet. 

PinMl,  werden  au»  Menschen-,  Biber-, 
Flachotter-,  Fuchs-,  Dachs-  und  Marder- 
haaren gefertigt,  die  feinsten  aus  Znbel- 
haaren ,  die  gröbsten  aus  Schweineborsten. 

Pinsk,  Stadt  im  westruss.  Gnuvern.  Minsk, 
an  der  Pina,  12.963  Ew.  Juftenfabr. 

Plnt,  engl,  ünhlmast,  =  Vi  Gallon. 

Pintürher ,  s.  Hunde. 

Pinn«.  Pflauzengattung,  %.  Kiefern.  Tanne. 

Plaxlt  (lat.),  er  bata  gemalt  (auf  Gemälden 
neben  dem  Nameu  dea  Malers). 

Pinzgau  (Langenthal) ,   romunt.  Hochge- 
birgsthal  In  den  salxbnrger  Alpen,  von  der 
ob*ro  Salza  durchflössen,  im  S.  vom  Gross-  I 
venediger,  Grossglorkner  etc.  beherrscht. 

Piombino,  ehem.  Für  teuthum  In  der  ober- 
Ital.  Pr.v.  Pisa,  6  QM.  u.  85,000  Ew.  Die 
befest.  Haupttt.  r  .  am  Kanal  von  P,  2100  Ew. 

Pioneer«  (engl.,  spr.  Pelonihrs),  In  Nord- 
amerika die  ersten  Ansiedler  In  einem  noch 
unkultirirten  Gebiete. 

Plonnlere  (fr  ),  die  zum  sogen.  Genlodienst 
gehnrigeu  Mannschaften,  welche  Peldschan- 
zen,  Terhaue  etc,  bauen  oder  wegräumen, 
die  Tranch  einarbeiten  leiten  etc.,  zerfallen 
In  eigentliche  P.,  Mlnirer  und  Pontnniere. 

Pipa»  span.  und  portug.  Flüsslgkettsmass, 
für  Splrltnosen  =  435,M>,  für  Ool  433,41 
Liter;  auf  Madeira  =r  416.ST  Liter. 

Plpe  (ipr.  Peip) ,  engl.  Flüssfgkoltamass, 
:»  2  Hogshead  =:  12«  Gall.  Imperlal-P.  (neue), 
=  572.48,  alte  In  Nordamerika  —  476,t4  Liter. 

Piper  L.  (Pfeffer*lrauch),  Pfianzengattnng 
der  Pipcmcce,n.  Von  P.  Betle  AJiq.,  Belel- 
pfeffir,  t;  ivica,  In  Ostlndieu  knltivirt,  wer- 
den die  brennend  gewürzhafteu  Blätter  mit 
Gambfr  und  der  Arecanuss  In  Siidasien  ge- 
kant.  P.  Cubeba  L.  Jll. ,  Kttbrbenpfeffrr, 
kletternder  Strauch  auf  Java ,  knltivirt, 
liefert  dlo  offle  in  eilen ,  ölrelcben  Kubebon 
(Stiel-,  Schwanzpfeffer);  P.  lougum  Rumph, 
Schlingstrauch  auf  den  Philippinen,  Suuda- 
ms.  In  und  In  Indien,  kultivirt,  den  offlci- 
nellen  langen  Pfeffer.  Von  P.  methystleum 
Font.,  Rata  -  oder  Avapfeffer,  auf  den  Süd- 
•eelnseln,  kultivlrt,  dient  die  Wurzel  zur 
Bereitung  eine*  berauschenden  Getränks. 
P.  nigTiim  L.,  $rftu>arttr  Pfeffer,  kletternder 
Strauch  In  TraTnncore  und  Malabar,  dort, 
in  Hiuterindien  und  auf  den  westl.  Inseln 
des  Archlpclagus  kultivlrt,  liefert  in  den 
unreifen  Früchten  den  schwarzen  Pfeffer, 
desseu  Schärte  durch  ein  Harz  bedingt  wird 
(geschält  geben  die  Beeren  den  weissen 
Pfefter).  Produktion  Jährl.  52  Mill.  Pfd. 
(davon  Sumatra  28),  Konsumtion  in  Europa 
18-20  MHI.  Pfd. 

Piperin,  AlkaloTd  aus  dem  Pfeffer,  fnrb- 
und  geruchlos ,  in  kaltem  Wasser  kaum 
löslich  und  daher  fast  geschmacklos,  die 
alkoholische  Lösung  scharf  pfefferartig. 

Pipette  (fr.),  Sangröhre,  an  eiuem  Ende 
in  eine  Spitze  ausgcznge.no ,  in  der  Mitte 
bnuchlg  erweiterte  Glasröhre,  dient  zum 
Herausnehmen  kleiner  Flüssigkeitsmeugen 
ans  einem  grösseren  Gefäss,  bes.  in  der 
Ma«sanalyse,  oft  auch  zum  Abmessen.  . 


PipSn  (Pippin),  1)  P.  von  Landen  (unweit 
Tongern  an  der  Maas  in  Belgien),  Major- 
dnmu  ■  In  Australien  unter  Dagobert  I.  <628 
bis  638).  -  2)  P.  von  Herl$tal  (an  der  Maaa, 
zwischen  Mastrteht  uud  Lüttich),  Enkel  dea 
Vor..  Majordomus  in  Austrasien,  schaltete 
als  Herzog  idux  Francornm),  errang  durch 
seinen  Sieg  bei  Testri  (687)  auch  die  Mnjor- 
domtiswürde  in  Neustrion,  focht  gegen  Ale- 
mannen, Bayern  und  Friesen;  f  714.  — 
3)  P.  d*r  Kleine,  er«t  Majordomus  in  Neu- 
atrien, Herzog  und  Fürst  der  Franken, 
vereinigte ,  nachdem  sein  Bruder  Karl- 
mann, Majordomus  in  Austrasien,  747  In 
Montc  Casino  Mönch  geworden,  das  ganze 
Frankreich  uuter  seiner  Herrachart ,  lieas 
sich  751  (752)  zu  Solssous  durch  die  Grossen 
und  das  Volk  zum  König  wihlen,  verwies 
dett  letzten  merovinglschen  König  Chi  1  de- 
rieb III.  in  das  Kloster  Fontenelle  (Nor- 
mandle),  bekriegte  d  n  Longohardenkönlg 
Aistulf  753  und  755  und  schenkte  das  Ihm 
abgenommene  Exarchat  dem  päpstl.  Stuhle 
(pipin*che  Schenkung);  |  24-  Sept.  768  bei 
P:irK    Vgl.  Oelsner  (1871). 

Plppel  ,  Nestflüchter  (Hühner-,  l  auf-, 
Sumpf-  uud  Schwimmvögel). 

Plpa,  katarrhalische  Krankheit  der  Hüh- 
nervögel, Verstopfung  der  Nase  mit  Schleim, 
Ansfiuss  etc.,  soll  Ton  unreinem  Santeu  out- 
steheu;  beim  Menschen  katarrhalischer  Zu- 
stand mit  Anachwellung  der  Hahdrüien. 

Plqne  (fr.,  spr.  -keh,  gesteppt),  bäum- 
Vollanei  Gewebe  mit  erhöhtem  Muster. 

Plqueur  (fr.,  spr.  -kör),  reitender  Jäger; 
Bereiter;  reitender  Leibdlenor. 

Plräeus,  H.tten  des  alten  Athen  (s.  d.); 
auf  seinen  Trümmern  seit  1835  die  neue 
IIa  fast.  P.,  6425  Ew. 

Plranfsl,  Oiambattista,  Architekt  und 
Kuj'ferst»«rher,  Reh.  1720  in  Venedig,  f  9. 
Nov.  3 77H  lu  Rom.  Lieferte  ein  her.  Pracht- 
w«>rk  über  die  antiken  Denkmäler  Roma 
(18:16,  2*»  Brie,  mit  über  2000  Kupfern,  von 
sein-m  Sohne  Franc.  P.  fortgesetzt). 

Plrano,  Hafenstadt  in  Istr  aüdwestl. 
vr»ti  Triest,  874M  Ew.;  gr.  Salinen.  [berei. 

Pirat  (lat.),  Seeräuber.   JSralerie,  Seeräu- 

Plrlthöus,  S^hn  dos  Ixlon  und  der  Dia, 
König  der  thessalischen  Lapithen,  Besieger 
der  Centauren,  Freund  des  Thoseus,  stieg 
mit  diesem  In  die  Unterwelt,  um  die  Proser- 
plne  zu  entführen,  ward  dort  festgehalten. 

Pirmasens ,  Stadt  in  Rhelnbayern,  8675 
Ew.;  einst  Re»id.  darmstädt.  Landgrafen. 
Pantoffölf.tbrlk  (für  Export).  14.  Sept.  17«3 
Siffj  der  Preussen  über  die  Franzosen. 

Pirna ,  Stadt  Im  sächs.  Regbz.  Dresden, 
an  der  Klbe  und  der  sächs. -böhm.  Elsenb., 
8410  Ew.  Handel  mit  Sandstein  aus  dor 
sächs.  Schweiz.  Dabo!  die  ehemal.  Berg- 
fesrnng  Sonnenttcin  (Jetzt  Irrenheilanstalt). 

Plrognrn,  grössore  Hude  rächt  ffe  der 
Wilden,  kleinere  helssen  Oanots. 

Pirol  (Orifilus  L.),  Gattnng  der  Sperllngs- 
vögel  (Pfrlemenachnäbler).  Ooldamnel  (Gold- 
drossel, Kirsch  -  oder  Pfingstvogel ,  O.  gnl- 
bnla  L.),  9"  1.,  In  Süd-  und  Mitteleuropa, 
bei  uns  Mai  bia  Aug. 

Pirouette  (fr.,  spr.  Plruett),  kleiner  Krei- 
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Pisa  -  Pitt. 


«ei;  in  der  Tanzkunst  das  schnelle  Um- 
drehen auf  Einem  Fusso;  iu  der  Reitkunst 
das  sohneUe  Herum  werfen  des  Pferdes. 

PlU,  mittelital.  ProT.  (Toskana),  66,6  QM. 
und  848,370  Ew.  Die  Bauptu.  P.,  am  Arno 
(schöner  Kai),  1  M.  vom  Meero.  33,676  Ew.; 
prachtv.  Domkirche  (1063  erb.,  5  Schiffe  und 
mit  68  meist  antiken  Säulen)  mit  dem  ber. 
Campo  Santo;  daneben  der  cylindr.,  schiefe 
Thurm  (IVA  erb..  142'  h.  mit  7  Stockwerken, 
15'  überhangend);  Universität  (1307  gest.). 
Fabr.  in  künstl.  Blumen ,  Glas,  Seife.  Un- 
fern die  aUber.  Thermen  von  P.  (24  -  30« 
R.).  -  Im  Alterth.  PUä,  eine  der  Zwölfstädte 
Eti  Urions,  seit  182  v.  Chr.  röm.  Kolonie;  im 
Mittelalter  mächtige ,  ghibelliuisch  gesinnte 
Republik  (mit  150,000  Ew.);  1509  von  Florens 
erobert,  dessen  Schicksal  es  fortan  theilte. 

Plftaag.  g.  t.  a.  Musa. 

Plsangfaser  (Pinas/aser,  Manilahan/,  Aba- 
ca),  sehr  schöner  Faserstoff  aus  der  Blatt- 
scheide von  Musa  textilis,  wird  auf  Luzon, 
Zebu  u.  Negros  gewonnen,  sehr  zähe,  leicht, 
dauerhaft,  dient  als  8urrogat  der  Pferde- 
haare, zu  Tauwerk,  Papierfabrik.,  Flechtwer- 
keu  etc.   Jahresproduktion:  620,000  Ctr. 

Place«  (lat.),  Fische. 

PI  schnür  (Schauer,  Puchatoer),  früher 
Khanat  im  nordöstl.  Afghanistan,  858  QM. 
und  847,695  Ew.;  1849  dem  indobrit.  Reiche 
einverleibt.  Die  BaupUt.  P.,  53,295  Ew.; 
Citadelle;  lebh.  Industrie,  reger  Handel. 

Pisehaa  (PU4,  Stampfbau,  Lehmbau),  Bau- 
art, nach  welcher  Erde,  mittolfotter  Lehm 
oder  Letten  zwischen  Bretern  zn  Warn,  an 
(Wellerwände)  aufgestampft  wird.  Der 
Kalksandpisdbau  verwendet  grobkörnigen 
Maurersand  und  Kalk,  der  Kalkziegelbau 
aus  denselbon  Materialien  gepreaste  Ziegel. 
Vgl.  Engel  (3.  AuO.  1865),  Bernhardt  (1864). 

Pisek  ,  Kreis  im  Südwest).  Böhmen,  80,9 
QM.  uud  339,400  Ew.  Die  BaupUt.  P.,  an 
der  WotUwa,  9822  Ew. 

Plsldle»  (a.  G.),  klolnaslat.  Landsch.,  am 
nördl.  Abhang  desTaurui;  die  Ew.  tapfer, 
aber  räuherlsch. 

Vlihtritu*  ( Dti$i$traltu),  bemächtigte  sich 
560  v.  Chr.  der  Oberherrschaft  (Tyrannis) 
in  Athen,  erhielt  Solons  Gesetze  aufrecht, 
ward  zweimal  vertrieben,  behauptete  zuletzt 
die  Herrschaft  bis  zu  seinem  Tod  (527)  uud 
hinterliess  sie  seineu  Söhnen  Hippias  und 
Hipparchus  fPto'troiidenJ.  Errichtete  pracht- 
volle öffeutl.  Gebäude,  hob  den  Wohlstand, 
Bammelte  Homers  Gesäuge. 

Pisolith.  s.  v.  a.  Erbsenttein. 

Pissi'viir he  (spr.  -wasch),  her.  Wasser- 
fall der  Sailenohe,  Im  Kant.  Wallis,  am 
linken  Rhoneufer,  28o'  hoch. 

Plstaela  L.  (Pistacie,  Terpentinbaum ),  Pflän- 
zengHttuug  der  Terebluthaceen.  P.  Lentiscus 
L. ,  Mastixbaum ,  an  den  Küsten  des  Mittel- 
meers, in  Portugal,  auf  Chios,  liefert  den 
Mastix  und  feinet  Tischlerholz;  P.  Tere- 
Muthus  L. ,  Terpenlinpistaeie,  Baum  in  den 
Mittelmeerländern ,  den  cypr.  oder  chiot. 
Terpentin;  P.  vera  L.,  Uchte  Fi  »lade,  da*., 
die  mandelartigen,  grünen,  zu  Konfitüren, 
W  Arsten  etc.  benutzten  Pistacien. 

Plstlaki,  bed.  Fabrikdorf  im  grossruas. 


Gouvern.  Wladimir,  15,000  Ew.;  gestrickte 

Wollwaaren,  Handschuhe. 

Pistill,  s.  v.  a.  Stempel. 

Plztöja  (das  röm.  PiUoria) ,  Stadt  in  der 
ital.  Prov.  Florenz,  an  den  A  penninen, 
12,274  Ew.;  Kathedrale  (12.  Jahrb.,  reich 
an  Kuustschätzen).  Fabr.  für  Drehorgeln, 
Gewehre,  Nadeln,  Tuch  etc.  In  der  Um- 
gebung zahlr.  Borgkry  stalle  (Diamanien 
von  P.).  Im  Mittelalter  Herd  furchtbarer 
Parteikämpfe  der  Guolfen  und  Ghibellinen. 

Pistole,  kurze  Handfeuerwaffe;  ältere 
deutsche  Goldmünze  zu  5  Thlr. ;  in  Spanien 
—  i/4  Onza. 

PlstOB  (fr.,  spr.  -öng),  Pumpenstock,  Zieh- 
stauge;  bei  Perkussion sge wehren  der  durch- 
bohrte Cylluder,  auf  weloheu  das  Zündhüt- 

Pisum.  s.  Erbse.  [chen  geseUt  wird. 

Pltäval,  Franc,  Qayot  de,  franz.  Rechts- 
gelehrter, geb.  1673  zu  Ljon,  Advokat  da*. ; 
f  1743.  Gab  heraus  .CausoJ  celdbres  et 
interessantes'  (1734  ff.,  20  Bde.;  deutsch 
1747  —  67,  9  Bde.),  mehrfach  nachgeahmt, 
neuerlich  von  Bitsig  und  Baring  unter  dem 
Titel  ,Der  Neue  P.'  (fortgesetzt  von  Votiert 
1842-65,  36  Bde.;  neue  Folge  1868  ff.;  Aus- 
wahl in  6  Bdu.  1872). 

Pitcalrn ,  südöstlichste  der  niedrigen  In- 
seln in  Polynesien,  1790  von  brit.  Meuterern 
(Matrosen)  und  eiuigen  Tabitierinuen  be- 
siedelt, deren  Nachkommen  1856  nach  Nor- 
folk gebracht  wurden,  neuerdlugs  aber  zum 
grossen  Theil  wieder  nach  P.  zurückkehrten. 

Plthometer  (gr.),  Instrument  zur  Bestim- 
mung der  Kapacität  eines  Fasses. 

Pithyriäsis^rr.,  Khien/lechte),  krankhafte 
Abtcbilforung  der  Haut  bei  normaler  Haut- 
farbe. Am  häufigsten  die  bräunliche  P.,  auch 
bei  gauz  gesuuden  Menschen;  beruht  auf 
der  Wucherung  eines  Pilzes  (Microspnron 
furfur)  unter  der  Haut.  Die  sog.  Köpfte  habe, 
der  Kleiengrind  (P.  capitis),  durch  Biutüber- 
fülluug  der  Kopfhaut  bedingt,  verursacht  oft 
Haarverlust.  Behandlung  durch  Waschung 
und  Einreibung  der  Haut  mit  Oel. 

Plthyüsen  (Fichteninseln),  span.  Insel- 
gruppe im  Mittelmeere,  12  QM.  und  21,505 
Bew.,  bildet  mit  den  Balearen  das  König- 
reich Mallorca  (s.  d.).  Hauptinseln:  Iviaa 
uud  Formentera.    Getreide-  nnd  Weinbau. 

Pitt,  1:  William  P. ,  Graf  von  Chatham, 
P.  der  Aeltere,  ber.  engl.  Staatsmann,  geb. 
15.  Nov.  1708  zu  Boconnock  in  Oornwall, 
ward  1735  Mitglied  dos  Unterhauses.  1746 
Schatzmeister  von  Irland,  Geheimrath  und 
Goneralzahlmelster  der  Armee,  1756  Staata- 
sekretär ,  suchte  Frankreich  zu  schwächen, 
unterstützte  Friedrieh  d.  Gr.,  entriss  Frank- 
reich Canada  und  die  übrigen  Kolonien, 
trat  1761  zurück  und  an  die  Spitze  der 
Opposition,  stand  1766  —  68  an  der  Spitze 
eines  nenen  Kabinetz,  zugleich  Mitglied  des 
Oberhauses,  suchte  mit  den  nordamerikan. 
Kolonien  eiue  gütliche  Ausgleichung  herbei- 
zuführon,  rieth  aber  April  1778  von  einem 
schimpflichen  Frieden  ab;  f  11.  Mai  1778. 
Blogr.  von  Tkackeray  (1827  ,  2  Bde.).  —  t) 
William  P.,  P.  der  Jüngere,  ber.  engl.  Staats- 
mann, geh.  28.  Mai  1759,  8.  Sohn  des  Vor.» 
ward  1781  Mitglied  des  Unterhauses ,  1762 
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Scharskanzler,  bildete  Dec.  1783  ein  neue» 
Kabinet,  hob  dl«  erschütterte  8ee«  und 
Kolonialmacht  Englands,  nahm  als  unver- 
söhnlicher Gegner  der  franz.  Revolution 
•eft  1793  an  dem  grossen  Kampfe  gegen  die- 
aelbe  Thell  and  ward  die  8eele  der  kontra- 
revolutionären  Koalition,  trat  Febr.  1401 
tu  ruck,  Mai  1804  wieder  an  die  Spitze  der 
Verwaltung ,  brachte  die  Koalition  von  1805 
su  Sunde:  f  83.  Januar  1808.  Vgl.  Lord 
ßiankope  (S.  Aufl.  1867,  4  Bde.),  Tramttweim 
von  Pelle  (1870). 

Plttiess,  einer  der  7  Weieen  Griechen- 
lands, geb.  um  848  T.  Chr.  m  Mitylene, 
befreite  »ein  Vaterland  von  der  Tyrannis, 
legte  die  ihm  übertragene  höchste  Gewalt 
589  freiwillig  nieder.  Von  Ihm  ein  Gedicht 
In  Frkueidewitu  .Delertus  poesifl  etc.'  (1839). 

Pittöl  f  Keroein),  Deatillatlonsprodukt  des 
nmerikan.  Erdöls,  dient  als  Leucntmatcrial. 

Pittoresk  (Ital.),  malerisch,  b«.*.  von  Land- 
schafton.    Pittoruhen,  maier.  Sehliderun  gen. 

Pittsburg ,  Stadt  in  Peonsylvanlen  (Nord- 
amerika), am  Ohio,  (1870)  86,076  (mit  den 
Nebenorten  ca.  116,000)  Ew.  Einer  der 
wichtigsten  Fabrik*  und  liandelsorte  der 
Union:  grossartige  Steinkohlenproduktion 
(Jahr!.  t-/e  Mlll.  Tonnen,  7000  Arbeiter),  50 
Glaswerke  (9000  Arbeiter,  Produktion  für 
7  Mill.  Doli.),  Elsen  -  und  Stahlindustrie 
aller  Art,  Kupferscbmelzereieu,  Baumwoll-, 
Bleiwelse-,  Hüte-,  Wachstuch-,  Wollefabr. 
etc.;  Schiffswerften,  Dampfschiffahrt  (150 
eigene  Schiffe)  auf  dem  Ohio  bia  tum  Mis- 
sissippi ;  wichtiger  Markt  für  Petroleum. 

Pltuita  (lat.),  Schleim;  pituitö»,  schleimig, 

IM t rasen  ,  s.  Pilhyune*.  [verschleimt. 

Piss.  Name  von  9  rom.  Päpsten:  P.  I., 
der  Heilige,  148-157,  Märtyrer,  Tag  11.  Juli. 

—  P.  IL,  vorher  Aenoas  Sylvins  Piocolo- 
mlnl,  geb.  19.  Okt.  1105  su  Cnndgnano  Im 
Sfonesischen ,  auf  dem  baseler  Knncil  als 
8ekretir  thätlg  und  mehrmals  mit  Missionen 
betraut,  seit  144t  Kaiser  Friedrioha  III.  ge- 
heimer Sekretär,  daun  Kardiualbischof  von 
Siena,  seit  14?>8  Papst,  suchte  das  durch  die 
Koncflibeschlüsse  erschütterte  päpstl.  An- 
sehen wieder  au  befestigen  und  einen  all- 
gemeinen Bund  der  eorop.  Fürsten  gegen 
die  Türken  zu  Staude  au  bringen;  f  14.  Aug. 
1464.  Dichter  und  Oeschicbtschreiber.  Vgl. 
Hambach  (1840),  Voigt  (1856 -63,  8  Bde.).  — 
P.  III.,  Neffe  des  Vor  ,  ward  1503  Papst, 
t  18.  Okt.  d.  J.  —  P.  IV.,  1559-65,  milderte 
die  Inquisftioo,  schloss  1564  das  Koncil  von 
Trient.  -  P.  V.,  1566-78,  eifriger  Verfechter 
hierarchischer  Grundsätze,  belegte  dl«  Köni- 
gin Elisabeth  von  England  mit  dem  Bann, 
verschärfte  die  Nachtmahlsbull»,  suchte  der 
wachsenden  Sittenvarderbniaa  su  wehren. 

—  p.  VI.,  vorher  Graf  Brnschl,  geb.  87.  Dec. 
1717  su  Oesena  In  der  Romsgna,  ward  1775 
Papst,  suchte  das  wankende  Ansehn  des 
päpstl.  Stuhls  durch  hartnäckige  Behaup- 
tung aller  Prärogative  su  stüUen ,  die 
Reformen  Josephs  II.  In  Oesterreich  und 
Leopolds  II.  In  Toskana  vergeblich  an  hin- 
dern ,  ward  80.  Febr.  von  den  Franzosen 
all  Gefaageuor  weggeführt;  f  8:».  Aug.  1798 
tn  der  Cltadelle  zu  Valencia.   Vgl.  Arlaud 


de  Moutor  (1847).  -  P.  VII.,  vorher  Graf 
Chiaramonti,  geb.  14.  Aug.  1742  zu  Cesena, 
ward  14.  März  1800  unter  österr.  Einfluss 
zum  Papst  gewählt,  sog  3.  Juli  iu  Rom  ein, 
schlosi  15.  Juli  1801  mit  Frankreich  ein 
Konkordat  und  nahm  88.  Nov.  wieder  Be- 
sitz vom  Kirchenstaat,  salbte  1804  Napo- 
leon I.  zum  Kaiser,  zerfiel  dann  mit  ihm 
und  verlor,  als  er  dem  KaUer  in  einem 
Breve  vom  3.  April  1809  mit  dem  Banne 
drohte,  den  Kirchenstaat,  ward  6.  Juli  1809 
verhaftet  und  nach  Savona,  1818  nach  Fon- 
tainebleau  gebracht,  sog  nach  Napoleons  I. 
Sturz  84.  Mai  1814  wieder  in  Rom  ein  und 
nahm  wieder  Besitz  vom  Kirchenstaat, 
leitete  mit  Wiederherstellung  des  Jesuiten- 
ordens (7.  Aug»  1814)  die  kirchl.  Restau- 
rationspolitik ein,  schloss  Konkordate  mit 
Frankreich ,  Bayern  und  Neapel,  protestirte 
gegen  die  wiener  Kongressakte,  gab  dem  Kir- 
chenstaat 6.  Jnli  1816  eine  neue  Verfassung, 
im  Üebrigen  tolerant  und  mild,  Freund  der 
Kunst  nnd  Wissenschaft ;  f  80.  Aug.  1M23. 
Vgl.  Pacca  (1836),  Artaud  de  Monlor  (S.  Aufl. 
1839,  3  Bde.),  Henke  (1860).  -  P.  VIII.,  vorher 
Graf  von  Ce«tiglione,  geb.  80.  Nov.  1761  zu 
Oingnli  (Mark  Anco  na),  ward  31.  März  1H89 
zum  Papst  gewählt,  schloss  ein  Konkordat 
mit  Holland  ab,  verfolgte  eiu  retrograd.« 
Regierungssystera;  t  SO.  Nov.  1830.  -  P.  IX  , 
vorher  Graf  von  Mastal -Ferretti,  geb.  13. 
Mai  1798  zu  Sinigaglia,  ging  1823  als  Missio- 
när nach  Chile,  ward  1887  Ersbischof  von 
8 polet«,  1832  von  Imola,  1840  Kardinal,  16. 
Juli  1846  Papst,  wegen  seiner  In  Aussicht 
gestellten  Reformen  mit  Jubel  begrüsst, 
bald  der  revolutionären  Bewegung  abhold 
und  Ihr  mit  Widerstreben  in  der  Bewilligung 
der  Verfassung  vom  März  1848,  in  der  Kriegs- 
erklärung an  Oesterreich,  in  der  Bildung 
eines  weltl.  Ministeriums  etc.  nachgebend, 
floh  bei  den  wilden  Volksbewegungen  85. 
Nov.  nach  Gaüta;  kehrte  nach  Besetzung 
Roms  durch  die  Franzosen  18.  April  1850 
dahin  zurück  und  achritt  mit  reaktionären 
Maasregeln  gegen  alle  Neuerungen  ein. 
Durch  die  Herstellung  des  Königreichs 
Italien  1859  verlor  er  2  Drittel  des  Kirchen- 
staats, nach  der  Niederlage  seiner  Sold- 
truppen bei  CastelÖdsrdo  (18.  Sept.  1860) 
auch  Umbrien  und  die  Marken  und  blieb 
nur  durch  franz.  Schutz  im  Besitz  des  sogen. 
Patrimonium  Petri.  Er  verschloss  sich,  von 
den  Jesuiten  geleitet,  allen  liberalen  Ideen, 
verkündigte  8.  Dec  1854  das  Dogma  von 
der  unbefleckten  Empfängniss  der  Maria, 
erliess  die  in  mittelalterlichen  Anschauungen 
sich  bewegende  Encyclica  vom  8.  Dec.  1861, 
veranstaltete  25».. Juni  1867  ein  grosses  Klrchen- 
feat  zur  Ferer  des  1800Jähr.  Todestags  der 
Apostel försten  Petrus  und  Paulus  und  berief 
au,f  8.  December  1869  ein  ökumeu.  Koncil 
in  des  Vatikan,  weiches  18.  Juli  1870  die 
Infalllbilltät  des  Papstes  zum  Dogma  erhob; 
verlor  Sept.  1870  auch  das  Patrimonium  und 
die  Stadt  Rom. 

Plssverelu,  April  1848  zu  Mainz  ent- 
standener kathol.  Verein  im  Dienste  des 
röm.  Papst-  und  Kirchenthums  mit  Zweig- 
vereinen: ßoni/aciunerein  in  Regensburg. 
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und  Vincentiuir'rein  hl  Breslau,  beide  1849 
gestiftet,  erhielt  Febr.  184i>  die  päpatl. 
Sanktion,  verfolgt  streng  römlsch-hierareh. 
Tendenzen,  verfugt  über  bedeutende  Geld- 
mittel. (Alpen. 

Pix  (roman.),  Bergspitze,  bes.  in  den  rhat. 

Plzarro,  Francisco,  span.  Conquistador, 
geb.  1475  zn  Truxillo,  ging  als  Glücksritter 
nach  Amerika ,  begleitete  Raiboa  (s.  d.), 
verband  sich  mit  Diego  d'Almagro  und  Her- 
nando  Lnqne  zn  einem  EnUleckungs-  nnd 
Eroberungszug  nach  Süden,  ward  28.  "Juni 
1829  tob  Kaiser  Karl  V.  zum  Goneralkapi- 
tan  von  Peru  ernannt,  eroberte  dieses  Land 
mit  geringer  Mannschaft  1532-33,  treulos 
nnd  unerhört  grausam  ,  gründete  1534  Lima, 
gerieth  1538  mit  Almagro  in  Kampf,  Hees 
Ihn  hinrichten ;  ward  26.  Juni  1541  von 
dessen  Söhnen  ermordet.   Vgl.  IMpt  (1869). 

Plaeenta  (lat),  Mutterkuchen. 

Plarentia,  Stadt  auf  der  Südküste  von 
Neufundland,  6000  Ew.,  Häfen  mit  Fort; 
8tation  für  die  Kabeljauflseherel. 

Placet  lat.),  es  gefällt,  wird  zugestanden, 
Formel,  womit  bes.  Bischöfe  bei  Koncilleu 
ihre  Zustimmung  zu  erkennen  geben.  Pta- 
cetum  rfgium,  das  Recht  d<-s  Landesherrn, 
kirchl.  Massnahmen,  Insbes.  bischöfl.  und 
papstl.  Erlassen,  soweit  sie  sein  Land  be- 
treffen, seine  Bestätigung  ru  erthellen  oder 
zu  verweigern  ;  seit  1*4«  meist  aufgegeben 
oder  durch  Konkordate  ahgesrlmfft. 

Plarlren  (fr.,  spr.  -slhr-),  eine  Stello  an- 
weisen; anstellen.  [Verordnung. 

Plarltum  (lat.),   Gutachten;  Beschluss; 

Plarkwerk,  Bekleidung  der  Brustwehr 
oder  Erdwälle  mit  guter  Erde,  auf  welcher 
Ras*n  augelegt  wird. 

Planer,  kalkig -merglige  Gesteine  und 
kalkig*  Sandsteine  der  Kreideformation  in 
Sarln-n,  Böhmen,  Schlesien  u.  Westphalen. 

Plänterwirthschaft,  s.  Plenterwirthtchafi. 

Plafond  (fr.,  spr.  -ftfng),  Decke  eines 
Zimmers,  bes.  wenn  sie  durch  Stukkatur 
oder  Malerei  vertiert  Ist. 

Plaggenliauen ,  den  Rasen  der  Heide  oder 
des  Waldes  abschälen,  um  Ihn  zu  Kompost 
su  verwendeu ;  daher  Plnggmwirtkmhnft, 
Moorbr<:ndtoirth*ehaft ,  d«r  land  wlrthsrhaftl. 
Betrieb,  bei  welchem  durch  Verbrennung 
d<  r  abgeschälten  Pflanzendecke  de?  nöthige 
Diuger  gewonnen  wird. 

Plagiat  (lat.),  efgentl.  Menschenraub;  an 
geistigem  Eigenthum  begangener  Diebstahl; 
Muriartm  ,  ein  dessen  Schuldiger. 

Plsgiostömi  (Qurermäuler) ,  Ordnung  der 
Fische:  Haie,  Rochen. 

Plaglnm  (lat.),  Menschenraub. 

Plsgoaköp  (gr.),  Windfahne;  Zeiger  anf 
einer  Windrose  im  Zimmer,  welcher  durch 
eine  Windfahne  bewegt  wird. 

Plagnitz,  Bichs.  Dorf  bei  Leipzig,  an  der 
Elster,  2033  (1864  noch  826)  Ew.;  von  Dr. 
Heine  angelegt;  Fabriken. 

Piald  (engl.,  spr.  Plehd),  grobes,  bunt  kar- 
rlrtes  Tuch,  zum  Einhüllen  dea  Körpers,  auch 
zusammengeschlagen  als  kurser  Mantel  ge- 
tragen ,  Nationaltracht  der  Bergschotten, 
anderwärts  hefl.  auf  Reisen  getragen. 

Plaid  Iren  (fr.,  spr.  plid-),  beim  öffentl. 


Flnidoyrr  (spr.  Pladoajeh),  Verth»ddignnge- 

Plakäbel  (lat.),  versöhnlich.  fr 

Plakardin  n  .    bei  der 
Aetzt»  izen  bedrucken. 

Plakat  (lat.),  Anschlag  an 
Thoren  etc.,  obrigkeltl. 
werbliche  Anzeige  etc. 

Planetarium  (lat.),  mit  Räderwerk  Ter- 
beben«  Maschine  sur  Veranschaulich ong 
der  Bewegung  der  Planetun  um  die  Sonne. 

Planelen  (gr. ,  W   deUleme) ,  diejenigen 
Weltkörper,  welche  sich  in  fast  kreisförmi- 
gen, nur  wenig  gegen  einander  geneigten 
Bahnen  um  die  Sonne  bewegen  und 
Ihr  Licht  und  Wärme  erhalten.  Sie 
uen  mit  Ausnahme  der  Venus  in  ruhiiretn, 
nicht  funkelndem  Licht  und  im  Fernrohr 
als  Scheiben  mit  messbarem  Durchmesser. 
Die  Hauptplaneten,  nach  der  Entfernung 
von  der  Sonne  geordnet,  hoissen:  Merkur, 
Venus,  Erde  (mit  1  Mond),  Mars,  Jupiter 
(mit  4  Monden),  Saturn  (mit  8  Monden), 
Uranus  (mit  4  Mouden),  Neptun  (mit  1  Mond). 
Die  4  ersteren  oder  inneren  P.  sind  die 
dichteren,  von  massiger  Grösse,  nur  wenig 
abgeplattet,  in  24  St.  um  ihre  Axe  rotirend 
uud  bis  anf  einen  mondlos;  die  flauere*  P. 
sind  maasiger,  weniger  dicht,  grosser,  stark 
abgeplattet,  rotiren  schneller  und  sind 
reich.   Zwischen  den  Bahnen  des  Mars 
Jupiter    bewegen    sich    zahlreiche  kleine 
Weltkörper ,    flanetoXden    oder  Asteroiden,, 
von  denen  seit  1801  bis  Herbst  1871  117 
entdeckt  worden  sind.   Sie  iind  särmntlich 
ansserordentlich  viel  kleiner  als  unser  Mond, 
und  nur  einer  (Vesta)  ist  bisweilen  mit  un- 
bewaffnetem Auge  sichtbar.  Die  Alten  unter- 
schieden 7  P  .  rechneten  aber  Sonue  und 
Mond  su  denselben.    Aegvptern  und  Chal- 
däern  galteu  die  P.  als  Gottheiten  ersten 
Rang»*,  und   auch  Griechen    und  Römer 
setzten  sie  mit  den  Nationalgottheiten  in 
Verbindung.  Die  Römer  benannten  die  Tage 
nach  ihnen:   Dies    Solls,  Lunae,  Martb, 
Mercurii,  Jovis,  Vcneris,  8aturni.    Vgl.  die 
Karte  8onuen$p»tcvi,  innen  fHa*iet**gruppt. 

P 1  unetentafeln,  astronomische  Tafeln 
leichteren  Auffindung  der  Planeten. 

Planetoiden  (Auerolden ) .  a.  Plansten. 

Planlglobiutn  (lat.),  Darstellung  der 
od'»r  liltninelshalhkugel  auf  ebouer  Flache. 

PI  ani  m et  er  (gr.) ,  Instrument  zur  mechani- 
schen Bestimmung  des  Flächeninhalts  ebener 
Figuren,  dient  an  geodät.,  geograph.«  Kata- 
stral Vermessungen  etc.;  am  gebräuchlichsten 
das  amslersche  und  hansensche  (vgl.  Amtier 
1856,  Jjremiktr  1863,  Bauern/einet  1853). 

Planimetrie,  s.  Geometrie. 

Planiren  (lat.),  ebnen;  Druckpapier  durch 
Leim  wasser  (Plan ir waaser)  stehen,  um  nach 
dem  Trocknen  darauf  schreiben  su  köuuen. 

PlanUphärium  (gr.),  s.  v.  a.  Plauigiobium. 

Planitz,  sächs.  Dorf,  bei  Zwickau,  5&i5 
Ew. ;  her.  durch  das  (seit  ca.  1500)  brennende 
Steinkohlenflöts  (400  Larhter  1.,  180  I*.  br.;, 
darüber  grossartige  Treibgärtnerei  und 
Pflansensncht. 

Plankonkav  (lat),  fleebhohl,  s.  Lienen. 

Plankonvex  (lat.),  flach  n.  gewölbt^.  Uns**. 
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Karte  des  Sonnensystems. 


Innere  Planeteiigrnppe. 


Ausser  den  Fixsternen  gibt  es  einzelne 
Sterne,    dl»  ihre  Stellung:  Jenen  gegenüber 
auffallend    verändern   und   daher  Planeten 
«jder   WaruUlrtem*  genannt  worden.  Dioso 
rem©,  za  denen  auch  unsere  Urd  o  gehört, 
haben  kein  eignes  Licht,  sondern  werden 
*"n  der  Sonne  erleuchtet,  um  dlo  sie  »ich 
••mmtlicli  ais  nm  ihr  gemeinsames  C^ntm 
Uipti3chea  Bahnen  bergen,  während 
Zr°  'S*  iUuea  ">cder  ras,  Mon- 

^»t»Z.ZTrT  *****  wortieUt  dio 

*»o  Entfern  '»    S0D°eibrUcht  «npÄ««««- 

bedeutend \  yl    *'  '°         *io  «™  JTornrobr 

^  ewchefaon^*"»  S"il*t 
,n  der  stärk,,  ,ireorf  d'e  *'*st «  Ät,ch 
«omentaro?"  ^rösserung  »UP 

?»'  B«I.C        Danton  £ 


««'oander  Ullfl  *  °Qd  Wechsel  w  ir*  "  * 
«^neLTat  ,0öe'  0ttn-  *°r* 


es 


Au"erh«ib    *  °0ünt- 
»tohend,  aber        01    engern  V« 

*»  Sonn*  .  ^^inllch  ^ 
da«  *oite  o  v?er  Wuersie 

"^ndeyUst  80lb*t,  der  ^»  »"*  ^|cnt 
U|»d  Wir«/     rn  x,*d  der  belobende, 


per  ist,  umgehen  mit  einer  Atmosphäre  Ton 
niedrigerer  Temperatur.  Mitunter  «eigen 
sich  in  der  Sonnonhülle  dunkle  Flecken, 
die  man  früher  durch  Lücken  erklärte 
welche  in  der  Wolkenschicht  entitanden 
wären,  so  dasa  man  durch  dieselben  den 
dunklen  8onnenkom  erblicke;  Jotatt  hält 
man  dieselben  für  wolkenartige  Gebilde 
oder  für  schlackeuartige  Produkte  lokaler 
Abkühlungen  auf  der  glühend  flüssigen 
Sonnenoberfläche. 

Dlo  Kenntniss  dos  Sonnensystems  hat  sich 
seit  1845  In  einom  früher  nicht  geahnten 
Orado  orweitert.  Während  man  bis  zu  An- 
fang  diosos  Jahrhunderts  nur  7  Planeten 
kannte,  Ist  im  Jahre  1870  die  Anzahl  auf 
120  gestiegen  und  1871  sind  bereits  wieder 
deren  drei  entdeckt,  so  daes  wir  123  zählen. 
Hierzu  kommt  noch  eine  nicht  geringe  An- 
zahl von  Monden. 

Man  thcilt  diu  Planeten,  die  hinsichtlich 
der  Grösse  senr  verschieden  von  einander 
sind,   in   2  Gruppen:   innere  Pianoten, 
wozu  Merkur,  Venns,  Erdo  mit  dem  Monde, 
Mars  und  die   Planetoiden  gehören,  und 
äussere:   Jupiter  mit  4,  Saturu  mit  8, 
Uranus  mit  4  (6?)  und  Neptun  (erst  1«46 
entdeckt)  mit  1  (2?)  Trabanten.    Von  den 
Planetoiden  oder  Asteroiden  kanuto  man 
längere  Zeit  nur  4:  Ceres  (1801),  Pallas 
(1802),  Juno  (1804)  und  Vesta  (1807  entdeckt). 
Seit  der  Entdeckung  der  Astraea  (1845)  und 
der  Hebe  (1847  ist  koin  Jahr  ohne  Plano- 
toidenentdeckung  verlaufen,    so  dass  man 
deren  jetzt  115  zählt.    Eine  graphische  Dar- 
stellung der  Planetenbahnen  in  ihren  ge- 
hörigen Verhältnissen  zu  einander  bietet 
die  Karte.   Auch  ist  dort  die  wahro  und 
die  scheinbnro  Grösse  derselben  im  Ver- 
hältnis» zur  Sonne,   sowlo  lbro  mittlere 
Entfernung  von  dor  letztern  bildlich  ver- 
anschaulicht. 
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Di©  wichtigsten  Vorhältnisse  der  rianeten  gibt  folgende  Tabelle: 


Planeten. 


Darch- 

g-ogr. 
Meilen. 


Körperlicher  Inhalt. 


Millionen 
Kubik- 
mcilen. 


Erdo  =  1. 


Umdrehung. 


e 
— 


"3 


Umlauf. 


Erdentage. 


1)  Merkur 

2)  Venn«  . 

3)  Erde  . 

4)  Mars  . 
6)  Jupiter 

6)  Saturn  . 

7)  Uranus 

8)  Neptun 


U4 

1719 
921 
18,156 

16,305 
7900 
8100 


132 
2353 
8659 
409 
3,^96,000 
2,2(?>,650 
257,600 
876,900 


Sonne   11)2,008     3,741, 45  J>,000 

Mond   468  54 

De  r  grussts  von  den  l'lanetoidou ,  Vetta, 
hat  58,6  Meilen  Durchmesser,  eine  Ober- 
fläche vtn  10,715  QM.  und  ein  Volumen  von 
104,000  Kubikmeilen;  der  kleinste  bisher 


Mi 
1 

*'« 
1401 
772 
87 
77 


24 

23 
23 
24 
9 
10 


5 
21 

56 
37 

55 
30 


87,97 
224,10 
365,»» 
686,98 
4,3S2,S9 
10,759,« 
30,«Ü6,i* 
60,125 


1,415,225     25  j  12 

Vto     27  I    7  43 
bekannte,   Heslia.   hat  3,3   Meilen  Durch- 
messer, eine  Oberfläche  ton  34  QM.  und 
körperlichen   Inhalt  von  17  Kubik- 


einen 
meilen. 


Kometen. 

Dieso  Haar-  oder  Schweifsterne  be- 
stehen gewöhnlich  aus  einem  hell  glänzen- 
den stornartigon  Theil,  dem  sogenannten 
Kerne,  und  einem  in  der  Kegel  an  der  von 
der  Sonno  abgewendeten  Seite  befindlichen 
leuchtenden  Schweife,  der  oft  Millionen 
Meilen  weit  sich  erstrockt.  Die  körperliche 
Masse  der  Kometen  ist  so  wenig  dicht,  dass 
selbst  durch  den  dichtesten  Theil  derselben, 
den  Kern,  das  Licht  entfernter  Fixsterne 
noch  durchscheinend  sichtbar  ist.  Sie  haben 
scheinbar  un regelmässige,   doch  meist  als 


ei  iptiaoh  erkannte  Bahnen;  nur  sind  die- 
selben so  excentrisch,  d.  h.  so  lang  ge- 
streckt, dass  die  ümlaufszoit  oft  sehr  l^ngo 
aauort.  Namentlich  werden  mehrer»  der 
".gowlchneuten  Kometen,  die  man  bis 
iSn    ?nnen  ^Xovnt  hat,  wie  z.  B.  der  von 

nach  T     ßr°9Se  Ton  1858,  erst 

rdenZ~n/-  **«  wiederkehren. 
Heber    s,  5      '  doren  Umlaufazeit  mit sfem- 


ist,  gehören 


II. .11    v  B 

Olbers' 

Encko'a 

Biela's 

Faye's 

de  Vico's 

Colla's 

Brorsen's 

de  Vico's 

d' Arreste 

Wcg'phars 

Tuttlo's 

Winnecke'a 

Oppolser's 


Komet  mit 


(seit  1S46  in  zwei  getheilt) 

(1843)   

(1844)   

(1845)   

(1846)   

(1846,  IV)  

(1851)  

(1852,  III)   

(1858)   

11858)   

(1866,  I)  


Im  Ganzen  mögon  jetzt  gegen  800  Ko- 
meten gesehen  worden  sein,  Ton  welchen 
man  jedoch  nur  etwa  250  astronomisch 
beobachtet    und    einer  Bahnberechnuug 


76 
74 

6,74 
7,46 
0,4« 

•  •      -  249 

•  ■      -  5,3 

73,25 

•  '        *  6,44 

•  •  eo 

'    •       -  13,75 

5,a 

•  •       -  33,18 
unterworfen  ilat 
Kometen,  tUe 

Sonnenferne- 
schrieben. 


Jahren  Umlaufszelt, 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 
do. 

•    Dia  Jetzt  kennt  min  22 
Sh«-e    Bahu  innerhalb  d«r 
°s  *lMiWjr»gcncQ  Kometen  bo- 
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Planodie  —  Plata. 


1263 


PlnnodTe  (irr.) ,  Irrweg. 

Planorbiteo  (irr  ),  versteinerte  Teller-,  Ra- 
nompirthn,  versteinerte  Scheibenachnecken. 

Planspiegel,  ebener  Spiegel,  i.  d. 

Planta  (latj.  Pflanze. 

Plantage  (fr.,  spr.  -augtahsch),  Pflanzung, 
Anpflanzung,  in  Ost-  und  Westindien  Name 
der  Besitzunguu  der  Kolonisten,  auf  denen 
Ksff»e,  Zucker,  Baumwolle  etc.  gebaut  wird. 

Plantagenet  (spr.  Plantadsch Änet)  Zuname 
dt*»  franz.  Hauses  Anj<>u,  s.  Großbritannien, 
Gösch  .  und  Heinrick  2)  b). 

PlanUgO  L.  (Wfgebreit,  Werrich),  Pflan- 
nengattuug  der  Pl«ntagiueen.  P.  psylllum  /.., 
ad  süd«urop.  Küsten,  liefert,  wie  auch  P. 
cynops  L.,  da"«.,  und  P.  arenaria  Waldsl.  et 
Kit..  In  Deutschland,  Ungarn,  Frankreich 
(kultlvlrt),  •rhleimrekhen ,  früher  nfftcincl- 
len,  zur  Appr-ttir,  Druckerei  und  Färberei 
dienenden  Flohs  imen.        (pflanzen,  s-tzen. 

Plantation  (Ut),  Anpflanzung.  FUtntirtn, 

Plantlgräda  (Ist.,  8«hle»gänger) ,  Gruppe 
der  R-fthrhifre:  Baren. 

Planum  Hat.),  Kbene,  iusbes.  der  geebnete 
Pietz,  zu  einer  Chaussee,  Ei»enb'hn  etc. 

Planzcirhnen ,  räumliche  Verhältnisse  in 
rerjungtem  Mnssfltabo  in  üherschaullchen 
Umrlss-n  dnnuellen.  Tlanlammem.  Summ- 
lungen  solcher  Darstel Intimen. 

Plaf,  Dorf  im  böhm.  Kr.  Pilsen,  SlOEw.; 
Ei*«»nwerk ,  GusswaarenfahrikatJon. 

Plasma  (gr  i,  die  Blutflü^igkelt  mit  dem 
in  ihr  gelösten  Faserstoff;  s.  t.  a.  Proto- 
plasma; la-  rhgrüner  Chalcodf<n. 

Plaasenborg,  Bergveste,  t.  Kulmbarh. 

Plaatlcltat  (gr.),  Bildsamkeit. 

Plastik  (Bi7Ja.iiicrA.in*!,  Skulptur),  die- 
jenige der  bildenden  Künste,  welche  in 
mehr  oder  minder  festen  Str  t!  -u  Gestalten 
körperlich  darst-llt,  und  zwar  ••ntweder  als 
rundgearheitetc,  freistehende  Figuren,  oder 
al«  halbrunde,  aus  einer  Fläche  hervorra- 
gende (Reliefs);  »erfallt  dem  t  chuischen 
Verfahren  nach  zunächst  in  zweierlei:  in  die 
Herstellung  des  .1/-  '•;'/.  nnd  in  die  Ausführung 
demselben  in  dem  dazu  bestimmten  Stoffe; 
für  letztere  stehen  Je  nach  Beschaffenheit 
des  Stoffs  wieder  zwei  Wege,  offen:  der  eine, 
wo  aus  einem  festen  Körper  durch  Ab- 
schlagen nnch  und  nach  die  gewünschte 
Form  herausgebildet  wird  (oigentl.  /  Ii  / 
kauerei),  der  and.  r  wo  man  den  Massigen 
Körper  In  eine  Qmsform  giesst  und  so  uach 
dem  Erstarren  d»s  Kunstwerk  fertig  erhält 
(Büdgietserei).  Dbi  geanmmte  P.  zerfällt 
hiernach  in:  1)  Steinbildhauerei  (Stoff:  Mar- 
mor, Sandstein  etc.,  welche  mit  Meissel 
und  Schlägel  nebst  andern  Instrumenten 
bearbeitet  weraen;  zur  genauen  Ueber- 
tragung  des  Modells  dient  das  sogen.  Punk- 
tiren, s.  d.);  3)  Bildschnitzer  ei  (Material 
meist  Lindenbols;  die  Gestalten  gewöhnlich 
ans  mehreren  Stücken  künstlich  zusammen* 
gesetzt  und  oft  mit  Gold  nnd  bnntea  Farben 
überzogen;  bes.  im  Mittelalter  gepflegt); 
3)  Goldtljenbtinb ildn « r ei  (die  Fleischtheile 
ans  Elfeubein,  Gewandung  nnd  Waffeu  aus 
Gold,  nur  im  Alterthum  angewendet,  aber 
»ehr  hoch  geschätzt:  Zeus  des  Phidias, 
Athene  im  Parthenon);  4)  KrUr eiberei  oder 


getriebene  Arbeit  (s.  d.),  welche  den  üeber- 
gang  bildet  zu :  5)  Bildgiesserei  oder  Bolh- 
gieuerei  (erstes  Erforderniss  Herstellung 
der  Gussform ,  welche  geuao  nach  dem 
Gypsmodell  gebildet  wird  und  aus  Mantel 
uud  Korn  bostobt;  zwischen  beiden  der  hohle 
Raum ,  in  welchen  die  flüssige  Masse  ein- 
strömt; letztere  entweder  ein«  Krsmischuug 
f85-97»'0  Kupfer  nnd  15-3»0  Zinn]  oder 
Zink,  Gyps,  neuerdings  auch  Stein-  und 
Thonmasse);  endlich  6)  die  Htein*chneideJrun<t 
(Gemmen,  Kameen)  und  Stempel-chnridehtntt. 
—  Die  von  der  P  dargestellten  Gegenstände 
sind  theils  mytholorj.  Art  (z.  B.  die  griech. 
Gottheiten  und  Götter  zweiten  Rangs:  Pt<>- 
nysns,  Eros,  dio  Musen,  Grazleu  etc.;  die 
Sagenkreise  des  Alterthnms:  Niob  den,  Lao- 
ooon  etc.),  theils  ch  Etliche  (Darstellungen 
aus  der  blbl.  Geschichte:  bes.  die  Kreu- 
zigung Christi,  Maria  mit  dem  Leichnam, 
Apostelgcsiilteu,  Personifikationen:  Glaube, 
Liebe,  Hoffnung  etc.),  theils  hi*tori*rhe 
(Statuen,  Büst-n,  Grabdenkmäler,  Gourc- 
blldwerke),  theils  Thiere  (meist  in  Verbin- 
dung mit  dem  Meriichou :  Reiterstatuen, 
Kampfscencu  etc.).  Ueber  dio  Geschichte 
der  P.  *.  umstehende  Taille  S.  1264-12«*. 
Vgl.  J.übkf.  .Gesch.  der  IV,  3.  Aull.  1870, 
8  Bdo. ;  Overbeck.  ,Gosch.  der  griech.  P.\  3. 
Aufl.  ISC9-70,  2  Bde.  ;  SUihr.  .Torso.  Kunst, 
Künstler  und  Kunstwerke  der  Alten1,  1*54 
bis  1».V>.  2  Bde. 

Plastische  Massen,  Mlschnngen  verschie- 
denartiger Substanzen  als  Holzsurrogat,  bes. 
zur  Nachahmung  von  Schulfzwaaron  mit 
Hülfo  von  Stahlf  >rmen.  Das  B»is  durci  be- 
steht aus  Sägot|4inen  und  Blutalhumin  nnd 
wird  stark  erhitzt,  um  das  Albumin  turn 
Gerinnen  zu  bringen  und  dadurch  der 
M>s*e  Fe«tlgkc!t  zu  gebetti 

Plastische  Operationen  (Phalloplastik), 
chirurgische  Operationen,  deren  Zweck  Ist, 
verlor.-n  gegangene  Theilc  zu  er*etz«u,  z.  B. 
Rhinoplastik,  Neubildung  der  Nase;  Chilo- 
plaslik,  Lippenbildung-,  lilepharoplasiik,  Au- 
genlldbllduug,  otc.  Dio  p.u  O.  bestehen  in 
Los'ösuug  eines  benachbarten  Hautstückes, 
Umformnng  desselben  zu  dorn  tu  ersetzen- 
den Theil  uud  Auheilung.  Auch  von  fern- 
liegenden Theiloti  bat  man  das  Material 
genommen,  s.  B.  zur  Nase  aus  dem  Arm  etc. 
Bes.  namhafte  Qperateur«:  Qrä/e  und  Die/- 
Jmbach,  gegenwärtig  Thiewh  in  Leipzig. 

Plastographie  (gr.).  Schriftverfälschung. 

Plaatolög  (gr.),  Lügoer. 

Plastron  (fr.,  spr.  -ong),  Brustharnisch, 
auch  das  Lederstück,  wrlches  der  F«y:ht- 
melster  beim  Stossfecbten  auf  der  Brust  trägt. 

Plata,  Rk>dela,  d.i.  Silh«rstrnm,  grosser 
Strom  In  Südamerika,  entspringt  als  Paroad 
Im  braail.  ßergland,  fliesst  als  reissander 
Bergstrom  erst  in  südweeil.  Richtnng,  dann 
ruhig  durch  die  Pampas  gegen  3.,  nimmt  bei 
Coriientes  rechts  von  N.  her  deu  Paraguay, 
weiter  südl.  links  den  Uruguay  auf,  nimmt 
eigentlich  nun  erst  den  Nameu  Rio  de  In  P. 
an,  mündet  in  eiuem  bia  40  M.  breiten  Mün- 
dungsbusen (Bai  von  Buenos- Ay res)  In  den 
atlant.  Onean;  578  M.  lang,  Stromgebiet 
61,900  QM. 
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Platii  (a.  G .),  Stadt  in  Böotien,  am  nördl. 
Abhang«-  des  Cithäron;  96.  Sept.  479t.  Chr. 
Sieg  der  Griccheu  unter  Pausaulas  und  Art- 
stides  Ober  die  Perser  unter  Mardonlus, 
wodurch  Griechenland  für  Immer  Ton  der 
per».  Oberherrschaft  befreit  wurde. 

Platine  (PlatÄnus  L.\,  Pflauzengattung 
der  Urticeen.  Abtndl'dnd.  P. ,  Wauerburht 
(P.  Occidental!»  L.),  Baum  au»  Nordamerika, 
bei  uns  in  Anlagen  und  zu  AJlocn  ,  liefert 
Nutahol /  Kl tensod ff» morgenUind.  P.(P.  orlon- 
talis  L.),  Mu»  Griechenland  und  dem  Orient. 

Plateau  (fr.,  »pr.  -toh),  Platte,  Präsentir- 
tetler:  nochebene,  Tafelland. 

Platebande  (fr.,  »pr.  Platbangd),  schmale 
Einfassung  eines  Gartenbeets;  Rabatte; 
Plättchen  als  archltkt  n  Glied  eines  Ge- 
simses; eiserne  Schiene  cur  Unterstützung 
gewölbter  Fenstersturze. 

Platt  forme  (Plattform),  plattes  Dach  ;  ab- 
geplattete Ebene  auf  einem  natürl.  oder 
künstl.  Berge;  Theihcheibe  zur  Einteilung 
Ton  Kreisen;  G«*schütsbettuug. 

Platen-IIallermünde,  Aug.,  Graf  von, 
Dichter,  geb.  14.  Okt.  1796  zu  Ansbach,  als 
bayer.  Lieutenant  1815  am  Feldzugo  gegen 
Frankreich  betheiligt,  studlrte  seit  1818  In 
Würzburg  und  Erlangen,  lebte  seit  1826  in 
Italien,  lange  in  Rom  und  Neapel ;  t  5.  Dec. 
1835  In  Syrakus.  Seine  Dichtuugen  durch 
Schönheit  der  Form  und  männliche  Gesin- 
nung ausgezeichnet.  Hauptwerke:  die  ari- 
stophan.  Komödien  ,Dio  verhängnissvolle 
Gabel'  (1886)  und  der  .Romantisch  <  Oedipns* 
(1828),  die  Dramen  ,Schatz  des  Rhampzlnit' 
(1824)  und  /Treue  um  Treue'  (18S8)  etc.; 
,Die  Abbasslden'  (Epos),  die  lyrischen  Ge- 
dichte, die  Sonette,  Oden  und  Hymnen, 
Ghaselen ,  Epigramme  etc.  Werke  (neue 
Ausg.  1847,1 !S Bde.;  Supplement  1850,  9 Bde.), 
TaKfhuch  (herausg.  von  Pfeufer  1860). 

Platiasmns  (gr.\  breite,  platto Aussprache. 

Platin  (PlatMa).  edles  Metall,  findet  sich 
in  Körnern,  begleitet  von  Gold,  bes.  auf 
seknndärer  Lagerstätto  im  Sand  Ton  Fluss- 
betten in  Neugraunda,  am  Ural,  auf 
Borneo  und  in  Brasilien  ,  wird  durch  Aus- 
waschen gewonnen,  durch  Quecksilber  Tom 
Gold  getrennt,  dann  in  Königswasser  gelöst 
(vgl.  Platinmetalle)  und  aus  der  Lösung  als 
Plantinsalmiak  gefallt.  Letzterer  gibt  ge- 
Klüht  poröses  P.  (Platinschwamm),  welches 
represst,  geglüht  und  unter  dem  Hammer 
Ter  dichtet  wird.  P.  ist  weiss  mit  einem 
Stich  Ins  Graue,  so  weich  wie  Kupfer,  sehr 
geschmeidig  und  zäho,  fester  als  Kupfer, 
schwelssbar.  Tom  spec.  Gew.  21,5,  Aeq.  03, 
schmilzt  nur  Tor  dem  Knallgasgebläse  und 
im  heftigsten  Gebläsefeuer  (hol  1460—  14K0° 
C.) ,  Ist  an  der  Luft  und  im  Wasser  unver- 
änderlich. Es  Tcrdichtet  mit  grosser  Energie 
Gase  auf  seiner  Oberfläche  und  bewirkt  In- 
trige dessen  die  Verbindung  des  Sauerstoffs 
mit  Wassorstoff,  des  Sauerstoffs  mit  schwef- 
liger Säure  etc.  Besonders  energisch  wirkt 
fein  Tertheütes  P.  (Platinschwamm  In  Dö- 
bereiners Feuerzeug,  s.  auch  Glühlärnpchtn), 
Platinschwarz  (aus  Lösungen  reducJrtcs  P.) 
0*ydirt  Alkoholdämpfo  an  der  Luft  zu  Essig- 
säure.   P.  löst  sich  in  Königswasser  zu 


Plalinchlorid  (1  Aeq.  P.,  9  Aeq.  Chlor),  wel- 
ches mit  Kall-  und  Ammoniak  salzen  schwer 

lösliche  Niederschläge  gibt.  P.  dient  zu 
chemischen  Apparaten  (vor  ätzenden  Alka- 
lien, schmelzendem  Salpeter,  Chlor,  Schwe- 
fel, Phosphor,  schmelzenden  Metallen  zu 
schützen),  Kesseln  für  Afflnirwerkstitten 
und  Schwefel säurefabr.,  galvan.  Elementen, 
Galanteriewa&ren  ,  früher  zu  Münzen,  zum 
Ueborziehen  von  Kupfer,  Porzellan,  Stein- 
gut, Glas,  zu  grauer  Porzcllanfarbe  etc. 
Platinirldtumlegirungen  sind  noch  wider- 
standsfähiger als  P.  —  Russische  Platin- 
produktion 1868  4011 1  a  Zollnfd. 

Platinmetalle,  die  das  Platin  in  seinem 
natürl.  Vorkommen  begleitend on  Metalle: 
Osmium,  Iridium,  RuthenlumTRhodlum  und 
Palladium ,  bleiben  nach  der  Behandlung 
des  Platinerzes  mit  Königswasser  ungelöst 
als  sogen.  PtatinrQcketände  zurück. 

Platitüde  (fr.,  spr.  -tühd),  Plattheit,  Ge- 
meinheit, gemeiner  Ausdruck. 

Platmenajre  (fr.,  spr.  -nahsch),  Tafelauf» 
satz  mit  Gelassen  für  Salz ,  Pfeffer  etc. 

Plate  (gr.  Piaton),  her.  griech.  Philosoph, 
geb.  429  t.  Chr.  zu  Athen,  Sohn  des  Arlston, 
ans  edlem  Geschlechte,  Schüler  desSocrates, 
Terliess  nach  dessen  Verurtheilung  Athen, 
bereiste  Cyrene,  Aegypten,  Italien  und  81- 
cilien,  ward  von  Dionysius  als  Bürger  des 
Ihm  feindlichen  Athen  in  Aegina  als  Sklave 
verkauft,  kehrte,  von  Annlcerls  losgekauft, 
nach  Athen  zurück  und  lehrte  in  einem 
Gymnasium  ausserhalb  der  Stadt,  der  sogen. 
Akademie,  besuchte  auf  Dions  Einladung 
noch  dreimal  Syrakus;  f  384  t.  Chr.  — 
P.s  Philofophie,  enthalten  in  seinen  .Dialo- 
gen*, Ist  Weiterentwiukelung  der  Lehre  des 
Socrates.  Mittelpunkt  derselben  die  Ideen- 
lehre. Die  Ideen  schöpferische  Wesenhei- 
ten, die  den  wirkliehen  Erscheinungen  und 
Gestaltungen  der  Dingo  gleichsam  als  Ur- 
bilder zu  Grunde  liegen.  Das  Wirkliche 
nicht  Tollkommener  Ausdruck  der  Ideen, 
die  das  vorbildlich  Blaasgebonde  sind ,  hin- 
ter welchem  die  Wirklichkeit  zurückbleibt. 
Hnuptidoe  die  des  Guten  oder  Gottes.  Die 
Welt  so  geordnet,  dass  sie  der  Idee  de« 
Guten  entspreche.  Die  Ethik  Güter-  und 
Tugendlehre.  4  Haupttugenden:  Weisheit, 
Besonnenheit,  Tapforkelt  und  Gerechtigkeit, 
deren  Abbild  im  Staat,  einem  ethischon  Ge- 
meinwesen, erscheint,  dem  alle  Individuellen 
Int-rcssen ,  selbst  das  Familienleben  ge- 
opfert werden  müssen.  —  P.s  Schule,  die 
Akademie ,  wendete  zieh  bald  einem  zkep- 
tischen  Probablll*mü*  zu,  der  besonders  die 
jüngere  Akademie  Charakteristik.  Ausgaben 
der  Werk  *  P  *  von  Belker  (1816-93, 10  Bde.), 
Schneider  (1816— !>5,  2  Bde.),  Herrmanu  (1851  bis 
1855*,  6  Bde.)  u.  A. ;  deutsch  von  Schleiermacker 
(3,  Aufl.  1855-69,  SThle.),  Müller  (1850  bis 
1866, 8  Bde.)  u.  And.  U«ber  P.«  Philosophie 
vgl.  Tennemann  (1799—95,  4  Bde.),  Hermann 
(1839),  Sueemihl  (1855-60,  9  Bde.),  Arnold 
(1858),  Itibbing  (1863-64,  9  Bde.),  Stein  0861, 
9  Bde.).  fstlge  Liebe. 

Platonische  Liebe,  unsinnliche,  rein  gei- 

Plattdeutsch  (Kiederdeutsek),  die  Sprache 
des  norddeutschen  Tieflandes  (s.  DevUcht 
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Platte  —  Pienipotenz. 


Sprach«).  Aeltestos  Schriftdeukmal  der  He- 
iland (■.  d.)-  Ali  Schriftsprache  im  17.  Jabrh. 
durch  da«  HocbdeaUcbo  verdrängt  (letzte 
niederdeutsche  Bibel  1622),  seitdem  blosser 
Volkadiaiekt,  neuerdings  vielfach,  mit  be- 
sonderem Erfolg  tod  a.  Groth  und  FriU 
Reuter  in  Dialektdichtungen  angewandt. 

Platt«  (Nebrtuka  River)  ,  Nebenfluss  des 
Missouri,  entspr.  In  2  Armen  am  östl.  Ab- 
hänge der  Rocky  Mountains,  mündet  an  der 
Grenze  Iowas:  880  M.  lang. 

Plattensee  (ungar.  Balaton),  grösster  See 
Ungarns,  zwischen  Drau  und  Donau,  UM. 
L,  12  QM.;  Abnuas  der  8zio  (zur  Donau). 

Platterbse,  s.  Lathyme. 

Plattform.«.  FiaU/ormr. 

Platt  luv»  (Pes  varus),  Verkrümmung  des 
Fussos,  wobei  derselbe  bes.  mit  dem  inne- 
ren Rande  aufgesetzt  wird  (Gegensatz  von 
Klumpfuss);  hierdurch  verliert  sich  diu  Wöl- 
bung des  Fusses  und  es  wird  beim  Geben  die 
ganze  Sohlo  aufgesetzt.  Behandlung  durch 
Verbände,  nur  In  der  Jugend  von  Erfolg. 

Plattirte  Waaren,  M-tall  waaren  ans  un- 
edlem Metall,  welche  mit  Gold-  und  Silber- 
blech  belegt  sind.  Blech  oder  Draht  wird 
durch  Erhitzen  und  Walzen  mit  dem  edlen 
Metall  verbunden  und  dann  weiter  verar- 
beitet.   Talmigold  Ist  eine  plattirte  Kupfer- 

Platt  lack,  s.  v.  a.  Schellack,  [legirung. 

Plattmönrh  (Mbnch),  s.  Graemücke. 

Plattner,  Karl  Friedrieh,  Technikerund 
Chemiker,  geb.  2.  Jan.  1800  in  Kleinwalters- 
dorf hei  Kreit. erg,  seit  1842  Prof.  der  Hüt- 
tenkunde In  Freiberg;  f  «•  J*n.  1858.  Be- 
gründer der  modernen  Lothrohranaljse. 
Sehr.  .Probirkunst'  (4.  Aufl.  1865);  .Beiträge 
cur  Probirkunst'  (1849);  ,Die  metallurg. 
Röstprozesse«  (1856);  .Allgem.  Hüttenkunde4 
(1860  -  63 ,  2  Bde.). 

Platzmajor,  der  Offizier  in  einer  Festung 
oder  grossen  Stadt,  welcher  den  täglichen 
Dienst  der  Truppen  zu  regeln  oder  zu  be- 
aufsichtigen, auoh  die  Staatsgefangenen 
ant"r  seiner  Oberaufsicht  hat. 

Plaudlte  (lat.),  klatscht  Beifall!  Schluss- 
formel  aliröm.  Komödien. 

Plauen,  1)  Fabrikstadt  des  sächs.  Voigt- 
landes ,  an  der  weissen  Elster  und  der 
sächs.  -  bayer.  Eisenbahn,  20,510  Ew. ;  Berg- 
schloss  Hradschln.  Hauptort  der  sächs. 
Musselin-  und  Weisswaareufabrikatlon.  — 
f)  Sachs.  Dorf,  südl.  bei  Dresden,  an  der 
Welsseritz,  1220  Ew.  Von  hier  bis  Tharand 
der  fast  3  St.  I. ,  romant.  plautntch«  Grund 
(r-iich  an  Steinkohlenflötzen).  fnebmbar. 

Plausibel  (lat.),  des  Beifalls  würdig,  an- 

Planta«,  TiluB  Macciue,  röm.  Komödien- 
dichter,  geb.  gegen  260  v.  Chr.  zu  Parsina 
in  Umbrien,  f  Erhalten  sind  21  Ko- 

mödien von  ihm,  mehr  oder  minder  freie 
Nachbildungen  griech.  Originale,  doch  ächt 
röm.  Gepräges.  Ausg.  von  Bittchl  (1848-54, 
3  Bde.),  Fleckeleen  (2.  Aufl.  1859,  2  Bde.); 
deutsch  von  Rapp  (1838—44,  6  Bde.),  Donner 
(1864-65,  8  Bde.),  Heetberg  (1861)  und 
Bin dt  r  (1867  -  68,  4  Bde.). 

P  Ith  an  us  (lat.),  Leutpriester,  katbol. 
Priester  au  einer  von  keinem  Stift  abhän- 
gigen Pfarrkirche. 


Plebejer,  s.  Bebt. 

Plebiszit  (lat.),  Volksbescbluss  durch  all- 
gemeine Abstimmung;  in  Frankreich  Ab- 
stimmung des  gesammten  Volks  in  örtliohen 
Abthoiluugeu,  angewandt  beim  Staatsstreich 
vom  18.  Brumalre  (9.  Nov.  1799),  bei  der 
Konstitution  vom  Jahr  VIII,  dann  zu  Be- 
stätigung der  Senatuakonsulte,  durah  welche 
Napoleon  I.  das  lebenslängliche  Konsulat 
und  die  Kaiserwürde  übertragen  wurden, 
von  Napoleon  HI.  beim  Staatastreich  vom 
2.  Dec.  1851  u.  1853  zu  Bestätigung  des  Sana- 
tuskonsults,  welches  ihm  die  Kaiserkrone 
übertrug,  zuletzt  April  1870  zu  Gutheissung 
der  liberalen  Abänderungen  der  Verfassung. 

Pleba  (lat.),  die  Gesammtheit  der  nicht 
zu  den  Patriciern  gehörigen  minder  berech- 
tigten Bürger  im  alten  Rom,  die  vom  Oon- 
nubium  mit  den  Patriciern  und  von  den 
höheren  Staatsämtern,  sowie  von  der  Be- 
nutzung der  Siaatslandereien  anfangs  aus- 
geschlossen waren,  aber  die  Last  des  Kriegs 
dtenstes  und  der  Steuern  tragen  mussten. 
Sie  erlangten  durch  ihre  Auswanderung  auf 
den  belligen  Berg  (494  v.  Chr.)  eigne  Ma- 
gistrate, die  Tribunen,  445  das  Recht  des 
Connubiums  mit  deu  Patriciern,  366  durch 
das  licinlsche  Gesetz  eine  Stelle  im  Kon- 
sulat und  Benutzung  der  8toatsländerei«n, 
dann  auch  den  Zugang  zu  den  übrigen 
Magistraten.  Plebejer,  zur  P.  Gehörige  ;  zur 
Zelt  der  Kaiser  die  Bürger  der  Muuicipien; 
zuletzt  die  gemeinen  Leute  gegenüber  dea 
Standespersonen. 

Plectrum  (gr.) ,  dünnes  Stäbchen  zum  An- 
schlagen der  Saiten  der  Phorminx. 

Plein  pouTol r  (fr. ,  spr.  pläng  puwoahr), 
■.  v.  a.  Pienipotenz. 

Pleisae,  rechter  Nebenfl.  der  weissen 
Elster,  entspringt  sndwestl.  von  Zwickau, 
mündet  1  St.  unterhalb  Leipzig;  19  M.  1. 
PUitmerland ,  im  Mittelalter  der  zu  beiden 
Seiten  der  P.  gelegene  Landstrich,  mit  den 
8tädten  Attenberg,  Chemnitz  und  Zwickau, 
seit  1807  zur  Markgrafsch.  Meissen  gehörig. 

Pleiütocen,  8.  Tertiärgebirge. 

Plejiden,  die  7  Tochter  des  Atlas  und 
der  Pleione,  gaben  sieb  aus  Schmers  über 
den  Tod  ihrer  Schwestern,  der  II  reden, 
selbst  den  Tod;  Sternhaufe  im  Sternbild» 
des  Stiers,  nach  Mädler  das  Centrum  der 
Bewegung  für  unsere  ganze  Fixstemschicht. 

Plener,  Edler  von,  geb.  21.  Mai  1810  in 
Wien,  trat  1836  in  den  Staatsdienst,  orga- 
nisirte  anfangs  der  50er  Jahre  die  Finant- 
bebörde  in  Ungarn,  leitete  seit  1852  in 
Pressburg  die  dortige  Abtheilung  der  ungar. 
Finanz-  und  Landesdirektion,  ward  1*57 
Finanz-  und  Landesdirektor  in  Lemberg. 
1859  in  den  Reichsrath  berufen,  22.  April 
1»60  proviaor.  Leiter  des  Finanzministerimns, 
1861  Mitglied  des  Abgeordnetenhauses. 
Unter  Bolcredi  zur  Opposition  gehörig,  ward 
er  1868  Handelsmfnister  im  Bürgerraini- 
sterium,  dem  er  bis  sn  dessen  Sturze  ange- 
hörte, Nov.  1871  wieder  Minister. 

Plenllonlum  (lat.),  Vollmond. 

Pienipotenz  (lat.,  fr.  plein  pompedr),  rolle 
Macht  und  Gewalt.  Plenipolentiarimi ,  Be- 
vollmächtigter, bes.  bevolliuacht.  Ge^ndt^r. 
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PleattrwirUlttkAft  (  Frmelwirthtchaft ), 
Forstwirt!)  Schafts  betrieb ,  bei  welchem  man 
<J»n  Wald  mit  Holt  tob  jedem  Alter  in  Be- 
stand erhalt  nnd  nur  die  stark« tau  Stämme 
einzeln  herausnimmt,  weil  Klima  odor 
Boden  den  kahlen  Abtrieb  verbieten. 

Plenum  (lat.),  daa  Volle.  Pitnarver*amm- 
<uno,  Versammlung  eine«  gansen  Kollegiums 
su  Erledigung  wichtiger,  den  Abtheilung«- 
Versammlungen  entzogenen  Angelegenheiten. 

Pleonasmus  (gr.),  Usberfln«« ,  rhetor.  Fi- 
gur ,  zur  Deutlichkeit  nicht  nothwendlgc, 
jedoch  diosolbe  unterstäsende  Wortfülle. 

Pleröraa  (gr.),  Anfüllung;  Lichtfülle,  nach 
gnostischer  Lehre  8its  der  Gottheit,  Urquell 
alles  Outen.  [Posen,  6156  Ew. 

PI  eschen  ,  Kreisstadt  im  preuss.  R«'gbz. 

Plesiossurus,  ausgestorbenes  Eidechsen- 

Sesrhlecht  mit  4  flossenartigen  Füssen  und 
cbwanenbals,  Meeres  bewohn  er,  versteinert 
im  Lift-  Jura  uud  in  der  Kreide. 
Plessow,  Gonv.  und  Stadt,  s.  Pekote. 
Pless,  Mediatfürstenthum  im  preuss.  Begbs. 
Oppeln,  80  QM.  mit  64,000  Ew.:  Hauptort  die 
Krciutadt  P.,  3668  Ew.  Seit  1847  Besitz  der 
Grafen  von  Höchberg.  Jetziger  Standeeherr 
Han*  Heinrick  XI.,  geb.  10.  Sept.  1833,  erbl. 
Mitglied  des  preuss.  Herrenhauses,  Rechts- 
ritter d««  Johanniterordens,  im  Kriege  1870 
bis  1871  Chef  des  Sanität«  wes*ns. 

Plethora  (gr.),  Vollblütigkeit,  Vermehrung 
der  Masse  des  Blutes  ohne  Aenderung  seiner 
Zusammensetzung  (litlu'dmie).  Tritt  Ver- 
mehrung dor  rothen  Blutkörpor  hinzu,  «o 
hebst  der  Znstand  Polycylhamie ;  normal  Ist 
dies  bei  neugeborneu  Thleren ;  tritt  dann 
wieder  im  kräftigen  Maunaalter  auf,  bes. 
bei  guter  Kost,  Folge  davon  Fettablagerung 
( M'dntung).  Hit  P.  behaftete  Menschen  zeigen 
volle  Venen,  rothes,  volles  Aussehen,  sind 
kräftig,  bekommen  aber  leicht  Blutandrang 
nach  dem  Kopfe  (Kopfschmerz,  Hirnschlag), 
Herzklopfen,  Kurzathmigkait.  Oertliche  P. 
ist  z.  B.  die  Ahdominalplcthor <i ,  Stauung  des 
Pfortaderbluts  bedingt  Hämorrhoiden  (s.  d.). 
Behandlung:  Schmälerung  der  Kost,  Bewe- 
gung. Mineralwasserkuren. 

Plftsea,  Otkar ,  Zeichner  und  Maler,  geb. 
1830  in  Berlin,  Schüler  von  Bendemann  und 
L.  Illohter  in  Dresden,  lebt  in  Berlin;  be- 
kannt durch  seine  vielverbreiteten  anmu- 
thigen  Kinderbücher:  .Wie'»  im  Hause  geht', 
.Was  willst  du  worden',  ,0ute  Freundsohait', 
.Kleines  Volk'  etc. ;  auch  biblische  Illustra- 
tionen n.  A. 

Pleura  (gr.),  Brustfell,  s.  d.  (schmerz. 
Pleuralgie  (gr),  Seitenstechen,  Rippen- 
Pleuritis ( Piettre»i<  >),  s.  Brvetfellrnlcündung. 
Plexas  (lat.),  Geflecht,  bes.  gemeinsamer 
Verlauf  von  Nerven-  und  Gefass  stammen. 

PH  (fr.),  Briefumschlag;  Falte;  gefällige 
äussere  Haltung.  Pliirtn.  falten,  biegen; 
ein  Pferd  an  das  Halswunden  gewöhnen. 

Pilatus,  1)  Gxjhm  Secundns ,  auch  Major, 
4.  i.  der  Aeltere,  gelehrter  Römer,  geb.  23. 
n.  Chr.  in  Como  (Novum  Comum),  wohnte. 
46  —  02  den  Feldsügen  In  Germanien  bei, 
bekleidete  dann  unter  Nero  und  Vespasinn 
mehrere  höhere  Civil-  und  Militärposten, 
zuletzt  Befehlshaber  der  Flotte  bei  Misenum, 


kam  79  beim  Ausbruch  des  Vesuvs  um. 
Sehr.  ,Hi«torla  naturalis',  ein  encykloped. 
Werk  von  37  Büchern,  wichtig  für  antike 
Kunstgeschichte;  herausg.  von  SUlig  (1851  bis 
1858,  8  Bde.),  Jon  (1854-65,  6  Bde.;  2.  Aufl. 
1870  f.)  und  DetU/ten  (1867-71,  4  Bde.): 
deutsch  von  KW  (1840-66,  38  Bdchn.) 
nnd  Strack  (1853—55,  3  Bde.).  —  2)  Cd- 
cilltu  Becnndtu ,  der  Jünger* ,  Schwester- 
söhn  des  Vor.,  geb.  62  n.  Ohr.  au  Oomo, 
ward  93  Prator,  100  Konsul,  108  Prokonsul 
In  Bitbynien  und  Poutus;  f  zwischen  109 
und  117  n.  Chr.  8chr.  ,BpistoIae'  in  10 
Büchern,  für  die  Zeitgeschichte  wichtig  und 
interessant,  und  einen  ,Panegyrlcus',  Dank- 
rede an  Trajan*  für  Verleihung  des  Konsu- 
lats. Gesammtau sgabe  von  Keil  (neue  Ausg. 
von  Mommttn  1870),  der  Briefe  von  Düring 
(1843  ,  8  Bde.);  deutsch  beide  Werke  von 
Schott  (1887  -  38  ,  5  Bdchn.)  und  Thier/eli 
(1888.  8  Bde.),  Briefe  von  Ctuunann  (1869  f.). 

PI  int h  (Rinthe,  gr.),  Ziegel  oder  Files  von 
gebrannter  Erde  als  Säulenunterlage;  jetzt 
platter  Untersatz  für  Saulenfüsse,  Pilaster 

PllOCen,  S.  Tertiärgebirge.  [etc. 

Ploek  (Floth),  polu.  Gouv.,  188  QM.  und 
44'i,f>86  Ew.  Die  Hauptstadt  P.,  an  der 
Weichsel,  17,057  Ew.;  Getreide«,  Holzhandel. 

Plön.  Kreisstadt  in  Holstein,  zwischen 
dem  grosseu  n.  kleinen  Plönereee,  8853  Ew. ; 
Schlots  (früher  Residenzeiner  herzogl.  Linie). 

Plönnies,  Lassa  von,  Dichterin,  gab.  f. 
Nov.  1803  an  Hanau,  Tochter  des  Arztes 
Leisler,  seit  1825  mit  dem  Mediclnalrath 
A.  von  F.  in  Darmstadt  ft  1847)  verheirathet ; 
f  88.  Jan.  1878.  Glücklich  im  Liebeslied ,  in 
der  Natur  Schilderung  und  im  patriot.  Gesang. 
.Gedichte'  (1844),  ,Neuo  Gedichte'  (1851), . Abä- 
lard  undHeloise'  (Sonette,  1819),  .Marioken 
vonNymwegeu'  (1853),  ,Die7Raben(  (3.  Aufl. 
1867)  etc.  Auch  treffl.  I  Übersetzungen  (.Engl. 
Lyriker*,  9.  Aufl.  1867)  u.  A. 

Ploermel,  Stadt  im  frans.  Depart.  Morbihaa 
(Bretagne),  5778  Ew. ;  goth.  Kirche,  Wasser- 
fall (Meyerbeers  Oper  .Wallfahrt  nach  P.'). 

Plojesehtl,  Stadt  im  Innern  der  Walachei, 
87.000  Ew.;  bed.  Produktenhandel. 

Plombe  (fr.  plomb,  spr.  plong),  Blei;  Blei- 
siegel, welches  In  Zollämtern  an  Waaren 
angehängt  wird,  die  in  dem  Staate,  in 
welchen  sie  eingehen,  nicht  verbraucht, 
sondern  sollfrei  oder  gegen  einen  Translto- 
zoll  hindurehbefördert  werden.  PUmbirem, 
einen  hohlen  Zahn  mit  Gold-,  Silber-  oder 
PUtiuablättchen  (Plombe)  ausfüllen. 

Plombiere«  (spr.  Plongbiähr,  deutsch  P/«m- 
ben),  ber.  Badeort  im  franz.  Depart.  Vo- 
geivn,  1500  Ew. ;  warme  salin.  Schwefelquelle 
und  kalte  Elsenquelle.     [einer  Brustwehr. 

Plongee(fr.,  spr.  Plongsoheh),  Abdachung 

Plonglren  (fr.,  spr.  -sohl-),  ein-,  unter- 
tauchen ;  das  Geschützrohr  unter  die  Hori- 
zontnlo  senken. 

Plorähel  (lat.),  bewelnensworth. 

Plojrirea  (fr.,  spr.  ploaji),  sussmmenlegen. 

Plüsch  ( PlütehMtmmt) ,  sammtartiges  Ge- 
webe mit  längeren  Haaren  als  der  Sammt, 
aus  Seide,  Wolle,  Baumwolle  und  gemisch- 
tem Material ;  oft  durch  Pressung  gemustert, 
|  auch  als  Pelzimitation  (Astrachan  etc.). 
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nnniff  (fr.,  spr.  Plümahsch),  Feder- 
schmuck, Federbusch. 

Fla»«  (fr.,  ipr.  ri um),  Feder.  Plumeau 
(■pr.  -ümoh).  leichte  Foderdecke. 

IMumnuddlug,  s.  Pudding. 

1'luralis  (Plural,  lat.).  Mehrzahl  Plura- 
lität,  Mehrheit.  Pturalumua,  Gemeinsinn, 
Gemeingeist;  Annahme  der  Herrschaft  einer 
gleichberechtigten  Mehrheit;  ko*mologi*chtr 
Pluralismus,  Annehme,  das«  ea  ausser  der 
Erde  noch  viele  von  vernünftigen  Menschen 
bevölkerte  Weltkörper  gebe. 

Hui  (lat.),  mehr,  zeigt,  «  in er  Grösse  vor- 
gesetzt (+),  an,  das*  dieselbe  tu  der  vorau- 
stehenden  hinzugethan  werden  soll;  bezeich- 
net bei  eutgegeDgesetzt<<u  Grösaen  die  posi- 
tive; vgl.  Minus.  Plusmacher,  Flnanzmaun, 
der  die  Staatseinkünfte  um  Jeden  Preis, 
namentlich  durch  übermässige  Steuern  zu 
vermehreu  sucht. 

IMiiMjnamperfef tum  (lat.),  a.  Präteritum. 

Plutan  h,  griech.  Schriftsteller,  geb.  um 
50  n.  Cbr.  zu  Charonea  in  Böoti«n,  Lehrer 
der  Philosophie  in  Rom,  bekleidete  unter 
Trajan  und  Hadrian  bürgerliche  Ehrenstel- 
len; f  '""  al"  Archon  iu  seinem  Vater- 
lande. Seine  phlloaoph.  Schriften  :  ,Moralia' 
oder  ,Ethica',  im  Sinne  des  Piatonismus, 
herausg.  von  Dübner  (1889— 4«,  9  Bde.) ,  ü her- 
setzt Ton  Bahr,  Rrichardl  und  Schnitter 
(1J528--57,  19  Bdchn.);  die  historischen,  na- 
mentlich ,Vitac  parallelae'  (44  vergleichende 
Lebensbeschreibungen  ber.  Griechen  und  Rö- 
mer), herausg.  von  Sintenis  (1839-46,  4  Bde.) 
und  flauer  (1846-48, 2  Bde.),  Beider  (1855  bis 
1857,  5  Bde.),  deutsch  von  KlaH*r  und  Campe 
<  182«-- 48,  10  Bdchn.),  in  Auswahl  von  Eyth 
(1870,  6  Bde.).   Vgl.  Volkmann  (1869,  8  Bde.). 

Pluto  (gr.  riut,  n),  d.  i.  Reichthumgeber, 
in  der  griech.  und  röm.  Mythologie  der 
Gott  der  Unterwelt,  Sohn  des  Kronos  und 
der  llhea,  Bruder  des  Jupiter  und  des  Nep- 
tun. Gemahl  der  Proserpina,  griech.  Aide» 
oder  Hadee  (von  seinem  unsichtbar  machen- 
den Helm),  richtet  mit  den  Todtenriehtern 
Aeacu*,  Minus  uud  Rliadamanthua  als  Bei- 
sitzern über  die  Theten  der  Sterblichen, 
durch  Bitten  nicht  zu  erweicbeu;  In  den 
MysU-rieu  als  Spender  der  Fruchtbarkeit 
den  Erdhodens  wohlthätigor  Gott,  dargestellt 
mit  düntnrem  Gesirbtsausdruck,  über  die 
Stirn  herabhängenden  Haaren;  Attribute 
Sc*»ptcr  und  Cerbemt. 

Plutonlar  ke  Gesteine  ,  massige  Silikat- 
g«-t«lne,  für  welche  man  eine  ahnliche 
Bildungsweise  wie  bei  den  vulkanischen 
Gesteinen  der  Gegenwart  angenommen  bat: 
Granit,  Syenit,  die  verschiedenen  Grünsteine, 
mit  Hypersthenfols  und  Gabbro,  Porphyr. 
Ucbri  ■  ü  -  bind  die  Ansichten  über  Bildung 
diesor  Gesteine  sehr  getheilt. 

PlutoniHuus,  die  Ton  Hutton  begründete 
Le  hre,  nach  welcher  alle  nicht  mechanisch 
abgelagerten  Sllikatgesteino  aus  fcurlgflüssi- 
ger  Masse  entstanden  seien;  jetzt  vielfach 
eingeschränkt  und  modißeirt.  Vgl.  Geologie. 

Plütot  (gr.),  Gott  dos  Reichthums,  in  der 
alten  Mythologie  nur  Allegorie,  von  der 
spateren  Sage  blind  dargestellt. 

PlUTiäle  (lat.),  Regenmantel;  das  mantei- 


—  Pocci. 

ähnliehe  Messgewand  der  kaihol.  Geist- 
lichen ;  auch  der  Krönungsmantel  der  deut- 
schen Kaiser.  [Regenmesser. 

Pluviometer  (lat,  Hyetonuter),  s.  t.  e. 

Pluvloze  (fr.,  spr.  Plüwiohs),  der  5.  Monat 
des  franz.  republikau.  Kalenders,  vom  20. 
Jan.  bis  18.  Febr.  [Jupiter. 

Fluvius  (lat.),  Rogeuspender,  Beiname  des 

IMj  nm  u  th  (spr.  Plimmuth),  stark  befest. 
Seestadt  und  vorzügl.  Kriegshafen,  in  der 
engl.  Grafsch.  Devon,  an  einer  berrl.  Bucht 
zwischen  der  Mündung  des  Tamer  und  der 
PI  gm,  62,599,  mit  den  Jetzt  dazu  gehörenden 
Staden  Devonport  und  Stonehouae  139,039 
Ew.  Haupt  platz  für  Bau  und  Ausrüstung 
der  Kriegsschiffe;  gr.  Molo  (4200'  1.);  See- 
schule, grosse  Werfte,  Seearsenal,  See- 
hoapital.  Starke  Ausfuhr  brit.  Produkte  und 
rege  Dampfschifffahrt.  Auf  dem  Felsen 
K<idy-toue  Leuchtthurm. 

P.  9.,  abbr.  —  pro  memoria  (lat.),  zur 
Eriunerung;  auch  s.  v.  a.  pro  mense ,  für 
den  Monat;  pro  mille,  für  das  Tausend. 

Paeuma  (lat.) ,  Hauch ,  Wind ,  Athen», 
Seele,  Geist.  Pneumatisch,  die  Luft  und  ihre 
Wirkungen  betreffend;  p.c  Organ*,  die  Re- 
spiration »orgaue;  p.e  Wannt,  Vorrichtung 
zum  Auffangen  luftformiger  Stoffe  über 
Wasser,  Quecksilber  etc.;  p.e*  Bett,  Luft- 
bett. Pneumatische,  geistig  Gesinnte,  s.  v.  a. 
Christen.  Pneumatologie,  Geisterlehre.  Pneu 
malik,  s.  v.  a.  Aerodynamik, 

Pneuraatorhord  (gr.),  Wind-,  Aeolsharfe. 

Pneumon  (gr.),  Lunge. 

Pneumonien  (gr.),  Luugenheilmlttel. 

Pneumonie  (gr.),  Lungenentzündung,  s.  d. 

Pneumonometer  (gr.,  Spirometer),  Instru- 
ment zur  Mm>siing  der  ausgeathmeten  Luft. 

Pneuntorrhagte  (gr.),  s.  Bluthusten. 

Pneumothorax  (gr.),  Ausaminlung  von 
Luft  iu  der  Brusthöhle,  zwischen  Lunge  und 
Brustkorb,  entsteht  durch  Zerreissung  der 
Lunge  bei  Verletzungen  (bes.  lUppeu- 
hrüchon),  bei  Durchbruch  von  krankhaften 
Höhlen  der  Lunge  (Lungenschwindsucht). 
Veranlasst  plötzliche  Athemnoth,  H.-rvor- 
treibung  der  Brustwand  und  Brustfellent- 
zündung; P.  infolge  von  Tuberkulose  meist 
tödtlich,  im  Anschluss  an  Verletzungen  heil- 
bar. Sammelt  sich  gleichzeitig  Eiter  In  der 
Brusthöhle  an,  so  beiest  dies  Pncumoppothcrax. 

Pnyx  (gr.),  im  alten  Athen  der  Platz  der 
Volksversammlung;  auch  diese  selbst. 

Po  (im  Altorth.  Eridanu»  Padus),  grosster 
FIuss  Italiens,  entspr.  am  Monte  Viso,  fliesst 
(stets  östl.)  durch  die  lombard.  -  renetiau. 
Tb  febene,  über  Turin  (640'  h.,  schiffbar), 
Piacenza,  Cremona,  Güastallu,  Kerrara, 
mündet  in  sumpfiger  Ebene  in  7  Annen  in 
deu  Meerbusen  von  Venedig;  90  M.  1.  (für 
Dampfer  schiffbar  bis  Pavia),  Stromgebiet 
1500  QM.  (fast  ganz  Oberitalien).  Neben- 
flüsse links:  Dora  Rlparia,  Dora  Balte», 
Tfcino,  Adda,  Oglio,  MJucio;  rechts:  Tanaro, 
Trebbin,  Pannro  «tc. 

Poa  L.  (Rispengras,  Viehgras),  Pflanzen- 
gattung der  Gramineen.  P.  annoa  l., 
kleine*  Augergrat,  in  Europa  treffl.  Weide- 
gras.   P.  pratensis  L.,  gutes  Wieseugras. 

Pocci  (spr.  Pottschi),  Front.  QnxJ,  Dicht. r, 
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Zeichner  und  Mu>iker.  geb.  7.  März  180?  in 
München,  lelt  1847  Hofmosikinteudant,  seit 
1864  Obentkimmerer  daselbst;  lieferte  treff- 
liche illnstrirte  Volks- u.  Kinderbücher:  «Fest- 
kalender in  Bildern*  (1835—46),  ,Das  lustige 
Komödicnbüchleiu*  (1858-71,  4  Bde.).  .Der 
Landsknecht'  (1801),  .Todtentänze«  (1857), 
.Harbatblätter'  (1867)  u.  A.;  auch  Illustra- 
tionen zu  Grimm*  .Märehen',  Kobells  .Schna- 
dahüpfln'etcM  elneOpor  ,Der  Alchymlst'n.  A. 
Tochade  (fr.,  spr.  Posch-),  rasch  hlngowor- 
feneZeichnung.  Skizziruog  der  Uauptumrisse. 

Poehera,  Wascherz,  durch  Pochen  und 
Waschen  von  der  Bergart  an  trennende«  Erz. 

Pochet to  (ital.,  spr.  Pock-),  ein  bischen. 

Pockkäfer  (Klopfkäjtr),  s.  Bohrkä/*r. 

Pochwerke  ( Sutmpfverk*),  Maschinen  mit 
senkrecht  fallenden  Stempeln  zum  Zerpochcn 
der  Erze,  Schlacken  etc.,  werden  durch 
Wasserräder,  Dampfmaschinen,  auch  durch 
Wind  betrieben. 

Pocken  (Blattern,  Men$eksmpocken,  Variola, 
petite  veröle),  gefähr  liehe  ansteckende  AU- 
gerneinkrankheit.  Nach  der  Ansteckung 
mit  dam  noch  unbekannten  Pockengift  ca.  8 
Tage  grosse  Mattigkeit,  bisweilen  Augen- 
schwellung, Appetitlosigkeit  ,  dann  Schüttel- 
frest, 3—8  Tage  lang  hoho«  Fieber;  hierauf 
Ausbruch  des  Ausschlags  nuter  Aufhören 
de«  Fiebers:  erst  überall  rothe  Flecken,  dann 
Knötchen,  die  zu  Bläschen  werden,  deren 
Mitte  eine  Einziehung  (Nabel)  hat,  und 
deren  Inhalt  6  —  8  Tage  nach  dem  Entstehen 
gelb  wird  (vereitert).  Sie  trocknen  ein  (oft 
unter  hohem  Fieber,  Elterungsfleber)  und 
fallen  endlich  ab  unter  Hinterlassung  von 
Flecken  und  Narben.  Wogen  Entstehung 
des  Au eschlags  auf  den  Schleimhäuten,  bes. 
der  Luftwege  und  des  Rachens  grosse 
Schlingbeschwerden  und  Heiserkeit,  sogar 
Krstickung;  die  Blutüberfüllung  des  Hirns 
bedingt  Delirien.  Ausgang:  entweder  Hei- 
lung oder  Tod  durch  Lungenentzündung, 
Lungenödem.  Eine  noch  schwerere  Art  der 
P.  sind  die  sogen.  $chwarten  oder  ääraörräa- 
gischen  P. ,  welche  kleiner  sind  und  sich 
von  den  gewöhnlichen  P.  durch  Blutung  in 
das  Bläschen  unterscheiden;  meist  gleich- 
zeitig schwere  innere  Blutungen.  Behand- 
lung: Eisnmschläge  auf  den  Kopf,  Gurgel- 
Wässer,  gute  Ernährung  mit  Milch,  in 
späterer  Zeit  Woin,  kohlensaures  Wasser  etc. 
Die  P.  traten  In  früheren  Jahrhunderten  in 
grossen,  verheerenden  Epidemien  auf,  ver- 
schwanden fast  vollständig  seit  der  Ein- 
führung der  Impfung  und  nahmen  mit  der 
Agitation  gegen  die  Impfung  wieder  an 
Häufigkeit  zu.  Die  Epidemie  von  1871  ge- 
bort zu  den  stärksten  des  Jahrhunderts. 
Vgl.  Kuhpocken.  Kinderblattern,  «.  v.  a. 
Spitzpocken,  s.  d. 

i'orkenholz  < Po* khok ),  s.  v..a.  GuajacUm. 

Poeo  (ital.,  Mus.),  ein  wenig;  p.  alUgro, 
etwa*  rasch;  p.  a  p.,  allmählig. 

Pocüluu  (lat.),  Becher;  poktdirtn,  zechen. 

Podagra  (gr.).  Fussgicht,  «.  Gicht. 

Podhteliikt,  Theophil  von,  preuss.  General, 
geb.  17.  Okt.  1814,  trat  1831  in  die  Armee, 
ward  1850  Direktor  der  Divisionsschule  zu 
Torgau,  1855  Major,  1861  Oberst,  Dec.  1863 


dem  Oberkommando  der  zu  Ausführung  der 
Bundesexokution  in  Holstein  bestimmten 
Truppeu  als  Oberquartiermeister  zugctheilt, 
April  1865  Chef  des  General* Lab»  beim  Ober- 
kommando der  Truppen  in  den  Elbberzog- 
thümern,  Juni  Generalmajor,  März  1866  Di- 
rektor des  allgem.  Kriagsdepartements  im 
Kriegsministerium ,  im  Krieg  gegen  Oester- 
reich Geaeralquartiermeister  der  Armee, 
Märs  1868  Geuerallieutenant,  1870  im  Krieg 
gegen  Frankreich  abermals  Oeueralquartier- 
ineister  der  deutschen  Heere ,  Febr.  1879 
mit  den  Geschäften  de«  GeDexalinipekteurs 
dor  Artillerie  betraut. 

Podest»,  in  Italien  die  erste  obrigkeit- 
liche Person  oiuer  Stadt,  s.  v.  a.  Bürger- 
meister, in  den  italien.  Republiken  de« 
Mittelalters  oft  mit  der  höchsten  Gewalt 

Podex  (las.),  Genäss,  After.  [bekleidet. 

Podiebrad  und  Kunstat ,  .m>rg  Bocmko  so», 
böhm.  Edelmann,  geb.  1420,  eifriger  Husslt, 
kämpfte  als  Utraquist  gegen  Kaiser  Al- 
brecht IL,  ward  1444  Statthalter  in  Böhmen, 
nach  Ladislaws  Tode  1457  von  deu  Standen 
zum  König  von  Böhmen  ausgerufen  und 
7.  Mai  1458  gekröut,  bemühte  sich  um  fried- 
liche Beilegung  der  kirchl.  Händel,  verwies 
1461  die  Taboriten  des  Landes,  ward  von 
Papst  Pius  II.  mit  dem  Baun  belegt,  schlug 
ein,  «chles.  und  ein  deutsches  Kreuzheer, 
zwaug  Matthias  Corvlnus  von  Ungarn  zum 
Frieden ;  f  29.  März  1471.  Vgl.  Jordan  (1861). 

Podium  (gr.),  der  Erker  eines  Gebäudes; 
im  röm.  Clrcu«  die  unterste  Sitzreihe,  Platz 
der  vornehmsten  Personen^  jetzt  der  hinten 
durch  den  Vorhang  begrenzte  vorderste 
Theil  der  Schaubühne ;  erhöhter  Platz. 

Podlarhien  (Podlesien),  altpoln.  Laudsch., 
zwisebeu  Masovien  und  Lithauen,  vom  Bug 
durchflössen ;  Hauptort  Bielsk. 

Podol ,  böhm.  Dorf,  zwischen  Turnau  und 
Müncheugrätz;  86.  Juni  1866  slegr.  nächtl. 
Kampf  dor  Vorhut  der  1.  preuss.  Armee 
mit  den  Oesterreichern. 

Podol len ,  westruss.  Gou v.,  770,7  QM.  und 
1,946,761  Ew.    Hauptstadt  Kamencz. 

Poe  (spr.  Poh),  Ed'jar  All««,  nordamerikan. 
Dichter,  geb.  Jau.  1811  in  Baltimore,  zeitweise 
Redakteur  verschiedener  Zeitschriften,  seit 
1841  in  Newyork;  t  7-  Okt.  1*19  in  Balti- 
more. Originellster  Dichter  Nordamerikas, 
an  Masslosigkeit  zu  Grunde  gegangen.  In 
seinen  Dichtungen  (am  bekanntesten  ,Der 
Rabe')  und  Novellen  (,Tales  of  the  Gre- 
tesque  and  the  Arabesque',  ,The  purlolned 
Letter',  ,The  murders  of  the  Rue  Morgue', 
,The  Fall  of  the  house  Usher4  etc.)  das 
Phantastische  und  Grausige  vorherrschend. 
.Works«  herausg.  von  Gritwold  (1856,  4  Bde.); 
.Prose  Tales'  (1867). 

Pöbel  (v.  lat.  populus),  die  unterste  Klasse 
der  Staatsbürger,  bes.  Insofern  sie  durch 
Mangel  an  Bilduug  und  niedrige  Denkungs- 
art  charakteriiiirt  wird. 

Poclle  (Poikile ,  gr.),  her.  Gemäldehalle 
im  alten  Athen  (s.  d.). 

Pöcklarn  (Pechlam),  uraltes  Städtchen  in 
Niederösterreicb  ,  an  der  Donau,  695  Ew.; 
aus  dem  Nibtluugonliede  als  Bcchelartn 
(die  Burg  Rüdigers)  bekannt. 
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Pökelfleisch  —  Polarisation  de«  Lichts. 


I,  s. 

Pees«  i  ro&ma,  let.),  Gedicht. 

Pön  (Ut.  poena),  Strafe,  bes.  Geldstrafe; 

«,  anter  Strafandrohung  v«r- 


t\ar\w ,  Beichtvater;  insbes.  ein  Kardinal 
als  Vorsteher  der  päpstlichen  Pönitentiar- 
kamroer,  der  in  schwierigen  Fällen  über 
die  Erthellnng  der  Dispensation  und  Abso- 
lution tu  entscheiden  hat. 

Pönitentiarsystem,  i.  Qefängnitmo—n. 

PSnlten«  (lat.),  Rene,  in  der  kathol. 
Kirche  vom  Priester  auferlegte  Busse. 

Püpplg,  Eduard ,  Reisender  und  Natur- 
forscher ,  geb.  16.  Juli  1798  zu  Plauen  im 
Voigtlende,  bereiste  seit  1819-38  Ouba, 
Nord-  und  Südamerika,  befuhr  den  Ama- 
zonenstrom, ward  1893  Prof.  der  Zoologie 
an  Leipzig,  begründet«  das  loolof .  Museum 
daselbst;  t  4.  Sept.  1868  da«.  Sehr.  .Reise 
In  Chile,  Peru  etc.«  (18S6,  9  Bde.);  ,Nova 

rmera  ac  Speeles  planUrum  etc.«  (1836-45, 
Bde.);  .IUnstr.  Geschichte  des  Thierreichs' 
(3.  Aufl.  1861,  4  Bde.). 

Poerio,'  Carlo,  ital.  Patriot,  geb.  April 
1803  su  Neapel,  betheiligte  sich  an  den  re- 
Tolutionären  Bewegungen  von  1880,  1837  und 
1844,  ward  mehrmals  eingekerkert,  184»  Mi- 
nister des  öffentl.  Unterrichts ,  1860  wegen 
angeblichen  Hochverrats  au  94Jähriger 
Gnleerenstrafe  verurthellt,  schmachtete  8 
Jahre  in  den  Kerkern  von  Nlsida,  Ischia  etc., 
sollte  1866  nach  Amerika  geschaflTt  werden, 
entkam  nach  England,  kehrte  später  nach 
Neapel  zurück,  ward  Mitglied  des  Italien. 
Parlaments;  f  88.  April  1867  zu  Floren«. 

Poesie  (gr.),  ursprüngl.  jede  Art  künst- 
lerischer Thatlgkeit,  i nahes,  dichterisches 
Sehaffen,  daher  s.  a.  Dichtkunst,  Dich- 
tung; zerfällt  als  solche  in  3  Hauptgat- 
tungen: epische,  lyr.  und  dramat.  P.  Vgl. 
Rotenkranx,  .Allgem.  Gesch.  der  P.'.  1838, 
3  Title.,  u.  ,D4e  P.  u.  ihre  Geschichte1,  1866. 

Pösneck.  Stadt  in  8.  -Meiningen ,  Kr. 
Saalfeld,  5025  Ew.  Wollwaarenfabr. 

Poet  (gr.).  Dichter.  PoetoMer,  Dichter- 
ling, Afterdichter.  Politik,  Thoil  der  Aesthe- 
tik,  welcher  epeciell  Ton  der  Poesie  han- 
delt. Grundlage  ist  Aristoteles  , Poetik';  die 
beston  neueren  Werke:  OarrUre,  .Wesen 
und  Form  der  Poesie',  1864;  QottechaU, 
.Poetik',  8.  Aufl.  1870;  Klcimpatd  (6.  Aufl.  1868). 

Posl,  Joseph,  Staatsrcchtslehrer  und  bayer. 
Abgeordneter,  geh.  5.  Nov.  1814  au  Pechtert- 
reuth  hei  Waldsassen,  ward  1847  Prof.  su 
München,  1848  Mitglied  des  frankfurter  Par- 
laments, 186»  der  zweiten  bavcr.  Kammer, 
1863  zweiter,  dann  erster  Präsident  derselben. 
Sehr.  , Lehrbuch  des  baver.  Vorfaasungs- 
reohta'  (4.  Aull.  1870)  und  .Lehrbuch  des 
bay«r.  Verwaltungsreohts'  (1866);  .Grandriss 
zu  Vorlesungen  über  Polisei'  (1866). 

Poggendorff,  Johann  Ghrirtian ,  Physiker 
und  Chemiker,  geb.  89.  Dec.  1796  in  Hnm- 
burg,  seit  1834  Professor  der  Physik  iu 
Barliu,  lieferte  Untersuchungen  über  den 
Galvaniamns,  gab  mit  Liebig  das  .Handwör- 
»r  Chemt« 


schichte  der  exakten  Wissenschaften'  ;16&S 
bis  1863,  9  Bde.),  redigirt  seit  1894  die  ,  A  n  - 
nalen  der  Physik  und  Chemie'. 

PogostemOB  MI.,    Pflauzengattung  der 
Labiaten.   P.  Patchuli  JWL,  in  Gstindiea 
und  auf  dem  Archipel,  wird  als  Paickmli  in 
der  Parfümerie  benutzt.    Das  ätherische 
Gel  liefert  mit  Rosenöl  und  Alkohol  das 
Patchuliexlrakt,    Charakteristischer  Geruch 
der  ind.  Shaw  Im  :  vertreibt  Motten.  [Tuch«. 
Poll  (fr.,  spr.  Poal).  Haar;  Strich  des 
Polst  (fr.,  spr.  PSäng),  Punkt;  P.  oTappni 
(jpr.  -püi),  Stützpunkt;  bei  Spielen  die  -J  r 
Gewinn-  und  Verlustberechnung  zu  Grunde 
liegende  Einheit;  Bezeichnung  der  Vernei- 
nung, nicht,  kein.  [eines  Witzes. 
Point«  (fr.,  fpr.  PÖangt),  Spit«e,  z.  B. 
Pointe- ä-Pltre  (spr.  Poängt-a-Pit'r),  " 
fenstadt  auf  der  frana.  Insel  Goi 
(Westindien),  18,000  Ew. 


iie' heraus  (1837  -  63),  sehr.: 
.Biograph. -Uterar.  Handwörterbuch  zur  Ge- 


der  die  Kanone  richtende  Artillerist. 

Point«  (fr.,  spr.  Föäng),  genähte  Spitzen. 

PolUers(spr.  Poatj«*h),  das  alte  Ptctarimm). 
Hauptstadt  des  frans.  Dopart.  Vienne,  am 
Claiu,  31,034  Ew.;  Kathedrale,  Akademie; 
Fabr.  in  Tuch  und  Papier.  Rom.  und  kelt. 
Alterthümer.  Hier  739  Sief  Karl  Martells 
über  die  Araber;  19.  Sept.  1366  Bieg  der 
Engländer  über  die  Franzosen. 

Fol  ton  (spr.  Poatu),  alte  frans.  Pros. 
(Hersogth.)  am  atlant.  Gcean,  366  QM. ;  um- 
fasst  die  jetzigen  Depart.  Vendee,  beide 
Sevres,  Vienne;  Hauptstadt  Poiti«rs.  Seit 

Pokal .  Becher.  [1376  Kronland. 

Pokntlen,  Theil  des  westl.  Gallziem, 
zwischen  Dnjestr,  Prath  und  Karpathen; 
die  Pokutier ,  ein  Zweig  der  Russniaken. 
Hauptort  Kolomna. 

Pola  (das  röm.  Julia  Pietät) ,  Stadt  in 
Istrien,  am  adriat.  Meere,  3624  Ew. ;  grösstar 
Kriegshafen  Oesterreichs,  stark  befestigt; 
Seearsenal;  röm.  Alterthümer  (koloss.  Am- 
phitheater, Tempel  der  Roma  und  des  Au- 
gustus,  die  Porta  aurea  etc.). 

Polaken  ,  polnische  Pferde. 

Polarisation  de«  Licht«.  Zustand  de» 
Lichts,  in  welchem  die  Schwingungsbahnec 
der  Aethermoleküle  allo  in  einor  und  ders. 
Ebene  ( Marüation$ebene)  liegen.  Partioll 
polarisirt  ist  das  Licht ,  welches  von  dar 
Oberfläche  eines  durchsichtigen  Mediums 
zurückgeworfen  wird,  und  jenes,  welches 
beim  Durchgang  durch  ein  optisches  Mittel 
einfache  Brechung  erlitten  hat.  Vollstän- 
dig polarisirt  ist  zurückgeworfenes  Licht, 
wenn  der  gespiegelte  Strahl  anf  dem  ge- 
brochenen senkrecht  steht.  Der  Winkel, 
uuter  welchem  bei  der  Reflexion  das  Licht 
gänzlich  polarisirt  ist ,  heisst  /WaWio/wv 
winkel  (Glas  Söifeo).  Tritt  ein  Lichtstrahl 
in  Krystalle,  die  nicht  tum  regelmässigen 
System  gehören  (doppeltbrecheude),  so  wird 
er  in  zwei  polarisirte  Strahlen  gespalten, 
deren  Polariaationsebenen  senkrecht  auf 
einander  stehen.  Ein  polarisirter  Licht- 
strahl wird  von  einem  Spiegel  nur  dann 
vollständig  reflektirt,  wenn  die  Polarisa  tnms- 


» 
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ebene  das  Strahls  mit  der  Reflexionsebene  1 
de«  Spiegel«  zusammenfallt.  Schneiden  sich 
beide  Ebenen  normal ,  so  wird  der  Strahl 
vollständig  rernichtet.  Der  das  Weht  po~ 
lariairende  Apparat  helsst  Polaritator ,  der 
das  Licht  auf  seine  P.  nntersneheude  Ann- 
lytator. Kreuzen  sich  die  Polarisation** 
ebenen  beider  Theile  eines  Polarisation*- 
apparaies  normal,  so  ist  das  Gesichtsfeld 
dunkel.  Zu  diesen  Apparaten  dienen  Tur- 
malinplaUen ,  welche  den  einen  der  beiden 
Spaltungastrahien  abs»rbiren,  den  andern 
austraten  lassen,  und  nicoliche  Prüm«« 
{diagonal  geschnittene  und  wiedor  zusam- 
raengekittete  Kalkapathrhombo«5der),  In  de- 
nen der  eine  Strahl  total  reflektirt  wird. 
Polariaationsapparate  dienen  namentlich  zur 
Untersuchung  von  Zuckerlösungen,  welche 
die  Ebene  des  polarisirten  Lichts  je  nach 
ihrem  Uehalt  mehr  oder  wenigerstark  drehen. 

Polarisationsmikroskop,  Mikroskop,  bei 
welchem  das  Objekt  zwischen  zwei  nicoi- 
schen Prismen,  also  im  polarisirten  Licht 
beobachtet  wird,  dient  namentlich  zurUnter- 
euchung  der  Struktur  organischer  Substan- 
zen. Vgl.  Valentin,  .Untersuchungen  Im 
polarisirten  Licht',  1861. 

Polarkreise,  s.  Pol*. 

Polarlicht,  s.  r.  a.  Nordlicht. 

Polarmeer  (  Eismeer),  das  die  Pole  der 
Erde  umgebende  Meer;  in -bes.  das  Meer 
um  den  Nordpol  (nördl.  Ei~mt*r),  wird  von 
den  nördl.  Küsten  der  altou  und  neuen 
Welt  wie  ein  Binnenmeer  umschlossen  und 
steht  mit  dem  gr.  Ocean  durch  die  IS  M. 
breite  Behringaatraase , '  mit  dem  atlant. 
Ocean  durch  eine  ca.  800  M.  breite  Durchfahrt 
zwischen  Europa  nnd  Amerika  in  Verbin- 
dung; bis  82»  45'  n.  Br.  (nördl.  Ton  Spitz- 
bergen) bekannt.  lieber  das  südl.  oder 
antarktische  P.  a.  Antarktisch. 

Polarstern  ( Nordstern),  Stern  9.  Grosso  im 
kleinen  Bären,  welcher  gegenwartig  dem 
nördl.  Himmelspol  am  nächsten  steht  nnd, 
während  alle  andern  Sterne  den  Pol  um- 
kreisen, allein  still  zu  stehen  acheint. 

Polaruhr ,  Instrument  zur  Ermittelung  der 
Zeit  durch  Bestimmung  der  Schwingungs- 
ebene der  Lichtstrahlen,  welche  uns  vom 
blauen  Himmelsgewölbe  zugehen.  Diese 
Ebene  Ist  stets  rechtwinklig  zu  derjenigen, 
welche  man  sich  durch  die  betrachtete  Stelle  i 
des  Himmels,  das  Auge  dea  Beobachters 
und  die  Sonne  gelegt  denkt,  und  ändert  sich 
mithin  im  Lauf  dea  Tages. 

Polder  (Kooge),  in  Holland  und  in  den 
lachen  Küstenniederungen  Deutschlands  an 
der  Nordsee  die  ringsum  durch  Deiche  oder 
Dämme  gegen  die  Finthen  geschützten 
Strecken  Marschlandes,  die  mittelst  Knt- 
wäseerungBkanäle  und  Poldermühlen  (s.  d.) 
entwässert  und  In  fruchtbares  Land  umge- 
wandelt sind. 

Poldermfihlea.  durch  Wind  betriebene 
holländische  Wasserhebungam aschinen  zum 
Entwässern,  wirken  durch  Centrifugnl kraft. 

Poldistanz,  der  Abstand  eines  Gestirns 
trom  Pol  dea  Aequators.  P.  und  Deklina- 
tion ergänzen  sich  stets  zu  90». 

Pole,  die  beiden  Endpunkte  von  Azen, 


I  um  welche  Drehungen  arfolgen.  WeUhii*- 
\  tnelspol*  oder  P.  des  Aequator*.  die  Endpunkte 
der  imaginären  Weltaxe;  P.  der  Ekliptik, 
dte  Endpunkte  der  Aze  der  Ekliptik,  sind 
von  ersteren  um  tS*hp  entfernt  und  be- 
schreiben bei  ihrer  täglichen  Bewegung  am 
dieselben  die  Polarkreise.  Entsprechende  P. 
und  Kreise  unterscheidet  man  anch  auf  der 
Erdkugel,  und  hier  umschllessen  die  Polar- 
kreise die  beiden  kalten  Zonen.  Der  längste 
Tag  und  die  längst«  Nacht  beträgt  für  die 
Polarkreise  34  St  Magnetische  P.,  s.  Magne- 
tirmus ;  elektrische,  s.  Oalvanieche  Batterie- 
Polei,  s.  Pultgium. 

Pole  raärrh  (gr.),  Anführer,  KriogsoberaUr. 
Polemik  (gr  ),  8troitkunst,  insbes. Theorie 
der  Vertheidlgung  der  Kirchen  lehre. 

Polen,  ehemals  mächtiges,  selbständiges 
Reich,  dessen  Gebiet  zur  Zeit  seiner  Blüthe 

Sa.  1650)  von  der  Ostsee  bis  znm  schwarzen 
eere  reichte  nnd  damals  17,000  QM.  mit 
90  Mlll.  Ew.,  zur  Zeit  der  ersten  Thellung 
aber  noch  immer  über  13,600  QM.  mit  etwa 
13  Mlll.  Ew.  umfaaste  und  in  die  Land- 
schaften Grosapolen  (mit  Kujavien ,  Maeo- 
vten  nnd  Polnisch  -Preussen),  Kleinpolen 
(mit  Podlachien,  Rothreussen,  Podolien, 
Wolhynien  und  die  polu.  Ukraine)  und 
Lithanen  (mit  Poln.-Llvland,  Samogltlen 
etc.)  zerfiel. 

Geschichte.  Im  9.  Jahrb.  worden  als  Be- 
wohner der  Weichsel nied «rangen  Lachen 
(Ljechen)  u.  als  die  mächtigsten  von  detreu 
Stämmen  die  Polinen  an  der  Warthe,  an 
der  Spitze  derselben  Purst  Loch  und  die 
Fürstenfamlllen  Leszek  und  Popiel  genannt. 
Nach  Erlöschen  der  letzteren  Wahl  Pfaats 
(s.  d.).  Anfang  der  geschichtlichen  Zelt  mit 
Mtoeyslaw  L,  der  um  963  sein  Land  von 
dem  Kaiser  Otto  I.  zu  Lehn  nimmt  und  da« 
Christenthum  einführt.  Losung  jenes  Lehm*  - 
Verhältnisses  unter  seinem  Sohne  Boleslaw  1. 
(992-  1025),  der  Schlesien,  die  Lausita. 
Mähron  und  Böhmen  und  die  östl.  Länder 
bis  Kiew  seiner  Herrschaft  unterwirft  und 
1024  vom  Papst  die  Königskrone  empfangt. 
Dann  Innere  Kämpfo  und  wiederholte  Tbei- 
longen  nnd  Lostrennung  der  eroberton 
Lande.  Seit  1230  Unterwerfung  des  Küsten- 
landes von  der  Oder  bla  zum  finnischen 
Meerbusen  darch  den  deutschen  Ordeu. 
|  Wiedervereinigung  Gross-  nnd  Kleinpolen» 
durch  WladlslawI.Lokjetek.  Mit  Kasimir  III. 
1370  Erlöachen  dos  Mannsstammes  der 
Plasten.  Unter  Kasimirs  Schwestersohn  Lud  • 
wlg  d.  Gr.  (1370  -  89)  Vereinigung  P.s  mit 
Ungarn,  dann  durch  die  Vermählung  Hed- 
wigs, der  Tochter  Ludwigs,  mit  dem  Gross- 
fürsten  Jagelio  von  Lithauen,  der  bei  seiner 
Taufe  den  Namen  Wladlslaw  Ii.  (1386-1434) 
annahm,  mit  Lithauen.  Unter  der  Dynast!» 
der  Jagtllonen:  Wladislaw  HI.  (1434-44), 
KanlmirlV.  (1446-99).  Johann  I.  Albrecht 
(1192-1501),  Alezander  (1501-6),  Bigie- 
mund  I.  (1506-46»  und  Sigismund  IL  (1546— 
1572)  Gewinn  an  Macht  und  Ausd«hnung. 
1466  durch  den  Vertrag  von  Thum  Abtre- 
tung Westprenssens  und  Ermelands  von 
Seiten  der  deutschen  Ritter  an  P.  und  An- 
erkennung der  Lehnshoheit  P.s  über  das 
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Ordensland  Ostprentsen.  P.  der  nichtigste 
Staat  Im  örtl.  Europa.  Nach  Aussterben 
des  jagell«  ü.  Stamms  wird  P.  Wahlreich, 
in  welchem  der  schon  vorher  ubermächtige 
Adel  den  Ausschlag  gibt.  1574  Beschwörung 
der  ersten  Wahlkapitulation  (Pacta  couventa) 
durch  Heinrich  Ton  Anjou  nochmaligen 
König  Heinrich  III.  von  Frankreich).  1575 
Wahl  Stephan  Bathoris  zum  König,  nach 
»Sössen  Tode  (1580)  dos  schwed.  Prinzen 
Sigismund  III.  (1580-1632),  dem  seine  Söhne 
Wladislaw  IV.  (1RS2-  48)  und  Johann  II. 
Kasimir  (1648  —  72)  folgen.  Einreissende 
Anarchie  infolge  des  freien  Veto,  wonach 
auf  dem  Reichstage  der  Widerspruch 
«Ines  einzigen  Landboten  den  Beschluss 
aller  übrigen  umstossen  kann.  1667  Im 
Waffenstillstand  von  Andrussow  Abtretung 
Smnlensks,  Kiews  und  des  Landes  östl.  vom 
Dnjepr  an  Russland.  Michael  Wisniowiecki 
(1672-  74)  und  Johann  Sobieski  (1674-96) 
vermögen  den  Verfall  des  Reichs  nicht  auf- 
zuhalten. Infolge  der  Wahl  Angusts  II., 
Kurfürsten  von  Sachsen,  zum  König  1697 
Verwicklung  P.s  in  den  nordischen  Krieg. 
1704  infolge  der  schwedischen  Siege  Wahl 
Stanislaus  Leszrzinskis  zum  König,  der 
at>er  schon  1706  August  welchen  rouss. 
Nach  dessen  Tode  (1733)  Wahl  Augusts  III. 
(1733  —  63)  von  Sachsen  unter  Oesterreichs 
und  Kusslands  Elnfluss;  1736  Ausschliessung 
der  Dissidenten  von  allen  öffentl.  Aemtern. 
1764  Wahl  des  Grafen  .Stanislaus  August 
Ponlatowski  unter  preuss.  uud  russ.  Ein- 
fluss.  Infolge  der  Einmischung  Russlands 
zu  Gunsten  der  Dissidenten  und  des  Wi- 
derspruchs der  von  Frankreich  unterstützten 
Konföderation  von  Bar  Krieg  mit  Russland 
und  völlige  innere  Zerrüttung.  5.  Aug.  1772 
Vertrag  zwischen  Russin  nd,  Preussen  und 
Oesterreich  über  die  ertte  Tlieilung  P.s, 
durch  die  P.  an  diese  Michto  3651  QM. 
Landes  mit  4,980,000  Ew.  verliert.  18.  Sept. 
1773  Gt-uchmignng  dieser  Thoilung  von 
Seiten  der  Republik  P. ,  die  seitdem  ganz 
unter  russ.  Einflüsse  steht.  Erhebuug  einer 
Patriot.  Partei  zur  Wiederherstellung  P.s. 
Durch  die  Konstitution  vom  3.  Mai  1791 
Aufhebung  dos  Wahlrechts  und  Zulassung 
des  3.  Standes  in  die  Natioualrepräsentation. 
Widerspruch  Russlands  und  der  Adelskon- 
fodfrntlou  von  Targowitz  dagegen.  4.  Jau. 
1793  «reife  Thcilung  Pj$,  wodurch  au  Russ- 
land 4612  QM.  mit  3  Mlll.  Ew.,  an  Preussen 
1131  QM.  mit  1,130,000  Ew.  abgetreten  wer- 
den. März  1794  Erhebuug  Koscluszkos  an 
der  Spitze  der  Konföderation  von  Krakau 
mm  Kampf  für  P.s  Freiheit.  10.  Okt.  Nie- 
derlage der  Polen  bei  Maciejowlce  und 
4.  Nov.  Fall  von  Praga.  24.  Okt.  1795 
dritte  ThHlung  P.s,  durch  welche  Russlaud 
2510  qm.  mit  fast  1,200,000  Ew.,  Preussen 
879  QM.  mit  fast  1  Mil).  Ew.  und  Oesterreich 
845  QM.  mit  über  1  Mill.  Ew.  erhält.  Ver- 
schwinden P.s  aus  der  Reihe  der  europ. 
Staates.  Letzter  König  Stanislaus  August 
t  1*98  in  Petersburg. 

1807  Errichtuug  des  Hertogthuvu  Warschau 
für  den  König  Friedrich  August  von  Sachsen 
durch  Napoleon  I.   Beteiligung  polnischer 


Truppen  an  dessen  Kämpfen  gegen  Oester- 
reich  und   in   Spanien.    Okt.  1809  Ver- 
grösserung  des  Herzogthums  Warschau  durch 
Westgallzien.    Rasches  Ende  dess.  durch 
die  Katastrophe  von  1812.  Durch  den  wiener 
Kongress  Vereinigung  des  Landes,  mit  Aus- 
nahm.- der  an  Preussen  und  Oesterreich 
zurückgegebenen  Gebiete  und  Krakaus  -.  d.), 
als  Königreich  P.  mit  Russland.   27.  Nov. 
1815  Ertheilung  einer  Konstitution  mit  Laa- 
desvertretung  in  zwei  Kammern  und  ei  euer 
Verwaltung  durch  einon  Statthalter.  Gross- 
fürst  Konstantin  russ.  Militärgouverneur.  27. 
März  1818  Eröffnung  des  ersten  Reichstags; 
danuBeschränkung  derBefugnisse  dessel  ben. 
Seit  dem  Regierungsantritte  des  Kaisers  Ni- 
kolaus Pflege  der   nationalen  Opposition 
durch   geheime   Gesellschaften.   29.  Nov. 
1830  Insurrektion  in  Warschau,  die  schnell 
xur  Revolution  führt.  Bis  13.  Dec.  Räumung 
des  Königreichs   von  Seiten   der  Russen. 
Chlopickl   Oberbefehlshaber    der  Armee; 
Fürst  Adam  Czartoryski  Vorsitzender  der 
provlaor.  Regierung.    Zwiespalt  zwischen 
der  aristokrat.  und  demokrat.  Partei.  Chlo- 
pickl Diktator,  tritt  nach  dem  Scheitern 
einer  friedlichen  Ausgleichung   mit  dem 
Zaaren  zurück.    Fürst  Michael  Radziwill 
Oberbefehlshaber  der  Armee.   25.  Jan.  1831 
Ausschliessung  des  Hauses  Romanow  vom 
poln.  Thron.    3.  Febr.  Beschluss  des  Reichs- 
tags betr.  Wiedervereinigung  der  russ.- 
poln.  Provinzen  mit  dem  Königreich  P. 
Der  russ.  Feldmarschall  DleMtsch  dringt 
mit  120,000   Mann   gegen   Warschau  vor. 
25.  Febr.  Schlacht  bei  Grochow ,  Rückzuz 
der  poln.  Armee  gegen  Warschau.  General 
Skrzynecki   Oberbefehlshaber  der  Armee. 
27.  April  Uebertrltt  Dwernlckls  mit  seinem 
Streifcorps    auf  österr.    Gebiet.    26.  Mai 
Schlacht  bei  Ostrolenka  unentschieden,  dar- 
auf Rückzug  der  Polen  und  Waffenruhe. 
Vergebliches  Bemühen   der   provisor.  Re- 
gierung um  Hülfe  vom  Auslande  her.  Pas- 
kewitsch,  Oberbefehlshaber  der  russ.  Armee, 
überschreitet  27.  bis  29.  Juli  die  Weichsel. 
Parteihader  in  Warschau.   10.  Aug.  Dem- 
binski  Oberbefehlshaber  der  Armee.  Infolgo 
der  Mordsceneu  in  der  Nacht  vom  15.  bis 
16.    August   Abdankung   der  Regierung. 
Geueral  Krukowieckl  Präsideut  der  neuen 
Regierung;  General  31alachow*k!  Oberbe- 
fehlshaber der  Armee.   6.  und  7.  Sept.  Er- 
stürmung Warschaus  durch  die  Russen  und 
nach  Abschluss  einer  militär.  Konvention 
Uebergabe  der  Stadt.    Uebersicdelung  der 
Regierung  und  des  Reichstags  nach  M«d- 
lin.  wo  General  Rybinski  die  poln.  Streit- 
kräfte  vergebens   zu    koncentriren  sucht. 
25.  Sept.  Uebertritt  der  Roghrung  und  des 
Reichstags,  5.  Okt.    der  Hauptarmee  auf 
preu*s.  Gebiet.    Darauf  Strafgerichte  uud 
Aufhebung  der  Konstitution  von  1815,  an 
deren  Stolle  das  organisch»  Statut  vom  14. 
{26.  Febr.)  1832  tritt  (Ersetzung  des  Reichs- 
tags  durch  einen  Staatsrath,  Uebertraguag 
der  obersten  Leitung  der  Verwaltung  auf 
einen  Administrationsrath,  der  unter  dem 
Statthalter  Paskewitsch  steht).    Strenge  po- 
lizeiliche Cebcrwachuug.  Begründung  eiaer 
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ran.  Aristokratie  durah  Verleihung  konfls- 
cirter  Güter  als  Majorat«  an  Russen.  Rus- 
sificirung  der  Lehranstalten.  Fehr.  und  Marc 
1846  infolgo  der  Agitation  der  poln.  Emi- 
gration, namentl.  der  demokrat.  Partei  der- 
selben, Tergebliche  Erhcbungsvorsuche  in 
Prausslsch-  nnd  Bosnisch -P.  1848  Ver- 
bindung der  poln.  Emigration  mit  den  re- 
volutionären Elementen  aller  Linder.  Mars 
und  April  anfrüh reriscbe  Bewegungen  im 
Posenachen ,  Mitte  Mal  Unterdrückung  der- 
selben durch  Waffengewalt.  In  Russisch- 
P.  rtokeichttlose  Einverleibung»l»estrebon- 
gen.  Erst  unter  dem  Statthalter  Fürston 
Ml.  hael  Qortachakow  (Febr.  1856  bis  Mai 
1861)  Milderung  des  R*gierungs«y8tems. 
Ende  1860  neue  revolutionäre  Kundgebungen. 
Em  kalserl.  Ukat  vom  96.  Mar«  1861  «teilt 
▼erschieden«'  Reformen  (Einsetsnng  eines 
besondern  Staatsraths  etc.)  in  Aussicht. 
Trots  strengen  Militärrogiments  Fortdauer 
der  Demonstrationen  und  Betheiligung  des 
Klerus  an  denselben.  Einkerkerungen  und 
Deportationen  nach  Sibirien  und  strengste 
Handhabung  des  Belagerungszustands.  Juni 
186J  Ernennung  des  Grossfürsten  Konstan- 
tin snm  Statthalter,  des  poln.  Marquis  Wie- 
lopolski  «um  Chef  der  Oivllverwaltung. 
Einsetsnng  geborner  Polen  als  Gouverneure 
in  den  5  Gouvernements  P.s.  Trotzdem  Stei- 
gerung des  nationalen  Fanatismus  (97.  Juni 
Attentat  auf  den  General  Lüders,  3.  Juli 
auf  den  Grossfürsten  Konstantin,  7.  nnd  15. 
Aug.  auf  Wlolopolaki)  und  Zurückweisung 
der  ruis.  Zngeitändnisse.  Weitver«weigte 
poln.  Addaverbindung.  Anfang  1863  Aus- 
bruch einer  neuen  Insurrektion  infolge  der 
Rekrutirung.  Das  geheime  warschauer 
Oentralkomite  ruft  als  poln.  National™  • 
gierung  durch  Proklamation  vom  93.  Jan. 
das  poln.  Volk  sn  den  Waffen;  nur  Adel, 
Geistlichkeit  nnd  städtische  Bevölkerung 
leisten  Fojge.  Bildung  von  Freischaaren. 
Mieroslawski  u.  Lauglewics  ephemere  Dikta- 
toren. 10.  Mal  konatitnirt  «leb  die  provisor. 
Nationalregierung  in  Warschau  als  Regierung 
für  P.,  Llthauen  und  Rothrussland,  erlöst 
Strafgesetze,  setzt  Revolutionstribunale  ein 
etc.  (Hängegendarmen).  Ende  Okt.  General 
Graf  Berg  Statthalter  und  Oberbefehlshaber 
in  P.  Verhaftungen,  Deportationen,  Hin- 
rfchtuugen.  Anfang  1864  Endo  der  Insur- 
rektion. Durch  Ukas  vom  9.  Mars  werden 
den  Bauern  in  P.  ihre  bisherigen  Pachthöfe 
su  freiem  Eigenthum  verliehen;  durch  Ukas 
vom  8.  Nov.  alle  röm.-kathol.  Klöster, 
welche  an  der  Insurrektion  betheiligt  ge- 
wesen und  weniger  als  8  Konventualen 
«ählen,  anfgehobon  (aus.  114);  durch  Ukas 
vom  96.  Dec.  1865  da«*  gesammte  Eigenthum 
der  röm.-kathol.  Kirche  dem  Staate  «ur 
Verwaltung  übergeben  und  der  Klerus  auf 
feste  Besoldung  gesetzt.  Völlige  Russiflcirung 
Lithauens  und  Rothrussland«.  17.  Febr.  1W66 
Aufhebung  des  Kriegsznstande«.  13.  Jan. 
1867  Elntheilung  de«  Lande«  in  10  Gouver- 
nements und  85  Kreise.  Durch  Ukas  vom 
94.  Febr.  völlige  Einverleibung  P.s  in 
90.  Juli  Aufhobung  der  Korn- 
für  die 


P.«,  deren  Befugnisse  nnter  die  verschiede- 
nen Ministerien  in  Petersburg  vertheilt 
werden.  Juli  1*68  ergeht  su  Beschleunigung 
der  Russincirung  P.s  die  Verordnung,  daas 
bis  1.  Jan.  1869  in  allen  Schulen  des  bis- 
herigen Königreichs  P.  die  ru««.  Sprache 
alleinige  Unterrichtssprache  sein  soll.  ü. 
Okt.  1869  Eröffnung  der  russlBcirten  Uni- 
versität Warschan. 

Vgl.  Rotpell  und  Oaro,  .Geschichte  von  P.\ 
1840  —  69,  8  Bde.  ;  Rulhiere ,  .Hiatoire  de 
l'anarchle  de  Pologne  etc.',  1807,  4  Bde.; 
Lefewei,  .Geschichte  P.«',  9.  Aufl.  1847;  Spä- 
ter ,  .Geschichte  des  Aufstands  1830— il', 
1*32,  3  Bde.;  Stolotcyow ,  , Geschichte  des 
Falles  von  P.',  deutsch  1865;  Soja  (1867). 

Polen,  russ.  Prov.,  mit  dem  Titel  eine« 
Königreichs,  z915,ft  QM.  nnd  (1867)  5,705,607 
Ew.;  fruchtbare  Ebene,  von  der  Weichsel 
und  ihren  Nebenflüssen  (Bug,  Pilica  etc.) 
bewässert;  >4  Wilder,  Seen  und  Moräste. 
Hauptbeschäftigung  Landbau;  Industrie  im 
Znuehmen  (Woll-,  Baumwoll-  und  Leinen- 
gewebe für  ca.  14  Mill.  Rubel,  Zucker-, 
Oel-,  Ledor-,  Stearinfabr.,  Brauerei  etc.). 
Der  Handel,  in  den  Händen  der  Juden, 
bedeutend,  namentl.  nach  Danzig;  Exporte: 
Korn,  Borsten,  Wolle,  Wach«,  Holz,  Oel. 
Auswärtiger  Handel  oa.  36  Mill.  Rubel. 
Unter  der  Bevölkerung  76,T%  Röm.-Kathol., 
5,6  0/9  Protestanten,  4,5%  Grlech.-Unirte, 
13o;0Jnden;  der  Nationalität  nach:  64,» % 
Polen,  11%  Russen,  13%  Juden,  5,4% 
Deutsche,  5,8%  Lithauer.  Oberste  admini- 
strative Behörde  der  Namiestnik  (Statthalter 
de»  Königreichs)  in  Warschau  (jetat  Graf 
Berg);  die  früher  bestehenden  Ministerien 
für  P.  (Regierungskommlssionen)  und  der 
poln.  Verwaltungarath  seit  1867  aufgehoben, 
ebenso  seit  1869  die  bosondere  Finauzver- 
waltung,  und  die  ganze  Administration  de« 
Lindes  mit  der  des  rnsa.  Reichs  verscbmol- 
sen.  Einthcllung  in  10  Gouvernements:  Ka- 
liach, Kjcletz,  Lomscha,  Lublln,  Petrikau, 
Plock,  Rndom,  Sjedletz,  Suwalki,  Warschau. 
Hauptstadt  Warschau.   8.  Pole»,  Geschichte. 

Pulen ta,  Italien.  8pei«e,  Brei  ans  Mais- 
grützn  (auch  ans  geriebenen  und  gedörrten 
Kartoffeln)  mit  Milch. 

Polhöhe  eine«  Ort«  der  Erdoberfläche  ist 
der  Bogen  eines  Meridiankreises,  nm  wel- 
chen der  Weltpol  über  dou  Horizont  er- 
haben ist.  P.  und  Aequatorhöhe  eine«  Orts 
ergänzen  sich  steta  zu  90°.  Die  P.  ist  stets 
gleich  der  geographischen  Breite. 

Pollee  (fr.,  «pr.  -ihs),  das  von  einer  Asse- 
kuranz dem  darin  Versicherten  ausgestellte 
Dokument,  Versicherungsschein. 

Pol ir Iii iip II  .  s.  Pnlcinella. 

Poll  loro  da  Caravagglo*  «.  Caldara  1). 

Polignac,  1)  Armand  Jules  Marie  Herm- 
elins, Hertog  von  franz.  Royalist,  geh.  17. 
Jan.  1771,  ward  mit  seinem  Bruder  f«.  P.  I)] 
wegen  Theilnahme  au  CadondaU  und  Piche- 
grus Verschwörung  gegen  Napoleon  I.  Febr. 
1»04  in  Paris  verhaftet  und  snm  Tod  ver- 
nrtheilt.  auf  Fürbitte  der  Kaiserin  Joseph  ine 
zu  Gefängnis«  begnadigt,  wurde  1814  frei, 
1815  Kammermitglied  u.  Adjutant  des  Grafen 
Artois,  nach 
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*ta]lm«ift«r,  begleitete  Karl  X,  in«  Exil, 
ward  Tom  König  tob  Bayern  1838  In  den 
««-blieben  Für»  tenstand  erhoben ;  f  t  Min 
1847.  —  1)  Jnlet  AnguMe  Armamd  Marie, 
erst  Qr+f,  dann  FÜrtt  v*n  f.,  geb.  Ii.  Mai 

1780,  Bruder  de«  Vor.,  ward  unter  der  Re- 
«tauratton  Marechal  •  de  -  camp ,  entschiede- 
ner UltraroyaUst,  vom  Papst  tarn  röm. 
Fürsten  erhoben,  1823  Gesandter  in  London, 
Ang.  1829  Ministerpräsident,  unter  zeichnet* 
die  Ordonnanzen  vom  15.  Jnü  1830,  welche 
die  Jullrevolntion  herroniefen ,  begleitete 
Karl  X.  nach  Cherboarg,  ward  15.  Ang.  tu 
0t.  LA  Ter  haftet,  91.  Dec.  in  lebenslänglicher 
Haft  und  bürgerlichem  Tod  rerurtheilt,  saa» 
in  Harn,  ward  Infolge  der  Amnestie  vom  19. 
Not.  1*36  frei,  liest  ilcb  in  England  nieder; 

Poliklinik,  ..  Klinik.      [f  89.  Mira  1847. 

Pollorr etei  (gr.),  Btadtecroberer.  PoKor- 
eiiik,  BHagerungsknnst. 

Poltrea.  Metalle  werden  durch  Reiben 
mit  Wienerkalk  ,  Englisch  Roth,  Zinn-  oder 
Knochenaaehe ,  Tripel  etc.  auf  rotirenden 
Scheiben,  Börsten,  In  rotirenden  Fässern  etc., 
oder  mit  glashartem  8tahl  (Polirstahl), 
Achat,  Jaspis,  Blutstein  etc.  pollrt.  Hole 
wird  auf  der  rollkommen  geglätteten  Ober- 
fläche unter  beständiger  Reibung  mit  Wachs 
oder  fJan  überzogen. 

Pollrer  (gewöhnlich  ▼erkürxt  Politr),  bei 
Maurern  und  Zimmerleuten  Obergesell,  wel- 
cher die  grobe  Arbelt  Ins  Feine  bringt. 

Pollrroth,  «.  t.  a.  Englisch  Roth. 

PoIIrzchlefer,  dünnschleferiges,  sehr  wel- 
ches ,  abfärbende«,  hellfarbiges  Gestein, 
besteht  Torherrschend  aus  Ktesclpanzern 
Ton  Infusorien,  bildet  Lager  in  der  Braun- 
kohlnnformation  In  Böhmen, Sachsen,  Hessen, 
bei  Paris,  dient  cum  Schleifen  und  Poliren. 

Pollrstela,  Kieselstein,  faseriger  Roth- 
•Iscnsteln  (Blutstein)  znmPoliren  dor  Metalle. 

Pollaaon  (fr.,  spr.  -ong),  Gassenbube, 
roker,  ungezogener  Menscb ;  Politomterie, 
Gassrnhubenatreich,  Ungezogenheit. 

Pollte*»«  (fr  ),  Oeschliffeuhelt,  Feinheit, 
Artigkeft  im  Betragen. 

Politik  (gr.),  Lehre  der  Staatskunst  oder 
Staat *kltigbelt,  Haupttheil  der  Stantswlssen- 
schaft,  handelt  Ton  den  Mitteln,  mit  deren 
Iii  !*••  der  Staat  seine  Zwecko  zu  erreichen 
sucht,  zerfällt  In  innere,  Verfassung« -  und 
Verwaltungspolitik,  und  äussere  P.,  Leitung 
des  Staats  in  seinen  Beziehungen  zu  anderen 
Staaten.  Politiker ,  Staatsmann,  Staatskun- 
disjer.  Politikaster,  politischer  Knonegiesser. 
/  t.  tiku* .  Schlaukopf,  Pfiffikus.  Politisch,  auf 
das  Staataleben  bezüglich;  staat<klug,  welt- 
klufr,  diplomatisch  schlau.  Poliiisiren,  Ton 
pc  lit  Ereltrnlssen  sprechen,  kanueglessern. 

Politische  Arithmetik,  s.  Arithmetik. 

Politisches  Gleichgewicht,  eiu  derartiges 
MachtTertiältiiUs  neben  einander  bestehen- 
der Staaten,  Termöge  dessen  kein  einzelner 
ein  die  Selbständigkeit  der  Anderen  gefähr- 
dendes Ucbergewicht  ausüben  kann.  Die 
Idee  des  polit.  G.s  gehört  der  noueren 
^taatengescblchte  an  nnd  ward  Tornehml. 
Im  Laufe  des  18.  Jabrh.  ausgebildet. 

PolltBr  (lat.),  Glätte,  Glans;  äusserer 
ßcbllfl Tgl.  MUt$s: 


Polizei,  die  Geaammtheit  der  Anstalten, 
wodurch  in  einem  Gemeinwesen  Ton  Obrig- 
keit» weiten  die  offen tl.  Ordnung  and  Sicher- 
heit aufrecht  erhalten  wird.  PoUsmnchl, 
die  systematische  Zusammenstellung  der 
hierauf  bezüglichen  Ge*«tz*  und  Gewohn- 
heiten.  Die  Sicherheits-  oder  Wohlfahrt*- 
polisei  sucht  der  Gemeingefährlich keit  C*» 
wisser  Individuen  zu  begegnen  und  »"Urtier 
Ueh*J*tände  zu  beseitigen.  Zu  ihr  gehört 
die  Gesundheit«-  (Medicinal-)  P.  als  öffentl. 
Gesundheitaanfslcht.  Eine  Ausartung  ist 
die  geheim*  P. ,  unter  Autorität  des  Staats 
ausgeübt«  Spionage.  Vgl.  Hohl  (3.  Aufl. 
1800,  3  Bde.),  Zimmermann  (1845 — 49,  3  Bd-.i, 
Stein  f!867).  Pappenheim  (Sanit.,  3.  Aufl.  1870). 

i'olk,  James  Knoz,  11.  Präsident  der  Ver- 
einigten Staaten  Ton  Nordamerika,  geb. 
S.  Not.  1795  In  Nordcarolina,  seit  1890  Ad- 
Tokat  in  Columbia,  seit  1835  Mitglied  des 
Kongresses,  1899— SÖVorsitzender  des  Fi nanz- 
anssebusses,  1835—39  Sprecher  des  Hauses 
der  Repräsentanten,  entschiedener  Anhän- 
ger Jacksons  im  Kampfe  gegen  die  Verei- 
nigte -  Staaten  -  Bank  ,  ward  1839  Gouverneur 
Ton  Tennessee,  4.  März  1845  als  Kandidat 
der  demokrat.  Partei  Präsident,  begann  den 
Krieg  mit  Mexiko  und  gewann  der  Union 
Neumexiko  und  Kalifornien,  hatte  4.  März 
184»  Taylor  zum  Nachfolger;  t  15.  Jon!  1849.  . 

Polka,  moderner,  ziemlich  lebhafter  Tanz, 
böhni.  Ursprung;»,  Im  ^  Takrt.  mit  S  Reprfeen. 

Polkwltz,  Stadt  Im  prens».  Regbi.  Lieg- 
nitz. «448  Ew.;  das  .schlosigche  Abdera*. 

Poll  (altengl.),  s.  v.  a.  Kopf;  polt  tax. 
Kopfsteuer;  dann  Liste  der  Abstimmung  und 
namentl.  Abstimmung  bei  Parlamentswahlen. 

Pollen  (lat),  Blütenstaub 

Pollock,  Rob. ,  engl.  NoTelllst  u.  Dichter, 
geb.  1799  zu  Mulrhouse  (Schottland),  t  17. 
Sept.  1897  zu  Sontha/npton ;  bekannt  durch 
seine  ,Talej  of  tho  CoTenanters'  (neue  Ausg. 
1«<T7)  und  da»  Gedicht  ,The  course  oftlmes* 
(1H27,  neue  Au».  1869;  deutsch  Ton  Hey  18(0). 

PollotloneB  (Int.),  unwillkürliche  Samen- 
entieerungen.  Zu  häufige  P.,  namentl.  ohne 
Erektion  de»  Glieds  (Spermatorrhöe,  Samen- 
fluss)  sind  krankhaft  und  bedürfen  sorgfäl- 
tiger  ärztlioher  Behandlung.  Zur  Vermei- 
dung: harte»,  kühle»  Lager,  reizlose  Kost, 
frühes  Aufstehen,  Leibesübungen  etc. 

Pollax,  ».  DioMknren.    [Ew.  Tuchweberei. 

Polna,  Stadt  im  böhm.  Kr.  Czastan,  5143 

Polnische  Sprache  nnd  Llteratar.  Die 
polu.  Sprache  ein  Hanptzweig  d>  »  westl. 
slaT.  Sprachstamms,  weniger  originell  nnd 
naturkräftig  ala  die  russ.,  aber  welcher  und 
melodischer.  Vermischung  mit  deutlichen 
und  lateln.  Wörtern  seit  14.  Jahrb.,  Bücher- 
sprache  seit  16.  Jahrh. ;  Zutritt  franz.  Wörter 
im  18.  Jahrh.  Dialekte:  dor  masnrische  (bei 
Warschau),  der  gmsspoln.  (in  Posen),  sehle- 
sische  (wasserpolakische),  kleinpoln.  (kra- 
kanlsohe),  lithauische.  Grammatiken  von 
Mronaoviu*  (3.  Aufl.  1837),  J/ucaWsH  (1H451, 
Ifnleckl  (1863),  Poplinekp  (9.  Aufl.  18G9I; 
Lexiken  Ton  Mrongoriue  (1835),  TrojomAi 
(1836-46,  4  Bde.),  Liebkind  (1856),  ßoech- 
Arkoesp  (1865-68,  S  Bde.). 

Die  poln.  Literatur  ausgedehnt  und  reich 
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riekelt;  Grundcharakter  religJ6e-christl. 
u.  demokratisch.  >«»cba  Perioden,  1.  Ptriod* 
(vorchristl.  Zeit;:  Volkslieder and  Volk» sagen 
(Sammlungen  von  Waclaw,  Poll,  Wojcieki).  — 
i.  hrfMb  (10.  -  16.  Jahrb.):  Ghristenthum 
■od  lasein.  Kultur;  nur  lateln.  Beschriebene 
Chroniken,  Gesetzsammlungen  etc.  —  3.  Pe- 
riode (1506—  1622):  die  glorreiche  Zeit  der 
ersten  Sigismunde,  Aufnahme  der  Reforma- 
tion, goldene«  Zeitalter  der  Literatur.  Dich- 
ter: Nie.  Bej(f  1568,  Vater  der  poin.  Poesie); 
Jan  Koth<in(>w*i-i  (f  1584,  .Trenv'),  Bybin*ki 
(1589).  MicukowJti  (1610),  Skansynski  (f  1581) 
etc.  Daneben  die  lat.  Lyriker  SarbimwtH  (t 
1640)  und  fhywumowicM  (f  1629).  Kirchl.  Ge- 
sängen. Bihelubersetsungen  seit  1551  :  J.  Leo- 
politu  (1561),  tVujek  (f  1597)  u.  A.  Chroniken 
Ton  Jfare«"*  (t  1576),  ./.  Bieleki,  Gormirki 
(f  1 591),  Paproeki  (f  1 614).  —  #.  Periode  ( 1(181  bis 
1750):  Jesuitenherrschaft  und  Verfall  der 
Literatur,  Wiedereinführung  des  Latein. 
Bed.  nur  die  Historiker!  Pas«*  und  Wijuk 
Kojatowict  (f  1677).  —  5.  Periode  (1750-1806): 
Reaktion  des  Piaristenordens  (anter Führung 
Konnrtki*  u.  Kopczyntkis)  gegen  die  Jesuiten  ; 
Pflege  der  Literatur  da  roh  kenntnisreiche 
(»rosse  (die  Tnlatki ,  Ruwuiki ,  Ckartoryski, 
Potocki  u.  A.);  frans.  Einflass  vorherrschend. 
Toniingeber:  Krasieky  1 1801,  satir.  Epopöen: 
.Mausekrieg',  .Mönchakrieg');  daneben  der 
Lyriker  TrembecH  (t  1812),  der  Erotiker 
Kniemiin,  der  Satiriker  Wegieriki  (f  1787), 
die  Dramatiker  Otinski,  Boguslatoski  u.  A.; 
dazu  sahlr.  Uebersetzungen  frans.  Dramen. 
—  6  Periode  (19.  Jahrh.):  Nach  dem  Unter- 
gang Polens  neuer  Aufschwung  der  Liters- 
tnr  im  nationalen  Sinne.  Bahnbrecher:  Kar- 
pim»ki  (f  1825,  Lieder).  Woronict  (f  1829, 
.Slbylla',  Epos)  und  V.  Niemctwict  (f  1841. 
.Hlstor.  Gesänge',  .Kasimir  d.  Gr.'  D.  A.). 
Seit  1815  Kampf  swiseben  Klns>iciimus  und 
Ronnnticismus.  Haupt  der  Klassiker :  Osituki 
(f  1838);  Chorführer  der  siegreichen  Roman- 
tiker: A.  AficMesrfes  (f  1856).  Seine  An- 
hinger und  Nachfolger:  die  Lyriker  Brod- 
tintki  (t  1835),  Odyniee ,  Kortak.  Krajeioski, 
Kcsmian  (L*hrdichter) ,  B.  Tomavnctl  i . 
J.  Blowatki  (184!))  u.  A.,  die  ukrainischen 
Dichter  /.  B.  Aaleski,  A.  Malezoski  (f  le26), 
B.  Goeecsynski,  M.  Grabowtki  (f  1863).  der 
Fabulist  Goretky,  ferner  8t.  Garcymsky  (ISiiS, 
.Waclaws  Theten',  philosoph.  Epos);  <llo 
Novellisten  Csaykou$ki  und  J.  J.  Kraszev>*k\, 
der  Lustspieldichter  A.  FYedro,  der  Traaiker 
J.  Korumiovnki  (f  1863)  und  der  sociale 
Dramatiker  Mg.  Krasimki  (f  1859,  .Nieboska 
Komedya').  Bed.  moderne  Historiker :  A. 
Narusceurie*  (f  1796,  erste  kritische  Behand- 
lung der  poin.  Geschichte),  Kollataj  (erster 
Knlrurhlstorlk  er),  bes.  aber  J.  Ulewel  (f  1861) ; 
daneben  d.  Moracseweki  (t  1855),  Oesolinski 
(t  1896),  ff.  Aujnorhn;  der  Rechts-  und 
Literarhistoriker  AI.  Mariejowski  (8ammlung 
altnationaler  Poesien).  Darstellungen  der 
poin.  Llceratur  von  lMkasvwics  (1835).  Woj- 
cieki  (1845),  W%>eniemski  (1840  -  57),  Bartctce- 
wien  (1861).  Nehrmg  (1866),  Kraeinski  (ISeb). 
Bogaltki  (1871,  2  Bde.).  Vgl.  Münmrh,  ,Oe- 
»chichte  der  poin.  Literatar',  1823;  E.  P., 
der    poin.    Literatur',  1868; 


Tal*j ,  .Geschichfe  der  slav.  Sprache  und 

Literatur',  1852. 

Polo  ,  Marco,  her.  Reisender,  geb.  um  1256 
su  Venedig,  reiste  mit  seinem  Vater  Niocolo 
P.  und  seinem  Oheim  Mnffeo  P.  1271  an  dem 
Tatarenkhan  Kublai,  unternahm  Ton  da  aus 
mehrere  Expeditionen  nach  China,  kehrte 
1295  zurück  ;  f  1323  in  Venedig.  Sein  Reise- 
bericht (1496,  neue  Ausg.  von  Laoari  1847; 
deutsch  von  Btirk  1855)  wichtig  durch  die 
Aufschlüsse  über  das  Innere  Asien  jener  Zeit. 

Polock  (russ.  Polosk),  Stadt  Im  westruss. 
Qouv.  Witebsk  ,  an  der  Düna,  12,069  Ew. 

Polonaise  (fr.,  spr.  -abs.  ital.  Polacca), 
poin.  Nationaltans  Im  »k-Takr,  von  feierlich 
ernstem  Charakter,  mit  eigcnthüml.  rhyth- 
mischen Einschnitten  und  Schlussformau, 
aus  2  Reprisen  und  in  der  Regel  einem  Trio 
bestehend ;  über  gans  Kuropa  verbreitet. 

Poltäwa  (Pultawa),  klelnruss.  Gouvern., 
902,8  QM.  und  2.002.11M  Ew.;  sehr  fruchtb. 
Ebene.  Die  Hauptstadt  P.,  an  der  Worskln, 
31,542  Ew.  (viele  Deutsche);  bed.  Handels- 
platz (ilginsrhe  Messe  SO.  -  31.  Juli).  8.  Juli 
1709  Steg  Peters  d.  Gr.  über  Karl  \  II. 

Poly  . . .  (gr.),  viel. 

Polya.lelph«s  (lat.,  v.  Gr.),  vielbrüderig, 
von  Blüthen,  deren  Staubfaden  in  mehr  als 
2  Bündel  verwachsen  sind;  davon  Pttlyadel- 
phia.  die  1*.  Klasse  des  linneschen  Pflanzen- 

Poljämle  (gr  ) ,  s.  Plethora.  [systems. 

Polyandnu  (lat.,v.  Gr.),  vielmännig,  von 
Blüthen  mit  xahlr.  .Stuubgofassen;  davon 
Polyamdria,  die  13.  Klasse  des  linneschou 
I' Hansen  sv  stems. 

Polyandrie  (gr.),  Vielmännerei,  Verbin 
dung  eluer  Krau  mit  mehreren  Männern 
besteht  nirgends  gesetzlich. 

Polyanthes  L.  (Tuberose),  Pflanzengattung 
der  Liliaceen.  P.  tuberöse  L. ,  Maehthyx- 
cinthe,  auf  Java,  Ceylon;  Zierpflanze. 

Polyarchle  (gr.) ,  Vielherrschaft,  Stasts- 
verfnssnng,  nach  welcher  Viele  herrschen. 

Polyautograph  (gr.),  Kopirmaschine.  Pbly- 
autograpkie,  Vervioirältlgung  von  Zeichnun- 
gen durch  Abdrücke. 

Poly  blas,  g  riech.  Geschlchtschrei)>er,  grb. 
um  204  v.  Chr.  su  Mcgalopolls  in  Arkadien, 
verhandelte  171  im  Auftrag  des  achalschen 
Bundes  mit  den  Romern ,  befaud  »ich  dann 
unter  den  1000  Geiseln,  welche  die  Achäer 
nach  Rom  schicken  muesten ,  sachte  nach 
der  Zerstörung  Korinths  das  Geschick  seines 
Vaterlandes  sn  mildern,  bereiste  Kleiuaslen, 
Aegypten,  Gallien  und  Spanien;  t  121  In 
seinem  Vaterlaude.  Von  seinem  Geschichts- 
werk In  40  Büchern  (G*«chlchto  Roms,  Grie- 
chenlands und  des  Orients  220-146  v.  Chr.) 
sind  die  5  ersten  Bücher  und  zahlr.  Frag- 
mente erhalten;  heraus«  von  Bekker  (1814, 
2  Bde.)  und  Dindorf  (1866-  68,  4  Bde.), 
//t«//*cä  (1868-  70,  3  Bd«.) ;  deutsch  von 
Bechen  (1820)  und  Campe  (1865).  Vgl.  NltMSnk 
(1842).  La  Boche  (1857),  Markhaussr  [(185*). 

Poiycephalisrh  (gr.),  vielköpfig. 

Polychrestsalz,  ».  v.  a.  schwefelsaures 
Kali  und  wmiMaures  Kalinatron. 

Polychromie  (gr.),  Vielfarbigkeit,  insbes. 
din  Bemalung  der  altgriecb.  Tempelfacaden, 
xumTheil  (wenigstens  vor  der  Blutheeeit  der 
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griech.  Kunst)  auch  auf  Sutten  angewendet. 
Vgl.  Kugirr  (1835) ,  Jahn,  ,  Au*  der  Alter- 
fh  ums  Wissenschaft',  1868.  Polychromitch ,  po- 
lyehromatttch  ,  vielfarbig. 

Polycrates, Tyrann  der  Intel  8amoi  540  bis 
5*3  t.  Ohr.,  war  Im  Begriff,  «Ich  zum  Herrn 
Jonlena  nnd  der  benachbarten  Iniein  zu 
machen,  als  Ihn  der  per«.  Satrap  Omntei 
so  sich  lockte  und  ans  Kreil  st  sohlagen  liest. 
Vgl.  Schillern  Gedicht  ,Der  Ring  des  P.«. 

Polydipsie  (gr.),  krankhafte  Steigerung 
des  Durstes,  am  stärksten  hol  der  Harnruhr. 

Polydynamle  (gr.) ,  Kraftfülle. 

Polyeder  (gr.),  von  ebenen  Flachen  einge- 
schlossener, eoklger  Körper.  PolyUral- 
Bahlen,  die  Zahlen  der  Punkte,  die  sich  auf 
den  Ecken,  8eitenltnion  und  Seitenflächen 
regelmässiger  Körper  in  gleichen  Entfer- 
nunsren Ton  einander  stellen  lassen. 

Polygala  L.  (Kreuzblume,  Ramtel) ,  Pflan- 
sengattung  der  Polygalaceeu  P.  Senegm  L-, 
In  Nordamerika,  liefert  die  offlcinelle  8c- 
nega-  oder  KlappcrschlangenwnrEel.  P. 
emara  L.,  Bitterramtel,  in  Mitteleuropa, 
war  früher  offlcinoll.  Zierpflanzen. 

Polygalfe  (gr.),  Ueherfluss  an  Milch. 

Polygamie  (gr.),  Vielweiberei,  ehelicheVer- 
bindung  eines  Mannes  mit  mehreren  Frauen. 

Polygäninx  (lat.,  v.  Gr.),  vielohig,  Ton 
Pfianxenarten ,  welche  Zwitterblüthen  be- 
sitzen ;  davon  Polygamia ,  die  83.  Klasse 
des  linneschen  Pflauxensystems. 

Polyglotte  (gr.),  ein  vielsüngiges ,  d.  h. 
in  mehreren  Sprachen  geschriebenes  Buch, 
Insbes.  eine  solche  Bibel.  Die  complutenti- 
»che  V.,  Alcala  de  Henaros  (lat.  Complutum), 
1514— 17,  6  Bde.;  die  antwerpener  P.,  1569  bis 
1572  ,  8  Bde.;  die  pariser  P.,  1645,  10  Bde.; 
die  vollständigste  die  waltoneche  oder  lon- 
doner p.  in  10  Sprachen,  1657  ,  6  Bde.  und 
2  Siipplemenfl.d«.;  für  den  Handgebrauch 
die  Ton  Theile,  2.  Aufl.  1854-56,  4  Bde.  (hebr., 
griech.,  lat  und  deutsch). 

Polygnötua,  griech.  Maler,  aus  Thasus, 
seit  463  v  Ohr.  in  Athen,  Freund  Oimons; 
ber.  durch  seine  Gemälde  in  der  Pöcile. 

Polygön  (gr.),  vieleckig,  Vieleck.  Polygonal- 
be/ettigung ,  eine  solche,  wobei  der  Haupt- 
wall nur  ans  geraden  Linien  besteht,  die, 
unter  ausspringenden  Winkeln  an  einander 
stf.sscnd,  den  inneren  Fostungsranm  be- 
grenzen. Polygonaleahlen,  s.  Fignrirte  Zahlen. 

Polygonle  (gr.),  grosse  Zeugnngsfähigkeit. 

Polygönum  /,.  (  Knöterich  )  ,  Pflansen- 
gntttuig  der  Polygonwen.  P.  Bistorta  L., 
Natter-,  Dnachen-,  Krebmmri ,  in  Europa, 
Nordnslen,  Amerika,  liefert  die  anch  in  der 
Gerborei  und  Färberei  benutzbare  offlcinelle 
Radix  Bfstortae.  P.  Fagopyrum  L.,  Buch- 
weiten ,  aus  China,  P.  tataricum  L.  und  P. 
emnrginatum  Roth ,  s.  Buchweiten.  P.  tlncto* 
rum  Lonr.,  Färberknöterich,  iu  China,  wird 
kultirirt,  liefert  Indigo.        [grenzte  Fignr. 

Polygramn  (gr.),  von  vielen  Seiten  be- 

Polygräph  (gr.),  Vielschreiber. 

Polygynns  (lat.,  v.  Gr.),  vlelwelblg,  von 
Blüthen  mW  zahlr.  Pistillen  oder  Griffeln; 
davon  I\>lygynin  ,  Ordnungsbezeichnung  im 
Hinieschrn  Pflanxonsystem. 

Polyhldcle  (gr.),  übermässiges  Schwitten. 


Polypodinm. 

Polyhistor  (gr.),  Vielwisser,  ein  in  vielsa 

nnd  Literatur  Bewanderter. 

Polyhymnla  (gr.),  Muse  der  lyr.  Dicht- 
kunst uud  Musik,  Erfinderin  der  Lyra. 

Polykarp,  angebl.  Schüler  des  Evan- 
gelisten Johannes ,  einer  der  ersten  Bischöfe 
von  Smyrna;  f  bei  der  Christen  Verfolgung 
um  165  n.  Chr  auf  dem  Scheiterhaufen. 

Polyklet,  ber.  griech.  Bildhauer,  ans 
Slcyon ,  Sehüler  des  Agelados  ,  jüngerer 
Zeitgenosse  des  Phldias.  Seine  Werke  stell- 
ten die  vollendete  Schönheit  des  menachl. 
Körpers  in  anmuthiger  Leichtigkeit  dar. 
Hauptwerk :  Heraatatue  In  Argos  (Kopie  des 
kolosa.  Kopfes  In  der  Villa  Lndoviai  su  Rom). 
In  seinem  .Kanon*  (über  die  menachl.  Pro- 
portionen) brachte  er  zuerst  die  künst- 
lerische Anatomie  in  ein  System. 

Polykotyledöaen  (gr.),  vielsamenlappigr 
Pflanzen,  diejenigen  Pflanzen,  deren  Keim- 
ling zwei  tiefgespaltene  und  daher  schein- 
bar mehrere  Kotyledonen  besitzt,  namentl. 
Pinusarten.  [Gelehrsamkeit. 

Polymathie  (gr.),  vielseitige,  umfassende 

Polymerlseh  'gr.),  vieltheilig. 

l'olymrtrlsoh  (gr.),  vielerlei  Silbenmasse 
enthaltend.  [gestaltlgkeit. 

Polymorphie  (  Polymorphismme ,  gr.),  Viel 

Polynesien  (gr.,  d.  i.  Vlelinselland),  die 
Gesammtheit  der  austral.  Inseln  (s.  Attttra- 
lien ).  Polymeter,  Gruppe  der  Malayen  (■.  d.). 

Polynlces,  Sohn  des  Oe.llpus  und  der 
Iocaste,  regierte  mit  seinem  Bruder  Eteoeles 
gemeinschaftl.  In  Theben,  floh,  von  diesem 
vertrieben ,  xu  seinem  nachmaligen  Schwie- 
gervater Adraatus,  der  su  seiner  Wieder- 
einsetzung den  ber.  Zug  nach  Theben  unter- 
nahm; s.  EteocUe. 

Polynom  (gr.),  in  der  Mathematik  eine 
vieltheilige  Grosse,  die  aus  mehr  als  zwei 
durch  die  Zeichen  +  oder  —  verbundenen 
Gliedern  zusammengesetzt  ist.  Polynomitcker 
Lehr  täte,  Formel,  welche  das  Gesetz  der 
Zusammensetzung  oder  EntWickelung  einer 
Potenz  einer  vlelthelligen  Grösse  darstellt. 

Polyonymie  (gr.).  Vielnamigkeit. 

Polyopie  (gr.),  Vielfach-,  Doppeltsehen. 

Polypen  (gr.,  d.  1.  Vielfüsse),  s.  Korallen 
und  Zoophyten.  In  der  Medicin  gestielte  Ge- 
schwülste, meist  von  Schleimhäuten  aus- 
gehende Wucherungen  (Schleimpolypen, 
z.  B.  der  Nase,  des  Mastdarms).  Behand- 
lung durch  Operation  (Abschneidung  oder 
Ahqnetschung).  [then. 

Polypetälat  (gr.),  vielblätterig,  von  Blü- 

Polyphagle  (Panphagie,  AUotriophagie), 
Vielfresnerei;  das  Verzehren  ungenlessharer 
Gegenstände,  bei  Geisteskranken  bisweilen. 

PolyphemuR,  Oyklop,  Sohn  des  Poseidon 
und  der  Nymphe  Thoosa,  verzehrte  6  Ge- 
fährten des  Odysseus,  als  derselbe  auf  sei- 
nen Irrfahrten  in  seine  Höhle  kam,  ward 
von  Odysseus  überlistet  und  geblendet. 

Polyphon  (gr.) ,  vielstimmig.  Polyphonie. 
Vielstimmigkeit,  insbes.  die  volle  melodische 
8eli»ständigkeit  Jeder  einzelnen  Stimme  eines 
vielstimmigen  Musiksatxes  (Gegensatz  von 
Homophonie). 

Pelypodlam  L.  (Tüpftlfarrtn,  SnyeleUtt), 
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mgaltung.    P.  vulgare  L..  wilde»  SU»*-  j 
,  Kropf  Kurnsl,   in   Eumpa,  Nordasien, 
Afrika.  Nordamerika,  mit  offlcineller  Wurzel. 

Polrpöru*  Frie»  (LoeherpiU),  Pilzgattung. 
P.  fomentarius  L. .  ZtruUrpiU ,  Bucheisp  iU, 
an  Buchen,  Dirken,  Eichen,  in  Ungarn, 
Rohmen,  Thüringen,  Schweden,  liefert  den 
Fcucrschwaram  (•.  d.).  P.  nfnciualis  Fries, 
an  Lärchen,  in  Nordrussland,  Frankreich, 
Ungarn,  in  der  Levante  etc.,  liefert  den 
offi.-lriellen  bitteren  Lärcheiuehtoamm. 
Polyposle  (gr.),  Trunksucht. 
PolypraKmatlseli   (gr. ),    viel  geschäftig. 


Iblypragmouyne,  Vielgesch  Artigkeit 

Polyptöton  (gr.) ,  rhetor.  Figur ,  w 
iu  nochdrückl.  Wiederholung  eines  Wortes   zwischen  der  Weichsel  und  Pommern,  bis 
in  verschiedenen  Casus  etc.  1773  su  Polen  gehörig. 


Pomeranze,  «  Oftms, 
Potncranzciihliithenöl  ( Oranoenbluthenöl, 
Ntroliol),  farbloses  ätherische*  Ocl,  durch 
Destillation  ans  Orangenblüthen  gewonnen, 
dient  an  pharmacentischen  Zwecken ,  n 
Parfümerien  etc.,  das  feinste  aus  den  1110- 
then  von  Citrus  Aurantium ;  Nebenprodukt 
bei  der  Destillation :  OrangenblüthenwasMr, 
wird  auch  aus  P.  und  Wasser  ni 

Ponteranzenschalendl  (Orangenessens. 
htfjmlettenz,  fbrtugalol),  gelbgrunliches  äthe- 
rische« Oel,  durch  Pressen  oder  Destillation 
ans  den  Schalen  dor  Früchte  von  Citrus 
Aurantium  gewonnen,  dient  su  Liqueuren  etc. 
Pomorellen  ,  Landstrich  In  Westprenssen, 


Fol  »ptycbnn  (gr.),  aus  mehreren  Blattern 

tu.xtchfii.l.  Schrift. 
Polynarkie  (gr.),  Fleischfülle,  Korpulenz. 
PeljKköp  (gr.),  Verrielfaltigungsglas. 
Pol  y  so  matte  (gr.),  Wohlbeleibtheit. 
Pol)  apnst  (gr.),  Flaschenzug,  s.  Rolle,  [mig. 
Polyspermlscn  ( Potyspermatisch) ,  vi-lsa- 
PolyHivloa  (gr.),  vielaäullges  Gebinde. 
Polysyllsbum  (gr.),  vielsllhlges  Wort. 
Polysyndeton  (gr.),  rhetor.  Figur,  Häufung 
iler  Bindewörter,  [gesetzt. 
Pol)  synthetisch  (gr.),  vielfach  zusammen- 
Pelytcchnik  (gr.),  Inbegriff  der  zur  ge- 
borigen Betreibung  von  Küusten  und  Ge- 
werben erforderlichen  Kenntnisse.  JW^iecA- 
nitchs  Schulen,  höhere  Lehranstalten  zur 
wissenschaftl.  Ausbildung  des  Technikers. 

Polytheismus  (gr.),  Vielgötterei,  Glaube 
au  viele  Gotter,  ursprüngl.  Vergötterung 
der  Naturkräfte  u.  geistig -sittlicheu  Machte. 
Poljtokie  (gr  ),  das  Vielgebäreu. 
Pulytrophie  (gr.),  s.  v.  a.  Hypertrophie. 
Polytypie  (gr.),   Vervielfältigung  durch 
Guss  von  zum  Druck  bestimmten  Formen, 
namentlich  von  Vignetten,  Verzierungen  etc. 

Polzin  ,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Köslin, 
42-iü  Ew.;  eiseuhalt.  Heilquelle. 


liani$eh ,  lat.), 
die  nur  Nacb- 


Pomaden  (lat.) ,  parfümirte  Fette  (vgl. 
I\srfilmerie)  oder  Mischungen  von  Wachs 
und  Schmalz,  Kakaobutter,  Kindermark  etc.; 
featere  barzhaltige  bilden  die  Stangenpo- 
maden ,  Mandel  -  oder  Provenceröl ,  anch 
Ricinusöl  die  Haaröle.  Zusätze  von  Tannin, 
Kantharidentinktur  sollen  die  Thitigkeit  der 
Kopfhaut,  und  den  Haarwuchs  anregen. 
Pomare,  Königin,  s.  Tahiti. 
Ponibal,  SrlxutiäoJote  de  Oarvalho  •  Hello, 
<irs>J  von  Oeyras ,  Marquit  von,  portugies. 
Staatsmann,  geb.  13.  Mai  169»  In  Soure  bei 
C'>imhra,  ward  1739  Gesandter  In  London, 
1745  In  Wien,  1750  Minister  des  Auswärtigen 
nnd  1756  Premierminister ,  als  solcher  ent- ' 
sihiedenster  Vertreter  'des  aufgeklärten 
Despotismus,  beförderte  Ackerbau,  Industrie 
und  Handel,  beschränkte  die  Macht  der  In- 
qu'sition ,  verbesserte  Rechtspflege  und 
Verwaltung,  verfolgte  nach  dem  Attentat 
auf  König  Joseph  I.  (3.  Sept.  175«)  seine 
adeligen  Gegner  grausam,  verbannte  3.  Sept. 
1759  die  Jesuiten  aus  Portugal,  ward  von 
Je»  pha  Nachfolgerin  Maria  5.  März  1777 
entlassen;  f  8.  Mai  1783.  Vgl.  Smith  (.Me- 
rnes«, 1843,  t  Bde.),  Carayon  (1*65). 


gehörig. 
Pom. Ti. lianisch  (poUmeridi 
nachmittägig,  von  Pflanzen,  < 
,  mittegs  blühen. 

•  Pomeslne,  s.  v.  a.  Apfelsine,  s.  Citrus. 
Pommern,  preuss.  Provinss  an  der  Ostsee, 
seinem  Hauptbestandteile  nach  das  alte 
Herzogthum  P  . ,  durch  die  Oder  in  Vor- 
nnd  Hinterpommern  gethellt,  574,9  QM.  und 
1,445,635  Ew.  (14,319  Kathol.  und  13,049  Ja- 
den); niedriges  Flachland,  von  der  Oder  nnd 
zahlreichen  Küstenflüssen  bewässert.  Haupt- 
beschäftigung Ackerbau,  Viehzucht  u.  8< •  hilf- 
fahrt, nebst  Fischerei;  Gewerbe  unbedeu- 
tend ;  Hanpthandelsplatz  Stettin.  1  Univer- 
sität (Greifswald),  8  Gymnasien.  3  Regie- 
rungsbezirke: Stralsund,  8tcttin,  Köslin.  — 
Das  Land  (nach  dem  Volke  der  Fomorjonen 
oder  flomoren  benannt)  stand  seit  1062  unter 
wend.  Herzögen,  die  1637  ausstarben ;  worauf 
im  westphäl.  Frieden  (1648)  Vorpommern  aa 
Schweden,  Hintorpommern  an  Brandenburg 
kam.  Durch  den  Frieden  zu  Stockholm  (1720) 
fiel  Vorpommern  thellweise,  endlich  durch 
Vertrag  vom  4.  Juni  1815  auch  der  Rost  (nebst 
Rügen)  an  Preussen.  Vgl.  Barthold,  «Gesch. 
von  Rügen  und  P.',  1839-45,  5  Bde.;  Berg- 
ham, .Landbuch  des  Herzogthums  P.\  1862  fr. 
Poromersf  hes  Haff,  s.  v.  a.  Stettiner  Haff. 
Pomnersfelden ,  bayor.  Dorf,  südl.  von 
Bamberg,  723  Ew.;  Schloss  des  Grafen 
Schönbnrn  ,  ehemals  berühmt  durch  seine 
Gemäldegalerie  (1867  in  Paris  versteigert). 

Poutörlum  (lat.),  im  alten  Rom  der  jeder 
menschl.  Benutzung  entzogeno  geheiligte 
I  Ranm  längs  beider  Selten  der  Stadtmauer, 
durch  Marksteine  (cippl)  abgegrenzt. 

Pomologie  (lat-gr.),  Obstbaumkunde.  i*- 
molhg ,  Obstkenner. 
Pomona,  Orkneylnscl,  *.  v.  a.  Mainland. 
Pomona,  in  Luium  verehrte  Göttin  der 
Gartenfriichte ,  Gemahlin  des  Vertumnus, 
dargestellt  mit  Früchten  auf  dem  Schooss« 
und  mit  dem  Gartenmesser  In  der  Hand. 

Pomp    Ks.).  Prachtentfaltung,  bes.  bei 
feierl.  Aufzügen.  Pompös,  feierlich,  prächtig. 

Pompadour  (spr.  Pongpaduhr) ,  Jeannt 
An  toi  nette  Pöitson ,  Mar  quin  de,  Maitreise 
Ludwigs  XV.  von  Frankreich,  geb.  39.  Dec' 
1731  su  Paris,  natürl.  Tochter  eines  Unter- 
beamten bei  der  Armeeverwaltung,  ver- 
heiratbete sich  1741  mit  dem  Unterflnanz- 
pächter  Lenormand  d'Ktoilet,  wusste  die 
Aufmerksamkeit  des  Königs  auf  lieh  zo 
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sirtnu,  *r*.  jt%  1745  4«.  H,f* 
ra-r  M*r «va  P.  «rr'/Mr»  ,  «»acbte  sich 

3Um£&*i  «  E*jri*'r.cy»£«r*'..v»fte  be- 

lktt'/.Ji^.mji  z«  dm  wi'-htig^-o 
f  Ii.  Aprt:  17*4.     Vgl-  Ctftßpt 
<IX*  ,  4«  ',*mr«vn  tum,  t  Bde., 

P»caa»jl  uV. 
p*vt«e.  4"  ■>//  ü»      7l*  tj 

Hmr^iMumu  muA  SUMi  dsrrh  vi 


r**s,4«?  *l*4t  ia  Kam- 
Chr.  r**tr*t 


P^vim   t.  fr.  ,  Z-eicfe  nassen  mi^Hi2£a 

J'.::*:(V/k»4*f  V  rIfcc*-Du4  fernes  K^hie»- 
c*Jv*rv,  w*kb*e  derefc  4b«  stichioeber  ge- 
tri*rb*ti  »ir-1 .  kop^rea. 

P*aderabilie»,  ••^rVire  Stoff«,  in  Gorea- 
i;  in  hjpcthet-  I.T-p^a4«-t*büieo  «•  d.h 
Pwndl'-nerT  »pr.  -di*ch*n,. 


Aseh^n-   franz.  B*vitz..:-gea  hi  0»tii.d:rn 


VtHTi  v«rv:b<.tt*t.    M*  A 
c«««  ^    •**  174*  r»en,  oft 

be'«eb*a,  n**Mwdb»4ji   »ett  l****,  mi:  Eni  Igle 
»*M<rr  aofgei.»  fiutt**u  ,  jetzt  etwa  1  j  der  h:*<dt  ' 
a'jfgMo^kt .   ds.-'.nt*r    «las   y^r.fi ,  zablr. 
T«mp«l,  da*  T>if*l*rf.  Od*un<,  Ampntthean^r,  . 
Bed^r.  Villen;  zshlr    Kandvlator,  Vaven,  • 
«•r*U»^  h«.ft»D.  dke  Al**arid.:r»o.lacbt  <M>.- 
•4l*tf«;"i*id»- ,   l<väl  ,   pracht .   Brunnen  ond  ; 
DU/,  nviatu*-  iVOto,  etc.',  wenig  llen»/:h«-Lg'<-Äj&>Ä  KrJ-sr<v 
|"12        4  IV)  <.  ,        <  ]    t^,h*u  .  I*Ä 


(lat-; ,    einer,  der 
bt,  b*».  v^r  Gericht. 


Landstrich  im 

2  -r  Bieg'  ng  der  Saltach. 


jrefc. 


rH'if*-    Vgl.  ' 

-11»,  2  Bd«.,,  Ar^/^»  fIMS,.  Or^rt^i  (2. 
A';ß  D»«r  (2.  Aui.  1*79,. 

Poi  j.<  Ju*.  Z'.  J//^  .u.,  <;*•«*•  kl*alf>, 

g«h.  MI  v.  Chr.,  stlag  ra*ch  durch  gluckl. 
W%tl*titii*.t*u  uwl  bulia«  Gunvt,  ward  70 
K/itMUl  ,  \m*m\\+Vb  don  Kn<-g  gegen 
Hklevon,  vernichten*  die  «-..-aniH-r  und  be- 
zwang den  Mithndatev  »/rhloss,  vom 
erUto  rat.  h-  r»»i  w^en  ««Jim»  uli«:r^r^M«ii 
Atx^hetj«  mit  Mi»*U-au*>b  »>rnpf h.k«.*u  , 
Ca-tar  ij.  Cr&Miu  '>j,i  da*  *<<i:*.u  'Brv.tn viral, 
ward  .V;  *»i«v»nr  Komul  und  .Jaun  mit  der 
V*rwi*!tiJi.K  Hpanietif  U^tr*ut.  Narh  Auf- 
|i>«uoj(  d«»»  'IriurnTlraU  durch  den  Tod  4M 
CfHWII  füy  und  kivalitai  uihert«  er  sich 
wlr-inr  J«r  aristokratisch  -  koim>  rvatiT«n 
f'art<d  und  ward  f>2  zum  all«ini«<:n  KontuI 
««.wählt.  N«ch  dem  Hruch  mit  fla»a.  iM) 
K»h  'T ,  «um  Kampf  mit  demwilr-eu  nicht 
K<»j  imt'-t  ,  dl»  w»»tl.  Länder  preis,  «achte 
d«u  Kri«g  nach  Outen  xu  spiolen  ,  ward 
9.  Aug.  Vi  h«l  Pharnalu»  gnftchlajr  -u,  floii  nach 
Aw«ypt'  ii;  w»rd  hi«  r  auf  Aontiltcti  der  Ilatho 
da«  Jui«K"?i  KoiiIkm  errnordot.  -  .S<  ln  Älteror 
Hohu  '  n*)u*  !'.,  Kvb.  um  78,  n-t/te  dt-n  Karupf 
In  Hpanl«n  K'V  u  <.'a»ar  fort,  uuUtIuk  48  in 
d«r  ieklftObl  Munda  und  wurd"  »uf  der 
ITIur-ht  catödtiit.  Der  Jhugeie,  Srxtut  F., 
g*h.  75,  foebl  erirt  In  Afrika,  dann  in  Spa- 
nien litten  Casar,  bomAclitiifte  sich  nach 
OAmti  Ermordung  Siciiien« ,  ward  vou 
(btAvian  •  . ■ •  J « t"<»  hokumpft,  Ton  Agrippa 
t>«l  Mesaaii')  ««*»«;hl«K""  i  wandt«  sich  uach 
Los». o«,  fiel  heim  VW»u<  h ,  slcii  Kloinasiuns 
in  b<-i!,a<:htltf«n,  In  die  Haude  des  Antonius; 
ward  :rt  htriK«rlchtet. 

FompelusHäulc,  i.  Alexandria. 

PompeimUM,  ».  <Htru*. 

I'ompleni  (fr.,  spr.  Pongpleh),  alg«utllch 
flprlt*<-nl«mt«,  «.  v.  a.  K«'uerwohr. 

I'  in,  Apfa],  Apfclfrucht. 

Ponccnu,  hochrothe,  schnrlacliähnl.  Farbe. 

I'  i  uce  de  Leun  ,  Ftay  J.uis,  »pnu.  Dichter, 
gel).  L'd)7  In  Ihdmnnte,  Augustiner,  wegen 
■einer  Ili  hersetjsung  det  , Hohen  Liedes'  im 
Kaatillsclio  v«n  der  Inquisition  &Jnhre  lang 
im  Keraer  gequält;  f  ^-  1591  *u  Ma- 

drigal. Gefeierter  Lyrikor,  iusbes.  treffl. 
Od« udlc  Itter  iu    antik -einfachen  Formen. 


wski,  1)  J<>tef  Amtoni,  Für*t 
7   >J  i  llti  xu  Waraehao.  ward  1711 
U:f-hJihaber  de«  r^dt».  Hee 
17.-;  u^t-r  K  >»  lusiko  eine  Diriiioa, 

Kri  -sr<  viinirt  r  im  Herao^thume  War- 
Obfrt>-fehlsbab«r    der  pola. 


•  -i 
iE 
Nr«rd 


Tru;;r«rj  ir:.  Kn*-;  ge^rea  Oötterreicb ,  1SU 
in  Kus'Und,  1?15  in  Oeutscblaad ,  14. 
T'>n  Xaj.-deon  I.  tarn  Marschall 
»..Uta  19.  Okt.  1813  bei  Leipxig  d«n 
d'.r  Arm  e  decken,  ertrank  dabei  iu  dar 
Kl  «t  -r  Denkmal  irn  g-rhard»cheu  Gartea 
in  I/eipfU.  —  2  J'H'yh.  /ur»f,  geh.  21.  Febr. 
1*16  i.i  Iü,m,  seit  ld>4  iu  Fraß* reich,  von 
Napde*.n  III.  zum  ^enÄtor  erutnnt  und 
wie«l»;rii'dt  tu  ausser  jrdeatl.  dijdon.tt.  Sea- 
<]'.',:".')  verwendet;  seit  l»7u  in  Loudou. 
Komponist  mehrerer  Oj>ern  (, Pierre  de  Mi- 
dif  iV,  ai.c!i  k  omische,  z.  B.  »Don  DtydJerk>,)f 
dii-  zum  Thell  gro^e;.  Erfolg  hatten. 

Ponaard  (spr.  Pong^ahr),  franz.  Drama- 
tiker, geb.  1.  Jtml  löll  zu  Fi^iine,  erst  mo- 
deruer  Verl  reter  der  kLtss.  Tragödie  (,Lu- 
crece',  .Cliarh  tte  Corday'),  wandto  sich  dann 
dem  bürgert.  Drama  zu  (.L  honneur  et  Tar- 
gent'  und  ,La  Bourse',  gegen  den  Materialis- 
mus gerichtet,  ,Le  Hoc  amoureui' ;  .Theitre 
complef,  1*51);  f  S.  Juli  1&67  zu  Paris. 

Pontar  (spr.  Pongtak),  Stadt  im  franz. 
Depart.  Niederp)  rcnäou,  3o00  Ew.;  Weinbau. 

Pont  •  BouMon  (fpr.  Pongt  a  Husscng), 
fiudt  im  franz.  Deport.  Meurthc,  an  der 
Moard ,  7963  Ew.  ;  früher  Universität  der 
lothring.  Herzüge.    Rom.  Altcrthiimflr. 

Pontarlier  (spr.  Pongtariieii),  HaupUtadt 
de»  frauz.D'^part  Douhs,  am  Dottbsj,  unweit 
des  Jura,  4945  Ew.;  Industrio  fn  Uhren  und 
Holzwaaren.  Hier  I.  F«br.  1871  l/eb«rtritt 
der  franz.  Oetarmee  in  die  neutrale  Sciiweiz. 

Pont«,  1)  Jacvpo  Ja  F.,  gen.  B  issant ,  ital. 
Maler,  g-b.  1510,  iu  Venedig  gebildet,  t  Vj^< 
das  Haupt  der  Makrschule  von  Bassauo  und 
Begründer  der  Genremalerei,  lieferte  kecke 
Darstellungen  des  niederen  Lebens  (Bauern- 
höfe), auch  heil.  Geschichten  mit  profaner 
Staffage.  —  2)  Loretuo  da  F. ,  ital.  Opern- 
dichter,  gob.  1749  zu  Cenoda,  laugerc  Zeit 
in  Wien,  f  *7  Aug.  183a  als  Op^rndirektor 
zu  Newyork;  Verfasser  der  Textbücher  tu 
Moznrts  , Figaro'  und  ,Don  Jnan'.  Sehr,  auch 
.Meniorie*  (1823—27,  4  Bde.,  deutsch  1864). 

I  nti  corvo,  Stadt  iu  der  ital-  Prov.  Terra 
di  Lavoro,  am  Garigliano,  6686  Ew.;  alte 
Burg.  Ehemals  Fürstcoth.  des  Marschalls 
Bernadette,  dann  (his  1800)  j.aput.  BeaiUung. 
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Pontianak  ,  malayischcs  Fürstenthum  auf 
der  Nord  Westküste  Borueos,  den  Holländern 
tribut.ir.    Die  ff.iuptttadt  P. ,  12-15,000  Ew. 

Pontlfex  (lat.,  d.  i.  Rrückeubauer ,  Mohr- 
zahl Pcntiflce») ,  Name  der  Mitglieder  eines 
Ton  Numa  Pompilius  eingesetzten  Priester* 
k  -llegiums,  so  genannt,  weil  dasselbe  die 
Brück»»  nacb  dem  Janiculus  gebaut  uud 
unterbauen  hatte.  Es  zählte  auffing«  ausser 
•  Im  P.  nmxiviu  4,  unter  Cäsar  16  Mitglieder, 
bildete  die  oberste  geistl.  Behörde  zur  Lei- 
tung des  Kultuswesens ,  Bosorgung  des  Ka- 
ieoderwesens  etc.  Den  Titel  P.  maxi  mm  führ- 
ten bis  383  n.  Chr.  die  Kaiser,  Jetzt  der  Papst. 

Pontlfh  äle  (lat.) ,  Ritualbuch  für  die  ka- 
tbol.  Bischöfe.  PvHtifiktili** ,  die  bisehöfl. 
Amtatracht.  I\mtiJUcat,  Papstwurde,  Papst- 
tbnm.    Pontificiren,  das  Hochamt  baitun. 

Pontlnlftche  Inseln,  Inselgruppe  Im 
tyrrhen.  Meer,  Südwest!«  von  QaetA,  vulkan. 
wildzerklüftete  Felseilande:  Pon:a ,  Palma- 
rola ,  Zmnone ,  Vmtolirn«  (Pandataria)  etc.; 
In  der  rom.  Kaiserzeit  Verbauuungsorte, 
d1 «  letztere  bes.  für  mlssliebige  oder  uu- 
bändlge  Damen  der  Julian.  Dynastie. 

Pontlnlsrhe  Sumpfe  (lat.  Pvmptinat  pa- 
luda) ,  grosser  Monist,  südl.  von  K«»m ,  an 
der  Meeresküste,  von  N* ttuuo  bis  Terraclna, 
ca.  6  M.  1. ,  1-1  M.  lr.;  Im  frühen  Altcr- 
thum  bewohnt,  doch  bald  verödet.  Austrock- 
nungsversuche  zuei  st  von  App.  Claudius  SIS 
v.  Chr.,  fortgesetzt  bis  auf  die  neuere  Zeit. 

Ponton  (fr.,  apr.  Pougtong),  grosses 
flaches  Fahrzeug  zum  EinschlfTcu  der  Wan- 
r  *n  In  den  Häfun.  Pontoiu ,  Drückenschlffe. 
Kähne,  welche  deu  Armeen  naebpeführt 
werden,  um  zum  Brückenbau  zu  dieuen. 
Mau  stellt  sie  in  passenden  Abständen  im 
Fluss  auf  und  bolegt  gl«  mit  Balken.  Ton- 
tonnifrt ,  d!«  dabei  thatfgon  Soldatea. 

Pontrenfili  (lat.  Pom  trtmulu»),  Stadt  In 
der  ii  <l.  Prov.  Massa-Carrara  (Lucca),  2b45 
Kw  ;  Kathedrale  (12.  Jahrb.),  Cltadelb«.  Im 
12.  und  13.  Jahrb.  Republik,  1310  vou  König 
Heinrich  V.  erstürmt,  seit  1650  toskauisch. 

Pontu*  (a.  G.),  Reich  In  Klelnasien,  an 
der  südostl.  Küste  dos  schwarzen  Meeres, 
zwischen  Bithyuien  und  Armenien,  am  Mü 
hendsten  unter  Mithridates  d.  Gr.  (f  64 
v.  Chr.),  dann  In  einzelne  Theile,  den  gala- 
tischen,  den  polemoniichm  und  den  lappado- 
ci$chen  P.  zerfallend ;  1204  neu  begründet 
von  Alexius  Comnenna  mit  der  Hauptstadt 
Trapezunt,  1-161  von  Mohammed  II.  erobert. 

Pony  (ensl.),  kleine  Pforderaco,  am 
kleinsten  auf  den  Shetlnndluselu ,  auf  Is- 
land ,  Ooland  und  in  Norwegen. 

Ponzainscln  ,  s.  v.  a.  Pontinische  Insoln. 

Poole  (spr.  Pnhl),  Hafenstadt  in  der  engl. 
Grafschaft  Dorset,  am  Kanal,  9759  Ew. 
S^geltnchfabr. ,  Austernzucht. 

Popanz,  Schreck gesponst;  auch  etwas 
Seltsame« ,  Wunderbares. 

Popayän  ,  Hauptstadt  dos  Staats  Cauca  In 
Neugranada,  am  Rio  Cauca,  20,000  Ew. 

Pope,  In  der  grlech.  Kirche  s.  v.  a.  Wolt- 
geinitlleher  ;  Protopoptn,  die  höheren  Priester. 

Pope,  Alex. ,  engl.  Dichter,  geb.  22.  Mai 
1688  in  London,  t  &>.  Mai  1744  zu  Twicken- 
ham.   Durch  Eleganz  uud  formelle  Korrekt- 


heit ausgezeichnet,  vorzugsweise  Didaktiker. 
Hauptwerke  die  Lehrgedichte  .Kssay  oa 
crith-lsm'  uud  bes.  , Essay  on  man';  da« 
komische  Epos  ,Rape  of  tho  lock1  (1711): 
das  kom.-satlr.  Gedicht  ,The  Dunclade'  (1729) 
und  die  kleiueren  Dichtungen  ,The  Windsor 
forest*,  .Heloise  on  Abelard',  , Pastorall' 
etc.  Auch  Uebersetzer  d  r  Hias.  Werk», 
neu  ste  Ausg.  mit  Biogr.  1857  —  59  5  Bde.; 
deutsch  von  Botlgernxkü  Oelcker»  (1842,  4  Bde.). 

PopelinN  (fr.,  spr.  -läng),  leichte,  durch- 
sichtige, meist   halbseidene  Gewebe  von 
starkem  Glant.    P.  de  laine  sind  rein  wol-  * 
leno  Gewebe.  [flaudern,  10,8^5  Ew. 

Poperlnghe,  Stadt  In  der  belg.  Prov.  West- 

Popoeatepetl,  tbätiger  Vulkan  in  Süd- 
mexiko  16,6iH)'  h.         [Volksmenge,  Pöbel. 

Populäre  (fr.,  spr.  -pülahs),  die  gemein« 

Popnlir  (lat.),  volksthümlich,  volksfeind- 
lich, vulksbellebt ;  gemeinverständlich.  Po- 
pularität ,  Volksgunat.  Popvta>  isiren  ,  ge- 
meinverständlich machen. 

Population  (lat  ),  Bevölkerung  P»pula- 
tfoniUik .  Wissenschaft  von  deu  Bevölke- 
rung-* rhältulssen- 

Pordenone,  Rrgillo  da  (elg«ntl.  Oiov. 
Anton.  Licinio  Rtgillo),  her.  Maler  der  vene- 
tlan.  Schule,  geb.  1484  zu  Pnrdenoue,  mdst 
In  Venedig,  Rivale  des  Tiziau  ;  f  In 
Ferrara.  Hauptwerke  (au^g-z.  Behandlung 
des  Fleisches)  in  der  8t.  Jf<h:<iinlsklrch« 
und  der  Rochuskapelle  in  Venedig. 

Poren  (gr.),  die  nicht  mit  Matorie  ausge- 
füllten Zwischenräume  in  den  Korpern;  di« 
Schwelsstöcher. 

Pom*.  |  'tztN«mc  der  Insel  Kalauria  (s.d.) 

Porosität  (gr.),  »Hg  emeino  Eigenschaft 
der  Körper,  zufolge  welcher  der  Raum,  deu 
sie  umscliliesseu  ,  nicht  st  'tig  mit  Materie 
erfüllt  Ist,  daher  Zusnmmcudrückharkelt 
und  Ausdehnbarkeit  aller  Körp  r. 

Porphyr,  Felsart  mit  dichter  tlrundmaass 
(Orthoklas  oder  Oligoklas  mit  Quarz).  In 
welcher  Krystalle  und  krystilliu.  Partien 
von  Foid*pathan ,  Quarr.,  Glimmer  oder 
Hornblende  liegen.  (Jutn/reier  P.  (Porphy- 
rit,  rother  antiker  P.,  Syenitporphyr,  Olim- 
merporphyr)  bildet  kolossale  Gänge  und 
Lager;  der  Fehit-  (Feldsteiu  -,  Feldspath- 
porphy r,  Thonporphyr,  rothor  P.)  auch 
Decken  uud  Kuppen;  der  Symit-  oder  Gra- 
nitporphyr,  ein  stets  deutliches  Gemenge 
aus  Quarz,  Glimmer,  Feldapath  mit  «rossen 
Fuldspatbkrystallen,  geht  häufig  in  Granit 
und  8y  nlt  über.  Schöngefärbte  P.e  (rothe, 
schwirzn,  grüue,  graue)  dienten  sebou  Im 
Alterthum  zu  Prachtbauten,  Säulen,  Scha- 
len etc.  Schleiferelen  zu  Elfdalen  In  Schwe- 
den, bei  Jekaterinburg  und  in  Kolywan  am 
Altai.  P.  dient  auch  als  Baustein.  Verwit- 
tert gibt  er  fruchtbaren  Boden. 

PorphyrbreceJe,  Gestein  aus  Felsltpor- 
phyrtrümmern  in  krystnllin.  Felsitmasse, 
mein  ungoschlchtef .  in  den  Vogesen ,  Im 
Thürlufirerwa  Id,  bei  Halle.  [Melaphyr. 

Porphyrit,  s.  v  a.  quarzfreier  Porphyr  oder 

Porphyrkonglomernt,  Gestein  ans  Felslt- 
und  Thonporphyrtrümmern  In  rötb lieber, tho- 
niger oder  Felsitmasse ,  meist  deutlich  ge- 
schichtet Im  Harz,  Thüringerwald  etc. 
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Purpura,  Nicola,  Ital.  Komponist,  gc4>. 
16*5  in  Neapel,  längere  Zelt  in  Deutschland 

Stresden,  Wion),  gründete  1731  ©ine  ber. 
ngakademie  zu  Venedig;  +  1767  in  Neapel. 
Sehr.  Opern  und  kirchl.  Stücke. 

Porporino,  farbige,  bes.  purpurfarbene 
künstl.  Stelnmassen   in  Italien    zur  Aus- 
schmückung der  Kirchen. 
Porree,  s.  Lauch.     [Schweis,  s.  Pruntrut. 
Porreniruy  (spr.  -rangtrü),  Stadt,  franz. 
Porrlglreu  (lat.),  ausstrecken,  darreichen. 
Porrigo  (lat.),  Name  verschiedener  Haut- 
erkrankungen:  P.  decalvatu,  Haarvorlust  an 
•charf  umschriebenen  Stellen;  P.  favota,  P. 
U$pino$a  (Favus) ,  Erbgrind ,  Honigwaben- 
grind, Kopfauftsohlng  in  Gestalt  schwefel- 
gelber, napfformiger  Borken,  durch  eine 
Pilzwucberung   (Achorion    Schönleini)  be- 
dingt, führt  zu  Haarverlust;  P.  larvalit,  eine 
Art  Ekzema  (s.  d.)  des  Kopfes. 

I'orsenna,  etrnrischer  König  su  Clusium, 
sog  iils  Bundesgenosse  des  vertriebenen 
Tarquinlus  Superbus  507  t.  Chr.  vor  Rom, 
ward  durch  Mucius  Scävolos  Unerschrocken- 
heit  zum  Abzug  bewogen. 
Porst,  s.  v.  a.  Ledum.  [  flucht  sort. 

Port    lat.),   Hafen ,  bes.  Seehafen ;  Zu- 
Porta«  ßucet'o  dolla,  gen.  Fra  Barlolommeo, 
Rai.  Maler  der  florentin.  Schule,  geb.  1469 
au  Savlgnano,  Schüler  Leonardo  da  Vinci«, 
Freund  Savonarolas,  nach  dessen  Tod  er 
Dominikanermönch   ward   und    der  Kunst 
•ntsagte,  bis  Ihn  Raphael  (1504)  für  dieselbe 
wieder  gewann;  t  1517.  Gross  im  Audachts- 
bild;  seino  Werk«  (die  besten  in  Florenz) 
bes.  durch  herrlichen  Aufbau 
Portabel  (Ist.),  tragbar. 
Port  Adelaide,  s.  Adelaid*. 
Portspe  (fr.,  spr.  -ahsch),  s.     a.  Pncotille. 
Portal  (lat.),  Haupteingans  eines  Gebäu- 
de, bei  roman.  nnd  goth.  Bauten  in  bedeu- 
tungsvoller Weise  architektonisch  und  bild- 
nerisch ausgezeichnet,  bei  Gebäuden  klass. 
St  1  -  eine  mit  einem  Fronton  geschmückte 
Sänlonhnlle. 

Portale gre,  Hauptstadt  der  portug.  Prov. 
Ahmte).. ,  6000  Ew.  Getrehiebaudel. 

Portälfeld  (Üngen/eld,  Tumpanum),  die 
von  dem  grossen  Bogen  eines  Portals  um- 
schlossene Fläche,  meist  mit  Bildwerk  aus- 
geschmückt. 

Portamento  (ital.),  beim  Gesang  das  Hal- 
ten und  Tragen  des  Tones  in  seinen  ver- 
schiedenen Schattirungen.  Portato,  getragen. 

Portalen  (Ital.),  Tagesverzelchniss  der  in 
einem  Handelsplatz  (Hafen)  angekommenen 
Wa.iren  mit  Angabe  der  Empfänger. 

Portativ  (lat.),  tragbar;  s.  v.  a.  Taschen- 
buch; Band',  Drehorgel. 

Port  »an -Printe  (spr.  -o-Präogs),  Haupt- 
stadt und  wichtigster  Handelsplatz  der  Ne- 
gorrepnblik  auf  Haytl,  25,01)0  Ew. 

Porta  Wentpnalica  (uwiphältirht  Pf  ort*), 
Engpass,  südl.  bei  Minden  in  Westphalen, 
von  der  Weser  nnd  der  köln-miudener  Eisen- 
bahn dnrehsogen.  [Tragsossel. 
Porte-chalse  (fr.,  spr.  Portachähs),  Sänfte, 
Portee  (fr.K  die  5  Notenlinien. 
Portefeuille  (fr.,  spr.  Portlöllj),  Mnppe 
sum  Aufbewahren  von  Krlcfscbaftm,  Zeich- 


nungen etc.;  s.  v.  a.  Ministerposten ;  Be- 
hälter, worin  öffentliche  G«ld-  und  Kredft- 
institnte  ihre  Werthpapier©  aufbewahren. 

Port  •Elisabeth,  bed.  Hafen-  und  Handels- 
stadt im  Kaplande,  an  dar  Algoabai,  n.»' 
den  Wolldistrikten,  10,000  Ew.,  Konkurren- 
tin der  Kapstadt,  mit  grossen  Geldinstituten. 

Port-epee  (fr  ),  silberne  oder  goldon-, 
auch  seidene  oder  lederne  und  gestickte 
Degenquaste  der  Offiziere  mit  den  National- 
färben,  soll,  um  das  Haudgel>*nk  geschlun- 
gen, dio  Führung  dos  Degens  erleichtern. 

Porter  (engl.,  s.  v.  a.  Lastträger,  die  ersten 
Konsumenten  dieses  Biers),  s.  Bier. 

Portenr  (fr.,  spr.  -öhr),  Träger,  Vorzeiger, 
Inhaber  von  Werthpapieren. 

Portfollo  (ital.),  s.  v.  a.  Portefeuille. 

Portlci  (spr.  (-titsch!) ,  Stadt  am  Golf  von 
Neapel,  theilweiso  über  dem  verschütteten 
Herrulannm,  10,980  Ew.;  bed.  Weinbau. 

Portlcu»  (lat.),  Säulengang,  Säulenhalle, 
theils  freistehend  (Perittpl),  theila  mit  einem 
Gebäude ;  such  der  Säulenvorhof  nltchristl. 
Basiliken.  [Pförtuc;. 

Portler  (fr.,  spr.  Portjeh),  Thürstehcr, 

Portion  (lat.),  der  abgemessene  Theil, 
Antheil.    Portio  legitim*  ,  Pflichtthell. 

Portirt  sein  (»ich  porürtn,  fr.),  für  Je- 
manden, für  etwas  Vorliebe  hegen. 

Port  Islsy ,  Hnf*u  der  Stadt  Areqnlpa  ia 
Peru,  2U0O  Bw.;  Exprtrt  von  Wolle  u.  China- 
rinde (S-4  MM.  Doli.). 

Portluncula.  Frau«  isknnerklostor  bei  As- 
sisi, mit  ber.  Wallfahrtskirche. 

Portland  (spr.  -länd),  1)  engl.  Insel  im 
Kanal  (Grafschaft  Dorset),  durch  eine  Land- 
zunge mit  dem  Festlands  verbunden,  8700 
Bew. ;  ber.  Steinbrüche,  Leurhtthurm.  — 
2)  Stndt  in  Muine  (Nordamerika),  au  der 
C.tscobai,  (1Ö7U)  31,413  Ew.;  Haupthandels- 
hsfen  des  Staats  mit  regelmässiger  Dampf- 
schiffverl'iiiduug ;  Rhederei  und  Schiffbau. 

Portlandcäinent ,  s.  Cäment. 

Portland -Vase  (Jjarberiuivo**),  ber.  antike 
Vase,  bustohond  aus  eiuem  blauen,  durch- 
sichtigen u.  darüber  einem  weissen  opaken 
Glisfluss,  mit  kunstvoll  ausgeführten  Re- 
liefs; um  1630  im  Palast  Barberini  zu  Rom 
in  einem  alttöm.  Grabgewölbe  entdeckt, 
später  vom  Herzog  von  Portland  für  das 
brit.  Museum  angekauft;  1S45  von  W.  Lloyd 
zerschmettert,  aber  glückl.  wieder  rewtaurirt. 

Port  Louis,  Hauptstadt  der  brit.  Insel 
Mauritius,  40,000  Ew.;  befestigter  Hafen. 

Port  MahOR,  Stadt,  s.  Mthon. 

Pnrtnionnaie  (fr.),  Geldtäschchen. 

Port  .Natal,  Stadt,  s.  D' Urban. 

Porto  (ital.,  Mehrzahl  Porti),  Traglohn  ; 
inshoH.  Postgeld  für  Beförderung  von  Briefen 

Porto,  Stadt,  s.  Oporio.       [und  Pack«ten. 

Porto« Alegre,  Hauptstadt  der  bra*illan. 
Prov.  S.  Pedro  do  Rio  grande  do  Snl ,  am 
Jscnby,  25,000  Kw.  (ca.  3000  Deutsche). 

Porto- Ma urlzlo,  oboriul.  Prov.,  21,t  QM. 
und  122.S45  E«r.  Die  Rmpt$tadt  P.,  am  Golf 
von  Genua,  6256  Ew.;  Hafen. 

Portorico  (Puerto  Jiico,  d.  I.  reicher  Ha- 
fen), span.  Insel  der  grossen  Antillen,  169 
QM.  und  615,500  Ew.;  im  Innorn  gebirgig, 
mit  fruchtbaren  Thälern.  Produkte:  ' 
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(Ausfuhr  160  Mill.  Pfd.),  Kaffe*  (84  Mill. 
Pfd.),  Melasse,  Rum,  vorzügl.  Tabak  (5V, 
Mill.  Pfd.),  Baumwolle.  Gesumm  (ausfuhr 
cm.  6  Mill.  Doli.    Hauptstadt  San  Juan  de  P. 

Porto  -Santo,  portug.  Insel,  nordöstl.  bei 
Madeira,  3  QM. ;  Verbrecherkolouie. 

Portrait  (fr.,  spr.  -tri),  Abbildung  einer 
(wirklichen  od.  historischen)  Person ;  insbes. 
daa  nach  der  Natur  entworfen»,  vorzugs- 
weise gemalte  Bildniss  eines  Menschen. 
Dio  Porträtmaltrei ,  eine  bes.  Gattung  der 
Malerei,  hält  die  Mitte  zwischen  der  Hi- 
storien •  uud  der  Genremalerei  und  «teilt 
sich  die  getreue  Wiedergab«  der  Natur,  aber 
mit  künstlerischer  Auffassung,  cur  Aufgabo. 
Grösste  Porträtmaler:  Tizian,  Leonardo, 
Dürer,  Hoibelu,  Hubens,  Vandyck  etc.  I'or- 
trMiren,  abMldou,  abmalen. 

Port- Royal  des-lhamps  (spr.  Pohr-RoÄjal- 
dä-Schang),  Cistorcleus.>ruonnoukloster  bei 
Versailles,  122:s  gegr.,  histor.  merkwürdig, 
weil  sich  die  Nonnen  de»*elben  im  17.  Jahrb. 
mm  Jausenismus  bekannten  und  die  Unter- 
schrift der  Bulle  Alexanders  VI.  gegen  .Jan- 
sens streitig*  Sätze  verweigerten  ;  17ui»  durch 
die  pnr.  Polizei  aufgehoben  und  zerstört. 

Port-Said)  Stadt  in  Aegypten,  am  uördl. 
Ansgang  des  Suezkanals,  10,000  Ew.,  .  rst 
1-60  gegr.,  sukunftreicher  Handelsplatz  (Ein- 
fuhr 1S70:  11  Mill.,  Ausfuhr  11,1  Mill.  Pia- 
ster; eingelaufen  1870;  121>4  >,  hlffo  mit 
749.249  Tonnen  und  47,724  Passagieren). 

Portsmouth  (spr.  -mutb),  1)  Seestadt  in 
der  engl.  Grafschaft  Southampton,  auf  der 
Insel  Portsea  am  Kanal,  erst-  r  Kriegshafen 
Kuglands  (für  1000  Kriegsschiffe)  und  starke 
Festung:  (1870)  122,084  Ew.;  zerfällt  in  das 
eigentliche»  P.  uud  IvrUta.  Grösste  Schiffs- 
werfte  der  Welt  (20  Acres  gross,  4000  Men- 
schen stets  beschäftigt)  mit  ungeheuren  Maga- 
zinen für  Schiffs  -  und  Kriegsvorräthe;  See- 
schiffbauschule, Marinekollegium,  Hospital 
(für  3000  Seeleute);  auch  bod.  Haudel.  Dabei 
die  bor.  Seebäder  Kingtroonu.  —  8)  Seestadt 
iu  Newhampsbire  (Nordamerika),  am  Pis- 
rataqua,  3 U  M.  rom  Ocean,  12,000  Ew.  —  S) 
Stadt  In  Ostvirginlen  (Nordamerika) ,  am 
atknt.  Ocean,  mit  Gnsport  83,000  Ew.  Grosse 
Werften,  Mariucarsonal. 

Portugal.  Königreich,  der  südwestl.  Thcil 
der  pyrenäMrhen  Hai  hinsei,  1688,8  QM.  und 
(186b)  3,y.»5,153  (mit  Madeira  und  den  Azo- 
ren 1864,4  QM.  und  4,360,974)  Ew.;  Hoch- 
land (Fortsetzung  der  span.  Gebirge),  mit 
frachtbaren,  aber  wenig  kultivirten  Ebenen 
und  Thälern,  von  den  Unterläufen  desGua- 
diana,  Tejo,  Douro,  Mlnho  bewässert;  Klima 
gesund,  diu  Sommerhitze  durch  die  Gebirge 
und  die  Seeluft  gemässigt;  häufigo  Erdbe- 
ben. —  Die  Bevölkerung,  am  stärksten  in  d.  u 
Prov.  Alemtejo  und  Minho,  7501  und  7489:  1 
QM.  (Madeira  7655:  1),  am  schwächsten  in 
Tras  os  Monte»  (1835  :  t  QM.),  eine  Mischung 
von  auevisch-romau.,  kastilischen  und  franz. 
Elementen ,  in  Alemtejo  und  Algarvo  mit 
bed.  maurischem  Beisatz;  neben  den  eigent- 
lichen Portugiesen  ca.  22,000  Gallegos,  14,000 
Engländer,  Franzosen,  Deutscho  etc.,  40,000 
Kreolen  und  Neger,  aber  nur  wenige  Juden 
(vor  don  Verfolgungen  im  15.  und  16.  Jabrh. 


sehr  zahlreich).  5  Stande:  Adel  (hoher  Adel : 
Titulados  mit  dem  Prädikat  ,Dom',  niederer: 
Fidalgos),  Klerus,  Bürger  (Vs  der  Bevölke- 
rung), Bauern,  Tagelöhner,  Dienstboten. 
Herrschende  Kirche  die  röm.-kathol.,  mit  t 
Ershischöfen  (zu  Lissabon,  Praga,  Evora)  und 
24  Bischöfen;  sätnmtliche  Möuchklöster  seit 
18*4  aufgehobeu.  Der  Volksunterricht  dar- 
niederliegend; höhere  Lehranstalten:  Uni- 
versität au  Coimbra,  3  medicin.  Akademien 
(Lissabon,  Oporto,  Madeira),  Lehranstalt 
fürG  •schichte  und  Philosophie  (su  Lissabon, 
s»it  1859),  2  polytechn.  Schulen  (Lissabon, 
Oporto);  könfgl.  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten uud  dasGremio  litterario  (Lissabon).— 
Erwtrbuvcigc :  der  Landbau  im  Ganzen  noch 
sehr  in  der  Kindheit,  doch  neuerdings  sich 
hebend  (bes.  seit  Aufhebung  der  Majorate 
Mai  1363,  Ablösung  der  Beuten  etc.),  im  N. 
uud  im  Gebirge  auf  Koggen  uud  Hafer,  in 
dou  wärmeren  Strichen  auf  Welzen,  Gerste, 
Mais,  Sorghohirse,  Kols  (zur  Ausfuhr);  auch 
K.irt  >ffel-  uud  llunkelrül»cnhau  zunehmend; 
der  Weinbau  1857  -  68  durch  die  Trauben- 
kraukheit  sohr  zurückgebracht,  jetzt  wieder 
sich  hebeud  (beste  Sorte:  der  Portwein); 
bedeutende  Produktion  von  Oel,  Kastanien, 
Oitronen  (42  Mill.  Stück)  und  bes.  Orangen 
(510  Mill.  Stück).  Dio  Viehzucht  im  Ver- 
fall (zahlr.  Ziegen  und  Schweine).  —  Berg- 
bau neuerdings  sehr  gefördert  (1867  :  56  Gru- 
ben im  Betrieb),  bes.  auf  Schwefelkies  (im 
S.,  jähri.ca.  200,000Tonn.  cum  Export  nach 
England),  auch  auf  Kohlen  (bei  S.  Pedro 
da  Oova)  und  Eiseu  (überall  vorhauden,  aber 
noch  wenig  ausgebeutet);  beträchtlich  dl« 
Gewinnung  von  Soesalz  (jährl.  über  3  Mill. 
Hektol..  bes.  bei  Sntubal)  uud  Petroleum 
(vorzügl.  bei  Lelria).  —  Die  Induttrie,  durch 
Gewerbefreiheit  seit  1852  gehoben,  am  her- 
vorragendsten in  der  Wollen-,  Seiden-  und 
Buumwolleumanufaktur,  in  Gold-  und  Sil- 
berwaaren  (vou  Alters  her  berühmt),  in 
Fnbr.  von  Waffen,  Geschirr,  Gins,  Papier, 
Chemikalien,  Tabak  etc.;  auch  der  Schirl  bau 
nicht  unbedeutend.  —  Der  Handel,  vorzugsw. 
Seehandel,  am  ausgedehntesten  mit  England 
und  Brasilien;  Exporte:  Wein  (IBRA:  50,407 
Pipeu),  Secsalz,  Südfrüchte,  Oel  (1805:  2503 
Ptpen),  Kork,  Seide  (1865  :  51,9:«  Kllogr.), 
Wolle,  Outreido.  Importe:  Baumwolle,  Mo- 
tilie,  Kolonialwaareu ,  getrocknete  Fische, 
Haute,  Holz, Webstoffe.  Einfuhr  (1868):  24,81, 
Ausfuhr  lrt.o*  Mill.  MilreVs.  Schiffsverkehr 
1868:  eingegangen  9299  Schiffe  von  1.821,513 
Kuh. -Met-,  ausgegangen  9918  Schifte  von 
1,157,061  Kub.-Mot.  Handelsflotte  :  582  Schiffe 
vou  ca.  82,400  Tonnen.  Wichtigstes  Geld- 
institut diu  Banco  nattoual  in  Lissabon. 
Eisenbahnen  (1871).  105,9  M.  im  Betrieb, 
3,4  31.  Im  Bau.  —  Mnnten  und  Afam«:  Rech- 
nung nach  Reis ;  10«)  Reis  =  1  Tcsteo,  1000 
RoVs  =  l  MilreYa  (1  Thlr.  14>/s  Gr.);  bisher. 
Gelreidemassder  Moju  =  15  Fanegas  (ä  55,4 
Lit.),  Weiumass  die  Plpa  (k  435  Lit.  ,  seit 
1863  das  franz.  Mass  eingeführt. 

Der  Ver/attung  nach  konstitutionelle  Mon- 
archie, in  beiden  Geschlechtern  erblich; 
jetziger  König  Ludwig,  seit  11.  Nov.  186L 
Grundlage  der  Verfassung  die  Carta  de  ley, 
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»♦willigt  durch  Pom  Podrr,  IV.  1826,  revi- 
dlrt  durch  die  Corte«  1852.  Die  Cortej  (Volks- 
vertretung) bestehend  aus  2  Kammern:  der 
dtr  Pairs  (Paro«),  lebenslänglich  vom  Köulg 
trsiDut  [es.  100  Mitglieder)  und  der  Pepu- 
tirteu  (Dep'Jtad  •),  s»?it  1HG9  in  der  Zahl  von 
107  gewählt.  -  finanämdgrt  1871-72:  Ein- 
nahmen 1&,4C4.#>4  Mürel,  (darunter  direkt« 
8t*nern  5,312,34«  M.,  indir-kt«  9,6:tf.9i0  M.i, 
Ausgaben  20,775,(529  Mürels  'darunter  für 
Justiz  und  Kultus  579,61*.  Krieg  und  Marine 
4,6.6,721  M. ,  Clvlllf.sto  612,000  31.,  Zinsen 

J 712,321  M.).  SUats-chuId  ll*7<)):  345,190.811 
Breis  (davon  33.150.162M.  äussere  Schuld). 
—  Armee  (nach  Organiaation»;,ro«i -tz  vom 
23.  Juni  1864):  Frieden  Krbg 
Iufan'erie  24,216  Mann,  59,028  Mann, 
Kavallerie  3408  -  5448  • 
Artillerie  3171  -  MU3  - 
Gesammtstärke  (incl.  d<s  Genies,  der  Munl- 
dpHlganie  etc.):  33,411  Mann  Im  Frieden, 
73,116  M.  Im  Krieg;  dazu  3188  (nsp.  7062) 
Pferd«  und  116  Kanonen.  Eff«  ktlvstarkc 
1870:  26,730  Mann.  Festungen  (meist  ver- 
fallen): EIv«s,  Jerumenhn,  Cnmpo  M*y<>r, 
Marvao,Penichc,  Almeida,  Lissabon.—  .Vmine. 
(1870):  44  Schiff«  (32  armirt),  mit  326  Kau.  n. 
3308  M.  Kricgshafcn  Llasabon.  —  Orden: 
M  itirverdleustorden  des  hell.  Benedikt 
(1162  gest.),  Ordwn  du  heil.  Jakob  vom 
Schwerte  (l  it  1288),  Christusorden  (seit  1319), 
Thurm-  und  Schwer tordon  (aclt  1559),  Orden 
der  t>  n  Empfangulas  (Hausordon, 

1819  gest  ),  Onlen  de«  hol).  Johannes.  — 
Einthtiliiiig  in  6  Provinzen:  Minho,  Tras  os 
Montca,  Bira,  Estremadura,  Alemtcjo,  Al- 
garvc.    Hauptstadt  Lissabon. 

Auncilrtige  BesUvungen  3428  QM.  mit  ca. 
3,873,70»)  Ew.;  davon  in  Afrika  (capverd. 
Inaein,  Seiug.tmblou  ,  An,  ]  i  Mozamhlque 
etc.)  34,480  QM.  mit  ca.  2,396,000  Ew.;  in 
Aalen  (0<  a,  Insel  Timor,  Mncao  "tc  )  334 
QM.  mit  <  a.  1,477,700  Ew.    K*«loniaIbu«iget : 

I,  464,291  Milreis  Klunahmc,  l,:i8-',902  MilreVs 
Ausgab»  (l>t.  raehuni  81,386  M.).  Kolonial- 
truppeu:  9153  M.iuu  in  erat,  r,  21,111  Mnnn  in 
»welter  Linie.  Vgl.  Minuloli  (1855,  2  Bde.), 
La  TtilUiit  (1871). 

Qtschichte.  Aelteate  Bewohner  des  Landen 
Völkers«hafteu  iherlachen  und  keltischen 
Stamm«*.  Baun  Romanislruug  desselben 
ala  Provinz  J.uoitanin.  Zur  Zelt  d<  r  Vi  Iker- 
wandcruug  Einfall«)  gcrmanlacher  Stamme, 
seit  8.  Jahrb.  der  Araber,    Um  Mltto  des 

II.  Jahrb.  Ferdinand  I.  von  Kastilien  Im 
Beiitz  dea  Lundes  zwischen  Minho  und 
Douro.  10V3  Beleh&Qng  dea  Grafen  Heinrich 
*on  Burgund,  oiuea  Abkömmlings  der  Cape- 
tlngur,  mit  einem  Theile  des  Land«  s  durch 
Alfons  VI.  Derselbe  nennt  sich  Graf  und 
Herr  vou  P.;  f  1112.  S«  lu  Sohn  Alfons  1. 
(1128  -  85)  befestigt  seine  Herrsch»  A  durch 
glückliche  Kampfe  g«  gen  d!o  Araber  und 
wird  nach  «lern  Siege  bei  Ourloue  1139  v»m 
Volk  zum  Kuu ig  ausgerufen.  1143  Organi- 
sation des  Staats  durch  die  Corte*  vou  La- 
snego.  11 17  Lissabon  den  Arabern  entrissen. 
Uut.-r  Snmho  I.  (+  1211)  Förderung  der 
Kultur  des  Landes  Unlor  Alfons  II.  (f  1223) 
und  Sancho  II.  (f  12!^  heftige  ^trcIrigkeltCD 


mit  dem  Klerus.    Unter  Alfons  ITT.  1.1279 
Eroberung  des  arab.  Königreichs  Algarve 
\  1253.    Durch  den  Frieden  mit  Kastilien 
'  im  Wesentlichen  Festsetzung  der  jetzi;-jn 
J  Grenzen  des  Landet.  Unter  DI  nyaius  (f  1325) 
Grundlegung  xnr  späteren  merk.intilen  und 
marlilmen  Blüthe  de)  Landes.    Ihm  folgen 
I  Alfons  IV.  tt  1357)  und  Pedro  I.  ff  13-  7). 
|  mit   dessen   Sohn    Ferdinand  I.    13*3  der 
M.innjst  tmm  des  bnrgund.  Hanses  erlischt. 
|  Darauf  Erhebung  Johanns  I. ,  dea  natür- 
lichen Söhres  Pedms,  »um  König  nnd  Be- 
ginn   der    sogenannten    nnSckUn  bnrgund. 
Linie.    Unter  Johann  I.  (f  1433)  glückliche 
Kämpf«?  gegen  Kastilien  bis  1411  und  Wieder- 
befestigung  der   Königsmacht.     1415  Er- 
oberung Centas.   Anfang  der  Entdeckungs- 
fahrten durch  Prinz  Heinrich  den  Seefahrer. 
1418  Besitznahme  Porto-Santoa,  1420  Madei- 
ras.   Unter  E.lnard  >\  1438)  nnd  Alfons  V. 
ff  1481)  Fortsetzung  der  Entdeckungsfahrten 
und  Kolonisationen.  Unter  J'ihannü.  (fl496) 
Beschränkung   «les    üb-rmächtigen  Adels. 
14*6  Umseg*liing  des  Kaps  der  guten  Hoff- 
nung durch  Bartholomäus  Dia«.    1494  hn 
Vertrag  von  Tonic- ilbs  Feststellung  einer 
Dem»)-'  atinnsliiiie    (s.   d.)    zwischen  den 
künftigen  kastiliachen  und  portugiea.  Er- 
werbungen.   Unter  Emauuel  L  (f  1521)  14*S 
Auffindung   des  Seewegs   nach  Ottindien 
durch  Vasen  de  Gama.  B' gründung  des  por- 
tugiesisch -  ostind.  Kolonialreichs  dnreh  die 
Vlcuköuigo    Almeida    nnd  Alhuquerqr.e. 
1500  Entdeckung  und  Besitznahme  Brasiliens 
durch  Cahrnl.    P.  auf  dem  Höhenpnnkte 
seiner  Blüthe;  Lissabon  erste  Handelsstadt 
Europas.    Unter  Johann  III.  (t  15571  Sinken 
des  Reichs  durch  Hinneigung  desselben  znr 
klerikalen  Politik  (Inquisition ,  Judenver- 
folgung« u,  Elnfluss  der  Jesiiit' n).  Johanns 
Enkel  Sebastian  fällt  1578  bei  Alcarar  fm 
Kampf  Ritt  den  Mauron.   Mit  seinem  Gross- 
ohelm  und  Nachfolger,  dem  Kardinal  Hein- 
rich (f  1580),  Erlöschen  der  unächten  bnr- 
gund. Linie.    Im  Streit  rtn\  die  Krono  siegt 
Philipp  IL  von  Spsulen,  als  Sohn  der  ältesten 
Schwester  Johanns  III.,  über  die  anderen 
Prätendenten.    Unter  Ihm  (Philipp  I.)  Ver- 
wii  kelung  P.s  In  den  Ruin  Spaniens;  Ver- 
lust «ler  ostind.  Kolonien,  mit  Ausnahme  d  r 
Städte    G«r\  nnd  Diu,   an  dlo  Holländer. 
Au"snugung  d  s  Landes  «lurch  die  Spanier. 
1.  Dec.  !640  Erhebung  des  Herzogs  John:>n 
von  Braganza,  eines  illegitimen  Abkömm- 
lings des  burgund.  Stammes,  zum  König 
(Johann  IV. ,  f  WM)  durch  rcrolutionäi-e 
Bewegnn;:.     Sein    S<din   nnd  Nachfolger, 
Alfons  VI.,  wird  1567  von  silnom  Bruder 
P  dro  II.  (f  1706)  gestürzt.    Im  Krirg  mit 
Spanien  behauptet  P.,  von  England,  Holland 
und  Frankreich    unterstützt,   seine  Unab- 
hängigkeit; Im  Frieden  vou  Lissabon  13.  Febr. 
1668  An«  rkennung  derselben  vou  Selten  Spa- 
niens. Innerer  Verfall.  1697  letzte  Berufung 
der  Corte*.    Unter  Johann  V.  (f  1750)  Er- 
■chOpfttOg  d«  r  nülfsqu«  llen  des  Landes  «lurch 
Bauten  (Klostor  Mafra)  etc.    Unter  Joseph  I. 
ff  1777)  Hebung  dos  Reichs  durch  Pombnis 
(s.  d.)  R<  formen.    Kampf  desselben  gcgeQ 
Adel  rnd  Klerus,  Vertrelbnng  der  Jestilfen. 
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1755  Lissabon  durch  ein  Erdbeben  zerstört. 
Unter  Maria  II.,  Josephs  ältester  Tochter, 
seit  1760  mit  Ihres  Vaters  Bruder ,  Dom 
Pedro  m.,  vermählt,  Wied«  rerhebnng  de« 
Adels  und  Klerus  und  Abfall  von  Pombals 
System.  1792  Einteilung  des  Kronprinzen 
Johann  als  Regenten.  Vcrwickoluug  P.s 
in  den  Kampf  gegen  Frankreich.  21».  Not. 
1807  Flucht  des Rogeuten  nach  Rio- Janeiro  ■ 
Besetzung  P.s  durch  die  Franzosen.  Er- 
hebung des  Volks  g«g<n  die  Fremdherr- 
schaft. Infolge  der  Siege  WHleslejs  (Wel- 
lingtons)  und  der  Kapitulation  von  Clntra 
(30.  Aug.  1808)  Abzug  der  Franzosen  uud 
uctheiligung  der  Portugiesen  an  dem  Frei- 
heitskampfe der  Spanier  gegen  die  Fran- 
zosen. Nach  dem  Tode  der  Köuigin  Maria 
90.  März  1816  Thronbesteigung  Johanns  VI. 
in  Brasilien,  während  in  P.  an  seiner  Statt 
Lord  Borcsford  roglert.  Unzufriedenheit 
ober  die  Fremdherrschaft  nnd  die  Fortdauer 
der  alten  Misstriiuche  in  P.  nnd  Brasilien. 
24.  Aug.  1820  Aufstand  in  Oporto  und  Ein- 
setzung einer  Junta.  .Sept.  Einsetzung  einer 
provisor.  Regierung  zu  Lissabon  und  Ein- 
berufung der  Gurtes.  Der  S.  Juli  1*21  zu- 
rückkehrende König  muss  vor  seiner  Lan- 
dung dio  Grundzüge  der  neuen  V«rf« jiiing 
beschwören,  welche  23.  Sept.  1822  zu  Stand» 
kommt.  Herbst  1822  I^oesogung  Brasiliens 
von  P.  und  Ausrufung  Pedros  I.  zum  Kaiser 
daselbst.  In  P.  Reaktion  der  Anhänger 
des  Alten,  an  ihrer  Spitze  die  Köuigin 
Cnrlotta  und  der  Prinz  Dom  Miguel.  Mut 
1823  Sieg  der  Coutrorevolntion  durch  den 
Uebertrrtt  des  Heeres;  Authebung  der  Kon- 
stitution. Seit  30.  April  182t  Schreckens- 
herrschaft Dom  Miguels  ;  Flucht  des  Königs 
«uf  ein  ongl.  Linienschiff,  Restitution  des- 
selben durch  dio  fremde  Diplomatie;  Ver- 
weisung Dom  Miguels;  Herstellung  der  alten 
ständischen  Verfassung (Cortes  vonLamego). 
29.  Aug.  1825  Anerkennung  der  Unabhängig- 
keit Brasiliens  von  Seiten  P.s.  Nach  Jo- 
hanns VI.  Tode  (10.  März  1826)  die  Infantin 
Isabella  Kcgeutin  im  Namen  ihres  Bruders, 
des  Kaisers  Pedro  I.  (s.  d.)  von  Brasilien 
(als  König  von  P.  Pedro  I.).  Derselbe  gibt 
P.  eine  Koostitntioo,  die  Carta  do  ley  vom 
26.  April  1886,  verzichtet  2.  Mai  d.  J.  auf 
die  Krone  zu  Gunsten  seiner  Tochter  Maria  II. 
da  Gloria  [s.  Maria  6)].  Juli  1827  Ernenuung 
Dom  Miguels  zum  Regenten.  30.  Juni  1828 
Aufhebung  dsr  von  Ihm  beschwornen  Ver- 
fassung uud  Herstellung  des  absoluten  Kö- 
nigthums. 8.  Juli  1832  Landung  Dom  Pedros 
mit  Truppen  au  der  Mündung  des  Douro 
und  Besetzung  Oportet  durch  denselben, 
wo  er  sich  13  Monate  gegen  die  Angriffe 
Dom  Miguels  behauptet.  Nach  dem  Sieg 
seines  Admirals  Charles  Napier  über  Dom 
Mi'cuels  Flotte  beim  Kap  m.-  Vincent  3.  Juli 
1833  Wiedererhebung  der  konstitutionellen 
Partei  in  P. ;  24.  Jnli  Kapitulation  Lissa- 
bons und  23.  Sept.  Einzug  der  Maria  II. 
da  Gloria.  22.  Aug.  Quadrupilallianz  zwischen 
England,  Frankreich,  Spanien  und  P.  zu 
Gnnsten  der  letzteren.  15.  Mai  1834  Nieder- 
lage Dom  Miguels  bei  Thomar;  26.  —  2».  Mai 
Vrrzichtleistung  desselben  auf  den  Thron 


•  von  F-  in  der  Kapitulation  von  Evora.  Her- 
stellung der  Verfassung  vom  April  1826 
durch  Dom  Pedro  und  Ernennung  d osselheu 
zum  Regenten  (f  24.  Sept.  1834).  Unter  der 
Regierung  der  Maria  II.  da  Gloria  Kampf 
zwischen  deu  Pedristen  oder  Chartisten,  den 
Anhängern  der  Verfassung  von  1826  (Kon- 
servative), und  den  Septembristen,  den  An- 
hängern der  Verfassung  von  1822  (Radikale). 
Letztere  gelangen  durch  die  Schilderhebung 
vom  9.  Sept.  1>36  ans  Ruder.  4.  April  1838 
Beschwörung  d*r  revidlrten  Verfassung  von 
1822  durch  die  Königin  und  deren  Gemahl. 
27.  Jan.  1812  Schilderhebung  Costa  Cebrale 
für  die  Charte  von  1826;  19.  Febr.  Einzug 
desselben  in  Lissabon  nnd  Wiederherstel- 
lung der  Charte  von  1828.  Intrigenspiel 
ehrgeiziger  Parteigenossen  gegen  dnn  zum 
Staatskanzler  ernanuten  Costa  Cabral.  Stnrs 
desselben  durch  die  Revolution  vom  Mai 
1816  und  Einsetzung  eines  anderen  char- 
tistischen Ministeriums  unter  den  Herzogen 
von  Palmella  und  Saldanha.  12.  Okt.  1846 
Erhebuug  der  Septembristen  in  Oporto. 
Anrufung  der  allilrten  Machte  durch  diu 
Königiu  auf  Grund  der  Quadrupclailiauz 
von  1Ä34.  Mai  1847  Gefangennahme  einer 
Expedition  der  Aufständischen  durch  ein 
engl.  Geschwader  an  der  Küste  von  P. 
.SO.  Juni  Besetzung  Oportos  durch  ein  span. 
Uülfsheer.  Juli  184»  Costa  Cabral  wieder 
an  der  8pltze  der  Regierung.  Köalltion 
allnr  oppositionellen  Fraktionen  gegen  den- 
selben. 8.  April  1851  Militäraufstand  zu 
Clntra.  27.  April  Aufstand  in  Oporto  und 
Sturz  Costa  Cabrals.  15.  Mai  Einzug  Sal- 
danhas  In  Lissabon  u.  Ernennung  desselben 
zum  Generalissimus  u.  Ministerpräsidenten. 
Modincirung  der  Charte  von  1826  durch 
Additionalakte  vom  9.  Juli  1852.  Dikta- 
torische Willkürhorrschaft  Saldanhas.  Auf- 
lösung der  Cortes,  deren  Neuwahlen  eine 
fügsame  Majorität  für  das  Ministerium  er- 
geben. Auf  Maria  II.  da  Gloria  folgt  15. 
Nov.  1853  der  unmündige  Pedro  V.,  Tür 
dnn  sein  Vater,  der  Titularkönlg  Ferdinand, 
bis  16.  Sept.  1855  dio  Regentschaft  rührt. 
Allmähliges  Verschwinden  der  Parteigegen- 
sätze. Costa  Cabral  (Graf  von  Thomar) 
Führer  der  Opposition.  Zerrüttung  der  Fi- 
nanzen. Juni  1856  Rücktritt  Saldanhas  nnd 
Einsetzung  eines  Ministeriums  vormaliger 
Septembristen  unter  dem  Marquis  von  Loul*  ; 
14.  März  1857  Eintritt  gemässigter  Char- 
tisten (d' Avila)  in  dasselbe.  Das  gelb« 
Fieber  rafft  in  Lissabon  5000  Menschen  hin- 
weg. Infolge,  heftiger  parlamentarischer 
Kampfe  Marz  1859  Rücktritt  «les  Ministeriums 
Loule-d'Avila.  16.  Mai  Bildung  einee  Ka- 
bineta aus  der  sogen.  Re«renoratIons|»arte4 
(Anhänger  Saldanhas)  unter  dem  Herzog 
von  Terceira.  Juli  1860  Lonle  und  u"  Avila 
wieder  am  Ruder.  11.  "Nov.  18fil  Tod 
Pedros  V.,  dem  sein  Bruder  Ludwig  1. 
(Luiz)  folgt.  1862  Differenzen  mit  dem 
papstl.  Stuhl  Infolge  der  Beschränkung  der 
klerikalen  Ueberhebungen.  Aufhebung  der 
Majorate  durch  Gesetz  vom  1'».  Mal  186^. 
S  Materielle  Reformen.  7.  April  1865  Borufung 
!  des  Ministeriums  Sä  da  Bandeira,  das  4.  Sept. 
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Portugaloser  —  Porzellanerde. 


Inf'  Ige  ungünstiger  Corteswahlen  einem 
muderen  unter  d'Aguiar  weicht.  1.  Sept. 
Ministerium  Vise  n  de  CaV.ro.  Bei  Gelegen- 
heit d.  s  durch  General  Prira  in  Spanien 
erregten  Aufstandes  Jan.  1866  Kundgebung 
entschiedener  Abn-iguug  von  Seiten  sowohl 
der  Volksvertretung  al*  der  Regierung  gegen 
die  ron  Spanien  aus  in  Anregung  gebrachte 
sogen,  iberische  Union.  Ende  Aug.  1867 
Erklärung  der  Regierung  gegen  den  Auf- 
stand in  Spanien.  Anfang  1868  Unruhen 
inft>lg«  eines  neuen  Systems  der  Besteuerung. 
4.  Jan.  Ministerium  d'Avila.  14.  Juli  Üück - 
tritt  desselben  wegen  Zurückweisung  seiner 
Finanzvorsehiäge  durcb  die  Cortes.  22.  Juli 
Bildung  ein»««  neuen  Kabinett  durcb  Sa  da 
Bandeira.  2ti.  Febr.  1869  Aufhebung  der 
Sklaverei  in  den  Kolonien  durch  königl. 
Dekret.  19.  MhI  1870  Mflltärrevolution  Sal- 
danhas  und  Ernennung  desselben  zum  Mi- 
nisterpräsidenten, 20.  Mai  Protest  der  Kam- 
mern g»*gen  Saidanhas  Gewaltttreich.  50. 
Aug.  Entlassung  desselben.  Bildung  eines 
Kotlitionsrniuistcriums  durch  Si  da  Ban- 
•  <  i  ■:«.  90.  Okt.  Entlassung  desselben  und 
H-konstrukrion  des  Kabinett  durch  den 
Bischof  Ton  Viseu.  JuJi  1871  Hervortraten 
republikanischer  Sympathien  bei  den  Wah- 
len ;  Wunsche  radikaler  Verfasaungsre- 
formen. 

Die  Geschichte  ron  P.  bearbeiteten  Fcrtia 
dTOrbay  und  MitlU  (1828  —  29,  10  Bde.), 
Hthä/er  (1*36-54,  5  Bde.),  DWl  (1871, 
6  Bde .),  Rebello  da  Silva  (17.  und  18.  Jahrb., 
1860-  C7,  3_Bde.),  BoUatrt  (19.  Jahrb.,  1870). 

Portutralöner ,  portugies.  Goldmünze,  — 
22»  2  Thlr. :  bamburger  Schaumünze  von  10 
Dukaten  ;  j^d«  grössere  Goldmünze. 

Portugle*Uche  Sprache  und  Literatur. 
Dir  portug.  Sprache  entwickelte  sich  wie 
alle  romau.  Sprachen  ans  einem  Dialekte 
der  röm.  lingua  rustica  und  ist  vom  Spani- 
schen (Kastilischen)  nnr  durch  die  Aus- 
sprache (bes.  gewisse  Zisch  •  u.  Nasallaub  ) 
nnd  durch  einige  wichtige  grammat.  Züge 
verschieden;  ihr  Charakter  der  einer  leich- 
ten Konversationssprache.  Grammatiken 
(für  Deutsch*)  von  Pinheiro  de  Sotua  (1851), 
Anlieft  (1863);  Lexikon  Ton  Oontlaucio  (12. 
Aufl.  18C8),  Roquettt  u.  Fonteca  (port.-frauz., 
WA),  Souza  Pinto  (pnrt.- franz.  1871,  2  Bde.), 
Botcht  (pnrt.  -  deutsch  ,  1868). 

Die  portug.  Literatur  im  Allgemeinen  ohne 
Originalität,  fast  durchaus  tou  fremden 
Einflüssen  beherrscht ;  ihr  Grundcharakter 
elegische  Weichheit.  Vier  Perloden.  1.  Periode 
(bis  14.  Jahrb.):  Volkspoesie  (,Canci->neros' 
bis  ins  8.  Jahrb.  reichend) ;  dann  Ein- 
führung der  provencal.  Kunstpoesie  durch 
Heinrich  Ton  Burgund.  -  2.  l\riode  (14.  und 
15.  Jahrb.):  Span.  Einfluss  überwiegend, 
der  Hof  Centrum  der  poet.  Bildung;  die 
Konige  von  Alfons  IV.  bis  Emanuel  d.  Gr. 
(1325-  1521)  siud  Kämmtllch  Dichter  Und 
Sänger.  Letzter  und  bedeutendster  Dichter : 
Jiibrim  (1515).  Anfang  der  Prosa  durch 
Chroniken  und  deu  Ritterroman  .Amadl*  de 
Ganla'  (von  Vnsco  de  I.nbrira ,  um  1350)  — 
.?.  Pcrf ode  (1500-1750):  Blüthezeit  der  port. 
Poesie.   Zuerst  ittl.  u.  klass.  Muster  mass- 


gebend. Zar  (ital.)  Scbäferp  -e«je  ko™  mt 
die  Ritterromantik  durcb  M»rit*  (f  15^2); 
die  klaat.  Kunstrichtung  bes.  Tertreten  durch 

d"'  be*  ( V^n!  ,IBe*!  d*  °Mtr°''  Tragödie^ 
Autos  Ton  GH  Vvcente  (f  1557).  Gipfelpunkt 
der  portug.  Poesie:  L.  dt  Camoem*  ff  1579, 
.Die  Lusttden',  Kanzonen,  Sonette,  Elegien 
etc.),  dann  jäher  Sturz  tob  der  Hohe;  unter 
epan.  Herrschaft  (seit  1580)  TölLge  Ab- 
bäugigkeit  tou  der  span.  Literatur.  Dichter : 
Jtr.  CorUr'exd  und    Rodrig.  Lobe  (um  1600,. 


auch  als  Prosalst  berühmt  (, Leber 
nehmen  einesWeltmanns',  1619),  Per. 
(f  1633),  Barcellar  (f  1663,  Elegiker»  u.  A. 
Bed.  Hiatoriker:  Jodo  de  Barrot  ff  1570. 
.Thaten  der  Portugiesen  in  Ostindien*), 
/,.  de  Cattanktda  (Eroberung  Indiens',  1550), 
AI  Jons  de  Albuqutrqye  <-}■  um  1580,  .CommeoL 
do  grando  D'Aibnquerquc',  1557),  B.  de  Brilo 
(f  1617,  Geschichte  Portugal«  bis  1109). 
/.  F.  dt  Andrada  (f  1657,  ,Vida  de  D.  Joio 
de  Castro').  —  4.  Periode  (seit  1750):  Herr- 
schaft des  franz.  Klaasicismus ,  bis  In  die 
Gegenwart,  eingeführt  durch  Mernes  de  Rri- 
eeyra  (f  1741.  .Henriqueida'),  befestigt  durch 
seine  Zeitgenossen  und  Nachfolger :  Mamotl 
dt  Cotta  (1768),  Fr.  Man.  do  Xa'cinvcmt. 
ff  1819),  Barbot*  du  liocage  (f  1805)  u.  A. 
Neuere  Dichter:  die  Dramatiker  dt  Aguiar , 
Kolatco  und  dornt*  (,Iüez  de  Castro'),  der 
Eklogiker  Motutinko  de  Albuqwrque  (.Geor- 
giens portuguezas'),  die  Lyriker  und  Fabu- 
li sten  Sarmento.  Serutdo,  Maldcmado ,  Mag  cd- 
hatnt ,  d'Almtida  Garret  (,Doua  Branca*. 
.Aduziuda').  der  Elegiker  Fei.  dt  Cattilhc 
(, Carlas  do  Echo  e  Narcbx»'  etc.)  und  der 
patriot.  Dichter  JJereul.  dt  Carvalko. 

Vgl.  dAlmtida  Garret,  ,1'arnaso  lusitano', 
1826;  De-nit,  .Kfinmf  de  l'hist.  litter.  da 
Portugal',  1826;  Cotta  e  Silva,  ,Ensaio  sobre 
os  mclhores  p-<ctas  portuguezas',  1850  —  54, 
7  Bde.;  Reit  flH69,  4  Bde.),  Pereira  da  Silva 
(186»),  Ortiz  (19.  Jahrh.,  1870),  /na.  da  Silva, 
,Diccionario  bibliographico',  1859—65,  7  Bde.; 
Sappl.  1WJ  ff.);  Die*,  ,Ueber  die  erste  portug. 
Kunst-  und  Hofp»e»ie\  1863;  Bellermann. 
.Portug.  Volkslieder',  1864. 

Portulära  /..  (Portulak) ,  Pflanzengattung 
der  PiTtulacaroen.  P.  oleracoa  L>. ,  Kohl- 
porlulak,  in  .Mittel-  und  öüdeuropa,  in  meh- 
reren Varietäten  als  Küeheugnwür*  und  Ge- 
müne  knJtivirt;  früher  ofAeiuell.  [mcr. 

Portamnns  (Portunut).  Ua(nng'>tt  der  Bo- 

Portweln,  portugies.  Wein  aus  dem  D->ur.> 
thal,  uach  dem  Ausfuhrhafen  Oporto  benannt, 
purpurfarben,  edlem  Burgunder  am  ähn- 
lichsten nnd  Ton  eigcnthüml.  Bonqu^t.  Rei- 
ner edler  P.  ist  kaum  Handelsartikel;  aus- 
gpfübrt  wird  nur  mit  Moitsyrup  (Jcropigal 
vermischtor,  mit  Holluuderbwercn  geürbter 
nnd  stark  mit  Weinbi anntwein  versetzte r 
Wein,  bes.  in  England  be lieht,  hat  jettt 
selir  verl  r  n.    Wtlttcr  P.  U\  selten. 

Porzellan,  fl.  Thomcaarm.  . 

Porzellanerde  (Kaolin),  Z-Mettnngspr ^ 
duut  d«*  Feld^patbs,  bes.  des  Ortoklas  und 
d -r  Orthokias  tgesteine  (Grault,'  Gu-i». 
Syenit ,  Porphyr: ,  feineriiige  ,  zerreiblicbe, 
meist  farblose  Masse,  zweifach  -kieselsaur« 
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Thoueni«  mit  Qunrzsand  ,  Glimmer  etc.,  in 
Hävern ,  bei  Halle,  Meissen,  in  Böhmen, 
Mahren,  Ungarn,  Frankreich,  Euglnnd, 
China;  dient  zur  Porzellanfabrikation  und 
zor  Darstellung  schwefelsaurer  Thonerde. 

Porzellanmalerei .  Malerei  auf  glasirte 
Porzcllvnmasse,  meist  Blumen,  Genrebilder, 
Porträt»  et«-.  darstellend.  Die  g  malten 
Stück«!  werdnn  in  Kapseln  und  Muffeln  ein- 
oder  mehrmal  der  (flühhltze  im  Brenn- 
ofen ausgesetzt,  wobei  sich  die  Farben  mit 
der  Uiasur  zu  einem  gleich  mässigau  Schmelz 
tod  ausserordentlicher  Dauer  verhindon; 
Haupterfordernlss  dl«  Kenntnis«  der  Ver- 
änderung der  Farben  im  Feuer.  Kommt 
namentlich  auf  grossen  Vasen  zur  Geltung, 
doch  worden  auch  kleinere  Tafelbilder  aus 
Porzellan  gefertigt,  oft  von  b«d.  künstler. 
Werthe.  Reit  etwa  100  Jahren  in  Ausübung, 
gegenwärtig  bes.  In  Berlin,  München,  Dres- 
den ,  Sevres,  Petersburg  blühend  Mit  der 
P.  nahe  rerwandt  ist  die  Bmailmalerei ,  bei 
welcher,  atett  auf  glasirter  Thonmasse,  auf 
einer  ganz  ähnlichen  Glasur  gemalt  wird, 
die  anf  Tafeln  oder  sonstigen  Gegenständen 
Ton  Metall  angebracht  ist. 

Porzellanschnerke  ( Otterköy/chen ,  Kauri, 
Cvpraea  moneta  L.),  Schnecke  itus  der  Fa- 
milio  der  Kammkiemer,  im  Ind.  und  rothen 
Meer,  an  dun  Sechellen  und  in  Neuholland; 
dient  in  Ostindien,  bes.  in  Slam,  auch  In 
Afrika  als  Scheidemünze.  [Gastwirth. 

Posftda   (span.),  Wlrthshaus ;  Potadiro, 

Postament  (fr.),  Band,  Borte,  Schnur.  Po- 
t-a.-m.enti er ,  Bortenwirker,  s.  Borten. 

Poaanne  (Trombone) ,  messingenes  Blas- 
instrument von  schönem  ,  vollem  Ton  (nicht 
transnonirend);  zerfällt  nach  Grösse  und 
Klanggehiet  In  lianpoeaune  (tom  Kontra  -B 
bis  zum  1  gestrichenen  es),  Tenorpomu m  (vom 
grossen  e  bis  gestrichenen  f),  Alt  posaune 
(vom  Kleinen  e  bis  2gestricheuen  «);  Noti- 
rnng  in  den  entprechonden  Schlüsseln.  Die 
Dukanfpo$aune  j  tzt  verschollen. 

Pom  hin vo  (apr.  -kilvo,  deutsch  PwscWov), 
stadtähnl.  Dorf  im  Kanton  Graubüudon.  im 
gleichnam.  Thal,  am  Südendo  der  Bernlna- 
■trasse,   2316   Ew.;   Handel   mit  veltlinor 

Poseidon,  i.  Neptun.  (Weinen. 

Posen,  preuss.  Prov.,  6ü,8  QM.  und 
1,537,33«  Ew.  (62,9%  Knthol.),  umfasst  die 
beiden  Regbz  P.  (317,»  QM.  und  9t*6,443  Ew.) 
n.  Bromberg  ;  ebenes  Land,  von  der  Warthe 
und  Netze  (beide  schiffbar)  bewässert,  sehr 
fruchtbar.  Produkte:  Getreide  (bes.  Weizen), 
Vieh  und  andere  Agrikult  irerz  -ugnisse ; 
Elsen,  Torf.  ludustrie  beschränkt  auf  Fa- 
brikat, von  Wollen-,  Baumwollen-  u.  L  •luon- 
waareo ,  Glas,  Leder;  zahlr.  Itrennereiun 
und  Brauereien.  Früher  Bestmdthcil  von 
Oroaspolen,  1778  und  1793  (Theilnng  Po- 
lens) an  Prousseu  Absetrcton,  feit  1807  zim 
Grnsshorzogthum  Warschau  gehörig,  1815 
sried.  r  mit  Prouason  vereinigt.  Vgl.  Wutike, 
,8t^dtebuch  dos  LandusP.*,  1864,  Nachtr.  Ib66. 

Die  HaHpMa.lt  P.  (poln.  Potudn),  seit  13.»« 
Festung  ersten  •  Rangs ,  an  der  Warthe,  mit 
6  Vorstädton,  63,39*  Ew.  («fr  Polen,  6873  M. 
Militär);  Erzbisohof;  goth.  Dom  (goldne  Ka- 
pell*), Stauislauskirche  (ital.  Stil),  praebt- 


vollo  Pfarrkirche  (Basilika);  viele  Paläste. 
Fort  Winiary,  Rathhaus  (slav.-roman.  Stil), 
neuer  Bazar,  5  Klöster.  Möbel-,  Tabaksfahr., 
Eisougiesserei ;  beträohtl.  Handel  in  Ge- 
treide, Holz,  Wolle  etc.  (Johanniimarkt). 
Bis  l2i»K  Residenz  der  poln.  Könige. 

Position  (lat.),  in  der  Taktik  kampfbereite 
Stellung  von  Truppen;  in  dor  Tani-  und 
Fechtkunst  eise  bestimmte  Stellung;  in  der 
Prosodle  die  Verlängerung  eines  von  Natur 
kurzeu  Vokals  durch  das  unmittelbar  darauf 
folgende  Zusammentreffen  zweier  oder  meh- 
rerer Konsonanten. 

Posltionawlnkel,  der  Winkel  am  Mittel- 
punkt eines  Gestirns,  welcher  durch  dessen 
Breiten-  u.  Abweichuugskrels  gebildet  wird. 

Positiv  (lat.),  bejahend,  im  Gegensatz  zu 
negativ  (s.  d.);  faktisch  gegeben;  durch 
äussere  Autorität  festgesetzt,  z.  B.  p.e  Ge- 
setze, Im  Gegeu>atz  zu  den\  sogen.  Vernunft- 
recht;  p+c  Religion,  auf  äussere  Offenbarung 
sich  stützende  Keligiou;  p.«  G'rötsen,  s.  EiU- 
gegeng<*eUte  Orüiaen. 

Positiv  (lat.),  erste  Vergleich  ingaatufe  des 
Adjektivs;  klelue  Orgel  ohne  Pedal. 

Posltlvfsmus  (tat.),  phllosoph.  Richtung, 
welche  sich  au  dem  bereits  Ausgemachten, 
Feststehenden  (Positiven)  genügen  lässt, 
Insbes.  Bezeichnung  der  phllosoph.  und 
■ocialbt.  Schule  Comtes. 

Posltoi  lat.),  gesetzt,  den  Fall  angenommen. 

Positur  (lat.) ,  Stellung  ,  Haltiiug. 

Posse,  untergeordnete  Gattung  der  Ko- 
mödie, in  der  niederen  Sphäre  spielend  nnd 
durch  leichtfertige  Behandlung  des  Stoffs 
cbanktcrisirt. 

Possenhofen ,  Schloss  am  Starubergerauo, 
dem  Herzog  Max  in  Bayern  gehörig. 

Possens  (lat.),  Besitz,  Besitzstand;  Po*- 
Mfsion,  Besitzthum,  bes.  Grundstück.  Pot- 
se*sor,  Besitzer,  Inhaber;  P.  bonae  fidei ,  s. 
Bonafide»;  P.  mala  fidei,  ein  wissentl.  un- 
rechtmässiger Besitzer;  pouettoritck ,  den 
Besitz  betreffend  ;  potieuoritche  Rechtsmittel, 
8.  Pttitoriettklagen.  [wörter. 

PoiwesHlva  (lat.),    besitzanzeigende  Füi- 

Possibel  (lat.),  möglich;  Pouibilitiit.  Mö^- 

Post  (lat.),  hinter,  nach.  [lichkeit. 

Post  (Mohrzahl  Porten),  öffentl.  Anstalt 
zur  regelmässigen  Beförderung  von  Briefen, 
Packoten,  Personen,  s.  Potlwesen;  eine  zu- 
sammengehörige Quantität,  nam  utlich  elue 
solche  Geldsumme  (Po*te,  Posten).  (Meer. 

Postakl  i'russ.),  Schaffelle  vom  schwatzen 

Postament  (lat.)»  Fussgeatell,  Säuionstuhl. 

Postdatlren  (Utt.)i  eiueu  vergangenen  Tag 
als  Datum  angebeu. 

PostdiluTlanlsch  (lat.),  nachsündfluthlich. 

Posten  ,  einzeln'  r  Manu  oder  Mannschaft 
zu  Bewachung  eines  Puuktes  ;  auch  letzterer 
Selbst.    Im  Jagdwesen  da«  gröbste  Schrot. 

Posto  restante  (fr. ,  spr.  Post  rest&ngt), 
auf  der  Poat  zurückbleibend  ,  Bezeichnung 
für  Postsendungen,  welche  im  Pustburuau 
bis  zur  Abholung  durch  den  Adressaten 
niedergelegt  werden  sollen. 

Poster!  (M.),  die  Nachkommen  ;  Posterior** 
Nachfolgendes,  spätere  Ereignisse;  auch 
S.  v.  a.  Gesaas;  /Wr rivi  Üäl,  das  Spätersuiu, 
Gegensatz  Priort. tut ;  Posterität,  Nachwelt. 
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PofctüxUteBl  (lat.),  Sein,  Fortdauer  Dach    von  Landesposten  zu  verbitten.  Infclgw 

fsu  spät. 


dem  Tode. 

Povi  fi-atum  (lal.),  uach  dam  Feste,  d"  h 

PuKthtlmuH  (Poitumu$,  lat.),  nachgeborner 
Sohn ;  Huthuma,  nachgeborne  Tochter.  Opera 
joithnn,.* ,  Work«,  welch»  erst  nach  des 
Verfassers  Tode  herauskommen. 

Post  Ilten  (lat.),  erbauliche  Auslegungen 
der  Perikopen  ,  Ursprung!,  bestimmt,  nach 
diesen  (post  lila)  vorgelesen  zu  werden; 
auch  s.  v.  a.  Prodlgtbücher. 

Post  II  Ion  (fr. ,  spr.  -iljong),  Postknecht; 
F.  d'nmour,  Liebesbriefträger. 

Post  Iren  (fr.),  hinstollen,  Jemandem  einen 
Platz,  eine  5t<  llo  anweisen. 

Pontllmlnlum  (lat.),  der  Wiedereintritt 
eines  «us  Exil  oder  Gefangenschaft  Zurück- 
kehrenden iu  sein  Bealtzthum  und  Recht. 

I'  >\tludlum  (lat.),  Nachspiel  auf  der  Orgel. 

PoKtraelle,  in  den  meisten  deutschen 
Stria ten  =  1  deutsche  Meile. 

PostnumtrirtB  (lat.),  nachzahlen;  pott- 
numexindö,  nachzahlend. 

Potto  (Itnl.),  Stand,  teste  Stellung;  P. 
fa***n,  festen  Fuss  fassen. 

Postponlrcn  (Int.),  nach-,  hintansetzen; 
Pottposition ,  Nach-,  Hintansetzung. 

Postremum  (lat.),  das  Letzte;  Pvttremitiii, 
die  Stellung*!« Letzter  od.  Letztes;  pottremo, 
auletst,  am  Eude.  [Uühne. 

Postarenium  (lat.),  der  Raum  hinter  der 

Postskript  (abbr.  P.  S.,  lat.),  Nachschrift. 

Poat  trlbitatll  (näml.  feitvm,  lat.),  nach 
dorn  Dreieluigkeitsfeate,  Bezeichnung  der 
Sonntage  vou  da  bis  zur  Adventszeit. 

Post iti Iren  (lat.),  fordern,  verlangen;  sich 
um  etwas  b>  werben.  Einen  cum  liuchof  p., 
ihn  trotz  seiner  Wählbarkeit  entgegenste- 
hender Hindernisse  zum  Bischof  begehren. 
Po*tulat,  Verlangen,  Fo  rderung;  in  der  Ma- 
thematik Aufgabe,  «leren  Lösung  ohne  Wei- 
teres sich  von  selbst  ergibt;  Forderung  der 
Regierung  an  den  Landtag,  betreff.  Steuer- 
bewilligung. Po$tulate  dtr  praktischen  Ver- 
nunft, nr.ch  Kaut  die  Glaubenssätze  vom 
Dasein  Gottes  und  der  Unsterblichkeit  der 
Seele,  Insofern  dieselben  im  moralischen  Be- 
wusstsein  des  Menschen  sich  als  unabweis- 
liebe  Forderungen  geltend  machen. 

Postwesea.  Die  Beförderungsanätalten  in 
den  alten  Staaten  und  Im  Mittelalter  dienten 
ausschliesslich  Regierungszwecken.  Franz 
von  Taxis  errieht»  te  1516  auf  Veranlassung 
Kaiser  Maximilians  I.  eine  r«  Hernie  Po<t 
zwischen  Wien  und  Brüssel,  welches  Bei- 
iplel  weitere  Nachahmung  fand.  1595  ward 
Leonhard  von  Taxis  zum  Generalpnstnuhter 
dea  deutschen  Reichs  ernannt  nud  1015  an 
Lamoral  von  Taxis  diese  Würde  orblich 
verliehen.  Obwohl  1597  die  Post  als  k«iser). 
Regal  In  Anspruch  genommen  ward,  So  kam 
doch  keine  allgemeine  deutsche  Postanstalt 
su  Stande,  Indem  viele  Rcichsstände  eigene 
Landesposten  unterhielten.  Die  den  Rhoin- 
bundsfi.rsten  bewilligte  Souveränetät  hatte 
weitere  Beschränkung  dar  taxlsschen  Poston 
zur  Folge.  Dagegen  gewährleistete  die 
Bundesakte  (Art.  17)  dio  Gerechtsame,  des 
Hauses  Thum  und  Taxis,  ohne  Jedoch,  falls 
letzteres  entschädigt  würde,  die  Errichtung 


dessen  war  das  P.  in  Deutschland  bis  zn 
Errichtung    des    norddeutschen  Bundes 
sohr  verwickelt,  indom  12  Staaten  (Oester- 
reich, Preussen,  Bayern,  Sachsen,  Hannover, 
\Vürt«mherg,  Baden,  beide  Mecklenburg, 
Oldenburg,  Luxemburg  und  Rraunschwclg) 
eigene  Landespo&ten,  einige  kleine  (Anhalt, 
Waldeck,  die  schwarzburg.  Unterherrachaf- 
ten  ,  BirkenMd)  preis».,  Sachaen-Altcubnrg 
sächs.,  Holstein,  L.uenburg  u.das  oldenbnrg. 
Fnrstenthum  Lübeck  dänische  u.  IC  Staaten 
(beide  Hessen,  Nassau,    Sachsen -Weimar, 
S.-K<'burg-GothH,  S.-Meiningcn,  die  schwarz- 
burg. Oberherrschaften .  dio  rcuss.  Lande, 
Schaumhurg-Lippe,  Lippo-Dctmold,  Hessen- 
Hmnhurg,  Frankfurt  aVM..  Lübeck,  Bremen 
und  Hamburg)  thiirn-  und  -taxissche  Posteu 
mit  einer  Generaldirektion  In  Frankfurt  aM. 
hatten.    Vergeblich  bemühten  sich  einzelne 
Regierungen  u.  Stand.-kammern ,  das  thum- 
und-  taxissche  Lehnspc.stwcsen  als  feudi!« 
Institution  su  beseitigen.   Dies  geschah  er-t 
durch  den  Vortrag  Preusson-*  mit  dem  Hauce 
Thurn  und  Taxis  vom  28.  Jan.  1867,  wonath 
es  30.  Juni  nach  vierthnlbhuudortjähiigt ni 
Bestehen  aufhörte.    Nach  der  Verfassung 
des  norddeutschen  Bundes  vom  15.  Juni  1867 
(Art.  18)  und  uach  der  Verfassung  des  deut- 
schen Boichs  vom  16.  April  1871  (Art.  52) 
istdr  s  P.  für  das  gesummt  )  Gebiet  desselben 
(mit  Ausnahme  von  Bayern  u.  Würtemberg) 
als  einheitliche  Staats verkohrsaustalt  ein- 
gerichtet und  verwaltet,  steht  unter  der 
oberen  Leitung  des  Kaisers  und  sind  ili© 
Einnahmen  für  das  ganze  Reich  gemein- 
«ohaftüch.      Die    regleiiieutarlscheu  nnd 
Tarifbestimmungon  für  den  internen  Ver- 
kehr Bayerns  und  Würtemlergs,  sowie  für 
den  unmittelbaren  Verkehr  beider  Staat  n 
mit  den    dem   R  icho    nicht  angebörigen 
Nachbarstaaten  sind  den  betreffenden  Re- 
gierungen überlassen.    In  den  ausserleut- 
schen  Staaten  ist  das  P.  überall  Staatsaa- 
stalt,am  woitesteu  vorgeschritten  in  England, 
Frankreich  nnd  Belgien.  Doch  befassen  sich 
die  Postverwaltungen   dieser  Länder  wie 
der  Niederlande,  Spanions,  Portugals,  Ita- 
liens, der  Vereinigten  Staaten  etc.  lcdigli«  ti 
mit  Beförderung  von  Briefen,  Zeitungen  und 
Geldanweisungen,  während  Personen  -  und 
Packe:tmu»p<  rt  Privatgesellschaften  über- 
lassen ist.    Vgl.  Stephan,  ,Gcschichte  der 
preuüs.  Post1,  1859;  Hüttner,  , Das  P.  unserer 
Zelt«,  1854  -  60  ,  5  Bde;  Hartman^  .Entwick- 
lungsgeschichte der  Posten',  186S\ 

Pot  (fr. ,  spr.  To) ,  Topf.    P.  de  raamfcre 
(spr.  -schangb'r),  Nachtgeschirr.  [snpp«. 
Potage  (fr.,  spr.  -ahsch),  Suppe,  Flei-ch- 
Potamogrsphie  (gr.),  Flussbeschr-ihuag. 
Potasche  ,  k-hlensaurcs  Kall,  wurde  sonst 
meist  aus  Pflnnzennschen  durch  Ausliwgvn, 
Verdampfen    der  Lösung    und  Kaiciniren 
(Amerika,  Russland,  Illyrlcn,  Siebenbürgen, 
Bukowina,    Ungarn,    Ge  Haien)  gew-umu 
(Fichtenholz  liefert  0,4»,  Buchen-  u.  Eicheu- 
hols  1,5,  Weinreben  5,5  °/oo);  wird  ai:ch  r.us 
Schlempekohle  vou  der  Rübensuckcrfr'.bri- 
kation,  in  England,  Schottland,  F.  inJuci  h 
aus  Seetangen  (Kelp  und  Varech),  aus  dem 
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Schwees  der  Schafwolle,  tu  Feldspath 
ond  Meerwasser,  blWBdtri  aber  am  stnss- 
fort«* r  Abraumsalzen,  aud  zwar  au»  schwe- 
felsaurem Kali  uach  dorn  Sodabildungs- 
prozess  bereitet.  Rohe  P.  enthält  q>  b<*ti  sehr 
ungleichen  Mengen  von  kohlensaurem  Kali 
schwefelsaures  Kall,  Soda,  Chlorkalium, 
AeUkuli  etc.  Man  reinigt  sie  durch  Aus- 
laugen mit  Wasser  und  Verdampfen  der 
Lösung.  Gans  reines  kohlensaoros  Kall  er- 
hält man  dorch  Verkohlung  von  reinem 
Weinstein,  Auslaugen  der  Kohle  etc.;  es  ist 
weiss,  schmelzbar,  zerfliessllch,  leicht  löslich 
Jn  Wasser,  r«*agirt  stark  alkalisch.  P.  diente 
früher  zur  Darstellung  anderer  Kallsalte, 
sur  Glas-,  Alaun-,  Beift»nf»brik»tiou ,  wird 
aber  mehr  und  mehr  durch  andere  Kalisalze, 
Soda,  Ammoniak  etc.  verdrängt. 

Potation  (lat.),  das  Trinken,  Zochgelag. 

Potemkin ,  Gregory  Mexandrovrittch,  Fürtt, 
rosa.  Feld  «Marschall,  geb.  Sept.  1739  auf  «lern 
Täterlichen  Gute  Tschischewo  im  Qouvorn. 
Smolensk,  ward  als  Gardeofflzler  Günstling 
und  Geliebter  der  Kaiserin  Katharina  II., 
schlau  und  geschmeidig,  wosste  Ihrer  Eitel* 
keit  zn  schmeicheln,  daher  eine  Zeitlang 
Leiter  der  inneren  und  äusseren  Angeltgen- 
h  i;  im)  des  Kelchs,  ward  von  Kaiser  Joseph  Tl. 
zum  deutschen  Relchsfürsten  erhoben;  f  16. 
Okt.  1791  in  Bcssarablen. 

Potent  (lat.),  mächtig.  Potentat,  Macht- 
haber, regierender  Fürst,  gekröntes  Haupt. 

Potenz  (lat.) ,  Macht,  inwohnendo  Kraft, 
Leistungsfähigkeit;  Zeugungskraft;  lo  der 
Mathematik  Produkt  ans  gleichen  Faktoren, 
deren  Anzahl  Exponent  helsst.  Die  mehr- 
mals als  Faktor  gesetzte  oder  auf  eine  P.  er- 
hobene Grösse  hulsst  dio  Grundsahl  oder 
Wurzel  (Dignnvd);  jede  Zahl  oder  Grösse 
ist  1.  P.  Ihrer  selbst,  die  9.  P.  helsst  Quadrat, 
die  3.  Kubus  oder  Würfel,  die  4.  zuweilen  Bi- 
quadrat; Bezeichnung  a1  =  a .  a .  a.  In  der 
Mechanik  sind  P.en  dieeinfacheu  Maschineu, 
Hebel  und  schiefe  Eben«*,  woraus  die  eigentl. 
Maschinen  zusammengesetzt  sind. 

Potenz»  ,  Hauptstadt  der  ital.  Prov.  Basl- 
ISoalo  ,  weatl.  am  Apennin,  15,450  Ew. 

Poterlom  L.  (ßeekmtUume ,  JJibemtll), 
Pflanzengattung  der  Sanguisorbeen.  P.  San* 
guisorb*  L. ,  Hagel-,  Sperber-,  Blutkraut,  in 
Mittel-  und  Südeuropa,  mit  früher  offici- 
neller  Wurzel,  als  Küchengewürz,  Salat 
pflanz«*  und  Viehfutter  kultivirt. 

Poterne  (fr.),  Durchgang,  Schlupfthor, 
Durchgang  unter  dem  Wall  einer  Festung. 

Potentas  (lat.),  Gewalt,  Macht. 

Pol  fisch  |  s.  Poiltcnl. 

Pöthos  (gr.).  Verlangen;  auch  Liebesgott. 

Pöthos  L.  ( Prangwurt),  Pflanzengattung  der 
Aroideen,  kletternde,  krautartlgo  Gewächse, 
aharakteristlach  für  die  Wälder  des  ht-issen 
Asiens  und  Amerikas,  Warmhauspflanzcn. 

Pottrhomanie,  Verzierung  von  Glasgo- 
fassen  durch  Aufkleben  von  Zeichnungen, 
Bildern  an  der  Inneren  Wand  und  Ueber- 
ziehen  der  freien  Fläche  der  letzteren  mit 

Pötlo  dat.),  Truuk ,  Tr.auk.  [Farbe. 

Potomac  (spr.  -mack),  Fluss  in  Nord- 
amerika, ont-prlngt  au/  der  Ostseite  der 
Allegbenies,   bildet  dio  Grenze  zwischen 


Maryland  u.  Virginien,  mündet  In  die  «ühesa- 
peakbai;  00  31.  I.  Von  Washington  an  für 
die  grössten  Schiffe  fahrbar. 

Potomanfe  (gr.),  Trunksucht. 

PotosI,  Dopart.  in  Bolivia  (Sudamerika), 
1173  QM.  und  2b1,229  Ew.  Die  Oiuptetadt 
P.,  12,461'  üb.  M.,  122.860 (früher  160,üü0)Kw.; 
grosse  Siibei  bergwerke  in  dem  15,07V  h. 
Oerro  de  P.  (seit  1545  im  Gang,  Ausbeute 
1556- 1S-2  ca.  UjOO  Mfll.  Thlr. ;  Ergiebigkeit 
jetzt  schwächer,  1856:  930.000  Thlr.). 

Potponrri  (fr.),  s.  t.  a.  Olla  potrida;  ein 
aus  verschiedenen  Melodien  bunt  zusammen- 
gesetztes Musikstück  (s.  QuOiUibet). 

Potsehappel,  Dorf  bei  Dresden,  Im  planen* 
gehuu  Grunde,  2770  Ew.;  wichtige  Stein- 
kohlengrubeu  (Elbttollen  So22  Lachter  lang). 

Potadant ,  Rogbz.  der  pronss.  Prov.  Bran- 
denburg, 374,8  QM.  nnd  993,467  Ew.  Die 
HaupttieuU  P.,  2.  köuigl.  Residenz,  an  der 
Havel,  42,863Ew.  (einachliessl.«984M.  Milit.); 
zerfällt  in  Alt-  und  Neustadt  und  5  Vorstädte. 
Plätze;  Wilhelmspl.it/.  (Standbild  Friedrich 
Wilhelms  III.),  Bassiuplatz ,  Lustgarten  mit 
Paradeplatz.  Gebäude:  köuigl.  Schlo-s, 
Rathhaus  (davor  Marmorobelisk),  gr.  Militär- 
waiseuhaus ,  brandenburg.  Thor  (8  korinth. 
Raulen);  Garnisonkirche  (ber.  Glockenspiel, 
Grabmal  Friedr.  H.),  Nikolaiklrohe  (griech. 
Tempelform,  1830  —  50  erbaut,  grossartige 
Kuppel),  Friedenskirche  (Basilika,  1850  voll« 
endet).  Industrie  in  starkem  Aufschwung? 
Ohi>koladenfabr.,Tabaks-,Baumwoll-, Bilden-, 
Leder-,  Tuchindustrie,  Kunstgärtuerei.  —  In 
der  Nähe  die  Pfaueuiwl  In  der  Havel  mit 
engl.  Parknnlag  m  u.  dort  Klcinqlit  nicke  (mit 
Villa  des  Prinzen  Karl),  Schloas  Babenberg 
(s.  d.),  die  russ.  Kolonie  Alexandrouvtka ;  die 
königl.  Lustschlösser  Snnstouci  (s.  d.),  neues 
PaUia,  Mannorpalais  und  Oharlnttenhof. 
,  Pott,  Aug.  Friedr.,  her.  Sprachforscher, 
geh.  14.  Nov.  1802  zu  Settel  rede  im  Hannöv., 
seit  1833  Prof.  zn  Halle.  Sehr.  .Etymlog. 
Forschungen'  (1833-  36,  2  Bde.;  neue  Bearb. 
1859-71,  3  Bde.);  ,Dio  Zigeuner  in  Kuropa 
und  Asien*  (1844-45  2  Bde.);  ,Die  qulnare 
und  vlgeBimale  Zählmethode  bei  Völkern 
aller  Welttheile'  (1847);  ,DIe  Personen- 
namen etc.'  (1853;  2.  Aufl.  1859);  .Die  Un- 
gleichheit der  mensch  1.  Raceu'(1856);  , Anti- 
Kaulen  oder  myth.  Vorstellungen  vom  Ur- 
sprung der  Völker  und  Sprachen'  (1868). 

Pottasche,  s.  Potatekt. 

Pott» -nste in  ,  Städtchen  im  bayer.  Regbz. 
Oberfrapken  ,  am  P&ttlach  ,  1024  Ew. ;  male- 
risches Schloss;  vielbesuchter  Punkt  der 
fränk.  Schweis. 

Potter,  Paul,  nieder!.  Maler,  geb.  1625 
zu  Enkhuysen,  f  1654  in  Amsterdam;  Meister 
in  Thierstücken  (ber.  seine  ,pls*eude  Kuh'), 

Potterles  (spr.  Pat-),  Fabrikg*gend  In 
der  engl.  Grafsch.  Stafford,  umfasst  das 
obere  Thal  des  Trent,  2V«  QM.  mit  14 
Städtchen  und  Dörfern  und  über  100,000 Ew. 
Henptproduktion  das  ber.  engl.  Steingut. 

Pottsches  Uebel  (Malum  Pottii,  Spondyl- 
arthrocace),  Entzündung  o.  Vereiterung  «ier 
Wirbelknochen,  bes.  bei  skrophulösen  Kin- 
dern ,  führt  zu  Knickungen  der  Wirbelsäule 
(Buckel,  Kyphose),  bisweilen  zu  Lähmungen 
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der  Fuss«,  au  Eitersenkungen.  Oft  tödtlich 
durch  Absehrung.  Behandlung:  andauernde 
Rückenlage,  Milchdiät,  Lsberthraa. 

Pottsrille,  Stadt  In  I'ennsylvanien ,  ara 
Schuylkill,  10,000  Ew.;  Steinkohlenlager. 

Pottwal  (PotJUeh),  nach  Linne  Säuge- 
thiergattuug  (Physeter)  mit  Einer  Art,  uach 
Gray  Familie  (Catodontica)  der  Oetaoeen  mit 
Scbadolhöhlen ,  die  flüssiges,  an  der  Luft, 
erstarrendes  Fett  (Walrath ,  Sperma  ceti) 
enthalten.  Mehrere  Gattungen  und  Arten, 
am  bekanntesten  der  Rachelot  (Physeter 
macrocephalus  I...  Oätodon  maer.  Lac.), 
über  60'  1.,  in  den  nord.  Meeren. 

Poudrette  (fr.,  spr.  Pudrett) ,  getrocknete 
Exkrement»  mit  allerlei  Zusätzen,  als  Torf, 
Asche,  Gyps  etc.,  künstl.  Dünger. 

Poughkcepftle  (spr.  Puklhpsi),  Stadt  im 
8tante  Newyork,  um  Hudson,  20,080  Ew. 

Poularden,  verschnittene  Hennen  zur  Mast. 

Pour  acqult  (fr.,  spr.  Pur  acki),  für  den 
Empfang,  d.  b.  den  Empfang  boscheinigt. 

Pour  le  merito  (fr.,  spr.  Pur  le  .merit), 
für  das  Verdienst,   [redung,  Unterhandluug. 

Ponrparler  (fr.,  spr.  purparleb),  Unter- 

PeuHslren(fr.,  spr.  puss-),  Torwarts  treiben, 
fordern ;  einem  Mädchen  den  Hof  machen. 

Ponrolr  (fr.,  spr.  Puwoahr),  Macht. 

POZZO  di  BorgO.  Karl  Andrea* ,  Oraf, 
russ.  Diplomat,  geb.  8.  Mai  17r*  iu  Alata 
auf  Korsika,  Advokat  das.,  seit  1791  Mit- 
glied dar  legislativen  Nationalversammlung, 
dann  als  Anhänger  Paulis  Vorsitzender  des 
Staatsraths  auf  Korsika,  durch  Familienhaas 
mit  den  Bonapartes  entzweit,  in  mehreren 
geheimen  Missionen  für  die  Koalition  thatig, 
tr.it  in  russ.  Dienste,  wirkte  seit  1809  in 
Oesterreich,  im  Orient  u.  in  Grossbritannien 
nud  sonst  Napoleon  eutgogen,  ward  russ. 
Gesandter  lu  Paris,  hlerelnflussreklier  Rath« 
geber  der  Bourbous ,  von  der  schroffen 
Reaktionspolitik  abmahnend,  1826  in  den 
russ.  Grafenstand  erhoben ,  Frühjahr  1832 
abberufen,  1834  —  39  Botschafter  in  London ; 
f  als  Privatmann  13.  Febr.  1842  in  Paris. 

Pozznöli  (P*mucM,  das  alte  Puteoli),  ital. 
Stadt  im  N.  des  Golfs  von  Neapel ,  9823  Ew. ; 
Fundort  der  her.  Puszolanerde.  Dabei  der 
153»  plötzl.  eotstandeue  Hügol  Monte  nuovo. 

Prsdier  (spr.  -djeh),  James,  frans.  Bild- 
hauer, geb.  23.  Mal  1792  in  Genf,  f  H.Juni 
1852  in  Paria;  liefert«  zahlr.  Statuen  nud 

«last.  Gruppen  (ausgezeichnet  Rousseau* 
»enkmal  in  Genf  und  die  Arbeiten  im  In- 
Prae  (tat.),  vor,  voraus.  (validendom). 
Präadamlten,  Organismen  der  Vorzeit; 
s.  v.  a.  A  nthropolithon. 
Präadris  (neulat.),  vorläufiges  Gutachten. 
Präambel  (lat.),  vorangeschickte  ei  n  lei- 
te i<ii      •].  !  entschuldigende  Rade. 

Präbende  (Ist.),  Pfründe.  Präbcndär,  In- 
haber >-in<?r  solchen. 

Präredlrea  (lat.),  vorangehen,  den  Vor- 
rang habeu.    Präcedens ,  Vortritt,  Vorrang. 
Prnredmtien  ,  vorh-rgegaugeiie  Fälle. 
Präcentor  (lat.),  Vorsanger,  Kanter. 
Präcentum  (lat.),  Vorschrift,  Befehl.  Pr3- 
cevior,  Lehrer;  Prdceytorät ,  Lehramt. 

Präresslon  (lat.),  Vorrücken  der  Nacht- 
gleichen, Veränderung  drr  Dnrchschnitts- 


linie  der  Ebene  der  Erdbahn  mit  der  dos 
Aequators  (Aeqoinoktisllinie),  ist  Folge  der 
Abplattung  der  Erdkugel  an  den  Polen  und 
der  dadurch  bedingten  eigentümlichen 
Wirknng  der  Anziehung  des  Mondes  auf  die 
Erde ,  wodurch  die  Luge  der  Erdaxo  be- 
ständig ein  wenig  von  ihrem  Parallelismus 
abgelenkt  wird  und  also  die  Aequinoktial- 
punkte  in  der  fest  zu  denkenden  Ekliptik 
langsam  von  Osten  nsoh  Westen  fort- 
schreiten, betragt  jährl.  50",ist,  in  eiuem 
Jahrhundert  lo,s947,  so  dass  die  Aequlnok- 
tial punkte  in  ca.  25,000  Jahren  (platonisches 
Jahr)  einen  ganzen  Umlauf  in  der  Ekliptik 
vollenden  werden.  Folge  der  P.  ist  die 
Veränderung  der  Länge,  Rektascension  und 
Deklination  der  Fixsterne,  schon  von  Hip- 
parchus  [s.  d.  8)1  bemerkt.   Vgl.  Nutation. 

PräriMtsor  (lat.),  Vorgänger  im  Amt. 

Präciplrea  (lat.),  vorwegnehmen;  tot- 
schreiben,  verordnen.      fschlagungsm  Ittel. 

Präclpitans   (lat.),    Fällung*-,    Nieder - 

Prärlpitäas  (lat.),  das  Herabstürzen; 
Uebereilung,  Ueberstürsnng.  Präcipitatiom, 
Fallung,  Niederschlagung. 

Präzipitat,  Niederschlag;  rotÄ«r  P.  (Mer- 
enrius  praecipltatus  per  se),  s.  v.  a.  Q  treck - 
silberoxyd;  w«i*eer  P.,  der  durch  Ammoniak 
in  Quecksilberchloridlösung  erzeugte  Nieder- 

Präclpia  (lat.),  jäher  Absturz.  (schlag. 

PräYlpüum  (lat.),  der  Voraus,  Theil,  den 
Jemand  bei  Erbtheilungen  etc.  vorausnimmt. 

Präeis  (lat.),  genau  bestimmt,  pünktlich. 
Priicieion ,  Sehärfe,  Bestimmtheit;  ptäcüiren, 
genau,  scharf  bestimmen. 

Präelslonswaffen,  Gesammtname  der  mit 
be«ntiderur  Gunautgkeit  schiessenden  Waffen. 

Prädestination  (lat.),  Vorherbestimmnng ; 
nach  Augustlns  und  Calvins  Lehre  der  ab- 
solut freie  Ratbschluss  Gottes  betr.  die 
Seligkeit  der  Auserwählten  u.  die  Verdamm- 
nis» der  Uabrigen  (Gnadenwahl).  Prädetti- 
natianer,  die  Anhänger  dieser  Lehre. 

Prädetermination  (l*t-)<  Vorherbestim- 
muug;  s.  Dvierminiemue.     [Güter  bezüglich. 

Pradial  (lat.),  auf  Prädien  oder  liegende 

Prädlclren  (lat.),  etwas  von  einem  Gegen- 
stands aussäen,  eine  Eigenschaft  beilegen; 
prädiciri,  mit  einer  Ehrenbenennung  belegt. 

Prädlkabel  (lat.),  aussagbar;  rühmlich, 
löblich.  frädikamint ,  Beilegungsbegriff, 
was  vou  Jemandem  gesagt  oder  ihm  beigelegt 
werden  kann.  Prädikat ,  das  von  einem 
Gegenstand  Ausgesagte;  Amts-,  Ehrentitel. 

Prädlkänt  (Int.),  Prediger,  bes.  Hülfc- 
prodiger.    PräJikaHlenordrn ,  s.  v.  a.  Domini- 
Prädiktion  (Int.),  Voraustaguug.  [kaner. 

PrädllektlOB  (lat.>,  Vorliebe. 

Pridisponlren  (1  it.),  vorher  anordnen,  zu 
etwas  im  Voraus  geneigt  oder  empfänglich 
machen.  Prädiipotition ,  Empfänglichkeit, 
bes.  für  eine  Krankheit.  (wiegeu. 

Prädominiren  (lat.),  vorherrschen,  über- 

Präernlneas  (lat.),  Vorzug,  Vorrang,  Vor- 

Präemtion  (lat.),  Vorkauf.  [recht. 

Präexhlenz  (lat.),  das  Vorbandensein  der 
meuschl.  Seelen  vor  Erzouguug  der  von 
ihnen  bewohuten  Körper,  in  Griechenland 
(Pythagoras,  Plato)  nud  im  Orient  sowie 
unter  den  Christen  verbreitete  Lehre.  Prä- 
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sxitientianrr  oder  Kreatianer ,  deren  Ab- 
häager,  im  Gegensatz  zu  den  Tradueianem 
welche  die  Fortpflanzung  der  Seele  durch 
die  Zeugung  annahmen. 
Prafatlon  (lat.),  Einleitung. 
Prüfe  kt  (Int.),  Vorgesetzter,  bei  den 
Römern  Befehlshaber  einer  Trappen»  oder 
Flottenabtheitang;  in  Rom  aett  Auguatus 
Polizeichef  (praefectus  urbi),  Oberbefehls- 
haber der  Prätoriauer  (praefectus  praetorio) 
and  Vortteher  sonstiger  Zweige  der  Ver- 
waltung; In  Frankreich  (prefet)  oberster 
Vcrwaltungsbeamter  dos  Departements,  dem 
ein  Präftkturrath  (oonseil  de  prefecture)  und 
ein  Unterpräftkt  (sousprefet)  sar  Seite  steht. 
Di  l'.en,  früher  Intendauten  genannt,  wurden 
ron  Napoleon  L  durch  Gesetz  vom  2S.  Plu- 
Tlose  des  Jahres  VIII  (17.  Febr.  1800)  ein- 
gesetzt. Prä  fei  tu  r  ,  Amt,  Amtslokal  und 
Amtsbezirk  eine«  P.en.  [schritt. 
Pridnitlon  (lat.),  Vorbestimmung,  Vor- 
Praflxion  (lat.),  Ansetzung,  Anberaumuug. 
Präßxunm  ,  Vor-,  Vorsetssilbe. 

Praerollatlo  (lat.),  die  Art,  wie  die  Blätter 
in  üo r  Knospe  gestellt  sind. 
Praformatlon  dat.),  Vorausbildung  im 
PrüsTt-n,  s.  Münten.  (Kelmo. 
Prägnant  (Ist.),  bedeutangs-,  inhaltsvoll. 
Priignution  ,  Befruchtung,  Schwan gerung. 

Pragraratloa  (lat.),  Ueberbürduug  durch 
8teaeru;  euch  Beschwerde  darüber. 

Prägustiren  (lat.),  vorherkosten.  Prä- 
auMotor,  Vorkoster,  Kredenzer. 

Präjudiz  (lat.).  vorgefaßt«  Meinung,  Vor- 
urtK.  il  ;  in  der  Rechtsspruche  oiu  früheres 
Urthell ,  das  für  ein  spateres  massgebend 
ist;  auch  der  Rechtsnachtheil .  welcher  nu* 
der  Nichtbefolguug  einer  gerlchtl.  Verfügung 
oder  Versäum  nlss  einer  Frist  erwächst. 
Einem  präjudiciren ,  ein  beeinträchtigendes 
P.  gegen  ihn  abgeben. 

Präkludiren  dat.),  aussehliessen;  Präklu- 
tion,  Ausschliessung  von  gewisseu  rechtl. 
Handlungen  oder  Rechten,  welche  Innerhalb 
einer  bestimmten  Frist  vorzunehmen  oder 
geltend  zu  machen  waren.  Präklusivbescheid, 
das  nach  Ablauf  dor  Frist  die  Ausschliessung 
aussprechende  Erkenntnis». 
Prnkoritnt  (Ist.),  Frühreife. 
Präkositation  (lat.),  das  Vorherbedenken. 
Präkonisutlon  (l.it.  ,  Lobpreisung;  päpstl. 
Ernennt    .   zum  Bischof  vor  versammeltem 
Ksrdinalskoll-elum. 
Prnkonauiution  (lat.),  Voransverzehrniig. 
Prä k^rdien  dat.),  dio  Gegend  nms  Herrn. 
Prikurslon   (lat.),    das  Zuvorkommen; 
Priibtrrirtn,  zuvorkommea. 

Prilat  (lat.),  hoher  geiatl.  Würdenträger 
mit  eigener  Jurisdiktion.  Anfang«  führten 
diesen  Titel  nur  der  Papst ,  die  Patriarchen, 
Krzhischöf*  und  Bischöfe,  später  auch  die 
Kardinäle,  Legaten,  Aebto  u.  Prioren,  welche 
in  Deutschland  grosseutheils  als  reichsun- 
mittelbar  für-tl.  Würde  u.  Sitz  u.  Stimme 
aaf  den  Reichstagen  (P.  ätatenbank)  hatten; 
im  prot»stant.  Deutschland  blieb  der  Name 
bot  »n  d«-n  Domstiftern  In  Gebraooh. 

Prä  legst  (lat.),  Vorvermäcbtniss,  welches 
Jemaudem  aus  einer  Hinterlassenschaft  vor 

zufällt. 


(neulat.),  das  Vorläufige, 
In  «bes.  vorläufige  Vereinbarungen,  welche 
bei  der  weiteren  Deflnliivverhandlung  als 
Grundlage  dienen.  Friedenspräliminarien, 
die  vorläufig  festgesetzten  Hauptpaukte  des 
abztisrhliessenden  Friedensvertrags. 
Präloqulnm  (lat.),  Vorrede. 
Präludium  (lat.),  muslkal.  Vorspiel,  Ein- 
gangsspiel; auch  Vorzeichen,  Vorläufer ;  prä- 
Tudirtn,  einP.  machen,  einleiten,  vorbereiten. 

Primatariren,  vor  der  Zeit  reifen  lassen; 
Prämaturität ,  Frühreife.  [bedacht. 
Prümrdltatlon  (Ist.),  Vorerwägnng,  Vor- 
prämie (lat.),  besondere  Belohnung  für 
verdleustl.  Leistungen ;  lnsbes.  vom  Staat 
bei  Ausstellungen  denen  zugetheilto  Be- 
lohnung, deren  Erzeugnisse  Aaszeichoang 
verdienten.  Ausfuhrprämien  werden  d- u- 
Jeuigen  gewährt,  weiche  gewisse  go werb- 
liche and  sonstige  Produkte  des  Landes 
ausführen.  Prämienanleihen  stellen  den  sich 
darau  Bethoillgeudeu  neben  mässignn  Zinsen 
noch  P.n,  die  unter  sämmtlh-hen  Zeichnern 
verloost  werden,  in  Aussicht,  eiue  Art 
Lotterieanleihe  (s.  Anleihe).  Versicherungs- 
prämien heissen  die  Beiträge,  welche  die 
Versicherten  an  die  Versicherungsgesell- 
schaften für  das  übernommene  Risioo  zahlen. 
Prämie ngtschäfte ,  Börsengeschäfte,  wobei 
mau  sich  vorbehält,  den  Kauf  wieder  rück- 
gängig machen  zu  dürfen,  dafür  aber  ge- 
wisse Procwnte  des  Kaufpreises  sogleich  als 
Unterpfand  (P.)  bezahlt. 

Prämisse  (lat.),  Voraussetzung,  von  der 
man  hol  einem  Schlüsse  ausgeht,  Vordersatz. 
PrämonitioB  (lat.),  Vorerinuorung. 
Prämonstratenser  (lat.) ,  vom  heiligen 
Norbort  («.  d.),  Chorhorrn  aus  Xanten,  um 
1120  gestifteter  Mönchsorden,  genanut  nach 
dem  frans.  Stammkloster  Primontri  (pratnm 
monstrntum,  d.  i.  vom  Himmel  geseifte 
Wiese)  bei  Ooucy,  zählte  um  1600  über  1000 
Klostor,  jetzt  uur  noch  Schwedt  in  P<>b-u 
u.  Oestorreich  vertreten.   Vgl.  Winter  (1&65). 

Präneste  (a.  G.),   feste   Stadt  Latioms, 
südöstl.  von  Rom ,  SSO  v.  Chr.  von  Rom 
unterworfen.   Jetzt  PaXestrina. 
Pränömen  (lat.),  Vorname,  s.  Norme. 
Pränotation  (lat.),  gerlchtl.  Aufzeichnung 
In    Betreff  einer    bevorstehenden  Unter- 


suchung, z.  H.  hol  mnthmassllchem 
roft  Verzeichnis*  der  Gläubiger. 

Präaumeratlon  (lat),  Vorausbezahlung, 
nanu-ntl.  auf  ein  später  erscheinendes  Work. 

Pränuntlatlon  (Ut),  Vorherverküudiguug. 

Präokkupation  (lat.),  Vorwegnahme;  Vor- 
eine; oonimouheit. 

Pripariren  (lat.),  vor-,  anberelten,  auch 
sich  zu  etwas,  auf  etwas  vorbereiten,  a.  B.  aaf 
eine  Lektion.  Präparation,  Vorbereitung. 
Präpardnd,  Vorbereituugsschüler  (zur  Konfir- 
mation ,  Born  Lehrerseminar  etc.);  Präpa- 
runde,  Vorbereltungsschule.  Pi  äpatä{e, knust- 
gemäss  zubereitete  Sachen,  s.  B,  chemische, 
pharmacentische  P.e;  lnsbes.  behufs  des 
anatom.  Studiums  für  die  Aufbewahrung 
zubereitet«  Korperthelle ,  snatom.  P.e. 

Präpariraali,  ■.  v.  a.  Grundiraalz. 

Präponderiren  (lat.),  vor-,  überwiegen. 
Präponderdue ,  Uebergowicbt, 
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Pripf#aire*  (Ut.),  vorantt  Alf, 

Praest  Ion  '»et-,  VerkältniiMeort  oder 
F«^M*rf„  R«deth«»ll  xn  B*z>i<:baung  4n 
S'tseeren  Verhältnissn  ein**  Gegenstandes 
tu  •  lr>»rn  »in  lTtfi.  P'äpoeitm»,  Vorgesetzter, 
Pror/<t;  Präp'Mtnr,  «lt*Ile  Hon  solchen. 

Prapoteaz  I**.;,  L'atermaeht.  [Glied. 

Pripotlam  a*t.j,  die  Vorhaut  um  mar.ni. 

Prarwetl»  Hat./,  Vorzog,  Vorzugsrecht. 

Pr. Mahlum  f'Ut.j,  Ahnung;  Vorbedeutung. 

Prieeas  'Ut.).  jcegenwart'ir ,  anwesend; 
Zeitform  dir  <ieir  nwart ;  P.  Au/o  t>um,  da* 
in  lebh,>ft*r  Erzählung  zur  Verjagen  wärt  i- 
gnri7  m>((» «vaadtt  I*. 

Präsent  Iren  Met.),  zur  Annahme,  dar* 
r el'  hen ,  ln»l«ea.  «-Inen  Wechsel  tom  Accept 
▼'»iz«»k*«;  überhaupt  ein  Hrhriftstück  etc. 
*lnr  I*  hen  ;  zur  r  setzung  eine»  A  rote»  kraft 
zusteh«  n<l<-n  Recht»  G'räs'ntationarecht) 
«•In oder  mehrere  KandbJ  t-  ri  zur  Ii  eatä- 
tltf'ing  od»r  Auswahl  vorschlagen.  Du  6V- 
*»r/<r  p. ,  mllltir.  Khrerjbczeujrung,  da»  Ge- 
wehr mit  beiden  Händen  »enkre»  ht  vor  sich 
hinhalten  ;  »irh  p.  ,  erscheinen,  sich  auaneh- 
nun.  Pr)i»eniatnm  (abbr.  j>r<l*  J,  Antrat»«,  da»» 
«In-  Mehrtft  bei  einer  Behörde  eingereicht  Ixt. 

PriUeaz  dat.),  Gegenwart,  Anwesenh'-it. 

PHUepe  (Prtliepium,  Ist.),  Krippe;  I>ar- 
•tHIun/  dar  Geburt  ChrUtl  In  dar  Krippe. 

Prioervlren  (Ut.),  vrwahreu,  verhüten. 
l'riinrrv'tlion,  \  erhii  tuug  eine»  UebeU.  Fräser- 
»»//<imrf/M,  Schutzmittel I  jrog  'neineKrankheit. 

Präses  Hat.),  Vorsitzender,  Vornüber. 

Präsident  (Int.),  der  Vorsitzende  einer 
kolb^UHm  hen  höhoron  Behörde,  ein*«  Par- 
U in- ritt  etc.;  in  Republiken  (Amerika)  da» 
erwählt"  HtaaUoborhaupt.  Ot>*rprä*ident,  In 
Prou*»en  oberster  Cli  *f  der  Verwaltung  in 
einer  Provinz.  Präsidiren ,  den  Voraltx 
haben;  PHtidinm,  Vorsitz. 

Präsidentschaft  (engl.  Prerideney),  ofTIci- 
peller  Nrmie  der  gro«»en  Verwaltungsbezirke 
dm  |»d<ilirltl  irben  Reichs,  s.  Ostindien. 

Prixkrlblren  (Int.),  vorschreiben,  ver- 
ordnen, befehlen;  für  verjährt  erklären; 
Vrihlrii.tUm,  Vorschrift;  Verjährung. 

PrSatnbcl  Hat.),  l<d»tl>ar;  leistungsfähig. 

Präatahlllren  Hat.),  vorherbestimmen. 
Prii*t.il,iiirte  Harmonie,  s.  Leibnii. 

Präst/mz  (Int.),  Vorziiglichkclt,  Vorrang; 
»>f»lttng»Ublgkc'lt. 

PriUlnrel,  s.  v.  a.  Prekarel. 

Prastlglcn  (Ut.),  Blendwerke,  TÄu«chun- 
get»,    i'ni-tiffiator ,  Tusch -nspielor. 

PriUtlren  (lat.),  leisten«  Prae$tanda  p., 
dM  r.u  bol»l«ude  leisten,  »eine  ScbnMIgkelt 
thnn.    I'rlittiition ,  L.-Ijituug. 

Prti«iunilren  (lat.),  aus  Wabrarbolnlicb- 
knitxgrhndKii  annebmoii,  voransiotxen.  Vr'd- 
$umtion,  Mtitbmaaanng ,  Aunnbme;  in  der 
H.<cht«nmrnrh<>  8atx ,  welcber  xo  Unge  al» 
wxbr  gilt,  bla  da»  Ougentbeil  orwieaon  wird; 
PilitMIdting,  p< Hiumlir,  inutbmaaslich. 

Prätendlren  (lat.),  auf  etwas  r  woxu  man 
»leb  bt«r«rbtlgt  glnnbt,  Anspruch  macbeu  ; 
Prätention .  Anspruch  ,  inaba».  uubegrun- 
•lotor;  Priltendint .  der  au»  vermeintlichem 
Itticbte  i'twm  bennspruebt,  x.  B.  eine  Krone, 
Krön-,  Thronprkteudnnt ;  prätentiös,  an- 
«prucbBVoll. 


f>bergeban? 
■J»t...  die 


» 

Bexekbannf  der  Vergansrenhelt  dareh  das 
Zeitwort:  ah*oimtes  F.,  P-rfertom  ;  r*i<ihp*$ 
P..  Imperfe^ 'o»n,  and  Plo»qnamperfectum. 

Pritermlltlren 
g-ben  ,  unt4.r!a«»ei 
geti'.nx;,  Wez'asxtiiig. 
Priter  propter  Hat.),  mehr  oder  weniger. 
PrSUxt  .Jnt. ).  Vonrand. 
Pratexta  Ut.),  ».  Toga. 
Prator  tat  ),  in  Rom  »ett  300  v.  Chr.  der 
Oherrichter,  dem  Konsul  zunächst  ateb»nd^r 
Magistrat;  anfange  einer,  aeit  247  v.  Chr. 
t:  der  P.  urbi»,  welcber  die  Jurifdrkti  >a 
über  die  röm.  Bürger  ansübte;  der  andere, 
welcber  In  Streitig keit#-n  der  Tremden  unter 
einander  und  mit  den  röm.  Bürgern  ent- 
ichl  >d,  In  der  Kalserxeit  P.  peregrlnn«  ge- 
nannt. S«  it  S37  v.  Chr.  gnb  ex  noch  S  P.tn 
für  Verwaltung  der  Prov.  .-•  ,  n  and  Sar- 
dinien, »eit  177  v.  Chr.  noch  S  für  die  beiden 
span.  Provinzen.  Sulla  ftlgt«  noch  S  hinzu, 
und  Ctaar  lieaa  nach  Outdünken  10,  14  nnd 
Mgilf  lß  P.en  wählen.  Aach  anter  den 
KMlsern  war  ihre  Zahl  meitt  16.  Ana  den 
•ognn.  prätoritcheu  Edikten  der  beiden  ersten 
P.en  entstand  da»  priUori$ehe  Recht,  welche» 
bea.  dem  Jus  gentium  -in-n  Einflnx»  auf 
Fortentwicklung  de»  rüm.  Rechts  verachafTte. 

I'rrttur Inner ,  die  Leibwache  der  röm. 
Kalter,  »taod  unter  dem  Praefeetiu  praetorio, 
oft  ala  übermöthlgo  Soldateska  anf  die  An- 
gelegenholton des  Reicha,  namentlich  auf 
dlo  Wahl  der  Kaiser  von  grossem  Einfiaa». 

Pritnrlam  (lat.),  das  in  der  Mitte  des  röm. 
Lagers  g-'legen«»  Zelt  des  Oberfei dherrn; 
auch   Amtiloknl    oinc«    höheren  Beamten. 

Prättitran,  frucbtb&rfss  Thal  In  Oraubün- 
den,  zwiseben  der  Rbttlkonkette  und  den 
Bergen  des  Unterengadins ,  von  der  Land- 
quart durchflössen,  11  St.  1. ,  11,000  Ew. 
deutscher  Zunge.  Beschäftigung  nur  Vieh- 
zucht 0>',st*,B  Hornvieh  des  Kantons). 

Privallren  (lat.),  überlegen  »ein,  über- 
wiegen ;  sicA  p. ,  einen  Vortboil  aus  etwa» 
zieh'  ii  ;  »ich  in  dor  Auslage  der  Valuta 
voraus  de«  ken  ]  Spesen  nachnehmen.  PrSva- 
Unc,  Uebovl  genheit. 

Prävarikation  (lat.),  Amtsnntreue,  x.  B. 
elues  Rechtsanwalt»,  der  sich  zum  Xachtheil 
aeiüos  Vollmachtgebers  mit  der  Gegen- 
partei oinlAsst. 

Praveniren  (lat),  xu vorkommen :  vorher 
benachrichtigen.  Bas  Prävenire  »pi et en ,  Je- 
mandea  Absichten  durchkreuzen,  Indem  m  in 
dita  von  Ihm  Gewollte  früher  thot  od.  demsel- 
ben vorbaut.  Prätention,  das  Znv  rkommen; 
In  dor  Rechts  spräche  die  frühere  Vornahm» 
einer  Handlung  von  Selten  eine»  von  meh- 
reren dazu  Berechtigten,  wodurch  dorsclbo 
daa  ansscbliessl.  Recht  xnr  Fortsetzung  d»r 
Sache  erwirbt;  im  kathol.  Kircbenrecbt  daa 
Recht  dea  höheren  Geistlichen ,  in  die  Be- 
fugnisse des  Untergebenen  einzugreifen. 
in*hes.  das  angebl  Recht  dos  Papstes,  geistl. 
Beneficien  und  Aemter  mit  Uebergehutig 
d^r  eigentl.  Kollatoren  xn  vergeben.  Prä- 
ventionstheorie,  s.  StrafrtthttthtoHen.  Prä- 
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*mtiv ,  vorbeugend.  Prüventiciuttu ,  s.  t.  a. 
Sicherheitspolizei.  U  Vlgilieu)  eine«  Festes. 
Prärlgiliea  slat.),  Tag  vor  dem  Vorabend 
l'rnc  '•  b.  Praha).  Hauptstadt  Böhmens 
ntid  des  Krtites  P.  (106,4  QM.  uud  641,756 
Ew.) ,  alt«  Residenz  dar  böhm.  Könige,  tu 
b  ilden  Seiten  dar  Moldau  (1790'  1.  steinerne 
Karlsbrücke  mit  Nepnmuks  Bildsäule,  1413' 
1.  Kuttenbrücke  und  Eisenbahnviadukt),  zer- 
fallt in  4  Stadt«:  Altstadt  (mit  der  Juden-, 
Jetzt  Josephstadt)  und  Neustadt,  die  Klein« 
■  Hte  (ältester,  aber  schönster  Stadtth  -il) 
mit  dem  Hradschin,  und  die  kloin»  Bergstadt 
Wysaehrad  uud  hat  mit  dou  als  Vorstadt*' 
betrachteten  Orten  Smichow  uud  Karolrucn- 
thal  über  200,000  Ew.  Zahlr.  öffentliche 
PI  atze  (Franzenskai  mit  Kranzeusmonument) 
uud  monumental"  Gebäude:  Oomklrche 
St.  Veit  (köuigl.  Mausoleum  aus  carrar. 
Marmor,  kontbare  Wenzclskapelli-,  silbernes 
Grabmal  Nepomuks),  Lorcttoklrcho  (Schatz 
an  kostbaren  Monstranzen),  Kreuzherreu- 
kirche  u.  a. ;  Prämoustratcnserstift  Strahow; 
köuigl.  Bnrg  (1333  erb.),  die  Paläste  Clam- 
Gallaa,  Nostiz  ,  Rhinek  (Bildergalerie), 
Schwarzenberg ,  Waldstein ,  Lobkowitz, 
Thnn  n.  A. ;  das  Clementlnum  (ehcmal.  Je- 
suitenkolleg) UD'l  Carolinum  etc.  Sit/  der 
obersten  Laudesbebörden  uud  eines  Fürst- 
erxbischofs.   BildungsanMalton :  Universität 

itaia  gegr.,  mit  reichen  Hülfsanstilt.in), 
lationalmuseum  (1818  gegr.,  mit  Bibliothek, 
Naturalien-,  Münz-,  ethuograph.  und  Kunst- 
ecnimlungon),  Kunstakademie,  Mnsikkonser- 
valorlum,  polytechn.  Laudesinstitut,  3  Gym- 
nasien, 2  Realschulen ;  Irren  ,  Entbindung*-, 
Findelhaus;  Handelskammer.  Hauptiudu- 
Stria  -  und  Handelsplatz  Böhmous,  hervor- 
ragend im  Maschinenbau ,  in  Baumwollen- 
Industrie,  Fnbr.  von  Chemikalien,  Ool,  Rü- 
benzucker, Leder,  Handschuhen  ,  Wagen, 
Wachslotnwand  ,  rnusikal.  Instrumeuteu. 
Hier  (/im  .weissen  Berg')  8.  Nov.  1620  Sirg 
K.  Ferdinands  II.  über  Friedrich  von  der 
Pfalz.  6.  Mai  1757  Sieg  Friedrichs  n.  über 
die  Oesterreicher.  ISIS  Frledeuskoiigress. 
23.  Ang.  1866  Friede  (s.  Deutschland). 
Prag»,  s.  Warn  hau. 

Prugma  (gr.),  Handlung,  Geschärt.  Prag- 
wtttik,  Ordnung  dos  Geschäftsbetrieb ,  ins- 
bes.  Dirtut pragmatik ,  Verordnung,  welche 
die  Regelu  für  Betreibung  der  Staatsge- 
schäfte enthält.  Pragmatisch,  gesch ange- 
wandt, ei-fahreu.  Pragmatitche  Ge$<hicht- 
»fhreibung  (histor.  Pragmatismus),  eluesolche, 
welche  den  ursächlichen  Zusammenhang  der 


Begebenheiten  darlegt. 

Pragmatische  Sanktion .  Staatsvertrag 
•der  vom  Landoahcrru  orlassones  Grund- 
gesetz über  eine  wichtige  Angelegenheit, 
welches  für  immer  in  Kraft  bleiben  »oll. 
Die  p.  S.  Kaiser  Karls  VI.  sollte  die  üuth.  11- 
barktdt  der  österr.  Laude  durch  Erbfolge 
der  weiblichen  Nachkommen  des  regierenden 
Kaisers  in  Ermangelung  männlicher  sichern. 
A'nf  der  p.n  S.  Karls  VII.  von  Fraukruich  vou 
Wi  beruht  die  Freiheit  der  gallikan.  Kirche. 

Proguerie  (fr.,  spr.  Pragerie),  die  Ver- 
schwörung des  Iran*.  Adels  gegen  König 
Karl  VU.  1440,  wollte  den  Daupbia ,  nach- 


maligen König  LuJwig  XI.,  auf  den  Thron 
erheben,  ward  unterdruckt. 

Prairlu!  (fr.,  spr.  Prä-),  im  franz.  republ. 
Kai»  nd.  r  Frühlingsmonat,  20.  Mai  bis  1».  Juni. 

Pralrle  (spr.  Prä-),  Wieso,  Wieslaud; 
bes.  die  grossen  Grasobeuen  im  W.  der 
uordnm  -i  ikau.  Freistaaten. 

Präkrlt  <ind.),  in  Indien  im  Gegensatz  zu 
Sanskrit  (der  Sprnche  der  Literatur)  die 
Sprache  dos  Volks,  insbes.  die  älturo  in 
den  VolUsmundarteu. 

Praktik  (gl.),  s.  v.  a.  Praxis,  Wetter- 
Prophezeiung:  P.en,  Kunstgriffe,  schlaue 
Rauke  Praklikä!>cl,  ausführbar;  zweckdien- 
lich; gangbar,  Praktiker,  ein  sein  Fach  aus- 
übender  Manu  von  Erfahrung;  prakti»,h, 
deu  Zwecken  des  thäligen  Lebens  gewidmet; 
dazu  brauchbar,  geschickt,  im  Gegensatz 
zum  bloss  Theoretische  n  ;  p-  akticirm,  etwas 
ausübend  betreiben  ,  /.  B.  als  Ar/.t,  licet. ts- 
auwalt;  Praktikant,  ein  au  Erlernung  des 
Dienstes  bei  einer  Behörde  arbeitender  junger 
Mauu;  Praxis,  die  Ausübuug  einer  Kuu-t, 
Lehre  etc.,  im  Gegensatz  zur  Theorie  ;  das 
erf.ihruugsmaasig  L'ebliche;  Geschäfts.» reis 
unil  Thatigkeit  eines  Rechtsauwalt«,  Arztes. 

Pranger  (S< handpfaU),  stelueruer  Pfeiler 
oder  Holzpfahl  zu  Ausstellung  von  Verbre- 
chern, um  sie  der  öfl  ntl.  Beschämuug  preis- 
zugeben; Prungerttra/e  jetzt  abgeschafft. 

Pranken,  di  •  Vordarfusse  des  Löwen  etc. 

Prascm,  lauch  -  bis  schwärzlichgrune 
Q  .arzvarietat  aus  Sachsen,  Schlesien,  Tirol, 
St  i  rnrirk  etc.,  dieut  zu  Bijouterien. 

Prato,  Stadt  in  der  ital.  I'rov.  Florenz, 
am  lihensio,  11.A33  Ew.;  alte  Oitadolle, 
prächt.  Kathedrale;  Fabr.  in  Wolle  u.  Seide. 

Praxi*,  s.  Praktik. 

Praxiteles,  Kriech.  Bildhauer,  um  3*'4 
v.  Chr.,  einer  der  Hauptmoistor  der  atdsch.cn 
Schule,  in  Marmor  und  Erz  thätig;  seine 
Werke  ausgezeichnet  durch  Anmuth  und 
sinnlichen  Rolz.  Am  berühmtesten:  Vouus 
von  Cuidus  (Kopien  im  Vatikan  uud  in 
München),  di«  Eroastatneu,  Apollo  Sauroct»- 
nus  ( Eidechsentödter),  jugendlicher  Satyr 

Precariom  (lat.) ,  etwas  auf  Bitto  ,  doch 
mit  Vorbehalt  de*  Widerrufs  Gewährtes, 
prtfcaire  (fr.,  spr.  -kähr),  misslich,  unsicher. 

Prechtl,  Johann  Jo*eph,  Hilter  von,  Tech- 
niker, geh.  16.  NoT.  1778  zu  Bischofsheiin 
an  der  Rhön,  1815  —  4:'  Direktor  des  poiy- 
technischen  Instituts  tu  Wien  ;  f  das.  24. 
Okt.  185».  Ber.  durch  suiue  .Techn.  Kucy- 
klopädie*  (1830  -  55.  20  Bde.);  Nachtrage  v-.u 
Karmartch  (1857-69,  5  Bde.).  Sehr.:  ,1'rak 
tische  Dioptrik'  (lo2ö) ;  .Untersuchungen  über 
den  Flug  der  Vögel'  (1846);  redigirte  die  .Jahr 
bücher  des  Polytechn.  Instituts'  (lSiy-3>). 

Preclos  (It.),  kostbar;  geziert. 

Prelis  (fr.,  spr.  -sl),  kurzer  Abrts». 
auch  s.  v.  a.  präcis. 

Predella  (ital.),  Altarstaffel ;  Sockelge- 
mälde eines  Altaraufsatzes. 

Preetz,  Marktflecken  in  Uolsteiu ,  527» 
Ew. ;  Nonnenkloster  mit  3»/s  QM.  Gebiot. 

Pregel,  Fluss  in  0*tpreussei. ,  entstellt 
östl.  von  Iusterhurg,  mündet  unterhalb  Ko 
nigsburg  Ins  frische  Haff;  25  M.  1.  (10  M. 
schiffbar). 
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Prehension  (lat),  da»  Ergreifen,  Tacken; 

Stnrrsucht. 

Prelen.  anrufen;  ««in  Schiff  anrufen  ;  par- 

PreUselbeere,  s.  Vaecinitm.  [lamentiren. 

Prektrei,  s.  v.  a.  Preoarium,  Inabes.  eine 
Pfründe,  die  der  Bischof  nach  Willkür 
wieder  zurücknehmen  kann ,  auch  unter 
deis-lben  Bedingung  verliehenes  Gut  (Lass- 
gut). Prekareihandel,  der  wegen  der  Kaper- 
schiff«* unsichere  (prekäre)  Handel  mit  einer 
der  beiden  kriegführenden  Machte  unter 
neutraler  Flagge. 

Preller,  l)  FHedr.,  Maler,  geb.  26.  April 
1804  au  Eisenach,  in  Weimar,  Dresden  und 
Antwerpen  gebildet,  seit  1831  Prof.  in  Wei- 
mar. Namhafter  Vertreter  der  blstor.  Land- 
schaft; Hauptwerke:  <iie  Odvas»elandschaf- 
ten  (im  Museum  zu  Weimar,  dio  Kartons 
dazu  im  Museum  zu  Leipzig);  ausserdem 
Seestücke ,  Wandbilder  zu  Wielands  Dich- 
tungen (im  Schinsa  zu  Weimar)  u.  a.  —  2) 
Ludwig,  Gelehrter,  geb.  15.  Sept.  1809  zu 
Hamburg,  akadem.  Lehrer  in  Kiel,  Dorpat 
und  Jena,  seit  1847  Oberbibliothekar  in 
W<  imar  ;  f  das.  21.  Juni  iwßl.  Sehr.  .Oriech. 
,M>tl.f»logie*  (2.  Aufl.  1860-Kl,  2  Bde.),  mit 
Jiitter  .Historie  philnsophiac  graecao  et  ro- 
manae*  (1838,  4.  Aufl.  1*69),  ,Röm.  Mytho- 
logie (2.  Aufl.  1865),  ,  Aufsätze  aus  dem  Ge- 
bier dr-rklass.  Altertumswissenschaft*  (1864). 

PrellschaM,  s.  Ricochet. 

Premier  (fr.,  «pr.  -mleb),  der  Erste, Oberste ; 
Premierminister,  Ministerpräsident. 

Premiren  (lat.),  bedrücken,  bedrängen. 

Preneur  (fr.,  spr.  öhr),  Nehmer ,  Käufer 
ron  Wechseln;  auch  Nohmerscliiff  (s.  Prise). 

PrenzUn  (Pren:low),  Kr  dsstadtim  prenBS. 
Regbz.  Potsdam,  an  der  Uckcr,  14,931  Ew.; 
Marienkirche;  Tuhaksbnu,  Getreidehandel. 

Prerau ,  Stadt  Im  mähr.  Kreise  Olmütz, 
7000  Ew.;  Knoteupnnkt  der  prag-olmütser 
und  lundenberr -odenherger  Bilm. 

Presbjopie  (gr.),  Fern»ichtigk>-It  Infolge 
der  im  Alter  eintretenden  SUrrhelt  der  Kry- 
<tfllllln-e;  P>e<-byop»,  ein  damit  Behafteter. 

Presbyter  (gr.),  Aeltester,  in  der  ältesten 
Christi,  vvif  noch  Jetzt  in  der  reform.  Kirche 
Titel  der  Gemeindevorsteher  und  der  dio  Ge- 
meinde vertieteuden  Mitglieder  de*  Kirchen' 
rnths  (ihre  Gcsnmmtheit  Preüiy(erium) ;  in 
der  kathol.  Kirche  s.  v.  a.  Priester.  8.  By- 
n»'f<i'-  und  P  c*t>ytrr LilverfcL3*ung. 

Preith)  terlaner  (gr.),  klrebl.  Partei  in 
Orosshritnnuieu  uud  Nordamerika,  verwirft 

i"  bischofl.  Verfissung  deranglikan.  Kirche 
und  halt  an  der  calvln.  Presbytcrlnlver- 
frsMiiig  o.  an  einfarhem,  schmucklosem  Kult 
fest;  trat  zuerst  unter  Elisabeth  1559  hervor, 
als  Gegner  der  Uulformitataakte  auch  Aon- 
ktwformitten  und  wegen  Ihres  rigorlsiiscben 
Eiters  g' gen  alle  katholiairendon  Kultus- 
formen  Puritaner  genannt,  begann  seit  1566 
eine  eigene  kirchl.  Gemeinschaft  zu  grün- 
den, zahlt»  trotz  der  strengen  gegen  sie 
erlasseneu  Verordnungen  zu  Anfang  des  17. 
Jahrb.  an  100,000  Anhänger,  gestaltete  die 
schottische  Kirche  In  ihrem  Sinne  um  und 
gab  der  polit.  Revolution,  welche  Karl  I. 
stürzte,  Ihren  religiös  -  rlgoristlachen  Cha- 
rakter.  Nach  der  Restauration  der  Stuarts 


wieder  hart  bedrückt,  ward  sie  unter  Wil- 
helm I.  in  Schottland  wieder  herrschend, 
während  sie  in  England  durch  die  Tolnrann- 
akte  von  1689  unbeschränkte  Duldung  er- 
hielt ,  theilte  sich  bes.  in  Nordamerika  in 
viele  kleinere  Parteien. 

Preficott,  William  Ihr  Hing ,  amerikan 
Geschichtschreiber,  geb.  4.  Mai  1796  sa 
Salem  (Massachusetts),  f  »•  «« 
Boston.  Sehr. :  «Hiatory  of  Ferdinand  and 
Isabella*  (1838;  deutsch  1842,  2  Bde.);  .Hi- 
story of  the  oonquest  of  Mexico'  (IMS; 
deutsch  1845  ,  2  Bde.);  ,History  of  the  con- 
qaest  of  Peru'  (1847;  deutsch  1848,  2  Bde.), 
,llistory  of  the  reign  of  Philipp  II*  (1855  bis 
1K61 ;  deutsch  1856-59,  5  Bde.)  u.  A.  .Works* 
(1861,  11  Bde.).    Biogr.  von  Tieknor  (1864). 

Pressbarg,  ungnr.  Komitat,  Kr.  dioa<*eits 
der  Donan,  78,S  QM.,  sehr  fruchtbar.  Die 
Hauptttadt  P.  (Ponony),  königl.  Freistadt 
uud  bis  1784  Krönungsstadt  der  böhm.  Kö- 
nige, liuks  an  der  Donau,  48,000  Ew.;  Re- 
sidenz d"s  Erzhiachofs  von  Gran;  königl. 
Snhloaa;  Rechtsakademie.  Lebh  Industrie 
(Tischlerarbeiten ,  Musikinstrumente.  Hand- 
schuhe etc.),  Weinbau,  Donauschifffahrt, 
Handel  mit  Landesprodukten.  26.  Dec.  1806 
Friede  zw.  Gesterreich  und  Frankreich. 

Presse,  von  der  Buchdruckerpresse  her- 
genommene Bezeichnung  der  Gesammthelt 
dor  durch  den  Druck  vervielfältigten  und 
verbreiteten  Schriften,  auch  wohlder  geistigen 
Thutlgkeit,  als  deren  Aeuaserung  jene  Schrif- 
ten zu  betrachten  sind,  bes.  aber  der  Tages« 
literatur  als  Gesammthelt  der  Journale  (mit 
Ausnahme  der  fachwissenschaftllcben)  u.  der 
auf  die  Tagesfragen  bosüglichen  Schriften. 
Prtnfreiheit ,  nicht  durch  Oensurmassregeln 
(s.  Ön*u r )  gehinderte,  durch  die  P.  ver- 
mittelte Publicität.  PreM*ge*ette, ,  Gesetze, 
welche  das  gerichtliche  Verfahren  gegen 
Vergehen,  die  durch  die  P.  begangen  werden, 
regeln.  Das  sogen.  £unde*prts»geteU  vom 
6.  Juli  1854  fordert  persönliche  Koncession 
znm  Gewerbsbetriebe  für  Buchdrucker  und 
Buchhändler,  welche  theils  infolge  gericht- 
licher Verurtheilung ,  theils  bei  beharrlichem 
Missbrauch  derselben  zu  Verbreitung  ver- 
botener Druckschriften  zurückgezogen  wer- 
den kann;  Nennung  dea  Druckers  und  Ver- 
legers auf  jeder  Druckschrift;  Einreichung 
eines  Exemplars  jeder  Druckschrift  bei  der 
betreffenden  Behörde  spätestens  gleichzeitig 
mit  Beginn  ihrer  Ausgabe ;  bei  periodischen 
Druckschriften,  welche  politische  und  sociale 
Fragen  besprechen,  Bezeichnung  eines  dispo- 
sitionsfähigen und  im  Genuas  der  staats- 
bürgerlichen Rechte  befindlichen  und  In  dem 
Staate,  wo  die  Druckschrift  erscheint,  wob-, 
nenden  Redakteurs;  Bestellung  einer  Kantion 
von  500-5000  Thlrn.,  je  nach  der  Häufigkeit 
des  Erscheinens.  Die  Uebertretung  dieser 
Vorschriften  ist  meist  mit  Geldstrafen  be- 
droht. Ist  durch  eine  Druckschrift  eine 
strnfgesetzwidrige  Handlung  begangen  wor- 
den, so  kann  die  Polizeibehörde  die  Beschlag- 
nahme derselben  verfügen  ,  aber  die  Abur- 
teilung derselben  gehört  vor  die  Geriehse. 

Pressen,  meeban.  Vorrichtungen,  welcke 
durch  einfache  Hebclwfrkung  (Hebelpressen), 
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durch  Verschiebung  eine«  Parallelogramms 
(Kniehebepresse),  durch  excentrlsche  Schei- 
ben ( hallalteh*  }'.),  durch  Wirkung  einer 
Xurholstange,  welche  einen  Kolben  In  einen 
CrUndar  treibt,  durch  Keile  (Ott-  und  Ob*t- 
pre—tn),  Schrauben  oder  Walzen  einen 
beträchtl.  Druck  ausüben;  dienen  zur  Ge- 
winnung ron  Pflamen-  und  Obst  saften, 
Oelen  etc. ,  nr  Verdichtung  fester  Körper, 
cum  G litten,  Prägen,  cur  Hebung  Ton 
Lasten  etc.    Hydrauliteh«  Preste  (a.  d.). 

Presshefe  ,  bei  der  Oihrung  entstandene, 
ausgewaschene  und  durch  Pressen  möglichst 
entwässerte  Hefe,  wird  in  der  Branntwein- 
brennerei als  Nebenprodukt  oder  In  beson- 
deren Fabriken  dargestellt,  häufig  mit  Stärke- 
mehl  rermlscht,  nicht  sehr  haftbar. 

Preaairen  (lat.),  drängen,  treiben;  Elle 
haben,  keinen  Aufschub  leiden.  Prention, 

Premspäne,  s.  Pappt.  [Druck. 

Prestige  (fr.,  spr.  -tlhsch),  Nimbus,  gebie- 
tende Machtstellung,  überlegenes  Ansehen. 

Presto  (ital.,  Mus.),  schnell,  hurtig; 
pr*tti$»imo,  so  schnell  als  möglich. 

Preston  (spr.  -st'n),  Stadt  in  der  engl. 
Grafschaft  Lancaater.  am  Ribble,  84.985  Ew. 
Oroasart.  Baumwollfabr. ,  Seehandel. 

Pretinm  (lat.) ,  Werth ,  Preis.  P.  affeetio- 
ws«,  s.  Affektion.  Pretid»,  kostbar,  geziert. 
Prrtiotm,  Geschmeide,  Edelsteine  etc. 

Preussen,  Königreich,  die  Gross  -  nnd  Vor- 
macht des  deutschen  Reichs,  besteht  aus  den 
alten  Pror.  Preussen,  Posen,  Brandenburg, 
Schlesien,  Pommern,  Sachsen,  Westphalen, 
Rheinland,  nebst  Hohenzollern  und  dem 
Jahdegebiet:  6072  QM.  und  (1867)  19,672,31« 
Ew.,  und  den  neuerworbenen  Pror.  Hannover, 
Schleswig  -  Holstein  ,  Heesen  •  Nassau  ,  nebst 
Lauenburg:  1824  QM.  und  4,849,078  Ew.,  zu- 
sammen 6396  QM.  und  (mit  18.228  Mann  Mili- 
tär ausser  Landes)  24,089,668  Ew.  (50,46  o/«, 
Frauen).  —  Das  Land,  eine  zusammenhän- 
gende Ländermasse  von  der  Maas  und  Saar 
bis  jenseits  der  Memel,  und  vom  kleinen  Bclt, 
«der  Ost  -  und  Nordsee  bis  zum  Main,  bildet 
den  Hauptthcil  der  norddeutschen  Tiefebene; 
der  Boden  mehrt  sandig ,  z.  Th.  auch  frucht- 
bares Ackerland  (Sachsen),  oder  Heide-,' 
Moor-  und  Marschland  (Hannover,  Schleswig- 
Holstein).  Die  südl.  Theile  gehören  der  nord- 
deutschen ßerglandszone  an  (in  Schlesien 
da*  Riesengebirge ,  die  Sudeten,  die  Glatzer- 
und Lausitzergebirge;  In  Sachsen  der  Harz 
und  Theile  des  Thüringerwaldes ,  in  Hessen- 
Nassau  Zweige  des  Rhöngebirgs  u.  Spessarts, 
der  Taunus:  in  Westphalen  und  der  Rhein- 
pro v.  das  Wesergebirge  nnd  niederrhein. 
Schiefergebirge).  Die  Kü»t€  220  M.  1.,  mit  zahl- 
reichen Buchten  (Dollart,  Jahdebusen,  Buch- 
ten Ten  Kiel ,  Eckernforde,  Flensburg  etc.) 
und  grossen  Strandseen  (kurisches,  frisches, 
grosses  und  kleines  Haff).  —  HanptßiUte :  die 
Memel,  Weichsel,  Oder,  Elbe  (mit  Havel, 
Spree  und  Saale),  Weser  (mit  Werra  und 
Fulda),  Ems,  Rhein  (mit  Lahn,  Sieg,  Wupper, 
Ruhr,  Nahe],  Mosel  (mit  Saar),  Main,  Eider; 
dazu  zahlreiche  Kanäle.  Seen  bes.  in  den 
nordöstl.  Ptot.  nnd  in  Hannover.  Klima  im 
Ganzen  gemässigt  und  gesund. 

JJnuiWrung.  Die  Volksdichtigkelt  Im  Gan- 
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zen  3800  Ew. :  1  QM.,  am  Schwächsten  in  den 
alten  nördl.  Pror.  (Pommern  2517  : 1  QM.) 
und  in  Hannover  (2773),  am  dichtesten  in  der 
Rheinprevinz  (7055)  und  In  Schlesien  (4899: 1 
QM.).  Zunahme  der  Bevölkerung  1859-64  : 
17,04%,  1865  —  67  :  4,11%.  —  Aufwände rung 
1859  -  64  :  99,888  Menschen,  1865-  67:  137.678 
M.  fl866  :  51.864  M.).  Einwanderung  1859 
bis  1864:  25,836  M.,  1865-67:  13,054  M.  - 
Nationalitäten:  21,089,000  (88%)  Deutsche; 
2,414,000  (10,1  %)  Polen  (In  Posen,  Preussen, 
Oberschlesien) ,  Masuren  (im  südl.  Ost- 
preussen)  und  Kassnben  (in  Ostpommern  uud 
Westpreussen);  147,000  (0,6%)  Lithauer  und 
Kuren  (Im  NO.  der  Pror.  Preussen);  147,000 
Dänen  (0,6  % ,  im  N.  Schleswigs)  ;  50,000 
(0,S«/0)  Tschechen  (Schlesien) ;  86  000  (0,4  °0) 
Wenden  (Lausitz,  Spreewaldk  11,000(0,05%) 
Wallonen  (belg.  Grenze).  —  Vertheilung  der 
ortsanwesenden  Bevölkerung  nach  den  Kon- 
fesiionen : 

15,661,711  Evangelische, 
7,950,753  Rom. -Katholische, 
92,231  and.  Konfessionen, 
313,167  Israeliten. 
Die  Kathollken  überwiegend  in  Oberschle- 
sien, Posen,  Westphalen  (bes.  Münsterland), 
namentlich  aber  in  der  Rbeinprov.  (Hohen- 
zollern fast  ganz  kathol.) ;  die  Protestanten 
fiberwiegend  In  Ostpreussen, Sachsen, Hessen- 
Nassau  und  Hannover,  namentlich  aber  In 
Pommern,  Brandenburg  u.  Schleswig- Hol- 
stein ;  beide  Konfessionen  ziemlich  gleich 
vertheilt  in  Westpreussen  nnd  Schlesien  im 
Ganzen.  Oberste  Behörde  der  Prottstanten 
iu  den  alten  Prov.  der  evangel.  Oberkirchen- 
rath in  Berlin ;  In  den  neuen  Prov.  sind  sie 
dem  Kultusministerium  unterstellt.  Organe 
des  erstem  die  Generalsuperintendenten  und 
ProTinzlalkonslstorien;  seit  1867  Erweiterung 
der  Verfassung  der'  Landeskirche  durch  Er- 
richtung von  Provinzial synoden.  Die  knlkol. 
Kirch«  hat  2  Erzblsthümer:  von  Köln  und 
Posen,  und  10  Bisthümer:  Breslau,  Franen- 
bürg  und  Ermelaud  (beide  exemt,  d.  i.  un- 
mittelbar unter  dem  Papste  stehend),  Kulm, 
Münster,  Paderborn,  Trier,  Hildeshelm, 
Osnabrück,  Fulda  und  Limburg  a/L. ;  ausser- 
dem steht  die  Grafsch.  Glatz  unter  dem 
Erzblschof  Ton  Prag,  die  hohenzoll.  Lande 
unter  dem  Ton  Frelbnrg  im  Breisgan. 

Die  VolktbUdung  infolge  geregelten  Unter- 
rlehtswesens  Im  Allgemeinen  beträchtl l<  h 
gefördert.  Die  Volksschule  Staatsanstalt, 
der  Besuch  derselben  obligatorisch ,  ihwi 
Unterhaltung  Sache  der  Gemeinden,  subsidiär 
des  Staats.  Zahl  der  Volksschulen  1866: 
25,120  öffentliche  und  1409  prir.  Elementar- 
schulen mit  8,026,743  Schülern  (87,5  o/0  der 
Schulpflichtigen)  und  30,805  festangestellten 
Lehrern  (ohne  2016  Lehrerinneu);  dazu  508 
Mittelschulen,  69  Realschulen.  185  Gymna- 
sien und  26  Progymnasien,  74  Schnllehrer- 
seminarien;  9  Universitäten  (Berlin,  Breslau, 
Bonn,  Greifswald,  Halle,  Königsberg,  Göt- 
tingen, Marburg,  Kiel),  dazu  die  theolog.- 
Philosoph.  Akademie  zu  Münster  und  da» 
Lyceum  zu  Braunsberg.  Sonstigo  Bildungs- 
anstalten: Akademie  der  Wissenschaften  zu 
Berlin  (seit  1700),  Akademien  der  Künste 
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(ß«rlin ,  Königsberg,  Düsseldorf,  Hannover, 
Kassel),  du  königl.  Musikiustitut  so  Berlin, 
Bau-  nnd  Go werbeakademien  (Berlin),  poly- 
technisch« Schulen,  landwirthschafll.  Aka- 
demien (Eldena,  Proikan  in  Oberschlesien, 
Poppeladorf,  Göttinnen -Weende) ,  höhere 
V  rstanstalten  (Neusladt-Eberswalde,  Mün- 
den), Kriegsakademie  (Berlin),  Marineschule 
(Kiel),  xahlr.  andere  Fach-  u.  Specialschulen. 

Erwtrbtsweigt .  Hauptnahrungsquelle  die 
}  ■i'lwlrthtchijt ,  welche  über  die  Hälfte  der 
Bevölkerung  beschäftigt,  am  blühendsten 
in  Preussen,  Posen  und  Pommern,  Schles- 
wig-Holstein und  Hannover.  Ertragsfäbiger 
Boden  im  Gänsen:  126,s  Mill.  Morgeu,  davon 
69,07  Mill.  Ackerland  uud  Gärten,  25,t8 
Mill.  Wies  -  und  Weideland  (bes.  in  Posen, 
Preussen  und  Westphalen),  31,8*  Mill.  Wald. 
Haupterzeugnisse  ausser  Getreide  (bes.  Kog- 
gen) Kunkelrüben  (241,000  Morgen),  Tabak 
(31,500  M.),  Hopfen  (bes.  in  Posen),  Wein 
(75,000  M.,  bes.  in  der  Rheinprov.  und  in 
Nassau,  jährl.  Ertrag  ca.  485,000  Eimer). 
Staatsforsten:  10,170,251  Morg.  (Reinertrag: 
7,227,500  Thlr.).  Viehstand  (1867):  2,313,817 
Pferde  (die  meisten  in  Holstein:  -3  Haupt- 
gestüte: Trakehuen,  Neustadt  a/D.  und  Gra- 
dits),  7,996,818  Stück  Rindvieh,  22,262,087 
Schafe,  4,875,114  Schweine,  1,343,615  Ziegen, 
1,306,137  Bienenstöcke.  —  Berg-  und  Ilätten- 
toeeen  von  grösster  Wichtigkeit;  die  Ergeh» 
nisse  1869:  Produktion  Werth 

Ctr.  Thlr. 
2616  Bergwerke  670,625,499  67,220,335 
1134  Hüttunwerke  49,609,918  146,486,635 
36  Salinen    .    .   6,959,371  1,920,605 


3786  Werke  .  .  727,194,783  215,627,575. 
Bergbau  bes.  auf  Steinkohlen  (Beuthen  und 
Waldenburg  in  Schlesien,  bei  Aachen,  an 
der  Saar  und  der  Ruhr,  1869  :  475 Mill.  Ctr. 
=  44,8  Mill.  Thlr.),  Braunkohlen  (in  8achsen 
und  Brandenburg,  120  Mill.  Ctr.  =  5,8  Mill. 
Thlr.),  Eisen  (bes.  in  den  Regbs.  Arnsberg, 
Koblenz,  Oppeln,  Düsseldorf,  Nassau,  Han- 
nover, 1869:  ca.  57.»  ftftil.  Ctr.  Erze  =  6,4 
Mill.  Thlr.)  und  Zink  (mehr  als  in  Irgend 
einem  Lande,  bei  Beuthen,  Arnsberg, 
Koblenz,  Aachen,  1869:  8  Mill.  Ctr.  =  2,8 
Mill.  Thlr.);  auch  auf  silberhalt.  Bleierze 
(1,8  Mill.  Ctr.  =  5,1  MIU.  Thlr.),  Kupferers 
(4,3  Mill.  Ctr.  —  1  MIU.  Thlr.,  bei  Mans- 
feld),  Steinsais  (bes.  bei  Stassfurt,  Urnen, 
Schönebeck,  ca.  3,8  Mill.  Ctr.).  Wichtig 
auch  der  Bernstein  (Ostsee küste).  —  Die 
Indtutrir  hat  lhro  Hauptsitze  in  den  alten 
Landcsthcilen ,  bes.  den  8üd-  und  West- 
provlnsen.  Unter  den  Gewerkeu  das  der 
Weber  am  stärksten  Tertreten ;  die  eigent- 
liche Fabrikthätigkelt  vor  allen  andern 
deutschen  Staaten  mächtig  entwickelt,  nur 
in  einzelnen  Zweigen  von  England  und 
Belgien  (weniger  von  Frankreich)  über- 
troffen,  In  andern  Zweigen  (z.  B.  Gussstahl- 
fabrikation)  unbestritten  die  orste  Stelle  be- 
hauptend. Der  rhein.-wostphäliscbe,  der 
scbles.,  der  sächs.-märk.  Industriebezirk 
zählen  zu  den  ersten  Mitteleuropas,  einige 
Städte  (wie  Berlin,  Elberfeld)  zu  den  Haupt- 
fabrikstädten des  Kontinents.  Wichtigste 
Industriezweige t  Metall-,  bes.  Elsenfabri- 


1  katlon,  Baumwollindustrie,  Fabrikat.  Ton 
Seiden-  und  Sammtwaaren ,  von  Leinen, 
Tuch  und  tuchartigen  Stoffen;  in  zweiter 
Linie:  ehem.  Produkte,  Seide,  Leder,  Spiri- 
tus, Zucker,  Glaswaaren,  Porzellan,  Stein- 
gut, Papier,  Holzwaaren,  Tabak  und  Cl- 
garren,  Brauerei  etc.;  sehr  belai 
der  Schiffben.  -  Der  Handel  P.s  ein 
lieber  Bestandteil  von  dem  des 
Zollvereins;  vorzugsweise  Eigenhandel,  Je- 
doch auch  der  Speditionshandel  nach  Süd- 
deutschlaud,  Oesterreich  uud  Russland  nicht 
unerheblich.  Der  Binnenhandel .  nebst  der 
Flussschifffahrt,  in  hoher  Blüthe,  gefördert 
durch  ein  grossartige9  Nets  von  Eisenbahnen 
(1860  :  766  M.,  1870:  1496  M  .),  zahlreiche 
schiffbare  Flusse  (1058  M . ) ,  Schirtf  ihrts- 
kanäle  (125  M.),  troffl.  Staats  Strassen  (1868: 
2068  M.)  und  solide  Kreditinstitute.  Unter 
letzteren  am  wichtigsten:  die  preuss.  Bank 
(1765  gegr.,  1871:  120,880,000  Thlr.  Metall- 
vorrath, 96,702,000  Thlr.  Wechselbestände, 
18,780,000  Lombard,  12,590,000  Thlr.  Staato- 
papiere, 17,001,000  Thlr.  Depositen  und 
199,897,000  Thlr.  Notenumlauf)  und  die  sogen. 
Seehandluug  (Staatsanstalt,  1772  gegründet, 
1868  mit  12,542,927  Thlr.  Vermögen).  Haupt- 
sitse des  Binnenhandels:  Berlin,  Breslau, 
Königsberg,  Magdeburg,  Frankfurt  a/0., 
Frankfurt  a/M.,  Köln,  Düsseldorf,  Elberfeld, 
Münster,  Kassel,  Hannover.  Der  Seekandel 
begünstigt  durch  ansebnl.  Kustenent Wicke- 
lung mit  hinlänglichen  Häfen  und  eine  be- 
trächtliche Handelsflotte  (1870  :  3272  Schiffe 
mit  642,805  Tonnen).  Schiffsverkehr  1870: 
eingelaufen  40,317  Schiffe  mit  3,349,000  Tonn, 
(darunter  29,061  Dampfer  mit  975,000  Tonn.), 
ausgelaufen  38,796  Schiffe  mit  2,845,000  Tonn. 
(2891  Dampfer  mit  892,000  Tonn.).  Haupt- 
häfen:  Memel,  Plllau,  Elbing,  Dansig,  Kol- 
berg, Swinemünde,  Stettin,  Uckermünde, 
Greifswald,  Stralsund,  Kiel,  Rendsburg, 
Flensburg,  Hadersleben,  Altona,  Harbarg, 
Geestemünde  (Weser),  Emden,  Leer  ^Ems), 
Papenburg.  Wichtigste  Ausfuhrartikel :  # 
Nutzhölzer,  Getreide  und  Mehl,  Oelsaat, 
Sprit,  Butter,  Vieh,  Knochen,  Lumpen, 
Steinkohlen,  Zink,  Mineralwässer,  Metall-, 
Holz-,  Lederwaaren,  Gewebe.  Zollein- 
nahmen (an  Ein-  und  Ai 
1870:  19,184,328  Thlr. 

Die  Verfassung  konstitutionell  -  mon- 
archlach; die  Krone  erblich  im  Manns- 
stamm dos  könlgl.  Hauses;  gegenwärtiger 
König:  Wilhelm,  seit  2.  Jan.  1861.  Ver- 
fassungsurkunde vom  31.  Jan.  1850  (mehr- 
fach modinclrt,  zuletzt  15.  Mal  1857).  Die 
Verfassung  in  den  neuen  Provlnsen  gültig 
seit  1.  Okt.  1867.    Lendesvertretung  durch 

2  Kammern:  das  Herronhaus  (bestehend 
aus  den  erbllchon  Mitgliedern  aus 'dem  hö- 
heren Adelsstände,  den  vom  König  auf  Le- 
benszeit ernannten  Mitgliedern,  den  anf 
Präsentation  gewisser  Körperschaften  etc. 
vom  König  ernannten  Mitgliedern)  u.  Land- 
tag oder  Abgeordnetenhaus  (432  durch  all- 
gemeine Volkswahl  iudlrekt  vom  ganzen 
Volk  erwählte  Mitglieder).  Provinslslbehör- 
den:  die  Oberpräsidenten  (für  dJeGesammt- 
helt  der  Provinzen)  und 
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(mit  je  einem  Präsidenton).  Höchster  Ge- 
richtshof: das  Obertrlbuual  in  Berlin  (be- 
stehend aus  6  Senaten),  für  die  neuen  Pro- 
Tlnzen  ein  besonderet  Oberappeilations« 
gericht  (Berlin),  8.  Instant  die  Appollations- 
berichte.  Schwurgerichte  nnd  In  Civil-  und 
Strafsachen  Oeffentllcbkelt  und  Mündlich- 
keit. —  Die  Finanzen  wohlgeordnet  und 
blühend.  Etat  1871:  172,918,937  Thlr.  für 
Einnahme  wie  für  Ausgabe.  Unter  den  Ein- 
nahmen: 43,467,000 Thlr.  direkte  u.  18,208,420 
Thlr.  indirekte  Steuern ,  4,397,672  Thlr.  Er- 
trag des  Berg-  und  Saliuenwesens  ;  unter  den 
Ausgaben  19,391,534  Thlr.  Beitrag  für  das 
deutsche  Boich.  ClTilllste  und  Apnnagen  : 
4,503,418  Thlr.  -  Die  Staatuehnld  1871: 
Verzinsliche  Schuld  .  425,924,274  Thlr. 
Rentenachulden  .  .  .  7,650,000  - 
Unverzinsliche  Schuld   20,937,301  - 

Summa:  451,511,665  Thlr. 
Daren  efgentl.  Staatsschulden:  271,794,916 
Thlr.  (20,463,000  Thlr.  Papiergeld)  und 
192,716,749  Thlr.  Eisenbahnschulden.  Jah- 
resausgabe für  die  Staatsschuld  :  27,152,600 
Thlr.  Im  Staatsschate  (künftig  Tom  Reich 
su  erhalten)  Okt.  1869  :  30,483,677  Thlr.  vor- 
räthig,  nebst  61,800  Thlr.  an  Effekten. 

Die  Armee,  der  Kern  des  deutschen  Bnn- 
desheers,   bestehend  aus  dem  Gardecorps 
(Generalkommando  Berlin)  und  11  Armee- 
corps (Jedes  in  2  Divisionen  gctheilt).  Sitae 
der  Generalkommandos  derselben:  Königs- 
berg (I.  Armeecorps),  Berlin  (II.  nnd  III.), 
Magdeburg  (IV.),  Posen  (V.),  Breslau  (VI.), 
Münstor  (VII.),  Köhlens  (VIII.),  Schleswig 
(IX.),  Hannover  (X.),  Kassel  (XI.).  Oberster 
Befehlshaber  der  Armee  der  König;  allge- 
meine Wehrpflicht  bereits  seit  1814.  Auf  die 
Verfassung  vereidigt  nur  der  Kriegsminlster, 
nicht  die  Armee  salbst,   die  unter  Aus- 
nahmegesetzen steht.   Bestand  der  Armee: 
Frieden  Krieg 
Infanterie  180,461  Mann,  337,795  Mann, 
Kavallerie    46,046      -        71,332  - 
i       Artillerie      29,106      -       86,156  - 

255,613  Mann,  495,283  Mann, 
Plonniere.      7241     -  22,725 
Train    .   .      2988      -  18,886 

Summa:  265,836  Mann,  536,894  Mann. 
Zur  Artillerie  gehören  im  Frieden  744,  im 
Kriege  1356  bespannte  Geschütao;  dazu  252 
Besatzungsgeschütze.  Festungen  ersteu 
Rangs :  Königsberg,  Posen,  Stettin,  Magdo- 
bürg,  Köln  mit  Deutz ,  Koblenz  mit  Ehren- 
breitstein;  niedern  Rangs:  Pillau,  Danzlg, 
Thorn,  Graudenz;  Kosel,  Glogau,  Schweid- 
nitz, Glatz,  Ncisse,  Stralsund,  Swinemünde, 
Kolberg,  Spandnu,  Küstrin;  Erfurt,  Witten- 
berg, Torgau;  Minden;  Rendsburg,  Sonder- 
burg-Düppel; Wesel,  Saarlouis.  Kriegs- 
häfen :  Kiel  u.  Jahdebusen.  Preuss.  Garnison 
In  Mainz  und  z.  Th.  auf  dem  Königstein.  — 
Die  Marine  im  Wesentlichen  die  des  deut- 
schen Reichs  (s.  Deutschland). 

Orden:  schwarzer  Adlerordcn  (1701  gest.), 
rother  Adlerorden  (von  Friedr.  Wilhelm  I. 
gestiftet,  seit  1791  zweiter  Orden  P.s) ;  Mili- 
tärorden pour  le  merite  (1740  gest.,  seit  18-10 
mit  einer  Fricdensklasse  für  Kunst  and 


Wissenschaft);  Hausorden  von  Hohenzollern 

(seit  1851);  Kxonenorden  (seit  1861);  Joban- 
niterorden  (seit  1811  preuss.  Standesorden, 
i  1853  reorganislrt) ;  das  eiserne  Kreuz  (1813 
I  gest.,  1870  erneuert);  Lulsonorden  (1814  gest., 
1850  erneuert),  Ehren-  und  Verdienstzeichen. 
—  Wappen  (festgesetzt  durch  Verordnung  vom 
9.  Jan.  1817),  Stach  :  grosses  (Hauptschild 
mit  48  Feldern  und  4  Mittelschildern  für  F., 
Brandenburg,  Nürnberg  und  Hohenzollern), 
mittleres  (4  Mittelschilder  und  10  Felder 
des  Hauptschildes),  kleines  (prauss.  Adler). 
Lande» färben:  schwarz  und  weiss.  Haupt- 
und  Residenzstadt  Berlin. 

Vgl.  Eieelen,  .Der  preuss.  Staat',  1862; 
Keller,  ,Der  preuss.  Staat',  2.  Aufl.  1870  ff.; 
Neumann,  ,Geogr.  des  preuss.  Staats',  1868; 
KraaU,  .Topogr.-statlst.  Handbuch  des  preuss. 
Staats',  2.  Aufl.  1871 ;  Engel,  .Zeitschrift  des 
Statist.  Bureaus',  1861  ff.;  Kolb,  .Handbuch 
der  vergleichenden  Statistik',  »'..  Aufl.  1871. 

Getchichte.  Während  der  Völkerwanderung 
Besetzung  des  Landes  zwischen  Pommern 
und  Kurland  nach  Abzug  der  deutschen 
Vtllker  durch  slavische  Stämme,  darunter 
seit  Ende  des  11.  Jahrb.  Borussi  (Porussl), 
dann  nach  mehrfachen  Kämpfen  mit  den 
Polen  und  Schwertrittern  Unterwerfung 
derselben  durch  den  deutschen  Ritterorden 
(s.  DeuUeher  Orden).  1466  im  Frieden  su 
Thorn  Abtretung  des  westi.  der  Weichsel 
gelegenen  Landes  an  Polen,  das  Land  östl. 
der  Weichsel  der  poln.  Krone  lehuspfllchtig. 
1525  Verwandlung  des  Ordenslandes  iu  ein 
weltl.  erbliches  Herzogthum  durch  den  Hoch- 
meistor Markgrafen  Albrecht  fs.  Albrechti)  d)], 
das  er  8.  April  1525  von  Polen  zu  Lehen 
nimmt.  Mitbelehnt  für  den  Fall  des  Aus- 
storbens dieser  Linie  werden  Kurfürst 
Joachim  II. ,  sein  Sohn  Johann  Georg  und 
dessen  Descendenz,  welche  Mitbelehuung 
nach  dem  Tode  Albrechts  1568  erneuert  wird, 
infolge  dessen  dies  Land  nach  dem  Tode 
Albrecht  Friedrichs  1618  an  Kur- Branden- 
burg fällt.  In  Brandenburg  (s.d., Geschichte) 
Herrschaft  der  Hohenzollern  seit  1415. 
Unter  dem  ersten  Kurfürsten  aus  diesem 
Hause,  Friedrich  I.  (1415  —  40),  Erwerbung 
der  Uckermark  von  Pommern  und  der  Prleg- 
nltz  von  Mecklenburg.  Bei  der  Verthellung 
des  Landes  unter  seine  Söhne  erhält  Johann 
Baireuth.  Friedrich  Brandenburg,  Albrecht 
Achilles  Ansbach  und  Friedrich  der  Fette 
die  Altmark  und  Priegnitz.  1463  Rückfall 
der  Altmark  und  Priegnitz  an  Branden- 
burg. 1464  Voreinigung  Baircuths  mit  Ans- 
bach. Unter  Friedrich  II.  (1440-70)  Er- 
werbung der  Neumark,  Verlust  der  Lausitz 
mit  Ausnahme  von  Lübben  und  Kottbus. 
Albrecht  Achilles  (1470-86),  von  Ansbach 
aus  regierend,  erlässt  1473  das  branden- 
burgische Hausgesetz,  wonach  die  Kormark 
zwar  von  den  frankischen  Landen  getreuut 
werden  durfte,  aber  jene  stets  uugetbeilt 
dem  Erstgebornen  der  kurfürstl.  Linie  zu- 
fallen, auch  die  frank.  Lande  höchstens 
unter  2  Fürsten  getheilt  werdeu  sollen. 
Unter  Johann  Cicero  (1486—99)  Verwandlung 
der  Lebnshohelt  über  Pommern  in  eine 
eventuelle   Erbfolge  (1493),  Landfrledens- 
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gesetzgebuug  und  Verbesserung  der  Rechts- 
pflege. Joachim  I.  (1199  —  1535)  heftiger 
Gegner  der  Reformation,  vermacht,  der 
braudenburgischen  Hausordnung  zuwider, 
■einem  zweiten  Sohne  Johann  die  Ken- 
mark, während  Joachim  II.  die  übrigen 
Kurlande  erhält.  Unter  ihm  (1535—71)  Ein- 
führung der  Reformation  In  den  Knrlanden 
und  durch  die  Erbverbrüderung  mit  Herzog 
Friedrich  II.  von  Liegnitz  1537  Erwerbung 
der  Anwartschaft  auf  die  schien.  Fürsten- 
tümer Liegnitz,  Brieg  und  Wohlan.  Unter 
Johann  Georg  (1571-98)  Rückfall  dor  Neu- 
mark an  die  Kurmark.  Hebung  der  volks- 
wirtschaftlichen Kräfte  des  Laudes  und 
Einziehung  der  Bisthümer  Brandenburg, 
Havelberg  und  Lelms.  Unter  Joachim 
Friedrich  (1598  — 1608)  Erneuerung  dor  Be- 
lehnung mit  P.  Johann  Sigismund  (1608  bis 
1619)  erwirbt  durch  den  Vertrag  zu  Xanten 
1614  Kleve,  Mark  und  Ravensberg*  tritt 
zwar  zur  reform.  Kirche  über,  sichert  aber 
beiden  evangel.  Kirchen  gleiche  Toleranz  zu. 
Unter  Georg  Wilhelm  (1619-40)  Verwüstung 
der  Mark  während  des  SOjahrlgen  Krieges 
erst  durch  die  Truppen  Wallensteins,  dann 
nach  dem  Separatfrieden  mit  dem  Kaiser 
(1635)  durch  die  Schweden.  Friedrich  Wil- 
helm (1640  -  88),  der  eigentliche  Gründer 
der  Grösse  der  preuas.  Monarchie,  erhebt 
das  Reich  zu  einem  einheitlichen  Ganzen, 
schüttelt  die  polnische  Oberlehnshoheit  ab, 
erwirbt  durch  den  westphäl.  Frieden  Hin- 
terpommern, die  Bisthümer  Halberstadt, 
Minden  und  Kammin  als  woltliche  Fürsten- 
tümer und  das  Erzbisthum  Magdeburg 
als  Herzogtum,  kämpft  hierauf  gegen  die 
Schweden  und  gegen  Frankreich,  fördert 
Handel  und  landwirtschaftliche  Produk- 
tion, unterdrückt  die  Opposition  der  Land- 
stände  und  bahnt  festgeschlosseno  Einheit 
des  Staats  an,  hinterlässt  ein  wohlgeord- 
netes Reich  von  2000  QM.  mit  IV,  MI1I.  Ew. 
Friedrich  III.  (1688— 1713)  erwirbt  durch  Erb- 
schaft Neuenburg,  das  Fürstenthum  Mours 
und  die  Grafschaft  Lingen,  durch  Kauf  die 
Grafschaft  Tecklenburg  und  setzt  sich  18. 
Jan.  1701  zu  Königsberg  als  Friedrich  I. 
die  Königskrone  auf.  Friedrich  Wilhelm  I. 
(1713  —  40)  erwirbt  Geldern  und  Limburg, 
1720  von  Schweden  Stettin  und  Vorpommern 
bis  zur  Peene,  nimmt  die  vertriebenen  Pro- 
testanten aus  Salzburg  in  soiu  Land  auf, 
bringt  sein  wohleingcübtei  Heer  auf  84,000 
Mann.  Friedrich  II.  d.  Gr.  (1740  —  86)  er- 
hebt P.  zur  Grossmacht  sowohl  durch  seine 
glücklichen  Kriege  als  durch  seine  die 
innere  Wohlfahrt  des  Landes  hebende  weise 
Regierung.  Er  setzt  sich  durch  den  ersten 
schlcs.  Krieg  (1740—42)  in  den  Besitz  von 
Schlesien  und  behauptet  diese  Eroberung 
im  2.  schles.  (1744-45)  und  im  7jährigen 
Krieg  (1756-63),  erwirbt  1744  Ostfriesland, 
durch  die  erste  Theilung  Polens  1772  West- 
preussen  mit  Ausnahme  von  Danzig,  Thorn 
und  Qrosspolen  bis  zur  Netze.  Grösse  P.s 
bei  seinem  Tode  3452  QM.  mit  5>/t  Mlll. 
Seelen.  Wehrt  den  Annexionsgelüsten 
Josephs  n.  durch  Stiftung  des  deutschen 
Fürstenbunds  (1785).  Friedrich  Wilhelm  II.  I 


{1786  -  97)  führt  im  Verein  mit  Oesterreich 
(Beginn  der  Unterordnung  P.s  unter  letz- 
teres)  gegen  das  revolutionäre  Frankreich 
einen  erfolglosen  Krieg,  tritt  Im  Separat- 
frieden zu  Basel  5.  April  1795  die  jenseits 
des  Rheins  gelegenen  Länder  an  Frankreich 
ab  und  erwirbt  durch  die  zweite  Thcilnng 
Polens  1793  das  übrige  Grosspolen  mit  Danzig 
und  Thorn,  und  durch  die  dritte  Theilung 
Polens  1795  Südprenssen,  Nenostpreusseu 
und  Neuschlesicn.     Zusammen  2000  QM. 
1792  Anfall  der  fränk.  Fürstentümer  Ans- 
bach und  Baireuth.   Grösse  P.s  5307  QM. 
Friedrich  Wilhelm  in.  (1797-1840)  anfangs 
in  den  Kriegen  Oesterreichs  und  Rnsslands 
gegen  Frankreich  neutral,  1806  mit  diesem  in 
einen  unglückl.  Krieg  verwickelt,  verliert 
durch  den  Frieden  von  Tilsit  (9.  Juli  1807) 
dlo  Länder  westlich  der  Elbe,  Südprenssen 
und   einen    Thell  Westprcussens.  Durch 
gründliche  Reform  der  inneren  Verhältnisse, 
durch  weises  Sparsystem  und  durch  die 
tretTliche  Organisation  des  Heeres  wird  das 
Land  in  den  Stand  gesetzt,  1813  im  Kampf 
für  Deutschlands  Befreiung  voranzugehen. 
12.  Febr.  1812  Bündniss  P.s  mit  Napoleon  I. ; 
danach  Stellung  eines  Hülfsheers  von  20,000 
Mann  für  den  Krieg  gegen  Russland.  30. 
Dec.  Konvention  Yorks  mit  dem  russ.  Ge- 
neral Diebitsch,   kraft  deren   die  prenss. 
Truppen  neutrale  Quartiere  beziehen.  23. 
Jan.  1813  Ueberstedelung  Friedrich  Wil- 
helms III.  nach  Breslau.   27.  und  28.  Febr. 
Bündniss   zwischen  P.   und  Russland  zu 
Kaiisch.    16.  März  Aufruf  des  Königs  an 
sein  Volk.   Nach  den  Schlachten  bei  Lützen 
(2.  Mai)  und  Bautzen  (21.  Mal)  geordneter 
Rückzug  der  Verbündeten  und  Waffenstill- 
stand zu  Polschwitz  (4.  Juni  bis  17.  Aug.). 
Nach    dem   Scheitern   der  Friedensunter- 
handlungen zu  Prag  27.  Juli  Beitritt  Oester- 
reichs zu  den  Verbündeten,  die  nun  3  Hanpt- 
beere  aufstellen,  die  Nordarmee  unter  dem 
Kronprinzen  von  Schweden  (157,000  Mann), 
die    schlesische    Armee     unter  Blücher 
(100,000  M.)  und  die  Hauptarmee  in  Böhmen 
unter  dem  Fürsten  Schwarzenberg  (270,000 
M.).  23.  Aug.  Sieg  Bülows  über  Oudinot 
bei  Grossbeeren.  26.  und  27.  Aug.  erfolg- 
loser AngrifT  der  Hauptarmee  auf  Dresden. 
26.  Aug.  Sieg  Blüchers  an  der  Katzbach 
über  Macdonald.   6.  Sept.  Sieg  Bülows  bei 
Dennewitz  über  Ney.  SO.  Aug.  Niederlage 
Vandammes  bei  Kulm.  9.  Sept.  Vertrag  r.n 
Töplitz   zwischen   Russland,  Oesterreich 
und  P.  über   Nichteingehnng   eines  ein- 
seitigen  Friedens.   3.  Okt  Uebergang  der 
schles.  Armee  bei  Wartenburg    über  die 
Elbe.   16.,  18.  und  19.  Okt.  Entscheidungs- 
schlacht bei  Leipzig  und  Napoleons  Rück- 
zug.   Auflösung  des  Rheinbundes.  Nach 
dem  siegreichen  Feldsng  der  Verbündeten 
in  Frankreich   Januar  bis  März  1814  (*. 
Frankreich ,  Geschichte)  durch  den  ersteu 
pariser  Frieden  (30.  Mai)  nnd  den  wiener 
Frieden  (18.  Mai   1815)  Herstellung  der 
preuss.  Monarchie  in  ihren  alten  Grenzen 
und  Vorgrössernng  derselben  durch  »'»  von 
8schsen,  das  Grossherzogt.  Posen,  Sehwc- 
dlsch-Pommern  nebst  Rügen  und  das  Gross* 
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herzogtbum  Niedorrhein,  im  zweiten  pariser 
Frieden  20.  Nov.  1815  doroh  Theile  des 
Saardepartements  mit  Saarlouis. 

In  den  folgenden  Jahren  Hebung  des 
Staats  durch  Organisation  der  Verwaltung 
(Einthoilung  des  Landes  in  Regierungs- 
bezirke) und  Rechtspflege  (Errichtung  Ton 
Land-,  Stadt-,  Oberlandesgerichten  etc.),  des 
Steuer«,  Militär-  und  Finanzwesens,  Ab- 
schluss  ron  Handelsverträgen  mit  dem  Aus- 
lande, Gründung  des  deutschen  Zollvereins 
(1828  —  34),  Verbesserung  des  Unterrichts- 
wesens. Schroff  abweisendes  Verhalten  der 
Regierung  gegenüber  den  freiheitlichen  Re- 
guugen  im  Volke  und  auf  den  Universitäten 
und  Verfolgung  einer  entschiedenen  Re- 
atauratiouspolltik  im  Einvernehmen  mit 
Oesterreich ,  hesondors  seit  den  karlsbader 
Beschlüssen  (20.  Sept.  1819).  1821  Konkor- 
dat mit  dem  Papst  und  Errichtung  von  2 
Erzbisthümern  und  6  ßisthümern.  1824  Ein- 
führung der  Provinzialstände.  Infolge  des 
Eingreifens  der  Staatsgewalt  bei  Anbahnung 
der  Union  zwischen  der  luther.  und  reform. 
Kirche  Zerwürfnisse  mit  den  Lutheranern. 
1837  infolge  des  Einschreitens  der  Erz- 
bischöfe  von  Köln  und  Posen  gegen  die 
gemischten  Ehen  Konflikt  mit  dem  röm. 
Stuhle  und  resultatlose  Verhandlungen  mit 
diesem.  Beilegung  dieser  Differenzen  unter 
Friedrich  Wilhelm  IV.  (1810-61).  Dem 
allenthalben  mächtig  vordringenden  Kon- 
stitutioualismns  abgeneigt,  verweigert  er  die 
Gewährung  einer  Repräsentativverfassung, 
wofür  die  Okt.  1842  nach  Berlin  berufene 
Versammlung  der  Ausschüsse  der  Provlnzial- 
landtage  und  der  11.  April  1847  eröffnete 
vereinigte  Landtag  keinen  genugenden  Er- 
satz bieten.  März  1848  Bewegungen  infolge 
der  pariser  Februarrevolution.  Die  ge- 
inachten Zugeständnisse,  4jährige  Periodi- 
cität  der  vereinigten  Landtage  (5.  März), 
Reform  der  Pressgesetzgebung  (8.  März) 
genügen  nicht.  Gewaltsame  Konflikte  in 
Königsberg,  Magdeburg  etc.  Wachsende 
Missstimmung  unter  der  schwankenden 
Haltung  des  Ministeriums  Bodelschwingh- 
Thile-EIchhorn.  Adressen  und  Deputationen 
aus  Berlin  und  den  Provinzen  dringon  auf 
durchgreifende  Reformen  und  liberale  Kon- 
zessionen. 18.  März  Freigebung  der  Presse 
dnreh  königl.  Patent  und  Einberufung  des 
vereinigten  Landtags  auf  2.  April.  Trotzdem 
Strassenkampf  in  Berlin.  19.  März  Berufuug 
des  Ministeriums  Arnim -Schwerin -Auers- 
wald. 21.  März  Erklärung  des  Königs  zu 
Gunsten  der  dentschen  Bewegung.  29.  März 
Camphausen  Ministerpräsident,  Hansemann 
Finauzminister.  2.  April  Zusammentritt  des 
vereinigten  Landtags.  April  und  Mai  Un- 
ruhen im  Posenschen  infolge  der  verheisso- 
nen  Reorganisation  Polens.  22.  Mai  Er- 
öffnung der  konstitnirenden  Versammlung 
zu  Vereinbarung  der  Verfassung.  Excesse 
der  turbulenten  Demokratie  in  Berlin. 
14.  Juni  Plünderung  des  Zeughause«.  25. 
Juni  Berufung  des  Ministeriums  Auerswald- 
Hansemann-Milde.  31.  Juli  blutige  Auftritte 
in  Schweidnitz.  9.  Ang.  Annahme  des  sogen, 
atoinschen  Antrags  betreffend  das  Verbot 


reaktionärer  Bestrebungen  unter  den  Offi- 
zieren. 9.  8ept.  Rücktritt  des  Kablnets. 
Aufstellung  der  aus  dem  dänischen  Kriege 
zurückkehrenden  Truppen  in  der  Nähe  von 
Berlin ,  Ernennung  Wrangeis  zum  Ober- 
general in  den  Marken.  21.  Sopt.  Berufung 
des  Ministeriums  Pfuel-Eiehmann- Bonin. 
Seit  12.  Okt.  Berathung  der  Verfassung. 
Abschaffung  des  Prädikats  ,von  Gottes 
Gnaden',  des  Adels,  der  Titel  und  Orden. 
16.  Okt.  blutige  Konflikte  zwischen  der 
Bürgerwehr  und  den  Arbeitern;  Ohnmacht 
der  öffuntl.  Oewalt  den  Pöbelexcessen  gegen- 
über. 2.  Nov.  Rücktritt  des  Kabinets.  8.  Nov. 
Berufung  des  Ministeriums  Brandenburg- 
Manteuffel.  9.  Nov.  Vertagnng  der  knn- 
stituirenden  Versammlung  und  Verlegung 
derselben  uach  Brandenburg.  Widerstand 
derselben.  10.  Nov.  Einzug  der  Truppen 
unter  W  ran  gel  in  Berlin.  12.  Nov.  Ver- 
kündigung des  Belagerungszustandes.  27. 
Nov.  Eröffnung  der  konstitulrenden  Ver- 
sammlung in  Brandenburg.  3.  Dec.  Auf- 
lösung derselben,  Oktroylrung  einer  Ver- 
fassung und  Einberufung  der  Kammern  auf 
26.  Febr..  1849  durch  königl.  Dekret.  Hier 
Anerkennung  der  Rechtsbestäudigkelt  der 
oktrojirten  Verfassung.  3.  April  bedingte 
Ablehnung  der  Kaiserkrone  von  Selten  de* 
Königs.  27.  April  Auflösung  der  zweiten 
Kammer  und  Bruch  mit  dem  frankfurter 
Parlament.  28.  April  unbedingte  Ablehnung 
der  Reichsverfassung  und  der  Kaiserkrone 
von  Seiten  P.s.  Rückberufung  der  preuss. 
Abgeordneten  von  Frankfurt.  Aufstände  in 
Breslau,  Elberfeld,  Düsseldorf,  Iserlohn  und 
a.  O.  Konferenzen  der  Bevollmächtigten 
der  einzelnen  Regierungen  in  Berlin  zu  Be- 
rathung über  die  Reichsverfassung.  26.  Mai 
Bündniss  zwischen  P.,  Hannover  u.  Sachsen 
zu  Herstellung  einer  bundesstaatlichen  Ver- 
fassung in  Deutschland.  Prouss.  Intervention 
in  Sachsen,  In  der  Pfalz  und  in  Baden.  7. 
Aug.  1849  Zusammentritt  der  neuen  Kam- 
mern, in  denen  die  reaktionär-konservative 
Partei  die  Majorität  hat.  Bis  Doc.  Revision 
der  Verfassung  im  Sinne  der  Regierung, 
dann  weitere  Modifikation  derselben  r.u 
Gunsten  der  königl.  Prärogative  und  31. 
Jan.  1850  Verkündigung  derselben.  Ueber 
das  Schicksal  der  preuss.  Union  s.  Dtuttch- 
land,  Geschichte. 

Im  Innern  entschiedene  Restaurations- 
politik (,Sol!darität  der  konservativen  Inter- 
essen* anstatt  der  konstitutionellen  und  Ein- 
heitspolitik). Reaktion  gegen  die  1850  be- 
schlossene Gesetzgebung,  Verschärfung  der 
Prossgosetzgebung.  Im  Ministerium  Be- 
günstigung der  Orthodoxie  durch  von  Rau- 
mers, der  Feudalpartei  durch  von  West- 
phalens  Eintritt.  Verfolgung  der  freien  Ge- 
meinden und  Wiederei  übe  rufung  der  Provin- 
siallandtagc.  Entwickeluug  des  Eisenbahn-, 
Post  -  und  Telegraphenwesens.  8.  Mal  1852 
Beitritt  P.s  mm  loudoner  Vertrag  betreffend 
Regelung  der  dän.  Erbfolge.  19.  Febr.  Ab- 
schluss  eines  Haudels-  und  Schifffahrts- 
vertrag«  mit  Oesterreich  auf  12  Jahre.  Juli 
Erwerbung  von  Gebiet  an  der  Jahde  au 
Gründung  eines  Kricgslinfens  und  Trennung 
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des  Marinewesens  als  «inei  besonderen  De- 
partements  von  der  Kriegsverwaltung.  Ab- 
schaffung dar  Gemeinde-  und  Kreisorgani- 
sation vom  Marx  1850.  20.  April  1H54  Schutz- 
nnd  Trutzbündniss  mit  Oesterreich ;  dabei 
Festhaltung  der  vermittelnden  Stellung 
zwischen  Russland  und  den  Westmächten. 
3.  Okt.  Erlaas  der  sogen.  Regulative  über 
Einrichtung  des  evangel.  Seminar-,  Präpa- 
randen-  und  Elementarunterrichts.  18.  Okt. 
Kreirung  einer  neuen  ersten  Kammer,  des 
, Herrenhauses'  im  Gegensätze  zum  ,IIaus 
der  Abgeordneten4.  Begünstigung  der  streng- 
kirchlichen  Richtung;  und  Ueberhandnehmeu 
ultramontaner  Einflüsse  und  Uebergrifto. 
Massregel uug  der  Presse.  87.  Sept.  I8a5  flir 
die  Keglerung  günstiger  Ausfall  der  Neu- 
wahlen für  das  Abgeordnetenhaus.  Wieder- 
herstellung des  privlleglrten  Gerichtsstandes 
und  der  gutsherrlichen  Polizeigewalt.  Sept. 

1856  Konflikt  mit  der  Schweiz  über  den 
rovalist.  Putscn  zu  Neuenbürg.     26.  Mai 

1857  Verzichtleistung  der  Krone  P.  auf  Ihre 
Souveränetätsrechte  über  Neuenburg.  Ver- 
stimmung der  öffentlichen  Meinung  in  P. 
über  Hemmung  der  Entwlckelung  des  kon- 
stitutionellen Staatswesens  durch  feudale 
und  klerikale  Tendenzen.  Im  Sommer  1857 
Schlnganfall  des  Königs,  infolge  dessen 
83.  Okt.  Ernennung  des  Prinzen  Wilhelm 
ron  P.  zum  Stel  1  Vertreter  in  der  Regie- 
rung, 7.  Okt.  1858  cum  Regenten.  6.  Nor. 
Entlassung  des  Ministeriums  und  Berufung 
eines  neuen:  Fürst  Karl  Anton  von  Hohen- 
zollern  -  Sigmaringen  Präsident,  Rud.  ton 
Auerswaid  Staatsminister ,  von  Schleinitz 
Auswärtiges,  Graf  Schwerin-Putzar  Inneres, 
von  Patow  Finanzen,  ron  Bethmann  -  Holl- 
weg Kultus  u.  Unterricht,  Ton  Bonlu  Krieg, 
von  Pückler  Ackerbau,  Simons  Justiz,  Ton 
der  Heydt  Handel,  beide  letztere  ans  dem 
Torigen  Kabinet  beibehalten.    8.  Nov.  An- 

\  spräche  des  Prinz-Regenten  an  das  Ministe- 
*  rium,  worin  er  sich  für  ein  gesetzmässiges, 
1  konstitutionelles  Regiment  und  für  Vertre- 
tung der  Interessen  Deutschlands  erklärt. 
Missvergnügen  der  Feudalen.  20.  April  1859 
beim  Konflikt  Oesterreichs  mit  Piemont  und 
Frankreich  in  Italien  sucht  P.  durch  mili- 
tärische Vorbereitungen  in  Gemeinsamkeit 
mit  dem  Bunde  eine  Pression  zu  Gunsten 
Oesterreichs  auszuüben.  Ueber  die  nach 
dem  Frieden  ron  Villafranca  (11.  Juli) 
zwischen  Oesterreich  und  P.  eintretende 
Spannung  und  deren  Folgen  s.  DtuUeklcmd 
Geschichte.  Nach  der  Verwerfung  der  An- 
träge P.s  beim  Bunde  auf  Reform  der 
Bundeskriegsverfassung  (20.  April  1860)  und 
nach  dem  fruchtlosen  Verlauf  der  Jan.  1860 
nach  Berlin  berufenen  Konferenzen  der 
Uferstaaten  der  Nord  -  und  Ostsee  zu  Ver- 
besserung des  Küstenschutzes  die  Heeres- 
organisation im  eigenen  Lande  erste  Sorge 
der  Regierung.  Nach  von  Roons  Ueber- 
nahme  des  Kriegtministeriums  (5.  Dec.  1859) 
9.  F«br.  1860  Vorlage  'eines  Gesetzes  im 
Landtage  betreffend  Verlängerung  der  Dienst- 
pflicht im  stehenden  Heere  Ton  7  auf  8  Jahre, 
11jährige  Dienstzelt  in  der  Landwehr,  Ver- 
mehrung der  Oadres  der  Garde-  und  Linien- 


infanterie  Ton  136  anf  853  Bataillone,  Er- 
richtung 18  neuer  Kavallerieregimenter, 
Auascheidung  der  Landwehrinfanterie  Ton 
dem  in  erster  Linie  zu  mobil isirenden  Kriegs 
beere  etc.  Nach  Zurückziehung  dieses  Ge- 
setzes Ton  Seiten  der  Regierung  Bewilligung 
eines  Extraordinariumz  Ton  9  Mill.  Thlrn., 
zu  Erhaltung  des  Heeres  in  erhöhter  Kriegs- 
bereitschaft bis  30.  Juni  1861.  2.  Jan.  1861 
Thronbesteigung  des  Regenten  als  Wilhelm  I. 
12.  Jan.  1861  Erlass  eines  Amnestied*krets 
für  alle  polit.  Vergehen.  14.  Jan.  Eröffnung 
des  Landtags.  31.  Mai  Verlängerung  des 
Extraordinariums  wieder  auf  ein  Jahr.  Bil- 
dung der  «deutschen  Fortschrittspartei', 
deren  Programm  energischere  Erfassung 
der  Bundesreform,  P.s  Centralgewalt  und 
deutsche  Volksvertretung,  sowie  wirkliche 
Verantwortlichkeit  der  Staatsbeamten,  Kom- 
petenz der  Geschwornengerichte  für  polit 
u.  Pressvergehen,  Reform  des  Herrenhauses 
und  2jähr.  Dienstzeit  fordert.  20.  Sept.  Grün- 
dung des  prenss.  Volksvereins  dnreh  die 
Konservativen ,  dessen  Wahlspruch  das 
.Gottesgnaden-Königthum'  ist.  Okt.  Krönung 
Wilhelms  X  in  Köuigsberg.  Missstimmung 
der  Liberalen  über  die  Untbätigkeit  der 
Regierung  hinsichtlich  der  Bundesreform 
und  der  kurhess.  Frage.  11.  März  Auflösung 
des  Abgeordnetenhauses  infolge  des  hagen- 
schen  Antrags  auf  genauere  Speclalisirung 
der  einzelneu  Posten  im  Staatshaushaltsetat 
schon  für  das  laufende  Finanzjahr.  18.  März 
1862  Rücktritt  des  Ministeriums  und  Be- 
rufung eines  neuen  reaktionären:  Print 
von  Hohenlohe  Premier,  Jagow  Inneres, 
Graf  von  der  Lippe  Justiz,  von  Mühler 
Kultus,  Itzouplitz  Landwirthschaft ;  Graf 
BernstorflT  (Aeusseres  seit  Okt.  1861),  von 
der  Heydt  und  von  Roon  bleiben.  Trotz 
Beeinflussung  der  Neuwahlen  für  das  Ab- 
geordnetenhaus von  Seiten  der  Landraths- 
ämter  6.  Mal  Ausfall  derselben  zu  Gunsten 
der  Fortschrittspartei.  23.  Sept.  Ablehnung 
des  Extraordinariums  im  Abgeordnetenbause 
und  Berufung  von  Bismarck  -  Schönbausens 
an  die  Spitze  des  Kabinets.  9.  Okt.  Ueber- 
nähme  des  Auswärtigen  durch  denselben. 
11.  Okt.  Beginn  des  VerfaasungskonflikU 
durch  Verwerfung  des  von  dem  Abgeord- 
netenhause amendirten  Etats  und  Annahme 
des  unveränderten  Regierungsetats  von  Sei- 
ten des  Herrenhauses ,  worin  die  liberalen 
Fraktionen  des  Abgeordnetenhauses  eine 
VerfossungSTerletsung  erblicken.  Nachdem 
Schluss  des  Landtags  (11.  Okt.)  Agitation 
zu  Unterhaltung  einor  konservativen  Be- 
wegung, Massregelung  liberaler  Beamten, 
reaktionäre  Demonstrationen  etc.  Dem 
gegenüber  zahlreiche  Zustimmungsadresseu 
an  das  Abgeordnetenhaus.  Stelgerung  des 
Zwiespalts  zwischen  Regierung  und  Landes- 
vertretung dnreh  einseitigen  Abschluss  einer 
Konvention  mit  Russland  (8.  Febr.  1M>3) 
wegen  des  Anfstandes  in  den  rass.-poln. 
Provinzen.  24.  April  Zurückweisung  der 
Militärnovelle  durch  die  Milltärkommission 
des  Landtags.  Infolge  der  Beanspruchung 
der  Disciplinargewalt  auch  über  die  Minister 
ron  Seiten  des  Präsidiums  des  Abgeordnetcn- 
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Zur  Karte:  Historische  Entwicklung  von  Prcusscn. 


Das  Waohstluim  des  preussigtfien  Staates. 


*>  Unter  Kurfürst  Friedrich  1.(1417-1440). 

£2£ü±2   •    .    .    80,6t  QM. 

I>e  ®^itz   Ct, 10  - 

Tri.  «:r6«sto  TiieiJ  der  Uckermark    Rl ,04  - 
*'tto|nmrk   .    .  230,0s  - 

s\ .    .  Zusammen  423,s8_QM~. 

4V    "'""'Ii    .  54 


54 

58 


1m  Ganzen  535,39  QM. 
r?;0         «farV   •   .    *     •  - 


jr»O.40  QJtf. 
13,5 


-—•üanmoil,,-    .  .       -  - 


-1,04 


QM. 


Jagerndorf,  Oderhnrg,  Beuthen ,  fru 
eine  Zeitlang  int  Bo>itzc  der  fruukuc 
Linie,  bloibcu  brandouburgisch. 

7)  Unter  Kurfürst  Johannes  Sisrismu 

(1008-1019). 

Dorch  Erbschaft  (1601»): 

Hersogthum  Kl-nrn  ....  32,68  < 

Grafschaft  Ravensberg    .    .  16.  «9 

Grafschaft  Mark  mit  Limburg  W),U 

Hcrzogthum  Prcusscn  .    .    .  657,13 

Grosso  des  Staats  1472,29  QM. 

8)  Unter  Kurfürst  Friedrich  Wilhelm  0 
grossen  Kurfürsten,  1040—1088). 

Im  wcstphiilisrhen  Frieden  llia- 

terponinieru    mit  Kammiu, 

Laneuburg,  Bittow .    .  . 
Mngdoburg,  Ii  >U>  »«rstadt, 

Mausfeld-  Hoheuatciu  .  . 

Bisthum  Mindon  

Kreis  Schwlel.ua  (1686)  .  .  . 
Ernteland    als  schwedisches 

Lehen   

Grösse  des  Startts  2013  QM.  mit  1,50< 
Elnw.  (KüVfcAen  I). 


362,28  i 

148,67 
21,7« 
b 

76 


Grö 


3 


U 


UiU'^t    Jolvl\T»T»  (U88 

«r«^  ».und  Bai- 

u??^  ^ !vLßC*-5-:   32,sr  qm. 


9)  Unter  Karfürst  Friedrich  HL  oder 
nlg  Friedrich  I.  (1088-1713). 


Fürstenth.  M&rs  (  durch  Krb- 


3,87 

13,a6 


7,40 


Ä^****'  a"  


dun 


Orafsoh.  Llngou  i  Schaft  (1707)  { 
Tauroggen  u.  Serrey,  Grafschaft 
Tecklenburg,  durch  Kauf  (I7ö7) 
Neuenbnrg  und  Yalaugin,  durch 

Erbschaft  (1707)   13'95 

Abtretung  von  Schwiebus  (l70*}  &  Q^ 
verblieben  2043,67  QM.  mit  1,650,000  I 
(Kärtchen  II). 


^tatvt»  C92,st 


*ie  v  - 


U«8  Staats  n*^»  Q^ 


(1571  bis 

23,31  QM- 


21,<H 


10)  Unter  Kon  ig  Friedrich  Wllheli 
(1713-1740). 

Ein  Thell  rou  Geldern,  durch 
Erbschaft  •  • 

Im  Frlc!cu  tou  Stockholm  (1720) 
Vorpommern  bis  an  die  Pe«ne, 
mit  StMtln,  Usedom,  Wollin-  34,3^ 
Grösse  des  Staats  2159,94  QM.  mit  8,5 

Einw. 
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11)  l'nter  König  Friedrich  II.  (1740-178C).  | 

Herzogthum  Schlesien  mit  Graf- 
schaft GlnU  (1742)  C80,4  3  QM. 

Fürstonthum  OBtfricslaud  (1744)    54,26  - 

Wosrprt'Usseu  (ohne  Dan  vi  2:  und 
Thorn)  nebstdem  Netzedistrikt  G44,0« 

Grösse  des  Staats  3539,62  QM.  mit  5,430,000 
Eiaw. 

12)  Unter  König  Frfedrlch  Wilhelm  II. 
(17SÄ- 171)7). 

Wlederointauschuug  dor  Stamm- 

Inndu  Au!»bach  und  Baireutb, 

Jetzt   159,1 8  QM. 

Polnische-  Erwerbungen  1793 und 
1795: 

Neu  •  Ostprcnsscn   818,53  - 

Südpreusscn   1014,97  - 

Neuschlosien   40,94  - 

Timm   4,48  - 

Danzig   17,20  - 

Dagegen  Abtretungen  jenseits  des  Rheins 
43,42  QM.  Grösse  de«  Staats  555l,»8  QM. 
mit  8,6*7,000  Eiuw. 

13)  Unter  König  Friedrich  Wilhelm  III. 

(1707-1840). 
a)  Erwerbungen  im  Frieden  Ton  Lü- 

neville  (l*Ul)  und  durch  den  Reichs- 

deputationshnuptscblnss: 
Erfurt  ii.  Nieder -Kranichfeld     12,99  QM 

Eich»feld   20,84  - 

MUblhausen  uud  Nordhauseu  5 
Hildesheim  und  Goslar .    .    .     30,16  - 
Paderborn  ........     44,05  - 

Müustor  54,31  - 

Quedlinburg  und  Elten  .  .  .  2.25  - 
Essen  und  Verden   3  75  . 

Grösse  des  Staats  5724,91  QM. 

Hi™"!,«"*»"  I?  Tll8,ter  Frieden 
(180.).    alies  Land    westlich    der  Ell,«» 

Preuasisch  -  Polen ,    Danzig,    Rial vst«.,.^ 

2^55,15  QM.    Verblieben  2869, 7 ü  Q M    n ii t 

4,000,000  Einw.  '      V    *  n,lt 

c)  Durch  den  wioner  Kongrcss  nRi«.\ 
1108,84  QM.,  die  vor  1807  SSSU&fi^ 
weseu  waron,  besonders  swUchen  irn 
und  Rhein  («eins.  Ausbach ,  BaJren,i° 
Hildesheim,  Ostfrlculand ,  N  UHeus. 
Sudp.eu.sson,  doch  inclus.  P<££ Wc T,?' 
preusaisch  wurde)  .    .  llOH  * 

Dazu  Vorpommern  (durch  Tausch  ^M>- 
mit  Danemark  gegen  Lauon- 
burg)   , 

Von  Sachsen  .    .  "    *    *    oi  '6a  - 

Von  Westpl.aleu    .**'**      3&1  - 

Mediatislrte  Furstenthümer  u'      **>l<  - 
Herrschaften  .  *  _„ 

'    •    •    •      73,86  , 


Von  Hessen  -  Barm  stad  t .   .  .  'S'**^?" 

Vom  Horzogthum  Berg  .   .   •  N%7* 

Von  Nassau   .......  >1-6*  " 

Von  Wied  uud  Salm  ....  . 

Kreis  Wetzlar   10»4* 

Vom  Grosslicringthum  Frank- 

furt   °»2* 

Von  Frankreich:  linksrheini- 
sches Gebiet  mit  Saarbrücken     _rt  . 

und  Saarlouis   V*»Pm 

Bestand    dos    Staates   5086,01    QM*  ** 
10,400,000  Einw.  (  Kärtchen  Wh 

14)  Neuere  Veränderungen  zwl*«*«11 

und  1SÖ0. 

Fürstenthum  Lichtenberg,  durch 

Kauf   von    Sachsen  -Koburg-  1ftJ()  (i)/. 

_Gotba  (1S34)  -  10,9 

Fürsteuthümer  Hohenzou>rn,  Ql  .b  - 

durch  Staatsvertrag  (1850).    •  1  1 
D^r  lippe- detmoldische  Theil  an 

Lippstadt,  durch  Kauf  (1849)  .  v» 

s  Gebiet  am  Jadcbuscn,  durch  f$  . 

Kauf  '  VA]5ngf 

pagegon  wurden  Neuenbürg  un°nrC  1865 
(13,96  QM.)  aufgegeben,   hauenbnrfc,  ^ 
In  Hesita  genommen,  bildet  einen  c^rDUO- 
durch  Personalunion  mit  Preusseu  * 
denen  Staat.  t  «nenburg) 

Bestand    des  Stnates  (ohne  ,  ricu- 

;»103,97  QM.  mit  10,600,000  El«*-^.;  die 
«erechnunK  nur  5067»»*^  dfe  ge- 
*»iffcrenz  erklärt  sich  tlieils  rfu*^*  u  cia0n 
nauere  Landesaufnahme,  tbei Ii  J«J  ,D  QM-, 
flfbluf  in  dor  IU,duktion  von  »»fahren  »«» 
U.eüa  durch  verschiedene«  Verlan 
*-inreclinuug  der  Küstengowasser. 

Durch  die  Friedensschloiwe  tob  18*. 

lQLr1?OBit*  Reuommon  wurden:  fQäT9QBl. 

ij-v^nigreich  Hannover    .   •   •  ~o'65  . 

»vurlurstenthum  Hesse».   •   •  l£i9  . 

"««sogthum  Kassau  .   •   •   •  ,59  . 

*  rrnnkfurt  a/M  '  1  h 

?TI0litliünior  Schleswig  Qn  ,4Ö  «>  - 

Hotteln  •   •  •  3W' 

rhe»lo  von  Bayern  (Orb,  Gers-  . 

fcW,  Kauls.lorf)  -  ■  •  •  •  1Ö' 
Tlieilo  vom  Groisbcrznpt  »um 

«^ssen,  inclus.  Hessen-Horn-  . 

«urir  .  •       '  — — 
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1803 


hsuses  Wegbleiben  der  Minister  aus  den 
Sitzungen.  Auf  die  Forderung;  der  Ent- 
lassung des  Ministeriums  (SS.  Mai)  8eblusa 
der  Session  (27.  Mai).  Durch  Ordonnanz  vom 
1.  Juni  1863  Unterstellung  der  Tagest iteratur 
unter  die  Aufsiebt  der  Regierung*-  und  Po- 
lizeibehörden. Sopt.  Auflösung  des  Abge- 
ordnetenhauses. Sl.  Not.  Suspension  des 
Pressgesetzes  infolge  der  Verwerfung  des- 
selben Im  neuen  Landtage.  Darauf  Zurück- 
treten  der  Budget-,  Militär-  n.  Verfassungs- 
frage  ror  der  schleswig-holstein.  Angelegen- 
heit (s.  Deutschland,  Gesch.),  aber  Beharren 
der  Landtage  1864  und  1865  auf  ihrem  ab- 
lehnenden Standpunkte.  8eit  Ende  1865 
Steigerung  der  8pannung  zwischen  Oester- 
reich und  P.  durch  Zulassung  der  antipreuss. 
Demonstrationen  der  augusteaburg.  Partei 
in  Holstein  von  Seiten  der  österr,,  Statt- 
halterschaft. Seit  Marz  1866  Hereinziebnng 
der  deutschen  Frage  iu  den  Streit  mit 
Oesterreich.  8.  April  Allianz  vertrag  P.s  mit 
Italien.  Dem  liberal -nationalen  Programm 
P.a  vom  10.  April  (s.  Deutschland ,  Gesch.) 
gegenüber  Koalition  Oesterreichs  und  der 
Mittelstaaten.  Missliebigkeit  der  kriegeri- 
schen Vorbereitungen  in  den  Volkskreisen 
und  Friedensatiressen.  Anfang  Mai  Mobi- 
llsirung  der  ganzen  preuss.  Armee.  Um- 
schwung der  Stimmung  in  P.  beim  Ausbruch 
dos  Kriegs.  16.  Juni  Einrücken  der  preuss. 
Truppen  In  Kurhessen,  Hannover  und 
Sachsen.  Einladung  der  norddeutschen 
Staaten  von  Seiten  P.s  zum  Ahschlnss  eines 
neuen  Bundes  unter  seiner  Führung.  SS. 
und  83.  Juni  Bewegung  der  8  preuss.  Armeen 
gegen  die  böhm.  Grenze,  von  Schlesien  aus 
unter  dem  Kronprinzen,  von  Sachsen  aus 
unter  dem  Pr.  Friedrich  Karl  und  Herwarth 
von  Bittenfeld.  36.-89.  Juni  glückliche  Ge- 
fechte der  Preussen  bei  Podol,  Hünerwasser, 
Münchengratz,  Gitschin,  Trautenau,  Nachod, 
Skalitz,  Königinhof  und  Schweinschädel. 
28.  Juni  Kapitulation  der  hannöver.  Armee 
l»ei  Langensalza.  1.  Juli  Vereinigung  der 
goaammten  preuss.  Stroitkräfte.  8.  Juli  Ent- 
scheidungsschlacht bei  Königgrätz.  Rück- 
sag der  österr.  Armee  gegen  OlmOtz  und 
Wien.  Inzwischen  Operationen  dor  Main- 
artnee  unter  Vogel  von  Falkenstein  gegen 
die  Bayern  und  die  Bundesarmee.  10.  Juli 
Gefecht  bei  Kissingen  gegen  die  Bayern, 
Rückzug  derselben  nach  Schweinfurt  14. 
Juli  Gefecht  bei  Aschaffenburg  gegeu  die 
österr.  Division.  16.  Juli  Einzug  der  Preussen 
in  Frankfurt.  84.— 87.  Juli  Gefechte  zwischen 
der  preuss.  Mainarmee  unter  Genemi  Man- 
teuffei  und  dem  7.  und  8.  Bundesarmec- 
corps  bei  Tanberbischofsbeim ,  Helmstedt, 
Würzburg.  86.  Abscblnss  der  Friedensprä- 
liminarien und  eines  Waffenstillstands  mit 
Oesterreich  in  Nikolsbnrg.  1.  —  S.  Aug. 
Abschluss  von  Waffenstillständen  mit  Bayern, 
Hessen-Darmstadt,  Würtemberg  und  Baden. 
5.  Aug.  Eröffnung  des  preuss.  Landtags.  17. 
Aug  Botschaft  des  Königs  an  beide  Häuser 
desselben  betreffend  Einverleibung  von 
Hannover,  Kurhessen,  Nassau  und  Frank- 
furt. 18.  Aug.  Frledensschluss  mit  Würtem- 
borg.    18.-81.  Aug.  Bündnissverfcag  mit 


den  norddeutschen  Kleinstaaten.  88.  Aug. 
Friedensschi uti  mit  Bayorn.  38.  Aug.  Ab- 
schluss des  prager  Friedens  mit  Oesterreich. 
3.  Sept.  Anuahme  des  von  der  Regierung 
vorgelegten  Indemnitätsgesetzes  für  die  Zeit 
des  budgetlosen  Regiments  im  Abgeordneten- 
hause mit  830  gegen  75  Stimmen.  8.  Okt. 
Besitzergreifung  der  annektirten  Länder. 
81.  Okt.  Frledensschluss  mit  Sachsen.  4.' 
Jan.  Ib67  Zusammentritt  der  Bevollmächtig- 
ten der  Staaten  des  norddeutschen  Bnndes 
■u  Berlin  behufs  Faststellung  des  Entwurfs 
einer  Bundesverfassung.  84.  Jan.  Verkün- 
digung der  Besitzergreifung  von  Schleswig- 
Holstein.  88.  Jan.  Abtretung  des  thurn-  und 
taxisichen  Postregals  in  mehreren  deutschen 
Staaten  gegen  3  Mill.  Thaler  an  P.  84.  Febr. 
Eröffnung  des  Reichstags  des  norddeutschen 
Bundes  in  Berlin.  31.  Mai  Annahmo  der 
norddeutschen  Bundesverfassung  im  Ab- 
geordnetenhause, 1.  Juni  Im  Herrenhause. 
Bis  Ende  Aug.  Schluss  von  Militärkonven- 
tionen mit  Sachsen -Weimar,  S.-Meiningen, 
S.-Koburg,  8.  -  Altenburg ,  Schwarzburg- 
Rudolstadt,  beiden  Reuss,  Oldenburg,  Anhalt, 
Schwarzburg  -  Sondershausen,  beiden  Lippe, 
Lübeck,  Bremen  und  Hamburg,  auf  anderer 
Grundlage  mit  Hessen  •  Darmstadt.  Sopt. 
Räumung  der  Festung  Luxemburg  von 
Selten  P.s.  5.  Dec.  Ernennung  des  vorma- 
ligen hannöv.  Ministers  Leonhardt  zum 
Justizminister.  87.  April  bis  83.  Mai  er*t«s 
Zollparlament.  17.  Juol  1869  Einweihung 
des  newn  Kriegshafens  an  der  Jahde  (Wil- 
helmshafen). 87.  Okt.  Ernennung  Camp- 
hausens zum  Finanzminister.  Ueber  die 
Ereignisse  1870  s.  Deutschland,  Geschichte. 
Auf  dem  ersten  Reichstage  April  1871  Nieder- 
lage der  Klerikalen  bat  den  Debatten  über 
die  Adresse  und  über  die  Grundrechte.  Aug. 
nud  Sept.  Zusammenkunft  des  Kaisers  Wil- 
helm I.  mit  dem  Kaiser  von  Oesterreich  zu 
Gastein  und  Salzburg;  freundliches  Hinver- 
nehmen zwischen  Deutschland  und  Oester- 
reich. Auf  dem  zweiten  Reichstag  (eröffnet 
16.  Okt.  1871)  Nov.  Annahme  eines  Gesetzos 
gegeu  pollt.  Aufwiegelungen  der  Geistlichkeit. 
Febr.  1873  Annahme  des  Schulgesetzes,  wo- 
nach die  Aufsicht  über  alle  Unterrichts-  und 
Erziehungsanstalten ,  die  Ernennung  der 
I.«okal  •  und  Kreisschulinspektoren  und  die 
Abgrenzung  ihrer  Aufsichtsbesirke  dem 
Staate  zustehen  soll,  im  Abgeordnetenhause. 

Die  Geschichte  P.s  behandelten  8tentel 
(1830-54,  5  Bde.),  Fix  (1860),  Droysen  (.Gesch. 
der  preuss.  Politik1,  1855-70.  Bd.  1—10),  F. 
Voigt  (8.  Aufl.  1867,  3  Bde.),  Eberty  (1867—78, 
Bd.  1-6),  Cotel  (1869-71,  Bd.  1-4);  einzelne 
Perioden:  Joh.  Voigt,  .Handbuch  der  Ge- 
schichte P.s  bis  zur  Reformation',  1848-43, 
8  Bde.  (behandelt  das  ehemal.  Herzogthum 
P.);  Orlieh  (17.  Jahrb.,  1838—89,  3  Bde.), 
Förster  (.Neuere  preuss.  und  deutsche  Gesch.', 
5.  Aufl.  1866-71, 5  Bde.),  Hanke  (.Neun  Bücher 
preuss.  Geschichte*,  8.  Aufl.  1848,  8  Bde.). 

Preussen .  östlichste  Prov.  des  preuss. 
Staats,  Im  Allgemeinen  das  alte  llerzogth.  P. 
umfassend,  1179,4  QM.  u.  (1867)  3,090,960  Ew. 
(70,»»o/0  Evangel.,  87,06%  Kathol.,  dazu 
39,541  Juden,  der  Nationalität  nach  8,178,000 
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Deutsche,  147,000  LUhauer,  761,000  Polen, 
Masuren  und  Kassuben).  Der  Boden  tlicils 
•ehr  fruchtbar  (bes.  au  der  Weichsei,  M«mel 
und  Im  Gebiet  de«  Pregel),  tbeil»  sandig 
oder  sumpfig.  Hauptbeschäftigung  Ackerbau 
uud  Vlehgueht.  Die  Industrio  weder  am- 
fangreich,  noch  maunichfaltig,  meist  auf  die 
Verarbeitung  der  Landesprrninkte  gerichtet 
(Heifenibnlereien,  Gerbereien ,  Mühlwerke, 
Branntweinbrennereien).  Flecbfaug,  Schiff- 
fahrt  und  Schiffbau  erheblich,  der  Handel 
bedeuteud ,  namentlich  in  den  Seestädten 
Danzig,  Königsberg,  Momel;  Hauptexport- 
artikel  Korn  u.  Hol».  Uoive rsität  zu  Köugs- 
herg.  4  Regierungsbezirke  :  Gumbinuen  und 
Königsberg  (  Ostpreussen ) ,  Danaig  und 
Heu w«-rder  ( Westprcussen). 

Prenxslsrh-  Eylaa,  Stadt,  s.  Mylau. 

PreniMlsch.l  rirdland,  Stadt,  s.Fri«<fla»dS). 

Preusslsch-  Holland ,  Kreisstadt  im  prent s. 
Regba.  Königsberg,  au  d  r  Weeske,  4606  Ew. 

PreuasUfh-  Minden  ,  Stadt,  s.  Minden. 

Preveaa,  tiirk.  Stadt  in  Albanien,  am 
Ans-Mig  des  Meerbusens  von  Art«,  5000  Ew. ; 
Haupt  haudvlsplatx  Südnlbaniens. 

Prevorzt,  würtemberg.  Ort  bei  Marbach: 
beknnut  durch  J.  Kerners  .Seherin  Ton  P. 
(di«  Somusmbnle  Frieder.  Bnuffe,  t  1829). 

Prevost-  Paradol,  Luden  AnatoU,  franz. 
SchrlfUteller,  geb.  8.  Aug.  1829  in  Paris, 
Mitredakteur  des  «Journal  des  Debats',  vor- 
nehmster publlcist.  Vorkämpfer  des  Orleanis- 
mus,  Mitglied  des  Instituts,  seit  1870  franz. 
Gesandter  in  Washington;  f  das.  SO.  Juli 
1870  durch  Selbstmord. 

Preröt  (fr.,  spr.  -  woh),  früher  in  Frank- 
reich Titel  hoher  Beamten,  bes.  solcher, 
welch«  Gerichtsbarkeit  oder  Polizei  ansübten ; 
auch  s.  v.r.  Vorsteher.       [sieht,  Vorsicht. 

Preroyanc«  (fr.,  spr.  -woajangs),  Voraus- 

Prei  (lat.,  Mehrzahl  preeet),  Bitte. 

1'rlann  l ,  Art  kurzer,  volksinässiger,  gno- 
mischer Dlchtuugen,  namentl.  im  14.  und  15. 
Jahrb.  beliebt.  Sammlung  vou  Keller,  .Alto 
gute  Schwanke',  1847. 

Prl&mns ,  König  von  Troja ,  Sohn  des  Lao- 
mudon,  Gemahl  der  Uecuba  (gr.  Uekabe), 
Vater  des  Hector,  Paris  und  vieler  andern 
Söhne  und  Tochter  (50) ,  nahm  an  der  Ver- 
teidigung Troja«  seines  Alters  wegen  nicht 
Thell;  flol  bei  Erstürmung  durch  Pyrrhus. 

Priapismus,  krankhaft  gesteigerter  Ge- 
srhl<  rhtstrieb  b«d  Männern. 

Priäpus,  t  riech.  Gott  der  Zeugungskraft 
und  der  üppigen  Fruchtbarkeit  der  Natur, 
Sohn  des  Bacchus  und  der  Venus,  dargestellt 
als  bärtiger  Mann  mit  grossem  Zeugungs- 
gliede  (Phallus).  Priapvi«,  schlüpfrige  Dich- 

Prlcke.  s.  v.  a.  Neunauge.  [tungen. 

Prlegnitsf  Vormark). Landschaft  impreuss. 
Regbz.  Potsdam,  die  beiden  Kr.  Ost-  und 
WeatprlegnlU  umfnsseud,  ca.  60  QM. 

Priel  (g  otter  P.),  Berg  auf  der  Grenze 
von  Oberö*terre|ch  und  Steiermark ,  8600'. 

Priessnltz,  Vincent,  Begründer  der  Wss- 
•erheilkuud-,  geb.  5.  Okt  1799,  Landwirth, 
gründete  1820  zu  Grafenberg  in  Schlesien 
die  erste  Kaltwasserheilanstalt,  die  bald 
grossen  Ruf  erlangte;  f  das.  28.  Nov.  1851. 

Prlegterliemchatt ,  i.  Mierarchit. 


Priesterweihe,  s.  v.  a.  Ordination. 

Prlestley  (spr.  Prlestli),  Joe+pk.  engl.  Na- 
turforscher, geb.  13.  März  17SS  in  VMdhead 
bei  Leeds,  Dissen  t-r  -  Prediger  aa  verschie- 
denen Orten,  wanderte  1794  nach  Pannayl- 
vanieu  aus;  f  das.  6.  Febr.  1804  in  Nortbum- 
berland.  Entdecker  des  Sauerstoffs  (1774), 
des  Chlorwasserstoffs,  Ammoniaks,  Plaor- 
kiesels,  der  schwefligen  Saure,  des  Stick- 
stnffnxyduls  und  des  Kohlenoxyds. 

Prllaki,  Sudt  im  russ.  Gouvern.  Poltawsv, 
10,470  Ew. ;  gr.  TabakplanUgen  (Machorka). 

Prim,  Juan,  QraJ  ton  Rem* ,  g«b.  14. 
Dec.  1814  zu  Reus  in  Katalonien ,  schwang 
■  ich  im  Heere»  der  Christioos  rasch  zum 
Oberst  empor,  war  als  Progressiv  1813  beim 
Sturze  Esparteros  betheiligt.  Von  der  neuen 
Regierung  zum  Geueral,  Grafen  und  Gou- 
verneur von  Madrid  ernaunt,  trat  er  dann 
der  Opposition  gegen  Narvaes  bei,  ward  Ge- 
neralkapitao  auf  Portorco,  1848  verabschie- 
det, April  1853  nach  Frankreich  verwiesen, 
1868  Mitglied  des  8enats,  befehligte  im  Krieg 
gegen  Marokko  1860  ein  Armeecorps,  ward 
zum  Marquis  de  los  Castillrjos  ernaunt,  1861 
mit  dem  Oberbefehl  über  das  nach  Mexiko 
bestimmte  span.  Kxpedltlouscorps  betraut. 
13.  Aug.  1864  wegen  Parlamentär.  Opposition 
nach  OTledo  verbannt,  Juni  1865  zurück- 
gerufen, erhob  er  3.  Jan.  18(>6  dlo  Fahne  des 
Aufstandes,  musste  aber  20.  Juni  über  die 
portugies.  Greuze  Süchten,  begab  sich  nach 
England,  kehrte  nach  dem  Sturz  Isabel  las 
Okt.  1868  nach  Madrid  zurück,  ward  in  der 
provisorischen  Regierung  Okt.  Ministerprä- 
sident und  Kriegsmintstor ,  Marschall  ,  b«i 
der  Frage  der  span.  Thronkandidatur  sehr 
betheiligt;  t  30.  Dec.  1870  Infolg  eines  27. 
Dec.  euf  ihn  gemachten  Attentats. 

Prima  (lat.) ,  die  erste  Klasse  einer  Schule ; 
i Vi  i,i aier ,  die  Schüler  derselben. 

Prima  Donna  (ital.),  erste,  vornehmst« 
Dame ,  bes.  erste  Schauspielerin  ,  Sängerin. 

Primär  (lat.) ,  die  «rate  Grundlage  bil- 
dend; p.et  Qthiige,  Urgcbirge;  Primärform. 
Grundform  von  Kry  stallen;  j>.e  Krankheitt- 
/orm,  die  unmittelbar  aus  der  Ursache  der 
Krankheit  hervorgehende  Form  derselben, 
aus  der  sich  dann  die  sekundäre  etc.  ent- 
wickeln. Primärtchulen  (ecoles  primsires). 
Elementar-  und  Volksschulen.  PWssäresr- 
tammlung,  Urwählerversammlung. 

Prima ic»  (fr.,  spr.  -malisch),  Aufschlag  auf 
die  Fracht  für  Versendungen  zur  See,  wird 
in  Proceuten  vom  Frachtbetrag  erhoben. 

Primanota  (ital.),  erste  Aufzeichnung  (a. 
Buchhaltung). 

Primas  (lat.K  der  Ente,  Vornehmste, 
Ehrentitel  von  Erzbischöfen,  in  Spanien  des 
Erzbiscbofs  von  Toledo,  in  England  des  Erz- 
bischofs  von  Canterbury  (P.  des  Reichs)  und 
des  Bischofs  von  York  (P.  von  England),  In 
Ungarn  des  Erzblschofs  von  Gran,  Im  ehe- 
maligen deutschen  Reiche  des  Erzbischofs 
von  Salzburg.   Fürti  -  Primat,  §.  Dalberg  1). 

Primat  (lat.),  die  erste  Stelle,  Insbes.  dl« 
Stellung  des  Bischofs  von  Rom  als  geistlichen 
Oberhaupts  der  kathol.  Christenheit  und  der 
Inbegriff  der  hieraus  sich  ergebenden  Vor- 
rechte desselben,  gegenüber  deu  Bischöfen. 
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Primfcte«  (lat. >,  menschenähnliche  Thiere, 
nach  LiuoA  «nie  Ordnung  der  Säugethlere: 
Mensch,  Äff«,  Halbaffe,  Fledermaus ;  nach 
Neueren  aar  Mensch  and  Affen  umfaatend. 

Prima  vlzU  (Ital.),  in  der  Musik  auf  den 
ersten  Blick,  d.  i.  vom  Blatte  (spielen). 

Prime  (lat.),  der  erste  Ton  einer  Tonleiter; 
die  erste  Stimme;   die  erste  Seite  eines 

Primel,  s.  Primuta.  [Bogeus. 

Prlmiceriut  (lat.).  der  Erste  unter  Amts- 

Senossen,  Insbes.  der  erste  Domherr  eines 
tifts.    Primiceriät,  dessen  Würde. 
Primldl ,  der  1.  Tag  der  Decade,  s.  Decade. 
Prlmltfen  (lat.),  bei  den  Alten  die  Erst- 
linge der  Früohte,  die  den  Göttern  darge- 
bracht wurden ;  erste  Messe  eines  neuge- 
weihten  Priestern;  erstes  Werk  eines  Schrift- 
stellers.     [Primitivum,  Wurzel-,  Stammwort. 
Primitiv  (lat.),  ursprünglich,  aufanglich; 
Primo  (pro  p.,  lat.) ,  zuerst,  erstens. 
Primogenitur  (lat.),  Erstgeburt,  insbes. 
das  Vorzugsrecht  des  Erstgeborenen  (Pri- 
mogenitus)  bot  der  Erbfolge  (s.  d.) ,  Nach- 
folge d<>8  Aelteaten  der  ältesten  Linie,  in 
Deutschland  zuerst  durch  die  goldene  Bulle 
Kurls  IV.  1366  für  die  Kurlande,  später  in 
allen  Monarchien  durch  Iiausgesetze  ein- 
geführt, [uranfänglich. 
Priniordium  (lat.),  Uranfang;  primordial, 
Prlmolm  L.  (Primel.  Schlüsselblume),  Pü&u- 
zengattung  der  Primulaceen.    P.  auricula 
L.,  h&rohr,  Aurikel ,  auf  deu  Alpen,  varie- 
tätenten reiche  Zierpflanze,  früher  offlcinoll; 
ebenso  P.  offlcinalis  Jacq.,  P.  verls  L.,  Him- 
melseehlüseel,  In  Europa.   P.  chinensis  Lindl., 
chine*.  Primel,  Zierpflanze. 

Primat  (lat),  der  Erste.  P.  inier  parte, 
der  Erste  nuter  Gleichen. 

Primzahlen,  d.  1.  einfache  Zahlen,  die* 
jenigen,  In  denen  nur  die  Einheit  ohne  Rest 
aufgeht,  2,  3,  5,  7  etc.  Belative  oder  P.  unter 
eich,  zwei  oder  mehrere  ganze  Zahlen, 
welche  keinen  gemeinschaftlichen  Faktor  als 
1  haben,  4,  9,  25  etc. 

Prlnceps  (lat.),  der  Erste,  Vornehmste,  bei 
den  Hörnern  Ehren  •  und  amtl.  Titel ,  nach 
Ernennung  Octavians  zum  P.  senatus  (28 
v.  Chr.)  Titel  der  Kaiser;  im  Mittelalter 
Titel  aller  weltl.  und  geistl.  Herren.  Prin- 
eipälut,  kaiserl.  Machtvollkommenheit. 

Prlncip  (lat.),  Anfang,  Grundursache, 
Grundstoff;  Grundlehre,  Grundbegriff  einer 
Wissenschaft;  Grundsatz,  Verhaltungsregel, 
bes.  solche  Ton  allgemeiner  (objektiver)  Gel- 
tung.   Principiell,  grundsätzlich. 

Principal  (lat.),  hauptsächlich;  als  Sub- 
stantiv der  an  der  Spitze  eines  Geschäft« 
Stehende,  Lehr-,  Brodherr.  An  der  Orgel 
die  tiefste  offene  Flötenstimme,  als  Haupt- 
stimme  Norm  für  das  übrige  Register. 

Prlnclpäto,  Name  zweier  ital.  Provinzen 
in  Kampanien :  P.  citeriore,  99,5  QM.  u.  528,256 
Ew.,  Hauptstadt  Salerno,  und  P.  tdteriore, 
66.3  QM.  ii.  355,621  Ew.,  Hauptstadt  Avollino. 

Primi pia  (lat.),  Anfangsgründe;  ,princi- 
piis  obeta',  widerstehe  den  Anfängen. 

Prinz  (fr.  prlnee,  spr.  prängs)  und  Prin- 
Zessin  (fr.  princesee,  spr.  prängsess,  beides 
vom  lat.  prineeps),  jetzt  Prädikat  der  nicht 
regierenden  Mitglieder  souveräner  Fürsten- 


häuser, sowie  in  Deutschland  aller  Mitglie- 
der der  standesherrl.  Familien,  welche  zur 
Zelt  des  vormal.  deutschen  Reichs  bereits 
den  Fürstentitel  besassen.  Erbprinz ,  In 
kaiserl.  und  königl.  Häusern  Kronprins,  der 
erstgeborene  P.  P.en  von  Geblüt,  unter  den 
Bourbonen  in  Frankreich  die  Agnaten  des 
königl.  Hauses,  im  Unterschied  von  den  Ti- 
tularprinzen,  deu  Mitgliedern  der  zu  fürstl. 
Rang  erhobenen  Familien. 

Prlnz-Ednardsinsel,  brit.-amerikan.  Insel 
im  St.  Lorenzbusen,  lui.e  Q.W.  und  80,859  Ew. 
Hanptst.  Obarlottetown.  Bis  1763  franz.  Kolo- 

Prlnsenlnzel,  s.  Guinea.     [nie  (St.  Jean). 

Prinzenraab,  sächsischer,  die  dumh  Kunz 
von  Kaurungen  und  dessen  Genossen  in 
der  Nacht  vom  7.  zum  8.  Juli  1455  bewerk- 
stelligte Entführuug  der  beiden  Sohne  des 
Kurfürsten  Friedrich  des  Sanftmüthigen  von 
Sachsen,  Ernst  und  Albert,  der  Stirter  der 
ernestiu.  und  albertin.  Linie  des  Hauses 
8achsen,  aus  dem  Schlosse  zu  Altenburg. 
Kunz  von  Kaufaugen  vollführte  die  That 
aus  Privatrache,  weil  er  gewisse,  ihm  einst- 
weilen zur  8chadloshaltung  für  Verluste  im 
Bruderkrieg  [s.  Friedrich  5)  b)J  überlassne 
Güter  wieder  herausgebeu  solltn.  Auf  dem 
Wege  nach  Böhmen  von  einem  Kohler. 
Schmidt  (nachmals  von  Triller  genannt),  bei 
Geier  festgehalten  und  den  Gerichten  uber- 
liefert, ward  er  14.  Juli  1455  zu  Freiberg 
hingerichtet.    Vgl.  8chäfer  (1855). 

Prior  (lat.,  d.  1.  vorangehend  der  Zelt, 
dem  Range  nach) ,  Vorsteher  von  Klöstern, 
die  nicht  unter  oinem  Abt  stehen,  Im  Rang 
diesem  folgend  (in  Nonnenklöstern  Priorin). 
Priorät,  Amt  eines  P.s;  bei  den  Johanniter- 
rltiern  Provluzislbezlrk,  der  in  Balleien  zer- 
fiel. Priorei,  Kloster,  in  welchem  eiu  P. 
seinen  Sitz  hat;  auch  die  Gesammtheit  der 
einem  solchen  unterstellten  Klöster.  Gross- 
prior,  Haupt  einer  Abtei,  unter  welcher 
mehrere  P.en  stehen;  in  den  geintl.  Ritter- 
orden der  Nächste  nach  dem  Grossmeister. 

Prior  (spr.  Preior),  MaUhev,  engl.  Dich- 
ter, geb.  21.  Juli  1664,  f  18.  *«Pt.  1721  In 
London ;  Verf.  der  didakt.  Dichtungen  ,Sa- 
lomon*  und  ,Alma(t  glücklicher  In  Balladen 
und  Erzählungen.  .Poems'  (neue  Ausx.  l«58). 

Priöra  (lat.),  frühere  Dinge  oder  Vorgänge. 

Priorität  (lat.),  Vorrang,  in  Rücksicht  auf 
die  Zeit,  wichtig  Im  Konkurse  bei  Anord- 
nung der  Verthellung  der  Masse  unter  die 
Gläubiger;  in  der  Wissenschaft  und  Kunst 
Urheberschaft  in  Betreff  neuer  Ansichten 
und  Entdeckungen.  Prioritätsobligationen 
(Prioritäten),  Schuldscheine  über  Anleihen 
von  Aktiengesellschaften  mit  der  Zusiche- 
rung, dass  der  Gowinn  des  Unternehmens 
erst  zu  Bezahlung  der  Zinsen  der  Anleihe 
verwendet  und  nur  der  übrigbleibende  Rest 
als  Dividende  unter  die  Aktionäre  vertheilt 
werdeu  solle.   Vgl.  Aktie. 

Prlpet,  rechter  Nebenfluss  des  Dnjepr, 
entspringt  im  Gouvern.  Wolhynlen,  mündet 
unterhalb  Tschernobyl ;  110  M.  1. 

Prlie  (fr.),  Beute,  Fang;  im  8eekrlege 
erbeutetes  (aufgebrachtes)  Schiff.  Das  Soe- 
beuterecht  kann  nach  Vereinbarung  der 
ourop.  8eestaaten  auf  dem  pariser  Kongress 
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toii  1866  nur  noch  durch  die  von  einer 
Kriegsmacht  ausgerüsteten  Schiffe  ausgeübt 
werden,  nicht  durch  blosse  Kaper.  Die  weg- 
genommenen 8ohiffe  siud  iu  einen  Hafen 
des  erbeutendem  Staats  zu  bringen,  wo  ein 
besonderes  Prisengericht  über  die  Frage 
entacheidet,  ob  die  Bedingungen  rechtmässi- 
ger Erbeutuug  vorhanden  sind.  Die  Mann- 
schaft des  Nehmerschiffs  (preneur)  erhält 
als  Bouteantheil  die  sogen.  Prisengelder. 

Prisma  (gr.),  in  der  Geometrie  polygdri* 
acher  Körpur,  welcher  von  9  kongruenten, 
parallelen  Grundflächen  u.  so  viel  Parallelo- 
grammen, als  jene  8eiten  haben,  begrenzt 
ist;  die  Höhe  eines  P.s  ist  der  Abstand  seiner 
beiden  Grundflächen.  Den  Inhalt  eines  P.s 
findet  man,  wenn  man  Grundfläche  u.  Höbe 
desselben  multiplicirt.  In  der  Physik  be- 
dient man  sich  prismatisch  gestalteter,  durch- 
sichtiger Prismen,  meist  mit  3  Seitenflächen, 
um  die  Erscheinungen  der  Lichtbrechung 
und  der  dabei  entstehenden  Farben  su  zei- 
gen. PrUmoXd,  Körper,  dessen  Grundflächen 
paralleleähnliche  Figuren  sind.  Prismatisch, 
von  Gestalt  eines  P.s.      [bes.  für  Soldaten. 

Prison  (fr.,  spr.  -söng),  Gefangniss,  Haft, 

Prlsrend  (PirUrin),  türk.  Stadt  in  Ru- 
melien,  nordwestl.  am  Pass  über  den  Schar- 
dagh ,  26,000  Ew. ,  einer  der  reichsten  und 
gewerbfleissigsten  Orte  der  Türkei;  Handels- 
artikel bes.  Stahlwaaren,  Sattlerarbeiten. 

Frist  in»,  bedeutendste  Stadt  des  türk. 
Serbiens,  östl.  Ton  Ipek,  9—10,000  Ew. 

Pritarhe,  1  Elle  langer,  bis  sum  Griff  in 
dünne  Blätter  getheilter  Stab  der  Harlekine; 
hölserne,  am  Kopfende  erhöhte  Lagerstätte. 

Prittwitz,  1 1  Joachim  Bernhard  von  P.,  geb. 
3.  Febr.  1726,  rettete  als  Rittmeister  im 
tlethenschen  Husarenregiment  König  Fried- 
rich II.  von  Preussen  in  der  Schlacht  bei 
Kunersdorf  1759  vor  Gefangenschaft.  — 
8)  Karl  Em»t  von  V.,  preuss.  General,  geb. 
16.  Okt.  1790,  focht  1806  bei  Auerstädt,  1813 
und  1814  in  vielen  Schlachten,  ward  1829 
Oberst,  1835  Brigadekommandeur  bei  der 
Gardeinfanterio,  1814  Generallieutenant,  be- 
fehligte 18.  März  1848  die  Truppen  beim 
8trassenkampf  iu  Berlin,  1849  das  Reichs- 
heer in  Schleswig,  ward  dann  kommandireu- 
der  General  des  Gardecorps,  als  General  der 
Infanterie  peusionirt ;  f  8.  Juni  1871  zu  Görlitz. 
Sehr.  .Beiträge  zur  Geschichte  des  Jahres 
1813'  (1843).  —  3)  Moritz  Karl  Ernst  von  P.  und 
Gaßron,  preuss.  General,  geb.  9.  Febr.  1795, 
diente  seit  1813  im  Ingenieurcorps ,  leitete 
die  Festungsbauten  in  Posen,  Ulm  und  Um- 
stadt, ward  1858  Genorallieutenant,  1860  zwei- 
ter Generalinspektor  der  preuss.  Festungen, 
1863  pensionirt  Sehr.  Volkswirthschaftliches 
und  .Lehrbuch  der  Befestigungskunst'  (1865). 

Pritzwalk,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Pots- 
dam.  Kr.  Ostpriegnitz,  6041  Ew. 

Privat  (lat),  dem  Oeffentlichen,  Gemein- 
samen, Staatlichen  etc. entgegengesetzt;  amt- 
los, häuslich.  Privatim,  insgeheim.  Privati' 
siren,  als  Privatperson  leben.  [schliessend. 

Privatton  (lat.),  Beraubung;  pnVotic,  aus- 

Privattsslmuin  (lat.)*  Universitatsvorlc- 
sung  für  einen  engeren  Kreis  von  Zuhörern. 

Privatrecht,  Inbegriff  derjenigen  Rechts- 


sätze,  die  sich  auf  die  Rechtsverhältnisse  der 
Staatsbürger  unter  einander,  auf  Familien-, 
Eigenthums-  und  Forderungsrechte,  deren 
Erwerbung  und  Aufgebung  der  WllUtür  der 
Einzelnen  überlassen  ist,  beziehen ,  im  Ge- 
gensatz sum  öffentlichen  und  Staatsrecht. 

Privilegium  (lat),  Ausstattung  einer  ein- 
seinen Person  oder  einer  ganzen  Klaas«  von 
Staatsbürgern  mit  gewissen  Vor-  u.  Sonder- 
rechten, auch  die  darüber  ausgestellt«  Ur- 
kunde ;  daher  privilegirte  Stände,  bevorzugt« 
Stände;  im  Gewerbewesen  s.  v.  a.  Patent 

Pro  (lat.),  für.  (oder  Koncession. 

Probabel  (lat.),  Beifall  verdienend,  glaub- 
lich. Probabilismu» ,  s.  v.  a.  Skeptizismus; 
die  jesuitische  Moral,  wonach  eine  Hand- 
lung für  gerechtfertigt  gilt,  sobald  sich  für 
die  Güte  derselben  irgend  ein  Wahrschein- 
lichkeit^grund  auffinden  lässt. 

Probat  io  (lat),  Prüfung,  Erprobung,  Be- 
währung; in  der  Rechtssprache  Beweis. 

Problrgewlcht,  das  Grammgewicht  oder 
dem  I  -  .null  "»gewicht  entsprechendes  verjüng- 
tes Centnergewicht  von  gleicher  Eintheilung 
wie  dieses,  wird  iu  der  Probirkunst  benutet. 

Probirk un  st  ( Dokimaslik ) ,  das  chemlsch- 
analytischo  Verfahren  sur  Ermittelung  des 
Gehalts  der  Erze  oder  Hüttenprodukte  anf 
trockenem  Wege,  geschieht  in  Problröfen,  vor 
dem  Löthrohr  oder  auf  nassem  Wege  (maas- 
oder  gewichtsanalytisch ,  kalorimetrisch). 
Vgl.  Kerl  (1866),  Ptattner  (4.  Aufl.  1865). 

Probirst  ein ,  Kieselschiofer  (Lydit)  oder 
Basalt  zur  Untersuchung  von  Goldlegiron- 
gen.  Ein  mit  einer  fraglichen  Legirung  auf 
dem  P.  erzeugter  Strich  wird  durch  Salpeter- 
säure nicht  entfernt,  neun  die  Legirung 
Gold  enthält  oder  vergoldet  ist  Die  Striche 
von  Goldlegirungeu  vergleicht  man  vor  und 
nach  der  Behandlung  mit  Salpetersäure  mit 
ebenso  behandelten  Strichen,  welche  durch 
Nadeln  (Probimadeln)  aus  Goldlegirungen 
von  bekanntem  Gehalt  erzeugt  wurdon. 

Problem  (gr.),  eine  unentschiedene ,  noch 
su  lösende  Frage  oder  Aufgabe;  problema- 
tisch ,  noch  unentschieden,  fraglich. 

ProbrSft  (lat.),  schändlich,  schimpflich. 
Probrosität ,  Schändlichkeit,  schimpfliche 
Handlung.  [Rechtscbaffenhelt. 

Probus   (lat),   rechtschaffen.  Probüät. 

Prohns,  Marcus  Aurelius,  röm.  Kaiser, 
geb.  su  Sirmium,  ward  876  n.  Ohr.  von  den 
syrischen  Legionen,  die  er  befehligte,  sum 
Kaiser  erhoben,  schlug  die  Franken,  Bur- 
gunder, Alemannen  und  Vandalen  aus 
Gallien  surück,  vertrieb  die  Gothen  nnd 
Alanen  aus  Kleinasicn,  ordnete  die  Zustände 
des  Reichs;  ward  in  einem  Aufstande  der 
Soldaten  Aug.  262  bei  Sirmium  erschlagen. 

Procedlren  (lat),  zu  Werke  geben.  Prw- 
cednr,  Verfabruugsart;  Rechtsgang. 

Procent  (Percent,  lat.,  fr.  pourcent,  engl. 
percent),  für  hundert,  im  Allgemeinen  das 
Verhältnis»  zu  100,  bei  allen  statistischen  und 
kaufmännischen  Berechnungen,  namentl.  des 
Gewinnes  und  Verlustes,  des  Kapttalzins«*s 
etc.  zu  Grunde  gelegt    Zeichen  dafür:  °>o. 

Proceret  (lat),  die  Vornehmsten  einer 
Stadt  oder  einei  Landes;  in  Spanien  diu 
Mitglieder  der  ersten  Kammer. 
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ProterltSt  (lat.),  hoher,  schlanker  Wuchs. 

Proeh,  Heinrich,  Komponist,  geb.  88.  Jnll 
1809  In  Wien,  1840  —  70  Hofkapellmeister 
das. ;  populär  durch  sah  1  r .  Lieder  (z.  B.  ,Das 
Alpenflora',  .Wanderlied',  ,Erkennen*  etc.); 
sehr,  auch  Ouvertüren,  Quartette,  Messen  etc. 

Prorlda  (spr.  -tsohlda,  Im  Alterthnm 
Prochpta),  Insel  im  Golf  von  Neapel,  0,s  QM. 
und  13,800  Ew.  (Fischer) ;  sehr  fruchtbar. 

Proclda  (spr.  -tschlda),  Giovanni  da,  geb. 
um  1225  eu  Salerno,  als  Anhänger  Konra- 
dins  von  Schwaben  gegen  Karl  von  Anjon 
diplnmat.  thätig,  Anstifter  der  sicil.  Vesper; 
t  1308.  feines  Körpertheils. 

Procldenc  Hat.),  Vorfall,  das  Auetreten 

Pro  mutante  (ital.),  gegen  Baancablung. 

Pro  copla  (lat.),  für  die  Abschrift. 

ProcopluM,  Andrea»,  d.  Gr.,  Hussitenführer, 
war  Hauptmann  unter  Ziska,  schlug,  nach 
dessen  Tode  (1484)  zum  Anführer  der  Tabo- 
riten  erwählt,  das  meissner  Heer  16.  Juni 
1486  bei  Aussig,  machte  verwüstende  Ein- 
fälle in  Oesterreich  ,  Schlesien ,  Mahren, 
Ungarn  und  Meissen,  bekämpfte  nach  Ab- 
schfuss  der  prager  Kompaktatcn  30.  Nov. 
1433 mit  seinem  Unterfeldherrn  P.dem  Kleinen 
die  gemässigten  Callztiner,  fiel  mit  diesem 
30.  Mal  1434  im  Gefecht  bei  Lipan  und 
Hrzib  unweit  Böhmischbrod ;  s.  Hu$$iten. 

Proctalgia  (er.) ,  Schmerz  im  Mastdarm. 

Proctitls  (gr.),  Mastdarmentzüudung. 

Pro  enra  (lat.),  Honorar  für  Bemühung. 
Die  Procura,  im  Allgemeinen  schriftl.  Voll- 
macht zu  Besorgung  von  Geschäften  im 
Namen  des  Ausstellenden;  speciell  nach  dem 
deutschen  Handelsgesetzbuch  die  vom  In- 
haber eines  Handelshauses  einem  Andern 
(Procuralräger,  Procuritt)  ertheilte  Ermäch- 
tigung zur  Vornahme  aller  Handelsgeschäfte 
nnd  Unterzeichnung  in  seinem  Namen  (per 
procura  zeichnen). 

Prodatarlas,  s.  Dataria. 

Prodiglum  (lat.),  Wunder,  Vorzeichen 
künftigen  Glücks  oder  Unglücks ;  prodigiö», 
vorbedeutend,     [tät,  Verschwendungssucht. 

Prodi gus  (lat.),  Verschwender;  Prodigali- 

Prodltion  (lat.),  Venrath,  Verrätberol; 
Proditor,  Verräther.  [von  Tempeln. 

Prodömns  (gr.),  Vorhaus,  Vorhalle,  bes. 

Prodötto  (Ital.),  Reinertrag  eines  Oe- 
schäfts,  Wechsel-,  Waarenverknufs. 

Prodrom as  (gr.),  Vorläufer,  einem  Werke 
vorhergehende  Ahhandlung. 

Produriren  Hat.),  vorrühren,  vor-,  bei- 
bringen, z.  B.  Beweismittel;  hervorbringen, 
erzeugen;  »ich  p.,  sich  darstellen.  Producent, 
Erzeuger,  bes.  von  Feldfrüchten.  8.  Produkt. 

Produkt  (lat.),  Erzeugnlss,  bes.  zur  wei- 
teren Verarbeitung  und  als  Gegenstand  des 
Handels  dienendes;  Ergebniss  der  Multipli- 
kation ;  auch  im  Allgemeinen  s.  v.  a.  Werk, 
Ergebniss;  Produktenhandel,  Handel  mit  Bo- 
denerzeugnlssen  des  Landes,  zum  Unter- 
schied von  Kolonial-,  Manufaktur-  und  an- 
derem Waarenhandel.  Produktion,  Erzeugung 
wirthschaai.  Güter,  sowie  Wertherhöhung 
derselben  dnreh  die  Arbeft*,  produktiv,  er- 
zeugend, schöpferisch;  Produktivität,  hervor- 
bringende Thätigkelt. 

Prodaktionstermlii,  im  Beweisverfahren 


des  gemeinen  Prozesses  Termin  zu  Bei- 
bringung der  Beweismittel ,  der  Zeugen  und 
Sachverständigen.  Producent,  der,  welcher 
den  Beweis  führt;  Produkt,  der,  gegen 
welchen  der  Beweis  geführt  wird.  Pro« 
duhtionserkenntnits ,  Erkonntniss  über  die 
Zulässigkeit  der  Beweismittel. 

PrnSdrie  (gr.),  Vorsitz.  [Zeichnung. 

Proeminenz  (lat.),  Hervorragung,  Aus- 
Profan  (lat.),  keinem  Gotte  geweiht;  nicht 
in  Mysterien  eingeweiht;  ungeistlich,  welt- 
lich. Profantkribenten,  dlo  griech.  und  röm. 
Schriftsteller  im  Gegeusatz  zu  den  biblischen 
und  kirchlichen;  Profangeschichte,  die  welt- 
liche Geschichte  im  Gegensatz  zur  biblischen 
und  Kirchengeschichte.  Pro/anation,  Ent- 
weihung dos  Heiligen.  [schieben. 

Proferlren  (lat.),  hervorbringen,  hinaus- 

Profess  (lat.),  Uelühdo  der  Klostergeist- 
lichen nach  üborstaudenem  Noviziat.  Pro- 
festen,  die  In  alle  Ordensgeheimnisso  einge- 
weihten, ordinlrten  u.  im  Besitz  der  höheren 
Aemter  befindlichen  Mitglieder  des  Jesuiten- 
ordens, in  Profe*shäuiem  wohnend. 

Profession  (lat.),  erklärtes  Berufsgeschäft, 
Gewerbe,  Handwerk;  professionell,  band- 
werks-,  gewerbsmässig;  Profcuionüt,  Hand- 
werker, Gewerbtrcibender. 

Professor  (Ist),  Titel  der  an  Universi- 
täten für  Vorlesungen  iu  den  verschi»deneu 
Fakultät*  Wissenschaften  angestellten  Lehrer, 
in  neuerer  Zeit  auch  der  höheren  Lehrer 
an  Gymnasien  und  andern  Bildungsanstalten 
(Kunstakademien,  Musikkonservatorion  etc.). 

Proflciren  (lat.),  fortschreiteu;  sich  för- 
dernd, wirksam  zeigen,  nützen. 

Profil  (fr.),  Ansicht  dos  senkrechten 
Durchschnitts  eines  Körpers  und  denselben, 
bes.  Bauwerke,  so  darstellende  Zeichnung; 
in  der  Malerei  der  scharf  von  der  Seite  be- 
trachtete Umriss  des  menschlichen  Gesichts. 

Profit  (fr.),  Vortheil,  Gewinn;  profltirsn, 
gewinnen;  profitabel,  gewiuubringend. 

Profligiren  (lat.),  niederschlagen,  zu 
Grunde  richten. 

Proflairen  (Ist.),  ausfliessen,  hervorgehen. 
Prnflnvium ,  krankhafter  Ausfluss  aus  dem 

Pro  forma  (lat.),  zum  Schein.  [Körper. 

Profus  (v.  lat.  praepotitu») ,  Vorgesetzter, 
Handhaber  der  Regirnentspolizei,  im  16. 
Jahrh.  vom  Rang  eines  Hauptmanns,  stand 
unter  dem  Generalprofo»  oder  Generalge- 
waltigen; jetzt  meist  ein  Unteroffizier. 

Profügus  (lat),  Flüchtling,  Vertriebener. 

Pro  tun  d  (lat.),  tief,  tiefsinnig,  gründlich. 

Profus  (lat) ,  zu  stark  sich  ergiessend. 
Profusion,  Ueberfiuss,  Verschwendung. 

Pro  ful uro  (lat.),  für  die  Zukunft. 

Prognose  (gr.),  Vorhersage  des  Verlaufs 
einer  Krankheit.    Prognostik,  Kunst  der  P. 

Prognostlkon  (gr.)t>  Vorhersagung  auf 
Grund  gewisser  Anzeichen;  einet*  das  P. 
»teilen,  ihm  sein  Schicksal  vorhersageu. 

Programm  (gr.),  öffentlicher  Anschlag; 
Anzeige  des  Inhalts  eines  Koncerts,  eines 
angekündigten  Schriftwerks  etc.,  Darlegung 
der  polit.  Grandsätze  eines  Ministeriums, 
einer  polit.  Partei  etc. ;  Einladungsschrift 
der  Universitäten,  Gymnasien  etc.  bei  einer 
Feierlichkeit.   Programmmusik,  Tougcmälde, 
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deren  Inhalt  durch  P.e  oder  Uebersohriften 
angedeutet  tat,  i.  B.  Beethovens  Pastoral' 
Symphonie,  Spohrs  ,Weihe  der  Töne',  bes. 
aber  die  Symphonien  Berlin*  und  LUsts. 

Progrediren  (tat.),  fortschreiten  ;  Progr4»t, 
Fortschritt. 

Progression  (lat),  Fortschreitung,  in  der 
Mathematik  Folge  ron  Grössen  oder  Zahlen, 
di«  uai  h  einem  gewissen  Gesetze  zu-  oder  ab- 
nehmen, s.  Reihe.   Progressiv,  fortschreitend. 

Progressiven,  Fortschrittsmänner ,  in 
Spanien  die  radikaleren  Liberalen,  im 
Gegensatz  zn  den  Moderados  (s.  d.). 

Progres«lv*teuer ,  s.  Steuern. 

Prog>  mnasium  ,  s.  Gymnasium. 

Prohiblren  (lat.),  verbieten,  nicht  zn» 
lassen.  P, ohibitorium,  Verbot  der  Ein-  oder 
Ausfuhr  Ton  Waaren.  Prohibitivngttem, 
handelspolit.  System,  wonach  die  Einfuhr 
gewisser  ausländ,  gewerblichen  Erzeugnisse 
verboten  werden  zoll ,  um  die  inläud.  In- 
dustrie zu  befördern  ;  jetzt  meist  aufgegeben. 

Projekt  Hat.),  Vorhaben,  Plsn.  [tlllerie. 

Projektil  (lat.),  Geschoss,  bes.  der  Ar- 

Projektlon  (Ist.),  Wurf;  Entwurf  des 
Gradnetzes  für  Landkarten ;  entweder  1)  per- 
spektivisch, d.  h.  aus  einem  angenommenen 
Augenpunkt  gezeichnet,  und  zwar,  je  nach- 
dem derselbe  an  der  Oberfläche  der  Kugel 
oder  in  unendlich  weiter  Ferne  ausserhalb 
oder  Im  Mittelpunkte  derselben  befindlich 
gedacht  wird,  »Ureographi$cMe ,  orthogra- 
phitche  oder  Centraiprojektion,  wofür  wieder 
je  3  verschieden"  Ausführungen  möglich 
sind,  eine  Aequatorial  -,  Polar-  und  Horixon- 
talprojtktion ,  je  nachdem  die  mittlere  Ge- 
sichtslinlo  auf  den  Aeqnator  oder  den  Pol 
oder  irgend  einen  Punkt  ausser  denselben 
senkrecht  auffallend  angenommen  wird  ;  oder 
2)  nicht  perspektivisch,  wie  die  P.  Mercators 
(1551),  welche  die  Erdoberfläche  als  eiueu 
endlosen  Cy  linder  aufgorollt  denkt  und  bos. 
auf  Seekarten  Anwendung  findet.  Vgl.  gtrin- 
hauter  (2.  Aufl.  1864),  Germain  (1SG6).  fnetz. 

Prollclren  (lat.),  entwerfen,  bes.  ein  Grad- 

Prokacität  (Int.),  Muthwille,  Frechheit. 

Prokeach -Osten,  Anton,  Freiherr  von, 
österr.  Diplomat,  geb.  10.  Dec.  1795  zu  Gratz, 
trat  1813  in  die  österr.  Armee,  machte  1S14 
den  Feldzug  in  Frankreich  mit,  ward  1827 
Major  und  Chef  des  Generalstabs  der  österr. 
Flottille  und  bei  den  damaligen  Verhand- 
lungen mit  Mehemed-Ali  und  Griechen- 
land mehrfach  mit  Missionen  betraut,  1830 
geadelt  mit  dem  Prädikat  ,von  Osten', 
1Ö34-49  Gesandter  in  Athen,  1843  General- 
major, 1845  in  den  Freiherrenstand  erhoben, 
1819-52  Gesandter  in  Berlin,  1853  Präsi- 
dialgesandter nm  Bundestage  zu  Frankfurt, 
Feldmarschalllieutonant  und  Geheimrath, 
1855  Internuntius  tu  Konstantinopel,  später 
Feldzengmeister,  1872  in  Ruhestand  ver- 
setzt. Sehr.  Sichreres  über  Aegypten  und 
Palästina;  .Kleine  Schriften'  (1842-44,  7 
Bde.);  .Geich,  des  Abfalls  der  Griechen 
vom  türk.  Reich*  (1867,  6  Bde.). 

Proklamation  (lat.),  offen D  Bekannt- 
machung, Aufruf;  s.  v.  a.  Aufgebot.  Prokla- 
tmitor,  Ausrufer  bei  Verstelgerungen. 

Prokne,  Schwester  der  Philomele. 


Prokonsuln  und  Propräloren,  Stellver- 
treter dar  Konsuln  und  Prätoren,  bei  den 
Römern   Beamte  mit  konsularischen  und 

prä torischen  Befugnissen ,  gewöhnlich  ehe- 
malige Konsuln  und  Prätoren,  denen  nach 
ihrem  Rücktritt  ihr  Imperium  zum  Behuf 
der  Kriegführung  oder  an  Verwaltung  einer 
Provinz  auf  ein  oder  2  Jahre  verlängert  zu 
worden  pflegte.  In  der  Kaiserzeit  hieosen 
alle  Statthalter  der  Provinzen  Prokousuln. 

Prokrastinatlon  (lat.),  Vertagung,  Auf- 
schub. [Erzeuger,  Vater. 

Prokreiren  (lat.).  erzeugen.   Proirr  ^ator, 

Prok raste«  (gr.,  d.  i.  Folterer),  Beiname 
des  Räubers  Polypemon  in  Attica,  der  alle 
Reiseuden,  die  in  seine  Hände  fielen,  aaf 
ein  Zwangsbett  legte  und  Ihren  Körper  da- 
nach verkürzte  odor  verlängerte ,  ward  von 
Thoseus  auf  dieselbe  Weise  getödt*t  Pro- 
kruttetbelt  bildlich  Tür  ungerechtfertigtes  Aus- 
dehnen oder  Abkürzen  irgend  einer  Sache. 

Proktagra  (gr.),  giebt  Schmerz  im  Gesoss. 

Proktalgie  (gr.),  Schmers  im  After. 

Proktophantasmist  (gr.),  scherzhafte  Be- 
zeichnung eines  infolge  von  Hämorrholdal- 
boschwerden  Phantasmen  Erblickenden  (In 
Goethes  , Faust'  wo  Nicolai  gemeint  ist). 

Prokura,  Prokurist,  s.  Pro  emra. 

Prokaratlon  (lat.),  Auftragsbesorgung, 
Stellvertretung  durch  einen  Bevollmächtig- 
ten, und  die  diesem  ertheilte  Vollmacht;  in 
der  kathol.  Kirehe  die  Visitatioosgebikren 
der  Bischöfe.  Prokurator,  Bevollmächtigter, 
Stellvertreter,  Anwalt.  JYoihi  rater«*)  von 
San  Marco ,  in  der  ehemaligen  Republik 
Venedig  die  9  höchsten  Staatebeamten,  aus 
deuen  der  Doge  gewählt  ward.  Proknratur, 
Geschäfts  Verwaltung. 

Prolablnm  (lat.),  das  Lippenroth. 

Prolapsus  (lat.),  der  Vorfall,  bes.  die  Ver- 
lagerung innerer  Organe  nach  aussen,  z.  B. 
der  Gebärmutter,  des  Mastdarms. 

Prolatlon  (lat.),  Bericht;  Aufschub;  Deh- 
nung einer  Silbe.  [rede,  Einleitung. 

P  rolcgomt  na  (gr.),  das  Vorhergesagte,  Vor- 

Prolepsis  (gr.),  Vorwegnahme;  Redefigur, 
zuvorkommende  Beantwortung  eines  mög- 
lichen Einwurfs. 

Proles  (lat.),  Kachkommenschaft,  Brut; 
Zwiebelbmt,  die  in  den  Winkeln  der  Blatt- 
ansätze einer  zusammengesetzten  Zwiebel 
entstehenden  jungen  Zwiebeln. 

Proletarier  (lat  ),  in  Rom  nach  dem  Ceu- 
sus  des  Servius  Tullius  die  6.  Klasse  der 
Bürger,  die  nicht  den  Vermögenssatz  der 
5.  Klasoe  (12,500  As)  besassen  und  «ine  ein- 
zige Stimmencenturie  bildeten,  »»  genannt, 
weil  sie  dem  Staat  bloss  durch  ihre  Nach- 
kommenschaft (prole»)  nützten;  jetzt  Be- 
nennung der  besitzlosen,  von  der  Iland  in 
den  Mund  lebenden  Klasse.  Proletariat, 
Stand.  Gesammtheit  der  P. 

Proliferlsch  (lat.),  bruttrogend  (s.  Probt); 
8prossen  treibend,  von  dem  Stamm  oder 
der  Axe,  wenn  sie  ans  der  Spitze  Aeste  trei- 
ben, die  nicht  aus  Blattwinkeln  entstehen. 

Prolink  (Ut.),  zougung» kräftig,  fruchtbar. 

Prollj>itat  (lat.),  Weitschweifigkeit. 

Prolog  (gr.),  Vorrede,  im  altgriech.  Drama 
das  vor  dem  Einzug  des  Chors  Gesprochene ; 
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jetzt  eine  der  dramat.  Aufführung  vorher- 
gehende Anrede  an  das  Publikum. 

Prolongation (liU),  Verlängerung,  namentl. 
einer  Lieferungs-  od.  Zahlungsfrist,  z.  B.  eines 

Prolnalon  (lat.),  Vorspiel.  {Wechsel«. 

Pro  in  äe  hos  (gr.),  Vorkämpfer;  Verfechter. 

Promo,  Hafonatadt  in  Brit.-Birnia,  am  Ira- 
waddy;  bod.  Katechuhandel. 

Pro  memoria  (abbr.  p.  m.,  lat.),  anr  Er- 
innerung; auch  Schrift,  worin  man  Vorge- 
setzten etwas  cur  Erwägung  vortragt. 

Promeniren  (fr.) ,  lustwandeln ,  sich  er- 
gehen.   Promenade.  Spaziergang. 

Promesse  (fr.),  Versprechen,  Zusage;  In- 
terimslooa  eines  Lotterie-  oder  Prämlenan- 
lehens,  durch  welches  elno  gewisse  Nummer 
für  eine  oder  mehrere  Ziehungen  vermiothet, 
d.  h.  der  auf  dieselbe  etwa  entfallende  Ge- 
winn zugesichert  wird.  Da  bei  dem  Pro- 
memenhandel  mancherlei  Betrug  stattfindet, 
so  ist  derselbe  In  mehreren  Staaten, 
Preussen,  Sachsen  etc.,  verboten. 

Prometheus  (d.  i.  der  Vorausbedenker), 
Sohn  des  Japetus,  Vater  des  Deucalion,  ur- 
sprünglich wohlthätiger  Feuergott,  schafft 
Menschen,  gibt  ihnen  das  Feuer,  die  Grund- 
bedingung menschlicher  Kultur  und  Gesit- 
tung, erhebt  sie  zu  höherer  Weisheit  und 
Erkenntnis ,  wird  auf  Befehl  des  Zeus  an 
einem  Felsen  des  Kaukasus  Angeschmiedet, 
wo  ihm  ein  Adler  die  Immer  wieder  wach- 
sende Leber  zerfleischt,  von  Hercules  be- 
freit, lebt  dann  im  Olymp  als  Rathgober  der 
Götter.    Vgl.  Weisko  i  1842  ,  Laesanlx  (1843). 

Pro  milledat ),  für  Tausend.  Zeichen:  °foo. 

Pro  mlnlsterlo  (lat.),  für  das  Predigtamt. 

Promlasloa  (lat),  Versprechen,  Zusage; 
promissorisch,  verslcberungsweise;  Promis- 
sor', um,  schriftliche  Zusage  ;  promittiren,  ver- 
sprechen, zusagen. 

Promontorium  (lat.),  Vorgebirge;  anatom. 
der  obere  vordere  Thcil  des  Kreuzbeins. 

Promotion  (Ist.),  Beförderung,  insbes.  zu 
akadontischen  Würden  (Doctorpromotion) ; 
promoviren,  zu  einer  solchen  befördern,  eine 
solche  erlangen.  [schlagebuch. 

Prompt uarium  (Promtnarinm,  lat.),  Nach- 

Promulgation  dat.),  öffeutl.  Bekauntma- 

Pronäon  (gr.),  Tempel  vorhalte.  [chung. 

Pronation  (lat.).  Einwärts-  oder  Vorwärts- 
drehung, bes.  der  Hand  und  des  Unterarms, 
Gegensatz  von  Bupination,  der  Auswirts- oder 
Rückwärtsdrehung.  Pronatoren  und  Supina- 
ioren,  die  dabei  thätigen  Muskeln. 

Pronenr  (fr.,  spr.  -öhr),  Lobhudler. 

Prononion  (Mehrzahl  Pronomina,  lat.),  Für- 
wort, flexibler  Redethell,  vertritt  die  Stelle 
des  Substantivs.  3  Hauptarten:  Pronomina 
perionalxa ,  persönl.  Fürwörter  (Ich,  du,  er, 
sie,  es  etc.);  P.  demonstratita  und  relativa, 
hin-  und  zurückweisende  Fürwörter  (der- 
jenige, derselbe,  dieser,  Jener  etc.);  P.  inter- 
rogativ* ,  fragende  Fürwörter  (wer ,  was, 
welcher!).  Ausserdem  gibt  es  noch  adver- 
bialo  (her,  hin  etc.)  und  unbestimmte  Für- 
wörter (man,  jemand,  niemand  etc.). 

Pronominal  Ion  (lat.),  Ersatz  eines  Eigen- 
namens durch  besondere  Bestimmung,  s.  B. 
der  Entdecker  Amerikas  statt  Columbus. 

Pronuaelamento  (span.),  in  Spanien  öffent- 


liche Kundgebung  gegen  die  bestehende  Re- 
gierung, Signal  zum  Aufstaode. 

Pronyscher  Zaum.  s.  Dynamometer. 

Proömlum  (gr.),  Vorrede,  Einleitung. 

Propädeutik  (gr.),  vorbereitender  Unter- 
richt, Vorbereitungs  wisseuschaft. 

Propaganda  (lat),  Anstalt  zu  Verbreitung 
gewisser  Lehren,  Meinungen  etc.,  insbes. 
Misaionsanstalt.  Congregatio  de  Propaganda 
fide,  kathol.  Missionsanstalt  ,zu  Verbreitung 
des  Glaubens',  1622  in  Rom  von  Gregor  X  V. 
gegründet ;  mit  derselben  verband  Urban  VIII. 
1627  das  .CoUegium  de  p.  f.\  Bildungsanstalt 
für  Missionäre.  Vgl.  Meyer  (1852).  Propaga- 
tion,  Verbreitung.      [der  drittletzten  Silbe. 

Proparoxytönon  (gr!),  Wort  mit  Accent  auf 

Pro  patrla  (lat),  für  das  Vaterland. 

Propellerseh raube,  die  Schraube  der 
Schraubendampfer,  8.  Dampfschiff. 

Propemptlkon  (gr.),  Abschiedsgedicht 

Propension  (lat.),  Neigung,  Hang. 

Properlspomenon  (gr.),  Wort  mit  Circum- 
flex  auf  der  vorletzten  8ilbe. 

Proportim,  Sext.  Aurelius.  röm.  Dichter, 
geb.  48  v.  Chr.  zu  Assisium  in  Umbrien,  t  um 
22  t.  Ohr.  in  Rom.  Hlnterlless  4  Bücher 
Etegien  erot  Inhalts,  herausgeg.  von  Hertx- 
berg  (1843-45,  3  Bde.),  Keil  (1850)  u.  A., 
übers,  von  Binder  (1861)  und  Jacob  (1869). 

Prophäslft  (gr.),  Vorwand,  Ausflucht;  ent- 
fernt« Veranlassung. 

Propheten  (gr.) ,  Seher,  Verkündiger  der 
Zukunft;  Verkündiger  göttlicher  Eingebun- 
gen ;  dio  des  A.  T.s  und  deren  Schriften 
s.  Bibel.  Pseudopropheten ,  falsche  P.  Prv- 
phetle,  Weissagung;  prophetisch,  weissagend, 
ahnungsvoll;  prophezeien,  weis-,  wahrsagen. 

Prophylaktisch ,  verhütend,  vorbauend; 
Prophylaktihim ,  verhütendes  Mittel. 

Prophylaxis  (gr.) ,  Verhütung  von  Krank- 
heiten durch  diätetische  und  gesundheits- 
pollzeiliche  Massnahmen,  z.  B.  durch  Des- 
infektionen, Impfung,  Abschliessung  von 
Ortschaften,  in  denen  Epidemien  herrschen 
etc.,  s.  Quarantaine. 

Propina  (lat.),  Trinkhaus;  Trinkgeld. 
Propination,  das  Vortrinken ;  ausschliessliche 
Brau  -,  Brenngerechtigkeit. 

Proplnqul  (lat.),  die  nächsten  Anver- 
wandten.   Propinquität ,  Verwandtschaft. 

Propitlabel  (lat.),  versöhnlich. 

Proplasma  (gr.),  Vorbild,  Modell. 

Propötiden,  Cynrierinnen,  die  von  der 
Venus,  deren  Göttlichkeit  sie  geleugnet  hat- 
ten, mit  Llebeswuth  erfüllt  und  in  Steine 
verwandelt    wurden;    s.  v.  a.  schamlose 

Propölls  (gr.),  Vorstadt.  [Weiber. 

Propoltum  (lat.),  Vorkaufsrecht 

Proponlren  (lat),  vorschlagen,  beantra- 
gen.   Proponint,  Antragsteller. 

Propontia  (a.G.),  dasjetzige  Marmarameer. 

Proportion  (lat),  Gleich-,  Ebenmass;  in 
der  Mathematik  zwei  durch  das  Gleichheits- 
zeichen verbundene  gleiche  Verhältnisse, 
entweder  arithmetische,  wenn  die  Summe  des 
1.  und  4.  Gliedes  gleich  der  Summe  des  2. 
und  3.,  geometrische,  wenn  das  Produkt  des 

1.  und  4.  Gliedes  gleich  dem  Produkt  des 

2.  und  3.  Gliedes  ist.  Proportionalität,  Ver* 
I  hältnissmässlgkeit,  Harmonie  der  Orösien- 
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Verhältnisse,  z.  B.  bei  der  mensch  1.  Gestalt. 
Pmportionirt ,  Verhältnis*-,  ebenmässig. 

Pro positlon  (lat.),  Vorschla«,  Antrag  ;  Satz 
einer  Rode,  8chlussfolgerung.  PropoaXtum, 
Vorsat« ,  Vorhaben. 
Propritor,  ■.  Prokofuuln  und  Proprütoren. 
Propro  (fr.,  apr.  prop'r),  eigen,  eigen- 
thümlich;  reinlich,  nett,  ordentlich.  Pro- 


prrtt,  Sauberkelt.  Proprehandsl,  Handel  für 

Qegensats  von  Kom- 
missionshandel. 


cigeno  Rechnung,  im 


Propria  manu  (lat),  eigenhändig. 
Proprietät  (lat.),  Eigenthnm,  Eigentüm- 
lichkeit   Proprietär,  Eigenthümer. 

Proprio  MarU  (lat.) ,  aus  etgner'Krafr; 
proprio  motu ,  aus  eignem  Antriebe. 

Propst  (t.  lat  praepositus),  Vorgesetzter; 
Kloster-,  8tiftsvorsteher,  iusbes.  eines  Ka- 
thedralstifls  (Domproptt) ;  in  Norddeutach- 
land Titel  der  protest.  Hauptpaatoren.  FeM- 
proptt.  in  Prcusaen  der  nächste  Vorgesetzte 
der  Divisions-  und  Brigadeprediger.  Propetei, 
Bezirk,  Würde,  Amtswohnung  eines  P.es. 

Propstheida,  Dorf  südöstl.  bei  Leipzig, 
einer  der  Hauptpunkte  der  Schlacht  bei 
Leipzig  1813  (Monarchenhfigpl  mit  Denkmal). 

Propugmarülum  (lat),  Schutswehr.  Pro- 
pHonutor,  Vertheidiger. 

Propulsion  (lat) ,  das  Forttreiben;  Fort- 
Btossen  ;  propulriv,  forttreibend. 

Propyläen  (gr.).  Vorhallon ,  tempelartig 
gestaltete  griech.  Thore.  [jeden  Antheil. 
Pro  qaota  oder  Pro  rat*  [lat),  nach  eines 
Prorector  (lat),  an  Universitäten  der  die 
Stelle  des  Landeshorrn  als  Rector  der  Uni- 
versität vertretende  Professor.  Prorektorät, 
Amt,  Würde  desselben. 

Prorogation  (!**•),  Aufschub.  P.  der  Oe- 
richttbarkrit ,  Unterwerfung  unter  eine  Ge- 
richtsbarkeit, der  man  sonst  nicht  unter- 
stellt Ist.  [d.  h.  öfTentl.  roden. 
Pro  roatrls  (lat.),  auf  der  Rednerbühne, 
Prorumpiren  (lat),  hervorbrechen.  Pro- 
ruption ,  Ausbruch. 

Pros«  (lat),  die  ungebundene,  achlichte 
Rede,  im  Gegensatz  zu  der  in  Versen  abge- 
faasten  (Poetie);  dann  überhaupt  Gegensatz 
von  Poesie.    Pro*aiker,  Schriftsteller  in  P. 

Proscenium  (lat.),  der  vordere  Theil  der 
röm.  Bühne;  jetat  der  vor  dem  Vorhang. 

Proaector  (lat),  Zergliederer,  Vorbereiter 
von  anatom.  Präparaten  zum  Unterricht. 

Prosekution  (lat.),  Verfolgung;  gerichtl. 
Belangung;  Fortsetzung. 

ProselTt  (gr.),  Ankömmling,  ein  zu  einer 
anderen  Partei,  insbes.  zu  einem  anderen 
religiösen  Glauben  Uebergetretener. 
Prosemlnation  (lat),  Besamung. 
Proserpina  (gr.  Persephöne) ,  Tochter  des 
Zeus  und  der  Ceres,  wurde,  von  Pluto  ge- 
raubt dessen  Gattin  und  Beherrscherin  der 
Unterwelt,  durfte  mit  Bewilligung  des  Zeus 
die  Hälfte  des  Jahres  auf  der  Oberwelt  ver- 
wöileu ;  Symbol  der  im  Frühling  hervor- 
spriessenden  Vegetation ,  in  den  Mysterien 
allwalteude  Naturgottheit 
Prosit  (lat.),  es  nütze!  wohl  bekomms! 
Proskription  (lat.),  Aechtung:  prwkrUnren, 
ächten.  [der  oriental.  Herrscher. 

Proskynetlf  (gr.),  fuasfSllige  Verehrung 


Prosna,  Unker  Nebenfluss  der  Warthe, 
mündet  unterhalb  Peisern ,  84  M  1. 

Prosodie  (gr.),  Silbenmaas,  8ilbenzählung, 
Zeitmossung ;  Prosodik ,  Lehre  von  der  P., 
umfasat  aämmtl.  Regeln  über  die  Quantität 
(Länge  und  Kürze)  der  Silben.  Vgl.  Minck- 
toitt ,  »Lehrbuch  dor  deutschen  Verskunst* 
(5.  Aufl.  1863).  Proeodiech,  die  Silbenmeasung 
und  die  Betonung  betreffend. 

Prosodion  (gr.),  hymnen-.päanartigeaLied. 

Prosopalgie  (gr.),  Geaichtsschmerz. 

PrOKOpopoIe  (gr.),  s.  v.  a.  Personifikation. 

Prospekt  (lat.),  An-,  Fernsicht  Darstellung 
von  Gebäuden,  Strassen,  bes.  mit  tiefgehen- 
der Perspektive  (daher  Protpektmalerci);  aus- 
führlichere Anzeige  eines  literar.,  artist  oder 
gewerblichen  Unternehmens. 

Prosperiren  (lat),  gedeihen,  guten  Fort» 
gang  haben.    Prosperität.  Gedeihen,  Wobl- 

Prospirlenz  (lat),  Vorsicht  (fahrt 

Prossnitz,  Surft  im  mähr.  Kreiso  Olmüts, 
15,717  Ew.;  Baumwoll-  und  Leinwehcreleu. 

Prostata  (gr.),  Vorsteherdrüse,  walluuss- 
gross,  am  Blasenende  der  männlichen  Harn- 
röhre gelegen;  ihr  8ekret  mischt  sich  dem 
Samen  bei.  Prottatitie,  eitrige 
derselben;  sehr  schmerzhaft 

Prosterniren  (lat),  hin-,  ni 

Prostlhüla  Oat),  Freudenmädchen. 

Prostitution  (lat),  Beschimpfung;  Lohn- 
hurerei. Proetituirte ,  Hure.  Vgl.  Dmfour- 
Lacroix  (1855,  6  Bde.),  Kühn  (19.  Jahrb..  1871). 

Prostylos  (gr.),  griech.  Tempel  mit  freiem 
Sänlenportikns  an  der  Vorderseite. 

Protagöras,  griech.  Philosoph  aus  Abdera, 
um  Mitte  des  5.  Jahrb..  v.  Chr.,  Sophist 
wurde,  des  Atheismus  beschuldigt,  aus 
Athen  verwiesen.  Hauptsatz:  ,Der  Mensch 
das  Mass  aller  Dinge*. 

Proteglren  (fr.,  spr.  -schi-),  begünstigen. 
Prot 6<j4  (spr.  -escheh) ,  Schützling. 

Proteinkörper ,  eiweissartige  Körper,  Al- 
bumlnate,  stickstoffreiche ,  Schwefel-,  bis- 
weilen auch  phosphorhaltige,  indifferente, 
nicht  flüchtige,  meist  amorphe,  gesebmeck- 
und  geruchlose  SubsUnzen  des  Thier-  und 
Pflanzenkörpers.  Sie  sind  in  Waa*«r  löslich, 
treten  aber  auch  in  nicht  löslicher  Form 
auf.  sind  äusserst  leicht  sersetzbar  und  kön- 
nen als  Fermente  wirken.  Sie  erscheinen 
überall  dort  in  grösster  Menge,  wo  sich  die 
höchste  Lebenstbätigkeit  entfaltet,  und  feh- 
len In  keiner  lebensfähigen  Zello.  Nur  die 
Pflanze  bildet  P.,  daa  Thier  wandelt  die  F. 
seiner  Nahrung  nur  um. 

Protektion  (lat),  begünstigter  Schutz. 
Proteid  ionieien  ,  in  England  die  Vertheidiger 
d«r  Schutzzölle  auf  Getreide,  8chutaaöllner. 
Protektor,  Schutz-  und  Schirmherr.  Pro- 
tektorinm ,  Schutzschrift. 

Pro  tempore  (lat),  zur  Zeit,  für  jetzt 

Protension  (l»t-).  Ausstreckung,  Ausdeh- 
nung; protenriv ,  dauernd. 

Protest  (lat.).  Widerspruch,  Verwahrung 
gegen  eine  Rechtakräukung.  Wecht*lproU*t, 
gerichtliche  oder  notarielle  Urkunde  über 
Verweigerung  der  Annahme  oder  Zahlung 
eines  Wechsels  (s.  d.). 

Protestanten  Hat),  s.  ProtettantitnvB.  [dem. 

Protestantische  Freunde,  s.  Freie  r 
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P rot  «  staut  Ismus  0»*-)»  im  Allgemeinen 
Widerspruch  gegen  solche  religiös-kirchliche 
Lehren  und  Institutionen,  welche  In  der 
Dibel  als  der  Norm  für  christliches  Glauben 
und  Leben  nicht  begründet  sind;  dann  (pro- 
testantitck«  oder  evangelinche  Kirche)  Ge- 
»ammtbezeichnung  desjenigen  Hauptzweigs 
der  christlichen  Kirche,  welcher  sich  im 
16.  Jahrh.  infolge  der  Reformation  Ton  der 
röm.-kathol.  Kirche  getrennt  hat.  Der  Name 
rührt  Ton  der  Protestatio^  her,  welche  die 
evangelischen  Stände  19.  April  1589  gegen 
den  alle  kirchlichen  Reformen  verbietenden 
Reichsabschied  von  Speier  einlegten.  Seit 
dieser  Zeit  wnrden  sie  als  dio  .protestireu- 
den  Stände'  bezeichnet;  der  Name  Protestan- 
tin aber  ging  bald  auf  alle  Anhänger  der 
deutschen  Reformation  über.  Innerhalb  der 
Protestant.  Kirche  nahm  die  modern  pie- 
tistisohe  und  konfeasionalistische  Richtung 
an  dem  Namen  Anstois,  weil  er  nur  eine 
.Negation'  ausdrücke,  und  sog  den  Namen 
Evangelisch*  Tor,  wogegen  die  freiere  Rich- 
tung für  die  Berechtigung  des  Namens 
Protestanten  In  die  Schranken  trat.  Durch 
die  verschiedene  Auffassung  einzelner  Glau- 
benslehren ward  schon  während  der  Refor- 
matlon  eine  Trennung  dieser  Kirche  in  die 
lutherisch«  und  rs/ormirte  veranlasst,  und  in 
beiden  Kirchen  haben  sich  wieder  kleinore 
Parteien  und  Sekten  ausgeschieden;  alle 
diese  Verzweigungen  der  protest.  Kirche 
stimmen  aber  darin  überein ,  dass  sie  der 
röm.-kathol.  Kirche  und  deren  Behauptung, 
die  unfehlbare  und  alleinseligmachende  zu 
sein,  widersprechen  und  die  Oberherrschaft 
des  Papstes  und  der  Bischöfe,  die  Anrufung 
der  Jungfrau  Maria  und  der  Heiligen,  die 
Klostergelübde  und  den  Cölibat  der  Geist- 
lichen, den  Ablass,  den  Gebrauch  des  Rosen- 
kranzes ,  das  Messopfer  und  die  Siebensahl 
der  Sakramente,  die  Lehre  Tom  Fegfeuer, 
die  Verdienstlich keit  der  guten  Werke  (,opera 
oporata')  etc.  Terwerfen,  s.  Äe/ormolton.  Vgl. 
Hundethagen,  .Der  deutsche  P.4,  3.  Aufl.  1860; 
Schenkel,  .Das  Wesen  des  P.',  9.  Aufl.  1868; 
über  die  Geschichte  der  protest.  Theologie 
Frank  (1865.  2  Bde.),  Donur  (1867;. 

Protestat  Ion  (lat),  Betheuorung;  felerl. 
Widerspruch  gegen  etwas;  prot«*tiren,  Wi- 
derspruch erheben;  «inen  Wechsel  prolesti- 
rem.  s.  T.  a.  Protest  erheben. 

Proteus  (gr.  Myth.),  weissagender  Meer- 
greis,  weidete  die  Robben  Poseidons,  konnte 
sich  in  alle  Gestalten  verwandeln,  sprich- 
wörtlich ■.  t.  a.  veränderlicher  Mensch. 

Proteus  ,  Reptil ,  s.  Olm. 

Proterangeliam  (gr.),  das  erste  Evange- 
liuni ,  bes.  die  Stelle  1.  Mos.  3,  15,  als  erste 
Weissagung  auf  den  Messias  gedeutet. 

Pröthyrum  (gr.).  Vorhalle  eines  Gebäudes. 

Proto...,  Prot...  (gr.),  der  Erste,  in 
Zusammensetzungen. 

Pro  togin  (gr.),  die  Erde  in  ihrer  Urgestalt. 

Protogenisch  (gr.) ,  zuerst  erzeugt. 

Protographle  (gr.),  Entwurfszeichnung; 

1'rolOKyn,  s.  Granit.  [erste  Schrift. 

Protokoll  (gr.),  gesch&ftsmässige  acbrifll. 
Aufzeichnung  einer  Verhandlung,  eines  Akts 
etc.;  protokolliren,  ein  P.  aufnehmen. 


Prolonntarlen,  apostolische,  beim  päpstl. 
Stuhl  in  Rom  zwölf  ein  Kollegium  (Protono- 
tariät)  bildende  hoho  Geistliche,  welche  alle 
die  Kirche  betreff.  Akte,  die  Proeeduren  bei 
Kanon  isatlonen  etc.  zu  besorgen  haben. 

Proton  Pseudoi  (gr.),  erste  Lüge,  falscher 
Vordersatz  in  einer  Schlussfolgerung. 

Protoplasma  (gr.),  Lebensstoff,  die  mate- 
rielle Grundlage  alles  organischen  Lebens, 
der  wesentlichste  Zelleninhalt  bei  Pflanzen 
und  Thieren,  welcher  früher  da  ist  als  die 
Zellenmembran  und  oft  ohne  diese  auftritt, 
ein  oiweissartiger  Stoff,  belebt,  mit  spontaner 
Beweglichkeit  und  der  Fähigkeit,  ohne  ent- 
sprechende äussere  Anstösse  andore  Formen 
anzunehmen  ;  tritt  rein  und  scheinbar  ohne 
Organisation  in  den  einfachsten  Geschöpfe», 
den  Amöben  und  ihren  Verwandten  auf. 

Prototyp  (gr.),  Ur  Musterbild. 

Protozoen ,  zwölfte  Klasse  des  Thier- 
reichs ,  Geschöpfe  Ton  geringer  Grösse  und 
einfachem  Bau  ,  ohne  zellig  gesonderte  Or- 
gane,  mit  vorwiegend  ungeschlechtl.  Fort- 
pflanzung: Infusorien,  Wnrzelfüsser  (Rhizo- 
poda)  und  Gitterthiereben  (Polycystlna). 

Protozoische  Gebilde,  die  in  den  untersten 
Sedimentgesteinen  versteinert  vorkommen- 
den Reste  von  Thieren,  als  erste  Bewohner 
der  Erdoberfläche  angesehen.  [gorung. 

Protrakt ion  (lat.),  Verzögerung,  Verlan- 

Protuberans  (lat),  Hervorragung;  Beule, 
Geschwulst.  P.en  der  Sonn«,  die  bei  totaler 
oder  annähernd  totaler  Sounenflnsterniss  lu 
der  Corona  der  Photosphäre  wahrgenom- 
menen Hervorragungen. 

Protze,  der  Vorderwagen  einer  Kanonen- 
latfeto ,  an  welchen  die  Pferde  gespannt 
werden.   Vgl.  Lajfet«  und  Abproteen. 

Prondhon  (spr.  Prudöng),  Pierr«  Joseph, 
frans.  Publicist  und  Socialist,  geb.  15.  Jan. 
1809  zu  Besaueon,  widmete  sich  in  Paris 
nationalökonom.  8tudien ;  sehr.  .Qu'est-  ce 
que  la  propriete*  (1840  u.  oft),  worin  er  den 
Satz  aufstellte:  , Eigenthum  ist  Diebstahl'; 
trat  nach  der  Februarrevolution  1848  in  dem 
Tageblatte  ,Le  representant  du  peuple*  (April 
bis  Aug.)  als  Organ  der  Partei  auf,  welche 
eine  demokrat.  Republik  verlangte,  ward 
Mitglied  der  Konstituante,  stiftete  1849  die 
Volksbana  zu  Abschaffung  des  Kapitals,  floh, 
wegen  Pressvergehen  zu  Gcfän^nlssstrafe 
verurtheilt,  nach  der  Schweis,  stellte  sich 
dann  freiwillig  zur  Haft,  ward  wegen  seiner 
Schrift  ,De  la  justice  dans  la  revolution  et 
dans  l'eglise'  (1858,  3  Bde.;  deutsch  von  P/au) 
zu  3  Jahren  Gefängnis»  verurtheilt,  entfloh 
nach  Belgien,  kehrte  Dec.  1860  nach  Erlass 
der  Strafe  nach  Paris  zurück ;  f  19.  Jan.  1865 
zu  Paasy.  Sehr,  noch  .Systeme  des  contra- 
dictions  economiques4  (1846);  ,Confeasions 
d'un  revolutionnaire4  (3.  Aufl.  1851)  u.  A. 
.Oeuvres  completes'  (1869,  83  Bde.).  Biogr. 
von  8poll  (•*»). 

ProvencaUzehe  Sprache,  die  am  frühesten 
ausgebildete  Sprache  des  roman.  Sprach- 
zweigs,  im  südl.  Frankreich  bis  an  die 
Loire,  zum  Thell  auch  im  nordöstl.  Spanien 
gesprochen  (Langu«  d'oe,  occitunisch«  oder 
limousinisch«  Sprache),  11.  und  19.  Jahrh. 
Organ  der  Poesie  der  Troubadours,  14.  Jahrh. 
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durch  das  Nordfranz,  verdrängt,  als  Volka- 
dialekt  Doch  jetzt  lebendig.  Grammatik  Ton 
Dies  (.Grammatik  der  roman.  Sprachen',  S. 
Anfl.  1870);  Lexikon  Ton  Renouard  (,Lexique 
Roman',  1836  -  45).  Proxencalische  Poesie, 
S.  Französische  Sprach*  und  Literatur. 

Provence  (ipr.  -wangs),  alt«  frans.  Prov., 
am  Mittelmeer  zwischen  Rhöne  und  Var, 
die  Jetzigen  Dopart.  Rhonemündnngen,  Var, 
Niederalpen  nnd  z.  Th.  anch  Seealpen  um- 
fassend, ca.  388  QM.  Im  Alterthum  Provincia, 
die  erste  röm.  Besitzung  im  transalpin. 
Gallien;  später  nach  einander  Theil  des 
altburgnnd.,  fränk.  nnd  neuburgund.  Reichs 
nnter  eigenen  Grafen  (am  Hofe  derselben 
seit  12.  Jahrb.  rege  Pflege  der  Poesie) ;  kam 
13.  Jahrh.  an  das  Hans  Anjon,  1181  an  die 
Krone.    Vgl.  Mtrey,  ,Hist.  de  la  P.',  1830. 

Prorenceröl,  Olivenöl  aus  der  Provence. 

Pro  Yen  Iren  (lat),  hervorkommen,  her- 
vorgehen; Provfnienx,  Herkunft  eines  Pro- 
dukts etc.,  eingeführtes  Erzeugnis* ;  Ertrag. 

Proverbes  (fr.,  spr.  -werb),  kleine  franz. 
dramat.  Stücke,  die  sich  auf  ein  Sprichwort 
gründen,  seit  18.  Jahrh.  beliebt,  neuerlich 
bes.  ron  A.  de  Müsset  und  FeuUlet  gepflegt. 

Prove  rblum  (Int.),  Sprichwort,  Denkspruch. 

Proviant  (lat.),  Mundvorratb,  bes.  für 
Truppen;  *erproviantiren ,  mit  P.  versehen. 

Pro vid eure  (spr.  -widängs),  Hauptstadt  von 
Rhode-Island  (Nordamerika),  an  der  Narra- 
gansethai  (trefll.  Hafen),  68,904  Ew.  Bed. 
Industrie;  starker  Küstenhandel. 

Provldeaz  (lat.  Providentia),  sorgende  Vor- 
sicht; Vorsehung,  insbes.  göttliche;  provi- 
dentiell,  tob  der  göttl.  Vorsehung  verfügt. 

Pro  rld  Iren  (lat.),  versorgen;  mit  den 
Sterbesakramenten  versehen. 

Provinz  (lat.),  bei  den  Römern  Im  weiteren 
Sinne  der  einem  Beamten  zugewiesene  Wir- 
kungskreis; insbes.  ein  der  röm.  Herrschaft 
unterworfenes,  von  einem  Prokonsul  (Pro- 
pritor)  verwaltetes  Laud;  jetzt  Theil  eines 
Staatsganzen,  grösserer  Landesbezirk;  anch 
Bezirk  eines  Ersblsthums.  Provintial  (pro- 
vinsiell),  einer  Provinz  angehörig. 

Provinziii,  Ordensvorgesetzter  der  Klöster 
einer  Provinz.  [artlicher  Ausdruck. 

Provinzlallsinns  (lat.),  provinzialer  mund- 

Prorlslön  (Ist.),  Vorrath  an  Bedarf,  na- 
mentlich an  Lebensmitteln;  im  Handel  Ge- 
bühr für  Besorgung  eines  Geschäfts,  wird 
nach  Procenten  vom  Werth  desselben  be- 
rechnet. Provisionsreisender,  Handelsreisen- 
der, welcher  auf  P.  angewiesen  Ist.  [hülfe. 

Provisor  (lat.),  Verwalter,  Apothekerge- 

Provisorisrh(lat.),  vorläufig,  bis  zu  endgül- 
tiger Regelung  geltend.  Provisorium,  vorläu- 
fige Einrichtung,  vorläufiger  Rechtszustand. 

Provociren  (lat.),  Einen  herausfordern,  zu 
etwas  anreisen ;  auf  etwas  p„  sich  darauf  be- 
rufen; auf  etwas  gerichtl.  antragen;  Provo- 
kation, Herausforderung;  s.  v.  a.  Appollation; 
insbes.  die  Aufforderung  mittelst  Klagerhe- 
bong,  das»  Jemand  (Provokät)  wider  einen 
Andern  (Provokant)  Klage  erhebe,  um  einen 
behaupteten  Anspruch  geltend  zu  machen, 
entweder  weil  derselbe  ungegründet  ist,  oder 
weil  dem  Provokanten  dagegen  Einroden  zu- 
stehen, die  mit  der  Zelt  an  Wirksamkeit  ver- 


lieren. Provocando,  berufend,  durch  Appel- 
lation. [Prozeneiicum,  Mäklergebühr. 

Proxenet  (gr.),  Unterhändler,  Mäkler. 

Proxenie  (gr.),  Staatsgastfreundschaft, 
Recht  und  Schutz  der  Gesandten  etc. 

Proximal  (lat.),  der  Nächste. 

Proaeas  int.),  Hergang,  Verlauf,  Ent- 
wickelung;  Operation  der  Natur  oder  Kunst, 
wodurch  das  Wesen  eines  chemischen  Kör- 
pers verändert  wird,  z.  B.  Auflösung,  Fällung-, 
Verdampfung,  Schmelzung  etc.;  im  Rechts- 
wesen das  gerichtl.  Verfahren ,  wodurch 
ein  streitiges  Rechtsverhältniss  aur  end- 
gültigen Entscheidung  gebracht  wird,  sowie 
der  Inbegriff  der  gesetzl.  Regeln  über  dieses 
Verfahren.   8.  Civilproeess,  Kriminalprostss. 

Prozession  (int.;  ,  festlicher  Auftug,  bes. 
kat hol. -kirchlicher ;  Bin  ,  Betgang. 

Prosesslonssplnner  (Gaströpacha  proces- 
sionea  L.),  Nachtschmetterling  der  Familie 
der  Spinner,  8"' 1.,  l»/s"  br.,  im  Mai  nnd 
Juni  auf  Eichen;  die  Raupen  ( Protetsions- 
raupen)  ziehen  in  regelmässigen  Zügen  auf 
das  junge  Laub  aus  und  kehren  ebenso  In 
ihre  Gespinnstnostcr  zurück;  ihre  Haare 
verursachen  auf  der  Haut  brennendes  Jucken 
und  Entzündung ;  den  Eichwäldern  sehr 
schädlich,  wie  die  Raupe  von  Gaströpacha 
pinlvora  den  Kiefernwäldern. 

Prüde  (fr.,  spr.  prühd),  geziert,  spröde 
thnend,  zimperlich.   Prüderie,  Ziererei. 

Prudenz  (lat.),  Klnghcit,  Bedachtsamkeit. 

Prud nomine«  (fr.,  spr.  Prüdomm),  Bieder- 
mann, mit  dem  Nebenbegriff  des  Altväte- 
rischen, Kleinbürgerlichen;  Gonseil*  de  P.. 
in  Frankreich  gewerbliche  Schiedsgerichte 
durch  sachverständige  Vertrauensmänner. 

Prüm ,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz.  Trier, 
an  der  8chneeeifel,  2236  Ew.;  ehedem  her. 
Benediktiuerabtei  (722  gegründet). 

Prnnellen   (Brunellen ,    BrignoUen) ,  ge- 
schälte, entkernte  und  getrocknete  Pflau- 
I  men  (Perdrigon  blanc),  bes.  ans  der  Gegend 
von  Briirnolles,  vom  Rhein,  aus  Italien  etc. 

Prnnirnt  (Porrentruy) ,  Stadt  im  Kanton 
Bern,  an  der  Alaine,  3560  Ew.;  einst  stän- 
dlgo  Residenz  der  baseler  Bischöfe. 

Prunns  L.,  Pflanzengattung  der  Amygda- 
lecu.  P.  spinosa  L.,  Schutandorn,  ßchuhen- 
pflaune,  in  Europa,  Nordasien,  liefert  die 
offlcinellen  Flores  Acaciae,  Heckenpflanze. 
Von  der  Abart  P.  frnticans  Weihe,  In  Gär- 
ten ,  werden  die  Früchte  eingemacht  und 
zu  Wein  verarbeitet.  P.  Padus  L-,  Trauben- 
kirsche, Ahl-,  Padelkirsche,  Faulbaum,  in  Eu- 
ropa, im  Orient,  in  Sibirien,  mit  officineller, 
Amygdalin  enthaltender  Rinde  und  auf 
Branntwein  au  verarbeitenden  Früchten.  P. 
Oerasus,  s.  Kirschbaum.  P.  Armeniaca,  s. 
Aprikotenbaum.  P.  domestica.s.  P/aumenbaum. 

Prurigo,  s.  Jucken. 

Pruritus  (lat.),  a.  v.  a.  Prurigo.  P.  ver- 
min otus  ,  das  durch  Madenwürmer  hervor- 
gebrachte Jucken  im  Mastdarm  bei  Kindern ; 
Behandlung    mit  Klystieren    von  kaltem 

Prassln  (neulat.),  Preusson.  [Wasser. 

Prnth,  linker  Nebonfluss  der  Donau,  ent- 
springt in  Galisien  an  den  Karpatben,  macht 
die  Grenze  zwischen  Rumänien  und  Rnss- 
land,  mündet  unterkalb  Galaca;  112  M. 
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Prutz,  Robert  Emst,  Dichter  und  Schrift- 
steller,  geb.  90.  Kai  1816  zu  Stettin,  1849-59 
Prof.  der  Literaturgeschichte  in  Halle,  pri- 
vatisirt  seitdem  in  Stettin.  Als  Dichter  bes. 
Im  Lyrischen  (auch  polit.  Lyrik)  und  Dra- 
matischen ausgesetchnet:  .Gedichte*  (4.  Aufl. 
1867),  .Nene  Gedichte'  (1860),  ,Aui  der  Hei- 
mat' (1868),  ,Aus  goldenen  Tagen*  (1861), 
.Herbstrosen4  (1864,  8.  Aufl.  1867),  ,Bnch  der 
Liebe«  (1869);  »Dremat.  Werke'  (1847  -  49, 
4  Bde.,  darunter  , Karl  von  Bourbon',  ,Morltz 
tod  Sachsen'  und  die  aristopban.  Komödie 
,Die  polit.  Wochenstube');  schrieb  auch  Ro- 
mane (.Das  Eugelchen',  1861,  .Felix',  1861, 
Mudkantcnthurm«,  1865,  .Oborudorf, 
und  gediegene  llterarhiat.  Werke:  ,Der 
göttiuger  Dichterbund'  (1841),  (Vorlesungen 
über  die  G  eschichte  des  deutschen  Theater*1 
(1847),  .Die  deutsche  Literatur  dar  Gegen  wart1 
(8.  Aufl.  1860).  ,L.  Holberg'  (1857),  .Menschen 
und  Bücher'  (1862),  .Geschichte  der  neuesten 
Zeit.   1840-50«  (1850-66,  8  Bde.)  u.  A. 

Prjrtanüum  (gr.),  In  den  altgriech.  Städ- 
ten Name  der  öffentl.  Gebäude ,  worin  die 
PryUmen,  d.  1.  die  Mitglieder  des  jeweiligen 
goschiftsführenden  Ausschusses  des  Raths, 
zusammenkamen  und  ihre  gemeinsamen 
Mahlzeiten  auf  Staatskosten  hielten. 

Przemvsl  (spr.  Prschemyscbl),  alte  Stadt 
In  Ostgalizien ,  am  San ,  9806  Ew.;  Dom- 
kapitel ,  Gymnasium,  8chlossruinen. 

Przibrzm  (spr.  Prschl-),  8tadt  Im  böhm. 
Kr.  Prag,  9885  Ew.  Grosses  Silberbergwerk 
(40—  50,000  Mark  Jährl.),  Bergscbule. 

Psalm  (gr.),  Gesang,  Lied,  insbes.  Name 
der  im  A.  T.  enthaltenen  religiösen  lyr. 
Gedichte  der  Hebräer.  Verfasser:  David 
(angebl.  Ton  71  P.en).  Assapb,  Hemau,  Ethan 
Zt.  A.,  auch  Moses  (P.  90)  u.  8alomo  (P.  78 
und  187).  Im  Gänsen  150,  in  6  Bücher  ser- 
fallend, tou  denen  ledes  mit  einer  Doxo- 
loerie  schliesst,  theils  Wechselgesänge,  thells 
Lieder,  die  meisten  In  Gebetsform  oder  mit 
Gebet  endend.  Uebersetst  Ton  Herder,  Eich- 
horn, de  Wette,  Stuhlmann,  Lindemann,  Rein- 
hard, Ewald  u.  A.  Vgl.  Herder,  , Geist  der 
ebräischen  Poesie«;  Ewald,  .Die  Dichter  des 
alten  Bundes«,  1.  Bd.,  9.  Aufl.  1866. 

Psalm  od  Te  (gr.),  die  in  den  Kirchen  sonst 
übliche  einförmige  Gesangsweise  der  Psalmen. 

Pulter  (gr!),  harfenähnliches  Instrument 
cu  Begleitung  des  Psalmengesangs:  auch 
Titel  der  Psalmensammlnng.  ( käuer. 

Psalter,  der  Blättermagen  der  Wieder- 
Psarametlchui,  Name  tou  9  ägypt.  Köni- 
gen der  86.  Dynastie  Manethös.  Am  be- 
rühmtesten P.  I.,  664—610  r.  Chr.  regierend, 
einer  der  18  Fürsten,  welche  sich  In  die 
Regierung  getheilt  hatten,  errang  mit  Hülfe 
joniseher  und  kariseber  Söldlinge  die  Allein- 
herrschaft, öffnete  den  Fremden  das  Land. 
Unter  P.  IDT.,  auch  Ptammenitus  genannt, 
ward  Aegypten  585  Ton  Cambyses  erobert. 

PstphiMma  (gr.),  dnreh  Stimmenmehrheit 
gefunkter  Volksbeschluss. 

Pseudaiihröae  (gr  ).  Bildung  eines  falschen 
Gelenkes  Infolge  mangelhafter  Hellung  ron 
Knnchenbrüchen.  Heilung  bes.  durch  Ab- 
sägung der  Knochenenden  und  Anlegung 
Ton  festen  Verbänden. 

ifryert  Hand  -  J^zikon. 


Pseudeplgripha  (gr.),  falsch  überschrie- 
bene ,  d.  h.  ron  den  angeblichen  Verfassern 
nicht  herrührende  Schriften. 

Pseudo  . .  und  Pseud  . .  (gr.),  bezeichnet 
In  damit  zusammengesetzten  Wörtern  das 
Untergeschobene ,  Falsche. 

Pseudoerysipels*  (gr.,  falsche  Rote),  starke 
eitrige  Entzündung  der  Haut  und  des  Unter- 
hautzellgewebes, bes.  an  den  Beinen,  be- 
dingt heftiges  Fieber  und  führt  oft  zu  Haut- 
brand. Oft  tödtllch.  Behandlung:  Elaum- 
schläfte,  gute  Kost.  Einschnitte  iu  die  Haut. 
Pseudoisldorlnche  Dekretalen,  s.  UMoru*. 
Pseudomorphöse  (gr. ),  Afterbildung, 
krankhafte  Bildung.  P.n  (  AJterkrystaUe), 
krystallinische  oder  amorphe  Mineralkör- 
per, welche,  ohne  selbst  Krystalle  zu  sein, 
die  Kry  stall  form  eines  andern  Minerals  zei- 
gen, entstanden,  Indem  die  Substanz  dieses 
letzteren  unter  Beibehaltung  der  äusseren 
Form  umgewandelt  oder  ganz  verdrängt  und 
durch  andere  Substanz  ersetst  wurde.  Vgl. 
Blum  (1849  und  Nachträge),  Winkler  (1865). 

Pseudonym  fgr.),  falsohnamig,  unter  fal- 
schem Namen  (von  Schriften).  Pteudonpmue, 
der  den  falschen  Namen  Führende. 

Pseudosköp  (gr.),  optische  Vorrichtung  zu 
Hervorbringung  von  Gesichtstäuschungen. 

Psldlum  L.  (Guaven-  oder  Guajavenbaum), 
Pflanzengattung  der  Myrtaceen.  P.  Cattleya- 
num  Sni>.,  In  China  und  Brasilien,  P.  Gua- 
ava  Raddi,  in  Indien,  und  P.  pyriferum  L., 
n  Wostindien ,  liefern  vorzügliches  Obst. 
Psllomelän,  a.  Braunstein, 
Psllometrle  (gr.) ,  die  ohne  Musikbeglei- 
tung vorgetragene  heroische  Dichtung  der 
alten  Griechen.  [mms.  Nachplappere!. 

Pslttirhe,  s.  v.  a.  Papageien.  Psittaeis- 
Pftkow  (Pteekau),  grossru»s.  Gouvern., 
816,1  QM.  und  717,816  Ew.  Die  Hauptstadt 
P.,  an  der  Welikaja,  15,086  Ew.,  ehemals 
Republik  und  Hansestadt  (mit  60,000  Ew.) ; 
J ufteufa hr.,  8tlntfang  Im  Ptkowertee  (7  QM.). 
Psoa  (gr.),  Lenden  -  und  Nlereugegend. 
Psoriasis  (gr. ,  Schuppen/eckte) ,  Hauter- 
krankung, bestehend  in  rothen  Flecken, 
von  denen  sich  die  Oberhaut  In  silber- 
glänzenden Schüppchen  ablöst.  Eine  bes. 
am  Handteller,  an  der  Beugeseits  des  Ell- 
bogengelenks und  der  Fusssohle  vorkom- 
mende Form  der  P.  ist  syphült.  Ursprungs. 
Psorlsrh  (gr.),  krätzig:  Psorfco.Krätzmlttel. 
Psyche  (gr.),  Seele,  Geist,  in  der  älteren 
Kriech.  Kunst  als  kl  eine  geflügelte  Menschen- 
gestalt, In  der  späteren  griech.  -röm.  als 
Schmetterling  oder  zartes  Mädchen  mit 
Schmetterlingsflügeln  dargestellt.  Psychische 
Krankheiten,  Geisteskrankheiten.  Pspchagog, 
ein  die  Seelen  an  sich  Ziehender;  Seeleu- 
verkäufer. Ptythagogicun,  Belebungsmittel 
bei  Ohnmächten,  Scheintod.  Psychiatrie,  See- 
lenheilkunde; Piychiäter,  Irrenarzt.  Ptycho- 
gnone,  8eelenerkenntnlss.  v 

Psychogräph  (gr.),  spiritistischer  Apparat 
zu  angeblicher  Vermittlung  schriftlicher 
Mittheilungen  aus  dem  Geisterreich. 

Psychologie  (gr.),  Seelen  lehre,  Wissen- 
schaft von  der  Seele,  Ihren  Thätlgkelten 
und  Zuständen,  beruht  als  empirische  P.  auf 
Selbstbeobachtung,  als  rationale  auf  speku- 
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lativer  Forschung.  Arittotelee  unterschied 
eine  vegetatlTe  (Pflanzen),  empfindende 
(Thiere)  und  denkende  (Menschen)  Tbätig- 
kelt  der  Seehs.  Im  17.  Jahrh.  seit  Detcarte* 
wer  beg.  der  ursächliche  Zusammenhang 
swlschen  Seele  und  Leib  Gegenstand  der 
Forschung.  Förderung  derselben  durch 
Spinoza,  Lock«,  Pritstley ,  Seid,  Oondilloc, 
Leilnie.  Die  wölfische  8chule  unterschied 
ein  theoretisches  oder  Erkeuntnissvermögen 
und  ein  praktisches  oder  Begehrungsrer- 
mögen,  Andere  schoben  noch  ein  Gefühls- 
Yermögen  ein.  Kant  unterschied  zwischen 
der  Seele  als  einem  Erfahrungswesen  und 
dem  Geiste  als  dem  transscendentalen  Ur- 
quell der  intellektuellen  und  moralischen 
Thätigkeiten.  Herbart  leitete  alle  Vorgänge 
in  der  Seele  aus  Vorstellungen  ah,  die  durch 
die  swlschen  ihnen  stattfindenden  Gegen- 
sätze tu  Kräften  werden,  und  benutzte,  um 
einen  exakten  Ausdruck  für  die  psychischen 
Gesetse  zu  finden,  die  Rechnung,  wodurch 
er  die  mathematische  P.  begründete.  Auch 
Beneke  stellte  eine  Theorie  des  geistigen 
Lebens  auf  der  Basis  der  Vorstellungen 
auf.  Vgl.  Schulze,  «Psychische  Anthropo- 
logie', 3.  Aufl.  1826;  (Sinn,  .Vorlesungen 
über  P.\  1831 ;  Der:,  .Psyche',  S.  Aufl.  1»60, 
und  die  Werke  von  Bo*enkrans  (3.  Aufl.  1*63 1, 
Erdmann  (psychol.  Briefe,  4.  Aufl.  1868), 
dekalier  (1860),  Herbart  (1824  -  25  ,  2  Bde.), 
Drobitch  (1842),  Waitz  (1848),  Beneke  (3.  Aufl. 
1861),  George  (18M),  Fortlage  (1865,  2  Bde.), 
Jetten  (1855),  Schnitt- Schuitxenttein  (1855), 
Latarne  (1856-57,  2  Bde.),  J.  H.  Fichte  (1864), 
Lotte,  .Mikrokosmus', 2.  Aufl.  1869, 3 Bde.,  U.A. 

Psjchomänt  (gr.),  i.  t.  a.  Nekromant. 

PsychoDomie  (gr.) ,  Lehre  von  den  Ge- 
setzen des  Seelenlebens. 

Pxyrhopannyehfe  (gr.) ,  Seelenschlaf  Ton 
erfolgtem  Tode  bis  zur  Auferstehung. 

Psyrhopbysfk  (gr.),  Naturlehre  der  Seele, 
untorsucht  die  körperlichen  Bedingungen 
der  Seelenthätigkeiten  und  die  Abhängig- 
keitsverhältnisse des  Körperl  von  der  8eele. 
Vgl.  Fechner,  ,P.\  1859.  fkur). 

Pxj  rhu  pompös  (gr.),  8eelengeleiter  (Mer- 

P»)rhrometfr  (gr.),  s.  Hygrometer. 

Pnychrophobie  (gr.),  Scheu  vor  Kälte,  1ns- 
bes  Tor  kaltem  Wasser,   [gehung  des  Titels. 

P.  t.  (ahbr.,  praemitto  titulo,  lat.),  mit  Um- 

Ptarmlca  (gr.),  Niesemittel. 

Pterls  L.  (Saum/arm),  Farrengattung.  P. 
aquilina  L.,  AdUr/arrn,  weit  verbreitet. 
Von  P.  eaculenta  For$L  wird  der  gerostete 
Wurzolstock  auf  Neuseeland  gegessen. 

Pterocirpns  L.  (Flügelfrucht),  Pflanzen« 
gattuug  der  Leguminosen.  P.  draco  L., 
P.  offlcinalis  Jacq.,  Drachenblntbaum ,  Baum 
in  Westindien,  liefert  Drachenblut  (■.  d.). 
P.  Mnrsupium  Hart.,  Baum  in  Vorder-  und 
Hinteriudien,  liefert  Kino  (s.  d.),  und  P.  San- 
tallnus  L.  ßl.  das  rotbe  Sandelholz. 

PterodactylM  (Flieg-  oder  Vogeleidechse), 
fossile  Eidechsengattung  mit  kurzem  Rumpf, 
langem  Hals  und  Finghaut,  im  Lias  und  Jura, 

PtUöfli  (gr.),  das  Mausern  der  Vögel; 
das  Ausfallen  der  Haare,  bes.  der  Wimpern. 


Ptoehiftier  (gr.),  Armenarzt. 
Ptolemäua ,  gemeinsamer  Name  der  mece- 
donisch  -  griech.  Beherrscher  Aegyptens 
(Ptolemäer  oder  I.agiden)  seit  dem  Tode 
Alexanders  d.  Gr.  323  t.  Chr.  bis  iur  Unter- 
werfung Aegypten«  durch  die  Römer  30 
v.  Chr.  P.  /.  Lagt  (d.  i.  Sohn  des  Lagus), 
einer  der  Feldherren  Alexanders  d.  Gr., 
regierte  Aegypten  erst  als  Statthalter  der 
Nachkommen  Alexanders,  seit  311  selbstän- 
dig, nahm  303  den  Köuigstit»l  und  den  Bei- 
namen Soter  (I.)  an;  t  283.  Nachfolger: 
P.  II.  Philadelphut  1.  (285-247).  Gründer  des 
Museumsund  der  Bibliothek  tu  Alexandria; 
P.  ///.  Emergetetl.  (247-222),  Eroberer  der 
Länder  diesseits  des  Euphrata,  Mesopota- 
miens, Babylonleus,  Persiens,  Mediens  et«. 
P.  IV.  Fhilopator  I.  (222-204);  F.  V.  Epi- 
phant*  (204  —  181);  P.  VI.  Enpaior  (181); 
P.  VII.  Philotnetor  I.  (Tryphon,  181-146); 
P.  VIII.  Philopator  II.  (146) ;  P.  IX.  Ener- 
gettx  II.  (Physkon,  146-117);  P.  X  Philo- 
metor II.  Soter  IT.  und  P.  XI.  Alexander  I. 
Mitregenten  ihrer  Mutter  Cleopatra  III. 
Phüadelphu*  (117—90.  letzt  r-  r  alleiniger 
Regent  bis  81)  ;  P.  XII.  Alexander  II.  (81), 
leuter  legitimer  Ptolemäer.  Nach  ihm 
P.  XIII.  (AnleUe),  natürlicher  Sohn  P.  X., 
und  dessen  Nachkommen.  Amberühmtesten 
von  diesen  Cleopatra  VI.  (s.  Cleopatra).  Die 
Geschichte  der  P.  eine  Kette  von  Ver- 
brechen und  Greueln. 

Ptolemius.  Claud.,  her.  Geograph,  Astro- 
nom und  Mathematiker,  lebte  um  125  n.  Chr. 
su  Alexandria.  Hauptwerke:  ,Syntaxis  ma- 
thematica'  (als  .Almagest'  ins  Arab.  über- 
setzt), worin  das  nach  ihm  benannte  plole- 
mäUche  Welt>y*tem  dargestellt  ist  (die  Erde 
der  feststehende  Mittelpunkt  der  Bewegung 
für  die  sogen.  7  Pianoten :  Mond ,  Sonne, 
Merknr,  Venus,  Mars,  Jupiter  und  Saturn), 
und  .Geographla'  (herausgeg.  von  Sobbe, 
1843-45,  3  Bde.,  Langloi»  1866;  deutsch 
von  Gtorgi  In  .Alte  Geogr.*,  Bd.  1,  1838). 
PtolemaTs,  alter  Name  der  Stadt  Acca. 
Ptyalsgöga  ( Sialagoga,  gr.,  Salirantia,  lat.), 
Speichelabsonderung  befördernde  Mittel. 

Ptyalln  (gr.),  8peichelstoff,  stickstoffhal- 
tiger Bestandteil  des  8pelchels,  der  die 
Umwandlnng  der  8tärke  in  Zucker  bewirkt. 

Pubertät  (Ist.),  Mannbarkeit,  Geschlechts- 
reife, die  Zeit  der  vollen  Entwicklung  der 
Geschlechtstbeile ,  beim  weiblichen  Ge- 
schlechte zwischen  12.  — 15. ,  beim  männ- 
lichen zwischen  15.—  20.  Lebensjahre,  früher 
in  südl.,  später  in  nördl.  Gegenden.  Wäh- 
rend der  P.  beim  Manne  Neigung  su  Brust-, 
beim  Weibe  xu  Unterleibserkrankungen. 
Pubes  (lat.),  die  Schamhaare;  Mannbarkeit. 
Psbescent  (lax.),  flaumhaarig  (auch  von 
Pflanzeu);  mannbar  werdend. 

Publiriren  (lat  },  bekannt  maehen;  Publi- 
kation ,  Bekanntmachung,  Veröffentlichung. 
Publicandum,  amtliche  Bekanntmachung. 

Publlcist  (lat.),  Lehrer,  Kenner  des  Staats- 
rechts;  Einer,  der  über  staatsrechtliche 
Fragen  etc.  schreibt.  [kundigkeit. 
Public! tat  (lat.),  Öffentlich kf it,  Offen- 
Publlcum  (näml.  colleglum,  lat.),  Öffentl. 

K,  im  Gegensatz  von  Privatum, 
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Publikum  dat.),  Gesammtbeit  von  Men- 
scheu  lu  Bezug  auf  "twas  Ihnen  Dargebote- 
nes oder  sich  Darldeteudes ,  Zuschauer-, 
Zuhörerschaft,  Lesewelt,  Gemeinde  etc. 

P.  B.  C.  (abbr.,  post  \tr\tem  eonditam.  tat.), 
nach  Erbauuug  der  Stadt  (Horn),  fic.ss  Kiiogr. 

Pud.  russ.  Uandelsge  wicht,  ä  40  Pfd.  = 

Pudding  (ougl.),  Mehlspeise  mit  verschie- 
deueu  Ingredienzien ;  Ptumpudding  (spr. 
Plöm-),  engl.  Nationalgericht  aus  Mehl, 
Semmeln,  Zucker,  Milch,  Eiern,  Rosinen 
und  Gewürzen,  In  eiuer  Servietto  gekocht 
und  mit  Rum  ühergosson. 

PuddUngsprnzess,  s.  Eisen. 

Pudel,  s.  Hund«. 

Pudenda  (lat.),  die  Scharatheile. 

Puder,  feiner  weisser  Mehlstaub  tum 
Bestreuen  des  Haars.  Die  Modo  des  Puderns 
herrschte  Tom  16.  bis  Anfang  des  19.  Jahrb. 

Pudirl tia  (lat.),  Sittsamkeit,  Keuschheit. 

Puebla,  mexikan.  Freistaat,  560  Ü.M.  und 
658,609  Ew.,  noch  wenig  kultivirt.  Die  Haupt- 
stadt P.,  6772'  üb.  M.,  am  Rio  de  la  Tlascala, 
75,000  Ew.,  prachtvolle  Kathedrale  (1640 
vollendet,  mit  reichem  Hochaltar  etc.);  In- 
dustrie in  Glas,  Thonwaaren,  Klingen,  Woll- 
stoffen. 18.  Mal  1863  von  den  Franzosen 
nach  2monatl.  Belagerung  erobert. 

Pückler- Muskau,  Hermann  Lud*.  Heinr., 
Fürst  (urspr.  Graf)  von,  geb.  30.  Okt.  1785 
zu  Muskau  (Lausitz),  studlrto  in  Leipzig  die 
Rechte,  trat  1813  in  russ.  Militärdienste, 
wohnte  dem  Feldzug  in  den  Niederlanden 
bei,  bereiste  England,  schuf  dann  auf  seiuer 
sandigeu  Standesherrschaft  Muskau  gross- 
artige Parkanlagen,  verheirathete  sich  1817 
mit  der  verwlttw.  Grafin  Pappenhelm,  einer 
Tochter  des  Fürsten  Hardenberg,  ward  1822 
In  den  Fürstenstaud  erhoben,  trennte  sich 
1826  von  seiner  Gattin,  uuternahm  1828 
neue  Reizen  hach  England,  Aegypten  und 
Vorderasien,  verkaufte  1816  seine  Besitsnng 
Muskau  an  den  Prinzen  Friedrich  der  Nieder- 
lande nnd  lebte  seitdem  auf  seinem  Gute 
Branitz  bei  Kottbus;  f  das.  4.  Febr.  1871. 
Geuialer  Landschaftsgärtner,  einst  Aufsehen 
erregender  Schriftsteller.  Seine  Werke,  in 
der  Sprache  der  vornehmen  Gesellschaft  ab- 
gefragt: «Briefe  eines  Verstorbenen*  (3.  Aufl. 
1836,  4  Bde.);  .Tuttl  FruttP  (1830-34, 5  Bde.) ; 
.Semilasso  iu  Afrika*  (1836,  5  Bde.);  .Scrni- 
hvMof  vorletzter  Wcltgang*  (1835, 3  Bde.)  etc. 

Poer  (lat.),  Knabe;  auch  Sklave;  pueril, 
knabenhaft,  kindisch;  Puerilia,  Kindereien; 
Putrilitht,  kindisches  Wesen. 

Puerperium  (lat.),  Kindbett;  Pnerperol- 
PsWf  Kludbettfleber. 

Puerto  (span.),  Hafen;  daher  In  vielen 
Ortsnamen  Spaniens,  der  ipan.  Kolonien  etc. 

Puerto  Principe, Stadtauf Cuba,30,000Ew. 

Puerto  lileo,  Insel,  s.  t.  a.  Portorico.  • 

Puerto  SU.  Maria,  Seestadt  in  der  span. 
Prov.  Cadiz,  am  Ouadalete,  20,000  Ew. 

Puffer,  Taschenpistol ;  Art  Pfannenkuchen 
▼o»  rohgeriebenen  Kartoffeln  und  Eiern  in 
Butter  gebacken;  Polstar  vorn  und  hinten 
*u  den  Eisenbahnwagen  zu  Verhütung  von 
Beschädigungen  durch  Zusammenstößen. 

Pugätachew.  Jemeljan,  berüchtigter  Aben- 
teurer, geb.  1726,  Sohn  eines  Koaaken,  diente 


im  7jähr.  Kriege  erst  im  russ.,  dann  im 
preuss.,  zuletzt  im  österr.  Heere,  gab  sich 
dann,  In  B»ln  Vaterland  zurückgekehrt,  für 
Kaiser  Peter  III.  aus,  erregte  1773  gegen 
Kathariua  II.  oineu  Aufruhr,  erobert«  Kasan, 
ward  endlich  von  den  Generalen  Suwomw 
und  Pauln  gefangen  und  10.  Juni  1775  zu  Mos- 
kau hingerichtet.  [kämnfer,  i.  Boxen. 

Puglllflt  (engl.,  spr.  Pjudscidllst),  Faust- 

Puglllus  (lat.),  Fanst;  Handvoll. 

Pugnacitit  (Ut.),  Kampflust,  Streitsucht. 

PuUsance  (fr.,  spr.  Püissängs),  Macht. 

Pulcheria,  Aelia  Augusta ,  Tochter  des 
oström.  Kaisers  .Arcadlus,  geb.  399  n.  Chr., 
übernahm  15  Jahre  alt  die  Regierung  im 
Namen  ihres  Bruders  Theodoslua  IL,  ward 
450  zur  Kaiserin  ausgerufen,  vermählte  sich 
mit  Marclan ;  f  453,  kauonisirt.  Tag  10.  Sept. 

Palci  (spr.  -tsebl),  Luigl,  ital.  Dichter, 
geb.  3.  Dec.  1431  zu  Florenz,  f  1487; 
Hauptwerk:  das  Epos  ,11  Morgante  mag- 
giore*,  ein«  der  frühesten  ital.  Rittorgedicht«. 

Pulclnella  (spr.  Pultsch-,  PolicineUa),  ko- 
mische Charaktermaske  in  Italien. 

Puleglum  Mill.  (Polei).  I'llauzengattung 
der  Labiaten,  mit  Jtenlka  verbunden. 

Polk,  Geschwader  Koaaken. 

Pullomant ie  (lat.),  bei  den  Römern  Wahr- 
sagung aus  dem  Fresseu  der  heil.  Hühner. 

Pullalatlon  (lat.),  Sprossentreibou,  Wu- 

Pulmo  (lat.),  die  Lunge.  fcherung. 

Pultnonaria  L.  (lungenkraut),  Pflanzen- 
gnttung  der  Asperifoliaceeu.  P.  vulgaris  L., 
in  Deutschland,  Volksmittel  bei  Luugenaflek- 

Pulmonle  Hat.),  Lungensncht.  [tiouen. 

Pulpa  (lat.),  Bröl,  Fruchtmark.  • 

Pulque  ,  gegohrner  Agavensaft,  Lieblings- 
getränk der  Mexikaner. 

Puls  (PuUs<hlag).  die  fühlbare  abwech- 
selnde Spann  mg  und  Erschlaffung  der  Ar- 
terienwändo ,  entspricht  den  Herzschlägen 
und  ist  durch  die  wechselnde  Blutfüllung 
bedingt.  Die  Z  thl  der  Pulsich  lag« ,  circa 
70  in  der  Minute ,  steigert  sich  im  Fieber, 
ist  im  Kindesalter  ebenfalls  grösser.  Schnell 
hei sat  dor  P-,  wenn  er  einen  kräftigen,  rasch 
verschwindenden  Anschlag  zegt ;  ferner 
unterscheidet  man  regelmässigen  und  unregel- 
mässigen,  grossen  oder  vollen  1».  (durch 
grössere  Blutmenge  bedingt),  dopptlschlägi- 
gen  P.  bei  fieberhaften  Krankheitou. 

PuUadergeschwulst,  s.  Aneurysma, 

Pulsadern,  s.  Arterien. 

Palsintnat.),  Glockenlänter;  Anwärter  auf 
eine  erledigte  (katbol.)  Pfarr-  oder  Kloster- 

PulsatUls,  s,  Anemone.  [st-Ho. 

Pulsatlon  (lat.),  Klopfen,  bes.  Pulsschlag. 

Pulsmesser  (Sphygmograph) ,  Instrument, 
welches  mittelst  eines  durch  den  Pulsschlag 
bewegten  Stiftes  auf  einem  sich  gleich  massig 
abrollenden  Papierstrelfen  die  Pulsbewe- 
guugen  verzeichnet. 

Pult  unk,  Stadt  im  poln.  -  russ.  Gouvern. 
Lomsha,  an  der  Narew,  7044  Ew.;  Kollegiat- 
kirche.  Hier  1.  Mai  1703  Sieg  Karls  XII. 
über  die  Polen-Sachson;  26.  Dec.  1806  Schlucht 
zwischen  den  Franzosen  und  Russen. 

Pulver  ( Sckiejspulver ) ,  innige  Mischung 
ans  sehr  roinem  Salpeter,  Schwefel  und 
Holzkohle  (von  Faulbaum,  Pfaffonhütlcin, 
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Erle,  Pappel,  Hanf  etc.).  Di«  gepulverton 
Materialien  werdon  in  rotirenden  Trommeln 
gemischt,  angefeuchtet  und  zwischen  Walzen 
an  eiuer  schieferartigen  Masse  verdichtet, 
letztere  wird  gekörnt  und  das  P.  in  einer 
rotirenden  Trommel  gepulvert,  polirt  und 
ausgestaubt.  Theoretisch  besteht  dos  P.  aus 
1  Aeq.  Salpeter,  1  Aeq.  Schwefe]  und  3  Aeq. 
Kohle  und  enthält  in  lOOTheilen  74,8  Snlp., 
11,8  Schwefel  und  13,4  Kohle;  für  bestimmte 
Zwecke  wird  hiervon  vielfach  abgewichen. 
P.  explodirt  beim  Erhitzen,  bei  Berührung 
mit  brennenden  oder  glühenden  Körpern 
und  durch  8toss  und  Schlag  (am  leichtesten 
bei  Eisen  auf  Eisen).  Die  Verbrennungs- 
produkte sind  Stickstoff,  Kohlensäure  und 
Kohlenoxyd ;  sie  betragen  das  SOüfache  des 
Pulvervolums  ,  bei  der  hohen  Entzündungs- 
temperatur (SOOOo  C.)  mehr  als  das  SüOOfoche 
und  können  einen  Druck  von  100,000  Pfd. 
auf  1  □"  ausüben.  Die  Verbrennungsrück- 
stände  bestehen  aus  schwefelsaurem,  kohlen- 
saurem Kali  und  Schwefelkalium,  welches 
letztere  Feuchtigkeit  anzieht  und  das  Metall 
augreift.  Brauchbare  Surrogate  des  Schiess- 
pulvers gibt  es  nicht,  zum  Sprengen  ver- 
wendet man  vielfach  Dynamit,  Dualin,  Ni- 
troglycerin etc.  Zündmischungen  waren 
schon  den  Chinesen  und  Arabern  bekannt. 
Letztere  benutzten  das  P.  znerst  als  ge- 
schosstrelbnmles  Mittel  (s.  A'.mon«j. 

Pulverkammer,  in  Oeachützon  und  Ge- 
wehren der  Kaum,  der  die  Ladung  aufnimmt. 

Pulververschnürung,  von  kathol.  Fana- 
tikern in  England  entworfener  Plan,  bei  Er- 
öffnung der  Parlamentssession  von  1606  den 
König  Jakob  I.  nebst  dem  Parlamente  durch 
eine  unter  dem  Yersammlungssaale  angelegte 
Pulvermine  in  die  Luft  zu  sprengen.  Ur- 
heber des  Plans  wnren  R.  Catesbv,  Th.  Percy, 
J.  Wright,  Th.  Winter  und  Guy  Fawkes.  Die 
Verschwörung  ward  10  Tage  vor  der  Eröff- 
nung des  Parlaments  entdeckt  und  vereitelt; 
die  Thcilnehmer  SO.  Jan.  1606  hingerichtet. 

Puma,  s.  v%  a.  Kuguar. 

Pumpen  ,  Wasscrhebungsmasrhinen  ,  bei 
welchen  in  einem  Cylinder  (Stiefel)  ein  luft- 
dicht schliesseuder  Kolben  auf-  uud  abgeht. 
Belm  Aufgang  des  Kolbens  öffnet  der  auf 
dem  Wasserspiegel  lastende  Lnftdruck  ein 
Ventil  im  ßnden  des  ('\  linders  und  das 
Wasser  folgt  dem  Kolben.  Geht  dieser  dann 
abwärts,  so  schliesst  sich  das  Ventil,  und  es 
öffnet  sich  ein  zweites  im  Kolben  selbst, 
durch  welches  nun  das  im  Cylinder  befind- 
liche Wasser  über  den  Kolben  tritt,  um  beim 
nächsten  Kolbenhube  abzumessen.  Auf  diese 
Weise  kann  Wasser  theoretisch  89,  praktisch 
höchstens  24'  gehoben  werden  (Säugpum- 
pen). Bei  der  Druckpumpe  treibt  der  nicht 
durchbrochene  niedergehende  Kolben  das 
bei  seinem  Aufgang  gehobene  Waaser  in  ein 
Steigrohr,  dessen  Zugangsventil  fich  beim 
Aufgang  des  Kolbens  wieder  schliesst.  Dieso 
P.  geben  einen  unterbrochenen,  die  doppelt 
wirkenden  einen  kontinuirlichen  Strom.  Um 
diesen  möglichst  gleichm&sslg  zu  machen, 
wird  oin  Windkessel  eingeschaltet.  Zwei 
zusammenwirkende  Druckpumpen  mit  Wind- 
kessel und  biegsamem  8teigrohr  (Sehlauch) 


bilden  die  Feuer$priUe.  Bei  den  Centri/mgal- 
putnpen  treibt  ein  schnell  umlaufendes  Schau- 
felrad das  Waaser  von  unten  in  ein  Steig- 
rohr, bei  den  Botationtpumpen  wirken  r ■  ti- 
rende  Kolben.  Vgl.  König  (1869),  Jeep  (1871). 

Pumpernickel,  grobes  kleiehaltiges  Brod 
aus  nicht  gebeuteltem  Mehl,  sehr  nahrhaft, 
aber  schwer  verdaulich,  in  Westphalen. 

Punah  {Pöona).  Stadt  in  dor  indobrit. 
Präsidentsch.  Bombay,  am  Muta,  75,800  Ew. 
Ehedem  Hauptstadt  der  Mahratten,  jetzt  ein 
Hauptquartier  der  brit.  Bombay- Armee. 

Purin,  die  kalten  Hochebenen  in  Peru. 

Pttnch  (engl.,  spr.  Pönsch),  der  Hans  wäret 
im  engl.  Puppenspiel;  auch  Name  einer 
satirischen  engl.  Zeitschrift. 

Puncto  oder  In  puncto  (lat.) ,  In  Betreff, 
wegen;  in  p.  texti,  in  Betreff  des  6.  Gebots. 

Punc  tum  Sailens  (lat.),  hüpfender  Pnnkt ; 
die  erste  Spur  der  lebensthät igen  U^wepun^ 
im  bebrüteten  Ei,  zeigt  sich  bei  Hühnereiern 
am  dritten  Tage  dor  Bebrütung;  unefjrt»nt- 
Hch  Hauptpunkt,  worauf  Alles  ankommt. 

Panlca  L.  (Granatbaum),  Pflanze ngattung 
der  Myrtaceen.  P.  Granatnm  L.,  gemeiner 
Granatbaum,  aus  Vorderasien,  verwildert 
durch  ganz  Mittel-  und  Ostasien,  Nordafrika, 
Südeuropa,  Nordperu,  mit  offlcin.  Wurzel- 
rinde, liefert  die  süsasäuerl.  Granatäpfel. 

Panier  (Fönier),  Name  der  Karthager  als 
Abkömmlinge  der  Phönicier.  Sprichwörtlich 
die  berüchtigte  .pnnische  Treue*. 

Panische  Kriege,  s.  Karthago,  Geschichte. 

Panischer  Apfel,  Granatapfel,  s.  Pumica. 

Panitton  (lat.),  Bestrafung. 

Punkt  (lat.  punctum),  in  der  Geometrie 
das,  was  keine  Ausdehnung  hat.  Ein  sich 
bewegender  P.  beschreibt  eine  Linie.  In  der 
Musik  Zeichen,  das  die  Note,  hinter  welcher 
es  steht,  um  die  Hälfte  des  Werths  vermehrt- 

Ponktatlon  (lat.),  vorläufiger  Entwurf  eines 
Vertrags,  mit  Feststellung  der  Hauptpunkte. 

Panktlren  dat.),  mit  Punkten  verseben; 
in  der  Bildhauerkunst  Hülfsmittel  zur  ge- 
nauen Nachbildung  des  Modells,  indem  man 
an  demselben  eine  Anzahl  hervorragender 
Punkte  bezeichnet  und  nach  denselben  par- 
tienweise arbeitet;  bei  grossen  und  schwie- 
rigen Werken  bedient  man  sich  dos  Punktir- 
r ahmen $.  In  oriental.  Sprachen  s.  v.  a.  die 
Punkte  oder  Vokalzeichen  setzen. 

Punklirkunst ,  Art  Orakel  zu  geben,  ans 
absichtlos  gemachten  Punkten ,  die  nach 
gowissen  Kegeln  in  Figuren  vereinigt  wor- 
den, ans  denen  man  wahrsagt. 

Ponktirmanter,  s.  Kupferstechkunst. 

Punktür  (lat.),  Stich;  iu  der  Heilkunde 
Oeffuung  mittelst  eines  Stichs. 

Pufio  (spr.  Punio),  8tadt  in  Peru,  am 
Titlcacasee,  12,800'  Üb.  M.,  6000  Ew.;  einst 
bor.  durch  seine  Silberminen  (jetzt  ersoffen). 

Pansch  (vom  ind.  pantcha,  fünf),  ans  5 
Ingredienzien :  Theo,  Wasser,  Rum,  Citronen- 
saft  und  Zucker,  bereitetes  Getränk. 

Punta  (ital.),  Spitze,  insbes.  Landspitze, 
Kap.    P.  d'arco,  die  Spitze  des  Violinbogens. 

Pont«  Arenas.  Hauptausfuhrhafen  von 
Costarica,  am  stillen  Ocean  (Golf  vonNicoya). 

Papillär  (lat.),  die  Pupille,  auch  Waise 
und  Unmündige  betreffend. 
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Pupille,  das  kreisrunde,  schwarz  und 
glänzend  erscheinende  Loch  In  der  Regen- 
bogenhaut, erweitert  sich  im  Dunklen  und 
verengt  sich  im  Hellen.  Belladonna  (Atro- 
pln)  verursacht  anhaltende  Erweiterung 
(Mydriasis),  Calabar  Verengerung  (Myosis) 
der  P.  Künttliche  Pupillenbildung  (Coremor- 
phosls)  wird  nöthlg,  wenn  die  Hornhaut 
vor  der  P.  undurchsichtig  ist;  man  schnei- 
det ein  Stück  hinter  einem  klaren  Horn- 
hauttheile  gelegener  Regenbogenhaut  aus. 

Papillen  (v.  lat.  pupillut,  d.  i.  Knabchen), 
a.  v.  a.  Unmündige,  Mandel.  Pvpillenkolle- 
gium  ,  O be rrormund Schaft « b»hörde.  Puptl- 
larische  Sicherheit,  für  aUe  Falle  Deckung 
gewahrend*  Hypothek.  [(s.  d.). 

Pappe,  Entwickelungsstufe  der  Insekten 

Pappenspiel,  Buhnendarstellung  mit  Glie- 
derpuppen (Marionetten),  der  Volksbühne 
ansrehörig,  meist  komischen  Inhalts. 

Pir  (lat.),  rein,  lauter,  unvermlscht. 

Puräna  (sanskr.),  im  Indischen  eine  Art 
kosmogon.  -  thoogonischer  Legenden,  z.  B. 
das  Bhngavata-P.  (herausg.  von  Burnouf, 
1840  -  47,  3  Bde.),  das  die  Geschichte  des 
Gottes  Wisehnu  enthalt. 

Pore«  (fr.,  spr.  Püreh),  Mus,  Brei;  aueh 
gelber  Farbston  ans  Indien  oder  China,  von 
unbekannter  Abstammung. 

Purganzen  (Int.),  abführende  Mittel. 

Purgatlon  (lat.),  Reinigung,  bes.  vom  Ver- 
dacht eines  Verbrechens.  Purgatoriutn,  Rci- 
nigungseid  (n.Eid);  auch  s.  v.  a.  Fegfeuer. 

Purgirbeere,  s.  v.  a.  Rhamnus  cathartica. 

Puririrkürner,  Riclnuasamen ;  s.  Cr o ton. 

Partflkatlon  (lat.),  Reinigung,  Läuterung. 

Purlmfeirt,  jüd.  Fest  im  Monat  Adar  (Febr.) 
zur  Erinnerung  an  die  Errettung  der  Juden 
durch  Esther  und  Mardochoi. 

Purinja  (engl.  Pumeah),  blühende  Stadt 
In  Ostindien.  Prasid.  Bengaleu,  nördl.  vom 
Ganges,  50,000  Ew. 

Purismus  (lat.),  das  8treben,  die  Mutter- 
sprache von  Fremdwörtern  rein  zu  erhalten. 
Puritt,  Sprachreiniger.  [schuld. 

Purttlt  (lat.),  Reinheit,  Lauterkeit,  Un- 
Puritaner (lat.) ,  in  England  seit  der  Re- 
formation diejenigen  Protestanten,  welche  die 
christl.  Kirche  in  ihrer  ursprüngl.  Reinheit 
herzustellen  suchten  (s.  Presbyterianer). 

Purkinje,  Johanna  Evangclinta,  Physiolog, 
geb.  17.  Dec.  1787  xu  Libochowits  in  Böhmen, 
seit  1849  Professor  In  Prag;  t  das-  38.  Juli 
1860.  Ber.  durch  Arbeiten  über  die  Physio- 
logie der  Sinne.  Hauptwerk:  ,Beobachtun- 
gnn  und  Versuche'  (1823—26,  2  Bde.). 

Purpur,  lebhaftes  Roth,  Im  Alterthum 
vlolettroth  bis  violett;  berühmter  Farbstoff 
der  Alten,  aus  Sekretionsprodukten  der  Pur- 
purtehneckeu  (mittelländische  Purpura-  und 
Murexarten),  unter  dem  Einfluss  des  Lichts 
gebildet,  diente  xum  Färben  der  Garne; 
grösste  Purpnrfabrik  In  Rom,  wo  der  Monte 
testaceo  aus  Purpurscbueckenschalen  aufge- 
häuft ist.  Seit  Nero  war  P.  Symbol  der  Majo- 

Purpur  ,  franxöeieeher,  s.  Orteille.  [stat. 

Purpura  (lat.),  Blutfleckenkrankbett. 

Purpurblau  (Indigpurpur),  phönicinschwe- 
fel  saures  Natron,  aus  Indigo  bereiteter  Farb- 
stoff, dieut  xum  Violettfärben. 


Parparin,  ■.  Krapp. 

Purpurlack:,  s.  v.  a.  Krapplack. 

Parparschnecken,  s.  Purpur. 

Pur  uli  nt  (lat.),  eiterig;  Purulenta ,  Eite- 
rung bewirkend«  Mittel.   Puruletceru .  Ver- 

Pus  (lat.),  Eiter.  [eiteruug. 

Puschkin,  Alex.  Sergejevitteh,  russ.  Dich- 
ter, geb.  26.  Mai  1799,  stand  182(5-31  in 
Staatsdiensten,  f  10.  Febr.  1837  in  Petersburg 
an  einer  im  Duell  erhaltenen  Schusswunde. 
Grösster  National  dichter  der  Russen,  Chor- 
führer der  Romantik.  Hauptwerke:  die  lyr.- 
epischen  Dichtungen  ,Russlan  und  Ludmilla', 
.Der  Gefangene  im  Kaukasus',  ,Der  Brunnou 
von  Baktschlseral',  .Die  Raubbrüder'  u.  a.; 
der  poet.  Roman  .Eugen  Onägin'  und  das 
dramat.  Gedieht  ,Boris  Godunow'  (deutsch  von 
F.  Lowe  1868);  auch  Novellen  und  histor. 
Schriften.  Uebers.  der  poet.  Werke  von 
Botlenstedt  (1854-55,  3  Bde.). 

Pusey  (spr.  Pjusi),  Edward,  augllkan.  Geist- 
licher, geb.  1800,  Professor  der  hebr.  Sprache 
xu  Oxford,  forderte  seit  1833  in  einer  Roihe 
von  Traktaten  Rückkehr  zur  alteu  wahren 
apostol.  Kirche.  Seine  Anhänger  traten 
meist  xum  Katbollclsmux  über.  Die  Rich- 
tung (Pu»eyitmu»)  fand  im  Volke  wonig  An- 
klang. Vgl.  Weaver  (deutsch  von  Amthor 
1844),  Putey,  ,The  church  of  England',  1865. 

Puslllus,  kloin,  winzig. 

Pussten  (ungar,),  die  weiten  Grassteppen 
Im  mittleren  Ungarn,  als  Viehweiden  be- 
nutzt, mit  zahlreichen  Meiereien. 

Pustel  (lat.  pustula),  Eiterblase,  durch 
Eiteransammlung  bedingte  Abhebung  der 
Oberhaut ,  anfänglich  rother  Fleck ,  dann 
Knötchen,  endlich  P. ;  entsteht  iufolge  von 
Hautreizen  oder  von  Kontagien.  Häufig  dio 
sogen.  Putt  elfiechte  (Impetigo),  dichtstehendo 
kleine  P.n,  seltener  das  Ekthyma,  grosse, 
eiuzelno  P.n.  Die  P.n  trocknen  ein  und 
hinterlassen  bisweilen  Narben. 

Pusterthal,  Gebirgsthal  im  östl.  Tirol, 
durch  das  toblacher  Fold  in  2  Theile  ge- 
schieden, welcho  die  Rienz  (gegen  W.)  und 
die  Drau  (gegen  O.)  durchmessen ;  13  M.  1. 

Putatlon  (lat.),  Meinung;  putativ,  ver- 
meintlich, vermeint  gültig. 

Putbus  ,  Flecken  und  Seebad  auf  Rügen, 
1750  Ew. ;  Schloss  mit  horrl.  Park. 

Pateoll  (a.  G.),  das  jetzige  Pozxueli. 

Puter,  s.  Truthuhn. 

Patlitz,  Guttaw  Gans,  Edler  tu,  Dichter, 
geb.  20.  März  1821  zu  Retzien  in  der  Prieg- 
nitz  ,  eiue  Zeitlang  Hoftheaterintendant  zu 
Schwerin,  jetzt  Hofmarschall  beim  Kron- 
prinzen von  Preussen.  Sehr,  den  sinuigoii 
Märcheneyklus  .Was  sich  der  Wald  erzählt' 
(1850,  31.  Aufl.  1871)  und  .Vergissmelnnicht' 
(1859,  6.  Aufl.  1866),  Lustspiele  voll  heiteren 
Humors  (1863 -  69,  6  Bde.),  die  Schau-  uud 
Trauerspiele:  .Das  Testament  des  grossen 
Kurfürsten'  (1859),  .Waldemar«  (1863),  ,Dou 
Juan  d'Austria'  (1863)  u.  a.;  .Brandenburg. 
Geschichten'  (1862),  .Novellen*  (1863),  die 
Erzählung  ,Die  Halben'  (1868)  u.  A. 

Put  red  o  (lat.),  Fäulnias;  putre$dren,  In 
Fäuluiss  übergehen;  putrid,  fauleud. 

Putzig  (PauUke),  Stadt  Im  preuss.  Regbz. 
Danzig ,  am  putziger  Wieck,  2287  Ew. 
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Pny  (te  P.'*n-Velay,  spr.  Püf -ang-Wlä), 
Hauptstadt  dos  frans.  Dep.  Oherlolre,  nahe 
der  Loire,  19,538  Ew. ;  Kathedrale  (10.  Jahrh.) 
mit  Mltem  wuarierthätigen  Marienbild  (seit 
8.  Jahrh.,  vielleicht  eine  Isis  aus  Aegypten). 
Auf  dem  Basxltfelsen  Corneille  seit  18MJ  die 
kolossale  Statue  der  Notre-Damedo-Francc 
(aus  den  In  s.  hast  >p<  1  erbonteten  Kanonen, 
51'  h.);  Weinhau,  Spltsenklöppelei. 

Pay  -de- Dome  (spr.  Püi-do-Dohm),  mach* 
tige  Berggruppe  des  AuYergnegehirges  In 
Frankreich ,  aus  zahlr.  Felskegeln  beste» 
heod ,  hia  4547'  h.  Danach  benannt  das 
Departement  P. ,  Thell  der  Anvorgne,  144,8 
QM.  und  571 .690  Ew.  Hauptstadt  Clormout- 

Puzzolanerde,  s.  Cffmeai.  [Fcrrand. 

Puxzuöli,  st.-.iit,  s.  J\>mioli. 

P j  ämie  (gr.).  Eitervergiftung,  verheerende 
anstecken Im  Wundkrankheit,  in  schlecht 
veutilirittu  Kranken häusern  entstehend.  Der 
Eiter  wird  missfarbig,  übelriechend ;  hef- 
tige Schüttelfröste  in  unregelmäasigen  Inter- 
vallen; zuletzt  verfällt  der  Kranke,  delirlrt 
meist  stark.  Endet  fast  stets  todtlich.  'Be- 
handlung: gute  Kost,  Wein,  Reinlichkeit. 

Pyat  (spr.  -ah),  Felix,  franz.  Schriftsteller 
nnd  ReroluÜonar,  geb.  4.  Okt.  1810  su  Vier- 
zon,  vor  der  Februarrevolution  1848  als  Jour- 
nalist und  Theaturdichter  (,Doux  serruriers') 
thätig,  in  der  Nationalversammlung  einer  der 
Führer  der  Bergpartei,  floh  nach  d«-m  Staats- 
■treich,  lebte  meist  in  London,  Mars  1871  eines 
d«r  Häupter  der  pariser  Kommune,  entkam 
Ende  Mai  bei  der  Eroberung  der  Stadt  durch 
die  Regierungstruppen  nach  England. 

Pydna  (*.  G.),  Stadt  in  Macedoulen ,  Jetzt 
Katerin.  168  t.  Chr.  Sieg  des  rom.  Feldherrn 
Aemilius  Paulus  über  König  Persans  von 

Pyes!*  (gr.),  Eiterung.  [Macedonien. 

Pygmienfgr.),  d.i.  Fäustlinge,  fabelhafte* 
Zwerggeschlecht,  nach  Homer  am  Oceanus 
wohnend,  hier  im  Frühjahr  von  den  Kra- 
nichen bekriegt,  von  Spateren  an  dio  Nil- 
quellen,  nach  Indien  nnd  Thüle  versetat. 

Pygmalion,  sagenhafter  König  von  Cypern, 
fnssto  für  die  elfenbeinerne  Statue  einer 
Jungfrau,  welche  er  selbst  gefertigt,  eine 
solche  Leidenschaft,  daas  er  die  Venns  bat, 
dieselbe  zu  beleben,  nahm  die  Belebte  zur 
Qattin  und  sengte  mit  ihr  den  Paphns. 

Pyknometer  (gr.),  s.  Gewicht. 

Pyknösls  (gr.),  Verdickung.  Pyknotica, 
verdickende  Heilmittel. 

Pyknoaköp  (gr.),  Apparat  zu  Bestimmung 
des  speeif.  Gewichts  pul  verförmiger  Körper. 

Py Indes,  Sohn  des  Strophius  und  der 
Schwester  Agamemnon s,  Freund  des  Orestes, 
helrathete  dessen  Schwester  Electra. 

Pylonen  (gr.) ,  thurmartige  Mauermassen, 
Einfassung  des  Portals  der  altägypt.  Tempel. 

Pylörus  (gr.),  Pförtner,  rechter  Magen- 

Pyöals  (gr  ),  Vereiterung.  {mund. 

Pyothörax  (gr.),  s.  v.  a.  Empyema. 

Pyramidalzahlen ,  s.  Figurirte  Zahlen. 

Pyramide  (gr.),  geometrischer  Körper, 
welcher  eine  ebene,  geradlinige  Figur  tur 
Grundfläche  nnd  so  viele  Dreiecke,  als  jene 
Seiten  hat,  zu  Seltenflachen  hat.  Der  kör- 
perliche Inhalt  einer  P.  ist  gleich  dem 
S.Theile  eines  Prismas  von  gleicher  Grund-  I 


fläche  nnd  Höhe  nnd  wird  demnach  gefun- 
den, wenn  man  die  Grundfläche  mit  dem 
S.  Theil  der  Höhe  mnltiplicirt.  Ein*  P.  mit 
3  Seitenflächen  helsst  Tetraeder. 

Pyramiden,  Spitzsäulen,  insbea.  die  riesi- 
gen, spitz  zulaufenden,  4selt.  Grnbgnbände 
der  altägypt.  Könige;  am  zahlreichsten  (67) 
in  Uutcrägypteu  au  der  Westseite  des  Nil, 
von  Kairo  bis  Medinet  el  Fayfim ,  meist 
in  mehreren  Absätzen  von  SO— 40*  Höh*  ge- 
baut. Die  beiden  grossten  P.  die  des  Chtop* 
bei  ei  Dschiseh  (422',  ehedem  445'  h.,  an 
der  quadratischen  Basis  700'  br. ,  auf  der 
Giebelflscho  SS4  br.)  nnd  die  des  Chepkrcn 
oder  Schafra  (415*  h.,  mit  652*  br.  Basis, 
1816  geöffnet).  Der  Gebrauch,  don  Königen 
P.  su  errichten,  bestand  nur  bis  ca.  2000 
v.  Chr.  Vgl.  fy»c  (1839  -  43, 3  Bde.),  Day  (1869). 

Pyramus  und  Thlsbe,  babylon.  Liebes- 
paar, kam  wegen  der  Feindschaft  der  Eltern 
des  Nachts  znsammon,  ward  dabei  von  einem 
Löwen  gestört,  worauf  erst  P.,  da  er  Thisbe 
von  der  Bestie  getödtet  glaubte,  dann  diese 
sich  den  Tod  gab.  Bes.  bekannt  durch 
Shakespearea  ,8ommernachtstraum\ 

Pyrenäen,  Gebirge  auf  der  Grenze  von 
Frankreich  nnd  Spanien,  58  M.  1.,  8  —  15  M 
br. ;  in  der  Mitte,  wo  es  durch  da*  Thal  von 
Airau  in  2  Ketten  gesehiedeu  ist,  Hochge- 
birge mit  Alpennatnr,  ewigen  Srhnaefeldern 
nnd  kleinen  Gletschern  (am  nördl  Abhang 
der  Südkette),  im  Pic  d«  Nethon  (Maladetta* 
10,700',  Pic  Posets  10,600',  Mt.  Perdu  lO.SOO' 
h.  Den  Ost-  uud  Westflügel  bilden  Mittel- 
gebirge ,  mit  niedriger  n  Gipfeln,  aber  be- 
deutender Kamm-  uud  Passhöbe.  Ueber  100 
Pässe,  doch  nur  7  für  Wagen  und  Geschütz 
passirhar.  Die  Thäler  meist  Querthäler, 
ansehnliche  Längcnthäier  fehlen.  Der  Ab- 
fall gegen  N.  tiefer,  aber  allrnähliger,  wasser- 
reicher, kultivirter  u.  landschaftlich  schöner 
als  gegeu  S.,  wo  er  In  steilen  Stnfen  In  die 
angrenzenden  Berglandschaften  übergeht. 
Nach  den  P.  benannt  die  3  franz.  Depart. 
Ober-,  Nieder-  und  Ostpvrenäen  (*.  d.  Art.). 

Pyren zische  Halbinsel,  dl*  grosse,  Süd- 
west I.  au  die  Pyrenäen  sich  anlehnende 
Halbinsel  Europas  (Spanien  und  Portugal). 

PyreniUcher  Friede,  der  zwischen  Frank- 
reich und  Spanien  auf  der  Fasaneninsel  im 
Bidaasoaflusse  7.  Nov.  1659  geschlossene 
Friede,  beendigte  den  seit  1635  zwischen 
beiden  Mächten  geführten  Krieg.  Infolge 
desselben  vermählte  sich  Ludwig  XIV.  mit 
Maria  Theiasla,  der  ältesten  Tochter  Phi- 
lipps IV.  von  Spanien,  welche  aber  1660  allen 
Erbrechten  auf  den  span.  Thron  entsagte. 
Dennoch  machte  Ludwig  XIV.  später  ein 
Erbrecht  geltend,  woraus  1667  der  sogen. 
Devolutionskrieg  nnd  1701  der  span.  Erb- 
folgekrieg entstand. 

Pyrethrnm  Oärtn.  ( Btrtrammtn) ,  Pflan- 
zengattung  der  Kompositen.  P.  Partheninm 
8m.,  Mutterltraut,  in  Europa,  offlcioelL  An- 
dere Arten,  in  Asien,  liefern  Insekteopulrer. 

Pyretlc«  (gr.),  Mittel  gegen  Fiel>cr.  ryrexle. 

Pyrit,  s.  8chwftUrin.  [Fieberanfall. 

Pyrite*  (gr.),  Feuerstein.  (Kie*e. 

PyrltoTde,  Klasse  der  Mineralien,  *.  v.  a. 

Pyritz,   Kreisstadt    im  prena*.  Begbz. 
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Stettin,  7581  Ew.  Die  Umgegend  der  ,py- 
rlt/er  Weiienacker*. 

Pyrker  (E  von  Felsö-Eör),  Je*.  I^dislaw, 
Dichter,  geb.  2.  Nov.  1772  zu  Langk  (Ungarn), 
seit  1827  Erzbischof  von  Brian;  f  5.  Dec.  1847 
In  Wien.  Epen  .Tunlsies*  (3.  Aufl.  1886),  .Ru- 
dolf von  Habsbnrg*  (2.  Aufl.  1827)  und  .Perlen 
der  heil.  Vorteil'  (2.  Aufl.  182«)  u.  A.  .Lieder 
der  Sehnsucht  nach  den  Alpen*  (lyrisch,  neue 
Ansg.  1846).   Werke  (neue  Auag.  1853). 

Pyrmont,  zu  Wnldeck  gehörendes  Fürsten- 
thum, 1«/»QM.  mit  7319  Ew.  Dki  Hauptstadt 
P.,  Im  Emmerthale,  1408  Ew.;  ber.  Badeort 
(Stahlqnelle,  bes.  18.  Jahrh.  sehr  besucht,  jetzt 
e*.  7000  Gaste  und  300,000  Flaschen  versandt). 
Vgl.  Valentina  (1868). 

Pjrobalh'stlk  (gr.),  Penerwerkerkunst. 

Pyrodynämlk  (gr.),  die  Lehre  von  den 
Kräften  des  Feuers,  Insofern  es  Verände- 
rungen in  den  Körpern  hervorbringt. 

Pyroelektrlclt£t(gr.),  s.  ThermotUktrieiiät. 

Pyrogallnosinre  ( Brentgallussüure) ,  Zer- 
Setzungsprodukt  der  Gallussäure  (s.  d.),  färb- 
und  gerucldos,  bitter,  krystalUnisch ,  löslich 
In  Wasser,  Alkohol  und  Aether,  sublimirbar, 
dient  in  der  Photographie,  zur  chemischen 
AnAlyse  und  zum  Färben  der  Haare. 

Pyrogen  (gr.),  aus  Feuer  entstanden. 

Pyrolusft,  s.  Braunttein. 

Pyromanie  (gr.) ,  Braudstiftungstrleb. 

Pyrometer  (gr.),  Instrument  zur  Bestim- 
mung hober  Hitzegrade.  Pouillett  P.  mlsst 
die  Ausdehnung  der  Luft  in  einer  Platin- 
kugel, welche  sich  In  dem  Ofen  befindet, 
DanieU  die  «Ines  Platinstabes ,  Wedgxeood 
daa  Schwinden  Ton  Thoncyllndern ;  am  ein- 
fachsten ist  die  Benutzung  verschledeuer 
Legirungen,  deren  Schmelzpunkte  mau  kennt, 
daa  Eintauchen  einer  in  dem  Ofen  erhitzten 
MeUllkugel  in  Wasser  und  Bestimmung  der 
dadurch  bewirkten  Temperaturerhöhung  etc. 
Siemens  P.  bestimmt  den  durch  die  Hitzo 
veränderten  Leitnngswiderstand  eines  Platin- 
drahtes  für  Elektrizität. 

Pyröp ,  Mineral  aus  der  Klasso  der  waaser- 
freien  Amphoterolithe,  dnnkelroth,  ähnlich 
den  Granaten  zusammengesetzt,  in  Böhmen, 
Nenmexiko,  geschätzter  Edelstein. 

Pyrophag  (gr.),  Feueresser. 

Pyrophöre  (gr.) ,  chemische  Präparate, 
welche  sich  an  der  Luft  von  selbst  entzünden 
oder  lebhaft  erglühen,  z.  B.  aus  Eisenoxyd 
durch  Reduktion  mit  Wasserstoff  erhaltenes, 
äusserst  fein  vertheiltes  Elsen. 

Pyrophnsphoraanre ,  s.  Photphor. 

Pyroaköp,  s.  v.  a.  Pyrometer. 

Pyroooma  (gr.) ,  leuchtendes  Seethler. 

Pyrotechnik,  s.  v.  a.  Knnstfeuerwerkerei. 

Pyrotle«  (gr.) ,  brennende,  ätzeude  Heil- 

Pyroxen,  s.  v.  a.  Angit.  [mittel. 

Pyroxylln.  s.  v.  a.  Schiessbaumwolle. 

Pyrrh«,  Gemahlin  des  Deucallon  (s.  d.). 

Pyrrh  Ichlns  (gr.),  in  der  antiken  Metrik 
ans  2  kurzen  Silben  bestehender  Versfuss. 

Pyrrho,  griech.  Philosoph,  Gründer  der 
älteren  skept.  Schule,  geb.  um  376  v.  Chr. 
zu  Elia,  f  288-  Trat  mit  seiner  Lehre  von 
der  allgemeinen  Ungewisshelt  alles  mensch- 
lichen Wissens  der  Sophlstik  entgegen.  Da- 
her Pyrrhonismut,  f.  v.  a.  Skeptlclsmus. 


Pyrrh us,  1)  gewöhnlich  Jieoptolemus  ge- 
nannt, Sohn  des  Achilles  und  der  DeVdamia, 
ward  von  Odysseus  zum  Kampf  nach  Trnja 
geholt,  tödtete  bei  Eroberung  der  Stadt 
den  Prlamus ,  heirathete  Hertors  Wittwe 
Andromache ,  ward  Stammvater  der  Könige 
von  Eplrus.  —  2)  König  von  Eplrus,  um  3u0 
v.  Chr.,  ber.  Fcldbcrr,  eroberte,  von  den 
Epiroten  vertrieben,  mit  ägypt.  Hülfe  seine 
Herrschaft  wieder,  ward  von  den  Tnrentinern 
gegen  die  Römer  zu  Hülfe  gerufen,  schlug 
diese  280  bei  Heraclea  und  279  bei  Asculum 
in  Apulien ,  erlitt  aber  selbst  dabei  grossen 
Verlust,  leistete  dann  Syrakus  geiren  Kar- 
thago Beistand,  kehrte  später  mich  Italien 
zurück,  ward  275  von  Gurius  Dentatus  bei 
Beneventum  entscheidend  geschlagen;  fiel 
272  bei  der  Belagerung  von  Argos. 

Pyruf  ,  s.  Birnbaum. 

Pythagorilscher  Lehrsatz,  wichtiger  geo- 
metrischer Satz,  Magister  Matheseo«  genannt, 
von  Pythagoras  gefunden:  im  rechtwinkeligen 
Dreieck  Ut  das  Quadrat  der  Hypotenuse  gleich 
der  Summe  der  Quadrate  der  beiden  Katheten. 

Pythagoras,  griech.  Philosoph,  Stifter  der 
italischen  Schule,  zwischen  540  bis  500  v.  Chr., 
gebürtig  von  Samos,  siedelte  nach  Unter- 
italien über,  Gründer  und  Mittelpunkt  des 
weitrerbreiteten  pythagoräischen  Bunde*,  wel- 
cher ethische  und  politische  Zwecke  (Auf- 
rechterhaltung der  dorisch  -  aristokratischen 
St&atsformen)  verfolgte  und  sich  durch  sym- 
bolische Gebräuche  von  der  Menge  abschloss 
(strenge  Prüfung  der  Aufzunehmenden,  ge- 
regelte Lebensordnung,  Wechsel  zwisch.  gym- 
naat.  und  geistigen  Uebungen ;  soll  bei  einem 
Brande  des  Versammlungshauscs  der  Pytha- 
goräer  umgekommen,  n.  And.  in  lletapontum 
gestorben  sein.  Die  pythagordische  Philosophie, 
mathematisch  -  ontologische  Wclterklärung, 
suchte  die  Prtndpien  der  Erscheinungen  auf 
Verhältnisse  der  Zahl,  dos  raumlichen  Masses 
und  der  Harmonie  zurückzuführen.  Ihre 
Kosmologie  nahm  zehn  göttliche  Himmels- 
sphären an,  welche  indem  begrenzten  kugel- 
förmigen Weltganzen  um  das  Centraifeuer, 
die  Quelle  des  Lichts  und  der  Wärme,  nach 
harmonischen  Verhältnissen  sich  drehen  soll- 
ten, woraus  die  Musik  der  Sphären  entstehe. 
Am  fernsten  vom  Centraifeuer  der  Fixstern- 
himmel, dann  die  5  Planeten,  die  Sonne,  der 
Mond,  zuletzt  die  Erde  und  die  Gegenerde. 
Unsterblichkeit  der  Seele  und  allmählige 
Läuterung  derselben  durch  Seelenwanderung. 
Vgl.  Ritter  (1826),  BalUer  (1868). 

Pytheai,  aus  Massilia,  Geograph,  unter- 
nahm um  334  v.  Chr.  eine  Seen-ise  nach 
Britannien,  Thüle  und  in  das  sogen.  Bern- 
steinland ,  schrieb  darüber  eiuen  .Perlplus' 
(Fragmente,  herausgeg.  von  Schmekel  18J8). 
Vgl.  Bestell  (1858). 

Pythla,  die  Priesterin  des  Apollo,  die  zu 
Delphi' (s.  d.)  die  Orakeltprüche  erthellte. 

Pythlsehe  Spiele,  hellen.  Kampfspiele, 
der  Sage  nach  von  Apollo  nach  Ueberwin- 
dung  des  Drachen  Python  in  Delphi  gestiftet, 
586  v.Chr.  neu  eingerichtet  und  alle  4  Jahre 
bis  4.  Jahrh.  n.  Chr.  gefeiert.   Vgl.  Krause 

Python,  s.  Riesenschlange.  [(1841). 

Pynrle  (gr.) ,  Eiterharnen. 
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Q,  sie  röm.  Zahlzeichen  600,  Q  500,000; 
in  Inachriften  «.  v.  a.  Quin  tu«,  Quästor  etc. 

Q.  B.  F.  F.  8.  (abbr.,  quod  bomum,  feiu 
fautlumque  $it,  lat.) ,  was  glücklich  Ton 
Stritt. 'u  gehen  möge. 

Q.  D.  B.  V.(abbr.,  quod  Dem»  bene  vertat, 
lat.),  was  Qott  «um  Beaten  lenken  möge. 

(|ua  (lat.),  als,  infofern,  in  aeiner  Eigen- 
Schaft  ala  — .  [künatler  aufwirft. 

Ouackialber,  Nichtarzt,  der  aich  ala  Heil- 
Quaddel  (tfetselnaal,  Pomphua),  flache  im- 
gebliebene  llautanachwelluug  tou  verachte« 
dener  Gröaae,  hlasa,  mit  rothem  Hof,  Juckt 
utark  ;  einzeln  infolge  von  Insektenstichen, 
allgemein  ala  Xeteeleuckt  (s.  d.). 

gnaden,  südöstlichste  «uev.  Völkeracbaft, 
vom  1.— 4.  Jährt. .  n.  Chr.  im  heutigen  Mahren 
und  am  Weatrande  Ungarns  sesshaft 

Quader ,  parallelopipedisch  zugehauener 
Stein,  gewöhnlicher  Sandatein. 

Qnaderformation  ,  a.  v.  a.  Kreidegruppe. 

Quadersandstein,  Sandatein  dea  achtes. 
Kruidegebirgcs,  der  aächs.  Schweix  etc. 

Quadra,  Iuael,  a.  v.  a.  Vancouverineel. 

üuadragona  (lat.),  40tägige  Bussübung. 

Quadrageslraa  (tat.),  der  40.  Theil.  Sonn- 
tag Quadrageeitnä,  a.  v.  a.  Invocavit  (s.  d.). 

Ouadrangelum  (lat.),  Viereck;  quadrangu- 
lär,  viereckig;  quadranguliren  ,  viereckig 
machen;  iu  ein  Viereck  einachliesaen. 

Quadraas  (lat),  der  4.  Theil  eines  Ganzen ; 
bei  den  Römern  bes.  V4  As  =  3  Unzen. 

Quadrant ,  atironomitcher ,  in  Grade  ge- 
thetlter  Viertelkret*  zur  Bestimmung  der 
Höhen  der  Gealirue  über  dem  Horizont. 
Mauerquadrant ,  ein  grosser,  in  der  Ebene 
des  Meridians  an  einer  Mauer  befestigter  Q. ; 
uicht  mehr  gebräuchlich. 

Quadrat  (tat.),  Parallelogramm  mit  4  glei- 
chen Seiten  und  4  rechten  Winkeln ,  dient 
ala  Einheit  bei  der  Flächenmessung  als 
Quadratraeile,  - meter ,  -fuss  etc.  Um  den 
Flächeninhalt  dea  Q.a  zu  finden,  misst  mau 
eino  Seite  desselben  und  multipllcirt  sie  mit 
aich  aelbat;  daher  Q.  in  der  Arithmetik  a.  v.  a. 
zweite  Potenz  einer  Zahl.  Magische»  Q. ,  in 
m obrere  kleinere  gleiche  Q.o  getheiltes  Q  , 
in  deaaen  Felder  die  natürlichen  Zahlen 
oder  auch  die  Glieder  einer  beliebigen  Pro- 
gression so  eingeschrieben  sind,  dass  alle 
Horizontal Vertikal-  und  Diagonalreihen 
gleiche  Summen  geben. 

Quadratische  Gleichungen,  Gleichungen 
des  2.  Grades ,  d.  h.  worin  die  unbekannte 
Grosse  höchstens  In  der  2.  Poteuz  vorkommt. 

Quadratschein,  s.  Atpekten, 

ljuadratschrift,  in  den  Handschriften  der 
h  brälscheu  Bil-el  vorkommende  Schrift 
späteren  Ursprungs,  ihr  Nachbüd  die  jetzt 
gebräuchliche  hebr.  Druckschrift. 

Quadratur  (l.>t.),  die  Verwandlung  einer 
krummlinigen  Figur  in  eine  gleich  grosse 
geradlinige,  insbea.  In  ein  Quadrat,  sowie 
die  Berechnung  des  Inhalts  einer  krumm- 
linigeu  Figur.  Pie  Q.  des  Kreite$  In  dem 


Sinne,  dass  der  Kreis  in  eine  ihm  völlig 
gleich  grosse  geradlinige  Figur  verwandelt 
werde,  ist  nicht  möglich,  sondern  es  laaat 
sich  nur  eine  dem  Krela  möglichst  nahe- 
kommende geradlinige  Figur  konstruiren. 
wie  auch  der  Flächeninhalt  des  Kreises  (s.  d.) 
In  Quadratmaas  nur  annähernd  angeben. 

Qusdrstus  homo  (lat.) ,  Mann  von  unter- 
setzter, vlerschrötigor  Gestalt. 
Quadrlennlum  (lat.),  Zeit  von  4  Jahren. 
Quadrlfoltum  (lat.),  Vierblatt. 
Quadriga  (lat.),  Viergespann,  ein  von  4 
neben  einander  gespannten  Pferden  gesoge- 
ner Wagen,  diente  bei  den  Alten  ala  Streit- 
wagen und  au  Wettfahrten. 
Quadrllateräl  (lat.),  vierseitig. 
Quadrille,  frans.  Tanz  munteren  Charak- 
ters ,  von  4  Paaren  getanzt.     Die  Q.  au 
Pferde  wird   von  4  Abtheilungen  Reiter, 
Jede  zu  8—12  Mann,  ausgeführt. 

Quadrillion,  1000  mal  1000  Trillionen,  eine 
Million  snr  4.  Potenz  erhoben.  [Grösse, 
uadrlnüm  (lat.-gr.),  4theilige,  4gliederige 
uadrlpartitlou  (lat.),  Viertheilung. 
Quadrlphjl  lisch  (lat-gr.),  4blätterig. 
Quadrlreme  (lat.),  vlerruderiges  Schiff. 
Quadriren  (tat.),  Ina  Geviert  bringen. 
Quadriaylläbum  (lat.),  vierailbiges  Wort. 
Quadrivlum  (tat.),  Kreuzweg;  im  Mittel- 
alter Bezeichnung  der  4  Wiaaenschaftcn  Arith- 
metik, Geometrie,  Astronomie  und  Musik, 
welche  nebst   dem  Trivium :  Grammatik, 
Dialektik  und  Rhetorik  die  7  freien  Künste 
(a.  d.)  auamachten. 
Quadrumäna  (lat),  Vierbänder,  Affen. 
Quadrnpeda  (lat.),  vlerfüssige  Tbl  er e. 
Quadrupel  (fr.),  vierfach  ;  Quadrupelallianz, 
s.  Altiant.   Quadruplikation  .  Vervierfachung. 
V"  adruplii ,  Gegenantwort  des  Beklagten  auf 
die  dritte  Klagachrift  oder  Triplik  des  Klä- 
gers.   Quadruplum,  das  Vierfache. 

Quäker   (engl.   Quakere,    d.  1.  Zitterer), 
Religionsgeaellschaft  In  England ,  gestiftet 
von  George  Fox  [s.  d.  1)L  nennt  aich  selbst 
,chrtatl.  Gcacllachaft  der  Freunde'  oder  .Be- 
kenner dea  Lichta',  bildete  seit  1647  in  Eng- 
land Gemeinden,  von  der  Regierung  bald 
geduldet,  bald  verfolgt,  unter  Wilhelm  III. 
durch  die  Toleranzakto  von  1689  anerkanut 
auch  in  Nordamerika  besonders  seit  William 
Penn  (s.  d.)  verbreitet,  La  Deutschland  nur 
In  der  Gegend  von  Pjrmont  und  Minden 
vertreten,  wegen  ihres  Flclsses,  Ihrer  Red- 
lichkeit und  ihrer  häuslichen  Tugenden  ge- 
selltet.   Ihre  Lehre  ist  in  Robert  Barklay* 
.Catechiamus  et  fldei  confesaio*  (Amsterdam 
1679)  enthalten.    Sie  erkennen  die  Haupt- 
dogmen der  Protestant  Symbole  an,  berufen 
sich  aber  mehr  als  auf  das  Wort  der  Bibel 
auf  das  dem  Menschen  innewohnende  Licht, 
haben  keinen  besonderen  geiatl.  Stand,  eluen 
ganz  einfachen  Kult  ohne  Gesang,  Bilder  etc. 
(Btlllea  Ausharren,  bia  Einer  vom  Geiste  ge- 
trieben apricht,  ausaerdem  stille?  Auscinau- 
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dcrgehen),  keine  Sakrament«,  eine  streng  nach 
dem  Bibelwort  norrnirte  Moral,  verwerfen 
den  Eid,  Kriegsdienst,  Lustbarkeiten  und 
Jede  Art  von  Luxus,  nennen  alle  Menschen 
Du,  nehmen  vor  Keinem  den  Hut  ab  etc. 
Ihr«  Kirchen  verfasaung  rein  demokratisch ; 
monatliche  Versammlungen  der  Gemeinden, 
vlertoljährl.  der  Repräsentanten  der  Distrikte. 
In  Nordamerika  (14*67  etwa  90,000)  verschie- 
dene Sekten:  nasse  Q.,  mildere,  lroc*«»w  Q., 
strengere;  freie  oder  fechtend«  Q. ,  welche 
den  Kriegsdienst  nicht  verweigern  etc. 

Quserltar  (lat.),  es  wird  gefragt,  fragt  sich. 

Üuaestlo  (lat.),  Frage,  Erörterung,  Unter- 
suchung, Feststellung  des  Thatbestandes. 
Q.  facti,  in  der  Recbtsspracho  Unter- 
suchung de9  That9äcblichen ,  Im  Gegensatz 
zur  Q.  juri$,  der  Ermittelung  des  bei  einem 
gewissen  Th&tbestande  sur  Anwendung  kom- 
menden Rechtssatzes.  Quästioniren,  mit  Fra- 
gen testürmen ;  quUst ionirt,  in  Frage  stehend. 

Quistor  (Ist.),  bei  den  Römern  Magistrat, 
welcher  die  Staatseinkünfte  zu  vorwalten 
hatte;  ursprünglich  8,  Verwalter  des  städti- 
schen Aerars  (daher  q.et  urbani),  su  welchen 
422  v.  Chr.  noch  2  kamen ,  welche  die 
Konsuln  als  Kriegszahlmeister  ins  Feld  be- 
gleiteten, dann  8,  unter  Sulla  20,  unter  Cä- 
sar 40:  später  unterste  Stufe  der  höheren 
Ehrenämter.  QuäUür ,  Würde  des  Q.s;  auf 
deutschen  Universitäten  Titel  des  die  Eln- 
*  nähme  der  Kollegienhonorare  besorgenden 
Beamten;  Quättur,  sein  Lokal. 

Quagga,  s.  Pferd. 

Quaglto  (spr.  Kwaljo),  Name  einer  vicl- 
verzweigten  Küustlerfamilie,  aus  Luino  am 
Comersee  (Ahnherr  Giulio  Q.,  geb.  1601), 
Jetzt  in  Bayern  einheimisch.  Am  berühm- 
testen: 1)  Loren*«  von  Q.,  geb.  84.  Juli  1730, 
t  7.  Mai  1804  su  München,  Dekorationsmaler 
und  Architekt  (Erbauer  der  Theater  in 
Mannheim  und  Frankfurt  a/M.).  —  3)  Dome- 
nico Q. ,  ausgezeichneter  Architekturmaler 
und  Lithograph,  geb.  1.  Jan.  1786  In  Mün- 
chen, zuletzt  mit  der  Ausschmückung  von 
Hohenschwangau  beschäftigt;  f  daselbst  9. 
April  1*37.  Bes.  verdient  durch  treffl.  litbo- 
graph.  Darstellung  und  Beschreibung  mittel- 
alterlicher Bauwerke:  .Sammlung  merk w. Ge- 
bäude etc.'  (1810,  9  Bde.),  .Denkmäler  der 
BnukunstdesMlttelaltersin  Bayern' (1816)  etc. 

Qualiflclren  ,  die  Eigenschaften  von  etwas 
au  geben;  tich  q.,  sich  wozu  eigneu ,  fähig, 
geschickt  sein.  Qualißcirt  heisst  in  der 
Rechtsspruche  ein  Verbrechen  (Diebstahl, 
Mord  etc.),  wenn  es  unter  gewissen,  vom 
Gesetz  als  erschwerend  bezeichneten  Um- 
ständen verübt  wurde.  Qualifikation,  Beile- 
gung oder  Besitz  einer  Eigenschaft.  Quali' 
fikation  de»  Gettändniieee ,  eine  der  Ein- 
räumung einer  gegnerischen  Behauptung 
(im  Clvllprozess)  oder  dem  Gestäudniss  eines 
Verbrechens  (im  Krimiualprozess)  hinzuge- 
fügt« Boschränknng  oder  Modifikation. 

Qualität  (lat.),  Beschaffenheit.Eigensehaft ; 
Rang,  Titol,  Würde;  qualitativ,  der  inneren 
Beschaffenheit,  dem  inneren  Warthe  nach. 

Quallen  (Steneueln,  Medutcn ,  Acalepha), 
Ordnung  der  Strahlthiere,  Meeresbewohner 
mit  gallertig  welchem,  oft  glocken-  oder 


scheibenförmig  gestaltetem  Körper  und  Fang- 
faden, sehr  klein,  bis  .''  im  Durchmesser, 
leuchten  zum  Theil  und  besitzen  Nessel  - 
organe,  welche  auf  der  Haut  Badender  hef- 
tiges Jucken  erzeugen;  stehen  zu  Polypen 
in  enger  genetischer  Beziehung. 

Quando  (lat.),  wann? 

Quandt ,  Joh.  Gottlob  von ,  Kunstschrift- 
steiler,  geb.  9.  April  1787  zu  Leipzig ,  wieder- 
holt in  Italien,  f  Juni  1»59  zu  Ditters- 
bach bei  Stolpen.  Hauptwerke:  .Streifereien 
im  Gebiete  der  Kunst*  (1819,  3  Tble.);  .Ent- 
wurf zu  einer  Geschichte  der  Kupferstech- 
kunst1 (1886);  .Briefo  aus  lullen'  (1880); 
.Leitfaden  zur  Geschieht«  der  Kupferstech- 
kunst un<i_Malerei*  (1852)  u.  A. 

Quantität  (lat.),  Grösse,  Menge;  in  der 
Prusodie  und  Mu*ik  das  Mass  der  Silben 
und  Ton«  nach  Länge  oder  Kürze;  guoafi- 
lativ .  der  Grösse,  Menge  nach. 

Quantum  (lat.),  wie  gross,  wie  viel;  eine 
Grosse,  Menge,  Summe. 

Quans,  Joh.  Joachim,  her.  Flötist,  geb. 
30.  Jan.  1697  zu  Oberschaden  (Hannover), 
1741  von  Friedrieb  II.  nach  Berlin  berufen, 
Lehrer  desselben ;  f  12.  Juli  1773  su  Potsdam. 

Quappe,  s.  Schellfische. 

Quarantäne  <  Koniuw.it) ,  gesundbeits poli- 
zeiliche Anordnung  sur  Verhütung  der  Ein- 
schleppung  von  epidemischen  Krankheiten. 
(Quarautlna;  4utägige  Ueborwachung  An- 
kommender, in  Venedig  im  15.  Jahrb.) 
Früher  bes.  gegen  die  Pest  angewendet,  Jetzt 
wegen  dos  vermehrten  Verkehrs  kaum 
durchführbar.  [KäsestofT. 

Quark,  aus   saurer  Milch  gewonnener 

Quarnero,  der  nordöstl.  Meerbusen  des 
adriat.  Meers,  zwischen  lstrien  u.  Kroatien. 
Darin  die  quarneritchen  Initin,  zu  lstrien 
gehörig,  OQM.  u.  14,000  Ew.;  die  grössten: 
Gherso,  Ossero  (Lussin),  Veglio. 

Swarre  ffr.,  spr.  Karreh)),  Viereck,  Infan- 
eaufstellung,  bei  der  die  ein  rechtwink- 
liges Viereek  bildenden  Truppen  nach  allen 
4  Seiten  zur  Abwehr  eines  Ksvellericangriffs 
Front  machen.  Das  ojfene  Q.  ist  innen  hohl. 

Quart,  Flüsslgkeitsmass  (s.  d.);  Hohlmass 
in  England  und  Nordamerika,  =  Vs  Gallon. 
Viertel hogengrösse;  Quartdnl,  Buch  in  ders. 

Quarta  (lat.),  die  4.  Klasse  einer  Schule; 
Quartaner,  Schüler  derselben.  [gat. 
Quarta  Falcldla  (falcidieche  Quart),  s.  U- 
Quartäl  (lat.),  Vierteljahr;  vierteljährig 
su  entrichtende  oder  fallige  Summe.  Quar- 
taliter,  vierteljährlich.  Quartalschrift,  vier- 
teljährlich erscheinende  Zeltschrift. 

Quartin  (lat),  viertägig;  Quartanfieber, 
alle  4  Tage  wiederkehrendes  Wechselneber. 

Quart rtt Ion  (lat.),   Scheidung  durch  die 
Quart,  d.i. Scheidung  des  Goldes  v.  Silber  mit- 
telst Salpeter-  oder  Schwefelsäure,  wenn  das 
Verhältniss  des  Goldes  zum  Silber  1  zu  3  Ist 
Quarter,  Hohlmass  in  England.  Imperial- 
Q.  a  8  Busheis  =  290,78  Liter  —  5,29  preuss. 
Scheffel.   Gewicht  in  England  u.  Nordame- 
rika, =  12,7  Kllogr.   Ellenmass  In  England, 
Quarteronen,  s.  Farbige.       [=  »/4  Vard. 
Quartett  (Quatuor),  Tonstück  für  4  Sing- 
stimmen  (Soli) ;  auch  Kammermusikstück  für 
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4  Instrumente,  der  Form  noch  wie  die  So- 
nate aus  3  —  4  Sitzen  bestellend,  Im  deut- 
schen Musik  schätz  sehr  reich  vertreten 
(Haydn,  Motart ,  Beethoven,  Schubert, 
Spohr,  Onslow,  Mendelssohn  u.  A.). 

Quart  hü,  im  republlkan.  Kalender  der 
Franzosen  der  4.  Tag  einer  Dekade. 

Quartier  (fr.),  Viertel  eines  Ganzen  ;  Stadt- 
viertel, Stadtbezirk;  Wohnung,  insbes.  den 
Soldaten  ausserhalb  der  Kaserne  angewie- 
sene Wohnung;  im  Schiffsdieust  die  Zeit 
einer  Wache,  4  oder  6  St. ;  in  der  Heraldik 
Wappenfeld;  nnch  s.  t.  a,  Pardon,  daher 
Q.  geben.  Hauptquartier,  Wohnung  des 
kommandlrenden  Generals. 

Quarto  (lat.),  viertens.  Quart u»,  der  Vierte. 

Quart,  Mineral  aus  der  Klasse  der  Me~ 
taliuidoxyde,  krystallislrte  od«-r  krystalli- 
nische  Kieselsäur«.  Schön  krystalüsirt  als 
Bergkry stall,  oft  In  riesigen  Krystallen,  farb- 
los durchsichtig  oder  getrübt,  gelb  (Citrin), 
nelkenbraun  ( Rauektopa»),  schwarz  (Morio), 
violblan  ( Amtthytl),  in  den  Alpen,  in  Un- 
garn, Carrara,  Schlesien;  durchscheinend 
als  gemeiner  Q.  (Fettquarz,  Faserquarz, 
opalartig  fnrblos  Milchquars ,  bei  Pirna,  auf 
Grönland,  ebenso  roth  Rotmquart,  bei  Zwie- 
sel, in  Sibirien,  bläulich  Sappkirquan,  St- 
derit ,  bei  Golllng,  lauchgrün  Rotem,  bei 
Breitenbrunn,  mit  Asbestfasern  durchzogen 
als  Katzenauge ,  auf  Ceylon,  in  Ostindien, 
bei  Hof,  Oberlosa,  mit  Glimmerblättchen 
durchsetzt  als  Aventurin,  bei  Aschaffenburg, 
im  Ural,  bei  Madrid,  bituminös  als  Stink- 
quarz);  undurchsichtig  als  Kinenkietcl ;  gelb, 
roth,  braun,  blutroth  als  Hyacintk ;  dicht 
als  Hornstein,  KieselscMefer ,  Jatpi»  (roth, 
gelb,  braun,  auch  bandartig,  in  Aegypten, 
auf  Sicillen,  In  Sachsen,  Böhmen,  Tirol). 
Als  Felsart  tritt  der  Q.  im  QuartU  und  Kietel- 
tekiefer  auf,  In  Körnern  als  8andsteiu,  Sand. 
Süsswauerqnart  oder  Limnoqnarrit  ist  ein 
Absatz  kieselhaltiger  Quellen  (bei  Paris,  in 
Südfrank  reich,  bei  Bonn).  In  Granit,  Gneis, 
8yenit,  Glimmerschiefer,  Porphyr  findet  sich 
Q.  als  Gemengtheil.  Die  schönen  Quarz- 
varietäten dienen  als  Schmucksteine,  zu  Ka- 
meen, Intagllos,  Bergkrystall  zu  Kronleuch- 
tern ,  Brillengläsern,  Gefässen,  zu  Mühl- 
steinen, zur  Glasfabrikation,  als  Zuschlag 
beim  Ausbringen  der  Erze  etc. 

Quirxlt,  s.  Quart. 

Quasi  (lat.) ,  gleichsam,  als  wenn,  gibt  den 
damit  zusammengesetzten  Wörtern  den  Be- 
griff des  Scheinbaren. 

Qaaslmodogenltl  (lat.,  d.  I.  gleich  wie  die 
Neugebornen) ,  Name  des  1.  Sonntags  nach 
Ostern,  nach  1.  Petr.  8,  2. 

Quassia  L.  (BiUerkole),  Pflanzengattung 
der  Rutaceen.  Q.  amara  L. ,  Baum  in  Su- 
rinam und  auf  den  Antillen,  daselbst,  in 
Cayenne  und  Brasilien  knlrJvirt,  mit  offici- 
neller,  bitterer  Rinde  und  Hol*.  Du  Ja- 
maicaquaaslenholi  stammt  von  Plcrosma 
ezcelsa  Hauch.  (Q.  excelaa  5k.),  einem  Baum 
auf  Jamalca  und  den  Antillen.  Die  Quassie 
dient  als  Fliegengift  und  als  Hopfen  Surrogat. 

Quatember  (lat.),  Vierteljahr,  namentlich 
in  Bezug  anf  Steuorn  nnd  Abgaben;  auch 
der  Anfang  eines  Vierteljahrs  (als  Zahltag). 


Qualcrnir  (lat) ,  aus  4  Elementen  be- 
stehend.   Quälern*,  s.  Lotto, 

Qual  ernürformation,  qumtarnäre Gesteine, 

Diluvium  und  Alluvium. 

Qnatraln  (fr. ,  spr.  Katräng),  Strophe  oder 
kleines  Gedicht  von  4  Zellen. 

Ouatrebra«  (spr.  Kat'ruri),  Weiler  in 
Belgien,  unfern  Waterloo;  16.  Juni  1S15 
siegreiches  Trejen  der  Franzosen  unter  Ney 
gegen  die  engl.-niederland.  Armee. 

Quatridäum  (lat-)i  Zeit  von  4  Tagen. 

Qu.hr  k  (spr.Kwih-),  Hauptstadt  von  Unter - 
canada  und  sehr  starke  Festung,  am  Lorenx- 
strom,  60,000  Ew.  (*/•  frans.  Abstammung); 
trefflicher  Hafen,  starker  Schiffbau.  16US 
von  Franzosen  gegründet,  1759  von  den  Eng- 
ländern erobert,  1763  an  diese  abgetreten. 

Quecke,  s.  Tritirum. 

Quecksilber,  Metall,  findet  sich  gediegen 
in  Tröpfchen  in  fast  allen  Querksilberl»e>rg- 
werken,  hauptsächlich  als  Zinnober  (86,  x»  Q. 
und  13,71  Schwefel)  bei  Almaden  and  Al- 
madenejas In  Spanien ,  bei  Idria  in  Itrain. 
in  Kalifornien  ,  Peru ,  Mexiko ,  China  und 
Japan,  In  geringerer  Menge  in  der  Rhein- 
pfalz,  bei  Olpe,  in  Kärnthen,  Steiermark, 
Böhmen,  Ungarn,  Venetien,  im  Ural,  wird 
durch  Erhitzen  des  Zinnobers  (oft  mit  Kalk, 
Eisenoxyd)  und  Kondensation  der  metalli- 
schen Dämpfe  gewonnen,  durch  Destillation 
gereinigt.   Q.  ist  bei  gewöhnlicher  Tempe- 
ratur flüssig,  erstarrt  bei  -39,»»  und  Ist  dann 
zinnweiss, krystalliuisch,  dehnbar,  geschmei- 
dig, speeif.  Gew.  13,6«,  Aequivalent  100, 
verdampft  schon  bei  gewöhnl.  Temperatur, 
siedet  bei  360°  C. ,  bleibt  an  der  Luft  lange 
unverändert,  oxydlrt  sich  beim  Erhitzen, 
löst  sich  in  Salpetersäure  und  heisser  Schwe- 
felsäure, bildet  mit  Metallen  die  Amalgame. 
Dient  zur  Gewinnung  von  Gold  und  Silber, 
zu  Thermometern,  Barometern  und  vielen 
anderen  Apparaten,  in  der  Gasanalyse,  Me- 
dicin,  zu  Spiegelbeleg,  Feuervergoldung  etc. 
Quecktilberoxydul ,  2  Aeq.  Q.,  1  Aeq.  Sauer- 
stoff, schwarz,  officinell,  seine  Salze  wirken 
milder  als  die  Oxyd  salze.  Das  Nitrat  ist  farb- 
los, in  wonig  Wasser  löslich,  wird  durch 
viel  Wasser  zersetst,  Ist  officinell  und  dient 
als  Beizmittel  in  der  Hutmacherei.  Queck- 
rilberoxyd,  1  Aeq.  Q.,  1  Aeq.  Sauerstoff,  roth 
oder  gelb,  ätzend  giftig,  in  Waaaer  etwas 
löslich,  wird  durch  Lieht  und  Wärme  zer- 
setzt, officinell;  die  8alse  sind  höchst  giftig, 
werden  meist  durch  Wasser  zersetzt.  Srkwe- 
felquecktilber ,  1  Aeq.  Q.,  1  Aeq.  Schwefel,  ist 
schwarz,  officinell,  gibt  bei  Sublimation  Zinn- 
ober.    Quecktilberchlorür ,  s.  v.  a,  Kalomel 
(s.  d.).  Queektilbereklorid,  Sublimat,  1  Aeq.  Q., 
1  Aeq.  Chlor,  farblos,  In  Waaser,  Alkohol  und 
Aether  löslich,  höchst  giftig,  ätzend,  offici- 
nell, dient  zum  Actxeu  in  Stahl,  InderKattun- 
druckerel,  zum  Impräguiren  des  Holzes,  zur 
Bereitung  von  Anilinroth.  Gelbes  Quecktilber- 
jodür  und  rothea  QueekHtberjodid  sind  offici- 
nell. Knillsau  res  Queck*  Übe  roxyd .  s.  Knalltim  r  t . 
Queckeilberproduktiou :  Spanien  90,000,  Kali- 
fornien 35,500,  Peru  3000,  Deutschland. Oester- 
reich, Frankreich  zusammen  2500  Orr. 

Quecksilbersalbe,  graue  Salbe,  Mischung 
von  Quecksilber  mit  Fett,  Arzneimittel. 
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Mirkurialkrankktit) ,  tritt  ein  nach  Einath- 
mung  tod  Queeksilberdämpfen  (s.  D.  in  Spie- 
geifabriken),  nach  Einreiben  von  Quecksilber- 
salbe, oder  nach  längerem  inneren  Qebrauch 
▼on  QuecKsilbermitteln;  zeigt  sich  o*wl  in 
Schwache,  Speichelfluss ,  Zahnflelschschwel- 
lung,  Blutarmut!) ;  ckronUeh  mit  allgemeinem 
Siechthum  nnd  fast  regelmässiger  Mund- 
erkrankung (Ausfallen  der  Zähne).  Behand- 
lang :  vorwiegend  prophylaktisch ;  bei  chron. 
Q.  Milchdiät,  Schwefelbäder,  Eisenmittel. 

Quedlinburg,  Stadt  im  preuss.  Kegbz. 
Magdeburg,  Kr.  Aschersleben,  an  der  Bode, 
16,1*56  Ew. ;  auf  hohem  Felsen  in  der  Vor- 
stadt Westenhof  Schloss  und  alte  Stifts- 
kirche (Grabmal  Kaiser  Heinrichs  I.).  Gärt- 
nerei, Wollwaaren-,  Maschinen-,  Zuckerfabr., 
b«d.  Viehhandel.  —  Das  ehemal.  retrhsun- 
mittelbare  Frauenstift  Q. ,  1  QM. ,  973  von 
Kaiser  Otto  I.  gegründet,  seit  1589  luther., 
fiel  180S  an  Preussen. 

Queen  (eng).,  spr.  Kwihn),  Königin.  Q.$- 
Bench,  s.  King»-  Berich 

Queens  l'ounty  (spr.  Kwihns  Kaunti),  Graf- 
schaft in  der  irischen  Prov.  Leinater,  31, *  QM. 
nnd  90,650  Ew.   Hauptstadt  Maryborough. 

Queensland  (spr.  Kwihns-),  brit.  Kolonie 
Im  ösri.  Australien,  bis  1859  Thell  von  Neu- 
südwales, 31,478  QM.  und  (1870)  109,897  Ew.; 
wichtigstes  Produkt  Wolle.  Hauptet.  Brisbaue. 

Queens- Plpe  (engl.,  spr.  Kwihns- Peip,  d.  i. 
Tabakspfeife  der  Konigin),  grosses  Entrepot 
in  den  londoner  Docks,  worin  die  mit  Be- 
schlag belegten  Waareu ,  vornehmt.  Tabak, 
aufgestapelt  und  dann  verbrannt  werden. 

Queen  stown  (spr.  Kwibustaun,  früher 
Oo»e),  Stadt  in  der  irischen  Prov.  Munster, 
8653  Ew.;  Haupthafen  von  Cork;  Seebad. 

Quell ,  linker  Nebeufluss  des  Bober  in 
Schlesien,  entspringt  an  der  Tafelflchte,  mün- 
det »wischen  Sprottau  und  Sagan;  14  M.  1. 

Quellen,  werden  grösstenteils  durch  den  in 
die  Erde  eindringenden  atmosphär.  Mieder- 
schlag (Regen,  Schnee,  Thau  etc.)  gespeist; 
serfalien  nach  der  Dauer  des  Fliessens  in 
beständige  (pereunirende)  und  aussetzende 
(intermittirende),  nach  ihrer  Temperatur  in 
kalte  und  warme  (Thermen,  z.B.  Geiser  auf 
Island  70«  R.,  Trlnchera  in  Südamerika  72°. 
dieQ.  von  Burtscheld  62°,  Aachen  46»,  Karls- 
bad 60«,  Teplitz  und  Gastein  40°,  Warmbrunn 
30 •  etc.)-  Allgemeines  Gesetz,  dass  die  Q. 
um  so  wärmer  sind,  Je  tiefer  In  der  Erde  ihr 
Ursprung  liegt,  und  umgekehrt.  Hinsichtlich 
der  Bestandteile  unterscheidet  man  Mineral- 
quellen,  welche  minoral.  Stoffe  enthalten, 
aber  nicht  alle  zugleich  Heilquellen  sind, 
s.  B.  Schwefel-,  Bitterwasser-,  Salzquellen 
(Kochsalz  enthaltend),  Sauerbrunnen  etc.; 
vskrustiremde  Q.,  welche  Kalk,  Kieselerde  etc. 
in  ihrem  Wasser  enthalten  und  an  hineinge- 
legte Körper  als  Tuff  oder  Sinter  absetzen 
(Karlsbad,  Aachen).   Vgl.  FarameUe  (deutsch 

Quendel,  s.  Thymus.  [3.  Aufl.  1865). 

Quenitedt,  Friedrieh  Augutt,  Mlneralog 
und  Palänntolog,  geb.  9.  Juli  1809  In  Eis- 
leben, seit  1837  Professor  der  Mineralogie  in 
Tübingen.  Sehr.  .Petrefaktenkunde  Deutsch 
lands'f  1850 ff.);  .Handbuch 


künde«  (I.Aull.  1866) ;  .Haudb.derMlneralogle' 
(3.  Aufl.  1863);  .Epochen  der  Nntnr*  (1861); 


.Der  Jura*  (1858);  .Sonst  und  Jetzt*  (1856)  u.A. 

elsge  wicht,  Vis, 
früher  »/4  Loth  =  l.M  Gramm. 


Quent  (Quentchen),  Hand« 


Quercitron,  die  innere  gelbliche  Rinde 
von  Quercus  tinetoria  Willd. ,  aus  Nordame- 
rika, in  Frankreich  nnd  Bayern  kultivirt, 
enthält  Qtt  er  citrin,  welches  durch  Sauren  in 
Qnercetin  und  Zucker  gesparten  wird,  und 
dient  als  gelber  Farbstoff.  Q. •  Extrakt  und 
Flavin,  zwei  technische  Präparate,  enthalten 
den  Farbstoff  in  koncentrlrter  Form, 
uereus ,  s.  Eiche. 

uerelen  (Ist.),  Klagen,  Beschwerden, 
ueretäro,  Staat  im  Inneru  von  Mexiko, 
161VQM.  und  153,286  Ew.  Die  Hauptstadt  Q., 
47,570  Kw.  15.  Mai  1867  Sieg  der  mexikan. 
Insurgenten  unter  Juares  über  Kaiser  Maxi- 
milian (19.  Juni  desa.  J.  das.  erschossen). 

Querfurt, Kreisstadt  im  preuss.  Regbz.  Mer- 
seburg, 4449  r 


altroman.  Schloss- 
kapelle, (zweier  Stimmen. 
QuersUnd  (Mus.),  falsche  Fortschreitung 
Queruliren  (lat.),  gern  und  ohne  Grund 
klagen;  Queruldnt,  einer,  der  viele,  meist 
ungegründete  Klagen  vor  Gericht  erhebt  ; 
Queruläi,  derjenige,  gegen  den  sie  erhoben 
Quese,  s.  Blatenwurm.  [werden. 
Quetelet  (spr.  Ketläh),  Lambert  Adolphe 
Jacques,  Naturforscher  und  Nationalökooom, 
geb.  33.  Fabr.  1796  zu  Gent,  seit  1836  Prof. 
der  Astronomie  nud  Mathematik  zu  Brüssel. 
Ber.  bes.  durch  seine  Arbeiten  über  .sociale 
Physik4.  Hauptwerke:  .Sur  l'homme  et  le 
developpement  de  ses  facti  Ites,  ou  essai  de 
physique  sociale' (2.  Aufl.  186»,  2  Bde.;  deutsch 
1838);  .Sur  la  theorie  des  probabilite*'  (1846); 
.Du  Systeme  social  et  des  lois,  qut  les  re- 
gissent'  (1848);  ,Sur  la  phvsique  du  globe' 
(1861) ;  .Sur  le  climat  de  la  Belgique*  (1849—57, 
2  Bde.);  .Meteorologie  de  la  Belgiqne'  (1867) 
und  .Statistique  internationale'  (1865). 

Quetsch hali n  ,  Verschluss  eines  Glasge- 
fässes ,  besteht  aus  einem  aufgesteckten 
Kautschnkrohr,  welches  durch  eine  metal- 
lische Quetsch  Torrichtung  beliebig  geöffnet 
und  geschlossen  werden  kann. 

Quetschung  (Kontueion,  QukssCtio),  durch 
Druck  etc.  entstehende  Verletzung,  wobei 
es  nur  zu  Zerstörungen  unter  der  Haut, 
nloht  aber  in  offenen  Wunden  kommt(Unter- 
sehied  von  der  Quetschumnde).  Meist  findet 
sich  Bluterguss  unter  der  gequetschten 
Stelle.  Bei  sehr  hochgradiger  Q.  stirbt  das 
betreffende  Stück  ab  nnd  wird  später  los- 
gestossen,  auch  kanu  es  sn  tödtllchen 
Blutungen  und  Zerreiasung  innerer  Theile 
kommen  (Zerquetschung ,  Zermalmung;  bes. 
Eisenbahn  -  und  Maschinenverletzungen). 
Quetschwunden  ,  s.  Quetschung. 

Quetxaltenango,  Stadt  im  Innern  von 
Guatemala  (Gentraiamerika),  20,000  Ew. 

Queue  (fr.,  spr.  Köh),  8chwans;  die  hin- 
tere Seite  eines  Truppeutheils;  Bsrrieren 
und  Gitter  au  Billetverkaufsstellen  etc.  zur 
Vermeidung  des  Andrangs;  Billardstock. 

Quevedo  y  Villegas  (spr.  Kewedo  Wilji-), 
Don  Francisco  de,  span.  Schriftsteller,  geb. 
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Quibcron  —  Quintus  Caläber. 


26.  Sept.  1580  zu  Madrid,  f  8.  Sept.  1645  zu 
Vilianueva  de  los  Infantes.  Vielseitig  und 
fruchtbar  In  Verseu  und  Prosa;  Hauptwerke: 
das  satir.  Prosawork  ,SueBos  y  diacursos' 
(Vorbild  ron  Moscherosch  .Gesichten')  und 
der  Bettler-  und  Schelmenroman  .Kl  Gran 
Tacafio'  (deutsch  1826).  Werke  (1791  —  94, 
11  Bde.;  Auswahl  Ton  Oehoa  1840). 

Quibcron  (spr.  Kibrong),  Landzunge  an 
der  Westküste  Frankreichs  (Depart.  Hör- 
bihan);  26.  und  27.  Juni  1795  dat.  Landung 
nnd  Niederlage  der  franz.  Emigranten. 

Ouichua  (Ketschua),  die  alte  Inkasprache 
iu  Peru,  auch  nach  der  apan.  Eroberung 
noch  Verkehrssprache ;  Gramm,  und  Lexikon 
Ton  Tschudi  (1Ö53).  [amalgamireu. 

tyilck,  s.  t.  a.  Quecksilber;  quicken,  i.  v.  a. 

Quid  Hat.),  was  ?  Q.  pro  quo,  etwas  für 
etwas,  Verwechslung,  Missgriff. 

Qaldam    a.),  ein  Gewisser. 

Uu  lese  Iren  (lat.),  ruhen;  In  Ruhestand 
versetzen;  Quietctnt,  Ruhe,  Ruhestand. 

üuietlner,  s.  t.  a.  Theatiner. 

tjnlet  Ismus  (lat.),  mystisch  religiöse  Rich- 
tung, welche,  von  dem  span.  Priester  Michael 
Molinos  (f  1696)  ausgegangen,  im  Gegensatz 
zu  der  kirchlichen  mechanischen  Reiigions- 
übung  die  Ruhe  eines  in  Gott  Töliig  ver- 
sunkenen Gemüths  empfahl,  ward  Ton  der 
Inquisition  Terdammt. 

Qnillaja  Moll.  (Seifentpiere),  Pflanzengat- 
tuug  der  Rosaceen.  Q.  Saponaria  Mol., 
Baum  In  Chile,  dessen  sapouiuhaltige  Rinde 
als  Seifensurrogat,  zum  Waschen  farbiger 
Gew»be  nnd  der  Schafwolle  neuerlich  aus- 
gedehnte  Verwendung  findet. 

Ouilllmane  (Kilimane),  portugies.  Stadt  im 
südosti.  Afrika,  am  uördl.  Mündungsarme 
des  Zambesl,  6000  Ew. 

(jnlmper  (spr.  Käugpär),  Hauptstadt  des 
frauz.  Depart.  Finistere,  12,532  Ew.;  Kathe- 
drale. Hafen.  Schiffbau,  Sardinen  fang. 

Qnlmperle  (spr.  Kängperleh),  Stadt  im 
franz.  Depart.  FInistere,  6800  Ew.;  Hafen. 

Oulnar  (lat),  aus  5  Elementen  bestehend. 
QumuriuM ,  röm.  Münze,  ».  t.  a.  halber  De- 
nn r  :  5fussiger  Vers.  [kurze  Waaren. 

Oulncalllerle  (fr.,    spr.  Kängkaljerih), 

(juineunx  ( lat.),  rdm.  Münze,  =  »n  As  oder 
5  Unzen ;  Gestalt  einer  röm.  Fünf  (V),  Fünf- 
form, Ton  Baum pflanzungen,  wo  die  überall 
gleich  weit  Ton  einauder  abstehenden  Punkto 
der  1.,  3.,  5.  etc.  und  der  2.,  4.,  6.  etc. 
Reihe  genau  In  einer  Linie  stehen. 

Quincy  (spr.  Kwinsi),  Stadt  in  Illinois, 
am  Mississippi,  24,053  Ew.;  Eisenindustrie. 

Oulndekägon  (lat.  -gr.),  FUnfzehneck. 

ön iru't  (spr.  Eine),  Edgar,  franz.  Schrift- 
steller, geb.  17.  Febr.  1803  zu  Bourg-en- 
Bresse,  ward  1840  Prof.  am  College  de  France 
zu  Paris,  1852  aus  Frankreich  verbannt, 
lebte  seitdem  in  Brüssel  nnd  Genf.  Sehr, 
di»  Dichtungen, Ahasverus'  (1833),  .Napoleon' 
(1836),  .Promethee'  (1838)  und  .Merlin«  (1861, 
2  Bde.),  auch  zahlr.  histor.  Schriften  (her- 
vorzuheben: .Epoque  cheTaJeresque  du  XII 
siede'  und  .Campagne  de  1815').  .OeuTres' 
(ItttX  10  Bde.).   Vgl.  Cäostfi.  (1859). 

Oulnin,  i.  t.  a.  Chinin. 


Optima,  8.  <  henopodinm. 

Oulnquageslma  (Int.),  der  50.  Tag,  der 
7.  Sonntag  vor  Ostarn,  auoh  Estomlhi  (s.  d.) 
Ouinquangülum  (lat.),  Fünfeck,  [genannt. 
(Julnquecentiatcn ,  s.  v.  a.  Cinquecen- 
tisten,  s.  <  inauteento. 

Oulnquenntum  (lat.),    Zeitraum   von  5 
Jahren ;  quinquennäl,  fünfjährig,  -jährlich. 
Ouinquertium  (lat.,  gr.  Pentathlon).  Fünf- 


kampf, dio  5  Arten  von  Kampfübungen  der 
Alten:  Springen,  Discus-,  Spiess werfen,  Wett- 
laufen und  Ringen. 

(Julnqneta  (fr.,  spr.  Kängkeh),  argandsche 
Lampen  mit  doppeltem  Lichtstrome,  nach 
dem  Erfinder  Quinquet  benannt. 

Quinqnilllon,  milllonenmal  Quadrillioo, 
die  5.  Potenz  der  Million. 

Oulnquina,  s.  v.  a.  Chinarinde.  [Schüler. 

Quinta,  die 5.  Schul klasse ;  Quintaner,  deren 

Qu  Intal  (span.,  spr.  Kint-,  fr.,  spr.  King-), 
Ceutner,  Gewicht  in  England  und  Nord- 
amerika, s  45,86  Kilogr. ;  iu  Frankreich  und 
Spanien  Q.  metrique  =  100  KUogr.;  in  Por- 
tugal und  Brasilien  =  58,75  Kilogr. 

Oulatän  (lat.),  5tägig.  Quintanfieber,  alle 
5  Tage  wiederkehrendes  Wechselfleber. 

Quintana ,  Manuel  Jos.  de,  span.  Dichter, 
geb.  11.  April  1772  in  Madrid,  Senator  und 
Präsident  des  Studlenrathes  daa.,  1855  feier- 
lich zum  Dichter  gekrönt;  f  11.  März  1857. 
Gefeierter  Lyriker  (Verf.  der  ber.  ,Oda  al 
mar'),  sehr,  auch  Dramen  (,Pelayo4)  nnd  di« 
klaas.  .Vidns  de  Espanoles  celebrea'  (W7 
bis  1833,  3  Bde.;  deutsch  von  Baudissin  1*57). 

Oulnte  (lat.),  der  5.  Ton  vom  Gruudton 
aufwärts  (Oberdominante);  die  E- Saite  der 
Violine.  Quintensirkel,  der  Durchgang  ver- 
mittelst  der  Q.  durch  sämmtliche  Tonarten. 

üulnterne  (lat.),  s.  Lotto. 

Uulnteronen ,  s.  Farbig: 

Quintessenz  (Quinta  essentia),  bei  den  Py- 
thagoräern  der  Aether ;  jetzt  der  durch  che- 
mische Operationen  koncentrirte  wirksamste 
Bestandteil  eines  Stoffes. 

Quintett  (Quintuor),  Tonstück  für  5  Stim- 
men oder  Instrumente  (vgl.  Quartett). 

(julntldt  (fr.,  apr.  Kängtidi),  im  repu- 
hlikan.  Kalender  der  5.  Tag  der  Dekade. 

Uulntlliänua  (Quinctilianus) ,  Marcus  Fa- 
bius,  ber.  röm.  Rhetor,  geb.  35  n.  Chr.  zu 
Calagurris  (Calahorra)  in  Spanien ,  Lehrer 
der  Beredsamkeit  das.  und  in  Rom,  erhielt 
von  Domitian  Rang  Und  Titel  eines  Konsuls; 
f  vor  118.  ,Schr.  ,Institutionea  oratoriae',  eine 
Anleitung  zum  Studium  der  Beredsamkeit, 
herausg.  von  BonneU  (3.  Aufl.  1854),  Balm 
(1868  -  69  ,  2  Bde.),  deutsch  von  Bossler  und 
Baur  (1865). 

Outntllls  (lat.),  der  5.,  später  der  7.  Monat 
im  röm.  Kalender,  Cäsar  zu  Ehren  Julias 

üalntllftchein,  g.  Aspekten.  [genannt. 

i^uintöle,  eine  aus  5  Noten  bestehend«  Fi- 
gur, die  den  Taktwerth  von  4  solchen  Noten 
hat.  [wort  auf  die  Quadruple. 

Oulntupllk  (lat.),  In  der  Rechtssprache  Ant- 

Quintuplum  (lat.),  das  Fünffache. 

QuintuH  (lat.),  der  Fünfte. 

Qu  intus  Caläber ,  griech.  Dichter  des  4. 
Jahrh.  n.  Chr.,  Verfasser  der  »ParalJpomena 
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Quippos  • 

Homer!'  oder  .Posthomerica',  «Ines  Epos  in 
14  Büchern,  Fortsetzung  der  ,Rias';  herausg. 
Ton  Küchly  (1853),  deutsch  von  Duner  (1867). 

Quippos,  die  Schnurenschrift  der  alten 
Peruaner,  bestand  am  Terschiedenfarbigeo, 
an  eine  Schnur  gereihten  Fäden  und  in  die- 
selben geknüpften  Knoten,  diente  zu  Rech- 
nungen, Aufbewahrung  ron  Gesetzen  etc. 

Oulrlnäl  (lat.),  einer  der  7  Hügel  Romi ; 
Palast  auf  demselben. 

Quirl  uns  Oat  ).  Beiname  des  Mari  bei 
den  Sabinern,  dann  Name  dea  Tergötterten 
Romulus. 

Quirlte«  (lat.) ,  Ehrenname  der  aitröm. 
Bürger  (im  Gegensatz  zu  den  Soldaten). 

Onhquillen  (lar.,,  Abfall,  Plunder. 

Quito.  Hauptstadt  Ton  Ecuador  (Südamer.), 
am  Vulkan  Pichincha,  8934'  üb.  M  .  in  frucht- 
barster Gegend,  76,000  Ew.;  Universität; 
Stapelplatz  für  die  Waaren  des  Innern. 

Quitt ,  los,  ledig,  frei  Ton  etwas;  quittiren, 
eine  erhaltene  Zahlung  bescheinigen  (Quit- 
tung); etwas  aufgeben,  z.  B.  ein  A"»t. 

Quitten  bäum  (Cydonia  Tourne/.),  Pflan- 
tongattung  der  Rosaceen.    Gemeiner  Q.  (0. 
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Tulgaris  Pen.) ,  Baum  aus  dem  Orient,  bei 
uns  kultivirt,  liefert  herbe,  wohlriechende 
Früchte,  die  zu  Konfitüren  und  Llqueuren, 
mit  schlei mreichen  Kernen,  die  zu  Augeu- 
wässern  und  kosmetischen  Mitteln  dienen. 

Quoad  (lat.),  sofern,  anlaugend. 

Qu  od  (lat.),  was.  Q.  erat  demonstrandum 
(al>i>r.  q.  e.  &.),  was  zu  beweisen  war. 

Quodlibet  (lat.,  was  beliebt),  ein  Allerlei, 
bes.  in  der  fitusik  ein  aus  Terschiedenartigeu 
Stücken  zusammengesetztes  Ganzes. 

Onomödo  (lat.),  wie?  auf  welcho  Weise? 

Quo*  ego  (lat,  d.  i.  loh  will  euch  (strafen), 
Drohung  Neptuns  an  die  Winde  in  VirgfN 
,Aeneldo';  sprich wörtl.  für  Strafandrohung. 

Quote  (lat.),  dor  wieTielste  Thell,  der 
bei  einer  Vertheilung  nach  einer  bestimmten 
Regel  auf  den  Einzelnen  kommende  Antheil. 
Quotation,  Antheilsberechnung ;  Quotitüt, 
Anthoihverhältniss. 

Quotldlän  (Int.),  täglich;  Quotidianfieber, 
tätlich  eintretendes  Wechsclfleber. 

Quotient  (lat.),  das  Faclt  der  Division. 

Q.  T.,  auf  Recepten:  quantum  vi»,  so  Tiel 
du  willst,  d.  h.  so  viel,  als  nöthig  Ist. 


B. 


R,  als  rü in.  Zahlzeichen  =  80,  R  =  80,000; 
auf  franz.  Münzen  s.  t.  a.  Orleans;  bei  Grad- 
angaben s.  t.  a.  Reaumur;  auf  Recepton: 
s.  t.  a.  reeipe,  nimm. 

Ra,  ägypt.  Sonnengott,  höchste  und  ältoste 
Gottheit  der  Aegypter,  sperberköpflg  mit  der 
Sonnenscheibe  auf  dem  Kopf«  abgebildet. 

Raa  (Rah),  qaer  am  Schiffsmaste  in  der 
»litte  aufgehängte  Stange  zum  Tragen  der 
Segel,  auf  grossen  Schiffen  an  Jedem  Mäste 
4  über  einander:  Fock-,  Gross-,  Vor-  oder 
Kreuz  man-,  Bram  -  oder  Oberbramraa.  Die 
lateinieche  R.  trägt,  Tom  Deck  schräg  in  die 
Höhe  ragend ,  ein  Seckiges  Segel. 

Raab,  Fluss  in  Ungarn,  entspringt  in 
Obersteiermark,  wird  hei  Körnend  s<  -kiffbar, 
mündet  in  den  wieselbnrger  Donauarm; 
34  M.  lang.  Danach  benannt  das  Komitat  R., 
Kr.  jenseits  der  Donau,  85,7  QM.,  mit  der 
Hauptttadt  R.  (ungar.  Gyor) ,  an  der  Raab- 
mündnng,  20,000  Ew.;  Bchloas,  Domkirche; 
wichtiger  Handels-  und  Speditionsplatz. 

Raabs .  Wilh.  (pseudon.  Jakob  Oorvinm), 
Novellist,  geb.  1831  zu  Eschershausen  (Brann- 
schwelg), lebte  seit  1863  in  Stuttgart,  seit  1870 
in  Braunschweig.  Bes.  im  Humoristischen 
ausgezeichnet;  am  besten:  .Chronik  der  Sper- 
Hngsgasse1  (4.  Aufl.  1870),  ,Der  Hungerpastor* 
(2.  Aufl.  1867),  ,Der  Regenbogen*  (1869),  ,Abu 
Telfan'  (2.  Aufl.  1870)  etc. 

Raaken,  auf  den  Grund  gerathen  (ron 
Schiffen);  abraaken,  wieder  flott  werden. 

Kanal ssirea  (fr.,  spr.  -bäss-),  senken,  er- 
niedrigen; im  Preise  herabsetzen.  Rabaitte- 
(spr.  -bass  mang),  PrcisherabseUnng. 
Rabat  (N*u-8al4),  feste  See-  und  Han- 


delsstadt in  Marokko,  unweit  der  Mündung 
des  Buregrcb  lu  den  atlaut.  Ocean,  20,000  Ew. 

Rabatt  (ital.),  nach  Procenten  festgestellter 
Abzug  am  Kaufpreise,  bes.  hei  Baarzahlung. 

Rabatt«  (fr.) ,  umgeschlagenar  Saum  an 
Kleidungsstücken;  schmales  Randbeet. 

Rabaut  de  Saint  •  K Menne  (spr.  Raboh  de 
8ängt  -  Etienn),  Jean  Paul,  frans.  Historiker, 
geb.  174S  zu  Nismes,  widersetzte  sich  als 
Mitglied  des  KonTents  den  Blutheschlnssi'n 
des  Bergs,  ward  5.  Dec  1793  guillotinlrt. 
Sehr.  ,Almanaqoe  historique  de  la  revolu- 
tion  francalse*  (1791,  oft  aufgelegt)  n.  A. 

Rabba.  ehemals  blühende  Hauptstadt  des 
Reichs  Gando  (Nordafrika)  u.  bed.  Sklaven- 
markt, am  Niger,  mit  40,000  Ew.;  1846  zer- 
stört, seitdem  herabgekommen. 

Rabbi  (hebr.),  Lehtvr,  Ehrentitel  der  jüd. 
Gesetzeslehrer.  Rabbiner,  Titel  der  Lehrer 
des  talmud.  Judenthums ,  meist  zugleich 
Prediger  und  Religionslehrer.  Rabbinieehe 
Sprache,  neuhebraischo  Sprache,  worin  die 
jüd.  Gelehrten  des  Mittelalters  schrieben. 

Rabe  (Oorvus  ]..),  Gattung  der  Sperlings- 
vögel (Grossschnäbler).  Dohle  (0.  mouedula 
L.J,  13Vi"  1.,  fu  Europa, 8ibirion,  Strichvogel, 
lernt  sprechen.  Nebelkrähe,  Graumantel  (0. 
corniz  Lm),  l'/s'  lang,  In  Europa,  Nordasien, 
Zugvogel.    Krdhe,    Rabenkrähe   (C.  corone 


Vit'  lang,  daselbst,  Standvogel,  sehr 
nützlich.  R.,  Kolk-  oder  Kohlrabe  (C.  C<-rax 
L.),  2'  I.,  das.,  Strich-  und  Standvogel,  lernt 
sprechen,  Hauptvogei  der  röm.  Augurn.  Saal- 
oder Feldkrähe  (C.  frugilegus  L.),  l»/s'  Ii  In 
Europa.iStand-  und  Zugvogel. 
Rabeiah  (spr.  Rab'lä),  Fr« 


Digitized  by  Google 


1326 


Rabener  —  Rade  vorm  Wald. 


franz.  Satiriker,  geb.  1483  zu  Chinon  in 
Pnltoa,  erst  Kram  -Iskaner-,  seit  15*24  Bene- 
diktJi»i'rnM.ii«  Ii ,  ward  dann  Weltgoistl icher, 
studirte  In  Montpellier  Medicin  und  erlangte 
als  Lehrer  und  Arzt  grossen  Ruf,  von  den 
Mönchen  verfolgt  und  verketzert,  gewann 
die  Gunrt  des  Kardinals  du  Beilay,  der  Ihn 
1536  mit  uach  Rom  nehm  und  ihm  spater 
eine  Pfründe  au  der  Stiftskirche  zu  St.  Maur 
gab,  war  zuletzt  (1545)  Pfarrer  zu  Meudon; 
f  1553.  Hauptwerk  der  Roman  «Gargantua 
und  Pantagruel«  (1538-35);  beste  Ausgaben 
vou  Etmangart  uud  Johanneau  (1883  —  88, 
9  Thle.),  von  Burgaud  dt»  Atarett  Und  Rathery 
(8.  Aufl.  1871,  8  Bde.);  Uebers.  von  Regit 
(1832-41,  3  Bde.).    Blogr.  von  IfoH  (1870). 

Rabener,  Oottlieb  Wilhelm,  Schriftsteller, 
geb.  17.  Sept.  1714  in  Wachau  bei  Leipzig, 
Freund  Gellorts,  Obersteuerrath  in  Dresden ; 
t  22.  Marz  1771.  Sehr.  Satiren  in  Form  von 
Briefen,  Abhandlungen,  Schilderungen  etc. 
Schriften  (1751-55,  4  Bde.,  neue  Ausg.  1839). 

Rabeniichlarht,  mittelhochdeutsch  esVolks- 
epos ,  aus  dem  ostgoth.  Sagenkreis,  die 
Schlicht  bei  Ravenna  erzählend ;  nur  in 
cioer  Bearbeitung  aus  dem  14.  Jahrh.  vor» 
banden  (Abdruck  in  Hagen»  .Heldenbuch'). 

Rabies (lat.), Wuth.  Ä.ca»<*a,HundBwuth. 

Kr  hui  ist  (Int.),  Rechtsverdreher. 

Race  (fr.,  Ra*»»),  iu  der  Zoologie  die  Ge- 
sammtheit  der  Individuen  einer  Thierart  (bes. 
der  Wlrbelthiere  und  Vögel),  bei  welchen  ge- 
wisse bedeutendere  Abweichungen  konstant 
geworden  sind  und  sich  hei  dor  Fortpflanzung 
erhalten.  Geographisch  begründete  oder  na- 
türlicht  R.n  entstehen  wohl  durch  klima- 
tische Einflflsse  und  durch  solche  bedingte 
abweichende  Lebensweise  und  Ernährung; 
die  Kultmrraeen  der  Hausthiere  sind  durch 
Pflege  und  Kreuzungen  entstanden  und  zei- 
gen die  Eigenschaften,  um  derentwillen  das 
Hausthier  gehalteu  wird,  in  erhöhtem  Mass. 
Daher  Raeethier,  i.  v.  a.  veredeltes  Thier. 

Rar  cm  us  (lat.),  Traube,  Blüthenstand,  bei 
welchem  die  ziemlich  gleich  lang  gestielten 
Blüthen  der  Länge  nach  aus  der  Spindel 
entspringen ;  racentotu»,  traubig.  * 

Rar  ha.  hebräisches  Schimpfwort,  Schurke. 

Kachel- Felix  (spr.  Razchel-),  SlUabeth, 
bor.  franz.  Schauspielerin,  geb.  24.  März 
1820  zu  Mumpf  im  Kanton  Anrgau,  Tochter 
olnes  israellt.  Hauslrers,  aang  als  Kind  in 
Kaffeehäusern  in  Paris,  trat  seit  1837  im 
Gymuase,  seit  1838  Im  Theätre  francais  auf, 
ward  für  dasselbe  1840  fest  engagirt,  feierte 
Ihre  Triumphe  bes.  In  der  altklaisischen 
franz.  Tragödie,  machte  Kunstrelscn  in 
Deutschland,  England,  Russlnnd  und  Nord- 
amerika; f  4.  Jan.  1858  zu  Oanet  bei  Toulon. 

Rachen,  die  von  der  Mundhöhle  durch 
die  Gaumenbögen  und  den  weichen  Gaumen 
abgegrenzt i  Höhlung,  kommuniclrt  mit  der 
Nasen-  und  Kehikopfhöhle  und  geht  nach 
unten  in  den  Schlund  Ober.  Die  Rachen- 
theile  sind  häufigen  Entzündungen  ansge- 

Kachenbraane,  s.  Bräune.  [setzt. 

Racine  (spr.  -sinn),  Jean,  franz.  Drama- 
tiker, geb.  21.  Dee.  1639  zu  La  Ferte-Milon 
(Alsne),  f  81.  April  1699  zu  Paris.  Nach 
Mollere  grösster  franz.  Dichter  des  17.  ~ 


seine  Dramen  die  Meisterwerke  det  franz. 
Klassicismus.  Die  bedeutendsten:  .Andro- 
mache»  (1667),  .Britannlcus' (1669),  ,Berenlce' 
(1670),  .Mithridates'  (1673),  .Iphigenie'  (1674), 
,Phädra'(1677),  .Esther* (1689),  ,Athalie'  (1691). 
Neue  Ausgaben  von  Me*nard(  1865— 71, 7  Bde  ), 
8.  Mare-Uirardin  (1870  f.);  Uebers.  von  VU- 
hof  ( 1 869-  70, 4  Bde.),  in  A usw.  von  Laun  ( 1867). 

Kaclawlre  (spr.  Razla-),  poln.  Dorf,  uordl. 
bei  Krakau;  4.  April  1794  Sieg  Koaciuaskoz. 
Kadak Inseln,  ■.  Mar* hall* -  A rchipel. 
Rad  an  der  Welle  (Weilrod,  R*dw*lU), 
besteht  ans  einer  um  Zapfen  drehbaren 
Welle,  auf  welcher  rechtwinklig  eine  kreis- 
runde Scheibe  befestigt  ist ,  wirkt  wie  «in 
immerwährender  Hebel. 

Radcliffe  (spr.  RäddklifT),  Ann*,  «ngl. 
Romanschreiberin,  geb.  9.  Juli  1764  in  Lon- 
don, f  7.  Febr.  1823.  Hauptwerke:  ,The 
romance  of  the  forest*  (1791),  ,The  myateriea 
of  Udolphe*  (1794),  ,The  Italien4  (1797). 

Radde,  Gutta»  Ferdinand  Richard,  Rei- 
sender und  Naturforscher,  geb.  27.  Nov.  1831 
zu  Danzig,  bereiste  1852  die  Krim,  1866—59 
Ostsibirien,  seit  1863  Vorstand  des  natur- 
histor.  Museums  zu  Tiflis.  Sehr.  .Reise  Im 
Süden  von OsUibirien'  (1862-  63,  8  Bde.)  u.  A. 
Raden  (Kornraden),  s.  Lychni*. 
Rademacher ,  Johann  Gottfried,  ber.  Me- 
diciner,  geb.  4.  Aug.  1778  in  Hamm,  zeit 
1797  praktischer  Arzt  in  Goch;  f  7.  Febr. 
1849.  Begründer  einer  neuen  Heilmetbode, 
dargelegt  in  .Rechtfertigung  der  Erfahrungs- 
heillehre  der  alten  scheldekünatigen  Ge- 
heimärzte1 (4.  Aufl.  1858,  8  Bde.). 

Radenyge,  in  Norwegen  vorkommend« 
Krankheit,  die  starke  Zerstörungen  der  Haut 
veranlasst;  wohl  syphilitischen  Ursprungs. 

Radetzky,  Joteph  Wentel,  Graf  R.  d*  Rä- 
del»,  österr.  Feldinarschall,  geb.  2.  Nov.  1766 
zu  Trzebnitz  in  Böhmen,  trat  1784  als  Kadet 
in  ein  Kürassierregiment,  wohnte  1788—  89 
dem  Türkenkriege,  1792—95  den  Feldiügen 


in  den  Niederlanden  und  am  Rheiu  bei, 
ward  1796  Major,  1799  Oberst,  focht  bei 
Hohenlinden.  Im  Kriege  von  1809  dem  5.  Ar- 
meecorps zuget heilt,  wohnte  er  den  Schlach- 
ten bei  Aspern  und  Wagram  bei  und  ward 
Feldmarschalllleutenant,  dann  Chef  des  Ge- 
neralquartiermeiateretabs  nnd  Hofkriegsrat h 
und  wirkte  In  dieser  Stellung  bei  der  Reor- 
ganisation der  österr.  Armee,  sowie  in  den 
Feldzügen  1813-15  bedeutend  mit.  1881  zum 
General  der  Kavallerie  und  Kommandanten 
in  Olmütz  ernannt,  erhielt  er  1831  den  Ober- 
befehl über  die  österr.  Truppen  in  Italien 
und  ward  1836  Feldmarschall.  Nachdem  er 
83.  März  1848  nach  mohrtagigem  Strassen- 
kämpf  Mailand  hatte  räumen  müssen ,  er- 
öffnete er  bereits  87.  Mai  von  Verona  aus 
die  Offensivo  und  schlug  85.  Juli  die  Pie- 
montesen  bei  Oustosza,  23.  März  1849  bei 
Novara  entscheidend  uuA  schloss  mit  Victor 
Ernennet  Waffenstillstand.  Nach  dem  Frie- 
den General gouverneur  Im  lomhardisch- 
venetlan.  Königreich,  hielt  er  daselbst  die 
Ruhe  mit  8trenge  aufrecht,  ward  28.  Febr. 
1857  In  Ruhestand  versetzt;  f  S.  Jan.  1858. 
Rade  vorm  Wald,  Stadt  im  nreuss.  Regb». 
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Radial  (lat.).  strahlend,  itrehlig; 
Speiche  betreffend. 

Kadlata  (lat.),  Strahlt! ii -ro. 
Badiatloa  (lat.).  Strahlung;  Durchstrei- 
chuug  eines  Postens  in  einer  Rechnung. 

Badlclren  (lat.),  wurzeln,  Wurzel  fassen; 
etwas  auf  seine  Wurzel,  seinen  Ursprung 
sarüokfuhren;  auf  bestimmte  Einkünfte  an- 
weisen;  die  Wurzel  aus  einer  Zahl  liehen. 
Kadic»chen  (Monatrettig) ,  s.  Itaphanus. 
Radikal  (Ut.).  bis  auf  die  Wurzel  ein- 
greifend, tief,  gründlich. 

Kadi  Wale  (lat.),  Solche,  welche  die  Prin- 
cipe der  Freiheit  und  Gleichheit  auf  pollt. 
Gebiete  in  unbedingter  Welse  und  nach 
allen  ihren  Konsequenzen  sofort  verwirk- 
licht wissen  wollen ;  Radikalismus,  dem  ent- 
sprechende Denkweise  und  Parteirichtung. 
Radikale,  in  der  Chemie  Bezeichuung  von 
welche  sich  bei  Vcrbindun- 


sugruL 

gen  und  Zersetzungen  wie  einfache  Körper, 
Elemente,  verhalten. 

Radikalkur,  Hell  weise,  die  darauf  hin- 
zielt, Wiederholungen  einer  Krankheit  un- 
möglich su  machen,  im  Gegensatz  zur 
symptomat.  Behandlung,  die  auf  Zelt  die 
Beschwerden,  nicht  aber  ihre  Ursache  hebt. 

Radikand  (lat.),  Zahl  oder  mathemat.  Aus- 
druck, aus  dem  die  Wurzel  irgeud  eines 
Grades  gezogen  werden  soll.  [messcr. 

Radiometer  (gr.),  Gradbogen,  Polhöhen- 

Radiren  (lat.),  kratzen,  schaben ;  bes.  etwas 
Geschriebenes  tilgen;  s.  Radirkunst. 

Radirkunst,  Art  der  Kupferstechkunst, 
wobei  die  Zeichnung  auf  dem  Aetzgrund  (s, 
Aetsen)  mit  der  Radimadel  leicht  eingeritzt 
und  dann  die  Platte  der  ätzenden  Wirkung 
von  Säuren  (bes.  Schwefel-  und  Salpetersäure 
in  stark  verdünnten  Mischungen)  auagesetzt 
wird,  so  daas  sich  der  Nadelstrich  vertieft 
und  wie  Kupferstich  gedruckt  werden  kann; 
zeichnet  sich  vor  jedem  andern  Verfahren 
durch  Freiheit  der  Zeichnung  und  malerische 
Wü-kung  ans.  Von  Dürtr  erfunden  und 
gleich  Ihm  von  andern  grossen  Malern,  wie 
Rmbrandt,  Vandyck  etc.,  mit  Vorliebo  ange- 
wendet. Andere  ber.  Radirer:  W.  Hollar, 
J.  Cailot,  Hagar th,  Chodotoiecki,  von  Lebenden: 
Neureuther,  Uugtr  etc.  Vgl.  Ai*dre$en ,  .Die 
deutschen  Maler- Radirer',  1866—70  ,  4  Bde. 

Radluz  (lat.),  Strahl ;  Halbmesser.  R.  vector 
(Zaglinie),  bei  Kegelschnittslinien  die  von 
dem  Brennpunkte  nach  irgend  einem  Punkto 
der  krummen  Linie  gezogene  Gerade. 

Radix  (lat  ),  Wurzel,  Ursprung;  Wurzel- 
oder Grundzahl ;  Grundform,  aus  der  ver- 
wandt« Wörter  entstehen. 

Radllnle,  s.  Cykloxds. 

Radnltc,  Stadt  im  böhm.  Kr.  Pilsen,  3000 
Ew.;  grosse  8telnkohlen-  nnd  Elsenwerke. 

Rad  mir  (spr.  Räduör),  engl.  Grafschaft  In 
Süd  wales,  20  QM.  und  25,38»  Ew.  Heupt- 


Radolfzzell,  bad.  Stadtchen  am  Cntersee, 
1626  Ew. ;  schöne  goth.  Kirche  (10.  Jahrh.). 

Kadom  ,  mss.  •  poln.  Gouvern.,  223  QM. 
und  498,852  Ew.    Die  Hauptstadt  R.,  6477  Ew. 

Rzdotiren  (fr.),  albern  reden,  Inseln. 
Radotngt  (spr.  -nach)«  leeres  Geschwätz. 

Badöwltz,  Joeeph  Mari*  ton,  prenss.  Ge- 


neral und  Staatsmann,  geb.  6.  Febr.  1767 
su  Blankenburg,  trat  1613  als  Artillerie- 
offizier in  die  westphal.  Armee  ein,  focht 
bei  Leipzig,  machte  dann  in  kurhessischen 
Diensten  den  Feldzug  in  Frankreich  mit, 
trat  1823  als  Hauptmann  iu  den  preuss. 
Goneratstab  über,  ward  1830  Chef  des  Ge- 
neralstabs der  Artillerie,  einer  der  bedeu- 
tendsten Vertreter  der  koutrerevolutlonären 
Grundsätze,  dem  Kronprinzen ,  nachma- 
ligen König  Friedrich  Wilhelm  IV.,  eng 
befreundet.  Seit  1836  preuss.  Militärbevoll- 
mächtigter am  Bundestag,  ward  er  1842 
zum  ausserordentlichen  Gesandten  hei  den 
Höfen  zu  Karlsruhe,  Darmstadt  und  Nassau, 
1845  zum  Generalmajor  ernannt.  Nachdem 
er  April  1846  seiueu  Abschied  aus  preuss. 
Diensten  genommen,  ward  er  als  Mitglied 
der  deutschen  Nationalversammlung  su 
Frankfurt  a/M.  Führer  der 
Rechten,  Ende  April  1649  nach  Preti 
zurückberufen,  wirkte  hier  zum  Dreikönigs- 
büudniss  mit  nnd  trat  mit  an  die  Spitze  der 
provisorischen  Bundesverwaltung,  vertrat 
die  preuss.  Union  vor  den  preuss.  Kammern 
und  vor  dem  erfurter  Parlament,  üheruahm 
27.  Sept.  1850  das  Ministerium  des  Aennsern 
und  legte  ein  Programm  vor,  welches  offeuen 
Widerstand  gegen  die  österr.  Politik  for- 
derte, trat  nach  der  olmützer  Konvention 
zurück,  ward  1852  zum  Direktor  des  Mllltär- 
studleuwesens  ernannt;  f  25.  Dec.  1853. 
Sehr.  ,Gespräche  aus  der  Gegenwart  über 
Staat  und  Kirche*  (1846,  4.  Aufl.  1851) ;  .Neue 
Gespräche  aus  der  Gegenwart4  (1851, 2  Bde.); 
.Ikonographie  der  Heiligen'  (1834);  .Die  De- 
visen und  Mottos  des  Mittelalters'  (1851); 
.Gesammelte  Schriften'  (1852  -58  ,  5  Bde.); 
auch  mathemat.  nnd  kriegswlssenschaftl. 
Werke.    Vgl.  Frensdorf  (1850). 

Ii  ad  sc  ha  (sanskr.,  engl.  Raja  und  Rajah), 
König,  Fürst,  uralter  Titel  der  einheimi- 
schen Fürsten  Vorderindiens.  Maharadscha, 
Grossfürst,  dem  mehrere  R.s  gehorchen. 

Radaehloss  (deutsches  8chloss),  Gewehr- 
schloss  (In  Nürnberg  1517  erfunden) ,  bei 
welchem  ein  kleines  stählernes  Rad  gegen 
einen  Flinteustein  rotlrt  u.  Fuuken  schlägt, 
welche  das  Pulver  auf  der  Pfanne  entzünden. 

Kadschputen  (sanskr.  Radschaputra ,  d.  1. 
Königssöhne),  weit  verbreiteter  kriegerischer 
Volksstamm  im  westl.  Hiudostan,  der  seinen 
Ursprung  auf  die  altindltche  Kriegerkaste 
zurückführt;  ihr  Gebiet,  Radschputana  odei 
Radechastan,  erstreckt  sich  zwischen  dem 
Indus  und  Dschamna,  ca.  538, o  QM.  mit 
7-8  Mlll.  Ew.,  und  zerfallt  In  14  Staaten, 
die  zu  den  Engländern  in  Subsldieu-  oder 
.in  Schutzverhältnlss  stehen.  Die  wich- 
tigsten: Dschodpur,  Dschehpur,  Bikanlr, 
Der hasalmlr,  Odeypur  etc. 

Radstadt ,  altes  Städtchen  Im  8alzburgi- 
sehen,  zwischen  dem  Dachstein  und  den  rad- 
»tääter  Tanem  (7209'  h.),  950  Ew. 

Radwelle,  s.  Rad  an  der  Welle. 

Kadzi  will,  Anton  Heinrich,  Fürst,  geb.  13. 
Juni  1775  in  Wilna,  seit  1815  Statthalter  von 
Posen;  t  7.  April  1833  in  Berlin.  Geistvoller 
Musikdilettant  (Cellist  und  Komponist);  ber. 
seine  Musik  tum  goetheseben  ,  Kau  st'. 
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1828  Räderthiere 

Kä<! erth lere  (Rotatoria),  Ordnung  der 
Würmer,  mikroskopisch  kleine,  durchschei- 
nende Thiere  mit  panzerartig  erhärteter  oder 
gallertartiger  Haut,  in  Rohren  stockend  oder 
nackt,  ausgezeichnet  durch  Raderorgane 
oder  nm  den  Mund  stehende  wirbelnde 
Wimpern  als  Bewegungsorgane. 

Räderwerke«  Verbindungen  von  Radwellen 
(s.  Rad  an  der  Welle)  zur  Umsetzung  der  Um- 
drehungsbewegnng  eines  Rades  oder  einer 
Welle.  Die  Uebertragung  der  Bewegung 
Ton  einer  Welle  auf  die  andere  geschieht 
durch  unmittelbare  Berührung  ( Zah n räde r- 
teerke,  Reibung tr Uder)  ,  durch  Schnüre  oder 
Treibriemen.  Die  Zahl  der  Umläufe  zweier 
verbundenen  Radwellon,  ihre  Geschwin- 
digkeit, Ist  der  Grösse  ihrer  Umlange  umge- 
kehrt proportional.  Die  Umfange  verhalten 
sich  wie  die  Halhmesser,  die  wie  Hebel  auf 
einander  wirken,  daher  sich  bei  Gleichge- 
wicht die  Lasten  umgekehrt  wie  die  Halb- 
messer u.  bei  der  Bewegung  die  Geschwindig- 
keiten nmgekehrt  wie  die  Lasten  verhalten. 

Räuchern,  Behandeln  des  gesalzenen  Flei- 
sches mit  warmem  Holzrauch,  zu  Schnell- 
räucberung  mit  Holzessig  oder  mit  stark  ge- 
salzener Abkochung  von  Glanzruss. 

Riaeherpapier,  mit  alkohnl.  Lösung  von 
wohlriechenden  Harzen  und  äther.  Oelen  ge- 
tränktes Papier.  Räucherpulver ,  fein  zer- 
schnittene Blüthen,  Wurzeln  etc.  mit  sol- 
cher wohlriechenden  Lösung  (Räucherwasser) 
getränkt. 

Raff,  Joachim,  Komponist,  geb.  27.  Mai 

1829  in  Laehen  am  Zürichersee,  seit  1850  in 
Weimar,  an  den  Bestrebungen  Liszts  und 
Wagners  mit  Wort  nnd  That  Antheil  neh- 
mend, seit  1857  In  Wiesbaden.  Oper  .König 
Alfred',  Ouvertüren,  Symphonien,  zahlreiche 
Klavier-  und  Kammermusikstücke,  Lieder  etc. 

Raffinade,  der  feinste  weisse  Zucker. 

Rafflnlren  (fr.),  reinigen,  läutern,  s.  B. 
Zncker,  Metalle,  Oele ;  raffinirt ,  abgefeimt, 
verschmitzt;  Rajfinemenl  (spr.  -mang),  aus- 
gesuchte Ausnutzung  und  Ausbeutung  alles 
für  einen  Zweck  irgendwie  Dienlichen. 

Rafflesla  Ii.  Br.  (Riesenblume),  Pflanzen- 
gattung der  Cytineen.  R.  Arnold!  R.  Br., 
in  Sumatra,  auf  Oissuswurzeln  schmarotzend, 
mit  4'  im  Durchmesser  haltender,  10  Pfd. 
schwerer  stinkender  Blüthe. 

Ragätz,  ber.  Badeort  im  Kanton  8t.-Gallcn, 
an  der  Mündung  der  Tamina  in  den  Rhein, 
1601  Ew.  Das  Badewasser  wird  durch  Holz- 
röhren  1  8t.  weit  von  Pfeffers  (s.  d.)  herge- 
leitet (W&rmeverlust  2<>).  Schöllings  Grabmal. 
Vgl.  Kaiser  (5.  Anfl.  1869). 

Rage  (fr.,  spr.  Rahsch),  Wuth,  Tobsucht. 

Raglan  (spr.  Raglan),  FiUroy  James  Henry 
Somerset,  L<<rd,  engl.  Feldmarschall ,  geb. 
30.  Sept.  1788,  focht  mit  Auszeichnung  in 
Spanien  unter  Wellington,  ward  1853  Geue- 
ralfeldsengmeister  und  Lord ,  Febr.  1854 
Oberbefehlshaber  der  engl.  Armee  im  Orient; 
f  38.  Juni  1855  vor  Sebastopol. 

Ilagnlt,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Gnml'inuen,  an  der  Memel,  3638  Ew. 

Ragout  (fr.,  spr.  -gu),  Gericht  aus  Fleisch- 
stückeo  mit  würziger  Brühe. 

Ragusa,  1)  altertbüml.  Stadt  an  der  Küste 


—  Rajolen. 

Dalmatiens,  9000  Ew.;  grossartige  Befesti- 
gungswerke, Domkirche;  Hafen,  Schifffabrt, 
Heidenweberei.  Schon  Im  9.  Jahrb.  wichtige 
Stadt,  Im  Mittelalter  sristokrat  Republik 
(.Kleln-Venedig');  seit  1814  öaterr.  -  2)  Stadt 
auf  Sicilien,  Prov.  Noto,  21,705  Ew. 

Ragisa  ,  Herzog  von ,  s.  MartnonL 

Ragwurz ,  s.  v.  a.  Orehls. 

Rah  *  s.  Raa. 

Rahel,  Jüngste  Tochter  Labans,  ward 
Jakobs  Gattin  neben  Ihrer  älteren  Schwester 
Lea,  Mutter  Josephs  und  Benjamins. 

Rahel,  s.  Vamhagen  ton  Enee. 

Rahl,  Kart,  Historienmaler,  geb.  1812  in 
Wien,  Sohn  des  Kupferstechers  Karl  Heinrick 
B.  (t  1843),  Schüler  der  dasigen  Akademie, 
begründete  1850  eine  eigene  Malerschule  In 
Wien,  ward  1863  Prof.  an  der  Akademie; 
f  9.  Juli  1865.  Ein  Geistesverwandter  Ge- 
nellis.  Hauptwerke:  Manfred  bei  Benevent, 
die  Wandgemälde  in  den  Palästen  der  Barone 
Sina  und  Tedesco  (Gesch.  des  Paria)  und  des 
Grafen  Wimpfen  (Argonautensage)  au  Wien, 
die  Entwürfe  für  das  Opernhaus  das.,  die 
Clmbernschlacht  etc.;  trefft.  Porträts. 

Ralbollnl,  Francesco,  genanut  Francis, 
Historienmaler,  gab.  um  1450  zu  Bologna, 
Schüler  des  Perugino,  f  1517.  Haupt  der 
Malerschule  von  Bologna ;  seine  Bilder  durch 
tiefe  rellg. Empfindung  ausgezeichnet.  Haupt- 
werke in  Bologna,  München  und  Dresden 

Kai  gras  (Raygras),  s.  Lolixtm. 

Kai  Herl e  (fr.,  spr.  Raljerih),  Spötterei, 
Neckerei;  Railleur  (spr.  RÄljöhr) ,  Spötter. 

Kalmondi,  Marco  Antonio,  gewöhn  1.  Mark' 
anton  genannt,  Kupferstecher,  geb.  1488  In 
Bologna,  f  1534;  ber.  durch  seine  Stiche 
nach  Zeichnungen  und  Entwürfen  Raphaels. 

Raimnnd  ,  Ferdinand,  dram.  Dichter,  geb. 
1.  Juni  1791  In  Wien,  seit  1813  Schauspieler 
das.,  übernahm  1821  die  Direktion  dea  leo- 

Eldstädter  Theaters,  machte  von  1831  an 
instrefsen;  f  &  Sept.  1836  (durch  Selbst- 
mord). Namhafter  Vertreter  des  Volksschau- 
spiels, Insbes.  des  modernen  Zaubermär- 
chens, durch  bed.  Gestaltungsgabe  und  un- 
erschöpflichen Humor  ausgezeichnet.  Beste 
Stücke:  «Bauer  als  Millionär',  Alpenkönig', 
.Verschwender*.   Werke  (n.  A.  1855,  9  Bde.). 
Raimunden  Lullna,  s.  LuUms. 
Rainbeere,  s.  Rhamnut. 
Kalnfarrn,  s.  v.  a.  Tanaeetnm  vulgare. 
Rainweide,  s.  v.  a.  Llgustrum  vulgare. 
Raison  (fr.,  spr.  Rähsong),  Vernunft;  Ver- 
nunftgrund,  Ursache;  Recht;  Verhältnis*. 
Raitonniren,  Veruunftschlüsse  machen;  auch 
s.v.  a.  klügeln,  schwatzen;  Baisonneur  (spr. 
•öhr),  Klügler,  Schwätzer,  Widerbeller;  Rai- 
sonnement  (spr.  -mang),  beurtbeileude  Betrach- 
tung, Gedankenfolge;  Geschwäta,  Klügelei. 

Reizen  (Ratten),  verschiedene  serb.  Volks- 
stämme  griech.  Glaubens  In  Serbien,  81a- 
vonien,  Niederungam,  In  der  Moldau  uad 
Rais.  s.  Rmlsr ha.  (Walachei. 
Kaja  Ii  (arab.,  s.  v.  «.  Heerde),  in  d*r  Tür- 
kei Bezeichnung  der  der  Pforte  unterwor- 
fenen nicht  mohammedan.  Völkerschaften. 

Rajolen  (Rigolen),  Bearbeitung  des  Bodens 
mit  dem  Spaten  oder  Raiolpfiug,  wobei  der 
Untergrund  auf  die  Oberfläche  gebracht  wird. 
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Raketen  (Kriegtrakete*),  Getchoaaart  der 
«ngl.  ii.  österr.  Artillerie,  besteht  aus  einem 
mit  Treibsatz  gefüllten  Eisonblechcylindcr 
mit  aufgesetztem  Geschoss  und  wird  von  der 
Laffete  aus  einer  RIduo  abgeschossen.  Im 
Kluge  vorlägst  das  Oeseboss  den  Cyllnder  und 
fliegt  allein  weiter.  Treffwelt« ca.  1400 Schritt. 
Urandraketen  dienen  nur  cum  Zünden. 

Itakoczl ,  1 )  Sigmund  R.,  Statthalter  Boca- 
kais  in  Siebonbürgen,  ward  nach  dessen 
Tode  wider  seinen  Willen  11.  Febr.  1607 
zum  Fürsten  von  Siebenbürgen  aasgerufen, 
dankte  5.  Mar»  16<»8  zu  Gunsten  Gabriel 
Hathorls  ab.  —  J)  Georg  I.   R. ,  ward  1631 
Fürst  von  Siebenbürgen,  fiel  infolge  eines 
26.  April  1643  mit  Schweden  und  Frankreich 
geschlossenen  Bündnisses  Febr.  1644  in  Un- 
garn, M<?hrenund  Oesterreich  ein,  erkämpfte 
zu  Gunsten  seiner  Protestant.  Glaubensge- 
nossen den  linzer  Friodon  (16.  Doc.  1645), 
welcher  Ungarns  religiöse  und  poiit.  Frei- 
heit von  Nouem  sicherte;  f  H.  Okt.  1648. 
—  3)  Georg  II.  R.,   Sohn  und  Nachfolger 
dos  Vor.,  erhielt  die  Oberherrlichkeit  über 
die  Moldau  und  Walachei,  ergriff  für  Karl 
Gustav  von  Schweden  Partei   gegen  Job. 
Kasimir  von  Polcu,  sah  sein  Land  von  den 
Türkon  und  Tataren  verwüstet;  f  2.  Juni 
1660.  —  4)  Frans  I.  R.,  Sohn  de»  Vor.,  kam 
nicht  zur  Regierung,  zog  sich  nach  Ungarn 
zurück,  ward  in  die  Verschwörung  Zriuyis 
und  Wesseleuyis  verwickelt,  von  Leopold  L 
amnestirt;  f  8.  Juli  1676  zu  Muukacs.  — 
5)  Frans  IL  R.,  Sohn  des  Vor.,  ward  wegen 
seiner  Verbindung  mit  don  Unzufriedenen 
in  Ungarn  in  Wien  festgehalten ,  entwich 
nach  Polen ,  ward  von  den  in  deu  nördl. 
Komitaten   aufgestandenen  Ungar.  Bauern 
zum  Befehlshaber,  1705  zum  Oberhaupt  der 
konföderirteu  Stände,  1707  zum  Fürsten  von 
Siebenbürgen  erhoben ,  verschmähto  nach 
Ahachluss  des  Friedens  zn  Szathmar  (1.  Mal 
1711)  die  angebotene  Amnestie,  ging  nach 
Frankreich,  später  in  die  Türkei;  f  8.  April 
1733  In  Rodosto.   Sehr.  .Memoire*  snr  les  re- 
volutions  de  Hongrio'  (1738).  V«l.  Horn  (1854). 

Rakoczy,  Kurbrunnen  in  Kissingen,  1737 
entdeckt;  Temperatur  -f-  9°  R. ,  jahrl.  Ver- 
sandt 300,000  Krüge. 

Rakovr,  Stadt  im  poln.  Gouvern.  Badem, 
1900  Ew.;  Im  16.  Jahrb.  starkbevölkerte 
Handelsstadt  und  Hauptaitz  der  Socinlaner, 
die  1643  verjagt  wurden. 

Kaknndafelle  (Nutria,  Koipu,  Affen  feil), 
amerlkan.  Otternfello,  vom  Sumpfbiber  (Myo- 
potamus  coynus  Geojfr.),  2'  1.,  In  Südame- 
rika, jährl.  3  MIU.  Stück. 

Ralelgh  (spr.  BahH),  Sir  Walter,  engl. 
Seemann,  geb.  1552  zu  Uayes  bei  Bodley 
(Devonahlre),  focht  1578  in  den  Niederlanden 
gegen  die  Spanier,  gründete  1584  eine  Ko- 
lonie an  der  Chesapeakbai ,  richtete  1590 
mit  Froblsher  ein  Geschwader  zur  Weg- 
nahme spanischer  Schiffe  in  den  westin- 
dischen Gewäasern  aus,  machte  von  da  aus 
1795  eine  Expedition  nach  Südamerika,  nahm 
die  Insel  Trinidad  weg  und  fuhr  deu  Orinoco 
hinauf,  befehligte  dann  als  Contreadhiiral 
unter  Essex.  Unter  Jakob  I.  der  Theilnahme 
an  einer  Verschwörung  gegen  deuselben 
Mryrrt  Hand  -  Lexikon. 


beschuldigt,  erlitt  er,  ohne  Uelwrfuiu'ung 
zum  Tode  vernrthellt,  seit  1603  12jährige 
Haft  im  Tower,  ward  dann  zum  Oberbefehls- 
haber oiner  Expedition  nach  Gniana  zu  Aus- 
beutung von  Goldminen  ernannt,  lief  Juli 

1617  mit  14  mit  Abenteurern  bemanuten 
Schiffen  dahin  ans,  musste,  von  seiner 
Mannschaft  verlassen,  unvenichteter  Sache 
nach  Eugland  zurückkehren;   f  29.  Okt. 

1618  auf  Grund  des  früher  gegen  ihn  aus- 
gesprochenen Todosnrtheils  auf  dem  Schaffot. 
Verf.  histor.,  polit.  und  poet.  Schriften  (nouu 
Ausg.  1857,  8Bdo.).  Biogr.  von  St.  John  (2. 
Aufl.  1870),  Edward*  (1868).  [Inseln. 

Raliklnsellt,  westl.  Kette  der  Marshalls- 
Ralle  (RaJlus  L.) ,  Gattung  der  Wasser- 
hühner.  Watterralle  (R.  aquaticua  L.),  8  bis 
9"  L,  bei  uns  von  März  bis  Okt.  [haltend. 
Rallentando  (ital.,  Mus.),  zögernd,  ntrOok- 
Ralllement  (fr.,  spr.  -mang),  Wiederver- 
einigung, bes.  der  im  Gefecht  in  Unordnung 
gernthenon  Truppen;    auch  der  für  eine 
etwaige  Niederlage  bestimmte  Sammelplatz. 

Ramadän  (Ramatan),  9.  Monat  des  mo- 
hammedan.  Mondjahres,  29tägigo  Fasteuzeit. 

Raniasalren  (fr.),  sammeln,  zusammen- 
raffen; ramasfirt,  untersetzt,  gedrungen. 

Ramberg,  1)  Joh.  Heinrich,  Historien-  und 
Gcnremaler,  geb.  1763  in  Hannover ;  f  das. 
6.  Juli  1840.  Bes.  ausgezeichnet  in  humorist. 
Karikaturon  (Reineke  Fuchs,  neue  Ausg.  1866, 
und  Eulenspiegel,  neue  Ausg.  1863).  —  2)  Ar- 
thur Georg,  Freih.  von  R.,  Maler  und  Zeich- 
ner, geb.  4.  Sept.  1819  in  Wien,  seit  1844  Schü- 
ler der  Akademie  zu  Dresden,  ward  1860  Prof. 
zu  Weimar,  1866  Prof.  an  der  Akademie  zu 
München.  Werke :  eine  Anzahl  Illustrationen 
zur  .Schiller- Galerie'  (1859)  und  zur  Jubi- 
läumsausgabe von  .Schillers  Gedichten4  (18fio 
bis  1863),  die  Fresken  im  Lutherhause  auf  der 
Wartburg,  das  Märchen  vom  Froschkönig, 
die  ausgezeichneten  Bilder  zu  ,Hermaun  und 
Dorothea*  u.  A. 

Ramhonlllet  (spr.  Rangbuljeh),  Flecken 
im  franz.  Depart.  8oino-Olse,  Südwest),  von 
Paria,  4822  Kw.;  Jagdschloss  der  franz. 
Könige  (Franz  I.  f  das.)  mit  ber.  Wildpark; 
Merinoschäferel  (s.  Schaf). 

Rameau  (spr.  Ramoh),  Jean  Fhil.,  franz. 
Musiker,  gob.  25.  Okt.  1683  zu  Dljon,  f  12. 
Sept.  1764  als  Kammerkomponist  zu  Paris. 
Sehr,  beliebte  Opern  (Hyppolite ,  Zoroastor), 
Klaviersachen  etc. ;  auch  theoret.  Werke 
(.Nonveau  Systeme  do  muslquo  thtoretique* 
U.A.).  R.»  Neffe,  in  einer  bekannten  Schrift 
Diderot«  (übers,  von  Goethe),  Ist  flngirte 
Ramee,  ■•  Höhmeria.  [Person. 
Raine  ti (;hl,  liartolommeo,  genannt  Ragnoca- 
vallo,  ital.  Maler,  geb.  1484  zu  Bagnoeavallo, 
Schüler  Franciaa ,  später  Raphaels,  dessen 
Malweise  er  nach  Bologna  verpflanzt»;  1 1543 
?).  Werke  von  ihm  in  Bologna,  Dresden 
Maria  auf  Wolken),  Berlin. 
Kamlflkation  (lat.),  Ver&stung. 
Ramler,  Karl  Wilhelm,  Dichter,  geb.  25. 
Febr.  1725  zu  Kolhorg,  seit  1747  Kadeten- 
lehrer,  1790  —  96  Direktor  des  Theaters  In 
Berlin;  \  11.  April  1798.  Verdient  nm  die 
Literatur  durch  sein  Streben  nach  korrekter 
Form ;  Hauptwerke  die  Oden  nnd  Kantaten 
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(,Tod  Jesu',  von  Oraun  komponlrt).  Auch 
Uebersetzer  de»  Hör»«  (1769)  tind  des  Martial 
(1787-91)  und  Bearbeiter  des  Batteux  (s.  d.). 
Poet.  Werke  (1800-1,  9  Bde.). 

Ramme ,  Vorrichtung  tum  Eintreiben  Ton 
Pfählen,  Steinen  etc.  in  die  Erde.  Bei  der 
Rammmatchine  wird  ein  bis  1500  Pfd.  schwerer 
Klotz  (Rammklotz,  Bammbär,  Höver)  durch 
ein  über  eine  Rolle  laufendes  Seil  gehoben 
und  fallen  gelassen.  Bei  der  Dam  pj ramme 
macht  ein  50  Ctr.  schwerer  Klotz  in  der 
Minute  70-80  Schläge  von  Je  3'  Höhe. 

Rammeln,  von  Hasen  und  Kaninchen, 
s.  v.  a.  sich  begatten.  Sammler,  die  Minn- 
chen der  Hasen  und  Kaninchen. 

Rammelsberg,  Berg  des  Oberharzes,  södl. 
von  Goslar  (Regbz.  Hildesheim),  1900'  h.; 
reiche  ErzInger  (Silber,  etwas  Gold,  Kupfor, 
Blei,  Schwefel,  Vitriol  etc.),  seit  968  beer- 
beitet;  Ausbeute  90-100,000  Thlr.  (»/•»  gehört 
Braunschweig).        [leons  I.,  l.  Bonaparte  1). 

Ramollno,  Maria  Lätitia,  Mutter  Napo- 

Kampe,  An-,  Auffahrt. 

Ramponlrt  (fr.),  beschädigt,  schlecht  ge- 
halten, von  Waaren  etc. 

Rampslnit,  ägypt.  König,  Remses  in., 
dem  Haupte  der  90.  Dynastie  Manethös, 
entsprechend,  reich  an  Schätzen  ;  sein  Grab- 
tempel bei  der  verödeten  Stadt  Medinet- 
Habu,  sein  Felsengrab  In  Bab-el-Melnk. 

Kamsau,  yielbesucbter  Gebirgsort  bei 
Berchtesgaden,  am  Fuss  des  Watzmann. 

Remses ,  Name  von  14  ägypt  Pharaonen. 
J?.  /.,  Gründer  der  19.  manethösschen  Dy- 
nastie, regierte  Mitte  des  15.  Jahrh.;  R.  IL, 
Urheber  grosser  Beuten  und  Eroberer; 
%  R.  JH. ,  Gründer  der  90.  manethösschen 
Dynastie  (s.  Ratnpeinii).  8.  Aegypten,  Gesch. 

Ramsgate  (spr.  Rämmsgeht),  Seehafenstadt 
in  der  engl.  Grafschaft  Kent,  19,000  Ew.; 

Rana  dat.),  Frosch,    [besuchte  Seebäder. 

Rand  (spr.  Rangseh),  Dominique  Armand 
Jean  LebonthiUier  de,  Stifter  des  Trappisten- 
ordens, geb.  9.  Jan.  1626  zu  Paris,  ward 
1651  Priester,  wendete  sich  nach  einem 
ausschweifenden  Leben  übertriebener  Ascese 
zu,  that  1664  Profess  in  der  Abtei  von  Per- 
seigne  und  im  Kloster  La  Trappe,  das  er 
zum  Sitz  der  strengsten  Entsagung  machte; 
t  26.  Okt.  1700.   Vgl.  DuboU  (1867,  9  Bde.). 

Rancheros  (span. ,  spr.  Rantsch-),  In 
Mexiko  und  Texas  Viehzüchter,  als  vortreff- 
liche Reiter  ausgezeichnet.  [keit. 

Rancld  (lat.),  ranzig;  Raneidität,  Ranzig- 

Rancane  (fr.,  spr.  Rangkühn),  Nachtragen 
erlittener  Unbill,  Groll. 

Rändern,  Stadt  im  dän.  Stift  Aarhuus, 
IOjOOOEw.  Handschuh-,  Zucker-,  Tnchfabr. 

Randon  (spr.  Rangdong),  Jacques  Loui* 
CeUar  Alexandre,  Oraf,  franz.  Marschall, 
geb.  25.  März  1795  in  Grenoble,  machte  die 
Feldzüge  von  1812-15  mit,  diente  1838-47 
in  Algerien,  ward  1847  Generallieutenant, 
fungirte  Jan.  bis  Okt.  1851  als  Kriegsminister, 
ward  Dec.  deas.  Jahrs  Generalgouverneur  von 
Algerien,  unternahm  1853  —  56  energische 
Expeditionen  gegen  die  Kabylen,  ward  1850 
Marschall,  im  IUI.  Kriege  1859  Chef  des 
General  stabs,  1860-67  Kriegsminister,  zuletzt 


-  Ranke. 

die  Kapitulationen  von  Sedan  und  Metz; 
t  16.  Jan.  1871  in  Genf. 

Rangawls,  Alex.  Ri$o»,  neugriech.  Dichter 
und  Gelehrter,  geb.  1810  in  Konstantinopel, 
ward  1845  Prof.  der  Archäologie  in  Athen, 
1856  —  59  Minister  des  Aeussern.  Feuriger 
Patriot;  sehr,  das  Epos  ,Laoplanos'  (das 
Schicksal  des  Mönchs  Stephanns  behan- 
delnd, der  sich  unter  Katharina  Tl.  für 
deren  ermordeten  Gemahl  Peter  ITT.  aus- 
gab), Tragödien  (,Phrosyne\  ,Der  Vorabend4) 
und  das  polit.  Lustspiel  »Hochzeit  den 
K utru Iis'  (deutsch  von  8and*rt  1844) ;  ausser- 
dem .Antiquites  helleniques'  (1842  —  55  ,  2 
Bde.),  .Hellenica'  (1853  f.,  3  Bde.)  u.  A. 

Rangiren  (fr.,  spr.  rangsch-),  ordnen, 
reihen;  in  der  Rangordnung  eine  gewisse 
Stelle  einnehmen;  aurrangiren,  etwas  als 
unbrauchbar  beseitigen. 

Rangliste,  das  gedruckte  Namensver- 
zeichniss  der  Offiziere  und  MJlltärbeamten 
nach  den  verschiedenen  Truppentheileu. 

Rangün,  See-  und  Handelsstadt  in  Bri- 
tisch-Birmanien,  Landschaft  Pegu,  am  Flunt 
K.  (östl.  Mündungsarm  des  Lrawaddy),  80,000 
Ew.;  Dampferstation ;  beherrscht  den  Handel 
mit  dem  blrman.  Hinterlande.  Exporte: 
Teakholz,  Katochu,  Elfenbein,  Baumwolle  etc. 

Rank,  Joteph,  Schriftsteller,  geb.  10.  Juli 
1815  zu  Friedrichsthal  im  Böhmerwald, 
lebte  in  Wien,  Prag,  neuerdings  in  Nürn- 
berg. Sehr,  die  Dorfgeschichten  ,Ans  dem 
Böhmerwald'  (1843)  und  ,Nene  Geschichten 
etc.*  (1845),  die  mit  andern  gesammelt  als 
.Volkserzählt  ingen'  (1851, 3  Bde.)  erschienen  ; 
.Hoferkäthchen'  (1854);  die  Sammlungen, Von 
Haus  zu  Haus'  (1855)  und, Aus  Dorf  und  Stadt' 
(1860) ;  den  Roman  .Achtapännig*  (1856) ;  auch 
Dramatisches;  .Aus  meinen  Wandertagen' 
(1864);  .Steinnelken*  (1867),  auch  ein  böhm.- 
deutsches  Wörterbuch  (2.  Aufl.  1871)  u.  A. 
.Ausgewählte  Werke*  (1860,  7  Bde.). 

Ranke.  lAopold  von,  Geschlchtschreiber, 
geb.  21.  Dec.  1795  zu  Wiehe  In  Thüringen, 
seit  1895  Prof.  zu  Berlin,  seit  1841  Historio- 
graph  des  preuss.  Staats,  Vorsitzender  der 
von  König  Maximilian  von  Bayern  in 
München  gestifteten  hlstor.  Kommission. 
Hauptvertreter  der  objektiven  Geschieht- 
Schreibung,  ausgezeichnet  in  Auffindung 
und  Benutzung  ächter  Quellen,  sowie  tu 
künstlerischer  Gruppirung  des  8toffs.  Die 
von  Ihm  geleiteten  histor.  Uebungen  der 
Ausgangspunkt  der  .rankeschen  Schule', 
welcher  etn  grosser  Theil  der  Jüngeren 
deutsch.  Geschichtschreiber  (Watts,  Duncker, 
Giesebrecbt,  Sybel,  Jaffe  etc.)  angehört. 
Hauptwerke:  .Fürsten  und  Völker  von  Süd- 
europa im  16.  und  17.  Jabrh.'  (1827,  4.  Aufl. 
1857);  .Serbische  Revolution'  (2.  Aufl.  1844); 
,Die  röm.  Päpste,  ihre  Kirche  und  Ihr  8taat 
Im  16.  und  17.  Jahrh.'  (5.  Aufl.  1866-67,  3 
Bde.);  .Deutsche  Geschichte  im  Zeitalter  der 
Reformation'  (4.  Aufl.  1867  ,  6  Bde.);  Neun 
Bücher  preuss.  Geschichten'  (2.  Aufl.  1848, 
3  Bde.);  .Französ.  Geschichte,  vornehmlich 
im  16.  u.  17.  Jahrh.'  (2.  Aufl.  1857-  62,  5  Bde.) ; 
.Englische  Geschichte  im  16.  und  17.  Jahrb.* 
(1859-67,  7  Bde.);  .Geschichte  Wallensteins* 
(9.  Aufl.  1870);  ,Dle  deutschen  Mächte  und  der 
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Fürstenbund'  (1871,  9  Bde.);  »Der  Ursprung 
des  siebenlähr.  Kriegs*  (1871).  .Sämmtliche 
Werke«  (1867  ff.,  36  Bde.). 

KtnÖla,  |.  F  röte  hie ing'ichii  ultt. 

Ranuncülns  L.  (HahnenftuB,  Butttrblmme, 
Ranunkel) ,  Pflanzengattunß  der  Ranuncula- 
ceen.  Zahlreiche  Arten  mit  scharfem  oder 
giftigem  Safte,  obsolete  Arzneipflanzen.  K. 
aslatlcas  L. ,  GarituramunM ,  mos  den  ÖStl. 
Mittelmeerländern,  in  vielen  Varietäten  elf 
Zierpflanze  kulti virt.  B.  repens  L.,  Ruder- 
blumt,  in  Eorope,  Nordasien,  SaJatpflanze. 

Ranzau  ,  früher  relchsunmittelbare  Graf- 
sebeft  In  Holstein,  4,6  Q.M  ;  Hauptort  Elms- 
horn, [begatten  wollen. 

Ranzen,  Ton  Händen ,  Füchsen  etc. ,  sich 

Ranzig,  übelriechend  und  übelschmeckend, 
werden  Fette  unter  dem  Einfluss  ferment- 
artig wirkender  Substanzen,  indem  sie  inm 
Theil  in  Glycerin  and  fette  Säuren  zerfallen. 

Ranz  Ion  (fr.),  Losegeld  zum  Loskauf  von 
Kriegsgefangenen;  seit  19.  Jahrh.  durch  Aus- 
wechselung der  Gefangenen  ersetzt.  Ranxie- 
niren,  loskaufen,  Bich  mü>s(  r. ,  aus  der 
Kriegsgefangenschaft  entweichen. 

Rapaeitlt  dat.),  Raubgier,  Raffsucht. 

Raphael  ganito  oder  Santl ,  ital.  Maler, 
geb.  6.  April  1483  zu  Urbino,  Schüler  Peru- 
ginoe  in  Perugia,  seit  1504  in  Florenz,  wo 
besonders  Fra  Bartolommeo  Einfiuss  auf  ibn 
ausübte,  ward  1508  von  Papst  Julius  II. 
nach  Rom  berufen;  f  das.  6.  April  1520. 
Grösster  Meister  der  neuern  Malerei,  bes. 
hervorragend  durch  wunderbare  Harmonie 
aller  geistigen  Anlagen ,  deren  Ausdruck 
als  vollendete  Schönheit  erscheint.  Die 
vorzüglichsten  seiner  überaus  zahlreichen 
Gemälde:  das  Sposallzio  (Vermählung  der 
Maria,  1504,  in  Mailand), .  Christus  in  der 
Glorie  (Fresooblld  in  Perugia,  1505),  Grab- 
legung (Rom,  1507) ,  die  raphael.  Stanzen 
(Wandgemälde  im  Vatikan,  seit  1508;  bes. 
hervorragend  die  Dispute,  die  Schule  von 
Athen  und  der  Parmas),  die  Zeichnungen 
zn  den  slxtinlschen  Tapeten  (1513—14,  z.  Th. 
jetzt  in  Hamptoncourt),  die  raphael.  Bibel 
(alttestamentl.  Darstellungen  in  den  Loggien 
des  Vatikans),  die  4  Sibyllen  (1514,  in  S.  M. 
della  Pace  in  Rom),  die  Fresken  der  Far- 
nesina  (1514-18,  Galatea,  Geschichte  der 
Psyche),  die  zahlreichen  Madonnen  und  heil. 
Familien  (la  belle  j  ardin  iere  im  Louvre, 
Madonna  della  Sedia  in  Florenz,  Madonna 
della  tenda  in  München,  Madonna  del  pe- 
seggio  in  London,  die  Perle  und  Madonna 
unter  der  Eiche  in  Madrid ,  Flucht  nach 
Aegypten  in  Wien  etc.),  die  3  grossen  Altar- 
bilder: Madonna  dl  Foligno  (um  1511),  Ma- 
donna del  Pesce  (um  1513,  in  Madrid)  und 
die  weither,  sixtin.  Madonna  (1518,  in  Dres- 
den), die  Kreustragung  (lo  spasimo  dl  Sicllia, 
um  1517 ,  in  Madrid)  und  die  Verklarung 
Christi  (R.s  letztes  Werk ,  im  Vatikan) ;  dazu 
zahlreiche  unübertreffliche  Porträts.  Vgl. 
Fattarant  (1839-58,  3  Bde.),  Woltogtn  (186.'>). 

Kaphan  in  (gr.),  Kriebelkrankheit. 

Raphänus  L.  (Rettig),  Pflanzen gattung 
der  Kruciferen.  R.  sativns  L. ,  Rtttig ,  aus 
Westaaien,  wird  all  Oelfrucht  (Oelrettig) 
und  In  Varietäten  mit  fleischiger  genieas- 


baror  Wurzel  als  Winter-,  Sommer-  und 
Monatrettig  (  Radieichen)  kultivlrt.  K.  rapha- 
nistrum  L.,  Hederich,  lästiges  Unkraut. 

Raplät  (Iat.),  Raffbuch,  Kladde. 

Rapid  (lat^,  reissend  schnell;  Jtapldität, 
Ungestüm;  Rapiden,  Stromschnellen. 

Rapier  (Rappitr,  fr.),  stumpfe  Waffe  aar 
Uebung  im  Hieb-  und  Stossfechten. 

Rspontlcs,  s.  v.  a.  Oenothera. 

Kapp,  1)  Schwärmer,  8tifter  der  Harmo- 
niteu ,  geb.  1770  im  Würtembergischen, 
rühmte  sich  göttlicher  Erweckuugen  zu 
Wiederherstellung  der  christl.  Religion  In 
ihrer  Reinheit,  siedelte  1803  mit  seinen  An- 
hängern nach  Amerika  über,  gründete  1804 
bei  Pittiburg  die  Kolonie  Harmonie,  die  er 

Säter  an  Richard  Owen  verkaufte,  1811  am 
tlo  eine  andere  Kolonie  Economy.  Die 
Harmon iten  sind  Socielisten,  haben  gleichen 
Besitz  und  gleiche  Arbeitszeit;  ihr  Vor- 
steber and  Hoherpriester  war  R.;  f  7.  Aug. 
1847.  Sein  Nachfolger  der  Kaufmann  Becker. 
—  3)  Jean,  Orot,  frans.  General,  geh.  29. 
April  1773  zu  Kolmar,  ward  1804  Brigade- 
general ,  zeichnete  sich  bei  Aasterlitz  aus 
and  ward  zum  Divisionsgeneral  befördert, 
1807  Gouverneur  von  Daniig,  focht  1809  bei 
Aspern,  1813  bei  Smolensk  und  an  der 
Moskwa,  vertheldlgte  Danzig  ein  Jahr  lang, 
unterwarf  sich  dann  den  Bourboni ,  trat 
nach  Napoleons  Landung  wieder  zu  diesem 
über ;  t  8.  Nov.  1831  zu  Rheinweiler  in  Ba- 
den. Sehr.  .Memolrei*  (1823,  deutseh  1824). 
Rappell  (fr.),  Zurückrufungszelohen. 
Kappen ,  Schweiz.  Münze ,  =  1  Centime. 
Rappemwyl ,  altes  Städtchen  Im  Kanton 
St-Gallen,  am  Zürichersee,  8500  Ew.  Scldoas. 

Rappoltsweller  (fr.  RibeauviUe).  Kreisstadt 
1.  Oberelsass,7146Ew. ;  Slamoisenfabr.,  Baum- 
wollspinnerei.   Dabei  Schloss  Rappoltttein. 

Rapport  (fr.),  Berieht,  bes.  beim  Militär 
Bleidung  an  den  Vorgesetzten  ;  Tagetrapporl, 
Angabe  der  effektiven  Stärke  einer  Truppe  an 
Kombattanten.  Rapportiren,  Bericht  erstat- 
ten; Geschäfts postt;  ii  aus  einem  Bache  in  das 
andere  übertragen.  Rapportevr  (spr.  -öhr), 
Berichterstatter,  Zwischenträger. 

Rapport,  mognrtifehrr,  s.  Bomnambulitmui, 
Rapprochiren  (fr.,  ipr.  -prosch-),  etwas, 
■ich  wieder  annähern.   Bapprochement  (spr. 
•prosch'mang) ,  Wiederannäherung. 

Raps    (Rap$$aat,    Repa,    Kohlsaat,  CoUa, 

Brassica  napus  oleifera,  Abart  von  B.  napus 
t>),  wird  ab  Winter-  nnd  Sommerraps  kul- 
tivlrt, liefert  Raps-  oder  Rüböl  und  als 
Viehfotter  dienende  Preairückstände  (Oel- 
Rapsöl ,  s.  RÜböl.  [kuchen). 
Rsptas  (tat),  Raab;  Wuthanfall. 
Rapunzel  ,   i.  v.  a.  Oenothera  biennil, 
Valerinnella  olitoria.  [gegebenes. 
Kapuac  (Rapputf),  etwas  als  Beute  Preis- 
Kur  (lat.),  selten;  rara  avis ,  ein  leltener 
Vog«l,  etwas  Seltenes.    Rarität,  Seltenheit. 
Rarefaktion  (lat.),  Porenerweiterung. 
Käs  (arab.,  d.  I.  Kopf),  in  srab.  Ländern 
I.  v.  n.  Vorgebirge  (s.  B.  K.-A-  Hadd ,  die 
Südostspitze  Arabiens);  in  Abessinlen  auch 
i.  v.  a.  Berggipfel  (s.  B.  R.  Detachen,  höcbiter 
Gipfel^  des  Seraengebirgs ,  14,813'  hoch). 

(fr.),  tob  Geschossen,  einen  flachen 
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Flug  habend.  R.e  Flugbahn,  bei  der  der  Lauf 
der  Kogel  möglichst  wenig  im  Bogen  geht. 

Käsen,  geköperter,  meist  aus  grober  Wolle 
leicht  gearbeiteter  Stoflf ;  Zeugrasch ,  aus 
langer,  gekämmter,  Tuehratch ,  aus  kurzer 
gekrempelter  Wolle  bereitet. 

Ka  seien,  der  nördl.  Theil  tod  Serbien. 

Ka*eneisenstein ,  s.  Eisen. 

Haserei ,  s.  Tobsucht. 

Kaslren  (fr.),  im  Militärweaen  s.  r.  a.  ab- 
trageu,  dem  Boden  gleich  machen.  In  Er- 
wartung einer  Belagerung  wird  das  Vor- 
terrain einer  Festung  rasirt,  um  dem  Feinde 
jede  Deckung  in  nehmen. 

Raskolniken  (BotkolnUen,  tum.,  d.  L 
Ketzer),  in  der  orthodox -griech.  Kirche  ge- 
meinsamer Name  für  alle  Separatisten  und 
Schismatiker.  Sie  selbst  nennen  sich  Staro- 
teerzi,  d.  i.  Altgläubige,  auch  Prabotlaumiije, 
d.  i.  Rechtgläubige.  Ihre  Entstehung  ver- 
anlasste die  rom  Patriarchen  Nikon  seit 
1664  Torgenommene  Revision  der  Bibelüber- 
setzung und  der  Gesang-  und  Gebetbücher 
der  griech.-russ.  Kirche,  infolge  deren  sich 
1666  Viele  too  der  herrschenden  Kirche  los- 
sagten. Unter  diesen  Separatisten  entstan- 
den dann  neue  Spaltungen  und  Sekton  (Du- 
choborzen,  Philipponen,  Molokanen  u.  aA 
Trutz  harter  Verfolgungen  verbreiteten  sich 
die  R.  in  die  meisten  Provinzen.  Katha- 
rinall.  bewilligte  ihnen  1762 Religionsfreiheit. 
Ihre  Zahl  betrag  1865:  806,955.  Sie  verwer- 
fen Kommniiion,  Firmelung  und  Trauung. 

Raaores  (lat.,  Gallinae),  hühnerartige  Vögel. 

Itaspail  (spr.  -palj),  Franc.  Vincent,  franz. 
Naturforacher  und  Revolutionär,  geb.  29.  Jan. 
1791  su  Carpentras,  betheiligte  sich  seit  1815 
an  den  demokrat.  Umtrieben ,  stellte  sich 
auch  zur  Juliregierung  in  schroffen  Gegen- 
satz, zwang  am  Abend  des  24.  Febr*  1848, 
an  dor  Spitzo  eines  Volkshaufens  in  den 
Saal  dor  Nationalversammlung  eindringend, 
diese  zur  Proklamation  der  Republik,  stiftete 
den  Klub  der  Volkafreuude ,  ward  zu  öjähr. 
Haft  vcrurtheilt  und  darauf  exillrt;  lebte 
Mit  1853  in  einem  Dorfe  bei  Brüssel,  kehrte 
amnestirt  nach  Paris  znrück  und  ward  1869 
von  Lyon  in  die  gesetzgebende  Versammlung 
gewählt,  wo  er  mit  Rochefort  die  Spitze  des 
Bergs  bildete;  f  18.  Jan.  1870.  8chr.  über 
mikroskop.  und  organ.  Chemie.  Hauptwerk  : 
.Ilistoire  naturelle  de  la  saute  et  de  la  ma- 
ladle chez  les  vegfetaux  et  les  animaux'  (3. 
Aufl.  1860,  3  Bde.). 

Raupe,  s.  Heinrich  9). 

Haspeln,  Feilen  zur  Holzbearbeitung, 
«leren  Hieb  aus  i  sohlten  kleinen  Eindrücken 
mit  zahuförmigem  Grat  besteht. 

Rasse,  s.  Race. 

Kastadt,  befestigte  Stadt  (ehemalige  Bon- 
dc.sfo*tung)  im  bad.  Kr.  Baden,  an  der  Mnrg, 
10,726  Ew.;  Schloss  (bis  1771  Residenz  der 
Markgrafen  von  Baden-Baden).  6.  März  1714 
Friede  zwischen  Frankreich  und  Oesterreich  ; 
1.  Dec.  1797  bis  9.  April  1799  fruchtloser 
Friedenskongress,  endete  mit  Ermordung  der 
franz.  Gesandten  (vgl.  Mcnd*lssohn~ßartholdy 
1869).     Hier  1849  Beginn  und  Ende  dos 


Kastell  (lat.),  Rochen,  Gatter,  bes.  In 


Oesterreich  in  Kontumazhäusern  Vorrichtung, 
wodurch  die  Abgesperrten  von  der  unmittel- 
baren Berührung  mit  Anderen  getrenc 

Katlenburg ,  Kreisstadt  im  preuss. 
Königsberg,  au  der  Gnt>er,  5556  Ew. 

Rasträl  (weniger  richtig  RottrSl , 
Werkzeug  zum  Notenlinienziehen. 

RasnmowsklJ ,  1)  Alexti  GrigorgetciUck. 
Graf,  russ.  Generalfeldmarschall,  geb.  1709 
im  Gouv.  Tsrhemigow,  Sohn  eines  Bauern, 
ward  Günstling  der  Grossfürstin,  nachmali- 
gen Kaiserin  Elisabeth,  die  sich  heimlich  mit 
ihm  trauen  Hess,  1744  in  den  Grafenstaud 
erhoben;  f  18.  Juli  1771.  -  2)  Kyrill  Grigor- 
gewitsch.  geb.  29.  März  1728,  Bruder  des  Vor., 
ward  1750  Hetmau  von  Kleiuruisland ,  1764 
dieser  Würde  beraubt  und  mit  dem  FeMmir- 
Schallstitel  entschädigt;  f  21.  Jan.  1803. 

Ratafla,  s.  Liqueure. 

Ratanhiawurzel,  s.  Krameria. 

Räte  (lat.),  verhaltnissmässiger  Anthcil. 

Hat heno w,  Stadt  im  preu«.  Regbz.  Pots- 
dam, an  der  Havel,  8142  Ew. 

Ratlbor,  vormal9  reichsunniittell>nre«i 
Fürstenthum  in  Oberschlesien  (Regbz.  Op- 
peln), 18  QM.,  stand  12S8— 1532  uutcr  eige- 
nen Herzögen,  kam  dann  au  Oesterreich, 
1742  an  Prcussen,  ward  1822  als  Medtat- 
fürstenthum  dem  Luidgrafeu  von  Hessen  - 
Rotenburg  überlassen  uud  kam  nach  dessen 
Tode  1834  In  den  Besitz  des  Priuzoii  Victor 
von  Hohcnlohe-Schilliiig-ifürst  (s.  Hohenlohe). 
Hanptort  die  Krei**tadt  R.,  au  der  Oder, 
14.571  Ew.;  Holz-  und  Getrcidehaudel. 

Ratifikation  (lat.),  Genehmigung  einer 
Rechtshandlung,  welche  von  einem  Andern 
entweder  infolge  ertbellu-n  Auftrags  oder 
auch  ohne  solehon  (  Ratihabition)  vorgenoin- 
|  mou  worden  ist,  wird  bei  diplomat.  Verhand- 
lungen gewöhnlich  vorbehalten,  Ratißciren. 
genohmigen,  gutheissen. 

Kai  Ines  (Rateens),  friosartige  wollene  Go- 
webe  mit  gekräuseltem  oder  geknöteltem 
Haar.  (dorf,  5196  Ew. 

Kätingen ,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Düssel- 

Ratio  (lat.),  Rechnung;  Vernunft,  Vei- 
nunftschlnss;  Gmud,  Ursache;  Rationes  de- 
cidendi, Entscheidungsgründe. 

Ratioclnlren  (lat),  berechnen;  durch 
VornunfUchlüssc  begründen.  Ratiociniutn, 
Sch  I  u  *sf< dgeruug.  Bo weisfü h ru ng. 

Ration  (lat.),  die  tigl.  Portion  Futter  für 
ein  militär.  Dienstpferd. 

Rational  (rationell,  lat.),  vernunftmässig; 
auf  wissenschaftlichen  Gründen  beruhend 
(z.  B.  r.e  Landwirtschaft,  r.es  Heilver- 
fahren); Zahl,  die  sich  durch  dl«  Einheit 
oderThcile  derselben  vollständig  ausdrücken 
lässt,  im  Gegensatz  zu  irrational  (s.  d.). 

RatlouallsmuR  (lat.),  Denkweiso,  welch* 
alles  erfahr  u  ngsmassig  Gegebene  der  Prüfung 
durch  die  Vernunft  unterworfen  wisseu  will; 
insbos.  theolog.  Richtung,  welche  dio  Ent- 
scheidung darüber,  was  das  Wesentliche 
und  Bleibende  In  der  geoffoubarten  Religion 
ist,  für  die  Vernunft  In  Anspruch  nimmt, 
Vernnnftglaube.  Gegensatz  Supranaturalit- 
mus  (s.  d.).    Rationalist,  Anhänger  des  R. 

Kalisbonn,  noulat.  Name  für  Regenabarg. 

Rattans,  span.  Rohr,  s.  Galant**. 
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BattAZzI,  Urbano,  ital.  Staatamann,  geb. 
1810  ru  Aleasandria,  ward  1838  Advokat  am 
Appcllhofe  zu  Casale,  1848  Mitglied  der 
piemontea.  Dop u Urteil  kam mer,  1848  und  1849 
wiederholt  Miniater  ,  dann  In  der  Kammer 
Führer  des  linken  Ccntrurna,  Okt.  1853  hia 
Mai  1855  Juatizmlalater,  dann  bia  Anfang 
1H58  und  wieder  Juli  185»  bia  Jan.  1860 
Miniater  dea  Innern,  März  1863  bia  Marz 
1863  und  wieder  April  bia  Okt.  1867  Premier- 
minister. Hiojrr.  von  JVocco  (1868).  —  Seine 
Gattin.  Marie  lt.,  geb.  25.  April  1835,  Tochter 
dea  Irländers  Thomaa  Wya«  aua  deaacu  Ehe 
mit  der  Prinzessin  Latitia  Bouaparte  [a.  d.  4) 
djl,  aeit  1850  mit  einem  Elaässer  Friedr.  Solma, 
seit  1862  mit  R.  verheirathet;  Verfasserin 
belletristischer,  polit.  und  and.  8chrlften. 

Hatten,  Uutcrnbtheüuug  der  Thiergattung 
Maus  (Mus).  Schwurt«  oder  Hausratte  (M.  rat- 
tna  I..),  7"  1.,  weit  verbreitet,  weicht  aber 
überall  der  Wanderratte  (M.  decumanus  Poll.), 
10"  1.,  die  zieh  aeit  dem  18.  Jahrli.  von  Aaieu 
aus  verbreitete.  R.  werden  von  vielen  Völ- 
kern g»gesaeu,  weiaae  bea.  von  Chinesen. 
Rattenkönig,  eine  Anzahl  junger,  Im  »ngen 
Kaum  durch  Verwachsen  der  klcbrigeu 
Schwänze  verbundener  R.  Die  Itatten/clle  dea 
Ilandela  atammen  vom  virgin.  BeutelUiler. 
Rattenschwänze,  runde  Feilen. 
Hattrapiren  (fr.),  wieder  fangeu,  erwischen. 
Rat  um  (lat.),  beachlosaen,  genehmigt. 
Ratzebarg,  1)  Fürstenthum,  westl  Kreis 
des  Grossherzogthuma  Meckhmburg-Strolilz, 
6,7  QM.  u.  16,787  Ew.  ;  1058-1554  Bisihum. 
Darin  z.  Tb.  der  ratzebunjer  See,  Vf$  M.  L, 
bis  V»  M.  br.  —  2)  Hauptatadt  des  Horzogth. 
Lauenbnrg,  auf  einer  Inael  im  ratzeburger 
See,  4372  Ew.;  l>oni  (roman.  Gewölbeban). 

Raa,  Karl  Heinr.,  Nationalokoiiom,  gab.  23. 
Nov.  1792  zu  Erlangcu,  aeit  1822  Prof.  der 
Staats-  und  Kameral Wissenschaften  zu  Heidel- 
berg; f  das.  18.  März  1870.  Hauptwerk  : 
,Lehrbuch  der  polit.  Oekonomle.'  (1826—87, 
3  Bde. :  Bd.  1  [  Volkswirtschaftslehre],  8.  Aufl. 
1869;  Bd.  2  fVolkswirthschaftspolitik],  5.  Aull. 
D<63.  und  Bd.  3  rFinanzwisaenschaft],  6.  Aufl. 
1871).  Gab  1834-53  daa  ,Archiv  der  polit. 
Oekonomle'  heraua. 

Kaab(Kapina), widerrechtliche  An  wenduug 
von  Gowalt  gegen  eine  Peraon  behufs  einer 
Entwendung;  Ranlmwrd,  wenn  die  angewen- 
dete Gewalt  auf  Ermordung  geht ;  Strassen' 
ranb ,  wenn  auf  offontl.  Landstrasao  began- 
gen, wird  im  deutschen  Strafgesetzbuch  mit 
(bia  lebsnalängl.)  Zuchthausstrafe  bedroht. 

Raubt  hi.-re  (Fleischfresser,  Carnivora,  Ra- 
paria,  Ferae),  Ordnung  der  Säugethierc  mit 
freien  Baucbzitzen,  atark  bekralltou  Zehen, 
allen  3  Arteu  Zähnen,  fehlen  nur  in  Neu- 
holland.  Familieu :  I.  Insektenfresser:  Ige], 
Spitzmäuse,  MaulwUrfo;  II.  Fleisch freasor: 
Baren.  Marder,  Hunde,  Viverren,  Katzen. 

Raubvögel  (Rapacca),  Ordnung  der  Vögel 
mit  atarkem,  hakig  abwärts  gokrümmtom 
Schnabel  und  Wacliahaut,  groaaen,  acharfen, 
hakig  gebogenen  Krallen  uud  Sitzfüsaen, 
tragen  den  Jungen  Nahrung  zu,  aber  atzen 
nicht.  Familien:  Geier,  Falken,  Eulen. 
Raaeedo  (lat),  Heiserkeit  (a.  d.). 
Baach ,  daa  aus  brennenden  oder  atark 


erhitzten  Körpern  in  Nebelform  aufsteigende 
Gcmiach  von  Gasen  und  Dämpfen  mit  un- 
verbrannten oder  halbverbrannten  feston 
Stoffen,  bildet  doli  Russ  (9.  d.). 

Raaeh,  Christian,  Bildhauer,  geb.  2.  Jan. 
1777  zu  Arolsen,  in  Kassel  nnd  Berlin,  später 
(seit  1804)  in  Rom  gebildet,  aeit  1811  in  Berlin, 
wo  er  eine  bedeutende  Bildhauerschule  griin- 
dete;  f  3.  Pcc.  1857.  Einer  der  ersten  Meister 
der  Neuzeit,  gleich  groaa  in  Idealgcstalten 
wie  in  Porträtdarstellungcn,  worin  er  die 
poet  Auffassung  mit  ausserordentlicher  Na- 
turwahrheit zu  vereinigen  wuaste.  Haupt- 
werke: Monument  der  Königin  Luise  (1813), 
Statuen  von  Biilow  und  Scharnhorst  (Berlin 
1815),  zahlr.  Büsten  (bia  1824  über  7o,  darun- 
ter 20  kolossale),  die  Bronzestatuen  von 
Blücher  (Breslau  und  Berlin,  1826),  von 
Francko  (Halle,  1826),  König  Max  von  Bayern 
(München,  1829),  Dürer  (Nürnberg,  1838)  u.A., 
6  koloaa. -Viktorien  (Walhalla,  11*36),  zahlr. 
trefll.  Relicfdorstellungen,  daa  gr«>ssart.  Mo- 
nument Friedrichsd.  Gr.  (Berlin,  1851  euthüllt), 
Glaube.  Liebe  und  HofTnnng  (Arolsen)  etc. 

Rauehachwalbe,  a.  Schwalbe. 

Rauchtopas,  s.  Quarz. 

Rauchverbrennung,  Erzielung  farbloser 
Verbrennungsgaso  bei  gewerblichen  Feno- 
rungaanlagen ,  ist  für  die  Gesundheit  der 
Nachbarschaft  von  hoher  Bedeutung  uud 
stets  ausführbar,  während  Ersparnisse  durch 
R.  nur  unter  ganz  bestimmten  Vorhältnisaen 
gewonnen  werden.  Von  den  zahlreichen 
Apparaten  für  R.  aind  die  von  MoUuoa  uud 
Pronuier,  Palasot  und  der  langenschn  Eta- 
gonrost  empfehlena werth.  Am  meisten  hängt 
aber  von  der  Geschicklichkeit  dea  Heizers  ab. 

Raurhwerk,  a.  Pelztoaaren. 

Raade  (Hände,  Krätze,  Grind,  Scabies), 
Hautkrankheit  der  Hausthiere,  bedingt  durch 
Milben  in  und  auf  der  Haut  (ans  den 
Gattungen  Sarcoptea,  Dermatodectea,  Sym- 
biotes),  zeigt  aich  in  Verachorfnng,  Haar- 
verluat  und  kauu  namentlich  bei  jungen  und 
kleinen  Thieron  Siechthum  und  Tod  herbei- 
führen. Behandlung:  Waschung  mit  grüner 
Seife,  Einreihung  mit  Terpentinöl,  Petroleum 
etc.  Dabei  Reinigung  der  Ställeu.hestesFntter. 

Raaenthai,  Dorf  im  preuss.  Regbz.  Wies- 
baden, bei  Eltville,  9t«  Ew.  ;  der  Rauentha- 
ler  nächst  dem  Johannisberger  der  geschätz- 
teste Wein  dea  Rheingaues. 

Raagraf,  im  Mittelalter  Bezeichnung  meh- 
rerer gräflichen  Geschlechter,  z.  B.  R.en 
zu  Dassel  und  am  Rhein  (auch  Rhein-  oder 
Wildgrafen)  etc.  Nach  deren  Erlöschen  erhob 
Kurfürst  Karl  Ludwig  von  dor  Pfalz  1667 
acine  ihm  an  die  linke  Hand  angetraute  Ge- 
mahlin Luise  von  Degenfeld  zur  Raugrniin. 

Raohbarach  (Aspro  Ow.) ,  Fischgattuug 
der  Bruatfloaser.  Zingel  (A.  Ziegel  Cur.), 
1  —  1»V  I.,  im  DonaugcbioL  Streber  (A. 
Streber  Sieb.),  6  —  7"  1.,  daa.,  achmackhaft. 

Hau  he  Alp,  Tii.il  dea  deutschen  Jura  (*. 

Rauhe  Mark  ,  S.  Mark.  [Jura  b)J. 

Rauhes  Haas,  die  von  Wichern  (s.  d.)  zu 
Horn  bei  Hamburg  gegründete  Anstalt  Tür 
innere  Miaaion ,  begreift  oine  Rettungaan- 
stalt  für  verwahrloste  Kinder,  ein  Penaionat 
für  Kinder  höherer  Stände  uud  eine  Bll- 
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duag»an»taJt  für  Lehrer  and  Erzieher;  de- 
mit  verbunden  eine  Buchdruckerei  und  Buch- 
handlung. Vgl.  von  Holtendorf,  ,Die  Brü- 
derschaft des  Reuhen  H.es'.  4.  Aufl.  1861. 

Räumer  ,  1)  Friedr.  Ludwig  Georg  ton  R., 
Geschichtsehreiber,  geb.  14.  Mai  1781  zuWör- 
! i 1 7- ,  trat  1801  in  den preuss.  Staatedienst,  ward 
180»  Reglerungsrath  tu  Potsdam,  1811  Prof.  an 
der  l/nivers.  Breslau,  1819  zu  Berlin,  seit  1871 
im  Ruhestand.  8cbr.  , Vorlesungen  über  die 
alte  Geschichte'  (3.  Aufl.  1861);  .Geschichte 
der  Hohenstaufen  und  ihrer  Zeit4  (4.  Aufl. 
1871,  6  Bde.);  .Ueber  die  geschichtl.  Ent- 
wickelung  der  Begriffe  von  Recht,  Staat  und 
Politik'  Aufl.  1861);  , Gesch.  Europas  seit 
dem  Ende  des  15.  Jahrb.*  (1838-50,  8  Bde.); 
.England'  (1843,3Bde.);,IUlien'(1840,8Bde.); 
,Die  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika' 
(1845,  8  Bde.);  .Hlstor.-polit.  Briefe  über  die 
geselligen  Verhältnisse  des  Menschen'  (1860) ; 
.Vermischte  Schriften'  (1858-54,  3  Bde.); 
.Lebenserinneningen  n.  Briefwechsel*  (1*61. 
8  Bde.);  ,Haudbuoh  aar  Geschichte  der  Li- 
teratur* (1864—66,  4  Bde.)  u.  A.;  begründete 
1830  das  .Hittor.  Tascheubuch* ;  ,Liter.  Nach- 
läse' (1869, 8  Bde.).  Gehörte  1848  als  Mitglied 
der  deutschen  National versam ml ung  tum 
rechten  Centrnm,  später  Mitglied  der  preuss. 
ersten  Kammer.  —  8)  Karl  Georg  von  R.,  Geo- 
log «n«i  Pädagog,  geb.  9.  April  1783  au  Wör- 
lilz,  Bruder  des  Vor.,  ward  1811  Bergrath 
und  Prof.  der  Mineralogie  in  Breslau,  machte 
die  Freiheitskriege  1813  und  1814  mit,  ward 
1819  au  die  Universität  Halle  versetzt,  nahm 
1823  seinen  Abschied,  ward  1887  Prof.  der 
Naturgeschichte  und  Mineralogie  au  Erlan- 
gen; f  das.  8.  Juni  1865.  Sehr.  .Lehrbuch 
der  allgem.  Geographie'  (3.  Aufl.  1848);  .Be- 
schreibung der  Erdoberfläche'  (6.  Aufl.  1865); 
.Palästina'  (4.  Aufl.  1860);  .Gesch.  der  Päda- 
gogik' (3.  Aufl.,  1856—58,  4  Bde.).  Selbstbio- 
graphie (1866).  —  3)  Karl  Otto  von  R.,  preuss. 
Minister,  geb.  7.  Sept.  1805  au  8ta>rgard  in 
Pommern,  ward  1841  vortragender  Rath  im 
Ministerium  des  Innern,  1843  Regierungsvice- 
präsident in  Königsberg,  1845  in  Köln,  1848  in 
Frankfurt  a/O. ,  19.  Dec.  1850  Kultusminister, 
als  solcher  bis  1858  der  kirchl.  und  pol  it. 
Reaktion  dienend  ;  t  6.  Aug.  1859  zu  Berlin. 

Raupach  ,  Emst  Benj.  ßaUrm.,  drum.  Dich- 
ter, geb.  81.  Mai  1784  zu  Stranpltz  bei  Lieg- 
niu,  ward  1816  Prof.  in  Petersburg,  lebte 
seit  1883  in  Berlin  ;  f  18.  Mai  1852.  Auaser- 
ordentl.  fruchtbar  und  bühnengewandt,  aber 
ohne  poet.  Tiefe.  Bes.  bemerkenswerth  die 
Trauerspiele  .Isidor  und  Olga',  ,DIe  Hohen- 
staufen' (Cyklus  von  16  Stucken),  .Tassos 
Tod'  etc.  und  die  Lustspiele  .Die  Schleich- 
händler', .Schelle  im  Mond'  u. , Der  Zeitgeist*. 
Drain.  Werke  ernster  Gattung  (1835—44, 
1«  Bde.),  komischer  Gattung  (1889-35, 4  Bde.). 

Raupen,  die  Larven  der  Schmetterlinge. 

Rauschbeerey  s.  Empetrutn. 

Raascher,  Joteph  Othmar,  Ritter  von,  Km  - 
dinal  und  Fürst- Ersbischof  von  Wien,  geb. 
6.  Okt.  1797  zu  Wien,  ward  1823  Priester, 
nachher  Prof.  an  der  kathol.-theolog.  Fa- 
kultät zu  Salzburg,  1838  Direktor  der  Orien- 
te!. Akademie  zu  Wien,  1849  Fürstbischof 
von  Seckau,  1853  Fürst-Erzbischof  zu  Wien, 


1K55  Kardinal.   Sc  bloss  18.  Aug.  1865  da« 

,  Konkordat  mit  dem  päpstlichen  Stuhl  (s. 
Oesterreich,  Gesch.).  Einflussreicher  Rath- 
geber des  Kaisers,  Mitglied  des  Herrenhauses. 

Rauschgelb,  a.  v.  a.  Aurlpigment. 

Baaachgold  und  Rauschsilber,  sehr  dün- 
nes Messing-  und  Neusilberblech. 

Rauschroth ,  §.  v.  a.  Realgar. 

Raste  ,  s.  Hula ;  auch  s.  v.  a.  Rhombus. 

Raatenglas ,  auf  einer  Seite  eben,  auf  der 
anderen  vieleckig  geschliffenes  Glaa. 

Rauten kraor.  grüner,  schräg  rechts  ge- 
legter, etwas  gebogener  Scbrägbalken,  an 
der  oberen  Sehe  mit  Kronenblättern  geeiert 
(im  säe hs.  und  anhält.  Wappen). 

Ravage  (fr.,  spr.  -wahsch),  Verheerung. 

Kar  ai  II  sc  (spr.  -waljak),  Francoi»,  geb. 
1578  zu  Angouldme,  war  erat  Schreiber, 
später  Schulmeister,  gab  sich  dann  religiöser 
Schwärmerei  hin,  erstach,  wahrscbeinl.  von 
den  Jesuiten  veranlasst,  14.  Mai  1610  den 
König  Heinrich  IT.  meuchlerisch;  ward  87. 
Mal  auf  dem  Greveplatz  mit  Pferden  zerrissen. 

Ravelim  (fr.,  spr.  -wläng,  auch  Demi-Lun»), 
Befestigungswerk  vor  der  Kurtine  zum 
Schutze  derselben ,  besteht  aus  zwei  einen 
ausspringenden  Winkel  bildenden  Facen. 

Rarenna,  Italien.  Prov.  (Emilie),  34.9  QM 
und  818,119  Ew.   Die  Hauptstadt  R. ,  nahe 
dem  adriat.  Meer,  19,118  Ew.;  " 
Minoritenkirche  (Dantes  Grab), 
der  ostgoth.  Könige,  dann  der  Exarchen, 
755  von  Pipln  dem  röm.  Stuhle  geschenkt. 

Ravensberg ,  ehemal.  Grafschaft  in  West- 
phalen ,  16»  a  QM. ;  Hauptstadt  Bielefeld  ;  aeit 
1666  preuss.  (Theil  des  Regbz.  Minden). 

Ravensberg,  Stadt  im  würtemberg.  Donau- 
kreise, an  der  Schüssen ,  7313  Ew.;  Baum- 
woll- u.  Wollindustr.,  Papierfabr.  [Terrains. 

Rat  in  (fr.,  ipr.  -wing),  Einsenkung  des 

Rawl  (Hydroates),  einer  der  5  Ströme  des 
Pendachab,  kommt  vom  Himalaja,  gehtf" 
Lahore  zum  Tschin  ab;  90  M.  lang. 

Rawitsch,  Stadt  im  prent*.  Regbz. 
Kr.  Kröben,  10,517  Ew.  Tabaksfabr. 

Ranlinson  (spr.  Rahlins'n),  Sir  Henry 
Crcswicke,  engl.  Archäolog,  geb.  1810  tu 
CbarlinKton  (Oxfordshire),  diente  1886-33  in 
der  brit.  Armee  in  Ostindien,  ward  1844 
Konsul  in  Bagdad ,  bereiste  Persien  und 
das  tnrk.  Asien ,  widmete  sich  mit  Erfolg 
der  Entzifferung  der  Keilinschriften,  ward 
1855  Direktor  der  ostind.  Kompagnie,  fun- 
girtc  1858  und  1859  als  Mitglied  des  lud. 
Raths,  ging  dann  als  bevollmächtigter  Mi- 
nister nach  Teheran,  trat  nach  Jahresfrist 
zurück,  ward  1865  Parlamentsmitglied.  Sehr. 
.Outline  of  the  historj  of  Assyria  etc.*  (1858) ; 
.Memorandum  on  the  publication  of  the 
cuneiform  inacriptlons*  (1855). 

Rayon  (ff.,  spr.  -JÖng),  Strahl ;  Boxirk. 
insbes.  bei  einer  Festung  der  Betirk,  wel- 
cher Im  Bereich  ihres  Schusses  liegt. 

Razzia  (arab.),  Plünderungs-,  Raubzug. 

Re  (lat),  lu  damit  tusammengesettten 
Wörtern  s.  v.  a.  zurück ,  wieder,  nochmals. 

Re  (He  d«  R.),  befestigte  franz.  Insel,  an 
der  Küste  des  Dcpart.  Niedercharente ,  La- 
Rocbelle  gegenüber,  3  QM.  und  17,000  Ew. 

Read  Ins;  (spr.  Rinding),  1)  Hauptstadt  der 
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euK'l.  Grafschaft  Berks,  an  der  Themse, 
85,015  Ew.;  Fabr.  von  Leinen*  und  Seiden - 
wuren,  Stecknadeln  und  Zwieback.  —  2) 
Stadt  in  Pennsylvanleu ,  am  8chuylkill , 
(1870)  33,938  Ew.  (viele  DeuUche). 

Rcsgens  (Mohrzahl  Beageutien),  in  der 
Chemie  jede  Substanz ,  welche-  man  bei  der 
Analyse  anwendet,  um  durch  Hervorrufung 
einer  bestimmten  Erscheinung  (Färbung, 
Niederschlag  etc.)  die  Gegenwart  oder  Ab- 
wesenheit eines  Körpers  zu  konstatiren.  Rea- 
•/empapier ,  Lackmuflpapior ,  welches  durch 
Säuren  roth,  durch  Basen  blau  gefärbt  wird. 

Beaflren  (lat),  eine  Gegenwirkung  aus- 
üben. 

Beaktion  (Ist) ,  in  Bezug  auf  eine  statt- 
Ondende  Wirkung  die  ihr  entgegengesetzte, 
Gegenwirkung;  im  polit.  und  relig.  Sinne 
das  gegen  den  Fortschritt  gerichtete  Streben 
nach  Erhaltung  oder  Restauration  veralteter 
Institutionen.  Reaktionär, Rückachrittsmann. 
In  dar  Chemie  ist  R.  eine  Erscheinung, 
welche  bei  bestimmter  Behandlung  einer 
Substanz,  namentlich  nach  Zusatz  einer  an- 
dern eintritt  und  die  Gegenwart  eines  be- 
stimmten Stoffes  anzeigt.  [setzen. 

Reaktivlrea  (lat.),  wieder  in  Thatigkeit 

Real,  Silbermünze  in  Spanleu,  Vio  Escudo 
—  9  Sgr.  1  Vs  Pf.  B.  de  Pinta  mexicauo ,  — 
V»  Peso  duro;  R.  de  vellon,  =  -/tg  Peso  duro. 

Kcal  (lat.),  sachlich,  dinglich,  im  Gegen- 
»ats  zu  persönlich;  wirklich  existiroud 
(reell),  im  Gegensatz  zu  ideal,  imaginär  etc.; 
zuverlässig.  Realrecht,  Sachenrecht;  Real- 
lasten, Verbindlichkeiten,  welche  auf  einem 
Grundstück  ruhen  und  mit  demselben  auf 
jeden  Besitzer  desselben  übergeheu;  Real- 
injurie, s.  Injurie.  RealUn,  wirkliche  Dinge, 
im  Gegensatz  su  Gedankendingen  und  blossen 
Worten;  Btalkenntnisse ,  Sachkenntnisse,  im 
Gegensat/,  su  Sprachkenntnissen ;  Realität, 
Wirklichkeit.  Realitäten,  Grundstücke,  Lie- 
genschaften. Reallexikon,  Sachwörterbuch; 
rralisiren,  verwirklichen;  su  Geld  machen, 
verkaufen;  Ä«?aiua*ion,  Verwirklichung;  Real- 
t  Intimi,  l.  Citation. 

Urzigs r  (arab.,  Bubinschvefel,  Rautehroth), 
Mineral  aus  der  Klasse  der  Blenden,  besteht 
aus  Schwefelarsen,  findet  sich  bei  Joachims- 
thal, Schneeberg,  Andreasberg,  wird  durch 
Instillation  von  Arsenkies  mit  Schwefelkies 
oder  durch  Zusammenschmelzen  von  Schwefel 
mit  überschüssigem  Arsenik  dsrgcstellt, 
dient  su  Weissfeuer  in  der  Feuerwerkeroi. 

Real  Ismus  (lat.),  Denkweiso,  welche  sich 
vornehmt,  auf  die  sinnliche  Wahrnehmung 
»uitst;  Insbes.  diejenige  philosophische  An- 
triebt ,  wonach  die  Dinge  wirklich  ausserhalb 
des  vorstellenden  Subjekts  und  unabhängig 
von  demselben  existiren  sollen,  Im  Gegen- 
Rats  zum  Idealismus  (s.  d.),  sowie  diejenige, 
wonach  allgemeine  Begriffe  (Universalien) 
als  wahrhaft  seiende  Dinge  (Realien)  betrach- 
tet werden,  im  Gegensats  zum  Nominalis- 
mus, ».  Nominal.   Realist,  Anhänger  des  R. 

Res» tat ,  s.  Real. 

Realiter  (lat.),  wirklich,  in  der  Thal 
Realkatalog,  nach  dem  wissenschaftlichen 
Inhalte  geordnetes  Bücherverzejchniss. 
Realschule  (Realgymnasium,  höhere  Bür- 


ger eehule) ,  Unterrichtsanstalt,  worin  als 
Ilauptblldungsmittel  nicht  die  alten  Spra- 
chen, wie  auf  den  Gymnasien ,  sondern  als 
unmittelbar  für  das  praktische  Leiten  nutz- 
bar die  neuereu  Sprachen  und  Literaturen 
In  Verbindung  mit  Mathematik  und  Natur- 
wissenschaften getrieben  werden ;  bereiten 
zum  Besuch  der  Spccialschulen,  technischen 
Lehranstalten  und  Akademien  vor  und  sollen 
zum  unmittelbaren  Eintritt  ins  praktische 
Lehen  befähigen.    Vgl.  Kreyuig  (1872). 

Reassekuräns  (Ist.),  Gegen-  oder  Rück- 
versicherung, wobei  der  Assekurant  sich  in 
Betreff  des  Risikos  durch  Versicherung  bei 
einem  anderen  Assekurauten  deckt. 

Resssumtren  (Ist) ,  wiederaufnehmen ; 
Reauumtion ,  Wiederaufnahme. 

Reite  (a.  G  ),  Stadt,  s.  Rieti. 

Resumur  (spr.  Reomür),  Ren4  Antoinr 
Ferehault  de,  Physiker,  geb.  88.  Febr.  1683 
su  La- Rochelle,  Mitglied  der  Akademie  zu 
Paris;  t  17.  Okt.  1757.  Erfand  ein  mattes 
Olas  (reaumurtchee  Poruellan),  fertigte  1730 
ein  Weingeistthermometer  und  machto  die 
nach  Ihm  genannte  Skaleneintheilung.  Sehr. 
, Memoire«  pour  servir  k  I'histoire  naturelle 
des  insectes«  (1734-48,  6  Bde.). 

Rebekka ,  Gattin  Isaaks,  Tochter  BethucU, 
Mutter  E*atts  und  Jakobs. 

Rebellion  (lat.),  Empörung,  Aufruhr.  Re- 
bell, Aufruhrer;  rebelliren,  sich  empören. 

Rebhuhn,  s.  Feldhuhn. 

Rebhuhn,  Faul,  dramat  Dichter  des  16. 
Jahrb.,  aus  Berlin,  studirte  in  Wittenberg 
(Luthers  Hausgenosse),  seit  1534  Pfarror  in 
Oelsnitz,  suletst  Superintendent  in  Voigts- 
berg; f  1M6.  Sehr.  .Susanns4  (1536,  in  Titt- 
m mm  .Schauspiele  aus  dem  16.  Jahrb.',  1868) 
und  .Hochzeit  zu  Caua'  (1538);  beide  neu 
hernnsgeg.  von  Palm  (1859).  [prallen. 

Rcbondlren  (fr.,  spr.  -bongd-),  auf-,  zurück- 

Rebus  (lat.,  d.  1.  durch  Sachen),  Zeichen- 
oder Bilderräthsel.      [sehusswaare ,  Brack. 

Rebut  (fr.,  spr.  Rebü),  Abweisung;  Aua- 

Recsmler  (spr.  -mleh),  Jeanne  /Vancowe 
Julie  Adelaide,  geb.  4.  Dec.  1777  tu  Lyon, 
Gattin  des  Banquler  Jacques  R.  in  Pari», 
machte  ihr  Haus  zum  Sammelplatz  der  No- 
tabilitäten,  übte  bedeutenden  Einfiuss  aus; 
f  11.  Mai  1849.        [etwas  wieder  abtreten. 

Recedlren  (lat.),  zurückweichen,  Einem 

Recension  (Ist.),  kritische  Durchsicht; 
kritisch  berichtigte  Ausgabe  eine»  Schrift- 
werks, bes.  eines  sltklsssischen;  Beurthei- 
luug  eines  Schriftwerks  In  einem  öffentlichen 
Blatte.   Reeentent ,  Verfasser  einer  solchen. 

Ke cent  (lat.) ,  neu  ,  frisch. 

Ree  e  pisse  (lat.,  d.  1.  empfangen  zu  haben), 
Empfang-,  Uebernabmeechein ;  reeepistiren, 
einen  solchen  susstellen. 

Becept  (Ist.),  Vorschrift;  ärztliche  Ver- 
ordnung für  die  Bereitung  von  Arzneien ; 
die  üblichen  Formen  lehrt  die  Receptirkunst. 

Reeeptacülura  (lat.),  Behälter,  bes.  für 
Wasser;  Vorlage  einer  Retorte;  in  der  Bo- 
tanik Blumen  -,  Fruchtboden. 

Receptätor  (lat.),  Diebshehler. 

Receptibel  (lat.),  annehmbar;  Reeeptibili- 
tät  ador  Receptivität ,  Empfänglichkeit;  Re- 
ception,  Aufnahme  (als  Mitglied). 
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K*r*-pt it ien  (laL,  bona  receptiUa),  die  vor- 
behaltenen Vermögensteile  einer  Frau. 

Beceptor  (lat.),  Einnehmer ;  bes.  von 
,  Steuern.   Rtceplür,  Steuer-,  Zolleinnahme. 

Becess  dat.),  Endresultat  gepflogener  Ver- 
handlangen ,  insbes.  Vereinbarung  über 
streitige  Familienangelegenheiten,  zwischen 
dem  Landesherrn  und  den  Standen,  zwischen 
Gutsherren  und  Eingesessenen  etc.  heeet*- 
gelder,  beim  Bergbau  der  zwischen  dem  Lan- 
desherrn oder  Grundbesitzer  und  den  Uro* 
heneigenthümern  verabredete  Grubenzins. 

Beckberg  und  Hot  heul 'in»  n  .  Jok.  Lemk., 
Graf  ton,  osterr.  Diplomat  und  Staatsmann, 
geb.  17.  Juli  ISU6  zu  Kegensburg,  seit  1833 
Geschäftsträger  in  Darmstadt  und  Brüssel, 
1841-43  Gesandter  In  Stockholm,  l»W-47 
in  Bio-de-Janeiro,  1840  als  Bevollmächtigter 
bei  der  Centralgewalt  in  Frankfurt  t  hat  ig, 
giog  Juni  l&M  als  österr.  Internuntius  nach 
KonstenUnnpet,  ward  Mitte  1853  dem  Feld- 
marsrhall  Radetzkj  für  die  Civilangelegeu- 
heiten  des  lombard.- venetian.  Königreichs 
l.eigcgeben,  Okt.  1S55  Prasidialgesandter  bei 
der  Bundesversammlung  in  Frankfurt,  Mai 
Minister  des  A äussern  und  de»  kaiserl. 
Hauses  ,  trat  Okt.  1864  zurück-,  lebensläng- 
liches Mitglied  des  osterr.  Herrenhauses. 

Rechenmaschinen,  mechau.  Hiilfsmittel  zur 
I/ösuug  von  Rechenaufgaben,  konstruirt  von 
Pascal,  Lcibniz,  Müller,  Babbage,  Lalaune 
d'Aubreville  u.  A.,  meist  nur  für  grosser« 
(tabellarische)  Rechnungen  brauchbar. 

ttechen Pfennige  (tr.jetons),  geprägte  Spiel- 
marken, [suchung,  Kachforschung. 

Recherche  (fr.,  spr.  -scherech),  Nach- 
Hecht, im  objektiven  Sinne  das  der  Hechts- 
Idee  uud  ihren  Gesetzen  Entsprechende,  im 
subjektiven  der  vom  Staat  anerkannte  und 
beschützte  Anspruch  einer  Person  auf  einen 
bestimmten  Gegenstand  t  wodurch  letzterer 
mehr  oder  weniger  dem  RechtswiUeu  des 
Berechtigten  unterworfen  wird. 

Rechte  (recht«  Seite),  polit.  Partelbezeich- 
nung, s.  v.  a.  Konservative  (s.  Kontervativ). 

Rechteck,  s.  Oblong. 

Rechte  Mitte,  s.  Jutte-Milieu. 

Rechtlosigkeit,  Zustand,  worin  für  Jeman- 
den kein  festes  und  gesichertes  Rechtsgebiet 
vorhanden  ist,  wie  bei  völliger  Unkultur 
und  Anarchie,  oder  worin  ein  Alleinberech- 
tigter oder  mehrere  über  eine  Mehrzahl 
AuÜerer  unbedingte  Gewalt  haben,  wie  in 
despotisch  regierten  Staaten ,  oder  worin 
eine  untergebene  Person  in  allen  oder 
wenigstens  in  den  wichtigsten  Beziehungen 
ganz  von  der  Willkür  einer  anderen  ab- 
hängig ist,  wie  bei  der  Sklaverei  uud  Leib- 
eigenschaft; auch  s.  v.  a.  bürgerlicher  Tod. 

Rechtsanwalt  (Sachwalter,  AJtokat), 
Rechtsgelehrter,  welcher  vom  Staat  die  Be- 
fugnis* zu  Führung  fremder  Rechtsstreitig- 
kelten  vor  Gericht  erhalten  hat. 

Hechtafall,  Handlung  oder  Thatsache, 
auf  welche  cino  Rechtsvorschrift  Anwen- 
dung findet.  An  den  Rechtsfallcu  u.  deren 
Entscheidung  bildet  sich  die  Rechtswissen- 
schaft und  durch  sie  die  Gesetzgebung  In 
Berichtigung  und  Ergänr.ung  der  allgemeinen 
Rechtssatzc  fort 


Rechtskraft,  dis  nicht  mehr  durch  Recht*- 
mittel  abzuändernde  oder  aufzuhebende 
Gültigkeit  einer  richterlichen  Entscheidung. 

B< ■<  hUmittel  .  im  weiteren  Sinn«  alle 
Mittel ,  welche  Jemandem  sur  Wahrung 
seiner  Rechte  zustehen;  im  engeren  Sinae 
solche,  wodurch  man  die  Rechtskraft  eines 
richterlichen  Urth.il *  anficht,  bee.  Appel- 
latiou  (s.  d.),  Nichtigkeitsbeschwerde  (s-  d.i. 
Wiedereinsetzung  in  den  vorigen  Stand  tv 
JiettiMio  in  integrum). 

Rechtsphilosophie  (pkilotopk.  IieckuUkre, 
V rmunf treckt )  ,  Inbegriff1  der  Philosoph. 
Untersuchungen  über  Begriff  und  Wesen 
des  Rechts  Im  Allgemeinen  und  der  aas  dem 
unveränderlichen  Charakter  der  mensch- 
lichen Natur  sich  ergebenden  Rechtsver- 
hältnisse, auch  Saturreckt  genannt,  welches 
in  einem  anderen,  aber  anhaltbaren  Sinne 
als  dl«  Gehemmtheit  derjenigen  Rechte  auf- 
geftsst  wird,  welche  dem  Menschen  von 
Natur  zukommen,  Ihm  gleichsam  angeboren 
und  daher  sein  unveräusserliches  Eigen - 
thum  sein  sollen.  Vgl.  Stahl  (4.  Aufl.  1870), 
Akren»  (4.  Aufl.  1852). 

Rechtsstand,  derjenige  Zustand,  welcher 
auf  das  Recht  gegründet  ist,  im  Gegensatz 
zum  blossen  Besitzstande,  der  lediglich 
^tatsächlichen  Ausübung  gewisser  Recht*. 

Bechts Wissenschaft  (  JUckugelekr+atnkeit , 
Juruprudeue),  diejenige  Wissenschaft,  welche 
sich  mit  Erforschung,  Ausbildung  und  An- 
wendung des  Rechts  beschäftigt.  Zweige 
derselben:   1)    philosoph.  Rechtslehre  (s. 
Jieckttpkitotopki* ),    welche    die  obersten 
Rechtsgrandsätze  aus  der  menschlichen  Ver- 
nttnft  entwickelt  (reine  Rechtslehre)  and 
sie  auf  die  unter  den  Menschen  obwaltenden 
Verhältnisse  auwendet  (angewandte  Rechts- 
lehre) ;  2)  Rechtsgeschichte,  Geschichte  der 
Gesammtentwickelung   des  Rechts   In  der 
Menschheit,  sowohl  äussere  RechtsgeScbichte 
oder  Geschichte  der  Rechts  Urkunden  nnd 
Quellen,  als  innere,  Geschichte  der  Recht« 
dogmen;   3)  Dogmatik  des  Rechts,  Ent- 
wicklung der  allgemeinen  leitenden  Rechts- 
grundsätze und  der  besonderen  positiven 
Rechtsbestimmungen  in  Anwendung  auf  die 
obwaltenden  Verhältnisse,  thellt  sich  in:  a) 
theoretische  R.,  cingetheilt  In  u,  Privatrecht, 
nach  seiner  geschichtl.  Entwickelung  röm 
(Civil-)  Recht,  deutsches  Privatrecht,  Parti- 
kularrecht,  kanon.  Recht;  nach  den  Objek- 
ten in  Sachen-,  Obligationen-,  Familien-  und 
Erbrecht,  ferner  Lehn-,  Wechsel-,  Handels-, 
Konkurs-,  Scerecht  etc.  zerfallend ;  und  ß)  öf- 
fentliches Recht,  nämlich  Kirchen-,  Straf-, 
Staats-  und  Völkerrecht;  b)  praktische  R. 
oder  Inbegriff  der  Regeln,  wouach  die  recht- 
lichen Bestimmungen,  welche  die  theoret. 
R.  kennen  lehrt,  angewendet  werden,  bes. 
Proecetrecht.      Encyklopadion    der   R.  von 
Warnkönig  (1853),    Arndt»  (4.  Aufl.  186«), 
HolUemlorff  (1870  ff.)  u.  A. ;  Rechtslexiken 
von  WeitH  (1838-62,  15  Bde.),  Hdtsendorjt 
(1870  ff.).  [Beneßeinm. 

Reehtsnohlthat   (Beneficium  juris),  s. 

Rechtszuständigkeit,  s.  Kompetent. 

Beridir  (Ist.),  Rückfall  (in  eine  Krankheit). 

Herlpc  (abbr.  r.,  lat.),  nimm,  auf  Recepten. 
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Beclplent,  bei  der  Destillation  das  Qefäas, 
welche«  das  Destillat  aufnimmt;  auch  die 
Glasglocke  der  Luftpumpe. 

Beriplren  (lat.),  auf-,  annehmen. 

Beciprök  (lat.),  gegen-,  wechselseitig; 
Bectprocüät ,  Gegen  • ,  Wechaelscitigkcit ; 
reciproeirm ,  in  gleicher  Welse  crwiodern. 

Berit  (fr.,  spr.  Resi),  Bericht. 

ReciUndo  (ital.,  apr.  -Ischl-),  im  Recitativ 
vorzutragen. 

Recitativ  (ital.  reritativo ,  spr.  -tschi-), 
Gesangrede,  eine  in  der  kirchl.  und  dramat. 
Musik  häufig  vorkommende,  wichtige  Form 
des  Gesangs,  bestehend  iu  der  Uebertraguug 
der  Rede  in  Tüuo  im  genauesten  Ansohiuss 
an  die  richtige  Betonuug  der  Worte  heim 
Sprechen.  Jieciiativo  seem  oder  parlante, 
einfaches  R.,  nur  mit  Begleitung  des  Basses ; 
R.  *(romentaU) ,  R.  mit  Instrumentalbeglel- 

Beeitiren  (lat.),  hersagen.  [tung. 

Kecke,  Riese,  Held. 

Beeke,  Elia«,  Frau  von  der,  geh.  zu 
Schonburg  in  Kurland,  Tochter  des  Reichs- 
grafen Frlodrich  von  Biedern ,  seit  1771  mit 
dem  Freiherrn  vou  der  Kecke  verheirathet, 
1781  von  ihm  geschieden,  lebto  später  meist 
in  Dresden,  Kreuudiu  Tiedges:  f  13.  April 
1833.  Sehr.  «Brise  nach  ltalieu4  (1815,  4  Bde.), 
»Gedichte'  (1816),  .Geistl.  Lieder1  (1833)  etc. 

Mecklinghausen ,  Kreisstadt  im  preuss. 
Regbs.  Münster,  4371  Ew. ;  Schloss. 

Beconnaissance  (fr.,  spr.  -ässaugs),  Wie- 
dererkennung. Erkenntlichkeit. 

Becord  (engl.,  spr.  Rikohrd),  in  England 
auf  Pergament  geschriebene  und  iu  einem 
Gerichtshöfe  (Court  of  record)  aufbewahrte 
Urkunde  über  eine  vor  Gericht  gepflogene 
Verhandlung  und  das  t  irauf  gefällte  Er- 
kenntniss.  Recorder  (spr.  Blkohrdr),  Beamter 
in  Städten  mit  einem  Court  of  record ,  der 
In  Justizsachen  auf  Beobachtung  der  Gesetze 
zu  sehen  hat.  [rechtwinkelig. 

Bectan«ülum  (lat.),  Bechteck ;  rektangulär, 

Keet«  (lat.),  recht,  richtig. 

Bector  (lat.),  Leiter,  Ordner;  Vorsteher 
eines  geistlichen  Kollegiums  etc.;  Titel  des 
Dirigenten  und  ersten  Lehrers  an  Bürger- 
schulen etc.  R.  magnißcus,  auf  deutschen 
Universitäten  der  aus  den  ordentlichen  Pro- 
fessoren, welche  den  akadem.  Senat  bilden, 
lialbjährl.  oder  Jährl.  erwählte  oberste  Vor- 
steher (vgl.  Prorcctor). 

Rectum  (HC  intestinum,  lat  ),  der  Mastdarm. 

Kemel  1  (fr.,  spr.  -kö|J),  Sammlung. 

Breul  (fr.,  spr.  -kül),  Ruckprall,  Rücklauf. 

Redarteur  (fr.,  spr.  -Öhr),  Ordner,  bes. 
Anordner  und  Herausgeber  perlnd.  und 
encyklopäd.,  aus  Beiträgcu  Mehrerer  bc- 
»tehender  Werke.  Redakt ion ,  das  Geschäft 
eines  solchen ;  auch  die  Gesammtheit  der 
hei  der  R.  Beschäftigten. 

Bedas  (fr.,  spr.  -ang),  aus  eingehenden  und 
ausspringenden  Winkeln  zusammengesetzte 
Schauze  (auch  tenaillirte  Schämte  genannt). 

Keddition  (lat.),  Rückgabe ;  Nachsäte. 

Redemptorlsteu  (lat.)  ,  Orden  vom  heiligen 
sVifatr,  die  Mitglieder  des  von  Liguori  (s.  d.) 
1732  gestifteten  klosterlichen  Vereins,  auch 
1  igiiorinner  genannt,  den  Jesuiten  eng  ver- 
Khwistert,  l^s.  der  Mission  und  dem  Unter- 


richt gewidmet,  von  Salerno,  Conza  etc. 
nach  Oesterreich  und  Polen  verpflanzt, 
auch  in  Frankreich ,  Bayern  (Altofing), 
Nassau,  Preussen  etc.  verhreitet  und  durch 
Prosei  ytenmacberei  berüchtigt. 

Bedemtion  (Redemption,  lat.),  Befreiung, 
Loskaufuug;  in  der  Kircheusprache  s.  v.  a. 
Erlösung,  daher  Jiedemtor ,  s.  v.  a.  Erloser. 

Brdende  Künste,  diejenigen  Künste,  die 
sich  zum  Ausdruck  des  Schone»  und  Er- 
habenen der  Bede  bedienen,  Beredsamkeit 
und  Dichtkunst. 

BederUker  (d.  i.  Rhotoriker),  Name  der 
niederläud.  Meistersanger,  deren  Zünfte 
(Kammern)  sich  Im  15.  Jahrh.  bildetuu,  dar- 
auf im  IC.  Jahrh.  ihre  Blütho  erreichten  und 
auf  die  Entwicklung  der  Literatur  wie  auf 
die  polit.  und  relig.  Keformbuweguugen  im 
Lantio  grossen  Einflnss  übten. 

Heilem  .  Friedr.  Wilh.,  Graf,  geb.  9.  Dec. 
1802  in  Berlin,  General  -  Intendant  der  llof- 
musik  das.;  sehr,  die  Oper  .Christine-,  Kir- 
chen- nnd  Instrumentalkonipositioiicn. 

BedhlhitJon  (lat.) ,  Rückgabe  einer  Sache 
wegen  eines  zur  Z  I  I  des  Kaufs  vorhandenen 
verborgenen  Fehlers  gegen  den  Kaufpreis. 

Redlf  (arab.),  die  türk.  Landwehr,  im 
Gegennatz  zum  Nlzam,  dem  stehenden  Heere. 

Bedlglren  (lat.),  anordnen,  eine  Redaktion 

Bedltnlren  (lat.),  los-,  freikaufun.  (führen. 

Bedindegratlon  (lat.),  Wiederherstellung. 

BedltuN  (lat.),  Rückkehr,  Einkünfte. 

BedondllUwOipan.,  Bpr.  4Ümm\  Judandilien) , 
trochäische  Verse  mit  Reimen  oder  Asso- 
nanzen, meist  Ssllblg. 

Redoubllren  (fr.),  verdoppeln,  verstärken  ; 
liedoublement  (spr.  -dubhuäng),  Verdoppelung. 

Bedeute  (fr.),  geschlossenes  Befestigung«! 
werk  in   Form  eines  einfachen  Polygons, 
häufig  eines  Quadrats;  Maskenball. 

Redretodren  (fr.),  etwas  wieder  iu  Ordnung, 
ins  Geleise  bringen;  rückgängig  machen. 

Bed-rlter  (d.  I.  Rother  Flosa),  1)  rechter 
Nebenfluss  des  Mississippi,  entspriugt  in 
Texas  (auf  dem  LIann  estacado),  Di  esst  au! 
der  Nordgrenzo  von  Texas,  dann  durch  Ar- 
kansas und  Louisiana,  mundet  M  M.  oberhalb 
Neworleans;  470  M.  lang  (100  M.  weit  reKel- 
mässig  von  Dampfern  befahren).  —  2)  R, 
of  Ihe  North,  Fluss  in  Nordamerika,  strömt 
auf  der  Wostgrcuze  von  Minnesota  nordl.  zum 
Winlpegsee;  UM)  M.  lang.  Nahe  seiner  Mün- 
dung die  Red- ritt  r- Kolonie,  1811  gegründet. 

Bedtenbacher,  Jakob  Ferdinand,  Mecha- 
niker, geb.  23.  Juli  1809  In  Steycr,  ward  1841 
Prof.  der  polytechn.  Schule  iu  Karlsruhe, 
später  Direktor  derselben;  f  das.  Iii.  April 
1863.  Verdient  um  diu  angewandte  Mecha- 
nik und  Maschineubaukuust.  Sehr.  .Theorie 
und  Bau  der  Turbineu  und  Ventilatoren*  (2. 
Aufl.  1860);  .Theorie  und  Bau  der  Wasser- 
räder' (9.  Aufl.  1858);  .Resultate  für  den  Ma- 
schinenbau' (5.  Aufl.  1870);  .Priucipicn  der 
Mechanik  und  des  Maschinenbaus*  (2.  Aufl. 
1859):  .Der  Maschinenbau'  (18(52-65,  3  Bde.). 

Bedaclreii  (lat.),  zurückfuhren;  herab- 
setzen, vermindern;  etwas  auf  eine  audere 
Masseinheit  aurückfuhreud  berechnen.  Re- 
duktion ,  Zurückführnng  ,  Verminderung, 
Verringerung;  in  der  Chirurgie  Wiederoln- 
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ge- 
brachten Gliedes  ;  Verjüngnag ;  Zurückbrin- 
gung Terschiedener  Münzen,  Mass«  etc.  auf 
•ine  Einheit,  wozu  ReduktiomMabelUn  dirnen  ; 
in  der  Chemie  die  theilweise  oder  Tollstän- 
dige  Absebeldung  des  Sauerst/ffgehalts  aus 
Hnem  OzTdationsprodnkt.  Mau  redudrt 
Kupferozyd  durch  Erhitzen  mit  Kohl»,  am 
den  Sauerstoff  des  Ozyds  an  Kohlenstoff  zu 


des  Lichts  tod  einem  glatten 
und  dadurch  bewirkte  Erleuchtung. 


i  Kupfer  zu  gewinnen, 
(fr.,  spr.  -düij,  ringsum  ge- 
mes  kleineres  Festungswerk  inmitten 
grössern,  Sammelplatz  und  Rückzugs- 
puukt  der  Besatzung  bei  feindlichem  Angriff. 
Thurm  reduit,  R.  in  Form 
häufig  In  den 

Redundanz  (lat.) ,  Ueberfülle,  bes.  an 
Worten.  gilben  Verdoppelung. 

Bedupllkatioa  (neulat.),  Buchstaben-  oder 
Redovla  (lat.),  Neid-,  Nietnagel. 
Redwitx,  Osfazr,  Trtik.  ton.  Dichter,  geb. 
2*.  Juni  1&23  zu  Lichtenau  bei  Ansbach, 
»todirte  die  Rechte  in  München,  später  in 
Bonn  altdeutsche  Sprache  und  Literatur, 
1851  -52  Prof.  in  Wien,  lebt  seitdem  meist 
auf  seinem  Gute  Schellenberg  bei  Kaisers- 
lautern. Sehr,  das  katbolisirende  lyr.-epiache 
Gedieht  ,Amaranth*  fl849,  97.  Aufl.  1871); 
.Marlein  rom  Tannenbaum'  (4.  Aufl.  J853); 
, Gedichte'  (3.  Aufl.  1854) ;  die  Dramen  , Siege- 
linde'  (1854),  .Thorn.  Morus4  (9.  Aufl.  1857), 
.PhOippine  Weiser1  (1859),  »Zunftmeister  ton 
Nürnberg'  (1860),  ,Doge  von  Venedig4  (1863) 
etc.  j  den  Roman  .Herrn.  Stark'  (186V)  und  den 
Sonettencyklus  ,Lied  Tom  neuen  deutschen 
Reich'  (1.  bis  5.  Aufl.  1871). 
Reef  (engl.,  spr.  rihf),  s.  t.  a.  Reff,  reffen. 
Reell  (lat.),  s.  Real.  [Seiler. 
Reep  (niedersächs.) ,   Tau;  Reeptehläger, 
Rees,  Kr«isstadt  im  preuss.  Regbz.  Düs- 
seldorf, am  Rhein,  3565  Ew. 

Refaktlon  (fr.,  spr.  -siöng),  Abzug  für 
Beschädigung  etc.  empfangener  Waaren. 

Refektloa  (lat.),  Erholung,  Erquickung; 
In  Klöstern  Mahlzeit  nach  94stündigem 
Faitcn;  Refektorium,  Speisesaal  in  Klöstern. 
Referat  (lat  ),  s.  Referiren. 

(lat.),  Berichterstatter,  Titel 
für  Juristen,  die  an  einem  Obergericht  sich 
zu  einer  höheren  Prüfung  praktisch  Torbe- 
rciten ;  ReferendarüU ,  Amt  eines  solchen. 

Referendum  (lat),  in  der  8chweis  die  Be- 
schlußfassung in  der  Volks Tersammlnng 
uber  Vorschläge,  dl«  bei  derselben 
bracht  werden. 

Referenzen  int.;,  in  der  Handelst 
Beziehungen,  Auskunftsertheilungen. 

Referiren  Üat.),  berichten,  in  der  Rechts- 
Sprache  aus  den  Akten  Tortragen;  Referent, 
das  aus  den  Akten  vortragende  Mitglied 
eines  Kollegiums ;  Referat,  Vortrag.  Einem 
Eid  r.,  ihn  / 1 1 1' ück schieben . 

Reff,  Vorrichtung  zur  Verkürzung 
Segels  durch  Aufbinden  (reffen), 

derben 


eine  Ton  einem  andern  Nerren  abhängige 
Thstigkeit  herTorgerufen  wird.  Als  Vermitt- 
ler treten  das  Gehirn  und  Rückenmark  auf. 
Die  häutigsten  R.  sind  die  Ref 
d.  h.  Muskelzusammencichunj 


setzmassiger  Weise  nach  bestimmten  Reizen 
erfolgen,  z.  B.  das  Schlingen  nach  Reiz  der 
Gaumeuschleimhaut ,  das  Hasten  bei  Kehl- 


Refldren  (lat.),  wiederherstellen,  er- 
quicken.  Reficientia,  stärkende  Heilmittel. 

Reflrktiren    lat.),   Liebt-,  Schallwellen 
zurückwerfen;  widerstrahlen;  nachdenkend 
erwägen;  auf  etwa»  r.,  sein  Augenmerk  darauf 
Reflektor,  s,  Fernrehr.  [richten. 


hindern.    Eine  zweite  Art  der  R-  sind  die 
Sekretionen ,  s.  B.  die  Speichelabsonderung 
nach  Reisung  der  Mundschleimhaut. 
Reflex!««  (lat.),  in  der  Physik  bes.  die 


Zurückwerfung 
geeigneten  Flache,  geschieht  so,  das»  «in 
Lichtstrahl  z.  B.  von  einer  spiegelnden 
Flache  unter  demselben  Winkel  und  in  der- 
selben auf  der  spiegelnden  Fläche  senkrecht 
stehenden  Ebene  zurückgeworfen  wird,  unter 
denen  er  auffällt;  im  philosoph.  Sinne  Zu- 
rückbeugen des  Geistes  auf  sich  selbst, 
Nachdenken,  Ueberlegung. 

Reflexiv  (lat.),  rückwirkend,  -bezüglich. 

Reflf  zkrampfe  .  krampfartige  Reflexbewe- 
gungen, bes.  Erscheinung  i 
erkrankungeu ,  bei  Strychnii 

Reflniren  (lat.),  zurückfliessen,  -strömen. 
Reflux,  Ruckfluss,  t.  B.  des  Blutes 
dem  Herzen ;  auch  s.  t.  a.  Ebbe. 

Reforsa  (lat.>,  t« 
bestehender  Einrichtungen.  Reformbili,  in 
England  jede  Bill,  welche  eine  Reform  be- 
antragt ,  bes.  die  auf  Parlamentsreform  be- 
zügliche Tom  7.  Juni  1839  (S.  G  rot*brita*nir* . 
Geschichte).  Reformer,  diejenigen,  welche 
Staat  und  Gesellschaft  auf  dem  Wege  der 
R.  ruhig  und  stetig  fortzubilden  suchen ; 
Radikalreformer,  in  England  s.  v.  a.  Radikale. 

Reformation  (lat.),  Umgestaltung,  Ver- 
besserung, namentlich  der  Kirche,  i nahes. 


wegung  des  16.  Jahrh. ,  welche  die  Ent- 
stehung des  protestantischen  Kirchenwesens 
sur  Folge  hatte.  Ursachen :  der  Verfall  der 
mittelalterlichen  Kirche  In  Lehre  und  Leben, 
die  Uebergriffe  der  rom.  Kurie  und  die 
finanzielle  Ausbeutung  der  anderen  Lander 
durch  dieselbe.  Vergebliche  Versuche  der 
Koncilien  zu  Pisa,  Konstanz  und  Basel,  eine 
Reform  der  Kirche  ,an  Haupt  und  Gliedern4 
zu  Stande  iu  bringen.  Nächste  Veranlas- 
sung Luthers  (s.  d.)  Thesen  gegen  den  Ab- 
las» 31.  Okt.  1517.  Hauptdata  (ausser  den 
bei  Luther  gegebenen):  April  1521  Achter- 
klärung gegen  Luther  und  seine  Anhänger 
durch  das  wormser  Edikt.  95.  April  1599 
Protestation  der  erangel.  Stände  gegen  den 
die  R.  hemmen  sollenden  Reichssbschied. 
95.  Juni  1530  Uebergabe  der  augsburg.  Kon- 
fession auf  dem  Reichstage  an  Augsburg. 
29.  Mära  1531  Abschluss  eines  Defensivbünd- 
nisses der  Protestant.  Stande  tu  Schmalkal- 
den. 4.  Juni 
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fürt,  Ernennung  des  Kurfürsten  von  Sachsen 
und  des  Landgrafen  von  Hessen  zu  Bundes- 
hauptern.  23.  Juli  1588  Religionsfriede  zu 
Nürnberg.  Verbreitung  der  II.  über  den 
grössten  Thell  Ton  Deutschland.   5.  Harz 

1537  Ablehnung  des  von  Papst  Paul  III. 
nach  Mantua  ausgeschriebenen  Koncils  von 
Selten  der  protegtant.  Fürsten  und  Theologen. 

1538  Abschluss  eines  heiligen  Bundes  gegen 
die  K.  zwischen  den  Brzbischöfen  von  Mains 
und  Salzburg  und  den  Herzögen  von  Bayern, 
Sachsen  und  Braunschweig.  Vermittel  ungs- 
versuche,  regensburger  Interim  (s.  d.)  Mai 
1541.  Verlängerung  des  Friedensstandes 
durch  den  Reichsabschied  von  Speier  1542. 
1545  Eröffnung  des  Koncils  von  Trient,  Ver- 
werfung desselben  seitens  der  Protestanten. 
20.  Juli  1546  der  Kurfürst  von  Sachsen  und 
der  Landgraf  von  Hessen  wogen  Hochver- 
raths  an  Kaiser  und  Reich  in  die  Reichs- 
acht erklärt.  Juli  Beginn  des  »ehmalkal- 
diechen  Kriegt.  Die  schmalkald.  Verbündeten 
stehen  in  Süddeutschland  dem  Kaiser  mit 
überlegenen  Streitkräften  gegenüber;  ihre 
Uneinigkeit  und  Ihr  unentschlossenes  Zogern 
lässtden  Kaiser  Zeit  gewinnen,  Verstärkungen 
an  sii-h  zu  ziehen.  Infolge  des  Abzuges  des 
Kurfürsten  Johann  Friedrich  von  Sachsen 
in  sein  vom  Herzog  Moritz  von  Sachsen 
besetztes  Land  Auflösung  des  schmalkald. 
Rundesheeres ;  Abfall  der  oberdeutschen 
Reichsstädte  vom  Bunde.  24.  April  1517 
Niederlage  Joh.  Friedrichs  von  Sachsen  bol 
Mühlberg.  1548  augsburger  und  leipziger 
Interim  (s.  d.).  Mar?.  15r>2  Abfall  des  Kur- 
fürsten Morits  von  Sachsen  vom  Kaiser. 
Mai  Flucht  des  letzteren  von  Innsbruck. 
31.  Juli  Abschluss  des  passauer  Vertrags: 
das  Recht  der  R.  den  Reichsständen  zuer- 
kannt, den  Unterthanen  bei  Religionsbe- 
drückung bloss  das  Recht  freien  Abzugs 
gegon  billige  Nachsteuer  ausbedungen.  26. 
Sept.  1555  vorläufiger  Abschluss  der  R. 
durch  den  Religionsfrieden  von  Augsburg. 
Vgl.  Marheineke,  .Geschichte  der  deutschen 
R.\  2.  Aufl.  1831-34, 4  Bde. ;  Merle  tAubignt, 
(vom  reform.  Standpunkt,  1862—  68  ,  7  Bde.; 
deutsch  1866  ff.);  über  die  deutsche  Gesch. 
im  Zeitalter  der  R.  die  Werke  von  Bomke  (4. 
Aufl.  1867—68,  6  Bde.),  Hauuer  (1868). 

Reformator  (lat.),  der  eine  Reformation, 
bes.  der  Kirche  Bewirkende. 

Keformlrte  Kirche,  im  Gegensatz  zur 
lutherischen  Kirche  (s.  Lutheraner)  diejenige 
Kirchengemeinschaft,  welche  sich  ebenfalls 
im  16.  Jahrh.  vom  Papstthum  lossagte  und 
bes.  in  Suddeutschland,  in  der  Schweis,  in 
Frankreich,  in  den  Niederlanden  und  in 
Schottland  vorherrschend  ist  In  der  Schweiz 
Ulrich  Zwingli  (s.  d.)  u.  Joh.  Oekolampadlus 
(s.  d.)  Führer  der  reformator.  Bewegung.  1519 
Auftreten  Zwingiis  gegen  den  Ablasshandel 
des  Franciskanermönchs  Bernh.  Samson  und 
rascher  Bruch  desselben  mit  dem  Katholl- 
clsmns.  29.  Jan.  und  26.  Okt.  1523  Religions- 
gespräche su  Zürich ;  Infolge  davon  in  Zürich 
Reform  des  Kultus,  Abschaffung  der  Bilder, 
Altäre  und  der  Messe ,  Aufhebung  der 
Klöster.  19.  Mal  1526  Religionsgespräch  zu 
im  Aargau,  6.  Jan.  1528  au 


infolge  davon  Uebortritt  Berns  zur  neuen 
Lehre  und  weitere  Verbreitung  derselben. 
Bündniss  der  kathol.  Kantone  Schwys,  Uri, 
Untcrwalden ,  Zug  und  Luzern  mit  König 
Fordinand ;  dem  gegenüber  1529  Bündniss 
(Burgrecht)  der  Kantone  Zürich,  Bern, 
St.-Gallen,  Biel,  Mühlhausen,  Basel  und 
Schaffhausen.  *  Der  Verbindung  mit  den 
deutschen  Protestanten  steht  die  Verschie- 
denheit der  Abendmahlslehre  entgegen,  die 
das  Gespräch  Zwingiis  mit  Luther  su  Mar- 
burg (1.  Okt.  1529)  nicht  aufhebt.  Verbot 
der  Zufuhr  und  Handel schaft  in  die  Urkan- 
tone  von  Seiten  der  reformlrten  Kantone; 
daher  Einfall  der  kathol.  Orte  in  Zürich 
und  Sieg  derselben  bei  Kappol  11.  Okt.  1531, 
wodurch  der  weiteren  Verbreitung  der  Re- 
formation in  der  deutschen  Schweiz  ein 
Ziel  gosetzt  wird;  dagegen  Verbreitung  der- 
selben In  der  fransös.  Schweis.  1534  Ein- 
führung des  reformlrten  Kultus  in  Genf; 
seit  1536  Auftreten  Calvin»  (s.  d.)  daselbst 
und  tiefgreifender  Einfluss  desselben  auf  die 
Entwlckelung  der  r.n  K.  1S36  Einführung 
derselben  im  Kanton  Waadt.  Genf  Mittel  - 
puukt  der  schweizer  Reformation.  Verpflan- 
zung derselben  nach  Deutschland,  Polen  und 
Ungarn,  England  und  Schottland,  Frankreich 
und  den  Niederlanden.  Verschiedene  Ent- 
wlckelung dcrsolben  iu  den  verschiedenen 
Ländern;  gemeinsam  Einfachheit  des  Gottes- 
dienstes im  strengsten  Anschluss  an  die  heil. 
Schrift;  Ersetzung  des  Episkopats  durch 
Presbyterien  und  Synoden.  Im  Abendmahl 
nur  geistiger  Genuss  von  Christi  Leib  und 
Blut  durch  den  Glauben  ;  Vorwiegen  des 
praktisch-religiösen  Iutercsses  vor  dem  theo- 
re tisch  -  dogmatischen ,  daher  keine  straffe 
Einheit  im  Dogma.  Bekenntnlsssehriften, 
aber  ohne  allgem.  Geltung:  .Confessio  Te- 
trapolltana1  der  Städte  Strassburg,  Konstanz, 
Memmingen  und  Lindau,  su  Augsburg  1530 
übergeben;  .Confessio  Helvetica'  (1536),  bis 
1839  von  symbol.  Geltung;  .Confessio  et  ex- 
posltlo  simplex  (1566);  .Formula  Consen- 
sus  Helvetici'  (1571)  etc.  In  don  Nieder- 
landen heftiger  8treit  über  die  Prädestina- 
tionslehre zwischen  den  Arminianern  (s.  d.) 
und  den  Orthodoxen  (Gomaristen);  Mal  1619 
Sieg  der  letstern  auf  der  Synode  zu  Dort- 
recht. In  Frankreich  erwachsen  die  Refor- 
mlrten zur  polit.  Partei  (s.  Hugenotten ). 
1571  Annahme  der  .Gallicarum  ecclesiarurn 
confessio  fidei'  auf  der  Nationalsynode  su 
La-Rochelle  für  die  frans.  •  reform.  Kirche. 
Ueber  die  englisch-reform.  Kirche  s.  Angli- 
kanische Kirche.  In  Deutschland  Union  des 
Galvinisrnus  mit  der  melanchthonschen  Rich- 
tung. Ausstossung  der  Melanchthonlaner 
oder  Philippisten  als  Kryptocalvinisten  aus 
der  neuen  .luther.'  Kirche  Norddeutsch- 
lands seit  1580  durch  die  Konkordlenformel. 
Bildung  von  ,deutschreformirten'  -Landes- 
kirchen, die  im  westphäl.  Frieden  (1648)  als 
augsburg.  Konfessionsverwandte  Anerken- 
nung und  durch  den  Uebertritt  des  Kur- 
fürsten Joh.  Sigismund  von  Brandenburg 
an  dem  Hause  Hohenzollern  eine  mächtigo 
Schutswehr  finden.  Seit  1817  in  Preussen 
und  andern  Staaten  Einführung  der  evangel. 
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i'nion.  Ii.-.'  luii.  hm  -  vom  Staate  unabhängi- 
ger evangel.  Gemeinschaften  in  der  franz. 
Schweiz,  in  Frankreich  uud  Holland.  Ygl. 
Schweizer,  ,Dle  Glaubenslehre  der  evangel.- 
refor.  Kirche',  1844-47,  2  Bde. 

Refrain  (fr.,  spr.  -fräng),  etwas  an  be- 
stimmter Stelle  regelmässig  Wiederkehren- 
des, insbes.  in  Gedichten  der  gleichlautende 
Scillase  jeder  Strophe;  Kehr-,  Rundreim. 

Refraktär  (fr.),  ein  Widerspenstiger;  ein 
der  Rekrutirune  sich  Entziehender. 

«»Traktion  (lat.),  Strahlenbrechung,  i. 

Refraktor,  s.  Fernrohr.  Licht. 

Refrangibllltit  (lat.),  Brechbarkeit  der 
Lichtstrahlen.  [digen. 

Refrentren  (lat.),  zügeln,  hemmen,  bän- 

Refrlgeration  (lat.),  Abkühlung,  Erkal- 
tung. [Destillation  etc. 

Itefrlgerator  (lat.),  KUhlapparat  bei  der 

Reffisiren  (fr.),  abschlagen,  ablehnen; 
Refus  (spr.  -fü),  Versagung,  Verweigerung. 

Rerugiei  (fr.,  spr.  Refüschieh,  d.  i.  Flücht- 
linge), die  infolge  der  Reiigionsvcrfolgungon 
nach  Aufhebung  dos  Edikts  von  Nantes  (1685) 
aus  Frankreich  entflohenen  Reformirten 
(Hugenotten),  fanden  in  Holland,  Dänemark, 
England,  Deutschland  (bes.  Brandenburg) 
und  in  der  Schweiz  Aufnahme,  bildeten  zum 
Theil  eigene  franz.  Kolonien ;  zu  unter- 
scheiden von  den  franz.  Emigranten  (s.  d.). 

Refuglum  (lat.),  Zuflucht,  Zufluchtsort. 

Refulgenx  (lat.),  Widerschein.  (gäbe. 

Refuslon  (lat.) ,  Wiedererstattung,  Zurück- 

Refutation  (lat.),  Widerlogung;  Lehnsauf- 
kündigung. 

Bega,  Küstenfluss  in  Pommern,  entspringt 
aus  dem  Klanzigersee ,  mündet  unterhalb 
Treptow  in  die  Ostsee,  85  M.  lang. 

Regal  (lat.),  gr.  Papierformat;  Bücherbret. 

Regalien  (Jura  regalia),  die  der  obersten 
Staatsgewalt  vorbehaltenen  Rechte,  Staats- 
hoheitsrecht» .  zerfallen  in  höhero  oder  we- 
sentliche, die  aus  dem  Wesen  der  obersten 
Gewalt  hervorgehen  (Justiz-,  Polizei-, 8teuer- 
etc.  Hoheit),  und  niedere  oder  ausservre- 
sentliche  (finanzielle)  oder  R.  im  engeren 
Sinne  (Berg-,  Forst-,  Jagd-,  Fluss-,  Salz- 
regal, Recht  auf  herrenlose  Sachen),  [then. 

Regaliren  (fr.),  reichlich  (königl.)  bewir- 

Regard  (fr.,  spr.  -gahr),  Anblick;  Rück- 
sicht, Achtung;  rtgardiron,  betrachten,  be- 
rücksichtigen ,  auf  etwas  achten. 

Regatta  (ital.),  festliches  Wettrudern  mit 

Regel  Co»»,  s.  Co**.  [Gondeln. 

Regel- de -tri,  s.  Regula  de-  tri. 

Kegeln  ,  s.  v.  a.  Menstruation. 

Regen  ,  entsteht  bei  Abkühlung  mit  Feuch- 
tigkeit gesättigter  Luft,  indem  der  Wasser- 
dampf zu  Bläschen  und  Tröpfchen  ver- 
dichtet wird.  Der  in  den  Kalmen  aufstei- 
gende Luftstrom  wird  in  den  höheren  Luft- 
schichten abgekühlt  und  erzeugt  dort  und 
auf  seinem  Wege  nach  dem  Norden  R.  Dio 
von  N.  strömende  Luft  wird  auf  ihrem  Wege 
nach  dem  Acquator  immer  trockener,  und 
wo  stets  der  Passat  weht,  regnet  es  nie. 
Durch  Verschiebung  der  Kalmen  und  Passate 
im  Lauf  des  Jahres  wird  in  den  Tropen  die 
•  und  die  Zeit  der  Sonnen  erzengt. 

R.  fällt  auch ,  wenn  ungleich  warme  Luft- 


strömungen von  gleicher  Dampf  Sättigung 
sich  mischen,  also  beim  Wechsel  de*  Windes. 
Regemoatser  enthält  Sauerstoff,  Stickstoff, 
Kohlensäure ,  Ammoniak  ,  salpetrige  Säure 
etc.    Vgl.  die  Temperaturkarte  der  Erde  JV. 

Regen,  Nebenfluss  der  Donau  in  Bayero, 
kommt  vom  Böhmerwalde,  mündet  bei  Stadt- 
amhof, Regensburg  gegenüber,  22  M. 

Regenbogen,  wird  beobachtet,  wenn  man 
die  Sonne  Em  Rücken  u.  eine  vou  der  Sonne 
beleuchtete  regnende  Wolke  vor  sich  hat 
Der  R.  bildet  die  Basis  eines  Kegel»,  in 
dessen  Spitze  das  Auge  steht,  und  dess/n 
Aze  mit  der  geraden  Linie  zusammenfallt, 
welche  man  durch  die  Sonne  uud  das  Aug" 
legen  kann;  er  entsteht  durch  Brechunc 
dos  Lichts  In  den  Regentropfen.  Der  Mond- 
regont>ogen  ist  stets  matter.  [Reproduktiv*. 

Regeneration  (lat.),  Wiedererzeuguug ,  s. 

Regengalle,  regenbogenartige  Färbung  an 
oiner  am  Horizont  stehenden  Wolke. 

Regenmesser  (Ombrometer,  Ruriometer, 
Ihjetometer) ,  meteorologische«  Instrument, 
Vorrichtung  zum  Auffangen  und  Messen  des 
auf  einer  Fläche  von  bestimmter  Grosso  wah- 
rend einer  gewissen  Zeit  gefallenen  Regen*. 

Regenpfeifer  (Charadrius  I..),  Gattung  d.  r 
Sumpfvögol.  Goldregen  pfeif  er,  Düte  (C.  pln- 
vialis  L.),  10—11"  I.,  in  Europa,  bei  uns  Mar/. 
April,  Okt.,  Nov.  Ebenso  der  Morinell  (C. 
morinellns  L.),  9"  1.  Hal$bandrege%*pf ei/er 
(C.  hiaticula  /,.),  7"  1.,  an  der  Nordsee,  bei 
uns  von  April  bis  Okt.  Flur$regenpfeifer  (C 
minor  M.  et  W.),  6V  I.,  bei  uns  März  bi* 
Sept.   Allo  R.  haben  schmackhaftes  Fleisch. 

Regens  (lat.) ,  der  Herrschende ;  patcr 
reqenr,  Aufseher  iu  katholischen  Stiftern. 

Regensburg,  Hauptstadt  des  bayer.  Regbz. 
Oberpfals  und  Reganshurg,  recht«  an  der 
Donau  (steinerno  Brücke  nach  dem  gegenüber- 
liegenden Stadtamhof),  30,857  Ew. ;  noch  gane 
mittelalterl.  Gepräge  ;  Bischofssitz  mit  Dom- 
kapitel; Rathhaus  (1662-180«  Sitz  der  deut- 
schen Reichstage) ,  weither,  goth.  Dom  St. 
Peter  (1275— 1634  erb.,  seit  183H  restaurirt, 
prachtvoller  Kreuzgang);  die  ehemal.  Reichs- 
abtei  St.  Emmeran  (652  gegr.,  jetzt  Residenz 
des  Fürsten  von  Thum   und  Taxis ,  mit 
bed.   Gemäldesammlung);   dio  Stiftskirrh» 
St.  Emmeran  (roman.  Pfeilerbasilika) ,  anf 
dem  8t.  Emmeransplatz  die  Statue  des  Bi- 
schofs Salier;  die  Jakobs-  oder  ßchott*n- 
kirche  (Basilika,  1150-84  erb.);  Kirche  St. 
Dionys  zu  Obermünster;  3  Klöster,  königl. 
Villa;  alter  Gasthof  zum  goldenen  Kreuz 
(Karl  V.  und  die  Wirthin  Barb.  Blomberg), 
prachtvolle  Eisenbahnkettenbrücke;  Helde- 
j.latz  (Kampf  Dollingers  mit  dem  Helden 
Krako).   Bleistift-,  Zucker-,  Fayence-,  Gold« 
und  Mossingwaarenfabr. ;  bed.  Brauereien, 
Schiffbau,  Speditionshandel  mit  Holz  ,  Salt, 
Getreide.   D/t  St.  unterhalb  R.  die  Walhalla 
(s.  d.).  —  Von  den  Römern  gegr.,  unter  den 
Agilolflngern  Hauptstadt  von  Bayern  und 
.Stapelplatz  für  den  levantin.  Handel,  von 
K.  Friedrich  L  zur  freien  Reichsstadt  er- 
hoben. —  Das  J?üfAi»ro  R.,  bereits  740  gest., 
seit  1803  Erzbisthum,  1806  nebst  der  Stadl 
R,  zum  Fürstenthnm  erhoben  und  Dalberg 
zuertheilt;  seit  1810  bayerisch. 


Digitized  by  Google 


Regent  —  Regrediren.  134 1 


Regent  (lat.),  du  regierende  Oberhaupt 
eines  monarchischen  Staat» ;  Reichsverweser 
an  Stelle  des  Staatsoberhaupts.  Regenttchajt, 
Reichsverwesertchaft. 

Regenwalde,  Kreisstadt  im  preuss.  Kegbz. 
Stettin  ,  an  der  Rego ,  8171  Ew. 

Rcgeunurm  (Lumbricus  L.),  Gattung  der 
Riugelwürmer.  Gemeiner  R.  (L.  communis 
Ifaffm.),  bis  10"  1. ,  friast  hutuoto  Erde,  junge 
Wurzeln  etc.;  bes.  in  Blumentöpfen  schäd- 
lich, durch  Walluussblätterabkochung  zu  ent- 
fernen; Köder  heim  Angelu.  [sprossen. 

Regermlnatlon  (lat.),  das  Wlcdorbervor- 

K«  Kesten  (lat.),  chronolog.  geordnete  Ur- 
kumlenvcrzclchntase  mit  Angabe  dos  Inhalts. 

Regglo  (spr.  Reddscho),  1)  ehemals  ital. 
Herzogtlium,  dann  Hauptbestandteil  Mode- 
nos,  jetzt  ital.  Pro*.,  41,6  QM.  und  234,164  Ew. 
Die  ffatiptUadt  R.  (  R.  nelV  Emilia,  das  alte 
lltQium  pidt  l.  21,17  1  Ew.  ;  Kathedrale;  Sei- 
denweberei. —  2)  R.  (das  alte  Rhegium  Jttlii), 
Haupbtadt  der  unterital.  Fror.  Calabria  ul- 
tra I,  an  der  Meerengo  von  Messina,  15,692 
Ew.;  Dom.  21.  Aug.  1860  von  Garibaldi  er- 
obert. [Ouäinot. 

Reggio  (spr.  Reddscho),  Henog  von,  i. 

Regle  idi  um  (Int.),  Königsmord.  Rigicidet 
(fr.,  spr.  -schisihd),  Königsmörder,  in  Frank- 
reich zur  Restaurationszeit  alle,  welche  für 
Ludwigs  XVI.  Tod  gestimmt  hatten. 

Regie  (fr.,  spr.  -schih) ,  in  Frankreich  eine 
mit  Verantwortlichkeit  und  Rechnnngsab- 
leguug  verbundene  Verwaltung,  auch  Ver- 
waltung gewisser  Staatseinkünfte,  z.  B.  Salz-, 
Twbaksregic;  im  Theater wesen  Inbegriff  der 
Funktionen  des  Regit$enr$  (spr.  -schissöhr), 
-lor  die  zu  geboudon  Stücke  in  Scone  zu 
setzen ,  diu  Rollen  zu  vertheilcn  bat  etc. 

Regierung  (lat.),  Inbegriff  der  Staatsge- 
walt im  Gegensatz  zum  Volke,  also  das 
Staatsoberhaupt  nebst  den  seinen  Willen  aus- 
führenden Behörden;  auch  letztere  allein, 
hes.  in  konstitutionellen  Staaten,  wo  der  Re- 
gent unverantwortlich,  die  Minister  verant- 
wortlich sind ;  einzelne  Verwaltungsbehörde. 

Rrglllus  ,  kleiner  Seo  östl.  von  Rom;  496 
v.  Chr.  Sieg  des  Aulus  Postumius  über  «iio 
mit  dem  vertriebeneu  röm.  König  Tarqui- 
oitis  Superbus  verbündeten  Latiner. 

Regime  (fr.,  spr.  -schihm),  Staatsverwal- 
tung; Lebensweise,  Diät;  vgl.  Anden  regime. 

Regiment  (lat.),  Trnppenabtheilung.  In 
Deutschland  hat  das  Infanterieregiment  3  Ba- 
taillone ä  4  Kompagnien  und  zahlt  3000  Mann ; 
das  Kavallerieregiment  hat  5  Eskadronen, 
zählt  600  Pferde ;  daa  ArtiUerieregiment  (auch 
Brigade  genannt)  hat  16  Batterien  und  zahlt 
i*>  tieschütze  und  3000  Mann. 

Regiomontunas,  eigentl.  Joh.  Müller, 
Mathematiker,  geb.  6.  Juni  1436  zu  Königs- 
berg in  Franken ,  lehrte  eine  Zeitlang  zu 
Wien,  ging  1161  mit  dem  Kardinal  Bessarion 
«ach  Italien ,  lebte  dann  am  Hofe  des  Kö- 
nig» Matthias  Corviuus  von  Ungarn,  ward 
1474  vom  Papst  Sixtus  IV.  wegen  der  Ka- 
tenderrerbesserung  nach  Rom  berufen;  f  6. 
Juli  1476  ab  Bischof  von  Regensburg.  Ver- 
vollkommnete die  Algebra,  die  Trigonometrie, 
die  Mechanik,  forderte  die  Astronomie. 
Sehr.  .Calendarium«  (1473)  u.  A. 


Region  (lat.), Gegend,  Bereich,  Luftschicht. 
Beghteur,  s.  Regie. 

Register  1  it  .),  Verzeichnis»;  insbes.  alpha- 
betisch goordnetes  Inhaltsverzeichnis*  hei 
Büchern;  in  der  Orgel  Name  der  au  den 
Selten  der  Tastatur  augobrachten  Zügo  zum 
Oeffnen  und  Schliessen  der  Windlöcher;  im 
Gesang  Name  der  verschiedenen  Stimm- 
lageu,  Brust-,  Kopf-,  Fabetstimme. 

Regbtrlren  (lat.),  eintragen;  bes.  die  bei 
eiuer  Behörde  gemachten  Eingaben  auf- 
zeichnen; Regittrator,  Beamter,  der  dies  zu 
besorgen  hat;  Regittrande,  Verzeichniss  der 
gemachten  Eingaben;  Registratur ,  Aufbe- 
wahrungsort dafür,  auch  Buch  cum  R. 

Reglement  (fr.,  spr.  Regl  mang),  allge- 
meine Diflnstvorschrift,  Geschäftsordnung, 
insbes.  militärische. 

Regletten  ,  Durchschusslinien  ,  durch 
welche  beim  Setzen  die  Zeilen  von  einander 
getrennt  werden. 

ReglUe  (fr.),  s.  v.  a.  Lederzucker. 

Regnard  (spr.  -njahr),  Jean  Fran(.,  franz. 
Lustspieldichter,  geb.  Febr.  1656  zu  Paris, 
f  5.  Sept.  1709;  Rivalo  Molieres,  am  besten 
»ein  .Spieler'.  Sehr,  auch  satir.  Episteln  u.  A . 
Werke,  herausg.  von  Michieh  (1854,  2  Bde.). 

Begnanlt  de  St. -Jean  d'Angely  (spr. 
Renjoh  de  Sangt-Schang  d'AngschlD,  Augnttr 
Michel  Mario  Etie*ne,  Graf,  franz.  Marschall, 
geb.  29.  Juli  1794,  machte  die  Feldzügo  von 
1812— 15  mit,  ward  nach  der  Restauration 
aus  der  Armeeliste  gestrichen,  orgnnisirte 
1N25  mit  Fabrice  in  Griechenland  eine  Reiter- 
truppe  auf  europ.  Fuss  und  nahm  dann  als 
Freiwilliger  an  der  Expedition  des  Marschalls 
Maisou  nach  Morea  Tbell.  Unter  der  Juli- 
dynastie wieder  angestellt,  rückte  er  bis  184« 
zum  Genoralmajor  auf,  ward  dann  Mitglied 
der  Konstituante,  nach  den  Junitagen  Divi- 
sionsgeueral  und  April  1849  Befehlshaber 
der  Landungstruppen  bei  der  Expeditinn 
nach  Rom  unter  Oudinot.  Jan.  1851  kurzo 
Zelt  Kriegsmiuieter ,  ward  er  nach  dem 
Staatsstreich  Seuator ,  Mal  1852  General- 
inspektor der  Kavallerie ,  1854  kommau- 
dirender  General  der  Kaisergarde,  befehligte 
1855  in  der  Krim  das  Reservecorps,  1850 
das  Gardecorps,  ward  bei  Magonta  Marschall , 
f  1.  Febr.  1870  zu  Cannes. 

Regnter  (spr.  Renjeh),  Mathurin,  franz. 
Schriftsteller,  geb.  21.  Dec.  1573  zu  Chartres, 
Geistlicher,  f  22.  Okt.  1613  in  Rouen.  Durch 
seine  16  Satiren  (neue  Ausg.  von  E.  de  Barthe"- 
Irmy  1HC2)  Begründer  der  klass.  Satire  iu 
Frankreich. 

Regnitz,  linker  Nebenfluss  des  Mains,  ent- 
steht bei  Fürth  durch  die  Vereinigung  der 
Rednitz  und  Pegnitz,  mündet  Va  St.  unter- 
halb Bamberg;  8  M.  lang.  (Naturreich. 

Regnum  (lat.),  königl.  Würde;  Königreich; 

Regratterle  (fr.),  llökcrei,  Ilökerkram. 

Regredienter bfolge,  Art  der  Erbfolge, 
wonach  bei  dem  Erlöschen  des  Manns- 
stammes und  der  dadurch  bedingten  weibl. 
Erbfolge  diese  an  die  früher  ausgeschlosse- 
nen Töchter  des  erston  Erwerbers  zurück- 
fallt (regredirt),  statt  an  die  nächsten  Bluts- 
ver wandten  des  Erblassers  überzugehen. 

Regrediren  (lat.),  zurückschreiten,  zurück  - 
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greifen  auf  Frühere« ;  Regredient,  Rückkehr, 
Rückgang;  auch  s.  v.  a.  Rekurs. 

RegreSS  (lat.),  Rückschritt;  R.  nehmen, 
wegen  Schadloshaltung  für  etwas  Jemanden  in 
Anspruch  nehmen,  sofern  dieser  dafür  eln- 
sustehen  hat.  Jlegreuiv,  aurückachreitend; 
regre$$ite  Methode,  s.  ▼.  a.  analyt  Methode. 

Regrettiren  (fr.),  bedauern,  bereuen;  er- 
sehnen. Regret  (spr.  -grä),  Bedauern,  Reue. 
Regula  (Ut.).  Regel,  Richtschnur. 
Regula  de  tri  (Regel -de -tri),  Rechnungs- 
art, besteht  in  der  Berechnung  des  4.  Gliedes 
einer  geometrischen  Proportion  ans  den  3 
ersten  Gliedern,  indem  man  das  8.  und  3. 
Glied  multiplldrt  und  mit  dem  1.  dividirt 
Sind  es  6,  7  etc.  bekannte  Grössen,  so  heisst 
die  Rechnungsart  Regula  quinque,  R.  $ep- 
lem  etc.,  im  Allgemeinen  IL  multiplex  oder  zu- 
sammenge*etzte  R.  u.  beruht  auf  Zusammen- 
setzung mehrerer  Verhältnisse  durch  Multi- 
plikation ihrer  entsprechenden  Glieder. 

Regulär  (lat.),  regelmässig,  regelrecht. 
R.e  Truppen,  Linientruppen ,  stehendes  Mili- 
tär im  Gegensatz  zur  Landmiliz. 

Regula  Falsl  (lat.),  veraltete  Methode  der 
Auflösung  einer  arithmet.  Aufgabe,  wobei 
man    anfangs   eine   willkürlich  gewählte 
Grösse  statt  der  gesuchten  wahren  annimmt, 
dann  das  bei  dieserAnnahme  sich  ergebende 
falsche  Facit  mit  dem  richtigen  vergleicht 
und  aus  dem  dabei  gefundenen  Unterschiede 
die  angenommene  Zahl  berichtigt;  durch 
die  Algebra  verdrängt. 
Reguläres  (lat.),  s.  Regulirte. 
Regulativ  'lat.) ,  s.  v.  a.  Reglement 
Regulatoren  (lat.,  d.  I.  Ordner),  Vorrich- 
tungen sur  Ausgleichung  der  beim  Gang  von 
Maschinen  unvermeidl.  Störungen :  Bremsen, 
Gegengewichte,  Schwungräder,  Centrifugal- 
regulatoren  (s.  Tafel  Dampfmaschine)  etc.  In 
den  südl.  und  südwestl.  Territorien  der  Ver- 
einigten Staaten  von  Nordamerika  Privatge- 
sellschaften, welche  der  Gesetzlosigkeit  unter 
der  rohen  Bevölkerung  au  steuern  suehten. 
Reguliren  (lat),  ordnen,  berichtigen. 
Regulirte  (Reguläres),  Geregelte,  in  der 
kathol.  Kirche  die  einem  Orden,  einer  Kon- 
gregation etc.  Angehörigen. 

Regulas  (v.  lat.  rex),  reines  Metall;  rtgu- 
liniich,  nicht  vorerst,  gediegen. 

Regulas,  Maren»  Atuiue,  röm.  Konsul  167 
v.  Chr.,  schlug  die  Salentiner  und  nahm 
Brundusium,  356  wieder  Konsul  u.  Befehls- 
haber der  röm.  Flotte  im  ersten  pun.  Krieg, 
schlug  die  kartbag.  Flotte  an  der  Südküste 
von  Slcllien,  setzte  nach  Afrika  über,  be- 
drohte Karthago,  ward  von  dem  Spartaner 
Xanthippus  geschlageu  und  gefangen,  850 
nach  Rom  gesandt  um  den  Frieden  zu  ver- 
mitteln, riet h  hier  aber  su  Fortsetzung  des 
Kriegs,  kehrte  seinem  Versprechen  gemäss 
nach  Karthago  zurück;  soll  hier  grausam 
ermordet  worden  sein. 
Reh,  Gruppe  der  Gattung  Hirsche  (s.  d.). 
r.  R.  Nervus  capreolus  L.),  %W  h., 


in  Europa  bis  58°  n.  Br.,  auch  in  Asien 
Das  Männchen  heisst  Rehbock,  das  Weib- 
chen Sehmalreh,  wenn  es  geworfen,  Micke; 
liefert  feines  Handschubleder. 

i,  Bonn  u.  Nachfolger  des  Israel. 


Königs  Salomo,  regierte  975-957  v.Chr. 
nach  Trennung  des  Reichs  in  die  beiden 
Reiche  Juda  und  Israel  in  ersterem,  kämpfte 
unglücklich  gegen  den  ägypt  König  SlsaW 

Rehabllltlren  dat.),  wieder  einsetzen,  den 
guten  Ruf  Jemandes  wieder  herstellen;  R*~ 
habilitation.  s.  Restitution. 

Rehfues,  Jini.  Joe.  (von).  Schriftsteller, 
geb.  8.  Okt.  1779  in  Tübingen ,  seit  1814  Ge- 
noralgouverneur von  Koblenz,  später  Kars- 
tor der  Universität  Bonn  und  geadelt,  sog 
sich  1848  zurück;  f  33.  Okt.  1843  auf  seinem 
Gute  im  Siebengebirge.  Hauptwerke:  .Re- 
den an  das  deutsche  Volk*  (1813—14)  und 
die  hlstor.  Romane  ,Sciplo  Oicala'  (8.  Auti 
1841)  und  ,Die  neue  Medea«  (1841). 

Reibung  (Friktion),  eins  der  sogen.  Hinder- 
nisse der  Bewegung,  tritt  auf,  wenn  zwei 
Körper  mit  einander  in  Berührung  komm«, 
wächst  mit  dem  Druck  und  der  Rauhigkeit 
ist  bei  harten  Körpern  unabhängig  von  der 
Grösse  der  Reibungsfläche ,  wird  von  der 
Geschwindigkeit  der  Bewegung,  wenn  die*" 
nicht  sehr  gross  ist,  nicht  beeinflusst,  W 
beim  Uebergang  aus  der  Ruhe  in  die  Be- 
wegung grösser  als  bei  der  Bewegung  selb«, 
wächst  bei  Metallen  mit  der  Temperatur 
bei  Hölzern  mit  der  Feuchtigkeit,  ist  twi- 
schen  gleichartigen  Körpern  stärker  all 
zwischen  ungleichartigen.  Bei  gleitender 
Bewegung  ist  die  R.  grösser  als  bei  wälzen- 
der oder  rollender;  Zapfenreibung  ist  kleiner 
als  gewöhnliche  gleitende.  Schmiermittel 
vermindern  die  R. 

Reibungsrad  er,  Räderwerke,  bei  welches 
die  Bewegung  nur  durch  die  Reibung  der  skli 
berührenden  Radumfänge  übertragen  wird. 

Reich»,  Anton,  Musiker,  geb.  87.  Fsbr 
1770  in  Prag,  in  der  Komposition  Schüler 
von  Mozart  und  Haydn,  seit  1804  Mnsik- 
lehrer  in  Paris,  wo  er  1817  Prof.  am  Koo- 
servatorium  wurde;  f  das.  88.  Mai  18« 
Verf.   einer   trefflichen  Kompositionslehre 

Sleutsch  von  Osemy  1834)  und  Kahlreicher 
rc hoster  -  und  Instrumentalkompositionen. 
Reichsrdt ,  1)  Joh.  Friedr.,  Komponist  und 
Schriftsteller,  geb.  85.  Nov.  1758  in  Königs- 
berg ,  seit  1775  Hofkapellmeister  in  Berlin, 
1792  wegen  seiner  freisinnigen  »Vertrauten 
Briefe'  (1788)  entlassen ,  ward  1794  Salinen 
Inspektor  in  Halle,  1808  auf  kurze  Zeit  Hof- 
kapellmelster  in  Kassel;  f  87.  Juni  1814  in 
Giebichenstein.   Seine  Schriften  über  Musik, 
sowie  seine  Opern  (.Geisterinsel'),  Singspiele, 
Oratorien,  Instrumentalwerke  etc.  letzt  meist 
vergessen;  dagegen  haben  sich  viele  seiner 
Lieder  (bes.  die  goetheschen)  erhalten.  Bios- 
von  BchUUercr  (1865).  —  Seine  Tochter  Lvi" 
(geb.  1788,  f  1886  in  Hamburg,  Liederkoev 
ponistin.  -  8)  Gustav,  Musiker,  geb.  13.  Not. 
1797  zu  Schmarsow  in  Pommern,  Musikdirek- 
tor in  Berlin.   Seine  Komposition  ,Wss  ist 
des  Deutschen  Valerland*  und  .Das  Bild 
der  Rose'  sind  Volkseigenthum  geworden 
Reichenau,  bad.  Insel  im  Untersee,  mit 
3  Dörfern  und  ehedem  ber.  Benediktiner- 
abtei  (784  gest.),  1560  Ew.;  Weinbau. 

Selchenbach,  1)  Kreisst  Im  preuss.  Regb« 
Breslau,  am  Fusse  des  Eulengoblrgs,  6590  E» 
Schloss.  1«.  Aug.  1768  SUg  Friedrichs  d.  Gr. 
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Ober  London.  16.  und  17.  Juni  1813  Verlrag 
zwischen  England,  Russland  und  Preussen 
gegen  Napoleon  I.  —  2)  Stadt  Im  sächs. 
Regbz.  Zwickau,  11,713  Ew.;  ein  Uanptslts 
der  aächs.  Wollwearenfabrikation. 

Reichen  hach,  Karl,  Freiherr  von,  Natur- 
forscher, geb.  18.  Febr.  1788  In  Stuttgart, 
begründete  seit  1881  in  Mähren  groaiartige 
technische  Etablissements  und  neue  Industrio- 
sweige ,  lieferte  wichtige  Untersuchungen 
über  die  empyreumatischen  Stoffe,  entdeckte 
das  Kreosot,  Paraffin  und  eine  angeblich 
nene  Naturkraft,  das  Od;  f  19.  Jan.  1869  in 
Leipzig.  Sehr.  .Untersuchungen  über  die 
Dvnamide  des  Magnetismus  etc.*  (1850, 8 Bde.); 
, Od  isch-magnetische  Briefe'  (1858);  .Der  sen- 
sitive Mensch  und  sein  Verhalten  zum  Od' 
(1854,  8  Bde.);  ,Die  Pflanzenwelt  in  ihren 
Beziehungen  znr  Seusitivität  etc.4  (1858); 
.Aphorismen*  (1866); , Die odlscheLohe*  (1867). 

Relehenberg, Industriestadt  im  böhm.  Kreis 
Bunzlau,  an  der  Neisse,  88,394  Ew. ;  Kreuz- 
kirche, 8  Schlösser,  Handelskammer;  bedeu- 
tendster Fabrikort  Oesterreichs  für  Baum- 
wollwaaren  (über  50  Spinnereien),  auch  ein 
Hau  fitsitz  der  Leinenfabr.  (60—70,000  Stück) 
and  Tuchmacherei  (schon  15.  Jahrb..  erwähnt). 

Reichenhall,  8tadt  in  Oberbayern,  an  der 
Saalach,  südwestl.  Ton  Sahburg  (Eisenbahn 
dahin),  3123  Ew.    Grösstes  bayer.  Salzwerk 

86  Quellen ,  5  Gradirhäuser,  jährl.  300,000 
tr.).    Besuchtes  Soolbad.  Vgl.  Liebig  (1871). 
Relchensperger,  1 )  Aug.,  preuss.  Abgeord- 
neter, geb.  1808  zu  Koblenz,  seit  1849  Appel- 
lationsgerichtsrath  in  Köln,  widmete  sich 
daneben  kunst Wissenschaft).  Studien,  gab  den 
Anstoss  znr  Gründung  der  Domban vereine, 
gründete  das  ,Kölner  Domblatt' ;  ward  1 K48 
Mitglied  der  deutschen  Nationalversammlung, 
dann  des  erfurter  Parlaments  und  1850—63 
des  preuss.  Abgeordnetenhauses,  vereinigte 
1852  die  kathol.  Abgeordneten  su  einer  be- 
sonderen Fraktion ,  seit  1860  ,Fraktion  des 
Centrums',  war  Aug.  1867  Mitglied  des  nord- 
deutschen, seit  1870  des  deutschen  Reichs- 
tags und  hier  einer  der  Führer  der  klerika- 
len Centrumspartei.   Sehr.  ,D1e  christl.-ger- 
man.  Baukunst'  (3.  Aufl.  1860);  .Fingerzeige 
auf  dem  Gebiet  der  christl.  Kunst*  (1856); 
.Vermischte  Schriften  über  christl.  Kunst' 
(1856)  u.  A.  —  8)  Peter  Front,  geb.  1810  zu 
Koblenz,  Bruder  des  Vor.,  seit  1850  Appel- 
latlonigerichtsrath  in  Köln,  dann  Ohe rtribu- 
nalrath  zu  Berlin,  1848  Mitglied  der  preuss. 
Nationalversammlung,  1850  des  erfurter  Par- 
laments, seit  1858  Mitglied  des  preuss.  Abge- 
ordnetenhauses, seit  1867  des  norddeutschen 
und  1870  det  deutschen  Reichstags,  ebenfalls 
dem  klerikalen  Centrnm  angehörig.  Sehr. 
,Dle  Agrarfrage  etc.'  (1847);  .Entwurf  eines 
Hypothekengesetzes  für  die  Rheinprovinz' 
(18611;  .Parlament.  Reden*  (1858)  u.  A. 

Kelch  sab  schied  (Reirh»reeet») ,  im  alten 
deutschen  Reiche  die  Urkunde ,  worin  am 
Schiasse  des  Reichstags  die  Beschlüsse  des- 
selben nebst  den  darauf  gegebenen  keiserl. 
Entscheidungen  zusammengestellt  wurden. 
Der  sogen.  Jüngste*  (lotste)  R.  datlrt  von 
Relchnacht,  s.  Acht.  [1654. 
Belcnsadel ,  die  reichsunmitterbare  deutsehe 


Reichsritterschaft,  nahm  zwar  nicht  au  den 
Reichstagen  Theil,  war  aber  im  Besitz  der 
übrigen  Rechte  unmittelbarer  Reichsstande, 
zahlte  zuletzt  über  350  Familien,  welche  zu- 
sammen mehr  als  100  QM.  Land  mit  800,000 
Ew.  besessen,  stellte  eine  Körperschaft  dar, 
die  sich  in  den  Schwab.,  fränk.  und  rhein. 
Kreis  schied,  ward  durch  die  Rheinbundes- 
akte unter  landesfürstl.  Hoheit  gestellt.  Vgl. 
Roth  von  Schreckenttein  (1859). 

Reichsämter,  a.  v.  a.  Erzürnter. 

Reichsapfel ,  mit  Kreuz  versehene  Kugel, 
eins  der  deutschen  Relchskleinodlen,  8ymbol 
der  christl.  Herrschaft  über  die  Welt. 

Relchaarchlve ,  Sammlungen  der  auf  das 
alte  deutsche  Reich  bezüglichen  Urkunden: 
das  k aiser  1.  Reichsarchiv  in  Wien:  das 
Archiv  des  Roichakammergerichts  su  Wetz 
lar;  das  Reichstags  -  Direktorialarchiv  zu 
Regensburg  und  das  erzkanzlerische  Reichs - 
hauptarchlv,  seit  1818  zu  Frankfurt  a/M. 

Relchsarmee,  die  Truppenmacht  des  hel- 
ligen röm.  Reichs  deutscher  Nation;  ward 
auf  dem  Reichstage  su  Worms  1581  zu  4 (XX) 
Reitern  und  80,000  Fussgängern  festgestellt, 
wovon  Jeder  Reichsfürst,  resp.  Reichsstand 
ein  bestimmtes  Kontingent  su  stellen  hatte. 

Relchsdeputationen,  im  ehemal.  deutschen 
Reiche  zu  Erledigung  gewisser  Geschäft«- 
erwählte  reichsständische  Ausschüsse ;  theils 
ordentliche  R. ,  von  den  Kurfürsten,  einzel- 
nen Fürsten  und  einer  Deputation  der  Städte 
gebildet  (1668  eingegangen),  theils  außer- 
ordentliche R  ,  seit  dem  westphäl.  Frieden 
paritätisch  gebildet  für  innere  und  äussere 
Angelegenheiten  des  Reichs. 

Relrhsdepntationshauprschlnss ,  der  Re- 
cess  der  nach  Relohstagsbeschluss  vom  Okt. 
1801  niedergesetsten  Relchsfrledensdepu- 
tatlon  (Kurmainz,  Böhmen,  Sachsen,  Bran- 
denburg, PfalE-Bayorn,  Hoch-  und  Deutach- 
meister, Würtemberg  und  Hessen -Kassel) 
vom  85.  Febr.  1803.  kam  unter  russ.  und 
franz.  Vermittelung  zu  Stande,  ward  84.  März 
1803  vom  Reichstag,  87.  April  dess.  J.  vom 
Kaiser  genehmigt,  betraf  die  Entschädigung 
der  am  linken  Rheinufer  begütert  gewesenen 
weltlichen  Fürsten  theils  durch  Säkulari- 
sation aller  geistlichen  Fürsten  und  Körper- 
schaften (ausser  dem  Kurfürsten-Erzkanzlor 
u.  dem  deutschen  u.  Johannlterorden),  theils 
durch  Medlatisirung  der  freien  Reichsstädte 
bis  auf  6,  und  die  neue  Territorial  vertheilung, 
bereitete  die  Auflösung  des  Reichs  vor. 

Reichsdörfer  ,  im  alten  deutschen  Reiche 
eine  Anzahl  reichsunmittelbarer  Dörfer, 
hatten  geistl.  und  weltl.  Gerichtsbarkeit 
und  erlegten  nur  eine  bestimmte  Summe  su 
den  Reichasteuern ,  180  urkundlich  nach- 
weisbar, die  letzten  1803  mediatiairt. 

Re I chs er h ämter,  a.  Erbämter.  [barkeit. 

Reichsfreiheit,  a.  v.  a.  Reichsunmlttel- 

Relchsfil raten,  im  alten  deutschen  Reiche 
die  Mitglieder  des  Fürsten  Standes ,  früher 
bloss  die  wirklichen  Besitzer  von  Reichs- 
fürstenämtern: Hersöge,  Pfalz-,  Land-,  Mark- 
und  Bnrggrafen,  aeit  Rudolf  II  auch  blosse 
Titularfürsten.    Vgl.  AUfüriÜiehe  Bätuer. 

Relchflgesetse,  im  alten  deutseben  Reiche 
die  auf  den  Reichstagen  von  den  8  Reich  z- 
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Kollegien  durch  Stimmenmehrheit  angenom- 
menen und  vom  Kaiser  bestätigten  Gesetze, 
wurden  bis  1663  in  den  Reich  »abschieden 
(s.  d.)  zusatumengefasst.  IteiehtgrundgeMtee : 
die  goldene  Itulio  Ton  1356,  die  Wah Kapitu- 
lationen uud  der  westphälischo  Friede. 

Relehshecr,  deutsche»,  seit  1871  Benen- 
nung der  unter  dem  Oberbefehl  des  deut- 
schen Kätners  vereinigten  Streitkräfte  des 
deutschen  Reichs.  Das  R.  besteht  aus  18  Ar- 
meecorps a  30,000  Mann,  ausser  der  Land- 
wehr, den  Krsatztruppon  und  Besatzungs- 
truppen;  zusammen  etwa  1,200,000  Mann. 

Reifhshofrath,  im  alten  deutschen  Reiche 
neben  dem  Rcichskammergericht  das  höchst* 
'I  vil. im, il.  1501  von  Kaiser  Maximilian  I.  ge- 
hildet,  im  westphalischen  Frieden  als  zweites 
oberstes  Reichsgericht  anerkannt,  bestand 
iius  einem  Präsidenten,  Vicepräaldenten  und 
IM  Rathen,  darunter  6  evnngelische ,  alle 
vom  Kaber  ernannt  und  besoldet,  theilte 
»ich  In  eine  Grafen-,  Herren-  und  Gelehrten- 
hank. Der  von  Kurmainz  ernauutc  Relchs- 
vicokanzler  hatte  Sitz  und  Stimmo  darin 
nach  dorn  I*räsidenteu.  Zugleich  oberstes 
Reglerungskollegium  des  Reichs,  ward  der 
R.  bei  jedem  Regierungswechsel  neu  begetzt 
un<i  hatte  seiueu  Sitz  in  der  jedesmaligen 
Residenz  des  Kaisers,  zuletzt  also  in  Wien. 

Kclchsluxignlcn,  s.  UtühskUinodim. 

Relehskammergerlf  ht,  im  alten  deutschen 
Reiche  neben  dem  Reich  «hofrath  (s.  d.)  das 
hochsteüericht,  1405  von  Kaiser  Maximilian  I. 
tingesetzt,  bestand  aus  einem  vom  Kaiser 
ernannten  Kammerrichtor  fürstlicher  oder 
graflicher  Abkunft,  zwei  Präsidenten  und 
einer  unbestimmten  Zahl  von  den  Reichs- 
ständen gewählter,  thells  gelehrter,  thcils 
adeliger  Assessoren,  hatte  seinen  Sitz  an- 
fangs in  Frankfurt  a/M.,  seit  1497  in  Worms, 
daun  in  Speier,  soit  1680  zu  Wetzlar,  ur- 
theilte  über  alle  Rechtssachen  der  Reichs- 
utimittelbaren  und  war  zugleich  höchste 
Instanz  für  die  Reichsmittelbaren,  doch 
nur  in  Civilsachen,  und  war  auch  hierin 
daroll  die  Privilegien  de  non  appollando 
mancher  Reichsständo  beschränkt.  Wegen 
Langsamkeit  des  Prozessganges  sprichwört- 
lich, hörte  es  1806  mit  dem  Reiche  auf.  Die 
KammrrgrricÄUordnungen  von  1405,  1548  (pro- 
mulgirt  1555)  und  1613  für  dio  Entwicklung 
iles  deutschen  Civilprozesses  wichtig.  Das 
Archiv  des  R.s,  zu  Wetzlar  in  einem  beson- 
deren Gebäude  aufbewahrt,  ward  nach  Bun- 
dosbeschluss  vom  25.  Jan.  1821  unter  die 
einzelnen  Staaten  vcrtheilt,  und  dio  damit 
beauftragte  Kommission  war  bis  1853  thätig. 
Die  untrennbaren  Theile  desselben  blieben 
in  Wetzlar.  Vgl.  Wigand,  .Denkwürdigkei- 
ten etc.*,  1854. 

Retehsklelnodlen  (  Reich$insignien) ,  der 
Krouungsschmuck  dor  alten  deutschen  Kaiser 
uud  Könige:  die  goldene  Krone,  das  ver- 
goldete Scepter,  der  goldene  Reichsapfel,  das 
Schwort  Karls  d.  Gr. ,  dos  des  heil.  Moritz, 
die  vergoldeten  Sporen,  dio  Dalmatica  und 
andere  Kleidungsstücke,  aufbewahrt  seit 
1 424  in  Nürnberg,  zum  Theil  auch  in  Aachen, 
1707  nach  Wien  geschafft.   Vgl.  Bock  (1864). 

Belchsmatrlkel,  s.  Matrikel. 


Reirhftrll  t»T><  hilft ,  s.  ßeicktadel. 

Reichsstädte,  im  ehemaligen  deutschte 
Reich  die  Städte,  welche  unmittelbar  uut-r 
Kaiser  und  Reich  standen,  Landeshoheit  in 
Ihrem  Gebiete  und  auf  dem  Reichstage  Sita 
und  Stimme  hatten.  Ihre  Keichsunrnittel- 
barkeit  beruhte  auf  Loskaufung,  von  ihren 
Landesherren,  kaiserl.  Verleihung,  auch  auf 
gewaltsamer  Befreiung  von  der  fürstl.  Lan- 
deshoheit, nnd  wurde  durch  den  westphäl. 
Frieden  bestätigt.  Ihre  inuere  Verfassung, 
demokratisch  oder  aristokratisch,  stand  unter 
kaiserl.  Aufsicht  und  Garantie.  Durch  deu 
Reich sdeputationshnuptschluss  1803  wurden 
dio  R.,  deren  man  im  18.  Jahrb.  auf  Am 
rhein.  Bank  14,  auf  der  schwäb.  37  zählte, 
bis  auf  Hamburg,  Augsburg,  Nürnberg,  Lü- 
beck, Bremen  und  Frankfurt  a/M.  den  Ge- 
bieten anderer  Ratchsständ*  einverleibt. 
Augsburg  verlor  4.  Mai  1*06,  Nürnberg  und 
Frankfurt  a/M.  12.  Jnli  dess.  J.  die  Reichs- 
Unmittelbarkeit.  In  dor  deutscheu  Bundes- 
verfassung wurden  Hamburg,  Lübeck,  Bre- 
men und  Frankfurt  a/M.  als  freie  Städte 
anerkannt.  Frankfurt  ward  1866  Preusscn 
einverleibt,  während  die  3  Hausestädte  all 
selbständige  Glieder  dem  uorddeutehen 
Hunde,  1871  dem  deutschen  Rclcho  beitraten. 

Reichsstände ,  im  frübereu  deutschen 
Reiche  dio  unmittelbaren  Glieder  desselben, 
dio  auf  den  Reichstagen  Sitz  und  Stimme 
hatten ;  gtittlich« :  die  geistlichen  Kurfürsten, 
F.rzhischüfe  uud  Bischöfe,  Prälaten,  Aebte 
uud  Aebtissiunon,  der  Hoch-  uud  Deutsch- 
meister und  der  Johannltermeistor ;  teelllirh«: 
die  weltlichen  Kurfürsten,  Horxöge,  Fürsten. 
Land-,  Mark-  und  Burggrafen,  Grafen  und 
Reichsstädte  (s.  Rcichitagc). 

Reichstadt,  Napoleon  Franz  Jottph  Karl, 
üenog  ron,  geb.  20.  Marx  1811  in  Paris,  ein- 
ziger Sohn  Napoleons  I.  aus  dessen  Ehe  mit 
Marie  Luise  von  Oestorreich,  empfing  bei 
seiner  Geburt  den  Titel  eines  Königs  von 
Rom,  ward  1814  nach  Schönbrnnn  l*?i  Wien 
gebracht,  dann  in  der  Hofburg  xu  Wien  er- 
zogen, 1817  für  Verlust  seines  Erbrechts  auf 
Parma  mit  der  Herrschaft  Reichstadt  in 
Böhmen  entschädigt;  t  **•  J«U  1S3S  zu 
Schönbrunn.  Seit  Napoleous  Ul.  Thronbe- 
steigung als  Napoleon  II*  in  der  Reibe  der 
franz.  Souveräne  mitgezählt.  Vgl.  MontUl 
(1833),  Guy  (1*53),  fit.- Felix  (1853). 

Reirhfttage,  im  früheren  deutschen  Reiche 
dl«  Versammlungen  der  Reichstände  (s.  d.) 
zu  Berathung  der  der  Entscheidung  des 
Kaisers  und  des  Reichs  vorbehaltenen  An- 
gelegenheiten ,  anfangs  auf  besondere  Beru- 
fung bald  hier,  bald  da,  seit  1663  beständig 
zu  Regensburg  vorsammelt.  Direktor  der 
Kurfürst  von  Mainz  als  Relchacrzkauxler. 
Anfangs  eine  Veraammlnng,  seit  15.  Jahrb. 
in  3  Kollegion,  das  kurfürstliche,  fürstliche 
mit  geistlicher  nnd  weltlicher  Bank,  und 
roichsstädtische  zerfallend,  von  deneu  jedes 
seine  Beschlüsse  besonders  fasste,  und  zwar 
nach  Stimmenmehrheit ,  ausgenommen  in 
Religionssachen  (s.  Corp*$  eathoHcorum).  Das 
Direktorium  im  Fürsten kollegium  führten  ab- 
wechselnd der  Erzblschcf  von  Salzburg  und 
der  Erzhentog  von  Oesterreich.  Rechte: 


Digitized  by  Google 


Reichsthaler  —  Reinstallation 


1845 


Gesetzgebung,  Entscheidung  über  Krieg  und 
Frieden,  Bündnisse  nnd  Verträge  etc.  Die 
Ratifikation  dem  Kaiser  Torbehalten. 

Relrhsthaler,  Silbermünze,  in  Dänemark 
(Rigsdalcr)  a  6  Mark  a  16  Schilliug  a  5  Pfen- 
ning =  28  Sgr.  9  Pf. ;  in  den  Niederlanden 
(Rijksdaalder)  a  2»/,  Fl.  holländ.  =  1  Thlr. 
12'/a  8gr.;  in  Schweden  (Riksdaler,  Riks- 
mvnt)  a  100  Oere  =  11  Sgr.  5,7  Pf. 

Keichsunuilttelbarkelt,  im  früheren  deut- 
schen Reiche  die  Stellung  derjenigen  Gebiete 
und  Personen,  welche  unmittelbar  unter 
Kaiser  und  Reich  standen,  also  der  Reicbs- 
stände,  mancher  Herrschaften,  Stifter  etc. 

RelchfilkATlen  (Reiclt$vcnot$er),  im  frühe- 
ren deutschen  Reiche  die  Vertreter  des  Kai- 
sers nach  dem  Tode  desselben  bis  zur  Neu- 
wahl, auch  In  dessen  Abwesenheit  oder  Ver- 
hinderung, anfangs  vom  Kaiser  eingesetzt, 
nach  der  goldenen  Bulle  1356  der  Herzog 
von  Sachsen  in  den  Ländern  aät-hs.  Rechts, 
der  Pfalzgraf  bei  Rbein  in  den  Schwab., 
rhein.  nnd  fränk.  Ländern.  Nach  Errichtung 
der  provisor.  Centralgcwalt  1948  ward  Erz- 
herzog Johann  [s.  d.  12)J  von  Oesterreich 
zum  Reichsverweser  erwählt. 

Reif,  s.  Tham. 

Reihe,  s.  v.  a.  Progression;  oi  ithme  tische, 
bei  der  die  Differenz,  geometritch»,  bei  der  der 
Quotient  je  zweier  aufeinander  folgenden 
Glieder  gleich  Ist. 

Reiher  (Ardea  L.) ,  Gattung  der  Sumpf- 
vögel. Fitekreiher,  gemeiner  R.  (A.  cinerea 
l.),  3*  8"  1.,  auf  der  östl.  Halbkugel  weit 
verbreitet,  wurde  früher  mit  Falken  gejagt 
(Reiherbaize).  Grotter 8ilberreiker( A.aegietta 
Om.),  3-3»V  L,  in  8üdeuropa,  Asien, 
Afrika,  nistet  In  Ungarn;  ebenso  der  Hein« 
Silber reiher  (A.  nlvea  Gin.),  IV*'  t.J  beide 
liefern  Federn  zu  Federbüschen  (aigrettes). 

Keim,  der  Gleichklang  der  Silben  am 
Ende  der  Vorszeilen,  der  Kunstpoesie  der 
Alten  unbekannt,  entwickelte  sich  progressiv 
in  der  mittellatein.  Dichtung,  bes.  aber  In 
den  roman.  Sprachen,  kommt  (neben  der 
Alliteration)  auch  frühzeitig  in  den  germau. 
Sprachen  vor;  Ist  in  Bezug  auf  Silbenzahl 
entweder  männlich  (einsilbig),  oder  weiblich 
iSsilhig),  oder  gleitend  (aus  8  Daktylen  be- 
stehend), oder  endlich  »<  L  webend  (8  Spondcen). 

Relmärus,  Hermann  Samuel,  Gelehrter, 
geb.  22.  Dec.  1694  zu  Hamburg,  Gymnasial- 
professor das.,  f  1«  März  1765;  Verf.  der 
von  Lessing  veröffentlichten  ,Wolfcnbüttel- 
schen  Fragmente  eines  Ungenannten*. 

Reims  (Rheim»,  spr.  Rähngs),  schöne  Stadt 
im  franz.  Depart.  Marne,  an  der  Vesle, 
60,734  Ew. ;  Ersbif chof  (Primas  von  Frank- 
reich); Marktplatz  mit  Reiterstatue  Lud- 
wigs XIV.,  schöne  Boulevards,  prächtige 
?nth.  Kathedrale  (13.  Jahrh.,  Portal  mit 
600  Statuen;  seit  1179  Krönnngsstätte  der 
franz.  Könige);  Akademie;  röm.  Triumph- 
bogen; gr.  Champagnerfabr. 

Reinecke,  Karl,  Komponist,  geb.  23.  Juni 
1324  zu  Altona,  machte  frühzeitig  Knnst- 
relsen,  bildete  sich  1843—46  In  Leipzig  weiter 
aus,  seit  1861  Direktor  der  Gewandhauskon- 
certe  und  Prof.  am  Konservatorium  das. 
Sehr,  das  Oratorium  .Belsazari,  die  Oper 
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.König  Manfred',  Symphonien  und  Ouver- 
türen (.Darne  Kobold',  .Aladin'),  Streich- 
quartette etc.;  namhafter  Pianist. 

Relneke  Fuehs  (Reineke  Vo$),  nieder- 
deutsches, die  german.  Thiersage  behan- 
delndes Epos,  gegen  Ende  des  15.  Jahrh., 
auf  Grund  einer  niederländ.  Bearbeitung 
des  alten  Stoffs,  von  einem  Unbekannten 
(Nikolaus  Baumann?)  verfasst;  mit  grosser 
Kunst  entworfen  nnd  glücklich  ausgeführt. 
Zuerst  Lübeck  1498;  neuere  Ausg.  von  Hoß- 
mann  von  Fallersleben  (8.  Aufl.  1852) ;  Liibben 
(1868);  Knorr  (1860);  neuhochdeutsch  von 
Goethe  (1794;  dazn  Kaulbach»  treffl.  Zeich- 
nungen 1846  u.  1857),  Marbach  (1840)  u.  bim- 
rock  (1852).  Vgl.  Hibben  (1863),  Knorr  (1857). 

Relneklanden  (fr.,  spr.  Rän'klo-),  s.  Pflau- 
menbaum.  , 

Relners,  Stadt  im  preuss.  Reghs.  Breslau, 
Grafschaft  Olatz,  an  der  Welstritz,  3060  Ew., 
dabei  Bad  R.,  mit  3  benutzten  Quellen  (Eisen- 
säuerlinge, 7—140  R.);  Molkenkuranstalt. 

Reinetten  (fr.,  spr.  Ran-),  s.  Apfelbaum. 
Reinetteneuenz,  Fruchtather,  welcher  den  Ge- 
ruch der  Roinetten  nachahmt ,  Birnenäther 
mit  etwas  Baldriansäureäther. 

Reinhard,  Karl  FHedr.,  Graf,  Diplomat, 
geb.  8.  Okt.  1761  tu  Schorndorf  in  Würtera- 
berg,  kam  1787  als  Erzieher  nach  Bordeaux, 
ward  1791  zu  Paris  Sekretär  im  Ministerium 
des  Auswärtigen,  1792  Gesandtschaftssekre- 
tär In  London,  später  Gesandter  bei  den 
Hansostädten,  in  Toskana  etc.,  1808  am 
westphäl.  Hofe  zu  Kassel  nnd  Graf,  nach 
der  Restanration  frans.  Gesandter  am  Bun- 
destag, nach  der  Julirevolution  1830  zu 
Dresden ;  t  «*•  Dec.  1837  in  Paris.  Brief- 
wechsel mit  Goethe  (1850). 

Reinhardsbrunn,  hcrzogL  Lustschloss  in 
S. -Gotha,  bei  Friedrichroda  Im  Thüringer- 
wald; ursprüngl.  reiche  Benediktinerabtei 
(1085  gegr.,  1525  zerstört);  der  gothische 
Neubau  von  Heidcloff  1887—35  aufgeführt 
und  bis  in  die  neueste  Zeit  erweitert. 

Relnhartswald  ,  Bergrücken  an  der  un- 
teren Fulda  und  der  Wesor,  bis  zur  Diemel- 
mündung,  im  Staufeuberg  1437'  hoch. 

RHnlrk,  Roh.,  Malerund  Dichter,  geb. 
83.  Febr.  1805  zu  Danzlg,  1838-  41  in  Rom, 
seit  1844  in  Dresden;  t  das.  7.  Febr.  1852. 
Gemüth voller  Lyriker,  am  glücklichsten  in 
der  Schilderung  der  Und].  Natur;  sehr. 
.Lieder  eines  Malers*  (1838,  neue  Ausg.  1852), 
,ABG-Buch  für  grosse  und  kleine  Kinder* 
1845),  ,Lieder  und  Fabeln  für  die  Jugend' 
1849),  »Lieder1  (5.  Aufl.,  mit  Biographie  von 
Auerbach,  1863)  u.  A. 
Reinigung,  monatliche,  s.  Menstruation. 
Reinigungseid,  s.  Kid. 
RH tunar,  Name  zweier  Minnesänger:  1) 
R.  der  AU«,  um  1200,  vielleicht  aus  der 
Schweis  gebürtig,  lebte  In  Oesterreich,  Zeit- 
genosse Walthers,  der  ihn  überlebte;  gilt 
Tür  den  Erfinder  der  sogen.  Botenlieder. 
Lieder  von  ihm  abgedruckt  In  Lachmann* 
nnd  Haupt»  »Minnesangs  Frühling'  (1857).  — 
2)  R.  uon  Zweier,  ein  Rheinländer,  lebte 
meist  In  Böhmen«  +  nm  1870;  vorzugsweise 
Sprachdichter.  Vgl.  Meyer  (1866). 
Reinstallation  (lat.),  Wiedereinsetzung. 
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Reinlbalcr  —  Rekommandircn. 


Reinthaler,  Karl,  Komponist ,  ge* 
18B  18  Erfurt,  Schüler  Ton  Marz  tn  Berlin, 
1*07  städt.  Murikdirektor  fn  Bremen. 

ir.  4*4  Oratorium  ,Jepbtba 
*,  eine  Symphonie,  kleinere 
Lieder  et«.  [fahrte!  sc  hilf  s. 

i '  t  ürk-,  spr.  Re-to),  Kapitän  eine«  Kuf- 
Bei*  •  KiDf .  real  oder  rei),  Reebnungsgeld 
in  Portugal  u.  Brasilien,  deren  1GU0  ein  Mil- 
reis  (s.  d.)  bilden,  in  Uruguay  Vvm»  Peso  duro. 

Bei«  (Orrs*  X.),  I'fl»nienjrattun.g  der 
Gr»mineen.  G «meiner  R.  (0.  tativa  L  ),  ans 
Ostindien  fT),  wird  in  China,  Japan,  Hllfter- 
end  Vorderasiezi ,  Afrika,  Südeuropa  nnd 
Amerika  bis  46*  n.  Br.  angebaut,  er- 
fordert Bewässerung;  ernährt  Million  *n 
Menschen  ausschliesslich.  Das  Korn  enthält 
5  %  ei  welssartige  Stoffe,  SO»*  Stärkemehl 
etc.  Es  wird  auf  besonderen  Mühlen  ge- 
schält, sn  Gries  nnd  Mehl  Termahlen,  ist  in 
Brod  wenig  geeignet,  wird  auf  Stärkemehl 
(zur  Appretnr  nnd  Zeagdrnckerei) ,  Arak 
und  anderen  gegohrnen  Getränken  (hei  um 
snf  Bier)  Terarbettet.  Einfuhr  in  den  Zoll- 
Terein  jährlich  etwa  700.000  Ctr.  DI«  beste 
Sorte  der  Carolinareis  ans  Nordamerikn. 

Bei  aar  b,  Karl  Auf*.  Oraf  ron,  Kardinal, 
geb.  6.  Juli  1800  sn  Roth  in  Mittelfranken, 
lange  Zeit  Ersblscbof  ron  München ,  dann 
tum  Kardinal  ernannt:  anerkannter  Fuhrer 
der  Jesnitenpartel;  f  28.  Dec.  1869  tn  Con- 
temlne  in  8»Tojen. 
Rels-Efeudl,  i.  Efeudi. 
Reisige,  im  Mittelalter  berittene  Soldaten. 
Keispapfer,   chines.   Fabrikat  ans  dem 
Markry linder  der  Aralia  pepTrifera,  dient 
zu  Malereien  mit  deckenden  Wasserfarben. 
Relssblel ,  s.  t.  a.  Graphit. 
Reissiger,  Karl  Ootüieb,  Komponist,  geb. 
Sl.  Jan.  1798  za  Beizig  bei  Wittenberg,  in 
Leipzig  gebildet,  seit  18*7  Kapellmeister  In 
Dresden ;  |  das.  7.  Not.  1859.   Zalilr.  Kom- 
positinnen: Messen,  Oratorinm  .David',  Kla- 
Tiertrios,  beliebte  Lieder  etc. 

Reisrof  el  (Fringill*  oryzlTora  /,.;,  Finken- 
art,  5"  I.,  In  Ostindien,  den  Reisfeldern  sehr 
schädlich,  bei  nns  Stubenrogel. 

Reltbahnengang  ( Manigegang) ,  Pferde- 
krankheit, bei  der  die  betroffenen  Thier« 
im  Bogen  anstatt  geradeaus  geh»n ;  beruht 
anf  Verletzung  gewisser  Gehirntheile. 

IN  Iteration  (lat.),  Wiederholung; 
rotte,  wiederholt,  abermalig. 

Reiterei  (Kavallerie),  Truppengattung, 
welche  zu  Pferde  mit  der  blanken  Waffe 
kämpft.  Ihre  Bestimmung  ist  jetzt  vorzüg- 
lich der  Vorpostendienst,  dss  Kachrichten- 
wesen nnd  die  Verfolgung  des  Feindes,  doch 
wird  sie  such  zum  Eingreifen  In  der  Schlacht 
serwandt  (franzos.  Küraaslere  bei  Wörth, 
prenss.  Kürassiere  und  Ulanen  bei  Vlonrille, 
franz.  Kavallerie  bei  Sedan).  Im  Allge- 
meinen bat  die  Bedeutung  der  R.  Im  Gefecht 
mit  der  Verbesserung  der  Feuerwaffe  abge- 
nommen. Man  unterscheidet  »chicere  K  , 
Kürassiere,  Ulanen,  und  leicht*  R.,  Husaren, 
Dragoner ,  CheTanzlegers  und  reitende 
Jäger.  Die  deutsche  R.  hat  rorwiegend 
Ulanen,  Kürassiere,  Dragoner,  Husaren; 
die  öiterr.  keine  Kürassiere,  die  franz.  keine 


Lianen,  dafür  viel»  Chassenrs  k 
die  ms»,  rorwiegend  Ulanen  (Kosaken) 
Dragoner.  Die  R-  verhält  sich  naoseriscii 
in  der  deutschen  Feldarmee  zum  Gl 
wie  1  :  10.  Taktische  Einheit  Ist  die 
dmn ,  welche  durchschnittlich  IM 
zählt,  S  Eskadr.  »im  Kriege  4)  bildest  in  der 
deutschen  R.  ein  Regiment.  Die  R~  wir«i 
in  grossen  Maasen,  Divisionen  und  Brigaden, 
vereinigt  als  Reservekavallerie,  aus  »erden 
regimenterweis«  den  InfanteriedJTZsJoM* 
als  DrrisionskaTalleri«  beigegeben.  Auch 
wurden  1870—71  mit  gutem  Erfolg  s*ib«täa 
dige  KavalleriediTii Jonen  ans  ca.  6  Regi- 
mentern mit  1—  4  Batterien  gebildet,  welche 
als  Vortruppen  und  selbständige 
ments  Bedeutendes  leisteten.  Die  R. 
in  Schwärmmttake ,  d.  h.  in  zerstreuter  Ord- 
nung an,  auch  in  (offener,  geschlossener) 
Kolonne,  hauptsächlich  en  ecbelon,  mit  der 
Absicht  des  Ueberfiügelns.  Der  Choc  (An- 
griff)  wird  in  Schritt,  Trab,  Galop.  endlich 
in  Carriere  ausgeführt.  Der  Karabiner  (Pi- 
stolen) der  R  dient  wenig  zum  Kampf. 
Hjuptwaffe  ist  das  Pferd. 

Reizbarkeit  (Irritahüäät), 
rischer  Gewebe,  suf 
gesetsmässige  Aenderungen  zu  erfahren. 
Vgl.  Muskeln,  Nerven ,  Re/exerwcheiuttngen. 
Auch  bei  Pflanzen  (z.  B.  der  Sinnpflauxe; 
und  bei  Tialen  Staubgefesssn  zeigt  sich  B. 

Heizmittel  (Analeptics), 
welche  auf  das  Nervensystem  erregend 
ken  :  Aether,  Alkohol,  ätherische  Oele,  A 
moniak  ,  empjreu  ms  tische  Stoffe  etc. 

Rejklreu  tUt  ),  serwerfen,  ab-, 
weisen.  Rejektion,  Verwerfung,  Ab-, 
Weisung.  Rejectorinm ,  abweisendes  Er- 
kenntniss  eines  Appellationsgerichts  auf  Be- 
rufung, fgötalichkeit 

Rejonlasance  ffr.,  ai 

Kekantatloa  (lat.), 

Rekapitulation  (lat.) ,  kurze  Wiederholung 
des  Hauptinhalts  eines  Vortrags  ;  übersieht!. 
Znsairmensteüung  von  Rechnungssummen. 

Reklamation  (Ut), 
Rechtsverletzung;  gericbtL  Zurückforde 
unrechtmässig  in  Besitz  genommener 
Reklamänt,  der  Beschwerdeführende. 

Rekläme  (fr.),  empfehlende  Anzeige,  bes. 
mit  dem  Nebenbegriff  des  Uebertriebenea. 

Reklination  (Ist.),  Rückbeugung.  Reklina- 
torium,  Ruhebett.         [schllessen,  eröffnen. 

Reklndlrea    (lat.),    elnschllessen ;  anf- 

Rekognitlon  (tat.),  Wiedererkennung;  An- 
erkennung einer  Person,  Sache  etc  ror  Ge- 
richt als  das,  wofür  sie  ausgegeben  wird. 

Rekognoscire*  'lat.),  im  Rechtswesen  die 
Identität  einer  Person  oder  Sache  aner- 
kennen ;  im  Kriegswesen  ein  Terrain  and 
die  Verhältnisse  des  Feindes  untersuchen. 

Rekollren  (fr.),  den  Zeugen  Ihre  Aussage^ 
Tor   der   Vereidigung  nochmals  Tortes«?^  „ 
wiederholt  durchseihen.  [Obserrav^.  " 

Kekollek ton  (lat.),  Franclskaner  »tr^S^^ 

Rekolllglren  (lat.),  wiedersammeln 
r.,  sieb  geistig  sammeln.  Rekollektion,  Ä  %i<i 
lung.  bes.  des  Geistes  in  Beach»u»vTS*^. 

Bekomm  and  Iren  (Int.),  empfehle^ 
Brief  r.,  denselben  zu  bes.  sorgf»l\^>  2 
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Zur  Karte:  Verbreitung  der  Religionen. 

Eine  Statistik  der  Religionen  der  Erde  lässt  sich  nur  annähernd  geben.  Nicht  ein- 
mal in  allen  civtliairten  Ländern  zahlt  man  die  Bekenner  der  einzelnen  Kirchen  und 
Religionen.  In  .Spanien  nimmt  mau  an,  da««  Alle  tich  zur  Staatskircho  bckuaix-ti. 
In  dem  materialistischen  Nordamerika  zählt  man  die  Kirchengebäudo  uud  hiernach,  und 
nicht  nach  der  Zahl  der  Bekenner,  rechnet  man  Umfang  und  Machtstellung  jeder 
Kirche.  In  den  meisten  uncivillsirten  Landern  beruhen  diu  Zahlen  uur  auf  Schätzungen 
und  Vermuthungou. 


Auf  Jo  1000  Einwohner  kommen 

Christen 

a 

.  *• 

1  « 

T  :_,i>ii 

r»in  woiincr 

2~ 

Ii 

aelitc 

c  o 

«S  es 

C  4) 

—  o 

2  I 
a  ■ 

ü 

>  XI 

o  ^ 
u 

B  «s 
X  * 

Sa 

B 

3  £ 

Luropa. 

40,166,000 

Ml 

13 

— 

— 

— 

24.043.000 

CJiH 

13 

— 

_ 

— 

3,423,000 

—  1 

1 

— 

— 

— 

Henngthümer  Sachsen,  Fürsteiithümer 

1,048,000 

lo 

4 



— 

197,000 

.    .  *  4 

■ 

1 

— 

— 

— 

303,000 

1 
1 



— 



— 

Grossherzngthum  Mecklenburg    .  . 

660,000 

*,SF.F 

1 

— 



— 

816,000 

765 

1 



.  

— 

Freie  Städte  

464,000 

»>S4f*» 

1  1 

3 

— 

— 

— 

Fürstcnthümer  Lippe,  Waldcck  .    .  . 

11*9,000 

»/»'VI 

<* 

2 



— 

4,824,000 

¥65 

1  V»1 

■2'.» 



mm 

— 

1,778,000 

i",s»; 

%r  *  f 

7 



— 

— 

1,435,000 

.■Li 

i"  ' 

17 

 . 

. — 

— 

823,000 

Kit 

11  *\ 
m  *  »  » 

14. 





— 

Elsas«  -  Lothriugou  

1,630,000 

184 

79t* 

18 

_ 

— 

Oesterreich  l*ch  -  uugarischu  Monarchie  . 

35,943,000 

'.»:» 

866 

205 

30 

— 

— 

— 

13,995,000 

21 

i 

8 

12 

— 

— 

5,956.1 00 

7 

426 

4:*r> 

72 

15,992.000 

207 

483 

30 

_ 

W  i  in/  h 

LOGO 

— 



— 

1  f>70  Ufa) 

5!  »5 

403 

2 





— 

3,628,000 

88  - 

19 





— 

4.8V8.OO0 

52 

'.'17 

1 



— 

— 

36,456,000 

29 

888 

2 

— 

— 

— 

15,674,000 

998 

2 

— 

— 

— 

3.830,000 

1 

991 

8 

— 

— 

— 

Italien  

25,528,000 

2 

997 

1 

— 

— 

— 

GrrsibritAnnicn  mit  Irlnnd  

80,537,000 

Hl  i 

185 

1 

— 

— 

— 

1,718,000 

im 

2 

5 

— 

— 

— 

5.875,000 

1000 

68,262,000 

83 

95 

775 

29 

16 

— 

2 

1,097,000 

1 

55 

938 

1 

5 

— 

— 

19,415,000 

1 

40 

<:ki 

8 

2.'>2 

— 

— 

29.f>,705,000 

24  0|  467 

854 

14 

18 

1 

Asien. 

11,000,000 

2 

1 

2*»; 

2 

6f»2 

87 

20 

Am  »tische  Türkei  (excl.  Arabien)  .    .  . 

15,150,000 

1 

1 

214 

5 

77*» 

4,000,000 

1 

5 

989 

5 

5,000,000 

3 

8 

9*2 

'_' 

Afghanistan,  Belutichistau,  Türkistan  . 

ll,000,0<iO 

3 

987 

10 

6,250,000 

950 

50 

184,000,000 

3 

5 

149 

843 

30.000,000 

6 

14 

980 

7 

8s 

800 

60 

45 

China  

500,<>O0,000 

1 

1 

993 

5 

6,000,000 

1000 

Moogolel  

3,000,000 

2 

1498 

9,000,000 

9!K> 

10 

J»l>i»tt  

85,000,000 

1497 

3 

H  803.8tW.000 

1 

7 

- 

10» 

87l. 

,  2 

Digitize 


Linder 


Auf  Jo  100O  Einwohner  kommen 


Einwohner 


Afrika. 

Marokko  

Algeriern  

Türkische  Staaten  

Sahara  

Seuegambien,  Oberguiuoa  

Mittlerer  Sudan   

Abyssiuien,  Galla-  und  Somalilauder 

Ostafrikanisches  Küstenland  

büdafrikn  (K«|>,  Natal,  Namnlaud,  Frei- 
staaten)   

l'uhriges  Südafrika  

"Westliche  Inseln  

Madagaskar  

Oostliche  kleinoro  Inseln  


2,7&U,UW 

1  I> 

o 

i 

3  700.000 

38  ,5«  »0,000 

IG 

38,800,000 

26,110,000 

4,500,000 

2,025,000 

550 

90 

60,680,000 

5 

475,000 

;  » 

970 

3,000,000 

1  10 

560,000 

50 

1  80O 

830 


00 
10 


io 


925 
ssa 

894 

9iK) 
550 
700 
330 
200 

8 
5 
10 
50 
40 


10 

«o 


100 
100 
430 
Mi 
330 
s  "J 

350 
1#0 
13 
90 
50 


Ankrallen. 

Australien  (Festland)  .  . 

Tusmauia  , 

Neuseeland  

Polynesien  


i|    198,870.000  1     9|_n_|   >J7|    »  {±t»t{     ,  fäg 


1, 090,0i» 
100,000 
300,000 
500,000 


700 

50 

1)50 

50 

8<K) 

4.0 

3<R) 

150 

Amerika. 

Grönland,  arktische  Inseln  

Alaska  

Britische  IJesit/.ungon  

Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika  .  . 

Moxiko  

CVntralamorika  

Westiudlen ,  spanisches ,  und  Haiti    .  . 

—  britlichei  

—  französisches  

—  nicderlund.,  dan.,  schwed.  .  . 
«Guayana,  Venezuela,  Columbien,  Ecuador 

Peru,  Bollvia,  Chili  

Brasilien  

Argentinien,  Uruguay,  Paraguay  .  •  • 
Patagonicu ,  Feut-rland  ....... 


2,8'JO.OOO  ;  G50|  ü$ 


10 


340 


—  ieo 

50  500 


10,000 
50,000 
3,5i.2,000 
38,535,000 
8,780,00«» 
2,480,000 
8,030,000 
1,040,000 
1410,000 
«0,000 

5,900,000 
«.hoo.ooo 

10,000,000 
3,10o,oo«> 
153.00O 


~  1    -  I 


13  !  272 


Auf  der  ganzeu  Erde 


Jl  «3,730,000 
(j  1,420,105,000 


800 

500 

430  1 

858 

130 

995 

995 

2 

940 

790 

86 

io 

93«  l 

520 

480 

12 

960 

9 

908 

8 

941 

l  -u 

9«0 

30 

—   I  50  1  _ 


l>5.ooo^— 5*rn»4  1       I  —  l 


200 

S&O 

70 

s 

8 
5 

12 

5 
4*> 

18 

<>, 

55 

5 

2 

85 

•S 

31 

2  /  » 


*    *°  I  13T|   60  l    8  j  121  |  518  |  81 


Zusammen 


304.061.000 
4,700,000 
172,065.000 
740,020,000 
116,540,000 


gelische  Christen  verschiedene*-  Kli*.  \ 

evanK«liSchen  Kircljen  hervorgegaugenen  S«iV  mlt  'Elnsohluss  der  mos 
sch-katholitcho  Christen.  **  ö®Ktcm. 

Christen  verschiedener  mortr 

armenischen,  nestoriu,ni«cli011  ,„!  ,  Än,,ischpr  1 


114,584,000  evan 

den  evangelischen  AJrcneu  nervt 
104,507.000  römisch-katholische  Christen. 
85,870,000  griechische' 
schlug«  dar 
Christen. 


Israeliten. 

M  o  h  a  nt  m  e  d  a  u  e  r. 
Verehrer  des  Brahma  und  Buddha. 
Bekenner  auderor,  weuiger  entwickelter  k^u  , 
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Stellung  empfehle«  uud  sich  darüber  einen 
Empfangsschein  geben  lassen.  Hekommun- 
dation,  Empfehlung.  (Rückkauf. 
Rekomparation  (lat.),  Wiedererwerbung, 
Rekompens  (oeulat.),  Belohnung,  Vergü- 
tung; Tt-kumpenumt,  ersetzen,  enUchädlgen, 
vergelten,  [gleichung. 
Rekonrillatlon  Hau,  Aussöhnung,  Aua- 
Hekonstltutlon   (lat.),  Rechtsverfahren. 
wodurch  ein  neuer  Glaubiger  in  die  Stell« 
des  alten  eintritt.  [Wiederherstellung. 
Rekonstruktion  (lat.),  Wiederaufbauung, 
liekon t alPHtenz  (lat.) ,  der  Ucbergnng  toii 
einer  Krankheit  zur  Genesung,  bei  welchem 
das  Allgemeinbefloden  besser  wird,  g«gen 
äussere  Einflüsse  aber  noch  grössere  Em- 
pfindlichkeit   besteht.      Lange    R.  nach 
Tocken,  Typhus,  Scharlach,  erschöpfenden 
Blutungen.   Rekonvalttcent,  Genesender. 

Rekonventlon  (tat.),  Widerklage,  Klage, 
welche  der  Beklagte  (Rtkonvenitnt)  gegen 
den  Kläger  (Rekonv&nt)  erhebt. 

Bekreatlon  (lat.),  Erholung,  Erfrischung, 
Ergötzung;  rtkrtiren,  erfrischen,  erquicken. 

Rekredänz  (lat),  einstweiliger  Genuss  oder 
Besitz  eines  streitigen  Guts,  einer  Pfründe. 

Rekredltir  (lat),  Abberufungsschreiben 
eines  Hofe  an  einen  Gesandten. 

Rekrement  (lat.),  sich  absondernde  Un- 
einigkeit, Unrath,  Schlacke. 
Rekrlml  natlon  d.M.),  Gegen beschuldigung. 
Rrkrudescenx  (lat.),  das  Wiederaufbrechen 
einer  Wunde;  KmnkheltSTerschllmmerung. 

Rekruten ,  neu  eingetretene  Soldaten.  Äe- 
hr\airungt*y*iem,  Art  der  Aushebung,  beruht 
jetzt  in  f*st  allen  Staaten  auf  allgem.  Wehr- 
Rektanrension,  a.  Anftttignng.  Ipflicht. 
Rektifikation  (lat.),  Berichtigung,  Zu- 
rechtweisung; in  der  Mathematik  Verwand- 
lung einer  Kurv»  In  eine  Gerade  Ton  der- 
selben Länge;  In  der  Chemie  Reinigung 
•Jeatilllrter  Flüssigkeiten  durch  abermalige 
Destillation.  Jirktijtkationtap parat v  sind  daher 
DestillAtlousapparate,  enthalten  aber  hinter 
der  Blase  Theile ,  In  welchen  die  ersten 
Dämpfe  sich  Yerdichten  und  die  entstandene 
Flüssigkeit  durch  nachström«>nd*  Dämpfe 
erhitzt  und  destillirt  wird  (Rektijlkatoren), 
ausserdem  Dephlegmatoren  (s.  d.).  Kompli- 
cirte  Apparate  sur  Gewinnung  Ton  hochgra- 
dlgem  Spiritus  Ton  Pistorlus,  Call,  Dorn  u.  A. 

Rektion  (lat.),  In  der  Gramm,  das  Abhän- 
gigkeitsverhältnis« der  Wörter  von  einander. 
Rekiiperation  (Int.),  Wiedererwerbung. 
Bekirrirendes  Fieber  (Febrla  recurrens), 
Abart  des  Typhus,  tuerst  in  England,  seit 
einigen  Jahren  auch  In  Deutschland  beob- 
achtet; ausgezeichnet  durch  Wiederkehr 
hohen  Fiebers  nach  Tollkommcn  fieberfreier, 
Tsre  l«ng  anhaltender  Zeit.  Epidemisch. 

Eckart  (lat.),  Rücklauf,  s.  t.  a.  Regress; 
Besch werde,  welche  bei  einem  höheren  Ge- 
richte oder  einer  höheren  Verwaltungs- 
behörde gegen  das  Verfahren  der  niederen  er- 
hoben wird.  Rekurrirtn,  zu  Jemandem  seine 
Ü "flocht  nehmen ;  sich  an  Ihn  wenden,  halten. 

Bekosanten  (lat.),  In  England  die  Ver- 
weigerer des  Religionseides. 

«•kusatlon  (lat.),  Verweigerung,  Ablsh- 
n«ng,  l.  B.  eines  Eides  etc. 


Reknsslon  (lat),  das  Zurückschlageu. 
Relabiren  (lat.),  zurück  fallen,  [schlaffung. 
Relachement  (fr.,  spr.  -lasch mang),  Er- 
Relais ffr.,  spr.  -iah),  Ort,  wo  für  Rei- 
sende (oder  Reiter)  fri sehe  Pferde  bereit 
stehen.    Vgl.  auch  Ttltgraph.    [bes.  KeUer. 
Relapaus  dat.).  Rückfall;  ein  Rückfälliger, 
Relatlo  Juramentl  (lat),  Zurücluchiobung 
des  Eides. 

Relation  (lat.),  Zurücktragung;  Bericht; 
Berichterstattung;  Verhältniss.  Rtlatorium, 
VorleaiingüberdieReferirkunst(s.  Re/triren  ) . 

ReiatiT  (lat.),  bezüglich,  besiehungs-  oder 
verhältnissweise  bestimmt,  gültig,  im  Gegen- 
satz su  absolut;  r.«  Begrifft,  solche,  welche 
sich  erst  aus  der  Vergleichung  eines  Gegen- 
standes mit  einem  andern  ergeben. 

Relaxation  (lat.),  Nachlassung;  Aufhe- 
bung; Milderuug;  Erschlaffung. 

Relegation  (lat.),  Verbannung,  Verweisnng ; 
insbes.  Wegweisung  von  der  Universität. 

Relevant  (Int.),  erheblich ;  Rtltednt,  Erheb- 
lichkeit; Rtlevatubctchtid ,  Erkenntnis*  über 
die  Zuläsalgkeit  eines  Rechtsmittels.  /?«/•- 
vation,  Erleichterung,  Befreiung  Ton  einer 
Verbindlichkeit  etc. 

Relief  (fr.,  spr.  -Ijeff,  Ital.  riliive),  Hoch- 
bild, ein  auf  einer  Fläche  erhaben  henror- 
tretendes  Bildwerk,  bildet  eine  Art  Mittel- 
gattung zwischen  Plastik  und  Malerei;  zer- 
fällt In  Baureife/ (spr.  Bä-),  flaches  Hoohbild, 
die  eigentl.  klass.  Form  des  R.s  überhaupt, 
und  //  >"t  -  rthrf  (spr.  Hö-),  Hochrelief,  wel- 
ches die  Figuren  rund,  wenigstens  In  halber 
Körperhöhe  heraushebt.  Die  äussere  Form 
des  R.s  ist  die  der  Tafel,  dos  Runds  oder  des 
Streifens,  in  letzterer  Form  als  architekton. 
Glied  (platt.  Yritt)  Ton  besonderen»  Werth 
(her.  der  Fries  des  Phidiaa  Tom  Parthenon, 
der  Alexanderzug  Ton  Thorwaldsen). 

Reliefmaschine,  Vorrichtung  zur  Nachbil- 
dung tou  Reliefs  durch  Kupferstich;  1830 
Ton  Colin«  erfunden  (daher  Collasmanitr ). 

Religion  (lat.),  eigentl.  Soheu  u.  Ehrfurcht 
Tor  der  Gottheit,  die  dem  Menschen  eigen- 
tümliche Richtung,  Beziehung  des  Be- 
wusstseins  auf  das  Göttliche;  auch  eine  be- 
stimmte Religionsform;  natürlich*  oder  V*r- 
nunfireligion ,  die  aus  der  Betrachtung  der 
Welt  uud  der  Menschennatur  gewonnene 
Gotteserkenntuiss ,  Im  Gegeusats  zu  der 
geoffenbarltn  oder  potitivtn,  welche  dem 
Menschen  auf  übernatürliche  Weise  mit 
getheilt  und  dann  xu  festen  Lehrsätzen 
(Dogmen)  ausgebildet  worden  Ist.  Rtligioti' 
tät,  Erfulltseiu  von  R. ,  Frömmigkeit.  Vgl. 
K.  Sehwart  (1847) ,  Pßeiderer  (18$) ,  S  Bde.) 
und  das  Kärtchen  Verbreitung  der  Religionen. 

Rellgionsedikt,  jede  auf  Religion  und 
deren  Ausübung  im  Staate  sich  beziehende 
obrigkeltlicheVerorduung.  Die  bekanntesten' 
das  Ii.  von  Mailand,  SIS  von  Konstantin  d.  Gr. 
erlassen,  betreffend  Duldung  der  Christen; 
das  toomutr  Edikt  Ton  1521 ,  welches  gegeu 
Luther  and  dessen  Anhänger  die  Reichs- 
acht  aussprach ;  das  Edikt  ton  Alant«« ,  1598 
Ton  Heinrich  IV.  Ton  Frankreich  erlassen, 
betreffend  freie  ReUgionsübung  der  Huge- 
notten In  Frankreich;  das  von  Köuig  Fried- 
rich Wilhelm  IL  9.  Juli  1788  in  Preusson 
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erlassene,  verfssst  von  Wöllner,  welche« 
den  QeiatMeben  Jede  Abweichung  rorn  klrehl. 
Lehrbegriffe  bei  Strafe  der  Absetzung  t er- 
bot, Ton  Fried r.  Wilhelm  III.  1797  wieder 
aufgehoben. 

KellgloBseld ,  tob  den  Geistlichen  bei  der 
Ordination  gel  ei  i  teter  Eid  ,  einem  gewiesen 
Bekenntnisse  rmtu  zu  lehren. 

Religionsfreiheit,  volle  bürgert.  Rechts- 
gleichhait  der  I*.'-k<  nner  Tenchiedener  Re- 
ligionen In  einem  Steele;  insbes.  der  ver- 
schiedenen christl.  Konfettinasverwandten. 

Rellgloasfriede,  gemeinsamer  Name  der 
seit  der  Reformation  inr  Sicherung  der 
Hechte  der  evaugel.  Sunde  Im  deutschen 
Kelche  geschlossenen  Verträge;  *.  Jlt/or- 
ntaiion  und  Wettphüliteker  Fried«. 

Rellglonsgesprarhe,  bes.  seit  dem  16. 
Jahrb.  gepflogene  Unterredungen  awischen 
Theologen  verschiedener  Klrcbenpertelen 
an  Ausreichung  divergirender  konfessio- 
neller Ansichten,  meist  erfolglos. 

Rellglonftphlloaophle,  die  Darstellung  des 
allgemeinen  Wesen«  der  Religion  und  ihrer 
geschichtlichen  Erscheinungen  vom  speku- 
lativ -phllosoph.  H tandpunkte  aus.  Haupt- 
werke: Kant,  .Religion  innerhalb  der  Gren- 
zen der  menschl.  Vernunft4,  IT'.a,  Schelling, 
.Philosophie  und  Religion',  1804,  neue  Ausg. 
1H60-  Drobiich,  .Grnndlehren  der  R.\  1840; 
flogst,  .Vorlesnnjren  über  R.'  (Werke,  Bd. 
11  und  IS,  2.  Aufl.  1841).  [Orden. 

Religiösen  dat.),  die  Mitglieder  geistlicher 

Religiosität,  s.  Religion.  [lassenschaft. 

Hellkten   il.it.),  Hinterbliebene;  Hinter- 

Rellqulea  (lat.),  Ueberbleibsel ,  insbes.  in 
dar  kathol.  Kirche  wirkliche  oder  vermeint- 
liche Ueberroste  von  heiligen  Personen  und 
mit  diesen  in  Berührung  gewesenon  Dingen, 
Gebeine,  Kleidungsstücke,  Gerathc  etc.  Jlt- 
Uqui«ndien»t,  abergläubische  Verehrung  ders. 

Reil  mens,  s.  v.  a.  Siebenschläfer. 

Kellstab,  Ludwig,  Schriftsteller,  geb.  13. 
April  17f'J  zu  Berlin,  früher  Militär,  seit 
182ft  an  der  Redaktion  des  .Vosssrhen  Zei- 
tung* betheüMgt;  f  <"»■•  27.  Nov.  1860.  Ge- 
wandter Erzähler,  sehr,  die  Romane  »Algier 
und  Paris*  (18301,  ,1812*  (5.  Aufl.  1860)  u.  a., 
Dramen,  Gedichte  etc.;  auch  geachteter 
Kunst-  und  Theaterkritiker.  Ges.  Schriften 
(neue  Atme.  1860-61,  24  Ilde.).  [rung. 

Kelokatlnn  (lat.),  Mieth-,  Pachtvcrlänge- 

Relultion  (lat.),  Ein-,  Ablösung. 

He  ms  gen  (das  alte  Rigomagvm),  Städtchen 
Im  preuss.  Regbc.  Köhlens,  am  Rhein,  2742 
Ew.;  röm.  Alterthfimer.  Dabei  der  Apoüi- 
nnritberg,  mit  goth.  Kirche  (1838  von  Zwirnor 

Reraanent  (lat.),  zurückbleibend,  [erb.). 

RemarqaireB  (fr.,  spr.  -kihr-),  bemerken, 
anmerken  ;  remareuaoel,  bemerkenswerth. 

Kembsrqalren  (fr.,  spr.  ranghark-),  wie- 
dereinnehmen; Remharquement  (spr.  Rang- 
bark'mang),  Wiedereinschiffung. 

Remboarslrea  (fr.,  spr.  rangburs-),  wieder- 
erstatten, vergüten,  decken ;  Rembour»  oder 
/iembounemtnt  (spr.  RanKburs'mang) ,  Ein- 
ziehung einer  Baaranslage,  a.  B.  im  Spedi- 
tionsgeschäft, oder  Deckung  einer  Forderung, 
Bezahlung  eines  Wechsels. 

ttembrandt  vnn  Ryn  (*pr.  Rein),  Pnnl, 


ber.  niederländ.  Maler,  geb.  15.  Juni  1606 
an  Lejdea,  seit  1630  in  Amsterdam,  f  da». 
8.  Okt.  16t».   Der  Hauptmeister  d»r  sogen, 
holländ.  Malerscbule,  im  Historienbild  und 
im  Porträt  gleich  gross;  unübertroffen  In 
der  Behandlung  des  Helldunkels.  Haupt- 
werke: die  Nachtwache  (Amsterdam),  Raab 
des  Ganymed  (Dresden),  Familie  dea  Tobiaa 
(Paris),  Opfer  Abrahams  (Petersburg),  Mo- 
ses  die  Gesetzestafeln  zertrümmernd,  Simwi 
(Berlin),  Gastmahl  des  Abasvema  (Dres- 
den) etc.;  nach  zahlr.  meisterhafte  Radi- 
rungen (z.  B.  Kreuzabnahme,  Auferweckung 
des  Ikarus,  Christus  als  Kinder-freund  er-.  -. 
Vgl.  SchelUma  (2.  Aufl.  Ie66),  Foeasor»-  (ist»:. 

Remrdlum  (lat.),  Heil-,  Abbülfsmittel ; 
Rechtsmittel;  im  Münzwesen  der  gestattete 
Mlndergelialt  einer  Münze  an  Gold  und 
Silber,  aach  ToUrans  genannt.  Remedmr. 
gerichtl.  Abhülfe,  Abstellung  eines  Miss- 

K<- messe,  s.  Rimets«.  [brauch». 

Remigiu,  Erzbischof  von  Rheims,  spater 
kanonisirt,  teufte  496  den  Frankenköaig 
Chlodwig ;   f  532.   Tag  13.  Januar. 

Remlnlsceaz  (lat.),  Erinnerung;  in  eine™ 
Kunstwerk  Anklang  an  Früheres  als  unwill- 
kürliche Entlehnung. 

Keminiscere  (lat. ,  d.  i.  gedenke),  der  2. 
Fastensonntag,  nach  den  Anfangs  Worten 
einer  latein.  Messe  (Ps.  25,  6). 

Remis  (fr.,  spr.  -mi),  im  Spiel  s.  v.  a.  unent- 
schieden; partit  remue,  verloren  gegeben. 

Remise  (fr.),  Erlass,  Nachlas»;  s.  v.  a. 
Rimesse;  Wagensr huppen ;  kleines  Gehölz 
mit  Fütterung  für  Wild  bei  starkem  Frost; 
Rnstort  aufgoflogener  Rebhühner. 

Remlss  (lar.),  gestatteter  Aufschub  einer 
Zahlungsfrist;  Erlass  an  einer  Schuld.  Re- 
misiicm,  Rücksendung,  Erlassung;  Nachl.tss 
von  Fieberanfallen.  /tenmsortaiet  (nAmllrh 
Htterae),  Schreiben,  womit  das  Ohergericht 
eine  Prozesasache  zu  werterem  Verfahren 
an  das  Untergericht  zurücksendet.  Ämi;- 
tiren,  zurücksenden,  namentlich  Zahlung  für 
Empfangenes,  bes.  in  Wechseln;  etwas  an 
einer  Forderung  nachlassen;  Remiltendm. 
Rücksendungen,  sogen.  Krebse  im  Buch- 
handel ;  Remittent,  Rücksendcr,  bes.  Wechsel- 

Remonstrantea,  s.  Arminianer.  [nehmer. 

Kemonstrlren  (lat),  Gegenvorstellungen 
machen;  Remonttration,  Gegenvorstellung. 

Remonte  (fr.,  spr.  -mongt),  Ersau  für  ab- 
gnnc ■  Militärdienst-  (Remonte-)  Pferde. 

Remorqueur  (fr.,  spr.  -köhr), Schleppschiff ; 
remorgNiren,  ins  Schlepptau  uehmen. 

Removiren  (lat.),  entfernen,  beseitigen, 
absetzen  (vom  Amte,  von  der  Praxis);  R*~ 
TM*  7 1  m  ,  Entfernung,  AmtsentsoLsung. 

Hein paqu Iren  (fr.,  spr.  rangbak),  Haringe 
(wieder)  in  Tonnen  packen. 

Kompart  (fr.,  spr.  Rangpahr),  Wall. 

Remplaclren  (fr.,  spr.  rangblas-),  ersetzen. 

Remplojlren  (fr.,  spr.  rangploajiren). 
wieder  anstellen,  in  Dienst  nehmen. 

Remscheid ,  Stadt  im  preuss.  Hegbz.  Düs- 
seldorf, Kr.  Lennep,  an  der  Lennep,  19,956 
Ew.  Grossartige  Fabriken  von  Stahl-  und 
Elsenwaaren:  Sensen  (Ausfuhr  400,000 Stück), 
Sicheln,  Sägen,  Ambose  etc.  (über  2000  Ar- 
tikel); über  200  Eisen-  und  Stahlhämmer. 


Digitized  by  Google 


Remter 


Remter,  Vereammlungssaal  in  Klöstern 
and  Ritterburgen.  (lebtet«  Dienste. 

Remuneration  (lat.),  Belohnung  für  ge. 

Remua,  Zwillingsbruder  des  Romulus(t.  d.). 

Bi  MMis.it ,  Franc.  Marie  Charlet,  Graf  de, 
frans.  Publicist  und  Staatsmann,  geb.  4.  Marz 
1797  in  Paria,  Enkel  Lafayettes,  ward  Ad- 
vokat, Sept.  1836  Unterstaatssekretär,  März 
1840  Minister  des  Innern,  nach  der  Februar- 
revolution 1848  Mitglied  der  Konstituante  und 
der  Legislative,  2.  Dec.  1851  infolge  »eines 
Proteates  gegen  Napoleons  Staatsstreich  ver- 
haftet und  ins  Aualand  verwiesen,  kehrte 
Sept.  nach  Frankreich  zurück,  ward  2.  Aug. 
1871  Minister  des  Acusseru.  Sehr.  , Ettals  de 
Philosophie'  (1834  ,  2  Bde.);  .Abelard'  (1845, 
2  Bde.);  St.-Anaelme  de  Canterburv*  (1853); 
.Bacon,  ta  vio  etc.*  (2.  Aufl.  1858);  .Channing, 
sa  vle  etc.'  (2.  Aufl.  1861).  Seit  1845  Mit- 
glied der  franz.  Akademie. 

Renalsaance  (fr.,  tpr.  -näasangs),  Wieder- 
geburt, Wiederaufleben,  insbes.  in  der  franz. 
Kunstgeschichte  die  Zelt  um  und  nach  Be- 
ginn det  16.  Jahrh.,  und  der  damals,  nament- 
lich in  der  Architektur  herrachende  Ge- 
schmack, welcher  die  Gothik  verdrängte  und, 
da  er  die  Formen  der  Autike  benutzte,  für 
eine  Wiedergeburt  der  antiken  Kunst  galt. 
Vgl.  Carriirt,  ,Die  Kumt  im  Zusammenhang 
der  Kultureutwicklung',  4.  Bd.,  1871. 

Renal*  (spr.  -näh,  Rontee),  Stadt  in  der 
belg.  Prov.  Oatflandern,  11,844  Ew. 

Renal  (lat.),  die  Nieren  betreffend. 

Renan  (spr.  Rcnang),  Ernette, franz.  Schrift- 
steller, geb.  27.  Febr.  1823  zu  Treguier  im 
Dcpart.  Nordküsten ,  ward  1850  bei  der 
Manuskriptenabtheilnng  der  grossen  Biblio- 
thek zu  Paris  angestellt ,  machte  1860  im 
Auftrag  der  Regierung  eine  wlssenschaftl. 
Reise  nach  Syrien ,  ward  dann  Prof.  der 
hehr.  Sprache  am  College  de  France,  infolge 
der  Beschwerden  des  franz.  Episkopat«  11. 
Juli  1863  vom  Amte  entfernt,  Man  1870  re- 
itituirt.  Hauptwerk:  .Histoire  generale  et 
Systeme  comparee  des  langucs  semltiqucs' 
(4.  Aufl.  1864);  .Mission  de  Phtolce*  (le65); 
,Vie  de  Jesus'  (1863,  13.  Aufl.  1867;  deutsch 
3.  Aufl.  1870;  bald  in  alle  europ.  Spracheu 
über».,  rief  im  protest.  Deutschland  eiue 
gauze  Literatur  ina  Leben) ;  «fllstoire  des 
apotrei*  (1»66,  deutsch  1866);  .Paulus'  (1869, 
deutsch  1869);  ,La  reforme  Intellectuelle' 
(1872)  n.  A. 

Bencontre  (fr.,  spr.  Rangkongt'r),  das  zu- 
fällige Begegnen;  feindlichor  Zusammenlas, 
Scharmützel.  (mer. 

Rendänt  (fr.),  Rechnungsführer,  Einneh- 

Rendez-vou«  (fr.,  spr.  Rangdewuh,  d.  i. 
begebt  euch  dahin),  verabredete  Zusammen- 
kunft, Stelldichein.  R.- Stellung,  Aufstellung 
von  Truppen,  welche  dem  Zweck  der  Ver- 
einigung getrennter  Abtheilungen  vor  Be- 
ginn der  Operation  entspricht. 

Rmdsburg,  feste  Kreisstadt  in  Holstein, 
an  der  Eider,  12,460  Ew.  (2961  M.  Mi  11t.) ;  goth. 
Marienkirche;  Schifffahrt,  Speditionshandel. 

Renegat  (lat.),  Abtrünniger,  Apottat,  bes. 
zum  Islam  übergetretener  Christ.  * 

Renfretr  (spr.  -frluh),  Grafschaft  im  Süd- 
west!. Schottland,  U,l  QM.  und  177,561  Ew. 
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Dt«  Hauptstadt  R. ,  am  Clyde,  35,000  Ew.; 
Musselinweberei. 

Renl,  Guido,  ltal.  Maler,  geb.  1575  zu 
Bologna,  Schüler  von  Lud.  CaraccI,  lebt« 
längere  Zeit  in  Rom;  f  18.  Jan.  1642  in  Bo- 
logna. Sehr  fruchtbar,  anfangs  mit  derb 
naturalistischer  Auffassung  (Christus  am 
Kreuz,  Kindermord,  die  Einsiedler  Antonini 
und  Paulus  etc.),  später  mehr  dem  An- 
muthigen  nachstrebend  (z.  B.  Aurora  und 
Phöbus,  in  Rom).  Auch  ausgezeichn.  Radirer. 

Reniform  (lat.),  nlerenförmig,  von  Blattorn. 

Renitenz  (lat.),  Widerspenstigkeit;  Reni- 
tent, ein  Widerspenstiger. 

Rennbahn  (gr.  Bippodromo») ,  im  alten 
Griechenland  Platz  zum  Ueb«u  der  Renn- 
pferde und  Abhalten  von  Wettfahrton,  Wett- 
rennen etc.  Am  berühmtesten  die  R.  von 
Konstantinopel,  von  Kaiser  Severus  ange- 
legt, von  Konstantin  d.  Gr.  ausgeschmückt, 
jetzt  At-Mftidan  (d.  i.  Pferdeplutz) ,  mit  73' 
hohem  Obelisk  von  Granit  und  anderen  Alter- 
thümern.  Die  Parteien  der  R.,  ursprünglich 
wahrscheinlich  aristokrat.  Reunklubs,  nach 
<h>u  Farben  der  Gewänder  in  Grüne  und 
Blaue  unterschieden,  griffen  mehrfach  (n  die 
polit.  und  klrchl.  Wirren  des  byzant.  Reichs 
ein,  z.  B.  532  unter  Justiniaa  (Aufstand  Nika). 

Rennet  (spr.  Renn),  alte  Hauptstadt  der 
Bretagne,  jetzt  des  Depart.  lUe-Vilaine, 
49,231  Ew. ;  Erzbischof,  Akademie.  Bed. 
Leinwandfabr. ;  her.  gesalzene  Butter. 

Rennsteig  (Rennweg),  alter,  22  M.  langer. 
Weg,  der  sich  vom  Dorfe  Hörschel,  westl. 
bei  Eise u ach ,  den  ganzen  Kamm  des  Thü- 
ringerwaldes entlang  bit  zum  reust.  Dorfe 
Blankenstein  hinzieht;  wahrscheinlich  alter 
Grenz  weg,  bis  auf  eine  kurze  Strecke  (am 
Insulsberg)  überall  fahrbar;  schon  1330  ur- 
kundlich erwähnt.    Vgl.  Ziegler  (1862). 

Rennthirr,  s.  Renthier. 

Benommlren  (fr.),  sich  breitmachen,  prah- 
len; Renommage  (spr.  -ahsch),  Prahleret,  bes. 
burschikose;  Renommist ,  Prahler,  Kaufbold 
auf  Universitäten.  Renommde,  der  Ruf,  den 
man  in  der  öffentl.  Meinung  bat. 

Renonclren  (fr.,  spr.  -nongs),  auf  etwas 
verzichten ;  Renonce  (spr.  -nongs),  Student, 
der  sich  zu  einem  Corps  hält,  ohne  wirk- 
liches Mitglied  desselben  zu  sein. 

Renovation  (lat.) ,  Erneuerung ,  Auffri- 
schung; bei  Wechseln  t.  v.  a.  Prolongation. 
Renovatür,  erneute  Gutsinventur. 

Rente,  s.  Rhense. 

Renselgnement  (fr.,  tpr.  RangsenJ'mang), 

Belehrung.  An-,  Nachwelsuug. 

Rentabel  (fr.),  zinstragend,  einträglich. 

Rentamt ,  Behörde,  welch«  die  Einnahme 
und  Verrechnung  herrschaftlicher  Einkünfte 
zu  besorgen  hat.  Der  Vorgesetzte  Rent- 
nteitter oder  Rentamtmann. 

Rente  (fr.) ,  jedet  Einkommen ,  weichet 
aut  angelegtem  Kapitale  fliesst ,  also  keine 
persönliche  Leistung  des  Empfängers  er- 
fordert, s.  v.  a.  Zins.  Manche  Staaten, 
z.  B.  Frankreich ,  haben  ihre  Anleihen  in 
der  Weise  abgeschlossen,  dass  sie  das  Ver- 
sprochen ,  gewisse  R.n  zu  Bahlen ,  verkauf- 
ten, dies  die  «teilen  R.n,  die  nur  durch  frei- 
willigen Rückkauf  getilgt  werden  können. 
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Renthier  —  Repräsentation. 


Die  Rentenanstalten,  Mit  1825  bestehend,  be- 
ruhen im  Wesentlichen  auf  Folgendem: 
Zahlung  einer  Einlage  ganz  oder  in  FUten. 
Für  J<de  rolle  Einlage  wird  nach  den  ver- 
schiedenen Altersklassen  eine  Dividende 
oo>r  R.  ausgezahlt,  die  sich  nach  der 
Höhe  des  Zlosfusses  und  nach  der  Anzahl 
der  Beerbungon  verstorbener  Mitglieder  be- 
mlsst.  Letztere  beruhen  darauf,  dass  die 
eigentlichen  Erben  eines  Mitglieds  nnr  die 
ursprüngliche  Anlage  nach  Abzug  der  auf 
die  EinInge  von  der  Anstalt  beroits  früher 
ausgezahlten  Summen  erhalten,  und  dass 
beim  Aussterben  einer  Altersklasse  oder 
einer  Jahresgesellschaft  die  übrigen  erben. 
Die  Rentenanstalten  können  Gcgenseltig- 
keits-  oder  8pekulationsgcse]lschaften  sein. 
JirrUenbanken ,  s.  Landrentenbank.  Rentiren, 
Gewinn  bringen,  Zins  tragen. 

Benthier  (Cervus  tarandus  L  ),  Hirschart, 
3' r  h.,  heerdenwelse  in  Nordeuropa,  Nord- 
aalen  und  Nordamerika,  In  der  alten  Welt 
Zog-  und  Lastthier,  liefert  Fleisch,  Milch; 
das  Fell  dient  zu  Kleidorn  und  Betten,  die 
Blase  zu  Fensterscheiben,  die  Sehnen  Zu 
Zwirn  ,  Knochen  und  Hörner  «u  Messern, 
Pfeilspitzen  etc..  die  Haare  zu  Polstern. 

Renthierflechte  (Gladonla  rangiferina 
Tloffm.),  strauchartigo  Flechte  auf  Heldo- 
boden,  bildet  die  fast  ausschliessliche  Bo- 
denbederkung  Im  hohen  Norden,  Reuthler- 
futter,  dient  In  Finnland  zur  Brodbereitung, 
in  Seh  wmlon  zur  Spirltusfabrlkation. 

Rentiert  (fr.,  Rangtjeh),  Leute,  welche 
von  Zinsen  oder  erkauften  Benton  loben. 

Konto  II  Iren  (fr.,  spr.  Rangtoll-),  ein  Ocl- 
gemälde  auf  neue  Leinwand  übertragen. 

Rentrant  (fr.,  spr.  Rangtrang),  bei  dor 
Fortiflkation  einspringender  Winkel,  [gäbe. 

Renumeratlnn  (lat),  Rückzahlung,  Rück- 

Renanciation  (lat.),  öffentliche  Bekannt- 
machung, Bericht;  Vorzlchtleistnng  auf  An- 
sprüche. Renunciationsakte ,  Entsagungs- 
urkunde, insbes.  die  Akte  Philipps  V.  von 
Spanien,  worin  er  auf  die  franz.  Thronfolge 
für  sich  uud  seine  Erben  verzichtete. 

Benversiren  (fr.,  spr.  Rangwers-),  um- 
kehren, umstürzen;  in  dor  Reitkunst  die- 
jenige Schule,  In  welcher  das  Pferd  links  ge- 
stellt den  rechten  Fuss  über  den  linken  setzt; 
trauert  Iren,  die  umgekehrte  Bewegung. 

Renvoi  (fr.,  spr.  Rangwoa) ,  Rücksen- 
dung, In  Schriften,  Noten  etc.  Hinweisung 
auf  eine  andere  8telle.  [Umgestaltung. 

Reorganisation    (lat.) ,  Neueinrichtung, 

Reparation  (Reparatur,  lat.),  Wiederher- 
stellung, Ausbesserung;  reparabel,  wieder- 
herstellbar. 

Repartltlon  (lat.),  verhältnismässige  Ver- 
teilung: repartiren,  so  vertheilen. 

Repaaslren  (lat.),  zurückreisen;  wieder 
durchgehen,  z.  B.  Rechnungen,  Schriften. 

Repeal  (engl.,  spr.  Rlpihl),  widerruf,  Auf- 
hebung. Repealastociation  (spr.  -siehsch'n), 
die  vonO'Connell  1830  zu  Dublin  gestiftete 
Verbindung  zu  Auflösung  der  legislativen 
Union  Irlands  mit  Grossbrltannieu. 

Repelliren  (lat.),  zurücktreiben,  abweisen. 

Repentlna  (lat.),  dringende  Rechtssachen. 

Reperkusslon  (Int.),  Rückstnss,  Rückprall. 


Repertorlnm  (lat,  fr.  Repertoire,  spr. 
-toahr),  Verzeichnis»  zum  leichten  Auffinden, 
Titel  von  Zeitschriften,  welche  Uebersich- 
ten,  kurze  Kritiken  und  Berichte  von  wis- 
senscbaftl.  Werken  enthalten;  Im  Theater- 
wesen Vcrzelchniss  der  Stücke,  die  auf 
einer  Bühne  zur  Aufführung  kommen  und 
sich  auf  die  Daner  darauf  erhalten. 

Kepetiren  (lat.),  wiederholen;  Repetitiän, 
Wiederholung;  Repetitortum ,  akademische 
Wiederholt! ngvorlosung;  Repetent,  der  solche 

Repetlruhr,  s.  Uhr.  [hält 

Repetundae  (lat.),  nach  röm.  Recht  Geld 
oder  Sachen,  welche  zurückgefordert  wer- 
den können.  Crimen  repetundarum ,  Ver- 
brechen obrigkeftl.  Personen,  die  sich  be- 
stechen lassen  oder  Erpressuug  ausüben. 

Repletiön  (lat.).  An-,  Ueberfüllung. 

Repll  (fr.),  stutz-  u.  Rückzugspunkt  vor- 
geschobener Truppen;  repliiren,  wiederzu- 
sammenlegen, sich  zurückzleheu. 

Repliciren  (lat.),  antworten,  entgegnen. 
Replik,  im  Prozesaverfahren  Gegenrede  auf 
eine  Einrede,  wodurch  letztere  entkräftet 
wird;  vgl.  Duplik,  Triplik. 

Repondlren  (fr.,  spr.  -pongd-),  antworten; 
entsprechen;  für  etwas  haften,  bürgen. 

Reponlren  (lat.),  zurückbringen,  -legen; 
wieder  In  die  ursprüngliche  Lage  bringen, 
bos.  verrenkte  Glieder  etc.;  Reposition, 
Wiedereinrichtung  solcher.  Repositorüsm. 
Fachgostell  für  Bücher,  Akten  etc. 

Report  (engl.,  spr.  Ripohrt),  Bericht,  bes. 
für  Zeitungen;  Reporten,  Berichterstatter. 

Report  (fr.,  spr.  -pohr),  In  der  Börsen- 
spräche  der  für  Prolongationen  festgestellte 
Unterschied  der  Kurse  eines  Werth  papiers 
zwischen  ,per  comptant'  und  ,auf  Zeit  (per 
ultimo)',  wenn  letzterer  sich  höher  stellt 
und  Deport,  wenn  lotsterer  sich  niedriger 
stellt  als  ersterer.  Den  R.  zahlt  der  Käufer 
oder  Haussier,  wenn  er  per  comptant  kanft 
um  per  ultimo  höher  zu  verkaufen,  für  das 
Ihm  dazu  geliehene  Geld  (lässt  reportiren); 
den  Deport  zahlt  der  Verkäufer  oder  Bai.*sier 
als  Leihgcld  für  per  comptant  zu  liefernde 
Stücke,  welche  er  per  ultimo  niedriger  wie- 
derzubeschaffen  hofft. 

Report  Iren  (lat.),  zurückbringen;  bei  Pro- 
longationsgeschaften  an  der  Börse  das  Geld 
dafür  darleihen  und  die  Stücke  als  Pfand 
nehmen  (hereinnehmen),  s.  Report. 

Repe*  (fr.,  spr.  -poh) ,  Ruhe,  Ruhepunkt 
Reposoir  (wpr.  -soabr),  bei  Prozessionen  der 
auf  der  Strasse  errichtete  Altar  als  Ruhe- 
ort für  das  heil.  Sakrament 

Reposition,  s.  Reponiren. 

Repousslren  (fr.,  spr.  -pnss-),  zurücktrei- 
ben, -weisen.  Repoussoir  (spr.  -soahr),  Hohl- 
stempel, Durchschlag;  In  der  Malerei  dunkle 
Partie  im  Vordergründe,  wodurch  das  An- 
dere weiter  zurücktretend  erscheint 

Repräsentation  (lat.),  Stellvertretung,  z.B. 
des  Volks  durch  Abgeordnete;  Darstellung, 
Vorstellung ,  bes.  von  dramatischen  Wer- 
ken ;  würderolles  Auftreten ;  Repräsentation»- 
ko$ten,  Anstandskosten  für  Gesandte,  hohe 
Boamte.  Repräsentationsrecht,  Im  Erbrecht 
das  Eintreten  iu  die  Stelle  einos  bereits  ver- 
storbenen Ascendenten,  z.   B.  das  gleiche 


Digitized  by  Google 


Repr&sentativ9y8tem  —  Reserve. 


1351 


Erbrecht  der  Enkel  etc. ,  deren  Eltern  ver- 
•torben  «lad,  mit  den  Geschwistern  des 
Verstorbenen,  der  Kinder  verstorbener  Ge- 
schwister mit  den  noch  lebenden  bei  Be- 
erhunjr  Ton  Orotseltern,  eines  Bruders  etc. 

BepriUentativsystem,  Staatssystem,  nach 
welchem  das  Volk  durob  Abgeordnete  ( A>- 
präitmtanUn)  an  der  Staatsverwaltung,  ins* 
bes.  an  der  8teuerbewllligung  und  Gesetz- 
gebung Theil  nimmt. 

Beprshendlren  (lat),  tadeln;  Reprehention, 
Tadel,  Verweis;  repre hensibel,  tadelnswertb. 

Repressalien  (lat),  Gewaltmaas  regeln  als 
Wiedervergeltung  Ton  solchen. 

Repression  (lat.),  Zurückdrängung,  Ab- 
wehr; Repressivmassregeln,  Massregeln  «ur 
Abwehr  oder  Unterdrückung  staatsgefähr- 
Hoher  Bestrebungen  etc. 

Reprlmande  (fr.,  spr.  -mangd),  Rüge,  Ver- 
weis; reprimandiren,  eine  Rüge  ertbellen. 

Reprlmlren  Hat.),  aurückdrängen ;  be- 
■ehrankan,  im  Zaum  halten. 

fipprlse  (fr.),  Wiedernahme,  z.  B.  eines 
gekaperten  8cbiffs ;  im  Rechnungswesen  Ab- 
sog  auf  Rückst&nde;  Wiederaufnahme,  s.  B. 
eines  Rechtsstreits ;  bei  Tonstücken  Wieder- 
holung eines  Theils;  In  der  Börsensprache 
das  Steigen  gefallener  Kurse.  [beweis. 

Reprobatlon  (lat.),  Verwerfung;  Gegen- 

Heproche  (fr.,  spr.  -presch),  Vorwurf. 

Reproduclren  (lat.),  wiedererzeugen,  -er- 
»etzen;  in  der  Recbtsspracbe  Gegenbeweise 
vorbringen,  Gegenzeugen  aufstellen;  Repro- 
ducint,  der  dieses  thut;  Eiprodukt ,  der, 
K»gen  den  «r  es  thut. 

Reproduktion  (Regeneration),  die  Wleder- 
•r»etzung  verloren  gegangener  thierischer 
Thelle,  nur  bei  einfachem  Bau  möglich, 
deshalb  bes.  bei  niederen  Thieren  aiemlicb 
▼ollkommen  (Nachwachsen  Ton  Extremi- 
täten etc.).  Beim  Menschen  ist  die  R.  kom- 
pHdrterTheilo  uoTollkommen  und  endet  in 

Keps.  s.  r.  a.  Raps.  [Narbenblldung. 

Reptilien,  nach  Linn»  3.  Klasse  der  Wir- 
belthiere,  /etat  allgemein  getheilt  in  Am- 
phibien und  R.  Letztere  sind  beschuppte 
od«r  bepanaerte  Kaltblüter  mit  ausschliess- 
licher Lungenathmung  und  doppelten,  aber 
unvollkommen  gesonderten  Herzkammern ; 
Ibra  Entwicklung  schliesst  sich  eng  an  die 
der  Vögel  an  unter  Ausbildung  tou  Amnion 
und  Allantois;  fast  alle  R.  sind  Fleisch- 
fresser, und  die  meinten  sind  vorwiegend 
Landbewohner.  Elntheilung:  Schlangen, 
Kidechsen,  Schildkröteu.  Ueber  Amphibien 
(Lurche)  s.  Ratraekier. 

Republik  (lat.),  Staataform,  bei  welcher 
«He  oberste  Staatsgewalt  durch  Wahl  von 
Selten  des  Volks  oder  einer  dasselbe  reprä- 
■entlrenden  Wahlkörperschaft  übertragen 
wird;  entweder  aristokratisch*  R.t  wenn  nur 
eine  bevorzugte  Klasse  der  Staatsbürger  an 
dieser  Wahl  Theil  nimmt,  oder  demokratische 
R-,  wenn  die  Gesammthett  der  Staatsbürger 
direkt  oder  Indirekt  dabei  mitwirkt. 

Repndiatlon  ( Repudiun,  lat.),  Verwerfung, 
Auflosung  einer  Verbindung  (z.  B.  einer 
El»") ;  In  Nordamerika  die  Weigerung  einiger 
Unionsstaaten,  die  im  8ecessionskriege  ge- 
machten Schulden  zu  bezahlen. 


Repugnation  (lat.),  Widerstreben,  -wille. 

Repufs  (lat.),  Ab-,  Zurückweisung  eines 
Gesuchs.  Repulsion,  Rüokstoss,  Rüokschlag  ; 
repulsiv,  zurück-,  abstossend. 

Repunze,  bei  Waaren  aus  edlem  Metall 
der  ihren  Gehalt  beglaubigende  Stempel. 

Reputation  (lat.),  guter  Ruf,  Anselm. 

Requena  (spr.  -kena),  Stadt  in  der  span. 
Prov.  Cuenca,  am  Magro,  10,500  Ew. 

Roqiiete  (fr.,  spr.  -käbt),  Gesuch.  Requt- 
tenmeiiter ,  Maitre  de  Requätes,  s.  Maitre. 

Requiem  (lat,  Afissa  pro  dejunetis),  Seelen- 
messe, Todtenamt,  muslkal.  Messe  zum  Qe- 
dächtulss  Verstorbener,  benannt  nach  den 
Anfangsworten  .Requiem  aeternam  dona  eis  I* 

Boqalesclren  (lat.),  ruhen,  sieh  beruhigen ; 
auch  transitiv:  zufrieden  stellen. 

Requlriren  (lat),  etwas  in  Anspruch  neh- 
men ,  darum  bitten,  es  fordern;  Requisit, 
Erforderniss;  Requisition,  Forderung,  Aus- 
schreibung von  Lieferungen;  Rsquisilion»- 
system,  Verpflegungsart  im  Kriege,  bei  wel- 
cher die  Bedürfnisse  der  Truppen  durch 
die  Obrigkeit  des  bosetzten  Landes  von  dun 
Einwohnern  erhoben  und  den  Militärbehör- 
den überwiesen  werden. 

Res  (lat.),  Sache;  Insbei.  Rechtsobjekt, 
Gegensatz  zu  Persona,  Rechtsiubjekt. 

Raschid  •  Pascha,  Uuttapha  Mekemtd,  türk. 
Staatsmann,  geb.  1808  zu  Konstantinopel, 
trat  1820  in  den  Staatsdienst,  ward  nach 
dem  Frieden  von  Adrianopel  (1829)  Amedjl 
(Grossreferendar),  scbloss  1833  den  Frieden 
von  Kutahia  ab,  ward  1837  Minister  des 
Aeuasern  ,  1838  Gesandter  in  Paris  und  Lon- 
don ,  1839  und  1845  wieder  Minister  des  Aus- 
wärtigen ,  fungirte  1845—57  6mal  als  Gross- 
vezi«r,  Haupt  der  Reformpartei  im  türk. 
Reiche;  f  7.  Jan.  1858. 

Rexcht ,  Hauptst.  der  pers.  Prov.  Gbilau, 
unweit  der  Mündung  des  Seflrud  Ins  kasp. 
Meer,  30,000  JEw. ;  bed.  Industrie-  und  Hau- 
delsplatz,  namentl.  Emporlum  für  Robseide. 

Rexrind  Iren  (lat.),  serreiasen;  für  ungültig 
erklären;  Rescission,  Aufhobung;  gerlchtl. 
Umstossung,  s.  B.  eines  Testamonts. 

Reseda  L.  (Resede,  Wau),  Pflanzengattung 
der  Resedaceen.  R.  luteola  L.,  Wau,  Fär- 
benoau,  Oelbkraut,  in  Europa,  enthält  Luteo- 
1  in,  zum  Gelbfärben  kultivirt.  R.  odornta  L., 
utohlrieeAende  R.,  aus  Afrika,  Gartenpflanze, 
auch  su  Parfümeriezwecken  kultivirt. 

Resektion  (lat),  neuere  cblrurg.  Opera- 
tion, beatehend  In  Absägnng  eines  Knochen- 
Stückes,  nöthig  bei  Knochenerkrankungen, 
bes.  In  der  Nähe  von  Gelenken,  macht  oft  die 
Amputation  überflüssig  und  erlaubt  uaoh 
der  Heilung,  da  sich  oft  ein  neues  Gelenk 
bildet,  wieder  Gebrauch  der  Glieder;  auch 
thellwelse  Abtragung  nicht  beweglicher 
Knochen  (s.  B.  des  Oberkiefers). 

Reservation  (lat.),  Zurückhaltung;  Be- 
dächtigkeit Retervatio  mentalis,  Gedanken- 
vorbehalt ,  darin  bestehend ,  dnss  man  den 
Worten ,  womit  man  etwas  versichert,  In 
Gedanken  eine  andere  Bedeutung  beilegt, 
von  den  Jesuiten  für  zulässig  erklärt.  Reser- 
vative,  mit  Vorbehalt  v 

Reserve  (l»t.).  etwas  znr  Aushülfe  vorräthlg 
Gebalteues,  bes.  eine  für  unvorhergesehene 
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Fälle  bereit  gehalten«  Truppeu  müsse;  auch 
zurückhaltendes,  gemessenes  Wesen. 

Reserviren  (lat),  aufbewahren,  sieh  etwas 
Torbehalten.  BtmtrrSt ,  Rechtsvorbehalt ; 
Reservatutn  eceletiasticiim  (geittlicher  Vorbe- 
halt), Bestimmung  im  augsburger  Rellgions- 
frieden  Ton  15W,  wonach  jeder  Geistliche, 
welcher  sur  evangel.  Kirche  übertreten 
würde,  auf  sein  Amt  verzichten  sollte,  ward 
trotz  de*  Widerstands  der  protestaut.  Stande 
in  den  Reichsabschied  aufgenommen. 

Reservoir  (fr  ,  spr.  -weahr),  Wasserbehsl- 

Rraldent  (lat),  s.  G «sandte.  [ter. 

Residenz  (lat),  Ort,  wo  eine  fürstl.  Person 
ihren  bleibenden  Sita  hat  (residirt). 

Residuum  (Int.).  Ueberrest,  Rückstand. 
Crimen  rettetet ,  s.  Crimen. 

Kestgniren  (lat),  entsiegeln,  eröffuen: 
kassiren;  auf  etwas  Terzichten;  resignirt, 
gefasst,  ergeben.  Resignation,  Versieht- 
lHstuug,  Amtsniederlegung;  Ergebung;  Auf- 
opferung. lTon  einem  Vertrage. 

Reslllation  (lat),  Znrücktretung,  z.  B. 

Resina,  Stadt  in  der  Italien.  Prov.  Neapel, 
am  Golf  von  Neapel,  11.423  Ew.;  Weinbau. 

Reaina  (lat),  Harz;  resinös,  harzig. 

Reslstiren  (lat),  Widerstand  lelsteu  ;  aus- 
dauern;  Re»i*t4nz,  Widerstand,  Gegenwehr. 

Rrskrlbiren  (lat.),  zurückschreiben,  ant- 
worten; einen  Befehl  erlassen;  Reskript, 
Verordnung  einer  Behörde  etc.;  Reskripticm, 
Geldanweisung,  auch  Name  franz.  Staat  s- 
schuldscheine  von  1789. 

Resolut  (lat),  entschlossen;  J>*olution, 
Auflösung,  Entschlossenheit;  Bescheid. 

Resolriren  (lat),  auflösen;  sich  ent- 
nehliessen;  Masse  etc.  auf  audere  zurück- 
führen.    Retoleentia,  auflösen    t  Hellmittel. 

Reaonlren  (lat),  nachklingeu.  Sesondns, 
Nachklang,  das  Hitklingen  eines  Körpers; 
Re$onansboden,  Schallboden, im  Pianofortedas 
dünne,  unter  den  Saiten  liegende  Holzbret 

Resorblrrn  (lat),  ein-,  aufsaugen. 

Resorption  (lat),  Aufsaugung  von  flüssi- 
geu  Stötten  durch  die  Körpergewebe,  wird 
theils  durch  Kapillarität,  theils  durch  En- 
dosmose und  Exosmose  (s.  d.)  ermöglicht ; 
in  hohem  Grade  vorhanden  bei  den  Schleim- 
häuten, a.  B.  des  Darms.  Die  Resorptions- 
fähigkeit der  von  ihrer  Oberhaut  befreiten 
Haut  benutzt  man,  um  Medikamente  in  den 
Blutstrom  xu  bringen  ( ende nmati »che  Me- 
thode), [webe,  beziehendlich. 

Resp.  (abbrev.  mpectiee,  lat.),  bezlehunga- 

Respekt  (lat),  Achtung,  Ehrfurcht;  leerer 
Rand  bei  Schriften ,  Kupferstichen  etc.;  re- 
spektabel, achtungswerth ;  rtsptkürtm,  achten, 
ehren;  einen  Wechsel  bezahlen. 

Respekttage  (Resptro-  oder  Retpittage). 
bei  Wechseln  die  nach  der  eigcntl.  Verfall 
zeit  noch  vergönnten  Fristtage  für  Ein- 
lösung, Protest  etc.  Die  deutsche  Wechsel- 
ordnung gestattet  keine  R. ,  gibt  aber  dem 
Inhaber  t  Pn.  testtage  frei. 

Reaplciren  (lat),  zurückblicken,  berück- 

Respiration  (lat).  Athmnng.  [sichtigen. 

Respirationsapparat  (lat),  Vorrichtung,  am 
in  schlechter  Luft  athmen  zu  können,  mit 
einer  Röhr«,  durch  wekhe  die  einauathmende 
Luft  zu-,  und  einer  andern,  durch  welche  die 


ausgeathmete  fortgeführt  wird ;  auch  Vorrich- 
tung zum  Studium  des  Athmung«proxe»ses. 

Respjrationswege ,  alle  Körpertheile, 
welche  die  Athmungsluft  berührt,  Mund, 
Nase,  Kehlkopf,  Luftröhre,  Lungen. 

Respirator  (lat.),  Vorrichtung  zur  Erwär- 
mung der  elnsuathmenden  Luft,  besteht  aus 
durch brochenon  Goldblechen  oder  feinen 
Netzen  aus  8ilbordraht,  mit  Gewebe  über- 
zogen, wird  vor  den  Mund  gebunden;  dient 
zur  Verhütung  von  Lungenkraukhelten. 

Resplrlrea  lat.),  athmen,  ausschnaufen; 
retpirhbel,  athembar.  [Respekttage. 

Respiro  (ital.),  Nachsicht;  Retpirotage,  s. 

Respit  (fr.,  spr.  -spi),  Nachsicht,  Stun- 
dung; Reepiltage,  s.  Respekttage. 

Respondentia  (lat),  Sicherheit  für  ein  Dar- 
lehen auf  zur  See  ausgeführte  Güter. 

Respondiren  (lat),  antworten,  entspre- 
chen; Respondent,  Antworter,  Vertheidiger 
einer  Dissertation. 

ResponNäbel  (lat.),  verantwortlich. 

Responsorlum  (lat),  beim  kirchl.  Wechsel  - 
gosang  die  Antwort  des  Chors  auf  den  Ge- 
sang des  Geistlichen  vor  dem  Altare. 

Responsum  (lat.),  Antwortschreibeu;  r.  Ju- 
ri*,  Ki'rhtdgutachten  einer  Fakultät 

Rente!,  Joseph,  neuerlich  als  Erfinder  der 
Schiffs-  oder  Propellerschraube  genannt, 
geb.  1793  sn  Chrudim,  seit  1843  Marine  -Sab- 
Intendant  zu  Triest;  f  10-  Okt.  18Ä7.  Ver- 
anstaltete 1829  eine  Probefahrt  mit  r-fnem 
Schraubenschiffe,  die  aber  durch  eluen  «u- 
fäll.  Umstand  missglückte.  Vgl.  ,R.  u.  seine 
Ansprüche  auf  die  Erfindung  der  Dampf- 
Schiffsschraube' in  ,Unsere  Zeit4,  Bd.  7,  1963. 

Ressort  (fr. ,  spr.  -sohr),  8priugfeder ;  Fach, 
Geich i fti kreis  einer  Behörde;  ressortiren.  In 
einen  gewissen  Geschäftskreis  gehören. 

Ressource  (fr.,  spr.  -snrs),  Hülfs-,  Er- 
werbsquelle; Erholungsort. 

Restauriren  (lat),  wiederherstellen,  aus- 
bessern. Rettauratiem ,  Wiederherstellung, 
in  pollt  Beziehung  die  Wiederherstelle  g 
einer  durch  Revolution  vertriebenen  J»j- 
nastie,  bes.  die  der  Stuarts  (16*50)  and  der 
Bourbons  (1814  and  1815);  insofern  a.tnut 
zugleich  dieZurückführung  abgethaner  polit 
Zustände  verbunden  war.  s.  v.  a.  Reaktion; 
Restastrntionsepoche ,  die  Zeit  vom  ersten  pa- 
riser Frieden  bis  sur  Julirevolution  1330, 
als  die  Zeit  revolationärer  Politik  der  Ka- 
binete.  In  der  Kunstsprache  Ist  R.  die  Wie- 
derherstellung von  Kunstwerken;  Restaura- 
tettr  (fr.,  spr.  -storatöhr),  Künstler,  welcher 
sich  damit  beschäftigt;  auch  Inhalier  einer 
Rrtfanraiion,  d.  L  eiues  Gast-,  Speis?haases- 

Restipslstion  (tat.).  Gelten  versprechen. 

Restiren,  übrig  bleiben,  im  Rückstand  sein. 
Restant,  ein  mit  Zahlung  Rückständiger; 
liecen  gebliebene  Waare,  Ladenhüter. 

Reatltairen  (lat),  wiederherstellen;  wie- 
derer«t*tteo. 

Rettltatlo  In  laterrum  (  WiedsrHnsettnmg 
in  den  werigen  Stand).  Rechtsmittel  sur  Mil- 
derung der  Härten  des  bloss  formalen  Rechts, 
die  wegen  Minderjährigkeit .  Abwesenheit 
Irrthum  etc.  erfolgte  Wiederaufhebong  eines 
Nachthetls,    den  Jemand   nach  strengem 
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in  Prozessen  bei  Verabsäumung  von  Fristen 
und  Formen,  bei  späterer  AufQuduug  von 
Urkunden  und  sonstigen  Beweismitteln,  von 
denen  man  früher  nichts  gewusst  hatte. 

Bestltutloa  (lat.),  Wiederherstellung, 
Kostenerstattung. 

Restitutionsedikt,  das  6.  Marz  1629  rom 
Kaiser  Ferdinand  II.  erlassene  Edikt,  wo- 
nach alle  seit  dem  passauer  Vertrage  (1552) 
von  den  Protestanten  eingezogenen  Stifter  u. 
Kirchengüter  den  Katholiken  zurückgegeben 
werden  und  die  Reformirtau  vom  Kuligions* 
frioden  ausgeschlossen  sein  sollten. 

Kestringiren  (lat.),  ein-,  beschranken; 
Htttriktion ,  Beschränkung,  Vorbehalt. 

Besultirea  (lat.),  ans  etwas  sich  ergeben, 
folgeu;  Resultat ,  Ergebnis»,  Erfolg.  Resul- 
tante, In  der  Mechanik  eine  aus  mohrcren 
auf  Einen  Punkt  wirkenden  Kräften  resul- 
tir*nde  Kraft ;  s.  Parallelogramm  der  Kräfte. 

Besame  (fr.,  spr.  -sümah),  Zusammen- 
fassung, kurze  Wiederholung  der  Haupt- 
punkte einer  ausfuhr).  Darlegung. 

Resnmtlv  (lat.),  zur  Stärkung  dienend. 

hVsurglrea  (lat.),  wieder  auferatehon ; 
llejurreklion,  Auferstehung  (aucli  als  Ge- 
mälde); Resurrektiontmann ,  Räuber  von  Lei- 
chen für  die  Anatomie.        [Todo,  Schlafe. 

Rezusrltatioa  (Int.),  Auferwocknng  vom 

ReUbllrentfr.).  wiederherstellen;  Retoblis- 
lernet  (9pr.  -is'mang),  Wiederherstellung. 

Retardlrea  (lut),  aufhalten,  verzögern; 
sich  verspaten,  zurückldeibeu;  Retardäten, 
Rückstände,  rückständ.  Zinseu  etc.  Rttarda- 
tion,  Verzögerung,  Vorminderung  der  Go- 

Ret«  (Int.),  Netz.  scliwindlgkeit. 

Ketentlon  (lat.),  Zurück-,  Vorenthaltung; 
Rete*tlon»rechl ,  die  Befugnlss,  eiue  frenuie 
Sache  so  lauge  zurückzubehalten,  bis  die 
fnit  der  auf  die  Herausgabe  der  Sache  zusam- 
menhängenden Ansprüche  befriedigt  sind. 

Bethel ,  Alfred,  Historienmaler,  geb.  15. 
Mai  1816  in  Aachen,  in  Düsseldorf  u.  Frank- 
furt gebildet,  wiederholt  iu  Italieu;  f  geistes- 
krank 1.  Dec.  1859  in  Düsseldorf.  Haupt- 
werke: die  Darstellungen  aus  dem  Leben 
Karls  d.  Gr.  (im  Rathbaus  zu  Aachen);  die 
Zeichnungen  ,Hauulhttlsug;  und  ,Auch  ein 
Todtentanz'  (1848).  Vgl.  Müller  (1861). 

Beticeni  (lat.),  das  Verschweigen ;  rhetor. 
Figur,  ».  Aposiopetit.  [dnug  der  R. 

Retina  (Int.),  Netzhaut.   RetinttU,  Entzün- 

Retinirea  (lat.),  zurück«,  vorenthalten. 

Betiait  ( Retina»phalt) ,  fossiles  Erdharz, 
kommt  amorph  lu  slumpfeckigen ,  braunen 
uder  gelbl.  Stücken  in  Brauukohlenlagern 

Ret  Trade  (fr.),  Rückzug;  Abtritt.  [vor. 

Betiratloa  (lat.),  Wiederdruck,  Druck  der 
zweit*«!»  Seite  eines  Bogeus. 

Rttlrlren  (fr.),  sich  zurückziehen. 

Retorsion  (lat.),  Zurückdrehung;  Erwie- 
derung der  nachteiligen  Anordnungen  des 
eineu  Staats  gegen  Uuterthanen  eines  an- 
deren Staats  (vgl.  Repressalien) ,  bes.  dem 
Prohibitivsystem  gegenüber  angewendet. 

Retorte,  Gefäss  aus  Glas,  Metall,  Thon, 
welches  bei  Destillationen  die  tu  destilli- 
rende  Sabstanz  aufnimmt.  Die  grossen  R.n 
der  Branntweinbrennerei  heissen  Blasen. 

Retonchiren  (fr,  spr.  -tuschiren),  über- 


arbeiten; aus-  oder  nachbessern,  bes.  vom 
Auffrischen  alter  Gemälde  und  Kupferstiche, 
oder  vom  Ueberarbeiten  eines  neueu  Bildes 
gebraucht;  ein  Toustück-  durch  Koloraturen 
verziereu.  [zurücknehmen. 

Retrahlren  (lat.),  zurückziehen ;  seiu  Wort 

Retralte  (fr.,  spr.  -trat  t .,  Rückaug,  Zurück- 
gezogenheit, Zufluchtsort;  Signal  zum  Rück- 
zug, auch  f.  v.  a.  Zapfenstreich. 

Ketrakt  (Jut.,  Näherrecht,  J. instand,  Ab- 
trieb, Lotung  etc.),  im  Allgemeinen  die  Be- 
fuguiss  Jemandes,  eine  fremd«,  von  ihrem 
Eigentümer  au  einen  Dritten  verkaufte 
Sache  (in  der  Regel  ein  Grundstück)  vou 
diesem  wie  von  jedem  weitereu  Besitzer 
gegen  Ersatz  des  ursprüugl.  Kaufpreises  an 
sich  zu  nehmen,  beruht  auf  Uebereinkuuft, 
Testameut  oder  auf  gesetzt.  Vorschrift;  in 
letzterem  Falle:  Erblotung,  den  nächsten  In- 
testaterben des  Verkäufers  ;  Marklosung,  den 
Mitbewohnern  einer  Gemeinde  gegen  aus- 
wärtige Kaufer ;  des pilde recht,  eiuem  Grund- 
eigentümer hinsichtlich  früher  mit  seinem 
Gruudstücke  vereinigt  gewesener  Trenn- 
stücke; Kigenthumtlosung ,  den  Miteigentü- 
mern, Lelms-  oder  Gruiidberren ;  Nachbarn- 
recht,  den  Anliegern  eines  Grundstücks  zu- 
stehend: jetzt  mehr  uud  mehr  beschränkt. 

Retraktion  (lat.),  Zusammenziehung,  V er- 
kür/, uu«.  [Verschanzuug. 

Retranchemeat  (fr.,  spr.  -angscb'mang), 

Retrihutlon  int.  ,  Wiedererstattung. 

Retrlnieat  (lat.),  Abgang,  Schlacken. 

Betro  (lat.),  zurück,  rückwärts.  Retro- 
aktion,  Rück  Wirkung.  Retrograd,  rückgän- 
gig, rückläufig.  Ret.  ogradution.  die  scheiubar 
rückläufige  Bewegung  eines  Planeten.  lie- 
trotraktion,  im  Rechnuugswusen  das  Zurück- 
ziehen gewisser  Ansätze  iu  eine  frühere 
Zeit,  als  sie  in  der  That  gehören. 

Rettich,  Julie,  Schauspielerin,  geb.  1810 
in  Hamburg,  geborne  Glay,  in  Dresden  unter 
Tieck  für  die  Buhne  gebildet,  seit  1832  mit 
d<*m  Schauspieler  Karl  R.  vermaldt,  seit 
1836  Mitglied  des  Burgtheatars  zu  Wien; 
f  11.  April  1866.    Boa.  Iiervorrageud  in  tra- 

Kcttlg,  s.  Ha p ha n us.        [gischeu  Bullen. 

Bettungsapparate,  ans  W«s*«r»gef*hr : 
eigeuthümlich  koustruirte  Boote ,  welche 
auch  bei  schwerem  \V«tter  nicht  umwerfuu, 
und  Raketenapparat«,  durch  welche  eine 
Rakete  mit  Seil  vom  Lande  aus  auf  das 
strandende  Schiff  geschossen  und  so  eiue 
Verbindung  zum  Transport  von  Korben  her- 
gestellt wird.  Aus  Feuersgefahr :  Fangtücher, 
weite  Schläuche  etc. 

Rettungshauser,  Anstal  ten  zn  dem  Zwecke, 
verwahrloste  Kinder  zu  bessern  und  zu  bil- 
den, in  Deutschland  zuerst  von  Fellenberg, 
Pestalosti  und  Joh.  Falk  errichtet. 

Betüllt  (lat.,  d.  i.  er  hat  referirt),  nota- 
rielle Ausfertigung  eines  vom  Vorgäuger 
aufgenommenen  Protokolls. 

BetS,  Jean  Franfois  Paul  de  Gondy,  Kar- 
dinal von,  Theiluehmer  an  den  Uuruhen  der 
Fronde,  geb.  1614  zu  Montmirail,  ward  1613 
Koadjutur  des  Erzbischofs  von  Paris,  neben 
Cond6  Hnapt  der  Frondeurs,  1650  Kardinal, 
1652  auf  Mazarins  Befehl  in  der  Bastillo 
und  dann  im  8cbIoss  zu  Nantes  eingekerkert, 
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Rekomparation  - 

Stellung  empfehlen  tiud  sich  darüber  «Inen 
Empfangsschein  geben  lasten.  Hckojnman- 
dation,  Empfehlung.  [Rückkauf. 

Rekomparation  (lat.),  Wiedererwerbung, 

Rekompens  (neulat.),  Belohnung,  Vergü- 
tung; rekcmp«nsircn,  ersetzen,  entschädigen, 
vergelten,  [gleichung. 

Rekoncl  llatlon  (lat.),  Aussöhnung,  Aus- 

Rekonstltutlon  (lat.),  Rechts verfahreo, 
wodurch  ein  neuer  Glaubiger  in  die  Stelle 
de*  alten  eintritt.  [Wiederherstellung. 

Rekonstruktion  dat.),  Wiederaufbauung, 

Rekonralesrenz  (lat.) ,  der  Uebergang  Ton 
einer  Krankheit  zur  Genesung,  bei  welchem 
das  Allgemeinbefinden  besser  wird,  gegen 
Äussere  Einflüsse  aber  noch  grössere  Em- 
pfindlichkeit besteht.  Lange  R.  nach 
Pocken,  Typhus,  Scharlach,  erschöpfenden 
Blntnngen.    Rekonvaleteent,  Geneiender. 

Bekonventlon  (lat.),  Widerklage,  Klage, 
welche  der  Beklagte  (Rekonvmient)  gegen 
den  Kläger  (Rekonvent)  erhebt. 

Rekreatlon  (lat.),  Erholung,  Erfrischung, 
Ersetzung;  rekreiren,  erfrischen,  erquicken. 

Rekredtaz  (Ist.),  einstweiliger  Genuss  oder 
Besitz  eines  streitigen  Guts,  einer  Pfründe. 

Rekredit  it  (lat.)  ,  Abberufungsschreiben 
eines  Hofs  an  einen  Gesandton. 

Rekrement  (lat.),  sich  absondernde  Un- 
einigkeit, Unrath,  Schlacke. 

Inkrimination  dat.;,  Gegenbeschuldigung. 

Rekrudeacenx  (lat.),  das  Wiederaufbrechen 
einer  Wnnde;  Krankheitsverschllmmerung. 

Rekruten,  neu  eingetretene  Soldaten.  Jie- 
krutirungttyttem,  Art  der  Aushebung,  beruht 
jetzt  in  fast  allen  Staaten  auf  allgem.  Wehr- 

Rektasrension,  s.  Aufsteigung.  Ipflicht. 

Rektifikation  (lat.),  Berichtigung,  Zu- 
rechtweisung ;  in  der  Mathematik  Verwand- 
lung einer  Kurve  in  eine  Gerade  von  der- 
selben Länge;  in  der  Chemie  Reinigung 
destillirter  Flüssigkeiten  durch  abermalige 
Destillation.  Rektifikationsapparate  sind  daher 
Destillationsapparate,  enthalten  aber  hinter 
der  Blase  Theile,  In  welchen  die  ersten 
Dämpfo  sich  rerdichten  und  die  entstandene 
Flüssigkeit  durch  nachströmende  Dämpfe 
erhitzt  und  destilllrt  wird  (ReJctifikatoren), 
ausserdem  Dephlegmatoren  (s.  d.).  Kompli- 
firte  Apparate  zur  Gewinnung  Ton  hochgra- 
digem Spiritus  ron  Pistorlus,  Call,  Dorn  U.A. 

Rektion  (tat.).  In  der  Gramm,  das  Abhän- 
gigkeitsverhältniss  der  Wörter  ron  einander. 

Rekuperatlon  (lat.),  Wiedererwerbung. 

Rekarrirendet  Fieber  (Febris  recurrens), 
Abart  des  Typhus,  zuerst  in  England,  seit 
einigen  Jahren  auch  in  Deutach  I and  beob- 
achtet; ausgezeichnet  durch  Wiederkehr 
hoben  Fiebers  nach  vollkommen  fieberfreier, 
Tsre  lang  anhaltender  Zeit.  Epidemisch. 

Rekurs  (lat.),  Rücklauf,  s.  v.  a.  Regreas; 
Beschwerde,  welche  bei  einem  höheren  Ge- 
liebte oder  einer  höheren  Verwaltungs- 
behörde gegen  dasVerfahren  der  niederen  er- 
hoben wird.  Rekurriren,  zu  Jemandem  seine 
Zuflacht  nehmen;  sich  an  ihn  wenden,  halten. 

Reinsen  ten  (lat.),  in  England  die  Ver- 
weigerer des  Religionseides. 

Reknsation  (lat.),  Verweigerung,  Ableh- 
nung, z.  B.  eines  Eides  etc. 


—  Religionsedikt.  1347 

Rekusston  (lat.),  das  Zurückschlagen. 
Relabtren  (lat  ),  zurückfallen,  [schlaffung. 
Relachement  (fr.,  spr.  -laschmang),  Er- 
Relais (fr.,  spr.  -luii),  Ort,  wo  für  Rei- 
sende (oder  Reiter)  frische  Pferde  bereit 
stehen.    Vgl.  auch  Telegraph,    [bes.  Ketser. 
Relapaus  (lat.),  Rückfall;  ein  Rückfälliger, 
Relatlo  Juramenti  (lat),  Zurückschiebung 
des  Eides. 

Relation  (lat.),  Zurücktragung;  Bericht; 
Berichterstattung;  Verhältniss.  Relatorium, 
Vorlesung  über  die  Referirknnst(s..ft*/tri>eni}. 

Relativ  {Int.),  bezüglich,  beziehungs-  oder 
verhältnissweise  bestimmt,  gültig,  im  Gegen- 
sitz zu  absolut;  r.«  Begriffe,  solche,  welche 
sich  erst  aus  der  Vergleichung  eiues  Gegen- 
standes mit  einem  andern  ergeben. 

Relaxation  (lat.),  Nacblaasung;  Aufhe- 
bung; Milderuug;  Erschlaffung. 

Relegation  (lat.),  Verbannung,  Verweisung ; 
Insbes.  Wegweisung  Ton  der  Universität. 

Relevant  (lat  ),  erheblich ;  /Meid»*,  Erheb- 
lichkeit; Relevantbescheid,  Erkeuntniss  über 
die  Zulässigkeit  eines  Rechtsmittels.  Rele- 
vation,  Erleichterung,  Befreiung  von  einer 
Verbindlichkeit  etc. 

Relief  (fr.,  spr.  -Ijeff,  Hai.  riliivo),  Hoch- 
bild ,  ein  nuf  einer  Fläche  erhaben  hervor- 
tretendes Bildwerk,  bildet  eine  Art  Mittel- 
gattung awischen  Plastik  und  Malerei;  zer- 
fallt in  Bas-relief  (spr.  Bä-),  flaches  Hochbild, 
die  elgentl.  klass.  Form  des  R.s  überhaupt, 
und  Haut-retief  (spr.  H5-),  Hochrelief,  wel- 
ches die  Figuren  rund,  wenigstens  In  halber 
Körperhöhe  heraushebt.  Die  äussere  Form 
des  R.s  ist  die  der  Tafel,  des  Runds  oder  des 
Streifens,  in  letzterer  Form  als  arehltekton. 
Glied  (platt.  Frist)  von  besonderem  Werth 
(ber.  der  Fries  des  Phidias  vom  Parthenon, 
der  Alexnndcrzug  von  Thorwaldsen). 

Relief  maschine,  Vorrichtung  zur  Nachbil- 
dung von  Reliefs  durch  Kupferstich;  1830 
von  Oollas  erfunden  (daher  Collasmanier). 

Religion  (tat.),  elgentl.  Scheu  u.  Ehrfurcht 
vor  der  Gottheit,  die  dem  Menschen  eigen- 
tümliche Richtung,  Beziehung  des  Be- 
wusstseins  auf  das  Göttliche ;  auch  eine  be- 
stimmte Religlousform ;  natürlich*  oder  Ver- 
nunftreligion, die  nus  der  Betrachtung  der 
Welt  und  der  Menschennatur  gewonnene 
Gotteserkenntnlss,  im  Gegeusatz  zu  der 
geoffenbarten  oder  positiven,  welche  dem 
Menschen  auf  übernatürliche  Welse  mlt- 
getheilt  und  dann  zu  festen  Lehrsätzen 
(Dogmen)  ausgebildet  worden  ist.  Religiosi- 
tät, Erfulltselu  von  R. ,  Frömmigkeit.  Vgl. 
K.  Schwer*  (1847),  Pflciderer  (186y,  2  Bde.) 
und  das  Kärtchen  Verbreitung  der  Religionen. 

Religionsedikt  ■  jede  auf  Religion  und 
deren  Ausübung  im  Staate  sich  beziehende 
obrigkeitlicheVerordoung.  Die  bekanntesten  - 
das  Ii.  von  Mailand,  313  von  Konstantin  d.  Gr. 
erlassen,  betreuend  Duldung  der  Christen; 
das  wormser  Edikt  von  1521 ,  welches  gegeu 
Luther  nnd  dessen  Anhänger  die  Reiclis- 
acht  aussprach ;  das  Edikt  von  Nantes ,  1696 
von  Heinrich  IV.  von  Frankreich  erlassen, 
betreffend  freie  ReUgionsübung  der  Huge- 
notten in  Frankreich;  das  von  Köuig  Fried- 
rich Wilhelm  II.  9.  Juli  1788  in  Preussen 
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erlassene,  verfasst  von  Wöllner,  welches 
den  Geistlichen  jede  Abweichung  vom  klrchl. 
Lehr  begriffe  bei  Strafe  der  Absetzung  ver- 
bot, von  Friedr.  Wilhelm  in.  1797  wieder 
aufgehoben. 

Beliglonield,  von  den  Geistlichen  bei  der 
Ordination  geleisteter  Eid ,  einem  gewissen 
Bekenntnis s«  gemäss  zu  lehren. 

Religionsfreiheit,  volle  bürgerl.  Rechts- 
gleichheit der  Bekenner  verschiedener  Re- 
ligionen in  einem  Staate;  insbes.  d°r  *er" 
scitiedenen  christl.  Konfessionsverwandten. 

Reltglonsfrlede,  gemeinsamer  Name  der 
seit  der  Reformation  zur  Sicherung  der 
Itechte  der  evangel.  Stande  im  deutschen 
Reiche  geschlossenen  Verträge;  s.  Refor- 
mation und  Wettphalischer  Friede. 

Rellgionsgesprache,  bes.  seit  dem  16. 
Jahrb.  gepflogene  Unterredungen  »wischen 
Theologen  verschiedener  Kirchenparteien 
su  Ausgleichung  divergirender  konfessio- 
neller Ansichten,  meist  erfolglos. 

Rellgionsphiloaophle,  die  Darstellung  des 
allgemeinen  Wesens  der  Religion  und  ihrer 
Reschichtlichen  Erscheinungen  vom  speku- 
lativ -philosoph.  Standpunkte  aus.  Haupt- 
werke: Kant,  «Religion  innerhalb  der  Gren- 
zen der  menschl.  Vernunft',  1793;  ßchclling, 
.Philosophie  und  Religion',  1804,  neue  Ausg. 
1860;  DrobUch,  .Gmndlehren  der  R.\  1840; 
Hegel,  , Vorlesungen  über  R.'  (Werke,  Bd. 
11  und  19,  3.  Aufl.  1841).  [Orden. 

Religiösen  (lat.),  die  Mitglieder  geistlicher 

Rcllsrlositat,  s.  Religion.  [lassenschaft. 

Relikten  (lat.),  Hinterbliebene;  Hinter- 

Reliquien  (lat.),  Ueberbleibsel ,  insbes.  in 
der  katbol.  Kirche  wirkliche  oder  vermeint- 
liche Ueberreste  von  heiligen  Personen  und 
mit  diesen  in  Berührung  gewescnon  Dingen, 
Gebeine,  Kleidungsstücke,  Gerathe  etc.  Re- 
UqniendUntt,  abergläubische  Verehrung  ders. 

Kell  maus,  s.  v.  a.  Siebenschläfer. 

Rellstab,  Ludwig,  Schriftsteller,  geb.  13. 
April  1791)  zu  Berlin,  früher  Militär,  seit 
1826  an  der  Redaktion  des  ,Vosss<hcn  Zei- 
tung' bethefligt;  f  das.  97.  Nov.  1860.  Ge- 
wandter Erzähler,  sehr,  die  Romane  .Algier 
und  Paris'  (1830),  ,1819'  (5.  Aufl.  1860)  u.  a., 
Dramen,  Gedichte  etc.;  auch  geachteter 
Kunst-  und  Theaterkritiker.  Ges.  Schriften 
(neue  Ausg.  1860—61,  94  Bde.).  frung. 

Relokation  (lat,),  Mieth-,  Pachtverlänge- 

Relultlon  (lat.),  Ein-,  Ablösung. 

Remagen  (das  alte  Rigomagum),  Städtchen 
im  preuss.  Regbs.  Koblenz ,  am  Rhein,  2742 
Ew.;  röm.  Alterthümer.  Dabei  der  Apolli- 
narüberg,  mit  goth.  Kirche  (1838  von  Zwirner 

Remanent  (lat.),  surückbleibcnd.  [erb.). 

Remarqtüren  (fr.,  spr.  -kihr-),  bemerken, 
anmerken  ;  remarquabel,  bemerkenswerth. 

Rembarquiren  (fr.,  spr.  ranghark-),  wie- 
dereinschiffen;  Rembarquemeni  (spr.  Rang- 
bark'mang),  Wiedereinschiffung. 

Remboursiren  (fr.,  spr.  ranghurs-),  wieder- 
erstatten, vergüten,  decken ;  Rembavr*  oder 
Rembourtement  (spr.  Rangbors'mang) ,  Ein- 
siehung einer  Baarauslage,  s.  B.  im  Spedi- 
tionsgeschäft, oder  Deckung  einer  Forderung, 
Bezahlung  eines  Wechsels. 

Remhr.mdt  vnn  Rjn  (spr.  Rein),  Phul, 


ber.  niederländ.  Maler,  geb.  15.  Juni  16W5 
su  Leyden,  seit  1630  in  Amsterdam,  f  das. 
8.  Okt.  1669.  Der  Hauptmeister  der  sogen, 
holländ.  Malerschule,  im  Historienbild  und 
im  Porträt  gleich  gross;  unübertroffen  ia 
der  Behandlung  des  Helldunkels.  Haupt- 
werke: die  Nachtwache  (Amsterdam),  Raub 
des  Ganymed  (Dresden),  Familie  des  Tobias 
(Paris),  Opfer  Abrahams  (Petersburg),  Mo- 
ses die  Gesetzestafeln  zertrümmernd,  Slrosoo 
(Berlin),  Gastmahl  des  Ahasverns  (Dres- 
den) etc.;  auch  zahlr.  meisterhafte  Radi- 
rungen (z.  B.  Kreuzabnahme,  Auferweck  uns 
des  Lazarus,  Christus  als  Kinderfreund  etc.i. 
Vgl.  Schellema  (2.  Aufl.  Ifc66),  Voimaer  (1&C9.. 

Reraedlum  (lat.),  Heil-,  Abhülfsmittel . 
Rechtsmittel;  im  Münzwesen  der  gestattete 
Miudergelialt  einer  Münze  an  Gold  und 
Silber,  auch  Toleranm  genannt.  Äe»#ii>. 
gerichtl.  Abhülfe,  Abstellung  eines  Mi*-- 

Rcmesso,  s.  Rimetse.  [brauch» 

Remigius,  Erzblschof  von  Rheims,  später 
kanonisirt,  taufte  496  den  Frankenkösi* 
Chlodwig ;   f  M2-   Tag  13.  Januar. 

Remlnlsccnz  (lat.),  Erinnerung  ;  in  einen* 
Kunstwerk  Anklang  an  Früheres  als  unwill- 
kürliche Entlehnung. 

Remlnisctre  (lat.,  d.  1.  gedenke),  der  S 
Fastensonntag,  nach  den  Anfangsworten 
einer  latein.  Messe  (Ps.  25,  6). 

Remis  (fr.,  spr.  -mi),  Im  Spiel  s.  v.  a.  unent- 
schieden; partie  remuc,  verloren  gegeben. 

Remise  (fr.),  Erlass,  Nachlass;  s.  v.  ». 
Rimesse;  Wagenschuppen;  kleines  Gehö'? 
mit  Fütterung  für  Wild  bei  starkem  Fro»i, 
Rnstort  aufgeflogener  Rebhühner. 

Remlss  (lat.),  gestatteter  Aufschub  einer 
Zahlungsfrist;  Erlass  an  einer  Schuld.  Bt- 
misiion,  Rücksendung,  Erlassung;  Nachlaß 
von  Fieberanfällen.  RemiuoriaU»  (nämlH' 
litterae),  Schreiben,  womit  das  Obergericht 
oine  Prozesssacho  zu  weiterem  Verfahren 
an  das  Untergericht  zurücksendet.  Rrmit- 
liren,  zurücksenden,  namentlich  Zahlung  für 
Empfangenes,  bes.  in  Wechseln;  etwas  »n 
einer  Forderung  nachlassen;  Remitt^ndm, 
Rücksendungen,  sogen.  Krebse  im  Buch- 
handel; Remittent,  Rücksender,  bes.  Wechsel- 

Remonstranten,  s.  Arminianer.  [nehmer. 

Remonstrirea  (lat),  Gegenvorstellung«" 
machen;  Remonttration,  Gegenvorstellung- 

Remonte  (fr.,  spr.  -mongt),  Ersau  für  ab- 
gangene  Militärdienst-  (Remonte-)  Pferde- 

Remorqueur  (fr.,  spr.  -köhr),  Schleppschiff . 
remorqniren,  ins  Schlepptau  nehmen. 

Removlren  (üt.),  entfernen,  beseitigen, 
absetzen  (vom  Amte,  von  der  Praxis);  Bf 
motion ,  Entfernung,  Amtsentsetzung. 

Renipaquiren  (fr.,  spr.  rangbak-),  Häringe 
(wieder)  in  Tonnen  packen. 

Rempart  (fr.,  spr.  Ranpj.ahr),  Wall. 

Remplarlren  (fr.,  spr.  rangblas-),  ersetzen. 

Remploriren  (fr.,  spr.  rangploajiren}, 
wieder  anstellen,  in  Dienst  nehmen. 

Remscheid ,  Stadt  im  preuss.  Regbs.  Düs- 
seldorf, Kr.  Lennep,  an  der  Lennep,  19,95« 
Ew.  Grossartige  Fabriken  von  Stahl-  «hl 
Eisenwaaren:  Sensen  (Ausfuhr  400,000  Stück), 
Sicheln,  8ägen,  Ambose  etc.  (über  9000  Ar- 
tikel); über  200  Elsen  -  und  Stahlhämmer. 


Digitized  by 


Remter 

Remter,  Versammlungesaal  in  Klöstern 
DOd  Ritterburgen.  [leistete  Dienste. 

Remuneration  dat.),  Belohnung  für  ge- 

Remu*,  Zwillingsbruder  des  Romulus(s.  d.). 

Reniusat,  Franc  Marie  Charit»,  Graf  de, 
franz.  Publicist  und  Staatsmann,  geb.  4.  März 
1797  in  Paris,  Enkel  Lafayettes,  ward  Ad- 
vokat, Sept.  1836  Unterstaatssekretär,  Marz 
1840  Minister  des  Innern,  nach  der  Februar- 
revolution 1848  Mitglied  der  Konstituante  und 
der  Legislative,  8.  Dec.  1851  infolge  »eines 
Protestes  gegen  Napoleons  Staatsstreich  ver- 
haftet und  ins  Ausland  verwiesen,  kehrte 
Sept.  nach  Frankreich  surück,  ward  2.  Aug. 
1071  Minister  de»  Aenssem.  Sehr.  , Eisais  de 
Philosophie'  (1834  ,  2  Bde.);  .Abfelard'  (1845, 
2  Bde.);  St.-Anselme  de  Cauterbury'  (1853); 
,Bacon,  sa  vio  etc.1  (2.  Aufl.  1858);  .Channing, 
sa  vie  etc.'  (2.  Aufl.  1861).  Seit  1845  Mit- 
glied der  franz.  Akademie. 

Renaissance  (fr.,  spr.  -nässangs),  Wieder- 
geburt, Wiederaufleben,  insbes.  in  der  franz. 
Kunstgeschichte  die  Zelt  um  und  nach  Be- 
ginn des  16.  Jahrb.,  und  der  damals,  nament- 
lich In  der  Architektur  herrschende  Ge- 
schmack, welcher  die  Gothik  verdrängte  und, 
da  er  die  Formen  der  Autike  benutzte,  für 
eine  Wiedergeburt  der  antiken  Kunst  galt. 
Vgl.  Oarriere,  ,Di«  Kunst  im  Zusammenhang 
der  Kultureutwicklung',  4.  Bd.,  1871. 

Renalx  (spr.  -nah,  Rontse).  Stadt  in  der 
helg.  Prov.  Ostflandern,  11,844  Ew. 

Renal  (tat.),  die  Nieren  betreffend. 

Renan  (apr.  Rcning),  Emcafe, franz.  Schrift- 
steller, geb.  27.  Febr.  1823  zu  Treguler  im 
Depart.  Nordküsten ,  ward  1850  boi  der 
Manuskriptenabtheilung  der  grossen  Biblio- 
thek zu  Paris  angestellt,  machte  1860  Im 
Auftrag  der  Regierung  eine  wissenschaftl. 
Reise  nach  Syrien ,  w:\rd  dann  Prof.  der 
habr.  Sprache  am  College  de  France,  infolge 
der  Beschwerden  des  franz.  Episkopats  11. 
Juli  1863  vom  Amte  entfernt,  Mira  1870  re- 
•tituirt.  Hauptwerk:  ,lIi*toire  generale  et 
Systeme  comparee  des  langues  aemitiqnes' 
(4.  Aufl.  1864);  .Mission  de  Pheuice'  (1»65); 
,Yle  de  Jesus'  (1863,  13.  Aufl.  1867;  deutsch 
3.  Aufl.  1870;  bald  in  alle  europ.  Sprachen 
übers.,  rief  im  protest.  Deutschland  eiue 
ganze  Literatur  ins  Leben);  ,I!istoir«  des 
apötres'  (1&66,  deutach  1866);  .Paulus'  (1860, 
deutsch  1869);  ,L»  r6forme  intellectuelle4 
(1872)  n.  A. 

Reneoatre  (fr.,  spr.  Rangkongt'r),  das  zu- 
fällige Begeguen;  feindlichor  Zusammenstoss, 
Scharmützel.  [mer. 

Rendant  (fr.),  Rechnungsführer,  Einneh- 

Bendez- voua  (fr.,  spr.  Rangdewuh  ,  d.  i. 
begebt  euch  dahin),  verabredete  Zusammen- 
kunft, Stelldichein.  R.- Stellung,  Aufstellung 
von  Truppen,  welche  dem  Zweck  der  Ver- 
einigung getrennter  Abtbeilungen  vor  Be- 
ginn der  Operation  entspricht. 

Rendsburg,  feste  Kreisstadt  in  Holstein, 
an  der  Eider,  12,460  Ew.  (2961  M.  Millt.) ;  goth. 
Marienkirche;  Schitffahrt,  8peditionshandeI. 

Renegat  (lat.),  Abtrünniger,  Apostat,  bes. 
xam  Islam  übergetretener  Christ.  ' 

Benfrew  (spr.  -friub),  Grafschaft  im  süd- 
westl.  Schottland,  11,6  QM.  and  177,561  Ew. 
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Die  Hauptstadt  R. ,  am  Clyde,  35,000  Ew.; 
Musseiinweberel. 

Real}  Guido,  ital.  Maler,  geb.  1575  an 
Bologna,  Schüler  von  Lud.  CaraccI,  lebte 
längere  Zeit  In  Rom;  f  18.  Jan.  1642  In  Bo- 
logna. Sebr  frachtbar,  anfangs  mit  derb 
naturalistischer  Auffassung  (Christus  am 
Kreuz,  Kindermord,  die  Einsiedler  Antonius 
und  Paulus  etc.),  später  mehr  dem  An- 
mutbigen  nachstrebend  (z.  B.  Aurora  und 
Phbbus,  In  Rom).  Auch  ausgezeichn.  Badirer. 

Renlform  (lat.),  nlerenformig,  von  Blättern. 

Renitenz  (lat.),  Widerspenstigkeit;  Reni- 
tent, ein  Widerspenstiger. 

Rennbahn  (gr.  Bippodrbmoe),  im  alten 
Griechenland  Platz  zum  Uebeu  der  Renn- 
pferde und  Abhalten  von  Wettfahrton,  Wett- 
rennen etc.  Am  berühmtesten  die  R.  von 
Konstantinopel,  von  Kaiser  Severus  ange- 
legt, von  Konstantin  d.  Gr.  ausgeschmückt, 
jetzt  At-Meidan  (d.  I.  PferdepUtz) ,  mit  78' 
hohem  Obelisk  von  Granit  und  anderen  Alter- 
thümern.  Die  Parteien  der  R.,  ursprünglich 
wahrscheinUch  aristnkrat.  Rennklubs,  nach 
'l  ii  Farben  der  Gewinder  in  Grüne  und 
Blaue  unterschieden,  griffen  mehrfach  in  die 
polit.  und  kirchl.  Wirren  des  byzant.  Reichs 
ein.  z.  B.  532  unter  Juatinian  (Aufstand  Nika). 

Rennet  (apr.  Renn),  alte  HauptBtadt  der 
Bretagne,  jetzt  des  Depart.  IUe-Vllaine, 
49,231  Ew.;  Erzbischof,  Akademie.  Bed. 
Leinwandfabr. ;  her.  geaalzene  Butter. 

Rennsteig  (Rennweg),  alter,  22  M.  langer^ 
Weg,  der  sich  vom  Dorfe  Hörachel,  weatl.* 
bei  Eisenach ,  den  ganzen  Kamm  des  Thü- 
ringerwaldes entlang  bis  zum  reuss.  Dorfe 
Blankenstein  hinzieht;  wahrscheinlich  alter 
Grenzweg,  bia  auf  eine  kurze  Strecke  (am 
Inaeisberg)  überall  fahrbar;  schon  1330  ur- 
kundlich erwähnt.    Vgl.  Ziegler  (1862). 

Rennthier,  s.  Renthier. 

Renommtren  (fr.),  sich  breit  machen,  prah- 
len; Ii e Hommage  (spr.  -ahsch),  Prahlerei,  bes. 
burschikose;  Renommiel ,  Prahler,  Kaufbuld 
auf  Universitäten.  Renommie,  der  Ruf,  den 
man  in  der  öffentl.  Meinung  hat. 

Re nun r Iren  (fr.,  spr.  -nongs),  auf  etwas 
verzichten;  Renonce  (spr.  -nongs),  8tudent, 
der  sich  zu  einem  Corps  hält,  ohne  wirk- 
liche» Mitglied  desselben  zu  sein. 

Renovation  (lat.) ,  Erneuerung ,  Auffri- 
schung; bei  Wechseln  s.  v.  a.  Prolongation. 
Renovatür,  erneute  Gutsinventur. 

Reuse  ,  s.  Rhense. 

Rense Ig  nein ent  (fr.,  spr.  Rangsenj'mang), 

Belehrung.  An-,  Nachweisuug. 

Rentabel  (fr.),  zinstragend,  einträglich. 

Rentamt.  Behörde,  welche  die  Einnahme 
und  Verrechnung  herrschaftlicher  Einkünfte 
zu  besorgen  hat.  Der  Vorgesetzte  Rent- 
meUter  oder  J?entu*itii»a«n. 

Rente  (fr.) ,  jedes  Einkommen  ,  welches 
aus  angelegtem  Kapitale  fliesst ,  also  keine 
persönliche  Leistung  des  Empfangers  er- 
fordert, s.  v.  a.  Zins.  Manche  Staaten, 
%.  B.  Frankreich ,  haben  ihre  Anleihen  in 
der  Welse  abgeschlossen,  dass  sie  das  Vor- 
sprechen, gewisse  R.n  su  zahlen,  verkauf- 
ten, dies  die  ewigen  R.n,  die  nur  durch  frei- 
willigen Rückkauf  getilgt  werden  können. 
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Die  Rentemauttallen,  Mit  1825  bestehend,  be- 
ruh «n  im  Wesentlichen  auf  Folgendem: 
Zahlung  einer  Einlage  ganz  oder  in  Raten. 
Für  j«-de  volle  Einlage  wird  nach  den  ver- 
schiedenen Altersklassen  eine  Dividende 
od»r  R.  ausgezahlt,  die  lieh  nach  der 
H5he  des  Zinsfusses  nnd  nach  der  Anzahl 
der  Beerbungen  verstorbener  Mitglieder  be- 
mlsrt.  Letztere  beruhen  daranf,  data  die 
eigentlichen  Erben  eine«  Mitglied!  nur  die 
ursprüngliche  Anlage  nach  Abzog  der  auf 
die  Einlage  Ton  der  Anstalt  bereite  froher 
ausgezahlten  Summen  erhalten,  und  data 
beim  Aussterben  einer  Altersklasse  oder 
einer  Jah reegesell schaft  die  übrigen  erben. 
Die  Rentenanstalten  können  Gegenseitig- 
keits-  oder  Spekulationsgesellschaften  sein. 
Rrntenbanleen ,  S.  Lamdrentenbank.  Jientiren, 
Gewinn  bringen,  Zins  tragen. 

Renthier  (Cervus  tarandus  L.).  Hirschart, 
•V- h.,  heerdenwelse  in  Nordeuropa,  Nord- 
asien und  Nordamerika,  In  der  alten  Welt 
Zug-  und  Lastthier,  liefert  Fleisch,  Milch; 
dae  Fell  dient  zu  Kleidern  und  Betten,  die 
Blase  zu  Fensterscheiben,  die  Sehnen  tu 
Zwirn  ,  Knochen  und  Hörner  zu  Messern, 
Pfeilspitzen  etc..  die  Haare  zu  Polstern. 

Ren  thierfl  echte  (Cladonia  rangiferina 
Hofft*.),  strauchartige  Flechte  auf  Heldo- 
boden,  bildet  die  fast  ausschliessliche  Bo- 
denbederkung  Im  hohen  Norden  ,  Rentbier- 
futter, dient  in  Finnland  zur  Brodbereitung, 
•  In  Schweden  zur  Spiritusfabrikation. 

Rentiert  (fr. ,  Rangtjeh),  Leute,  welche 
ron  Zinsen  oder  erkauften  Renten  leben. 

Bentolliren  (fr.,  spr.  Rangtoll.),  ein  Oel- 
gemälde  auf  neue  Leinwand  übertragen. 

Ken  tränt  (fr.,  spr.  Rangtrang) ,  bei  der 
Fortiflkation  einspringender  Winkel,  [gnbe. 

Renn  »erat  Ion  (lat.),  Rückzahlung,  Rück- 

RenaDclatlon  (lat.),  öffentliche  Bekannt- 
machung, Bericht ;  Verzichtleistnng  auf  An- 
sprüche. licHunciationsaHe ,  Entsagungs- 
urkunde, insbes.  die  Akte  Philipps  V.  von 
Spanien,  worin  er  anf  die  franz.  Thronfolge 
für  sich  und  seine  Erben  verzichtete. 

Renversiren  (fr.,  spr.  Rangwers-),  um- 
kehren, umstürzen;  in  der  Reitkunst  die- 
jenige Schule,  In  welcher  das  Pferd  links  ge- 
stellt den  rechten  Fuss  über  den  linken  setzt; 
travertiren,  die  umgekehrte  Bewegung. 

Renvoi  (fr.,  spr.  Rangwoa),  Rücksen- 
dung, in  Schriften,  Noten  etc.  Hinweisung 
auf  eine  andere  Stelle.  [Umgestaltung. 

Reorganisation    (lat.) ,  Neueinrichtung, 

Reparation  (Reparatur,  lat),  Wiederher- 
stellung, Ausbesserung;  reparabel,  wleder- 
berstellber. 

Reparation  (lat.),  verhältnissmassige  Ver- 
th «•! lu ug:  repartirem,  so  vertheilen. 

Repaaslren  (lat.),  zurückreisen;  wieder 
durchgehen,  r.  B.  Rechnungen,  8chriften. 

Repeal  (engl.,  spr.  Riplhl),  Widerruf,  Auf- 
hebung. Repealaeiociation  (spr.  -siähsch'n), 
die  vonO'Connell  1830  zu  Dublin  gestiftete 
Verbindung  zu  Auflösung  der  legislativen 
Union  Irlands  mit  Grossbritannien. 

Repelliren  (Int.),  zurücktreiben,  abweisen. 

Kepentlna  (lat.),  dringende  Rechtssachen. 

Reperkussion  (lat.),  Rückstoas,  Rückprall.  I 


Bepertorlam  (lat,  fr.  Repertoire,  tpr. 
j  -toehr),  "Verzeichniss  zum  leichten  Auffinden, 
Titel  von  Zeitschriften,  welche  Hebers  leb- 
ten ,  kurze  Kritiken  nnd  Berichte  tou  wis- 
senschaftl.  Werken  enthalten;  im  Thaater- 
wesen  Verzeichnis  der  Stücke,  die  anf 
einer  Bühne  zur  Aufführung  kommen  und 
sich  auf  die  Daner  daranf  erhalten. 

Repetiren  (lat),  wiederholen;  RepetUiän, 
Wiederholung;  Repttilonwm ,  akademische 
Wieder holungvorlesung ;  Repetemt,  der  solche 

Repetiruhr,  s.  Uhr.  [hält. 

Repetondae  (lat),  nach  röm.  Recht  Geld 
oder  Sachen,  welche  zurückgefordert  wer- 
den können.  Crimen  repetundamm ,  Ver- 
brechen obrigkeftl.  Personen,  die  sich  be- 
stechen lassen  oder  Erpressung  ausüben. 

Repletiön  (lat.).  An-,  Ueberfüllung. 

Repll  (fr.),  Stütz-  u.  Rürkzugspuukt  vor- 
geschobener Truppen;  replUrtn,  wiedenu- 
sammenlegen,  sich  zurückziehen. 

Repllclren  (lat),  antworten,  entgegnen. 
Replik,  im  Prosess verfahren  Gegenrede  anf 
eine  Eluredo,  wodurch  letztere  entkräftet 
wird;  vgl.  Duplik,  Triplik. 

Repondiren  (fr.,  spr.  -pongd-),  antworten; 
entsprechen;  für  etwas  haften,  bürgen. 

Reponlren  (lat),  zurückbringen,  -legen; 
wieder  in  die  ursprüngliche  Lage  bringen, 
bes.  verrenkte  Glieder  etc.;  Reposition, 
Wiedererrichtung  solcher.  Reposiloruem. 
Farhgostell  für  Bücher,  Akten  etc. 

Report  (engl.,  spr.  RIpobrt),  Bericht,  bes. 
für  Zeitungen;  Reporten,  Berichterstatter. 

Report  (fr.,  spr.  -pohr),  in  der  Börsen 
spräche  der  für  Prolongationen  festgestellte 
Unterschied  der  Kurse  eines  Werthpapier* 
zwischen  ,per  comptant'  und  ,auf  Zeit  (per 
ultimo)',  wenn  letzterer  sich  höher  stellt 
und  Deport,  wenn  letzterer  sich  niedriger 
stellt  ah  ersterer.  Den  R.  zahlt  der  Känfer 
oder  Haussier,  wenn  er  per  comptant  kantt 
um  per  ultimo  höher  zu  verkaufen,  für  das 
Ihm  dazo  geliehene  Geld  (lässt  reportiren); 
den  Deport  zahlt  der  Verkäufer  oder  Ballier 
als  Leihgeld  für  per  comptant  zu  liefernde 
Stücke,  welche  er  per  ultimo  niedriger  wie- 
derzubeschaffen  hofft 

Reportiren  (lat),  zurückbringen;  bei  Pro- 
longationsgeschäften an  der  Börse  das  Geld 
dafür  darleihen  und  die  Stücke  als  Pfand 
nehmen  (hereinnehmen),  s.  Report. 

Repos  (fr.,  spr.  •poh),  Ruhe,  Ruhepunkt. 
Repoeoir  (spr.  -soahr),  bei  Prozessionen  der 
auf  der  Strasse  errichtete  Altar  als  Ruhe- 
ort für  das  heil.  Sakrament 

Reposition,  s.  Reponiren. 

Repousslren  (fr.,  spr.  -puss-),  zurücktrei- 
ben, -weisen.  Repouuoir  (spr.  -soahr).  Hohl- 
stempel, Durchschlag;  in  der  Malerei  dunkle 
Partie  Im  Vordergrunde,  wodurch  das  An- 
dere welter  zurücktretend  erscheint 

Repräsentation  (lat),  Stellvertretung,  s.  B. 
des  Volks  durch  Abgeordnete;  Darstellung. 
Vorstellung,  bes.  von  dramatischen  Wer- 
ken; würdevolles  Auftreten ;  Repräse*tali<ms- 
kotten,  Anstandskosten  für  Gesandte ,  hohe 
Beamte.  Repra$entation$recht ,  Im  Erbrocht 
das  Eintreten  in  die  Steile  eines  bereits  ver- 
storbenen Ascendenten,  s.  B.  das  gleiche 
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Erbrecht  der  Enkel  etc. ,  deren  Eltern  Ter* 
■torben  sind,  mit  den  Geschwistern  des 
Verstorbenen,  dar  Kinder  verstorbener  Ge- 
schwister mit  den  noch  lebenden  bei  Be* 
ertianjr  Ton  Grosseltern,  eines  Bruders  etc. 

Repräsentativsystem,  Staatssystem,  nach 
wslcliem  di«s  Volk  durch  Abgeordnete  ( Re- 
präsentanten) an  der  Staatsverwaltung,  ins- 
bes.  an  der  8teuerbewllliguug  und  Gesetz- 
gebung Theil  nimmt. 

Reprehendlren  (lat),  tadeln;  Beprthtnsion, 
Tadel,  Verweis;  repr?htn*ibtl,  tadelnswerth. 

Repressalien  (lat.),  Gewaltmaasregeln  als 
Wlederrergeltung  Ton  solchen. 

RfprcH»Ion  (lat.) ,  Zurückdrängung,  Ab- 
wehr; Reprtuivtnassregeln ,  Massregeln  anr 
Abwehr  oder  Unterdrückung  staatsgefähr* 
lieber  Bestrebungen  etc. 

Reprlmande  (fT.,  spr.  -mangd),  Rüge,  Ver- 
weis; reprimandiren,  eine  Rüge  ertheilen. 

l^prlm Iren  Hat.),  aurückdringen ;  be- 
schranken, Im  Zaum  halten. 

Reprise  (fr.),  Wledernahme,  s.  B.  eines 
gekaperten  Schiffs  ;  im  Rechnungswesen  Ab- 
*ug  »uf  Rückstände;  Wiederaufnahme,  s.  B. 
eines  Rechtsstreits;  bei  Tonstücken  Wieder- 
holung eines  Thells;  in  der  Börsensprache 
das  Steigen  gefallener  Kurse.  [beweis. 
Reprnhatlon  (lat.),  Verwerfung;  Gegen- 
Reproche  (fr.,  spr.  -presch) ,  Vorwurf. 
Reproduclren  (lat  ),  wiedererzougen,  -er- 
setzen; in  der  Rechtssprache  Gegenbeweise 
Torbringen,  Gegenzeugen  aufstellen;  Bepro- 
ducint,  der  dieses  tbut;  Reprodukt.  der, 
gegen  den  er  es  thut 

Reproduktion  (Regeneration),  die  Wieder- 
ersetzung verloren  gegangener  thierischer 
Theil«. ,  nur  bei  einfachem  Bau  möglich, 
deshalb  bes.  bei  niederen  Thleren  Kiemlich 
▼ollkommen  (Nachwachsen  von  Extremi- 
täten etc.).  Beim  Menschen  Ist  die  R.  kom- 
plicirter  Thello  unrollkommen  and  endet  in 
Reps.  s.  r.  a.  Raps.  [Narbenbildung. 
Reptilien,  nach  Linn«  2.  Klasse  der  Wlr- 
belthiere,  /etat  allgemein  getheilt  In  Am- 
phibien und  R.  Letztere  sind  beschuppte 
oder  bepanaerte  Kaltblüter  mit  ausschliess- 
licher Lnngenathmung  und  doppelten,  aber 
unvollkommen  gesonderten  Herzkammern; 
ihre  Entwicklung  schllesst  sich  eng  an  die 
der  Vögel  an  unter  Ausbildung  von  Amnion 
und  Allantole;  fast  alle  R.  lind  Fleisch- 
fresser, und  die  meinen  sind  Torwiegend 
Landbewohner.  Einthelluug:  Schlangen, 
Eidechsen,  Schildkröten,  lieber  Amphibien 
(Lurche)  s.  BtUrackiw. 

Republik  (lat.),  Staatsform ,  bei  welcher 
die  oberste  Staatsgewalt  durch  Wahl  von 
Selten  des  Volks  oder  einer  dasselbe  reprä- 
•entirenden  Wahlkörperschaft  übertrngen 
wird ;  entweder  aristokratisch*  R.,  wenn  nur 
eine  bovoreugte  Klasse  der  Staatsbürger  an 
dieser  Wahl  Theil  nimmt,  oder  demokratische 
It.,  wenn  die  Gesammtheit  der  Staatsbürger 
direkt  oder  indirekt  dabei  mitwirkt. 

Repudlatton  ( Repudium,  lat.),  Verwerfung, 
Auflösung  einer  Verbindung  (i.  B.  einer 
Ehe) ;  In  Nordamerika  die  Weigerung  einiger 
Unlonsstaeten ,  die  Im  Secessionskriege  ge- 
machten Schulden  zu  bezahlen. 


Rspuanation  (lat.),  Widerstreben,  -  wille. 

Reptils  (lat.),  Ab-,  Zurückweisung  eines 
Gesuchs.  Repulsion,  Rückstoss,  Rückschlag ; 
remtUiv,  zurück-,  abstossend. 

Repunze,  bei  Waaren  aus  edlem  Motu  11 
der  ihren  Gehalt  beglaubigende  Stempel. 

Reputation  (lat.),  guter  Ruf,  Ansehn. 

Requena  (spr.  -kena),  8tadt  in  der  span. 
Pror.  Cuenca,  am  Magro,  10,500  Ew. 

Reqnete  ffr.,  spr.  -käht),  Gesuch.  Requi- 
tenmeister,  Maitre  de  Reqoötes,  s.  Maitre. 

Requiem  (lat-,  JfYtse  pro  dsjunetis),  Seelen- 
messe, Todtenamt,  mnsikal.  Messe  zum  Ge- 
dächtnis* Verstorbener,  benannt  nach  den 
Anfangs  werten, Requiem  aeternam  dona  eist' 

Requlesclren  (lat.),  ruhen,  sich  beruhigen ; 
auch  transitiv :  zufrieden  stellen. 

Requlrlren  (lat),  atwas  in  Anspruch  neh- 
men, darum  bitten,  es  fordern;  Requisit, 
Erfordernlss;  Requisition,  Forderung,  Aus- 
schreibung von  Lieferungen;  Requisitions- 
system, Verpflegungsart  im  Kriege,  bei  wel- 
cher die  Bedürfnisse  der  Truppen  durch 
die  Obrigkeit  dos  besetzten  Landes  von  den 
Einwohnern  erhohen  und  den  Militärbehör- 
den überwleseu  werden. 

Res  (lat.),  Sachs;  insbes.  Recbtsobjekt, 
Gegensatz  au  Persona,  Rechtssubjekt. 

Raschid« Pascha,  Mustapha  Mekemed,  türk. 
Staatsmaun,  geb.  1809  zu  Konstantinopel, 
trat  1820  In  den  Staatsdienst,  ward  nach 
dem  Frieden  von  Adrianopel  (1829)  Amedji 
(Grossreferendar),  schloss  1833  den  Frieden 
von  Kutahla  ab,  ward  1837  Minister  des 
Aeussern ,  1838  Gesandter  in  Paris  und  Lon- 
don ,  183H  und  1845  wieder  Minister  des  Aus- 
wärtigen, fungirte  1845—57  6m al  als  Gross- 
vezier,  Hnupt  der  Reformpartei  im  türk. 
Reiche;  f  7.  Jan.  1858. 

Beseht,  Hauptst.  der  pers.  Pror.  Gollau, 
unweit  der  Mündung  des  Seflrud  Ins  kasp. 
Meer,  30,000  Ew.;  bed.  Industrie-  und  Han- 
delsplatz, namentl.  Emporium  für  Rohseide. 

Reseladl  ron  (lat.),  aerreissen;  für  ungültig 
erklären;  Rescission,  Aufhebung;  gerichtl. 
Umstossung,  s.  B.  eines  Testaments. 

Reseda  L.  (Resede,  Watt),  Pflansengattuug 
der  ResodaoAeo.  R.  luteola  L.,  Wau,  Fär- 
bermau,  Oelbkraut,  in  Europa,  enthalt  Lutwo- 
lin,  zum  Gelbfärben  kultirirt.  R.  odorata  L., 
wohlriechende  R.,  ans  Afrika,  Gartenpflanze, 
auch  zu  Parfümerieawecken  kultirirt. 

Resektion  (lat.),  neuere  Chirurg.  Opera- 
tion, bestehend  in  Absagnng  eines  Knochen- 
stückes, nöthig  bei  Knochenerkranknngen, 
bez.  In  der  Nihe  von  Gelenken,  macht  oft  die 
Amputation  überflüssig  und  erlaubt  uach 
der  Heilung,  da  sich  oft  ein  neues  Gelenk 
bildet,  wieder  Gebrauch  der  Glieder;  auch 
thellwelse  Abtragung  nicht  beweglicher 
Knochen  (%.  B.  des  Oberkiefers). 

Reservation  (lat.),  Zurückhaltung;  Be- 
dächtigkeit. Reservatio  mentalis,  Gedanken- 
rorbehalt ,  darin  bestehend ,  dass  man  den 
Worten  ,  womit  man  etwas  versichert,  iu 
Gedanken  eine  andere  Bedeutung  beilegt, 
ron  den  Jesuiten  für  zulässig  erklärt.  Reser- 
vat™*, mit  Vorbehalt. 

Reserve  (lat.),  etwas  zur  Aushülfe  vorräthlg 
Gehaltenes,  bes.  elno  für  unvorhergesehene 
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eröffnen: 

resiguirl, 
Verzicht- 


Fslle  bereit  gehalt- Truppen  m*s*e; 
zurückhaltendes,  («menenei  Wesen. 

Keeerriren  (Int.),  »ofk wahren,  sich  etwas 
Torbebaiten.     Rssertät ,    Rechterorbehalt ; 
Reservat**  icelesUsticum  (geiUlieher  Vorbe- 
halt), Bestimm  ans  im  scgiburger  Religions- 
frieden  tob  1565,  wonach  jeder  Geistliche, 
welcher  zur   eTangel.  Kirche  übertreten 
würde,  auf  sein  Amt  Terzichten  sollte,  ward 
trotz  des  Widerstands  derproteetaat  Stande 
In  dea  R eichaabschied  u^esommea. 
Reservoir  (fr  ,  spr.  -weahr),  Wasserbehäl- 
Retldent  (lat.),  s.  Gesandte.  [Ur. 
Reaideaz  (lat.),  Ort,  wo  eine  förstl.  Person 
ihren  bleibenden  Sitz  hat  ( reridirt). 

Resident«  (lat),  Ceberrest, 
CVttee*  retidsti ,  s.  CVimee. 

Resigairea  (lat),  entsiegeln, 
kaasiren;  anf  etwa«  Terzichten; 
gefaest,  ergeben.  Resignation, 
Mitung,  Amtsniederlegung;  Ergebung;  Auf- 
opferung. Jeon  einem  Vertrage. 
Reailiatlon  (lat.),  Zurück  tretung,  z.  B. 
Reniaa,  Stadt  in  der  Italien.  Pro*.  Neapel, 
am  Golf  tod  Neapel.  11.413  Ew.;  Weinbau, 
(lat),  Harz;  retin&s.  harzig. 

(lat.),  Widerstand  leisten  ;  aut- 
dauern ;  R*»itthu,  Widerstand,  Gegenwehr. 

Reskrlbirea  (lat.),  zurückschreiben,  ant- 
worten; einen  Befehl  erlassen;  Reskript. 
Verordnung  einer  Behörde  etc. ;  Reskription. 
Geldanweisung,  auch  Name  franz.  Staats 
achuldscheine  Ton  1789. 

Resolut  (lat.),  entschlossen ;  Revolution, 
Auflösung,  Entschlossenheit;  Bescheid. 

Resolvirea  (lat),  auflösen;  sieh  ent- 
«ehllessen;  Masse  etc.  auf  andere  zurück- 
führen.   Resolventia,  auflösende  Heilmittel. 

Resonlren  (lat.),  nachklingen.  Resondns, 
NacbkUng,  das  Mitklingen  eines  Körpers; 
Retonansboden,  Schallboden, Im  Piauofortedas 
dünne,  unt*r  den  Saiten  liegende  Holzbret. 
>rblren  (Int.),  ein-,  aufsaugen. 
>rpt!on  (lat.),  Aufsaugung  von  flüssi- 
gen  Stoffen  durch  die  Körpergewebe,  wird 
tbeils  durch  Kapillarität,  tbeils  durch  En- 
dosmose und  Exnsmose  (s.  d.)  ermöglicht; 
in  hohem  Grade  t  r banden  bei  den  Schleim- 
hauten, z.  B.  des  Darms.  Die  Resorptions- 
fähigkeit  der  von  Ihrer  Oberhaut  befreiten 
Haut  benutzt  man,  um  Medikamente  in  den 
Blutstrom  zu  bringen  (endermatitehe  Me- 
thode), [weise,  beziehendlich. 
Reep,  (abbrer.  retpective,  lat.),  bezlehungs- 
Respekt  (lat.),  Achtung,  Ehrfurcht;  leerer 
Rand  bei  Schriften,  Kupferstichen  etc.;  re- 
spektabel, nchtu ugs wert h ;  respektirm,  achten, 
ehren;  einen  Wechsel  bezahlen. 

Respekttage  (Respiro-  oder  Respittage), 
bei  Wechseln  die  nach  der  elgentl.  Verfall  - 
zeit  noch  vergönnten  Fristtage  für  Ein- 
lösung, Protest  etc.  Die  deutsche  Wechsel- 
ordnung gestattet  keine  R. ,  gibt  aber  dem 
Inhaber  1  ProtesUage  frei. 
Resplciren  (lat.).  zurückblicken,  berück- 
Respiration  (lat.),  Athmung.  [sichtigen. 


aosgeathmet«  fortgeführt  wird;  auch  Vorrich- 
tung iura  Studium  des  AtlMnung'prozesses. 

Respiration» were ,  alle  Körpertheile, 
welche  die  Athraungsluft  berührt,  Mund, 
Nase,  Kehlkopf,  Luftröhre,  Lungen. 

Reepirätor  (tat.),  Vorrichtung  zur  Erwär- 
mung der  einzuethmenden  Luit,  bestellt  aus 
durchbrochenen  Goldblechen  oder  feinen 
Netzen  aas  Silberdraht,  mit  Gewebe  über- 
zogen, wird  tot  den  Mund  gebunden;  dient 
zur  Verhütung  von  Lungenkrankheiten. 

Reeplrirea  (lat.) ,  athmen,  ausschnaufen: 
retpiribel,  athemhar.  [  Respekttage, 

Respiro  (ftal.),  Nachsicht ;  Respimtage .  s. 
Reapit(fr.,  spr.  -spi),  Nachsicht,  Stan- 
dung; Respittage,  s.  Respekttage. 

Retpoadeotla  lat.),  Sicherheit  für  ein  Dar- 
lehen anf  zur  See  auageführte  Güter. 

Respoadirea  (lat.),  antworten,  entar re- 
chen ;  Reepondtnt, 
einer  Dissertation. 
Respoasabel  (lat.) , 
Re«pon*orium  (lat.),  beim  kirchl.  Wechsel- 
gesang  die  Antwort  des  Chors  auf  den  Ge- 
sang des  Geistlichen  Tor  dem  Altare. 

Re%poB«aaa  (lat.),  Antwortschreiben;  r.  jn- 
ri* .  K*cbt*gutacht-n  einer  Fakultät 

Re««el,  Joteph.  neuerlich  als  Erfinder  der 
Schiffs-  oder  Propellerachraube  genannt, 
geb.  1793  zu  Chrudim,  seit  1848  Marine -Sub- 
intendant  zu  Triezt;  f  10.  Okt.  1857.  Ver- 
anstaltete 1*?29  eine  Probefahrt  mit  einen 
Schraubenschiffe,  die  aber  durch  einen  Zu- 
fall. Umstand  missglückte.  Vgl.  ,R.  u.  seine» 
Ansprüche  auf  die  Ernndnng  der  Dampf* 
Schiffsschraube«  in  .Unsere  Zeit\  Bd.  7,  1^. 

Ressort  (fr. ,  spr.  -sobr),  8pringfeder;  räch, 
GeachafUkrefs  einer  Behörde;  reasortirem,  in 
einen  gewissen  Geschäfts  kreis  gehören. 

Ressource  (fr.,  spr.  -surs),  Hülfs-,  Er- 
werbsquelle; Erholungsort. 

Restaarlrea  (lat.),  wiederherstellen,  aus- 
bessern. Restauration,  Wiederherstellung, 
in  polit  Beziehung  die  Wiederherstelle ■  g 
einer  durch  Revolution  Tertriebenen  J>t- 
nastie,  bes.  die  der  Stuarts  (1660)  und  der 
Bourbons  (1814  und  1815);  insofern  damit 
zugleich  dieZurückführung  abget haner  polit. 
Zustände  verbunden  war,  s.  ▼.  a.  Reaktion ; 
liest aurationsepoche ,  die  Zeit  Tom  ersten  pa- 
riser Frieden  bis  zur  JulireTolution  1830, 
als  die  Zeit  revolutionär ■ r  Politik  der  Ka- 
binete.  In  der  Kunstsprache  ist  R.  die  Wie- 
derherstellung Ton  Kunstwerken;  Restaurm- 
teur  (fr.,  spr.  -storatöhr),  Künstler,  welcher 
sich  damit  beschäftigt;  auch  Inhal  >er  einer 
Rettauration,  d.  L  eines  Gast-,  Speis?hauees. 
Restipnlatlon  (lat.).  GegenTersprechen. 
Restlrea.  übrig  bleiben,  im  Rückstand  sein. 
Restdnt .  ein  mit  Zahlung  Rückständiger; 
liecen  gebliebene  Waare,  Ladeuhüler. 
Restltuiren  (lat.), 


Resplratlonsap  parat  (lat.),  Vorrichtung 
In  schlechter  Luft  athmen  zu  können, 


,  um 
mit 


Luft 


durch  welche  die 


Restitutio  Im  Integrum  (\ 

in  den  vorigen  Stand),  Rechtsmittel  zur  Mil- 
derung der  Härten  des  bloss  formalen  Rechts, 
die  wegen  Minderjährigkeit,  Abwesenheit, 
Irrtbum  etc.  erfolgte  Wlederanfhebung 
Nachtbeils,   den  Jemand  nach  stre 
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In  Prozessen  bei  Vorabsaun  Hing  von  Fristen  I 
und  Formen,  bei  späterer  Auffindung  von 
Urkunden  und  sonstigon  Beweismitteln,  von  I 
denen  man  früher  uichtt  gewuitat  hatte. 

K.stU  ution  (lat.),  Wiederherstellung, 
Kostenerstattung. 

Beatltutionsedlkt,  das  6.  Man  1620  vom 
Kalter  Ferdinand  II.  erlassene  Edikt,  wo* 
nach  alle  seit  dem  passauer  Vertrag«  (1552) 
tob  den  Protestanten  eingezogenen  Stifter  u. 
Kirchengüter  den  Katholiken  zurückgegeben 
werdeu  und  die  lleformirten  vom  Religions- 
friodeu  ausgeschlossen  sein  sollten. 

Restringiren  (Ist.),  ein-,  beschränken; 
Restriktion,  Beschränkung,  Vorbeiialt. 

Besultiren  (lau),  aus  etwas  »ich  ergeben, 
folgen;  Rentltät ,  Ergebnis* ,  Erfolg.  £e$ul- 
tante ,  In  der  Mechanik  eine  aus  mehreren 
auf  Einen  Punkt  wirkende  Kräften  reaul- 
tir-nde  Kraft ;  s.  Parallelogramm  der  Kräfte. 

Besume  (fr.,  spr.  -sümeb),  Zusammen- 
fassung, kurze  Wiederholung  der  Haupt- 
punkte einer  ausführt.  Darlegung. 

Itc%umtiv  (lat.),  cur  Stärkung  dienend. 

Resurgiren  (lat.),  wieder  auferstehen; 
Resurrektion,  Auferstehung  (auch  als  Ge- 
mälde); Resurrektiontmann ,  Rauber  von  Lei- 
chen für  die  Anatomie.         [Tode,  Schlafe. 

Resusritatioa  (lat.),  Auferwockung  vom 

Retabürenifr.),  wiederherstellen;  Retublit- 
ttrnent  (apr.  -ia'maug),  Wiederherstellung. 

Betardiren  (lut),  aufhalten,  verzögern; 
sich  verspäten,  zurückbleiben;  Retardäten, 
Rückstände,  rückatänd.  Zinseu  etc.  JUtarJa- 
tion,  Verzögerung,  Verminderung  der  Go- 

Rete  (l»t.) ,  Netz.  schwindigkeit. 

Retentlon  (lat.),  Zurück-,  Vorenthaltung; 
Retentionsrecht,  die  Befugniss,  eine  fremde 
Sache  so  lange  zurückzubehalten,  bis  die 
mit  der  auf  die  Herausgabe  der  Sache  zusam- 
menhängenden Ansprüche  befriedigt  aind. 

Bethel,  Alfred.  Historienmaler,  geb.  15. 
Mai  1016  in  Aachen,  in  Dusseldorf  u.  Frank- 
furt gebildet,  wiederholt  in  Italieu  ;  f  geistes- 
krank 1.  Dec.  1*59  in  Düsseldorf.  Haupt- 
werke: die  Darstellungen  aus  dem  Leben 
Karls  d.  Gr.  (Im  Rathhaus  zu  Aachen);  die 
Zeichnungen  .Hauulbnlzug'  und  ,Auch  ein 
Todteutana4  (IM»).   Vgl.  Müller  (lb6l). 

Reticeni  (Int.),  das  Verschweigen ;  rhetor. 
Figur,  a.  Ayvsiopeti».  [düng  der  R. 

Retina  (lat.),  Netzhaut.   RetinUi;  Entzün- 

Hetinlren  (lut.),  zurück-,  vorenthalten. 

Retinit  ( Retim*phalt) ,  fossiles  Erdharz, 
kommt  amorph  In  stumpfuckigen,  braunen 
>  der  gelbl.  Stücken  in  Brauukohlenlagern 

Retfräde  (fr.),  Rückzug;  Abtritt.  [vor. 

Ret  i  rat  ion  (lat.),  Wiederdruck,  Druck  der 
zweiten  Seite  eines  Bogeus. 

Retiriren  (fr.),  sich  zurückziehen. 

Retorsion  (lat.),  Zurückdrehung;  Erwie- 
dorung  der  nnchtheitigcu  Anordnungen  des 
einen  Staats  gegen  Uuterthanen  eines  an- 
deren Staats  (vgl.  Rcpresealiea) ,  bes.  dem 
Prohibitivsystem  gegenüber  angewendet. 

Retorte,  Gefäsa  aus  Glas,  Metall,  Thon, 
welches  bei  Destillationen  die  zu  destilli- 
rende  Substanz  aufnimmt.  Die  grossen  R.n 
der  Branntweinbrannerai  heissen  Blasen. 

Betoaehiren  (fr,  spr. -tuschiren),  über- 


arbeiten; aus-  oder  nachbessern,  bes.  vom 
Auffrischen  alter  Gemälde  und  Kupferstiche, 
oder  vom  Uoberarbeiten  oines  neueu  Bildes 
gebraucht;  ein  Toustück- durch  Koloraturen 
verziereu.  [zurücknehmen. 
Retrahiren  (lat.),  zurückziehen;  seiu  Wort 
Betralte  (fr.,  spr.  -trätt),  Rückzug,  Zurück- 
gvzogtfuheit,  Zufluchtsort;  Signal  zum  Rück- 
zug, auch  ».  v.  a.  Zapfenstreich. 

Reträkt  (lut.,  Näktrrechl.  Einstand,  Ab- 
trieb, Lotung  etc.),  im  Allgemuiuen  die  Be- 
fuguiss  Jemandes,  eine  fremde,  von  ihrem 
Eigenthum et  an  einen  Dritten  verkaufte 
8ache  (in  der  Regel  ein  Grundstück)  von 
diesem  wie  von  jedem  weiteren  Besitzer 
gegen  Ersatz  des  ursprüngl.  Kaufpreises  an 
sich  zu  nehmen,  beruht  auf  Uehereinkuuft, 
Testament  oder  auf  gesetzl.  Vorschrift;  in 
letzterem  Falle:  Erblotung,  den  nächsten  In- 
testaterben des  Verkäufers  ;  Marklotung,  den 
Mitbewohnern  einer  Gemeiude  gegen  aus- 
wärtige Käufer ;  Getpildereckt,  einem  Gruud- 
eigenthümer  hinsichtlich  früher  mit  seinem 
Grundstücke  vereinigt  gewesener  Trenn- 
stücke; Kigenthumtiotung ,  den  Miteigentü- 
mern, Lelms-  oder  Grundherren;  Aacäöam- 
recht,  den  Anliegern  eines  Grundstücks  zu- 
stehend: iotzt  mehr  und  mehr  beschrankt. 

Retraktion  (lat.),  Zusaminenziehung,  Ver- 
kürzuug.  [Verschanzuug. 
Retranchement  (fr.,  spr.  -angsch'mang), 
Retributlon  (lat.),  Wiedererstattuug. 
Retrinient  (lat.),  Abgang,  SchUcken. 
Retro  (lat.),  zurück,  rückwärts.  Retr- 
aktion, Rüok Wirkung.    Retrograd,  rückgän- 
gig, rückläufig.  Retrogradatiun,  die  schelubar 
rückläufige  Bewegung  eines  Planeten.  Rt- 
trotraktion,  im  Rechnungswesen  das  Zurück- 
ziehen  gewisser  Ansätze  in   eine  frühere 
Zeit,  als  sie  in  der  That  gehören. 

Bettlch,  Julie,  Schauspielerin,  geb.  1810 
in  Hamburg,  geborne  ülay,  in  Üreadeu  unter 
Tieck  für  die  Bühne  grbildet.  aelt  1632  mit 
dem  Schauspieler  Karl  ff.  vermählt,  seit 
1036  Mitglied  des  Burgtheaters  zu  Wien; 
f  11.  April  1066.  Be».  hervorragend  in  tra- 
Rettig,  s.  Rapkanus.  [icischeu  Hollen. 
Rettungsapparate,  aus  Wesaersgefnhr : 
eigeuthumlkü  konatruirte  Boote ,  welche 
auch  bei  schwerem  Wolter  nicht  umwerfen, 
und  Raketenapparate,  durch  welche  eine 
Raketo  mit  Seil  vom  Lande  aus  auf  das 
strandende  Schiff  geschossen  und  so  eiue 
Verbiudung  zum  Transport  von  Korben  her- 
gestellt wird.  Aus  Feuersgefahr :  Fangtücher, 
weite  Schläuche  etc. 

Rettungshinser,  Anstalten  zu  dem  Zwecke, 
verwahrloste  Kinder  zu  bessern  und  zu  bil- 
den, in  Deutschland  zuerst  von  Fellenberg, 
Butalotti  und  Joh.  Falk  errichtet. 

Betülit  (lat.,  d.  i.  er  hat  referirt),  nota- 
rielle Ausfertigung  eines  vom  Vorgäuger 
aufceuommeuen  Protokolls. 

Bett,  Jean  Fraufoi»  /bat  de  Oondy,  Kar- 
dinal von,  Theiluehmer  an  den  Uuruhen  der 
Fronde,  geb.  1614  zu  Montmirail,  wnrd  1649 
Koedjutor  des  Erzblschofs  von  Carls,  neben 
Cond6  Huupt  der  Frondeurs,  1650  Kardinal, 
1652  auf  Mazarins  Befehl  in  der  Bastillo 
und  dann  Im  Schloss  zu  Nantes  eingekerkert, 
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entwich,  Irrt«  15  Jahre  Ixng  hemm,  kehrt« 
nach  Mazarins  Tode  nach  Frankreich  zurück  ; 
t  als  Abb*  toh  St. -Denis  24  Aug.  1679. 
Sehr.  .Memoire*4  (1717,  n.  A.  1850,  4  Bde.)* 

Retzins,  Andtn  Adolf,  ber.  Naturforscher, 
geb.  3.  Okl  1796  In  Land ,  s«lt  1839  Prof. 
dar  Anatomie  in  Stockholm;  f  April 
1860.  Bekannt  durch  seine  allgemein  an- 
genommene Schädellehr«.  Seine  etbnolog. 
Schriften  erschienen  deutsch  1864. 

Retzneh,  Moritt,  Maler,  geb.  9.  Dec.  1779 
zu  Dresden ,  seit  1824  Prof.  an  der  Kunst- 
akademie daselbst;  f  VL  Juni  1857.  Bes. 
bekannt  seine  Illustrationen  zu  Goethes 
, Faust*,  ru  Schiller  und  Shakespeare. 

BeuehllB,  Johann,  grädsirt  Capnio,  her. 
Humanist  und  Vorkämpfer  der  Reformation, 
geb.  88.  Dec.  1455  tu  Pforzheim,  ward  1481 
Lehrer  der  Jurisprudenz  und  der  schönen 
Wissenschaften  zu  Tübingen,  bereiste  mehr- 
mals Italien,  lebte  dann  am  Hof«  des  Kur- 
fürsten Philipp  Ton  der  Pfalz,  war  11  Jahre 
laug  Vorsitzender  des  schwäb.  Bundesge- 
rirhts,  gerieth,  als  er  die  1509  rom  Kaiser 
befohlene  Verbrennung  aller  nichtbiblischen 
hebr.  Schriften  widerrtoh,  mit  den  Domini- 
kanern in  Köln,  namentlich  mit  dem  Ketzer- 
richter Jak.  Tan  Hoogstraten  in  einen  lang- 
jährigen Federkrieg,  ward  1520  Prof.  an  der 
Universität  Ingolstadt;  f  30.  Juni  1533.  Die 
Ton  ihm  angegebene  Aussprache  der  griech. 
Diphthongen,  die  rcMcä/inaea«  oder  wegen 
des  Vorherrschens  des  Lautes  I  Jtaclsrnu» 
genannt,  kommt  der  Aussprache  der  Neu- 
griechen sehr  nahe.  Hauptwerke:  ,Micro- 
paedia  s.  grammatica  Graeca*  (1478):  ,Breri- 
loquus'  (1478);  «Rudiments  Hebraica'  (1506). 
Biofrr.  Ton  Geiger  (1870).  [Leipzig. 

Reudnitz,  städtisch   gebautes  Dorf  bei 

Reokanf,  s.  Renvertrag. 

Reumont  (spr.  Römong),  Alfred  von, 
Schriftsteller  und  Diplomat,  geb.  15.  Aug. 
1808  zu  Aachen,  ward  1836  Attache  der 
preuss.  Gesandtschaft  In  Rom,  1843  Lega- 
tionsrath, 1849  Geschäftsträger  bei  Pius  IX. 
In  Gsgta,  1851  MJnJstettesidcnt  an  den  Höfen 
Ton  Florenz,  Modena  und  Parma;  lebt  seit 
1860  Ton  Geschäften  zurückgezogen  theils 
In  Rom,  theils  in  Bonn.  8einc  zahlr.  Schrif- 
ten beziehen  sich  meist  auf  di«  Geschichte 
Italiens.  Hauptwerk:  .Gesch.  der  Stadt  Rom« 
(1H67-70,  3  Bde.). 

Reunion  (fr.,  spr.  Reüniong),  Wiederrer- 
einigunfC.  Rinnionil-ammem ,  die  von  Lud- 
wig  XIV.  zu  Metz.  Breisach  und  Besancon 
eingesetzten  Gerichte,  welche  untersuchen 
mussten,  was  irgend  jemals  zu  den  ihm  Im 
westphäl.  und  Im  nimweg«*ner  Frieden  zuge- 
sprochenen Territorien  gehört  hatte ,  worauf 
er  1681  an  600  Herrschaften,  Städte,  Dör- 
fer etc.  als  Eigenthum  in  Besitz  nahm 
und  bei  der  8chwäche  des  deutschen  Reichs 
grösstentheils  behauptete. 

Reunion  (früher  Bonrbon) ,  franz.  Insel 
Im  ind.  Ocean,  zu  den  Maskarenen  gehörig, 
45.«  QM.  und  209,688  Ew.  (riele  Kulis,  Chi- 
nesen und  Neger);  Tulkanisch  (Piton  de  Four- 
naise  7507'  h.),  reich  bewässert;  Klima  sehr 
gesund.  Wichtigste  Zuckerkolonie  Frank- 
reichs (90  Mill.  Kilogr.);  auch  Tabak,  Kaffee, 


Baumwolle  etc.  Jährl.  Handelsbewex^ng  ca 
160  MflL  Free.   Hauptstadt  St. -Denis.  Seit 
1642  französisch. 

Reu  (spr.  Re-us),  Stadt  in  der  spaa.  Pros. 
Tarragona,  28,171  Ew.;  gegenwärtig  2.  Fa- 
brikstadt Kataloniens:  80  Baumwollspinn, 
fahr..  5000  Stühle  für  Seiden-  u.  BaumwoUwe 

Real  (lat),  der  Angeklagte.       [bereJ  etc. 

Rena  (spr.  Re-us),  Graf  von,  s.  /Vi». 

Renas,  r«chter  Neben  flnss  der  Aar  in  der 
Schweiz,  kommt  Tom  St.  Gotthard,  durch- 
strömt den  Vierwaldstättersee,  mündet  bei 
Windisch:  21  M.  lang. 

Reu ss ,  2  Fürstentümer  u.  Bundesstaates 
des  deutschen  Reichs,  im  sogen.  Voigtlande, 
an  der  Saale  u.  Elster,  bestehend  aus  eiser. 
irrössern  südl.  und  einem  kleinern  nördl. 
HaupttheQ,  zerfallen  in  die  Länder  der  ältere 
und  der  j ungern  Linie,  im  Ganzen  20  QM. 
und  131,986  Ew.,  fast  nur  luther.  Konfession. 
Hauptbeschäftigung  derselben  Land wirt ti- 
sch aft  (ergiebig  bes.  im  ElstcrthsJe  bei  Gera'  . 
dazu  lebhafte  Industrie,  bes.  in  Woll-  md 
Baumwolhraaren ;  auch  etwas  Bergbau  (in 
der  Saalgegend,  auf  Eisen).  3  Gymnasien,  3 
Seminare,  1  Realschule,  ausgezeichnete 
Volksschulen.  Oberappellationsgericht  tu 
Jena.  Ueber  das  Militärwesen  s.  Sackten- Alten- 
bürg.  Alle  Fürsten  und  Prinzen  R.  führen 
den  Namen  Heinrich,  wobei  die  ältere  Linie 
bis  100  zählt,  die  jüngere  mit  jedem  Jahrb. 
Ton  vorn  anfängt.  Wappen:  qaadrirt«r 
Schild  mit  Löwe  und  Kranich.  Lnndesfar 
ben:  Schwarz,  Roth,  Gold. 

1)  R.  ältere  Linie  (R.- Greis),  im  sfldl. 
nauptlande  gelegen,  4,99  QM.  und  43,889  E* 
Jetziger  Fürst:  Heinrich  XXII.,  zeit  NM 
(bis  1867  unter  Vormundschaft  seiner  Mnö*: 
Karoline).  Neues  Verfassung«  gesetz  vom 
28.  März  1867,  danach  Landes  vortretung  Ton 
19  Abgeordneten.  Finansetat  1870:  100.57; 
Thlr.  für  Einnahme  wie  für  Aussrabe.  Schul  : 
1870  :  430,000  Thlr.  (130,000  Thlr.  Papier- 
geld).  Hauptstadt  Greis. 

2)  R.  jüngere  Linie  (R.-Gera),  15  QM.  und 
88,097  Ew.,  umfasst  die  Herrschaft  Gera, 
das  Fürstenth.  Schleis  und  das  Furstentfc- 
Lo  ben  stein  -  Ebersdorf.  Jetztger  Fürst:  Hein- 
rich XIV.,  seit  1867.  Verfassung  konstita- 
tionell ;  Staatsgrundgesetx  vom  SO.  Kot.  1819; 
Landesrertretung  durch  19  Abgeordnet? 
Finanzen  1870  :  243,100  Thlr.  Elnnahnc. 
239,850  Thlr.  Ausgabe.  Schuld :  679,450  Thlr 
(320,000  Thlr.  Papiergeld).  Hauptstadt  Ger*. 

Als  Stammvater  des  IIan.es  R.  gilt  Hein 
rieh  der  Reiche ,  Graf  Ton  Gleisberg«  nm 
1150  Voigt  zu  Weida,  Stifter  dreier  Linien, 
vou  denen  1550  nur  noch  die  Ton  Planen 
bestand.  Die  Söhne  des  Volets  Heinrich  de  * 
Frommen  Ton  Plauen,  um  1270,  nahmen  in 
Ehren  ihrer  Mutter  (einer  mss.  Fürstin)  zu- 
erst den  Namen  der  Reuste  oder  Rute*  an. 
der  fortan  Geschlechtsnam«  blieb.  Die  $ 
Söhne  Heinrichs  des  Stillen  tob  Plauen 
(f  1532)  gründeten  1564  3  Linien :  die  altere, 
mittlere  und  jüngere  Linie,  Ton  denen  dje 
mittlere  1616  erlosch.  Von  der  altern  Linie 
stammen  die  Grafen  Ton  R. -Greis  ab,  die 
1778  In  den  Reichsrürstenstand  erhoben  wur- 
den und  1807  dem  Rheinbund  beitraten.  Im 
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Krieg  ron  1866  stand  B.  älterer  Linie  au f  der 
Seite  des  Bundes  gegen  Preussen,  doch 
kostete  Ihm  der  Frieden  sschlnss  am  86.  Sept. 
aar  eine  Geldbusse.  Die  Jüngere  Linie  theilte 
eich  1647  in  4  Aeste,  die  suletzt  wieder  auf 
9  (Schleis  und  Lobenstein)  reduclrt  waren, 
bis  1.  Okt.  1848  der  Fürst  Ton  Lobensteln- 
Ebersdorf  (f  1853)  zu  Gunsten  der  Linie 
Schleis  die  Begiernng  niederlegte.  Vgl. 
Limmer,  .Kurze  Geschichte  des  Hauses  B.', 
1829;  Brückner,  .Landeskunde',  1870,  9  Bde. 

Reussea  (Rothrcuucn),  Landsch.  im  ehem. 
Könlgr.  Polen,  jetzt  su  Galizien  gehörig. 

Reunslren  (fr.),  seinen  Zweck  erreichen. 

Beute  (Reutte),  Marktflecken  Im  tiroler 
Kreis  Innsbruck,  am  Lech,  1350  Ew.;  1  St 
davon  der  Kniepau  nach  Bayern. 

Realer,  Friu.  plattdeutscher  8chriftstoller, 
geb.  7.  Not.  1810  zu  Stavenhagen,  wegen 
seiner  Betheiligung  an  der  Burschenschaft 
bis  183H  in  Preussen,  dann  bis  1840  su  Dö- 
mitz in  Mecklenburg  in  Haft  gehalten,  s]»ätcr 
Landwirth,  bis  er  sich  1845  ganz  litorar. 
Arbeiten  widmete,  seit  1864  in  Eisenach 
wohnhaft.  Der  gefeierte  Autor  der  durch 
Humor  und  trefft.  Charakteristik  ausgezeich- 
neten ,011e  Kamellen*  (lbr>0-68,  7  Bde.,  bes. 
herTorzuheben :  ,Ut  mine  8tromtid',  1868  -  64) ; 
sehr,  noch  die  poeL  ,Liuschen  und  Rimels' 
(1853),  ,Kcin  Hüsung'  (3.  Aufl.  1868),  ,Schurr 
Murr4  (2.  Aufl.  1883).  , Hanne  Nüte4  (6.  Aufl. 
18<W)  u.  A.  Sämmtlicho  Werke  (Bd.  1-13, 
1865-68). 

Reutlingen,  alterthüml.   Hauptstadt  des 

würtemberg.  Schwarzwaldkreises,  an  der 
Echats,  14,228  Ew.;  goth.  Marienkirche . 
Bed.  Fabrikanlagen  :  Wollspinnereien,  Tuch- 
soheerereien ,  Pnlverfabr. ,  Rothgerberei, 
median.  Werkstatten  nnd  Giessereien  etc., 
Wein-  und  bed.  Obstbau.  Ehedem  freie 
Boichsstadt,  seit  1803  wurtembergisch. 

Renvertrag,  Neben  vertrag,  vermöge  dessen 
sich  einer  der  Kontraheuten  auBbedingt,  von 
«lern  Hauptvertrage  wieder  zurücktreten  zu 
dürfen,  beim  Kaufvertrag  Reukauf  genannt. 
Reugeld,  die  von  dem  Zurücktretenden  zu 
zahlende  Summe. 

KoTarcinatlon  (lat.),  die  Wiederimpfung 
Erwachsener  sum  Schutz  gegen  Pockener- 
krankung, wird  am  besten  alle  10  Jahre 
Torjrenommen,  s.  Kuhpocken. 

Rffrsl,  Hauptstadt  des  russ.  Gout.  Esth- 
land,  am  Ann.  Meerbusen,  87,325  Ew.  (meist 
Deetsche);  Schloss.  Handelsplatz  mit  gutem 
Hafen,  neuerdings  zurückgegangen. 

ReTslenta  srabica  int. .  in  Revaletciire), 
marktschreierisch  empfohlenes  Gehehntnit- 
tel,  geröstetes  Bohnen-  und  Erbsenmehl  mit 
'     ca.  5°/o  Salz. 

ReTsllren  (lat.) ,  Bich  für  eine  Auslage 
schadlos  halten,  dafür  bezahlt  machen. 

Revanche  (fr.,  spr.  -wnngsch),  Vergeltung 
In  gutem  nnd  bösem  Sinne;  revanchiren, 
Vergeltung  üben,  R.  nehmen.  [Wecksignal. 

Revellle  (fr.,  spr.  -welj),  das  Morgen-, 

Kevelation  (lat.),  Enthüllung,  Offenbarung. 

Revenant  (fr.,  spr.  -w'nang),  ein  Zurück- 
kommender, Gespenst. 

Revenue  (fr.),  Einkommen.       [Licht  etc. 

Keverberation  (lat),  Rückstrahlung  von 


Rererbere  ffr.,  ipr.  -ihr),  pollrter  Hohl- 
spiegel, welcher  die  hineinfallenden  Licht- 
strahlen verstärkt  zurückwirft. 

Reverberlrofen,s.  v.a.  Flammofen,  s.  Oft». 

Reverendus  (lat.),  ehr-,  hoch  würdig  (Titel 
Ton  Geistlichen.     Tbezeigung,  Verbeugung. 

Reverem  (lat.),  Ehrerbietung,  Khrfurchts- 

Revers  (lat.),  Rückseite  einer  Münze  mit 
Wappen  u.  Werthangabe;  schriftliche  Gegen- 
Verpflichtung,  etwas  zu  leisten  oder  zu  unter- 
lassen, auch  dass  eine  gewisse  Handlung 
einem  Andern  nicht  nachtheilig  sein  solle. 
Rever  »alten  (  Reversbriefe),  dieVersfcherungen, 
durch  die  ein  Fürst  beim  Antritt  der  Regie- 
rung u.  anderen  Gelegenhelten  die  Rechte  u. 
Freiheiten  seiner  Unterthanen  gewibrleistet. 

Reverslön  (lat.).  Umkehrung;  Heimf.ill 
eines  Guts;  reversibel,  helmfällig. 

Revestlren  (lat.),  wiedereinkleiden. 

Revetement  (fr.,  spr.  -wät'mang),  Beklei- 
dung, bes.  der  Brustwehr  mit  Faschinen  etc. 

Revidlren  (lat.),  etwas  prüfend  durch- 
sehen; Revident,  der  etwas  revidirt;  der 
sich  des  Rechtsmittels  der  Revision  bedieut. 
Revisor,  Titel  für  Rechnung* beamte. 

Revier,  Bezirk,  Kreis,  Gebiet;  ein  für 
Seeschiffe  fahrbarer  Fluss,  daher  Revier- 
%oa*ser,  s.  v.  a.  Fahrwasser. 

Review  (engl.,  spr.  Riwjuh),  Uehersicht, 
Musterung,  oft  Titel  engl.  Zeitschriften. 

RevIndlkatlon(lat.),Zurfickforderungelner 
Sache  als  Eigenthum. 

Revirement  (fr.,  spr.  -wir'mang),  das  Wen- 
den eines  Schiffs ;  Abrechnung  zwischen 
mehreren  Schuld uern  und  Gläubigern  durch 
Uebcrtragting  nnd  Ausgleichung. 

Revision  il.it.),  nochmalige  Prüfung  oder 
Durch  sieht;  Rechtsmittel,  wodurch  die  noch- 
malige Prüfung  einer  richterliehen  Ent- 
scheidung und  die  Abänderung  der  beschwe- 
renden Punktedesselben  verlangt  wird;  Abän- 
derung von  Verträgen,  Verfassungsurkunden, 
Gesetzen  etc.  durch  die  gesctslieh  dazu  be- 
finden Gewnlten  selbst  ( Revisionskommission ). 

Re  Vivifikation  (lat.),  Wiederbelebung; 
Revieisceus,  das  Wiederaufleben. 

Revoclren  (lat),  zurückrufen ;  widerrufen ; 
Revokation,  Widerruf;  Revocatorium,  Ablie- 
rufnngsschreil)en.  [empören. 

Revolte  (fr.),  Empörung;  revoliiren,  sich 

Revolution  (lat.),  Umwälzung,  sowohl  in 
der  physischen  Welt  ( Nahirr evolution) ,  als 
Im  politischen  und  socialen  Loben  der  Völker 
jede  plötzliche,  den  gesetzlichen  Verlauf 
der  Dinge  anseheinend  unterbrechende  Er- 
schütterung, durch  welche  Altes  untergeht 
und  neue  Gestaltungen  Torbereitet  werden. 

Revolutionskrlege ,  im  engeren  Sinne  die 
Kriege,  welche  die  enrop.  Mächte  mit  Frank- 
reich 1798  —  1808  führten,  und  denen  die 
Kriege  gegen  Napoleon  I.  1805—15  folgten. 

Revolutlonstrlbunal,  der  11.  März  1793 
auf  Dantons  Antrag  in  Paris  eingesetzte 
ausserordentliche  Gerichtshof  zu  Erforschung 
und  Bestrafung  aller  Gegner  der  Revolution. 

Revolver  (engl.,  Drekpistole),  kurze  Hand- 
feuerwaffe mit  oinem  Lauf  und  mehreren 
Ladungskammern,  oder  mit  mehreren  Läu- 
fen, deren  Zweck  ist,  mehrere  Schüsse 
schnell  hintereinander  abgelten  zu  können. 


Digitized  by  Google 


1356 


Revolviren  —  Rhein. 


Rerolvlrea  (lat),  zurückwälzen. 

Revue  (fr.,  spr.  -wüh),  Musterung  (auch 
als  Titel  von  Zeitschriften),  Hnerschau. 
Jt.pattiren,  der  Vorbeimarsch  der  Truppen. 

Revulsion  (lat.),  Ab-,  Loireissung;  in  der 
Recht  «spräche  anderweitig«  Durchsicht;  in 
der  Medicin  Zertheilung  von  Feuchtigkoiteu 
im  Körper.   ßevultiv,  serlheilend. 

Ken  hell ,  Jetin  Frunfoia ,  frans.  Revolutio- 
när, geb.  8.  Okt.  1747  zu  Kolmar,  Advokat 
da«.,  ward  1789  Mitglied  der  Nationalver- 
sammlung, dann  dea  Konvente,  schloss  sich 
nach  Robespierres  Sturz  den  Gemässigten  an, 
ward  Mitglied  dea  Wohlfahrtsausschusses, 
dann  de»  Direktorium«;  t       Nov.  1807. 

Rex  (Int),  König,  im  altröm.  Staat  bis  iur 
Umwandlung  desselben  in  eine  Republik 
(754—509  v.  Chr.)  der  oberste  Magistrat,  erst 
vom  Volke,  seit  Servius  Tullius  in  den  Cen- 
tnriatkomitlen  auf  Lebenszelt  gewühlt. 

Reykjavik,  Hauptstadt  der  Insel  Island, 
an  der  Westküste,  1354  Ew.;  Domkirche. 

Reynolds  (spr.  Reu-) ,  Jothua ,  engl.  Maler, 
geb.  16.  Juli  1723  an  Plympton  in  Devon- 
■hire,  1750-52  in  Rom;  t  23.  Febr.  1792  *u 
London  nla  Präsident  der  Malerakademie. 
Im  Porträtfach  ausgezeichnet.  Vgl.  Cotton 
(1857),  Leslit  und  Taylor  (1865). 

Res  de  Chaussee  (fr.,  spr.  Reh  d'schosse). 

Rhabarber,  s.  Rheum.  [Erdgeschoas. 

Rhabdomantle  (gr.),  Ruthengangerei,  das 
Vermögen,  Quellen  und  Ersadern  mittelst 
der  Wünschelruthe  (s.  d.)  zn  entdecken. 

Rhachls  (gr.),  das  Röckgrat,  die  Wirbel- 
säule.  Rhachialgie ,  Schmerz  im  Rückgrat. 

Rharhitis,  englische  Krankheit  (s.  d.). 

Rhadsmänthus,  Sohn  des  Zeus  und  der 
Europa,  Bruder  des  Minos  und  Nachfolger 
desselben  in  der  Herrschaft  über  Kreta, 
Heiner  Gerechtigkeit  wegen  mit  Minos  und 
Aeacu*  Richter  in  der  Unterwelt. 

Rhitien,  im  Alterthum  Land  Im  N.  Ita- 
liens, das  heutige  Gmubünden,  Tirol,  das 
bayor.  Hochland  nebst  den  ital.  Alponabhnu- 
gen  umfassend ,  im  5.  Jahrb.  von  den  Ost- 
gotheu  erobert;  später  kam  der  südl.  Theil 
in  Besitz  der  Longobarden,  der  nördl.  in 
den  der  Alemannen  und  der  Bojaren. 

R  hat  Ikon  ,  Gebirgsketto  auf  der  Grenze 
Granhündena  und  Vorarlbergs,  bis  9500*  h., 
mit  2  Pässen  (Druser-  und  Schweizerthor). 

Rhillsche  Alpen ,  s.  Alpen. 

Rhagaden  (gr.),  kleine  Risse  der  Haut, 
bes.  sl«  aufgesprungeno  Lippen  bekannt. 

KhamnuH  L.  (IVegdom),  Pflanzengattung 
der  Rhnmueen.  R.  oathartica  1..,  Kreuz- 
dorn, Strauch  in  Europa  und  Nordaaien, 
Zierpflanze,  liefert  die  Gelbbeeren  (s.  d.). 
K.  fraugula  L.,  Faulbaum,  Im  Orient  und  in 
Nordasion,  offlcinell,  die  Beeren  Hausmittel. 
R.  infectoria  L.,  Färberdorn,  liefert  Gelb-  u. 
Avigoonbeeren,  R.  ehlorophora  und  utilis, 
in  China,  das  Chinesisob  Grün. 

Rhanteren  (gr.),  die  inneren  Augenwinkel. 

Hhaphanle  (gr.),  Krlebelkrankheit  (s.  d.). 

Rhaphe  (gr.) ,  Naht ,  bes.  Schädelnaht. 

Rhapsoden  (gr  ),  bei  den  Griechen  Sän- 
ger, welche  dio  Dichtungen  Homers  und  der 
ältesten  Epiker  von  Ort  zu  Ort  ziehend  vor- 
trugen; Jihaptodit,  von  einem  R.  vorgetra- 1 


gener  Gesang;  insbes.  ein  in  Form  und  Plan 
frei  gehaltenes  Gedicht  (z.  B.  Schuberts  .Ewi- 
ger Jude');  rhapsodUch,  bruchstückartig. 

Rhen,  griech.  Göttin,  Mutter  des  Zeus, 
nach  Hesiod  Tochter  des  Uranus  nnd  der 
Gäa,  dem  Gdttergeschlechte  der  Titanen  zu- 
gehörig, hauptsächL  auf  Kreta  verehrt,  der 
kleinasiat. Göttermutter  Cybele  entsprechend. 

Rbeahanf,  s.  v.  a.  Ramee,  s.  Bohmeria. 

Rhea  Sylvl»  (Ilia),  Tochter  des  Numitor. 
(s.d.),  von  Mars  Mutter  des  Romulusu.  Remus. 

Rhede  (Heed*),  durch  eine  Einbiegung  des 
Landes  gegebener  Ankerplatz  in  der  Näh« 
des  offenen  Meeres  und  eines  Hafens.  Rhe- 
der, Schiffseigner,  derjenige,  welcher  Schiffe 
sur  Frachtfahrt  ausrüstet  nnd  aussendet. 
Rhederei,  das  Gewerbe  der  Rheder;  Aus- 
rüstung und  Befrachtung  eines  Kauffahrers. 

Rheglum  (a.  G.),  griech.  Handelsstadt  an 
der  Südostspltse  Italiens,  Jetzt  Reggio. 

Khegma  (gr.),  Riss,  Spalte;  Zerreissnng. 

Rheidt,  .Stadt  im  preuss.  Regbs.  Düssel- 
dorf, Kr.  Gladbach,  an  der  Niers,  12,194  Ew. 

Rheims,  Stadt,  s.  Reimt. 

Rhein  (lat.  Jthenu$),  Hauptstrom  Deutach- 
lands, entsteht  im  Kanton  Graubünden  ans 
3  Quellflusaen  an  und  nahe  dem  St.  Gott- 
hard:   Vorderrhtin  (vom  Krispalt),  Miltmt- 
rhein  (vom  Lukmanier),  beide  bei  DUsentis 
vereinigt,  und  Hinten  kein  (vom  Rhein  wald- 
gletscher,  bei  Reichenau  mit  Jenem  zusam- 
menfließend); flies  st  von  Chur  an  gegen  X. 
in  einem  Qnerthal  /wischen  Schweiz  nnd 
Tirol,  tritt  bei  Rheineck  in  den  Bodensee, 
den  er  bei  Stein  (am  Untersee)  verlässt,  fliegst 
bis  Basel  westl.,  bei  Schaffhausen  den  her. 
Rkeinfaü  (85'  h.,  300'  br.)  bildend,  dann  wie- 
der in  nördl.  Richtung  über  Breisach,  Strass- 
burg,  Mannheim,  Worms,  Mains  (1608'  br.) 
und  durch  den  Rheingau  bis  Bingen  (bis 
hierher  Oöerräetn);  welter  gegen  NW.,  zwi- 
schen Westerwald  und  Siebengebirge  rechts 
und  Elfel  links  über  Köhlens  bis  Bonn  (Mit- 
telrhein) ,  von  da  ganz  im  Tieflande  erst  in 
nördl.  Richtung  über  Köln  (131*2'  br  ),  Dussel, 
dorf,  Emmerich  (2544'  br.),  dsnn  westl.,  «in 
grosses  Delta  bildend ,  zur  Nordsee  (.Vir der* 
rhein).    Die  5  Mündungsarme  :  Waat  (Haupt- 
strom, gegen  W.  über  Nimwegen),  neue  Vm»cl 
(gegen  N.  In  die  Zuidersee),  Leck  (geeren 
W. ,  veroinigt  sich  swiseben  Dortrecht  und 
Rotterdam  mit  der  Waalmündung;  die  -Vas- 
flüsse beider:  die  Maatmündungen),  Vr-cJU 
(gegen  N.  über  Utrecht  in  die  Zuidersee)  nnd 
alter  R.  (gegen  NW.  über  Leyden  bei  Katwjjk 
in  die  Nordsee).   Länge  175  M.,  Stromgebiet 
4100  OM.  -  Nebenflüsse  rechts :  Neckar,  Main, 
Lahn,"  Sieg,  Wupper,  Ruhr,  Lippe;  links: 
Thür,  Aar,  Dl,  Lauter,  Nahe,  Mosel,  Ahr, 
Maas.  —  Die  Bchiffjahrt  auf  dem  R.  sehr  be- 
deutend: erst  von  Chnr  bis  Schaffhausen, 
dann  von  Basel,  bea.  aber  von  Strassburg  an 
in  grossartiger  Weise  betrieben  (Oberfahrt 
bis  Mainz  für  grosse  Kähne,  Mittelfnhrt  big 
Köln  für  grosse  Rheinschiffo,  Niederfahrt  bis 
zum  Meere  für  Kauffalirteiscbiffe).  Früher 
durch  Zölle  und  Abgaben  aller  Art  erschwert, 
wurde  dieselbe  zuerst  durch  die  preuss.  Frie- 
densverträge von  1866  wesentlich  erleichtert 
und  endlich  durch  die  mannhelmer  Rhein- 
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scbifffahrtsakte  vom  17.  Okt.  1868  den  Fahr- 
zeugen aller  Nationen  von  Basel  bla  ins  offene 
Meer   freigegeben.    Gegenwärtig  befahren 
den  R.  mehr  als  800  Dampfschiffe  zweier 
Aktiengesellschaften  (der  düsseldorfcr  und 
der  niederländ.) ;  daneben  bestehon  7  deutsche 
Dampfschleppschifffahrtsgesellscbaften.  Vgl. 
Kohl,  ,D«r  R.\  1851;  die  Reisebücher  Ton 
Heyl  und  Berlepsch  (1871),  Bädeker  (1870),  Mül- 
ler von  K»nig ™>inter  (1863);  Sunroclc,  ,I>as  ma- 
lerische und  romant.  Rheinland',  4.  Aufl.  1866. 
Rheinbarh,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Rhelnbayera,  s.  P/als.     [Köln,  1905  Ew. 
Rheinbund,  der  12.  Juli  1806  von  Napo- 
leon I.  mit  16  deutschen  Fürsten,  nämlich 
den  Königen  von  Bayern  und  Würtemberg, 
dem  Kurfürsten  •  Reichskan  zier ,  dem  Kur- 
fürsten von  Baden ,  dem  Herzog  von  Berg 
(Murat),  dem  LaOdgrafou  von  Hessen-Darm- 
Stadt,   den  Fürsten  von   Nassau  -  Usingen, 
Nassau-Weilbnrg,  Hohenzollern-Hechlngen, 
H.-Sigmaringen,  Salm-8alm  u.  Salm-Kyrburg, 
dem  Hersog  von  Arenberg,  den  Fürsten  von 
Isenburg-Birstein  und  von  Liechtenstein  nnd 
dam  Grafen  von  nnd  tu  der  Leven  abge- 
schlossener Bund.  Kraft  der  Bundusakte  er- 
hielten der  Kurfürst -Erzkanzler  den  Titel 
Fürst-rrlmas,  der  Kurfürst  von  Baden,  der 
Landgraf  von  Hessen  •  Darmstadt  nnd  der 
Herzog  von  Berg  den  grossherzogl.  Tit«L 
Nassau-Usingen   die  herzog],  und  zu  der 
Leven  die  fürstl.  Würde.   Napoloou  I.  ward 
Protektor  des  Bundes ,  als  dessen  Zweck 
Sicherung  des  äusseren  und  innereu  Friedens 
Süddeutsch lauds  angegeben  ward.   Zu  Bo- 
rathsoh lagung  über  die  gemeinsamen  Ange- 
legenheiten sollte  zu  Frnnkfurt  a/M.  eine 
Bundesversammlung  stattfinden .   die  aber 
nie  zusammen  berufen  ward.    Noch  traten 
bei  25.  Sept.  1806  der  Kurfürst  von  Würz- 
burg als  Grossherzog,  11.  Der.  1806  der 
Kurfürst  von  Sachsen  nls  König,  15.  Dec. 
1806  die  sächs.  Herzöge,  13.  April  1807  die 
Fürsten  von  Schwarzbnrg,  die  Herzöge  von 
Auhalt,  die  Fürsten  von  Lippe-Detmold  und 
Schaumburg -Lippe,  die  Fürsten  von  Reuss 
und  der  Fürst  von  Waldeck,  16.  Nov.  1807 
der  neukreirte  König  von  Westphalen,  18. 
Febr.  und  22.  März  1808  die  Ho  rzogo  vou 
Mecklenburg  •  Strclitz  und  M.-Schwerin  ,  14. 
Okt.  1808  der  Herzog  von  Oldenburg.  Der 
Bund  zählte  damals  auf  5916  QM.  14,608,877 
Ew.,  das  Bundesheer  119,180  Manu.  Durch 
Dekret  Napoleons  L  vom  13.  Dec.  1810  ver- 
loren dio  ihnen  durch  die  Bundesakte  zu- 
gesicherte Selbständigkeit  die  Herzöge  vou 
Oldenburg  und  von  Arenberg  u.  die  Fürsten 
von  Salm -Salm  und  Salm-Kyrburg,  deren 
Lande  grösst»ntheils  Frankreich  einverleibt 
wurden,  zusammen  532  QM.  mit  1,133,057 
Ew.   Der  Umschwung  von  1813  macht»  dem 
R-  ein  Ende.    Vgl.  Luccheeini  (deutsch  von 
Ualem  1821-25,  3  Bde.)  nnd  Perthes,  .Polit. 
Zustände  in  Deutschland  zur  Zelt  der  franz. 
Herrschaft4,  1862-69,  2  Bde. 

Rheine,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Münster, 
Kr.  Stoinfurt,  an  der  Ems,  3610  Ew.,  Haupt- 
ort des  rnediatisirten  Fürstenthums  Rheine- 
Wolbeck,  15  QM.,  jetzt  Besitz  des  Grafen 
Napoleon  von  Launoy-Clervaux. 
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Rhelnfelden,  Städtchen  im  Kanton  Aargau, 
am  Rheiu,  2078  Ew.;  nahebei  die  Salinen  R. 
nnd  Kyburg  (jährl.  140,000  Ctr.  Kochsalz); 
sehr  besuchtes  Soolbad. 

Rheinfels,  Festungsruine  am  linken  Rhein- 
ufer, unterhalb  St.  Goar;  1797  geschleift 
(Jetzt  Kigenthum  des  Königs  von  Preusson). 

Rheingau,  Landstrich  im  preuss.  Regbz. 
Wiesbaden,  am  rechteu  Rheinufer,  nördl. 
vom  Rheingaugebirge  (Zweig  des  Taunus) 
abgeschlossen,  6  St.  1.,  2  St.  br. ;  ber.  durch 
seine  Weine  und  Naturschönheiten.  Haupt- 
orte: Erbach,  Johannisberg,  Rüdcsbcim  etc. 

Rheinhessen ,  hess.  Prov.,  links  am  Rhein, 
25  QM.  und  228,731  Ew.    Hauptst.  Mainz. 

Rhelnpreussen  [Rheinland),  preuss.  Prov., 
am  Rhein,  489,8  QM.  und  3,455.483  Ew. 
(2,550,287  Kathol.,  36,822  Juden);  im  S.  Berg-, 
im  N.  Tiefland.  Ausgez.  Weinkultur  (Mo- 
sel, Rhein,  Ahr);  schwunghafte  Industrie: 
Bergbau  auf  Eisen,  Blei,  Zink,  Stein-  und 
Braunkohlen  etc.;  Fabrik,  von  Papier,  Le- 
der, Chemikalien,  Porzellan,  bes.  aber  Eisen-, 
Stahl-  und  Messingwaaren ,  Baumwoll-  und 
Seidongeweben,  Färberei  etc.;  2  gr.  In- 
dustriebczlrke:  an  der  belg.  Grunze  (Aachen, 
Burtscheid  etc.)  und  das  Wupperthal  (Elbor- 
feid ,  Barmen,  Soliugen,  Lennep  etc.).  Uni- 
versität zu  Bonn.  5  Regierungsbezirke :  Köln, 
Düsseldorf,  Koblenz,  Aachen,  Trier.  Haupt- 
stadt und  Sitz  des  Oberpräsidiums  Kobleuz. 

—  Alte  preuss.  Thelle:  das  Herzogthum 
Kleve  nebst  Obergeldern  und  Mors;  das 
Uebrige  (die  Erzstifter  Köln  und  Trier,  diu 
Hurzogth.  Jülich  und  Berg  etc.)  kam  erst 
durch  den  wiener  Kongress  au  Preussen. 

Rhelnsberg,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Pots- 
dam, Kr.  Kuppin,  am  Ausfluss  des  Rhin  aus 
einem  See,  1760  Ew.;  königl.  Sshloss  (Fried- 
rich d.  Gr.  als  Kronprinz  daselbst). 

Rhelnsteln,  Burg  am  linken  Rheinufer, 
Asmannshausen  gegenüber,  dem  Pr.  Fried- 
rich von  Preussen  gehörig,  1829  restaurirt. 

Rheinwaldthal;  Alpenthal  im  Kant.  Grau- 
bünden, 4—5000'  ub.  M.,  5  St.  I.,  vom  Hiuter- 
rhein  durchflössen  nnd  von  trefft.  Strasse 
(nach  dem  Splügen  und  Bernhardin)  durch- 
zogen; im  Hintergrund  die  Centrnlmasse 
des  Adula  mit  Rheinvxddhorn  (10,500');  1300 
(deutschredende)  Ew.;  Hauptort  Splügen. 

Rheinweine,  dio  in  den  Rheingegonden, 
bes.  im  Rheingau  wachsenden  Weine,  ge- 
hören zu  den  besten  Weinen  der  Welt  (bes. 
die  weissen),  sind  von  ungewöhnlicher  Halt- 
barkelt, besitzen  vorzügl.  Aroma  (Bouquet) 
und  Geschmack,  nehmen  im  Alter  an 
Gehalt  zu.  Rheingauer  Weine  1.  Ranges: 
Johannisberger,  Hochheimer,  Stelnberger, 
Rauenthaler,  Gräfenberger,  Rüdesheimor, 
Markobrunner,  Asmannshäuser ;  2.  Ranges: 
Geisenhelnior,  Hettenheimer,  Dorf  Johannis- 
bereer,  Winkelcr  und  Vollrathsl>ergor. 

Rheinzabern  (dasröm.  Tabernae  rhenana«), 
Stadt  in  Rheiubayern ,  bei  Germersheim, 
2005  Ew. ;  röm.  Alterthümer. 

Rhense  (Rente),  Flecken  im  preuss.  Regbz. 
Koblenz,  am  Rhein,  wo  die  Gebiete  dt«r  4 
rheiu.  Kurfürsten  zusammenstiessen,  1545 
Ew.;  dabei  der  Königsstuhl  fs.  d.  1)1. 

Rhenas  (lat.),  Rhein. 
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Rheometer  (gr.),  a.  Galvanometer. 

Bheomotor  (gr.),  Stromerzeuger,  z.  B.  gal- 
vanische Batterie. 

Rheostate  (gr.),  Vorrichtung,  nm  elektr. 
Ströme  In  konstanter  Stärke  in  erhalten, 
d!«nt  auch  zur  Vergleichung  der  elektromo- 
torischen Kräfte  zweier  Ketten  und  zur  Be- 
stimmung von  Leituugawideratänrien. 

Rhftnr  (gr.),  Redner,  Lehrer  der  Redekunst. 

Rhetorik  (gr.),  im  weiteren  Sinne  die 
Theorie  der  Redekunst  als  Inbegriff  der  Re- 
geln der  prosaischen  Darstellung  nach  ihren 
verschiedenen  Zwecken;  im  engeren  Sinne 
die  Theorie  der  Beredsamkeit  oder  der  In- 
begriff der  Grundsätze  und  Regeln  für  den 
eigcntl.  rednerischen  (oratorischen)  Vortrag. 
Lehrbücher  von  Maat*,  Schott,  Richter  und 
Volkmann  (»Hermagoras',  1665). 

Rheum  L.  (Rhabarber),  Pflanzengattung 
der  Polygoneen.  Mehrere,  noch  unbekannte 
Arten  der  Hochländer  Chinas  liefern  die 
Rhabarberwurzel ,  Ton  welcher  die  über 
Kiachta  bezogene  Krön-  oder  russische,  die 
aus  den  chines.  Häfen  ausgeführte  chines. 
Rhabarber  heisst;  sie  dient  zur  Bereitung  von 
Tinkturen,  Extrakten  etc.  R.  Rhapooticum 
L. ,  am  schwarzen  Meer,  kultivirt  In  Frank- 
reich ,  Oesterreich,  liefert  die  Radix  Rhapon- 
tlci  und  Blattstiele,  die  zu  Obstwein  (Rha- 
barherweln)  benutzt  werden.  Zierpflanzen. 

Rheumatismus  (gr.,  Flu**,  Gliederschmerz), 
verschiedene  Erkrankungen  mit  heftigem 
Schmerz  In  Gelenken  und  Muskeln  bei  ge- 
ringer anatomischer  Störung,  meist  nach 
Erkältung.  Der  akute  Gelenkrheumatismui, 
sehr  schmerzhafte  Affektion  der  grossen 
Gelenke,  verläuft  mit  hohem  Fieber,  betrifft 
meist  Menschen  in  den  Jüngeren  Jahren; 
im  Gefolge  oft  Herz-  u.  Gehirnerkrankungen. 
Behandlung:  gröaste  Ruhe  (am  besten  Gyps- 
verband  der  Gelenke),  narkotische  Mittel. 
Dauer  ca.  4-6  Wochen.  Der  chronische  Ge- 
lenkrheumatismus, meist  In  wenigen  Gelenken, 
ausgezeichnet  durch  jahrelang  bestehende 
Seil  merzen  in  einzelnen  Gelenken.  Behand- 
lung: warme 8andbäder,  teplitzer Badekur; 
warme  Umhüllung.  Der  Mutkelrheumatis- 
muM  tritt  infolge  von  Erkältung  oft  plötzlich 
auf  und  besteht  thells  in  Schmerzhnftigkeit 
(z.  B.  Hexenschuss),  theils  in  Lähmung  (z.  B. 
rheumatische  Gesichtslähmung)  der  Muskeln. 
Behandlung  durch  Elektricität. 

Rhigas,  Konstantinos ,  neugriech.  Dichter 
u.  Freiheitsmärtyrer,  geb.  1753  zu  Veilestini 
In  Thessalien ,  fasste ,  von  den  Ideen  der 
franz.  Revolution  erregt,  den  Plan,  Griechen- 
land von  der  türk.  Herrschaft  zu  befreien, 
und  stiftete  die  Hetärie  (s.  d.) ,  ging  1797 
nach  Triest,  um  mit  Bonaparto  persönlich 
zu  verhandeln,  ward  hier  von  den  Oester- 
reichem  gefangon  genommen,  an  die  Türken 
ausgeliefert  und  20.  Mai  1799  zu  Belgrad 
hingerichtet.  Verf.  des  griech.  National- 
kriegslieds:  .Auf,  Ihr  Söhne  der  Hellenen I* 
V(r|.  Schölt,  .Ueber  R.  Leben  und  Schriften*, 
1825.  [chron.  Schnupfen. 

Rhinoblennorrhöe(gr.),Nasenachlelmfluaa, 
Rhlnocero*  (Nashorn),  Gattung  der  Dick- 
häuter.   Indisches  B.  (R.  indicus  Ouv.) ,  10 
Wz  12'  L,  5'  h.,  mit  J*  L  Horn  auf  der  Nase, 


—  Rhodufc. 


io  Indlon,  wurde  von  don  Römern  61  v.  Chr. 
in  die  Arena  gebracht.   Ebenso  gross  ist 
das  afrikanisch«  R.  (R.  blcornis  Camp.},  mit 
2  Hornern,  in  Südafrika.   Daa  Fleisch  Ist 
geniessbar:  aus  der  Haut  werden  Schilder, 
Peitschen,  »pazierstöcke,  aus  dem  HornTrink- 
bech  er  (angebt,  mit  magischerKraft)  verfertigt 
Rhinoplastik ,  s.  Hastische  Operationen. 
Rhinorr  hagle  (gr.),  starkes  Nasenbluten. 
Rhfzoblasten  (gr.),  Wnrzelkeimer,  Pflan- 
zen, d»ren  Same  gleich  Wurzeln  treibt. 
Rhizöma  (gr.),  Wurzelstock. 
Rhlzophöra  L.  (  Wurtetbaum,  Manglelam, 
Slangrowe),  Pflanzengattung  der  Caprifolia- 
ceen.  R.  Mangle  L.,  Licht-,  Leuchter-,  Auster- 
baum, bildet  undurchdringliche  Dickichte  an 
den  Küsten  des  tropischen  Amerika. 

Rhlzopöda  (gr.,  Wurselfüsser),  zweite  Ord- 
nung der  Protozoen  oder  Urthierchen,  mi- 
kroskopische Waaserthiere  ohne  Organe,  de- 
ren gallertartige  Masse  an  jeder  Stelle  Fort- 
sätze auastrecken  und  wieder  einziehen  kann. 
Die  meisten  R.  besitzen  eine  kalkige  Schale 
und  tragen  durch  diese ,  da  sie  in  ungeheu- 
ren Massen  zusammenleben,  zur  Bildung  der 
Sedimentgesteine  wesentlich  bei;  bes.  von  der 
Kreide  an  treten  sie  maasenhaft  auf.  Ein- 
theilung:  Foraminiferen  und  Radiolarien. 

Khoilun  ,  Schwefelcyan,  entsteht  an  Metall 
gebuuden,  wenn  man  gewisse  Cyanmetalle 
mit  Schwefel  achwach  glüht.  Rhodankalium, 
farblos,  in  Wasser  und  Weingeist  löslicb, 
höchst  triftig,  findet  sich  In  geringer  Menge 
Rhodänus  (lat.),  die  Rhöne.  [im  Speichel. 
Rhode -Island  (spr.  Rod  -  Eiländ),  kleinster 
nordnmertkan.  Freistaat  (Neuenglandstanten), 
von  der  Narr«  gansetbai  durchschnitten,  61QM. 
nnd  (1870)  217,353  Ew.  Der  Boden  uueben. 
mässig  fruchtbar,  *k  kultivirt;  Klima  mild. 
Schöner  Viehstand;  lebhafte  Industrie; 
Küstenhandel  (Ausfuhr  1866:  168,691  Doli., 
bes.  Baumwoll-  und  Wollwaaren,  Kartoffeln, 
Obst;  Einfuhr:  631,082  Doli.),  Fischerei. 
Ausgaben  (1867):  234,116  Doli.,  Staatsschuld 
(1871):  2,786,500  Doli.  Im  Kongres»  vertreten 
durch  2  Repräsentanten.  5  Counties.  Haupt- 
städte Provldence  und  Newport.  —  Gilt  für 
das  alte  Vinland,  wo  sich  im  10.  Jahrh.  Nor- 
männer  ansiedelten;  1636  von  England  ans 
kolonlsirt,  seit  1776  Unionsstaat. 

Rhodez  (Rodes,  spr.  Rodäh),  Hauptstadt 
des  franz.  Depart.  Aveyron ,  12,037  Ew. 
Rhodiserritter ,  s.  Johamtiterorden. 
Rhodium,  eins  der  Platinmetalle,  schwerer 
schmelzbar  als  Platin. 

Rhododendron  L.  (Alpenrose ,  Roteubaum), 
Pflanzengattung  der  Ericaeeen.  Die  Blätter 
von  R.  ferrugineum  L,  und  R.  hirsutum  L., 
auf  den  Alpengebirgen  Europas  und  Mittel- 
asiens,  wirken  sch weiss-  und  harntreibend. 
Von  andern  Arten  des  Hlmalaya,  Kleiuasiens 
(R.  ponticum  /  . ,  R.  arboreum  Smith  u.  a.) 
sind  viele  Abarten  und  Bastard«  beliebte 
Garten-  und  Treibhauspflanzen. 
Rhodöpe,  s.  Despoto-  Dagh. 
Rhodos,  türk.  Insel  (Sporade),  2  M .  von  der 
Küste  Kleiuasiens,  26  QM.  und  34,000  Ew. 

Siber  aj  Griechen);  von  waldiger  vulkan. 
ergkette  (46W  h.)  durchzogen,  sehr  frucht- 
bar, aber  vernachlässigt ;  mildes  Klima.  Aus- 
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fuhr  von  Seide,  Sesam  nnd  Rosinen.  Im 
Alterthum  his  auf  Kaiser  Claudius  blühende 
dorische  Republik  mit  bedeut.  Seemacht; 
1309—1522  im  Besitz  der  Jobanniter  (daher 
auch  Rhodieerritter) ;  seitdem  türkisch.  — 
Die  schöue  Uauptttadt  IL,  auf  der  Nordost- 
spitze, 20,000  Ew.  (in  der  eigeotl.  Stadt  nur 
Türken);  Schi  ffswerfte,  2  verschlammte  Hafen. 
Im  Alterthum  (1408  v.  Chr.  gegr.)  ber.  der 
,Kolnas  von  R.'  (kolossale  eherne  Statue  des 
Helios,  eins  der  7  Weltwunder).  Vgl.  Berg, 
(1*61,  2  Bde.),  ßehneideneirth  (1868). 

Rhöngebirge  (Ron),  deutsches  Mittelge- 
birge, zwischen  den  Thalern  der  Fulda  und 
Werra,  Südwest),  vom  Thüringerwald ,  eine 
Gruppe  Ton  basaltischeu  und  auderu  Kegeln 
vulkan.  Ursprungs.  Uaupttheile:  die  öde, 
kable  nnd  moorige  ,kohe  Rhön',  2000*  h.,  mit 
der  Milseburg  (2654'),  dem  Pferdskopf  (2925^, 
der  holten  Wasserkuppe  (2900*)  und  dem  heil. 
Kreuzberg  (28700;  «H»  Vorderrhön,  im  N., 
Bergflaohe  mit  isollrton  Kuppen  von  Thälern 
durchschnitten,  reichlich  bewaldet  und  wohl 
bebaut.    Vgl.  Spiet»  (1867),  Barth  (1871). 

Rhombns  (gr.),  Raute,  Parallelogramm  mit 
4  gleichen  8elton,aber  spitzigen  und  stumpfen 
Winkeln;  Rhombotd,  ebensolches  Parallelo- 
gramm  mit  ungleichen  Seitenpaaren. 

Rhone  (Rhodänue), Fluss,  eutspringt5130'h. 
am  St.  Gotthard  in  der  Schweiz,  aus  dem 
Rhoneglettcher,  der  sich  vom  Galenstock  ter- 
rassenförmig 6  St.  weit  herabsenkt,  durch- 
fliegst sehr  reissend  den  Kanton  Wallis 
zwischen  den  penninlschen  u.  berner  Alpen, 
dann  den  Genfersee,  durchbricht,  nach 
Frankreich  übertretend,  den  Jura,  bildet 
beiL'EcInse  eine  merkwürdige  Flusssch  winde 
(Im.  Porte  du  Rhone),  fliesst  westl.  (bis  Ljon), 
dann  südl.  über  Vlenne,  Avlgnon ,  Arles 
und  mündet,  ein  thoits  sumpfiges,  theils 
steiniges  Delta  (Insel  Camargue)  bildend,  In 
das  Mittelmeer  (Golf  du  Llon).  Länge  140  M. ; 
Stromgebiet  1760  QM.  Nebenflüsse:  rechts 
Saono,  Ardecbe,  Gard;  links  Arve,  Isere, 
Durance.  —  Der  R.'Rheinkanal  führt  aus  dem 
Doubi  (Neben  fluss  der  Saono)  in  die  III  und 
so  bei  Straasburg  in  den  Rhein,  43»  4  M.  1. 
—  Danach  benannt  das  Deport.  K  ,  Theil  von 
LyonnaJs,  50  QM.  mit  678,648  Ew.,  Hauptstadt 
Lyon  ;  und  das  Depart.  RhonemUndungen,  am 
MJttcime*r,  Theil  der  Provence,  92,7  QM. 
und  547,903  Ew.,  Hauptstadt  Marseille. 

Rhoneweine,  die  nn  beiden  Ufern  der 
Rhöne,  in  der  Provence,  Dauphine  etc.  wach- 
senden Weine,  Roth-  und  Weissweine  ersten 
Rangs:  l'Hermltage,  M6al,  Grefieux  etc. 

K nepalisch  (gr.),  keulen-,  kolbenförmig; 
r.«  Verne,  solche,  worin  Jedes  folgende  Wort 
eine  Silbe  mehr  hat,  als  das  zunächst  vor- 
hergehende. [Lautes  R. 

Rhotaclsmas  (gr.),   das   Schnarren  des 

Rhu  L.  (Sumach),  Pflanzeogattung  der 
Terebinthaceen.  R.  coriaria  L. ,  Gerbenu- 
mach ,  Ktngbaum,  wird  In  den  Mittelmeer- 
bindern  wegen  der  gerbsäurohalUgen  Rinde 

Slchmak,  8mak),  die  zum  Gerben  und  Färben 
ent,  bei  uns  als  Zierstrauch  kultivirt. 
K.  eotinua  L.,  Btrückensumach ,  In  8üd-  und 
Mitteleuropa,  liefert  das  Fisethols,  Zier- 
strauch, Rinde  früher  offlcinell.  R.  toxico- 
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dendron  L.,  Gifteumach,  Giftbaum,  Gifteiche, 
aus  Nordamerika ,  Zierstrauch ,  offlcinell, 
höchst  giftig.  R.  semialata  Murray,  In  Ost- 
asien, liefert  chines.  Galläpfel.  Aus  dem  Saft 
von  R.  Vernix  /,.,  Ftrniubaum,  in  Japan, 
wird  der  Japan.  Flrnlss  bereitet.  R.  succeda- 
nea  /,.,  das.,  liefert  das  Pflanzenwachs. 

Khusma,  s.  Auripigment. 

Rhythmus  (gr.),  taktmässige,  gleichförmige 
Bewegung,  insbes.  der  gesetzmässige  ahge- 
messene  Wechsel  von  Hebungen  uud  Sen- 
kungen der  Silben  in  der  Rede,  sowie  der 
Töne  in  der  Musik.  Rhythmik,  die  Lehre 
vom  R.  in  der  Sprache  uud  in  der  Musik; 
rhythmitch,  taktmassig,  versmässig,  wohl  ab- 
gemessen. Rhythmomeler,  Taktmessor.  Vgl. 
Westphal  (1872). 

Riala-Bei  (türk  ),  Coutreadmiral. 

Ribera,  1)  Jo*4  de  R.,  genannt  Spagnaletto, 
■pan.  Maler,  geb.  1588  zu  Sau-Felipe  in  Spa- 
nien ,  bildete  sich  unter  Caravaggio  in 
Neapel  nnd  blieb  daselbst;  f  1656;  Natura- 
list, huldigte  der  energischen  Darstellung 
des  Leidenschaftlichen  und  Schrecklichen; 
Meister  im  Helldunkel.  Hauptwerke :  Kreuz- 
abnahme (Neapel),  Marter  des  hell.  Bartholo- 
mäus. —  2)  Don  Juan  Antonio,  span.  Maler, 
geb.  1779  zu  Madrid,  8chüler  Davids  in 
Paria,  seit  1836  Direktor  der  Kunstschule  zu 
Madrid;  eluer  der  bedeutendsten  Klassi- 
erten aus  Davids  Schule. 

Rlbes  L.  (RibiUel),  Pflanzengattung  der 
Onograrieen.  R.  grossularia  L.,  Stachelbeer- 
strauch, aus  Nordosteuropa,  in  vielen  Varie- 
täten (bes.  in  England)  kultivirt,  liefert 
Obstwein.  Ebenso  R.  rubrum  L.,  Johannit- 
beeretrauch,  aus  Nordosteuropa,  Sibirien  und 
Nordamerika.  R.  nigrnm  L.,  echwaree  Jo- 
hann* »beere,  Ahlbeere,  Gichtbeere ,  In  Nordost- 
europa, Nordasien,  mit  aromat.  Früchten, 
die  (bes.  in  England)  als  Obst  zn  Obstwein 
etc.  benutzt  worden.  Mehrere  andere  Arten, 
bes.  R.  saugulneum  Pureh  und  R.  aureum 
Furth,  aus  Nordamerika,  Ziersträucher. 

Ribnltz.  Stadt  in  Mecklenburg-8chwerln, 
am  r.er  See,  unfern  der  Ostsee,  4504  Ew. 
Dabei  das  Jungfrauenklofter  R.  (1324  gegr.). 

Kl  hu,  dichte  baumwollene,  leinene,  halb- 
wollene und  seidene  Stoffe  mit  erhabenen 
Rippen,  werden  aus  starken  Kettenfaden 
und  feinem  Elnschuss  so  gewebt,  dass  letz- 
terer die  Ketto  vollständig  bedeckt. 

Ricasöll,  Bettino,  Baron,  ital.  Staatsmann, 
geb.  9.  Marz  1809  zu  Floronz ,  vertrat  libe- 
rale Grundsätze,  ward  1847  Gonfalonlere 
von  Florenz  und  Mitglied  des  toskan.  Par- 
laments, suchte  vergeblich  den  Fortbestand 
der  Verfassung  von  1848  zu  sichern,  dann 
Führer  der  nationalen  Partei  in  Toskana. 
In  der  April  1849  gebildeten  provisor.  Vor- 
waltung Minister  des  Innern,  war  er  als 
solcher  wesentlich  am  ital.  Eiuigungswerke 
bethetllgt,  übte  seit  29.  8ept.  i*v>  die  Re- 
gierungsgewalt in  Toskana  im  Namen  des 
Königs  aus,  ward  nach  der  Annexlou  des 
Landes  (22.  März  1860)  Generalgouvernenr 
daselbst,  Febr.  1861  Mitglied  des  ersten 
Ital.  Parlaments,  stand  seit  Juli  1861  an 
der  Spitze  des  Kabineto,  zugleich  Minister 
des  Aeussern,  des  Kriegs  und  des  Innern, 
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trat  3.  Mar,-.  1803  zurück,  übernahm  Früh- 
jahr 1866  wieder  die  Leitung  der  Geschäfte 
mit  dem  Portefeuille  des  Innern,  suchte  die 
Innere  Verwaltung  Italiens  durch  decentra- 
lialrende  Masaregeln  su  Terbossern,  den 
Finanzen  aufzuhelfen,  trat  April  1867  aber- 
mals zurück.    Vgl.  Paeterini  (1861). 

Ricciarelli  (spr.  Ritacha),  Dan.,  genannt 
Daniele  da  Volterra,  itai.  Maler  und  Bild- 
haner,  geb.  1509  zu  Volterra,  f  1566.  Der 
bedeutendste  Schüler  Michel  Angelos.  Haupt- 
werke: Kreuzabnahme  (Rom),  heil.  Familie 
(Dresden),  Kindermord  (Florenz)  etc. 

Richard,  1)  Könige  von  England:  a)  R.  I., 
LÖteenhere,  geb.  1157,  Sohn  König  Hein- 
richs II.,  folgte  diesem  6.  Juli  1189,  verband 
■ich  1190  mit  Philipp  II.  August  Ton  Frank- 
reich zu  einem  Kreuzzng,  eroberte  Mai  1191 
Cypern,  lief  8.  Juni  im  Hafen  tou  Ptolemais 
ein ,  schlug  den  Sultan  Saladin  7.  Sept.  bei 
Assur,  besetzte  Joppe  und  andere  Plätze, 
verlieh  seinem  Schwiegersohne,  dem  Grafen 
Heinrich  von  Champagne,  die  Krone  von 
Jerusalem,  dem  Grafen  Guido  von  Lusignan 
die  Insel  Cypern.  8.  Okt.  1192  zu  Ptolemais 
sich  einschiffend,  gedachte  er  durch  Italien 
und  Deutschland  als  Pilger  verkleidet  zu 
reisen,  ward  20.  Dec.  1192  in  der  Nähe  von 
Wien  erkannt  und  von  Herzog  Leopold  VI. 
von  Oesterreich,  den  er  zu  Ptolemais  gröb- 
lich beschimpft  hatte,  in  der  Fulseuburg 
Dürrenstein  cingokorkert.  An  Kaiser  Hein- 
rich VI.  auf  dessen  Verlangen  ausgeliefert, 
ward  er  auf  dem  Schlosse  Trifels  in  engem 
Gewahrsam  gehalten  und  erst  Febr.  1194 
gegen  ein  Lösegeld  von  150,000  Mark  frei- 
gelassen. 13.  März  1194  in  England  gelau- 
det ,  unterwarf  er  seinen  Bruder  Johann 
ohne  Land,  der  die  Krone  an  sich  gerissen, 
Hess  sich  17.  April  zu  Winchester  zum 
zweiten  Mal  krönen,  führte  daun  In  Frank- 
reich einen  mehrjährigen  Krieg  gegen  Phi- 
lipp II.  August,  schloss  13.  Jan.  1199  einen 
5j Ali r Igen  Waffena tillstand  mit  ihm,  ward 
im  Streit  mit  einem  seiner  Vasallen  bei 
Belagerung  des  Schlosses  Chalus  bei  Li- 
moges  28.  März  1199  durch  einen  Pfellschuss 
verwundet;  f  6.  April  infolge  davon.  Ge- 
feierter Held  der  Ritterpoesie.  —  b)  R.  IL, 
geb.  7.  Jan.  1367  zu  Bordeaux,  Sohn  Eduards, 
des  schwarzen  Prinzen,  n.  Enkel  Eduards  HJ., 
folgte  diesem  1377  auf  dem  Throne,  erst 
unter  der  Vormundschaft  seiner  Oheime, 
der  Herzöge  von  Lancaster,  Vork  und  Glo- 
cester,  und  eines  Regierungsausschusses  von 
14  Personen,  befreite  sich  von  diesem, 
stürzte  sich  durch  glänzende  Hofhaltung  In 
Schulden,  schloss  1396  einen  28jährigon 
Waffenstillstand  mit  Frankreich,  verbannte 
die  widerspenstigen  Herzöge  von  Norfolk 
und  Hercford  nach  Frankreich,  musste  sich 
an  letztern  (nachmaligen  König  Heinrich  IV.), 
der  an  der  Spitze  eines  60,000  Mann  starken 
Heeres  gegen  ihn  zog,  Aug.  1399  ergeben, 
29.  Sept.  im  Tower  eine  Entsagungsakte 
unterzeichnen;  f  als  Gefangener  auf  dem 
Schlosse  Ponifret  in  Yorkshlre  14.  Febr.  1400 
den  Huugertod.  —  c)  R.  III.,  der  Buckelige, 
geb.  2.  Okt.  1452  zu  Fo th er I ngoy  -  Castle, 
jüngster  Sohn  Richards,  Herzogs  von  York  | 


(fiel  1460  bei  Wakeneid) ,  ward,  nach  Usur- 
pation des  Throns  durch  seinen  ältesten 
Bruder  Eduard  IV.  zum  Herzog  von  Glo- 
cester  ernannt,  ehrgeizig,  entschlossen  und 
verschlagen,  übernahm  nach  Eduards  IV 
Tode  (3.  April  1483)  für  dessen  12jährigen 
Sohn,  Eduard  V.,  die  Regentschaft,  brachte, 
selbst  nach  der  Krone  strebend,  diesen  und 
seinen  Bruder,  den  9jähr.  Richard,  Herzog 
von  York,  in  seine  Gowalt,  lies*  sich  zum 
Protektor  ernennen,  für  den  einzigen  legi- 
timen Sohn  seines  Vaters  ausgeben  und  ia 
einer  Bürgerversammlung  zum  Konig  aas- 
rufen. 6.  Juli  148:)  zu  London  gekrönt, 
liess  er  die  Söhne  Eduards  IV.  erdrosseln. 
Jan.  1484  vom  Parlament  als  König  aner- 
kannt, ward  er  von  seinem  Rivalen,  dem 
Grafen  Heinrich  von  Richmond  [s.  Heinrick 
2)  g)],  22.  Aug.  1485  bei  Bosworth  geschlagen 
und  fiel  im  Kampf,  der  letzte  PlantageneL 
Vgl.  Jeete,  .Memoirs  of  R.  HP,  1861. 

2)  B.,  Graf  von  Comvallit ,  deutscher 
Kaiser,  geb.  1209,  jüngerer  Sohn  des  König-' 
Johann  ohne  Land,  machte  1236  einen  er- 
folglosen Kreuzzug ,  ward  1256  von  den 
Erzbischöfen  von  Köln  und  Mains  zum  deut- 
schen Kaiser  gewählt,  während  die  Kur- 
fürsten von  Trier,  Böhmen,  Sachsen  und 
andere  Fürsten  Alfons  X.  von  Kastilien  ah 
Gegenkaiser  aufstellten,  17.  Mai  1257  tu 
Aachen  gekrönt,  ging  dann  nach  England 
zurück,  erschien  1260  abermals  in  Deutsch 
land,  freigebig  Geld  spendend,  hielt  12&' 
einen  Reichstag  zu  Worms,  erliess  manch- 
zweckmässige  Gesetze;  f  2.  April  1271 
Trefflicher  Charakter  und  einer  der  reichsten 
Fürsten  Europas. 

Richardson,  Samuel,  engl.  Schriftsteller, 
geb.  1689  in  Derbyshlre,  f  <•  Juli  1761 ;  Verf. 
der  einst  vielgelesenen  moralischen  Romane 
.Pamela«  (1740),  .Clarisaa*  (1749,  neue  Ausr. 
1870)  und  ,Slr  Charles  Grandison*  (1753). 

Richelieu  (spr.  -schllöh),  1)  Armand  Jean 
Duplettie,  Herzog  von  R  ,  her.  frans.  Staats- 
mann ,  geb.  5.  Sept.  1585  auf  dem  Schiost« 
Riebe  Ii« 'u  in  Poitou,  ward  schon  1607  Bischof 
von  Lucon,  1614  Almosenier  der  Königin- 
Mutter  Maria  von  Medlci,  1622  Kardinal, 
1624  Mitglied  des  Staatsraths.  Unter  Lud- 
wig XIII.  thatsächllch  Regent,  suchte  er 
Frankreich  zur  ersten  Macht  Europas  za 
erhebou  und  alle  polltische  Gewalt  In  der 
Krone  zu  vereinigen.  Er  vernichtete  durch 
die  Eroberung  von  La- Rochelle  (28.  Ost 
1628)  dio  politische  Stellung  der  Hugenotten, 
behauptete  sich  trotz  aller  Intriguen  seiner 
Gegner,  namentlich  der  Königin  Maria  und 
des  Bruders  des  Königs,  des  Hersogs  Gaston 
von  Orleans,  iu  seiner  Stellung  als  erster 
Minister,  ward  Sept.  1631  zum  Pair  und 
Herzog  erhoben,  wüthete  schonungslos  gegen 
seine  Widersacher,  drückte  die  Parlamente 
su  Werksougen  einer  blutigen  Hofjustiz 
herab  und  brach  die  Macht  dos  hohen  Adels. 
Um  dio  spau.  -  österr.  Macht  mit  Erfolg  su 
bekämpfen,  schloss  or  1631  mit  Gustav  Adolf 
von  Schweden  einen  Subsldienvertrag,  Ter- 
band  sich  1635  mit  Holland  zur  Eroberung 
und  Theilung  der  span.  Niederlande  und 
stellte  dem  Hersog  Bernhard  von  Weimar 
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frnnxos.  Truppen  zu  Gohota,  dessen  Er-  ! 
oIm.i  uugf  u  und  Truppeu  er  dann  durch 
43<dd  und  Intriguen  in  seine  Gewalt  brachte; 
t  4.  Dec.  1642.  Freund  der  Wissenschaften 
und  Künste,  stiftete  «r  1635  die  AcadArnlo 
frnncalse.  Seine  .Memoire«'  herausgeg.  Ton 
Pettlot  (1823);  authentisch  das  .Testament 
polidquo  du  «ardinal  dt«  K.'  (1784,  2  Bde.), 
und  .Journal  du  cerd.  R.'  (1664,  2  Bde.). 
Vgl.  Avenol,  .Lettres,  Instructions  diploma- 
tique« etc  du  cardinal  de  R.1,  1853— 68, 6  Bde. 
Biogr.  von  Martineau  (1866,  3  Bde.)i  Trautt- 
mrein  v.  Belle  (1868).  -  2)  Lowü  Francois 
Armand  Dnplttrte,  Hertog  von  Ji.,  Marschall 
ron  Frankreich,  geb.  13.  März  l&>6,  Ur- 

frossneffe  des  Vor.,  Sohn  v<m  Armand 
fjrnerot,  unter  Ludwig  XV.  mit  diplomat, 
Miosionen  betraut,  focht  unter  dem  Mar- 
schall Berwick  am  Rhein,  ward  1738  Gene- 
ra) Heutenant  des  Königs  in  Languednc,  vor- 
tbcldigte  Genua  mit  Erfolg  gegen  die  An- 
griffe der  Österreicher,  ward  1748  Marschall, 
1755  Gouverneur  ron  Guyenne  nnd  Gas- 
eosrne,  nperirte  In  Deutschland  mit  Glück 
gegen  den  Herzog  von  Cumberland;  f  8.  Aug. 
17h8.  .Memoire«»  (1858,  2  Bde.).  -  3)  Armand 
Dnpletei»,  Hertog  von  Ii. ,  frans.  Staatsmann 
der  Restaurationsepoche,  geh.  25.  Sept.  1766 
su  Paris,  Enkel  des  Vor.,  Sohn  des  Herzogs 
von  Fronsac,  emiirrlrte  Okt.  1789  nach 
Rnssland,  machte  1790  unter  Suworow  den 
Feldzug  gegen  die  Türken  mit,  ging  1722 
Als  Agent  «ler  Bourhons  naoh  Wien  und 
Berlin,  war  18U3 — 13  Generalgouverneur  von 
O-Ieijwt,  kehrto  nach  der  ersten  Restauration 
n  cli  Frankreich  zurück,  ward  Palr,  Sept. 
1S15-1S  und  wieder  Vehr.  1820  l.ia  Dec. 
1*n  Premierminister;  f  17.  Mai  1822. 

Klrhmond  (spr.  Ritschinönd),  1)  Stadt  in 
«1er  engl.  Grafschaft  Surrey,  au  der  Themse, 
7493  Ew.;  gr.  Park  (ron  Karl  L  angel-gt), 
VerguügungHort  der  Londoner.  -  2)  Haupt- 
stadt und  Einfuhrhafen  Virginiens  (Nord- 
amerika), am  JnmnsrlTer,  (le70)  51,0  8  Ew. 
Reitorstatue  Washingtons  (seit  1858,  gross tes 
M"iinment  der  Vereinigten  Staaten);  riele 
Fahr.  (hes.  für  Tabak),  lebhafter  Handel. 
1061  —  65  Sitz  der  Regierung  der  Südstaaten. 

Richmond  (spr.  Ritachmönd),  Qrql  von, 
Titel,  zuerst  1342  von  König  Eduard  III.  von 
Kurland  seinem  Sohne  Johann  von  Gaunt 
verliehen,  ging  durch  dessen  Urenkelin  auf 
Edmund  Tudor  und  dessen  Sohn,  den  nach- 
h erigen  König  Heinrich  VII.,  über. 

Richter.  Beamter,  welchem  die  Entschei- 
dung vor  Gericht  anhängig  gemachter  Rechts- 
sachen zusteht.  Untertmchttngerichter ,  Ge- 
richtsbeamter,  der  sich  lediglich  der  Führung 
drr  Untersuchung  widmet ,  ohne  an  der 
•chliessl.  Urtheilefällung  betheiligt  zu  sein. 

Richter  (Schophtlm),  die  Israelit.  Führer, 
vr  eiche  in  der  Zeit  vor  Einsetzung  des 
Königthums  an  der  Spitze  des  Volks  standen, 
mtist  Kriegshelden;  die  bekanntesten  De« 
tx.rah  (Heldin),  Barak,  Gideon,  Jephtha,  Sim- 
eon etc.  Das  Buch  der  Ii.,  Buch  des  A.  T.s, 
erzählt  die  Thaten  der  einzelnen  R.  frag- 
mentarisch, hin  nnd  wieder  sagenhaft. 

Richter,  1)  Jean  Riul  Friedrich,  her. 
Schriftsteller,  geb.  21.  Marz  1763  SU  Wun- 
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[  siedet,  «tudlrte  1781-85  in  Leipzig,  Aufings 
Theulogi» ,  dann  schöue  Wiastinscliaftuii, 
trieb  gleichzeitig  SchrifuteUerel,  1790  —  5*4 
Privatlehrcr  In  Schwarzenbach  bat  Hof, 
lebte  von  1794  an  In  Hof  (bei  seiner  Mutt»<r), 
1797  in  Leipsig,  1798  iu  Weimar,  1799  in 
Berlin,  dann  in  Meinlugen  und  Kohnrg, 
seit  1804  In  Baireuth;  f  das.  14.  Not.  1825. 
Sein  Denkmal  (von  Schwsuthaler)  seit  1841 
tu  Baireuth.  Der  grösste  deutsch»  Humorist; 
seine  Schriften  au  Tiefe  der  Empfindung, 
Reichthum  der  Phantasie  und  dos  Witzes, 
wie  an  Fülle  komischer  Einfälle  und  wahrer 
Ironie  unübertroffen,  jedoch  der  Mässigung 
und  künstlerischer  Einheit  meist  erman- 
gelnd. Hauptwerke  die  K  -maue:  ,H<-sp  trus' 
(1795),  .Quintus  Flxleiu'  (1796),  .Slebenkäs* 
(1796-97),  .Kampauerthal'  (1798),  .Titart' 
(1800  -3).  .Flegeljahre*  (1803-  4),  .Kuts  n- 
bergers  Badereise1  (1809)  und  ,Der  Komet' 
(1820-22).  Sehr,  auch  .Vorschule  der  Aosthe- 
tik'  (1804),  ,Levauu  oder  Ersiohung- lehre* 
(1807),  .Freiheitsbüchlein'  (1805),  .Dämme- 
rungen für  Deutschland*  (1809)  u.  A.  Sdmmt- 
liehe  Werke  (3.  Aufl.  1861-63,  34  Bde.). 
Vgl.  .Wahrheit  aus  J.  Pauls  Leiten',  1826 
bis  183;J,  8  Bde.;  Förster,  .Denkwürdigkei- 
ten etc.',  1863;  8paMier  (1836) ;  Wirth.  .11. 
als  Padagocr',  1863.  -  2)  Adrian  l.udmi'j, 
Maler  und  Zeichner,  geb.  28.  Sept.  In03  in 
Dresden,  1823-26  in  Italien,  seit  1841  Prof. 
der  Landschaftsmalerei  an  di«r  Akademie 
das.;  begründete  in  seluen  sahlr.  landn-haftl. 
Darstellungen  (Thal  von  Amalfi,  Gegend  bei 
Palestrina,  Erntezug  ital.  Laudieute  etc.; 
Lauterhriinnenthal ,  Mondscheinnacht  etc.) 
durch  Verschmelsung  von  Genre  und  Land- 
schaft ge wissermassen  eine  neue  Gattung  der 
Landschaftsmaler  1 ;  lieferte  spat  r  vorzugs- 
weise Zeichnungen  für  den  Holzschnitt,  theils 
Illustrationen  su  poet.  Werken  etc  ,  theils 
Darstellungen  des  deutschen  Volks  -  und 
Familienlebens,  die  durch  ihre  Lebensfrische 
und  Gemüthlichkeit  allgemeinste  Anerken- 
nung fanden.  —  8)  Fugen,  Schriftsteller  und 
preuss.  Abgeordneter,  der  Fortschrittspartei 
angehörig,  geb.  30.  Juli  1838  zu  Düsseldorf, 
ward  1864  Uegierungsasscssor,  Juli  d.  J.  zum 
Bürgermeisterin  Neuwied  gewählt,  SDSf  ron 
der  Regierung  nicht  bestätigt,  trat  aus  dem 
Staatsdienst  aus,  ward  Mitglied  des  konsti- 
tulrenden  norddeutschen  Reichstags  und  1869 
des  preuss.  Landtags.  Sehr.  Das  preus«. 
Staatsschuldenwesen  u.  die  preii»«.  Staot-au- 
leihen' (1869);  .Das  neue  Gesetz  hotr.  di«  Kon- 
solidation preuss.  Staatsanleihen'  (1870)  etc. 

Richters«  hn  >  l  |  /  lichter  eweil),  Marktflecken 
im  Kant.  Zürich,  am  Zürichersee,  3557  Ew. 
Dal»ef  Feu*i$berg ,  Luft-  uud  Molkenkurort. 

Richthofen,  Ferdinand  Paul  Wilhelm  von, 
Geolog,  geb.  5.  Mal  1833  in  Karlsruhe  iu 
Schlesien,  war  einige  Jahre  bei  der  geolog. 
Reichsanstalt  in  Wien  beschäftigt,  1860 
Theilnehmer  der  preuss  Expedition  nnch 
Ostasien,  bereiste  1862-68  Kalifornien  und 
ging  dann  nach  China.  Höchst  verdient  um 
die  Geologie  <i  r  genannten  Länder. 

Rlflmer,  weström.  Heerführer,  aus  suov. 
Konigsgescblechte  stammend,  b»»herrsohte 
seit  456  durch  die  von  Ihm  eingesetzten  und 

86 


Digitized  by  Google 


Ricinus  —  Riesengebirge. 


gestürzten  Kaiser  Maj^rlanus,  ?e»fnn,  Ai- 
th*mius  an«!  Olybrius  da*  Reich;  f  471. 
Kleinas  L.  (  W*md«rb*mm)  ,  Pflauxen0at- 

tong  der  Enphorbiseeen.  R.  com  man  ti  L.. 
Ckrirtmvlm«,  wird  in  Indien,  Süden  rope,  Nord- 
amerika kultlvirt;  die  Semen  enthalten  50*0 
tettes,  dickflüssiges  Gel,  weichet  fn  der 
Med  lein  benutzt  wird.  Die  Pressrückstände 
wirken  drastisch.  Von  den  Blattern  lebt  die 
Seidenraupe  Bombyx  Cynthia.  Zierpflanzen. 

Rlrlnnsol,  ».  Rirtnut. 

Kicke,  daa  weibliche  Reh. 

Kleoeket  (spr.  -kneebe),  PreUsrhmM, 
Schnaa  ana  dem  Geschftts,  bei  welchem  daa 
Gesehoss  auf  der  zu  bestreichenden  Linie 
mehrere  Haie  aufschlägt,  indem  der  Rich- 
tungswinkel iwiachen  7° bi«  15°  liegt.  Zw««ck 
d  -  K.  Ist  ein  Z1*I  hinter  Deckung  zu  treffen. 

Rldeaa  (fr. ,  apr.  -doh) .  Vorhang ; 
schützende  Recke,  deckende  Erderhöhung. 

Kidlrvl  (fr.,  spr.  -kül),  lächerlich;  Ridi- 
ml»,  Arbeits  beute  1  der  Frauen;  tick  ein  B 
geben,  «ich  lächerlich  machen. 

Kirchhein  (SuUtin,  Ol  othmoideum),  ans 
•ehr  dünnen  Platten  bestehender  Knochen, 
der  im  Gesiebt  hinter  den  Nasenbeinen  liegt, 
und  anf  dem  «Ich  die  Naaenachleimhaut 
auabreitet.  [Landstrich. 

Ried,  mooriger,  mit  Schilf  bewachsener 

Ried.  Stadt  In  Ohe  r Österreich ,  8761  Ew.  , 
Bergschlosa.  Im  Vtrtray  tu  R.  8.  Okt.  1815 
trat  Bayern  den  Alliirten  bei. 

Riedel,  Aug.,  Maler,  g-b.  1800  In  Bai- 
reuth. Schaler  der  Akademie  au  München, 
seit  1*29  in  Rom,  Jotat  Prof.  an  der  Aka- 
demie Ton  8.  Luoa  daselbst.  Hauptwerke 
(durch  Farbenpracht  und  edle  Formen  gleich 
auage«.):  neapolltan.  Fischerfamilie,  badsndo 
Mädcb'-n,  Judith, Sakuntala,  Albaneaeiin,  der 
Morgenstern,  die  achlnmrnernde  Griechin  u.a. 

Rhdgraa,  s.  Carem. 

Kledlngar,  Joh.  Elia*,  Maler  und  Kupfer- 
stecher, geb.  1895  tu  Ulm,  f  1767  als  Direktor 
der  Kunstschule  zu  Augsburg;  lieferte  bes. 
aahlr.  treffliche  Jagdrtücke  (Kupferstiche). 

Riege,  nach  gleich  massigen  Leistungen 
zusammengestellte  Anaahl  Turner. 

Rieger.  Fron»  Ltuii»Um* ,  Ctechenführer, 
geb.  10.  Dee.  1818  tu  8emll  Im  t  „hm.  Kr. 
Gitsehiu,  seit  1848  Mitglied  des  österr.  Reichs- 
tags, hier  Hauptredner  der  iUt.  Partei,  wid- 
mete sich  dann  auf  Reiten  in  Frankreich, 
Belgien,  Holland  nnd  England  volkswlrth- 
schaftl.  Studien,  trat  nach  dem  Erscheinen 
des  Oktoberdiploms  an  die  Spitze  der  hohm. 
Natienalpartei,  ward  16.  April  1861  Beisitzer 
des  Landeaansaohusses,  stellte  als  Mitglied 
des  österr.  Reichstag*  «du  föderalistisches 
Programm  auf,  Hauptfördorer  der  zech. 
Bestrebungen  Im  böhm.  Landtage. 

Riehl,  Wilh.  HtinHch,  kulturhistorischer 
Schriftsteller,  geb.  6.  Mal  1823  zu  Bieberich, 
ward  1845  Mitredakteur  der  .Oberpostamts- 
zeltung'  zu  Frankfurt,  gab  seit  1847  in  Hel- 
delberg mit  Chri$t  den  ,B«d.  Landnöten' 
heraus,  begründete  1648  zu  Wiesbaden  die 
.Nassaulache  Zeltung',  war  seit  1851  bei  der 
Reduktion  der  .Aueshurger  allgem.  Zeitung' 
l-esHiäftlgt .  seit  1854  Prof.  an  der  Univer- 
sität Manchen.   Sutir.:  ,Dle  bürgerliche  Ge- 


sellschaft' (T.  Anf.  1867);  ,Land  und  Leo/ 
(l.Thl.,  6.  Aufl.  1867;  2.  Tbl.,  .tt'-inderbucV. 
1869);  J)ie  Familie*  6.  Aufl.  1867»;  .Knlter- 
histor.  Novellen  *  TS.  Aufl.  188C» ;  .Knirur  studio 
aus  S  Jahrhunderten'  (2.  Au  iL  1>59>;  .Di 
Pfälaer  (1857) ;  .Hausmusik.'  (1*5)  :  .Musika'. 
Charakterköpfe-  /Bd.  1,  8.  Aufl.  1861;  Bd.  2, 
8.  Aufl.  1862) ;  ,Dte  deutsehe  Arbeit'  (f.  Aufl. 
1862.  2  Bde.);  .Geschichten  aus  alter  Ze:r 
(1863-65,  2  Bde.);  .Sämmtliche  Geschichte-* 
nnd  Novellen'  |  Volkaausg.  1871  ff.);  seit  1871 
Heraus?  von  Raumers  ,H ister. Taschenbach*. 
Seit  l-»'.'  Mitglied  der  Akademie  zu  Mönchen. 

Riemenriderwerke,  durch  Treibriemen 
verbundene  Rad  wollen,  s.  R&Ienoerk«. 

Rienzl,  Cola  di,  eigentlich  Sikdou*  Gu- 
\  brini ,  ber.  röra.  Volksführer .  geb.  1313  n 
Rom,  war  1343  Sprecher  der  Gesandtschaft, 
die  von  Rom  an  Papst  Clemens  VI.  uacb 
Ariguon  geschickt  ward,  um  denselben  zur 
Rückkehr  nach  Rom  au  e<>u<«g»*n  ,  ward  vot 
jenem  zum  Notar  der  apo»toI.  Kammirr  er- 
nannt, Hess  sich  20.  Mai  1347  auf  dein  Ka- 
pitel zum  Volkstribuu  ausrufen,  führte  re- 
publikan.  Verwaltung  und  strenge  Gerech- 
tigkeitspflege ein,  ward  von  Giemen«  VI.  teas 
Rektor  df-r  Stedt  ernannt,  verlor  abor  bald 
durch  tloffahrt  di  <  Gunst  des  Volks,  flob 
Ende  Jan.  1348  aus  Rom  ,  ward  von  Kaiser 
Karl  IV.  nach  Arign  >n  ausgeliefert,  kehrte 
1.  Aug.  1354  mit  dem  Kardinal  d'AlV-rn-" 
als  8enator  nach  Rom  zurück ;  ward  8.  Okt. 
in  einem  Volksaufstande  erschlagen.  VgL 
Pnptncordt  (1841).  R.s  Schicksale  von  BuJ- 
wer  In  einem  Roman,  von  Mosen  dramatt 
behandelt. 

Rlea,  fruchtbare  Ebene  Im  östl.  Würtem- 
berg  und  westl.  Bayern,  um  Nördllngeu,  von 
d«<r  Wernitz  durchflössen.        [=  1  Ballen. 

Rlea,  Paptermass,  enthält  20  Buch;  10  R. 

Rlea  (Rift).  Adam,  geb.  um  1 489  xu  Staf- 
felstein bei  Bamberg, Bergbeamter  u.  Rechen- 
meister zu  Annaborg  in  Sachson;  f  30.  Mar; 
1559;  Verf.  der  ersten  method.  Anweisungen 
zur  prakt.  Rechenkunst  In  Deutschland ; 
daher  die  Redensart  ,nach  Adam  R.'. 

Rlea,  F*r*\,  Komponist,  geb.  29.  Nov.  17*4 
zu  Bonn,  8ehülcr  Beethovens  In  Wien,  lang* 
Zeit  in  England;  t  13.  Jan.  1838  au  Frank- 
furt. Sehr.  Orchester-,  Klavier-  nnd  Gesang«- 
werke ,  bes.  ausgeseichuet  sein  Pianolbrte- 
koncert  in  Ci*  moll. 

Rleaa ,  Stedt  im  sächs.  Regba.  Dresden,  an 
der  Blbo,  5853  Ew.;  Eisenbahnknotenpunkt. 

Rieae,  der  pyramidale  Obertheil  der  Fiale 

Rlesenblnme,  s.  v.  a.  Rafflesia.  [(s.d.). 

Riese  ndamni  ,  s.  Giatüs  Cautewn*. 

Riese nfanlthler ,  *.  Mtgeähtrinm. 

Riesengebirge,  Gebirge  im  östl.  Deutsch- 
land, zwischen  Böhmen  und  Schlesiou ,  der 
mittlere  und  höchste  Thell  de»  Sudeten- 
Systems,  5  M.  1.,  über  3  M.  It.,  mit  4000"  h. 
Hauptkamm  (Riesenkamm),  anf  dem  nackte 
oder  mit  Graa  und  Knieholz  bewachsene 
Striche  abwechseln  mit  grossen  Moorgrün- 
den, Bauden  (Sennhütten,  die  sogen.  Wiesen- 
baude, 4380'  hoch,  höchster  Wohmdatx 
Norddeutsch lands),.  kahlen  FeJskegeln  eder 
Trümmerhaufen  von  Granitblöcken.  Höchst* 
Gipfel:  Schueekoppe  (bOW  h.),  das  hohe  Rad 
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(4*00'  h.),  grosse  und  kleine  Sturmhaube 
(4700  und  4000*  h.).  Der  Abteil  nach  Schie- 
tleo »teil,  DBch  Böhmen  sanfter.  Grosser 
Beiobthum  an  Viehweiden.  In  den  Thälern 
reger  Gewerbfleiss.  Vgl.  Herlosssohn  (4.  Anfl. 
Ton  Willkomm  1853),  Lttxner  (I.  Aull.  1871). 

Riese nachlang«,  zwei  giftlose  Schlangen- 
gatt engen  der  Gross  min  ler.  König»',  Kai- 
ser-, Abfotts*hlange  (Boa  coastrictor  L.),  bis 
W  1.,  In  Brasilien,  Gniana;  die  Haut  dient 
xu  Stiefeln,  Decken.  Anacondu,  Stockechlange 
(Boa  aquatica  Pr.  M.  W.),  bis  30'  1.  (grösste 
Schlange),  in  Brasilien,  am  Wasser.  Geti- 
gerter Schiinger  (Python  tigris  Daud.),  über 
15'  1.,  in  Oftindien,  auf  Java;  häufig  in  Me- 
KleAsIlng,  s.  ITein.  [nngerien. 
Rletl,  Stadt  In  der  mitteilt«  I.  Prov. 
Perugia,  am  Velino,  9641  Ew.;  Dom  (5. 
Jahr]..  .    Das  alte  Beate,  Stadt  der  Sahiner. 

Bietaehel,  Emst,  her.  Bildhauer,  geb.  15. 
Dec.  1P04  xu  Pulsultx,  auf  der  Kuustaka- 
damle  xu  Dresden,  spater  nntor  Rauch  in 
Berlin  gebildet,  seit  1892  Prof.  an  der  Kunst- 
akademie zu  Dresden;  f  das.  tl.  Febr.  1861. 
Meister  lu  der  Kunst,  die  Idealitat  mit 
treuester  Naturwahrheit  au  vereinigen. 
Hauptwerk :  Lutherdenkmal  (Worms),  au  sser- 
tlem  eine  Pieta  (Potsdam),  Statue  Leasings 
(Braunsen  wefg),  Doppelstatue  Goethes  und 
Schiller»  (Weimar),  aahlr.  Reliefdarstellun- 
gen  am  Opernhaus  xu  Berlin,  Mus« um  xu 
Druden  u.  A.    Vgl.  Oppermmmn  (1863). 

Kietz,  Julius,  Komponist,  geb.  28.  Dec. 
1812  in  Berlin ,  1885  -  47  Musikdirektor  in 
Düsseldorf,  dann  Kapellmeister  am  Theater 
und  Lehrer  am  Konservatorium  xu  Lelpxig, 
»eit  1860  Hofkapellmeister  In  Dresden. 
Sehr.  Opern  (»Der  Korxar') ,  Symphonien, 
Ouvertüren  (,Here  und  Leander',  die  Lust- 
splelouvertüre  und  die  in  A  dur),  Koncerte 
and  Vokal  werke  (x.B.  altdeutscher  Schlacht- 
gesang, Dlthyrambo  für  Mannerchor)  u.  A. 

Rlf,  Küstenstrich  in  Marokko,  am  Mittel - 
meer,  von  Ceuta  bis  xur  Grenxe  Algeriens, 
75  M.  1.    Die  Bewohner  berüchtigte  Piraten. 

Riff,  lange  schmale  Bank  In  der  See,  je 
nach  der  Beschaffenheit  des  Bodenti  Sattd-, 
Steiu     Felsenriff,  meist  der  Küste  parallel. 

Riflesnen  (engl.,  spr.  Rcirimen,  Riß**), 
die  seit  1860  in  England  aufgekommenen, 
mit  Büchsen  (rlfle)  bewaffneten  Schütxen. 

Riga,  Hauptstadt  des  russ.  Gouvern.  Liv- 
land  ,  an  der  Düna ,  8  St.  vor  deren  Mün- 
dung in  den  rigaischen  Meerhusen,  8.  Han- 
delsstadt Russlands  und  alte  (noch  jetxt  vor- 
wiegend deutache)  Hansestadt,  (1867)  108,048 
Ew.;  Citadelle,  goth.  Dom,  Petrikirche  (440' 
hoher  Thurm)  ,  Schloss  (Sternwarte),  Ritter- 
achaftshaua.  Ansehnliche  Fabriken  (bes.  für 
Zucker  und  Tabak),  bed.  Seehandel  mit  Ge- 
treide etc.  (Ausfuhr  1860:  30»  %  Mill.,  Einfuhr : 
18*J»  Mill.  Rubel ;  eingelaufene  Schiffe:  tS00). 
Gehörte  1830—1561  dem  deutschen  Orden, 
dann  Polen,  Schweden;  seit  1710  russisch. 

Kijrhini,  Vincente,  ital.  Kamponlst,  geb. 
*3.  jTin.  1756  xu  Bologna,  erst  gefeierter 
Tenorist  in  Prag,  seit  1708  Kapellmeister  in 
Berlin  ;  \  19.  Aug.  1818  xu  Bologna.  Seine 
Opern  und  Messen  m*»i*t  vergessen,  seine 
SolfcggJen  noch  heute  benutat. 


Klgl,  freiliegender  Bergstock  im  Kanton 
Schwyx ,  zwischen  dem  Vierwaldstätter-. 
Zuger-  und  Lowerxeraee,  Im  Rigikulm  5541' 
h.;  wegen  der  reisenden  Aussicht  der  be- 
suchteste Berg  der  8chweix,  mit  mehreren 
groesartigen  Hotels:  R.-Kulm,  R.  -  Staffel, 
R. -Kaltbad,  Schwert  (beim  Klösterli  Maria 
xani  Schnee),  R.-Scheldegg.  Seit  1871  Eisen- 
bahn von  Vixnau  bis  zur  Hohe.  [Strenge. 

Rigid   (lat.),   starr,   streug.  Rigidität, 

Rigor  (lat.),  Strenge,  Härte.  Rigorismus, 
strenge,  unbeugsame  Denkart,  insbes.  Sitten- 
strenge; rigorbs,  von  solcher  Eigenschaft; 
rigorittische  Moral,  Geltendmachung  des  Sit- 
tengosotaes  auch  in  Kleinigkeiten.  Rigorist, 
strenger  Sittenrichter.  Rigoroeum  (nämlich 
examen) ,  strenge  Prüfung.  [uuerlässlich. 

Kignear  (fr.,  spr.  Rigohr),  Strenge;  de  R., 

Rliua  (lat.),  Spalte,  x.  B.  R.  glottidis, 
Stimmritze;  R.  pudenderum,  Schamspalte. 

Rimesse  (Ital.,  fr.  Remesee) 
von  Geld,  bes.  von  Wechseln,  welche 
in  das  Rimessenbuch  eingetragen  werden. 

Kimlnl  (das  alte  Ariminum),  Hafenstadt 
in  der  mittelitalleu.  Prov.  Forli,  am  adriat. 
Meer,  16,850  Ew.  Kathedrale,  röm.  Triumph- 
bogen.  Im  Mittelalter  bed.  Handelsplatz. 

Rind  (Och*,  BosL.),  Gattung  der  Wieder- 
käuer. Das  Hautrind  (B.  Uurus  /,.),  bildet 
keine  natürl.Art,  sondern  nur  durch  Kreuzun- 
gen vielfach  modlflci  r  t  Formen,  die  vom  Auer- 
ochsen  (B.  primigenius  Bejan,  s.  Auerochs),  vom 
diluvialen  B.  longifrons  (he,  (auch  in  Pfahl- 
bauten) und  B.  frondosus  Atta»,  abstammen. 
Zebu  (B.  Indicus  L.) ,  in  Ostindien,  Ost- 
afrika, mit  Fetthöcker.  Bilffel  (s.  d.).  Oruu- 
tender  Ochs,  Yak,  jSUgmbüJfel  (B.  grunniens 
Fall.),  im  Himalaya,  in  Tübet,  In  der  Mon- 
golei, auch  goxähmt.  Bisantocht  (B.  mo- 
schatus  Zhnm.),  In  Nordamerika  von  600 
n.  Br.  nordwärts.    Landracen  de*  Hautrind*  : 


ostenrop.  (ungar.,  podo).,  meld,  und  romau. 
R.)  u.  westeuron.  (holländ.,  flies.,  schlesw.- 
holsteln.),  Niederungsvieh,  Alpenvieh  uad 


mltteleurop.  Blnnenlandsrace  (rothes  deut- 
sches Landvieh).  Kulturracen  :  1)  mittelhor- 
nige (Devonshire,  Herefordshire ,  Sussex, 
Ayrshire);  8)  langhornige  (Leiceeter,  Dishlei- 
race,  bis  8800  Pfd.  schwer);  3)  kurxhornige 
odftrShorthorn  (Durham  mlt8388  Pfd. Fleisch, 
156  Pfd.  Talg  etc.,  Alderney);  4)  ungehörnte 
(Galloways,  Angus,  Norfolk,  Suffolk,  York- 
shlre).  Vgl.  Rüfimeyer,  .Geschichte  des  R.es'. 
Uebor  Rind  Viehzucht:  labst  (8.  AuÜ.  1859), 
Viüeroy  (1868),  Fürstenberg  und  Rohd*  (1869 
ff.).  Kühn  (5.  Aufl.  1871). 
Rinde,  s.  Pflanze. 

Rinderpest  (Viehseuche,  Vtehsterbm,  Li- 
terdürre ) ,  ansteckende  fieberhafte  Erkran- 
kung des  Riudvlehs,  beginnt  mit  Mattigkeit, 
SchmurzhafUgkeit  der  Lenden,  anfangs  Ver- 
stopfung, dann  Durchfall,  endet  sehr  oft 
tödtlich.  Eigentliche  Behandlung  meist  er- 
folglos; amtliches  Zwangsverbot  der  Ein- 
führung von  Vieh  aus  Gegenden,  wo  die  R. 
herrscht,  schützt  am  sichersten  vor  Verbrei- 
tung, ebenso  grösste  Reinhaltung.  Als  Zeit 
des  Erlöschens  der  Seuche  kann  man  81 
Tage  nach  dem  letzten  Todesfall  annehmen. 
Vgl.  Roloff  (1871). 

86* 
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Rinfranco  — 


» (ttal.).  Entarten*  tob  Auslagen. 
Klag,  Max,  Schriftsteller,  geb.  1817  zu 
Zanditz  bei  RatJbor,  froher  Arxt,  lebt  seit 
1*50  fo  B«r:fD.    Sehr,  die  Romane  , Verirrt 

*  (1852), 


iuwr  nnd  Iiluminaten' 
les  Geschlecht'  11957)  u.  a  ;  enc 
Dramatisches  t,Die  Genfer*.  Trauerspiel). 
Ulna^lblasse,  •.  OUe  dula. 
Kintrelrennea ,  ■.  Kanwlt. 
Ringel  wärmer    (Rund-,  Gliederwüs 
A wnuladen,  Anneliden),  Ordnung  der  Wärmer, 
cvllndriscbe    oder    abgeplattet«  Wärmer, 
deren  Leib  in  ein'»  Reih*  von  Ringen  oder 
Segment-n     z~rf*Ut  :      flMsS-esfi  rm«r  <*e- 
rsup^,,    Röhrenunirmur   (Sandwurm,  Pl-n, 
Erdwkrmer  l  R»-gf nwurm),  GUiUwürmcr  (E^el ). 

Binirgewülbe,  Tonnengewölbe,  das  Im  Kreis 
um  eines  Mittelpfeiler  herum  geführt  ist. 

ßlagkragea,  Metallschild  mit  landesherr- 
lichem Wappen,  ehedem  In  einigeu  A 
von  den  Offizieren  auf  der  Brust 
Blaffen ,  s.  Mauertttine. 
Bingwald,  Barthol.,  Dichter,  geb.  1590  au 
Frankfurt  a  O.,  Geiitllcher,  f  BN  zu  Lang- 
feld  (Neumerk) ;  Hauptwerk»   <Ji  Lehrge- 
dicht)«:  ,Die  lautere  Wahrheit'  f lS-5>  und 
.Christliche  Warnung  des  treuen  Eckarts' 
(tMS);  auch  viele  Kirchenlieder  (n.  A.  1858). 
Hin  mann*  Grün,  s.  v.  a  Kobaltgr  m. 
Rinteln,    Kreisstadt  Im  preuss.  Regbz. 
Kaisei,  an  d-?r  Weser,  3406  Ew.;  Schloss. 
Ehedem  Universität  (1631-1810). 
Rio  (span.),  Fluss. 

Biobamba,  Handelsstadt  in  Ecuador  (Süd- 
amerika), östl.  am  Chimborazo,  20,000  Ew. 

Bio -de  -  Janeiro  (spr.  Riu-  de-Schanern), 
stark  i  ef*'dt)gte  Hauptstadt  und  erster  Han- 
delsplatz. Ifraiili<*ns,  an  der  schönen  gleich- 
namigen Bui  (9  St.  L  6  St.  br.),  410,000  Kw. 
(ca.  3000  Deutsche,  Ober  20,000  Franaosen) ; 
Kathedrale  und  50  andere  Kirchen  (auch 
deutich-ertfngel.) ;  Universität  nnd  Akade- 
mien der  schönen  Künste,  der  Med  lein,  der 
Geschichte  etc.,  National museum,  National- 
bibliothek, Sternwarte  ,  boten.  Gart*n  (ber. 
Promenade);  gr.  Kraukenhaus  (Ausgabe  IVt 
Mill.  Frcs.);  grossartige  Wasserleitung.  Auf- 
blühende Indu-trie  (namentl.  auf  Schifffahrt 
und  Appretur  v«.ii  Koionbtlwaaren  bezüg- 
lich); reger  Dampfschiffverkehr  (Station  der 
nach  der  Südsei'  bestimmten  Schiffe).  R.  ver- 
mittelt über  50  der  braslllan.  Gesammtaus- 
fuhr  und  führt  u.  amerikan.  Industrie- 

produkte in  grosser  Menge  ein.  Gegründet 
1560.  -  Die  Pro».  R.,  UGü  QM.  u.  1,450,000  Ew. 
Bio  de  Im  Plata.  s.  Pinta  [Konföderation. 
Bio  de  la  Pinta- St  aalen,  s.  Argentinische 
Bio. Grande  del  Sorte  (Grosser  Kord- 
strom), Fluss  Im  südl.  Nordamerika,  ent- 
springt in   Neunsexiko,   am  Südende  der 
Rocky  Mountains ,  fliesst  südöstl.  auf  der 
Grenze  von  Mexiko,  mündet  bei  Matamoros 
In  den  Golf  von  Meziko,  317  M.  lang. 

Klo- Grande  •do-Norte  (s*pr.  Rin-du-), 
Prov.  im  uordöstl.  Brasilien,  1325  QM.  und 
240,000  Ew.    Hauptstadt  Natal. 

Rio  -  Grande -do-Sul  (spr.  Riu -du),  süd- 
lichste Prov.  Brasiliens,  4500  QM.  u. 550,000 

Hauptst.  Porto- A legre. 


Riöja  (spr.  -oeba),  westl.  Staat  der  argen- 
tin.   Konföderation,   171«  Ql.  und 
48.74«  Ew.    Dl»  Hauptstadt  R. ,  44»  Ew.. 

Rieten ,  s.  v.  a.  Rajolea.  (Silbenainea. 

Rlom  spr.  Rldng) ,  Fabriksladt  in  frans. 
Depart.  Puj.de-Döme,  10,614  Bw. 

Bio  >>ero,  N»benflo»s  des  Amasonen- 
stroms,  entspr.  in  den  Andes  von  Columbia, 
mündet  bei  Manaoe ;  310  M.  1. ;  durch  des 
Casiquiire  mit  dem  Orinoco  verbunden. 

Blonere,  Stadt  In  der  unteritalien. 
Basilicaia,  am  Monte  Voltur.  12,061  Es 

Bioni ,    Fluss  In  Transkaukasien , 
springt  am  Elbrus,   mündet  bei  Poti  tat 
schwarze  Meer;  der  alte  Pharis  (a.  d.). 

Blot  (engl.,  spr.  Belot),  Aufruhr;  fi.-dr.'. 
Parlaments akte  gegen  Zusammenr«ttunreo- 

Bio  -  Vermejo  (spr.  Riu-),  linker  N-bea- 
fluss  des  Paraguay  In  Südamerika,  mündet 
zwischen  Orrientes  und  Asunci  on,  130 M.  I 

Bipen  (Ribe),  din.  Stift  In  Jütland.  178,1 
QM.  nnd  179,729  Ew.    Die  Stadt  R.,  3594  Ew. 

Kipleno  (Ital.,  Mus.),  voll,  ausgefüllt, 
gebraucht  beim  Eintritt  des  , Totti'  nach  Solo- 
stellen. Ripienmirmmm.  die  Tutti  -  oder  Aus- 
füllsrimmen ;  Ripienisten ,  Spieler,  die  nur 
b«im  Tutti  mitwirken.  [Stilliebes. 

Kfpöso  (Ital  ),  Stille,  in  der  Malerei  s.  v.a 

Riposte  (ital.),  rascher  GegensU>*s ( 
kunst);  rasche  treffende  Erwiederung. 

Bippen  (Costa*),  dünn»,  bogeoartig  ge- 
krümmte Knochen ,  welche  au  der  Wirbel- 
säule Gelenkverbindung  haben  n.  am  Brust- 
bein theils  direkt  (die  7  sogen,  achten  R  , 
theils  durch  ihre  Knorpelenden  (die  5  fal- 
schen R.)  verbunden  sind.  Bilden  den  Brust* 
korb,  sind  Innen  vom  Bippenfell  (s.  Brust- 
fell) ,  aussen  von  Muskeln  bedeckt.  Rippem- 
brürhe  können  durch  Lungenserreissnng 
tödtlich  wirken.  In  der  Baukunst  h  rissen 
R.  die  gegliederten  Bögen,  welche  die  Fla- 
chen der  Kreuzgewölbe  von  einander  trennen. 

Rlppoldtau,  bad.  Kurort ,  südöstlich  aso 
Kniebis,  722  #w.;  3  eiseuhalt.  Kalk  Säuer- 
ling (Jährl.  800,000  Flaschen  versandt). 

Bipresa  (Ital.,  Mus.) ,  Wiederholung. 

Ripuarier  (las.) ,  Uferbewohner ,  altröm 
Benennung  eines  Theils  der  Franken  (s.d.). 

B.  I.  8.  A.  (s.  v.  a.  Romani  imp 
auetor,   tat.),   alle  Zeit  Mehrcr  des 
Reichs,  Titel  der  deutschen  Kaiser. 

Risalit  (ital.),  vorspringender  T heil 
Facade ,  gibt  mehr  Mannichfalttgkett, 

Blslco  (iUl.,  fr.  risque,  spr.  risk), 
niss,  die  damit  verbundene  Gefahr ; 
wagen  ,  aufs  Spiel  setzen ;  Gefahr  laufen. 

BIspe  (PanicnlaV,  Blüthenstand  ,  bei  wel- 
chem die  der  Länge  nach  aus 
entspringenden    und  verästelte 
stiele  nach  oben  zn  an  Länge  abnehmen. 

Riss,  geometr.  Zeichnung  zn  einem  eneu- 
fertigenden  Gegenstande,  gewöhnlich  in  ver- 
jüngtem Massstabe  gezeichnet  (in  natftrl. 
Grösse  Arbeitsriss).  Bei  am 
Gegenständen  unterscheidet 
(s.  d.)  und  Au/riss  (s.  d.). 

Rist  (Widerrist),  der  erhabene  Th«il  des 
Pferdehalses  über  den  Schultern ;  d«r 
d»s  Arms  hlntor  dem  Handgelenk. 
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geb.  2C.  Jan.  1824  zu  Cividale  la  Friaul,  sog 
sich  nach  ihrer  Verhelrathung  mit  dem  Mar- 
cheu« del  Grillo  (1847)  Ton  der  Bühne  surüsk, 
unternahm  eher  seit  1860  neue  Kunst  reisen  iu 
Italien,  Frankreich  etc.    Tgl.  Curti  (1855). 

Rlittornirea  (ital.),  in  Handlungsbüchern 
tiuen  Fehler  durch  einen  Gegenposten 
ibtorno)  auagleichen;  eine  Assekuranz  rück- 
gängig machen ;  Jiitiorno,  Auigleichuag  der 
Pramiendifferens. 

Risas  (lat.),  das  Lachen. 

Kisvegliato  i,i tai.,  -w.-ija-i,  munter. 

Rltaruando  (ritardato,  Ital.,  Mus.),  zö- 
gernd, au  Oeachwlodigkeit  nachlassend. 

Rite  (tat.),  in  feierlicher,  förmlicher  Welse. 

Kitenäto  (ital.),  zurückgehalten  (im  Takt). 

Rltoraell  (iul.) ,  Wiederkehrstück,  mu- 
sikai.  Satzchon ,  das  in  grossen  u  Stücken 
(s.  B.  Arien)  als  Vor-,  Zwischen-  oder  Nach- 
spiel  verwandt  wird  und  daher  mehrfach 
wiederkehrt;  kleines,  aus  Sseiiigen  Stro- 
phen bestehendes  ital.  Volkslied. 

Ritschl,  Friedrich,  ber.  Philolog  und  Kri- 
tiker, geb.  6.  April  1806  su  Grossvargula  in 
Tbüriugen,  ward  183S  Prof.  au  Breslau.  1839 
xu  Bonn,  1854  Oberbibliotbekar  u.  Direktor 
des  akademischen  Kunstmuseums  daselbst, 
nahm  lfc65  infolge  eines  Konflikts  mit  der 
Regierung  seine  Entlassung  u.  folgte  einem 
Rufe  nach  Leipzig.  Bes.  um  die  krit.  Be- 
arbeitung des  Plautus  (1848-54,  3  Bde.  ; 
2.  Aufl.  1871  ff.)  verdient;  brach  auch  für 
die  method.  Benutsutig  der  Inschriften  für 
die  lateiu.  Sprachgeschichte  in  den  .Prisoae 
latinltatis  monumenta  epigraphica'  (1862-64, 
6  Thle.)  Bahn. 

Ritter.  Karl,  Geograph,  geb.  7.  Aug.  1779 
au  Quedlinburg,  seit  1820  Prof.  der  Geogra- 
phie an  der  Universität  und  der  Kriegs- 
schule su  Berlin;  f  das.  S8.  8ept.  1859.  Be- 
gründerddrsogen, vergleichenden  Erdkunde. 
Hauptwerk  ;  .Erdkunde  im  Verhältniss  sur 
Natur  und  Geschieht«  d»*s  Mouschen*  (1817, 
2  Bde.;  2.  Bearbeitung,  1822-59,  19  Bde.). 
»Sehr,  noch  .Europa,  ein  geogr.-histor.-statist. 
Gemälde'  (1807,  2  Bde.) ,  ,Dlo  Stupas'  (1838), 
»Einleitung  sur  allgem.  vergleichenden  Geo- 
graphie* (1852).  Seino  Vorlesungen  über  die 
.Geschichte  der  Erdkunde',  über  die  , Allgem. 
Geographie*  und  über  .Europa'  gab  Daniel 
heraus.   Riogr.  von  Kramer  (1864  —70, 2  Bde.). 

RitterbBrtig,  von  altadeliger  Herkunft 
mit  16  Ahnen. 

Rittergüter,  im  alten  deutsch«*  Reiche 
Guter,  deren  Besitzer  Ritterdienste  su  leisten 
hatten  und  dafür  von  bäuerlichen  Lasten 
und  ordentlichen  8teuern  frei  waren.  Als 
sonstige  Rechte  standen  Ihren  Besitsern  su: 
Laadstandschaft,  Befreiung  von  Einquar- 
tierung und  ähnlichon  Lasten,  Patrimonial- 
gerichtsbarkeit,  Patronatsrecht ,  Jagdrecht 
etc.,  wovon  nach  Verlust  der  Steuerfreiheit 
nur  noch  das  Patronatsrecht,  die  Polizei  und 
hier  and  da  die  Patrimonialgerichtsbarkeit 
übrig  gebllebeu  sind.  In  Preusseu  beben 
die  Besitzer  von  R.n  Virilstimmen  auf  den 
Kreistagen  und  sind  auf  den  Provinziell  end- 
ogen vertreten.  Sonst  haben  die  R.  aar 
noch  natinnolökonom.  Bedeutung. 
Ritterorden  ,  im  Mittelalter  geistliche  and 
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weltliche  Verbindungen  ritterlicher  Männer. 
Die  geistlichen  R.  entstanden  zur  Zeit  der 
Kreuszüge ;  die  wichtigsten :  der  Johanniter- 
orden  (s.  d.),  der  deutsche  Orden  (s.  d.)  und 
der  Tempelherrenorden  (s.  d.).  Als  erste 
»eltliche  Orden  gelten  der  1048  gestiftete 
Orden  der  hell.  Maria  von  der  Lilie  in  Spa- 
nien und  der  1080  gestiftete  Orden  vom 
Löwen  In  Frankreich.  Vgl.  Biedenfeld  (1841). 

Ritt  er  pfefde.  Im  Mittelalter  die  von  den 
Rittern  dem  Kaiser  oder  ihrem  Lehnsherrn 
an  stellende  berittene  Kriogsmannschsft, 
spater  in  eine  Geldleistung  umgewandelt. 

Ritterschaft,  der  gesammte  Adel  «iuos 
Lande*,  Insbes.  der  niedere.    Vgl.  Beiche- 

Rittersporn,  s.  Delphinium.  [astet. 

Ritterwesen,  Inbegriff  der  charakteristi- 
schen Eigenschaften  und  Erscheinungen  des 
mittelalterlichen  Kriegerstandes. 

Rittmeister,  Befehlshaber  einer  Zskadron, 
gleichstehend  mit  dem  Hauptmann. 

Ritaale  (lat.),  vorgeschriebene  Regel  für 
Gebrauche  und  Ceromonien,  bes.  kirchliche; 
/;'.  romanum,  die  röm.-katbol.  Kirchenagende. 

Ritzeh  Uttel,  Amt  der  freien  Stadt  Ham- 
burg, an  der  Eltomündung,  1,4  QM.  und 
6$81  Ew.   Der  Flecken  It.,  1684  Ew.  Schloss. 

Riva  (deutsch  Reif),  Stadt  in  Tirol ,  Kr. 
Trieut,  Hauptbafcn  am  Gardasee ,  4097  Bw. 

Rivil  (fr.),  Mitbewerber,  Nebenbuhler; 
ritaluireu.  wetteifern  ;  Ritalitäl,  Nebenbuh- 
lerschaft;  Eifersucht,  Wettstreit. 

Rive  -  de  -  Gier  (spr.  Rlhw  -d 'schieb) ,  Stadt 
Im  franz.  Depart.  Loire,  14,381  Ew.;  gr. 
Stoinkoblenwerke,  Glashütten,  Suhlfabr. 

Rlresalte«(spr.Riw,salt),s.i?otts«tlloi«w«4Ne. 

Rivlera,  Küstenstrich  am  Golf  von  Genua, 
von  Nizza  bis  Spezzia,  durch  die  Stadt  Genua 
in  die  H.  dt  Pünente  (im  W.)  und  die  R.  di 
Lmtmtt  (im  0.)  getheilt 

Rlvöll ,  ital.  Dorf  au  der  Etsch,  östt.  vom 
Gardasee ;  14.  und  15.  Jan.  1797  Sieg  Bona- 
partes über  die  Oesterreicher  (Wurmeer). 
Mnssen*  erhielt  den  Titel  .Herzog  von  lt.*. 

Rjasan  ,  grossruss.  Gouvern.,  762,6  QM, 
und  1,438,292  Ew.;  fruchtbar  und  steinkoh- 
lenreich. Die  schone  HanpUtadt  R.,  an  der 
Trubesch,  19,018  Ew.;  Tuch-  und  Leinen- 
fabr.,  lebhafter  Handel  mit  Eiscnwanreu. 

Roanne  (spr.Roann),  Fabrikstadt  im  franz. 
Depart.  Loire,  an  der  Loire,  19,354  Ew. 

Roastbeef  (engl.,  spr.  Rohstbihf),  nach 
engl.  Weise  gebratene  Rindslende. 

Robben  ( Flonewiängethiere ,  P.  unipedla), 
Ordnung  der  Säugethiere,  Wasserbewohner 
mit  bzehigen  Flossenfussen,  von  denen  die 
hinteren  nach  rückwärts  stehen,  und  voll- 
ständigem Gebiss,  ohne  Schwanzflosse.  Fa- 
milie der  R.  oder  Seehunde  (Puccina) :  Gemeiner 
Seehund  (Phoca  vitulina  L.),  3—4'  1.,  In  den 
nördl.  Meeren,  Im  Kaspisee,  Baikal,  mit  ge- 
niessbarem  Fleisch ,  liefert  Thran,  Felle,  Ist 
für  die  Polarvölker  von  höchster  Bedeutung. 
Seelöwe  (Otaria  Jnbata  L.),  6—8'  1.,  mit  einer 
Mähne,  in  den  antarktischen  Meeren.  See- 
bär (O.  ursin a  L.),  6—8'  1.,  Im  hohen  Nor- 
den, liefert  Biberseehundsfelle.  Die  Jagd 
auf  R.  (Robbenschlaj)  beschäftigt  Hunderte 
von  amerikan.  u.  europ.  Schiffen  in  den  nördl. 
and  uudl.  Meeren,  bes.  bei  Neufundland; 
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«Ws  meiste  and  tost«  Pelzwerk  (jährl.  56,000 
Stück)  kommt  Ton  Australien,  den  Lobos-  und 
F.ilklandsinsrln  ,  das  schlechteste  Tom  Kap. 

Bob«  (fr.),  Damenkleid  mit  Schleppe;  dam 
abgepasatea  Stück  Zeug;  Amtstracht  für 
»laßistratarpersonen,  Rechtsgelehrt«  etc.;  da- 
her ia  Frankreich  s.      a.  Richterstand. 


Ii  K  (I.),  der  Weit*  oder  der 
Fromme,  Konig  von  Frankreich,  geb.  um  970, 
Sohn  Hugo  Capets,  folgte  diesem  996  auf 
dam  Thron,  regierte  friedlich;  +  1031. 

2)  B.  von  Anjou,  Konig  von  Neapel,  Sohn 
Karls  II.,  folgte  diesem  1309,  leistete  den 
Kaisern  Heinrich  VII.  und  Ludwig  dem 
Bayern  erwdgreiohen  Widerstand  ,  focht  in 
81cilien  unglücklich ;  f  1343-  Dichter. 

3)  K.  II. ,  Herzog  von  der  Kormandie ,  ge- 
nannt der  Teufel,  jüngerer  Sohn  des  Her- 
sogs Richard  II.,  folgte  1097  seinem  älteren 
Bruder  Richard  HL,  den  er  vergiftet  haben 
soll,  in  der  Regierung,  unterwarf  die  wider- 
spenstigen Vasallen,  führte  den  von  seinen 
Söhnen  Tertriebenen  Grafen  Balduin  IV. 
von  Flandern  in  sein  Land  surüek,  leistete 
dorn  König  Heinrich  I.  gegen  dessen  Mutter 
Oonstastia  Beistand,  machte  eine  Wallfahrt 
nach  Jerusalem ;  1 8-  Juli  1035  zu  Nlcäa.  Held 
einer  Oper  von  Meyerbeer,  Text  von  Scribe. 

4)  B.  /.,  Hertog  von  Parma,  geb.  9.  Juli 
1848,  8ohn  des  Herzogs  Karl  HL,  folgt« 
diesem  1864  in  der  Regierung  unter  der 
Vormundschaft  seiner  Mutter  Luise,  Tochter 
des  Herzogs  von  Berri,  ward  durch  die  Re- 
volution 30.  April  1859  vertrieben. 

Robert,  1)  Ludwig,  Dichter,  geb.  16.  Dec. 
1778,  Bruder  der  Rahe! ,  f  5.  Juli  1839  zu 
Baden-Baden.  Sehr,  die  Dramen:  .Die  Macht 
der  Verhältnisse*  (1819),  ,Dle  Tochter  Jeph- 
thas'  (1890) ,  die  romant.  Komödie  .Cassius 
und  Phsntasus'  (1824),  Lustspiele,  satir. 
Epigrammo  etc.  —  2)  Louie  Leopold,  franz. 
Maler,  geh.  13.  Mai  1797  zu  La -Chaux- de- 
Fonds, f  90.  März  1836  zu  Venedig.  Bes.  aus- 
gezeichnet alt  Genremaler  In  Darstellun- 
gen des  ital.  Volkslebens. 

Kobesplerre  (spr.  Robespjähr),  Franeoi* 
Jot.  Maxim il.  Ttidare,  franz.  Revolutionär, 
geb.  6.  Mai  1758  zu  Arras,  ward  das.  Ad- 
vokat, 1789  Abgeordneter  der  Reichsstände, 
erlangte  als  detnagog.  Volksredner  und  Ta- 
gesschriftsteller bald  Einflnss,  schwang  sich 
dann  zum  Haupt  der  fanatisch  •  demokrat. 
Partei  empor,  beherrscht«  den  Jakobiuer- 
klub,  drang  als  Konventsmitglied  auf  die 
Verurtheilung  Ludwigs XVI.  zum  Tod,  setzte 
Juni  1793  die  Aechtung  der  Girondisten 
durch  und  übte  als  Präsident  des  Wohl- 
fahrtsausschusses die  Diktatur  aus.  Durch 
Schreckensherrschaft  seine  Stellung  befesti- 
gend, brachte  er  seine  früheren  Genossen, 
die  Hehertisten  (21.  März)  und  Dantonisteu. 
(5.  April  1794)  aufs  Schaflot,  dekretirte  Mal 
d.  J.  das  Dasein  Gottes,  suchte  durch  Massen- 
hinrichtungen seine  Gegner  einzuschüch- 
tern, ward  auf  Talliens  Antrag  9. Thermidor 
(27.  Juni)  vom  Konvent  in  Anklagestand 
versetzt,  sucht«  seiner  Verurtheilung  durch 
Selbstmordversuch  zu  entgehen,  ward  10. 
Thermidor  1794  mit  21  seiner  Genossen, 
worunter  sein  Bruder  Augxutin  Bon  Josephe 


Jt,  guillotlnirt.  Biogr.  von  Lewe*  (1849), 
//•mW  (ltf6-67,  3  Bde.),  Hermann  (1871). 
»Oeuvree*,  herausg.  von  Vermorel  (2.  Aufl.  186$y. 

Robillard  (fr. ,  spr.  -  biUahr) ,  pariser 
Schnupftabak,  nach  dem  Verfertiger  beua  nnt. 

Bobin  Hood  (spr.  -Hnd),  engl.  Volkaheld, 
angebl.  um  1200,  nach  Aud.  1327  lebend,  al» 
Rauber  mild  und  grossmüthig  gegen  das 
unterdrückt«  Volk  und  geschworutr  Feind 
der  Feudal herrea.  Die  Balladen  über  ihn, 
aus  der  Zelt  Eduards  HI.  herrührend,  wur- 
den zuerst  gesammelt  von  Wynkin  de  Wörde 
(U95),  herausgog.  von  Gntck  (1847,  9  Bd-s.i, 
deutsch  von  A.  Grün  (1864).  Vgl.  Marek 
(2.  Aufl.  1865). 

Robinta  L.  (nnächte  Akaeie,  Bckotendo--»). 
Pflanzen gattung  der  Leguminosen.  R.  Paend- 
Acacia  L.,  gemeine  Molinie,  aus  Nordamerika, 
liefert  gutes  Nutshols  zu  Holsnägeln  etc., 
in  vielen  Varietäten  als  Zierpflanze  kultivirL 

Robinson,  Edward,  geb.  10.  April  1794  zo 
Southington  (Onneoticut) ,  seit  1837  Prof. 
der  Theologie  zu  Newyerk;  f  97.  Jan.  1**>3; 
bes.  bekannt  durch  seine  2  Reisen  nach  Pa- 
lästina (1838  u.  1852),  beschrieben  in  .Biblk-al 
reseerches  in  Palestine'  (1841,  3.  Aufl.  1;*7. 
deutsch  1841,  3  Bde.) ,  ,L«ter  Research  e«* 
(1856,  deutsch  1857)  und  ,Physical  geogr.  •  f 
the  holy  land'  (1865,  deutsch  1866).  -  Seine 
Gattin  Tiere**  Amertine  Luise  R. ,  geb.  26. 
Jan.  1797,  Tochter  des  Prof.  IL  von  Jakob  is 
Halle,  als  Schriftstellerin  unter  dem»  Kam*s 
Talvj  bekannt,  sehr  verdient  um  die  slaT. 
Literatur;  t  1S-  Al»r11  wo  »»  Hamburg. 
Hauptwerke:  .Volkslieder  der  ä«rb«u'  12. 
Aufl.  1863),  .Historie*!  view  of  the  slavie 
langnages'  (1850.  deutsch  1862),  .Die  Unäehs- 
heit  der  Lieder  Oasians4  (1840),  die  Ersähluc- 
gen .Heloise4  (1862).  ,Dio  Auswanderer'  <185F. 
,15  Jahre*  (186b)  u.  A. 

Bobin  sonaden,  abenteuerliehe  Ersählungen 
von  verschlagenen  Seefahrern;  Stammvater 
ders.  der  weltbekannte  Roman  «Robinson 
Crusoe«  von  Defoe  (s.  d.),  der  in  Deutach- 
land allein  1720-60  mehr  als  40  Nach- 
ahmungen hervorrief;  unter  den  deutseben 
Bearbeitungen  am  verbreitetsten  die  von 
Campe  (79.  Aufl.  1870).  Vgl.  Hetlner,  ,Ro» 
son  und  die  R.\  1854.      (Chinin  und  ' 

Roborantia  (lat.) .  stärkende  Mittel .  bes. 

Boboten  (v.  slav.  robota,  d.  i.  Arbeit),  in 
den  slav.  -österr.  Ländern  s.  v.  a.  Fronen. 

Boen,  Kap  de  la,  westlichste  Spitze  Por- 
tugals und  Europas  überhaupt. 

Boe amhole ,  s.  Lanoh. 

Rochain heau  (spr. -schangboh) ,  Jean  B.tf- 
titte  Domatien  de  Vimeur ,  Graf,  Marschall 
von  Frankreich,  geb.  1.  Juli  1725  zu  Vou- 
dome,  focht  als  Marecbal- de-camp  im  7jähr. 
Kriege,  ward  1780  Oberbefehlshaber  d*»s 
zur  Unterstützung  der  Nordamerikaner  ab- 
gesandten Hüllscorps,  erhielt  Dec.  1791  ali 
Oberbefehlshaber  der  Nordarmee  den  Mar- 
schallsstub,  legto  15.  Juni  17V2  sein  Kom- 
mando nieder ,  ward  nach  dorn  Sturze  der 
Girondisten  znm  Tode  verurtheilt ,  durch 
Zufall  gerettet;  f  10-  Mai  1807. 

Rochdale  (sPr.  Rötschdehl),  Stadt  in  der 
engl. Grafseh. Lauoester,  am  Bock,  (1871)44,556 
Ew.;  Flanell-,  Wollwaarea-,  Kattunfubr 
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Bochefort  (spr.  Roschfohr),  befe»t.  SUdt 
im  franz.  Deport.  Charente  iuferieure,  an 
«ier  Charente,  M.  rom  atlant.  Ocean, 
;y),lf»l  Ew.;  einer  der  3  graten  Häfen 
Frankreichs,  6775'  1. ,  mit  grossen  Maga- 
zinen, Werften,  Fabr.  für-Schifffahrtsuten- 
silleu ,  Kauonongiesserei,  gr.  Marinehospital 
<seit  1787).  Hier  trat  Kapokon  L  5.  Juli 
1815  auf  da«  engl.  Schiff  Bellerophon  über. 

Kochcfort  (spr.  Roschfohr),  Henri,  franz. 
•Jnurnalitft,  geb.  1830  zu  Paria,  Sohn  des 
Marquis  Rochefort  de  Lucay,  verschwendet« 
rla  Mitglied  de«  Jockeyklub«  In  Paris  sein 
Vermögen,  erhielt  eino  Anstellung  in  den 
Bureaux  des  Präfekten  Haussmann ,  ward 
nach  seiner  Entlassung  Tagesschriftsteller 
und  Mitarl>eiter  am  , Figaro',  gab  1868  gegeu 
den  Casarismus  die  »Laterne4  heraus,  floh, 
wegen  Press vergehen  zu  Gefäugnias  und  Geld- 
strafe verurtheüt,  nach  Brüssel.  Nov.  1869 
-als  Abgeordneter  des  ersten  pariser  Wahl- 
bezirks zum  gesetzgebenden  Körper  wieder 
iu  Paris,  gründete  er  Pec.  die  .Marseillaise', 
j.*riff  darin  bei  Ermordung  Victor  Nnir»  durch 
IMerre  Napoleon  (10.  Jan.  1870)  die  NapoJeo- 
nideu  rücksichtslos  an,  ward  wegen  Beloidi- 
caug  des  Kaisers  38.  Jan.  iu  6  Monaten  Ge- 
fängnis* und  3000  Frcs.  Geldstrafe  verurtheilt, 
7.  Febr.  verhaftet.  Durch  die  Revolution  vom 
5.  Sept.  befreit,  ward  er  Mitglied  der  Regie- 
rung der  Nationalvertheidigong,  trat  1.  Nov. 
aus,  ward  1871  wegen  Butheiligung  an  dem 
Aufstand  der  pariser  Kommune  kriegsgericht- 
lich zu  15jähriger  Deportation  verurtheüt. 

Rochefoucauld,  s.  LarocheJoucauU. 

Koehelle,  La  (spr.  -schell),  stark  be- 
festigte Hauptstadt  des  franz.  Dopart.  Cha- 
rente Interieure,  am  atlaut.  Ocoan,  18,920 
Ew.;  Akademie,  Navigationsschule,  ber.  Ar- 
senal ;  sicherer  Hafen ;  elegante  Seebäder. 

Rochen  (Rajacei),  Fischfamilie  der  Quer- 
roauler.  Hairoche  (Rhiuobatus  levis  C), 
4'  lang,  im  Mittelmeer,  mit  schmackhaftem 
Fleisch.  Zitier  rocke  (Torpedo  Dum.),  mit 
elektrischem  Apparat,  mittelst  dessen  er 
seinen  Raub  betäubt.  T.  Narke  Ititto,  4'  1., 
bis  50  Pfd.  schwor,  in  allen  Meeren,  g«niess- 
bar.  Genuiner  Stachelrocke  Kaja  clavata  L  ), 
'»I*  3'  1.,  an  den  europ.  Küsten,  wird  ein- 
gesalzen.  OlaUrocke,  Flete  (R.  bazls  1..), 
3'  1.,  in  der  Nordsee;  Eier  mit  4  fadenför- 
migen Anhängseln,  als  Seemäute  bekannt. 

Hochester  (spr.  Rotsohes-),  1)  Stadt  In 
der  sngl.  Grafschaft  Keut ,  am  Medway, 
dicht  bei  Chatham,  16,862  Ew.;  l«bh.  Han- 
del. -  8)  Hafenstadt  im  Staate  Newyork,  am 
Genesee  (bor.  Wasserfälle),  62,386  Ew. ;  Unl- 
v»r«Ut,  Mehlfabr.,  Holzhandel,  Schifffahrt. 

Borhetnm  (lat.,  fr.  Röchet,  spr.  -schoh, 
«tal.  liocchetto),  leinenes,  mit  Spitzen  besetz- 
te Chorhemd  der  Bischöfe,  Aebte  etc. 

Rochliti,  sen.it  im  sächs.  Regbz.  Loipzig, 
*n  der  Zwickaus  Mulde,  5194  Ew.;  Schloss, 
a.uuiKu!Hleukirche;  ber.  Porphyrbrüche. 

KochllU,  Priedr.,  Schriftsteller,  geb.  18. 
2^rk1769  *u  Leipzig,  lebte  da«,  ohne  Amt; 
tl6.Doc.l848.  Hauptwerke:  ,Kleine Romane 
f*£  (1807,  8  Bde.),  ,Neue  Erzählungen«  (1816, 
*  Bde.),  .Auswahl'  (1831,  6  Bde.);  ,Für 
freunde  der  Tonkunst«  (S.  Aufl.  1868, 4  Bde.). 


Rochus,  Holliger,  geb.  zn  Montpellier, 

aufopfernder  Pfleger  der  Pestkranken,  f  1337. 
!  Tag  16.  Aug. 

Rock,  keiliger,  ungenähtes,  angebliche! 
I  Kleid  Jesu,  m  mehreren  Exemplaren  zu 
Argenteull,  Trier  und  a.  O.  als  Reliquie  auf- 
I  bewahrt;  am  bekanntesten  der  zu  Trier, 
1844  äugest ••11t,  was  zur  Entstehung  der 
Duutachkatholikon  Veranlassung  gab.  Vgl. 
GUdemeiHcr  und  Sybel  (1845). 
Rorkaniboll.  s.  v.  a.  Lauch. 
Rocky  Mountains  (spr. -Maunt'ns,  FeUenge- 
birgt),  gr.  Gebirgssy stein  im  W.  Nordameri- 
kas, Parallelketten,  die  in  vorwlegeud  nord- 
westl.  Richtung  bis  in  die  Nähe  des  Polar- 
meeres sich  hiuziehen,an600M.I.,  mitGipfeln 
bis  15,000'  Höhr,  schrofferem  Abfall  gegen 
O.  als  gegeu  W.,  ohuo  thätige  Vulkane; 
mit  den  nordamerik.  Seealpen  (s.  d.)  durch 
Querrüoken  verkettet.  Haupttheile:  1)  die 
Gordilleren  von  Neumexiko  (bis  SS'/s0  n.  Br., 
das  steppeuartige  Läugenplateau  de«  Rio- 
Graude  del  Norte  umfassend);  8)  der  Berg- 
knoten der  Park«  (bis  4*i°  n.  Br.,  mit  Pikes- 
Pik  13,340',  Graya  Pik  lS^O*,  Bighorn  13,300') 
und  dos  Windflussos  (weiter  gegen  NW., 
mit  Fremout*  Pik,  13,730');  3)  Fels^ugeblrge 
von  Britisch- Nordamerika  (von  40'  n.  Br. 
an,  anfangs  6—8000'  h.,  mit  zahlr.  Schnee- 
gipfeln,  dann  im  Murchison  13,600*,  im 
Hooker  14,700',  Brown  15,000*  ansteigend, 
jenseits  bSfi  absink< »n d  ,  nahe  dem  Eismeer 
nur  noch  3000*  h.  ).  Di«  R.  M.  bilden  eine 
mächtig»  Schranke  zwischeu  O.  und  W. 
von  Nordamerika,  sowohl  hinsiehtl.  der  Pflan- 
zen- und  Thiorwelt  wie  des  Vorkehrs ;  neuer- 
dings durch  die  Paciflrbahn  durchbrochen. 

Rorocoxtil ,  die  auf  dl«  sogen.  Renaissance 
im  18.  Jahrb.  folgende  Geschmacksrichtung, 
Auaartung  der  kJass.  Bau-  und  Verzierungs- 
formeu,  charakterisirt  dorch  die  in  Kurven 
gebogenen  Facaden ,  die  krummen  und  ge- 
bogenen Giebel ,  die  mauierirten  Thür-  und 
Fenstereinfassungen,  Ueberladuugen  mit 
Blumengewinden  u.and.  verschnörkelten  Or- 
Rocou,  s.  v.  a.  Orlean.  [namenten  etc. 
Rocroy  (spr.  Rokroa),  Festung  im  franz. 
Depart.  Ardeunon,  3388  Ew.;  5.  Jan.  1871 
durch  Handstreich  genommen. 

Rode ,  Pierre,  Violinvirtuos,  gab.  36.  Febr. 
1774  zu  Bordeaux,  Schüler  Viottls  in  Paris, 
1803-8  in  Petersburg,  dann  meist  in  Paris; 
f  25.  Nov.  1830  In  Bordeaux.  Sehr,  zahlr. 
und  gediegene  Violinkompositionen  (ausge- 
zeichnet die  Koncerte  und  Capricen);  mit 
Kreutzer  und .  Iiaillot  gemeinschaftlich  die 
grosse  Violinschule  des  par.  Konservatoriums. 

Rodenberg,  /nJjsjs,  Dichter  und  Schrift- 
steller, geb.  6.  Juli  1881  zu  Rodenberg  in 
Hessen,  studirte  die  Rechte,  1856—63  in  Frank- 
reich und  England,  seit  1863  in  Berlin,  wo  or 
seit  1867  den  .Salon'  (Leipzig)  herausgibt. 
Sehr,  die  epischen  Dichtungen  , König  Ha- 
ralds Todtenfeier«  (3.  Aufl.  1855),  .Harfe  von 
Erin«  (3.  Aufl.  1864),  ,Myrt«  von  Klllarney* 
(1867)  etc.  ;  .Gedichte«  (8.  Aufl.  1866);  die 
Romane  .Die  8trassensängerin  von  London* 
(1863),  .Die  neue  Sundfluth'  (1865),  ,Von  Got- 
tes Gnaden«  (2.  Aufl.  1870) ;  »ahlr.  Relseschil- 

Bllderbuch«  (1856),  ,Ein 


Digitized  by  Google 


1368 


ley  —  Römische  Sprache  und  Literatur. 


Herbat  in  Walen*  (1857),  ,Dle  Insel  der  Hei- 
ligen* (2.  Aufl.  1864),  .Stilllehen  auf  Sylt*  (8. 
Aufl.  1861),  ,Tag  und  Nacht  in  London'  (4. 
Aufl.  1863),  .Paris  bei  8onnensohein  und 
Lampenlicht'  (1867)  u.  A. 

Rodner  (spr.  ni),  George»  Brudgee,  ber. 
brit.  Seeheld,  geb.  18.  Febr.  1718,  ward  1759 
Ck>ntreadmiral,  erohertu  1768  Martinlqu«  , 
erhielt,  1771  tum  Viceadm Iral  befördert,  1779 
den  Oberbefehl  Ober  die  westind.  Flotte, 
eroberte  Jan.  1780  eine  Anzahl  spau.  Trans- 
portschiffe, versah  das  bedrängte  Gibraltar 
mit  Lebensmitteln  und  Kriegsbedürfuissen, 
eroberte  Febr.  1781  die  In» -In  St.-Eustache, 
Miirtln  un«l  Saba,  worauf  dl«  Uebergabe  von 
Essequibo,  Demerara,  Berbice  und  St.-Bar- 
th6Iemy  folgte,  siegte  18.  April  1788  bei  Do- 
minica Ober  eine  fraut.  Flotte  nnt«r  Grasse, 
ward  zum  Peer  ernauut;  f  81.  Mai  1798. 
Biogr.  von  Mundy  (18»),  8  Bde.). 

Rodomonte,  prahler.  Held  bei  Ariost;  daher 
Rodomontade ,  Prahlerei,  Aufschneiderei. 

Kudosto  ,  türk.  Stadt  In  Thracien,  am  Mar- 
marameer«,  18,000  Ew.;  gri»ch.  Erzbischof. 

Roebuck  (spr.  Robdck),  John  Arthur,  engl. 
Parlamentsmitglied,  geb.  1808  tu  Madras  in 
Ostindien*  kam  1838  ins  Parlament,  Rchloas 
nich  hier  den  Radikalen  an ,  nalim  sich  der 
Sache  der  fraut.  Canadier  energisch  an, 
nahm  eifrigen  Antholl  an  den  Frelhandels- 
bestrebuugon  ,  beantragte  Jan.  1855  Nieder- 
settung  eines  Komites  tur  Untersuchung  der 
Lage  des  brit.  Heeres  vor  Sebastopol ,  ent- 
fremdete sich  durch  seine  Sympathien  für 
die  amer.  Sklavenhalter  die  liberale  Partei. 

Rüeheln  (Stertor),  hörbares  Rasseln  beim 
Atlmi  u,  bei  Erfüllung  »der  Luftröhren  mit 
Schleim,  bei  Lungenödem  (s.  d.). 

Röhren,  werden  aus  Blech  gebogen,  ge- 
löthct  und  gezogen;  aus  gegossenen  dick- 
wandigen Cyllndorn  gezogen;  auf  einem 
Dorn  gehämmert;  gegossen;  auch  gewaltt 
und  (schmiedeeisorne)  zugleich  geschwelsst: 
ans  weichem  Metall  (Blei  und  Zinn)  gepres»t 
etc.  Thouröhren  (Drninröhren,  Wasserlei- 
tungsröhren etc.)  werden  auf  Maschinen, 
welch«?  den  Ziegelpressen  ähnlich  sind,  go- 
pres-t  (vgl.  Maner$teine). 

Römer,  FnVdr.  von,  würtemberg.  Staats- 
mann, geb.  4.  Juni  1734  tu  Erkenbrechts- 
weiler nuf  der  Alb,  ward  1890  Kriegsrath, 
1833  Mitglied  der  Kammer,  schloss  sich 
hi<  r  der  liberalen  Opposition  an,  trat  aus 
dem  Staatsdienst«  und  praktlcirte  als  Rechts- 
konsulent. Mai  1848  Justieminister,  dann 
Mitglied  des  Parlaments,  erklärte  er  sich  hier 
für  eiu  Direktorium,  wirkte  in  Würtemherg 
für  Durchführung  der  im  März  verheissenen 
Reformen,  vorweigurte  die  Anerkennung 
der  Beschlüsse  des  nach  Stuttgart  übergesie- 
delt«^ Rumpfparlaments  und  Hess  dasselbe 
18.  Juni  1849  sprengeu.  Okt.  1849  entlassen, 
ward  er  wieder  Mitglied,  1  »51  Präsident  der 
Kammer,  schied  Herbst  1863  aus  derselben 
aus;  t  IL  März  1864.  Sein  Sohn.  Robert  Ii., 
namhafter  Rechtsgelehrter,  geb.  l.Mal  1823, 
ward  1866  Prof.  zu  Tübingen,  1864  Kammer- 
mitglled,  seit  1866  Führer  der  national- 
liberalen  Partei  in  Würtemberg;  Verfasser 
mehrerer  juristischen  Monographien. 


Komermonate ,    im   früheren  deutschen 
Reiche  die  von  den  Ständen  an  den  Kaiser 
zum  Behuf  der  damals  üblichen  Kömerzüge 
xu  zahlende  Abgabe ,  nach  Aufhören  der 
I  Kömerzüge  In  eine  regelmässige  Abgabe  znr 
I  Führuug  von  Reichskriegen  etc.  verwandelt. 

Römerzinszahl,  s.  Indiktion. 

Römische  Kurie,  die  päpstliche  Kirchen- 
regieruug,  theilt  sich  in  8  HauptabtheilungeB, 
1)  die  Ouria  gratiae  für  Regiernngssachen, 
umfassend  die  CanceiKiria  Romana  für  Aus- 
fertigung der  vom  Konsistorium  der  Kardi- 
näle ausgehenden  Sachen,  die  Dataria  Ro- 
mana (s.  Dataria),  die  Pocnitentiaria  Romana 
für  Ertheilung  päpstliclier  Absolutionen  und 
Dispensationen  in  geheim  gehaltenen  Fallen, 
die  Camer»  Romana  für  Verwaltung  der 
päpstl.  Finanzen  und  das  Kabinet  des  Papste-« ; 
8)  die  Curia  juetitiae  für  Rechtssachen,  ent- 
hält die  Rota  Romana  als  obersten  Gerichts- 
hof, die  Signatura  di  giustizia  für  Entschei- 
dung über  Appellationen  etc.  und  die  Signa- 
tur« gratiae  für  Gnadenaachen. 

Römische  Sprache  and  Literatur.  Die 
röm.  oder  lateiu.  Sprache  ist  ursprüngl.  die 
Sprache  der  Bewohner  von  Latiura,  gebil- 
det aus  dem  ältesten  äolischeu  Dialekt  und 
der  8praohe  der  Aboriginer.  Früliz^itig^r 
und  fortdauernder  Unterschied  zwischen  der 
gebildeten  Sprache  der  Hauptstadt  (lingua 
mrbana)  and  der  rohern  Volkssprache  in  desj 
Provinzen  (lingua  ruetiea).  Entere  hatte 
ihre  verschiedenen  Eutwickelungsperioden, 
bis  sie  im  6.  Jahrb.  n.  Chr.  gänzlich  erstarb 
und  mit  der  Volkssprache  veraehmola,  aus 
welcher  die  sogen,  roman.  Sprachen  hervor- 
gingen. Seitdem  wird  daa  Latein  als  todte 
Sprache  orlernt  (Sprache  der  Wissenschaft 
bis  In  die  Gegenwart,  der  Diplomatie  bis 
17.  Jahrb.).  Während  dee  Mittelalters  bD- 
dete  sich  durch  Aufnahme  neuer  Elemente 
aus  don  kelt.,  german.  und  roman.  Sprachen 
daa  sogen.  Mittellatem.  Wissenschaftliche 
Behandlung  der  röm.  Sprache  besonders  seit 
lö.  Jahrb.  durch  Aid.  tfanutiu»,  AteUnchthou, 
Eraemue,  Scaliger  u.  A.  Neuere  Gramma- 
tiken sehr  zahlreich  (von  broder,  Zumpt, 
Grote/end,  Kühner,  Madvig  etc.);  Lexiken 
von:  R.  St'phanu»,  Geraer,  FotctUini.  Sehet- 
ler,  Freund,  George»,  Klots  etc. 

Die  röm.  Literatur,  erst  um  840  v.  Chr. 
seit  der  Bekanntschaft  mit  der  griech.  Li- 
teratur entstanden,  mehr  und  minder  nur 
ein  Widerschein  der  letztern,  ohne  nationale 
Bnsis,  während  der  Dauer  der  Republik 
dem  (durchaus  polit.)  Volke  fremd  und 
gleichgültig,  mehr  Luxusartikel  der  Grossen. 
Goldenes  Zeltalter  derselben:  vom  Tod 
Sullas  bis  zu  dem  des  Augustus  (78  v.  Chr. 
bis  14  n.  Chr.),  zilbemea:  bis  auf  Hadrian 
(14  —  138  n.  Chr.,  deklanfator.  Gepränire 
vorherrschend);  ehernes:  bis  zum  Unter- 
gang des  Reicht  (Ausartung  in  Ueberladung 
und  Bombast,  endlich  allgemeine  Verwil- 
derung). Die  ausgezeichnetsten  Leistungen 
in  der  Beredsamkeit  und  Im  der  Geschichte, 
sofern  sie  den  röm.  Staat  betrifft;  die 
Poesie  Nachbildung  griechischer  Muster,  die 
Philosophie  ganz  den  Griechen 
Wichtigste  Erscheinungen: 
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Drama. 

Vnlksthfiml.  Anfänge:  Die  Fes- 
cenninen  (Hochzeitsspiel«)  und 
Atellanen  (Possenspiele). 

Nach  grlecb.  Unstern:  Lit.  An- 
dronicua  (am  840  t.  Chr.),  On. 
Säviut  (um  »35),  Q.  Ennius  (f 
189  v.  Chr.),  der  sogen.  Vater 
der  röm.  Kunstpoesie.  Ange- 
sehenste Tragiker:  M.  Pneu- 
viua  (g%b.  818)  nnd  L.  Acciu$ 
(geb.  170t. Chr.);  bedeutendste 
homodiendlchter:  JHautus  (f 
184  v.  Chr.,  Ynlksthüml.  derb) 
und  TerenHus  (f  159  v.  Ohr., 
Vertreter  des  höhern  GeseU- 
schaftalnstspiels).  Ti  Mut  im  und 
Luc.  Afraniut  ( Nationalist- 
spiele).  —  Ans  der  Kaiserselt: 
ßeneca  (rhetor.  8chauerstücke). 

Mimen:  Dec  Laberius,  Puhl.  Sy- 
ru:  —  Pantomimen :  Bathyl- 
lu$,  Pyladas,  Hula»  (unter 
Augustus). 


A.  Poesi«. 
Didaktik. 

Satire.  Sp-tt-  und 
Strafgedicht:  C.  Ln- 
ciliu.  if  102».  Chr.), 
Terent.  Varro  (um 
100  v.  Chr.),  Peniu» 
(f  68  n.  Chr.),  Ju- 
venuli.i  (f  um  120 
n.  Chr.).  —  Sitten- 
malerei: T.  Petro- 
nius  (f  67  n.  Chr.). 
—  Epigramme:  Vol. 
Martialia  (f  101  n. 
Chr.). 

Lehrgedicht:  Lu- 
cretiu»  (f  56  v.  Chr., 
,De  r»rim  natura'), 
VlrgiUu*  Maro  (f 
18  t.  Chr. ,  ,Geor- 
gica4);  auoh  Oeuiiu$, 
Horatiua  u.  A. 


Lyrik. 

Catullm  (tum  130  u.Chr.) ;  Hora- 
tiu* Marcus  (65  -  »  r.  Chr., 
.Oden' ;  auch  Satiren,  Episteln). 

Bl«gik«r:  Tibullm$  (f  80  v.  Chr.). 
PrOfrtitU  (t  10  t.  Chr.). 

Epos. 

VlrgiUu»  Maro  (, Aeneis').  Lu- 
canna (f  65  n.  Chr.,  ,Phar- 
saiU';;  Vol.  FUccua  (f  89  n. 
Chr.,  .Argouautica'),  Sil.  lla- 
licu*  (f  10U  n.  Chr.,  .Punica'), 
Bifia.AaKusLTbebais').  Ofaii- 
dianua  (um  370  n.  Chr.,  ,De 
rnptu  Proserplnae'). 
Ovldius  Naao  (f  17  n.Chr.,  ,Mo- 
tamorphoses' ;  auch  Elegien). 
Fab«ln :  Phaedrua  (um  10  n.  Chr.). 
ttoman:   Appnlejna  (um   180  u. 

Chr.,  ,l>  r  goldene  Esel'). 
Idyllen:   CoJpumiua  Siculm  (3. 
J»hrh.);  Autoniut  (f   39i  n. 
Chr.,  .Mosella4). 


Prosa. 
Beredsamkeit. 

Vor  Cicero:  Catc  Oensori- 
nua  (f  148  v.  Chr.),  Hor- 
.Örigenes4),  Com.  Siaenna  u.  A.  tentiut  (f  50  t.  Chr.), 

int.  Caesar  (t  44  v.  Chr..  .De  hello      die  Graechtn,  M  Anto- 
nius u.  A. 
M.  Tüll.  Cicero  (105—48 
v.  Chr.,  rh«tor.  Werke, 
Reden,  Brietv),  Vollen- 
der der  röm.  Redekunst. 
In  der  Kalsonteit  Hereb- 
sinkeu  su  Deklamation*» 
Übungen  (iu  Rednerschu- 
leu  gelahrt).   Fab.  Quin- 
tilianua  (um  100  n.  Chr.), 
Pliniu*  d.  Jüng.  (um  110). 
Eplstolographle:  Ci- 
cero;  Seneca  (f  65  n. 
Chr.);  Pliniu»  d.  Jiing. 

Darstellungen  der  röm.  Literatur  Ton  F.  A.  Wolf  (Vorlesungen,  1832),  Bähr  (4.  Aufl.  l>468-70). 
Klotz  (1*45),  JfcrnAardy  (5.  Aufl.  1869),  Münk  (1858-  61,  3  Bde.),  Teufel  (8.  Aufl.  1871). 

Römische«  Recht.  Das  älteste  röm.R.,  an«  i 
f'iugs  nur  Gewohnheitsrecht,  mit  schwachen 
Keimen  des  Prlvatnchts,   welches  noch  im 


Geschichtschreibang. 
Die  Annalisten  Fab.  Ptdor  (800  v.  Chr.)* 
Ptto,  dato  Cenaorinna  (f  148  t.  Chr., 
i4).  Com.  Siaenna  u.  A. 
tesar  (t  44  v.  Chr.,  ,De  hello 
call ico4) ;  Oomat. Nepo*  (um  15 t.  Chr.) ; 
C.  8allu*tiu*  (f  35  v.  Chr.);  Tit. 
J.iviu.t  T  17  u.  Chr.,  ,Hist.  romanae4). 
Vellejua  /WemtM.Röm.Geschichte*), 
reder.  Mnximu*  (.Merkwürd.  Theten 
etc.»),  Curliuu  Mufua  (.Alexander 
Magnus4). 

Com.  l  adt us  (100  n.  Chr.,  ,Historiae\ 
,Germunia4) ,  C  Suetoniu»  (.Vitae 
imperatornm4),  Annaeu»  Floru*  (,De 
gestis  R-  manoruni').  Aurel.  Victor, 
Eutropiu*  und  ßextue  Rufu»  (Epito- 
matoren  dos  4.  Jahrb.);  Ammiann» 
Maretllimua. 


Wissenschaft  «n. 

Geographie :  Pompom. 
Mala  (40  n.  Chr.),  P. 
Victor,  8.  Huf  na  ete. ; 
Itinerarieu. 

Naturgeschichte:  Se- 
necu,  Ptinius  d.  Aelt. 
(23-79  n.  Chr.,,  übt. 
naturalis'). 

Medicin:  Com.  Celan* 
(3ü  u.  Chr.,  ,üe  me- 
dicin a4). 

Philosophie:  Cicero  ; 
Seneca  j  Marc-Aurel ; 
Bo&hint  (5.  Jnhrh.). 

Grammatik  :  Varro  (f 
27  v.  Chr.);  »pat-r 
Qelliue.  Featn» ,  Do- 
natus, Priti-ianua? 


öflentl.  Recht  aufgeht.  Geschriebene  Ge< 
seUe  die  .Loges  rcglao',  nach  einem  spätem 
Sammler  Papirins  auch  ,Jus  Papirianum'  ge- 
nannt. Die  bedeutendste  Erscheinung  der 
Älteren  Zeit  die  Zwölf  tafelgetetxe  (leges  dno- 
deeim  tabularum)  als  FLxirung  des  geltenden 
Gewohnheitsrechts  nnd  als  wichtigste  Grund- 
lage der  röm.  Rechtsentwicklung.  In  der 
folgenden  Zeit  emanclplrte  sich  das  Privat- 
recht  immer  mehr  Tom  ötTentl.  Recht,  nnd 
des  den  Römern  eigenthüml.  Recht  (Jus 
fivile)  ward  durch  Ihre  ausgedehnteren  recht- 
lichen Bestellungen  su  andern  Völkern,  durch 
Kennenlernen  fremder  Rechte  (Jus  gentium) 
bedeuL  modifleirt.  Neben  dem  Streng  natio- 
nalen Jus  civil«  entstand  aus  Edikten  der 
bes.  der  Pritoren, 


Rechtsquolle ,  das  ,Jus  honorarium',  durch 
welches  da»  altherkömmliche  starre  Recht 
den  Bedürfnissen  der  Zeit  gumass  fortgebildet 
wurde.  Rechtsquollen  aus  dieser  Zeit  sind 
die  Pleblscite,  Senatnskonsulte ,  K.iikta  der 
Magistrate  u.  die  Constitutione«  prineipnm. 
Die  Verschmelsung  der  gesammten  Mause 
des  Rochtsstoffes  Im  Corpus  juri*  (n.  d.) 
su  einem  Ganz,  n  datirt  vom  t  s  utin. 
Kaiser  Justluian  (587-565).  Dieses  Werk, 
die  Quelle  des  heutigen  röm.  R.s,  wurde  auf 
der  Rechtsschule  su  Bologna  von  Irnerlus 
und  seinen  Schülern ,  deu  sogen.  Glossato- 
ren, sum  Gegnustaud  ihrer  Vorlesungen  ge- 
macht und  wissenschaftlich  brarbuitet,  in 
Deutachland  allmähllg  eingeführt,  begünstigt 
durch  den  Umstand,  das»  es  als  wissenschaft- 
liches ausgebildetes  Recht  deu  gestiegem*n 
Bedürfnissen  der  Kultur  und  des  Verkehrs 
sowie  durch  die  Imagination 
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Römische«  Reich. 


▼od  einer  Fortsetzung  de«  röm.  Kaiserreichs 
Im  deutschen  Reiahe.  Die  Reeeptiou  wurde 
▼ollendet  durch  die  Kammergoriehtsordnnng 
▼on  14%,  doch  sollte  ei  nur  als  subsidiäres 
Recht  in  Anwendung  kommen ,  soweit  also 
die  Landesgeeetze  nicht  andere  hettimmteu; 
ausserdem  wurde  ee  auch  nur  redpirt,  so- 
weit es  von  den  Glossatoren  gJossirt  Ist; 
nicht  recipirt  sind  die  Bestimmungen  über 
recht!.  Verhältnisse ,  die  in  Deutschland 
nicht  vorhanden  sind  oder  dem  hier  gelten- 
den öffentl.  Recht  widerstreiten.  Auch  Ist 
es  noch  Aufgabe  der  Wissenschaft,  das 
mangelhafte  System  der  röm.  Juristen  tu 
▼erbessern,  aus  Eintelontscheiduugen  Rechts- 
sätae  absraleiten  und  die  einzelnen  Rechts- 
satte  unter  allgemeineren  Gesichtspunkten 
zusammenzufassen.  Seit  Min  des  IS.  Jahrb. 
macht  sieh  eine  Gegenströmung  gegen 
das  röm.  R.  bemerkbar,  das  preuss,  Land- 
rocht von  179«  lässt  es  nur  als  Aushülfsrecht 
bestehen;  auch  in  Frankreich  und  am  Rhein 
Ist  os  durch  den  ,Code  Napoleon*  verdringt. 
In  Deutschland  sehon  beschrankt  durch  das 
Strafgesotabuch,  die  Straf-  und  Civilgeriohts- 
Ordnungen,  wird  a«  durch  die  vorbereitete 
Civllprozessordnung  ab  geltendes  Reoht 
wohl  vollständig  verdrängt  werden.  Doch 
wird  durch  diese  Beseitigung  die  Bedeutung 
de»  röm.  R.s  wenig  verringert,  denn  diese 
liegt  vorzugsweite  in  dem  durchgrei fanden 
Eintluss,  den  es  auf  das  geltende  Recht  ge- 
übt hat  und  auf  dessen  künftige  Fortbildung 
üben  muss,  sowie  In  dem  rechtl.  Verkehr 
zwischon  den  gebildeten  Nationen,  dessen 
Grundlage  die  aus  jenem  stammenden  Reohtt- 
begrWTe  sind  oder  zu  werden  geeignet  sind. 
Tgl.  Savignp,  ,Sjstesn  des  heutigen  röm. 
R.s',  1848-49,  8  Bde.:  Ikering,  .Geist  des 
röm.  !; t  ,  2.  Aufl.  1866  ff..  5  Bde. ;  Walther, 
.Geschichte  des  röm.  R.s',  3.  Aufl.  1860,  2  Bde. 

Römische  Reich  (GttchiehU).  I.  Ikriode. 
Kam  unier  den  Königen,  753  —  610 
e.  Chr.  Aelteste  Geschichte  Roms,  gewöhnlich 
753  oder  754  angesetzt,  sagenhaft.  Jtvmulu$ 
(753  -  717)  gründet  Rom  auf  dem  palatiu. 
Hügel,  wählt  einen  Senat,  macht  Rom  zur 
Freistatt  für  Flüchtige.  Raub  der  Sabine- 
rinnen.  Der  König  der  Sabiuer,  Titus  Tatlus, 
Mitkönig  des  Romulu«,  danu  ermordet.  ATu- 
ma  Pbnpiliu»  (717—673)  Begrüuder  der  röm. 
Staatereligion  und  dts  Kultuswesens.  Tuliut 
Houtiliu»  (673—641).  Unterwerfung  und  Zer- 
störung Albus  und  Verpflanzung  der  Ein- 
wohner auf  den  cölischen  Hügel.  Ancu$ 
Marciu»  (641  —  616).  Erweiterung  des  röm. 
Gebiets  bis  zur  Tibermündung  (Gründung 
von  Ostia);  Verpflanzung  der  Einwohner 
bosiegter  latin.  Städte  auf  den  aventin. 
Hügel.  Entstehen  der  Plebejer.  Ta<quiniu$ 
/Vwcv»  (616  —  578).  Bau  der  Kloaken,  der 
Stadtmauer ,  Anlegung  des  Forums  etc. 
Glück  liehe  Kämpfe  gegen  Etrusker,  Sabiner 
und  Latiner.  Suviut  Tulliu$  (578  —  534). 
Rom  Tlmokratie;  Eiutheiluug  der  Plebejer 
in  30  Tribut  und  Tboilnabme  derselben  au 
den  bürgerl.  Rechten  d  irch  die  Centurien- 
Verfassung  (s.  Ctnttrie).  Rom  Haupt  der 
latin.  Städte.  EinachlJeasuu*  des  quirina-  j 
lischen,  esquüin.  und  ▼imiual.  Hügels  iu  die  | 


Stadtmauer.  Tarquiniut  Superbus  (534—510). 
Erweiterung  der  Herrschaft  Roma.  Bau  des 
Kapitolimms.  Sturz  der  Verfassung  des  Ser- 
gius Tullius;  despot.  Unterdrückung  der  Pu- 
trider nnd  Plebejer.  Sturz  dos  K3nJxthujns. 
Histor.  Kern  der  ältesten  Gescbhhte :  Ent- 
stehung der  Bevölkerung  Rom«  aus  S 
Stämmen :  Ramnes,  Titlet  und  Lueeres,  wahr- 
scheinlich den  Bewohnern  von  3  Städten ;  dies 
die  Altbürger  oder  Patrleier  (s.d.);  daneben 
Klienten ,  erbuntertbänlge ,  hörige  Leute. 

II.  Btriode.    Bis  ?u  den  punlechen 
Kriegen,  264  w.  Chr.    Statt  der  Königs 
zwei  jährlich  ans  den  Patriziern  gewählte 
Konsuln,  die  ersten :  Luc.  Junius  Brutus  und 
Luc.  Tarquinius  Collatinus,  an  Jessen  Stelle 
bald  Valerius  Publicola  tritt.  Ergänzung 
des  Senats  aus  den  Rittern.  Vergebliche 
Versuche  der  Tarquinier,  sich  die  Rückkehr 
zu  erzwingen.  500  Porsenna,  König  von  Clu- 
sium,  erzwingt  Abtretung  des  rechten  Tiber- 
ufers.  498  Einsetzung  dor  Diktatur  (s.  DieU- 
tor).    496  Niederlage  der  Latiner  am  See 
Regillus;  Erneuerung  des  latin.  Bündnisses. 
Infolge  d  *r  Bedrückung  der  Plebejer  durch 
dio  Patrleier  494  Aus  wand  ernug  der  erstem 
auf  d«m  bell.  Berg  und   Einsetzung  dar 
Volkstrlbunen  zur  Wahrung  der  Rechte  dar 
Plebejer.  491  Coriolanns  ver  Rom.  Kämpfe 
gegen  die  Volsker,  Aequer  und  Vejeuter. 
477  Untergang  der  Fahler  au  der  Cremera. 
462  Antrag  des  Velkstribunen  TerenÜllus 
Arta  auf  Abfassung  allgemein  gültiger  Ge- 
setze.  Nach  langem  Streit  451  Einsetzung 
dor  Decemvirn  mit   diktator.   Gewalt  zu 
Ausführung  dieses  Vorschlags :  10  Gesetzes- 
tafeln, wozu  unter  neugewählten  Decemrir» 
noch   2    kemmen.     Infolge  ungesetzlicher 
Fortführung  ihres  Amtes  und  Gewaltthat 
-449  Sturz  der  Decemvirn  und  Herstellung 
der  frühern  Verfassung.    445  Gestattung 
der  Ehe  zwischen  Plebejern  und  Patrleier»». 
Einsetzung  von  Kriegsfribuneu  (auch  ple- 
bejischer Abkunft)  mit  konsular.  Gewalt  an 
Stelle  der  Konsuln  oder  mit  ihnen  weeh- 
selnd.   437  8leg  des  Diktators  L.  Qtitncttai 
Cincinuatus  über  die  Vej enter  und  Fldona- 
teu  am  Anio.  328  Eroberuug  und  Zerstörung 
von  Fidena.   396  Eroberung  von  Veji  durch 
den  Diktator  M.  Furius  Camlllus.    390  Nie- 
derlage der  Römer  an  der  Allia  und  Ver- 
brennung Roms  durch  die  Gallier.  Ver- 
treibung  derselben   durch   Camillus  und 
Wiederaufbau  der  Stadt.  Glückliche  Kämpfe 
gegen  die  Volsker,  Aequer  und  Etrrttkex. 
37b   Gesetzvorschläge    des  Volkstribanea 
C.  Licinius  Stolo:  kein  röm.  Bürger  darf 
über  500  Joch  Staatsäcker  besitzen  ;  von  den 
Schuldkapitalien  sollen  die  bezahlten  Zinsen 
altgezogen  uud  der  Rost  binnen,  3  «Jahren  1b 
bestimmten  Terminen  bezahlt  werden;  von 
den  Konsuln  soll  der  eine  ein  Plebejer  seist. 
366  Annahme  dieser  Gesetze.    366  Sextias 
er$ter  plelejitcher   Konsul.  Neue 
gegen  die  Gallier,  Heruiker  und 
348-341  trtter  Krieg  mit  den  Samnitem ; 
Niederlage  derselben  am  Berge  Gaurn s  und 
bei  Suessula.    340  Krieg  mit  deu  Latin em  ; 
Siege  des  Konsuls  Docius  Mus  über 
selben  am  Vesuv  und  des  Manlius 
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ien  »ich  aaf  die  betreffenden  Artikel  im  Hand -Lexikon.) 


•Actfnni,  jetzt  ^ w  /-> 
aSS*"*  fÄ«;^  ««*»!  t.  Chr. 
aJl'.-Chr-  romisch.  nc«nige   »    .  ,.ß 


romisch. 


«T  igen  tum,  Jetzt 


«  ZWs,  146 
r^«.  -eft  262  v.  dir. 


Dacicn, 
urgon. 

AI«x*ni^  rÖm'  Kolonie  de«  o*ika'  2  J*»rh. 
Amm^^f  Ruinen. 
Ainmon/     /ate*«ian(i  fm  ö»m  °hr-  «"gelegt.  I 
Ana« ■  A ,Um  (*•  d.J,  Stadt  in  V  Jordangebiet.    Cadusil,  Volksstamm  am  kasplschen  Meer, 
Ancvr»    i  Guad<a*M.  u©r  Oase  SJwah.        wohl  tatarischer  Abkunft. 

ÄtttfelvS  J04*'  -Angora.  I  Caesarea  (früher  Jol),  jetzt  ^toicr,  50  n.  Chr 


Baleares,  die  Balearen  (s.  d.). 

Bustarna,  Volksatamm  in  den  Karpatbon, 

wahrscheinlich  germanischer  Abkunft. 
Borenice,  jetzt  Bengati. 

Bihracte  (später  Augustodunum),  jetzt  Antun. 
Bithynia,  Bithynien  (s.  d.),  75  t.  Chr.  erobert. 
Borysthenes,  der  Dnjepr. 
Britannia,  das  heutige  England,  41  und  54 

(auch  85)  n.  Chr.  römische  Provinz. 
Brnndusium,  Jetzt  Brindisi. 
Bndini,  sarmatisches  Volk  zwischen  Dnjepr 

und  Wplchsel. 
Burdigala ,  jetzt  Bordeaux. 
Burgundiones,  Burgunder  (s.  Burgund). 


ndttl  (*!J**>  fa  ^»'önicien  < 

^-e2cheQV^tT-Qmmor- 

*ra*<*.  jetzt 

AiieSf:-  ,  A»«**nder.  331 

T9;  i>  Armenien  (s.  d.),  5  w 

JJW».  Syrien  6.  d.>. 
f fette,  ^Ln.     1  7 

*n**M  Ernerita,  Jetzt 

JU.     '*  öorT  ^M<7S<  l>«' 

J2»tUT«nr/narnzn ,  Jetzt  ^  ****** 

Tnrtrorutn,  Jetzt  £>«Wfi. 
•Httrti  Vindel/corum ,  Jet*?*-*'" 

&     Jotrt  Trümmerstatf^ 
&  ^  **i  dem  Dorfe 

BM*i  der  Guadalsuicir.     A  8 


Manien- 


römische  Kolonie. 
Caesarea  Angusta,  jetzt  Zaragoza,  27  v.  Chr. 

römische  Kolonie. 
Cansariensis,  thetlweise  das  heutigo  Algerien, 

42  n.  Chr.  römische  Provinz. 
Caledonii,  die  Uoch$cholten  (s.  Kaiedomen). 
Calpe,  jetzt  Gibraltar. 

Cannae,  lag  westlich  Tom  Jetzigen  Barletta, 

nicht  mehr  vorhanden. 
Cappadocia,  Kappadocien  (i.  d.),  63  v.  Chr. 

römische  Provinz. 
Capna,  lag  östlich  vom  heutigen  C,  456 

n.  Ohr.  von  den  Vandalen,  8-10  von  den 

Saracenen  zerstört. 
Caralls,  Jetzt  Oagliari. 

Carla,  Karien  (s.  d.),  70  n.  Chr.  römische 

Provinz. 
Carpathus,  Insel,  jetzt  Karpalho. 
Carpf,  die  Karpen,  ein  wahrscheinlich  slav. 

Volk  an  dor  obern  "Weichsel. 
Carthago,  unweit  des  jetzigen  Tunis,  146 

v.  Chr.  von  Scipio  zerstört. 
Cax-thago  nova,  Jetzt  Oarlagena,  seit  210 

w.  Chr.  römisch. 
Oedarenl  (Kedar),  Nomadonvolk  Im  nörd- 
lichen Arabien. 
Oh&ldaea  (s.  d.),  Landschaft  an  der  Eupbrat- 

rnündung. 
Cbatti,  die  Kaden  (s.  d.). 
Obauci,  die  Chanken  (s.  di). 
Cbermd,  die  Cherusker  (s.  d.). 
Clio^asmii,  tatnrischer  Volksstamm  am  kaspi- 

schen  und  Aralsee. 
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Chronus,  der  Fjemen  oder  Hemel. 

Cilicia,  Cilf  ien  i  b.  d.),  04  v.  Chr.  röm. Provinz. 

Cinibri,  die  Cimbern  (s.  d.). 

Circcsiutn  (Karchemisch),  jetzt  Karl.isia,  Stadt 

am  Euphrat,  Necho's  Niederlage  606  v.  Cbr. 
Gitta,  jetzt  Konstantine,  das  alte  311  v.  Chr. 

zerstört. 

Colchis  (a.  d.),  daa  heutige  Georgien  und 

Abchatten. 
Corinthua,  Korinlh. 

Ooraica,  Korsika,  aoit  931  Ton  den  Römern 

unterworfen. 
Greta,  Jetzt  Kandia,  67  t.  Ghr.  römisch. 
Croton,  Jetzt  Ootrone ,  aeit  195  v.  Chr.  röm. 

Kolonie. 

Gteaiphon,  Jetzt  Trümmeratätto  El  Madain, 
am  Tigris,  165  n.  Chr.  von  Gassius,  später 
von  den  Arabern  zerstört. 

Cycladcs,  die  Cykladen. 

Cyprus,  dio  Insel  Oypem ,  68  v.  Chr.  röm. 
Provinz. 

Cyrenaica,  das  jetzige  westl.  Barka,  97  v.  Chr. 

von  den  Kontern  in  Besitz  genommen. 
Cyrene,  jetzt  Ruineu  bei  Grenne  (a.  Cyrt- 

naica),  97  v.  Chr.  römisch. 
Oyrus ,  Fluss ,  jetzt  Kur. 

Dada,   jetzt  Bumünien   nnd  Siebenbürgen, 

106  v.  Chr.  römisch. 
Damascus,  jetzt  Dimeschk  und  8cham. 
Dauubius.  die  Donau. 

Durius,  Fluaa,  spanisch  Dnero,  portugiesisch 

Douro. 

Dyrrhacbium ,  jetzt  Durazxo. 

Ehoravum,  jetzt  Fori:. 

Ki-batana,  jetzt  Ilamadan. 

Edom  (Idumaea),   Landschaft  südlich  vom 

todten  Meer. 
Elath,  jetzt  Ailah. 

EpheauB,  jetzt  Trümmeratätte  bei  Ajalusk. 

Epidaurus,  jetzt  Dorf  Pidavro,  550  n.  Chr. 
von  den  Scythen  zerstört. 

Epirua,  der  aüdl.  Theil  des  heutigen  Alba- 
nien, 116  v.  Chr.  römlach. 

Etruaci,  die  Etrusker  (s.  d.). 

Euphratea,  jetzt  Frat. 

Fretum  Gallicum,  die  Strasse  von  Calais  oder 
Dover  nebat  dem  angrenzenden  Thoilo  des 
Kau  als. 

Frotum  Herculeum,  jetzt  Str.  von  Gibraltar. 
Frisii,  die  Friesen  (s.  d.). 

Gadea,  jetzt  Cadiz ,  um  800  v.  Ohr.  römisch. 
Gaetuli,  die  Gätuler  (s.  d.). 
Galatia,  Galatien  (s.  d.),  26  t.  Chr.  röm. 
Provinz. 

Gallia ,  wesentlich  das  heutige  Frankreich, 
66—25  v.  Chr.  römisch.  O.  aquitanica,  das 
aüdw«  stliche,  G.  belgica,  daa  nördliche, 
G.  riaalpina,  das  heutige  Oberitalien,  2ö3 
bis  222  v.  Chr.  von  den  Römern  erobert. 
G.  Itujdunensis,  das  mittlere,  G.  narbonensis, 
das  >üdli<  ho  Gallien. 

Garamatites,  berbcrischer  Völkoratamm  im 
heutigen  Fezzan. 

Oaruniua,  dio  Garonne. 

Gaza,  Stadt  in  Atropatene  (Ascrbeidschan), 
nahe  beim  Jeteigen  Täbriz  (Perslen). 


Gaza,  in  Palästina,  jetzt  Gasa. 
üenabum ,  daa  heutige  Orions. 
Germania,  Deutschland,  bis  über den unlem 

Rhein  und  die  Maas  reichend. 
Getao,  wahrscheinlich  slavischer  VolkssUsun 

in  der  jotzigeu  Moldau. 
Gherraei,  Völkerschaft  am  persischen  Iber- 

busen. 

Gythones  (Gothonea),  die  Gothen. 

Hadrumetum,  Ilafunstadt  südlich  von  R&r 
thago. 

Halys  ,  jetzt  Kisil  Irmak. 
Ilekatompylos,  ansehnliche  Stadt  im  Lu« 

der  Part  her,  Jetzt  Ruineustätte. 
Ueliopolis,  Stadt  in  Unterägypten,  Bub« 

nordöstlich  von  Kahira. 
Hellas,    der  mittlere  Theil  ron  Grierh« 

land,  146  v.  Chr.  die  röm.  Provinz  Acbtji 
Heraclea,  jetzt  Sebastopol. 
Hermunduri,  die  Hermunduren  (s.  <L). 
Hibernin,  die  Insel  Irland. 
Hiapania,  die  pyrenäuche  Halbinsel, 

v.  Chr.  römiach,  Nordapauien  errt  *-» 

v.  Chr.  ganz  unterworfen. 
Hypania,  der  südliche  Bug,  Nebenfloii  o« 

Dnjepr. 
Hyrcauia,  Hyrkanien  (s.  d.). 

Iberia,  das  heutige  Grusien  (s.  Iberim). 

Iberus ,  der  Ebro. 

Iconium,  Jetzt  Konijeh. 

Iilyricum,   das  heutige  Krain,  Dal«***' 

Bosnien,  35-33  v.  Chr.  römisch. 
Ister,  die  untere  Donau. 
Italia,  Italien. 

Jazygcs,  die  Jaxygen  (s.  d.). 
Jerusalem,  jetzt  Solyman  cl  Kud». 
Jonla,  Jonien  (s.  d.),  130  v.  Chr.  römisch 

Leptis  magna,  Jetzt  Ruinen  östlich  *«° 

Tripolis. 
Liger,  die  Loire. 

Lilybaeum,  jetzt  Cap  Boeo.  ^ 
Locri,  Stadt  in  Unteritalien,  an  Stell« 

heutigen  Gerace. 
Londinium,  Jetzt  London. 
Lugdunum  ,  Jetzt  Lyon.  ^ 
Lusitania,  Portugal,  15  v.  Chr.  röm.  rro™- 
Lutetia,  Jetzt  Paris.  Chr, 
Lycaonia,   Lykaonien  (s.  d.),  *>  *  W 

römisch.  _  U/j. 

Lycla,  Lycien  (s.  d.),  45  n. Chr.  ***** 
Lydia ,  Lydien  (a.  d.),  130  v.  Chr.  den  Ro**" 

unterworfen.  .  volkä- 

Lygil,  gormanischer  oder  stavMcher  ? 

stamm  zwischen  Weichsel  und  Oder. 

Maccdonia,  Mucedonien  (a.  d.),        l*8  f 

Chr.  römiache  Provinz. 
Mare  adrlaticum ,  das  ad-rioM*** 
Mare  Acgaeum ,  daa  ilgäiseke  N«*r. 
Mare  Caspicum,  das  kaspxschs 
Mare  Externum ,  der  ■IlMlstll»!  u*—- 
Mare  Germanicnm,  die  Fordsee. 
Maro  Hyrcannm,  der  Araj*f;..kt  ssüm, 
Maro  Intoruum  ,  das  mittellä«d>**»  - 
Mare  Jonicum  ,  das  joniseks  M*t. 
Mare  Persicum ,  der  persische  * 
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Maro  Suovicum,  die  Ostsee. 

Mate  Tyrrhenum,  das  tyrrhenische  Meer. 

Marcomauni,  die  Markomannen  (s.  d.). 

Massilla,  jetzt  Marseille. 

Mauer  Hadrians,  dor  Pikten  wall  (s.  Pikten). 

Maurotauia,  das  jetzige  Marokko,  42  u.  Chr. 

römische  Provinz. 
Media,  Medien,  jetzt  Irak  Adschemi. 
Melita,  jetzt  Afalta  (*.  d.),  216  v.  Chr.  römisch. 
Memphis,  jetzt  Trumnierstätte  bei  Kairo. 
Mosopotamia,  Mesopotamien  (s.  d.),  um  100 

o.  Chr.  römische  Prorinz. 
Mesnana ,  jetzt  Messina,  264  T.  Chr.  von  den 

Römern  erobert. 
Miletus  ,  jetzt  Trümmcrstätte  Paladtcha. 
Mnab,    I'lateauland   Im  Osten  des  todton 

Meeres. 

Moesia,  Mösien  (s.  d.),  seit  99  v.Chr.  röm. 
Provinz. 

Myuia,  Mysitn  (s.  d.),  seit  180  v.  Chr.  röm. 
Provinz. 

Äabataei,  Nabatäer  (s.  d.). 

NaTbo,  jetzt  Narbonn«. 

Nerigos ,  Norwegen. 

Nicaca  in  Oberitalien  ,  jetzt  Nitza. 

Nicomedia,  jetzt  Ismid. 

Nicopolis  an  der  Donau,  jetzt  NikopoU. 

Nicopolis  am  Meerbusen  von  Actiuni,  nahe 

beim  jetzigen  Prevesa. 
Nilus,  der  Nil. 

Ninive,  Ruinen,  dem  heutigen  Mossul  gegen- 
über, 615  (626?)  von  den  Babyloniern  und 
Mediern  zerstört. 

Noreja,  jetzt  Trümmerstätte  be!  Neumarkt. 

Norlcum,  das  heutige  Sahburg,  Kiirnthen  und 
Steiermark ,  15  v.  Chr.  röm.  Provinz. 

Noviodunum  (Aogusta  Suessionum),  jetzt 
Soiisonj. 

Nuraautia,  Trümmerstätte  bei  Almarail  un- 
weit Soria. 

Numidia,  Numidicn  (■.  d.),  seit  46  v.  Chr. 
römisch. 

Oceanus,  der  atlantische  Ocean. 
Oöa,  Ruinen  bei  Tripolis. 
Oenus,  der  Inn, 
Olbia,  jetzt  Terranuova. 
Oxus,  der  heutige  Amu. 

Padua,  der  Po. 

Palaestiua,  70  n.  Chr.  römische  Provinz. 
Pairnyra,  Ruinen  bei  Ilaleb,  westlich  vom 
Euphrat. 

Pal as  Maeotis,  das  asowsche  Meer. 
Pannonia,  Pannonien  (s.  d.),  der  südwestl. 

Theii  des  jetzigen  Ungar»,  85—83  v.  Chr. 

römisch  geworden. 
Paphlagonla,  Paphlagonie»  (§.  d.),  64  v.  Chr. 

römische  Provinz. 
Paphoa,  jetzt  Ruinenstätto  Baffa. 
Parthi,  die  Bewohner  von  Parthien  (s.  d.). 
Polla,  Jetzt  Pulatisia. 
Peloponnesus ,  der  Peioponnes  (s.  d.). 
Peluslum,  Jetzt  Tineh. 
Persis,  jetzt  Farsistan. 

Pboonicia,  Iftönicien  (s.  d.),  seit  64  v.  Chr. 

römisch»  Prorinz. 
Pbrygla,  Phrygien  (*.  d.),  180  T.  Chr.  röm. 

Protinz. 


Pleti,  dio  Pikten  (s.  d.). 

PHidia,  PUidien  (s.  d  ),  seit  26  v.  Chr. 
romisch. 

Placentia,  jetzt  Piacenta,  218  v.  Chr.  röm. 
Kolonie. 

Pompeji,  im  Jahre  79  verschüttet,  seit  1748 

wieder  aufgefunden. 
Pontus  (s.  d.},  Küstenland  im  nördlichen 

Kleinasien,  64  v.  Chr.  römisch,  erst  50 

n.  Chr.  völlig  unterworfen. 
Pontus  Euxiuus,  das  schwarte  Meer. 
Praetoria  Augusta,  Stadt  in  Dacieu. 
Ptolemais,  jetzt  Akka.  # 
Pydna,  jetzt  Katerin. 

Quadi,  die  Quaden  (s.  d.). 

Ra^ae,  jetzt  Trümmerstätte  bei  Teheran. 
Katiaria,  jetzt  Areer  Palanka,  unterhalb 

Widdin. 
Ravenua,  Häven  na. 
Regiuum,  jetzt  Regensburg. 
Rha,  die  Wolga. 

Rhaetia,  Rhätien  (s.  d.),  15  v.  Chr.  römische 

Provinz. 
Rhegium,  jetzt  Reggio. 
Rhenus,  der  Rhein. 
Rhodauus,  die  Rhone, 
Rhodus,  Insel  und  Stadt. 
Rhymnns,  Fluss,  der  Ural. 
Roma,  Rom. 

Rnxolani,  die  Rozolanen  (s.  d.). 
Rubon,  die  Düna. 

Rugii,  die  Rugier  (s.  d.),  kamen  476  n.  Chr. 
mit  den  Hurulem  nach  Rom. 

Saguntum,  jetzt  Murviedro. 

Saloua,  jetzt  Ruinen  unweit  Spalatro,  641 
n.  Chr.  durch  die  Avaren  zerstört. 

Samaria,  jetzt  Dorf  Subuste. 

Sardes,  jetzt  Ruinenstätte  Sart. 

Sardinia,  Sardinien  (s.  d.),  231  v.  Chr.  von 
den  Römern  besetzt. 

Sarmatao,  die  Sarmaten  (s.  d.). 

Sarmatia ,  das  von  den  Slaven  bewohnte 
Land  im  östlichen  Europa  und  im  an- 
grenzenden Asien. 

Saxones ,  die  Sachsen  an  der  nördl.  Elbe. 

Scandia ,  das  südliche  Schweden. 

Scoti,  die  Schotten. 

Scythia,  das  Land  der  Scythen  (s.  d.). 

Seleucia  In  Syrien ,  Trümm<>rstätto  unweit 
des  jetzigen  Suweidijeh  oder  Z<  itunlü. 

Seleucia  am  Tigris,  Trümmerstätto  El  Madain. 

Semnones,  dio  Semnonen  (s.  d.). 

Seqnanua,  die  Seine. 

Sicilia,  Sic  Htm  (s.  d.),  212  v.  Chr.  von  den 

Römern  eingenommen. 
Sidon,  jetzt  Saida. 
Sinai ,  der  Berg  Sinai. 
Sinope ,  jetzt  Sinub. 
Sinus  Galliens,  Jetzt  Golfe  du  Lion, 
Sinus  Ligusticus ,  das  ligurisehe  Meer, 
Siraci,  slavischer  Volksstamm  zwischen  dem 

Don  und  dem  Kaukasus. 
Sirmlum ,  jetzt  Ruinenstätto  bei  Mitrotoits, 
Sitones,  german.  Volk  in  Mlttelschwedon. 
Smyrii»,  Handelsstadt  an  der  Westkülte  von 

Kleinaaien. 
Sp--.rta,   Sparta,  von  der  alten  Stadt  nur 

noch  Trümmer. 


Suiones,  germanisches  Volk  in  Südschweden. 
8usa,  jetzt  Ruinen  von  Schu$  in  Pcralen. 
Snsiana,  Provini ,  jotzt  Chtttistnu. 
Syracusae,  Jetzt  ßlragos*at  212  v.  Chr.  von 

den  Römern  erobert. 
Syrla,  Syrien  («.  d.),  64  v.  Chr.  römische 

Provinz. 

Syrtis  major,  der  Golf  von  Sidra.  S.  minor, 
der  Golf  von  Gaben.   Vgl.  8yrten. 

Tagus,  der  Tajo  oder  Tejo. 
Tanais,  dtr  Bon. 

Tarcntum,  jetzt  Taranto,  272  v.  Chr.  von 

dou  Römern  erobert. 
Tarraco,  jetzt  Tarragona. 
Torracnuensis ,  der  nördliche  und  östliche 

Thcil  dor  pyrenäischon  Halbinsel. 
Tarsus,  Jetzt  Tarso  (Tirsus). 
Thapsacus  (Tbiphsach)  am  Euphrat,  jotzt 

Trümmerstätte. 
Thessalia,  Thessalien  (s.  d.),  seit  146  v.  Chr. 

römisch. 
Thessalonica,  jotzt  ÄiZonicÄ». 
Thracia,  Thracien  (s.  d.),  47  n.  Chr.  röm. 

Provinz. 

Tburii,  Jetzt  Ruinenstätte  bei  Speesano  Alba- 
nete,  nebst  Ruinen  von  Sybarii. 


Tibiacus,  dio  Thcin.  fffo«M 
Tigranocorta,  jetzt  Serted.  am  r  Babyl»p*e**- 
Tigris,  Flu»i i  in  Assyrien  and  "Jgg  frl"' 
Tingis,  später  Traduci*  /***<*'  * 
Toi*  tum,  jetzt  Toledo. 
Toml ,  jetzt  TomUvar  oder  J*9 
Trapezus  ,  jetzt  Tr<bisonde.        .  ut  1 
Trltonia  lacus,  See  in  Afrl**»  ]  Qr*r*"  ° 
und  in  Schott  Kebir  und  ScÄ<" 


getrennt. 
Tyras,  der  Dnjettr. 
Tjms,  jetzt  Sur,  &90         .  r 

kadnezar,  334  von  AleX*°u 


Nebu 
Taedieo 


Uxtl,  Bergvolk  zwischen  Ter*ien  tt 

Voncdi,  die  Tuenden.      „  _icb. 
Venia,  jetzt  OasUr  bei  Norvrtc^ 
Viadrus  ,  dio  Oder.  .      ^/f      f«  c 

Vindolicia  (s.  d.),  rrnde^**"'  m 

römisch. 
Vindobona,  jetzt  iTien. 
Vistula,  dio  Weichtet. 

Zama,   Jotzt   Jona,  südö3tUcU 
Sdplos  Sieg  201  v.  Ohr. 
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Römisches  Reich. 


Pompeji»  selbst  bei  Pharsalua ;  vernichtet, 
znm  Diktator  auf  ein  Jahr  ond  mm  Konsul 
auf  5  Jahr»  ernannt,  46  b*i  Tbapsus  die 
pompojan.  Partei  in  Afrika  und  schlagt  45 
des  Pompejns  Söhne  bei  Mundn.  Darauf 
Erhebung  desselben  znm  lebenslänglichen 
Diktater  und  Imperator.  Herabwürdigung 
des  Senats  und  d.  r  republikanischen  Staats- 
ämter durch  denselben;  sein  Streben  nach 
der  Köuigskrone  durch  seine  Ermordung 
15.  März  44  Tereitelt.  Casars  GrossnefTe  und 
Usupterbe,  Oas-r  Octavlanus.  tritt  als  Ri- 
vale des  Antonius  auf,  Terbindet  sich  43 
mit  ihm  und  M.  Aemiliui  Lepidns  zum 
nee  Htm  Triumvirat  behi.f»  der  Wiedereln- 
richtuug  des  Staats.  Vernichtung  der  Gegner 
durch  Proskriptionen.  42  Niederlage  der 
Republikaner  nuter  Brutus  und  Cessius  hei 
Pbilippl.  Theilung  des  Reichs  unter  Octa- 
▼lau  und  Antonias.  41  völlige  Ausrottung 
der  repnbllkan.  Partei  im  perusinischen 
Kriege.  Plünderung  des  Orients  durch 
Antonius  und  Bruch  zwischen  ihm  und 
Octavian.  Letzterer  gelaugt  durch  seinen 
Sieg  bei  Actium  (2.  Sept.  31)  zur  Alleinherr- 
schaft über  Rom. 

V.  PtrioiU.  IM«  Zeiten  der  Kaiser- 
Herrschaft  bis  sunt  Untergang  des 
Staats,  476  n.  Chr.  Ccitar  Cktatianu»  31 
t.  Chr.  bis  14  n.  Chr.,  Princeps  (des  Senats) 
und  seit  37  Angmstus  boigennnnt,  übt  durch 
Vereinigung  aller  höheren  republikan.  Wür- 
den in  seiner  Person  die  Alleinherrschaft 
aus  und  befestigt  sie  durch  Mi  Mo,  Sorge 
für  die  öffentl.  Wohlfahrt  und  Wiederher- 
stellung der  Ruhe  und  Ordnung.  10  Voll- 
endung der  Eroberung  ron  Spanien  durch 
Agrippa.  36  —  15  Eroberung  Pannoniens, 
Möslens,  Rhätiens,  Vindellciens  nnd  Nori- 
cums.  9  n.  Chr.  Vereitelung  der  Eroberung 
Germanien«  durch  des  Varus  Niederlage  im 
Teutoburgerwald.  Tib^rint  (14-  37)  übt  des- 
potischen Druck  bes.  durch  Maj  sUtsg*«- 
richte.  Oaligula  (37— 41),  wahnsinniger  Ver- 
schwender und  WUtherlch.  Claudias  (44 
bis  54),  Werkzeug  verworfener  Buhlerinnen 
(Messalina,  Agrippiua).  Mauretanien,  Thra- 
cien,  Lyeien  und  Jnd.ia  röm.  Provinzen. 
A'ero  (54  6b)  zündet  Rom  an,  plündert  die 
Provinzen.  Mit  Ihm  erlischt  Casars  Haus. 
Galba  (68-  69)  gestürzt  durch  Otho  (Jan.  69), 
dieser  durch  Vltellius  (April  69),  dieser  durch 
Vespasianus  (69-  79).  Herstellung  der  Kriegs- 
zucht nnd  des  Finanzwesens.  Titu$  (79  bis 
öl),  menschenfreundlicher  Herrscher.  Do- 
mitianus  (81—96),  Erneuerer  des  grausamen 
Despotismus.  Nerva  (96—98)  sucht  Freiheit 
und  Kaiserherrschaft  zu  vereinigen.  2Ya- 
janut  (98—117),  milder  und  gerechter  Herr- 
scher, gibt  dem  Senat  seine  Würde  zurück. 
Unterwerfung  Daeiuns  (101  —  102),  des  pe- 
träischen  Arabiens,  Armeniens,  Mesopota- 
miens and  Assyriens.  Hadrianu$  (117—138) 
gibt  die  nicht  zu  behaapt enden  Eroberungen 
Jenseits  des  Enphrsts  wieder  auf,  reformlrt 
die  innere  Verwaltung  des  Reichs.  Anto- 
ninu*  Km»  (188-  161)  befördert  die  öffentl. 
Wohlfahrt.  Marc%u  Aurtlims  Antonianus  Phi- 
loso 


losopbus  (161- 180).  Siegreicher  Krieg  gegen 
die  Parther;  das  Reich  in  Gefahr  durch  den 


Markomannenkrieg  (167—174).   Di«  Verfas- 
sung des  Relohs  bis  dahin  ein  wunderbares 
Gemisch  republikanischer  u.  monarchischer 
Formen.   Commodus  (180— 19S),  sein  Vorbild 
Nero  uberbietender  Despot.    Pertin ax  (193 
bis  193).  Finanzreformen.   Dldius  Julianu?, 
Kaufer  des  Throns  (193).    Scptimius  Severus 
(193—111).    Siegreiche  Kämpfo  gegen  dl*» 
Parther.    Caracalla  (211-217),  habgieriger, 
grausamer  Tyrann.   Macrlnus ,  ephemerer 
Herrscher.    Hellogabalus  (218  —  222)  über- 
las st  sich  orientnl.  Schwelgerei.  Alexander 
Severus  (22F-  235),  edler  Herrscher.  Kr- 
folgloser  Kampf  gegen  das  neiipers.  R  kh. 
Maximinus  (235-238)   überwältigt  die  fn 
Afrika  ausgerufenen  Gordlaue  I.   und  Tl. 
(Vater  nnd  Sohn),  wird  durch  die  Pr*t"- 
rianer  gestürzt,  wie  seine  237  vom  Senat  er- 
hobenen Qegenkaiser  Pupienus  und  Balbinu«. 
Gordlanus  III.  244  von  seinem  Knilegen  Phi- 
lippus Ar.bs,  letzterer  249  von  dem  von  den 
paun'-nischen  Legionen  erhobenen  Dectas 
(249-251)  gestürzt.   Seine  Nachfolger  Gallus 
und  Aemilianus  253  Opfer  ihrer  Soldateeoa. 
Valerianns  (253  —  259)  wird  Gefangener  der 
Neuperser.   Unter  seinem  Mitkaiser  G-\ Me- 
nüs (259-26»)  erheben  sich  In  allen  Provin- 
zen Kaiser  (die  sogen.  SO  Tyrannen),  unter 
Ihnen  Odenatus  und  seine  Gemahlin  Zenobh» 
In  Palmyra.    Claudius  (268-270),  Sfe>p*r 
üher  Gothen  und  Alemannen.  Anrelisvnae 
(270—275),  WIcderhersteDor  des  Reichs,  über- 
läset il  n  Gothen  Dacion.   Taritus  (275—27*). 
Freund  republikanischer  Formen.  Probus 
(276—282).  Sieger  über  Germanen  und  andere 
Feinde.  Ansiedelung  von  Barbaren  im  Reiche 
und  deren  Aufnahme  In  die  Legionen.  Oa- 
rus  (282—284),  fällt  gegeu  die  Perser.  Nu- 
merianus und  Carinus  (284—285).  Ausartung 
der  Verfassung  des  Reichs  In  reinen  Mili- 
tärdespotismus.  Dioclrtianus  (284-305)  eetxt 
an  dessea  Stelle  orientalische  Autokratie. 
Sein  Mitaugustus  seit  286  Maxlmianus,  wel- 
cher 292  den  Constautius  Chlorus,  sowie 
Diocletlan  selbst  den  Galerius  zum  Cäsar 
annimmt.    Infolge  davon  nachdrücklichere 
Vertheidigung  der  Grenzen  des  Reichs  gecen 
Germanen  und   Neuperser  und  schnellere 
Unterdrückung  von  Usurpationen.  4  kaise-rl. 
Höfe  zu  Nicomedia,  Mailand,  Trier  und  Sir- 
mium.    Nach   Diocletian*  nnd  Maximian* 
freiwilliger  Abdankung  Erhebung  der  beiden 
Cäsaren  zu  Augusten.   Galerius  (f  311;  er- 
nenn t  Severus  und  Maximinns  zu  Cäsaren. 
Nnch  des  Consbmtius  Todo  (306)  durch  die 
Legionen  Ausrufung  das  Sohnes  desselben 
(Konstantin  d.  Gr.)  zum  Augustus,  in  Rom 
des  Maxentlus,  des  Sohnes  Maximians,  nnd 
Annahme  des  letzteren  zum  Mitregenten. 
Kämpfe  unter  diesen  6  Herrschern.    312  Sieg 
Konstantins  über  Maxentlus  in  Italien,  324 
über  Licinlus,  des  Severus  Nachfolger,  bei 
Adrianopel  und  Chalcedon.  Konstantin  <f.  Gr. 
Alleinherrscher  (824-837).   Unter  Ihm  Be- 
ruhigung des  Staats,  Siohornng  d«r  Grenzen, 
Beschränkung  der  zuchtlosen  Soldatesca  und 
Reform  der  Staatsverwaltung   (4  Präfck- 
turen:  Orient,  Illyricum,  Italien,  Gallien, 
die  1b  IS  Dlöeesen  nnd  117  Provinzen  zer- 
fallen); Erhebung  der  Stadt  Byzsns  mm 
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Hauptstts  des  Reichs,  des  Christenthums 
sur  SUHtsreÜKi  'n.  Thellung  des  R«fcbl 
unter  sein«  Sühn«  Konstantin  II.,  Courtan- 
tius  und  Conrtans.  Nach  dem  Falle  Con 
stantins  IL  (340)  gegen  Constans  und  des 
letzteren  (351)  gegen  den  Usurpator  M»s- 
nentios,  sowie*  uach  des  letzteren  Sturs  (353) 
Wiedervereinigung  des  Reichs  unter  Con- 
stsntius  (f  361).  Julianut,  360  von  den 
Legionen  im  Rhein  mm  Kaiser  erhoben, 
sucht  des  Heidenthum  vergeblich  wieder 
sur  Herrschsfl  zu  erheben  (f  363).  Jovianus 
(363  —  364)  macht  dss  Ohriatenthum  wieder 
sur  Staatirellginn.  Valentinlanus  I.  (364  bis 
375)  vertheidigtdle  Westgrcnzen  des  Reichs, 
fein  Bruder  Velens  als  Mitkaiser  den  Osten. 
Des  erster»'!"!  Sohn  Gratianus  f  383)  über- 
gibt seiuem  jüngeren  Bruder Valentinlanus  II. 
die  Präfektur«n  Italien  und  Illyricum  und 
ernennt  nach  dem  Falle  seines  Bruders 
Valens  (373  bei  AdrUnopel  gegen  die  Go- 
then) <len  Theodosius  tum  Kaiser  des  Ostens, 
wird  aber  seihst  von  Maximns,  dem  Be- 
fehlshaber der  brilann.  Legionen ,  383  ge- 
stürzt, letzterer  Ton  Theodosius  als  Kaiser 
in  Gallien  anerkannt,  388  besiegt  und  ge- 
tödtet.  Nach  Valentinians  II.  Tode  (398)  und 
des  tobi  Franken  Arbogast  erhobenen  Eu- 
genlus  Sturz  (SM)  letzte  Wiedervereinigung 
des  Reichs  unter  TV  od  cum««.  Bei  seinem 
Tode  (395)  Theilung  des  Reichs  unter  sein« 
Söhne:  Aroadln*,  welcher  die  Prifekturen 
Orient  und  Illyricum  unter  Leitung  des 
Knflnus,  und  Honorius,  welcher  die  Prifek- 
turen Gallien  und  Italien  unter  Leitung 
Stilichos  erhalt,  daher  Auflösung  des  röm. 
Reichs  In  das  inorgenländlsche  (griechische 
oder  ortrötnische,  s  Ortrömieehe»  Reich)  und 
in  das  abendländische  (w«  strömische).  Unter 
Honorius  (35>5  —  433)  Verheerung  Italiens 
durch  die  Westgothen  unter  Alarich,  der 
410  Rom  erobert,  und  andere  german. 
Stämme,  sowie  Ansiedelung  der  ersteren  In 
Gallien  und  Spanien,  der  Vandalen,  Alanen 
und  Sueven  in  Spanleu  und  Vordringen  der 
Burgunder  und  Pranken  iu  Gallien.  Unter 
Valentinlanus  III.  (423-455)  durch  Art  in* 
Zurückweisung  der  Hunneu  unter  Attila, 
eber  Aufgebuug  Britauniens  und  Verlust 
Afrikas  an  die  Vandalen ,  daher  Beschrän- 
kung des  Reichs  f -st  auf  Italien.  Unter  dem 
Usurpator  Mnximns  455  Plünderung  Roms 
durch  die  Vandalen  unter  Genserich.  Nach 
des  erstem  Fall  (386)  der  Suevo  Rlcimer 
Herr  des  Reichs,  entsetzt  456  Arltus,  der 
in  Gallien  den  Purpur  genommen ,  erhebt 
457 dsn  Majorlanus,  461  den  Severus,  herrscht 
seit  405  s»lbst  ohne  Knisertitel,  erkennt  467 
den  vom  oström.  Kaiser  Leo  I.  ernannten 
Anthemlus  an,  setzt  473  den  Olybrius  an 
dessen  Stelle.  Desseu  Nachfolger  Glvoerius 
474  durch  Julius  Nepos,  dieser  475  von 
Orestes  gestürzt,  der  seinen  Sohn  Romulu$ 
Auguitulu*  auf  den  Thron  erhebt,  mit  dessen 
v "  n  dem  Rugier  Odoaker  erswuugener  Thron- 
entsagung Ang.476  Ende  des  weström.  Kaiser- 
thums. Ein  Rest  röm.  Herrschaft  bestand 
in  Gallien  unter  8yagrius  (s.  d.)  biz  486. 

Vgl.  ausser  dem  Werk«  von  Siehuhr  (1811 
bis  1833,  neue  Ausg.  1853)  die  von  Schwtgltr 


(3.  Aufl.  1867-70,  3  Bde.),  Mommtm  (5.  Aufl. 
1868-70,  3  Bde.),  (3.  Aufl.  1870-71, 

3  Bde.) ,  Ihne  (1868  ff.),  Dmmann  (.Geschichte 
Roms  in  seinem  Uebergang  von  der  ropuhlik. 
zur  monar.  b.  Verfassung*,  1834  -44,  6  Bde.); 
über  die  Kaiserzeit:  0**  (1841-50,  3  Bde.), 
Gibbon  (,History  <<f  the  decline  aud  fall  of  the 
Romau  emptre',  1783  —  88,  6  Bde.;  neue  Ausg. 
186!)  S  Bde. ;  deutsch  v.  SportchU,  4. Aufl.  1863). 

Romlsr h-kat holNrhe  Kirch-,  seit  der  Klr- 
ohenspaltnng  von  1054  die  christlich -katho- 
lische (d.  i.  allgemeine,  im  Gegensatz  zu 
den  Sekten)  Kirche  des  Abendlandes ,  von 
der  für  den  Kultus  von  allen  zu  ihr  gehöri- 
gen Landesklrohon  reeipirten  latein.  Sprache 
auch  laUinUcht  Kirche  genannt.  Im  Gegen- 
sats  su  der  grl«eh.  Kirche  (s.  d.);  seit  der 
Reformation  des  16.  Jahrh.  diejenige  kirchl. 
Gemeinschaft,  welche  die  Autorität  d»s  röm. 
Bischofs  oder  Papstes  anerkennt,  im  Gegen- 
satz zur  Protestant,  oder  ersngel.  *Klrche. 
Sie  hat  mit  dieser  die  altkirchl.  Symbol« 
(das  apostolische,  nieäuische  und  nthana- 
slanische)  gemein,  nimmt  aber  neben  der 
Blb«l  die  Tradition  oder  mündliche  Ueber- 
lleferung  als  Quelle  der  Religionserkeunt- 
niss  an ,  nennt  sich  als  unter  dem  fortwäh- 
renden Einflüsse  des  hell.  Golstes  stehend 
die  unfehlbare  und  alleinseligmachende 
und  wird  durch  die  Bischöfe  reprasentlrt, 
an  deren  Spitze  der  Papst  als  Nachfolger 
des  Apostels  Petrus  und  sichtbares  Ober- 
haupt der  Kirche  steht,  das  unfehlbar  über 
alle  Gegenstände  des  kirchl.  Glaubens  und 
Lebens  eut ich  ei  d et.  Der  Kultus  unterschei- 
det sich  durch  grössere,  deu  Sinnen  schmei- 
chelnde Pracht  von  dem  Protestant.  Haupt- 
bestandteil desselben  die  Messe  (s.  d.). 
Gnadenmitte!  die  7  Sakramente  (Taufe,  Fir- 
melung, Altendmahl,  Busse ,  Ehe ,  Ordina- 
tion, letzte  Oelung).  Das  Abendmahl  (s.  d.) 
zugleich  Sühnopfer,  In  welchem  der  Priester 
den  Leib  Christi  Gott  darbringt ,  was  Le- 
benden uud  Todten  zum  Segen  gereicht.' 
Die  Busse  nicht  bloss  aufrichtige  Rene,  son- 
dern ins  Einzelne  gehendes  Sündeubokennt- 
niss  vor  dem  Priester  (Ohrenbeichte)  und 
Leistung  vom  Beichtvater  auferlegter  Bnss- 
Übungen.  Die  Kirche  verfugt  über  einen 
von  Christus  und  den  Heiligen  angesam- 
melten Schatz  von  guten  Werken  und  kann 
daraus  den  Gläubigen  zu  Gntc  kommen 
lassen  oder  Ablass  ertheileu.  Göttliche  An- 
betung gebührt  nur  dem  dreieiuigen  Gott; 
doch  Ist  es  heilsam,  die  Maria  und  die  Hei- 
ligen als  Fürsprecher  bei  Gott  anzurufen 
uud  ihre  Bilder  und  Reliquien  su  vorehren. 
Als  verdienstl.  Andachtsübungen  gelton  auch 
Fasten,  Rnsenkranzboten,  Wallfahrten,  Pro- 
zessionen etc.  Die  Geistlichen,  Welt-  und 
Klostergeistliche ,  werden  zu  ihrem  Amt 
durch  das  Sakrament  der  Ordination  ge- 
weiht, das  Ihnen  einen  unanslöschl.  Cha- 
rakter aufdrückt,  und  verpflichten  sich  ins- 
ge*ammt  zu  einem  ebelnsen  Leben  (s.  '  nli- 
bat).  Zwischen  den  Bischöfen  und  dem  Pri- 
mat des  röm.  Stuhls  sind  Mittelstufen  ein- 
geschoben und  denselben  bestimmte  R«K»e- 
rungsrschte  sugewies«n  worden,  wie  auch 
1  die  Bischöfe  zur  besseren  Handhabung  Ihrer 
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<>r  L«T»;-ea  Part* 
tf*t  V «T*.*jm\:.z         ▼erwtiasag  der 
pe*s*».  M-vaar»: '.iv  1*  R^»    ,  Jjmm 

*U*Ur  'trt  d*r  prer.tt.  */  V  A  >dL 

7i  thA>       I'  •  V.ri*arim*trmi>l  de* 
KvV.vs'  ».  A. 

Jts**T  '«pr.  Kr.'.r ,.  r+e-bter  S»Ut2'iM  der 
Maa« ,  entapriag?  rr.  koMi^r'*.»«!  uf  d*r 
h'.f  *~  V***.  flur.rt  '.v*r  Jt.  <h  nach  UV  i- 
U*-l     rundet  k*l  Imw,b4<;  17   M  las«. 

fcoraa«  «pr.  -'/*,.  ft//nr*|.  Berga*»'!*,  •ud- 
leti.  Drootbarw» ,  1*17  Ew.;  wi*-»  tigstae 

K»pf<?rf.»Tgw«rk  N- rwegens  fea.  7f*A  Ctr.>. 

u.  das  Mm«,  «Ii  fr»..  Kathedrale. 
fboeskJIde,  Ptadt  *nf  der  d»r,.  la««l  fce»- 
la»'l  ,   am   A'*>*HU*/)<rrd ,  W.:    Ew.;  alter 
•«•tan.  I>/m  'Gruft  der  K',u.g»  »on  Däne- 
mark,    Im  Mittelalter  'Ms  1443)  fUsideas 
dar  da*.  König».    »  F«»  r.  1«*  /Virdc  ran 
Ä.  /mit  S<h*«4»o).    [Königsberg,  8292  Ew. 
Bossel,    Kre>««Udt   im    preass.  Regbz. 
KostblMer  rA. bitterer  Stoff,  Mi- 
rfat «ich  sehr  häufig  beim  Körten  and  Bra- 
ten c>  flaust  k  her  and  thierischer  Stoff«. 

Kosten  ,  h  fetten  mauniacbe,  meist  Torberei- 
t*«d«  Operation,  Erhitzen  Ton  Ersen,  am 
•in«  lssk*rut>K ,  Verflüchtigung  gewisser 
ft*«Un'lth«dl»,  oder  starke  Einwirkung  ron 
ianervt/if',  W»«»*»rd*»ipf ,  Chlor  oder  beson- 
derer Z'ieebiere  fKoebialz)  in  »rtfelen. 

Rotkel,  fefn«>rdiger  nbArbender  rotber 
TtK«ne1i«m»toln ,  dient  alt  r<  the  Farbe  und 
r.  i:  Haratellunf  t<  n  K/yttiatiften ;  in  Tirol, 
Bar^rn,  Atelermark,  Saalfold. 

Rot  bei  ■  (Uub«r.la),  bei  Kindern  Torkotn- 
nm»U-r  Haatanaerbbig,  in  rothrn  Flecken 
»•«•t"bi*nd ,  mit  n*i>»!r  auftretend,  anfanjr* 
ahn Ikh  dem  Hriiarlaoh  nnd  den  Xaaern, 
y\>  rh  ohne  Bedeutung. 

Köt arber,  Jirinr.  Th*od.,  Dramaturg,  geb. 
10.  hepi.  I*-«  an  Mittenwalde,  t-it  1H4S  in 
Barllo,  bii  XKÜ.  vielfach  für  d>«  Buhne 
thitiff;  f  dat.  9.  April  1871.  Hehr.  .Aristo- 
hane«  und  »ein  Zell:  Iter'  flfe27)r  ,Abhand- 
lunr»n  xur  Pbiloaop4iie  der  Kunst'  (1637  bis 
1M7,  5  Bd«.),  .Kanal  der  dram.  Darstellung' 
(8.  Aufl.  16Ö4)  und  .Dramat.  Abhandluugon 


rf  ! )  h..  1  •  '*'*/  ier  j  cäjtt  v» 

Hastei  "  *  i>»  »"at  ier  V  vu^' i«?  .  M^Ti- 
ie*  11.  Jakrb.  a.'i  S*.U\n+grx  aacb  r&Jer- 
isaliea  kaaea.  eroberte  l-^B  Xeaaiaa. 
P»>r-»'  ia*f  *  **f>  A^-nceni.  t-eaerrvciite  casaz 
!WJ;ea.  esarlM  den  .*ar *^ez<ej 
erb.ei:  t  -»«  Pap«  Trr»»a  FL 
t'/w>  5.  Jz.i  V*i  die  Wirde  eiaes  gebore  a 
Leyiten  des  b«:1.  See  hl« :  f  tZ.  Jsai  IsKl 
M.iev  t,  Ä  //.,  Kiwif  ras  flsVtiaesv. 
ge6.  1«C.   «  \c  des  T«c.. 


I  and  ward  11»  er.n  Ibra  als  König  an*<kaaat 
'  nnd  mit  ApuTian.  KaJabriea  nnd  Canna  b«- 
.  lehnt ;  f  86.  Fehr.  11M.  -  Mam  Toehter 


i; 


aad  bot  den  hlKaad  5  :n'l ward  IUI 
aach  In  Apohen  and  Ka!-»l>riea  *bi  Hera«-< 
aa«rkacat.  85.  Dee.  11*1*  «'-m  pä-'SJi. 
ffaaen  in  Palermo  zaaa  Kt-nig  roa  Si 
gekrönt,  Whaaptetericb  gegen  c 
Kaiser  Iy.thar,  dea  bjxaat.  Kaiser  Maaael 
nnd  dea  Papst  Innooena  IL,  der  Iba  sät 
dem  Bann  belegte,  nahm  letst« 
ward  11» 
mit  Ap^j^len . 
lehnt;  f  86.  Fehr. 
OonUamtii  brachte  durah  ihre  Vermahlung 
mh  Kaiser  Heinrich  TL  den  Thron  vco 
61-  lien  aa  das  Han«  der  Hobenstaufen- 

Koger»  -  spr.   Rv-iseber»  ,  ,  engl. 

Dichter,  geb.  SO.  Juli  1 765  in  London,  f  1*. 

Hauptwerke:  ,Pleasnrea  of  me- 
mory  1798,,  .Tbe  rojage  of  Columbus'  «ad 
di«  pr*t.  Eraählnng  ^ao.|neline4  1&14  .  da.« 
didakt-  Gedieht  .Haman  llfe'  fl819)  und,Italy* 
fpoet.  Reiseschliderangen,  1823).  Pnetbain  : 
,RecoIle<-tions  of  tbe  Üble  Ulk'  (1856);  ,Poe- 
tical  works'  (neue  Ausg.  IN*;. 

Korrrn  (Seeale  L.).  Pflauzengattung  der 
Oraminr*en.  Gemeiner  R.  (S.  cexeale  L.).  ans 
II*cha<iien,  in  Europa  ron  50 — 67°,  im  östL 
Nordamerika  ron  40-50»  n.  Br.  kaltirlrt, 
geht  alt  Sommerknrn  bis  an  die  Grenze  des 
Getreidebaus,  in  Deutschland  bis  3000*  Höhe. 
Varietäten:  Gemeiner  IVxnlerroyqr*  { Pmprtei-, 
pirnaer,  eldenaer,  Bastard-,  oambiner,  rö- 
mischer und  Klehroggen),  jemct'issr 
roggen,  Winter»taude%r oqgen 
aegypt. ,  jerusalcmer ,  Jobannli-  oder  nor- 
woger,  span.  D«  ppel- ,  kleinkörniger  oder 
höhni.  K.),  SontmerttiMilenr\»ggen.  R.  ist 
HAupthrodkorn  in  Nord-  und  Mitteldeutsch- 
land,  Belgien,  Uollsnd,  Schweden,  Nor- 
wegen, geröstet  dient  er  als 
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Roggen bach,  Franz,  Freiherr  von,  Staats- 
mann, geb.  23.  Marz  1825  zu  Mannheim, 
•Und  erst  in  baditchem  Staatsdienst,  ver- 
lies» denselben ,  bereiste  Frankreich  und 
England,  bekämpfte  dann  in  Baden  das 
Konkordat  mit  dorn  röm.  Stuhl,  ward  Mai 
1861  Minister  des  Auswärtigen  und  des  gross- 
berzogl.  Hauses,  hielt  in  dieser  Stellung  an 
seinem  Programm  eines  engeren  Bundes 
unter  Preu»sena  Führung  fest,  tr.it  Ende 
Sept.  1865  zurück,  sprach  in  derbad.  Kammer 
bis  zuletzt  gegen  die  Betheiliguug  Bad«ns 
am  Bundeskriege  gegen  Preussen ,  sog  sich 
dann  nach  Bonn  zurück.  1871  Kurator  der 
reorganisirteu  Universität  Strasshurg. 

Bogier  (spr.  -schieb),  CHarU$,  belg.  Staats- 
mann, geb.  12.  Aug.  1800  Ja  St.-Quentln,  be- 
tbetligte  «ich  an  dem  Septemberaufstand  1830, 
ward  Mitglied  der  proviaor.  Hegierung  und 
einer  der  Hauptbegründer  der  belg.  Mon- 
archie. Okt.  Ibäi  bis  Aug.  1834  Minister  des 
Innern,  Sept.  1834  bis  April  1840  Gouverneur 
von  Antwerpen ,  dann  bis  1841  Miuister  der 
öffentl.  Arbeiten  und  das  Unterricht«,  seit- 
dem in  der  zweiten  Kammer  Chef  der  streng 
liberalen  Opposition,  Ang.  1847  bis  1858 
wieder  Ministex  des  Innern,  Begründer  des 
neuen  Unter  riclitsgesetzes,  daher  den  Ultra- 
montanen  verhasst,  Nnv.  1867  wieder  Mi- 
nister des  Innern,  Okt.  1&61  bis  Jan.  1868 
Minister  de»  Aeussern. 

Rehilkand,  brit.-ostind.  Landschaft,  zwi- 
schen dem  Ganges  und  Hlmslaya,  südl.  von 
Burdwnr,  benannt  nach  den  Bohilla-FMtuu, 
den  Nachkommen  der  Afghanen,  die  sich 
1720  hier  ansiedelten. 

Rohltarh,  Flecken  in  Steiermark,  Kr.  Mar- 
burg, mit  ber.  Sauerbrunnen  (jährl.  ca.  2500 
Gäste,  an  700,000  Flaschen  Waaeer  versandt). 

RohlfR.  Gerhard,  Afrikareisender,  geb.  14. 
April  1*32  zu  Vegesack,  studirte  seit  1849 
Medicin,  kämpfte  dann  in  Algier  unter  der 
Fremdenlegion  gegen  die  Kabylen ,  durch- 
wanderte in  Mohammedanertracht  IN»  die 
anarokkan.  Sahara  von  W.  nach  O.  Ms  tum 
Wady  Draa  (mletit  geplündert  und  ver- 
wendet), drang  1864  über  die  Scbneegebirge 
des  Atlas  bis  zur  Oase  Tuat  vor  (die  er  zu- 
erst beschrieb)  und  kehrte  über  Ghadames 
ond  Tripolis  auf  kurze  Zeit  nach  Deutachland 
zurück.  Eine  neue  Reise  führte  ihn  1865 
nach  Mursuk ,  von  da  Frühjahr  1866  über 
Bilma  nach  Bornn,  von  wo  er  sieb  gegen  W. 
nach  dem  Binne  und  dem  Niger  wandte,  fuhr 
diesen  Strom  aufwärts  bis  Rutha  und  drang 
durch  die  Urwalder  von  Jomba  bis  an  die 
Küste  von  Lagos  vor,  wo  er  sich  (1867)  nach 
England  einschifft«.  1968  begleitete  er  die 
engl.  Armee  auf  der  abessiu.  Expedition, 
brachte  18TC>  die  Geschenke  des  Königs  von 
Preuasen  für  den  Sultan  von  Bornn  nach 
TripoJI»,  wo  er  sie  dem  Dr.  Nachtigal  über- 
gab, machte  von  dort  eine  Reise  durch  Cy- 
ceaaica  nnd  die  Jupiter- Ammonzoase  ;  lebt 
sregenwärtig  in  Weimar.  Sehr.  .Reise  dureh 
Marokko*  fa.  Auf.  l*<Gi»>,  .Reise  dureh  Nord- 
at'rfka  von  Tripolis  l»is  Kuka1  (Ergänzungsheft 
SV  Petermanns  .Mitteilungen«,  1B68),  ,Land 
'.nd  "olk  in  Afrika-  (1870),  .Von  TripoHs  Ms 
AiexAudriea'  (1871,  2  Fde.)  U.  A. 


Rohr,  Pflanzeagattung,  s.  Arwmdo. 

Rohr.  rpuniichH ,  S.  Cahwatit. 

Rohrdommeln,  Gruppe  der  Reiher.  Ge- 
wteine  Rohrdommel  (Ardea  stelhiris  L. ),  2>  t' 
1.,  In  Europa,  Sibirien,  bei  uus  April  Mi 
8ept.,  Nachtvogel,  brüllt  MuAfroft«  (A.  nyc- 
tieerax  /..),  in  Südeuropa,  Amerika,  bei  uns 
April  bis  Okt.,  liefert  Tnrhanfedorn. 

Rohrzucker,  der  Zucker  des  Zuckerrohrs, 
Zuckerahorns,  Sorghum,  Mais,  der  Runkel- 
rüben, Möhren,  Palmen,  Kürbisse,  Bananen 
etc.,  löslich  in  *h  kaltem  Wasser,  schmilzt 
bei  160°  und  erstarrt  amorph  (Ger*tenzucker), 
gibt  bei  stärkerem  Erhitzen  Karamel ,  tat 
nicht  gährungvfähig ,  verwandelt  sieh  aber 
leicht  bei  anhaltendem  Kochen  durch  Fer- 
mente und  Säuren  in  gährongsfählge  Zucker- 
arten. Mit  Basen  bildet  er  zum  Theil  un- 
lösliche Sacehnratt ;  Salpetersäure  vor  wandelt 
ihn  in  Ozalsäure. 

Rojas  (spr.  -chas),  1)  Fernando  de  R.,  *pnn. 
Dichter.  Verf.  der  bar.  Tragikomödie  ,Ce- 
lestina*  (zuerst  1499;  deutsch  unter  dein  Titel 
.Hurenspiegel'  bereits  1520,  von  ßiiloto  1813). 
—  2)  Franc  itco  de  R.-ZoriUa,  spau.  Drama- 
tiker, geb.  um  1600  zu  Tosodo,  Ritter  des 
St.  Jagoordens;  Verf.  dos  ber. ,  in  Spanien 
populärsten  Stücks  ,Del  rey  abajo  ninguno' 
(deutsch  \nHapp*  .Span.  Theater*,  Bd.  7, 1871). 

Rokitansky,  Karl,  Gründer  der  nenereu 
patholog.-auatom.  Schule  In  der  Medirln, 
geb.  11.  Febr.  1804  in  Könlggräta.  seit  1834 
Prof.  derpathol.  Anatomie  In  Wien.  Sehr. 
.Handb.d.  na t hol.  Anatomie' (3. Aufl.  1856—61). 

Roland  (altd.  Hrttcxitand),  gefeierter  Held 
aus  der  Sage  von  Karl  d.  Gr.  und  seinen 
Pal.tdinen,  bes.  berühmt  durch  seinen  Tod, 
den  er  bei  Ronceevalles  in  den  Pyrenäen 
gegen  die  Uebermncht  der  Saracenen  fand; 
Gegenstand  zahlr.  alter  Volkslieder  der 
Nordfranzosen  and  Provencalen,  von  denen 
die  Sage  auch  nach  Deutschland  Überging 
( Rolandslied,  bearbeitet  vom  Pfaffen  Kenrad). 
Die  spatern  ital.  Epen  von  R.  («.  B.  der 
.Raaende  R.'  vpn  Arlost)  entfernen  sich  weit 
von  der  ursprünglichen  Sage. 

Roland  de  la  Piatiere  (spr.  -lang,  d  la 
Platfähr),  franz.  Gelehrter  und  Staatemann, 
geb.  18.  Febr.  1734  zu  Thlzy  bei  Vlllef rauch«, 
war  bei  Ausbruch  der  Revolution  1789  Gene- 
ralinspectenr  der  Manufakturen  u.  Fabriken 
In  Lyon,  vertrat  in  der  Konstituante  1791  die 
gewerblichen  Interessen  Lyous,  ward  März 
1792  Minister  des  Innern,  von  dor  Bergpar- 
tei als  Girondist  heftig  angefeindet,  floh  Jnni 
1793,  um  der  Verhaftung  zu  entgehon,  nach 
Ronen;  tödtete  sich  15.  Not.  179S  selbst.  — 
Seine  Gattin,  Manen  Jmnne  R.,  geb.  17.  März 
1754  zu  Paris,  durch  Geizt  und  Schönheit 
ausgezeichnet ,  riss  als  begeisterte  Republi- 
kanerin ihren  Gemahl  in  den  revolutionären 
Strudel  mit  hinein,  korrespontMrte  im  In- 
tereese  einer  Kontrerovolutlon  mit  den  ge- 
flohenen Girondisten ;  8.  Nov.  1793  guUlotlnirt. 
Sehr.  ,Memotres\  heransg.  von  Dauban  (1»64); 
Der*.,  ,Etude  sur  Madame  R.'  (1864). 

Rolandaaaulen  Hnlandt-,  RuÜandsnänlen), 
kolossale  Bildsäulen  auf  den  Marktplätzen 
vieler  Städte  Norddentschlauds  (z.  B.  n*ch 
in  Brandenburg,  Bremen  Halle,  Nordhausen 
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nanu,  anprunguco  nernuuuien ,  an  ae 
Gericht  gehalten  ward«,  später  auch  Wi 
«eichen  der  Reichsfreiheit;  nach  Zopfls  Ni 
weis  BiMsäulen  des  Kaisers  Otto  n.,  i 


etc.),  Hann  mit  blossem  Schwert  in  der 
Hand,  ursprünglich  Rechtseäulen ,  an  denen 

'ahr- 
Nach- 
gen. 

Rüttln*  (f  983),  der  für  Ausbreitung  des 
Hachsenrecht.*  nach  N .  and  0.  bes.  thätig  war. 

Rolle^  kreisrunde,  um  eine  durch  ihren 
Mittelpunkt  gehende  Axe  sich  bewegende 
Scheibe,  dient  iu  der  Mechanik  vermittelst 
eiues  um  ihre  Peripherie  gehenden  Seil»-« 
oder  einer  Kette  theils  «ur  Bewegung  Ton 
i,  wie  beim  Krahn,  thells  zur  Vermin- 
vonReibungfLet/roUsJ.  Feststehende 
R.n  bewegen  sich  nur  um  ihre  Axe.  während 
bewegliche  ausserdem  noch  eine  fortschrei- 
tende Bewegung  machen  (Lamjrolle).  Trtib- 
rollen  habcu  den  Zweck,  eine  Kraft  *u  über- 
tragen, gleich  d<m  Riemenscheiben.  Rollen- 
tttg ,  Fta$chentug ,  iv.!<,  t*pa  >/ ,  ist  eine  Kom- 
bination von  festen  und  beweglichen  R.n 
«um  Heben  von  Lasten  mit  Kraftersparniss ; 
bei  6  R.n  r..  B.  findet  Gleichgewicht  statt, 
wenn  die  Kr*ft       der  Last  beträgt. 

Rollenhagen,  Otorg,  Dichter,  geb.  14.  April 
1542  «u  Baruau  (M.  Brandenburg),  Rektor 
der  Domschule  su  Magdeburg,  f  18.  Mai  1609. 
Hauptwerk  das  allegor.  satir.  Lehrgedicht 
.Der  Frosch  mäusler  (1595,  suletst  1819; 
neu  bearbeitet  von  R.  Btmdix  1851). 

Rollsrhuss,  Schuss,  bei  welchem  die 
Oescli  ützkugel  erst  nach  mehreren  flachen 
öprn iigen  das  Ziel  erreicht. 

Rom  (Roma),  im  Alterthum  Hauptstadt 
des  rom.  Reichs,  dann  als  Residenz  des 
Papstes  erste  Stadt  der  kathol.  Christenheit. 

Das  aUell.,  von  Romulu«  21.  April 753  v.  Chr. 
gegr. ,  lag  auf  7  Hügeln  links  am  Tiber : 
Paiatinus  ältester  Theil),  Gapitolinus,  Qoiri- 
nalis.  Avcntinu«,  Ooelius,  Esqullinus  und  VI- 
minulK  die  König  Servius  mit  einer  Mauer 
um«og.  Nach  der  Zerstörung  durch  die 
Gallier  390  v.  Ghr.  nener  Aufbau  der  8tadt, 
Errichtung  grosser  Strassen-  und  Wasser- 
bauten (Via  Appia,  Aqua  Appla,  Anio  retns 
otc.);  rasche  Prachteutfaltung  seit  Sulla 
(erstes  Theater  von  Pom  pejus ,  das  Forum 
von  Casar  erb  ),  namentl.  unter  Augustus, 
der  die  Stadt  (damals  ca.  8  Mill.  Ew.)  in  14 
Bezirke  theilte.  Nach  dem  grossen  Brande 
unter  N<-ro  (64  n.  Chr.)  abermaliger  und 
prächtiger  Aufbau  derselben.  Unter  Aure- 
lian Errichtung  einer  neuen  Stadtmauer  (5 
bis  6  St.  1.) ,  die  ausser  den  gen.  7  Hügeln 
auch  den  Pincius  und  Campus  Martins  und 
jenseits  des  Tiber  einen  Thell  des  Janiculus 
umschloss.  Zur  Zeit  der  Völkerwanderung 
fnrchtbtre  Verwüstungen  und  Plünderungen 
R.s,  bes.  durch  Alarich  (410)  und  Genserich 
(455i  und  später  durch  den  Normannen  Roh. 
Ouiscard  (1083);  gegen  Ende  des  14.  Jahrh. 
allgemeine  Verödung  der  Stadt-  Darauf 
Mitte  dos  15.  Jahrh.  unter  Papst  Eugen  IV. 
und  Nikolaus  V.  Beginn  der  Restauration. 
Verdient  um  die  Verschönerung  desselben 
und  um  Erhaltung  der  Alterthümer  bes.  die 
Päpste  Sixtus  V.,  Benedikt  XIV.,  Clemens XIV. 
und  Pius  VI.  und  VII. 

Bas  n  ur  R. ,  «eit  1871  Haupt-  und  Resi- 
denzstadt Italiens,  Sit»  des  Papstes,  liegt  zu 


beiden  Seiton  des  Tiber  noch  Innerhalb  der 
aurelian.  Mauer,  auf  12  Hügeln  (ausser  den 
genaunten  noch  der  Vaticanus  und  Mte.  Ci 
torio),  In  14  Quartiere  (Rioni)  gethellt,  (1889) 
220,582  Ew.  (ca.  8000  Geistliche  und  Mönche, 
5000  Juden).  Der  moderne  bewohnte  Theil  fast 
ganz  im  N.  des  alten  R.s  (bes.  auf  dem  Mars- 
felde). 19  Thore  (Porta  del  Pupolo  Im  N.,  P. 
Pia  und  P.  Maggiore  Im  0.,  P.  San  Sebastian* 
und  P.  Paolo  im  S.,  P.  San  Pancrasio  im  W« 
etc.)  und  6Tiberbrficken  (Ponte  8.  Angelo,  P. 
Rotto,  P.  Slsto  etc. ;  P.  di  Ferro).  —  Zahlreiche 
öffentl.  Wälzt  (meist  mit  Springbrunnen): 
Piazza  del  Popelo  (ägypt.  Obelisk ,  152*  h  l, 
P.  dl  Monte  Citorio  (Sonnenobelisk) ,  I*.  Co- 
lonna  (mit  der  Säule  des  Marens  Aurel  jus. 
89'  h  ),  P.  di  Mte.  Cavallo  (mit  den  Koloasen 
der  Dioskuren),  P.  di  Spagna  (mit  Monument 
der  Immaculata,  «eit  1857),  Kapltolsplata  (ver- 
goldete Reiterstatue  Marc  Aurels),  Cajn;*> 
vaccino  (das  ehemal.  Forum  romannm)  etc. 
—  Strauen:  Corso  (die  alte  Via  Fl&minU. 
3000  Schritte  1.),  Strada  di  Ripetta,  8 Cr.  del 
Babuino  etc.  —  A'ircAe»  (im  Ganzen  365, 
darunter  186  Klosterkirchen,  viele  reich  an 
kostbaren  Gemälden  und  Skulpturen):  St.  Pe- 
terskirche (S.  Pietro  in  Vaticano,  1506-16» 
erb.,  gröasto  Kirche  der  Welt,  8  Morgen  Area?, 
660' 1.,  284'  br.,  mit  Kuppel,  auf  4  koloesalia 
Pfeilern  ruhend,  410*  lt.;  prachtvolle  Monu- 
mente, Mosaikbilder,  Oel-  u.  Frescogemäide ; 
auf  dem  Peterspia tze  davor  ägypt.  Obelisk»  154* 
h.  Reiterstatuen  Konstantins  und  Karls  d.  Gr.. 
und  mächtiger  Säulen portikus) ;  die  St.  Jo- 
hannis- odor  Laterankirche  (älteste  Kirche  Rj 
nnd  bischöfl.  Kirche  des  Papstes):  Sta.  Maria 
Maggiore  (eine  der  4  Basiliken  R.s,  40  Jon. 
Säulen  von  weissem  Marmor,  alte  Mosaiken, 
ausgesuchte  Gemälde,  prachtvolle  Kapellen; 
davor  60'  h.  ägypt.  Obelisk);  Rotonda  oder 
Sta.  Maria  ad  Martyres  (das  alte  prachtvolle 
PUntheon,  röm.  Tempel,  bereits  609  chrUtl. 
Kirche,  Portikus  von  korlnth.  Ordnung. 
Grabmäler  ber.  Männer,  s.  B.  Raphaels),  St 
Pauluskirche,  Sta.  Maria  in  Ära  Cell  (an  der 
Stelle  des  Tempels  des  kapltol.  Jupiter)  u.  a 
Andere  merkwürdige  Q «blind*  •  der  Potttaa 
(5.  J.ihrh.  begonnen,  von  fast  allen  Papstes 
erweitert  und  verschönert,  ein  ungeheures 
Oblongum  mit  22  Höfen  und  11,000  Zimmern, 
schief  an  die  Peterskirche  augelehnt;  Win- 
terresidenz des  Papstes,  mit  der  slxrln.  und 
paulin.  Kapelle,  ber.  Bibliothek,  den  Museen 
Pio  Clementino  und  ChUramonti,  den  Log- 
gten und  8tanzen   Raphaels  etc.);  durch 


Galerie  damit  verbunden  di 
fkosthare  Antikensammlung);  die  Bngeütmrf 
(thurmartiger  Rundbau  mit  ieckigem  Unter- 
sat«, urMprüngl.  Mausoleum  Kaiser  Hadrians 
jetzt  Citadclle,  Staatsgofängniss  etc.) ;  der 
Quirinal,  päpstl.  Sommerresidenz  (Fresken, 
werth volle  GemiMe) ;  der  lateran.  Palact 
(bis  1304  päpstl.  Residenz,  das  Jetzige  Ge- 
bäude von  1586,  ausgezeichnetes  Sknlpturen- 
kabinet),  die  Paläste  der  Piazza  del  Oampi- 
dogllo  (auf  der  8tel)e  des  alten  Kapitals,  Se- 
natorenpalast mit  bcrrL  Doppeltreppe  von 
Michel  Angelo,  reiches  Kunstmuseum);  gross- 
artige Privatpaläste:  Palast  Barbertai  (4000 
Zimmer,  Antikcnkabinet,  gr.  Bibliothek),  Bor- 
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fcbese  (herrl.  Portal,  raphael.  Fresken,  Ge- 
mälde), Torlonla,  Corstni  (Bibliothek,  Ge- 
mälde». Skulpturen  sammln  n«;},  Farne»«  (Fres- 
ken), Coloon*  (reiche  Gemäldesammlung)  etc. ; 
«ahlr.  prächtige  Villen.  —  Im  8.  zwischen  Ger* 
ten  und  Weinhergen  die  l'eberreste  der  allen 
Stadt:  Ruinen  von  Tempeln  (der  Veeta,  Ve- 
ne«, Minerva  etc.),  Amphitheater  (Oolisto, 
Ton  Tita«  für  82,000  Zuschauer  erbaut,  noch 
'•'i  erhalten),  Bäder  (de*  Oaraealla,  Titus, 
Diorletian  etc.);  die  Triumphbögen  des  Bep- 
timios  Severus,  des  Titus,  des  Konstantin,  die 
Antoninssätile  (Jetzt  mit  Statue  des  heil.  Pau- 
lus, 117'  h.),  Trajanssäule  (mit  Statue  de« 
*etruj,  141'  ■.);  die  Grabmäler  des  Augustus, 
der  Scipionen,    die  Cestiuspyramlde  etc.; 
dos  Theater  des  Marcellus;  groasartige  Aquä- 
dukte. Ausgrabungen,  fortwährend  im  Gange, 
bringen  immer  neue  Gebäude  und  Alter- 
tliümcr  ans  Licht.  —  RildvngtanttaUen  :  Uni- 
versität (1303  gegr.).  CoUegio  Romano,  Col- 
legio  de  propagnnda  flde  (für  Missionäre,  mit 
Buchdruckerei  für  mehr  als  30  8praohen>, 
gelehrte  Gesellschaften:  Gesellschaft  der  Ar- 
kadier,  Gesellschaft  de'  Lincei  (für  Natur- 
wissenschaften),   archäologische  Akademie, 
deutsche  Künstlerge*ellschaft  etc. ;  die  röm. 
Akademie  di  S.  Luca  (für  schöne  Kunst«), 
mehrere  Kunstschulen  etc.    Reiche  Wohlthä- 

Srkeitsanstalten  (Heil-Oeist-Hospltal).  Reger 
unstfleias  und  ansebnllrher  Handel  mit 
Knnstwerken.  Industrio  nicht  von  Belang. 
In  der  Nähe  die  Mellen  langen  Katakomben 
(am  interessantesten  die  Katakombe  des  h. 
Callistus,  mit  der  Papstgruft).  Die  weitere 
Umgegend  R.s  (Campagna  di  Roma)  wenig 
angebaut  und  durch  die  Malaria  vom  Juli  bis 
Okt.  ungesund.  Vgl.  die  Beschreibungen  der 
Stadt  R.  von  Pirantti  (183«,  «9  Bde.,  Pracht- 
werk), Platner,  Lunte«,  Gerhard  u.  A.  (1880 
bis  1843,  3  Bde.,  mit  Atlas),  Cnnina  (1849-52, 
3  Bde.),  Jordan  (1*71  ff.),  0$eU  Feh  (1872); 
über  die  Geschieht«  der  Stadt:  Reumont  (1867 
bis  1870,  3  Bde.),  Grcgoroviu»  (2.  Aufl.,  1.-7. 
Bd..  18«!»-70>k 

RominicB,  s.  Rumänien. 
Horns gna  (spr.  -anja),   Landschaft  in  Ita- 
lien, die  4  Prov.  Bologna,  Raveuna,  Fer- 
ra ra,  Forli. 

Komän,  die  mit  epischer  Ausführlichkeit 
•ntworfene  Erzählung  einer  als  wahr  und 
wirklich  erlebt  dargestellten  umfangreichem 
Geschichte*,  das  moderne  Epos  in  Prosa; 
entweder  hi*tor.  R. ,  der  seinen  Stoff  der 
Geschichte  entlehnt,  aber  nach  eigener  Er- 
findung ausführt  (W.  Scott,  Alexis,  Rehfnes), 
oder  Zeitroman,  der  die  frei  erfundenen  Bo- 
gebenhelten, dlo  sich  um  die  Persönlichkeit 
•ta»s  Helden  oder  um  eine  Idee  als  Mittel- 
punkt grnpplren,  in  unsere  Zelt  verlogt. 
Specfatftäton  (Jenach  8toff  oder  Behandlung): 
das  Kultur <]<•»> aide  ( t.  B.  Gutskows  , Ritter  vom 
Geist*),  Soeialroman  (G.  Sand),  ßalonroman 
(Gräfin  Hahn -Hahn),  Volluromon  (J.  Gott- 
helf),  Fimtlienroman  (Uoldsmlth,  Fr. Bremer), 
exotiecknr  R  (Sealsfleld),  ßetroman  (Eugen 
Pue,  Marryat),  humoritt.  R.  (,Don  Qulxote', 
Sterne,  Jean  Paul,  Dickens  etc.)  etc.  Vgl. 
Wo'/.  .Gesch.  des  R.s«,  2.  AnlU  1860. 
Itemanrero  (span.) ,  Romauzenbueli ,  bes. 

Meyer$  Band- Lexikon. 


Sammlung  altspanischer  Romanzen  und 
Volkslieder  (seit  16  Jahrh.,  die  besten  von 
l'enping,  2.  Aufl.  1 844 ;  Z*ron,  1849-61,2  Bde.). 

Romanesra  (Ga§ liarda)  ,  mittelital.  Volks- 
tatrz,  lebhaften  hoitern  Charakters,  1  «-Takt. 

Roraaaia.  nnter  der  venot.  Herrschaft  ein 
Theil  von  Morea ;  Hauptstadt  Napoli  di  R. 

Romaniarher  Baustil,  Rundbogenstil,  vom 
10.  —  15.  Jahrb.  ausgebildet ;  s.  die  Tafel 
BauMle,  vgl.  R  au  kurist. 

Romanische  Sprachen ,  diejenigen  Spra- 
chen, welche  sich  als  Töchtersprachen  des 
Lateinischen  in  den  der  röm.  Herrschaft 
unterworfenen  Ländern  im  S.  und  W.  Eu- 
ropas ans  der  röm.  Volkssprache  (Lingua 
romana  rustioa)  in  der  1.  Hälfte  des  Mittel- 
alters ausgebildet  haben,  als:  die  ffaL,  tpan., 
portug.  und  fram.  Sprache,  dazu  die  proven- 
fal.  Sprache,  die  bereits  seit  16.  Jahrh.  als 
Schrift -in  räche  erloschen  Ist,  und  die  dako- 
reman.  (wahchlsche),  die  erst  in  der  Neu- 
zeit eine  Literatur  zu  bilden  begonnen  hat. 
Im  engern  Sinne  ist  Romanisch  die  Mund- 
art, welche  noch  in  einem  Theile  Graubün- 
dens  gesprochen  wird  und  In  2  Dialekte: 
den  rumon.  oder  ehunoältehen  (Im  Gebiet  des 
grauen  uud  Gotteshausbundes)  und  den  hx/m. 
(Im  Engadin),  zerfällt.  Vgl.  Dies,  , Gramm, 
der  r.n  8.'.  3.  An«.  1870,  und  ,Etymol.  Wör- 
terbuch4, 3.  Aufl.  1870;  Furh».  .Die  r.n  8. 
in  ihrem  Verhältulss  zur  lateln.',  1849. 

Komanlsmus ,  Römerthum,  in  Besug  anf 
Religion  s.  v.  a.  Katholicismn* ,  namentlich 
Paplsmus;  Romani*t,  ein  dem  R.  Huldigen- 
der, Römling.  auch  Kenner  und  Pfleger  des 
röm.  Rechts  im  Gegensatz  zum  Germanisten. 

Romano,  Mater,  s.  Giulio  R 

Romanow,  //aus,  herrschte  In  Russland 
1613  — 173  '  in  männlicher,  Jetzt  in  weiblicher 
Linie,  uraltes  Bojarengeschlecht,  dessen 
Ahnherr  Andrei,  mit  dem  Beinamen  Kobyla 
(Stute),  1341  angeblich  aus  Prensson  nach 
Moskau  kam  und  hier  in  die  Dienste  des 
Grossfirsten  Simeon  des  Stolzen  trat.  Von 
Ihm  stammte  in  gerader  Linlo  ab  Ana$tatia 
Romanouma,  welche  die  Gemahlin  des  Zaaren 
Iwan  Waslljewitsch  II  1547  ward,  wie  Ihr 
Bruder  A'iW/o  R.  Gemahl  der  Eudokia 
Alcxnndrowna,  einer  geb.  Fürstin  von  Sus- 
dal.  die  von  dem  Grossf ersten  Andrei  Ja- 
roflaw,  einem  Bruder  Alexander  Newskljs, 
abstammte.  Infolge  hiervon  Verbindung  de« 
Geschlechts  mit  dem  Hanse  Rurik.  Michail 
Feodorowitieh  R.,  Sohn  des  Metropoliten  von 
Rostow  und  Patriarchen  von  Moskau,  Phl- 
laret,  ward  21.  Febr.  1613  nuf  den  ruas. 
Thron  erhoben.   8.  Russland,  Gesch. 

Romans  (spr.  -ang),  gewerb-ame  Stadt  Im 
frans.  Depart.  Dröme,  an  der  Isere,  11,524 
Ew.;  Wein-. und  Melonenbau. 

Romanahorn  (das  röm.  Comu  Romanorttm), 
Ort  im  Kant.  Thurgau ,  8140  Ew.;  grösster 
und  lebhaftester  Hafen  am  Bodenseo,  regel- 
mässige Dampfscbiffverbindungmit  Bregenz, 
Konstans,  Friedrichshafen ,  Lindau  und 
Rorschach.    Bed.  Kornmarkt. 

Romantik C Romanlicismu»),  im  Allgemeinen 
das  Mittelalterliche  In  Leben ,  Sitte  und 
Knnst.  dessen  erste  Träger  die  reman. 
Volker  waren,  Im  Gegensatz  zum  Antiken; 
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daher  Romantitch  Bezeichnung  de»  Wunder- 
baren, Erhabenen.,  Phantastischen  und 
Ahnungsvollen,  Im  Gogensatz  cum  nüchtern 
Wirklichen  u.  andererseits  zur  bowussten  u. 
klaren  Anschauung  des  Schönen,  wie  es  in 
den  klass.  Dichtungen  der  Alten  lebt.  Auf 
diesem  Gegensatz  beruhen  die  sagen,  romant. 
Schulen  in  dor  deutschen,  franz.,  italien., 
poln.  u.  andern  Literaturen,  wie  auch  iu  der 
Musik  und  den  bildenden  Künsten,  nament- 
lich in  der  deutschen  und  franz.  Malerei. 
Vgl.  Hettner,  ,Die  romant.  Schule',  1850; 
Schmidt,  , Gesch.  der  R.«,  1850;  Hayn  (1870). 

Romanze  ,  kleine  poet.  Erzählung  von  lyr. 
Charakter,  ihrem  Ursprung  nach  der  Blüthe- 
zelt  dea  maur.  Ritterthums  in  Spanion  an- 
gehörig (ber.  die  K.n  rom  Cid),  auch  in  der 
neuern  deutschen  Literatur  vielfach  vertre- 
ten (Schiller,  Goethe,  Uhland ,  Heine  u.  A.). 
In  der  Instrumentalmusik  ein  etwas  langsa- 
mer  zart  gehaltener,  kantahler  Satz. 

Romberg,  bekannte  und  zahlr.  vertretene 
Musikerfamilie.  Am  bedeutendsten:  1)  An- 
drem R.,  geh.  27.  April  1767  zu  Vechta  hei 
Münster,  seit  1805  nn  Spohrs  Stelle  Musik- 
direktor in  Gotha;  t  das.  10.  Nor.  1821. 
Hauptwerke:  ,Macht  der  Töne',  Schillers 
,Glocke\  Violinquartette  et». ;  auspoz.  Violiu- 
vhttuos.  —  Seine  Söhne :  Beinr.  R.,  geb.  1802, 
Violinist,  seit  1827  Koncertmeister  in  Peters- 
burg, privatisirte  seit  1847  in  Hamburg; 
|  1859;  und  Cyprian  R.,  geb.  1807,  seit  1885 
erster  Cellist  der  deutschen  Oper  in  Peters- 
burg; ertrank  1865  in  der  Elbe  bei  Ham- 
burg. —  2)  Bernhard  R. ,  der  grosse  klass. 
Cellist,  geb.  12.  Not.  1770  In  Dincklage  im 
Münstorschen ,  Vetter  des  Vor.,  seit  1805 
Kammervirtuos  In  Berlin,  seit  1827  abwech- 
selnd in  Hamburg  und  Berlin;  f  April 
1841.  Sehr,  treffl.  Kompositionen  für  dasCollo. 

Komülus,  sagenhafter  Gründer  und  erster 
König  von  Rom,  Sohn  der  Rhea  Silvia,  der 
Tochter  des  Königs  Numiror  von  Albalonga, 
uud  des  Mars,  von  Amulius,  der  seinen 
Bruder  Nnmitor  vom  Thron  verdringt  hatte, 
nebst  seinem  Zwillingsbruder  Remu*  aus- 
gesetzt, von  einer  Wölfin  gesaugt,  vom 
Hirten  Faustulus  und  dessen  Weib  Acca 
Larcntia  erzogen,  gründete  753  v.  Chr.  mit 
Erlanbniss  des  von  den  Zwillingsbrüdern 
wieder  eingesetzten  Numitor  eine  Stadt  am 
Ttber,  erschlug  seinen  Bruder,  bevöl- 
kerte die  neue  Stadt  mit  heimatlosen  Flücht- 
lingen ,  die  sich  sabiuische  Jungfrauen 
raubten,  stellte,  nachdem  sich  Römer  und 
Sabiner  vereinigt  hatten,  die  polit,  und 
miliar.  Verfassung  des  Staats  fest,  ward  716 
In  den  Himmel  entrückt  oder  im  Aufstand  er- 
schlngen,  später  göttlich  verehrt  (Quirinus). 

Rontülus  Augustüius  (ifomyUue) ,  letzter 
Kaiser  des  weström.  Reichs,  Sohu  d»s  Pa- 
triciers  Orestes,  ward  von  diesem  15  Jahre 
alt  31.  Okt.  475  auf  den  Thron  erhoben, 
Sept.  476  von  Odoaker  (s.  d.)  entthront. 

Kon  cal  Ische  Felder .  Ebene  beim  Dorfe  J 
Roncaglia  iu  der  itaL  Prov.  Piacenza,  durch  1 
mehrere  Reichstage  der  deutschen  Kaiser 
(z.  B.  Friedrichs  I.  1154  nnd  1158)  bekannt. 

Roncesvalles  (spr.  -waljes),  Pyrenäenthai 
in  der  »pan.  Prov.  Navarra,  zwischen  Pam- , 


peluna  und  St.  Jean  Pied  de  Port,  bekannt 
durch  die  Niederlage  u.  den  Tod  Rolands  <77e». 

Ronda,  Stadt  in  der  »pan.  Prov.  Malaga, 
am  Guadiaro,  18,000  Ew.;  ber.  Gastet, 
gr.  Jahresmesse  (Mai)  mit  Stiergefschten 

Rondo  (fr.,  »pr.  Rongd),  nachtliche  Pa- 
trouille zur  Kontrole  der  Wachen  und  Posten: 
\vip!  vom  Offizier  mit  Bedeekung  gegangen, 

Rondel  (fr.),  Rundthurm,  Bastei;  Rund 
beet  oder  Rundplats  in  Gärten,  Anlagen. 

Böige,  Johanne»,  Haupturheber  des 
Deutsch katholicismus,  geb.  16.  Okt.  1813  an 
Bischofs wal de  bei  Neisse  In  Schlesien,  erst 
Kaplan  In  Grottkan,  dann  Lehrer  auf 'dem 
Hüttenwerke  Laurahütte,  ward  weifen  eine* 
1.  Okt.  1844  an  den  Bischof  Arnold  i  über 
die  Ausstellung  da*  heil.  Rock»  in  Trier 
g -richteten ,  in  den  .Sachs.  Vaterlandsblät- 
tern' veröffentlichten  Briefs  exkommnnicirt, 
forderte  von  Breslau  aus  in  einer  Reibe 
Schrifton  Trennung  von  Rom  uud  förderte 
dl»  Bildung  deutschkatholischer  Gemeinden 
durch  Reisen  in  Deutschland  ,  wandte  sieh 
1848  demokrat.  Bestrebungen  «u,  begab  sich 
dann  ur«ch  London,  1861  nach  Frankfurt  »  H  . 
wo  er  1863  einen  relig.  Reform  verein  gründete 

Ronneburg,  1)  Stadt  in  S.  -  Altenburg, 
an  der  Bahnlinie  Gössnits-Ger»,  6343  Ew.; 
Wollwaarenfabr.  Erdig-salln.  Heilquellen.  — 
2)  Berpschloss  in  Oberhessen,  hei  Büdingen 
(oiust  Zuflucht  des  Gr.  Zinsendorf). 

Ronsard  (spr.  Rongsahr),  Pierre  de,  franz 
Dichter,  geb.  10.  3«pt.  1524  au/  Schioes 
Poisonniere  (Vendömaia),  t  *7-  1586  in 
St.  Cosmus  zu  Tours.  Stifter  einer  aaf 
trockener  Nachahmung  der  Alten  nnd  der 
Italiener  gegründeten  Dichterschnle  (dar 
sogen,  .franz.  Plejade') ;  Hauptwerke:  .La 
Franciade'  und  ,Amours(  (Sonette,  Madri- 
gals etc.).  Werke  (1857—61,  4  Bde.;  In  Aus- 
wahl von  .v  •     1863,  2  Bde.). 

Ronsdorf,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Düsssl- 
dorf, 8297  Ew.;  Band-,  Metall waarenfabr. 

Roon,  Albrecht   Theodor  Emil,  Graf  res*, 

Ereuss.  General,  geb.  30.  April  1803  eu  Pleoa- 
agen  bei  Kolberg,  trat  1821  als  Offlsder  In 
die  Armee,  ward  lb38  zum  topograph.  Burg  - 
und 1835  zum  Geueralstab  kommandirt,  188« 
Examinator  bei  der  Obermilitärprüfungskoia- 
mistion,  1842 Major  beim  Generalstab  des  VII. 
Armeecorps,  1844  Lehrer  des  Prinzen  Fried- 
rich Karl  in  der  Geographie  und  Taktik, 
Mai  1848  Chef  des  Generalstabs  des  VIU. 
Armeecorps,  nahm  1849  am  Feldzug  in  Ba- 
den Theil,  ward  1850  Kommandeur  de»)  39. 
Infanterieregiments,  1856  der  20.  Infanterie- 
brigade, 1858  der  14.  Division  In  Düsseldorf. 
Mai  T8.VJ  Generallleutenant,  5.  Dec-  Krieg* 
und  1861  zugleich  Marineminister.  Führte 
den  nach  seiner  Denkschrift  im  Krie^s- 
ministerium  ausgearbeiteten  Plan  der  Reor- 
ganisation trotz  der  mehrjähr.  Opposition 
der  Majorität  des  Abgeorduetenhauees  durch  . 
1871  zum  Grafen  erhoben  und  Reichskriez»- 
minister.  Sehr.  .Grund  zöge  der  Erd-,  Völ- 
ker- und  Staatenknnde'  (3.  And.  1847  —55, 
3  Bde.;  .Anfangsgründe',  12.  Aufl.  1868);  «Mi- 
litär. Länderbeschreibung  von  Europa*  (ISST 
ROOS,  Job,  Htinr.,  Mtler.  geb.  1631  rn 
Ottendorf  in  der  Pfalz ,  seit  1657  in  Frank 
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fürt,  f  1685;  malt«  bes.  Landschaften  mit 
Italien .  Auffassung  und  entsprechender  Staf- 
fage Ton  Uirtcn  und  Heerdon.  —  Sein  Sohn 
Philipp  R.,  genannt  ,R.  di  Tivoli'  (f  1*05 
in  Rom),  folgte  d»s  Vaters  Richtung;  dessen 
jün*.  Bruder,  Melchior  B.,  Thiermaler. 

Roothaan  (Rothaan,  Roothan),  Joh.  Philipp 
ton,  Jesnitengeneral .  geb.  83.  Not.  1786  zu 
Amsterdam,  trat  In  Russland  18.  Juni  1804 
in  den  Jesuitenorden,  erhielt  1818  die  Prie- 
sterweibe, b*gab  sich  nach  Ausweisung  des 
Ordens  aus  Russlaud  nach  Brieg  im  Kanton 
Wallis,  ward  1828  Lehrer  am  Kollegium  des 
Frnni  Ton  Paula  in  Turio,  9.  Juli  1889  Ge- 
neral des  Ordens ,  orriclitete  8  neue  Pro« 
vinxon;  t  8.  Mal  1853.  [zleher,  Regenrock. 
Roquelaure  (fr. ,  spr.  Rocklohr),  Ueber- 
Roqvette,  Otto,  Dichter  und  Schriftsteller, 
g*.  19.  April  18*4  tu  Krotoschln  (Posen), 
seit  1853  Lehrer  in  Dresdeti .  seil  1857  In 
Berlin,  Jetzt  Prof.  am  Polytechnikum  in 
Darmstadt.  Bes.  begabt  für  das  Lyrisch- 
Epitche:  , Waldmeisters  Brantfahrt'  (1851. 
87.  Aufl.  1865) ,  .Der  Tag  Ton  8t.  Jakob«  (3. 
Aufl.  1853),  ,lians  Haidekuckuck'  (3.  Aufl. 
1864);  .Gedichte'  (3.  Aufl.  1859).  Sehr,  auch 
Dramen  (die  Lustspiele  ,Der  deutsche  Fest- 
kalender', .Die  Märtyrer  des  Gluck*  .  ,Dra- 
mat.  Dichtungen'  1867),  Novellen  (.Heinrich 
Falk'  1858,  3  Thle. ;  ,Haus  und  Welt'  1H78). 
N  *  ollen'  (1870)  u.  literargeschlchtl.  Werke: 
,Uben  und  Dichten  J.  Chr.  Günthers'  (1860) 
und  .Geschichte  der  deutschen  Literatur' 
(3.  Anfl.  1873).  fpeu  tum  Plänkeln. 

Rorarll  dat.),  Im  alten  Rom  leichte  Trup- 
Reischach,     Marktflecken    Im  Kanton 
St.-Galleu,  am  Bodensee,  3498  Ew. ;  belebter 
Seehafen  (Hauptdurchgangspunkt  des  Han- 
dels nach  Süddeutsch  Und). 

Rosa  L.  (Ro$e).  Pftanzcngattanfc  der  Rosa- 
ceen. 1)  Bibtrneltroten :  gelbe  R.,  Kapuziner-, 
Balsam-,  Wanzen-,  Wein-,  Fuchsrose  (R. 
lutea  MilL).  aus  Kleinasien  (?);  ächte  Biber- 
ueilrose  (R.  splnosissima  !■■),  in  Europa, 
Nordasien,  im  Orient,  zu  Hecken.  8)  Pfingnt- 
roaen :  Zimmtrose  (R.  cinnamomea  L.) ,  aus 
den  süddeutschen  Gebirgen,  Lothringen. 
3)  Garten  roten  :  damasoener  R.  (R.  damas- 
cena  MilL),  aus  Syrien,  Mutterpflanze 
unserer  meisten  besseren  Gartenrosen, 
liefert  Rosenöl;  Centlfolie  (R.  centlfolia 
L.),  in  Kleinasien,  In  der  Türkei  (?) ;  Ab- 
arten: ProTenoer-  und  Moosrosen,  ihre 
Blatter  werden  eingesalzen  und  getrocknet, 
dienen  zu  Parfüms,  Konfitüren,  in  der  Me- 
dicin  und  zu  Rosenperlen;  Essigrose  (R. 
Hica  L.) ,  in  Mittel  •  und  Südeuropa.  4) 
mdtrotn  :  Hundsrose  (R.  canlna  L.),  In 
Korona ,  Nordasien,  liefert  Hagbntten  (lüf- 
ten), früher  officinslle  Samen  (Kaffeosurro- 
gat),  Rosensch wamm  (Ton  einer  Oallwespe 
herrorgebracht) ,  Drechslerholz,  Unterlage 
tn  Hocbstämmeu.  Weisse  R.  (R.  alba  L.), 
in  Osteuropa,  Transkaukasieu  (?).  5)  Bü*cM~ 
ro»tm:  immergrüne  R.  (R.  semperviren»  L.), 
in  Südeuropa,  Asien,  liefert  Rosenöl,  ebenso 
Moachusrose  (R.  moichata  Hill.),  aus  Per- 
len. Pralrieros«  (R.  setigera  Xchx.),  in 
Nordamerika,  kletternd.  6)  Edel  roten  :  ächte 
Sdelrose  (R.  chinensis  Jaca .),  in  China  etc., 


in  Tielen  Varietäten,  darunter  Monatsrose 
and  Theerose.  7)  BanJuwo$en:  klein  trächtige 
R.  'lt.  raicrocarpa  Lindl.),  in  Chiua.  Die 
|  remontlrenden  Rosen  sind  Blendlinge  und 
Spielarten  der  damascener  und  Chinamse. 

Rosa,  Bahator,  Ital.  Maler,  geb.  80.  Juni 
1605  zu  Renelll  bei  Neapel,  f  15.  Märs  1673 
zu  Rom.  Bes.  Landschaftsmaler,  durch  lei- 
denschaftliche Auffassung  gewaltiger  Natur- 
scenen  ausgezeichnet;  Hauptwerke  in  Paris 
(LouTre),  Rom,  Berlin.  Auch  Dichter  (Sati- 
ren) und  Komponist.    Vgl.  Cantn  (1844). 

Rosalle  (8ck—torfleck)/ln  der  Musik  Spott- 
name der  ungeschickten  unmittelbar  auf 
einander  folgenden  Wiederholungen  und 
Versetzungen  eines  Themas  auf  die  nächst 
höhere  oder  tiefere  Tonstufe  (nach  einem 
Ital.  Volkslieds  ,R.  cara  mia*  benannt). 

Kosaullln,  s.  Anilin. 

Rotarlo,  aufstrebender  Handelshafen  in 
der  argputin.  Republik  (Santa-Fe).  am  Pa- 
ranä ;  16,000  Ew. ;  Ausgangspunkt  der  Eisen- 
bahn nach  Cordoba. 

Roscher,  Wilh..  Nationalökonom,  geb.  81. 
Okt.  1817  zu  HannoTer,  ward  1843  Prof.  zu 
Göttingen  ,  1848  zu  Leipzig ,  bedeutendster 
Vertreter  der  histor.  Methode  der  National- 
ökonomie. Sehr.  .Geschichte  der  engl.  Volks- 
wirtschaftslehre Im  16.  und  17.  Jahrb.* 
(1851);  .Ueber  Kornhandel  und  Theuerungs- 
politik'  (3.  Aufl.  1858);  .Kolonien,  Kolonial- 
politik und  Auswanderung*  (8.  Anfl.  1856); 
.Ansichten  der  Volk swirth Schaft  aus  dem 
geschichtl.  Standpunkt'  (2.  Aufl.  1861); 
.System  der  Volkswirtschaft'  (Bd.  1,9.  Aufl. 
1871;  Bd.  8,  6.  Aufl.  1870),  Hauptwerk. 

RoKeommon  (spr.  -möun),  Grafschaft  In 
der  irländ.  Pmv.  Connanght,  44,e  QM.  und 
156.154  Ew.    Die  Uauptttadt  R.,  8700  Ew. 

Rose ,  s.  Rom. 

Rose  (RotUauf),  s.  ErysipeUxt. 

Rose,  Heinrich,  Chemiker,  geb.  6.  Aug. 
1795  in  Berlin,  1883  Prof.  der  Chemie  das., 
t  da«.  87.  Jan.  1864.  Höchst  Terdleut  um 
die  analytische  Chemie,  für  welche  selu 
.Ausführliches  Handbuch' (6.  Aufl.  1-64-71. 
8  Bde.)  epochemachend  war.  —  8)  Gn  -t  • .  Bro  - 
der des  Vor.,  Mlnerelog,  geb.  18.  März  1798  in 
Berlin,  seit  1886  Prof.  der  Mineralogie  das., 
begleitete  1888  A.  Ton  Humboldt  auf  seiner 
asiatischen  Reise,  besuchte  npäter  Italien, 
Südfrankreich  und  die  llparischen  Inseln 
Sehr.:  .Reise  nach  dem  Ural  etc.*  (1887  -  42. 
2  Bde.)  ;  ,KrystallochemiecbeaMiueralay«tem- 
(IM);  .Beschreibung  der  Meteoriten'  (1864). 

Rose,  Kritg  dar  weinen  und  der  reihen, 
der  SujahriRS  blutige  Kampf  zwischen  des 
Häusern  York  und  Lancaster  um  deu  engl. 
Thron,  genannt  nach  den  Symbolen  der 
streitend eu  Parteien,  der  weissen  R.  des 
Hauses  York  und  der  rothen  R.  des  Hauses 
Lancaster :  begann  1458unter  dem  Lancastrier 
Heinrich  VI.,  deu  Eduard  IV.  aus  dem  Hause 
York  Tom  Thron  stiess ,  und  endete  1485 
mit  Richards  III.  Sturz  und  Heinrichs  VII. 
Thronbesteigung,  hatte  die  Ausrottung  des 
Hauses  Plantagenet  und  die  Schwächung 
der  Adelsariitokratie  zur  Folge. 

Rosen,  Georg,  Orientaliat  und  Gescblcht- 
■chreiber,  geb.  84.  Sept.  1880  tu  Detmold, 
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bereiste  1843 -44  behufs  llnguiat.-ethnograph. 
Untersuchungen  dtn  Kikukuoi,  ward  dann 
Drignmtn  bei  der  preuss.  Gsfandtechaft 
iu  KnutUnttnopel,  1»52  preuss  Konsul  In 
Jerusalem,  1867  General konsul  det  nord- 
deuuchen  Bund»«  io  Belgrad.  Sehr.  ,Cel»er 
die  Sprache  der  Laxen'  (1844),  .Ossetische 
Grammatik  -  (1*46),  übersetzte  da»  .Boch  des 
titylan  oder  Reisen  des  Seheikh  Zein  ed-din 
in  Nifrriti^n'  (1847),  das  .Tntinameh'  (1857, 
2  Bde.)  ii.  A.;  »ehr.  noch  ,Ge«ch.  der  Türkei 
Ton  1826  bis  1856'  (1866-67,  2  Bde.). 

Rodenberg,  1)  Kn-last.  im  preuss.  Regbz. 
M;iri«iiw-rd*r,  3207  Ew.  -  2)  KreissL  im 
preu«*.  Regbz.  Oppeln,  3669  Ew. 

Kok.  ngai  ten ,  gro%%<r  und  1/dMr,  2  alt* 
deutsch"  Gedichte  des  Heldenhuchs  (s.  d.). 

Rosenh (Im ,  Markt«,  in  Oberbayern ,  am 
luu.  l»  m  Ew.;gr.  Saline  (Soole  tod  Relchen- 
hall),  Soolbäder,  Eisenbahnknotenpunkt. 

KoseahoU,  dtinkelrothes.gead-rtea,  wohl- 
riechendes Tischlerbolz  aus  Südamerika, 
Afrika  und  Birma  Ton  Ptemcarpus- Arten 
und  andern  Baumen;  Wurzel  der  Beaen- 
wiude  (».  Comv<4*ulu* ),  aus  der  daa  ätber.  Ilo- 
$enholtol  (Oleum  Hgnl  Khodii)  gewonnen  wird. 

Rosenkohl ,  t.  Kohl. 

Ro-enkranx,  Joh,  Karl  Friedr..  Philosoph, 
geb.  2.;.  April  18<»5  zu  Magdeburg,  seit  1833 
Prof.  zu  Königsberg;  Hegelianer  n.  vielseitiger 
Schriftsteller.  Sehr.  .Geschichte  der  däni- 
schen Poesie  im  Mittelalter'  (1&30) ;  ,AIIgem. 
Gesch.  der  Poesie'  (1832-39,  3  Bde.);  .KriL 
Erläuterungen  des  Hegeischen  Systems' 
(1840;;  .Studien' (1839-47,  4  Bdo.) ;  .Psycho- 
logie' (3.  Aufl.  lhfij)  ;  .Hegels  Leben'  (1M4); 
, Grieth e  nud  seine  Werke'  (2.  Aufl.  I:s56>; 
,Aesthetik  des  Hasslichen'  (1853) ;  .System 
der  Wissenschaft'  (1850);  ,Die  Poesie  und 
ihre  Geschichte»'  (1855) ;  .Wissenschaft  der 
log.  Ideo'  (1858  -  5»,  2  Bd««.;  Nachtr.  18G2); 
.Dlderots  Lehen  und  Werke'  (1866,  2  Bd«.); 
.Hegels  Naturphilosophie  etc.*  (1868);  .Hegel 
als  Natbinalphllosonh1  (1870). 

Rosenkranz,  Schnur  mit  Kügelrhen  zn  Ab- 
Zählung  der  Gebote,  tou  Dnmiuicus  deGuz- 
man  (s.  Dominikaner )  im  13.  Jahrb.  in  der 
kathol.  Kirche  eingeführt,  hat  15mal  lOkleine 
Kugeln,  dazwischen  jedesmal  eine  grossere ; 
auch  bei  den  Bekeunurn  des  Lamaismus 
und  bei  den  Mohammedanern  in  Gebrauch. 
/,••••'.<•.••  :••  /•  >,  kath<  1.  Kit  chenfest,  gestiftet 
1573  von  Gregor  XIII.  cum  Andenken  des  Siegs 
bei  Lepauto  über  die  Türken  (7.  Okt.  1571). 

Roarnkrenzer ,  geheime  Gesellschaft  zu 
Anfang  des  17.  Jahrb.,  angeblich  zu  Ver- 
besserung der  Kirche  und  des  Staats,  von 
dem  würtemberg.  Theologen  J.  V.  Andrea 
ohne  Absicht  einer  Orden sstiftung  voran- 
laast,  verband  sich  später  als  höherer  Grad 
mit  der  Freimaurerei.    Vgl.  Buhle  (1803). 

Roaenül  (engl,  atar,  Otto),  ätherisches  Oel, 
durch  Destillation  aus  Rosenblitt.  ru  (bes. 
Ton  Rosa  meschatn,  damascena  und  sein- 
perylrens)  gewonnen,  bei  Ghazipur  am 
Ganges,  Medinet  el  Fajüm  bei  Kairo,  in  Tunis 
nnd  an  den  Südahhangen  de»  Balkans  gegen 
die  obere  Maritza  (nur  letzterer  Distrikt 
liefert  daa  R.  d  -  Handels).  NRkJ  Pfd.  Blatter 
1  Pfd.  Oel.    Gelb,  Idalich  in  Alkohol 


und  Aether ,  nicht  unter  18.5»  C.  flu*» Ig. 

De.«  meiste  R.  ist  verfälscht  mit  Wi 
Graaöl,  Pelargoniumöl ,  Rosenholzöl. 

Boaenplüt,  Hans  ,  genau 
Dichter,  lebte  um  145u,  meist  in  Nürnberg,; 
sehr,  zahlr.  Fastnachtsspiele  (abgedr.  in  Kei- 
len .Fastnachtsspiele',  1853),  Schwanke  esc. 

Rosen  Wasser ,  über  Rosenbläu  r  deatil- 
Urtes  Wasser  (das  feinste  aus  S  .dfraukreicb,, 
verdirbt  leicht,  wird  nachgeahmt  durch 
Vermischen  von  1  Quart  Waaser  mit  der 
alkoholischen  Lösung  von  3  Tropfen  Rosenöl. 

Roseola  dat.).  Hautausschlag,  kleine,  rotne, 
bei  Druck  verschwindend  •  Flecken,  thaü* 
Begleiterscheinung  bei  Krankheiten,  a.  B. 
Typhus ,    theits    selbständig  vorkommend. 

Rosette  (arab.  Raschid),  Stadt  in  L'nter- 
ägypten,  am  westl.  Mündungsarm  des  Nil. 
1«/,  M.  vom  Meere,  25,00«)  Ew.;  Spedlti«ns- 
handel.  Die  rattttamitch*  Imschrijt  (17V9) 
wichtig  für  Entzifferung  der  Hieroglyphen. 

Rosette  (fr.),  Roschen,  roaenartige  Ver- 
zierung; g  .th.  Fenster  von  kreisrunder  F< 
dessen  OetTnung  mit  Masswerk  aus 
ist;  Edelstein,  der  unten  ganz  flach,  oben 
zu  triangulären  Facetten  geschliffen  ist.  dke 
in  eine  Spitze  auslaufen  (Roterutei*.  Raul*). 

Rosinen,  an  der  Sonne  orler  durch  Ofen- 
warme getrocknete  Weintrauben  ans  Italien, 
Frankreich,  Spanien,  die  besten  aus  Kloro- 
tsien.  Kos  und  Samoa  (smyroaer,  dam 
ner.  Snitania-R.,  jahrlich  250.000  Ctr.).  " 
R.  (Korinfhm)  sind  sameulos  und  komi 
bes.  von  Zaute,  Cephalonia,  Tbeaki,  Mo; 
etc.  R.  dieneu  zur  Nachbesserung  schlex 
und  zur  Darstellung  künstl.  Weine  etc. 

ROfcini.  Giovanni,  itsJ.  Dichter  und  Gw- 
scbichUchreiber ,  geb.  24.  Juni  1776  zu  Ln- 
dgnano,  seit  1803  Prof.  in  Pisa;  f  das.  16, 
Mai  1855.  Sehr,  die  hislor.  Romane  ,M-naca 
rli  Mnnza'  (182y,  deutsch  18301,  ,Lui*a  Stroani' 
(18.<3,  deutsch  von  Reumont  183.S)  und  ,Q 
conte  Ugolino'  (1838i  Iiistor.  Hauptwerk: 
,8torii  della  pittnra  ital.'  (2.  Aufl.  1842-5SL 

Hoskolniken ,  s.  Ratkolnikeu.  , 

Rosmarin  ( Rosmariuus  L.),  Pflanrengatrnng 
der  Labiaten.    G<rme<n«r  R..  Authoskraut  M 
offlciualis  L.) ,   aus  den  Mittelmeerländem. 
vielfach  kultivirt,  ofüclnell ,  liefert  ather. 
Oel.    IFihier  R  ,  s.  v.  a.  Lcdum  palustre. 

Roaolaiure  (Jurin),  dunkle  amorphe  Snb- 
sUnz,  löslich  in  Alkohol,  Aether  und  meh- 
reren Säuren,  wird  ans  Karbohäure  darge- 
stellt, liefert  prächtige  Farbstoffe  zur  Buüt- 
pnpierfabrikaüou  .  auch  rothe  Hinte. 

Ros«2  Grafschaft,  s.  Rot»  nnd  Cromarty. 

Ib.Rsano,  Stadt  in  der  unteriulien.  Prov. 
Cabtbria  citerioro,  11,441  Ew. 

Rosshacht  Dorf,  3  St.  slidl.  rou  Merseburg, 
650  Ew.;  5  Nov.  1757  Skg  Friedrichs  d.  Gr. 
über  dto  Franzosen  nnd  die  Reichsarmee. 

Ro«*brunn.  Dorf  bei  Würzburg.  26.  Juli 
1866  Ge.frrht  der  Prenssnn  gegen  die  Bayern. 

RoKftrWf,  Dorf  in  S.  -  Meiningen ,  an  der 
weimar.  Grenze.  4.  Juli  1866  Geftcki  zwischen 
den  Preussen  und  Bayern. 

RORSe9    William  Purton$ ,   Qrmf  ton  ,  c-ucl 
Astronom ,   geb.   17.  Juni  leOO  in  D/Land, 
führte  bis  znm  Tode  seines  Vaters  den  Titel 
Lord  Oxmanatown,  baute  ein 
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«*  Spicgeldurchmevser  and  54'  (engl.)  Brenn- 
weite and  wies  mit  demselben  die  Auflös- 
barkeit vieler  Nebelflecken  nach.  Er  |  i. 
Nor.  :s     zu  Monkstown  in  Irland. 

Rom!  ,  Grüß* ,  s.  üontag,  Henriette. 

--\>  nj  .  8t»dt  im  westroas.  GonTern. 
K*nmo,  an  der  Dubissa,  12,465  Ew. 

Rossini,  Qioachimo,  ital.  Opernkomponist, 
geb.  29.  Febr.  1799  *u  Peaaro,  kurze  Zeit 
Schüler  des  Pater  Blattei  in  Bologna,  debü- 
tirte  1812  mit  der  Oper  ,Demetrio  und  Po- 
Khio'  in  Rom,  lebte  bis  189«  meist  in  Neapel, 
besuchte  dann  Wien  und  London  ,  1*2.1- 
in  Pari»,  lebto  darauf  wieder  In  Italien, 
meist  In  Bologna,  seit  1855  an  Paasy  bei 
Paris;  f  das.  14.  Not.  1868.  Unter  seinen 
39  Opern,  die  1815—80  durch  ihre  Tülle  an 
reitenden  Melodien  die  Hühneu  Europas  be- 
herrschten, bes.  bemerkenswert!» :  , Der  Rar- 
bier Ton  Sevilla4  (R.s  kom.  Meisterwerk,  1816) 
and  .Wilhelm  Teil4  (1829) ,  nächst  diesen 
.Tancred',  .Die  Italienerin  in  Algier'  (1813), 
.Othello' ,  .Cenerentola'  (1816) ,  .Moses  in 
Aegypten'  (1818),  ,Zelmiro4  (1838)  und  ,Se- 
mlramtV  (1823).  Scbr.  auch  ein  .Stabat  ma- 
ter',  ,Soir6es  muslcales'  (8ammlung  von  Ge- 
sängen), eine  Messe,  ein  Requiem,  Bolfeggien, 
Klavierstücke  u.  A.  Biogr.  von  Edwards  (IH80). 

RoankÄfer  (MUtkajtr,  Scarabaeus  F.),  Kä- 
fergattung  der  ßiatthörner.  8.  stercorarius, 
1"  1.,  Weibchen  bohrt  unter  dem  Mist  Lö- 
cher in  die  Erde,  um  die  Eier  hincinxulegen. 

Rosakastanie  (Aeaculus  L.),  Pflanzeugat- 
tuog  der  Hlppokastaneen.  Gemeine  R.  (A. 
Hippooastanum  J..),  aus  Hochasien  (?).  Die 
Fruchte  werden  auf  Stärkemehl  verarbeitet. 

Ron*  leben  (Klotttr  B»),  Gelehrtenschub« 
im  preuss.  Kegbz.  Merseburg,  bei  Querfurt, 
an  der  Unstrnt;  1554  von  Heinr.  vou  Witz- 
leben nun  eingezogenen  Mustergütern  gegr. 

Ro*smaR«Ier ,  Emil  Adolf ,  naturwlssen- 
scbaftl.  Volkasch  riftatelbr,  gob.  3.  Marz  1806 
In  Leipzig,  ward  1830  Prof.  der  Naturge- 
schichte in  Tharand,  1850  wegen  Theilnahme 
&m  Stuttgarter  Rumpfj  nrlanient  vom  Amt 
entfernt,  privatisirte  seitdem  in  Leipzig,  be- 
reiste 1853  Spanien ;  f  «  April  1867  in  Leipzig. 
Röchst  verdient  um  Verbreitung  naturge- 
scli ich t lieber  Volksbildung.  Sehr.  .Ikonogra- 
phie der  enrop.  Land-  und  Süsswasscrmollus- 
ken' (1835-62,  3 Bde.);  ,Der  Mensch  Im  Spiegel 
der  Natur4  (neue  Ausg.  1868);  ,T>ie  vier  Jah- 
reszeiten4 (3.  Aufl.  1870);  .Geschichte  der 
Erde*  (2.  Aufl.  1862);  ,Das  Wasser'  (2.  Aufl. 
1*«0);  ,D«r  Wald'  \2.  Aufl.  1871);  mit  A.  E. 
BrtKm  .Die  Thiere  des  Waldes«  (1866,  2  Bde.) ; 
gab  185y-66  ,Aus  dor  Heimat'  heraus  und 
gründete  die  Humboldtvercine.  [mor. 

Ro»m>  antico,  rother  griech.  antiker  Mar- 

ttossachweif ,  !>ei  den  Türken  Abzeichen 
der  höchsten  nülitär.  Würden,  von  einem 
vergoldeten  Halbmond  oberhalb  einer  ver- 
goldeten Kugel  herabwallender  brauner 
Pferdeschweif,  wurde  an  einer  Stange  dem 
Inhal>er  vorausget ragen.  Vom  Sultan  Mah- 
mod  II.  abgeschafft ,  seitdem  nur  Titel. 

Rosstrappe,  grossurtige  Felsenpartie  des 
Harzes,  am  Ausgang  des  Bodethals,  senk- 
recht in  groteske  Pfeiler  gespaltene  Granit- 
•xaa.l,  770'  über  der  Bode ;  Hotel. 


Bow  und  Cromarty,  Grafschaft  in  Schott- 
land, 148  QM.  and  81,406  Ew.  Haaptst.  Tain. 

Boas  wein .  Stadt  tm  sächs.  Regbz.  Leipzig, 
an  der  freiberger  Mulde,  7287  Ew. 

Kost  Ffn,  -ro*t),  aus  Eisenstaben  gebildet, 
deren  Zwischenräume  für  Steinkohlen  ans.  >/«, 
für  Holl  u.  Torf  »/»-».v  der  ganzen  Rostdäche 
botragen.  Die  G  rosse  des  li.es  ist  In  Q Metern  : 

R'  =  10  =  50  =  250  '  WCtm  N  ^  Pferde" 
kraft  des  Kessels,  S  die  Steinkohlen-  and 
II  die  Holzmenge  in  Kllogr.  Ist,  welche  pro 
Stunde  auf  dem  R.  verbrannt  werden  soll. 

Rost,  Krankheit  des  Getieides  und  anderer 
Kulturpflanzen,  bei  welcher  sich  pulvrige 
Häufchen  oder  Flecken  zeigen ,  entsteht 
durch  die  parasitischen RostpiUe(Uredlneeu). 
Streif enrott  (Puccinia  gramlnia) ,  bes.  auf 
Roggen  mit  eigeuthUml.  Generationswechsel, 
lebt  in  einer  Entwlckelangsstufe  als  gelbea 
Aecldiurn  auf  Berberitzen ,  ohne  welche  er 
sich  nicht  fortpflanzen  kaun.  Fleckenroti 
(P.  stramlnis),  auf  Weizen,  kann  sich  lange 
ohne  Aecidium  (auf  Anchusa  und  Lycopsia) 
erhalten  und  fortpflanzen.  Kronenrott  ( P. 
coronata),  auf  Hafer  und  Raygras,  Aecidium 
auf  Kreuzdorn  und  Faulbaum.    Vgl.  Brand. 

Rosten  ,  die  Oxydation  des  Eisens  unter 
dem  Eiufluss  der  Atmosphärilien,  führt  zur 
Bildung  von  braunem  Eiaen<>xydhydrat.  Al- 
kallen und  Kalk wasser ,  auch  Kontakt  des 
Eisen*  mit  Zink  ,  Uebereiehen  mit  einer  auf 
dem  Eisen  gebildeten  Schicht  von  Eisenoxy- 
duloxyd oder  mit  Antimon,  Olas,  Email,  Ein- 
schmieren mit  Fett,  Quecksilbersalbe, Terpen- 
tinöl -'Wachsmischung  schützen  vor  dem  R. 

Rostock,  grosste  Stadt  In  Mecklenburg- 
Schwerin,  an  der  Warnow,  2  M.  vor  deren 
Mündung  In  die  Ostsee,  28,558  Ew. ;  Blücher- 
platz (eherne  Blücherstatue),  Marienkirche, 
grossherzogl.  Palais,  Oberappellationsgericht,  1 
Universität  (gest.  1419).  Leinen-  und  Tabaks- 
fabr.,  Schiffbau  ;  bed.  Seehandcl  (377  eigene 
Schiffe  mit  100,000  Tonn.).  Seit  1323  mocklen- 
bürg.,  mit  vielen  Vorrechten  und  Freihelten. 

RostoptHChin,  Feodor,  Graf,  Gencralgou- 
verneur  vou  Moskau,  geb.  1763,  ward  unter 
Kaiser  Paul  General,  Oberhofmnrschall  und 
Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten, 
1799  Reichsgraf,  1812  Militärgouverneur  in 
Moskau,  soll  den  Brand  das.  veranlasst  ha- 
ben, was  er  aber  in  seiner  Schrift  .Verite  sur 
l'iucendio  de  Moscou*  (1821)  bestreitet;  t 
Febr.  1826  tu  Moskau.  Biogr.  von  Sigur  (1872). 

Rost  övi ,  Handelsstadt  im  südrnss.  Goovern. 
Jekaterlnoslaw.  am  Don,  38,992  Ew.  Ausfuhr 
jäbrl.  10  MIR.  Rubel;  Kaviar bereitung. 

Rostra  (lat. ,  d.  I.  Schnabel),  die  Roduer- 
bühne  auf  dem  Forum  des  alten  Roms,  ge- 
nannt nach  den  dort  aufgestellten  Schiffs- 
schnäbeln der  erbeuteten  Schiffe. 

Rofltrnl ,  s.  Bartrai, 

Roswitha  (Hrotwiüia),  Dichterin,  geb.  935 
aus  saebs.  Adelsgeschtecht,  nm  98o  Nonne  zu 
Gandersheim;  sehr.  6  latein.  Komödien  nach 
Terenz  (deutsch  von  Bendixen,  1857,  u.  A.), 
ein  Gedicht  in  latein.  Hexametern  auf  K. 
Otto  d.  Gr.,  8  Legenden  etc.  Werke,  zuerst 
von  Celle*  (1501)  herausgeg.,  ueue  Ausg.  von 
Borocä  (1858);  ihre  Aechtheit  neuerlich  von 
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nach  einander  Graveur,  Lakai,  Musiklehrer, 
Schreiber,  Hauslehrer,  Privatsekretär,  Thea- 
terdichter,  lebte  meist  in  Paris,  1756-58  un- 
weit St. -Denis  in  einem  Landhäuschen  (Er- 
mitage), floh,  wegen  seine»  ,Emile'  verfolgt, 
nach  Neuenbürg,  dann  naeli  England,  kehrte 
1767  nach  Frankreich  inrück;  t  3.  Juni  1778 
zu  Ermenonville  1k? i  Pari«.  8chr. :  .Discours 
sur  les  arts'  (1750),  gekrönte  Preiaschrift ; 
.Discount  nur  rinegHlite*  (1754,  desgl.);  ,La 
nou volle  HeloVse'  (1759);  ,Emile'  (1761),  sein 
berühmtestes  Werk  ;  .Central  social'  (17Ü2); 
.Oonfessions4  (deotach  Ton  Schticking  1870, 
4  Bde.)  u.  A.  Keine  , Oeuvres*  vielmal  her- 
auütreg.,  neuerer  Zeit  von  /.souiVn  ( 1851  —22, 
21  Ilde.)  und  Muuei-Puihay  (1823-27,  26 
Bde.  mit  Blogr.  ;  3.  Aufl.  1827);  deutsch  von 
JhUhm,  Gr,*te.  Marx  (1843-45,  31  Thle.). 
Vgl.  Mad.  de  &L\el  (1789).  Streckst.*»  -  Moulton 
(.Oeuvres  et  correspondances  inedites  de  J.  J. 
RA  1861  u.1865),  //roe*«r*off(1863-68,2Bdö.). 

Rouaselaere  (spr.  Russlahr),  Stadt  in  der 
lnilg.  Prov.  Westflandern,  13,506  Ew. 

Rousüillon  (spr.  -iljong),  alte  Grafschaft 
im  südl.  Frankreich,  etwa  das  heutige  Depart. 
Ostpy renken;  ber.  Weine.  Seit  1172  zu  Ara- 
gonieu  gehörig;  seit  1659  französisch. 

RouftnHlonweine ,  meist  rothe  Weine  aus 
der  Prov.  Uoussillon,  treffl.  Magenweine,  lies, 
lianyuls,  Oosperon,  Port-Vender  uud  Col- 
lioure,  werden  meist  zur  Verbesserung  an- 
derer Weine  benutzt.  Ber.  der  RivetaUe», 
Perpignan,  Muskatwein  ersten  Ranges. 

Root  (engl.,  spr.  Baut),  glänzende A bend- 
«oriellsrhaft ,  Assembloe. 

Rootc  (fr.,  spr.  Ruf),  Weg,  Reise;  Rou- 
tisr  (spr.  Rutjeh) ,  Wegweiser;  «Sammlung 
von  Keise  karten,  bes.  Tür  Seefahrer. 

Routieri  (fr.),  frans.  Solduerschaaren  Im 
14.  Jshrh.,  zogen  abenteaernd  umher. 

Routine  (fr.,  spr.  Rutihn),  auf  Uebung  be- 
ruhende Gewandtheit  und  Fertigkeit;  Han- 
deln nach  erfabrnngsmässigen  Kegeln  ohne 
Einsieht  in  die  Gründe.  Routinier  (spr.  Rutin- 
Jeh),  Mann  von K.\routi»irl,  geübt,  K. haltend. 

Roveredo  (deutsoh  Rovtreith),  Stadt  im 
tiroler  Kr.  Trient,  am  Lcno,  unweit  der  Etech, 
8108  Ew. ;  Hauptaltz  der  tiroler  Seideniudu- 
strio;  Handel  mit  Beide,  SUdfrüchtcn,  Salami. 

Rovlfno  (spr.  -winjo,  Treviyno),  SUdt  in 
Istrien,  am  adriat.  Meere,  9442  Ew.;  Schiff- 
bau, Sai-dellennscherei ,  Küsteuhandel. 

Rovigo,  i'  vi.  Prov.  (Venetien),  3u,4  QM. 
und  180,647  Ew.  Die  llaupt$tadt  R.,  9543  Ew. 

Rowdy  (engl.,  spr.  Raudl,  Mehrzahl  Row 
die*),  Raufbold,  Spieler,  Vagabund. 

Roxäne,  Gemahlin  Alexanders  d.  Gr., 
Tochter  des  baktrbtehen  Stattbalters  Oxyartes, 
gebar  nach  Alexanders  Tode  einen  Sohn, 
ward  mit  demselben  von  Cassander  ermordet. 

Roxburgh  (spr.  -börgh,  T<viot<L,U).  Graf- 
schaft Im  »udöstl.  Schottland,  51,«  QM.  und 
54.119  Ew.    Hauptstadt  Jedburgb. 

Roxbory  (spr.  -bori),  Stfldt  in  Massachu- 
setts (Nordamerika),  nahe  bei  Boston,  25,187 
Ew. ;  Maschinen-,  Uhren-,  Teppich-,  Taufubr. 

Hoxolancn,  in  Altertbum  Volk  in  Sarma- 
tieu,  an  der  Westküste  de»  asowachea  Mee- 
res, kämpfte  gegen  Mithtidatej  u.  die 
ward  durch  die  Gothen  verdrangt. 


Royal  (fr.,  spr.  Roajal),  königlich.  Roy- 
lüten,  Anhänger  des  Konigthuma,  in 
reich  seit  1789  die  Anhänger  des 
Bourbon ,  im  Gegensatz  zu  den  Republika- 
nern ,  Bonapartisten ,  aach  konstitutionell 
Monarehischen.    Royaliwmut,  Absolutismus. 

Boyer-tollard(spr.  Roajeh-Kollahr), 
Paul,  franz.  Gelehrter  und  Staatsmann 
21.  Juni  1763  zu  Sompuis  in  der  Champagne. 
Advokat  am  Parlament  zu  Paris ,  ward  I7tö 
Mitglied  des  dortigen  Gemeinderaths , 
während  der  Schreekenszeit 
In  Sompuis,  ward  1797  Mitglied  des 
der  Fünfhundert.  1811  Prof.  der  Philosophie, 
nach  der  Restauration  Staatsrath,  und  Kaiiv- 
mermltglied ,  als  solches  Gründer  der  Par- 
lamentär. Fraktion  der  Doctrinaires ,  Iff» 
Kammerpräsident,  zog  sich  1830  zurück; 
f  4.  Sept.  1845.  Biogr.  von  BaranU  (t. 
Aufl.  1863  ,  2  Bde.)  und  Phüipp«  (1857). 

R.  r.  (abbrev.,  retrvatis  rejurvandis,  las.), 
unter  dem  nötbigen  Vorbehalt. 

Ktchew,  Stadt  im  gros» rosa.  Gouvera. 
Twcr,  an  der  Wolga,  19,660  Ew.;  Schiffbau. 

Rubato  (ital.,  Mus.),  geraubt;  Tempo,  wo- 
bei man  sich  weniger  streng  nach  dem  Takte 
als  nach  dem  Affekt  richtet,    [bes.  Senfteig. 

Rnbefarlentia  (lat.),  hantreizende  Mittel, 

Rubel ,  russ.  Silbermünze,  s>  100  Kc 
=  1  Tblr.  2  Sgr.  0,»  Pf. 

Roben,  ältester  Sohn  Jakobs  und  der 
suchte  Joseph  vor  den  Nachstellungen  seiner 
Brüder  zu  sichern.  Der  nach  ihm  genannte 
Stimm  bewohnte  das  Gebirge  Gilead. 

Rüben.  Chriftmn ,  Historienmaler,  geh. 
1805,  in  Düsseldorf  uud  München  gebildet, 
früher  Glasmaler ,  seit  1841  Leiter  der  Aka- 
demie zu  Prag,  seit  1852  Direktor  der  wiener 
Akademie.  Hauptwerke :  Columbus  im 
Augenblick  der  Entdeckung  Amerikas;  die 
Wandgemälde  im  Belvedere  zu  Prag;  Ge- 
mäldecyklui  aus  der  bobm.  Geschichte  etc. 

Raben*  ,  fw«r  Paul ,  uiederländ.  Maler, 
geb.  28.  Juni  1577  zu  Köln,  aus  einor  hol- 
land.  Familie,  in  Antwerpen,  später  in  Ita- 
lien (Veuedig)  gebildet,  Hess  sich  in  Antwer- 
pen nieder,  auch  auf  dem  polit.  Schauplatz*» 
thätig  und  öfter  zu  diplomat.  Sendungen 
verwendet;  f  SO.  Mai  1640  zu  Antwerpen. 
Eins  der  gröatten  Malergenies,  Gründern. 
Hauptmeister  der  Schule  von  Brabaut;  «eine 
Gemälde  durch  tiefe  und  mächtige  Empfin- 
dung ,  kühne  Thatenlust  und  leidenschafti. 
Bewegung  charakterisirt;  ausserordentlich 
fruchtbar  und  vielseitig,  in  den  bed« 
Galerien  reich  vertreten.  Leber 
mäldo:  Historienbilder,  z.  B.  Kreuzaufrich- 
tung uud  Kreuzabnahme  (Antwerpen),  das 
Wunder  der  ehernen  Schlang*  (Madrid  , 
Wunderthatan  des  Franc.  Xaverius  und  d«j 
lgn.  von  Loyola  (Wien),  das  kolossale  jüngste 
Geriolit  (München),  Marter  des  heil.  Petrus 
(Köln)  etc.;  zahlreiche mythol. Darstellungen, 
z.  B.  Amazonenschlaeht  (München).  Liebes- 
garton (Dresden),  grossartige,  zum  Tbeil  he- 
roische Landschaften,  s.  B  Odysseus  und 
Naukicaa  (Flor<  uz),  die  Heuernte  (München), 
das  Kscorial  (Dresden),  Anderes  tu  Paria. 
Windsor  etc.v;  tüchtige  Genrebilder,  übel 
lebensvolle 
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di*  naivsten  und  lieblichsten  ] 
Darstellungen  des  Kinderlebens.    Nicht  min- 
der gewandt  in  d»r  Aetskunst  und  im  Holt-  j 
schnitt;  auch  als  Architekt  thätig. 

Kuhla  L.  (Rothe),  Pllanzengattung  der 
Rubiaceen.  R.  tiuctorum  /.. ,  färbe rröi 'he , 
ans  den  östi.  Mittelmeurländern ,  als  Krapp- 
pflnnze  kultivirt.  R.  munjista  Roxb.,  Munjeet, 
in  Kengalen ,  liefert  den  oatind.  Krapp. 

Rublcon  (a.  G),  Grenzfluss  zwischen  Gallien 
nnd  Italien,  mit  dessen  Uebersch rollen  Cäsar 
(49  t.  Chr.)  den  ersten  Schritt  zum  Bürger- 
krieg  thrtt;  jetzt  Pitatrllo. 

Rubidium,  Metall,  iu  seinen  Eigenschaften 
dem  Kalium  »ehr  nahe  stehend  ,  weit  ver- 
breitet (in  mehreren  Mineralquellen,  Im  Ab- 
ranmsalz,  Lithionglimmer,  Feldspath,  Mela- 
phyr,  Rasalt  etc.),  aber  stets  nur  in  geringer 
Menge  vorkommend.  Mit  dem  Cäsium  (s.  d.) 
durch  die  Spektralanalyse  entdeckt. 

Kubin  ,  rother  Edelstein,  achter  oriental. 
R.,  s.  v.  a.  rother  Korund  (s.d.);  Ballasrublu 
ist  blassmther  und  Rubinspinell  hoohrotlier 
Spinell  Böhm.,  »äehs.,  schles.  R.e  sind  Gra- 
naten, brasilian.  R.  ist  rother  Topas. 

Rubint,  Gier.  BattUta,  her.  ital  Tenorist, 
geb.  f?95  bei  Bergamo,  glänzte  bes.  1896  bis 
1845,  meist  in  Paris;  f  8.  Marz  1864. 

Rubinstein,  Anton,  russ.  Kl» viervirtuos 
nnd  Komponist ,  geb.  SO.  Nov.  lS2'zu\Vech- 
wotynetz  bei  Jassy,  in  Moskau,  später  (1839) 
in  Paris  unter  Liszt,  soit  1845  iu  Berlin  uuter 
Dehn  gebildet,  ward  1848  Kammervirtuos 
der  ürossfurstin  Helene  in  Petersl»urg,  1845 
kaiserl.  Koncertdirekt<>r  und  gründete  1&62 
das  Kons-rvatorinm  daselbst,  dein  er  bis 
1867  als  Direktor  vorstand  ;  machte  seit  1851 
wiederholte  Knnstrelsen.  Virtuos  ersten  Ran- 
ges. Zahlreiche  nnd  origin-lle  Kompositio- 
nen auf  nllsn  Gebieten  der  Musik  (am  vor- 
züglichsten dio  für  Kammermusik). 
Rubrik,  s.  Rubrum. 

Rubrum  (lat.),  das  Rothe,  Ueberschrlft 
eines  Schriftstücks,  sonst  roth  geschrieben, 
im  Gegensatz  zum  Kigrum,  dem  schwurz 
geschriebenen  Inhalte;  daher  Rubrik,  s.  v.  a. 
Abtheflutig;  rnbrlciren,  eine  Bchrift  behufs 
der  Abtheilnng  mit  Ueberschriften  versehen. 

Knbns  L.  ( Brombeerstrauch) ,  Pflanzengat- 
tnng  der  Rosaceen.    K.  frutlcosus  L. ,  ge- 
meiner B. ,  KratAeere ,  in  Europa  und  im 
Orient;  nus  den  Früchten  wird  Syrup  be- 
reitet.    R.    Idaeus    L.,   Himbeerntauch,  In 
Europa,  in  vielen  Varietäten  kultivirt,  mit 
offkrinellen  Früchten,  aus  denen  Svrup,  Es«ig 
und  Hlmbeerw aaser  bereitet  wird.  Vgl.  Kuntxe, 
.Reform  deutscher  Brombeeren',  1867. 
Ruchgras,  s.  Authoxanthum. 
Ruck.  Vogel,  8.  v.  a.  Greif.  [üochwild. 
Rudel,  eine  Anzahl    vereinigter  Stücke 
Radelaburg,  vielbesuchte  Burgruine  boi 
Kösen,  an  der  Saale ;  gegenüber  Burg  Saaleck. 
VgL  Jep'iui  (1824). 

Rudfra(lat  ),  Schutt;  Trümmer.  Ruderalm, 
auf  Bauschutt  etc.  wachsende  Pflanzen. 
Ruderstion,  Estrichschlagen,  -bereiten. 
Rudiment  (lat.),  erster  Anfang,  Versuche; 
verkümmertes,  unausgebildetes  Organ  von 
und  Thierea.    R.e,  Anfangsgründe; 


Rudolf,  romitch  -  deutsch«  Könift  nnd 
Kii$<ir:  1)  Ä.  von  Schwaben,  Ge^enkönig 
Heinrichs  IV.,  Sohn  des  Grafen  Kuno  von 
Rhelnfelden,  erhielt  1058  das  erledigte  Her- 
zogthum  Schwaben,  leistete  Heinrich  IV. 
gegen  die  Sacltsen  Hülle,  sr bloss  sich  dann 
den  Gegnern  desselben  an,  ward  15.  März 
1U77  auf  Betrieb  der  papstl.  Legaten  tum 
König  erwählt  und  26.  Mars  zu  Mainz  gekrönt. 
Vom  Kaiser  geächtet,  schlug  er  denselben 
zwar  bei  Mslrichstadt  7.  Aug.  1078,  unterlag 
aber  bei  Fladenhelm  27.  Jan.  u.  bei  Merse- 
burg 15.  Okt.  1080;  fiel  im  Kampfe  durch 
die  Hand  Gottfrieds  von  Bouillon.  -  2)  R.  I., 
geb.  1.  Mai  1218,  Solin  Albrrchta  IV.,  Oraf«n 
von  Habsburg  und  Landgrafen  von  EsiaM, 
folgte  dl«sem  1210  in  dessen  Besitzungen, 
erwarb  die  Grafschaften  Kybnrg  und  Lenz» 
burg,  ward  1257  von  Uri,  Schwyz  und  Unter- 
wühlen zum  Schirmherrn,  von  Straasburg 
nnd  Zürich  zum  Feldbauptmann .  1273  tum 
deutschen  König  erwählt  und  28.  Okt.  iz 
Aacheu  gekrönt.  Srhloss  mit  dem  Papst  ein 
diesem  günstiges  Konkordat,  unterwarf  den 
ihm  widerstrel»enden  Herzog  Heinrich  von 
Bayern,  zwang  den  König  Ottnkar  von  Böh- 
men, Oesterreich,  Steiermark,  Kirnthen  und 
Krain  herauszugeben  uud  Böhmen  und  Mäh- 
ron von  ihm  (12-6)  zu  Lehn  zu  nehmen, 
schlug  ihn  26.  Aug.  1278  auf  dem  March- 
felde nnd  helehuto  mit  Oesterreich,  Sieler- 
msrk  und  Krain  27.  I>ec.  1281  seine  Sohne 
Albrecht  [,  und  Rudolf.  Ordnete  dann  die  ser- 
rütteten  Angelegenheiten  des  Kelchs,  suchte 
die  kaiserl.  Gewillt  wieder  zu  Ansehn  zu 
bringen  nnd  durch  Landfriedensgebote  dem 
Febdewesvn  zu  steuern,  und  zwang  den 
Or  .fen  Otto  von  Hochburgund,  der  sich  der 
Lehnspflicht  gegen  das  Boich  zu  entziehen 
suchte,  zur  Unterwerfung ;  f  30.  Sept.  12:>1 
zu  Germcrsheliii.  Vgl.  l.ichnmctkl  (18.J6), 
8<honhuth  (1844,  2  Bde  ).  —  3)  R.  IL,  geb. 
18.  Juli  15S2,  Sohn  K*iser  Maximilians  IL, 
erhielt  15.2  die  ungar.,  1575  die  böhm.  Krone, 
bestieg  12.  Okt  1576  den  Kaiaerthron.  Mit 
Alchemie  und  Astrologie  beschäftigt  und  die 
Kegierungsgescbafte  vernm  Massigem! ,  ge- 
wahrte er  den  Jesuiten  freien  Spielraum  und 
veranlasste  durch  feindselige  Massregeln  ge- 
gen den  I>rotestantl*mus  die  protestant.  Uni  <n 
(4.  Mal  1608),  welcher  die  kathol  Fürsten 
unter  dem  Herzog  Maximilian  von  Bayern 
(10.  Juli  1609)  dl*  Liga  entgegensetzten. 
Musste  seinem  Bruder  Matthins  29.  Juni 


Mähren,  Oesterreich  uud  Ungarn,  11.  April 
1611  auch  Böhmen,  Schlesien  und  die  Lau- 
sitz abtreten,  den  böhm.  Protestanten  IL 
Juli  1609  Im  Majcstatsbricf  freie  Kcligions- 
üt'ung  zugestehen;  t  20.  Jan.  1612.  Vgl. 
GitnWly  (1863-65.  2  Bde.). 

Rudolflaisrhe  Tafeln ,  Tabellen  zur  Be- 
rechnung des  Laufs  der  Himmelskörper,  von 
Tycho  de  Brahe  begonnen  u.  zu  Lhrea  Kaiser 
Rudolfs  IL  benannt,  erschienen  zuerst  1627. 

Rudolf  von  Enii,  mlttelhochde  itscher  Dich- 
ter, Picustmnnn  des  Grafen  ron  Moutfort, 
f  1254  in  Italien.  Verf.  der  epischen  Ge- 
di<  hte  ,Der  gute  Gerhard*  (Ausg.  von  H<iupt 
1840.  Übei-S.  V.  SitnrocJr,2.Aufl  186i;:  .Karsai« 
uud  Josaphat1  (Ausg.  von  P/tt/«r  1813)  u.  A. 
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Rudolstadt  —  Rückert. 


Rudolstadt,  Hauptstadt  von  Scbwarzburg- 

,.,  lu  reizender  Lage  an  der  Saale,  6t)53 


r. ;  Schlösser  Heiducksburg  und  Ludwigs- 
bürg  (mit  Sammlungen),  Porzell*nfabr. 

Rüben«  Pflanzen  aus  der  Familie  der  Krnci- 
feren:  Kohlrübe  (Unterkohlrabi,  Steckrübe, 
Wruke)von  Brassica  napus  rapifere ;  mm  im«  R~, 
Wasserrübe,  Stoppelrübe,  Turnips  von  Bras- 
sica rapa  rapifera,  mit  Varietäten:  Teller- 
oder Mairübe,  Teltower-,  Sticbel-,  Brach* 
rübe;  aus  der  Familie  der  Chenopodeen: 
Jtumkelrübe  und  äalatrunJttl  oder  roth»  Hübe 
töd  Beta  vulgaris;  aus  der  Familie  der  Um- 
hellifereu:  Mohrrübe  von  Daucus  carota  und 
Kerbelriib*  von  Chaerophyllum  bulbosuni. 
Vgl.  Fühling  (2.  Aufl.  1863-71,  8  Bde.). 

Rüböl,  aus  Raps  ider  Rübsen  durch 
Pressen  oder  Extrahiren  mit  Schwefelkohlen- 
stoff  gewonnenes  fettes  Gel  (bes.  aus  Deutsch- 
land, Ungarn,  Ostindien),  fast  geruch-  uud 
geschmacklos,  ti'ocknet  nicht,  erstarrt  bei 
Vh  -  10«.  Wird  durch  iuniges  Vermischen 
mit  Vs  —  IV«  o/o  Schwefelsäure  und  Aus- 
waschen raffinirt;  dioot  «ls  Brenn-  und  Ma- 
schinenschmieröl, zum  Einfetten  von  Wolle 
und  Leder,  auch  nach  dem  Erhitzen  mit 
Stärkemehl  als  Buttersurrogat  (Scbmalzol). 
Bubs  hübten,  Brassica  rapa  oleifera,  Ab- 


art von  B.  rapa  /..  I  .  wird  als  Winter-  und 
Sommerrübsen  kultivirt,  liefert  Rüböl  und 
als  Viehfutter  dienende  Pressrück  stände 
(Oelkuchen).  Varietäten:  Biewitz  undAwehl. 

Bücken,  die  hintere  Rumpfwand  des 
menschlichen  Körpers,  obeu  in  den  Nacken, 
unten  in  das  Gesäss  übergehend;  wird  ge- 
bildet durch  Muakfdmasseu ,  die  von  der 
Wirbelsäule,  den  Rippen  nud  dem  Becken 
entspringen  und  von  fettreicher  Haut  be- 
deckt sind. 

Rückenmark  (Medulla  spinalis),  die  sträng- 
förmige  Fortsetzung  des  Gehirns  nach  dem 
Wirbel kanale,  ein  ca.  S5  utimeter  lauger, 
ca.  1  Ctm.  breiter,  grauweisser  Strang,  der 
von  den  Fortsätzen  der  weicheu  uud  harten 
Hirnhaut  überzogen  ist.  In  der  Hals-  uud 
unteren  Brustgegeud  finden  sich  Anschwel- 
lungen, von  denen  die  untere  (Leudenan- 
ecb wellung)  sich  scharf  zuspitzt  uud  deu 
Endfadtn  bildet.  Die  Mitte  des  R.es  ist  von 
einem  feinen  Rohr,  dem  Otntralkanal,  durch- 
zogen, welcher  von  der  Ganglienzelleu  ent- 
haltenden jrau<n  Subetant  und  von  den 
weiften  Strängen  (Xernenr Öhren)  umgeben 
ist.  Vorn  entspringen  die  Wurzeln  der 
Bewegung»- ,  hinten  die  der  Emp/indung»- 
nerren,  die  sich  in  den  Zwischenwirbelknoten 
zu  den  Nervenstämmeu  ( Rückenmarktnerven) 
vereinigen.  Das  R.  ist  theils  Leitungsorgnu 
für  Reise,  die  von  oder  nach. dem  Gehirn 
Kehcn,  theils  ist  es  das  Centraiorgan  für  viele 
Keflxxerscheinungcn.     Vgl.  Virchow  (1871). 

Rürkenmsrkahautentzündung  (Meningitis 
spinalis),  selteue  Erkrankung,  anatomisch 
wie  die  Meningitis  (s.  d.)  des  Gehirns,  ent- 
steht gleichzeitig  mit  dieser,  nach  Verletzung, 
auch  infolge  von  Tuberkulose.  In  den  ver- 
schiedeneu Stadien  zeigen  sich  Krämpfe*, 
Lähmungen,  Ueher-  und  Unempflndlichkeit, 
vermehrte  Reflexerskcheiouugeu  (s.  d.). 

Rückeniuarkskrankheiten,  entstehen  in 


Anschluss  an  Hauterkraukungen  des  Hirns 
(Entartung  einzelner  Strange  bei  halbseitigen 
Läbmungeu),  oder  selbständig  (bes.  Rück-  u- 
markasohwlndsucht,  s  d.),  oder  naeii  WLr- 
,  belerkrantcungen  (Schwund  einzelner  SteBen, 
Erweichung).  Meist  durch  Lähmungen  aus- 
gezeichnet. 

Rurkenmarkasrhwindauclit  (Tabes  dor- 
sualis) ,  besteht  in  Eutartung  der  sogen, 
woisson  Hinterstränge  des  Rückenmarks; 
chronisch  ,  besonders  nach  einmaliger  hef- 
tiger Erkältung  entstehend ;  beginnt  mit 
eigentümlichem  Gefühl  iu  der  Fusssohle, 
so  dass  die  Kranken  nicht  mehr  die  Boden- 
beechalTeuheit  bestimmen  können,  der  Gang 
wird  schlendernd,  im  Dunklen  und  bei  zu- 
gemachten Augen  unsicher,  oft  unmöglich; 
das  Umweudeu,  das  Stehen  wird  erschwert, 
um  den  Leib  Druckgefühl  (ähnlleh  den 
Gürteldruck).  Später  Lähmung  der  Fü*-e. 
unwillkürlicher  Abgang  von  Harn,  Abma- 
gerung, Tod  meist  durch  Blasen-  und 
Lungenentzündung.  Unheilbar;  Besserung 
durch  kalte  Waschungen  des  Rückens,  kon- 
stanten elektrischen  Strom,  inneren  Gebrauch 
von  salpetersaurem  Silber,  Badekur  in  Rehme 
od«r  Nauheim  ;  zu  warnen  vor  to  plitz  er  Kur. 

Rückenschmerz,  entsteht  hei  Erkrankung 
der  Ruckenmuskeln,  Wirbel,  des  Rücken- 
mark»; erfordert  demnach  v.  rschiedene  Be* 
Rückenwirbel,  s.  Wirbelsäule,  (handlung. 
Rückert,  Friedrich,  Dichter,  geb.  16.  Mai 
1789  au  Schwetnfurt.  studirte  in  Jena,  ward 
1814  Privatdocent  das.,  1816  Redakteur  des 
,Morgeublattes'  in  Stuttgart,  ging  1817  nach 
Italien,  lebte  später  in  Koburg,  mit  orientsi. 
Studien  beschäftigt,    ward  1»22  Prof.  der 
oriontal.  Sprachen  in  Erlangen,  1841  als  Pr  f 
und  geheimor  Regierungsrath  nach  Berlin 
berufen  ;  lebte  seit  1848  zurückgezogen  auf 
seinem  Gute  Neusäss  bei  Koburg;  t  da.«-.  8L 
Jan.    1866.     Einer   der    grössten  Lyriker 
Deutachlands,  in  der  polit.  Poesie  {.Gehar- 
nischte Sonette',  , Kranz  der  Zelt')  wie  im 
Liebeslied  (, Liebesfrühling')   gleich  gross; 
auch  in  der  Nachbildung  fremder  Dichtun- 
gen durch  erstaunliche  Sprachgewalt 
vorragend.   Hauptwerke:  .Gesammelte 
dichte'  (1834-38,  6  Bde.;  Auswahl ,  17.  Aufl. 
1871),  das  Lehrgedicht  »Weisheit  des  Brah- 
manuu'  (7.  Aufl.  1870),  die  .Makamen  des 
Hariri*  (4.  Aufl.  1864)  ,  ,Nal  und  Damajanü* 
(4.  Aufl.  1863),  ,Schi-kIng'  (ebiuea.  Lieder- 
buch, 1833) ,  .  A  marilkais  Lieder*  (nach  dem 
Arab.,  1843),  ,  Hainasa'  (arab.  Volkslieder, 
1846),   eine  Reihe  von  Dramen:  .Herodes 
d.  Gr.'  (1844),   .Kaiser  Heinrich  IV.4  (1844), 
,Crlstofero  Coloinbo'  (1&45)  etc. :  .Lieder  und 
Sprüche*  (Nachlass,  1867),  ,Aus  Fr.  R.i  Nach- 
las*4 (1867).   Gesammelte  Werke  (1867  -  69, 
12  Bde.).    Biogr.  von  Beyer  (18SB).  Vgl. 
Jyiser,  .Uhland  und  K.'.  1837;  Bronn,  rTl.  ab 
Lyriker ',   1844;    Fortlage ,    ,R.    und  seine 
\N  erke4,  1867.  —  Sein  Sohn,  Beinr.  R.,  geb. 
14.  Febr.  1883  zu  Koburg,  seit  1853  Prüf, 
zu  Breslau,    namhafter  Historiker,  sehr. 
.Deutsche  Geschichte4  (3.  Aufl.  1S61),  .Ge- 
schichte des  Mittelalter»'  (1853  ,  .Kulturge- 
schichte des   deutschen  Volks*    ( 1 853  —  54, 
1  Bde.).   .Geschichte  der  Neuzeit*  (U&i). 
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.Lehrlroeb  der  Weltgeschichte' (1857.  2  Bde.), 
.Allgem.  Weltgeschichte*  (mit  Flegler ,  1861). 
Auch  verdient  durch  Herausgabe  altdeut- 
scher Literaturwerke. 

Rückgrat  (Spina  dorsi),  die  Reihe  der 
hervorragenden  Spitzen  (Dornfortsäue)  der 
Wirhelkuochen;  meist  s.  t.  a.  Wirbelsäule. 

Rückschlag,  in  der  Physik  die  plötzliche 
Rückkehr  eines  Leiters  aas  dem  (durch  Ver- 
theilung)  riektr.  in  den  unelektr.  Zustand 
beim  Aufhören  der  vertheilenden  Einwir- 
kung. Hört  die  verteilende  Wirkung  einer 
Gewitterwolke  auf  einen  Menschen  durch 
Entladung  (Blitzschlag)  an  einer  entfernten 
Stell-  plötzlich  auf.  so  knnnTödtung  erfolgen. 

Rürking,  die  Bewegung  einer  Truppe  vom 
Feinde  fort,  kanu  unter  Umstanden  sehr 
ehrenvoll  sein,  ist  sehr  schwierig  zu  leiten. 

Rueda,  Lope  de,  »pan.  Dramatiker,  aus 
8evil]a  gebürtig.  Schauspiel  r,  f  1567  zu 
Oordova.  Begründer  der  sogen.  Zwischen- 
spl<  ie  (Enti-cmeses)  und  des  niederu  Cha- 
rakterlustsplels  der  sp«n.  Bülme.  Answnhl 
seiner  Werke  In  Ochoas  .Tesoro'  (1840); 
üehersetzung  einzelner  .Stinke  In  Rappe 
,8pan.  Theater*  (1.  Bd.,  1868) 

Rüde,  das  Männchen  von  Hunden,  Fuch- 
sen, Wölfen;  grosser  Hund. 

Büdesheim,  Kreisstadt  im  prenss.  Regbz. 
Wiesbaden,  am  Rhein,  30H7  Ew. ;  bor.  Wein- 
Jagen:  R.er  Berg,  Hinterhaus,  Rottland. 

Rügen,  vielbesucht««  Insel  an  der  pommer- 
scheu  Küste,  zum  preuss.  Begbz.  Stralsund 
gehöreud,  fast  17  QM.  und  47,048  Ew.;  5 

K>sse  Meerbusen  (rügener  und  kubitzer 
dden,  tromper  und  prorer  Wiek,  Jas- 
m  und  er  Bodden),  4  grosse  Halhinsclu  (Wit- 
tow,  Jasmund,  Münkgut,  Zadar).  Im  W. 
eben.  Im  0.  bergig,  auf  Jasmund  die  grosse 
und  kleine  Stubbenkammer  (Kreidevorge- 
birge) und  der  stuhbnitzer  Wald  mit  dem 
Herthas**.  Sehr  fruchtbnr.  Ackerbau,  Vieh- 
zucht, Fischerei.  Hauptorte  Bergen  und 
Putbus  (Seebad).  Früher  unter  dän.  Ober- 
herrschaft, seit  1385  mit  Pommern  vereinigt. 
Vgl.  Müller  (1868),  Jtatrh  (18^6),  Fabridut 
(1X41-69.  4  Bde.),  Fock  (1861-68,  4  Bde.). 

ROgenwalde,  Stadt  im  preuss.  Begbz.  Kös- 
Un,  unvi  it  der  Mündung  der  Wipper  in  die 
0»t«e  -,   .M53  Ew". ;  Schiffswerften ,  Seebad. 

Ruppell,  Wilh.  Peter  Eduard  Bim.,  Rei- 
sender, K«h.  20.  Noy.  1794  zu  Frankfurt  a/M., 
ursprünglich  Kaufmann,  machte  seit  1817 
ausgedehnte  Reisen  in  Nordafrika,  die  er  in 
.Reisen  in  Nuhien,  Kordofan  und  dem  petr. 
Arabien*  (1829)  u.  der  .Reise  in  Abessinien* 
(183h— 40,  2  Bd«)  beschrieb;  sehr,  auch 
,8ystemat.  Cehersicht  der  Vögel  Nord-  und 
Ostafrikns*  (1845). 

Rüsselkäfer  (Rhynchophora),  Familie  der 
vierzehigon  Käfer,  zum  Theil  sehr  schäd- 
lich. Die  Larven  der  Gattung  Bruchus  L. 
leben  In  Erbsen  und  Ackerbohnen,  mehrere 
Arten  der  Gattung  Rhynchites  Hb»t.  und 
Anthonomns  Germ,  sehn  den  den  Obstbäumen, 
die  Gattung  Calandra  F.  dem  Getreide,  der 
Rapsrnsselkäfer  (Centhorhynchns  assimilis 
Germ.)  verwüstet  Rapsfelder,  der  braune 
Kb  fernrüss-lkafer  (Hyloblus  plnl  L.)  scha- 
det Nadel-  und  Laubhölzern. 


Rüsseina  ans  (Myogale  <*».),  8ängethler- 
gattung  der  Insektenfresser.  JH$amr«tte, 
Dernau,  H'uehuchol  (M.  moschata  /..  ',  9"  1., 
in  Südostauropa,  liefert  Pelzwerk. 

Rüsseltntere  (Proboscldea) ,  Säugethler- 
familie  der  Vielhufer:  Elefant,  Maatodou. 

Rüster,  s.  v.  a.  Ulme. 

Rüsiow,  Wilh.,  Mllltärflchriftsteller,  geb. 
25.  Mai  1821  in  der  Mark  Brandenburg,  trat 
1838  in  preuss.  Militärdienst,  ward  1840  Of- 
fizier im  Ingenieurcorps,  wegen  seiner  Schrift 
,Der  deutsche  Militärstaat  vor  und  während 
der  Revolution'  (2.  Aufl.  1851 )  zu  Posen  ver- 
haftet,  entfloh  Juni  18S0  in  die  Schweis, 
hielt  in  Zürich  kriegswissenschaftl.  Vorle- 
sungen, wirkte  seit  1853  als  Instruktor  bei 
den  Truppenübungen  und  ward  von  der 
Kantonsregierung  zum  Major  im  Geniestab 
ernannt.  1860  unter  Garibaldi  Oberst  und 
Generalstabschef ,  befehligte  er  dann  eine 
Division,  führte  bei  Capua  (19.  8ept.)  das 
Oberkommando  über  die  dort  engagirten 
Truppen  und  entschied  am  Volturno  (1.  Okt.) 
den  Sieg,  ging  dann  in  die  Schweiz  zurück. 
Sehr,  über  die  nvdsten  neueren  Krie^r»; 
ausserdem:  ,l)ie  Fcldherrnknnst  des  19. 
Jahrh.'  (2.  Aufl.  18H7);  ,Allgem.  Tnktik* 
(2.  Aufl.  1*68);  .Der  Krieg  und  seine  Mltt-I« 
(1K*>6)  ;  .Militär.  Handwörterbuch*  {ln'.y, 
2  Bde.;  Nachtrag  1867);  .Der  Krieg  um  dio 
Rheingrenze'  (1871)  u.  A. 

Rüstung,  Gesammtbcgriff  der  Schntswaf- 
fen  des  Kriegers  im  Alterthum  nnd  Mittel- 
alter; bestand  aus  Kürass,  Arm-  und  Bein- 
schienen, Blechschurz.  Panzerhaud schuhen 
und  Schuhen  ,   Schild  nnd  Helm. 

Rnflnaa,  oström.  Feldherr,  gebürtig  aus 
Elusa  in  Aquitanien,  ward  892  Praefectus 
praetorlo,  394  mit  der  Oberleitung  der  Ge- 
schäfte Im  Osten  betraut,  unter  Arcadlus 
Ministor,  hab-  und  räch  tüchtig ;  39*>  ermordet. 

Rage,  Arnold,  Schriftsteller,  geb.  13.  Sept. 
1802  in  Bergen  auf  der  Insel  Rügen,  bürste 
für  Thellnahme  an  der  Burschenschaft  mit 
6jähriger  Haft  zu  Kolberg,  habilitirte  sich 
1831  als  Docent  au  der  Universität  Halle, 
begründete  1*37  mit  Echtermeyer  die  , Hal- 
leschen*, nachher  , Deutsehen  Jahrbücher' 
(1843  unterdrückt),  lebte  dann  mehrere  Jahre 
in  Paris  und  in  der  Schweiz.  Gründete  1847 
ein  Verlng^bureau ,  dessen  Firma  1851  von 
der  säebs.  Regierung  verboten  ward,  hielt, 
für  Breslau  ins  Parlament  gewählt,  zur 
äussersten  Linken,  leitete  dann  in  Berlin 
die  .Reform*  als  Organ  der  Linken  der 
berliner  Nationa!ver«ammlnng,  begab  sich 
nach  Unterdrückung  das  dresdener  Maiauf- 
Standes  nnch  Paris  und  London,  bildete 
hier  mit  Ledru -Rollin  ,  Maszlni  n.  A.  ein 
europ.  demokrat.  Komite,  lebte  seit  1850  In 
Brlghton.  Sehr.  .Zwei  Jahre  In  Paris*  (1*45, 
2  Bde.) ;  ,Poet.  Bilder'  (1847  nnd  1848,  2  Bde.); 
.Pellt.  Bilder'  (1847  und  1848,  2  Bde.);  .Aus 
früherer  Zelt'  (1862-  67,  4  Bde.);  .Manifest 
an  das  deutsche  Volk  vom  23.  Juni  1M56'; 
.Aufruf  zur  Einheit*  (1867)  u.  A. ;  Simmt- 
llche  Werke'  (2.  Aufl.  1*47-48,  7  Bde.);  über- 
setzte die  .Junlusbriefe'  (3.  Aufl.  1867)  und 
Bur*/rs,Gescb.  der  Civillsatlon'  (4.  Aufl.  l»H5j. 

Rügend»*,  Georg  Philipp,  Maler,  geb.  27. 
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daher  Romantiteh  Bezeichnung  de«  Wunder- 
baren, Erhabenen,  Phantast!  ichen  und 
Ahnungsvollen,  im  Gegensatz  tum  nüchtern 
Wirklichen  u.  andererseits  zur  bewussten  u. 
klnren  Anschauung  de«  Schönen,  wie  es  in 
deu  klass.  Dichtungen  der  Alten  lebt.  Auf 
diesem  Gegensatz  beruhen  die  sogen,  romamt. 
Sc  knien  in  der  deutschen,  franz.,  Italien., 
poln.  u.  andern  Literaturen,  wie  auch  in  der 
Musik  und  den  bildenden  Künsten,  nament- 
lich in  der  deutschen  und  franz.  Malerei. 
Vgl.  B'tiner ,  ,Die  romant.  Schule1,  1850; 
Schmidt.  .Gesch.  der  R.',  1850;  Haym  (1870). 

Romanze  ,  kleine  poet.  Rrzählung  von  Irr. 
Charakter,  ihrem  Ursprung  nach  der  Blüthe- 
seit  des  maux.  Rittertimms  in  Spanien  an- 
gehörig (her.  die  R.n  Tom  Oid),  auch  in  der 
neuern  deutschen  Literatur  vielfach  vertre- 
ten (Schiller.  Goethe,  Unland ,  Heine  n.  A.). 
In  der  Instrumentalmusik  ein  etwas  langsa- 
mer, zart  gnhaltener,  kantahler  Satz. 

Romberg ,  bekannte  und  zahlr.  vertretene 
Musikerfamilie.  Am  bedeutendsten:  1)  An- 
drea* R.,  geb.  i7.  April  1767  zu  Vechta  bei 
Münster,  seit  1805  nn  Spohrs  Stelle  Musik- 
direktor in  Gotha;  f  das.  10.  Nov.  1821. 
Hauptwerke:  ,Macht  der  Töne',  Schillers 
«Glocke4,  Violinquartette  ete. ;  ausgez.  Violiu- 
vigtuos.  -  Seine  Söhne:  Heinr.  R.,  geb.  1802, 
Violinist,  seit  1827  Koncertmeister  in  Peters- 
burg, privatisirf*  seit  1847  in  Hamburg; 
t  1859;  und  Cyprian  R.,  geb.  1807,  seit  1835 
erster  Cellist  der  deutschen  Oper  in  Peters- 
burg; ertrank  1866  in  der  Elbe  bei  Ham- 
burg. —  2)  Bernhard  R.,  der  grosse  klass. 
Cellist,  geb.  12.  Nov.  1770  in  Dincklage  im 
Münsterschen,  Vetter  des  Vor.,  seit  1805 
Kammervirtuos  in  Berlin,  seit  1827  abwech- 
selnd in  Hamburg  und  Berlin;  t  15.  April 
1841.  Sehr,  treffl.  Kompositionen  für  das  Cello. 

Koni  ii  Ins,  sagenhafter  Gründer  und  erster 
König  von  Rom,  Sohn  derRhea  Silvia,  der 
Tochter  des  Königs  Numitor  von  Albalonga, 
und  des  Mars,  von  Amulius,  der  seinen 
Bruder  Numitor  vem  Thron  verdrängt  hatte, 
nebet  seinem  Zwillingshruder  Remu*  aus- 
gesetzt, von  einer  Wölön  gesaugt,  vom 
Hirten  Faustuluz  und  dessen  Weib  Acca 
Larcntia  erzogen,  gründete  753  v.  Chr.  mit 
Erlaubnis»  des  von  den  Zwillingsbrüdern 
wioder  eingesetzten  Numitor  eine  Stadt  am 
Tiber,  erschlug  seinen  Bruder,  bevöl- 
kert« die  neue  Stadt  mit  heimatlosen  Flücht- 
lingen, die  sich  sabiuische  Jungfrauen 
raubten,  stellte,  nachdem  sich  Romer  und 
Sabiner  vereinigt  hatten,  die  polit  und 
mllitar.  Verfassung  des  Staats  fest,  ward  710 
in  den  Himmel  entrückt  oder  im  Aufstand  er- 
schlagen, spater  göttlich  rerchrt  (Quirinus). 

Romülut  Augustülus  (MompUu*),  letzter 
Kaiser  des  weström.  Reichs,  Sohn  des  Pa- 1 
triciers  Orestes,  ward  von  diesem  15  Jahre 
alt  31.  Okt.  475  auf  den  Thron  erhoben, 
Sept.  476  von  Odoaker  (s.  d.)  entthront, 

Roncallsche  Felder,  Ebene  beim  Dorfe 
Roncaglia  iu  der  itaL  Prov.  Piacenza,  durch  j 
mehrere  Reichstage  der  deutschen  Kaiser 
(a.  B.  Friedrichs  1.  1154  und  1158)  bekannt. 

RonresTslles  (spr.  -wälje«),  Pyrenäenthal 
in  der  span.  Prov.  Navarre,  zwischen  Pam- 


peluua  und  St.  Jean  Pled  de  Port,  bekaact 
durch  die  Niederlagen,  den  Tod  Rolands  (77e>. 

Ron  da,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Malaga, 
am  Gnadiaro,  18,000  Ew.;  ber.  Gestüt, 
gr.  Jahresmesse  (Mai)  mit  Stiergefechten 

Ronde  (fr.,  spr.  Rongd),  nächtliche  Pa- 
trouille zur  Kontrole  der  Wachen  und  Posten  , 
mrd  vom  Offizier  mit  Bedeckung  gegangen. 

Rondel  (fr.),  Rundthurm,  Bastei;  Rund- 
beet oder  Rundplats  in  Gärten,  Anlagen. 

Rnnge,  Johanne*,  Haupturbeber  dei 
Deutsch katholicismus,  geb.  16.  Okt.  1813  su 
Bi*chofjswalde  bei  Neisse  in  Schlesien,  erst 
Kaplan  iu  Grottkan,  dann  Lehrer  auf 'den 
Hüttenwerko  Laurahütte,  ward  wegen  ein** 
L  Okt.  1844  an  den  Bischof  Arnold!  über 
iiie  Ausstellung  de*  heil.  Rocks  in  Trier 
gerichteten,  In  den  «Sachs.  VaterlandsMat- 
tern*  veröffentlichten  Briefs  ezkommanicirt, 
forderte  von  Breslau  aus  In  einer  Reih« 
Schriften  Trennung  von  Rom  und  fördert« 
die  Bildung  deutschkatholischer  Gemeinden 
durch  Reisen  in  Deutschland  ,  waudte  sich 
1848  demokrat.  Bestrebungen  su,  begab  etoa 
dann  nach  London,  1861  nach  Frankfurt  a*M.. 
wo  er  1863  einen  relig.  Reform  verein  grün  des». 

Ronneburg,  1)  Stadt  in  S.  -  Altenburg . 
an  dnr  Bahnlinie  Gössniti-Gera,  6343  Ew.; 
Wollwanrenfabr.  Erdig-salin.  Heilquellen.  — 
2)  ßergschloss  In  Oberhesseu,  bei  Budingsa 
(einst  Zuflucht  des  Gr.  Zinsendorf). 

Ronsard  (spr.  Rongsahr),  Pierre  de,  franx 
Dichter,  geh.  10.  Sept.  1524  auf  Schloss 
Poisonniere  (VendOmaU),  t  «7.  Dec.  1586  in 
8t.  Cosmus  zu  Tours.  Stifter  einer  auf 
trockener  Nachahmung  der  Alten  und  der 
Italioner  gegründeten  Dichtereehnle  (dar 
sogen,  «franz.  Plejade') ;  Hauptwerke:  ,Lt 
Franciado'  und  ,Ameurs'  (Sonette,  Madri- 
gals etc.).  Werke  (1857-61,  4  Bde.;  In  Aus- 
wahl von  Afost,  1862,  2  Bde.). 

Ronsdorf,  Stadt  Im  preuss.  Regbs.  Dussel- 
dorf, 8207  Ew.;  Band-,  Metallwaarenfabr. 

Roon ,  Albrecht  Theodor  Emil,  Graf  von, 
preuss.  General,  geb.  30.  April  1803  zu  Pleos- 
hageu  bei  Kolberg,  trat  1821  als  Offizier  In 
die  Armee,  ward  1838  zum  topograph.  Bureac 
und  1835  zum  Generalstab  komaiandJrt,  1836 
Exnmiuntor  bei  der  ObermlHtärprüfungskotn- 
mission,  1842  Major  beim  Generalstab  des  V1L 
Armeecorps,  1844  Lehrer  des  Prinzen  Fried- 
rich Karl  in  der  Geographie  und  Taktik. 
Mai  1848  Chef  des  Generalstabs  des  VU1 
Arme«s:orps,  nahm  1849  am  F«ddzng  in  Ba- 
den Theil,  ward  185*)  Kommandeur  des  38. 
Infanterieregiments,  1856  der  20.  Infanterie- 
brigade, 1858  der  14.  Division  In  Düsseldorf. 
Mai  r850  Generallieutenant,  5.  Dec  Kriegv 
und  1861  zugleich  Marineminister.  Fahrt« 
den  nach  seiner  Denkschrift  im  Kriep»- 
ministerium  ausgearbeiteten  Plan  der  Reor- 
ganisation trotz  der  mehrjähr.  Opposition 
der  Majorität  des  Abgeordnetenhauses  durch  . 
1871  zum  Grafen  erhoben  und  Reichs  kriesr«- 
minister.  Sehr.  .Grundzüge  der  Erd-,  Völ- 
ker- und  Staatenkunde'  (3.  Aull.  1847—55, 
3  Bde.;  .Anfangsgründe',  12.  Aufl.  1^5):  .Mi- 
litär. Länderbeschretbung  von  Europa'  (1837). 

ROOS,  Johp  Heinr.,  Maler,  gob.  ltil  tu 
Ottandorf  in  der  Pfalz ,  seit  1657  in  Frank  - 
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furt,  f  1685;  malte  bes.  Landschaften  mit 
Italien.  Auffassung  und  entsprechender  Staf- 
fage Ton  Hirten  und  Heerde».  —  Sein  Sohn 
Philipp  R.,  genannt  ,R.  di  Tivoli'  (f  1705 
m  Rom),  folgt«  des  Vaters  Richtung ;  dessen 
jung.  Bruder,  Melchior  R.,  Thiermaler. 

Roothaan  (Rothaan,  Roothan),  Joh.  Pfiilipp 
von,  Jesuitengenera),  geb.  23.  Not.  1785  zu 
Amsterdam ,  trat  in  Rnas land  18.  Juni  1804  | 
in  den  Jesuitenorden,  erhielt  1813  die  Prie- 
sterweihe, begab  sich  nach  Ausweisung  des  | 
Ordens  aus  Russland  nach  Brieg  im  Kanton 
Wallis,  ward  1883  Lehrer  am  Kollegium  des 
Frans  von  Paula  in  Turin,  9.  Juli  1829  Ge- 
neral des  Ordens,  errichtete  8  neue  Pro- 
vinzen; t  8.  Mai  1853.  fzieher,  Regenrock. 
Boquelaura  (fr. .  spr.  Rocklohr) ,  Ueber- 
Koqnette,  Otto,  Dichter  und  Schriftsteller, 
g*b.  19.  April  1824  zu  Krotoschin  (Posen), 
seit  1853  Lehrer  in  Dresdeu ,  seit  1857  In 
Berlin ,  jetzt  Prof.  am  Polytechnikum  in 
Darm  stadt.  Bes.  begaht  für  das  Lyrisch  - 
Epische:  .Waldmeisters  Brautfahrt*  (1851, 
27.  Aufl.  1865),  ,Der  Tag  Ton  8t.  Jakob*  (3. 
Aufl.  1853),  ,Hans  Haidekuckuck4  (3.  Aufl. 
1864);  .Gedichte'  (2.  Aufl.  1859).  Sehr,  auch 
Dramen  (die  Lustspiele  ,Der  deutsche  Fest- 
kalender', .Die  Märtyrer  des  Glucks',  ,Dra- 
mat  Dichtungen'  1667).  Novellen  (.Heinrich 
Falk*  1858,  SThle.;  .Haus  und  Welt'  187«), 
.Novellen'  (1870)  u.  literargeschichtl.  Werke: 
.Leben  und  Dichten  J.  Chr.  Günthers'  (1860) 
und  .Geschichte  der  deutschen  Literatur' 
(2.  Aufl.  1872).  (peu  cum  Plänkeln. 

Rorarll  (lat.),  Im  alten  Rom  leichte  Trup- 
Uersrhnrh ,     Marktflecken    im  Kanton 
St.-Galleu,  am  Bodensee,  3492  Ew. ;  belebter 
Seehafen  (Hauptdurchgangspunkt  des  Han- 
dels nach  Süddeutsch  land). 

Rosa  L.  (Rot«),  Pflanzengattung  der  Rosa- 
ceen. 1)  BibemeUrottn  :  gelbe  R.,  Kapuziner-, 
Raisam-,  Wanzen-,  Wein-,  Fuchsrose  (R. 
lutea  Mill.).  aus  Kleinasien  (?);  ächte  Biber- 
neilrose  (R.  spinosissima  /  .).  in  Europa, 
Nordasien,  im  Orient,  zu  Hecken.  2)  P/lnget- 
ro—m:  Zimmtrose  (R.  cinuamomea  L.) ,  aus 
den  süddeutschen  Gebirgen,  Lothringen. 
3)  Garten  roten:  damascener  R.  (R.  damas- 
cena  Mill.) ,  aus  Syrien ,  Mutterpflanze 
unserer  meisten  besseren  Gartenrnsen, 
liefert  Rosenöl;  Centlfolie  (R.  centlfolia 
L.)t  in  Kleinasien,  In  der  Türkei  (?) ;  Ab- 
arten: Prorenoer-  und  Moosrosen,  ihre 
Blatter  werden  eingesalzen  und  getrocknet, 
dienen  za  Parfüms.  Konfitüren,  in  der  Me- 
dicin  und  zu  Rosenperlen;  Essigrose  (R. 
galllca  L.),  in  Mittel  -  und  Södeuropa.  4) 
Bunderoten:  Hundsrose  (R.  canina  £.)»  In 
Europa,  Nordasien,  liefert  Hagbutten  (Hif- 
ten),  früher  offlciuelle  Samen  (Kafleesurro- 
g»t),  Rosenschwamm  (tou  einer  Gallwespe 
herTorgehracbt) ,  Drechslerholz.  Unterlage 
zu  Hochstimmen.  Weisse  R.  (R.  alba  L.), 
in  Osteuropa,  Transkaukasien  (?).  5)  Bütchel- 
roten:  Immergrüne  R.  (R.  sempervirens  L.), 
in  Südeuropa,  Asien,  liefert  Rosenöl,  ebenso 
Moschusrose  (R.  mo«chata  Mill.).  aus  Per- 
sien. Prairierose  (R.  setigera  Mchx.) ,  In 
Nordamerika,  kletternd.  6)  Edel  roten  :  ächte 
kÄlelroae  (lt.  chineasis  Jacq.),  in  China  etc., 


In  Tieleu  Varietäten,  daruuter  Monatsrose 
und  Theerose.  7)  Bankemoten:  kleinfrüchtlge 
R.  i.K.  microcarpa  Lindl.),  in  China.  Die 
remontirenden  Rosen  sind  Blendlinge  and 
Spielarten  der  damascener  und  Chinarose. 

Rosa  ,  Salvador,  ital.  Maler,  geb.  20.  Juni 
1605  zu  Renolli  bei  Naapel,  f  15-  März  1673 
zu  Rom .  Bes.  Landschaftsmaler,  durch  lei- 
denschaftliche Auffassung  gewaltiger  Natur  - 
scenen  ausgezeichnet;  Hauptwerkein  Paris 
(LouTre),  Rom,  Berlin.  Auch  Dichter  (Satl 
ren)  und  Komponist.   Tgl.  Cantu  (1844). 

Rotalle  (Schütter fleck  ),'\n  der  Musik  Spott- 
name der  ungeschickten  unmittelbar  auf 
einander  folgenden  Wiederholungen  und 
Versetzungen  eines  Themas  anf  die  nächst 
höhere  oder  tiefere  Tonstufe  (nach  einem 
ital.  Volkslied«  ,R  cara  mla'  benannt). 
Rosanllln,  s.  Anilin. 

Rosarlo,  aufstrebender  Handelshafen  in 
der  argeutin.  Republik  (Santa-Fe),  am  Pa- 
ranä;  16,000  Ew. ;  Ausgangspunkt  der  Eisen- 
bahn nach  Cordoba. 

Roscher,  Wilh.,  Nationalökonom,  geb.  21. 
Okt.  1817  zu  HannoTer,  ward  1843  Prof.  zu 
Gottingen,  1848  zu  Leipzig,  bedeutendster 
Vertreter  der  histor.  Methode  der  National- 
ökonomie. Sehr.  .Geschichte  der  engl.  Volks- 
wirtschaftslehre im   16.  und  17.  Jahrh.' 

(1851)  ;  , Ueber  Kornhandel  und  Theuerungs- 
politik'  (3.  Aufl.  1852);  .Kolonien,  Kolonial- 
politik und  Auswanderung*  (2.  Aufl.  1856); 
.Ansichten  der  Volkswirtschaft  aus  dem 
geschichtl.  Standpunkt*  (2.  Aufl.  1861); 
,8ystem  der  Volkswirtschaft'  (Bd.  1,9.  Aufl. 
1871;  Bd.  2,  6.  Aufl.  1870),  Hauptwerk. 

RoHCommoa  (spr.  -mönn),  Grafschaft  in 
der  irländ.  Prov.  Connaught,  44.»  QM.  und 
156.154  Ew.    Die  Hauptttatit  R.,  2700  Ew. 
Rose,  s.  Rota. 

Rose  (Rotklanf),  s.  Erysipelen. 
Rose,  Heinrich  ,  Chemiker  ,  geb.  6.  Aug. 
1795  in  Berlin,  1823  Prof.  der  Chemie  das., 
f  das.  27.  Jan.  1864.  Höchst  verdient  um 
die  analytische  Chemie,  für  welche  sein 
I  .Ausführliches  Handbuch' (6.  Aufl.  1864-71. 
2  Bde.)  epochemachend  war.  —  2)  Gustav,  Bru- 
der des  Vor.,  Mineral«*,  geb.  18.  März  1798  in 
Berlin,  seit  1826  Prof.  der  Mineralogie  das., 
begleitete  1828  A.  Ton  Humboldt  auf  seinar 
asiatischen  Reise,  besuohte  später  Italien, 
Südfrankreich  und  die  liparUchen  Inseln. 
Sehr.:  ,Reise  nach  dem  Ural  etc.*  (1837-42. 
2  Bdn.) ;  .Krystallochemischeq Mineralsystem' 

(1852)  ;  .Beschreibung  der  Meteorlteu*  (1864). 
Rose,  Krieg  der  toeitten  und  der  rot  hm, 

der  30jährige  blutige  Kampf  zwischen  den 
Häusern  York  und  Lancaster  um  deu  engl. 
Thron,  genannt  nach  den  Symbolen  der 
streitenden  Parteien,  der  weissen  R.  des 
Hauses  York  und  d»*r  rothen  R.  des  Hauses 
Lancaster :  begann  1452 unter  dem  Lancastrier 
Heinrich  VI.,  den  Eduard  IV.  aus  dem  Hause 
York  Tom  Thron  stiess ,  und  endet«  1485 
mit  Richards  III.  Sturz  und  Heinrichs  VII. 
Thronbesteigung,  hatte  die  Ausrottung  des 
Hausos  Plantageuet  und  die  Schwäohung 
der  Adelsaristokratie  zur  Folge. 
Kosen,  Georg,  Orientalist  und  Geschicht- 
I  Schreiber,  geb.  24.  Sept.  1820  zu  Detmold, 
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Rosenberg  —  Rosse. 


bereiste  1813— 44  behufs  linguist.-flthnogrft.ph. 
Untersuchungen  den  Kaukasus ,  ward  dann 
Drngoman  bol  der  preuss.  Gesandtschaft 
in  Koustantinopel ,  1852  preuss.  Konsul  In 
Jerusalem ,  1867  Generalkonsul  des  nord- 
deutlichen  Bundes  ia  Belgrad.  Sehr.  »Ueher 
die  Sprache  der  Laxen*  (1844),  .Ossetische 
Grammatik*  (1846),  übersetzte  das  ,Bnch  des 
Sudan  oder  Reisen  des  Schelk h  Zeln  ed-din 
in  Nigritlen'  (1847),  das  .Tutlnameh*  (1857, 
2  Bdn.)  ii.  A.;  sehr,  noch  ,Go<ch.  der  Türkei 
von  1826  bis  1856'  (1866-67,  2  Bde.). 

Bosenberg,  l)  Kndtst.  im  preuss.  Regbz. 
Märien  Werder,  3207  Ew.  —  2)  Kreiset,  im 
preuss.  Regbz.  Oppeln,  3G69  Ew. 

Rosengarten,  grotter  und  kleiner,  2  alt- 
dem stli ••  Gedichte  des  Heldenhuchs  (s.  d.). 

Ronen  heim,  Marktfl.  in  Oberboyen»,  am 
Iun.  5.1'Jb  Ew.;  gr.  Saline  (Soole  vnu  Reichen- 
hall), Soolhäder,  Eisenbahnknotenpunkt. 

Rosenholz,  dunkeirothes, geädertes,  wohl- 
rietheudes  rischlerholz  aus  Südamerika, 
Afrika  und  Birma  von  Pterocarpus- Arten 
und  andern  Bäumen;  Wurzel  der  Besen- 
winde (s.  Convolvutut),  aus  der  das  äther.  Ilo- 
tenholtol  (0|««uin  Hgni  Rhodii)  gewonnen  wird. 

Rosenkohl ,  s.  Kohl. 

Rosenkranz,  ./<>/».  Karl  Friedr.,  Philosoph, 
geb.  2.1.  April  1805  tu  Magdeburg,  seit  1833 
Prof,  zu  Köuigsb-rg; Hegelianer  u.  vielseitiger 
Schriftsteller.  Sehr.  «Geschichte  der  deut- 
schen Poesie  im  Mittelalter'  (1830) ;  .Alldem. 
Gesch.  der  Poesie'  (1832  -  33,  3  Bde.);  .KriL 
Erläuterungen  des  Hegeischen  Systems' 
(1840);  .Studien' (1839  -  47,  4  Bde.) ;  .Psy.ho- 
logie'  (3.  Autl.  186.i);  ,Hegels  Leben'  (1*44); 
,Goethe  und  seine  Werke'  (2.  Aufl.  1*56); 
.Aeathetik  des  Hasslichen'  (1&53);  .System 
der  Wissenschaft'  (I85U);  ,Die  Poesie  uud 
ihre  Geschieht«'  (1855)  ;  .Wissenschaft  (b-r 
log.  Idee4  (1858-50,  2  Bde.;  Nachtr.  1862); 
.Diderots  Leben  und  Werke'  (1»66,  2  Bde.); 
.Hegels  Naturphilosophie  etc.' (1868);  , Hegel 
als  Natk.nalpliilosoph'  (1870). 

Rosenkranz.  Schnur  mit  Kügelchen  zu  Ab- 
zahlung derUebete,  von  Dominicus  deGuz- 
man  (s.  Dominikaner)  im  13.  Jahrh.  in  der 
kathol.  Kirche  eingeführt,  hut  15mal  lOkleine 
Kugeln,  dazwischen  jedesmal  eine  gröHBerc; 
auch  bei  den  Bekennern  des  Lamaismns 
und  bei  den  Mohammedanern  in  Gebrauch. 
Bo*enkratufesl.  kathf  1.  Kirchenfest,  gestiftet 
1573  von  Gregor  XIIL  zum  Andenken  des  Siegs 
bei  Lepauto  über  die  Türken  (7.  Okt.  1571). 

Rosenkreozer ,  goheimo  Gesellschaft  zu 
Anfang  des  17.  Jahrh.,  augeblich  zu  Ver- 
besserung der  Kirche  uud  des  Staats,  von 
dem  wüitemberg.  Theologen  J.  V.  Andrea 
ohne  Absicht  einer  Ordeusstiftung  veran- 
laast,  verband  sich  später  als  höherer  Grad 
mit  der  Freimaurerei.   Vgl.  Buhle  (1803). 

Rosenöl  (engl,  atar,  oUo),  ätherisches  Oel, 
durch  DestilUtion  aus  Rosenblatteru  (bes. 
von  Rosa  moschata,  damascena  und  sem- 
pervirens)  gewonnen,  bei  Ghazipur  am 
Ganges,  Medinet  «1  Fajüm  bei  Kairo,  in  Tunis 
und  an  den  Südnbhängeu  d-s  Hnlkans  gegen 
die  obere  Maritza  (nur  letzterer  Distrikt 
liefert  das  R.  d-s  Handels).  5«MW  Pfd.  Blätter 
geben  1  Pid.  Oel.   Gelb,  löslich  in  Alkohol  I 


und  Aethor,  nicht  unter  18,»«  G.  flüssig. 
Das  meiste  R.  ist  verfälscht  mit  Waim», 
Grasol,  Polargoniumöi ,  Rosenholzöl. 

Roaenplüt,  Hans ,  genannt  8ckn«pperer, 
Dichter,  lobte  um  1450,  meist  In  Nurnl^rg: 
sehr,  zahlr.  Fastnachtsspiele  (abgedr.  in  Lei- 
Urt  .Fastnachtsspiele',  1853),  Schwanke  esc 

Roaenwaaaer,  über  RoseoblättcT  destil- 
Urtes  Wasser  (das  feinste  aus  Südfraukreieh), 
verdirbt  leicht,  wird  nachgeahmt  durea 
Vermischen  von  1  Quart  Wasser  mit  d*r 
alkoholischen  Lösung  von  3  Tropfen  Rosenöl. 

Roseola  (Int.),  Hautausschlag,  kleine,  roth«, 
bei  Druck  verschwindende  Flecken,  thaös 
Begleiterscheinung  bei  Kraukheiten,  x.  E. 
Typhus  ,    theils    selbständig  vorkommend. 

Rosette  (arab.  Ra>ckid) ,  Stadt  in  Unter- 
ägypten,  am  westl.  Mündungsarm  de»  Nil 
l>/s  M.  vom  Meere,  25,000  Ew.;  Spedltion*- 
handol.  Die  rotetlamische  l*sckri/i  (IM) 
wichtig  für  Entzifferung  der  Hieroglypbto. 

Rosette  (fr.),  Röschen,  rosenartige  Ver- 
zierung; goth.  Fenster  von  kreisrunder  Form, 
dessen  Oeffnung  mit  Masswerk  ausgefüllt 
ist;  Edelstein,  der  unten  ganz  flach,  oben 
zu  triangulären  Facetten  geschliffen  ist,  «ist 
iu  eine  Spitze  aualaufen  ,  /.V*.- artet»,  Äa*leL 

Rosinen,  an  der  Sonne  oder  durch  Ofen- 
wärme  getrocknete  Weintrauben  aus  Ltaliee, 
Frauk reich,  Spanien,  die  besten  au«  Kleäe- 
;isien,  Kos  und  Samos  (smyrnaer,  damasee- 
ner.  Sultaoia-R.,  jährlich  25O.0u0Ctr.).  KJeiae 
R.  ( Korint  hm )  sind  samenlos  und  komm« 
bes.  von  Zante,  Cephalonia,  Thea  i .  Mores 
etc.  R.  dieneu  zur  Nachlieferung  schlechter 
uud  zur  Darstellung  künstL  Weine  etc. 

Rosini,  Giovanni  itai.  Dichter  und  Ge» 
Schichtschreiber,  geb.  24.  Juni  1776  an  Lv 
cignano,  seit  1803  Prof.  in  Ms»;  f  das.  14. 
Mai  1855.  Sehr,  diu  hlator.  Romane  ,M»uta 
di  Monza'  (1829,  doutsch  183U\  .Luis*  Stroasr 
(18.^3,  deutsch  von  ReumotU  183-S)  und  ,ü 
conte  Ügolino'  (1838)  Histor.  Hauptwerk 
,St>>rh  della  pittura  ital.'  (2.  Aufl.  1842—521 

Roükolniken,  s.  Rttlolnikeu.  . 

Rosmarin  |  Roxmartnus  L.),  Pflanzen  gattnnv 
der  Labiaten.    Gemeiner  R..  Ant  hotkraut 
officiualls  L.) ,  aus  den  Mittelmeerläadera. 
vielfach  kultivirt,  offlein«  Ii.   liefert  äther. 
Oel.    Wilder  R  ,  s.  v.  a.  Ledum  palustre. 

Rosol  säure  (Aurin),  dunkle  amorphe  Sab- 
stanz,  loslich  in  Alkohol ,  Aetber  und  meh- 
reren Säuren,  wird  aus  Karbolsäure  darge- 
stellt, liefert  prächtige  Farbstoffe  xur  Bau£- 
pnpierfubrikaüon  ,  auch  rothe  Dinte. 

Rosa,  Grafschaft,  s.  Rot*  und  Cromartf. 

Roasano,  Stadt  in  der  unteritalieo.  Pro* 
Calabria  citeriore,  11,441  Ew. 

Rossbach,  Dorf,  3  St.  slidl.  von  Merseburg. 
650  Ew. ;  5  Nov.  1757  Sng  Friedriche  d.  Gr. 
über  die  Franzosen  und  die  Keichaannee. 

Roasbrunn.  Dorf  bei  Würzburg.  96.  JuS 
ISfifi  Gefecht  der  Preuasen  gegen  die  Bayers. 

Rosadorf,  Dorf  in  S.  •Metningeu  ,  aa  der 
weimar.  Grenze.  4.  Juli  1366  (iejttht  zwischen 
den  Preussen  und  Bayern. 

Rosse,    William  Parfo»t ,   Qrtxf  ro»  .  eng! 
Astronom ,   geb.   17.  Juni  leOO  in  Irland, 
führte  bis  zum  Tode  seines  Vaters  des  THel 
Lord  Oxiiian»town ,  baute  ein  Teleakop  von 
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«'  SplegeMurchmerser  und  54'  (engl.)  Brenn- 
weit« and  wies  mit  demselben  die  Auflös- 
barkeit vieler  Nebelflecken  nach.  Er  f  1. 
Not.  18*>7  su  Monkstown  in  Irland. 

KosnI ,  '.'ruf.  > ,  s.  Sonlay,  Henriette. 

Roasieny,  Stadt  im  weatrns».  Gouvern. 
Kmmo,  an  der  Dubissa,  12,466  Ew. 

Rossini.  Gioachimo,  ital.  Opernkomponist, 
geb.  25».  Febr.  1793  in  Pesaro,  kurze  Zeit 
Schüler  des  Pater  Mattet  in  Bologna,  debü- 
tirte  1812  mit  der  Oper  .Demetrio  und  Po- 
lU)io4  in  Rom,  lebte  bia  1822  meist  in  Neapel, 
besuchte  dann  Wien  und  London  ,  1823— ü6 
in  Pari»,  lebte  darauf  wieder  in  Italien, 
meist  in  Bologna,  seit  1855  xa  Paasy  bei 
Paris;  f  da*.  u-  Not.  1868.  Unter  seinen 
39  Opern,  die  1815-80  durch  ihre  Fülle  an 
reizenden  Melodien  die  Bubneu  Europas  be- 
herrschten, bei.  bemerkenswert!» :  , Der  Bar- 
bier ton  Sevilla'  (R.s  kom.  Meisterwerk,  1816) 
«od  (Wilhelm  Toll*  (1829),  nächst  diesen 
,Tancred',  ,Die  Italienerin  in  Algier'  (1813), 
.Othello',  .Cenercntela'  (1816),  .Moses  in 
Aegypten'  (1818) ,  .Zelmire'  (1822)  nnd  ,Se- 
miramis*  (1823).  Scbr.  auch  ein  ,Stabat  ma- 
ter',  ,8oir6es  mnsicules'  (Sammlung  von  Ge- 
sängen), eine  Messe,  ein  Requiem,  Solfeggien, 
Klarierstücke  u.  A.  Biogr.  von  Edward*  \  1869). 

Koaskifer  (MietkUJer,  Scarabaeus  F.),  Kä- 
fergattung der  Biatthörner.  S.  stercorarius, 
1"  I.,  Weibchen  bohrt  unter  dem  Mist  Lö- 
cher in  die  Erde,  um  die  Eier  hineinzulegen. 

Romkastanie  (Aesculus  L.),  Pflanzeugat- 
tung  der  Hlppokastaueen.  Gemeine  R.  (A. 
Hippocnstanum  L.),  aus  Hochasien  (?).  Die 
Fruchte  werden  auf  Starkemehl  verarbeitet. 

Roasleben  (Kloti*r  H.),  Gelehrteoschulo 
im  preuss.  Reghz.  Merseburg,  bei  Querfurt, 
au  der  Unstrut;  1554  von  Helnr.  vou  Witz- 
leben au««  eingezogenen  Klostergütern  gegr. 

RoHgmassler,  Emil  Adolf,  naturwissen- 
schaftl.  Volkucliriftatell«  t,  geb.  3.  Mars  1806 
in  Leipzig,  ward  1830  Prof.  der  Naturge- 
schichte in  Tharand,  1850  wegen  Thoilnabme 
am  Stuttgarter  Rumpfpnrlarnent  vom  Amt 
entfernt,  privatisirte  seitdem  in  Leipzig,  be- 
reite 1853  Spanien;  f  9.  April  1867  in  Leipzig. 
Buchst  verdient  um  Verbroituug  uatnrge- 
seliichtlicher  Volksbildung.  Sehr.  .Ikonogra- 
phie der  enrop.  Land-  und  Süsswassermollus- 
ken' (1835-  62, 3 Bde.);  .Der  Blensch  im  Spiegel 
derNatnr4  (neue  Ausg.  1868);  ,Die  vier  Jah- 
reszeiten' (3.  Aufl.  1870);  .Geschiebte  der 
Erde'  (2.  Aufl.  1862);  ,Das  Wasser'  (2.  Aufl. 
1«60);  ,D»r  Wald'  (2.  Aufl.  1871);  mit  A.  K. 
Br*hm  ,Die  Thiere  des  Waldes'  (1866,  2  Bde.) ; 
gab  1859-66  .Aus  der  Heimat*  heraus  und 
gründet»  die  Hnmboldtvcreine.  [mor. 

Rnsso  mit ico,  rotlier  gricch.  antiker  Mar- 

ttoswrhvteif  ,  bei  den  Türken  Abzeichen 
der  höchsten  milltär.  Würden,  von  einem 
vergoldeten  lialbmond  oberhalb  einer  ver- 
goldeten Kugel  herabwallender  brauner 
Pferdeichweif ,  wurde  an  einer  Stange  dem 
Inhaber  vorausgetragen.  Vom  Sultan  Mah- 
mnd  II.  abgeschafft,  seitdem  nur  Titel. 

Roastrappe,  grossnrtige  Felsenpartie  des 
Harzes,  am  Ausgang  des  Bodethals,  senk- 
recht in  groteske  Pfeiler  gespaltene  Granit- 
«aa  !.  770'  über  der  Bode ;  Hutel. 


Bona  and  ( remarty,  Grafschaft  In  Schott- 
land, 148  QM.  und  81,406  Bw.   Hauptst.  Tain. 

Rosswein,  Stadt  im  sächs.  Regbz.  Leipzig, 
an  der  freiberger  Mulde,  7287  Ew. 

Rost  (Feuerrost ),  aus  Eisenstäben  gebildet, 
deren  Zwischenräume  für  Steinkohlen  ins.  »/* 
für  Holz  u.  Torf  V.-'v  der  ganzen  Rostfliche 
botragen.  Die  Grösse  des  R.es  ist  in  Q Metern  j 

R-  =  b3  =  l>  =  &ö'  wenn  N  Ä  PfertU" 

kraft  des  Kessels,  S  die  Steinkohlen-  und 
II  die  Holzmenge  in  Kilogr.  ist,  welche  pro 
Stunde  auf  dem  R.  verbrannt  werden  soll. 

Rost,  Krankheit  des  Oetieides  und  anderer 
Kulturpflanzen,  bei  welcher  sich  pulvrige 
Häufchen  oder  Flecken  aeigen,  entsteht 
durch  die  parasitischen  Rostpilze  (Uredineeu). 
Strtifenrott  (Puccinia  graminis) ,  bes.  auf 
Roggen  mit  eigeutbUml.  Generationswechsel, 
lebt  in  cioer  Entwicklungsstufe  als  gelbes 
Aecidlum  auf  Berberitzen ,  ohne  welche  er 
sich  nicht  fortpflanzen  kann.  Fleckenrott 
(P.  straminis),  auf  Weizen,  kann  sieb  lange 
ohne  Aecidlum  (auf  Anchusa  und  Lycopsis) 
erhalten  und  fortpflanzen.  Kronenrost  (P. 
coronata  auf  Hafer  und  Raygras,  Aecidlum 
auf  Kreuzdorn  und  Faulbaum.    Vgl.  Brand. 

Rosten  ,  die  Oxydation  des  Eisens  unter 
dem  Ein fluss  der  Atmosphärilien,  führt  cur 
Bildung  von  braunem  Eisenoxydhydrnt.  Al- 
kallen und  Kalkwasser,  auch  Kontakt  des 
Eisen«  mit  Zink  ,  Ueberziehen  mit  einer  auf 
dem  Eisen  gebildeten  Schicht  von  Eisenoxy- 
duloxyd oder  mit  Antimon,  Glas,  Email,  Ein- 
schmieren mit  Fett,  Quecksill>ersalbe,  Terpen- 
tinöl -'Wachsmischung  schützen  vor  dem  K. 

Rostock,  gross  te  Stadt  in  Mecklenburg- 
Schwerin,  an  der  Warnnw,  2  M.  vor  deren 
Mündung  in  die  Ostsee,  28,558  Ew.;  Blücher- 
platz  (eherne  Blücherstatue) ,  Marienkirche, 
grossherzogl.  Palais,  Oberappellationsgorlcht, 
Universität  (gest.  1419).  Leinen-  und  Tabaks- 
fiibr.,  Schiffbau;  bed.  Seehandel  (377  eigene 
Schiffe  mit  100,000  Tonn.).  Seit  1323  meoklen- 
burg.,  mit  vielen  Vorrechten  und  Freiheiten. 

ßofltoptschln,  Feodor,  Graf,  Gcnernlgou- 
verneur  vou  Moskau,  geb.  1763,  ward  unter 
Kaiser  Paul  General,  Öberhofmnrschall  nnd 
Minister  der  auswärtigen  Angelegenheiten, 
1799  Reichsgraf,  1812  Miiitärgouverneur  In 
Moskau ,  soll  den  Brand  das.  veranlasst  ha- 
ben, was  er  aber  in  seiner  Schrift  ,V6rite  sur 
Tiucendio  do  Moscou' (18241  bestreitet;  t  12. 
Febr.  1826  tu  Moskau.  Biogr.  von  Sigur  (1872). 

Boston,  Handelsstadt  im  südruss.  Gouvern. 
Jekaterinosbiw,  am  Dou,  38,992  Ew.  Ausfuhr 
Jährl.  10  MOL  Rubel :  Kaviarbereitung. 

Rostra  .Int.  .  d.  I.  Schnäbel),  die  Roduer- 
bübne  auf  dem  Forum  des  alten  Roms,  ge- 
nannt nach  den  dort  aufgestellten  Schiffs- 
schnäbeln der  erbeuteten  Schiffe. 

Rosträl,  s.  Raitral. 

Roswitha  (IlroswiiÄa),  Dichterin,  geb.  985 
aus  sachs.  Adelsgeschlccht,  um  98o  Nonne  au 
Gandersheim;  scbr.  6  latein.  Komödien  nach 
Terenz  (deutsch  von  Bendixen,  1857,  u.  A.), 
ein  Gedicht  in  latein.  Hexametern  auf  K. 
Otto  d.  Gr..  8  Legenden  etc.  Werke,  zuerat 
von  Celle»  (1501)  hernusgeg.,  neue  Ausg.  von 
Barack  (1858);  ihre  Aechtbeit  neuerlich  von 
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Atchback  (l.  <L)  angezweifelt  ■  von  Kopie 
(.Ottonische  Studien',  1869)  Tertheidigt. 

Rotang,  ■.  C«lamui. 

Bote  Rom  an«,  a.  RbmUehe  KurU. 

Kotatio«  ( lat.  ,  Umdrehung  um  eine  Axe. 

Botatoria  (lat.),  Räderthiere. 

Rotenburg)  1)  Kreisstadt  im  preusa.  Regbz. 
Kaaael,  an  der  Fulda,  315»  Ew.  Schlosa 
(Kadctenanstalt).  —  S)  Kreisstadt  im  pr«uas. 
Re«hz.  Sud«,  an  der  Wümme,  1788  Ew. 

Roth9  eine  der  S  Grundfarben  mit  folgen* 
den  Schattimngen :  morgen-  oder  feuerroth, 
byadntb-,  zlegel-,  Scharlach-,  blut-,  fleisch-, 
karmin-,  Cochenille-,  rosen-,  karmesin-,  pflr- 
sichblüth-,  kirach-  und  bläulicbroth. 

Rothbuche,  s.  Bucht.        [s.  Frmgerichte. 

Rothe  Erde,  Bezeichnung  für  Westphalen, 

Rothe  Farben,  Mineralfarben,  bes.  AnÜ- 
monzinnober,  Berlinerrnth ,  Bolus,  Chrom - 
roth,  Eisenoxyd.  Englisch  LV>th,  Goldpnrpnr, 
Kobaltroth,  Mennige,  Ocker,  Bealgar,  Zinn- 
ober. Vegetabilische:  Alknnna,  Anilinroth, 
Braalllenholx,  Cochenille,  Drachenblnt,  Kar- 
min, Kermes,  Krupp,  Lacklack,  Murexid, 
Orlean,  Orseille,  Perslo,  8aflorroth. 

Eothenbnrg,  1)  (R.  an  der  Tauber)  Stadt 
im  bayer.  Keghz.  Mittelfranken,  r>236  Ew. ; 
mittel  alterl.  Festungswerke;  interessante  alte 
Bauwerke  (Rathhaus,  Jakobs-  u.  Wol/gangs- 
klrche).  Ehedem  freie  Beichsstadt.  —  8) 
Kreisstadt  im  preuss.  Regbz.  Liegnitz,  an 
der  Nahne,  14C2  Ew.  -  8)  Burgruine  auf  der 
Westsultze  des  Kyffhänsors. 

Rother,  altdeutsches  Gedicht  aus  der 
Dietrichsage,  im  Heldenbuch  enthalten,  nur 
In  einer  Bearbeitung  des  14.  Jahrb.  übrig; 
herausgeg.  von  Rückert  (1878). 

Bothesar  (spr.  -seh),  Hauptstadt  der  schott. 
Grafschaft  Bnte,  7128  Ew.;  Seebad. 

BotheeXeer  (Arabischer  Meerhusen),  Meer- 
busen des  tnd.  Oceans,  zwischen  Arabien 
nnd  Aegypten,  360  M.  L,  durchschnittlich  45 
M.  br.;  siidl.  Ausgang  die  Stresse  Ton  Bab- 
el-Mandeb.  Im  Altorthnm  und  Mittelalter 
wichtige  Verkehrsstrasse,  dann  rnrlassen  und 
Tergeasen,  gewann  neuerlich  durch  die  Her- 
stellung dea  Sue/kanals  wieder  Bedeutung. 
KOstenplätz«:  Suez,  Maasaua  auf  afrikan., 
Dschidda,  Hodeida,  Mokka  auf  arab.  Seite. 

Rothguldigerx  (Silberblende,  fyrantimonit, 
Pyrargyrit),  Mineral  aus  der  Klasse  der  Blen- 
den ,  Schwefelsilber  mit  Schwefelantimon 
oder  8chwefelarsenlk,  wichtiges  Silbererz  Im 
Harz,  Erzgohlrg«,  in  Böhmen,  Im  Schwarz- 
wald, in  den  Vogesen,  In  Spanien,  Mexiko. 

Rothirnu,  s.  Messing. 

Rothhaargebirge ,  s.  Rothlagergebirgt. 

Roth  haute,  s.  v.  a.  Indianer. 

Rothholt,  Farbdrogneo :  Fem  am  buk-  oder 
ächte«  Brasilienhol«  ron  Caeaalpinla  crlsU 
(s.  d.) ;  Brastlienholz  Ton  0.  brasiliensls,  um 
die  Hälfte  weniger  au*giebig ;  St.  Marthen- 
bola,  Martinsholz  von  0.  echinata  aus  Mexiko, 
steht  nur  dem  Fernambukholz  nach;  Nica- 
raguaholz von  derselben  Pflanze  (?)  in  Zwei- 
gen; Sanpanhola  Ton  C.  Sappan  in  Slam, 
China,  Japan,  Brasilien,  Westindien,  au/ 
den  Antillen;  Brastlienholz  auf  Jamaica;  Ba- 
hamaholz  Ton  C.  Testcaria  ans  Guiana  nnd  Ton 
den  Antillen,  die  geringste  Sorte ;  anaaerdem  I 


I  Kalifomlenholi,  Terra flrm* hell  ans  Colum- 
bia und  Bahiaholz.  B.  dient  in  der  Färberei 
und  zur  Darstellung  niehrerer  Farbpräparate. 

Rothhuhn,  s.  Feldhuhn. 

Rothkeh  leben  f  Bothbriittchen,  Motacill»  ru 
becuJa  L.),  Vogelart  aus  der  Gattung  Sin- 
ger, 5»/i"  U  In  Europa.  Kleinasien,  bei  uo» 
Ton  März  bis  Okt.  Stubenvogel. 

Bothlagergeblrge  (Rothhaargebirge).  Ber*- 
aug  im  preusa.  Regbz.  Arnsberg,  zwischen 
der  Eder  und  der  Lenne,  4  M.  1.,  im  Mittel 

Rothlauf,  s.  Erysipelas.  (SUCH/  h. 

Rothllegendea  ( Rothtodtliegeudee .  weil  es 
keine  Erze  enthält),  uutere  Abtheilung  de» 
permtschen  Systems,  meist  Trammergestehte, 
Konglomerate,  Sandsteine,  schiefrige  Thon«, 
häufig  lutenslT  roth  gefärbt  und  in  inniger 
Verbindung  mit  porphyrlachen  Eruptivge- 
steinen, liefert  Bansteine,  Mühlsteine  und 
Terwittert  trefft.  Waldboden;  im  oberrheia. 
Geblrguystem  ,  Thüringerwald  ,  Harz,  hi 
Sachs»M»,  Böhmeu,  Schlesien,  im  Ural  etc. 

Kot  h r ii ss I and  ( Bothreuuen),  s.  Rem***. 

Rothsalz,  s.  t.  a.  holzcssigaaurer  frlk. 

Rothschild ,  bor.  Handelshans,  gegründet 
Ton  Mayer  Ameln  H. ,  geb.  1743  au  Frank- 
furt  a  >!..  seit  1801  Hofagaut  des  Kurfürsten 
Wilhelm  L  Ton  Hessen,  der  ihm  bei  seiner 
Vertreibung  sein  Vermögen  zur  Verwaltung 
auTertraute;  f  Sept.  1812 ; hinterließ SSöbce: 
1)  Anselm  Mayer,  Freiherr  von  if. ,  gel».  11 
Juni  1773,  Chef  des  Summhauses  ,M.  A 
Ton  R.  und  Söhne4  zn  Frankfurt  aü.; 
f  6.  Dec  1855  kinderlos.  Daa  frankfurter 
Bankhaus  wird  seitdem  toh  den  beld« 
Söhnen  Karl  Mayer  von  R.a,  den  Freiherr«« 
Mayer  Karl  von  R.  (geb.  5.  Aug.  1830)  uni 
Wilhelm  Karl  von  R.,  geleitet.  —  3)  &J.mM 
Mayer,  Freiherr  von  R.,  geb.  9.  Sept  1774, 
Chef  des  Bankhauses  ,S.  M.  Ton  B.'  in  Wies; 
f  87.  Juli  1856  zu  Paris.  Leiter  des  wiener 
Bankhauses  sein  8ohn,  Anselm  Salome- 
Freiherr  von  R.  —  3)  Nathan  Maytr  vom  R.. 
geb.  16.  8ept.  1777 ,  errichtete  1798  ein» 
Handlung  zu  Manchester,  welche  er  1** 
nach  London  Terlegte:  f  88.  Juli  1856  in 
Frankfurt  a/M. ,  worauf  seine  Söhne,  deren 
ältester  Lionel  Nathan  von  R.,  geb.  1808,  itt 
das  londoner  Bankhaus  unter  der  Firm» 
,N.  M.  R.  nnd  8öhne*  fortführten.  -  4)  FH 
Mayer,  Freiherr  von  R.,  geb.  24  April  178H, 
Chef  des  Bankhauses  in  Neapel ;  f  da«.  1U- 
März  1855.  -  5)  Jakob  von  R.,  geb.  15.  Mai 
1792,  seit  1813  Chef  des  Hauses  .Gebrüder 
ron  B.'  in  Paris:  f  das.  15.  Not.  1868. 

Rothsrhwiinichen  (Röthling).  Vögelgru;»;* 
aus  der  Gattung  Sänger  (8ylria).  QotUp 
rothschvtitntchen  (S.  Phoenitrurus  L.) ,  Aprfl 
bis  Sept.,  und   Hauirothtchuyäntehen  (S.  fr 
thys  l),  Mira  bis  Okt.,  häufig  In  Deuf»ch 

Rothtanne  (Wiehl*),  s.  Tanne,  fla«^ 

Rothwilseh,  Gannersprache. 

Rothwild,  s.  Binche.  [hemmbeweg'"''»- 

Rotiren  (lat.),  sich  um  seine  eigne  AX* 

Rotola  (Rottet),  Gewicht  in  dmr  Törk  -i. 
=  t/iooKlntal  =  0.66  Kilo;  derHamlelsro'.trl 
Ton  Kairo  und  Alexandria  =  384. »9  Grm.; 
in  Tripolis  =  489,»«.  in  Tunis  =  506.SS  Onr. 

Rotte,  Bezeichnung  mehrerer  hinter  -  ia- 
ander  aufgestellten  Soldaten.  Im  MWebib-f 
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•tollt«  man  die  Infanterie  in  10—25  Mann 
tiefen  R.n  auf,  jetzt  im  Feuergefecht  nur 
2  Mann  tief,  wahrend  das  3.  Glied  cum 
TirallMren  verwandt  wird. 

Botteck,  Karl  von,  Geschichtachreiber, 
geb.  18.  Juli  1775  tu  Freihurg  im  Breisfrau, 
Mit  179ö  Prof.  daselbst,  seit  Abgeord- 
neter der  1.  bad.  Kammer,  mit  We loker 
Führer  der  bad.  Liberalen ,  Okt.  1832  pon- 
sionin;  |  *ov.  1840.  Sehr.  .Allgem. 
Geschichte'  (1813  —  27,  9  Bde.;  fortgab,  von 
Utnnet  und  Steger,  25.  Aufl.  1866-67, 11  Bde.) ; 
Ansang  daraus  die  .Allgem.  Weltgeschichte' 
(b.  Aufl.  Ton  Zimmermann,  1869 — 71,  7  Bde.) 
u.  A. ;  begann  mit  Weicher  das  .Htaats- 
Lcxikon'  t8.  Aufl.  1856-66,  14  Bde.). 

Kotten- Uoroughs  (engl ,  spr.  -Börrös),  ver- 
ffjb-ne  engl.  Marktflecken,  wo  das  Hecht, 
Abgeordnete  zum  Parlament  tu  wahlcu,  in 
den  Händen  weniger  Ew.  war,  durch  Par- 
lainentoreform  1S32  des  Wahlrechts  beraubt. 

Bottenburg,  ehem.  freie  Reichsstadt  im 
wurtemberg.  Schwarz  waldkreise,  am  Neckar, 
♦<"222  Ew. ;  Fabrik.  Ton  Tuch,  Posamenten  etc. 

Rotterdam,  2.  Handelsstadt  der  Nieder- 
lande, Pro».  Südholland,  an  der  Maas,  (1868) 
116,837  Ew.;  St.  Laurentiuskirche  (v.  1472), 
Kathhaua,  Museum  Boy  mens;  auf  dem  Markte 
Statue  des  Erasmus;  an  der  Maas  schöner 
Kai.  Der  natürl.  Seehafen  des  Rheingebiets, 
namentl.  mit  Deutschland  in  regem  Verkehr  ; 
Hauptmarkt  für  Krapp,  Genever,  Flachs, 
frnnz.  Rotbweine,  amerikan.  Tabake,  Ge- 
treldo  etc.  (jährl.  etwa  4500  Schifft»  einlau- 
fend!. Lebhafte  Industrie  (Kattundruokerei, 
Zuckeraiederei,  Bleiweiasfabr.,  Destillationen). 
Gegenüber  Fyenoord,  frrossartige  Fabrik  der 
niederländ.  Dampfschiff  fahr  tsgesellachaft. 

Hut  r  in  an  ii ,  Karl,  Landschaftsmaler ,  geb. 
1798  zu  Handschiichsheim  bei  Heidelberg, 
t  7.  Juli  1850  in  München.  Hauptwerke:  die 
Italien.  Landschaften  (Fresken)  in  den  Arka- 
den des  Hofgartens  und  die  «riech.  Landschaf- 
ten in  der  neuen  Pinakothek  zu  München. 

Bottmeister  (Hüttenmeister),  im  16.  Jahrb. 
Benennung  des  kriegserfahrenen  Führers 
einer  Rotte  Fussvolk  oder  Ruiterei. 

Kottweil ,  ehem.  freie  Reichsstadt  Im  wür- 
tomberg.  Schwarzwaldkreise,  am  Neckar, 
5417  Ew.;  bed.  Getreide  markt. 

Ho tül us  (Rotul,  Hotel,  Int.),  Bündel  Akten 
Q.  gerichtlicher  Verhandlungen.  Zeugenrotul, 
die  unter  gerichtl.  Autorität  aus  den  Akten 
gemachte  Zusammenstellung  der  Zeugen- 
aussagen; rot uliren,  «ine  solche  anfertigen; 
die  Aktenstücke  eines  R.  aufzeichnen. 

Kot  umle  (lat.,  ital.  Hotonda) ,  nach  aussen 
und  innen  kreisförmiges  Gebäude,  Tempel. 

Botnre  (fr.,  spr.  -üjir),  ▼erseht:  Bezeich, 
nunc  der  Nichtadeligun  ,  Bauerupack.  Ho- 
turier  (ipr.  -ürjeb),  ein  dazu  Ciohöriger. 

Betz  (Heftigkeit) ,  ansteckende  Krankheit 
der  Pferde,  bestehend  In  Geschwürsbüdung 
»uf  der  Nasenschlcimhaut,  verbunden  mit 
jauchigem  Ausfluss  uqd  Schwellung  der 
Kehlgangsdrüson  ;  meist  chronisch,  doch  bei 
direkter  Uebertragung  auch  akut  und  dann 
oft  nach  1—2  Wochen  tödUich.  Kommt  Rotz- 
ausßuss  in  eine  Wunde,  so  entsteht  die 
t,  bei  der  zahlr. 


der  Haut  entstehen,  die  Kranken 

und  sterben.    Behandlung  erfolglos. 

Roubatx  (spr.  Rubi),  Stadt  mi  franz. 
Depart.  Nord,  65,091  Ew.;  nou  aufgeblühter 
Fabrikort  (jährl.  Produkt,  ca.  160  Hill.  Frcs.), 
bes.  bedeutende  Woll-  u.  Baumwollspinnerei 
nnd  die  sogen.  ,Roubaixartikel'  (Woll-, 
Baumwoll-,  Seidenstoffe  etc.) ;  lebh.  Handel. 

Ronen  (spr.  Ruang,  das  alte  Rotomagtu), 
Hauptstadt  des  franz.  Depart.  Niederseine, 
an  der  Seine,  100,671  Ew.;  mittelaltorl.  Bau- 
art, freundliche  Boulevards  und  schöne  Kais. 
Ber.  goth.  Kathedrale  (1200— 1600  erb.,  über 
400*  h.  durchbrochener  Thurm) ,  goth.  St. 
Quenkirche;  Staudbild  der  Jungfrau  von 
Orleans,  Schifffahrtaschule.  Bedeutendste 
Fahrikfitadt  Frankreichs  in  Wollw«arcn. 

K>ues  (fr.,  spr.  Rue,  d.  I.  Geräderte), 
nannte  Philipp  von  Orleans,  Regent  wahrend 
Ludwigs  äV.  Minderjährigkeit,  diu  Genossen 
seiner  Ausschweifungen ;  daher  s.  v.  a. 
Wüstlinge  von  eleganten  Manieren. 

Rouge  (fr.,  spr.  Ruhsch),  rnth. 

Beuget  de  Lisi«  (spr.  Rüsche  d'Lihl), 
Claude  Chrietofhe,  geb.  10.  Mai  1760,  franz. 
IngeuieurofUzier,  t  26.  Juni  1836  bei  Paris, 
Dichter  der  Marseillaise  (s.  d.). 

Heuher  (spr.  Rü-e),  Eugime,  franz.  Staats- 
mann, geb  SO.  Nov.  1814  an  Riom,  Advokat 
daselbst,  ward  181«  Mitglied  der  Konstituante, 
1849  der  Legislative ,  81.  Okt.  1849  bis  19. 
Jan.  1S51  nnd  wieder  11.  April  bis  26.  Okt. 
d.  J.  Justisminister ,  eifriger  Vertreter  der 
in  der  Botschaft  des  Präsidenten  angekün- 
digten Politik,  nach  dem  Staatsstreich  vom 
2.  Dec.  1851  nochmals  Justizminister,  trat  iu- 
folge  des  Dekrets  botreff,  die  Einziehung  der 
orleansschen  Familieugüter  zurück ,  ward 
bald  darauf  Vicepraaidont  des  Staatsraths, 
1855  Haudelsminister,  18.'>6  8enator,  2».  Juni 
1863  Ministerpräsident  des  Staatsraths,  13. 
Okt.  d.  J.  bis  17.  Juli  18W  Ministerpräsident, 
21.  Juli  d.  J.  Präsident  des  Senats;  1872 
Mitglied  der  Nationalversammlung. 

Rouleau  (fr..  Mehr«.  Homleaux,  spr.  Rnloh), 
Rolle;  Fenstervorhang  zum  Aufrollen. 

Roulette  (fr.,  spr.  Rulett),  Hasardspiel 
mit  bes.  Vorrichtung:  drehbare  Scheibe  mit 
87—38  abwechselnd  rotben  und  schwarzen 
Fächern  und  Nummern  ;  ein  nach  aussen  an- 
steigender Raud  dient  einer  Kugel  als  Bahn, 
die  nach  mehreren  Umläufon  In  eins  der 
Fächer  fällt  und  dadurch  Gewinn  oder  Ver- 
lust des  Spielenden ,  der  auf  der  Tafel  auf 
Roth  oder  Schwarz  oder  auf  eine  "der  meh- 
rere Nummern  setzt,  anzeigt.  Kleine  Rolle 
mit  gestochenem  Dessein  zum  Aufdrückeu 
von  Verzierungen  bei  der  Buchbinderei. 

Rouliren (fr.,  spr.  Rul-),  rollen;  im  Umlauf 
sein;  Houlunce  (spr.  rulangs),  Geldumlauf. 

Ii  i und  -  lleads  (engl. ,  spr.  Raund  -  Hedds), 
Rnndköpfe,  Spottname  der  Puritaner  wegen 
ihres  rnnd  verschnittenen  Haares. 

Rousseau  (spr.  Kussoh),  1)  Jean  Baptitte, 
franz.  Dichter,  geb.  6.  April  1670  zu  Paris, 
wegen  verletzender  Satiren  verbannt;  ~  17. 
März  1741  bei  Brüssel.  Oeuvres  {herausgeg. 
von  Amar-Durivier  1820,  5  Bde.).  —  2)  Jean 
Jacque»,  ber.  franz.  Schriftsteller,  geb. 
Juni  1712  zu  Genf,  war  in 
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nach  einander  G raren r,  Lakai,  Musiklehrer, 
Schreiber,  Hauslehrer,  Privatsekretär,  Thea- 
terdichter,  lebte  meist  iu  Pai-üt,  1756—58  un- 
weit St.- Denis  in  einem  Landhäuschen  (Er- 
mitage), floh,  wegen  seines  , Emile*  verfolgt, 
nach  Neuenburg,  dann  nach  Eugland,  kehrte 
1767  nach  Krankreich  zurück;  f  3.  Juui  1778 
zu  Ermenonvilie  bei  Paris.  Sehr. :  .Discours 
sur  les  arts*  (1750),  gekrönte  Preiaschrift ; 
, Discours  sur  rincgMlite.'  (1754,  desgl.);  ,La 
nonvolle  HeloVse'  (175t*);  ,Emile'  (1761),  sein 
berühmtestes  Werk  ;  .Contrat  socisl«  (1702); 
.Confesninns*  (deutsch  von  Sehticking  1870, 
4  Bde.)  u.  A.  Seine  .Oeuvres*  viohnal  her- 
aunjreg ,  neuerer  Zeit  von  l.tquien  (1821—22, 
21  Dde.)  und  Müsset  -  Puthay  (1823  -  27  ,  26 
Btlu.  mit  Bi»gr. ;  3.  Aufl.  1827);  deutsch  von 
Julins,  Grosse,  Marx  (1843-  45  ,  31  Thlo.). 
Vgl.  Und.  de  Sinei  (1789),  Strcckeiseu  -  Moulton 
(, Oeuvres  et  oorrespondances  inedites  de  J.  J. 
K.'  1861  u.1865),  //roc*erao/(l»63— 68, 2  Bde.). 

Rouaselaere  (spr.  Russlahr),  Stadt  in  der 
l»clg.  I'rov.  Wfstflandern ,  13,590  Ew. 

Roussillon  (spr.  -üjong),  alte  Grafschaft 
im  fiüdl.  Frankreich,  etwa  das  heutige  Depart. 
Ostpyrenäen;  her.  Weine.  Seit  1172  zu  Ara- 
gonieu  gohorig ;  seit  1659  franzosisch. 

RouaslUonwelae  t  meist  rothe  Weine  aus 
der  Prov.  Roussillon,  trertl.  Magenweine,  bes. 
Banyuls,  Oosperon,  Port -Vender  uud  Üol- 
lioure ,  werden  meist  sur  Verbesserung  an- 
derer Weine  benutzt.  Ber.  der  RivesaUee, 
Perpignon,  Muskatwein 

Rooi  (engl.,  spr.  Raut), 
gcsellschaft,  Asscmblce. 

Ronlo  (fr.,  spr.  Ruf),  Weg,  Reise;  Roh- 
tier  (spr.  Kutjeh) ,  Wegweiser ;  Sammlung 
von  Kcisekarten,  bes.  für  Seefahrer. 

Routierl  (fr.),  frans.  Soldncrschaaren  im 
14.  Jnhrh.,  sogen  abentenernd  umher. 

Routine  (fr.,  spr.  Rutihn),  auf  Uebuug  be- 
ruhende Gewandtheit  und  Fertigkeit ;  J  lan- 
dein nach  erfahrnngsmässigen  Hegeln  ohne 
Eiusicht  in  die  Gründe.  Routinier  (spr.  Rutin- 
jeh  I,  Mann  von  R. ;  roulinirt,  geübt,  lt.  liabend. 

Roveredo  (deuUch  Rovtrtith),  Stadt  im 
tiroler  Kr.  Trient,  am  Leno,  unweit  der  Etacli, 
8108  Ew.;  Ilauptsitz  der  tiroler  Seideniudu- 
strie ;  Handel  mit  Seide,  Südfrüchten,  Salami. 

Rovigno  (spr.  •wtnjo,  Treviguo),  Stadt  iu 
Istrien,  am  adriat.  Meere,  9442  Ew.;  Schiff- 
bau, Sardellonflscberei ,  Küstcnhandcl. 

Rovigo,  it.il.  Proy.  (Venetien),  30,4  QM. 
und  180,647  Ew.  Die  Ilnuptstndt  lt.,  9543  Ew. 

Rowdjr  (ongl.,  spr.  Raudi,  Melirzahl  Row 
diet),  Raufbold,  Spieler,  Vagabund. 

Roxine,  Gemahlin  Alexanders  d.  Gr., 
Tochter  des  baktrUchen  Statthalters  Oxyartes, 
gebar  nach  Alexanders  Tode  einea  Sohn, 
ward  mit  demselben  vonCassander  ermordet. 

Roxburgh  (spr.  -börgh,  TmMdmU),  Graf- 
schaft im  südöstl.  Schottland ,  51,6  QM.  und 
54,119  Ew.    Hauptstadt  Jedburgh. 

Roxbury  (spr.  -bori),  Stndt  in  Massachu- 
setts (Nordamerika),  n»he  bei  lb>sion,  25,137 
Ew. ;  Maschinen-,  Uhren-,  Teppich-,  Taufabr. 

Roxolanen.  in  Alterthum  Volk  in  S.irma- 
tlen,  an  der  Westküste  des  asowecheu  Mee-  j 
res,  kämpfte  gegen  Mithriüates  u.  die  Römer, 
ward  durch  die  Gothen  verdrängt. 


Royal  (fr.,  spr.  Reejal),  königlich.  Rouu- 
listen,  Anhänger  des  Königthums,  in  Frank- 
reich seit  1789  die  Anhänger  des  Banse» 
Bourbon,  im  Gegensata  tu  den  Republika- 
nern ,  Bonapartisten ,  auch  konstitutionell 
Monarchischen.    Royalismus,  Absolutismus. 

Boyer-Collard(spr.  Roajeh-Kollibr),  FUrr* 
Paul,  franz.  Gelehrtor  und  Staatsmann,  gab. 
21.  Juni  1763  zu  Sompuls  in  der  Champngo*, 
Advokat  am  Parlament  zu  Paris  ,  ward  1789 
Mitglied  des  dortigen  Gemeinderaths,  lebte 
während  der  Schreckenszeit  zurückgezogea 
In  Sompuls,  ward  1797  Mitglied  des  Rath« 
der  Fünfhundert.  lbll  Prof.  der  Philosophie, 
nach  der  Restauration  Staatsrath,  und  Kaja- 
mermitglied ,  als  solches  Gründer  der  Par- 
lamentär. Fraktion  der  Doctrinaire* ,  le* 
Kammerpräsident,  zog  sich  1830  zurück; 
f  4.  Sept.  1845.  Riogr.  von  Borau!«  (2. 
Aufl.  1863  ,  2  Bde.)  und  PhUippe  (1857). 

B.  r.  (abbrev.,  ressrratis  resmrrandii,  ist.  . 
unter  dem  nöthigen  Vorbehalt. 

Rschew,  Stadt  im  grossrusa.  Gonvern. 
Twer,  an  der  Wolga,  19,660  Ew.;  Schiffbau. 

11  ii hu to  (ital.,  Mus.),  geraubt;  Tempo,  we- 
be! man  sich  weniger  streng  nach  dem  Takte 
als  nach  dem  Affekt  richtet,    [bea.  Sc 

Rubefarlentia  (lat.), 

Rubel ,  russ.  Silbermünze,  a  100 
=:  1  Thlr.  2  Sgr.  0.»  Pf. 

Roben  ,  ältester  Sohn  Jakobs  und  der  Lea, 
suchte  Joseph  vor  den  Nachstellungen 
Brüder  zu  sichern.    Der  nach  ihm 
Stamm  bewohnte  das  Gebirge  Gilead. 

Kuben,  Christian,  Historienmaler ,  geb. 
1805,  in  Dübseidorf  und  München  gebildet, 
früher  Glasmaler ,  seit  1841  Leiter  der  Aka- 
demie iu  Prag,  seit  1852  Direktor  der  wiener 
Akademie.  Hauptwerke:  Columbes  im 
Augenblick  der  Entdeckung  Amerikas;  die 
Wandgemälde  im  Belvedere  zu  Prag;  Ge- 
maldecyklus  aus  der  bobm.  Geschichte  etc. 

Rubens,  Petsr  Paul,  uiederländ.  Maler, 
geb.  28.  Juui  1577  zu  Köln,  aus  ein^r  Ir  - 
land. Familie,  in  Antwerpen,  später  in  Ba- 
llen (Veuedig)  gebildet,  Hess  sich  in  Antwer- 
pen nieder,  auch  auf  dem  polit.  Schauplatz* 
thätig  uud  öfter  zu  diplomat.  Sendung«» 
verwendet;  f  30«  MR*  cu  Antwerpen. 

Eins  der  grössten  Malergenies,  Gründer  a. 
Hauptmeister  der  Schule  vou  Brabant;  seine 
Gemälde  durch  tiefe  und  mächtige  Empfin- 
dung ,  kühne  Thatenlust  und  leidensebafti. 
Bewegung  charakterisirt ;  ausserordentlich 
fruchtbar  und  vielseitig,  in  den  bedeutendste 
Galerien  reich  vertreten.  Ueber  1000  Ge- 
mälde: Historienbilder,  z.  B.  Kreuzaufrich- 
tung und  Kreuzabnahme  (Antwerpen),  da* 
Wunder  der  ehernen  Schiaug«  (Madrid  i. 
Wunderthatan  des  Franc.  Xaverins  und  de* 
Igu.  von  Loyola  (Wien),  das  kolossale  jungst 
Gericht  (München),  Marter  des  beil.  Petrus 
(Köln)  etc.;  zahlreiche mythol.  Darstellungen, 
z.  B.  Amazonenschlacht  (München).  Liebe»- 
garten  (Dresden),  grossartige,  zum  Tbeil  he- 
roische Landschaften,  z.  B  Odyaseus  nnd 
Nausocaa  (Flon  u»),  die  Heuernte  (31  uneben.'1, 
da*  Escorial  (Dresden) ,  Anderes  in  Paris, 
Wiudsor  etc.;  tüchtige  Genrebilder,  überaas 
lebensvolle   Porträt* ,  wildbewegte 
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die  naivsten  und  lieblichsten 
Darstellungen  des  Kinderlebens.  Nicht  min- 
der gewandt  in  d«r  Aetzkunst  und  im  Holz- 
schnitt; auch  als  Architekt  t  hat  ig:. 

L.  (Rothe) ,    Pßanaengattung  der 


tinotorum  />. ,  Färberröthe 
aas  den  östl.  Mittelmeerlandern,  als  Krapp- 
pflanze kultivirt.  R.  munjista  Roxb.,  Mutetet, 
in  Bengalen ,  liefert  den  ostind.  Krapp. 

Rablcon  (a.  O  ),  Grenxflusa  zwischen  Gallien 
and  Italien,  mit  d< 
(49  t.  Chr.)  den  ersten  Schritt 
krieg  thftt;  jetzt  Pitat'llo. 

Rabidium,  Metall,  In  seinen  Eigenschaften 
dem  Kalium  »ehr  nahe  stehend  ,  weit  ver- 
breitet (in  mehreren  Mineralquellen,  im  Ab- 
ranmaalz,  Lithionglimmer,  Feldspath,  Mela- 
pl.yr,  Ilasalt  etc.),  aber  stets  nur  in  geringer 
M«'nge  vorkommend.  Mit  dem  Cäsium  (s.  d.) 
durch  die  .Spektralanalyse  entdeckt. 

Kuhin  ,  rotlier  Edelstein,  achter  orientnl. 
R.,  s.  v.  a.  rother  Korund  (s.d.);  ÜaUasrubiu 
ist  bUwrother  und  Rubinspinell  hoohrother 
Spinell.  Böhm.,  säehs.,  schles  R.e  sind  Gra- 
naten, brasilian.  H.  ist  rother  Topas. 

Rabini,  6'ior.  ÜeUtitta,  her.  ital  TenoHst, 
geb.  f795  l>oi  Bergamo,  glänzte  bes.  1896  bis 
1845,  meist  in  Paris;  f  8.  Marx  1854. 

Kuhinst »-in  .  Anton,  russ.  Klri vlerrtrtuos 
und  Komponist.  g»b.  30.  Nov.  Iü2 »  zu  Wech- 
wotynets  bei  Jassy,  in  Moakan,  spat«-r  (1839) 
in  Paria  unter  Liazt,  seit  1845  in  Berlin  uuter 
Behn  gebildet,  ward  1848  Kammervirtuos 
der  Gross  für»  tin  Helene  in  Petersburg,  1845 
kaiserl.  Koncertdirektor  und  gründet«  1862 
da»  Konservatorium  daseihat ,  dem  er  bis 
1867  als  Direktor  vorstand  ;  macht«*  seit  1854 
wiederholte  Knnstreisen.  Virtuoa  ernten  Ran- 
ges. Zahlreich«)  nnd  originelle  Komposltlo- 
neu  auf  alleu  Gebieten  der  Musik  (am  vor- 
züglichsten die  für  Kammermusik). 
Rubrik,  s.  Rubi  •  >. 

Kubrum  (lat.),  das  Rothe,  Ueberschrift 
eines  Schriftstil cks ,  sonst  roth  geschrieben, 
im  Gegenantx  tum  Xirjrum,  dem  schwarz 
geschriebenen  Inhalte;  daher  Rubrik,  s.  v.  a. 
Abtheiluug;  rubriciren ,  eine  Schrift  behufs 
der  Abtheilung  mit  Ueberschriften  versehen. 

Kuhns  L.  (BrombeerUraueh),  Pflanzengat- 
tnng  der  Rosaceen.  K.  fruticosua  /.. ,  ge- 
meiner B.  ,  Krattbeer* ,  in  Europa  und  im 
Orient;  nua  den  Früchten  wird  Syrup  be- 
reitet. R.  Idaeus  L.,  /Hmbrertt  auch,  In 
Europa,  in  vielen  VnrieUten  kultivirt,  mit 
"fftcinelien  Früchten,  aus  denen  Syrup,  Essig 
nnd  Himbeerwaiscr  bereitet  wird.  Vgl.  KunUt, 
,R*form  deutscher  Brombeeren',  1867. 

Ruchgras,  s.  ^»/Aoxttii/Aii«. 

Burk,   Vogel,  b.  v.  a.  Greif.  [Hochwild. 

Rodel,   eine  Angahl    vereinigter  Stucke 

Radelftbnrg,  vielbesuchte  Burgruine  bei 
Kosen,  an  der  Saale;  gegenüber  Burg  Saaleck. 
Vgl.  /«/>•<«•  (1821). 

Rudera  (lat.),  Schutt;  Trümmer.  Ruderalm, 
auf  Bauschutt  etc.  wachsen«!©  Pflauzon. 

Roderation  ,  Estrlchsrhlngeu,  -berelUm. 

Rudiment  (Int.),  erster  Anfang,  Versuche; 
rerkümmertes ,  unausgebildete«  Organ  von 
Pflanzen  und  Thieren.    R.e,  Anfangsgründe; 


Rudolf,  HhftfccA  -  deuttche  Kontere  find 
Kuimr:  1)  R.  von  Schwaben,  Gegen könlg 
Heinrichs  IV.,  Sohn  des  Grafen  Kuno  von 
Rheinfelden ,  erhielt  1058  das  erledigte  M«r- 
zogthum  Schwaben,  leistete  Heinrich  FV. 
gegen  die  Saclisen  Hülle,  schloaa  sich  dann 
den  Gegnern  desselben  an,  ward  15.  Mar?. 
1077  auf  Betrieb  der  papetl.  Legaten  zum 
König  erwil.lt  und  26.  Marc  au  Mainz  gekrönt. 
Vom  Kahier  geächtet,  schlug  er  denselben 
zwar  bei  Meirichstadt  7.  Aug.  1078,  unterlag 
aber  bei  Fladenheim  27.  Jan.  u.  bei  Merse- 
burg 15.  Okt.  1080;  fiel  im  Kampfe  durch 
die  Hand  Gottfrieds  von  Bouillon.  —  2)  R.  f., 
geb.  1.  Mai  1218,  Sohn  Albr-chts  IV.,  Grafen 
von  Hababurg  und  Landgrafen  von  KUass, 
folgte  dl«*se«n  1210  in  desaen  Besitzungen, 
erwarb  die  Grafschaften  Kybnrg  und  Lenz- 
burg, ward  1257  von  üri,  Schwyz  und  Unter- 
walden  zum  Schirmherrn,  von  Strasburg 
und  Zürich  zum  Keldhauptmann ,  1273  zum 
deutschen  König  erwählt  und  28.  Okt.  it 
Aaohen  gekrönt.  Schloaa  mit  dem  Papat  ein 
diesem  günstiges  Konkordat,  unterwarf  den 
ihm  widerstrebenden  Herzog  Heinrich  von 
Bayern,  zwang  den  König  Ottokar  von  Böh- 
men, Oesterreich,  Steiermark,  Kärnthen  nnd 
Krain  herauszugeben  und  Böhmen  und  Mäh- 
ren von  ihm  (12  6)  zu  Lehn  zu  nehmen, 
schlug  ihn  26.  Aug.  1278  auf  dem  Maivh- 
felde  und  belehnte  mit  Oesterreich,  Sreler- 
mark  und  Krnin  27.  Ilec.  ViHi  seine  Söhne 
Albrecht  I.  und  Rudolf.  Ordnete  dann  die  zer- 
rütteten Angelegenheiten  des  Kelchs,  suchte 
die  kaherl.  Gewnlt  wieder  zu  Ansehn  zu 
bringen  und  durch  Lnndfriedensgehote  dem 
Fehdewes«,n  zu  steuern,  und  zwang  den 
Gr  ifen  Otto  von  Hochburguud,  der  sieh  der 
Lehnspflicht  gegen  das  Kohl,  zu  entziehen 
auchte.  zur  Unterwerfung;  f  3y-  Sept.  12.M 
zu  Oermerahelni.  Vgl.  Lichnoumbl  (18.J0), 
8<hönhnth  (1844,  2  Bde.).  —  3)  R.  II.,  geb. 
18.  Juli  1552,  Sohn  K  tlser  Maximilians  IL, 
erhielt  15.2  die  nngar.,  1575  die  höhn«.  Krone, 
bestieg  12.  Okt  1576  den  Kaiseithron.  Mit 
Aichende  und  Astrologie  beschäftigt  und  die 
Kegierungsgesehafte  vernachlässigend ,  ge- 
währte er  den  Jesuiten  freien  Spielraum  und 
veranlasste  durch  feindselige  Masarcgcln  ge- 
gen den  Protestantismus  die  Protestant.  Uni  n 
(4.  Mai  1608»,  welcher  die  katlml  Fürsten 
unter  dem  Herzog  Maximilian  von  Bayern 
(10.  Juli  1609)  dl-  Llgn  entgegensetzten. 
Musste  seinem  Bruder  Matthias  29.  Juni  1608 
Mähren,  Oesterreich  und  Ungarn.  11.  April 
1611  auch  Böhmen,  Schlesien  und  die  Lau- 
sitz abtreten,  den  böhm.  Protestanten  11. 
Juli  1609  Im  Majestatsbricf  freie  ReUglone- 
ü'-ung  zugestehen;  t  80.  Jan.  1612.  Vgl. 
Gifdelp  (186H    65,  2  Bde.). 

Rudolflnisrhe  Tafeln ,  Tabellen  zur  Be- 
rechnung des  Laufs  der  Himmelskörper,  von 
Tycho  de  Brahe  begonnen  u.  z«i  Ehren  Kaiser 
Rudolfs  II.  benannt,  erschienen  zuerst  1627. 

Rudolf  von  Ems,  mittelhochdeutscher  Dich- 
ter, Dieustnmnn  des  Gnifen  von  Moutfort, 
t  125-1  In  Italien.  Verf.  <ier  epischen  Ge- 
dhhte  ,I)er  gute  Gerhard*  (Ausg.  von  H«npt 
1840.  ül.ers.  v.  Sttn r ock,  2.  Aull  186i;;  .ßarlaam 
und  Josaphat*  (Ausg.  von  Ijfctycr  1813)  u.  A. 
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Rudolstadt  —  Rückert. 


Rudolstadt,  Hauptstadt  von  Scbwarzlmrg- 
B.,  in  reizender  Lage  an  der  Saale,  6953 
Ew.;  Schlösser  Heidecksburg  und  Ludwigs- 
bürg  (mit  Sammlungen),  Porzelbnfabr. 

Rüben,  Pflanzen  aus  der  Familie  der  Knici- 
fei*en:  Kohlrübe  (l'nterkohlrabi ,  Steckrübe, 
Wmke)mn  Brassica  napus  rapifera ;  imum  It. , 
V." Jtsserru.be,  Stoppelrübe,  Turnips  von  Bras- 
sica rapa  rapifera,  mit  Varietäten:  Teller- 
uder Mairübe,  Teltower-,  Stichel-,  Brach- 
rübe; aus  der  Familie  der  Chenopodeen: 
Jiunkelrübe  und  Salatrunkel  oder  reiht  Hübe 
tou  Beta  vulgaris;  aus  der  Familie  der  Um- 
helliferen:  Mohrrübe  von  Dancus  carota  und 
Kerbelrübe  von  Chaeropbyllum  bulbosum. 
Vgl.  Fühliug  (2.  Aull.  1*4>3-71,  2  Bde.). 

RQböl,  aus  Raps  «  der  Rübsen  durch 
Pressen  oder  Extrahiren  mit  Schwefelkohlen- 
stoff  gewonnenes  fettes  Oel  (bes.  aus  Deutsch- 
land, Ungarn,  Ostindien),  fast  geruch-  und 
geschmacklos ,  trocknet  nicht,  erstarrt  bei 
7i,t  -  100.  Wird  durch  inniges  Vermischen 
mit  i;>  —  Uz  «>o  Schwefelsaure  und  Aus- 
waschen laffinirt;  dient  als  Brenn-  und  Ma- 
schinenschmieröl, zum  Einfetten  von  Wolle 
und  Leder,  auch  nach  dem  Erhitseu  mit 
Stärkemehl  als  Buttersurrogat  (Sehmalzul). 

hüb«  Ruinen,  Brassica  rapa  oleifera,  Ab- 
art von  B.  rapa  L.) ,  wird  als  Winter-  und 
Sommerrübsen  kultivirt,  liefert  Rüböl  und 
als  Viehftitter  dienende  Pressrückstände 
(Oelkuchen).  Varietäten:  Biewiu  und  Awehl. 

Rucken,  diu  hintere  Rumpfwand  des 
menschlichen  Körpers,  oben  iu  deu  Nacken, 
nnten  in  das  Gesäss  übergehend;  wird  ge- 
bildet durch  Musk"lmnsseu ,  die  von  der 
Wirbelsäule,  den  Rippen  nud  dem  Becken 
entspringen  und  von  fettreicher  Haut  be- 
•leckt  sind. 

Rückenmark  (MedullaspinaUs),  die  sträng- 
förmige  Furtsetzung  des  Gehirns  nach  dem 
Wirbelkanale,  ein  ca.  35  C>  ntimeter  lauger, 
ca.  1  Ctm.  breiter,  grauweisser  Strang,  der 
von  den  Fortsätzen  der  weichen  und  harten 
Hirnhaut  überzogen  ist.  In  der  Hals-  und 
unteren  Brustgegend  finden  sich  Anschwel- 
lungen, von  denen  die  untere  (Lendenan- 
«cb  wellung)  sich  scharf  zuspitzt  und  den 
Endfadtn  bildet.  Die  Mitte  des  R.es  ist  von 
einem  feinen  Rohr,  dem  GetUr alkanal,  durch- 
zogen, welcher  von  der  Ganglienzellen  ent- 
haltenden grauen  SnbstanM  und  von  den 
weissen  Strängen  (Kervenrohren)  umgeben 
<st.  Vorn  entspringen  die  Wurzeln  der 
Bewegung»-,  hinten  die  der  Empfindung  t- 
nerten,  die  sich  in  denZwiscbenwirbelknoten 
zu  den  Nervenstammeu  ( Hückenrnar/mnerven) 
vereinigen.  Das  R.  ist  theils  Leitungsorgun 
für  Reite,  die  von  oder  nach. dem  Oehirn 
gehen,  theils  ist  es  das  Centraiorgan  für  viele 
Reflexerschelnungen.    Vgl.  Virchow  (1*71). 

Rur  kenmarkshautentzundung  (Meningitis 
»piualis),  seltene  Erkrankung,  anatomisch 
wie  die  Meningitis  (s.  d.)  des  Gehirns,  ent- 
steht gleichzeitig  mit  dieser,  nach  Verletzung, 
auch  infolge  von  Tuberkulose.  In  den  ver- 
schiedenen Stadien  zeigen  sich  Krämpfe, 
Lähmungen,  Ueber-  und  Unempfindlicbkeit, 
vermehrte  Reflexerscheinungeu  (s.  d.). 

Kückenmarkskrankheiten,  entstehen  in 


Anschluss  an  Hauterkrankuagen  des  Hiras 
(Entartung  einzelner  Strange  bei  halbsei;  .  «-l 
Läbmungen),  oder  selbständig  (bes.  Rück-  a- 
markasch windsucht,  s  d*)(  oder  naeh  Wir- 
belerkranknngen  (Schwund  einzelner  Stellen, 
Erweichung).   Meist  durch  Lähmt 
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ckenmarksachwindaiickt  (Tabes  dor- 
sualis) ,  besteht  in  Entartung  der  sogen, 
weissen  Hinterstränge  des  Rückenmarls ; 
chronisch  ,  besonders  nach  einmaliger  hef- 
tiger Erkältung  entsteheud ;  beginnt  mit 
eigentümlichem  Gefühl  in  der  Fusssohle, 
so  dass  die  Kranken  nicht  mehr  die  Boden- 
beschaflenheit  bestimmen  können,  der  Gang 
wird  schlendernd,  im  Dunklen  und  bei  zu- 
gemachten Augeu  unsicher,  oft  unmöglich; 
das  Umwenden,  das  Steheu  wird  erschwert, 
um  den  Leib  Druckgefuhl  (ähnlich  deu 
Gürtfddruck  Später  Lähmung  der  Füs»e, 
unwillkürlicher  Abgang  von  Harn,  Abma- 
gerung, Tod  meist  durch  Blasen-  und 
Lungenentzündung.  Unheilbar;  Besserung 
durch  kalte  Waschungen  des  Rückens,  kon- 
stanten elektrischen  Strom,  inneren  Gebrauch 
von  salpetersaurem  Silber,  Badekur  in  Rehme 
oder  Nauheim ;  zu  warnen  vor  teplltzer  Kur. 

Rückenschmerz ,  entsteht  bei  Erkrankung 
der  Ruckenmuskeln,  Wirbel,  des  Rücken- 
mark!*; erfordert  demnach  verschiedene  Be- 
Rttckenwirbel»  s.  Wirbelsäule,  [handlang. 
Rückert,  Friedrich.  Dichter,  geb.  16.  Mai 
1763  zu  Schweinfurt,  studirte  in  Jena,  ward 
1814  Privatdocent  das.,  1S15  Redakteur  des 
.Morgenblattes'  in  Stuttgart,  ging  1817  nach 
Italien,  lebte  später  in  Koburg,  mit  orientaL 
Studien  beschäftigt,  ward  lö22  Prof.  der 
oriental.  Sprachen  in  Erlangen,  1841  als  Pr»d*. 
und  geheimer  Regierungsrath  nach  Berlin 
berufen  ;  lebte  seit  184S  zurückgezogen  auf 
seinem  Gute  Neusäss  bei  Koburg;  f  das.  31. 
Jan.  1866.  Einer  der  grössten  Lyriker 
Deutschlands,  in  der  polit.  Poesie  (.Gehar- 
nischte Sonette',  ,Kranz  der  Zeit-,  wie  im 
Liebeslied  (,Liebesfrühllng')  gleich  gross; 
auch  in  der  Nachbildung  fremder  Dichtun- 
gen durch  erstaunliche  Sprachgewalt  her- 
vorragend. Hauptwerke:  , Gesammelte  Ge- 
dichte7 (1634  -  38,  6  Bde.;  Auswahl ,  17.  Aufl. 
1»71),  dos  Lehrgedicht  .Weisheit  des  Brah- 
menau' (7.  Aufl.  1670),  die  .Makamen  des 
Hariri'  (4.  Aufl.  1864) ,  ,Nal  und  Damajanti4 
(4.  Aufl.  1862),  ,Schi-king'  uhu.es.  Lieder- 
buch, 1833),  .Amarilkais  Lieder'  (nach  dem 
Arab. ,  1843) ,  ,Hamasa'  (arab.  Volkslieder, 
1846),  eine  Reihe  von  Dramen:  ,Her  ü>* 
d.  Gr.'  (1844),  .Kaiser  Heinrich  IV.'  (1844), 
,Cristofero  Colombo'  (1^45)  etc. ;  .Lieder  und 
Sprüche'  (Nachlass,  1867),  .Aus  Fr.  R.»  Nach- 
lass'  (1867).  Gesammelte  Werke  (1867-69, 
12  Bde.).  Biogr.  von  Beyer  (1S6S).  Vgl. 
Pfl*er,  .Uliland  und  K.  ,  1837;  Braam.  JL  als 
Lyriker',  1844;  Forllage,  ,R.  und  seine 
Werke',  1867.  —  Seiu  Sohn,  Beinr.  K.,  geh. 
14.  Febr.  1883  zu  Koburg,  seit  1853  Prof. 
zu  Breslau,  namhafter  Historiker,  sehr. 
.Deutsche  Geschichte'  (2.  Aufl.  1861),  .Ge- 
schichte des  Mittelalters'  (1853),  «Kulturge- 
schichte des  deutschen  Volks'  (1853-54, 
2  Bde.),   .Geschichte  der  Neuzeit'  (1854), 
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.Lehrbuch  der  Weltgeschichte'  (1857,  9  Bde.), 
,AUgem.  Weltgeschichte'  (mit  FUgler ,  1861). 
Ancb  Terdient  durch  Heraasgabe  altdeut- 
scher Literaturwerke. 

Rückgrat  (Spina  dorsi),  die  Reihe  der 
hervorragenden  Spitzen  (Dornfortsätze)  der 
Wirbelkuochen;  nieist  s.  t.  a.  Wirbelsäule. 

Rückschlag,  in  der  Physik  die  plötzliche 
Rückkehr  eiues  Leiters  aas  dem  (durch  Ver- 
keilung) elektr.  In  den  unelektr.  Znstand 
beim  Aufhören  der  vertheilenden  Ein  Wir- 
kung. Hort  die  vertbeflende  Wirkung  einer 
Gewitterwolke  auf  einen  Menschen  durch 
Entladung  (Blitzschlag)  an  einer  entfernten 
Stella  plötzlich  auf.  so  kxnnTödtuug  erfolgen. 

Rückzug,  die  Bewegung  einer  Truppe  Tom 
Feinde  fort,  kanu  unter  Umstanden  sehr 
ehrenvoll  sein,  ist  »ehr  schwierig  zu  leiten. 

Rneda,  Lope  de,  span.  Dramatiker,  au« 
Sevilla  gebürtig.  Schauspiel  r,  f  1567  zu 
Cordova.  Begründer  der  s"gen.  Zwischen- 
spiele (Entremeses)  and  des  niederu  Cha- 
rakterlustspiels der  span.  Bühne.  Auswnhl 
seiner  Werke  In  Ochoa*  .Tosoro'  (1840); 
Ueborsetzuug  einzelner  .Stücke  In  Rapp« 
,8pan.  Theater4  (1.  Bd.,  1868) 

Rüde,  das  Männchen  von  Hunden,  Füch- 
sen, Wölfen ;  grosser  Hund. 

Büdesheim ,  Kreisstadt  im  prenss.  Regbz. 
Wiesbaden,  am  Rhein,  3087 Ew.;  ber.  Wcin- 
lagen:  R.er  Berg,  Hinterhaus,  Rottland. 

Rügen,  vielbesuchte  Insel  an  der  pommer- 
scheu Külte,  znm  preuss.  Regbz.  Stralsund 
gehörend,  fast  17  QM.  und  47,048  Ew.;  & 
grosse  Meerbusen  (rügener  und  kubitzer 
Bodden,  tromper  und  prorar  Wiek,  jas- 
m  und  er  Bodden),  4  grosse  Halbinseln  (Wit- 
tow,  Jasmund,  Mönkgut,  Zadar).  Im  W. 
eben,  im  O.  bergig,  auf  Jasmund  die  grosse 
and  kleine  Stublxjnkammer  (Kreidevorge- 
birge) und  der  stubbnitzer  Wald  mit  dem 
Herthas**.  Sehr  fruchtbar.  Ackerboa,  Vieh- 
zucht, Fischerei.  Hnuptorte  Bergen  und 
Putbus  (Seebad).  Früher  unter  dän.  Ober- 
herrschaft, seit  1325  mit  Pommern  vereinigt. 
Vgl.  Müller  (1868),  Jttu'h  (1«;>«),  Fabriciu$ 
(1841-69.  4  Bde.),  Fock  (1861-68,  4  Bde.). 

Rügenwalde,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Kös- 
ÜB.  unweit  der  Mündung  der  Wipper  in  di» 
Ostie-  ,  ?>453  Ew.;  Schiffswerften,  Seebad. 

Rüppell,  Wilh,  Peter  Eduard  Mm.,  Rel- 
sendor,  geb.  20.  Nny.  1794  zu  Fraukfnrt  a/M., 
ursprünglich  Kaufmann,  machte  seit  1817 
ausgedehnte  Reisen  in  Nordafrika,  die  er  in 
«Reisen  in  Nuhien,  Kordofan  und  dem  potr. 
Arabien'  (1829)  u.  der  .Reise  In  Abessinlen' 
(1831—40,  2  Bde.)  beschrieb;  sehr,  auch 
.Systemat.  Uebersicht  der  Vögel  Nord-  und 
Ostafrikas«  (1845). 

Rüsselkäfer  (Rhyncbophora),  Familie  der 
vierzebigm  Käfer,  zum  Theil  sehr  schäd- 
lich. Die  Larven  der  Gattnng  Bruchus  L. 
leben  In  Erbsen  und  Ackerbohnen,  mehrere 
Arten  der  Gattung  Rhynchltes  Hb$t.  und 
Anthonomus  Germ,  sclinden  den  Obstbäumen, 
die  Gattung  Calandra  dem  Getreide,  der 
Rapsrüsselkäfer  (Ceuthorhynchus  assimilis 
Gern}.)  verwüstet  Rapsfelder,  der  braune 
Ki'  ferurüsselkäfer  (Hylobius  plnl  L.)  scha- 
det Nadel-  und  Laubhölzern. 


Rüssflmaas  (Myogale  Cm.),  Slngethier- 
gattung  der  Insektenfresser.  Bitamrmtu, 
D**man,  Wuchuchci  (M.  moschata  L.),  9"  1., 
in  Südostauropa,  liefert  Pelzwerk. 

Rüsselt liiere  (Proboscidea) ,  Säugethier- 
familie  der  Vielhufer:  Elefant,  Mastodou. 

Rüster,  s.  v.  a.  Ulme. 

I iiistow,  Wilh.,  Militärschrlftstaller,  geb. 
25.  Mai  1821  In  der  Mark  Brandenburg,  trat 
1838  in  preuss.  Militärdienst,  ward  1840  Of- 
fizier im  Ingenieurcorps,  wegen  seiner  Schrift 
,Der  deutsche  Militärstaat  vor  and  während 
der  Revolution'  (2.  Aufl.  1851)  zu  Posen  ver- 
haftet, entfloh  Juni  1850  in  die  Schweiz, 
hielt  In  Zürich  kriegswissenschaftl.  Vorle- 
sungen, wirkte  seit  1853  als  Instruktor  bei 
den  Truppenübungen  und  ward  von  der 
Kantousregierung  zum  Major  im  Geniestab 
ernannt.  1860  unter  Garibaldi  Oberst  und 
Geueralstabschaf ,  befehligto  er  dann  eine 
Division,  führte  bei  Capua  (19.  8ept.)  das 
Oberkommando  über  die  dort  engagirten 
Truppen  und  entschied  am  Volturno  (1.  Oi-f .) 
den  Sieg,  ging  dann  in  die  Schweiz  zurü-k. 
Sehr,  über  die  meisten  neueren  Krie-t»; 
ausserdem:  ,DIe  Feldherrnknnst  des  19. 
Jahrh.'  (2.  Aufl.  18H7);  »Allgem.  Taktik4 
(2.  Aufl.  1868);  .Der  Krieg  und  seine  Mltr.  I« 
(1856)  ;  .Militär.  II» nd Wörterbuch'  (1859, 
2  Ilde.;  Nachfrag  1867);  ,Der  Krieg  um  die 
Rbeingrenze'  (1871)  u.  A. 

Rüstung,  Gesammtbcgriff  der  Schntzwaf- 
fen  des  Kriegers  im  Alterthum  und  Mittel- 
alter; bestand  aus  Kürass,  Arm-  und  Bein- 
schienen, Blechschurz  Pauzerhaudschuhen 
und  Schuhen ,   Schild  und  Helm. 

Rafious,  oström.  Feldherr,  gebürtig  aus 
Elusa  lu  Aquitanien,  ward  292  Praefectua 
praetorlo,  394  mit  der  Oberleitung  der  Ge- 
schäfte Im  Osten  betraut,  unter  Arcadhu 
Minister,  hab-  und  rachsüchtig ;  395  ermordet. 

Rage,  Arnold,  Schriftsteller,  geb.  13.  Sept. 
18o2  in  Bergen  auf  der  Insel  Rügen,  bürste 
für  Thellnahme  sn  der  Burschenschaft  mix 
Öjähriger  H*ft  zu  Kolberg,  babilltlrte  sich 
1831  als  Docent  an  der  Universität  Hille, 
begründete  1H37  mit  Echtermeyer  die  »Hal- 
lescheu', nachher  .Deutschen  Jahrbücher' 
(1843  unterdrückt),  lebte  dann  mehrere  Jahre 
in  Paris  und  In  der  Schweiz.  Gründete  1847 
ein  Vorlagibureau ,  dessen  Firma  1851  von 
der  sächs.  Regierung  verboten  ward,  hielt, 
für  Breslau  ins  Parlament  gewählt,  zur 
äussersten  Linken,  leitete  dann  In  Berlin 
die  , Reform*  nls  Organ  der  Linken  der 
berliner  Nationalversammlung,  begab  sich 
nach  Unterdrückung  das  dresdener  Maiauf- 
standes nach  Paris  und  London,  bildete 
hier  mit  Ledru-Rollin  ,  Moszfni  n.  A.  ein 
europ.  demokrat.  Komite,  lebte  seit  1850  In 
Brlgbton.  Sehr.  .Zwei  Jahre  In  Paris'  (1*45, 
2  Bde.) ;  ,Poet.  Bilder*  (1847  und  1848,  2  Bde.) ; 
,Prlit.  Bilder'  (1847  und  1848,  2  Bde.);  .Ans 
früherer  Zeit«  (1862-  67,  4  Bde.);  .Manifest 
an  das  deutsche  Volk  vom  23.  Juni  1h66'; 
,Anfruf  zur  Einheit'  (1867)  u.  A.;  Sämmt- 
liche  Werke'  (2.  Aufl.  1847-48,  7  Bde.);  über- 
setzte die  .Junlusbriefe'  (3.  Aufl.  1867)  and 
Bt..  */«1Cioscb.derOivilisatlon'  (4.  Aufl.  1865). 

Rügend««,  Georg  Philipp,  Maler,  geb.  27. 
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Not.  1CG6  in  Augsburg,  t  da«.  10.  Aug.  1742, 
eu-gezeicl.ueter  Darsteller  Ton  Kriers-  und 
8cliL«<btens<enen.  —  Sein  Eakel,  Joh.  Mo- 
rit*  R. ,  gel'.  1«>2  %n  Augsburg,  Thier-  and 
Q*  nremaler,  ber*d*to  lt«l  —  24  Brasilien, 
1841  -  47  Peru,  Bolitia  und  Chile,  kehrte 

•  a  da  mit  einer  reichen  Sammluug  von 
Bilderu  und  Skizzen  zurück,  die  foni  Staate 
aue;ek*uft  wurde;  f  29.  Mai  1858  tu  Weil- 
h'  im  in  Oberbayern. 

Regler  (Ituffcn),  g«>rman.  Volk  an  den 
O'iormüudungeu,  später  an  der  nnteren 
Dou-«'j  und  im  heutigen  Oesterreich,  Ter- 
lor  aich  dann  zum  Thell  unter  llerulern 
und  L«  tigo|>ardcn,  ward  zum  Theil  Ton  den 
0«tz<«thuii  abhängig,  [gen  Aussehen. 

Rugö*  (lat.),  runzelig;  Rug-utitdi,  ruuzcll- 

Ruhia,  Lbii  ifter  Fabrikort  Im  Thürii.ger- 
waid,  nordwestl.  vom  Inselsb-rge,  thoils  zu 
"Weimar,  theils  zu  Goiha  gehörig,  4280  Ew. ; 
Fabr.  tod  T.ibak*pf'  ifpn  Ton  Met-r»chaum 
und  Holz,  IT-Ifen  köpfen,  Pfeifenbeschlägen, 
M  «sseru  etc.  (jahrl.  Export  2  Hill.  Tblr.). 
Vgl.  ZieoUr  (2.  Aufl.  1*67). 

RuhmkorflT,  Hein  ick  Daniel,  Mechaniker, 
geb.  l&uJ  iu  Hannover,  lebt  s  lt  1839  In 
P<ris,  konstruirte  1841  einen  thermoelek- 
tri>c.hen  Apparat  und  ist  berühmt  durch  den 
»rrh  ihm  bem unten  lnduktion*.'Ppnr«t. 

ICuhr,  1)  rechter  Nebcnflus«  dos  Rheins, 
kommt  Tom  Asieuberg  im  preu«s.  Regbz. 
Aru-iJ-crg,  mundet  bei  Ruhrort.  31  M.  J. 
(Vi  achiffbar).  Das  Ünhrytbiel  reich  an  Steln- 
k.  l.l^n  und  Eisenslein.  -  2)  Flu««,  s.  Roer. 

Ruhr  ; Oysu-uteria) ,  gefährliche,  in  den 
Sommermonaten  epidemisch  auftretende 
Krnnkheit  des  Dickdarm«,  mit  hantigem 
blutigen  Stuhlgang.  Beginnt  mit  Schwellung 
und  Eiteransammluug  der  D  <rmschleimhant, 
der  brandinc  Alistossung  derselben  folgt. 
In  schweren  P Allen  fast  immer  tödtlich. 
Eutsteht  bes.  Infolge  nnr-  gelmäsaig-r  Kost, 
b  «  des  Genüge-?  unreifen  Obstes.  Behand- 
lung erfordert  zunächst  Entfernung  alter 
K<?hma»sen  durch  Ricluusöl,  dann  milde 
Sjieis  n  (Milch,  Mehltrnnl  ) ;  innerlich  Opium. 

Ruhrkirsrhe,  s.  v.  a.  Cornus  mal. 

Ruhrkraut,  «.  v.  a.  Gnaphalium,  Hell- 
chry«  .-ii  arcuarlum,  Mercurialis  «unua. 

Ruhrort,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Dussel- 
doif,  Kr.  Duisburg,  am  Einflüsse  der  Ruhr 
In  den  Rhein,  764«  Ew.  ;  treffl.  Rheinh  <fen., 
Hauptsitz  f  r  den  Stciakohlenhandel ;  Schiff- 
und  ^lasHiinonhau ,  Eisenhütten,  liohöfen. 

Ruhs«,  s.  Bodentee. 

Ruin  (lat.),  Verfall,  Einsturz,  Verderben; 
H.tn,  Trümmer  von  Gebäuden  etc.;  ntiniren, 
z»r  «tor-n ,  zu  Grunde  richten;  ruinö* ,  den 
Einsturz  dr  liend  ;  verderblich. 

Ruktatlon  (Int.),  Rülpsen,  Aufstossen  tod 
Gasen,  die  aus  dem  Magen  kommen,  theils 
verschluckte  Luft,  theils  durch  Gähruug 
e*<\  im  Mitgen  gebildete  Gase. 

Rum,  aus  Znckerrohrsaft  uud  Znckerrohr- 
syrup  durch  Gährunc,  Destillation .  Rekti- 
fikation uud  Ablageruucr  erhaltener  Brannt- 
wiu,  farhlot,  durcli  Lagerung  in  Fassern 
gelblich,  aber  meist  gofärbL  Der  beste  von 
Jamaiea  und  deu  audern  westindischen  In- 
seln.   Wird    nachgeahmt  (Faconrum) 


Kolonlalayrup,  häufiger  mit  Kartoffelspititas 
und  ßmmeuenz,  BwnhJkrr  i  An. eise u «aar e- 
äther,  auch  Butter-  nnd  Essigsäureether). 
Nur  ächter  R.  behält  beim  Vermischen  tob 
lü  Vol.  mit  3  Vol.  engl.  Schwefelsäure  nach 
dem  Erkalten  sein  Aroma. 

Rumänien  (Rumänien),  Fürstenthum  unter 
türk.  Oberhoheit,  1859  aus  den  beiden  Do- 
naufürstenthümern  Moldau  u.  Walachei  ge- 
bildet, 2197  QM.  nnd  (1866)  4,424,961  Ew. 
Der  Boden  meist  eben,  «ehr  fruchtbar,  aber 
schlecht  kultivirt,  überreich  sn  Getreide, 
Steinsalz,  Salpeter  nnd  Petroleum,  doch  noch 
wenig  ausgebeutet.  Viehzucht  wie  Ia- 
dustrit*  und  Entwickelur  g  der  Verkehrsver- 
haltuisse  noch  auf  sehr  niedriger  Stufe; 
ingluichen  die  Gesittung  und  Volksbildung. 
BeTölkerung  fast  durchaus  Rumänier ,  d.  i. 
romau.  oder  walach.  Abstammung  (4,S73.S34s 
ausserdem  Magyaren  und  Zigeuner  (2*.,18«>), 
Gri tclieu  (»545),  Preussen  (3658),  Eughinder 
etc.;  der  Religion  n*ch  94.»  °.0  griech.  Rath. 
(4,198,862),  dazu  45,152  röm.  KathoL,  28,903 
Protest.,  134,168  Juden,  Armenier,  Philippi- 
nen etc.  Verfassung  ron  1"J66,  konstitu- 
tionell; Volksvertretung  durch  S«-n*t  (75 
i  Mitglieder)  und  Deputirtenkammer  (157  Mit» 
glbder).  Finmizbudget  1871:  Einnahme 
72.486,925  Lei  (4  8  Sgr.,  seit  1867  Münzein- 
heit), Ausgabe  74,481.268  Lei.  Staatsschuld 
1871:  136. i  Mill.  Lei.  Armee:  53,057  Mann 
und  15,096  F'ferde.    Marine:  2  Dampfer  uud 

6  Knnonenschaluppon.  Der  Handel,  durch 
die  Lage  dds  Landes  an  der  Donau  und  am 
schwarzen  Moer  awhr  begünstigt,  meist  ix 
den  Händen    er  Fremden.    Einfuhr  (1870): 

7  ,47,  Ausfuhr  158, *S  Mill.  Lei.  Wichtigster 
Exportartikel  Getreide,  h.*s.  VWizen  und 
Mais  (18T0  ausgeführt  2.2%,675  Kilo  =  126,«t» 
Mill  Frcs.);  ausserdem  Holz,  Salze,  Wolle, 
Petroleum.  Bedeutendste  Häfen:  Dralls, 
Galalz,  Giurgewo,  Ismail  etc.  Eisenbahnen 
1871 :  109  M.  im  Betrieb.  Haupt-  und 
d-nistad:  Huk  <re-t. 

Die  rumän.  (  moldo  •  tcaUicAisch* ,  daho ■ 
m'dn.)  Sprache  ist  ein  Zweig  der 
Sprachenfamilie,  wird  ausser  in  R.  auch  in 
Theileu  Ungarns,  Siebenbürgens  und  Beasa» 
rabiens  gesprochen  und  hat  In  jüngster  Zeit 
die  Anfange  einer  Literatur  zu  bilden  be- 
gonnen. Hnnptträger  derselben:  O.  vom 
Atoity  (Odendlchtei),  RomM  (Volkslieder- 
dichter),  Alex  irtdrttku  (Didaktiker),  Stgri 
und  Sion  (Lyriker),  Negrutti  (Humorist)  und 
IL  Al-xand  i  (Satiriker);  ausserdem  zahlr. 
Bearbeitungen  ital.,  franz.,  deutscher  und 
engl.  Dichtungen. 

Geschichte.  24.  Jan.  1859  Vereinigung  der 
beiden  Furstcnthümor  Moldau  und  Walachei 
und  Wahl  des  Obersten  Cusa  [s.  Alexander. 
Regenten  der  Neuzelt,  2)|  zum  Fürsten.  An- 
fangs Personalunion,  die  Anfang  ls62  durch 
Vorsrhmelzung  der  beiden  Verwaltungen 
in  eine  Realunion  rerwandelt  ward.  Die 
Geschichte  ein  fortwährender  Gährungspro» 
zess.  Die  durch  den  pariser  Vertrag  von 
1856  und  die  RonTentiou  Ton  18SS  dem 
Lande  gegebene  Konstitution  nach  belg. 
Muster  un(>sssend.  Fortwährender  Wechsel 
der  Ministerien. 
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sen.  Anfang  1868  Dekretrrung  der  Union, 
Verschmelzung  beider  Kammern  in  eine.  5. 
Febr.  Bildung  eines  gemeiuschaftl.  Ministe- 
riums und  Erhebung  Bukarest«  zur  Hanpt- 
und  Residenzstadt  des  Landes.  6.  Febr.  Er- 
öffnung der  ersten  rumän.  Nationalversamm- 
lung daselbst.  5.  Jan.  1864  Einziehung  der 
grlech.  Klostergüter- und  Stellung  derselben 
unter  die  Verwaltung  des  Staats.  4.  Mai 
Auflösung  der  Nationalversammlung,  Staats- 
streich des  Fürsten;  Einführung  allgemeinen 
Wahlrechts,  Einsetzung  dues  Senate  und 
Staat* raths;  22.  Mai  Volksabstimmung  dar- 
über and  Annahme  dnreh  grosne  Majorität. 
86.  Aug.  nenes  Ruralge*etz  ,  Anfhehumr  der 
Fronen  und  Verleihung  Ton  Grundegon- 
thuni  an  die  Bauern.  24.  Mai  1865  Ssnktio- 
nining  eines  Gesetzes,  welches  die  Patriar- 
chen und  Bischöfe  zu  Staatsbeamten  macht. 
83.  Febr.  1866  Ausbruch  einer  Verschwörung 
gegen  den  Fürsten  Cusa,  E»n*etzung  einer 
provisor.  Rgierung.  86.  Febr.  AbdnDkung 
Cusa«.  86.  Febr.  Protest  der  Pforte  gegen 
dieso  Vorgänge  und  März  Zusatnmenziehuog 
eines  A  mieecorpz  bei  Rusteohuk.  Seceseionlst . 
Bewegung  in  der  Moldau.  20.  April  Pro- 
klamation des  Prinzen  Karl  von  Ilohonzol- 
lern  als  vom  Volke  gewählten  Pürsten  von 
R.  3.  Mai  die  Konferenz  in  Paris  erklärt 
die  Wahl  eines  fremden  Fürsten  auf 
Grund  der  pari-or  Konvention  von  1867  für 
unzulässig.  22.  Mai  Einzug  dea  Fürsten  Karl 
In  Bukarest.  24.  Mai  Bildung  eines  neuen 
Ministerium«  durch  denselben.  25.  Mai  Pro- 
test der  Pforte  Re^cn  die  thatsächl.  Besitz- 
ergreifung der  Regier ii ngsftewalt  von  Seiten 
des  Fürsten  von  Hohenzollern.  Zusammen 
Ziehung  rumän.  Truppen.  12.  Juli  Annahme 
der  neuen  Verfassung  durch  die  Kammern 
tt.  Beschwörung  derselben  durch  den  Förrien. 
81.  Okt.  Anerkennung  dos  Funden  Karl  von 
Seiten  der  Pforte,  20.  Jan.  1867  von  Seiten 
der  Grozsmäehte  mit  Ausnahme  Kurland». 
Seit  Mal  Judenverfolgungen  in  Jassy  und 
andern  Orten  der  Moldau,  di>»  sich  April 
1861  wiederholen.  86,  Okt.  1869  Eröffnung 
der  neuen  Universität  in  Bukarest.  27.  März 
Auflösung  der  Kammern  infolge  eines  MHs- 
trauensvotums  gegen  das  Ministerium.  Miss- 
liche Lage  des  Fürsten,  der  von  Oesterreich 
und  Preussen  dringend  ersucht  wird ,  nicht 
abzudanken.  Konflikt  mit  dem  deutschen 
Reicho  wegen  der  rumän.  Eisenhnhnangele- 

ifenheir.    Fortdauernde  Umtriebe  der  revol- 
utionären Partei. 
Humäther,  s.  Rum. 

Runiburg ,  Stadt  im  böhm.  Kr.  Leltmeritz, 
an  der  sächz.  Grenze,  9500  Ew. ;  gr.  Leiuen- 
und  Banm Wollweberei. 

Romelien  (Rumiii),  türk.  Landschaft,  das 
alte  Thracien  (Kjalet  Adrianopel r.  auch 
Nordgriechenland.        [käuern  der  Pansen. 

Bunten  dat.).  der  Schlund,  bei  Wieder- 

Rumex  L.  (Ampfer),  Pflanaeognttnng  der 
Polygoneen.  R.  acetoza  L.,  gemeiner  Ämsr- 
amp/er,  fram.  Spinat,  in  Europa,  als  Ge- 
müsepflanze kultlvlrt.  Ebenso  R.  Beut n tu s 
L.,  rom.  Spinat,  engl.  Sauerampfer,  und  K. 
Patientla  L.,  engl.  Spinat,  Gartenampfer,  aus 
Südeuropa.    R.  alpinos  L.,  Purgirampfer, 
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Alptngrinthaurt ,  anf  den  Alpen,  Im  Kauka- 
sus, liefert  den  Mönchsrhabarber,  und  R. 
obtusifolius  L.,  in  Europa,  Nordaaien  etc., 
die  Grind wursel  (Radiz  Lapnthi  aeuti). 

Rnmlniren  (la>.),  wiederkäuen ;  wieder- 
holt erwähn.    Ruminantia,  Wiederkäuer. 

Kummelsburg,  1)  Kreisstadt  im  preuss. 
Regbi.  Kos  litt,  465  i  Ew.  —  2)  Kolouio  bei 
Berlin.  1000  Ew.,  mit  «lädt.  Waisenhaus. 

Rumpf  (  >:  i  "it»,Truu<  i  -  dar  mensohl.  Kör- 
per mit  Ausnahme  de*  Kopfes,  der  Arm«  und 
BHue.iothält  die  Brust- u. Bauchhöhle, erhält 
seine  Stutze  durrh  Becken  und  Wirhel-änlo. 

Rumpfparlament,  H48  Spottname  dexenRi. 
Unterhaunes  uacli  Vertreibung  der  nicht 
republikani-ch  gesinnten  Mitglieder  hub  dem- 
selben durch  Crom w«ll;  auch  Nnmo  des 
Rests  d«r  deutschen  Nationalversammlung, 
welcher  SO.  Mai  1841*  nach  Stuttgart  über- 
sied -Ite  und  dort  6.  — 16.  Juni  tagte. 

Kunde ,  Hönde. 

Kuml»  etiiüitlc  ,  8.  }\tnortima. 

Rundwürmer,  s.  v.  n.  Riugrdwürmer. 

Runeberg,  J»h.  Ludwig,  schwed.  Dichter 
der  Fiuuen,  «eh.  5.  Febr.  1004  zu  Jakob- 
sted, Protcssor  in  IleUingfors.  Unter  seinen 
Werken  (1851-58,  4  Bde.;  deutsch  von  HV 
thenhusen  1852)  hervorzuheben:  da*  Idyll 
.Mauna*  und  diu  U"iuanneo<  vklen  ,Luug 
Kjalir  und  .Faurik  Stals  Sägner*. 

Runen,  eigentümliche  Schnltzefchen  der 
tilteu  Germauen,  Geheimschrift  zu  religiösen 
Zwecken  ,  bes.  hei  Losung;  und  WeiHsagmig 
gehraucht,  durch  das  Christwuthum  ver* 
drängt;  finden  sich  als  schützeude  myst. 
Zeiuhen  auf  Waffen,  Trlnkhörnern ,  l>*nk- 
und  Grahatein-u  eingeritzt  Seit  16.  Jahrb. 
gesammelt,  nach  voi  schiod,(n-u  Syatemen 
gedeutet.  Vgl.  ltry»)ulften,  ,Peri«  ulum  ruuo- 
logicnm4,  1823;  und  (trimm,  ,Ueber  deutsche 
K.',  1?*21  ;  .Zur  Literatur  der  11.  ,  18*8. 

Runkelrübe  (M  ,  ■  Divkrvb«,  Zucker, 
riihe),  Varietät  von  Heti  vulRitris,  wir«!  xa 
VI  hfutter,  bes.  aber  ssut  ZuckerRewinnung 
angebart.  Boste  Sorten  für  letztern  Zweck: 
sibir. ,  sohlet..  Imperial-  und  quedlluhurRer. 
Zuckergehalt  8— 14  %,  Ertrag  vom  Morg -n 
120-  200  Ctr.  geköpfte  Rüben,  2*>-30  Ctr. 
Blätter  und  Kopfstücke,  al*o  12O0-2*ki  Ctr. 
Zucker.  Vg|.fVA/in5r(2.Aufl  1863-  71,  2  Bdo.). 

Kunsen ,  Bergbache  Iii  der  Schweiz. 

Buperta  Carolina,  Name  der  Universität 
Höhtet  berg. 

Rupert  US  .  uprecht),  Apostel  de«  Chriaten- 
thurus  im  7.  Juhrh.  in  Deutschland ,  Bischof 
von  Worms,  verschnfft»  dem  Christenthum 
bes.  In  Bayern  EioRanR,  gründete  dus  Bis- 
thnm  Salzburg;  f       Slära  717  das. 

Rupfe,  ostind.  Gold-  uud  Silbermünze; 
die  s<gen.  KonipaRulerupie  =  19  Sgr.  3  Pf. 

Kuppiu»,  Otto,  Schriltsteller,  geb.  lblt»  eu 
GlaucliHU,  Buchhandlei>  begründete  1848  in 
Berlin  die  .Bürger-  u.  Baueruzeituug',  wurde 
Infolge  eiues  Artikels  zu  9monatl.  Festung*- 
haft  verurtheilt,  der  er  sich  durch  die  Flucht 
nach  Amerikn  entzog,  kam  noch  Erlass  der 
Amu  »tie  (1861)  nach  Berlin  zurück,  grün- 
dete daielbst  dns  .SonuteRsblatt';  \ 
Zahlr.  Romane  und  Erzählungen,  meist  auf 
amerikan.   Boden   stielend:    ,Der  Prairie- 
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teufel',  ,Eln  Deutscher*,  .Der  Pedlar*,  .Genre- 
bilder', ,1m  Westen*  (Erzählungen)  u.  A. 

Ruprecht,  1)  R.,  genannt  Klemm  (Clemens, 
der  Gütige),  Kurfürst  von  der  Pfalz,  geb.  1352, 
Sohn  des  Kurf.  Ruprecht  II.,  folgte  diesem 
1398  in  der  Kur,  wird  1400  nach  K.  Wenzels 
Absetzung  auf  dem  Königes  tu  hl  bei  Reuse 
zum  König  erwählt,  ron  rieten  Reichs*tan- 
den  nicht  anerkannt,  zog  1401  nach  Italien, 
um  sich  krönen  zu  lassen,  mutete,  Ton  Ga- 
leazzo  Ton  Mailand  amGardasee  geacblagen, 
14o?  nnverrichteter  Sache  zurückkehren;  f 
IS.  Mal  1410  zu  Oppenhelm.  Vgl. Hofier  (1*61). 
-  8)  Prinz  Ii  ,  geb.  1609  zu  Prag,  3.  Sohn  des 
unglücklichen  Kurfürsten  Friedrich  V.  ron 
der  Pfalz,  Königs  ron  Böhmen,  focht  im 
30Jähr.  Krieg  gegen  die  Kaiserlichen,  befeh- 
ligt.» im  engl.  Bürgerkriege  die  königl.  Rei- 
t  rei  ,  übernwlim  nach  Karls  I.  Hinrichtung 
den  Oberbefehl  über  einen  Thell  der  Flotte, 
fühlte  einen  Rauhkrieg  gegen  die  Engländer 
und  rettete  sich  1664  nach  Krankreich,  kehrte 
nach  der  Restauration  der  Stuarts  nach 
England  zurück,  befehligte  1665  mit  Monk, 
1673  als  Admiral  der  engl. -franz.  Flotte  gegen 
die  Engländer;  t  1683  aU  Gouverneur  von 
Windsor.   Vgl.  Tretkov  (8.  Aufl.  1857). 

Ruptur  (lat.,  Rhexis,  Bruch),  Zerreissung 
von  Körpertbeilen ,  meist  infolge  äusserer 
Gewalt,  oder  durch  Entartung  einer  Stelle 
(z.  B.  am  Darm  nach  Geschwüren). 

Ruräl  (lat.),  ländlich,  dörflich. 

Kurik,  Gründer  der  russ.  Monarchie, 
Waräger,  unterwarf  sich  mit  «einen  Brüdern 
Sineus  und  Truwor  das  Land  von  Nowgorod 
bis  zur  Düna  und  Wolga,  regierte  nach  dem 
Tode  seiner  Brüder  allein  in  Nowgorod  ;  f  879. 
Bei  seinem  Geschlecht  blieb  die  Herrschaft 
über  Russland  Jahrhunderte  lang,  bis  1598 
mit  Feodor,  dem  Sohne  Iwans  des  Schr««ck- 
Uchen.  der  regierende  Stamm  erlosch.  Noch 
viele  fürstl.  Familien  in  Ruasland  führen 
ihr  GftM».hlecht  auf  R.  zurück. 

Rusälka,  t'<  i  den  Russen  Wald*  und  Wasser- 
nymphe. Riualkawoche,  Woche  vor  Pfingsten. 

Ruscus  L.  (Mäusedorn),  Pflanxengattung 
der  Asparageeu.  R.  aculeatns  L. ,  Stachel- 
myrte, stacheliger  Strauch,  Zierstrauch. 

Run.  feinvertheilter  Kohlenstoff,  wie  er 
■ich  bei  unTollkommeuer  Verbrennung  aus- 
scheidet, z.  B.  im  Schornstein  als  Flatter- 
russ  und  Glanerune  (s.  d.).  Kienrun ,  aus 
harzreichem  Holz  in  Schwelereien  (jetzt 
auch  aus  Bnaun -  und  Steinkohlen,  bei  der 
Coaksbereitung) dargestellt, dient  zu  Drucker- 
■ehwärzeetc.  Lampenrvn,  durch  Abkühlung 
einer  Lampenflamme  (auch  aus  Asphalt, 
Theerölen  etc.)  erhalten ,  liefert  Tusche. 

Russell,  1)  John,  Graf,  Lord,  engl.  Staats- 
mann, geb.  18.  Aug.  1798,  trat  1813  ins  Un- 
terhaus, zu  den  Whigs  haltend  ,  beantragte 
schon  seit  1880  Parlamentsreform,  sprach 
für  Emancipatlon  der  Katholiken,  war  Nov. 
1830—84  Kriegszahlmeistar  und  Mitglied  des 
Kabiuets,  brachte  März  1831  die  Reformblll 
vor  das  Unterhaus,  war  April  1835  bis  Aug. 
1841  Minister  dos  Innern,  seit  1839  der  Ko- 
lonien, Juli  1846  bis  Febr.  1861  und  wieder 
bis  Febr.  1»58  Premierminister  und  erster 
Lord  des  Schatzes,  Dec.  1858  bis  Jan.  1855 


{Minister  des  Auswärtigen,  dann  bis  JuU 
Kolonialminister ,  Juni  1869  bis  Okt.  1806 
wieder  Minister  des  Auswärtigen,  dann  bis 
Juni  1866  Premierminister.  AI«  Redner  durcL 
I  scharfe  Dialektik  ausgezeichnet.  Sehr.  «Essay 
on  the  history  of  the  English  governmeui 
and  Constitution*  (neue  Aufl.  1866);  un- 
vollendet« ,Memolrs  of  the  affaira  of  Europe 
from  the  peaoe  of  Utrecht  to  the  present 
time'  (1834-89,  8  Bde.);  ,Life  and  times  of 
C.  J.  Fox*  (1859  —  66,  3  Bde.)  u.  A.  —  8) 
William  Howard,  engl.  Schriftsteller,  geb. 
1881  zu  Dublin,  erhielt  1847  eine  Anstellung 
bei  der  Redaktion  der  .Times',  folgte  1864 
der  engl.  Armee  als  Berichterstatter  nach 
dem  Bosporus ,  deckte  die  Missbräucbe  der 
engl.  Heeresverwaltung  auf  und  veranlasste 
dadurch  den  Sturz  dos  Ministeriums  Aber- 
deen ,  machte  1868  im  Hauptquartier  Lord 
Clydus  d  ••!  Feldzug  in  Indien  mit,  schiffte 
sich  1861  nach  Amerika  ein,  musste  wegen 
seines  pikanten  Berichts  über  die  Schlacht 
bei  Bull-Run  Amerika  verlassen ,  wohnte 
1866  im  Hauptquartier  Benedeks  dem  Feldxug 
in  Böhmen  uud  Mähren  bei  und  war  1870—71 
Reporter  der  .Times*  Im  Hauptquartier  mm 
Versailles.  Sehr.  .British  oxpedition  to 
the  Crimen'  (1858);  ,History  of  the  crimaan 
war*  (1866,  8  Bde.);  ,My  diary  in  India' 
(1&58-59.  8  Bde.);  .Canada'  (1865)  u.  A. 
RuHsiaches  Bad.  s.  v.  a.  Dampfbad. 
Rassische  Sprache  und  Literatur.  Die 
russ.  Sprache,  ein  Haupt  zweig  des  slav. 
^prachsiammi,  durch  überraschend  on  For- 
men- und  Wortreichthum,  Klangfülle  und 
Kraft  ausgezeichnet,  mit  3  Hauptdialekten, 
dem  kleiuruss.  (im  8.),  welssmss.  (im  W.) 
und  grossruss.  oder  moskowitischen  (im  X.), 
welch  letzterer  durch  Peter  d.  Gr.  zu  An- 
fang des  18.  Jahrh.  zur  allgemeinen  Kirchen-» 
Geschäft*-  und  Schriftsprache  (an  Stolle  der 
bisherigen  altslav.)  erhoben  wurde.  Erste 
russ.  Druckschrift  1704.  Vollendung  der 
Bibelrevision  1751.  Grammatiken:  die  der 
Petersburger  Akademie  (1801),  von  GreUck 
(1823),  Woetohm  (7.  Aufl.  1848),  BolU  (4.  Aufl. 
1871,  2  Bde.)  «.  A.;  Lexiken:  das  der  Aka- 
demle  (neue  Ausg.  184.1,  4  Bde.),  von  OId«r- 
kop  (1885.  4  Bde.),  Heiß  1,1835),  PuwlouvLy 
(2.  Aufl.  1867),  Booch  und  Freu  (1871)  c.  A. 

Die  russ.  Literatur  beginnt,  wie  die  Sprache, 
erst  mit  Peter  d.  Gr.,  d.  h.  mit  der  Zeit, 
wo  die  Russen  mit  dem  civiliiirtan  Westen 
Europas  in  Berührung  kommen;  sie  ist  auch 
kein  inländisches,  sondern  ein  exotisches, 
aus  dem  Auslände  herüber  gepflanzte«  Ge- 
wächs. 1.  Periode:  Nachahmung  der  franx.- 
konventionellen  Dichtung.  Hauptvertreter: 
Knntemir  (|  1744,  Satiren),  der  vielseitige 
LomonoMow  (t  1765,  Schöpfer  der  ras».  Me- 
trik), die  Lyriker  Trediaiou/tH  und  IM  rote 
(geb.  1736),  der  Epiker  CheratJum  (.Bossiede), 
der  Dramatiker  SumaraJcoto  (geb.  1718).  Zur 
Zeit  Katharinas  I. :  der  Odendichter  Dert ka- 
iein (f  1816),  die  Lustspieldichter  KapniM 
(f  1883,  ,Die  Cbikaneu*),  Wi*in  («eh.  1746, 
,Mntter«6hnchen').  Gribojedow  (f  1828.  ,Wehe 
dem  Gescheldten  1')  ;  der  Epiker  Bogd*n*mit* 
(f  1803,  .Duscheuka*.  koin.  Heldengedicht), 
der  Liederdichter  XeUdintky- M*leukB  (geb. 


Digitized  by  Google 


Ru9skohle  —  Ruesland. 


1391 


1751),  det  Tragiker  Oterow  (\  1818)  und  die 
Fabulf  steu  Dntitrijtw  (geb.  1760)  und  bei. 
Krylow  1844).  —  2.  IVriode :  massgebend 
dl%  deutsche  Klassik  (bes.  Schlllsrj  und  die 
engl.  Neuromantlk  (Scott  u.  Byron).  Haupt- 
Erscheinungen:  der  patri>t.  Sänger  A.  Shu- 
kotcüij  (geb.  1783,  Uebersetzer  Schillers, 
Burger«  etc.),  Ba(juichkow  (|  1855,  ital.  For- 
men), Koiloto  (geh  1780,  ,Dor  Mönch4,  po»t. 
Erzählung).  Alexander  Pu$chkia  (1799-1837, 
grösster  russ.  Dichter,  Begründer  der  ro- 
mant.  8chulo);  seine  Nachfolger:  Bwatintkij, 
Deheig.  l\>doUn*ki,  d%r  Lyriker  Jasylow,  bes. 
aber  M.  Lermontow  (f  1841,  Im  Lied  und  In 
der  poet.  Erzählung  hervorragend).  Jüngerer 
Dlchterkrsis,  von  Shakespeare  und  Goethe 
be»iuflus*t :  Wenewitinow,  ChomUknic.  Bene- 
dikt ow  ,  Jakubowict;  d>»nu  bes.  die  frischen 
Lyriker  A.  Kolzow ,  AUuancw  und  ITjauov, 
die  Novellisten  Bettutcheu?  (gen.  Marlinski, 
f  1837),  Odnjewtkij.  Dahl,  ttcAaKow,  /Wo«-, 
Qogol  (.Die  todten  Seelen'),  Acktakotc  (f  1H.V>, 
»Familienchronik'),  J.  Turgenjew  (geb.  1818, 
/Tagebuch  eines  Jägers',  , Faust',  .Erste 
Liebe')  u.  A.  —  Geschicbtsehrribnng:  Karam- 
ein  (f  1286,  , Gesch.  des  russ.  Reichs'),  Po- 
lewoi  (f  1846),  Bulgarin  ,  rttrialoio  (, Gesch. 
RuMlands'),  Histor.  Kritik:  Pogodin  und 
KaUchenowtky ;  ästhet.  Kritik  uud  Llterar- 

feschichte:   Mersliikotc,   Qretteh .  8hewyrev>, 
Uketimotcice,  der  Publlcist  A.  Berten,  Fürst 
Wdtemeky  n.  A. 

Vgl.  die  Hand-  und  Lehrbücher  der  russ. 
Literaturgeschichte  ron  Qretteh  (1822),  Otto 
(1837),  Wol/tohu  (1843).  Jordan  (1846),  Herum 
(1854),  Galachoto  (1863).  Petrow  (1863). 
Rutskohle,  s.  Steinkohle. 
Kamland,  Kaiserthum,  nächst  dem  brit. 
Weltreiche  der  grösste ,  nber  einer  der  am 
schwächsten  bevölkerten  Staaten  dor  Erde, 
(!  r  einzige  selbständige  Slavenstaat,  den  O. 
Europas  und  den  X.  Asiens  bis  zum  grossen 
Ocean  umfassend,  zerfallt  iu: 

QM.     EInw.  (1867) 
europäisches  R.    .    .   98,289,1  71.195.894 
Sibirien  u.  Turkestan  270.624,*  6,302.112 
Kaukasien     .   ,    .  7978,6  4,661,*24 

376,891,9  82.159,630. 
Das  europ.  R.  Im  Allgemeinen  flach  (die 
sogen-  sarrnat.  Tiefebene  bildond);  gebirgig 
nur  an  den  Grenzen  im  8.  (Karpathen,  Kau- 
i)  und  im  O.  (Ural),  und  von  3  Meeren 
)ült  (nördl.  Eismeer  mit  dem  weissen 
Meer,  Osts««  und  schwarzes  Meer  mit  dem 
asowschen  Meer).  Flusse :  Wöhr» (der Haupt- 
strom R.»),  Ural,  Terek  (zum  Kaspisee), 
Kuban,  Don,  Dnj«pr  ,  Dnjestr,  Pruth  (ins 
schwarze  Meer),  Dnua,  Newa,  Torneä  (Ost- 
see), Onegn,  Dwina,  Petschora  (Eismeer). 
Zahlreiche  Landaoen :  Ladoga,  Otiega,  P*i- 
pus,  Ilmensee,  die  Seen  Finulands  etc. 
Klima  verschioden,  warm  bis  60°  n  Hr.,  ge- 
mässigt bis  590,  weiter  gegen  X.  kalt  (hier 
9  Monate  Winter  und  Nacht ,  Getreide  bis 
60«).  -  Einteilung:  1)  das  eigentl.  R.  (die 
Landschaften:  Grossrussland  mit  19  Gouvern., 
der  Kern  des  Reichs,  39410.7  QM.  uud 
23,399,972  Ew.,  K  I  iurussland  mit  4  Gouvern. 
37»*7.5  QM.  und  7.3W.258  Ew.,  Ostrussland 
mit  10  Gouvern.  25363,»  QM.  und  14,762,672 


Ew.,  Süd-  oder  Neurussland  mit  S  Gouvern. 
7132,5  QM.  und  5,500,174  Ew.,  W»strussland 
mit  8  Gouv.  7573,«  QM.  und  9,33«  188  Ew.. 
und  die  Ostseeprovinzon ,  2 .'»50,9  QM.  und 
3,071,670  Ew.);  2)  Königreich  Poleu,  2215.5 
QM.  und  5,705,607  Ew.;  S)  Grossfürstouth. 
Fiunland ,  6835,!  QM.  und  1,830,853  Ew. 

Bevölkerung.  Die  Volksdichtigkeit  im  All- 
gemeinen 724  :  1  QM. ;  am  grössten  im  Gouv. 
Moskau  (2777)  und  in  Polen  (256o),  am  lich- 
testen im  Gouvern.  Archangel  (20 : 1  QM.). 
Gesummte  Städtebevölkerung  nur  cn.  9*/4  °0. 
6  Städte  (Petersburg ,  Moskau  ,  Warschau, 
Odessa,  Kischinew,  Riga)  über  100,000,  34  übar 
30,000  Ew.  —  Nationalitäten:  der  herrschende 
Stamm  die  Slaven,  auch  numerisch  am 
stärksten  vertreten,  darunter  49,»t  Mill.  ost- 
slav.  Russen  (Gross-,  Klein-,  Weissrusaeu), 
4.41  MM.  westslav.  Polen;  ferner  Lithauer 
(2,47  Mill.),  Finnen  (4,63  Mill),  Tataren 
1 1,3t 3  Mill.),  Baschkiren  (1,04  Mill  ),  Juden 
(2,33  Mill.),  Kalmücken  (86,400) ,  Kirgisen 
(146,000),  Rumänen  (875.200),  Zigeuner  (29,000 1. 
Armenier  (34,000),  Bulgaren  (40,000),  Grie- 
chen (47,000),  Schweden  (150,000,  in  Finnland >. 
Deutsche  (ca.  1  Mill.,  bes.  als  Kolonisten 
In  Stulrussland  und  an  der  Wolga)  etc.  — 
Yertheilu ug  der  Religionen : 

Eigentl.  R.  Polen, 
griech.  Orthodoxe  .  51,117,971  11.313 
Raskoluiken    .    .    .      801,745  5,21u 
armen.  Gregorlaner        34,683         -  — 

Griech.  -Unirte   .    .   238.871 

ron.  Kathollsehe  .  2,810,703  4,079.744 
Protestanten   .   .   .  2,083,152       29  <  ür 

Juden   1,631,766  693.659 

Mohammedaner  .    .  2,091  h61  331 
Heiden   200,284 

Dazu  in  Finnland  35,538  griech.  Orthodoxe, 
1,759,359  Protest.,  14  röm.  Kathol.  Staaf- 
religion  die  griech.  -orthodoxe ,  zu  der  sich 
auch  der  Hof  bekennt.  Höchst«  geistl.  Be- 
hörde der  heil.  Synod  zu  Petersburg  (seit 
1724),  bestehend  nusl  Präsidenten!  Metropolit 
zu  Nowgorod)  und  6  Mitgliedern  (3  Metropo- 
liten, 2  Erzbisch,  und  dem  Grossnlmosenicr 
des  Heers)  nebst  dem  Unterrichtsminister 
als  Geueralprokurntor.  Ihm  untergeordnet 
sind  3  Metropoliten,  19  Erzblschöfe  und  31 
Bischöfe.  Die  Kirche  sehr  reich,  die  nie- 
d«.re  Geistlichkeit  (Popen)  schlecht  bezahlt 
und  unwissend.  581  Kloster.  Zahlr.  Sekt  u 
(Starowertzi,  Skoptzi,  Duchobortzl.  Morelst- 
schiki  etc.).  Die  Katholiken  stehen  in  Polen 
unter  dem  Erzblschof  von  Warschau ,  im 
übrigen  Reiche  unter  dem  Bischof  von  Mo- 
hilew.  Die  evangel.  Kirche,  ausser  in  Finn- 
land bes.  iu  deu  Ostseeprovinzen ,  Polen, 
Lithaueu  uud  den  deutscheu  Kolouien  im 
S.  verbreitet,  stellt  thells  unter  der  kaiserl. 
Regierung  in  Helsingfor«,  theils  unter  Pro- 
vinzialkonsistorieu  und  einem  Gcueralkou- 
sistorium  zu  Petersburg.  Heiden  (Bekenner 
des  Schamauenthums)  bes.  in  den  < •  ••  ern. 
Astrachan  (17  o0)  uud  Orenburg  (3>  ',  o  0). 

Die  gei$tige  Bildung  R.s  ist  Im  Steigen, 
aber  in  fast  allen  Zweigen  noch  weit  hinter 
dem  übrigen  christl.  Europa  zurück,  zum 
Tbell  noch  asiatisch;  am  bedeutendsten  I« 
den  (deutsch  gebildeten)  Ostseeprovinzen, 
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wo  indessen  in  neuester  Zeit  (wie  in  Polen) 
die  Ru  sifi'irung  der  Ew.  mächtig  fort* 
schreitet.  Der  Voiksunterricht  liegt  trotz 
sahlr.  Schalen  (1865:  33,000  Schulen  mit 
e*.  1  Mill.  Schalem)  noch  »ehr  im  Argen. 
Höhere  wissenachaftl.  AnsUlten:  Akademie 
der  Wissenschaften  In  Petersburg  (1724  ge- 
grüodet)  mit  Sternwerte  in  Pulkowa,  data 
»Universitäten  :  Moskau  (17S5),  Dornet  (1802), 
K*«au  (1804).  Charkow  (18»4),  Petersburg 
(1*10).  Kiew  (1834),  Od-ssa  (1865),  Werschau 
unn"  Hel-ingfors  (182*J);  4  geistliche  (griech.- 
orth'-dnxe)  Akademien  und  50  Seminarien; 
96  Oymoaeien  (meist  nur  für  <i'  n  Cinl-  und 
Militärdienst  vorbereitend,  nicht  für  die 
Universität)  und  488  Krcuschulen  (höhere 
VolksKchnleD);  d  «zu  Akademie  d'  r  schönen 
Künste  in  Petersburg,  Handelsakademie, 
Maler-,  Bildhauer-  und  ArchitekUnüchuIe 
und  technol.  Institut  r.u  Moskau,  Theater- 
sch*ilcti  (Petersburg  und  Moskau).  57  Schu- 
len für  Bergbau  u.  a.  —  4  Stände:  1)  die 
Geistlichkeit,  2)  der  Adel  (Iheils  Gebnrts- 
oder  eigeutl.  Erbadel,  theils  lUngidel,  der 
alle  Staatabeamt-  n  umfasat  u.  iu  14  Klassen 
zerfallt,  in  deu  8  ersten  erblich  ,  in  d»-n 
Übrigen  nur  peraönlich),  3)  der  Bursrorstand 
(dleMitglieder  derSUdtgem*  iudeu,7  Klajirn  : 
Kaifleute,  Gewerbtr«il»ende ,  nicbtadelige 
städtische  Vermögcnsbesitzer,  Künstler  und 
Gelehrte  aus«er  Amt  etc.),  4)  der  Bauern- 
stand, Hauptmasse  der  B«  vulkeruug,  bi«  in 
die  neueste  Zeit  ium  größten  Theil  (22Va 
Mill.)  Leibeigeuo,  theils  der  kafaerl.  Fa- 
milie, Itiefll  von  (117.000)  Gutsherren;  jetzt 
infolge  d«*K  Aufhellung  d>r  Leih-igeoachaft 
(lHßl)  frei  geworden  ('868  w.ircn  nur  nf>ch 
S.ß?.»,:.^  Buern  im  Pnichtverhalfrlss  ver- 
blieben). Zahl  der  Ackerbaukolonien  lb€9: 
421  m  t  2H7,H3ß  Inaaasen. 

Nahunguweigr.  Am  wichtigsten  der  Acker- 
bau (Im  OaoseD  lß  %  des  Areals  Ackerland 
dazu  Hjli  «o  Gart  nland,  2>/»  %  Wiesen, 
90  »;0  WetdeB,  31  %  Wald,  2*J  «<o  8bppcn- 
und  Unland),  namentl.  im  mittl.  R.,  wo  er 
durch  di*»  ,«chwarse  Erde*  (Tachernotem) 
■ehr  begünstigt  wird.  Der  Betrieb  im  All- 
gemeinen noch  ziemlich  prbnitiv,  trotz  dem 
übersteigt  der  Ertrag  weit  den  Bedarf. 
Haupterzeiigni-'so  :  Roggen,  W<  izen ,  Mais, 
im  8.  Hirse  u.  Reia,  Hülsenfrüchte,  Flachs 
und  Hanf  in  kolossalen  Mengen,  anchFarh- 
Stoff  und  Rüben  (zur  Zuckerfabr.);  ferner 
Weinbau  (bis  4H«  n.  Br.),  am  t»ede«iteudsten 
im  SO.  am  Terek.  nuf  dor  Halbinsel  Krim 
und  in  Besser-« bien  (Produktion  ca.  1,7  Hill. 
Elmer);  Kultur  rou  THbak  (Krim,  Ukraine, 
an  der  Wolga),  Anis,  etwa*  Baumwolle, 
8fidfrüchten,  Oliven  etc.  -  Die  Vithuuchl  uh- 
mentl.  in  den  ukra-n.,  bess;<rab.  und  podo- 
li-  h.  n  8tepj.cn  mit  Erfolg  betri-  ben,  Pferde- 
sucht bes.  in  den  Steppen,  Schafzucht  in 
den  Ostseeprnvinzen ,  In  Polen  ond  im  8., 
Schwtiuezucht  im  mittl.  R. ,  Renthierzucht 
bei  den  Nomaden  im  N  ,  Kamelzucht  bei 
den  Tntaren  im  0. ;  Bienenzurbt,  die  bedeu- 
tendste Europas,  In  Polou  u.  an  der  Wolga, 
auch  Seidenzucht,  im  S.  (bes.  Krim  u.  Klein- 
russlaud);  Waldwirtschaft,  Fischerei,  bes. 
In  der  Wolga  (reich  an  Hausen),  Im  schwar- 


zen Meer  und  im  Ü.  -  Der  Bergtau  bei  dem 

grossen  Reiclitbnm  des  Lande«  an  Mineral- 
produkten Ton  Wichtigkeit,  wenn  auch 
minder  bedeutend  als  jenseits  des  Urals. 
Produkte:  Gold  im  Ural  und  Kaukasai  'in 
ganz  R.  1866  über  1406  Pod),  Silber,  Pia- 
tina, Kupfer,  Blei,  Zink,  Zinn  (Finnland), 
sehr  siel  Eisen  (Roheisen  exp*>rtirt) ,  Stein- 
konleu (grossartige  Kohleuleger  im  Becken 
des  Don,  noch  nngenügend  ausgebeutet), 
Salz  (theils  in  Lagern  vorkommend,  thwils 
aus  Salzseen  im  SO.  gewonnen),  Petroleum 
(In  grossen  Meegen  bei  Archangwl ,  in  der 
Krim,  am  Kaukasus  etc.^.  Vgl.  Tunner,  ,Rj 
Montanindustrie4,  1871.  -  Die  Industrie 
steht  hinter  der  des  westl.  Europa  weit 
zurück,  nimmt  aber,  kün-tl.  bei  bt,  immer 
mehr  zu  Hauptcentren  Moskau  und  Peters- 
burg. Am  wichtigsten  die  B^nmwolllnde- 
strie  (1867  :  76*'  Fabriken  mit  12J.f><0  Ar- 
beitern, Produktion  =  971',  Mill.  Rubel;  Zo- 
fuhr von  Baumwolle  über  Liverpool,  neuer- 
dings tiel  aus  TurWe#tan),  Wollindustrie 
(ßä5  Fabr.,  Produktion  =  50  Mill.  Ruh.), 
Flichs-  nnd  Lefnenindustrie  (111  Fabr., 
Produkt.  =  10«  ,  Mill.  Rub.),  Hanflnduatrie 
(Produkt.  =  4  Mill.  Rub.),  Gerberet  und 
Kürschnerei  (Juften ,  Saffian,  Handschuhe, 
Pclzwaareu);  ferner  uralte  Metallindustrie, 
Dameotl.  F«brik.  von  Guus-  nnd  Schmiede- 
ei»cnwaaren,  Kupfer-  und  Messingwaaren 
(meist  durch  D>  i  r.n  mstrie  hergest»lll),  Mes- 
ser-  nnd  Kurzwaaren,  Chemikalien,  Glas, 
Papier,  Porsellan,  Steingut;  Talg-,  Seife- 
uud  Leimsi-d..n-| ,  bes.  aber  Branntwein- 
brennerei (1*66:  über  115  M  II  Rub.  Steuer). 

Red.  wichtiger  als  die  Industrie  ist  der 
Handel,  der  in  stetem  Wacb»«n  begriffen  Ist, 
aber  durch  strenge  Absperrungs-  und  Zoll- 
gesetze  an  einer  n^ch  mächtigeren  Entfal- 
tung gehindert  wird;  Folge  davon  gross- 
artig betriebener  Schmuirgolhandel.  Der 
Werth  der  Wr«arenausfuhr  seit  15  Jahren  um 
8So/0,  der  der  Einfuhr  um  ß?  9fr  gestiegen. 
Der  Handel  mit  Europa  betrag  187ü :  2.3, i« 
Mill.  Rub.  In  Ausfuhr,  3I8.M  Mill.  Rub.  in 
Einfuhr.  Haaptexfiorte  (meist  nach  Eng- 
land. Deutschland  u.  Frankreich):  Cerealien 
(Iß-i  Mill.  Rub  ),  Flachs  (57,t  Mill.  Rnn>), 
Leinsaat  (27,1  Mül.  Rub  ),  Hanf  (11  Mill. 
Rub.),  Talg,  Wolle,  Holz  (13.1  Mill.  Hab,): 
Importe:  Baumwolle,  Maschinen.  Seidon- 
wa-ren,  Thee,  Steinkohlen,  Zucker,  Farb- 
stoffe etc.  Der  Handel  mit  Aalen  (1860):  17.M 
Mill  Hub.  Einfuhr  (bes.  Thee.  Paun>w»ll- 
waaren),  7.S8  Mill.  Rub.  Ausfuhr.  —  Schiffs- 
verkehr (1869):  angekommen  6095  Schiffe 
beladen,  4254  iu  Ballast;  abgefahren  ?168 
Schiffe  beladen,  122'>  in  Ballast.  Handels- 
flotte (1869):  2618  Schiffe  mit  117,165  Latten 
(darunter  114  Dampfer).  Eisenbahnen  (1871): 
1470,8  M.  im  B-trieb  (davon  1379  M.  Privat- 
bahnen),  550.6  M.  Im  Bau.  Sehr  wichtig  für 
den  Binnenhandel  die  zahlreichen  Märkte 
und  Messen  (fast  in  4000  Ortschaften),  bes. 
In  der  östl.  Hälfte  des  Reichs:  am  berühm- 
testen die  Messen  Ton  Nishnij -Nowgorod  end 
Irhlt ;  nächst  diesen  die  von  Poltawa,  Kursk, 
Berditschew,  Jekateriuoslaw ,  Rostow  und 
Charkow.  Haupthafen :  Archangel, 
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fors,  Wiborg,  Petersburg  mit  Kronstadt, 
Roval,  Riga,  Odessa,  Ohorson,  Taganrog, 
Astrachan.  Zahlr.  Handelskompagnien  (z.  B. 
russ.-amerlk.  für  Pelzhandel),  Aktiengesell- 
schaften för  Dampfgeh  Iflfabrt  (zu  Odessa) 
~~  Krf<H**™ptml*:  die  rnss.  Reichsbank 
nsbo,  nach  Auflösung  der  alten  Banken,  zur 
RepoluuK  des  Notenumlaufs  gegr..  Stamm- 
kapita! 1868:  80fe  MilJ.  Rub.)  mit  87  Filialen; 
Kommerzialbauken   (Petersburg  und  Mos- 
kau), Pfandbriefiustitute,  die  wechselseitige 
Kreditgesellschaft  (Petersburg,  8,355  Mill. 
Rub.  Kapital)  u.  a.   Wichtig  für  den  Handel 
der  Ukas  vom  20.  Juni  1860,  wodurch  Fremde 
und  Russen  im  Handel  gleichgestellt  sind. 
-  Rechnung:  nach  Silborrubeln  ä  100  Kuno- 

1  TAIn  2  S«r-  4  Pf  '  1  I'Merrubel 
bgr.  Langenmass:  Fuss  =  0,8048  Meter, 
Arschin  (Elle)  =  28"  =  0.T118  Met.,  Werst 
— -  1,087  Kilom.  Getreidemass  :  1  Last  —10 
Tjchetwert  a  210  Liter.  Flüsslgkeitsrnass  : 
Wedro  (Eimer)  =  12,m  Liter.  Gewicht: 
Pud  ss  40  rnss.  Pfd.  =r  16,88  Kilogr.  (100  Pfd. 
russ.  ~  40,»  Kilugr.);  Beckowetz  (Schifisge- 
wicht)  es  10  Pud. 

Die  Hegierunga/orm  unumschränkt  mon- 
archisch;  der  Kaiser  (jetzt  Alexandor  IL, 
seit  1865)  zugleich  Oberhaupt  in  allen  geist- 
lichen Angelegenheiten,  aber  an  gewisse 
ganz    unabänderliche  Reichsgrundgesotze 
gebunden:    die   Reichsordnung   Iwans  I 
(betreffend  die  üntheilbarkelt  des  Reichs), 
die  Verordnung  Katharinas  L  von  1727  (diiss 
der  Zaar  and  seine  Nachkommen  sich  zur 
griech.  Kirche  bekennen  müssen),  das  Erb- 
folgegesetz Pauls  I.  (Regelung  der  Thron- 
folge nach  dem  Rechte  der  Erstgeburt  in 
mannl.,  nach  deren  Erlöschen   in  woibl. 
Linie)  und  Manifest  Alexanders  I.  von  lb20 
(dass  nur  die  Kinder  aus  einer  vom  Kaiser 
rur  standesmässig erklärten  Elto  successions- 
Uhig  sind).    Titel  (klciuer)  des  Monarchen  : 
Kaiser  und  Selbstherrscher  aller  Reussen, 
Zaar  von  Polen  und  Grossfürst  von  Finn- 
land. Krönung  und  Salbung  desselben  in 
Moskau  heilig  gehaltene  Sitte.    Titel  des 
Thronfolgers:  CosarowiUeh,  der  Prinzen- 
Grossfürsten.  Oberste  Staatskörperschaften : 
der  Roichsrath  (mit  beratender  Stimme 
t>«I  Erlass  von  Gesetzen,  Feststellung  des 
Budgets  etc.),  Senat  (seine  Befugnisse  die 
Veröffentlichung  u.  Reglstriruug  der  Ukase, 
G-setze  etc.,  Verleihung  von  Adelstitelu, 
richterliche  Entscheidung  In  letzter  Instanz 
über  Staataverbrechen  etc.),  der  hell.  Syund 
(s.  oben) ;  daneben  12  von  einandor  unab- 
hängige  Ministerien  für  Verwaltung  der 
verschiedenen  Geschäftszweige.   Neues  Ge- 
setzbuch für  Civil-  und  Strafprozess  und 
neues  (milderos)  Strafgesetz  buch  vou  1864 
(Abschaffung   der  Knute  und  des  Spicss- 
ruthenlanfen»).  -  Finanzen  1800  (Rechnung*, 
nbscblusa):   457,496  Mill.  Buh.  Einnahmen 
(darunter  Steuern  88,85  Mill.,  Geträukc- 
^teuer  137,8  Mill.,  Zolle  11,7  Mill.,  EJsen- 
»'»hnen  16,60  Mill.,  Handelspatente  40  Mill. 

*?»7JLS„M,1L  Rub-  Ausgaben.  Voran- 
schlag  für  18a :  484,620  Mill.  Rub.  Einnahme, 

BSPi  ?ni*   *nh-   Ausgabe  (Deficit  4,393 
«III.  Rub.).  —  Die  8ta<xt»$chuld  betrug  1871 : 
X'yer»  Ha„d  -  Lexikon. 


fundirte  Schuld     .   .   .   5)29,821,512  Rubel, 
schwebende  Schuld    .    .  216,000,000 
Schulden  der  Reichsbank  814,953,667 
übernommene  poln.  Schuld  39,716|r>35 

Summa:  2,000,491^4  Rubel. 
Ausserdem  gibt  es  noch  eine  Katcgori,. 
Schulden,  hervorgegangen  aus  der  Baueru- 
emanapatlon  und  dor  Landesüberlassung 
an  die  Bauern  (sogen.  Loskanfsoperation). 

Die  Armee  zerfällt  in  reguläre  und  irre- 
gularo  Truppen.  Ergänzung  der  reguläre» 
Armee  bisher  durch  Aushebung ;  Loskauf, 
rosp.  Stel  Vertretung  gestattet  (Loskaufs- 
summe 750  Rub.);  dl«  höhern  Ständo  von 
der  Rekrutiruugspflicht  frei.  Durch  Uka» 
vom  16.  Nov.  1870  ward  dlo  Einführung  all- 
gemeiner Wehrpflicht  und  eine  Reorgani- 
sation der  gesammten  Armee  beteMoaW 
Starke  der  regulären  Armoe  (v.  ganzR.)  1871 : 

Frio<len.  Krieg, 
ourop.  R.  .   .  521,305  Mann,  896,214  Mann, 
kaukas.  Armee  125,6-18    -        167  841  - 
in  Asien    .    .    53,189    -  55,'772  - 

Verwaltung^  65,732    -         93,349  - 

.,1.0s0u",n"»:  765,879  Manu7l7213,176Mann; 

Jtsen.  Die  irregulären  Truppen 


•       .   .  .  -  ■■  ■  -  j  — ti»  j  i  iu  i  in- Ii 

bestehen  ans  den  Kosaken,  eiugothellt  in 
die  Corps  vom  Don,  Kubau.Terok,  von  Astra- 
chan, Oreuburg,  vom  Ural,  von  Sibirien,  Se- 
miretschinsk.Trausbaikalien,  Irkutsk  etc  .  zu- 
sammen 189,175  M.  (imDioiiBt  1869:  72,»*46>l.). 
«"^,Stear,k.lller'?C8*mmtou  Kriegsmarine  (1870): 
261  Schiffe  mit  1585  Geschützen  und  220,00»» 
Touuengehalt ;   darunt„r  die  halt.  Flotte- 
154  Schiffe  mit  183,100  Tonn.  (25  Panzer- 
schiffe  mit  74,310  Tonn.)  und  Flotte  de« 
schwarzen  Meeres:    32  Schiffe  mit  12.S01J 
Tonn,  (die  Übrigen  auf  dem  Karpfsee,  Aral- 
see und  in  Sibirien).    Krlegshafeu:  Kron- 
stadt, Petersburg,  Sweaborg,  Reval,  Arch- 
angol,    Nikolnjow,     Odessa,  Balaklawa 
Lupatoria,  Feodosia,  Poti,  Baku,  Astrachan 
etc.    Gr.  Marinearsenal  zu  Kolpine  bei  Pe- 
tersburg.  —    Orden:  Androasorden  (16!>9) 
Katharinenorden  (1714),  Alexandcr-Newskij" 
ordon  (1714),  St.  Annenorden  (1736),  weisser 
Stanislausorden  (polu.  Ursprungs ), 
Mllitarorden  dos  heil.  Georg  (1769),  Wladi- 
mirorden  (1782).     Wappen:    der  schwarz» 
doppelkopfige  Adler.  Land*» färben :  Schwarz 
Orange,   Weiss.     Eigentliche  Haupt-  und" 
Kronuijgsstadt:  Moskau,  kaiserl.  Residenz 
Petersburg. 

Feber   dio  Verhältnisse  des   a*iat.  R.s 
8.  dio  Art.  Sibirien,  Turkettan,  Kauhmie,,. 

Bär  und  Heimerten,  .Beiträge  zur 
Kenntnis!  des  russ.  Reichs*,  1889-  71,26  Ilde.  • 
SchniUler,  .L'empire  des  T*ars4,  1865—  69^ 
4  Bde.,  und  .Institutions  do  la  RuBcfV.  1866 
2  Bde. ;  Haxthauten,  »Studien  über  die  inne- 
ren Zustäude  etc.  R.s',  1847-52,  3  Bde.  • 
Vambery,  ,R.s  Machtstellung  iu  Asien4,  1871  • 
Matlhäi,  ,Dio  Industrie  R.s',  1.  Bd.  1872.  ' 

Geschichte.  Aelteste  Bewohner  Scythen 
und  Sarmatcn,  seit  dem  2.  Jahrb.  zwischen 
Don  nnd  Donau  Gothen,  Im  5.  Jahrb.  Zuge 
der  Alanen,  Hunnen,  Avaren  und  Bulgaren, 
dann  der  Slaven;  im  6.  Jahrb.  zwischen 
Wolga  und  Don  Cbasaren;  Im  nördl.  R. 
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Tschuden  and  scythfsch- finnische  Völker. 
862  skandinavische  Wariger  unter  Jturik 
und  «einen  Brüdern  Sineus  und  Truwor  in 
Nowgorod  ,   denen   die  >tamm  verwand  ten 

lisch -gotbiaclien  Jiuuen  (Reuisen)  wei- 
»n  müssen.  Rnriks  Nachfolger  Oleg,  Vor- 
nd  seines  Neffen  Igor  (Olaf),  rereinigt 
den  slavischen  Staat  Kiew  mit  Nowgo- 
rod, erhebt  Kiew  zur  Hauptstadt  des  Reichs, 
unternimmt  906  einen  Zug  nach  Konstanti- 
nopel und  gibt  Gesetze.  Igors  Wittwe 
Olga,  Regeutin  für  den  unmündigen  Swatos- 
law,  lässt  sich  955  in  Konstantinopel  taufen 
und  macht  die  Russen  mit  dem  grieeb.  Ri- 
tus bekannt.  8wätoslaw  fallt  972  Im  Kampf 
mit  den  Petschenegen.  Sein  Sohn  Wladi- 
mir I. ,  der  ApostolKleiche,  Alleinherrscher 
9b0— 1014 ,  begünstigt  das  griech.  Christen- 
tum, lässt  sich  taufen,  theilt  das  Reich 
unter  seine  12  Söhne,  was  zu  blutigen  Fa- 
milienkriegen führt.  Jaroslaw  regiert  1019 
bis  1054  zu  Kiew  als  Grossfürst.  Darauf 
wieder  innere  Kriege.  Jaroslaws  Sohn  Isjas- 
law  Flüchtling  am  Hofe  des  deutschen 
Kaiser»  Heinrich  IV.  1113  Wladimir  II., 
gen.  Monomach,  Grossfürst  Ton  Kiew;  1147 
Gründung  Moskaus  durch  seinen  Sohn  Jurji 
Dolgorukij,  der  ein  neues  Grossfürstenthum 
in  Susdal  gründet  mit  der  Hauptstadt  Wla- 
dimir. Seit  1223  Einfälle  der  Mongolen 
unter  Dschingis  -  Khan.  Nach  15jährigen 
Kämpfen  ganz  R. ,  mit  Ausnahme  Now- 
gorods, im  Besitz  der  Mongolen  und  Theil 
des  sogen,  kaptschakischen  Khanats  oder 
dergoldnen  Horde,  welcher  die  Grossfürsten 
Tribut  zahlen  müssen.  Ueberdies  Kämpfe 
der  Russen  mit  den  Schwertbrüdern,  Polen, 
Lithanern  und  Schweden.  Jarotlam  IL, 
Grossfürst  von  Wladimir,  erobert  Finnland. 
Sein  Sohn,  Alexander  Sewskij,  schlägt  1241 
die  Schweden  an  der  Newa.  Daniel,  des 
letzteren  Jüngster  Sohn,  erbaut  1300  den 
Kreml  in  Moskau  und  regiert  daanlbst  als 
Grossfürst.  Trotz  des  Siegs  Plmitrls  (De- 
metrius) IV.  über  die  Mongolen  1380  auf 
dem  kulikower  Felde  am  Don  Fortdauer 
der  mongol.  Botmässigkeit ,  unter  dio  auch 
Nowgorod  fällt.  Nach  der  Zerstörung  des 
kaptschakischen  Khanats  durch  Timnr  1395 
wirft  Iwan  II.  Watiljevittch  (14Ö2  —  1505) 
das  moDgol.  Joch  ab  und  nimmt  den  Li- 
thnuern  einen  Thcil  des  jetzigen  KJriu- 
russlands  wieder  ab.  Sein  Nachfolger  Wa- 
tilij  Iwanowitech  (1505  —  33)  nimmt  den 
Zaarentitel  an,  Tereluigt  1510  den  Freistaat 
Pskow  u.  1514  Smolensk  mit  seinem  Reiche. 
Ivonn  II.  Wa$ilje*cit»ch .  der  Schreckliche 
(1533—84),  grausamer  Despot,  alter  eifrig 
bemüht,  sein  noch  völlig  barbarische!  Volk 
zu  kultiriren,  ruft  vom  Auslande  Hand- 
werker, Gelehrte  und  Künstler  ins  Land, 
gibt  Gesetze,  schliesst  mit  Elisabeth  von 
England  1553  einen  Handelsvertrag,  errich- 
tet 1545  die  St  relitten,  erobert  1552  Kasan, 
1554  das  Königreich  Astrachan.  Mit  seinem 
*»ohn  Feodor  IwanowitBch  erlischt  1598  Ru- 
rlks  Stamm.  Darauf  innere  Kämpfe  zwischen 
verschiedenen  Kronprätendenten.  1610  Wahl 
Wladlslaws,  des  Sohne«  des  polu.  Königs 
Sigmund  Hl.,  und  nach  dessen  Vertreibung 


1613  Michael  FeodoroieitKh  Jtomatum» 
erblichen  Zaaren.  Ihm  folgt  1645  sein  Sohn 
Alexei  Michailowitsch ,  der  Smolensk  und 
Kleinrussland  wieder  mit  dem  Reich  ver- 
einigt, ein  Gesetzbuch  gibt,  Manufaktarea, 
Eisen-  und  Kupferwerke  etc.  anlegt.  Sein 
Sohn  und  Nachfolger  Feodor  IV.  Alexeje- 
witsch  (seit  1676)  lässt  1682  die  Geschlechts- 
register  des  Adels  verbrennen.  Ihn  folgt 
1682  sein  unmündiger  Halbbruder  Prter, 
der  aber  infolge  der  Intriguen  seiner 
Schwester  Sophia  den  Thron  mit  seinem 
blödsinnigen  Bruder  Iwan  III.  thallen  muss, 
dann  aber  1689  —  1725  als  Selbstherrscher 
regiert  und  K  in  die  Reihe  der  europ.  See- 
mächte und  durch  den  Sieg  bei  Poltawa 
(8.  Juli  1709)  zur  herrschenden  Macht  im 
Norden  erbebt.  Ueber  ihn  s.  Ptter  1)  a). 
Seine  Gemahlin  und  Nachfolgerin  Kalka- 
rina II.  (1725  -  27)  regiert  unter  Mensch! 
kows  Leitung;  Peter  II.  (1727-30)  unter  der 
der  Dolgorukij.  Unter  Anna  (1730  —  40), 
Peters  d.  Gr.  Nichte,  Sturs  der  Dolgorukij 
und  Bildung  eines  Kabineta  aus  Fremden- 
Eingreifen  Münnicbs  und  Ostermanne  (s.d.) 
iu  die  auswärtige  Politik.  Durch  Erhebung 
Augusts  HL  von  Sachsen  auf  den  poln 
Thron  Sicherung  des  russ.  Einflusses  in 
Polen.  1737  Verleihung  Kurlands  als  eine» 
russ.  Lehns  an  Biron.  Der  Krieg  gegen 
die  Türken,  1739  durch  den  Frieden  tos 
Belgrad  beendigt,  entscheidet  R.s  Über- 
gewicht. Seit  der  Regierung  Elisabeth 
(1741—62)  Geltendmachung  des  russ.  Ein- 
flusses auf  die  polit.  Verhältnisse  Europas. 
Im  Frieden  zu  Abo  mit  Schweden  17.  Auf. 
1743  der  Kymmenefluss  als  Grenze  zwischen 
R.  und  Schweden  festgesetzt.  Im  7jähr. 
Krieg  Verbindung  R.s  mit  Oesterreich  ge- 
gen Preussen.  Katkarina  II.,  nach  dem 
Sturs  ihres  Gemahls,  Peters  UL,  9.  Juli  1761 
zur  Alleinherrschaft  gelangt,  rückt  bei  der 
ersten  Tbeilung  Polens  (5.  Aug.  1772)  B.i 
Grenzen  bis  über  die  Düna  und  den  Dnjepr 
hinaus,  erwirbt  im  Frieden  von  Kutschuk- 
Kainardschi  (22.  Juli  1774)  mit  der  Türkei 
Asow,  Kinburn,  einen  Theil  der  Krim  und 
die  Kabardei,  reformirt  seit  1776  die  innere 
Organisation  des  Reichs  durch  Rintheilung 
desselben  in  Gouvernements,  gewinnt  mit 
der  definitiven  Einverleibung  der  Krim  in 
das  russ.  Reich  die  Herrschaft  im  schwarzen 
Meere  und  die  Schlüssel  sur  Türkai,  begnügt 
sich  im  Frieden  von  Jassy  (9.  JuU  1792)  mit 
Abtretung  des  Gebiets  von  Ocsakow  und 
mit  der  Anerkennung  des  Dnjestr  als  Grenze 
R.s  gegen  die  Moldau  und  Bessarabien,  er- 
hält dafür  durch  die  zweite  Theilung  Polens 
(17.  Aug.  1793)  einen  grossen  Theil  LI- 
thauens,  Wolbyniens  u.  den  Rest  Podoliens  u. 
theilt  sich  nach  völliger  Auflösung  des  pol- 
nischen Reichs  (1794)  mit  Preussen  und 
Oesterreich  in  den  Ueberrest  desselben.  Bei 
Ihrem  Tode  (17.  Nov.  1798)  Vergrösserung 
R.8  um  mehr  als  10,000  QM.  und  mehrere 
Millionen  Ew.  Unter  ihrem  Nachfolger 
Paul  I.  (1796-  1801)  Einmischung  in  die 
europ.  Angelegenheiten,  Theilnahme  an  der 
Koalition  gegen  Frankreich,  darauf  1800  Ter- 
mit  den  nordischen  Mächten  m 
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einer  bewaffneten  Neutralität.   Altxandtr  I. 
(1801-85),  1806  wider  Willen  la  den  Krieg 
mit  Frankreich  hineingelogen ,  gewinnt  im 
Frieden  von  Tilsit  (7.  Juli  1807)  auf  Kotten 
des  mit  ihm  verbündet  gewesenen  Preussens, 
1808,  gestützt  auf  das  BuuduUs  mit  Napoleon, 
im  Krieg   gegen  Schweden  Finnland  und 
Ostbothnien  bis  an   den  Torneä  und  die 
Alandsinseln,  hilft  Frankreichs  lieber  macht 
brechen,  gewinnt  im  Fürstenrat  he  Europas 
eine  überwiegende  Stimme  und  sichert  sich 
nach  Westen  durch  Erwerbung  des  König- 
reichs Polen.  Beförderung  der  inneren  Ent- 
wickeln ng  durch  physische,  technische  und 
wissenschaftliche  Kultur.    Deutsche  Kolo- 
nisten seit  1817  in  Bessarabien  und  in  den 
kaukas.  Lindern  fs.  Alexander,  Regenten  der 
Neuaeit,  1)  a)].   Sein  Tod  beschleunigt  den 
Ausbruch  einer  in  ganz  R.  verzweigten  Ver- 
schwörung zu  Beseitigung  des  Hauses  Roma- 
now und  Einführung  einer  republikan. Staats* 
Verfassung  86.  Dec.  1885.  Unterdrückung 
derselben  durch  die  Energie  des  Kaisers 
Xikolau»  (1885-55).    Beginn  eines  straffen, 
militär.  Regiments  und  genauer  poliieilichen 
Ueberwachung.   Krieg  mit  Persien  Infolge 
des  Einfalls  des  pers.  Prinzen  Abbas-Mirza 
ins  russ.  Gebiet.   85.  Sept.  1826  Sieg  Pas- 
kewltschs  über  die  Perser  bei  Elisabethpol. 
87.  April  1887  Eroberung  des  Klosters  Etsch- 
m  lad  sin,  13.  Okt.  Eriwans  durch  denselben. 
Im  Frieden  von  Turkmantschai  erhält  R. 
die  Provinzen  Nachitachewan  und  Eriwan, 
80  Hill.  Rubel  und  grosse  Uandelsvortheile. 
Wegen  Nichterfüllung  der  im  Vertrag  zu 
Akjerman  (6.  Okt.  1826)  gewährten  For- 
derungen R.s,  betreffend  Freie  Schifffahrt 
der  russ.  Flagge  auf  dem  schwarzen  Meere, 
•elbständige  innere  Verwaltung  der  Donau- 
fürstenthümer  und  Serbiens,  Kriegserklärung 
an  die  Pforte  und  7.  Mai  1888  Uebergang 
eines  russ.  Heeres  über  den  Pruth.  Vor- 
dringen deeselben  bis  Schumla,  dann  Rück- 
zug an  die  Donau,  während  Paskewitsch  in 
Asien  mit  grösserem   Erfolg  operirt  (Er- 
stürmung von  Kars  und  Achalzik).   11.  Juni 
1889  Sieg  Diebitachs  bei  Kulewtecha;  darauf 
Eroberung  8ilistrias ,  Uebergang  über  den 
Balkan  und  80.  Aug.  Besetzung  Adrianopels. 
14.  Sept.  1889  Friedens*chluss  das. ,  durch 
welchen  R.  wichtige  Grenzregulirungen  an 
den  Donaumündungen  und  im  Kaukasus  er- 
langt.   Lösung  des  guten  Einvernehmens 
mit  Frankreich  infolge   der  Julirevolution 
1830  und  feindselige  Haltung  R.s  gegenüber 
dsn  darauf  folgenden  liberalen  Bewegungen 
In  Belgien,  Portugal,  Spanien  etc.   89.  Nov. 
1830  Ausbruch  des  poln.  Aufstande  (s.  Mm, 
G*>ch.).     Nach   Niederwerfung  desselben 
Vorbereitung  der  völligen  Einverleibung  Po- 
lens in  R.   Enge  Verbindung  zwischen  R., 
Preussen  und  Oesterreich.   April  1833  Inter- 
vention K.s  zn  Gunsten  der  von  Mehemed- 
All  bedrohten  Türkei.   8.  Juli  1833  Schutz- 
and  Trutzbündnlss   zwischen  R.  und  der 
Türkei  zu  Hnnkiar-Skelessi.  Ende  Nov.  1839 
erfolglose  russ.  Expedition  unter  Perowski 
gegen  Khiwa.    Kollisionen  der  russ.  und 
•ngl.  Interessen  in  Pörsten  und  im  Kauka- 
«W,  wo  Scbamyl  (i.  d.)  an  der  Spitze  der 


Bergvölker  sich  den  Russen  furchtbar  macht. 
Im  Innern  mächtige  Steigerung  der  militär. 
Kraft  des  Staats ;  Streben  nach  Rutsiflkation 
der  verschiedenen  Nationalitäten  und  Ab- 
sperrung gegen  das  Ausland;  dabei  Hebung 
des  Ackerbaus,  der  Industrie  und  des  Han- 
dels (erste  Eisenbahnanlagen  und  Dampf- 
schifffahrt). Jan.  1842  Einziehung  des  Grund- 
vermögens der  griech.-  und  röm.-kathol. 
Kirche.  Propaganda  für  die  orthodoxe  Kirche 
und  Konvertirung  röm.-kathol.,  Protestant, 
und  jüd.  Unterthanen  mit  List  oder  Gewalt. 
Lösung  des  freundlichen  Einvernehmens  mit 
Oesterreich  und  Preussen  infolge  der  Er- 
eignisse von  1848.  R.  den  deutschen  In« 
teressen  abhold,  namentlich  in  der  schles- 
wig-hohtein.  Sache.  Sommer  1848  Besetzung 
der  Donaufürstenthümcr  gemeinsam  mit  der 
Türkei.  Mal  1849  Einrücken  einer  russ. 
Armee  in  Ungarn  unter  Paskewitsch,  vor 
der  Görgel  13.  Aug.  bei  Vilagos  die  Waffen 
streckt.  Okt.  1S50  Kaiser  Nikolaus  an  War- 
schau Schiedsrichter  «wischen  Oesterreich 
und  Preussln.  Höhepunkt  des  russ.  Ein- 
flusses nach  Bewältigung  der  Revolution. 
Sude  1858  legt  R.  der  brit.  Regierung  ein 
Arrangement  über  die  Theilung  des  osman. 
Reichs  vor,  wobei  Frankreich  ausgeschlossen 
bleibt.  April  1853  Ablehnung  desselben  von 
Seiten  Englands.  16.  März  stellt  R.  durch 
I  den  Fürsten  Menschikow  in  Konstantinopel 
die  Forderung  vertragsmässiger  Garantie 
der  Rechte  der  griech.  Kirche  im  t&rk. 
Reiche,  um  das  Protektorat  über  die  griech. 
Christen  in  demselben  au  erlangen.  Auf 
die  Weigerung  der  Pforte  8.  Juli  Einrücken 
einer  russ.  Armee  in  die  Moldau  und  Wa- 
lachei. Okt.  Beginn  der  Feindseligkeiten 
zwischen  R.  und  der  Türkei.  18.  März  1854 
Allianz  der  Westmächte  (Frankreichs  und 
Englands)  mit  der  Pforte  und  Theilnahmo 
derselben  am  Krieg  gegen  R.,  welohea  fso« 
Mrt  wird.  Juli  1854  Abmarsch  der  ruas. 
Truppen  aus  den  Donaufürsteutbümern  In- 
folge der  Sommation  Oesterreichs.  Aug. 
Eroberung  von  Bomarsund  durch  ein  engL- 
franz.  Geschwader.  Sept.  franz.,  engl,  und 
türk.,  später  auch  sardln.  Truppen  In  der 
Krim  und  Beginn  der  Belagerung  von  8e- 
bastopol.  8.  März  1855  t  Kaiser  Nikolaus. 
Unter  seinem  Sohn  und  Nachfolger  Alexan- 
der II.  nach  dem  Scheltern  der  Friedens- 
konferenzen zu  Wien  März  und  April  1855 
Fortsetzung  des  Kriegs.  8.  Sept.  Erstür- 
mung des  Malakow  und  Anfgebang  Sebasto- 
pols  von  Seiten  der  Russen.  87.  Nov.  Ka- 
pitulation der  türk.  Festung  Kars,  wodurch 
der  militär.  Ehre  R.s  theilweise  Genug- 
thuung  geschieht.  SO.  März  1856  Abschluss 
des  Friedens  von  Paris,  in  welchem  R.  die 
Donaumündungen  und  einen  Theil  von  Bess- 
arabien abtritt,  die  Neutritlität  des  schwar- 
zen Meeres  einräumt  und  die  Selbständigkeit 
des  türk.  Reichs  gesichert  wird.  Tiefe  Er- 
schöpfung R.s.  Groll  gegen  Oesterreich 
wegen  dessen  «Undankbarkeit4  Im  Orient- 
kriege. 87.  Sept.  1857  Zusammenkunft 
Alexanders  II.  mit  Napoleon  III.  sn  Stuttgart. 
Sympathien  zwischen  R.  und  den  Vereinig- 
ten Staaten   von  Nordamerika.  Lebhafte 
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Thätigkcit  der  russ.  Politik  im  Orient. 
Durch  die  Vertrage  von  Aigun  (28.  Mai  1858), 
von  Tientsin  (13.  Juni  1H58)  und  Peking  (14. 
Nov.  1860)  Eröffnung  Chinas  für  den  russ. 
Kandel  und  Abtretung  des  Amurlandes  an 
R.  Nach  Ergebung  Schamyla  (6.  Sept.  18») 
Unterwerfung  der  Kaukaausvölker.  Vor- 
aciireiten  R.»  in  Mittelasien,  wo  infolge 
glücklicher  Kämpfe  mit  den  Khanaten  von 
Khokand  und  Buchara  24.  Febr.  lH6.ri  aua 
eroberten  Gebieten  eine  neue  rusa.  Provinz 
Turkestan  gebildet  wird. 

Im  Innern  aeit  Alexnndera  IT.  Thronbe- 
steigung Verminderung  des  Steuerdrueka, 
Einstellung  der  Rekrutcnaulhebung  auf  6 
Jahre,  Aufhören  der  atrengen  Absperrung 
gegen  das  Aualand ,  Reformen  in  allen 
Zweigen  der  Verwaltung  zu  «Entwickelung 
der  geistigen  und  materiellen  Kräfte*  des 
Reichs;  aeit  Dec.  1857  Vorbereitungen  zu 
Aufhebung  der  Leibeigenschaft.  Sept.  1859 
Berufung  Abgeordneter  der  Adelakorporn- 
tionen  nach  Petersburg  zur  Betheiligung  bei 
der  Redaktion  des  Emancipatlonsgesetzes. 
3.  März  1861  knfserl.  Manifest,  wonach  17. 
März  1863  IV*  Mill.  leibeigene  Dienstleute 
und  über  20  Mill.  an  die  Schollo  gebundene 
Bauern  frei  werden.  20.  Sept.  1862  feierliche 
Begehung  de»  lOOOjähr.  Jubiläums  dea  rusa. 
Reichs  durch  den  Kaiser  zu  Nowgorod, 
lieber  die  Aufständo  in  Polen  nnd  desaen 
Russiflcirung  seit  1863  s.  Polen,  Geach.  Auch 
in  den  Ostseeprovinsen  Benachtheiligung 
des  deutschen  Elements.  Seit  1864  Laut- 
werden von  Wünschen  betreffend  Repräsen- 
tativverfaasung  bes.  in  den  Adolskorpora- 
tioneo,  ao  20.  Jan.  1865  in  der  zu  Moskau; 
10.  Febr.  1H65  Ablehnung  dcraelben  von 
Seiten  dea  Kaisers.  Reform  der  Rechtspflege 
durch  Ukase  vom  10.  Okt.  1862  und  2.  Dec. 
1864.  Einführung  von  Kreis-  und  Gauvor- 
nementavertretungen  durch  Ukas  vom  21. 
Jan.  1864.  Sept.  und  Okt.  1865  Einberufung 
derselben.  Umtriebe  geheimer  Gesellschaf- 
ten (Nihilisten);  Feuersbrünste.    16.  April 

1866  Attentat  Dimitri  Karakasows  auf  den 
Kaiser.  Beschränkung  der  Prcsae.  Seit  1864 
infolge  des  Verfahrens  der  russ.  Regierung 
gegen  die  kathoL  Kireho  in  Polen  Differen- 
zen mit  der  päpstlichen  Kurie,  die  9.  Febr. 
zum  Abbruch  der  diplomat.  Beziehungen 
und  4.  Dec.  1866  zur  Aufhebung  des  15.  Aug. 

1867  zwischen  R.  und  dem  Papst  abge- 
schlossenen Konkordats  führen.  März  1867 
Verkauf  der  rusa.  Besitzungen  im  nord- 
tt evtl.  Amerika  für  7»»  Mill.  Dollars  an  die 
Vereinigten  Staaten.  Okt.  1868  russ.  Inter- 
vention in  Buchara  auf  Bitte  des  Emirs 
gegen  dessen  aufständischen  Sohn.  1.  Juli 
1869  Aufhebung  der  Erblichkeit  des  geist- 
lichen Standes.  Den  kathol.  Bischöfen  die 
Theünahme  am  bevorstehenden  Koncil  zu 
Rom  untersagt.  Dec.  russ.  Truppen  besetzen 
die  Bucht  von  Krasnowodsk  an  der  Südost  • 
küate  dea  kaspischen  Meeres  als  Stützpunkt 
für  weitero  Operationen  in  Mittelasien,  na- 
mentlich gegen  Khlwa.  Jan.  und  März  1870 
Adreaaen  des  llvländ.  und  esthländ.  Land- 
tags an  den  Kaiser  botreffend  8chutz  der 
bedrohten  rroviuzisl-  und  Nationalrechte 


der  baltischeu  Provinzen;  Ablehnung  der- 
selben von  •  Seiten  des  Kaisers.  tS.  Juli 
Neutralitätserklärung  R.s  im  deutsch- (ran?.. 
Kriege.  31.  Okt.  1870  Erklärung  des  Fürsten 
Gortschakow  hd  die  Großmächte  als  Unter- 
zeichner des  pariser  Vertrags  von  1856,  d*»i 
R.  sich  durch  die  Beschrankungen  desselben 
bezüglich  selnor  freien  Aktion  im  schwarzen 
Meer  nicht  mehr  für  gebunden  erachte. 
16.  Nov.  Widerspruch  Englands  und  Oester- 
reichs hiergegen.  Vermittelungsversuche 
Bismarcks  in  Versailles  zwischen  R.  und  den 
übrigen  Grossmächten  und  Anberaumung 
einer  Konferenz  zu  London ;  13.  März  1871 
Vertrag  der  Groasmächte  daseibat,  betreffend 
das  schwarze  Meer,  wodurch  die  Beetim- 
mungen des  pariser  Vertrags  von  1856  zu 
Gunsten  R.s  und  der  Türkei  modincirt 
werden.  Vorbereitung  zur  Einführung  all- 
gemeiner Wehrpflicht.  Juni  1871  Krieg  gegen 
den  Sultan  von  Kuldscha  an  der  Chine«. 
Grenze.  Dec.  deutschfreundliche  Erklärung 
des  Kaisers  am  Georgfestc.  Anfang  187? 
offleiöse  Versicherungen  der  Solidarität  der 
Interessen  R.s  nnd  Deutschlands  und  des 
friedlichen  Zusammengehens  beider  Mächte. 

Die  Geschichte  R.s  bearbeiteten  Karon»** 
(deutsch  1820-33,  11  Bde.),  Strahl  und  Hert- 
mann (1832-66,  7  Bde.),  Fnlewoi  (1829-33, 
6 Bde.),  UUrktomfß,  Aufl.  1845. 3 Bde.:  deutsch 
von  Brackel  1841,  3  Bde  ),  Sokvjno  (lH5l-6f«. 
18  Bde.),  Bernhardt  (aeit  1814,  1863  ff.). 

RuKinlakea,  s.  Ruthe  nen. 

Ruit,  ungar.  Freistadt,  am  Neustedlersee. 
2570  Ew.;  vorzügl.  Weinbau  (rutter  Autbruch). 

RuhUcIUU  (lat.),  bäuerisches  Wesen. 

Hust schuk ,  türk.  Stadt  in  Bulgarien,  an 
der  Donau  ,  30,000  Ew. ;  M  aroquin-,  W^ll- 
und  Musselinfnhr.,  lebhafter  Handel. 

Bat«  L.  (Haute),  Pflanzengattung  der  Ru- 
taeeen.  R.  graveolens  L.,  Garten-,  Wein- 
raute, in  den  Mittelmeerländern ,  bei  uns  in 
Gärten,  ofncinell,  auch  Küchengewürz,  lie- 
fert das  Rautenöl.  Schärfer  ist  noch  R. 
montana  />.,  Bergraute,  daselbst. 

Hut  Ii,  Moabiterin,  kam  nach  dem  Tode, 
ihres  Mannes  nach  Bethlehem,  ward  durch 
ihre  Verhelrathung  mit  Boas  Stammmutter 
des  davidischen  Hauses.  Von  ihr  berichtet 
ilas  alttestamentlicho  Buch  R. 

Hut  In-,  Längenmass,  in  Dänemark  k  10 
Fuss  =  3,18»  Meter,  in  England  (Pole,  Pexch, 
Rod)  ä  5Vs  Yard  =  5,o*t>  M.,  in  Nordamerika 
a  5  Yard  —  4,572  M.,  in  Frankreich  (Perche» 
rs  5,847  M. ,  die  rheinländ.  R.  =  12  Fuss. 
Quadratruth  f ,  Feldmans ,  S.  Flächenmaß*. 
Schacht-  oder  Schichtruthe  ist  1  R.  L,  1  R.  hr.. 
I'  h.;  Steinrufhe.  1  R.  1.  und  br.,  :t-4'  h. 

Ruthenen  (  fiuMniaien  ,  Rutrinen) ,  slav. 
Völkerschaft  in  Galizien,  Nordungarn,  Po- 
dolien  und  Wolhynlen,  meist  Ackerbancr. 
mit  eigenem  Dialekt;  au  13  MJ1L  Vgl.  Bidc,~ 
mann  <lN!2-6o;. 

Ruthenium,  eins  der  Platinmetalle,  sflber- 
weiss,  sehr  strengiiüasig,  findet  sich  in  der 
Platinlridiumlcgiruug,  welche  direkt  aus  den 
Platinmetallen  dargestellt  wird. 

Rutil,  Titanerz. 

Rutland  (spr.  Röttland),  engl.  Grafschaft, 

7,8  QM.  und  21,861  Ew.;  Hauptort  Oakha». 
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Rutüler  —  Sudler.  1397 

K  ii  tu  In-  (a.  G.),  altes  latln.  Volk,  dessen  |  Kanal,  liff  in  «lio  Themse  ein  und  zwang 
Name  mit  der  rom.  .Königszeit  verschwin-  j  England  1667  zum  Frieden  Ton  Breda,  siegte 
det;  ihr  König  Turnus  Gegner  des  Acneas.   auch  1673  «  iedei  über  die  engl. -franz.  Flotte, 

Ruysdael  (spr.  Reusdahl),  Jak*  I  .  ni«derl.  1  f  l  t  dann  bei  Mesaina  gegen  die  überlegene 
Landschaftsmaler,  geb.  1625  zu  Ilariem,  \  16.  i  Macht  der  Franzosen;  f  *»•  April  1676  in- 
Nov.  1681  zu  Amsterdam;  stellte  die  Natur  folge  einer  Verwundung.  Sein  Standbild 
am  liebsten  in  den  Schauern  melancholischer  '  seit  1856  im  Admiralitätshause  zu  Rotterdam. 
Einsamkeit  dar  und  verlieh  so  der  nieder-  I  Ryhlnak,  Handelsstadt  im  gross  ruas. 
länd.  Landschaftsmalerei  den  höchsten  poet.  Oouvern.  Jarosluw,  an  der  Wolga,  14,192  Ew.; 
Ausdruck.  Zahlr.  kostbare  Werke  in  Drea-  einer  der  grössten  Stapelplätze  an  der  Wolga 
den  (Judenkirchhof,  Jagd,  Kloster  etc.).       |  (im  Sommer  zeitweise  mit  100,000  Ew.). 

Kayter  (spr.  Reuter),  Michitl  Adriaanueoon  ;  Rybnlk  ,  Kreisstadt  Im  preuss.  Regbz. 
de,  her.  holland.  Seeheld,  geb.  1607  zu  Vlies-  Oppeln,  an  der  Rudka,  3525  Ew. 
singen,  machte  vom  Matrosen  bis  zum  Lieute-  Kyrie  (spr.  Reid ),  Stadt  auf  der  Insel  Wighr, 
nant-Admlral  General  alle  Dienstgrade  durch.  Ryaael,  Stadt,  s.  Lille.  (9S70Ew.;  Seebad, 
befehligte  1641  im  Krieg  gegen  Spanien,  1652  |  Kyawyk  (spr.  Reisweik),  nioderländ.  Dort, 
gegen  England  unter  Trump,  kreuzte  dann  .  >,'«  St.  södöstl.  vom  Haag,  2800  Ew.;  80.  Sept. 
im  Mittelmeer  geg.  u  diu  Koraaren,  liefert««  1697  Friede,  zwischen  Ludwig  X IV.  und  dem 
1666  der  engl.  Flotte  8  grosse  Schlachten  im  |  deutschen  Reich  (s.  Denttthland,  Uesen.). 
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S,  als  röm.  Zahlzeichen  =90,  8  =  90,000; 
auf  franz.  Münzen  Troyes;  auf  Recepten 
nbbr.  Snmatur,  man  nähme;  $.  «.,  abbr. 
*eevndtnn  artem,  nach  den  Regeln  der  Kunst. 

Saadi,  BI»»lih-ed*lin,  pers.  Dichter,  geb. 
1184  zu  Schiras,  t  dttS-  1291-  Hauptwerke 
tli<>  Lehrgedichte:  ,Gulistan'  (Rosengarten, 
ubers.  von  H'olf  1841,  Graf  1846,  Ntttelmunn 
1*64)  und  .Bostan'  (Fruchtgarten,  Ubers,  von 
Schlecht*  1853,  Graf  1850) ;  auch  lyr.  Gedichte. 

Haale  ,  linker  Nebenfluss  der  Elbe,  ent- 
springt am  grossen  Waldstein  im  Fichtel- 
geblrg,  nimmt,  im  Allgemeinen  nördl.  strö- 
mend, Gewässer  des  Osterbindes  (Elster, 
Pleisse),  ans  Thüringen  und  der  goldenen 
Aue  (Hm,  Unstrnt,  Wipper)  und  vom  Harz 
(Bode,  öelke)  auf,  wird  bei  Naumburg 
Hiiiiffbar,  mündet  unterhalb  Saalhorn  bei 
Harby;  50  M.  lang,  Stromgebiet  393  QM.  - 
Die  fränkische  S.,  rechter  Nebenfluss  des 
Mainz,  mündet  bei  Gmünden;  15  M. 

Saalfeld,  8tnd/  in  8. -Meiningen,  an  der 
Saale,  5985  Ew.;  Schloss,  Reste  einer  Sorben- 
lüirg.  10.  Okt.  1806  Gefecht  zwischen  Preuaaen 
und  Franzosen  (Prinz  Louis  Ferdinand  +  ). 

Saanen  (fr.  Gestenay),  Landsch.  in  den  Kan- 
tonen Waadt  u.  Bern ;  der  Flecken  S., 3640  Ew. 

Saar  (fr.  Sarre),  Nebenfluss  der  Mosel,  ent- 
springt an  den  Vogesen,  bei  Saarbrücken 
schiffbar,  mündet  südwestl.  von  Trier,  33  M.  1. 

Star,  Stadt  im  mähr.  Kr.  Iglau,  nahe  der 
böhm.  Grenze;  10.  Jnli  1866  Kavalleriegefecht. 

Saarbrucken,  Kreisstadt  im  preuss.  Kegbz. 
Trier,  an  der  Saar,  7433  Ew. ;  Centrum  eines 
grossen  Steinkohlenreviers  (Produktion  der 
Staatsgruben  1869  :  68,9  Mlll.  Ctr.  im  Werth 
von  9  915,000  Thlr. ;  der  Privatgruben  : 
Mlll.  Ctr.).  2.  Aug.  1870  von  den  Franzosen 
heschossen;  6.  Aug.  siegr.  Setdacht  der  1. 
deutschen  Armee  (Steinmetz)  gegen  die  auf 
den  Hohen  von  Bpichem  verschanzten  Fran- 
losen  (Frossard). 

Saarburg ,  1)  Kreisstadt  Im  preuss.  Regbz, 


Trier,  an  der  Saar,  1894  Ew.  —  2)  Kreisstadt 
in  Deutsch -Lothringen,  an  der  Saar,  3030  Ew. 

Saargemüud  (fr.  Harretjtieminen,  spr.  Sark- 
mihn),  Kreisstadt  in  Deutsch-Lothringen,  am 
Einflüsse  der  Blies  in  db«  Saar,  6877  Ew  ; 
Fabr.-  von  Tabaksdosen,  Handschuhen  etc. 

Saarlouls,  Kreisstadt  n.  Festung  2.  Ranges, 
im  preuss.  Regbz.  Trier,  an  der  Saar,  8047 
Ew.;  Bb'i -  und  Ehrengrub«  n.   Bis  1815  franz. 

Saar- 1  11  i«.  11  ,  Stadt  im  untern  ELsasa  ,  an 
der  Saar;  .H4ü8  Ew.;  Tuch- u.  Siamoisenfahr. 

Saarweine,  Weine  von  der  Saar  In  Rhein - 
preusson,  den  Rhein-  u.  Moselweinen  ähnlich. 

Saas  (Zatec),  böhtn.  Kreis,  57,4  QM.  und 
255,000  Ew.  Die  Hauptttadt  8.,  an  der  Eger, 
8870  Ew.;  wichtigster  Hopfenmarkt. 

Sab«  (a.  ü.),  Landschaft  im  südl.  Arabien, 
Hauptstadt  Märlb  (als  Dorf  noch  existirend) ; 
die  Ew.  trieben  ausgedehnten  Handel. 

Sabadell ,  Fabrikstadt  in  der  spau.  Prov. 
Barcelona,  13,986  Ew.;  bodeut.  Spinnereien. 

Sabariillsamen,  a.  Veratrum. 

Sabaer,  die  alten  Sternanbeter  in  Arabien 
(vor  Mohammed),  Syrien,  Persien,  Indien. 
Daher  Habäitmu»,  Sterndienst,  bes.  in  der 
Verehrung  der  Planeten  bestehend. 

Sabal  kansklj,  a.  Diebittch-Sabalkantkij. 

Sabbath  (hehr.,  d.  I.  Ruhetag),  beiden 
Israeliten  der  7.  Wochentag,  vom  Freitag 
Abend  bis  Sonnabend  Abend  gerechnet,  gänz- 
licher Enthaltung  von  Arbelt  gewidmet,  nach 
der  Tradition  von  Moses  eingesetzt.  Grotter 
S.,  der  S.  vor  dem  Passahfeste.  Sabbather- 
'•••/,  Strecke  von  2000  Ellen,  über  die  hinaus 
man  sich  am  8.  nicht  von  der  Wohnung  ent- 
fernen durfte.  Sabhathsjahr,  jedes  7.  Jahr,  in 
welchem  die  Aecker  unliebaut  liegen  bliebeu 
und  keine  Schulden  beigotrieben  wurden. 

Sabeller  (a.  (».),  s.  v.  a.  Samniter,  als 
Abkömmlinge  der  Sabin  dann  Gesaromt- 
bezeichnung  für  alle  ital.  Völker,  welche  die 
Sabiner  zum  Stammvolk  haben  (Marser,  Her- 
niker,  Peligner,  Marruciuer  etc.). 
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V  V«  7  Vgrl«  »*'rtf*-.! 

'..v*    Vgl.  '  w^*»  'leV..  9  s» 

feeari««*  t^r.  *»A--rr.    Fh.*«  b»  ifördasft^rika, 
earts^flr.art  >«•  Tesas.  h  \A*\  <at.ii  '»c*sm 
T*-s*e  "7*4  fy/o.it*«*,  m  '.ade*  In  >ra 

0*4/  v«a  MorJfc*;  141  M.  L 

HaMm  **M/!',,,  £dto*rd,  e*«rt  Phv- 

tn  l*u).  tn,  »»r4l*rfit  durrb  «eine  RM- 

d»»f<b  «*-loe  Y,*tr>hhnnt*n  nm  H*rtt*llur*x 
«t/WM  *)Tit»«>«  meter/roi.  -  magoMisr.her  Ob*«rr- 
vat^ri*-*  in  den  »r^l.  K'-b/rden ,  ward  1*4W> 
Ci«fMr/*ir/t«|r,r,  1*51  Jt* fit  der  Boy a.1  *ö- 
M*«;,  v^r^otiirM«  die  BesnltaU;  «*ln#r 
F'<rs*  Uunft-n  t»<HI«  In  'Jen  ,P).üot<.pJ,i/a| 
Trao»«/  U''0«',  theil*  In  be-v/nderen  Srbriften. 

ftaHner,  mlfW-lital.  Volk,  »Usnmvolk  der 
Äebelhr,  /wds<.h*n  den  L'mbrern.  Etruskern 
und  fjatffltin.  ROM  Tbeil  unter  ihrem  König 
Tetlua  r«tlt  'Jen  latln.  Ansiedlern de«  K/srnutu < 
auf  d*m  Palailn  tn  Einem  Volk  verschmol- 
zen, tum  Thell  M«  44«  v.  Obr.  fn  foTtwah- 
r «fi'l*  fn  K»"  j/f  mit  d*n  Rollern ,  990  von 
fTtj rln»  Derttatu«  unterworfen,  241  fna  volle 
rOm  Hm»"  in"lit  aufgenommen.  Durch  d*-n 
d*r  H»ittif.i  innrn  versah  «Ich  da«  män- 
nerrelc.he  ftom  unter  Romiilu«  mit  Vrwu-n. 

Habinlan««,  Papst  von  Hapt.  004  Ms  Febr. 
r/*; ,  «<>||  dnn  goth  idh  f,  -tl.  Gebrauch  d«r 
ftl"«l»#n  »Irr/ (»führt  haben. 

Mahlnam  f  da«  Landgut  dm  Dichters  Horaz, 
unfern  Tlhur  (Tivoli),  Im  heutigen  Thale  der 
M'enna.  [zu  Plakaten. 

Ha  hon  ffr.,  apr.  fing),  grob«  Druckschrift 

Manarralzusl  and,  A  nhaufung  von  faulenden 
oder  unverdaulichen  Staffen  Im  Matf'-n  oder 
Darm ,  kennzeichnet  «Ich  durch  Gefühl  der 
loliwom,  Anfatoeaen,  BIAhungen.  Behandlung 
durch  II  fru'h  •  und  Abführmittel.        [i  Jasen. 

Narrharate,  Verbindungen  des  Zucker«  mit 

NarrherlfUatlon  dat.),  Zuckerboreitung. 

Karr  dar  Inn  ttr  (lat.),  a.  Zucker. 

Harrharnm  (lat.),  Zuckar. 

Marrhlnl  (apr.  Makk),  Antonio,  IUI.  Kom- 
ponlat,  Kcb.  H34  au  PontU>H,  f  7.  Okt.  17H0 
au  Paria  \  arhr.  xablrolche,  nlnat  aehr  beliebte 
Oporn  (.Ondlpua'l,  auch  werthvolle  Klrrheu- 
und  Inatriimnntaiatrirke. 

NaeallHm  (lat ),  kUlne  Kapelle;  Baetllariut, 
papatl.  Klrchi<nachatr.rnf>l«ter. 

Harar  (lat),  hcllla;;  vnKolfrol.  ftacra,  auf 
dan(l»uea<lli>nat  iKtxügl.  Dlnff«;  HelliBjthiimei-. 

Marrr  nnrbna  (lat.),  a.  ▼.  a.  Kpllepsle. 

Narliaorrrhi,  ThHI  de«  Prlvatreclita,  Lehre 
▼on  den  dlnicl.  Kochten,  wonach  ein  liegen- 
aUnd  der  unmittelbaren  Herrschaft  des  Be- 
rechtigten untorworfon  Ist  (Klgenthum ,  Ser- 
vitut, Pfandrecht  etc.). 

Harha.  Hani,  Dichter,  geb.  ft.  Nor.  1494 
•u  N »Irnberg,  Hchnhmaeher  und  Meistersinger 
daaolhat;  f  J«n.  IM«.  Fruchtbarster 
Dtobter  aelner  Zelt ,  sehr,  über  6000  Dicht- 
werke (nur  thfllweUe  gedruckt),  darunter 
9twa  4«t>»  MeUtergeafcoge,  Ober  1000  Schwanke, 
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i»*<rr ,  ,  Das  N  arremch  nekl«: 
«er..  ;    ai'»<    Psalm««,   KircaveaüieiSer  ev 
Werk  *• '  N  u  mi>  I»e-  79, 5  Bde.  Fol   ;  A  easrsW 
to«  1*30,  4  Bde  ).  Hopf  ;l«S«,  «  Bde.1. 

r,  *Mk*  i\^(}-7».  3Bde.v.    Biogr.  tosj  H## 
flM7|.    Vgl.  K'«if*r  (l%e»L 
*>ark»eBf    K^r.jgr<?irh ,   Bundesstaat  eei 
deutsche«   Reich«,   »71. •    QM.   und  1S*T7 
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*  t  Bergland  fEnrg»birg*  im  ?. ,  LaAsitser 
r*ofrtr*-  Im  O. ,  nebst  der  «actis.  Schweix . 
»t  H'jg*«l-,  »  »  TWlaad-  Haupt flos«  die  Elb« 
mit  d»rr  schwarzen  u.  weissen  Ebner.  Muld* 
und  PleUse.    Klima  gemässigt.  —  Die  BcnJ- 
t'rwn^  'am  dichtesten  im  Erzgebirge  «b^ 
'  im  Voigtland  i  ist  frank,  nod  sharing.  Pum- 
m«s  mit  obersäch«.  Dialekt,  daneben  51,») 
Wanden  fOberlausiti) ;  der  Konfeseion  nach 
2.3^7,434  EraDgeb  (97.7  <»0),   51,889  Katkol. 
(2,it  °'o,  bes.  in  Dresden  and  der  Ober!«« 
sitc  21<j3),  Juden  (0,09  o/o)  etc.  —  Erwrit- 
ttteigt:    Laodwlrth schalt,    «eit  Aufhebtrox 
der  Feudallasten  (1832)  in  hober  Blbthe  «b4 
rationell    betrieben,  bes.  im  N.  ergiebig. 
Weinbau  (an  der  Elbe  zwischen  Pillnitz  und 
Meissen,  ca.  9100  Eimer);  bed.  Bergbau  b*? 
Im  Krxgehirge  sehr  alt)  auf  Silber  (1*©: 
55,559  Pfd.),    Eiseners  (815,000  Ctr.),  Gel« 
0,l»Pfd.),  Blei  (95,140 Ctr.),  Schwefel  (33.S* 
Ctr.),  Arsenik,  Zink  etc.;  Steinkohlen  (196? 
«4  Werke,  l»n  Erzgebirge  u.  Im  planenscben 
Gründe,  über  51 V,  Mill.  Ctr.  =  6,iss  Mfll. 
Thlr.)  und  Braunkohlen  (159  Werke,  l 
Mlll.  Ctr.  =  604,750  Thlr.).  Oeaammte«b! 
der  gangbaren  Erzgruben  18©:  144  Werke 
mit  9770  Arbeitern,  Werth  der  Produkt«: 
9,058,229  Thlr.    Produktion  der  Eisenhütte«: 
etwa  4  «HU.  Thlr.  —  Die  induUrit  überaui 
grossartig  und    vielseitig  entwickelt  Be- 
deutendste Fabrik  stAdte:  Chemnitz,  Zwickau, 
Plauen,  Zittau,  Bautsen  und  Leipzig.  Haapt- 
erceugnisse:  Lelnwaaren  (Lausitx),  Woll-  c 
Baumwollwaaren,  Papier  (70  Fabr.),  Chemi- 
kalian,  Metnllwoaren  und  Maschinen,  Stroh-, 
Holz-  und  Splelwaaren,  Porsellan  (Meissea). 
muaikal.  und  mathemat.  Instrumente,  Tab«^ 
(Leipzig);  data  sahireiche  und  umfangreich« 
Schriftalesserelen  u.  Buehdruekereiea  fl^eip- 
rig).   Gewerbefreiheit  seit  15.  Okt.  Hfl  - 
Der  Handel  Ton  grösster  Ausdehnung,  Hsnpt- 
slta  desselben  in  Besug  auf  das  Transito-, 
Spedition«-,  Kommission«-  und  Wechsele*- 
schÄft  Leipxlg  (suglelch  Sita  des  Reichs 
oberhandelsgerichts  und  Centrnm  des  dent 
sehen  Buchhandels).    Geldinstitute:  die  leip 
siger  Bank  (seit  1839),  Chemnitzer  SUdtbinV 
(seit  1848),  siehs.  Bank  in  Dresden  (5  Mill 
Thlr.  Grundkapital,  seit  1865), 
Bank  In  Bautten  (von  den 
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•4c.  und  aehlr.  Privatbanken ;  Handel«-  und  J 
Gewerbekammarn  in  Dresden,  Leipzig,  Zittau, 
Chemnitz  und  Plauen.  Eisenbahnen  (1869): 
Iii  M.  mit  Einniilime  von  13»*  MM.  Thlr. 
Die  Scbtfffahrt  auf  der  EU«  bed.;  Dampf- 
schiffahrt zwischen  Riesa,  Dresden  und  Leit- 
meritt,  betrieben  Ton  der  sächs.  •  böhm. 
DampfschifffahrtsgeseUschaft ,  einer  Dampf- 
schleppschifffahrts-  und  einer  Kettenschlepp- 
•chilffahrtsgesellschaft.  —  Die  geistige  Bil- 
dung wesentlich  gefördert  durcb  sablreicbe 
und  trefflich  eingerichtete  Lehranstalten 
(1867:  1936  öffentl.  evangel.  und  40  kathol. 
Volksschulen  mit  3945  Lehrern  und  400,229 
Kindern);  11  Gymnasien,  7  höhere  Real- 
schulen, 5  Baugewerkschulen,  6  Handels- 
schulen, 1  polyteehn.  Schule  (Dresden),  1  Ge- 
werbschule (Chemnitz) ,  1  Forttakademie 
(Tharandt  1  Bergakademie  ( Freiberg),  1  Unl- 
Tersitat  (Leipzig). 

Die  Verfanung ,  nach  der  Verfassung!- 
Urkunde  vom  4.  Sept.  1831  (mit  spateren  Ab- 
änderungen u.  Ergänzungen),  konstitutionell- 
tnonarchbeh.  negierender  König:  Johann, 
aeit  9.  Aug.  1854.  Landosvertrotung  durch 
die  1.  Kammer  (Standesherren,  gelstl.  Wür- 
denträger, Magistrate  Ton  8  grossen  Städten) 
und  die  8.  Kammer  (75  Mitglieder,  nach  dorn 
Wahlgesetz  vom  3.  Dec.  1868).  Oberappella- 
tionsgericht in  Dresden  mit  4  Appcllations- 

S »richten  (Dresden,  Leipzig,  Zwickau, 
autzen).  —  Die  Finanzen  wohlgeordnet. 
Ordentl.  Budget  1871:  12,648,594  Thlr.  Tür 
Einnahmen  (darunter  ans  Eisenbahnen 
4,281,000  Thlr.,  1.643,200  Thlr.  Grund-  und 
1,146,000  Thlr.  Gewerbesteuer),  ebensoviel 
für  Ausgaben  (darunter  848,495  Thlr.  für  das 
königl.  Haus  und  Apanagen);  dazu  ausser- 
ordentl.  Budget  7,960,000  Thlr.  Einnahm« 
und  ebensoviel  Ausgabe  (6,632,000  Thlr.  für 
Eisenbahnzwecke).  Staatsschuld  (Ende  1870): 
114,981,125  Thlr.  (12  HUI.  Thlr.  Kassen- 
scheine und  75  Mill.Thlr.  Eisenbahnschulden). 
—  Die  Armee,  aeit  1867  auf  preuat.  Fuss  or- 
gani-nii  t,  jetzt  <ln*  XU  Armeecorps  der  deut- 
schen Reichsarmee  bildend,  zählt: 

Frieden.  Krieg. 
Infanterie    15,214  Mann,  56,000  Mann, 
Kavallerie    4,062     -        6,010  - 
Artillerie      2,135     -        6.894  -  

Summa:  21,411  Mann,  Cö.Ool  Mann, 
mit  133  Geschützen.  Da  -  u  Pionnlere,  Pon- 
tonlere und  Train.  Allgemeine  Wehrpflicht 
mit  12  Jahren  Dienstzeit  (3  in  der  aktiven  Ar- 
mee). Festung:  Königsteiu  (seit  1866  ist  auch 
Dresden  mit  Feldwerken  umgeben).  —  Orden  : 
Hausorden  der  Rautenkrone  (1807  gegr.),  der 
militär.  8t.  Heinrichsorden  (1736  gest.),  Civil- 
Verdienstorden  (1815),  Albertsorden  (1850). 
Wappen:  Schild  von  Schwarz  n.  Gold,  lOmal 
horizontal  gestreift,  darüber  schräg  rechts 
ein  grüner  Rautenkranz.  Isrndc» färben:  Grün 
and  Silber.  Einstellung  in  4  Regierungsbe- 
zirke: Dresden,  Leipzig,  Zwickau,  Bautzen 
(mit  15  Amtshauptmannschaften  und  116 
Aemtern).   Hauptstadt  Dresden. 

Vgl.  Bo*«,  ,Handb.  der  Geographie  etc.  S.t\ 
*.  Aufl.  1847;  Richter,  .Beschreibung  des 
Königr.  S.\  1846-52,  3  Bde.;  Engel,  .Jahr- 
buch der  Statistik  8.s',  1853. 


Geschickte.  I.  Tolk  de>r  Sachsen  an&aites 
Herxogthum  8.  Sachsen  (Saxones),  deut- 
scher  Volksstamm  im  8.  der  clmbrlschen 
Halbinsel,  zwischen  Eider,  Elbe  und  Trave; 
zeit  Ende  des  3.  Jahrb.  Völkerbund  im  uord- 
westl.  Deutschland,  welcher  namcntl.  die  Che- 
rusker, die  Angrivarier  zu  beiden  Seiten  der 
Weser  und  den  grossten  Theil  der  Chauken 
begreift,  durch  Unterwerfung  der  Hrukterer 
und  Chamaven  selu  Gebiet  nach  NW.  bis  an 
die  Yssel  und  den  Kheiu,  nach  SW.  bis  ans 
Rheinthal,  nach  S.  bis  zur  8i«»g  und  Eider  und 
Thüringen,  gegen  0.  bis  zur  Elbe  und  unteren 
Saale  erweitert.  Kämpfe  mit  den  Frauken 
unter  Pipin  dem  Kurzen.  Hervortreten  von 
3  Abtheilungen  der  Sachsen,  Wettphalen,  En- 
gem und  Oüphalen,  wozu  noch  Sordalbinger 
kommen.  Jeder  Gau  steht  unter  einem  selbst- 
gewählten  Häuptling.  Das  Volk  theilt  sich 
InEdelinge,  Frelo  (Freilinge) und  hörige  Frei- 
gelassene (Llteu,  Lätzen).  772—803  Kriege 
Karls  d.  Gr.  |s.  Ksfil)  b)j  gegen  die  Sachsen, 
die  mit  Anschluu  derselben  an  da«  fränk. 
Reich  enden.  Stiftung  der  Bisthümer  Os- 
nabrück, Verden,  Bremen,  Paderborn  ,  Blin- 
den, Münster,  Hildeshelm,  Hamburg  und 
Halberstadt  im  Sachsenlande.  Um  850  Ludolf 
Hersog  von  Sachsen.  Unter  dessen  Sohn  Otto 
dem  Erlauchten  Erwerbung  Thüringens. 
Dessen  Sohn  Heinrich  wird  919  deutscher 
König.  Sein  Nachfolger,  Kaiser  Otto  I., 
überträgt  das  Uerzogthum  S.  um  960 
an  Hermann  BiUung.  Seit  1067  Kämpfe  der 
Sachten  gegen  Kaiser  Heinrich  IV.  unter 
Otto  von  Nordhelm  und  dem  Herzog  Magnus 
von  8.  Mit  letzterem  erlischt  1106  da«  bll- 
lungsche  Haus.  Sein  Nachfolger,  Lothar 
von  Supplluburg,  1125  zum  deutschen  König 
gewählt,  überlässt  das  Herzogthum  8. 
seinem  Schwiegersohn ,  dem  Hersag  Hein- 
rich dem  Stolzen  von  Hävern.  Unter  dlosom 
Begründung  der  wet tinachen  Dynastie  In  der 
Markgrafschaft  Meissen.  Nach  H ••inrieht 
des  Stolzen  Abtetxung  (113H)  Albrecht  der 
Bär  Herzog  von  8.,  der  es  1139  an  Heinrichs 
des  Stolzen  Sohn,  Heinrich  den  Löwen,  zu- 
rückgibt und  dafür  die  Mark  Brandenburg 
als  selbständigen  Besitz  erhält.  Heinrich 
der  Löwe  vergröasert  das  Hurzogthum  durch 
Siege  über  die  angrenzenden  slav.  Völker. 
Nach  telner  Aechtung  Auflosung  des  alten 
Uorzogthnms  S.  Name  und  Wurde  dessel- 
ben geht  auf  Bernhard,  Grafen  von  Aska- 
nion,  den  Sohn  Albrochtt  des  Hären,  über, 
der  von  diesem  das  Land  um  Wittenberg  er- 
erbt und  Laueuburg  dazu  erworben  hat. 
Seine  Enkel  Jobann  und  Albrecht  theil«n 
1260,  wobei  erster« >r  S.-Lauenburg,  letzterer 
S.-Wittenberg  erhält.  All. recht*  (t  12!»7) 
Sohn,  Rudolf  t  (1297-1356),  erhält  1355  für 
die  Wittenberg.  Liuie  die  Kur  uud  das  da- 
mit verbundene  Reichs  vikartat.  Sein  Sohn 
Rudolf  IL  (1356-70)  rührt  zuerst  urkundlich 
den  Titel  Kurfürst.  Ihm  folgt  sein  Druder 
Wenzel  (1370—88),  der  sich  am  lüneburger 
Erbfolgekrieg  (s.  B  rannte  hu*ei  g ,  Gesch.)  he* 
theiligt.  Mit  Rudolfs  III.  (1388-1410)  Bruder 
Albrecht  erlischt  die  Wittenberg.  Linie  des 
alkan.  •  sächs.  Hauses. 

//.  Kurfüritenthunu  Infolge  derUobcr- 
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.-i    et/e.fit-'ea    [t.    fruii'Jk    5»,    a  "  VC« 

n  y  g*»-t  4er  N»ü*  *.  uci  jrr-_i 

Ge>._e**    b         .    ftl«    <l;e   der   t£*=.  t. 
i W  »  'ZZ^ale*  t*l\  M*  -»Sei.  i   5  Ko.i»*T'  /O",  L 

err>  **t.  CA-.  Iä-j  aa  cu  Ii*--»  »es^a. 
#..-•:*?  ez*.  l>--t/>^  K'i**4  1.  Gr  .  A 
r-.4  z  .  L*£5er  *»r  •.%•»  X*' •  i  -.z+T  '/ttr>  den 
fte>*.«fl  '.VjK  —  9.,  Lz.:  .»r  *  .Lg  i»r  s.'.'*r' 
r--^Ä  Fre"be *y.  J^'^ssl^a  >' vrb- 
f'.rr,  A;*.«-».t  c*r  *- 

A.,.-*»Kt  7  *     *.  vi  Irr  Bednarte 

<1"'«j  -IJiJ  .  ia  f'.ir«*\.re&.*-"i  fctreH. 

I>-:z*-er#»r  re!avirt  *rrt  aa'n  »>«n  T'^ie  <i»"* 
>.»--•  H*'.uK  •*  VL.  4«-'  Me:»*ea  »1*  er.*- 
».  ,~.*s>  !>>r%l«La  r«v-l>.  lUti 

v.*n  r  » k*-.iz  «ie*  M>ntrr>5--n«f»- 
t-  :.;.  U«r'ar;.:  d«-.-  L.vav  ..V:  — ee. 

H'^nsk  €  \  •Tw.'tt  1Z46  da«  P>  **aer- 
U«,1  •  Lac        Kar.^fe  lÄi  T.»  -rin- 

»:»:-»  •,»■*-.-;- »*t  t+lu*-r;  ilv-t*.'^  Jvdite.  AIbr<f.Lt 
*.*rti  I  r.\r~.*4~u  \%.  AMr«h\7  lt  .  Tu  .ria?eo. 
«•  sti  xw#..v  i,  IKetrieb,  da*  < »»Vrrlir,  1  nwt 
LHj/z'g.  •.jyJ  dem  dritten,  Friedrkh.  l>rev>n 

1  •-;/.;*•-  ber-a* 1  »/art>-  -Udi*.  Kr:«7  z»»i- 
»•  ».*•:*  »*-  ms  a.f-rea  .V/hnen  uad  dazin  *«i- 

it;.  A.'  rt".itt  dem  l"f.*r:!zen  crui  de»-»en 
.-■/•.rj*m  Fr>drich  dem  ';»M»»*-nen  '*  /W»J- 
r**A  12,  *  ,  <--vJ  Oiezmaan ,  wm  die  Kaiser 
A-.-df  ton  ,\*»san  ttitd  Ai brecht  L  zu  Ver- 
ter-www  ihrur  Hiuim^rM  auf  K''#t«-a  d«r 
Yt  >  v.!.'-»  rn  b*n',tz*u  iura.  !5<r«t  IÄW 
lf<«ri/kh  fl<er  *n-.<<\s*»:a*.  im  nAiizm  Belitz 
»'.a  M'-i^'-n  oad  'U.urir.^n.  fecin  SachM- 
K«-r,  Frv.-drirh  d»-r  KructiiafU*  <  13*4  —  4f>, 
ei«  j».zer  d»j»  I»aD'Jfri«'d*'B«.  J darauf  (remtin- 
a>  itaftK'  b«r  It 'tri n/  zwi v  Ji*»n  "»«-in*D?*ohr»«»o 
Fri*?<J.i/;h  dirm  /.-fta.  Haiti. u^ar  und  Wil- 
li«-lro  !»;«  tur  T/i«-. .-.li^  1361,  lu  «elcbar  die 
>'yf<m>  Vrit?irlr\n  d<4  0»t*-rland,  Balthasar 
'I  fiurintren ,  \\ii>j«  im  die  Markt:ral»«:Laft 
M''»i»«-r»  «rrh^lt.  Im  <  fcterlaad  gemeiuschaiti. 
lU*j^<:ruoiC  FH  «iri.h*  de*  Htr^itlarnn  und 
W  iltielm«,  denen  d'jt»  h  «Jen  T'«i  »J»r*-a  <^heirn§ 
Will  «  im  l4'/7  d»#;  H*;iuu  drr  Slarkgrafv .-haft 
M**t4«eQ  zufallt.  I»aratjf  Theilaog  zwischen 
liftiden«  J4^J  iW  iehnunK  Friedrich*  dea  htreit- 
l».n:ü  mit  <U-m  ilc-rz' ./tlnirn  S.  und  der 
Kür;  Jnf  I>c  davon  al]rn.ihli/en  l.*ehfr^oh<*n 
•J»?«  NariH.'ni  -S.  auf  die  wt:ttin»cheii  l.*n<it', 
•eichet  »eil  13.*#3  aurh  jm  li«-titz  der 
hi»  iS.itiin  h*mri'.-lx-r;'i-'  h«-n  J'JV-sre  K«-hur« 
und  <]<•»  Amt*  llildburghauaen  i»t.  Fried- 
ri' In  diM  Stf'ritharen  (f  I4S8J  .»".hne,  dcrKur- 
fürst  KHedrieh  der  Sanltmuthigo  (14S4C  —  *>4i 
und  der  Herzfif,'  Wilhelm,  r< gieren  in  d«-n 
Matnmlari'hrn  anfan^a  geineinsci.aftnidi ,  bin 
»»i  nach  dem  Aussterben  der  thuriup.  Linie 
(H-J'M  zu  einer  TheilunK  kommt,  in  welcher 
Wilhelm  Thüringen  erhalt.  Brurlor- 
k rle^  Bwfacben  leiden,  dessen  Fol^e  der 
J*j  inzeurauh  (f.  d./.  friedrichs  des  .«anft- 
muChftren  Höhlte |  der  KuiTurst  Krn«t  (14ft4 
his  11-'/»  und  iI»)rzog  Alhrecht,  theilen  14b.'» 
zu  l^lpzl«  die  freaammtexi  Famillenlaiide, 

vw.hei  j«  rjer  Thuiintc-n,  diofer  3Iei<e»en  cr- 
ir.xlt  und  «las  «»sterland  «wischen  beiden  jre- 
thoilt  winl.  Kutntehunff  der  rmetUn.  und 
alberlin.  l.inir.  In  jener  fohlen  Fnedrich  der 
Webe  |  laW-  1S85,  ».  F.  itdrich  b)  c)J, 


^.-e  ::r—i; .  a. 
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Br.Ut  J-ia-.n  C«r 

ri  b   ier  «;r  :^-.t--*e"*         -  «T. 

»■  t  .  L**uier«  Tcri>ert  aa: 
>. ;  lar  .*  t  t-e;  M •. '.  '^rz;  iirca  -*f  sri 
Kai^t'.-at  s  I>4*  cie  K' r 
trä/LtL  T_»-l  der  *r»t^  La»!«-  u 
H-rx  -r  M.  ac«  or  v.:-».tx  Lxat>, 
4*.«i  >;  T'-a  bnea  da*  k^lBmi 
t*r  "»  »»rn  aa4  d^e  »Vrvas.1  Ü-aitrtr, 
alt  e.->;:rus  L-.b-s.  I>r:^m  ■.:*rü*n,  Ii 
i^'ert  i-  Lisj«  f  »af  A.:-.  .>ctt 
>  m  «  t**.t%  der  Ba^ire  ^ljö.1— Jtf.  a.  Ct<^§  h  ~g. 
de**en  Br-l-r  HeiarKJ  d*-r  Fro«n>«  'likjc* 
:  »  L>4!  w4eif«a  >  tn  Moritz  d.  I  ^  XS4I 
b!t  Ii»  ,  d*r  isf  Ire  aeii«  BiadBi*se«  r-.vt 
d*m  Ka.-er  1>4<  d»e  a^b*.  K^r  Kad  dtic  sta- 
r  .t  »*rt  uoi*iv*n  Länder,  csrt  Aa«n.a  jis*e  d-tr 
tfi  .  rir.z.  ca  1  fräak.  A»r>vr,  erHail.  Ihm 
f  »eia  Bruder  Arr~i« 
;  't  1  a  *.  l  ater  ii.n  He»  -*a^  der 
Ver*r«JnEjr  des  Ladies  crvl  Kr 
♦►»•«ea  «l-:rrh  Aü'iaof,  VerVc^c  rtc  -_T«M(rt- 
li^d.  Kr**!*  .  L'el*erla5s-3nz  Akciburir», 
U-rr»  und  an  Jer*-r  ^ : w. V  ond  Aemtrr  avn 
e-n^*tin.  Linie.  Chrituaa  L  lr»"5<— ^1  u 
f  l^un^cen  w^r.  Krypv -alvinismu*.  CTiri- 
st:aa  IL  tiV91  — 1611:.  Nirhteelteod macb «3*45 
d*r  as^hs.  Kechte  anf  die  jülichK-h«  Erb- 
arbaft  1»>JÖ.  Johann  Ge-rg  L  tl611— 
»•.-•t  Verbündeter  de*  Ka.i-.-rs  Ferdinand  II., 
dann  <iu«taT  Ad-  lf§  T«  n  Srh*r*dea,  ertoalt 
im  pr^ffer  Frielea  Tom  Kaiser  die  bes- 
d»a  LAUsitzea.  Verheerung  de*  Lande*  durxrb 
die  ."»rh vre-ien.  Nach  dem  «restphal.  k'ri*>J*n 
Ivt^  Liübusse  de«  Kir*taat3  S.  aa  jx-Lt. 
Einflis*  durch  Brandenhurea  Emportoww» 
3  .Seitenlinien :  Zeitz  terlosrhen  1718» 


set.'irg    imi-l.    173-».    und    Weiaseafd*  reri. 
1 7 4-T  .    Johann  Ci^.nr  IL  tlCj« — SO).  Erbrcr- 
traz  mit  ö.-Lanea'-urg.    Johann  Ge  riir  III. 
(l'J-j'J— 91>.  Erhfuife'e-»treit  mit  Braunscb weif- 
Lunebur?r    »her    S.  -  Lau«nbnrg.  J-haao 
G*»rc  IV.  (V7JI  -W).    Friedrich  Augost  L, 
der  Starke  [1^*4— 1733.  i.  Aujutl  \)  b)j .  tri« 
1  »T! •» 7  ztim  Kath"lirismo9  über,  wird  iäooig 
T'.n  Polen  ,  als  solcher  August  IL,  verflicht 
S.  in  den  nordischen  Kriep.    Karl  XII.  tob 
Schweden    brandschatzt   S,  Verpfändux*« 
mehrerer    »ach*.    Aetnter   an  l>enachbarte 
Forsten ,  Verkauf  einiger  Gebletstbeile  aa 
Brandenburg.    Friedrich  August  IL  (1733  bis 
17^1),  als  Konig  von  Polen  August  III. ,  im 
'•r»ten  schles.  Kri*g  unter  Maria  Theresiaa 
Gegnern,  §eit  13.  Mai  1744  und  im  7jährigen 
Kriepe,    welcher  ä.  90.000  Menseben  und 
7o  Mill.  Thlr.  kostet,  mit  Oesterreich  gegen 
Pre»ns'*n    verbündet.  VerschweQderiscl«! 
Verwaltung  des  Grafen  Brüh].    Unter  Fried- 
rich Christian  (0.  Okt.  bis  17.  Dec.  1763)  and 
dem  Administrator  Xaver  (17S3-68)  wah- 
rend Friedrich  Augusts  III.  Minderjährigkeit 
:  Ncnbegründung  des  Staatskredits.  Friedrich 
August  III.  (1768  —  1S27.I.    Hebung  des  Ge- 
werbriVisses,  Handels  und  Ackerbaus;  stei- 
gender Wohlstand.    Im  Frieden  von  Tetchen 
(13.  Mai  177D)  erhält  8.  6  Mill.  Fl.  und  von 
Böhmen  oberiehnsherrl.  Hechte   über  die 
j  schonburgischen  Herrschaften.    Am  Kriege 
[  gegen  Frankt  eich  betheiligt  sich  S.  nur  durch 
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Stellung  seines  Kontingents  zur  Keichsarmee. 
1806  Bündnis*  mit  Preussen  uud  unglück- 
licher Krieg  gegen   Frankreich.    11.  Dec. 

1806  Friedensschluß  mit  Napoleon  I.  und 
lteitritt  S.s  zum  Rheinbund  unter  Erhebung 
tum  Königreich. 

///.  Königreich.   Im  Frieden  von  Tilsit 

1807  orhält   der  König  Ton  S.  das  neuge- 
schaffene Grossherzogthum  Warschau  und 
von  Preussen  den  Kreis  Kottbus,  im  Frie- 
den von  Schönbrunn  von  Oesterreich  West- 
galizien  und  Krakau.   Nach  der  Schlacht  bei 
Leipzig  1813  der  König  Gefangener  der  Alliir- 
teu  und  Verwaltung  des  Landes  durch  ein 
riMI.,    dann   durch    ein   prouss.  Gouver- 
nement.   Ib.  Mai  1815  Unterzeichnung  des 
Friedens  mit  Preussen  und  Verlust  des  kott- 
buser  Kreises,  der  Niederiausitz,  einosTheils 
der  Überlausitz,  des  Knrkreises  mit  Barby, 
von  Theilen  des   mebsencr  und  leipziger 
Kreises,  der  Stifter  Mersel>urg  und  Kaum- 
bürg -Zeitz,  Mansbdds,  des  thüringer  und 
neustadter  Kreises,  Querfurts  und  des  hen- 
neborg. Antheils,  zusammen  Ü67>,j  QM.  mit 
h*J4,305  Ew.     lteitritt   S.s    zum  deutschen 
Bunde.    1817  Errichtung  des  Oeheimraths- 
kollegiums  als  einer  berathenden  und  die 
gesammte  Verwaltung  beaufsichtigenden  Be- 
hörde.   1818.  1820  und  1824  vergebliche  Mah- 
nungen der  Stunde  au  Zeitgemassc  Beformen 
iler  veralteten  Verfassung.    Auf  Friedrich 
August  I.  .III.)  folgt  (5.  Mai  1827)  sein  Bruder 
Antvn.  Missstimmung  über  Begünstigung  der 
ultramontanen  Propaganda  und  mystischer 
Tendenzen   unter    Einsiedels  Ministerium. 
Sept.  1830  Bewegungen  in  Leipzig,  Dresden, 
Chemnitz  u.  a.  O.    Entlassung  Einsiedels, 
Berufung  Friedrich  Augusts,  des  Neffen  An- 
tons, zum  Mitregenten  und  Yerheissung  einer 
neuen  Konstitution.   4.  Sept.  1831  Verkün- 
digung  derselben  als  Landesgesetz.  Lin- 
denau Ministerpräsident.    8.  Febr.  1832  Pu- 
blikation  einer  neuen  Stadteorduung,  17. 
Marz  des  Ablösungsgesetzes.    27.  Jan.  1833 
Eröffnung  des  ersten  konstitutionellen  Land- 
tags.   Auf  weiteren  Landtagen  1833,  1836, 
1839,  1842,  1845  und  1847  Vereinbarung  zoit- 
gemässer  Reformen   und  Gesetze   in  allen 
Zweigen  der  Staatsverwaltung;  Hebung  der 
Finanzen  und  des  Staatskredit*  durch  stän- 
dische Kontrole ;  Anschluss  S.s  an  den  Zoll- 
verein; Aufschwung  der  Gewerbthatigkeit. 
183SI  Eröffnung  der  leipzig- dresdener  Bahn. 
C.   Juni    1836    Thronbesteigung  Friedrich 
AuguaU  II.  infolge  der  Verzichtleistung  seinos 
Vaters,  des  Prinzen  Maximilian.  Beginn 
eines  regeren  politischen  liehen*.  Opposition 
gegen    die  «He  Presse  hot  reifenden  Begie- 
rungsmassregela.    1842  lebhafter  Kampf  über 
die  Frage  des  öffentlichen  oder  geheimen 
Verfahrens  im  Strafprozesse.     Nach  Lin- 
denaus Rücktritt  (1843)  Bruch  zwischen  dem 
Ministerium  und  der  liberalen  Opposition. 
Anfang  1844  Bestrebungen  für  eine  freiere 
Verfassung  der  Protestant.  Kirche.    12.  Aug. 
1S45  in  Leipzig  milltar.  Einschreiten  gegen 
Insulten  des   Prinzen  Johann  durch  Volks- 
haufen.    Polit.   Reaktion.    Nothstand  und 
Theuorung.    IG.  Marz  1848  Einsetzung  eines 
liberalen,  nieist  aus  Mitgliedern  der  bis« 


herigen  Kammeropposition  (Braun,  Georgi, 
Oberländer  etc.)  bestehenden  Ministeriums, 
welches  die  von  der  öffentl.  Meiuung  ver- 
langten Reformeu  verheisst.  Neues  Wahl- 
gesetz (diu  1.  Kammer  durch  Wahlen  aus 
den  höchst  Besteuerten  gebildet,  die  2.  Kam- 
mer auf  Grundlage  eines  fast  allgem.  Wahl- 
rechts. Reorganisation  der  Justiz  auf  der 
Basis  völliger  Trennung  derselben  von  der 
Verwaltung-,  Einführung  der  OefTentlic  hkeit 
und  Mündlichkeit  im  bürgert,  und  Strafpro- 
zesse und  von  Gcschwornengerichteu  in  letz- 
terem ;  freisinniges  Press-  und  Vereinsgesetz ; 
Anerkennung  der  Deutschkatholiken  als 
christl.  Religionsgusellschaft  etc.  Wirksam- 
keit der  Vaterlandsvereine,  die  sich  im 
Spätsommer  1818  in  republikanische  und 
konstitutionell -monarchische  theilen.  An- 
fang 181U  Konflikt  zwischen  den  Kammern 
und  dem  Ministerium  über  verzögerte  Ein- 
führung der  Grundrechte.  Rücktritt  des 
erstem  und  Einsetzung  des  Ministeriums 
Held-  Woiulig- Beust.  2.  Marz  Publikation 
der  Grundrechte  durch  dasselbe.  Der  Land- 
tag drangt  auf  sofortige  EiufiihrunK  der 
Reich s Verfassung,  daher  SO.  April  Auflösung 
desselben.  Die  Agitation  der  republlkau. 
Vaterbiudsvereino  fuhrt  3.  Mai  zu  gewalt- 
samer Erhebung.  4.  Mal  Abreise  der  kotiigl. 
Familie  auf  den  Köitigsteiu.  Eiusctzung 
einer  provisorischeu  Regierung  (Heubner, 
T/.schirner  uud  Todt).  Offener  Kampf  in 
Dresden  bis  1*.  Mai,  mit  preuss.  Hülfe  be- 
endigt. 2Ü.  Mai  Bundniss  zwischen  Preussen, 
Hannover  und  S.  zu  Vereinbarung  einer  Ver- 
fassung für  Doutschland(Dreiköuigsbhndniss). 
Vorhangung  des  Belagerungszustandes  über 
Dresden  uud  Umgegond.  Auflosung  der 
Vaterlaudsvereine.  27.  Febr.  1850  müncheuer 
Vertrag  zwischeu  Bayern,  S.  und  Würtein- 
berg  und  Lossngung  S.s  vom  Drelkönigs- 
bündniss.  1.  Juni  Auflösung  der  Kammern 
uud  3.  Juul  Kiuberufuug  deralteu,  18-18  auf- 
gehobenen Staude.  Beschränkung  des  Ver- 
einsrechts und  der  Presse  durch  provisor. 
Gesetze.  Aufhebung  des  Wahlgesetz«*  von 
1818,  Modillkation  der  Verfassung  zu  Gunsten 
der  Regierung  und  Verleugnung  der  1848 
zur  Geltung  gelangten  Principieu  durch  die 
rostaurirten  Stände.  Die  Regierung,  ent- 
schieden reaktionär,  lässt  die  völlige  Treu- 
Mng  der  Justiz  und  Verwaltung,  sowie  die 
Oeffentliehkeit  uud  Mündlichkeit  im  Civil- 
V  er  fall  reu  infolge  des  in  reaktionären  Kreisen 
dagegeu  erhobenen  Widerstands  fallen.  Im 
Winter  1850  —  51  Konferenzen  zu  Dresden, 
welche  zur  Anerkennung  und  Beschickung 
des  wiederhergestellten  Bundestags  von 
Seiten  aller  deutschen  Regierungen  führen. 
Förderung  der  materiellen  luteresseu  des 
Landes.  0.  Aug.  1854  Tod  des  Königs  Fried- 
rich August  II.  und  Thronbesteigung  seines 
Bruders  Johann.  Seit  dem  Regierungs- 
wechsel von  1858  in  Preussen  alhnahlige 
Wandlung  in  den  polit.  Maximen  der  Re- 
gierang; milderes  Verfahren  gegen  Presse 
und  Voreinswesen.  Festhalten  des  Mini- 
steriums Beust  am  Föderalismus  im  Gegen- 
satz zu  der  Immer  starker  sich  äussernden 
bandesstaatlichen  Agitation.  Unterstützung 
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des  Österreich.  Reform  projekts  Ton  1863 
durch  daa  selbe.  Im  Konflikt  mit  Dänemark 
betreibt  die  sächs.  Regierung  die  ganzliehe 
Trennung  der  Herzogtümer  Ton  Dänemark; 
nach  erfolgter  Befreiung  macht  sich  die 
föderalistische  und  antipreusslsche  Politik 
Beusts  wieder  geltend.  Daher  Betheiligung 
S.s  am  Bundesbeschluss  vom  14.  Juni  1866 
gegen  Preussen  und  ungeachtet  der  Ton 
Seiten  Preussens  noch  15.  Juni  angebotenen 
Neutralitat  festes  Auschliessen  an  Oesterreich. 
Hervorragende  Betheiligung  der  sächs. 
Truppen  an  den  Kämpfen  bei  Gitschin  und 
Königgrätz.  21.  Okt.  Friede  mit  Preussen, 
Verbürgung  der  Selbständigkeit  und  Inte- 
grität S.s ,  Beitritt  desseU>en  mm  norddeut- 
schen Bunde  und  Abtretung  der  Militär- 
hoheit.  diplomat.  Vertretung,  de«  Post-  und 
Telegraphen»  e*ens  thcilwciae  oder  gans  an 
die  Krone  Preussen ;  Zahluug  einer  Kriegs- 
kostenentschädigung von  10  Mill.  Tblr.  an 
Preussen.  Rücktritt  Beusts.  Falkenstein 
Ministerpräsident.  Marz  lt?6^  Vereinbarung 
eine«  neuen  Wahlgesetzes,  welches  die  Um- 
bildung der  ständischen  Vertretung  in  eine 
wirklieb  repräsentative  sichert.  1870  rühm- 
liche Betheiligung  der  sachs.  Truppen  (XII. 
Corps)  am  Krieg  gegen  Frankreich  (Grave- 
lotte,  Beanmont,  Champigny). 

Vgl.  Bottiittr,  ,Gesch.  des  Kurstaats  und 
Königr.  S.\  2.  Aufl.  1866  -  70,  2  Bde.;  GreUckel, 
.Gesch.  des  sachs.  Volks  u.  Staats',  2.  Ausg. 
1863.  3  Bde.;  Brandt»,  ,Grundriss  der  sächs. 
Gesch.',  1&60;  Weber,  .Archiv  für  sächs. 
Gescb  \  1862  ff. 

Sachsen,  preuss.  Prov.,  458.S  QM.  und 
(18«7)  2,067.066  Ew.  (123,520  Kathol.,  5?67 
Juden);  grosstentheils  eben,  von  der  Elbe 
(mit  Saale)  bewassert,  zum  Theil  sehr  frucht- 
bar (Wisc he,  magdeburger  Böhrde,  goldene 
Aue).  53%  Acker-  und  Gartenland,  26»/s°o 
Wiesen,  14»,*%  Wald  (bes.  zwischen  Mulde 
und  Elbe).  Produkte:  Getreide,  Oelfrüchte, 
Tabak  ,  Cichorien  ,  Kunkelrüben ,  Wein 
(Saale  und  Unstrut).  Bergbau  auf  Kupfer, 
Silber  (ca.  20,000  Mark).  Eisen,  Steiu  -  und 
Braunkohlen ,  Salz  (Stassfurt).  Industrie 
bes.  in  Tuch,  Bnumurollwaaren ,  Leder; 
Zuckersiedereien,  Tabaks-,  Cichorien-,  Cho- 
kolade-,  OHfabr.  etc.  Lebhafter  Handel 
fHauptplstz  Magdeburg).  1  Universität  (Halle). 
3  Regierungsbezirke:  Magdeburg,  Merse- 
burg, Erfurt.  Besteht  meist  aus  Erwerbun- 
gen, die  von  1618,  18u3  und  1815  datiren. 

Sachsen  -Altenbnrg,  Herzogthnm  ,  Bun- 
desstaat des  deutscheu  Reichs,  24  QM.  und 
(1»67)  141,426  Ew.  (240  Kathol.,  1  Israelit); 
durch  die  reu-s.  Herrschaft  Gera  in  2  Haupt- 
theil«  geschieden,  der  eine  (Ostkreis),  Ton 
der  Pleisse  bewässert,  ungemein  fruchtbar, 
mit  vorwiegend  wend.  Bevölkerung  (eigen- 
thüml.  Tracht);  der  andere  (WestkreJs),  ein 
Stuck  des  Saalthals,  hügelig  und  waldreich. 
Ackerbau  und  Viehzucht  blühend  (bes.  im 
Ostkreis,  her.  durch  den  Wohlstand  seiner 
Bauern).  Bergbau  auf  Brannkohlen.  Industrie 
in  Wollt),  Handschuhen,  Porzellan,  Holz-  und  ! 
Thonwaaren  (im  Allgem.  nicht  bedeutend). 
Gewerbefreiheit  seit  1862.  Ausfuhr  ron  Ge-  | 
treide,  Vieh,  Butter,  Holz  etc.   1  Gymnasium 


und  1  Seminar  (Altenburg),  1  Lyreum  (Eiseo- 
berg), 192  Volksschulen.  Gemeinsame  Lan- 
d  es  Universität  Jena.  Oberste  Instanz:  Ober- 
appellationsgericht  zu  Jena-  —  VerfaMm»g 
konstitutionell  -  monarchisch.  Staatsgrand- 
gesetz Tom  29.  April  1831  (wiederholt  ge- 
ändert, zuletzt  Mai  1870).  Regierender  Her- 
zog: Ernst,  seit  1863.  LandesTertretunc 
durch  30  Abgeordnete.  Finanzen  1871: 
826,617  Thlr.  Einnahme,  ebensoviel  Aus- 
gabe (darunter  15S.000  Thlr.  Civlllist«  und 
53.936  Thlr.  Matriknlarbci  träge).  Vermö- 
gensstand 1870:  1,547.325  Thlr.  Activn  und 
H38.310  Thlr.  Passiva  (darunter  398,800  Thlr 
Kassenscheine).  Das  Militär  von  S.-A.  bil- 
det mit  den  Kontingenten  von  Schwarzbnrr- 
Rudol stadt  und  den  beiden  Renas  das  7. 
thüring.  Infanterieregiment  Nr.  96,  zur  8. 
Division  des  IV.  deutsehen  Armeecorps 
(Magdeburg)  gehörig.  Wappen:  ein  6ms! 
aretheilter  und  2mal  gespaltener  Schild  mit 
konigl.  gekröntem  Mittelschilde,  der  dfc 
sächs.  Raute  enthält.  Landesfarben:  Grün 
und  Silber.    Hauptstadt  Altenburg. 

Ge%chif hte.    Das  altenburg.  Gebiet,  zun 
Osterlande  und'1  mit  diesem  zur  Markgraf- 
schaft Meissen  gehörig,  fiel  bei  der  Theilanj 
zwischen  der  ernestin.  und  albertin.  Lim- 
14*2  der  ersteren,  infolge  der  Ereignisse  von 
1547  (s.  &icäje»i,  Königr.,  Gesch.)  der  letztem 
zu.  ward  1553  nebst  Eisenberg  etc.  wieder  an 
Job.  Friedrich  den  Grossmüthigen  zurück- 
gegeben und  stand  seit  1603  unter  eignen 
Herzögen  aus  der  älteren  weimar.  LlnK 
nach  deren  Aussterben  1672  es  einen  Theil 
des  Herzogthums  Sachsen  •  Gotha  bildet« 
.Nach  dem  Erlöschen  der  daselbst  regieren- 
den Linie  kam  es  durch  den  Tbeilungsrer- 
trag  vom  15.  Nov.  1826  an  den  Herzog  von 
Snchsen  •  Hildburghausen,  der  nun  Herzog 
von  S.-A.  ward.    Stifter  der  Linie  Secäar*- 
IIthtbnrghau»en  war  Emst.  6.  Sohn  Ernsts 
des  Frommen,  reg.  1675—1715;  seine  Nach- 
folger: Ernst  Friedrich  L,  t  1724;  Era*t 
Friedrich  IL,  t  1745;  Ernst  Friedrich  Karl, 
belastet«  das  Land  mit  Schulden,  f  1780. 
Friedrich,  geh.  1763,  stand  bis  1787  unter 
Vormundschaft  seines  Urgrossoheims ,  des 
kaiserl.    Feldmarschalls    Prinzen  Joseph 
Friedrich,    Führers   der  Reicbsarmee  im 
7jabrigen  Kriege,  trat  1806  dem  Rheinbund? 
bei,  gab  dem  Lande  ein  Staatsgrondgesetr 
(vom  19.  März  1S18),  verlor  bei  der  Theilun* 
1826  Hildhurghausen  an  Sachsen*  Meiningea 
und  erhielt  dafür  das  neu  gebildete  Her- 
zogthnm S.-A.,  von  welchem  jedoch  die 
Grafschaft  Kamburg  und  15  Dörfer  abge- 
trennt nnd  Meiningen  zngetheilt  wurden- 
2*5.  Nov.  1826  Einzug  des  Herzogs  Friedrich 
in  Altenburg.   Veraltete  Zustände  daselbst 
Wegen  verzögerter  Reformen  Mlssstiromong 
u.  13.  Sept.  1*30  offener  Aufstand.  29.  April 
1831  Publikation  eines  neuen  Grundgesetzes; 
dann  zeitgemässe  Reformen  in  der  Staats- 
verwaltung    Auf  Herzog  Friedrich  folrt 
29.  Sept.  1834  sein  Sohn  Joseph  (geb.  S7. 
Aug.  17ö9).     Seit  März  1843  Herrschaft  d« 
Radikslismus.   Okt.  Besetzung  des  Land« 
durch  Reichstruppen.   30.  Nor.  Abdankas* 
des  Herzogs  Joseph  ,  dem  sein  Bruder 
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(geb.  Ii.  Juli  179«)  folgt.  Lotzterer  f  3-  Aug. 
1853  und  hat  leioen  Sohn  Eruit  [s.  Erntt  7)] 
tum  Nachfolger.  Reaktion  und  Abänderung 
der  Gesetzgebung  von  1848.  Aufhebung  des 
Wahlgesetzes  von  1850  durch  Verordnung 

vom  12.  März  1855  und  Herstellung  des  - 

diAcirton)  Wahlgesetzes  der  Verfassung  von 
1831.  1857  Revision  des  Grundgesetzes. 
1.  Juli  1863  Einführung  der  Gewerbefreiheit. 
März  1866  Reorganisation  der  Staatsverwal- 
tung. In  den  Österreich.  -  preuss.  Differen- 
zen 1866  entschieden  zu  Preussen  haltend, 
stimmte  8.-A.  gegen  den  Bnndesbeschluss 
vom  14.  Juni  (s.  Deutschland,  Gesch.),  trat 
dem  preuss.  Reformprojekt  bei  und  stellte 
sein  Kontingent  Pruussen  znr  Verfügung. 
Vgl.  Töpfer.  .Landeskunde  vou  S.-A.',  1867. 

Sachsenbusse  (Emenda  Saxonica) ,  Ent- 
schädigung, welche  nach  altem  sächs.  Recht 
derjenige  zu  fordern  berechtigt  war,  welcher 
widerrechtlich  gefangen  gehalten  wurde. 

Sachsen  -(int  ha,  s.  Sachten- Koburg-Gotha. 

Sachsenhausen,  Vorstadt  v.  Frankfurt  a/M. 

Sachsen -Hildburghausen,  s.  Sachten- AI- 
teaburg. 

Sachsen -Koburg  -  Gotha,  Herzogthum, 
Bundesstaat  des  deutschen  Reichs,  besteht 
aus  dem  Herzogtbum  Koburg,  südl.  vom 
Thüringerwalde,  an  Maiuzufliissen  (10,14  QM. 
und  49,490  Ew.),  und  dem  Herzogthum  Got/ui, 
nördl.  am  Thüringerwalde,  von  Hörsei  und 
Gera  bewässert  (25,58  QM.  und  119,361  Ew.), 
zusammen  35,77  QM.  und  168,851  Ew.  (1006 
Kathol.,  137  Juden).  Ackerbau  und  Obst- 
kultur lebhaft  betrieben;  Bergbau  unbedeu- 
tend; ausgezeichnet  Wnldkultur  (in  Koburg 
251/4  o/o.  In  Gotha  31»  a  %  des  Areals  Wald). 
Lobhafte  Industrie  in  Eisen-  und  Stahl  - 
waaren  ,  Gewehreu,  8pi«l  Meerschaum-, 
Weidoflechtwaaren,  Porzellan,  Baumwoll-, 
Leinen-,  Fleisch-  und  Suhuhwaaren  etc.  Ber. 
Perthes  ,geograph.  Institut*  in  Gotha.  Pri- 
vatbank tu  Gotha  (1,4  Mill.  Thlr.),  Kreditan- 
stalt In  Koburg;  ber.  Lebensversicherungs- 
und Feuerversicherungsbank  in  Gotha.  Ge- 
meinsame Landesuniversität  Jena;  2  Gym- 
nasien, 2  Realschulen  und  2  Seminare  (Koburg 
und  Gotha),  Erziehungsanstalt  in  Schnepfen- 
thal,  Handelsschule  (Gotha);  ber. Sternwarte 
(Gotha).  —  Btaatfform:  konstitutionelle  erbl. 
Monarchie.  Regierender  Herzog :  Ernst  IL,  J 
seit  1844.  Verfassuug  vom  3.  Mai  1852.' 
Beide  Herzogthümer  haben  getrennte  Ver- 
waltung und  Sonderlandtage  (Koburg  11, 
Gotha  19  Abgeordnete),  aus  deron  Mitte  21 
Mitglieder  (7  von  Koburg ,  14  von  Gotha) 
gewählt  werden,  die  den  gemeinsamen  Land- 
tag bilden.  —  Die  Finanz verwaltuug  unter- 
scheidet Domänen-  und  Staatskasse.  1)  Do- 
mänenkasseuetat  (1869—73): 

Koburg.  Gotha. 
Einnahme  190,500  Fl.,  556,628  Thlr., 
Ausgabe  120,500    ■    384,164  - 

Ueberschuzs  70,000  Fl.,  172,464  Thlr. 
Vom  Ueberachnss   erhält  dio  Staatskasse 
35,000  Fl.  u.  52,983  Thlr.,  die  herzogl.  Kasse 
35,000  Fl.  und  119,481  Thlr.   2)  Staatskassen- 
etat  (1869-73):   Koburg.  Gotha. 
Einnahme  452.300  Fl.,  591,300  Thlr., 
Ausgabo     442,200   -    591,300  - 


I  Staatsschuld  (Juni  1870)  In  Koburg: 
2,606,628  Fl.  (349,920  FL  Papiergeld)  gegen- 
über 890,893  Fl.  Aktivvermögen;  in  Gotha: 
2,687,105  Thlr.  (400,000  Thlr.  Papiergeld] 
bei  einem  Aktivvermögen  von  1,877,995 
Thlr.  —  Das  Militär  Koburg  -  Gothas  bildet 
gemeinsam  mit  dem  von  Sachsen-Melningen 
das  6.  thüring.  Infanterieregiment  Nr.  95, 
der  22.  Division  und  dem  XI.  Armeecorps 
(Kassel)  zugehörig. —  Wappen:  Schild,  5mal 
getheilt  und  Smal  gespalten  (bis  auf  den 
Fuss,  der  nur  2mal  gespalten  ist),  mit  dem 
sächs.  Rautenkraua  in  einem  Mittelschild. 
Landesfarben:  Grün  und  Silber.  Haupt- 
städte: Koburg  und  Gotha. 

Geschichte.  Die  ältere  Linie  Sachsen -Ko- 
burg, von  Albrecht,  2.  Sohne  Ernsts  des 
Frommen,  1680  gestiftet,  erlosch  1699  mit 
dessen  Tode.  Daranf  Erbschaftsstrelt  über 
sein  Gebiet  zwischen  Gotha,  Meiningen,  Hild- 
burghausen und  Saalfeld,  1720  durch  reichs- 
hofräthliches  Erkenntulss  entschieden,  das 
1735  In  Vollzug  gesotzt  ward.  Der  Stifter  der 
gegenwärtigen  Linie,  Johann  Ernst,  7.  8ohn 
Ernsts  des  Frommen,  Herzog  von  Sachsen- 
Saalfeld,  t  1729.  Daranf  gemeinschaftliche 
Regierung  seiner  Söhne  Christian  Ernst 
(f  1745)  und  Franz  Joslas  (f  1764JI,  Herzöge 
von  Sachsen-Koburg-Saalfeld.  1716  Einfüh- 
rung der  Primogenitur.  Unter  des  letztereu 
Sohn  und  Nachfolger  Ernst  Friedrich  (1764  bis 
1800)  Ueberhäufung  des  Landes  mit  Schuldon, 
daher  kaiserl.  Liquidationskommission  1773 
bis  1802  In  Koburg.  Unter  Frans  Friedrich 
Anton  (f  9.  Dec.  1806)  Ordnung  der  Finan- 
zen und  Aufstand  wegen  schwerer  Abgaben, 
von  Kursachsen  unterdrückt.  Jan.  1807  Be- 
setzung des  Landes  durch  die  Franzosen  bis 
zum  Frieden  von  Tilsit,  dann  Restitution 
des  Herzogs  Ernst  I.  (III.).  Derselbe  erhält 
1816  das  neugebildete  Fürstenthum  Lichten- 
berg am  Rhein  (1H34  an  Preussen  verkauft). 
8.  Aug.  1821  Verleihung  einer  Repräsentativ- 
Verfassung.  1826  im  gothaischen  Erbthei- 
lungsvertrag  Abtretung  Saalfelds  an  Sachsen- 
Meiningen  und  Erwerbung  Gothas ;  daher 
Annahme  des  Titels  Herzog  von  Sachsen- 
Kohurg- Gotha.  Ernst  I.  (III.)  f  29.  Jan. 
lts-l  V .  Unter  seinem  Sohn  und  Nachfolger 
Emst  II.  (IV.)  1846  Ausgleichung  der  Diffe- 
renzen mit  den  Ständen.  27.  Marz  1849  Ein- 
führung einer  neuen  Verfassuug.  Dio  vom 
Herzog  selbst  befürwortete  Vereinigung  der 
Herzogthümer  Koburg  und  Gotha  scheitert 
an  dorn  Widerstand  beider  Landestheile. 
Nach  dem  neuen  Staatsgrundgesetz  vom  14. 
Juni  1852  bildeu  beide  Herzogthümer  unter 
dem  herzogl.  Hause  ein  untrennbares  Ganze 
mit  gemeinsamem  Staatsgrundgesetz,  I^andtng, 
Staatsmlnisterium,  Staatsgerichtshof,  Militär- 
wesen  etc. ;  ausserdem  bestehen  in  buideu  bes. 
Landtage  für  die  nicht  gemeluschaftl.  Ange- 
legenheiton. Nachdem  S.-K.-G.  gegen  den 
Bundesbescbluss  vom  14.  Juni  186U  (s.  Deuttrh- 
land.  Gesch.)  gestimmt ,  stellte  der  Herzog 
20.  Juni  sein  Kontingent  Preus»en  zur  Ver- 
fügung und  trat  dem  preuss.  Reformprojekt 
bei.  25.  Nov.  1867  Vorlage  der  Regierung 
betreffend  die  Vereinigung  beider  Herzog- 
thümer, 13.  Dec.  Zurückziehung  dersolheu.  — 
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Das  IlerzogtJmtn  Sachten- Gotha ,  früher  zh 
Thüringen  gehörig,  ward  als  selbständiger 
Staat  von  Krnst  dem  Frommen  [s.  Emtl  3)] 
durch  Brbtlieilung  mit  seinen  2  Brüdern  be- 

Kindet.  Zersplitterung  desselben  durch 
eilung  unter  seinn  7  Söhne.  Nachfulger 
in  Ootha:  Friedrich  L,  1676—91,  fuhrt  1683 
die  Primogenitur  ein;  Friedrich  It.,  1691  bis 
1732;  Friedrich  III. ,  bis  1772;  drückende 
Schuldenlast  Infolg»  der  Kriegscrcignisse ; 
Krnst  II.  [*.  Ernst  4)]  bis  1404;  August  bis 
1822;  Friedrich  IV.  f  1825  ohne  Nachkommen. 
Vgl.  Heck,  .Gesch.  «les  gothaischen  Landes', 
1868-  7ü,  2  Ilde. 

Sachsen  •  .Wettlingen,  Herzogthum  und 
ltundo.H4tant  cIch  deutschen  Reichs,  45  QM. 
und  (1871)  187,884  Ew.  (ca.  1200  KathoL,  1700 
Juden);  an  d«r  Südwest-  und  Südostaeito  des 
Tbüringerwaldes  gelegen,  von  der  Weira 
und  Saale  bewässert.  41'/»  °0  Ackerland, 
%  Wahl,  12«»  %  Wiesen.  2»j  %  Gar- 
ten. Erwerbszineiije :  Ackerbau  (bes.  Kar- 
toffeln, stellenweis«  Tabak;  Getreideproduk- 
tion  nicht  ausreichend),  bedeut.  Viehzucht, 
Waldbetrieb;  Bergbau  (auf  Eisen,  Vitriol, 
Schiefer,  Steinkohlen  etc.).  Gesundbrunnen 
iu  Liehensteiii ;  Salinen  in  Salzungen  nnd 
Friedrichshall  (Bitterwasser).  Lobhafte  In- 
dustrie, namentl.  Fabrik,  von  eisernen  Guss- 
uud  Schmiedewaaren,  Glas,  Porzellan,  Far- 
l»en.  Ilolzwaareu  aller  Art  (Souneberg),  Kin- 
derspialsachen ,  Schiefertafeln ,  Marbeln, 
Papiermache  und  Steinpappe,  Bierbraueroi, 
Streich-  und  Ilelhwollgarnspinnereicu,  We- 
berei. Weit  bekannt  Meyers  .bibliograph. 
Institut'  in  Mldburghauscu.  Handel  nicht 
uuhedeutend,  tum  Theü  Eigonhandel  mit 
überwiegen«  l<  >i  Ausfuhr.  Eiscubahnen(Wer- 
rabnhn):  13,37  M.  Mitteldeutsche  Kredit- 
bank in  Meiniugeu  (8  Mill.  Thlr.).  Gemein- 
same LandesuuiTursit.it  zu  Jena,  2  Gymna- 
sien, 2  Realschulen,  1  Progymna<»iuni,  1  Semi- 
nar; zahlr.  gute  Volksschulen.  —  Staatsform: 
konstitutiouello  erbliche  Monarchie  Regie- 
rendor  Herzog:  Georg,  seit  l8«t>6.  Stnatsgrund- 
gosetz  vom  23.  Aug.  1829;  neues  Wahlgesetz 
vom  25,  Juni  1853.  Landtag  von  21  Abge- 
ordneten. Oberster  Gerichtshof  das  Obtsr- 
appollütionsgcricht  zu  Jeua.  Finanxbudget 
(1W9-7I):  Einnahmen:  1,852,600  Fl.  (wirk!. 
Betrag  1869  :  2,191,763  FI.,  davon  1,167.758  Fl. 
ans  der  Dom.menkasse),  Ausgaben  1,789,600 
Fl  (wirkl.  Betrag  1869:  1,761,292  Fl.,  davon 
2*5,000  Fl.  für  das  herzogl.  Haus,  ans  der 
IHtmnnenkasse).  Staatsschuld  (Ende  1870); 
5,381,655  Fl.  (1,049,926  Fl.  Kassenanweisun- 
gen, Fon<Is  zur  Einlösung  derselben  :  63Ü.-U2 
Fl.).  Leber  das  Militär  s.  Suchten  -  Kobnrg- 
Gotha.  —  Wappen: 
und  2mal  gespalten 

welche  Sinai,  und  die  7-,  welche  Imal  ge- 
spalten ist),  mit  dem  sächs.  Uautenkranz  in 
einem  Mittelschilde.  Lan<le>farben  :  Grün 
uud  Silber.    Ilaupt-tadt:  Meiningen. 

Gnchichte.  Grunder  der  Liuie  Beruhard, 
3.  Sohn  Emsts  des  Frommen,  der  1681  Bloi- 
ningeti  erhalt,  \  1706.  Nachfolger:  Ernzt 
Ludwig  L,  r.'giert  für  seine  Jüngeren  Brüder, 
Friedrieh  Wilhelm  und  Auton  l  lrich;  f  1724. 
Nach  dem  T«>deseiner  Sohne  Erust  Ludwig  II. 


(t  1729)  und  Karl  Friodrlch  (f  1743)  gea^in- 
schaftl.  Regierung  ihrer  Oheim«  Friedrich 
Wilhelm  (t  1746;  und  Anton  Ulrich,  wei- 
chem 1763  seine  Sohne  aus  2.  Ehe,  Ksrl 
(f  1782)  und  Georg,  folgeu.  Unter  letzterem 
Forderung  der  Landwirthschaft  und  des 
Gewerbswesens;  18ul  Einführung  der  Pri- 
mogenitur. Ihm  folgt  1«*<3  sein  Sohn  Bern- 
hard Erich  Freund  fs.  Bernhard  3)]  unter 
Vormundschaft  seiner  Mutter  Luise  Eleonore. 
Unter  seiner  Regierung  (seit  1821)  neue  Ol* 
ganisirung  der  Staatsverwaltung.  1*24  Ver 
leihung  einer  konstitutionellen  Verfassung: 
Landtag  mit  standischer  Gliederung.  Bei 
dem  gothaischen  Erbtheilungsvortrag  von 
1826  behält  der  Herzog  sein  Stammlaud  un<l 
erhalt  dazu  das  Herzogthum  Hildburghauseu. 
mit  dem  bisher  koburgischen  Landesth.it 
Saalfebl  nnd  den  bisher  gothaisch eu  Lan- 
destlieilen  Kamburg  nnd  Kranichfeld.  Ver- 
einbarung über  die  Domäuen  durch  Qeset» 
vom  7.  April  183^  zum  \  «rtheil  des  Landes: 
dann  Verwickelung  dieser  Angelegenheit 
durch  Gesetz  vom  2G.  März  1846.  Iuf.»lg<! 
der  Bewegungen  von  1848  10.  Juni  Berufung 
eines  Landtags  ohne  ständische  Gliederung. 
Durch  Gesetz  vom  23.  Mai  1849  Erkläre« 
sämmtlicher  Domänen  für  Staatsgut-  Reaktion 
seit  Okt.  1849.  Herstellung  der  stand.  Glie- 
derung im  I*andtag.  3.  Jnni  1854  Verein- 
barung oiues  Gesetzes  mit  dem  Landuc*. 
welches  die  Domänen  wieder  für  Eigenthuw 
des  herzogl.  Hauses  erklart.  Bei  der  östcr. 
prenss.  Differenz  1866  stimmt  S.-M.  dnn 
Bundesbeschluss  vom  14.  Juni  is.  Deutsti- 
land, Goach.)  bei;  dalior  25.  Juni  Erklären* 
des  Kriegszustandes  Ton  Seiten  Prent*** 
und  Besetzung  der  Grafschaft  Kamburg.  !•• 
Sept.  auch  Meiningens  durch  preuss.  Trep- 
pen. 20.  Sept.  Abdankung  Bernhard  ErK'h 
Freunds  zu  Gunsten  dos  Erbprinzen  Georg, 
der  8.  Okt.  Frieden  mit  Preussen  ecblieJst 
und  dem  norddeutschen  Bunde  beitritt.  1*71 
Vergleich  zwischen  Regierung  und  Standen 
über  die  Pomänenfrage.  Vgl.  Brück***. 
.Landeskunde  dei  Herzogthums  S.-M.4,  MM 
bis  1853,  2  Bde. 

Sachsenspiegel,  deutsch-  mittelalterlich«« 
Rechtsbuch  ,  das  in  Norddeutschbind,  Ii**,  im 
damal.  Herzogthum  Sachsen  geltende  K-  1  '• 
enthaltend,  zerfällt  in  Lau-!-  und  Lehnrerbt, 
entnimmt  seinen  Inhalt  zum  Theil  aus  Reich»- 
gesetzen,  vorzugsweise  aber  dem  Herkommen 
und  der  Gewohuheit,  fand  im  Laufe  de*  11 
Jahrh.  in  ganz  Deutschland 
hinaus  als  Gesetzbuch  Verbreitung ;  tob 
anhält.  Schöffen  Eyke  von  Röpke»  w  zi 
1215  und  1235  in  latein.  Sprache  autaramea- 
Schild,  6mal  geheilt  1  gestellt  und  dann  ins  Deutsche  übersetzt, 
(bis  auf  die  6.  Reibe,   Krit.  Auagabe  von  Homeyer  (1835-  44.  3  Bde.. 

3.  Autl.  186D;  das  Landrecht  von  HVisI* 
(4.  Aull.  1870)  u.  A. 

Sar  h>e n  -  W  e i mar-E inenach  ,  Grossberzog- 
thum  und  Bundesstaat  des  deutschen  Hticb». 
66  QM.  und  (1867)  282,928  Ew.  (H96U  KatbeL 
1182  Juden);  3  Haupttheile:  Kreis  Wein»*/ 
(mittl.  Theil),  Kr.  Neustadt  «,imO.)u.Kr.Bis*- 
nach  (im  W.,  an  der  Rhön  u  dem  Tbüringer- 


wald).  Vom  Areal  56%  Ackerland.  9Ö«  V*  i#- 
sen,  25 «o  Wald,  2 o,0  Gärten  etc.;  der  K«: 
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Unland.    Haupiereeugniate :  Getreide,  Obst, 
Fluchs,  Holz,  etwas  Wein  (bei  Jena);  Obst- 
und  Forstkultur  gleich  der  Rindvieh-  und 
Schafsucht  In  blühendstem  Zustande.  Mi- 
neralproduktion unbedeutend   (Elsen  und 
Kupfer,  Stein- und  Braunkohlen);  3  Salinen, 
mehrere  Mineralquellen.  Die  Induntrie  vor- 
zugsweise   sich    erstreckend    auf  Woll- 
spinnerei, Weberei,  Fabrik,  von  Tuch-  und 
Strumpfwaren ,   Porzellan,  Meerschaum-, 
Holz-  und  Spiel waaren,  Leder,  Papier  etc. 
Ansehnliche  Wollmärkte   (Weimar).  Der 
Handel  grösstenteils  Transitohandcl.  Ml- 
duugtantlalten ;   Landesuniversit.it   Jena;  9 
Gymnasien,  1  Realgymnasium,  3  Seminare, 
1  Forstlehrinstitut  (Elsenach),  freies  Kunst- 
institut  (Weimar),   460  Elementarschulen 
(17  kathol.) ;  bekannt  das  ,geograph.  In- 
stitut* In  Weimar.  —  Btaattform:  konsti- 
tutionelle erbliche  Monarchie,  «negierender 
Grossherzog:   Karl  Alexander,  seit  185a. 
Verfassungsurkunde  Tom  5.  Mal  1816;  revi- 
dirtes  Grundgesetz  vom  15.  Okt.  1850.  Land- 
tag nach  Wahlgesetz  Tom  6.  April  18.V2, 
bestehend  aus  31  Abgeordneten.  —  Vinuni~ 
budgei  1871:  Einnahme  1,X59,500  Thlr.,  Aus- 
gabe 1,803,658  Tblr.  (380,000  Thlr.  für  das 
herzogl.  Hnus,  324,300  Thlr.  für  Bundes- 
zwecke).   Staatsschuld  1870:  3,657,802  Thlr. 
(061,600  Thlr.  Eisenbahnschulden)  u.  602,060 
Thlr.    unverzinslich    (Papiergeld);  durch 
AktiTkapitalien  mehr  als  gedeckt.  —  Das 
Militär  bildet  das  5.  thüringisch»  Infanterie- 
regiment (Grossherzog  Ton  Sachsen)  Nr.  94, 
der  28.  DiTision  und  dem  XI.  Armeecorps 
(Kassel)  zugehörig.  Orden:  Falkenorden (17 
gont.).    Wappen:  quadrirter  Schild  mit  einem 
von  einer  königl.  Krone  bedeckten  Mittel- 
schild ,  darin  dio  sächs.  Raute.  Landesfar- 
ben: Grün  und  Orange.  Hauptstadt  Weimar. 

Geschieht*.  Die  jetzige  (jüngere)  weimar. 
Linie,  1640  von  Wilhelm  (f  1663),  dem  3. 
Sohne  Johanns  III.  Von  Weimar,  des  Stamm- 
vaters des  ganzen  jetzt  blühenden  ernestin. 
Hauses,  gegründet,  theüte  sich  1673  in  die 
Snecialllnien  Weimar,  Eisenach  (erloschen 
1741)  und  Jena  (erloscheu  1690).  Wieder- 
vereinigung der  Besitzungen  derselben  durch 
Ernst  August  1741,  der  1719  dio  Primogeni- 
tur einführt.  Ihm  folgt  1748  Ernst  August 
Konstantin,  diesem  1758  Karl  August  [s.  Karl 
15)  •)],  erst  unter  der  Vormundschaft  seiner 
Mutter  Amalia,  seit  1775  solbstregierend. 
Unter  ihm  Weimar  durch  Berufung  Herders, 
Goethes,  Schillers  u.  A.  berühmter  Musenhof. 
1806  Beitritt  zum  Rheinbund.  Auf  dem 
wiener  Kongress  1815  Erhebung  des  um  31 
QM.  mit  77,000  Ew.  vergrösserten  Landes 
zum  Grossherzogthum.  1816  Vereinbarung 
einer  freisinnigen  Repräsontativverfassung 
mit  dem  Landtage  uud  Anerkennung  der 
Pressfreiheit,  die  aber  infolge  der  karls- 
t>ader  Beschlüsse  1819  wieder  aufgehoben 
werden  muss.  Auf  Karl  August  folgt  14. 
Juni  1888  Karl  Friedrich.  Mars  1848  Ver- 
einigung der  Domänen  mit  dem  landschaft- 
lichen Vermögen  gegen  Gewährung  einer 
Clvilllste.  1850  Aufhebung  der  Schrlftsässlg- 
keit,  PatrimoniaIirerlrht<<barkeit  und  Lehns- 
^criclitsbarkcit ;  Einführung  des  öffentl.  und 


mündl.  Verfahrens  und  Ton  Geschwornen- 
gerichten.  Neue  Gerne! udeordnung.  Unter 
Karl  Alexander  (seit  8.  Juli  1853)  unter 
Vereinbarung  mit  dem  Landtage  Aufhebung 
des  Beschlusses  vom  März  1H48  betreffen*! 
die  Domänen  und  Festsetzung  einer  Dnmä- 
nenrente  als  CiTilllste.  30.  April  1*62  Ein- 
führung der  Gewerbefreiheit.  In  der  deut- 
schen Krisis  1866  schloss  sich  8.-W.-E.  dem 
Mobilisirungsbeschlusse  dos  Bundestags  Tom 
14.  Juni  nicht  an,  trat  5.  Juli  aus  dem  Bunde 
ans  und  18.  Aug.  in  den  norddeutschen  Bund. 

Sachwalter,  s.  v.  a.  Rechtsanwalt. 

Sack,  holiänd.  Getreidumass,  —  1  Hektol.; 
engl.  Ilohlmass  für  Reis,  s  168  Pfd.  Avdp., 
für  Kohle  s.  v.  a.  Bushel,  =  884,  für  Weizen- 
mehl 280  Pf«|.  Avdp.;  in  Nordamerika  für 
Baumwolle  300  Pfd.  Avdp. 

Sackwassenucht  (falsche  Weumrtmckt,  Hy- 
drops saccatus),  krankhafte  Flüssigkoitsau- 
sammlung  iu  neu  entstandenen  Höhlen  des 
Körpers,  entsteht  durch  Verschluss  des  Aus- 
führuugsganges  einzeluer  Drüsen,  Schleim- 
häute etc.,  z.  B.  die  Wassersucht  der  Niere 
bei  Verschluss  dos  Harnleiters. 

Sarra,  s.  Sacer. 

Sacra  nient  o,  I  iauptstrom  Kaliforniens,  ent- 
springt im  NO.  dos  Staates,  durchfliegst,  von 
N.  gegen  S.  strömend,  reiche  Golddistrikt»', 
nimmt  links  den  San-Joaqulm  auf,  mündet 
in  die  Bai  von  San-Francisco.  Die  btadt  S., 
offle.  Hauptstadt  Kaliforniens,  am  S.,  (1870) 
16,484  Ew.;  1849  gegr.  [bauschen. 

Saerarium  (lat.),  Sakristei,  Sakraments- 

Sacrinclum  (lat.),  Opfer;  in  der  kathol. 
Kirche  s.  v.  a.  Messe;  eakrißeiren,  opfern. 

Sacrllegium  (lat.),  Kirchenraub.  £ocri- 
legut,  Kirelienraub;  auch  Gotteslästerer. 

SacriKtitiuni  (lat.) ,  Einstellung  aller 
kirrh).  Handlungen  durch  Interdikt  (s.  d.). 

Sä  da  Bandelra,  Bemardo  de  Sa  Xogueira, 
Viaconie  de,  portugies.  Staatsmann,  gob.  1796, 
schloss  sich  1820  der  Revolution  an,  floh 
nach  dem  Sieg  des  Absolutismus  Ins  Aus- 
land, vertheidigte  dann  unter  Dom  Pedro  den 
konstitut.  Thron,  1832  -  33  und  wieder  1835  bis 
1836  Marineminister,  trat  1846  an  die  Spitze 
der  gegen  den  Herzog  von  Saldanha  gerich- 
teten Insurrektion,  ward  seiner  Würden  ent- 
setzt, bei  der  allgemeinen  Amnestie  resti- 
tuiert, seitdem  einer  der  Führer  der  Opposi- 
tion in  den  Oortes,  1856  —59  Marineminister, 
1860-64  Kriegsminister,  April  bis  Sept.  1865, 
Juli  1888  bis  Mai  und  wieder  Aug.  bis  Sept. 
1870  Ministerpräsident. 

Saddnräer,  jüd.  Sekte  im  Zeitalter  Jesu, 
die  ,Gesetzesgerechtcn',  verwarf  im  Gegen- 
satz zu  den  zahlreicheren  Pharisäern  die 
Tradition,  erkannte  bloss  das  schriftl.  Gesetz 
als  religioiisgesetzliche  Norm  an,  leugnete 
die  leiblicho  Auferstehung  und  Vergeltung; 
lebte  später  in  den  Kannten  wieder  auf. 

Sad«  ■  bau  in,  s.  Wachholder. 

Sadöwa,  Dorf  bei  Köulggrätz  in  Böhmen, 
nach  welchem  die  Franzosen  die  Schlacht 
bei  Königgrätz  (3.  Juli  1866)  benenuen. 

Sibel  |  Seitengewehr  mit  gekrümmter 
Kliuge,  bes.  von  den  Reiteru  geführt:  im 
Orieut  mit  starker  Krümmung,  zuweilen 
auch  mit  innerer  Schneide. 
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Sächsische  Kaiser  —  Säugethiere. 


Sächsische  Kaiser,  ■.  Deutschland,  Gesch. 

Sic hslsr he  Schweis,  seit  1795  übliche  Bc 
Zeichnung  des  Klbsaudsteingebirges ,  im  W. 
des  meissner  oder  lausitzer  Hochlandes  bis 
zum  Erzgebirge,  wunderbar  aasgewaschene, 
zerklüftete  uud  zerrissene  Sand  stein  mitten, 
Ton  der  Elbe  durchbrochen,  im  Schnceberg 
2200',  im  Winterberg  1700'  h.,  eine  der  be- 
suchtesten Gegenden  Deutschlands.  Haupt- 
punkte :  liebetbaler  und  uttewalder  Grund, 
Bastei,  Prcblschthor ,  Köuigstein  etc.  Vgl. 
Winter  (1&51).  Gottschalk  (1871). 

Nseeülum  (lat.),  Jahrhundert;  Im  kaaon. 
Recht  s.  t.  a.  Welt  und  bürgerl.  Loben  im 
Gegensatz  zur  Kirche,  (vgl.  Säkularisation). 

Säemaschlnen,  landwirthschaftliche  Ma- 
schinen ,  bei  welchen  das  Ausstreuen  der 
Samen  auf  den  Acker  durch  median.  Vor- 
richtungen geregelt  wird:  die  Breit*ärma- 
tchinen  vcrtheilen  den  Samen  gleichmassig, 
die  Drillmaschinen  legen  ihn  in  Reiben,  die 
Dihhelsäemaschinen  in  Löcher. 

Hage,  Werkzeug  zum  Zerschneiden  von 
Holz,  Metali  und  Stein;  das  Sägeblatt  be- 
steht aus  Roh-,  Gerb-  oder  Guasatahl,  die 
Zähne  werden  mit  dem  Durchschnitt,  mit 
der  Feile,  bei  Laubsägen  mit  dem  Meissel 
gebildet.  Man  unterscheidet  Spnnnssgen 
in  rahmenartigen  Fassungen  und  S.n  ohne 
Spannung  (Schrotsäge,  Fuchsschwanz,  Loeh- 
sage).  Die  Laubsäge,  zum  Ausschneiden  fei- 
ner Schweifungen ,  durchbrochener  Verzie- 
rungen etc.,  hnt  eiu  sehr  schmales  Blatt, 
6—20  Zähne  auf  1  Contimeter  uud  einen  sehr 
stark  gekrümmten  Bogen.  Die  Dscoupirnäge 
ist  ein  in  einem  hölzerneu  Rahmen  senkrecht 
aufgespanntes  Laubsägeblatt,  welches  mit- 
telst Kurbel  und  Lenkstange  bewegt  wird. 
Die  Bandsäge  hat  ein  Sägeblatt  ohne  Ende, 
welches  über  zwei  Riemenschelben  läuft  und 
kontinuirlich  schneidet.  Ebenso  die  Kreis- 
säge,  ein  kreisrundes  Stahlblatt  mit  Säge- 
zähnen  am  Umfang  auf  einer  Axe,  die  durch 
•einen  Mittelpunkt  geht  und  durch  einen 
Treibriemen  in  Bewegung  gesetzt  wird;  ein 
Thell  des  Sägeblatts  ragt  aus  dem  Schlitz 
eines  vertikal-verstellbaren  Tisches  horvor, 
■o  dass  man  beliebig  tief  einschneiden  kann. 

Sägebarach  (Serranus  Cm».).  Fischgattung 
der  Bruststachelflosser.  BuchttabenJUch  (S. 
■criba  C.),8— 12",  und  BluUtrieme(6.  cabrilla), 
im  Mittelmeer,  mit  schmackhaftem  Fleisch. 

Sägefisch  (Pristis  Lath.),  Fischgattung  der 
Quermäuler,  aus  der  Familie  der  Haie.  Sä- 
gehai (P.  antiquorum  l.ath.),  12—15'  1.,  mit 
4-6'  1.  Säte,  in  allen  Meeren,  liefert  Tb  ran. 

Sagemühlen  (Schneidemühlen),  meeban. 
Vorrichtungen,  bei  welchen  ein  oder  mehrere 
Sägeblätter  durch  Dampf-  oder  Wasserkraft 
getrieben  werden.  Das  Sägegatter  bewegt 
sich  gewöhnlich  in  senkrechter  Richtung 
nuf  und  nb,  uud  dss  Holz  wird  gegen  das 
Gatter  geschoben.  Die  neuen  Maschinen 
machen  bis  200  Schnitt  In  1  Min.,  der  Vor- 
schub beträgt  1,»— 20  Millimeter  für  jeden 
Schnitt.  Aueh  Kreis-  und  Bandsägen  mit 
ununterbrochener  Wirkung  werden  auf  8. 
benutzt.  Fournlrschneidemasehinen  haben 
nur  ein  horizontal  liegende!  Sägeblatt,  gegen 
welches  das  Holl  geschoben  wird. 


Haaren,  selten  mit  8chuppen  oder  Schlkt- 
panzern  bedeckt  oder  nackt,  mit  höher  ent- 
wickelten 8lnnen  als  die  andern  Thlere  ab- 
gestattet, wandern  nicht  wie  die  Vögel  oder 
Fische,   machen  aber   Streifzuge  und  ver- 
kriechen sich  Im  Winter  oder  bauen  Hohlen, 
in  denen  sie  in  Winterschlaf  versinken,  we- 
be! der  Stoffwechsel  ungemein  verlangsamt 
wird  und  grossentheils  auf  Kosten  de*  ha 
Körper  angesammelten  Fettes  erfolgt.  W« 
Dauer  der  Trächtigkeit  steht  im  Allgemei- 
nen im   geraden  Verhältniss  snr  Körper* 
grosse,  Mäuse  tragen  21  Tage,  Elefanten 
21  Monate,  die  Zahl  der  Jungen  beträgt  bei 
grossen  S.n  1,  seltener  2,  bei  kleineres  H 
bis  20.   Von  den  ca.  2070  Arten  leben  ia 
Europa  150;  von  fossilen  Arten  sind  75J  be- 
kannt, die  ältesten  (Beutelthiere)  im  Keuper- 
Sandstein;  von  den  Ordnungen  Ist  die  der 
Nagethiere  am  artenreichsten.    Elnthefluaf  i 
I.  Digitata,  Zehensäugethiert,  mit  freien,  be- 
weglichen Zehen  und  Plattnägeln  oder  Kral 
len  an  Vorder-  und  Hintergliedmassen.  A. 
alle  drei  Zahnarten:  Blmana,  Zweihänder. 
Qnadrumana,  Affen;    Chiroptera,  Fleder- 
mäuse; Carnivora,  Raubthiere;  MarsnpiaH*. 
Beutelthiere.    B.  höchstens  zwei  Zahnartan 
oder  -sahnlos:  Glires,  Nagethiere;  Edentat», 
Zahnarme.    II.    Ungulata,  Nuffüugethiert, 
Zehen  mit  1  oder  mehreren  Hufen:  Multun- 
gula,    Vielhufer;    Solidungnla,    Ein  heier; 
Bisulea,  Zweihufer.    III.  Pinnipedia,  Flotten 
oder  Wat$er*äugeth>r  ' .  Vorder-  und  Hintar- 
gliedmassen flossenartig  verwachsen:  Plnai- 
pedla,  Schwlmmfusser;  Cetacea,  Wale.  VgL 
die  Werke  von  Sc*  r «6er  (1775-1855),  SL»- 
lairt  und  Carter  (1819-35),  Owen  (1840-4M- 
QiebsX  (1855),  Blasiu$  (1857).  Brehm  (im-», 
9  Bde.),  Mnrr*y  (dl«  gaogr. Verbreitung,  tmWf 


Sägespäne  werden  als  Düngereiastrea, 
in  Warmbeeten,  als  Brennmaterial  (in  bes. 
dazu  konstruirten  Oefen),  zu  plast.  Massen, 
sur  Bereitung  von  Oxalsäure  etc.  benutzt. 

Säkularisation  (v.  lat.  saecultr» .  s.  d.), 
Verwandlung  einer  Person  oder  Sache  aus 
einer  geistl.  in  eine  weltl.,  namentl.  dis  Ver- 
wandlung geistlicher  Besitzungen ,  Stifter  in 
weltl.  Territorien,  geschah  In 
durch  den  westphäl.  Frieden  und  d< 
deputatlonshauptschluss  (s.  d.). 

Säkularaplele ,  Festspiele  Im  alten  Rem, 
je  nach  Ablauf  eines  Jahrh.  für  die  Wohl- 
fahrt des  röm.  Staats  und  Reichs  seit  Iis 
v.  Ohr.  mit  Opfern,  Prozessionen  etc.  gefeiert. 

Singer  (PfriememtchnähUr,  Snbulirostrss), 
Familie  der  Sperlings  -  oder  Singvögel;  auch 
Abtheilung  der  Pfriemenschnäbler  oder  die 
Gattung  Sylvia  Lath.  (Nachtigall,  Rothkebl- 
chen,  Grasmücke,  Weidenzeisig  etc.). 

Sintis  (Hoher  8.),  Gebirgsstock  der  appen- 
zeller Alpen,  7709'  h. ;  ber.  Aussichtspunkt. 

Sattigen,  s.  v.  a.  neutralisiren.  [waaser 

Säuerling,  kohlensäurereiches  Mineral- 
•  Säuferwahnsinn ,  s.  Delirisvm  fressen*. 

Säugethiere  ( Mammalia,Quadru  p«da),  etiH 
Klasse  der  Wirbelthlere  mit  rot  he  m ,  wsf- 
mem  Blut,  einem  aus  zwei  Kammern  and 
zwei  Vorhöfen  bestehenden  Herzen  und  Lea- 
genathmung,  gebären  lebendige  Junge  nnJ 
säugen  aie   eine  Zeitlang,   sind  meist 
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Die  dorische  Ordnung  charaktorls 
Weitem,  daai  die  Säulen  ohne  Fuss 
oder  Spira)  unmittelbar  auf  einet 
dünnen  Platten  dicht  gofugten  Plinthu 
Stylobat),  der  die  oherate  Stufe  dea  mi 
Unterbaues  (Krepidoma)  bedeckt,  In 
Abstände  (IntHrcolumuium)  von  IV* 
untere  Durchmesser  stehen ,  der 
nach  oben,  nach  dem  ersten  Dritt 
ginnend,  «ich  bis  auf  ein  Sechst« 
uuteren  Durchmessers  Terjüngt  uud  2C 
Höhlungen  (Kannelirungen)  hat,  dl 
scharfkantig  berühren.  Dies  ergibt  f 
erste  Drittel  eine  scheinbare  Auselm 
( Erttaiit).  Die  Höhe  des  Schaftes  an  den 
Bauten  ist  5t/2  uutcro  Durchmessor 
Ueborgang  aus  dem  Aufsteigenden  ins 
rechte  wird  gebildet  durch  deu  Säule 
den  Echinn*  (hier  Kapitül)  und  t 
Darauf  ruht,  zurücktretend,  der  Ar 
( Epitlyllon ),  durch  ein  vortretendes 
chou  odor  schmales  Band  mit  dem 
liegenden  Fries  vorknüpft,  welcher 
jo  über  einer  und  »wischen  je  2  Säule 
vortretende  gefurchte  Steinblöcke, 
BcUHtte1  (Trigtypktn),  belebt  wird.  D 
stehendeu  Zwiscircnräumo  (Metopen 
sprünglich  offen ,  wurden  gcschlosst 
zu  Bilttflächen  'benutzt.  Das  Kranz 
(Geison),  das  auf  dorn  Friese  weil 
springend  ruht,  trägt  den  Giebel  des  D 
Der  Giebel  ( Tympanon ,  beim  dorischi 
•ehr  niedrig)  trägt  den  erhabensten 
sek muck  des  Gebäudes.  •  Das  Syste 
dorischen  Ordnung  bringt  eine  Gebunt! 
des  Stiles  hervor,  weil  die  Deckenh 
vom  Triglyphon,  dieses  von  der  S 
Stellung  abhängt. 

Die  Jonische  Ordnung  ist  mehr 
dort,  reicher  ausgebildet.  Vom  gemein 
Stylobat  steigen  die  Säulen  mit  einem 
(Motu)  vorbereitet  auf.  Derselbe  t 
aus  einem  auf  dem  Stylobat  liegende] 
thus,  der  viereckigen  Platte,  als  unt 
Theil  der  Basis,  worauf  ein  oder  zwei 
kehlen  (Trochüut)  und  darauf  lief 
Wulst  (Polster,  kräftiger  Kundstab,  » 
oder  aus  zwei  durch  eine  Hohlkeh: 
trennte  Wulste,  wovon  der  untere  gr 
Höhe  und  Ausladung  als  der  obere  V 
durch  vortretende  Plättchen ,  die  ^ 
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(Attragale)  zu  erklären  sind  ,    unter  sich 
verbuudcn,  folgen.  Der  Schaft  hat  eine  leichte, 
schlanke   Gestalt,   madigere  Verjüngung, 
leisere  Anschwellung,  die  Länge  erreicht 
S'/a  bis  i*Va  unter»  Durchmesser,  der  Säuleu- 
ab^taud  2  Durchmesser.  Der  Kanmdiruugen, 
die  tiefer  und  runder  Ausgehöhlt  sind  und 
einen  breiten.  Steg  zwischen   sich  lassen, 
sind  34.   Das  Kapital  Ist  aus  den  entspre- 
chenden Theilen  wie  in  der  dorischen  Ord- 
nung zusammengesetzt;  dor  Echinns  ist  durch 
skulptirte  Ornamente ,  ,Eier-  und  Perlatab', 
geziert ,  das  darauf  liogeude  Polster  erweitert 
sich  an  deu  Seiton  zu  grosseu  Schnecken 
( Voluten);    dor    Architrar    wird  meistens 
dürch    drei    übereinander  hervortretende 
Thelle  gebildet;   dor  Fries  (Thrinko»)  hat 
nicht  dio  dorische  Triglypheu  -BintheJlung 
uud  wird  In  seiner  uugegliederten  Fläche, 
gcolguct  für  Skulpturwerko ,  zum  Bilder 
trager  (Zophoro*).  Am  Krauzgesirns,  welches 
nicht  wie  das  dorische  so  hoch  und  mächtig 
Int  rechten  Wiukcl  hervortritt,  sondern  siel» 
allmählig  uud  reich  gegliedert  in  mehreren 
Abstufungon  erhebt,  bildet  die  liängcpln  tte 
oder  KranzMstc  den  kräftigsten  Bestand 
thetL   Das  Gioheldroicck  wird  höher  ge- 
bildet als  in  der  dorischen  Ordnung  nud 
nimmt   in    seiner   Fläche    ebenfalls  den 
Schmuck  von  Statuen  auf.    Die  Deckenldl- 
.iung  bietet  durch  Beseitigung  dor  Triglv- 
pheu  gegen  den  dorischen  Hau   den  eiit- 
schiedensteu  Fortschritt,  und  dio  Balken- 
lage wird  dadurch  eine  ungebundene. 

Dio  korlnthiNche  Orduung  erblühte  als 
Ahart  und  Mischung  aus  den  beiden  vorlief, 
gehenden  Ordnuugeu.  Die  Oestalt  des  Säulen- 
schaftes  und  dor  Baiil  ist  Im  Wesentlichen 
der  jonischen  Ordnung  cutlehut;  dio  Saulon- 
höhe  ist  zuweilen  10  untere  Durchmesser 
der  Säulenabstand  noch  etwas  grösser 
im  jonischen  Stil,  dio  Säftlo  durch  das  hohe 
Kapitäl  noch  höher   und   schlanker,  der 
Eindruck  demnach  noch  leichter  und  freier 
Vorzugsweise    bezeichnend    ist     aber  das 
Kapitäl.    Während  iu  deu   beiden  vorl,er. 
gohendou  Ordnungon  das  Kapitäl  den  Kon- 
flikt zwischen  dem  stutzenden  Säuionschaf t 


und  dem  Epistvl  ausprägt  und  eine  And«o^r; 
dos  vom  Gebälk  zurückwirkenden  Druck-  < 
gibt,  greift  beim  korinthischen  Kapital  dei 
architektonische  Genius  zur  freien,  reichvi 
Gestaltung,  zu  deu  Formen  des  Pnauzca 


reiches ,  zur  Form  eines  nach  oben  erwea 
terten  Blumenkelches.  Architrav  ,  Pries  «a< 
Kranzgesims  alnd  der  jonischen  OrdnDOi 
entnommen ,  aber  reicher  ausgebildet. 

Bezüglich  der  römischen  Ordnungen  m 

dem   bereits  Erwähnten  hinzugefügt,  d*-* 
die   sogenannte  toskanischc    Orduang,  v^ 
den    Etruskern   entlehnt,    in    keinem  voll 
kommenon  originalen  Beispiele   mehr  vor 
liegt  nnd  nur  noch  dio  bei  Vulci  in  ein*-: 
Örahhngel  gefundenen  Sauionreste  ad  oeuj* 
demonstriren  ;  im  Uebrigeu  stützt  man  sie1 
auf  die    ausführliche  Beschreibung  Vitre* 
vom  System  dos  ctruskiHchon  Tempels,  w 
Säulen   waren  den  dorischen  ähnlich,  ei» 
fach,    aber  schlanker,  circa  7  Durchmssy 
hoch  ,    mit  Basis.    Im '  korinthischen  Stil 
bildete  man  am  Kranzgesinis  Ate Znboschaifr 
nn   schwereren,  weiter  ausladenden  3f*f»< 
(Kragsteinen    oder  Konsohm),  die  man  U 
geschwungener  Form  mit  kräftiger  Vote: 
endigen   Hess   und  mit  don  Zahnscno/ö^ 
der  jonlscheu  Ordnuug  verband. 

Die     Formation    der    Gliederungen  h 
Säuionbau,   welcho  sich   bei  den  Grieths 
in    lebendigem   und  gefühltem  elMtfowM 
Schwünge  organisch  gestalteten,  waren  1* 
den    Kölnern  nach  volleren,  berechneten 
regelmässigen  Kurven  gebildet,  nnr  rar/t* 
relchening  dienend,  nicht  aus  innerer^ 
doutnng  hervorgegangen.    Pen  Sänlan 
den    meiatotis  Würfel  (Säuloustühlo)  naj^r 
gestellt,   der   Säulenschaft  blieb 
glatt,    zuweilen    wurden   nur  dio  beiJ«» 
oberen  Drittthoilo  kannclirt 

Beiden  auf  dor  Tafel  angeführten  H«*',M 
«ft  l  Modul  (M.)  =  i/t  Durch tne*3er  <H 
|  Saulenschaftes  an  der  Basis.  Im  ***** 
ac-hen  und  dorischen  Stil  ist  1  fAoM  - 
partes  (P.)  oder  Thelle,  Im  ionisohoü  ob* 
korinthischen  Stil  1  M.  =  H  P.i 
sehen  Stil  1  Äl.  =  30  P. 
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Saale,  iu  der  Architektur  senkrechte,; 
freistehende,  rund  oder  polygou  gestaltete 
Stütze  eluen  Gebäudes  (oft  auch  nur  zur 
Verzierung  dienend),  besteht  aus  3  Theilon: 
Fuss  (Basis,  auf  dem  Piedestal  oder  Säulen- 
auhl  stehend) ,  Schaft  (platt  oder  kanellirt, 
nach  oben  sich  Terjüugend)  und  Kapital 
(Verbindung  mit  dem  Gebälk);  spielt  eine 
grosse  Rolle  bes.  in  der  antiken  Baukunst 
und  nimmt  hier  je  nach  der  besondern 
Konstruktion  der  einzelneu Theile  bestimmte 
rharaktorist.  Gestalten  an ,  welche  Säulen- 
Ordnungen  hoissen  und  die  Stilart  bestimmen. 
Weiteres  s.  den  Text  zur  Tafel  ,8äuitnord- 
nungen'. 

Säuren ,  chemische  Verbindungen  Ton  sehr 
verschiedenartiger  Konstitution,  ausgezeich- 
net  durch  die  allen  zukommende  Eigenschaft, 
mit  den  Basen  (s.  d.)  Salze  zu  bilden.  Viele 
S.  sind  Gxydationsstufeu ,  Verbindungen  ge- 
wisser Elemente  mit  Sauerstoff,  dalier  Sauer- 
»tojftäuren,  andere  sind  Wasserstoffverbin- 
dungeu  (Chlorwasserstoff-  oder  Salzsaure, 
Jodwasserstoffsaure  etc.).  Den  Miner  aleäuren, 
welche  keinen  Kohlenstoff  enthalten,  stehen 
die  organieehen  8.  gegenüber,  welche  mit 
Ausnah mo  der  Kohlensäure  stets  Kohlenstoff, 
Wasserstoff  und  Sauerstoff,  oft  auch  Stickstoff 
enthalten  (Essigsäure,  Oxalsäure  etc.).  Die 
meisten  S.  schmecken  sauer  und  färben 
blaues  Lackmuspapier  roth;  andere,  welche 
in  Wasser  unlöslich  sind,  Torrathen  ihren 
Charakter  nur  beim  Zusammentreffen  mit 
Basen  und  oft  auch  dann  erst  unter  beson- 
deren Verhältnissen,  z.  B.  beim  Erhitzen 
(Kieselsäure  als  Quarz). 

Saffian  (Maroquin,  marokkan.  Leder,  Kor- 
duan ) ,  lohgares  (besonders  mit  Sumach  be- 
reitetes), auf  der  Narbe  gefärbtes  Ziegen- 
leder (auch  Schafleder),  fielst  mit  künstlich 
eingepreaster  Narbe,  dient  zu  Schuhmacher- 
und  Buchbinderarbeiten.  Die  Saffianfabri- 
kation stammt  aus  dem  Orient.    Vgl.  Saß. 

Saf!  (Aeaffl),  Stadt  in  Marokko,  an  der  i 
aüant.  Küste ,  19,000  Ew. ;  ehedem  bedeut. 
Handelsort.   Danach  ben.  der  Saffian,  der 
Ton  Marokko  über  hier  zur  Ausfuhr  kam. 

Saflör  ( falscher  Safran,  Flores  Carthami), 
die  getrockneten  Blumenkronen  Ton  Cartha- 
mos  tinetorius  L.  (s.  d.).  [thamue. 

Saflorroth,  s.  T.  a.  Carthamin,  s.  Car- 

Safran  (Grocue),  die  Narben  von  Crocus 
satiTUS  L.  (s.  d.),  enthält  40—50  0  0  Farbstoff 
(Crocin,  PolychroYt,  Safrangelb),  ätherisches 
Oel,  Fett,  Zucker  etc.,  wird  sehr  häufig  Ter- 
fälscht,  dient  zum  Gelbfärben  Ton  Konfitüren 
etc.,  als  Küchengewürs  und  ist  offirinell. 

Saftfarbea  ( Laturfarben) .  lösliche  Farb- 
stoffe, welche  auf  Papier  eine  durchsichtige 
Schicht  bilden,  werden  meist  durch  Aus- 
ziehen ron  Farbdroguen  mit  Wasser  und 
Verdampfen  der  Lösung  unter  Zusatz  Ton 
Gamml  arabicum  bereitet:  Indigkarmin,  lös- 
liches ßerlinerblau,  Blauholzabkochung; 
Karminlösung,  Orseille,  Saflorroth.  Holzroth; 
Abkochungen  von  Gelbholz,  Quercitron, 
Cutti;  Indigo  mit  Pikrinsäure,  Grünspan  mit 
Weinstein,  Saftgrün;  Sepia,  Bister,  Nuss- 
braun,  Kesselbraun  etc. 

Saftgrün  (Seegrtin,  Blastngriin,  LaubgrQn, 


Chemi*.  hgrün),  Saftfarbe  aus  unreifen  Kreuz- 
beeren unter  Zusatz  Ton  Alaun  gewonnen; 
dient  zum  Färben  von  Leder,  Papier  etc. 

Salt  roth  {Holzraih),  Saftfarbe  aus  Fernem- 
bukholz,  dessen  Abkochung  man  mit  Ziun- 
chloridlösung  fällt,  um  den  Niederschlag  in 
Salmiakgeist  zu  lösen  und  mit  Gummi  ara- 
bicum zu  Terdampfen. 

Saga  (skand.),  Sage.insbes.  auf  mündlicher 
Ueberlieferung  beruhende  Erzählung  tou 
bestimmter  Form,  in  der  Island.  Literatur 
bes.  reich  vertreten;  auch  die  altnord.  Göttin 
der  Geschichte,  Odins  Genossin. 
Sagacltit  dat.),  Scharfsinn. 
Sagau,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz.  Lieg- 
nitz, am  Bober,  10,442  Ew.;  Hauptort  des 
MeäiatfÜPeUnlhume  S.  (22  QM. ,  Besitzung 
des  Prinzen  Napoleon  Ludwig  von  Talley- 
rand-Perigord ,  Herzogs  Ton  S.  und  Valen- 
cay).   Bed.  Tuchmanufaktur. 

Sage»  ein  über  eine  Begebenheit  mündlich 
fortgepflanzter  Bericht  von  unbekanntem  Ur- 
heber, je  nach  dem  Gegenstand,  auf  den  sie 
sich  bezieht,  geerkichtl..  Orte-,  Helden-,  Qöt- 
ler-,  Thiereage  etc.    Sagenkrei*,  Anzahl  unter 
sich  zusammenhängender  S.n,  die  sich  um 
eine  bedeut.  Persönlichkeit  (z. B. Konig  Artus, 
Karl  d.  Gr.)  grupplrt  haben.  [holder. 
Sagfbaum,  s.  v.  a.  Sadebaum,  s.  Wacä- 
Sagittarius  (lat.),  Bogenschütze. 
Sagittatut  (lat.),  pfeilförmig,  im  Umrisse 
dreieckig,  am  Grunde  mit  einem  tiefen  Ein- 
schnitt, welcher   zwei  spitze  divergirende 
Zipfel  bildet  (bes.  Ton  Blattern). 

Sa  wo,  in  Klünipchen  oder  Kügclchcn  ge- 
formtes Stärkemehl.    Der  ostind.  8.  wird  als 
Palmenmehl  aus  dem   Mark  verschiedener 
Palmen,  bes.  von  Metroxylon  Rumphli  Mart., 
Sagus  Rumphil  Willd.,  Sagopalme,  auf  Bor- 
neo,  Sumatra  etc.  durch  Fällen  der  Bäume 
gewonnen  und  in  Singapur  gekörnt  und  er- 
hitzt, wodurch  die  Körnchen  Festigkeit  er- 
halten.   Ausfuhr  jährlich  ca.  200,000  Otr. 
I  Südamerika  liefert  Tapiocatago  aus  Manihot 
utllissima  (jetzt  auch  in  Ostindien  kultivirt). 
Kartoßeleago  wird  durch  Körnung  von  Kar- 
toffelstärkemehl und  Erhitzen  der  Körner  im 
I  Dampfstrom  gewonnen. 
Sagopalme,  s.  Sago. 

Sagnnt  (a.  G  l,  Handelsstadt  auf  der  Ost- 
küste Spaniens,  auf  der  Stelle  des  Jets.  Mnr- 
viedro.  Ihre  Zerstörung  durch  Uannibal  (219 
v.  Chr.)  nächster  Anlass  des  2.  pun.  Kriegs. 

Sahara,  das  als  grosse  Wüste  bezeichnete 
wasser-  und  Vegetation  aarme  Gebiet  in  Nord- 
afrika, 650  M.  1.,  gegen  200  M.  br.,  110,000 
<^M.  (fast  V»  des  Krdtheils);  besteht  aus  einer 
Reihe  von  Plateaus  (Hamide)  von  12  —  1500* 
Höhe,  mit  Abfallen  gegen  N.,  W.  und  8.,  mit 
Eiusenkungen  und  Höhenzügen;  zerfällt  in 
die  niedrigere  Flugsandwüste  (Snhel)  im  W. 
(darin  die  Oase  Air  oder  Asben,  Gebirgsland 
mit  5—6000*  h.  Gipfeln)  u.  die  höher  liegende 
libysche  Wüste  im  O.  (mit  kahlen  Felsplatten 
und  Kiesel  fei  dem ,  dabei  zahlreichen  Brun- 
nen und  Oasen  und  bed.  Berglandschaften). 
Einen  Vorsprung  der  letztern  bildet  das 
Küstenplateau  von  Berka,  im  O.  der  grossen 
Syrte,  ca.  1500*.  Produkte  bes.  Dattelpalmen; 
Tbieret  Antilopen,  Giraffen,  Löwen,  Affen, 
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Kamele,  Pferde ,  Esel  etc.  Die  Bevölkerung 
gehört  tboll*  zum  cingew  •  rl  ..  Stamme 
der  Araber,  theila  zu  den  Berbern  (Tuarcka) 
und  Tibbos  (Im  OX    Vgl.  Desor  (1871). 

Sahlweide,  8.  Wcidt.        [das  alte  Sidon. 

Saida*  Hafenst.  an  dor  sy  r.  Küste,  8000  Ew. ; 

Said -Pascha,  Vieokönlg  von  Aegypten, 
gab.  1822,  4.  Sohn  Mohemed-Aiia,  ward  «um 
Großadmiral  der  ägypt.  Flotte  ernannt, 
folgte  13.  Juli  1854  seinem  Neffen  Abbas- 
Pascha  als  Vicekönlg,  europäisch  gebildet 
und  wohlwollend,  führto  ein«  regelmässige 
Kekrutirung  ein,  schaffte  die  Fronen  und  «He 
Sklaverei  ab,  ordnete  das  Steuer  Wesen,  gab 
die  Bodenkultur  frei,  vermochte  aber  die 
Zustände  des  Landes  nicht  auf  die  Dauer  zu 
verbessern;  f      Jan.  1863. 

Saidsrhütx,  Dorf  im  böhm.  Kreise  Saaz, 
150  Ew.;  hier,  wie  bei  den  benachbarten 
Seidlitz  und  Pillna,  bcr.  Bittorsalzquellen. 

Saigern,  hüttenmännischer  Pmzcss,  durch 
welchen  leichtflüssige  Metalle  oder  Schwefel- 
metalle  von  strengtlüssigcn  uud  von  dor 
Gangart  getrennt  werden,  besteht  in  Zer- 
kleinerung der  Erze  und  Erhitzung  derselben 
auf  schiefer  Fläche,  auf  der  das  Leicht- 
flüssige abfliesst. 

Saigon  (Saigon),  feste  Hauptstadt  von 
Französ.-Cochinchina,  im  Müudungsdelta 
de«  Mekhong,  100,000  Ew.;  Freihafen  uud 
wicht.  Handelsplatz  (Ausfuhr  ra.0Mill.Thlr.). 

Saillie  (fr.,  spr.  Saljih),  in  der  Baukunst 
Vorsprung ;  Witzwort. 

Salme,  Seenkette  im  Ann.  Gouvern.  Wl* 
borg,  »0  M.  1.,  fliesst  durch  den  Wuoxen 
zum  Ladogasee  ab ;  von  Dichtern  hochgefeiert. 

Saint  (fr.,  spr.  säne ,  weiblich  mintt,  spr. 
aängt ;  engl.,  spr.  sehnt),  abbr.  St.  u.  St«.,  heilig. 

Salnt-Amand  (spr.  Sängt- Amang),  Stadt  im 
franz.  Depart.  Nord,  an  der  Scarpe,  10,360 
Ew.;  her.  feiner  Flachs  (zu  Spitzen);  Mi- 
neralquellen uud  Schlammbäder. 

Saint- Andrew*  (spr.  Sehnt-Aendruh;«),  See- 
stadt iu  dor  schott.  Grafschaft  Fife,  5176  Ew. ; 
prachtvolle  Kathedrale,  älteste  schott.  Uni- 
versität (1410  gegr.);  ehedem  Mittelpunkt 
der  kathol.  Kirche  Schottlands. 

Saint  -  Bart  helenn  (spr.  Säng-),  eine  der 
kl.  Antillen.  0,4  QM.  u.  2000  Ew.  («/»Neger), 
einzige  schwod.  Kolonie,  1784  von  Frank- 
reich abgetreten;  Hauptst.  Gustavia. 

Saint -Brieur  (spr.  Sang-BrTöhk),  nauptst. 
des  franz.  Dep.  Nordküstou,  nahe  dem  Meere, 
15.812  Ew.;  Museum,  her.  Pferderennen. 

Saint-Chamond  (spr.  Säng  -  Schamöug), 
Stadt  im  franz.  Depart.  Loire,  am  Gier, 
12.256  Ew.;  Seidenband-  und  Spltzenfabr. 

Saint-Cbrlstopher  (spr.  Sehnt-,  St.  Kitt*). 
brit.  Insel  der  kl.  Antillen,  4,9  QM.  und  24,450 
Ew.    Hauptst.  St.  George. 

Salnt-lioud  (spr.  Sang-Klu),  Marktfl.  zwi- 
schen Paris  und  Versailles,  an  der  Seiue,  5248 
Ew.;  das  prachtv.  Schloss  sammtPark  (bor. 
Fontaine,  140*  h.)  Herbst  1870  durch  die  Ge- 
schütze des  Mont  Valerien  verwüstet. 

Salut-t'yr  (spr.  Säne-Sir),  Schloss  Im  Park 
von  Versailles,  bcr.  Militarachulc  (seit  1806). 

Saint  -Cyr  (spr.  Säng-Sir),  Louis  Gouvion. 
Marquit  de,  franz.  Marschall,  geb.  16.  April 
1764  zuToul,  erst  Malcr.ward  1792  Hauptmann, 


1791  Divisionsgenera],  focht  1709  unter  Joor- 
dan  in  Deutschland,  dann  unter  Morcau  und 
Massena  in  Italien,  1807  in  Prcussen  und 
an  der  Spitzo  eines  Corps  In  Katalonien 
befehligte  im  rues.  Feldzug  das  6.  Armee- 
corps (Bayern),  zeichnete  Bich  1813  bei  Dres- 
den ans,  kapitullrte  11.  Nov.  das.,  ward  ml*. 
16,000  M.  kriegsgefangen,  von  Ludwig  XVU1. 
zum  Pair  ernannt,  fungirte  1815  als  Kriegs-, 
1816  als  Marine-,  dann  bis  Nov.  1819  wieder 
als  Kriegsministor;  t  17.  März  1830.  Sehr. 
.Memoires*  über  seine  Feldzüge  in  Spanien 
(1821.  n.  A.1865)  und  ,Dentachland;  (1829)  u.  A 
Saint- Denis  (spr.  Säng-D'ni),  1)  Stadl 
im  frauz.  Depart.  Seine,  nördl.  von  Paris, 
au  der  Seine,  26,117  Ew.  Prachtvolle  Kirche 
der  vormal.  Abtei  (613  gegr.,  ErbbegTäbnis> 
der  franz.  Könige).  —  2)  Hauptstadt  de: 
Insel  Reuninn,  36,000  Ew.,  Hafen. 

Saint  •Die'  (spr.  Säng-),  Stadt  im  franz 
Depart.  Vogesen,  an  derMeurthe,  10.472  Ew 
Saint- Diader  (spr.  Säng-Disieh)t  Stadt  ür. 
franz.  Depart.  Ohcrmarue,  an  der  Harn«. 
10,170  Ew.;  Schiffbau,  Holzhandel 

Sainte-Beure  (spr.  Sängt  -  Bö  w),  Charly 
Augustin,  franz.  Dichter  und  Schriftsteller, 
g<  b.  23.  Dec.  1804  zu  Boulogne,  seit  1845 
Mitglied  der  Akademie  xn  Paris,  regelmässiger 
Mitarbeiter  am  »Constitutionnel' ,  seit  1* 
Seuntor;  1 13-Gkt.  1869.  PoeL  Hauptwerk? 
,Po6sies  et  pensees  de  J.  Delorme'  (1829  , 
.Consolatlons4  (1830),  ,Penseca  d'Aofit'  (18371 
,Pocsics  completes'  (neue  Ausg.  1868,  2  Bde.i. 
der  Uoman  ,Mr.  Jean,  maitre  d'ecolc'  (1837) 
Krit.  uud  hlstor.  Werke:  .Tableau  hisu  «t 
crit.  de  la  poesle  franc.'  (neue  Ausg.  1870i, 
.Portrait«  littöraires*  (neue  Aufl.  1S6L.  3  Bde.); 
.Causerios  du  lundi4  (1857  —  62,  15  Bde.); 
.Chateaubriand  et  son  groupelittfraire'  (18Ä\ 
2 Bde.);  ,Nouveaux  lundis* (1863-68, 10 Bde.). 

Sainte-Crolx  (spr.  Sängt-Kroa),  dän.  Ins*! 
iu  Westindien,  östl.  von  Porterico,  3V»  QM- 
und  23,194  Ew.;  Hauptstadt  Christiansstad 
Satnte-Marle  (spr.  Sängt-Mari),  1)  fr*«. 
Insel  an  der  Ostküste  von  Madagaskar,  lt>',i 
QM.  und  6110  Ew.  Hauptort  Port-Louis.  - 
2)  (S.  M.  aux  Mine*)  Stadt,  s.  Markireh. 
Salntes,  Les  ( 


Iä.  Sängt),  Stadt  im 
franz.  Depart.  Niödercharente,  an  der  Cba- 
rente,  11.570  Ew.;  rörm  Alterthumer. 

Saint -Etienne  (spr.  Sängt -Etiänn),  Stadt 
im  franz.  Depart.  Loire,  06,620  Ew.,  da« 
.franz.  Birmingham',  Seidenband-,  Sammt-, 
Tressen  -  und  her.  Gewehr-  u.  Eisenwaren 
fahr. ,  Steinkohlenbergwerke. 

Saint  - Germein  (spr.  Säng  -  Schermäng) 
Graf,  Abenteurer,  wahrscheinlich  Portu- 
giese, trat  seit  1770  in  den  feinen  pariser 
Zirkeln  auf,  war  angebl.  350  Jahre  alt  und 
erhielt  sich  seine  Kräfte  durch  ein  Elixir, 
wollte  Edelsteine  verfertigen  können,  die  Zu- 
kunft wissen  etc.,  fand  auch  in  Deutschland 
an  mehreren  Höfen  Zutritt;  t  KassaL 
Saint  -  Germain  -en  -  Leye  (spr.  Säng-Scher- 
mäng-ang-Lä),  Stadt  im  franz.  Depart. 
Seine  und  Oise,  an  der  Seine,  17,478  Ew.; 
Schloss  (oft  Residenz  der  franz.  Könige), 
grosser  Tark.  5.  Aug.  1570  Friede  zwischen 
Karl  IX.  und  den  Hugenotten;  19.  Juli 
zwischen  Frankreich  und  Brandenburg. 
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Salat- Gerrite  (spr.  «äng-Scherwä),  Sudt 
fan  franz.  Depart.  Ol  <  rsav  oyen,  nordwestl. 
am  Fuss  de«  Montblanc,  Im  Val  Montjnie, 
20Co  Ew.:  her.  Schwefelquellen. 

Salat-Helens  (spr.  Sehnt -Hell-),  Fabrikat. 
In  der  engl   Grafseh.  Laucaater,  18,396  Ew. 

Salat- Heller  (apr.  Sangt- Elje),  Haupt- 
»U<it  der  engl.  Insel  Jersey,  29,588  Ew  ;  Frei- 
hafen ;  Wohnsitz  vloler  frans.  Flüchtlinge. 

Salat- Ire«  (apr.  Sehnt-Eiwea).  Hafenstadt 
In  der  i>ngl.  Grafachaft  Com  wall,  7200  Kw., 
Hnnpt»ity  der  engl   Pilchard  flachere!. 

Salat  -  Jean -d* Acre.  s.  Acca. 

Saint. John  (spr.  Schnt-Dschonn),  Küsten- 
llu«H  in  Maine  (Nordamerika),  bildet  grosse 
Falle,  mundet  in  die  Fundybai,  90  M.  1. 

Salat-John«  («pr.  Sehnt-Dschonus),  1)  Stadt 
In  Neubrauuschweig,  am  St.  Jobn  ,  25,000 
Ew.;  Hafen,  Schifffahrt.  —  2)  Haupt-u.lt 
der  Insel  Neufundland,  22,000  Ew.;  Kathe- 
drale ;  guter  Hafen,  Station  für  die  Kabeljau- 
fischcrcl.  —  3)  Hauptstadt  der  wostiud.  Insel 
Antigua,  16,000  Ew.;  Hafen. 

Saint -Julien  (apr.  Säng-SchÜHäng),  Dorf 
bei  BnnUvuix,  an  der  Gironde;  ber.  Roth  wein. 

Saint -Kitt«,  s.  Stint- Chrittopher. 

Saint -Lo  (*pr.  Saug-Lt),  Hauptstadt  des 
franz.  Dnpart.  Manche,  9800  Ew.;  alte  Ka- 
thedrale, St.  Croixkirche  (aächs.  Baustil); 
F.iUr.  von  Wollgi>weben  ,  Mesaern  etc. 

Saint -Louis  (apr.  Sehnt -Luis),  1)  machtig 
aufblühende  Stadt  Im  nordamerikan.  Staat 
Missouri,  am  Mississippi,  (1870)  310,864  Ew. 
(li  Deutsche);  Hauptstadt  des  nordamerikan. 
Weat-ns,  Kuotonpunkt 'für  die  Verbindung 
des  Mis*  nrigeblcts  mit  dem  0.  und  8.  der 
Union,  Stapelplatz  für  Pelzwerk,  Tabak, 
Hanf,  Getreide,  Vieh,  Blei  etc.;  kathol.  Erz- 
bischof ;  Universität  (1832  gegr.);  bed.  In- 
dustrie: Ki4«ngiessereien ,  Walz  werke  (bes. 
für  Schieuen),  Spinnereien,  Tabaks-,  Gel-, 
Wachstuch-,  Farbenfabr.  ,  grosse  Schlächte- 
reien etc.;  Werfte,  Schifffahrt.  1760  Ton 
Franzosen  gegründet.  —  2)  (spr.  Sing-Lui), 
Hauptat.  der  franz.  Besitzungen  In  Senegam- 
blen,  an  der  Mündung  des  Senegal,  15,500  Ew. 

Saint -Jlalo  (spr.  Säug-),  feste  Handels- 
stadt im  franz.  Depart.  llle-Vllaine  (Bre- 
tagne), am  Meer,  10,693  Ew.;  Hafen.  Werfte, 
Schifffahrtsachnle.  Geburtsort  von  Chateau- 
briand ,  Lamenuais,  Lamettrie,  Mnnpertuis. 

Saint-  Mary's-Stralt  (apr.  Sehnt- Mehris- 
Strebt),  Verbindungakaual  zwischen  dem 
Ober-  und  Huronsee,  13  M.  I.;  darin  groaae 
Fälle  (Saults  dt  Bte.-  Mari*) ,  die  seit  1855 
durch  inen  grossen  Kanal  umgangen  werden. 

Saint- Maarice  (spr.  Säng-Morihs),  Stadt- 
chen im  Kanton  Wallis,  <u  der  Rhfine, 
1543  Ew.;  Augustinerabtei  (4.  Jahrb.  gegr., 
ältestes  Kloster  diesseits  der  Alpen).  Das 
alte  Agannttm,  ein^t  Hauptort  der  Nautuates. 

Saint  •  Nasaire  («pr.  Säng-Nasähr),  auf- 
blühender franz.  Hafenort,  an  der  MUndung 
der  Lnlre,  19,000  Ew. ;  2.  Hafen  too  Nantes, 
regelmässig«  Dampfschiffrerbindung  mit 
Mexiko  und  den  Antillen. 

Saint •  Nicolas  (spr.  Sang- Nikola),  Stadt 
la  dar  belg.  Pro».  Otflaudern  (Waas  1  and), 
14,056  Ew.  ;  Industrie  in  Wollstoffen,  Shawls, 
Leinwand ;  lebhafter  Handel. 


Salat  -  Omer  (spr.  Fangt- Omahr),  Stadt  im 
franz.  Depart.  Pas  de  Calais,  21,869  Ew.; 
schöne  Kathedrale,  ber.  Tabak sfabr. 

Saint- Paal  (spr.  Sehnt- Pähl),  Hauptstadt 
Ton  Minnesota,  am  Mississippi,  20,031  Ew. 

Salnt-Plerre  (spr.  8ehnt-Pihr),  1)  Hauptat. 
der  engl.  Kanalinsel  Guernsey,  16,388  Ew. ; 
Hafen.  -  2)  (spr.  Säng-Plähr)  Hauptat.  der 
frans.-westind.  Insel  Martinique,  25,000  Ew. 

Salnt-Plerre  (spr.  Säug-Piälu  ,  J  u  q  HewH 
Btrnardin  de,  franz.  Schriftsteller,  geb.  19. 
Jan.  1737  zu  Harre,  unternahm  weit  <  Reisen 
(bis  Russlaod,  Martinique  u.  Isle  de  France), 
ward  1794  Prof.  an  der  Normalschule  zu 
Paris,  1796  Mitglied  des  Instituts;  f  21.  Jan. 
|  1814.  Hauptwerke  :  .Voyage  aus  lies  de 
I  France  et  Bourbon'  (1772  —  73) ,  .Etudes  de  • 
la  natura'  (17n4)  und  der  ber.  Roman  .Paul 
et  Virglnle*  (1789,  ursprüugHch  der  4.  Tbefl 
der  , Etudes*,  unzählige  Male  aufgelegt  uud 
in  alle  Sprachen  übersetzt)  nebst  dem  Idyll 
,Chaumiero  Iudienne'  (1791).  , Oeuvres',  Ton 
A.  M  irlin  (1821,  12  Bde.;  neue  Ausg.  1840). 

Saint-({uentln  (spr.  Säng-Kangtäng),  Stadt 
im  franz.  Depart.  Aisne,  an  dar  Somme, 
32,6'JO  Ew.;  goth.  Kathedrale,  Stadthnus 
fgoth.  -fläm.  Stil)  ;  Leinwand-  und  Battist- 
fabr.  10.  Aug.  1557  Sieg  der  Spanier  (Phi- 
lipp  IL)  über  dio  Franzosen;  19.  Jan.  1871 
tsitg  Göb«ni  über  die  franz.  Nordnrmee. 

Saint -Serran  (spr.  Säng-Serwang),  Hafen- 
stadt im  franz.  Depart.  Ille- Vilaine,  an  der 
Bai  ron  St. -Main,  12,327  Ew. ;  Schiffbau. 

s.i  int  -  Simon  (*pr.  Säug  - Simdug),  Claude 
Henri,  ttroj,  Stifter  d-s  nach  ihm  genannten 
sociilistlschen  System*,  geb.  17.  Okt.  1760 
zu  Paris,  focht  unter  Washington  in  Nord- 
amerika, Torhaud  sich  1790  mit  einem  Grafen 
von  Rödern  zu  Spekulationen  in  Nationai- 
gütern,  arbeitete  an  einer  Radikalreform  der 
Gesellschaft  mittelst  einer  neuen  ,physiko- 
polit.'  Wissenschaft,  lebte  nach  Verschwen- 
dung seines  Vermögeua  In  dürftigen  Um- 
ständen; f  19-  Mal  1825  zu  Paris.  Sehr. 
.Systemo  industriel*  (1821,  3  Bde.);  ,Cate- 
chisme  Industriel' (1823) ;  ,NouTeau  christia- 
nisme*  (1825)  u.  A.  Gesammtausgabe  seiner 
.Werke4  0865-69,  20  Bde.). 

Saint  •  Simon  ismus,  das  nach  dem  Tode 
des  Graf  n  Saint- Simon  von  seinen  Anhän- 
gern weiter  ausgebildete  socialist.  System, 
bezweckte  moralische,  intellektuelle  und 
physische  Verbesserung  des  Looa  >a  der  Ar- 
men durch  Einführung  des  rein  individnellon 
Besitz  s,  Aufhebung  des  Erbrechts  der  Fa- 
milie und  Uebergabe  des  hiuterlaisenen  Ver- 
mögens in  dio  Hände  des  Staats,  der  es 
nach  dem  Grundsätze  Terth-IIt :  Jedem 
nach  seiner  Fähigkeit,  jeder  Fähigkeit  nach 
ihrer  Arbeit.  Erster  Apostel  der  neuen 
Lehre  Bazard  ,  seine  Hauptach üler  Carnot, 
Michel  Chevalier,  Fournel,  Barrault,  Du- 
Teyrier,  Talabot,  Trauson  u.  A.  Enfantin 
fugte  die  aaint- simonist.  Religion  hinzn: 
Heiligung  und  Gottesdienst  durch  Arbeit  und 
Vergnügen.  Des  letstern  ausschweifende 
Lebren  über  Emancipation  des  Fleisches 
und  Gemeinschaft  der  Frauen  veranlasste 
Sommer  1882  das  Einschrelten  der  Poll/el 
and  die  Auflösung  der  Sekte.  Hauptwerks 
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der  Schal«:  .Doctrine  de  8t -Simon.  Czpo- 
rltion'  (Bd.  1-1,  1818-30 ;  sau  Ausgabe 
1S54).  Vgl.  Stein,  rDer  Sedalismus  and 
Kommnoiraai',  1842. 

Saint -Vincent  (*£>.  Sehnt- Winseut) .  brit. 
Insel  der  kleinen  Antillen,  6,s  QM.  u.  $1,756 
Ew.    Hauptstadt  Kingston. 

Saint -Vineent  (spr.  Sehnt- Winsent),  John 
Jerri»,  Iiaron  Meaford,  Graf,  brit.  Admiral, 
geb.  1734,  eroberte  März  1794  als  Contre- 
admiral  der  frans.  Kolonien  Martinique  and 
St*. -Lucie,  schlag  14.  Febr.  1707  die  über- 
legene spen.  flotte  beim  Kap  St. -Vincent, 
ward  tarn  Grafen  8.  und  Baron  Meaford 
ernannt,  1801  erster  Lord  der  Admiralität, 
übernahm  1806  den  Oberbefehl  über  die  Flotte 
*  Im  Kanal ,  sog  sich  1816  Surick  ;  f  1&-  Mars 
Ldmiral 


1813  als  Ai 

6aTs  (a.  G.),  b«r.  Stadt  in  Aegypten,  im 
Delta,  mit  prachtigem  Tempel  der  Göttin 
Neitb;  Stammort  der  3  aaltischen  Königs- 
dynastien (die  24-,  26.  n.  18.  de*  Manethös). 

Haiaansee,  Binnensee  in  der  Dsungarei, 
77  QM.,  Tom  Irtysch  durchströmt. 

Saisiren  (fr.,  opr.  sass-),  ergreifen ,  in  Be- 
sitz, nehmen,  mit  Beschlag  belegen; 
hme,  Auspfändung, 
(fr.,  ipr.  Säsong,  engl.  teaeon,  spr. 


■Ibs'n)/  Jahreszeit;  insbes.  die  Dauer  der 
musikal.  und  andern  Wiuterrergnügungen 
einer  Hauptstadt. 

Saiten,  für  muelkal.  Instrumente,  bestehen 
ans  Eisen-,  Suhl  -  oder  Messingdraht,  aas 
sorgfaltig  gereinigten,  zerschnittenen  und 
gesponnenen  Därmen  Ton  Ziegen ,  Schafen, 
Lämmern  (dierorzüglichsten  aus  Italien)  oder 
ans  nicht  gezwirnter  Seide,  welche,  wie  bis- 
weilen auch  die  Darmsaiten,  mit  unechtem 
Silberdraht  Qbersponnen  wird. 

Sajanisrhes  Gebirge,  Thell  des  Altai- 
systems, auf  der  Grenze  Sibiriens  und  des 
chlnes.  Gebiets;  mittlere  Höhe  9000'. 

Sakatu,  s.  Sokoto. 

Snkkärah,  ägypt.  Dorf  am  Saum  der  liby- 
schen Wüste,  nahe  den  Ruinen  von  Memphis ; 
dabei  10  Pyramiden  (die  grösste  190'  h.)  n. 
da*  8erapenm  (1M0  entdeckt). 

Sakkophören  (gr.),  Sackträger,  Büssende. 

Sakrament  dat.),  ursprünglich  s.  r.  a.  Eid, 
bes.  Soldateneid  ;  im  kirchl.  Sprachgebrauch 
s.  t.  a.  gobelmnlsiTolle  Lehre,  insbes.  heil, 
symbol.  Handlung,  welche  unter  äusseren 
sichtbaren  Zeichen  innere  geistige  Güter  ver- 
mitteln soll;  (n  der  kathol.  Kirche  7:  Taufe, 
At  «ndmahl,  Firmung,  Busse,  letzte  Oelung, 
Priesterweihe  und  Ehe;  Ton  den  Reforma- 
toren im  16.  Jahrh.  als  von  Christus  selbst 
eingesetzte  heil.  Handlungen  erklärt  u.  daher 
auf  die  beiden  ersten  beschränkt.  Sakra- 
n-nttetreit,  s.  t.  a.  Abend mshlsstreit,  s. 
Abendmahl.  Sakrameniirer ,  die  Anhänger 
Zwingiis  in  diesem  Streite. 

Kakramentshauschen,  s.  Tabernakel. 

sakrlrea  (lat.),  heiligen,  welhon;  fluchen. 

Sakristei,  Räumlichkeit  iu  Kirchen  zu 
Aufbewahrung  der  beil.  Geräthsc haften,  auch 
Aufenthalt  der  Geistlichen  während  des  Got- 
tesdienstes.    Sakrietan ,  Küster  ,  Messner. 

SskrapoUtlk  (lat.-gr.),  Verbindung  gelstl. 
uau  weltl.  Herrschaft  und  " 


Sakrosankt  (lat.),  hochheilig,  unrarlsti- 

Sal  (lat./,  Salz.  Oict 

Sala,  Bergstadt  in  der  schwed.  Land*- hxi: 
Westermanland,  3619  Ew. ;  altes  Silberberg 
werk  (ziemlich  erschöpft). 

Sal  aeetosellae,  s.  v.  a  Kleesalz;  »-  Otd- 

Salsrität  (lat),  Geilheit.  [aisw 

Saladeros,  die  Schlachthäuser  für  du 
halbwilde  Rindvieh  auf  den  Ebenen  Süd- 
amerikas; im  Handel  auch  die  Ton  dort  kom- 
menden rohen  Häute  (Wildhäute). 

Sa  ladin  (Saladdin,  eigentl.  Salah-ed-dra 
Jusäuf  Ibn-Ayub),  Sultan  ron  Aegypten  u. 
STrien ,  geb.  1137,  Sohn  eines  kurdisches 
Häuptlings,  stürzte  1171  das  fstimtduc»« 
Regenteuhans  in  Aegypten  und  schwaaj 
sich  sum  Herrscher  daselbst  empor,  unter- 
warf auch  Syrien  seiner  Herrschaft ,  »chUie 
das  Heer  der  Christen  1187  in  der  Ebene 
Ton  Tiberiaa ,  eroberte  Acca,  Askalon  sei 
Jerusalem,  focht  dann  3  Jahre  lang  g«g» 
Richard  Löwenherx ,  der  ihn  mehroüi» 
schlag,  QberUess  durch  Vertrag  die  Kü>a 
Ton  Jaffa  bis  Tyrus  den  Christen ;  t  UM 
zu  Damask.  Stifter  des  Hauses  der  Ayubideo. 

Salädo,  Nebenfluss  des  Paranä,  in  d«-' 
argentin.  Konföderation,  entspringt  an  dta 
Cord  illeren  bei  Salta,  mündet  unterbau 
Santa -Fe;  170  M.  1. 

Salaniänca,  1)  span.  Ptot.  (Leon),  23* ! 
QM.  und  73,4*1  Ew.  Die  HuupUiadt  S.,  s» 
Tormes  (alte  röm.  Brücke),  17,700  Ew.  («he- 
dem  über  50,000);  Kathedrale;  altber.  Cn 
rersität  (1239  gegr.).  22.  Juli  1812  Sieg  Wel 
lingtons  über  die  Franzosen  (Marmont).  - 
2)  Stadt  in  Mexiko,  am  Rio-Grande,  13.000  E* 

Salamander  (Molche ,  SalamandriasK 
Gruppe  der  Schwanzlurche.  Qeßtckter  oder 
Feuersalamander  (Salam  andre  maculat» 
Laut.).  5  —  6"  1. ,  in  feuchten  bergigen 
dern,  galt  für  giftig,  uuTerbrennlich,  dien« 
bei  Alchemisten  zur  Bereitung  goldorzec 
gender  Tinkturen.  R  iesentala  man  dt  r  (5. 
mazima  Schlegel)  ,  bis  4'  L,  in  Tulkan.  Sees 
Japans.  Die  im  öninger  Süsswasserscbiefef 
aufgefundenen  Reste  des  Andrias  Scheuchseri 
sind  als  Homo  diluvii  testis  (s.  d  )  bekana* 
geworden.  Verschiedene  Arten  der  Gattanc 
Triton  Laur. ,  Wattemolch ,  sind  bei  uns  in 
Sümpfen,  Teichen,  Pfützen  sehr  häufig. 

Salamander  reiben,  studentischer  Toast, 
wobei  zu  Jemandes  Ehren  die  vorher  saf 
ein   bestimmtes  Kommando  in  3  Absätzen 
auf  dem  Tisch  geriebenen  Glaser  geifert  ua 
zuletzt  stark  auf  den  Tisch  aufgesetzt  werds» 

Salami,  Uni.  Cenrelatwurst,  uraprünglfch 
aus  Esels-,  dann  auch  aus  Schweinefleisch. 

Salamis  (e.G.),  1)  Insel  au  der  Küste  Attksu. 
23.  Sept.  480  t.  Chr.  Seetieg  der  Grierhea 
(Themistoclos)  über   die    Perser  (Xerses 
Jetzt  Koluri.  -  2)  Stadt  auf  der  Ostk«* 
der  Insel  Cyprus ;  her.  Zeustempel-  Jetzt 

Salangäne ,  s.  Schwalbe.  [Conti***" 

Salsngur,  Mainyenstadt  in  Siam,  an  der 
Strasse  Ton  Malacea,  30,000  Ew.;  Juni  137' 
Ton  den  Engländern  wegen  Bergung  ein«u 
Piratenschiffs  (?)  bombardirt  und  gänzlich 
zerstört. 

Salat,  s.  v.  u.  Lactuca  satira,  s,  LsffiV* 
Salbei,  s.  i .  a.  Salrla, 
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-Satten  '     •  Mischungen  von  fottea 

Oel  u  mit  Wachs,  Tal»?,  Harz,  oft  mit  me- 
diKamentoson  Beimischungen .  wie  Queck- 
■Obtr,  Blei«sslg,  Zinkoxyd  etc.;  anch  Mi- 
schungen von  Glyeerin  mit  Stärkemehl. 

Salbung,  Einweihung  der  Israelit.  Prieeter 
un<l  Konige  (Ge*albto  doa  Herrn)  duroh  Be- 
atreichen mit  geweihtem  Oel,  iu  der  kathol. 
Kirr  he  als  Sakrameut  (s.  Firmung)  und  bei 
der  Ordination  In  Gebrauch;  auch  ».  t.  a. 
weihevoller  Charakter  der  Predigt. 

Saldanha  (apr.  -dänjat,  Jo&o  Carlos,  Ber- 
t  POM,  portugica.  Stiatsmann,  geb.  17.  Nov. 
17*1  zu  Lissabon,  bekleld-te  seit  1825  ver- 
«chiedene  Ministerien ,  aammelte  nach  der 
Niederlage  der  Konstitutionellem  portugies. 
Flüchtlinge  In  Frankreich,  ward  unter  Dom 
Pedro  Befehlshaber  in  Oporto  nnd  Clief 
des  Genom  Utahs  .  dann  Marschall  und  Mi- 
nisterpräsident,  trat  Mai  1835  zurück.  Nov. 
1*>36  an  die  Spitze  einer  Kontrerevoiutlon, 
wird  1846  wieder  Ministerpräsident,  Juni 
1849  entlassen,  machte  sich  mittelst  eines 
Militäraufstandea  23.  Mai  1331  zum  unum- 
achränkten  Leiter  der  Regierung,  ward  6. 
Juni  1856  gestürzt,  IMO  Präsident  des  oberste* 
Mslrtärgerichtehofa;  f  17.  Nov.  1861. 

Saldo  (itnl.),  die  bei  Abschlusa  einea  Oontoe 
zwischen  Soll  und  Haben  sich  ergebende 
Differenz,  welche  als  Schuld  oder  Guthaben 
in  neuer  Rechnung  vorgetragen  wird;  laldi- 
re* ,  eine  Rechnung  durch  Zahlung  aus- 
gleichen, jatlant.  Ocean,  23,000  Ew. 

Haie  (Sia),  Hafenstadt  in  Marokko,  am 

Salem,  1)  alter  Name  von  Jerusalem.  —  2) 
Stadt  in  der  ostind.  Präald.  Madraa,  an  den 
bHl  Ghata,  19,000 Ew.  —  3)  Hafeust.  InMassa- 
chnsetts,  (1870)  24,117  Ew.  ;  bed.  Seehandel. 

Salep  ( Hagwurttl) ,  getrocknete  einfache, 
biswellen  haudförmig  getlieilte  Wnrzelknol« 
len  mehrerer  Orchiaarten  (a.  Orchis),  reich 
an  Stärkemehl  und  Baasorin  ,  dienen  In  der 
Medicin  zur  Bereitung  eines  Schleima,  wel- 
cher ala  luicht  verdauliches  Nahrungsmittel 
nnd  gegen  Durchfall  benutzt  wird,  nuch 
zum  Approtiren  von  Scid-nzeugeu. 

Salerno  (das  alte  Solanum) ,  Hauptst.  der 
ital.  Prwv.  Principato  riter.,  am  Golf  von  S., 
10,977  Ew.;  Hafen,  Kastell,  Kathedr.,  ehedem 
weither,  medicin.  Universität  (1150—1817). 

Salealanerl niicn  ,  Nounenorden,  vom  beil. 
Franz  von  S«le*(t  1622  ala  Bischof  von  Genf) 
161?»  gest.,  jetzt  noch  in  Italien,  Wien. 
Breslau  otc.  vertreten,  der  Krankenpflege 
nnd  der  Mädchenerziehung  sich  widmend. 

Haiford,  Industriestadt  in  der  engl.  Graf- 
schaft Lancaater,  am  Irwell,  102,449  Ew.;  j -tzt 
mit  Manchester  zu  einer  Stadt  verwachsen. 

Salin n,  ehem.  Vorhindung,  findet  sich  In 
Weiden-  und  Pappolrinden,  iu  Spiräablürben- 
knospen,  im  Bibergeil  etc.,  farblos«  Kry- 
•talle,  schmeckt  sehr  bitter,  löst  aicb  leicht 
in  heiaaem  Waaser  und  Alkohol;  ala  Sur- 
rogat des  Chinins  empfohlen. 

Salirornia  L.  ( Glassehmal*) ,  Pflanzongat- 
tung  der  Atripliceen.  S.  herbacea  L. ,  After- 
toltkrcivt,  an  nördl.  Küsten,  früher  offlcineU, 
9« h t pflanz«  ;  mit  mehreren  and.  Arten  zur 
G  '«Innung  der  salzreichen  Aache  verbrannt. 

Salier  (lau,  d.  L  Springer),  Name  zweier 


röm.  Priesterkollegien,  jede« aus  !2Patriclern 
bestehend ;  das  ältere  mit  Heiligthum  auf 
dem  palatin.  Berge  (Salii  Palatino,  das Jüngere 
(Salii  Agonensea)  mit  Heiligthum  auf  dem 
quirlnaJ.  Hügel;  feierten  im  März  ein  Feat 
zu  Ehren  des  Mara  mit  Waffentanz  etc. 

Haller,  aalische  Franken,  a.  Franken.  Sa- 
lischt  Kaissr ,  a.  Dent*ehland ,  Geschichte. 

Sallerl,  A ntomo,  Komponist,  geb.  19.  Aug. 
1750  in  Legnano.  seit  1778  Hofkapellmeieter 
in  Wien ;  f  daa.  7.  Mai  188>.  Sehr.  S9  Opern  (.Da- 
naYdfii',  ,Azur'),  Oratorien,  zahlr.  Kirohen* 

Hallflkation  dat.),  Salzbildung,  [stücke. 

Saline,  s.  SaU. 

Hallns   (spr.   Saläng),    Stadt   Im  franz. 

Depart.  Jura,  630H  Ew.;  gr.  Salzwerk. 

Sallsbnry  (spr.  Sclilabirl) ,  Hauptstadt  der 
engl.  Grafschaft  Wllt,  am  Avon,  12,278  Ew.; 
goth.  Kathedrale  .  starker  Viehhandel, 
Fabr.  von  Mesi*rschmi<<dewaaren. 

Hai  Isen  es  Ucaets  (Lex  Salica),  daa  Im  5. 
Jahrh.  Iu  verderbtem  Lat'dn  aufgezeichnete, 
apäter  mit  Aendorungeu  und  Zuaätzen  ver- 
schon" V<»1  karecht  der  aal  isohon  Kranken, 
In  mehreren  Handschriften  mit  eingescho- 
benen  altfränkischen  Wörtern,  den  sogen. 
malbtrgUchen  Glosssn,  als  Erklärung  der 
nebenstehend  -n  latein.  Auadrücke;  beransg. 
von  Purdessu»  (1843)  und  Msrkd  (1850). 
Vgl.  Wttits,  ,Das  alte  Recht  dor  ealisch^n 
Franken*  (1846).  Der  Grundsatz  dea  sal. 
Q.ea,  von  der  Erbfolge  In  Stnmmgütern 
daa  welbl.  Geschlecht  auszuschlica«en,  ging 
auf  das  Thronfolgerecht  in  der  fränk.  und 
später  In  der  franz.  Monarchie  über,  fand 
in  Deutschland  nur  bedingte  Atiwendui>£, 
in  Spanien  durch  Philipp  V.  (1713)  einge- 
führt, von  Ferdinand  VII.  1830  aufgehoben. 

Sallz-Heewl».  Jok.  Gaudmx  Gnbrrt,  Graf 
von,  Schweiz.  Dichter,  geb.  26.  Dec.  1762  M 
Malans  (Graubünden),  erst  in  franz.  Kr  ojia- 
dlensten ,  seit  1813  helvet.  Beamter;  t  29. 
Jau.  1834  zu  Malans.  Als  Dichter  g  eich 
Matthi-son  zur  Landschaftsmalerei  und  zum 
Wehmüthigen  hinneigend,  doch  tiefer  und 
kräftiger  als  Joner.  Gedichte  (1793,  12.  Aufl. 
1869).    Vgl.  Röder  (1863). 

Sal  Iva  (lat.),  Speichel.  Salitaliu,  darauf 
bezüglich.  Salivantia,  Mittel  zu  Beförderuug 
der  Speichelabsonderung.  Sali  tat  io  ,  über- 
mässige Spelch'dabaouderung. 

Hall«,  s.  Weid*. 

Hallet,  Friedr.  von,  Dichter,  geb.  20.  April 
1812  zu  Nelase,  bis  18:*8  preuss.  Offizier, 
t  21.  Febr.  1843  zu  Relchau  In  Schlesien. 
Hauptwerk  :  ,Lali<nevangelium'  (183*»,  6  Aufl. 
im  «.  Simmtl.  Schriften  (1845-43,  5  Bde.; 
neue  Ausg.  1861). 

Hallustlua,  Cajus  S.  Crispin,  röm.  Ge- 
achichtachreiher ,  geb.  86  v.  Chr.  zu  Ami- 
ternum  im  sahin.  Gebiet,  bekleidete  zur 
Zeit  dea  erstrn  Triumxirats  Stnatsämter, 
ward  50  v.  Chr.  als  Freund  Cäsars  aua 
dem  Senat  nusgeetossen  ,  unter  Cäsar  Pro- 
konsul in  Nnrnidien  ;  f  um  35  v.  Chr.  Sehr. 
,IIintoriarum  Librl  V*,  röm.  Geschichte  von 
Sullas  Tod  bis  zur  Verschwörung  Catillnaa, 
bis  auf  einzelne  Bruchstücke  verloren,  nnd 
2  kleinere  (erhaltene}  Geschiohtswerke,  ,De 
conjuratione  Catllinae'  und  ,De  belb  Jugut- 

89* 
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thlno*,herausg.  Ton  Ge rlach  (neue  Aufl.  1H52), 
u.  A..  deutsch  ron  DUttch  (1858),  dest  (186*). 
Salm ,  s.  v.  a.  Lachs. 

Salmanaszar,  assyr.  König,  macht«  72S 
v.  Ctir.  <Iem  Kelche  Israel  durch,  Eroberung 
der  Stadt  Samaria  und  Gefangennahm«  des 
letzten  Königs  Hosea  ein  Ende. 

Salmiak  (  Chlor ammoninm ,  salttamrc*  Am- 
moniak, Ammonium  murlarlcum),  findet  sich 
In  g-riDger  Menge  im  Krater  ton  Vulkanen, 
auf  brennenden  Steinkohlcnflötzen,  ent-teht 
beim  K»utrali«iren  Ton  Ammoniak  mit  Salz- 
säure und  wird  auf  dies«  Weise  aus  den 
ammoniakreichen  Kondensatfonswäs«eru  der 
Knochenkohlen-  und  Blutliugensal/fahrikeu, 
namentlich  ab««r  der  Gasanstalten  gewonnen. 
Man  destillirt  die  Wasi<r  mit  Kalk,  leitet 
das  Ammoniak  in  Salzsäure,  verdampft  zur 
Krystalllsation  und  sublimirt  <Ieu  rohen  S.' 
Der  S.  Ist  farh-  und  geruchlos,  schmeckt 
scharf  saltig,  löst  sich  in  Wasser,  schwer 
in  Alkohol,  verdampft  heim  Erwitzen  und 
entwickelt  mit  Kalilauge  übergössen  Am- 
moniak. S.  difiit  zur  Bereitung  von  reluer 
Ammouiakrlüssfgkoit  und  von  kohlensaurem 
Ammoniak,  zu  Kältomtschungeu ,  Eisenkitt, 
mm  Löthen  und  Verzinnen  und  als  Arznei- 
mittel, [tnouiak  in  Wasser. 

Salmlakgeist,  s.  v.  a.  Lösubg  vou  Am 

Salömo,  Konig  vou  Isra'I.  jüngster  Sohn 
und  Nachfolger  Davids,  reg.  10.0— WO  v.  Chr., 
behauptete  die  v.  u  Jauern  erweiterten  Gren- 
zen des  Keich*  gegen  äussere  Angriffe,  unter- 
drückte iuuor»  Aufstände,  eröffnete  lebh. 
Handels-  und  Schi.i'fuhrtsvorkchr  mit  Ara- 
bien und  Persien,  g.tb  durch  den  Bau  des 
Tempels  und  des  Kouigsschlosse»  zu  Jeru- 
salem dem  Staate  einen  gottes  lienstlicheu 
und  politischen  Mittelpunkt,  drückte  zu  Be- 
streitung der  Kosten  seiner  Bauten  und 
aeiner  üppigen  Hofhaltung  das  Volk  mit 
Steuern  uud  Fronen,  umgab  sich  als  acht 
Orient«!.  Despot  mit  einem  glanzenden  Hof- 
staate und  einem  zahlreichen  Harem,  legte 
durch  seine  Hinneigung  zu  heidnischen 
Kulten  und  Gewaltherrschaft  deu  Grund 
mm  Verfall  des  Reicht.  Die  Ihm  zuge- 
schriebenen alttestamcntlicbcu  Schriften:  daa 
Hohelied  (s.  Hoh'9  Lied),  der  frediger  8., 
ein  Denkmal  sadducäjscher  Weltanschauung 
aus  der  nachexii  Zeit,  die  Sprühe  Salomoni«, 
Gnomen-  und  Räthseldii  htung ,  und  das 
apokryph.  Bin  h  der  Weinheit,  jüd.-alexnndrin. 
1»'>  !  /i  .  i  ilosophie  enthaltend,  «lud  spate- 
ren Ursprungs.  S.  wird  auch  in  «Jen  pers. 
und  arab.  Helden-  und  Liebe^g« dichten  ge- 
feiert, und  zwar  als  mächtiger  Zauberer. 

Salömonsinseln  (Kettgeorgien),  austrat,  fn- 
•elgrnppe,  ö*tl.  von  Neuguinea,  570  QM., 
vou  A ii stralnegern  bewohnt.  7  grössere  In- 
seln (Ohoiseul,  Bougainvillo  etc.)  und  zahlr. 
kleine,  mit  hohen  Beigen. 

Salomon  und  Mor >>l  f  (Markolf),  altdeutsclie 
Spruchdiclitung;  üb  rs.  von  Simrock  (1839). 

Salon  (fr.,  spr.  S-long),  Saal,  Gesell- 
schaft-zimmer;  die  felue,  vornehme  Welt, 
Sslonwelt;  xu  Paris  period.  Auasfellnng  von 
Werken  labender  Künstler. 

Salonlchl  (türk.  Selanik,  das  alte  Theua- 
lonkh),  Hauptstadt   der  türk.  Landschaft 


Macedonien,  am   Meerbnten  ron  8..  70.0 
Ew.;   nächst  Kon*tantinopel  grösster  *ee- 
haudelsplatz  der  Türkei;  gr.  Hafen  (jährt. 
1000  Schiffe  mit  120,000  Toun.  einlaufend); 
alte  Industrie. 
Salopp  (fr.),  unsauber,  schlumpig. 
Salpeter   (Sal    petrae,    F'Uensah) ,  die 
Aushebungen  auf  Felsen,   Erdreich,  Ge- 
mäuer  (Man- rtalpeter)  ,   besteh  -n   aus  ver- 
schiedenen   Salzen   nnd    nur  in  gewls»an 
|  Fallen  aus  salpetersaurem  Kalk.    Sonst  v?r- 
I  steht  man  unter  S.  häufig  s.  v.  a.  salpeter- 
saures Salz,  z.   B.  Silkersalj»  ter.  s.  v.  a. 
salpetersauresSHbemxyl,  Kalisalpeter,»,  v.a. 
SHljtctersaures  Kali.    Chilimlfter    ist  sal- 
petersaures  Natron,  flammender  8.  s.  v.  a. 
Salpetersäure»  Ammoniak. 

Salpeter  (mlpetertauret  Kali,  Kalualp***. 
Kuli  nitrlcum,  Nitrum),  findet  sich  weit  ver- 
breitet in  dor  Natur  und  ist  woM  meist 
durch  Oxyd  iti^u  r<>n  Ammoniak  entstanden 
Faulende  Körper  verlieren  ihren  Stickstoff- 
gehalt In  der  Form  von  Ammoniak,  und  sn» 
diesem  wird  bei  Gegenwart  vou  Basen  no<i 
unter  dem  Einflass  der  Luft  sal  petersau  res 
Salz  gebildet.  S.  wittert  aus  deu  Wen- 
dungen einiger  Höhlen  Indiens,  Kentuckys. 
Frankreichs  und  Italiens,  ebenso  aus  dem 
Boden  in  Bengalen,  Aegypten,  Perslen, 
Spauien .  Ungarn.  Künstlich  bewirkt  mao 
SalpHterbilduug  durch  Aufschichtung  voa 
Dunmerde  mit  Kalk  nnd  Begießen  der 
Haufeu  mit  Jauche  (SnlpctorplAiita*-"u).  durch 
Auslaugen  und  Zersetten  der  Flü-slgk*K. 
welche  bes.  salpetersauren  Kalk  enthalt; 
mit  potasche  erhält  man  Salpeterlösung, 
dt*  zur  Krystalllsation  gebracht  wird.  Jeu«*, 
bereitet  man  viel  S.  aus  Chilisalpeter  nv4 
Chlorkalium  (stassfurter  Salzet.  S.  b'ldet 
farblose,  wasserfreie  Säulen,  schmeckt  kih- 
lend  ,  etwas  bitter,  schmilzt  beim  En  iuea, 
verliert  bei  hoher  Temperatur  Saeerstef 
und  hinteil  isst  salpetrigsaures  Kali,  zuletzt 
Kali.  1U0  Theile  Wasser  lösen  bei  0«  13,s, 
bei  07«  236  Tb.  S.  unter  bedeutender  Tem- 
peraturerniedrigyng.  8.  wirkt  In  der  Hitze 
heftig  oxydlrend  auf  Kohle,  Metalle  etc., 
dient  zur  Bereitung  von  Schiesspulver,  Sal- 
petersäure, Schlesshanm wolle ,  Käitami- 
achung'Mi,  7.em  Kenserviren  den  Fleisches  ete. 

Salpeternther  (SalptUrnaphtha) .  entsteht 
bei   vorsichtigem  Behandeln    von  Alkohol 
mit  Salpetersäure,  enthält  Salpetrigsäure- 
Aethyläther,  Essigäther,  Ameisenäther,  Al- 
dehyd, riecht  durchdringend  ätherisch,  Ist 
officlnell    und    dient    zur    Bereitung  »on 
künstlichem  Cognac,  Franzbranntwein  nn>i 
Fruchtäthern.    Eine  Mischung  von  8.  mit 
Weingeist  Ist  der  officlnelle  SalpeterilU-- 
awiawfsf,  vertii*ster  Scdpete  geint. 
Salpetersäure,  s.  Sliekttof. 
Salpetersalzsäure,  s.  v.  a.  Ki 
Malpetrlere  (fr.,   tpr.  -lähr), 
sled-tei;  Frauenbospltal  In  Paris. 
Salpetrige  säure,  s.  stirkttoß. 
Salpinx  (gr.)  Trompete;  Ohrtrompete  oder 
eastnehischo  Röhre.  [Kallnatroa. 
Sal  pul)  ehrest  um  Seisrncttl,  welnaaores 
Salsen  ,  kleine  Vulkaue,  welche  Schlamm, 
,  Stelnöl,  - 
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SftlMtte.  ostlnd.  Insel,  bei  Bombay,  mit 
uralten  koloss.  Höhleatempeln. 

Kahöla  L.  (Saltkraut),  Pflaazengattuag 
der  Atriplieeon.  8.  Kali  L.  au  den  Kütten 
und  tonst  auf  Balzboden  ;  ?  Soda  L.  Im  südl. 
Kuropa,  Salatptlanze ;  S.  sativa  /,.  das.,  wird 
knltirirt  and  wie  die  übrigen  Arten  zur 
Gewinnung  der  salzretchen  Asche  verbrannt. 

Hai  looclni  volatile,  mit  empyreuma- 
tischen  Stoffen  verunreinigte  Rern*tein«Hure. 

Halts,  Staut  d"T  argentin.  Konföderation, 
2452  QM.  und  (1869)  8«,9S3  Ew.  Die  Hiupt- 
Uadt  S.,  11,716  Ew.  [taut  im  »/«-Takt 

Saltarello  (Hai.),  rötn.  lebhafter  National- 
Sal  tartarl,  kohlensaures  Kali.  (Täuier. 
Saltation  (Ist.),    das    Tanzen.  Saltator, 
Saiten  ,  Landseh.  im  norvv       Amt  Nord- 
land, am  Saiten  fjo-d,   wo  Ebbe  und  Floth 
den  gewaltigen  Salt-  oder  Marhtrom  bilden. 
Salt-Lake  (si.r.  -Lohk),  s.  S.iUzee. 
Salto  mortale  (ital.),  lebensgefährlicher 
Spniuc  dor  Aequilibristun ;  überhaupt  ge- 
Saltua  (lat.),  Sprung.       [fährl.  Wagutss. 
Salubritat  (lat.),  Heilsamkeit,  bes.  der  Luft. 
Salutn  (Salwtn,  Thalunyn),  Strom  in  Hin- 
terindieu,  entspringt  als   Lukiang   in  der 
chines.  Provinz  Jün-nan,  durchströmt  Birma, 
mündet  bei  MiMiImeiu  in  den  Golf  vou  Mar- 
taban;  160-  170  M.  lang,  nur  eine  kurco 
Streeke  schiffbar. 

Kalat  (lat.),  Heil,  Wohlfahrt,  Gesundheit; 
als  rom.  Göttin  n.  v.  a.  Hvgiea.  S.  publica, 
öffentlich*  oder  St.iatswnhl  fahrt. 

Salutiren  (lat.),  begrüssen;  Salutation, 
beim  Militär  Ehrenbezeigung  (Honneurs)  mit 
Henken  des  Degens  von  Selten  dor  Offiziere, 
Gewehi-präs"ntiren  von  Seiten  der  Gemeinen, 
8<nken  der  F*hne  etc.;  hol  der  Regegnuug 
von  Schiffen  durch  blindo  Schüsse,  Beman- 
nung <1.t  R-iaen,  Hurrahruf  etc. 

Salnzzo,  Stadt  in  der  oheritallen.  Prov. 
Oonl,  unweit  des  Po,  10,282  Ew.;  Kathedrale, 
altea  Kautel]. 

Salvation  dat.),  Rettung,  Verteidigung. 
S  Ivalor,  Retter,  Erlöser,  Heiland.  (niss. 
Haha  venia  (lat.,  abbr.  t.  v.),  mit  Erlaub- 
Salve  (l.it.),  sei  gegrüsst!  willkommen! 
Salve,  Massenfeuer,  daa  gleichzeitige  Ab- 
feuern einer  grosseren  oder  kleineren  Au- 
■villi  Gewehrt*,  auch  als  Ehrenbezeigung  bei 
Begräbnissen  von  Offizieren  otc. 

Salvegarde  (S  mve  gar  Je,  fr.,  spr.  Sowgard), 
Schutz-,  Sehlrmwache,  Bedeckung. 

"vi  I via  L.  (Salbei),  Pflanzeugattung  der 
Libiaten.  S.  ofucinalis  1...  Gartensalbei,  aus 
Sudeuropa,  häufig  kultivirt,  Küchengewürz 
und  Arzneipflanze.  S.  sclaroa  L.,  ilu»ka- 
(Menalbei ,  in  Südeuropa,  Gartenpflanze, 
dient  zur  Bereitung  von  künstl.  Weinen. 
Salviren  (lat.),  retten,  in  Sicherheit  bringen. 
Sa  Ivo  Jure  (lat.),  mit  Vorbehalt  seines 
Recht«.  S.  titulo,  abbr.  S.  T.,  mit  Vorbehalt 
des  Titels  (auf  Adressen  gebräuchlich). 

Salz  (Koehtah,  Chlornatrium) ,  findet  sich 
weit  verbreitet  in  dor  Erdrinde,  in  grossen 
Maasen  als  St-insalz  (s.  d.),  als  Auswitterung 
auf  dein  Bodeu  der  Salzsteppen,  gelöst  In 
Salzseen  (Eltonsee,  Salt-Lake  In  Utah,  todtes 
Meer).  Salzquellen  und  Im  Meerwasser.  Aus 
gewinnt  man  es  durck  Verdunsten 


in  sogen.  Salzgärten  (in  Europa  bis  48*  n.  Br.)f 
die  durch  Schleusson  Ihren  zufluss  erhalten, 
oder  durch  Einkochen  über  freiem  Feuer. 
Steinsalz  wird  bergmännisch  gewonnen;  oft 
ist  es  sehr  rein,  häufig  aber  mit  Salzthon, 
Gyps,  Dolomit  derart  gemischt,  dass  ea 
durch  Auflösen  gereinigt  werden  muss.  Man 
arbeitet  dann  direkt  auf  Gewinnnug  einer 
Salzlösung,  Salzsoole,  wie  sie  auch  In  den 
Salzquellen  von  Natur  gebildet  vorkommt. 
Man  treibt  ein  Bohrloch  bis  in  das  St -insalz, 
füttert  es  mit  einer  Röhre  aus,  senkt  in 
letztere  eine  zweite  enge  Röhre  und  hält  den 
Raum  zwischen  beiden  Röhren  mit  Wasser 
gefüllt.  Im  engen  Rohr  sammelt  sich  dann 
eine  konrentrlrte  Salzlösung,  welche  durch 
Pumpen  gefordert  wird.  Schwache  Salz- 
lösung n  werden  auf  den  Salzwerken  (.*»- 
linen)  durch  Gradiruug  koncentrirt,  indem 
man  sie  über  Dornwände  (s.  Dorngradir- 
Maser)  tröpfeln  lässt  und  dabei  dem  Luft- 
zuge aussetzt.  Die  18  —  26procentig"  Sooie 
wird  in  Pfannen  eingekocht,  hl*  sich  eine 
Salzhnut  bildet,  und  dann  hol  50°  welter  ver- 
dampft. Hiorbel  (Soggen  des  S.o.s)  scheinet 
sich  d  »s  S.  in  Kryjtall*n  aus,  wird  in  Korben 
gesammelt  und  getrocknet.  Die  Salzsoolen 
sind  unrein  ,  Gyps ,  Eisenoxyd  und  Kalk 
scheid  'n  sieh  als  -Dirmstein  auf  den  Dornen 
der  Gradirhanser  aus,  In  den  Siedepftnnen 
brenut  ein  Pfaunensteln  auf,  welcher  Gyps 
und  schwefelsaure!  Natron  enthält;  dl«  übrig 
bleibende  Mutterlauge  ist  reich  au  Chlor-, 
Brom-  und  Jod  Verbindungen  von  Calcium, 
MHgneslum ,  Kalium  und  Natrium.  Chlor- 
natiium  ItrysJallislrt  in  Würfelu,  wird  an 
der  Luft  nicht  feucht,  schmilzt  beim  Erhitzen 
und  verdampft.  100  Theil«  Wasser  lösen 
bei  14u  C.  35,87  und  bei  100«  S<,ei  Th.  S. 
Di  <  Tabelle  ergibt  die  dem  speclf.  Gewicht 
der  8-xden  bei  4«  entsprechenden  Gehalte. 

Salzgehalt!  Speciflsches  '.Salzgehalt  .Spooifisch. 
Proceuto     Gewicht    |  Procente  I  Gewicht 

~1,114807~ 

ltiat»M 

1,146489 
1,UM01 
1,178*91 
1,1*546* 

Alkohol  löst  wenig  S.  Das  8.  des  naudels  ist 
nie  ganz  rein,  wird  wogen  des  Gehalts  an 
Chlormaguesium  und  Chlorcalcium  feucht, 
enthalt  2,6  — 5,5°/0  Wasser.  Ein  pretuis.  Ku- 
bikfuas  Steinsalz  wiegt  138,8  Pfd.,  gross- 
korniges  Siedesalz,  locker  e|ng<*jcbüttet,  62 
bis  «5  Pfd.,  feinkörniges  ebenso  30-  33  Pfd., 
zusammengepresst  eritere*  I  is  87,  letzteres 
bis  81  Pfd.  S.  ist  für  den  Organismus  von 
höchster  Wichtigkeit.  Das  Blut  enthält  4 
pr.  Mille,  nud  der  Korper  erkrankt  hol  an 
geringer  Salzzufuhr  (Salskonsnm  pr.  Jahr 
und  Kopf  in  Bayern  21,6»,  In  Würtemberg 
22,8  -23,6,  in  Bad  -n  23-24,5,  in  Norddeutsch- 
land 14,8-15,*  Pfd.).  Für  landwirtschaft- 
liche Zwecke  (Viehsalz,  Leckaals)  und  für 
die  Technik  bestimmtes  8.  wird  denaturall- 
slrt,  erateres  mit  Klsenoxyd  und  Wermnth- 
pulver,  letzteres  mit  Bisenoxyd,  Braunstein, 


1 

1.0O766J 

15 

3 

1,02*6*4 

17 

5 

1,037856 

19 

7 

1,0530«» 

21 

9 

1,008349 

23 

U 

1,08371» 

25 

13 

1,099199 
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Glaubersalz  etc.   8.  dient  zur  Darstellung  I  Lederfabr.,  lehn.  Tranfit-  u.  8peditten»v«»i- 


tou  Chlor,  Salzsäure,  Glaubersalz ,  Soda,  in 
d»r  Roth-  and  Welssgerberel,  aar  ohlorlreu- 
Röstung  der  Silbeier*«,  zur  Darstellung 
Salmiak,  Natrium,  Aluminium,  zum  Gla- 
siren der  Tbongenchirre,  zum  Aussalzen  der 
Seife,  zum  Kouserriren  tod  Fleisoh,  Gemü- 
sen etc.  Produktion:  England  SS  Miil., 
Deutschland  15  MJU..  8panien  und  Portugal 
11  Miil.,  Bassland  9  Mill.,  Oesterreich  8 
MIR,  Frankreich  6  Mill.,  Itulten  8  Mill.  Ctr. 
Vgl.  Kerl,  ,Grundriss  derSalinenkuude',  1868. 
Salsa,  Hermann  von,  geb.  um  1180  aut  d  m 


del.  Mozart*  Geburtsort  (Denkmal),  üt.-vr 
der  Stadt  die  Veste  Hohens>tltbu -g.  lo  ner 
Umgegend  die  -  blosser  Hellbmm»,  Klettkeiy*, 
Aigen,  l.eopoliakron.  —  Das  Pirfhum  9.,  g -er. 

:bi*thi 


um  582  Tom  heil.  Rupert,  796 SU m  Errbisthum 
erhoben  ;  1808  säkularisirt  u.  als  Kurrarsten» 
tham  dem  Erzherzog  Ferdinand  Ton  Oester- 
reich als  Entschädigung  für  Toskana  ge- 
geben; 1809  von  Napoleon  I.  an  Bayern  über- 
lassen, seit  1815  wieder  Österreich,  nnd  (nach 
Restituirung  des  Erzbisthums  1884)  als 
Sulznchkreis  Thoil  von  Oberösterreich,  seif 


Stammscblosse  Salza  (d.  i.  Langensalza)  iu  |  1849  bes.  Kronland.  Vgl.  Pichler,  ,8.1  Lnn- 
Thüringen,  ward  1810  Grossmeister  de«  j  deageiehfchte4,  Itt63-F5. 
deutschen  Ordens  (der  4.),  zum  Reit-hsfürsten 
nnd  Hochmeister  erhoben,  von  Pnpst  und 
Kaiser  Friedrich  II.  mit  wichtigen  diplomat. 
Missionen  betraut,  begleitete  letztern  1288 
nach  Palästina,  sucht»  dann  zwischen  ihm 
uud  dem  Papste  zu  vermitteln,  bliob  dem 
Kaiser  treu;  f  20.  März  1239  zu  Salerno. 

Salzach  (Salto),  Fluss  im  Salzburgischen, 
entspr.  auf  den  krimler  Tauern  (Dreiherrn- 
ipitz),  durchmesst  den  Plnzgau,  Pongau 
und  Paas  Lung,  wird  bei  Halleiu  schiffbar, 
mündet  unweit  Braunau  in  den  Inn;  27  M.  1. 

Salzather  (tchwerer  S.,  Ohloräiher), 
entsteht  bei  der  Destillation  von  Alkohol 
mit  Schwefelsäure,  Kochsalz  und  Braun- 
stein, enthält  Ohloral,  Aldehyd,  Chloracetal, 
riecht  uud  schmeckt  durchdringend  gewürz- 
haft,  dient  znr  Bereitung  von  Fruchtäther 
nnd  künstlichem  Goguac.  Eine  Mischung 
Ton  S.  mit  Weingeist  ist  als  Saltütheiwein- 
geitt,  versüuier  8altgei*t  ofnciuell. 
Salzbilder,  s.  v.  a.  Halogene. 
Salzbinse,  s.  v.  a.  Triglochiu. 
Salzbrunn,  besuchtester  schles.  Badeort, 
bei  Waldenburg,  am  Salzbach,  1200'  üb.  M., 
4700  Ew.;  6  alkal.  -  salin.  Säuerlingo  (meist 
zum  Trinken  benutzt,  ca.  105,000  Flaschen 
versandt);  aueh  Molkenanstalt. 

Salzbarg,  Herzogthum,  östorre|ch~Kron- 
land,  180  QM.  und  (1869)  153,159  Ew.  (434 
Protest.,  47  Israel.);  hcrrl.  Alpenland  (auf 
der  Südgrenze  die  hohen  Tauern  mit  Droi- 
herrnspitz  11,350',  sulzbacher  Venediger 
11,600',  Wiessbaohhorn  10,300*  etc.),  von  der 
Salzach  bewässert,  mit  den  Tbälern  Pinz- 
gau  (oberes),  Pongau  (mittleres),  Salzachgau 
(unteres  Salzachthal  i ,  Lunggau  ( Murthal); 
zahlr.  kloinen  Seen  (Zellersee)  und  Wasser- 
fällen (der  der  krimler  Ache  der  grossar- 
tigsto    in  Oesterreich).    Ackerbau  gering, 


Viehzucht  bedeutender  (22  %  Almen);  Berg- 
bau  auf  Steinsalz  (in  Hallein,  jährt.  400,000 
Ctr.),  Elten,  Nickel,  Kobalt,  Arsenik  (ca.  900 
Ctr.),  Marmor  (Untersberg),  Gyps.  Etwas 
InduKtrie  in  ehem.  Produkten,  Holz-,  Thon- 
und  Eisen waaron  etc.  —  Die  HuupUtadl  8. 
(das  alte  Juvavum),  an  der  Salzach,  herrlich 
gelegen,  19,385  Ew.;  ital.  Aussehen,  zahlr. 
Kirchen  uud  Paläste  (meist  aus  der  Re- 
naissance- uud  Zopfzelt),  Dom  (nach  der 
Peterskirche),  crzWsehöfl.  Residenz,  kaiserl. 
Lustschloss  Mirabell; 


Salzburg  (CAdteau- Salin*).  Kreisstadt  io 
Deutsch -Lothringen,  2323  Ew.;  Salzwerk 
(ca.  220,000  Ctr.). 

Salzburgcr  Alpen,  nördl.  Nebene^upp* 
der  norischen  Alpen,  zwischen  Inn  nnd 
SalzAch  (Engpass  Lueg),  nach  S.  zum  Pinx- 
gau ,  nach  N.  zum  Chiemsee  sich  hinab- 
senkend, im  Watzmann  8400'  hoch. 

Salze,  chemische  Verbindungen  verschie- 
dener Konstitution,  entstehen  im  Allgemei- 
nen durch  Sättigen  einer  Base  mit  einer 
Säure  (so  entsteht  ans  Kalk  nnd  Schwefel- 
säure der  schwefelsaure  Kalk,  Gyps),  beim 
Auflösen  von  Metollen  iu  Säuren  (Zink  ra 
Schwefelsäuro  gelöst  gibt  Schwefel  saures 
Zinkoxyd),  durch  einfache  Zoraetzuug  (koh- 
lensaures Kali  ii.  Schwefelsäure  gibt  achwe- 
felsaures  Kall  und  Kohlensäure)  oder  durch 
doppelte  Zersetzung  (schwefelsauroe  Zink- 
oxyd und  essigsaures  Bietoxyd  geben  beim 
Vermischen  essigsaures  Zinkoxyd  n.  schwe- 
felsaures Bleioxyd).  Diese  S.  stehen  als 
8auer$loff$alte  den  HaloYdsalzen  (s.  Halogene) 
gegenüber.  Je  nach  dem  Verhältnis*,  in 
welchem  sich  Basen  und  Säuren  mit  einander 
verbinden,  unterscheidet  man  ftosfscAe,  neu- 
trale und  taure  S. ;  in  den  neutralen  sind 
die  Eigenschaften  der  Baien  und  Säuren 
am  besten  ausgeglichen.  Die  S.  sind  im 
Wasser  löslich  u.  dann  meist  in  Krystallen  zu 
erhalten  oder  unlöslich  u.  daun  meist  amorph 
und  geschmacklos.  Verbindungen  zweier 
S.  mit  einander  heissen  DoppeUaltt  (s.  d.\. 
Häufig  benennt  man  die  S.  nach  dem  latein. 
Namen  der  Säure,  z.  B.  die  schwefelsauren 
S.  als  Sulfate,  die  Salpetersäuren  als  Nitrate, 
die  kohlensauren  als  Karbonate,  die  phos- 
phorsauren als  Phosphate,  die  essigsauren 
al*  Acetate  etc. 

Salzflnra  (Eczema  rubrum  chronicum), 
eine  iu  grossen  Flächen  auftretende,  lang- 
wierige Form  d«s  Ekzema  (s.  d.). 

Salzkammergut,  grossartige  Alpenland- 
schaft, nn  dor  Grenzo  von  Steiermark  nnd 
Salzburg,  11 ','4  QM. ;  von  der  Traun  durch- 
flössen, mit  malerischen  Bergseen  (Traun-, 
St.-Wolfgang-,  Hallstadterseeetc.).  Höchste 
Gipfel:  Thorstein  8900',  Dachstein  9800'  h. 
Im  Mittclpuukt  der  Badeort  Ischl.  Zahlr. 
Salzwerko  (l>/4  Mill.  Ctr.). 
Salzkraut,  ?.  v.  a.  Saison*. 
Sal/kupt'erer/ .  s.  v.  a.  Atakamit. 


;  prachtvoller  Maratall  Salzki 
Das  Neu-  oder  Sigmuudthor  (425'  ].,      Salzlecken  (Suite,  Bette),  mit  Salz  oder 
durch  Felseu  gehauen).  Lyceum  (1623-1810  '  einer  Mischung  von  Salz  und  Erde  gelull?" 
Universität),  Museum  Carolino-  Augusteum.  J  Behälter  im  Freien  zum  Salzgcuwss  für  Vieh 
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und  Wild,  für  letzter«!,  nm  es  auf  den  I 

Anstand   EU  locken. 

'  Salzpflanzen,  die  auf  salsreichem  Boden 
wachsenden  Pflanzen,  wie  Oakile,  Sallcor- 
nia  Sa 1 sola  etc.,  werden  grossentheils  zur 
Gewiunung  von  Sode  eingeäschert. 

Salzprobe,  Untersuchung  des  Gehalts 
einer  Salzlösung,  geschieht  mittelst  eines 
Aräometers  (Haloraeter,  Selzspindel). 

Salzsäure,  s.  v.  a.  Chlorwasserstoff. 

Salzsee  (Öreat  8alt~Lake,  spr.  Greht-Lihk), 
See  im  Territorium  Utah  (Nordamerika), 
70  M.  1.,  35  kl.  br.;  enthält  80  *  Kochsalz. 
Dabei  die  grott«  SaUeeettadt  (,Neujeru»alem'), 
an  der  Pacific  bahn ,  Hauptstadt  der  Mor- 
monen, 18,000  Ew. ;  goth.  Mormonentempel 
(seit  1853).    Erat  1847  gegr. 

Salzunuen,  Stadt  in  S. -Meiningen,  an  der 
Werra,  3414  Ew.;  Saht  werk  (77,000  Ctr.), 
besuchtes  Soolbad.   Dabei  ein  salziger  See. 

Salswedel ,  Kreisstadt  im  preues.  .Regbi. 
Magdeburg,  an  derJeetze,  8456  Ew.;  Burg, 
Marienkirche.   Tuch-,  Damastweberei. 

Samara,  ostruss.  Gouvern. ,  2*85,3  QM. 
and  1,743,412  Ew. -  meist  Steppe.  Die  Haupt, 
•ladt  S. ,  an  der  Wolga,  38,888  Ew.;  wich- 
tiger Handelsplatz,  Bereitung  der  feinen 
Lammfelle  (astrachaner  und  krimer). 

Mamarang,  nlederl.  Stadt  auf  der  Nord- 
küste Ton  Java.  85,000  Ew.;  Fort,  Hafen. 

Samarla  (a.  G.) ,  Stadt  in  Mitflpeläsüna, 
als  Hauptstadt  des  Reichs  Israel  791  Ohr. 
durch  Salmanassar  zerstört,  spätor  wieder 
aufgebaut  und  von  Herodes  d.  Qr.  Sebaite 
(Angusta)  genannt.  Jetzt  Dorf  Subu$ta.  Zu 
Jesu  Zelt  bloss  S.  die  ganze  Landschaft 
zwischen  Judäa  und  Galiläa. 

Samarkand,  Stadt  in    Russ.  -  Turkestan 

Slsher  zum  Khanat  Bucliara  gehörig), 
,000  Ew.;  wichtiger  Plate  für  den  Handel 
mit  den  turkoman.  Khanaten.  Rege  In- 
dustrie. Im  Alterthum  Ifaracanda  in  Sog- 
diana, spater  Hauptstadt  Tamerlana  (f  1405), 
daher  mohammed.  Wallfahrtsort;  1868  Ton 
den  Russen  eingenommen.  [11,000  Ew. 
Sämbor,  Stadt  in  Gallzion,  am  Dnjestr, 
Sambre  (spr.  Sangb'r),  Nebenfi.  der  Maas, 
entspringt  auf  deq  Ardenneu  im  frans. 
De part.  Aisne ,  mündet  bei  Namnr,  86  M. 

Sambüras  L.  (Bollunder),  Pflansengattuug 
der  Caprifollaceen.  8.  nigra  L. ,  tehwarger 
BoUunder  ,  Flieder,  in  Mitteleuropa  u.  Asien, 
mit  offlcin.  Blütheu  und  Beeren,  woraus 
ßjiedermtu  bereitet  wird.  Die  Blüthen  dionen 
anch  zum  Aromatisiren  des  Weins,  das  Mark 
gibt  die  Hollunderkügelchen  zu  Elektrislr- 
maschinen.  8.  Ebulus  Ackerhollunder , 
Attich,   In  Mitteleuropa  bis  zum  Kaukasus. 

Same  (Sperma),  der  männl.  Zeugungsstoff; 
wird  Im  Hoden  aus  Zellen  gebildet ,  gelangt 
durch  den  Samenleiter  In  die  neben  der 
Harnblase  gelegeneu  Samenbläaehen  und 
wird  aus  diesen  durch  die  Harnröhre  beim 
Ooitas  entleert.  Schleimige  Flüssigkeit,  In 
welcher  die  Samenfäden  (früher  fälschlloh 
S'fiienthierchen ,  Spcrmatof-oa,  genannt)  ent- 
harten lind.  Letztere  sind  fadenförmig, 
haben  eine  Anschwellung  und  sind  beweg- 
lich; durch  Ihr  Eindringen  ins  Eichen  wird 
letzteres  befruchtet  (a.  Zeugung).    Der  S. 


der  Pflanze  (semen)  wird  gebildet  im  Frucht- 
knoten, besteht  aus  der  äusseren  Samen- 
schale (teste) ,  der  inneren  (tegmen)  und  dem 
Kern  (nucleus).  Letzterer  enthalt  den  Keim 
(embryo)  und  bei  gewiesen  Pflanzen  noch 
das  8ameneiwelss  (albumen).  Der  Keim  hat 
eine  Axe  mit  Stamm  -  und  Wurselknospe  und 
elgenthüml.  Blätter  (Keimblätter,  8araen- 
lappen,  Kotyledonen),  welche  oft  den  gröestea 
Tbeil  des  8. us  ausmachen. 

Sameland,  s.  v.  a.  Lappland. 

Samhärm,  das  3—8  M.  br.  Küstenland  tob 
Abessinion,  von  Danakil.  Asaorta ,  Schoho 
(mohammedan.  Hirtenvölkern)  bewohnt. 

Sarniel  ( Sanofi),  böser  Geist ,  Satan  ;  bei 
den  Juden  der  oberste  der  Teufel. 

Samland,  eine  der  alten  ostpreuss.  Pro- 
vinzen, au  der  Ostsee,  mit  den  Orten  Königs- 
berg ,  Ptllau ,  Labiau. 

Sammellinse,  s.  Limen. 

Sammt  (fr.  relours,  engl,  rolvet) ,  Gewebe 
ans  Seide,  Baumwolle  od.  Wolle  mit  leinwand- 
artigem oder  geköpertem  Grundgewebe  und 
einer  weiohhaarigen  Decke  (Pol,  Flor)  aus 
gleich  langen ,  aufrecht  stehenden  Fädeben, 
Diese  Decke  wird  beim  Seidensamrat  mit  ein»r 
bes.  Kette  (Polkette)  erzengt ,  indem  man 
aus  derselben  Schlingen  in  daa  Grundgewebe 
hineinarbeitet,  welche  später  aufgeschnitten 
den  Flor  bilden  (getcKnittemer  od.*r  gerittener 
8.).  Beim  ungetchnittenen  S.  bleiben  die 
Schlingen  (Noppen)  unverändert.  S.  mit  sehr 
langem  Haar  hebst  Plü$ch,  mit  noch  län- 
gerem Velpel.  Bei  Baumwollsammt  ( Man- 
ehester)  wird  der  Flor  aus  einem  bes.  Ein- 
scbuis  (Polachuss)  erzengt,  der  zum  grössten 
Theil  auf  der  obern  Seite  des  Gewebes  flott 
liegt,  auf  geschnitten  und  aufgebürstet  wird. 

Samniter  (SamniUt),  altes  mlttelital.  Volk, 
im  oskischen  Lande  (Sunnium)  sesshaft, 
tapfer  und  freiheitsliebend,  mit  demokrat. 
Vorfassung;  gerieth  mit  den  Römern  wegen 
seiner  Angriffe  auf  die  Kampaner  in  lange 
Kämpfe,  welche  890  t.  Ohr.  mit  der  Unter- 
werfung der  8.  endeten  (tamnitische  Kriege). 

Samogitlen,  Landschaft  im  russ.  Gouv. 
Kowno,  an  der  Ostsee ,  ehemals  unter  poln. 
Herrschaft  ein  bes.  Hereogthum. 

Samojeden,  Nomadenvolk  im  äuseersten 
NO.  Europas  und  im  nordwestl.  Sibirien, 
Zweig  des  altaiachen  Völkerstammes,  zum 
Thell  noch  Heiden,  mit  eigener  Sprache 
(Gramm,  von  Cattrin  1854). 

Saraus  (Same,  türk.  Sissow»),  Ineel  an  der 
Jon.  Küste  Kleinasiens,  9,3  QM.  u.  34,034  Ew. 
(meist  Griechen);  bergig,  doch  fruchtbar. 
Im  Altorth,  blflhender  See-  und  Handelsstaat 
mit  der  prachtvollen  Stadt  S.  (Junotempel); 
Jetzt  besonderes  Fürztenthum  der  griech. 
Familie  Vogorides  unter  türk.  Hoheit. 

Samothräee  (ßamothraki) ,  türk.  Insel  im 
ägäisclien  Meere,  nahe  der  thrac.  Küste, 
l^t  QM.  und  1800  Ew.;  Im  Alterthnm  Sitz 
eines  ber.  Geheimgottesdienstes  der  Kabiren. 

Samao  ,  dän.  Inaet  zwischen  Seeland  und 
Jütland ,  8  QM.  und  5875  Ew.  Hauptort 
Nordby.  [Posen,  3097  Ew. 

Samter,    Kreisstadt   im  preuss.  Regbz. 

Samuel,  Prophet  und  letzter  Richter  der 
Israeliten,  geb.  1155 v.Chr.,  Wioderbeieteller 
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Samum  —  Sandwichsinseln. 


des  zerrütteten  Jehovahknltus  ,  salbt«  anf 
Verlangen  des  Volks  den  Saol  com  König 
Israels  ,  ohne  Jedoch  die  richterl.  Gewalt 
an  Ihn  abzutreten ,  verband  sich  gegen  ihn 
mit  den  Unzufriedenen  in  Juda  nnd  salbte 
an  seiner  Statt  David  cum  König.  Grunder 
der  Prophetenschulen.  Die  zwei  Bücher 
Samuelit  im  A.  T.  erzählen  die  Geschichte 
des  Israelit.  Volks  unter  S.,  8aul  und  David 
in  streng  tbeokrat.  Geiste,  sind  aber  meh- 
rere Jahrh.  später  geschrieben. 

N  um  um.  heisser  trockner  Wind,  welcher 
im  Juni,  Juli,  Aug.  im  westl.  Asien,  bes. 
im  steinigen  Arabien  weht  und  Massen 
feinen  Sand  mit  sich  führt.  In  Aegypten 
heisst  er  Charn$in. 

Nun,  rechter  Nebenfluss  der  Weichsel  in 
Galir.ien ,  entspringt  an  den  Karpathen, 
mündet  unterhalb  Sandomir;  38  M.'  1. 

San  (ital.  u.  Span.),  s.  v.  a.  heilig. 

Sana,  Hauptstadt  der  arab.  Landschaft 
Jemen,  im  Inneru,  «0.000  Ew. ;  Sitz  des  Imam ; 
Handel  mit  Knffee,  Datteln,  Tabak. 

Sanrhnniathnn  ,  von  Berytua,  soll  um  1250 
v.  Chr.  nine  Gesch.  Phöniciens  und  Aegyp- 
tens  geschrieben  haben,  übersetzt  von  Philo 
aus  Byblos.  Wagenfeld ,  ,S.s  Urgeschichte 
der  Phönlcier*,  augeblich  aus  einer  Hand- 
schrift v.  Philo  übers.  (1836),  Fälschung.  Vgl. 
Grote fend  (1K36).  Schmidt  von  Lübeck  (1838). 

Sanrtl  Vit!  rhorem  (lat.) ,  Veitstanz. 

Sanctuarium  (lat ),  in  der  kathol.  Kirche 
dio  Umgebung  des  Hochaltars,  insbes.  Ort 
zu  Aufbewahrung  der  Reliquien. 

Sanrtu«  (lat.),  beilig.  Sanctiuimum,  das 
A  Herbei  ligste,  in  der  kathol.  Kirche  die  ge- 
weihte Hostie. 

Sand,  ans  sehr  kleinen  Körnern  beste- 
hendor  Gesteinuschutt,  entsteht  zumeist  aus 
Gesteinen,  deren  ß»standthcile  nur  sehr 
schwer  oder  gar  nicht  in  Ackererde  verwan- 
delt werden.  Hauptbestandteil  des  S.es 
ist  Quarz  (Kieselsäure);  er  bildet  an  den 
Küsten  die  Dünen,  im  Waamer  die  Sand- 
bänke, welche  durch  Fluth,  Wellen  u.  Strö- 
mungen gestaltet  werden  Gesellt  sich  zum 
S.e  ein  Bindemittel,  so  entsteht  der  Sand' 
*tein  (Je  nach  der  Natur  des  Bindemittels 
Kalk-,  Thon-,  Kieselsandstein),  welcher  in 
mehreren  Formationen  felsbildend  auftritt 

Sachs.  Schweiz,  Adersbach,  Heuscheuer, 
arz ,  Hardt  etc  )  und  ein  wichtiges  Bau- 
Sand  ,  s.  George  Sand.  (material  bildet. 
Sand,  Karl  Ludwig,  seit  1817  Studeut  der 
Theologie  in  Jena  u.  Mitglied  der  Burschen- 
schaft, begeisterter  Schwärmer  für  Religion 
nnd  Vaterland,  erstach  den  Dichter  A.  von 
Kotsebue  als  rusa.  Spion  und  Feind  der 
akadem.  Freiheit  zu  Mannheim  23.  März 
1819;  20.  Mai  1820  das.  hingerichtet. 

Sandaal  (SandJUch,  Ammodytes/,.),  Fisch- 
gattung der  Kahlbäuche.  Tobiatßsch  (A. 
Tobianus  L.),  8-10"  1.,  an  den  Küsten  der 
Nordsee  und  des  atlant.  Oceans,  wenig 
schmackhaft,  dient  meist  als  Köder. 

Sandile  (gr.),  mittelst  Riemen  am  Fnsse 
befestigte  Sohle  von  Holz ,  Kork ,  Leder; 
Fussi-ek leidung  im  Alterthum. 

Saadärak  ,  das  Hara  von  Callitris  quadri-  | 
T&lvis,  blassgolbe  Körner  und  Stengelchen,  | 


riecht  balsamisch-harzig,  erweicht  nicht  beisa 
Kauen,  löst  sich  In  Alkohol  n.  dient  zn  Weln- 
geistflrnissen ,  Polituren  etc.,  auch  als  Radir* 
pulver,  um  radirte  Stellen  auf  dem  Papier 
wieder  beachreibbar  zn  machen. 

Sandelholl  (Santel-,  ßantalhoU),  Be- 
zeichnung zweier  ganz  verschiedenen  Holz- 
arten. Jtotht»  8.,  Kaliaturhoit,  von  Ptero- 
carpus  santalinus,  hell-  bis  dunkelroth  und 
braun,  schwer,  gibt  auch  an  heisses  Vuser 
keinen  Farbstoff  ab,  wohl  aber  au  Weingeist 
und  Alkalien ,  aus  welchen  das  SauTaliu 
durch  Säuren  gefällt  wird ;  dient  zum  Färben 
von  Wolle,  Liqueuren,  Konfitüren,  zu  Zahn- 
pulvern, Räucherkerzchen.  Gelbe*  n.  itei**e» 
S.,  von  Santalum  album ,  dient  in  Ostaaleu, 
Indien  und  Europa  als  feines  Möbelholz  und 
zum  Räuchern,  liefert  rosenähnlich  riechen 
des  ätherisches  Oel  zu  Parfumerien. 

Sander  ( Zander,  Lucfoperca  Cur.) ,  Fiach- 
gattung  der  Bruststachel/losser.  Gemeiner 
S.,  Hcchtbartch,  Schill  (L.  sandra  Cw»J,  bis 
4'  1.,  in  Flüssen  und  Seen  Europas,  sehr 
schmackhaft. 

Sander«,  Daniel,  Lexikograph,  geb.  12. Nov. 
1819  zu  Strelitz,  lebt  daselbst.  Hauptwerke: 
»Wörterbuch  der  deutschen  Sprache*  (183* 
bis  1865,  3  Thie.),  .Handwörterbuch  dar 
deutschen  Sprache*  (1»69),  , Fremdwörter- 
buch' (1871,  2  Bde.),  .Wörterbuch  deutscher 
Synonymen' (1871  f.).  Sehr,  noch  ,Katecbi«m. 
der  deutschen  Orthographie*  (2.  Aufl.  1867), 
,Das  Volksleben  der  Neugriechen'  (1*44), 
,Das  hohe  Lied  Salomonis'  (1866),  .Heitere 
Kinderwclt'  (1868)  u.  A. 

Sand  floh.  s.  Floh. 

Sandnelke,  s.  v.  a.  Armeria  vulgaris. 
San  •  Domingo ,   Republik  auf  der  Insel 

Hayti  (s.  d.) ;  «lie  gleichnam.  Hauptstadt,  an 
der  Südküste,  16,000  Ew. 

Sandömir  (Samdomten),  Stadt  im  poln.- 
russ.  Gouvern.  Radom ,  an  der  Weichsel,  4346 
Ew. ;  prachtvolle  Kathedrale. 

Sandrart,  Joachim  von,  Maler  n.  Kupfer- 
stecher, geb.  1606  in  Frankfurt,  f  16*8  zn 
Augsburg.  Ber.  durch  sein  Werk  ,Dia 
deutsche  Akademie  der  Bau-,  Bildhauer-  und 
Malerkunst'  (1675-  79,  2  Bde. ;  neue  Ausg.  von 
Volkmann  1768—75,  8  Bde.). 

Saudschak  (türk.),  Banner,  Fahne ;  Bri- 
gade; Proviuz,  Statthalterschaft. 

Sandstein ,  s.  Sand. 

Sanduhr^  eine  Uhr,  welche  die  verflossene 
Zeit  durch  eine  bestimmte  Menge  feinen 
Sand  anzeigt,  der  Innerhalb  einer  ges» 
Frist  aus  einem  Gefass  durch  eine  feine 


nung  in  ein  anderes  abläuft;  besteht  meist 
ans  2  kegelförmigen,  an  den  Spitzen  mit 
einander  verbundenen  und  senkrecht  über 
einander  stehenden  Gläsern.  Attribut  der 
Zeit ,  des  Tode«. 

Sandusky ,  Industriestadt  in  Ohio  (Kord- 
amerika), am  Eriesee.  10,000  Ew.;  Hafen. 

Snadwlchsinseln  (spr.  Sänndwidsch-),  In- 
selgruppe im  stillen  Ocean,  zwischen  Kanton 
und  Kalifornien ,  8  grössere  und  7  kleinere 
Inseln,  359  QM.  und  (1866)  62,969  Ew.  (»988 
Europäer);  vulkanisch,  reich  ausgestattet. 
Hauptprodukte:  Zucker,  Reis,  Kaff»«,  Fisch- 
bein etc.  Die  Ew.  (1779  auf  400,000  getchätzi.i 
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bildungsfähig,  kunstfertig,  bes.  treffliche 
Seeleute,  seit  1819  durch  Nordamerikaner 
dem  Protestant.  Christenthum  gewonnen ;  sie 
stehen  unter  einem  Könige  (Jetzt  Karneha- 
raeha  V.,  seit  1863),  der  nach  sehr  freisin- 
niger Konstitution  regiert,  mit  Ministerium, 
Parlament,  eurOp.  dlsciplinirtem  Heero  und 
Kriegsflotte.  Ausfuhr  1870:  2,145  Mlll.,  Ein- 
fuhr 1,98»  Mlll.  Doli.  Hauptiuseln:  Hawaii, 
Oahu  (mit  Honolulu,  der  Residenz  und  dorn 
wichtigsten  Hafen),  Maui  und  Kanal.  —  Ent- 
deckt 1778  Ton  Cook  (1779  auf  Hawaii  er- 
schlagon);  1840  erklärte  König  Kamoha- 
meha  III.  die  Unabhängigkeit  des  Archipels 
(»Königreich  der  Hawaiiinseln'). 

Sandwichsland  (spr.  Sänndwidschsländ), 
sudl.  IMarlaud,  68— 5&os.  Br.,  40  QM.,  ohne 
Vegetation.    1775  Ton  Cook  entdeckt. 

Sanfedislen  (ital.),  Streiter  für  den  heil. 
Glauben,  ehomnls  polit.  Partei  im  Kirchen- 
staat, Gegner  der  Carbonari. 

San-  Felipe  (8.- F.  de  Jatira) ,  Stadt  iu 
der  span.  Prov.  Valencia,  16,400  Ew.;  au 
Stelle  des  von  Philipp  V.  wegen  »einer  An 
hänglichkeit  an  den  deutschen  Kaiser  Karl  V. 
verstörten  Jativa. 

Sau.  Fernando,  1)  (lila  d*  Leon)  Stadt 
in  der  span.  Prov.  Cadiz,  15,700  Ew.;  Sitz 
des  Seed»partement  ,  Sternwarte.  —  2) 
Starke  CitadHU  bei  Figueras  (*;  d  ). 

San  •  Francisco  ,  Fluss  in  Brasilien,  ent- 
springt in  der  Prov.  Minus  -  Geraus  ,  flieset 
Dördl.  dnreh  die  Prov.  Bahia,  zuletzt  östl., 
mündet  iu  den  atlant.  Ooean;  850  M.  1. 

San •  Francisco ,  Seestadt  in  Kalifornien, 
auf  einer  Landzunge  zwischen  dem  stillen 
Ocean  und  der  herrlichen  Bai  von  S.  (13  M. 
L,  bis  SV«  M.  br.),  1870:  149,473  (1847:  459) 
Ew. ,  wichtigster  Hafenplatz  an  der  West- 
küste Amerikas  ,  durch  die  Paclficbahn  mit 
dem  O.  Amerikas,  durch  Dampfer  mit  Asien 
und  Australien  verbunden,  namentlich  erster 
Goldmarkt  der  Welt,  über  den  der  ganze 
Goldreichthum  der  paeiflseben  Staaten  zur 
Ausfuhr  gelangt.  Andere  Exporte:  Thier- 
häute,  Schafwolle,  Kupfererz,  Weizen  und 
Weizenmehl  (bis  England),  Bauholz,  Queck- 
silberetc.  Ausfuhr  1869  (ohne  edle  Metalle): 
21,884,000  Doli.  Industrie  in  mächtigem  Auf- 
schwung: grosse  Brauereien. 

Kangerhauien  ,  Krclsst.  im  preuss.  Rogbs. 
Merseburg,  an  der  Gonna,  8696  Ew.,  2 
Schlösser;  Braunkohlen  -  u.  Kupferbergbau. 

Sangir,  <>stind.  Inselgruppe,  zwischen  Ce- 
tebe» nud  don  Philippinen,  13  QM.  u.  30,000 
Ew.  (Älnlaveul ;  nominell  nied-rländ. 

Sanguiflkation  (Int.),  Bluterzougung.  San- 
fuiflcantia ,  bluterzeugende  Mittel.  [ment. 

£an*ulnbjch,  Sanguiniker,  s.  Tempera- 

Sangulsorba  offlrinalls,  s.  v.  a.  Poterium 

Saugulsugae(lat.),  Blutegel.  [Sanguisorba. 

Sji n  hi -drin  ,  s.  v.  a.  Synedrlum. 

Sanherlb,  König  von  Assyrien,  folgte  703 
t.  Chr.  seiuem  Vater  Sargon  ,  eroberte  Ba- 
bylon,  Phönicien,  machte  den  König  Hiskias 
von  Juda  tributpflichtig ,  schlug  die  Aethio- 
pler  und  Aegypter  bei  Joppe ,  drang  nach 
Aegypten  vor,  ward  bei  Pelusium  geschla- 
gen, belagerte  Jerusalem  vergeblich;  t  680i 
v  »n  seinen  Söhnen  ermordet. 


Sanles  (Tat.),  Jaucho,  blutiger  Eitor. 

Sanitat  (lat),  Gesundheit,  daher  Sanitätt- 
anttalten  ,  Sani  täUbehor  den  etc.  SanitäUgut, 
Gesundbeitsgesc  hirr,  s.  Th-nwaaren. 

Sanitatstruppen,  Abtheilungen  von  Sol- 
daten ,  welche  geübt  sind ,  Verband  anzu- 
legen und  Verwundete  su  transportireu  ;  sie 
stehen  uuter  Führung  von  A ersten  und  be- 
gleiten die  Truppen  mit  den  uöthigen  Appa- 
raten als  selbständige  Kommandos. 

San-Jacinto  (spr.  -Cha-) ,  Fluss  in  Texas, 
mündet  in  die  Galve<toubai ,  20  M.  1.  Nahe 
der  Mündung  21.  April  18.S6  Schlacht,  welche 
die  Unabliaugigkeit  von  Texas  entschied. 

San -Jose  ispr.  -Ohose"),  Hauptstadt  von 
CostaricA  ( Contrabtmerii.a) ,  im  luueru, 
25."0n  K »• . :  HandoliiniUclpunkt. 

San -Juan  (spr.  -Chuän;,  1)  Fluss  In  Cen- 
tralamorika ,  Abllu*«  des  Nlcaruguasees  zum 
karab.  Meer,  mündet  bei  San -Juan  del 
Nolle;  24  M.  I  Wichtiges  Glied  in  der 
Cnssagestr  isse  über  den  Isthmus  von  Nica- 
ragua.  -  2)  (S.-J.  de  la  Fromtera)  Staa:  der 
argentin.  Konföderation,  QM.  u.  6o,;5l9 

Ew.  Die  HiupUtadt  8„  Mm  Liinari,  8395  Ew. 
—  3)  (S.-J.  de  Fbrtorico)  Hauptst.  der  Insel 
Portorico.  an  der  Nordkü»te,  18,000  Ew. 

San-Juan  del  Sorte  (Greytown),  Hafenstadt 
in  Nicaragua,  am  karnlb.  Meer;  seit  der  Zer- 
störung 1866  nur  noch  läOO  Ew.  Als  Eud- 
punkt  de*  projektirten  Kanals  vom  karaib. 
zum  stillen  Meer  lange  Streitobjekt  zwischen 
der  Union  u.  Nicaragua.  Seit  1860  Freihafen. 

San«  Joste,  Kloster,  s.  Oeronimo  dr  San 

Sankt  (abbrev.  St.),  heilig.  []'«»<<. 

Sankt-Bernhard,  Alpcngipfci,  s.  Bernhard. 

Sankt  -  Blasien  ,  Dorf  im  bad.  Schwarz- 
wald,  877  Ew.  Vormals  reiche  ^<>f urstete 
Abtei  (8.  Jahrb.  gegr.,  1*"7  aufgehoben); 
jetzt  Spinnerei  und  Gewchrfabrt 

Sankt -Florian,  MarkthVi-Ueu  in  Ober- 
österreicli,  nahe  der  Eas,  :'6ol  Ew.;  Augu- 
stinerstiA  « Bibliothek  und  Sammlungen). 

Sankt»  Gallen,  Knntuu  der  uordl.  Schweiz, 
am  Bodemee,  36,7  QM.  und  (1870)  191,015 
Ew.  (38  <V©  Protest., ^50,8  o/0  Kathol.,  192  Ju- 
den), vorzugsweise  Alpeuland,  mit  Alpen- 
wirthschaft;  Im  N.  und  W.  grossartige  Baum- 
Wollindustrie.  Verfassung  von  1861.  Ein- 
nahme 1865  :  972.000,  Ausgabe  l,5.r»2.»'K), 
Schuld  9  Mlll.,  Aktivvermögen  6,842,807  Frcs. 
Bundeskoutingent  12.474  Mann.  Die  Haupt- 
Uadt  8.,  an  der  'Steinach,  (1870)  16,676  Ew. 
(10,496  Protest.);  Bischofssitz  mit  Kathedrale 
(1756  —66  erb.);  altbcr.  Benediktinerabtei 
(614  gegr.,  1805  aufgehoben,  Im  Mittelalter 
eins  der  gelehrtesten  Klöster,  Jetzt  kathol. 
Lehrerseminar;  grosse  Stiftsbibliothek  mit 
kostbaren  Manuskripten);  HaupthaudeUplatz 
für  die  ostschweiz-  Baum  Wollindustrie.  Vgl. 
Wartmann,  .Urkuudenbuch',  1863  ff. 

Sankt -Goar,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Koblenz,  am  Rhein,  1301  Ew.;  Schifffahrt. 
Dabei  Ruine  Rheinfcls.  Gegenüber  am 
Rhein  die  Stadt  Sankt  -  Goar  »hau  $*n,  ViuG  Ew. 

Sankt- Gotthard,  mächtiger  Gebirgsknotea 
der  lepontin.  Alpen ,  auf  der  Grenze  der 
Kantone  Uri,  Wallis,  Tessin  und  Graubüu- 
den,  Plateausenke  mit  SO  Alpeuseen  und  ge- 
waltigen Eckpfeilern  (Mutthorn  8350',  Ga- 
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lenstock  10,073',  Krispalt  10,240',  Corner» 
9266'  h. '.  Die  St.-  Gottkard*UrtM*  TOD  Am- 
ttag  an  der  IkoM  nach  BeUhtzona  am  Tessin, 
SO  St.  Lj  aof  der  Passböhe  Gasthaus  u.  Ho«.pii. 
Seit  1969  Ist  der  Bau  einer  St.-GoUhardsbakn, 
mit  grossem  Tunnel,  beschlossen. 

s.inkt  -  IMtna,  brit  Insel  im  »ndl.  atlant. 
Ocean,  8,1  QM.  und  6900  Ew.;  Station  der 
Ostindien fahrer.  Orte:  Jamestown  (Hafen) 
und  Longwood,  der  Verbann angsort  Na- 
poleons I.  [rhen. 

sankt ificir  n  (lat.),  heiligen,  hellig  spre- 

Sankt- Ingbert .  Berg-  und  Fabrikstadtin 
Rbeinbayern,  7815  Ew.;  reiche  Steinkohlen- 
gruben und  Elsenwerke.  Vor  wenig  Jahren 
noch  unbedeut.  Dorf.  In  der  Nahe  bren- 
nendes Kohlenflötz. 

Sanktion  (lat.) ,  Bestätigung  eines  Oeseties, 
Vertrags  etc.;  auch  Name  von  Staatagesetzen, 
S.  Pragmatitch*  Sanktion.  Sanktioniren ,  be- 
kräftigen, bestätigen;  Gesetzeskraft ertheilen. 

Sankt«  Jakob  an  der  Hin,  Dorf  bei  Basel; 
86.  Aug.  1444  Sieg  der  Schweizer  (1600  M.) 
über  2j,u00  Armagnac»  (Denkmal). 

Sankt»  Lorenzstrom,  der  Abflugs  des  On- 
taiioseus  in  Nordamerika,  breitet  sich  wie- 
derholt seeartig  aus  (darin  die  •<  gen.  ,1000 
Inseln'),  mündet  mit  grossem  Aestuariur  • 
(2U  M.  br.)  in  den  St.- Lorenzbuten  des  atlant. 
Oceans;  347  M.  1.;  bis  Quebek  für  See- 
schiffe lahrbar.  Nebenflüsse:  Ottawa,  Sa- 
gnenay  (links),  Richelieu  (rechts). 

Sankt- Mir  Ii«  1 ,  GouTern.  in  Finnland,  420 
QM.  und  161,986  Ew.  DI*  Haupt  it.  S.,  809  Ew. 

Sankt-Moritz,  1)  Badeort  in  Graubünden, 
im  Oherengadin,  am  St.- Mo  ritzte*  (5400*  üb. 
M.),  401  Ew.;  Eisensäuerling.  -  2)  Stadt 
in  Wallis,  s.  Hui nt- Maurice. 

Sankt  •Petersburg  ,  Haupt-  und  Residenz- 
stadt Rnsslauds,  zu  beiden  Seiten  der  Newa, 
nahe  deren  Mündung  in  den  Ann.  Meer- 
busen, 8861  Gebände  und  (1869)  667,026  Ew. 
(Gemisch  Ton  fast  allen  Völkern  Europas  u. 
Asleus,  55,900  Deutsche,  60,000  M.  Militär). 
13  Stadttheile;  Kern  der  Stadt  die  Festung 
(1703  erb.),  sudl.  davon  die  .grosse  Seite' 
fVolschaja  Storona),  der  schönste  Stadtthell. 
Schone  Thore  (Trlumphthor),  450  meist 
breite  Strassen  (der  Ncwskijprospekt,  *  *  M . 
1.,  Promenade  der  vornehmen  Welt),  gross- 
artige Kais.  PläU«  (im  Ganzen  64):  Marsfeld 
(mit  der  Suworowstatue ) , , der  Palastplatz 
(Alozaoderssäule),  Peterspl'atz  (Reiterstatue 
Peters  d.  Gr.  u.  das  Nikolausdenkmal)  etc.  — 
Gebende:  Winterpalast  (1837  abgebrannt,  1838 
neu  erb.),  damit  verbunden  die  Eremitage 

Sonst-  nnd  wissenschaftl.  Sammlungen); 
trmorpalast  (von  Katharina  II.  erb.);  neuer 
michallowscher  Palast  (1*19—25  erb.);  tan- 
riseber  Palast  (einst  für  Potomkin  erb.); 
3  kaiserl.  Sommerresidenxen  ;  Gencralstabs- 
n.  Admiralitätsgebäudc:  die  neue  Admira- 
lität; 2  Zeughäuser;  Senn  tage  bände;  das 
Alexandertheater;  grosser  Kaufhof;  pracht- 
volle neue  Börse,  viele  Kasernen.  —  Ueber 
200  griech.  Kirche*  und  Kapellen,  dazu  25 
Kirchen  für  nlchtgrlech.  Konfessionen  (Pre- 
digt in  15  Sprachen),  z.  B.  Isaakskathedrale 
(176« -  1858  erb.),  Kathedrale  der  Mutter 
Gottes  von  Kasan  (prächtige  Kuppel 


Kolonnade),  Dreieinigkeitskirche,  Xikulai- 
kirebe,  Peter- Paulsbirche  (die  älteste  kaiser- 
liche Bcgräbnisisiatie  i,  preobraechenski». bs 
Kirche  (reich  an  Kriegstrophäen),  Alexan- 
der-Newskijkloster  etc.  -  Wistentchafü.  nnd 
KuTurtauttaltm :  Akademie  der  Wissenschaf- 
ten (1725  gegr.),  Akademie  der  schönes 
Künste  (1754  gegr.\  Universität  (1819  gegr.;, 
medkin. -chirurg.  Akademie,  kaiserl.  Rochts- 
schule,  4  Gymnasien,  Schule  für  Civilinge- 
nieure ,  Institut  für  Bergingenieure ,  techc. 
Schule  für  Bergw Issen senaft ,  Metallprobir- 
schule,  technolog.  lustltut,  Forst-  und  Mew- 
Institut,  Kommerzschule,  zahlreiche  Militär- 
schulen. Grosse  kaiserl.  Bibliothek  (über 
900,000  Bde.  und  28,000  Handschriften); 
Sternwarte  (auf  der  Höhe  von  Pulkowa), 
Nationalmuseum  für  Alterthümer,  Gemälde 
und  Skulpturen,  aslat.,  ethnograph.  Museen« 
u.  v.  and.  Sammlungen.  —  Wohlthätigkeittan- 
Italien  gr.  Findelhaus  (für  jährl.  5— 7000  Kin- 
der), ObucbowhospitaJ  ^600  Betten),  Martne- 
hospltal  (350  Betten)  n.  a.  —  InduttHe  von 
gröaster  Bedeutung:  grossartige  K ronfahr, 
für  Spiegel,  Bronzewaaren,  Spielkarten,  Go- 
belins ,  Porzsllan  etc. ,  Ebmgiesserei  nnd 
Pulverfabr.,  Baumwollspinnereien  nnd  We- 
bereien,  Flachsspinnerei ,  Leder-,  Stearin- 
und  Seifenfabr. ,  Maschinenbeuans:alt*o. 
Schiffbau  etc.  —  Centrum  des  russ.  Handelt 
(Grosshandel  meist  in  Händen  von  Englän- 
dern und  Deutscheu);  der  Hafen  im  Winter 
durch  Eis  gänslich  gesperrt.  1869  von  2911 
Schiffen  besucht.  Ausfuhr:  116».  j  MilL.  Ein- 
fuhr nur  47>/s  Mill.  RubeL  Hauptezport«: 
Getreide,  Talg,  Hanf,  Borsten,  Pol 
Juftcn  etc.  —  1703  von  Peter  d.  Gr. 
Vgl.  Haferberg  (1866).  Battin  (1866). 

Sankt-Polten,  Stadt  in  Unterösterretch, 
an  der  Traisen,  7 2. '9  Ew.,  Bischofssitz. 

Sankt-Thomas,  1)  (portug.  Bäo  Thcml, 
spr.  Saung-)  portug.  Lnsel  an  der  West- 
küste von  Afrika,  im  Busen  von  Guinea, 
17  QM.;  gebirgig,  doch  sehr  fruchtbar;  un- 
gesundes Klima.  Hauptstadt  8t.  Antonia 
-  2)  Dän.  Insel  der  kleinen  Antillen,  Li  QM. 
und  18,463  Ew.;  Produkte:  Baumwolle  nnd 
Zucker:  reger  Handelsverkehr.  Die  gleich- 
nam.  Hauptstadt,  4000  Ew.;  Freihafen, 

Sankt- Wendel, Kr<  isstadtim  preuss.Regbx. 
Trier,  3<H3  Ew.  Der  Kreis  bildete  1816-54 
das.  koburg.  Fürstenth.  Lichtenberg. 

Sankt-Wolfgsng,  vielbesuchter  Flecken  in 
Oherösterreich  (Saltkammergut),  am  iJi.-  Wolf- 
gang-  oder  Ab<net  (1,6  M.  lang,  0,s  M.  breit >, 
am  Fuss  des  Schafbergs;  Abfluas  die  Ischl. 

San-Lnrar  (8.-L.  de  ßarramdda),  Haien- 
stailt  in  der  span.  Prov.  Oadis,  an  der  Mün- 
dung des  Guadalquivir,  20,000  Ew. ;  Handel 
mltWelu,  Oel,  Salz;  Baumwollfabr.,  Seebäder. 

San-Luls,  1)  (S.- L.  la  Pttnia)  Staat  der 
argentin.  Konföderation,  981  QM.  und  53,894 
Ew.  Die  Hauptstadt  8. ,  8748  Ew.  —  2) 
(8.-  L.-Pototi)  Staat  im  inneren  Mexiko, 
1358  QM.  und  476,500  Ew.  Die  HavpUtadi 
S..  am  Panuoo,  33,580  Ew.;  Bergwerksort. 

San- Marino,  Republik  in  Mittelttalleu. 
zwischen  der  Landschaft  Emilie  nnd  dea 
Marken,  1,8  QM.  und  (1869)  7303  Ew.  Grosser 
Rath  (60  Mitglieder)  nnd  kleiner  Rath  (12 
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Mitgl.)  für  Legislative,  zwei  Capitanl  (halb-  I 
Jährig  gewählt)  für  Exekutive.  Ausgaben  t 
und  Einkommen  je  70,000  Pres.  Staatsschuld  | 
91,000  Frca.  Militär  1189  Mann.  Die  Re-  j 
publik  soll  schon  1400  Jahre  bestehen.  Dl» 
Hauptstadt  S.,  auf  hohem  Berge,  6000  Ew.; 
3  Kastelle.         [13,000  Ew.;  Maachinenfabr. 

San- Pier d' Aren»,  Stadt  westl.  bei  Genua, 

San-Berao,  Küstenstadt  an  der  Westseite 
des  Golfs  Ton  Genua,  12,000  Ew.;  neuer- 
dings als  Winteranfcnthalt  besucht. 

San-Roque  (spr.  -Roke),  Stadt  in  der  span. 
Prov.  Cadiz,  auf  hohem  Felsen,  unweit 
Gibraltar,  8499  Ew.;  dabei  die  span.  Ver- 
theldignngslirii<>n  gegen  Gibraltar. 

San-Salrador  (spr.  -wadöhr),  Freistaat  in 
MJttelamerlkn,  am  stillen  Ocean,  545  QM. 
ond  600,000  Ew.  (300,000  Indianer,  9000 
Weisse).  Der  Boden  grösstenteils  kultl- 
virt;  Ilauptprodukte  nnd  Ausfuhrartikel: 
Indig*  ri869:  2.447,550  Doli.),  KaflVe,  Zucker. 
Gesarnmtausfubr  (1869):  3,768,357  Doli.,  Ein- 
fuhr (europ.  Industrieartikel):  9,389.454  Doli. 
Präsident  (auf  4  Jahre)  Chef  der  ExokutlTe, 
Ihm  zur  Seite  eine  legislative  Kammer  (?4 
Mitglieder)  mit  19  Senatoren.  Einnahme 
1869:  830,371  Doli.,  Ausgabe:  809,809  Doli.; 
Staatsschuld:  705,800  Doli,  konsolidirt,  84,964  | 
Doli. schwebend.  Militär:  1000 Mann  stehend, 
5000  M.  Miliz.  8  Departements.  Die  Haupt- 
UidtS.,  nahe  dem  Vulkan  8.,  15,000  Ew. ; 
1854  dnreh  Erdbeben  fast  gauz  zerstört. 

San-Salrador  (spr.  -wadohr),  1)  (Ambasei) 
Hauptstadt  von  Kongo  in  Nledeiguinea.  94.000 
Ew.;  —  9)  (Gnanahani)  eine  der  Bahama- 
Inseln;  1000  Ew.;  das  orste  ron  Columbus 
(19.  Okt.  1499)  entdeckte  Land. 

Ssn-Kehnst ian.  Hai  iptstadt  der  span.  Ptot. 
Guipuzcoa,  am  biscayischen  Meere,  14,900 
Ew. ;  ^r.  Hafen;  Seebäder.     •  [stände. 

Haus  faeon  (fr.,  sang  fassöng),  ohne  Um- 

San»  gene  (fr.,  spr.  sang  schähn),  ohue 
Ztranp. 

Sanskrit,  die  alt«  8prache  der  Hindu, 
woriu  ihre  heil.  8chriften  und  alten  Dicht- 
werke abgefasst  Bind ,  ein  Hanptr.wolg  des 
Indogerman.  Sprachstamms,  nach  Wohllaut, 
R*lchthum  und  grammat.  Ban  die  vollkom- 
menste  aller  Sprachen,  seit  11.  Jahrh.  n.  Chr. 
nur  noch  Sprache  der  Schulen  u.  der  Gelehr- 
samkeit. Alte  Dialekte  des  S. :  das  Fali  (die 
8prache  der  buddbist.  Bücher)  u.  das  Prakrit 
(die  ebenfalls  erloschene  Vulgärsprache). 
Bnchstabenschriftmitrollatändigausrelchen- 
dem  Alphabet.  Begründer  und  Hauptbeför- 
d*rf*r  de»  Sanskritstudinms:  Jones  (1784), 
Wihon  und  Oolebrooke  (1816).  Grammatiken 
7!ü  ""•''*°»  (*•  Aufl.  1847),  Bopp  (4.  Aufl. 
^),y>n/7(i859-  54,9Bde.),Opp«r<(9.Aufl. 
"*■>.  M.  MülUr  (deutsch  1867)  u.  A.;  Wör- 
terbücher ron  Wilton  (neue  Ausg.  1859), 
J*>Uiams  (1851),  Mhdingk  und  Roth  (seit 
1*3),  Btn/cy  hm)  u.  A. 

Die  S'Tukritliteratttr  zerfällt  in  9  Perioden  : 
1)  Periode  der  redi  sehen  Poetin,  umf&sst  alle 
*uf  Religion  und  Kultus  bezüglichen  Werke, 
««bes.  die  uralten  eigentl.  Fedat,  die  kano- 
J"»che  Reliidonsurkunde  der  Brahmanen 
l*  Sammlungen :  Rigreda,  Sama-,  Yasju- 
°nd  Atharvaveda,  asm  Theil  aus  dem  16. 


oder  17.  Jahrh.  t.  Ohr.;  Inhalt  derselben 
theils  Hymnen  nnd  Gebete,  thefls  rituale 
Vorschriften,  Lehren  und  8prüohe).  —  t) 
Perlode  der  eigentl.  8anskritliteratur,  In  allen 
4  HaupUrattnngon  der  Poesie  reich  vertreten, 
a)  Epische  Dichtung:  die  beiden  grossen 
National epopöen  .Mahabborata'  (s.  d.)  und 
das  Jüngere  .Ramäyana'  (den  Sieg  des  göttl. 
Helden  Rama  über  Ravana,  den  Fürsten 
der  bösen  Genien,  darstellend);  daran  an- 
schliessend die  sogen.  Puranas  (Legr-nden- 
kompilatiouen).  Spätere  Epen:  .Raehuvansa', 
.Geburt  der  Knmaras'  und  ,Naledaji>*  (irr- 
thümlich  Kalidasa  beigelegt) ;  .Bhattlkayja' 
ron  Bhatti,  ,Tod  des  8Jsupala'  ron  Magh* 
u.  A.  —  b)  Lyrik  (vorzugsweise  erotisch,  mit 
farbenprächtiger  Naturmalerei ) :  Kalidata 
(.Wolken böte'),  (J  hat  aha rpa ra  (,Zerbrochoner 
Krug*),  Ttchauran  (.Abschiedslied  an  die  Ge- 
liebte'), Amaru  (efot.  Epigramme),  Jajadeea 
(.Oitagovinda4,  erot  Idyll).  —  c)  D  rama  (am 
blühendsten  unter  König  Vlkramadltya,  um 
50t.  Cbr;  Hauptgegenstand  die  Liebe;  meist 
Gemisch  ron  Komik  uud  Pathos,  die  Sprache 
abwechselnd  Poesie  und  Prosa;  tragischer 
Ausgang  nicht  gestattet):  .MrirhchakatP  (das 
Kinderwägelchen)  ron  8udraka;  ,8aknntala' 
und  ,Vlkromorvaai'  (?)  Ton  KaUdata; , Malati 
u.  Madavha'  ron  Bhavnbhuti  (um  790  n.  Chr.) ; 
.Malavikau.  Agnimitra'  (deutsch  ron  Weber), 
,Prabodha-Chandrodaja'  (Veruunft-Blondauf- 
gang)  ron  Kritchna-Mitra  (deutsch  ron  Hir- 
tel) n.  A.  —  d)  Lehrdichtung:  Bhartrihari 
(Sprüche),  Sankara-  Acharja  (.Hammer  der 
Thorheit');  das  Fabelwerk  ,  Pantschatantra' 
mit  .Hltopadesa'  (Auszug  aus  Jenem).  Mär- 
chendichtung: Somadevat  ,Vribat  -  Katha' 
(deutsch  Ton  Brockhaut),  10.  Jahrb.  n.  Chr. 
Vgl.  Fortlage,  .Vorlesungen',  1830;  Webtr, 
»Vorlesungen',  1859;  M.  Müller,  ,Hist.  of 
ancient  Sanserit-Literature',  9.  Aufl.  1860. 

Sanskülotten  (fr.,  spr.  Sangs-),  d.  i.  Ohne- 
hoseu,  zn  Anfang  der  ersten  franz.  ReTolution 
Spottname  der  revolutionären  Proletarier, 
dann  während  der  Schreckenszelt  Ehren- 
name der  extremstou  Revolutionsmänner. 
Santkülottiswut,  deren  Gesinnung,  [gleichen. 

Sanspareil  (fr.,  spr.  sangparelj),  ohne 

Sanssouci  (spr.  Sangsusih,  d.  i.  Ohnesorge), 
königl.  Lustschloss  mit  Park,  nordwestl.  bei 
Potsdam,  1745  —  48  erb.,  Friedrichs  d.  Gr. 
u.  Friedr.  Wilhelms  IV.  Liebllngsnnfenthalt. 

Santa-Crni  (spr.  -Krühs),  1)  Depart.  in 
Bolivia  (Südamerika),  6777  QM.  «nd  153,164 
Ew.  (meist  Indianer).  Die  Hauptstadt  S.-O.  de 
la  Sierra ,  am  Guapahy,  9780  Ew.  —  9)  In- 
sel, s.  Sainte-Croix.  —  3)  Deutsehe  Kolonie 
In  der  brasil.,  Ptot.  Rio-Grande-do-Sul ,  am 
Rio  Pardinho,  4950  Ew.  —  4)  (Archipel  von 
8.)  Inselgruppe  im  südwestl.  Polynesien, 
von  Papuas  bewohnt;  die  grösste  Nitendi. 

Santa-Fe,  1)  Staat  der  argentin.  Konföde- 
ration (Südamerika),  981  QM.  und  (1869) 
89,218  Ew.  Die  Hauptttadt  8. ,  am  Paranä, 
10,824  Ew. ;  SchiffTahrt.  —  9)  8.-F.  de  Bogota, 
s.  Bogota.  —  S)  Hauptstadt  von  Neumexiko, 
7047'  Üb.  M. ,  8000  Ew. ,  Knotenpunkt  der 
Karawanenzüge ;  reiche  Minen  In  der  Nähe. 

Santa-Luciu,  eine  der  kleinen  Au  tili  n. 
ll.e  QM.  und  (1869)  39,889  Ew.  j  vulkaniach; 
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producirt  Zacker,  Kaffee,  Kakao  etc.  Haupt- 
ort Gasrriesj.   Seit  1804  brit. 

Saatäluai  L.  (  Samdelboum) ,  Pflanzengat- 
tung der  Santalaceen.  8.  album  L. ,  Baum 
in  Ostindien,  auf  Timor  und  den.  kleinen 
Sundainseln  ,  liefert  wie  auch  S.  Freycine- 
tiannm  Gattd.,  auf  den  Südseeinseln,  da* 
gell«  und  welase  Handelholz. 

Santa«Haura  (Lr/Lhada,  im  Alterthum 
Leucadiu),  ein«<  d«r  mittlem  Jon.  Iuseln,  5,i 
QM.  und  21,019  Ew.;  Eliasberg  3000*  I.  .,  am 
Badend«  Kap  Ducato  (im  Alterthum  leul  id. 
V»rg*hirgf,  genannt,  durclt  S.ippa  •«  Tod  ber.). 

Sautander  fspr.  -d«hr),  apan.  Prov.  (Alt- 
kastilien;,  99,3  QM.  und  2.W.396  Ew.  Diu 
Hauptstadt  8.,  35,000  Ew.;  Hauptbahn  Ka- 
stilien! arn  biscayischen  Meer;  Seebader. 

Nantarem  (spr.  -r*ug),  Stadt  in  der  por- 
tug.  Pror.  Estremadura,  am  Tejn,  9000  Ew.; 
ehem.   kon.  Kcsidons.    Bed.  Handel  (Oel, 

Santelbanm  ,  s.  Am/a/am.  [Südfrüchte). 

Santerre  (spr.  Sangterr),  Anleine  Josephe. 
franz.  Revolutionär,  geb.  16  Marz  1752  zu 
Pari»,  Anführer  eines  Bataillons  Kational- 
garde  bei  der  Erstürmung  der  Bistille,  ward 
zum  (teoeralkommandanten  derselben,  dann 
zum  Div»sion»g<ncral  ernannt,  traf  zur  Hin- 
richtung Ludwig-»  XVI.  die  militär.  Vor- 
kehrungen, erhielt  dann  ein  Kommando  in 
der  Veudee,  ward  1>»  Sept.  17l'3  bei  Crou 
unweit  Clmlot  von  «Inn  Insurgenten  ge- 
schlafen :  f  6.  Febr.  18o9. 

Santiago,  1)  (S.  dt  Compottella)  Stadt  in 
der  span.  Pror.  Coruua  ((inlicien),  22.750 
Ew.;  g<»th.  Kathedraht  (weg<* n  der  Relhjuiou 
des  heil.  Jacobus,  d«-s  Schutzpatrons  der 
Spanier,  bor.  Wallfahrtsort) ;  Uuiversital 
(15BS  gegr.).  -  2)  (S.  del  Estiro)  Staat  der 
argeutln.  Konföderation  (Südamerika),  1716 
QM.  und  (1069)  132,899  Ew.  Dio  Hauptamt 
8.,  7775  Ew.  —  S)  Hauptstadt  von  Chile 
(Südamerika),  am  FuMse  der  Andeu,  am  Ua* 
pocho,  115,377  Ew.;  Universität;  wichtiger 
Marktplatz  für  Bergwerksprodukte  (Hafen 
Valparaiso).  —  4)  (S.  de  (?uba)  Hafenstadt 
auf  (V.iba,  24,253  Ew.;  wichtiger  Mand-ls- 

Santo  (span.  und  ital.),  heilig.  [platz. 

Santo  benito ,  mit  Andreaskreuz  ver- 
sehener Rock  ohne  Aermel,  weichen  die  vor 
der  span.  Inquisition  Geständigen  und 
Reuigen  eine  bestimmte  Zeit  tragen  mussten. 

San  ton  in  (  8anton*iiure ) ,  ohemische  Ver- 
bindung, findet  sich  im  sogen.  Zittwersameu 
(Rluthenknuspen  von  Artemisia  snntonicu), 
bildet  färb-  und  geruchlose  Krystalle, 
sebmeckt  sebwsch  bitter,  ist  löslich  in  Al- 
kohol und  Act  her,  kaum  in  kaltem  Wasser, 
wird  durch  Eicht  gelb  gefärbt;  dient  als 
Mittel  »regen  Spulwürmer  (Snntöninzeltchen). 

Szntorin  (das  alte  Thera),  Müdlichste  der 
Oykladcii,  3,6  QM.  und  15,ÖvK>  Ew.  Durch 
vulkan.  Revolutionen  bekannt;  neuerdings 
bes.  durch  Entstehung  der  Insel  Aphroossa 
(s.  d.)  und  eines  neuen,  stet»  i bätigen  Vul- 
kans (heftigster  Ausbruch  April  1570).  Ent- 
deckung uralter  Wob uungeu  (60'  unter  Tuff 
•  egraben)  aus  der  Steinzeit.  Die  HtuptttaJt 
8.,  1*70  durch  Eidl  ohen  zerstört.  Vgl. 
».  Frit$ch  und  Htübel  (1867). 

Sio  Leopold«  ispr.  Sinng-} ,  blaheudos 


Kolonialgebiet  in  Brasilien,  Prov. 
Rb-Grsrade-do-Sul,  uaifasst  7  Kirchspiele 
(1866  mit  56  deutschen  Schulen),  5Vi  QM.  o. 
I  .531  Ew.  Produkte:  Mais,  schwarz*  Bob 
neu,  Kartoffeln;  auch  Wein.  Tabak,  Flachs, 
Reis  etc.    Uauptort  S.,  1500  Ew  ;  l?2t  g»gT. 

Sanne  (spr.  Sohn»,  rechter  Nebenfluss  der 
Rhen«,  entspringt  auf  dem  Plateau  von 
Langres,  münde:  bei  Lyon,  68  M.  1  (37  M. 
schiffbar».  Danach  benannt  das  frauz.  De- 
part.  OUfaöne  (Haute-$a6ne) ,  Theil  der 
Kranche-Comte,  96,»  QM.  und  317.706  Ew.. 
Hauptst.  Vesoul;  u.  das  Depart.  Sa6n#-  Loire, 
Theil  von  l'.urgund ,  155,*  QM.  und  tk^.Otf 
Ew  ;  Hntiptsladt  Macon. 

Sio  Paulo,  1)  südöstl.  Prov.  Brasiliens, 
7340  QM.  und  900,'a»  Ew.  Die  HaupUUdt 
S.  P.,  2o,oO0Ew. ;  Universität;  lebh.  Handel. 
—  2)  §,  P.  de  Loamda,  Stadt,  s.  Loanda. 

Saphir,  M&r.  GoUlieb ,  humorist,  Schriit- 
stelier,  geb.  8.  Sept.  1794  zu  Pesth ,  jüd. 


Abkunft, 


•  s-2" 


-29 in  Berlin,  dann  in  M  uu<'h?t. 


seit  1»34  in  Wieu.  gab  verschiedene  Witz- 
hlättcr  heraus;  f  4.  Sept.  1858.  In  r-wi^s*:» 
Sinuc  der  Begründer  d-r  bumorh>t.  Wort- 
witzliteratur in  Deutschland.  Am  be>ua: 
.Humorist.  Damaubibliothek4  (lö3s  -  41  . 
.Fliegendes  Album  für  Ernst,  Scherz  etc.' 
und  .Konversationslexikon  für  Geist,  Witt 
und  Humor'  (2.  Aufl.  1562,  6  Bde.).  .Schrit- 
ten* (5.  Aufl.  1871,  10  Bde.). 

Saponäria  L.  ( Seifenkraut) ,  Pflanzengat- 
tung d  i  JMlcneeu.  S.  officiualis  1...  Sci/cm- 
würz,  Hundstulke ,  in  ganz  Europa,  mit  offi- 
ein-  Her,  .^apouin  enthaltender  Wurzel ;  atch 
Qarteiipfltrize.  [seifun^. 

Saponlflkatlon  Hat.;,  Seifenbilduug,  Ver- 

Saponin  (Seneyin),  chemische  Verbindung, 
findet  sie)»  in  der  Seifen-  und  Seuegawurzel, 
in  di  Quillajarindc  etc.,  ist  färb-  und  ge* 
ruchlos,  amorph,  schmeckt  süsslich  kratzend, 
erregt  als  Staub  heftiges  N<eseu,  löst  sich 
1  «icht  In  heissom  Was*er  und  Alkohol,  di« 
Lösung  schäumt  wie  Seife.  Diesem  Stoff 
verdanken  dio  genannten  Drognen  ihre  Ver- 
wendbarkeit in  Medicin  und  Technik. 

SiporÖger  (d.  i.  die  jenseits  der  W'asser- 
fälle,  nämlich  des  Dnjepr  Wohnenden) ,  Ko- 
lon!« der  klelnrnss.  Kosaken  am  unteres 
Dnj<  p  ,  zum  Schutz  gegen  die  Einfälle  der 
Tat. treu  gegründet,  bildeten  zu  Anfang  des 
17.  Jahrb.  einon  kriegerischen  Staat,  erhoben 
sich  oft  iu  blutigen  Aufstanden  gegen  die 
Hussen,  von  Peter  I.  unterworfen,  von  Ka- 
tharina FI.  1792  auf  den  Landstrich  zwischen 
dem  Kubantluss  und  dem  asowschen  Meere 
(1000  QM.)  verpflanzt,  jetzt  unter  dem  Kamen 
der  tschernomorisebeu  Kosaken  uuter  einer 
nougeordnetou  Militärverfassung  lebend. 

Sappe  (fr.),  die  Art  der  Ausführung  der 
Laufgräben;  1)  gemeine  S.,  wobei  jeder  Ar- 
beiter sich  einfach  eingräbt;  2)  flüchtig  &, 
wobei  der  Arbeiter  erst  einen  3 Vi'  hohen, 
2'  starken  Schanzkorb  vor  sich  setzt,  ihn 
mit  Erde  füllt ,  dann  die  Erde  davor  wirft; 
3)  vbllige  8.,  wobei  auch  mit  Schanakörbea, 
aber  gedockt  unter  dem  besondern  Scboue 
eine»  Wälzkorbs  oder  einer  Torwarts  ge- 
wällten Erdmasso  von  Pionnieren  [Suppe**) 
gearbeitet  wird. 
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Vupphlr,  s.  Korund. 

Happho,  griech.  Dichterin,  aus  Mitylene 
auf  Lesbos,  Im  6.  Jahrb.  v.  Chr.,  Zeitge- 
nossin de«  Aleaus ,  Btürzte  sich  nach  der 
Sagti  aQB  Liebesgram  Tom  leukadlachen  Vor- 
gebirge int  Heer.  Erfinderin  des  t!«I  ge- 
brauchten tapphis>  hen  Odenvertmauea.  Frag- 
mento  In  Bergkt  ,1'oetae  lyrici  grneci'  (3.  Bd., 
1867);  übers,  von  Richter  (1*33),  Härtung 
(.Griech.  Lyriker',  Bd.  6,  1857). 

Sarabända,  -•  »a.Tanz  ernsten  Charakter« 
im  *U-  od  r  »/a-Tnkt,  mir  2  Reprisen;  takt- 
mä*8ii;ps  Ausschreiten  de«  Pferdes. 

Sararenen  (nrab.),  Orientalen,  bei  den 
Schrift.»'  de*  Mittelalters  Name  der  Ara- 

ber, s;  ätcr  der  Mohammedaner  überhaupt. 

Saragossa  (Zaragoza),  Prov.  Im  Span.  Kö- 
nigreich Aragonien,  31Ö  QM.  und  403,015  Ew. 
Die  Tlaui.t*t<Hit  8.,  nm  Ebro.  67,428 Ew.;  Erz- 
bischof;   2  Kathedralen;  Universität  (1472 

Ssgr.).    Seiden-  u.  Wollindustrie,  Salpeter-, 
liokolftdefabr.    Deukw.  Belagerung  durch 
die  Franzosen  Aug.  18C8  bis  20.  Febr.  18u9. 

Sarah,  Tochter  des  Therah ,  Frau  und 
Raibich  weiter  Abrahams,  gebar  90  Jahre 
alt  den  Isaak;  f  127  Jahre  alt  zu  Hebron. 

Saranhk  ,  Stadt  Im  ostruss.  Gout.  Pensa, 
14.057  Kw. ;  bed.  HnlKwaarenindnstrie. 

Saratoga  Spring«  (spr.  Särätöghä-),  her. 
Badeort  im  Staate  Newyork,  an»  Hudson, 
7000  Ew.;  jod-  und  eisenhaltige  Quellen. 
Unfein  der  reizende  Snratogasee. 

Saratow,  ostruss.  Goar.,  1486,8  QM.  und 
1,72.">,478  Ew.  (ca.   120.000  Deutsche).  Die 
B<mpt*iadt  3.,  an  der  Wolga,  85,670  Ew. ;  Etsen- 
giea-ereirn,  Tabaks-,  Tuch-,  Seiden- u.  Baum- 
wollfabr. :  lehh.  Handel  mit  Getreide  etc. 
Sarawäk.  Landschaft  auf  Borneo  (f.  d.  . 
Sarbif  Wftkl  ,    Matth.    Ka$imir    (Int.  Sar- 
bieviu»),  Dichter,  geb.  1595  auf  Schloss  Sar- 
blewski  in  Masovieu,  Jesuit;  f  11.  April  1P40 
zu    Warschau.     Einer   der  bedeutendsten 
neuem  latein.  Ponton ,  der  ,poin.  Horaz'. 
Seine  Oden  etc.  übersetzt  Ton  Herder. 
Sardarhat,  s.  w,  a.  Karneol. 
Sardanapil ,  letzter  König  von  Assyrien, 
aus  d^m  Geschlccbto  des  Sinus,  ward  von 
den  Statthaltern   von  Medien  und  Bahylon 
angegriffen,  In  der  Hauptstadt  Nlnlve  be- 
lagert, verbrannte  sich  888  v.  Chr.  mit  seinen 
Weibern.  Planern  und  Schätzen. 

Sardelle  (Sardine,  Clupea  Sardina  Cuv.). 
Fischart  der  Gattung  Häring,  besonders  an 
den  Küsteu  Hollands,  Belgiens,  der  Bre- 
tagne, bei  Korsika  und  Sardinleu ,  wandert 
wie  der  Haring,  kommt  eingesalzeu  and 
In  Oel  (Sardinen)  in  den  Handel;  häufig  mit 
Anchovis  verwechselt  und  gemischt. 

Sarde«  (a.  G.),  Hauptstadt  des  1yd.  Reichs 
in  Kleinnsien,  am  Berge  Tmolus  und  Flusse 
Pactolos:  14.  Jahrb.  von  Timur  zerstört. 

Sardinien,  ital.  Insel  im  Mittelmeer,  von 
Korsika  durch  die  Bonifacinsstrasae  getrennt, 
36  M.  l.mir,  im  Mittel  16  M.  br. ,  440,4  QM. 
nnd  (1867)  614,008  Ew.;  von  S.  nach  N.  von 
einem  Gebirge  durchzogen  (Genargen  tu 
5750'  h.)  nnd  von  zahir.  Flüssen  (Fiumen- 
dosa,  Tlrau  etc.)  bewässert,  */»  mit  Wald 
bedeckt,  Im  8.  grosse  Ebenen.  Klima  heiss, 
Produkte:   Getreide,  Obst, 


Wein,  südl.  sogar  trop.  Früchte  (Zucker- 
rohr, Zwergpalme).  Die  8arden  ein  Miech- 
volk.  in  welchem  arab.  und  iborisebe  Ele- 
meuto  reichl  vertreten  sind;  ihre  Sprache 
Mitteldingcwlschen  dem  'Italienischen  u.  Spa- 
nischen, mit  latein.  Ueberhloibselu.  2  Prov. 
(Cagliari  und  Sassari);  Hauptstadt  Cagliari. 
—  Von  den  Griecheu  &mio  genannt  nnd 
neben  der  Iber,  Urbevölkerung  frühzeitig 
i  von  Tyrrhenern,  Phöniciern  und  Kartha- 
I  gern  besiedelt ;  22*  v.  Ohr.  von  den  Hörnern 
erobert  und  als  Verbam  .  .  -ort  bonutzt. 
Im  Mittelalter  im  Besitz  der  Vandalen,  der 
Griechen,  dann  der  Sarncenen,  denen  sie 
1022  durch  Pisa  entrissen  wurde.  Durch 
K.  Friedrich  IL  zu  einem  Königreich  er- 
hoben nnd  seinem  natürl.  Sohne  Enzio  ver- 
liehen; ksm  14.  Jahrb.  an  Aragon  (Spaniun\ 
1713  an  Oesterreich,  1720  an  Savoyen.  Vgl. 
Neigebaur  <1«5S>,  JtfaltSJM  ^1»69). 

Sardinlsehe  Monarchie ,  bis  1860  ein  ital. 
Köuigreich  ,  das  II-  r/-  rthum  Savoyen  nnd 
Genua,  Plomont  und  die  Grafschaft  Nizza 
nebst  der  Insel  Sardinien  umfassend ,  1376,4 
QM.  und  5,167,542  Ew.;  jetzt  bis  auf  die  an 
Frankreich  «bgetretenen  Theile  (Savoyen 
und  Nizza)  Theil  des  Köuigr.  Italien. 

Geschichte.  Das  Stammland  der  Könige  von 
Sardinien  ist  Savoyen  (s.  d.).  Herzog  Victor 
Amadeus  IL  erhielt  im  Frieden  von  Utrecht 
(11.  April  1713)  die  Insel  Sicilien  nebst  d««n 
Königstitel,  vertauschte  2t.  Aug.  17*0  erster« 
gegen  die  Insel  Sardinien.  Seitdem  wird 
der  ganze  Staatenkomplex  des  Hauses  Sa- 
voyen als  , Köuigreich  Sardinien'  bezeichnet. 
Sept.  17SO  Abdankung  Victor  Amadeus  II.  zn 
Gunsten  seine»  Sohnes  Karl  Emanuel  III. 
(1730-73).  1735  und  1743  Ve rgrösse rung  des 
Landes  durch  Erworbung  mailäud.  Distrikte. 
Victor  Amadeus  III.  (1773  —  96)  verliert  als 
Theilnehmer  an  der  Koalition  gegeu  Frank- 
reich Herbst  1792  Savoyen  und  Nizza  an 
dieses,  tnu ss  Im  Frieden  (18.  Mal  1796)  diese 
Gebiete  formlich  an  Frankreich  abtreten. 
Karl  Emanuel  IV.  (1796»  1802)  muss  9.  Dcc. 
1798  auf  seine  Besitzungen  auf  (Imn  Fest- 
lande verzichten  und  begibt  sich  auf  die 
Insel  Sardinien.  11.  Sept.  1802  Vereiuiguug 
Piemouts  mit  Frankreich.  Nach  Karl  Erna- 
nuels  Abdauknng  (4.  Juni  1*02)  folgt  sein 
Bruder  Victor  Emanuel  L ,  der  Im  ersten 
und  zweiten  pariser  Frieden  seine  Staaten 
auf  dem  Festlaude  zurück-  und  durch  den 
wiener  Kougress  14.  Dec.  1814  dazu  noch 
Genua  und  die  Schutzherrschaft  über  Mo- 
naco erhält.  Verbreitung  des  Carhonaris- 
mns  in  Piemont.  9.  und  10.  März  1881  Mili- 
täraufstände zu  Alessandria,  Fossano  und 
Tortoua.  11.  März  Anschluss  Turins  an 
dieselben.  13.  März  Abdankung  Victor  Ema- 
nuel« zu  Gunsten  seines  Bruders  Karl  Felix. 
Karl  Albert,  Prinz  von  Carignau,  vorläufig 
mit  der  Regentschaft  betraut,  beschwört 
die  revolutionäre  Verfnasung,  bestätigt  die 
zu  Alessandria  eingesetzte  oberste  Junta, 
ernennt  Santa -Rosa  zum  Kriegsmiuister, 
entflieht  darauf  ins  Lager  der  königl. Truppen 
und  legt  die  Regentschaft  nieder.  8.  April 
Niederlage  der  Insurgenten  durch  die  ver- 
Truppen. 
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Wiederherstellung  der  absoluten  Gewalt. 
Unter  Kerl  Felix  (1891-31)  Sieg  der  abso- 
tutist.  Reaktion.  Nach  dem  Erlösehen  der 
Häuptlinge  des  Hanses  Savoyen  mit  Karl  Feliz 
(*7.  April  1831)  Erhebung  der  Nebenlinie 
Savoyen-Carignan ,  deren  Erbrecht  auf  Sar 
dfnien  der  wiener  Kongress  anerkannt  hatte, 
auf  deu  Thron  mit  Kurl  Albert  (1831—  4D). 
Febr.  1834  Einfall  Italien. ,  poln.  und  deut- 
scher Flüchtlinge  nuter  Mazzinl  und  Kamo- 
rtno(Sevoyerzug).  Aufschwung  des  Verkehrs 
durch  Handelsverträge  mit  Frankreich,  Eng-  j 
land  ,  der  Pforte,  deu  Niederlanden,  Däne-  i 
mark,  Oesterreich  und  den  Hansestädten. 
Reform  der  Gesetzgebung  and  Rechtspflege. 
Erwschen  des  poüt.  Lebens.  4.  Mär*  1848 
Verkündigung  einer  konstitutionellen  Vor-  i 
fassung.  Bildung  eines  konstitutionollen  ' 
Ministeriums  unter  dem  Grafen  Halbe.  2J. 
Marx  Kriegaerkläruug  an  Oesterreich.  8.  Mai 
Eröffnung  des  sardin.  Parlament«;  pro- 
gressive* Ministerium.  25.  Juli  N'iederlage 
des  piemontes.  Heeres  bei  Cufltozxa.  9.  A  ug. 
Abschluss  eines  Waffenstillstands  und  Rück- 
zug Ksrl  Alberts  über  den  Tessin.  Ein-  j 
Setzung  eines  gemässigten  Ministeriums  > 
Revel  -  Plnelli ,  das  Dec.  einem  demokrat. 
unter  Gioberti  Platz  macht.  Febr.  1849 
Rücktritt  Giobertis.  13.  Mari  Kündigung 
des  Waffenstillstand s.  Der  StAgige  Feldiug 
durch  die  Niederlagen  der  Pietnontesen  bei 
Mortara  (21.  Marz)  und  Novara  (23.  März) 
beendigt.  Abdaukung  Karl  Alberts  sn 
Gunsten  seines  Sohnes  Victor  Emanuel  II. 
Waffenstillstand  mit  Oesterreich  und  6.  Ang. 
Friede  zu  Malland.  Sardinien  behält  seine 
Grenzen,  zahlt  nn  Oesterreich  75  Mill.  Krcs. 
Kriegsentschädigung.  Liberales  Ministerium 
d'Azegll  *  seit  7.  Mai.  Aufhebung  der  geist- 
lichen Gerichtsbarkeit  und  anderer  Vorrechte 
des  Klerus;  Durchführung  der  Kultusfreiheit 
der  anderen  Konfessionen ;  Beseitigung  der 
feudalen  Vorrechte  aller  Art;  Agitation  des 
Klerus  gegen  diese  Reformen.  Okt.  1»52 
Rücktritt  d'Aseglio«;  4.Nor.CaTour  Minister- 
präsident. Entwickelnng  des  Koustitutiona-  j 
iismns  im  Innern.  Klerikal -aristokrat. 
Opposition  in  Savoyen.  Mai  1855  Aufhebung 
der  meisten  Klöster.  Bruch  mit  der  röm. 
Kurie;  26.  Juli  1855  verhängt  Pius  IX. 
über  alle  bei  jener  Massregel  Betheilig- 
t-u  d«n  grossen  Kirchenbann.  Die  s.  M. 
nach  aussen  hin  Vorkämpferln  der  nntio- 
nalen  Bestrebungeu  Italiens  im  unversöhn- 
lichen Gegensatz  zu  der  osterreich.  Fremd- 
herrschaft daselbst.  26.  Jan.  1856  Beitritt 
Victor  Emanuels  zur  brit. -franz.  Allianz 
g-g«n  Russland.  April  1855  Abgang  eines 
piemontes.  Corps  von  15,000  Mann  unter  Al- 
fons La  Marmora  nach  der  Krim;  Theil  nähme 
desselben  an  der  Schlacht  bei  der  Tschernaja 
(16.  Aug.).  Cavours  nationale  Politik  von 
der  grossen  Majorität  des  sardin.  Parlamente 
gebilligt  nnd  unterstützt.  Reibungen  mit 
Oesterreich.  Nach  gereiztem  Notenwechsel  i 
März  1857  Abbruch  der  diplomat.  Beziehungen 
mit  Oesterreich.  3t-.  Jan.  1859  Unterzeich- 
nung eines  Bundes  Vertrags  (Familienpakts) 
mit  Frankreich.  Ein  Österreich.  Ultimatum  J 
rom  19.  April  verlangt  sofortige  Entwaffnung  | 


von  8.  Nach  Cavours  Ablehnung  26.  Aprfl 
überschreitet  29.  April  ein  Österreich.  Heer  di« 
sardin.  Grenze.  Der  Krieg  für  einen  italieu. 
Nationalkrieg  erklärt.  11.  Juli  Friede  von 
Villafranca.  Weiteres  s.  Italien,  Geschichte, 
mit  welcher  die  Geschichte  der  t.n  M.  von  da 
zusammenfallt.  Vgl.  Cibrario,  ,6toria  de  Iis 
monarchia  di  äavoia',  1810-47,  3  Bde. 

Sardonische«  Lachen ,  krampfhafte  Zc- 
sammenziehung  der  Luchmnskeln  oha* 
äussern  Anlass;  fälschlich  für  höhnisches 

Kardonyx  ,  s.  Onyx.     [Lachen  gebraucht. 

Kardon  (spr. -du),  Pteforiea,  franz.  Bühnen- 
dichter, g  b.  1831  In  Paris,  lebt  das.  Einer 
der  kühnsten  und  geistreichsten  Autoren  dar 
neuesten  franz.  Literatur,  stark  realistisch. 
Hauptetüeke:  ,Les  femmes  forte»',  ,Nos  ia 
timee*  (1861),  , La  Perle  noir',  ,L  s  Gauaches' 
(1«62),  ,Les  vieuz  Garens',  ,La  famflU 
Benoilon'  (1*65).  ,N'oi  Ik.i.s  vilJageote«  (M^ 
.Seraphin-'  tl868),  .Fernande'  (1870). 

Sargaasum  Ag.  (Beerentang,  Fächer/mcil- 
tony),  Pflanzengattuug  der  Algen.  S.  bacci- 
ferum  Ag.  bildet  im  atlant.  Oeean  *  wisch«» 
27°  und  *>°  n.  Br.  schwimmende  Wiesen  voa 
meilenweiter  Ausdehnung  { S<irg**tmmm*er ). 

Sarjcon ,  König  von  Assyrien,  folgte  721 
Salmanassar  auf  dem  Thron»»,  breitete  sein« 
Herrschaft  bis  über  Kleinasieu  aus,  erobert* 
70.»  Babylon  ;  ward  703  ermordet. 

Karkasmus  Orr.) ,  beizender  Spott. 

Sarkom  (gr.),  FMachKeschwulst,  krank- 
hafte,  busartige  Geschwulst  von  verschie- 
dener Grösse,  Form  und  Konsistenz,  ent- 
steht unter  der  Haut,  zwischen  den  Mus- 
keln, in  manchen  Drüsen,  im  Gehirn,  in  uad 
an  Knochen  etc.  Operation  nicht  immer 
erfolgreich,  indem  das  S.  in  schlimmerer 
Form  wiederkehrt.        [förmiges  Grabmal. 

Sarkophag  (gr.),  Steinsarg ;  antikes  sarf- 

Sarkösi*  (gr.).  Fleisch bildung.  SerJwJiaa, 
fleischerzeugende  Mittel. 

Sarmaten  (S*uromaien) ,  altes  Xomadeo- 
volk  im  N.  des  schwarzen  Meers,  von  Ger- 
manien und  Dacien  bis  zum  Don  and  szr 
W<dga,  treffl.  Reiter  und  Bogenschützen- 

Sarnen  ,  Stadt  im  Kant.  Cnterwaldsa, 
H  »uptort  von  Obwalden,  am  S*mer$i«  (l  5t 
lang,  3720  Ew.    Unfern  die  FlütdikapeUt. 

Saron  (a.  G.),  Eb«ue  in  Palästina,  am 
Mittelmoor,  mit  üppiger  Vegetation  (,LÜi*a 
von  S.'  im  hoheu  Liede). 

Sarönischer  Meerhusen  (a.  G.),  Busendes 
ägaischen  Meere»,  zwischen  A ttica,  ArgoH* 
und  dem  Istlmms  von  Koriuth;  Jetzt  GW/ 
ro/i  Aegina  genannt. 

Säro«  (spr.  -eseh),  Komitat  im  nördl.  Cs- 
gnrn.  Kr.  diesseits  der  Thefss,  68,8  QM.  nad 
157.916  Ew.;  Hauptott  Eperies. 

Sarrarenla  L.  (Sarracenie) .  Pfl  am  engst- 
tun«  Jur  Cistiueon.  im  südl.  Nordamerika, 
mit  eigentümlichen  Blattschläucben,  in 
welchen  sich  von  der  Pflanze  ausgeschiede- 
ne«» Wasser  sammelt;  Zierpflanzen. 

Sarsaparille ,  s.  Smilax. 

Sarthe,  Fluss  im  nördl.  Frankreich,  entspr. 
im  Depart.  Orne,  bildet  durah  Zusammen- 
Auas  mit  der  Mayenne  bei  Angers  di« 
Maina;  35  M.  1.  Das  Derart.  S„  112  T  QM. 
und  463,619  Ew.;  Haupteudt  Le  Mans. 
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SartO,  Andrea  dH ,  eigentlich  Vannucrhi, 
ltal.  Maler,  geb.  1488  zu  Florenz,  von  Franz  I. 
IM  *  nach  Paris  berufen;  f  1530  in  Florens. 
Treff I.  Fresken  (Gesch.  Jobannes  dei  Täu- 
fers In  Floren«),  sahlr.  Tafelbilder  in  Flo- 
reDi,  Parlg ,  Berlin,  Dresden. 

Sartorlnt  ,  Wolf  gang  8.  von  Walterthauten, 
OeMog,  geb.  17.  Dec.  1809  In  Göttiugen, 
seit  1847  Prof.  der  Mineralogie  und  Geologie 
das.,  bereiste  SicUien ,  die  Hebriden  und 
mit  Bunsen  Island.  Veröffentlichte:  , Atlas 
de«  Aetna'  (1845  —  50);  .Physisch  -  geogra- 
phische Skizze  ton  Island'  (1847);  ,Öe  »h<g. 
Aclas  Ton  Island'  (1853);  .TJebcr  die  vulka- 
d lachen  Gesteine  in  Slcilion  und  Island' 
(1853);  ,Ueber  die  Klimata  der  Gegenwart 
uud  der  Vor  weit'  (1865). 

Sarx  (gr.),  Fleisch. 

Saskatschawan,  Flus<  im  brit.  Nord- 
amerika, entspringt  in  2  grossen  Arni-n  auf 
den  Rocky  Mountains,  mundet  in  deu  Win- 
ninegsee;  333  M.  1.;  Stromgebiet  22,500  QM. 

Sassafras  Nee*  (Sauafraebaum),  Pflanzen- 
gnttueg  der  Laurineen.  S.  ofAcinale  Neet, 
Sass'tfratlorbeer ,  Baum  In  Nordamerika  mit 
ofncineller  Wursel  u.  Rinde.  Das  Wurzelholx 
(Fenchelkok)  riecht  fenchelartU.  schmeckt 
süsallch  und  enthält  Harse  uud  ither.  Oel. 

Saasa  frssnöase,  i.  t.  a.  Plchurünbohnen. 

Sasxaniden,  pers.  Herrschergeschlecht,  s. 

Sassaparille ,  s.  Smilaz.    [Pereien,  Gesch. 

sassarl,  Prov.  der  Insel  Sardinien,  194.7 
QM.  und  219,359  Ew.  Die  Bmptetadl  S., 
nahe  dem  Hafen  Torres,  22,943  Ew  ;  Kastoll, 
Kathedrale,  Univ«»rs. ;  Tahaksfabr. 

Satan,  s.  Tntfel.     [henplaneten ,  Monde. 

Satelliten,  Leibwächter,  Trabanten;  Ne- 

Saterland,  Landschaft  In  Oldenburg,  südl. 
ron  der  Vehne,  2l»  M.  1.,  1  M.  br. ,  m»ist 
ödes  Moor  -  and  Sumpfland;  die  Bewohner 
(ca.  3300)  Abkömmlinge  der  alten  Friesen. 

Satletat  (lat),  Sättigung. 

Satin  (<pr.  Satäng),  Atlas,  dann  auch  jeder 
Stoff,  dessen  Kette ,  ohne  einen  Köper  iu 
bilden,  glatt  aufliegt  und  dem  Gewebe 
»tirkon  Glans  verleiht.  Baumwollene  S.s 
Iltissen  Englisch  Uder;  sn  den  Wollsatina 
(  Wollatla»)  gehören  die  La$ting$;  Satineti 
sind  meist  halbseidene,  bunt  gestreifte  Zeuge 
mit  Beitmwollgrund.    Vgl.  AI  \nch«*ter. 

Satiniren,  dem  Papior  elneu  atla-artigen 
Glans  geben,  Indem  man  ea  mit  Zinkplntten 
geschichtet  durch  ein  Walzwerk  gehen  lässt. 
Satinirtes  farbiges  Papier  und  satinirte  Ta- 
peten entstehen,  indem  man  der  nls  Grund- 
anstrich dienenden  Farbe  feingeschlämmt 
TalkpnWer  zusetzt  und  den  getrockneten 
Anstrich  anhaltend  bürstet. 

Satire  (Int.  taffra),  Spottrede,  Spottschrift, 
insbes.  Spott-  und  Strafgedicht  auf  die  Tbor- 
heiteu  nnd  Laster  der  Zeit,  bei  d«n  Römern 
durch  LueiUuM  begründet  und  mn  Horae,  Pe>- 
t4u»  nnd  Juvenai  weiter  ausgebildet.  Neuere 
Satiriker:  Fitchart,  Lauremberg,  Liicov, 
H.  Heine  etc. ,  die  Franzosr n  Voltaire, 
J.  Chemier,  Barbier,  Biranger  etc.,  die  Eng- 
länder Swift,  Pope  etc. 

Satlsdatlon  (lat),  Bürgschaft. 

Satisfaktion  (tat.),  Genugthuung;  äebad- 
losLaltung. 


Satrapen,  die  Statthalter  Im  altpers  Reiche. 
Sst.  ipi  .  Statthalterschaft 

Sittelhöfe  i  Sattetgüter ),  Landgüter,  welche 
Tor  den  gewöhnt.  Bauerngütern  manch« 
Vorrechte  und  Freiheiten  Toraua  haben,  als 
Ueberbleibsel  ehemaliger  grösserer  Güter- 
komplexe  bes.  in  Ober-  und  Niederaachaen 
vorkommend. 

Satttration  (lat.),  Sättigung,  In  der  Che- 
mie Neutralisation  einer  Base  mk  einer 
Säure,  daher  Arzneiform ,  bei  walcher  koh- 
lensaures Alkali  mit  einer  Säure  gesättigt, 
neutralisirt  wird,  so  dasa  die  Mixtur  freie 
Kohlensäure  enthält;  in  der  Zuckerfabrikatiou 
die  Fällung  des  Kalks  aus  dem  Scheidesaft 
durch  Kohlensäure. 

Satureja  L.  (Saturei,  Pfejfftrkraut),  Pflan- 
zengattung der  Labiaten,    8.  horteusis 
Bohnenkraut ,  Gartenquendel,  milder  Ytop ,  in 
Südeuropa  u.  im  Orieut,  bei  uns  als  Küch«  n- 
gewürz  allgemein  kultivirt,  früher  ofücinell. 

Saturn ,  der  sechste  der  alten  Hauptpla- 
neten, mit  15,630  M.  Aequatorialdurchmesssr, 
ist  165—229  M.  Ton  der  Erde  entfernt;  Beine 
Dichte  beträgt  Vi  von  der  der  Knie,  die 
Lichtstärke  der  Sonue  ist  81— 101  mal  gerin- 
ger als  b«d  uus ,  aber  d»r  Unterschied  der 
Jahreszeiten,  deren  j*d«  7  Erdenjahre  dauert, 
muss  dennoch  ziemlich  beträchtlich  sein. 
Er  ist  wie  Jupiter  ron  einer  dichten  Atmo- 
sphäre nmgeben,  zeigt  mehrere  dunkle 
Streifen  (Wolkenzüge)  uud  hat  ausser  8  Mon- 
den ein  System  flacher  Kluge,  welches  ihn 
über  seinem  Aequator  freischwebend  umgil  t. 
Die  Breite  desselben  beträgt  6175  M.,  die  ge- 
ringste Entfernung  vom  8.  4420 M.  Ein  innerer, 
fast  durchsichtiger  King  ist  nur  l'K)  M.  vom 
S.  entfernt.  Der  S.  dreht^slch  ia  10  St.  29 
Min.  um  sich  solbst  n.  In  29  Jahren  167  Tagen 
um  die  Sonne.  Er  leuchtet  als  St«rn  1.  Grösse, 
doch  steht  seine  Helligkeit  derjenigen  des 
Jupiter  um  mehr  als  das  10 fache  nach. 

Saturnallea,  nltital.  Fest,  in  Rom  17.  Der. 
zu  Ehren  des  Saturnus,  vom  Volke  eiue 
Woche  lau«  (17. —  23.  Dec.)  zum  Andenken 
au  die  glückliche  Zeit  der  Herrschaft  Jone« 
Gottes  mit  Schmausereieu  etc.  gefeiert. 

Satnrnla ,  Beiname  der  Juno  als  der  Toch- 
ter des  Saturn us;  poet.  Bezeichnung  Italk'ui, 
weil  Saturn  dort  geherrscht  habeu  sollte. 

Saturninlacher  Vers.  Versmass  der  alteu 
Volksdichtungen  der  Römer  (vor  Einfüh- 
rung des  ilexametera  durch  Enuius). 

Satnrninas.  L.  Appul.,  100  v.  Chr.  röm. 
Volk&trihun,  Werkzeug  dea  Marius,  fand  als 
Volksaufwlegler  gegen  den  Senat  seinen  Tod. 

Saturnus,  altital.  Gott,  mäuul.  Repräsen- 
tant der  Fruchtbarkeit  des  Bodens,  Urheber 
des  Ackerbaus,  nach  der  Sage  König  ia 
Laitan  ,  zur  Zeit,  wo  noch  Friede  auf  der 
Erde  herrschte,  später  mit  dem  griech. 
Kronos  ideutlflcirt ,  dem  Sohn  des  Uranus, 
deu  er  entmannte  uud  vom  Throne  stürzte, 
worauf  er  sich  mit  seiner  Schwester  Rhea 
vermählte,  Vater  des  Zeus,  Poseidon,  Pluto 
etc.,  dargestellt  als  alter  bärtiger  Wann, 
eine  Art  Sichel  in  der  nand. 

Satjriäsls  (gr.),  übermässig  gesteigerter 
Geschlechtstrieb  bei  Männern. 

»atyrn,  in  der  griech.  Mythologie  Da- 
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«Je«  Bacchus,  darge »teilt 
in  menschl.  Gestalt  mit  Thierohren,  Bockt- 
•ehwanx,  struppigem  Haar,  Repräsentanten 
d«r  grob  «innliehen  Natur.    Vgl.  StZ***s. 

Üätyr*plel  ,    parodlsches    Nachspiel  der 
altgriech.  Tragödien,  mit  Satyrrhören,  Ton 
i'nUxnu»  6  Jahrb.  t.  Chr.  erfunden. 
Hatzmehl,  ■.  t.  a.  Stärkemehl. 
Hanbohne,  s.  v.  a.  Baffbobne. 
Haabrod  t  s.  t.  a.  Cyclamen,  Helianthus 
tuberofliis  nnd  Lathyru»  tuberöses. 

Haaee  (fr.,  spr.  Soli»),  Tunke,  Brühe; 
Beize  ffjr  Ranch  -  und  Schnupftabak ;  daher 
umriren ,  mit  einer  solchen  »ersehen. 

Baarisee  (fr.,  *pr.  Sosiss*),  Bratwurst; 
Zundwnrat  zum  Anzünden  der  Minen. 
Sauerampfer,  s.  t.  a.  Rumex. 
Sauerbrunnen,  kohlensäurereiche  Mine* 
Sauerdorn,  s.  t.  a.  Berberil,  [ralwäa»er. 
Sauerklee,  ■.  t.  a.  Oxalla. 
tiaaerkleeainre  und  Sanerkleeaalz, s.  r.  a. 
Oxalsäure  und  Klocsalz. 

Hanerland,  Landschaft  In  Westphalen, 
»wischen  Sieg  und  Ruhr,  erfüllt  vom  sarur- 
länd.  Gebirge  (Lonne,  Ebbe,  Rotbhaartcebirge, 
Im  AsU?nb<-rp  2600'  h.).  fwäaser. 
Saue  rqaellen.  kohlensaure  reiche  Mineral- 
Naaerntoff  (Oxygenium),  farbloses  Uns, 
findet  sieb  In  der  Atmosphäre,  gelost  im 
Wasser,  wird  von  den  Pflanzen  ausg»athmet 
nnd  dargestellt  durch  Erhitzen  von  rothem 
Quecksilberoxyd,  chlorsnurem  Kali,  Braun- 
stein, Braunstein  und  Schwefelsäure,  chrom- 
aanrem  Kali  und  Schwefelsaure,  Natronsal- 
peter und  Zinkoxyd,  durch  Zersetzen  von 
man /ran  sau  rem  Natron  mit  überhitztem 
Wasserdampf,  mit  Hülfe  von  Kupferoxyd- 
chlorür  etc.  Färb-,  geruch-  uud  geschrnack- 
loses  Ga«,  speo.  flew.  l.io«;  100  Vol.  Wasser 
lösen  bei  0°  4,1  Vol  ,  bei  15«  3  Vol.  8.  kann 
nirht  xu  einor  Flüssigkeit  verdichtet  werden, 
▼erbindet  sich  mit  allen  Elementen  (oxydlrt 
sie),  bisweilen  unter  F^ucrerschelnnug  (Ver- 
brennung); die  schon  an  der  Luft  erfolgen- 
den Verbrennungen  verlaufen  in  8.  mit  er- 
höhtem Glanz.  Dor  8.  ist  dio  Lebensluft, 
bei  seinem  Ausschluss  ersticken  die  Tblere, 
•r  bedingt  die  Verwesung  nnd  viele  Ver- 
witterungsprozesse,  reiner  8.  dient  in  der 
Technik  zur  Bereitung  von  Kuallgas.  Eine 
eigenthüml.  Modifikation  des  S  s  Ist  das 
Ocon;  es  entsteht,  wenn  elektrische  Fnnken 
(Blitz)  durch  S.  oder  Luft  schlugen,  beider 
Zersetzung  des  Wassers  durch  den  galvan. 
Strom,  bei  vielen  Oxydatiousprozesaen  (x.  B. 
des  Phosphors)  etc.  Stets  wird  aber  nur 
ein  geringer  Theil  des  S.s  ozonisirt,  reines 
Ozon  Ist  unbekannt  Ozon  zeigt  eigenthüml. 
Geruch,  wirkt  heftig  oxydirend,  bleicht 
Ptlnuzetifarben,  zerstört  Fäulnissgeruch  und 
Miasmen.  Seine  Beziehungen  zur  grösseren 
oder  geringeren  Häufigkeit  gewisser  Krank- 
helteu  sind  noch  nicht  ausser  Zweifel  ge- 
stellt. Belm  Erhitzen  verwandelt  sieh  Oxon 
in  gewöhnlichen  S.  Ali  aweite  Modifi- 
kation des  S.s  gilt  das  Antoton,  welches  dem 
Ozon  sehr  ähnlich  ist,  aber  beim  Zusammen- 
treffen mit  demselben  gewöhnlichen  8.  bfldet. 
Nauenrtoffsalze,  s.  Salat. 
f,  I.  Itrod. 


Säugpumpe,  s. 

Saucstraalpumpe,  Dampfstrahlpümpo ,  a. 

Saal,  erster  Konig  der  Israeliten,  regierte 
1  1096—55  t.  Chr.,  Sohn  das  Kis  vom  Stamme 
Benjamin,  ward  von  Samuel  zum  König  ge- 
salbt,  bekriegte  die  Philister  etc.,  x#rfi*l 
mit  Samuel .  der  insgeheim  an  seiner  Statt 
David  zum  König  salbte,  verfolgte  diesem, 
tödtete  sich  in  einer  unglücklichen  Schlacht 
gejren  die  Philister  selbe*,    [gen  von  T 

sau mthier,  Maulthiar  oder  Pferd 

Sausaar  (spr.  Sohmftr),  Stadt  im  fram. 
Depart.  Maine -Loire,  an  der  Loire,  13, Sei 
Ew.;  altes  Schloss.  Druideosteine. 

Saurier  (&*•<■*.  Eid«ck**n ,  Saurle),  Ord- 
nung der  Reptilien  mit  Schuppen  oder  Scbil- 
'  dern  ,  langgestrecktem  Körper,  langem,  am 
Grunde  dickem  Schwanz  und  meist  4  kurzen 
Extremitäten:  Krokodile  <  Lorkata)  t  Schuf 
peneidecluen  (SquamattJ,  Ri*g*Uid*c\**n  (An- 
nulata).  Jetzt  sind  die  8.  Land-  oder  Söss- 
wasserbewohner;  ausgestorbene  riesig»  .\rte_= 
(bis  70*)  gehörten  dem  Me«re  an;  höchst* 
Entwicklung  in  der  Juraperlode. 

Kausaure  (spr.  Sossuhr),  1)  Home«  BtnSdif1 
de  8.,  frans.  Naturforscher,  geb.  17.  Febr.  174' 
zu  Conches  bei  Genf.  1768 -«6  Prof.  d«r  Phi- 
losophie in  Genf,  später  Mitglied  des  Rat  he« 
der  Zweihundert;  f  das  21.  Jan.  KS».  Hoch- 
verdient um  Geologie,  Physik  der  Erde  uz  ■ 
Pflanzengeographie.  Sehr.  .Voyage  dans  ks 
A  Ipes*  (1706,  4  Bde.,  zuletzt  1853 ;  deutsch  1761 
bis  1796).  -  2)  XicoUs  Theodore  dt  8..  Sohn  des 
Vorigen,  Naturforscher,  geb.  14.  Okt.  1767  ss 
Genf,  seit  1803  Prof.  der  Mineralogie  un« 
Geologie  das.;  f  18.  April  18ift.  Eiuer  der 
Begründer  der  moderuen  Pflanzench«mie. 
Sehr.  ,Recherches  chimiques  sur  la  Vegeta- 
tion' (1804,  deutsch  1805). 

Sauternes  (spr.  Sötern),  feine  weisse  Bor- 
deanxwelue  vom  Fleckm  8. 

Sauvegarde  (fr.),  a.  Stdv+gard«. 

Savannah  (spr.  Säwännä),  Gr-nzflus«  zwi- 
schen Südcaroliua  und  Georgia  (Nordame- 
rika), mündet  in  den  atlaut.  Ocoan,  100  M. 
lang.  Daran  4  M.  vom  Ocean  die  Stadt  S , 
bedeutendster  Handelsplatz  Georgias  (1870), 
28,235  Ew. ;  Ausfuhr  von  Baumwolle,  Reise* 

Sa v«n nen,  Grasebenen  (in  Nordamerika). 

Saräry,  Anne  Jean  Marie  Ri*4.  fftrstf 
von  Rovigo,  franz.  General  u.  Pollzeiminister 
Napoleons  L,  geb.  26.  April  1774  zu  Harry 
(D  <p.  Ardennen),  wohnte  ab  Kapitän  den 
Feldzngen  am  Rhein  unter  Custine,  Picbefra 
und  Moreau  bei,  ward  1800  Napoleons  Ad- 
jutant, leitete  seit  1802  Bonapartes  geheim« 
Pollsei,  präsldiite  1804  bei  Verurtheilaag 
des  Herzogs  von  Enghlen,  erhielt  1806  des 
Oberbefehl  über  das  5.  Armeecorps,  siebte 
16.  Febr.  1807  bei  Ostrolenka  über  dl»  Russee, 
ward  zum  Herzog  von  Rorigo  erhoben,  war 
1810  —  1*  Polizeiminister.  Nach  Napoleoni 
8 tun  In  Smyraa  Handelsgeschäfte  betrei- 
bend ,  ward  er  25.  Der.  1816  in  Paris  abwe- 
send zum  Tode  verurtbelit,  sUilte  sieb  1819 
freiwillig,  ward  freigesprochen,  von  Ludwig 
Philipp  1831  mit  dem  Oberbefehl  in  Algier 
betraut,  1833  abbemfen;  t  2.  Juni  1SSS. 
Sehr.  .Memoirea*  (1828,  8  Bde.). 
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entspringt  am  Terglon  iu  Kraiu,  flieset  über 
Laibach  (schiffbar)  und  Agram,  mündet  bei 
Belgrad  In  Serbien;  96  H.  lang. 

Karerne  (fr.,  spr.  Sawern),  Stadt,  s.  Zabtrn. 

Nsvlgny  (spr.  Sawinjl),  1)  Friedr.  Karl  vom 
8.,  ber.  Romanist,  geb.  21.  Febr.  1779  m 
Frankfart  a/M. ,  ward  1810  Prof.  zu  Berlin  u. 
Mitglied  der  Akademie  der  Wiasenichaften 
das.,  1817  Mitglied  des  Staats raths ,  1842 
Juetizminister,  trat  Infolge  der  Märzerelg- 
nlaae  1848  Ins  Privatleben  znrück ;  f  Okt. 
1861.  Sehr.  ,DasRecbt  des  Besitzes' (7.  Aufl. 
1865);  »Vom  Beruf  unserer  Zeit  für  Gesetz* 
gebung  und  Rechtswissenschaft*  (3.  Aufl. 
1840);  .Geech.  des  röm.  Rechts  im  Mittel- 
aitor' (2.  Aufl.  1834  >51,  7  Bde.);  .System  des 
hantigen  röm.  Rechts*  (1840—49,  8  Bde.),  als 
Fortsetzung  dazu  ,Dss  Obligationenrecht' 
(1851  —  53  ,  2  Bde.).  Hanptvertreter  der  so- 
gen, hlstor. Schule.  Biogr.  von  Jiudorff  (1863), 
Belhmann  -  Hollweg  (1867).  —  2)  A\»ri  Frieär. 
ron  S.,  preuas.  Diplomat,  geb.  1813  zu  Berlin, 
Hohn  des  Vor.  ,  seit  1838  bei  den  Gesandt- 
schaften In  Paris,  London,  Dresden,  Lissa- 
bon etc.  thätig,  dann  bis  1847  Legationsrath 
im  Haag,  ward  1848  Tortragender  Rath  im 
Ministerium  des  Auswärtigen,  1849  ausser- 
nrdentl.  Gesandter  am  bad.  Hofe,  1859  Ge- 
sandter in  Dresden ,  1863  iu  Brüssel ,  1864 
beim  Bundestage  in  Frankfurt  a/M.,  prote- 
stlrte  gegen  den  Beschluss  vom  14.  Juni  1866, 
führte  nach  Abschluss  des  nikolsburger 
Präliminarfriedens  In  Gemeinschaft  mit 
Bismarck  die  Friedensverhandlungen  mit 
den  am  Krieg  gegen  Preussen  hethoillgt  ge- 
wesenen deutschen  Staaten,  bes.  mit  Sach- 
sen ,  erwarb  sieh  um  das  Zustandekommen 
de«  norddeutschen  Buudesverfassnngsent- 
wnrfa  grosses  Verdienst,  1867  Abgeordneter 
des  Reicb»tags  des  norddeutschen  Bundes. 

SaToir-  faire  (fr.,  spr.  Sawoahr-f&br),  das 
Zumachenwissen:  Geschicklichkeit;  Savoir- 
wivre  (spr.  -wiwr),  das  Znlebenwissen,  Ge- 
wandtheit im  Umgange.  [Seifensiederei. 

8a von  (fr.,  spr.  -wong),  8elfe;  Savonerie, 

Hnvöna,  Hafenstadt  in  der  Kai.  Prov.  Ge- 
nna, au  derRiviera,  11,441  Ew.;  Kathedrale, 
Theater  (1853  erb.),  Tuch-,  Fayenoefabr. 

Savonarola,  Girolamo ,  Ital.  rellgiös-polit. 
Volksführer,  geb.  21.  Sept.  1452  zu  Ferrara, 
trat  In  den  Orden  der  Dominikaner,  ward 
1489  Prior  von  San  Marco  zu  Florenz,  pre- 
digte gegen  die  herrschende  Slttenlosigkelt, 
drang  auf  eine  Kirchenverbcsseruug,  nahm 
nach  dem  Srurs  der  Medici  1494  an  den 
StaAtsangelegenheltnn  den  thatlgsten  An- 
thell ,  wollte  den  florentin.  Staat  theok  ra- 
tisch -  demokratisch  umgestalten  und  selbst 
den  röm.  Hof  reformlren,  ward  erst  vom 
Volk  vergöttert,  dann  rerlassen,  auf  Betrieb 
Mioer  Gegner  eingekerkert,  auf  Grund 
rerfalschter  Akten  als  Ketzer  verurtheilt 
und  23.  Mai  1498  erst  strangulirt,  dann  ver- 
brannt. Werke,  bes.  philosoph,  nnd  ascet. 
Inhalts  (Lyon  1633  —  40,  6  Bde.);  .Erweck- 
liche  Schriften*,  tibersetzt  von  Rapp  (1839). 
Vgl.  Jtudelbaeh  (1835),  Meier  (1836),  Hat«, 
Nene  Propheten',  1851;  bes.  Villari,  ,8toria 
dl  8.«,  1859—61;  deutsch  1868  ,  2  Bde.  Poe- 
tisch behandelt  von 


Saroyen,  früher  zur  sardio-  Monarchie 
gehöriges,  seit  1860  franz.  Herzogthum, 
zwischen  Schweiz,  Piemont  und  Frankreich, 
183  QM. ;  das  höchst  gelegene  Land  Europas, 
im  0.  von  den  grajischen  (Montblanc),  Im 
W.  ron  den  cottischen ,  im  NO.  von  den 
pennin.  Alpen  erfüllt ,  von  Is&re,  Arve  und 
Arcq  bewassert.  Diu  ßavoyarden  (mit  franz. 
Mundart),  durch  Fleiss ,  Genügsamkeit  und 
Biedersinn  ausgezeichnet,  suchen  in  grossen 
Massen  In  der  Fremde  ihren  Unterhalt.  Ein- 
teilung in  2  Departements:  Obtrtavoyen, 
78,4  QM.  und  273,768  Ew.,  Hauptst.  Anuecy, 
und  8.  oder  Cnlenavoyen ,  104,«  QM.  nnd 
271,663  Ew.,  Hauptstadt  Cliamb4ry. 

Getchichle.  S.  früher  zu  Gallien  gehörig, 
seit  435  Thell  des  burgnnd.,  seit  534  de« 
frank.,  seit  879  des  arelat.  Reichs,  mit  dem 
es  1038  au  Deutschland  kommt.  Die  Statt- 
halter Reichsvasallen,  die  mächtigsten  unter 
ihuen  die  Markgrafen  von  Süss  und  nach 
dereu  Aussterben  die  Grafen  ron  Manrieune. 
Stammvater  des  Haukes  8.  Gnf  Humbert 
(f  1048).  Unter  Amadeus  1.  <f  1072)  Er- 
werbung von  Susa,  Aosta  und  Turin.  Unter 
Amadeus  II.  IUI  Erhebung  der  Besitzungen 
des  Hauses  cur  Reichsgrafschaft  S.  Unter 
Graf  Thomas  I.  (f  1233)  Erwerbung  der 
Stadt  Chamb4ry  u.  des  Waadtlandes.  Ama- 
deus III.  (t  1253)  zum  Herzog  von  Chahlai* 
und  Aosta  erhoben.  Thomas  III.  und  Ama- 
deus IV.,  Söhne  des  Grafen  Thomas  II. 
von  Piemont,  8tifter  der  Linien  Piemont 
und  8.  Ueber  Amadeus  V.  von  8.  und 
dessen  Nachfolger  s.  Amadeus.  Unter  Ama- 
deus VIII.  1416  Erhebung  S.s  zum  Herzog- 
thum. 1418  nach  Erlöschen  der  Linie  Tho- 
mas III.  Wiedervereinigung  Piemonts  mit 
S.  Amadeus  VIII.  Sohn  Ludwig  (f  1465) 
seit  1438  Gemahl  Annas  von  Lusignan,  der 
Tochter  des  Königs  Johann  H.  von  Cypern. 
Unter  seinem  Sohn  Amadeus  IX.  (f  1472> 
Schutzbündnis  mit  Venedig  1468.  Ihm 
folgen  seine  Söhne  Philibert  (f  1482)  und 
Karl  I.  (f  1489) ,  den  die  Königin  Charlotte 
von  Cypern,  Gemahlin  seines  Oheims  Lud- 
wig, i486  zum  Erben  dieses  Königreichs 
einsetzt.  8eltdem  führt  das  Haus  8.  den 
Königstitel  von  Cypern  u.  Jerusalem.  Unter 
Karl  IU.  (f  1553)  1533  Verlust  von  Wallis 
nnd  Genf,  1536  des  Waadtlandes,  1538  dos 
gansen  Landes,  in  welches  sich  Frankreich 
und  der  Kaiser  theilen.  1559  im  Frieden 
von  Chatean-Cambresis  nnd  1564  In  dem  vun 
Lausanne  Restitution  des  Herzogs  Philibert 
Emannel.  Ausbreitung  des  Protestantismus 
In  8.  1576  Erwerbuug  des  Fürstentums 
Oneglia  und  der  Grafschaft  Tenda.  Uuter 
Karl  Emanuel  1^(1580-1630)  Verlust  Pigne- 
rols  nnd  anderer  festen  Plätze  an  Frank- 
reich. 8eine  SöhneVietor  Amadeus  I.  (f  1637) 
und  Thomas  Stifter  der  älteren  Linie  S.  und 
der  Linie  S.  •  Carignan.  In  jener  folgen 
Frans  Hyacinh  (t  1638),  Karl  Emanuel  II. 
(1638  -75)  und  Victor  Amadeus  II.  (1675-1730V 
Unter  ihm  1720  Erhebung  Sardiniens  und  S.s 
zum  Königreich.    S.  Sardinitche  Monarchie, 

Kava«,  lat.  Name  der  Save.  [Gesch. 

Saxifraga  L.(8teinbrech),  Pflansengattung 
der  Saxifrageen.  S.  crassifolia  L.,  ans  Sibi- 
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rtan,  liefert  den  mongolischen  The«:  8. 
sarmentoea  L„  Judenbart,  am  China,  Zim- 
merpflanze; andere  Arten  Gartenpflanzen. 

Saxo,  znbenaout  Grammalicut,  her.  dän. 
Geschkhtschreihor,  war  Propst  in  Roeskilde; 
t  1904.  Sehr.  .Hist.  Danlca'  (heranag.  von 
Müller  1839-58,  3  Bde.). 

Sasönea  dat.»,  das  Volk  der  Sachsen. 
Saxonia ,  deren  Land. 

Kbirren,  früher  in  Italien,  bes.  im  Kir- 
chenstaat« die  Justiz-  oder  Polizeidiener, 
militärisch  organisirt,  1809  aufgehoben. 
HC«  (abbr.  »cilicet,  lat.),  d.  i.  nämlich;  auch 
t.  a.  eculpeit,  d.  i.  hat*  gestochen  (auf 
Scabies  (lat),  Krätze«  [Kupferstichen). 
Scabinus  (lat.),  Schöppe,  GerichtsbeisiUer. 
8cabiH*t,  Schöppenstuhl. 

ScabloKa  L,  (Knopfkraut),  Pflanzengattung 
dar  Dipsaceen.  8.  succlsa  L.,  Teufeleabbin, 
St.  ftt  er  »kraut ,  in  gaus  Europa,  mit  offici- 
ueller  Wurzel;  Garten 
Sclvöla,  s.  Muciu». 
lliola  ( 


(Ital.,  spr.  Skalg-),  Teig  aus  ge- 
pul  v  ortern  Glimmer,  Oy  ps  etc.  su  Kunstsacheu . 

hrala  (ital.),  Tonleiter;  Gradeintheilung 
an  Thermometern  etc.  [Mailand. 
Scala  (Teatro  della  $.),  her.  Theater  In 
Scala  nuova,  SUdt,  s.  Kutchadaui. 
Kcalpellum  (lat.),  s.  Skalpell. 
Krammonlum  (Diagrydium),  Gnmmihara 
ans  der  Wurzel  von  ConrolTUlus  Scammo- 
nla,  im  Handel  Ton  aehr  ungleicher  Be- 
schaffenheit, dunkelfarbig,  schmeckt  kratzend 
und  wirkt  heftig  purgirend,  ist  offlcinell. 

Scandens  (lat.),  kletternd,  klimmend,  von 
Pflanzen  mit  schwachem  Stamm,  die  mittelst 
Ranken,  Saugwurseln  etc.  an  andern  Gegen- 
ständen in  die  Höhe  steigen. 

Scanaore«  (lat.,  KJeüervogel) ,  Ordnung 
der  Vögel  mit  Kletterfüssen ,  geradem  oder 
gebogenem  Schnabel,  fressen  meist  Insekten 
oder  Früchte:  Paarteher  (Spechte,  Kukuke, 
Papageien,  Bartvögel,  Grossschnäbler  etc.), 
Heftteher  (Nashornvogel,  Eisvögel). 

Scanzöni ,  Friedrica  Wilhelm  8.  von  Lieh- 
ten/elt,  ber.  Frauenarzt  und  Geburtshelfer, 
geb.  81.  Der.  1881  zu  Prag,  seit  1850  Prof. 
In  Würsburg.  Sohr.  ,Lehrbuch  der  Geburta- 
hülfe'  (4.  Aufl.  1867);  ,Lehrb.  der  Krankheiten 
der  weibl.  8exualorgane*  (4.  Aufl.  1867)  u.  A. 

Scspha  (In.),  Nachen,  Kahn;  Kahnbein, 
kahnformige  Vertiefung  am  äussern  Ohr. 

Scspino  (ital.),  ital.  Tbeaterfigur,  ver- 
■chmitster  Bedienter. 

Srarabseu»  (lat.),  Käfer,  insoes.  der  sogen. 
heilige  Käfer  (Ateuchus  sacer),  su  den  Mist- 
käfern gehörig,  1  >y  1.,  am  Mittelmeer  häufig, 
bei  den  alten  Aegypteru  Symbol  der  Sonne 
und  der  Weltschöpfung,  hieroglyphisch  Che- 
per  genannt.  Nachbildungen  in  Stein  und 
gebrannter  Brde,  ab  AmnJet  n.  heil.  Schmuck 
dienend,  cum  Theil  werthvolle  Gemmen. 

Srarämuz  (Ital.),  auf  dem  IUI.  Theater 
steheude  Charakterrolle,  feiger.eltler  Prahler. 

Scsrborough  (spr.  -böro),  Hafenstadt  in 
der  engl.  Graftch.  York,  18,877  Ew.;  Schiff- 
bau, Küstenhandel,  starke  Häringsflscherei. 

Scarlatti,  Alexandra,  ital.  Komponist, 
geb.  1659  tu  Trapani,  Kapellmeister  nnd 
Direktor  des  Konservatoriums  cn  Neapel ; 


f  84.  Okt.  1785.  Einer  der  Reformatoren  der 
Musik;  sehr,  zahlreiche  Bühnen  -  nnd  Kir- 
chenwerke. —  Sein  Sohn ,  Domenico  8.,  geb. 
1683,  seit  1729  Hofklavierlehrer  In  Madrid; 
t  1757.  Grösster  Klavierspieler  seiner  Zeit; 
seine  Sonaten  und  Fugen  werden  noch  heute 
Scarpe  (lat.) ,  s.  v.  a.  Escarpe.  [gespielt. 
Srarron  (spr.  -ong),  Paul,  franz.  Dichter, 
geb.  um  1610  zu  Grenoble,  zeit  1658  mit 
Fräulein  d'Aubigne  (der  späteren  Mad.  Maie 
tenon)  vermählt;  t  16.  Okt.  1660.  Satiriker. 
Hauptwerke:  ,Typhon'  (kom.  Gedicht),  ,Ma- 
sarinado'  (1651)  und  bea.  «Roman  comique' 
(1668,  n.  A.  1857).    .Oeuvres*  (1786,  10  Bde.) 

Kcene  (lat),  die  erhabene  Schaubühne  im 
Theater;  Ort  oder  Land,  an  oder  in  wel- 
chem ein  Drama  spielt;  kleiner  Abschnitt 
eines  solchen,  Auftritt;  auch  Vorgang,  Be- 
gebenheit im   Allgemeinen.    In  8.  setsr* 
ein  Theaterstück  zur  Aufführung  bring» b 
Sceuerie,  Bühnenwerk, Bühnengerüst;  Laad 
Schaft,  Gegend.    Sc«»»«eAe  Spiele  (Lud!  sec- 
nici),  bei  den  Römern  theatralischer 
lungen,  im  Gegensatz  zu  den  Ki 
Krepier  (gr.),  Herrscherstab. 
Kr esa plana,   Gipfel  des  Rhätikoustoekt, 
zw.  Üraubüoden  u.  Vorarlberg,  9136'  hocl 
Schab  he*  (hebr.),  s.  v.  a.  Sabbat h. 
Kr  habe  (Blatte  L.),  InsektengattunfrderOr- 
thopteren.  Küoheneehabe,  Kakerlak,  Schtcal- 
B.  orientalia  L.,  faat  1"  I.,  ans  dem  Orient, 
in  Häusern,  auf  Schiffen,  frisst  Brod  ,  Fletscb, 
zerstört  Kleidungsstücke,  Lederwerk  etc 

Schablone,  ausgeschnittenes  Muster,  wo- 
nach gleich  gestaltete  Dinge  verfertigt  wer 
den,  aus  Holz,  Blech  oder  Pappe  gemacht, 
entweder  an  der  Kante  so  auageschnlttec 
dass  die  Oberfläche  eines  Gegenstandes  da- 
nach bearbeitet  werden  kann,  z.  B  Gesims 
dieThelle  von  Gewehrschlössern  etc  .  od« 
mit  eingeschnittenen  Konturen  von  Vera* 
rangen,  um  danach  letztere  auf  eine  Fläch« 
ühertragen  zn  können. 

Krhabmanier ,  Schtcartknnst. 
Hchabzieger ,  Kräuterkäse,  Zieger,  s.  KS*. 
Schachspiel,  das  berühmteste  und  ver- 
breitet« te  Bretsplel,  gegenwärtig  in  alles 
civilisirten  Ländern  im  Brauch,  soll  in  Ia- 
dien  lange  vor  Anfang  unserer  Zeitrechnuajc 
erfunden  worden  sein,  fand  um  Karls  d.  Gr 
Zeit  in  Griechenland,  später  durch  die? | 
Mauren  in  Spanien  und  Italien  Eingang  na' 
ward  durch  die  rückkehrenden  Kreuzfahrt: 
Im  Abendlande  allgemein  verbreitet.  Di« 
Kunst  des  8.8  wird  namentlich  In  Sehaci- 
clnb»  (londoner)  gepflegt,  welche  internal!.- 
nale  Schach  turnlere  um  hohe  Preise  verea- 
stalten.  Neuere  Handbücher  von  BUfut- 
(4.  Aufl.  1864),  Lange  (8.  Aufl.  1865),  Dufw 
(8.  Aufl.  1878) :  über  die  Geschichte  dessen» 
Ma*»mann  (1889).  Vgl.  die  leipziger  nnd  in 
,Neue  berliner  Schachzeitung*. 


Schacht«  eine  von  der 
rde  aus  In 


die  Tiefe 
welche  su  den  Erzgängen  führt. 
Schachtelhalm,  s.  v.  a.  Kquisetum. 
Schachtmass  ,  Kürpermass  ,  bei  welches 

Länge  und  Breite  gleich,  die 
nur  Vio  so  gross  ist;  daher  ist  i 
ruthe  1  Ruthe  lang,  1  R.  breit  nnd  V 


Digitized  by  Go< 


Scliaclitmeiater  —  Schaf. 


U27 


Schiebt  melier,  bei  Erdarbeiten  der  Vor- 
gesetzte einer  Anzahl  Arbeiter. 

Schach  töfeu ,  Oefen  mit  einum  gemauerten, 
mehr  hohen  ab  weiten  Raum  (Schacht),  In 
welchem  Glühung,  Röstung  od.  Schmelzung 
?on  Erzen  etc.  vorgenommen  wird.  Die 
obere  Oeffnung  heissf  Gicht,  die  untere  zum 
Ausziehen  oder  Ablassen  der  Massen  Stich, 
Aug«,  eine  dritte,  zum  Einfuhren  der  Ge- 
bläseluft, Formöffnnng.  Kupold/em  sind  bes. 
die  zum  Umschmelzen  des  Gusseisens  die- 
nenden S. 

Schar k  ,  Adolf  Friedr.  vom.  Dichter  und 
Literarhistoriker,  geb.  9.  Aug.  1815  zu  Brü- 
sewitz  bei  Schwerin ,  lange  In  mecklenburg. 
Staatsdiensten ,  privatifirt  seit  1855  in 
München.  Sehr.  ,<  beschichte  der  dramat. 
Literatur  und  Kunst  in  Spanien'  (2.  Aufl. 
1854,  3  Bde. ;  .Nachtrage'  1855),  ,Poesie  und 
Kaust  der  Araber  in  Spanien  und  Sicilien' 
(1865),  .Gedichte'  (1867),  .Durch  alle  Wetter« 
(Roman  in  Versen,  8.  Aufl.  1871),  .Lothar4 
(episch,  1872),  ,Dio  Pisauor'  (Trauerspiel, 
1872) ;  lieferte  auch  treffliche  Uebersetzungon : 
,Span.  Theater*  (1845,  2  Bde.),  «Heldensagen 
»on  Firdusi'  (2.  Aufl.  1865),  .Stimmen  vom 
Ganges*  (1857),  ,Romancero  der  Spanier  etc.* 
(mit  Geibel,  1860). 

Schadow,  Jok.  Gottfr.,  ber.  Bildhauer, 
geb.  1764  in  Berlin,  Direktor  der  dasigen 
Kunstakademie;  \  28.  Jan.  1850.  Haupt- 
werke: die  Statuen  von  Ziethen  (Berlin), 
Friedrich  d.  Gr.  (Stettin),  Leopold  von  Dessau 
(Berlin) ,  Tauenzien  (Breslau) ,  Luther  (Wit- 
tenberg) ,  Blücher  (Rostock);  Quadriga  auf 
dem  brandenburger  Thor  in  Berlin  etc.  — 
Seine  Söhne:  1)  Rudolf  S.,  geb.  1785,  eben- 
falls Bildhauer,  t  31.  Jan.  1822  In  Rom.  - 
2)  Friedr.  Wilh.  von  8.  -  Godenhaus ,  geb.  6. 
Sept.  1789,  Historien-  und  Porträtmaler, 
Direktor  der  Akademie  zu  Düsseldorf  und 
Begründer  der  dasigen  Malerschule,  1843  ge- 
adelt; f  W.  Marz  1862.  Vgl.  Hühner  (1861»). 
-  3)  Felix  8.,  t  25.  Juni  1861  zu  Berlin,  eben- 
falls Maler. 

Schichenthal,  Alpenthal  im  Kanton  Url, 
5  8t.  1.,  vom  Schüchenbach  durchflössen; 
mündot  bei  Bürgten  in  das  Reussthal. 

Schädel  (Crani  um) ,  oberster  Theil  des 
Skelets,  bes.  knöcherne  Hülle  des  Gehirns. 
Schädelknochen :  Stirnbein,  vorderster  Kno- 
chen, darin  die  Stirnhöhlen,  oben  die  ScAet- 
tclbeine,  seitlich  Schläfenbeine,  hinten  und 
unten  das  Hinterhauptsbein ,  musch eiförmig 
gestaltet,  nnten  durchbohrt  zum  Durchlassen 
des  Rückenmarks ;  an  der  Schädelbasis  das 
Siebbciii  mit  den  Nasenmuscheln,  das  Keil- 
bein und  die  Felsenbeine,  in  letzteren  die 
Gekororgane.  Die  Vereinigung  dieser  Kno- 
chen geschieht  dnreh  Siihte ;  beim  neugebo- 
renen Kinde  stehen  die  oberen  Schadelkno- 
chen ans  einander  und  lassen  welche  Stellen 
( Fontanellen)  zwischen  sich,  die  Im  2.  Jahre 
verwaehsen.  Durch  Löcher  in  den  Schädel- 
knochen treten  Gefässo  und  Nerven.  Geeicht»' 
knochen:  2  Oberkieferbeine ,  2  Nasenbeine, 
i  Thränenbeine,  2  Gaumenbeine,  2  Jochbeine, 
der  Unterkiefer  und  das  Pflugscharbein. 

Hehidellehre  ( Kranioslopie ,  Phrenologie), 
Lehre  von  der  Erkennung  der  Geistesanlagen 


S 


der  Schädelgestalt,  von  Göll  aufgestellt ; 
danach  soll  Jeder  Gehirntheil  einer  bes. 
Thäligkelt  dienen.  Die  animalen  Funktionen 
(zur  Erhaltung  des  thierischeu  Lebens)  hau- 
en,  nach  Call,  von  der  Ausbildung  der  an 
er  Schädelbasis  gelegenen,  die  geistigeu 
von  den  an  der  Konvexität  des  Gehirns  (s.  d.) 
gelegenen  Theilen  ab.  Je  vollkommener 
letztere,  desto  entwickelter  sind  die  Wulstuu- 
gen  des  Gehirns  nnd  die  Vorsprünge  am 
äusseren  Thei!  des  Schädels ,  die  durch  Be- 
tasten zu  fühlen  sind.  Nach  Gull  haben 
bes.  Spnrzheim,  Carun,  JCott,  Scheve  über  S. 
geschrieben,  jetzt  wird  die  Lehre  allgemein 
als  unhaltbar  betrachtet.  Vgl.  Bischof,  .Dar- 
stellungen der  Gatlsohen  Gehirn-  und  8.', 
1805;  No'il,  .Phrenologie1, 2.  Aofl.  1856;  Hyrtl, 
.Topograph.  Anatomie',  4.  Aufl.,  1.  Bd.  1860. 

Schaf  er,  Joh.  Wilh.,  Literarhistoriker,  geb. 
17.  Sept.  180U  zu  8eehausen  bei  Bremen. 
Gymnasiallehrer  das.;  sehr.  .Handb.  der 
deutschen  Literatur'  (2.  Aufi.  1855) ,  .Goethes 
Leben'  (2.  Aufl.  1858),  .Gesch.  der  deutschen 
Literatur  de«  18.  Jahrh.'  (1855-57.  3  Bde.), 
.Schiller'  (18531.  .Zur  deutschen  Literatur- 
gcschirhte'  (1861)  u.  A. 

Schalk  nute  hen  (Strophulus) ,  Zahnaus- 
schlag oder  Friesel  der  Säuglinge,  knötchen- 
artiger, meist  an  einzeluen  Stellen  gehäufter 
Ausschlag,  meist  rasch  verschwindend. 

Schärpe,  Band,  Abzeichen  der  Offiziere 
im  Dienst,  gewöhnlich  um  dio  Taille,  von 
den  Adjutanten  in  einigen  Armeen  nm  die 
Achsel  und  Brust  getragen. 

Schür  Min  von  Blirteubarh,  I.  Schertlin. 
Schässburff  (Stegestar),  Stadt  in  Sieben- 
bürgen, Land  der  Sachsen,  9000  Ew. 

Schaf  (Ovis  /..),  Säugethlergattung  der 
Wiederkäuer.  Argali(ö.  Ammon  rUM.J,6»,y  I., 
4'  h.,  auf  den  Gebirgen  lunerasions,  liefert 
schmackhaftes  Fleisch,  Polzwerk,  Horn  zu 
Geräthen.  Ebeuso  der  kleinere  Mufflou  (O. 
Musmon  Bonap.),  in  mehreren  Varletäton  in 
Südeuropa,  Persien,  Nordafrika.  Amerikan. 
Bergschaf  (O.  montana  Desm.),  6'  1.,  3>/s'  h., 
in  Mexiko  und  Kalifornien.  Hansschaf  (O. 
aries  L.),  in  zahlreichen  Varietäten:  fett- 
schwänzige  S.e  in  Asien  und  Afrika,  weit 
verbreitet,  mit  Fettablagerungen  in  dem  bis 
50  Pfd.  schweren  Schwanz  ;  S.  von  Marokko, 
schon  früh  zur  Veredlung  der  span.  8.e 
benutzt;  tübetau.  8.  mit  langer  welcher 
Wolle;  Zakelschaf  oder  walach.  S.  (griech., 
türk. ,  Ungar.  S.e);  Heidschnucko,  klein, 
verhältnismässig  lang,  in  den  Heidegegen- 
den Deutschlands,  Frankreichs,  Polen;  Zau- 
getschaf,  in  Bayern,  Oberschwaben  und  den 
Ardennen;  das  deutsche  Laudschaf  mit 
schwarzem  Kopf  etc.  Die  Kulturracen  zer- 
fallen In  Fleisch-  und  Wollschafe.  Zu 
enteren  gehören  das  bergamasker  Wander- 
oder Rlesenschaf,  In  der  Schweiz,  Obcr- 
italien,  Deutschland ,  bis  250  Pfd.  schwer, 
ungehörnt,  und  das  niederländ.  Marschschaf 
(beide  werden  gemolken);  die  mastfählgsteii 
sind  die  engl.  Fleischschafe  (Southdown  bis 
300  Pfd.,  Cheviot-,  Leicester-  oder  Dlshley- 
schaf,  Romneymarschrace ,  Lincolnshlre). 
Wollschafe:  Merino-  oder  span.  S.,  seit  1770 
iu  Deutschland,  das  el-entliche  Edelschaf, 
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in  der  Heimat  zurückgegangen,  davon  ltnccu 
Elertoral  (Escorial)  mit  lVs  — 3  Pfd.  Wolle, 
30  Pfd.  Floiscngewicht,  und  Negrettl  (Infan- 
Udo)  mit  8>,s-3  Pfd.  minder  feiner  Wolle 
und  40  Pfd.  Fleischgewicht ,  Rambouillet, 
Gharmoiie  (fleisch  -  und  wollreich).  Das 
mann  Ii  ehr  8.  heisst  Bock,  8tähr,  Widder, 
daa  verschnittene  Hammel,  Schöps,  das 
weibliche  8.  Zibbe,  das  junge  wahrend  des 
1.  Jahres  Lamm  Vgl.  Eltner  (1840),  Krryntig 
(1840),  Ockel  (1846),  Dutt-  »hofftr  (1848),  Menttel 
(2.  Aufl.  1861),  Koete  (1863),  NeiUschüts  (1869). 

Sehafberg,  vielbesuchter  Gipfel  der  salz- 
burger  Alpen,  zwischen  dem  St.-Wolfgnng- 
nnd  Attersee,  5868'  h.,  der  ,Rigi  der  deut- 
sehen Alpen' ;  Gasthaus. 

Schaffhausen,  Kant,  der  uördl.  Schweis, 
5,46  QM.  und  (1870)  37,791  Ew.  (»051  Kath., 
84  Juden);  In  N.  und  O.  JnrabergUnd,  sonst 
hügelig,  sehr  fruchtbar  (treffl.  Obst  und 
Wein).  Verfassung  von  1852.  Einnahme 
294,100,  Ausgabe  351,953,  Schuld  350,000, 
Aktivvermögen  11  Mill.  Frcs.  Bundeskon- 
tingent 2544  Mann.  —  Die  HaupMadt  8.,  am 
Rhein,  10,303  Ew.  (1666  Kathol.);  rege  In- 
dustrie (Waggons-,  Waffenfabr.,  Spinnerelen, 
Färbereien.  Maschinen-,  Sägen-,  Etuisfabr. 
etc.).  Früher  Reichsstadt,  trat  1501  dem 
Schweizorbund  bei.   Unfern  der  berühmte 

Schafgarbe,  s.  v.  a.  Achillea.  [Rheinfall. 

Schafhäutrhen  ,  s.  v.  a.  Amnlou. 

Schaf  haut  I,  Karl  Frans  Emil,  Mlneralog 
und  Techniker,  geb.  16.  Fabr.  1803  in  Ingol- 
stadt, lebte  mehrere  Jahre  in  Sheffield  uud 
vervollkomnete  deu  Puddlingsprozess,  seit 
1842  Prof.  der  Geognosie,  Bergbau-  und 
Hüttenkunde,  seit  1849  auch  Oberbibliothekar 
der  Universität  in  München,  lieferte  werth- 
volle geolog.  Untersuchungen ,  konstruirte 
mehrere  physlkal.  Apparate,  auch  um  den 
Bau  der  muslkal.  Instrumente  verdient. 
Sehr.  ,Geognostischo  Untersuchungen  des 
südbayerischen  Alpengebirges'  (1851). 

Schafott  (fr.  4chafaud,  spr.  esrhafoh),  Ge- 
rüst, bes.  Blutgerüst  (zu  Hinrichtungen). 

Schah  (ßchach,  per».,  d.  I.  König),  Be- 
zeichnung der  Würde  oriental.  Herrscher. 

Schahnameh  (pers.f  d.  f.  Buch  der  Könige), 
das  frross«  pers.  Epos  von  FirdnsJ. 

Schakal  (Goldwolf,  Canis  aureus  L.),  Sänge- 
thierart  ans  der  Gattung  Hund,  8'  1.,  l»/a'  h., 
in  der  Türkei,  in  Griechenland,  Vorder- 
asien, Aegypten,  jagt  in  Schaaren  bis  zu 
800  Stück;  andere  Arten  oder  Abarten  in 
Mittel-  u.  8üdafrika,  am  Senegal,  in  Indien. 

Schalk,  ursprüngl.  s.  v.  a.  Knecht;  dann 
Mensch  von  roher ,  boshafter  Gesinnung 
(  Schalk  tkntcht);  Mensch,  der  ohne  schlimme 
Absicht  in  launiger  Verstellung  listigen 
Scherz  übt,  Schelm,  Schalksnarr. 

Schalken,  <7oM/r.,  nlederländ.  Maler,  geb. 
1643  zu  Dortrecht ;  f  1706  im  Haag.  Meister 
in  der  Darstellung  von  Lichteffekten. 

Schall  wird  hervorgebracht  durch  Schwin- 
gungen eines  elastischen  Körpers,  welche 
in  dem  umgebenden  Medium  eine  Wellen- 
bewegung erzeugen,  die  bis  zum  Obre  fort- 
gepflanzt hier  die  Empfindung  des  S.s  her- 
vorrufen. Die  tonerregenden  Körper  können 
starr,  flüssig  oder  luftförmig  sein,  das  fort- 


pflanzende Mittel  aber  ist  fast  ausschliesslich 
die  Luft.  Die  Wellenbewegung  besteht  U 
auf  einander  folgenden  Verdichtungen  uo4 
Verdünnungen  des  elastischen  Mittels;  eins 
Verdichtung  und  eine  Verdünnung  bildsn 
zusammen  eine  Schallwelle  und  der  räum- 
liche Abstand  von  einem  Maximum  der 
Verdichtung  zum  andern  die  Wellenl&ngr. 
Sie  Ist  für  tiefe  Töno  grösser  als  für  hohe, 
für  das  eingestrichene  c  beträgt  sie  ca.  4.1 
Fuss.  Der  Wcllenhöhe  entspricht  die  Stärke 
und  der  WelUngettalt ,  abhängig  von  der 
substantiellen  Natur  dos  schwingenden  Kör 
pers,  der  Klang  des  Tons.  Die  Schall 
wellen  pflanzen  sich  in  der  Luft  mit  cm 
Geschwindigkeit  von  1050*  in  der  Sekund« 
fort,  bei  weitem  schneller  in  flüssigen  ua«1 
festen  Körpern,  nicht  im  leeren  Raum.  Di« 
Schallwollen  werden  nach  demselben  Gesct? 
reflektirt  wie  die  Lichtwellen,  uud  hierasf 
beruht  die  Entstehung  des  Sachhalh  un  A 
des  Echos.  Die  Intensität  des  Tons  nimmt 
sofern  sich  die  Schallwellen  in  demselben 

1  Medium  ungehindert  verbretten,  mit  den 
Quadrat  der  Entfernung  ab,  in  viel  gering» 

j  rem  Mass  dagegen ,  wenn  man  sie  nöthijrr 
nach  einer  bestimmten  Richtung  fwtza- 
»chTeiton  (Sprachrohr).  Werdeu  dh  Schall- 
wellen gesammelt  und  nach  einem  Punkt«1 
reflektirt,  so  steigert  sich  ihre  Intensität 
wesentlich  (Hörrohr).  Befinden  «u-h  ia 
der  Nähe  eines  tönenden  Körpers  andere 
Körper,  welche  in  gleiche  Schwingungen 
versetzt  werden  können,  so  wird  der  S- 
verstärkt  ( RetonanAoden  und  -hätten ).  Rege« 
mässig  fortschreitende  Schallwellen  kommen 
nur  dann  zu  vollständiger  Ausbildung,  wes» 
der  schwingende  Körper  eine  im  Vergleich 
zur  Wellenlänge  sehr  bedeutende  Ausdeh- 
nung hat;  andernfalls  werden  die 
bald  an  den  Grenzen  des  Körpers 
tirt  und  kombiniren  sich  mit  den  neu 
ten  zu  stehenden  Wellen  (Jnterferems).  Die« 
geschieht  bei  gespannten  Saiten,  aber  auch 
hei  begrenzten  Luftmassen,  s.  B.  wenn  maa 
cino  durch  Anstreichen  mit  dem  Fiedelbog' « 
zum  Tönen  gebrachte  Glasglocke  an  die 
Oeffnung  einer  unten  geschlossenen  P»r? 
röhre  hält.  Der  Ton  wird  dann  verstärkt, 
jedoch  nur,  wenn  ein  bestimmtes  Verhalt 
niss  zwischen  der  Länge  der  Röhre  und  der 


Wellenlänge  des  einfallenden  Tons  (s< 
Tonhöhe)  stattfindet.  Dasselbe  a*igt 
bei  offenen  Röhren  und  auch,  wenn  maa 
einen  Windstrom  In  geeigneter  Weise  aa 
den  Rändern  des  Rohrs  vorbeifuhrt  (Orgel 
pftifen).  Bläst  man  eine  geschlossene  (ge- 
deckte) Pfeife  massig  stark  an,  so  wach*« 
die  Dichtigkeit  der  Luft  bis  zum  Bodes  d«r 
Pfeife  nnd  erreicht  dort  Ihr  Maximum,  folc 
lieh  bildet  die  Luft  in  der  Pfeife  die  Hälfte 
einer  Verdichtungswelle  od.  den  vierten  Tbeil 
einer  ganzen  Schallwelle.  Der  tiefste  Tob. 
den  eine  Pfeife  geben  kann ,  heJass  ihr 
Gnmdton;  bei  verstärktem  Winde  werden 
höhere  Töne,  Obertöne,  erzeugt,  indem  afch 
die  Luftsäule  durch  SchwingungtlmMm  ia 
einzelne,  für  sich  schwingende  T heile  t heilt. 
In  den  Schwingungsknoten  ruht  die  Loff 
mau  erleichtert  ihre  Bildt 
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nungen  io  der  Rohrwand  and  verschllesst 
dieselben  bis  am  diejenige,  welche  dem 
Ton  entspricht,  den  mau  hervorbringen 
will.  Die  offene  Pfeife  enthält  bei  messigem 
Anblasen  nicht  blose  eine  Viertelwelle, 
wie  eine  gleich  lange  gedeckte,  sondern  sie 
enthalt  deren  iwei,  und  mithin  gibt  sie 
einen  Ton,  der  in  gleicher  Zeit  doppelt  so 
viele  Schwingungen  macht  wie  der  einer 
gleich  langen  gedeckten  Pfeife.  Durch  stär- 
keres Anblasen  bilden  sich  auch  in  der 
offenen  Pfeife  Sehwlngnngsknoten.  Die 
Höhe  des  Tons  wächst  mit  der  Anzahl  der 
Vibrationen,  welche  der  tönende  Körper  in 
1  8ekunde  macht.  Man  erhält  die  Schwin- 
gungszahl eines  Tonn,  wenn  man  mit  seiner 
Wellenlänge  In  die  Fortpflanzungsgeschwin- 
digkeit des  S.s  dividirt.  Nach  Obigem  ist 
die  Wellenläuge  des  Grundtons  einer  2fiissi- 
gen  offnen  Pfeife  —  4',  also  seine  Schwin- 
gungszabl  =  263,5.    Die  Pfeife  von 

halber  Länge  gibt  also  einen  Ton  von  dop- 
pelt so  viel  Schwingungen ,  die  Oktav*  des 
ersteren  Tons;  seiue  Terz  und  seine  Quinte 
erhält  man  durch  Pfeifen,  die  «/»  oder 
der  Länge  der  ersteren  haben.   Eine  ge- 
spannte Saite  gibt  ihren  Grundton,  wenn 
sie  Ihrer  ganzeu  Länge  nach  schwingt,  sie 
kann  aber  auch  durch  Schwingungsknoten 
in  mehrere  Thclle  gctheilt  worden.  Die 
Gesetze  tönender  Saiten  ermittelt  man  mit 
dem  Monochord  (s.  d.).   Dia  Schwingnngs* 
zahl  einer  Saite  ist  unter  sonst  gleichen 
Umständen  ihrer   Länge   umgekehrt  pro- 
portional  und   proportional  der  Quadrat- 
wurzel aus  der  spannenden  Kraft.  Eine 
mit  dem  Uewleht  p  gespannto  Saite  gibt 
einen   Ton ,    dessen   Oktave    man  durch 
Spannung  mit  dem  Gewicht  4p  erhält.  Ein 
elastischer  Stab  schwingt   seiner  ganzen 
Länge  nach  ohne  8chwingungsknoton,  wenn 
er  an  einem  Ende  befestigt  ist  (Stimmgabeln). 
Mit  einem  Fiedelbogen  angestrichene  Platten 
theilen  sich  In  oinzelne,  durch  Knotenlinien 
getrennte  Abtheilungen ,  welche  für  sich 
schwingen;  aufgestreuter  feiner  Sand  sam- 
melt sich  in  den  Knotenlinieu  und  erzeugt 
so  die  ehladnUchen  Klangfiguren.   Die  Unter- 
schiede gleicher,  aber  auf  verschiedenen  In- 
strumenten  erzeugter  Töne   (ihre  Klang- 
farben) werden  durch  das  Mitklingen  einer 
Reihe  von  Obertönen  hervorgebracht,  nnd 
auf  den  verschiedenen  Instrumenten  beglei- 
ten verschied  euc  Obcrtöno  in  wechselnder 
Stärke  den  Grundton.    Ein  geübtes  Ohr  hört 
«liewe  Obertöne ,  welche  in  der  Sekunde  2-, 
3-,  4-,  5-,  6mal  so  viel  Schwingungen  machen 
Als  der  Grundton;    zur  genaueren  Nach- 
weisung derselben  dienen  die  Reeonatoren. 
Den  tiefsten  in  der  Mnsik  tur  Anwendung 
kommenden  Ton,  welcher  überhaupt  auf  der 
« Frenze  der  Hörbarkeit  steht,    gibt  eine 
16füssige  gedeckte  Pfeife  als  Grundton.  Er 
wird  durch  16>/a  Schwingungen  in  der  Se- 
kunde, der  höchst  wahrnehmbare  Ton  da- 
gegen  dorch  36,000  Schwingungen  in  der 
Sekunde  erzeugt.   Vgl.  Radan  ,  ,  Dia  Lehre 
vom  8.',  1869;  Htlmholtt ,  ,Lehre  von  den 
Tnnempflndnngen',  3.  Aufl.  1870. 

Schüller.  1)  Johann,  Bildhauer,  geb.  1777 


in  Wien,  seit  1823  Prof.  an  der  daslgeu 
Akademie;  t  **ebr.  1847.  Zahlr.  Statueu 
und  Büsten.  —  2)  Ludwig,  Bildhauer,  geb. 
1804  zu  Wien,  Sohn  des  Porsellanmalem 
Anton  8.  (f  1844),  Neffe  des  Vor.,  seit  1828 
in  München;  t  das.  29.  April  1865.  Trefft. 
Reliefs,  Statuetten  von  Dichtern  etc. 

Schallstabe,  sorgfältig  geschmiedete  nnd 
in  einem  Winkel  von  etwa  680  gebogene 
Stahlstäbe.  Ersatz  der  Thurmglocken. 

Schalltrichter  (Schallbeeher,  Stürse),  dlo 
trichterförmige  Erweiterung  der  Blasinstru- 
mente, bezweckt  Verstärkung  des  Tons. 

Schalmei  (v.  lat.  calamu$,  Rohr,  fr.  eha- 
lumeau),  ursprüngl.  die  aus  Rohr  gefertigte 
Schäferpfeife;  später  Blasinstrument  aus 
Buxbaum,  durch  die  Oboe  verdrängt. 

Schalotte,  s. Lauch,  [deckten  Welchthlere. 

Schul th lere,  die  mit  einem  Gehäuse  be- 

Schaltjahr ,  s.  Kalender. 

Schaluppe  ( Schluppe,  engl.  Sloop,  spr.  8lup), 
einmastiges  Seefahrzeug ,  auch  zu  einem 
Schiffe  gehöriges  grosses  Boot.  Armirte  S.u 
rar  Hafen-  und  Küstenwacht  führen  am 
Vorderthell  eine  Kanone. 

Schamanen,  im  nördl.  Alien  Zauber- 
priester, welche  im  Rufe  stehen,  die  Natur 
und  die  Götter  durch  Zaubergesängo  zu 
beherrschen,  Krankheiten  zu  heilen  etc. 

Schambein,  s.  Becken. 

Sc  ha  111  o  ,  Wüste,  s.  Gobi. 

Schanirothe,  durch  Nervenelnfluss  (Scham- 
gefühl) plötzlich  entstehende  Füllung  der 
HautblntKefosse ,  bes.  des  Gesichts. 

Schämt  heile  ,  s.  v.  a.  Geschlechtsthelle. 

Schamvl  (Sehemyl),  Ben  -  Mohammed  8.- 
E/endi ,  Prophet  nnd  Sultan  der  kaukas. 
Bergvölker,  geb.  1797  Im  Aul  Hlmry  im 
Gebiet  der  tatar.  Koissubelinen  Im  nördl. 
Daghestan,  wandte  sich  der  Lehre  des  Kasi- 
Mollah,  einer  Erneuerung  des  Suflsmus,  zu, 
ward  Murid  (Geistlicher)  und  betheiligte 
sich  seit  1824  am  Kampf  «egen  die  Russen. 
1834  zum  Haupt  der  Sekte  gewählt,  ver- 
einigte er  die  Bergvölkor  Daghestans  iu 
einer  Art  thookrat.  Staatswesen*  und  schuf 
ein  Kriegswesen,  welches  sich  bes.  seit  183!» 
bewährte.  Bei  Ausbruch  des  Orlentkriogs 
1853  von  den  Türkon  und  den  Westmächten 
mit  Geld  und  Waffen  unterstützt,  alarmlrte 
er  durch  kühnen  Einfall  in  Kachetien  die 
Russen  bis  gegeu  Tiflis  hin.  IL  Aug.  1858 
beim  Aul  Ismail  geschlagen,  zog  er  sich 
uach  Erstürmung  der  Veste  Weden  durch 
die  Russen  (12.  April  1859)  in  die  Bergveste 
Ghunib  in  Daghestan  zurück,  wo  er  sich 
nach  verzweifeltem  Kampfe  6.  Sept.  1859 
dem  General  Barjatinskij  ergeben  mnsste. 
Lebte  seitdem  in  Petersburg,  später  in  Kaluga ; 
f  März  1871  iu  Medina. 

Schandau,  Stadt  Im sächs.  Regbz.  Dresden, 
an  der  Elbe,  vielbesuchter  Mittelpuukt  der 
sächs.  Schweis,  2845  Ew.;  Mineralbad. 

Schangalla  (Baten,  Kundma),  heidnisches 
Negervolk  am  Nordwestfuss  des  abessln. 
Hochlandes,  Im  feuchten  Waldlandc  Kolla, 
friedliche  Ackerbauer. 

Schanghai ,  Hafenstadt  in  der  rhines. 
Prov.  Kiang-sn,  am  schiffbaren  Wusnng, 
000,000  Ew.;  wichtiger,  auch  den  Europäern 
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geöffneter  £eeplatz  (1867  eingelaufen  1745 
Schiffe  mit  800,000  Tünnen).  Hauptexporte: 
8eide,  Thee,  Baumwolle  und  Kolüen. 

Srhnnkcr,  Geschwür  an  den  äusseren 
Genitalien,  im  engeren  Sinuc  nur  6m  weich* 
Schankergeschwür,  im  Gegensatz  tum  sogen. 
harten  8.,  der  durch  Syphilisinfektion  (s. 
Syphilis)  entsteht.  Der  8.  entsteht  infolge 
Uebertragung  eines  Kontagiums  beim  Bei- 
schlafs; nach  ca.  4  Tagen  bildet  sich  ein 
Geschwür  (beim  Manne  bes.  an  dem  Bändchen, 
der  Vorhaut  und  Eichel),  welches  bei  Rein- 
haltung (Wasserumschläge)  in  ca.  14  Tageu 
heilt.  In  schlimmeren  Fällen  entsteht  der 
phagtdüniiche  und  qangrHiiöst  (brandige)  8., 
der  bei  seiner  Heilung  tiefe  Narben  zurück- 
lasst.  Fast  stets  schwellen  die  Leistendrüsen 
(s.  Bubo).  Behau  dl.  stets  ärztlich,  am  besten 
Verbinden  mit  schwacher  Knpferlösnug. 

Sehaa-nl ,  Prov.des  nördl.  China.  *XK)QM. 
und  20,166,072  Ew.     Hauptstadt  Tai-yuen. 

Srhan-tune  (  Schon  -  dmm  ) .  Fror,  des 
nordöstl.  China,  am  gelben  Meere,  3062  QM. 
und  41,700,621  Ew.   Hauptstadt  Tsi-nan. 

Schanze,  Erdbefestigung,  welche  den 
Zweck  hat,  einer  Truppe  eine  vortbeil hafte 
Vertheldlgungsstellung  zu  bieten.  Die  8. 
kann  offen  oder  geschlossen,  Ton  sehr  ver- 
schiedener  Form,  Lunette,  Redoute  etc.  sein. 

Schanzkörbe,  hohle,  von  Reisiggeflochtene 
Cylinder  von  verschiedener  Grösse,  dienen 
bei  Belagerungssrbelten,  in  Batterien  etc.,  mit 
Erde  gefüllt  all  Verkleide-  oder  Deckmittel. 

Srharbork,  s.  Skorbut.  (culoides. 

Scharbockskraut,  s.  v.  a.  Ficaria  ranun- 

Scharfkrhfitzen,  früher  besondere  Infan- 
teriecorps, welche  mit  gezogenen  Gewehren 
bewaffnet  u.  im  8chlcsscn  sehr  geübt  waren. 

Scharlach  (  Scharlach  fieber ,  Scarlatina), 
fieberhafte  Allgemeinkraokheit,  meist  epi- 
demisch auftretend  und  ansteckend,  nsch 
ca.  8  Tagen  Mattigkeit,  Frösteln,  Hitze- 
c«-fi:li I,  Brechneigung,  Kopfschmers,  hohes 
Fieber,  Rachenentzündung  mit  Gefühl  tob 
Trockenheit  und  Brennen  im  Halse  und 
Schlingbeschwerden,  die  Zunge  wird  dunkel- 
roth;  1—2  Tage  nach  dem  Fieberausbruch 
erscheint  zuerst  am  Halse,  dann  am  ganzen 
Körper  ein  rotber  Ausschlag,  welcher  nur 
in  der  Umgebung  des  Mundes  fehlt  und  aus 
dichtstehenden,  kleinen  Knötchen  besteht. 
Jetzt  öfters  Delirien,  nach  4  —  5  Tagen  er- 
blasst  die  Haut,  das  Fieber  läast  nach  und 
das  Allgemeinbefinden  bessert  sich ;  hierauf 
wird  die  Haut  trocken  und  schuppt  sich  in 
den  nächsten  14  Tagen  ab;  Genesung  nach 
ca.  3  Wochen  von  Beginn  an.  In  bösartigen 
Fällen  gesellt  sich  Diphtheritis  (s.J9rä«a*  j  und 
Nierenentzündung  hinzu;  bei  letzterer  Was- 
sersucht. Behandlung:  Bett  läge,  reine,  kühle 
Luft,  kühles  Getränk,  Speckeinreibungen; 
bei  Wassersucht  warme  Bäder,   ca.  32«. 


lige  Erkraukuug  schützt  vor  Wiederholung. 

Scharlach,  daa  höchste  Roth,  ein  ins 
Gelb  fallendes  Karmoisinroth. 

Scharlachbeere,  s.  t.  a.  Kermesschild  laus, 
s.  Kermes;  auch  s.  v.  a.  Phytolacca. 
Scharlachkörner,  s.  v.  a.  Kermes. 

Ehkompo*itloB,ZinnchloHdlGsung, 


entsteht  beim  Lösen  von  Zinn  in  Königs- 
wasser, dient  als  Beize  in  der  Farberei. 

Scharmitzel,  kleines  Gefecht,  bes.  zwi- 
schen den  äusserst en  Vortruppen. 

Scharnhorst,  Gerhard  David  ron,  preuss. 
General,  geb.  12.  Nov.  1756  zu  Bordenau  Im 
Hannoverschen,  Standerstin  hannoverschen 
Kriegsdiensten,  ward  1782  Lehrer  an  der 
Artillerieschule  zu  Hannover,  wohnte  1799 
als  Chef  einer  Batterie  dem  Feldzug  gegen 
Frankreich  bei ,  trat  1801  in  preuss.  Dienst? 
über,  erhielt  die  Direktion  «1er  Ak.demi* 
für  junge  Offiziere,  ward  1804  Oberst 
und  geadelt,  wohnte  1806  und  1807  den 
Schlachten  bei  Auerstädt  und  Erlau  bei. 
Nach  dem  Frieden  von  Tilsit  zum  Gene- 
ralmajor und  Generaladjutanten  dea  Kö- 
nigs befördert,  leitete  er  als  Direktor  des 
allgemeinen  Kriegsdepartements  bis  1810 
die  Verwaltung  des  ganzen  Kriegswesens, 
ward  1810  Chef  des  Generalstabs  der ," 
des  Ingenieurcorps,  bereitete  1813 
Kriege  vor,  organisirte  die  frei* 
Jagercorps  und  die  Landwehr,  begleitet* 
dann  Blücher  als  Chef  des  Genera  Ist*  h* 
ward  bei  Großgörschen  verwundet;  f,  auf 
der  Reise  nach  Wien  begriffen,  28.  Jus» 
1813  infolge  seiner  Verwundung. 
.Handbuch  für  Offiziere*  (neue  Aufl. 
Hoper,  1817  —  26,  4  Bde.);  .Taschenbuch  für 
Offiziere1  (4.  Aufl.  1816);  .Militär.  Denk 
Würdigkeiten*  (1797-1805,  5  Bde.)  n.  A 
Sein  Sundbild  von  Rauch  seit  1822  zu  Ber- 
lin. BiogT.  von  Schweder  (1865),  Klippel  (MB 
bis  1871.  3  Bde.).  (tioctoria. 
Scharte,  s.  v.  a.  Serratula  und  Genist» 
Scharteke  (vom  ital.  ecar tatet,  Ansschus*\ 
▼erächtl.  Bezeichnung  eines  Boches ;  Schund. 
Scharwache,  pnrouillirende  Nachtwache 
sc  hat  el  Arah,  a.  Enphrat. 
Schattin,  der  hinter  einem  einseitig  be- 
leuchteten Körper  gebildete  dunkle  Raum 
(Schattenkegel),  Kern-  oder  Haibsc  hatte*. 
je  nachdem  gar  kein  Licht  oder 
Theil  der  von  der  Lichtquelle 
Strahlen  in  ihn  dringt;  beide  geh««  in 
einander  über.  Bei  der  Erde  heisst  der 
Halbschattenkegsl  Dämmerung,  der  Kern- 
schattenkegel Nacht.  —  Bei  Gemälden 
scheidet  man  Hanptschntien  (der  sich 
alle  Theile  des  Bildes  verbreitet  und  sich 
nach  der  Lichtquelle  richtet) ,  Schlagecl 
(diejenigen  8.,  welche  die  Körper  auf  an 
lichtabwärts  hinter  ihnen  liegende  werfen' 
|  und  Halbschatten  (die  Uebergänge  vom  Haupt- 
schatten zum  Licht  und  die  Reflexe). 
Schattenlose,  a.  A*cii. 
Schattenrias,  s.  Silhoncttc. 
Schatulle,  e.  Chatonlte. 
Schaufelwerk  ,  Wasser  -  oder  Schlamm- 
hebungsmasebine,  besteht  aus  einem  in  das 
Wasser  eintauchenden  Rohr,  in  welchem 
ein  Theil  einer  endlosen  Kette  sich  auf- 
wärts bewegt,  an  der  in  gewissen  Abständea 
an  die  Wandungen  dea  Rohrs  gut  an- 
schliessende Platten  angebracht  sind.  Dies* 
Platten  treten  unter  Wasser  in  daa 
ein,  achöpfen  also  und  lassen 
Wässer  am  oberen  Ende  des  Rohrs  austreten 
Sc  hau  fei  zahne,  die  breiton  Vordereibe? 
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der  Pferde,  Hirsche  etc.;  dl«  breiten  Zähne, 
welche  die  Schafe  im  Alter  statt  der  spitzen 
bekommen. 

Schaan  barg ,  1)  eigentlich  Schanenbnrg, 
ehemal.  Grafschaft  In  Westphslen,  1610  tum 
Fürstenthum  erhoben,  nach  Erlöschen  des 


Lüneburg,  Hessen  -Kussel  n.  Lippe  gethellt. 
Der  llppeeche  Anthell  bildet  das  jetz.  Für- 
steoth.  Schaumburg- Lippe  (s.  d.).  —  2)  Stan- 
desherrschaft  Im  prenss.  Regbi.  Wiesbaden, 
1 V«  QM.  mit  8800  Ew.,  nrsprüngl.  dem  Hause 
Limburg  gehörig,  kam  1812  durch  Erbschaft 
an  den  Erzherzog  Joseph  Ton  Oesterreich, 
Palarln  von  Ungarn,  und  dessen  Sohn,  den 
Kr / .herz .  Stephan  (f  19.  Febr.  1867).  Hauptort 
Holzappel .  Das  Stamm»<-hlosn  S.,  bei  Balduin- 
ateln  an  der  Lahn ,  1850  Tom  Erzh.  Stephan 
nen  aufgebaut,  Glanzpunkt  das  Lahnthal». 

Sc  hanmburg  -  Lippe,  deutschet  Fürsten- 
thum, nördl.  am  Wostirgebirge,  8  QM.  und 
31,186  Ew.  (194Kathol.,  349  Juden).  Wal- 
dungen u.  Steinkohlenwerke  (Oberkirch)  mit 
reichem  Ertrag.  1  Gymnasium,  1  Seminar; 
trefft.  Landschulen.  Verfassung  konstitutio- 
nell-monarchisch. Neues  Staatsgrundgesetz 
rom  17.  Not.  1868.  Landesvertretung  tou 
15  Mitgliedern.  Flnansetat  1871 : 196,602  Thlr. 
für  Einnahmen  (30,630  Thlr.  Steuern),  eben- 
eoTlcl  für  Ausgaben  (16,S39  Thlr.  an  die 
Reichskasse).  Staatsschuld:  120,000  Thlr. 
Das  Militär  Ton  8.  «In  Thell  des  7.  west- 
phäl.  Infanterieregiments  (VII.  Armeeeorps). 
Landesfarben:  8Ilber,  Roth,  Blau.  Haupt- 
stadt Bückeburg. 

Ofckichtt.  Stifter  der  Linie  8chaumburg 
(anch  Bückebnrg)  des  Hauses  Lippe  ist  Graf 
Philipp ,  der  jüngste  Sohn  des  Grafen 
Simon  VI.  cur  Lippe,  der  -1613  die  Aemtcr 
Lipperode  und  Alverdissen  erhalt  und  1640 
nach  dem  Tode  seines  8chwagers,  des  letzten 
Grafen  Ton  8chaumburg,  die  schaumburg. 
Aemter  8tadthagen,  Bückeburg,  Arensburg 
und  Hagenburg  erbt.  Seine  Söhne  Friedrich 
Christian  u.  Philipp  Ernst  stiften  die  Linien 
Bückeburg  u.  Alverdissen.  Der  Nachfolger 
de«  ersteren ,  Albrecht  Wolfgang  (t  l7*8). 
erhilt  Ton  den  Besitzungen  der  1709  er- 
loschenen Linie  Brake  1748  Blombergu.  Schie- 
der. Ali  sein  Stamm  1777  mit  dem  Kriegs- 
helden Gr.  Wilhelm  erlischt,  kommt  das  Land 
nach  langem  8trelt  mit  Lippe  und  Hessen- 
Kassa!  unter  Abtretung  des  Amts  Schieder 
an  den  Grafen  Philipp  Ernst  in  AlTerdlssen, 
der  sich  nun  Graf  Ton  Schaumburg  •  Lippe- 
Bückebnrg  nennt.  Ihm  folgt  13.  Febr.  1787 
sein  Sohn,  Fürst  Georg  Wilhelm,  bis  18. 
April  1807  unter  Vormundschaft  seiner  Mutter. 
Mitglied  des  Rheinbunds,  tritt  dieser  1819 
AWerdissen  an  Lipp»  ab  (1858  nnch  das  Amt 
Blomberg)  und  verleiht  1816  seinem  Lande 
•Ine  ständische  Verfassung.  Die  1848  ver- 
heissenen  Reformen  kommen  nicht  sur  Durch- 
führung. Auf  Georg  Wilhelm  folgt  21.  Not. 
1860  sein  Sohn  Adolf  Georg  (geb.  1.  Aug.  1817). 
Bei  den  dänischen  Wirren  1666  stimmt  die 
Regierung  14.  Juni  mit  der  16.  Kurie  für  den 
Mobllisirnngsantrag,  erklärt  aber  schon  29. 
Jnn!  Ihren  Austritt  ans  dem  Bunde  und 
tritt  18.  Aug.  dem  norddeutschen  Bunde  bei. 


Schaumkraut,  s.  t.  a.  Cardamine. 

Schaumünze,  s.  Medaillen. 

Schauspiel,  Im  engern  Sinn  die  Auf 
führung  eines  dramat.  Gedichts  anf  der 
Bühne;  auch  Untergattung  des  Dramas  (s.  d.l, 
worin  tragische  8toffe  su  Tersöhnlichem  Ab- 
schluss  gelangen.  Schau*pielkun$t,  die  Kunst, 
ein  dramat.  Gedicht  auf  der  Bühne  darzu- 
stellen; Grundbestaudthelie:  Deklamation 
und  Mimik.  Eine  .Geschieht»  der  deutscheu 
8.'  lieferte  DevrfetU  (1848—61,  4  Bde.). 

Sehe  best  ,  Agnete,  dramat.  Säugeriu,  geh 
15.  Febr.  1813  in  Wien,  Schülerin  Ton 
Mieksch  in  Dresden,  seit  1840  Gattin  Ton 
DaTld  Strauss,  Ton  dem  sie  sich  aber  wieder 
trennte,  lehto  später  meist  an  Stuttgart, 
t  das.  tl.  Dec.  1870.  Hauptrollen  Bellini» 
Romeo  und  Cherubim'«  Medea.  Sehr.  ,Aus 
dem  Leben  einer  Künstlerin*  (Selbstbio- 
graphie, 1856)  und  ,Rede  und  Gesang,  Stu- 
dien über  den  mündlichen  Vortrag*  (1862) . 

Scheda  (DlminutlT  tetodtila,  las.),  Zettel; 
einseines  Blatt  im  Gegensatz  an  einem 
Buche;  offenes  Briefchen  ;  Erlaubnissschein. 

Scheele,  Karl  Wilhelm,  ber.  Chemiker, 
geb.  19.  Dec.  1742  In  Stralsund;  f  21.  Mai 
1786  als  Apotheker  in  Köping.  Entdecker 
des  8auerstnffs,  Tieler  organ.  Säuren ,  des 
Mangans,  Chlors,  Baryts,  analyslrte  den 
Flossspatb,  das  Berlinerblau  und  die  atmo- 
sphär.  Luft.  Ausgabe  seiner  Werke  Ton 
Betontreit  (1788)  und  Bermbetädt  (1799). 

Kcheelesches  Süss,  s.  t.  a.  Glycerin. 

Scheeles  Grün  (8chw*di»ck  Ortin,  Miner  nl- 
grtin),  zaisiggrünes  arsenigsaures  Kupfer- 
oxyd ,  schöne  Gel  -  und  Wasserfarbe;  giftig- 


Srheellum,  s.  t.  a.  Wolfram. 
Scheeren  (Skären),  die  Felseninseln  und 
Klippen  an  den  Küsten  Ton  Schweden  und 
Finnland.  ßchoereußoU*,  Flottille  ans  kleinen 
Ruder«  und  Dampffahrzeugen  bestehend,  tur 
Verteidigung  des  Eingangs  In  die  8. 

Sohefer,  Leopold,  Dichter,  geb.  30.  Juli 
1784  zu  Muskau,  machte  gr.  Reisen,  seit 
1830  Generalbevollmächtigter  das  Fürsten 
Pückler-Muskau ;  f  18.  Febr.  1862  zu  Muskau. 
Hauptwerk:  das  dldakt  Gedicht  .Laien- 
brerier*  (1834,  15.  Aufl.  1869),  dem  sieh  ,Vi- 
gillen*  (1848),  .Der  Wel tprieeter*  (1846)  und 
.Hausreden'  (4.  Aufl.  1869)  anschllessen ;  die 
orientalisirenden  Gefliehte  ,Hafls  In  Hellas' 
(1853)  nnd  .Koran  der  Liebe*  (1855);  aahlr. 
Novellen,  z.  B.  ,Die  lebendige  Madonna', 
,Dle  Osternacht*,  .Göttliche  Komödie  In  Rom', 
.Sibylle  Ton  Mantua'  (1852)  etc. ;  das  epieehn 
Gedicht  .Homers  Apotheose'  (1858,  unvoll- 
endet). Ausgewählte  Werke  (1857,  12  Bde.). 

Scheffel,  Getreidemsss ,  in  Dänemark 
ä  4  Viertel  ä  9  Achtel  =  17,3»  Liter;  In 
Preussen  k  16  Metsen  =  54,»«  Liter:  In 
Bremen  a  4  Viert  =  74,104  Liter ;  In  Ham- 
burg k  2,  für  Gerste,  Hafer  ä  9  Fass  oder 
prenss.  8.;  In  Lübeck  =  34,Sf  Liter;  In 
Holland  Vio  Mud  oder  Hektoliter. 

Scheffel.  Joe.  Victor,  Dichter,  geb.  16.  Fabr. 
1826  zu  Karlsruhe,  atudirte  Jurisprudenz 
und  Geschichte,  bereiste  1856  die  Schweix, 
Italien  nnd  8üdfrankrelcli ,  war  dann  einu 
Zeitlang  Bibliothekar  in  Donaueschingen, 
privatisirt  in  Karlsruhe.     Bedeutend  als 
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Romaudichter :  .Ekkehard' (neue  Aiug.  1871), 
wie  im  lyr.  und  epischen  Gedicht:  Trom- 
peter von  Sackiugen'  (1853,  13.  Aull.  1871), 
Krün  Aventiure'  (3.  Aufl.  1870),  .Gaudeamus' 
(5.  Aufl.  1870),  .Juniperus,  Geschichte  eines 
Kreuzfahrers'  (1868),  .Bergpsahnen'  (1870). 

SchefTVr ,  Ary,  her.  franz.  Maler,  geb.  12. 
Febr.  1795  in  Dortrecht,  Schüler  Ouerins 
in  Paris;  t  das.  17.  Juli  1*58.  Eins  der 
Häupter  der  romant.  Malerschnle;  seine 
besten  Bilder  stellen  Sceuen  dar  aus  Dante 
(Dante  und  Virgil  iu  der  Unterwelt,  Dante 
und  Beatrice),  Goethe  (Faust  und  Gretchen, 
Gretchen  am  8pinnrad,  Miguon  etc.),  Byron 
(Medora,  Giaur);  auch  hibl.  Darstellungeu. 
Vgl.  Ho/ttede  de  Grool  (1070).  —  Sein  Bruder 
Henri  8.  tf  1862)  ebenfalls  Historien-  und 
Forträtmaler. 

Scheffler,  Joh.,  s.  Angelus  SiU$iu$. 

Scheffler,  Aug.  Christian  Wilh.  Hertmann, 
Mathematiker,  Physiker  und  Ingenieur,  geb. 
10.  Okt.  1820  in  Braunschweig,  seit  1855 
Hau  rat  h  da«.  8chr.:  ,Die  mechau.  Principion 
der  Ingenieurkunst  und  Architektur'  (1*45, 
2  Bde.);  ,Die  Principien  der  Hydrostatik 
und  Hydraulik'  (1847,  2  Bde.);  .Unbestimmte 
Analytik'  (1*54);  .Theorie  der  Gewölbe' 
(1*57);  mehrere  Werke  über  Festigkeltsver- 
hältnisse  der  Körper,  dann  , Physiologische 
Optik'  (1864—65,  2  Bde.);  «Gesetze  de«  räum- 
lichen 8ehens'  (1866);  .Theorie  der  Augeu- 
fehler  und  der  Brille'  (1868)  u.  A. 

Scheidegg,  Pass  im  Kant.  Bern,  Ueber- 
gang  aus  dem  Ha- Ii-  ins  Grindelwaldthal, 
führt  über  die  6040' h.  Scheideggalp,  ber.  Aus- 

Scheldekunst ,  s.  v.  a.  Chemie.  (sieht. 

Scheidet  richte  r,  kugelförmiges  Glasge- 
las«  mit  einer  Oeffuung  «um  Fullen  und 
einer  dieser  diametral  gegenüberstehenden 
Abflnssröhre,  welche  durch  einen  Hahn  ge- 
schlossen werden  kann  ;  dient  zur  Trennung 
zweier  sich  nicht  mit  einander  mischenden 
Flüssigkeiten,  die  sich  in  2  Schichten  über 
einander  legen,  und  von  denen  die  schwerere 
bei  vorsichtiger  Oeffnung  de«  Hahn«  voll- 
ständig abflössen  kann  etc. 

Sr beide w  asser,  s.  v.  a.  Salpetersäure. 

Schel kh  ,  Aeltester  oder  Befehlshaber 
eine«  arab.  Stamme«.  8.  -  ul  -  I»lam,  a.  Mufti. 

Scheintod  (A$phyxie),  Znstand,  in  welchem 
da«  Leben  erloschen  in  sein  scheint,  aber 
nicht  vollständig  erloschen  ist,  tritt  noch 
dem  letaten  Athemzuge  ein,  ist  aber  meist 
von  sehr  kurzer  Daner,  indem  alle  Körper- 
»ysteme  bald  nach  einander  vollkommen 
absterben.  Die  meisten  als  S.  beschriebenen 
Fälle  sind  auf  andere  Weise  zu  erklären. 
Bei  achtem  S.  sind  die  Lebensäusserungeu 
auf  ein  Minimum  redudrt,  schwache,  seltene 
Herzbewegnngen  und  Athemzüge,  leichte 
Zuckungen  an  Augen  nnd  Lippen  nur  schwer 
.  nachweisbar.  S.  tritt  ein  nach  Erschöpfung, 
heftigen  Krampfanfällen,  Cholera,  narko- 
tischer Vergiftung,  Gehirnerschütterungen, 
Blutverlost,  Gasvergiftung  etc.  Die  Gefahr 
de«  Lebendigbegrabenwerdens  wird  besei- 
tigt durch  Leichenschau,  Leicheuhäuser  etc. 

Scheitel  (Vertex),  oberster  Thell  des 
menschlichen  Kopfes,  durch  die  verschiedene 
Richtung  der  Haare  bestimmt. 


s.  Sihädel. 


Scheitelbeine,  1 

Scheltelknochen,  / 

Scheitel  kreis,  «.  v.  a.  Höhenkreis. 

Scheitelpunkt,  s.  v.  a.  Zonith. 

Scheksna,  linker  Nebenfluss  der  Wolga, 
kommt  aus  dem  Bjelo-Osero,  mündet  bei 
Kybinsk;  58  M.  lang;  ein  Theil  der  Wasser- 
strasse zwischeu  Ostsee  u.  kasplschem  Meere. 

Scheide  (fr.  VEtcaut,  holt.  Schände,  im 
Alterthum  Scaldit),  Fluss  in  Frankreich  und 
Belgien,  entspringt  auf  deu  Ardennen  ia 
der  Picardie,  fliegst  gegen  NO.  über  Cmmbray 
(schiffbar)  nnd  Valencieunes.  über  Tournaj. 
Gent  (in  Flandern)  und  Antwerpen,  theilt 
■ich  in  die  Wettertcheide  (Hont)  und  OoeUr- 
tchelde,  die  sich  mit  den  Maasarmen  ver- 
einigen; 54  M.  lang.  Nebenflüsse: 
Houue,  Dender,  Kupel;  links  Lys. 

Sehelfhout,  Andriet,  uiederländ. 
schaftsmsler,  geb.  16.Febr.1787  im  Haag,  fdas. 
23.  April  1870.  Ansges.  See-  u.  Hafeustucke. 

Schellack  (TafeUack.  Ptattlack)  ,  aus 
Gummilack  («.  Lack)  abgeschiedenes  Harz, 
bildet  gelbliche  bis  dunkelbraune  Täfelchen, 
ist  geruch-  und  geschmacklos,  schmilzt  beim 
Erhitzen,  kann  in  alkalischer  Lösung  mit 
Chlorkalk  gebleicht  und  dann  als  farblose 
Masse  durch  falzsaure  gefällt  werden,  dieot 
zur  Bereitung  von  Siegellack,  Firnissen. 
Holzpolitur,  Kitten,  Schleifsteinen,  als  Leint - 
Surrogat,  be«.  in  der  Hutfabrikation:  die 
Lösung  in  wässriger  Boraxlösung  (  H'atter- 
firnite)  zum  Kleben,  Steifen  und  zur  Berei- 
tung unauslöschlicher  Dinte. 

Schel lenberg,  Städtchen  Im  sächs.  Regbi. 
Zwickau,  lim  Ew. ;  Schloss  AuguUutbmra. 

Schellfische  (Gadini),  Familie  der  Kehl- 
weichflosser,  von  höchster  Ökonom.  Wichtig- 
keit. Gemeiner  Schellfisch  (Gadns  aeglennusl, 
Vit'  1.,  In  der  Nordsee,  uud  Dorsch  oder 
Berge»fi*ch  (G.  callarias  L.),  2'  lang,  in  der 
Ostsee,  sind  die  häutigsten  friscl 
im  Binnenland,  werden  auch  getrocknet  and 
geaalzen.  Kabeljan  oder  Stockfisch  («.  d.) ; 
kleiner  Stockfisch ,  Merlan  (Merlnccins  com- 
munis Our.],  1—2*  1.,  in  den  europ.  Meeren, 
wird  mnsseuhaft  gefangen,  die  Schwimm- 
blase gibt  Fischleim;  Wittling  (M.  vulgaris 
GW.},  1'  1.,  in  den  westeurop.  Meeren,  sehr 
schmackhaft;  Köhler  (M.  carbonarius  Cmm.), 
2  —  2* 's'  1.,  an  don  engl.  Küsten,  wird  ge- 
salzen und  getrocknet,  ebenso  der  Leng 
(Lote  molva  Cuv.),  3—4'  1.,  in  der  Nordsee. 
Aalraupe,  Quappe,  Trusche(L.  vulgaris  Cm:), 
bis  3'  ].,  in  Süsswässern,  schmackhaft. 

Schelllug,  Fritdr.  Wilh.  Joh.  (von),  Philo- 
soph, geb.  27.  Jan.  1775  zu  Leonberg  in 
Würtemberg,  ward  1796  Prof.-  sn  Jena,  dann 
In  Würzburg,  1808  Generalsekretär  der  ke- 
nigl.  Akademfe  der  bildenden  Künste  iu 
Müuchen  und  geadelt,  1827  Prof.  zn  Mün- 
chen, später  wirkl.  Geheimrath,  Vorstand 
der  königl.  Akademie  der  Wissenschaften 
und  Konservator  der  wlssenschaftl.  Samm- 
lungen das.  1841  nach  Berlin  berufen,  hielt 
er  daselbst  Vorlesungen  über  .Philosophie 
der  Mythologie'  und  , Philosophie  der  Offen- 
barung'; f  20.  Aug.  1854  sn  RagaU.  S.s  Phi- 
losophie anfangs  Identitätspbilosophie  «Je 
Lehre  tou  der  absoluteu  Identität  des  Iden- 
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len  und  des  Realen ,  des  Seins  und  des 
Denken! ,  und  pauthelstische  Natur  philo- , 
sophie,  zuletzt  positive  and  geschichtlich« 
Philosophie,  serfallend  in  einen  rein  speku- 
lativen Theil,  die  negative  Philosophie  oder 
.Hotenzenlehre',  nnd  einen  auf  Geschichte 
und  Tradition  angewandten  Theil,  die  .po- 
sitive Philosophie'  als  Theorie  des  göttlichen 
Wesens.  Hauptschriften:  .Ueber  die  Mug- 
llchkeit  einer  Form  der  Philosophie  über- 
haupt4 (1795);  , Ideen  su  einer  Philosophie 
der  Natur*  (2.  Aufl.  1803);  ,Von  der  Welt- 
seele' (3.  Aufl.  1809) ;  .Erster  Entwurf  eines 
Systems  der  Naturphilosophie'  (1799)  und 
.Einleitung'  dasu  (1799);  .System  des  trans- 
sceudentalen  Ideallsmus'  (1800) ;  .Bruno  oder 
über  das  göttliche  und  natürliche  Princlp 
der  Dinge'  (1803);  .Vorlesungen  über  die 
Methode  des  akadem.  Studiums'  (2.  Aufl. 
1813).  .Werke*  (1856-61.  1«  Bde.).  Vgl. 
Alickdel ,  .Entwicklungsgesetz  der  neuesten 
deutschen  Philosophie',  1843;  Ptitt,  ,Aus  S.s 
Leben',  1869-71,  3  Bde. 

Schema  (gr.),  Gestalt,  Figur;  Jede  als 
Muster  für  Aehnliches  dienende  Form; 
%chemati»eh,  abriss-,  entwurfsmässig;  »chema- 
titirtn,  blldl.  vorstellen,  einen  Begriff  ver- 
sinnlichen; Schtmaturmu*.  Verfahren  nach 
feststehenden  Mustern  oder  Formen. 

Schema*  ha,  rus«.  Stadt  In  Transkau-  | 
k asien,  Gouv.  Baku,  10,800  Sw.;  Seidenmanu- 
fakturen.  1869  durch  Erdbeben  verheert. 

Schemnlts,  kön.  Frei  -  und  Bergstedt  im 
ungar.  Komitat  Honth,  14,000  Ew. ;  2  Schlös- 
ser, Berg-  und  Forstakademie  (ber.  Mine- 
raliensammlung), reiche  Gold-  und  Silber- 
(14,000  Mark  Silber,  850  M.  Gold), 
i  %  s$*  $cH&niyl  i 

,  Eduard  (von).  Dichter,  geb.  10. 
Okt.  1788  su  Düsseldorf,  ward  1817  kathol., 
■eit  1823  Im  bayer.  Staatsdieust;  f  26.  April 
1841  als  Staatsrath  su  München;  Verfechter 
nltramontaner  Grundsätze.  Unter  seinen 
Schauspielen  (1829-35,  3  Bde.)  .Belfsar' 
nnd  ,Alhr.  Dürer'  am  bekanntesten. 

Schenkel,  die  untere  Extremität  des 
Körpers  ohne  den  Fuss.  Der  <Jb*r*chrnkel 
(femur)  reicht  von  der  Hüfte  bis  sum  Knie, 
enthält  einen  Knochen,  das  Obertehenkelbein 
(os  femorls).  Sein  oberer,  rechtwinklig  an- 
sitzender Theil  heisst  Schenkel  halt  und  en- 
det im  Sehenkelkop/,  welcher  in  der  Pfanne 
sitst.  Die  vorn  am  Oberschenkel  gelegenen 
Muskeln  streckenden  Unterschenkel,  die  j 
hinteren  beugen  ihn.  Der  UnUrtchenkel  (crus) 
1** teht  aus  dem  dickeren  Bckienbtin  (tibia) 
und  dem  dünneren  Wadenbein  (flbula),  seine 
Mnskeln  bewegen  den  Fuss. 

Schenkel ,  Daniel,  protest.  Theolog,  geb. 
21.  De*.  1813  su  Dögerlin  Im  Kanton  Zürich, 
ward  1841  Pfarrer  zu  Schaffhansen  nud  Mit- 
glied des  grossen  Raths  das.  ,  1849  Prof.  zu 
Basel,  1851  Prot,  und  Universitätsprediger 
an  Heidelberg.  Hauptvertreter  liberaler 
Grundsätze  In  der  Theologie  und  Kirchen- 
verfassung, bei  der  Gründung  des  deutschen 
Protestanten  Vereins  (1865)  bethelligt.  Sehr. 
.Das  Wesen  des  Protestantismus*  (2.  Aufl.  1862, 
3  Bde.)  ;  .Christi. Dogmatil (1858-59, 2Bde.); 
.Charakterbild  Jesu' (3.  Aull  1864);  .Christen- 


thum  u.  Kirche  im  Einklang  mit  der  Kultur« 
entwickelung*  (1867),  ,Fr.  Schleiermacher' 

(1868)  u.  A. 

Sehenkelbruch,  entweder  Knochenbruch 
der  Schenkolknochen  oder  Eingeweidebruch 
(s.  Bruch),  weicherem  Schenkel  hervortritt. 

Sehenkendorf,  Fritdr.  Max  von.  Dichter, 
geb.  11.  Dec.  1784  zu  Tilsit,  nahm  1813  am 
Feldzuge  Theil,  dann  Kegierungsrath  su 
Koblenz;  f  11.  Dec.  1817.  Einer  der  ge- 
feiertsteu  Sänger  der  Freiheitskriege.  Ge- 
dichte (4.  Aufl.  1871).  Biogr.  von  2/ao«N(  1863). 

Schenkung  (Donatio),  Vertrag,  wodurch 
der  eine  Theil  (donator)  dem  anderen  (do- 
natarlus)  aus  Freigebigkeit  einen  Werth- 
gegenstand ohne  Gegenleistung  überlässt. 
Die  S.  auf  den  Todesfall  (d.  mortis  causa), 
Abart  der  Vermächtnisse,  kann  nur  von 
testirfahigen  Personen  gemacht  werden.  Bei 
der  S.  unter  Lebenden  (d.  iuter  vivos)  genügt 
nllgem.  Diflpnsitionsfähigkelt  des  Schenkers. 
S.en  über  500  Dukaten  lassen  sich,  wenn  sie 
nicht  bei  Gericht  gemeldet  sind,  widerrufen. 

Schen-sl,  Prov.  im  nordwestl.  China,  3173 
QM.  und  14,698,500  Ew.   Hanptet.  Sl-ngan. 
Scheöl  (hebr.),  das  Todtenreich,  die  Unter- 
Scherbengericht,  s.  OttraeUmmt.  [weit. 
Srherbet ,  s.  v.  a.  Sorbet. 
Scherenberg,  Friedr.  Chrhtian,  Dichter, 
geb.  1798  su  Stettiu ,  ursprüngl.  Kaufmann, 
seit  1849  Bibliothekar  Im  Kriegsministerium 
zu  Berlin.  Verf.  der  poetischen  Schlachten- 
gemälde »Waterloo«  (6.  Aufl.  1869),  .Llgny' 
(4.  Aufl.  1870),  .Lenthe n-  (3.  Aufl.  1867)  uud 
,Abuktr'  (2.  Aufl.  1855).  ,Hohenfriedeberga 

(1869)  .   .Gedichte'  (4.  Aufl.  1869). 
Scherer,  BarthHemy  l.oui»  Jot.,  franz. 

General,  geb.  18.  Dec.  1747  zu  Delle  bei 
Beifort,  trat  in  österr.  Kriegsdienste,  deser- 
tirte  aus  Mantua,  trat  in  die  franz.  Armee, 
ward  1794  Divisiousgeneral ,  befehligte  seit 
Mal  1795  die  Armee  an  den  Ustpyrenäon, 
dann  die  in  Italien,  trat  23.  Febr.  1796  das 
Kommando  an  Bonaparte  ab,  war  1797—99 
Kriegsminister,  befehligte  dann  wieder  in 
Italien,  ward  durch  Moroau  ersetzt;  f  19.  Aug. 
1804  zu  Chauny.     [Wohnsitz  der  Phäaken. 

Seherin,  bei  Homer  Name  der  Insel  Korfn, 

Scherif  (arab. ,  d.  1.  heilig,  erhaben),  bei 
den  Mohammedanern  Titel  der  Nachkommen 
Mohammeds  von  seiner  Tochter  Fatime. 

Scherr,  Johannes,  Historiker,  geb.  3,  Okt. 
1817  su  Hohenrehberg  in  Schwaben,  1848—  49 
Führer  der  demokrat.  Partei  das.,  flüchtete 
1849  nach  der  Schweiz,  letzt  Prof.  in  Zürich. 
Hauptwerke:  .Allgem.  Gesch.  der  Literatur* 
(4.  Aufl.  1872);  .Deutsche  Kultur;  und  Sitten- 
geschlchte'  (4.  Aufl.  1870);  .Gesch.  der  Re- 
ligion* (2.  Aufl.  1859,  3  Bde.);  .Gesch.  der 
deutschen  Frsnen*  (2.  Aufl.  1865) ;  .Schiller 
und  seine  Zeit'  (4.  Aufl.  1865);  .Gesch.  der 
engl.  Literatur'  (2.  Aufl.  1865);  ,Blücher*  (2. 
Anfl.  1865,  3  Bde.),  , Studien'  (1865-66, 
3  Bde.)  u.  A. 

Seheriltn  ,  8ebaUian,  auch  BchärÜtin,  Btrr 
tu  Bnrtenbach,  deutscher  Feldhauptmann  Im 
16.  Jahrh.,  geb.  12.  Febr.  1496  zu  Schorn- 
dorf In  Würtomberg,  diente  Im  Heer  des 
schwäb.  Bnndes  gegen  den  Herzog  Ulrich 
von  Würtemberg  (1519)-  und  gegen  die  auf- 
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rühreriscben  Bauern  (1525),  dann  im  kaiserl. 
Heere  wiederholt  gegen  die  Türken  und 
Franzosen ,  trat  1530  als  Keldhauptmann  in 
den  Dienst  der  Reichsstadt  Augsburg,  befeh- 
ligte im  »chmalkald.  Kriege  die  Soldtruppen 
der  oberdeutschen  Städte,  nahm  Füssen  und 
die  ehrenberger  Klause  10.  Juli  1546  ein, 
trat  April  1548  fn  die  Dienste  Frankreichs, 
ward  S.  Aug.  in  die  Reichsacht  erklärt,  diente 
dann  als  Unterhändler  zwischen  Heinrich  II. 
von  Frankreich  und  Moritz  von  Sachsen  und 
vermittelte  8.  Febr.  1552  den  Vertrag  von 
Ghambord  zwischen  beiden.  Vom  Kaiser 
begnadigt,  kehrte  er  1553  auf  sein  Out  Hur- 
tenbach bei  Augsburg  zurück ;  t  das.  18.  Nov. 
1577.  Biogr.  von  Herberger  (1852)  und  Schön- 
huth  (1858,  8.s  Autobiographie). 

(Scherzando  (ital.,  spr.  sker-),  scherzend. 
Scherte,  Tonstück  von  munterm,  humorist. 
Charakter,  findet  meist  Anwendung  als 
MJtteletück  in  Sonaten,  Symphonien  etc. 

Scheveningen ,  holl.  Fischerdorf  und  fre- 
quentes  Seebad,  1  St.  vom  Haag,  6100  Ew. 

Sehibböleth  (hebr.,  d.  1.  Kornähre),  Wort, 
an  dessen  Aussprache  die  Gileaditer  die  ihnen 
feindlichen  Ephraimiter  erkannten;  daher 
s.  v.  a.  Erkennungs-,  Losungswort. 

Schichten  ,  parallele,  oft  mellenweit  aus- 
gedehnte stärkere  eder  schwächere  über 
einander  liegende  Lagen  von  Gebirgsmassen, 
geschichtet*  oder  Fl'öUgebirgs ,  im  Gegensatz 
zu  den  nicht  geschichteten  oder  massigen. 
In  den  einseinen  S.  findet  oft  wieder  eine 
parallele  Absonderung  in  dünne  Blätter 
statt  (Schieferung). 

Schick,  Göttlich,  Historien-  und  Lsnd- 
schaftsmaler,  geb.  1779  zu  Stuttgart,  seit  1798 
in  Davids  Atelier  zu  Paris,  dann  in  Rom, 
wo  er  sich  der  Richtung  Carstens  mit  grossem 
Erfolg  anschloss;  t  1812  zu  Stuttgart. 

Sehlckancder,  Emanusl ,  Komiker,  geb. 
1751  zu  Itegensburg,  Begründer  des  Theaters 
an  der  Wien  in  Wien,  f  21.  Sept.  1812; 
sehr,  sahlr.  Operntexte  (.Zauberflöte'). 

Schiedam  ,  Stadt  in  der  niederländ.  Prov. 
Südholland,  au  der  Maas,  (1869)  19,353  Ew.; 
Seehandel.  [s.  Friedensge  ficht*. 

Schiedsmänner,  s.  v.  a.  Friedensrichter; 

Schiedsrichter  (Arbiter),  derjenige,  dem 
die  Entscheidung  eines  Rechtsstreits  durch 
Uebereinkunft  der  Parteien,  entweder  un- 
bedingt oder  mit  Vorbehalt  der  Berufung 
an  das  ordentliche  Gericht  übertragen  wird. 
Gewöhnlich  ernennt  jede  Partei  einen  S., 
nnd  diese  einigen  sich  über  Zuziehung  eines 
Dritten  als  Obmann.  Vgl.  Austrag  und  Frie- 

Schiefblatt,  s.  Begonia.  [dentgerichte. 

Schiefe  Ebene,  jede  gegen  eine  Horison- 
talebene  geneigte  Fläche;  mechan.  Vorrich- 
tung sur  Bewegung  von  Lasten,  für  welche 
folgendes  Gesetz  gilt:  So  oft  die  Höhe  einer 
s.n  E  ,  d.  h.  der  senkrechte  Abstand  ihres 
gehobenen  Endes  von  der  Horizontalen,  in 
Ihrer  Länge  enthalten  ist,  ebenso  oft  ist  die 
in  der  Richtung  der  s.n  E.  wirkende  Kraft 
beim  Gleichgewicht  in  der  Last  enthalten. 
Man  erspart  um  so  mehr  an  Kraft,  je  kleiner 
im  Verhältniss  zur  Länge  die  Höhe  der 
s.n  E.  Ist,  aber  um  so  länger  ist  dann  auch 
der  Weg,  welchen  die  Last  su  durchlaufen 


hat.  Gewöhnlichste  Anwendung  der  i.n  L 
Keil  und  Schraube. 

Schiefer,  jedes  in  dünne  Platten  und 
Blatter  spaltbare  Gestein ;  meist  hängt  die 
Spaltbarkelt  mit  der  Schichtung  zusammen 
nnd  ist  eine  Folge  derselben,  dach  kommt 
auch  eine  Schieferung  in  anderer  Richtung 
vor  (bei.  bei  Thonschiefer),  so  daas  sich  4h 
Gesteine  in  regelmässige  Blöcke  zertheflen. 

Schiefergebirge. das  Thonscblefergeblrge 
und  die  kristallinisch  achlefrigeu  Gestein«, 
wie  Glimmerschiefer,  Hornblendeschiefer, 
Gneis,  sohlefriger  Dolomit  etc. 

Schiefergrün,  f.  v.  a.  Berggrün. 

Schiefer 3l  ( Hydrokarbür),  aus  dem  aus  der 
trocknen  Destillation  von  bituminösem 
Schiefer  (Blätterschiefer,  s.  d.)  entstehenden 
Theer  durch  Destillation  und  Bebandeln 
mit  Chemikalien  erhaltenes  Mineralöl,  zur 
Beleuchtung,  wie  Photogen  verwendet. 

Schieferpapier,  mit  Flrnissmiscbungen 
und  Bimssteinpulver  überzogenes  Papiet . 
Surrogat  der  Schiefertafeln. 

Schlefei-stlfte,  aus  Gr!  fiel  schiefer  (».  d ) 
gespaltene  Stifte. 

Schiefertafeln,  ■.  Thonsehiefer. 

SchleferweiM ,  feinstes  Bleiweiss;  and 

Schiefheit,  s.  Scoliosis.       [».  v.  a.  Talk. 

Schielen  (Strabismus),  fehlerhafter  Zustand 
der  Augen,  bei  welchem  es  nicht  gelingt, 
entsprechende  Netzhautstellen  einem  Gegen 
stände  zuzuwenden,  wodurch  Doppeitsekt* 
entsteht;  letzteres  wird  leicht  vermieden, 
indem  der  Kranke  nur  ein  Auge  braucht. 
Ursachen:  Schwäche  oder  Krampf  einzelner 
Augenmuskeln  nnd  Verkürzung  derselben 
S.  kann  auf  einem  wie  auf  beiden  Augen 
stattfinden.  Hellung  durch  Operation  (Durch- 
schneiden eines  Augenmuskels)  oder  elektr 

Schienbein,  s.  Heim.  [Behandlung 

Schlerhe,  Dorf  südöstl.  am  Brocken ;  nahe- 
bei die  «Schnarcher4,  2  groteske  Felsen. 

Schierling,  gefleckter,  i.  v.  a.  Contom 
maculatum  ;  Uarteruehierling,  s.  v.  a.  Aethusa 
cynapium;  Wasserschierling,  s.  v.  a.  Cicuta 

Schleaebsumwolle  (Pyroz9lin,  Mtnxeih 
lose),  explosiver  Körper,  entsteht  bei  Ein- 
wirkung von  koncentrirter  Salpetersäure 
oder  Salpeter  und  Schwefelsäure  auf  Baum- 
wolle, hat  nach  dem  Auswaschen  und  Trock- 
nen das  Ansehen  von  Baumwolle,  löst  siel« 
In  alkoholhaltigem  Aether  su  Collodiaat 
(s.  d.),  ex plodlrt  durch  Schlag  und  Erhitzen 
und  entwickelt  dabei  Kohlensäure,  Kohlen- 
oxyd, Stlckstoffoxyd  und  Wasserdampf.  8. 
wirkt  6mal  kräftiger  als  Pulver,  aber  die 
Verbrennungsgase  entwickeln  sich  momentan 
und  üben  deshalb  zu  grossen  Druck  auf  die 
Geschütze  aus.  Dagegen  eignet  sich  S.  sehr 
gut  tum  8prengen.  Schlecht  bereitete  8- 
kann  durch  freiwillige  Zersetzung  schon  bei 
gewöhnlicher  Temperatur  ohne  äussere  Ver- 
anlassung explodiren.   Vgl.  Lauer  (1871). 

Schiessen,  das  Schlendern  eines  Projek- 
tils mittelst  einer  Maschine  (Geschütz,  Ge- 
wehr etc.)  nach  einem  Ziele.  Das  Projektil, 
von  der  Kraft  des  Pulvers  getrieben,  tos 
der  Luft  gehemmt  und  von  der  Erde  ange- 
zogen, beschreibt  eins  parabolische  Bahn 
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gebt  dabin,  das  Goschoas  möglichst  weit  In 
möglichst  fluch »r  (rtuanter)  Bahn  zu  schleu- 
dern, daher  bolsenförmige  und  eylindro- 
ogivale  Geschosse,  welche  aus  gezogenem 
Rohr  um  die  Lingenau«  rotirend  fliegen. 
Mehlesspulver,  a.  Pulver. 
Kchiessschsrten ,  in  Brustwehren  oder 
anderen  Deckungen  angebrachte  Einschnitte 
oder  Oeffnungen,  durch  welche  man  achiesst; 
aussen  weiter  ala  innen  zur  Seitenbewegung 
dea  Rohres  unter  möglichster  Sicherung  der 
Mannschaft.  [Köslin,  5518  Ew. 

Schierel  beln,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
SchlcTflbein,  Friedr.  Herrn,,  Bildhauer, 
geb.  IS.  Not.  1837  in  Berlin,  seit  1859  Prof. 
an  der  Akademie  daa.;  f  6.  Mai  1867.  Bes. 
in  Reliefkompositionen  ausgezeichnet  (z.  B. 
Untergang  Pompejis,  im  neuen  Museum); 
Gruppe  auf  der  berl.  Schlossbrücke,  zahlr. 
Statuen:  Hermann  von  Salza  (Marienburg), 
Luther  und  Melanchthon  (Königsberg)  etc. 

Schiff,  ein  Fahrzeug  zu  längeren  Seereisen 
Ton  mindestens  80—100  Tonnen  Tragfähig- 
keit, kleinere  S.e  heissea  Fahrzeuge  oder 
Boote.  Man  unterscheidet  Segel-  u.  Dampf-, 
Kriegs-  und  Handels-  oder  Kauffahrteischiffe. 
Segelkriegsschiffe  waren  früher  Linien- 
achiffe,  Fregatten,  Korvetten,  Briggs,  Schoo- 
ner und  Kanonenboote,  jetzt  dienen  Segel- 
achiffe  in  den  Marinen  nur  noch  zu  Küsten- 
vermeasungen,  Wacht-  und  Kasernen  schiffen 
etc.  Die  eigentlichen  Kriegsschiffe  sind 
jetzt  Dampfer,  und  zwar  aeit  1840  fast  nur 
Schraubendampfor :  Linienschiffe,  Fregatten 
und  Korvetten,  Avisos  und  Dampfkanonen- 
boote. 1860  traten  die  Bnutrtchife  auf, 
welche  namentlich  im  nordamerlkan.  Hürgcr- 
(1861-65)  erstaunlich  vervollkommnet 
u  (Ericsson  i  und  den  Seekrieg  gänzlich 
umgestalteten.  Mau  baut  seitdem  Panzer- 
fregatten und  -korvetten  (gepanzerte  Linien- 
schiffe sind  als  8eekriegsschiffe  nicht  brauch- 
bar) und  Thurmschiffe  mit  einem  10—12* 
breiten  und  10-15"  starken  Panzergürtel  in 
der  Wasserlinie  und  zwei  drehbaren  gepan- 
nerten  Thürmen  mit  je  1—2  der  schwersten 
Geschütze.  Dio  Monitora  sind  Panzerschiffe 
mit  drehbaren  Thürmen  und  sehr  niedrigem 
Rumpf,  der  nur  3  —  4'  über  Wasser  ragt. 
Die  Kauffahrteiscgelschiffe  sind  Vollschiffo 
von  500-2000,  Barks  von  400  -  800.  Briggs 
▼on  200—500,  Schooner,  8choonerbriggs  von 
100—500,  Schaluppen  und  Jachten  bis  60  Ton- 
nen Tragfähigkeit;  Kntter  nnd  8maks  sind 
Fischerfahrzeuge;  Klipper  sind  scharf  ge- 
baute schnellsegelnde  Schiffe  für  grosse 
Reisen  (engl.-amerikan.  Theeflotte) ;  die  Wal- 
fiachfänger  sind  sehr  massiv  gebaute,  zur 
Fahrt  in  den  Polargewässern  besonders  aus- 
gerüstete, am  Bug  stark  mit  Eisen  beschla- 
gene Dampfschiffe.  Die  Kau  ffahrtei  dampf  er 
werden  durch  Rad,  Schraube  oder  Turbine 
getrieben  nnd  haben  niedrige  Takelage,  die 
grossen  aind  gewöhnlich  wie  Barks  getakelt, 
doch  haben  einige  4,  der  Great  Eastern 
6  Masten.  Bas  Gerippe  des  S.es  besteht  ans 
dem  Kiel,  dem  mehr  oder  weniger  senkrecht 
aufsteigenden  Vorder-  und  Hintersteven, 
den  quer  sum  Kiel  verlaufenden  Rippen 
welche  zugleich  die  Form 


des  S.es  bestimmen,  nnd  ans  den  Dockbalken. 
Der  Kiel  erhält  als  Verstärkung  nach  unten 
hin  den  Loskiel  nnd  oben  das  Kielschwein, 
auf  welchem  die  Masten  ruhen;  anf  den 
Spanten  werden  die  Planken  befestigt,  deren 
Nähte  man  durch  das  Kalfatern  (Ausstopfen 
mit  Werg)  wasserdicht  macht.  Bei  S.en 
mit  mehreren  Decken  folgen  von  oben  nach 
unten:  Oberdeck,  Batterie,  Zwischendeck 
und  Raum  oder  Last.  Im  Bug  des  S.es 
werden  der  Krahnbalken,  an  welchem  der 
Anker  hängt,  u.  an  dem  Steven  der  Schnabel 
des  8.es,  dieGalllon,  befestigt.  Den  Boden 
des  S.es  beschlägt  man  mit  Kupferplatten 
als  Schutz  gegen  Bohrwurm  und  Ansatz  von 
Seegras,  Muscheln  etc.,  denn  das  sich  oxydi- 
rende  Kupfer  erzeugt  giftige  Salze,  welche 
diese  Organismen  tödten.  Das  Material  der 
Holzschiffe  ist  meist  Eiienholz,  doch  dienen 
zur  Beplankung  auch  Fichte,  Theka  nnd 
Mahagoni ;  seit  1830  baut  man  eiserne  S.e  aus 
Elsenblechen,  die  mit  einander  vernietet 
werden.  Zur  grösseren  Sicherheit  baut  man 
die  Panzerschiffe  nach  dem  Zellensystem, 
d.  h.  mit  einem  doppelten  Boden ,  welcher 
mit  den  Spanten  u.  Längsgürtungen  waaser- 
dichte viereckige  Zellen  bildet.  Die  Längs- 
gürtungen geben  auch  dem  Sporn  grössere 
Festigkeit,  welcher  z.  B.  bei  der  Panzer- 
fregatte , König  Wilhelm*  mit  einer  Gewalt 
von  40  Mill.  Pfd.  stossen  kann.  Elsenschiffe 
können  nicht  gekupfert  werden,  weil  durch 
den  Kontakt  der  beiden  Metalle  alsbald  ein 
starker  galvan.  Strom  entstehen  würde;  sie 
verlleren  daher  durch  Ansatz  von  Pflanzen 
und  Th  leren  in  den  Tropen  sehr  viel  von 
Ihrer  Schnelligkeit.  Zur  Ausrüstung  des 
S.es  gehören  die  Masten,  Segel,  Tauwerk, 
Anker,  Boote,  Instrumente,  Bewaffnung  etc. 
Bis  Bemannung  ist  atets  so  knapp  als  mög- 
lich bemessen,  ein  Segelschiff  von  6  —  800 
Tonnen  hat  eine  Besatzung  von  18 — 20 
Köpfen,  eine  Panzerfregatte  500  Mann, 
während  sin  Linienschiff  von  120  Kanonen, 
dem  eine  Panzerfregatte  weit  überlegen  ist, 
1200  Mann  nöthig  hatte. '  Seit  Einführung 
des  Dampfes  hat  der  Bau  auch  der  Segel- 
schiffe bedeutend  gewonnen,  nnd  ea  Ist  bes. 
grössere  Schnelligkeit  erzielt  worden.  Das 
Verhältulss  der  Breite  zur  Länge  beträgt 
Jetzt  etwa  1:6;  der  Bug  ist  Jetzt  keilartig, 
selbst  ein  wenig  konkav,  um  daa  Wasser 
besser  zn  durchschneiden,  bei  den  Kriegs- 
dampfern  tot  er  etwas  voller,  bei  den  Panzer- 
schiffen aber  besitzt  er  die  Form  einer  Beil- 
schneide, die  sich  nnter  Wasser  schwanen- 
halsartig  ausbaucht,  um  den  Feind  unter 
der  nur  5—6'  unter  Wasser  hinabreichenden 
Panzerung  beim  Anrennen  zn  treffen  (Widder- 
schiffe). Bis  1850  betrug  die  grösste  Schnellig- 
keit 11-12  Knoten  (11-12  Viertelmeilen  in 
1  8t.),  gegenwärtig  erreicht  man  14—15 
Knoten.  Vgl.  Breuting,  .Steuermannskunst', 
2.  Aufl.  1864;  Hüdebrandt,  .Handbuch',  2. 
Aufl.  1872;  Brommy ,  ,Dle  Marine',  1865; 
Friedrickson.  .Die  Schiffahrt',  2.  Aufl.  1870; 
Werner,  .Schule  des  8eewesens',  1866;  Der- 
selbe, ,Das  Buch  von  der  norddeutschen 
Flotte*,  1868;  Oramr ,  ,  Norddeut  ach  lauds 
\  1870. 
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Schiff  —  Schill. 


Schiff»  der  Innenraum  eines  Kirchenge« 
häudes;  zerfällt  bei  grösseren  Kirchen  in 
MUteUchif,  8  oder  4  schmälere  Beitemchiffe, 
durch  Säulenreihen  von  einander  geschieden, 
und  Kreuuchiff  (Querhaus)  zwischen  dem 
Chor  und  dem  Langhaus. 

Schiffbrücken,  Brücken,  deren  Belag  auf 
Kalmen  oder  Pontons  ruht,  die  in  kurzen 
Entfernungen  von  einander  ihrer  Länge 
nach  in  der  Richtung  des  Stroms  gestellt 
und  durch  Anker  festgehalten  werden. 

Schiffer  Inseln  (Samoa),  austrat.  Insel- 
gruppe uordöstl.  derFidschiinseln,  4  grössere 
<am  fruchtbarsten  Opolu)  und  mehrere  kleine 
Inseln,  55  QM.  und  ca.  34,000  Ew.  (unter 
Häuptlingen  stehend ,  sämmtlich  Christen). 

Schlfffahrtavertrage,  Vertrage,  welche 
zwischen  Staaten  zu  Erlangung  gewisser 
gegenseitigen  Begünstigungen  für  Ihre 
Schifffahrt,  Erleichterung  der  dieselbe  be- 
schwerenden Abgaben  u.  Förmlichkeiten  etc. 
abgeschlossen  werden ;  gaben  den  ersten 
An  laus  zur  Entstehung  der  Differentialzölle. 

Schiffshalt  er  (SchildAtch,  EcheneYs  L.), 
Gattung  der  Kehlweichfiosser  mit  einer 
ovalen  Saugscheibe  auf  dem  flachen  Kopf, 
mittelst  welcher  sie  sich  an  Haie  und  Schiffe 
ausaugen;  leben  in  den  wärmeren  Meeren. 

Schlffnlast,  s.  ;  a$t. 

Schiffftpfund ,  Gewichtseinheit  für  Frach- 
ten, in  Preuasen  —  S  Ctr.;  in  Hamburg  = 
SO  Liespfund  ä  14  Pfd.,  bei  Landfracht  = 
20  Llespfund  a  IC  Pfd. 

SchlffHZwieback,  vollkommen  trockenes 
Gebäck  zur  Vorproviantirung  der  Schiffe. 

Schiff  und  Geschirr,  Gresammthelt  der 
Werkzeuge  und  Geräthe ,  welche  zum  Bo- 
trieb der  Landwirtschaft  nöthig  sind. 

Schiiten,  d.  h.  Sektirer,  bei  den  Mohamme- 
danern im  Gegensatz  zu  den  Sunniten  alle 
diejenigen,  welche  den  4.  Khalifen  Ali-ben- 
Abu-Taleb,  Mohammeds  Schwiegersohn,  als 
rechtmässigen  Nachfolger  Mohammeds  an 
erkennen  und  die  3  ersten  Khalifen,  sowie 
die  Dynastie  der/)majjaden  als  Usurpatoren 
betrachten.  Gegenwartig  hat  die  Partei 
der  S.  bes.  in  Persien  ihren  Sitz,  wo  sie 
durch  Ismail,  den  Stlftor  der  Dynastie  der 
Soliden,  um  1512  zur  Herrschaft  gelangten. 

Schlkarpnr,  brit.  -ostind.  Handelsstadt, 
am  untern  Indus,  35,000  Ew. 

Schild,  Schutzwaffe  früherer  Zeiten,  ovale, 
runde  oder  eckige,  ebene  oder  muldenför- 
mige Platte  von  Leder,  Holz,  Metall  oder 
sonstigen  Stoffen,  welche  in  sehr  verschie- 
dener Grösse  am  linken  Arm  getragen  ward. 

Schilds  (Schildau),  Stadt  Im  preuss.  Regbz. 
Merseburg,  Kr.  Torgau,  1590  Ew.;  zum 
,sächs.  Abdera*  geworden  durch  das  Schwank- 
buch  von  den  , Schildbürgern*  (1598);  Ge- 
burtsort Gneisenaus.  [Posen,  2388  Ew. 

Schildberg,  Kreisstadt  Im  prenss.  Regbz. 

Schilddrüse  (Glandula  thyreaidea),  Drüse 
ohne  Ausführung^gang  am  Halse,  an  beiden 
Seiten  der  Luftröhre  gelegen.  Bedeutung 
noch  anbekannt,  vermuthlich  der  Blutregu- 
Ilrnng  des  Hirns  dienend.  Ihre  krankhafte 
Vergrösserung  heisst  Kropf. 

Sehtlderbent,  Vereinigung  nlederländ. 
Maler,  blühte  bes.  im  17.  Jahrb.  zu  Rom, 


sollte  die  Landsleute  zu  gegenseitiger! 
rung  im  Studium  u.  Leben  zusammenhalten, 
ward  wegen  Ausartung  zu  baochant.  Gelagen 
von  Papst  Clemens  XI.  1720  aufgehoben. 

Schlldflsch ,  s.  v.  a.  Schiffshalter. 

Schildkröten  (Testudinata,  Chelonii),  Ord- 
nung der  Reptilien  mit  plattem  Körper,  nnter 
dessen  Knochenplatten  Kopf  u.  Extremitäten 
zurückgezogen  werden  können,  Land-,  Saas- 
und  Salzwasserbewohner,  leben  von  Pflanzen 
oder  kleinen  Thieren.  liefern  schmackhaftes 
Fleisch  und  Schildpatt,  geniessbare  fettreiche 
Eier,  aus  denen  Oel  gewonnen  wird.  1. 
Landtchüdkröten  (Chersinae).  G riech.  Land- 
schildkröte (Testudo  graeca  /,.),  in  den  Mit- 
telmeerländern, 1'  1.,  geniessbar,  wird  in 
Gärten  zur  Vertilgung  des  Unkrauts  gehal- 
ten; Ind.  Schildkröte  (Chersine  indica  6ha.;, 
bis  5'  1.,  in  Ostindien.  II.  8üfva»$€r»ch Hä- 
kröten (Emydae).  Europ.  Schildkröte  (  Emys 
europaea  Seh*.),  8—10"  1.,  nördl.  bis  Mecklen- 
burg. E.  Arrau  und  Terekay,  im  Oriaoccs 
und  E.  amazonica  Spix,  im  Amaxoneustrvm, 
In  Südamerika  wichtiges  Nahrungsmittel.  III 
Meerschildkröten  (Chelonae).  Grüne  oderKi 
scnschildkröte  (Cbelonia  Mydss  L.),  6—7*  1., 
in  den  trop.  Meeren,  liefert  schmackhafte* 
Fleisch  und  Fett.  Schuppen  -  oder  ächte  Ca- 
rettschildkröte (Ch.  imbricaU  L.),  etwas  klei- 
ner, das.,  liefert  wohlschmeckende  Eier  und 
Schildpatt.  Europ.  Meerschildkröte,  Carette. 
Caguana,  Ch.  caretta  Gm.),  im  atlaut.  und 
Mittelmeer,  mit  schlechtem  Fleisch 
schlechtem  Schildpatt,  liefert 

Schildkröten  Inseln,  s.  G« ' 

Schlldkrot,  s.  Schildpatt. 

Schildläuse  (Oocclnn),  Insektenfamilie  der 
Halbflügler,  leben  parasitisch  auf  Pflanzen, 
die  Weibchen  saugen  sich  fest,  bedecken  mit 
Ihrem  Leib  die  Eier  und  sterben  bald  nach 
dem  Legen  derselben.  Coccus  lacca  Jteer., 
Gunmilack$childlaut ,  in  Ostindien,  anf  Fei- 
genbäumen, erzeugt  den  Gummilack;  C. 
niparns  Ehrb.  ,  auf  dem  Sinai,  anf  Tain 
erzeugt  die  Sinaimanna;  C.  cactl  L.  ist  die 
Cochenille  (s.  d.)  und  C.  ilicis  FoOr.  der 
Kerntet  (s.  d.).  Andere  Arten  bei  uns  anf 
Obstbäumen,  Rosen  und  Gewi 
zen,  durch 

Schildpatt  (Schildkrot),  die  hornartigen 
oberen  Platten  des  Rückenschildes  mehrerer 
Seeschildkröten,  bes.  von  Cbelonia  imbricata 
L.,  ist  in  der  Kälte  spröde ,  in  der  WI 
biegsam,  durchsichtig,  tiefgelb 
oder  schwärzlichen  Zeichnungen,  wird 
Horn  verarbeitet,  kommt  aus  dem  rothen 
Meer,  ans  Westindien,  das  beste  aus  Ostindien. 

Schildwache,  der  als  Posten  aufgeifsnta 
Soldat  in  Erfüllung  seiner  speciellen  Aufgabt- 
Schilf,  s.  Arundo.  [unverletzlich 
Schllkm,  nördl.  Quellfluze  des  Amur(ad.L 
Schill,  Ferdinand  von,  kühner  Parteigän- 
ger,  geb.  1773  zu  Sothof  bei  Pless  In  Ober- 
schlesien, trat  1788  io  die  preuss.  Armee, 
focht  bei  Auerstädt  als  Dragonerlientenanr, 
entkam  verwundet  nach  Kolberg  In  Pommern, 
bildete  hier  ein  Freicorps,  mit  dem  er  die 
Verteidigung  Kolbergs  wesentlich 
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Napoleon  (April  1809)  durch  einen  Einfall 
in  daa  Königreich  Weatphalen  den  Anatoss 
znr  allgemeinen  Erhebung  Deutschlands  au 
geben,  marachirte  28.  April,  angeblich  au 
einer  Felddienstübung,  mit  seinem  Husaren- 
hataillon  aua  Berlin ,  ging  bei  Wittenberg 
über  die  Elbe,  nahm  3.  Mai  Halle  und  be- 
petzte Bernburg,  wandte  sich  auf  die  Kunde 
Tom  Unterliegen  Oesterreichs  nach  der  Alt- 
mark, überrumpelte  das  mecklenburg.  Fort 
Dömitz  an  der  Elbe,  zog  sich  bei  der  Annä- 
herung überlegener  feindlicher  Streitkräfte 
nach  Wismar,  dann  nach  Rostock  und  er- 
zwang sich  durch  seinen  Sieg  bei  Dam  garten 
den  Weg  nach  Stralsund;  ward  hier  31.  Mai 
angegriffen  und  fiel  im  Kampfe.  Vgl.  Halen 
(1824,  2  Bde.),  Döring  (1838),  B'drsch  (1860). 

Schiller  ,  Joh.  Christoph  Friedrich  (von), 
geb.  10.  Nov.  1750  an  Marbach,  1773-80  auf 
der  Karlaschule  in  Ludwigsburg  anfangs 
Jurisprudenz,  dann  Medicin  studirend  und 
die  »Räuber*  dichtend,  darauf  Regimentaarzt 
in  Stuttgart;  13.  Jan.  1781  erste  Aufführung 
der  , Räuber'  in  Mannheim;  17.  Sept.  1782 
heimliche  Flucht  aus  Stuttgart;  kurzer  Auf- 
enthalt zu  Oggersheim  in  der  Pfalz,  8.  Deo. 
1782  bia  Juli  1783  zu  Bauerbach  im  Hause 
der  Frau  von  Wolzogen  (Vollendung  von 
.Kabale  und  Liebe');  dann  auf  Dalbergs  Be- 
trieb Theaterdichter  in  Mannheim  (Verhält- 
nias  zu  Margar.  8chwan);  April  1785  auf 
Körners  Einladung  Uebersiedlung  nach  Leip- 
zig (Gohlis),  8ept.  1785  nach  Dreaden,  Juli 
1787  nach  Weimar;  Dec.  d.  J.  Bekanntschaft 
mit  der  Familie  Lengefeld  in  Rudolstadt  (von 
Mai  bis  Nov.  1788  Aufenthalt  in  Volkstedt); 

1789  Ernennung  zum  Prof.  der  Geschichte  in 
Jena  (26.  Mal  Antrittsvorlesung);  22.  Jan. 

1790  Trauung  mit  Charlotte  von  Lengefeld 
im  Dorf  Weni>;enjena.  Anfangs  1791  schwere 
Krankheit.  Dec.  1791  Brief  des  Grafen 
Schimmelmann  mit  Zusicherung  einer  jährl. 
Unterstützung  von  1000  Thlr.  aur  3  Jahre. 
Set*.  1793  bis  Mai  1794  Aufenthalt  in  Lud- 
wigsburg. Seit  Juli  d.  J.  immer  inniger 
werdendes  Verhältnis!  zu  Goethe;  4.  Dec. 
1799  Uebersiedlung  nach  Weimar;  1802  ge- 
adelt; Mai  1804  Reize  nach  Berlin;  August 
Ida  Okt.  d.  J.  Krankheit,  seitdem  hinfallig; 
t  9.  Mai  1805.  1859  grosaartige  allgemeine 
Feier  seines  lOOjähr.  Geburtstags.  Statuen 
von  ihm  in  Stuttgart  (Thorwaldsen) ,  Mainz, 
Frankfurt,  Wiesbaden,  Weimar  (Rietschel), 
Mannheim,  Hannover,  München,  Berlin  (Be- 
gas).  Koloss.  Büste  von  Dannecker. 

Neben  Goethe  die  bedeutendste  Erschei- 
nung der  deutschen  Literatur,  gross  als 
Dichter  (von  durchaus  idealer  und  subjek- 
tiver Richtung,  stets  durch  hinreissenden 
Schwang  poetischer  Begeisterung  ausge- 
zeichnet, das  Höchste  im  Drama  erreichend), 
alz  Geschfchtachreiber  und  als  philosoph. 
Schriftsteller.  3  Perioden  seines  Schaffens: 
1)  Die  Zeit  der  leidenschaftlichen  Jugendkraft 
(Hauptwerke:  .Rauher'  1781,  .Fiesco*  1783, 
, Kabale  und  Liebe'  1784);  2)  Periode  der  wu- 
»enn  haftlichen  Studien  1785—95  (Hauptwerke : 
.Lied  an  die  Freude1 1785,  ,Don  Carlos*  1787, 
.Die  Götter  Griechenlands'  1788,  ,Die  Künstler' 
1789;  die  Uebersetzungen  des  2.  und  4.  Buchs 


der  .Aeueide',  der  ,Iphigeuie  in  Aulls'  von 
Euripides;  die  Geschi«  htswerke  «Abfall  der 
vereinigten  Niederlande'  1788;  .Geschichte 
des  SOJähr.  Kriegs«  1791-93, etc.;  philosoph.- 
ästhetische  Abhandlungen:  ,Ueber  Anmuth 
und  Würdo'  1793,  .Ueber  die  ästhetische  Er- 
ziehung des  Menschen1  1795,  .Ueber  naive 
und  sentimentale  Dichtung'  1795,  etc.);  3)  Pe- 
riode der  klassischen  Vollendung  (Hauptwerke  : 
.Wallenstein*  1799,  .Maria  Stuart'  1800,  .Jung- 
frau von  Orleans'  1801,  .Braut  von  Messina' 
1803,  .Wilhelm  Teil'  1804;  die  Balladen, 
meist  1797  —98  entstanden,  .Lied  von  der 
Glocke«  1798).  -  Briefwechsel  mit  Kömer 
(1847,  4  Tide.).  W.  r.  Humboldt  (1850), 
Goethe  (2.  Aufl.  1856,  2  Tble.),  Charlotte  von 
Lengefeld  (,S.  und  Lotte',  1855)  u.  A. 

Literatur.  Biographien  von  Karol.  von  Wol- 
zogen (1830,  4.  Aufl.  1851),  Thom.  Carlyle  (aus 
dem  Engl.,  1830),  Hoffmeister  (1838-42, 5  Bde., 
ergänzt  von  VU 'hoff  l  H46,  3.  Aufl.  1858, 3  Bde.), 
G.  Schwab  (1840,  neue  Ausg.  1859),  Schäfer 
(1852).  rtiU«$ke(b.  Aufl.  1872),  ScAerr  (,g.  und 
seine  Zeit*,  185Ü,  4.  Aufl.  1865),  Spien  (1859). 
Vgl.  ausserdem  Boa»,  ,S.s  Jugendjahre', 
1856,  2  Bde.;  Saupe ,  ,S.  und  sein  väterliche« 
Haus*.  1851;  Dietmann,  ,S.s  Denkwürdigkei- 
ten', 1862;  Jaunen,  ,S.  als  Historiker',  1863; 
die  Reden  zur  Schiilerfeier  von  J.  Grimm, 
Viecher  u.  A.;  Kuhn,  ,S.s  Geistesgang',  3. 
Aufl.  1868  ;  Silber,  ,8.  als  nationaler  Dichter', 
1863;  Steiidener,  .Ueber  S.s  Bedeutung  für 
die  heutige  Bildung',  1861.  —  Kommentarn 


zu  den  Gedichten:  Viehoff  (3.  Aufl. 
3  Bde.),  Hauer  (1859),  Boa»  (,S.  und  Goethe 
im  Xenienkampf1  1851),  Saupe  (.Die  Xenien' 
1852,  und  ,Goethea  nnd  S.s  Balladen'  1853); 
zu  den  ,Räubern'  und  .Kabale  und  Liebe' : 
Eckardt  (1856  und  1859),  zu  .Wallenstein«: 
Süvern  (1800),  .Rönnefuhrt  (1855),  Beibig 
(1856),  Dtintzer  (1866);  zur  .Jungfrau': 
Klinge  mann  (1802),  Viehoff  (1841);  zur 
, Braut':  Gerlinger  (1857);  zum  ,Tell*:  Weber 
(1839),  Joach.  Meyer  (1840). 

Ausgaben  der  Werke :  Stuttgart  und  Tü- 
bingen 1812—15,12  Bda.  (von  Kömer  besorgt) ; 
histor.-krit.  Ausgabe  von  Goedeke  (1868  ff.); 
krtt.  Ausgabe  von  Kurs  (1868-69,  9  Bde.). 
Supplemente  von  Boa»  (1838  -  40  ,  3  Thle.), 
Hoffmeister  (1840-41,  4  Thle.);  .Beiträge' 
(zur  Feststellung  des  schillerschen  Teztes^ 
von  J.  Meyer  (1858  und  1860);  .Beiträge  zur 
8chillorliteratnr',  von  A.  von  Keller  (1859). 

Familie.  S.a  Vater:  Joh.  Kaspar  8.,  geb. 
1723,  herzogl.  Oberstwachtmeister  u.  Garten- 
inspektor anf  der  Solitude  bei  Stuttgart; 
t  7.  8ept.  1796;  seine  Mutter:  Kli».  Dorothea , 
geborne  Kodweist,  geb.  1732  in  Marburg, 
t  1802  zu  Cleversulzbach  bei  Neckarsulm. 
Seine  8chwestern:  1)  Eli$e  Christoph.  Frie- 
derike, geb.  4.  Sept.  1757,  seit  22.  Juni  1786 
vermählt  mit  dem  Bibliothekar  Betnwald  zu 
Meiningen ;  1 80.  Aug.  1817.  2)  Dorothea  Luise. 
geb.  1767,  Gattin  des  Pfarrers  Frankh  in 
Möckmühl;  f  1&4(?).  3)  Xanette  ,  geb.  1768, 
t  1796.  —  S.s  Gattin:  Charlotte  Antoinette  von 
Lengefeld,  geb.  22.  Nov.  1766,  f  °-  Juli  1»2<S 
zu  Bonn.  Kinder:  1)  Jfarl  Friedrich  Ludwig 
von  S.,  geb.  14.  Sept.  1793  zu  Ludwigsburg. 
Oberförster  in  Lorch,  f  gl.  Juni  1857.  2) 
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Schillerstifturig  —  Schlacht. 


Erna  Friedrich  Wilhelm  von  8.,  gel».  11.  Juli 
1796  zu  Jena,  f  19.  Mal  1841  zu  Vilich  bei 
Bonn  als  preuss.  AppeUationsgcrichtsrath. 
3)  Karol.  Frieder.  Luit,  geb.  13.  Okt.  179<J 
bu  Jona,  seit  1838  Güttin  des  Bergraths  Junot 
su  Rudolstadt,  seit  1846  Wittwe;  f  19.  Dec. 
1850  in  Wurzburg.  4)  Emilie  Friederike  ffenr., 
geb.  25.  Juli  1804,  seit  1828  mit  Freih.  Ton 
Gleichen- Russwurm  verheirathet,  lebt  an 
Greifenstein  ob  Bonnland.  Einziger  männ- 
licher Nachkomme  S.s:  Fritdr.  Lud*.  Em$t 
ron  8.,  Sohn  Ton  Karl  Friedr.  Ludw.  von  8., 
geb.  1826  zu  Reichenberg,  österr.  Rittmeister. 

Schillerst  Ift  un?,  Verein  seur  Unterstützung 
▼erdieuter  und  hülfsbedürftiger  deutscher 
Schriftsteller,  insbes.  Dichter,  10.  Nor.  1859 
in  Dresden  gegründet,  mit  bedeut.  Fonds 
(namentlich  infolge  der  Tom  Major  Serre  in 
Dresden  1858  veranstalteten  Schillerlotterie, 
welche  über  300,000  Thlr.  elutrug),  besteht 
ous  der  Hauptstiftung  In  Weimar  und  den 
nfnllirten  Zweigstiftungen  in  Berlin,  Breslau, 
Dresden,  Offenbart»,  Stuttgart  und  Wien. 
Gesammtsumme  der  Ausgaben  1870  —  71: 
14,296  Thlr.  und  4542  FI.  (an  112  Personen), 
Einnahmen:  18,322  Thlr.  und  4578  Fl. 

Schilling,  Münze,  in  Hamburg  >/i.  Mark 
=  10,7»  Pf. ,  in  Courant  9  Pf. ;  in  Lübeck 
=  9  Pf.;  In  Dänemark,  Holstein,  Lauenburg 
2,8«  Pf. ;  In  Mecklenburg  »/«•  Thlr.  =  7»/s 
Pf.;  In  England  =  Vto  PM.  St.  =  10  Sgr. 
"4  Pf. ;  in  Schweden  V«  Reichsthaler  —  2,8« 
Pf. ;  In  Norwegen  Vito  Speclosthaler  =  4,54  Pf. 

Schi  11  uk,  Ncr»  i  stamm  Im östl. Sudan,  westl. 
am  weissen  Nil,  ron  9»/4°  —  13°  n.  Br. 

Schilt hork'pr ,  Unna,  aus  München,  kam 
1395  als  Kriegsgefangener  bis  ins  Innere  ron 
Asien  (Persien  und  Turkcstan),  ward  nach 
seiner  Rückkehr  Kämmerer  des  Herzogs 
Albrecht  Ton  Bayern.  Die  Beschreibung 
seiner  Reisen  und  Abenteuer  (Ulm  1473, 
neue  Ausg.  Ton  Keitmann  1859)  im  15.  und 
16.  Jahrb.  sehr  beliebtes  Buch. 

Schimmel,  verschiedenartige  Pilze,  ent- 
stehen auf  feuchten  pflanzlichen  oder  thler. 
Substanzen  und  befördern  die  Zersetzung  der- 
selben durch  Faulnlss  und  Verwesung,  bes. 
Mucor  mucedo  und  Penlcllliuin  glaueum. 

Schimpanse  (Chimpante ,  A/rikan.  WaXd- 
men$ch.  Simla  Troglodytes  Blmbch.),  Affenart 
der  Schmalnasen ,  3—4'  h. ,  lebt  gesellig  in 
Kongo  und  Guinea,  Fleisch  geulessbar. 

Schimper,  1)  Wilhelm,  Reisender  und 
Naturforscher,  geb.  19.  Aug.  1804  cu  Mann- 
heim, bereiste  1829  Südfrankreich  und  Alge- 
rien, seit  1834  Aegypten  und  Abessinien, 
Hess  sich  hier  nieder,  verheirathete  sich  mit 
einer  Elngebornen  und  erhielt  vom  Fürsten 
Ubye  von  Adaua  (Tigre)  die  Verwaltung  des 
Distrikts  Antitacho  übertragen,  dio  er  unter 
König  Theodor  wieder  verlor,  sammelte 
dann  für  den  pariser  Jardin  des  plante*.  — 

2)  Karl  Friedrich,  geb.  15.  Febr.  1803,  Bru- 
der des  Vor. ,  namhafter  Botaniker,  Ent- 
decker des  Gesetzes  der  Blattstellung  und 
Hauptbegründer  der  neueren  botan.  Morpho- 
logie; t  21.  Dec.  1867  zu  Schwetzingen.  — 

3)  Wüh.  Philipp,  geb.  8.  Jan.  1808  zu  Dosen- 
heim bei  Elsas*  •  Zaborn ,  Vetter  des  Vor., 
Direktor  des  naturhistor.  Museums  und  Prof. 


der  Geologie  und  Mineralogie  zu  Strasburg; 
namhafter  Bryolog;  sehr.  ,Bryologia  Euro- 
paea4  (mit  Bruch  u.  Oümbel,  1836-54,  6  Bde.  j 
Suppl.  1866)  u.  A. 

Schinkel,  Karl  Friedr.,  ber.  Baumeister, 
geb.  3.  März  1781  zu  Neuruppin,  seit  1829 
Oberlandesbaudirektor  in  Berlin;  t  9.  Okt 
1841  (Statue  daselbst  seit  1855).  Seine  Bauten 
grossartige  Schöpfungen  im  Geiste  der  griech. 
Architektur,  mit  der  er  die  Resultate  der 
späteren  Konstruktionssysteme  zu  verblöden 
wusste.  Hauptwerke :  das  Schauspielbaas, 
das  neue  Museum,  die  neue  Wache,  die  Bau- 
akademie, die  wenlersche  Kirche  etc.  in  Ber- 
lin, die  Nikolaikirche  In  Potsdnm.  Gab  lieraos 
«Sammlung  archltekton.  Entwürfe1  (neue  Aull. 
1841-45)  und  .Werke  der  höhern  Bankuwt4 
(1845-46,  2  Abtb  ).  Auch  In  der  Architektur- 
landschafts-  und  Historienmalerei  ausgezeich- 
net. Vgl.  Kugler  (1842),  Bottiger  (1857),  Wol- 
toaen  (,Aus  S.s  Nachlas»',  1862—64,  4  Bde.). 

Schinznach ,  Dorf  im  Kanton  Aargau.  an 
der  Aar  und  der  schwell.  Nordost  bahn,  11*7 
Ew.;  dabei  das  tchinwnaeher  Bad,  salin.  - 
muriat.  Schwefelquelle  (+  28«  R.). 

Schirms.  Hauptstadt  der  pers.  Prov.  Far- 
slstan ,  4152*  üb.  M. ,  25,000  Ew. ;  nach  dem 
Sturz  der  Sassaniden  Residenz  der  arab 
Khalifcn  und  Sitz  oriental.  Pracht,  Wissen 
schart  und  Poesie  (Dichtergräber  des  Saadt 
und  Halls);  jetzt  zom  Theil  Im  Verfall.  Hau 
del  mit  ber.  Wein,  Rosenöl  und  Rosen  w asser. 

Schirmer,  1)  Wilhelm,  Landschaftsmaler, 
geb.  6.  Mal  1802  In  Berlin,  daselbst  gebildet, 
wiederholt  in  Italien,  seit  1840  Prof.  an  der 
berliner  Akademie;  f  8.  Juni  1866  su  Nyon 
am  Genfersee,  auf  der  Helmreise  aus  Italien. 
Vorzugswelse  südl.  Landschaften  mit  magi- 
schen Luftwirkungen:  Morgen  Im  Golf  voa 
Neapel,  Blick  aufs  Meer  von  Sorrent,  n  es  pol. 
Küste,  Ischls;  die  Wandbilder  im  neuen 
Museum  zu  Berlin  U.  A.  -  2)  Joh.  Wilh.. 
Landschaftsmaler ,  geb.  5.  Sept.  1807  zu  Jü- 
lich, Schüler  der  düsseldorfer  Akademie,  seit 
1839  Prof.  an  derselben,  ward  1854  Prof.  aa 
der  Kunstschule  zu  Stuttgart ;  f  H  Sept.  18« 
Gründer  des  landschaftl.  8tllbildes;  bes.  aus- 
gez.  die  Reihe  seiner  blbl.  Landschaftsbilder 

Schlrna,  See  Im  südöstl.  Afrika,  70  M. 
westl.  von  Mozamblqne,  1700'  üb.  M  ,  2011. 
1.,  10-12  M.  br.,  über  150  QM.,  von  6-7 
h.  Tafelborgen  umgeben;  ohne  Abfluss. 

Schlsdra,  Stadt  Im  jrrossruss.  Gouvi 
Kaluga,  am  Flusst  8.,  10,328  Ew. 

Schisma  (gr.),  Kirchenspaltung,  bes.  infolge 
von  streitigen  Verfassungsfragen.  Das  grotte 
S.,  1378-1417,  Herrschaft  iweier  Päpste  su 
Rom  und  Avignon.  Schismatiker ,  solche, 
welche,  in  der  Lehre  rechtgläubig,  sich  von 
der  kirchl.  Gemeinschaft  getrennt  haben 
und  Insbes.  die  oberste  Kirchengewalt  des 
Papstes  nicht  anerkennen ,  wie  namentlich 
die  griech.-orleutal.  (nicht  unirten)  Christen. 

Sehitonilr,  Hauptstadt  des  russ.  Qouvern. 
Wolhynicn,  34,780 Ew.;  Leder-  u.  Tucbfabr, 
Handel  mit  der  Türkei  und  Oesterreich. 

Schlacht,  Kampf  in  grossem  Masastabe 
swischen  Armeen  oder  grossen  Truppen- 
m  aasen  zu  Herbeiführung  einer  Entscheiden*, 
als  dem  nächsten  Zweck  des  Krieg»;  t erfüll 
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in  9  Momente:  Offensiv-  oder  Defensiv- 
schlacht, Je  nachdem  ein  Heer  den  Gegner, 
um  ihn  su  schlagen,  in  seiner  Stellung  an- 
greift, oder  selbst  Stellung  nimmt,  um  den 
Angriff  des  Feindes  zu  erwarten  und  abzu- 
schlagen. Offensir •  und  Defensivmomente 
wechseln  während  der  8. 

Srhlaohtlz  (poln.),  s.  v.  n.  Edelmann. 

Schlachtordnung,  die  Aufhellung  zu- 
sammengesetzter Truppenkörper  tum  Ge- 
facht.  Bei  der  gewöhn!.  S.  (Normalstellung) 
bildet  die  Armee  ein  langes  Viereck  in  « 
oder  mehreren  Treffen,  wobei  die  Infanterie 
in  der  Mitte,  die  Kavallerie  auf  beiden 
Flügeln  aufgestellt  ist  Mittelst  der  schrägen 
8.  greift  man  mit  einem  Theil  der  Truppen 
den  Feind  in  der  Flanke  und  im  Rücken, 
mittelst  der  senkrechten  mit  einem  Tbeil  der 
disponibeln  Macht  auf  einem  oder  mehreren 
Punkten  mit  Ueberlegenheit  an.  Die  8.  in 
abgesonderten  Corps  endlich  gestattet,  mit 
weit  von  einander  entfernten  Corps  auf  ver- 
schied. Punkten  antugreifen.  Die  schach- 
bretartige  8.  erleichtert  das  Wechseln  der 
Treffen  und  die  wechselseitige  Unterstützung. 

Sehlacken ,  glas-  oder  emailartige  Abfälle 
vieler  8chmelsprozesse,  namentlich  bei  Ge- 
winnung der  Metalle,  sind  oft  noch  reich 
an  Metall  und  werden  dann  weiter  verar- 
beitet oder  au  Bausteinen,  Ornamenten,  Gla- 
suren, sur  Darstellung  von  Alaun,  Cäment, 
Mörtel.als  Dünger  etc.  benutzt. 

Schlafe,  f.  Schlaf. 

Schläfenbein,  s.  Schädel. 

Schlammen,  technische  Operation  zur 
mechanischen  Trennung  ungleich  schwerer 
Körperchen  von  einander  mit  Hülfe  des 
Wassers;  man  schlämmt  Thon,  Farben, 
Schleifmaterialien,  in  der  Analyse  Acker- 
erden etc.,  um  die  feinsten  Theilchen  von 
minder  feineu  su  sondern. 

Schlämmkreide,  s.  Kreide. 

Schlaf  (Somnus),  normal  eintretender  Zu- 
stand, In  welchem  die  geistigon  Thätigkeiten 
fast  vollständig  schwinden  und  nnr  die  au- 
tomatischen und  reflektorischen  Centralor- 
gane  (für  Athmung  und  Herzschlag)  thätig 
sind.  Aeusserungen  unvollkommener  Seeleu- 
thätigkelt  während  des  S.es  sind  die  Träume. 
Am  festesten  Ist  der  8.  am  Ende  der  ersten 
Stunde.  Während  des  8.es  findet  Kräftigung 
der  Seelenthätigkeit  und  der  Mnskeln  statt. 
Am  meisten  schlafen  neugobonie  Kinder, 
ca>.  fünfjähr,  braueben  etwa  10,  Erwachsene 
7  Stunden,  Greise  weniger.  Aeussero  Reize 
(Kieldung)  setzen  die  Tiefe  des  S.es  herab 
und  hinterlassen  beim  Erwachen  Mattigkeit. 

Schlaf  i  l'lur  Schläfe,  Tempora),  Name  der 
über  und  vor  den  Ohren  gelegenen  Seiten- 
theile  des  Schädels,  der  hier  am  dünnsten  ist. 

Schlaflosigkeit  (Agrypnia),  Verhinderung 
des  Schlafes  durch  nervöse  Erregung, 
bes.  Folge  von  Fieber,  Uoberan strengung, 
Schmerzempflndung,  reichlichem  Genuss  von 
Thea  u.  Kaffee  etc.  Oft  schwer  su  beseitigen, 
meist  nur  durch  Hebung  der  Ursache; 
künstliche  Mittel  veranlassen  fast  immer 
Ermattung,  am  besten  wirkt  noch  Ghloral. 

Schlafsucht  (Sopor,  Hypnosis),  krankhaft 
tiefer  und  langer  Schlaf;  Schlaftrunkenheit 


(Somnolentia),  der  durch  übermässige  An- 
strengung erzeugten  Schläfrigkeit  am  ähn- 
lichsten, bes.  bei  Typhus;  Lethargie  (i.  dj ; 
Caru$,  Todtenschlnf,  tiefster  Schlaf  ohne  die 
Fähigkeit,  auf  äussere  Eindrücke  zu  reagi- 
ren,  geht  meist  dem  Tode  voran. 

Schlaftrunk ,  narkotisches  Mittel  sur  Er- 
regung von  Schlaf,  bes.  Opium  und  Ohloral. 

Schlaftrunkenheit,  s.  Schla/mcht. 

Schlagadern,  s.  v.  a.  Arterien. 

Schlagende  Wetter,  Mischung  brennbarer 
Gase  mit  Luft,  bei  deren  Entzündung  Ex- 
plosion erfolgt,  bilden  sich  häufig  in  Gruben, 
bestehen  aus  Kohlenwasserstoffen,  Wasser- 
stoff, Kohlensäure  etc  und  entwickeln  sich 
aus  thierischer  oder  vegetabilischer  Sub- 
stanz, welche  den  Gesteinen  beigemengt  ist, 
daher  am  häufigsten  in  Steinkohlenberg- 
werken. Schutz  dagegen  Ventilation  und 
Sicherheitslampen.  Vgl.  Melhyluyauernlof. 

Schlagfluss  {Himtchlagfluu ,  Apoplexia 
cerebri),  plötsliche  Lähmung  des  Gehirns, 
am  häufigsten  durch  Zerreissung  von  Ge- 
hirngefässen  (Gehirnverblutung)  oder  durch 
Verstopfung  grosser  Gehirnarterien  ent- 
stehend, bewirkt  bei  massiger  Ausdehnung 
Lähmung  der  entgegengesetzten  Körper- 
hälft«  (Hemiplegie),  bei  grösserem  Umfange 
den  Tod ;  häufig  in  späterem  Alter,  bes.  bei 
vollsaftigen  Leuten  mit  starren  Arterien, 
bei  jüngeren  Leuten  biswellen  Folge  von 
syphilitischer  Hirnerkrankung.  Veranlas- 
sung des  Anfalls:  Blutstauung  durch  reich- 
liche Mahlzeiten,  Erregungen. 

Schlagintweit ,  Hermann  von,  Reisender, 
geb.  13.  Mai  1826  in  München,  Sohn  des 
bekannten  Augenarztes  Joweph  8.  (f  1854), 
stellte  seit  1846  gemeinschaftlich  mit  seinem 
Bruder  Adolf  S.  (geb.  9.  Jan.  1829)  Beob- 
achtungen über  die  Alpen  an  und  führte 
1854  —58  mit  letzterem  und  einem  3.  Bruder 
Robert  von  8.  (geb.  27.  Okt.  1837)  im  Auftrag 
der  ostind.  Kompagnie  eine  wissenschaftl. 
Krforschungsreise  in  Indien  und  den  nord- 
wcstl.  Grenzgebirgsländern  aus,  suf  welcher 
Adolf,  der  durch  Hochasien  nach  Sibirien 
vordringen  wollte,  26.  Aug.  1857  su  Kasel» - 
gar  in  Ost-Turkestan  ermordet  wurde.  Die 
beiden  zurückgekehrten  Brüder  (bald  darauf 
geadelt)  veröffentlichten  die  Ergebuisso 
ihrer  Reise  (insbes.  für  Erdmagnetismus, 
physikal.  Geographie  und  Ethnologie  von 
Bedeutung)  in  ,Results  of  a  scientific  mls- 
sion  to  Indla  and  High- Asia'  (Bd.  1  —  4, 
1860  —  66).  Ihre  sehr  werthvolleu  Samm- 
lungen befinden  sich  auf  Schloss  Jägersburg 
bei  Forchheim.  Ausserdem  sehr.  Hermann 
.Reisen  in  Indien  und  Hochasien'  (1869-72, 
3  Bde.);  Robert  ab  Ergebniss  einer  Reise 
nach  dem  W.  von  Amerika:  .Kalifornien' 
(1871).  Ein  4.  Bruder,  Emil  8.,  bayer.  Staats- 
beamter, widmete  sich  nebenbei  dem  Studium 
des  Tibetischen,  sehr.  ,Buddhism  in  Tibet* 
(1863);  ,Die  Könige  von  Tibet*  (1865);  ,Die 
Gottesurtbeile  der  Inder*  (1866).  Ein  5. 
endlieh,  Eduard  8.,  machte  als  bayer.  Ober- 
lieutenant den  span.-marokkaa.  Krieg  mit, 
den  er  in  ,Der  span.  -  marokkau.  Krieg  1859 
und  1860«  (1868)  beschrieb;  fiel  9.  Juli  1866 
als  Hauptmann  im  Gefecht  bei  Kissingen. 
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Schlaffloth  -  Schleifen. 


Srhlagloth,  f.  I.oih. 

s<  h I nif hxtz.  ■.  Münzen. 

srhlmrwirth»' haft ,  s.  v.  a.  Koppelwirth- 
»rhaft;  »m  Forstwesen  geregelte  Aufsucht 
und  Abforttung  de«  Holzes  In  geschlossenen 
Beständen  v  •!  gleichem  Alter. 

Hehlammhider,  Mineralbäder,  bei  welchen 
der  aus  Mineralquellen  abgelagerte  Schlamm 
zun»  Baden  benntat  wird.  [Ew. 

srhlan.  8Udt  im  böhm.  Kreise  Prag,  7422 

Hch langen  (Ophidia),  Ordnung  der  Rep- 
tilien, ron  walzenförmiger  Gestalt,  ohne 
Füsse,  mit  zweispaltiger  Torttreckbarer 
Zone;«  und  frei  beweglichen,  rerschiebberen 
Kiefer-  nnd  Gaumenknochen,  leben  nnr  rom 
Raube  lebendiger  Thiere.  Nur  die  8.  mit 
hohlen  Gift-  oder  Furchen/ahnen  (Zähne 
mit  tiefer  Furche  auf  der  Rückseite)  ent- 
halten Gift,  welche«  aie  in  einer  Giftdrüse 
hinter  und  unter  den  Augen  absondern  (V« 
•Her8.);  Gegenmittel:  Ammoniak.  2  Fa- 
milien: Engmäuler,  deren  Kopf  nicht  breiter 
all  der  Hals  ist  (alle  giftlos),  und  Grossmäu- 
ler  mit  breitem  Kopf.  Mythisch  meist  Sym- 
bol des  bösen  Princlps,  umgekehrt  bei  den 
Griechen  Attribut  Aeskulaps.  Vgl.  Leas  (1870). 

Sc  Diana;*  ab  ad,  Badeort  im  preuss.  Regbz. 
Wiesbaden ,  in  tiefem  Thale ,   3  8t.  von  j 
Wiesbaden,  273  Ew.;  8  aikal.  Quellen  (21 
bis  22«  i:  i.    Etwa  2000  Kurgaste  jährl. 

Hehlsngenlnsel  (im  Alterth.  Lemke),  m- 
min.  Inael  Im  schwarzen  Meere,  tot  der 
Nnllnamündnng,  Vi  M.  Im  Umfange. 

Behlingen  kraot,  s.  Calla. 

Schlaraffenland,  s.  Utopien, 

HchUwe,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Köalln,  an  der  Wipper,  4R31  Ew. 

Hehlegel,  1)  Augvit  Wilh.  von  8.,  Dichter 
nnd  Gelehrter,  geh.  8.  Sept.  1767  zu  Han- 
norer,  Sohn  des  Konsistoiialraths  Joh.  Adolf 
8.  (f  1793),  studlrte  In  Göttingen  Philologie, 
ward  1798  Prof.  in  Jena,  lebte  seit  1802  mit 
Frau  ron  Stael  abwechselnd  In  Italien, 
Frankreich,  Wien,  Stork holm  und  in  Coppet 
am  Genferse«;  ward  1813  Sekretär  des  Krön- 
prinzen  von  Schweden  nnd  geadelt,  1818 
Prof.  der  Kunstgeschichte  und  Literatur 
in  Bonn,  bes.  für  das  Studium  des  Sanskrit 
(,fnd.  Bibliothek',  1820-28.  2  Bde.;  ,Bhaga- 
Tadgita*.  2.  Aufl.  1848,  u.  A.)  thätlg;  f.  12. 
Mal  1845.  Einer  der  Führer  der  rornant. 
Schule,  Ton  nachhaltigem  Eioflnss  bes.  durch 
seine  meisterhaften  ITebersetznngen  des 
Shakespeare  (1797  —  1810),  Calderon  (.Span. 
Theater4,  1803—9,  2.  Ausg.  1845),  Dante  und 
Petrarca  (.Blumcnsträusse4,  1804)  nnd  durch 
seine  krii.Thätigkeit(Hauptwerk:  »Vorlesun- 
gen über  «iram.  Kunst  und  Literatur4,  1809, 
2.  Aufl.  1817  >  Unter  seinen  Dichtungen  be- 
merk ens  wen  Ii  die  Romanzen,  die  Satiren 
uni  die  Pos>.e  «Kotzebuei  Rettung4.  Werke, 
herausg.  Ton  Söcking  (1845-46,  12  Bde.);; 
.Gedichte'  (neue  Auaw.  1854).  —  2)  Karl  Wil- 
helm Friedrieh  von  8.,  Dichter  und  Gelehrter, 
Bruder  des  Vor.,  geb.  10.  März  1772,  seit  1800 
Dooent  In  Jena,  begann  1802  in  Paris  das  Stu- 
dium des  Sanskrit,  das  durch  ihn  in  Deutsch- 
land  eingerührt  wurde,  trat  1808  in  Köln  zur 
kathol.  Kirche  über,  1809  Im  Hauptquartier  I 
des  Erzherzogs  Karl,  1810  In  Wien,  seit  1815 


Lcgatiennath  in  Frankfurt,  später  in  R >«. 
wo  er  den  Christnsorden  erhielt  (seitd**» 
geadelt),  dann  wieder  in  Wien,  seit  1*26  ie 
Dresden;  f  das.  12.  Jen.  1829.  Gesinauug«- 
und  Srrebensgenosse  seines  Broders,  poesiwii 
begabter,  aber  auch  excentrischer  und  v*H 
mystisch-mtttelalterl.  Anschauungen.  Sehr 
daa  ungeheuerliche  Trauerspiel  ..Maro* 
<1>*02),  den  Romanzeneyklus  .Roland',  den 
Roman  .Laeinde4  (1799),  ,Geerh.  der  Poesie 
der  Griechen  und  Römer'  (1798),  ,Ueber  die 
Sprache  und  Weisheit  der  Uder4  (180»). 
,C«srh.  der  alten  und  neuen  Literatur* 
(1812  f.),  .Philosophie  der  Geschichte'  (160) 
etc.  Werke  (neue  Ausg.  1846,  15  Bde.).  - 
Seine  Gattin  Dorothea,  gel«,  um  1770  In  Ber 
Iln ,  Tochter  Mos.  Mendelssohns ,  f  1899  ra 
Frankfurt;  Verfauerin  des 
tin'  (1801)  u.  and.  Schriften. 

Kehlehe  (Schlehendom  ,   Sehwartdorw) ,  s. 

Hehlel  (Slie),  schmale  Meeresbucht  an  der 
Ostkuste  Schleswigs.  5  M.  I.,  nur  10-12'  tief. 

Hehlelehe  (Anguis  L.) ,  Reptilien** tru« 
derSchuppenecbsen.  Mindn-hleirhe,  Brwk  . 
ülcufhlange,  A.  fragil  is  W  1.,  in  Enropa. 
mit  zerbrechlichem  Schwans,  uneeliadhvti. 

Hehleiden,  Matt  hin»  Jakob,  ber.  Botaniker, 
geb.  5.  April  1804  in  Hamburg,  zuerst  Ad- 
Tokat  das.,  ward  1839  Prof.  der  Bo- 
tanik in  Jena,  1863  in  Dorpat,  privatUirl 
gegenwärtig  in  Dresden.  Um  Pbytotomi* 
und  Physiologie  hoch  Terdient.  Hauptwerke i 
.Grnndzüge  der  wiasenschaftl.  Botanik'  (4. 
Aufl.  1861);  .Handbuch  der  Pharmakognosie 
(1857);  ,Die  Pflanze  und  ihr  Leben'  (6.  Aufl. 
1K64);  .Studien'  (2.  Aull.  D357);  .Landen?« 
Ton  Suez'  (1858);  ,Daa  Meer4  (1866). 

Schlelermacher,  Friedr.  Emst  Daniel,  ber. 
Theolog,  geb.  21.  Kot.  1768  zu  Breslau, 
ward  1794  Hülfspredlger  in  Landsberg  an 
der  Warthe,  1796  Prediger  an  der  Charit* 
zu  Berlin,  1802  Hofpredtger  In  Stolpe,  1807 
Prof.  und  Unirersitatspredlger  In  Halle,  1809 
Pastor  an  der  Dreifaltigkeitskirche  sn  Ber- 
lin, 1810  zugleich  Prof.  an  der  Universität 
das.,  1811  Mitglied  der  Akademie  der  Wi««u 
•chaften,  1814  Sekretär  derselben,  wirkt* 
eifrig  für  die  eräuge].  Union  und  für  Ein- 
führung einer  freien  Klrchenrerfasfung , 
f  12.  Febr.  1834.  Vereinigte  tiefe  Frömmig 
keJt  mit  scharfer  Dialektik  nnd  Kritik,  be- 
gann die  Theologie  der  alten  supranatnra- 
listischen  Form  su  entkleiden,  anf  dem 
Boden  der  Immaneni  Gottes  in  Natur,  der 
Vernunft  und  Geschichte  neu  sn  begründen 
und  der  modernen  Weltanschauung  und  Wi«- 
senschaft  au  akkommodiren.  Hauptschrif 
ten:  .Reden  über  die  Religion'  (1799,  neu* 
Ausg.  1868);  .Monologen'  (1800,  neue  Ausg. 
1871);  .Grundlinien  einer  Kritik  der  bisher. 
Sittenlehre4  (1803) ;  ,Der  chrlstl.  Glaube  nach 
den  Grundsätzen  der  ernngel.  Kirche4  (IStl 
bis  1822;  5.  Aufl.  1861,  2  Bde.>.  .Sämmtllche 
Werke'  in  3  Abtheflungen*.  .Zur  Theologie* , 
, Predigten'  und  ,Zur  Philosophie4  (1834-64. 
31  Bde.).  Sein  Briefwechsel  erschien  unter 
dem  Titel  .Aus  S.s  Leben4  (1860-63,  4  Bd« 
Binfrr.  von  Schenkel  (1868)  und  Dilthep  f" 

Schleifen,  das  Zerstören  dar  Fes», 
werke,  durch  Sprengen  und  Abtragen. 
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Schleifen,  Herstellung  glatter  Fliehen 
mittelst  Schleifpulvers  (Bimsstein,  Smirgel, 
Feuerstein)  oder  Schleifsteine*  unter  gleich- 
zeitiger Anwendung  von  Wasser  oder  Oel, 
aueh  mittelst  schnell  rotirender  Scheiben. 

Schlelfkohle,  Kohle  von  weichem  Holl, 
mit  Wasser  oder  Oel  befeuchtet,  rum 
Schleifen  von  Metallen. 

Schleifsteine,  Thonsandsteine,  8chiefer 
-\  r  d ich te  Kalksteine, auch  Chalcedone, wer* 
den  trocken,  oder  mit  Wasser  (Wassersteine) 
"der  Oel(Oelsteine)  befeuchtet,  zum  Schleifen 
benutzt,  wobei  sie  entweder  ruhen  (Hand- 
steine)  oder  rotiren  (Drehsteine).  Künst- 
liche S.  bereitet  man  durch  Brennen  von 
Thon  oder  Thonmhchungen  .  durrh  Zusam- 
menschmelzen von  Schellack  mit  Quarzsand 
oder  Smirgel  und  aus  Kautschukmischlingen. 

Srhlelhe  (Schleicht,  Tinea  Cur.),  Fisch - 
gartung  der  Karpfen.  Gemeine  S.  (T.  vul- 
garis (Str.),  1  —  2'  1. ,  sehr  verbreitet  in 
europ.  Süßwassern,  wohlschmeckend. 

Schleim,  thicritcher ,  farbloses  Abson- 
derungsprodukt der  Schleimhäute,  enthält 
nusser  kleinen  Zellen  (Schleimkörperchcn) 
als  Hanptbestaudtheil  Schloimatrff  (Mucin), 
dient  zum  Schutz  der  Sehleimhäute,  bei 
deren  Katarrh  er  reichlicher  abgesondert 
wird  und  Elter  enthält.  Pftantewchleim , 
findet  sich  besonders  in  Samen  (Lein,  Quit- 
ten, Flohsamen),  in  Wurzeln  (Althäa),  in 
Rinden  und  Blättern,  ist  nicht  Identisch 
mit  Gummi,  wird  aber  gewöhnlich  mit  Bas- 
•K-rin  (s.  d.)  zusammengestellt. 

Schleimbeutel  (Bursae  mucosae),  schleim- 
©rfüllte  Hohlräume  zw.  Sehnen  u.  Knochen, 
dienen  zur  Verminderung  der  Reibung. 

Sehleimfleber  (Febrls  mueosa),  mit  Fieber 
auftretender  Magenkatarrh  (s.  d.). 

Sehleimgewebe,  thierisches  Gewebe,  wel- 
ches durchscheinend  (gallertartig)  ist  und 
verzweigte  Zellen  enthält ;  findet  sich  im 
Glaskörper  des  Auges  und  in  der  Nabel- 
schnur; entsteht  krankhafter  weise  durch 
Entartung  des  Bindegewebes. 

Schleimhäute  (Membrana«  mucosae), 
weiche,  gefäss-  und  nervenreiche,  schleim- 
absondernde Häute ,  welche  die  Inneren 
Körperwandungen  auskleiden,  bestehen  stets 
ans  3  Schichten:  der  obersten,  aus  Plätt- 
chen oder  Cy lindern  zusammengesetzten 
Epithelial ichicht ,  einer  dünnen,  strukturlo- 
sen Membran  und  der  eigentlichen  Schleim- 
haut. In  den  S.n  liegen  Drüsen,  welche 
entweder  Schleim  oder  ipeeiflsche  Säfte, 
z.  B.  Magen-  und  Darmsaft,  absondern. 
Häufigste  Krankheit  der  8.  ist  der  Katarrh ; 
auch  treten  in  ihnen  tuberkulöse,  typhöse 
u.  a.  Geschwüre  auf. 
Schlelroharze,  s.  v.  a.  Gummiharze. 
Schleimzucker,  s.  v.  a.  Fruchtzucker. 
Schleinitz,  Alex.  Gustav  Adolf,  Freiherr 
von,  preuss.  Staatsmann  und  Diplomat,  geb. 
29.  Dec.  1807  zu  Blankenburg  am  Harz, 
schlug  in  preuss.  Diensten  die  diplomat. 
Laufbahn  ein,  war  1835—40  Gesandtschafts- 
attache in  Kopenhagen ,  Petersburg  und 
London,  dann  vortragender  Rath  im  Ministe- 
rium des  Auswärtigen  zu  Berlin,  Juli  1848 
kurze  Zeit  Minister  des  Auswärtigen,  führte 
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Mai  1849  die  Friedensverhandluncen  mit 
Dänemark,  war  Juli  1*49  bis  Sept.  1850,  dann 
Nov.  1868  bis  Okt.  1861  Minister  des  Auswär- 
tigen, seitdem  Minister  des  königl.  Hauses. 

Schieissheim,  königl.  Lustschloss,  nördl. 
bei  München,  im  Geschmack  der  spätem 
franz.  Renaissance ;  Gemäldegalerio  (ca.  1500 
Nummern,  zablr.  Niederländer). 

Schleis,  Residenzstadt  des  Fürstenthums 
Reuss  j.  L.,  4981  Ew. ;  Schloss,  Bergkirche 
(1206 erb.).  Dabei  Lustschloss  Heinrichsruh*. 

Schlempe,  der  Rückstand  von  der  Destil- 
lation gegohrner  Flüssigkeiten,  von  sehr 
verschiedener  Zusammensetzung  Je  nach  dem 
zur  Spiritusfabrikation  benutzten  Rohma- 
terial, wird  meist  als  Viehfutter  verwerthet; 
die  S.  von  Runkelrübenmelosse  wird  auf 
Potasche  verarbeitet. 

Schlesien,  preuss.  Prov.,  731,t  QM.  und 
3,585;752  Ew.  (1.811,805  Kathol. ,  1,711  ,«59 
Erang.,  44, 822  Juden);  der  Südwestrand  von 
den  Sudeten  (Glatzer-,  Riesen-,  Isergeblrge 
etc.)  erfüllt,  der  SO.  Berglandschaft,  die> 
Mitte  und  der  NO.  Tiefebene,  von  der  Oder 
durchströmt;  *rr  Ackerland,  Vis  Wieseu, 
V«  Wald.  Unter  der  Bevölkerung  806,000 
Polen,  50,000  Czechen ,  33,000  Wenden  ;  im 
Uebrigen  Deutsche.  Ackerbau  und  Vieh- 
zucht blühend  ;  bed.  Wollproduktion.  Berg- 
bau auf  Eisen,  Zink,  Blei.  Steinkohlen. 
Lebh.  Industrie,  bes.  Eisenwaaren,  Glas, 
Porzellan  (im  Riesengebirge)  etc.;  dazu 
gr.  Spinnereien  (Greifenberg,  Hirsch berg  etc.) 
und  Webereien  In  Leinen  (bes.  bei  Walden- 
burg) und  Wolle  (Liegnitz,  Breslau,  Görlitz, 
Habelschwerdt  etc.),  Bleichenden,  Drucke- 
reien (Breslau),  Papierfabr.  Universität  zu 
Breslau.  3 Regierungsbezirke:  Breslau, Lieg- 
nitz, Oppeln.    Hauptstadt  Breslau. 

Früher  von  Slaven  bewohnt  und  «um 
böhm.  Reiohe  gehörig,  kam  S.  10.  Jahrb.  an 
Polen  und  erhielt  eigene  Herzöge  aus  dem 
Stamme  der  Piasteu.  Unter  den  3  Brüdern 
und  Herzögen  Boleslaw,  Konrad  und  Mie- 
cislaw  ward  es  unabhängig  von  Polen  (1163); 
deutsche  Einwanderung  und  Einführung 
deutscher  Bildung  und  Sitte  In  S.  In  der 
Folge  vielfache  Verzweigung  des  piast.  Her- 
zogtums und  Anerkennung  der  Oberherr- 
schaft Böhmens  (14.  Jahrh.).  Seit  1675  nach 
dem  gänzlichen  Aussterben  der  Piasten 
Österreich.  Prov.,  kam  S.  Infolge  der  Kriege 
Friedrichs  d.  Gr.  (seit  1740)  zum  grössten 
Theil  an  Preussen.  Vgl.  Mentel,  .Geschichte 
S.s',  1807-10,  3  Bde.;  Wuttke,  .Friedrichs 
d.  Gr.  Besitzergreifung  von  8.*,  1842—43. 

Schlesien  (  Oesterreich-B.),  Österreich.  Kron- 
land, der  Theil  von  S. ,  welcher  Im  huber- 
tnsburger  Frieden  1763  Österreich,  bll«b, 
93,6  QM.  und  513,352  Ew.  (darunter  434,750 
Kathol.,  6142  Israel.);  nach  der  Nationalität 
ca.  256,000  Deutsche  (bes.  In  den  Städten), 
239,000  Slaven.  Geblrgsländchen  (Kar- 
pathen,  mähr.  Gesenke),  von  der  Oder  und 
Weichsel  bewässert.  Ackerbau,  Vieh-,  bes. 
Schafzucht,  Bergbau  auf  Eisen,  Steinkohlen 
(10  Mill.  Ctr.),  Blei  etc.  Rege  Industrie,  bes. 
in  Leinen-  und  Baumwollwaaren  (Bielitz, 
Troppau",  Jägerndorf  etc.).  Gymnasien  In 
Troppau  und  Teschen.  Hauptstadt  Troppau. 
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Schlesische  Kriege  —  Schleswig -Holstein. 


SchlesUche  Kriege,  die  von  König  Fried- 
rieh  IL  von  Preussen  mit  Oesterreich  um 
den  B<-sitx  Schietens  geführten  drei  Kriege, 
vod  denen  der  dritte  gewöhnlich  als  7 jähr. 
Krieg  (■■  d.)  bezeichnet  wird.  Im  ersten 
sckU»ischen  Krieg  (1740—43)  eroberte  Fried- 


rich II.,  alte  Erbrechte  geltend  machend, 
infolge  seiner  Sieg«  bei  Mollwiu  (10.  April 
1741)  and  Chotusitz  (17.  Mal)  fast  ganz 
Schlesien  nebst  der  Grafschaft  Glatx  und 
ward  durch  den  Frieden  von  Breslau  (11. 
Juni  1742)  in  dessen  Besitz  bestätigt.  Durch 
den  wormser  Vertrag  (83.  Sept.  1743)  zwischen 
Oesterreich,  Grossbritannleu ,  den  General- 
Staaten  und  Sardinien ,  dem  dann  auch 
Sachsen  beitrat,  in  seinem  Besitz  gefährdet, 
begann  er  Aug.  1744  den  zweiten  schlejiseken 
Krieg,  eroberte  16.  Sept.  Prag  und  bedrohte 
das  Erzherzogthum  Oesterreich,  musite  sich, 
v<>n  den  Oesterreichern  im  Rücken  bedroht, 
zwar  wieder  zurückziehen,  siegte  aber  bei 
Hohenfriedberg  (4.  Juni),  Sorr  (30.  Sept.) 
und  Kesselsdorf  (15.  Dec.  1745)  über  die 
Oesterreicher  und  Sachsen  und  behauptete 
•ich  im  Frieden  Ton  Dresden  (15.  Dec.  1745) 
Im  Besitz  des  gewonnenen  Gebiets. 

Schleswig,  Regbz.  der  preuss.  Prov. 
S. -Holstein,  das  vormal.  Herzagthum  S.  um- 
fassend, 158,3  Q]f.  und  404,227  Ew.  Die 
Haupt ftadt  S.,  am  westl.  Ende  des  Schlei- 
busens ,  13,390  Ew. ;  Scbloss  Gottorf,  goth. 
Dom  (13.  Jahrb.),  Hafen,  Zuckersied erei. 

Geschichte.  Eintreten  des  Landes  S.  in  die 
Geschichte  um  800  n.  Chr.  Der  dän.  Gau- 
könig Göttrik  (Gottfried)  804  -  810,  kriegt 
mit  Karl  d.  Gr.,  erbaut  als  Grenzwall  das 
Danewerk.  Gründung  der  sogen.  d*n.  Mark 
zwischen  Eider  und  Schlei  durch  Karl  d.  Gr. 
8treit  zwischen  verschiedenen  Dynasten  um 
die  Herrschaft.  Dann  Einverleibung  S.s  in 
das  dän.  Gesammtreich  Gorms  des  Alten 
(t  036).  048  Errichtung  des  Bisthums  S. 
Verbreitung  des  Christenthums.  Kaiser 
Konrad  II.  überlässt  die  dän.  Mark  1027  dem 
dän.  König  Knud  d.  Gr.  Verwaltung  des 
Landes  durch  dän.  Statthalter.  Waldemar 
d.  Gr.,  Herzog  von  8.,  dann  König  von 
Dänemark  (f  1182).  Waldemar  II.  vererbt 
das  Herzogthum  8.  auf  seinen  2.  Sohn  Abel, 
der  ebenfalls  den  dän.  Thron  besteigt  ( 1 1253). 
Dessen  Sohne  behaupten  sich  mit  Hülfe  der 
verwandten  holstein.  Grafen  Im  Besitz  S.s  als 
eines  dän.  Fnlinenlehns.  Infolge  langwieriger 
Zwistigkeiteu  zwischen  den  Herzogen  von 
8.  und  den  dän.  Königen  Anknüpfung  von 
Familienverbindungen  zwischen  jeneu  und 
den  holstein.  Grafen  Schauenburg.  Stammes. 
1336  Erhebung  des  unmündigen  Herzogz 
Waldemar  V.  von  8.  snm  König  von  Däne- 
mark durch  den  Grafen  Gerhard  d.  Gr.  von 
Hofstein,  der  dafür  das  Herzogthum  8. 
erhält,  welches  nach  der  Waldemar  sehen 
Konstitution  von  1326  ,nie  wieder  mit  Däne- 
mark so  verbunden  werden  soll,  dass  ein 
Herr  sei'.  1330  Rückgabe  S.s  an  Waldemar 
bei  dessen  Abdankung,  wobei  Gerbard  sich 
und  seinen  Nachkommen  für  den  Fall  des 
Autsterbens  des  Geschlechts  Abels  die  An- 
wartschaft darauf  vorbehält.  Infolge  davon 
1375  beim  Tod»  Herzog  Heinrichs  von  S., 


des  jüngeren  Bruders  Waldemars  V., 
ergreifung  von  8.  durch  die  holstein.  Grafen. 
Aug.  1386  Vertrag  von  Njborg,  kraft  dessen 
das  rierzogtbam  8.  als  erbliches  dan. Faunen* 
lehn  den  holstein.  Grafen  von  der  rendsbur- 
ger Linie  zur  gesammten  Hand  überlassen 
und  Gerhards  d.  Gr.  ältester  Enkel,  Graf 
Gerhard  VI.,  als  Herzog  von  8.  bolebut  wird. 
Weiteres  s.  Schleswig  -  Holstein.  Vgl.  Wwn 
barg,  .Geschichte  S.s'.  Heft  1  u.  2,  1861-63- 

Schleen  Ig-Ho Ittel»,  seit  1866  preuss.  Prov., 
320.8QM.  und  (1867)  9hl,718Ew.  (6279] 
4350  Juden ,  der  Nationalität  nach 
Deutsche,  147,000  Dänen);  Tiefland, 
der  Eider,  Lohbeck,  Widau,  Treene  etc.  be- 
wässert. Erworbszweige :  Ackerbau  und 
Viehzucht,  an  den  Kütten  Sctifffohrt, 
Schiffbau.  Fischerei,  Industrie  (Tabaks-,  Le- 
der-, Papier-,  Baumwollwaarenfabr. ,  Spin- 
nerei und  Weberei,  Eiaengiesserei);  steigen- 
der Handel  (Handelsflotte  1867 :  714  Seeach  i  ffe 
mit  110,846  Tonnen).  Universität  zu  Kiel, 
Seekadetenakademie  (seit  1866),  3  Naviga- 
tionsschulen etc.  2  Regierungsbezirke:  Kiel 
(Holstein)  und  Schleswig.    Hauptstadt  Kiel. 

Geschichte.  1386  Vereinigung  des  Herzog- 
thums Schleswig  und  des  grossten  Theils 
von  Holstein  unter  der  Herrschaft  des  Hause« 
Schauenburg.  4.  Aug.  1404  Niederlage  und 
Tod  des  Herzogs  Gerhard  VI.  durch  die 
Dithmarschen.  Während  der  Unmündigkeit 
seiner  8ohne  Elnmitchung  der  Herrscher 
der  nnirten  nordischen  Reiche  Margarethe 
und  Erich.  Letzterer  erklärt  1413  das  Her- 
zogthum Schleswig  für  ein  verwirktes  Lehn. 
Infolge  davon  20jähriger  Krieg  der  Söhne 
Gerhards  gegen  die  skandinav.  Königreiche. 
1435  Friede  zu  Wordingborg  auf  Grundlage 
des  thattachlicheu  Besitzstandes.  30.  April 
1440  Belehnung  Adolfs  VIIL  mit  dem  Her- 
zogthum Schleswig.  38.  Juni  1448  Bestäti- 
gung der  waldemarschen  Konstitution  vtsn 
1336  (s.  Schleswig,  Gesch.)  durch  dan  dän. 
König  Christian  I.  Nach  Adolfs  VHJ.  kin- 
derlosem Tode  (4.  Dec.  1459)  auf  der  Ver- 
sammlung der  schlesw. -holstein.  Landstände 
zu  Ripen  5.  März  1460  Wahl  das  Königs 
Christian  1.  von  Dänemark  zum  Herzog  von 
S.  und  Versprechen  demselben ,  ,dass  die 
Lande  ewig  zusammenbleiben  soUen  un* 
gethetlt';  sorgfältige  Wahrung  und  Er- 
weiterung der  Rechte  des  Landes  und  der 
Stände  in  der  sogen,  .tapfern  Verbesserung 
der  Privilegien'  zu  Kiel  4.  April  1460.  In- 
folgo  dieser  Personalunion  Verwickelung  des 
Landes  in  die  skandinav.  Politik  und  An- 
ziehung desselben  vom  übrigen  Deutsch- 
land. Nach  Christians  L  Tode  (1481)  Wahl 
seiner  beiden  Söhne  Johann  und  Friedrich 
zu  Hersögen  von  8.  10.  Aug.  1490  Theilung 
(gottorpscher  Vergleich)  zwischen  beiden, 
wobei  Jeder  eine  Anzahl  holstein.  u.  schlesw. 
Aemter,  Johann  mit  dem  Hanptschloss  Sege- 
berg (legoberg.  Anthell),  Friedrich  mit  Got- 
torp  (gottorpscher  Antbeil)  erhält.  Nach 
Johanns  Tode  1513  folgt  im  segeherg.  AntbeQ 
sein  Sohn,  der  dän.  König  Christisn  IL, 
nach  dessen  Vertreibung  (1523)  sein  Oheim 
Friedrich  ganz  8.  wieder  unter  seiner  Herr- 
schaft vereinigt,  auch  «Ja  Friedrich  I.  tu» 
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König  Ton  Dänemark  erwählt  wird.  Unter 
ihm  (f  1433)  und  seinem  Nachfolger  Chri- 
stin u  III.  (f  1559)  Einführung  der  Reforma- 
tion  In  S.  1544  neue  Theilung ,  worin  der 
König -Her*«*  Christian  III.  Sonderburg  u. 
Segeberg,  seine  Oheime  Johann  der  A eitere 
und  Adolf  Hedenieheu  uud  Gottorp  mit  den 
zugetheilten  Schleswig,  o.  holstein.  Aenitern 
erhalten.  1564  tritt  Friedrich  II.  seinem 
Bruder,  Johann  dem  Jüngern,  Sonderhurg 
mit  mehreren  Aemtern  ah;  da  aber  die 
Stände  sich  weigern,  diesen  als  4.  Landes« 
herrn  anzuerkennen,  so  nimmt  diese  Linie, 
die  sonderburgiache,  nie  an  der  Landesregie- 
rung Theil,  sondern  übt  Regierungsrechte 
nur  in  besondern  Gebieten  (abgetheilte 
Herren).  Nach  Erlöschen  der  hadersleheuer 
Linie  1580  mit  Johann  dem  A eitern  beherr- 
schen Friedrich  II.  und  dessen  Nachkommen 
den  sogen,  königl.  oder  segeberger  (glück- 
stadter),  die  Nachkommen  des  Herzogs  Adolf 
den  gottorpscheu  Antheil.  Einführung  der 
Primogenitur  in  beiden  Linien.  In  HoUtein- 
Gottorp  folgen  auf  Herzog  Adolf  (1544—86) 
die  Herzöge  Friedrich  II.  (1586  -  87},  Philipp 
(1587-901,  Johann  Adolf  (1590-  1616),  Fried- 
rich III.  (1616—59),  Christian  Albrecht  (1659 
bis  1694),  Friedrich  IV.  (1694  —  1708),  Karl 
Friedrich  (1708-&9),  Karl  Peter  Ulrich,  der 
als  Peter  III.  den  russ.  Thron  besteigt 
(1739-6*t,  Orossfürst  Paul  (1768  -  79),  der 
nachmalige  Kaiser  Paul  I.  von  RussJand. 
Ueber  Holstein-  GlUckttadt  s.  Dänemark,  Ge- 
schichte. In  8.  Aufschwung  des  Handels  und 
Verkehr*  und  der  materiell«* u  Wohlfahrt. 
Konig  Christians  IV.  Einmischung  in  den 
3ujahrl(ren  Krieg  veranlasst  die  Invasion  der 
Kaiserlichen  unter  Tilly  und  Wnllenstein 
(ln2ti-89),  danu  der  Schweden  unter  Torsten- 
son  (1643-45).  Gespanntes  Verhältnis»  zwi- 
schen den  hehlen  regierenden  Linien  in  8. 
Durch  den  Vertrag  ron  Kopenhagen  vom  8. 
(18.)  Mal  1658  erhält  das  Haus  Holstein- 
Gottorp  die  volle  Souveränetät  über  seinen 
Antheil  an  Schleswig,  wodurch  die  alt«  dan. 
Lohnshoheit  über  das  Herzogthum  aufhört. 
Gegen  das  Streben  der  dän.  Könige  nach 
Wiedergewinnung  der  verlorenen  Lohns« 
hoheit  über  Schleswig  finden  die  Herzöge 
von  Holsteln-Gottorp  bei  Schweden  Beistand. 
Nach  Verfall  der  ständischen  Verfassung 
(letzter  ordentL  Landtag  1675)  absolutes  Re- 
giment heider  Landesherren.  Im  nordischen 
Parteinahme  des  Hersogs  Karl  Fried- 
Karl  XII.  von  Schweden  und  Okku- 
des  gottorp.  Antheils  von  Schleswig 
ireb  König  Friedrich  IV.  von  Dänemark 
und  durch  Patent  vom  88.  Aug.  1781  Inkor- 
poration desselben  in  die  dän.  Monarchie. 
1786  Vereinigung  der  Reichsgrafschaft 
Ranaau  mit  Holstein-Glück stadt.  Dann  seit 
1667  nach  und  uach  Anfall  der  abgetheilten 
Herrschaften  der  sonderburger  Linien  an 
das  dän.  Königshaus.  1768  Versuch  Peters  HL 
von  Russ I and  (s.  oben)  zur  Wiedereroberung 
Schleswigs  durch  seinen  Sturz  vereitelt. 
2.  Juni  177S  Detnftivtraktat  zwischen  Kaiser 
Paul  und  Christian   VII.  von  Dänemark, 


Provinz  (.deutsche  Lande')  behandelt.  Un- 
umschränkte Handhabung  der  königl.  Ge- 
walt.   Nach  dem  Umsturz  des  deutschen 

Reichs  durch  Patent  vom  9.  Sept.  1806  Ver- 
einigung des  Herzogthums  Holstein  mit  der 
dän.  Monarchie.  Nach  Errichtung  des  deut- 
schen Bundes  (8.  Juni  1815)  tritt  König  Fried- 
rich VI.  demselben  für  das  vormalige  Reichs- 
land Holstein  bei  (14.  Juli  1815).  Erwachen 
nationaler  Gegensätze  und  Hinweisung  auf 
die  alten  Landesrechte  von  1460  (s.  oben). 
Anf  die  Eingabe  der  holstein.  Ritterschaft 
an  den  deutschen  Bund ,  betreffend  die  Er- 
haltung der  Verfassung  und  der  Verbtuduug 
beider  Uerzogthümer,  erfolgt  87.  Nov.  1883 
ein  abschlägiger  Bescheid.  Einführung  be- 
rathender  Provinzialstände  flir  beide  Uer- 
zogthümer durah  die  Gesetze  vom  88.  Mai 
1831  und  15.  Mal  1834.  Nach  Christians  V1U. 
(1839  —  48)  Thronbesteigung  Streben  der 
nationalliberalen  Partei  in  Kopenhagen  nach 
Einverleibung  .Südjutlands'  (Schleswigs)  In 
die  dän.  Monarchie  (.Dänemark  bis  zur 
Eider').  Deutschnatiouale  Gegendemonstra- 
tionen für  die  Einheit  S.s.  Der  «offene 
Brief  Christian»  VIII.  vom  8.  Juli  1846  er- 
klärt  die  Erbfolge  des  dän.  Könlg^gesetz»! 
auch  für  ganz  Schleswig  uud  eluige  Thelle 
Holsteins  gültig  und  die  Integrität  des  Ge- 
sammtstaats  als  Ziel  des  Strebens.  Protest 
der  Agnaten  (des  Grossherzogs  August  im 
Namen  der  gottorpseben  Linie  und  des  Her- 
zogs  Christian  Karl  Friedr.  Aug.  von  Au« 
guetenburg)  hiergegen.  Protest»«  der  Be- 
völkerung in  Volksversammlungen  und 
Adressen.  3.  Aug.  Eingabe  der  holstein. 
Provinz  in  lotande  ;,n  den  deutschou  Bund; 
infolge  davon  13.  Aug.  Auflösung  des  Land- 
tags. Ni««derl»altong  der  Bewegung  durch 
strenges  Polizeiregiment.  14.  Dec.  Auflösung 
des  seh lesw.  Landtags.  Abweisung  des  Ge- 
suchs der  Ritterschaft  vom  19.  Jan.  1847  um 
Sieherstellung  der  Landesrechte  durch  eine 
Verfassuugsurkunde  für  8.  83.-84.  Mär« 
1848  Niodersetzung  einer  provisor.  Regierung 
in  Rendsburg.  Berufung  der  vereinigton 
schlesw.  -  holstein.  Ständeversammlung.  4. 
April  Beauftragung  Preussens  von  Selten 
des  deutschen  Bundes,  die  Verbindung  S.f 
zu  schützen;  Einrücken  preuss.  Truppen  in 
Altona.  9.  April  Niederlage  der  Schleswig- 
holstein. Armee  bei  Bau  Und  Besetzung 
Schleswigs  durch  dän.  Truppen.  83.  April 
Sieg  der  prenas.  und  Schleswig -holstein. 
Truppen  am  Dane  werk,  Rückzug  der  Danen 
nach  Sundewitt  und  Alson.  Mal  Einrücken 
der  Bundesarmee  unter  Wrangel  In  Jutland 
Lähmung  der  preusa.  -  deutschen  Kriegfüh- 
rung durch  Einmischung  der  russ  Diplo- 
matie zu  Gunsten  Dänemarks.  86.  Aug.  Waf- 


worin  das  Haus 


Gottorp 
a  wird 


anf  Schleswig  ver- 


fenstillstand  von  Malniö ,  17.  Sept.  von  der 
deutschen  Nationalversammlung  sanktionlri. 
90.  Okt.  Rücktritt  der  provlsor.  Regierung 
und  Einsetzung  einer  .gemeinsamen'  Regie- 
rung In  Schleswig,  welehe  nach  Ablauf  des 
Waffenstillstands  96.  März  1849  zurücktritt. 
Darauf  Einsetzung  einer  Statthalterschaft 
(Graf  F.  Reventlow  und  Beseler)  durch  die 
deutsche  Reichsgewalt  und  Einrücken  einer 
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tod  Friedenspräliminarien ,  wo 
larrimeugehörigkei:    S.8  auf-.'. 


3  Der  preuss.  General  Bonin  Oberbefebls- 
»at  er  der  schleswig-holstein.  Armee.  5.  April 
siegreicher  Geschützkampf  derselben  bei 
Eckernforde.  13.  April  Erstürmung  der 
d  appeler  Hohen  durch  die  Bayern  und 
Sachsen.  SS.  April  und  7.  Hai  Siege  der 
Schleswig- holstein.  Armee  bei  Kolding  und 
Gudsöe.  6.  Juli  Niederlage  der  scbleswig- 
holstein.  Armee  bei  Fridorida.  10.  Juli 
Ahschlujs  eines  Waffenstillstands  zwischen 
Preussen  und  Dänemark  und  Unterzeichnung 

worin  die  Zu- 
geben wird. 

Trotz  des  Protestes  der  deutschen  Reichs- 
gewalt und  der  schleswig-holstein.  Landes- 
Versammlung  Abzug  der  Reichstruppen  und 
Rückzug  der  schleswig-holstein.  Armee  nach 
Holstein;  Besetiuug  der  südl.  Hälfte  Schles- 
wigs durch  preuss.,  der  nördl.  durch  schwed.- 
aorweg.  Truppen.   Beschränkung  der  Kom- 
petenz der  Statthalterschaft  auf  Holstein. 
t'   Aug.  Installirung  einer  sogen.  Landes- 
verwnlMug   au   Flensburg.  Erfolgreicher 
Widerstand  der  Bevölkerung  Südschleswigs 
regen   dieselbe.     9.  April  1850  Rücktritt 
B<'uins;  General  von  WiUlien  dessen  Nach- 
folger.   S.  Juli  Friedensschlnss  Prenssens 
und  des  deutschen  Bundes  mit  Dänemark 
tu  Berlin.    Dänemark  u.  S.  allein  auf  dem 
Kampfplätze.    84.  und  86.  Juli  Schlacht  bei 
Idstedt.    Rückzug  der  schleswig-holstein. 
Armee  auf  Rendsburg  und  hinter  die  Kider. 
Besitzung  Schleswigs   durch   die  Danen; 
Verfolgung  der  Deutschgesinnten ;  Einfüh- 
rung der  dän.  oder  gemischten  Kirchen- 
spräche  In  einem  grossen  Thelle  des  Landes, 
lt.  Sept.  Tergeblicher  Angriff  Wllllsens  auf 
die  dän.  Stellung  bei  Missunde  u.  (29.  Sept. 
bis  4.  Okt.)  bei  Friedrichstadt.  S.  Dec.  Rück- 
tritt Willisens;  General  von  Horst  Oberbe- 
fehlshaber der  schleswig-holstein.  Armee. 
Das  Verlangen  des  restitnirten  Bundestags 
rem  85.  Okt.,  betreffend  Einstellung  der 
feindseligkeiten,  wird  Ton  der  Statthalter- 
schaft (8.  Not.)  abgelehnt.    89.  Not.  Ter« 
ständigung  zwischen  Oesterreich  n.  Preussen 
fiber  gemeinsames  Einschreiten  in  S.  Darauf 
Einstellung  der  Feindseligkeiten,  Rückzug 
der  schleswig-holstein.  Armee  hinter  die 
Eider  und  Reducirung  derselben   auf  ein 
Drittheil.     1.  Febr.  1851  Rücktritt  Revent- 
lows,  Auflösung  der  Landes  Versammlung  u. 
Ausserkraftsetzung  des  Staatsgrundgesetzes 
für  S.  Tom  IS.   Sept.  1848.    Darauf  dän. 
Willkürregiment  in  Schleswig;  Aufhebung 
der  Verbindung  des  Landes  mit  Holstein 
durch  das  Gesammtstaatsprogramm  König 
Friedrichs  VII.  Tom  28.  Jan.  1858.  Vollstän- 
dige« Wiederherstellung  der  dän.  Herrschaft 
in  S.  Hassregeln  zur  Dänisirung  Schleswigs, 
Unterdrückung  des  DeuUchthums  daselbst 
ib.  Febr.  1854  Publikation  der  Sonderver- 
fassung  für  Schleswig,  11.  Juni  für  Holstein, 
26.    Juli     der  GesammtstaatSTerfassung. 
Deutsche  Opposition  im  Reichstag  und  in 
den  beiden  Prov  nziall  tau  de  Versammlungen. 
Seit  Juli  1856  Einmischung  des  Bundes  zu 
Gunsten  der  Herzogthümer.  Aufhebung  der 

_  für  Holstein  durch 


derholt  angedrohte  Bundesexekution  sucht 
die  dän.  Regierung  durch  Scheinkoncessloneo 
hinauszuziehen.  Das  Programm  der  deutsch- 
nationalen  Partei  In  S.  Tom  IS.  Jan.  1S£1 
rerlangt  ausser  Herstellung  der  alten  Lan- 
desrechte ,Anscbluss  der  Herzogthümer  sa 
das  unter  PreuSsens  Führung  central isirre 
Deutschland'.  Dagegen  sucht  die  dän.  Re- 
gierung Schleswig  durch  Gesetze  und  admi- 
nistrative Massregeln  immer  enger  au  J'.v 
nemark  zu  ketten.  Durch  könlgl.  Bekannt- 
machung Tom  SO.  März  1863  thatsächl.  Voll- 
ziehung der  .Aussonderung*  Holsteins  ms 
dem  Gesammtstaate.  Das  IS.  Not.  to- . 
Reiehsrathe  genehmigte  .Grundgesetz  für  die 
gemelnschafU.  Angelegenhelten  Dänemark? 
und  Schleswigs'  bezweckt  die  vollständig- 
Inkorporation  des  letzteren  trotz  des  Btiu- 
dosbescblusses  vom  1.  Okt.  1963,  welcher 
das  EzekutionflTerfahren  wegen  Nichterfül- 
lung bundesstaatlicher  Verp  flieh  tun  gen  be- 
züglich der  Verfassungsverhältnisse  Hol- 
steins gegen  deu  König- Herzog  einleitet. 
15.  Not.  Erlöschen  der  könig).  Liule  de* 
Oldenburg.  Hause*)  (Hol stein- Glückstadt)  mit 
Friedrich  VII.  Dessen  Nachfolger,  Chri- 
stian IX.,  sanktlonirt  18.  Not.  das  neue 
Grundgesetz  für  Dänemark-Schleswig,  wäh- 
rend durch  Patent  Tom  16.  Not.  der  Erb- 
prinz Friedrich  Christian  August  Ton  \a- 
guntenburg,  auf  die  agnatische  Erbfolge- 
ordnung des  Oldenburg.  Hauses  und  da-? 
schleswig-holstein.  Stiatsgrundgesetz  T.-a 
1848  gestützt,  seinen  Regierungsantritt  al* 
Herzog  Friedrich  VIII.  Ton  S.  und  dessen 
Abtrennung  von  Dänemark  verkündig?- 
Anrufung  des  deutschen  Bundes  um  Schniz 
für  die  legitime  Erbfolge  durch  die  Mehr- 
zahl der  holstein.  Stände  (19.  NoO  und  der 
schleswig-holstein.  Ritterschaft  (87.  Nov.). 
Agitation  in  Deutschland  für  Befreiung  der 
Herzogthümer  Tom  dän.  Joch.  Anerkennung 
des  Erbprinzen  Ton  Seiten  Badens,  Braun- 
schweigs,  der  sächs.  Herzogthümer  und 
anderer  Kleinstaaten.  7.  Dec.  Bundesbe- 
ichluss  zu  sofortiger  Exekution  In  Holstein 
durch  Sachsen  und  Hannover,  Preussen  und 
Oesterreich  in  Reserre.  31.  Dec.  Besetzung 
Holsteins  durch  die  Bundestruppeu;  Ein- 
setzung einer  .herzogl.  Landear^gierung*  In 
Kiel  durch  die  Bundeskommissare.  Aus- 
rufung de«  Herzogs  Friedrich  VIII.  zu 
Wandsbeck  (23.  Dec,),  Altona  (84.  Dec) 
u.  a.  0.  SO.  Dec.  Ankunft  desselben  in  Kiel. 
Auf  die  Weigerung  Dänemarks,  das  dän.* 
schlesw.  Grundgesetz  von  1863  wie  er  auf- 
zuheben, 16.  Jan.  1864  Konvention  swlscben 
Oesterreich  und  Preussen  zu  Okkupation 
(Inpfandnahme)  Schleswigs.  1.  Febr.  Ein- 
rücken einer  Österreich. -preuss.  Armee  unter 
Wrangelt  Oberbefehl  (die  preuss.  Truppen 
unter  dem  Prinzen  Friedrich  Karl  von 
Preassen,  die  österr.  unter  Gablenz)  In 
Schleswig.  3.  Febr.  Gefechte  der  Oester- 
reicher bei  Jagel  und  Obertelk.  S,  Febr. 
Rückzug  der  dän.  Armee  auf  Düppel  und 
Besetzung  Schleswig«  durch  die  Oester- 
reicher  (Gefecht  bei  Oeversee} ,  7.  Febr. 
Flensburgs,  19.  Febr.  Koldings  durch 
und   preuss.  Truppen.  Einsetzung 
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•obersten  Clvllbebörde  in  Flensburg  durch 
die  Allllrten.    10.  bis  15.  MÄrz  Vordringen 
der  letzteren  bis  zum  Lljuifjord,  29.  April 
Räumung  Fridericias    seitens   der  Dänen. 
9.  Mai  Seetreffen  bei  Helgoland  zwischen 
der  österr,  •  preuss.  Flottille  unter  Tegetthoff 
und  dem  dAn.  Blokadegeschwader.    13.  Mai 
Waffenruhe  auf  Veranlassung  der  londouer 
Konferenz  (seit  85.  April).   8.  Mai  allgem. 
Landesversamn>lung  zu  Rendsburg,  welche 
die  .Unabhängig  oft  Schleswig  unter  Herzog 
Friedrich  Vlil.'  vorlaugt.    28.  Mal  Befür- 
wortung der  Einsetzung  des  letztern  auf  der 
londoner  Konferenz  seitens  Oesterreichs, 
Preussens  und  des  deutschen  Bundes.  Da 
der  Erbprinz  Friedrich  einen  engeren  bun- 
desstaatlichen Anschluss  an  Preussen,  na- 
mentlich Konccssionen  in  mllitär.  Beziehung 
verweigert,  so  lasst  ihn  Preuasen  fallen. 
25.  Juni  Auflösung  der  londoner  Konfereuz 
und  Wiederaufnahme  der  Kriegsoperationen. 
23.  Juni  Eroberung  der  Insel  Alsen  durch 
die  Preussen.   Mitte  Juli  ganz  Jutland  in 
den  Händen  der  Allilrteu.    18.  Jnli  Waffen- 
stillstand zu  ChrisUansfeld.   L  Aug.  1864 
Unterzeichnung  der  Friedenspräliminarien 
und  SO.  Okt.  Abschluss  des  Definitivfriedens 
zu  Wien,  wonach  König  Christian  IX.  seine 
Rechte  auf  S.  an  Oesterreich  und  Preussen 
abtritt.   Von  der  dän.  Oesammtschuld  soll 
8.  (und  Lauenburg)  29.  Mill.  dän.  Thlr.  und 
die  Rückerstattung  der  Kriegskosten  an  die 
deutschen  GrossmAchte  übernehmen.  Auf- 
hebung der  , herzogt.  Landesregierung'  zu 
Kiel  und  L  Febr.  1865  Einsetzung  einer 
.Schleswig -holstoiu.    Ijindesregierung'  auf 
Sc  bloss  Gottorp  bei  Schleswig.    Neben  dorn 
Erbprinzen  Friedrich  von  Augustenburg  tritt 
der  Grossherzog  Peter  von  Oldenburg  als 
Prätendent  auf,  verzichtet  aber  27  Sept. 
1666  zu  Gunsten  des  preuss.  Königshauses 
auf  die  Ansprüche  der  Linie  Holstein -Got- 
torp auf  8.   Weiteres  über  die  Annexions- 
bestrebungen Preussens  und  dessen  Diffe- 
renzen mit  Oesterreich  über  S.  bis  zur  Ein- 
verleibung der  Herzogtümer  in  die  preuss. 
Monarchie  24.  Jan.  1867  s.  Deutschland,  Gesch. 
Die  Geschichte  von  9  -II.  bebaudelten  Watts 
(1861),  Bremer  (1864),   Möller  (1865),  Fich 
(1865);  den  Krieg  1*64:  Etietow  (1864),  Fon- 
tane (1866). 

Sehlettstadt,  feste  Kreisstadt  im  untern 
Elsass,  an  der  III,  9800  Ew.;  Metallgaze- 
fabrikation.  Kapitulirto  21.  Okt.  1870. 

Schleusingen,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbs. 
Erfurt,  tüdl.  am  ThOringerwald  (Enklave), 
unfern  der  Schleuse  (Nebenfluss  der  Weira), 
3263  Ew.;  Schloss,  Holzhandel.  1274—1535 
Hauptstadt  der  Grafschaft  Heuneberg. - 

Schleusse,  Vorrichtung  zur  veränderlichen 
Regullrung  eines  Wasserstandes  ,  meist  In 
Kanälen  zwlscheu  2  Flüsseu  von  ungleichem 
Niveau  ,  zur  Ermöglichung  der  Schifffahrt, 
besteht  aus  Querwänden  mit  verschliess- 
baren  Thüren.  Soll  ein  Schiff  auf  das  hö- 
here Niveau  gehoben  werden,  so  schllesst 
man  das  obere  Thor,  lässt  das  Schiff  durch 
das  untere  eintreten,  verschliesst  dann  letz- 
teres und  öffnet  Schiebervorrichtungen  am 
o bereu  Thor,  so  dasa  das  Niveau  zwischen 


I  Widen  Thoren  steigt,  öffnet  dann  das  ober» 
Thor  und  lasst  das  Schiff  austreten. 

Schlich ,  gepocht«*  und  gewaschenes  Erz. 
Schlichte,  klebrige  Flüssigkeit  (aus  Mehl, 
Leinsamen,  Carragaheen  et?.),  mit  welcher 
die  Kettenfäden   beim   Weben  bestriche* 
werden,  um  sie  glatt  und  steif  zu  machen. 

Schliefer  (Klippsndachs,  Hyraz  Herrn.), 
Siugethiergattung  der  Vlelhufer.  Kapscher 
Klipptchlie/er  (Dorna»,  H.  capensis  Gm.), 
1*V  1.,  in  Afrika,  hat  wohlschmeckendes 
Fleisch;  der  eingetrocknete  Urin  wurde  als 
bitter  schmeckendes  Hyraceum  capense  als 
Surrogat  des  Bibergeils  empfohlen. 

Schließmuskeln  (Sphincteres),  ringför- 
mige Muskeln  zum  Scbluss  von  Körperüff- 
nungin,  z.  B.  der  Blast),  des  Mastdarmes, 
bewirken  Zurückhaltung  der  Exkremente, 
ihre  Lähmung  freiwilligen  Abgang  der  selben. 

Schlik,  Frans,  Graf  von  8.  tu  Bassin* 
und  n'ei$skirchen,  österr.  General,  geb.  23. 
Mai  1789  zu  Prag,  focht  1809  bei  Aspern,  181S 
in  den  Schlachten  der  Hauptarmee,  avancirte 
dann  im  Frieden  bis  zum  Feldmarschall- 
lieutenant,  erhielt  Ende  Nov.  1848  den  Ober- 
befehl über  ein  Corps  von  8000  Mann  in  Ober- 
ungarn, erfocht  Sieg  auf  Sieg,  stiess  dann  zur 
Hauptarmee  unter  Windischgrätz  und  trug 
zu  dessen  Sieg  bei  Kapoloa  wesentlich  bei, 
verlegte  dem  von  den  Russen  verfolgten 
Görgel  bei  Arad  den  Weg  und  zwang  ihn 
dadurch  zur  Kapitulation.  Zum  General  dar 
Kavallerie  ernannt,  focht  er  1859  an  der 
Spitze  der  2.  Armee  bei Solferiuo;  1 17.  März 
Schlingbeachworden,  s.  Dytphagit.  fH62. 
Schlingen  (Schlucken),  die  Beförderung 
der  Speisen  aus  der  Mundhöhle  iu  den  Ma- 
■  g'-n.  entsteht  durch  eine  geaetzmässig" 
Muskelwirkung;  dabei  legt  sich  der  Kehl- 
docke] über  den  Kehlkopf  und  verhütet  der. 
Eintritt  d«r  Speisen  in  die  Luftröhre. 

Schlingern,  die  Bewegung  des  Schiff 
von  einer  Seite  zur  andern;  auch  von  Loko- 
motiven gebräuchlich. 

Schlingpflanzen,  Pflanzen,  die  sich  ml. 
windendem  Steugel  um  andere  stärken 
Pflanzen  herumsch] Ingen ,  z.  B.  Lianen. 

Schlochan,  Kreisstadt  Im  preuss.  Regbz 
Maricu» erder,  am  Stressnitzsee,  3167  Ew. 

Schlozer,  1)  Aug.  Ludwig  von  8.,  Ge- 
schichtsforscher ,  geb.  5.  Juli  1735  zu  Gar- 
stedt (Wurtemberg),  ging  1761  nach  Peters- 
burg, ward  das.  1765  Prof.  sn  der  Akademie, 
1767  Prof.  zu  Güttingen,  1804  geadelt;  f 
Sept.  1809.  Sehr.  ,  Allgem.  nordische  Ge- 
schichte* (1772,  2  Bde.),  Uebersetzung  des 
russ.  Chronisten  Nestor  (1802  -  9  ,  5  Bde.); 
.Weltgeschichte*  (1792-1801,  2  Bde.):  als 
polit.  Schriftsteller  bes.  durch  seinen  .Brief- 
wechsel4 (1776  -  82, 10  Bde.)  und  seine  .Staat«  - 
anzeigen*  (1782-93,  18  Bde.)  einflussreieb. 
Biogr.  von  Christ.  9.  8,  (1828,  2  Bde.).  Vgl. 
Bock  (1844).  -  I)  Kurd  ton  8.,  Geschieht- 
Schreiber,  geb.  5.  Jan.  1822  zu  Lübeck,  Enkel 
des  Vor.,  sehr.  ,Choiseul  u.  seine  Zeit'  (2.  Aufl. 
1857);  .Livland*  (1850);  ,Dle  Hansa  und  der 
deutsohe  Ritterorden'  (1851) ;  .Geschichte  der 
deutschen  Ostseeländer*  (1653);  .  Verla  II  und 
Untergang  der  Hansa'  (1853);  ,Chasot*  (1856); 
.Friedrich  der  Gr.  u.  Katharina  II  *  (1859)  u.A. 
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Sfhloss,  Vorrichtung  zum  Verschluss, 
wird  durch  den  $chlüs*el  geöffnet,  dessen 
Bart  beim  Umdrehen  an  einen  Zahn  oder  in 
einen  Einschnitt  des  Riegel*  greift.  Nach 
der  Art,  wie  der  Riegel  In  »einer  dl«  Ver- 
■chliessung  bewirkenden  Stellung  erhalten 
wird,  unterscheidet  man  deutsche,  franz. 
nnd  Bastardschlöaser.  Erstere  sind  veraltet; 
beim  franz.  S.  macht  ein  besondere«  Eisen- 
stück,  die  2uh<iltu*g,  den  Riegel  in  Jeder  Lage 
unbeweglich,  die  er  nach  jeder  Tollen  Um« 
drehuug  des  Schlüssels  besitzt ;  beim  Bastard- 
schloss  wird  der  Riegel  beim  Drehen  des 
Schlüssels  über  ein  HindernlM  hlnweggeho- 
b«n  und  fällt  dann  wieder  in  seine  normale 
Lage  zurück.  Die  grössere  Sicherheit  ge- 
währenden Kombinationsschlosser  haben 
mehrere  Znhaltungen,  welche  der  Reihe 
nach  in  eine  bestimmte  Lage  gebracht  wer- 
den müssen,  um  das  S.  zu  öffnen  (Bramah-, 
Chubb-,  Buchstabenschlösser,  s.  d.).  Vgl. 
Theiner  (1862),  König  (5.  Aufl.  1871),  Jasmund 
(3.  Aufl.  1869),  Grandpri  (8.  Ann.  1865). 

Schlosser,  1)  Joh.  Georg,  Prosaist  u.  Üeber- 
aetzer,  geb.  1739  zu  Frankfurt  a/M.,  Goethes 
Jugendfreund  und  mit  dessen  Schwester  ver- 
heirathet,  seit  1798  Syndikus  zu  Frankfurt; 

Jdas.  17.  Okt.  1799.  Sehr.  .Seuthos,  oder 
er  Monarch'  (1788)  u.  A.  Blogr.  von  JVfco- 
loviu»  fl844).  -  2)  Friedr.  Christoph.  ber. 
Geschichtschreiber,  geb.  17.  Nov.  1776  zu 
Jever,  ward  1812  Prof.  am  Lyceum  zu  Frank- 
furt, 1814  Stadtbibliothekar  das.,  1817  Prof. 
der  Geschichte  zu  Heidelberg;  \  23.  Sept. 
1861.  Hauptwerke:  .Weltgeschichte  In  zu- 
sammenhänget der  Erzählung'  (2.  Aufl.  1839 
bis  1841,  9 Bde.);  .Geschichte  des  18.  Jahrb.* 

g>.  Aufl.  1864—66,  8Bde.);  Universalhistor. 
ebersicht  der  Geschichte  der  alten  Welt  etc.* 
(1826-34,  3  Bde.);  .Weltgeschichte  für  das 
deutsch* Volk' (1852-54, 19 Bde.,  n.  A.  1870 f.); 
.Danto'  (1855).   Nekrolog  von  Gervinus  (1861). 

vrlii in  hsen  ;  Schlucken,  Singultus),  krampf- 
hafte, unwillkürliche  Zusanimonziehting  des 
Zwerchfells  unter  plötzlicher  Einathmting, 
meist  durch  einen  Schluck  kaltes  Wasser, 
etwas, Zucker  zu  beseitigen;  heftige  Grade 
erfordern  krampfstillende  Mittel. 
Schlucken,  s.  Schlingen  und  Schlnchsen. 
Schlüchtern ,  Kreisstadt  In  der  preuss. 
Prov.  Kassel,  an  der  Kinzig,  2363  Ew. 

Schlüssel,  Zeichen  am  Anfang  jedes  Musik- 
stück  - ,  nach  welchem  die  Noten  benannt 
werden.  Jetzt  am  gebräuchlichsten:  G-  oder 
Violinschlüssel  (2.  Linie:  g)  und  V  ■  oder 
Bassschlüssel  (4.  Liuie:  klein  f).  Zu  den 
altern  0- Schlüsseln  gehören  der  Diskant- 
(1.  Linie:  c),  Alt-  (3.  Linie:  c)  und  Tenor- 
schlüssel (4.  Linie:  c). 
Schlüsselbein,  s.  8chulltr. 
Schlüsse  Iburg  (Nölebnrg),  Festung  im 
russ.  Gouvero.  Petersburg,  am  Ausfluss  der 
Newa  aus  dem  Ladogasee,  6521  Ew. 

Schlüsselgewalt  (Potcstas  clavium) ,  im 
kirchlichen  Sprachgebrauch  die  Gewalt  der 
Geistlichen,  Sünden  zu  vergeben  und  zu  be- 
halten (vgl.  Matth.  16,  19).    Vgl.  Absolution. 

Schlüter,  Andreht,  Bildhauer  u.  Architekt, 
geb.  HJ62  zu  Hamburg,  unter  dem  gro»son 
Xurflirsteu  u.  dem  König  Friedrich  I.  in  Ber- 


lin, ging  1713  nach  Petersburg;  t  d\s.  1714. 
Hauptwerke:  die  Reiterstatue  des  gr.  Kur- 
fürsten (Berlin)  nud  der  nördl.  Thefl  des  ber- 
liner Schlosses.     [Speiseröhre,  vgl.  Racken. 

Schlundkopf  (Pharynx),  oberster  Thei)  der 

Schlupfwespen  (Ichncumonidae),  Insekteu- 
gattuug  der  Iiymenopteren,  legen  ihre  Eier  an 
oder  in  andere  Insekten,  namentlich  Raupen, 
in  denen  die  Larven  als  Parasiten  sich  ent- 
wickeln, während  die  Raupe  zn  Grunde  geht; 
als  Vertilger  schädlicher  Insekten  von  gr. 
Nutzen ;  ca.  5000  deutsche  Arten. 

Sehlnsszettel  (Schlussnote ,  M'dklcmotiz) , 
Urkunde,  mittelst  welcher  ein  vereidigter 
Mäkler  bezeugt,  dass  ein  bestimmtes  Han- 
delsgeschäft durch  solne  Vermittlung  zn 
Stande  gekommen  sei;  muss  nach  dem  deut- 
schen llandelsgesetzbuche  sofort  nach  dem 
Geschäftsabschlüsse  aufgenommen  ,  jeden» 
Theile  In  gleichlautendem  Exemplare  ein- 
gehändigt werden  und  gilt  als  Beweis. 

Schmacke  (8chmackschiff),  Handelsfahr- 
zeug, vorn  nnd  hinten  sehr  voll  gebaut,  mit 
Hauptmast  aus  Einem  Stück  und  Besahn mast, 
be».  bei  Holländern,  Dänen  und  Schweden. 

Schmale ,  s.  v.  a.  Sumach. 

Schmalkalden ,  Kreisstadt  im  preuss. 
Regbs.  Kassel,  an  der  8chmal1calde  (Neben- 
flnss  der  Werra),  Im  Thüringerwalde,  5792 
Ew.;  2  Schlösser,  goth.  8tadtklrche  (1413 
erb.);  Elsen  -  und  Stahlindustrie  (schmalkal- 
dener Waaren:  Messer,  Scbeeren,  Feilen  etc.). 
Iu  der  Reformationsgoschlchte  viel  genannt. 

Schmal  kaldische  Artikel,  die  von  Luther 
Dec.  1536  zu  Schmalkalden  aufgesetzten  Ar- 
tikel, welche  als  Grundlage  der  Verhandlung 
auf  dem  vom  Papst  Paul  III.  nach  Mautua 
ausgeschriebenen  Koncil  dleneu  sollten,  gal- 
ten ,  da  die  Protestant.  Stände  Febr.  1537 
dieses  Koncil  ablehnten,  lauge  Zelt  nur  als 
Privatschrift  Luthers,  wurden  erst  1580  als 
symbol.  Schrift  In  das  Konkordienbuch  auf- 
geuommen.  Das  eigenhändige  Manuskript 
Luthers  hernusgeg.  von  Marheincke  (1817). 

Schmalkaldischer  Bond,  der  29.  März  bis 
4.  April  1531  vom  Kurfürsten  Johann  dem 
Beständigen  von  Sachsen,  dessen  Sohn  Joh. 
Friedrich  dem  Grossmüthigen ,  dem  Land- 
grafen Philipp  von  Hessen,  dem  Fürsten 
Wolfgang  von  Anhalt,  den  Herzögen  roa 
Braunschwelg  und  Lüneburg ,  den  Grafen 
von  Mansfeld  und  den  Städten  Magdeburg, 
Bremen,  Lübeck,  Strassburg,  Lindau,  Kon- 
stanz, Memmingen,  Ulm  u.  a.  zu  Vertheidl- 
gung  ihres  Glaubens  und  Ihrer  pol  It.  Selb- 
ständigkeit gegen  den  Kaiser  Karl  V.  auf 
6  Jahre  geschlossene  Bund  ,  34.  Dec.  1535 
auf  10  Jahre  erneuert  und  1536  durch  den 
Beitritt  des  Hersogs  Ulrich  von  Würtemberg, 
der  Herzöge  von  Pommern,  der  Fürsten  ven 
Anhalt,  der  Städte  Augsburg,  Frankfurt  a/M., 
Hamburg,  Hannover  und  Minden  verstärkt. 
Bundoshauptleute :  Kurfürst  Johann  Fried- 
rich von  Sachsen  nnd  Landgraf  Philipp  von 
Hessen.  Ihm  gegenüber  schlössen  mehrere 
kathol.  Reichsständo  in  Nürnberg  10.  Juni 
1538  die  heil.  Liga.  Wegen  verweigerter 
Theil nähme  am  Koncil  sn  Trient  wurden 
die  beiden  Bundeshauptleuto  vom  Kaiser  in 
die  Acht  erklärt,  w»s  »um  »chmnlhaiditchm 
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Krieg  führte.  Durch  die  Uneinigkeit  zwi- 
■eben  den  Bundeshauptleuten  und  ihr  un- 
entschlossene« Schwanken  gewann  der 
Kaiser  Zeit,  «ich  durch  Truppen  aus  Italien 
tu  verstärken,  und  auf  die  Kunde,  daat  der 
Herzog  Moritz,  der  Verbündet«  dea  Kaisers, 
in  Knraachaen  eingefallen  sei,  ging  das  bei 
Donauwörth  vereinigt«  Bundesheer  (28.  bis 
83.  Nov.  1546)  auseinander.  Darauf  Uuter- 
werfung  der  Reichsstädte  u.  Brandtchatzung 
derselben  durch  den  Kaiser  und  nach  der 
Niederlage  Joh.  Friedrichs  bei  Mühlberg 
(84.  April  1547)  Auflösung  des  Bundes.  Vgl. 
Matnemb recher ,  «Karl  V.  and  die  deutacheu 
Protestanten  1545—56',  1865. 
Schmal rt  h  ,  s.  Heb. 
Schmält  hier,  a.  Hirsch«. 
Schmalzel,  durch  Erhitzen  mit  Stärke- 
mehl geroin  igt  es  Rüböl,  gibt  mit  Rindsfett 
zusammengeschmolzen  die  Schmelzbutter. 
-  Schmarda  ,  Ludwig  Karl,  Zoolog,  geb.  83. 
Aug.  1*19  in  Olmütz,  machte  1853-57  eine 
Reise  nach  Aegypten,  Arabien,  Ceylon,  dem 
Kap,  Australien  und  Amerika;  seit  1868 
Prof.  der  Zoologie  in  Wien.  Hauptwerke : 
, Reise  um  die  Erde'  (1861,  3  Bde.);  »Geo- 
graph. Verbreitung  der  Thier«'  (1853, 3  Bde.) ; 
«Zoologie«  (1871-72,  8  Bde.). 
Schmarotzer,  a.  v.  a.  Parasiten. 
Schindler,  Joh.  Andr. ,  Sprachforscher, 
geb.  6.  Aug.  1785  zu  Tirschenreuth  in  Ober- 
franken,  Prof.  in  München;  f  Juli  1858. 
Hauptwerke:  .Bayer.  Wörterbuch'  (1887-36, 
4  Bde.;  neue  Ausg.  1870  ff.);  ,Cimbrlaches 
Wörterbuch',  herausg.  von  Bergmann  (1855). 

.Schmelz],  a.  v.  a.  Email  oder  Smalte,  auch 
kurze  gefärbte  Röhreben  auaGlas  oder  Email, 
weiche  wi«  Perlen  benutzt  werden. 

Schmelzen ,  einen  Stoff  aus  dem  featen  in 
den  flüssigen  Zustand  überführen.  Alle 
schmelzbaren  Körper  werden  bei  bestimmter 
Temperatur  flüssig  (Schmelzpunkt) ,  die  kri- 
stallinischen meist  plötzlich,  die  amorphen, 
nachdem  sie  vorher  erweicht  und  zähflüssig 
geworden.  Belm  S.  wird  Wärrae  gebunden, 
die  beim  Erstarren  wieder  snm  Vorschein 
kommt.  Die  meisten  Körper  dehnen  zieh 
beim  S. stark  aus,  Eis  zieht  sich  zusammen,  100 
Vol.  Eis  von  0°  geben  91,8  Vol.  Wasser  von  öo. 

Schmelztiegel,  Gefässe  zum  Vornehmen 
von  Schmelzprozesaen.  Die  hess.  S.  beateben 
aua  fettem,  kalk-  und  eisenfreiem  Pfeifenthon 
mit  Quarzsand,  werden  von  Bleioxyd  zer- 
fressen; für  sehr  hohe  Temperatur  benntzt 
man  8.  aus  Kalkstein,  Magnesia,  Thonerde. 
QraphitsehmeUliegtl  (aus  Graphit  und  feuer- 
festem Thon)  dienen  zum  Schmelzen  von 
Gussstahl,  Gold,  Silber,  Neusilber,  Messing 
etc.  Für  ehem.  Zweeke  benutzt  man  Por- 
zellan-, Silber-  und  Platlutiegel. 
Schmerle  (Grundedel,  Cobitis  L.) ,  Eisen- 
der Bauch  flosser.  Schlammpeitcger, 
(C  fossjlis  Z..1,  10-18"  1.,  in 
schlammigen  Gewässern  Europas,  soll  bei 
bevorstehendem  Witterungswechsel  den 
Schlamm  aufwühlen;  Schmerling,  Bartgrun^ 
del  (C.  bsrbatula  L.),  3-4"  L,  in  doutschen 
Gebirgsbachen ,  hat  schmackhaftes  Fleisch. 

Schmerling ,  Anton,  Bitter  von,  Österreich. 
Staatsmann,  geb.  83.  Aug.  1805  zu  Wien, 


ward  April  1848  von  dsr  österr.  Regierung 
als  Vertrauensmann  nach  Frankfurt  gesandt, 
erhielt  19.  Mal  daa  Präsidium  beim  Bundes- 
tag, ward  15.  Juli  vom  Roicba verwese r  Erz- 
herzog Johann  zum  Reichsminister  ernannt, 
trat  nach  dem  Waffenstillstand  von  MalmÖ 
nebst  seinen  Kollegen  zurück,  behielt  aber 
die  Geschäfte  in  den  Händen.  Wieder  cum 
Reichsminister  ernannt,  dankte  er,  von 
der  Linken  heftig  angegriffen,  15.  Dec.  1848 
ab,  ward  Abgeordueter  des  österr.  Reichs- 
tags, dann  österr.  Bevollmächtigter  bei  der 
Centraigewalt,  Hauptorgnnisator  der  gross- 
deutschen  Partei  und  eifriger  Gegner  des 
preuss.  Kalsertbums.  Juli  1849  Justisminister 
Im  Kabinct  Schwarzenberg,  leitete  als  solcher 
zeltgemässe  Reformen  ein ,  trat  Jan.  1851 
zurück,  ward  Präsident  des  obersten  Ge- 
richts -  und  Kassationshofs,  13.  Dec  1860 
wieder  Minister,  legte,  da  er  den  einheit- 
lichen Verfassungsataat  nicht  zu  roalisiren 
vermochte,  87.  Juli  1865  sein  Amt  nieder 
und  ward  erster  Präsident  des  obersten  Ge- 
richtshofs, 1.  April  1867  lebenslängliches 
Mitglied  des  Herrenhauses. 

Schmerz  (Dolor),  abnorme  Erregung  der 
Empfindungsnerven.  Fast  alle  Organe  funk- 
tioniren,  ohne  dass  sich  eine  Empfindung 
dabei  zeigt;  erst  bei  ihrer  Erkrankung  wird 
ihre  Thätigkeit  schmerzhaft.  Der  Grad  des 
S.ea  richtet  aich  nach  der  Empfindlichkeit 
des  Individuums  und  der  Gross»  der  betrof- 
fenen Stelle;  der  Erkrankungsherd  Ist 
entweder  an  der  schmerzhaften  Stelle  (lo- 
kaler S.),  oder  entfernt  davon.  Zur  Besei- 
tigung Behandlung  des  Krankheitsherdes 
oder  Anwendung  von  narkotischen  Mitteln. 

Schmetterlinge  ( Schuppen flügler ,  Falter, 
Lepidoptera),  Ordnung  der  Insekten  mit 
saugenden,  zu  einem  Rollrüssel  umgeform- 
ten Mundtheilen,  4  gleichartigen,  meist  voll- 
ständig beschuppten  Flügeln  und  vollkom- 
mener Metamorphose,  zerfallen  in  Tagfalter 
(Diurna)  mit  geknöpften  Fühlern  u.  grossen 
breiten,  in  der  Ruhe  aufgerichteten  Flügeln  ; 
Abendfalter  (Crepuscularia)  mit  kolbtgen 
Fühlern,  schmalen,  langgestreckten,  in  der 
Ruhe  wagrecht  oder  dachförmig  liegenden 
Flügeln  (Schwärmer,  Widderachwärmer, 
Glasschwärmer);  Nachtfalter  (Nocturna)  mit 
doppelt  gekämmten,  gekerbten  oder  borsten- 
formigen  Fühlern  und  dachigen  oder  wag- 
rechten Flügeln  (Spiuner,  Eulenfalter,  Span- 
ner); Kleinfalter  (Mikrolopidoptera)  mit  fa- 
den- oder  borstenförmigen  Fühlern  und  meist 
schmalen  Flügeln,  die  Raupen  leben  im  In- 
nern ihrer  Nahrung  versteck$(Wickler,  Züns- 
ler, Schaben,  Federmotten  oder  Geistchen). 
Ueber  83,000  Arten,  über  8200  in  Deutschland. 
Vgl.  Ocfuenheimer  und  TreUtehke  (1807—35, 
10  Bde.),  Hübner  (1805—41),  Herrich-Scttäffer 
(1843-55,  5  Bde.),  Ramarm  (1878  ff.);  über 
geogr.  Verbreitung  Steuer  (1858-68,  8  Bde.). 

Schnit  t terl int's  1.1  üt he,  den  meisten  Hül- 
senpflanzen eigenthüml.  Blütbenform ,  be- 
steht ans  5  sehr  unregelmässigen  Blumen- 
blättern (das  obere  J^oAae,  die  beiden  untern 
das  Schiffchen ,  die  seitlichen  Flügel). 

Sehrala ,  Christoph  ton,  Jugendschrift- 
steller, geb.  15.  Aug.  1768  zu  Dinkelsbühl, 
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;  f  S.  Sept.  1654  als  Dom- 
Verf 


snf.  der 


.Genoveva1.  ,B]a-  des 
menkörbchen',  ,Eo§»  von  Tann*:.  v--irg'  etc. 
öe«*mrBelte  Schriften   2.  Aull.  186u— 61,  IS 
Bde./.  Scbr.  such  .Erinnei 

-57,  4  Bdchn). 
1)  (jtcrg  JFriedr  .t  t 

geb.  1711  in  Berlin,  f  1775. 
aei  ebnete  r  Meister,  bet.  iin  Porträt;  auch 
zablr.  geätzte  Blätter  fnaeh  Retnhrandti.  — 
3)  Klar**  Kixrk.,  Dichter,  geb.  1746  ru  HaJ- 
commiwr  da*.;  t  « 
Zum  Freundeskreis  KJopetock«  und 
gehörig;  scbr.  anakreoni.  Lieder, 
Fabeln  und  Erzählungen.  ,I>ben  und  aus- 
Werke*  (1886-88,  3  Bde.).  -  5)  (8. 
Werneuchen)  Friedr.  Wilk.  Aug.,  Dichter, 
geb.  83.  Mai  17*4  an  Fahrland  (Pommern), 
f  86.  April  1888  als  Pastor  tu  Werneuchen 
(Mittelmark)  Pflegte  die  derb-idylL  Lyrik 
in  seinem  .Kniender  der  Musen  und  Gra- 
sten«, die  Goethe  in  dem  Gedichte  ,Musen 
und  Grazien  in  der  Mark'  par'dirte.  —  4) 
(8.  von  Lübeck)  Georg  Philipp,  Dichter,  geb. 
1.  Jan.  1766  zu  Lübeck,  bis  1*39  liankdirekb  r 
in  Altona;  t  88.  Okt.  1849  zu  Hamburg. 
Verl,  der  vielgesungenen  Lieder  .Fröhlich 
und  wohlgemut h',  ,Von  allen  Ländern  in  der 
Weif,  .Vom  alten  deutschen  Meer  umfl«-  »sen* 
u.  a.  .Lieder4  (S.  Aufl.  1846).  —  5)  Wilh.  Adolf. 
Geschicbtschreiber,  geb.  86.  Sept.  1818  zu 
Berlin,  ward  1845  Professor  in  Berlin,  1*4* 
Mitglied  des  frankfurter  Parlaments,  1&51 
Prof.  zu  Zürich,  1860  in  Jena.  Hauptwerke: 
.Preussens  deutsche  Politik'  (8.  Aufl.  1867); 
.Geschichte  der  preuss.-  deutschen  Unions- 
bestrebungen seit  der  Zeit  Friedrichs  d.  Gr.4 
(1851);  .Zeitgenössische  Geschichten4  (1859»; 
,E1»asi  und  Lothringen'  (S.  Aufl.  187o) ; 
.Tableauz  de  1*  revolnt.  franc.-  (1867—70, 
3  Bde.).  —  6)  B*inr.  Julian,  geistvoller  Kri- 
tiker u.  Literarhistoriker,  geb.  7.  Marz  1818 
tu  Marienwerder,  1848—46  Lehrer  in  Berlin, 
seit  1847  als  Schriftsteller  in  Leipzig  t hitig, 
wo  er  1848  mit  Freytag  die  Leitung  der 
.Grenzboten'  übernahm,  seit  1861  in  Berlin. 
Hauptwerke:  «Geschichte  der  deutschen  Lite- 
ratur seit  Lessiugs  Tod'  (1858  ;  5.  Aufl.  1865 
bis  1867,  3  Bde.);  .Geschichte  der  franz.  Lite- 
ratur seit  der  Revolution'  (1858.  8  Bde.); 
.Schiller  und  seine  Zeitgenossen'  (1850)  ;  .Ge- 
schichte des  geistigen  Lebens  in  Deutschland 
vou  Leihnix  bis  auf  Lessiugs  Tod'  (1868—64, 
8Bde.); , Bilder  aus  dem  geistigen  Leben  unse- 
rer Zeit'  ( 1870,  neue  Folge  1871)  U.A.  —  7)  Elite, 
Dichterin,  geb.  1.  Okt.  1827  iu  Berlin,  bis 
1849  Schauspielerin,  lebt  in  Berlin.  Ausge- 
zeichnete Vorleserin  (bes.  antiker  Dramen); 
sehr,  die  Dramen  .Judas  Ischarioth'  (3.  Aufl. 
1854),  .Drei  Dramen'  (1856,  enthaltend  .Der 
Genius  und  die  Gesellschaft'  [Byrons  un- 
glückliche Ehe] ,  .MacchlaTelH'  und  .Peter 
d.  Gr.  und  sein  Sohn')  und  den  Roman 
,Die  Zeltgenossen'  (1866). 

Schmiedeberg ,  alte  tchleslsche  Stadt  bei 
Hirschberg,  am  Fuss  der  Schneekoppe,  3803 
Ew. ;  Scbloss  des  Fürsten  RadxiwlM. 

Schmieden,  Metalle  mit  dem  Hammer  be- 
arbeiten, uud  twar  mit  Handhäramern  ,  mit 


Maschinen-  und  Dampf  Lämmern  ca& 
ich  mit  der  ^hydrauL^Prease  D: 

dem  Hammer  vereinigt,  man  sanas  4 
j  für  rein  metallische  Oberflächen  sorgte 
erhalt   dieselben   durch   Anwendung  von 
Schwei**  vu1  vern     welche  die  Schi 


sind  bes.  Eisen,  Stahl.  Platin,  auch  Kupter 
Die  SchmiedekunM  blühte  namentl.  im  Mittel- 
alter. VgL  Ra+chdor/,  .Deutsche  SchaiiMe- 
werke«,  1870  ;  Be/ner  v.AlUneck,  ,Ej*eawaarea 
oder  Ornamentik  der  Schraiedekunsr,  l?It, 
Schraierkar ,  Behandlung  der  Syphilid 
durch  wochenlange  Einreibung  von  Queck- 
silbersalbe bei  strenger  Diät  und  Anfentksl; 
im  Zimm  r;  erzeugt  oft  Speichelfluss. 

SckmJermittet,  Substanzen  .  welch-  ru; 
Terminderung  der  Reibung  bei  Mssnhhsen 
theilen  benutzt  werden,  meist  Fette  von  ver- 
schiedener Konsistenz  (Oele,  botterartig* 
Mischengen,  die  sich  an  der  Luft  nicht  ver 
ändt-rn  dürfen  und  säurefrei  sein  müssen,, 
dann  dieknuisiges Erdöl  (Vulkanöl)  u.Toeer- 
ole ,  Wasser  unter  hohem  Druck,  Gnih:*. 
VgL  Heu  ringe  r  von  lVuldcgg  «8.  Aufl.  1871.. 

Schminke,  Mittel  zur  Verschönerung  der 
Hautfarbe,  rothe:  Saflorroth  (unter  sehr 
verschiedenen  Namen),  Karmin,  Rethen  rar. 
Veilcheuwurzelpulver  ;  weisse  S.a  sind  meist 
metallhaltig  (Blei.  Wismuth)  und  schädlich. 

Schminkpflaaterrata,   PiV«ierchen  aiu 
schwarzem  Taflet,  wurdsn  bis  zu  End*  de» 
18.  Jahrh.  nach  orlental.  Mode  in  das  Gesicht 
Schmirgel,  s.  Korund.  [geklebt. 
Schmirgelpapier,    mit  Schnilrgelpjlve: 
überzogenes  Papier  tum  Schleifen  von  Me- 
tallen ;  mit  Glas,  Saud  oder  Feuetateinpul  ver 
überzogene*  Papier,  tum  Schleifen  von  Hol: 
Schmitt,  1)  Klaviervirtaos  ulu 

Komponist,  geb.  1  "öü  tu  Erlenbach  am  Matu, 
seit  1839  in  Frankfurt  aM.;  f  da*.  86.  Juli 
1866.  Zahlr.  Werke:  Symphonien,  Streich- 
quartette, her.  Klavieretüden,  Klavierstück-. 
Oratorien  (.Moses*,  .Rutto') .  Opern.  —  Sein 
Sohn,  G.  Aloye  S.,  geb.  1887,  seit  1856  Hof- 
kapellmeister in  Schwerin,  tüchtiger  Piani»t 
und  Komponist.  —  8)  Friedrich,  Tenorist, 
geb.  18.  Sept.  1848  In  Frankfurt  a.M.,  Opern 
singer  in  Magdeburg,  Dresden,  Leipzig.  •« 
er  seine  Stimme  verlor;  seit  1670  in  Berlin. 
Verf.  einer  ausgezeichn.Gesangschule  (3.  Aull. 
1864).  [Bukakin-,  Tuch-,  Bürstenfabr 

Schmölln,  Stadt  in  S.-Altenburg,  4800  Ew. . 
Schmölniti  (Stomolnoh) ,  Stadt  im  ongar. 
KomiUt  Zlps,  3015  Ew. ;  wichtiger  Bergbau 
auf  Silber,  Kupfer,  Eisen  und  Antimon. 

Schmolli*  (angebl.vom  lat.  tu  mihi  ssoüw 
d.  I.  sei  mir  hold).  Trink gruss  beim  Brü 
derschsft machen  (daher  »cässoUirea). 

Schmücke,  1)  Höhenzug  in  Thüringen, 
bei  Kölleda.  1150'  h. ;  -  8)  s.  Schneekopf. 

Schmntzflechte  (Rupia),  Hautausschlag, 
bestehend  aus  Eiterblasen,  welche  sich  mii 
dicker  Borke  bedecken,  meist  durch  Syphili* 
bedingt;  sehr  hartnäckig.  Behandlung  durch 
Quecksilberkuren,  diätetische  Mittel  etc. 

Schnaase,  Karl,  Kunstschriftsteller,  geh 
7.  Sept.  1798  tu  Damig.  1848  -  57  Ober- 
tribunalsrath  in  Berlin,  lobte  1865  —  66  io 
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l'oro,  Hess  sich  1867  In  Wiesbaden  nieder. 
» lauptwerke:  , Geschieht«  der  bildenden 
iCünste'  (1843-64,  7  Bde.;  2.  Aufl.  1865  ff.); 
a  Niederländ.  Briefe*  (1834);  gibt  seit  1858  mit 
bchnorr  von  Osroltfeld  und  Qrüneitcn  das 
,Ch;Ut  licht-  Kunstblatt4  heraus. 

Schnabelthiere  ( Kloakenthiere ,  Monofre- 
mata),  Säugothierfamtlle  der  Zahnarmen, 
mit  schnab*larttg  Terlängerten  Kiefern  und 
einer  für  Eutleerung  von  Koth  und  Urin 
zugleich  dienenden  Kloake,  In  Neuh "Uaud 
und  auf  den  benachbarten  Inseln.  Waittr- 
echnabelthier  (Oraithorhvnchui  paradoxus 
Blmlch.),  18-50"  1.,  gräbt  am  Wasser  Roh- 
ren; Landschnnbelthier,  s.  v.  a.  Ameisouij-t.1. 

Schnaderhfipfeln,  kurze  (4iellige),  derb- 
witzige Vulksroime  der  deutschen  Alpen- 
bewohner ,  meist  Improvisirt  und  nach 
«igen thumlichen  Melodieu  gesungen, 

Schnaken,  s.  v. a. Stechmücken,  s. Mücken. 

Schnarchen,  Athmungsgeräusch  beim 
Schlafen,  durch  Schwingung  des  Gaumen- 
segels bedingt,  krankhaft  bei  Lahmung  des 
letzteren 

der 


Schnarre  (Crex  Beehrt),  Vögelgattuug 
W.x*«erhühuer,    Wachtelkönig,  Wietenkn* 


(O.  pratensis  Beehrt.) ,  8—  10"  1.,  kommt  und 
goht  mit  den  Wachteln. 

Schnarrwerke  (Bohrwerkt,  Zungenstim- 
men), in  Orgelwerken  Stimmen ,  deren  Ton 
durch  von  Wind  in  Bowegunjc  gesetzte  Me- 
tallplättchen  (Zungen)  erzeugt  wird. 

Schnecke  (Volute),  spiralförmiger,  einer 
Schneckenwindun«  ahnlicher  Thell  des  Jon. 
Kapitals. 

Schnecken  (Banchfüter,  Kopfweichthier«, 
Gaatetopoda),  Ordnung  der  Weichthiere  oder 
Mollusken,  mit  mehr  oder  minder  geson- 
dertem Kopf,  bauch  ständig'  m  .  muskulösem 
Fuss  und  ungetheiltem  Mantel,  welcher  ein 
einfach  tellerförmiges  oder  spiralig  gewun- 
denes Gehäuse  absondert ;  meist  Meeresbe- 
wohner.  Einteilung :  Lungentchnecken  ( Pul- 
mo n  ata),  Kiementchnecken  (Branchiata).  Zu 
den  Lungenschnecken  geboren  unsere  Land- 
Schnecken   und   die   meisten  Süsswasser- 
•ebnecken:  Ackertehnecke  (t.d.)\  Weinbergn- 
schnacke  (Helix  pomatia  L.) ,  wird  gemästet 
und  dient,  wenn  sie  ihr  Gehäuse  mit  einem 
Dickel  verschlossen  bat,  als  Fastenspeise; 
Rirxellanschnecke  (s.  d.).  Mehrere  Gattungen 
liefern  Farbstoff,  so  die  Pur  pur  Schnecke  (s. 
JP^rpur);  der  Seehate  (Aplysia  depilans),  im 
MJ  telmeer  und  im  atlant.  Ocean,  enthält 
Aaütnfarbstoffe  und  ist  giftig;  das  Wellhorn 
(Bt  ecinnm  undatum  L.),ln  der  Nord-  u.  Ostsee 
und  im  Mittelmeer,  wird  gegessen;  aus  dem 
Gehäuse  des  Biesenohrt  (Strombus  gigas  L.), 
im  Antilleumeer ,  werden  Kameen  geschnit- 
;  das  Tritonthom  (Triton  i  um  varlegatum 
n.).  Im  ind.  Ocean,    diente  schon  den 
Tiexn  als  Blasinstrument. 
Schnecken  bnrger,    Max,    Dichter  der 
Wacht  am  Rhein*  (komponirt  von  Wilhelm), 
Jceb.  17.  Febr.  1819  in  Thalbeim  in  Würtem- 
\>«r%,    Theilhaber   einer  Elsengiesserei  in 
Uurgrdorf  bei  Bern,  dichtete  obiges  Lied  1840, 
u.  1  »  von  Frankreich  aus  dem  linken  Rhein* 
Lifer  Gefahr  droht«;  f  s-  Mai  1849. 
Schneckenräder,  s.  Schöpf räder. 


Schnee,   atmosphärischer  Niederschlag. 
|  bildet  sich  nach  denselben  Gesetzen  wie  der 
Regen,  besteht  aus  Elskrystalleu ,  dio  meist 
zu  flächenbaften  Sternen  verbunden  sind. 
Sein  Volumen  übertrifft  das  de«  Wassers  um 
Schneeballs.  Vibumum.   [das 7-S4fache. 
Schneebeere,*!.  Catococca. 
Schneeberg  ,  1)  Bergstadt  im  säe  Iis.  Regbz. 
Zwickau,  7978  Ew. ;  schöne  Kirche.    Die  Sü- 
bergrubeu  früher  die  ergiebigsten  des  Erz- 
gebirges; —  9)  höchster  Berg  dos  Fiebtel- 
Schneegans,  s.  Omu.    [gebirges,  3300'  Ii. 
Schneehuhn  (Lagopus  L.) ,  Gattung  der 
Feldhühner.  Alpenschneehuhu  (L.  alpinusL.J, 
15"  1.,  auf  den  Alpen  und  in  Skandinavien,  zu 
Tausenden  auf  den  londoner  Markt  gebracht. 
Schneekönig,  s.  v.  a.  Zaunkönig. 
Schneekopf,  Gipfel  des  Thüriugerwaldes, 
nordöstl.  beim  Beerberg,  8010'  h.,  mit  64'  h. 
Aussichtsthurm.  Oestl.  daran  die  Schmücke, 
am  Rennsteig.  9*03'  h.,  Gasthof. 

Schneekoppe  ( Bietenkoppe ),  höchster  Gipfel 
des  Riesoujtebirjrs,  kühn  und  originell  ge- 
formt, 49*30'  hoch  ;  auf  der  Spitze  kleine  Ka- 
pelle (1«J81  erb.)  u.  Gasthaus  (l»63nou  erb.). 

Schneelinie,  die  untere  Grenze  des  ewigen 
Schnees,  nach  Versehiedeuhelt  der  Breiten- 
grade verschieden,  hängt  ausserdem  von 
der  höchsten  Sommerwärme  (nicht  von  der 
mittleren  Jahrestemperatur)  der  betreffenden 
Gegend  und  von  andern  örtlichen  Verhält- 
nissen (namentl.  von  der  Wärmestrahlung 
der  Pltteaus,  z.  B.  in  Tibet,  Turkestan, 
Bolivia)  ab.  Absolute  Höhe  der  S.: 
Spitzbergen     .  .   .77«  n.  Br.  1400' 

Island  65»    -    -      300«,'  • 

Altai  509    -    .  66.-J' 

Alpen  im  N.  .  .  .46»  -  -  8400* 
Alpen  Im  8.  .  .  .  46o  -  -  bOo  ' 
Kaukasus  im  W.  .  43«  -  -  10,ät>V 
Kaukasus  im  O.  .  .  43°  -  -  11,300' 
Pyrenäen  im  N.  .  .  49Vs°-  -  M0u' 
Pyrenäen  im  8.  .  . 

Aetna  97*  «ö-    -  89»k/ 

Sierra  Nevada  im  ß.  37o  -  -  9050' 
Küenlün  im  S.  .  .  36  0  -  -  14,Hoo' 
Karakornm  im  N.  .  35»,,«-  -  17,45u* 
Karakorum  Im  S.  .  35»,  0.  -  la.ttM' 
Himalaja  im  N.  .  .28°  -  -  ltUOO' 
Himalaja  im  8.  .    .  «•    -    -  15,300' 

Mexiko  190    -    -  n.ooo' 

Abessinien  ....  13«    -    -  JS,oO<>' 

Quito  00    -    -  14.960' 

Kilimandscharo  .    .    3n   s.  Br.  15,400' 

Bolivia  19*  4°  -    -  1",40>" 

Mittelchile  .  .  .  38*,»o-  -  13,800« 
Tatagonien  .  .43»    -    -  5600' 

Feuerland  ....  54» s°-    -  3500' 
Schneeroae,  s.  ▼.  a.  Rhododendron  fer- 
rugiueum  und  Hellelw.ru»  niger. 

Schneeschuhe,  hölzerne,  schiittschuhar- 
tige  Vorrichtungen  von  6  —  7'  Länge  zum 
Passiren  des  überfrorenen  Schnees  bei  der 
Jagd  ;  bes.  in  Norwegen  gebräuchlich. 

Schoeidemuhl  (poln.  Pila),  Stadt  im  preuas. 
Regbz.  Bromberg,  7439  Ew., 

Schneider,  l)  Eulogius,  franz.  Revolution*- 
mann.  geb.  90.  Okt.  1756  zu  Winfeld  bei 
Schweinfurt,  war  Prof.  der  g riech.  Literatur 
in  Bonn,  siedelte  nach  Strasburg  über,  ward 
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dem  Revolutionsgericht  im 
ruiMD  hafte  Hinrichtungen 
vollziehen,  ward  auf  8t.  Josts  Veranlassung 
1793  verhaftet  und  1.  April  1794  zu  Paris 
sruillotlnirt.  -  8)  Fritdr..  Komponist,  geb.  3. 
Jan.  1786  in  Altweltersdorf  bei  Zittau,  1813 
Ms  1821  Organist  an  der  Thomsskirche  In 
Leipzig,  seit  1821  Kapellmeister  in  Dessau; 
t  das.  23.  Not.  1853.  Am  bedeutendsten  als 
Oratorienkomponist  (bes.  .Das  Weltgericht4; 
und  Verf.  mehrstimmiger  Lieder.  —  3)  Lud- 
wig, Schriftsteller,  gel«.  1806  in  Berlin,  erst 
Soldat,  dann  Hofschanspieler  (Komiker)  das., 
sehr,  mehrere  gelungene  Possen  und  Lust- 
spiele (z.  B.  ,Heirathsantreg  auf  Helgoland', 
.Kapellmeister  von  Venedig'),  auch  Romane 
und  Novellen,  verschiedene  Werke  über 
Kostüme  und  ,Dle  Geschichte  der  berl. 
Oper*,  deren  Regie  er  1845—48  führte,  zuerst 
Herausgeber  des  «Soldatenfreunds'  (seit  1833), 
von  Friedrich  Wilh.  IV.  zum  Vorleser,  von 
König  Wilhelm  I.  zum  Privatbibliothekar  und 
geh.  Uofrath  ernannt  und  mehrfach  zu  ver« 
traulichen  Sendungen  gebraucht;  sehr,  noch 
.Die  preuss.  Orden'  (1860-  1871),  .König 
Wilhelm,  mllitär.  Biographie'  (1860),  »König 
Wilhelm  Im  Jahre  1866*  (4.  Aufl.  1868)  u.  A. 
Hehneil  kraft,  s.  v.  a.  Elasticität. 
Schnellloth,  s.  v.  a.  Welchloth;  s.  Loth. 
Schnellpresse,  lypographiech*  oder  Druck- 
maschine, unterscheidet  sich  im  Princip  von 
der  Handpresse  dadurch,  dass  fast  sämmt- 
liehe  Verrichtungen  durch  mechanische 
Kraft,  der  Druck  selbst  aber  durch  einen 
Oy  linder,  anstatt  durch  eine  ebene  Flache 
ausgeübt  werden;  der  Letternsatz  ruht  auf 
einem  Fundament,  welches  unter  einem 
Farbewerk  hindurch  und  unter  einen  Cylln- 
der  geführt  wird,  welcher  das  Papier  auf 
Leitbändern  empfängt,  bedruckt  und  wieder 
abgibt,  das  Fundament  geht  dann  zurück 
und  die  Operation  beginnt  von  Neuem. 
Leistung  der  einfachen  S.  bis  1400  Drucke 
pro  Stunde.  Bei  der  Doppelmaschiue  wirken 
zwei  Cy linder,  um  wahrend  des  Rückganges 
.  des  Fundaments  noch  einen  zweiten  Bogen 
zu  bedrucken ;  bei  der  Kompletmaschine 
wird  der  Bogen  selbstthätig  umgeschlagen, 
so  dass  er  wahrend  eine*  Hin*  und  Her- 
ganges des  Fundaments  auf  beiden  Seiten 
bedruckt  wird.  Für  Zeitungsdruck  ist  eine 
8.  In  Anwendung,  bei  welcher  die  Typen 
anf  einem  vertikalen  Cylinder  angebracht 
sind,  der  von  8  Druckwalzen  mit  Farb- 
werken umgeben  ist;  hier  werden  8  Bogen 
gleichzeitig  bedruckt.  Höchste  Leistung 
18  —  20,000  Abdrücke  pro  Stunde.  Erfinder 
der  8.  ist  Friedr.  König  (s.  d.);  28.  Nov. 
1814  wurde  zum  ersten  Mal  die  londoner 
,Times'  auf  der  S.  gedruckt.  —  Vgl.  Kilnlul 
(1872).  -  Die  lifÄoerapA»sc*e  oder  Steindruck- 
S.  Ist  nach  demselben  Princip  konstrnirt, 
aher  komplicirter  und  erst  in  neuester  Zeit 
zu  befriedigender  Vollkommenheit  gebracht. 

Schnepfe  (Scolopax  L.) ,  Gattung  der 
Sumpfvögel.  Waldschnepfe  (S.  rusticola  L.), 
12-14"  I.,  in  Europa,  bei  uns  im  Marz  und 
Sept.  bis  Nov.,  brütet  meist  in  Schweden 
Russland;  auf  ihrem  Zug  dahin  Im 


Frühjahr  fliegt  sie  nur  während  der  Abend- 
dämmerung (Schnepfenstrich) ;  Fleisch  sehr 
schmackhaft;  Mittel-,  Moor-,  DoppeUtknefJt 
(8.  major  L.) ,  10"  L,  in  Rosslaod,  bsi  ur- 
selten; Bekanine,  Beerschnepfe  (S.  gallinaro 
L),  9"  1. ,  in  ganz  Europa,  bei  uns  Man. 
April,  Aug.  bis  Okt.;  Moor-,  Dcarrchmepft. 
U.  Bekcu$ine  (8.  galliouLa  L.) ,  7"  1.,  is 
Europa,  Afrika,  Asien,  bei  uns  Marz  ei» 
Mai,  Aug.,  Sept. 

S(  hnepfent hat  ,  Erziehungsanstalt  in  S  ■ 
Gotha,  unweit  Waltershau»?n,  von  Ci-.  6 
Salmann  1784  gegr.,  seit  1848  unter  Leitung 
von  dessen  Enkel,  W.  Antfeld. 

Sehnepper,  enirurg.  Instrument  zur  Her 
vorschuellung  scharfer  Klingen,  z.  B.  Ader- 
lasetchuepper   mit  einer,   Schröpf sehnt yp** 
mit  mehreren  Klingen. 

Schnittlauch,  s.  Lauch. 

sr  M  nit  zier,  Joh.  Heinr.,  Geschieht sebreiber 
und  Statistiker,  geb.  1.  Juni  1802  zu  Stras- 
burg, 1823—28  Hauslehrer  in  Russland,  18** 
bis  1844  Lehrer  der  Prinzessinnen  des  Hauses 
Orleans,  seit  1856  Prof.  der  allgem.  Literat*  r 
am  Protestant.  Seminar  in  Strassburg;  t 
Nov.  1871.  Sehr,  statistische  Werke  aber 
Russland  und  Frankreich;  .Hlstoire  ictims 
de  la  Russle  sous  les  emporeurs  Alexandre 
et  Nicolas'  (1847,  2  Bde.),  ,Les  Institution!  de 
la  Russle  depuis  les  reformes  de  1'emj.erer.r 
Alexandre  U'  (1866,  2  Bde.)  u.  A.  Haupt- 
werk:  .L'empire  des  Tsars  an  point 
de  la  science'  (1856-69,  4  Bde.). 

Schnorr  von  Carolafeld,  Jul.,  ber. 
rienmaler,  geb.  26.  März  1794  zu  Leipzig,  is 
Wien  und  lullen  gebildet,  seit  1827  Prvf.  a» 
der  Akademie  zu  München,  seit  1846  Direk- 
torder dresdener  Akademie;  f  Jas.  24  Hai 
1872.  Hauptwerke:  Hochzeit  zu  Kau*,  Ruu\ 
Jakob  und  Rabel ,  die  grossartigen  Wandge- 
mälde in  den  Sälen  der  neuen  Residenz  zu 
München  (Geschichte  Karls  d.  Gr.,  Friedrich 
Barbarossas,  Rudolfs  von  Habsbar  g,  Dar- 
stellungen aus  dem  Nibelungenliede  etc.),  dt« 
Zeichnungen  zur  ,Bibel  in  Bildern',  Karte«» 
zu  Glasgemälden  für  die  Paulskirebe  is 
London  u.  A.  —  Sein  Bruder  Ludwig  Ter- 
diu.,  geb.  1788,  Custos  an  der  Galerie  des 
Belvedere  zu  Wien,  f  April  1853,  ebet 
falls  Historienmaler.  —  Sein  Sohn 
8.  von  C,  geb.  2.  Juli  1836  in  Mün« 
ber.  Ueldenteuor,  seit  1858  am  Hofth« 
zu  Dresden,  1865  lu  München,  wo 
ners  .Tristan'  sang;  t  <**••  21-  Juli  *8£5- 

Schnupfen  (Ooryza),  Katarrh  der  Nasea- 
schleimhaut, beginnt  mit  Schwellung  der- 
selben ,  Niesen ,  waasriger  Absondexunc. 
dabei  oft  Kopfschmerz,  später  Schleim«  im  i 
Biterabsondorung,  nach  ca.  6  Tagen  Be*- 
serung  oder  Uebergang  in  ehr  an.  S.  (St*ct 
echnup/en),  bei  letzterem  oft  Bildsaz 
schmerzhafter  Nase  ngoschwüre ,  die  nur 
durch  Schonung  heilen.  Behandlung:  Auf- 
enthalt In  reiner,  warmer  Luft,  Einziehe« 
von  lan  warmem  Wasser  (Natendouche..  Chro- 
nische Nateugeschwüro  fuhren  zur  Stinkn»*t 
(ozaena),  die  bisweilen  auch  syphilii.  Ur- 
sprungs ist  und  Einsinken  der  Nase  bewirkt. 

Schnupftabak,  s.  Tabak. 

Schnur  ohne  Ende,  eine  in  sich  zurück 
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kehrende  Schnur  ans  Hanf,  Gedärmen  oder 
Gutta  Pertscha  «um  Betrieb  ron  Räder- 
werken, entsprechend  den  Treibriemen. 

Schnyder  ron  Wartensee,  Xaver,  Kompo- 
nist, geb.  18.  April  17*G  tu  Luzern,  seit  1817 
In  Frankfurt  n'M. ;  f  SO.  Aug.  1888.  Bes. 
bekannt  seine  Mannerquartette  und  Lieder. 

Schim ,  Landschaft  im  sQdöstl.  Abetsinien, 
IV*  Mill.  Ew.,  Hauptstädte  Angollola  und 
Ankober;  früher  selbstäud.  Staat,  IHM  Ton 
Ca«a  (dem  sogeu.  Kaiser  Theodor)  erobert. 

Schock,  Anzahl  von  60  Stück. 

Schödler,  Friedrich,  Pädagog,  geh.  25 
Febr.  1813  zu  Dieburg  in  Hessen,  feit  18M 
Direktor  der  ProTiuzialrealschule  in  Mainz; 
bes.  bekannt  durch  sein  ,Buch  der  Natur4 
(18.  Aufl.  1871);  lieferte  auch  eine  Volksaus- 
gabe ron  Brehms  .Thierleben1  (1868  -  70, 

Schöffen,  s.  v.  a.  Schoppen.        [3  Bde.). 

Schöffer,  Peter,  Miterfinder  der  Buch- 
dmckerknnst  (s.  d.),  aus  Gernsheim  (Denk- 
mal 1836),  1449  Kopist  In  Paris,  1450  In 
"Mainz,  ward  Schwieg ersohn  Joh.  Fau«ts, 
besass  anfänglich  mit  diesem,  nach  1466alb-in 
die  erste  Buchdrnckerel  in  Main»;  f  i;>03' 

Schöllkraut ,  *  Chclidonium. 

Schön,  wichtiger  Begriff  der  Kunsttheorie, 
«las  harmonische  Gleichgewicht  n.  die  Innige 
Durchdrlnguug  des  Geistigen  n.  Sinnlichen. 
Die  äussere  Erscheinung  des  S.en  !«t  nach 
den  verschiedenen  Knustepochen  sehr  wan- 
delbar. Verwandte  Begriffe  sind  die  das 
Erhabenen ,  des  Komischen  nnd  des  Hass- 
lichen, die  In  der  Metaphysik  des  S.en,  einem 
Thelle  der  Aesthetik  (s.  d.),  entwickelt 
werden.  S.«  Künste  diejenigen,  welche  sich 
die  Darstellung  des  S.en  zur  Aufgabe 
machen,  im  Gegensatz  zu  den  sogen,  tech- 
nischen Künsten  ,  welche  Nützlichkeits- 
zwecken dienen.  8.»  Witsensrhaften  (belies 
lettres),  früher  Bezeichnung  der  Dicht-  nnd 
Redekunst  im  Gegensatz  bes.  zu  den  exakten 
Wissenschaften.  Schöngeist  (belesprit).  Einer, 
der  sich  vorzugsweise  mit  den  schonen  Wis- 
senschaften beschäftigt,  mit  dem  Nebenbe- 
griff  des  Tändelnden,  Oberflächlichen. 

8chön  (Schongauer) ,  Martin,  ber.  Meister 
der  oberdeutschen  Malerschule  des  15.  Jahrb., 

Seb.  um  1410  zu  Kolmar,  +  das.  14»».  Bil- 
er  von  ihm  zu  Iflblmar  (bes.  9  Altarflüpel 
und  Madonna  im  Rosenhag);  auch  treffl. 
Kupferstiche  (darunter  heitere  Genrestücke). 

Schön,  Heinr.  Theodor  ton,  preuss.  Staats- 
mann, geb.  20.  Jan.  1773  zu  Löbegallen  in 
Llthauen,  ward  180»  Regierungspräsident  zu 
Gomblnnen,  bei  der  Reorganisation  des 
Staats  wesentlich  betheiligt  (Städteordnung 
Ton  1808,  Entlastung  dos  Grundbesitzes), 
1824  Oberpräsldent  der  Prov.  Ost-  und  West- 
prenssen,  als  solcher  für  die  materielle  und 
geistige  Hebung  derselben  mit  Erfolg  wir- 
kend, Gegner  der  reaktionären  Bestrebungen 
des  Adels  und  der  pletist.  Engherzigkeit, 
Vertheldiger  der  Lehr-  nnd  Pressfreiheit  und 
konstitutioneller  Grundsätze,  ward  1840  zum 
Staatsminister  mit  Beibehaltung  seines 
Postens  ernannt,  schied  1842  aus  dem  Staats- 
dienst aux ;  t  *2.  Juli  1856  auf  seinem  Gute 
Arnau  bei  Königsberg. 

Schönau,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 


iegnitz,  an  der  Katabach.  1335  Ew.  l'Dfern 
die  kauf  unger  Berne  (mit  Marmorhrüt-henj. 

Schönbein  ,  ^hrhtnn  Friedrieh,  ber.  Che- 
miker, geb.  1*.  Okt.  179»  in  Metsingen  unter 
Urach,  ward  1828  Prof  in  Basel,  spater  Mit- 
glied des  grossen  Raths  das.;  t  30.  Aug.  Iö68 
iu  Baden-Baden.  Entdecker  des  Osous  und 
der  Schiessbaum  wolle,  der  Bildung  von  sal- 
petrigsaurem Ammoniak  bei  Verbrennungs- 
prozessen u.  bei  der  Verdunstung  von  Wasser. 
Vgl.  Hagenbneh  (186»). 

Schönbrunn  ,  kaiserl.  Lustscbl^ss  bei 
Wien,  In  seiner  Jetzigen  Gestalt  von  Maria 
Theresia  erbaut  und  deren  Liebllngsaufeut- 
halt.  Gr.  botan.  Garten  (ber.  Palmenhaus • 
nnd  Haus  der  Schmarotzerpflanzen),  Me- 
nagerie.  Weite  Aussicht  von  der  Gloriette. 

Schönburg,  fürstl.  und  gräfliches  Hans 
im  Königreich  Sachsen  mit  Besitaungen  im 
niederen  Erzgebirge  von  zusammen  II3/»  QM., 
theils  Standes-  oder  Recessherrsehaften 
(Glauchau,  Waldenburg,  Lichtenstein,  Har- 
tenstein etc.),  theils  Lehnsherrschaften  (Pe- 
nig, Rochsburg,  Wechselburg,  Remse  etc.), 
schon  12.  Jahrh.  im  Besitz  seiner  Stammgüter. 
Die  ältere  Linie  (8.  -  Waldenburg  nnd  8.« 
Hartenstein)  ist  seit  1790  im  Besitz  der 
ReichsfuMtenwürde.  Ein  Bundesbeschluss 
von  18-'8  Scherte  dem  Haus«  8.  die  Rechte 
der  Medi  tlslrten  zu.  [Bogen. 
Schöndrnrk,  der  nur  einseitig  bedruckte 
Schönebeck,  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Magdeburg,  an  der  Elbe,  9865  Ew.;  gross- 
nrtigo  Sullue  (Jährl.  H'i  MIU.  Ctr.  Kochsalz). 

Hchönefeld,  Dorf  nördl.  bei  Leipzig,  einer 
der  Hnnptnnnkte  der  Völkerschlacht. 
Schöne  Künste,  s.  Seh&n. 
Schöngrün    (  ZintobergrUn) ,  innige  Mi- 
schung von  Chromgelb  mit  Berlinerblau. 

Schönhals,  Karl  ron,  österr.  Peldzeug- 
meister,  g»b.  15.  Nov.  1788  zu  Brannfels  bei 
Wetzlar,  trat  1807  lndsterr.  Dienste,  wohnte 
den  Feldzügen  gegen  Frankreich  1809  und 
1813,  1821  der  Expedition  nach  Neapel  bei, 
ward  1846  Feldmarschalllieutenant,  wirkte 
zu  den  slogreichen  Italien.  Feldzügen  1848 
nnd  1849  wesentlich  mit,  nahm  IHM  seinen 
Abschied ;  t  M.  Febr.  1857  in  Grats.  Sehr. 
.Erinnerungen  aus  den  ital.  Kriegon  1848 
und  1849*  (1852,  7.  Aufl.  1858). 

Schon  hoble,  stadtähnl.  Dorf  im  sächs.  Erz- 
gebirge, 5150  Ew.;  ein  Hauptsltz  der  Spitzen- 
fabr.,  gr  Hammerwerk  (Gusswaaren). 

Schönheitsmittel,  allerlei  Mittel  zur  Ver- 
schönerung der  Haut  (Seifen,  Benzoe'tlnMur, 
Borax,  Schminken  etc.),  zur  Beförderung 
des  Haarwuchses  etc. 

Schöningen,  Stadt  Im  brannschweig.  Kr. 
Helmstädt,  am  Elm,  5237  Ew. ;  Saline  <J*brl. 
100,000  Ctr.),  Brannkohlenwerke: 

Schön  lein  .  JoA.  Lukas,  ber.  Arzt,  geb. 
30.  Nov.  1793  zu  Bamberg,  erst  Professor 
In  Würzburg,  dann  In  Zürich,  1839-59 
Direktor  der  Klinik  in  Berlin;  t  ».  Jan. 
1864  zn  Bamberg.  Sehr.  ,Allgem.  und  spec. 
Pathologie  und  Therapie*  (5.  Aufl.  1841), 
, Klinische  Vorträge4  (3.  Aufl.  1843  -  44). 

Schönltnde.  Industrieort  im  böhm.  Kreis 
Leitmeritz,  5500  Ew.;  Baumwoll-  u. 
Industrie. 
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Schönobat  —  Schopenhauer. 


Schönobat  (gr.)f  Seiltänzer. 

Schopf,  Feter,  Bildhauer,  geb.  1804  in 
München,  seit  1841  In  Rom.  Hauptwerke: 
Denkmal  Konradini  (Neapel),  Kolossalbüste 
Jean  Pauls  (Wunsiedel),  Maria  mit  Christus- 
kind  (Rom),  kolois.  Marmorbüste  Platens 
(für  dessen  Denkmal  in  Sldlien). 

Schopfräder,  rotireude  Rader,  welche 
mit  einem  Theil  ihres  Um  fang  es  in  Wasser 
tauchen  und  mit  kleinen  «.-lassen  besetzt 
sind,  die  sich  mit  Wasser  füllen  und  es  in 
eine  Rinne  ausgießen ,  sobald  sie  ihren 
höchsten  Stand  erreicht  haben.  Schnecken- 
räder sind  hohle  Trommeln  mit  Spiral- 
gangen, in  welchen  das  Wasser  bei  der 
Rotation  bis  tu  der  hohlen  Welle  gehoben 
wird,  durchweiche  es  abfllesst. 

Schoppen  (Schöffen,  Skobinen) ,  in  der 
altdeutschen  Gerichtsverfassung  die  Beisitzer 
der  Gerichte,  welche  das  von  dem  Grafen 
su  verkündigende  Unheil  zu  finden  (schupfen) 
hatten;  später  blosse  Beisitzer  zur  Ergän- 
zung des  Gerichts  personal«.  Schdppenuühle, 
Kollegien  rechtskundiger  Männer  in  Städten, 
die  als  anerkannte  Spruchkollegien  für  Ge- 
richte des  In-  und  Aullandes  gleich  einer 
Juristenfakultät  auf  Ersuchen  Urtheile  ver- 
fassten.  fkastrirte  Schaf. 

SchSpa,  s.  v.  a.  Schaf,  lnsbos.  du  m&nnl. 

Schörl,  s.  v.  a.  Turmalin. 

Scholarchit  (gr.),  Schul  vorstand,  mit  der 
Oberaufsicht  über  die  höheren  Schulen 
betrau to  Behörde;  Scholarch,  Mitglied  der- 

Scholaatlca  (lat.),  Lehrnonne,  [selben. 

Scholastiker  (lat.),  bei  den  Römern  Lehrer 
der  Beredsamkeit;  die  Philosophen  dee 
Mittelalters,  welche  die  joder  Prüfung  un- 
zugängliche KIrcbenlehre  zu  systematisiren 
und  zu  beweisen  suchten.  8chola$tik,  die 
Philosophie  der  8.,  in  der  ersten  Periode, 
9.— 11.  Jahrb.,  vertreten  Yocnehmlich  durch 
Sootus  Erigena,  Gerhert  (Papst  SylTester  II.), 
Berengar  ron  Tonrs,  Lanfranc  und  Anselm 
von  Ceuterbury.  Seit  Mitte  des  19.  Jahrb. 
Ausbildung  der  S.  durch  den  Streit  fiber  die 
Frage,  ob  die  allgemeinen  Begriffe  wirkliche 
Dinge  oder  nur  blosse  Produkte  der  Ab- 
straktion bezeichnen  sollten,  zwischen  Itea- 
lirmut  (s.  d.)  und  Xominalirmu*  (s.  Nominal), 
dann  durch  die  Anwendung  des  Formalis- 
mus der  aristotelischen  Logik  und  Dialektik 
auf  Begründung  und  Systematislrung  der 
kirchl.  Dogmen  (,Die  Philosophie  die  Magd 
der  Theologie').  Hierher  gehören  bes.  Im 
12.  Jahrh.  Roacellinus ,  Peter  Abälard,  Wil- 
helm von  Champeaux,  Petrus  Lombardus, 
Johannes  von  Salisbury;  im  18.  Jahrh. 
Albertus  Magnus,  Thomas  von  Aqulno  und 
Johannes  Duos  Sootus.  Im  14.  Jahrh.  Spal- 
tung infolge  dee  Wiederaufleben!  des  No- 
minalismus durch  Wilhelm  Occam ,  Streit 
zwischen  Thomlaten  und  Scotisten.  Verfall 
der  Scholastik  im  15.  Jahrh.  Wiederauf- 
nahme der  seholast.  Lehrweise  in  den  Schu- 
len der  Jesuiten.  Vgl.  Kaulich  (1863),  Stöckl 
(1864-67,  3  Bde.). 

Schollen  (gr.),  Erläuterungen  zu  alten 
g  riech,  und  röm.  Schriftstellern,  von  alten 
Grammatikern  (  Scholiatten)  herrührend. 

Schollen     (8eÜen$ch»immer,  PlaUftioht, 


Pleuronectae),  Familie  der  Kehlwelchflc 
mit  zusammengedrücktem,  unsymmetrischem 
Körper  (beide  Augen  auf  einer  Seite).  Zar 
Gattung  Scholle  (Pletessa  Our.)  gehören: 
gemein*  8choüe  (Geldbutt,  Platteisen.  P.  tuI- 
garis  Ow <,'.,),  In  der  Nord-  und  Ostsee,  üa 
Mittelmeer,  bis  13  Pfd.  schwer,  sehr  schmack- 
haft; Flunder  (Theerbutt,  P.  flesua  Ca».), 
19  —  90"  1.,  In  der  Nord-  und  Ostsee,  g*ht 
weit  In  die  Flüsse  hinauf;  au  anderen  Gat- 
tungen: Steinbutte  (Turbot,  Rhombus  maxt- 
mus  L.),  3-4'  1.,  in  dar  Nord-  und  Ostaet, 
im  Mittnlmeer,  sehr  schmackhaft;  Heilig- 
butt  (Pferdezunge,  Hippogloasus  rulgans 
Cuv.),  bis  V  1.  und  300  Pfd.  schwer,  in  den 
nord.  Meeren,  schmackhaft.  Seetang*  (Solea 
rulgarls  Owe.).  19-14"  1.,  in  europ.  Mee- 
ren, Delikatesse. 

Schömberg ,  Friedr.  Hermann  von,  Gene- 
ral, geb.  1616  iu  Heidelberg,  diente  in  den 
Niederlanden  unter  dem  Prinzen  von  Ora- 
nlen,  trat  1650  in  franz.  Dienste,  focht  seit 
1661  und  1679  gegen  die  Spanier,  ward  1S75 
Marschall,  trat  nach  Aufhebung  de*  EdiktJ 
von  Nantes  in  brandenburg.,  später  in  por- 
tugies.,  zuletzt  wieder  in  hoiländ.  Dienste, 
hegleitete  den  Prinzen  Wilhelm  von  Oraniea 
auf  deaaen  Expedition  na  oh  England,  fiel  ia 
der  für  Ihn  siegreichen  Schlacht  am  Bern» 
in  Irland  90.  Juli  1690  gegen  Jakob  DL 

Schornbach,  Sir  Bob.  Herrn.,  Reuender, 
geb.  5.  Juni  1804  zu  Freibarg  an  der  Unetrvt, 
Ursprung  lieh  Kaufmann,  widmete  sich  daas 
den  Naturwissenschaften,  unternahm  1*4 
bis  1839  im  Auftrag  der 
In  London  eine 
nach  Guyana,  leitete  1840—44  die  QrenzatJ- 
nahmen  von  Brit.- Guyana,  war  1848  —  57 
brit.  Geschäftsträger  bei  der  Republik  von 
San -Domingo,  seitdem  in  gleicher  Stellung 
zu  Bangkok  in  8iam;  t  11.  März  1865  in 
Berlin.  Hauptwerke:  ,De*cript.  of  British 
Gulana'  (deutsch  16411;  ,Reiaen  in  Guyana 
und  amOrinoco'  (1841);  ,lllst.  of  Barbad  -m 
(1847)  ;  .Discovery  of  Gulana  by  8ir.  W.  Ra 
leigh'  (1849)  u.  A.  -  Sein  Bruder  ~ 
Botaniker,  begleitete  ihn  1840—44  In  Guy  i 
sehr.  .Heise-  in  Britisch -Guyana'  (1847 — 48, 
3  Bde.);  ging  1849  nach  Australien. 

Schonen  (schwed.  Skane),  fruchtbarste 
Landschaft  Schwedens  (Gothland),  an  dar 
Ostsee,  209,6  QM.  und  595,596  Ew. 

Schoner,  s.  Schooner.  [In  Forsten 

Schonung,  Aupflausung  von  jungem  Hob 

Schooner,  Sohiff  mit  9  oder  8 Maaten,  ron 
denen  der  vordere  Raaaegel,  die  anderen  Gaf- 
felsegel führen.  Schoonerbrigg  hat  9  Mastes, 
unten  mit  Gaffel-,  oben  mit  Raasegeln. 

Schopenhauer,  Arthur,  Philosoph,  geh 
99.  Febr.  1788  zu  D antig,  Sohn  der  Schrift 
s tellerin  Johanna  S.  (t  1838  In  Jena),  hielt 
sich  In  seiner  Jugend  In  Frankreich  und 
England  auf,  lehte  seit  1811  zu  Berlin. 
Weimar,  Dresden,  habilitirte  sieh  1890  als 
Dooent  an  der  Universität  an  Berlin,  stallte 
aber  seine  Vorlesungen  bald  wieder  ein. 
lebte  seit  1831  In  Frankfurt  a/M. ;  f  das.  91. 
Sept.  1860.  Seine  Philosophie,  geraume  Zeit 
wenig  beachtet,  hat  erst  neuerlich  sah  1  reiche 
Verehrer  und  Anhänger  gefunden.  Grcni- 
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g*danke:  Wesen  und  Kern  aller  Pinze  das 
.Bing  an  sieh',  identisch  mit  dem  Willen  <in 
um ,  aber  in  der  Welt  auf  verschiedenen 
Stufen  der  Objektivation  (Sichtbarkeit)  er- 
schauend ,  Töllig  unabhängig  Ton  der  Er- 
kenntniss,  daher  in  der  gesammten  Natur 
Ton  der  tblerischen  abwärts  erkrnntnlsslos 
wirkend,  erst  auf  der  Stufe  des  Thierreichs 
mit  Intellekt  Terbunden ,  aber  auf  allen 
Stufen  als  Wille  zum  Leben  einer  und  der- 
selbe. Eigentümliche  Aesthetik  auf  piaton. 
Grundlage;  mit  dem  Buddhismus  verwandte 
Ethik.  Sehr.  ,  Ueber  die  vierfache  Wurzel 
de«  Satz -s  vom  zureichenden  Grunde'  (3. 

Aufl.  186*2;  •D,e  WeU  *u  Wil,e  ond  Vof- 
stellung4  (8.  Aufl.  1859,  3  Bde  ),  Hauptwerk; 
,Ueber  das  Sehen  und  die  Farbe'  (3.  Aufl. 
1870);  .Parerga  und  Parallpomena'  (9.  Aufl. 
1862,  9  Bde.);  ,Dle  beiden  Grundprobleme 
der  Ethik*  (i.  Aufl.  1860);  ,Ueber  den  Willen 
in  der  Natur4  (3.  Aufl.  1870).  Vgl.  Frauen- 
städl,  .Briefe  über  die  s.sobe  Philosophie', 
1854;  Denelh»,  ,Llehtstrahlen  etc.',  2.  Aufl. 
1868,  und  ,S.-  Lexikon'.  1871, 1  Bde.,  und  die 
Schriften  Ton  Bähr  (1857),  Seydel  (1857),  Hayn 
(1864),  Frommann  (1879)  u.  Ä. 

Schoppen,  Flüssigkeitsmass  in  Süddeutsch- 
land und  der  Schweiz,  —  Vs  Liter. 

Schoristen,  Tormali  auf  deutschen  Uni- 
versitäten die  aus  dem  Stand  der  Pennale 
(s.  FtnnalUmua)  heraustretenden  Studenten. 

Schorn,  1)  Joh.  Karl  I.udw.  (von),  Kunst- 
schriftsteller, geb.  9.  Juni  1793  zu  Kastell, 
erst  Prof.  in  München,  seit  1833  Direktor 
der  Kunstsammlungen  zu  Weimar;  f  das. 
17.  Febr.  1842.  Sehr,  .lieber  die  Studien 
der  grieeb.  Künstler'  (1818),  .Urnrlss  einer 
Theorie  der  bildenden  Künste'  (1835)  n.  A.; 
redigirte  1820-41  das  .Kunstblatt4.  —  2) 
Kart,  Historienmaler,  Neffe  des  Vor. ,  geb. 
1802  In  Düsseldorf,  seit  1847  Prof.  an  der 
Akademie  zu  München;  f  7.  Okt.  1850. 
Hauptwerk:  die  gefangenen  Wiedertäufer; 
zahlr.  Bilder  aus  der  Mythe,  Legende  etc. 

Schorndorf,  industrielle  Stadt  im  wflrtemb. 
Jaxtkreiae,  an  der  Rems,  3700  Ew.;  bes. 
grossartige  Fingerhutfabr.  (Gebr.  Gabler). 

Schornstein,  aufrecht  stehender  Kanal 
zur  Abführung  der  Verbrennungsgase  einer 
Feuerung,  bewirkt,  da  er  heisse  nnd  mit- 
hin leichtere  Luft  enthält ,  eine  lebhafte 
Strömung  (Zug),  welche  die  Verbrennung 
unterhält.  Verbrennt  man  für  eine  Dampf- 
maschine Ton  8,8  Pferdekraft  52,8  Kilogr. 
Steinkohle  in  der  Stunde,  so  muss  der  8. 
12  Meter  b.  sein  (untere  Welte  im  Lichten 
48,  obere  32  Oentimeter),  bei  gemauerten 
S.en  wird  der  untere  Querschnitt  =  der 
freien  Rostfläche,  der  obere  =  3  &  derselben 
gemacht.  Wind  befördert  die  Zugkraft  hoher 
freistehender  S.e;  niedrige  S.e  sind  Tor  ab- 
wärts gerichteten  Windstössen  durch  eine 
Deckplatte  zu  schätzen,  unter  welcher  der 
Rauch  nach  allen  Seiten  hin  entweichen  kann. 

Schotenfmeht,  die  Fruoht  der  Kreuzblütb- 
ler,  zweiklappige,  zweifächrige  Fruchtkapsel 
mit  zwei  gegenüberstehenden  wandständigen 
-  finen träge rn  ;  die  Schote  (silfqua)  ist  we- 
nigstens  «welmal,  das  Schachen  (sllicula) 
höchstens  anderthalbmal  länger  als  breit. 


Schotenklee,  s.  t.  a,  Lotus  und  Molil  -tus 
offU-inalis. 

Sehott,  TPHA.,  Orientallst,  geb.  3.  Sept. 
1807  zu  Mainz ,  seit  1838  Prof.  an  der  Uni- 
rersität  zu  Berlin,  seit  1841  Mitglied  der 
Akademie  das.  Sehr.  .Altaische  Studien' 
(Heft  1-4,  1860—70);  .Chinesische  Sprach- 
lehre' (1857);  , Ueber  die  chlnes.  Verskunst1 
(1857);  , Ueber  den  Buddhismus  in  Hochasien 
und  In  China'  (1844);  .Aelteate  Nachrichten 
Ton  Mongolen  und  Tataren'  (1845);  ,Ueber 
die  ächten  Kirgisen1  (1865);  , Ueber  finnische 
und  esthnische  Heldensagen'  (1866)  u.  A. 

Schotten,  StRdt  in  Oberhessen,  am  Vogels- 
berg. 2018  Ew.;  Viehmärkte,  Tuchfabr. 

Schottin  k  lös  tcr,  ron  schott.  und  IrlHnd. 
Mönchen  im  6.  und  7.  Jahrh.  bos.  in  Süd- 
deutvhland  gegründete  Benediktinerklöster. 

Schottische  Leinwand,  s.  t.  a.  Gingang. 

Schottlaad,  brit.  Königreich,  die  nördl. 
kleinere  Hälfte  der  Insel  Albion ,  1443  QM. 
(davon  210  QM.  Inseln:  Shetlandsinseln, 
Orkneys,  Hebriden  etc.)  und  (1871)  3,358,fi13 
Ew.  (Zunahme  seit  1861 :  9,7  %).  —  2  Haupt- 
theile:  a)  die  Hochland*  (Highlands),  der  ge- 
birgige nördl.  Theil,  mit  dem  Gramplan- 
gebirgo  (Ben  Nevis  4130'  h.)  und  dem  kaledon. 
oder  nordschott.  Gebirge  (Ben  W/vis  3ÜO0' 
h.),  reich  an  erhabenen  Naturschönheiten, 
aber  auch  mit  grossen  Sumpfmooren,  wenig 
produktiv,  arm  an  Metallen;  b)  die  Nie- 
derland« (Lowlands),  südl.  vom  Grampian- 
gebirge,  weniger  bergig  (Cheviot  -  Hills,  bis 
2500'  b.),  mit  weiteren  Thälern  und  kleinen 
Ebenen,  fruchtbar  (bes.  am  Firth  of  Tay), 
auch  reiche  Kohlenfelder  (zwischen  Clyde 
und  Förth).  —  Küste  543  M.  1.,  mit  zahllosen 
Einschnitten  (Firths).  —  Flinte:  Tweed  mit 
Teviot,  Tay,  Clyde  und  Förth  (letzterer  mit 
romant.  Ufern  und  dem  am  tiefsten  ein- 
schneidenden Mündungsbusen).  Zahlreiche 
Kanäle  (39,3  M.,  bes.  der  Förth-  und  Clyde-, 
der  Glasgow-,  der  kaledon.  Kanal)  und  Seen 
(Loch  Lomrnond ,  Ness,  Katerine,  Tay  etc.). 
Klima  gebirgig  rauh,  aber  gesund.  —  Vom 
Areal  (19,738,930  Acres)  9,493,950  Acker-  und 
Gartenland  (Hauptproduktc :  Welzen  923,159, 
Hafor  9JH.613,  Gerste  188.387,  Kartoffeln 
139,849,  Wasserrüben  476,691,  Roggen  5989 
Acres  etc.),  9,771,050  Acres  Wiesen  u.  Weiden, 
5,950,000  Acr.  wüstes,  aber  an  baufähiges  Land, 
8,593,930  Acres  Unland.  -  Dio  Bevölkerung 
am  dichtesten  In  Renfrowshire  (14,798),  am 
schwächsten  in  der  Grätsch.  Inverness  (481 : 
1  QM.),  im  Hochlande  und  auf  den  Hochebe- 
nen noch  von  rein  kelt.  Abstammung,  mit 
gael.  8prache  (jetzt  Im  Untergehen),  im  Nie- 
derland stark  mit  german.  Elementen  ge- 
mischt. Charakter  der  Schotten  treuherzig, 
gastfrei,  fröhlich  u.  arbeitsam,  enthusiastisch 
für  alles  Heimatliche  eingenommen,  roll  un- 
verhohlener Abneigung  gegen  die  Engländer. 
-  Konjeuionen  1871 :  1,473,000  (48,t  %)  Be- 
kenner der  schott.  (presbyt.)  Nationalkircho 
(seit  1843  in  3  Abtheilungen,  entstanden  durch 
den  Streit  über  Anstellung  und  Besoldung 
der  Geistlichen  durch  den  Staat:  Staate- 
kirch», welche  beides  gestattet,  Freikirche, 
welche  nur  die  Besoldung  dem  Staate  zuge- 
steht, u.  tiatrfi  fVs»ty<erianer,  welche  beides 
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dem  Staate  abspricht);  1,436,000  (41,5  %) 
potcst.  Dissidenten,  320,000  (9,6  %)  röm. 
Katholiken,  73,000  (2,1  °0<  Bekenner  der 
engl.  Hochkirche,  6000  (0,2  o/0)  Juden.  -  Die 
Volksbildung  höher  als  in  England  (bes. 
im  Niederlande) ;  der  Schulunterricht  dem 
deutschen  und  dan.  xunächst  stehend.  Uni- 
versitäten: Edinburgh  (seit  1583),  Glasgow 
(1790),  Aberdcen  (1494),  St.  Andrews  (1410). 

—  Hauptbeschäftigung :  Ackerbau  (s.  oben), 
Viehzucht  (bes.  Schafe,  186><:  7,112,118  Stückt, 
Fischfang  (Salme,  Uäringe,  Walfische),  Berg- 
bau auf  Steinkohlen  (ca.  12  Mill.  Tonneu)  und 
Eisenerz  (2V*  Mill.  Tonn.),  Wollindustrie 
(1861:  184  Fabriken  mit  317,185  Spindeln), 
Baumwollindustrie  (163  Fabr.  mit  1,915,398 
Spindeln)  und  Lelnenindastrie  (163  Fabr. 
mit  279,385  Spindeln);  hed.  Branntweinbreu- 
norei  (bes.  Whisky,  das  Lieblingsgetränk 
der  Schotten).  —  Ueber  den  Handel  s.  Grou- 
britannien.  Schott.  Handelsmarine  j  314 
Dampfer  von  71,579  Tonn,  und  3271  Segel- 
schiffe mit  552,212  Tonn.  Wichtigste  Häfen: 
Glasgow  (Hauptsitz  des  überseeischen  Han- 
dels), Greenock.  Leith,  Dundee,  Perth,  Aber- 
deen ,  Dumfries  etc.  113  Leuchtthürme. 
Schott.  Natioualbank  (1,6  Mill.  Pfd.  St.  Ka- 
pital). Eisenbahnen  353,3  Meil.,  mit  3  Kno- 
tenpunkten (Edinburgh,  Stirliug,  Glasgow). 

—  Vertretung  S.s  im  Parlament  durch  16  Peers 
und  6*)  Abgeordnete.  —  Eintheilung  in  31  Graf- 
schaften iShires).   Hauptstadt  Edinburgh. 

Geschieht».  Ael teste  Bewohner  Kelten,  von 
den  Römern  Kaledonier  genannt,  von  Agri- 
cola  seit  80  n.  Chr.  bis  an  die  Grampia  n- 
berge  unterworfen.  Seit  Anfsug  des  4.  Jahrb. 
treten  jenseits  der  von  den  Römern  errich* 
teten  Grenzwälle  Pikten  und  Skoten  auf, 
die  seit  420  verwüstend  in  Britannien  ein- 
fallen. Gegen  Mitte  des  6.  Jahrb.  Verbrei- 
tung des  Christenthums  in  S.  durch  Columha; 
Gründung  eines  Klosters  auf  der  Insel  Jona, 
eines  Ausgangspunkts  der  Kultur  für  S. 
843  Vereinigung-  der  Pikten  und  Skoten  zu 
einem  Königreich  S.  (Skotland)  durch  den 
Skotenherrscher  Kenneth.  Seit  dem  10. 
Jahrh.  blutige  Kämpfe  zwischen  Engländern 
und  Schotten.  945  Belehnung  des  schott. 
Königs  Malcolm  mit  der  Prov.  Cumberlaud. 
941  Sturz  des  Königs  Duncan  I.  durch  seinen 
Vetter  Macbeth ,  der  1054  Duncans  Sohne 
Malcolm  Canmore  unterliegt,  der  als  Mal- 
colm III.  den  sebott.  Thron  besteigt  u.  nach 
der  Eroberung  Englands  durch  die  Nor- 
mannen (1066)  Tausende  flüchtiger  Angol- 
aachsen aufnimmt.  Verbreitung  engl.  Spracho 
und  Sitte  in  Südschottland,  während  im 
Hochlande  altkeit.  Barbarei  fortdauert. 
Nach  Malcolms  HI.  Tode  (1093)  Thronstrci- 
tigkniten  unter  den  Söhnen  u.  Verwandten 
desselben,  bis  1124  der  jüngste  Sohn,  David  I., 
auf  den  Thron  gelangt.  Unter  seinen  Nach- 
folgern Malcolm  IV.  (seit  1153),  Wilhelm 
dem  Löwen  (seit  1165),  Alexander  II.  (f  1249) 
und  Alexander  III.  (f  1286)  wechselvolle 
Kriege  mit  England.  Mit  letzterem  erlischt 
der  Mannsstamm  der  alten  Könige.  Der  vom 
■chott.  Parlament  zum  Schiedsrichter  unter 
verschiedenen  Kronprätendenten  erwählte 
Einig  Eduard  L  von  England  spricht  1291 


Bnliol  die  Krone  zu.  läsM  lieh  von  d«m- 
selben  als  Oberlehnsnerrn  von  S.  huldiges 
und  nach  Baliols  Absetzung  da«  Land  dorch 
Statthalter  verwalten.    Nach  Will.  Wallaces 
erfolgloser  Erhebung  (1305)  Vertreibung  der 
Englinder  1306  durch  Robert  Bruce  nnd 
Erhebung  desselben  auf  den  Thron.  1314 
Sieg    desselben    am    Bannockburn  über 
Eduard  II.  von  England.   Nov.  1327  Friede 
zu  Newcastle ,  in  welchem  der  König  vos 
England  auf  seine  Lehnsherrlichkeit  über  &. 
verzichtet.   Bändigung  der  Häuptlinge  des 
Hochlandes.   1326  Berufung  von  15  Abge- 
ordneten der  grösseren  Städte  ins  Parla- 
ment.  Auf  Brnco  folgt  1329  dessen  minder- 
jähriger Sobn  David  II.  unter  der  Reichs- 
verweset-  Vit:  des  Grafen  von  Mar.  1332 
Usurpation  der  Krone  durch  Eduard  Balitd, 
der  Eduard  III.  von  England  huldigt.  1542 
Restitution  Davids  n.    1356  Abdankung  Ba- 
lloln  zu  Gunsten  Eduards  III. ,  dar  1357 
David   II    als  König  von    S.  anerkennt. 
Nach   dessen   Tode  (1370)  Erbebung  Eg- 
berts II. ,    des  Sohnes  der  fochter  Rob 
Bruces  und  de*  Reichshofnuinters  Waith« 
Stuart  (Steward),   auf  den  Thron.  Hau* 
Stuart.   Kampf  gegen  die  übermüthigen  Ba- 
ron« und  gegen  England.    Robert  Iii.  v»a1t 
1290)  überlasst  die  Regierung  seinem  Bro 
der,  dem  Herzog  von  Albany,  der  sie  aucL 
nach  Roberts  Tode  während  der  Gefangen- 
schaft des  Thronerben  Jakobs  I.  in  England 
behauptet.   1424  Thronbesteigung  Jakobs  L 
Unter  Ihm  Stärkung  der  Königsgewalt  durch 
rücksichtslose  Einsiehung  der  an  die  f 
verschleuderten   Krongüter.  Ort 
der  Verwaltung.    Nach  Jakobs  1. 
dung  (1436)  unter  Jakob  IL  (t  H6t)i  und 
Jakob  III.  (t  1488)  Kämpfe  der  Grossen  unter 
einander.    Unter  Jakob  IV.  (f  1513; 


mit  Heinrich  VH.  und  Heinrich  VIH.  von 
England,  Bündniss  mit  Frankreich.  Wäh- 
rend Jakobs  V.  Minderjährigkeit  Streit  usc 
die  Regentschaft  zwischen  dem  Grafen  Augu* 
u.  dem  Herzog  von  Albany,  daun  Anscbiuas 
Jakobs  an  den  Klerus  und  an  Frankreich. 
Krieg  gegen  Heinrich  Tin.  von  England. 
Nach  Jakobs  V.  Tode  (1543)  Vormundschaft!. 
Regierung  (Beaten,  Graf  von  Arran)  für 
Maria  Stuart  [s.  Jfuriu  7)).  Verbreitung  der 
Reformation  in  S.  trotz  der  Gegenbestr* 
bungen  der  franz.  Partei  und  der  Königin 
Mutter  Marie  von  Gulse,  die  1554  cur  Re- 
gentschaft gebangt.  EJnfluss  Frankreich*. 
Wiederaufnahm^  der  strengen  Ketzergeaetr*. 
daher  Aufstand  der  Protestanten  unter  Jakob 
Stuart.  Franz.  Truppen  in  S. ;  Unterstütz  oju 
der  Protestanten  durch  ein  engl.  HölfalHsrr. 
SO.  Juli  1560  Friede  zwischen  den  Parteien . 
Sieg  des  Protestantismus  nnd  Einführung 
der  Presbyterialkirche  durch  Kjkz.  156; 
Rückkehr  der  Maria  Stuart  aus  Frankreich. 
Ihr  Streben  nach  Restitution  des  Kaxhoh 
cismus  führt  1567  ihren  Sturz  herbei.  Grai 
Murray  Reichsverweser  für  den  unmündiges 
Jakob  VI.  Nach  Murrays  Ermordun*  157^ 
innere  Zerwürfnisse;  Graf  Lennox.,  Grai 
Mar  und  Morton  nach  einander  Reichev*r 
weser.  1578  Uebernahme  der 
durch  don  12jähr.  Jakob  TL 
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Versuche  zu  Einführung  der  Episkopalver-  I 
fassnng  veranlassen  Aufruhr   und  innere 
Spaltungen.    1603  Vereinigung  der  Kronen  \ 
»or.  6'.  und  England.    1610  Einführung  der 
Episkopalverfassung  in  8.    Karl»  I.  katho- 
Usirende  Teudenzen  hauen  1638  die  Errich- 
tung des  Covennnts  (Glaubensbundes)  zur 
Folge.    Ein  schott.  Glaubansheer  rückt  in  , 
England  ein.   Herstellung  der  Presbyterial- 
kirche  und  Erweiterung  der  Befugnisse  des 
Parlaments.    1643  Glaubensbund  zwischen 
d<?o  Schotten  und  dorn  engl.  Parlamente. 
1644  Vereinigung  des  schott.  Heeres  mit  den 
engl.  Parlamentstruppen  und  Niederlage  der 
Königlichen  bei  Marston  -  Moor.    Nach  dein 
Sieg  der  Revolution  Zwiespalt  zwischen  den 
Schotten  und  den  eugliscuou  Machtbabern. 
Jene  rufen  Karl  II.  zurück.   Nach  Crom- 
wells  Sieg  bei  Dunhar  über  die  Schotten 
(1550)  Unterwerfung  S.s  unter  denselben. 
1660  Restauration  des  Königthums.  Darauf 
gewaltsame  Einführung  der  Episkopal  Ver- 
fassung und  blutige  Verfolgungen  der  Pres- 
byterianer.   Unter  Jakob  Ii.  Zulassung  der 
Jesuiten  und  Streben  nach  Wiederherstel- 
lung des  Katbolicismus.    Nach  Jakobs  8turz 
1688  spricht  das  Parlament  Wilhelm  III.  u. 
dessen  Oemahlin  die  schntt.  Krone  nud  der 
Prinzessin  Anna  das  Erbfolgerecht  zu.  Be- 
tätigung der  Presbyterialrerfassuug  durch 
Wilhelm.    In  den  Hochlanden  fruchtlose 
Versuche  der  Episkopalen  und  Katholiken 
zu  Herstellung  der  Stuarts.    18.  Mal  1707 
Vereinigung  8.8  uud  Englands  zum  Reiche 
OrosabrUannien  (s.  d.,  Gesch.).    16  scbott. 
Peers  erhalton  im  Oberhause,  45  Abgeord- 
nete der  Grafschaften,  Städte  und  Flecken 
Im  Unterhause  Sitz  uud  Stimme.    1715  und 
1745  Aufstände  zu  Gunsten  der  Stuarts.  — 
Neuere  Bearbeitungen  der  Geschichte  S.s  von 
Mackintoih  (2.  Aufl.  1822),  7V««»-  (neue  Ausg. 
1*60.  4  Bde.),  Lindau  (1827),  W.  Scott  (1830, 
deutsch  von  Hämiann  1830,  7 Bde.),  (Chambers 
(1859— 61.  8  Bde.)  u.  Burton  (1867—70,  7  Bde.). 

Schont  bU  Nacht  (holl.,  spr.  Schaut  boi-), 
alt«  holländ.  Benennung  des  Contreadmirals. 

Schouwen  (spr.  Schauw-),  Insel  an  der 
Küste  der  holländ.  Prov.  Zeeland  ,  2,9  QM. 
und  16,000  Ew.;  Austernzucht.  Hauptstadt 
Zieriksee.  [und  mit  schräger  Front. 

Srhrägmarsch,  Marsch  auf  schräger  Linie 
Schraffirung  (v.  ital.  tgrajßare),  in  der 
Knpferstechkunst  die  Darstellung  des 
Schattens  durch  nebeneinanderlaufende  oder 
sieh  kreuzende  Linien,  die  in  den  dunkeln 
Stellen  breit  und  kräftig  sind  und  sich  gegen 
das  Helle  zu  bis  zu  den  feinsten  und  sanf- 
testen abstufen  ;  oft  mit  Hülfe  der  Schrafflr- 
maschlno  ausgeführt.  —  In  der  Heraldik 
konventionelle  Bezeichnung  der  herald. 
Farben  in  den  nichtfarbigen  Wappen  durch 
Punkte  oder  8triche  in  verschiedenen  Rich- 
tungen. Punkte  bedeuten  Gold,  senkrechte 
Linien:  roth;  horizontale :  blau;  recht- 
winklig gekreuzte:  schwarz;  diagonal  von 
obe«  nach  unten  gehende:  grün;  in  um- 
gekehrter Richtung:  purpur;  diagonal  ge- 
kreuzte: Eisenfarbe;  leer«  Fläche:  Silber. 

Sc h ranne,  mit  Gitterwerk  eingefasster Ort, 
wo  etwas  verhandelt  oder  verkauft  wird. 


Schraube,  Werkzeug,  welches  aus  2  stets 
zusammenwirkenden  Theileu,  der  Schrauben- 
tpindel  uud  der  Schraubenmutter ,  besteht;  bei 
orsterer  liegt  das  Gewinde  (eine  schiefe 
Ebene  mit  gleichbleibender  Neigung)  auf 
der  ausseron  Fläche  eines  Cyliuders,  bei 
letzterer  im  Innern  einer  cylindrischen 
Höhlung.  Die  Bewegung  der  8.  besteht  iu 
Drehung  und  Fortbewegung.  Liegt  die 
Mutter  fest,  so  dreht  sich  dlo  Spiudel  uud 
schreitet  fort;  kanu  sich  die  Spindel  nur 
drehen,  so  muss  die  Mutter  fortschreiten 
und  umgekehrt.  Die  .S\  ohne  Ende  hat  nur 
weulge  Gänge,  greift  mit  diesen  in  den  ge-  - 
zahnten  oder  gekerbten  Umfang  eines  Rades 
und  dient  zur  Umsetzung  von  Bewegungen. 
Die  S.n  werden  meist  mit  Schneideisen  oder 
Kluppe  auf  der  Drehbank  oder  auf  Schrauben  • 
schneidm&chineu  geschnitten.  S.n  dienen 
zur  Vereluignng  zweier  Körper,  zur  Aus- 
übung von  Druck  und  Stoss  bei  Pressen, 
Prägwerkeu  ,  zur  genauen  Regulirung  der 
Bewegung  von  Maschiueutheilen  (Stell- 
schrauben), zur  Fortführung  von  Maschinen- 
teilen mit  geringer  Geschwindigkeit  ( Füh- 
rungmchrauben ,  Leitspindeln),  zu  Messungen 
u.  Eiutheilungen  ( Mikrometerschrauben,  «,.  d.). 

Hr  hranbenschlff,  s.  v.  a.  Schraubendampfer, 

S.  Dampfschiff. 

Srhraudolph,  Johann,  Historienmaler,  geb. 
1808  zu  Obersdorf  (Algäu),  Schüler  der 
Akademie  zu  München,  lieferte  bes.  religiöse 
Bilder.  Hauptwerke:  die  Fresken  in  der 
Allerheiligenhofkapelle  u.  Bonifaduskirche 
zu  Müncheu  (mit  H.  Heu),  die  Ausmalung 
des  Doms  zu  Speler  (1845  —  53),  Fischfang 
am  See  Tiberias ,  viele  Altarblätter  etc. 

Schreber,  Daniel  Gottlieb  itorits,  ber. 
M»dlciner,  geb.  15.  Okt.  1808  zu  Leipzig, 
1843-59  Direktor  der  orthopädischen  Hell- 
anstatt  das.;  f  W«  Nov.  1861.  Sehr.  u.  A.: 
.Aerztliche Zimmergymnastik' (12.  Aufl.  1869), 
,Das  Buch  der  Gesundheit*  (2.  Aufl.  1861). 

Schreckhorn,  Gipfel  der  berner  Alpen, 
12,568'  h.;  nach  vielen  vergebl.  Versuchen 
1861  vor,«  Engländer  Lcalie  Steph*  n  erstiegen. 

Schreibfedern  (Stahlfedern) ,  werden  ans 
sehr  dünnem,  feinkörnigem  Stahlblech  mit- 
teist eines  Durchstosses  geschnitten,  dann 
unter  einem  andern  Durch  stoss  mit  den 
mittlem  und  seitlichen  Einschnitten  zur  Er- 
höhung der  Biegsamkeit  versehen,  unter 
einen»  Fallwerk  geprägt,  dann  in  eiuor 
Schraubenpresse  gebogen ,  gehärtet ,  ge- 
scheuert, an  einer  schnell  rotirenden  Schmir- 
gelscheibe zweckmässig  gespitzt,  angelassen, 
um  ihnen  den  erwünschten  Härtegrad  zu 
geben,  und  zuletst  unter  einer  scheereunrtig 
wirkenden  Schranbenpresse  gespalten.  8. 
wurden  zuerst  1803  von  Wise  in  Birmingham 
und  1820  von  James  Perry  bei  Loudon  gefer-  • 
tigt ;  Hauptsitz  der  Fabrikation  Birmingham. 

Schreibkrampf  ( Fingtrkrampf) ,  Zustand 
beim  Schreiben,  wobei  einzelne  Finger  sieh 
krampfhaft  zusammenziehen  u.  das  Schreiben 
unmögl.  wird  (Koordinationsstörung  der  Mun- 
keln). Behandlung:  grösste  Ruhe,  Elektrici- 
tät-  Bis  wellen  hilft  Schreibunterricht  nach 
einer  andern  als  der  gewohnten  Methode. 

Schreibmalerei,  Verzierung  der  Schrift 
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Schrenck  —  Schubart. 


dureb  Vignetten ,  Initialen  etc..  aus  den 
Zeiten  der  byzautin.  Kunsrperk-de  stam- 
mend: Darstellung  ein~r  Zeichnung  durch 
Schrift,  x.  B.  de»  Kreuzes  durch  Bibe!worte. 

Sehrenrk ,  Karl,  Freiherr  von,  bayer. 
Staatsmann,  geb.  17.  Aug.  1806  zu  Wetter- 
feld, ward  1*45  Regierungspräsident  der 
Pfalz,  1*46  Ju-tizminister,  1847  pensionirt, 
2 bYJ  Regierungspräsident  in  Niederbayern, 
i960  Gesandter  beim  Bundestag,  1859  Mi- 
nister de«  Aeuasern  and  des  Handels ,  trat 
Sept.  1864  zurück,  bis  1866  wieder  Gesandter 
beim  Bundestag,  dann  Staarsrath  nnd  lebens- 
längliches Hitglied  des  Reichsratha. 

Schrift,  die  Darstellung  der  Sprache 
durch  sichtbare  Zeichen.  Anfinge  derselben 
Bilderschrift  'Midi.  Darstellung  der  Gegen- 
stände) nnd  Wortschrift  'Darstellung  der 
W-rte  durch  Bilder;,  dann  Silbenschrift, 
endlich  Buchstabenschrift,  Terbunden  mit 
Vereinfachung  der  Zeichen  in  Form  nnd 
Zahl.  Aelteste  S.en :  chines.  8.,  die  west- 
aslat.  Urschrift  (Keilschrift;  und  die  ägypt. 
Hieroglyphenschrift. 

Schriften  (Typen,  Lettern),  die  verschiede- 
nen Schri.'lsorten  der  Druckereien ,  Ter- 
schieden  nach  der  Grösse,  sowie  nach  dem 
.Schnitt  der  Buchstaben,  nach  der  Grösse 
des  Körpers,  des  sogen.  Kegels,  in  auf- 
steigender Reihe:  Diamant,  Perl,  Nonpa- 
reille, Colone!,  Petit,  Bourgeois,  Garmond 
oder  Corpus,  Cicero,  Mit:  ,  Tertia,  Text, 
Doppelmittel,  kleine  und  grobe  Kanon,  kleine 
und  grobe  Missal,  kleine  und  grobe  Sabon, 
Real  und  Imperial.  Alle  deutsche  Schrift 
helsst  Fraktur,  die  latein.  Antiqua,  schief- 
stehende  Kursiv.  [Lettern  (s  d.). 
Hehrlftirleflfterel ,  die  Darstellung  Ton 
Schrift  mctall  (Utternmetall),  s.  Lettern. 
SchrlftMisslg ,  Bezeichnung  tou  Ritter- 
gütern ,  deren  Besitzer  unter  den  oberen 
Landesgerichten  als  erster  Instanz  stehen, 
im  Gegensatz  au  den  anüstäseigen ,  dessen 
Besitzer  da«  Amt,  in  dem  sie  liegen,  als 
erste  Instana  haben. 

"m  ort  mm  ( Strem) ,  Kreisstadt  im  preuss. 
Regbz.  Posen ,  an  der  Warthe ,  6049  Ew. 
Schrittzähler,  s.  t.  a.  H 
Schroda,  Kreisstadt  Im 
Posen.  3507  Ew. 

Schröder,  1)  Friedr.  Ludw.,  ber.  Schau- 
spieler und  Dramaturg,  geb.  3.  Not.  1744, 
seit  1764  in  Hamburg  bei  der  Gesellschaft 
seines  Stiefraters  Ackermann  thätig,  führte 
nach  dessen  Tode  1771  selbst  die  Direktion 
des  Theators,  das  er  zu  grossem  Ruf  brachte ; 

L3.  Sept.  1813.  Erster  trag.  Künstler  seiner 
iit,  machte  Shakespeare  auf  der  deutschen 
Bühne  heimisch;  auch  selbst  Theaterdichter 
(,Da§  Portrat  der  Mutter',  .Vetter  ans  Lis- 
sabon' etc.).  .Drarnat.  Werke'  (1831,  4  Bde.). 
Biogr.  Ton  Meyer  1810,  2  Bde.  —  2)  Sophie. 
ber.  trag.  Schauspielerin,  geb.  29.  Febr.  1781 
In  Paderborn,  Tochter  dea  Schauspielen 
Bürger,  seit  1804  mit  dem  Tenoristen  S. 
Terheirathet,  glänzte  bis  1813  In  Hamburg, 
später  in  Prag  und  Wien  (bis  1829);  machte 
dann  malst  Kunstreisen,  Hess  sich  1842  in 
München  nieder;  t  Febr.  1868.  — 

3)  WUhelmine  S.-Devrisnt,  ber.  Schauspielerin 


•  und  Siegerin,  T<vhter  der  V?r-,  geb.  6.  Dee. 
1  1.-04  zu  Hamburg,  trat  bereit*  Jslfe  In  Wj« 
als  Schauspielerin,  bald  auch  ai« 
mit  grossem  Erfolg  auf.  Terheirathete 
I  1823  mit  Karl  r>rrient  in  Berlin,  mit 
sie  gemeinschaftlich   in  Dresden  ecgagirt 
wurde,  trennte  sich  1*28  rou  ihrem  Gattes. 
Terlies«  1847  Dresden,  Terheirathete  sieh 
aufs  Nene  mit  dem  lirLänd.  Guts  betraf 
!  Ton  Bock;  t  26.  Jan.  1860  in  Koburg.  Groas- 
artige  Erscheinung,  Im  mimischen  Ausdruck 
und  plast.  Spiel  unübertroffen.   Biogr.  tob 
a.  r.  Glümtr  (1861),  Wolfen  {\b€S). 

Schrödter,  Adolf,  Maler,  gab.  28.  Jasi 
1805  zu  Schwedt,  auf  der  düsseld orfer  Aka- 
demie gebild  seit  1859  Prof.  am  Polyteca- 
nikum  zu  Karlsruhe.  Zahlr.  humor.  Genre- 
bilder, «um  Thefl  mn  ihm  selbst  radtrt: 
der  Abt  und  der  Pfr  pfenzieber,  Bilder  xs« 
Don  Quizote,  die  trauernden  Lohgerber,  Kö- 
nig Rheinwein  (Fries),  Münchhausen  esc 

Schröpfen  (ScarlncatJo),  Blut 
wobei  die  Haut  durch  zahlreiche! 
schnitte  mittelst  des  Schröpfschneppers  ge- 
ritzt und  das  Ausfllessen  des  Blutes  durch 
Aufsetzen  eines  Schröpfkopfes  bewirkt  wird 
Letzterer  besteht  entweder  aus  einer  tleiset 
erwärmten  Glasglocke,  die  auf  die  Baut  ge- 
setzt wird  und  beim  Erkalten  inft-lgt»  der 
Bildung  eines  luftrerdünnten  Baumes  das 
Blut  ansaugt,  oder  ans  einem  Ringe,  wel- 
cher oben  mit  Kautschuk  überspannt  iit. 
den  man  vor  dem  Aufsetzen  in  den  Bing 
drückt.  Trockne  Schröpfköpfe ,  auf  uhtct- 
letzte  Haut  gesetzt,  bewirken  nur  Röthuag. 
Schröpf  Stiefel,  grosser,  luftleer  tu  machender 
Glaacy linder,  in  welchen  das  Bein  gesteckt 
wird ,  wirkt  wie  ein  grosser  Schröpfkopt 

Schröter,  Corona,  dramat.  Sängerin,  g»b 
1748  in  Warschau,  Schülerin  Hillers  in  Leip- 
zig, seit  1778  Kammersängerin  in  Weimar  , 
f  1802  in  Ilmenau.  Anch  Liederkomp- rüstia. 

Schrot (Flintentchrot,  Hagel),  besteht  aus 
erstarrten  Bleitropfen  Ton  0,a— 6  Millimeter 
Durchmesser,  welche  man  erhält,  Inden 
man  mit  arseniger  Säure  und  Kohle  zusam- 
mengeschmolzenes Blei  auf  einem  100—200' 
hohen  Thurm  aus  einer  mit  poröser  Blei- 
krätze  ausgelegten  Siebpfanne  austropfen 
lässt.  Die  Tropfen  erstarren,  während  sie 
ans  dieser  Höhe  herabfallen,  und  werden  in 
Lanftrommeln  mit  Graphit  polirt.  Da« 
feinste  8.  Vogeldunst,  das  gröbste  Behposten. 

Schrotmuhle,    Mühle   zum  Zerbr 

S Ichroten)  des  Getreides  und  Malzes 
ierbrauer  und  Branntweinbrenner. 
Schrot  und  Korn,  s.  Müntes. 
Sehnhart,  1)  Johann  Christian,  Edler 
Kleefeld,  her.  Landwirth,  geb.  24.  Febr.  ' 
in  Zeitz,  erst  Leinweber,  »päter  Kriegs- 
Marschkommissar  bei  der  engl.  Armee,  seit 
1768  Besitzer  Ton  Würchwitz  bei  Zeitz  ,  f 
April  1787.   S.  führte  den  Klee-,  Krapp-  und 
Tabaksbau  und  das  Gypsen  ein  und  begrün- 
dete damit  eine  neue  Epoche  in  der  find- 
wirtbschaft.   Sehr.:  ,Oekonomiach-k*mer»- 
listlsche  Schriften'  (1783-84,  6  Bde.).  — 
2)  Christian  Friedrieh  Daniel,  Dichter,  geb. 
26.  Marz  1739  zu  Obersontheim  In  Schwa- 
ben, ward  1762  Schullehrer  und 
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is  Geisslingen,  1768  Musikdirektor  in  Lud- 
wigsburg «lebt«  dann  unstlt  in  Mannheim, 
München,  Augsburg,  Ulm  etc.,  überall  durch 
sein  dichterisches,  musikalisches  und  dekla- 
matorisches Talent  sich  ebenso  viel  Freunde, 
wie  durch  seine  freien  Aeusserungen  über 
Staat  und  Kirche  Feinde  erweckend ,  ward 
27.  Jan.  1777  auf  würtemberg.  Gebiet  gelockt, 
gefangen  genommen  und  nach  dem  Hohen- 
asperg  abgeführt,  wo  er  bis  1787  schmach- 
tet» ,  dann  cum  Hofmusikdirektor  u.  Theater- 
dichter in  Stuttgart  ernannt;  1 10.  Okt.  1791. 
Seinem  Wesen  nach  zu  den  Original-  und 
Kraftgenies  gehörig.  Seine  .Deutsche  Chro- 
nik1 (1774  —  78,  8  Thle.)  das  erste  wahre 
deutsche  Volksblatt.  Schriften  (1839  —  40, 
8  Bde.).    Biogr.  Ton  Sfraiu«  (1849,  2  Bde.). 

Schubert,  1)  Ootthilf  Heinz,  von  8.,  Natur- 
philosoph, geb.  26.  April  1780  zu  Hohenstein 
(Sachsen),  ward  1820  Prof.  der  Naturwissen- 
schaft in  Erlangen,  1827  in  München,  Mit- 
glied der  Akademie  das.  und  geadelt;  f  1. 
Juli  1860.   Sehr.  .Ansichten  Ton  der  Nacht- 
seite der  Naturwissenschaften'  (4.  Aufl.  1849); 
.Altes  und  Neues  aus  dem  Oebieto  der  in- 
neren  Seelenkunde'  (1817-44,  5  Bde.);  ,Das 
Weltgebäude'  (1852)  ;  Handbücher  der  Natur- 
geschichte, Mineralogie  etc.;  .Symbolik  des 
Traums*  (4.  Aufl.  l>wn;  .Gesch.  der  Seele« 
(4.  Aufl.  1850,  2  Bde.);  .Die  Krankheiten 
und  Störungen  der  meuschl.  Seele*  (1845); 
.Iteise  in  das  Morgenland'  (1838  -  39,  3  Bde.); 
.Erzählungen  für  die  Jugend'  (1852—54)  etc. 
Selbstbiographie  (1853  —  56,  3  Bde.).  —  2) 
Friedr.  Wilhelm.  Statistiker,  geb.  20.  Mai 
1799  zu  Königsberg,  ward  1823  Prof.  dai., 
Mai  1848  Mitglied  der  deutschen  National- 
Versammlung,  1858—63  Mitglied  des  Abge- 
ordnetenhauses, dann  lebenslängliches  Mit- 
glied des  Herrenhauses,  Mitbegründer  der 
internationalen  Statist.  Koogresse;  f  21.  Juli 
1868  iu  Königsberg.    Sehr.  .Handbuch  der 
allgem.  Staatskunde  von  Europa'  (1835—  48, 
2  Bde.);  gab  heraus  .Sammlung  der  Verfas- 
3uug4iirkunden  u.  Grundgesetze  der  Staaten 
Europas  und  der  nordamerikau.  Freistaaten' 
(1840-50,  2  Bde.).  —  3)  Franz,  ber.  Kompo- 
nist ,  geb.  31.  Jan.  1797  in  Wien,  f  19- 
Nov.  1828.  EIno  der  bedeutendsten  Erschei- 
nungen   der    deutschon  Musikgeschichte, 
ausserordentlich  produktiv  und  vielseitig, 
am  grössten  als  Lieder-  und  Instrumental- 
komponist.   Werke:  über  400  Lieder  u.  Bal- 
laden (die  Gyklen   .Winterreise',  , Schöne 
Müllerin',  »Schwanongesang',  .Gesänge  Os- 
sians'  etc.),  12  Opern  und  Singspiele,  zahlr. 
Kirchenstucke  (z.  B.  .Auferweckung  des  La- 
aarus',  Osterkantate),  7  Symphonien  (darunter 
die  grossartige  in  0  dnr),  Quartette,  Quin- 
tett«, Trios,  Klaviersachen  (Sonaten,  Phan- 
tasie u,  Rondos,  Marsche  etc.).   Biogr.  von 
H.  von  Kreissler  (1865). 

Schubert h,  Karl,  Oellovirtnos  und  Kom- 
ponist ,  geb.  25.  Febr.  1811  in  Magdeburg, 
Schüler  vonDotzauer,  machto  1828-  35  grosse 
Kunstreisen ,  seitdem  Hofkapellmoister  in 
Petersburg;  t  22.  Jon!  1863  in  Zürich. 
Zahlr.  Kompositionen  für  Cello  und  Kam- 
mermdsik stücke.         [Bromberg,  3560  Ew. 

Schubin,  Kreisstadt  Im  preuss.  Regbz. 

Meyers  Hand- Lexikon. 


Schubladenstück  (fr.  Flie»  ä  Hroir,  auch 
Verkleidungsstüek),  kleine«  Lustspiel,  in  wel- 
chem mehrere  Charaktere  in  rascher  Auf- 
einanderfolge durch  einen  und  denselben 
Darsteller  vorgeführt  werden,  z.  B.  , Garrick 
In  Bristol',  .Das  Landhaus  an  der  Heer- 
strasse', ,DIe  Leibrente'  etc. 

Schücklng,  Christoph  Bemh.  Levin,  Schrift 
steller,  geb.  6.  Sept.  1814  zu  Clemenswerth 
bei  Münster,  ursprüuglich  Jurist,  bereiste 
wiederholt  Italien  und  Frankreich,  lebt  auf 
Schloss  Sassonburg  bei  Münster.  Sehr, 
zahlreiche  Romane  und  Novellen,  z.  B.  ,Die 
Ritterbürtigen'  (1846),  ,Eln  Sohn  des  Volks* 
(1849),  ,Der  Bauernfürst'  (1851),  .Die  Marke- 
tenderin von  Köln'  (1861),  , Verschlungene 
Wege«  (1867),  .Luther  in  Rom'  (1870)  u.  a.; 
auch  Dramen  (,Römerfahrt',  1849)  und  .Ge- 
dichte' (1854).  .Ausgewählte  Romaue'  (18tu 
bis  1866,  12  Bde.).  —  Seine  Gattin  Luit, 
geborne  von  Göll,  geb.  19.  Sept.  1815  in 
Darmstadt,  f  16-  Mars  1855,  ebenfalls  als 
Romanschriftstellerin  (.Der  neuo  Kreuzritter' 
1843,  .Gegen  den  Strom'  1851,  .Familienge- 
schichten' 1854,  ,Franonl*ben'  1856  u.  A.) 
bekanut. 

Schürfen,  Erzlagerstätten  durch  Wegräu- 
men der  oberen  Erddecke  aufsuchen. 

Schutt,  2  Donauinseln  in  Ungarn,  unter- 
halb Pressburg  :  gross«  8.,  27  QM.,  kleine  8.. 
im  8W.  Jener,  6Vs  QM.;  beide  überaus 
fruchtbar  und  stark  bevölkert. 

Schüttenhofen,  Stadt  im  böhm.  Kr.  Pjsek, 
4000  Ew.  ;  bed.  Zündwaaronfabr. 

Schüttgelb  (gelber  Karmin),  gelbe  Farbe, 
wird  aus  Abkochung  von  Gelbholz,  Gelb- 
beeren, Quercitron,  Wae,  Birkenblättern  etc. 
bereitet,  indem  man  dieselbe  auf  Kreide 
giesst  und  letztere  nach  einiger  Zeit  aus- 
wäscht und  trocknet;  dient  zum  Anstreichen 
und  Färben  des  Leders. 

Schütze,  s.  v.  a.  Weberschiffchen. 

Schfltze,  Sternbild  in  der  Ekliptik,  11. 
Zeichen  des  Thierkreises,  südl.  vom  Antinous. 

Schutte  (Schiite),  breit  gebautes  flaches 
Fahrzeug,  dient  in  den  Niederlanden  zum 
Waarentransport  ete.  auf  Flüssen  und  Ka- 
nälen. Die  Treckschuiten  werden  von  Pfer- 
den oder  Menschen  gezogen. 

Schu-king,  s.  Confucius. 

Schuld,  im  juristischen  Sinne  das,  was 
Jomand  dem  Andern  rechtlich  zu  leisten 
verbunden  ist,  sowie  die  Nachlässigkeit,  um 
deren  willen  man  rechtlich  in  Anspruch 
genommen  werden  kann  (culpa,  im  Gegen- 
satz zur  bösen  Absicht,  dolus). 

Schulden,  Kapital-  und  hypothekarische, 
(s.  Hypothek),  Wechselschulden  (s.  Wechsel), 
Buchschulden,  die  bloss  in  den  Handels- 
büchern des  Gläubigers  notirt  sind,  etc.  Dto 
Schuldhaft,  Entziehung  der  persönl.  Freiheit 
des  Schuldners,  um  ihn  dadurch  zu  Erfüllung 
seiner  Verpflichtung  zu  nöthlgen,  wurde  in 
Frankreich  durch  Gesetz  vom  22.  Juli  1867, 
darauf  auch  im  norddeutschen  Bunde  auf- 
gehoben. 

Schuldschein  (Schuldverschreibung) ,  das 
schrlftl.  Bekenntnis)  einer  Schuld,  muss 
enthalten  die  Entstehungsursache  der  Schuld 
(ob  durch  Darlehn ,  gekaufte  Wäaren  ,  ge- 
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leistete  Dienste etc.  entstanden),  die  Angabe 
der  Person  des  Schuldners,  des  Gläubigers, 
der  .Schuld  selbst,  der  Münzsorte,  der  Zeit 
und  des  Orts  der  Bezahlung,  des  Datums 
der  Ausstellung  und  die  Unterschrift  des 
Schuldners,  begründet,  wenn  der  Beklagte 
die  Handschrift  nicht  mittelst  des  Diffes- 
aionseldes  absulougnen  vermag,  Anspruch 
auf  beschleunigte  Rechtshülfe. 

Schulter  (numerus),  die  seitliche  Erhöhung 
des  Brustkastens,  besteht  aus  3  Knochen: 
dem  8ehlmtelbein ,  einem  querYorlaufenden, 
schwach  Sförmig  gebogenen  Knochen,  ver- 
mittelst dessen  die  ganze  obere  Extremität 
am  Rumpfe  eingelenkt  ist;  dorn  Schulterblatt, 
einem  flachen  dreieckigen  Knochen  am 
oberen  Theile  des  Rückens  mit  dem  Raben* 
schnabelfortsatz,  der  Schulterhohe  (ein  noch 
vorn  und  aussen  gerichteter  Fortsatz)  und 
der  Gelenkflächo  für  den  Oberarmkopf; 
endlich  aus  dem  Oberarmknochen.  Die  S.  ist 
reich  an  Muskeln ;  von  der  Seite  des  Halses 
her  tritt  das  Armnervengeflecht  mit  der 
grossen  Schlagader  des  Arms  (Schltieselbein- 
arterie)  unter  dem  Schlüsselbein  hinweg  in 
Schultheis«,  s.  Seattle«,  [die  Achselhöhle. 
Schultz-  Schultzenste  in  ,  Karl  Heinrich, 
ber.  Phjsiolog,  geb.  8.  Juli  1798  in  Alt- 
ruppin,  seit  1825  Prof.  der  Medicin  in  Berlin, 
f  das.  ».  März  1871.  Entdecker  der  Säfte- 
bewegung in  den  höheren  Pflanzen,  Be- 
gründer der  Verjüngungstheorie.  Sehr.  ,Die 
Verjüngung  im  Pflanzenreiche1  (1861) ;  , Die 
Verjüngung  im  Thierreich'  (1854);  .Physio- 
logie der  Verjüngung  des  Lebens'  (1867); 
.Neues  System  der  Psychologie*  (1855)  u.  A. 

Schulz,  Albert  (pseud.  Ban-Marte),  Literar- 
historiker, geb.  18.  Mal  1802  zu  Schwedt,  seit 
1843 Regierungsrath  in  Magdeburg;  verdient 
um  Erforschung  des  Sagenkreises  von  Arthur 
und  der  Tafelrunde,  veröffentlichte  eine 
Uebersetzung  des  ,ParcivoT  (2.  Aufl.  1858, 
9  Bde.);  ,Dle  Arthursage'  (1842);  .Beiträge 
zur  breton.  und  celt.  -  german.  Heldensage' 
(1847);  ,Dle  Sagen  von  Merlin'  (1859);  ,Par- 
civalstudien4  (1861—63,  3 Bde.);  ,Zur  Waffon- 
kunde  des  deutschen  Mittelalters'  (1869)  u.  A. 

Schulze  (Bchultheiss),  Gemeindevorsteher, 
namentl.  in  Dörfern,  von  der  Gemeinde  ge- 
wählt oder  von  der  Staatsregierung  oder  der 
Gutsherrschaft  eingesetzt. 

Schulz«,  Konraul  Ernst  Friedr.,  Dichter, 
geb.  22.  Mörz  1789  zu  Celle,  studlrte  seit 
1806  in  Göttingen,  machte  als  Freiwilliger 
den  Feldsug  von  1814  mit;  f  26.  Juni  1817 
zu  Gelle.  Hauptwerke  die  epischen  Ge- 
dichte: , Psyche',  .Cäcille'  und  ,Dle  bezau- 
berte Rose'.  Sämmtl.  Werke  (3.  Aufl.  mit 
Biogr.  von  MIarggraJf,  1855,  5  Bde.). 

Schulze .  Delitzsch,  Hermann,  Gründer 
der  deutscheu  Genossenschaften,  geb.  89. 
Aug.  1808  zu  Delitzsch,  ward  1838  Assessor 
am  Kammergericht  zu  Berlin,  1841  Patrlmo- 
nialrichter  in  Delitzsch ,  1848  Mitglied  der 
deutschen  Nationalversammlung,  1849  Mit- 
glied des  preuss.  Landtags ,  1850  Kreis- 
riebter  zu  VYreschen  in  der  Prov.  Posen, 
nahm  bald  darauf  seine  Entlassung,  grün- 

Torschuss- 


ln der  Umgegend  und  in  weiteren  Kreisen 
Genossenschaften  und  Volksbankeu  entstan- 
den ,  seit  1859  Leiter  des  Centralbureaua  der 
deutschen  Vorschussvereine,  Mitgründer  des 
National Terelns,  Mitglied  der  2.  Kammer  seit 
1861,  des  Reichstags  seit  1867,  der  Fort- 
schrittspartei angehörig.  Sehr.  , Association* 
buch'  (1862) ;  ,Die  arbeitenden  Klassen  und 
dos  Association wesen'  (2.  Aufl.  1863):  .Die 
Vorschüsse  und  Kreditvereine  als  Volks- 
banken' (4.  Aufl.  1867);  .Kapitel  zu  einem 
deutschen  Arbeiterkatechismus'  (1863);  ,Die 
Abschaffung  des  geschäftl.  Risicos  durch 
Herrn  Lassalle'  (1866);  ,Dle  Entwicklung 
des  Genossenschaftswesens'  (1870);  .Anwei- 
sung für  Vorschuss-  und  Kreditvereine'  (1870) 
U.  A.  Vgl.  Vereine-  und  Genossenschaft  neesen 
Schumacher,  Heinrich  Christian,  ber. 
Astronom,  geb.  3.  Sept.  1780  In  Bramstedt  in 
Holstein,  1813-15  Direktor  der  Sternwarte 
In  Mannheim,  dann  Prof.  der  Astronomie  In 
Kopenhagen;  f  28.  Dec.  1860  in  Altona. 
Leitete  die  dän.  Gradmessung  und  bestimmte 
die  Länge  des  Sekunden  pendels;  schrieb 
.Astronom.  Hülfstafeln*  (1820  -  29,  10  Bde.). 

Schumann,  Robert,  Komponist,  geb.  8.  Juni 
1810  in  Zwickau,  studlrte  seit  1828  in  Leipzig 
und  Heldelberg  Jurisprudenz,  widmete  sich 
1830  In  Leipzig  unter  Fr.  Wieck  u.  H.  Dom 
ausschliesslich  der  Kunst,  begründete  das. 
1834  die  ,Neue  Zeitschrift  für  Musik',  die 
er  bis  1844  redigirte,  lebte  dann  In  Dresden, 
seit  1850  als  städtischer  Musikdirektor  tu 
Düsseldorf,  verfiel  1854  in  Irrsinn;  t  *9. 
Juli  1856  zu  Endenich  bei  Bonn.   Einer  der 
genialsten  Tondichter  des  Jahrh.,  durch 
Tlofe  und  Originalität  der  Gedanken  und 
Ernst  des  Ströhens  vor  allen  Neuern  herver- 
ragend.  Hauptwerke:  phantasie volle  Klavier- 
sachen (.Kreisleriana',  ,NoveIletten*.  .Kinder- 
scenen',   ,Phantasiestücke',  .Nachtstücke', 
,Waldscenen*  etc.),  zahlr.  Lieder  und  Bai 
laden  (ca.  50  Hefte,  viele  mit  meisterhafter 
Charakteristik),  4  gr.  Symphonien  (bes.  die 
In  B  nud  0),  1  Klavierquartett  und  1  Klavier 
quintett,   3  Streichquartette,  Sonate«  für 
Piano  u.  Violine,  Klavierkoncert  (In  A  moll) 
etc.:  ,Das  Paradies  und  die  Perl«  (Kantate. 
1843),  .Genoveva'  (Oper)  und  Musik  zu  .Man 
fred'  (beide  minder  gelungen),  Musik  zu 
Goethes  .Faust*,  Requiem  u  A.  Auch  gebt 
vollerMusikschrlftsteller  (Gesammelte  Schrif- 
ten, 1854,  2.  Aufl.  1870.  1  Bde.).  Biographie 
von  Waeieletotki  (2.  Aufl.  1869)  und  Ä«.?m«* 
(2.  Aufl.  1871).  —  Seine  Gattin  CUra  &,  geh 
Wieck,  geb.  13.  Sept.  1819  In  Leipzig,  eeii 
1840  mit  8.  verheirathet,  seit  1863  in  Baden 
Baden  ansässig,  ausgezeichnete  Klavierspie- 
lerin (bes.  für  Beethoven),  auch  Komponisti» 
Schumis  (Schumna),  türk.  Festung  in  Bul 
garien,  am  Fusse  des  Balkan,  20,000  Ew  ; 
grosse  Kasernen  und  Magazine.   1774.  1810 
und  1829  erfolglos  von  den 
Schuppenechsen,  s. 
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heit  mit  vermehrter  Bildung  der  ' 


igitized  by  Googlt 


Schuppenthior  —  Schwabens 


sehen  zeigen  sich  die  Verdickungen  in  Sta- 
chel form.  Selten  angeboren,  meist  später 
entstehend  und  erblich.  Unheilbar.  Be- 
handlung: Bäder,  Fetteiurelbungen. 

Schuppenthier  (Mauis  L.),  Säugethier* 
gattung  der  Zahnarmen,  mit  plattenartigen 
Hornschuppen  bedeckt,  fressen  meist  Amel- 
sen, haben  geuiessbares  Fleisch;  das  lang- 
Khwilntig*  S.  (M.  tetradaetyla  £.).  3'  1.,  In 
Wosta/rfkn;  das  kuntchwäntigv  S.,  Fhngitlin 
(M.  pentadactyla  L.),  4'  1.,  in  Südasien. 

Sehurs,  Karl,  amerikan.  Diplomat,  geb. 
I  Marx  1829  in  Liblar  bei  Köln ,  trat  all 
Student  in  Bonn  zu  Kinkel  in  Beziehung, 
nahm  am  Aufstande  in  der  Pfalz  und  in 
Baden  Antbeil,  entkam  nach  derUebergabe 
Ton  Rastadt  In  die  Schweiz,  begab  sich 
Sommer  1850  unter  falachem  Namon  nach 
Berlin,  bewerkstelligte  hier  mitHülfe  gleich« 
gesinnter  Freunde  Kinkels  Flucht,  waudto 
sich  dann  nach  London  und  siedelte  1865 
nach  Watertown  Im  Staat  Wisconsin  über. 
Volksrednor  und  einfluss reicher  Führer  der 
republlkan.  Partei,  zu  deren  Sieg  1860  er 
wesentlich  beitrug,  ging  Juni  lHßS  als  Ge- 
sandter nach  Spanien,  focht  1863  im  Bürger« 
kriege  als  General  unter  Sigels  Oberkom- 
mando u.  befehligte  bis  zu  Ende  des  Kriegs 
eine  Division.   Seit  Frühjahr  1867  Redakteur 
der  .Westlichen  Post',  spater  in  Newyork ;  in 
SL«  Louis  wurde  er  1868  als  Senator  für 
Missouri  in  den  Kongross  gewählt,  wo  er  sich 
zum  Organisator  und  Haupt  der  republika- 
nischen Reform  partei  aufschwang  und  gegen- 
wärtig durch  seine  glänzende  Beredsamkeit 
und  rücksichtslosen  Angriffe  auf  den  Ne- 
potismus und  die  Korruption  der  Regierungs- 
partei die  Wiederwahl  des  Präsidenten  Graut 
erfolgreich  bekämpft ;  hat  sich  um  die  Un- 
tersuchung des  neutralitätswidrigen  Waffen- 
verkaufs an  Frankreich  während  des  deutsch- 
franz.  Krieg»  verdient  gemacht.  Gab  heraus 
.Speeches*  (1865). 

Schuacha,  russ.  Festung  In  Transkauka- 
sien,  Gouvern.  Elisabethpol,  19,5»  Ew.; 
Baumwoll-  und  Seidenindustrie. 

Schnselka,  Frans,  polit.  Schriftsteller, 
geb.  15.  Aug.  1811  zu  Budwels  in  Böhmen, 
lebte ,  seit  1843  mit  der  österr.  Censur  in 
Konflikt,  in  Weimar,  Jena  und  Hamburg, 
hier  Mitgründer  der  deutsch -kathol.  Ge- 
meinde, kehrte  März  1848  nach  Wien  zurück, 
ward  von  der  Aula  Ins  Vorparlament  und 
In  Frankfurt  in  den  Fünfzigerausschuss  ge- 
wählt, Mitglied  der  deutschen  National- 
versammlung, wo  er  sich  zur  äussersten 
Linken  hielt,  Juni  1848  Mitglied  des  österr. 
Reichstags,  hier  der  gemässigten  Linken 
angehörig.  1850  in  seinem  Landhause  In 
Gainfarm  internirt,  trat  er  1851  zum  Prote* 
stantismn*)  über  und  lebte  seitdem  In  Zu« 
rückgezogeuhelt.  Gründete  1863  als  Organ 
der  Föderalisten  die  Zeitschrift  .Reform*  n. 
ward  Mitglied  des  niedorösterr.  Landtags. 
Gesellte  sich  neuerlich  den  czechlschen  Fö- 
deralisten and  Ultramontanen  zu. 

Schusafrel,  Eigenschaft  von  Brostwehreu 
und  sonstigen  Deckungen  oder  von  Har- 
nischen ,  der  infolge  sie  von  einer  Kugel 
nicht  durchschlagen  werden. 


Schusswunden,  verschieden  nach  Art  der 
Geschosse  und  der  Kraft  derselben,  klein 
und  rund  bot  raschen  Kugeln,  serrissen  und 
blutunterlaufen  bei  matteu ,  anfangs  wenig 
schmerzhaft,  schwach  blutend.  Schusskanai 
nicht  Immer  geradlinig ,  oft  gebogen  durch 
Abprallen  der  Kugel  an  Knochen  etc.  Die 
Gefährlichkeit  richtet  sich  nach  Art  des  ge- 
troffenen Organs,  die  Heilung  erfolgt  stets 
unter  Eiterung,  rasch  bei  Haut«  u.«Muskel- 
schüssen,  langsam  bei  Knochenverletzungen. 
8.  sind  tödtlich  bei  Durchreissung  grosser 
Arterien  des  Herzens,  heilbar  sind  Lungen- 
und  Unterleibssehüsse  bei  geriugor  Blutung. 
Gefahr  durch  Wundkrankheiten  (Eiterseu- 
kung.  Verjauchung,  Brand).  Vgl.  Kleb»  (1871). 

Schutter,  In  Holland  Schützen,  Bürger- 
snldaten.  Schuttery,  Schützengesellachaft,  die 
niederländ.  Nationalmiliz. 

Schutzblattern  ,  die  durch  Einimpfung 
von  Lymphe  hervorgebrachten  Pusteln  als 
Schutz  gegen  Pocken-,  vgl.  Kuhpoeken. 

Schutzbrief,  die  vom  Staatsoberhaupt  ur- 
kundlich erthellte  Zusicherung  besonderen 
Schutzes,  früher  Angeklagten,  Zahlungs- 
unfähigen, insbes.  auch  den  Juden  ertheilt. 

Schutzzollsystem  (Protektio*$»ytt«m),  na- 
tional Ökonom.  System,  soll  lnländ.  Gowerbs- 
zweige,  welche  angeblich  mit  ausländischen 
auf  Inland,  und  fremden  Märkten  nicht  zu 
konkurriren  vermögen,  durch  hohe  Einfuhr- 
zölle auf  eingeführte  Fabrikate  und  durch 
Ausfuhrzölle  auf  für  die  Inland.  Fabrikation 
noth  wendige  Rohstoffe  schützen ;  wirtschaft- 
lich nur  in  Staaten  berechtigt,  deren  In- 
dustrie noch  In  den  Anfängen  der  Entwicke- 
lung  steht,  während  höber  entwickelt«  In- 
dustriestaaten dem  Freihandelssystem  zu- 
neigen. 

Schwab^  Guftav,  Dichter,  geb.  19.  Juni 
1792  in  Stuttgart,  seit  1845  Obefstudien-  und 
Konslstorialrath;  t  4,  Nov.  1»50.  Mit  Un- 
land und  Kerner  Haupt  vortreter  der  sogen, 
.schwab.  Dichterschule',  bes.  In  Balladen 
und  Romanzen  ausgezeichnet.  Werke  :  «Ge- 
dichte' (4.  Aufl.  1851), , Sagen  des  Mass.  Alter- 
tums« (4.  Aufl.  1858),  .Schillers  Leben' 
(neue  Ausg.  1859),  .Deutsche  Volksbücher' 
(4.  Aufl.  1858).   Vgl.  Klüp/el  (1858). 

Sfhwabach,  Fabrikstadt  Im  bayer.  Regbz. 
Mittolfranken ,  7044  Kw.;  bed.  Nadel-  und 
Kurzwaarenfabr.  Die  sogen,  »chwtbacher  Ar- 
tikel die  Grundlagoder  aug-iburgerKonfession. 

Schwabarher  Schrift,  s.  Schriften. 

Schwaben  ,  altes  deutsches  Volksherzog- 
thum, nrsprüngl.  Alenutnnitn,  dann  von  deu 
im  5.  Jahrb.  cingowandorton  Sueven  S.  ge- 
nannt, seit  dem  8.  Jahrb.  nach  Abschaffung 
der  alemannischen  Hersogswürde  Im  Namou 
der  iränk.,  dann  deutschen  Könige  von  Kam« 
merboton  (nuntil  cämerae)  verwaltet  bis  zur 
Einsetzung  des  Grafen  Burohard  zum  Her- 
zog von  8.  Dieser  lehnte  sich  gegen  König 
Heinrich  I.  auf,  musste  aber  dessen  Ober- 
hoheit anerkennen.  Agnes,  die  Mutter  und 
Vormünderin  Kaiser  Heinrichs  IV.,  verlieh 
das  Herzogthum  S.  1058  ihrem  Eidam,  dem 
Grafen  Rudolf  von  Rholnfeldeu,  der  als  Hein- 
richs IV.  Gegenkönig  diesem  1080  unterlag. 
Darauf  verlieh  Heinrich  IV.  dasselbe  seinem 
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crhwl^gcT*ohn ,  dem  Grafen  Friedrich  »od 
fen,  der  aber  erst  1097  zum  ruhl- 
B»»it*e  gelangte,  nachdem  er  den  Breis- 
gan  an  Berthild  von  Zihringen  abgetreten. 
Nach  d»m  ;f.n  de«  hohonstauf.  Ilatue«  er- 
i,  l-a  IK».  die  Vasallen,  .»U/Jt»  ,  P:  üaten, 
Grata  ood  Ritter  zur  Reichiunmtttrlbar- 
ke:t;  da.«  Ufe*«r;gbl*ibend«  fiel  an  Bayern, 
linden  und  Wurten.berg,  und  die  h*rzog1. 
Wurde  Von  S.  «-ri-vach.  Darauf  Kämpfe 
gwiseben  den  grossen  and  kleinen  Reichs- 
va<illea,  bis  Kai-.<>r  Rudolf  L  12*6  di*  Ord- 
nung und  Rulie  b erstellte«  Gegen  die  l'eber- 
gnflc  Würteml»cr*s  schb?«en  die  kleineren 
E*icb*va*allen  den  Srhlwjlerlund  f  13671,  die 
2U<1te  ümweJocäbivhenb-iuid  (137s>,  welcher 
durch  d*-n  Zutritt  you  FursV-n  und  Rittern 
1:^4  zu  Heidelberg  zur  fressen  Einun-j  er- 
\.  titort  ward.  Dann  fortwährende  Reibun- 
gen zwischen  Städten  und  Adel.  Daher  Hb* 
z  ;  EsiiJngen  Errichtung  des  grouen  tchtcao. 
Hunden  mit  förmlicher  Verfassung  und  Ein- 
setzung riehterl.  und  Tollziehender  Gen-alt. 
H'Jb  Erhebuug  der  Qrmfsehaft  Würtemberg 
zu  einem  Herzogthum,  15,;3  Auflösung  des 
echwife.  Jiuudes  infolge  der  religiösen  Spal- 
tungen. Vgl.  PfUter,  ,Pr3gmaL  Geschichte 
von  S.\  Ib02-  27,  5  Bde. 

Srhnabensplegel ,  süddeutsche*  Rechta- 
buch,  zwischen  1273  und  12>33  tou  einem 
unbekannten  Verfasser  geschrieben,  eine 
Bearbeitung  des  Sachsenspiegels  (s.d.),  aber 
aus  den  bayer.  und  alernann.  Volksrechten, 
den  frank.  Kapitularien,  dem  rüm.  und  kanon. 
Rechte  etc.  ergänzt,  das  ganze  Land-  und 
Lehnreebt  umfassend,  in  vielen  (über  200 J 
llnndschrifton  Torhandon,  erlangte  bes.  in 
Suddeut'icblaud  gerichtl.  Ansehen  (.Kaiser- 
rwchf):  herausg.  von  Lauher  rj  (läiü),  Wacker- 
uagd  <lS4<>)  und  GengUr  (1»51). 

Schwaben  and  Neuburg,  bayer.  Rogbz., 
dor  tudw<«tl.  Thell  des  Landes,  172,4  QM. 
und  (1871)r>H2,H^HEw.  ;  Uauptstadt  Augsburg. 

Schwaehslchtigkclt  (AttkautpU,  Ambly- 
opie), Schwäche  d es  Sehvermögens,  besteht 
in  Uuempfindlichk<Mi  der  Netzhaut,  gestörter 
Leituug.ifahigkeit  des  Sehnerven,  Unfähig- 
keit des  Centrums  des  Sehnerven  im  Ge- 
hirn, Lichttdndrücku   aufzunehmen.  Alle 
Hchwaehsichti^'n    isind    sehr  kurzsichtig. 
Behandlung  nur  durch  Jeu  Augenarzt. 
Schwadengrüt  /■  .  Maunagrütze,*.  Glyceria, 
Schwadron,  ».  v.  a.  Eskadron.  [Jura. 
Schwäbische  Alp,  s.  v.  a.  rauho  Alp,  a. 
Schwäbische  Kanter,  s.  v.  n.  hohenstauf. 
Kal*«"r;  n.  IIo/icu*laHfrn. 
Schwäbischer  Bund.  s.  Schwaben. 
Schwäbisch  «Gmund,  «.  Gmünd. 
Schwäbisch- Hall,  s.  Hall. 
Schwächung,  s.  v.  a.  Entehrung  (durch 
Beischlaf,  a.  l'nxuchUvtrhrechen. 

Schwägerschaft  (Affinität),  das  Verhält- 
nis« zwischen  dem  einen  Ehegatten  und  den 
Blutsverwandten  des  andern,  nur  als  Ehe- 
hinderniss  von  Wichtigkeit,  begründet  kein 
gesetzliches  Erbrecht. 

Sehwämmchen  (Soor,  Aphthao),  Krankheit 
dor  Mundhöhle  kleiner  Kiudor,  besteht  In 
der  Eutwickolung  eines  Pilze»  (Oldium  albi- 
cans), reifahnl.  Beschlag  der  Lippen,  der 


Zunge,  d«  Gaumens, 
j  Diarrhöe,  Erschöpfung,  bisweilen  Tod.  Be- 
handlung: Reinigung  der  Mandhohlt  durch 
Waschung,  bee.  mit  Boraxlösung. 

Schwämme,  s-  r.  a.  Pilze. 

Schwämme  (B—Omlmm .  Amorphozo» 
Blamw.) ,  rielgestalt-ge  Wasserthiere ,  be- 
stehen aus  einem  kontraktilen,  gallertarti- 
gen Gewebe  und  meist  ans  einem  inneren, 
aus  Homfäden,  Kiesel' 


neres  Kanalsystem  und  eine  oder  mehrere 
AuzwnrfürTnungen.  Eintheilung  in  Kiesel-, 
Horn  -  und  Kalkschwämme.  Spongill*  fio- 
viatilis  Blain:.  bei  uns  in  Gräben  aas 
Flu«sen ;  mehrere  Arten  der  Gattung  Spocgia 
liefern  den  Badeschwamm  (S.  d.). 

Schwärmer,  ».  Schmetterling*. 

Schwärmer,  Feuerwerkikorper,  mit  Fus- 
kenfeucr  gefüllte  Hfils~n.  die,  brennend  In  die 
Luft  geworfen,  heftiges  Schlangenfeuer  bil- 

S'-hw »Ibach,  s.  Lingemtehaoalbach.  'den. 

Schwalbe  (Hirundo  L. ).  Gattung  der  Sper- 
lingsvögel. Haut-,  Mehl-,  Dach*  hw*U>4  (HL 
urbica  L.),  6"  1.,  in  Europa.  Nordasien 
Nordafrika,  bei  uns  April  bis  Aug.,  ta 
Amerika  vertreten  durch  die  J%rpt*rsc*w«&* 
(H.  purpurea),  "»,"  1.  Bamch-,  Dorf*rk»^*l^ 
(H.  rustic*  L.),  6Vj-7"  L,  in  Europa 
Asien,  bei  uns  etwas  länger  als  die  vorige, 
baut  innerhalb  der  Gebäude.  Cfertdueaä» 
(H.  riparia  L.),  5Vs"  L,  in  Europa,  Nord- 
asien, Nordamerika,  bei  uns  Hai  bis  Aug. 
gräbt  Kanäle  in  sandigen  und  lehmigen  Ab- 
haugen. Scdangane  (H.  esculenta  L.).  3*ft"  L 
in  Ostindien,  China,  haut  an  Felsen  ihre 
au*  gallertiger  Substanz  bestehenden  Nester, 
die  namentlich  in  China  als  Delikatesse  be- 
nutzt werden.  Thurmtchwaibe ,  Alauermgit* 
(Cypselus  apus  L.),  V  1.,  In  Europa,  bei 
uns  von  April  bis  Aug.,  baut  in  altem  Ge- 
mäuer. Kachtxhwalbt ,  Ziegenmelker  (Caprb 
mulgus  europaeus  L.) ,  11"  1.,  b*>I  uns  April 
bis  Sept.,  stand  im  Verdacht,  Ziegen  u»d 
Kühen  die  Milch  abzusaugen.  Guacharo,  s.  d. 

Schwalbenwurz,  s.  Cynanehwn. 

Schwalna,  rechter  Nebenfluss  der  Eder  ia 
Hessen,  kommt  vom  Vogelsberg,  mündet  bei 
Felsherg.  Der  •rhwälmer  Grund  schön  und 
fruchtbar  (die  theas.  Kornkammer*). 

Schwamm,  Badeschwamm  (s.  d.)  und 
Feuerschwamm  (s.  d.),  Hausschwamm  ($.  d.'1. 
auch  s.      a.  Carcinoma  (s.  Krebn). 

Schwan  (Cygnus  Sechst.),  Gattung  der 
Schwimmvögel.  Wilder  8.  oder  SinpeJt*** 
(C.  musicus  Bechtt.),  4'  7"  1.,  In  Nordeuropa, 
Asien,  mit  lauter  Stimme,  liefert  Pelzwerk. 
Daunen  (Island),  Schreibfedern,  die  Juageo 
g«nlessbares  Fleisch.  Stummer ,  zahmer  S-, 
BT»cker$chu>an  (C.  olor  L.),  4*/«'  1.,  im  N.  der 
alten  Welt,  wird  zur  Zierde  gehalteo. 

Schwan,  Sternbild  am  nördl.  Himmel,  in 
der  Milchstraaso  (5  Sterne,  ein  Kreuz  bildend). 

Schwanenfluss,  Flus»  in  Wesuustraliea. 
entsteht  aus  2  Armen,  durchbricht  die  Bar- 
lingkette, mündet  bei  Freemantie. 

Schwanenorden,  vom  Kurf.  Friedrich  IL 
▼on  Brandenburg  1443  gestifteter  Orden  mit 
religiöser  Tendenz  (Mariendienst),  erlosch 
nach  der  Reformation ,  ward  von 
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Friedrich  Wilhelm  IV.  24.  Dec.  im.;  als  Or- 
gan der  inneren  Mission  wieder  hergestellt. 

Schwangerschaft  (Qravidltas),  der  Znstand 
des  weiblichen  Organismus,  wahrend  wel- 
chem das  durch  die  Begattung  befruchtete 
Elchen  zur  Entwickelung  kommt,  ondet 
mit  der  Geburt  des  Kindes.  Während  der 
8.  tetit  die  Menstruation  aus;  wird  ein  El 
befruchtet,  so  ist  die  8.  eine  einfache,  wenn 
mehrere:  Zwillings',  Drillingtichwangerschaft. 
Die  8.  dauert  40  Wochen  oder  280  Tage; 
du  befruchtete  Ei  setzt  sieh  io  der  Gebär- 
mutter fest,  vergrössert  sich  nach  und  nach 
und  in  ihm  entsteht  der  Embryo  (*.  d.). 
Damit  steigt  die  Oebarmutter  aus  dem  Klei- 
nen Becken  in  die  Bauchhöhle  und  der  Leib 
schwillt  an;  gleichzeitig  besinnt  Schwellung 
der  Brüste.  Nach  18  —  20  Wochen  bemerkt 
die  Schwangere  die  Bewegung  der  Frucht, 
nnd  erst  jetzt  ist  mit  Sicherheit  S.  nachzu- 
weisen; fn  der  96.  Woche  hat  die  Gebär- 
mutter Ihren  höchsten  Stand  und  senkt  sich 
dann  wieder  etwas;  die  8chelde  uud  der 
Muttermund  lockern  steh ,  letzterer  wird 
rundlich  und  erreicht  zur  Zeit  der  Geburt 
seine  grösste  Welt«.  Erste  Zeichen  der  8. 
sind:  Ausbleiben  der  Regeln,  Brechneigung, 
Zahnschmers,  Verstopfung,  weiche,  gelb- 
liche Haut.  Sogen,  fehlerhafte  S.en  sind: 
die  8.  am  falte hen  Ort,  wobei  das  Ei  nicht  In 
der  Gebärmutterhöhle,  sondern  In  der  Bauch- 
höhlo,  der  Tuba,  zur  Entwickelung  kommt 
(Kxtrauterinschwangerschaft);  verkalkt  da- 
bei das  Kiud,  so  entsteht  das  Steinkind 
(Lithopädion),  welches  im  Mutterleibe  bleibt; 
Molenschwangertckaft,  wenn  das  Ei  entartet ; 
zu  hurt  dauernde  8.,  wenn  dio  Geburt  vor 
der  Fmchtreife  erfolgt;  s.  Fehlgeburt. 

Schwanjuncrfraupn,  in  der  german.  Mytho- 
logie den  Walkyren  ähnliche  Juugfrauen, 
mit  8chwanenkleid  angethan. 

Schwanritter,  nach  brabant.  Sage  Stifter 
des  frank.  Herrschergeschlechts,  der  auf 
einem  von  einem  Schwane  gezogenen  Kahne 
ans  unbekanntem  Lande  kam  und  sich  mit 
einer  Fürstentochter  vermählte;  Im  Mittel- 
alter mehrfach  poetisch  behandelt. 

Schwant  hu lcr.  Ludwig  Mich.,  her.  Bild- 
haner,  geh.  26.  Aug.  1802  Jn  München, 
Schüler  seines  Vaters  Franz  8.  (t  1821),  war 
einige  Zoit  in  Rom,  seit  1826  in  München 
thätig,  ward  1835  Prof.  an  der  Akademie; 
f  15.  Nov.  1848.  Gründer  der  münchener 
Bild  haner  schul©,  von  nnerschöpfl.  Phantasie 
und  ansserordentl.  fruchtbar.  Hauptwerke: 
die  Giobelgruppen  (Germania  n.  Hermanns- 
schlacht) der  Walhalla,  dio  Kolossalstatue 
der  Bavaria  (59'  hoch),  Relieffries  im  Bar- 
barossaaaal  In  München  (200'  IX  die  Maler- 
stntuen  an  der  neuen  Pinakothek ,  dio  12 
Ahnenbilder  des  Hauses  Wittelsbach  etc. 

Schwanzlorche,  s.  v.  a.  Molohe. 

Schwarz,  Eigenschaft  von  Körpern,  die 
Lieht  weder  reflektlren,  noch  durchlassen. 

Schwarz,  Berthold,  Franc] skanermönch, 
gebürtig  aus  Freiburg  im  Breisgau,  soll, 
wegen  angeblicher  Zauberei  eingekerkert, 
bei  chemischen  Versuchen  auf  Erfindung 
dee  8chiesspulvers  goleitet  worden  sein  (um 
1330),  das  aber  schon  vor  ihm  bekannt  war. 


Schwarza,  Nebenfluss  der  Saale  im  Thü- 
ringerwald, entspringt  unfern  dorn  Renn- 
steig, mündet  unterhalb  Blaukenburg,  C  M. 
Das  8chwarzathal ,  bes.  im  untern  Theilo, 
die  Krone  der  thüringer  Thäler.  Darin 
Schwarzburg,  das  reizend  golegeue  Stamm- 
schloss  der  Fürsten  von  Schwarzburg. 

Schwarzburg,  souverän,  deutsches  Fürsten- 
haus in  Thüringen,  tritt  12.  Jahrh.  als  gräfl. 
Haus  auf,  spaltete  sich  Im  Lauf  der  Zeit 
mehrmals,  bis  von  1599  an  die  noch  be- 
stehenden Liulon  des  Grafen  Güuther  zu 
Arnstadt,  spätor  zu  S.  -  Sonder  »hauten,  und 
des  Grafen  Albert  zu  S.  -  Rudolstadt  übrig 
blieben,  beide  seit  1754  reichsfürstlich,  Jetzt 
Bundesstaaten  des  deutschen  Reichs.  —  Das 
Land  umfasst  2  getrennto  Theilo:  dio  sogeu. 
Oberherrschaft  am  Thüringerwald,  von  der 
Snalo  bewässert  (20  QM.),  und  die  Untor- 
herrschaft  im  thürlng.  Flachland,  mit  den 
Flüssen  Halbe  und  Wipper  (13»/4  QM.).  Beido 
Linien  haben  an  beiden  Hälften  Authell. 
In  der  Oberherrschaft  bed.  Forst-  u.  Wiesen- 
kultur,  In  der  fruchtbaren  Uuterherrschaft 
blühonder  Ackerbau.  Bergbau  auf  Eisen, 
Vitriolerze,  Braunkohlen.  Etwas  Haus- 
iudustrio.  Handel  unerheblich.  Wappen: 
ein  bis  auf  den  Fuss  gespaltener  Schild 
(Jede  Hälfte  quadrirt)  mit  einem  Mittel- 
schilde, darin  der  schwarze  Reichsadler  mit 
Krone;  auf  dem  Schildfuss  Harke  u.  Gabel. 

1)  8.  -  Rudolstadt ,  Fürsteuthum,  17,6  QM. 
und  (1867)  75,116  Ew.  (99  Kathol.,  113  Israel.); 
umfasst  den  grossem  Theil  der  Oberherr- 
schaft (Rudolstadt)  und  den  kleinem  Theil 
dor  Unter herrsc Ii aft  (Franken hausen).  Re- 
gierender Fürst:  Georg,  seit  1869.  Land- 
ständische  Verfassung  vom  21.  April  1821, 
öfters  (zuletzt  21.  März  1854)  mo«iiAclrt; 
Landtag  von  16  Abgeordueten  auf  6  Jahre. 
Finanzetat  1872:  Einnahme  786,486  Fl.,  Aus- 
gabe 826,948Fl.(Mstriknlftrbeitr/ige  75,433  Fl., 
Civilliste  145,357  Fl  ).  Staatsschuld:  82i>,30O 
Thlr.  (darunter  106,000  Thlr.  Kassennnwni- 
sungen).  Militär  H.Stchsen-Altenburg.  Haupt- 
stadt Rudolstadt. 

Geschichte.  StifterderLlnieOraf Albert VII. 
(f  1605).  Solu  Urenkel  Ludwig  Friedrich  I. 
(t  1718)  nahm  die  fürstl.  Wurde  an,  doch 
nahm  wegen  des  von  Kursachsen  dagegen 
erhobenen  Widerspruchs  erst  selu  Enkel 
Johann  Friedrich  seinen  Sitz  Im  Fürsteu- 
kollegium zu  Regensburg  1754  ein.  Diesem 
folgte  1767  sein  Oheim  Ludwig  Günther  IL, 
der  1790  seinen  Sohn  Friedrich  Karl  und 
1793  seineu  Enkel  Ludwig  Friedrich  Fl.  zu 
Nachfolgern  hatte.  Unter  letzterem  (f  28. 
April  1807)  Beitritt  zum  Rheinbünde.  Sein 
Sohn  Günther,  erst  unter  Vormundschaft 
seiner  Muttor,  Karoline  Luise  von  Homburg, 
stehend,  übernahm  1814  die  Regierung  selbst. 
2.  Jan  1816  Verleihung  einer  ständischen 
Verfassuug,  1821  Berufung  des  ersten  Land- 
tags. 184»  Vereinbarung  eines  erweiterten 
Wahlgesetzes.  21.  März  1854  Bestätigung 
einer  neuen  Verfassung  von  Seiten  des 
Fürsten:  Landtag  bestehend  ans  3  Vertre- 
tern des  grossen  Grundbesitzes,  5  Vertretern 
der  grösseren  und  8  Vertretern  der  kleineren 
Städte  und  Landgemeinden.  Beseitigung  der 
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die  fürstlich«  Gewalt  beschrankenden  Ge- 
setze tod  1818.  Dem  Bundesbeschlusse  vom 
14.  Jnni  1866  stimmte  8.  nicht  bei,  trat  29. 
Jnni  aas  dem  Bande  und  erklärte  sich  für 
den  Eintritt  in  den  norddeutschen  Band. 
Auf  Günther  folgte  28.  Jani  1867  dessen 
Bruder  Albert  (f  26.  Not.  1869),  dann  dessen 
Sohn  Georg.  Vgl.  Sigismund,  .Landeskunde4, 
1862-63,  2  Bde. 

2)  8.- Sonder  »kaute*,  Fürstenthum,  15,6  QM. 
und  (1867)  67,533 Ew.  (299  Katbol.,  216  Juden) ; 
umfasst  den  grösseren  Theil  der  Unterherr- 
schaft (Sondershausen)  und  den  kleinern 
der  Oberherrschaft  (Arnstadt).  Regierender 
Fürst:  Günther,  seit  1835.  Konstitutionelle 
Verfassung  vom  8.  Juli  1857  (spater  modifl- 
cirt).  Landtag  tod  15  Abgeordneten.  Finanz- 
etat  1869:  Einnahmo  591,212  Thlr.,  Ausgabe 
576,032  Thlr.  (Matrlkularbeitrnge  21,648  Thlr., 
fürsti.  Haus  153,510  Thlr.).  Staatsschuld 
(1871):  1,417,056  Thlr.  (150,000  Thlr.  Kassen- 
anweisungen). Militär  s.  Sachsen- AUenburg. 
Hauptstadt  Sondershausen. 

Geschickte.  Stifter  der  Linie  Joh.  Günther 
(f  1586).  Nach  ihm  mehrfache  Theilungen. 
1669  Erlöschen  der  Linie  Arnstadt,  1681  der 
Linie  Ebeleben.  Von  Bestand  nur  dio  Linie 
Anton  Günthers  L  zn  Sondershausen.  Ihm 
folgen  1688  seine  Söhne,  Christian  Wilhelm 
zu  Sondershausen,  Anton  Günther  II.  zu 
Arnstadt;  letzterer  f  1716  kinderlos.  1697 
Erhebung  Christian  Wilhelm,  (f  1721)  in  den 
Keichsfürotenatand.  Unter  seinem  Sohne 
Günther  1731  Einführung  der  Primogenitur. 
Dessen  Bruder  Heinrich  (seit  1740)  tritt  1754 
ins  RelcbsfürstenkoUegium  ein ,  f  1758  kin- 
derlos, worauf  sein  Neffe,  Christian  Günther, 
folgt.  Unter  dessen  Sohn  Günther  Fried- 
rich Karl  I.  (leit  1794)  Beitritt  zum  Rheiu- 
bund  1807.  1831  Verleihung  einer  stand. 
Vorfassung,  dio  nie  ins  Leben  trat.  19.  Aug. 
1835  Abdankung  des  Fürsten  zu  Gunsten 
seines  Sohnes  Günther  Friedrich  Karl  II. 
Reform  der  Verwaltung  und  Rechtspflege. 

24.  Sept.  1841  Erlass  eines  Verfassungs- 
gesetzes. 7.  Sept.  1843  Eröffnung  des  ersten 
Landtags.  12.  Dec.  1849  Erlass  eines  neuen 
Verfassungsgosetxes,  das  zeitgemässe  Refor- 
men anordnet,  die  aber  nach  Eintritt  der 
Reaktion  grossentheils  wieder  rückgängig 
gemacht  oder  abgeschwächt  werden.  Ende 
1855  neues  Wahlgesetz,  auf  Grund  dessen 
12.  Juni  ein  reaktionärer  Landtag  zusam- 
mentritt. Not.  1865  freisinnige  Gewerbeord- 
nung. 1866  Nichtanscbluss  der  Regierung 
an  den  Bundesbeschluss  Tom  14.  Juui  und 

25.  Juni  Austritt  aus  dem  deutschen  und 
Anschlüssen  den  norddeutschen  Bund.  Vgl. 
Udmriek,  .Landeskunde',  1871.  [Prunus). 

Schwarzdorn,  s.  t.  a.  Schlehondorn  (s. 

Schwarzdrossel,  s.  t.  a.  Amsel. 

Schwarze  Blattern,  s.  Pocken. 

Schwarz«  Farben  sind  mit  Ausnahme 
einiger  Schmolzfarben  kohlehaltig,  wie  Bein- 
schwarz, frankfurter  Schwarz,  Kohlschwarz, 
Kienruss,  Lampenschware,  chines.  Tusche; 
Anilinschwarz  ist  ein  Oxydationsprodukt  des 

Schwarze  Kreide,  s.  Thonschiefer.  [Anilins. 

Schwarze  Kunst,  s.  t.  a.  Magie. 

Schwarzenberg,  altes  frank.,  Jetzt  fürsti. 


Geschlecht,  1417  in  den  Freiherrenstand  er- 
hoben, theilte  sich  1437  in  eine  bajer.  und 
eine  frank.  Linie,  erhielt  1746  die  Refehs- 
fürstenwürde;  seit  1703  in  2  Majorate  gs- 
theilt,  deren  erstes  die  StandesherrschanVti 
Schwarzenberg  und  Hohenlandsberg(4,*QM) 
und  die  Herrschaft  Wilhelmsdorf  und  Markt- 
breit  (9  QM.)  unter  barer.  Oberhoheit,  das 
Ilerzogthum  Krumau  (21,6  QM.)  und  ander«' 
Besitzungen  in  Oesterreich  umfasst  (Maje- 
raUherr:  Fürst  Jok.  Adolf,  geb.  22.  Mal  1739, 
seit  1833).  während  das  zweite  die  Herrschaf- 
ten Worlick  und  Klingenberg  in  Böhmen 
und  andere  in  Ungarn  begreift  >  Majorat« herr : 
Fürst  Karl ,  geb.  5.  Juli  1824,  seit  1870). 

Schwarzenberg,  1)  Adam,  Graf  tu  8.,  knr 
brandonburg.  Geheimrath,  geb.  1587,  staci 
erst  in  kaiserl.  Diensten,  trat  1619  in  die 
Diensto  dos  Kurfürsten  Georg  Wilhelm  von 
Braudonburg,  Termittelte  1635  die  Atllani 
Brandenburgs  mit  Oesterreich,  infolge  deren 
das  Land  tou  den  Schweden  Terwüstet  watf. 
ward  rom  Kurfürsten  Friedrich  Wübel™ 
(16-10)  gefangen  gesetzt ;  f  17-  März  164L  - 
2)  Karl  Philipp ,  Fürst  von  8.,  Herzog  ron 
Krumau,  österr.  Generalfeldmarschall,  geh 
15.  April  1771  zu  Wien,  focht  1780  im  Tür 
kenkriego ,    seit    1793    gegen  Frankreich, 
befehligt©  1805  eine  Division  unter  Macfc, 
schlug  sich  bei  Ulm  mit  einigen  Reiter 
regim entern  durch,  focht  bei  Wagram,  ward 
dann  östorr.  Botschafter  in  Paris,  181 J  Be 
fehlshabor  dos  österr.  Uülfscorps  auf  Napo- 
leons Zug  nach  Russland  ,  suchte  April 
Tergeblich  den  Frieden  zwischen  RusslaSd 
uud  Frankreich  zu  vermitteln  ,  ward  dann 
Generalissimus  der  gosammten  Armeen  der 
Alliirten,  1815  Präsident  des  Hofkriegsraths; 
f  15.  Okt.  1820  in  Leipzig.    Vgl.  ProlescM- 
Otten,  .Denkwürdigkeiten  etc.*,  1823.  —  S) 
Felix  iMdw.  Jok.  Fritdr.,  österr.  Staatsmann, 
geb.  2.  Okt.  1800  zu  Krumau  In  Böhmen. 
2.  Sohn  des  Fürsten  Joseph  Ton  S.  (f  le  - 
erst Offizier  in  österr.  Diensten,  dann  At- 
tache boi  Terschiodenen  österr.  Gesandt 
schalten,  namentlich  in  Paris  und  Berlin. 
1838-46  Gesandter  in  Turin,  dann  bis  Min 
1H48  in  Neapel,  übernahm  als  Generalmajor 
die  Führung  eluer  Brigade  unter  Nugent  in 
Oberitalien,  avancirto  zum  Feldmarschall 
lieutenant,  ward  nach  Niederwerfung  des 
Oktobornnfstands  22.  Not.  an  die  Spitze  dtr 
neuen  Verwaltung  berufen,  bekämpfte  die 

firouss. -deutsche  Union,  gestaltete  Oesterreich 
n  einen  Einheitsstaat  um,  stellte  Oester- 
reichs Einfluss  in  den  Mlttelstnaten  und  den 
Bundestag  her,  setzte  die  Exekution  In  Hes»en 
und  Holstein  durch,  überhaupt  Letter  der 
antipreuss.  Politik  Oesterreichs;  t  5.  April 
1852.  Blogr.  Ton  Berger  (1852).  -  4)  Fri*dri<*. 

Vor.,  ward  1ö3*5  Fürst -Erzblschnf  tpu  Nu. 
bürg,  1842  Kardinalpriester,  1849  Fürst-En 
bischof  Ton  Prag,  Mitglied  des  österr.  Herren 
hauses,  eifriger  Vertreter  klerikaler  Inter 

Schwarzer  Prlnx,  s.  Edvard  2).  [essen 

Schwarzer  Tod.  s.  Jfcrf. 

Schwarzes  K ablnet,  s.  Kabinst. 

Schwarzes  Meer  (der  alte  Pxrstn*  Euximu). 
Binnenmeer  zwischen  RuwTand,  KWnerftn 
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und  der  Türkei,  7600  QM.,  südl.  darch  den 
Bosporus  mit  dem  mittelland.,  uördl.  durch 
die  Strasse  von  Kertsch  mit  dem  aaowschen 
Meere  verbanden;  Mündungsbassiu  der 
Donau,  des  Dnjepr,  Dou,  Kuban  ete.  Ebbe 
und  Fluth  kaum  bemerkbar.  Hafen-  und 
Handelsplätze:  Odessa,  Chersou  auf  ruas., 
Trapozunt,  Siuope  auf  nsl.it.  Seite.  Schon 
in  don  frühesten  Zelten  von  Griechen  be- 
fahren (Argonauten)  und  mit  Handel  trei- 
benden Kolonien  besiedelt;  seit  13.  Jahrb. 
Niederlassungen  der  Oeuuesen.  Untor  türk. 
Herrschaft  9  Jahrb.  lang  geschlossen,  bis 
die  Nordküste  mss.  wurde;  1774  erhielten 
die  Russen  das  Recht  der  Schifffahrt  nach 
dem  Mittelmeer,  1784  wurden  die  Oester- 
reicher,  1809  die  Franzosen  und  Englinder 

Schwarzkümmel,  a.  JS'igeUa.  (zugelassen. 

Schwarzkunst  (Schabmanier,  «mal.  Kunst), 
Art  dor  Kupferstechkunst,  deren  Verfahren 
darin  bestellt,  dass  die  Platte  durch  Aetzen 
und  durch  Bearbeitung  mit  einem  stähler- 
nen Werkzeuge  (Wiegt)  geschwärzt,  dann 
durch  Schaben  mit  don  Lichtern  versehen 
wird  ;  liefert  Bilder  von  sehr  malerischer 
Wirkung,  aber  der  Charakteristik  und  Klar- 
heit der  Zeichnung  entbehrend ;  erfunden  vom 
hess.  Lieutenant  Ludw.  e.  Siegen  (17.  Jahrh.). 

Schmrzn%\A(röm.8ilvamarciana,Abnoba), 
Gebirge  Im  südwestl.  Deutschland,  zieht 
sich  von  der  Nordwendung  des  Rheins  durch 
Baden  und  Wurtemberg  nördl.  bis  zum  Enz- 
tbal,  gegen  N.  an  Breite  und  Höhe  abneh- 
mend, im  Mittel  2000'  h.,  dicht  bewaldet, 
Ton  wenigon  kuppenförmlgeu  Bergen  über- 
ragt (Beleben  4365',  Foldberg  4650Mm  südl. 
und  rauhesten  Theil,  im  N.  Katzenkopf 
3350'  h  );  Abfall  zur  Rheinebene  steil  mit 
herrl.  Querthälern  (Wiesen-,  Münster-,  Höl- 
len-, Kinzigthal  etc.).  Zahlr.  Mineralquellen : 
kleine,  aber  Üefe  Goblrgsscen  (Feldl-orgsee 
3-418'  üb.  M.).  Pässe:  Holl-  (freiburg- Do- 
uaueschingen)  und  Kniebisstrasse.  Wein- 
bau, starke  Industrie  in  Holzwaaren  (na- 
rnentl.  Uhren).  —  Danach  benannt  der  wür- 
temberg.  Schwartwaldkreis ,  86,7»  QM.  und 
414,967  Ew.;  Hauptstadt  Reutlingen.  Vgl. 
Schnar»  (9.  Aufl.  1868),  Seydtil»  (9.  Aufl.  1879). 

Schwarzwurzel ,  s.  Scortontra. 

Schwaz,  Marktflecken  im  tiroler  Kr.  Inns- 
bruck, am  Inn, 4813  Ew.;  Eisenwerk,  Draht- 
flechterei.  Die  ehem.  Silborminen  erschöpft. 

Schwechat,  Marktflecken  südöstl.  bei 
Wien,  3000  Ew.;  grossartige  Bierbrauerei 
(A.  Dreher)  mit  Kellern  für  400,000  Eimer. 

Schweden  (schwed.  Sveripe) ,  Königreich, 
mit  Norwegen  unter  Einem  Scepter  voreinigt, 
umfasst  dlo  grössere  Osthälfte  der  skandiu. 
Halbinsel ,  8023  QM.  (davon  668  QM.  Ge- 
wässer) und  (1870)  4,168,889  Ew.  -  Im  Nor- 
den und  auf  der  Grenze  gegen  Norwegeu 
von  den  Kjölen  erfüllt,  gegen  O.  waldiges, 
erz-,  Auas-  und  seenreiches  Stufen-  u.  Tief- 
land, gegen  SO.  Hügelebene  mit  Ackerfeld, 
Wiealand  u.  grossen  Seen  (Mälar-,  HJelmar-, 
Wenern  -,  Wetternsee  etc.).  Hauptflüsse : 
Götaelf,  Motala,  Dale-,  Torneielf  etc.  — 
Klima  an  der  Küste  gemässigt,  im  N.  rauh 
und  kalt;  Milteljahreszeltcn  fehlen.  Im  S. 
überwiegend  klarer  Hlmmol ,  wenig  Regen 


und  Nebel.  —  Hauptmasse  der  Bevölkerung 
die  elgentl.  Schweden  (german.  Abkunft,  Im 
ganzen  S.,  in  der  Mitte  n.  im  N.  am  bottn. 
Meerbosen);  dazu  Finnen  oder  Quänen 
(15,300  Kolonisten  in  der  Mitte  und  im  N.), 
Lappen  (7300,  ImN.,  bes.  an  der  Kai  ix-  und 
Toraeaelf),  ca.  8000  Ausländer  (9400  Deutsohe). 
—  Auswanderung  1851-55:  19,744,  1855-60: 
4156,  1867:  9334,  1869:  39,064  Personen.  — 
Herrschende  Kirch« :  die  evaagel. -lutherische 
nach  der  unveränderten  augsburg.  Konfes- 
sion (Ersblschof  von  Upsala  erster  Reichs- 
prälat, 11  Bischöfe:  Linköplng,  Skara, 
Streugnäs,  Westeräs,  Weziö,  Lund,  Gothen- 
burg, Kalmar,  Karlsstad,  Hernösand,  Wisby); 
von  anderen  Konfessionen:  Katholiken  (ca. 
4500,  mit  Kirchen  in  Stockholm,  Gothenburg 
und  Malmö;  seit  1869  bildet  8.  ein  apostol. 
Vikariat  und  Norwegen  eine  apostol.  Pra- 
fektur),  einige  Reformlrte,  73EngUach-Kpla- 
kopale,  ca.  340  Mormonen  und  Baptisten 
und  etwa  1900  Juden  (seit  1776  geduldet, 
nur  in  Stockholm,  Qothenburg  und  Norr- 
köplng  zur  Niederlassung  und  zum  Syna- 
gogenbau berechtigt).  -  Geitlige  Bildung  u. 
slttl.  Kultur  des  Volks  sehr  bedeut. ;  Im  Schul- 
wesen behauptet  S.  nach  Deutachland  nnd 
Dänemark  die  erst«  Stelle  (ca.  6900  Volka- 
schullehrer).  Landesnniversitäten  zu  Lund 
und  Upsala;  technolog.  Institut,  Akademio 
der  Wissenschaften,  schwed.  Akademie,  Aka- 
demien des  Laudbaus,  der  Musik,  der  bilden- 
den Künste  (sämmtlich  in  Stockholm),  9 
Bergwerksschulen  (Philippitadt  und  Falnn), 
9  Schifffahrtsschulen  etc.  —  Nahrungitweige. 
Wichtig  der  Ackerbau,  obechon  räumlich 
lehr  beschränkt  (Kulturland  nur  10,so/0<jes 
Areals,  davon  5,8  e/0  Ackerland,  4,0  °/0  Wie- 
sen, das  meiste  um  Malmöhus,  Christianstad, 
Upsala,  Skaraborg  nnd  in  Södermanland); 
Ausgaben  für  Kulturverbesserungon  1819  bis 
1858  über  350  Mill.  Rikadaler,  Infolgo 
dessen  bed.  Zunahme  der  Produktion: 

1890  1865 
Weizen  ....    165,000    540,000  Tonnen 
Roggen  ....  1,699,000  5,600,000 
Gerste    ....  1,684,000  3,500,000  - 
Hafer      ....  1,988,000  4,100,000  - 
Kartoffeln  .    .    .  9,980,000  6,970,000 
Gerste  u.  Welzen    693,000  1,550,000  - 
Erbsen    ....   311,000  545,000 
Landwirthschaftl.  Akademie  zu  Stockholm, 
ca.  30  Ackerbauscbulen.  —  Viehtucht  bisher 
vernachlässigt;  Wal dwirt bschaft  mit  mehr 
Sorgfalt  betrieben  (im  Oanzen  1693  QM. 
Waldboden ;  1865  Ausfuhr  von  58  Mill.  Ku- 
bikfuss  Bretern,  13V»  Mill.  Kubikfuss  Bal- 
ken, Fassdauben  für  950,000  Riksdaler,  Tbeor 
für  150,000  Riksd.).  —  Bergbau  und  Hütten- 
wesen von  grosser  Wichtigkeit  (bes.  in  Kop- 
parberg, Oerobro,  Wermland  undWestman- 
laud,  1868  :  796  Gruben,  Förderung:  19,6  Mill. 
Ctr.  Erz  =  7Vs  Mill.  Thlr.);  Hauptprodukte: 
treffl. Eisen  (ca.  9Mill.  Ctr.,  Produktion  in  Zu- 
kunft gefährdet  durch  die  hohen  Holzpreis» 
und  den  Mangel  an  Steinkohlen),  Gold  (91 
Pfd.),  Silber  (in  Westmanland  3055  Pfd.), 
Kapfer(in  Dalekarlieu  48,961  Ctr.  Garkupfer), 
Zink  (560,640  Otr.),  Schwefel  (10,411  Ctr.), 
Blei  (9950  Ctr.),  Nickel  etc.  -  Indnttri*  im 
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Aufschwung  begriffen,  am  bedeu 
Zuckersiederei  (12  MIM.  Riksd.),  Baumwoll- 
fahr,  (über  IS  Mill.  Rlksd.),  Tabake,  Papier-, 
Maschinenfabr.  (8  Mill.  Riksd.),  Porzellan-, 
Zun  d  waaren-  und  Seifan manufakt.;  Brannt- 
weinbrennerei (Im  Abnehmen).  —  Derlfand«! 

Seehandel.  Ausfuhrartikel: 
nnd  Stall  1,  Kupfer,  Messing,  Schwefel, 
Nickelen,  Ban-u.  Schiffbauholz,  Breter,Holz- 
waaren,  Theer,  Potasche,  Zünd  waaren  etc. 
Ausfuhr  1869:  125,9  Mill.  Rlksd.,  Einfuhr: 
136,6  Mill.  Riksd.  Bei  der  Ausfuhr  am  meisten 
betbeillgt  Grossbritannien  (62,1  Ofo),  Frank- 
reich (8,9  o/o).  Deutschland  (10.7  «/0),  Nie« 
derlande  (M%),  Dänemark  (8»/0);  beider 
Einfuhr  Deutschland  (40  "0,  Wolle,  Getreide, 
Fleisch,  Kolonialwaaron,  Fabrikate),  Däne- 
mark (33  %),  Grossbrltannlon  (26,6  %,  Stein- 
kohlen, Maschinen,  Mannfakturen,  Kolonial- 
waaren),  Russland  (7,1  °/o,  Getreide),  Ame- 
rika (7,a  %,  Tabak)  etc.  Hauptbandeis- 
pläue:  Stockholm  nnd  üötaborg.  Schiffs- 
verkehr 1869:  angekommen  6058  Schiffe  mit 
206,957  Lasten,  abgegangen  12,201  8cbiffo 
mit  667 ,834  Lasten  (k  100  schwed.  Ctr.  =SVe 
engl.  Tons).  Handelsflotte  1869:  8857  Scbiffo 
von  105,418  Lasten  (858  Dampfer).  Kredit- 
institute: Reichsbank  in  Stockholm  (Zettel- 
sohuld  1869:  23,213,214  Riksd.,  Valuta  In 
Edelmetallen :  14,859,464  BJksd.)u.  26  Privat- 
banken (mit  148.665,500  Riksd.  Vermögen). 
Zahlr.  Kanäle  (GöUkanal) ,  Eisenbahnen 
(1669):.  245  M.  -  Rechnung  nach  Riksdalern 
ä  100  Öre  =  11  Sgr.  6,4  Pf.  =  1  Fr.  41,7  Ct. 

Staatsfomt  :  Erbmonarchie,  durch  Reichs- 
stände beschränkt,  mit  einem  König  an  der 
Spitze  (gegenwartig  Karl  XV.,  seit  1859),  der 
sich  zur  lntber.  Kirche  bekennen  muss.  5 
Staats grnndgesetse:  Konstitution  vom  6.  Juni 
J809;  Reichstagsordnung  vom  22.  Juni  1866; 
Erbfolgegesets  vom  26.  Sept.  1810 ;  Press- 
freiheitsordnung vom  16.  Juli  1812;  Reichs- 
akt von  1815  (die  Union  mit  Norwegen  be- 
treffend). Der  Reichstag  besteht  seit  1866 
nicht  mehr  aus  den  4  Ständen  (Adel,  Geist- 
liche, Bürger,  Bauern),  sondern  aus  2  Kam- 
mern, die  alljahri.  15.  Jan.  zusammentreten. 
Oberste  Justizinstanz  das  Obertribunal,  2. 
Instanz  die  Justizhöfe  In  Stockholm,  Jön- 
köping  nnd  Ghristianstad.  —  Finansbudgtt 
1872  :  46,225,000  Riksd.  Einnahmen,  51,469,840 
Riksd.  Ausgaben  (Oirilliste  1,417,000  Riksd., 
■1,7  Mill.  Riksd.  für  Eisenbahnen).  Staats- 
schuld Dec.  1871:  118  Mill.  Rlksd.  bei  28,6 
Mill.  Riksd.  Staaatsvermögen.  —  Armee: 
105,250  M.  Infanterie,  8660  M.  Kavallerie, 
5050  M.  Artillerie  (mit  176  Geschützen),  1180 
M.  Genie,  4667  M.  Train,  zusammen  (ohne 
Offiziere):  124,807  M.  (davon  84.910  M.  Land- 
wehr);  dazu  freiwillige  Schützen  (1866): 
301  Corps  =  42,000  M.  —  Flotte  (1871):  31 
Dampfer  (mit  3332  Pferdekraft  und  142  Ka- 
nonen), 15  Segelschiffe  (mit  190  Kanonen) 
und  Ruderflottille  von  62  Schaluppen  (mit  87 
Kanonen).  Flottenmanuschaft:  34,568  Mann. 
—  Orden;  Seraphinenorden  (von  1260), 
Sohwertorden  (1522),  Nordsternordeu  (1748), 
Wasaorden  (1772),  Orden  Karls  XIII.  (1811), 
Olafeorden  (für  Norwegen,  seit  1847).  — 
Wappen,  bestehend  aus  4  Feldern  (2  mit  3 


ronen  in  blauem  Felde,  diel. »Wen 
mit  einem  rothen  Löwen  im  gol- 
denen Felde  und  3  blauen  linken  Schräg- 
balken)  nnd  einem  Mittelscbilde  (mit  5  Fel- 
dern). Landesfarben:  Gold  nnd  Blaa.  — 
Kinthoilung  in  3  Landschaften:  Swealand, 
Gothland  und  Norrland;  in  administrativer 
Hinsicht  in  24  Län  (Landeshauptmanoschaf- 
t»n) ,  In  kirchlicher  Hinsicht  in  12  Stifter. 
Hauptstadt:  Stockholm.  —  Kolonial  besitz: 
Insel  St.  Barthelemy  in  Westindien  (Ver- 
waltungskosten  25,000  Riksd.). 

Geschichte.  Urgeschichte  sagenhaft-  Go- 
then im  Süden,  Schweden  im  Norden.  Dy- 
nastien der  Vnglingor  und  Skioldungar. 
9.  Jahrb.  Erich  Kdmnndsson,  Vädorhatt, 
Alleinherrscher.  Kriege  mit  den  Norwegern 
und  Danen.  UmlOOOOlof  Scboaakönlr  wird 
Christ.  Sieg  des  Christenthums  unter  loc« 
dem  Aelteren  (1080  — 1112).  1250  Thronbe- 
steigung der  Dynastie  der  Folkuuger.  Ver- 
schmelzung der  Gothen  und  Schweden,  üss 
1260  Gründung  Stockholms  durch  Birger 
Jarl,  den  Vater  Waldemars  und  Regenten 
während  dessen  Minderjährigkeit.  1279 
Sturz  Waldemars  durch  seinen  Bruder 
Magnus  L  Ladulas.  Einluhrung  eines  Dienst- 
adels in  S.  Nach  Jlagnus  Tode  (1290)  Torkel 
Knutsson  Regent  und  Vormund  der  Söhne 
des  enteren.  Von  diesen  folgt  Birger  auf 
dem  Throne,  der  den  Vormund  hinrichten 
lässt  (1306),  dann  von  seit 


stürzt  wird  (f  1321).  Darauf  Mntr« 
mundssnn  Regent  für  Magnus  II.  Eriksson, 
den  Neffen  Birgers,  der  1333  die  Regierung 
selbst  antritt,  abor  einen  Thell  dos  Reichs 
an  seinen  Sohn  Erich  XII.  abtreten  muss. 
1303  Erhebung  Albrechts  von  Mecklenburg, 
des  Schwestersohns  Magnus  II.,  auf  den 
Thron  durch  die  unzufriedene  Aristokratie. 
1371  Verzichtleistung  Maguus,  des  letzten 


Folkungers.   Innere  Zerrüttung 
chischc  Zustände.   Albrecht,  24.  Febr.  1S89 
bei  Falköpiug  von  den  Dänen  geschlagen 
n.  gefangen,  muss  auf  die  Krone  Vorsichten. 
Darauf  Erheb nng  der  Königin  Margarethe 
[n.  d.  1))  von  Dänemark  und  Norwegen  auf 
den  Thron.   20.  Juli  1397  Vereinigung  S.s 
mit  Dänemark  und  Norwegen   durch  die 
kalmareehe  Union.   Entwaffnung  dos  Volks, 
drückende  Steuern  und   grausame  Züchti- 
gung der  Widerstrebenden.    Unter  Marga- 
rethas (f  1412)  Nachfolger,  Erich  XIII.  dem 
Pommer,  1434  Erhebung  der  Dalekarlier 
unter  Engel  brecht.   Nach  Absetzung  Erichs 
1436  Erhebung  des  Rolchsmarsohalls  Karl 
Knutsson  (Bonde) 
1441  Rücktritt 
Christophs  von  Bayern,  Erichs  XIII.  Neffao. 
zum  Köuig.   Nach  dessen  Tode  1448  Wahl 
Karl  Knutssons  zum  Köuig  als  Karl  VII L 
Dagegen  1450  Erneuerung  der 
durch   Adel  nnd  Geistlichkeit 
Karls   VIII.  Flucht  1457   Erhebung  Chri- 
stians I.  von  Dänemark  anf  den  Thron  von 
S.   1464  Restitution,  1466  abermalige  Ver- 
treibung   und  1467  Restitution  Karls  VHI. 
Ihm  folgt  15.  Mal  1470  sein  Neffe  Sten  Stare 
als  Rcichsverwoser.    Durch   den  kaJmar. 
Recess  1483  wird  Johann  von! 
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König  Ton  S.  ornannt,  dar  aber  «rat  14*7 
den  Thron  besteigt.  Di«  Reichsverweser- 
schaff  gebt  von  8ten  Sture  1503  auf  dessen 
Sohn  Svante  Stare,  1518  auf  daaaea  Sohn 
Sien  Stare  den  Jangeren  über.  Nach  des 
letzteren  Tode  1580  Anerkennung  Chri- 
iImm  //.  Ton  Dänemark  als  König  von  S. 
Derselbe  sucht  durch  Wegriumung  seiner 
Cegner  (Nor.  1506  ttockhnlmer  Blutbad)  seine 
Macht  sn  befestigen.  1531  Wahl  Gutta» 
iVata»  (a.  Gutta*  1)]  zum  Reichsvorsteher 
und  1523  aum  König.  1534  Auflösung  der 
kaltnar.  Union  im  Kecess  von  Malmö.  Ein- 
fuhrung der  Reformation  und  1537  auf  dem 
Reichstag  zu  Westeräs  Einziehung  der  Klö- 
st  er  und  geisti.  Güter.  Aufstände  der  Da- 
lekarlier  und  Sm&länder  and  dee  Adels  in 
Westgothland.  1544  der  Thron  in  Qustav 
Wasas  Hause  für  erblich  erklärt.  Ihm  folgt 
1  "i60  sein  Sohn  Erich  XIV,  nach  dessen  Sturz 
1568  Jobann  III.,  der  im  Frieden  von  Stettin 
1570Gothland  an  Dänemark  abtritt  and  1593 
t  Sein  kathol.  Sohn  Sigismund,  1587  zum 
König  von  Polen  erwählt,  wird  von  seinem 
Oheim  Karl  1600  entthront  und  dieser  1604 
alz  Karl  IX.  zum  König  erhoben.  Befesti- 

5ung  der  latber.  Kirche.  Unterdrückung 
er  Aristokratie.  Beginn  dea  Bergbaus  in 
S.  Kriege  mit  Raasland,  Polen  und  Däne- 
mark, die  sein  Nachfolger,  Guttat  II.  Adolf 
(seit  1611),  glücklich  beendigt.  Unter  ihm 
S.  die  erste  nordische  Macht.  8eine  Theil- 
nähme  am  30jährigen  Krieg  (s.  d.)  legt  8. 
schwere  Opfer  auf.  Emporkommen  der  Ali» 
stokratie  durch  Ihre  im  Krieg  erlangte  St <>  1- 
lung  und  die  in  Deutschland  gewonnenen 
Reichthümer.  1C44  Thronbesteigung  Chrl- 
stinena  (s.  d.).  Im  westphäl.  Frieden  1648 
Erwerbung  der  deutscheu  Herzogt hümer 
Bremen ,  Verden,  Vorpommern,  eines  Theils 
von  Hinterpommern  und  Wismars  nebst  der 
deutschen  Reichsstandschaft.  1654  Abdan- 
kung Christinen*  und  Thronbesteigung  ihres 
Vetters,  dea  Pfalzgrafen  von  Zweibrücken, 
alz  Karl  X.  Gustav.  Kriege  gegen  Polen, 
Russland  und  Danemark.  Im  Frieden  von 
Roeskilde  mit  Dänemark  (1658)  Erwerbung 
Drontheims,  Bornholms,  Schonens  und  Hol- 
lands. Nach  Karls  X.  Gustav  Todo  (1660) 
Yormundschaftl.  Regierung  der  Königin- 
Wittwe  u.  der  Reiohsräthe.  Unter  Karl  XI. 

i 1678— 97)  Im  Frieden  von  St. -Oermain  und 
jund  (1679)  Verlust  Pommerns  jenseits  der 
Oder.  Zerrüttung  der  Finauzen.  Zurück- 
nahme (Reduktion)  der  der  Krone  nach  und 
nach  cntriasenen  Güter  (10  Grafschaften,  70 
Baronien  etc.).  Organisation  der  Armee. 
Bauten.  Unter  Karl  XII.  [1697—  1718,  s. 
Karl  7)]  Ermattung  S.s  durch  Tbeiluabme 
am  nordischen  Krieg.  Dann  Parteizwiste 
auf  den  Reichstagen  unter  franz.,  russ.  und 
engl.  Einflüsse.  Ulrike  Eleonore,  Schwester 
Karla  XII.,  Königin  durch  freie  Wahl  der 
Stände.  Wiederherstellung  der  alten  Re- 
glerungsform unter  noch  grösserer  Beschrän- 
kung der  könlgl.  Gewalt.  Unter  der  Regie- 
rung von  Ulrike  Eleonorens  Gemahl ,  Fried- 
rich von  Hamn-Katael  (1720—51),  im  Frfeden 
von  Stockholm  1719  Verlost  Bremens  und 
Verdens  an  Bannover,  1710  Stettins  u.  Vor- 


pommerns bis  an  die  Peena  an  Preussen,  im 
Frieden  von  Nystad  (1781)  Llvland«,  Esth- 
lands,  -Ingermanlands  etc.  an  Russland;  im 
Frieden  zu  Abo  (1743)  Finnlands  bis  an  deu 
Kymmenefloas.  Herzog  Adolf  FHodr.  von 
Holttvin-Gottorp  Thronfolger  (1751—71).  Er- 
folglose Theilnahme  S.s  an*  7Jähtigon  Krieg. 
Im  Innern  Kampf  zwischen  den  Parteieu 
der  Hüte  und  Mützen;  die  könlgl.  Gewalt 
zum  Schattenbilde  erniedrigt.  Guttav  III. 
(1771-98)  beseitigt  die  aristokrat.  Verfassung 
gewaltsam  und  erweitert  die  könlgl.  Gewalt 
[s.  Gustav  3)].  Sein  Nachfolger  Guttav  IV. 
Adolf  (1793-1809)  verliert  den  Thron  durch 
die  unblutige  Revolution  von  1809  [s.  Curia»  4)1. 
Unter  Karl  XIII.  (1809-18)  Beendigung  des 
Streits  zwischon  Monarchie  und  aristokrat. 
Vielherrschaft.  Im  Frieden  von  Frederlks- 
hamm  (17.  Sept.  1809)  Verlust  von  ganz 
Finnland  nebst  den  Alandsinseln  an  Rass- 
land. Nach  dem  Tode  des  zum  Kronprinzen 
gewählten  Ghriitlan  Karl  August  von  Schles- 
wig -  Holstein  -  Sonderbarg  -  Augustenburg 
Aug.  1810  Wahl  des  franz.  Marschalls  Ber- 
nadotte  zum  Thronfolger  (Karl  XIV.  Johann). 
Auf  Napoleons  I.  Drängan  Krieg  mit  Russ- 
land. 1813  Ansohluss  an  die  Verbündeten. 
Im  Frieden  von  Kiel  (14.  Jan.  1814)  Erwer- 
bung Norwegens  gegen  Abtretung  Pommerns 
und  Rügens  an  Preussen.  Unter  Karl  XIV. 
Johann  (1818  —  44)  Hebung  der  materiellen 
Kräfte  durch  Forderung  des  Handels  und 
der  Gewerbe,  Anlegung  von  Strassen  und 
Kanälen  etc.  Gespanntes  Varhältnlss  des 
Königs  dem  Reichstag  gegenüber  Infolge 
reaktionärer  Einflüsse.  Otkar  I.  (1844-59) 
der  Verfassungsreform  günstig.  Ablehnung 
des  Reformentwurfs  von  Seiten  des  Adels 
und  des  Klerus.  9.  Mal  1848  Vorlegung  eines 
neuen  Verfassungsentwurfs  (8  Kammern, 
Sjähr.  Periodicität  des  Reichstaga  and  frei- 
sinniges Wahlgesetz)  und  Annahme  dessel- 
ben durch  den  Verfassungaausschnsa,  die 
definitive  Entscheidung  dem  nächsten  Reichs- 
tag vorbehalten.  Trotz  dea  Bündnisses 
zwischen  8.  und  Danemark  keine  Betheili- 
gung des  ersteren  am  Kampfo  gegen  Deutach- 
land. Der  Vorschlag  der  Regierung,  betr. 
Wegfall  der  4  Stände  und  der  Selbstreprä- 
sentation des  Adels,  wird  von  allen  Kurien 
ausser  dem  Bürgerstande  verworfen.  Bei 
Beginn  der  oriental.  Verwickelungen  1853 
Neutralitätsvertrag  mit  Dänemark;  trotz  der 
antirussischen  Stimmung  Im  Volke  und  des 
Verlangens  nach  Wiedereroberung  Finn- 
lands enthält  sich  die  Regierung  jeder 
aktlvon  Betheiligung  am  Kriege.  31.  Nov. 
1855  Schutsbündniss  zwischen  S.-Norw»gen 
und  den  Westmachten,  veranlasst  dnreh 
russ.  Uebergriffe  bei  der  Fischerei  und  Jagd 
im  Norden.  Seit  10.  Sept.  1857  Regentschaft 
dea  Kronprinzen  Karl,  der  8.  Juli  1859  als 
Karl  XV.  den  Thron  besteigt.  5.  Jan.  1863 
Vorlegung  einer  neuen  Reichstagsordnung; 
die  Entscheidung  darüber  wieder  verfas- 
aungsgemäas  dem  nächsten  Reichstag  vor- 
behalten. Herstellung  völliger  Gewerbe- 
freiheit. Im  deutsch -dän.  Kouflikte  1863 
sympathisirt  Regierung  and  Volk  mit  Däne- 
mark, doch  tritt  erster«  beim  Broch  zwischen 
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Dänemark  and  Deutschland  von  dem  bereits 
verhandelten  Bund  niss  mit  Dänemark  snrück. 
7.  und  8.  Dec.  1865  Annahme  der  von  der 
Regierung  vorgelegten  Rcichstagsordnung 
im  Reichstage  und  22.  Juni  1866  Bestätigung 
derselbeu  durch  den  König.  15.  Jan.  1867 
Zusammentritt  des  ersten  Reichstags  nach 
der  neuen  Ordnung.  In  den  Bitzungen  dea- 
1868  ...  1869  Verhandlungen  über  eine 
Unionsakte  mit  Norwegen  nnd  Einfüh- 
rungallgemeiner Wehrpflicht.  1870  während 
des  Kriegs  zwischen  Deutschland  und 
reich  die  öffentl.  Meinung  für 

Die  Geschichte  S.z  bearbeiteten  neuerlich 
Geijer  (fortgesetzt  von  OarUson ;  deutsch  von 
l.tßlcr  1832-65  ,  4  Bde.),  Fryxell  (1823-70, 
39  Bde.;  zum  Theil  deutsch  von  Homberg, 
1842-43)  und  Strinnholm  (1857-60,  3  Bde.). 

Schwedische  Sprache  nnd  Literatur.  Die 
schwedische  Sprache  gehört  aum  skandinaT. 
Zweige  des  german.  Sprachstamms  und  gilt, 
weil  sie  die  reinen  Vokale  des  Altnordischen 
bewahrt  hat,  für  die  wohlklingendste  der 
nord.  Sprachen.  2  Hauptdialekte:  1)  das 
eigotitl.  Schwedische  (Nordschwedisohe),  mit 
der  upländ.,  dalekarl.  und  norrländ.  Mund- 
art ;  2)  das  Gothlsche  (Südschwedische),  mit 
der  ost-  nnd  westgothland.,  smaländ.  und 
schon  Ischen  Mundart.  Grammatiken :  die 
akadem.  von  Emberg  (1836),  die  von  Fryxell, 
Dietrich.  Hydquitt,  Strömborg  etc.;  Lexiken 
von  Ihre.  Freese,  Almquist.  Dalin,  Helm»  (%. 
Aufl.  1870)  u.  A. 

Entwickeln  n  g  der  Literatur  erst  seit  Gustav 
Wasa  (f  1632).  Die  Dichtkunst  anfangs  ärm- 
lich, ohno  nationale  Basis,  Nachahmung  frem- 
der Muster,  erat  der  ital.  Maiinisten  durch 
Th.  Buren*  (f  1652),  Gtjernhielm  (f  1672),  Bosen- 
hane  (t  1684)  etc.,  spater  (18.  Jahrh.)  der 
frans. , Klassiker*.  Letztere  Richtung  begrün- 
det nnd  vortreten  durch  O.  v.  Dalin  (f  1763; 
Zeitschr.  , Argus*),  die  Tragödienschreiber 
B.  v.  Wrangel  (f  1765)  und  Celsius  (f  1704), 
(Tharl  v.  Nordenßycht  (die  »schwed.  Sappho*, 
f!763),den  Lehrdichter  W.LiUjesträle(f  1H06), 
die  Epiker  O.  Budbek  (f  1783;  .Borosiade*), 
G.  Kreuts  (f  1785;  ,Atis  och  Camilla')  und 
Gyllenborg  (f  1808;  «Taget  öfver  Bält*.  hlstor. 
Epos,  .Torsök  öfver  skaldekonsten ,  Lehr- 
gedicht), die  Operndichter  B.  Lidner  (f  1793), 
0.  Laiin  (f  178»)  und  Wellander  (f  1782). 
Blüthe  der  fraus. -korrekten  Dichtung  unter 
Gustav  III.  (1771-92,  selbst  Dramendichter), 
daher  ,gustavianlsches  Zeitalter*.  Haupt- 
grossen:  die  Lyriker  //.  Kellgrin  (f  1795) 
und  Oxenetjerna  (f  1818),  der  geniale  selb- 
ständiger« Bellmann  (t  1795),  der  Lustspiel- 
dichter üallman  (t  1800),  der  Tragiker  J. 
Wallenburg  (f  1800),  die  Satirendichterin 
ßf.  Lmngren  (t  1817),  der  Akadomiker  G. 
Leopold  (f  1829)  u.  A.  —  Auflehuung  gegen 
dieGallomanle  (unter  Hinweisung  auf  Shake- 
speare, Klopstoek,  Schiller  etc.):  Th.  Thorild 
(f  1808).  M.  Fronten  (f  1847;  bes.  Lieder 
und  Idyllen),  O.  Hallin  (f  1839;  relig.  Hym- 
nen), M.  Chöraus  (f  1806),  Ehrentvärd  (f  1800), 
Hbljer  ("^  1812). 

Neue  freier«  Richtung  der  Poesie  (19. 
Jahvh.).  Zwei  Schulen:  a)  die  Phosphor isten  I 
(bypersublime  Romantiker,  ben.  nach  ihrer  I 


Zeitschrift  .PhoapLorus'),   vertreten  dorch 
Ättcrbom    (f    1855;     ,Markalls  icbUfloi-« 
Nachte',  .Insel  der  Glückseligkeit  ),  Bau 
marskiöld.  PolmUad  (auch  Novellist),  lugti- 
gren,    Arvidson,    den   Tragiker  Borjestc* 
(.Erich  XIV.'),  die  Liederdichterin  Kcrstim 
Kyberg  (f  1854)  u.  A.   b)  Die  goihisek*  Schul* 
(Romantiker  auf  nationaler  Basis,  Zeitocbr. 
,Iduua',  1810  —  24)  mit  den  Hauptrepräses 
tanteu:  Geijer  (f  1847;  Balladen  und  Ro- 
manzen), E.  Ttgner  (f  1846;  .Vrithjofssag»' 
etc.),  ff.  lAmg  (f  1839;  nord.  Dramen)  und 
A/selius  (f  1863;  Romansen).   Im  Anschlui« 
an  die  gothische  Schule:  der  Dramatiker 
r.  Beskow  (f  1868),  der  Psalmensauger  Bu- 
born ,  die  Lyriker  Graf  ström.  Böttiger.  Xi- 
cander  (f  1839;  ,Runen'),  Fahle  ranU  (»NoaH 
Arche')  u.  A.  —  Von  selbständigerer  Rieb 
tung  der  Humorist  Sjoberg  (f  1848),  &  J- 
Stagnelius  (f  1823;  Dramen,  Epen  und  lyr. 
Gedichte),  der  humorlst.  Lyriker  Dahlen < 
(f  1844),  der  fruchtbare  und  vielseitige  C  l 
Almqitist  (f  1863).  —  Romaudlchtung.  Ver 
tretur  des  histor.  Romans:  Gusnäliu* 
Thord'),  ßfellin.  Graf  P.  Sparte.  O.  Bit 
O.  9.  Zeipel,  Kullbsrg  (.Gustav  III.  und  sds 
Hof),  Crusenstolpe  etc.  Andere  Novellisten 
Livijn  (,8p  ad  er  Dame'),  Engst™»  (Banern 
gesohichten) ,   Wetterbergh,  Snellmanm.  Grs* 
Adtersparre;  die  Dameu  Frederike  Brem' 
(f  1ö66),  Emilie  Flygare- Carle*.  Frau  r.  Es*- 
ring,  Soph.  Schwarts.  —   Jüngere  Dicht«' 
generation:    ff.  Bude  (t  1833),  die  Finnu 
J.  L.  Buneberg  und  F.  Cygnäus  (,UerU 
Julians  ugdomsdrömmar',  Drama).  A.  tsui- 
blad,  A.  r.  II  raun,    Mal  n*trom ,  SötkerUry 
Nybonx,  Unge,  O.  P.  Sturtenbeeher  u.  A- 

Goschichte:  Aelteste  Werke  die  (latels- 
Chronlken  des  S.  (Ho/son  (\  1480)  uz-.! 
Magnus  (f  1540);  die  bedeutendsten  spätem 
Goschlchtschreiber:  Geijer  (Gesch.  seh«» 
dens),  FryxeU  (Gesch.  Karls  XII.K  1ms4H^ 
(schwed.  Plutarch),  Kronholm  (Gesch.  d«r 
Wikinger),  A/selius  (Vaterlandsgescbkht* 
SchuHdcrus  (Schwedens  Politik  1808— 14)s.  A 
—  Journalistik :  L.  J.  ffjerla  (,  Afton  »ladet' < 
Darstellungen  der  schwedischen  Literat 
von  ffammarskibld  (2.  Auti.  von  Sondern.  18» 
Stjemhielm  (1819),  Marianne,  m.  Ehrt»stre> 
(1826),  Alterbom  (1843),  Sturxembccher  (18k' 

Schwedisch  -  Pommern  ,  s.  v.  a.  Vorpos« 
mern  (s.  Pommern). 

Schwedt,  Stadt  Im  preuss.  Regbs.  V**> 
dnm,  an  der  Oder,  8935  Ew.;  Schioes,  T> 
baksfabr. ;  Residens  einer  Markgrafentizi* 

Schwefel  (Sulfur),  chemisch  dafses« 
Körper,  findet  sich  gediegen, 
Schwofelsäure  ozydirt  und  au 
den,  als  Gyps  etc. ,  In  Verbindung  mit  M* 
fallen,  die  Blenden,  Glänze,  Kiese  bildest 
Schu/e/clwasserstoff  ist  dar  ohrakteriBOac** 
Bestaudthell  der  Schwefel  was  aar.  G*S* 
gener  3.  findet  sieh  sa  alten  vnlkaa. 
und  in  jüngeren  geschichteten 
namentlich  anf  Sicilien,  In  der  Rrmmgaa,  1t 
Kroatien,  Polen,  Aegypten,  Tunis,  in  La* 
siana,  Kalifornien,  Mexiko,  China.  Japaa  t* 
Man  gewinnt  ihn  bergmännisch  nnd 
ihn  durch  Ausschmelsen  und 
Die  su  feinem  Pulver 
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feidämpfe  kommen  all  Sehwefelblumeu ,  ge- 
schmolzen und   in  Formen   gegossen  als 
Su>*9*nsehwefrl  In  den  Handel.   8.  Ist  gelb, 
spröde,  harzglänzend ,  riecht  nnd  schmeckt 
sehr  schwach ,  leitet  die  Elektricftät  nicht, 
wird   beim  Reiben   mit    andern  Körpern 
elektrisch,    Aeq.    16,    speo.    Gew.  9,07; 
schmilst  bei  111*,  löst  sich  in  Schwefel- 
kohlenstoff, Chlorschwefel,  Chloroform,  flüs- 
sigen Kohlenwasserstoffen  etc.  und  krystal- 
llsirt  ana  diesen  Lösungen,  sowie  nach  dem 
Schmelzen  beim  Erkalten  (ist  dimorph).  Zwi- 
schen 150  o  nnd  SSO«  dickflüssig  und  naoh 
raschem  AbhUhlen  braun,  weich,  unlöslich 
(amorpher  8.),  gebt  er  allmählig  wieder  in  den 
gewöhnt.  Znstand  über,  siedet  bei  450°  und 
bildet  dunkelrotbgelbes  Oas,  Terbrennt  an 
der  Luft  mit  blauer  Flamme  2u  schwefliger 
Säure.   8.  dient  zur  Darstellung  Ton  Schiess- 
pulver, 8chwefelsänre,  Streichhölzern,  Ab- 
güssen ;  mit  Sand  oder  Glaspulver  zusam- 
mengeschmolzen gibt  er  den  Zeiodelith,  eine 
sehr  widerstandsfähige  ,  feste  Hasse  zu  Ge- 
ratben etc.;  8chwefelblumen  dienen  zur  Ver- 
tilgung des  Oidium  auf  WeinsUScken,  mit 
Eisenfeilspänen,  Salmiak  und  Wasser  zur 
Bereitung  des  Eisenkitts ;  ferner  dient  8. 
zum  Bleichen,  zur  Bereitung  von  Zinnober, 
Schwefolleber,  Ultramarin  etc.,  zum  Vulka- 
nlsiren  des  Kautschuks  u.  als  Arzneimittel. 
Von  den  7  Verbindungen  des  S.s  mit  Bauer- 
stoff entsteht  dio  tchwefliae  Säurt  (1  Aeq.  S., 
9  Aeq.  Sauerstoff)  beim  Verbrennen  des  8.8 
an  der  Luft,  beim  Rösten  von  Schwefel- 
metallen und  boim  Erhitzen  von  Schwefel- 
säure mit  Kupfer,  Quecksilber,  Silber,  Kohle 
oder  8.;  sie  findet  sich  unter  den  von  Vul- 
kanen aosgestossenen  Gasen  und  bildet  ein 
farbloses  Oai  von  eigentümlich  stechendem 
Geruch,  wird  beim  Abkühlen  auf  —10°  bis 
— 90«  flüssig;  brennende  Körper  erlöschen 
in  schwefliger  Säure;  Wasser  löst  bei  0*  80 
Vol.,  bei  15»  mir  47  Vol.;  die  Lösung  reagirt 
sauer,  sieht  an  der  Luft  8auerstoff  an  nnd 
verwandelt  sich  In  Schwefelsäure,  bleicht 
gewisse  rothe  und  gelbe  organische  Farb- 
stoffe (doch  kehrt  die  Farbe  an  der  Luft  und 
beim  Befeuchten  mit  stärkeren  Säuren  wie- 
der) ,  dient  daher  zum  Bleichen  von  Wolle, 
Seide,  Stroh,  und  dasieGährung  und  Fäulnis« 
hemmt,  «um  Konserviren  und  Desinfloiren. 
Schwefeltäure  (1  Aeq.  8.,  3  Aeq.  Sauerstoff) 
findet  sich  in  geringer  Meugo  In  vulkan.  Ge- 
genden, entsteht  beim  Erhitzen  von  S.  mit 
Salpetersäure,  mit  Chlor  und  Wasser,  vor 
Allem  aber  bei  der  Einwirkung  von  Salpeter- 
säure und  Wasser  auf  schweflige  Säure. 
Hierbei  entsteht  zuerst  Untersalpetersäure, 
die  zum  Thell  auf  schweflige  Säure  wirkt, 
meist  aber  durch  das  Wasser  In  Salpetersäure 
und  Stickstoffoxyd  zersetzt  wird;  letzteres 
wird  durch  den  Sauerstoff  der  Luft  wieder 
zu  UntersalpetersäursFoxydlrt,  und  so  geht 
der  Prosess  fort.  Man  bereitet  in  den  Scbwe- 
felsäurefabrfkeu  die  schweflige  Säure  durch 
Verbrennen  von  8.  oder  Rösten  von  Kie- 
sen nnd  leitet  das  Gas  in  Bleikammern,  in 
welchen  es  mit  Salpetersäure  und  Wasser- 
dämpfen zusammentrifft.  Die  in  den  Blei- 
Icammern  gesammelte  Säure  ( Kamincr9dnrtt 


spec.  Gew.  1,8)  wird  In  Bleipfannen,  zuletzt 
in  Glas-  oder  Platingefässen  eingedampft 
und  bildet  dann  die  koncentrirtt  oder  engl. 
Bchtot/eUäure ,  vom  spec.  Gew.  1,84.  Diese 
ist  farblos,  ölig,  siedet  bei  385«,  wirkt  höchst 
ätzend,  verkohlt  organische  Substanzen  und 
ist  deshalb  meist  durch  Staub  u.  dergl.  braun 
gefärbt.  Eine  der  stärksten  säuren,  zieht 
sie  an  der  Luft  Feuchtigkeit  an,  erbitst  sich 
beim  Vermischen  mit  Wasser  (nie  darf 
Wasser  in  Schwefelsäure  gegossen  werden  1), 
entwickelt  mit  manchen  Metallen  sohwef- 
lige  Säure  (s.  oben),  löst  andere  (Zink,  Eisen 
etc.)  unter  Entwickelung  von  Wasserstoff. 
Sie  wird  durch  Destillation  gereiuigt  und 
findet  vielfache  Verwendung,  bes.  bei  der 
Sodafabrikation.  Erhitzt  man  Eisenvitriol  In 
Destillatlonsgefässen,  deren  Vorlagen  wenig 
Wasser  oder  Schwefelsäure  enthalten,  so 
gewinnt  man  rauchend*  Schwefeltäur»  ( nord- 
häuter  Vitriol)  als  braunliche,  ölige  Flüssig- 
keit vom  spec.  Gew.  1,85  —  1,»;  sie  raucht 
an  der  Luft  und  gibt  bei  vorsichtigem  Er- 
hitzen wauerfreie  Schwefelsäure  als  weisses 
kry stall i n .  Destillat,  welches  bei  85°  siedet, 
an  der  Luft  stark  raucht,  zerfliesst  und  ins 
Wasser  geworfen  detonirt.  Die  Salze  der 
Schwefelsäure  helssen Sulfate.  Unterschwef- 
lige Säure  (2  Aeq.  8.,  9  Aeq.  Sauerstoff)  ist 
im  freien  Zustande  nicht  bekannt,  über  ihr 
Natronsais  8.  Natrium.  Vgl.  Bode,  .Schwefel- 
säurefabrikation\  1879.  SchwefelutaMterttoff, 
Wasterttoffmlßd  (1  Aeq.  8.,  1  Aeq.  Wasser- 
stoff) findet  sieh  in  Mineralwässern  (Scbwe- 
felwässern),  wird  von  Vulkanen  ausgestossen 
und  entsteht  bei  der  Fäulniss  und  beim 
Uebergiessen  von  8chwefeleisen  mit  Salz- 
oder Schwefelsäure;  farbloses  Gas,  riecht 
intensiv  nach  faulen  Eiern,  ist  höchst  giftig, 
lässt  sich  durch  Druck  zu  einer  Flüssigkeit 
verdichten,  ist  brennbar  und  verbrennt  sn 
schwefliger  8äure  und  Waaser;  mit  Sauer- 
stoff gemischt  explodirt  es  heftig  beim  Ent- 
zünden; Wasser  löst  9—8  Vol.;  die  Lösung 
reagirt  schwach  sauer;  zersetzt  sich  an  der 
Luft  unter  Ausscheidung  von  8.  nnd  dient 
sur  Fällung  von  Metallen  bei  chemisch-ana- 
lytischen Arbeiten.  Das  Gas  schwärst  Silber, 
Bleiweiss,  auch  wenn  es  nur  in  geringer 
Menge  in  der  Luft  enthalten  ist.  Schwefel- 
Produktion:  Italien  6,860,000  Otr.,  Spanien 
80,000,  Oesterreich  35,000,  Norddeutschland 
10.000,  Belgien  8000,  übriges  Europa  7000  Otr. 

Schwefelst  her,  s.  v.  a.  Aether. 

gchwefelatherweingeist,  Mischung  von 
Aether  mit  Weingeist,  Hoffmanns  Tropfen. 

Schwefels!  kohol.  s.  Schwefelkohle— toff. 

Schwefelammonium,  s.  Amnwniak$alxe. 

Schwefelbalsam ,  Losung  von  Schwefel  in 
heissem  Leinöl,  dunkelbraun,  dickflüssig, 
dient  als  Thierarzneimittel  und  znr  Glanz- 
vergoldung des  Porzellans;  eine  Lösung  in 
Terpentinöl  Ist  das  harlemor  Od,  Universal- 
mittel, [fei. 

Kehwefelblumen  ( Schief clblüthe),  s.  Schwee 

Schwefelkies  (Ei*enkie$,  Pyrit),  Minoral 
aus  der  Klasse  der  Kiese,  gelb,  braun,  be- 
steht aus  Doppeltschwefeleisen  mit  46,7  *  0 
Elsen  und  53,8%  Schwefel,  findet  sich  in 
den  verschiedensten  Formatiouen,  verwittert 
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sehr  leicht  zu  Eisenvitriol  und  liefert  beim 
Erhitzen  unter  Abschluss  der  Luft  Schwefel - 
sublimat,  dient  zur  Darstellung  von  Schwefel, 
Schwefelsäure,  Eisenvitriol,  Alaun  etc.  und 
als  Zuschlag  bei  manchen  Hüttenprozessen. 

Schwefelkohlenstoff  |  Kohlenndfid  ,  Bchwe- 
ftlalkohol),  Verbindung  von  1  Aeq.  Kohlen- 
stoff mit  2  Aeq.  8chwcfel ,  entsteht  bei  der 
Einwirkung  von  Schwefeldämpfen  auf  glü- 
hendeKohlen;  farblose,  stark  lichtbrechende 
Flüssigkeit  von  höchst  widerlichem,  in  ganz 
reinem  Zustande  aber  von  aromatischem  Ge- 
ruch und  gewürzhaftem  Geschmack,  ist 
giftig,  spec.  Gew.  1,265  ,  siedet  bei  45»,  ist 
leicht  entzündlich;  der  Dampf,  mit  Luft  ge- 
mengt, explodirt.  S.  rerbrennt  zu  schwef- 
liger Säure  und  Kohlensäure,  löst  Schwefel, 
Phosphor,  Jod,  Fette,  Farbstoffe,  Kautschuk, 
Gutta  Pertacha  und  dient  zur  Gewinnung 
ron  fetten  Gelen  aus  Wolle,  Knochen,  Oel- 
samen,  Putzlappen,  zum  Erweichen  von 
Kautschuk,  Gutta  Pertacha,  Bernstein,  zum 
Extra  Iii  ron  Ton  Gewürzen  und  Gewürzölen, 
zur  sogen,  ehem.  trockenen  Reinigung  etc. 

Schwefeliebem,  Verbindungen  der  Alkali- 
metalle, auch  des  Calciums  mit  Schwefel, 
welche  man  durch  Zusammenschmelzen  der 
kohlensauren  Salze  mit  Schwefel  erhält 
(z.  B.  Hepar  sulfuris  alcalinum  aus  Potasche 
und  Schwefel);  dienen  als  Arzneimittel,  zu 
Schwefelbädern  und  zur  Bereitung  des  oftl- 
cineilen,  höchst  fein  vertheilten  Schwefels 
(Schwefelmileh) ,  welcher  aus  einer  Lösung 
der  Schwefelieber  durch  Sauren  gefällt  wird. 

Schwefelmetalle  ,  Verbindungen  von  Me- 
tallen mit  Schwefel,  finden  sich  in  der  Natur 
als  Glänze,  Kiese,  Blenden,  entstehen  zum 
Thell  beim  Zusammenbringen  der  Metalle 
mit  Schwefel  In  hoher  Temperatur  oder  beim 
Fällen  ron  Metallsalzlösungen  mit  Schwefel- 
wasserstoff oder  Schwefelammonium;  ver- 
halten sich  wie  Basen  (SulfureU)  oder  wie 
Säuren  (Sulfide)  und  voreinigen  sieb  unter 
einander  zu  8utfo$aUen. 
Schwefel  milch,  s.  Schwefellebern. 
Schwefelsaure,  s.  Seh  tot  fei. 
Schwefelsaures  Kali,  s.  Kalium. 
Srhwefelwäsaer,  s.  Miner  alwätter. 
Schwefelwasserstoff,  s.  Schwefel. 
Schweflige  Säure,  s.  Schwefel. 
Schweidnitz,  feste  Kreisstadt  im  nreuss. 
Regbz.  Breslau,  an  der  Weistritz,  16,998  Ew.; 
Woil-  nnd  Led erfahr.,  bed.  Getreidemärkte. 

Schwein  (Sus  L.),  Gattung  der  Vielhufer. 
Wildschwein  (S.  europaeus  Poll.),  5  —  6*  1., 
in  Europa  bis  55°  n.  Hr.,  in  Asien,  lebt  in 
Rudeln  .  ist  schwarzbraun  (daher  Schwarz- 
wild); das  Männchen  beisst  Eber,  Keuler,  das 
Weibchen  Sau,  Bache,  das  Jnnge  Frisch- 
ling. Von  ihm  stammt  das  gemeine  Haut- 
tehteein,  von  einem  ind.  Wildschwein  das 
ind.  Hautschwein  (S.  Indiens  JuilJ.  Die  ge- 
meine oder  Landrace  des  ersteren  ist  viel- 
fach gekreuzt,  namentlich  mit  der  kurzohri- 
gen  Form  (chines.  8.)  des  letzteren  und  mit 
dem  roman.  8.,  welche«  schon  die  Börner 
als  Kulturraco  kannten.  C.nte  Mastschweine 
erreichen  300  Pfd.,  einzelne  Raceu  bis  900 
Pfd.  Schweinesucht  am  grossartigsten  in 
(Cincinnati).    Bir+chctor ,  iV 


Jcari,  s.  d.  Ueber  Schweinezucht  vgl.  Bas* 
meister  (1849),  Weit*  (1852). 

Schweinfnrt,  ehemals  freie 
im  bayer.  Regbz.  Unterfranken, 
Main,  9748  Ew.;  Weiobau,  Tapeten-, 
weiss-,  Farbenfabr.,  bed.  Märkte. 

Schweinfurter  Grün,  Verbindung  von 
arsenigsaurom  mit  essigsaurem  Kupferoxyd, 
wird  dargestellt,  indem  man  mit  Wasser 
zum  Brei  angeriebenen  Grünspan  in  «ine 
kochende  Lösung  von  arseniger  Säure  giesst ; 
prachtvolle  Kalk  -.  Oel  -  und  Wasserfarbe, 
ist  sehr  giftig ,  soll  in  feuchter  Luft  Arsen- 
wassorstoff  entwickeln.  Im  Handel  als 
Kirchberger-,  Kaiser-,  Wiener-,  Neu-,  Ori- 
ginal-, Englisch-,  Patent-,  Parisergrün  etc. 

Schweinfurth ,  Georg ,  Afrikareisonder, 
geb.  29.  Dec.  1837  zu  Riga,  studirt«  Natur 
Wissenschaften  (bes.  Botanik),  machte  1864 
bis  1H66  seine  erste  Reise  nach  Afrika,  die 
ihn  über  Snakim  und  Kossala  bis  ins  Lan  J 
Gallabat  (Nordabessinion)  führte,  dran«  auf 
einer  zweiten  1868  (als  Stipendiat  der  Hum- 
boldt- und  der  Ritterstiftung  in  Berlin)  über 
Khartum  ins  innere  Afrika  vor,  durch- 
forschte bes.  die  Länder  der  kannibed. 
Njam-Njam  und  Monbuttu,  entdeckte  das 
Pygmäenvolk  der  Acka  (dnrchschtiittlicl. 
lVs  Meter  gross),  verlor  dann  durch  Feoers- 
brunst  einen  Theil  seiner  reichen  Samm- 
lungen und  bereiste  zu  Anfang  1871  noch  die 
Landschaft  Fertit.  Nach  Enropa  zurückge- 
kehrt, lebte  er  längere  Zeit  zu  Catanl*  auf 
Sicilien,  mit  der  Beschreibung  seiner  Reisen 
beschäftigt,  gegenwärtig  in  Dresden,  wo  er 
auf  der  Reise  nach  Berlin  erkrankte.  8«ine 
Reisen  von  bes.  Wichtigkeit  für  die  Kennt- 
niss  der  Flora  des  Nilgebiets  und  in  hydro- 
graphischer Beziehung. 

Schweinichen,  //ans  von,  geb.  25.  Jon« 
1552,  begleitete  den  Herzog  Heinrich  XI.  tos 
Liegnitz  auf  seinen  abenteuerlichen  Reisen 
durch  Deutochland;  t  1616  als  Marschall 
des  Herzogs  Friedrieb.  Sein  Tagebuch, 
herausgegeben  von  JBütcking  (1823,  3  Bde.», 
ein  wichtiger  Beitrag  zur  Sittengeschtchie 

Schweinitz,  Kreisstadt  im  prenss.  I>gha- 
Merseburg,  an  der  schwarzen  Elster.  1526  Ew. 

Schweis*,  Sekret  der  in  der  Haut  (s.  d.) 
liegenden  Schweistdrüsen ,  welche  schlauch- 
förmig und  unten  knaulartig  sind.  Zusam- 
mensetzung dos  S.es  wie  verdünnter  Harn; 
wenig  Schweissabsonderung  bei  reichlichem 
Harn  ,  und  umgekehrt. 

Sehwelssbläscben  ( Schweis*frie**l ,  Suda- 
mina),  Bläschen  der  Haut  mit  sauer  reagi- 
render  klarer  Flüssigkeit,  bei  Typhus,  Rheu- 

Schweissen,  s.  Schmieden,   [matismus  etc. 

Schwelsstuch,  bei  den  Jeden  Tuch  10m 
Einhüllen  eines  Leichnams,  bes.  des  Kopie« 
desselben.  Berühmt  bei  den  Käthe!,  das  £■ 
der  heil.  Veroniea,  das,  Jesus  auf  i 
zum  Tode  gereicht  undsBmal  susamn« 
deu  Eindruck  seines  Gesichts  anfjg 
haben  soll;  angeblich  5mal  vorbanden. 

Schweix,  repnblikan.  Bundesstaat,  752.1 
QM.  und  (1870)  8,669,095  Ew.  (Zunahme  seil 
1860:  C,ft0o);  das  höchstgelegene  L*nd  Eu- 
ropa«, im  S.,  im  O.  nnd  in  der 
den  Alpen  erfüllt,  mit 
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gipfeln  (Finsteraarhorn  13,230%  Jungfrau  ' 
12,872',  Schreckhorn  19,588'  6tc;  116  QM.  j 
Scbneefelder  und  Felsgebirge,  40  QM.  Glet- 
scher) ,  im  W.  vom  Jura  (bia  5300'  h.)  durch- 
zogen,  zwischen  Alpen  und  Jura  wellige 
nochebene  bis  tum  Bodensee.-- Flütne :  Rhein 
mit  Aar,  Reusa,  Llmmat,  8aane  etc.),  Rhone, 
Teaaln,  Inn.  —  Seen  (im  Ganzen  38  QM.): 
Bodenaee,  Genfer-,  Neuenburger-,  Bieler-, 
Murten  -  ,  Vlerwaldstätter  - ,  Züricher-, 
Thuner-,  Brienser-,  Zuger-,  Wallenstädter-, 
Luganersee.  —  Zahlreiche  Mineralquellen: 
St.  Moritz,  Pfeffers,  Ragatz,  Schinznach, 
Baden  etc.  —  Die  Bevölkerung  :  am  dünnsten 
in  Graubünden  (1  QM. :  703),  am  dichtesten 
in  Genf  (1:18,134)  und  Appenzell -Ausser- 
rhoden (1 : 10,280),  im  Allgemeinen  3548  auf 
1  QM.;  zerfallt  der  Sprache  nach  In:  Deut- 
sche (vom  alemann.  Stamm,  1,842,000  oder 
69<V0;  be«.auf  der  Nordseite  der  Alpen  und  auf 
der  Hochebene),  Franzosen  (640,000  oder  240*0, 
im  Jura,  im  BW.  der  Ebeno  und  an  der 
Rhone),  Italiener  (144,000  oder  5,4%,  meist 
in  Tesain)  und  Rhäto  -  Romanen  (Ladiner, 
43,000  oder  1,8%  im  Eogadiu).  —  Nach  den 
Kon/eesUmen :  1,566,001  (58,1%)  Reformirte 
(ganz  reformlrt:  die  Kautone  Zürich,  Schaff- 
lianaen ,  Waadt ,  Neuenburg ,  Appenzell- 
Auasarrhoden)  und  1,084,665  (40,a  %)  Katho- 
liken (Ranz  katholisch :  die  Kantone  Uri, 
Zug,  Unterwaldeu,  Sohwys,  Appenzell- 
Innerrhoden  ,  Wallis ,  Tessin);  dazu  11,420 
christl.  8ektirer  und  7009  Juden.  Oberste 
klrchl.  Behörde  in  den  deut seh  -  reform. 
Kantonen  die  Synoden  (Versammlung  aller 
Geistlichen),  Verwaltungsbehörde  der  Kir- 
chenratb;  iu  Genf  daa  Konsistorium.  Die 
kathol.  Kirche  zählt  5  Bisthüroer:  Baael 
(Reald.  Solothurn),  Ohur,  St. -Gallon.  Lau- 
sanne-Genf(Reaid.  Frelburg),Sion  ;  73  Klöster 
(40  für  Nonnen)  und  9  Chorherren  Stifter  mit 
ca.  16-1700  Inaaaaen.  -  Die  geistig«  Kultur 
etwa  der  deutschen  gleich,  daa  Unterrichts- 
wesen bea.  seit  1830  in  gutem  Stande, 
namentlich  In  den  Protestant.  Kantonen. 
Universitäten  in  Basel,  Zürich,  Bern;  Aka- 
demien (nach  frans.  Zuschnitt)  in  Genf, 
Lauaanne,  Neuenburg;  ber.  eirigenöss.  Poly- 
technikum In  Zürich  (seit  1854);  zahlreiche 
Gesellschaften  und  Vereine  su  Bildungs- 
und  Humanitätszwecken  (.helvetische  Ge- 
isa sebaft*  seit  1737)  etc. 

Nahrunftnoeige :  Landbau  auf  Getreide 
(auch  Mais ,  die  Hälfte  des  Bedarfs) ,  Kar- 
toffeln, Hülsenfrüchte  etc.,  Wein  (lty»  Mill. 
Eimer,  Im  SW.  und  im  N.,  beste  Sorten 
in  Waadt,  Neuenbürg,  Wallis);  sorgfältige 
Obstkultur  (Cider-  und  Kirachwasserberei- 
tung);  ausgedehnte  und  treffliche  Vieh- 
zucht (im  Ganzen  ca.  1  Mlll.  Stück  Rindvieh, 
106,000  Pferde;  Schafe  und  Schweine  dem 
Bedarf  nicht  genügend,  Gesammtwerth  des 
Viehs  140  Mill.  Frcs.).  Charakteristisch  bes. 
die  Alpeuwlrtbschaft  (Werth  aämmtllcher 
Almen  1864:  72  Mill.  Free,  mit  153,320  Kühen, 
die  meisten  in  Graubündeu,  Reinertrag  11 
Mill.  Frcs.).  —  Bergbau  unbedeutend  (Eisen 
in  Jura,  etwas  Kupfer,  Sals  und  Kohlen).  — 
Die  JnduetH»  in  hohem  Sohwunge.  Wich- 
»:   Seidenweberei  (Hauptslts: 


Zürich,  jährl.  Produktion  270,000  8tück; 
Export  für  75  Mill.  Frcs.,  bes.  nach  England), 
Seidenhandindustrie  (bes.  in  Basel:  jahrl. 
35  Mill.  Frcs.;  dann  in  Aargau,  Bern,  Thur- 
gau.  Geaammtwerth  der  Seideninduatrle : 
154  Mill.  Frcs.);  Baumwollindustrie  (über 
lVs  Mill.  Spindeln,  die  meisten  in  Zürich 
und  Aargau),  m  och  an.  Weherei  (13,086  Kraft- 
stUhle)  nebet  Buntweberei ,  Färberei  (ber. 
Rotbfärberei)  u.  Zeugdruckerei,  Verfertigung 
von  Musaelin  und  Stickerei  (Appenzell  und 
St.-Gallen),  Stroh waarenfabrikat.  (Aargau). 
Holzschnitzerei  (berner  Oberland),  Bijouterie- 
und  Ubrenfabr.  (Genf  und  Neuenburg,  jährl. 
über  1  Mill.  Uhren),  Maschinenbau  (Zürich, 
Winterthur).  —  Der  Handel  grossartig  (jährl. 
Waarenumaats  an  den  Laudesgrenzen  ca. 
1300  Mill.  Frcs.).  Hauptexporte:  Baumwoll- 
waaren,  Seidenstoffe  u.  Seidenbänder,  Uhren, 
Käse  (1869:  324,891  Gtr.  =  22.T49  Mlll.  Frcs.). 
Vieh.  Importartikel:  Baum  wolle  (1869: 423,499 
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Ctr.),  Seide  (28,373  Ctr.),  Elsen, 
Mehl,  Kolonial  waaren  (3,493  Mill.  Ctr.  = 
47,690  Mill.  Frcs.),  Salz  (Verzehrungsgegen- 
ständo  überhaupt:  ca.  109  Mlll.  Frcs.),  Stein- 
kohlen. Offlclelle  Angaben  über  den  Ge- 
sammtwerth der  Ein-  und  Ausfnhr  fehlen 
(1864  berechnet  auf  457,9  Mill.  Einfuhr,  417,4 
Mill.  Auafuhr).  Wichtiger  Tranaitohandel 
zwischen  Italien  und  Deutachlaud  (Mittel- 
punkt Baael).  81  Banken  und  Kreditinsti- 
tute (mit  160,855  Mill.  Aktiven-  und  10,457 
Mill.  Reservekapital;  22  geben  Banknoten 
aus);  zahlreiche  Eisenbahnen  (1870:  184,4  M. 
im  Betrieb),  lebhafte  Schifffahrt  anf  den 
Seen  (86  Dampfer  von  3500  Pferdekraft). 
Dazu  trefflich  geordnetes  Konsulatswesen; 
Handelsverträge  mit  China,  Japan  u.  anderen 
überaeelschen  Ländern.  —  Münee,  Mate  und 
Gewicht  nach  franz.  System. 

Btaatt/orm.  Seit  1815  nur  ein  Staatenbund, 
dnreh  Verfassung  vom  12.  Sept.  1848  Bundes- 
staat, umfassend  25  Republiken  in  23  Kan- 
tonen. Oberste  Gewalt:  die  Bundesver- 
sammlung, bestehend  aus  dem  Nationalrath 
(auf  je  20,000  Seelen  1  Mitglied  auf  3  Jahre, 
1870:  135  Mitglieder)  und  dem  Ständerath 
(44  Mitglieder);  Exekutivbehörde:  der  Bun- 
desrath (7  Mitglieder,  von  der  Bnndosver- 
aammlung  auf  3  Jahre  gewählt).  Oberste 
Gerichtsbehörde  das  Bnndesgericht  (11  Mit- 
glieder, von  der  Bnndeaveraammlung  auf 
3  Jahre  gewählt).  In  den  Kantonalver- 
fassungen Abstufungen  von  der  vollstän- 
digsten Demokratie  bis  snr  reinen  Repräsen- 
tativ Verfassung.  -  Finatuen  1870:  21,906,816 
Free.  Einnahmen,  30,905,447  Frcs.  Ausgaben 
(darunter  9,055,541  Frcs.  für  die  Grenzbe- 
aotsung),  Aktivvermögen  1,555,897  Free.  — 
Armee.  Allgemelue  Wehrpflicht;  stehende 
Trappen  nicht  vorhanden.  Das  Buudesheer 
besteht  aus  dem  Auszuge  (Mannschaft  vom  20. 
bis  30.  Jahre,  3%  der  Ew.),  der  Reserve  (30. 
bis  40.  Jahr,  ltyt  %  der  Ew.)  und  der  Landwehr 
(bis  44.  Jahr).  Stand  der  Armee  Ende  1870: 
160,599  Mann  Infanterie,  14,077  M.  Scharf- 
schützen, 4619  M.  Kavallerie,  18.175  M. 
Artillerie;  zusammen  (nebst  Stab,  Train  etc.): 
201,782  M.  (83,531  M.  tm  Anssug,  50,418  M. 
Roserve,  67,009  M.  Landwehr).  -  Wappen: 
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silberne«  Krens  im  rothen  Felde,  umgeben 
von  den  Wappenschildern  der  einzolnen 
Kantone.  Landesfarben :  Weiss  and  Roth. 
Kantone  (nach  der  alten  Rangordnung): 
Zürich,  Bern,  Lasern,  Url,  8chwys,  Unter- 
waldeo  ob  dem  Wald ,  Unterwaiden  nid 
dem  Wald,  Olarus,  Zug,  Frelbnrg,  Solotburn, 
Basel -Stadt,  Basel -Land,  Schaffhausen, 
Appenzell -Ausserrhoden  und  -Innerrhodon, 
St. •Gallen,  Greubünden,  Aargan,  Thurgau, 
Tessln,  Waadt,  Wallis,  Neuenbürg,  Genf. 
Bundeshauptstadt  Bern. 

Vgl.  Meyer  von  Knonau ,  .Erdkunde  der 
Schweis.  Eidgenossenschaft«,  1*38-59,  2  Bde. ; 
J.  Meyer,  ,Laud,  Vol k  und  Staat  der  Schweiz. 
Eidgenossenschaft',  1861,  8  Bde.;  Berlepsch, 
.Schweiserkunde',  1864;  die  Reisebücher  Ton 
Berlepteh  (6.  Aufl.  1871),  Hüdeker  (1».  Aufl. 
1871)  etc.;  Wirtk,  ,Allgem.  Beschreibung  und 
Statistik  der  8.',  1870  f.;  Blumer,  .Handbuch 
des  seh  weis.  Bundes  Staatsrechts',  1864, 8  Bde. 

Oetchichte.  Aelteste  Geschichte  dunkel ; 
Pfahl  bauten.  Erste  histor.  Bewohner  Hei- 
vetier  (s.  d.).  Um  400  n.  Ohr.  Eindringen 
der  Alemannen.  8pater  Unterwerfung  des 
Landes  unter  die  Herrschaft  der  Franken, 
dann  Einverleibung  desselben  in  das  deutsche 
Reich.  Der  grossere  Thell  der  8.  steht  un- 
ter der  Verwaltung  der  Hertage  tonZihringen, 
die  den  Inneren  Kämpfen  wehren,  die  Städte 
begünstigen,  hochverdient  um  die  Wohlfahrt 
des  Landes.  Nach  ihrem  Aussterben  (1818) 
Emporkommen  zahlreicher  grösserer  und 
kleinerer  Herren,  unter  denen  die  mäch- 
tigsten Habsburg,  Kyburg  und  Savoyen  sind. 
Unterdrückung  der  kleineren  freien  und  der 
Landstädte,  während  die  grösseren,  nameutl. 
Zürich,  Bern  und  Basel  mit  Erfolg  nach 
Unabhängigkeit  streben.  Nach  Rudolfs  von 
Habiburg  Erhebung  zum  deutschen  Kaiser 
(1273)  gewinnt  dieses  Haus  (Oesterreich) 
überwiegenden  Einfluss  in  der  8.  Albrecht 
sncht  das  Land  seinen  österr.  Erbstaaten 
einzuverleiben.  Dagegen  1891  Verbindung  der 
Waldstädte  Schwys,  Uli  und  Unterwaiden. 
1.  Jan.  1308  Vertreibung  der  von  Anbrecht  I. 
daselbst  eingesetzten  Land  vögte.  Bestätigung 
der  Freiheiten  der  Waldstädte  durch  Kaiser 
Heinrich  VII.  1315  Sieg  der  Waldstädte  bei 
Morgarten  über  die  Oesterreicher  und  Er- 
richtung eines  ewigen  Bunde*  der  Waldstädte, 
dem  bis  1353  Luzorn ,  Zürich ,  Glarus ,  Zug 
und  Bern  beitreten:  Bund  der  8  tüten  Orte 
oder  junge  Eidgenossensehajt.  9.  Juli  1386 
bei  Sempach,  9.  April  1388  bei  Näfels  An- 
erkennung ihrer  Selbständigkeit  von  Seiten 
Oesterreichs.  Vergrösserung  ihres  Gebiets 
durch  österr.  Erblande,  den  Aar-  und 
Thurgau,  Toggenburg  etc.  trotz  einzel- 
ner Niederlagen  (Arbedo  1488,  St -Jakob 
86.  Aug.  1444).  Beginn  des  Dienstes  eidge- 
nössischer Krieger  in  fremdem  Solde.  Zur- 
würfnIsse  unter  den  Eidgenossen.  Glänzende 
Singe  derselben  über  Karl  den  Kühnen  von 
Burgund  bei  Grandson  (3.  März  1476),  Mar- 
ten (88.  Juni  1476)  und  Nancy  (5.  Jan.  1477). 
1481  Aufnahme  Freiburgs  und  Solothnrns 
in  die  Eidgenossenschaft.  1498  Bekriegung 
derselben  durch  Maximilian  I.  Im  baseler 
Frieden  (88.  Sept.  1499)  Entbindung  dersol- 


und  ihrer  Unabhängigkeit  vom  Reieh. 
Aufstand  der  Bauern  und  Unserdrückus* 
desselben  durch  die  städtische  Aristokratie. 
Die  Bedrückung  der  Tog^ouburger  aerch 
den  Abt  von  8t.-Gailen  führt  1718  süss  fr* 
genburger  Krieg,  indem  sich  Zürich  «*1 
Bern  der  Bedrückten,  die  5  kathoL  Ork 
Lusern,  Uri,  Schwyz,  Unterwaiden  und  1% 
aber  des  Abts  annehmen.  Nach  dem  Sisg 
der  Berner  bei  Vi  Ilmer  gen  25.  Juli  17» 
Friede  zu  Aarau.  1717  Errichtung  eine» 
neuen  Landfriedens.  Strenge  Neutralität 
der  S.  boi  Ausbruch  des  franz.  Revolution* 


k  riegs.  A 


nfang  1798 
ärz  Berns 


des  Wandt 

*.  Tropfen, 
die  das  Land  brandschatzen.    12.  Apri 
Gebot  des  franz.  Direktoriums  zu  Aar»" 
Proklamation  der  einzigen  uotheilbaren  n* 
präsentativen  helvetischen  Republik  mit  Oso 
tralreglerong  (Direktorium)  su  Aaraa  und 
18  Kantonen.    Widerstand  der  L'rfcaatu» 
unter  Aloys  Redlng.    16.  April  Einverleibst 
Genfs,  Mühlhausens  und  des  Bisthums  B**l 
In  das  Gebiet  dor  frans,  Republik.  Auasaa 
gung  des  Landes  durch  frans.  Truppen  ua<l 
Beamte.   84.  Aug.  gezwungones  8chuls*4s*r 
niss  der  helvet.  Republik  mit  Frankreich. 
Aufstände  Im  Rheinthal,  in  Schwys,  Appen 
seil  und  Unterwaldon.    1799  die  8.  Haupt 
schanplatz  dos  Kampfs  zwischen  Frankrokt 
und  Oesterreich-Russland.   7.  Jan.  lSöö  Airf 
hebung  des  Direktoriums  und  Einsetze»? 
einer  provisor.  VollsiehungskommisaWisv  * 
Okt.  eines  Vollziehung 

I»  Wal 


hen  von  der  Jurisdiktion  des 
mergerichts  und  der  Reiclismatrikel.  1^1 
Aufnahme  Basels  und  Schaff  haussnn,  151* 
Appensells  in  die  Eidgenossenschaft.  Ausser 
den  13  Orten  derselben  (bis  1798)  noch  an- 
gewandte Orte'  als  Bundesgenossen:  Stadt 
und  Abt  von  St. -Gallen,  Biel,  Bundes. 
Wallis,  Genf,  Neuenbürg,  Mühlhauseu  und 
das  Bisthum  Basel.  Die  gemeinsaonso  Uc 
terthanenlande:  Thurgau,  Bad«n,  Ssrgans. 
Rheinthal  und  Italien.  Gebiet  ohne  politisch« 
Selbständigkeit.  Belbeiligung  der  Eidge- 
nossen an  den  Kämpfen  in  Italien  and  (re- 
gen Frankreich.  1518  Eroberung  der  Lom- 
bardei durch  dieselben.  1615  Niederlage 
derselben  bei  Marignano  durch  die  Kram 
sen.  Im  ewigen  Frieden  mit  Frankreich 
(1516)  Erwerbung  Tessins  und  des  Vsltlin». 
Innere  Zerwürfnisse,  nameutl.  seit  Zwincb« 
Reformation.  11.  Okt.  1531  Sieg  der  kathol. 
Kantone  über  die  Züricher  bei  Klippel.  Dorcfc 
den  zweiten  Landfrieden  Beschränkung  der 
Reformation  auf  ihr  jetziges  Gebiet.  15* 
goldener  (borrorneischer)  Bund  zwischen  des 
kathol.  Kantonen,  Wallis  und  dem  Bischof 
von  Basel  sur  Erhaltung  und  Ausbreilow 
der  röm.-  kathol.  Kirche.  Während  das  5> 
Jähr.  Kriegs  behauptet  die  8.  ihre  Neotri 
Ii  tat;  nur  das  zugewandte  Graubünden  nnd 
sein  Untertbanenland  Veltlin  Schauplsü 
blutiger  Kämpfe  zwischen  Frankreich  au! 
der  einen  und  Oesterreich  und  Spanien  »'•' 
der  anderen  Seite.  Im  westphälischea  Frie- 
den 1648  Anerkennung  der  Freiheit  der  S. 
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und  27.  Aug.  180*  Erklärung  desselben  für 
einen  unabhängigen  Staat.  Nach  dem  Ab- 
zug der  Franzosen  in  der  8.  Kampf  für  und 
gegen  die  nene  Konstitution.  19.  Febr.  1803 
Umwandlung  der  8.  In  einen  Föderativstaat 

il9  Staaten  durch  Hinzufügung  St.-Gallens, 
iraabündens,  Aargaus,  Thurgaus,  Tesslns 
und  des  Waadtlandes)  durch  Napoleons  Me- 
diationsakte. Aufhebung  aller  Unterthanen- 
Verhältnisse  einzelner  Distrikte  sn  älteren 
Kantonen.  Eine  Tagsatzung  übt  die  Majestäts- 
reeute  der  Republik  aus.  27.  Dec.  Abschlust 
eines  Allianztraktats  mit  Frankreich  auf  50 
Jahre.   18.  Not.  1813  Neutralitätserklärung 
der  Tagsatzung.    83.  Dec.  nach  dem  Ein- 
marsch der  AUUrteu  Herstellung  des  aristo- 
krat.  Regiments  in  Bern,  dann  In  Luzern, 
Solotburn  und  Freiburg.  89.  Dec.  vorläufige 
Vereinbarung  der  Tagsatzung ,  bis  9.  Jan. 
18U  von  15  Ständen  ratlflcirt,  wonach  die 
Mediationsverfassung  abgeschafft  und  der 
alte  Bundesverband  hergestellt,  aber  die 
Unterthanen Verhältnisse  aufgehoben  bleiben 
«ollen.   Nach  dem  ersten  pariser  Frieden 
Rückgabe  Qenfs,  Wallis,  Neuenbürgs  und 
das  Bisthums  Basel  an   die  8. ,  während 
Oesterreich  das  Veltlin  als  erobertes  Land 
für  fleh  behält.  7.  Aug.  1815  Annahme  der 
neuen  Bundesurkunde,  welche  Jedem  Kau- 
ton wieder  volle  Souverän etät  gewährt.  80. 
Nov.  Zusicherung  immerwährender  Neutra- 
lität von  Seiten  der  Orossmäcbte.  1817  Bei- 
tritt der  S.  cur  heiligen  Allianz.  Wieder- 
erstehen der  aristokrat.  Oligarchien;  Ver- 
nachlässigung der  gemeinsamen  Interossen. 
Eine  neue  Epoche  In  der  Geschichte  der  S. 
datlrt  von  dem  durch  die  frtauo*.  JttHrevo- 
Int  ton  1830 gegebenen  Anstoss.  Verfassungsre- 
formen  in  Zürich,  Thurgau,  8t-GaIlen,  Gle- 
ms, Graubünden,  Tessin,  Appenzell-Ausser- 
rhoden, 8cbaffhauson,  Aargau,  Basel -Land, 
Freiburg,  Solothurn,  Luzern,  Bern,  Waadt 
and  Genf  im  repräsentativ -demokratischen 
Sinne.   Dagegen  Nov.  1838  Vereinigung  der 
konservativen  Kantone  Uri,  8chwya,  Unter- 
waiden, Neuenburg  und  Basel-Stadt  zu  dem 
reaktionären  Sarnorbunde,  der  aber  durch 
die  Tagsatzung  aufgelbst  wird.    Die  Rege- 
neration Im  liberalen  Sinne  umfaast  etwa 
*/t  der  gesammten  Bevölkerung  der  S.  17. 
Jnll  1838  be schliefst  die  Tagsatxung,  der 
Volkestimme  nachgebend,  eine  Revision  der 
Bundesverfassung.    Der  hiernach  15.  Dec. 
an  Stande  gebrachte  Entwurf  einer  neuen 
Bnndeaakte  wird  Infolge  einer  Koalition  der 
demselben  abgeneigten  extremen  Partei  frak- 
tioncn  durch  Volksabstimmung  verworfen. 
84.  Jnni  1834  Beschränkung  des  Asylrechts 
der  S.  auf  dringende  Noten  des  Auslandes. 
Erhebung  der  ultramontanen  Partei  seit 
Wiederbernfung  der  Jesuiteu,  Ausstattung 
des  päpstl.  Nuntius  mit  ausgedehnten  Be- 
fugnissen nnd  Zersplitterung  der  S.  in  kleine, 
unmittelbar  dem  päpstl.  Stuhle  unterstellte 
Bisthümer.     Durch  päpstl.  Kreisschreiben 
vom  17.  Mai  1&36  Verurtheilnng  der  badener 
Konferenzbeschlüsse  betr.  Gründung  eines 
gemeinsamen  schweizer .Slaatakircbenrechts. 
6.  Sept.  1839  Umwälzung  im  Kanton  Zürich 
und  auf  kurze  Zelt  AbfaU  desselben  zur 


reaktionären  Politik.  Die  Ultramoutanen 
erregon  Aufstände  1839  in  Tessin,  1840  in 
Aargau  und  in  Wallis  13.  Jan.  1841  Auf- 
hebung der  Klöster  in  Aargau  aufBoschluss 
des  grossen  Raths.  91.  Mai  Annahme  einer 
der  Hierarchie  günstigen  Verfassungsrevisiou 
im  Kanton  Luzern.  Herbst  1813  Zusammen- 
tritt der  Kantone  Luaern,  Frslburg,  Zug 
und  der  Urkantone  su  einem  Sonderbund. 
Mai  1844  in  Wallis  offener  Kampf  zwischen 
den  Radikalen  (Junge  S.)  und  den  Ultra- 
montanen  (alte  S.)  und  infolge  des  Sieges 
der  letzteren  (81.  Mai)  Annahme  einer  uur 
den  kathol.  Kultus  zulassenden  Verfassung. 
19.  Aug.  1844  Verwerfung  des  vom  grosse u 
Rath  des  Kantons  Aargau  gestellten  Antrags 
auf  Ausweisung  des  Jesuitenorden»  aus  der 
ganzen  8.  in  der  Tagsatzung.  84.  Okt.  im 
grossen  Rath  zu  Luzern  Genehmigung  des 
14.  Sept.  mit  dem  Orden  abgeschlossenen 
Vertrags  betr.  die  Uebernahme  der  theolog. 
Lehranstalt  und  des  geistl.  Seminars  durch 
denselben.  8.  Dec.  1844  planloser  Fr eischaa- 
renzug.  Grosse  Aufregung,  Petitionen  für« 
Ausweisung  der  Jesuiten,  Volk s versamm- 
ln ni^eu,  AntiJesuiten  vereine  ete.  Ende  März 
1845  Eiufall  von  Ausgewanderten  aus  Luzern 
und  Freischaaren  in  den  Kauton  Luzern. 
31.  März  u.  1.  April  Niederlage  derselben.  20. 
Juli  1840  Tagsatzungsbesch luss  betr.  die  Auf- 
lösung des  Sonderbundes,  der  nach  Beachluss 
vom  4.  Nov.  mit  Waffengewalt  in  Vollzug 
gesetzt  werden  soll.  100,000  Mann  Tag- 
satzungstruppou  unter  Dufour  gegenüber 
36,000  Manu  Sonderbundstruppen  und  47,000 
Mann  Landsturm.  Nach  der  Kapitulation 
Freiburgs  83.  Nov.  Niederlage  der  Sonder- 
bundstruppen bei  Gislikon.  Flucht  dor  1  inter- 
ner Regierung.  Unterwerfung  Unterwaldens, 
Uris,  Schwyz  und  Wallis.  83.  Jan.  1848  Note 
Oesterreichs,  Frankreichs  und  Preussens  mit 
der  Zumuthung,  die  besetzten  Sonderbunds- 
kantone  zu  räumen  und  Veränderungen  in 
der  Bundesakte  von  1815  nur  mit  Einwilligung 
aller  den  Bund  bildenden  Kantone  vorzuneh- 
men, durch  den  Eintritt  der  pariser  Februar- 
revolution 1848  wirkungslos.  87.  Juni  1848 
Annahme  des  von  der  17.  Febr.  niedergesetz- 
ten Bundesrevisionskommission  vorgelegten 
Verfassungsentwurfes  von  Seiten  der  Mehr- 
heit der  Kantone  und  der  Bevölkerung.  19. 
Sept.  Verkündigung  derselben.  1853  Konflikt 
mit  Oesterreich  iufolge  der  Betheiligung 
Italien.  Flüchtlinge  am  Alternat  iu  Mailand 
0.  Febr.  Grenzsperre  gegen  den  Kanton  Tes- 
sin und  Ausweisung  von  über  6000  Tessinern 
aus  dem  Kaberstaate.  Infolge  des  Ausbruchs 
der  orlsntal.  Wirren  friedlicher  Ausgleich. 
3.  Sept.  1856  Rovalistenaufstaud  in  Neuen  bürg 
zu  Wiederherstellung  des  1848  gelösten  Ver- 
hältnisses zu  Prenssen  und  Unterdrückung 
desselben.  Prenssen  verlangt  von  der  Bundes- 
regierung Einstellung  des  Prozesses  gegen 
die  Gefangenen  und  deren  unbedingte  Frei- 
lassung und  droht  auf  Verweigerung  dieser 
Forderung  mit  Krieg.  Das  eidgenössische 
Heer  zu  den  Waffen  gerufen.  86.  Mal  1H67 
londoner  Vergleich,  wonach  die  schweizer  Re- 
gierung den  Royalistenprozeas  niederschlägt 
und  Amnestie  gewährt  und  Prenssen  seine 
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Souvoranetatsrechte  auf  Neuenbürg  und  V,i- 
lengin  aufgibt   1860  erfolglose  Proteste  der 
Bundesregierung  gegen  die  Annexion  Nord- 
Bavoyens  als  neutralen  Gebiete  (nach  den  Be- 
stimmungen de«  wiener  Kongresses  und  dos 
zweiten  pariser  Friedens)  Ton  Seiten  Frank* 
reicbs.   Nach  dem  Krieg  zwischeu  Oester- 
reich und  Proussen  1866  neue  Heereaorga- 
nisatlon.    Not.  1867  Beginn  der  demokra- 
tischen Bewegung  in  Zürich  und  Ausbreitung 
derselben  über  den  ganzen  Kanton.  26.  Jan. 
Ib68in  allgemeiner  Volksabstimmung  die  Re- 
vision der  Verfassung  durch  einen  Verfas- 
sungsrath beschlossen.  4.  Mai  Zusammentritt 
des  Verfassungsraths,  welcher  10.  und  11.  Sept. 
die  Einführung  des  obligatorischen  Referen- 
dums (direkter  Volksgesetzgobung)  und  der 
Volksinitiative  in  die  neue  Verfassung,  30. 
Okt.  die  Progressivsteuer,  18.  Nov.  die  dirokte 
Wahl  der  Regierungs-  und  der  Standeräthe 
durch  das  Volk  beschließt.  22.  Okt.  Erklä- 
rung der  Kommission  des  grossen  Raths  in 
,Bern  für  Einführung  des  Referendums.  18. 
April  1869  Annahme  der  neuen  domnkrat.  Ver- 
fassung in  allgem.  Abstimmung  mit  35,458 
Stimmen  gegen  92,366.    18.  bis  19.  Mai  An- 
nahme des  Referendumsgesetzes  von  Seiten 
dos  gr.  Rsths  in  Bern  uud  damit  Uebergang 
Berns  in  das  Lager  der  reinen  Demokratie. 
31.  Okt.  und  7.  Nov.  erste  Reforendumsabstim- 
mungen  des  Volks  in  Bern  und  Zürich.  20. 
Juni  1870  Konvention  «wischen  der  8.  und 
dem  norddeutschen  Bunde,  durch  welche 
letzterer  dem  Vertrage  zwischen  der  8.  und 
Italien  vom  15.  Okt.  1869  beziehentlich  Her- 
stellung einer  Eisenbahn  über  den  St. -Gott- 
hard beitritt.    23.  Juli  1870  Niedorsetzung 
einer  Kommission  des  Natienalraths  zu  Prü- 
fung der  Bundesrevlsious- Anträge  de§  Bun- 
desraths. 9.  März  1871  Störung  des  Friedens- 
festes der  Deutschen  in  Zürich  durch  Volks- 
häufen.  11.  März  Bezetzung  Zürichs  durch 
eidgenössische  Truppen.  Juli  Einigung  bei- 
der Rathe  der  Bundesversammlung  über  die 
Vornahme  der  Bundesrevision.   6.  Nov.  Be- 
ginn der  Berathung  der  Revision  im  Natio* 
nalratb.   Die  Beschlüsse  beider  Räthe  der 
Central  isatlnn  (bes.  im  Militärwesen)  günstig. 
Verbot  der  Zulassung  der  Jesuiten.  5.  März 
1X72  Beendigung  der  Berathung  der  Bundes- 
reform im  Nationalrathe.  Wahrung  der  Volks- 
iuitiative:  Bundesgesetze  u.  Bundesbeschlüsse 
von  allgem.  rechtsverbindlicher  Natur  sollen 
der  Volksabstimmung  unterliegen,  wenn  dies 
von  50,000  Bürgern  oder  von  5  Kantonen  ver- 
langt wird.  12.  Mai  Verwerfung  der  von  bei- 
den Käthen  dem  Volke  zur  Annahme  empfoh- 
lenen Bundes revision  vom  Volk  mit  einer 
Mehrheit  von  etwa  5000  Stimmen ,  von  den 
Kantonen  mit  13  gegen  9  Stimmen. 

Die  Geschichte  der  8.  bearbeiteten  Jok. 
von  Müller  (Bd.  1-5,  Abtb.  1,  1806-8;  Bd. 
5—13,  von  Andern  bearb.,  1816—51),  Meyer 
von  Knonau  (1826—29,  2  Bde.),  2schokkt>  (1*22, 
8.  Aufl.  1849),  Gelter  (,Dlc  3  letzten  Jahrhun- 
derte d«r  Schweizergeschichte*,  1838),  Tillier 
(,G«schiohte  der  helvet.  Republik  1793^-1803', 
1843, 3  Bde.),  Vögelin  (.Gesch.  der  schweizer. 
Eidgenossenschaft',  3.  Aufl.  1861,  4  Bde.), 
Henne  am  Rhyn  (1865-66,  3  Bde.),  Baum- 


gartner (,Die  8.  in  ihren  Kämpfen  und  Um- 
gestaltungen 1830-50«,  Bd.  1-4,  1864-67). 

Schweizer ,  schweizer  Mlethstruppen, 
welche  nach  den  siegreichen  Kämpfen  der 
Eidgenossen  gegen  Oesterreich  von  ver- 
schiedenen Staaten  (namentlich  Frankreich) 
in  Sold  genommen  und  bes.  als  Leibwache 
verwendet  wurden.  Der  Abschluss  solcher 
Militärkapitulationeu  ward  seit  1830  in  ein- 
zelnen Kantonen,  dann  in  der  Bundesver- 
fassung von  1848  verboten. 

Schwelm ,  8tadt  im  preuss.  Regbs.  Arns- 
berg, Kr.  Hagen,  5996  Ew.,  Band  Weberei. 

Schwenkfeld,  Kaspar,  religiöser  Schwär- 
mer, geb.  1490,  schles.  Edelmann,  zur  Zeit 
der  Reformation  Rath  im  Dienst  des  Her 
zogs  von  Liegnitz,  suchte  die  reformator. 
Ideen  in  mystisch -schwärmerischer  Wei*- 
fortzubilden ;  f  vielfach  verfolgt  um  1561  st 
Ulm.  Seine  Anhänger  bildeten  zuerst  is 
Schlesien  Gemeinden,  wandten  sich  1733 
nach  Amerika,  wo  sie  noch  jetzt  geschlot 
sene  Gemeinden  bilden.  Vgl.  Kadclbath  (1563 1 

Schwenkung,  Bewegung,  bei  welcher sio 
Truppenkörper  eine  andere  Front  einnimmt, 
indem  er  sich  um  einen  bestimmten  Dreh- 
punkt (Pivot),  welcher  auf  einem  Flu*«' 
oder  in  der  Mitte  liegt,  bewegt. 

Schweppermann.  Seyfried,  kriegserf ah  rner 
Ritter,  Sprössling  oiues  nürnberger  Patricier- 
geschlechts,  zog  1315  an  der  Spitze  fräst 
Hülfstruppen  dorn  Kaiser  Ludwig  IV.  gegs« 
dessen  Gegenkaiser  Friedrich  von  Oester 
reich  zn  Hülfe,  verhalf  ersterem  durch  seiarn 
Sieg  bei  Mühldorf  (28.  Sept.  1322)  zum  AU«ic 
besitz  der  Kaiserkrone. 

Schwere,  des  Bestrehen  der  Körper,  nach 
dem  Mittelpunkt  der  Erdo  zu  fallen,  äo**rt 
sich  durch  den  wirklichen  Fall  oder  doreb 
den  Druck  auf  die  Untorlage  (Gewicht).  Di» 
S.  ist  an  der  Oberfläche  der  Erde  am  grosstsc. 
nimmt  nach  der  Tiefe  nnd  nach  der  Höh* 
hin  ab,  ebenso  voo  deu  Polen  nach  de» 
Aequator  hin  (wegen  der  Centrifngalkraft.i; 
nur  bes.  Fall  der  Gravitation  (s.  d.).  Scheu- 
punkt,  derjenige  Punkt  eines  Körper»,  wd 
eher  sich  der  S.  gegenüber  so  verhält,  »1* 
wenn  die  ganze  Masse  des  Körpers  in  ihm 
vereinigt  wäre;  Ist  der  Schworpunkt  unter 
stützt,  so  fludet  Gleichgewicht  statt. 

Schwererde,  i.  v.  a.  Baryt  (s.  Barwmml 

Schwerhörigkeit,  Symptom  der  Ohl** 
krankhelten  ,  entsteht  durch  Ohrenschmsl: 
pfropfe,  Entzündung  nnd  Zerstörung  4* 
Gehörorgane,  erfordert  ärztl.  Behandluaf 

Schwerin,  1)  (Hertogthum  S.)  Kreis  ds» 
Grossherzogthums   Mecklenburg -Schwerte.  , 
127,6  QM.  und  886,859  Ew.    Die  Stall*. 
Haupt  •  und  Residenzstadt  des  Grosshenof 
thums ,  am  tchuxriner  See  (1,1  QM.),  25,0* 
Einw.,  prächtiges  Schlosi  (1845  -57  erb.  In 
Renaissancestil),  g-th.  Domkirche,  Tnsatsr, 
Gemäldegalerie.   Bedeut.  Industrie,  Eises 
giosserei,  Tabaks-,  Ohokolade-,  Wscenfir' 
—  2)  (Ftirttenihum  8.)  Kr.  des  Gresthsr 
zogthums  Mecklenburg -Schwerin,  das  w** 
biet  des  säkularisirten  Bisthums  S.,  13%  Q* 
und  22,082  Ew.    Hauptstadt  Bötzow.  - 
(poln.  Skuiertyna)  Stadt  Im  preuss.  Bs**« 
Posen,  Kr.  Birnbaum,  6567  Ew.  fl*  J**«*> 
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Schwerin  ,  1)  Kurt  Christoph,  Graf  wm  8., 
preuss.  Feldherr,  geb.  16.  Okt.  16*4  lo 
»chwedlsch-Pommern,  trat  1700  in  hol  lind., 
1706  in  mecklenburg.  Dienst«,  ward  1718 
Generalmajor,  tritt  dann  in  prent!.  Dienst« 
über,  ward  173t  zum  Geuerallieutenant, 
173V»  zum  General  der  Infanterie.  1740  tum 
Fnldmarschall  ernannt  und  in  den  Grafen- 
atand  erhoben,  befehligte  im  ersten  sehles. 
Krieg«  den  rechten  Flügel  de*  preuss. 
Heeres,  trug  bei  Moliwttz  (10.  April  1741) 
wesentlich  »um  Sieg  bei,  ««rang  im  zwei- 
ten schleslschen  Krieg  Prag  zur  Kapitu- 
lation; fiel  6.  Mai  1757  ror  Prag.  -  «) 
Maximilian,  Graf  von  8.-P«Uar,  preuss. 
Staatsmann,  geb.  30.  Dec.  1804  zu  Boldekow 
in  Pommern,  ward  Landrath  dos  Kreises 
Anklam,  1839  Generallandschaltsdirektor, 
1847  Mitglied  des  Tereiuigton  Landtags, 
19.  Mirz  184*  Minister  des  Kultus,  trat  13. 
Juni  zurück,  ward  In  die  doutsche  National- 
T«rsammlnng  gewählt.  danu  Mitglied  der 
zweiten  preuss.  Kammer,  184i»— 55  Präsident 
-derselben,  der  konstitutionellen  uud  libe- 
ralen Partei  angehörig,  3.  Juli  1859  bis  18. 
März  1862  Minister  dua  Iunern ,  dann  auf 
Seiten  der  altliheraleu  Partei  für  die  kon- 
•Ututionellen  Rechte  kämpfend,  trat  1867 
zur  nationalliberale u  Partei  über  und  be- 
kämpfte mit  Energie  die  Bestrebungen  der 
Feudalen;  f  3-  Mal  1878  iu  Potsdam. 
'    8fhwerpunkt,  t,  S.hwere. 

Schwerspath  (Baryt),  Mineral  aus  der 
Klasse  der  HaloVdo,  farblos  oder  gefärbt, 
bosteht  aus  schwefelsaurem  Baryt,  weit 
verbreitet  im  Harz,  Thüringerwald  *»tc:, 
dient  zur  Bereitung  mn  Barytpräparaten. 

Schwert,  blanke  Waffe  mit  gerader  Klluge, 
bei  den  Römern  kurz  und  mehr  zum  Stich 
als  zum  Hieb  dienend,  im  Mittelalter  sehr 
lang,  oft  mit  B  Händen  geführt;  jetzt  als 
Pallasch  der  Kürassiere  gebräuchlich. 

Schwertbrüder,  geistl.  Ritterorden,  gegen 
1-200  Ton  dem  Bischof  Albert,  dem  Bekehrer 
dar  Liren  ,  zu  Befestigung  und  Verbreitung 
des)  Christenthums  Im  N.  gestiftet,  erhielt 
1906  Tom  Gründer  ein  Drittheil  ron  Liv 
Und  und  der  noch  zn  erobernden  Länder 
als  freies  Eigenthnm,  eroberte  um  1S90  Kur- 
land und  Esthland  mit  Reval,  schloss  sich 
1237  den  deutschen  Rittern  an,  staud  seit* 
dem  unter  einem  Landmeister.  Hauptsitz 
Riga.  Ordenskleid  weisser  Mantel  mit  rot  Lern 
Kreuz  und  Schwert.  Seit  1521  staudeu  die 
8.  unter  einem  ron  ihnen  selbst  gewählten 
Heermeister.  Der  letzte,  Gotthard  Kettler, 
legte  1562  seine  Würde  nieder,  trat  Llvland 
an  Polen  ab  und  Hess  sich  Ton  diesem  als 
Herzog  ron  Kurland  u.  Semgallcn  belehnen. 

Schwertfisch  (Xlphlas  L.) ,  Fischgattung 
der  Bruststachelflossar.  Gemeint  r  8.,  Horn' 
Usch  (X.  gladius  ;  .  15-20'  I.,  mit  hoilzoutal 
abgeplattetem,  schneidendem  Schnabel  ron 
h  der  Körperläuge,  im  Mittelmeer. 

Schwertlilie,  s.  t.  a  Irls. 

Schwert  mag  en ,  s.  Agnaten. 

Schwetechk«,  Karl  Gustav,  Buchhändler 
und  Schriftsteller,  geb.  5.  April  1804  zu 
Halle,  redlgirt«  die  .Hall eache  Zeitung-,  bo- 
thell Igt«  sich  lebhaft  an  d«a  Bestrebungen 

Mtftr»  Hemd-  Lexikon. 


der  Protestant  Freunde,  ward  1848  Mitglied 
des  frankfurter  Parlaments,  bekämpfte  in 
den  .Nora«  epistolae  obsenrorum  virorum* 
(1849)  die  Ultrademokraten ,  in  den  .Nora« 
aptstolae  clarornm  virorum*  (1853)  dleFührer 
d«r  pollt.  Reaktion  in  Berlin;  sehr.  .Ge- 
dichte eines  Protestant.  Freundes'  (1847); 
,Der  Oberon  Ton  Sanssouci'  (1847);  ,Aenn- 
chen  Ton  Tbarau*  (1852);  ,In  Dantem  sex- 
oentenarium'  (1865);  .Bismarckias'  (6.  v  ufl. 
1870);  .Vnrzinlas*  (8.  Aufl.  1870)  u.  A.  Aus- 
gewählte Schriften  (2.  Aufl  1866). 

Schwetz,  Kreisstadt  Im  preuss.  Regbe. 
Marlen werder,  an  der  Weichsel,  4958  Bw. 

Schwetzingen,  Stadt  im  bad.  Kr.  Mann 
h«{in,3651  Kw.;  Schloss  mit  berühmtem  Park. 

Schwlebns,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Frank- 
furt a/0.,  Kr.  SOlliehft».  8181  Kw  ;  Schloss. 

Schwimmende  Batterien,  Batterien  auf 
FIöshoii  odur  Schiffen  (Jetzt  durch  Monitors, 
Thurmsrhiffe,  Kanonenboot«  ersetzt). 

Schwimmvogel  (Palmipedes,  Natatores), 
Orduung  «ler  Vogel  mit  kurzen  Beinen,  stets 
längerem  Hals,  Schwimmhäuten  oder  Hant- 
lappen an  den  Zehen  und  einer  grossen 
Fettdrüse  auf  dem  Steiss  :  Eutenvöge),  P«- 
lekaue,  Sturmvögel,  Mövea, Taucher,  Alken. 

Schwind,  Morits  von,  Maler,  geb.  21.  Jan. 
180t  zu  Wien,  seit  1828  in  München,  ward 
1847  Prof.  an  der  Akademie  das.;  f9.  Febr. 
1871.  Romantiker  von  acht  deutschem  G«- 
präge.  Hauptwerke:  die  Wandgemälde  Im 
Königsbau  zu  München,  iu  Hohenschwaugau, 
in  der  karlsruher  Akademie,  auf  der  Wart- 
burg, Im  Opernhaus  zu  Wien  ;  die  meister- 
haften cyklischen  Kompositionen  zum  .Ge- 
stiefelten Kater4,  .Aschenbrödel'  (1849),  .Mär- 
chen tou  den  sl«ben  Raben'  (1858) ,  .Melu- 
sine, (1869);  die  Bilder:  Symphonie  (1848), 
K.  Rudolfs  Ritt  nach  Speier  (1&*)7),  Rück- 
kehr des  Grafen  tou  Gleichen  (1864)  etc. 
Zahlr.  kleinere  Werke  u.Entwürfe  für  kunst- 
gewerbliche Arbeiten.    Vgl.  Filhrick  (1871). 

Schwindel  (Vertigo),  Empfindung  eines 
scheinbaren  Schwankens  dor  Objekte,  bes. 
des  Fussbodeus,  wobei  der  Krauko  das  Be- 
wusstseiu  des  Gleichgewichts  Terllert,  ent- 
steht bes.  durch  BluUrmuth  des  Gehirns, 
bei  Gesunden  namentlich  durch  Blick  In  die 
Tiefe.  Behandlung  des  krankhaften  8.s 
durch  Elscnmittel,  Fleischdiät. 

Schwindel körner,  s.  Ooriamdrum, 

Schwindelkorn,  s.  Lolium, 

Schwlndneebte(Sräie<wW*«d<cA«n.  Liehen), 
Hautausschlag,  aus  kleiuen,  festen,  röthllcben 
Knötchen  beste heud  ,  oft  juckend  ;  Ursach« 
meist  unbekannt,  Terseh windet  von  selbst; 
die  chronische  S.  sehr  hartnäckig. 

Schwindsucht,  S.  LungeruchwindtuckL 

Schwlogelgras  (Festüca  L.),  Gattung  der 
Gräser.  Hart-,  WiuenKhteingtl  (F.  praten- 
sis Sehr.),  vorzügliches  Wieseugrns. 

Schwingung  (  Vibration,  Otcülaiion),  wie- 
derholt hin  -  und  herg«hend«  Buwegung 
eines  Körpers  zwischen  bestimmten  Gron* 
zen  iu  gleichen  Zeiträumen,  wie  beim  Pen- 

Schwnnd,  s.  Aridmr.  [del  (s.  d.i. 

Schwungkraft ,  t.  t.  e.  Oentrifugal kraft, 
l.  Otntraibewegung. 

Schwungrad,  schweres  Rad  an  Maschinen, 
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dient  »ur  Ausgleichung  von  Unregelmässig- 
keiten Im  Gang  der  Maschine  und  zur  Ueber- 
wiuduug  de«  todtee  Funkte«  (Wendepunkt 
einer  auf  demselben  Wege  zurückkehrenden 
Beweguug),  indem  es  infolge  des  Beharrungs- 
vermögens aeine  Rotation  auch  noch  kurze 
Zeit  nach  dem  empfangenen  Antrieb  mit 
uuveranderter  Geschwindigkeit  fortsetzt. 
Schwer,  s.  Eid. 

Schwurgericht  f  to«cA*?ornenyencA/,  Jury), 
Gericht,  bei  welchem  neben  rechtsgelehrten 
Richten  ans  dem  Volke  gewählte  Manner 
(Gf$rhworene) ,  vou  denen  Rechtskenntnlss 
nicht  verlangt  wird,  an  der  Rechtsprechung 
in  der  Art  TheiJ  nehmen,  das«  der  von  ihnen 
nach  mündlich  geführter  Verhandlung  ge- 
lullte Wahlspruch  (Verdikt)  dem  Urthell  tu 
Grunde  gelegt  werden  tnuss,  stammt  nus 
England,  wo  Geschworene  sowohl  bei  bür- 
gerlichen Rechtsstreitigkelten  (Oiviljury),  als 
bei  bedeuteudereu  Strafsachen  einberufen 
werden,  ward  im  Strafverfahren  1791  iu 
Frankreich  und  nach  frantös.  Vorbild  seit 
1M8  in  den  meisten  deutschen  Staaten  ein- 
geführt, aber  unter  Beschränkung  seiner 
Kompetent ,  indem  man  namentlich  die  po- 
litischen und  Pressvergehen  demselben  tu 
entliehen  suchte.  Vgl.  MiUermaier  (18*5  und 
1885),  Oneisi  (1849),  Liener  (1858  -53,  3  Bde.), 
Brunner  (1871). 

Schwya,  einer  derS  Urkantone  der  Schweis, 
16,6  <iM.  u.  (1870)  47,705  Ew.  (98,6  %  Kathol.); 
Mittelalpenland  am  Vierwaldstattersse  (mit 
Rigi  5541,  Rossberg  4850,  Mythen  5853'), 
von  der  Muotta  bewässert,  grosses  Weide- 
gebiet. Hanpterwerbatwelg:  Viehzucht  mit 
Mpenwlrthschaft;  daneben  Obst-  und  Wein- 
bau, Weberei,  8trohmanufaktur.  Verfassung 
von  1848  (modlflcirt  1855).  Schnlden  (lb&>): 
1,044,804,  Vermögen  267,111  Frcs.  Bunde»- 
kontingeut  3305  Mann.  Uauptort  der  Flecken 
S.,  am  Mythen,  5800  Ew.;  9  Kloster. 

Sclacca  (spr.  Scbakka),  Hafenstadt  auf 
Sicilion,  Prov.  Glrgenti,  am  Meer,  15,000  Ew. ; 
schöne  Kathedrale,  Schwefelthermen. 

Seien*  (lat.),  Wissen,  Wissensehaft,  Kennt- 
nis*: scienti/sch ,  wissenschaftlich. 

Scilla  L.  (MeeruwUbel).  Pflanaengattung 
der  Asphodeieen.  Von  8.  maritima  L. ,  in 
Sudeuropa,  an  saud  igen  Meerufern,  sind  die 
inneren  Zwiebelsehalen  als  Radices  Scillae 
(.fficinell.  Zierpflanzen. 

Scllly  Inseln  (spr.  Sllly-,  fr.  Sorlingues), 
brit.  Inselgruppe  im  atlaut.  Ocean,  südwestl. 
von  Com  wall,  145  kleine  Eilande,  davon 
6  bewohnt  (9600 Ew.).  Grösste  Insel  St.  Mary. 

Sctndla,  Titel  des  Fürsten  von  Gwalior 
(s.  d.)  iu  Ostindien.  [kensprühen. 

Srlntllla  (Int.),  Funke;  Bcintillation ,  Fuu- 1 

Sclplo,  1)  PublittM  Cornelius  8.  4fri  rannt 
der  Aeltere  (Major),  her.  röm.  Feldherr, 
geb.  236  v.  Chr.,  ward  211  Prokousul  in  I 
8pauien,  eroberte  210  N  «  Uarthago,  schlug 
209-207  die  Karthago:-  niederholt,  ward 
205  Konsul,  ging  204  nach  Afrika,  schlug 
202  den  Hanulhal  entscheidend  hei  Zama, 
ward  194  wieder  Konsul;  f  183  auf  seinem 
Landgute  Liternum  in  Kampanlen ,  wohitf 
#r  »ich  wrgen  ungerechter  Anklage  zurück-) 
g exogen.  —  2)  Lucius  Cornelius  B.  Jsi<iticus,\ 


Bruder  des  Vor.,  beendigte  den  Krieg  gegen 
Auriocbus  III.  von  Spinien  durch  seiueu 
8 leg  bei  Magnesia  190.  -  3)  isMims  Cbrmelitu 
8.  Aemilianus  A/ricanu»  der  Junger*  (Minor), 
Sohn  des  Lucius  Aemilius  Paulus,  adoptirt 
vou  Publiui  8.,  dem  Sohue  von  S.  1).  war«4 
147  Konsul,  beeudigie  deu  dritten  puuischea 
Krieg  146  durch  Eroberung  und  Zerstörung 
Karthagos,  eroberte  133  Nun.  nti.i  iu  Sna 
nleu  (daher  Numantiniu  genannt),  ward  IS> 
nach  einem  8treite  über  du*  Ackorgea^tx  in 
seinem  Gemaohe  todt  gefundeu. 

Scirpns  L.  (Binse).  Pflanteugattung  der 
Oypuroideen.  S.lacustrisL.,  Teichbin**.  P/t 
debinse.  überall  iu  Sümpfen  un<!  Teichen,  lie- 
fert Schweinefutter,  dieut  tu  Flochtwerk  etc. 

Sclrrhna   (gr.),  Verhärtung  organischer 
Theile  mit  Neigung,  in  Krebehüdung 
zugohen,  erstes  Stadium  des  Krebse«; 
rAw»,  s.  v.  a.  hart,  beulig,  geschwollen. 
Seiaaallen  (lat.),  schlecht  gep 
Sclxsioa  (lal),  Spaltung,  Trennung  Sei»- 
smr.    Riss,   ElnschniU;    scissiUl .  spaltbar. 
Srlarus  (lat.),  das  Eichhörnchen,  [theübar. 
Sclerotien  (gr.),  harte  Augenhaut,  s.  Au§e. 
ScoatO  (ital.),  6.  v.  a.  DUconto;  sJtonliren. 
s.  v.  a.  diskontiren  (s.  Disconio),  auch  auf 
Zeit  gekaufte  \V  riareu  unter  Ab*ug;  einer 
Vergütung  gleich  haar  bezahlen. 

Scontrlren  (auch  risconttiren,  ital.),  unter 
Kaufleuteu  gewöhnliche  Zahlungsweiae  durch 
Kompensation  gegenseitiger  Forderungen 
twischen  3  oder  mehr  Personen.  Scvntr*. 
solche  Zahlung ,  auch  Zeit  derselben  und 
das  Buch  tu  Aufteichnung  der  täglich  vor- 
kommenden gegenseitigen  Geschäfts  v< 
(Waaren-,  Wechsel-,  Schuldscontro). 
Scorso  (itai),  Verfallzeit  eiuea  Wt 
Scortonera  L.  (Haferwurt,  ScAwarrspsirzeK, 
Pflanteugattung  der  Kompositen.  S. 
nica  L.,  Nattergras,  aus  Südeuropa  und 
Orient,  als  WurzeUemüse  kultivirt. 

Scott.  I)  8ir  Walter,  her.  engl. 
und  Schriftsteller,  geb.  15.  Aug.  1771  t 
Edinburgh,  seit  1792  Advokat  das.,  widmete 
sich  zugleich  mit  grossem  Erfolge  der  Schrift 
stellerei,  kaufte  1811  ein  Landgut 
bbouford),  das  er  sich  im  n 


(A 

Geschmack  aum  glänzenden  Wohnaita 
richtete,  ward  1820  Barouet,  verlor  1827 
durch  den  Bankrott  seines  Verlegern 
Vermögen;  f  «•  S*P*-  W82.  Den 
Ediuburgh.   Begründer  des  histor. 
Hauptwerke:  die  epischen  Dichtungen  ,The 
lay  of  the  last  minslrel'  (1806),  ,The  lad  v  of 
the  lake'  (1810,  deutsch  von  VieÄoff  1866  i, 
.Rockeby4  (1813)  und  ,The  lord  of  the  iah» 
(1814,   deutsch   von   Herüber g    1864);  dfce 
histor.  Romane:  .Waverley'  (1814),-  .Guy 
Mau n erlüg'  (1815),  ,Das  Hers  von  Midlotbtasi 
(1818),    ,Brnnt    von   Lammermoor'  (1»19, 
,Ivauhoe*  (1*20),  .Kenilwortb'  (IbSl).  .Red 
gauntlet*  (1824),    .Woodstock'  (1S2*>,  etc.; 
Bchr.  aus'erdem  .Leben  Napoleons'  (182?. 
9  Bde.),  .Gesohlohte  von  Schottland*  1SJ». 
2  Bde.)  u.  A.   8eine  Werke  oft  aufgelegt  und 
in  alle  neuern  Sprachen  übersetzt ,  deutsch 
sulettt  von  Herr  mann .   Richter  e.  A.  (1961 
bis  1852;  25  Bde.).   Biogr.  von  Lockhart  (1899, 
neue  Ausg.  1869,  10  Bde.;  deutsch  1839». 
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Ebtrty  (2.  Aufl.  1671).  -  I)  Winfteld. 
rikan.  General,  geb.  IS.  Juni  178«  bei  Peters- 
burg in  Virginlcn,  ent  Sachwalter,  ward 
1H*  Artlll.TlekapItan,  eroberte  27.  Jan.  1813 
im  Krieg  gegen  England  Fort  George,  ward 
1M4  Brlgndegeneral ,  forlit  1832  —  38  gegen 
die  Indianer,  ward  1841  Oberbefehlshaber 
4 VT  amerikan.  Armee,  srhlug  1847  die  Mexi- 
kaner unter  San  Sa-  An  na  mehrmals,  erstürmte 
15.  Sept.  Mexiko,  erwarb  im  Frieden  Ton 
Guadalnpe-Hldalgo  (2.  Febr.  1848*  der  Union 
einen  Länderzuwachs  von  30,000  QM.,  unter- 
lag  als  Präsidentschaftskandidat  1848  Taylor 
nnd  1852  Pierce  gegenüber,  entschiedener 
Gegner  der  secessionist.  Bestrebungen,  erhielt 
1.  N"v.  1861  seinen  Abschied;  f  29.  Juni  1866 
z  i  Washington.  Sehr.  .Memoire'  (1864). 
Scotus,  s.  Duns  Seotu$  und  Erigena. 
Scrib«,  Au 'Justin  Eugene,  franz.  Theater- 
dichter,  geb.  24.  Dec.  1791  tu  Paris,  seit  1838 
Mitglied  der  Akademie  das. ;  f  *>.  Febr.  1861. 
Der  fruchtbare  und  gewandte  Begründer  des 
franz.  bürgert.  Lustspiels,  der  seine  zn  hl  losen 
-t.  '  ke  grosaentheils  in  Gemeinschaft  mit  An- 
dorn fabrik massig  fortigte.  Hauptwerke:  ,Le 
vefre  d'eau',  .Avant.  Pendant  et  Apres',  ,Con- 
tes  de  la  Beine  de  Navarre'.  ,Une  chaine', 
,La  camaraderie*.  , Pierre  e»  Raton'  etc.  Lie- 
ferte auch  die  Texte  zu  den  Opern  .Stumme 
von  PortJci',  .Robert  der  Teufel',  ,T>5e  Huge- 
notten'.   .ThUtre'  (1836-  5»,  10  Bde.). 

^crln I am  (lat.),  Scbrank,  Schrein  bes  an 
Aufbewahrung  Ton  Büchern  und  Urkunden. 
Serlptor  (lat.),  Schreiber.  Schriftsteller. 
Script  um  (lat.,  Mehrz.  Scripta),  Schrift, 
Buch  ;  Aufsatz.    Skripturen  ,  Schreibereien, 
Briefschaften  Scriptum  »acra, die  hell.  Schrift 
Srropholaria  L.  (Braunwuru) ,  Pflanzen- 
gattung der  Scrophularineen.  8.  nodosa  L., 
Kneten-,  Feig  war fnwurs.  in  Europa,  officinell. 
Sc  rot  am  (lat.),  der  Hodensack,  s.  Hoden. 
Sorutlniuui  (lat.),  die  der  Uebertragung 
eines  geiitl.  Amtes  vorhergehende  Unter- 
auehung  über  die  Befähigung  des  daxu  Be- 
rufenen; auch  Wahl  mitteilt  Stlmmtettel 
.ins he»,  eines  Bischofs). 

Scudo,  iltere  IUI. Münze,  in  Rom  =  1  Thlr. 
13  Sgr.  O.ts  Pf.,  der  Qoldscudo  =  2  Thlr. 
11  Sgr.  O.M  Pf.;  in  Sardinien  =  l»/i  Thlr. 

Scnlpslt  (abbr.  tculpt.  oder  sc,  lat.),  hats 
gestochen,  auf  Kupferstichen. 

Scurra  (lat.),  Possenreisser ;  ikurril,  possen- 
haft.   SkurHUtm .  Possenreisserel. 

Scylla  (a. O.),  Felsenklippe  ander  enpiten 
Steile  der  Meerenge  von  Stellten ,  galt  als 
den  Schiffern  gefährlich ;  dsran  Jetzt  der  Ort 
SciUa.  Gegenüber  in  Sldllen  die  CkarytdU, 
ein  jetzt  ungefähr].  Strudel  (Oalo/aro). 

Sc>1ht>n,  Im  Alterthum  nomad.  Völker- 
schaften turk. •  tatar.  Stamms,  verbreiteten 
•  ich  seit  7.  Jahrh.  v.  Ohr.  von  Mittelasleu 
her  über  das  Finch land  «m  Aralsee  und  kasp. 
Meer,  von  da  über  die  Wolga  und  den  Don 
u^rh  den  Ländern  am  schwarzen  Meer  bis 
zur  Donau;  Ihr  Name  geht  später  tu  dem 
der  Sannaten  auf    Vgl.  Oimo  (1871). 

S.  D.  «.  fnbhr.  «oft  Dro  gloria,  lat.),  Gott 
»Hein  dir  Ehre. 

Malvli  l  l  (spr.  SihlsO,  '     eles,  eleeutlich 
E  rl  Fcsti,  Romanschriftsteller,  geb.  1793  zu  | 


Poppita  In  Mähren,  ursprünglich  Priester, 
entfloh  1822  aus  dem  Kloster,  wandte  lieh 
bald  darauf  nach  Amerika,  das  er  nach 
allen  Richtungen  durchstreifte,  lebte  später 
abwechselnd  in  Paris,  London  it.  der  Schwei/ 
wo  er  sich  schliesslich  sm  Fuss  des  Weissen- 
Steins  in  Solothurn  ansiedelte;  f^6-  Mai  l*»l. 
Meister  im  sogen,  exotischen  Roman.  Seine 
Hauptwerke ,  durch  glansendes  Kolorit, 
genin le  Darstellung  und  kminopolit.  Welt- 
blick ausgezeichnet:  .Der  Legitime  und  die 
Republikaner'  (1833),  .Der  Vlrey  und  die 
Aristokraten-  (1835),  ,Transatla'nt.  Reise- 
skizzen' (1834),  .Lebensbilder  aus  beiden  He- 
misphären» (1835-37).  .Kafütenbuch«  (l»4o) 
etc.  ,Gei.  Werke'  (2.  Aufl.  1846,  18  Bde.). 
Seance  (fr.,  spr.  Seängs),  Sitzung,  Session. 
Sebak,  nltägypt.  Gott,  dem  das  Krokodil 
heil't  war,  daher  krokodllähnlleh  abgebildet. 

Sebaldus,  Heiliger,  ScbuUpatron  Nürn- 
bergs, 1425  kanonisüt,  studirte  In  Pari», 
pilgerte  nach  Rom,  lebt«  zuletzt  als  Ein- 
siedler In  einem  Walde  bei  Nürnberg;  f  801 
(n.  And.  201).  Sein  Grabdenkmal  von  Peter 
"Vlscher  in  der  Sebaldnskirche  in  Nürnberg. 

Sebastian,  Heiliger,  geb.  zu  Narbonne, 
unter  Dlocletlnn  Hauptmann  der  Prätoriauer, 
ward  Christ,  von  mnuritan.  Bogenschützen 
mit  1000  Pfeilschüssen  durchbohrt,  danu 
20.  Jan.  288  tu  Tode  gestäupt;  Schutzpatron 
der  Hchütsengesell  «chatten.   Tag  20.  Jan. 

Sebastian,  Küttig  von  Portugal,  gel».  1554, 
nachget»orner  Sohn  des  Infanten  Johann, 
folgte  1557  seinein  Grossvat*r  Johann,  stand 
erst  unter  Vormundschaft  seines  Gross- 
oheims,  des  Kardinals  Heinrich,  als  Zögling 
der  Jesuiten  fanatisch  fromm,  unternahm 
1S78  eine  Expedition  nach  Marokko  zur 
Restitution  des  Prätendenten  Mulei-Mehemeri, 
fiel  4.  Aug.  1578  in  der  unglückl.  Schlacht  bei 
AI casar.  Da  sein  Leichnsm  nicht  gefunden 
ward ,  traten  mehrere  Pseudo-SsbaUiane  auf. 
Vgl.  dAnla*  (1865).  * 
Sebastian!,  Francoit  Ho-act,  Qraf,  franz. 
Marschall ,  geb.  10.  Nov.  1778  su  Porta  auf 
Korsika,  trat  1789  in  die  franx.  Armee,  wirkte 
als  Oberst  beim  Staatsstreiche  18.  Brnmair» 
mit,  focht  1800  bei  Marengo,  war  dann  eis  Di- 
plomat In  KonsUntinopel,  Aegypten  u.  Syrien 
thätig,  ward  bei  Austerlits  1805  Division*- 
I,  1808  wieder  Gesandter  in  Kon« 


tinopel,  focht  dann  bis  1811  In  Spanien, 
1812  in  Russland,  1813  und  1814  In  Deutsch- 
land U.Frankreich.  8elt  1816  in  der  Kammer 
Gegner  der  Reaktionäre,  ward  er  Aug.  1830 
Marineminister,  Nor.  Minister  des  Auswärti- 
gen, 1834  Gesandter  in  Neapel,  18»5  in  Lon- 
don, 1840  Marschall;  f  21.  Juli  1861. 

Sewastopol  ( Sewastopol) ,  Stadt  auf  der 
Südküste  der  Hnlbiuiel  Krim,  bis  cur  Be- 
lagerung nnd  endlichen  Erstürmung  durch 
die  Engländer  und  Franzosen  (».  Okt.  1854 
bis  8.  8ept.  1855)  wichtigste  Heerestnn*  Runs- 
lands am  schwarten  Meer,  mit  grosi.-trtigem 
Kriegshafen  nnd  47,10»)  (Jetzt  10,537)  Kw. 

Sehenico,  Hafenstadt  In  Dahn  ttieu  ,  5<HA> 
Ew. ; 2  Forts,  prächtige  Kathedrale,  Welnl.au. 

Sebnltt,  Stadt  im  sächs.  R«ghz  Dresden, 
an   'er  böhm.Gronxe.  C»gl6Ew.;  Papierfahr. 

Sebülen,  Sohn  JakobB  uud  der  Lea;  sein 
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Sebum  —  Seeigel. 


Summ  im  Nordosten  Palästinas  unter  K  :.w 
nitern  und  Pböniciern  gemischt  wohnend. 
Hebern  (hat.) .  Talg. 

S.  t.  C,  Auch  8.  e.  et  O.  (ebbr.  eaieo  crrort 
maicuU,  $. e.  et  ommuiio'i«  ),  mit  Vorbehalt  eines 
etwaigen  Rechnungsfehlers  oder  einer  Aue* 
Uuuac,  auf  kaufmaun.  Rechnungsauszügen. 

Seeäle,  K  '.vett.   &  wmiOuin,  Mutterk  ra. 

Seeth  I,  Angelo,  b-r.  Astronom,  geb.  29.  Juni 
lala  in  Reggio,  Jesuit,  Direktor  der  St-rn- 
warte  de*  Coliegio  Romano  in  Rom ;  lieferte 
wichtige  meteorolcg.  und  maguet.,  nament- 
lich  aber  spektral*  nal>  t.  Untersuchung«^ 
der  Souoe  und  der  Fixsterne.  Sein  gros»«* 
Werk  ober  die8onue  erscheint  deutsch  1872. 

Seeeo  (ital.),  trocken;  al  ».  modern,  auf 
trockener  Mauer  malen ,  Gegensatz  der 
Frescomalerei  (».  d). 

Seceders  (engl.,  spr.  Sisibders),  diisea- 
tirende  Kirche  in  Schottland,  entstand  1733 
im  Gegensatz  zu  dem  1712  wiederhergestellten 
Patronats  recht  mit  Töllig  demokrat.  Ver- 
fassung, Wahl  der  Prediger  v<  n  sämmtlichen 
Oemeindegliedern,  tbeilte  sich  1747  wegen 
des  zu  lolatenden  Burgereid  <  in  BurgJuw» 
und  Antiburghere,  die  sich  1830  wieder  ver- 

Seceruiren  (lat),  ausscheiden.  [einigten. 

See«*»  (Ut.),  Trennung;  Seeestion,  Aus- 
sog, Ahsonderung.  ßeceeeiouisten.  Im  ameri- 
kau.  Bürgerkrieg  die  für  die  Trennung  der 
Sud «fiateo  Wirkenden. 

Secbellen  (Seychellen,  spr.  Sesch-,  Mahf- 
ituein),  30  hrit.  -  afrikan.  Inseln  im  ind. 
Ocoan.  nordöstl.  von  Madsgaskar,  10  QM. 
und  7100  Ew.;  reich  an  Holz,  Seekokos- 
palmen, Schildkröten.   Bis  1814  franz. 

Seclren  (lat.),  s.  Sektion. 

Seckel,  s.  Sekel;  s.  r.  a.  öffenUiche  Kusse; 
BeckelmeiUer ,  Knsslrer,  Kassen  Torsteher. 

Sectio  caesarla  (lat.),  Kaiserschnitt. 

So  Jan  (spr.  Sedeng)  ,  Stadt  und  Festung 
im  franz.  Depart.  Ardennen,  rechts  an  der 
Maas,  15,500  Ew.;  bed.  Tuchfabr.  (Kasimir 
und  die  sogen.  Sedautücher),  Waffen  -  uod 
Lederfahr,  iiier  1.  Sept.  1870  grosser  Sieg 
der  4.  und  eine«  Theils  der  3.  deutschen 
Armee  über  die  Franzosen,  9.  Sept.  Kapitu- 
lation der  Festung  (■.  Deutschland,  Gesch.). 

Sedantla  (lat.),  beruhigende  Heilmittel. 

Sedativ  (lat.),  beruhigend,  schmerzstillend. 

Sedentär  (lat.),  festsitzend;  ansässig.  Se- 
dentia ,  unbewegliche  Sachen. 

Sedes  (lat.),  Sitz;  After,  Stuhlgang.  S. 
apottoliea,  der  apostolische  (papstl.)  Stuhl. 
Sedievakaru,  Erledigung  des  papstl  oder  eines 
bischön.  Stuhls.        [16  Blatter  getheilt  ist. 

Sedez  (lat.),  Format,  wobei  ein  Bogen  in 

Sedgewlek(spr.Sedsch-),  CodierfNc.amerik. 
Schriftstellerin ,  geb.  1790  zu  Stockhrldge  in 
Massachusetts,  Tochter  de«  Sonators  Theodor 
8.  (t  1818),  sehr,  seit  1822  zahlr.  Romane 
und  Novellen  (.Redwood',  ,Hope  LesHe', 
JHome*t  ,Llve  and  Let  Live«  etc.),  treffl. 
Jugeodschriften  (,A  LoTe-token  for  childern', 
.Sterles«)  etc.;  t  31.  Juli  1867. 

Sedgley  (spr.  -gli),  Fabrikstadt  In  der 
engl.  Grafschaft  Stafford,  36,637 Ew. ;  Kohlen- 
nnd  Eisenhergwerke. 

Sediment  (lat.),  Bodensatz,  Niederschlag; 
Hdimontär,  durch  Niederschlag  entstanden. 


Sedimentgesteine  ,  aeptaoiiecA«  Gtbirge- 
arten ) ,  durch  Niederschlag  unter  Wasser 
entstandene  Gesteine  (»gl.  Gebirg  *fo rmal mm) 

Sed  «staken*,  s.  Sode*,  fruhrerisch. 

SeditioB  (lat.),  Empörung;  eiditioe,  auf- 

Sedurireo  (lat.),  verleiten,  verfuhren. 
Seduktiom,  Verführung. 

Sedulität  (lat.),  Emsigkeit.  Geschäftigkeil 

S.  Juni  L.  ( Mauerpfeffer,  Fetthenne),  PC  an 
zeug  i:t  ng  der  Crassuiaceen ;  mehrere  Arten 
waren  früher  offkiuell ,  werden  als  Suppm- 
gemüse  benutzt  (8.  albura  L.,  meiese  Trip- 
madam,  S.  refleznm  L.,  gelbe  Tripmadamn 
8.  Triophium  L..  Schm.ee r w mrtel ,  DuJtUut. 
WHnderkr>iut).    Zierpflanze  ij. 

Seralpen,  Titeil  der  Westalpen,  vom  Ool 
di  Teuda  bis  Col  da  Maddalena,  im  Grand 
Riobureut  10,400*  h.  Danach  benannt  das 
freuz.  DeparL  8.  (Alptt  marUinuu),  71.S  QM 
u.  198,818  Ew.;  reich  an  Wein  u.  Südfrüchten. 
Hauptst.  Nizza.  1860  von  Sardinien  abgeLretea. 

SeeanemoBen  (Aktinien,  Mcemtseelm,  Hole- 
sarta,  Actiuina),  Familie  der  Blumenpolypea. 
Meeresbewohnor  mit  kiirzem  cylindriachea 
Körper,  einer  Saugscheibe  an  der  unteren 
Flache  desselben  und  eiuem  Kranz  von 
Fühlfäden  um  den  Mund  auf  der  oberen 
Fläche,  prangen  in  den  schönsten  Farben, 
erzeugen  bei  Berührung  heftiges  Brennen, 
fesseln  ihre  Beute  durch  mikroskopische 
Organe  (Nesselkapseln),  ans  welchen  ate 
dünne  Fadeu  um  dieselbe  schleudern,  leben 
bes.  in  der  gemässigten  Zone;  die  ZierdV 
der  Aquarien  und  daher  Handelsartikel. 
Vgl.  Gent,  ,Sea-Anemooea  and  Madrepnres4, 
1860;  THqwell,  .Manual  ofSea- Anemone«',  1856 

Seeassekuranz.  s.  Seeverticherung. 

Seebär,  s.  Jiobben. 

Seebarbe  (Meerbarbe ,  Mullns  L.).  Flscb 
gattuug  der  Bruststachelflosser.    Grote*  S 
(M.  siirmuletus  L.).  lVs'  U,  itn  Mittel  meex. 
schmackhaft,  Dellkatesse  der  alteu  Römer. 

Seebarsrh  (Lahrax  C),  Fischgattuug  der 
Brust  Stachel  flosser.  Gemeiner  8.  (L.  lupus 
C.).  üher  2'  I.,  im  Mittel-  und  atlant.  Meer. 
Leckerhissen  der  Griechen  und  Römer. 

Seeberg,  s.  Gotha. 

Seeelefant     ( Rüseel  robbe .  MacrorMnu» 

prohoicideus),  Saugethierart  aus  der  Familie 
der  Rohheo.  20  —25'  ].,  In  der  Südsee,  liefert 
Thrau  ( ElefanUnol),  wicht.  Handelsartlke*. 

Seegrs l|  s.  v.  a.  Zostera  mar! i ima. 

Seegurke,  s.  Sternirärmer. 

Seehandlnng,  preuss.  Handelslnstftat, 
1772  zur  Hebung  des  überseeischen  Handel« 
Preussf-ns  gegründet,  betreibt  jetzt  vorzugs- 
weise Bankgeschäfte,  steht  seit  1848  unter 
dem  Finanzministerium.    Vgl.  rVeusse«. 

Seehecht  (Merlan),  t.  Schel\/Ucke. 

St  »Ii  und,  s.  Rtbbem. 

Seelgel  (Eckinoldeu,  Echinoidea),  Famiii* 
der  StrahUhiere,  kugllge,  herz-  oder  schei- 
benförmige Mneresbe wohner  mit  kalkigrr. 
stachliger  Körp  rhülle  und  kompHcirtent 
Kaoappnrat  ( Laterne  des  Arietotelet).  Ge- 
meiner 8.  (Echlnus  esonientoj  I..),  bes.  in 
der  Nordsee,  mit  5  Biers töck-n,  die  im  Früh- 
jahr gegessen  werden.  Ueber  840  fussfle 
Arten  (Echiniteu),  von  denen  zum  Theil  nur 
die  Stacheln  bekannt  sind  (Jmdmmsuine). 
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SeekrsnsJieUiNause*),  Unwohlsein, durch 
die  Schwankungen  der  Seeschiffe  erzeugt. 
Symptome  »hnl ich  dem  Magenkatarrh  (s.  d.i. 
Behandlung  meist  erfolglos;  Gewöhnung  ari 
die  Bewegung  bringt  die  S.  zum,  Schwinden. 

Seekrebee.  s.  Hummer. 

Seekuh,  Saugethiergattung,  s.  r.  a.  Ma- 
nati  (s.  d.f,  auch  s.  v.  a.  Borkenthier  (s.  d. :. 

Seeland,  die  grösste  der  din.  Inseln,  128 
(JM.  und  560,510  Ew. ;  fruchtbares  Getreide- 
land. Darauf  Kopeuhagen.  Das  Stift  8.,  133,6 
QM.  und  637,711  Ew.,  umfasst  ausser  8.  noch 
Möen  und  zahlreiche  Gestadelnseln. 

Seele,  Grund  der  Lebenserscheinungon, 
Priuclp,  vermöge  dessen  bei  Thleren  und 
Menschen  die  Lebensfunktioneu  Ton  Statten 
gehen  u.  bis  mm  Tode  uuterhalten  werden. 

Seelenhellkunde  (Psychiatrie),  Lehre  von 
der  Behandlung  der  Geisteskrankheiten,  zer- 
fällt in  die  Diagnote,  die  Erkennung  des 
muthmasslichen  8itses  der  Erkrankung  des 
Gehirns,  in  die  Prophylaxis,  die  Vermeidung 
de»  Ausbruchs,  und  die  PJtege  oder  eigentl. 
Behandlung,  die  meist  darauf  hinzielt,  durch 
geeignete  körperl.  Beschäftigung  und  Ruhe 
eine  Regelung  des  Seelen zustandes  herbei* 
zuführen.  Bei  Tobsucht  sind  Schlafmittel, 
bei  Stumpfsinn  Kaltwasserübergiossungen 
nützlich.    Vgl.  Griesinger  (1867). 

Seelen  lehre,  s.  Psychologie. 

Seelenmesse,  s.  Mette. 

Seelenstörungen,  Anomalien  in  den 
geistigen  Thätigkeiten ,  bedingt  durch  Er- 
krankung des  Gehirns,  bes.  der  Hirnrinde. 
Formen  der  8.:  1)  geistige  Depressionszu- 
^tände:  8ehwermuth  oder  Melancholie,  Hy- 
pochondrie, Stumpfsinn,  Aeusserung  Ton  Zer- 
störungstrleben ,  andauernde  Willensauf- 
regung; 2)  geistige  Ezaltationszustäude:  Tob- 
sucht und  Wahnsinn;  3)  geistige  Schwäche- 
zustände: theilweise  und  allgemeine  Ver- 
rücktheit, apathischer  Blödsinn,  Cretinismus 
und  Idiotismus. 

SeelenverkäufeffZeftfls-ei  käu/er ),  Makler 
in  Holland,  bes.  in  Amsterdam,  welche  Ma- 
trosen zum  Dienst  In  den  Kolonien  au  warben 
und  für  jedes  Individuum  einen  auf  15u  Fl. 
lautenden  Schuldbrief  (Transportsettel)  be- 
kamen, die  nnch  und  nach  von  dem  Solde 
der  Angeworbenen  abgezogen  wurden. 

Seelen  Wanderung  ( MeU-mp*ychote),  die  In 
den  alten  Religionslehreu  (Brahmanculehre, 
Buddhismus,  altägypt.  Ueligion)  uud  Philo- 
sophemen (Pythagoras,  Pluto  etc.)  Torkoni- 
niende Ansicht,  daas  die  Seele,  beTor  sie 
den  mensch!.  Körper  belebe,  schon  in  an- 
deren Körnern  gewohnt  habe  (Präexistenz 
der  Seele)  uud  nach  dem  Tode  in  einen 
anderen  Organismus  übergehen  werde,  um 
sieh  su  lautern  und  endlich  zum  gemein- 
tarnen  Urquoll  alles  Lebens  zurückzukehren. 

Seelowe,  i.  Mobben. 

See  mause,  die  Eier  des  Rochenfisches. 

Seeniulerel  t  Marinemalerei) ,  Zweig  der 
Landschaftsmalerei,  welche  sich  die  Dar- 
stellung der  See  in  ihren  wechselnden  Er- 
scheinungen, namentl.  in  ihrem  (friedlichen 
uder  feindlichen)  Verhältuiss  zum  Festland 
und  »um  Menschenwerk  und  Menscheutreiben 
zur  Aufgabe  stellt;  erblühte  17.  Jahrb.  in 


des  Niederlanden  ( Everding en ,  Lr.ckhuytw, 
J.  Buytdaet  etc.).  Neuere  Marinemaler: 
ßchottl ,  Koeckoech ,  Ondin,  A.  Achenbach, 
Kraute,  Hünte'u  L.  Herrmann  u.  A. 

Seemann,  Berikold,  Rei  -ender  und  Natur- 
forscher, geb.  28.  Febr.  1825  zu  HannoTer, 
bereiste ,  von  der  brit.  Admiralität  der  Ex- 
pedition des  Herald  als  Naturforscher  bei- 
gegeben, 1847  —51  Westludien,  den  Isthmus 
von  Panama,  die  Anden  von  Peru  u.  Ecuador, 
das  westl.  Mexiko,  die  arktischen  Meere, 
die  Sand  wichsinseln,  das  Kapland  ete.,  durch- 
forschte 1860  im  Auftrag  der  Regierung  die 
Fidschiinseln,  1864—66  Venezuela  und  Ceu- 
tralsmerika ;  f  10.  Okt.  1671  in  Nicaragua. 
Sehr.  ,Narrative  of  the  voyage  of  Herald 
etc.' (1852,  deutsch  2.  Aufl.  1858);  .Viti*  (1*62); 
.Flora  Vitiensis'  (1862  ff.);  .Döttings  of  the 
roadside'  (1868) ;  .Populär  history  of  the  pal- 
mes'  1(1856,  deutsch  t.  Rotte,  2.  Aufl.  1863)  u.  A. 

Seemeile,  s.  MeU*. 

Seenenseln ,  s.  t.  a.  Seeanemonen. 

Seeotter  (Euhydris  L.),  8äugethiergat*ung 
der  Marder;  einzige  Art:  E.  lutra  L. ,  über 
8'  1. ,  an  den  Küsten  Kamtschatkas,  der 
Aleuten  etc.,  liefert  kostbare»  Pelzwerk 
(Jährl.  1500  Stück)  und  geuiessbare*  Fleisch. 

Seeprotest  ( Verklaiung) ,  die  aus  dem 
Schiffsjournal  eutnommeue  und  Tom  Sohiffe- 
füluer  nebst  der  Mannschaft  eidlich  bekräf- 
tigte Beweisschrift,  dass  eine  erlittene  Ha- 
varie (s.  d.)  nicht  durch  Fahrlässigkeit  de« 
Schiflsführers  veranlasst  sei. 

Seeriuberel  (Piraterie),  Ton  Freibeuter- 
oder Korsarenschiffen  unter  willkürlicher 
Flagge  und  aus  eigner  Macht  auf  offener 
See  ausgeübte  Räuberei,  im  Gegensatz  sur 
Kaperei  (s.  Kaper),  wird  gewöhnlich  auf  der 
8telle  mit  dem  Tode  bestraft. 

Seerecht ,  Iu  begriff  der  auf  Seeschifffahl  t 
und  Seehandel  bezüglichen  gesetzlichen  Be- 
stimmungen, greift,  soweit  letztere  prlvat- 
rechtliche  Verhältnisse  berühren,  in  das 
PriTatrecht,  soweit  sie  internationale  Ver- 
haltnisse regeln  sollen,  in  das  Staats»  und 
Völkerrecht  ein.  Das  öffentliche  S.,  früher 
Ton  Eugland  seinem  Interesse  anbequemt 
und  daher  bei  Jedem  Seckriege  in  Frage 
gestellt,  ist  erst  durch  die  sogen,  pariser 
Deklaration  Tom  16.  April  1856,  der  die  5 
Qrossmächte ,  Sardinien,  die  Türkei  und 
andere  Mächte  beitraten ,  auf  humaner 
Grundlage  festgestellt  worden,  indem  man 
den  Gruudsatz  ,T>ie  Flagge  deckt  die  Ladung* 
oder  ,Frei  Schiff,  frei  Out,  unfrei  Schiff, 
frei  Out'  innahm.  Die  uordamerikau.  Union 
lehnte  den  Beitritt  ab,  weil  ihre  Forderung, 
dass  alle  Wegnahme  feiudlichen  I'nvateigeu- 
thums  mit  Ausnahme  der  Kriegskoutrehanda 
verboten  sein  solle,  an  Englands  Wider- 
stand scheiterte,  und  sie  in  der  Kaperei  ein 
Gogeugewicht  gegen  die  Uebermacht  der 
gTosseu  Seemächte  erblickte.  Vgl.  Nitze 
(1857),  Biichof  (1868),  Romberg  (1870). 

Seeseheiden  ( A>cidien),  Weichthierfamilie 
der  Tunicateu  oder  Mantelthieve.  Grotte 
leuer Mcheide,  Feuertap/en  (Pyrosoma  gigau- 
teum  üav.),  in  3-14"  1.  walsen förmigen  Ko- 
lonien, im  Mittelmeer,  eins  der  am  schönsten 
leuchtenden  Meerthiere.  Vgl.  Kupfer  (1870). 
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Seeschlacht  —  Seide. 


Seeschlacht ,  der  Kampf  zwischen  Kriegs- 
schiffen oder  Flotten  durch  Nahegefecht 
(Entern).  Fetter*  oder  Ferngefecht,  Jetzt 
häufiger  dnrch  Anrennen  des  einen  Schiffes 
«n  das  nndere  (Rammen).  Die  Taktik  In- 
dorte  sich  antrat  *>••  Anwendung  grösserer 
s-  gelschiffe  mit  Aufstellung  der  Geschütze 
in  Linien.  Nelson  versuchte  vor  Allem  die 
feindliche  Schlachtordnung  zu  durchbrechen 
und  ordnete  seine  Schiffe  nicht  In  einer 
Linie,  sondern  in  Kolonnen.  Diese  Aufstel- 
lung wird  auch  bei  den  Schraubendampfern 
.-•  ,  dagegen  bedingen  die  Panzer- 
schiffe flnc  ganz  neue  Taktik. 

Seeschlange,  Seeungeheuer,  welches  zu- 
erst vom  Bischof  Pontoppidan  und  dann 
von  Nikolaus  Gramius  1656  erwähnt  wird, 
d<»ss<  n  Existenz  aber  »ehr  problematisch  Ist. 

Seeschwämme,  s.  t.  a.  Schwämme. 

Seesoldatrn  .  auf  Kriegsschiffen  die  Mus- 
ketier», bedienen  die  Oeschütse,  helfen  bei 
der  Stellung  der  Segel  etc.,  stehen  nn  Bord 
unter  dem  Befahl  des  Schiffskommandanten. 
Auf  der  russ.  und  franz.  Marine  werden 
Ihre  Dienste  dnrch  Matrosen  t  errichtet. 

Seeaterne  (M«er$teme.  Atteride*  ,  Familie 
der  Strshlthlerc,Meeresbewohner  mit  flachem 
pentsjroualon  oder  sternförmigem  Körper 
mit  5—25  einfachen  oder  verästelten  Strnh- 
lon.  Gemeiner  8eettem  (Asteracanthiou  ru- 
bens),  In  europ.  Meeren  häufig,  wird  als 
Dünger  benutzt.  Dlo  Gattung  Medutenstem 
(Ast«rophytou  Link),  mit  sehr  stark  zer- 
t  heilten  Armen  und  bis  30,000  Gliedern. 

Seetang,  «.  Tang. 

Seetrift,  allerlei  in  der  See  herumschwim- 
mend*» IMnge  (Wrackthefle,  Baumstämme 
etcO  :  daher  aeetri/tig  Gut,  Gut,  das  in  der 
?*><'  aufgetischt  nd<*r  ans  Land  geführt  wird. 

Seeversicherung  (  8erostekurnnt ) ,  die 
SJch<rstellui>g  der  Eigenthümer  von  See- 
schiffen nnd  darauf  befindlichen  Ladungen 
gegen  Gefahr  inr  See  mittelst  Vertrags 
sw  hclien  Jonen  (den  Versicherten)  u.  einem 
Versicherer  (Assecumteur),  welcher  gegen 
Kühlung  einer  Prämie  die  Garantie  über- 
nimmt und  nothlgenfalls  die  Entschädigung 
leistet.  Die  hierbei  geltenden  Grundsätze 
sind  dieselben  wie  bei  den  Feuer»  und 
Lebensversicherungen.  Vgl.  Teclclenborg 
(1862  und  1864),  JteaU  (1870  f.). 

Seewiesen,  grosse  Felder  von  schwimmen- 
dem Seetang,  welche  dem  Meer  stellenweise 
ein  wiesenartiges  Ansehen  geben. 

SeewiHsennf haften ,  im  engern  Sinne  die 
Schlffsbnnkunst,  Seetaktik  (Lehre  vom  See* 
krieg..),  Secfertiflkation  und  das  Seerecht. 

Seewurf,  das  UVberbordwerfen  einesTbeils 
der  Schiffsladung  behufs  der  Erleichterung 
des  Schiffs.  Hauptart  der  gr.  Havarie  (•.  d.). 

Segeberg,  KrHsstsdt  im  preuis.  Regbz. 
Schleswig,  zwischen  dcrTrave  nnd  dem  sege- 
berjjrr  See,  479«  Ew.;  Steinsalzlager. 

Segel  der  Sehiße ,  4  eck  ige  Raasegel,  tra- 
pezförmige Gaffojsegel  und  Seckige  Stag- 
segel;  die  beiden  letzteren  helssen  auch 
8chrat-  (Schräg)  segel.  Die  8.  werden  auf- 
gthi$tt,  indem  man  sie  vom  Deck  anf  den 
Mast  bringt  und  dort  befestigt,  gestrichen, 
indem  man  sie  sammt  den  Raaen  von  den  [ 


I  Martha  abnimmt.    Bei  starkem  Winds 
den  die  S.  gerefft,  d.  h.  bfs  auf  die  Hälft« 
j  ihrer  Fläch«  verkleinert.    Leestgel,  s.  d. 

Segeltuch,  grobes  lein w and artigesGe web« 
aus  starkem  Hanf*  oder  Flachsgarn. 

Segeita  (gr.  Egeeta) .  Im  Alterthum  Stadt 
an  der  Nordküste  Slclllens,  bis  zum  1.  p*m. 
Kriege  karthagisch,  dann  römisch.  Woh'er- 
haltener  «ior.  Cerestempel,  Theaterrain -n. 

Segestes,  Fürst  der  Cherusker,  s.  A»ssi 

Segge,  s.  v.  a.  Carex.  (*««/. 

Segment  flat.\  Kreisabschnitt,  s.  KrHt. 

Sego,  Hauptstadt  des  Negwrreiehs  Bam 
bara,    in  obern  Niger,  S0.U0U  Ew. 

Segovfa,  span.  Prov.  (Altkastilien).  117 
QM.   und  154.**  Ew.    Die  Hauptstadt  !».. 
am  Eresma ,  10,400  Ew. ;  goth.  Kathedrale 
Schlagt  (Alcazar),  röm.  Aquädukt.  Altber. 
Tuchfabr.  und  Wollwäscherei  ( 8*goriawott4> 

Segreeiren  dat.),  ausscheiden. 
Ausscheidung;  Begreg&t,  d*a  Am 
Srgrtgatorium ,  Scheidetrfchter. 

Seguidllla  (spr.  -gldilja),  span.  Liedform, 
bestehend  aus  4  assonlrenden  Versen,  meist 
mit  Anhang  von  S  Zeilen  (eetribillo) ,  von 
denen  die  erste  und  letzt«  reimen. 

Següra,  Fluss  in  der  span.  Prov.  Murcia, 
entspriugt  auf  der  Sierra  sagra,  mündet  un- 
fern Guardamar  ins  Mittelmeer;  54  M.  L 

Sehe,  s.  v.  a.  Pupille,  s.  Auge. 

Sehen,  ■.  Gericht. 

Sehloch  (Pupille),  s.  Amge. 

Sehne  ( Chor  de ) ,  Linie  im  Kreis  (».  d.»; 
anatom.  s.  v.  a.  Flechse,  das  feste, 
nicht  fleischige  Ende  der  Muskeln. 

Sehnendurrhsrhneidung,  s. 

Sehnerv,  s.  Auge. 

Seh nlnkel,  s.  Geeicht. 

Seide ,  der  feine  glänzende  massive  und 
▼erhältnissmässig  sehr  feste  Faden,  welches 
die  Seidenraupe  aus  einem  in  besonders 
Drüsen  abgesonderten  und  aus  zwei  unter 
ihrem  Munde  gelegenen  Oeffnnngen  aus- 
tretenden flüssigen,  nn  der  Luft  sofort  er- 
härtenden Stoff  bildet,  und  aus  welehem  »i- 
den  Cocon  spinnt,  um  sich  In  letzterem  tc 
verpuppen.  Der  Faden  besitzt  eine  äussere 
Hülle  aus  lelmgebendcm  Stoff,  welcher  sicli 
In  kochendem  Wrisser  löst,  darunter  eine 
elweissartige  Hülle,  die  sieh  in  kochender 
Essigsäure  löst,  und  einen  Kern  aus  Seiden - 
fibroiu  oder  Seriein  .  welches  in  Kalflaue«", 
Kupferoxydammoniak  und  NlckeloxyJu'- 
ammonink  (Erkennungszeichen!)  löslich  isi 
Der  einfache  Coconfaden  ist  0,ois  —  0,ot* 
Milllm.  dick,  abgeplattet  und  besitzt  Vi  »nn 
der  Festigkeit  der  besten  Eisendrähte.  Eia 
Cocon  hat  etwn  3700  Meter  Faden,  cb«r  ds- 
von  sind  höchstens  600  Meter  für'  tech- 
nische Zwecke  brauchbar.  Der  auskriechende 
Schmetterling  durchbohrt  den  Cocon  nu  t 
zerrelast  dadurch  den  Faden;  man  rödtet 
deshalb  die  Puppen  durch  Erhitsuug,  bringt 
die  Cocons  dann  In  heisa  •-*  Wisser  ut  1 
scheidet  die  äussere  lockere  Flockseide  durch 
Schlagen  mit  einem  Besen  ab;  dann  legt 
msn  die  Cocons  In  lauwarmes  Wasser  und 
wickelt  nun  die  rerspinnbare  Seide  ab,  wo- 
bei man  3-  SO  Ooconfiden  vereinigt  durch 
einen  gläsernen  Ring  zieht,  um  sie  mittelst 
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<!er  Ihnen  auhaftcnd^n  Leimsubstknz  tu  I 
einem  starker*»!)  Faden,  zu  vereinigen.  Die 
gehaspeltes.,  Roh-  oder  Ganxteide ,  wird  ge- 
dreht und  gezwirnt  (filirt,  tnoulinirt);  je  nach 
der  Ausführung  dieser  Arbeit  unterscheidet 
man  Ürg*nrin*eid*  ,  Ortoy  zur  Kette,  Tram- 
»eid«,  Trama  zum  Einschlag,  Marabouttride, 
Pelieid*,  Xahtcide,  Stick-,  Strick'  und  ko^don-  j 
nirtc  8.  Die  rohe  S.  dient  nur  zu  Gaze, 
Blonden  nnd  gerissen  Geweben;  meist  wird 
die  S.  durch  Kochen  mit  Seifenlösung  dtgum- 
miri ,  getckält ,  d.  h.  von  dem  leimgebeuden 
Stoff,  einem  Theil  des  Eiweisses  und  von 
<icm  Farhstoff  befreit,  am  sie  glänzend  und 
weich  zu  machen  (Verlust  25— 30o/0i.  Ab- 
fälle von  der  Seidengewinnung  werden  durch 

inen  Spinnprozess  auf  Floretteide  verar- 
beitet  (Creacentin ,  Schappe,  Galettam,  Gal- 
l«t);  die  dabei  entstehenden  Abfälle  Hefern 
die  Str.,i:a.  Die  Feinheit  derS.  wird  durch 
da«  Gewicht  eines  Strahns  (11,400  Meter) 
ausgedrückt,  und  als  Gewichtseinheit  dient 
der  Denier  =  1,17»  Gramm  (Titriren  der  S.). 
Die  Seidenproduktion  stammt  aus  China.  550 
kamen  die  ersten  Raupeneier  und  Maulbeer- 
pflanzen nur!:  Konstantinopel,  ßlüthe  des 
Seidenbaus  tu  Griechenland  bis  1147,  gewalt- 
same Verpflanzung  deas.  nach  Sicilien,  dann 
Verbreitung  über  Italien,  1480  nach  Tours, 
1530  nach  Lyon.  ilauptproducent  ist  noch 
immer  Ohina  (Export  nach  London  und  Mar- 
seille über  63,000  Ballen);  sehr  riet  liefern 
auch  Japan,  Ostindien,  die  Türkei,  Aegypten, 
Persien ;  in  Europa  gownun  Frankreich  vor 
Eintritt  der  Seuche  1S56  für  108,600,000  Frcs., 
Italien  für  281,500  Frcs.  Durch  Einführung 
japanischer  Eier  ^grains)  hat  man  jetzt  wie- 
der etwa  die  Hälfte  Jener  Produktion  er- 
reicht. In  Deutschland  datiren  die  Bestre- 
bungen für  Seidenbau  aus  der  Zelt  Fried- 
richs II.,  doch  sind  die  Erfolge  gering. 

Seidel,  Flüasizknitsmass,  in  Oesterreich 
35  V4  Mass,  in  Bayern  =  Vi  altes  Mass. 

Seidelbast  ,  v  Daphne. 

Seidenbau,  die  künstliche Zuchtder  Seiden- 
raupen zum  Zweck  der  Gewinnung  von  Co- 
rona. Fast  ausschliesslich  wird  der  Maul- 
beerseidenspinner, Bombyx  mori,  gezüchtet, 
welcher  auf  dem  Maulbeerbaum  lebt.  Die 
sorgfältig  überwinterten  oder  (aus  Japan) 
importlrten  Eier  (gralus)  werden  Im  Brutsim- 
mer  bei  14—22«  ausgebrütet,  die  zuerst  aus- 
kriechenden Räupchen  zur  Eiergewinnung 
besonders  gepflegt;  man  futtert  sänuntliche 
Raupen  auf  Hürden  zwischen  Gestellen  und 
sorgt  für  Reinlichkeit,  gleichmässige  Warme 
und  Lüftung.  Ein  Weibchen  logt  200-300 
Kier,  ein  Loth  Qralns  gibt  14  -20,000  Rau- 
pen, die  sich  «mal  häuten  und  in  6—7 
Wochen  erwachsen  sind;  sie  kriechen  dann 
in  Reisig  und  spinnen  hier  ihre  Cocons 
(s.  Beide).  Krankheiten  der  Seidenraupe: 
die  M*t*cardine  und  besonders  die  Gattine 
oder  Pebrint,  welche  die  Zuchten  Südeuropas 
seit  1857  fast  vollständig  zerstörte.  Sie  wird 
herTorgebracht  durch  .Körperchen',  Psoro- 
spermlen.  einen  Schmarotzerpilz  (Noscma 
bombyels)»  welcher  in  allen  Organen  des  In- 
sekts auftritt  und  sich  sehr  schnell  vermehrt. 
Bekämpfung  durch    Auswahl  körperchen- 


freier  Raupen  und  Eier  für  die  Nachzucht 
und  Eluführung  Japanischer  Eier.  Ersatz  des 
Maulbeorspiuners:  der  Tussebfalter,  Satur- 
nia  Paphia,  in  Nordindien,  Nordchlna  und 
Japan,  liefert  dort  sehr  viel  grobe  Seide 
und  wird  in  2  Varietäten  als  Bombyx  Pernyl 
in  China  und  Yama-mal  in  Japan  gezüchtet; 
letzterer  lebt  auf  Eichen  und  wird  auch  in 
Europa  gezüchtet;  seine  Seide  Ist  schön, 
färbt  sich  aber  nicht  schwarz.  Bombyx 
arrlnda  oder  Kicini  lebt  in  Indien  auf  Rici- 
nus ,  Bombyx  Cynthia  in  Japan  auf  dem 
Götterbaum  ,  beide  machen  nicht  geschlos- 
sene Cocons,  die  sich  schwer  abhaspeln 
lassen  und  in  Arien  durch  «inen  Spinnprozess 
verarbeitet  werden.  Akklimatisation  noch 
unentschieden.  Vgl.  Haberlandt, , Der  Seiden- 
spinner des  Maulbeerbaums',  1871 ;  Adam» 

Seiden  pflanze,  s.  v.  a.  Asclepias.  [(1971). 

Seidenraupe,  s.  Seidenbau. 

Seidenschwanz  (Bombvcilla  Brite.).  Gat- 
tung der  Sperlingsvögel  (Kegelschnäbler). 
Gemeiner  S.,  H*ubcndrot$el,  Ikttvogel  (B.  gar- 
mla  /..),  7Vs"  1. ,  kommt  aus  dem  hohen 
Norden  biswellen  bei  strenger  Kälte  zu  uns. 

Seiden  nur  m,  s.  v.  a.  Seidenraupe,  s.  Sei- 

Seldenzucht,  s.  v.  n.  8eideubau.  \denban. 

Seldl,  Joh.  Gabriel,  österr.  Dichter,  geb. 
21.  Juni  1804  in  Wien,  seit  1856  Gustos  am 
Müuz-  und  Antikenkabinet  das.  Gemüth- 
licher  Lyriker.  .Gedichte'  (1826),  .Bifolion' 
(5.  Aufl.  1856),  »Natur  und  Herz*  (3.  Aufl. 
1859),  .Gedichte  In  ntederöst  -rr.  Mundart 
(1844);  kleine  dramat.  Lokalstiicka:  ,*#  letzt« 
Fensterin'  und  ,Drel  Jahre  nach  'm  letzten 
Fenstorlu'.  Von  ihm  auch  der  neue  Text 
der  österr.  Nationalhymne  ,Gott  erhalte  etc  ' 
(seit  1854  eingeführt). 

Seife,  Produkt  der  Einwirkung  von  Al- 
kalien auf  Fett.  Die  meisten  Fette  bestehen 
aus  fetten  Säuren  (Stearin-,  Palmitin-,  Olein- 
säure) und  Glycerin,  minus  Wasser;  sie 
werden  durch  Alkallen  zersetzt,  indem  sich 
Stearin-,  palmltlu-  und  oletnsaures  Alkali 
uud  Glycerin  bilden.  Kall  gibt  stets  weiche 
Schmierseifen,  Natron  harte  S.u;  kocht  man 
die  Fette  mit  Alkalilauge,  so  entsteht  zuerst 
saures  fettsaures  Alkali,  welches  das  übrige 
Fett  zu  einer  Emulsion  mit  der  Lange  ver- 
einigt: allmähllg  wird  alles  Fett  zersetzt 
und  man  erhält  eine  dickliche  SeifeulÖEung 
(Seifenleim),  welche  beim  Erkalten  erstarrt. 
Dies  Produkt  ist  die  gt füllte  S.  (etchwegrr  S.,, 
welche  also  die  ganze  Lauge  eingeschlossen 
enthält.  Man  bereitet  solche  wasserhn Itise 
8.  bosondors  aus  Cooosöl  u.  aus  Mischungen 
desselben  mit  Talg  und  Palmöl,  100  Tloule 
Fett  geben  250-300  Tb.  S.  Löst  mau  in 
dem  Seifenleim  Kochsalz,  so  scheidet  sich 
dio  S.  als  körnige  Masse  von  d»r  Lauge 
(Unterlänge)  ab;  sie  wird  durch  Hitze  zu 
einer  gleichförmigen  Masse  vereinigt  ( Kern- 
teife) ,  in  welcher  einige  stets  beigemengte 
Uneinigkeiten  sich  als  Fln*t,  Fiater  abschei- 
den und  eine  natürliche  Alurmorirung  bilden. 
Kernselfe  wird  nur  noch  selten  dargestellt, 
man  siedet  sie  mit  etwas  Wasser  oder 
schwacher  Lauge  und  erhält  so  eine  zwar 
ebonso  reine,  aber  wasserreichere  S.  (g— 
ucMiJfene  8.).   Zur  Bereitung  der  Talgkcru- 
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Seifengebirge  —  Sekundiren. 


Mite  wird  Talg  mit  Kalilauge  verseift  und 
der  Leim  mit  Kochsalz  ausgesalsen.  Bs 
entsteht  zuerzt  Kaliseife,  welche  durch  das 
Chlornatrium  grossteutheils  s ersetzt  wird. 
10  Otr.  Talg  geben  16»,«  Ctr.  8.  Die  Bart- 
talg seife  und  Falmolteife  sind  Mischungen 
Ton  gewöhnlicher  8.  u.  Harzselfe.  Schmitt* 
$rijtn  sind  nie  ausgesalzen,  enthalten  also 
die  ganze  Uuterlauge.  Sehr  viel  S.  wird 
sua  dem  bei  der  Stearinfabrikation  abfallen- 
den OleVu  (Oelsäuro)  bereitet;  häufig  ver- 
mischt man  auch  S.  mit  Wasserglas,  um  sie 
hart  und  schwer  zu  machen.  Um  8.  zu  prü- 
fen, löst  man  eine  abgewogene  Menge  8.  iu 
Wasser,  setzt  Kochsalz  hinzu,  bis  sich  die 
8.  abgeschieden  hat,  sammelt  sie  auf  einem 
Filter,  wischt  sie  mit  Wasser  an*  u.  trocknet. 
Kernselfeu  geben  auf  solche  Weise  6&°o. 
Palmöl-  and  Tal gpelmöl seife  67-70,  gefüllte 
B.n  54,  biswellen  nnr  2u%  8.  Vgl.  Amts, 
»Industrie  der  Fette  u.  Oele',  1866;  Schramm, 
.Seifenfabrikatton',  1872. 

Seifengebirge  (Seifen,  Seifenwerke),  Ab- 
lagerungen tou  Geschieben,  Saud  u.  Lehm, 
welche  Metallkörner  oder  Edolsteine  ent- 
halten, die  durch  Auswaschen  (Ausseifen) 
gewonnen  werden. 

Seifenkraut,  s.  t.  a.  Saponaria. 

Seifenrinde,  s.      a.  Quillaja  Saponaria. 

Selfensplrltas  (Spiritus  saponatu»),  Auf- 
lösuug  von  Oelsen*«»  in  8piritus,  Arneimittel 
zu  Einreibungen,  [natron. 

Seifenstein,  s.  t.  e.  8peckstclifoderAetz- 

Srignettesali  (spr.  Senjet'-),  s.  v.a.  weio- 
eaurcs  Kaliuatron,  Natro  Kali  tartarioum. 

Seigueur  (fr.,  spr.  Seujöhr,  vom  lat. senfor, 
der  Aeltere),  in  Frankreich  ursprünglich 
Gutsbesitzer  mit  Gerichtsbarkeit;  daher 
Seignrurie,  Gebiet  einet  solchen;  Srigntu- 
riage  (spr.  SenjöhriKsch),  Inbegriff  -einer 
Rechte ;  jetzt  (abbr.  Sieur,  Bire)  Titel  sou- 
veräner Fürsten;  Monteigneur ,  Titel  von 
Prinzen,  Herzögen,  Erzbischöfeu :  auch 
s.  t.  a.  .Herr  Gott'.  Grand  S.  (spr.Grang-), 
reicher,  vornehmer  Herr. 

Seine  (spr.  Sähu,  im  Alterth.  Sequana ), 
Fluss  iu  Frankreich,  entspringt  im  Gebirge 
C6te  d'Or,  flleast  über  Troyes  (schiffbar), 
Paris,  Roueu,  maclit  zahlreiche  Windungen, 
mündet  hei  Havre  de  Grace  1,7  M.  br  in 
den  Kanal;  104  M.  1.,  Stromgebiet  1400  QM., 
Nebenflüsse  reckt«:  Aube,  Marne,  Olso ; 
links:  Yoooe,  Eure.  —  Danach  benannt  4 
franz.  Departements:  1)  DepaH.  8.,  8,6  (4M. 
nud  2,150,916  Ew.,  Hauptst.  Paris;  2)  S.- 
Uarne,  14,i  QM.  und  364,400  Ew.,  Hauptst. 
Melnn;  3)  S.Oite,  101,7  QM.  und  533,(27 
Ew.,  Hauptst.  Versailles;  4)  S.  inJ4rieure 
(Nlederseine),  109,6  QM.  und  792,76«  Ew., 
Hauptstadt  Roueu.  [schütteruogen. 

Seismologle  (gr.),  Lehre  von  den  Brder- 

Selsmometer  (gr.).  Erdbebenmesser,  nm 
die  Richtung  der  Stusse  zu  ermitteln,  besteht 
aus  einem  Becken  mit  8  den  Himmelsgegen- 
den entsprechenden  Löchern  an  den  Seiten. 
Mit  Quecksilber  gefüllt  entweicht  dasselbe  bei 
einer  Erschütterung  aus  demjenigen  Loch, 
nach  dessen  Himmelsgegend  der  Stoss  gerich- 
tet Muri  Erfinder  ist  Cacoiotore  in  Palermo. 

Seltenstechen  ( Pleuralgie) ,  schmerzhafte 


Kai 


Empfindung  beim  tiefen 
bei  Brustfellentzündung. 

Sejänus,  Aetius,  Günstling  des  röm. 
sers  Tiberius,  aus  Volsinii,  ward 
praetorio  (Befehlshaber  der  Prätorianer), 
räumte  mehrere  Glieder  der  kaiserl.  Familie 
aus  dem  Wege,  herrschte  während  des  Ti- 
berius Aufenthslt  auf  Caprl  fast  unum- 
schränkt, trachtete  selbst  nach  der  Krone; 
ward  31  verhaftet  und  hingerichtet. 

Sejm,  der  vormalige  polu.  Reichstag. 

Seloar  (fr.,  spr.  8eschuhr),  Aufenthalt. 

Selunktlon(l:it.),  Absouderung.  Trennung. 

Sekante  (lat.),  in  der  Geometrie  eine  ge- 
rade Linie,  welche  eine  krnmme  Linie  ia 
2  oder  mehr  Punkten  schneidet;  iu  der 
Trigonometrie  ist  die  8.  eines  Bogens  oder 
Ceutriwinkels  die  vom  Mittelpunkt  des  Krei- 
ses durch  den  einen  Endpuukt  des  betreffec- 
deu  Bogens  bis  zu  der  durch  den  andern 
Endpuukt  gelegten  Tangeute  gesogene  ge- 
rade Linie,  welche  gleich  dem  Quadrate  de» 
Halbmessers  dividirt  durch  den  Cosinus  ist. 

Sekel,  Gewicht  der  Hebräer,  bes.  für  Me- 
tall ,  dieuto  anstatt  gemüuzten  Geldez,  un- 
gefähr 25  Sgr.   3000  8.  ein  hobr.  Talent. 

Sekret  (lat  ),  etwas  aus  dem  Körper  Aus- 
geschiedeues; Geheimsiegel;  Abtritt.  Se- 
kretion, Ausscheidung. 

Sekretär  (lat.),  Gebeimscbrelber,  Schrift- 
führer einer  Versammlung.  Sekretariat,  die 
Stelle  eines  solche  u  und  sein  Bureau. 

Sekretir  (Stelzengeier,  Kranickfalke ,  5er- 
peutnriu*  secretarius  Gm.),  Falkenart  mit 
langeu  Beineu,  iu  Südafrika,  vertilgt  Schlan- 
gen, wird  auf  Hühnerhöfen  gehalten. 

Sekt  (vom  spau.  ein«  seco,  d.  L  Trocken- 
beerwein), süsser  Ltqueurwelu,  aus  Beeren» 
die  so  lange  am  Stock  hingen,  bis 
Wassergehalt  zur  Hälfte  verdunstet 
reich  an  Zucker,  Alkohol  und  Extrakt!' 
Xeres,  Peralta,  Malaga,  Kauariensekt. 

Sektes  (lat.),  ursprünglich  philosophische 
Schulen;  jetzt  kleiuere  Religionspartejca» 
welche  sich  In  Lehre  und  Kultus  von  den 
grossen  Kirchengemeiuschaften  absondern. 
Sektirtr,  Anhänger  einer  Sekte. 

Sektion  (lat.' ,  die  Leichenöffnung  zur 
Sicherstellung  der  Diagnose,  besteht  in  Auf- 
sagen der  Schädelhökle,  Oeffunng  üerBrust- 
UUd  Bauchhöhle.    Vgl.  Obduktion. 

Sektion,  kleinste  Abtheiltrng  der  Front- 
lluie,  4-6  Rotten  stark,  für 
kolonuc  geeignet. 

Sekundär  (lat.). 
oder  ihm  beigefügt;  in  derüeognosie  heissen 
s.e  Bildungen  solche  Fossilien ,  welche  au* 
deu  Zerstorungsprodukten  schon  vorhandu» 
gewesener  Fossilien  eutstanden  sind;  in  dnr 
Hedtcio  bezeichnet  man  solche  krankhafte 
Prozesse  als  s.e,  weiche  durch  einen  an- 
deren vorausgegangenen  bedingt  «lud.  Vgl. 
Sypkili»,  [tnation ;  s.  Gebirg$fornuU*o*. 

Stauuriärgebirge,  s.  v.a,  sekundäre  For- 

Sekunde,  der  60.  TheU  einer  Zeit-  und 
Bog«*nminnt« ,  Zeichen  M. 

Sekunden pendel,  Pendel,  dessen  Schwin- 
gung« d  au  er  geuan  1  Sekunde  beträgt. 

Sekundiren  (lat.),  einem  Beistand  letstea. 
l^es.  im  Zweikampfe;  In 
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tend  die  S.  Stimme  siegen,  spielen.  Sekun- 
dant, Beistand,  bes.  beim  Zweikampf. 
Hekandtz(Iat.),50jähriges  Pries  terjubiläuro. 
Sekuudogenitur  (lat.  Recht  oder  Antbeil 
eines  swettteeboroeo  Primen  oder  hohen 
Adeligen.  Toskana  war  bis  1869  ein«  8.  das 
Hsases  Habsburg  •Lothringen. 

Hekuriren  (lat),  sicher  stellen.  Stkurität, 
Sicherheit,  8orgloeigkett. 
Heia,  hebr.  Musikseichen  in  don  Psalmen. 
Heiadon  (span.),  schmachtender  Liebhaber. 
Seladongrün,  hellgrün  oder  hMlblaugrün. 
Seläm  (arab.),  Friede;  Blumengruas.  8. 
edeiku.  Friede  sei  mit  dir,  arab.  Qrussformel. 
Selänik,  SUdt,  s.  t.  e.  SalonichL 
Kelbatbeflefkung;,  s.  Onanie. 
Helbstentründung,  der  Vorgang,  wobei 
sich   ein  Körper,  ohne  mit  einem  schon 
entsendeten  in  Berührung  so  kommen,  ent- 
zündet und  rerbrennt  (Pyrophore,  Phosphor, 
Phoaphorwasserstoff),  erfolgt  bei  Heu ,  mit 
Fett  getränkten  Fesern  oder  Geweben  n.  dgl., 
wenn  sie  «uf  Haufen  liegen  nnd  sich  Infolge 
von  Zersetzungsprozetseu  stark  erhitsen. 

Kelbethaire,  eigenmächtige  Geltuudme- 
ebuug  wirklicher  oder  vermeintlicher  Rechts- 
ansprüche mit  Nlohtachtong  der  staatlichen 
Autorität,  ist  In  jedem  geordneten  Staats» 
wesen  verboten  und  uur  T»n  Felle  der  Notb- 
wehr,  au  Festhaltung  Ton  Verbrechern,  bei 
Ausübung  des  Pfaodungsrechtes  gestattet; 
in  anderem  Sinne  Priucip  der  wirthsebeft- 
liehen  QennssenscItAften. 

Selbstverbrennung ,  angeblich  im  menschl. 
Körper  vorkommender  Verbrennuugsprosess, 
der  tödtlich  wirkt  uud  mit  totaler  Einäsche- 
rung de«  Körpers  enden  soll;  wlsaeuschaftl. 
uicht  bewiesen. 

Keldschuken,  türk.  Oeschlecht  aus  der 
Bucbarei,  stiftete  im  11.  und  IS.  Jahrh. 
mehrere  Dynastien  in  Mesopotamien,  Per- 
sien, Syrien  und  Kleiuaslen.  Die  machtigste 
die  irunitche  su  Bagdad  und  Ispahan,  ge- 
stiftet von  Togril  -  Beg ,  Enkel  dos  Seld- 
schuk,  des  Stammvaters  des  Geschlechts, 
erlosch  1194  mit  Togril-Schah.  Mluder  mach- 
tig die  k*rmani$ch*  in  der  pers.  Prov.  Her- 
rn an,  1090- »1;  die  gyritch, ,  1071  bis  um  1150; 
die  ikrmitcht,  in  Kleinasien,  1075  bis  um  1500. 

Heleeta  (lat.),  auserlesene  Sammlung;  die 
höchste  Klasse  in  manchen  Gymnasien. 

Helen ,  chemisch  einfacher  Körper,  dem 
Schwefel  und  Tellur  sohr  nahe  stehend, 
begleitet  den  Schwefel  der  liparischeu  In* 
-•■I  i.  findet  lieb  als  8elenblel,  Seleuqueck- 
silber  und  Im  Schwefelkies,  Kupferkies  nnd 
in  der  Zinkblonde,  wird  aus  dem  Flugstaub 
vom  Röeten  dieser  Erze  u.  aus  dem  Schlamm 
der  Bleikammern  der  Schwefelsäurefabriken 
gewonnen;  grauschwarz,  metallglänseud,  in 
dünnen  Heblohten  roth  durchscheinend, 
schmilst  nnd  eublimirt,  gibt  Verbindungen, 
die  denen  des  Schwefels  sehr  ähnlich  sind. 

Helene  (gr.),  Mondgöttiu,  bei  deu  Römern 
Lnna.  Tochter  des  Hyperion  und  der  Tbeia, 
Schwester  des  Helios  und  der  Eos,  auch 
I  hoö«  genannt,  spator  mit  Artemis  identificirt. 

Helenga,  Fiuss  in  Asien,  entspringt  im 
Lande  der  Khalkas  (Mongoloi),  fliesst  nördl. 
nacb  Sibirien,  mündet  in  deu  Baikalsee. 
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Sclenlaals  (gr.),  Mondsucht. 
Heien  iten  (gr.),  die  angeblichen  Bewohuer 
des  Mondes.  S+ltnograyhit,  Lehre  vom  Mond. 

Heleucia  (a.  G.),  1)  Stadt  in  Baby  loeieo,  am 
Tigris,  Hauuten)  porium  des  orleutal.  Han- 
dels, sur  Zelt  ihrer  Blüth«  600,000  Ew. 
Ihre  Trümmer  ( AZ  JfuiiaV* )  5  M.  von  Bugdad. 
—  S)  fi.  Fitria,  Stadt  in  Syrieu,  unweit  der 
Mündung  des  Orontes  lus  Mittelmeer. 
Beleuchten,  s.  8*l*metu. 
Helenen»,  Name  mehrerer  Konige  von  Sy- 
rien. 8.  Nicator,  geb.  358  v.  Chr.,  war  3» 
macedou.  Statthalter  von  Medien  uud  Bm> 
bylouienund  Reiter  bofehlshabor,  behauptete 
sich  Im  Besitze  seiner  Statthalterschaft,  er- 
weiterte seine  Herrschaft  bis  su  dem  ludus, 
schlug  Im  Bunde  mit  Ptolemäus,  Cassuuder 
und  Lysimacbns  den  Antigonus  301  bei 
Ipsus,  bekriegte  dann  sein-*  Verbündeten 
mit  Erfolg,  eroberte  bis  2ö2  fast  da*  ganze 
Reich  Alexanders  d.  Gr.;  ward  2Sü  von 
Ptolemäus  Ceraunos  ermordet.  Seiue  Nach- 
kommen ,  die  bcUucidc* ,  herrschten  in  Sy- 
rien bis  sur  Eroberuug  des  Laudos  durch 
die  Römer  146  v.  Chr.   S.  Antiochtu. 

Helfgovemment  (engl.,spr.  -göw-j,  Selbe t- 
regieruug,  Leituug  der  Gemeiudeangelegeu- 
holten  durch  die  Gemeinde  selbst. 

Hellgenstadt,  Stadt  in  der  hess.  Prot. 
Starkenburg,  am  Main,  3132  Ew.;  früher 
Beuedlktinerstift.  In  der  Ahteikirche  Sar- 
kophag von  Egiuhard  und  Emma. 

Seliger- Ose ro  (See  von  Ottmekkm) ,  See 
Im  russ.  Gouvern.  Twer,  8,6  QM.  Auf  einer 
der  sahlreichun  Inselu  Kloster  Nilskoj- 
Stolbuoi,  her.  Wallfahrtsort. 
Seligsprechung,  s.  Btutifikatio*. 
Hellm,  Name  3  osnmni»<lu.r  Sultane: 
1)  S.  I..  geb.  1467,  sturste  1512  seinen  Vater 
uajaset  II.,  Hess  5  Neffen  uud  2  Brüder  er- 
morden, eroberte  Kurdistan,  Diarbekr,  Me- 
sopotamien, Syrien  uud  Aegypten,  unter- 
warf Mekka,  legte  den  Gruud  sur  türk. 
>  Seemacht,  sügelte  mit  blutiger  Strenge  den 
Uttbermutb  der  Janftschareu ;  f  22.  Sept. 
1020.  Freund  von  Dichtern  und  Gelehrten.  — 
1)  S.  II.,  geb.  1524.  Enkel  des  Vor.,  Sohn 
Solimans  IL,  regierte  seit  1566,  lebte  bloss 
für  den  Harem  nnd  überlioa»  Regierung  u. 
Kriegführung  dem  Grossvealer.  Unter  ihm 
1571  Eroberuug  von  Cypern  durch  die  Türken 
und  8.  Okt.  dess.  J.  Niederlage  derselben  bei 
Lepanto;  f  Dec.  ^ä.  -  :))  8-  8«h. 
24.  Dec.  1761,  Sohn  Mustaphas  III. ,  bestieg 
7.  April  1789  den  Thron,  sc  bloss  1791  mit 
Oesterreich,  1792  mit  Russland  Frieden, 
unterdrückte  die  Empörung  lu  Syrien  und 
Aegypten,  verbündete  sieh  mit  Russland  n. 
England  gegen  Frankreich,  suchte  die  Staats- 
verwaltung Im  europ.  Sinne  su  reformiren, 
ward  28.  Mai  1807  in  einem  Aufstaudo  ent- 
thront ;  2e.  Juli  1808  ermordet. 

Helkirk,  Grafschaft  im  südl.  Schottland, 
12,t  QM.  und  10,449  Ew.  Die  HaupMadt 
S.,  amEttrick,  4000  Ew.;  Wollwaareufabr. 

Helkirk,  Alex.,  sc  hott.  Matrose,  dessen 
Erlebnisse  auf  der  Insel  S.  Juan  Fernande* 
(1705-9)  den  Engländer  Defoe  xur  Abfas- 
sung des  ,Robluson  Crusoe'  veranlassten. 
Hella  curülls,  s.  Kuruli$<:htr  Sinkt. 
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Sella  turcica  —  Senat. 


Seil»  Urclca  (TtirketuatUl),  knöcherner 
Voranrung  in  der  Mitte  der  Schädelbasis. 

Hellerle ,  b.  t.  a,  Apinm. 

Selten  (Siederteitere),  Dorf  Im  preuas. 
Kegba.  Wiesbaden,  an  der  Ems,  1400  Ew. ;  ber. 
Säuerling  (jahrl.  iih-  r  2  Mi!  I.  Krüge  rereandt). 

SeWretta,  gletscherreiche  Alpengruppe  In 
Graubünden,  auf  der  tiroler  Grenze,  mit 
dem  PU  Linard.  10,516'  h.  (neuerdings 
wiederholt  t>es*iegen,  groasart.  Rundschau). 

Sem,  Harn  and  Japhet,  die  3  8öhne  N<»ahs, 
von  denen  nach  der  mosaischen  Ueberliefe- 
rung  alle  Völker  der  Krde  abitammen 
anlli-n:  von  Sem  die  des  südwostl.  Altena, 
Assyrer,  Babylonler,  Syrer,  Hebräer  nnd 
Araber,  daher  8emiten,  Ihre  Sprachen  »em<- 
tiiche  genannt;  Ton  Harn  die  Bewohner  dea 
Südens,  Aegypter,  Aethlopier  et«.;  ron 
Japhet  die  öatl.  and  nördl.  Völker. 

Semaphör  (gr.) ,  Zeichentelegraph  an  der 
Küstn,  verbunden  mit  tel«graphischer  Lei- 
tun«;  nach  dem  Binnenlande  sur  Kommuni- 
katinn mit  Schiffen  nuf  hoher  See. 

Semasiologie  (gr.),  Lehre,  Lehrbach  Ton 
d»»r  licdHiitnng  der  Wörter. 

Semecarpus  L.  tu.  ( Dintenbaum ,  Hert- 
f ruckt ),  Pflanzengatrung  der  Terebinthaceen. 
8,  Anarardinm  L.,  Malakkanuntbaum,  in  Ost- 
indien, liefert  die  ostlnd.  EWautenläuse, 
Acajminüsse.  [tirungskunst. 

Semelogranhle  (gr.),  Zeichenschrift,  No- 

Semele ,  Tochter  des  Cadmns  und  der 
Harmonie,  gebar  von  Zens  d«n  Bacchus, 
Terlangte  den  Gott  in  seiner  Herrlichkeit 
zu  sehen  ,  ward  von  dessen  Blitzen  getödtet, 
spät  ;  als  Throne  in  den  Olymp  versetzt. 

Semen  (lat),  der  Same. 

Semester  (lat.),  Halbjahr. 

Semgallen,  a.  KurUmd. 

Semiarlaner  ,  a.  Arianer. 

Semllor,  s.  t.  a.  mannhaimer  Gold. 

Seminar  (lat.),  Pflanzschnle,  Anstalt  zur 
Bildung  von  Geistlichen  und  Lohrern,  Pre- 
diger-, homiletische,  philokog.,  pädagog.  S.e. 

Seniinölen,  nordam«rikan. Indianerstamm, 
Zweig  der  Oreeks  in  Florida,  wohnte  erst 
In  Georgia  und  Florida,  jetzt  noch  ca.  8000 
Köpf«  «tark  im  Indianergebiet. 

Semiötik  (Semiologie,  gr.)  t  ärztliche  Zei- 
chenlebro,  sncht  aus  den  am  Körper  wahr» 
nehmbaren  Erscheinungen  Schlüsse  auf  den 
gesunden  oder  kranken  Körperzustand  zu 
mnehen.  Dio  phyiologUchen  Zeichen  sind 
dem  normalen  Verlauf  des  Lebens  eigen- 
thümlich;  die  pathotogierhen  oder  Symptome 
deuten  auf  »ine  partielle  oder  vollständige 
Erkrankung,  und  zwar  dl*  animnetti$cken  auf 
einen  vergangenen,  die  HiagmoftUchen  auf 
den  gegenwärtigen  Krankheitszustand,  die 
prognoetitcken  auf  den  wahrscheinlichen  Ver- 
lauf der  Krankheit  hin. 

Semipalatlnsk,  feste  Stadt  In  Westslhi- 
riou.  am  Irtyach,  10,000  Ew.;  wichtiger  Platz 
für  den  Handel  mit  Centralasien. 

Semlrarala.  Königin  von  Assyrien  um 
900(1  r.  Chr..  Gemahlin  des  Minus,  übernahm 
nach  dessen  Tode  di*  Regierung  für  Ihren 
SohnNiuyns.  soll  Persien  und  Afrika  erobert, 
grosse rrlge  Bauten  aufgeführt  haben  ,  von 
Khzyai  gestürzt  worden  sein. 


Sem  Ire t seh i  nsk,  Prov.  In  Russ.-TurkesUn, 
aüdl.  vom  Balkaschsee,  6900  QM.  and  550.ÖW 
Ew.;  daa  ,a1bir.  Italien*. 

Semiten,  s. 

Semitische  Sprachen,  ein  vom  indogermaa. 
weaentlich  verschiedener  Sprach  itamm,  ur* 
sprünglich  In  Arahien  und  in  Ve 
zu  Hause,  abor  schon  Im 
die  Phöuicier.  spater  durch 
weithin  verbreitet;  zerfällt  in  S  Hauptzweife : 

1)  das  Aramäische  (Syrisoh  and  Chaldälsch 
in  Syrien,  Babylonien  und  Mesopotamien; 

2)  daa  Kanaanitischo  (Phönlcisch,  Hebraiscb, 
Rabbinisch)  in  Palästina  und  Phonieren ;  Sl 
das  Arabische  nebst  dem  Himjari tischen  and 
AethiopiscTien,  durch  den  Kornn  über  all* 
moslem.  Reiche  au*gedehnt.  »Vgl.  Ärt«, 
,Hist.  des  langues  »emitlques«,  4.  Aufl.  lö«4 

Semlln ,  Stadt  and  Festung  In  der  öeterr. 
MHitargrenze,  an  der  Mündung  der  Sare  Ii 
die  Donau,  9000  Ew. ;  lebhafter  Handel. 

Semmerlng,  Bergmasse  zwischen  Nieder 
Österreich  u.  Steiermark,  bis  5045'  h.  Darüber 
Kunststrasse  von  Gloggnitz  nach  Münze- 
schlag  nnd  die  1853  eröffnete  Eisenbahn. 
b»k  M.  1.,  Im  höchsten  Punkt  4416'  üb.  M. 

Seninonen  ,  german.  Volk,  dem  Snsren- 
bunde  angehörig,  an  der  Spree,  verzchwiB- 
det  spiter  unter  den  Saeven.  [Körper 

Semoventlen  lat.),  sich  selbet  bewegend« 

Sempach,  Stadt  im  Kanton  Luzern,  an 
$empacher  See  (2  St.  1.,  1  8t.  br.),  1109  Ew 
Hier  9.  Juli  1386  Sieg  der  Schweizer  über 
Leopold  Ton  Oesterreich.  Sch)achtkap*u> 

Semper  (lat.),  immer.  8.  Amgnttm»,  all- 
zeit Mehrer  des  Reichs,  Titel  'der  röm.-dent 
sehen  Kaiser.    S.  idtrm .  immer  derselbe. 

Semper,  Gottfried,  l>er.  Baumeister,  gel 
1804  in  Hamburg,  seit  1834  Direktor  der 
Bauschnle  In  Dresden .  floh  1849  wegee 
Theilnahme  an  den  Maierelgniaaen  n*cY 
London,  ward  daa.  Professor  an  der  Aka- 
demie im  Marlboroughhous*,  1855  Direktor 
der  BauabtheUnng  am  Polytechnikum  n 
Zürich,  seit  1868  in  Wien.  Hauptwerke 
Theater  (1869  abgebrannt),  Synagoge  en<i 
neues  Museum  in  Dresden;  Polytecbalkun 
und  Sternwarte  In  Zürich ;  die  gToaaartag« 
Entwürfe  zum  Schauapielhaus  in  Rio  df 
Janeiro  nnd  zum  Festtheater  in  München 
etc.  Sehr.:  .Vier  Elemente  der  Baukunst 
(1851);  ,Ceber  Industrie,  Wissenschaft  an«! 
Kunst4  (1852);  ,Der  Stil  In  den  techn.  nnd 
tekton.  Künsten*  (1860  —  64.  2  Bde.). 

Semperfrei)  eigentlich  «sendbar  frei',  i"» 
Mittelalter  s.  v.  a.  zur  Theilnahme  aa  dam 
vom  Kaiser  berufenen  Send«  (Reichstag)  be 
rechtigt ;  relchaunmlttelbar. 

Sempervlreni  (tat.),  immergrün,  von  Pflaa 
■en,  die  in  allen  Jahreszeiten  belaubt  sied 

Sempervlvnm  L.  (Han—eun .  /faaslsaaV. 
Pflauzengattung  der  Cmssulaceon.  8.  tecto 
rum  L.,  Dackvmrtei ,  von  den  Alpea,  auf 
Mauern  u.  Dächern  bis  weit  nach  Norden  ver- 
wildert, dient  als  Hansmittel;  Zierpflanies- 

srniir  (lat.),  Sechsfussler ,  ein  aus  6  ein- 
zelnen Jamben  bestehender  Vera. 

Senkt  (lat.  i,  Rath  der  Alten,  bei  den  Rö- 
mern die  borathende  Versammlung, 
mit  der  beschließenden  Voll 


Digitized  by  Goo 


Send  —  Sensation. 


1493 


d-ju  die  Beschlüsse  ausfahrenden  Magistraten  I 
das  Staatswesen  leitet«,  zuerst  ein  Ausschuss 
vou  100  älteren  Patrielern  (Patres,  Senato- 
ren), welcher  dorn  König  als  Staatsrat!,  tnr 
Seite  stand,  dann  auf  300  ,  400,  zuletzt  600 
vermehrt,  seit  463  v.  Chr.  auch  Plebejern 
zugänglich;   seine  durch  Stimmenmehrheit 
geronnenen  Beschlüsse  Senattucon inlta.  Seit 
dem  Mittelalter  Name  der  M:igistratskn11«gien 
in  grösseren  Städten,  bes.  in  den  Reichs- 
städten, dann  auch  anderer  hoher  ohrlgkelt- 
livhen  Kollegien.    Der  in  Frankreich  durch 
die  Verfassung  vom  Jahr  VIII  (15.  Dec.  1799) 
get-ehaffeue  £rhaltnng$stnnt  (Senat  conser- 
vatour)  war  auf  dl«  Erhaltung  des  Gleich- 
gewichts unter  den  übrigen  Autoritäten  des  I 
Staats  bereclinct,  politisch  ■  hnmächtig,  von  j 
Napoleon  III.  in  der  Konstitution  Tom  14.  | 
Jan.   1853  restaurir:    mit  Dotation  seiner 
Mltirll-der  (bis  200}  von  30,000  Fr. 

Send,  ehedem  gelstl.  Gericht,  welches  der! 
Bischof  periodisch  öffentlich  abhlolt  oder 
durch  Sendrichter  abhalten  Hess,  zu  Unter- 1 
suchung  von  Vergehen  wider  die  Sonnt  >gs- 
feier,  die  10  Gebote,  Ketzerei  etc.  ;  dann 
überhaupt  s.  v.  a.  Gerichtsversammlung. 

Seneca,  1)  Jfarcu*  AnnHu»,  röm.  Rhetor, 
an«  Corduba  in  Spanien  gebürtig,  Lehrer  der 
Redekunst  tu  Rom;  f  um  38  n.  Chr.  Frag- 
mente seiner  ,Controversiae'  und  .SuasorlnV 
berausgeg.  von  Bur*ian  (1857).  —  2)  buciu* 
Annäu»,  stoischer  Philosoph,  geb.  um  2 
n.  Chr.  su  Corduba,  Sohn  dos  Vor.,  ward 
iu  Rom  Prätor  und  Erzieher  des  Kaisers 
Nero,  dann  dessen  Ratligober,  wegen  an- 
geblicher Thellnahme  an  der  W-schwö- 
rung  des  Piso  zum  Tod  Terurthellt,  gab  sich 
durch  Oeffnnng  der  Adern  65  selbst  den  Tod. 
Verf.  von  10  Tragödien,  zahlr.  phllosoph. 
Abhandlungen,  Briefen  etc.,  herausgeg.  von 
ffaate  (1852  —  53,  3  Bde.;  deutsch  von  F  or- 
biger. 1867)  n.  A.    Vgl.  BoUherr  (1858) 

Seaoelo  L.  ( Krttukraut) ,  Pflanzeug  ittung 
der  Kompositen.  S.  Jacobaea  L.,  an  Rainen, 
früher  offlclnell;  8.  vulgaris  L.,  Qoldl:ratit, 
lästiges  Unkraut,  die  Blüthon  Vogelfutter. 

Senefelder ,  Aloye ,  Erfinder  des  Stein- 
drucks, geb.  6.  Nov.  1771  zu  Prag,  gründete 
Qnch  mancherlei  Widerwärtigkeiten  1806  in 
München  die  erste  ehem.  Steindruckerei, 
die  bald  in  Aufnahme  kam ;  f  26.  Febr.  1*34. 
Sehr.  .Lehrbuch  der  Lithographie'  (1819). 

Senega.  s.  PtAygaln.      [Vgl.  Xagler  (1862). 

Senegal,  Fluss  im  westl.  Nordafrika,  ent- 
springt als  Baßng  im  Hochsudan,  empfängt 
zahlreiche  Znfiusse  (Kohoro,  Faleme  etc.), 
durchmesst  dann  in  nord westl.  Richtung  das 
Tiefland  Sonegambicn,  mündet  bei  St.  Louis 
iu  den  atlan'.  Ocean.   Länge  280  M. 

Senegalgumral,  s.  Gummi  arabicum. 

Senegambien .  grosses  Lindergebiet  Im 
nördl.  Westafrika  (Sndan).  nach  den  beiden 
ÜAUptströmen  Senegal  und  Gambia  benannt; 
reich  bewässert,  ausserordentlich  fruchtbar 
und  produktenrelch  (das  .afrikan.  Bengalen'), 
aber  durch  *eiu  mörderisches  Klima  (Sonnen- 
hitze bis  40<>  R.)  abschreckend.  Die  Bewoh- 
ner zahlr.,  meist  noch  heidn.  Negervölkor, 
die  eigene  Staaten  bilden;  am  bedeutendsten 
die  Reiche  der  Djolof ,  der  Fellata  und  der 


llandingo.  Europäische  Besitzungen :  11  die 
frans.,  am  Senegal,  an  der  Küste  zwischen 
diesem  und  dem  Gambia,  und  am  Casamanc«, 
4540  QM.  und  617,732  Ew.  (einschliesslich  der 
abhängigen  Negerreiche),  wichtig  wegen  des 
Handels  (Ausfuhr:  Hirse,  Erdnüsse,  Indigo, 
Baumwolle.  Elfen hein,  Haute  n.  bes.  Gummi) 
und  als  Wirkungskreis  christl.  Missionen; 
Hauptstadt  St.  Louis;  2)  die  engl.,  am  Gam- 
bia, kaum  1  QM.  und  7000  Ew.;  Hanptort 
Bathurst;  3)  die  portug..  angebl.  1687  QM., 
in  der  That  mit  kaum  110"  Ew.,  unbedeutende 
Faktoreien  (Catscheo,  Geba,  Bissao  etc.). 

Senescenz  (tat  ),  das  Altwerden,  Verfallen. 

Seneschall  (Sene»chalk) ,  in  Frankreich 
ehemals  Oberhofbeamter  über  das  königl. 
Hauswoson,  Oberhofmeister;  Landeshaupt- 

Senf.  |,  Sinapi».  [mann. 

Senfol,  ätherisches,  aus  Senfsamen  durch 
Destillation  mit  Wasser  gewonnen,  ist  im 
Samen  nicht  fertig  gebildet  vorhanden,  ent- 
steht erst,  wenn  der  gestossene  Same  mit 
Was -er  angerührt  wird,  besteht  aus  Sciiwe- 
felcjranallrl,  Ist  farblos  oder  gelblich,  von 
scharfem,  zu  Tbränen  reizendem  Geruch, 
zieht  auf  der  Haut  Blasen;  elue  Lösung  In 
Spiritus  ist  als  Senfepirihte  offlclnell. 

Senfpflaster  (Sinaplsmusi.,  gröblich  ge- 
pulverter Senfsame  mit  lauwarmem  (nicht 
helssem)  Wasser  zum  Brei  angerührt,  dient 
als  flüchtiges  Reizmittel. 

Senhor  (port. ,  span.  SeÄor,  spr.  Senjohrl, 
Herr,  Gebieter:  Smhora  (SrHora),  Herrin, 

SenH  (lat.),  greisenhaft.  [Gebieterin 

Senior  (ist.),  der  Aeltere.  SeniorEt,  Stel- 
lung, Würde  eine*  S.s;  auch  s.  v.  a.  Majorat. 

Senkbiel,  ein  M«tallköcper  *n  einer  langen 
Schnur  Rur  Messung  der  Tiefe  d«s  Meeres. 

Senknage ,  s.  v.  a.  Aräometer. 

Senil»  (spr.  Snnglib',  Stadt  Im  franz. 
Depart.  Oise,  5879  Ew.  Zahlr.  alterthüml. 
Baureste;  ausgezeichnet*  Kathedrale. 

Sennair,  Land  im  südl  Nuhnen,  zwischen 
dem  weissen  und  blauen  Nil  und  Bit).  VN 
dle?em  bis  zum  Takazzö ,  kahle  dürre 
Ebene,  im  S.  in  ein  grasrelches.  tropisches 
Steppenland  übergehend.  Die  Ew.  ähnlich 
den  Nubiern,  zum  Theil  Funki  (s.  d.).  Haupt- 
stadt Khartum.  Die  8t>\dt  S  .  am  blauen  Nil. 
10,000  Ew.:  -Inst  Hauptstadt  des  Königreichs 
der  Funki.   Das  Land  erst  seit  1*22  türkisch. 

Sennerei«  s  v.  a.  Alpen  wlrthschafr. 

Sennesblatter  (Folia  Sennne),  die  Blätter 
mehrerer  Arten  von  Cassla  (s.  d.i.  als  Pur- 
girmlttel  offlclnell;  beliebtes  Präparat  mit 
Manna,  weinsaurem  Kalinatron  das  wiener 
Trünkchen.  Zur  Entfernung  des  Leibschmer- 
zen verursachenden  Harzes  werden  die  S. 
mit  Spiritus  ausgezogen  and  geben  dann  mit 
Weinstein,  Anis  etc.  den  8t.  Germainthe*. 

Sens  (spr.  Sangs),  Stadt  im  franz.  Depart. 
Yonne,  an  der  Tonne,  11,907  Ew.,  her. 
Kathedrale,  röm.  Alterthümer. 

Sensal  (jfäkler),  Unterhändler,  welcher 
Goschiftsgelegenheiten  gewerbsmässig  nach- 
weist und  Abschlüsse  vermittelt:  Waaren-, 
Wechsel-,  Fonds-,  Fracht-,  Sehlis-,  Asseku- 
}  ranzmäkler.  Sentarie,  Maklerlohn,  Courtage. 
.    Sensation   dat.),   sinnliche  Empfindung; 
j  durch  etwas  erregtes  Aufsehen. 
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Sensburg  —  Seraing. 


Sensburg,  Kronstadt  im  preuss.  Regbz. 
Gum>>iunen.  zwischen  8  Seen  3260  Ew. 

m  Mühen, 


nu«)  iusiiuiutni  »um  biucb,  aus  Roh- 

.oder  Gussstahl  geschmiedet,  die  besten  aus 
Steiermark,  Ober*  and  Niederösterreich  etc. 

Sensibel  (lat.),  sinnlich  wahrnehmbar; 
gefühlvoll,  empfindsam.  StuibilUäl,  Fähig- 
keit su  empfinden;  insbei.  die  Eigenschaft 
der  Empfindungsnerven,  ausser»  Reise  nach 
dem  Gehirn  fortsupflanzen. 

Sensitiv  (iat.j,  ■.  v.  a.  sehr  sensibel. 
SetuitiviM,  s.  v.  a.  hohe  Sensibilität. 

Sensitive.  Sinnpflanze,  s.  t.  a.  Mimosa. 

Sensualismus  (Lat.),  die  Lehre,  wonach 
nnsere  geaammten  Vorstellungen  ursprüng- 
lich auf  sinnlichen  Wahrnehmungou  und 
Eindrücken  beruhen  sollen.  Seneualist, 
Anhänger  dieser  Lehre.  Seneualität ,  Sinn- 
lichkeit.  Seneue,  Sinn,  Empfindung. 

Sentenz  (lat.  sententia),  Meinung  ;  Denk», 
Rechtsspruch;  senUntiöt,  spmchreich. 

Sentlment  (fr.,  spr.  Sangtimang),  Em- 
pfiudnng;  Gesinnung;  an  theure  Personen 
erinnernder  Schmuck,  z.  B.  Medaillon. 

Sentimentalität  (fr.)t  gesteigerte  Empfind- 
samkeit ;  Uebergewicht  der  Empfindung  über 
das  thatige  Streben. 

Separation  (Ist.),  Absonderung, Trennung 
i.  B.  einer  Ehe;  Tbellung  der  Gemeinde- 

?;üter.  Separat xontrccht,  das  Recht  gewisser 
; laubiger,  bei  einem  Konkurse  voraus  be- 
friedigt so  werden,  ohne  die  Liquidation  ab- 
warten o.  su  den  Kosten  beitragen  zu  müssen. 

Separatisten  (hu*)»  Solche,  die  sich  wegen 
abweichender  Ansichten  in  Lehre  und  Kultus 
von  der  Kirche  trennen  und  besondere  Re- 
ligionsübung veranstalten.  Separatismus,  Ab- 
sondern ngsgoist  in  Glaubenisachen. 

Sepia  (DinUnJLsch ,  Dinlenechnecke ),  Mol- 
luskengattung der  Cephalopoden.  Gemeiner 
DintenJUch,  Kuttel-  oder  BlackJUch,  in  allen 
europ.  Meeren,  l1/  1.,  mit  Fangarmen  am 
Munde  und  kalkiger  poröser  Rückenplstte, 
welche  als  Ossa  Sepiae  officinell  ist  und  als 
weisser  Fischbein  zum  Poliren,  su  Giessformen 
und  Zahnpulvern  dient  besteht  ans  kohlen- 
saurem Kalk  und  organischer  Substanz. 
Der  braune  Saft  des  Dintenbeutels,  welcher 
dem  Thier  zur  Vertheidigung  dient,  wird 
als  braune  Malerfarbe  (Sepia J  benutzt. 
Seplment  (lat.),  Umzäunung. 
Seponiren  (Ut.i,  bei  Seite  legen;  BepotUa, 
bei  Seite  gelegte  Dinge. 

Sepp»  Joh.  Neponvmh,  kaihol.  Theolog  und 
Geschichtschreiber,  geb.  1816  zu  Tölz  im 
.  bayer.  Hochlande,  ward  1846  Prof.  an  der 
Universität  zu  München,  1848  Mitglied  des 
frankfurter  Parlaments ,   1849   der  bayer. 
Kammer,  1868  des  deutschen  Zoll  Parlaments, 
neuerlich  Gegner  der  Ultramuntanen.  Sehr.: 
.Leben  Jesu'  (1842  -46,  7  Bde.;  2.  Bearbeitung 
1854  —  62,  6  Bde.);  »Das  Heidenthum  und 
dessen  Bedeutung  für  das  Christenthum' 
(1853,  3  Bde.);  .Tbaten  und  Lebren  Jesu' 
(1864);  .Gesch.  der  Apostel'  etc.  (2.  Aufl.  1866) ; 
.Jerusalem  u.  das  heilige  Land*  (2.  Aufl.  1872). 
Sepsis  (gr.),  Fäulnizs. 
Septän  (Ist.),  siebentägig. 
7.  Tage  wiederkehrende«  Fieber 
Septanrülum  Qat.),  Siebeneck. 


September  (lat.),  Herbstmonat,  im 
Kalender  der  7.,  jetzt  der  9.  MouaL 

Septemvlr  <  lat.),  Mitglied  einer  aus  7  Män- 
nern bostehendenobrigkeitl.  Behörde.  Sepien- 
virattta/el,  das  höchste  Ungar.  Reichsgericht. 

Septenarlnm  (lat.),  die  Geaammtheit  der 
7  Sakramente  der  kathol.  Kirche. 

Septeunlnm  (Ist.),  Z«it  von  7  Jshren. 
SepUnnalUä: ,  "Jährige  Dauer,  Periode,  na- 
mentlich des  brit.  Parlament». 

Septentrlo  (Ist.),  Siebeuge stirn,  dss  Stern- 
bild des  grossen  Bären;  s.  v.  a.  Korden. 
Septett  (Stptuor),  7stimmiges  Toustuck. 
Septlra  (lat  ),  Fäuluiss  erregende  Milte!. 
Septicämie  (lat.;,  fieberhafte  Krankheit, 
entstehend  durchEiiidriugen  f 
ins  Blut ;  vgl.  Prämie. 

Septldl,  im  franz.  republikan. 
7.  Tag  eiuer  Dekade.  SepluiSum.  7 tag.  Frut. 

Septime  (lat.),  der  7.  Tou  vom  Grundt  «a. 
Septimenakkord ,  dissonirender  Viertlet»; ! 
Grundton,  Terz,  Quinte  und  Septime. 

Septimer,  Gebirgsstock  der  rhäi.  Alpes 
in  Graubünden,  an  der  Italien.  Grenze,  im 
Monte  d'Oro  9894'  h.  Darüber  Pass  vco 
Chur  nach  Chiavenna,  7140'  h. 

Septuageslmn  (lat.),  der  70.  Tag,  Nau« 
des  y.  Sonntags  vor  Ostern. 

Soptuaglnta  (lat.),  siebzig  (LXX),  Name 
der  alexandrinisch  -  griech.  Uebersetzrur, 
des  Alton  Testaments,  welche  der  Sage  nach 
auf  Veranstalten  des  Königs  Ptolemaoi 
Philadelphus  von  Aegypten  von  72  jüd. 
Schriftgelehrten  (den sogen.  70 Dolmetschern) 
gemacht  worden  sein  soll ;  aus  3.  u.  2.  Jahrb. 
v.  Chr.,  später  verbessert;  berausgeg.  voa 
Tiechendorf  (4.  Aufl.  1869.  2  Bde.). 

Septura  (lat.),  umzäunte r  Ort;   In  der 
Anat-mie  Scheidewand  zwischen  2  Höhle*. 
Septuplum  (lat.),  das  Siebenfache 
Sepolcrum  (lat.) ,  Grab.     Stpultür  ,  Bs 
Sequi**  (lat.),  s.  t.  a.  Seine.  [gräbniss. 
Sequäner   (a.  ü.  ,  Volk   im  transalpiu. 
Gallien   ( Franche  -  Comte  und    Burgund  ; 
Hauptstadt  Vesontio  (Beaancon). 

Seqoens  (lat.),  der  oder  das 
Sequi** .  Folge,  Reihe. 

Sequenzen  (lat.),  Name  gewisser  slwr 
Kirchenhymnen,  von  denen  einzelne  (z.  B. 
,Veni  sanete  Spiritus',  .Lau da  Slon*,  ,8ubat 
mater',  ,DI«e  irae'  etc.)  noch  jetzt  im  Ge- 


L  i  h    '  :        n  :      Vsjl.    :<'  :'/  W 


vgl- 


Sequester  (lat.),  todtes  Knc 
Knochenbrand  und  Brand. 

Sequestration  (lat.),  die  Beschlagnah m« 
eines  streitigen  Gegenstandes  sur  einst- 
weiligen Bewahrung  nnd  Verwaltung.  £<~ 
queUer,  der  Aufbewahrende, 

Seqnola  Torr.  (  Wtllingionia,  Washin^omim). 
Pflanzeugattung  der  Koniforen.  8.  gigan'ea 
Torr.,  MammUthbaum,  in  Kalifornien,  erreic?  t 
riesige  Dimensionen  (bis  40*  Stamm  dum.- 
meas-T  und  350*  Höhe). 

S«.t sing  (spr.  Sträng),  belg.  Fabrikort  bei 
Lüttich ,  an  der  Maas,  21,863  Ew.;  groas- 
artjge  Etablissements:  Steinkohlengruben, 
Eisenminen  ,  Giessercien ,  Ebenfitbrikauon, 
Maschinenwerkstätten  etc. ;  von  Oockerili 
1817  gegründet,  jetzt  in  den 
Gesell  schalt  (7900  Arbeiter). 
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Serajewo  (Bos*a-8<raj) ,  Hauptstadt  Bos- 
niens, an  der  Boen*,  50,u00  Ew.;  100  Mo- 
•obMQ,  g  riech,  and  kethol.  Kirchen,  rege 
Industrie  and  blühender  Hendel  (Straeten» 
knotenpunkt).  fam  Hngly,  13,000  Ew. 

Serimpur,  indobrft.  Stadt  In  Bengalen, 

Serapeum,  Tempel  des  Serapis,  s.  B.  in 
Alexandria,  auch  die  Bibliothek  daselbst. 

Seraph  (Mehrsahl  Seraphim),  im  A.  T. 
himmlische  Wesen  Ton  menschl.  Gestalt, 
mit  «  Flügeln,  umgeben  den  Thron  Gottes. 

Seräpi*  (Sarapis),  altägvpt.  Gott,  mit  der 
Sonne,  dor  höchsten  Gottheit  der  Aegypter, 
ideotiticirt;  a-in  Dienst  rerbreitete  sich  mit 
dem  dar  Isla  Ober  Italien  and  Griechenland. 

Hersaklf  r  (pers.),  in  der  Türkei  Titel  des 
Kriesrsm i nisters ,  auch  der  Oberfeld herrsn. 

Herbet,  s.  Borbet. 

Serkien,  Fürstentum  unter  türk.  Hoheit, 
791  QM.  und  (1870)  1.306,674  Ew.,  umfasst 
die  too  der  Morawa  durchschnittene  Berg- 
laDdschaft  xwischea  Bosnien  und  der  Wa- 
lachei. Die  Bevölkerung  Torwiegend  Seröen 
(der  kräftigste  und  bildungsfähigste  Zweig 
der  Südslav  n).  ausserdem  Walachen  (oa. 
130,000),Zigeuner  (37,000),  Deutsche  (3500)  etc.; 
der  Konfession  nach  fest  nur  griech.-kathol. 
(•erb.  Nationalkirche  unter  dem  Erxbisohof 
▼on  Belgrad  mit  4  Suffraganblschöfen) ;  daxu 
oa.  9000  Rom. -Katbol.,  450  Protestanten, 
1600  Juden,  ca.  6000  Mohammedaner.  Haupt- 
erwerbszweis;  Vieh-,  namentlich  Schweine* 
rncht  Konstitation  tou  1869.  Gesetsgebende 
Uewalt:  der  Fürst  (Jetzt  Milan  IV.  Obreno- 
wirach,  seit  1868,  minorenn)  und  die  Skupt- 
achina  (Nationalversammlung),  die  jährl. 
zusammen  tritt.  Finanzbudget  1871  —  78: 
35.440,0008teuerplaster(100=:10Tblr.  16  Ngr.) 
Einnahme  und  35,196,806  Plaster  Ausgabe 
(ClTiUiste  1,200,000  Piaster).  Tribut  an  den 
Sultan:  41,553  Dukaten.  Militär  (dem  preuss. 
im  Wesentlichen  nachgebildet,  1867  r«orgaui- 
alrt):  70  Bataillone.  Handelsverkehr  (1869): 
133,397,738  Piaster  (100  Handclsplaster  — 
5Vs  Thlr.)  Einfuhr,  169,318,843  Piaster  Aua- 
fuhr.  Exporte:  Torxugsweise  Vieh  (1868: 
487,708  Schweine  =  1,098,406  Dukaten)  und 
Oetreide  (We,MU  18*;H:  1.460,890  wiener 
Metsen  =  5,632,386  öeterr.  Fi.  .  Elsenbahnen 
nicht  Torhanden.  Wappen :  silbernes  Krens 
mit  Feaerstrahlen  in  den  Balkenwinkeln. 
Flagxe :  weiss,  blau,  roth.  Hauptstadt  Belgrad. 

0*tchiehte.  8.,  von  thracisrheo  Völker- 
schaften bewohnt,  knrz  Tor  Christas  Ton  den 
Römern  unterworfen,  als  Obermöeien  xur 
ProTiox  lllyrien  geschlagen  and  nach  und 
nach  romanisirt,  seit  Mitte  des  6.  Jahrh. 
tinter  byxantiu.  Herrschaft,  Anfang  des  7. 
Jahrh.  Ton  den  A  varea,  638  von  den  Serben 
aas  dem  ösU.  Galixien  besetst,  die  sich  auch 
über  Bosnien  and  die  Nachbarlander  ausbrei- 
ten. Das  8erbenrelch  zerfiel  in  7  Distrikte 
mit  Zansnen  (Häuptlingen)  an  der  8pitse, 
ober  die  ein  Grossxupan  als  Lehnsträger 
de*  byzantla.  Kaisers  gesetzt  war.  Um  Mitte 
des  9.  Jahrh.  Bekehrung  dar  Serben  zum 
Christeutburoe.  Kriege  mit  den  benachbarten 
Bulgaren.  1018  Verwand  lang  S.s  in  eine 
bTzantin.  Provins.  1048  Vertreibong  der 
by  saalin.  Befehlshaber  durch  Stephan  Bo- 


gislaw,  dessen  Sohn  Michael  (1050—80)  den 
Titel  eines  König»  vom  8.  annimmt.  1165 
Stephan  Nemanja  Stiftet*  der  nach  ihm  be- 
nannten Dynastie.  Unter  Stephan  Duschen 
(1336-56)  Eroberung  Macodoniens,  Alba- 
niens, Thessaliens,  Nordgriechen lands  uud 
Bulgariens.  Derselbe  nimmt  den  kaiserl. 
Titel  (Zaar)  an.  Unter  seinem  Sohn  u.  Nach- 
folger Urosoh  V.  Verlust  der  eroberten  Laa- 
der. 1374  Laxar  I.,  Stifter  einer  neuen  Dy- 
nastie, fällt  IS.  Jnnl  1389  auf  dem  Amsel- 
felde gegen  die  Türken.  Darauf  8.  unter 
türk.  Botmässlgkeit,  sa  Tribut  and  Heeres- 
folge verpflichtet.  1459  Einverleibung  des 
Lsndes  als  Provinz  in  dss  osman.  Reich. 
Im  Frieden  von  Passarowitz  (1718)  Abtretung 
des  nördl.  S.s  mit  Belgrad  an  Gesterreich, 
durch  den  Frieden  von  Belgrad  (1739)  Rück- 
fall desselben  an  die  Türkei.  Verwüstung 
des  Landes  durch  die  Kriege  zwischen  den 
Geaterreichern  und  Türken,  dann  Plünde- 
rung desselben  durch  die  Paschas  u.  Janit- 
scharen.  18.  Febr.  1804  Aufstnnd  der  Serben 
unter  Qeorg  derny,  der  33.  Febr.  1807  Belg- 
rad erobert  und  die  Diktatur  ausübt.  1809 
Verwickelung  S.s  in  den  russ.- türk.  Krieg, 
dann  Neutralität.  Nach  dem  Abzug  der  russ. 
Truppen  (Eude  Juli  1813)  neuer  Kampf  gegen 
die  Türken.  Okt.  1813  Flucht  Georgs  nsch 
Oesterreich.  8.  von  den  Türken  eis  er- 
obertes Lsnd  behandelt.  1815  Aufstand  der 
Serben  unter  MUotck  <>b  ■  enowiUck.  1816 
Uebereinkommen  mit  dem  PascWk  von  Belg- 
rad, wonach  den  Serben  Selbstregloruiig 
zugestanden  wird.  6.  Nov.  1817  Erhebung 
Miloechs  zum  erbl.  Fürsten.  1887  Bestäti- 
gung desselben  du  roh  die  Nationalversamm- 
lung zu  Kragujewatz.  Im  Frieden  von  Adria- 
nopel (14.  Sept.  1839)  and  im  Ferman  vom 
15.  Aug.  1830  Bestätigung  der  den  Serben 
eingeräumten  Hechte  und  Freiheiten  von 
Seiten  der  Türkei.  Dec.  1838  Einführung 
eines  Stsatsgrundgesetses  (Ustaw)  für  S. 
durch  grossherrl.  Hattischerif.  13.  Juni 
1839  Abdankung  Miloechs  zu  Gunsten  »eines 
ältesten  Sohnes  Milan.  Nach  dessen  Tode 
(8.  Juli  1839)  Erhebung  Michael*  ,  des  Jün- 
geren Sohnes  Miloschs,  zum  Fürsten.  Sept. 
1842  Aufstand  unter  Wutschitscha  Führung. 
Eine  Sknptschlna  (LandesTersammltins;)  er- 
klart die  Familie  Obrenowitsch  dea  Throns 
verlustig  und  wählt  (14.  Sept.)  Ältxamder 
Karageorgewitt'  h ,  Georg  Oxernys  Sohn, 
zum  Fürsten,  welcher  37.  Juli  1843  nach  ge- 
wissen Zugestand niaaen  an  Russland  aber- 
mals gewählt  und  14.  Sept.  durch  grossherrl. 
Hattiacherif  bestätigt  wird.  1845  -47  zweck- 
mässige Reformen.  Hervortreten  einer  alav.- 
Patriot.  Partei ,  die  sich  an  Rnssland  an- 
lehnt. Belm  Ausbrach  des  Orientkrieges 
1853  erklärt  sieb  die  serb.  Regierung  für 
neutral.  Nach  Erlöschen  des  ausschliess- 
lichen Protektorat«  Russlands  über  8.  (30. 
März  1856)  werden  die  Privilegien  nnd  Im- 
munitäten das  Fürstenthums  unter  die  ge- 
meinsame Garantie  der  Grossmächte  ge- 
stellt; zugleich  Wahrung  des  türk.  Be- 
satzungsrechts In  den  Festungen  des  Lsndes. 
Anfeindung  Alexanders  durch  die  russeu- 
I  freundlloh-panslsTist.  Partei.    33.  Dec.  1858 
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Serbische  Sprache  Serpentin. 


Absetzung  desselben  durch  die  Skupt#chiua 
und  Rückberufung  Miloschs  auf  den  Thron. 
12.  Jan.  1859  Bestätigung  denselben  Ton 
Seitall  der  Pforte.  Auf  Mllosch  folgt  86. 
Sept.  Ib60  sein  Sohn  Michael  III.  (Obreuo- 
witsch)  /um  zweiten  MmIo  auf  dem  Thron 
nach  dem  Sept.  1069  von  dar  Skuptsohina 
gegebenen  Erbfnlgegesetz.  10.  Juni  1868  blu- 
tiger Konflikt  zwischen  Serben  und  Türken 
iu  Belgrad  und  Bombardement  der  Stadt 
von  der  Festung  aus.  8.  Sept.  Einigung  der 
pariser  Vertragsmächte  über  einen  Ver- 
gleich, wonach  die*  türk.  Bewohner  Belgrads 
mir  Ausnahme  der  Besatzungtruppen  die 
M*dt  räumen.  Marz  1867  Bewilligung  der 
Räumung  aller  8  rb.  Festungen  von  Seiten 
■er  türk.  Truppen.  10.  Juni  186b  Ermor- 
dung des  Fürsten  Michael  und  Einsetzung 
einer  Regentschaft.  IS.  Juni  wird  der  Junge 
Milun,  letzter  8prössliug  der  Familie  Obre- 
nowitsch,  von  der  Gemeindevertretung  von 
1-elgrad  zum  Fürsten  proklnmirt.  4.  Juli 
Bestimmung  der  Skuptschina,  die  sich  für 
ein  konstitutionelles  Regiment  erklärt.  20. 
I»ec.  Berufung  einer  Noublenversammlung 
zu  Erweiterung  der  Verfassung.  11.  Juli 
1869  Verkündigung  einer  neuen  Verfassung 
(Miuibterverantwortlichkeit ,  Pressfreiheit, 
Rieh  terunabh  Äugigkeit  und  Autonomie  der 
Gemeinden ;  gesetzgebende  Gewalt  der 
skuptschina  und  des  Fürsten).  4.  Okt.  B>- 
rathung  de/  Verfassungsrevision  in  der 
Skuptschina.  Vgl.  Hilferdinq ,  .Geschichte 
der  Sorben  u.  Bulgaren',  1865;  Ranke,  ,Die 
serb.  Revolution4,  8.  Aufl.  1844. 

Serbische  Spreche,  eine  der  4  Haupt- 
mundarten des  slav.  Sprachonkreises  (ge- 
meinschaftl.  mit  der  kroat.  und  wiudtschen 
auch  illyr.  Sprache  genannt),  unter  Eiuflnss 
des  Italien.,  Türk,  und  Gricch.  ausgebildet, 
von  fast  7  MJ11.  Menschen  grsprocheu,  mit 
3  Hauptdialckten  (Herzego wisch,  Razawisch 
und  Syrmisch) ;  von  deu  Serbeu  mit  dem 
cyril Ischen,  von  den  Kroaten  uud  Winden 
mit  dem  lateln.  Alphabet  geschrieben.  Gram- 
matiken von  Stephanottrittch  1814  (deutsch  von 
Jak  Grimm  1884),  Berlite  (1854);  Lexikon 
von  StephanotcilKk  (2.  Aufl.  1852).  —  Die 
sero.  Literatur  reich  an  Volksliedern  und 
epischen  Heldcnballadeu  (die  ältesten  aus 
IS.  Jahrb.).  Aeltere  wichtige  Schriftwerke: 
Dutehani  d.  Gr.  Gesetzbuch  (1359)  nnd  Bran- 
koteitneh  .Geschichte  Serbiens*  (!705).  Neue 
Periode  beginnend  mit  Otradowittch  (t  1811), 
der  die  serb.  Volkssprache  (im  Gegensatz 
zum  Kirchcnslav.)  zur  Schriftsprache  erbeb. 
Letztere  weiter  ausgebildet  durch  Davrido- 
witsch  (.Geschichte  Serbions4),  den  Gramma- 
tiker Wuk  St  ■  phanowit*ch  etc.  Neuere  Dichter : 
Milutincwiuch  (.Scrbianka'),  der  Erzbischof 
Mmchuki,  die  Dramatiker  Demtttr  und  Sekt- 
«rübuH  (,Jurom  uud  Sophia*),  der  Lyriker 
Wukatiiu  toiueh,  der  Romandlchter  Ouotti 
(.Milanko  und  Dobilla').  Historiker:  Catal- 
HniLsch  (\Gcschichte  von  Dalmatien'),  Stcear 
(.Gesch. vonlllvrion'Ju.A.  Sammlungen  serb. 
Lieder  v«  n  W.  Siephanovil*  h  (1823),  Miluti- 
»ewitsch  J83T  .  Talvj  (neue  Aufl  1853),  Grr- 
Atiru  (1828).  Vgl.  fri»tit*ch  (1853;;  Kipper, 
Ana  Gesänge  der  Serben1,  1852. 


Serdur  (pers.),  Feldmarschall,  {eben. 

Serenade  (fr.).  Abendmusik,  Abend*täa<:- 

Serenisslmus  (lat.) ,  durchlauchtigst,  Titel 
regierender  Fürsten. 

Seres,  Stadt  Im  türk.  Ejalot  Salouichi, 
unweit  des  Strymon,  25,000  Ew.;  wichtig  r 
Handelsplatz,  Bauniwullkultur. 

Seressener ,  die  iten  österr.  Grenzreg - 
meutern  zu  Avantgardeu -,  Patroulllendlentt 
etc.  cugetheilten  Mannschaften,  mit  langer 
Flinte,  Pistolen  und  Handschar  bew&ffuet. 

Sereth ,   Nebenfluss   der  untern  Dona», 
entspringt  an  deu  Karpathen  in  der  Bnkc- 
wiou,  durchströmt  die  Moldau, 
halb  Galats;  73  M.  lang. 

Sergeant  (fr.,  spr.  -schaag), 
älteren  Unteroffiziere,  nloiit  in  allen  Armeen 
gebräuchlich.  Sergeantmajor  (spr ~*maschohr), 
In  der  franz.  Armee  s.  v.  a.  Feldwebel. 

Sergeant«  et  lew  (engl.,  spr.  Sördschänts 
ät  Lab),  iu  England  die  höheren  BarrUrers. 

Sergel,  Johann  Tobiat  von.  schwed.  Bild- 
hauer, geb.  1740  iu  Stockholm,  Prof.  an  der 
Akademie  das. ;  f  86.  Febr.  1814.  Ausgezeich- 
nete, meist  mythol.  n.  histor.  Darstellungen. 

SergUewsk,  Stadt  im  rnss.  Gouv.  Moskau, 
84,354  Ew.;  gross  tes  Kloster  RuasUnds. 

Sergipe  (spr.  Serdsch-),  östl.  Küsteupro». 
Brasiliens,  588  QM.  und  380,000  Ew.  Die 
Hauptstadt  8.  del  Rti,  13,000  Ew. 

Sergius,  Name  von  4  Päpsten:  8.  U 
687  —  701,  soll  den  Gesang  , Agnus  DeP  In  der 
Messe  eingeführt  heben.  —  S.  II.,  844  bis 
847,  behauptete  sieh  trotz  des  Widerspruchs 
des  Kaiser?  Lothar  auf  dem  päpstl.  Stnhle 

-  S.  III.  904-911,  Günstling  der  Theodors 
nnd  Marozia,  Vater  des  Papstes  Johaun  XI. 

—  8.  IV.,  1009-18.  [Nummern 
Serie  lat  Series),  Reibe,  namentlich  von 
Serinirapatam,  Stadt  in  der  Indobrit.  Präs. 

Madras,  am  Kavery,  18.000  Ew.;  ehemals 
Hauptst.  des  Reichs  Maisur  (mit  140,000  Ew.). 

Seriös  (fr.),  ernsthaft,  feierlich. 

Serniorlnation  (let.),  Unterredung,  Ge- 
spräch; Redeeinführung  als  rhetor.  Figur. 

Sermon  (lat.),  Rede,  Vortrag,  Strafpredigt. 
Serinologinm ,  Predigts.immlung. 

Seröse  Häute  (Membran ae  serosae) ,  sehr 
zarte ,  dünne ,  gefä&s  •  nnd  nervenreiche 
Häute,  treten  im  Körper  als  vollkommen 
geschlossene  Säcke  oder  Blasen  anf  (Hers- 
bentel,  Brust-  uud  Bauch  feil  sack)  und  bil- 
den eine  glatte ,  feuchte  Umhüllung  der 
Organe,  in  welcher  sich  diese  leicht  und 
ohne  Reibung  .bewegen  könuon.  Krankhei- 
ten :  Entzüudnug  nnd  Wassersucht. 

Seronen  (Suronen),  Pnckhüllen  ans  rohe© 
Riu'Nhäuteu  aus  Südamerika,  dann  aneb 
s.  v.  a.  Packmatertal  überhaupt. 

Serpent  (ital.  Serpeittone ) ,  Schhvngenrobr, 
Holzbl  .Instrument  für  die  tiefsUn  Basstöoe, 
in  Militärorchestern  gebräuchlich. 

Serpentin,  meist  dunkelgrüne»,  auch 
gell"  rothes  oder  breunes,  geflammtes, 
geädertes  oder  geflecktet  Gestein, 
ans  kieselsaurem  Magneslahydrat  mit 
Eisenoxydul,  bisweilen  chromhaltig,  oft' 
Asbestadem  durchzogen,  meist  oujreschlcto- 
tot,  lagerformlg  Im  krystellin.  Schieferge- 
birge, in  paläozoischen  und  jüngeren  Ge- 
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■reinen,  sehr  verbreitet  in  Sachten,  Böhmen, 
Schlesien,  im  Fh  htelgebirge.  iu  den  Aipeu, 
auf  Korsika,  in  deu  Pyrenäen  etc.,  rksst 
■icb  auf  der  Drehbank  bearbeiten  and  dient 
su  Leucbtorn,  Reibschalen  ete.  Edler  8.  ist 
■aeiit  hell,  durchscheinend,  etwa«  glänzend; 
mit  körnigem  Kalk  gemengt  bildet  S.  den 
eu  Ornament  n  verwendeten  Opkikatcü. 

Serpuehow,  Stadt  im  russ.  Gouvern.  Moc- 
kau, in  der  8tra»*e  nach  Tul*  ,  14,609  Ew. 

S.rr*  (port),  Safte.  Gebirgszug,  z.  B.  8. 
dyE*$rella,  8.  di  Maniiqneira  u.  a. 

Serradella  ( VogAfvutkUe ,  Oruitlmpus  sa- 
ÜTttl  Brot.),  Pflaugeuart  der  Leguminosen, 
wird  »1s  Futterpfl^nz«  kultlvirt. 

Serrano  j  Dotninguei,  Francitco ,  Hertog 
de  la  Torv,  span.  General,  geb.  1810  auf  San- 
Feruaudo  bei  Oadii ,  trat  In  die  Armee, 
uabm  an  den  Kämpfeu  gegen  Don  Carlos 
Th-il.  «Und  1841  auf  E-parteros  Seite ,  trat 
1843  au  die  Spitze  der  revolutionären  Junta 
und  sprach  als  Minister  derselben  die  Ab- 
•etsnug  des  Regeuten  aus,  ward  General- 
lienteuant ,  1845  Senator  und  mehrmals 
Minitter.  1854  der  Revolution  sich  an- 
schliessend, ward  er  Generaldirektor  der  Ar- 
tillerie, Jnui  1856  Militärgouverneur  von 
Neukastilien ,  wirkte  dann  su  Esparteros 
^tnra  mit,  dämpfte  mit  Waffengewalt  den 
dadurch  veranlassten  Yolksaufstaud  nnd 
ward  sum  Generalkapitän  ernannt,  dann  Ge- 
sandter in  Paris,  Statthalter  In  Cuba.  1863 
Minister  des  Auswärtigen,  dann  Präsident 
des  Senate,  erklärte  er  sich  als  solcher  Dec. 
18C6  gegen  Narvaez  Gewaltherrschaft,  ward 
beim  Staatsstreich  des  KabineU  Gonzales 
Bravo  7.  Juli  1868  verhaftet,  sehloss  sich 
Sept.  der  Erhöhung  Prlms  an,  schlug  die 
königl.  Truppen  28.  Sept.  bei  der  Brücke 
von  AJrolea ,  ward  nach  seinem  Einzug  in 
Madrid  von  der  revolutionären  Junta  cum 
Obergeneral  der  Armee  ernannt,  mit  Bil- 
dung einer  provisor.  Regierung  betraut,  er- 
klärte sieb  Okt.  für  die  konstitutionelle 
Monarchie,  ward  15.  Juni  1869  «um  Regenten 
ernannt,  unterdrückte  die  republikan.  Schild- 
erhebongeu,  legte  nach  der  Wahl  des  Ko- 
ni sr«  Amadeus  seine  Gewalt  nieder  und  ward 
Ministerpräsident  (bis  34.  Juli  1871). 

Serratula  L.  (Sckarte),  Pflanxengattung 
dar  Kompositen.  S.  tlnctorla  /,.,  Färber- 
distel, In  Europa,  dient  zum  Gelhfärben,  zur 
Bereitung  von  Schnttgelb,  früher  ofBcinell. 

Serravesza,  Ort  iu  der  Ital.  Fror.  Lucea, 
7937  Ew.;  ber.  Marmor,  QuecksIItxrgrubon. 

Serschc  (Serge),  seidene,  wollene  «»der 
gemischte,  geköperte  Gewebe  (Futterstoffe). 

Sertorluft,  Quintns ,  röm.  Feldherr,  gob. 
tu  Nursia  im  Sabinerlande ,  ichn<  te  sich 
!»1  im  Bundesgenossenkriege  aus,  trat  zu 
der  Partei  des  Marius,  ging  fS  als  Proprätor 
uacb  Spanien,  ward  von  Sulla  geächtet, 
kämpfte  mit  Erfolg  gegen  dessen  Generale, 
auch  gegen  Pom  pejus,  knüpfte  Verbindungen 
mit  Mitlirldates  an;  72  von  Perpema  er- 
•ordet.  [ausscheidend. 

Herum  <  int.),  s.  Blut.    Serö$,  S.  enthaltend, 

Serval  (Felis  serval),  Katx-nart,  b'  I.,  In 
Afrika,  zähmbar,  liefert  die  afrikan.  Tiger- 
katzenfelle. 


Servant  (fr.,  spr.  -wang),  dienend,  den 
Dienst  habend. 

Servatius,  Heiliger,  im  4.  Jahrb.  Bischof 
vonTongorn,  Gegner  der  Arianer ;  f 
Tag  13.  Mai,  nach  welchem  im  Volksglauben 
kein  Frost  mehr  befürchtet  wird. 

Servator  (lat.),  Erretter,  Erkalter. 

Hervel,  Michael,  eigeutl.  Miguel  8er rede, 
gelehrter  Arzt  und  Antltrinitarier,  geb.  l  ■>>'.< 
zu  Villanuava  iu  Aragonieu,  b'gal>  sich  uach 
Frankreleh,  ward  als  Verfasser  des  Buches 
,Chrlstianistni  restitutio'  verhaftet,  entfloh 
1553.  ward  in  Genf  wieder  verhaftet,  wegen 
Leugnung  der  Gottheit  Christi  auf  Culvios 
Veranlassung  verurtheilt  und  27.  Okt.  1553 
verbrannt.  Vgl.  Trecktet  (1839),  Brunne- 
mann  (1865). 

Service  (fr. ,  spr.  -wihs),  Dienst,  Hedlo- 
nuug;  zusammengehöriges  Tafelgeschirr, 
Kaffee-,  Theeservice ;  im  Militärwesen  da» 
einquartierten  Soldaten  vom  Quartiert,"!1"'' 
gesetzt,  itu  Gewährende  (auch  dasGeld  dafür). 

Serviette  (muudartl.  Saleeie),  Tellerturh. 

Serfil(lat.),  knechtisch  grsluut.krlochend ; 
im  poüt.  Leben  auch  *.  v.  a.  ultrarnyalistisch. 
Servilirntu» ,  solche  Gesinnung. 

Serrlrea  (Ist.),  dienen,  bedieuen ;  bei 
Talel  sufwarten;  als  Handlungsgehülfe  ar- 

Servls  ,  s.  Service,  [hellen. 

Seruten  (Diener  der  keil.  Jungfrau,  JJrii- 
der  vosa  Leiden  Ch'  ieti  etc.),  1233  zu  Floreu;-. 
gestifteter  Orden,  d<  m  Dienst  der  heil.  Jung- 
frau gewidmet,  hatte  seit  1239  seinen  Haupt- 
sits  auf  Monte  Senario,  verbreitete  sich  auch 
nach  Frankreich  und  Deutschland.  Der  Or- 
den der  Semitinnen,  um  1284  gestiftet,  neuer- 
lich in  Bayern  wieder  eingeführt. 

SerTitut  (lat.),  Dienstbarkeil;  Beschrän- 
kung des  Eigenthums  an  eluer  Sache  zum 
Vorthelle  jedes  Eigentümers  eluer  anderen 
(MeaUervitmt)  oder  einer  bestimmten  Person 
(tertonaUereitut),  z.  B.  beim  Niessbrauch. 

Sersiua  Tulllus,  6.  r  öm.  König,  soll  57b  bis 
534  v. Ohr.  regiert  haben,  ward,  obwohl  Sohn 
einer  Sklavin,  Eidam  des  Königs  Tarquiulus 
Priscus  und  dessen  Nachfolger,  vereiulgte 
durch  Reform  der  Verfassung  die  Patricier 
und  Plebejer  sn  einem  einheitlichen  Volke 
(s.  Börnickes  Reick),  umgab  Rom  mit  einer 
Mauer,  ward  von  seinem  Schwiegersohn 
Tarquinius  gestürzt  und  erschlagen. 

Herr us  (lat.),  Diener,  Knocht.  8.  >*•■- 
«orutn  Dei,  Diener  der  Diener  Gottes,  Bei- 
name des  Papstes. 

Seaämum  L.  (Seeam),  Pnanzengattung  der 
Bignoulaceeu.  S.  Orientale,  Keiner  .Sesam, 
aus  Süd-  und  Ostasien,  dort  nnd  in  Vorder* 
asien,  Aegypten,  Brasilien  etc.  kuUivirt,  lie- 
fert ölreiebe  Samen,  woraus  das  helle,  wohl- 
schmeckende Sesamöl  gepresst  wird. 

Sesla.  Nebeutluss  des  Po,  entspr.  auf  dem 
Mouto  Rosa,  mündet  bei  Frassineto;  20  M.  1. 

Schön  tri*,  durch  Uerodot  in  AufuaJime 
gekommener  Name  eines  ägypt.  Königs,  dem 
2  Könige,  Setho*  I.  u.  Ramses  Ii.,  zu  Grunde 
liegen:  s.  Aegypten,  Gesch. 

Seesion  (lat.),  Sitzung,  bes.  eines  Gerichts. 

Sesteri  (lat.),  altröm.  Silbermünze,  =  2-fe 
i  As  =  1 4  Denar.  Settertia  (88)  =  1000  Sester- 
I  zlen  =  ca.  60  Thlr. 
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Sestlne,  lyr, 
eine  Szeillge  Strophe  umfassend,  bei  den 
Provencalen  entstanden,  Ton  den  Italienern 
und  Spaniern  be».  ausgebildet. 
Seta  (lat.),  Haar,  Borste 


Seth,  S.  Sohn  Adam»,  Stammvater  der 
Setbitun  all! de«  gottwohlgefilligen  Menschen- 
geschlechts im  Gegensatz   zu  den  Kainiten. 

Setledsch,  NebenU.  des  Indm  in  Oetindien, 
entspringt  im  N.  des  Himalaja  aus  dem  beil. 
See  Rakas  Tal,  vereinigt  sich  mit  dem  Tschl- 
nab;  beide  bewässern  das  Peodsehab  (s.  d.). 

Se-technen  (Bni-ttehuan),  ebln.  ProT., 
an  der  Or*»nz«?  gegen  81fan,  7847  QM.  nnd 
50  870,000  Ew.   Hauptstadt  Tsching- r«. 

Kette  fommunl  (IUI.),  7  Gemeinden  in  der 
ttal.  Pror.  Virenza,  die  deutscher  Abetam- 
mnog  sind  n.  german.  Sprache  a.  Elgenthüm- 
lichk-l:  bewahrt  haben.   Hanptort:  Aslsgo. 

Setora!  (61.  Treu).  Hafenstadt  in  der  por- 
tug.  Pror.  Kstremadurrv.  an  der  Bai  von  B., 
15,00«)  Ew.;  3.  Handelsstadt  Portugals  ( Aus- 
fuhr Seiaalz  nnd  Wein);  starke  Fischerei. 

Hetiwage,  Instrument  tur  richtigen  Ein- 
stellung horizontaler  Fliehen,  gleicht  einem 
X  und  l>esitzt  ein  an  dem  höchsten  Pnnkt 
befestigtes  Loth ,  welches  gensn  mit  einer 
Marke  zusammenfällt,  wenn  der  untere  Bai- 
ken  auf  ein«  horizontale  Fliehe  gesetzt  wird. 

Seuche  (Contaglum),  s.  t.  a.  Epidemie. 

Senate,  Joh.  Ooüfr. ,  Schriftsteller,  geb. 
19.  Jan.  1763  zu  Poserne  bei  Weisseufels, 
atudlrte  in  Leipzig  Theologie,  ward  auf 
elnor  Reise  nach  Paris  von  hess.  Werbern 
aufgegriffen  nnd  nsch  Amerika  eingeschifft, 
wo  er  gegen  die  Amerikaner  kimpfen 
rnusste,  gerieth  naeh  seiner  Rückkehr  in  die 
Hände  preuss.  Werber,  die  Ihn  als  gemeinen 
Soldaten  nach  Emden  brachten,  wo  er  nach 
einiger  Zeit  auf  Bürgschaft  eines  Bürgers 
freigelassen  wurde ;  war  darsuf  in  Leipzig 
literarisch  thitig;  1792  Hofmeister  und  Se- 
kretär beim  ru«s.  General  Igelström,  1793 
Lieutenant,  im  poln.  Revolutionskrieg  ge- 
fangen, dann  wieder  In  Leipsig,  machte 
1801  eine  Fuasrelse  nach  Slcllien,  1803  eine 
audere  durch  Russland  und  Schweden;  f 
13.  Juni  1810  In  Tepllti.  Seine  Werke,  werth- 
soll als  Ansdruck  seines  minnlichen  Cha- 
rakters u.  seiner  freiheitlichen  Gesinnung: 
.Gedichte*  (1801),  ,8pszfergang  naeh  Syra- 
kus« (1803),  .Mein  8<>mmer'  (1806).  .Sammtl. 
Werke*  (zul.  1868,  8 Bdo  ).  Vgl.  Buchner  (1868) 

Sp Tennen,  s.  Cevennen.  (8trenge. 

Sev€r(lat.),  ernst,  streng.  8everitat,  Ernst, 

SeTorn  (spr.  Sewwern),  lingster  Fluss 
Englands,  entspringt  im  Berglande  von 
Wales,  (Messt  über  8hrewtbury,  Worcester, 
Glouoester,  mündet  durch  den  Brittolkanal 
In  den  Atlant.  Ocean;  53  M.  1. 

SeTöru*,  Lucius  Scptimius ,  röm.  Kaiser, 
geb.  U6  zu  Leptls  in  Afrika,  ward  185  Kon- 
sul, dann  Befehlshaber  der  pannonischen 
Legionen,  von  dleaen  193  cum  Kaiser  aus- 
gerufen, vom  Senat  anerkannt,  löste  die 
Prätorlaner  auf,  schlug  194  den  Gegenkalaer 
Pescennlns  Niger  In  3  Schlachten  In  Olli- 
den,  197  den  anderen  Gegenkaiser  Olodius 
Albinos  bei  Lyon,  kehrte  308  nach  Rom  | 


zurück,  ging  308  nach  Britannien;  f  »1  za 
Eboracnm.    Vgl.  Hofner  (1873). 

Sevilla  (tpr.  -wlija),  Provinz  In  der  span. 
Landschaft  Andalusien  (1833  mit  den  Pro*. 
Hnelva  und  Cadls  ans  dem  Komigr.  8,  ge- 
bildet). 349  QM.  u.  500,567  Ew.  Die  Haupt- 
ticuil  S.,  am  Guadalqurrir,  2.  Stadt  Spaniens. 
118,398  Ew.;  Kathedrale  (hoher  Giralda 
thnrm),  prachtvoller  Palast,  Alcazax  (186J 
abgebrannt),  Börse  (wiohtige  Urkunden), 
röm.  Wasserleitung;  Tal>ak«£abr.  (grosste 
Spaniens),  Kanonengies»erei ,  Seidenfabr., 
bed.  Handel  mit  Wein,  Wolle,  Quecksilber. 
Das  alte  Bitpali»,  unter  den  Arabern  be- 
deutendste Stadt  der  Halbinsel;  1848  von 
Ferdinand  m.  von  Kastilien  erobert. 

Herr«  (spr.  Sähw'r).  3  Flüsse  im  nordwertl. 
Frankreich:  a)  S.'NaniaUe  (spr.  N^octäluj. 
mündet  bei  Xante*  in  die  Loire,  16  M  ,  b) 
S.'NiortaiM  (spr.  -tihi>,  mündet  nördi  vos 
La-Rochelle  in  den  atlant.  Ocean,  19  M.  - 
Das  Depart.  /J-ui  -  Serres  (Beide  SevresJ, 
108.»  QU.  nnd  333,155  Ew.  Hauptstadt  Nwrt 

Serres  (spr.  Sihw'r),  frans.  Flecken  zwi- 
schen Paris  nnd  Versailles,  an  der  Sein*. 
6754  Ew.;  weither.  PorzeUanfabr.,  Glashütt* 
19.  Jan.  1871  Hauptangriffspunkt  des  Aus- 
falls der  pariser  Armes. 

Heward  (spr.  Suhard),  William  Henry, 
amerikan.  Staatsmann,  geb.  16.  Mai  IM 
zu  Florlda(Newyork),  Advokat,  18:«-43G-u- 
verneur  des  Suata,  ward  1849  Mitglied  des 
Unionssenats,  M  u  z  1861  Minister  des  Aus- 
wirtigen  unter  Lincoln ,  behielt  diesen 
Posten  unter  Johnson,  entschiedener  Gegner 
der  Sklaverei,  In  der  aus  wirtigen  Politik 
schwankend,  ward  14.  April  1865  durch  eines 
Meuchelmörder  schwer  verwundet. 

Sentrlen,  <  bemal.  Fürstenthum  im  südl. 
Russland  (Ukraine),  seit  1667  rnasisch. 

Sex  (lat.),  sechs;  »exaointa,  seebaig.  Seze- 
gethna  <60.  Tag),  der  8.  Sonntag  vor  Oiteru. 

Scxagön  ( S'xungulum ) .  Sechseck ;  aeaxia- 
gulär ,  sechseckig.    Sezennium ,  Zeit  von  € 

Sextant,  s.  Bpiegelsoxtant.  [Jshrea. 

Sexte  (lat.,  Mus.),  6.  Stufe  vom  Grundtoo. 
Bextüt  (Sextuor),  6»timmiges  Tonstück.  6Vs- 
tölen,  musikal.  Figur  von  6  Noten,  die  den 
Werth  von  4  gleichen  Noten  haben. 

Sexual system  (lat),  das  linnesche  Pflan- 
sensystem,  das  die  Pflanzen  mit  Rücksiebt 
auf  deren  Geschlechtsorgane  ordnet. 

Sexus  ( lat.),  das  Geschlecht;  8.  potior,  das 
miuul. ,  S.  tequior ,  das  weibl.  Geschlecht 

Seydelmann ,  Karl ,  her.  Schauspieler,  geh. 
94.  April  1795  au  Glati  In  Schlesien,  suletz: 
in  Berlin  angestellt;  f  17.  Marz  1843.  In 
trag,  uud  kom.  Rollen  gleich  ausgezeichnet 
Biogr.  von  Böttcher  (1845). 

Seydlitz,  Fritdr.  Wüh.  von,  preoBS.  Ge- 
ner »1,  geb.  3.  Febr.  1781  zu  Kalkar  hei 
Kleve,  trat  1139  in  preuss.  Dienste,  zeichnete 
sieh  in  den  schles.  Kriegen  und  als  Kom- 
mandant der  gesammteu  Reiterei  bei  Ross- 
bach, dann  als  Generallieotenant  bei  Zoro- 
dorf,  Hochkirch  und  Kunersdorf,  sowie  1*63 
hei  Freiberg  aus.  ward  1767  General  der 
Kavallerie ;  f  «ov.  1773.  Sein  " 
auf  dem  Wilhelmsplatze  in  Bat 
von  Varnhagen  von  Ens*  (1834). 
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Sforza,  IUI.  Adelsfamilie,  von  der  6  Glie- 
der :  Francetco  8.  (f  1165),  Qaltano  Ifaria  8.  (f 
1476),  Guteanni  Galeazto  8„  Lodovico  8.  UMoro 
(f  1510),  Maetimiliano  8..  Francetco  8.  t  1535) 
Ton  1447— 1535  in  Mallan  i  herrschten  und 
ia  den  damaligen  Handeln  in  Italien  eine 
bedeutende  Rolle  spielten. 

Sforzaado  (tjortdto,  ahhr.  •/--..  Ital.,  Mus.), 
verstärkt,  augenblicklich  stark  au  markiren. 

Sfuinäto  (Ital.,  Mal.),  rerrancht,  mit  un- 
bestimmten Umrissen  gemalt. 

Sarrafflto,  s.  t.  a.  Graffito. 

Shafteabury  (spr.  Scheliftsburi),  Anthony 
A »hley- Ccoper,  Graf  ton,  engl.  Staatsmann, 
geb.  99.  Juli  1621  in  der  Grafschaft  Dorset, 
trat  1640  Ins  Unterhans,  hielt  erst  zur  Par- 
lamentspartei ,  ward  nach  Cromwells  Tod 
die  Seele  der  Reaktion,  1669  In  dem  be- 
rüchtigten Ministerium  Cabal  (s.  d.)  erster 
Lord  des  Schatzes,  1672  Lord-Kanzler,  trat 
1673  wieder  an  die  Spitze  der  Parlamentär. 
Opposition,  sass  13  Monate  im  Tower  ge- 
fangen, betrieb  dann  die  Ausschliessung  des 
kathol.  Herzogs  ton  York  Ton  der  Thron- 
folge, ward  1679  Präsident  des  Staatsraths, 
brachte  die  Haheas-Corpus-Acte  in  Stande, 
ward  1680  wegen  seiner  Umtriebe  gegen  die 
Thronbesteigung  Yorks  des  Hochverrat!)* 
angeklagt,  aber  freigesprochen,  floh  als 
Theilnehmer  am  Ryehousekomplot  1682  nach 
Amsterdam;  f  8.  Jan.  1683.  Biogr.  Ton 
Ckrietie  (1871,  9  Bde.). 

Shakcra  (spr.  Srhehkers,  d.  I.  Zitterer), 
um  1747  an  Manchester  In  England  entstan- 
dene  und  nach  Amerika  verpflanzte  Bokte, 
ging  Ton  den  Quakern  ans,  erhielt  ihren 
späteren  Charakter  durch  Anna  Lee  (seit 
1770).  Dleae,  geb.  1736  zu  Manchester,  wurde 
ala  Propheriu  und  Mntter  Terehrt,  während 
sie  sich  selbst  das  .Wort«  nannte,  siedelte 
1774  mit  Ihren  Anhängern  nach  Amerika 
über;  f  1784.  Hanptsatzungen  der  Sekte: 
Cölibat,  daher  Vermehrung  derselben  nur 
durch  Proselyten,  Gütergemeinschaft,  Tauz 
beim  Gottesdienst.  Oberleitung  durch  eine 
Trau  als  Nachfolgerin  der  Anna  Lee;  da- 
neben Aelt-st«  an  der  Spitze  der  Gemeinden. 

Shakespeare  (spr.  Schehkspihr),  William, 
engl.  Dichter,  geb.  23.  April  1564  zu  Strat- 
ford  am  Atoh  ,  Terheirathete  sich  1588  mit 
Anna  Hathaway,  ging  später  (wahrschein- 
lich 1586)  nach  London,  wo  er  zuerst  am 
Blackfriarstheater,  dann  (seit  1595)  am  neu- 
errichteten  Globetbeater  als  Dichter  uud 
Schauspieler  wirkte  und  zu  Ruhm  und  be- 
deutendem Vermögen  gelangte,  zog  sich  um 
1613  nach  8tratford  zu  seiner  Pamllio  zurück ; 
f  99.  April  1616.  Seine  Grabstätte  nebst 
Büste  im  Chor  der  dortigen  Kirche;  Natlo- 
naldenkmal  In  der  Westminsterabtei  zu  Lon- 
don (seit  1741).  Grösster  Dramatiker  der 
modernen  Welt,  unerreichter  Meister  in  der 
Schilderung  von  Charakteren  nnd  der  Dar* 
Stellung  der  Leidenschaften,  durch  poe- 
tische Kraft  und  sittliche  Grösse  auf  gleiche 
Weise  herTorragend.  —  Werke:  die  Jngend- 
dramen  ,Tftus  Andronicus' ,  ,Perikles', 
.Die  beiden  Veroneser',  .Die  Komödie  der 
Irrungen',  »Verlorene  Liebesmüh' ;  die  engl. 
Königsdramen:  »Richard  II.',  «Heinrich  IV.' 
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(9  Thle.),  .neinrieh  V.«,  .Heinrieh  VI.'  (3 
Thle.),  .Richard  III.',  .König  Jobann',  .Hein- 
rich viii.1;  die  Lustspiele:  ,Sommernachts- 
traum',  ,Der  Kaufmann  Ton  Venedig',  ,Die 
Zähmung  der  Kelf«rin\  .Die  lustigen  Wei- 
ber Ton  Windsor',  ,Viel  Lärm  um  Nichts', 
.Wie  es  euch  gefällt',  ,Was  ihr  wollt';  die 
5  tragischen  Meisterwerke:  ,Romeo  nnd 
Julie',  .Hamlet',  .König  Lear',  .Macbeth*, 
.Othello';  dl»  antiken  Dramen:  .Julius  Cä- 
sar', .Antonius  und  Cleopatra',  ,Goriolan', 
,Timon  Ton  Athen',  ,Troilns  nnd  Cressida'; 
die  Tragikomödien:  .Ende  gut,  Alles  gut4, 
.Mass  für  Mass',  .Wintermärchen',  ,Cym- 
beline',  ,Der  Sturm'.  Sehr,  ausserdem  die 
erzählenden  Gedichte:  , Venus  und  Adonls', 
,Tarquin  und  Lucretia':  lyr.  Dichtungen! 
,The  passionate  Pilgrim'  und  ,Sonnets'.  — 
Erste  GenammLniagabe  der  Dramen  (,er«te 
Folio')  1623.  Spatere  Ausg.  von  Howe  (1709), 
Pope  (1795),  Warburton  (1747)  u.  A.;  unter 
den  zahlr.  neuern  hervorzuheben  die  Ton 
Collier  (1849-44  und  1853,  8  Bde.),  Knighl 
(1858,  6  Bde.),  UalUwell  (Prachtausgabe  1H52 
ff.,  20  Foliobände),  Dyce  (9.  Ansg.  1863-67, 
9  Bde.),  TV. im  (8.  Aufl.  1868,  2  Bde.),  Hud- 
ton (1851—57,  11  Bde.),  Fumett  (,Variorum- 
"dition',  1871  f.).  —  Uebersetznngen :  Ton 
Wieland  und  Etchenburg  (1769  —  0«',  Ton 
Schlegel  u.  Tieck  (seit  1797,  reTidirt»  Ausg. 
1867  ff.),  Keller  u.  Rapp  (9.  Aufl.  1854),  Ton 
DingtUtedt ,  Jordan,  Seeg  er ,  Stmrock  u.  Vie- 
aojjr(1865— 70,  9  Bde.),  von  Bodenttedt,  Frei- 
ligrath,  Qildemeitter  etc.  (1867  —  71,  9  Bde.) 
u.  A.  Die  .Gedichte'  (Erzählungen  und 
8onette),  deutsch  von  Jordan  (1861)  und 
Simrock  (1867),  die  Sonette  von  Po  lernte  dt 
(2.  Aufl.  18«6),  Gelbeke  (1869),  Gildcmcitter 
(1871)  n.  A.  —  Ausserordentlich  umfang- 
reiche Literatur  über  S.  Hauptwerke; 
Drake,  ,8.  and  hts  time*  (1817);  Hatlitt, 
.Characters  of  S.s  plays'  (1817) ;  1fr*.  Jörne  - 
son,  .S.sfemale  characters'  (1833);  Cornwall, 
.Essay  on  8.'  (1846);  Hdliwell,  .Life  of  8.« 
(1847);  Knight,  .Studies  of  8.«  (neue  A.  1868); 
Fullom,  .Hist.  of  S.«  (1864);  Kenny,  .Lifo  and 
genius  of  S.'  (1864);  Seil,  ,S.'  (1*64);  Cohn, 
,S.  In  Germany'  (1865);  deutsche:  Schlegel, 
.Vorlesungen  über  dramat.  Kunst*  (1805—6, 
3  Bde.);  IMci,  ,S.s  dramat.  Kunst'  (3.  Anfl. 
1868);  Qervinue,  ,S.'  (3.  Aufl.  1802,  2  Bde.); 
Kreytsig,  .Vorlesungen  über  S.'  (1858  —  60, 
3  Bde.);  Böttcher,  ,8.  In  seinen  höchsten 
Cbaraktergebllden'  (1864);  Steven.  ,S.'  (1. 
Bd.,  1866);  Biimelln.  .Shakespearestudien' 
(18661;  Soup*.  ,S.s  Leben  und  Entwlekelung' 
(1867);  Genie ,  .Geschichte  der  shakespear. 
Dramen  in  Deutschland'  (1870)  nnd  ,8.s 
Leben  und  Werke*  (1879);  .Jahrb.  der  deut- 
schen Shakespearegesellschaft'  (Bd.  1—5, 
1865-71);  TichUehtoiU,  .Nachklänge  german. 
Mythe  in  S.'  (1865);  Simrock,  .Die  Quellen 
von  S.'  (9.  Aufl.  1870):  B.  Kurt,  ,Zu  8.« 
Lehen  und  Schaffen'  (1868)  etc. 

Shannon  (spr.  Schänuön),  Hauptfluss  L> 
lands,  entspringt  aus  dem  Cleansee,  erwei- 
tert sieh  zu  mehreren  Seen  (Lough  •  Ree, 
Loogh -Derg),  mündet  l'/a  M.  br.  in  den 
atlaut.  Ocean ;  49  M.  1.  (46  M.  schiffbar). 

Shan]«  (engl.,  spr.  Schahla),  Weberel- 
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eneugnlu«,  ursprüngl.  die  »~   

dem  fernen  Unterhaar  der  Kaschmirziege  ge- 
webten, auf  beiden  Seiten  gemusterten  Tü- 
cher mit  eigentbüml.  Mustern  und  durchaus 
Ächten  Farben,  werden  ans  einseinen  Stöcken 
zusammengenäht  und  kosten  in  der  Regel  50 
bis  800  Pfd.  St.  Europäische  Nachahmungen 
seit  Anfang  dieses  Jahrb.  (stets  mit  Rechts- 
und  Linksseite,  ausser  bei  den  Doppelshawla, 
bei  denen  beide  Linksselteu  nach  innen 
fallen),  zum  Theil  aus  reiner  importirtor 
Kaschmirwolle  (Ariser-  od.  Ternamxehawlt), 
werden  auf  Jacquardstüblen  bunt  gewebt 
oder  bedruckt  oder  gestickt;  der  Grund  be- 
steht ans  gerwimter  Floretaelde,  der  Ein- 
schuss  aus  Kaschmir,  oder  beide  ans  fe  ner 
Wolle  (lyoner  8.),  oder  der  Grnnd  aus  Floret- 
seide  mit  Baumwolle,  der  Figureneinschuss 
ans  Wolle  (wiener,  engl.,  tchoU.,  elberfelder , 
berliner  8.).  Geringere  Sorten  sind  halb- 
wollene  und  baumwollene  S. 

Sheerness  (spr.  Scbihr-) ,  Seestadt  in  der 
engl.  Grafschaft  Kent,  auf  der  Insel  Sheppey 
vor  der  Themsemüudung,  12,015  Ew. 

Sheffield  (spr.  Sehen*-),  wichtige  Fabrlk- 
■tadt  in  d«T  engl.  Grafschaft  York,  am  Don, 
(1871)  839,947  Ew.;  Hauptort  für  Metall- 
waaren  aller  Art  (bes.  Measerschmlede- 
waaren  nebst  chirurg. ,  opt.  uud  matbemat. 
Instrumenten,  Sagen  etc.;  auch  Britannia- 
motall  -  und  plattirte  Kupferwaaren  etc.). 

Shelley  (spr.  ScheIH ),  Percy  By**he,  engl. 
Dichter,  geb.  4.  Aug.  1792  su  Fkddplace  (Sus- 
sex), seit  ISIS  in  Italien,  Freund  Lord  Byrons, 
ertrank  4.  Juli  1889  Im  Meerbusen  von  Spexzia. 
Hauptwerke:  .Queen  Mab',  .Alastor4,  die 
Dramen  »Prometheus  unbound'  und  ,The 
Cond',  ,Revolt  of  Islam'  (Epos  in  18  Ge- 
sangen) etc.  Works  (1884,  zul.  Ton  RoeeelH, 
1870);  Uebers.  ron  8eybi  (1844),  Strodtmann 
(Auswahl,  1866).  ,MemoitS  snd  correspon- 
dance'  (8.  Aufl.  1S68).  —  Seine  Gattin  Mary 
WaUtoiucro/t  8.,  geb.  Godwin  (f  1851  in 
London),  Romandichteriu. 

Shenandosh  (spr.  Sehe-),  Fluss  in  Virgiuien 
(Nordamerika),  mündet  bei  Harpers-Ferry 
In  den  Potomac;  40  M.  lang.  Im  8ecessions- 
kriege  Schauplatz  vieler  Kampfe. 

Sheppey  (spr.  Scheppi),  brit.  Insel  vor  der 
Mündung  der  Themso  und  des  Medwav, 
IV«  QM.  nnd  13,000  Ew. 

Sheridan  (spr.  Scherida n),  Rieh.  Briniley, 
en*L  Dichter  uhd  Staatsmann,  geb.  SO.  Okt. 
1751  zu  Dublin,  8ohn  eines  Schauspieler*,  erst 
als  Bühnendichter  thätig,  seit  1780  im  Par- 
lament Mitglied  der  Oppositionspartei,  unter 
Fox  und  Pitt  mit  hohen  Staatsärntcrn  be- 
traut; t  7-  JnH  1816.  Unter  seinen  Dramen 
(1821,  1848;  doutsch  Ton  Hoffmann  1888)  die 
klass.  Komödie  ,8chool  for  Scan  dal*  (Läster- 
schule); unter  seinen  Roden  (1816,  1845) 
die  her.  Begumrede  (Im  Prozess  Warren- 
Hastings,  17*7). 

Shcrif  (engl.,  spr.  Seherlf),  in  England 
oberster  Beamter  einer  Grafschaft  (Verwalter 
und  Civilrichter),  bezieht  keine  Besoldnug. 

Shrrman  (spr.  Schörman  ,  William  Te- 
cumteh,  amorikan.  Genoral,  gob.  8.  Febr. 
l»2ü  in  Lancaster  im  Staat  Ohio,  ward  Mai 
1861  Oberst  eines  regulären  Infanterieregt- 


rte  sich  bei  Bull-Run  (21.  Juli) 
aus,  befehligte  1868  unter  Granr  eine  Divi- 
sion, unternahm  Febr.  1864  Ton  Vicksburg 
aus  einen  Streifsug  nach  Mississippi,  erhi-1; 
März  dess.  J.  den  Oberbefehl  im  MUsUsIppi- 


Generale  Johnston  und  Hood  eine  R-ib* 
glänzender  Siegt ,  durchsog  verwüstend 
Georgien,  dann  Süd-  und  Nordcarolina, 
schlug  Johnston  bei  Beatonvllle,  i 
denselben  26.  April ,  sich  mit  28,000 
zu  ergeben,  erhielt  nach  dem  Friedens- 
schluss  das  Kommando  über  das  Militär- 
dopartement  dos  Weitens ,  dämpfte  die  In- 
dianerunrnhen,^  ^ward^  Generallieutenant, 

Sherry  (spr.  Sch4rri),  in  England  Name  das 
Xer-sweins  und  der  span.  Weissweine. 

Shetlandsi  n  sc  1  n  (spr.Schettländ-,  Hiüand ), 
schott.  Inselgruppe  im  NO.  Schottlands,  28 
QM.  nnd  31,670  Ew.,  ca.  100  Inseln  (etwa 
30  bewohnt).  Viehzucht,  Fischerei.  Grösst* 
Inseln  Mainland,  Yell,  Fetlar,  Unst. 

Shlelds  (spr.  Schlhlds),  8  engl.  Städte,  an 
der  Tynemündung:  Aorta in  der  Graf- 
schaft North  umberland ,  mit  dem  dazu  ge- 
hörigen Tynemouth  55,625  Ew.;  gegenüber 
SotUh-8.,  in  Durhain,  (1871)  44,722  Ew. 
Grosse  Rhederei  (ca.  1100  Schiffe),  Segelrucb- 
fabr.,  StelnkohlenTerfrachtung.  Seebäder. 

Silin-  (spr.  Schlhr),  schiffbarer  linker 
Nohenfluss  des  Zambesl  in  Südostafrika, 
kommt  aus  dem  Nyassasee ;  80  M.  1. 

Shire  (engl.,  spr.  Sohlhr),  s.  ▼.  a.  Cocntv 
(Grafschaft),  wird  den  Namen  angehängt 
(z.  B.  Somersetshire  etc.). 

Shirt  in«  (engl.,  spr.  Schirl-),  Hemden- 
kattune aus  Baumwollgarnen  der  Feinheit»- 
nuinmern  12  —  60  mässig  dicht  gewebt. 

Shody  und  Mungo,  Kunstwolle,  Lumpea- 
wolle,  aus  Wolllumpen  gewonnene  Wolle, 
welche  gereinigt  und  mit  neuer  Wolle  ge- 
mischt versponnen  u.  verwebt  wird.  Mungo 
stammt  von  gewalkten,  Shody  von  gewirkten, 
gestrickten  und  gehäkelten  Lumpen.  Die 
Gewehe  gleichen  den  aus  neuer  Wolle  be- 
reiteten, sind  aber  wenig  haltbar. 

Shok,  [  lötzlicher  Tod  nach  Verletzung 
unter  den  Zeichen  starken  Gollapsus  (s.  d.i. 

Shrapnel  (engl.,  spr.  Schräp-),  s.  v.  a. 
Grann  t  kartätschen. 

Shrewsbury  (spr.  8cbrusbe'ri),  Hauptstadt 
der  engl.  Grafschaft  Shrop,  am  Serern. 
22.1R3  Ew.;  Flachsspinnereien. 

Shrltnps(cngl.), s.  v.  a.  Garneelen,  s.  Krek**. 

Shrop  (spr.  Schrapp,  Salof),  Grafschaft 
im  westl.  England,  66,6  QM.  und  240,959  Ew.; 
Hauptstadt  Shrowsbury.  [Getränk. 

Shrub  (engl. ,  spr.  Scliröb) ,  punscbäbnl. 

ShukowKkiJ  ,  Wattilji  AndrejewiUch,  russ. 
Dichter,  geb.  1783  zu  Tnla,  Er/ieher  Kaisor 
Alexanders  IT.,  1841  cum  Geheimmth  ernannt ; 
f  24.  April  1852  su  Baden-Baden.  Bahn- 
brecher der  Romantik  in  Russland,  Uebers. 
von  Schillers  Schriften  (1819-50.  10  Bde.). 

S.  h*  T.  (abbr.  sub  bac  voce,  lal>,  unter 
diesem  Worte,  bei  Verweisungen  auf  ein 
Wörterbuch.  [liemut,  Speichelflass. 

Sislasnga  (gr.),  s.  v.  a.  8nlivantia. 

SIaui  (ScAon,  Ttwi),  Königreich  in  Hinter- 
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iudlen,  1:5.012  QM.  und  ohne  Kambodscha 
b*/t  Mlll  Ew.  (darunter  ca.  1  Mlll.  Chinesen 
u.  1  Mill.  Malayen);  Tom  Menam  u.  Mekhong 
bewässert,  sehr  Produktenreich ;  umfasst  das 
elgentl.  S.  (2*/»  Mill.  Ew.,  mit  der  Hauptst. 
Bangkok),  das  Land  der  Laos  im  Innern 
<•>»,»  Mlll.  Ew.)  und  die  Länder  der  tribntären 
Mutayerifüratcn  auf  der  Halbinsel  Malakka 
(•/»  Mill.  Ew.).  Absolute  feudale  Monarchie ; 
Einnahmen  dea  Königs  ca.  80  Mill.  Tlilr. 
{•/ä  durch  direkte  Kopfsteuer).  Kriegsflotte 
ron  7  Schiffen  mit  40  Kanonen.  Der  Handel 
(bes.  mit  Europa  und  Nordamerika)  bedeu- 
tend, fast  ganz  in  den  Händen  der  Chinesen 
(Centrum  Bangkok).  Ausfuhr  1870:  14,8t7 
Mill.,  Einfuhr  10,684  Mill.  Dulden.  Haupt- 
exporte: Reis,  Zucker,  Pfeffer,  Sesam,  Tek- 
holz,  Kokosnussöl,  Tabak,  Baumwolle  etc.  — 
Die  Sprache  der  Siamesen  gehört  zu  den 
monosyllab.  Sprachen,  ist  Ton  der  anamit. 
und  birman.  Sprache  wesentlich  verschieden 
und  wird  mit  einer  eigenen,  ans  dem  Pali 
entstandenen  Schrift  geschrieben. 

Geschichtl.  Hauptmomente:  Einführung 
des  Buddhismus  uud  höherer  Kultur  aus 
Tndlen.  1511  Ankunft  der  Portugiesen.  1556 
Unterwerfung  des  Landes  unter  die  Herr- 
schaft Ton  Pegu.  1579  Befreiung  durch 
Phra-Naret.  1629  Verdrängung  der  Portu- 
giesen durch  die  Holländer.  Seit  1657  Ein- 
fluss  der  Franzosen.  Von  Mitte  des  18.  Jahrh. 
an  Eroberung  des  Landes  durch  die  Birmanen. 
1767  Vertreibung  derselb-n  durch  den  Chi- 
nesen Phaya-Tak.  1782  Begründung  eln«r 
aenen  Dynastie  durch  dessen  Feldherrn 
Cbakkri  und  Verlognng  der  Residenz  nach 
Bangkok.  Einer  ron  Chakkris  Urenkeln, 
Chrom  -Chlat,  erobert  1829  Laos,  1831  Queda, 
Despot  und  Feiud  der  Fremden,  t  8.  April 
1851.  Unter  seinen  Nachfolgern  Khan-Fa- 
Mongknt  (f  1852),  Chao- Phrn-Mongkut  (f 
1868)  und  Chow -Fa-Chula  •  Longkorn  Ab- 
schluss  ron  Handelsverträgen  mit  den 
meisten  seefahrenden  Nationen.  Vgl.  Bow- 
ring  (1857,  2  Bde.);  Werner,  ,Preuss.  Expe- 
dition nach  China  etc.',  1863,  2  Bde. ;  Bntian, 
,Die  Völker  des  Östl.  Asien4,  3.  Bd.,  18G7. 

Sibirien,  Haupttheil  des  asiat.  Russland, 
nmfasst  den  ganzen  N.  Asiens,  vom  Ural 
bis  zum  ochotsk.  und  kamtschatk.  Meer, 
zerfällt  In  We*fibirien  (die  Gonvern.  Tobolsk, 
TomsK  und  die  Kirghisensteppe:  76.5-11  QM. 
mit  3,340,000  Ew.)  und  Onhibirien  (dl«  Gouv. 
Jentselsk,  Irkutsk,  di<*  Prov.  Jakutsk,  Trans- 
baikatien,  das  Küstengebiet  und  di<»  Amur- 
prorlnz:  178.898  QM.  mit  1,441,000  Ew.), 
zusammen  255,434  QM.  mit  4.781,000  Ew. 
Im  S.  und  O.  Gejdrgsland  (Altai,  daurische 
Alpen,  ostsibir.  Gebirgszug  mit  Jablonoi- 
nnd  Stanowol  -  Khrebet  g^g^n  NO.),  in  dor 
Mitto  wald -,  weiden-  und  erzreiches  Berg- 
und  Hügelland;  Im  N.  und  bes.  NW.  Tlef- 
•Jand,  zunächst  trockene  und  kahle  Steppen- 
flache,  dann  nn-rmesslicbo,  meist  gefrorne 
Sumpf-  und  Moossteppe  (Tuudra);  die  Küste 
iranz  nnwlrtlibar.  Zahlreiche  und  grosso 
Ströme .  fast  sämmtlicli  gegen  N.  fliessend : 
Ob  (mit  Irtyach),  Jenisei  (mit  Angara).  Lena, 
ludiglrka,  Anadyr;  auf  der  SüdoHtgrenze 
der    Amur.     Klima    kontinental- ezeessiv: 


kurze,  sehr  heisse  8onimer,  Winter  mit  40 
bis  50«  R.  Kälte.  Getreidebau  bis  ea.  55« 
n.  Br.  —  Hauptmasse  der  Bevölkerung :  Türk- 
Tataren  (Im  W.  und  8W.,  meist  Mohamme- 
daner); daneben  schwach  vertreten  u.  meist 
dem  Buddhismus  und  Schamanenthum  an- 
hängend: flun.  oder  ural.  Stämme  (im  W.), 
Samojeden  (am  Jeuisei  u.  Eismeer),  Tschuk- 
tschen ,  Kamtschadalen ,  kuril.  A  rnos  (im 
O.),  Jakuten  (an  der  Lena),  Buräteu  (Dan- 
rlen),  Tungusen  (Amurlnnd).  Herrschendes 
Volk  die  Russen  und  Kosnkwn  (ca.  2,300,000, 
zugleich  Verbreiter  des  Christeuthums;  aus 
Russland  Verbannte  ca.  135,000).  —  Konf*$~ 
$ionen :  2,873,000  (62  %)  Grioch.  -  Orthodoxe 
(unter  den  Erz  bisch,  von  Tobolsk  n.  Irkutsk) 
und  Sektir-r,  5000  Kathol.,  2000  Protest., 
1,430,000  (31  0'0)  Mohammedauer,  7000  Israe- 
liten und  30!»,000  (6,7  %)  Heiden.  —  Be»eha\f- 
tigung :  im  N.  Viehzucht,  Jagd  (Pelzthiere: 
Eichhörncheu ,  Marder,  Füchse,  Hermeline, 
Zob*l,  Bären  etc.)  und  grossartige  Fischerei 
(bes.  Lachse);  Im  8.  daneben  Ackerbau, 
Waldwirtschaft,  bedent.  Bergham  (Gold, 
Silber,  Platin,  Kupfer  Im  Altai ;  Graphit  im 
Saj  mgebirge  uud  an  der  Tuoguska,  Stein- 
kohlen  am  Tom).  Industrie  ganz  unbedeu- 
tend ;  der  Handel  (bes.  nach  Centraiasien) 
in  stetem  Zunehmen  begriffen  ;  grosse  Land- 
strasse (künftig  Eisenbahn)  von  Jekaterin- 
bnrg  durch  ganz  8.  bis  Irkutsk,  ebenso 
Telegraph  (über  Klachta  bis  Nikolajewsk). 
Geld,  Mass  und  Gewicht  die  russ.  Bedeu- 
tendste Städte:  Tobolsk,  Omsk,  Tomsk  (In 
Westsibirien)  und  Irkutsk  (in  Ostsibirlon). 

Erste  russ.  Ansiedlung  in  8.  (am  Ural) 
durch  die  Knufmaunsfamiliii  8troganow  im 
15.  Jahrb.;  dann  1551  Eroberung  8.t  bis 
zum  Oh  durch  den  Kosakenbetmann  Jermak 
mit  1000  M.  (Schlacht  am  Irtysch  23.  Okt. 
1581) ;  die  Eroberung  von  gana  8.  1639  voll- 
endet; 1697  auch  von  Kamtschatka.  In  der 
Neuzeit  wichtig  als  Ansfallsthor  der  Russen 
zur  Kolonisation  u. Unterwerfung  vonContral- 
aslcn.  Vgl.  die  Itetsewerke  von  Middendorf 
(1859  f.),  Rndde  (1862  u.  1864),  Eitel  (1864)  u.  A. 

Klblrlenne  (fr.,  spr.  -rienn),  s.  Düffel. 

Sibyllen,  bei  den  alten  Grjechen  und  Rö- 
mern weissagende  Frauen;  die  berühmteste 
die  von  Cumä  in  Kampanlen,  von  der  die 
tibyllin  Bücher  herrühren  sollten,  die,  In  Rom 
im  kapitolin.  Tempel  aufbewahrt  und  iu 
schwierigen  Fällen  zu  Ratbe  gezogen  wur- 
den, 83  v.  Chr.  verbrannten.  Eine  neue 
Sammlung,  von  Augustus  gesichtet,  wurde 
5.  Jahrh.  von  Stilicho  vernichtet.  ,8ibyllln. 
Sprüche1,  In  grlech.  Versen  und  aus  ver- 
schiedenen Zelten  herrührend,  herausg.  von 
Alexander  (1841-53,  2  Bde.)  und  Friedlieb 
(1852).    Vgl.  Ewald  (1858). 

Slcrantla  (lat.),  austrocknende  Mittel. 

Slccatif  (lat  ),  Substanz,  welche  das  Trock- 
nen von  Oelfarben  beschleunigt:  mit  Mennige 
und  Umbra  oder  mit  Braunsteinpulver  ge- 
kochter Firnis«,  borsaures  Slauganoxydul 
und  andere  Manganoxydulsnlze. 

Sichern  (a.G.),  Stadt  In  Samaria(Palästlua), 
Leviteustadt  und  Hauptsitz  des  samaritan. 
Religlonskultus.   Jetzt  Nablu*. 

Sicherheitslampe,  s.  Laterne. 

94* 
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Sirhe rhfitsTcntil ,  Ventil  an  Dampfkez- 
seln,  welches  «ich  öffnet,  wenn  der  Druck 
Im  Kessel  zu  hoch  steigt. 

Sieht,  Im  Wechsel wesen  die  Kcnntniss- 
nahme  tod  einem  Wechsel  oder  einer  An- 
weisung mittelst  dessen  Durchlesnng  von 
8eiten  des  Bezogenen,  dient  zu  Bezeichnung 
der  Vcrfallsait  hei  Wechseln,  die  .auf  S.4 
(IUI.  a  vi*U\,  frans,  a  m«,  engl,  at  tight), 
d.  h.  unmittelbar  nach  der  ersten  Vorzeigung 
bei  dem  Bezogenen,  oder  eine  gewisse  Zeit 
,nach  8.'  aufgestellt  sind. 

Sleilisne,  lyr.  Dlehtungsform  der  Italiener, 
aus  8  Zellen  bestehend,  von  denen  die  1.,  3., 
5.  u.  7.  nnd  die  2.,  4.,  6.  n.  8.  sich  reimen. 

Siclllinlsehe  Vesper,  Volksaufstand  zu 
Palermo  und  in  anderen  Städten  Siciliens 
SO.  Marz  1282  gegen  die  Franzosen,  hatte 
die  Vertreibung  derselben  und  des  Hauses 
Anjou  von  der  Insel  zur  Folge.  Vgl.  Amari 
(6.  Antt.  1859;  deutsch  1851,  2  Bde.). 

Sicilien,  Königreich  beider  (Königreick 
Neapel),  bis  1860  ital.  Monarchie,  das  südl. 
lUlien  und  die  Insel  8.  umfassend,  2033  QM. 
mit  8,703,130  Ew.;  Hauptstadt  Neapel. 

Geihichte.  Unteritalien,  seit  8.  Jahrb. 
v.  Chr.  Ton  den  Griechen  kolonlsirt,  dsher 
Qrougriechenland  gensnnt.  Berühmteste 
griech.  PflanzttÄdte  Tarent,  Sybaris,  Kroton, 
Kuma  und  Nespolis.  Seit  272  UnteritaHou 
Provinz  des  röm.  Reichs.  Nach  dem  Unter- 
gang  des  weström.  Reichs  476  Herrschaft 
Odoakerl,  dann  der  Ostgothen  daselbst.  Um 
660  Eroberung  der  Insel  durch  dio  Byzan- 
tiner, die  nach  dorn  Einfall  der  Longobar- 
den  In  Italien  nur  die  Ptadte  Gat'ta,  Neapel 
und  Amalfi  und  die  südwestl.  Halbinsel  (Ka- 
labrlen)  behaupten.  Das  übrige  Unteritalien 
steht  seit  571  unter  der  Herrschaft  der  lon- 
gobard. Herzöge  von  Benevent.  870  Auf- 
lösung des  Herzogthums  Benevent  in  meh- 
rere Fürsteuthümor  (Benevent,  Salerno, 
Copua).  Während  der  Fehden  zwischen  den 
byzautin.  u.  longobard.  Ma«  hthabern  fassen 
die  Saraceuen  (Araber)  festen  Fuss  in  Unter- 
italien. Fortwahrende  Kämpfe,  in  die  sich 
auch  die  Papste  und  die  deutschen  Kaiser 
ans  dem  sächs.  u.  frank.  Haute  einmischen. 
Seit  Anfang  dos  11.  Jahrb.  Normannen  als 
Soldner  Im  Dienst  der  longobard.  und  by- 
zantln.  Grossen.  1021)  Verleihung  der  Graf- 
schaft A  verna  (zwischen  Neapol  nnd  Oapna) 
an  den  Normannenhauptllnir  Radulf  (Rai- 
nulf)- Bis  1085Vertreibung  der  Byzantiner  ans 
Uuteritnlicn  und  Unterwerfung  des  Landes 
durch  Robert  Guiteard  (s.  d.).  Theilung  des- 
selben unter  seine  Söhne  Robert  Burss 
(Apulieu)  und  Bohemund  (Tarent).  Nach 
Erlöschen  der  Linie  Guisoards  Roger  II.  von 
Sicilien  als  Herzog  von  Unterhalten  aner- 
kannt. 1130  Krönung  desselben  zum  König 
beider  8.  1139  Bestätigung  des  Köulgstitels 
vom  Papst  Innooeaz  11.  g<  gen  Anerkennung 
der  papstl.  Lehnshoheit.  Auf  Roger  II. 
fol*t  1154  dessen  Sohn  Wilhelm  I.  (1154  bis 
116«),  mit  dessen  Sohn  Wilhelm  II.  1189  der 
legitime  Mannsstamm  der  normann.  Dynastie 
erlischt.  Darauf  gewaltsame  Besitznahme 
der  Herrschaft  über  Neapel  und  Sicilien 
durch  den  deutschen  Kaiser  Heinrich  VI., 


Gemahl  der  Konstanse,  der  Tochter  Ro- 
gers II.  Ihm  folgt  1197  sein  Sohn  Fried- 
rich IT.  (1197—  1250),  später  zugleich  deut- 
scher Kaiser,  verdient  durch  treffL  Gesetz- 
gebung (1231)  und  Organisation  der  Reich  s- 
reprä»»utation.  Unter  seinem  Sohn  und 
Nachfolger,  dem  röm.  König  Konrad  IV. 
(t  1254),  dessen  Halbbruder  Manfred,  Füist 
von  Tarent,  erst  Reichsverweser  für  seinen 
unmündigen  Neffen  Konradln  (s.  d.) ,  dann 
seit  1258  König.  Infolg«  der  Feindschaft 
zwischen  Ihm  u.  dem  Papst  1263  Verleihung 
des  Königreichs  an  Karl  von  Anjou  [s. 
Karl  5)  a)j,  der  das  Land  nach  Manfreds 
Niederlage  bei  Benevent  (26.  Febr.  1266)  *)« 
Karl  I.  bis  an  seinen  Tod  (1285)  beherrscht, 
durch  die  sicilian.  Vesper  (1282)  anf  den 
Beiitz  des  Festlandes  beschränkt.  Nach- 
folger: Karl  U.  (1285  —  1309),  Robert  (1309 
bis  1343),  Johanna  I.  (1343-82).  gestürzt  von 
Karl  von  Durasso  (aus  der  Ungar.  Linie  des 
Hauses  Anjou),  der  als  Karl  HL  11*82  —  86 
In  Noapel  nnd  seit  1385  auch  in  Cugara 
herrscht.  Sein  Sohn  Lad is law  (1386— 14i*> 
behauptet  sich  in  Neapel  gegen  Herzog 
Ludwig  IL  von  Anjou  und  vergrößert  sein 
Reich  durch  Eroberungen  im  Kirchenstaat 
und  Toskana.  Ihm  folgt  seine  Schwester 
Johanna  II.  (1414—35),  die  erst  den  Herzog 
Ludwig  Iii.  von  Anjou  und  nach  des*** 
Tode  (1434)  dessen  Bruder,  den  Hersog  Ren« 
von  Lothringen,  zu  ihrem  Nachfolger  er- 
nennt, der  aber  1442  dem  früher  von  Jo- 
hanna adoptirten  König  Alfons  V.  von  Are- 
gouien  weichen  muss.  Unter  ihm  Alfon*  I. 
Wiedervereinigung  Neapels  und  S.S.  Nach 
seinem  Tode  (1458)  abermalige  Trennung, 
iudem  Noapel  an  Alfous  natürl.  Sohn,  Fer- 
dinand L,  S.  mit  Aragonien  au  seinen  Bru- 
der Johanu  U.  fällt.  Auf  Ferdinand  L  (1491 
bis  1494)  folgt  dessen  Sohn  Alfons  EL,  der  1495 
zu  Gunsten  seines  Sohnes  Ferdinand  H.  ab- 
dankt. 21.  Febr.  1495  Einnahme  Neapels 
durch  Karl  VIII.  von  Frankreich,  Ende  Mal 
Rückzug  desselben  nach  Frankreich  und 
Restitution  Ferdinands  IL,  dem  1496  »ein 
Oheim  Friedrich  III.  (1496-1501)  folgt.  «. 
Sept.  1500  Vertrag  zwischen  Ferdinand  d-Mn 
Katholischen  Von  Aragonien  u.  Ludwig  Xn. 
vou  Frankreich  zu  Eroberung  und  Theilung 
des  Königreichs  Neapel.  1501  Abdankung 
Friedrichs  III.  1505  Verzichtleistung  Lud- 
wigs XII.  auf  seinen  Antheil  zu  Gunsten 
Ferdinands.  8eitdem  Neapel  and  3.  Pro- 
vinzen der  span.  Monarchie,  regiert  durch 
Vicekönlge  mit  fast  unumschränkter  Gewalt. 
7.  Juli  1647  Aufstand  des  Masauiello.  5.  Okt. 
Bombardement  Neapels  durch  eine  sp.a. 
Flotte.  Nov.  Herzoe  Heinrich  n.  von  Guise 
Otterbefehlshaber  der  »Republik4.  6.  April 
1648  Wiederunterwerfung  Neapels  unter  die 
span.  Herrschaft.  Durch  die  Friedens- 
schlüsse von  Utrecht  (11.  April  1713.  und 
Raitadt  (6.  März  1714)  kommt  Neapel  an 
Oesterreich,  Sicilien  an  Victor  Amadeus  von 
Savoyen ,  der  letzteres  1720  Oesterreich 
überlässt.  1733  und  1734  Wiederarobemsg 
des  Königreichi  durch  die  Spanier  nnd  Ela- 
setzung  Karls  III.,  des  jüngeren  Sohnes 
Philipps  V.,  zum  König  daselbst.    18.  Nov. 
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1733  im  Frieden  zu  Wien  form!.  Abtretung 
Neapels  nnd  8.s  an  diese  Sekundogenitur 
des  span.  Hauses  Bourbon.  Karl  III.  (1734 
Ms  I75r>)  tritt,  als  er  seinem  Bruder  Ferdi- 
nand VI.  auf  dem  span.  Throne  folgt,  die 
Krone  von  Neapel  und  S.  seinem  3.  Sohne 
Ferdinand  IV.  (1759—1825)  ab.  Reformen 
im  Sinne  des  aufgeklärten  Despotismus; 
dann  absolutistisch-klerikale  Reaktion  durch 
dio  Königia  Karoilue  Mario  (s.  d.)  und  den 
Primlerminister  Acton.  1793  Beitritt  Nea- 
pels zur  ersten  Koalition  gegen  die  franz. 
Republik.  1796  Separatfriede  mit  dieser. 
Dann  Beitritt  zur  «weiten  Koalition.  84. 
Der.  1798  Flucht  Ferdinands  nach  Palermo. 
23.  Jan.  1799  Besetzung  Neapels  durch  die 
Franzosen  und  Errichtung  der  j.arthonopei- 
sehen  Republik.  Erhebung  des  Landvolks 
in  Kalabrien  nnd  Apulien  unter  Kardinal 
Ruffo,  unterstützt  durch  slcilian.  Truppen 
und  eine  brlt.  Flotte  unter  Nelson.  23.  Juni 
Kapitulation  der  Republikaner  in  Neapel, 
trotz  derselben  Blutgericht.  28.  Marz  1801 
Friedensschluss  mit  Frankreich  zu  Florenz. 
Dann  Theilnahme  an  der  dritten  Koalition. 
13.  Jan.  1806  Flucht  Ferdinands  nach  d»r 
Insel  8.  15.  Febr.  Einzug  der  Franzosen 
in  Neapel.  80.  Marz  Ernennung  Joseph  Bo- 
napartes  zum  König  von  Neapel  nnd  S., 
an  dessen  Stelle  1.  Aug.  1808  Joachim  Murat 
tritt.  Reorganisation  des  Königreichs  nach 
franz.  Muster;  konstitutionelle  Verfassung 
und  geregelte  Verwaltung.  Auf  der  Insel 
Stellten  allgom.  Unzufriedenheit  mit  Ferdi- 
nands Regierung.  Juli  1812  Einberufung 
einer  Konstituante  nnd  Vereinbarung  einer 
konstitutionellen  Verfassung.  17.  Juni  1815 
Einzug  Ferdinands  in  Neapel.  12.  D  e.  1816 
Vereinigung  Neapels  und  S.s  zum  Gesammt- 
Staate  des  Königrtich»  beidtr  8.  unter  Fer- 
dinand I.  Abhängigkeit  desselben  Ton  der 
österr.  Politik.  Stillschweigende  Besor- 
gung der  neapolitan.  Verfassung  Ton  läo8 
und  der  slcilian.  Ton  1812.  Umtriebe  der 
Cirbonari.  7.  Juli  1820  infolge  ejncs  Militär- 
aufstandes  Anunhme  dor  span.  Konstitution 
und  13.  Juli  Beschwörung  derselben  durch 
den  König.  15.  —  18.  Juli  Aufstand  in  Pa- 
lermo, Einsetzung  einer  provfsor.  Regierung 
(Junta)  und  Börgerkrieg.  Marz  1821  nach 
Beschluss  der  Kongrosse  zu  Troppau  und 
Laibach  österr.  Intervention.  Nach  der  Nie- 
derlage der  neapolitan.  Truppen  bei  Rieti 
7.  Marz  Uutorwerfung  des  Landes  und  Auf- 
hebung der  Verfassung.  Durch  8tatut  Tom 
26.  Mai  Einsetzung  eines  Staatsraths,  einer 
getrennten  Vorwaltung  für  S.  und  2  be- 
ruhender Staatskonsulto  für  boide  Landes- 
theile.  Oeistl.  uud  weltl.  Reaktion;  Ver- 
folgungen. Ferdinand  I.  t  4.  Jan.  1825. 
Unter  seinem  Sohn  und  Nachfolger  Franz  I. 
(f  8.  Not.  1830)  beschränkte  Amnestie.  1827 
Abzug  der  öaterr.  Okkupationstruppen.  Fer- 
dinand II.  entschiedener  Vertreter  dor  legi- 
timhstlschen  Sache.  1836—  37  auf  S.  anarch. 
Zustände  iufolgo  der  Cholera.  Durch  De- 
kret vom  31.  Okt.  1837  wird  die  Insel  zu 
«iner  neapolltun.  Prorinz  erklärt  nnd  eine 
gemeinsame  Regierung  für  beide  Länder  ein- 
gesetzt.  1840  Kollision  mit  England  wegen 


Aufhebung  des  Pacht«  der  sicillan.  Schwe- 
felmonopole.  Beginn  der  Bewegung  für  kon- 
stitutionelle und  nationale  Neugestaltung 
Italiens.  Die  Regierung  sucht  die  Auf- 
regung durch  materielle  Koncessionen  zu 
beschwichtigen  (Aug.  1847).  Aug.  und  Sept. 
Aufstände  in  Regglo  und  .Messina,  in  Kala- 
brien und  den  Abruzzen.  12.  Jan.  1848 
Aufstand  In  Palermo  und  Einsetzung  einer 
proTiaor.  Regierung  da«.,  welche  Berufung 
eines  slcilian.  Parlaments  und  Wiederher- 
stellung der  Verfassung  von  1812  verlangt. 
Infolge  einer  Volksdemonstration  27.  Jan. 
zu  Neapel  durch  Dekret  vom  29.  Jan.  Be- 
willigungeiner Konstitution,  woIcholO.  Febr. 
verküudigt  wird.  In  S.  Fortdauer  des 
Aufstandes,  Bombardement  Palermos,  30. 
Jan.  Abzug  der  neapolitan.  Truppen.  13. 
April  erklärt  das  Parlament  in  Palermo 
Ferdinand  IL  uud  dessen  Dynastie  für  ab- 

S »setzt.  15.  Mai  Bewegung  in  Neapel  und 
nterdrückung  derselben  durch  die  Schwei- 
zertruppen. Unterdrückung  der  Aufstände 
in  den  Proviuzen,  Expedition  nach  S. 
unter  Fllangieri.  7.  Sept.  Eroberung  Mes- 
sinas durch  denselben,  Waffenstillstand. 
Nach  Aufkündigung  desselben  März  1849 
Besetzung  Oatanias,  Syrakus  und  Palermo« 
(14.  Mai)  durch  die  königl.  Truppen.  Durch 
Dekret  vom  27.  Sept.  1849  erhält  S.  eine  ge- 
trennte Verwaltung  unter  einem  eignen  Mi- 
nister. Polit.  Riesenprozesse.  Ende  1852 
Erlass  einer  beschränkten  Amnestie  für  8. 
Einsprache  der  West  mächte  zu  Gunsten  der 
Verfolgton  ,  deren  Zurückweisung  den  Ab- 
bruch der  dlplomat.  Beziehungen  mit  jenen 
zur  Folg«  hat.  Fortdauernd»  Gährung. 
Auf  Ferdinand  IL  folgt  22.  Mal  1859  dessen 
Sohn  Franz  II.  Festhalten  am  bisherigen 
System.  Durch  Auflösung  der  Schweizer- 
roglmenter  verliert  der  Thron  seine  zuver- 
lässigste Stütze.  April  1860  neuer  Aufstand 
in  Sicilien.  11.  Mal  Landung  Garibaldis 
mit  Freiwilligen  L  i  Marsala.  14.  Mai  bei 
Salem  Uebernahme  des  Oberbefehls  durch 
denselben  als  Diktator  ,1m  Namen  des  Kö- 
nigs Victor  Emanuel  EL*.  27.  —  29.  Mni  Bom- 
bardement Palormos.  6.  Juni  Abschlnaa 
oiuer  Kapitulation  und  Waffenstillstand  bis 
zum  Abzug  der  Neapolitaner  (19.  Juni).  Or- 
ganisation der  Insel  und  Verkündigung  des 
sardin.  Staatsgruudgesctzes  durch  Garibaldi. 
Franz  IL  ruft  die  Grossmächte  vergeblich 
an,  die  Integrität  des  Königreichs  aufrecht 
zu  erhalten.  1.  Juli  verkündigt  derselbe 
Annahme  dor  ital.  Trikolore  und  H<>rstel- 
lung  der  Konstitution  von  1848.  28.  Juli 
Kapitulation  Messinas  ohne  die  Citadolle. 
Räumung  von  Syrakus  und  Agosta  von 
äoiten  der  Neapolitaner.  8.— 19.  Aug.  Ueber- 
gang  der  Truppen  Garibaldis  über  die  Meer- 
enge. Demoralisation  der  neapolitan.  Armee. 
Abfall  vieler  höheren  OfBzIore  von  der 
Sache  des  Königs;  Kapitulationen  einzelner 
Corps.  6.  Sept.  Flucht  Franz  IL  nach  Gnöta. 
7.  Sept.  Einzug  Garibaldis  In  Neapel  und 
Uebernahme  der  Diktatur  durch  denselben. 
Die  neapolitan.  Kriegsflotte  dem  sardin. 
Admlral  Persano  zur  Verfügung  gestellt. 
L  Okf.  Schlacht  am  Voltarno;  Rückzug  der 
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neapolitan.  Armee  auf  Capua.  Vereinigung 
der  »ardin.  Truppen  mit '  denen  Garibaldis. 
Letzterer  erklärt  durch  Dekret  rom  15.  Okt. 
dae  Königreich  beider  8.  für  einen  Bestand- 
tbeil  det  .einen  und  untheilbaren'  Italien. 
Eine  allgemeine  Volktabstimmung  21.  Okt. 
ergibt  in  Neapel  1,310,266  Stimmen  gegen 
10,102,  auf  8.  432,054  gegen  667  für  die 
Anuezion.  Ruckzug  d«r  neapolitan.  Truppen 
anf  die  Linie  de«  fJarigliann.  7.  Not.  Ein- 
sog Victor  Emanuela  in  Neapel;  8.  Not. 
Rücktritt  Garibaldis  ron  der  Diktatur.  15. 
Not.  Uebortritt  Ton  30,000  Hann  mit  5000 
Pferden  anf  pepstl.  Gebiet.  Frans  IL  in 
GaCta  eingeschlossen,  welches  seit  20.  Jan. 
1861  blokirt  und  bombardirt  wird.  13.  Febr. 
Ueborgabe  der  Fettnng  durch  Kapitulation. 
10.  Mars  Uobergabe  d'-r  Citadelle  Ton  Mes- 
sina. Nach  der  Vereinigung  des  Landet 
mit  Italien  Umtriebe  der  Anhänger  des  Alten 
und  Ränt»erutiwasen  ron  Rom  aua  genährt. 
Di«  Geschichte  des  Königreichs  beider  8. 
bearbeitete  Gianmone  (1723,  13  Bde.),  fortges. 
Ton  Ooiletta  (18U3,  2  Bde.l,  Camera  (1841  ff.). 

Sicilien,  grösste  Insel  des  Mittelmeers, 
Tom  ital.  Festland  (Kalabrien)  durch  die 
Strasse  von  Messina  getrennt,  531  QM.  und  | 
2,3112,414  Ew.;  wellenförmiges  Plateau  mit 
schmalen  Küstonebenen,  im  N.  steiles  Rand- 
gebirge (SOUU-GOOO'h.),  anf  der  Ostseite  die 
Tlefwbeuo  von  Catanla  mit  dem  isolirt  stehen- 
den Aetna  (10,200'  h.).  Flüsse  (im  Ganzen 
unbedeutend) :  Giavtta  (sum  Jon.  Meer), 
Salso  (Himer*)  im  8W.  Die  Niederungen 
ausserordentlich  fruchtbar:  her.  Weizen 
(Ausfuhrartikel),  Mais, Wein,  Oel,  Südfrüchte, 
neben  trop.  Gewächsen  (Zuckerrohr,  Baum- 
wolle, Dattelpalmeu,  Cactus  etc.);  daslnnero 
trocken,  wald-  und  schattenlos  (Hitze  bis 
35°).  Im  Ganzen  nur  10<y0  angebaut.  Die 
Ew.  ein  Gemisch  der  verschiedensten  Völker, 
mit  starker  german.  Beigabc;  leidenschaft- 
liche Patrioten.  Erwerbszweige:  Ackerbau 
(in  den  Ebeneu),  Viehzucht  (Schafe  und 
Ziegen,  im  Innern),  Küstenfischerei  (Thun- 
fische,  Sardellen,  Austern,  Korallen).  In- 
dustrie und  Handel  unbedeutend.  Eintei- 
lung in  7  Provinzen.  —  Vgl.  Barthey  (1834), 
Jinumann  (1839),  Goldhann  (1855),  Gregoroviu», 
,Siciliana\  2.  Aufl.    1865;   üojfioetter  (1869). 

Qeachicht*.  Aclteste  Bewohner  der  Insel 
S.  Siknner,  die  nm  1100  v.  Chr.  durch  die 
Tom  ital.  Festlande  eingewanderten  Sikuler 
nach  Westen  gedringt  werden.  735  —  582 
Gründung  griech.  Kolonien.  Syrakus  als 
«rste  griech.  Seemacht  strebt  nach  der  Herr- 
schaft über  ganz  S.  Zugleich  Ausbreitung 
der  Karthager.  241  Theilang  der  Insel 
zwischen  Rom  nnd  Syrakus,  210  dl«*  ganze 
Insel  röm.  Pror.,  dio  Kornkammer  Italiens. 
135  132  und  102-100  Verwüstung  der  Insel 
durch  die  Sklarenkriego,  dann  dnreh  den 
Kri'-g  zwischen  OotaTianus  und  Sextus 
l" "tu pejus.  493  Eroberung  der  Insel  durch 
die  Ofttgothen  unter  Theod»rioh.  535  Ein- 
Terlolbung  derselben  in  das  bysantin.  Reich 
durch  Bellsar.  Seit  827  Landungen  der 
Saracenen,  die  830  Palermo,  878  Syrakus 
und  nach  und  nach  die  gnnze  Insel  erobern. 
Blüthe  des  Ackerbans,  der  Industrie  und 


des  Handels.  Seit  1061  Angriffe  der  Nor- 
mannen unter  Robert  Guiscard  von  Apulten 
und  »einem  Bruder  Rigor  I.  1C72  Palermo, 
1085  Syrakus  nnd  bis  .  1091  die 
in  ihrer  Gewalt.  1127  erbt  Roger  II. 
das  Horzogthum  Apuiien  und  lässt  sich  1130 
zu  Palermo  zum  König  beider  S.  krönen. 
Nach  seines  Enkels  Wilhelm  II.  Tode  118» 
Erbfolgestreit  zwischen  Tancred , 
natürlichen  Sohue  Rogers,  und  dem 
sehen  Kaiser  Heinrich  VI.,  der  1194  obsiegt 
Nach  dem  Untergange  der  Hohenstaufen 
Karl  ron  Anjou  Herrscher  In  S.  1282  Be- 
freiung der  Insel  durch  die  sk-il.  Vesper  nad 
Erhebung  Peters  III.  von  Aragonien  zum 
Herrn  der  Insel  alt  Peter  I.  Seitdem  Herr- 
schaft aragon.  Fürsten  bis  zur  Thronbestei- 
gung Alfons  V.,  der  1442  auch  König  von 
Neapel  wird  und  das  Königreich  beider  3. 
wiederherstellt.  Unter  der  aragon.,  habt- 
burg.  nnd  bourbon.  Dynastie  bleibt  die  In  i 
mit  Spanien  vereinigt.  1713  im  Frieden  tos 
Utrecht  Anfall  derselben  an  Victor  Amadeas 
Ton  Savoyen  alt  Königreich,  1720  durch 
Tausch  gegen  Sardinien  an  Oesterreich, 
1735  im  wiener  Frieden  nebst  Neapel  na  den 
span.  Infanten  Don  Carlos.  Seitdem  Ist  8. 
Bestandteil  des  Königreichs  beider  S.  (s.d.). 

Sickingen,  Franx  ron.  her.  Ritter,  geb.  1. 
März  1401  auf  dem  Schlosse  Sickings  (bad. 
Kreis  Karlsruhe) ,  focht  zahlreiche  Privat- 
fehden  aus,  verfiel  1517  wegen  BefshdMng 
der  Reichsstadt  Worms  in  die  Reichsacht, 
stand  kurze  Zeit  im  Sold  des  Königs  Frans  L 
von  Frankreich.  Dann  eifrig  für  die  Wahl 
Kaiser  Karls  V.  wirkend,  ward  er  vou  der 
Reichsacht  entbunden,  zog  1521  aia  kais.Ti. 
Oberst  gegen  Frankreich  mit  zu  Felde  und 
ward  1522  zum  Haupt  eines  Bundes  der 
schwäb.  und  rhein.  Reichsrittersebaft  ge- 
wählt. Beschützer  Reuchlins ,  Ulrichs  rna 
Hutten  n.  A.,  auch  Luthers  Gönner.  Den 
Erzbischof  Ton  Trier  befehdend,  ward  er 
wieder  in  die  Reichsacht  erklärt,  ron  Jenem 
und  dem  Landgrafen  Philipp  Ton  Hesse* 
und  dem  Pfalzgrafen  Lndwig  bei  Rhein  Ia 
seiner  Burg  Landstuhl  bei  Kaiserslautern 
belngert;  f,  schwer  verwundet,  7.  Mai  1523. 
Seine  Nachkommen  wurdeu  1773  in  dee 
Reichsgrafen  stand  erhoben.  S.s  Geschlecht 
besteht  noch  In  der  Linie  S- Hohenburg.  Vgl. 
Münch  (1827-  28,  2  Bde.),  8ehneegan»  (1867). 

Hlcyon  (a.  G.),  her.  Stadt  im  Peloponnrs, 
nahe  der  Meerenge  ron  Korinth,  ein  H-  ;  t 
sitz  der  Erzgiosserei  und  Malerei. 

Sidn  L.  (Sammtpappel),  Pf 
derMalvaceen;  mehrere  in  Ostasien  1 
Arten  liefern  Gespinnatfaser. 

Klddlm  (a.  G.),  fruchtbare  Ebene  ia  Pa- 
lästina, mit  den  Städten  8odom  und  Gomorrha, 
an  deren  Stelle  dann  das  to<lte  Meer  tr*u 

Slddons  (spr.  Sidd'ns),  Sarah,  engl.  Schau- 
spielerin, gub.  5.  Juli  1755  an  Brecoa  ia 
Südwales,  Tochter  des  Schauspielers  Kenible, 
seit  1775  in  London,  erste  tragische  Spieleria 
Englauds;  f  8.  Juni  1831.  (treffead. 

Sideril  (»idiritch.  lat.),  die  Gestirne  be- 

Slderälllcht,  s.  Knallga*. 

Slderälniagn  et  Ismus,  angeblicher  Einfluss 
der  Gestirne  auf  den  Znttaud  des  C 
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Sideration.  s.  v.  a.  Konstellation  ;  Erkran- 
kung durch  Witternngseinffuss,  bes.  Hitze. 

Slderlsche  Kerolution,  die  Zeitdauer, 
welche  eiu  Planet  gebraucht,  um  wieder  bis 
zum  nämlichen  Fixstern  zurückzukehren, 
alao  die  wahre  Umlaufszelt. 

Kiderlschee  Jahr,  s.  Jahr. 

Slderlsmus,  Elnfluss  der  Metalle  auf  den 
Hänichen  ,  als  Heilmethode  Mesmerismus, 

Slderlt,  bläulicher  Quarz  (i.  d.).  [»,  ifeumtr. 

Sideroirraphle  (gr.),  StAhlstechkunst. 

Slderollthwaarea,  Thonwaaren,  welche 
nach  dem  Brennen  mit  farbigem  oder  Bronze* 
firniss  überzogen  und  dann  im  Ofen  scharf 
getrocknet  sind,  Blumentöpfe,  Vasen,  Figuren 
etc.,  meist  ans  Böhmen,  Thüringen,  Bayern. 

Slderoxylon  L.  (Eitenhol*).  Pfianzongattung 
der  Sapotacoen,  exot.  Baume  und  Sträucher 
mit  Holz  von  eisenartiger  Härte  u.  Schwere. 

Sldnouth  (spr.  -möth),  Henry  Addington. 
Viicouni ,  brit.  Staatsmann,  geb.  1755,  trat 
1782  ins  Unterhaus,  Marz  1801  bis  Mai  1804 
Premierminister,  dann  Mitglied  des  gehei- 
men Raths,  bildete  nach  Pitt«  Tode  Jan. 
18 0(1  mit  Fox  und  Grenville  ein  neues  Ministe- 
rium, das  aber  nur  6  Monate  bestand,  1819 
bis  18«  Minister  des  Innern;  f  !-»•  Febr.  1844. 

Sldney,  Stadt,  s.  Sydney. 

Sldney  (spr.  -nl),  Algemon,  engl.  Republi- 
kaner, geb.  am  1620  zu  London,  8.  Sohn 
des  Grafen  Robert  vun  Leicester,  diente  im 
Parlamentsheer  und  war  Mitglied  der  Oe- 
richtskommlsBlon ,  welohe  Karl  I.  verur- 
theilte,  verweigerte  aber  seine  Zustimmung, 
lebte  unter  Oromwells  Protektorat  von  der 
Oeffentlichkeit  zurückgezogen ,  begab  aich 
1660  nach  der  Restauration  der  Stuarts  ins 
Anstand.  1677  amnestirt,  trat  er  1678  ins 
Unterhans,  schloss  sich  1681  der  geheimen 
Verbindung  Lord  Russell«  und  des  Herzogs 
you  Monmouth  au,  wolche  die  Thronbestei- 
gung des  Herzogs  Ton  York  (Jakob  II.) 
hintertreiben  sollte,  ward  wie  Russell  als 
Hochverräther  7.  Dec.  1683  hingerichtet. 
Wilhelm  III.  Hess  1688  die  Ehre  der  Hin- 
gerichteten wieder  herstellen.  Sehr.  ,Dis- 
conraes  eoncerning  government  etc.*  (1698). 

SIdon  (a.  G.),  älteste  und  wichtigste  Stadt 
Phöniciens ,  am  Mittelmeere ;  720  v.  Ohr. 
vom  Assyrerkönlg  Salmanassar  unterworfen, 
blühte  unter  den  Persern  wieder  auf,  seit 
SSS  t.  Chr.  su  Alexanders  Reich,  später 
zu  Syrien  gehörig,  schliesslich  röm.  Jetzt 

Siebbein,  s.  v.  a.  Riechbein.  [Saida. 

Siebenbürgen  (Trantiylvanien)  ,  Gross- 
furzten  thum,  Österreich.  Kronland ,  zu  der 
transloithan.  Ländergruppe  gehörig ,  die 
Südostecke  der  Monarchie,  998  QM.  und 
(1869)  2,115,024  Ew.;  welliges  und  theilweise 
seltsam  z«rstücktes  Bergland  von  2000'  mitt- 
lerer Höhe,  mit  hohen  Randgebirgeu,  im  O. 
die  Karpathen  (5500'  h.),  im  S.  die  transsyl- 
tran.  Alpen  (7800'),  beide  nach  aussen  sehr 
steil  abfallend;  im  W.  und  N.  das  sieben- 
bürg.  Erzgebirge  (Kuhhorn  67001).  Flüsse: 
Alnta (zur  Oonan), Maros  und  Szamos (Theiss), 
Bistrita  (Sereth).  Bevölkerung:  Rumänen 
(Im  N. ,  W.  und  In  der  Mitte,  1,1  Mi  in. 
Magyaren  (zerstreut)  und  Szekler  (im  O., 
573,000),  Deutsche  (im  *%  und  NO.,  235,000), 


andere  Stämme  (ca.  107,000).  Der  Konfession 
nach :  858,390  Katholiken  (röm.,  griech.  und 
armen.),  653,170  nicht  unirte  Griechen, 
505,540  Evangol.,  78,610  sonstige  Konfessio- 
nen und  248,850  Juden.  —  Vom  Areal  ca. 
86 «o  produktiv,  davon  38%»  Wald  (bes. 
Laubwälder),  23  »/0  Ackerland,  25  «f0  Wiesen. 
Bodenkultur  mangelhaft;  der  Ertrag  an  Ge- 
treide den  Bodarf  nicht  deckend;  Weinbau 
im  Szamos-,  Kokel-  und  Marosthal;  ausge- 
dehnte Obstkultur,  Tabaks-,  Hanf-,  Flachs- 
bau. Bedeut.  Viehzucht  (die  besten  Pferde 
Oesterreichs).  Ergiebiger  Bergbau  auf  Gold 
(ca.  5300  Mark ;  bez.  in  Zalathna,  Abrudbanya, 
VÖröspatak),  8ilber  (8000 Mark),  Quecksilber, 
Kupfer,  Salz;  Ausbeute  von  Eisen  n.  Kohlen 
gering.  Industrio  u.  Handel  nicht  von  Be- 
lang (Lederfabr.,  Leinen-  u.  Wollweberei,  im 
S.  bedeut.  Glasfabriken).  Wichtigste  Fabrik- 
und  Handelsstadt  Kronstadt.  Exportartikel 
Rohprodukte.  Eisenbahnen  fehlen.  Grund- 
lage der  Verfassung  das  leopoldin.  Diplom 
von  1691 ,  welches  den  Bestand  der  3  ,stän- 
dlscheu  Nationen* (Ungarn, Szekler  uin!  Sach- 
sen) und  seit  1863  auch  der  4.  Nation  (Ru- 
mänen) gewährleistet.  Elntheiluug  in  a)  daa 
Land  der  Sachsen  (155,4  QM.  mit  9  Stühlen 
uud  2  Distr.),  b)  Land  der  Ungarn  (626,7  QM., 
mit  8  Komitaten  und  2  Distr.),  c)  Land  der 
Szekler  (215.«  QM. ,  mit  5  Stühlen).  -  Ur- 
sprung!. Theil  von  Dacien,  1004  von  König 
Stephan  L  erobert  und  mit  Ungarn  vereinigt. 
Um  diese  Zeit  Einwanderung  d»r  Deutschen 
(wahrscheinlich  aus  den  Rheingegenden), 
welche  das  Land  nach  den  7  festen  Städten, 
die  sie  hier  gründeten,  8.  beuaunten.  152U 
bis  1699  selbständiges  Reich  unter  Fürston 
aus  dem  Hause  Zapolya  (Bethlen  Gabor  und 
Georg  Rakoczi  gefährlich»  Feinde  Oester- 
reichs); ward  1687  von  Leopold  I.  völlig 
unterworfen  und  nach  dem  Aussterben  der 
siebenbürg.  Fürsten  1713  mit  Ungarn  ver- 
einigt: 1765  zum  Grozsfürstenthum  erhoben. 
1848  Schauplatz  blutiger  Kämpfe  zwischen 
Bern  und  den  Russen  und  vorübergoheud 
mit  Ungarn  verbunden;  soit  1849  selnständ. 
Kronland.  Vgl.  Bontr,  ,S.*,  1868;  Gtbkardi, 
.Geschichte  S.s«,  1803;  WatUnbach,  ,Dle  sie- 
benbürg. Sachsen',  1870;  Titusen,  .Urkun- 
denbuch',  1856. 

Sieben  freie  Künste,  s.  Frtie  KüntU. 

Siebengebirge,  daa  Nordwestende  des 
Westerwalde»,  dicht  am  Rhein,  Gruppe  von 
7  Basaltkegeln,  1400'  h.  (Oelberg,  Drachen- 
fels, Löwenburg) :  rauh ,  wenig  fruchtbar. 

Siebest  gegen  Theben ,  in  der  griech. 
Sagen  geschieh  te  die  7  Heroen:  AdraMns, 
Polynioes,  Tydeus,  Ampbiaraui,  Capaneus, 
Hippomedon  n.  Parthenopäus,  welche  gegen 
Theben  zogen,  nm  dem  Polynioes  die  ihm 
von  seinem  Bruder  Eteocles  entrissene  Herr- 
schaft über  Theben  wieder  zu  verschaffen. 
Der  Zug  ondeto  mit  dem  Fall  Aller,  mit 
Ausnahme  des  Adraatus. 

Siebengestirn,  s.  v.  a.  PI  ©jaden. 

Siebenjähriger  Krieg (dritUrtekUt.  Krieg), 
Krieg,  welchen  Friedrich  II.  von  Preussen 
im  Bunde  mit  England  gegen  Oesterreich, 
Russland,  Frankreich,  Schweden,  Sachsen 
und  die  Mehrzahl  der  deutschen  Reichs- 
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Siebenschläfer  —  Siegel. 


stände  1756  —  63  führte.  Friedrich  IL,  Ton 
der  Ihm  feindlichen  Koalition  in  Kennt  ulss 
gesetzt,  kommt  leinen  Gegnern  zuvor,  be- 
setzt Ende  August  1756  Sachsen,  dringt  von 
da  in  Böhmen  ein  und  schlägt  die  Oester- 
reicher  unter  Browne  bei  Lowositz  (1.  Okt.). 
15.  Okt.  Kapitulation  der  eingeschlossenen 
sächs.  Armee.  1757  wird  Friedrich  II.  dnreh 
eine  feindliche  Gosammtstärke  ron  430,000 
Mann  bedroht,  denen  er  kaum  900,000  Maun 
eigne  Truppen  und  ausserdem  nur  ein  aus 
hannöv. ,  brauuschw. ,  hess.  und  Sachsen- 
gothaischen  Truppen  zusammengesetzte« 
Hülfsheer  von  40,000  Mann  entgegenstellen 
kann.  6.  Mal  Sl«g  der  Preussen  bei  Prag; 
15.  Juni  Nieder! ago  derselben  bei  Kollin. 
26.  Juli  Sieg  der  Franzosen  über  die  Obser- 
Tationsarme«  unter  dem  Herzog  Ton  Cum- 
berland  bei  Hastenbeck.  8.  Sept.  Kapitu- 
lation der  letzteren  bei  Kloster  -Seven. 
100,000  Mann  Kuss<-n  rucken  unter  Apraxln 
und  Fcrmor  in  Proussen ,  3*2,000  Mann 
Schweden  in  der  Uckermark  ein.  SO.  Aug. 
die  Preussen  nuter  Lehwald  bei  Grossjägeru- 
dorf  zurückgeschlagoti.  5.  Not.  Sieg  der- 
selben (72,000)  über  dl«  Franzosen  und 
Reichstruppen  (60,000  Mann)  bei  Rossbach. 
26.  Nov.  Aufhebung  der  Kapitulation  Ton 
Kloster -Seveu  und  Neubildung  des  Hülfs- 
heer* unter  dem  Herzog  Ferdinand  Ton 
Braut. schweig.  5.  Dec.  Sieg  Friedrichs  II. 
über  die  Oestorreicher  unter  Daun  bei 
Lenthen.  23.  Juni  1758  Sieg  des  Herzogs 
von  Branuschweig  über  die  Franzosen  bei 
Krofeld.  13.  April  wird  der  Herzog  Ton 
Braunschwelg  von  den  Franzosen  unter 
Brogllo  bei  Bergcu  geschlagen,  siegt  1.  Aug. 
bei  Minden.  25.  Aug.  Sieg  Friedrichs  II. 
über  dl«  Russen  bei  Zorndorf.  12.  Aug.  1759 
Niederlage  der  Preussen  bei  Kunersdorf. 
'Jl.  Nov.  Gefangennähme  Finks  mit  12,000 
Manu  Preussen  bei  Maxen.  23.  Juni  1760 
Sieg  Laudous  über  di»  Preussen  unter  Fouque 
bei  Landshut.  15.  Aug.  siegt  Friedrich  II. 
über  die  Oesterreichor  unter  Laudon  bei 
Liegnitz;  3.  Nov.  bei  Torgau  über  die  Oester- 
reicher  unter  Daun.  Der  Feldzug  von  1761 
ohne  bedeutendere  Resultate.  Infolge  dos 
Todes  der  Kaiserin  Elisabeth  im  Frieden  zu 
Petersburg  5.  Mai  1762  Rücktritt  Russlands, 
im  Frieden  zu  Hamburg  22.  Mai  Rücktritt 
Schwedens  von  der  Koalition.  29.  Okt.  Sieg 
d»  r  Preussen  bei  Freiberg  über  die  Oester- 
reicher. 10.  Febr.  1763  Friede  zu  Paris 
zwischen  Eugland  und  Frankreich.  11.  Febr. 
Neutralitätserklärung  des  deutsehen  Reichs. 
15.  Febr.  1763  Abschluss  des  hubertsburger 
Friedens  und  in  demselben  Restitution  aller 
am  Krieg  Betheiligten  in  Ihren  Besitzstand 
Tor  dem  Krb*ge.  Vgl.  ArckenkotM(9.  Aufl.  1867), 
Schöning  (1851),  Schäfer  (1867-  70,  2  Bde.).; 
Bänke,  ,Der  l'rspruug  des  s.  K  es',  1871. 

Siebenschläfer  (Myoxus  L.),  Säugethier- 
gattung  der  Nagethlere.  Gemeiner  S.,  Hell-, 
Bilch-,  £ielmau$  (M.  glis  L.),  11"  1.,  in  Süd- 
und  Osteuropa,  wurde  Ton  den  Römern  ge- 
mästet. Hamlmaut,  Hatelschlüfer  (M.  avella- 
nnrlus  ;  . ).  yon  der  Grösse  der  Haasmaus, 
in  Süd-  und  Mitteseuropa,  leicht  zähmbar. 

SiebensehliTer,  nach  der  Legende  7  Ter- 


folgte  christl.  Jünglinge,  welche  sich  251  in 
einer  Höhte  bei  Ephesai  Terbargen,  daselbst 
einschliefen  und  erst  446  wieder  erwachten; 
als  Heilige  Terehrt.   Tag  27.  Juni. 

Sieben  Welze,  7  durch  prakt.  Lebens- 
weisheit hervorragende  Griechen,  lebten  62* 
bis  548  t.  Chr.  und  legten  Ihre  Lehren  meist 
In  kurzen,  sinnigen  Gnomen  nieder  So  loa, 
Thaies,  Pittacus,  Bias,  Chi  Ion.  Cleobnlcs 
and  Periauder.   Vgl.  Bohren  (1867). 

Sieben  Wander  der  Welt,  im  Alterthum 
7  durch  Pracht  und  Grösse  ausgezeichnet« 
Bau-  und  Kunstwerke:  die  ägypt.  Pyrami- 
den, die  sogun.  häugenden  Gärten  der  Se- 
miramis  zu  Babylon,  der  Diauentempel  zu 
Kphesus ,  die  Bildsäule  des  olymp.  Jupiter 
von  Phidias,  das  Mausoleum,  der  Koloss  ro 
Rhodos  uud  der  Pharm*  zu  Alexandria. 

Siebold,  1)  Philipp  Front  von  S. .  geb.  17. 
Fobr.  1796  in  Würsburg,  ging  1822  nach 
B  itavia,  1823  nach  Japan,  war  dann  Oberst 
im  niederland. -Ind.  Dienst,  lebte  seit  1854 
meist  in  Bonn;  f  DJ.  Okt.  1866  in  München. 
Sehr  verdient  am  die  Kunde  von  Japan; 
sehr,  mehrere  Werke  über  Fauna,  Flora  und 
Sprache  Japans.  —  2)  Eduard  Kaspar  Jakob 
von  8.,  geb.  19.  März  1801  iu  Würzburg, 
ward  1829  Prof.  der  Medicin  und  Chirurgie 
iu  Marburg,  1833  in  Gottingen;  t  da*.  27. 
Okt.  1861.  Sehr  verdient  um  die  Geburts- 
hülfo ,  schrieb  eine  Geschichte  dersell 


(1839  -45.  2  Bde.)  und  ein  Lehrbuch  (2.  Aufl. 


1854).  —  5)  Karl  Theodor  KrnU  von  S..  Bruc 
des  Vor.,  geb.  15.  Febr.  1804  in  Würzburg, 
Zoolog,  seit  1853  Prof.  In  München.  Sehr.: 
«Lehrbuch  der  vergleichenden  Anatomie 
der  wirbellosen  Thiere*  (1848);  ,Ueber  Band- 
it nd  Blasenwürmer'  (1851);  .Parthenogeoe- 
sis'  (1856  u.  1&62);  .Süsswaaserfiache 
teleuropa4  (1863).  Begründete  mit 
die  .Zeltschrift  für  wissenschaftl.  Zoologie*. 

Siedepunkt  (Kochpunki),  die  Temperatur, 
bei  welcher  elue  Flüssigkeit  siedet,  d.  h.  bei 
welcher  der  sich  aus  ihr  entwickelnd«  Dampf 
dem  Druck  der  Atmosphäre  das  Gleichge- 
wicht hält,  weohielt  mithin  mit  diesem  Druck 
und  liegt  für  dieselbe  Flüssigkeit  auf  hohen 
Bergen  niedriger  als  am  Meeresstrtnd. 

Sieg,  rechter  Nebenfluss  des  Rheins,  ent- 
springt am  Ederkopf  im  Westerwalds 
mundet  unterhalb  Bonn ;  17  M.  lang. 

Siegborg,  Kreisstadt  im  preuss,  Regbx. 
Köln,  an  der  Sieg,  4753  Kw.  Dabei  Abtei 
MichaeliUxrg  (1060  gegT.,  Jetzt  Irrenanstalt*. 

Siegel  iSigillum  Signum),  Abdruck  eines 
Stempels  in  eine  weichere  Masse  (Wachs, 
Lack,  Blei,  auch  Silber  etc.),  soll  einer 
Urkunde  oder  sonstigen  Schrift  mehr  Glaub- 
würdigkeit geben  als  die  bk 
Die  Aufbewahrung  der  Staatssiegel 
deutschen  Reiche  dem  Erzbiscbof  von  Mainz 
als  Erzkanzler  anTertrauL  In  Frankreich 
ward  neben  dem  Kanzler  ein  besonderes? 
Garde  des  sceaux  (Siegelbewahrer)  «mannt. 
Der  Gro$uiegelbetcahrer  ernannte  bei  den 
Reicbskauzlcien  die  Käusleibeamtan  für 
ganz  Frankreich  und  siegelt«  die  Erlasse  des 
Königs;  später  blosser  Titel.  Dj  Ergland 
Lord-Kanzler  nnd  Grosssiegelbewahrer,  in 
der  Regel  Elue  Person. 
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Siegelerde,  b.  Bolu». 

Siegelkunde,  s.  Sphragutik. 

Siegellack,  zusammengeschmolzene  Mi- 
achung  ron  Schellack  mit  venctian.  Terpen- 
tin und  Zinnober  etc.  Geringere  Sorten  ent- 
halten Kolophonium,  Burgunderharz  etc. 

Siegel  masslgkelt,  eigentlich  das  K-cht, 
Wappen  zu  f'ubren;  in  Barum  das  Vorrecht 
des  Adels,  der  Kollegienrätbe  und  der  Offi 
aiere  bis  zum  Kapitän,  Vertrage  unter  »ich 
•hne  Zuziehung  des  Gerichts  gültig  aufxu- 
nehmen,  vor  Gericht  ohue  Zuziehung  elnei 
Advokaten  zu  verhandeln. 

Siegen,  Kreisstadt  im  preust.  Regbz. 
Arnsberg,  an  der  Sieg  und  am  Ende  der 
Kühr  Siegbahn,  11,070  Ew.;  Centrum  eines 
Bergwerksdistrikts  (Eisenstein,  Silber,  Blei, 
K'ipfer) ;  Produktion  tou  gesuchtem  Rohelseu 
(22  Hohofen,  1865  :  600,0<)0  Tonn.  —  1  MUL 
Thlr.);  Stahl-,  Draht-,  Kettenfabr.  Ehemals 
Furttrnthum  der  Fandlic  Nassau -Oranien; 

Siegesgöttin,  f.  Nikt.    [seit  1815  preuss. 

Siegfried  (Sigurd),  einer  der  hervorra- 
gendsten Heroen  der  deutschen  Heldensage, 
mytholog.  Ursprungs,  bereits  ia  der  alteren 
Edda,  dann  bes.  im  Nibelungenlied,  iu  ver- 
änderter Gestalt  auch  im  .Koseugarten'  etc. 

Siegwurz,  *.  v.  a.  Gladlolus.  [gefeiert. 

Siel,  bei  Deichbauten  kleine  Schleusse, 
bes.  solche  zum  Ablassen  des  hinter  dem 
Deich  angesammelten  Wassers ;  Sieige- 
»chwome,  Beamte  zur  Beaufsichtigung  der  S.e. 

Sielen,  leichte  Pferdegeschirre. 

Siemens,  Ernst  Werner,  ber.  Physiker  und 
Ingenieur,  geb.  13.  Dec.  1816  zu  Lenthe  bei 
Hannover,  seit  1838  Artillerieoffizier,  legte 
1848  in  Kiel  die  ersten  unterseeischen  Minen 
mit  elektr.  Zündung  an  und  baute  bis  184y 
den  unterirdischen  Telegraphen  von  Berliu 
nach  Frankfurt  u.  Aachen ;  gründete  dann  mit 
Halske  eine  Telegrapheubaunnstalt  in  Berlin. 
Bereicherte  die  Eloktricitätslehre  und  Te- 
legraph ie  mit  vielen  Entdeckungen  und  Er- 
findungen (die  wichtigsten:  selbstthätlge 
Z"iger-und Typendrucktolegraphen,  elektro- 
magnet.  Gegousprecher,  maguotelektr.  Zoi- 
gertelegraphen,  elektr.  Magnetinduktoren, 
die  dynamoelektr.  Maschine  etc.).  Filialen 
der  Fabrik  besteheu  unter  Leitung  der  Brü- 
der von  S.  iu  London  und  Petersburg. 
Oroaaartlgste  Leistung  der  Bau  der  Tele- 
grapheuliuie  von  London  nach  Indien. 

Sitna,  itnl.  Prov.  (Toskana),  68,9  QM.  und 
196,283  Ew.  Die  Hauptstadt  8.,  21,902  Ew.; 
g  <th.  Kathedrale,  einst  ber.  Universität 
(1203  gegr.).  Die  röm.  Kolonie  Sera  Julia; 
im  Mittelalter  iiaupt  der  ghibelllu.  Städte. 

Slenaerde.  dunkelgelbcr  bis  dunkelbrauner 
Ocker  von  Slona  in  Tnskaua,  gut  deckende 
dauerhafte  Oel-  und  Wasserfarbe. 

Sierra  (span.,  d.i.  Säge),  Gebirgsrücken. 

Sierra  Leone,  nördlichster  Küstenstrich 
von  Oberguinea,  sehr  fruchtbar,  noch  meist 
von  Walddickicht  bedeckt;  Klima  tropisch. 
Die  1787  von  der  afrikan.  Gesellschaft  in 
London  gegr.  Negerkolonie ,  seit  1808  engl. 
KronkoUmie  S.  L.,  22  QM.  und  (1»69)  55,374  Ew. 
(meist  befreite  Neger);  Hauptstadt  Frootown. 

Sierra  Hadre.  Gebirgszug  von  nordwestl. 
Richtung  im  mittleren  Mexiko,  bis  9000'  h. 


Sierra  Morena,  s.  Morena. 

Sierra  Nevada,  1)  Gebirge  im  südl.  Spa- 
nien, aus  der  Vega  de  Grannda  (Thal  des 
Jenil)  stall  emporsteigend,  mit  zahlr.  Gipfeln 
(Cumbre  de  Mulahacen  H.OÖO').  —  2)  Ge- 
birgskette in  Kalifornien,  längs  des  Rio  Sa- 
cramento  und  San  Joaquim ,  10  —  13,000'  h. 

Siesta  (span.),  Mittagsruhe. 

gieret  (spr.  Slähs),  Emanutl  Jotefhe,  franz. 
PublicUt  und  Staatsmann,  geb.  3.  Mai  1748 
zu  Frejus,  ward  G«neralvlkar  des  Bischofs 
vou  Chartres,  veröffentlichte  Jan.  1789  die 
Flugschrift  ,Qufest-ce  que  le  tiers-etat?4, 
welche  grosses  Aufseben  machte,  ward  Ver- 
treter vou  Paris  in  der  Nationalversammlung, 
bereitete  durch  seine  Schrift  ,Reconnaiasance 
et  exposltion  des  droits  de  l'homme  et  du 
cltoyeu*  (Juli  1789)  die  Erklärung  dor  Men- 
schenrechte vor,  stimmte  im  Konvent  für 
den  Tod  des  Königs,  ward  dann  Mitglied 
des  Raths  der  Fünfhundert,  1798  Gesandter 
in  Berlin,  1799  Mitglied  des  Direktoriums, 
half  Bouaparte  beim  Staatsstreich  vom  18. 
Brumaire,  ward  dann  Senator,  später  zum 
Grafen  erhoben,  nach  der  zweiten  Restaura- 
tion als  Königsmörder  verbannt,  kehrte  erst 
1830  nach  Paris  zurück,  ward  Mitglied  der 
Akademie,  f  20.  Juni  1836.  Biogr.  von 
Mignet  (1836);  vgl.  ßeauverger  (1858). 

Slfän  (Tangnt),  Gebirgsland  in  Central- 
asten,  im  W.  von  Nordchina,  mit  dem  Alpen- 
zee  Kuku  -  nor;  von  Westmongolou  bewohnt. 

Sifauto  (das  alte  Siphnut),  eine  dergrlech. 
Cykladeu,  l»/i  QM.  und  6000  Ew.  Im  Alter- 
thum bed.  Gold  -  und  Silberbergwerke. 

Nif  füren  (fr.),  auspfeifen,  zischen. 

Slgambrer,  altes  deutsches  Volk  au  der 
Ruhr,  ging  später  In  den  Franken  auf. 

Sigel ,  amerikau.  General,  geb.  18.  Nov. 
1824  in  Sinsheim  iu  Baden,  ward  1843  Llou- 
teuant,  nahm  geg-n  Eude  1847  seinen  Ab- 
schied ,  betheiligte  sich  1844  an  Heckers 
Freischaarenzug ,  184»  am  bad.  Aufstand, 
ward  Kriegsmiuister  und  Mitglied  der  pro- 
visor.  Regierung,  focht  als  Obergeuerai  der 
bad.-pfälz.  Armee  bei  Waghäusul,  Rastadt 
etc.  und  fUhrte  schliesslich  die  Trümmer 
des  Heeres  auf  Schweiz.  Gebiet.  Von  Eng- 
land 1852  nach  Amerika  übergesiedelt,  or- 
ganisirte  er  bei  Ausbruch  des  Bürgerkriegs 
elu  Infanterieregiment,  schlug  die  Secessio- 
nisten  bei  Karthago,  nahm  10.  Aug.  1861 
unter  Lyon  hervorragenden  Antheil  an  der 
Schlucht  am  Wilson s-Creek  boi  Sprtngfield, 
befehligte  dann  unter  Fremont  die  Avant- 
garde und  die  Nachhut  der  Uuionst nippen, 
siegte  8.  März  1862  glänzend  bei  Pearidgo 
und  avancirte  zum  Generalmajor.  Im  Mai 
nach  dem  Osten  berufen,  übernahm  er  Ende 
Juni  den  Oberbefehl  über  das  1.  Corps  der 
Armee  von  Virginien  und  befehligte  bei 
Bull -Run  (28.  bis  80.  Aug.)  den  rechten 
Flügel,  dann  da»  11.  uud  12.  Corps,  trat  Früh- 
jahr 1863  zurück,  übernahm  Frühjahr  1864 
das  Kommando  in  Westvirginien,  musste  sich 
vor  dem  weit  überlegenen  Feinde  zurück- 
ziehen und  deshalb  dem  Genoral  Uunter  Platz 
machen,  resignirte  Mai  laUö,  ward  in  Balti- 
more Chefredakteur  des  , Baltimore-Wecker  , 
siedelte  Sept.  1867  nach  Newyork  über. 
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(a.  G.  .  Vorgebirge  an  dei 

itt»  Gebiet  TOl  Trt3j;A,  angtrb.lth 

r»n  de»  Grabern  öm  Achilles  a.  Patr  -rlca. 
D**  *i0eie<rA«  IiM.krift ,  crr.  171/  entdecKt, 
trlinu-rt  tod  B^.th  Corp,s  iaacript.  irra 
Mrillaea  <lat.,  ft -y.il»,  a^i.  1.  Bd.  I-jft  . 
Slffeasaad,  Ii  tW*<Ae'  AT/W.  j-b.  14. 
Febr.  13£3,  »oha  Ka  mt  Karls  IV.,  erhielt 
nach  dessen  Tode  1378  die  MArkgTafAchaft 
Brandenburg,  so»  i»  durch  »ein«  Verlobung 
mk  NatU,  der  Erbtocbter  Udw.;«  4.  Gr., 
Königs  tob  P'ien  und  l'ogarn,  die  Anwtn- 
Schaft  a«f  die  Erbfolg«  la  di»sen  Ländern, 
kam  jedoch  to  Po. cd  (rar  oicbt  und  in  L'd- 
ifarn  erat  1387  com  Be-üz  dar  Krone,  ward 
;*Jt  bei  Xik'poli  tob  den  Türfcea  gesch  lä- 
get., 14ul  Toa  den  Ungarn  gefangen  uod  ab- 
gea-tzt,  nach  Unterwerfung  derselben  1410 
tod  einigen  Kurfürsten.  1411  auch  tob  den 
übrigen  xuai  deutschen  Kalter  erwäblt.  Er 
macht«  dem  grossen  .vrhisrna  der  Kirche 
037»»-  1417)  darch  daf  Knncil  zu  Konstanz 
•ia  Kode,  Teranlasste  a-  er  durch  seine  Ein- 
willigung in  ilnas  Verbreanung  den  Hus- 
sitenarieg  (1419  -  1>5)  und  geUngte  erst  nach 
dessen  Beendigung  com  ruhige':  Besitz  Buh* 
mmi.  Er  holt-  «ich  1431  die  Italien.  Könige-, 
1433  dl«  Kaiserkrone,  machte  1437  tu  Eger 
einen  erfolgloses  Versuch  zu  Aufrichtung 
eiues  Landfriedens;  t  •<  free.  I4J7,  der  letzte 
Sprosaling  de»  Hause«  Luxemburg.  Vgl. 
ilseAW«  fleJe-45,  4  Bde..,   HtuAd   1872  . 

2)  Konigt  roa  .Po/sa:  a<  b'.  /.  (ZygntwUj, 
geb.  1.  Jan.  1467,  jüngster  Sehn  Kasimirs  IV., 
wiird  zum  Gro*»ber/og  tod  Lithauen  er- 
wählt, folgt«  ISO«  seinem  Bruder  Alexander 
auf  dem  pola.  Thron«,  hatte  Russen  und 
Tatareu  tu  bekämpfen,  verlieh  seinem 
Schwestersohne,  dem  Hochmeister  Albrecht, 
das  Herz/'gthum  Preussen  erblich,  tolerant 
gegen  di«  Protestanten,  Freund  der  Wissen* 
schaften;  f  L  April  1548  zu  Krakau.  -  b) 
H.  II.  August,  geb.  1.  Aug.  1520,  Sohn  des 
Vor.,  folgt«  diesem  1544  in  Lithauen,  154» 
1d  Polen ,  bracht«  auf  dem  Reichstag  zu 
Lublfa  1569  die  Tollige  Vereinigung  Li- 
thnucns  mit  Polen  uad  di-i  ElaTerleibuag 
Weltpreisen»,  Volhynleus,  Podolleas  und 
der  Ukraine  in  Polen  zu  Stande,  gewahrte 
auf  d(<m  Reichstag  zu  Warschau  1572  allge- 
meine Religionsfreiheit;  f  18.  Juli  1572,  der 
letzte  Jagellone,  Freund  der  Wissenschaften. 
-  c)  8.  III.,  geb.  20.  Juol  1566,  einziger 
Sohn  des  Köulgs  Johann  III.  tou  Schweden 
uad  der  pola.  Prinzessin  Katharioa,  ward 
kathol.  erzogen,  1507  zum  König  tod  Polen 
erwählt,  1594  zum  Köaig  Ton  Schweden  ge- 
krönt, setzt*  das.  seinen  Oheim  Karl  IX. 
zum  Regenten  ein,  begaaa  aach  dessea  Er- 
hebung zum  König  1€01  Krieg  gegen  Schwe- 
deu ,  dann  zu  Guastea  des  ersten  Pseudo- 
Demetrius gegen  Russhmd,  schlug  die  Tür- 
ken bei  Choiikfewitz  1621,  rerlegte  die  Re- 
sidenz nsch  Warschau;  t  das.  30.  April  1632. 

Mgmsrlngen,  preuss.  Regbs.,  das  frühere 
Fürstenthnm  Hohenzollern  (s.  d.)  umfa»seud, 
21,1  QM.  uud  65,560  Ew.,  steht  uater  dem 
Oherpräsldlum  der  Rhelnnroriuz.  DielfaiiBC- 
lUuÜ  S  ,  an  dar  Donau,  3490  Ew. 

Signal    (ia..),    weithin  wahrnehmbares 


Trom'-ettBSchali,  Flagge.  Bsttsc  etc.;  zsr 
See  bilden  die  S.e  ehe*  Art  FlAggemsprache. 
w-lcbe  in  einem  SignaJ bnebe 

^IgmaT^^'TTf 

Beschreibung  des  Aeossera  eiaer  Person  es 

SLroAlbern  ,  s.  BmgUkttrm.      [Päasen  etc. 

Signatär  (lat.),  Beaeichacng  eines  Ge^-a- 
stAndes,  z.  B.  AuÄchrift  oder  Mark*  tsl 
a/oern  Packet;  Unterzeichnung  eines  AkUtr 
*t-cks  b*a.  mit  blossem  Namens z^g  :  äv.-»r- 
ha-  ;t  eia  das  Wesen  tob  Etwas  beseick- 
arides  Merkmal,  z.  B.  S.  der  Zeit. 

•signet  aal.),  Hand tiegel,  Vignette  im BeJ»- 
schnirt  als  Bachdrorkerzeichen. 

Sbrninkatioi  ilat.),Sinn,  Bedeerung« 
Worts;    KtinnzricbeB,  Merkmal, 
\'>z>  z  ,  Bekannt machnng.  ßifniJUirem,  be- 
Mlehnev;  uignißkamt,  bedeotnagSToII. 

Signiren  (lat.;,  bezeichnen,  enterseiehnea. 

Hignore  (ital.,  3I-hrz.  ßifnori,  spr.  Siuj  . 
Herr,  Gebieter;  Sig+om  (Mebrz.  Sigmar»), 
Frau,  G«bieterin,  Anrede  Vornehi 

KisTBBBB  (lat.),  Zelchea,  Merkmal. 

Sisrrist,  s.  t.  a.  Sakristau. 

Slrwart ,  Titel  und  Held 
ber.  •eotimentAlen  Romans  tob  Miller  (a.d.1. 

Sikha  (ikihit,  d.  I.  Schüler),  ursprünglich 
R«ligionss<  kte  im  nördl.  Ostindien ,  t  -b 
Nanak  um  1500  gestiftet  (ihre  Lehre  ein  T*r- 
ed«lter  Mohammedanisnms  mit  brahmaist»- 
scheB  Anklangen),  dabei  fanatische  Krö- 
ger, gründeten  unter  Gurn  Gowind  (f  17*) 
eine  Art  FöderatiTrepublik,  die  Ends  des 
18.  Jahrh.  Labore  und  ganz  Pend schab  um- 
fasste,  aber  durch  Rundachit-Siflgh,  der  sieb 
(1794)  alle  Stimme  der  S. 
despot.  Königreich  Terwendelt 
seiaem  Tode  (1839)  trat  Verwirr 
IM'*  un bedachtsam  mit  England  begonnener 
Krieg  endete  1846  mit  der  Th« 
Reichs ,  ein  zweiter  29.  Marz  1849 
ganzl.  Niederlage  der  S.  und  der  EinT*r- 
leihuug  des  Pendschab  in  das  brit. -  oatiad. 
Reich.  [ende  von  Nipont  328  QM. 

Slkok  ,  eiae  der  japaa.  Inseln,  am  Süd- 

Mküler  {SikeUr.  a.  <T),  altes  Volk  In  Süi- 
italien,  wanderte  am  1000  t.  Chr.  nach  der 
nach  ihaea  b^aaaaten  Insel  Sicilien. 

Silbe  (Ftfbt.  lat.  ayllana),  s.  IFc»i. 

Sllheuräthsel,  9.  Charadt. 

Silber,  Metall,  findet  sich  gediegen  (meJ*t 
mit  etwas  Gold  and  andern  Metallen)  anf 
Gängen  im  ältorea  Gebirge,  seltener  aaf  La- 
dern ,  bei  Freiberg,  Annaberg ,  Johanngear- 

Senstadt  (eine  100  Ctr.  schwere  Maas«), 
narhimsthal,  Andreaabeiy .  Markirchea, 
Kougsberg,  in  Mexiko,  Chile,  Peru,  Kalt- 
foraica,  am  Oberea  See  etc.;  meist  findet  es 
sich  aber  mit  Arsen,  Antimoa,  Tellar,  Queck- 
Silber,  mit  Schwefel  und  andern  Sulfureten 
verbunden.  Wichtigst«  Silbcrerae:  Sütttr- 
glattrz,  Silber  gl  aru ,  ist  Schwefel  Sil  ber  mit 
84—86%  8>,  bei  Freiberg,  Annaberg,  Joitaaa- 
georgonstadt,  Joachlmstluil,  Sei»  em  nltz,  Krem» 
nits,  Kougsberg,  in  Mexiko;  Rothgüidif*** 
mit  58  -  59o/0  S.  (s.  d.);  Ar*en»itU  Uendt, 
lichttt  Ilüthyüldigert  (Seh  wefelsüber  mit 
Schwefeiarsea)  mit  64  %  S.,  an  donsei b«« 
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Fundorten;  Sprbdglaserx  (von  ähul.  Zusam- 
mensetzung) mit  67— 68°/»  g.t  daselbst;  ftly 
*ajii<  (Schwefelsilber  mit  Schwefelkupfer  u. 
Schwefalantimoo)  mit  64— 72.70/AS.,  daselbst; 
Miargyrit  i  Schwofelsilber  mit  Sehwelelantl- 
mon)  mit  37 o/o  9.,  bei  Freiberg;  Weii'güldig- 
0rt  (Schwefel flilber  mit  Sohwefelblei,  Schwe- 
feleisen, Schwefelsink,  Schwefel^ apfer  und 
Schwefelantimon)  mit  SO— 32,7  %  8.,  bei  Frei- 
berg und  Wolfach.  Häufig  (ludet  sich  S.  iu 
Bleiglans  (0,01  —  1  <>/©),  in  Kupferersen  (0,0S 
bis  1,1  °/0)i  in  Fahl-  und  Zinkersen.  8.  wird 
nur  selten  durch  Ausschmelsen  aus  den 
Erzen  gewonnen;  nach  dem  iu  Mexiko.  Peru 
und  Chile  üblichen  Ämulgamationsver/ahren 
werden  »ehr  arme,  mit  Wasser  au  feinem 
Schlamm  gemahlene  Erze  mit  Kochsalz 
(Ghlornatrium),  geröstetem  Kupferkies  und 
Quecksilber  gemischt,  wobei  schliesslich 
verloren  gehendes  Chlorquecksilber  und 
metallisches  8.  gebildet  wird;  letzteres 
löst  sich  in  dem  überschüssigen  Queck- 
silber zu  Amalgam.  Dies  wird  durch  Ab- 
schlämmen gesammelt  und  erhitzt,  wobei 
das  Quecksilber  sich  verflüchtigt  uud  3.  zu- 
rückbleibt, welches  leicht  tou  beigemengtem 
Kupfer  etc.  getrennt  worden  kann.  Nach 
Augustina  Verfahren  röstet  mau  die  Erze  erst 
für  sich  (wobei  schwofelsaures  Silberoxyd 
gebildet  wird),  dann  mit  Kochsalz,  extrahhrt 
das  gebildete  Chlorsilber  mit  Kochsalz- 
lösung und  fällt  aus  der  Lösung  das  S. 
durch  Kupfer;  nach  Ziervogel  wird  das 
schwcfelsauro  Silberoxyd  mit  Wasser  aus- 

C sogen  und  aus  der  Lösung  das  8.  ebea- 
11*  mit  Kupfer  gefällt.  Bei  der  Bleiarbtit 
werden  die  in  den  Silbersen  enthaltenen 
Silbei-verbindungen  in  der  Hitse  durch  Blei 
sersetst.  Das  auageschiedene  8.  verbindet 
•ich  mit  überschüssigem  Blei  und  wird  von 
diesem  durch  oxydlrendes  Sehmeisen  (Ab- 
treiben) getrennt.  Nach  Parke»  gibt  man  zu 
dem  geschmolzenen  silberhaltigen  Klei  Zink, 
welches  beim  Erstarren  das  8.  aufnimmt  u. 
leioht  vom  Blei  getrennt  worden  kann. 
Durch  Destillation  wird  das  Zink  vom  S.  ge- 
schieden. Alles  8.  wird  schliesslich  durch 
ein  oxydirendes  Schmelzen  (Feinbreunen) 
gereinigt.  Reines  S.  ist  weiss,  härter  und 
fester  als  Gold,  weichor  und  weniger  fest 
als  Knpfer,  sehr  dehnbar,  polirbar,  spec. 
Gew.  10,608,  Aeq.  108,  schmilzt  leichter  als 
Gold  und  Kupfer  (bei  ca.  1000°),  verdampft 
in  höherer  Temperatur,  sieht  sich  beim  Er- 
kalten stark  susammen  und  entlässt  dabei 
anter  Spritsen  (Spratzeu)  Sauerstoff,  welcher 
M  im  flüssigen  Zustande  absorbirto.  8.  wird 
durch  den  Sauerstoff  der  Luft  weder  in  der 
Kälte,  noch  iu  der  Hitze  oxydirt,  aber  durch 
Schwefelwasserstoff  gebräunt,  es  löst  sich  in 
Salpetersäure  und  in  helsser  Schwefelsäure, 
wird  von  Salssäure  kaum  angegriffen.  Salpe- 
tersäure» Silberoxyd  wird  durch  Auflösen  von 
S.  in  Salpetersäure,  Abscheiden  dos  Kupfers 
nnd  Verdampfen  der  Lösung  erhalten.  Es 
bildet  farblose,  in  Wasser  und  Alkohol  lös- 
liche Kry stalle,  geschmolzen  und  iu  Stängel- 
eben  gegosson  den  Höllenstein,  der  als  Aetz- 
mittel  und  in  der  Photographie  benutzt  wird. 
Er  schwärzt  sich  in  Berührung  mit  oxg»n. 


Substanzen,  indem  diese  fein  verthelltes 
metallisches  Silber  abscheiden.  Daher  seine 
Anwendung  als  unauslöschliche  Dlnte.  Sil- 
berflecken entfernt  man  durch  abwechseln- 
des Betupfen  mit  Lösungen  von  Jod  und 
nnterschwefllgsaurem  Natron  oder  mit  dem 
höchst  giftigen  Cvankalinm.  Ans  Höllen- 
steinlösung  fällt  Kupfer  nnd  Zink  metall. 
S.  (Arbor  Dianae) ;  alkal.  Höllensteinlösuug 
wird  durch  Krümel-  und  Milchzucker,  Nel- 
kenöl etc.  reducirt,  und  das  8.  belegt  hierbei 
die  Wandungen  des  Oefässes  mit  einer  spie- 
gelnden Schicht.  Darauf  beruht  die  Anfer- 
tigung von  Silberspiegeln.  Kalilauge  fällt 
aus  Höllenstoiu  braunes,  am  Licht  »ich  ser- 
setzendos  81  Iberoxyd,  1  Aeq.  S.  und  1  Aeq. 
Sauerstoff;  mit  Ammoniak  digerirt  liefert 
dasselbe  heftig  explodlrendes  bertholletseke» 
KnalUilber.  Schwarzes  Schwefelsilber  ent- 
steht beim  Zusammeuschmelson  von  S.  mit 
Schwefel  und  wird  aus  Höllensteiulösung 
durch  Schwefelwasserstoff  gefällt,  entsteht 
auch  beim  Eintauchen  von  8.  in  Schwefel- 
leberlösung.  Qalvanisirt«  oxydirte  Silber- 
toiiren  besitzen  einen  so  erzeugten  Ueber- 
sug  von  Schwefelsilber.  Auch  das  schwarze 
Email  des  NIello  enthält  Schwefelsilber. 
Chlornatrium  fällt  aus  Höllonstein  weisses, 
in  Wasser  unlösliches,  in  Ammoniak,  Cyau- 
kalium  und  Kochsalzlösung  lösliches  Ohlor- 
säber,  welches  sich  am  Licht  sofort  schwärzt 
und  durch  Metalle  Udcht  zersetzt  wird.  Es 
dient  iu  der  Photographie,  sur  Darstellung 
reinen  S.s ,  zum  Vor  silbern  etc.  Jod-  und 
ßromsilber, ebenfalls  lichtempfindlich,  werdou 
iu  der  Photograph I»  benutzt.  Lösungen  von 
Cyansilber  in  Cyaukalium  dienen  zum  galva- 
nischen Versilbern.  (Jeher  knallsaures  Sil« 
beroxyd  s.  KnatlsHure.  Vgl.  Mulder,  ,Silber- 
probirmethode',  deutsch  185S.  Silber  Produktion 
im  Durchschnitt  der  letzten  Jahre  (nach 
Wilsou):  Amerika  84,767,000  Thlr..  Europa 
11,194,000  Thlr..  Asien  1,399,000  Thlr., 
Australien  280,000 Thlr.,  Sa.  97,640,000 Thlr. 
Nach  Soetboer  1868:  93  Mill.  Thlr.  gegen  54 
Mill.  Thlr.  im  J.  1800  und  79  Mill.  Im  J.  1868. 

Silberberg.  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Bres- 
lau, nürdl.  am  Eulengeblrg ,  1396  Ew.;  dabei 
die  Bergfettung  8.  (Jetzt  aufgegeben). 

Sllberblende,  s.  v.  a.  Rothgüldlgerz. 

Silberglitte,  s.  LleigldUe. 

Kilberglanz.  s.  Silber. 

Silber  horn*Tz(  Hornsilber),  natürl.  vorkom- 
mendes Chlorsilb  >r ,  in  Mexiko,  Peru  etc. 

SUberleglrungen ,  Verbindungen  des  Sil- 
bers mit  anderu  Metallen,  werden  darge- 
stellt, weil  reines  (feines)  Silber  su  weich 
ist.  Die  wichtigste  Silberlegirung  ist  die 
mit  Kupfer,  welche  härter  und  klingender 
als  reines  Silber  ist.  Dir  Gebalt  wird  nach 
Lothen  berechnet.  Mau  gibt  an,  wie  viel 
Loth  reines  Silber  in  1  Mark  (16Lotb)  ent- 
halten sind;  IStöthiges  Silber  besteht  slso 
aus  12  Loth  Silber  nnd  4  Loth  Kupfer.  Die 
Legirungen  der  Silberarbeiter  enthalten  in 
Bayern,  Oesterreich  13  Loth  —  Grau  =0,813 
Prenssen,  Sachsen  12  -  —  =0,760 
England  ....  14  -  14,4  -  =0,6»5 
-  .  .  115   -     3,6   -  =0,660 

Frankreich   >   •   •  \u   .    14,4   -  =0,800 
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Silberne  Hochzeit  —  Simonides. 


Das  Metall  der  Silbermünzen  besteht  in 
Deutschland  uitd  Oesterreich  aus  900  Th. 
Silber  n.  100  Th.  Knpfer ;  aus  1  Pfd.  feinem 
Silber  werden  30  Thlr.,  45  otterr.  Gulden 
oder  1  .■  rbeln.  Oulden  geprägt.  Der  Thaler 
enthalt  also  16*/»  Orm.  feines  Silber,  und 
27  Thlr.  wiegen  1  Pfd.;  sein  Feingehalt  Ist 
**'iooo.  derjenige  der  V«-Tb*lerstücke  •*°Jicco, 
der  t,'ij-Thali«nitücke  *n/i«oi  der  ty»»-  and  >/so- 
Thalcrstücko  ,JO/iooo-  J"  den  Lindern  des 
lateln.  MüuzTertaudcs  prägt  man  aus  1  Kl- 
lögr.  Silber  von  *»iooo  Feingehalt  200  Fran- 
ken, also  222»'9  Frcs.  aus  1  Kllogr.  Fein- 
sflbor.  Die  1-  und  2-  Frankentitücke,  ebenso 
die  50>  und  20  •  Centinvestücke  werden  seit 
1865  nur  zn  *Jt  ioro  ausgeprägt.  In  England 
prägt  man  aus  1  Troypfund  —  373. 248  Grm. 
Silber  Ton  »"'1000  M  Schillinge,  aus  1  Trey. 
pfnnd  Fcinsillu  r  71"/it  Schillinge. 

Silberne  Hochzeit,  der  von  beiden  Ehe- 
gatten triebt«  25.  Jahrestag  der  Hochzeit. 

Sllber&nlze,  Verbindungen  von  SUberoxyd 
mit  Säuren,  bes.  Höllenstein,  s.  Silber. 

Slleher,  Friedr.,  Musiker,  geb.  27.  Juni 
178»  zu  Sehnnith  im  Rcmithal,  seit  1817 
Musikdirektor  In  Tübingen  ;  t  86.  Aug.  1860; 
Liederkomponist,  Sammler  von  Volksliedern. 

Silentium  (lat.),  Stillschweigen.  Silen- 
tivier, nm  byzautin.  Hofe  s.  v.  a.  Geheim- 
rath ;  zum  Stilisch  weigen rer]jflichtetcr Mönch 
(Trappist). 

8iienun,  In  dergri  ch.  Myth.  Sohn  des  Her- 
mes oder  Pan,  Erzieher  and  Gefährte  des 
Bacchus,  dargestellt  als  dickbäuchiger  Alter 
mit  Zlepenohren  und  Weinschlauch;  auch 
weissagender  Gott.    Silene ,  s.  v.  a.  Satyrn. 

ttllMsjSj,  S.  Angelus  Silesius. 

Silhouette  («pr.  Slluett'),  Schattenriss, 
Zeichnung  von  Etwas  (bes.  einem  Gesicht), 
die,  wie  der  Schritten,  bloss  den  Umriss  zeigt 
und  meist  schwarz  ausgefüllt  Ist.  Silhouct- 
tiren,  eine  8.  entwerfen. 

SllirJum,  chemisch.  *  Element,  findet  sich 
Im  Roheisen  und  Aluminium  und  weit  Ter- 
hroitet  im  oxydirton  Zustande  als  Kie»el- 
säun«,  kann  amorph  und  krystallisirt  er- 
halten werden,  Aeq.  21,  bildet  eiu  hraunes 
PulTer  oder  graphitartige  metallglänzeude 
Schüppchen,  die  solhst  bei  Weissglutb  in 
Sauerstoff  nicht  Terbrenncu. 

Silikate,  Salze  der  Kieselsäure,  bilden  die 
gross«?  Masse  d- r  Mineralien;  Jfcü'n«//fcA*  S. 
oiod  Glas,  Schlacken,  Wasserglas.  Vgl. 
Ji-unmeltberg,  , Konstitution  der  8.',  1869. 

Siliqaa,  s.  Schoten/ruckt.  Siliqua  dulcis, 
Johnnnlshrnd,  8.  Ccralonia. 

silistria,  starke  türk.  Festung  in  Bulga- 
rien, an  der  Donau,  24,000  Ew.;  lebhafter 
Handel.  Denkwürd.  Vortheidlgung  Ton  1854. 

Sillul  I  tu  Ileus,  Cnjut,  rom.  Epiker,  geb. 
25  n.  Ohr.,  Prokontul  in  Asien,  f  ca.  100 
n.  Chr.  in  Kampanien.  Sehr.  ,Punlca'  (über- 
setzt Ton  Bothe,  1858).  ISpottdichter. 

Slllen  (gr.),  Art  Spottgedichte.  Billograph, 

Silos,  Kornkeller,  s.  Magasine. 

Sil*,  Dorf  Im  Oberengadin,  am  Silser$ee 
(1  St.  I.,  Tom  Inn  durchflössen). 

Sllurlsfhe  Formation,  s.  Qrauwatlce. 

Sllvänus,  altlatiu.  Wald-  und  Feldgott. 

Simarnba  Aubl.,  Pflanzengattung  der  Ru- 


taeeen.  S.  excelta  Dec.,  Picrasma  excelsa 
Planck.,  Bitter  ßs-hf ,  Bitterholzbaum,  auf  Ja- 
maika u.  den  Karalb-  n ,  liefert  das  Jamaika- 
quassinonholz;  S.  officinalis  Dec. ,  das.,  die 
offli  Inelle  Simarnba-  oder  Ruhrrinde. 

Slmblrsk.  ostruss.  Gourernement  t  883, t 
QM.  und  1,192,510  Ew.  Die  Bauptttudt  3., 
an  der  Wolga,  19,006  Ew.;  bed.  Seh  ft fahrt. 

S imeon ,  Sohn  Jakobe  und  der  Lea  ,  mft 
seinem  Bruder  LeTi  Rächer  seiner  Schwester 
Dina  an  den  Sichemiten  (Tgl.  1.  Mos.  341. 

Simfc  rupol  (türk.  Ahmedschid),  Hauptstadt 
des  russ.  GouTern.  Taurien,  in  der  Krim, 
16,849  Ew.;  Saffianfabr.,  lebhafter  Handel. 

Similargent,  neusl Iberartige  Legirung. 

Slmllor,  s.  t.  a.  Mannheimer  Geld. 

"»Immer  (Simri),  süddeutsche!  Getreide- 
mass,  in  Würtemberg  —  22,158  Liter,  Rheia- 
bayern  =  12>/*  Liter,  Hessen  —  82  Liter. 

Mmmern,  Kreisstadt  Im  preusa.  Regbx. 
Koblenz,  auf  dem  Hunsrück,  2353  Ew. 

Simon,  1)  Bruder  Jesu,  Sohn  Josephs  und 
Maria»,  fälschlich  mit  S.,  Sohn  des  Klopas, 
ldentiflcirt,  welcher  Bischof  zu  Jerusalera 
gewesen  und  unter  Trnjan  gekreuzigt  wer- 
den sein  soll;  Tag  18.  Febr.  —  2)  fi.  §0 
Kunaaniter,  Jünger  Jesu,  gen.  Zelott»,  d.  L 
Eiferer,  soll  in  Aegypten  und  Persien  das 
Christenthum  verkündigt  haben  und  untar 
Traian  als  Märtyrer  gestorben  sein.  —  3) 
8.  Petrus,  s.  Petrus.  —  4)  8.,  der  Magier,  sa- 
maritan.  Zauberer,  Hess  sich  taufen,  wollt» 
die  Qabe  der  Geistesmlttheilung ,  d.  i.  das 
Apostolat,  Ton  Petrus  und  Johannes  r&Jt 
Geld  erkaufen,  daher  Sim  nie  (s.  d.). 

Nim  in,  1)  Aug.  Beinr. ,  Jurist,  und  poltt 
Schriftsteller,  geb.  26.  Okt.  1805  zu  Breslau, 
ward  1848  Mitglied  der  deutschen  National- 
Torsnmmlung,  wo  er  sich  zur  Linken  hielt, 
siedelte  1849  mit  dem  Rumpfparlament  nach 
Stuttgart  über,  ward  hier  Mitglied  der 
Reichsregentschaft,  floh  dann  in  die  Schweiz, 
ward  Sept.  1851  zu  Breslau  zu  lebenslangh 
Zuchthausstrafe  Terurtheilt,  lebte  seit  le5i 
in  Murg  am  Walleastädtersee  als  Direkt« 
einer  Aktiengesellschaft  für  Kupferbergbau; 
ertrank  16.  Aug.  1860  beim  Baden  im  See. 
Biographie  Ton  Jacoby  (2.  Aufl.  1865).  — 
2)  Jules,  franz.  Philosoph,  geb.  31.  Dec. 
1814  zu  Lorient,  ward  1&-.9  Cousins  Stell- 
Tertret«r  an  der  Sorbonne,  1848  Mitglied  der 
Konstituante,  Schlots  sich  der  cemäs«igt 
republikan.  Partei  an,  verlor  1851  infolge 
seiner  Verweigerung  de«  Huldigt, ugseides 
seine  Professur,  ward  1863  Mitglied  der 
Akademie  und  des  gesetzgebenden  Körpers, 
hier  Hauptredner  der  liberalen  Minorität, 
um  Förderung  des  Volksunterrichts  Terdieot. 
Seit  4.  Sept.  1870  Mitglied  der  Resrirroag 
der  National Tertheidigung,  dann  Minister 
des  Kultus.  8chr.  ,HI*toire  de  Pecole  de 
rAlexwndrie«  (1844-45,  2  Bde.);  ,Le  deeoir* 
(8.  Anfl.  1859);  ,La  religion  naturell-'  (5.  Aul 
1S59);  ,La  liborte«  (2.  Aufl.  1859.  2  Bde.). 
.L'eoole'  (1864);  Manifest  für  den  unentgelt- 
lichen und  ohligator  Unterricht,  für  den  er 
1871  einen  Gesetzentwurf  vorlegt»;  tLa  Po- 
lltlque  radicaie4  (1868);  ,Le  TraTaÜ'  (1^. 
,Le  llhre-echange'  (1870)  u.  A. 

simonMes,  Name  mohrerer  griech.  Dicb- 
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ter:  1)  5.  der  Aelttr« ,  Jambegraph,  um  650 
Ohr.,  Verf.  eines  Spottgedichts  auf  dl« 
Weiber  (he  rausgeg.  too  Welcher  1836  ;  deutsch 
Ton  Jacobe,  In  ,Tempe*.  —  2)  8. ,  geb.  664 
v.  Chr.  anf  Keoa,  zuletzt  in  Syrakus  am 
Hof«  das  Hiero;  t  469.  Bed.  Lyriker,  bos. 
hm  der  Elegien,  im  Dithyrambus  ausgezeichnet 
(Fragm.  in  Bergks  .Poetae  lyr.  Kr.',  3.  Bd., 
4.  Aufl.  1870;  übersetzt  von  Härtung  iu 
.Griech.  Lyr.4,  Bd.  6.,  1857).  —  3)  8.  der 
Jünger«,  Enkel  de«  Vor.,  Skoliendiehter. 

Simonie,  die  Erwerbung  geistl.  Aemter  und 
Pfründen  duroh  Kauf,  Bestechung  und  son- 
stige Schleichwege,  auch  Verkauf  solcher 
als  Missbrauch  des  Verleihungsreohts ,  in 
den  Kirebengesetzen  verpönt,  nach  Simon 
dem  Magier  [».  Simon  4)]  benannt. 

Simplex  (lat.),  einfach,  schlicht ;  einfal- 
tig; ShnpluHtät,  Einfachheit,  Schlichtheit; 
auch  Blödsinn.  Simptißkation. Vereinfachung. 
ßimvlum.  das  Einfach«,  t.  B.  der  Steuer. 

Stmplr? Kalmus,  her.  Roman  des  17.  Jahrb., 
too  Grimmelshausen  (s.  d.i. 

Mmplirlus,  Papst 468— 483,  Heiliger,  Tag 
9.  Marz. 

Slmpllclni,  peripa tetisch  er  Philosoph  des 

6.  Jahrb.  u.  Chr.,  sehr.  Kommentare  su 
Aristoteles  Schriften,  tum  Theil  in  alteren 
Ausgaben  des  letzteren  abgedruckt. 

M initlon  (spr.  Sängplöng),  Qeblrgsstock 
der  lepont.  Alpen,  auf  der  Grense  de«  Kant. 
Wallis  und  Italiens,  10,974'  h.  Darüber  die 
ber.  SimplonUra*»e  ans  dem  Rhone-  ins  Tosa- 
thal  (von  Napoleon  I.  1801-6  erb.,  6578*  h.). 

Simpson,  Sir  Jamee  Young ,  ber.  Arzt,  geb. 

7.  Juni  1811  in  Bsthgate  in  Llnlithgowahire, 
seit  1840  Prof.  der  Qeburtshülfe  in  Edin- 
burgh ;  f  6.  Mai  1870.  Entdecker  der  Chloro- 
fomiwirkung,  Erfinder  Chirurg,  histrumente. 

S  im  rock,  Karl.  Dichter  und  Schriftsteller, 
geb.  88.  Aug.  1802  In  Bonn,  seit  1860  Prof. 
der  deutschen  Literstur  das.  Bes.  verdient 
durch  seine  trefft.  Uebersetzungen  alterer 
deutscher  Dichtungen:  Nibelungenlied  (17. 
Aufl.  1867),  Walter  von  der  Vogelweide  (4. 
Anfl.  18«»).  Wolfram  von  Eschenbnch  (1842). 
Gudrun  (5.  Aufl.  1861),  Gottfr.  von  Strasburg 
(1855),  Edda  (4.  Aufl.  1871),  Lieder  der  Minne- 
sänger (1857),  Das  kleine  Heldenbuch  (18GU), 
.Beowuir  (1859),  Relueke  Fuchs  (1852),  Brants 
.Narrenschiff  (1872)  u.  .\ . :  übersetzte  auch 
Shakespeares  Gedicht«  (1867)  und  einzelne 
Dramen  demselben.  Sonstige  Werke:  «Ge- 
dichte' (1863),  ,Der  gute  Gerhard'  (9.  Aufl. 
1864),  .Wieland  der  Schmied'  (3.  Aufl.  1851), 
.Quellen  des  Shakespeare'  (2.  Aufl.  1870), 
,RheIu*agen'  (6.  Anfl.  1869),  .Handbuch  der 
deutschen  Mythologio'  (3.  Aufl.  1869),  ,Die 
deutschen  Sprichwörter*  (2.  Aufl.  1863), 
.Deutsche  Märchen'  (1864),  .Die  deutschen 
Volksbücher4  (1846-67,  13  Bda.)  u.  A. 

Simeon,  der  riesenstarke  National held  der 
Hebräer,  Richter  in  Juda,  der  Schrecken 
der  Philister,  erlag  der  List  dm*  Delila,  die 
Ihm  im  Schlaf  seine  Heare,  den  Sitz  seiner 
Stärke,  abschnitt,  musste,  geblendet,  in  einer 
Mühle  zu  Gaza  Sklavenarbeit  verrichten, 
begrub  sich  u.  seine  Feinde  bei  einem  Feste 
durch  Niederr  issen  der  Säulen  eines  Tem- 
pels.   Vgl.  Jtotkoff,  ,Die  Sünsonsssge',  1800. 


Hlmson,  Mariin  Eduard,  bekannt  durch 
•ein  Parlamentär.  Wirken  ,  geb.  10.  Nov.  1810 
zu  Königsberg,  ward  1833  Prof.  der  Rechte 
das.,  1846 Rath  im  Tribunal  das.,  Mai  1848  Mit- 
glied des  frankfurter  Parlament«,  Okt.  Vize- 
präsident, Dec.  Präsident  desselben,  trat 
Ende  Mai  1849  ans,  war  Aug.  1849  bis  Mai 
1852  Abgeordneter  dor  2.  preuss.  Kammer, 
Hauptredner  der  konstitutionellen  Partei 
auf  dem  Reichstag  zu  Erfurt,  Präsident  de» 
Volkshauses,  widmete  sich  danu  wieder 
seiner  amtlichen  und  akadem.  Thätigkeit, 
ward  1860  Vlcepräsldent  des  Appellation»- 
geriehts  su  Frankfurt  a/O.  Seit  1858  wieder 
Mitglied  der  2.  preuss.  Kammer,  1860  und 
1861  Präsident  derselben,  bis  1867  Vorsitzen- 
der der  Jnstlzkommlssiou,  seit  1867  Mitglied 
n.  Präsident  des  norddeutschen  u.  deutschen 
Reichstags,  seit  Jau.  1869  erster  Präsident 
des  Appellation sgwrichts  zu  Frankfurt  a/O. 

Simulation  (lat.),  Verstellung,  Annahme 
des  Scheins  von  etwas ;  sm, ulireu,  vorgeben, 
vorschützen,  erheucheln.  8imulirte  Krank- 
heiten, vorgeschützte  Krankheiten. 

Siruultsneum  (lat.),  etwas  von  2  Personen 
zugleich  Besessenes,  iusbes.  das  Recht  des 
Nebeneinanderbestehen«  der  Protestant,  uud 
kathol.  Kirche  In  einem  Staate;  auch  Ver- 
trag, zufolge  dessen  dieGlieder  verschiedener 
Konfessionen  sich  einer  und  derselben  Kirche 
( Simvltankirche)  bedienen. 

Sinai,  wildes  Gebirge  in  Arabien,  auf  der 
»inaXtitchen  Halbinsel,  mit  Dachebel  Musa 
(Mosesberg,  vgl.  2.  Mos.  19),  7100',  Katha- 
rinenberg 8170 *,  Horeb  5400*  hoch. 

Slnalöa  (Cinaloa),  Küstenstnat  des  westl. 
Mezlko,  1219  QM.  und  163,095  Ew.;  frucht- 
bar mit  gesundem  Klima;  bodeut.  Viehzucht 
und  Bergbau.    Hauptstadt  Culhican. 

Slnäpls  L.  (Senf),  Pflanzengattung  der 
Cruciferen.  8.  alba  L. ,  weie$er  Senf,  aus 
Südeuropa,  bei  uns  kultivirt,  liefert  den  <•:;. 
clnellen  weissen  Senfsamen  (Sem.  Erucae), 
welcher  ca.  30  o/0  fettes  Ool  enthält  uud 
bes.  als  ßpeiieeenf  benutzt  wird.  Das  durch 
Pressen  entölte  und  dann  fein  gemahlene 
Pulver  liefert,  mit  Most  oder  Essig  ange- 
rührt (häufig  mit  Gewürzen  vermischt),  den 
Moetrich.  S.  nigra  L. ,  echwarur  8rnJ ,  aus 
Mitteleuropa,  ebenfalls  kultivirt,  liefert  den 
offlcinellen  schwarzen  Senfsamen,  mit  20  bis 
25  o/o  fettem  Oel,  dient  bes.  zur  Bereituug 
von  Senföl  (s.  d.)  und  Senfpflastern.  Das 
fette  Onl  der  Seufsamen  Brennöl. 

Slnaphmus  (lat.),  Senfpflaster.  [keit. 

Slncerltat  (lat.) ,  Aufrichtigkeit,  Lauter- 

Sind,  1)  Strom,  s.  Indus.  —  2)  Brit.  Land- 
schaft der  ostind.  Präsidentschaft  Bombay, 
ungesuudes Tiefland  am  Unterlauf  des  Indus, 
2558  QM.  und  1,796,600  Ew.  Bis  1845  selb- 
ständiger Staat  mit  der  Hauptst.  Heiderabad. 

SIneküre  (  vom  lat.  »ine  cura,  d.  I.  ohne 
Sorge),  Pfründe  ohne  Amtsgeschäfte. 

Stngapore  (8inghapur),  brit.  Iusel  an  der 
Bftdspltae  der  Halbinsel  Malakka,  10  QM. 
und  90,700  Ew.  (meist  Chinesen).  Dio  Haupt- 
»tadtS.,  80,000  Ew.,  mit  Freihafen,  eins  der 
blühendsten  Hanüelsemporl-n  von  Ostasien; 
erst  1819  von  S.  Stamford  Raffle«  gegr. 

Singspiel  (Operette),    kleine  kom.  Oper 
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4«r  1  Akt*,   nl'  g«*pi 
im  IM.  Jfthrfc.  in  FreekreW»  aeag«bilde<.  la 
-;t»eh:a»d    t>ec.  »"«   ßUUr  ,    lAUtrtdari , 
h  k**k.  Mwk**+,  HeAmtck*  etc.  kalttrirt. 
•Wngniarl«  (f*mml~.  laC), 

ta-ntat,  ft««4*7barii«ft,  hlgeahest. 
S.«rolt«s  (let.  ,  s.  firhituAten. 

röffei  f  Hp+rHmfnöfel ,  Paeswre«),  Ord 

il«  V*ge, 


>  2«)  Korrfe  etark.  Landbaoer  «»4  Jager. 
Aphonie  £icA.  f  F/imin  tasViiia-;  Pfianxen- 

gai&iag  d«r  Jvc  phorbLaceen.  S.  ela*tk-a  An 
.  cöd  andere  Ariea,  gross«  Bicnte  tu  Brasilien 
i  and  Gaiana.  tiefer*  den  meisten  Kaatschak. 
!     Sipor«  (8**poy*.   ipr.    S,pe*s,  S»>»Au)f 
Sun«  der  im  bru.  Ostiaisen 
einr-boreoeo  gebildeten  Trupnen. 

Sipptrhaft  iaipp').  Inbegriff 
Blnts  verwandte*  eine»  Summe«. 

Sir  («ngL,  ipr.  Sorr),  in  Engten* 
Barone  ts  und  Knighta,  wird  dem  Tanfasmee 
vorgesetzt;  gewohnl.  Anrede  jede«  aastia 
Sirach,  •.  Jetm»  Siraeh.  fdigen  Mennes. 
Sir  Darja  (SiXom,  der  alte  JaxarU»).' 
\u  iurkestan,  entspringt  w« 
achan,  ßiesst  nordwestl.  unfern  d«?a  äui«a 
Kbokaad  uad  Taschkend  vorüber,  mündet 
in  df  n  Aral«ee;  18u  M.  lang. 

Sir«  (Cr  ,  ipr.  Sihr),  goädigater  Herr,  An- 
rede «n  König«  and  Kaiser. 

Sirenen,  in  der  grieeb.  Mythologie  Jaag- 
fraoea  mit  Vogelkrallea  and  Vo^eläüsela, 
die  vom  Strand«  ihrer  Insel  mit  bezaubo rä- 
dern Gesang  die  Vorübersegelnden  in  T«d 
and  Verderben  lockten. 
Siriasi*  (gr.).  Sonnenstich. 
Sirius  (BmtuUUem),  nach  der  Sonne  der 
ans  nächste  Fixstern,  Im  grossen  Hönde, 
ca  4  Billionen  Meilen  Ton  ans  entfernt. 

siruilum  (e.G.),  Stadt  in  Hiederpennoaiea, 
am  8avus;  wichtiger  Verkehrsplatx. 

Slroceo  (Sei  oeco),  heisser  and  feaebter, 
namentlich  in  Italien  im  Frühjahr  n.  Berbat 
wehend  r  Wind,  hält  In  gröaater  Heftigkeit 
38—40  Standen  an,  «lammt  aus  Westindien , 
seine  Foruetiaug  ist  der  Föhn  (s.  d.). 

SirTentes(provcncal.,  d.  L  Dienstgedichte}, 
Lieder  der  Troubadours  im  Dienst  der  fürstL 
Herren;  spater  b**s.  Rüget ieder. 

Sinai,  Stadt  In  Talenten  (Mexiko),  an  der 
Camperbebai;  Ausfuhrhafen  (he*.  Stsalhanf . 

Slaalhanff  Geaalt««/).  Aloehanf  tob  Agar« 
Slsal  in  Vukatan  (s.  Agave). 

SUtlrea  <  I  .it.  j,  iom  Stillstnnd  bringen,  ein- 
stellen; Tor  Gericht  stellen;  ansiedeln. 

Stator*  (Schistow),  türk.  Stedt  in  Bulga- 
rien, an  derDonaa,  31,000  Ew.  4.  Aag.  1741 
Friede  zwischen  der  Türkei  and  Oesterr-icb. 

Slstrnna  (8i*ier,  Int  ),  muslksJ.  Kltngclin- 
strurnciit  der  alten  Aegrpter  beim  Isisdienst. 

Sisjjdius,  Sohn  des  Aeolns,  Gemahl  der 
Merope,  Erbauer  and  König  Ton  K  •  intu. 
muss  in  der  Unterwelt  zur  8 träfe  für  seine 
Ungerechtigkeiten  ein  Felsen« tück,  das  Im- 
mer wieder  herabrollt,  einen  steilen  Berg 
hinaufwalsen.  Daher  bildlich  Si*yi.>h*s&rt*ü. 
Sitlologie  (gr.),  Lehre  von  den  Nahrung*- 
Sltla   I  ii  V  Durst.  [mitteln. 
Sitka  (Sitcka),  Insel  an  der  Küste  des 
nordamerikan.  Territoriums  A  lasch  ka,  dicht 
bewaldet.  Der  Ort  8.  (AeaerrAoast«/).  »9d  Ee, 
Hauptort  des  Territoriums;   Schoner  Haien. 

Sitten  (Bion),  Hanptatedt  des  Kanton» 
Wallis,  au  der  Rhone,  485»  Ew. ;  Kathedrale. 


L  .frröhre  SlugmnskeUpperet/  and  an  den 
Laoten  gewöhnlich  mit  qoer  nicht  durch- 
hrorheaer  Haut  ("gestiefelt) ,  terfallen  in 
Zahasewnibler  (lJentlro*tre*), 
( flnbnllroetr*«  > 


(Coatroetr««),  Rab*n  ( Corel  na*  >.  Dünn- <Te- 
nuiroetrea)  and  Spaltechnäbler  I  Fissirostres). 
Shtigaglia  (spr.  -galja*.  Stadt  fa  derjtel 


r  Ancma,  am  adrlat  Meer,  Iv&Q  Ew.,  , 
•  er.  Freimesse  ist  eingegangen. 


fHeneut;,  die  Terechiedenen  Arten 
der  Wahrnehmoiig,  thHle  äussere  objektiTe 
8. :  8>  hen,  Hören,  Riteben,  Schmecken,  Fuh- 
len, thells  innere,  die  über  Zustände  de* 
eigenen  Körpers  unterrichten.  Viele  Wahr- 
nehmungen werden  durch  mehrere  S.  Ter- 
ra Ittel  t  ,  %.  B.  das  Urthetl  über  Geschmack 
d'.rch  Zange  and  Nase,  über  den  Raum 
durch  Sehen  and  Tasten.  Als  Vermittler 
dienen  die  Empflndungsiierren,  Äereew. 
tHnneaiihurhungat,  falsche  Auslegungen  der 
EmnAnduns-'-n ;  Tgl.  Hullueinationem. 
Hinngedlfhi,  e,  t.  a.  Epigramm. 
Sinnirr ün,  «.  T.  a.  Vinra. 
Sinn  pflanze ,  s.  t.  a.  Mimosa. 
Hlnöpe,  Im  Alterthnm  blühende  griech. 
Kolonir-stadt  In  Pnphlagonien,  am  schwar- 
zen Meere,  spater  Residenz  der  pont  Könige. 
Jetzt  Hihvb,  ca.  10,000  Ew.,  Torsttgl.  Hafen. 
Hlctr  30.  Not  IHM  Vernichtung  der  türk. 
Flotte  durch  den  rnss.  Admiral  NachlmoT. 

Slnt«rf  miuerai.  Massen,  welche  «Irh  durch 
Ahecheinang  Ton  Im  Wsiiner  gel«<st»n  Stoff'-n 
bilden,  s.  B.  Stalaktit' n  ,  die  in  Hohlen  Ton 
den  Dechen  herabhängen  and  durch  aas- 
slrkerndes,  mit  doppe); kohlensaurem  Kalk 
beladrnes  Wasser  gebildet  werden.  Ihnen 
wachsen  die  Stalagmiten  vom  Boden  au»  ent- 
gegen, da  das  herabrroprend«  Wasser  an  die 
Stalaktiten  noch  nirht  seinen  ganzeu  Kalk- 
gehalt abgegeben  hat  u.  der  Rest  desselben 
erst  auf  dem  Boden  z  r  Ausscheidung  ge- 
langt. Aurh  beissn  Quellen  bilden  S. ,  die 
meist  aus  Kalksalzen,  seltener  aal  Kiesel- 
saure (Ki"-  i  int*  r  ,  s.  d.t  bestehen. 

Sinns  (tat.),  Husen,  Meerhusen;  in  der  Tri- 
gonometrie das  Verhiltniss  der  iu  eloem 
rechtwinkeligen  Dr  leck  einem  spitzen  Wlu- 
k*t|  gngenbherllegKiiden  Kathete  sur  Hypo- 
tenuse, wahrend  '  '••»tun  -  da«  Verhiltniss  der 
dem  Winkel  anliegenden  Kathet»  »ur  Hy- 
potmiase  Ist.  S.  einen  Kreisbogens  oder  des 
dazu  gehörigen  Ontriwfnkels  hehst  die 
Halft«*  der  f^-hne  des  d<>pp<  itrn  Bogen«  oder 
Winkels,  oder  dl*  aus  dem  elneu  Endpunkte 
des  Bogens  auf  den  nach  dem  aud*reu  End- 
punkt.- gezogenen  Halbmnssor  gefällte  Senk- 
recht", gewöhnlich  In  Bruchtheilen  des  als 
Einheit  angenommenen  Halbmessers  nusge- 


uig 


tized  by  Google 


Sittewald  — 


Skandinavische  Sprache  und  Literatur.  1503 


Kitten  Aid,  Hiilander  von,  i.  Motcherotch. 

Sittiche,  a.  v.  a.  Papageien. 

Situation  pat.),  Lag»,  Lebensverhiltnlss. 
Situationntück,  Drama,  worin  die  Schilde- 
rung der  S.en  die  Charakteristik  überwiegt. 

Sltaatloniplan.  nach  verjüngtem  Mass- 
stal>e  unter  1  :  100,000  entworfener  Grund- 
rlM  oder  orthograph.  Hortzontalproiektion 
eines  Thella  der  Erdoberfläche  mit  Angabe 
der  Ohoro-  und  Hjdrographle,  der  Terrain- 
beschaffenb.  it,  Bewachsnng  und  Bebauung 
etc.,  im  Unterschied  von  der  Laudkarte, 
bei  der  die  Verjüngung  bedeutender  Ist. 

Sitnlrea  (Ut.),  legen,  stellen. 

Slam  L.  (Waumrmerk).  Pflanzengattung 
dor  Umbelllferen.  8.  sisarum  L. ,  Zucker- 
merk,  aus  Asien,  Wurzelgemüse. 

Slfit  (Asniut),  Hauptstadt  ron  Oberägyp- 
teti.  am  Nil,  37,000  Ew.;  Ausgangspunkt  der 
Karawanen  von  Darfor  und  Kordofan. 

Slva,  Ind.  Gottheit,  s.  IndUcke  Religion. 

Slrers,  Jego  von,  deutsch -russ.  Schrift - 
atellnr,  geb.  13.  Not.  1823  bei  Dorpat,  machte 
aelt  1850  grosse  Reisen  bis  Amerika  und  West- 
Indien,  lebt  bei  Riga.  Sehr,  die  Diebtun- 
gen :  .Palmen  und  Birken*  (3.  Aufl.  1853)  und 
,Aus  beiden  Welten'  (18fi3);  auch  Reiseschil- 
dern ngon  :  ,Cuba'  (1H61),  ,Ueber  Madeira 
nach  Mittelamerika'  (1881)  u.  A. 

81  Toitl  (Ital. ,  Mus.),  man  wende  um. 

s  uralt,  ägypt.  Oase  In  dT  libyschen 
Wüste,  trefflich  angebaut,  9000  Ew.  (Ber- 
bern) ;  das  alt«  Ammonium  (s.  d.).  Der  Bavpt' 
ort  8.,  2000  Ew.,  Karawauenknotenpuukt. 

SiWM,  Stadt  Im  östl.  Kleinasien,  am  Klsil- 
Irmak  ,  40,000  Ew. ;  Karawanenverkehr. 

Sixtus,  Name  ron  5  röm.  Tapsten:  S.  /., 
dar  Legende  nach  seit  120  Papst ,  18'J  ent- 
hauptet. —  8.  IL,  seit  257  Tapst;  Hess  29. 
Juli  358  die  Reliquien  der  Apostel  Tetrus 
ttnd  Taulus  in  den  Katakomben  beisetzen; 
bald  darauf  unter  Valerianus  hingerichtet. 
—  8.  III.  .  433  —  440,  sendete  den  Patricius 
als  Glaubensboten  nach  Irland.  —  S.  IV., 
1471—84,  gelehrter  Franrlskaner,  führte  die 
Inquisition  in  Spanien  ein,  befleckte  seinen 
Namen  dnreh  Nepotismus  und  Simonie.  — 
&  V  ,  eigentl.  Felix  Teretti,  geb.  1521  zu 
Grotte  a  Mare  in  der  Mark  Ancona,  ward  15*>6 
Vorsteher  der  Francisknnerschule  zu  Vene- 
dig, 1567  Generalinquisitor,  1566  Genoralvikar 
des  Franciakanerorden*  und  Bischof,  1570 
Kardinal,  nannte  sich  als  solcher  Montalto, 
ward  1585  tum  Papst  gewählt,  Indem  er  die 
Kardinäle  dnreb  slmullrte  Altersschwache 
getäuscht  hatte.  Energischer  Wlederher- 
■teller  der  Ordnnng  in  Rom,  Urheber  gross- 
artiger  Bauten  (Kuppel  der  Tetersklrche  etcA 
Gründer  der  Tatikan.  Bibliothek,  in  Bezug  auf 
Vergrösserung seiner  land'  therrl.  uud  kirchl. 
M-cht  weltaussehciide  Pläne  hegend;  7  24. 
Aug.  1590.    Vgl.  Ifiibner  (1870,  8  Bde.). 

s  Wären,  s.  8che*ren. 

Skager  Back,  Meerenge  zwischen  Nor- 
wegen uud  Jüthrnd,  15—20  M.  br.,  verbindet 
dl«  Nordsee  mit  dem  Kattegat. 

Skalde  (Skdlld),  altuord.  Dichtersänger. 

Skalitz,  SU.lt  im  bühm.  Kr.  Köulggrätz, 
an  der  Aupa,  8500  Ew.  28.  Juni  1866  8ieg 
der  Treuasen  über  die  Oesterreicher. 


Skalpell  (Fat.),  kleines  chlrurg.  Messer. 

Skalpiren  (tat.),  Abziehen  der  Kopfhaut, 
bei  den  nordamerlkan.  Wilden  üblich. 

8k  amänder(a.G.),Flussim  Gebiet  von Tr  oas 
In  Kleinasien,  entspringt  am  Ida,  mündet  bei 
Sigeum  ins  ägäischc  Meer;  jetzt  Skmmandro. 

Skanderbeg,  alhan.  Held,  eigentl.  Georg 
Oastriota,  geb.  1414,  Sohn  Johaun  Castrio- 
tas,  Herrn  von  Aemathla  in  Albanion,  ward 
1423  als  Geisel  dem  Sultan  Murad  über- 
gehen,  als  Moslem  erzogen,  erhielt  1433 
eluen  Sandschak  und  wegen  seiner  Tapfer- 
keit den  Namen  Iskanderbeg,  d.  1.  Fürst 
Alezander.  1433  seines  Fürstenthums  be- 
raubt, entwich  er  iu  sein  Vaterland,  ward 
von  den  albanes.  Fürsten  als  Oberherr  an- 
erkannt, sehlug  mehrere  türk.  Heere,  be- 
hauptete sich  auch  gegen  Mohammed  IL,  der 
Ihm  im  Frieden  1461  Albanien  überliess.  Den 
Frieden  auf  Veranlassung  Venedigs  und  des 
Pap'tes  brechend,  focht  er  wieder  siegreich 
gegen  die  Türken;  f  17.  Jan  1466  zu  Aleasio. 

Skänderun  (  Alexand rette),  Stadt  in  Svrien, 
am  von  8..  Hafenplatz  von  Aleppo. 

Skandinavien  ( Kjolenhalbintel),  die  grosse 
Hilhinsel  Im  N.  Europas,  zwischen  dem 
atlant.  Ocean,  der  Nordsee,  Ostsee  und  dem 
bottu.  Meerbusen,  die  Königreiche  Norwegen 
u.  Schweden  umfassend  ,  ca.  870  M.  1.,  50  —  100 
M.  br.,  13,825  QM.;  vom  skandiuav.  Gebirge 
erfüllt,  das  sich  vom  Warang  rfjord  Im  NO. 
bia  zum  Kap  Lindesnäs  im  80.  erstreckt  und 
in  4  Theile  zerfallt:  das  lappländ.  Gebirge 
(mit  Sulltelma,  5770'),  KJölengebirge  (Syl- 
toppen 5500*),  Dovrefjeld  (Snehattan  7100') 
und  die  südl.  Fjelde  (Ymesrjeld  8017',  Ska- 
gastöls-Tlnd  7568').  Groiaer  Reichthum  an 
Flüssen  und  Seen.  —  Zu  deu  »ktmdinav.  Rei- 
che»  wird  neuerlich  auch  I»  inetnark  gezihlt. 

Skandinavische  Sprache  nnd  Literatar. 
Die  s>.undinttv.  Sprachen,  eiue  Gruppe  der 
german. Sprachfamilie,  umfassen  die  Spracheu 
der  nordgerman.  Voll» er  (Schweden,  Nor- 
weger, Dänen)  und  zerfallen  in  1)  das  Alt- 
nord.  oder  Altnorteeg.  (ältestes  Idiom,  im 
9.  Jahrb.  nach  Island  verpflanzt,  wo  es 
noch  Jetzt  fortlebt);  8)  das  Seunord.  (seit 
14.  Jshrh.),  aus  dem  sich  die  fchved.  und 
die  dän.  Sprache  entwickelten  (s.  d.  Art.); 
3)  die  norweg.  Volksdialekte.  Grammat.  der 
altnord.  oder  lsländ.  Sprache  von  Raek, 
Grimm,  Münch,  Lund  (1861-63);  Leziken 
von  B.  Boldunon  (1819),  Gi Wasen  ( 1855).  Vgl. 
Maurer,  ,Die  altnord.,  altnorweg.  und  alt- 
island.  Sprache',  1*68. 

Die  altnord.  Literatur  fand  Ihre  eigentl. 
Tflege  und  reichst-  Ausbildung  auf  Island. 
Einführung  der  latein.  Schrift  durch  Bischof 
Isleif  TOB  Skaltholt  1057  (bis  dahin  Ruuen- 
Schrift).  Die  Dichtung  vorwiegend  episch, 
ihren  Stoff  aus  der  Mythologie  und  dem 
Heroenthum  entlehnend,  die  vorchristlich- 
german.  Weltanschauung  in  voller  Ursprüng- 
lichkeit überliefernd.  Zwei  Hauptgattnngen: 
a)  Volkspoesio  (priesterl.  Gesäng»,  Grttter- 
und  Heldensagou ;  Hauptwerk  die  ältere 
Edda);  b)  Kunstdlchtung:  die Skaldenpoosle 
(10.  Jahrb.  in  Blüthe,  in.  13.  Jahrh.  ab- 
sterbend, ältester  Skalde  Bragi  der  Alte); 
Versart  der  Skalden  die  Alliteration  (Prott- 
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mal);  Einführung  des  Endreims  um  1150 
durch  Einar  Sknlason.  Seit  14.  Jahrh. 
tbells  christlich -gelstl.  Poesie,  theil»  (bis 
16.  Jahrb.)  treffliche  altskandlnaT.  Volks- 
lieder (im  ältesten  die  sogen.  KämpeTiser, 
d.  i.  Kämpferlloder).  —  Ausbildung  der 
Pros*  auf  Island  seit  IS.  Jahrh.,  theils  als 
QeBohichtschreibung  (zahlreiche  Werke 
über  die  Geschichte  Islands,  der  Faröer- 
und  Orkneyiuseln,  Grönlands,  andrerseits 
über  die  Norwegens,  Dänemarks  und  Schwe- 
dens; am  berühmtesten:  Bnorri  8turlu$oru 
,Heimskriugla\  um  1230),  theils  als  Sagen- 
geschichte (Sagen  Ton  den  Wolsungen,  vom 
KöuigLodbrok,  Frithjofsaga  etc.) ;  ausserdem 
dldakt.  Werke  (die  jüngore  Edda),  mathe- 
matiscbe,  astronom.  Abhandlungen.  Samm- 
lungen sJtnnrd.  Literaturstücke  Ton  Dietrich 
(2.  Aufl.  1864),  iföbiu$  (1856,  Wörterbuch 
dazu  1866).  [Ordensgeistlichen. 

Skapulier  Hat.),  Schulterkleid  der  kathol. 

Skarlflkatlon  Hat.),  s.  v.  a.  Schröpfen. 
Bharifikator,  Schröpfschnepper;  eggenartiges 
Ackergerlth  zum  Aufreissen  des  Rodens. 

Sksrpwnto,  Insel,  s.  Earpatho.  [scheiden. 

Kkartiren   (Hai.),    Unbrauchbares  aus- 

Skelet  (Gerippe),  das  Knochengerüst  des 
thier.  Körpers.  Das  mentchliche  S.  besteht 
aus  215  Knochen.  Skelettirung,  Herstellung 
eines  8.z  dnreb  Mncerlren  (Abfaulen  der 
Weichthelle  im  Wasser),  Bleichen,  Entfetten 
und  Trocknen  der  Knochen. 

SkeptlcismuK  (Skepeis,  gr.),  die  Neigung, 
herrschende  Vorstellungsweiseu  und  die  Ge- 
wissheit menschlicher  Erkenntnis«  überhaupt 
in  Zweifel  au  riehen.  Der  altgriech.  8. 
(Pyrrhonimut)  bezweifelte  bes.  die  Gewiss- 
heit der  sinnlichen  Erkenutniss  (Pyrrho, 
Timon,  Sextns  Empiricus,  auch  Aporetiker, 
d.i.  Ungewisse,  und  Ephekliker .  d.i.  sich 
Enthaltende,  nämlich  tou  entscheidenden 
Urthelleu,  genannt).  Der  neuere  S.  fasst 
mehr  die  Frage  ins  Auge,  ob  wir  nicht 
unsere  Auffassung  der  Welt  aus  unseren 
eigenen  Einbildungen  zusammensetzen 
(Bayle,  Hume,  Hnet,  Schulze  u.  A.).  Skep- 
tiker, Anhänger  des  S. 

Sklagraphle  (gr.),  Schattenriss;  Skizze. 

Sk  i n  k  (  GUinttchUiche  ,  Sclncus  Sehn. ), 
Reptiliengattung  der  Schuppenechsnu.  Ge- 
meiner S.  (S.  officinalis  Sehn.),  6-8"  1.,  in 
Nordafrika  etc.,  früher  eis  Stinkmarin  zu 
abergläubischen  Zwecken  benutzt. 

8k io,  Insel,  s.  Chiot. 

Skizze  (IUI.  tehitto),  flüchtiger  Entwurf 
eines  Gemäldes  etc.  Skixxiren ,  eine  S.  ent- 
werfen, die  Hauptpunkt«  von  etwas  nngel>en. 

SklarenfluK«  (eugl.  Stove  River),  Strom  im 
brit.  Nordamerika,  kommt  au»  dem  Atha- 
paskasee,  mündet  in  den  gro$*en  Sklavtnuee 
(560  QM.);  Abfluss  des  letztern  der  .Mackenzle. 

Sklaverei,  Zustand  eines  Menschen,  worin 
er  als  rechtsloses,  seiner  persönlichen  Frei- 
heit Terlustiges  IndlTiduum  Eigenthum  eines 
anderen  Menschen  ist.  S.  findet  sich  im 
AlUrtbum  bei  den  Syrern,  Aegyptern,  Israe- 
liten ,  bei.  aber  bei  den  Griechen  und  Kö- 
mern eis  ein  mit  dem  damaligen  Staatslehen 
aufs  innigste  verwachsenes  sociales  Institut, 
das  selbst  Ton  Philosophen,  wie  Plato  und 


Aristoteles ,  als  natürlich  und  neth wendig 
angesehen  wird.   Bei  den  Griechen  wurdest 
schon  zu  Homers  Zelten  die  Kriegsgefan- 
genen zu  Sklaven  gemacht    Bei  den  Rö- 
mern traf  dies  Loos  nicht  nur  die  Kriegs- 
gefangenen, sondern  auch  die  Jngendblüthe 
aller  Völker,  die  den  röm.  Waffen  unterlagen- 
Der  Staat  hielt  SklaTen  zu  den  öffentlichen 
Arbeiten,  die  Reichen  und   Grossen  rom 
Luxui,  zu  Besorgung  häuslicher  Geschäfte, 
Industriellen  Gewerben  etc.   Seit  265  t.  Chr. 
Verwendung  der  Sklaven  als  Gladiatoren  au 
blutigen  Fecbtersplelen  und  Thl erkämpf»«. 
Infolge  harter  Behandlung  Empörungen  der 
sehr  zahlreichen  SklaTen,  io  um  140  und 
104  t.  Chr.  In  Sicllien  und  73  v.  Chr.  zu 
Capua  unter  Spartacus  (s.  d.).   Später,  unter 
der  Kaiserherrschaft  und  bes.  Infolge  der 
Erhebung  des  Christontbums  zur  Staats- 
religion, Mildnruug  der  Rechtsloslgkelt  der 
Sklaven  In  mehrfacher  Beziehung;  auck 
Freilassungen  In  Masse.    Doch  überdauert 
die  S.  die  Zertrümmerung  des  röm.  Reichs. 
Im  Orient  hatte  dio  S.  einen  milderen  Cha- 
rakter.  An  den  Höfen  der  Kbalifen  gab  es 
meist  nur  Negersklaren ,  die  man  aus  dem 
Innern  Ton  Afrika  durch  Handel  bezog. 
Die  Türken  kaufen  auch  Weisse  aus  den 
kaukasischen  Gebirgsländern,  Mädchen  für 
die  Harems.  Knaben  und  Jünglinge  für  den 
Dienst  der  Grossen,  in  welchem  ihnen  die 
Laufbahn  zu  den  höchsten  Aemtera  und 
Ehrenstetten  offen  steht.    In  Algier,  Toni«, 
Tripolis  und  Marokko  Erwerbung  Ton  Chri- 
stensklaTen  durch  Seerauberel  bis  Ins  1t 
Jahrh.   1812  Aufhebung  des  Sklarenhandels 
und  1846  der  S.  der  Weissen  u.  Schwarzen 
durch  den  Bei  tou  Tunis.    In  Algier  Fort- 
daner  der  NegcrsklaTerei  anter  der  franz. 
Herrschaft  bis  1848.   In  den  m  oh  am  med  ao- 
Reichen  im  Innern  von  Afrika  ausgebreiteter 
Sklavenhandel,  der  die  Markte  von  Marokko, 
Tripolis,  Aegypten,  der  Türkei  u.  Arabiens 
bevölkert.    Bei  den  alten  Germanen  waren 
die  Unfreien  Unterjochte  und  Kriegsgefan- 
gene.  Bes.  wurden  die  bis  an  die  Ktbe  vor- 
dringenden stav.  Völker  lu  jahrhunderte- 
langen Kämpfen  unterjocht  und  ausgerottet 
oder  zu  Sklaven  gemacht,  auch  in  Menge 
nach  Frankreich,  England,  lullen  etc.  ver- 
kauft (grosse  Sklavenmärkte  an  der  Nord- 
und  Ostsee).   Erst  seit  dem  13.  Jahrh.  hörte 
die  harte  S.  und  der  Sklavenhandel  auf  und 
die  Unfreien  verwandelten  »Ich  In  Leib- 
eigene (s.  Leibeiyenirhafl)  uud   Hörige.  In 
Spanien  und  Portugal  dauerte  Infolge  dar 
Kampfe  mit  den  Mauren  8.  n.  Sklavenhandel 
bis  in  das  16.  Jahrb.  fort.   Zu  einer  neuen  s 
8.,  nämlich  zur  Einführung  von  Negersklaven 
In  die  überseeischen  Kolonleo  der  Europäer, 
gab  zu  Anfang  des  16.  Jahrh.  die  Entd-ckcng 
Amerikas  und  die  Besitznahme  der  West- 
küste von   Afrika  durch  die  Portugiesen 
Veranlassung.   Letztere  führten  seit  IN)*, 
die  Spauler  seit  1511,  die  Engländer  seit 
1562,  später  auch  die  Franzosen  XejertkUm 
nach  deu  span.  und  portng.  Kolonien.  Die 
Abschaffung  dar  NegersklaTerei  und  das 
SklaTen handels  brachten  zuerst  die  Quäker 
feit  1727  in  England  und  Nordamerika  in 
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Anregung.  Seit  1788  wirkte  Wilberforee, 
tob  Pitt,  Fox  u.  A.  unterstützt,  im  eugl. 
ParUm-nt  für  Abschaffung  der  8.  Der  Be- 
schluss  des  l'nterhauaes  tob  1792,  wonach 
1795  der  brit.  Sklavenhandel  aafhören  tollte, 
seheiterte  am  Widersprach  de«  Oberhauses. 
Erst  1807  setste  das  Ministerium  ,  Ton  der 
öffentlichen  Meinung  unterstützt,  in  beiden 
Häusern  den  .Abolition  act  of  alavery'  durch, 
wonach  der  brit.  N«gerhandel  1.  Jan.  Hüä 
aufhörte.  Erst  nach  dem  Frieden  von  1814 
•vermochte  die  brit.  Regierung  die  Mächte 
gumZusammeuwirken  H  I.m ^Unterdrückung 
des  Negerhandels  zu  bewegen.  Infolge  der 
Verhandlungen  in  London  1816  zwischen 
Oesterreich,  Preussen,  Kussland  und  Frank* 
Teich  gab  letztere«  denselben  anf.  Spanien 
und  Portugal  mnssten  1814  Im  Frieden  zu 
Wien  anf  den  Sklavenhandel  nördl.  vom 
Aeqnator  verzichten.  Spanien  sab  ihn  1817 
getcen  eine  Entschädigung  von  400,000  Pfd.St., 
Portugal  1883  von  800,000  Pfd.  8t.  auf.  Bra- 
eilien  schaffte  denselbou  durch  Verträge  von 
1826  und  1830  ab.  Dessenungeachtet  wurde 
derselbe  von  Portugiesen,  Spaniern  u.  Fran- 
zosen insgeheim  fortbetrieben.  1831  gab  die 
brit.  Regierung  alle  Kronsklaven  frei.  28. 
Aug  1833  erfolgte  die  völlige  Emancipation 
der  Sklaven  in  den  brit.  Kolonien  gegen 
Entschädigung  der  Pflanzer  mit  20  Mill. 
Pfd.  St.,  Anfangs  unter  Besch ränkung««u, 
die  1.  Aug.  1838  aufgehoben  wurden  (Zahl 
der  Befreiten  639,000,  auf  Jamaika  allein 
322,000).  In  Frankreich  wurden  erst  infolge 
der  Revolution  Ton  1848  die  Sklaven  In  den 
Kolonien  für  frei  erklärt  (260-300,000).  Die 
den  brit.-nordamerikan.  Kolonien  vom  Mut- 
terlande aufgedrungene  8.  ward  in  den  nörd  I. 
Staaten  seit  der  Unabhängh;keitserkläruug 
der  Union  nach  nud  nach  abgeschafft,  wäh- 
rend dieselbe  in  den  Südstnaten  durch  den 
nur  mit  Sklavenarbelt  erfolgreich  zu  betrei- 
benden Baumwoll-,  Zncker-  und  Tabaksbau 
mehr  u.  mehr  erstarkte  (1860  hier  3,949,657 
Negersklaven).  Während  die  Nordstaaten 
die  9.  in  ihre  bisherigen  Grenzen  einge- 
schränkt wissf-n  wollten,  strebten  die  Süd- 
Staaten  nach  Erwerbung  neuer  Gebiete  für 
dieaelbe,  was  bea.  beim  Eintritt  eines  neuen 
Gebiets  als  selbständigen  Staats  in  die  Union 
zu  heftigem  Hader  führte.  Der  Missourl- 
komptomiss  von  1820,  wonach  in  den  Ge 
bieten  nördl.  von  36°  die  8.  für  immer  ausge- 
schlössen  sein  sollte,  ward  1854  durch  die 
Kansas -Nebraska -Akte  aufgehoben,  welche 
die  Einführung  der  8.  den  Ansiedlern  aller 
neuen  Territorien  freistellte.  Dagegen  Grün- 
dung der  republlkan.  oder  Freibodenpartei, 
welche  den  Ausschluss  der  8.  aus  allen  Ter« 
ritorion  und  Beschränkung  derselben  auf 
ihre  bisherigen  Grenzen  anstrebte.  Der  Sieg 
derselben  1860  durch  Linoolus  Wahl  zum 
Präsidenten  führte  zum  Bürgerkrieg,  in 
dessen  Verlauf  joner  1.  Jan.  1863  in  dor  Eman- 
cipationsproklamation  alle  Sklaven  der  in- 
surgirten  Staaten  für  frei  erklärte.  Diese 
Kriegsmassregel  ward  durch  das  vom  Kon- 
gross  31.  Jan.  1864  beschlossene  Amende- 
ment sur  Konstitution  der  Vereinigten  Staa- 
ten, welches  die  S.  im  ganzen  Bereich  der. 
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selben  für  immer  aufhob ,  zum  Gesetz  er- 
heben und  erlangte  infolge  der  Niederlage 
der  Secesslonisten  1865  ^tatsächliche  Gel- 
tung. Seitdem  Hess  os  sich  der  Kougress 
augelegen  sein,  die  Emancipation  durch 
wirksame  Gesetze  praktisch  zu  vurvollstAn- 
digen.  Bald  darauf  ward  auch  in  Brasilion 
die  Sklaveneinfuhr  verboten  und  alle  Staats- 
sklaven wurden  für  frei  erklärt.  Seitdem 
hier  Agitation  für  allgemeine  Emancipation 
der  Sklaven,  die  1670  auch  auf  Ouba  erfolgte. 
Da  Dänemark,  Schweden  n.  diu  Niederlande 
auf  ihren  wosthjd.  Kolonien  schon  frühor 
die  S.  abgeschafft  hatten ,  so  hat  der  über- 
seeische Sklavenhandel  aufgehört,  uud  es 
führen  gegenwärtig  nur  mohammed. Händler 
Ostafrikas  noch  Negersklaven  nach  nsiat. 
Ländern  aus.  Vgl.  Kapp,  .Geach.  der  S.  In 
den  Vereinigten  Staaten',  1861. 

Sklerösis  (gr.),  Verhärtung. 

Skoda,  Joseph,  bor.  Hodiciner,  geb.  10. 
D»c.  1805  zu  Pilsen  in  Böhmen,  seit  1846 
Prof.  der  Klinik  in  Wien;  achr.  .Ueber 
Perkussion  und  Auskultation*  (1839,  6.  Aufl. 
1864),  wodurch  die  Diagnostik  der  iunoren 
Krankheiten  ganz  umgestaltet  wurde. 

Skolien  (gr.),  Ruudgesäuge  der  alten 
Griechen  bei  Tafel-  und  Zechgelagen. 

Skollösis  (gr.),  Verkrümmung  der  Wirbel- 
säule  nach  der  Seite,  im  Gegensätze  zu  der 
Vorwärtskrümmung  (Lordosis)  and  Hinter- 
krümmung (Kyphosis) ,  oft  mit  diesen  ge- 
paart, tritt  allmahlig  ein  Infolge  von  falscher 
Haltung  (Drehuug  des  Rumpfes  beim  Schrei- 
ben etc.;  dnreh  Weichheit  der  Wirbel  bei 
Hhachiti»  (a.  Englische  Krankheit) ,  durch 
Muskelkontraktion ,  veranlasst  Athen«  •  und 
Verdauuugsbesch werden ,  Kleinheit  des 
Körpers.  Behandlung  in  der  Jugend  ortho- 
pädisch.   Vgl.  8chiUümch  (1872). 

Skolopender.  a.  Tatuenä/Ü»nr. 

Skomma  (gr.),  Hohn-,  Spottrede. 

Sköpas,  grlech.  Bildhauer,  ana  Paroa, 
am  390— 350  v.  Chr.;  ber.  Aresstatuo  (Kopie 
in  der  Villa  Ludovlsi);  vielleicht  auch  Vor» 
fortiger  der  Niob!*gruppe. 

SkopHot ,  eine  der  grlech.  Nordsporadon, 
IV«  QM  und  5200  Ew.;  Weinbau. 

Skeptiker  (gr.),  Spötter ;»koptisch,  spöttisch. 

Skopzen  (d.  i.  Eunuchen),  zahlr.  geheime 
R«ligi<>nssekte  in  Gross-  und  Südmaaland,  de- 
ren Anhänger  sich  sur  Abtödtung  dea  Ge- 
schlechtstriebs selbst  verstümmeln;  stammt 
aus  dem  18.  Jahrh.,  von  der  Polizei  streng 
verfolgt  (1869  grosser  Prozess  gegen  sie). 

Skorbut  (Scharbock),  AHgemeinkrankhoit, 
bei  welcher  ea  durch  falsche  Blutzusamman- 
setsung  zu  Blutungen  in  verschiedenen  Orga- 
nen kommt.  Man  unterscheidet  8eeskorbut, 
wahrscheinlich  Folge  von  mangelhafter  Nah- 
rung and  von  Feuchtigkeit;  Landskorbut,  bes. 
in  Russland ,  ans  ähnlichen  Ursachen  ent- 
stehend, oft  epidemisch.  Symptome:  Mattig- 
keit, bleiohes  Auasehen,  Gliederschmerzen, 
Schwellung  und  Blutung  des  Zahnfleisches, 
Geschwürbildung  das.,  Ausfallen  der  Zähne, 
Blutunterlaufung  der  Haut.  Die  Behandlung 
erfordert  gute,  trockene  Wohnung,  nahr- 
hafte, gemischte  Kost,  zusammenziehende 
Mundwässer,  Innerlich  Eisen  mit  Chinin. 
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S korb  ut k rant ,  f.  ▼.  a.  Cochlearia  ofncinalis. 

Kkorle  (gr.),  Schlacke:  ücori$eh,  schlacasen- 
artig;  SkoriJUation .  Ve rech  lack ung. 

Skorpione  (ScorpionMae) .  Familie  der 
Ollederspinnen  mit  grossen  scheerenförmigen 
Kiefertastern  ond  Giftstachel  am  Ende  des 
Schwanzes.  Europäitcker  S.  (Scorpio  euro- 
paeus  L.),  t"  1.,  In  Oberitalien,  Tessin, 
Granbünden  ;  gefährlicher  Ist  der  afrikani- 
tcht  S.  (Bnthns  afer  L.),  5—6"  1.,  In  Afrika 
und  Ostindien ,  dessen  Stieb  tödtet;  ebenso 
der  mdiiche  8.  (B.  cyaneni  Ltnrh),  4"  1.,  auf 
d*n  ostind.  Inseln.  [den  Augen. 

Kkotaama  (gr.),  das  Schwärs  worden  Tor 

Kkropheln  (Strophulae),  Allgemeinkrank* 
belt  bei  Kindern  tuberkulöser  oder  syphi- 
litischer Eltern,  betrifft  vorzugsweise  die 
Lymphdrüsen ,  welche  anschwellen ,  die 
Haut,  die  verschiedenartige  Ausschlage 
zeigt  und  blass  ist,  die  Knochen,  welche 
weich,  oft  rhachltisch  sind,  den  Darm,  daher 
un regelmässige  Verdauung;  oft  schliesst  sich 
Tuberkulose  an,  doch  ist  auch  Heilung 
möglich.  Behandlung:  Regaluug  der  Diät, 
Milch-  und  Fleischkost,  Bewegung  in  freier 
Luft,  Soolbider,  Leberthran.    [=  80  Gran. 

Skrupel-  Apothekergewicht,  —  Vi  Drachme 

Kkrxyneckl,  Jon  Boneta,  poln.  Feldherr, 
geb.  Ib.  Febr.  1786  in  Galisien,  diente  seit 
1806  unter  Napoleon  I.,  ward  nach  Ausbruch 
der  poln.  Revolution  1830  Brigadcgeneral, 
1831  Oberfeldherr,  schlug  die  Russen  bei 
Wawre,  Dembe  und  Iganie  (8.  April),  ver- 
schuldete durch  Zogern  den  unglücklichen 
Ausgang  des  Kampfes  vor  Ostrolenka  (86. 
Mai),  betrieb  dann  In  Warschau  eine  Umge- 
staltung der  Regierung  Im  arlstokrnt.  Sinne, 
trat  10.  Aug.  zurück,  ubernahm  später  in 
Belgien  den  Oberbefehl  über  das  Heer,  ward 
auf  die  Reklamationen  Russlands,  Oester- 
reichs und  Preussens  1839  zur  Disposition 
gestellt;  t  *8.  Jan.  1860  In  Krakau. 

Skultete  (lat.) ,  Schultbeiss.  [tags. 

Skuptsrhlna,  in  Serbien  Name  des  Land- 

SkuUrt,  1)  (slar.  Skadar,  türk.  Skodra) 
türk.  Stadt  Im  nördl.  Albanien,  am  See  ton 
3  M.  vom  adriat.  Meere,  85,000  Ew.; 
Gewehrfabr. ,  Wollweberei,  starker  Tran- 
sitohandel.  —  8)  f C**Jtiid*r)  Stadt  am  Bos- 
porus, Konstantlnope)  gegenüber,  gilt  als 
Vorstadt  Ton  diesem,  80,000  Ew.;  Sommer- 
palast  der  Saltaoe.    Berühmte  Aussicht. 

8kye  (spr.  Skei),  Hebrideninsel,  zur  Graf 
scliaft  Inverneas  gehörig.  37  QM  u.  18,751  Ew. 

Skypetlren,  alban.  Name  der  Albanesen. 

Hkyros,  griech.  Insel,  nordöstl.  Ton  Euböa, 
3  QM.  u.  3000  Ew.;  Geburtsort  des  Achilles. 

ttlaven,  Völkergruppe  des  indogerman. 
Stamms,  neben  den  Germanen  u.  Romanen 
die  dritte  der  3  grossen  Völkerfamilien  Eu- 
ropas, bes.  don  Osten  des  Welttbeils  be- 
wohnend, serfalleu  Ina)  Ottilaven:  Russen, 
Ruthenen  (in  Galizien  uud  Ungarn);  b)  Süd- 
•loten  (lllyr.  8.) :  Serben,  Bosnier,  SlaTonier, 
Knuten,  Dalmatiner,  Montenegriner,  Win- 
den oder  Slowenen  (0?t*)pen)  u.  Bulgaren; 
c)  WtaUlaven:  Polen,  Cz<-chen  (Böhmen  und 
Mähren),  Slowaken  (Mähren  n.  Nordungarn  k 
Wenden  oder  Sorben  (Lausitz,  Spreewnld). 
Au«  Oentralasien  stammend  ,  treten  die  S. 


suerst  5.  Jahrb.  n.  Chr.  als  Eroberer  anf, 
▼on  NO.  her  bis  In  das  Herz  Deutschland«, 
wie  nach  der  Balkan halbinsel  und  nach  d«o 
Donau läudern  vordringend  u.  Reiche  grün- 
dend, die  aber  zumeist  wieder  ihren  Unter- 
gang fanden:  so  das  böhm.  (unter  Samo 850), 
das  bulgar.  (bes.  seit  Boris  850),  das  gross- 
mähr.  (bes.  unter  Swatopluk  871-884),  das 
poln.  (seit  8.  Jahrb.).  Einilger  selbständi- 
ger und  mächtiger  Slavenstaat  Rasslaod, 
neben  welchem  nur  noch  Serbien  (1040  ge- 
gründet) und  Montenegro  eine  gewisse  Selb- 
ständigkeit behaupten.  Gegenwärtige  Zabl 
der  S.  ca.  88  Mill.,  wovon  auf  Ruasland  ev 
56  Mill.,  die  Türkei  ca.  7  Mill.,  Oesterreit l 
16,2  Mill.,  Preussen  2,6  Mill.,  Sachsen  (Lau- 
sitz) 52,000  kommen.  Bedeutsam  die  panda- 
tHuitcktn  Bestrebungen  der  Gegenwart,  die 
auf  Errichtung  eines  einigen  umfas*end«e 
und  dominirendon  Slavenreichs  abiielsn. 
Vgl.  Schafarik,  ,8lav.  Alterthümer«,  2.  Aufl 
deutsch  1863. 

Ma?  Ische  Sprachen,  der  Abstammung  d»r 
alav.  Völker  entsprechend  ein  Ast  de<  lad« 
german.  Sprach  Stamms,  bes.  durch  Reich- 
thum an  grammat.  Formen  ausgezeichnet; 
umfassen  süsser  der  altslav.  oder  kirchos 
slav.  (altbulgarischen?)  Sprache  8  ge&rs 
derte  Gruppen:  a)  eine  östliche:  die  russ, 
die  neubulgar. ,  die  serb.  und  die  sloweo. 
Sprache,  und  b)  eine  westl.  Gruppe:  £  - 
poln.  oder  lechische,  die  czech.  oder  böhn 
und  die  wend.  Sprache.  Unter  den  einschla- 
genden 1  itfr.au  en  sind  die  böhm.,  poln. 
russ.  und  serb.  am  bedeutendsten  und  an 
reichsten  entwickelt.   Vgl.  Schafarik,  ,C*- 
sehiehte  der  slav.  8prache  und  Literatur*. 
1869;    Mickiewics,    .Vorlesungen',  deutsrH 
1849 ;  Jaltj,  .Gesch.  der  slar.  Sprachen  aci 
Literaturen',  deutsch  1852. 

Slavonlen,  Königreich,  bildet  mit  Kroatkr 
ein  Österreich.  Kronland,  407  QM.  und  (W*1 
1,168,037  Ew.;  vorherrschend  Tiefl*nd,  zwv 
sehen  der  Drau  und  der  Militärgrenze,  vre 
den  letzten  Ausläufern  der  südl.  Kalhalp  « 
durchzogen,  meist  sehr  fruchtbar.  Stark** 
Getreidebau  und  ansehnliche  Viehzucht  (be« 
Schweine).  3  Komltate :  Veröcz ,  Pozega, 
Syrmlen.  Vgl.  Kroatien.  -  Im  Alterthum 
Tbeil  von  Pannonien,  797  von  Slaven  (vca 
Dalmatien  aus)  In  Besitz  genommen  und  S. 
genannt;  lange  Zeit  Zankapfel  j|wi»chrs 
Ungarn  und  Byaanz,  bis  es  1165  an  Ungsrs 
kam ;  1584  von  den  Türken  erobert  und  15« 
an  «ie  abgetreten ;  1699  (im  Frieden  von  Kar 
lowitz)  wieder  mit  Oesterreich  vereinigt. 

8.  I*  e.  a.  (abbr.  »ine  locc  ei  anno,  lat 
ohne  Angabo  des  Druckorts  und  d«»sJabr? 

SUbonltz  (SchliiooteiUtt).  aus  Pflaumen  be- 
reiteter Branntwein,  in  Slavonien  etc. 

SUffO  (spr.  Slelgho),  Grafschaft  der  irische- 
Lnndsch.  Connaught,  33,e  QM  und  125.'  "? 
Ew.  Die  Hauplttaät  S.,  an  der  Stifok-*^ 
10  420  Ew. ;  starke  Fischerei,  Küstenhandr". 

Sllmo,  Stadt,  s.  Itlimne. 

Sine.  Meerarm  ewischen  den  niederließ 
Iuselu  Weicheren  und  Südheveland,  18*''  Met 
breit,  neuerdings  abgedämmt  und  von  ein^T 
Eisenbahn  (nach  Middelburg)  überbrückt 
(Febr.  1&72  vollendet). 

i 


Digitized  by  Google 


Sloka  —  Socialismus.  1507 


Sloka  (sanskr.) ,  das  altepische  Versmass 
der  Inder,  aus  zwei  16silb.  Versen  bestehend, 
mit  je  ein« in  Abschnitt  in  der  Mitte. 

ttloop  (engl.,  spr.  Slup),  Schaluppe. 

Mop*  (engl.),  weite  Matrosen  hosen. 

Slowackl  (spr.  -atzki),  Julius,  poln.  Dichter, 
geb.  1809  tu  Wilna,  am  Aufstande  Ton  1830 
betheiligt,  t  1849  in  Rom.  Bedeut.  Lyriker 
von  modern  freier  Richtung  (,Krul -  Duch'), 
auch  Dramatiker  (,Balladina4,  ,Mazeppa')  uud 
Epiker  (,Jan  Bielecki',  Lambro*,  ,Waclaw4 
etc.l.    Dichtungen  (1862,  4  Bde.). 

Slowaken ,  slav.  Volksstamm  Im  südöstl. 
Mahren  und  nordwesti.  Ungarn  (Hauptbevöl- 
kernng  der  Karpathen),  meist  arme  Bauern, 
Bergleute  und  Waldarbeiter.  Ihre  Sprache 
ein  Mittelglied  zwischen  dem  Caechlschen  und 

Slowenen,  a.  Winden.  [Kroatischen. 

Smaland  (spr.  Smö-),  Landsch.  im  südl. 
Schweden,  580,1  QM.  u.  574,620  Ew.;  Plateau 
▼oll  Heiden  und  Sümpfe  r  zerfällt  In  die  Län 
Jönköping,  Kalmar,  Kronoberg. 

Smalte  (Kobaltglat,  Kaiurblau) ,  durch 
Kobalt  intensiv  blau  gefärbtes  und  fein  ge- 
pulvertes Glas,  wird  auf  den  Blaufarben- 
werken aus  Quarz,  Potasche  und  gerösteten 
Kobalterzen  zusammengeschmolzen.  Das 
reine  Glas  wird  in  Wasser  gegossen  und 
nach  dem  Erstarren  gemahlen  und  ge- 
schlämmt. Gröberes  Pulver  helsst  Stnublau, 
das  dunkelste  Farbe  oder  Couleur .  helleres 
Eichel.  Sehr  beständige  Wasser*  n. Kalkfarbe. 

Smaragd,  Mineral  aus  der  Klasse  der 
wasserfreien  Geolithe,  meist  grün,  aber 
auch  blau,  gelb  nnd  farblos,  besteht  aus 
kieselsaurer  Thonerde  und  kieselsaurer 
Beryllerde  mit  einer  Beimischung  organi- 
echer  Natur,  welche  die  Farbe  bedingt.  Die 
prachtvoll  grünen  Varietäten  sind  als  eigentl. 
8.  Edelsteine  (in  Aegypten,  am  Ural,  in  Sibi- 
rien, Peru  etc.),  die  biaueu  und  blaugrünen 
belesen  Aquamarin,  die  übrigen  Beryll. 

Smegma  (gr.),  Schmiere;  8.  artieulare,  Ge- 
lenkachmiere; auch  s.  v.  a.  Salbe. 

Smelnogorsk  (Schlangenberg),  Bergwerks- 
ort  im  asiat.-mss.  Gouv.  Tomsk,  14,904  Ew. ; 
Silber-,  Kupfer-,  Blei-  und  Eisenbergwerke. 

S  mir  ho  it  ,  Vorstadt  von  Prag,  9147  Ew. 

Smldt,  Htinr.,  Schriftsteller,  geb.  18.  Dec. 
1738  zu  Altona,  machte  gr.  Seereisen,  war 
dann  im  Marineministerium  zu  Berlin  ange- 
stellt ;  f  das.  3.  Sept.  1867.  Sehr,  zahlr.  Ro- 
man* (am  besten  .Michael  de  Ruiter4,  2.  Aufl. 
lte*r.:),  Novellen  (,Zu  Wasser  und  zu  Land', 
1857,  2  Bde.),  Sagen  und  Erzählungen  (.See- 
mannssagen  und  Schiffermärchen',  1849. 
.Soegeschichten  nnd  Marlneblider4, 1855  etc.). 

Smilax  L.  (Stechwinde,  ScutapariUe), 
Pflanzengattung  der  Smilaceen.  S.  China  L., 
Schlingpflanze  in  China,  Japan,  liefert  die 
offlein.  Chinnwurzel;  von  Arten  in  Mexiko, 
Brasilien.  Peru  etc.  stammt  die  offlcinelle 
S»a»aparill-  oder  Stechwindenwurzel. 

S  mir  gel,  s.  Konind. 

Smith,  Sir  William  Sidney,  brit.  Admiral, 
g*b.  1764  zu  London,  trat  1777  in  die  brit. 
Marine,  verbrannte  18.  Dec.  1793  die  auf  der 
Rbedp  von  Toulon  befindlichen  franz.  Schiffe, 
befehligte  dann  an  der  syr.  Küste,  nahm  die 
zu  Kaiffa  vor  Anker  liegende  franz.  Flottille 


weg,  versah  St.- Jean  d'Acre  mit  Geschütz, 
ward  1805  Contreadmiral,  befehligte  in  den 
sicil.  Gewässern,  1807  vor  der  Mündung  dea 
Tajo;  f  26.  Mai  1840  au  Paris.  Vgl.  Bor  res* 
(lb47,  2  Bde.). 

Smithssund,  im  arkt.  Amerika,  verbindet 
die  Baftinsbai  mit  dem  Peabodygolf,  trennt 
Grönland  vom  Grionellland. 

Smolensk,  grossruss.  Gouvern.,  I018,t  QM. 
und  1,163,594  Ew.  Die  HaupUt.  S.,  am  Dnjepr, 
22,923  Ew.  (im  15.  Jahrh.  200,000);  Citadell«, 
prachtv.  Kathedrale,  bed  .Getreidehandel.  17. 
Aug.  1812  SUn  Kapoleons  I.  Uber  die  Russen. 

Smolka,  Franz,  Vorkämpfer  des  Födera- 
lismus in  Oesterreich ,  geb.  4.  Nov.  1810  zu 
Kalusz,  ward  1840  Advokat  in  Lemberg,  als 
ein  Führer  des  Jungen  Polen'  zum  Tode 
verurtheilt,  1845  amnestirt,  1848  Abgeord- 
neter dea  österr.  Reichstags  und  nach  Ver- 
legung desselben  nach  Kremsier  wiederholt 
Präsident.  1861  wieder  Reichstagsabgeordue- 
ter,  suchto  er  im  Gegensatz  zn  Sehmerllnjrs 
centrallat.  System  den  einseinen  Kronländern 
die  grösstmögliche  Autonomie  zu  sichern, 
blieb  nach  der  Verwerfung  seines  Principe 
nur  Mitglied  des  galix.  Landesausschusses. 

Sinollet,  Tobias,  engl.  Schriftrtoller,  geb. 
1721  in  Dalquhurnhouse  (Schottland),  Wund- 
arzt, f  20.  Okt.  1771  zu  Livorno.  Sehr,  die 
humorist.  Romane:  »Roderick  Ran  Jörn' (1748), 
.Peregrine  Pickle4  (1761),  .Humphry  Cliuker4 
(1771)  u.  A.  (deutsch  1846,  6  Bde.,  u.  oft.), 
auch  JBlat.  of  England*  (1758).  Neueste 
Ausgabe  seiner  Werke  von  Roecoe  (1871, 
2  Bde.).   Blogr.  von  Chamber»  (1867). 

Smyrna  (türk.  imrir),  wichtige  üandela- 
stadt  in  Kleinasien,  an  der  gleichnamigen 
Bucht  dea  agäischen  Meeres,  150,000  Ew. 
(zahlreiche  Europäer).  Industrie  unbedout., 
Handel  grossartig,  aber  seh  wankend ;  Stapel- 
platz der  Erzeugnisse  Kleinasiens,  Syriens, 
der  Euphratländer  und  Persiens,  sowie  der 
Fabrikate  Europas.  Schon  im  Alterthura 
Mittelpunkt  des  kleinasiat.  Handels. 

Sneehättau.  höchster  Berg  des  Dovrefjelds 
in  Skandinavien,  7100'  hoch. 

Sniatyn,  Stadt  in  Ostgalizien,  am  Prutb, 
11,000  Ew.;  bed.  Viehhandel. 

Snorrl  Sturluson  .  skandinav.  Historio- 
grauh,  geb.  117»  su  Hvamm  in  Island,  s*it 
1213  wiederholt  Gesetzsprecber  das.,  später 
eine  Zeitlang  Statthalter  (Jarl)  in  Norwegen; 
22.  Sept.  1241  zu  Reikholt  auf  Island  er- 
»oh Ingen.  Hauptwerk  die  Geschichte  der 
Könige  von  Norwegen  (gewöhnlich  ,Heiins- 
kringla4  genannt,  bis  1176  reichend,  über- 
setzt von  Wächter,  1835  —  37,  2  Bde.). 

Sohleski ,  Köuig  von  Polen,  I.  Johunn  4)  b). 

Sobrietät(lat.),  Massigkeit;  Besonnenheit. 

Soccus  dat.),  Socke,  iosbes.  bei  den  Alt«a 
im   Gegensatz   zum    Kothurn   (s.  d.)  die 
niedrige  Beschuhung  fürs  Lustspiel ; 
auch  Bezeichnung  der  Komödie  «elbst. 

Socläbel  (lat.),  gesellig,  vertraglich. 

Social  (lat.),  die  bürgerliche  Gesellschaft 
betreffend.  SocialUät.  Genossenschaft;  Ge- 
sellschaftlicbkeit. 

Socialismus  (lat.),  die  Gesammtheit  der 
Systeme,   welche  an  die  Stelle  der  u- 
i  wartigen    roaugelhaften  Gesellschaft  iiue 
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und  Erwerb  gegrü  udete  gesetzt  tu- 
uad  dadurch  namentlich  dem  besitzlosen 
Proletariat  aufhelfen  will ,  dem  Kommunis- 
mus (s.  d.)  verwandt  und  tich  mit  demsel- 
ben berührend.  S'xiUlut.  Systeme  stellten 
neuerlich  vornehmlich  Robert  Owen,  SaiM- 
HitMH  und  Fourier  auf.  Der  bedeutendste 
Vertreter  socialistischer  Tendenzen  war  in 
Deutschland  neuerlich  Laeealle  (s.d.;.  VgL 
Üührina  U«71).  BehäffU  <1<S7\)). 

WlAät  (lat).  Gesellschaft,  Handelsge- 
s«  11  schüfe ;  auch  Verein  von  Gelehrten. 
Socletät  »Inseln,  s.  GevelUchafuineeln. 
Soctlrea  (lat.),  vereinigen,  g»  «eilst  haftlich 
verbind'-!«.    Horitu,  Genosse,  Thellnehmer. 

Saelolaaer,  die  Unitarier  in  Siebenbürgen, 
Polen  und  den  Niederlanden  als  Anhänger 
des  IAHum  Botinu*  (f  15G1  in  Zürich)  und 
seines  Neffen  Fametui  Socinu»  (f  1604  in  Po- 
len), räumen  der  Vernunft  ein«  kritische  Stel- 
lung ein,  verwerfen  ins  bes.  die  Lehre  von  der 
gottl.  Dreieinigkeit  und  der  Gottheit  Christi, 
Vorläufer  der  Rationalisten.  Ihr  Bekenutniss 
im  rakower  Katechismus.  Vgl.  Fock  (1847). 
Höckel,  Untersatz,  Säulenfuss. 
Socräte«,  ber.  griech.  W  «Iser,  geb.  470 v.Chr. 
in  Athen,  Sohn  de«  Bildhauers  Sophronlacus, 
erlernte  dt-sseu  Kunst,  machte  aber  zu  seiner 
Lebensaufgabe  einen  unterhal  tu  ugs  weise  und 
unentgeltlich  erthellten  Unterricht  in  einer 
Art  von  Moralphllosophie;  nahm  im  pelo- 
ponn»«.  Krieg  au  3  Feldzügen  Theil,  ward  in 
seinem  65.  Jahre  Mitglied  des  Raths  der  Fünf- 
hundert, leistete  als  solches  den  ungerechten 
Forderung«»  der  80  Tyrannen  Widerstand, 
ward  in  seinem  60.  Jahre  von  dem  Dichter 
Meli  tos,  dem  Redner  Lycon  und  dem  Gerber 
Auytos  als  Verächter  der  Götter  und  Ver- 
führer der  Jugend  angeklagt  und  von  dem 
Volk'gerlcht  der  Hellasten  tum  Giftbecher 
verurthellt.  Begründer  der  Dialektik  durch 
Bestimmung  des  Begriffs  der  Wissenschaft 
und  der  wahren  wissenschaftlichen  Methode, 
beschränkte  er  sein«  Untersuchungen  auf 
das  ethische  Gebiet,  stützte  den  Glauben 
an  Gott  auf  die  teleologische  Betrachtung 
der  Natur  und  lehrte  Unsterblichkeit  der 
Seele.  Seine  Schüler  und  Freunde,  die  So- 
kraiiker ,  bildeten  verschiedene  pbilosoph. 
Schulen  (cynische,  cyrenaisehe,  megarische, 
platonische).  Vgl.  Lösau/*  (1857),  ZtlUr  (2. 
Aufl.  1859),  Alberti  (186«.»). 
Soda.  s.  Natrium. 
Sodakrant,  s.  v.  a.  Salsola. 
Sodall«  (lat.),  Genosse,  Gefährte  ;  SodalUät, 
Geuomen  Schaft;  Bodalitium,  Freund  schuf  n- 
Sodaselfe,  s.  v.  a.  Natronieife.  [bund. 
SodawasHer,  s.  Mintr<ilwbU»rr. 
Sodbrennen,  Brennen  im  Schlünde  oder 
Aufstossen  saurer  Flüssigkeiten  bei  Mageu- 
katarrh,  schwindet  nach  Gebrauch  von  Mag- 
nesia oder  doppeltkohlensaurem  Natron. 

Sodddma,  eigcntl.  Giovanni  Antonio  Bazsi, 
ber.  (tat.  Maler,  geh.-  um  1474  su  Veroelli, 
in  der  lomberd.  8chulc  fuuter  Loouardo  da 
Vinci)  g -bildet,  später  längere  Zelt  in  Rom ; 
t  1554  zu  Slena.  Werk«  in  Rom  (Alexan- 
ders Vormählung  mit  Roxane)  und  Siona 
(Himmelfahrt  Mariä  «tc.).  Vgl.  Jaunen  (1870).  j 


Kode«,  Badeort  am  Tannas,  unweit  Rochjt, 
l'ssj  Ew.;  tö  salz  -  und  eisenhaltige  Vuetlfa, 
mächtiger  Strudel.    Vgl.  Tkilemias  1 1470V 

Sodosa  und  Goasorraa  *,  G ...  i  *u-:v 
Palästina«  in  der  Ebene  Siddhn ,  durch  <»«• 
Unsiulkökeit  ihrer  Bei 


zur  Zeit  Abrahams  durch  ein  vulksa.  Erelg 
nits  untergegangen  und  seitdem  von  txiir- 
Me*r  bedeckt.  [s.  v.  a.  PäöeruüV. 

Sodoiale,   Unsacht   mit   Thirren;  «eck 

Söder  ha  mm,  Stadt  la  der  «chwed.  LaadscL. 
Helsiugland,  am  bottn.  Meerbusen.  360U  Ev. , 
grosie  Ausfuhr  von  Eisen  und  Holz. 

Söder  man  laad,  schwed.  Landschaft  im  S. 
de«  Mälar  (die  Län  Nyköping  und  SödertörsK 

Sömmerda,  Stadt  im  preuas.  Regbs.  Erfurt. 
Kr.  Welsscn.ee,  an  der  Unstrut.  (1871) 
Ew. ;  weither.  Gewehrfabr.  (s.  Dreyte). 

SÖmmerring ,  Samuel  Thomas  von ,  her. 
Anatom  und  Physiolog,  geb.  25.  Jan.  !75& 
su  Tborn,  ward  1784  Prof.  in  Mains,  17« 
Arzt  In  Frankfurt  a  M. ,  1804  Mitglied  der 
Akademie  der  Wissenschaften  in  München, 
kehrt«-  l»9o  nach  Frankfurt  zurück;  f  das. 
2.  Mär«  1830.  Sehr.  u.  A.  .Vom  Hirn  ue*i 
Rückenmark',  .Vom  Bau  des  men-chl.  Kör- 
pers* (f.  Aufl.  179«;  neue  Aufl.  von  BivclvJ. 
Ihnlt  xx.  A.  1839-44,  9  Bde.). 

Soest  (spr.  Sonst),  Kreisstadt  im  precss- 
Regbz.  Arnsberg,  in  fruchtbarer  Kornebes- 
(soester  Bürde,  4 Vi  QM-),  11,400  Ew. ; 
artige  Kirchen  (St.  PetrL  goth.  *" 
roman.  Dom  mit  Wandgemälden  aus  11. 
Jahrb.).  Dabei  8oolbad  Saetendor/.  Uralter 
Ort,  im  Mittelaltar  Hausestadt  mit  ca.  &],•-•> 
Ew.  und  eigenem  Recht  (»oe$Ur  Stadt  redt 

Sofala,  flacher  Küstenstrich  im 
afrika,  sudl.  der  Zambesimündung, 
jetzt  verfallenen  (portug.)  Stadt  8. 

Soffitedtal.),  mit  Feldern  gezierte  Zimnt-r- 
decke ;  Leinwandstreifen  quer  über  die  Büna«, 
die  Zimmerdecke  oder  die  Luft  vor 

Soflsmus,  s.  Su/LrmUi. 

Sofia  turk. ;,  Zögling  einer  mohammedar. 

Sognefjord,  SS  51.  langer,  schmaler  Fjord 
an  der  Westküste  des  südl.  Norwegen ;  die  Ufer 
als  groasartigo  Gebirgslandschaft 

Sohl,  ungar.  Komitat,  Kr. 
Douou,  51,3  QM.  und  99,000  Ew.;  reich  au 
Wald  und  Metallen.    Hauptstadt  Neusohl. 

Sohlenginger,  s.  v.  a.  PlantLmda. 

Sohn,  Karl  F*rd.,  Maler,  geb.  10.  Dec 
1805  zu  Berlin,  Professor  an  der 
«u  Düsseldorf;  f  95.  Nov.  1867  zu 
Kolorlst  im  Sinne  Tizians;  Hauptwerke 
Rinaldo  und  Armida,  die  beiden  Leonorea, 
Romeo  und  Julie,  Vanftas, 
Loreloy  etc.;  anch  treffl. 
Neffe  und  Schüler  Wilhelm  8.,  geb.  1830  re 
Berlin,  lebt  in  Düsseldorf,  ausgezeichnete* 
Genremaler.  Hauptwerke-:  Verschiedene 
Lebenswege,  Gewissensfrage,  Konsultativ 
beim  Rechtsanwalt  etc. 

Sohn .  Vorstadt  von  Birmingham  («.  d.). 

Sol-dUant  (fr.,  spr.  Soa-disang),  so  gerannt. 

Solree  (fr.,  ipr.  Soareh),  AbendgeseL  Sc  haft. 

Solron  (spr.  Soarong), 
Liberaler,  geb.  1805  zu  Mannheim,  A 
das.,  1848  Mitglied  des  Parlaments.  laz<* 
Zeit  Vizepräsident  desselben,  zu  den  Era- 
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kaiserlichen  haltend,  wie  auch  1*50  xu  Er- 
furt, seit  1851  Obergerichtsanwalt  in  Mann- 
heim; f  6.  Mai  1855  in  Heldelberg. 

Sota-sons  (spr.  Soassong),  feste  Stadt  im 
franz.  Depart.  Alan*,  11,099  Ew.;  das  altröm. 
Angusta  Suestionnm,  dann  Residenz  der  Mero- 
vinger.  486  Sieg  Chlodowlgs  über  den  rom. 
Statthalter  Syagrius.  Kapitulation  16.  Okt. 
1870  nach  4tä^iger  Bcschiessung. 

Sökoto,  Reich  der  FeJIatn  im  westl.  Sudan, 
südl.  bis  tum  Blnue,  aus  dem  (ruberen  Reich 
Haussa  entstandeu  ,  7960  QM.  mit  IS  Mlll. 
Ew.  Jetzige  Hauptstadt  Wnrno.  Die  Stadt 
S.  (8<ikatn),  am  Fluss  S.  (tum  Niger),  28,000 
Ew.,  wichtiger  Handelsplatz. 

Nokotra  (Sokatora),  ostafrlkan.  Insel,  dem 
Kap  Guardafui  gegenüber,  80  QM.  mit  nur 
ca.  3000  Ew.,  reich  an  AloC,  Drachenblut, 
Gummi;  gehört  dorn  "Sultan  Ton  Keschin  in 
Arabien  (früher  dem  Imam  von  Maskat). 

So!  (lat.),   die  Sonne;   der  Sonnengott, 

Solämen  (lat.),  Trost  [s.  H*lio*. 

Solanin,  AlkaloYd,  findet  sich  in  verschie- 
denen Solaneen,  in  don  Beuren  des  schwar- 
zen Nachtschattons  und  der  Kartoffeln ,  na- 
mentlich auch  in  den  Keimen,  welche  letz- 
tere im  Keller  treiben;  farblos,  schmeckt 
schwach  bitter  und  kratzond,  ist  loicht  lös- 
lich in  helssem  Wasser,  rengirt  alkalisch, 
bildet  schwer  lösliche  Salze;  sehr  giftig. 

Solanum  L.  (  Sacht  schatten  ) ,  Pflanzeugat- 
t  iug  der  Solaneen.  S.  Dulcamara  L.,  Bitter- 
tftss,  Halbstrauch,  in  Europa  und  Nord- 
amerika, mit  giftigen  Behren,  liefert  in  den 
vorjährigen  Stengeln  die  ofÖclnell"n  8tipit*s 
Dulcnmarao.  S.  escnlontum  Dun.,  S.  Me- 
!>>ngena  L.,  Eierpflanze,  aus  dem  trop.  Asi«n 
und  Afrika,  wird  wegen  der  hühnereigrossen 
Früchte  als  Kücheugewürz  kultivirt.  S. 
uigram  L.,  Sani  tut,  Giftpflanze  in  Europa. 
S.  tuberosum,  s.  Kartoffel.        [ihr  cchörig. 

Solar  ftoläritch),  die  Sonne  betreffend,  zu 

Solürllrht,  s.  v.  a.  Elektrisches  Licht. 

SolarÖI,  Leuchtmnt  rUI ,  wird  wie  Pho- 
togen (s.  d.)  aus  d««m  Th*»er  von  Braun- 
kohlen, Torf  und  bituminösen  Schiefern  ge- 
wonnen, ist  ein  Gemisch  mehrerer  Kohlen- 
wasserstoffe, holl weingelb,  Tom  aper.  Gew. 
ü,H3  — 0,66,  viel  schwerer  entzüudJirh  als 
Photogen.    Manches  8.  gerinnt  in  der  Kälte. 

Soldat,  der  um  Sold  dienende  Krieger. 
Der  Name  kommt  von  solidn»,  einer  Münze, 
welche  Alex.  Soverus  den  Truppen  auszahlte. 

Soldin,  Kn-ls st.  im  preuss.  Rcghz.  Frank- 
furt a/O. ,  am  toldiner  See,  5519  Ew. 

Solenhofen,  Ort,  s.  Solnhofen.  pichkeit. 

Solenn  (lat.),  feierlich;  Solennttät,  Feler- 

Solfatara  (Schtce/elgrube ,  Sehwe/elkrater), 
vulkan.  Krater,  der  nur  Wasser  -  und  Schwe- 
feldämpfe nnd  Gase  ausstößt  (bes.  in  Italien, 
auf  den  Antillen,  in  Innerasien).  Die  S.  yon 
Pmtsuoli  ist  einer  von  den  »7  Kratern  der 

Bhlegräischen  Felder;  die  aufsteigenden 
•ünste  derselben  dienen  su  Heilzwecken. 
Solfegglen  (ital.,  spr.  -fodscheu),  Uebnngs- 
stücke  für  den  Gesang,  ohne  Text,  nur  anf 
Vokale  nnd  Silben.  Solfeggiren  (spr.  -dschi- 
ren),  dergl.  Uebungsstücke  (namentl.  die 
Tonleiter)  singen.    Vgl.  Solmisation, 

SolferlnOj  ital.  Marktfl.  südl.  vom  Gar- 


dasee,  1800  Ew.;  24.  Juni  1359  Sieg  der  Fran- 
sosen  und  Sardinler  über  die  Oesterreicher. 
Solger,  Karl  Wüh.  Ferd.,  Aesthetikor,  geb. 

1780  in  Schwedt,  Prof.  der  Philosophie  in 
Berlin;  f  *>.  Okt.  1819.  Sehr.  .Erwin,  Ge- 
spräch über  das  Schöne*  (1815),  .Vorlesnngen 
über  Aesthetlk*  (1899)  u.  A. ;  übersetzte  auch 
Sophocles  (3.  Anfl.  1837). 

Solleltor  (engl.,  spr.  Solllssiter) ,  Anwalt, 
Sachwalter.    8.  general,  Staatsanwalt. 

Solid  (lat),  fest,  gediegen,  xnverlässlg. 
Solidität,  Festigkeit,  Zuverlässigkeit. 

Solidago  L.  (Goldruthe) ,  Pflanxen?attun£ 
der  Kompositen.  S.  canadensis  L.,  Klapper- 
!  sehlangsnkraut ,  In  Nordamerika,  gegen  den 
Biss  der  Klapperschlange  gebraucht,  Zier- 
pflanze; S.  virgaurea  /,.,  in  Europa,  officlnoll. 

Solidarisch  (in  tolidum),  Einer  für  Alle 
und  Alle  für  Einen,  Gemeinschaftlichkeit 
von  Verbindlichkeiten  und  Rechten,  ver- 
möge deren,  wenn  Mehrere  etwas  an  forden» 
haben,  jeder  das  Ganze  fordern  kann  nnd, 
wenn  Mehrere  verpflichtet  sind,  jeder  das 
Ganze  xu  leisten  schuldig  ist.  Solidarität, 
s.  Verpflichtung. 

Soll  Den  s/lorla  (lat  ),  Gott  allein  dio  Ehre. 

Solidesrenx  (Ut.> ,  das  Hartwerdeu. 

Solidiren  (lat.),  befestigen,  sichern. 

Solldungula  (lat.),  s.  v.  a.  Einhufer. 

Solldos  (lat.),  altrömische  Goldknünze, 
etwa  3Thlr.;  Silbersolldns  im  Mittelalter 
R-chnungsuiünze,  Vis  8.  =  3V?  8gr. 

Soliloqulum  (lat),  s.  v.  a.  Monnlng. 

Soliman  II.  (Suleiman) ,  her.  Sultan  der 
Osmaneu,  geb.  1496,  Sohn  Selims  I.,  folgte 
diesem  1520,  unterwarf  die  Rebellen  von 
Syrien ,  befestigte  seine  Herrschaft  über 
Aegypten,  erobert'»  1531  Semlin  und  Belgrad, 
1523  Rhodus,  fehl tm  die  Ungarn  1530  bei 
Mohacz,  nahm  1539  Ofen,  belagert«  Wien 
vergeblich,  eroberte  1534 Tau ris  und  Bagdad, 
kriegt»  bis  1510  gegen  die  Venetlaner,  dann 
gepeu  Persien  und  wieder  gegen  den  Kaiser 
Karl  V.  und  Ferdinand  I.  In  Ungarn  und 
zur  8ee,  eroberte  1566  die  Insel  Chios;  f  5. 
Sept.  1566  Tor  Ssfgnth  In  Ungarn. 

Sollngen,  Krelssiadt  im  preuss.  Regbz. 
Düsseldorf,  unweit  der  Wupper,  14.041  Ew.; 
weither. Iiidustrlopl  ttz,  Mittelpunkt  der  bei«. 
Eisen-  uud  Suhlwaarenfabrlkatlon  (10,000 
Arb.).  Hfiuptprodnktion:  Schwerter.  Matter 
und  Scheerau;  ausserdem  Bajonnete,  Lanzen, 
Fellen,  Korkxieher,  Zungen  etc. 

Sollpslst  (lat.),  Selbstsüchtiger,  Jnsbes. 
Jesuit.    Solipsismus,  Selbstsucht. 

Solls,  Antonio  de,  spnn.  Dichter  uud  Qe- 
schlchtschrelber,  geb.  88.  Okt.  1610  zu 
Aleala,  erst  könlgl.  Sekretär,  dann  Geist- 
licher; f  13.  April  1686  zu  Madrid.  Haupt- 
werk die  kunntYolle  ,Hist.  de  la  conquista 
de  Mexico'  (1684,  deutsch  vou  Förster  183*). 

Sollst  (lat.),  Sologäuger.        [ter  Brillant. 

Solitär  (lat.),  Eiusiodler;  eluzeln  gefasa- 

Solltnde  (fr.,  spr.  -tühd),  Einsam!;  -it 
(häufls;  Name  von  Lustschlössern). 

Sollirltlren  (lat.),  nachsuchen,  Inständig 
bitten.  Sollicitdni,  Bittsteller,  RechUsucher. 
Sollicitation ,  Gesuch;  SoUicitator ,  Anwalt. 

Sollicitudo  nrnnium  ecclesiarum ,  papstl. 
Bulle,  s.  Dominus  ae  Redemtor  noster. 
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Solling,  Gebirge  zwischen  Leine  und  We- 
ier ,  im  Moosberge  1595*  h.  Der  sollinger 
Sandstein  (Höxterstein)  weithin  berühmt. 

SolmNat lou,  Gesangsübung  behufs  reiner 
Intonation,  mit  Gebrauch  der  (angeblich  Ton 
Guido  Ton  Arezzo  eingeführten)  Silben  ut, 
re,  ml,  fa,  sol,  la,  wozu  ipäter  zur  Aus- 
füllung der  Tonleiter  noch  si  gefügt  wurde. 

Nolnhofen  ( Solenhofen) .  Dorf  im  baver. 
Kegbz.  Mittelfranken,  an  der  Altmühl,  1159 
Ew. ;  Fundort  der  ber.  Lithographiesteine. 

Solo  (Ital.,  Mus.),  allein   (eine  einzige 
Stimme),  Gegensatz  Ton  Tutti. 
Soloclsmns  (gr.),  grober  Sprachfehler. 
Sologne  (spr.  •lonj),  frans.  Landschaft  im 
Orleanais ;  Hauptort  Romorantin. 

so  Ion ,  ber.  Gesetzgeber  der  A  thener,  einer 
der  7  Weisen,  geb.  um  639  t.  Chr.,  ward 
594  zum  ersten  Archon  ernannt  und  mit 
nusserordentl.  Vollmacht  zur  Reorganisation 
der  Verfassung  nnd  Gesetzgebung  bekleidet, 
milderte  durch  Aufhebung  der  Schulden  die 
Noth  der  ärmeren  Bürger,  regelte  die  Rechte 
und  Pflichten  der  Bürger  dnreh  Elntheilung 
derselben  in  4  Vermögens-  und  Steuerklassen 
(s.  Griechenland,  Gesch.),  bereiste  Aegypten, 
Kleinasien  u.  Cvpern ;  f  559  t.  Chr.  Biogr. 
von  Plutarch.  Fragmente  seiner  Dichtungen 
in  Bergks  ,Poetae  lyrici  graecl*  (2.  Bd.  1866). 

Solothurn  (fr.  Soleure,  spr.  -lör),  Kanton 
der  v. ,  st  l .  Schweiz,  14.3  QM.  und  74,713  Ew. 
(83  o/o  Kathol.);  Ton  der  Aar  bewassert,  sehr 
fruchtbar.  Getreide-  und  Weinbau;  reiche 
Elsenerzgruben  und  Marmorbrüche;  Elsen-, 
Glas-,  Uhrenfabr.  Verfassung  Ton  1856.  | 
Einuahme(1865):  1,130,32s,  Ausgabe  1,243,311, 
Schulden  (1869):  1,718,066,  Activa  8,718,561 
Frcs.  Militarkontiugent  5152  M.  -  Die 
Hauptstadt  S.  (das  röm.  Bolodurvm),  am  Jura 
und  an  der  Aar,  7054  Ew. ;  Sitz  des  Bischofs 
von  Basel ;  prächtige  Domkirche  (flornntin. 
Stil,  1773  vollendet),  reichhalt.  Zeughaus. 
Solstitlcn  (lat.),  s.  Sonnenwenden. 
Solübel  (lat.),  löslich;  SolubÜität,  Löslich- 
keit; Solution,  Lösung;  Aufhebung  einer 
Verbindlichkeit  durch  Zahlung;  tolviren, 
auflösen;  erledigen,  eine  Schuld  abtragen; 
»olvent,  zahlungsfähig;  Sofetfiu,  Zahlungs- 
fähigkeit; Solventia,  auflösende  Mittel. 

Solway-Firth  (spr.  Solweh-),  Golf  des 
irischen  Meeres,  an  der  Grenze  Ton  England 
und  Schottland  ,  12  M.  tief  eindringend. 

Somill,  Negervolk  im  Lande  Somäl.  der 
G*tspitze  von  Südafrika  (am  Meerbusen  von 
Aden);  wollhaarig, doch  mit  kankas. Gesichts- 
bildung;  treiben  lebhafteu  Handel  mit  Ara- 
bien und  Innerafrika.  Haupthafen  Berbera. 

Somatisch  (gr.),  körperlich,  den  Körper 
betreffend.  [Körper,  s.  v.  a.  Anatomie. 

Somatologie  (gr.),  Lehre  vom  (menscht.) 
Somerset  (spr.  Sommer-).  Grafschaft  im 
südwestl.  England,  76,9  QM.  und  444,873 
Ew.  j  Hauptstadt  Bristol. 

Somerset  (spr.  Sommer-),  1)  Edw.  Seymour, 
Hertoij  ron  S.,  Graf  von  Bertford,  Sohn  eines 
Edelmanns  in  Wiltsshire,  ward  während  ; 
dor  Minderjährigkeit  Eduards  VI.  Protektor 
von  England,  führte  die  Kirchenreformation 
durch,  hob  die  blutigeu  Gesetze  Hein-  j 
riebs  VIU.  auf,  ward  wegen  Missbrauchs  j 


der  Gewalt  verhaftet,  dann  wagen  Fslooie 
von  den  Peers  zum  Tode  verurtbeilt  and 
22.  Jan.  1552  enthauptet.  —  2)  Edward  Adol- 
ph** Seymour  ,  Herzog  von  S. ,  engl.  Staats- 
mann, geb.  20.  Dec.  1804,  eifriger  Whi«. 
1835  Lord  der  Schatzkammer,  1839  SekreUr 
des  ind.  Amts,  1849—51  Oberkommitsär  der 
Wälder  und  Forsten,  1851-52  Minister  der 
öffentl.  Arbeiten,  1859  Lord  der  Admiralität, 
1861  L^rd  •  Lieutenant  Ton  Somersetshire. 

Someralnseln.  s.  Bermuda* inaein, 

Sommatloa  (fr.),  vor  dem  Zwangscio- 
sehreiten  erlassene  Aufforderung  oder  Mah- 
nung; diplomat.  s.  t.  a.  Ultimatum. 

Sornas« ,  Küstenfluss  im  nordöstl  Frank- 
reich, entspringt  unweit  St.  Quentin,  fli#»t 
über  Amiens,  mündet  in  den  Kanal;  27  M  l. 
Danach  benannt  das  Deport.  S-,  111,1  QM 
und  572,640  Ew.;  Hauptstadt  Amiens. 

SommerfSden,  s.  v.a.  Alterwelbersomm*<r. 

Sommerfeld,  Stadt  Im  preuss.  Regbs 
Frankfurt,  Kr.  Krossen,  9685  Ew. 

Sommersprossen  (Epbelides),  bräunlkb« 
kleine  Hautflockeu  ,  entstehen  Infolge  voa 
Sonnenwärme,  Feuchtigkeit  und  Wind,  bes. 
bei  blonden  und  rothhaarigen  Menschen,  in 
Winter  blass,  im  Sommer  dunkel.  Behand- 
lung durch  kalihaltige  Waschwässer,  [l 

Sommitäten  (fr.),  die~ 


Somnambulismiis  (Mondtucht,  NachtK** 
dein),  Schlaf,  bei  welchem  der  Botrofles» 
wie  ein  Wachender  umhergeht ,  spricht  -u  . 
ohne  später  eine  Erinnerung  davon  n 
haben;  Entstehungsursachen  und  H*ilmet»> 
den  unbekannt.  Auch  das  sogen.  HtXLttke* 
(Clairvoyance),  thler.  Magnetismus  (s.  d.) 

Somnlfera  (lat),  schlafmachende  Mittal 

Somnium  (lat.),  Traum. 

Somnolentla  (lat.),  Schläfrigkeit. 

So  tn  n  us  (lat.,  gr.  Hypnos),  Gott  des  Schilfs 
Sohn  der  Nacht,  Zwillingsbruder  des  T-xi», 
wohnt  in  der  Unterwelt,  umgeben  voo  seinen 
Kindern,  den  Traumgöttern,  meist  darge- 
stellt als  schlafender  Jüngling. 

Somogj  N'ü'm*  ih  .  Komitat  in  Ungarn.  Kr 
jenseits  der  Doium,  119,4  QM.  u.  252,000 Ew.. 
fruchtbares  Hügelland.   Hauptort  Kaposvar. 

Sonate  (ital.),  grösseres  Tonstück  für  Kla- 
vier, Orgel  etc.,  meist  aus  3  oder  4  Sätzen 
verschiedenen  Charakters  bestehend  (Grund- 
form für  Symphonie,  Quartett  etc.). 

Sonde,  Chirurg.  Instrument,  stäbchenför- 
mig, zur  Untersuchung  Ton  Wunden  u.  Bohl- 
räumeu.  Die  BJohltonde  rlnnenförmlg,  dient 
zur  Leitung  schneidender  Instrument*. 

Sonderburg,  Stadt  in  Schleswig,  auf  der 
Insol  Alaun,  5475  Ew.;  Schloss  'jetzt  Kaserne) 
Haf«n,  Schifffahrt.  April  1864  beseboss« 
und  grösstenteils  niedergebrannt. 

Sonder«hausea,  Hauptstadt  von  Schwär: 
bnrg-^ond<*rshausen,  an  der  Wipper.  6320 Ew 

Sondiren,  mit  dem  Senkblei  die  Tief«  er- 
gründen: ausforschen,  prüfen. 

Sondrio,  ital.  Prov.  (Lombardei;,  64,i  QM 
und  107.503  Ew.  Die  Hauptstadt  S,,  an  der 
Adda,  3527  Ew.,  Hauptort  des  Veltlias. 

Sonett  (ital.\  Gedicht  von  14  fünffüasijea. 
meist  jamb.  Zeilen,  zerfäUt  in  2  Abtheüun- 
gen.  von  denen  die  erst«  aus  2 
Strophen  (Quartetten)  mit  2  je 
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der  Formel  abba  abba)  wiederkehrenden 
Reimen,  die  andere  aus  2  dreiseiligen  Stro- 
phen (Terzetten)  besteht,  mit  3  oder  3  be- 
liebig wechselnden  Reimen. 

Songarel,  s.  Dsungarei. 

Songari,  rechter  Nebenfl.  de«  Amor  in  Ost« 
aalen,  wasserreicher  als  dieser,  250  BT.  lang. 

Sonnabend  (Sam$tag,  Dies  Saturni),  der 
letzte  (siebente)  Tag  der  Woche. 

Sonne,  der  Gentraikörper  des  Planeten- 
Systems ,  zu  welchem  die  Erde  gehört,  er- 
leuchtet nnd  erwärmt  die  Planeton  u.  aendet 
jährlich  so  Tiel  Warme  aus,  am  »00  Mlll. 
Schichten  Ton  Eis,  deren  jede  100'  h.  den 
ganten  Erdball  bedeckte,   an  schmelzen. 
Eine  Abnahme  der  Sonnenwärme  ist  trotz- 
dem nicht  n-u  hinweisen.  Der  Sonnenmittel- 
punkt istTom  Erdmittelpunkt  genau  20,000,000 
Meli,  entfernt;  der  Durchmesser  der  S.  be- 
tragt 186,000  gengr.  Meli.   Der  kubische  In- 
halt 33,700,000.000,000,000  Kubikmellen,   l1  * 
Millionenmal  mehr  als  der  der  Erde.  Die 
Masse  der  8.  beträgt  das  320,000fache  der 
Erdmasse,  die  mittl  ero  Dichte  der  8.  ist 
daher  nahe  1  *  der  Erddichte.    Die  S.  be- 
wegt sich  nach  einem  Punkt  des  Himmels, 
d«r  nuter  258«  Rektascension  u.  29°  n.  Dekl. 
Hegt,  sie  ist  also  ein  Glied  eines  Systems 
höherer  Ordnung;  sie  dreht  sich  um  ihre 
Axe  in  25  Tilgen  5  St.  38  Min.    Auf  der 
Sonnenscheibe  zeigen  sich  unregelmäßig 
gestaltete,  eckige  oder  zerrissene  Fleck«, 
wolrhe  von  einer  minder  dunkeln  Hülle, 
dem  Halbschatten  (Penumbra)  umgeben  sind. 
Letzterer  wiederholt  häufig  die  Konturen 
des  Kerns  genau,  aber  beide  sind  nicht  scharf 
begrenzt ,  die  Flecke  sind  manchmal  sehr 
klein,  manchmal  aber  übertreffen  sie  an 
Grösse  die  Erdoberfläche  um  ein  Vielfaches; 
sie  erscheinen  meist  in  Gruppen ,  welche 
nicht  selten  Ton  einem  gemeinsamen  Hof 
umgeben  siud.  Die  Dauer  der  kleinen  Flecke 
Ist  eine  sehr  kurze,  nur  die  grösseren  erhalten 
«ich  Monate  hindurch;  auch  die  Häufigkeit 
der  Flecke  ist  verschieden,  Im  Allgemeinen 
aber  an  eine  Periode  Ton  IV Jahren  ge- 
bunden.   Die  Rotation  der  8.  erzeugt  eine 
scheinbare  Bewegung  der  Flecke  Ton  O. 
nach  W.;  am  Ostrnnd  auftauchende  Flecke 
verschwinden  am  Westrand  nach  13  Togen, 
um  nach   weiteren  14  Tagen  am  Ostrand 
wieder  zu  erscheinen;  ausser  dieser  schein- 
baren Bewegung  besitzen  die  Flecke  aber 
auch  eine  ihnen  eigentümliche,  welche  bei 
Flecken  höherer  Breiten  nach  dem  Pole  hin  | 
gerichtet    Ist.     Ein    schwarzer  Kernflock 
strahlt  4386m al  mehr  Licht  aus  als  eine 
gleich  grosso  Fläche  des  Vollmondes.  Neben 
den  Flecken  n.  meist  in  der  Nähe  derselben 
zeigt  die  8*.  auch  hellere  Stelit-n  (Fältln) 
von  rundlicher  oder  adewrfig  verlaufender 
Form  a.  Ton  vorübergehender  Dauer.  Naeli 
der  älteren  Theorie  Ist  die  8.  ein  dunkler 
Körper,  umgeben  zunächst  von  einer  Wol- 
keusrhicht,   welche   Ihrerseits    von  einer 
leuchtenden  Atmosphäre,  der  Photosphärt, 
umgeben  und  beleuchtet  wird.    Auf  Grund 
d-.T    spektralanalytischen  Untersuchungen 
nimmt  man  Jetzt  an,  dass  die  8.  feurig 
flüssig,  weißglühend  sei,  umgebeu  von  einer 


weniger  heissen  Atmosphäre,  !a  welcher 
sich  Tiele  derjenigen  Stoffe,  aus  welchen 
der  Kern  zusammengesetzt  ist  (Natrium, 
Elsen,  Kalium,  Calcium,  Barium,  Magne- 
sium, Maogan,  Titan,  Chrom,  Nickel,  Ko- 
balt, Wasserstoff),  dampfförmig  befinden. 
Die  Sonneuflecke  entstehen  durch  lokale 
Abkühlungsprozesse.  Aus  dem  Innern  dar 
S.  erheben  sieh  eruptionsartig  Wasserstoff- 
ströme  bis  zu  9  und  mehr  Moileu  Höbe  und 
bilden  die  Pro  tuber  anun,  welche  zuerst  nur 
bei  Sonnenfinsternissen  beobachtet  wurden, 

Ietzt  aber  zu  jeder  Zeit  zu  beobachten  sind. 
Cs  läast  sich  berechnen,  dass  dies««  Erup- 
tionen unter  einem  Druck  von  4,070,000 
Atm.  und  mit  einer  absoluten  Minimal tem- 
von  75,0000  hervorbrechen.  Die  bei 
Finsternissen  auftretende  Corona  ist 
als  die  äusserst»  atmosphärische  Hülle  der 
S.  erkannt  worden,  besteht  aus  verdünn- 
tem glühenden  Wasserstoff  uud  wird  durch 
die  Protube ronseu  erzeugt.  Vgl.  SeecM, 
,Le  soleir,  deutsch  von  Schellen  1871. 

Sonneberg,  Stadt  In  8.  -  Meiningen  ,  südl. 
am  Thüringerwald,  an  der  Röthen,  6761 
Ew. ;  Oentrum  einer  lebhaften  Spiel  •  und 
Holzwaarenindustrie,  dereu  Produkte  in  alle 
Welrthefle  gehen. 
Sonnen  bahn  ,  s.  Ekliptik. 
Sonnenblume,  s,  v.  a.  Helianthus. 
Sonnenblumenöl ,  fettes  Oel,  ans  den  Sa- 
men d«r  Sonnenblume  (s.  Heliunthu»)  durch 
Pressen  gewonnen,  ist  farblos,  von  mildem 
Geschmack,  trocknet  und  dient  als  Speiseöl 
etc.,  auch  zum  Verschneiden  des  Baumöls. 
Sonnenfackeln ,  s.  Sonne. 
Sonnenferne,  s.  Aphelium. 
Sonnenfinsternis«  entsteht,  wenn  der  Mond 
geradlinig  zwischen  Sonne  und  Erde  steht 
und  die  Erde  in  den  Mondschatten  tritt;  es 
wird  also  nicht  die  Sonne  verdunkelt,  son- 
dern die  Erde.   8.  kann  nur  zur  Zelt  des 
Neumondes  eintreten,  aber  nioht  jeder  Neu- 
mond bringt  eine  8.,  weil  die  Bahn  des 
Mondes  mit  der  Erdbahn  nicht  in  einer  und 
derselben  Ebene  liegt.    Die  8.  Ist  total,  wo 
die  Erde  vom  Kernschatten  des  Mondes  ge- 
troffen  wird,   während   diejenigen  Orte, 
welche  nur  in  den  Halbschatten  treten,  eine 
partielle  8.  haben.    Die  ringförmige  S.  tritt 
ein,  wenn  sich  der  Mondmittelpunkt  über 
dou  Sonnenmittelpunkt  hinwegschiebt  und 
gleichzeitig  der  scheinbare  Monddurchmesser 
kleiner  ist  als  der  scheinbare  Sonnendurch- 
messer.  S-e  sind  für  die  Erde  im  Ganzen 
häufiger  als  Mondfinsternisse,  für  Jeden  ein- 
zelnen Ort  seltener.    Bei  totalen  S.en  er- 
scheint die  Sonne  wie  von  einem  Heiligen- 
schein (Corona)  nmgeben,  auch  erblickt  man 
vom  Rande  ausgehende,  zart  rosa  gefärbte 
Erhöhungen  und  Zweige  (Protuberauzeu), 
über  dereu  Natur  die  Spektralanalyse  Auf- 
klärung gegeben  hat. 
Sonnenflecke,  s.  Sonn*. 
Sonnenjahr,  s.  v.  a.  Tropisches  Jahr;  s. 
Sonnt -nmikroskop  ,  s.  Mik  otkop.  [Jahr. 
Sonnennähe,  s.  v.  a.  Peribelinm. 
Sonnenringe  ( Sonnenho/e),  s.  Höfe. 
Sonnenatetn,  s.  Pirna. 
Sonnenstich  ( lmolation) ,  krankhafter  Zu- 
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Sonnensystem  —  Sophisten. 


•und,  welcher  bei  längerer  Einwirkung  der 
Sonnenstrahlen  des  Hochsommers  plötzlich 
eintritt,  keun  oft  in  8—  S  8t.  zum  Tode  fuh- 
ren ,  beruht  Ruf  enormor  Ueberfüllung  der 
Lungen  mit  Blut.  Behandlung:  Aufenthalt 
an  einem  kühlen  Ort,  Lösung  der  Kleider, 
kähles  Getränk,  kalte,  reizende  Klystiere. 

Sonnensystem,  die  Gesammtheit  der  Welt- 
körper, welche  »ich  um  die  Sonne  all  Gen* 
tralkörper  bewegen,  also  Planeten  und  deren 
Hönde,  Kometen  und  Meteoritensch  wärme. 

Sonnentafeln,  astronomische  Tafeln,  die 
ohno  weitläufigere  Rechnung  zu  jeder  Zeit 
den  Ort  dor  Sonne  bestimmen;  die  ge- 
nauesten Ton  Hausen,  Olufsen  und  Leverrier. 

Sonnenuhr,  Apparat,  bei  welchem  der 
auf  eine  Ebene  fallende  Schatten  eines 
Stiftes  oder  einer  Ebene  die  wahre  8onnen- 
seit  anzeigt.  Der  schatten  werfende  Stift, 
Qnomon,  wird  der  Erdaxe,  und  die  Ebene, 
anf  welche  der  Schatten  fällt,  dem  Aequator 
parallel  gestellt  ( Atqumoktialuhr).  Liegt  die 
Ebene  horizontal,  so  wird  der  Stift  unter 
einem  der  Polhöhe  des  betreffenden  Ortes 
gleichen  Winkel,  also  wieder  der  Erdaxe 
parallel  liefet igt,  An  kann  aber  auch  die 
Ebene  senkn-cht  »Wien.  Die  Lvhro  von 
deu  S.eu  hei  »st  Gnomon  ik.  Vgl.  Göring  (1864). 

Sonnenweite ,  mittlere  Entfernung  der 
Sonne  von  der  Erde. 

Sonnenwenden  (SoUtUien,  Soluitialpunki*), 
die  beiden  sich  diametral  gegenüber  Liegen- 
den Puuktc  der  Ekliptik,  welche  um  90o  von 
den  Nncbtgleieheu  entfernt  sind,  u.  in  welchen 
die  Sonne  Ibregrösste  Entfernung  vom  Aequa- 
tor erreicht  (also  umzuwenden  scheint).  In 
dem  einen  der  beiden  Punkte  erblicken  wir 
die  Sonne  am  31.(28.)  Juni  (Sommer-),  in  dem 
andern  am  81.  (88.)  Dec.  (  Wintersohtitium). 
Die.  beiden  durch  die  S.  gelegton,  dem  Aequa- 
tor parallelen  Kreise   heissen  Wendekreite. 

Sonnenzelt,  die  dnreh  die  scheinbare 
Bewegung  der  Sonne  gemessene  und  be- 
stimmte Zeit.    Weiteres  s.  Tag. 

Sonntag,  der  erste  Tag  der  Woche,  bei 
den  heidnischen  Völkern  dor  Sonne  geweiht, 
in  der  chrlstl.  Kirche  schon  in  der  ältesten 
Zelt  aii  Tag  der  Auferstehung  Jesu  gefeiert. 
Strenge  Feier  desselben  in  England,  Schott- 
land und  Nordamerika  durch  l  bertraguug 
der  Jüd.  Sabbnthsgesctzo  auf  ihn.  —  Sonntag»- 
bnchsUibe,  Buchstabo,  der  bei  Bezeichnung 
der  7  ersten  Tage  des  Jahres  mit  den  7  ersten 
Buchstaben  des  Alphabet*  auf  den  ersten  S. 
des  Jahres  fallt.  Ist  z.  B.  der  4.  Jan.  eiu 
8.,  an  Ist  D  der  Sonntagsbuch stnbe. 

Sonnt  ausschulen,  Lehranstalten  für  Lehr- 
linge und  Dienstboten,  sowie  für  Kinder  in 
Fabrikorten,  welche  die  öflantl.  Schule  nicht 
besuchen  können,  zuerst  in  Eugland  einge- 
führt, in  Deutschland  erweitert  als  Fort- 
bildungsschulen für  Lehrlinge,  Oesellen  etc. 

Sonomäter  (lat.-gr.),  Klang-,  Tonmesser, 
S.  v.  ä.  Stethoskop;  tonör ,  klangvoll. 

Sondra,  moxikan.  Staat,  am  stillen  Ocean, 
SSM  QM.  und  (1868)  109,388  Ew.;  zum  Tbeil 
öde  Ileidefläche,  reich  an  Metallen  (noch 
wenig  ausgebeutet).    Hauptort  Ures. 

Sonrhay,  einst  mächtiges,  jetzt  unbedeut. 
Negervolk  im  westl.  Sudan,  zwischen  Massina  [ 


und  Air;  Hauptstadt  Gagho,  am  Niger,  elost 
der  blühendste  Handelsplatz  im  Nigsrlaude. 

Sontag,  BmrUtU,  ber.  dh-amat.  Sängerin, 
geb.  3.  Jan.  1806  zu  Koblenz.,  Schülerin  des 
Konservatoriums  zu  Prag  und  der  Sängsria 
Fodor  in  Wien,  erregte  auf  Kunstmseo 
durch  Deutschland,  Frankreich  und  Eng- 
land den  grössten  Enthusiasmus,  ward  1834 
am  köolgstädter  Theater  zu  Berlin  engagirt, 
verheiratete  sich  1887  mit  dem  ital.  Grafen 
Rossi,  zog  sich  1829  zurück,  trat  seit  1819 
in  London,  Paris  und  in  Deutschland  von 
Neuem  auf,  ging  185S  nach  Amerika;  t  17 
Juni  1854  in  Mexiko.    Vgl.  Qundling  (1861). 

Soolbad ,  Bad  ,  welches  Mutterlauge  von 
Salinen  enthält. 

Soole,  Kochsalzlösung,  wie  sie  auf  Sa- 
linen zur  Gewinnung  von  Kochsalz  ver- 
arbeitet wird;  Auflösung  des  Steinsalzes  in 
Wasser,  tritt  in  Salzquellen  sn  Tage. 

Soonwald,  Tbeil  des  Hunsrück  (s.d.). 

Soor,  s.  v.  a.  Schwammeben. 

So p her  (hebr.),  Scbriftgelohrter,  Schreiber. 

Sophia  (gr.),  Weisheit. 

Sophia  [Sofi  i,  bulgar.  Triadittn),  Haupt- 
stadt von  Bulgarien  (Türkei),  am  Isker, 
30,000  Ew.;  griech.  Erzbischof;  Seiden, 
Tuch-,  Tabaksfabr.,  lebhafter  Handel.  Vom 
Kaiser  Justinian  erbaut,  seit  1388  türkisch. 

Sophia,  Erzherzogin  von  Oesterreich. 
Tochter  KÖuig  Maximilians  I.  von  Baven 
und  Zwillingsschwester  der  Köuigin  Man» 
von  Sachsen,  geb.  87.  Jan.  1805,  seit  lö< 
mit  dem  Erzherzog  Karl  von  Oesterreich 
vermählt,  Mutter  des  Kabers  Franz  Josepa. 
t  88.  Mal  1878. 

Sophia  Alexejewna,  mss.  Grossfürstta. 
Halbschwester  Peters  d.  Gr.,  geb.  7.  Sept. 
(a.  St.)  1657,  Tochter  des  Czaren  Alex«! 
Michallo witsch ,  usurpirte  1688  die  Ihren 
jüugoren  Bruder  Peter  zugesprochene 
gierung  mit  Hülfe  der  Strelllzen,  indem  »k 
neben  jenem  dessen  blödsinnigen  Brudej 
auf  den  Thron  erhob,  herrschte  mit  Willkur. 
suchte  Peter,  als  er  selbständiger  auftot, 
durch  eine  Verschwörnug  dor  Strelitzeu  sn 
stürzen,  ward  in  <«in  Juugf  raueukloster  in 
Moskau  gebracht;  f  da».  3.  Juni  (a  Bi.)  HOL 

Sophia  Dorothea,  Kurprinzessin  von  Han- 
nover, bokanut  unter  dorn  Namen  Prta*««i* 
von  Ahlden,  geb.  15.  Sept.  1666,  Tochter  und 
Erbin  de»  Herzogs  Georg  Wilhelm  von 
Brauuschweig-Lüuoburg-Celle  und  der  Eleo- 
nore d'Olbrcuse,  Tochter  eines  franz.  Mar- 
quis, ward  1682  mit  dem  nachmaligen  Kur- 
prinzen Georg  Ludwig  von  Hannover,  später« 
König  Georg  I.  vonGrossbritannien,  vermählt 
Muttor  des  Königs  Goorg  IT.  von  Grossbritac 
nien  und  der  Sophia  Dorothea,  Gemahlla 
des  Königs  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preussec. 
knüpfte,  von  ihrem  Gemahl  ve  mach  ;*»*•'£". 
mit  dem  Grafen  Philipp  Christoph  von  Kö- 
nigsmarck  ein  Liebesverhältnis«  an,  ward 
nach  heimlicher  Ermordung  desselben  83- 
Dec.  1694  geschieden  und  auf  dem  Schlosse 
Ahlden  internirt,  *  13.  Nov.  1786  da*.  Tgl. 
,Die  Herzogin  von  Ahlden  etc.4,  1858. 

Sophlsma  (gr.),  spitzfindiger  Trugschhu». 

Sophisten  (gr.,  d.  L  Wel»e,  Klage),  in 
Griechenland  zur  Zeit  des  Socrates  Lehrer 
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der  Philosophie  und  Beredsamkeit,  ernie- 
drigten durch  Mittheilung  rhetorischer 
Kunstgriffe  die  Beredsamkeit  zu  leerer  De- 
klamation, Männer  einer  feilen  Wissenschaft 
und  Politik,  die  gegen  Bezahlung  das  Oute 
wie  das  Schlechte  vertheid igten.  Feinde  des 
Socrates,  der  ihr  nichtiges  Treiben  auf- 
deckte. Sophisiik,  die  Kunst,  durch  trüge- 
rische  Schlüsse  u.  Argumente  Ungereimtes 
su  beireisen.  Sophittitch ,  spitzfindig,  trü- 
gerisch.   Vgl.  WeckUin  (1866). 

SophÖcles,  griech.  Tragiker,  geb.  496 
v.  Chr.  im  Flecken  Kolonos  bei  Athen,  er- 
rang 46-  den  Sieg  über  Aeschylus ,  f  4ü6- 
Der  Vollender  der  antiken  Tragödie.  Vou 
seinen  106  Stücken  sind  7  erhalten:  ,Electra', 
,Antlgonel,  ,K6nig  Oedipus',  ,Oedipus  in  Ko- 
lonos', .Der  wüthende  Ajax4,  ,Philoktet\  ,Dle 
Trachinlerinnen'.  Ausgaben  Ton  Dindorf 
Aufl.  1WXM,  Schneidewin  (1H49-55  u.  öfter), 
Bergk  (1858)  u.  A.;  u euere  Ueberaetsttnpen 
ron  Donner  (6.  Aufl.  186»),  Jordan  (lbT.2), 
Schilt  (1871),  Viehof  (1866)  u.  A. 

Sophron,  ber.  Mimendichter  der  Griechen, 
ans  Syrakus,  blühte  um  420  v.  Chr.;  nur 
Fragmente  vorhanden.    Vgl.  Heils  (1851). 

Kophronlst  (gr.),  Sittlichkeitswächter. 

8ophro*yne  (gr.),  Mässigung,  Besonnen- 
heit, Inbegriff  aller  bürgert.  Tugenden. 

Sopor  (lat.),  Schlafsucht:  sopor  ativ,  eln- 
■chiafemd. 

Sopran  (ital. ,  Diskant),  die  höchste  der  4 
Singstimmen  (Knabou-  oder  Frauenstimme), 
in  der  Kegel  vom  eingestrichenen  c  bis  «um 
drelg«strichenen  c  oder  d  (im  Chor  nur  bis 
zum  zweigestrichenen  g)  reichund.  Bopran- 
oder  IHtkantschlüttel ,  s.  Schnittet. 

Soracte  (a.  G.),  Berg  nördl.  bei  Rom,  mit 
ber.  Apollotcmpel,  2800'  h.  Jetzt  Mt.  Öreste. 

Sorau,  Kreisstadt  im  preuss.  Regitz.  Frank- 
furt, unweit  des  Bober,  12,349  Ew.;  Tuch-, 
Ltiuwnndfabr.,  Druckerei  und  Färberei  etc. 

Sorben  ( Sorte««*» den),  slav.  Völkerschaf- 
ten, s-'it  5.  Jahrb.  v.  Chr.  im  nordöstl. 
Deutschland  zwischen  Elbe  und  Saale  sees- 
haft,  von  den  deutschen  Kaisern  (seit  912) 
unterjocht;  Ihr  Gebiet  wurde  in  das  Mark- 
grnfenthnm  Meissen  verwandelt. 

Korbet  (Berbet.  Tscherbet),  oricntal.  er- 
fri-ohrndes  Getränk  aus  Rosen-,  Veilchen- 
wa»*er  mit  Fruchtsäften  etc. 

Korbonne  (spr.  -bönn),  die  theolog.  Fa- 
kultät der  pariser  Universität. 

Sorbu«  L.  (Eberesche).  Pflanzengattung 
der  Rosaceen.  S.  aueuparia  L.,  gemeine  Eber- 
stehe,  Vogclbeerbaum,  in  Enropa,  Nordasien, 
Alleebaum  ,  die  Beeron  Drosselfutter,  die- 
nen auch  zur  Bereitung  von  Spiritus,  Essig, 
AepMsäuro.  8.  domestica  L. ,  zahme  Eber- 
esche, Sperberbaum  ,  Speierling,  in  Italien, 
Frankreich,  Nordafrika,  Früchte  geniessbar. 
S.  Aria  Crantz,  Mehl'  oder  Mehlbeerbaum, 
Aroltbeere,  in  Mittel-  und  Südeuropa,  im 
Orient;  Früchte  früher  offlcinell.  S.  tormi- 
nalls  Ehrh.,  Elsebeerbaum,  Arlctbeere,  in  Mit- 
teleuropa, Kauknsien,  mit  wohlschmecken- 
den Früchten,  liefert  Nutzholz  ( Attathols). 

Kordes  (lat.),  Unreiuigkeiten ,  Schmutz; 
jrorald.  schmutzig;  geizig,  gemein;  Sordidi- 
tät,  schmutziges  Wesen,  Geiz. 


Kordo  (ital.,  Mus.),  gedämpft.  Sordino, 
DHmpfer. 

Sorel,  Agnet,  Geliebte  König  Karls  VIT. 
vou  Frankreich,  geb.  um  1409  im  Dorfe 
Fromentau  in  Touralne,  kam  1431  als  Ehren* 
dame  der  Königin  Isabella  an  den  Hof,  übte 
auf  den  König  heilsamen  Einflussaus;  f  1450. 

Sorghum  (Mönch,  Mohrhirte,  ind.  Korn, 
Himalayakorn).  Gattung  der  Gräser.  S.  vul- 
gare Fers.,  gemeine  Mohr-,  Kolbenhirte,  aus 
Ostindien,  wird  in  Südeuropa,  Südasien  und 
in  Afrika  als  Ind.  oder  Negerkoru  (Durra), 
gebaut;  die  Samen  werden  als  Brodfrucht 
und  Viehfutter,  die  Rispen  zu  Kielderbürsten 
und  Besen  (Reisbürsten,  Roisbesen)  be- 
nutzt. S.  saccharatum  Mönch,  wird  in  2 
Varietäten  als  chines.  n.  afrikau.  Zuckerrohr 
oder  Lmphee  namentlich  in  Nordamerika 
zur  Melasse-  n.  Spiritusgewinnung  kultivirt. 

Sorla,  span.  Prov.  (Altkastilieu),  180,s 
QM.  und  154.278  Ew.  Die  Hauptstadt  S.,  am 
Duero,  5004  Ew.;  starker  Wollhandel. 

Sorites  (gr.),  gehäufter  oder  Kettenschluss. 

Sorrento,  ital.  Stadt  am  Golf  von  Neapel, 
4254  Ew.;  Geburtsort  Tassos. 

Sortle  (fr.,  spr.  -ti),  Aus-,  Weggang;  Aus- 
fall, Ausfallthor.  [Laos. 

Sortileglum  (lat.),  Wahrsagung  durch  das 

Sortiment  (fr.),  nach  Sorten  geordnetes 
Waarenlager;  im  Buchhandel  Vorrath  von 
Büchern  fremden  Verlags ,  daher  Sortiments- 
handel, Handel  mit  Büchern  fremden  Ver- 
lags; s.  Buchhandel. 

Sortiren  (fr.),  nach  Sorten  ordnen. 

Sosplro  (ital.),  Seufzer;  in  der  Musik  Vier- 
telpause.   Sospirando,  sospiroto,  seufzend. 

Sospität  (lat.),  Wohlsein,  Wohlstand. 

SoNtenüto  (Ital.,  Mus.),  ausgehalteu. 

Sotadtsch  (gr.),  unzüchtig,  zotig,  nach 
der  Weise  des  griech.  Dlchtors  Sotades. 

Soter  (gr.),  Erlöser,  Heiland.  Soterien, 
Daukopfer  für  Rettung.  Soterologie ,  Lehre 
von  Christus  als  dem  Erlöser. 

Sottise  (fr.),  AlbernHelt;  auch  anzügliche, 
beleidigende  Rede.  [dämpfter  Stiinmo. 

Sotto  vor«  (ital.,  spr.  -wohrschc),  mit  ge- 

Sou  (spr.  Su ,  Sol),  franz.  Kupfermünze, 
früher  die  Basis  des  franz.  Münzw.sens.  20 
8.  =  1  Llvro  ;  Jetzt=  -/m  Frc.  oder  5  Centimes. 

Soubise  (spr.  Subihs),  Charte*  ton  Eohan, 
Fürst  mon  S.,  V  ir  und  Marschall  von  Frauk- 
reich,  geb.  16.  Juli  1715,  Günstling  Lud- 
wigs XV.,  ward  1748  Gouverneur  von  Flan- 
dern, 1755  von  Hennegau,  befehligte  im 
7jährigen  Kriege  ein  Corps,  eroberte  Wesel, 
besetzte  Kleve  und  Geldern,  stiess  1757  zur 
deutschon  R^ichsarmee,  ward  bei  Rossbach 
(5.  Nov.)  geschlagen,  siegte  mit  dem  Herzog 
von  Broglio  bei  Lützelburg,  ward  Marschall 
und  befehligte  1761  mit  jenem  2  Corps  am 
Rhein,  ohne  etwas  auszurichten;  f  4.  Juli  1787. 

Soubrette  (fr.,  spr.  Subr-),  Zofe,  Kammer- 
kätzchen ,  bes.  als  Bühnenrolle. 

Souffleur  (fr.,  spr.  Sufflohr),  Einbläser, 
Einhelfer  durch  Zuflüstern  (bes.  auf  der 
Bühne).    Soufßiren ,  zuflüstern,  eiuhelfen. 

Souffrance  (fr. ,  spr.  Suffrangs) ,  Leiden  ; 
im  Rechnungswesen  streitiger  Posten. 

Sonffredouleur  ffr.,  spr.  Suffrdulöhr), 
1  Sündenbock ,  Prügelknabe. 
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Souiagiren  —  Spanien. 


Hoalatrirei  (fr.,  tpr.  Sulaseh-),  erleichtern ; 
unterstützen ;  Boulagement  (tpr.  Sulascb- 
n»*ng),  Unterstützung,  Erleichtern ag. 

Sonlle,  Fr&Uric,  frans.  Schriftsteller,  geb. 
TS.  Dec.  1400  co  Foix,  L'nterblbllotbekmr 
auf  dem  Arsenal  zu  Paria;  f  83.  Sept.  1847 
zu  Blevr«.  Sehr.  Dramen:  »OlotlldV  (1831;, 
.Cloterie  des  genets'  (IMG)  u.  a.,  die  grossen 
Beifall  fanden;  später  Roman«  voll  schauer- 
llcher  Erfindungen:  ,Oomte  de  Toulouse' 
.Comte  de  Foix'  (1637),  ,Duc  de  Gulse4 
(1846)  und  bee.  ,Memolres  du  Diable'  (1849). 

Koolonque  (tpr.  Sulok),  ■.  Fotutin  /. 

v»u 1 1  (i pr.  Salt),  Nie.  Jean  d»  Dien,  Herzog 
ron  DaimtUitn,  frans.  Marschall,  geb.  99. 
M.irr.  1709  zu  St.  -  Amini  -  la- Bastide  (D«p. 
Turn),  trat  1786  In  die  Armee,  ward  OkL 
1794  Brigade-,  1799  Divisionsgeneral,  be- 
fehligte 1800  deu  rechten  Flügel  der  IUI. 
Armee  unter  Mass6na,  1801  Im  Neapolitani- 
schen, ward  1804  Marschall,  entschied  bei 
Austerlitz  den  Sieg,  focht  beiJe  na,  1808—18 
in  Spanien  als  Oberbefehlehaber,  übernahm 
1(*13  bei  Lützen  an  Betsieret  Stelle  dat 
Kommando  der  Osrdeinfanterle,  befehligte 
bei  Bautzen  dat  Centrum,  operlrte  dann 
«rieder  In  Spanien,  muttte  rieh  Dec  1819 
mich  Baynnne  nnd  an  die  obere  Garonne 
t  rückziehen ,  ward  ron  Wellington  10. 
April  1814  bei  Toulouse  geschlagen.  Dec. 
1814  ron  Ludwig  XVIII.  snm  Kriegtminister 
«mannt,  ward  er  nach  Napoleons  Rückkehr 
▼on  Elba  als  verdächtig  entlassen,  fungirte 
bei  Llgny  und  Waterloo  alt  Majorgeneral, 
lebte  nach  der  zweiten  Restauradon  in  Düssel- 
dorf. Mal  1819  nach  Frankreich  zurückge- 
kehrt, ward  er  1887  Pair,  Nor.  1830  Kriegs- 
minister. Mai  1838  bis  Juli  1834  und  wieder 
Mal  1839  bis  Sept.  1847  Ministerpräsident  nnd 
zrm  Mareclial-G«n6ral  de  Frauce  ernannt; 
t  86.  Not.  1851  auf  seinem  Schlosse  8t.- 
Amans.  Sehr.  ,M*mo|res'  (1854).  Blngr.  von 
r,,ml„*  (1871).  Sein  Sohn,  Napoleon  8.,  JJtr- 
uotj  von  Dalmatien,  geb.  1801,  Gesandter  In 
den  Niederlanden  und  in  Turin,  solt  1844  in 
Berlin,  18&0  Mitglied  der  L«gislativo ,  An- 
hänger der  Orleans;  f  31.  Dec.  1857  in  Paris. 

Konntet  (tpr.  8nm4),  Alex.,  franz.  Dichter, 
geb.  1788,  Bibliothekar  zu  Compiegue,  |  1845. 
Sehr,  die  Dramen  .OIvtemnestre',  ,Jeanne 
d'Arc«  (1885,  neue  Autg.  1>46),  .Elisabeth  de 
Franco'  etc.  (im  altklast.  Stil),  dat  transsoen- 
«leotsle  Epos  ,La  divino  epopee'  (1840)  u.  A. 

Bonner  (fr.,  spr.  Snpeh),  Abend-,  Nacht- 
e-nen;  toupiren,  zu  Abend  essen. 

Sonree  (fr.,  spr.  Surs),  Quelle,  Ursprung. 

Soatane  (fr.),  langer  Leibrock  der  kathol. 
Geistlichen;  Soutan<  -<(-,  der  kürzere  Leibrock. 

Soutenlren  (fr.),  unter-,  aufrechterhalten, 
v-  rtheidlgen.  ßontien  (spr.  Sutjang),  Unter- 
stützung, bes.  nnterstützende  Truppenab- 
tlieflnng.  [Kell-rgeschoas. 

Sonterrmln  (fr.,  tpr.  Suterräug),  Erd-, 

Honthampton  (spr.  Sauthämpt'n),  Stadt 
'.n  der  engl.  Grafweh.  Hampshire,  an  einer 
Meeresbucht,  (1871)54,057  Ew.;  Hauptotati  n 
der  uach  Frankreich,  Spauieu,  dem  Mittel- 
meer,  Nord-  und  Mittelamerika  fahrenden 
Dsmpfer  (Waarenausfuhr  für  3»t  Mill.  Pfd. 
Sterl  );  Kaatell,  Werne,  Seebider. 


Sonthey  (spr.  Santhl) ,  Robert,  engl.  Dichter 
und  Historiker,  geb.  19.  Ang.  1774  zu  Bristol, 
seit  1813  Hofpoet  ;  f  91.  Man  1849  zu  Greta 
bei  Ketwiek.  Eins  der  Häupter  der  sogen. 
.Seescbulo' ;  sehr.  ,Wat  Tyler*  Drama),  die 
poet.  Ersählungen  ,Joan  of  Are',  .Thalaba', 
,Madoc',  ,Kebama',  .Roderick'  etc.  ,Poetical 
Work««  (nana  Ansg.  1863).  Histor.  Haupt- 
werket /Hit.  of  Brasil'  (1S10)  nnd  .Life  of 
Nelson«  (1813,  n.  A  1871).  [Andenken. 
Soavenlr  (fr.),  Andenken,  Geschenk  zum 
Soarerän  (fr.),  mit  der  höchsten  Staate- 

Sswalt  bekleidet;  Haupt  einet  monarchischen 
taats.  Souveräner  Sttat,  vollkommen  unab- 
hängiger Staat.  Sonteräneiäi,  die  höchst« 
aus u  bende,  landesherrliche  Ge  walt  Im  Staate  ; 
ßouveräitetättncki*,  s.  v.  a.  Hoheitsrechte. 

Sonrestre  (spr.  Suwäat'r) ,  Emile ,  franz. 
Dichter  und  Schriftsteller ,  geh.  15.  April 
1806  au  Morlalz,  t  6.  Juli  1654.  Hauptwerke 
die  Romane  ,Les  onnfessions  d'nn  ouvriar*, 
,Un  phllotophe  sous  les  toits',  ,Le  memoria! 
de  faxnille',  .Derniers  psysans* ;  auch  zahlr. 
Bühnenstücke  (.Heuri  Hamelin*  etc.). 
Sorerei jrn,  engl.  Goldmünze,  —  1  Pfd. SterL 
Soja,  branner  salziger  Saft,  wird  In 
Gblna  und  Japan  durch  einen  Gährunga- 
prozess  ans  den  Samen  ron  Dolichos  Soja 
bereitet,  dinnt  zur  Bereitung  Ton  Sauc«>_ 
Einfuhr  In  England  über  13,000  Gallona. 

Spa,  her.  Badeort  in  der  balg.  Prov.  Lüt- 
tich, 5881  Ew.;  alkal. -eisenhaltige  Säuer- 
lingo  (Pouhon,  Geronstere).  Jährl.  9—4000 
Gäste  {18.  Jahrh.  besuchtestes  Bad  Europas). 

Spadix    (lat.),    Kolben,  ährenförmiger 
Blüthenstand  mit  dicker,  fleischiger  Spindel 
wie  bei  Kalmus,  Arum  etc. 
Spado  (tat.),  ein  Verschnittener,  Eunuch. 
Spagnoletto  (spr.  8panJo-),  s.  Biberg 
Spagyrle  (gr.)%  s.  t.  a.  Alchemle. 
Spahls  (Sipakis),  türk.  Reiter;  aus  Einge- 
bor n  en  bestehende  franz.  Reiterei  In  A  lgerien. 

Spalatln  (Georg),  eigentl.  Burkhards,  Be- 
förderer der  Reformation,  geb.  1484,  ward 
1507  Priester,  1508  Erzieher  des  säe  ha.  Kur- 
prinzen Job.  Friedrich  und  Kanonikus  in 
Alteuburg,  1514  Hofkaplan ,  1585  evangel. 
Oborpfarrer  nnd  Superintendent  das.,  1597 
bis  1539  bei  der  säebs.  Kircbeuvieltadon 
mltthäÜR ;  f  16.  Jan.  1545.  Sehr.  BJogr.  Fried- 
richs des  Weisen  u.  Jobanns  des  Beständigen 
(heranag.  von  Neudecker  u.  Prelle r  1651)  u.  A. 

Spalato  (Spalairo) ,   Hafenstadt  In  TM1- 
mstien,  am  Buten  von  S.,  15,800  Ew.;  Fort, 
Dom  (alter  Jupltortempel);  antike  Baudenk- 
mal-« (Palast  Diocletlans,  Acskulaptcmpel), 
Antikenmuseum;  bedeut.  Handelsplatz.  An 
Stelle  der  röm.  Stadt  Savona  (640  aarstört). 
Spalier,  Geländer  für  Reben,  Obstbäume. 
Spalm  (span.),  Scbiffspech;  tpalmiren.  kal- 
Spanämie  (gr.),  Blutmangel.  (fatern. 
Spandan,  Stadt  und  Festung  Im  prensa. 
Reghs.  Potsdam .  am  Einflüsse  der  Spree  in 
die  Havel,  19,013  Ew.;  OltadeUe,  Strafan- 
stalt; grosse  königl.  Gewehrfabr.  und  Ge- 
schütrglosserel ,  Zwirnfabr.,  Teppich  -  und 
Strumpfwirkerei,  Schiffbau.   Einst  Resldens 
der  ersteu  hohenzollernachen  Kurfürsten. 

Spanien,  Königreich,  den  grössteu  Theil 
der  pyrenäischen  Halbinsel  umfassend,  (mit 
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Die  erste  Columnr  (SB.)  bezeichnet   dl©  gtographisch«   nördlich«  Ereil*, 
Colamue  (L.)  die  geographitche  Üttlickt  Läng*  vern  J^crro. 
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<d  Balearen  and  kanarischon  Inseln)  9200 
QM.  and  (1870)  16,835.395  Ew.  Im  AUgem. 
grosse  Hochebene  mit  einem  aördi.  Ran  i 
gebirge  (Pyrenäen,  10,700',  und  kantabr.  (>«- 
birg«,  bis  8800"  li.),  im  Innern  durch  das 
kastil.  Scheidegebirge  (mit  Sierra  de  Gua- 
dturama,  7300')  in  da«  Plateau  von  Alt- 
kastillen  (25600  und  das  Ton  Neukastilien 
(2-180*  mittlere  Höbe)  geschieden,  im  8.  Tom 
andalus.  Scheidegebirge  (mit  Sierra  Morena) 
begronzt;  zwischen  letzterm  und  dem  lüdl. 
R&udgebtrge  (Hochland  tou  Oranada  mit 
der  Sierra  Nevada,  11,000'  h.)  die  kleine 
fruchtbare  Tiefebene  von  Andalusien.  — 
FIüm:  Duero,  Tajo  (mitHenares),  Guadiana, 
Ouadalquivir  (mit  Jonll),  Bidaasoa,  Mon- 
degn,  Guadalete  etc.  (tum  atlant.  Ocean) 
und  Ebro,  Segura,  Jucar,  Guadalaviar,  Llc- 
bregat  etc.(iumMittelmeer).—  KancUt:  Kanal 
Ton  Aragonien  (Kaiserkanal,  längs  des  Ebro) 
und  Kanal  Ton  Kastilien  (längs  der  Pisnerga, 
unvollendet).  —  Klima  im  N.  und  auf  den 
Hochgebirgen  oft  sehr  kalt,  in  mittleren 
Gegenden  trocknn  und  beiss ,  in  den  Süd- 
provinzen warm  (am  schönsten  bei  Valencia). 

Die  Hauptmasse  der  Bevölkerung  elgentl. 
Spanier,  ein  Gemisch  der  kelt.  oder  Iberi- 
sehen  Urbewohuer  (ein  noch  untermischter 
Rest  die  Baaken,  ca.  »/•  Mill.)  mit  den  früh 
eingedrungenem  Phöniciern  und  Karthagern, 
später  mit  Römern,  Gormanen  und  Arabern; 
daneben  ca.  60,000  Modajaren  oder  Mortsken 
(in  der  Sierra  Nevada  und  den  Alpujarras), 
ca.  1000  deutsche  Kolonisten  (in  der  Sierra 
Morena),  45,000  Zigeuner  (im  S.)  und  eine 
kleine  AnaahlJuden.  —  Herrschende  Religion 
die  röm.-katho).,  seit  1861  mit'JErzbisthümern 
(Burgos,  Santiago  de  Gompostella,  Valladolid, 
Granada.  Saragossa,  Sevilla,  Tarragona,  To- 
ledo, Valencia)  and  43  Bisthümern.  —  Die 
Volksbildung,  in  den  Händen  dor  zahlreichen 
ungebildeten  Geistlichkeit,  sehr  vernach- 
lässigt; der  Unterricht  «war  obligatorisch, 
aber  nur  in  den  Industrie-  und  Handels- 
städten gut  bestellt  (1869:  26,339  Volks- 
schulen, angeblich  mit  1,425,339  Kindern); 
10  Universitäten  (Barcelona ,  Granada, 
Oviodo,  Madrid,  Salamanca,  Santiago,  Se- 
villa, Valencia,  Valladolid,  Saragossa),  Aka- 
demien ,  Musoen,  Bibliotheken  etc.  —  Unter 
d  »U  y  thrungs  u  tigon  am  wichtigsten  die 
L-indwirthschaft  und  Viehzucht,  welche  *7s 
d<*r  Bevölkerung  beschäftigt,  aber  lässig  be- 
trieben wird  (27  0'0  des  Areals  Ackerland, 
55%  ausser  Kultur;.  Bodenerzeugni*se  bes. 
Weizen,  im  N.  Roggen,  auch  Hirse,  Mais  etc. 
{Getreideproduktinn  seit  ca.  1800  von  65  auf 
160  Mill.  Fanegas  gestiegen),  Oelbäume  (bes. 
in  Jaen,  jährl.  über  50  Mill.  Arrobas  Oliven- 
öl',  Espartogras  und  Hanf  (Exportartikel), 
Firberpflanzen,  Zuckerrohr  und  Baumwolle 
(im  S.),  Wein  (3o/0  Weinland,  bes.  Im  S., 
162  Mill.  Cantaras  a  16  Liter,  */»  davon  «x- 
portirt),  Korkelchen  (Export:  30—40,000  Ctr. 
Korktafeln  =  6>/a  Mill.  Realen,  und  für 
33  Mill.  Realen  Korkstöpsel).  -  Viehzucht  auf 
der  Hochebene  von  Estreraadura  und  den 
Alpen  weiden  der  Pyrenäen  und  der  Sierra 
Nevada;  am  bedeutendsten  die  Schafzucht 
(Merinos,   obschon    neuerdings  zurückge- 


gangen), Pferdezucht  (andalus.  Rare,  neuar- 
lieh  durch  grosse  Beschälereien,  z.  B.  Cor- 
dova,  gefördert),  Schweinezucht  (bes.  in 
Estremadura) ,  Seidenzucht  (in  Katalonien, 
Murcia,  Valencia  etc.,  ca.  2  Mill.  Pfd.  Roh- 
seide), Cochenillenzucht.  Ansehnl.  Fitch- 
fang  (beschäftigt  über  30,000  Menschen; 
bes.  Thunfisch-,  Sardellen-  und  Sardineu-, 
im  S.  auch  Korallenfischerei).  —  Der  Berg- 
bau bedeutend,  aber  dem  Mineralreichthum 
dos  Landes  lange  nicht  entsprechend  (meist 
iu  fremdou ,  bes.  engl.  Händen).  Gesammt- 
produktion  der  Bergwerke  1866:  27,203,306 
Ctr.  =  13,793,773  preuss.  Thlr.  Am  wich- 
tigsten: Biel  (in  Granada,  weit  über  lf«  der 
gesammten  Bleiproduktinn) ,  Quecksilber 
(bes.  bei  Almaden),  Silber  (Almeria),  Kupier 
(Riotinto),  Elsen  (Navarra  und  Asturien), 
Steinsalz  (4  Mill.  Ctr.),  Steinkohlen  (Oviedo, 
Leon,  Valencia,  1867:  302  Gruben,  10, «o 
Mill.  Ctr.,  grössere  Ausbeute  durch  Mangel 
an  Wegen  gehindert) ,  Zink,  Schwefel  (He- 
iin und  Benamaurel),  Graphit  (Marbulla) 
etc.    Wichtigste  Hüttenprodukte  1866: 

Ctr.    Werth  Thlr. 
Roheisen    ....     785,196  1.460,!«jl 
Schmiedeeisen   .    .     664,768  3,426,521 

Silber   450  1,817,058 

Quecksilber  .    .    .      19,100  1,383,0>W 

Blei  1,218,'AW  5,735,*26 

-   silberhaltiges  .     138,920  77d,502 

Kupfer   70,*60  1,544,365 

Schwefel  ....  51,106  132,1*7 
Gesa.nmte  Hüttenproduktion:  3,047,938  Ctr. 
=  16,239,336  Thlr.  -  Die  Industrie  Im  All- 
gt»m.  noch  entschieden  darniederliegend ;  am 
entwickeltsten  bei  den  Basken  (Eison-,  Kurz- 
waaren-,  Leder-,  Wollstofffabrik. ) ;  sonst 
blühoud  nur  die  Leinen-  und  Hanfverarbei- 
tung, Seidenweberei  (Valencia),  Tuch-,  Pa- 
pier- und  Korkstöpselfabrik.,  Gerberei,  Sei- 
fensiederei, Glas-  und  Steingutfabrikation, 
Bronn^rei,  Tabakfabr.  (Regit»rungsmonopol). 
Seit  1845Gewerbefrelbeit.  —  Der  jetzige  Kin- 
del ein  Schatten  gegen  die  frühere  Grosse, 
wesentlich  auswärtiger,  und  vorzugsweise  in 
i  den  Händen  der  Engländer  and  Franzosen; 
dabei  bedeut.  Schmuggel  (Folge  de«  Schutz- 
zollsystems). Ausfuhr  (Rohprodukte,  Wein, 
Frücht«,  Seide  etc.)  1867:  1155  Mill.  Realen, 
Einfuhr  (69°/0  Manufakturen):  1781,73  Mill. 
Realen.  Hauptvorkehrsländer:  Frankreich, 
Grossbritannien,  Cuba  und  Wostindien.  Han- 
delsflotte (stark  zurückgegangen)  1867:  4514 
Schiffe  (einschliesslich  Küstenfahrer)  mit 
390,700  Tonn,  und  22,619  Pferdekraft.  Schiff.s- 
bewegung  1867:  eingelaufen  9640  Schiff*  mit 
1,532,000  Tonn.,  ausgelaufen  8360  Schiff«  mit 
1  350,000  Tonn.  Kreditinstitute:  span.  Na- 
tionalbank (1829  gegründet,  1851  roorganisirt), 
Banken  in  Valencia,  Saragossa,  Barcelona, 
Cadiz,  Malaga  etc.;  zusammen  mit  Nomiual- 
werth  von  280  Mill.  Realen;  zahlr.  Wechsel- 
banken und  Sparkassen.  Eisenbahnen  Au- 
faugs 1870  :  733  M.  Im  Betrüb,  273  M.  im 
Bau.  —  Mtinnyttem  seit  1.  Juli  1870  das  franz. ; 
Münzeinheit  die  Peseta  —  1  Franc,  früher 
der  Real  de  Vallon  =  2  Sgr.  l'/s  Pf-  (20  Rea- 
leu  —  1  Silberpiastex  —  5,19  Frcs.  j  10  Realen 
—  1  Escudo).   Mass  und  Gewicht  ebenfalls 
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das  franz.  (schon  seit  1859).  Aeltere  Doch 
gebräuchliche  Mai»«:  dl«  Fansgada  (Flächen- 
masO  -  64,»«  Ar«n;  die  Fanega  (für  Ge- 
treide) —  54,1  Liter;  der  Moyo  (  We  nmassj  = 
16  Arroben  oder  Kantaren  —  2Sb,l  Liter; 
Pipa  —  17  Kantaren. 

SfaaUver/a$tung,  Konstitutionelle  Mon- 
archie, erblich  io  männl.  und  weibl.  Linie. 
Tital  des  König«  (gegenwärtig  Amadeus,  seit 
30.  Dec.  1870):  ,Kathol.  Majestät'  (1496  Ton 
Papst  Alexander  IV.  verlieben);  des  Kron- 
prinzen: , Prinz  von  Asturien*.  Neue  Ver- 
fassung Tom  1.  Jnni  1869.  Volksvertretung 
mit  gesetzgebender  Macht  durch  die  Cortes, 
welche  einen  auf  S  Jahre  gewählten  Kon- 
gress  (1  Deputirter  auf  40,000  Ew.)  u.  einen 
auf  12  Jahre  gewählten  Senat  bilden.  Cen- 
tra;<r-<walt:  das  Staatsministerium  mit  8  ver- 
antwortlichen Ministem;  daneben  ein  Staats- 
rath  und  besondere  Kollegien.  Oberster 
Civil-  und  Kriminalgerichts  bof  In  Madrid. 
Strafgesetzbuch  von  1853  (Todesstrafe  und 
körperl.  Züchtigung  neuerlich  abgeschafft). 
—  Die  Finnnzcn  in  miaslichen)  Zustande. 
Ausgaben  1*71- 72:  627,397,023  Pesetas  (7.618 
Miil.  P.  Clvilliste,  255.»  Miil.  P.  Staatsschuld); 
Einnahm- n:  5*8,^671  PeseUs  (direkte 
Steuern  206,8  Miil.  P.);  Deficit  38,710.352  Pe- 
setas. Sfaaturkuld  (Ende  1870):  2,691,155,903 
Escudo  a  2,7  Pres.);  dazu  1871  nene  Anleihe 
vou  60  Miil.  Escudo.  —  Arm«*.  Nach  Gesetz 
vom  29.  März  1870  Konskription  mit  Stellver- 
tretung (600  Escndo)  beibehalten;  Jäbrl.  Kon- 
tingent: 30,000  Mann.  Stärke  des  Heeres : 
106,00»  M.  aktiv,  110,000  M.  Reserve;  dazu 
79,000  M.  in  den  Kolonien;  Summa:  295,000 
M.  -  Stand  der  Flotte  (1870):  120  Dampfer 
(787  Kanonen  und  25,540  Pferdekraft)  und 
3  Segelschiff«  (32  Kan.);  dazu  4  Dampfer 
(27  Kan.,  2100  Pferdekraft)  im  Bau.  —  Orden: 
Orden  dos  goldnen  Vliesses  (1429  gestiftet), 
Orden  Karls  III.  (seit  1771),  Mari«  Lnisen- 
ordeu  ^für  Damen,  seit  1792),  Ordeu  des 
beil.  Ferdinand  (Militärorden ,  seit  1811), 
Orden  de«  h«il.  Hermenegild  (1814),  Orden 
Is  'hellas  der  Kitthol.  (seit  lbl5)N~  Das  kleine 
Wa^ptn  (umgeben  vom  goldnenvliessorden, 
vou  '2  Löwen  gehalteu)  enthält  die  Wappen- 
schilder von  Kastilien  und  Leon,  in  der 
Mitte  das  königl.  Familienwappen;  das 
grosse  ausser  diesen  noch  die  Happenschil- 
der der  einzelnen  Landestheile.  Fliggc: 
golden,  ob««n  und  unten  mit  2  breiten  rothen 
Strdfen  ejng.fasst;  in  der  Mitte  das  span. 
Wi  ppen.    Laudesfnrbon:  Roth  und  Gold. 

Lintheilung  In  49  Provinzen  als  Unternb- 
theilungen  der  alten  Land  schiften:  I.Königr. 
Neu!  astlllen  (5  Prov.),  II.  Kunigr.  Altkasti- 
lien <*  Prov.),  III.  Konigr.  Leon  (3  Prov.), 
IV.  Für^nth.  Estrem.Tdura  (2  Prov.1),  V. 
Fürstenth.  Asturiwn  (1  Prov.),  VI.  Gnlicien 
(A  Prov.),  VII.  Königr.  Andalusien  mit  Gra- 
n«da  (fc.Prov.),  VIII.  Königr.  Murcia  (2  Prov.), 
IX.  Konigr.  Aragoni.  n  (3  Prov.),  X.  Königr. 
Valencia  (3  Pruv.),  XL  Fürstenth.  Katalo- 
nien <i  Prov.),  XII.  Baskenland  (4  Prov.); 
dozn  die  Raleart  u  u.  kannr.  Inseln  (2  Prov.). 
Haupt  -  und  Residenzstadt  Madrid. 

Kolonien:  in  Amerika  (Cuha  u.  Portorico) 
2527  QM.  und  2,030,082  Ew. ;  in  Afrika  (Tev 


o-Po,  Annobon)  23  QM.  ned  5600  Ew.; 
in  Asien  und  Oe-aniea  (Philipp  n-n.  Ms- 
rianen,  Karolinen;  3160  QM.  u.  4.M*.459  Ew.; 
Scmma:  5511  QM.  and  6,384,131  Ew. 

Ofckichu.  Ael teste  Bewohner  des  Landes 
\  Iberer  und  ans  der  Vermischung  keltischer 
Völker  mit  diesen  hervorgegangene  C*1*' 
iberier,  in  zahlreiche  kleinere  Völkerschaften 
zerfallend.  Gründung  phönidscher  {Cadtx', 
griech.  (Sagunt)  und  karthag.  (Cartageua) 
Kolonisn.  Im  2  pnn.  Krieg  bis  206  v.  Chr. 
Vertreibung  der  Karthager  ans  der  Hilb- 
insel  durch  die  Römer.  19  v.  Chr.  Vollenden; 
der  Eroberung  S.s  durch  dJ»  Römer:  S.  röm 
Provinz  n.  völlig  mmanfsirt.  Zu  Anf.«n?  d<< 
5.  Jabrh.  n.  Chr.  Besetzung  der  westl.  Hälft*» 
dnreh  Vandalen  ,  Sneven  u.  andere  german. 
Stämme,  deröstl.  dnreh  dl"  Wesfgnthen,  die 
sich  nach  und  nach  des  grössten  Tbeils  d*s 
Landes  bemichtigen  («.  Gothen).  19.  Juli  711 
Sieg  der  Araber  (Mauren)  bei  Xeros  d» 
Fronten,  Infolge  dessen  der  grCVsste  Tbeil 
von  S.  eine  Provinz  des  Khalifats  wird. 
Ein  Thefl  der  Westgothen  behauptet  unter 
Pelayo  seine  Unabhängigkeit  in  den  Ge- 
birgen Aituriens.  Um  756  Stiftung  eines 
eignen  Khalifats  zu  Cordova  u.  nach  dessen 
Zerfall  1031  Entstehung arab.  Fürstentümer 
zu  Saragossa,  Toledo,  Valencia  nnd  Sevilla. 
Maurische  Sprache  und  Sitte  vorherrschend. 
Blüthe  des  Ackerbans,  des  Handels  und  d*r 
Gewerbe ,  der  Künste  nnd  Wissenschaften. 
Nach  Begründung  der  span.  Mark  darch 
Karl  d.Gr.  (778)  nach  nnd  nach  Vordringen 
der  christlich  -goth.  Fürsten.  Zn  Anfang 
des  U.  Jahrb.  umfassen  die  christl.  Reiche 
Leon,  Kastilien,  Arngonien  u.  Xavarm  fast 
die  Hälfte  der  Haihinsel.  Unter  Ferdi- 
nand III.,  dem  Heiligen  (1217-52),  definitive 
Vereinigung  Kastiliens  und  Leons  nnd 
Erweiterung  des  Reicht  durch  glücklich«* 
Kriege  gegen  die  Araber.  Unter  Alfont  X 
,1252  -  84)  Verfall  desselben  durch  verkehrte 
Regierung.  Dann  Thronstreitigkelten  und 
Bürgerkriege,  die  das  Reich  40  Jahre  1mg 
zerrütten.  Unter  .4f/or*i  XI.  (1324  -  50)  Her- 
stellung der  Ruhe.  Unter  Peter  dem  Grau- 
samen (1350-69)  und  dessen  Nachfolgern 
neue  innere  Zerwürfnisse,  wahrend  welcher 
Adel  n.  K>n:s  alle  Gewalt  an  sich  reissen. 
Daher  hei  Isabellas  (1474-1504)  Thronbe- 
steigung die  Königswürde  ohne  Macht  und 
Auseh^n.  Die  Vereinigung  Arngoulens  und 
Ka«tilr*ns  durch  die  Heirnth  Ferdinands  V.. 
des  KnthoHsehen,  von  An»gonieu  mit  /*•- 
beüa  zunächst  nur  nominell,  Indem  h**ide 
anabhängig  von  einander  herrschen.  Stär- 
kung der  Macht  dor  Krone  durch  Organisirung 
der  hell.  Hcrmandad  (s.  d.) ,  Verbesserung 
dor  Rechtspflege  nnd  die  Inqnisition-  Seit- 
dem Bund  zwischen  dem  absoluten  König- 
thum und  i!er  röm.  Kirche  gegen  pollt.  nnd 
geistige  Freiheit.  Eroberung  Neapels,  Ns- 
varras  und  Granada*  nnd  Entdeckung  Ame- 
rikas (1492).  Auf  Isabella  folgt  1504  in  Ka- 
stilien ihre  Tochter  Johanna,  vermählt  mit 
Philipp  I  ,  Sohn  Kaiser  Maximilians  I.,  dann, 
nachdem  diese  In  Wahnsinn  verfallen,  unter 
Ferdinands  u.  nach  dessen  Tode  (1516)  unter 
des  Kardinals  Ximenes  Vormundschaft  sein 
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von  Ihm  zum  Universalerben  eingesetzter 
Eukal  Karl  /.,  der  spätere  deutsche  Kaiser 
Karl  V.  1519  Aufstand  in  Kastilien  und 
Valencia  unter  Juan  da  Padilla.  1581  Unter- 
drückung desselben.  Die  Stidte  verlieren 
ihre  polit.  Freihelten.  8.  nach  aussen  dla 
erste  polit.  und  militär.  Macht  Europas,  die 
Niederlande,  das  Königreich  beider  Siciliau, 
Mailand,  Sardinleu,  die  Franoho -Comtä  und 
dio  Kolonien  in  Amerika  und  Asien  um- 
fassend. Karls  Nachfolger  Philipp  IL  (1556 
bis  1598)  verfolgt  drei  Ziele:  Mach tver gros« 
rung,  Ausrottuug  der  Ketzerei  und  Vernich  - 
tnng  der  Volksrechte.  1581  Erwerbung  Por- 
tugals. Abfall  der  Niederlande.  Beginnen- 
tier Verfall  des  Staats  unter  dem  Druck  des 
Despotismus  und  hierarchischer  lieber- 
vnohung  jeder  freieren  Regung  (Inquisition), 
sowie  Infolge  unglücklicher  Kriege  mit  Eng- 
land ,  Frankreich  und  den  Niederlanden. 
Z'inehmender  Ruin  nnter  Philipp  III.  (1598 
bi«.  1621),  Philipp  IV.  (1631-65)  u.  Ksrl  IL 
(1*565—1700).  Geldmangel  und  unglückliche 
Kriege  gegen  Frankreich,  an  das  im  Frieden 
von  Ryswijk  die  Franche-Comte  und  ein 
Theil  der  Niederlande  verloren  geht. 
Karl  II.,  der  letite  Habsburger,  setzt,  um 
die  von  England,  Holland  und  Frankreich 
In  dem  sogen.  Partagetraktat  beschlossene 
Theilung  der  span.  Monarchie  su  verhin- 
dern, Philipp  von  Anjou,  den  Enkel  seiner 
mit  Ludwig  XTV.  von  Frankreich  vermähl- 
ten Schwester,  aum  Erben  ein ,  der  sioh  im 
t>pan.  Erbfolgokrieg  (s.  d.)  gegen  den  Erz- 
herzog Karl  (nachmaligen  Kaiser  Karl  VI.) 
behauptet.  Im  Frieden  von  Utrecht  (1713) 
Abtretung  dar  span.  Nebenländer  Neapel, 
Sardinien,  Mailand  nnd  der  Niederlande  an 
Oesterreich,  Slcillens  an  Savoyen,  Gibraltars 
und  Minoroas  an  England.  Unter  Philipp  V. 
(1701—46)  völlige  Aufhebung  der  Volksrechte, 
1713  letzter  Landtag  in  Kastilien ,  1780  in 
Aragonien.  17S5  Wiedergewinn  des  König- 
reichs beider  8icilien*und  1748  des  Herzog- 
thums  Parma  als  span.  Sekundogenituren. 
Alberoni  (s.  d.)  Minister.     Ferdinand  VI. 

S 746-59)  unthätlg.  Unter  Karl  HL  (1759 
is  1788)  Infolge  des  bourbon.  Familienver- 
trag* von  1761  Verwickelung  S.s  in  den 
engl. -franz.  Krieg  und  Wiedergowinu  Mi- 
noroas.' Hebung  des  Ackerbans,  der  Indu- 
strie und  des  Handels;  Beschränkung  der 
Inquisition  und  Verweisung  des  Jesuiten- 
ordens durch  die  prngmat.  Sanktion  vom 
2.  April  1767.  Unter  Karl  IV.  (1788  -1808) 
Günstlingsregiemug  (Herzog  von  Alcudin, 
s.  d.).  Nach  kurzer  TheiJnahm»  am  Krieg 
gegen  Frankreich  19.  Aug.  1796  Schuts-  und 
Trutzbündnlss  mit  Frankreich  zn  Ildefonso. 
Krieg  mit  England.  Sl.  Okt.  1806  Vernich- 
tung der  span.  Seemacht  bei  Trafalgar.  97. 
Okt.  1807  Vertrag  su  Fontalnobleau  mit 
Frankreich  über  die  Theilung  Portugals. 
18.  März  1808  Sturz  Aleudlaa  durch  elue 
Insurrektion  der  königl.  Garden.  19.  Marz 
Abdankung  des  Königs  zu  Gunsten  dos 
Thronfolgers  Prinzen  Ferdinand  von  Astu- 
rien,  der  als  Ferdinand  VII.  zum  König  aus- 
gerufen wird  und  24.  Marz  in  Madrid  ein- 
sieht. 5.  und  6.  Mai  zu  Bayonne  von  Nn- 


I  poleoti  I.  erzwungene  Vorzicbtlelsrung 
Karls  IV.  und  Ferdiuands  auf  die  span. 
Krone  und  6.  Juni  Ernennung  Joteph  JJom*- 
partet  zum  König  von  S. ,  dem  eine  nach 
Bayonne  berufene  Junta  von  150  span.  und 
amerlkan.  Abgeordneten  sofort  huldigt. 
7.  Jutl  Annahme  der  neuen,  nach  frans. 
Muster  gebildeten  Verfassung  durch  die- 
selbe.  30.  Juli  Einzug  Jusephs  in  Madrid. 

j  Erhebung  des  Volks,  Bildung  von  Provin- 
zialjuuten,  die  im  Namen  des  rechtmässigen 
Königs  Ferdluend  VU.  die  Regierung  in  die 
Hand  nehmen.  Organisirung  von  Freischaa- 
reu  (Guerrillas)  und  Uebertritt  des  grössteu 
Theils  der  regulären  Truppen  aur  National- 
sache,  die  in  der  Centraijunta  zu  Sevilla 
eine  Oberleitung  orhält.  20.  Juli  Umzinge- 
lung und  Kapitulation  des  franz.  Geuerals 
Dupont  bei  Baylen.  SO.  Juli  Flucht  Josephs 
aus  Madrid.  4.  Dec.  Rückkehr  desselben. 
Tapferer  Widerstand  Saragossas.  Der  Krieg 
wird  tum  furchtbaren  Volkskampf,  den  ein- 
zelne Erfolge  der  Französen  nicht  zur  Ent- 
scheidung bringen.  99.  Jan.  1810  Einsetzung 
einer  Regentschaft  von  5  Mitgliedern  durch 
die  Centraijunta.  Vergebliche  Belagerung 
der  Stadt  Cadls  durch  die  Franzosen.  92.  Jul. 
1819  Sieg  Wellingtons  über  die  Franzosen 
uuter  Marmont  bei  Salamanc*.  11.  Aug. 
Flucht  Josephs  aus  Madrid.  Darauf  noch- 
maliges Vordringen  der  Franzosen  n.  Rück- 
kehr Josephs.  Umschwung  der  Dinge  durch 
die  Katastrophe  in  Rnssland.  18.  März  1813 
Flucht  Josephs.  91.  Juni  Sieg  Wellingtons 
bei  Vittorla  und  Rückzug  des  franz.  Heeres 
über  die  Pyrenäen.  11.  Dec.  Im  Vertrag 
von  Valencay  Restitution  Ferdinands  VII. 
und  Abdankung  Josephs.  Nov.  Eindringen 
Wellingtons  in  Frankreich.  10.  April  1814 
Sieg  desselben  über  Soult  bei  Toulouse, 
Ende  des  span.  Befreiung«  -  (Halbinsel-) 
kriegs.  4.  Mai  erklärt  Ferdinand  VII.  dio 
von  den  Cortes  März  1812  vollendete  Ver- 
fassung für  nichtig.  Verfolgung  der  Libe- 
ralen. Herstellung  der  Inquisition;  Unter- 
drückung Jeder  freieren  Regung.  Geheime 
Verbindungen  arbeiten  auf  eine  Revolution 
und  Herstellung  der  Verfassung  von  1813 
bin.  1.  Jan.  1820  Proklamation  derselben 
durch  Oberstlieutenant  Riego.  Bildung  einer 
provisor.  Regierungsjunta.  7.  März  Wieder- 
herstellung der  Verfassung  und  Berufung 
der  Cortes  von  1819  durch  den  König,  d«r 
die  Verfassung  beschwört.  Aufhebung  der 
Inquisition  ,  de«  Klosterswangs  etc.,  Errich- 
tung von  Nationalgarden.  9.  Juli  Zusam- 
mentritt der  Cortes.  Dagegen  Bildung  einer 
apostol.  Jnnta  zu  Herstellung  des  absoluten 
Königtbums  und  der  mönchischen  und  feu- 
dalen   Institutionen.     Umsichgreifen  der 

j  exaltirt  demokrat.  Fraktionen  (Communeros 
und  Descamesados) ,  währeud  die  apostol. 
Partei  das  Laudvolk  aufhetzt.  15.  Aug.  1822 
Einsetzung  einer  Regentschaft  zu  Seit  de 
Urgel  durch  die  apostol.  Partei;  98.  Nav. 
Flucht  derselben  über  die  franz.  Grenze. 
Bei  den  neuen  Corteswablmi  erhalten  die 
Exaltados  das  Uebergewicht  über  die  Mo- 
dorados.  Auf  dem  Kongress  su  Verona 
(Herbst  1822)  Vereinbarung  Frankreichs  mit 
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den  Ost»'  ächten  über  eine  Dltervention  io 
den  span.  Angelegenheiten.  7.  April  über- 
schreitet die  frans.  Iuterventionsarmee  anter 
dem  Heisog  »od  AngoubSme  die  Bidasioa. 
Neben  derselben  organisirt  sieb  eine  span. 
Glaubensarmee,  Eine  provisor.  .Regierungs- 
junt»  für  S.  nnd  Indien'  erklart  eile  Be- 
schlüsse der  Cortes  für  nichtig.  34.  Mai 
Eiuzug  der  Franzosen  In  Madrid.  Die  Cortes 
verlegen  ihren  Sitz  nach  Cadiz,  wohin  der 
König  (13.  JnnO  ihnen  folgen  mos«.  Ent- 
muthiguug  u.  Desertion  in  der  span.  Armee- 
23.  Sept.  Bombardement  von  Cadis.  28. 
Sept.  Auflösung  der  Cortes.  S.  nnd  4.  Okt. 
Besetzung  Cadlz  durch  die  Franzosen.  Auf- 
hebung der  Beschlüsse  der  konstitutionellen 
Regierung  v*om  7.  Min  1820  bis  1.  Okt.  1823 
durch  den  König.  Verfolgung  der  Liberalen. 
Erschütterung  des  Staatskredits  durch  die 
Ungültigkeitserklärung  der  Corte sanleiben. 
Schflderhebnngeu  der  apostol.  Partei  zu 
Gunsten  des  Den  Carlos.  Beim  Abzug  der 
frans.  Okkupationstruppen  1828  völlig  trost- 
lose Zustande.  Die  span.  Kolonien  in  Ame- 
rika unabhängig  und  von  England  und  den 
Vereinigten  Staaten  anerkannt.  Durch  präg- 
mat.  Sanktion  vom  29.  März  1830  wird  das 
12.  Mal  1713  erlassene  saliscbe  Qesetz  auf- 
gehoben und  demgen.ass  die  10.  Okt.  1830 
von  Ferdinands  VII.  vierter  Gemahlin  Maria 
Christina  von  Neapel  geborne  Infantin  Ta- 
belle zur  Thronfolgerin  erklärt.  Nach  Ferdi- 
nands VII.  Tode  (29.  Sept.  1833)  snocedirt  Isa- 
bella II.  nach  testamenUr.  Vorschrift  unter 
der  Regentschaft  der  Konigin -Wittwe  Maria 
Christina.  Erhebung  der  Karlisten.  Inden 
baskischen  Provinzen  wird  Don  Carlos  als 
Karl  V.  zum  König  ausgerufen.  10.  April 
1834  Einsetzung  einer  beschränkten  konsti- 
tutionellen Verfassung  durch  das  Estatoto 
real ,  Einberufung  neuer  Cortes  und  Ver- 
kündigung einer  ausgedehnteu  Amnestie. 
22.  April  Quadrupel» Uians  zwischen  'S., 
England,  Frankreich  nnd  Portugal  zu  Auf- 
rechterhaltung'des  KonstltutlonalUmns  in 
8.  und  Portugal.  3.  Sept.  und  8.  Okt.  Aus- 
schliessung des  Don  Carlos  u.  seiner  Nach- 
kommenschaft von  der  Thronfolge  durch  die 
Corte*.  Erbitterter  Bürgerkrieg  zwischen 
den  Karlisten  und  Christinos.  Niederlagen 
der  letzteren  1835.  Bildung  von  Junten  in 
den.  Pr  viuzen,  welche  die  Konstitution  von 
1812  verlangen.  Durch  einen  Militarauf- 
stand  gezwungen,  setzt  die  Regeutin  durch 
Dfkret  vom  15.  Aug.  1836  die  Konstitution 
vou  !»12  wieder  in  Kraft.  24.  Okt.  Eröff- 
nung der  konstituirenden  Cortes.  18.  Juni 
16J?  Verkündigung  der  revidirten  Verfas- 
sung. Mai  bis  Sept.  Expedition  der  gc- 
sammten  karlist.  Macht  gegen  Madrid  und 
Vereitelung  derselben  durch  Espartero. 
1SH8  Fortschritte  desselben  im  Baskeniaudo. 
Uii"itiigkcit  im  karlist.  Lager.  31.  Aug. 
1831*  Vertrag  zwischen  Espartero  und  dem 
karlist.  General  Maroto,  infolge  dessen  die 
Hauptmacht  der  Karlisten  die  Waffe u  nie- 
derlegt. 15.  8ept.  Flucht  des  Don  Carlos 
nach  Frankreich.  Nach  dem  Uobertritt  Ca-  I 
bfrerai  über  die  frans.  Grenze  (6.  Juli  1840) 
Ende  des  Bürgerkriegs.    Infolge  der  pro- 1 


gressistischen  Bewegung  in  Madrid  I.  and 
13.  Sept.  Erbebung  Esparteros  zum  Minister- 
präsidenten.   12.  Okt.   Abdsnkung  Maria 
Christinas.    8.  Mai  1841  Wahl  Esparteros 
zum  Regenten  durch  die  neuberufenen  Cor- 
tes.  Fortdauernde  Parteiumtriebe  und  von 
Maria  Christi  na  ang  oMiftet«»  Militaraufstände 
(O'Donnell,  Diego  Leon).   1841  Unruhen  iu 
Barcelona,  dem  Mittelpunkt  der  repubUkan. 
Fraktion    der   Progreasisten.  Einsetzung 
einer  republikan.  Junta  das.    3.  Dec.  1843t 
Bombardement  und  Uebergabe  der  Stadt. 
Darauf  Agitation  gegen  den  Regenten  und 
Pronunciamentos.    Abfall  der  Behörden,  Ge- 
nerale und  Truppen  von  demselben.  22.  Juli 
1843  Einrücken  der  insurgirten  Truppen  in 
Madrid.    30.  Juli  Einschiffung  Esparteros 
nach  England.   Die  Führer  der  Moderados, 
Narvaez,  O'Donnell  und  Conen«  am  Ruder. 
Fortdauer  der  Aufstände,  bes.  in  Barcelona. 
8.  Nov.  wird  die  Konigin  Isabella  II.  durch 
die  Cortes  für  mündig  erklart:    Ende  des 
Regiment«  der  Progressisten.    1.  Dec.  1643 
der  progress  istische  Apostat  Gonzales  Bravo 
am  Ruder.    Zurückbernfung  der  Königin- 
Mutter.   Febr.  1844  Verhängung  des  Bela- 
gerungszustandes über  ganz  8.  Narvaez  mit 
der  Militärdiktatur    bekleidet,    Mai  1M4 
Präsident    eines    Moderado  -  Ministerium«. 
Mai  1845  Revision  der  Verfassung  von  1837 
im  reaktionären  Sinne;  Beschränkung  des 
Wahlrechts  und  der  Pressfreiheit.    10.  Okt. 
1846  Doppelvermählnng  des  Infanten  Dvo 
Franz  d'Aasis  mit  der  Königin  und  des  Her- 
sogs von  Montponsier  mit  der  Schwester 
derselben,  der  lufantin  Donna  Luisa.  18*7 
Serrano  Günstling  der  Königin,  wirkt  im 
progressiatischeu  Sinne.    Okt.  1847  Wieder- 
herstellung des  Moderadoregiments  durrt* 
Narvaez.    1848  Unterdrückung  progr  • 
Aufstände  zu  Madrid  und  Sevilla  durch  deu- 
selben.    Juni  1840  Erlass  einer  ausnahms- 
losen Amnestie.    10.  Jan.  1851  Sturz  Narvaez 
und  Berufung  des  Ministeriums  Bravo  Ma- 
rille.  15.  Okt.  Abfchluss  eines  Konkordat* 
mit  dem  papstl.  Stuhle.  2.  Febr.  1852  AttesiUt 
de-  geisteskranken  Priesters  Martin  Meriao 
auf  die  Königin.  •  Reaktionäre  Tendenzen 
der  Regierung  und  Antrag  auf  Verfassungs- 
revision in  diesem  Sinne.   März  1853  pari»- 
meutar.  Konflikte  zwischen  der  Opposition 
und  der  Regierung.  28.  Juni  Mil.rä: .. i. 1 
zu  Madrid  unter  O'Donnell,  Serrano  etc. 
1.  Juli  Proklamation  der  verschwornen  Ge- 
nerale, worin  alle  liberalen  Parteitn  mm 
Kampfe  gegen  das  absolutist.  Regiment  und 
zu  Herstellung  der  Verfassung  von  1837  auf* 
gerufen  werden.    Die  wichtigsten  Stadt«, 
zuerst  Barcelona,  erklären  sich  für  die  Be- 
wegung.  Ib.  und  19.  Juli  Barrikadeukamf  f 
in  Madrid.    Berufung  Esparteros  sunt  Mi- 
nisterpräsidenten, O'Donneli  KrtagsmicisU-r. 
8.  Nov.  Zusammentritt  der  konstVtu^reud'D 
Cortes.  Vereinbarung  von  volkswlrth*cl»an' 
Massreguln  ( Pf SttlbanTv  'i .  Tflegrupheu  ei 
und  Gesetzen,  betreffend  Beseitigung  der 
todten  H.  nd  und  den  Verkauf  der  Kirchen 
undKh'atcrgüter  «tc.  Umtriebe  der  revolutio- 
nären Partei.    14.  Juli  1856  Rücktritt  Espar- 
teroi  und  Reorganisaticn  des  Kabinett  durch 
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O'Donnell,  der  15.  Sept.  die  Konstitution  I 
von  1845  wieder  In  Kraft  setzt,  aber  1».  Okt. 
einem  Ministerium  Narvaes  weichen  nun. 
17.  Jaif  1857  Beschränkung  dee  Parlamentär. 
Einflusses  durch  die  logen,  konstitutionelle 
Reform.  30.  Juni  1858  Wiederberufung 
ODonnells  alt  Ministerpräsident,  der  »ein 
Hauptaugenmerk  auf  die  volkawirthschafü. 
£nt  erlekelung  des  Lande«  richtet.  22.  Okt. 
Iü5y  Kriegserklärung  an  Marokko.  Nach 
O'Donnells  Siegen  bei  Tetuan  (4.  Febr.  1860)  j 
und  Oualdas  (23.  Marz)  Friedensschiusa  26. 
April.  Marokko  zahlt  20  Mill.  Piaster  Kriegs- 
kontribution und  tritt  Oebiet  bei  Oeuta 
ab.  Karlist.  Aufstand  Ortegas  schnell  unter- 
drückt. Durch  KonTention  mit  Frankreich 
und  England  Tom  31.  Okt.  1861  Betheiligung 
an  der  Expedition  nach  Mexiko.  18.  Dec 
Einnahme  Ton  Veracrui  dureh  ein  ipan. 
Geschwader.  Infolge  der  Eutswelung  swl- 
sehen  den  alliirten  Befehlshabern  schifft  der 
•pan.  (Prim)  25.  seine  Truppen  wieder  ein. 
Infolge  davon  Spannung  mit  Frankreich. 
2.  Marx  1863  Rüoktritt  des  Ministeriums 
O'Donnell.  Darauf  nene  Parteikämpfe  and 
Kabiuetsweehsel.  25.  April  Aufhebung  der 
konstitutionellen  Reform  von  1857  und  Her- 
stellung der  Verfassung  Ton  1845  in  ihrer 
Reinheit.  Iß.  Sept.  18<U  Einsetzung  des  Ho- 
deradokabinets  Xarraez.  Konflikt  mit  Peru, 
Okkupation  der  Chinchaiuseln  durch  eiu 
span.  Geschwader.  27.  Jan.  1865  Friede  mit 
Peru.  Geheime  Umtriebe  der  progressiv, 
und  demokrat.  Parteien.  Zwangs-  und  Vor- 
sichtsmassregelu  gegen  dieselben.  19.  Juni 
1865  Rücktritt  des  Kabinets.  O'Donnell 
-wieder  Ministerpräsident,  Serrano  General- 
kapitän Ton  Madrid.  Umschwung  In  libe- 
raler Richtung.  9.  nnd  11.  Sept.  gegensei- 
tige Beauehe  der  Herrtcberfaniillen  in  San- 
Sebastlan  und  Biarrlts.  Kollision  mit  Chile, 
dem  sich  Anfang  1866  Peru,  Ecuador  und 
Bolivia  zugesellen.  3.  Jan.  1866  erfolgloses 
progresslst.  Pronnnciamento  in  Neukasti- 
lien auf  Prlms  Veranlassung.  20.  Jan.  dessen 
Uebertritt  auf  portng.  Gebiet.  22.  Juni  Mi- 
litäraufstand in  Madrid.  8uspendlruug  der 
konstitutionellen  Garantien.  Umtriebe  der 
absolutio.  Crtmarilla.  11.  Juli  Entlassung 
des  Ministeriums  O'Donnell.  Mnderadokabi- 
net  Narvaez;  Gonzalez  Bravo  Minister  des 
Innern.  Einlenken  in  absolutistisch  •  kleri- 
kale Bahnen.  Heftige  Opposition  der  Or- 
tes und  Auflötung  derselben.  15.  März  1867 
drakonische  Pressordonnenzeu  des  General- 
kapitäns Pezncla  ron  Madrid.  August  Auf- 
stände in  Katalonien.  Nach  Narvaez  Tode 
(23.  April  1863)  Gonzalei  Braro  mit  Neubil- 
dung des  Kabinets  beauftragt.  7.  Juli  Staats- 
streich Gonzalez  •  Bravos:  Verhaftung  der 
Generale- Serrnno ,  Dulce,  Zavala,  Cordora 
n.  A.  17.  8ept.  erhebt  Admiral  Topete  im 
Hafen  tod  Cadiz  die  Fahne  des  Aufstände». 
19.  Sept.  Prim,  Serrano,  Dnlce  und  andere 
verbannte  Generale  erlassen  in  Cadiz  ein 
revolutionäres  Manifest,  dorn  sich  Sevilla 
und  andere  Städte  Andalusiens,  26.  Sept. 
Valladolid  nnd  ein  grosser  Thell  beider  Ka- 
stilien anschiiessen.  28.  Sept.  Gefecht  zwi- 
schen den  Truppen  Serranos  und  den  könig- 


lichen unter  Novaliches  bei  der  Brücke  von 
Alcolea  und  Niederlage  der  letzteren.  29. 
und  30.  Sept.  Prouunciameutos  In  Madrid, 
Barcelona,  Saragossa.  Uebertrilt  dar  Kö- 
nigin Isabella  IL  von  San  Sebastian  aus  auf 
franz.  Gebiet.  4.  Okt.  Serran  >,  mit  Bildung 
einer  provisor.  Regierung  beauftragt,  wählt 
deren  Mitglieder  aus  verschiedeneu  Parteien; 
Prim  Kriegsminister.  12.  Okt.  Aufhebuug 
des  Jesuitenordens  in  8panien.  Thätigkcit 
der  republikan.  Propaganda.  11.  Febr.  18<T9 
Eröffnung  der  konstituireudenCortes.  6.  April 
lehnt  der  König  Ferdinand  von  Portugal  die 
ihm  angebotene  Krone  von  Spauien  ab.  20. 
Mai  Anerkennung  der  Monarchie  als  künf- 
tige Verfassungsform  S.s  von  8eiton  der 
Cortas.  1.  Juni  Annahme  des  Verfassung», 
entwurfs  mit  214  gegen  56  Stimmen.  15.  Juni 
Ernennung  Serranos  zum  Regenten,  Prim 
Ministerpräsident.  Föderation  avertrage  der 
Republikaner.  18.  Juli  karlist.  Insurrektio- 
nen In  verschiedenen  Landestbeilen  xn 
Gunsten  des  Prätendenten  Don  Carlos 
(Karls  VII.).  S.  in  Kriegszustand  erklärt. 
Ende  Juli  Seheitern  der  Insurrektion.  Okt. 
republikan.  Aufstände  In  Katalonien,  Anda- 
lusien, Valencia  etc.  26.  Juni  Abdsnkong 
der  Königin  Isabslla  II.  zu  Gunsten  ihres 
Sohnes  Alfons.  4.  Juli  Beschluss  des  Mi- 
nisterrath*, die  Kandidatur  des  Prinzen  Leo- 
pold von  Hohenzolleru  den  C^rtee  vorzu- 
schlagen. 12.  Juli  Vernich  tleistung  dessel- 
ben. 1.  Sept.  Einführung  der  Civilehe.  16. 
Nov.  Wahl  des  Herzogs  Amadeus  von  Aosta 
mit  191  gegeu  115  Stimmen  xum  König. 
4.  Dec.  Annahme  der  Krone  von  Seiteu  des- 
selben. 2.  Jan.  1871  Ankunft  desselben  in 
Msdrid.  RUcktritt  Serranos.  3.  April  Er- 
öffnung der  Cortes,  ministerielle  Majorität. 
12  April  1871  Abschluas  eines  SJähr.  Waf- 
fenstillstands mit  den  südamerikan.  Re- 
publiken. Juni  Streitigkeiten  mit  Marokko 
wegen  Ermordung  einiger  Spanier.  Marokko 
zahlt  20,000  Piaster  uud  gewährt  Handels- 
erleichterungen. 25.  Juli  Bildnng  eiues  pro- 
gresslst. Ministeriums  Zorf IIa.  April  lo72  das 
Ergebnis«  der  Wahlen  der  Regierung güusti^. 
Karltstische  Aufstände  In  den  baskischen 
Provinzen.  Die  Geschichte  S.s  bearbeiteten 
Lembke  (fortgesetzt  von  Schäfer,  Bd.  1  —  3, 
bis  sum  12.  Jahrb.  1831  -  61)  , .  Harr  mann 
(15.  bis  17.  Jahrh.  1850),  Baumga-teu  (,Neuer« 
Geschichte  S.s',  1867  -  71 ,  3  Bde.). 

Spaniel«  sehr  feiner,  reizender  Schnupf- 
tabak ,  wird  aus  Havanablättern  bereitet 
und  mit  einer  r<  then  Erde  gefärbt. 

Spanische  Fliege,  s.  Kaniharide. 

Spanische  Mark,  elust  Laudstrich  zwi- 
schen Spanien  und  Frankreich,  die  Prov. 
Katalonien,  Navarra  uud  zum  Theil  Arago- 
nien  (bis  sum  Ebro)  umfassend  ,  778  von 
Karl  d.  Gr.  erobert.  Hauptstadt  Barcelona. 

Spanisch.-  Reiter  (frietUeht  Heiter),  bei 
VerscbauzunKcn  .  eiu  dem  vorrückenden 
I  Feinde  entgegengelegtes  Hindernlss:  lange 
Balken  mit  Lochern,  durch  welche  kreuz- 
weise eisenboschlHgene  Pfähle  gesteckt  siud. 
|  Spanischer  Erbfolgekrieg,  K rieg,  welcher 
i  1701  —  13  zwischeu  Oesterreich  und  Frank- 
i  reich  um  die  span.  Thronfolge  geführt  ward. 
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Souiagiren  —  Spanien. 


Sotila- ireu  (fr.,  spr.  Sulasch-),  erleichtern ; 
unterstützen ;  Boulagement  (spr.  Sulasob- 
m*ng),  Unterstützung,  Erleichterung. 

Soull* ,  FrMerie,  franz.  Schriftsteller,  geb. 
23.  Dec.  1800  zu  Foix,  Unterbibliothekar 
auf  dem  Arsenal  ?u  Paris;  f  SS.  Sept.  1847 
tu  Blövre.  Sehr.  Dramen:  .Clotilde*  (1831), 
,Closerie  des  geneta'  (1846)  u.  a.,  die  grossen 
Beifall  fanden;  spater  Romane  troll  schauer- 
licher Erfindungen:  «Oomte  de  Toulouse' 
(1835).  ,Oomte  de  Foix'  (1837),  ,Duc  de  Oulse' 
(1846)  und  bes.  .Me'molres  du  Diahle'  (1849). 

Sonlouque  (spr.  Sulnk) ,  s.  Fauttin  I. 

Soult  (spr.  Salt),  Nie.  Jean  de  Di**,  Hereog 
ron  Dalmatien,  franz.  Marschali,  geb.  99. 
>li\rr.  1769  su  St.  -Amans-la- Bastide  (Dep. 
Tarn),  trat  1786  tn  die  Armee,  ward  Okt. 
1794  Brigade-,  1799  Divisionsgeneral ,  be- 
fohligte  1800  den  rechten  Flügel  der  Ual. 
Armee  unter  Massen» ,  1801  Im  Neapolitani- 
schen, ward  1804  Marschall,  entschied  bei 
Austerlits  den  8ieg,  focht  bei  Jena,  1808—19 
in  Spanien  als  Oberl>efch1sbaber,  übernahm 
1813  bei  Lützen  an  Besseres  Stelle  das 
Kommando  der  Gardeinfanterie,  befehligte 
bei  Bautzen  das  Centrum,  operlrte  dann 
wieder  in  Spanien ,  musste  sich  Dec.  1813 
mich  Bayonne  und  an  die  obere  Oaronne 
«i  rückziehen ,  ward  ron  Wellington  10. 
April  1814  bei  Toulouse  geschlagen.  Dec. 
Ibl4  ron  Ludwig  XYI1I.  zum  Kriegsminister 
ernannt,  ward  er  nach  Napoleons  Rückkehr 
von  Elba  als  verdichtig  entlassen,  fungirte 
bei  Ligny  und  Waterloo  sls  Majorgenera], 
lebte  nach  der  zweiten  Restauration  in  Düssel- 
dorf. Mai  1819  nach  Frunkreich  zurückge- 
kehrt, ward  er  1897  Pair,  Nov.  1830  Kriegs- 
minister. Mit  1839  bis  Juli  1834  und  wieder 
Mai  1839  bis  Sept.  1847  Ministerpräsident  und 
zum  Mnrechal-G6n6ral  do  France  ernannt; 
t  96.  Nov.  1861  auf  seinem  Schlosse  St.- 
Amans.  Sehr.  ,Memo|res*  (1854).  Biogr.  von 
Cnmbe*  (1871).  Sein  Sohn,  Napoleon  8.,  Ber* 
tog  von  Dalmatien ,  geb.  1801 ,  Gesandter  in 
den  Niederlanden  uud  in  Turin,  solt  1844  in 
B-rlln,  1850  Mitglied  der  Legislative,  An- 
hänger der  Orleans;  f  31-  Dec.  1857  in  Paria. 

So  um  et  (spr.  Sume),  Alex.,  franz.  Dichter, 
g^eh.  1788,  Bibliothekar  zu  Complegne,  f  18*5- 
Sehr,  die  Dramen  ,0iytemn6stre',  ,Jeanne 
d'Arc*  (1825,  neue  Ausg.  1>46),  .Elisabeth  de 
France' etc.  (im  altklass.  Stil),  das  transscen- 
dentale  Epos  ,La  divine  epopee'  (1840)  u.  A. 

Souper  (fr.,  spr.  Supeh),  Abend-,  Nacht- 
eisen;  toupiren,  zu  Abend  essen. 

Ho  arte  (fr.,  spr.  Surs),  Quelle,  Ursprung. 

Soutane  (fr.),  langer  Leibrock  der  katbol. 
Geistlichen ;  Soutanelle,  der  kürzere  Leibrock. 

Sooteniren  (fr.),  unter-,  aufrechterhalten, 
v  rtheidigen.  SonUen  (spr.  Sutjang),  Unter- 
stützung, bes.  unterstützende  Truppcnab- 
theilung.  [Kellergeschoss. 

Souterrain   (fr.,  spr.  Snterräug),  Erd-, 

Sout hampton  (spr.  Sauthämpt'n),  Stadt 
in  der  engl.  Grafsch.  Hampshire,  an  einer 
Meeresbucht,  (1871)  54.057  Ew.;  Hauptstation 
der  nach  Frankreich,  Spanien,  dem  Mittel- 
meer, Nord-  und  Mittelamerika  fahrenden 
Dampfer  (Warenausfuhr  für  S»,i  Mill.  Pfd. 
Sterl.);  Kastell,  Werfte,  Seebäder. 


Southey  (spr.  Santbi),  Robert,  engl.  Dichter 
und  Historiker,  geb.  19.  Aug.  1774  su  Bristol, 
seit  1813  Hofpoet;  f  31.  März  1813  su  Greta 
bei  Keswick.  Eins  der  Häupter  der  sogen. 
, Seeschule';  sehr.  ,Wat  Tvler*  ^  Drama),  die 
poet.  Erzählungen  ,J<v\u  of  Are',  .Thalaba', 
,Madoo',  ,Kebama',  .Roderick'  etc.  .Poetical 
Works'  (neue  Ausg.  1863).  Histor.  Haupt- 
werke: ,Hlst.  of  Braaii'  (1810)  und  .Life  of 
Nelson«  (1813,  n.  A.  1871).  [Andenken. 

Souvenir  (fr.),  Andenken,  Geschenk  zum 

Souverän  (fr.),  mit  der  höchsten  Staats- 
gewalt bekleidet;  Haupt  eines  monarch lachen 
Staats.  Souveräner  Staat,  vollkommen  unab- 
hängiger Staat.  Souveränität,  die  höchst« 
ausübende, landesherrliche  Gewalttm  Staate ; 
Souveräne/öd  r<°  <■  ht  r ,  s.  v.  a.  Höh  ei  tsrachte. 

Souvestre  (spr.  Suwäat'r),  Emile,  franz. 
Dichter  und  Schriftsteller,  geh.  15.  April 
1806  zu  Morlaiz,  f  6.  Juli  1854.  Hauptwerk« 
die  Romane  ,Les  ennfessiona  d'un  ouvrier*. 
,  L'u  phllnaophe  sons  les  toits',  ,Le  mömorial 
de  famille',  ,Derniers  paysans' ;  auch  zablr. 
Bühnenstücke  (,Henri  Hamelin'  etc.). 

SoTerei jru,  engl.  Goldmünze,  =  1  Pfd.  SterL 

Soya,  branner  salsiger  Saft,  wird  In 
Ghina  und  Japan  durch  einen  Gährungs- 
proseas  ans  den  Samen  von  Dolichoa  Soy* 
bereitet,  dient  zur  Bereitung  von  Saucex- 
Einfuhr  in  England  über  12,000  Gallons. 

Spa,  ber.  Badeort  in  der  bälg.  Prov.  Lüt- 
tich, 5881  Ew.;  alkal.- eisenhaltige  Säuer- 
lingo (Pouhon,  Geronstere).  Jährl.  8—4000 
Gaste  (18.  Jahrb.  beauohtestes  Bad  Europas). 

Spadlx  (lat.),  Kolben,  ähreuformiger 
Blüthenstand  mit  dicker,  fleischiger  Spind«! 
wie  bei  Kalmus,  Arum  etc. 

Spado  (lat.),  ein  Verschnittener,  Eunnoh. 

Spagnoletto  (spr.  Spanjo-),  s.  Ribera. 

Spajrvrle  (gr.)vs.  v.  a.  Alchemie. 

Spahls  (Sipakia),  türk.  Reiter;  ans  Einge- 
bornen  bestehende  franz.  Reiterei  in  A  Igerien. 

Spalatin  (Georg),  eigentl.  Burkhardt,  Be- 
förderer der  Reformation,  geb.  1484,  ward 
1507  Priester,  1508  Erzieher  des  s&cbs.  Kur- 
prinzen Job.  Friedrich  und  Kanonikus  in 
Alteuburg,  1514  Hofkaplan ,  1595  evangeh 
Oborpfarrer  und  Superintendent  daa.,  1527 
bis  1539  bei  der  sächs.  Kirchenvisitation 
mltthätig ;  f  16.  Jan.  1645.  Sehr.  Biogr.  Fried- 
richs des  Weisen  n.  Johanns  des  Beständigen 
(herausg.  von  Neudecker  u.  Preller  1861)  o.  - 

Spalalo  (Spalairo),  Hafeustadt  in 
matten ,  am  Buten  von  S.,  15,800  Ew. ;  Fort, 
Dom  (alter  Jupitortompel);  antike  Baudenk- 
mal« (Palast  Diocletians,  Aeskulaptentpel), 
Antikenmuseum;  bedeut.  Handelsplatz.  An 
Stelle  der  röm.  Stadt  Savona  (640  zerstört). 

Spalier,  Geländer  für  Rebon,  Obstbäume. 

.Hpannmie  (gr.),  Blutmangel  Ii 


Spandau,  Stadt  und  Festung  Im  preoss. 
R<  gl»Jt.  Potsdam,  am  Einflüsse  der  Spree  in 
die  Havel,  19,013  Ew.;  Oitad«lI  .  Strafan- 
stalt; grosse  könlgl.  Gewehrfahr,  und  Ge- 
schützglesserel ,  Zwirnfabr.,  Teppich-  tnd 
Strumpfwirkerei,  Schiffbau.  Einst  Residenz 
der  ersten  hohensoilernschen  Kurfürsten. 

Spanien,  Königreich,  den  grössten  Tbeil 
der  pyreuäischen  Halbinsel  umfassend,  (mit 
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tized  by  Google 


Namen-Register  zur  Karle  der  PYRENÄEN -HALBINSEL. 

I>io    erste   Columno  (NB.}  bezeichnet  die   geographische   nördliche  Breite,   die  zweite 
Columno  (L.)  die  geographische  Östliche  Länge  von  Ferro. 


Albacete .   .  . 
Abrantcs     .  . 
Adour,  Fluss  . 
Alet»  (III)  .  . 
AI  bade  Tormes 
Albarracin  .  . 
Alboran  .   .  . 
Albufelra    .  . 
Alb  Ufer» .    .  . 
Albujarras  .  . 
Alcala.    .    .  . 
A  lcau  tara    .  . 
Alcira  .... 
Alooj  .... 
Alcmdia  .  .  . 
Alemtejo.   .  . 
Algarve  .   .  . 
Algeciras    .  . 
Algerien .   .  . 
ALier.   .   .  . 
Ali  *ante  .   .  . 
Ali  .aden     .  , 
Alr.ieria  .   .  . 
AltrCaatilicn  . 
Amposta .    .  . 
Andalusien  .  . 
Andorra  .   .  . 
Andüjar  .   .  . 
Antequera  .  . 
Aragonien  .   .  , 
Aranjnez    .    .  , 
Asturien  .  . 
Atlant.  Ocean. 
Auma]     .  . 
Aveiro     .   .  *• 
AtIU  .    .   .    "  ' 
Arfle  .   .  .   *  ' 
Ayamonte  .  . 
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Badajoz  .   .  . 
BuGua     .   •  . 
Baeza .   .   .  . 
Balearen     .  , 
Barcelona  .  , 
Bajouno.   .  . 
Baza  .    .  . 
Beira.   .  . 
Beia  .  .  .  . 
Beiern.  .  .  , 
BerlongaÄ.IngeiQ 
Beziers  .   .  . 
Bidasoa  .  . 
Bilbao    .   .    '  * 
Blidah    .   .   ;  * 
Braga     ...  * 
Braganca  . 
Burgoa   .   .   t  ' 
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Cadli  .  .  .  * 
Caktajrud  .   *  * 
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Cannl  de  Castilla 

—  du  Midi  . 
Gantabrisches  Ge- 
birge . 

Caj>  Carvoeiro 

—  do  Oietiz 

—  do  Gata  . 

—  dt»  la  Nao 

—  do  Palm 

—  de  Pora  . 

—  Espichul . 

—  Finisturro 

—  Ortogal  . 

—  Peüas 

—  S.  Vincente 

—  Sincs  .  . 

—  äpartel  . 

—  Trafalgar 

—  Varea.  . 
Caprera  .  . 
Carassonne . 
Carolina  .  . 
Carrll .   .  . 
Cartagena  . 
Castello  de  la 
Caralonieu  . 
Cerro  Mulahacen 
Cetto  .    •  • 
Üeuta  .   .  . 
Chinchilla  . 
Cinca,  Fluss 
Clutra    .  . 
Ciudad  Real 
Ciudad  Kudrig 
Coimbra  .  . 
Golurabrotes 
Cordova  .  . 
Cormona 
Coruüa   .  , 
Cuenca   .  . 


Plana 


Doimiel  .  . 
Dellls  .  .  . 
Deaia  .  .  . 
Don  Benito. 
Duero,  Fluss 
Duoro  ,  Fluss 

Ebro,  Fluas 
Ecija  .  .  . 
Klebe  .  .  . 
Klvaa  .  .  . 
Katre -Duoro 
Escorlal  .  . 
Kstrcmadura, 
gal  .   .  . 

  Spanien  . 
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Foix  

Formeutora  .  .  . 
Frankreich .    .    .  , 

Galicicn  

Garonne,  Flusa  .  . 

Gerona   

Gibraltar    .  .  .  . 
Golfe  du  Lion .   .  , 
Granada .    .    .    .  , 
Guadalaria,  Fluss 
Guadalaxara    .  . 
Guadalope ,  Fluss 
Guadalqulvir,  Fluss 
Guadlana,  Fluss  . 
Guar  da  .... 
Guipusooa  (II)  . 
Gjrou  


Ilenares,  Fluss 
Uuelba  .  .  . 
Haeaca  .  .  . 
Uuescax  .   .  . 


I  rrualada  . 
Ildefonso 
Iviza  .  . 


Jaca 

Jaen 
Jätiva 


Lagos .    .  . 

La  Mancba  . 

Lamego  .  . 

Loira  .   •  . 

Leon  .   .  . 

Lerida    .  . 

Lissabon  .  . 

LogroBo  .  . 

Lorca .    .  . 

Loxa  .    .  . 

Lugo  .   •  . 
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<1  »u  Bai sarea  und  kanarischen  Inseln) 
QM.  und  (1870)  16,835,395  Ew.  Im  AUgem. 
grosse  Hocheben«  mit  einem  nördl.  Ran  i- 
gebtrge  (Pyrenäoa,  10,700',  and  kantabr.  Ge- 
birge,  bis  8800'  L.),  im  Innern  durch  da« 
kaatil.  Scheidegebirge  (mit  Sierra  de  Qua- 
darrama,  7800')  in  da«  Plateau  von  Alt- 
kastillen  (8560')  und  das  tou  Neukastitien 
(2480'  mittlere  Höhe)  geschieden,  im  8.  Tum 
andalus.  Scbeidegeblrge  (mit  Sierra  Morena) 
begrünst;  zwischen  letzteren  und  dem  lüdl. 
Ranilgebirge  (Hochland  von  Granada  mit 
dar  Siema  Nevada,  ll.OOO*  h.)  die  kleine 
fruchtbare  Tiefebene  tou  Andalusien.  - 
Fiüste:  Duero,  Tajo  (mitHenares),  Guadiana, 
üuadalquivir  (mit  Jenll),  Bidassoa,  Mou- 
deg.  ,  Guadalet»  etc.  (tum  atlant.  Ocean) 
und  Ebro,  Segura,  Jucar,  Guadalaviar,  Llo- 
bregat  etc. (zum Mittelmeer).  —  Kanäle:  Kanal 
Ton  Aragonien  (Kaiserkanal,  längs  dos  Ebro) 
und  Kanal  Ton  Kastilien  (längs  der  Plsuerga, 
unvollendet).  —  Klima  im  N.  und  auf  den 
Hochgebirgen  oft  sehr  kalt,  in  mittleren 
Gegenden  trocken  und  beias,  in  den  Süd- 
prorinzen  warm  (am  schönsten  bei  Valencia). 

Die  Hauptmasse  der  Bwotkermng  eigentl. 
Spanier,  ein  Gemisch  der  kelt.  oder  iberi- 
schen Urbewohnor  (ein  noch  unvermischter 
Rost  die  Basken,  ca.  Vs  Mill.)  mit  den  früh 
eingedrungenen  Phöniciern  und  Karthagern, 
später  mit  Römern,  Gormanen  und  Arabern ; 
daneben  ca.  60.000  Modejaren  oder  Mnrisken 
(In  der  Sierra  Nevada  und  den  Alpujarras), 
ca.  1000  deutsche  Kolonisten  (in  der  Sierra 
Morena),  45,000  Zigeuner  (im  S.)  und  eine 
kleine  Anaahl  Juden.  —  Herrschende  Religion 
die  röm.-kathol.,  seit  1861  mit  9 Erzbist hümern 
(Burgos,  Santiago  de  Oompostella,  Valladolid, 
Granada,  Saragossa,  Sevilla,  Tarragona,  To- 
ledo, Valencia)  und  43  Bistbümern.  —  Die 
Volkabildung,  in  den  Händen  der  zahlreichen 
ungebildeten  Geistlichkeit,  sehr  vernach- 
lässigt; der  Unterricht  zwar  obligatorisch, 
aber  nur  in  den  Industrie-  und  Handels- 
städten gut  bestellt  (1869:  26,33t  Volks- 
schulen, angeblich  mit  1,485,339  Kindern); 
10  Universitäten  (Barceloua,  Granada, 
Oviedo,  Madrid,  Salamauca,  Santiago,  Se- 
villa, Valencia,  Valladolid,  Sarngosaa),  Aka- 
demien, Museen,  Bibliotheken  etc.  —  Unter 
d  *u  .v  i '/ r;<i<;  ■  <  r ! ;.  >i  am  wichtigsten  die 
l*'ind%oirth$chaft  und  Viehzucht,  welche  % 
dar  Bevölkerung  beschäftigt,  aber  lässig  be- 
trieben wird  (27 o/o  des  Areals  Ackerland, 
55%  ausser  Kultur).  Bodenerzeuguisse  befl. 
Weizen,  im  N.  Roggen,  auch  Hirse,  M*is  etc. 
(Getreideproduktion  seit  ca.  1800  von  65  auf 
160  Mill.  Fanegas  gestlogen),  Oelbätime  (bes. 
in  Jaen,  jährl.  über  50  Mill.  Arrobas  Oliven- 
öl), Espartogras  und  Hanf  (Exportartikel), 
F  trberpflanzen,  Zuckerrohr  und  Baumwolle 
(im  S.),  Wein  (30/0  Weinland,  bes.  im  S., 
168  Mill.  Cantaras  ä  16  Liter,  */»  davon  ex- 
portirt),  Korkeichen  (Export:  30-40,000  Ctr. 
Korktafeln  =  6</s  Mill.  Realen,  und  für 
33  Mill.  Realen  Korkstöpsel).  -  Viehzucht  auf 
d«*r  Hochebene  von  Estremadcra  und  den 
Alpen  weiden  der  Pyrenäen  und  der  Sierra 
Nevada;  am  bedeutendsten  die  Schafzucht 
(Merinos,   obschon    neuerdings  zurückge- 


gangen), Pferdezucht  (andalus.  Race,  neuer- 
lich durch  grosse  Beschälereien ,  z.  B.  Cor- 
dova,  gefördert),  Schweinezucht  (bes.  ia 
Estremadura) ,  Seidenzucht  (in  Katalonien, 
Murcia,  Valencia  etc.,  ca.  8  Mill.  Pfd.  Roh- 
seide), Cochenillenzucht.  Ansehnl.  Fitch- 
fang  (beschäftigt  über  30,000  Meuschen; 
bes.  Thunllsch-,  Sardellen-  und  Sardinen-, 
im  S.  auch  Korallenfischer©!).  —  Der  Berg, 
bau  bedeutend,  aber  dem  Mineralreichthum 
des  Landes  lange  nicht  entsprechend  (meist 
iu  fremden,  bes.  engl.  Händen).  Gesam  Ist- 
produktion der  Bergwerke  1866:  87,203,:«X> 
Ctr.  ==  13,793,773  preuss.  Thlr.  Am  wich- 
tigsten: Blei  (In  Granada,  weit  über  V«  der 
gesammten  Bleiproduktion) ,  Quecksilber 
(bes.  bei  Almaden),  Silber  (Almeria),  Kupfer 
(Rlotinto),  Eisen  (Navarra  und  Asturien), 
Steinsalz  (4  Mill.  Ctr.),  Steinkohlen  (Oviedo, 
Leon,  Valencia,  1867:  308  Gruben,  lO.iso 
Mill.  Ctr.,  grössere  Ausbeute  durch  Mangel 
an  Wegen  gehindert),  Zink,  Schwefel  (He- 
lln  und  Benamaurel),  Graphit  (Marbulla) 
etc.    Wichtigste  Hüttenprodukte  1866: 

Ctr.    Werth  Thlr. 
Roheisen    ....     785,196  1,460,981 
Schmiedeeisen   .    .     664,76s  3,486.581 

Silber   450  1,317,058 

Quecksilber  .    .    .       19.100  1,383,089 

Blei  1,918,696     5,735,  H26 

•   silberhaltiges  .     188,890  778.508 

Kupfer   70,*60  1,544,395 

Schwefel  ....  51,166  139,187 
Gesammte  Hüttenproduktion :  3,047,938  Ctr. 
=  16,839,336  Thlr.  -  Die  Industrie  im  AU- 
gem. noch  entschieden  daruied<»rliegend ;  am 
eutwickeltsteu  bei  den  Basken  (Eisen-,  Kurz- 
waaren-,  Leder-,  Wollstofffabrlk. ) ;  sonst 
blühend  nur  die  Leinen-  und  Haufverarbei- 
tung,  Seidenweberei  (Valencia),  Tuch-,  Pa- 
pier- und  Korkstopselfabrik.,  Gerberei,  Sei- 
fensiederei ,  Glas  -  und  Steingutfabrilcation, 
Bronn'«reI,  Tabakfabr.  (RcgierutigBmouopol). 
Seit  1845  Gewerbefreiheit.  -  Der  jetzige  Harn- 
del  ein  Schatten  gegeu  die  frühere  Grosse, 
wesentlich  auswärtiger,  und  vorzugsweise  in 
den  Händen  der  Engländer  und  Franzosen; 
dabei  bedeut.  Schmuggel  (Folge  de*  Schutz- 
zollsystems). Ausfuhr  (Rohprodukte.  Wein, 
Früchte,  Seide  etc.)  1867:  1155  Mill.  Realen, 
Einfuhr  (69°/0  Manufakturen):  1781.73  Mill. 
Realen.  Hauptverkehrsländer:  Frankreich, 
Grossbritannieu,  Cuba  und  Westindien.  Han- 
delsflotte (stark  zurückgegangen)  1867  :  4514 
Schiffe  (einschliesslich  Küstenfahrer)  mit 
3J0.700  Tonn,  und  88,619  Pfordekraft.  Schiffs- 
bewegung  1867:  eingelaufen  9640  Schilfe  mit 
1,538,000  Tonn.,  ausgelaufen  8860  Schiffe  mit 
1  350,000  Tonn.  Kreditinstitute:  span.  Na- 
tionalbank (1889  gegründet,  1851  reorganisirt), 
Banken  in  Valencia,  Saragossa,  Barcelona, 
Cadlz,  Malaga  etc.;  zusammen  mit  Nomfnal- 
werth  von  880  Mill.  Realen;  zahlr.  Wechsel- 
banken und  Sparkassen.  Eisenbahnen  Au- 
fang*  1870  :  733  M.  Im  Betrieb,  873  M.  im 
Bau.  —  MUmuyüem  seit  1.  Juli  1870  das  franz. ; 
Münzeinheit  die  Peseta  —  1  Franc,  früher 
der  Real  de  Vallon  =  8  Sgr.  ll/s  Pf.  (20  Rea- 
leu  =  1  Silberplastor  =  5,19  Frcs. ;  10  Realen 
=  1  Escudo).   Mass  und  Gewicht  ebeufalls 
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das  franz.  (schon  seit  1859).  A  eitere  noch 
gebräuchliche  Mass«:  die  Fanegada  (Flächen- 
mass)  =  64,  W  Aren;  die  Fanega  (für  Ge- 
treide) =  54,8  Liter;  der  Moyo  fWeinmaaa)  - 
16  Arroben  oder  Kantaren  —  258,1  Liter; 
Pipa  =  97  Kantaren. 

SHaattv*r/amung.  Konstitutionelle  Mon- 
archie, erblich  in  minnl.  and  weibl.  Liuie. 
Titel  des  Königs  (gegenwärtig  Amadeus,  seit 
80.  Deo.  1870):  ,Kathol.  Majestät'  (1496  Ton 
Papst  Alexauder  IV.  verliehen);  des  Kron- 
priuzen:  .Prinz  Ton  Asturien*.  Neue  Ver- 
fassung Tom  1.  Juni  1869.  Volksvertretung 
mit  gesetzgebender  Macht  durch  die  Cortes, 
welcho  einen  auf  8  Jahre  gewählten  Kon- 
gress  (1  Deputirter  auf  40,000  Ew.)  u.  einen 
auf  18  Jahro  gewählten  Senat  bilden.  Cen- 
tralguwalt:  das  Staateministerium  mit  8  ver- 
antwortllchen  Ministern ;  daneben  ein  Staats- 
rath  und  besondere  Kollegien.  Oberster 
Civil-  und  Kriminalgericbtshof  in  Madrid. 
Strafgesetzbuch  Ton  1853  (Todesstrafe  und 
körperl.  Züchtigung  neuerlich  abgeschafft). 
—  Die  Finanzen  in  miaslichem  Zustande. 
Ausgaben.  1871— 72:  627,397,023  Pesetas  (7,518 
Mi  11.  P.  ClTilliste,  255,1  Mill.  P.  Staatsschuld); 
Einnahmen:  588,686,671  Pesetas  (direkte 
Steuern  206,8  Mill.  P.);  Deficit  38,710,352  Pe- 
setas. StatiUtckuld  (Endo  1870):  2,691,155,903 
Escudo  (a  2,7Frcs.);  dazu  1871  neue  Anleihe 
tou  60  Mill.  Escudo.  —  Arne*.  Nach  Gesetz 
Tom  29.  März  1870  Konskription  mit  Stellver- 
tretung (600  Escudo)  beibehalten;  jährl.  Kon- 
tingent: 30,000  Mann.  Stärke  des  Heeres: 
106,01»  M.  aktiv,  110,000  M.  Reserve;  dazu 
79,0011  M.  in  den  Kolonien ;  Summa:  295,000 
M.  -  Stand  der  Flotte  (1870):  120  Dampfer 
(787  Kanonen  und  25,540  Pfordekraft)  und 
3  Segelschiffe  (32  Kan.);  dazu  4  Dampfer 
(27  Kan.,  2100  Pferdekraft)  im  Bau.  —  Orden: 
Ordeu  dos  goldnen  V Heeses  (1429  gestiftet), 
Orden  Karls  III.  (seit  1771),  Marie  Luisen- 
ordeu  (Tür  Damen,  seit  1792),  Orden  des 
beil.  Ferdinand  (Militärorden,  seit  1811), 
Orden  des  !.  il.  Hermenegüd  (1814),  Orden 
Is;ibellas  der  Kathol.  (seit  1815)y-  Das  kleine 
Wappen  (umgeben  Tom  goldnenVliessorden, 
von  i  Löwen  gehalten)  enthält  die  Wappen- 
schilder von  Kastilien  und  Leon,  in  der 
Mitte  das  königl.  Famllfeuwappen ;  das 
grosse  ansser  diesen  noch  die  Wappenschil- 
der der  einzelnen  Landestheile.  Flagge: 
golden,  obou  und  unten  mit  2  breiten  rothen 
Streifen  eing<  fa*st;  in  der  Mitte  das  span. 
Wr.ppen.    Landesfarben :  Roth  und  Gold. 

Eintheilung  Ln  49  ProTinzen  als  Unterab- 
teilungen der  alten  Landschaften:  I.  Königr. 
Neu!  astllien  (5  Prov.),  II.  Könlgr.  Altkaati- 
Hen  (8  Pitt.),  III.  Königr.  Leon  (3  ProT.), 
IV.  Fürstonth.  Estremodura  (2  Prov.),  V. 
Fürsteuth.  Asturien  (1  ProT.),  VI.  Gallcien 
(A  Prov.),  VII.  Königr.  Andalusien  mit  Gra- 
nnda  (S.Prov.),  VIII.Köuigr.  Murcia  (2  Prov.), 
IX.  Königr.  Aragonkn  (3  ProT.),  X.  Königr. 
Valencia  (3  Prov.),  XI.  Fürstonth.  Katalo- 
nien (i  Prov.),  XII.  Baskenland  (4  Prov.); 
dazu  die  Baleartn  u.  kanar.  Inseln  (2  Prov.). 
Haupt  -  und  Residenzstadt  Madrid. 

Kolonien:  in  Amerika  (Cuba  u.  Pcrtorico) 
2327  QM.  und  2,030,082  Ew. ;  in  Afrika  (Fer- 


nando-Po, Annobon)  23  QM.  und  5600  Ew.; 
in  Asien  und  Oconnien  (Philippinen,  Ma- 
rianen, Karolinen)  3160 QM.  u.  4,348,459  Ew.; 
Summa:  5511  QM.  und  6,384,131  Ew. 

Ottchlchte.  Aelteste  Bewohner  des  Landes 
n>erer  und  am  der  Vermischung  keltischer 
Völker  mit  diesen  hervorgegangene  Celt- 
iberier,  in  sahireiche  kleinere  Völkerschaften 
zerfallend.   Gründung  phönicischer  (Cadiz),  . 
grieeb.  (Sagunt)  und  karthag.  (Cartagena) 
Kolonien.   Im  2.  pun.  Krieg  bis  206  t.  Chr. 
Vertreibung  der  Karthager  aus  der  Halb- 
insel durch  die  Römer.  19  v.  Ohr.  Vollendung 
der  Eroberung  S.s  durch  die  Römer:  S.  röm 
Prorinz  u.  völlig  romanislrt.   Zu  Anfang  d<i 
5.  Jahrh.  n.  Chr.  Besetzung  der  wentl.  Hälft* 
durch  Vandalen  ,  SneTen  u.  andere  german. 
Stämme,  deröstl.  durch  die  Wostgotheu,  die 
sich  nach  und  nach  des  gröstten  Th«iis  des 
Landes  bemächtigen  (*.  Gothen).  19.  Juli  711 
Sieg  der  Araber  (Mauren)  bei  Xeres  de  i  v 
Frontera,  Infolge  deseeu  der  gröbste  TIjmI 
Ton  8.  eine  Prorinz  des  Khnlifats  wird. 
Ein  Theil  der  Westgothen  behauptot  unter 
Pelayo  seine  Unabhängigkeit  in   den  Ge- 
birgen Asturlcns.    Um  756  Stiftung  eines 
eignen  Khalifats  zu  OordoTa  u.  nach  dessen 
Zerfall  1031  Entstehungarab.  Fürstentümer 
zu  Saragossa,  Toledo,  Valencia  und  Serilla. 
Maurische  Sprache  und  Sitte  v  rherrschand. 
Blüthe  des  Ackerbaus,  des  Handels  and  der 
Gewerbe,  der  Künste  und  Wissenschaften. 
Nach  Begründung  der  span.  Mark  durch 
Karl  d.  Gr.  (778)  nach  und  nach  Vordringen 
der  christlich -goth.  Fürsten.    Zu  Anfing 
des  U.  Jahrh.  umfassen  die  christl.  Reiche 
Leon,  Kastilien,  Aragonlen  u.  NaTarra  fast 
die  Hälfte   der  Halbinsel.    Unter  Ferdi- 
nand III.,  dem  Heiligen  (1217-52),  definitive 
Voreinigung  Kastiliens    und    L«nns  nnd 
Erweiterung  des  Reichs  durch  glücklich* 
Kriege  gegen  die  Araber.    Unter  Alfons  X. 
(1252   84)  Verfall  desselben  durch  verkehrte 
Regierung.    Dann  Thronstreitigkeiten  und 
Bürgerkriege,  die  das  Reich  40  Jahre  lang 
zerrütten.    Unter  Al/ont  XL  (1324-50)  Her- 
stellung der  Ruhe.    Unter  Peter  dem  Grau- 
samen (1350  -  69)  und  dessen  Nachfolgern 
neue  inuerc  Zerwürfnisse,  während  welcher 
Adel  u.  Klenis  alle  Gewalt  au  sieh  reisten. 
Daher  bei  Isabellas  (1474  —  1504)  Thronbe- 
steigung die  Königswürde  ohne  Macht  und 
Ausehen.    Die  Vereinigung  Arngouiens  und 
Kastiliens  durch  die  Heirnth  Ferdinands  F., 
des  Katholischen,  von  Ar»gonien  mit  Jso- 
bella  zunächst  nur  nominell,  indem  beide 
unabhängig  von  einander  herrschen.  Stär- 
kung der  Macht  der  Krone  durch  Organisirung 
der  heil.  Hermandad  (s.  d.),  Verbesserung 
der  Rechtspflege  und  d>e  Inquisition.  Seit- 
dem Bund  zwischen  dem  absoluten  König- 
thum und  der  röm.  Kirche  gegen  pollt.  und 
geistige  Freiheit.   Eroberung  Neapels,  Na- 
Tarras  und  Grenadas  und  Entdeckung  Ame- 
rikas (1492).    Auf  Isabella  folgt  1504  in  Ka- 
stilien ihre  Tochter  Johanna«  vermählt  mit 
Philipp  I.,  Sohn  Kaiser  Maximilians  I.,  dann, 
nachdem  diese  in  Wahuslnn  Terfallen,  unter 
Ferdinands  u.  usch  dessen  Tode  (1516)  unter 
des  Kardinals  Xlmenes  Vormundschaft  sein 
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von  Ihm  tum  Universalerben  eingesetzter 
Eukal  Karl  I.,  der  spätere  deutsche  Kaiser 
Karl  V.  1519  Aufstand  in  Kastilien  uod 
Valencia  unter  Juan  de  Padilla.  1521  Unter- 
drückung desselben.  Die  Städte  verlieren 
ihre  polit  Freiheiten.  8.  nach  ansäen  die 
erste  polit.  und  militir.  Macht  Europas,  die 
Niederlande,  das  Königreich  beider  Sicilien, 
Mailend,  Sardinien,  die  Fraoche -Comte  nnd 
die  Kolonien  In  Amerika  nnd  Asien  um- 
fassend. Karls  Nachfolger  Philipp  Ii.  (1556 
bis  1596)  verfolgt  drei  Ziele:  Maehtvergrösae» 
rung,  Ausrottung  der  Ketzerei  nnd  Vernich- 
tung der  Volksrechte.  1581  Erwerbung  Por- 
tugals. Abfall  der  Niederlande.  Beginnen- 
der Verfall  des  Staats  unter  dem  Druck  des 
Despotismus  nnd  hierarchischer  Ueber- 
vnchnng  jeder  freieren  Reguug(Inqutsition), 
sowie  Infolge  unglücklicher  Kriege  mit  Eng- 
land ,  Frankreich  und  den  Niederlanden. 
Zunehmender  Ruin  unter  Philipp  III.  (1596 
bin  16211,  Philipp  IV.  (1621-65)  u.  Karl  II. 
(1  »'.65— 1700).  Geldmangel  und  unglückliche 
Kriege  gegen  Frankreith,  an  das  im  Frieden 
rnn  Ryswljk  die  Franche  -  Comte  nnd  ein 
Theil  der  Niederlande  verloren  geht. 
Karl  Tl.,  der  letzte  Habsburger,  «etat,  nm 
die  von  England,  Holland  und  Frankreich 
In  dem  sogen.  Partagetraktat  beschlossene 
Theilnng  der  span.  Monarchie  zu  verhin- 
dern, Philipp  von  Anjon,  den  Enkel  seiner 
mit  Ludwig  XIV.  von  Frankreich  vermähl- 
ten Schwester,  «um  Erben  ein ,  der  sieh  Im 
«pan.  Erbfolgekrteg  (s.  d.)  gegen  den  Erz- 
herzog Karl  (nachmaligen  Kaiser  Karl  VI.) 
behauptet.  Im  Frieden  von  Utrecht  (1713) 
Abtrotung  der  span.  Nebenländer  Neapel, 
Sardinien,  Mailand  und  der  Niederlande  an 
Oesterreich,  8!ciliens  an  Savoyen,  Gibraltars 
und  Mlnorcas  an  England.  Unter  Philipp  V. 
(1701—46)  völlige  Aufhebung  der  Volks  rechte, 
1713  letzter  Landtag  in  Kastilien,  1720  in 
Aragonlen.  1735  Wiedergewinn  des  König- 
reichs beider  Sicilien- und  1748  des  Herzog- 
thnms  Parma  als  span.  Sekundngenituren. 
Alberoni  (s.  d.)  Minister.  Ferdinand  VI. 
(1746-59)  unthätig.  Unter  Karl  in.  (1759 
bis  1788)  infolge  des  bourbon  Famllienver- 
von  1761  Verwickelung  S.s  in  den 
•  franz.  Krieg  und  Wledergowinu  Mi- 
norcas.  Hebung  des  Ackerbaus,  der  Indu- 
strie nnd  des  Handel*;  Beschränkung  der 
Inquisition  und  Verweisung  des  Jesuiten- 
ordens durch  die  pmgmat.  Sanktion  vom 
2.  April  1767.  Unter  Karl  IV.  (1788-1808) 
Günstllngsregierung  (Herzog  von  Alcudia, 
s.  d.).  Nach  kurzer  Theiluahmn  am  Krieg 
gegen  Frankreich  19.  Aug.  1796  Schutz-  und 
Trutzbündnlss  mit  Frankreich  zu  Ildefonso. 
Krieg  mit  England.  21.  Okt.  1805  Vernich- 
tung der  span.  Seemacht  bei  Trafalgar.  27. 
Okt.  1807  Vertrag  zu  Fontaine!) leau  mit 
Frankreich  über  die  Theilnng  Portugals. 
18.  März  1808  Sturz  Alcudlas  durch  eiue 
Insurrektion  der  könlgl.  Garden.  19.  Marz 
Abdankung  dos  Königs  zu  Gunsten  dos 
Thronfolgers  Prinzen  Ferdinand  von  Astu- 
ri  i) ,  der  als  Ferdinand  VII.  zum  König  aus- 
gerufen wird  nnd  24.  März  in  Madrid  ein- 
zieht. 5.  und  6.  Mai  zu  Bayonne  von  Na- 


poleon I.  erzwungene  Varzichtleistung 
Karls  IV.  und  Ferdinands  auf  die  span. 
Krone  und  6.  Juni  Ernennung  Joteph  JJona- 
parte»  zum  König  von  S. ,  dem  eine  nach 
Bayonne  berufene  Junta  von  150  span.  und 
amerikan.  Abgeordneten  sofort  huldigt. 
7.  Juli  Annahme  der  neuen,  nach  frans. 
Muster  gebildeten  Verfassung  durch  die- 
selbe. 20.  Juli  Einzug  Josephs  in  Madrid. 
Erhebung  des  Volks,  Bildung  von  Provin- 
zialjuuten,  die  im  Namen  des  rechtmässigen 
Königs  Ferdinand  VII .  die  Regierung  in  die 
Hand  nehmen.  Organislrung  von  Freischaa- 
reu  (Guerrtllas)  und  Uebertrltt  des  grössten 
Thells  der  regulären  Truppen  zur  National- 
sache, die  in  der  Centraijunta  zu  Sevilla 
eine  Oberleitung  orhält.  20.  Juli  Umzinge- 
lung und  Kapitulation  des  franz.  Geuemls 
Dupont  bei  Baylen.  30.  Juli  Flucht  Josephs 
aus  Madrid.  4.  Dec.  Rückkehr  desselben. 
Tapferer  Widerstand  Saragossas.  Der  Krieg 
wird  zum  furchtbaren  Volkskampf,  den  ein- 
zelne Erfolge  der  Franzosen  nicht  zur  Ent- 
scheidung bringen.  29.  Jan.  1810  Einsetzung 
einer  Regentschaft  von  5  Mitgliedern  durch 
die  Centraijunta.  Vergebliche  Belagerung 
der  Stadt  Cadiz  durch  die  Franzosen.  22.  Juli 
1812  Sieg  Wellingtons  über  die  Franzosen 
uuter  Marmont  bei  Salamanca.  11.  Aug. 
Flucht  Josephs  aus  Madrid.  Darauf  noch- 
maliges Vordringen  der  Franzosen  n.  Rück- 
kehr Josephs.  Umschwung  der  Dinge  durch 
die  Katastrophe  In  Russland.  18.  März  1813 
Flucht  Josephs.  21.  Juni  Sieg  Welllugtons 
bei  Vittoria  und  Rückzug  des  franz.  Heeres 
über  die  Pyrenäen.  11.  Dec.  im  Vertrag 
von  Valencay  Restitution  Ferdinands  VII. 
und  Abdankung  Josephs.  Nov.  Eindringen 
Wellingtons  in  Frankreich.  10.  April  1814 
Sieg  desselben  über  Soult  bei  Toulouse. 
Ende  des  span.  Befreiungs  -  (Halbinsel-) 
kriegs.  4.  Mai  erklärt  Ferdinand  VII.  dio 
von  den  Cortes  März  1812  vollendete  Vor- 
fassung für  nichtig.  Verfolgung  der  Libe- 
ralen. Herstellung  der  Inquisition;  Unter- 
drückung jeder  freieren  Regung.  Geheime 
Verbindungen  arbeiten  auf  eine  Revolution 
und  Herstellung  der  Verfassung  von  1812 
bin.  1.  Jan.  1820  Proklamation  derselben 
durch  Oberstlieuteuant  Riego.  Bildung  einer 
provisor.  Regierungsjunta.  7.  Mars  Wieder- 
herstellung der  Verfassung  und  Berufung 
der  Cortes  von  1812  durch  den  König,  der 
die  Verfassung  beschwört.  Aufhebung  der 
Inquisition  ,  de*  Klorterzwangs  etc.,  Errich- 
tung von  Nationalgarden.  9.  Juli  Zusam- 
mentritt der  Cortes.  Dagegen  Bildung  eiuer 
I  anostol.  Junta  zu  Herstellung  des  absoluten 
Königtbums  nnd  der  mönchischen  und  fou- 
dalen  Institutionen.  Umsichgreifen  der 
ezaltirt  demokrat.  Fraktionen  (Communeros 
und  Descamesados) ,  wäbreud  die  aposto). 
Partei  das  Landvolk  aufhetzt.  15.  Aug.  1822 
Einsetzung  einer  Regentschaft  zu  Seu  de 
Urgel  durch  die  apoatol.  Partei;  28.  Nov. 
Flucht  derselben  über  die  franz.  Grenz«. 
Bei  den  neuen  Corteswabl«n  erhalten  die 
Exaltados  das  Uebergowicht  über  die  Mo- 
derados. Auf  dem  Kongress  zu  Verona 
(Herbst  1822)  Vereinbarung  Frankreichs  mit 
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den  Ostrr.äcbt«n  über  ein*  Intervention  in 
den  span.  Angelegenheiten  7.  April  ober-  1 
schreitet  die  frans,  IntarvenrJonsarmee  unter  i 
dem  Herzog  von  AngouLem*  die  Bidassoa. 
Ne>-*o  derselben  orgenistrt  sieb  «ine  span.  ' 
r.IachfDwrme*,  Ein«  prorieor.  .Regierungs- 
ji.ntn  fLr  8.  und  Indien'  erklart  eile  Be- 
schlüsse der  Corte*  für  nichtig.  94.  Mai 
Eibtug  der  Frenzen  in  Madrid.  Die  Corte« 
verlegen  ihren  Siu  nach  Cadiz,  wohin  der 
König  (13.  Junli  ihnen  folgen  muss.  Ent- 
muthigung  u.  Desertion  in  der  span.  Armee- 
93.  Sept  Boroberdenient  -von  Cadiz.  28. 
Sept.  Auflösung  der  Corte«.  8.  und  4.  Okt. 
Besetzung  Cadiz  durch  die  Franzosen.  Auf- 
hebung der  Beschlüsse  der  konstitutionellen 
Regierung  v  m  7.  Marz  1890  nie  1.  Okt.  1*23 
dorch  den  Kdnig.  Verfolgnng  der  Liberalen. 
Erschütterung  des  Staatskredits  durch  die 
Ungültigkeitserklärung  der  Cortesanleiben. 
Schfldorhebongen  der  apoetol.  Partei  zu 
Gunsten  de»  D<  u  Carlos.  Beim  Abzug  der 
franz.  Okkupationitruppen  1828  völlig  trost- 
lose Zustand«.  Die  span.  Kolonien  In  Ame- 
rika unabhängig  und  von  England  und  den 
Vereinigten  Staaten  anerkannt.  Durch  prag- 
mat.  .Sanktion  vom  29.  Marz  1890  wird  das 
12.  Mal  1713  erlassene  saliscbe  Gesetz  auf- 
gehoben und  demgen.aas  die  10.  Okt.  1830 
too  Ferdinands  VII.  vierter  Gemahlin  Maria 
Christins  von  Neapel  geborne  Infantin  Isa- 
bella zur  Thronfolgerin  erklärt.  Nach  Ferdi- 
nands VII.  Tode  (29.  Sei  t.  1833)  succedirt  Isa- 
bella II.  nach  testamentar.  Vorschrift  unter 
der  Regentschaft  der  Konigin-Wittwe  Maria 
Christina.  Erhebung  der  Karlisten.  Inden 
baskischen  Provinzen  wird  Don  Carlos  als 
Karl  V.  zum  König  ausgerufen.  10.  April 
1834  Einsetzung  einer  beschrankten  konsti- 
tutionellen Verfassung  durch  das  Estatuto 
real ,  Einberufung  neuer  Corte«  und  Ver- 
kündigung einer  ausgedehnten  Amnestie. 
22.  Aprfl  Quadrupelallians  zwischen  S., 
England,  Frankreich  und  Portugal  zu  Auf- 
rechterhnltung 'des  Konstitutionalismus  in 
S.  und  Portugal.  3.  Sept.  und  8.  Okt.  Aus- 
schliessung des  Don  Carlos  n.  seiner  Nach- 
kommenschaft von  der  Thronfolge  durch  die 
Corte*.  Erbitterter  Bürgerkrieg  zwischen 
den  Karllsten  und  Christinos.  Niederlagen 
der  letzleren  1835.  Bildung  von  Junten  In 
den  Provinzen,  welche  die  Konstitution  von 
1812  vi-rlangen.  Durch  einen  Milltärauf- 
«tand  gezwungen ,  setzt  die  Regeutin  durch 
Dekret  vom  15.  Aug.  1886  die  Konstitution 
von  1812  wieder  in  Kraft.  24.  Okt.  Eröff- 
nung der  konstituirenden  Corte».  18.  Juni 
lb. .7  Verkündigung  der  revldirten  Verfas- 
sung. Mal  bis  Sopt.  Ezpedition  der  ge- 
stimmten karlist.  Macht  gegen  Madrid  und 
Vereitelung  derselben  durch  Espartero. 
1838  Fortschritte  desselben  im  Baskeulaudo. 
Uneinigkeit  im  karlist.  Lager.  31.  Aug. 
183?  Vortrug  zwischen  Espnrtero  und  dem 
karlist.  General  Maroto,  infolge  dessen  die 
Hauptmacht  der  Karlisten  die  Waffen  nie- 
derlegt. 19.  8ept.  Flucht  des  Don  Carlos 
nach  Frankreich.  Nach  den»  Uobertiitt  Ca- 
breras  über  die  franz.  Grenze  (C.  Juli  1840) 
Endo  des  Bürgerkriegs.    Infolge  der  pro- 


greszistiacben  Bewegung  Sa  Madrid  1.  und 
12.  Sept.  Erhebung  Esparteros  zum  Minister- 
präsidenten. 12.  Okt.  Abdankung  Maria 
Christinas.  8.  Mai  1841  Wahl  Esparteros 
zum  Regenten  durch  die  neuberufeuen  Cor- 
tes.  Fortdauernde  Parte: um  triebe  und  von 
Maria  Christi  na  angestiftet«  Müitaraufsxände 
(O -Donnell,  Diego  Leon).  1841  Unruhen  ia 
Barcelona,  dem  Mittelpunkt  der  re publiken 
Fraktion  der  Progressisten-  Einsetzung 
einer  republikan.  Junta  das.  3.  Dec  1842 
Bombardement  und  Uebergabe  der  Stadt. 
Darauf  Agitation  gegen  den  Regenten  und 
Pronundamentos.  Abfall  der  Beh  »rden,  Ge- 
nerale und  Truppen  von  domsell>en.  22.  Juli 
1843  Einrücken  der  insurgirten  Truppen  tu 
Madrid.  90.  Juli  Einschiffung  Esparteros 
nach  England.  Die  Führer  der  Moderados, 
Narvaez,  O'Donnell  und  Concha  am  Rader. 
Fortdauer  der  Aufstände,  bes.  in  Barcelona. 
8.  Not.  wird  die  Königin  Isabella  II.  durch 
die  Corte*  für  mündig  erklart:  Ende  des 
Regiments  der  Progressisten.  1.  Dec.  2843 
der  progressistische  Apostat  Gonzales  Bravo 
am  Ruder.  Zurückbemfung  der  Königin- 
Matter.  Febr.  1844  Verhängung  des  Bela- 
gerungszustandes über  ganz  S.  Narvaez  mit 
der  Militärdiktatur  bekleidet,  Mai  1844 
Präsident  eines  Moderado- Ministerium«. 
Mai  1816  Revision  der  Verfassung  von  183? 
im  reaktionären  Sinne;  Beschrankung  des 
Wahlrechts  und  der  Pressfreiheit.  10.  Okt. 
1846  Doppel  Vermählung  des  Infanten  Don 
Frans  d'Assis  mit  d*r  Königiu  und  des  Her- 
zogs von  Montpensier  mit  der  Schwester 
derselben,  der  Iufantin  Donna  Luisa.  18«? 
Sorrano  Günstling  der  Königin,  wirkt  im 
progressistischen  Sinne.  Okt.  1847  Wieder- 
herstellung des  Moderadoregiments  durch 
Narvaez.  1848  Unterdrückung  progrv**»s\ 
Aufstände  zu  Madrid  und  Sevilla  durch  den- 
selben. Juni  1849  Erlass  einer  ausnahms- 
losen Amnestie.  10.  Jan.  1861  Sturz  Narvae*. 
und  Berufuug  de»  Ministeriums  Bravo  Mu- 
rillo.  15.  Okt.  Abschluss  eines  Konkordats 
mit  dem  päpstl.  Stuhle.  2.  Febr.  1862  AtteuUt 
den  geisteskranken  Priestors  Martin  Merino 
auf  die  Königin.  •  Reaktionäre  Tendenzen 
der  Regierung  und  Antrag  auf  Verfassung*- 
revision  in  diesem  Sinne.  März  1863  Parla- 
mentär. Kouflikte  zwischen  der  Opposition 
und  der  Regierung.  28.  Juni  Militäraufsund 
zu  Madrid  unter  O'Donnell,  Sorrano  etc. 
1.  Juli  Proklamation  der  verschwornc  a  Ge- 
Daral«,  worin  alle  liberalen  Parteien  10m 
Kampfe  gegen  das  absolutist.  Regiment  und 
zu  Herstellung  der  Verfassung  von  1837  auf- 
gerufen werden.  Die  wichtigsten  Städte, 
zuerst  Barcelona,  erklären  sich  für  die  Be- 
wegung. 18.  und  19.  Juli  Barrikadenkam)  f 
lu  Madrid.  Berufung  Esparteros  zum  Mi- 
nisterpräsidenten, O'Donnell  Kriegsminister 
8.  Nov.  Zusammentritt  der  konstituirenden 
Cortes.  Vereinbarung  von  volkswirth  »ehalt  t 
Massregeln  (Eisenbahnen ,  Telegraphen  etc.) 
und  Gesetzen,  betreffend  Beseitigung  der 
todten  Hund  und  den  Verkauf  der  Kirchen- 
und  Klostergüter  etc.  Umtriebe  der  revolutio- 
nären Partei.  14.  Juli  1866  Rücktritt  Espar- 
teros und  Reorganisation  des  Kabine»  durch 
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O'Donnell,  der  15.  Sept.  die  Kenstitation 
•von  1845  wieder  In  Kraft  »tat,  aber  19.  Okt. 
einen:  Ministerium  Narrnes  weichen  mnii. 
f7.  Juli  1857  Beschränkung  de«  Parlamentär. 
Einflusses  dnroh  die  sogen.  konstitutionelle 
Beform.  SO.  Juni  1858  Wiederberufuug 
ODonnells  als  Ministerpräsident,  der  sein 
Hauptaugenmerk  auf  die  Volkswirtschaft!. 
Ent  Wickelung  des  Lande«  liebtet.  22.  OkC 
1851*  Kriegsarklärung  an  Marokko.  Nach 
O'Donnells  Siegen  bei  Tetuan  (4.  Febr.  1800) 
und  Gualdas  (23.  Mir/)  Friedeusschluss  20. 
April.  Marokko  tahlt  SO  Mill.  Piaster  Kriegs- 
kontribution und  tritt  Gebiet  bei  Geuta 
ab.  Karlist.  Anfstand  Ortegas  schnell  unter- 
drückt. Durch  Konvention  mit  Frankreich 
und  England  rom  Sl.  Okt.  1801  Betheillgung 
an  der  Expedition  nach  Mexiko.  18.  Dec 
Einnahme  von  Veracrus  dureh  ein  span. 
Geschwader.  Infolge  der  Eutswelung  zwi- 
scheu  den  alliirten  Befehlshabern  schifft  der 
span.  (Prim)  25.  seine  Truppen  wieder  ein. 
Infolge  davon  Spannung  mit  Frankreich. 
9.  Mars  1863  Rücktritt  des  Ministeriums 
O'Donnell.  Darauf  neue  Parteikämpfe  und 
Kabln  ets wechse].  25.  April  Aufhebung  der 
konstitutionellen  Kcform  von  1857  und  Her- 
stellung der  Verfassung  Ton  1845  in  ihrer 
Reinheit.  16.  Sept.  1864  Elnsntznnc  dos  Mo- 
deradokablnets  Narvaaz.  Konflikt  mit  Peru, 
Okkupation  der  Chinchainseln  durch  eiu 
Upen.  Geschwader.  27.  Jan.  1S*65  Friede  mit 
Peru.  Geheime  Umtriebe  der  progressist. 
und  demokrat.  Partelen.  Zwangs-  und  Vor- 
sichtsmassregelu  gegen  dieselben.  19.  Juni 
1865  Bücktritt  des  Kablnets.  O'Donnell 
wieder  Ministerpräsident,  Serrano  General- 
kspitän  Ton  Madrid.  Umschwung  in  libe- 
raler Richtung.  9.  und  11.  Sept.  gegensei- 
tige Besuche  der  Herrscherfan! ilien  in  San- 
Sebastlan  und  Biarrlts.  Kollision  mit  Chile, 
dem  sich  Anfang  1866  Peru,  Ecuador  und 
Bolivia  sngesellen.  3.  Jen.  1866  erfolgloses 
progressist.  Pronunciamento  In  Neukasti- 
lien auf  Prlms  Veranlassung.  20.  Jan.  dessen 
TJebertritt  auf  portug.  Gebiet.  22.  Juni  Ml- 
litärnufztand  In  Madrid.  8uspendirung  der 
konstitutionellen  Garantien.  Umtriebe  der 
absoIntiPt.  Camarilla.  tl.  Juli  Entlassung 
des  Ministeriums  O'Donnell.  Moderadokaht- 
net  Norvaez;  Gonzales  Brayo  Minister  des 
Innern.  Einlenken  in  absolutistisch  •  kleri- 
kale Bahnen.  Heftige  Opposition  der  Or- 
tes und  Auflösung  derselben.  15.  März  1867 
drakonische  Pressordonnanseu  des  General 
kapitans  Perne  la  von  Madrid.  August  Auf- 
stände in  Katalonien.  Nach  Narvacz  Tode 
(23.  April  1863)  Gonzales-  Bravo  mit  Neubil- 
dung des  Kabinets  beauftragt.  7.  Juli  Staats- 
streich Gonzalez .  Bravos :  Verhaftung  der 
Generale. Sorrnuo,  Dulce,  Zavala,  Cordova 
u.  A.  17.  8ept.  erhebt  Admlral  Topcte  im 
Hafen  von  Cadis  die  Fahne  des  Aufstände«. 
19.  Sept.  Prim,  Serrano,  Dulce  und  andere 
verbanuto  Generale  erlassen  in  Cadiz  ein 
revolntionires  Manifest,  dem  sich  Sevilla 
und  andere  Städto  Andalusiens,  26.  Sept. 
Valladolid  und  ein  grosser  Theil  beider  Ka- 
stilien ansch  dessen.  28.  Sept.  Gefreut  zwi- 
schen den  Truppen  Serranos  und  den  könig- 


lichen unter  Novaliches  bei  der  Brücke  von 
Alcolea  und  Niederlage  der  letzteren.  29. 
und  30.  Sept.  Pronunelamentos  in  Madrid, 
Barcelona,  Saragossa.  Uebertrltt  der  Kö- 
nigin Isabella  II.  von  San  Sebastian  aus  auf 
franz.  Gebiet  4.  Okt.  Serrano,  mit  Bilduug 
einer  provisor.  Begierung  beauftragt,  wählt 
deren  Mitglieder  aus  verschiedenen  Parteien; 
Prim  Kriegsminister.  12.  Okt.  Aufhebung 
des  Jesuitenordens  in  Spanien.  Thätigkeit 
der  republikan.  Propaganda.  11.  Febr.  18419 
Eröffnung  der  konstituireuden  Corte*.  6.  April 
lehnt  der  König  Ferdinand  von  Portugal  die 
ihm  angebotene  Krone  von  Spanien  ab.  20. 
Mai  Anerkennung  der  Monarchie  als  künf- 
tige Verfassungsform  S.s  von  Selten  der 
Corte*.  L  Juni  Annahme  des  Verfassungs- 
entwurfs mit  214  gegen  56  Stimmen.  15.  Juni 
Ernennung  Serranos  zum  Regenten,  Prim 
Ministerpräsident.  Föderation  averträge  der 
Bepublikaner.  18.  Juli  karlist.  Insurrektio- 
nen in  verschiedenen  Lsudesthellen  sn 
Gunsten  des  Prätendenten  Don  Carlos 
(Karls  VII.).  S.  in  Kriegszustand  erklärt. 
Ende  Juli  Scheitern  der  Insurrektion.  Okt. 
republikan.  Aufstände  in  Katalonien,  Anda- 
lusien, Valenela  etc.  25.  Juni  Abdankuug 
der  Königin  Isabella  II.  zu  Gunaten  ihres 
Sohnes  Alfons.  4.  Juli  Beschlu»s  des  Mi- 
nisterraths, die  Kandidatur  des  Prinzen  Leo- 
pold von  Hohenzolleru  den  C»rtee  vorzu- 
schlagen. 12.  Juli  Verzichtleistnng  dessel- 
ben. 1.  Sept.  Einführung  der  Civilehe.  16. 
Nov.  Wahl  des  Herzogs  Amadeus  von  Ao*ta 
mit  191  gegen  115  Stimmen  zum  König. 
4.  Dec.  Annahme  der  Krone  von  Seiten  des- 
selben. 2.  Jan.  1871  Ankunft  desselben  in 
Madrid.  Kücktritt  Serranos.  S.  April  Er- 
öffnung der  Cortes,  ministerielle  Majorität. 
12  April  1871  Abschlags  eines  Sjähr.  Waf- 
fenstillstands mit  den  südamerikan.  Be- 
publiken. Juni  Streitigkeiten  mit  Marokko 
wegen  Ermordung  einiger  Spanler.  Marokko 
zahlt  20,000  Piaster  und  gewährt  Handel«- 
erleichterungen.  25.  Juli  Bilduug  elue<  pro- 
gressist. Ministeriums  Zorilia.  April  lb72  da« 
Ergebnlss  der  Wahlen  der  BegUrunggiiustis. 
Karllstische  Aufstände  In  den  baskischen 
Provinzen.  Die  Geschichte  S.s  bearbeiteten 
Ltmbke  (fortgesetzt  von  Schäfer,  Bd.  1-3, 
bis  zum  12.  Jahrb.  1831  —  61) , .  Brtvemnnn 
(15.  bis  17.  Jahrh.  1850),  Baumgarten  (.Neuere 
Geschichte  S.s«,  1867-71 ,  3  Bde.). 

Spaniol  ,  sehr  feiner,  reisender  Schnupf- 
tabak, wird  aus  Havanablärtorn  bereitet 
und  mit  einer  rothen  Erde  gefärbt. 

Kpaniiche  Fliege,  s.  Kanlharide. 

Spanische  Mark,  einst  Laudstrich  zwi- 
schen Spanien  und  Frankreich,  die  Prov. 
Katalonien,  Navarra  und  zum  Theil  Arago- 
nlen  (bis  zum  Ebro)  umfassend  ,  778  von 
Karl  d.  Gr.  erobert.  Hauptstadt  Barcelona. 

Spsnlsehe  Kelter  (frietieehe  Heiter),  bei 
Verschanzun^en  .ein  dem  vorrückenden 
Feinde  entgegengelegtes  Hindernis:  lange 
Balken  mit  Lochern,  dnreh  welche  kreuz- 
weise eisenbesrhlHgene  Pfähle  gesteckt  sind. 

Spanischer  Erbfolgekrieg,  Krieg,  welcher 
<  1701—13  zwischen  Oesterreich  und  Frank- 
i  reich  um  die  span.  Thronfolge  geführt  ward. 
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Na-  Ii  dem  Aussterben  de*  span. - uabsburg. 
Hauses  mit  Kurl  II.  (1.  Not.  1700)  erhoben 
der  König  Ludwig  XIV.  von  Frankreich  und 
der  deoticbe  Kaiser  Leopold  I.  als  Söhuo 
der  span.  Infs utinnen  Aon«  u.  Marin  Anna, 
Töchter  Philippe  III.,  and  als  gewesene 
Gatten  zweier  Schwestern  Karls  II.,  Maria 
Theresia  und  Margaretha  Theresia,  An« 
Sprüche  auf  die  Thronfolge  in  Spanien, 
L'idwig  XIV.  Tür  seinen  Enkel  Philipp  von 
Anjou,  Leopold  I.  für  seinen  2.  Sohn,  den 
Erzherzog  Karl,  nach  mal.  Kaiser  Karl  VI. 
Der  dritte  Bewerber,  der  bayer.  Kurprinz 
Joseph  Ferdinand,  durch  seine  Mutter  Marie 
Antonie,  Tochter  Kaiser  Leopolds  I.  und  der 
genannten  span.  Prinzessin  Margaretha 
Theresa,  ebenfalls  vom  spau.  Königshause 
abstammend  uud  Ton  Karl  II.  als  Alleiniger 
Krbo  eingesetzt,  war  6.  Febr.  1699 gestorben, 
worauf  Karl  II.  durch  Testament  Tom  2.  Okt. 
1700  Philipp  tou  Anjou  zum  Erben  aller 
seiuer  Lauder  eingesetzt  hatte.  Dieser  er- 
griff als  Philipp  V.  sofort  Besitz  tob  dar 
Cesaniintiu  span.  Mouarchlo.  Wogen  der 
Anerkennung  des  Prätendenten  Jakob  III. 
als  König  Ton  Grossbritannien  durch  Lud- 
wig XIV.  traten  Grossbritaunien  und  die 
Niederlande  auf  die  Seite  OesUrrelohi  über 
und  schlössen  7.  Sept.  1701  im  Haag  elue 
Tripleallians  zum  Zweck  der  Erhebung  des 
Erzherzogs  Karl  auf  den  span.  Thron,  der 

1702  und  1703  auch  Preuszeo,  das  deutsche 
Reich  und  Portugal  beitraten,  wogegen  dar 
Kurfürst  Maximilian  II.  Ton  Bayern  und 
dessen  Bruder,  der  Kurfürst  Ersbischof 
Joseph  Clemens  Ton  Köln,  sich  an  Lud* 
WigXIV.  anschlössen.  Hauptereignisse  des 
Kriegs.  1701  siegreiches  Vordringen  der 
Österreicher  anter  dem  Prinzen  Eugeu  in 
Mailand.  Sept.  1702  Uebergabe  Landaus  an 
den  Markgrafen  von  Baden.  1703  Eindringen 
der  Bevern  in  Tirol  zur  Vereinigung  mit 
dem  aus  Oberitalien  gegen  Trient  Tor- 
rückenden  franz.  Marschall  Vendöme;  er- 
folgreicher Widerstand  der  Tiroler.  Aug. 

1703  Eroberung  Breisachs,  Not.  Landaus 
durch  die  Franzosen.  Vertreibung  derselben 
aas  den  span.  Niederlanden,  aus  Lüftich 
und  Köln  durch  ein  engl.«  niederland.  Heer 
anter  MarJborough  und  Vereinigung  des 
letztem  mit  dem  kalserl.  und  Reichsheer 
In  Süddeutschland.  13.  Aug.  entscheidender 
Sieg  des  Prinzen  Eugen  und  Marlboroughs 
bei  Hochstedt  (Blenheira).  Flucht  des  Kur- 
fürsten too  Bayern  nach  den  span.  Nieder- 
landen und  Rückzug  der  Franzosen  über 
den  Rhein.  Besetzung  Bayerns  durch  die 
Oesterreicher.  Fortschritte  der  Allilrten  in 
Italien  uud  den  spau.  Niederlanden.  23.  Mai 
1706  Sieg  -Marlboroughs  bei  Ramillies  über 
den  franz.  Marschall  Villeroi.  7.  Sept.  8h»g 
Eugens  bei  Turin.  13.  Marz  1707  Räumung 
Oberitaliens  durch  die  Franzosen;  darauf 
Besetzung  Neapels  durch  die  Oesterreicher, 
11.  Juli  1708  Sieg  Eugens  und  Msrlboroughs 
bei  Oudenarde  über  Vendöme  und  11.  Sept. 
1709  bei  Malplaqnet  über  Villars.  In  Spa- 
nien 4.  Aug.  1704  Eroberung  Glbrultars 
durch  die  Engländer.  1705  Einnahme  Bar- 
celonas,  1706  Madrids  durch  den  Erzherzog 

Mtycrt  Hand-I*xikon. 


Karl  und  Ausrufuug  desselben  zum  Konig 
(Karl  III.).  22.  8ept.  Rückkehr  Philipp«  V. 
nach  Madrid  und  25.  April  1707  Sieg  des 
franz.  Marschalls  Horsogs  tou  Borwick 
über  die  Alllirten  bei  Almansa.  1709  und  1710 
Tergebliche  Friedensantrage  Ludwigs  XIV. 
(Verzichtleistung  auf  den  span.  Thron). 
Wechselndes  Kriegsglück  in  Spanien.  Infolge 
des  kinderlosen  Todes  Kaiser  Josephs  1. 
(17.  April  1711)  Waffenruhe.  In  Gross- 
britannien nach  dem  Sturz  Marlboroughs 
und  Karls  VL  Thronbesteigung  geheime 
Verhandlungen  mit  Frankreich  über  einen 
Separatfrieden.  Jan.  1712  Eröffnung  des 
Friedenskongresses  zu  Utrecht  und  1711 
bis  1715  Abschluss  Ton  Friedenstrak taten 
zwischen  Frankreich  und  Spanleu  einerseits. 
Grossbritannien,  den  Niederlanden,  Portu 
gal  ,  Prsussen  und  Savoyon  andererseits. 
Inzwischen  Fortsetzung  des  Kriege«  Ton 
Seiten  Karls  VI.  und  des  deutschen  Reichs 
bis  zum  Frieden  von  Rastadt  6.  März  1714 
zwischen  Frankreich  und  dem  Kaiser,  uud 
den)  Frieden  tou  Baden  7.  Sept.  1714  zwi- 
schen Frankreich  und  dorn  deutschen  Reiche. 
Philipp  V.  Konig  tou  Spanleu.  Karl  VI.  erhalt 
die  spin.  Niederlande,  Mailand,  Neapel  und 
di»  Insel  Sardinien.  Vgl.  ».  JVWden  11870  f.). 

Spanischer  Pfeffer,  s.  Oapticun. 

Spau  Ische  Sprache  und  Literat  nr.  Dls 
spau.  Sprach* ,  ein  Glied  der  roman.  Spra* 
chenfaxnilie,  bildete  sioh  etwa  im  7.  Jahrh. 
unter  der  Herrs.  baft  der  Gothen  aus  der 
Utein.  Volkssprache  (Lingua  romana  rastica), 
mit  Beimischung  Tieler  goth. ,  wie  spater 
arab.  und  andrer  fremdländ.  Ausdrücke. 
Sie  Terblndet  grösstn  Weichheit  der  Aus- 
sprsebe  mit  stolzester  Klangfülle  und  Ist  in 
dor  Wortbouguug  dem  Latein  noch  Terwand- 
ter  als  das  Italien,  (nicht  so  im  Laut  und 
im  Wortschatze).  Am  frühesten  (12.  Jahrh.) 
als  Schriftsprache  ausgebildet  dl©  katüUch» 
Mundart  (allgemein  gültige  Staats-  u.  Bucher- 
sprache, seit  16.  Jahrh.);  Hauptdialekte  da- 
neben: das  Katalanisch«  (dem  PrnTencal. 
verwandt)  und  das  Otdicitche  (Uebergang 
zur  portug.  Sprache).  Grammatiken  Ton 
France*on(l.  Aufl.  1*52),  Wigferi  (1860)  etc.  j 
Wörterbücher:  das  der  span.  Akademie  (1771, 
11.  Aufl.  1869),  Ton  Framreton  (8.  Aufl.  1862), 
booch-Arkotusy  (4.  Aufl.  1868)  u.  A. 

DI»  span.  lMtatur,  her  vnrge  wachsen  aus 
einem  Heldenthum  Toll  natürl.  Romantik 
und  dem  Boden  eines  kernhaften  Volksle- 
bens, durchaus  selbständiges  Erzeugnis« 
kraftiger  Nationalitat ;  ritterl.  Ehrgefühl. 
Nationalstols ,  glühende  Phantasie  und 
strengste  Rechtgläubigkeit  ihre  Grundsüge 
Zerfallt  in  6  Perioden,  woTon  die  beiden 
ersten  dem  Mittelalter  angehören,  die  8. 
und  4.  sie  auf  dar  höchsten  £tufe  Ihrer 
Entwickelung  zeigen.  S.  die  TabtlU  8.  1520. 
Vgl.  Ticknor,  .Geschichte  der  schönen  Lite- 
ratur in  S.',  deutsch  ld62,  2  Bde.;  Nachtrag 
1867;  v.  Schuck.  .Gesch.  der  dramat.  Literatur 
etc.4,  2.  Aufl.  1854,  3  Bde.;  .Nachtrag«',  1855; 
D*  lo*  Rio*,  ,  H i-t.  de  1«  litnratura  span  da', 
1*61-63.  3  Bde.;  die  Werke  Ton  Brinchmtitr 
(19.  Jahrh..  1850),  Claras  (Mittelalter,  .1816), 
Leese*«  (.Handb.',  1855,  3  Bde.),  Dohm  (1867). 
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IM  Bohr,  die  Schösslinge  ver- 
i       .  uer  Arten  von  Calamus  (».  d.). 

Spanische  Weine  sind  im  Allgemeinen  süss, 
dick,  stark  and  feurig,  häufig  unter  Zusatz 
Ton  eiugekochtem  Most  dargestellt,  gewin- 
nen zunächst  durch  Liegen,  sind  aber  meist 
nicht  lange  haltbar:  Tfntilla  oder  Tlnto  de 
Rosa  Ton  Rota,  nördL  Ton  Gadiz;  de  Pa- 
raxote  nnd  Avocado  Ton  Xeres  de  la  Fron- 
tern, Malaga,  Malvaaier  ron  Majorka,  die 
Weine  der  Mancha  etc.  Die  starken  Sorten 
heissen  gewöhnlich  Sekt. 

SpanlKhtown  (spr.  Spinn isch -Tann),  1) 
(früher  Santiago  de  la  Vega)  Hauptstadt  der 
Insel  Jamaika,  7000  Ew.  -  t)  (Fori  öf  Spain) 
Hauptstadt   der   westind.    Insel  Trinidad, 
13  000  Ew.;  Hafen.  [terlinge. 
Spanner,  Schmetterlingsfamilie,  s.  Schmet- 
Kpsnten,  die  Rippen  des  Schiffes. 
Sparadrap  (fr.),  gestrichenes  Heftpflaster. 
Spargel,  a.  v.  a.  Asparagns. 
Spargelklee,  s.  t.  a.  Luzerne,  s.  Medicago. 
Spargelsäure ,  s.  t.  a.  Asparagrn. 
Spargelstein,  s.  Apatit.  [(Gerüchte). 
Spant  Iren  •  Int.  k  ausstreuen,  Aussprengen 
Kpargö«ls  (ct.),  Geschwulst  der  milch- 
strotzenden  Brüste. 

Sparkassen,  anter  der  Garantie  des  Staats 
oder  der  Gemeinde  stehende  Anstalten  zum 
Terslnsltohen  Anlegen  kleiner  Ersparnisse 
und  sofortiger  oder  nach  einer  Kündigungs- 
frist  su  bewirkender  Rückzahlung ,  In 
Deutachland  seit  etwa  1770  begründet,  jetzt 
üb«r  Europa  verbreitet.  Vgl.  frhmid  (1863) 
Sparta  (Lacedämon,  a.  GZ),  Landschaft  Im 
südostl.  Peloponnes,  nächst  Athen  ehedem 
der  w'ehtigsto  Staat  Griechenlands,  ron  den 
Gebirgsketten  Taygetui  nnd  Parnon  durch- 
zogen, rom  Eurotas  bewässert.  Hauptstadt 
8.,  amEarotas;  nur  geringe  Trümmer  übrig; 
1834  ist  Neusparta  angelegt,  ca.  8000  Ew. 
Geschichte  s.  Griechenland  (Gesch.). 

Spartaeua,  Thrader,  Anführer  der  auf- 
ständischen röm.  Sklaven  im  Sklavenkrieg,, 
entfloh  mit  70  Gladiatoren  73  v.  Ohr.  aus 
der  Fechterschule  In  Capna,  verstärkte  sich 
durch  Zuzüge  bis  su  70,000  Mann ,  gewann 
die  Oberhand  in  Kampanlen,  schlug  mehrere 
römliohe  Heere,  bedrohte  Rom,  fiel  71  im 
Kampfe  gegen  Orassus  mit  60,000  Sklaven. 

Spart ol  ( Kap  8.),  Vorgebirge  in  Marokko, 
nordwestlichste  Spitse  Afrikas. 

Spart erie  (Spanböden),  Flocht-  und  Webe- 
arbeiten (mit  Zwirn)  aas  bandartig  get chnltte- 
nem  weichen  Hols,  wie  Tischdecken,  Fenster- 
Torsetzer,  Hüte  (Bast-,  ReieMrekküte),  Mütsen 
etc. ,  werden  bes.  In  Böhmen  angefertigt. 
Spart  inm    L    (  Betengintter ) ,  Pflanzen- 

fttung  der  Leguminosen.  S.  Junceum 
,  epan.  Gintter,  wohlriechender  Pfriemen, 
In  Süd-  nnd  Mitteleuropa,  dient  all  Esparto 
su  Flechtwerk  ,  Gespinnst« n  ,  bes.  auch  cur 
Papierfabrikation.  Von  S.  seoparium  L., 
Besen-,  Pfriem enk raut ,  Stechpfriemen,  in  Eu- 
ropa, dienen  die  jungen  Zweige  zu  Besen, 
die  Faser  zu  Gespinnsten,  die  Blüthenknos- 
pen  als  Kapern,  die  Blüthen  zum  Gelbfärben. 
Spartlvento,  Kap,  Südspltse  Italiens  am 
'  >,  s.  t.  a.  Esparto.  fjon. 

i,  gr.),  Krampf; 


ditrh,  tpattitch,  krampfhaft.  Ar 
krampfstillende  Mittel. 

Spat,  Krankheit  der  Pferde,  Knochen- 
auswuchs  an  der  inneren  Seite  des  Sprung- 
gelenks, poröse  Knochenauflagerung  infolge 
von  Entzündung  der  Knochenhant,  bewirkt 
Lahmheit,  dann  Steifheit  des  Gelenks,  tritt 
nur  bei  Jungen  Th leren  zwischen  dem  S. 
und  6.  Jahre  auf.  Behandlung  durch  Glühen 
der  kranken  Stellen;  Effolg  zweifelhaft 

Spatheleenaleln,  s.  Eitern. 

Spstium  (Ist.),  Zwischenraum.  Spatien,  die 
Füll  •  oder  Zwlschenztifte  der  Schriftsetier 
(zum  Dnrohschiessenete.);  tpatiis.  geräumig. 

Specht  fPicus  L.),  Gattung  der  Kletter- 
vöc.-l.  Sckvarctperht  (P.  martius  L.),  llV 
1.,  In  Europa,  selten ;  Grünspecht  (P.  viridis 
!■),  19VtM  1.,  in  Europa  in  Eichenwäldern; 
Grawptcht  (P.  canas  Gm.),  11 U,"  *» 
Mittel-  und  Südenropa  In  Laubwäldern*, 
groteer  Buntspecht  (P.  major  L.),  9"  1.,  ia 
Europa  nnd  Sibirien,  häufig;  mitücrer  Bunt' 
rpeeht  (P.  medins  L.),  8»y'  l.t  m  Europa, 
liäuflg;  kleiner  Bunttpecht  (P.  minor  I.h 
bW  I-,  in  Europa,  Slbtrieo,  häufig.  Die  Se 
pocheu  mit  dem  Schnabel  gegen  die  Bäume, 
um  Insektenlarven  hervorzu locken. 

Special  (tpecieü,  lat.),  das  Einselne,  Be- 
sonderebetreffend; Specialis,  Einselnhettes, 
besondere  Umstände;  epedalitirem ,  hn  Ein- 
seinen und  Besondern  bestimmen;  Speciali- 
t:it,  Einzelnheit;  SpeetatUt,  Einer  der  einem 
besondern  Fache  einer  Wissenschaft  sieb 
ausschliesslich  widmet,  s.  B.  Special  arst 

Special inrjuMtlon  (  artikulirte*  p>rfcc>),lis 
gemeinen  deutschen  Kriminal  pro  so»  *e  der 
suf  die  Voruntersuchung  folgende  Theil  des 
Untersuchungsverfahrens,  die  eigentliche, 
gegen  ein  Individuum  auf  Grund  hinreichen- 
den Verdachts  gerichtete  Untersuchung. 

Special waffen,  Artillerie  nnd  Genlecerps. 

Speclell ,  s.  Special. 

Speclea,  in  der  Naturwissenschaft  t.  v.  a- 
Art;  in  der  Arithmetik  die  4  S.,  die  4  eio- 
fachen  Rechnungsarten:  Addition,  Subtrak- 
tion, Multiplikation  und  Division. 

Speclea  facti  (lat.),  Erzählung  des  Tat- 
bestandes bei  einem  Rechtsfall. 

Speclest  haier,  Sflbermünze,  benannt  nach 
dem  darauf  befindlichen  Brustbild  (specte*>; 
In  Oesterreich  =  1  Thlr.  19  Sgr.,  In 
mark  rs  3  Reichsthaler. 

Spezifikation  (lat.),  Aufzählung  von 
sei  heften,  die  ein  Ganses  bilden ; 
einzeln  angeben. 

Spezifisch  (lat.).  einem  Gegenstand 
Eigenart  nach  ankommend ;  In  der  Physik 
Grad  oder  Grösse  einer  Eigenschaft,  welche 
einem  bestimmten  Stoff  oder  einem  he it im  ro- 
ten Volumen  desselben  zukommt,'  s,  B.  *-• 

Specl  fisch  es  Gewicht,  s.  Gewicht.  [Wärme. 

Speclflschea  Mittel  (speetfcmm),  Arznei- 
mittel von  besonderer,  s  pect  fisch  er  Wlrknng 
(vgl.  Artneimittel);  In  der  Homöopathie  sind 
speciflsche  Mittel  soiohe,  welche  eigeothnm- 
llche  Symptome  hervorrufen  nnd  deshalb 
bei  Krank  hellen  angewendet  werden,  wo 
sieb  solche  Symptome  seigen. 

Specimen  (Ist,  Mehrsahl  Spaeumlmn), 
Probearbeit. 
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Speclöi(lat.),  scheinbar ;  sohön  erscheinend. 

Speckbarher,  Joseph,  einer  der  Führer 
des  tiroler  Aufstände»  1M)9,  geb.  13.  Juli 
1767  *uf  einem  Hole  der  Gemeinde  Terfens 
zwischen  Innsbruck  und  Hell,  erat  geflüch- 
teter Wildschur?.,  dann  als  Vertrauter  dee 
Sandwirths  Hofer  anter  der  bayer.  Herr- 
schaft an  der  Spitze  der  Missvergnügten, 
tbat  eich  bes.  in  den  Treffen  25.  u.  89.  Hai.  6., 
7.  n.  13.  Aug.  hervor,  in  deren  Folge  Mar»chall 
Leföbvro  Tirol  räumen  muaste,  ward  16.  Okt. 
bei  Mellek  geschlagen,  floh  von  Alpe  zu 
Alp«,  entkam  Mai  1810  nach  Wien,  ward 
1813  zum  Maior  ernannt;  f  1620  zu  Haft, 

Speckkrankheit,  chronische  Erkrankung 
der  Nieren,  der  Milz,  L*ber,  des  Darms,  im 
Anschluss  an  langwierige  Krankheiten,  8y- 
philis  etc.,  besteht  in  Ablagerung  einer  durch- 
scheinenden Masse  in  den  Gefässwänden, 
veranlasst  Verengerung  der  Gefässe,  Wasser- 
sucht, Blutarmuth,  Abmagerung;  unheilbar. 

Speckstein  i  Straf it,  Sehnt— r»Uin,  brianfo- 
ner  oder  ipam.  Kreide),  Mineral  aus  der 
Klasse  der  wasserhaltigen  Geolithe,  farblos 
oder  gefärbt,  fettig  anzufühlen,  in  Wasser 
nieht  veräuderllch  und  sehr  schwer  schmelz- 
bar, besteht  aus  wasserhaltiger  kieselsaurer 
Magnesia,  findet  sich  iu  Sachsen,  Bayern, 
Böhmen,  Schlesien  etc.;  dient  zu  Gasbren- 
nern (Lavabrenner),  Schmelztiegeln,  Pfeifen- 
köpfen, Säurestöpseln,  Bildwerken,  als  Zu- 
schlag zur  Porzellanmasse,  zum  Putzen  und 
Poliren,  als  Mittel,  die  Reibung  zu  vermin- 
dern,  zum  Entfernen  tod  Flecken  etc.  Die 
Abfälle  bei  der  Brennerfabrikation  werden  zu 
plastischen  Massen  verarbeitet  und  zu  kleinen 
Kunstwerken  beuntzt  (  Patent  labbrommse). 

Speck ter,  1)  Erwin,  Maler,  geb.  1806  zu 
Hamburg,  Schüler  von  Cornelius  in  München, 
seit  1884  in  Italien;  f  23.  Not.  1835.  Vor- 
zugsweise religiöse  Bilder.  Sehr.  .Briefe 
eines  deutschen  Künstlers  aus  Italien'  (1846). 
—  8)  Otto,  Zeichner  und  Maler,  geb.  1807 
in  Hamburg,  Bruder  des  Vor.,  bes.  durch 
■eine  gemütblichen  Thierfabeln  in  Bildern 
(.Gestiofelter  Kater«,  8.  Aufl.  1858,  Illustratio- 
nen zu  Hey*  .Fabeln  für  Kinder',  Rettert 
,Hanne  Nute*  etc.)  bekannt;  f  April  1871. 

Spectator  (lau),  Zuschauer. 

Specülum  (Ist.).  Spiegel. 

Spedition  mal.),  Weiterbeförderung  von 
Waaren  und  Gütern,  welche  nicht  direkt 
an  ihren  Bestimmungsort  verladen  werden 
können.  Spediteur  (spr.  -öhr),  Geschäfts- 
mann, der  Speditionsgeschäfte  treibt;  rpe- 
diren,  weiterbefordern. 

Spe«,  Friedr.  von,  gelstl.  Liederdichter, 
geb.  1561  an  Kaiserswerth,  seit  1610  Jesuit, 
machte  sich  um  Abschaffung  der  Hexenpro- 
sesse verdient;  f  7.  Aug.  1635.  Hauptwerk 
.Trutz-Nachtigal'  (1649  n.  öft.;  n.  Ausg.  1849). 

Speerkies  (Strahl-,  Wa$$er-,  KammkU», 
Markant,  Binar-,  l.ebtr-,  prismat.  Eitemkiet), 
Mineral  aus  der  Klasse  der  Kiese,  graulich 
speisgelb  bis  grünlich  grau,  enthält  46,1 
Eisen  und  53,8  Schwefel,  bei  Klansthal,  Zel- 
lerfeld, Freiberg,  dient  zur  Darstellung  von 
Eisenvitriol  und  schwefliger  Säure. 

Speichel  (Saliva),  Sekret  der  Speichel- 
drüsen,  farblose,  dünnflüssige,  alkalisch 


reaglrende,  mit  Zellen  gemischte  Flüssigkeit, 
welche  den  fermeutartig  wirkenden  Spcicbel- 
stoff  (Ptyalin)  enthält,  dient  zur  Einweichung 
der  Speisen  und  zur  Lösung  der  gequollenen 
Stärke,  welche  in  Zucker  verwandelt  wird. 
Die  Speicheldrüsen  liegen  paarweise  unter 
der  Zunge,  auf  dem  Unterkiefer  und  vor 
den  Ohren,  unter  der  Haut.  Die  Absonde- 
rung erfolgt  unwillkürlich  nach  Reizung 
der  Mundschleimhaut  durch  Speisen. 

Spetchelflusa  (8alIvatio),  krankhafte, 
massenhafte  Absonderung  des  Speichels 
iufolge  von  Entzündung  der  Mundschleim- 
haut, namentlich  bei  Quecksilbervergiftung 
(durch  Quecksllberdkmpfe  in  Spiegelfabriken, 
Hüttenwerken,  infolge  von  Anwendung  des 
Quecksilbers).  Zur  Vermeidung  Reinigung 
des  Mundet  u.  der  Zähne  durch  Mundwässer. 

Speler  (Speyer),  Hauptstadt  des  bayer. 
Regbz.  Pfalz,  links  am  Rhein,  13,083  Ew.; 
herrl.  roman.  Dom  (1030  —  61  erbaut,  1689 
von  den  Franzosen  zerstört ,  seit  1772  und 
neuerdings  1856  restaurirt;  darin  die  Gräber 
von  8  deutschon  Königen  und  Kaiseru), 
Antikenhalle,  Reste  d*s  Kafserpnlastes  Ret- 
scher; Freihafen,  SchifTfahrt,  Wein-  und 
Tahaksbau,  Handel.  Das  Angusta  Semetum 
der  Römer,  im  Mittelalter  freie  Reichsstadt 
und  1513—1689  Sitz  des  Reichskammerge- 
rlchts  und  vieler  Reichstage.  —  Vor»  ehe- 
maligen BUthnm  S.,  88  QM.  mit  ca.  55,000 
Ew.,  kam  im  luneviller  Frieden  die  kleinere 
Hälfte  (auf  dem  linken  Rheinufer)  an  Frank- 
reich, der  andere  Theil  (mit  Bruchsal)  au 
Baden.  Vgl.  Zeus*,  ,Die  freie  Reichsstadt  S.4, 
1843;  Remting,  .Der  speierer  Dom«,  1861. 

Speierling,      v.  a.  Sorbus  domesrica  L., 

Speisebrei,  s.  Chynm».        [auch  S.  Aria. 

Speiseröhre  (Oesophagus),  Schlund,  mus- 
kulöses, zwischen  Wirbelsäule  und  Luftröhre 
gelegenes  Rohr,  welches  die  Mundhöhle  mit 
dem  Magen  verbiudet;  der  obere  Theil  heisst 
Schlnndkopf,  der  untere  (am  Magen)  Cardia. 
Krankheiten  der  S.:  Verengerung  durch 
Narben  nach  Vergiftung  mit  Aetzmitteln ; 
Krebs,  tödtlich  durch  Verhungern. 

Speisesaft,  s.  Chylut 

Speiskobalt  (oktotdruchir  Eobaltkit, 
Bmaltit,  Smaltiu),  Mineral  aus  der  Klasse 
der  Kiese,  zinnweiss  oder  grau,  besteht  aus 
Kobalt  und  Arsen,  enthält  stets  auch  Eisen 
und  oft  Nickel ,  findet  sich  Im  Erzgebirge 
und  im  rhein.  Schiefergebirge,  im  Thüringer- 
wald, Ungarn  etc.,  wichtigstes  Kobalters, 
liefert  auch  Arsen  und  Nickel  und  wird  in 
der  Glas  -  und  Emailmalerei  benutzt. 

Speke  (spr.  Spihk),  John  Hanning,  engl. 
Afrikareisender,  geb.  1823  bei  Ilchester 
(Somerset),  brit.  Seekapitän,  stellte  sich  die 
Aufgabe,  die  Nilquellen  aufzufinden,  ent- 
deckte 31.  Juli  1858  den  Victoria-  Nyanza 
(Ukerewe),  unternahm  Okt.  1860  mit  Kapitän 
Grant  von  Zanzibar  ans  eine  neue  Reise 
nach  demselben,  auf  der  er  den  Ursprung 
des  weissen  Nils  aus  dem  Ukerewe  feststellte, 
traf  Febr.  1863  wieder  su  Gondokoro  am 
obern  Nil  ein ;  t  15.  Sept.  1864  unfern  Bath 
(Somersetshlre)  auf  der  Jagd.  Sehr.  .Jour- 
nal of  tbe  dlscovery  of  the  source  of  Nile' 
(1*63;  deutsch  1864,  8  Bde.). 

96* 
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Spektabel  —  Speo. 


Spektabel  (.lat.), 
Ansehnlichkeit. 

Spektakel  (lat.),  Schauspiel,  Lärm. 

Spektralanalyse ,  Untersuchung  des  Spek- 
tra ni»,  welches  die  von  einer  Lichtquelle 
ausgehenden  Lichtstrahlen  nach  Ihrem 
Durchgang  durch  dn  Prisma  erzeugen,  in 
der  Absicht,  die  stoffliche  Beschaffenheit  der 
Lichtquelle  su  ergründen.  Feste  und  flüs- 
sige glühende  Körper  geben  ein  kontinuir- 
liches  Spektrum,  während  das  Spektrum 
glühender  gasformiger  Substanzen  aus  hellen 
Linien  oder  Streifen  besteht,  d 


Zahl  und  Farbe  für  jede  Substana  cbarak 
teristi-ch  ist.  Man  braucht  also  den  zu 
untersuchenden  Körper  nur  in  eine  nicht 
leuchtende  genügend  heisse  Flamme  sn 
bringen  und  danu  deren  Spektrum  mittelst 
des  Spektr o*kopt  zu  untersuchen ,  um  über 
die  Natur  des  Körpers  Aufklarung  zu  er- 
halten. Dabei  ist  die  Methode  vou  so  grosser 
Empfindlichkeit,  «iass  mittelst  derselben  als- 
bald weit  vorbreitete  Elemeute  (Rubidium, 
Cäsium  etc.)  auigofundeu  wurden  ,  die  bis- 
her wegen  ihres  Vorkommens  in  äusserst 
geringer  Mengo  üborsehen  worden  waren. 

1 oooooooo  Eisen  lassen  sich  durch  S.  noch 
ganz  sicher  nachweisen.  Eine  Flamme, 
welche  Natrinmdampf  enthalt,  ist  durch  ein 
Spektrum  mit  eiuer  sehr  hellen  gelben  Linie 
charakterisirt ;  la*st  man  durch  eine  solche 
Flamme  das  Licht  eines  int-uisiv  glühenden 
festen  oder  flüssigen  Körpers  gehen,  so  er- 
halt man  da»  kontinuirliche  Spektrum  des 
letzteren  und  in  diesem  die  Natriumlinie 
als  sebwarzo  Linie.  Das  Sonnenspektrum 
zeigt  eiue  sehr  grosse  Anzahl  schwarzer 
Linien  (fraunhofersche  Linien),  welche  mit 
den  hellen  Linien  der  Spektren  vieler  un- 
serer Elemeute  aufs  genaueste  zusammen- 
fallen. Daran»  ist  zu  schllessen,  dass  bei 
der  Sonne  ein  lutensiv  glühender  fester  oder 
flüssiger  Korper  sein  Licht  durch  eine  Gas- 
atmosphare  wirft,  welche  für  sich  allein  ein 
Spektrum  mit  hellen  Liuicn  geben  würde 
und  die  Elemente  enthalt,  deren  charakte- 
ristische Linien  man  beobachtet.  In  ahn- 
licher Webe  hat  die  S.  unsere  Kenntnis» 
von  der  Natur  der  Fixsterue,  Kometen, 
Nebelflecke  etc.  ungemein  erweitert.  Vgl. 
Schellen.  .Die  S.\  8.  Aufl.  1871;  Roscoe,  ,8poc- 
trum  Analyds-.  1869;  deut»ob  1870. 
Spektrum  dat.),  s.  l  icht. 
gpeknlationnat.^Ert'orschuug.Erspahung; 
Im  philosoph.  Sprachgebrauch  Streben  nach 
Erkountnlss  des  ausserhalb  der  Erfahrungs- 
welt Liegenden;  im  üaudelswesen  Berech- 
nung de  wahrscheinlichen  Gewinnes  eines 
Unternehmens,  sorgfältiges  Achten  auf  Um- 
stände, diu  das  Steigen  und  Fallen  einer 
Waare  zur  Folge  haben.  Spekulant,  der 
solch»«  Geschäfte  betreibt. 

Spelz  ( &ptlt ,  Dinkel,  Dinkeiiceüen ,  Ein- 
ham, Trltieüm  8pelta  L.) ,  Pflansenart  der 
Gattung  Weisen,  In  Süddeutochland  und 
Südeuropa,  wichtige  Getroldeart,  bes.  auch 
auf  Graupen  verarl>«ltet. 

Spencer,  1 1  Georg  John,  Graf,  brit.  Staats- 
mann und  Bibliophile,  geb.  1.  Sept.  1758. 
trat  1783  in  das  Oberhaus,  war  1794-1301 


erster  Lord 


r  Admiralität,  1806  kurze  Zeil 
des  Innern;  f  10.  Xov  1*34. 


chen  Bibliothek  und  einer  reichen  Gemälde- 
sammlung. VgL  Dibdin,  .Bibliotheca  Speuce- 
riana',  lbl4,  4  Bde.;  Der*.,  .Aedes  Altbor- 
pianae',  1»22,  2  Bde.  -  2)  John  Charles. 
Graf,  Lord  Mthorp,  brit.  Staatsmann,  geb. 
SO.  Mai  1782,  Sohn  des  Vor.,  trat  1903  ins 
Unterbaus,  Beformfreund  und  bedeutender 
Finanzmann,  ward  1830  Kanaler  der  Schatz- 
kammer, 1834  Mitglied  des  Überhauses,  f 
L  Okt.  1845. 

H pener,  Philipp  Jakob,  Stifter  des  Pietis- 
mus, geb.  25.  Jan.  1635  su  Rappol Isweiler 
im  Oberelsass,  ward  1666  Senior  der  Geist- 
lichkeit au  Fraukfurt  a/M.,  eröffnete  hier  16T0 
Collegia  pietalis  (gemeinsame  Erbauangs- 
stunden),  wegen  seiner  Toleranz  in  dogruat- 
Hinsicht  vou  den  orthodoxen  Lutheranern 
heftig  angefeindet;  ward  1686  Oborhofpre- 
diger  in  Dresden,  1691  Propst  in  Berlin: 
f  das.  5.  Febr.  1705.  Sehr.  .Pia  d  seidene1 
(1675,  herausgeg.  vou  Feldner  1846)  u.  A. 
Biogr.  von  Hönbach  (2.  Aufl.  1853). 

Spenser,  Edmund,  engl.  Dichter,  geb.  1553 
zu  London,  längere  Zeit  Sekretär  des  Statt- 
halters von  Irland;  f  16.  Jan.  1599  in  Lon- 
don. Hauptwerk  das  allegor.  Epos  ,Tbe 
Fairy  Queen'  (Feenkönigin,  abgefasst  in  der 
von  ihm  erfundenen  9zuiligeu  jambischen 
Spnwrtfanze).  .Works',  he  raus  geg.  von  Coi- 
lier  (1862,  5  Bde.),  Cra ik  (neue  Ausg.  1871). 

Sperber  ( Finkenhabicht,  Finkenetöwer ,  A  star 
uisus  L.),  Vogelart  der  Gattung  Habicht,  bis 
l'fo'  1.,  in  Europa,  Asien,  Afrika,  bei  suis 
gemeiner  Strich-,  Stand-  oder  Zugvogel,  küh- 
ner Räuber.  Siug*perber(A..  mualcna  Ynili.), 
in  Afrika  der  einzige  singende  Raubvogel. 

Sperenberg,  preuss.  Dorf,  südl.  von  Berlin, 
00<4Kw. ;  grosses  Steinsalslager  (1S67  erbohrt). 

Spergüla  L.  (Spergel,  Spark),  Pflanzeagal- 
tnng  der  Alsineen.  S.  arvensis  rar.  aatiT»  L. 
und  S.  arvensis  var.  m  .xinu  L.,  als  Futter- 
pflanze auf  Sandfelderu  gebaut. 

Sperling  (BpaU,  Passer  Cur  ).  Gattung 
der  Finken.  Haueeptrline  (P.  domettica  L.), 
6»V  1.,  in  Europa,  Nordasien,  Nordafrika, 
soll  sich  vom  Mittel meer  ans  mit  des»  Ge- 
treidebau verbreitet  haben,  ist  auch  in 
Australi  en  ekklimatisirt,  Baum  Fcldtper- 
ling  (P.  montana  L. .),  6"  1.,  iu  Europa, 
nur  im  Winter  tu  Städten  und  Dörferi 

Sperling,  Karl  Smet  Ossär  rem .  pi 
General,  geb.  31.  Jan.  1814  zu  Kölleda, 
1832  in  die  preuss.  Armee,  machte  1449 
Feldxug  In  Baden  mit,  ward  1»5S  Majnr, 
1861  Oberstlieutenant,  wohnte  1864  dem  Feld- 
sag  gegen  Dänemark  bei  (Expedition  gegen 
die  lusel  Föhr  17.  und  18.  Juli;  Se?geiee4kt 
hei  Wyk  an  Bord  des  .Blitz*.  Wegnahme  der 
Flotille  des  dän.  Kapitäns  Hammer),  ward 
1865  Oberst,  1868  Generalmajor,  fangirt*  im 
Krieg  gegen  Frankreich  187«  als  Geaeral- 
stahschef  der  ersten  Armee;  t  *•  Mai  13 72. 

Sperlingsvögel,  s.  v.  a. 

Sperma  (<rr.|,  Same. 

Spermaceti,  s.  v.  a.  Walrath. 

Spermatozoon  (gr.),  Samen thierchea .  |. 

Spcs  (lat ),  Hoffnung. 
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Np?«pn  (IUI  ),  Auslagen,  Besorgungsge- 

bühren. 

Spessart  (Sp**tk*rt),  Gebirg«  im  barer. 
Regbs.  Unterfranken,  vom  Mainthal  in  Huf- 
eisenform  umschlossen,  1200  —  1H00'  bohei 
Waldplateau  mit  wenigen  Kappeu  (Geiers- 
berg 1900'  hoch).  [zenstnfie. 

Speierei,  Gewürzwaaren,  würzig«  Pflan- 

Spezzi»,  1)  (Iax  Speria)  Stadt  und  treffl. 
Kriegshafeu  1a  der  ital.  Pror.  Genua,  am 
Golf  von  8.,  4890  Ew.  -  S)  (Spetxa)  griech. 
Insel,  am  Eingange  des  Golfs  von  Xaupiia, 
S  QM.  und  9843  Ew.  (meist  Seeleute). 

Sphäre  (gr.),  Kngel,  insbes.  Himmels-, 
Weltkugel;  Wirkungskreis.  Harmonie  der 
s.u.  nach  Pythagnras  das  Tonen  der  im 
Himmelsraume  lieb  bewegenden  Planeten. 
Sphärisch ,  kugelförmig.  Sphürometric  ,  Ku- 
gelmessung, [weichendes  EllipsoYd. 

Sphärold  (gr.),  Ton  der  Kugel  wenig  ab- 

SphäroTdaler  Zustand,  der  angeblich 
eigentümliche  Zustand,  in  welchem  sich 
eine  Flüssigkeit  befindet,  die  auf  einer  sehr 
heissen  Unterlage  in  der  Form  eines  abge- 
platteten Tropfens  rotirt  und  ohne  zu  sieden 
langsam  rerdmmpd (leiden/roH*rher  Tropf m). 
T>ie  Flüssigkeit  berührt  im  sphännd.  Z.  die 
Unterlage  nicht,  doch  tritt  bei  allmähliger 
Abkühlung  plötzlich  Berührung  und  in  dem- 
selben Moment  sehr  starke  Dampfentwicke- 
lung ein.  Wasser  nimmt  auf  einer  Metall- 
platte von  17l<>  den  sphärold.  Z.  an  und 
besitzt  dabei  die  Temperatur  von  96Vs°. 
Man  hat  den  iphäroYd.  Z.  zur  Erklärung 
von  Dampfkesseh-xplosionen  benutzt.  Vgl. 
Boutigny,  .Etndes  sur  les  corps  ä  1'eUt  sphe- 
roidal',  1857,  deutsch  1868. 

Sphagneea ,  Tor/moo$e,  Spbagnaceae  Bchb.), 
Moose,  welche  an  feuchten  Stelleu  wuchern 
und  zur  Torfbildung  wesentlich  beitragen. 

Sphinx,  fabelhaftes  Wesen  mit  Menschen- 
antlitz, Menschenbrust,  Löwenleib  u.  Adler* 
flügelu,  bes.  in  Aegypten  häufig  dargestellt 
(s.  B.  der  Sphlnxkoloss  zu  Memphis);  am  be- 
kanntesten aus  der  Geschieht«  des  Oedipns 
(s.  d.),  als  Aufgeben  von  Räthselu,  deren 
Nichtlösnng  mit  dem  Tode  gebüsst  wurde. 

Sphragistik  (gr.),  Siegelkunde. 

Sphyginograph  (gr.),  Pulsmesser. 

Splcm  (Int.),  Aehre;  tpicalut,  in  eine 
Aehre  zusammengestellt. 

Spirileginm  (lat.),  Aehrenlese. 

Spiegel,  Flächen,  welche  hinlänglich  ge- 
ebnet sind,  um  das  auffallende  Licht  so  zu 
xeflektiren.  dass  dadurch  Bilder  erzeugt 
werden.  Findigkeiten  dienen  als  8.  bei  den 
sogon.  künstl.  Horizonten  zur  Beobachtung 
von  Sonnenfinsternissen  etc.  Glasplatten 
geben  vou  der  vorderen  und  von  der  hin- 
teren 8«lte  ein  Spiegelbild,  ist  letztere  aber 
geschwärzt,  so  liefert  sie  nur  ein  sehr 
schwaches  Bild ,  und  bei  mattirten  Glas- 
platten fällt  das  eine  Bild  ganz  weg.  Der- 
artig«*  8.  dienen  zu  optischen  Instrumenten. 
Bei  den  gewöhnt.  S.u  wird  das  Bild  der 
vordem  Fläche  von  dem  weit  helleren  der 
hinteren  ganz  verdeckt.  Zur  Darstellung 
der  gew  bnl.  S.  wird  auf  einer  geschliffenen 
Steinplatte  ein  Blatt  Stanniol  ausgebreitet, 
mit  Quecksilber  Übergossen  u.  mit  der  sorg- 


fältig gereinigten  Glasplatte  bedeckt;  man 
beschwert  letztere,  neigt  den  Tisch,  damit 
überschüssiges  Quecksilber  abfliegst,  nach 
24  St.  Ist  d  r  S.  fertig.  Jetzt  werden  auch 
viele  S.  durch  Versilbern  oder  Platiniren 
der  einen  Fläche  des  Glases  dargestellt. 
S.  mit  ebener  Oberfläche  heissen  Plantf  i<  g?l ; 
sie  geben  ein  dem  Gegenstand  gleiches  Bild, 
welches  so  weit  hinter  dem  8.  erscheint, 
als  sich  der  Gegenstand  ▼or  dem  S.  befindet; 
konvexe  8.  geben  verkleinerte  aufrechte 
Bilder  hinrer  dem  8.;  konkave ,  Brenn-  oder 
HohUpisgel  geben  von  Gegenstanden,  die 
ausserhalb  ihres  Brennpunktes  liegen,  uni- 
gekehrt« Bilder  vor  .dem  S.,  dagegen  von 
Gegenständen  zwischen  der  Spiegelfläche 
und  dem  Brennpunkt  aufrechte  vergrösserte 
Bilder  hinter  dem  S. 

Spiegel.  Friedrich,  Orientalist,  geb.  11.  Juli 
1880  zu  Kitziugeu,  seit  1849  Prof.  zu  Erlan- 
gen, bes.  um  die  ind.  und  Iran.  Sprachfor- 
schung verdient,  Begründer  des  8tudiums  der 
Pällliteratur  in  Deutschland.  Hauptwerk: 
Ausgabe  und  Uebersetznng des  ,Zend  A  vesta' 
(1853-68,  5  Bde.  ;  Commenter,  1864-69, 
9  Bde.):  sehr,  noch  ,I>ie  altners.  Kellinachrif- 
ten»  (1862),  ,Eran4  (1*63),  ,Eranisch< 
thumskunde'  (1871  f.)  u.  A. 

Spiegel sextant,  Instrument  zum 
von  Winkeln,  namentlich  auf  Schiffen  ge- 
bräuchlich, Besteht  aus  einem  Kre Issecto r 
von  60°,  um  dessen  Mittelpunkt  sich  ein 
Lineal  dreht.  Letzteres  trägt  einen  Spiegel, 
und  ein  swaiter  Spiegel  ist  auf  de/  Ebene 
des  Kreises  angebracht.  Mau  vieirt  nach 
dem  einen  der  beiden  Gegenstände,  deren 
Winkel  gemessen  werden  soll ,  und  dreht 
das  Lineal,  bis  das  Bild  des  zweiten  Gegen- 
standes, in  den  Spiegeln  reflektirt,  mit  dem 
Bild  des  ersten  Gegenstandes  zusammen- 
fällt. Der  Bogen,  den  das  Lineal  dann 
durchlaufen  hat,  ist  glelrh  der  Hälfte  des 
Winkels,  den  die  von  beiden  Gegenständen 
ausgehenden  Lichtstrahlen  am  Auge  des 
Beobachters  bilden.  Kleine  8.en  boissen 
Dosenteztanteit.  [Fernrohr,  s.  .FVmroäv. 

Spiegelteleskop,   s.  v.  a.  katoptrlsches 

Spiekeroog,  Insel  an  der  ostfries.  Küste 
(R«ghE.  Aurich),  1  St.  1.,  140  Ew.;  Seebad. 

Spielart  (Abart,  Varietät),  bei  Naturkör- 
pern eia  solches  Individuum  einer  Art,  wel- 
ches sich  dnreh  ein  unwesentliches,  bei  ge- 
schlechtl.  Fortpflanzung  oft  wieder  ver- 
schwindendes Merkmal  von  den  übrigen 
Individuen  derselben  Art  unterscheidet 
Bei  Erhaltung  der  eigonthüml.  Abweichung 
e-txtehen  Unterarten  im-!  Baeen  (s.  d.). 

Spielberg,  s.  Brünn. 

Spielhagen,  Friearich,  Schriftsteller,  geb. 
24.  Eebr.  1829  zu  Magdeburg,  studirte  1847 
bis  18V  «»  Berlin ,  Bonn  u.  Greifswald  erst 
die  Rechte,  dann  Philosophie  und  Literatur, 
widmete  sich  nach  mancherlei  Schick- 
salen ganz  der  Schrittstcllerei ,  lebt  seit  1862 
in  Berlin.  Einer  der  glücklichsten  Roman- 
dichter neuester  Zeit,  bes.  durch  feine  psy- 
cholog.  Beobachtungsgabe  gesellschaftl.  nnd 
polit.  Verhältnisse  ausgezeichnet.  Haupt- 
werke die  Romane:  ,Problemat.  Naturen' 
(1861)  und  .Durch  Nacht  zum  Licht'  (1862),  .Die 
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Ton  Hohenstein*  (1864),  ,Tn  Reih  und  Glied' 
(1867),  , Hammer  und  Ambos'  (1368)  und  ,AU- 
seU  voran1  (1878);  die  Novellen  ,Auf  der 
Düne'  (1858),  .Rösohen  Tom  Hofe*  (1864),  .Un- 
ter Tannen,  (1868),  ,Hnus  und  Grete«  (1868), 
,Die  Dorfkokette'  (1869)  u.  a.  .Vermischte 
Schriften* (1864, Aufsitze,  Uebersetzungen  etc. 
enthaltend).  ,8immtl. Werke'  (1871, 10  Bde.). 

Spielkarten,  chines.  Erfindung,  in  Deutsch- 
land zuerst  1S88  (Nürnberg)  und  1397  (Ulm), 
In  Fraukreich  1400,  In  lullen  1419,  in  Spa- 
nien 1436,  in  Eughtnd  1463  erwähnt.  Tarok 
auerst  zu  Anfang  des  IS.  Jahrb.  in  Bologna 
gespielt.  Die  Grundformen  der  Farben  die 
der  Tarok  karte:  Copi  (Becher),  8padi  (De- 
gen), Deoari  (Münzen),  Bastoni  (Stäbe),  in 
der  deutschen  und  niederländ.  Karte  in  Roth 
oder  Hersen,  Schellen,  Eicheln  oder  Kreuz 
und  Grün  oder  Laub  (Spaten,  Schuppen),  in 
der  frans,  und  engl,  in  Coeur  (heart,  Herz), 
Pique  (spade,  Lanse),  Carreau  (diamoud, 
Pfeilspitze,  Bolzen)  und  Trefle  (club,  Klee) 
verwandelt.  Um  1440  war  das  Brief*  und 
Kartendrucken  In  Deutschland  schon  ein 
verbreitetes  Gewerbe,  in  Frankreich  erst  im 
16.  Jahrh.  Das  Drucken  der  8.  geschieht 
mittelst  Holzstocke  von  Hirn-  und  Buchabaum, 
Cliches  und  des  Metallschnitts  (Messing)  und 
der  Buchdruckerpresse,  bei  den  feineren 
Sorten  mittelst  Kupfer-,  Zink-  und  Suhl- 
stichs, sowie  der  Lithographie.  Die  feinsten 
werden  zu  Paris,  London  und  Wien  verfer- 
tigt. Die  Kartentpiele  theüs  Hasardspiele 
(Pharao,  Landsknecht  etc.),  theils  sogen. 
Kommersspiele,  bei  denen  entweder  die  Zahl 
der  Stiche  oder  die  Zahl  der  Augen  ent- 
scheidet. Die  Kartenhüntte  beruhen  meist 
auf  geschickten  Kunstgriffen  ( Volteschlagen). 
Das  Kartenschlagen  (Kartomantie),  als  Mittel 
das  Dunkel  der  Zukunft  su  lüften,  bes.  bei 
den  niederen  Volksschichten  beliebt.  Vgl. 
.  Breitkop/  (1784),  Taylor  (1865). 

Spieluhr,  Uhrwerk,  bei  welchem  auf  einer 
rotirenden  Walze  passend  befestigte  MoUU- 
stifte  in  der  Art  auf  kleine  Hammer  wirken, 
dass  dies»  taktmässig  gegen  abgestimmte 
Glocken  schlagen.  Bei  den  Carillon»  oder 
Stahlspielwerken  schneiten  die  Stifte  kleine, 
an  einem  Ende  befestigte  Suhlzinken  vou 
stufenweise  abnehmender  Länge. 

Sptess,  Geweih  der  Hirsche,  so  lange  es 
noch  •.        Enden  hat;  daher  SpUuer,  ein 

Splesaglana,  s.  Antimon.  (Jähriger  Hirsch. 

Splessrnthvnlaufea  (eigentlich  Spitsru- 
Chen-,  auch  Gauentau/tn),  früher  gebrauch!. 
Militärstrafe,  bei  welaher  der  Verbrecher, 
bis  auf  den  Gürtel  entkleidet,  durch  eine 
Gasse  von  100—300  Mann  6—  12mal  auf-  und 
abgeführt  wurde  und  Ton  jedem  Soldaten 
eluen  Hieb  mit  einer  Weideuruthe  auf  den 
Rucken  erhielt:  hatte  oft  den  Tod  zur  Folge. 

Spike,  Spikol,  s.  Lavandnla. 

Spilanthe*  Jacq.  (Fleckblume),  Pflanzen- 
gattuug  der  Kompositen.  S.  oleracea  Jacq., 
fbrafcrem,  in  Südamerika,  dient  zur  Berei- 
tung vou  Paraguay -Roux.  Zierpflanze. 

Spül,  surke  hölzerne  Well  auf  Schiffen, 
ist  um  ihre  Axe  drehbar,  dient  bes.  tum  Lieh- 

Spillgeld,  s.  Nadelgeld,    [ten  der  Anker. 

SpPImag'-n,  S.  Agnaten. 


Spina  (lat.),  Dorn;  in  der  Anatomie  das 

Rückgrat. 

Spina  bifida  (lat.,  Rückgratupalie).  aage- 
borne  Erkrankung,  bei  welcher  die  Wirbel- 
bögen nicht  geschlossen  und  die  Rücken* 
markshäute  blasenartig  Torgebuchtet  sind  j 
meist  tödtlich ,  doch  auch  hellbar. 

Spinacia  L.  (Spinat),  Pflanzeugattung  der 
Chenopodeen.  S.  oleraoea  wird  in  9  Va- 
rietäten,  als  Winterspinat,  8.  spinosa  Moench, 
u.  Sommerspinat,  S.inermls  J/oencA.kultivirt 

Spina  dorsi  Hat.),  das  Rückgrat,  beson- 
ders die  Darmfortsätze.  SpinalkrankheUt», 
Rückenmarkskrankhelten.  Spinalirrilati^, 
Schmerzheftigkeit  der  Wirbelsäule  bei  Druck. 

Spinalls  (lat.),  auf  das  Röckgrat  bezüglich; 
Ifedulla  *pinalis,  Rückenmark.  SpinaUysttm, 
da»  Kückenmark  und  dessen  Nerven. 

Spinat,  s.  t.  a.  Spinacia;  engl.  S.,  s.  t.  a. 
Rumex  Patientin;  nouseeländ.  S.,  s.  v.  a. 
Tetragonia  oxpansa. 

Spindel,  s.  Spinnen. 

Spindelbaum,  s.  v.  a.  Evonymus. 

Spindler  ,  A'ari,  Romanschriftsteller,  geb. 
16.  Okt.  1796  su  Breslau,  früher  Soldat,  dann 
Schauspieler;  f  11.  Juli  1855  in  Baden-Baden. 
Hauptwerke:  ,Der  Jude*  (1837),  ,Der  Jesuit 
(18*29),  ,Der  Invalide'  (1831),  .Der  Vngelhänd- 
ler  von  Imst'  (1841),  .Fridolin  Schwertber- 
ger« (1844)  etc.  Werke  (n.  A.  1854-56, 95 Bde.). 

Spinell,  Mineral  aus  der  Klasse  der  was 
serfreien  Amphoterolithe,  sehr  verschiedet. 
gefärbt,  besteht  aus  Magnesia  und  Thonerde 
mit  färbenden  Beimischungen.  Die  schön 
roth  gefärbten,  durchsichtigen  werden  als 
Edelsteine  benutzt  (dunklere  betasf-n  Rubin- 
spinell,  hellere  Balasrubine),  bläuliche,  vio- 
lette, braune  heisson  Almandinspinell.  Fund- 
orte :  Indien,  Ceylon, Tatarel,  min  derwertb  ige 
in  Böhmen,  Siebenbürgen,  Schweden  etc. 

Spinett  (Monochord),  vor  Erfindung  d*s 
Pi  l  >  :  <  rt  ■  gebräuchl.  Art  Klavier,  einchörig. 

Spinnen  (Araneae),  Ordnung  der  Spinoeo- 
thi<«re  oder  Arachniden  (s.  d.),  spinnen  mit 
Hülfe  der  am  After  gelegenen  Spinn  warten, 
welche  einen  zähen,  glashellen,  an  der  Luft 
sofort  erhärtenden  Stoff  austreten  lassen, 
ein  i  n  aus  mehreren  Fädchen  zusammenge- 
setzten Faden  und  bauen  mit  diesem  ihre 
Fangnetze  und  Wohnungen.  Die  europ.  S. 
sind  dem  Menschen  ganz(  ungefährlich.  Zo 
den  Vierlunglern  gehört  die  Vogel-  oder 
Buschspinne,  zu  den  Ztoeilnnglern  alle  un- 
sere heimischen  S.  I.  Jagdspiunen,  welche 
kein  Gewebe  machen  :  Tarantel  (s.  d.),  Erd-, 
Lucht-  und  fF>//Mj>fnnen  (Arten  der  Gattung 
Lycosa),  die  Verfertiger  des  Alteuweiber - 
inrnman  (s.  d.).  n.  Weber:  Wintelsimnt 
(Te^ouaria  domestica  L.)  und  die  Kreuz- 
spinne  (.Epeira  diadema  L.)t  Wetterprophe- 
ten (S,  Arachuologie);  Wauerspinne  (Argy- 
roaeta  aquatica  L.) ,  baut  unter  Wasser 
glockenförmige,  mit  Luft  gefüll te Wohnungen. 

Spinnen,  durch  Zusammendrehen  mehr 
oder  weniger  kurzer  Fasern  einen  Faden 
von  beliebiger  Länge  bilden.  Zum  Drehea 
uud  Aufwickeln  des  Faden«  dient  eine  Spin- 
del, die  mittelst  der  Hand  (ältestes  Verish- 
ren),  auf  dem  Spinnrad  '»der  auf  Maschiu  -a 
bewegt  wird.   Bei  letzteren  wird  durch  dx» 
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Fortpinnen  zunächst  ein  grober,  lockerer, 
wenig  oder  gar  sieht  gedrehter  Faden  er» 
siougt,  der  dann  beim  Fe4u*piun*n  in  die 
Länge  gesogen,  verfeinert  u.  gedreht  wird. 
Dies  geschieht  auf  verschiedene  Weise.  Da« 
Vorgespinnst  wird  zwischen  >  Balken 
(Presse)  hindurch  anf  die  Spindel  geleitet, 
bpindel  und  Presse  entfernen  »ich  Ton  ein- 
ander, dann  sohliesst  sich  die  Presse  und 
hält  das  Garn  feit,  während  iloh  die  Spindel 
weiter  entfernt  u.  dabei  natürlich  den  Faden 
streckt  (Jennymaechine).  B«l  der  CWtnder- 
maschine  werden  die  Balkou  durch  S  Walzen 
▼ertreten ,  die  das  Garn  nur  während  sie 
sich  bewegen  passiren  lassen  und  es  fest- 
halten,  sobald  sie  stillstehen.  Man  wendet 
auch  mehrere  Wslzenpaare  hintereinander 
an,  nm  stärkere  Streckung  zu  erzielen 
( Jfulemaechine).  Alle  diese  Maschinen  spin- 
neu periodisch,  d.  h.  sie  sieben  den  Kaden 
drehend  aus,  während  sich  Presse,  Cy lin- 
der und  Streckwalsen  einerseits  und  die 
Spindeln  andrerseits  von  einander  entfernau, 
dann  kehren  die  Apparate  tu  einander 
zurück  und  der  Faden  wird  aufgewickelt. 
Die  Watermatchine  (  Drottelttuhl)  arbeitet 
dagegen  kontiouirlicb,  ihre  Spindeln  haben 
Spulen  u.  der  Faden  wird ,  well  er  die  Spule 
nach  sich  ziehen  muss,  wie  beim  Trittrad 
einer  ziemlichen  Spannung  ausgesetzt.  M»n 
spinnt  deshalb  auf  Watermaschinen  nur  feste 
Fäden  aus  langfaserigem  Material  oder  stark 
gedrehte  (Flachs,  Hanf,  Hede,  harte  Baum- 
wollgarne, Kettengarne  aus  Kammwolle). 
Vgl.  A'  i m 77i in ij  (1807),  Byde  (deutsch  1868), 
OnUhe  (1868). 
Splnnenthlere.  s.  ▼.  a.  Arachnlden. 

Spinnerf  S.  Schmitt  r  rlingt. 

Spinnmaschine,  s.  Spinnen. 

Spinnrad,  s.  Spinnen. 

Spinnstone,  Fasern,  die  sich  zur  Verar- 
beitung auf  Gespinnite  und  Gewebe  eignen. 
Thierische  8.:  Schafwolle,  Ziegenhaar,  Ka- 
m  eis  haar,  Alpaca-  u.  Vicunnawoll*,  Pferde- 
haare  und  Seide;  vegetabilische :  8amon- 
haare  (Baumwolle),  meist  Bastfasern  von 
Pflanzen  der  Familie  der  Malracoen  (Abu- 
tiion,  HJbiscus),  Tiliaceen  (Corchorus),  Ur- 
tieeen  (Urtica,  Boehmeria.  Cannabis,  Brous- 
sonnetia),  Llneen  (Llnum),  von  Monokoty- 
len  (Phormium,  Agave,  Musa),  auch  Blntt- 
fasern  und  Fasern  von  Fruchthüllen  (Pal- 
men). Unterscheidung  der  Fasern  am 
sichersten  durch  das  Mikroskop. 

Spinnwebenhaut .  s.  v.  a.  Arachnoldea. 

Spinola,  Ambroetut,  Blarquie,  span.  Feld- 
herr, geb.  1569  zu  Genua,  führte  gegen  Ende 
des  16  Jahrb.  9000  Mann  alter  Italien,  und 
span.  Truppen  nach  den  Niederlanden,  er- 
oberte 1604  Ostende,  ward  Oberbefehlshaber 
der  Truppen  in  den  Niederlanden ,  stand 
dem  Prinzen  Moritz  von  Oranien  gegenüber, 
eroberto  1625  Breda;  f  1630. 

Spinoza  (Spinoia,  JSaruch),  ber.  Philosoph, 
geb.  24.  N<>v.  1633  zn  Amsterdam  ans  einer 
jüd.  Familie,  ward  wegen  Heterodozie  aus 
der  jüd.  Gemeinde  ausgestossen,  schloss 
«ich  keiner  Kirchengemeinschaft  au,  erwarb 
•den  seinen  Unterhalt  durch  Schleifen  opti- 
scher Gläser,  schlug  einen  Ruf  au  die  Uni- 


versität Heidelberg  aus;  f  21.  Febr.  1677. 
Sehr.  ,  Renati  Cerfsil  prineipia  philosophiae* 
(1663);  .Tractatus  theologico-politicue«  (1670), 
Vertheid igung  der  Denkfreihoit  gegenüber 
der  positiven  Religion.  , Opera  posthuma* 
(herausgeg.  von  Meyer  1677),  darin  das 
Hauptwerk  »Ethica'  und  der  .Tractatus  po- 
liticus'.  Sammlungen  seiner  Schriften  von 
O/rörer  (1830),  Bruder  (1843-46,  8  Bde.), 
deutsch  vou  B.  Auerbach  (2.  Aufl.  1871,  2  Bd«.), 
Kirchmann  und  Sc  haarte  hrnidt  (1870  f.). 
Seine  Lehre  Pantheismus;  ihr  Mittelpunkt 
der  Satz:  Es  gibt  nur  eine  unendliche  Sub- 
stanz (Gott)  mit  unendlichen  Attributen,  von 
denen  der  Mensch  nnr  zwei,  daa  Denken  u. 
die  Ausdehnung,  erkennen  kann.  Gott  die 
innere  (immanente)  Ursache  alles  dessen, 
was  ist  und  geschieht;  die  Welt  Selbstdar- 
stellung Gottes;  das  Endliche  beschränkte, 
begrenzte  Modifikation  der  Attribute  Gottes, 
die  Körper  des  Attributs  der  Ausdehnung, 
die  Geister  des  Attributs  des  Denkens;  der 
Geist  die  Gesammtheit  der  Modifikationen 
der  denkenden  Substanz.  Dem  Wesen  des 
Geistee  am  angemessensten  das  Erkennen, 
daher  die  höchste  Tugend  Erkenntnis»  Got- 
tes, d.  h.  der  Einheit  alles  Unendlichen. 
Vgl.  Sigwart  (1880),  uan  der  Linde  (1862), 
Lowenhardt  (1871).  Wichtig  der  neuerlich 
aufgefundene  .Tractatus  de  Deo  et  nomine' 
(herausgeg.  von  Flöten,  1862).  Vgl.  darüber 
Sigwart  (1866) 

Spion,  Kundschafter  im  Kriege,  nicht  ml* 
litar.  Standes,  entweder  gedungen  oder  frei- 
willig, späht  die  Verhältnisse  des  Feinde« 
aus ;  obwohl  In  der  öffent  1.  Meinung  ge- 
ächtet nnd  mit  ehrlosem  Tode  bedroht,  doch 
bei  der  Kriegführung  unentbehrlich. 

Splräbel  (hu.),  athembar,  verdnnstbar. 
Spimbilität,  Athern barkeit. 

Spiraea  L.  (Spierttaude),  Pflanzengattung 
der  Rosaceen.  3.  fllipondula  L.,  Erdeichtt*, 
Haartlrang ,  in  Europa,  früher  oftklu  II, 
ehfnso  8.  ulmaria  L.,  Kramp/-,  Wurmkr<i»t, 
Qeitebari.  Diese  nnd  viele  andere,  b.  s. 
strauchartige  Arten,  sind  Zierpflanzen. 

Spirale  ( 8plral-,  Schneckenlinie) ,  krumme 
Linie,  welche  um  einen  bestimmten  festoo 
Punkt  unendlich  viel  Umläufe  macht,  die  in 
einer  Ebene  odor  anf  der  Oberfläche  eines  Cl- 
ünders, eines  Kegels  oder  einer  Kugel  liegen 
können  (archimedische,  fermatscho,  loga- 
rithmische, hyperbolische  S.). 

Spirant  (lat.).  Hauchlaut.  [Jahr  etc. 

Splrftto  (ital.),    im  verflossenen  Monat, 

Sptrdlngaee,  grösster  Landsee  Prenssens, 
im  R<*gbz.  Gumbinnen,  2,7  QM.,  fliesst  durch 
den  Pissek  zum  Narew  ab. 

Spirige  Saure  (  Spiraldehyd ,  ealicylige 
Säure).  Bestandteil  des  8piräaöls,  wird 
durch  Destillation  der  krautigen  8piräa-  Ar- 
ten mit  Wasser  erhalten  (die  strauchartigen 
Spiräen  liefern  Bittermandelöl),  entsteht 
auch  bei  Oxydation  von  Salfcin,  riecht 
bittermandelartig  und  geht  durch  Oxydation 
In  8piroyltäure,  Salicyltäure  über.  Diese  ist 
der  Benzoesäure  ähnlich,  und  ihr  Methyl- 
äther  findet  sich  im  Wintergründl  (von 
Gaultheria  procumbens ,  s.  d.)  und  im  De- 
stillat von  Lindenrinde. 
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Verkehr«  mit  de«  Sotten' Ter- 
Kr  rbeti'rr  durch  K**rh-*ön:og  und  Zanb«r 
aahtcl ,  früher  dnrrh  ß wedeuborg  und  m*g 
Aerzte  'Jnttintu  Kerner)  »er 


lieh  wieder  tou 
lo  Verblödung  mft 
Geisterklopfen     'Klopfe«!  *ter) 
Vr».  ft>?.  .«eclenkunde',  1*66. 

*>plrttsslen,  strengere  Partei  der  Fran- 
dskaner,  sonderte  sieh  «45  eon  diesen  ab, 
ward  1294  tod  Pa;,st  Cöl*etin  V.  alt  bemn- 
d«rer  Orden  der  Cöleatlner-Eremlten  besta- 

Si  später  eil  ketzerisch  rerfolgt. 
iHtsslIssso«  (lat.),  metaphysisch  -psy- 
og.  System,  wonach  die  mensch  I.  Seele 
ein  «r*"lat  Immaterielle!  Wmw  »ein  »oll. 
Spirituell  (Ut.i,  g-lstlg,  geistreich. 
Hplritaö«  flat.),  geistig;  Alkohol  entbal- 
ten<J.    HfiiritunM ,  ge-ntlg*  Getränke. 

Spiritus  (tot.),  Hauch,  Seele,  Verstand, 
Oei«t  ;  Wnir.yint-  S.  /amilteri»,  gcbutzgelst, 
Ji^-t'  .r  r'Wit.    5.  sonett»,  heiliger  GHst. 

Hplrltewfabrikatle« ,  die  fabrikmässig« 
Darstellung  von  starkem  Alkohol  (Weingeist, 
Spiritus),  früher,  als  noch  der  Spiritus 
grÖMtenth*n«  mm  Genna»  In  der  Form  Ton 
Branntwein  bereitet  wurde,  Branntweinbren- 
nerei genannt.  Von  letzterer  unterscheidet 
sieb  die  S.  durch  da»  Arbeiten  in  grösserem 
Massvtahe  nnd  anf  alkoholreichere  Deetil- 
Ute.  Hauptsächlichste  Robmaterfallen  sind 
■tarkm«hlr«lche  Stoff«.  GetreidetpirUue 
wird  ans  Koggen,  Welsen,  Gerste  (aber 
«tett  aas  Gemischen  von  2  Getreid «arten) 
dargestellt;  man  telgt  das  geechrotene  Korn 
mit  Granmal»  nnd  warmem  Wasser  ein,  da- 
mit die  Im  Mals  enthaltene  Dlaataae  da» 
Stärkmehl  des  Getreid«»  in  Zocker  verwan- 
dele,  dann  kühlt  man  die  Maische,  bringt 

100  Kllogr.  Gerste  geben  44,«4 
100  -  Gerstenmals  -  54,»« 
100      -      Welsen  -  49,2a 

100      -       Roggen  -  45,80 

100       -       Kartoffel  -  18,3t 

Vgl.  Otto,  »Lehrbuch  der  rationellen  Praxis 
der  landwlrthschaftl.  Gewerbe',  6.  Aufl.  1865 ; 
bvMng, , Branntweinbrennerei',  3.  Aufl.  1865. 

Spirometer  (gr.),  Apparat  sur  Bestim- 
mung des  Luftgehalts  der  Lungen,  wichtig 
Ar  die  Diagnose  der  Lungoukraukheiten. 

Spltel   i  it.),  s.  ▼.  a  Hospital. 

Spltta,  Karl  Jon.  Phil.,  goistl.  Liederdich- 
ter, geb.  1.  Aug.  1801  xu  Hannover,  seit  1853 
Snp«rintMndent  su  Peine  bei  Hildeabelm; 
t  86.  Sept.  185».  Hauptwerk:  .Psalter  und 
Harfe'  (1833  ,  33.  Aufl.  1872). 

Spitzbergen,  Archipel  im  nördl.  Eismeer, 
nordbstl.  von  Grönland,  1075  QM.;  felsig, 
▼on  Menschen  unbewohnt,  reich  an  See-  and 
Pelsthieren;  in  den  letzten  Jahren  wieder- 
holt Ziel  wissencchaftl.  Expeditionen. 

Spitzbogen,  architekton.  Konstruktion, 
gebildet  au»  2  »ich  schneidenden  Kreilseg- 
menten, dl«  aber  kleiner  al»  ein  Viertelkreis 
»ein  müssen ;  von  massgebender  Bedeutuug 
Im  goth.  Baustil  (SpiUbogentiil). 

Spitzen  ,  sarte  Gewebe  oder  Geflechte  mit 
durchsichtigem  Grund  und  einem  Muster 
aus  dichter  liegenden  Faden.   Die  meisten 


sie  auf  die 
H-fe  nnd  läast  gähren.  Am  3.  oder«.  Tag« 
ist  die  Maische  weingar  oder  reit  Kartofiefn 
werden  ähnlich  tct *rfceffet ,  sann  kann  aber 
auch  ihr  Stärkmehl  ab*ch<?»d»n.  saj 


(wobei  Gyps  gebildet  wird,  der  «ich 
t)  entfernen.  Zackerrüben.  Sorg b am. 
MeUsie  geben  sofort  eine  snckerbahige 
Flüssigkeit,  welche  ohne  W< 
mag  gebracht 
Maische  wird  destillbrt,  dabei  g»ht  der  he» 
niederer  Temperatur  siedende  Alkohol  leich- 
ter über  als  Waaser.  nnd  zuletzt  bleibt  ein 
alkoholfreier  Rock  stand  im  Desül.atv  n» 
gefäse  zurück  (Schlampe)  ;  deetülirt  man  das 
Destillat  abermals  (Raktiflkation),  so  erhält 
man  ein  sikobolreicheree  Produkt;  man  be- 
nutzt aber  gegenwärtig  komplicirte  Appe- 


llen den 

Wasser  trennen  nnd  einen  hochgradigen 
Spiritus  liofern.  Vgl.  Btktißkation.  Bei  der 
Gährnng  entsteht  neben  Alkohol  and  Koh- 
lensäure noch  eine  R-ihe  alkoholartij 
;  Stoffe  (Fuselöle),  welche  bei  der  Des :i Iii 
und  Rektifikation  grösstenteils,  aber  nicht 
Tollständig  vom  Spiritus  getrennt  werden. 
Zu  ihrer  Entfernung  beb« adelt  man  den 
Spiritus  mit  Holz,  Torf  oder  Knochenkohle, 
welch«  die  Fuselöle  absorbirt,  oder  mit  Chlor- 
kalk, Schwefelsäure  nnd  Essigsäure,  über- 
mangansaurem Kali  etc.,  um  an»  dem  stin- 
kenden Fuselöl  angenehm  riechende  Aether- 
«rten  su  erzeugen.  Nach  der  Theorie  s"llt«a 
100  Theile  Stärkmehl  568  Th.,  100  Th.  Rohr- 
zucker 53,8  Th.  Alkohol  liefern,  thatsächlicb 
Ist  aber  die  Ausbeute  geringer  (aus  Rohr- 
zucker 51,1  Th.). 

Liter  von  50»  Tr.  =  »32  "0  AlkoboL 
-     -  =  »748  - 
•     .   =  3461  - 
-      -     -   =  2290  - 


S.  des  Handels  sind  gegenwärtig  anf  Ma- 
»chlnen  und  meist  aus  Baumwolle  gefertigt. 
Die  »ogen.  ächten  S.  bestehen  stet»  aus  Letn- 
waud  u.  sind  geklöppelt  oder  genäht,  im  letz- 
teren Falle  gewöhnlich  auf  Maschinengrand. 
Die  seidenen  S.  hel*»en  Blonden  und  sind  mit 
der  Hand  gefertigt.  Applikation$*pitsen  be- 
stehen aus  Maschinengrund  und  einem  ge- 
klöppelten aufgenähten  Muster;  bei  den 
tambourirten  S.  Ist  auch  das  Mustsr  theil- 
weise  Maschinenarbeit.  Die  feinsten  S.  sind 
die  orooawfer  oder  brütteler,  su»  »ehr  feinem 
Zwirn,  häufiger  genäht  al»  geklöppelt;  auch 
Uoniton  in  England  liefert  »ehr  fein»  ge- 
klöppelto  6. ;  in  Deutschland  bes.  das  «ich». 
Erzgebirge,  das  Voigtland  und  die  benach- 
barten Distrikte  Böhmen»;  In  der  Schweis 
Bern,  Thurgnu,  Wandt,  Neuenbürg;  viel 
Mfischinenspitzen  liefert  Nottingham. 

Spitzkugeln,  Projektile  in  Form  «Ines 
kurzen  Cylinders  mit  aufgesetztem  Kegel, 
zum  Schiessen  an»  gezogenem  Rohr. 

Spitzmaus  (8orex  L.J,  Gattung  der  In- 
sektenfresser, 6  »nrop.  Arten,  nützlich  durch 
Vertilgung   »ou  Gewürm; 
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(8.  pygmaens  Mi.),  1"  W  !.,  das  kleinste  I 
Sängethfer.  In  Enropa  nnd  Sibirien. 

Spitzpocken  (  Watter-  oder  Windpaektn, 
Schaf pocttn,  Varieellae),  Kinderkrankheit, 
nicht  mit  den  lohten  Poeken  Identisch,  be- 
steht in  einem  bleschenartigen ,  In  wenig  ' 
Tagen  verlaufenden  Aufschlag*,  tritt  selten 
mit  Fieber  anf,  ungefährlich.  Behandlnng: 
Zimmcraufenthalt,  leiohte  Koet,  Schutz  vor 
Erkaltung.  [TJnterlefbsmlttel. 

Splanchnn  (gr.),  Eingeweide.  Splanchnica, 

Splanchnologle  (gr.),  Eingeweidelehrc, 
Beschreibung  der  tn  den  Körperhöhlen  ge- 
legenen Organe,  Theil  der  Anatomie. 

Spleen  (engl.,  spr.  8plihn),  der  Hypochon- 
drle  Ähnliche ,  in  England  häufige  Erkran- 
kung. [Milzstechen. 

Spien  (gT.),  Milz.  Bplenalgie,  Mflzschmcrz, 

Splendid  (lat.),  prachtig,  glanzvoll. 

Splint,  s.  HoU. 

Sp  lügen  (IUI.  Bpluga),  Bergpait  der  le- 
pontln.  Alpen,  mit  troff!.  Knnatstrasse  rem 
granbündener  Dorfe  8.  am  Hinterrhein,  am 
Tambo  (Schneehorn)  In  6510'  Höhe  vorbei, 
nach  Chlavenna,  1818-81  erbaut. 

Vpo.iluui,  •.  r.  a.  Bolnschwarz;  wti$»e$ 
9. ,  s.  r.  a.  weissgebrannte  Knochen. 

Spohr,  Luäw. ,  Komponist,  geb.  5.  April 
1784  zu  Braon«chweig,  ertter  Violinist  seiner 
Ze't.  1828-57  Hofkapellmeister  zu  Kassel; 
t  das.  22.  Okt.  1859.  Zahlreiche  gediegene 
Werke  anf  allen  Gebieten  der  Musik:  Opern 
(,Jessonda'188S,  ,Die  Kreuzfahrer'  1845  etc.), 
Oratorien  (,Dle  letzten  Dinge4  1825,  .Fall 
Bab'ylons'1842,  otc).  Symphonien  (In  E  mo||, 
,Woihe  der  Töne*  etc.),  15  Vlollnkoncerto, 
grosse  Vlollnschule  (1831),  zahlr.  Werke  für 
Kammermusik  (43  Quartette,  4  Doppelqunr- 
tette  etc.),  viele  Lieder.    Selbstblogr.  (18*10). 

Spolgto ,  SUdt  in  der  iUl.  Ptot.  Perugia, 
(Umbrien),  6954  Ew.;  Erzblschof,  Kathe- 
drale, röm.  Altertbümer  (Hannibalthor, 
Brücke,  Wasserleitung  etc.).  Im  Altert  hnm 
röm.  Kolonie  (  Spoletinm),  die  Hannibal  nach 
der  Schlacht  am  trasimen.  See  heldenmüthlg 
Widerstand  leistete ;  später  longobard.  Her- 
zogthum ,  seit  13.  Jahrh.  päpstlich. 

Spot I um  (lat.),  Raub.  Bpolien,  b<d  den 
Römern  dem  erschlagenen  Feind  abgenom- 
mene Rüstung  and  Waffen ;  im  Mittelalter 
ritterliche  Ehrenzeichen,  Schild,  Helm  etc. 
Spotintion ,  Beraubung.  [der  Versfuss. 

Spunden*,  aus  8  Langen  (—  — )  bestehen* 

Spondylitis:  O*1-).  Wirbelentzfindnng. 

Spondrlni  0*M«  Wirbelknochen. 

Spongla  (gr.),  Schwamm,  •pongib»,  schwnm- 
miebr.  [gen  Gewachsen. 

Spontrösis  (gr.),  Bildung  von  schwamm!* 

Sponheim,  ehemals  reichsunmittelbare 
Grafschaft  im  oberrbeln.  Kreise  (Stamm- 
•chlou  bei  Kreuznach),  surb  1137  au«;  jetzt 
tkeila  xu  Rheinpreuss<m,  theils  zum  Fürsten- 
thum  Birkenfeld  gehörig. 

Sponsallen  (lat.),  Verlöbniss;  tponrut, 
Bräutigam;  »ponta ,  Braut.  Syonrion,  Aoge- 
löbniss.  Sponsor,  Bürge;  5.  Jldei.  T.iufpathe. 

Spontan  (lat.)f  von  selbst,  ohne  äussere 
Einwirkung  erfolgend;  Spontaneität,  Selbst- 
bestimmung von  innen  herans. 

Spohtinl,  Gatparo,  Opernkomponizt,  geb. 


17.  Not.  1778  zu  Jesi  im  ehemal.  Kirchen- 
staate, in  M-Ulaud  gebildet,  seit  1W4  in 
Paris,  1*20 -4S  Oeu'-ralmusikdlraktor  In 
Berliu;  f  24.  Jan.  1861  zu  Jesl.  Der  eigen  tl. 
Komponist  d«s  franz.  Kaiserreichs,  Begründer 
und  Meister  der  pomphaft-heroischen  Oper. 
Hauptwerke :  ,  Vitalin*  (1807)  und  .Ferdinand 
Corte*'  (1809),  denen  spater  .Olympia'  (1819), 
,Nurmahal4  (1822)  u.  a.  folgten. 

Sponton  (XtponUm ,  fr.),  Halbnike,  Art 
Hellebarte,  wurde  zu  Friedrichs  d.  Qr.  Zeit 
von  den  Offizieren  der  Infanterie  geführt. 

Sporiden  (gr.),  die  zerstrent  Im  agaischen 
Meere  an  der  Küste  Klelnuiens  liegenden 
Inseln  (Lesbos,  Chioz,  Samos,  Rhodus  etc.), 
sämmtlich  Tn Ikan  Ursprungs.  Die  OsUpora- 
don  türk.,  die  Nord-  und  Südsporaden  griech. 

Sporadisch  (gr.),  einzeln  vorkommend, 
bes.  bei  Krankhelten  (Gegensatz:  Epidemie). 

Sporen  (Keimkörner),  bei  kryptogamischen 
Pflanzen  Fortpflanzung*zellen,  welche  uuter 
den  gewöhnl.  Lebensbedingungen  in  Mutter- 
zellen (Bporamgien)  entstehen. 

Sport  (engl  ),  Zeitrertrclb ,  Belustigung, 
bes.  durch  Leibesübungen,  welche  Gewandt- 
heit, Kraft  und  Kühnheit  erfordern,  z.  B. 
Pferderennen,  Parforcejagd  etc. 

Sportein  (lat.),  amtliche  Nebengebühren. 
Sp^rteltixe,  gesetzt.  Normirnng  derselben. 

Sprache,  Im  All  gem.  Aensscmng  Ton  Ge- 
danken durch  artlkullrte  Laute;  Im  Beson- 
dern die  Qeaammthelt  Ton  Wörtern  und 
Wortformen,  In  denen  ein  Volk  seine  Ge- 
danken ausdrückt.  Die  S.  ein  Organismus, 
der  sich  nach  bcstimmteuOesetzcn  entwickelt. 
Mau  nnterscheidet  lebende  und  todle  S.u,  je 
nnchdem  sie  heute  noch  Ton  Völkern  Im 
Verkehr  gesprochen  werden  oder  nicht. 
Die  Sprachteil  tenechaft  (Sprachenkmnde,  Lin- 
guistik) sucht  die  Gesotze  zu  erforschen, 
welche  dem  Organismus  der  S.  zn  Grunde 
llegon.  Die  neuere  Sprachwissenschaft  un- 
terscheidet zwischen  iwotirentlen  oder  ein* 
tilbigen  S.n  (radikale  Stufe  nach  M.  Müller), 
In  denen  die  Beziehung  der  Begriffe  auf 
einander  nicht  sprachlich  ausgedrückt,  son- 
dern dem  Hörenden  snr  Ergänzung  über- 
lassen werden  (Chinesisch,  einige  hintertnd. 
S.n),  agglutinir enden  oder  gntammenfilgcnden 
S.n  (terminationaU  Stufe  nach  M.  Müller), 
In  denen  die  Beziehungslaute,  ursprünglich 
ebenfalls  Wurzeln,  den  Wurzeln  angefügt 
(angeleimt)  werden  (die  turan.  S.n  etc.),  nnd 
fiektirenden  8.n  (die  infiektionnle  Stufe  nach 
M.  Müller),  in  denen  die  Wurzeln  behufs 
des  Auadrucks  der  Beziehungen  nach  ge- 
wissen Regeln  Ter  ändert,  ausserdem  aber 
auch  Beziehungalante  mit  den  Wurzeln  ver- 
bunden werden  (indogermanischer  nnd  somit. 
Sprach sUmm).  Vgl.  Steinthal,  .Charakte- 
ristik der  hauptsächlichsten  Typen  de« 
Sprachbaues4,  1M60,  und  .Abriss  der  Sprach- 
wissenschaft4, 1871 ;  Schleieher ,  ,Dle  S.n 
Enropas  In  systemat.  Ceberzlcht4,  1850;  vgl. 
auch  die  .Sprachenkarte  von  Europa'. 

Spraehxcwölbe,  Gewölbe,  In  welchem  ein 
an  einem  Ende  leise  gesprochenes  Wort 
zwar  am  andern  Ende,  aber  nicht  In  der 
Mitte  gehört  wird  ;  sie  müssen  elliptisch  go- 
baut  sein,  weil  m  Ellipsen  die  von  einem 
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ausgehenden  Scb  all  strahlen  in 
dem  ändern  Brennpunkt  vereinigt  werden 
(pariser  Sternwarte,  Kuppel  der  Paulskirche 
in  London,  Ohr  de«  Dionys). 

Sprachlehre  ( Qrammalik) ,  im  weiteren 
8lnue  t.  v.  ».  Sprach  wisse  uschaft  (•.  Spracht), 
im  engeren  Sinne  die  Darstellung  des  Orga- 
nismus der  Sprache  und  der  Gesetze  ihres 
Baues.  Die  vergleichend,-  8.  sucht  die  ver- 
scbiedenen  rorhandenen  Sprachen  nach 
ihrem  g eg«nseitigen  Verhältnis*  su  einander 
tu  erforschen,  wahrend  die  hittorieche  8. 
die  Sprachen  als  lebendige  Organismen,  mit- 
hin als  Gewordenes  und  zugleich  Werden- 
des, also  im  Fortschreiten  Veränderliches 
an  begreifen  sucht.  Die  besondere  8.  stellt 
die  Gesetze  einer  einzelnen  Sprache  dar 
und  cerfällt  in:  1)  Lautlehre,  welche  die  ein- 
zelnen Laute  nach  ihren  verschiedenen  Be- 
ziehungen betrachtet,  2)  Wort-  oder  Formen- 
lehre ,  welche  Ton  der  Wortbildung  (Ety- 
mologie) und  Wortbiegung  (Flexion)  ban- 
delt, und  3)  Satzlehre  oder  Syntax,  welche 
den  Satzbau  untersuoht.  Die  vergleichende 
Sprachforschung,  meist  in  Verbindung  mit 
der  historischen,  ward  bes.  gefördert  durch 
Wilh.  von  Humboldt,  Steinthal,  Bopp,  Jak. 
(Jrimm,  Benarp,  Benjey,  Laasen,  G.  Curtiue, 
Diefenbach,  Hö/er,  Kirchhoff,  Kuhn,  Max 
Müller,  Schleicher.  Sehweizer  u.  A.  Ihren 
Zwecken  dienen  Kuhn,  .Zeitschrift  für  ver- 
gleichende Sprachforschung*,  1852  ff. ;  Kuhn 
und  Schleicher,  .Beitrage  aar  vergleichenden 
Sprachforschung-',  1858  ff.  Vgl.  VaUr,  .Li- 
teratur der  Grammatiken,  Lexiken  etc.  aller 
Sprachen  der  Erde',  S.  Aull,  von  JUlg,  1847. 
Sprachreinigung,  s.  Puriemue. 
(Sprachrohr,  Rohr  zur  Fortleitung  und 
Verstärkung  des  Schalls  gesprochener  Worte, 
besteht  aus  Blech,  Pappe,  Gutta  Pertscha  u. 
erhält  am  besten  dlo  Form  eines  abgestumpf- 
ten Kegels,  in  dessen  engore  Oeffuung  man 
spricht.  Durch  ein  8.  von  4—6'  Länge  und 
I,  bei.  6—10"  Weite  kann  man  auf  5-6000* 
Entfernung  verstanden  werden.  Die  8.«  zur 
Vennittel  ung  des  Verkehrs  in  Häusern  sind 
oyllndrische  Rohren  mit  Mundstücken. 

Spree,  linker  Nebeufluss  der  Havel,  ent- 
springt bei  Ebersbach  in  der  sächs.  Ober- 
lausita, durchmesst  den  Spreewald  (bruchige 
Niederung  im  preuss.  Regbs.  Frankfurt, 
7  M.  lang,  l'/s  M.  br.,  von  zahllosen  Fluss- 
armen, Kanälen  und  Gräbeu  zertbeilt)  und 
den  Scbwielungsee,  berührt  Bouskow,  Für- 
stenwalde, Berlin  u.  Oharlottenburg,  mündet 
bei  Spandau;  48  M.  lang  (30  M.  schiffbar); 
durch  den  Müllroser-,  oder  Friedrich- WU- 
belmskanal  mit  der  Oder  verbunden. 

Spremberg,  Kreisstadt  Im  preuss.  Regbz. 
Frankfurt,  an  derSpree,  10,198  Ew.  Tuchfabr. 
(jährl.  150,000  Stück).  In  der  Nähe  Braun- 
kohlenwerke, Wollspinnereien,  Glasfabrik, 
Sprengen,  Körper  du  roh  die  Gewalt  ex- 
plndirender  Stoffe  zertrümmern.  Spreng- 
mittel t  Pulver,  Nitroglycerin,  Dynamit,  Dua- 
lin, Lithoiracteur ,  Schiessbaumwolle  etc. 
Man  bohrt  In  die  su  sprengenden  Körper 
Löcher,  welche  Gewehrläufen  ähnlich  sind, 
füllt  diese  au  V«— Vi  ihrer  Tiefe  mit  einer 
Patrons,   verschliesst  das  Loch  mit  Sand 


lieben  - 
unten 


oder  Lehm  und  bewirkt  die  Entzündung 
durch  Zündröbren  oder  durch  den  elektr. 
Sprengöl,  s.  v.  a.  Nitroglycerin.  [Funke«. 
Sprengwerk.  Zimmer  werke  verband,  dessen 
man  sich  bei  Bedachung  grösserer  freierer 
Räume,  sowie  bei  Brücken  ohne  Pfeiler  be 
dient:  unterscheidet  sich  vom  Hängewerk 
(s.  d.)  dadurch,  daas  die  aus  schräg  at 
den  Balken  gebildete 
angebracht  wird. 

Sprichworter,  kurze,  eine  Lebenswahrheit 
enthaltende  Aussprüche,  die  In  stehend  ge- 
wordener Vorm  im  Volksmund  fortleben. 
Sammlungen  deutscher  S.  von  Kort*  (S.  Aull 
1861),  Simroch  (2.  Aufl.  1863),  Reinsberg 
(1873).  Wunder  (1863  ff.). 

Spriet,  Segelstange  auf  kleinen  Schiffen, 
die  das  seckige  Segel  diagonal  ausspannt. 

Springbrunnen,  Vorrichtung  zum  Empor 
treiben  eines  oder  mehrerer  Wasserstrahlen 
Man  rührt  von  einem  hochgelegenen  Re 


servoir  eine  Rohrleitung  nach  einem  nie- 
drigeren Puukt  und  bringt  hier  eine  geeig- 
nete Ausflussöffuuug  an.  Nach  dem  Gesetz 
der  kommunicirenden  Röhren  steigt  dann 
der  Strahl  empor.  Fiuden  sich  derartige 
Verhältnisse  in  der  Natur,  so  entstehe« 
natürl.  8.  Hierher  gehören  auch  die  arte- 
sischen Brunnen.  Man  kauu  auch  das  Waaser 
mittelst  Maschinen  in  Windkessel  pressen 
und  durch  die  komprlmirte  Luft  einen  Strahl 
in  die  Höhe  treiben  lassen  (lleroneball). 

Springer,  Änton,  Kunsthistoriker  uadQe- 
scbichtschreiber,  geb.  13.  Juli  1835  su  Prag, 
seit  1859  Prof.  der  Kunstgeschichte  in  Bann, 
1871  in  gleicher  Eigenschaft  nach  Strausberg 
berufen.  Hauptwerke:  ,Kunsthistor.  Briefe 
(1852—57);  ,Handbuch  der  Kunstgeschichte 
(1855);  ,Die  Baukunst  des  chrlstl.  Mittel- 
alters' (1854);  .Paris  im  13.  Jahr h.'  (1356); 
.Geschieht»  der  bildenden  Künste  im  19 
Jahrh.'  (1858);  .Geschichte  Oesterreichs  sei! 
dem  wiener  Frieden'  (1863-65,  8  Bde.);  .Bil- 
der aus  der  neueren  Kunstgeschichte'  (1867) , 
,Fr.  Chr.  Dahlmaun'  (1870)  u.  A. 

Sprlngfleld,  1)  Hauptstadt  von 
(1870)  17,365  Ew.-  8)  Stadt  In  Mass* 
(1870)  26,703  Ew. ;  Waffenfabr., 

Springflut« ,  s.  Ebbe  und  FtxUh. 

Springhase,  s.  v.  a.  Känguruh. 

Sprit,  s.  v.  a.  Spiritus. 

Spronser,  s.  Nachtigall. 

Sj,  rot  tau,   Kreisstadt  im 
Liegnitz,  am  Bober,  6209  Ew. 

Sprotte  (Breitling,  Clupea  zprattus  Cuv.), 
Fischart  der  Gattung  Häring,  1  —  5"  Lt  t» 
der  Nord-  und  Ostsee,  wird  massenhaft  ge- 
fangen, kommt  geräuchert  in  den  Handel. 

Sprudelsteine,    mineral.  Abscheid ungos 
aus  sprudelnden  Quellen  In  der  Form 
Sinter  oder  Erbseusteinen  (s.  d.). 

Sprungbein  (Astragalus  talus), 
Knochen  des  Fusses,  bildet  mit  dam  Unjkf- 
sciuukelkuochen  das  Sprunggelenk. 

Spulwurm,  gemeiner  8.  (Ascarts  ltuobri 
coldes  L.) .  Eingeweidewurm  aus  dar  Fa- 
milie der  Rundwürmer,  6-13*  L,  fbderttel- 
dick,  im  Dünndarm  des  Menschen  und  der 
Hausthlere,  kann  bei  massenhaftem  «flgt- 
kommen  gefährlich   werden,  d«j«$g|ptl 
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nlien  VerfasRungsTurltÄltnissen  ituf ,  so  z.  D.  die  Völker  des  rui 
eion  Indjuner  in  Bmeilion,    Peru   etc.,  wie  in  dou  Voreinig 
-1kn  etc.   Dagegen  haben    wir  Ähnliche  Völker,  die  mehr  oi 
d  Af/rtfi    *  *n  ftü°r<,n**ft  Staataluben  herein grexoiren  worden  sind,  wie  die  Sirjf 
c,,l«orii,?aa*l'»nd , 
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Indianer  iu  Veneauela,  Guayana,  Bn 
lien,  Columbien,  Peru,  Boliyia  (Fische 
Stvnim ein  Ton  Baumfruchten  und  W 
zeln)  750,000.  Lxj 

Indianer  in  Patagonien  and  Feuerh 
(Viehsucht,  FUcherei)  90,000. 

II.  Reine  Autokratien, 

ca.  120,000,000. 

Staaten  ohno  geschriebene  Gesetze;  i 
Wille  dea  Herrschers  ist  einziges  Goaeü 

1.  Europa  0. 

9.  Aalen» 

Kloiim    Mnlny<'n<tt«Men  auf  Malaka  l 


Inyo n« 
Sumatra  1,500.000. 
Khanat  Khiwa  1,500,000 
Khanat  Bukliara  «,500,000 
Khanat  Khnkand  3,000,000 
Kliannt  Kaschgar  6,250,000 
.  Afrika. 

Kaisorthum  Marokko  6,000, 
Kelche  von  Habesch  10,000, 
Staaten  in  Senegamblen  (F 
und  Sudan  (Bambarra,  M 
Sokoto,  Bornu,  BariUn 
Wadal,  Kanom,  Dar  Ku 
zwischen  einzelnen  unal 
Terfasaunnloaen  Stimm« 

St 
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i  in  Guinea  (Dahomej 
e  etc.)  30,000  000. 
eich  Madagaskar  5,000,000. 
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III.  Autokratien  mit  bestimmten ( 
petzen  und  ^ere^elten  Staatsform« 

ca.  705,000,000. 

Ks  Ist  ein  bürgerliches  Gesetzbuch  t 
landen   oder  daaselbe  wird  durch  die  r 
^lösten  Geaetxbücher  Yertreton. 
%.  Bnropa. 

£Ä!fr.r!?ü,n  ?u«I*nd  77,500,000. 
SoJ.V  «  1  dor  Türkei :  Keirieniiuf  infolae  i 
Einilnaaos  der  9hSB!nS£h*Z  vW, 
machte  schwankend  zwischen  orieu 
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Kaiaerthttm  Slam  6,000,000. 

Kaiterttium  China  518,000,000. 

Kaiierthnm  Japan  (.Verfassung  einiger- 
massen  beschränkt  durch  einen  aristo- 
kratischen Füretenratb)  35,000,000. 

IV.  Kolonieländer, 

ca.  S30.000.000, 

«reiche  ohne  selbständige  Verfassung  rom 
Mutterlands  auf  regiert  werden,  ond  »war 
entweder  nach  den  im  Mutterlande  giltigen 
Gesetzen,  oder  nach  den  Ton  der  Regierung 
des  Mutterlandes  vorgeschriebenen  beson- 
deren Ordnungen  oder  unter  Aufsicht  der 
Regicrungpbearnten  nach  den  den  eingebore- 
nen Völkern  der  Kolonie  eigentümlichen 
Gesetzen.  (Kleinere  Kolonien  sind  weg- 
gelassen.) 

1.  Britische  Kolonieländer. 

In  Amerika:  lieliie,  Falklands,  Britisch 
Columbia,  Westindien  1,150,000. 

In  Afrika:  Besitzungen  In  Guinea  207,000. 

In  Asien:  die  indischen  Besitzungen,  tlieils 
unmittelbar  regiert,  thefls  als  britische 
Vasallenstaaten  unter  eigenen  Rad- 
schab.*,  190,000,000. 

2.  Französische  Kolonieländer. 

In  Afrika:  Algerien,  Senegambien,  Gabun 

3,505,000. 

In  Asien:  Kambodscha  etc.  2,250,000. 

In  Amerika:  Cayenne,  Westindien  333,000. 

In  Australien:  Nenkaledonien  otc.  55,000. 

3.  Spanische  Kolonielinder. 

In  Amerika:  Cuba,  Portorico  2,000,000. 
In  Asien:  Philippinen  5,000,000. 

4.  Portugiesische  Kolonieländer. 

In  Afrika:  Kongo,  Angola,  Loanda,  Mo- 
sambik •  Inseln  1,755,000. 
In  Asien:  Goa,  Timor  1,480,000. 

ö.  Niederländische  Besitzungen. 

In  Asien:  Java,  Sumatra  und  andere  in- 
dische Inseln  21,200,000. 
In  Amerika:  Surinam,  Curassao  85,000. 
6.  Dänische  Besitzungen. 
In  Amerika:  Grönland,  Westindien  48,000. 

V.  Konstitutionelle  Monarchien, 

ca.  195,000,000. 

Gotgeordnete  Verfassungen  mit  einem  mo- 
narchischen Staatsoberhaupt  als  ausführen, 
der  Gewalt;  die  gesetzgebende  Gewalt  liegt 
hauptsächlich  in  den  Händen  einer  vom 
Volke  freigewählton  Vertretung. 

1.  Europa. 

Kaiserreich  Deutschland  42,632,000. 

Oesterr.  -  Ungarische  Monarchie  35,943,000 

Königreich  der  Niederlande  3,650,000. 

Königreich  Belgien  4,920,000. 

Königreich  Dänemark  1,845,000. 

Königreich  Schweden  4,173,000. 

Königreich  Norwegen  1,702,000. 

vereinigtes  Königreich  Grossbritannien  _ 
uie  Verfassung  kann  mit  dem  Namen 
Parlsmentarismus bezeichnet  werdeu:  die 
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Königreich  Spanien  16,303,000. 

Königreich  Portngsü  3,934,000. 

Königreich  Italien  25,467,000. 

Königreich  Griechen  Luid  1  OOT  ööO  ■ 

Furstenthum  Rumänien  4,605,00a 

2.  Asien  0. 

3.  Australien. 

torU.  Queensland.  S udau^Sn^W^ 


Sand  wich  Inseln  €0,000. 
Kolonien  KcusüdwVles 
austrmiü«  ^*^d»  S"d»U3lraiien,  West- 
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4.  Afrlk 

Die   britischen    Köln««««  — 

o.  Amerika. 

"rrin?^^*^«»^  Keufundlaad, 

Da.  haiserthum  Brsurllicn  10.O00.0O0. 
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ca,  105,000,000. 
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Andorra  9000. 
Sau  Marino  6O0O. 

5.  Asien  0. 

3.  Australien  0 

4.  Afrika. 
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6.  Amerika  (Gewm»  . 
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Spuma  —  Staatsarzneikunde 
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iach  bisweilen  die  Darm  wände,  wird  mit 
Santonin  vertrieben.     Kleiner  S. ,  Maden- 
wurm,  Springwurm,  Aftermade  (Ozyuris  Ter- 
micilarls  L~),  8—5"  I.,  im  Maatdarm,  na- 
mentlich bei  Kindern,  oft  freiwillig  aus- 
wandernd, wird  mit  Klyatloren  vertrieben» 
Spuma  ■  Int.': ,  Schaum. 
Sputum  Hat.),  Auswurf,  Speichel. 
Squama  (lat.), Schuppe;  squamös,  schuppig. 
Square  (engl.,  »pr.  Skwehr),  Quadrat,  z.  B. 
Hause  rou  ad  rat;  auch  Grasplatz  mit  Biumen 
innerhalb  grösserer  Städte. 

Squatters  (engl.),  in  Nordamerika  Ansied- 
ler, die  sich  ohne  weiteren  Rechtstitel  auf 
unangebautem  Land  niederlassen  (Hinter- 
wäldler), dadurch  aber  bedingte  Ansprüche 
erwerben;  in  Australien  Heerdenbesltzer  auf 
den  ausserhalb  der  Grenze  des  vermessenen 
Gebiets  Hegenden  Distrikten. 

Sqnaws  (spr.  Skwahs),  die  Frauen  der 
noniamirikan.  Indianer. 
Squire  (engl.,  spr.  Skweir),  s.  t.  a.  Esquire. 
Srlnagar,  ostlnd.  Stadt  In  Kaschmir,  40,000 
Einvr.;  Hauptsitz  der  her.  Shawlweberei. 

S.  T.  (abbrev.,  salvo  titulo,  Ut.),  d.  i.  unter 
Vorbehalt  des  Titels. 

St  aar ,  Verminderung  oder  gänzliche  Auf- 
hebung des  Sehvermögens,  sofern  dieselbe 
auf  Erkrankung  des  Sehnerven  (schwarter 
8.)  oder  auf  Trübung  der  Krystalliinse  be- 
ruht (grauer  8.).  Ueber  grünen  S.  s.  Glau- 
kom. Der  schwarze  S.  heisst  Amblyopie, 
wenn  taur  Schwächung,  Amaurosis,  wenn 
Tollkom  mene  Blindheit  vorhanden  ist,  meist 
unheilbar.  Der  graue  S.  (Cataracta),  heisst 
KapseUtvar ,  wenn  die  Kapsel  der  Krystall- 
iinse, LinsenHaar,  wenn  letztere  selbst  ge- 
trübt tat.  Nach  der  Konsistenz  der  getrübten 
Linsenmasse  uuterscheidet  man  harten  und 
weichen  S.  Behandlung  durch  Operation, 
wobei  die  Linse  gänzlich  und  mit  einem  Mal 
entfernt  (Extraktion  des  S.s)  oder  an  einen 
•olohen  Ort  geschoben  wird,  wo  sie  den 
Eintritt  der  Lichtstrahlen  nicht  mehr  hin- 
dert (Depression  de«  S.s);  auch  zerstückelt 
man  die  Linse,  worauf  der  S.  allmählig  auf- 
gesogen wird.  Die  Linse  ersetst  man  durch 
Unsen  förmige  Gläser  (  StaarbriUe). 

Staar  (8prthe,  Sturaus  L),  Gattung  der 
Rabenvögel.  Gemeiner  S.  (8.  vulgaris  L.), 
8Va"  1.  #  in  Europa,  bei  uns  Ton  Febr.  oder 
Marz  bis  Okt.  oder  Nov.,  im  Winter  <n  Nord- 
afrflca,  lernt  sprechen  und  singen ;  nistet 
in  hohlen  Bäumen  und  Mauer  löchern. 

Maat,  nach  Savigny:  die  äussere  Form, 
dio  sich  das  innere  Leben  der  Nation  auf 
natürliche  Welse  selbst  geschaffen  hat;  nach 
ßluntschli :  Gesammthelt  Ton  Menschen,  In 
d  er  Form  Ton  Regierung  und  Regierten  auf 
oinem  bestimmten  Gebiet  verbunden  zu 
einer  sittlich  organischen  Persönlichkeit; 
nach  Roscher  :  eine  unabhängige,  mit  phy- 
sischer Zwangsgewalt  versehene  und  auf 
unbeschränkte  Dauer  berechnete  Gesell- 
schaft; nach  Treittchke:  das  Volk  In  seinem 
einheitlichen  äussern  Zusammenhang;  nach 
Stahl:  ein  wesentliches  Stück  des  Wet^plans, 
eine  göttliche  Ordnung;  nach  Walter:  Er- 
scheinung der  Menschheit  in  der  Gestalt 
eines  ein  selbständiges  Gemeinwesen  bilden- 


den Volks;  nach  den  socialistischen  Syste- 
men: grosse,  fast  ausschliesslich  zur  Erfül- 
lung ökonomischer  Zwacke  bestimmte  Kr- 
Werbegesellschaft ;  nach  Kant  und  seiner 
Schule:  Zwangsanstalt  zum  8chutze  des 
Rechts  und  der  Freiheit,  eine  Vereinigung 
von  Menschen  unter  Rechtsgesetzen.  We- 
sentliche Erfordernisse  eines  jeden  S.s  sind 
Volk,  Land  uud  Regierung.  Vgl.  dio  Karte 
8taula-  und  Regierung*formen. 

Staatenbund,  Völkerrecht  liehe  Verbindung 
mehrerar  solbständ.,  derselben  Nationalität 
angehörlgen  Staateu  za  bleibenden  Zwecken 
in  der  Weise,  dass  die  Vereinsgewalt  von 
einer  Vertretung  der  einzelnen  Staaten  als 
solcher  ausgeübt  wird,  Im  Gegensatz  zum 
Bundesstaat  ( Föderativst  aal) ,  einem  zusam- 
mengesetzten Stamtskörper  mit  eiunr  höchsten 
Staats-  und  Bundesgewalt  und  doppeltem 
Untarthanen  verbände,  entweder  nnter  völ- 
ligem Ausschluss  oder  unter  Beschränkung 
der  Sonveränetät  der  oinzelnen  Staaten. 
Die  schweizer.  Eidgenossenschaft  war  bis 
1796  und  wieder  von  1815  bis  1*48,  Deutsch- 
land 1815  bis  1»66  ein  8.,  die  Vereinigten 
Staaten  von  Nordamerika  sind  ein  Bundes- 
staat. Die  unterste,  am  wenigsten  entwickelte 
Form  des  S.s  Ist  die  Personalunion .  s.  Union. 

Staatenflandern,  Theil  der  niederländ. 
Prov.  Seeland,  am  linken  Ufer  der  Scholde- 
mündung,  1648  von  Spanien  an  die  nieder- 
länd. Oeueral Staaten  abgetreten. 

Staaten  Insel  (8taeUenland),  östlichste  Insel 
der  Feuerlandgruppe  (Südamerika) ;  brit. 
Niederlassung  für  den  Wiilfischfang. 

Staatsanleihe,  s.  Anleihe. 

Staatsanwaltschaft,  Institut  zu  Verfolgung 
Ton  Verbrechen  uud  Vertretung  öffentlicher 
Interessen  Tor  Gericht,  zuerst  durch  die 
Gesetzgebung  Napoleons  I.  1810  geschaffen, 
gebildet  von  dem  Generalstaatsprnkurator 
am  Kassationshofe,  den  General prokuratoren 
an  den  Appelihöfen  uud  den  ätaatsprokursv- 
toren  an  den  Oerichten  erster  Instanz,  mit 
der  Obliegenheit  im  Strafrecbte:  Verfolgung 
aller  Verbrechen  und  Vergeben  sowohl  durch 
Anregung  und  Beoluflnssuug  der  Vorunter- 
suchung, als  durch  Vertretung  der  Anklage 
bei  der  Hauptverbaudlung  und  Sorge  für 
Vollstreckung  des  Urtheils;  Im  Civilrechte: 
Einleitung  gewisser  von  der  öffeutl.  Moral 
geforderter  Klagen,  Einstehen  für  Abwesende 
und  Unmündige,  I  !) erwachung  Ton  Streit- 
sachen ,  bei  denen  das  Interesse  des  Staats, 
tou  Korporationen  etc.,  überhaupt  die  öffeutl. 
Ordnung  in  Frage  kömmt;  In  den  deutschen 
Rheinlanden  seit  der  frans.  Herrschaft  mit 
dem  frans.  Rechte  unter  gewissen  Modifika- 
tionen beibehalten,  Ton  der  Mehrheit  der 
übrigeu  deutschon  Staaten  seit  1848  unter 
Beschränkung  der  Thätigkeit  auf  das  Straf- 
verfahren eingeführt.   Vgl.  heninger  (1881). 

Staatsarznei  kande  (medicina  publica),  die 
Wissenschaft  von  der  Anwendung  der  Me- 
dicin  und  ihrer  Hülfswissenschaften  zur 
Erreichung  von  Staatszwecken ,  zerfällt  in 
die  gerichtliche  Mediein,  welcher  die  Erfor- 
schung und  Verarbeitung  med  lein.'  That- 
sachon  zum  Zweck  der  Rechtspflege  obliegt, 
and  in  Medicinalpolizd  (s.  d.). 
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Staatsbankrott,  Zustand,  worin  der  Staat 
■Ich  Äussf r  Stande  erklärt,  »einen  flnansiel- 
len  Verbindlichkeiten  nachzukommen ,  ins- 
bes. seine  Schulden  vollständig  zu  bezahlen. 

Staatsbürger  ,  im  weiteren  8inne  jeder 
einer  Staatsgewalt  Unterworfene;  im  engeren 
Sinne  jeder,  welcher  selbstthät  ig  in  der  durch 
die  Verfassuni;  bezeichneten  Weise  an  den 
öffentlichen  Angelegenheiten  Tbeil  nimmt. 

Staatsgerichtshor,  Gerichtshof,  welcher 
Aber  die  gegen  einen  Minister  erhobene 
Anklage  wegen  Verfassungzverletzung  zu 
entscheiden  hat,  in  England  das  Oberhaus, 
tu  den  meisten  deutschen  Staaten  das  oberste 
Gerieht  des  Landes,  in  Sachsen  und  Wür- 
temberg  ein  besond-rer,  unter  gleichmassiger 
Mitwirkung  der  Krone  und  der  Stände  nie- 
dergesetzter Gerichtshof. 

Staatsgewalt ,  die  oberste  und  höchste 
Gewalt  zu  Verfolgung  und  Erfüllung  der 
Zwecke  und  Aufgaben  des  Staats  oder  die 
Gesammtheit  aller  Hoheitsrechte. 

staatssrrundirpNetz,  jedes  die  rechtlichen 
Principien  und  Einrichtungen  des  Staats, 
auf  welchen  seine  Verfassung  bernht,  be- 
treffende Gesetz;  insbes.  s.  a.  V  erfasse  ngs- 
urKnnde  oder  Konstitution. 

Staatsgüter,  s.  ».  a.  Domänen.  • 

Munt« band  buch  ( SlcuUtadrwbmcA) ,  amt- 
lich abgefaastes  Verzeichnlss  des  gesamm- 
ten  Hof-  und  Staatsdienstpersonals. 

Staatspapiere  (  Staat  »Obligationen ,  Staat** 
tchuldscheine),  Ton  Staatsrogiernngen  aus- 
gestellte Schuldscheine  über  eine  Staats- 
schuld, entweder  unverzinsliche  (Kassenan- 
weisungen, welche  als  sogen.  Papiergeld 
umlaufen),  oder  verzinsliche  (Schate-,  Prä- 
mien-, Lotterieanlfh enscheine), welche  ausser 
einem  niedrigen  Zins  noch  einen  durch  Ver* 
loosnng  nach  bestimmtem  Plane  festzustel- 
lenden Gewinn  versprechen,  raeist  auf  ein 
bestimmtes,  innerhalb  einer  gewissen  Frist 
rückzahlbares,  unkündbares  Kapital  unter 
Zusage  festen  Zinses  lautend ,  au  porteur 
ausgestellt,  deshalb  von  Hand  zu  Hand  gebend 
und  Objekt  etnes  besondern  Handels  (Effek- 
tenhandels), auch  des  Börsenspiels.  Ihr 
Prel»  (Kurs)  vom  Staatskredlt,  vom  Verhält- 
niss  zwischen  Nachfrage  und  Angebot,  auch 
Ton  der  Spekulation  abhängig.  Vgl.  Saling, 
(Börsenpapiere4,  9.  Bd.  1871. 

Htaatarath,  Rath,  welcher  die  wichtigsten 
Staatsangelegenheiten  In  Berathnng  zieht 
und  die  Grundsätze  für  deren  weitere  Be- 
handlung feststellt. 

Staatsrecht  ntlith*»  Recht),  Inbegriff 
aller  der  Rechtsverhältnisse,  welche  das 
innere  und  äussere  Staatsleben  betreffen; 
im  engeren  Sinne  die  Rechtsnormen,  welche 
lieh  auf  die  Rechte  und  Pflichten  der  Staats- 
gewalt gegenüber  deu  Mitgliedern  der  Staats- 
gese1l9chaft  und  umgekehrt  der  letzteren 
gegen  die  erste re  beziehen,  Gegensatz  des 
Privatrecbts,  zerfällt  in  Vffas-nng*recht,  den 
Inbegriff  rechtlicher  Rostimmnngen  über  die 
Befugnisse  der  Staatsgewalt  und  die  Rechte 
und  Pflichten  der  Staatsmitglleder  gegen- 
über dem Stantsganzen,  nnd  rrrtoaltmn  gerecht, 
den*  Inbegriff  der  Normen ,  nach  denen  die 
Bestimmungen  der  Staatsverfassung  ins  prak- 


-  Stabthierchen. 

tische  Laben  eingefühlt  nnd  in  den  einzel- 
nen Fällen  zur  Anwendung  gebracht  wer- 
den. Die  Untersuchung  der  aus  der  inneren 
Bestimmung  der  staatlichen  Ordnung  zn 
schöpfendeu  Begriffe  und  Normen  ist  Gegen- 
stand des  phüoeophischm  S.S.  Neuere  Dar- 
stellungen des  S.s  von  UlunUckli  (4.  Aufl. 
1868),  Gtrber{%.  Aufl.  1869),  Grotffend  flW?>, 
Held  (1868)  und  Xomne  (preuss.,  3.  Aufl. 
1871)  u.  A. 

Staatsschatz,  ■.  v.  a.  Staatskasse;  insbes. 
Vorrath  an  Geld  u.  edlen  Metallen,  welchen 
ein  Staat  angesammelt  hat  und  als  Rmerve 
für  ausserordentliche  Ausgaben  aufbewahrt. 

Staatsstreich  (fr.,  oonp  d'&ai),  Gewaltakt, 
wodurch  Jemand,  der  nicht  im  Besitze  der 
Staatsgewalt  ist,  sich  derselben  bemächtigt, 
oder  ein  mit  der  Staatsgewalt  Bo trauter 
seine  bisher  beschränkten  Regierungsrechte 
willkürlich  erweitert. 

Staats  verbrechen ,  alle  gegen  das  Staats- 
oberhaupt, die  Verfassung  und  die  Integri- 
tät des  Staategebiets  gerichteten  verbreche- 
rischen Handlungen  (Hochverrath,  Majestäts- 
beleidlgnng,  Aufruhr  etc.). 

Staatsverwaltung  (Administration),  der 
Organismus  des  Staatsdienstes,  die  Einrich- 
tung der  su  Handhabung  der  Staatsgewalt 
nothlgen  Behörden  und  deren  Tbätigkeii. 

Stab ,  Längenmass,  s.  Amme. 

Stab,  das  Personal  des  Kommandos  einer 
Armee  oder  einer  Ahtheflung  einer  solchen, 
bestehend  aus  dem  Kommandirenden  u.  den 
ihm  zugetbeilten  Offizieren ,  Adjutanten, 
Rechnungsführern,  Schreibern  etc.  öeaerei- 
Hab  ( Genendquartiermeitterstab) ,  ein  Corps 
ausgewählter  Offiziere  zur  Unterstützung 
der  obersten  Heerfuhrung  und  der  Befehls- 
haber selbständiger  grösserer  Heerestheile  ia 
den  Details  ihrer  strategischen,  taktischen 
nnd  administrativen  Anordnungen.  Der 
gros**  Oentraütab  der  deutschen  Armee  zer- 
fällt in  mobrere  Abtheilungen  ,  welche  die 
verschiedenen  Kriegstheater  Europas,  die 
Heereseinrichtungen  der  fremden  Mächte  in 
studiren,  technische  Angelegenheiten,  Ver- 
messungen und  militärische  Aufnahmen  zu 
besorgen  haben  etc.  Im  Kriege  entwirft  der 
Chef  des  grossen  Goneralstahs  uieOperations- 
pläne,  welohe  auf  Befehl  des  Hochstkommaa- 
dlrenden  den  einseinen  Armeen  zugeben 
nnd  von  den  diesen  sugetheilten  Genera> 
stabsoffl gieren  specieli  ausgearbeitet  werden. 

Stabat  ntater  (lat.,  d.  1.  die  Mutter  stand*, 
nach  den  Anfangsworten  benannter  alter 
katbol.  Gesangs text,  als  sogen.  Sequenz 
bes.  am  Feste  der  7  Schmerzen  Maria  ge- 
sungen. Ber.  Kompositionen  von  FUettrima, 
Pergolue,  Attorga  u.  A.,  neuer«  von  Kid. 

Stabelsen,  s.  Eisen. 

Stabiaa  (a.  G  ),  Küstenstadt  in  Kampa- 
nien ,  mit  ber.  Heilquellen ;  79  n.  Chr.  an- 
gle ich  mit  Pompeji  und  Herculanum  ver- 
schüttet, jetzt  zumTheil  wieder  ausgegraben. 

Stabil  (lat.),  beständig;  Stabilität,  Dauer- 
haftigkeit, Festhalten  am  Bestehenden ;  Star 
bilitmu»,  s.  v.  a.  Konservativismus,  t.  Koa- 

Stabreim,  s.  Alliteration.  [eerrsM*. 

Stabroek,  Stadt,  s.  Georgetown  t). 

Stabthierchen ,  s.  v.  a.  Diatomeen. 
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Stachel  beer-Jrnnch  ,  s.  Rihtt. 

Stachelbe  z-j.  ,  vielbesuchtes  Bad  Im  Kant. 
Glaru».  heim  Dorf  Linththal ,  9044'  ub.  M. 
Stark  alkai.  Sobwefelquell«  <'»•  C). 

Stachelschwein  (Hystrlx  L.),  Gattung  der 
Natfet  liiere.  Gemeint»  8.  <H.  criatata  L.). 
9*  1.,  mit  einer  Mahne  aoi  laugen  Borsten- 
haaren uud  zahlreichen  16"  ].,  nach  hinten 
gerichteten,  schwarzbraun  und  weiss  gerin- 
gelten Stacheln;  in  Italien,  Spanien,  Afrika, 
Südasien,  hat  schmackhaftes  Fleisch. 

Stachy*  L.  (Ziest),  Pflanzengattung  der 
Labiaten.  S.  annua  /,.  und  8.  recta  L.,  Be- 
rufkraut ,  Glisdkraut ,  in  Deutschland,  als 
Herba  Slderitidis  nfBefnelL  8.  palustris  L.. 
Sumpf-  oder  brauner  \Va*j  erriet,  wegen  der 
wohlschmeckenden  Wurzel  kultivirt. 

Stade ,  Regbz.  in  der  preuss.  Pro».  Han- 
nover ,  190,4  QM.  und  »03,715  Ew.  Die 
Hauptstadt  S.,  au  der  schiffbaren  Schwinge 
(Vi  St.  Ton  deren  Mündung  In  die  Elb«), 
«ßW  Ew.  Ehemals  bed.  Handels  -  u.  Hanse- 
stadt. Der  drückende  »tader  Elbsoll  (von 
Konrad  I.  verliehen)  wurde  SS.  Jnni  1861 
für  2.857,338»'!  Thlr.  abgolöst. 

St hcII um  (gr.),  Rennbahn  zu  Wettläufen, 
dann  Langen-  u.  Wegmass,  —  SS'J.ss  pruuss. 
Fuss  oder  184,«7  Meter;  Abschnitt  im  Ver- 
lauf einer  Begebenheit  (z.  B.  Krankheit). 

Stadt,  Gemeinheit,  die  unter  Leitung  einer 
bes.  Kommunalohrigkelt,  des  Stadtmagi- 
strats, steht,  bes.  auf  Industrie  und  Handel 
als  Erwerbszweige  angewiesen  ist  und  hin- 
sichtlich ihrer  baulichen  Anlage  ein  ge- 
schlossenes Ganzes  bildet. 

titadtrecht,  ursprünglich  das  kaiserl.  oder 
landesherrl.  Privilegium,  woduroh  eine  Ge- 
meinde zur  Stadt  erhoben  ward ;  Inbegriff  der 
In  einer  Stadt  gültigen  Rechtsinstitute.  Vgl. 
Oaupp  (1861,  2  Bde.),  Genfer  (2.  Aufl.  1866). 

Stäremanu,  Friedr.  August  von,  preuss. 
Staatsmann  und  Dichter,  geb.  7.  Not.  1763 
zu  Vierraden  in  der  Uckermark,  ward  1807 
vortragender  Rath,  1809  Staatsrath,  erhielt 
1619  die  Oberleitung  der  .Staatizeltung', 
widmete  sich  dann  bes.  der  Finauzgesetz- 
gebung;  f  17.  Dec.  1840.  Sehr.  .Hlstor.  Er- 
innerungen in  lyr.  Gedichten4  (1828);  .Er- 
innerungen an  Elisabeth'  (1835).  Vgl.  .Briefe 
von  S.,  Metternich,  Heine  etc.*  (1965). 

Stael  -  Holstein ,  Anne  Louits  Oermain*, 
Baromn  von,  frans.  Schriftstellerin,  geb.  22. 
April  1766,  Tochter  des  nachherigen  Mini- 
sters Necker,  seit  1786  mit  dem  schwed. 
Gesandten  Baron  von  StaSl  -  Holstein  ver- 
mählt, von  dem  sie  sich  1706  wieder  trennte, 
nahm  nn  der  Revolution  regsten  Anthell, 
lebt»  während  der  Herrschaft  Napoleons  in 
einer  Art  Verbannung  im  Auslande,  später 
meist  in  Paris  ;f  das.  14.  Juli  1817.  Die  bedeu- 
tendste literar.  Gestalt  des  kaiserl.  Frank- 
reichs. Hauptwerke  die  Romane  .Delphine* 
H802.  zul.  1857;  deutsch  1847)  und  ,Oo  rinne 
Ott  ritalie'  (1807,  1865;  deutsch  von  Bock  1869 
n.  A.),  Vorläufer  des  socialen  Romans  von 
G.Sand;  , De  l'AUomagne'  (1810,  1865),  worin 
-»•<  den  Fransosen  zuerst  einen  Blick  in  das 
Geistesleben  Deutschlands  eröffnet«;  ,Consl- 
d  erat  Ions  snr  la  revolution  franc.'  (1818,  neue 
Ausg.  1861;  deutsch  von  ScMegsl  1818)  n.  A. 


Stimpfli,  Jakob,  Schweiz.  Radikaler,  geb. 
1820  zu  Schüpfen  im  Kanton  Bern,  ward 
1843  Advokat,  trat  Juli  1846  In  den  Begie- 
ruugsrath ,  fungirte  im  Sonderbundskriege 
alt  eidgenössischer  Kriegszahlmeister,  ward 
1840  Regierungspräsident  in  Bern,  nach  dem 
Sturz  der  radikalen  Regierung  1850  wieder 
Advokat,  1855  Mitglied  des  Bundesraths, 
18ti5  Direkt''!-  der  eidgenöss.  Bank  in  Bern. 

Stärke  (Stärk-,  Kraft-,  Satsmehl,  Amylum. 
Amidom),  Pflanzenstoff  Ton  gleicher  procon- 
tischer  Zusammensetzung  wie  Zucker,  alse 
zu  den  Kohlenhydraten  zählend,  findet  sich 
In  Körnohen  weit  verbreitet  im  Pflanzen- 
reich ,  am  reichlichsten  in  Organen  auge- 
häuft, welche  als  Seservenahrungsboh alter 
für  weiterhin  sich  entwickelnde  Sprossun- 
gen dienen  (Knollen,  Samen),  sehr  aligemein 
in  der  nächsten  Nachbarschaft  aller  Vege- 
tation s punkte.  Die  Amylumkörner  sind  ge- 
schichtet, in  den  gewöhn!.  Lösungsmitteln 
unlöslich,  quellen  in  heisaem  Wasser  und 
in  vielen  chemischen  Agenden  stark  auf 
(Kleisterbiidung),  werden  durch  Jodlösung 
blau  gefärbt  und  losen  sich  in  Mineral- 
säuren und  organ.  Säuren,  in  Alkalien, 
Chlorzink  etc.,  wobei  dio  Stärkesubetans 
allmählig  in  Dextrin  und  Traubenzucker 
verwandelt  wird.  Diese  Umwandlung  wird 
schou  durch  anhalteudes  Kochen  mit  Wasser, 
schneller  bei  Zusatz  von  wenig  Säure  und 
unter  erhöhtem  Druck,  durch  Mals,  bei  der 
Keimung  und  Verdauung  und  beim  Erhitzen 
auf  1600  herbeigeführt.  Koncentrirte  Salpe- 
tersäure verwandelt  S.  In  explosives  Nitro- 
amylum.  Man  gewinnt  die  S.  aus  Weizen, 
aus  welchem  sie  nach  eingeleitetem  Faulniss- 
prosess  (um  den  Kleber  in  Loauug  zu  brin- 
gen) ausgewaschen  wird,  oder  aus  zerrie- 
benen Kartoffeln,  die  jetzt  häufig  auf  Contri- 
fugen  bearbeitet  werden ,  nueb  aus  Reis, 
Rosskastanien ,  Mais  etc.  Besondere  Arten 
von  S.  sind:  Arrowroot,  Tapioca ,  Sago.  S. 
dient  als  Nahrungsmittel  (Kraftmehl),  zur 
Appretur,  zur  Bereitung  vonKleister,  Stärke- 
gummi, -eyrup  und  -aucker.  Vgl.  Schneider, 
.Rationelle  Fabrik,  der  Kartoflelstärke',  ls70. 

Stärkeglanz  (Glamtärks) ,  mit  Stearin 
vermischte  Starke,  gibt  vorzüglichen  Glanz. 

Slärkeifuinmi ,  s.  v.  a.  Dextrin. 

Stärkemehl  .  s.  v.  a.  Stärke. 

Stärkende  Mittel  (tonice\,roborantla),  meist 
blutbildend«  Mittel,  theils  diätetische  (Milch, 
Eier  etc.),  theils  medicin.  (Eisen,  Ohina  etc.). 

Starkesjrmp ,  s.  Traubemucks r . 

Starkezucker,  s.  v.  a.  Traubenzucker. 

Stafette  (fr.  ssta/eUe).  ausserordentlicher 
Eilbote  zu  Pferde;  auch  die  von  ihm  über- 
brachte Botschaft.  [höhle  (s.  d.). 

Staffa,  Hebridentnsel ,  mit  der  Fingais- 

Staffage  (fir.,  spr.  -ahscb),  die  eiuselnen 
Figuren  oder  Gruppen  von  Menschen  und 
Th leren  auf  dem  Vordergrunde  von  Land- 
schaft* -  oder  Architektnrbildern,  zur  Bele- 
bung des  Ganzen  angebracht. 

Staffelei,  Arbeltsgestell  für  Maler  etc. 

Staffelst  ein  ,  Städtchen  im  bay  er.  Regbz. 
Oberfranken,  nahe  dem  Main,  1593  Ew. 
Dabei  uralte  Linde  (72'  im  Umfang)  und  der 
Berg  S.  (Ende  des  frank.  Jura). 
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Staffiren  —  Staley- Bridge. 


Staffiren  (fr.).  Etwas  mit  dem  noch  aar 
letzten  Vollendung  Fehlenden  verseben. 

SUlTord  (i pr.  Stäfförd).  Grafschaft  im  mitt- 
leren England,  53,6  QM.  and  746,943  Ew. 
Die  HaupUtadi  8.,  19,532  Ew.,  Schuhfabrik. 

8Ufin  (a.  G.),  Stadt  in  Macedooleu,  Ge- 
burtsort des  Aristoteles  (daher  Stayirit  gen.). 

Ktagncllns,  Erik  Johann,  schwed.  Dichter, 
geb.  14.  Okt.  1793  auf  Oeland,  Ksnzleibeam- 
ter  In  Stockhohn;  f  23.  April  1S2S.  Fracht- 
bar  oad  vielseitig;  schrieb  Dramen  antiken 
nnd  altnord.  Inhalt«,  das  Rlttentück  ,Rid- 
dartornet'  nnd  das  religiöse  Trauerspiel  .Die 
Märtyrer*  (deutsch  IBM),  das  Heldengedicht 
.Wladimir,  treffliche  Balladen,  erot.  Idyllen 
etc.  .Samlade  Skrifter*  (4.  Aufl.  1853,  3  Bde. ; 
deutach  von  Kannegieettr ,  1851). 

Stagnlren  (iat.),  still  stehen,  stocken, 
faulen.  Magnat  Um ,  Versumpfung,  Stockung, 
namentlich  des  Blutes  und  der  Körper  safte. 

Stahl  f  Eisen,  welches  mit  seinem  Kohlen  - 
stoffgehalt  (O.es— 1,56  •/©)  zwischen  Guss-  o. 
Schmiedeeisen  steht  u .  die  nütsiiehen  Eigen- 
schaften beider  in  sich  vereinigt;  kann 
direkt  ans  Erzen  dargestellt  werden  (Süd- 
frankreich, Spanien  ,  Korsika),  wird  aber  in 
der  Regel  durch  Entkohlen  von  Roheisen 
oder  durch  Bereicherung  des  Schmiedeeisens 
mit  Kohlenstoff  gewonnen.  Der  8.  aus  Roh- 
eisen enthalt  mehrfache  Verunreinigungen, 
ist  aber  wegen  seiner  Festigkeit  immerhin 
ein  vortheil  haf ter  Ersats  des  Schmiedeeisens 
und  wird  daher  massenhaft  für  Schienen, 
Radkränze,  Scheibenräder,  Wellbäume,  Ka- 
nonen, Glocken  etc.  dargestellt.  Schmiede- 
eisen ist  reiner  als  Gusseisen  nnd  liefert 
daher  auch  feineren  8.  Stahlbereitungs- 
metboden:  Reduktion  der  Erze  im  Holz- 
kohlen f euer  eines  Gebläseofens  (natürlicher 
8.);  Ulh hon  der  Erze  mit  Kohle  ebne 
Schmelzung  (  Cämentslahl  au»  Srtm)  oder  mit 
Schmelzung  in  Tiegeln  (  GuMttahl  au»  Erttn); 
Frischen  des  Roheisens  in  Herden  mittelst 
Holzkoblenfenerung  (Schmrle-,  FrUch-,  Roh- 
Hahl);  Frischen  in  Flammöfen  bei  Stein- 
kohlen- oder  Gasfeuerung  ( PuddeUtahl ;  hier- 
her gehört  auch  das  Feinkorneiten,  welches 
in  Kohlenstoffgehalt  und  Eigenschaften  zwi- 
schen weichem  Schmiedeeisen  und  gutem  8. 
steht) ;  Einleiten  Tonatmosph.  Luft  in  flüssiges 
Roheisen  (  Beuemer$tahl):  Glühen  des  Roh- 
eisens mit  entkohlenden  Substanzen  (Braun- 
stein, Eisenoxyd,  Zlnkoxvd)  ohne  Schmel- 
zung (GWhslahl,$chmiedbarer  Ei$enguu),  oder 
mit  Schmelzung  (Ounetahl);  Glühen  Ton 
Schmiedeeisen  mit  Kohle  oder  kohlenreichen 
Substanzen  ohne  Schmelzung  (Cämentttahl) 
oder  mit  Schmelzung  ( Gunttahl  au$  Bchmiede- 
eiten).  Verfeinert  wird  8.  dnreh  Glühen  bei 
Luft  ab -chl  ms,  durch  Scb  weissen  und  Aus- 
strecken (GärbUahl)  und  durch  Schmelzen 
(QuM$iahl  nach  ursprüngl.  Dsrstvllnngs- 
weise).  S.  ist  liebt  grauweisa,  feinkörnig 
(Ja  besser,  nm  so  feiner),  spec.  Gew.  7,6—8, 
Tiel  fester  als  Schmiedeeisen,  sebweisst 
leichter  als  Stabt-lsen,  sehmilst  bei  ca.  1850<>, 
gibt  leicht  blasigen  Guss.  der  dnreh  Schmie- 
den und  Walzen  gedichtet  werden  muss; 
die  Härte  wächst  mit  dem  Kohlenstoffgehalt  j 


werden,  wenn  man  sie  bis  zu  einer  gewissem 

Temperatur  erhitzt  und  dann  plötzlich  in 
einer  Flüssigkeit  abkühlt.  Durah  atafen- 
welses  Erhitzen  (  A*la>***n,  XachLxutu)  nimmt 
die  Härte  und  Sprodigkeit  des  glashartes 
S.s  wieder  ab  nnd  durch  Glühen  nnd  lang- 
sames Erkalten  wird  er  wieder  so  weich, 
wie  er  war.  Die  Anlauffarben  dienen  als 
Anhaltspunkte  heim  Harten ,  haben  aber  bei 
verschiedenen  Stahlsorten  verschiedene  Be- 
deutung. Phosphor,  Schwefel,  Kiesel,  sa 
grosser  Kohlenstoffgehalt  u.  zu  groaee  Härte 
Terroindern  die  Festigkeit  des  S.s,  während 
sie  wächst  nnd  der  S.  gleichartiger  wird 
durch  median.  Bearbeitung,  sofern  dabei 
nicht  Kohlenstoff  verbrennt.  St+hlprodmh» 
Hon:  England  1,425,000,  Preussen  665.0U0, 
Frankreich  600,000,  Oesterreich  425.000. 
Schweden  180,000,  Russland  100,000,  Belgien 
80,000,  Deutschland  ohne  Preussen  36,000, 
Italien  15.000,  Spanien  10,000,  in  ganz  Ba- 
ropa 8,485,000  Ctr.  Vgl.  SchirliU,  .Fabrik, 
der  Stahlwaaren',  1868;  Wagner,  ,D.e  Me- 
talle und  ihre  Verarbeitung4,  2.  Aufl.  1864. 

Stahl,  Fritdr.  Juliu»,  Steaterechtslehrer, 
geb.  16.  Jan.  1802  in  München  von  jüd.  Bi- 
tern, trat  1819  zu  Erlangen  zur  evangaL 
Kirche  über,  ward  1832  Prof.  in  Würzburf, 
1835  in  Erlangen,  1840  in  Berlin,  «achte 
Recht  und  Staat  auf  der  christl.  Offenbarung 
aufzubauen,  als  beredter  Gegner  aller  libe- 
ralen Institutionen  von  bedeutendem  Ein- 
fluss,  seit  1849  Mitglied  der  1.  Kammer,  hier 
Führer  u.  Sprecher  der  Feudalpartei,  suchte 
den  Ausbau  der  preuss.  Verfassung  sa 
hemmen ;  f  10-  Aug.  1861  in  Brück  t  «. 
Hauptw.  «Philosophie  des  Rechts  nach  ge- 
schieht!. Ansicht*  (4.  Aufl.  187u);  .Derchnsü. 
Staat'  (1847)  und  zahlr.  polem.  Schritten. 

Stahlfedern,  s.  Schreib/ edem. 

SUhl stich  (Siderographie),  Vervielfälti- 
gung von  Bildwerken  mittelst  geschnittener 
Stahltafeln,  1820  vom  Engländer  Heath  er* 
funden.    Vgl.  KHpferstechkunU. 

Stahr,  Adolf  WtlÄ.  Theod.,  SchrlftoteUer, 

S»b.  22.  Okt.  1805  zu  Prenzlau,  1836-52 
ymnaatalprof.  zu  Oldenburg,  lebt  seitdem 
als  Schriftsteller  in  Berlin,  seit  1854  mit 
Fanny  Lewald  verhairathet.  Feiner  Kriti- 
ker, interessanter  Darsteller  geschieh  tl. 
Stoffe  und  Persönlichkeiten.  Hauptwerke: 
,Ein  Jahr  in  Italien'  (1847,  8.  Aufl.  1865), 
nebst  .Herbstmonate  in  Oberitalien*  (2.  Aufl. 
1871);  ,Dje  Republikaner  in  Neapel*  (Roman, 
1849) ;  .Weimar  und  Jena*  (2.  Aufl.  1871); 
, Torso,  oder  Kunst,  Künstler  und  Kunst- 
werke der  Alten*  (1854-56,  2  Bde.);  ,G.  E. 
Lessing,  sein  Leben  und  seine  Werke'  (6. 
Aufl.  1869);  »Bilder  aus  dem  Alterthum* 
(1863  -  67  ,  4  Thle.,  Tiberius,  Kleopatra, 
Kaiserfrauen  und  Agrfppina  behandelnd); 
.Goethes  Frauengestalten'  (3.  Aufl.  1870); 
.Ein  Winter  in  Rom*  (2.  Aufl.  1871),  .Lebens- 
erinnerungen' (1870);  .Kleine  Schriften'  (1872, 
2  Bde.)  u.  A. 

Stalner,  Jak.,  bar.  tiroler  Geigenbauer, 
ans  der  Schule  Amatis,  lebte  uro  1650  an 
Absom  bei  Innsbruck.  Biogr.  ron  £»/(167T). 
Stalaktit,  n.  Sinter. 

Staler-Br Jdgf  (spr.  Stebilbridach),  Fabrik- 
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Stadt  in  der  engl.  Grafscb.  Chester,  94,921 
Ew.;  b«d.  Baumwollfftbr. 

Stalimene,  Insel,  s.  Lemnot. 

Stallupönen,  Kreitstadt  im  prent».  Regbz. 
Gumbinnen,  nahe  der  rnss.  Grenze,  3756  Ew. 

Staltisoh  (ct.!  .  zusammenziehend;  wildes 
Fleisch  wegätzend.     Statt- ca,  solch«  H*ll- 

Stambul,  s.  t.  a.  Konstantinopel,  [mittel. 

Stirnen  ,  Stanbgefäzt ,  fl.  Pßanse. 

Stammbaum,  Verzeichnfss  von  einander 
abstammender  Personen ,  meist  bildlich  all 
Bnnm  mit  Zweigen  dargestellt. 

Stammeln  ,  s.  Stötten. 

Stammrolle,  Yerzetchniss  der  im  militAr- 
pflichtigen  Alter  stehenden  männl  .Einwohner 
eiues  Orts;  aneb  Liste  der  Mannschaften 
Hn»r  Kompagnie  oder  Eskadron. 

Stammtafel ,  s.  GeiwaJooi«.  [snchen. 

Ktaropa  (Hai.),  Gepräge ,  Stempel ;  Druck- 

Stampalfa  (das  alte  Attypaläa),  tfirk.  Spo- 
radoninsel, nordwestl.  ron  Rhodns,  9»/t  QM. 

Stumpfmühle  (Stampfwerk),  Vorrichtung 
zur  Zerkleinerung,  Verdichtung  oder  Mi- 
schnug  Ton  Stoffen  snm  Walken  etc.,  ar- 
beit ot  mit  senkrecht  stehenden  Stempeln 
oder  mit  Himmern,  die  durch  eine  Daumen- 
wHle  gehoben  werden  u.  wieder  herabfallen. 

St  am»,  Dorf  Im  trroler  Kr.  Innsbruok, 
S50  Ew. ;  her.  Oistereienserabtef  (1275  gegr.). 

Stanrhio,  Insel,  t.  v.  a.  Ko. 

Standarte ,  nrsprüngl.  das  kaiserl.  Reichs- 
banner, jetzt  Fahne  der  Kavallerie. 

Standesherren ,  die  1806  medlatislrten 
För«ten,  Grafen  nnd  Herren,  gehören  nach 
der  Bundesakte  (Art.  14)  zum  hohen  Adel, 
sind  den  souveränen  Hansern  ebenbürtig, 
haben  In  Ruckeicht  anf  ihre  Personen ,  Fa- 
milien nnd  Besitzungen  alle  die  Rechte  nnd 
Vorzöge,  welche  ans  ihrem  Eigenthnm 
fliesten  nnd  nicht  zur  Staatsgewalt  und  den 
höheren  Regierungsrechten  gehören. 

Standrecht,  antserordentl.  Gericht,  wel- 
ches ha  Fällen  drohender  oder  schon  ausge- 
brochener Empörung  Ober  Militär»,  sowie 
Olvilpersonen  aburtheilt  nnd  dessen  Aus- 
spruch nur  der  Bestätigung  von  Seiten  des 
Oberbefehlshabers  bedarf  und  sofort  ansge- 

Standvörel ,  s.  Vögel,  [führt  wird. 

Stangenkunst,  t.  ▼.  a.  Knuatgestänge. 

Stanlslan,  Stadt  In  Ostgalizlen,  an  der 
Bistriza.  13,047  Ew.;  Gymnasium,  Handel. 

Stanlslsw,  Heiliger,  geb.  1030  in  Gnllzien, 
■eit  1071  Bischof  von  Krakau,  ward  von  dem 
poln.  König  Boleslaw,  dessen  Ausschwei- 
fungen er  rügte,  1079  in  der  Kirche  während 
der  Mette  niedergehauen;  1S44  kanonitirt. 

StftnlsUw  I.  Lettceyruki,  König  von  Po- 
len, geb.  20.  Okt.  1677  «n  Lemberg,  Sohn 
Rafaels  Leszcsyntki,  Woiwoden  tou  Posen, 
ward,  von  Karl  XII.  von  Schweden  em- 
pfohlen, 19.  Juli  1704  mm  König  von 
Polen  erwählt,  mnsate  nach  der  Schlacht 
bei  Pnltawa  flöchten,  lebte  nach  mancherlei 
Schicksalen  zu  Weisaenburg  Im  Eleass;  ward 
Ludwigs  XV.  von  Frankreich  Schwieger- 
vater, begab  sich  aaoh  Augusts  II.  Tode 
wieder  nach  Polen,  entging  kaum  der  ruts. 
Gefangenschaft,  entsagte  1735  der  poln. 
Krone  nnd  erhielt  Lothringen  nnd  Bar  anf 
Lebenszeit  angewiesen;  residirte  fb  Lnne- 


ville;  t  «3-  Febr.  1766.    Sehr.  , 
philosophe  hlenfalsant*  (1765,  4  Bde.,  neu« 
Ausg.  von  Migne,  1860). 

Stanislaw  II.  Anmut,  letzter  König  von 
Poleu,  Sohn  des  Grafen  Stanislaw  Ponia- 
towtkl,  geb.  7.  Jan.  1732  an  W»tczyn,  ge- 
wann als  Gesandter  zu  Petersburg  die  Gunst 
Katharinas  II.,  ward  durch  deren  Elnfluss 
7.  Sept.  1764  zum  König  von  Polen  gewählt, 
von  Rnssland  abhängig,  protestirte  vergeb- 
lich gegen  die  erste  Thetlung  Polens  (1773), 
trat  der  neuen  Konföderation  von  Targowits 
bei,  musste  95.  Nor.  1795  dem  Throne  ent- 
sagen; f  18  Ttht.  17;'M  <°  Petersburg.  Vgl. 
, Memoire*  secrets  et  Inedlts  de  8.'  (1869). 

Stanltzen  (ruts.),  die  Dörfer  oder  Stations- 
plätze der  Kosaken  im  südl.  Rnssland,  snm 
Theil  mit  Vertheldignugswerken  versehen. 

Stankkugeln,  Kugeln  mit  Brandsatz,  wel- 
oher  bei  der  Entzündung  unerträgliche  Ge- 
rüche und  Dämpfe  verbreitet,  dienen  zur 
Vertreibung  dea  Feindes  ans  Minen. 

Stanley  (spr.  Stännlih),  Lord,  t.  Derby. 

Stanniol  (Zinnfolie),  papierartiges  Zinn- 
blech (meist  mit  geringem  Kupfergehalt), 
wird  durch  Schlagen  und  Walsen  herge- 
stellt, dient  snm  Belogen  von  Spiegeln,  zum 
Einwickeln  von  Seife,  Chokolade  etc.,  um 
diese  vor  dem  Auttrocknen  und  vor  dem 
Elnflnss  der  Luft  zu  schützen.  Bleihaltige 
Zinnfolie  kann  Vergiftung  herbeiführen. 

Stannnm  (lat.),  Zinn. 

Stanz,  Flecken  Im  Kanton  Unterwaiden, 
Hauptort  von  Nldwalden,  am  Fuss  de«  Htan- 
ierhone (5847'  h.).  9070  Iw. ;  Denkmal  Ar- 
nolds von  Wlnkelrled.  [gleich. 

SUnt«  pede  (lat.),  stehenden  Fuaaes,  so- 

Stanze  (ital.),  eigentlich  Aufenthalt, 
Wohnung,  intbns.  Name  der  Frescogemaide 
Raphaels  im  Vatikan.  In  dar  Metrik  t.  v.  a. 
Strophe,  bes.  dio  8zeilige  (s.  OtlSpa).  Anob 
Inttrument  zur  Erzeugung  erhabener  Ver- 
zierungen etc.  auf  Blech. 

Stanzmaschine  ( Stcumatehin* ,  Nnthttoee- 
maechine),  Art  Hobelmaschine,  bei  welcher 
der  senkrecht  stehende  Meiasel  auf  nnd  ah 
bewegt  wird  u.  dabei  eine  vertikale  Fläche 
abhobelt,  während  das  Arbeltsstück  tu 
jedem  Stoss  des  Meissela  ein 
schoben  oder  gedreht  wird. 

Stapel ,  auf  einem  Schiffswerft  die  Reihe 
der  in  einer  Linie  liegenden  Klötze,  auf  die 
der  Kiel  des  neu  an  erbauenden  Schiffes  an 
liegen  kommt;  daher  vom  8.  lauen,  ein  Scliiff 
auf  Plsnken  oder  Schlitten  ins  Wntscr  ab- 
laufen lassen.  Stapelplatz ,  Niederl agsnrt ; 
in  Schweden  Seestadt ,  welche  das  Recht 
hat,  auf  eignen  Schiffen  Waaren  ans-  und 
einzuführen.  Btapelreeht,  Vorrecht  eines 
Orts,  wonach  die  dahin  gebrachten  Waaron 
vor  dem  Weitertransport  daselbst  zum  Ver- 
kauf ausgeboten  werden  mütten,  durch  die 
wiener  Kongressakt*  1815  aufgehoben. 

Stapelholm  ,  Landschaft  in  Schleswig,  an 
der  E1der,  östl.  von  Fri*drichstadt. 

Stapella  L.  (Aaipßante),  Pflanzengattung 
der  Asklepladeen,  aus  8üdafrika,  fleischige, 
kraut-    oder    a  tranchart  ige    Pflanzen  mit 

{trachtvollen,  wie  Aas  riechenden  Blüthen, 
n  vielen  Arten  In  " 
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StaphjL.i  L.  (Pimpemuts),  Pflanzmijfat- 
tung  der  Sapindaceen.  S.  piuuat»  L.,  Klap- 
prrnius,  Paternotterbaum,  In  Süd*  und  Mittel- 
europa, gibt  Nutzholz,  ölreiche,  purgireud 
wirkende  Samen;  die  Blüthenknospen  die« 
Dan  eingomacht  wie  Kapern;  Zierpflanze. 

Staphylo!»  ,'gr.),  Traubengeschwulst,  flei- 
schiger Auswuchs  am  Auge. 

Mspas,  Friedrich,  geb.  14.  Harz  1799  in 
Naumburg,  wollte  13.  Okt.  18u9  au  Schön- 
brnnu  Napoleon  I.  todten,  17.  Okt.  erschossen. 

Stargard,  1)  Hauptstadt  des  Kr.  Saasig  im 
preus».  Regbz.  Stettin,  an  der  Ibas*  17,274 
Ew. ;  Wollzeugfabr.—  2)  Kreisstadt  im  preus». 
Rajrbs.  Danxig,  an  der  Ferse,  5822  Ew. 

Starhemberg,  Emst  Rüdiger,  Qr«/  von, 
österr.  Genenilfeld  mar  sc  hall ,  geb.  1655  zu 
Qrats,  ber.  als  Kommandant  tod  Wien  durch 
die  Verthoidigung  der  Stadt  2.  Juli  bis  12. 
Sept.  16»3  gegen  die  Türken  ,  spater  Hof- 
kriogsrathspräsidont;  t  4.  Jan.  1701. 

Starkenbarg,  südöstl.  Prov.  tou  Hessen, 
54,4  QM.  u.  349,251  Ew.;  Hauptstadt  Darm- 
stadt.    Bei  Heppenheim  die  Ruine  S. 

Starnberger  See  (  Wurmet«),  Alpensee  in 
Oberbayern,  unfern  München,  M.  lang, 
>U  M.  br.,  1,8  QM.,  414'  tief.  Am  Ufer  aahlr. 
Lustschlösser  (Berg,  Possenhofen  etc.);  nm 
Nordende  Dorf  Starnberg  (Eisenbahn  nach 
München).   Abfluss  die  Würm. 

Starodub,  Stadt  im  kleinruss.  OouTern. 
Tschernigow,  12,110  Ew. 

Staru- Konstant inoiT  ,  Stadt  im  westruss. 
Gouvern.  Volbynlcn,  am  Slutscb,  11,925  Ew. 

Starösten,  in  Polen  früher  Edelleute, 
weich«  ein  königl.  Lehn  innehatten  u.  zum 
Tbeil  die  Gerichtsbarkeit  susübten. 

Starow erzen,  s.  Raekolniken. 

Starrkrampf  (Tetanu«,  Trismus),  krampf- 
hafte Zusammensiehung  der  Muskeln,  na- 
mentlich infolge  Ton  Verwundungen  (trau- 
matischer Tetanns),  Erkältungen  (rheurnat. 
Tetanus)  oder  Vergiftungen  mit  Strichnln 
oder  Beuriu,  fahrt  zu  Mundsperre  (trismus), 
Nackenstarre,  Gliedersteifheit.  Behandlung 
meist  erfolglos;  empfohlen  wird  Curare. 

Starrsucht  (Kataleprie).  anfallsweise  auf- 
tretende  Nervenerkrankung,  beider  die  Glie- 
der in  ders.  Stellung  festgehalten  werden, 
in  welcher  sie  vor  dem  Anfalle  waren,  meist 
tritt  Genesung  ein  ohne  bes.  Behandlung. 

Stasis  (gr.).  Stillstand,  Stockung. 

Staaafart,  Stadt  im  preuss.  Reg!  »z.  Magde- 
burg, Kr.  Kalbe,  an  der  Bode,  (1371)  10,330 
(1836:  lstfu)  Ew.  Dabei  das  grösste  Steinsalz- 
lager  Preussens  (1839-51  in  824'  Tiefe  er- 
bohrt, über  1000'  mächtig,  Jährl.  Produktion 
über  2  Mili.  Ctr.  Salz  =  ca.  Vs  Mill.Thlr.); 
lebhafte  ehem.  (namentl.  Brom-)  Industrie. 

Ktatarisrh  (lat.),  stillstehend,  verweilend. 

Statenlsland  (spr.  Steht'n  Elländ),  Insel 
an  der  Küste  des  Staats  Nawyork. 

Stater  (gr.),  altgriech.  Silbermünze,  der 
50.  Thcil  der  Mine,  =  2  Drachmen  (21, T  Sgr.). 

Statik  (gr.),  ThsU  der  Mechanik  (s.  d.j. 
3  dee  Landhaus,  die  Lehre  Ton  den  gegen- 
seitigen Beziehungen  des  Ertrags,  der  Er- 
schöpfung u.  Befruchtung  des  Ackerbodens. 

Station  (tat.),  Rastort,  Haltepunkt:  ttatio- 


Statist  (lat.) ,  stamme   Person  auf  dar 

Bühne;  Figurant. 

Statistik  (lat.),  Darstellung  der  zu  einem 
bostimmten  Zeitpunkte  in  einem  politisch 
abgegrenzten  Lande  vorhandenen  Staata- 
kräfte  und  der  Gesetze  ihrer  Wirksamkeit. 
Statütische  Bureaus,  Institute  der  Neuzeit, 
iu  welche  die  tabellarischen  Erhebungen 
über  das  Statist.  Material  zusammenflössen, 
um  zusammengestellt,  publicirt  und  nack 
ihren  Resultaten  beurtheüt  zu  werden.  Vgt 
die  Werke  von  Krug,  J.  G.  Hoff  mann, DieUriei. 
Engel,  von  Otörnig,  Hertmann.  Jlildebr^nd, 
Favricius ,  von  Reden,   Wappäut ,  KU  u.  A. 

Statins,  Publiut  Papinius,  röro.  Dichter, 
geb.  um  61  n.  Chr.  an  Neapel ,  f  um  94 
Sehr,  die  epischen  Gedichte  ,Tbebais'  und 
.Achilleis'  (unvqllendet)  und  , Silva»'  (ver- 
mischte Gedichte)»  Ausg.  von  Queck  ^li£i, 
2  Bde.),  0.  Müller  (1870  f.).  deutsch  voa 
Bindewald  (lö68).  [astronom.  Apparat 

Stativ  (lat.),  Gestell  für  mathemat.  and 

Statthalter  (Stadhonder),  in  der  Republu 
der  vereinigten  Niederlande  der  oberste 
Staatsbeamte,  zugleich  Generalkapitin  und 
Admiral  und  mit  den  meisten  Rechten  der 
Exekutive  betraut.  Die  Würde  als  Erbttatt 
haltertchaft  seit  1747  Im  Haase  Nassao- 
Orauien  erblich. 

Statue  (lat.),  Standbild,  lebensgrosse  od*- 
Überlobonsgrosse  (kolossale)  Bildsäule-  &* 
tudtle,  dergleichen  im  verkleinerten  Mas**ut> 

Statu Iren   (lat.),   feststellen,  festsetze; 
etwas  statthaben  lassen;  ein  Exetnpei  üatui 
rem,  ein  Beispiel  zor  Warnung  aufstellen. 

Statu  Hat.»,  Stand.  ZusUnd ,  S.  *u*. 
Stand,  worin  sich  etwas  beflndet  odor  befaud 

S tatüt  (lat.),  Stiftungs-,  Grundgesetz  einer 
Gesollsohaft  etc.;  $tututaritck ,  auf  S.en  be- 
ruhend ,  gesetzmassig. 

Staubgefaai.  s.  Pßantt. 

Stande  <  Ha/ösirawcA ,  suffrutex)  ,   i  fl 
deren  Hanptstamm  ausdanert,  während  dis 
Aeste  jährlich  absterben. 

Staufenberg,  Bitter  von,  altdeutsches  Ge- 
dicht, der  Sprache  nach  aus  15.  Jabrh.,  aber 
wobl  Umarbeitung  einer  altern  Dieben ag 
(zuerst  1480,  neue  Ausg.  von  Engelhardt  1333). 

Stsuffaeher ,  Wsrner,  Landmann  aus 
Schwyz.  schloss  1307  mit  Walther  Fürst  und 
A.  Melchthal  den  Bund  auf  dem  Grütli  (s.  d.). 

St  au  pitz.  Jeh.  von,  Gönner  und  Freund 
Luthers,  geb.  zu  Meissen,  seit  15u3  General- 
vikar des  Augustinerordens  für  Deutschland, 
vermittelte  1508  Lathen  Berufung 
Wittenberg:  f  1524  im  Salzburg 

Staurod ulie  (gr.), 

Stauung,  die  Welse,  wie  die  Güter  auf 
Schiffen  untergebracht  werden,  ist  durch 
bestimmte,  vom  Bau  des  Schiffes  abgeleitete 
Regeln  festgestellt,  deren  Vemachlassig-nj; 
die  Sicherheit  des  Schiffes  gefährdet. 

Stavanger,  uralte  Stadt  im  norweg.  Soft 
Christiansand ,  am  Bukkefjor  1 ,  16.64/  Bar. , 
Hafen,  st»rker  Herings  band  el. 

Statoren  (Stavern),  alte  Stadt  im  holländ 
Friesland,  an  derZuydersee,  550 Ew. ;  l^uct.i 
thurm.  Einst  Residenz  der  flies.  Könige, 
dann  (13.  Jahrh.)  blühend«  Hantestadt;  j< 
verfalle*  u.verannU 
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Stawrtfpol,  rus*.  t  Jon vcrn .  in  Clskankaslen, 
1284  QM.  und  371,4*2  Rw.  Di»  Hauptstadt 
8.,  i»m  Taschla,  5*0.515  Ew.;  Kastell. 

Stearin,  wesentlicher  Bestandteil  fast 
aller  natürlichen  F,tte,  arn  reichlichsten  in 
den  Fetten  der  Wiederkäuer,  bildet  farblose 
perlmuttcrgläuzende  Blattchen  ,  Ist  geruch- 
und  geschmacklos,  löst  sich  in  Alkohol  und 
warmem  Aether,  schmilzt  bei  52-69,70, 
gibt  mit  Alkalien  Seife,  aus  welcher  Säuren 
die  Stearinsäure  abscheiden.  Diese  bildet 
färb«,  gerueh-  und  geschmacklose  Blättchen, 
ist  leicht  loslich  in  heisrem  Alkohol  and 
Aether,  schmilzt  bei  69,t«,  bildet  mit  den 
Alkalien  lösliche*  Salz«  (Seife),  kann  destll- 
lirt  werden.  Ein  Gemisch  von  S.-  und  Pnl- 
mltiuSHtire  ist  das  S.  des  Handels  und  diu 
gewöhnliche  Stearinsäure  (auch  S.  genanut). 
Man  g-winnt  dlewy  Masse  durch  Verseifen 
ton  Talg  mit  Kalk,  Zersetzen  der  Kalkseif« 
mit  Schwefelsäure  und  warmes  Pressen  der 
abgeschiedenen  fetten  Sauron  zur  Entfer- 
nung der  Oleinsäure  (Ausbeute  42  —  49  0'0). 
Unt»r  hohem  Druck  genügen  zur  Zersetzung 
des  Talgs  2  —  3  0/0  Kalk,  g-ringe  Fettsorten 
■ersetzt  mau  direkt  mit  koneentrirter  Schwe- 
felsäure und  destilllrt  das  Produkt  mit  über- 
hitztem Wasserdampf;  nach  einer  dritten 
Hethode  zersetzt  man  die  Fette  bei  '2'2Qt> 
und  unter  hohem  Druck  mit  Wasser  oder 
mit  überhitztem  Wasserdampf.  Die  Stearin- 
säure dient  zur  Korzeufabrlkatlon. 

Stearin viinre  ,  s.  Äeurtn. 

Slearoptfn,  s.  Aetheri*che  O'le. 

Stentit  (gr.),  s.  v.  a.  Speckstein. 

Stent  Uls  (gr.),  Fettsucht. 

Steatfim  ,  Sp»ckge«chwulst ,  alter  Name 
für  Ter4chleden«*  Geschwülste. 

Stehen,  Madenrt  Im  bayer.  Regbz.  Obor- 
frniik'-n,  wr-stl.  Ton  Hof,  811  Ew.;  Stahlqu.llc. 

Stechapfel,  s.  v.  a.  Darura. 

Stech«!  >rn  ,  s.  v.  a.  Prunn»  Spinoza,  Rham- 
niM  Bsttinrttea  und  Ile\  aqulfolinm. 

Stecholrhe,  s.  t.  a.  Hex  tqntfoltum. 

Stechtrinster,  s.  v.  n.  Ulex  europaeus. 

Stechheber,  oben  und  unten  oflenes,  in 
der  Mitte  erweitertes  Rohr,  dient  zum  Ent- 
nehmen Ton  Proben  aus  Fässern,  wobei  mau 
den  S.  in  die  Flüssigkeit  taucht  und  nach- 
dem die  obere  OcfTuung  durch  An«irückeu 
de*  Dahmena  verschlossen  ist,  herauszieht. 

Stechpalme,  s.  ▼.  a.  lies  aquifolium. 

Stechwinde,  *.  t.  a.  Smilax. 

Steckbrief,  in  Öffentlichen  Blättern  be- 
kannt gemachte  geriet. tl  che  Requisition  zu 
Festhaltung  und  Ablieferung  eines  näher 
bezeichneten  Individuums. 

Steckenitz,  Ncbenfluss  der  TraTe  tm 
Lanenhure- sehen  i  durch  den  Steckenitzkanal 
mit  der  Flhe  verbunden.  [ö«iem. 

Sterkfloiw,  Stick  fluss,  s.  t.  a.  Lungen- 
Steckling,  ein  mit  Blättern  nnd  Knospen 
Yerseheuer    abgeschnittener  Pflauzenrheil, 
welcher  in  die  Erde  gesteckt  sich  bewurzelt. 

Steckninschel  (Plnua  L.).  Muschelgattung 
der  Uugleichmusklcr ,  stocken  mit  dem 
spitzen  Ende  im  Schlamme  oder  mittelst 
de«  Byssus  (s.  d.)  an  andern  Mecrkörporn. 
Bchuppig*  S.  (P.  sqnamosa  O'm.),  2>/s'  f.,  im 
mittilland.  Meer  und  im  sudl.  Ocean.  EdU 
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S.  (P.  nobilis  L.),  Vj-P  1.,  im  Mittel-  nnd 
atlant.  Meer.   Beide  liefern  Byisua. 

Stecknadeln,  s.  Nadeln. 

Stedlngerland,  Landschaft  in  Oldenburg, 
am  rechten  Ufer  d-  r  untern  Hunte,  ehedem 
bewohnt  Ton  den  Stedingem,  einem  Friesen  - 
stamm,  der  sich  12.  und  13.  Jahrb.  gegen 
die  Anmassungen  des  Grafon  toh  Oldenburg 
und  der  Geistlichkeit  auflehnte,  dafür  vom 
Erzbischof  von  Bremen  mit  dem  Interdikt 
belegt  und  2  •  Jahre  lang  vergeblich  befehdot 
wurde,  bis  Papst  Gregor  IX.  1233  wegen 
ihrer  angeblichen  Ketxcrel  einen  Kreuzzug 
gegen  sie  prcligeu  Hess  und  eiu  Krouzheer 
vou  40,000  Maun  unt«r  dem  Herzog  von 
Brabaat  ihr  Land  überfiel,  dessen  Ueber- 
macht  sie  nach  heldeumüthigom  Wider- 
stand (Bolke  tou  Bardenfleth  und  Thammo 
Ton  Huntorp)  bei  Altenesch  (6<)00  an  der 
Zahl)  erlagen.    Vgl.  Schuiftacker  (18651. 

Steele  (spr.  Stlhl),  Sir  Rick.,  eugl.  Schrift- 
steller, geb.  1*75  In  Dubliu,  f  U  Sept.  1729 
zu  Llangunnor  bei  Caermartlieu.  Bes.  ver- 
dient durch  Herausgabe  der  Zeitschriften 
.Tatler4,  .Spectator'  und  .Guardian',  welche 
(seit  1709)  grossen  Einfluss  gewannen; 
schrieb  auch  Lustspiele  (1761). 

Steenbergen ,  Stadt  In  der  uiederländ. 
Pmv.  N-.rdbrubaut,  6492  Ew.;  Mittolponkt 
der  Krnppfnbrikatlon. 

Steeple-Chase  (engl.,  spr.  Sticp'i  tschehs), 
Kirchthurmreuuen ,  engl.  Wettrennen,  wo- 
bei mau  einen  Kirchthurm  zum  Ziel  setzt 
un«l  dann  querfeldein  auf  dens.  zureitet. 

Steffens,  Heinrich,  Philosoph,  Naturfor- 
scher und  Dichter,  geb.  2.  Mai  1773  au 
Stü Tanger  (Norwegen),  seit  1811  Prof.  der 
Physik  in  Breslau,  bot  heiligte  Mich  lobhaft 
an  den  Freiheitskriegen,  ward  le3l  nach 
Berlin  berufen;  t  dis.  13.  Fobr.  1813  Sehr. 
,Gmndzüge  der  philosoph.  Naturwissen- 
schüft'  (1806);  .Hnudbuch  der  Oryktoguosie* 
(1811  19,  8  Thle.);  .Anthropologie'  (1822); 
, Karikaturen  des  Heiligsten'  (1819  21,  2 
Bde.);  ,Von  der  falschen  Theologie  nnd  dem 
wahren  Glnuhcn'  (2.  Aufl.  1831);  die  Romane 
.Die  Farnili«  n  Walseth  und  Leith'  (1826-27), 
,Dlo  Tier  Norweger*  (1828)  und  ,Malkohn* 
(1831);  die  interessante  Solbstbiogr.  .Was 
ich  erlebte'  (1840—15.  10  Bde.)  u.  A.  Poot. 
Werke,  gesammelt  als  .NoTellen*  (1837-38, 
16  Bdchtl*).    Vgl.  Tieften  (1871).  [schrift. 

Steganographle  (gr.),  Geheim-,  Zeichen- 
Stegreif,  ».  v.  a.  Steigbügel.   Stegreif  ritter, 
Raubritter.   Etwas  aus  dem  S.  thun,  os  ohne 
Vorbereitung  thun.    Stegreifdichter ,  s.  T.  a, 
Imnr-iTisator. 

Steler,  Hauptstadt  d«es  Trannkreises  in 
Oberostcrreich,  au  der  Ens, 13,392  Ew.  Schlosa, 
goth.  Kirche;  bedeut.  Eisen-  und  Stahlin- 
dustrie.   Einst  Hauptstadt  der  Steiermark. 

Steiermark,  Herzogthum,östcrreich.  Krön- 
land,  407.8  QM.  und  (1869)  1,137,#»U  Kw. 
(fast  nur  Kathol.,  ca.  707,000  Deutsche  im 
N..  410,000  SüdslaTon  im  S.);  Im  N.  und  W. 
Gohirgsland ,  reich  an  malerischen  und 
grossartigen  Partien ,  von  den  norischen 
Alpen  in  3  Ketten  durchzogen  (TborsUdn 
999o*.  Hochgolllng  9000*  h.),  im  O.  und  S. 
Beiglandsehaft  (Bach ergeh! rge  4695*),  mit 
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fruchtbaren  Thalern  und  Ebenen.  Haupt- 1 
flüsse:  Mur,  Dravo  nnd  Save  (im  S.).  Wenig 
Seen;  zahlreiche  Mineralquellen  (mei<t 
Säuerlinge;  ber.  Rohitsch ,  Gleichenberg). 
(Ja.  90%  des  Areals  produktiv  (davon  45 &o 
Wald,  22o/o  Ackerland).  Getreidobau  (auf 
Roggen,  Welzen,  Mais  etc.)  ergiebig,  aber 
nicht  ausreichend;  Obst-  und  Weüikultur 
(6  QM.  Weingarten,   bes.  im  S.),  CiJer- 


hereitung;  Anlange  von  Soidenkultur.  Im 
N.  ansehnllohe  Viehzucht  (auch  tüchtige 
Pferde),  wichtiger  Bergbau,  bes.  auf  Eison 
(1869:  1,819,567  Ctr.  Rohelsen)  und  Braun- 
kohlen (14,962,175  Otr.).  Gesammtwertb  der 
Bergbauproduktion  (1869):  3,218,000  Fl. 
(9219  Artwiter),  der  Hüttenprod.  7,22(3,116  Fl. 
Auch  starker  Saline nbetriob  (222/J11  Otr.  Salz 
—  1,195,10*  Fl.).  Ber.  Eisen-  nnd  Stahl- 
indu»trie,  bes.  in  den  Thaler u  der  oberen 
Mur  (Sicheln,  Hauig.»räthe,  Gusswaaren  etc., 
Werth  über  12  Mill.  Fl.).  Lebh.  Handelsver- 
kehr (wien-triester  Eisenbahn  mit  mehreren 
Abzweigungen).  Universität  und  Hand«laaka- 
demie  in  Urätz,  3  Gymnasien  (Graz,  Mar- 
burg, Gllii),  5  Roalschnlen,  729  Volksschulen. 
Im  Reichstag  vertreten  durch  13  Abgeord- 
nete. Liutheiluug  in  3  Kreise :  Gratz, 
Bruck,  Marburg.  Hauptstadt  Gratz.  —  Seit 
955  deutsche  Markgrafschnft .  von  Kaiser 
Otto  I.  dem  bayer.  Grafen  Ottokar  verliehen. 
Ottokar  VI.,  1180  cum  Herzog  erhoben, 
kinderlos,  vermachte  1192  das  Land  seinem 
Schwiegervater,  Leopold  V.  von  Oesterreich; 
seitdem  blieb  S.  östorr.  Ueber  dio  Geschichte 
vgl .  Mucha,  ( 1844  -  68, 8  Bde.),  NU olietka  (1868). 
Stelger,  Aufsichtsbeamte  beim  Bergbau. 
Stelgerwald,  waldiger  Höhenzug  im  hayer. 
Reghi.  Unterfraiiken,  zwischen  Eltmaun  und 
Kitziiigen,  im  Schwaben  berg  22u0'  hoch. 

Stein,  Gewicht  für  Wolle,  Flachs,  Hanf, 
Federn  etc.,  in  Preussen,  Sachsen,  Oester- 
reich, Bayern  —  »/•»  in  Baden  =  Vis»  in 
England  =  Otr.;  in  Holland  =  3,  In 
Schweden  es  32  Kilogr. ;  in  den  Hansestädten, 
Oldenburg  und  Mecklenburg  für  Flachs  — 
20,  für  Federn  =  10  Pfd. 

Stein,  in  medicin.  Bedeutung  Steinkrank- 
heiten,  bes.  Gallensteine,  Harnsteine. 

Stein,  1)  Charlotte  von  S.,  grb.  25.  Dec. 
1742  zn  Weimar,  Tochter  des  weimar.  Hof- 
marschalls vou  Schai  dt,  Hofdame  der  Herzo- 
gin Amalie,  seit  1764  Gattin  des  Stallmeisters 
Friedrieb  von  S. ;  \  6.  Jan.  1827.  Bekannt 
durch  ihr  Verhältnis»  zu  Goethe  (seit  Nov. 
1775).  Dessen  Brief«  au  sie  (herausgeg.  tun 
Scholl,  n.  A.  1857,  3  Bde.)  wichtige  Quelle  für 
die  Kenntnis»  vou  des  Dichters  Leben.  Sehr, 
auch  eine  Tragödie  ,Dido*  (herausgeg.  von 
1/üniitr  1867),  voll  Anspielungen  auf  Goethe 
und  den  weimar.  Hof.  —  2)  ü-\n>.  Friedr. 
Karl,  Freiherr  vom  und  tum  S.,  ber.  Staats- 
mann, geb.  26.  Okt.  1757  zu  Kassau  an  der 
Lahn ,  Sprösaling  eines  alten  rheinfränk. 
Adelsgeschlechts,  trat  1780  iu  deu  preuss. 
Staatsdienst,  ward  Oberbergrath  in  We«t- 
phalen,  1795  Präsident  der  mirk.  Kriegs- 
und Domänenkamm or.  1797  Oborpra-ident 
der  westphal.  Kammer,  1804  Chef  des  Accise-,  I 
Zoll-,  Fabrik-  und  Kommercialdepartements 
im  Ministerium ,  erhielt  als  entschiedener 


Gegner  des  damaligen  Kabln  et  sragiments 
4.  Jan.  1807  seinen  Abschied,  ward  schon  10. 
Juli  dess.  J.  wieder  ins  Ministerium  berufeu 
und  nahm  dio  Reorganisation  des  preuss. 
Staats  energisch  in  die  Hand.  Von  Napoleon 
16.  Dec.  1808  als  Feind  Frankreichs  und  des 
Rheinbundes  geächtet,  begab  er  sich  nach 
Oesterreich,  Mai  1812  nach  Russland,  kehrte 
Anfang  1813  nach  Deutschlaud  zurück, 
richtete  Okt.  die  provisor.  Centralverwaltuug 
ein,  war  bei  den  Ereignissen  bis  1815  her- 
vorragend betheiligt ,  In  seinem  Streben 
durch  Parsikularisten  und  Absolutsten  mehr 
und  mehr  behindert,  lebte  nach  den  Frie- 
densschlüssen ohne  amtliche  Stellung  zu 
Nassau  und  auf  seinem  Schlosse  Kappenberg 
in  Westphalen,  veranlasste  1819  die  Stiftung 
der  Gesellschaft  für  Deutschlauds  alter« 
Goschichtskunde,  zuletzt  Landtagsmarschill 
auf  den  westphäl.  Landtagen ;  f  29.  Juni  1  vil 
in  Kappenberg.  Seit  1872  Nationaldenk  mal 
(von  Pfuhl)  In  Nassau.  Blogr.  von  P-rU 
(1849-55,  6  Bde.;  Auszug  1856,  2  Bde.) ;  Der- 
telbe,  .Denkschriften  des  Freiherrn  von  S.\ 
1848;  Stern  (1855),  VtneJev  (1868),  Arndt, 
,Mein«  Wanderungen  und  Wandlungen  mit 
dem  Freih.  von  S.\  3.  Aufl.  1870.  —  3)  Loren*, 
Rechtslehrer,  geb.  15.  Nov.  1815  zu  Eckcrn- 
fordo,  ward  1316  Prof.  zu  Kiel,  1852  entlassen, 
1855  Prof.  der  Staatswisscnschaften  in  Wien. 
Sehr.  .Der  Socialismu*  und  Kommunismus' 
(1844);  mit  Warnkonig  .FranzÖs.  Staats-  und 
Rcchtsgeschlchte«(lS46  — 48,  3  Bde.);  .Gesch. 
der  socialen  Bewegung  lu  Frankreich  von 
1789«  (1849-51,  3  Bde.);  .System  der  Staats- 
wlssenschaften*  (1852-57,  Bd.  1  u.  2);  ,Lehr- 
buch  der  Volkswirtschaft'  (1358);  .Lehr- 
buch der  Fin  luzwlssensohaft*  (t.  Aufl.  1871); 
Verwaltungslehre'  (1S65-68,  9  Bde.);  ,Dle 
Lehre  vom  Heerwesen*  (1872). 

Stein  am  Auf  er,  Hauptstadt  des  ungir. 
Komitats  Elseuburg,  5000  Ew.;  Kathedrale. 

Steinau,  Kreisstadt  im  preuss.  Regl>z 
Breslau,  an  der  Oder,  3236  Ew. 

Stelnherger.  s.  Rhtiuweine. 

Steinbock  (Bergbock,  Oapra  Ibez  L.),  Siu- 
gothierart  aus  der  Gattuug  Ziege,  4tya  bis 
5'  lang,  2—3'  hoch,  früher  in  der  ganzen 
Alpen region,  jetzt  nur  noch  in  der  Kette 
des  Monte  Rosa.  S.  (capricornus)  hets-*t 
auch  das  10.  Zeichen  des  Thierkreises. 

Steinbrech,  s.  v.  a.  Saxlffrag«. 

Stelnbrechiuaschine,  mechanische  Ver- 
richtung zur  Zerkleinerung  vpn  Gestein-.. 
Erzen,  jetzt  vielfach  statt  der  Pochwerke 
und  Walzen  angowandt ,  besteht  aas  X  in 
spitzem  Winkel  gegen  einander  gestell'  u 
geriefelten,  welleuförmig  gebogenen  o£?r 
hautigen  Platten,  von  denen  die  eine"  fJ<- 
liegt,  während  die  andere  durch  ein  Excen 
trik  bewt  gt  wird.  Die  Steine  werden  £  wi- 
schen die  Platten  geschüttet  und  von  diesea 

Steinbutte,  *.  Scholle*.  [zerquetscht. 

Stelndruck  (Lithographie),  eine  d-r  nach- 
bildenden Künste  <Ernaii;ng  von  A.  Sene- 
felder),  bei  welcher  die  darzustclleu  le  Zo'ch- 
uuug  auf  ein«  Steinplatte  gebracht  und  von 
hier,  mit  Farbe  versehen,  mittelst  einer 
Presse  ai  gedruckt  wird.  Material  der  s«gen. 
/<'';  j-aph.  S'ein,  eine  Art  natürl.  Kalkstein, 
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der  am  besten  bei  Solnhofen  In  Bayern  in 
TjMq  Ton  1—6"  Starke  und  bis  zu  einer 
GrötM  you  18 -16 Quadratfuss  bricht.  Arten 
der  Lithographie:  1»  SteintUch  oder  sogen. 
Gravlrmanier,  eiue  Nachahmung  des  Kupfer- 
stichs, wobei  die  Zeichnung  mit  Nadel  oder 
Stichel  in  die  vorher  glatt  polirte  und  mit- 
telst verdünnten  Scheidewassers  geatzte 
Steinfläche  geritzt  oder  geschnitten  wird 
< zur  Herstellung  von  Landkarten,  Baurissen 
etc.  angewendet).  8)  Steinzeichnuug,  bei  wel- 
cher die  Zeichnung  nicht  vertieft,  sondern 
••rhaben  gegeben,  d.  h.  mit  sogen,  lilhograph. 
Kreide  (in  Stiftform)  oder  mit  ehem.  Tünche 
(mittelst  Feder  oder  Pinsel)  auf  die  vorher 
mit  feinem  Sllbersande  gm*! ebene  (gekörnte) 
Oberfläche  aufgetragen  wird ,  worauf  der 
Sr.'tn  geätzt  \«  Ird  und  in  die  Prosse  geiit. 
Infolge  der  ehem.  Veränderung  des  Steins, 
welche  das  Aetzen  bewirkt,  verwandelt  «Ich 
nämlich  der  kohlensaure  Kalk  In  schwef-1- 
ut  d  .Salpetersäuren,  der  die  Eigenschaft  be- 
aitst,  dass  er  die  Druckfarbe  nicht  annimmt, 
so  dass  also  beim  erstem  Verfahren  nnr  die 
clug-  ritzten  Stellen,  beim  andern  nur  die 
v<ui  der  Zoichnung  bedeckten  zum  Abdruck 
gelungen.  Diese  Manier  lässt  die  freieste 
Bewegung  des  Zeichners  zu  und  Ut  deshalb 
für  künstlerische  Zwecke  die  verbreiterte. 
3|  Umdruck,  vermittelst  welchem  ein  Ab- 
druck von  einer  anderen  Gravlrung  <>d"r 
auch  eine  autogr&phlsche  Zeichnung  durch 
stark  adhärirende  Farbe  auf  einen  glatten 
Lithographiestein  übertragen,  geätzt  und  im 
Druck  gleich  eln«>r  SteinzeicbnuuK  behandelt 
wird.  4)  Farbendruck,  Chromolithographie, 
Oeldorf:,  um  farbige  Darstellungen ,  Aqua- 
rellbildjr,  OeUremahle  zu  vervielfältigen, 
indem  so  viel  einzeluo  Steine  (Farben-  oder 
Tou  platten)  angefertigt  werden,  als  man  im 
Originale  verschiedene  Farbcu  und  Töne 
unterscheiden  kann;  ist  zu  hoher  Vollkom- 
menheit gebracht,  lässt  aber  bei  zumeist 
handworksmässiger  Behandlung  eine  male- 
rische iiarmonle  der  Farben  vermissen.  Vgl. 
S^nef eider,  , Lehrbuch  der  Stelndruckerol', 
neue  Ausg.  18)4;  Dtoisf,  ,Prakt.  Lehrbuch1, 
1836;  Beyer  (1863);  Weithaupt  (1865). 

Steinerne»  Meer,  zerklüftete  vleigipfclige 
Bergmasse  d«r  salzburger  Alpen,  südi.  vom 
Watzmnnu.  In  der  Schönfeldspitze  8385'  h. 

Steinfurt  (Burgftei»/urt) ,  Kreisstadt  Im 
preuas.  Regbz.  Munster,  Hauptort  der  me- 
dial. Grafschaft  B.  dos  Fürsten  von  Bentheim, 

Steingut,  s.  Thonwaaren.  [3261  Ew. 

•  Steinhäuser.  Karl,  Bildhauer,  geb.  3.  Juli 
1813  zu  Bremen,  Schüler  Rauchs,  lange  Zeit 
in  Rom,  seit  1863  Professor  und  Direktor 
der  Bildhaucrakadomle  zu  Karlsruhe.  Zahl- 
reiche Statuen  (Olbers,  Smldt,  heiliger  Ans- 
gar in  Bremen,  Hahnemann  in  Leipzig, 
Goethe  mit  Psyche  in  Weimar,  Hermann 
und  Dorothe  i  in  Karlsruhe  etc.),  Grabdenk- 
mäler, Reliefs,  Büsten  u.  A. 

Stelnhcll,  Aurl  AuguU,  Physiker,  geb.  12. 
Okt.  1801  äi  n.ippoltsweiler  Im  Elaass,  ward 
18^3  Professor  der  Physik  und  Mathematik 
in  München,  1840  Vorstand  des  Üepart.  für 
Telcgraphie.  Im  osterr.  Handelsministerium, 
seit  1852  Ministerialrat!)  In.  bayar.  Maudels- 


minlsteTium;  f  14.  Sept.  1870.  Aus  seiner 
optisch -astronom.  Anstalt  in  München  gehen 
seit  1856  ausgezeichnete  Instrumente  hervor. 
Wissenschaftl.  Begründer  dereloktromsgnet. 
Telegraphle,  erfand  die  galvanischen  Uhren 
u.  A.,  benutzte  zuerst  die  Erde  als  Leitung 
für  den  zurückkehrenden  eloktr.  Strom  etc. 

Steinhader  Meer,  kleiner  See  Ruf  der 
Nordgrenze  von  SehaumburR-LIppe,  V»  QM. ; 
darin  auf  künstl.  geschaffener  Insel  daa  Fort 
Wilhelms$tein  (1765  vom  (3r.  Wilhelm  auf- 
geführt, ehedem  mit  Militarschule). 

Steinklee,  s.  v.  a.  Mtdilotus. 

Steinkohle  Schwarzkohle) ,  fossile  Kehle 
am  den  Formationen,  welche  älter  sind  als 
Kreide,  und  aus  der  Kreide  selbst,  nament- 
lich aus  dem  Steinkohl engeblrgu  («.  d.),  ist 
schwarz,  seltener  braun,  gibt  eiuen  bräun- 
lich- bis  graulichscbwarzoii  Strich,  färbt 
Kalilauge  kaum  oder  gar  nicht  braun  und 
gibt  beim  Erhitzen  *t«ts  amiiioulukiilische 
Dämpfe.  Das  spec.  Gewicht  Ist  1,1— 1,5. 
Nach  der  Absonderung  unterscheidet  man 
Srhi'fer-,  Blatter-,  Qrob-,  F«i»er-  u.  erdig  «u- 
sarnmengehänft  •  Rnt^kohle.  Sie  besteht  aus 
74  — 96o 0  Kohlenstoff,  8—80  °/e  Sauerstoff, 
1  j-5>i  °/o  Wasserstoff,  30  •^  Asehe  und  out- 
halt häufig  Schwefelkies  uud  andre  ScIiwh- 
felmetalle,  Kalkspatb ,  Gyps ,  Hornstein. 
Die  Asche  besteht  vorhergehend  aus  ki«sel- 
saurer  Thonerde ,  Eisenoxyd  und  ist  stet« 
arm  au  Alkalien.  Manche  S.n  schmolzen 
beim  Erhitzen  und  hinterlassen  nach  Aus- 
grabe nmtnottfakttl.  Theerdämpfe  pnroteu 
Coaks  ( Backkohle ,  Fettkohle),  andro  sintern 
nur  und  geben  dichten  Ooaks  ( Hinterhöhr), 
einige  zerfalleu  und  hinter! i  i.  studio» 
Kohle  (Sandkohle ,  magere  Kohle)  Dabei 
(eben  sie  »ehr  verschiedene  Mengen  bitu- 
minöser Dämpfe,  die  sich  zu  Theer  ver- 
dichten ,  uud  brennen  deshalb  au  der  Luft 
mit  Imger  oder  kurzer  Flamme.  Die  knrz- 
fla.nmigen  sind  kohlenstoffreichcr  u.  wasser* 
stoffärmer.  Neben  dem  Theer  destiillrt  eiue 
ammoniakreiche  Flüssigkeit.  Varietütm: 
Glanzkohle,  sammtschwarc ,  stark  glänzend, 
mit  muschligem  Bruch,  sehr  spröde;  Perh- 
kohle,  mit  pechartig  mattem  Glanz  .  «fettig 
spröde;  Cannelkohle ,  wenig  schimmernd 
od"r  matt,  mit  muschllgem  bis  ebenem  Brurl», 
sehr  leicht  entzündlich;  Faterkohle,  dem  An« 
thnvclt  nahe  stehend,  fisrlir,  weich,  abfär- 
bend, wie  die  erdige  Rnstkohle.  Eigeuthiim- 
llch  ist  die  schott.  Bogheadkohle ,  die  gm- 
reichstevon  nllen;  s!j  ist  bmnu  bis  schwat  z, 
schmutzt  nicht,  haftet  an  der  Znnge  und 
riecht  .ingefeuchtet  nach  Thon.  Die  8.  ist 
vegetnblf.  Ursprungs  uud  eutstaud  unter 
hohem  Druck  durch  einen  Vcrwesuugspro- 
zess  unter  Lnftabschluss.  Ihre  Zusammen- 
setzung lässt  sieh  aus  der  der  Holzfaser  ab- 
leiten, wenn  man  annimmt,  dass  viel  Wasser- 
stoff und  Sauerstoff  mit  wenig  Kohleustoff 
als  Grubengns  und  Kohlensäure  Austraten. 
B'ddu  Gtse  entwickeln  sich  noch  Jetzt  in 
den  Steinkohlenbergwerken  Und  bildeu  di<» 
schlageuden  und  stlckend-u  Wetter.  Or- 
gan. Struktur  lasst  sich  auch  in  d"r  dich' 
testen  S.  nachweisen;  bisweilen  findet  w  »n 
ganze  Baumstämme  In  S.  verwandelt.  Dj» 
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England  bereits  seit  dem  16.  Jahrb.  gepflegt, 
erst  später  systematisch  ausgebildet  <  Mater 
1780,  Taylor  1786,  Ittwk  Pitmann  1837),  in 
Deutschland  euerat  1797  yon  Moeengeil  und 
Borstig,  dann  von  Danxer,  Leiehtlen,  Brdmann 
und  Notcack  versucht,  neuerlich  bes.  von 
Gabelsberger  seit  1818  und  mit  gleichem  Er- 
folg von  Stolz«  (i.  d.)  seit  1841  ausgebildet 
und  vervollkommnet,  mit  geriugerem  von 
Winter,  Rahm,  Arendt  u.  A.  Stolzes  System 
(Lehrbuch  von  Stohe ,  4.  Aufl.  1865,  klei- 
neres, 13.  Aufl.  1871 ;  Michaeli$,  8.  Aufl.  1866), 
wird  olflciell  angewandt  beim  preus*.  Abge- 
ordneten-und  Herrenhause,  beim  norddeut- 
schen und  deutschen  Reichstag,  in  die  ungar. 
Spruche  übertragen  auch  beim  Landtage  In 
Pesth;  Qabelabergers  System  (Dehrb.  von 
Gabeleberger,  8.  Aufl.  1850;  Atbreeht,  80.  Aufl. 
1871;  Rätttch,  8.  Aufl.  1869)  bei  den  Land- 
tagen in  Oesterreich,  Bayern,  Sachsen,  Wür- 
temberg,  Oldenburg,  Kopenhagen  und  Athen ; 
beide  Systeme  sind  auf  die  ruas.,  engl.,  franz. 
und  ru  Schulzwecken  auf  die  latein.  Sprache 
angewendet.  Staatsanstalt  für  Gabelsber- 
gers  S.  ist  das  königl.  Stenograph  Institut 
zu  Dresden.  In  Bayern  nnd  Oesterreich  ist 
letztere  thells  als  fakultativer,  theils  als 
obligatorischer  Lehrgegenstand  an  Univer- 
sitäten, Gymnasien,  Mittelschulen,  techni- 
schen nnd  mllitär.  Schulen  eingeführt.  Vgl. 
Zeübig,  .Handb.  der  stenogr.  Literatur4,  1870. 

Stenosis  (gr.),  Vereng,  runjr. 

Stentändo  (ital.,  Mus.j,  zög«-md.  StentSto, 
wehmüthig,  schmerzlich;  in  der  Malerei 
ängstlich,  gezwungen  (stentirt). 

Mentor,  Grieche  ror  Troja,  schrie  wie 
50  Männer  zusammen;  daher  Stentorstimme. 

Stemel,  Gustav  Ado\f  Harald,  Geschicht- 
achreiher, geb.  81.  Mär«  1798  zu  Zerbst,  seit 
1880  Prof.  zu  Breslau;  |  8.  Jan.  1S54.  Sehr.: 
.Geschichte  Deutschlands  unter  den  frank. 
Kaisern*  (1887—88,  8  Bde.);  .«»schichte  des 
preuss.  Staats*  (Bd.  1-5,  1*30-54);  .Gesch. 
Schlesiens*  (Bd.  t,  1853)  n.  A. 

Stephan,  Name  von  9  Päpsten:  8.  /.,  254 
bis  257,  bestritt  Cyprian  gegenüber  die  Be- 
rechtigung der  Ketzertnufe,  kanonislrt.  Tag 
8.  Aug.  —  S.  (II.),  gewählt  19.  oder  27.  März 
758,  f  *  Tage  daranf,  in  der  Reihe  der 
Päpste  nicht  mitgezählt.  -  8.  TL,  758-757, 
rief  den  fränk.  König  Pipin  den  Kleinen 
gegen  den  Longobardenkönig  Aistclf  zu 
Hülfe,  erhielt  Ton  Pipin  das  Exarehat,  salbte 
ihn  in  St.-Denia  znm  König.  -  8.  HL,  768 
bis  778,  Hess  anf  einer  Synode  zu  Rom  769 
die  Verehrung  der  Bilder  und  Reliquieu  be- 
stätigen. —  8.  IV.,  816-817.  -  8.  V.,  885 
bis  891  ,  behauptete  sich  Karl  dem  Dicken 
gegenüber  auf  dem  pärstl.  Stuhle,  krönte 
den  Herzog  Guido  von  Spoloto  zum  Kaiser. 
—  5.  VI.,  Papst  896,  ward,  in  die  damaligen 
ital.  Parteikampfe  verwickelt.  Im  Kerker 
»»rdrosselt.  —  8.  VII.,  989-  931,  ganz  vom 
Weiberregiment  der  Theodora  und  Marozia 
abhängig.  -  S.  VIII,  939-948.  -  S.  IX., 
Bnwh  r  des  Herzog«  Gottfried  von  Lothrin- 
gen, reg.  1057  58.  Unter  ihm  Trennung  der 
gri'Tli   Kirche  von  der  römischen. 

Stephan  I.,  Kdnlg  von  Ungarn,  führte 
gegeu  End«  des  10.  Jahrb.  das  Christenthuin 


in  Ungarn  ein  ,  dann  kanonislrt.  Wegen 
seiner  Verdienste  erhielten  seine  Nachfol- 
ger vom  Papste  den  Titel  .Apostolisch*  Ma- 
jestät' ,  und  ihm  sn  Ehren  ward  der  unga- 
rische »*?.-  SUphansorden  gestiftet. 

Stephanie.  Luise  Adnenne  Napoleon*,  Gross- 
herzogin von  Baden,  geb.  88.  Aug.  1789, 
älteste  Tochter  des  Grafen  Ciaudo  Beauhar- 
nais  [f.  d.  3)],  in  ihrer  Jugend  Zierde  des 
Konsulat--  und  Kaiserhofs  su  Paris,  ward 
ron  Napoleon  I.  adoptirt  und  zur  kaiaerl. 
Prinzessin  erhoben,  8.  April  1806  mit  dem 
Erbgrossherzog  Karl  Ludwig  Friedrich  von 
Baden  vermählt,  lebte,  seit  8.  Dee.  1818 
Witt vvc  .  zurückgezogen  in  Mannhelm  und 
Baden-Baden;  f  89.  Jan.  1860  in  Nizza. 
Ihre  älteste  Tochter  Luise  Amalie  Stephanie 
(geb.  1811,  t  1854).  »dt  1830  mit  dem  Prin- 
zen Gustav  vou  Wasa  vermählt,  1844  ge- 
schieden. Die  zweite,  Josephine  Friederike 
Luise  (geb.  1813),  seit  1834  mit  dem  Pürsten 
Karl  Anton  von  Hohenzollern-Sigmaringen 
vermählt.  Die  dritte.  Marin  Amalie  Elisa- 
beth Karolinr  (geb.  1817),  1843  mit  dem  Her- 
zog von  Hamilton  vermählt. 

Ktephanskörner,  s.  Delphinium. 

Stephinns,  Heiliger,  einer  der  7  ersten 
Diakonen  der  Christengemeinde  ru  Jerusa- 
lem, 36  oder  37  n.  Chr.  von  den  Juden  ge- 
steinigt.  Tag  26.  Dec, 

Stephenson  (spr.  Stihvn*'n\  l)G>oroe,  Be- 
gründer des  Eisenbahnwesens,  geb.  9.  Juni 
1781  In  Wylam  bei  Newcastle .  ward  Direk- 
tor der  Kohlen  werke  des  Lords  Ravensworth 
bei  Darlington,  baute  1814  seine  erste  Lo- 
komotive für  das  Kohlenwerk  Killingworth, 
gründete  1824  in  Newcastle  eine  Maschinen- 
fabrik, erbaute  1885  die  erst*  Personen  be- 
fördernde Eisenbahn  zwischen  Stockten 
uud  Darlingtou  und  1829  die  Llverpool- 
Mnnchester-Eisenbabn,  leitete  seitdem  sahi- 
reich-* Bauten  auch  anf  dem  Kontinent;  f  18. 
Aug.  1848  zu  Taptonhouse  bei  Chesterfl*!d. 
—  8)  Robert,  Sohn  des  Vor.,  berühmter  In- 
gouieur,  geb.  16.  Dec.  1803  in  Wilmlngt«n, 
|  leitete  gleichfalls  viele  Eisen  bahnbauten, 
erfand  die  Röhrenbrücken  ,  erbaute  die 
Brücke  über  den  Tyne ,  eine  ähnliche  bei 
Montreal,  und  entwarf  die  übermos  gross- 
artige Victoria  brücke  über  den  St  Lorenz 
in  Canada;  f  13.  Okt.  1859.  8chr.  .üeber 
atmoaphär.  Eisenbahnen1  (deutsch  1845). 

Sterbekassen  ,  Lebensversicherungsan- 
stalten Im  kleinsten  Massstabe  für  Aermere, 
gewähren  deu  Angehörigen  des  Versicherten 
gegen  period.  Beitrag  die  Beerdigungskosten. 
Vgl.  Horndorf  (1867). 

Sterbclehn,  diejenige  Art  der  Lehnwaare 
(s.  Lowtlcmiitm; ,  welche  bei  einem  durch 
den  Tod  herbeigeführten  Wechsel  In  der 
Person  des  Lehnsherrn  oder  des  Beliehen  u 
entrichtet  werden  musste. 

Sterblichkeit,  s.  Mortalität. 

Sterculia  L.  (Stinkt*™™),  Pflanrengattnng 
der  Sterkuliaceen.  S.  »cnmlnata  B.  ßr.  uud 
S.  mecrocarpa  R.  Br. ,  Bäume  in  Gnln»» 
I  und  im  Innern  Afrika,  liefern  dieT\o!anö««e 
(s.  d.).  Von  S.  foetida  /..,  In  Ostindien, 
werden  die  Blätter  als  Arzneimittel  benutzt. 
I  die  Samen  anf  Od  verarbeitet. 
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Stercochromie  (gr. ,  d.  i.  Farbeubefestl- 
gnug) ,  neue  Art  Wandmalerei ,  1846  Ton 
Facha  and  Schlottbauer  in  München  orfnn- 
d«n ,  Im  Wesen  tl.  der  Frescomalerei  gleich, 
di'-selbe  aber  bes.  an  Dauerhaftigkeit  und 
satterer  Färbung  weit  übertreffend;  besteht 
ihrer  Technik  nach  darin,  dass  man  daa 
Bild  auf  trockenem  Grund  mit  mineral. 
Wasserfarben  auaführt  und ,  wenn  es  fertig 
gemalt  ist,  durch  eine  Spritze  mit  Wasser- 
glas tränkt ,  nach  dessen  Ahtrocknung  das 
ganze  Torfahren  beendet  ist;  zuerst  im 
Grossen  erprobt  bei  KAulbach»  Treppen- 
hRusgemälden  im  Museum  zu  Berlin. 

Stereometrie  (gr.)t  Körpermessung,  Theil  j 
der  Geometrie,  der  es  mit  den  S  Dimensio- 
nen des  Raums  zu  thun  hat ,  bes.  Lehre 
rou  der  Berechnung  des  Körperinhalts. 

Stereoskop  (gr.),  optisches  Instrument, 
welches  durch  Kombination  zweier  Bilder 
ein?  vollkommen  plastische  Erscheinung  her- 
vorbringt. Wir  erblicken  nahe  Gegenstände 
mit  dem  einen  Auge  etwas  mehr  von  der 
einen,  mit  dem  andern  etwas  mehr  von  der 
andern  Seite;  durch  Kombination  beider 
Bilder  entsteht  die  plast.  Anschauung.  Beim 
8.  wird  jedem  Auge  das  pnssend  gezeich- 
nete Bild  eines  Gegenstandes  dargeboten 
und  mittelst  linsenartig  gebogener  Prismen 
gelingt  die  Kombluation  sehr  leicht.  Vgl. 
Jtuete  (2.  Aufl.  1867). 

Stereotorale  (gr.),  Theil  der  Stereometrie, 
welcher  von  den  Durchschnitten  der  Ober- 
flächen der  einander  ganz  oder  zum  Theil 
durchdringenden  Korper  handelt ;  auch 
Lehre  vom  Steinschnitt,  wie  derselbe  bes.  bei 
Gewölf'kon«triiktiouen  Anwendung  findet. 

Stereotypiren  (gr.),  Anfertigen  von  Metall- 
platten, welch"  den  zum  Abdruck  bestimmten, 
aus  beweglichen  Lettern  zusammengesetzten 
Schriftsau  darsteilen.  Man  fertigt  zuerst  eine 
Matrize  aus  Gyps  und  gie-sst  diese  mit  eiuer 
dem  Letternmetall  ähnl.  Legiruug  aus.  Bei 
der  Pupierttereotyi>if  fertigt  man  die  Matrize 
aus  Seidenpapi«>rblatu;rn  und  mit  Kreide 
veoeeztem  Kleister,  indem  man  El.it t  für 
•  B  ;  mittelst  einer  Bürste  auf  den  Satz 
klopft  und  trocknet.  Das  S.  gewährt  den 
Vortheil,  dass  von  einem  viel  Absatz  ver- 
sprechenden Werk  nach  jedesmaligem  Be- 
dürfniss  gedruckt  werden  kann,  ohne  den 
tlicuren Letternsatz  aufbewahren  zu  müssen. 
Vjrl.  Isermann  (1869). 

Steril  dat.),  uufruchtbar,  dürr;  Sterilität, 
Unfruchtbarkeit,  Dürre. 

Sterling  (Livrt),  engl.  Silbermünze  seit 
1 11*0;  jetzt  Ilechnnngsgeld  ,  Pound  Sterling 
(Pfd.  St.),  a  20  Schilling  a  12  Pence,  als 
Goldmünze  Sovcrcign,  s  0,782  deutsche 
Krönen  =  6  Thlr.  20  Sgr.  10  Pf. 

Sternanis,  s.  v.  a.  Illicium. 

Sternberg,  1)  Stadt  im  mähr.  Kreise  Ol- 
matz, 12,6e'5  Ew.;  bedeut.  Weberei.  —  2) 
K'vfcstadi  im  preuss.  Regbz.  Frankfurt,  an 
der  Eilanz,  1592  Ew.  -  3)  Stadt  in  Mecklen- 
burg-Schwerin, 2739  Ew.;  mit  Malchin  ab- 
wechselnd Sitz  der  Landtage. 

Sternberg,  Alex,  von,  s.  lungern- Sternberg. 

Sternbilder  (  Kon*trll<\tionen),  Gruppen  von 
Fixsternen  zu  leicht',  rer  Uebersicht  und  Be- 


zeichnung, wurden  schon  von  den  alten 
Aegyptern  aufgestellt  und  mit  zum  Theil 
noch  jetzt  gültigen  Namen  belagt;  dl"  Grie- 
chen führten  viele  mytholog.  Bezeichnungen 
ein,  Ptolemäus  gab  im  Almagest  18  S.  Vgl. 
die  Karte  de»  nördl.  Sternenhimmel!,  mit  Text. 

Sterndeuteknnfit,  s.  Aetrologie. 

Sterndienst,  s.  Sab'dUnuu. 

Sterne,  s.  Fixeterne,  Konuten,  Planeten. 

Sterne,  Lawre uce.  engl.  Schriftsteller,  geb. 
24.  Nov.  1713  zu  Clnnmel  in  Irland,  f 
Marz  1763  zu  London.  Begründer  und 
Meister  des  ideal-humorist.  Romans.  Haupt- 
werke: .Tristram  Shandv*  (1759—66,  deutsch 
1869)  und  .Sentimental  jouruey  through 
France  aud  Italy'  (1765,  deutsch  1868).  Werke 
(1868).    Biogr.  von  FiUgerald  (1S64). 

Sternkammer  (Camera  atellata),  engl.  Ge- 
richtshof für  Bestrafung  ausserhalb  der  Gren- 
zen des  gemeinen  Rechts  liegender  Fälle, 
von  Heinrich  VII.  eingesetzt,  Uauptwerkzeug 
des  königl.  Despotismus  bes.  unter  den 
Stuarts,  Mai  1641  vom  Parlamont aufgehoben. 

Sternkarten  (llimmeUkarten),  Darstellun- 
gen des  gestirnten  Himmels  auf  ebener 
Fläche,  enthielten  früher  auch  ausführliche 
Zeichnungen  der  Gegenstände,  deren  Namen 
die  Sternbilder  führen,  jetzt  nur  schwache 
Umrisse  der«,  oder  nur  die  Sterne  Im  Grad- 
netz. Der  Atlas  von  Hei*  enthält  alle  oinem 
scharfeu  Auge  sichtbaren  Sterne  !•—  7.  Gr. 

Sternkatalogc  ( FixsiemverxeichnUst),  Ver- 
zeichnisse, der  Fixsterne  nach  ihrer  Stellung 
am  Himmel.  Das  älteste  Verzoichniss  ist 
von  Hipparch  150  v.  Chr.,  von  Ptolemäus 
umgearbeitet,  und  enthält  1025  Sterne;  Lalan- 
des  Katalog  umfasst  in  Bat'/ys  Bearbeitung 
47,390  Sterne,  BtmeZ  hat  75,000  Beobachtun- 
gen als  Gruudlage  eines  gonauen  S.s  ange- 
stellt, und  Argelinden  Durchmusterung  des 
nürdl.  Himmels  ven  45  —80°  Deklination  ent- 
hält über  22,000  Fixsternpositionen;  für  die 
neuen  Himmelskarten  Argelaader» ,  welche 
324,198  Sterne  enthalten  und  von  einem 
8.  begleitet  sind,  wurden  1,065,000  Beobach- 
tungen angestellt. 

Sternkunde,  s.  v.  a.  Astronomie. 

Sternnamen,  die  seit  Alters  gobräuchl., 
bes.  von  den  Arabern  herrührenden  Namen 
hervorragender  Sterne,  sind  Jetzt  meist  (seit 
Bayer  1603J  durch  Buchstaben  des  griech. 
und  Intel n.  Alphabets  unter  Beifügung  des 
Nnmcus  de*  Sternbildes  ersetzt. 

Sternschnuppen,  kleine,  plötzlich  auf- 
tauchende, hei.  louchtende  Meteore,  welche 
nach  kurzem  Lauf  uud  einer  Sichtbarkeit 
von  wenigen  Sekunden  verschwind ••  u .  bis- 
wellen aber  eine  leuchtende  Spur  ihrer  Bahn 
noch  auf  mehrere  Sekundon  zurücklassen. 
Suhr  grosso  S.  sind  die  Feuerkugeln.  Die  8. 
erscheinen  uuregelmässig ,  doch  sind  die 
Tage  vom  2.  — 3.  Jan.,  9.-10.  und  20.  -22. 
April,  25.— 30.  Juli,  8.-12.  (.feurige Thränen 
d«s  heil.  Laureutiua')  und  15. —  21.  Aug., 
15.  -23.  Okt.,  11.-14.  Nov.  uud  7.-13.  Dec. 
durch  grössere  Häufigkeit  ausgezeichnet. 
Das  Novemborphänomen  tritt  allo  33  Jahre 
(zuletzt  1866)  mit  grösster  Pracht  auf,  und 
|  zwar  goheu  die  meisteu  Meteore  von  einem 
|  Tunkt  nahe  bei  y  Im  Löwen  aus.    Mau  weiss 
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IZU  Sternwarte  —  Steuern. 


Jetzt,  dass  diese  Meteore  ein««  sehr  excen- 
Irische  elliptische  Bahn  mit  einer  halben 
grossen  Axe  von  207  MH1.  Meilen  Länge  be- 
sitzen und  dass  ihre  Umlmfszelt  um  die 
Sonn«  SS1^  Jahre  beträgt.  Die  Erforschung 
dieser  Verhältnisse  und  der  Vergleich  mit 
Kometenbahnen  hat  zur  Erkenntnis«  der 
Beziehungen  zwischen  Kometen  (s.  d.)  und 
S.  goführt.  Vgl.  Schiaparelli ,  ,Astrouon>. 
Theorie  der  8.*;  deutsch  1871. 

Sternwarte  (Obatrvatorium),  Gebäude  für 
asironom.  Beobachtungen ;  man  baute  die 
>S.n  früher  sehr  hoch,  jetzt  uiedrig,  aber 
ton  grosser  Festigkeit;  die  Instrumente  wer- 
den auf  durchweg  massiven  Pfeilern  aufge- 
stellt, währeud  der  Beobachter  sich  auf  Ga- 
lerien befindet,  die  an  einem  jene  Pfeiler 
mantelartig  umgebenden  Gemäuer  ange- 
bracht sind:  dio  grösiteu  Instrumente  wer- 
den unter  drehbaren  Kuppeln  aufgestellt. 

Stern n firnirr  (Holothuricn,  SeeicaUen,  Ho- 
lothuridea),  Orduung  der  Strahlthiere,  mit 
walzenförmigem  Leib;  mehrere  Arten,  bes. 
Holothnria  edulis  Leuen,  Sergurke,  Vs-l'  L, 
an  der  Nord kü st»  Australieus,  bei  den  Mo- 
lukkon,  bildeu  als  Trepang  einen  wichtigen 
Handelsartikel  und  worden  als  Aphr.disia- 
cum  namentlich  tou  Chiuescn  gemessen. 

Steftlrhöruf,  griech.  Lyriker,  au*  Ilimnrft 
auf  Sicllln,  blühte  um  630  -  560  t.  Chr. 
Fragmente  seiner  Dichtungen  in  ßergtu  ,Poe- 
tae  lyr.  Gracci'  (3.  Aufl.  Ib7ü).         ((s.  d.). 

Stethoskop,  Hörrohr  für  die  Auskultation 

Stettin,  K"gl  der  preuss.  Prov.  Pom- 
MM,  HM  QM.  und  (1871)  870,863  Ew.  Die 
Hauptstadt  S. ,  Festung  1.  Ranges,  on  der 
Oder  (4  Arme),  76,154  Ew.;  4  öffentl.  Plätze 
(Stntucn  Friedrichs  d.  Gr.  und  Fried r.  Wil- 
helms III  ),  königl.  Srhloss,  I^mdschaftthnus 
(Bibliothek),  Sternwarte,  r.ltc  Korso,  holeb- 
ter  Hafen,  2  Bahnhöfe.  Wic  htigste  Industrie- 
stadt Pommerns  (Schiff-,  Mnschineubau, 
Brauerei,  Brennerei,  Chemikalien*  Zucker, 
Tabak)  und  eine  der  bedeutendsten  Han- 
delsstädte Deutschlands  (über  200  eigene 
Schiffe  Ton  40,000  Tonnen) ;  Dampferverbin- 
dung  mit  den  Ostseehafen,  Hamburg,  Hull, 
Amsterdam,  Rotterdam,  Autwerpen.  Ausfuhr 
(Getreide,  Spiritus,  Zucker,  Holz  etc.)  ca. 
30  Mlll.,  Einfuhr  (bes.  Ge^  ide)  ca.  50  Mill. 
Thir.  1861)  ausgelaufen  2254,  eingelaufen 
2402  Schiffe.  -  Schou  830  bedeut.  Klecken, 
später  blühende  Hansestadt  und  H erzog v 
residenz,  seit  1677  schwedisch,  1677  von 
DerOliugor  belagert  und  eingenommen,  seit 
1720  preusslsch  ;  bes.  seit  Aufhebuug  des 
Sundzolls  in  bedeut.  Aufschwung  begriffen. 

Stettiner  tlaff  (Vommtrtche*  Hoff),  Süss- 
Wasserbecken  In  Pommern,  vom  Ausflugs  der 
Oder  gebildet,  durch  die  Inseln  Wollin  und 
Usedom  von  der  Ostsee  geschieden,  steht 
mit  dieser  durch  3  Wasserstrnasen  (Peeuo, 
Swino,  Diwenow)  in  Verbindung;  zerfallt  in 
das  klein« ( westl.)  u.  AftMltiM  Haff  (ostl.  Theil). 

Strub,  Ludwig,  Schriftsteller,  geb.  1812  su 
A Ibach  in  Oberbayern,  1834-36  Beamter  in 
Griechenland,  lebt  seitdem  nls  Rechtsan- 
walt zu  München.  Sehr,  treffl.  Werke  über 
die  ethnograph.  Verhaltnisse  der  Alpenlän- 
der: »Urbewohner  Rhätieus  und  deren  Zu- 


sammenhang mit  den  Cheruskern*  (1843,, 
,Zur  rbätischen  Etymologie'  (1854)  etc.;  geist- 
volle Reiseschlldcrungen  aus  der  Alpenwelt: 
.Drei  Sommer  in  Tirol'  (2.  Aufl.  1871),  .Aus 
dem  bayer.  Hochland'  (1850),  .Das  bayer. 
Hochland'  (18Gu),  .Wanderungen  im  bayer. 
Gebirge'  (18G2),  .Herbsttage  iu  Tirol'  (,lb€7i, 
, Altbayer.  Kulturbilder'  (1869)  u.  A.;  auch 
novellist.  Werke:  .Novellen  und  Schilde- 
rung -n*  (1853),  .Deutsche  .Tränn**  (1858), 
.Der  schwarze  Gast*  (1863)  etc. 

Steuerbord,  s.  Backbord. 

Steuermann,  der  dem  Schiffsführer  (Ka- 
pitän) zunächst  stehende  Offizier,  theilt 
sich  mit  jenem  in  dio  Wachen,  boaufaich» 
tigt  die  Führung  des  Steuerrudere. 

Stenern  (Au/lagen,   Abgaben),   im  Allge» 
meinen  allo  diejenigen  Beitrage,  welche  v  a 
den  einzelneu  Mitgliedern  der  Staatsgesell- 
schaft  zur  Bestreitung  der  SUatsbedürfuisse 
zu  entrichten  sind.  Die  S.  treffen  entweder 
den  Producenten  oder  den  Konsumenten. 
Jene,  die  direkten  S.,  bemessen  sich  nach  dar 
Stouerkraft  der  Einzelnen  und  werden  un- 
mittelbar von  diesen  erhoben;  ao  die  Eia- 
kommensteuer,  die  Grundrenten-,  KapittU- 
reuten-,  Gewerbo-,  Mieth-  und  Lohnsteaer 
und  die  Vermögens-  (Grund-,  Haus-,  Kapi- 
tal-, Erbschafts-)  Steuer.   Diese,  die  inüirek- 
len  S.,  werden  in  der  Regel  nicht  von  den 
steuerpflichtigen  Konsumeuteu,  aondern  von 
den  Verkäufern  von  Waareu  erhoben,  in- 
dem difre  die  Steuer  vorschussweise  »n  d*u 
Staat  entrichten  und  sich  durch  eiuen  Preis- 
aufschlagbeim  Verkauf  schadlos  halten.  Die 
Erhebuug  der  Indirekten  S.  findet  in  Betreff 
von  Gegenständen  des  iunereu  Verkehrs  bei 
einzelnen  Vorgangen  der  Produktion  oder 
des  Umsatzes  (Accisen,  Mauthen,  Mahl-  und 
Schlacht  «teuer,  Branntwein-,  Bier-,  Wein-, 
Most-,  Tabaks-,  Salzsteuer),  in  Betreff  aus- 
ländischer Verkehrsgegenstände  beim  Ein- 
oder  Ausgang  über  die  Grenze  statt  (Ein- 
fuhr-, Ausfuhr-,  Durchfuhrzolle).  Ausser- 
ordentliche S.  werden  nur  zeitweilig  und 
vorübergehend   zu   Deckung    nicht  regel- 
mässig wiederkehrender  Staatsbedürfaisse  * 
erhoben,  während  bei  den  ordentlichen  S. 
vou  jedem  in  Geld   veranschlagten  Gegen 
stand   (Pteuerkapital) ,   nach   welchem  dis 
Steuerp flicht  bemessen  werden  soll,  x.  B. 
einem  Einkommen  oder  einer  Ausgabe,  ein 
gewisser  Steuerbetrag  ( Steuersatz)  festgestellt 
wird.    Di»  Verhältnis szalii  zwischen  dem 
Steuerkapital  und  der  darauf  entfallenden 
Steuer  ist  der  Steucrfus»,  nach  welchem  die 
S.  ausgeschrieben  werden.  Die  Einkommen- 
steuer wird  vom  Eiukommen  der  Staatsbür- 
ger erhoben  und  ist  eine  progressive,  wenn 
sie  das  grössere  Einkommen  in  fortachrei 
tend  steigenden  Procentsätzen  relativ  höhet 
trifft,  als  das  kleinere.  Hol  der  KlastensteMe' 
sind  die  Steuerpflichtigen  nach  ihrem  Ver- 
mögen,  Eiukommen,  Erwerb  etc.  in  be- 
stimmte Klassen  eingeschätzt  und  werden 
zn    dem    gesotzlich    festgestellten  Steu-r- 
betrag  ihrer  Klasse    herbeigezogen.  Die 
Gewerbesteuer  belastet  nur  das  Einkommen, 
welches  am  Gewerb-  und  Handelsbetrieb 
erzielt  wird.   Die  PuUnUUuer  wird  für  die 
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alljährlich  zu  erneuernde  Befugnis»  zum 
Gewerbebetrieb  gezahlt  und  Ut  In  der  Regel 
auf  Alle  Oewerbtrelbende  derselben  Art 
gleich  massig  vertheilt,  wahrend  die  eigent- 
liche Gewerbesteuer  sich  nach  dem  jährlichen 
Ertrag  des  gewerblichen  Geschäfts  bemisst. 
▼gl,  Hoffmann,  .Lehre  von  den  8.',  1840; 
}.<-enhart, , Die  Kunst  der  Besteuerung',  186*. 

Steuerruder,  breites,  am  Hlnterthail  des 
Schiffes  befestigtes  Holz,  mittelst  dessen  dem 
Schiff  Jede  beliebige  Seitenwendung  gege- 
ben wird,  ist  mittelst  der  Ruderpinne  dreh- 
bar, und  diese  wird  direkt  durch  die  Hand 
*odef  durch  das  Steuerrad  bewegt. 

Steuerverein,  s.  Zollvtrein. 

Steven,  die  das  Schiff  vorn  (Vorderstoven) 
und  hinten  (Uinter-  oder  Achtersteven)  be- 
grenzenden ,  mehr  oder  weniger  senkrecht 
aufsteigenden  Hölzer. 

8teward  (engl,  spr.8tjuh*rd), Hausmeister; 
Provi*ntmeist«T;  Kajütendiener  auf  Schiffen. 

Sthente  (gr.),  strotzende  Kraftfülle;  tthe- 
mVä,  Tcillkräftig,  strotzend. 

Stheno,  eine  der  Oorgonen,  s.  Oorgo. 

Stibium,  s.  v.  a.  Antimon. 

Sttehling  (Gasterosteus  L.),  Fischgattung 
der  Kehlfl  <sser.  Gemeiner  8.  (ü.  trachurus 
Cu9.) ,  H"  1.,  In  allen  Flüssen  Deutschlands, 
baut  e In  Nest  zur  Brutpfl*  ge,  wird  bei  mas- 
senhaftem Vorkommen  als  Düuger  benutzt. 

Stichomantie  (gr.),  Wahrsagerei  aus  Zolleu 
oder  Verseu  aus  Gedichten,  die  mau  auf 
Stäbchen  geschrieben  In  einer  Urne  mengte 
uud  daraus  hervorzog.  In  der  christl.  Welt 
bediente  man  .sich  zn  demselben  Zwecke 
der  Bibel,  die  man  nach  Zufull  aufschlug  «tc. 

Stlrhometrle  (gr.),  das  Zählen  der  Zeilen 
in  d»n  Handschriften  zu  Bestimmung  des 
Umfangs  einer  Schrift  aufs  Ungefähre. 

Stickereien  bilden  namentlich  als  gestickte 
Weisswaaren  (Droderien)  einen  wichtigen 
Handelsartikel ;  Darstellung  mit  der  Hand 
und  mit  der  Stickmatchine ,  bes.  in  Frank- 
reich, England,  In  der  Schweiz  n.  im  säe  Iis. 
Voigtin nd.  Hier  werden  Wich  S.  iu  schwar- 
zem Tüll  für  Spanien  massenhaft  augefertigt. 
Die  Rattffichtticker'i  blüht  bos.   In  Berlin. 

St  Ick  Auas  (Steclflus*) ,  s.  Lungenödem. 

Stickstoff  (Xitrogeninm,  Axot),  farbloses 
Gas ,  findet  sich  In  der  Atmosphäre ,  gelöst  Im 
Wasser,  wird  aus  der  atmosphärischen  Luft 
roin  gewonnen,  Indem  man  den  Sauerstoff  der- 
selben durch  Eisenoxydulhydrat ,  glühendes 
Kupfer,  Phosphor  oder  Pvrogallussäure  ab- 
sorblren  lässt.  Salpotrigsaures  Ammoniak 
gibt  bolm  Erhitzen  S.  und  Wasser;  Salmiak 
und  rothes  chromsaures  Kali  zerfallen  in 
d*r  Hitre  in  S.,  Chlorkalium  u.  Chromoxyd. 
8.  ist  geruch-  nnd  geschmacklos,  spec.  Gew. 
0,»n,  Aeq.  14;  100  Vol.  Wrisser  lö^en  bei 
2,os»  Vol.,  bei  15©  1,48  Vol.  Brennende 
Körper  erlöschen  und  Thlcre  ersticken  Im  8. 
Der  8.  ist  sehr  indifferent,  einige  seiner 
Verbindungen  sind  sehr  fest,  andre,  nament- 
lich die  ProteVukörper ,  zersetzen  sich  sehr 
leicht,  nnd  viele  ezpb>diren  heftig.  Mit 
Kohlenstoff  bildet  S.  das  giftige  Cyan,  und  ' 
mit  Sauerstoff  5  Oxydationsstufen.  Salpeter- 
»üttre,  1  Aeq.  8.,  5  Aeq.  Sauerstoff,  findet  sich 
weit  verbreitet  als  8alpetor  (s.  d.),  in  den  j 


Verbrennnngsprodukton  jeder  Feuerung  als 
sai  petersaure»  Ammoniak,  entsteht  ganz 
allgemein  durch  Oxydation  von  Ammoniak'» 
Verbindungen  und  weuu  b<-i  Gegenwart  von 
Wasser  oder  einer  Base  elektrische  Funken 
durch  eiu  Gemisch  von  Sauerstoff  und  S. 
gehen.  Man  erhält  sie  durch  Destillation 
von  1  Aeq.  Kalisalpeter  mit  S  Aeq.  Schwefel- 
säure. Die  rohe  Salpetersäure  ist  durch 
Gehalt  an  Untersalpetersäure  gelb,  und  weun 
mau  gleiche  Aequlvaleute  Salpeter  uud 
Schwefelsäure  destillfrt,  so  erhalt  man  die 
rothe  rauchend«  Salpetersäure,  welche  beim 
Verdünnen  mit  Wasser  grün ,  blau ,  dann 
farblos  wird.  Diese  verdünnte  Säure  ent- 
hält noch  salpetrige  Säure.  Goreinigt  wird 
Salpetersäure  durch  Destillation.  Sehr  starke 
Salpetersäure  raucht  an  dor  Luft,  siedet  bei 
86o,  spec.  Gew.  1,62,  wird  durch  Licht  und 
Wärme  zersetzt,  wirkt  ätzend,  äusserst 
kräftig  oxydirend  ,  färbt  die  Haut  gelb,  zer- 
stört organische  Körper  u.  bildet  mit  mnucheu 
explosive  Nitroverbindungen  (Schiessbai- in- 
wolle);  ihre  Salze  helsseu  Nitrate.  Sie  dient 
zur  Bereitung  von  Schwefelsäure,  Phosphor- 
saure,  Schiessbaumwolle,  Nitroglycerin,  zum 
Aetzen  etc.  SHck»toffoxydul ,  1.  Aeq.  S., 
1  Aeq.  Säuerst. •  ff,  farbloses  Gas,  entsteht 
beim  Erhitzen  von  salpotersaurem  Ammo- 
niak, riecht  und  schmeckt  schwach  süsslicb, 
unterhält  die  Verbrennung,  kann  durch 
Druck  und  Kälte  zu  einer  Flüssigkeit  ver- 
dichtet werden ,  wirkt  eingeathmet  zuerst 
berauschend  ( I.H*tga»),  daun  anästhesirend, 
und  wird  als  Anastheticum  benutzt.  Stick- 
ttoffoxud,  1  Aeq.  8.,  2  A.  q.  Sauerstoff,  farb- 
loses Gas,  entsteht  bei  Einwirkung  vieler 
ozydirbari-r  Körpor  (z.  B.  Kupfer,  schweflige 
>äure)  auf  Salpetersäure,  bildet  au  der 
Luft  rothe  Dämufn,  indem  Unteraalp«'ter- 
säurc  entsteht,  wird  von  KiseuvitriolloHiing 
absorbirt,  wobei  sich  di«sell>e  schwarz  färbt. 
Untertalpetertäure,  1  Aeq.  S.,  4  Aeq.  Sauer- 
stoff, outsteht  aus  Stickstoffoxyd  und  Sauer- 
stoff und  bei  der  Destillation  von  salpetcr- 
saurem  Bleloxyd,  ist  unter  —10°  fest,  woiss, 
sonst  eine  braune  Flüssigkeit,  die  bei  22<> 
siedet,  rothe  Dämpfe  ausstösst  und  höchst 
ätzend  wirkt;  sie  gibt  mit  Basen  salpeter- 
saure nnd  salpetrigsaure  Salec,  mit  Wasser 
Salpetersäure  und  Stickstoffoxyd,  spielt  eine 
wichtige  Roll«  in  der  Schwefelsäurefabri- 
katlou.  Salpetrige  Säure,  1  Aeq.  S.,  3  Aeq. 
Sauerstoff,  entsteht  beim  Vermischen  von 
Stickoxyd  und  Sauerstoff  und  starkem  Ab- 
kühlen, sowie  bei  Vordünnung  der  rothen 
rauchenden  8alpetersäuro  mit  Wasser,  ist 
Im  wasserfreien  Zustande  blau,  zersetzt  sich 
mit  Wasser  zu  8alpctersänro  und  Stickstoff- 
oxyd.  Salpetersaure  Salze  werden  leicht 
zu  salpt  trijrs-aurcn  reducirt  (beim  Schmelzen, 
beim  Behandeln  mit  Metallen). 

Stiefgeschwister,  s.  Halbgeschwitter. 

Stiefmütterchen,  s.  v.  a.  Viola  trlcolor. 

Stieglitz  (Distelfink),  s.  Fink. 

Stieglitz,  Heinrich,  Dichter,  geb.  1803  iu 
Arolsen,  Cnstog  au  der  Bibliothek  uud 
Gymnasiallehrer  zu  Berlin ,  seit  1828  mit 
Charlotte  Sophie  Willhöft  (geb.  1806  iu 
Hamburg)  vermählt ,  die  sich ,  in  der  Ab- 
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sietat, 


einen  tiefen  Schmerz  ««inen 
zu  bellen, 

lo  Italien;  t  24.  An«.  1849  in  Vene- 
dig. Werke:  »Lieder  zum  Besten  der 
Gr..ch«n'  f  1823h  .Bilder  det  Orients*  (1831 
bis  18i3>.  .Stimmen  der  Zeit  in  LWiern' 
Vgl.  Hundt,  .Chsriotte  8.«  (1835;;  Cnrixe. 
,8.*  Brief  Wechsel  mit  seiner  Braut'  (1859) 
«od  .Erinnerungen  an  Charlotte 
,8' lh»tMographle'  (1865) 

Mieler.  Adolf,  " 
1775  zu  Gotha,  geh. 
f  13.  März  1886.   Hauptwerke  der 
.Handatlas'  (1817—83,  75  Bl.,  neueste 
beitiieg  Ton  Itlermann  U.A.,  1872  f.,  90  BL) 
nnd  .Schulatlas'  (31  Bl..  51.  Aufl.  1871). 

Stier,  das  2.  Zeichen  des  Tlmrkrelses, 
Sternbild  in  der  Ekliptik  swischen  18  nnd 
Ti  *>  nördl.  rom  Persens  nnd  Fuhrmann. 

Htift  (das,  Mehrzahl  Stifter),  mit  Ver- 
mächtnissen u.gel*tl.  Rechten  ausgestattete, 
ursprünglich  zu  kircbl.  Zwecken  be-timmt*: 
Anstalt  mit  den  dazu  gehörigen  Personen, 
Gebäuden  und  Liegenschaften,  daher  s.  v.  a. 
Kloster,  insbes.  aber  Kathedral-  oder  Kolle- 
giatkirche  mit  der  dazu  g<  hörigen  geistl. 
Körperschaft,  dem  sog<-n.  Kapitel  (s.  Dom- 
hapUtt).  Die  reichsunmitt^lbar'-n  S.er,  sowie 
einige  Pro;  steten  nnd  geforstete  Abteien  hat- 
ten bis  tum  Keichsdeputationthauptschluss 
Tom  25.  Febr.  18u3  Landeshoheit  und  standen 
im  Rang  den  Fürstenlhümern  gleich.  Ihre 
Mitglieder  (Domherren)  mussten  ihre  Stifu- 
f&kigkeil  durch  16  Ahnen  beweisen.  Diese, 
die  weltlichen  Chorherren  (canonici  saecu- 
lare«),  wnren  als  die  eigentlichen  hapifulare 
im  Genuas  der  Rechte  Ihrer  Kanonikate, 
während  den  regulirten Chorherren  (canonici 
reguläres)  die  geistl.  Funktionen  oblagen. 
Di  freiem  iceltudeligen  Dementi i/t er ,  deren 
Mitglieder  (StifUdarnen)  unverehelicht  sein 
müssen,  sind  Versorgungsanstaltcn  für  od- 
▼ermögeude  adoiige  Fräuloin. 

Stifter,  Adalbert,  Schriftsteller,  geb.  23. 
Okt.  1806  zu  Oberplan  in  Böhmes,  1849-65 
oberösterrefch.  Schulrath  in  Linz;  f  das. 
S8.  Jan.  1868.  Sehr,  noTelllst.  Dichtungen, 
bes.  durch  originelle  Naturanschauung  und 
meisterhafte  Naturmalerei  ausgezeichnet : 
.Studien'  (1841—51,  6  Bde.,  7.  Aufl.  1867, 
Hauptwerk);  , Bunte  Steine'  (3.  Aufl.  1860, 
9  Bde.);  .Der  Nachsommer'  (1857);  .Witiko' 
(1865-67,  S  Bde.);  .Vermischte  Schriften« 
(1870.  3  Bde.)  u.  A.    Vgl.  Kuh  (1868). 

Stlttshütte  (BundethiUtt) ,  nach  Luthers 
Uebersctz.  das  bewegt.  Ueliigtlium,  welches 
die  Hebräer  auf  ihrem  Zug  durch  die  Wüste 
mit  sich  führten  und  bis  Sntomns  Tempelhau 
in  verschiedenen  Städten  aufstellten. 

Stlglmaier,  Joh.  Bapt.,  her.  Ercgiesser, 
geb.  18.  Okt.  1791  zu  Fürstenfeldbruck  bei 
München ,  seit  1824  Direktor  der  Kunst- 
giesserei  in  München;  t  2.  März  1844.  Haupt- 
werke: die  Bavaria,  die  14  Kolossalstatuen 
barer.  Fürsten  für  die  neue  Residenz  etc. 

Stigma  (gr.),  Stich,  Punkt,  in  der  Botanik 
s.  v.  a.  Narbe;  eingebranntes  Kennzeichen; 
ttigmatieiren,  mit  Kennzeichen,  in sl.es.  mit 
den  5  Wundmaleu  Christi  versehen. 


Stikist   (StecäMl«rri/»ri«m),    seit.  Ge^et 


nach  dem  Flu**  S.  (Francit,  ten  e«: 
Ocean)  benannt,  tob  weniges  Indianern  be- 
wohnt, ron  Weissen  nur  der 


d.  I. 


den-a  Gcldtajrer 
"  (tos.  hat. 

das  eüreoUiUsaL Gepräge,  welcoes 
der  Ausdruck  der  Gedanken  durch  die  Ein- 
kleidung In  Worte  erhält  (s.  B.  poetischer, 
ora  torisch  er  8.  etc.);  dann  die  des 
denen  Gattungen  oder  Meistern  (< 
len)  einer  Kunst  etgentbüml.  Darstellusr»- 
weise,  so  namentl.  in  den  bildenden  Künsten, 
in  der  Baukunst,  Musik.  —  Im  Kalender 
s.  V.  a.  Zeitrechnung,  d.  b.  B^aetchnex« 
eines  Tags  nach  dam  Julian.  Kalender  (ehe* 
S.  'i,  oder  nach  dem  gregorian.  (sessrr  &).  — 
Stilistik,  die  Lehre  tob  der  Gedankeneia- 
kltddung  und  Vortragsweise;  aftftssrea,  Stil- 
massig  formen. 

Stil  et,  Waffe  mit  schwächerer  Klinge  alt 
der  Dolch,  wird  in  Degenstöcken  geführt 
Stllfserjoeh,  Gebirgssattel  der  rhäi.  Alpes 
auf  der  Grenze  tos  Tirol  und  der  ital.  Pro* 
Sondrio;  darüber  Kansutraese  tos  Stüfs  ia> 
Viawhgau  nach  Bormio  im  Addalbale 
(86W  h.,  1820-25  ron  Oesterreich  erbaut/. 

St  11  fr  ho  ,  röm.  Feldherr,  wahrscheinlich 
Ton  Geburt  Vandale,  ward  39ö  Vorwara 
des  Kaisers  Honorius  und  Regent  de»  «<*« 
röm.  Reichs,  zwang  403  die  in  Oberitalies 
unter  Alarich  eingefallenen  Westgothen  tum 
Rückzug,  vernichtete  4Cfc  das  ebenfalls  to 
Italien  eingebrochene  Heer  des  Rhadaga,«, 
gerieth  bei  Honorius  in  den  Verdacht,  nacs 
dem  Purpur  zu  streben,  ward  408  bi In- 
stillation (lat.),  das  Tröpfeln.  [richtet. 
Stillen  der  Kinder,  die  natargem**** 
Ernährung  des  Säuglings  durch  die  Müch 
der  eignen  Mutter  od**r  einer  Amme.  Das 
Anlegen  an  die  Brust  muss  bereits  in  d:n 
ersten  24  Stunden  nach  der  Geburt  erfolg«*, 
anfangs  bis  zum  3.  Monat  dreistündig 
spater  in  grösseren  Pausen.  Nach  dem 
Sangen  ist  Reinigung  des  Munde«  oöxh  £■ 
Das  sogen.  Entwöhnen  wird  bei  kräftiger 
Mutter  im  9.  Monat  vorgenommen,  am  besten 
nach  dem  Durchbruch  der  ersten  Zähne  in 
günstiger  Jahreszeit.  lieber  Ersatz  der 
Muttermilch  s.  AuffütUrung  der  Kinder. 

Stilles  Meer  (groteer  Ocean,  Südtee),  dss 
grössto  der  5  Hauptmeere  der  Erde,  die  un- 
geheure Wassermasse  swischen  den  Ost- 
küsten Asiens  und  des  australischen  Kon- 
tinents und  den  Westküsten  Amerikas,  nimmt, 
auf  3,300,000  QM.  berechnet,  fast  die  Hälfte 
der  ganzen  Wasserfläche  und  weit  über  »j 
der  Erdoberfläche  (857,000  QM.  mehr  als  die 
bekannte  Landflächo)  ein;  zerfäilt  tn  einen 
nördt.  Theil,  bis  etwa  zum  Wendekreis 
des  Krebses  (veränderliche  Winde,  vorherr- 
schend dor  West*,  einen  mittlem  oder  tropi- 
schen Theil,  zwischen  den  Wendekreisen 
(das  eigentliche  «fif  It  Metr  mit  Ostpassat  win- 
den ;  darin  die  zahllosen  Inselgruppen  Poly- 
nesiens), und  einen  südl.  Theil,  his  zem  »ücl. 
I  Eismeer  (die  eigentl.  Sudte*.  wieder  rersu- 
jderliche  Wind«,  meist  West;  spärliche  In- 
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■•In).  Die  Zuflüsse  am  bedeutendsten  auf 
der  ästet  Seite:  Sikiang,  Jantsekiang, 
Hnangho,  Amur;  auf  dar  amerikan.:  Frä- 
ser, Oolnmbia,  8aeratnento,  Colorado.  Haupt- 
strömungen :  die  antarkt.  Polardriftströmung 
mit  der  wichtigen  Humboldtströmung  (Regen 
P»»m  bin),  d«r  grosse  Sudaouatorialstrom 
(von  O.  nacb  W.i.  davon  nacb  8.  abzweigend 
di  •  osUastra).  Strömung  (gegen  Neusüdwa- 
le»), der  Nordäquatorislstrom  (nach  W.),  die 
Japan.  Küsten  ström  u  Dg  (gegen  N.),  welche 
als  nordpaeif.  Driftströmung  (In  Verbindung 
mit  der  srkt.  Polarströmnng)  zurück  nach 
den  kaliforn.  Küsten  führt.  —  Zuerst  be- 
fahren von  Magelhaeus  1520;  später  bes. 
von  den  Holländern  Houtman  und  Tasm.au 
(Tß42-  i  t  .  den  Engländern  Dampior  (1680  bis 
1691),  Roggoween  (1721— 24),  Anson  (1740  Ms 
1744),  BvTon  (1764-66),  Wallis  (1767),  den 
Franzosen  Carteret  (1765—68),  Bougainville 
(1766-ßü),  Snrville  (1769),  Lspe.vrouse  (ITho), 
namentlich  aber  von  Cook  (1769—79)  durch- 
forscht. Seit  neuerer  Zeit,  bes.  infolge  der 
Ooldentdeckung  in  Kalifornien  (1848)  und 
Australien  ri!S52)  Hauptscnauplatz  des  Welt- 
verkehrs, zu  beiden  Seiten  besetzt  mit  einer 
Reihe  gläuzender  Handelsstädte  und  von 
Dampferlinien  nach  den  verschiedensten 
Richtungen  durchkreuzt.  —  Wichtig  der  Wal- 
lischfang im  s.  M.  (Potwal  und  Bartenwal), 
vorzugsweise  von  den  Amerikanern  betrie- 
ben (Ertrag  1868  fast  5>a  Mlll.  Doli.),  von 
den  Deutschen  seit  1887. 

Stilling,  Schriftsteller,  s.  Jung. 

Stillingia  L.  (Talgbanm),  Pflanzengattuug 
der  Enphorblaceen.  8.  sebifera  Jfichx.,  Baum 
in  Ostindien,  in  Nordamerika,  Westindien, 
Algier,  Südfrankreich  kultivirt,  liefert  weisses, 
talgartiges,  zu  Kerzen  dienendes  Fett. 

Stillleben,  Gattung  von  Gemälden,  welche 
leblose  Gegenstände,  nls  Früchte,  todte 
Thiere,  Geschirr  u.  Geräthe  etc.,  darstellen, 
bec.  von  den  Niederländern  gepflegt. 

Klimme  (▼ox),  die  Töne,  welche  durch 
Willkür  beim  Durchgehen  der  Lungenluft 
doreb  das  Stimmorgan  des  Kehlkopfs  (s.  d.) 
erzeugt  werden.     Letzterer   gleicht   einer ! 
Zr.ngenpfeife  (Joh.  Müller),  deren  hautige  | 
Membranen  (die  unteren  Stimmbänder ,  zwi- 
schen beiden  die  Stimmritze)  durch  Muskel- 
wirkting   gestellt    und    gespannt  werden 
können,  wahrend  als  Windrohr  die  Luftröhre, 
als  Ansatzrohr  die  obere  Kehlkopfhälfte, 
die  Mund-  und  Nasenhöhle  dleuen.   Letztere  ] 
haben  vorwiegend  auf  die  Klangfarbe  Ein- . 
fluss,  wahrend  die  Stärke  der  S.  von  der 
Verschiedenheit  des  Luftdruckes,  die  Höhe 
von  der  Spannung   der  Stimmbänder  ab-  \ 
bangig  ist.  Schnitte  in  die  Luftröhre,  Kraft- 
losigkeit   der   Athemmuskeln  veranlassen 
Stimmlosigleit;  Schwächung  und  Aenderung 
der    Stimme   (Heiserkeit)    entsteht  durch! 
Schwellung  der  8tlmmbäuder  infolgo  vou  1 
Katarrh  ,  Polypen,  Tuberkulose  etc.   Beim  I 
Manne  s!n>l  die  Stimmbänder  länger,  als 
beim  Weibe  und  Kinde,  daher  die  S.  tiefer. 
Der  Uebergang  der  hohen  Kinderstimme  in 
die  tiefe  Manuesstimme  heisst  Stimmwechsel 
(Mutation),  und  erfolgt  während  der  Zeit  | 
der  Pubertät.  Dor  Umfang  der  menschlichen  j 


S.  beträgt  beim  Einseinen  gegen  2  Oktaven, 
der  Gcsamnitumfang  aller  S.n  (Baas,  Tenor, 
Alt,  Sopran)  S>/»  Oktaven.  Die  Klangfarben 
zeigen  individuelle  Verschiedenheiten  (,gute 
nnd  schlechte  S.n*),  sowie  die  der  vollen  und 
starken  Brusttöne  und  der  hohen  Falset-  oder 
Fisteltöne,  die  weicher  sind  und  bei  denen 
nur  der  Rani  der  Stimmbäuder  in  Schwin- 
gung goräth.    Vgl.  Merkel  (1863). 

Stlmmfehler,  entstehen  durch  angeborene 
oder    durch    Krankheit    entstandene  Ab- 
weichungen in  der  Grösse,  Stärke,  Schwin- 
gungsfählgkeit  etc.  der  Stimmbänder;  die 
wichtigsten  S.  sind  Heiterkeit,  Stimmlotigkeit 
(Ophonie),  Ceti  er  schnappen  der  Stimme  etc. 
Stimmorfran.  s.  Stimme.  [Kinder. 
Stimmritzenkrampf,  s.  v.  a.  Asthma  der 
Ktimmung,  das  Höhen-  and  Tiefenverhält- 
niss  der  Töuo  eines  Instruments  nach  einem 
festgesetzten  Normalton  (gewöhnlich  das  ein- 
gestrichene a,  das  die  Stimmgabel  angibt). 

Stimuli  reu  (lat.),  anreizun.  Stimulantia, 
Reizmittel.   Stimulviiicm,  Reizung,  Anregung. 
Stlnrus  marinus,  s.  Stink. 
Stinkasant,  s.  v.  a.  Asa  foetida. 
Stinkthier  (Skunk,  M*phltls  C.\  Gattung 
der  Marder.    Kordame rikan.  S. ,   Chinga  (M. 
Chinga  Tiedm.),  16"  1.,  mit  2  Drüsen  am 
After,  aus  welchen  es,  gereizt,  eine  fürch- 
terlich stinkende   Flüssigkeit  spritzt,  die 
gegen  Hysterie  und  Kopfschmerz  angewandt 
wird;  das  Fiei»ch  geuiessbar;  liefert  Pelz- 
werk (Skunks,  jährl.  100,000  Stück). 

Klint  (Osmeras  AH.),  Fischgattung  der 
Bauchflossor.  Gemeiner  S.,  Alander  (O.  eper- 
lanns  f..),  5"  I.,  in  Landseen  und  Flüssen, 
riecht  unangenehm,  hat  aber  geniessbares 
Fleisch,  wird  häufig  als  Dünger  benutzt. 
Meerttint  (O.  eperlano  -  marinus) ,  bis  1'  1., 
In  Nord-  und  Ostsee,  wird  gegessen. 

StlpS  L.  (Pfrinnengrtu) ,  PÖanzengnttung 
der  Gramineen;  S.  tonacisslma  L. ,  Spart, 
Ksparto,  In  Spanien,  Nordaftika,  zu  allerlei 
Flechtarbeiten,  Mutten  etc.,  bes.  aber  zur 
Papierfabrlkatiou  in  Englaud  benutzt. 

Stipendium  (lat.),  Sold,  Löhnung;  Geld- 
Unterstützung  für  Stndirende  (Stipendiaten) 
auf  bestimmt-  Zeit  aus  milden  Stiftungen, 
Stadt-  od«r  Staatskassen,  Privatfonds  otc. 
Stlpea  (lat.),  Stiel. 

Stipüla  (lat.),  Nebenblatt,  blättert.  Organ 
am  Gmnde  eines  Blattes  oder  eines  Blattstiels. 

Stipulation  (lat.),  vortragsmässlge  Fest- 
setzung zwischen  mehreren  Personen. 

Mi  Hing,  Grafschaft  im»südl.  Schottland, 
21,7  QM.  und  91,926  Ew.  Die  Hauptstadt  S., 
am  Förth,  18,707  Ew. ;  gr.  Tartanfabriken. 
Dabei  das  altber.  Felseusohloss  8.- Castle, 
einst  Lieblingsaufenthalt  der  Stuarts,  Zeuge 
Stirn,  s.  Schädel,  fschreckl.  Blutthaten. 
Stöa  (gr.),  Säulenhalle,  Galerio,  Insbes. 
die  S.  poe»7  (bunte  8.)  in  Athen  (s.  d.),  wo 
der  Philosoph  Zeno  lehrte;  daher  dessen 
Lehre  Stoicitmiu  und  seine  Anhänger  Stoiker. 

Stockach  ,  Städtchen  Im  bad.  Kr.  Konstanz, 
2116  Ew.;  dabei  das  schwefelhaltige  Nella- 
b«d.  25.  Mär«  1799  Sieg  des  Erzherzogs  Karl 
über  die  Franzosen. 

Stockfisch  (Kabeljnu,  Gadus  morrhna  //.), 
Art  der  Schellfische,  2-4'  1.,  in  allen  Meeren 
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nordl   Haibkagel,  bes. 


Norwegen, 


Orknevlnseln  und 
•  kuet  g.,  g« 


g«»&lZ«U 

J^jUftrdan,  gesalzen  uad  getrocknet  Klipp- 
fUrk ;  df*  Lober  M  Leb-.rth  ran,  di  e  8c b  w  i  mm  - 
LUh  Hausen  blas* ;  Rogen  und  Eingeweide 
<Jk-oen  renal  i  n  aU  Köder  für  Sardellen. 

■t-<lhiu»n,  Jaiitu,  ber.  Sänger  (Berito- 
ni«t  ,  geb.  182«  in  Paris,  Schüler  von  Gar- 
cia, machte  rfel*  Kunstreiten,  gründet«  1MÖ 
'■Ine  Gesang-  und  Muaikarbnle  in  Hamborg; 
bes.  ausgezeichnet  Im  Vortrage  Ton  Liedern. 

Stockholm,  H\u],t  -  und  Residenzstadt 
Schwedens,  am  Ausflüsse  des  Malarsee*  In 
d  •  Ost -«<«■,  auf  mehreren  Inaein,  (186»)  134,650 
Ew.;  S  Haapttlieile:  a)  .Stades,  die  älteste  and 
«Igctitl.  Stadt,  auf  einer  Insel;  enge  Strassen, 
ko..lgl.  Schlots ( 175 j  vollendet;  bed. Museum), 
Obelisk ,  Statue  Gastava  III.  Ton  Sirgel; 
goth.  Rltterholmsklrrhe  (Gruft  der  srhw.-d. 
Koiiige,  zahlreiche  Kri- gstropbäen),  Börse, 
Bank,  Münze  etc.;  b)  Sodermalm  (südl.  Vor- 
stadt), mit  kolossalem  Eis-mmagrizin  und 
Schiffswerften ;  c)  Norrmalm  (nordl. Vorstadt), 
grö<st'*ru.  vornehmster  Theil ;  regelmässige 
8  traaseui  Königin  straasc),  Gustav- Adnlfsplatz, 
Karlsmarkt,  Gebäude  dar  Akademie  der 
Wissenschaften  (zoolog.  Museum).  Zu  letz* 
torem  werden  geraebnet  Knngtholm  (Königs- 
in»«'l).  mit  grossartig-n  L-tsarethen,  und 
LaHugirdtlandct ,  mit  Kasernen,  Magazinen 
nnd  Zeughaus.  Die  Kirchen  S.s  ohne  archi- 
tekton.  Bedeutung.  Treffl.  Wasserleitung. 
Akademien  der  Wissenschaften  (Sternwarte), 
schonen  Künste,  Geschichte,  Musik,  Kriegs* 
Wissenschaften  etc. ;  technol.  Institut.  Groas- 
artigo  WohltbatigkeltsanstaUen.  Wichtigste 
Fabrikstadt  (Seidenweberei,  m«  chan.  Werk- 
station,  Tabak-,  Zucker-,  Led«r-,  ßrifen-, 
Licht-,  Tuchfahr.)  und  bedeutendster  Handels- 
platr. Schwedens  (boa.  für  Metalle  u.  Holz); 
»ehr  lobbafter  Kleinhandel  (.Mlnttthnndel'). 
Wichtig  die  Reich  «bank  (zugleich  Depositen-, 
Wechsel-  and  Lelhbnnk).  Besuchteste  Pro- 
menade der  sogen.  Thiergarten.  In  der 
Nahe  die  Schlösser:  Karlsherg  (J«t*t  Kriegs- 
akademie), Haga,  Uriksdal,  Dr<>ttnlngholm. 
8.  Nov.  1584  das  .Stockholmer  Blutbad'. 

Storkport,  Stadt  in  der  engl.  Grafschaft 
Cl>«st«r,  am  M-rsey  (grossartiger  Eisenbahn  - 
viadukt),  69,001  Ew.;  ein  Hauptalte  der 
K  nmwolliudttstrle;  auch  Hut-  und  Seiden- 
waaronmanufaktur,  Maschinen-,  Bürsten-, 
Elsen-  und  Mossingwaareufabr. 

Stork«  (engl.,  apr.  Stacks),  in  England 
s.  v.  a.  Aktien, Staatsobligationen  etc.  Stock' 
holder,  Elganthümer  von  dergi.  Papieren; 
Stock  ezehange  (spr.  -eztsehuhnsch  ,  Stock- 
börsa),  Börso  Tür  den  Verkehr  In  8.  in  Lon- 
don. Stockjobbrrt  (spr.  -Dschabbers),  Speku- 
lanten in  Dlfforenzgeachaftcn. 

Stockton  am  Teea  (spr.  Stocktn  -  Tihs), 
Hafenstadt  In  der  eugl.  Grafschaft  Durbam, 
(1871)  27,598  Ew.;  Tuch-  und  Lelnwandfa.br. 

Stober,  DanUl  Ehrenfried ,  elsäss.  Dichter, 
geb.  177»  zu  Strasburg,  Advokat  das. ;  f  28. 
Dec  1835;  vordient  um  Aufrech  terbaltung 
deutscher  Sprache  .  nnd  Sitte  Im  Elssss. 
Sehr  .Gedichte*  (8.  Aufl.  1821),  .Daulel'  (Lust- 
spiel, 1823),  .Leben  Obarllns'  (1831)  u.  a. 


.Gesanunelte  Schriften'  (1835-3*).  -  Beizt 
Söhne:  1)  Aug*M  8.,  geh.  9.  Jnii  18*8,  Prof. 
in  Mülhausen;  sehr-  .GedJcbte'  (1842,,  sack 
Ittermr.  and  kulturgeschichtL  Werke  (JW 
I  Dichter  Lenz  u.  Friederike  von  Seseabeim', 
1-12,  .Der  Aktuar  Salzmann4,  1851,  .Dt» 
-agen  des  Elsasses',  1862.  etc.,.  -  2.  Adolf  6., 
geb.  7.  Jali  lelO,  Pfarrer,  seit  18«u  Präsident 
des  reformirtea  Konsistoriums  n.  Oberschal- 
rath zu  Mülhausen,  sehr.  .Gedicht«1  (1845), 
, Reise bild'-r'  (1850 und  1857),  JKeformatoreo- 
biider'  <1?57),  .Einfach»  Fragen  eines  eisäse. 
Volksfn-audes'  (1872,  deutschfreundlich). 

Stöthiometrle  (gr.,  cäem»»«J*  JfuaKuf). 
die  Lehr»  von  den  Gewichts-  nnd  Saarn- 
Verhältnissen ,  nach  welchen  sich  ungleich- 
artig* Materien  su  neuen  Körpern  chemisch 
verbinden,  gleich  wichtig  für  di»  wissen- 
schaft!  <  h«  wie  für  die  praktische  Chemie. 

Stöckhardt,  1)  JaWiu*  Adolf.  Chemiker, 
geb.  4.  Jan-  1809  in  Röhrsdorf  bei  Meissen, 
seit  1847  Prof.  dsr  Agrikulturehemie  in 
Tharandt  und  hochverdient  am  die  Förde- 
rung  dieser  Wissenschaft.  Sehr.  ,U*b-.-r 
Farben  und  GIftfarb  n'  (2.  Aufl.  1844);  .Scholz 
der  Chemie'  16.  Aufl.  1870);  .Chemische  Feld- 
predigten  für  deutsche  Landwirthe'  (3.  Aufl. 
1857);  .Gunnobüchlein'  (3.  Aufl.  1854).  Be- 
gründete die  Zeitschrift:  .Der  chwmische 
Ackersmann'  (seit  1)55).  —  2)  Emu  Tk&do', 
landwirthschnftl.  Schriftsteller  und  Lehrer, 
geb.  4.  Jan.  1816  in  Bautzen,  ward  18» 
Prot  der  laudwirtbschaftl.  Disciplincn  la 
Chemnitz,  1«61  Prof.  und  Direkt -r  ein<r 
laudwirthschaftl.  Lehranstalt  in  Jena,  1S7J 
Miuisterialrath  in  Weimar,  begründete  lo55 
die  .Zeitschrift  für  deutsche  Landwirthe'. 

Stör  (Acipenser  L.),  Gattung  der  Knorpel- 
fische. Gemeiner  8.  (A.  Sturio  L.),  6— lbJ  L, 
in  allen  europ.  Meeren,  gebt  weit  io  dt« 
Flüsse  hinauf,  hat  schmackhaftes  Fleisch, 
liefert  Kaviar  nnd  Hausenblase;  ebenso  der 
Kather,  Otteier  (A.  Gucldenstadii  Br.  et  £.J, 
5'  L,  im  ßaikalsee,  schwarzen  u.  kaspischea 
Meer,  und  der  Sterlet  oder  kleine  S.  (A.  Ru- 
thenus  />.),  2'  I.,  im  kasp.  a.  schwarzen  Meer, 
In  der  Oatsee,  Im  Ladogasee.    Bauten,  s.  d. 

Stoffwechsel,  Gesammtheit  der  zum  Be- 
stehe u  des  Lebens  erforderlichen  Vorgänge, 
bes.  chemischer  Natur  (».  Leben);  die  Zufuhr 
di*r  Nahrung  uud  der  Ersatz  der  verbrauch- 
ten Stoffe  Im  Körper,  die  beim  Menschen 
und  Thiero  daroh  die  Athmung  (als  Kohlen- 
säure und  Wasser) ,  durch  den  Harn  all 
Harnstoff  etc.  ausgeschieden  werden.  Daas 
durch  den  S.  in  einer  bestimmton  Zelt  jeder 
Gewebstheil  erneuert  wurde,  ist  nicht  er- 
wiesen; immer  sind  nur  Thelle  demselben 
unterworfen.     Die   chemische  Zusammen- 
soUung  und  das  Gewicht  des  Körpers  ist 
beim  Erwachsenen  Immer  annähernd  gleich- 
bleibend ,  ei  moss  also  die  Zufuhr  die  Metig» 
il-r  verbrauchten  Stoffe  decken  (Bilanz  des 
thierischen  Haushaltes).  On,  V»o  des  Körper- 
gewichts müssen  täglich  dem  erwachsenes 
Körper  angeführt  werden,  um  die  Ausschei- 
dungen wieder  zu  ersetzen,  deren  Haupt- 
bestandteil Wasser  (-fr)  und  Kohlensäure 
Ist.  —  Folgen  des  Stoffwechsels  sind  die 
KraftleiHunftn  des  Organismus,  theila  i 
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n  Ische  Arbeft,  tbeils  Wirmeproduktion,  deren 
Erhöhung  einen  grösseren  fjmsata  von  Nah- 
rungsmitteln erfordert;  Verminderung  der 
Zufnhr  derselben  fUhrt  zu  Konsam  der  Kör- 
persobstaus (Abmagerung,  Loistungsunfilhig- 
kelt,  Hungertod). 

Stulrls m un  (stoische  Philosophie),  die  Lehre 
des  erriech.  Philosophen  Zono.  Hauptpunkte 
derselben:  die  Erfahrung  Grundlage  aller 
Erkcnntnlss;  das  Weltganze  Ton  d»r  göttl. 
Vernunft  als  Seele  durch  drangen  ;  «lh>  Tu- 
gend höchstes  Gut,  das  Laster  ••iuzlgc*s  Uchel, 
alles  Andere  gleichgültig.  Voraussetzung  der 
Tugend  höchste  lunere  Ruhe  Und  Erhaben- 
heit über  die  Affekt  Ionen  sinnl.  Lust  und 
Unlust  (Apathie),  die  den  Weisen  nicht  ge- 
fühllos, aber  unverwundbar  macht.  Zenos 
bedeutendste  Anhänger:  Oleanthes,  Seneca, 
Enfktet,  der  Kaiser  Maro  Aurel  etc.  Vgl. 
}Vach*muth  (1*60). 

Stoke  am  Trent  (spr.  Stohk),  Stadt  in  der 
engl.  Grafschaft  Stafford ,  12,000  Ew.,  ein 
Haupt^rt  der  Potteiies  (Töpfereien). 

Stola  (lat.),  bei  den  Römern  langes  Franen- 
gewand  mit  Aermeln;  Chorrock  der  kathol. 
Geistlichen,  Insbes.  die  breite  weisse,  mit 
Kreuzen  gezierte  Schulterbindc. 

Stoibers;,  Stadt  Im  preuss.  Regbz.  Merse- 
burg, Kr.  8angerhatnen,  südl.  am  Harz, 
2303  Ew.;  Schloss,  Eisenhüttenwerk ;  Haupt- 
ort dor  Grafschaft  S.  (5»*4  QM.). 

Stolberg.  1)  Christian,  Graf  tu  8.,  Dich- 
ter, geb.  15.  Okt.  1748  In  Hamburg,  studirto 
mit  meinem  Bruder  (s.  unten)  zu  Göttingen, 
wo  sich  beide  dem  Hainbunde  anschlössen, 
machte  mit  demselben  1775  ein«  Reise  nach 
dor  Sehweit,  auf  der  Goethe  sh>  begleitete, 
ward  1777  Amtmann  zu  Tremsbüttel  In  Hol- 
stein, sog  sich  1800  auf  sein  Out  Windebye 
(Schleswig)  zurück;  t  18-  Jan.  1821.  Sehr. 
Oden,  Elegien,  vaterländ.  Gesänge.  —  2) 
Friedr.  Leopold,  Gm/  ssj  8.,  Dichter,  geb.  7. 
Not.  1750  in  Bramstedt  (Holstein),  Bruder 
des  Vor.,  lebte  bis  1777  mit  dlesom  (s.  oben), 
ward  nach  verschiedenen  Stelinnpen  1793 
Regierungspräsident  zu  Entin,  legte  1800  sein 
Amt  nieder  um)  trat  tu  Münster  öffentlich 
zur  kathol.  R"lfg1on  Ober  (deshalb  von  Voss 
heftig  angegriffen);  f  6.  Dec.  1810  auf  dorn 
Oute  Snndormühlen  bei  Osnabrück.  Bedenk, 
aber  der  künstl.  Mässigung  entbehrendes 
lyr.  Talent,  Im  Hainbund  feurigster  Vertreter 
der  Freihcltsldee.  Sehr,  ausser  lyr.  Ge- 
dichten Jamben*  (1781,  Satiren),  .Schau- 
spiele mit  Chören'  (mit  Christ..  1787),  ,IHe 
Insol*  (polit.  Roman,  1788);  .Reise  In  Deutsch- 
land, der  Schweis  etc.*  (1794,  2.  Aufl.  1822. 
4  Bde.),  ,Gesch.  der  R  liglon  Jesu  ChriMi 
(1806-25. 17Thle.)u.A.  W*rkc  derG«brnder 
8.  (1890-25,  20  Bde.).    Vgl.  Menge  (1862). 

Stolgebühren  (Jura  stolae),  die  Gebühren, 
WSjlche  die  Geistlichen  für  kirrhl.  Hand  hin- 
gen herleb'  Ii,  jetzt  meist  Accidenzien genannt. 

Stoliditit  (lat.),  Albernheit,  Dummheit. 

Stollberg,  1)  Industriestadt  Im  preuss. 
Reghz.  und  Kr.  Aachen,  ander  Jnde,  10,ua7 
Ew.;  grosso  Spiegelglas-  (Jnhrl.  600,000  QF.) 
und  Chnmlkslienfabr. ,  Drahtgiesserelen, 
Fabr.  für  Elsen  -  n.  Messingwaareu ;  grosse 
Steinkohlengruben;  Zlukschmelz-  und  Glas- 


hütton, Blei-  und  Silbergrabea.  —  S)  8tadt 
im  sächs.  Regbz.  Zwickau,  am  Erzgebirge, 
6261  Ew.;  Weberei,  Strumpf  Wirkerei. 

Stolle,  Lud».  Ferdin.,  Dichter  u.  Schrift- 
steller, geb.  29.  Sept.  1806  In  Dresden,  früher 
in  Grimma,  seit  1855  in  Dresden  lebeud ; 
gab  1844  —  63  das  Volksblatt  ,Dorfbarbjer' 
heraus,  sehr.  ,Palmeu  des  Friedens*  (Ge- 
dichte, 4.  Aufl.  1866),  zahlreiche  histor.  und 
humorlst.  Romane  (.Napoleon  in  Aegypten1, 
.1813'.  .Dentsohe  Pickwickler'  etc.),  die 
|  Dorfidvllo  ,Eln  Frühllug  auf  dem  Lande' 
Stollen,  m.  Bergbau.  [(1-66)  n.  A. 

Stollhofen,  had.  Dorf,  bei  Rastatt,  960 Evr. ; 
früher  befestigt,  Oentralpnnkt  der  Im  Span. 
Erbfolgekrieg  oft  genannton  .stollhofer  Ll- 
Stolnik  (russ.),  Trachsess.  fnien'. 
Stolp,  Kreisstadt  im  preuss.  Regt«.  Kös- 
Hn,  am  gleichuam.  Flusse.  16,280  Ew.;  Dern- 
steinverarbeltung,  Weberei,  Laohsfmg,  See- 
bandel.    Hafen  an  der  Ostsee:  Stolp  münde. 

Stolze,  Ueinr.  Aug.  Wilh.,  Begründer  des 
nach  Ihm  trenauuteu  Stenograph.  Systems, 
geb.  20.  Mal  1798  in  Berllu,  hl.  lt*38  im 
Bureau  der  Iwrliner  Feuerverslcbernngs- 
anstatt  angestellt,  später  Vorstand  des  Ste- 
nograph. Bureaus  der  2.  preuss.  Kammer; 
f  9.  Jan.  1X67.  Sehr.  , Lehrbuch  der  deut- 
schen Stenographie'  (1841,  2  Bde.);  ,Au»fuhr- 
llcher  Lehrgang*  (4.  Aufl.  1865);  .Anleitung 
zur  deutschen  Stenographie'  (23.  Aull.  1871). 

Stolzenfels,  könlgl.  Bergschloss,  links  nm 
Rhein.  1  St.  oberhalb  Köhlens;  1689  von 
den  Franzosen  zerstört,  nach  Schinkels  Plan 
Im  mittelalterlichen  Stile  restaurlrt. 

Stoma  (gr.),  Mund,  Müudung;  in  der  Bo- 
tanik Spaltöffnung,  s.  Pßanze. 

Stontaeha*  (lat.),  Magen;  auch  Magen- 
mund. Speiseröhre;  Stomachica,  magenstär- 
kende Mittel ;  stomachal,  auf  den  Magon  be- 
züglich; Stomachalgic.  Magenachmer«. 

Stomalgie  (gr.),  Mundschmers;  Stoma- 
titis, Muudhöblenentaündung ;  Stomatica, 
Mnndhellmittel. 

Stonehenge  (spr.  Stohnhenseh),  Reste  eines 
uralten  Druidendenkmals  bei  Salhbury  In 
England,  Doppelkreis  von  aufgerichteten  ko- 
lossalen Steinen  (18-20'  h.),  im  Innern  2  Steln- 
gnippen  u"  bst  einem  flachen  Steine  (Altar). 
Storaxhsum,  s.  v.  a.  Styrax. 
Storch  <0icouia  Bcchsi.),  Gattung  der 
Sumpfvogel.    Wei—tr  8.  (C.  alba  Berh*t.), 

l.i  hl  Enropa  bis  zum  südl.  Schweden,  - 
Asien,  Afrika,  bei  uns  März  bis  Aug.,  seit 
Altoramitabergläubischer  Achtung  umgeben. 
Sehtoarser  8.  (C.  nigra  L.),  3'  l  .  dnselbst, 
aber  seltener.  Marabu,  Adjutant  (C.  Marabu 
Tem  .  5  —  6'  h.,  in  Indien,  wird  guzüohtot, 
liefert  die  kostbaren  Schmuckfederu  ( Ma- 
rabufedern) ;  ebenso  der  Riesenstorch  (0.  Ar- 
galu T<m.),  B—T  h.,  daselbst. 

Storch,  l.udw.,  Schriftsteller,  geb.  14.  April 
1803  su  Ruhla,  lebt  nach  oft  gewechseltem 
Aufenthalt  jetzt  in  Kreuzwertheim.  Sehr. 
Romane  und  Novellen :  ,Der  Freiknecht' 
(1830),  .Eiu  deutscher  Leinweber*  (1846-  50), 
.Lenta  von  gestern'  (1852),  .Das  Haus  Fugger' 
(1850)  etc.;  lyr.  .Gedichte'  (1»54).  »Ausgew. 
Roman«  und  NoreHen*  (1855—62,  31  B  !*.). 
Storchschnabel,  s.  v.  a.  Geranium. 
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Storch «ehnabel  (frmo-jraplk} .  voo  dem 
Jesuit« d  Christoph  Seheiner  '1650)  erfunde- 
n*>* ,  spat-r  lehr  vervollkommnete«  Instru- 
mi-nt  rar  genauen  Red  Heining  roa  Zeich- 
nungen in  grossem  Massstabe  auf  einen 
kleineren,  best*ht  meist  ans  einem  au»  4, 


Linealen  rtn«rnrr"-TJC  •«'•tTten  Parallel 
mit  einem  auf  einer  L'uterlege  feststeh enden 
Endpunkte,  In  dem  gegenüberliegenden  mit 
einem  Stifte,  welchen  man  über  die  Konto- 
reu  der  zu  reducirenden  Zeichnung  fuhrt, 
wobei  ein  gehörigen  Orta  angebrachter  Zei- 
chenstfft  sich  mit  dem  FühruDgsstift  paral- 
lel bewegt  und  die  vork!*inerte  Zeichnung 
liefert,  beruht  auf  dem  Satz  Ton  der  Aehn- 
lichkeit  solcher  Figuren,  deren  Umfangslinieu 
einander  parallel  laufen. 

Stona,  Theodor,  Dichter,  geb.  14.  Okt. 
1^17  zu  Husum  (Schleswig),  Advokat,  seit 
1864  Landvogt  das.  Sehr.  .Gedichte*  (4.  Aufl. 
1864)  and  zahlr.  NoTellen  (.Immense*1,  15. 
Aufl.  1871,  .Ein  grünes  Blatt4,  3.  Aafl.1861,  .In 
der  Sommermondnecht4,  3.  Aufl.  1868,  u.  A.). 
Gesammelte  Schriften  (1.  Aufl.  1871,  6  Bde.). 

Stormarn,  Landschaft,  der  südwestl.  Tbeil 
von  Holstein,  mit  der  Stadt  Altona. 

Storthing,  die  norweg.  Reichs-  od.  Stände- 
versamrniuukT,  besteht  aas  dem  Lagthing  als 
erster  u.  dem  Od«dsthinga)ssweiter Kammer. 

Stozch,  1)  Phil.,  Baron,  Kunstkenner,  geb. 
16»!  zu  Küstriu,  lebte  meist  in  Italien,  f 
7.  Nor.  1757  in  Florenz;  hinterlieas  unge- 
mein reiche  Sammlungen  von  Kunstgegen- 
•täuden  alk-r  Art,  insbes.  Gammen  (Katalog 
ron  Winckelmann  1760),  deren  wichtigster 
Tbeil  von  Friedrich  II  angekauft  wurde. 
—  S)  AVr  ,  \t  *on,  preuss.  General,  geb. 
90.  April  181»,  trat  1835  als  Secondelieute- 
uant  in  die  preuss.  Armee,  ward  1856  Ma- 
jor, 1861  Oberst,  1866  Generalmajor,  fun- 

Sirte  Im  Feldzug  r -  gen  Oesterreich  1866  als 
berqnartiermeister  l>ei  der  2.  Arme«,  ward 
«laiin  Direktor  der  Milltärökouomie -Depar- 
tements Im  Krh-gsmfnisterium.  im  Krieg  ge^en 
Frankreich  187u  Chef  d-r  Unu<Ta)iutendautur 
im  Hauptquartier,  1872  Chef  der  Admiralität. 

Stoss,  Veit.  her.  Bildhauer  des  16.  Jahrb., 
zugleich  auch  Maler  und  Kupferstecher, 
geb.  1490  in  Nürnberg,  f  das.  1542 erblindet. 
Hauptwerk  der  .Englische  Grass*  in  der 
St.  Loronzkirche  In  Nürnberg. 
Stossheber,  s.  v.  a.  hydraulischer  Widder. 
Stomogel,  s.  t.  a.  gemeiner  Habicht. 
Stottern  und  Stammeln,  fehlerhafte 
Sprache,  durch  mangelhaften  Elnfluss  des 
Willens  auf  die  Sprachblldnng  bedingt.  Bei 
Kindern  meist  Folge  von  übler  Angewohn- 
heit, ouvollkommuer  Erlernung,  verstärkt 
durch  Verlegenheit;  verdchwlud>-t  oft,  sobald 
das  Kind  unbefangen  ist.  Uehnndlung  sprach- 
gymnastisch,  damit  vertrauten  Lehrern  zu 
übertragen.  Beim  Stammeln  ist  infolge  vn» 
IMIdungsfohlorn  diu  Aussprache  gewisser 
Buchstaben  im  Zusammenhange  unmöglich. 

Stowe  (spr.  Stob),  Harrtet  Beecher-8.,  ame- 
rlkan.  Schriftstellerin,  g*b.  15.  Juni  1812  zu 
Llechflold  in  Connecticut,  soft  1836  mit  dem 
Prof.  der  Thcologi-,  calv.  EM*  S. ,  vorhel- 
3*.  bekannt  durch  ihren  Roman 


.UacleToni  sCabin'  WS*;,  dar  die 

ihre  ver<iichMg«ndeu 
langen  über  Lord  Byron. 
Strabismus,  ».  kielen. 
Straceblato  ital.,  Mn*.\  heftig, 
Strerehlno,* 


-*»  Bei 


Strachtitz ,  MoriU,  Graf  cm. 
g*b.  13.  Mirz  1882  zu  Peterwitz  in  Schie- 
ten, lebte  auf  Sc  he  betau  in  Mahren,  t  auf 
der  Ruckkehr  aas  Italien  II.  Dec  1Ä47  cu 

5.  Aufl.  1S54);  .Gedichte'  (6.  AuA.  la7o>. 

Mradella,  AU$*<mdro,  Hai  Komponist  and 
S-iager,  geb.  1645  in  Neapel,  ward  infolge 
der  Entführung  einer  Venetianeria  16T9  zb 
Genua  ermordet.  Sehr.  Oratorien  i.d-  Gso- 
vannl  Battista'),  Opern,  Kantaten,  Arieo  «Sc 

Stradlraria«  ,  Antonio,  her.  Geigen.haaer 
zu  Cr-mona,  blühte  1690— 1736. 

Strafe,  gesetzliche-«  L  ehel,  welches  Jeman- 
dem wegen  Uebertretung  «Ines  Strafgesetzes 
zugefügt  wird.  Krtmtnol-,  Otest-,  /V.ie*»- 
oder  Ditciplinnrttrnf«  ,  je  nachdem  *<*  sich 
um  Kriminal-,  Civil-,  Polizei-  oder  Di»ciplt- 
narvergeheu  handele    Arten:  Tod*s*cr»r*. 

Arbeit,  verbanden  mit  Beschränkung  der 
Freiheit,  Deportation,  körperl.  Züchtigung. 
Vorlast  aller  bürgert.  Rechte  und  bürgert. 
Tod,  Brandmarkung,  Gefauguiss,  intermrueg 
an  einem  gewissen  Ort,  Ehrenitrafeu .  Ver- 
mögens- und  Geldstrafen,  Kassation. 

Strafford  (spr.  Straf-  ,  Tnema«  iWent- 
worth ,  Graf  90n,  eogl.  Staatsmann,  get>, 
1593,  trat  1621  ins  Unterhaus,  leistete  der 
Politik  Jakobs  I.  mit  Erfolg  Widerstand, 
brachte  16)8  die  Petition  of  rights  zu  Stande, 
trat  danu  der  pari  tan.  Opposition  seh  rot 
entgegen,  ward  1688 Mitglied  d«s  geb.  Raths, 
Peer  und  Gouverneur  der  Nordprovinaeo, 
mit  dem  Bischof  Laad  Karls  L  feste*» 
Stütze,  1632  Statthalter  iu  Irland,  dann  L- 
fehlsbaber  der  königl.  Truppen  in  England, 
vor  dem  langen  Parlamente  des  Hochver- 
rat In  angeklagt,  zum  Tode  vernrtheilt  und 
IS.  Mai  1641  hiugerlcht^t. 

Strafkolonien  ( VtrbrtcXerkolonien} .  Di- 
strikte In  auswärtigen  Kolontalhe*itzuAgea 
oder  fern  vom  Mutterlaude  beg*n»i*n 
Staatsgebieten  zu  Ansiedelung  von  Sträf- 
lingen ,  russ.  in  Sibirien ,  brit.  in  Austra- 
lien, franz.  in  Guyana,  Algier  and  Polyne- 
sien.   S.  Deportation., 

Strafproiess,  s.  v.  a.  Kriminal prozesa. 

Strafrerht,  ■*.  v.  a.  Kriminal  recht. 

Strarreehtatlieoriett,  rechtvphflcsoph.  Be 
grunduug  der  Strafbefugutas,  die  bald  aan* 
das  Wesen  der  Gerechtigkeit  (absolute  S-, 
die  Strafe  sittliche?  Postulat),  bald  auf  die 
unthwendlge  Pflege  bestimmter  Stuartavrevt« 
(relatives.)  zurückgeführt  wird.  DI.«  «rich- 
tigsten der  relatlveu  S.  sind:  die  psychoK>g. 
Zwangs-  oder  Abschreckungstheorie  (Teoer- 
bach);  die  Warnnngstheorie  als  Modftikatiro 
derselben (A.  Bauer);  die  Präveutlonsthe^  rle 
(W.  von  Grollmanu)  uod  die  Nothwehrtheorie 
(Martin).  Ausserdem  Bessern ugstheoriV  a.  *as 
den  genannten  zu§ammengesetzte  (gemischte 
Theorie i.   Vgl.  Abeao  (1835),  r.  Bv  (18695. 
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Strahleerg,  Gebirgssattel  zwischen  dorn 
Finsteraarhorn  and  dem  Schreckhorn  in  den 
borner  Alpen,  lO.S?*  h.;  schwierige ,  aber 
•ehr  lohnende  Gletscberpsrtie. 

Strahlenbrechung  9  die  Veränderung  der 
Richtung,  welche  die  Lichtstrahlen  bei  ihrem 
U  bergang  aus  einem  Mittel  in  ein  anderes 
erleiden  (s.  Licht).  Tritt  ein  Lichtstrahl  In 
ein  dichteres  Mittel,  so  wird  er  nach  dem 
Eiufallslotb  zu  gebrochen.  Dies  geschieht, 
wenn  das  Lieht  der  Sterne  in  unsere  Atmo- 
sphäre gelangt,  und  wir  orblloken  deshalb 
die  Sterne  an  einem  anderen  Ort,  als  wo 
sie  uns  erscheinen  würden,  wenn  die  Atmo- 
sphäre fehlte  ( Ii*/raktion). 

Strahlthlere  (RadUta  Lam.) ,  Klasse  der 
Bauehthiere  mit  weichem,  nackte  tu  oder  mit 
kalkiger  oder  lederartiger  Hülle  bedecktem, 
in  regelmässige  Strahlen  auslaufendem  oder 
mit  rieten  Fühlfäden  oder  Fangarmen  ver- 
sehenem Leibe  und  fast  ausschliesslich  strah- 
lenförmigen, koncentrisch  am  den  Mund  ge- 
ordneteu  Organen.  S  Ordnungen:  Sternwür- 
mer, Stachelhäuter  und  Quellen. 

Strakonitz,  Stadt  Im  böhm.  Kr.  Piaek, 
47üO  Ew.;  Fabr.  vou  Fes  (für  den  Orient). 

Stralau ,  Fischerdorf  an  der  Spree ,  V« 
M.  von  Berlin;  alljährl.  Sä.  Aug.  der  .stra- 
lauer Fischzug1  (Volksfost). 

Strahle  (itol.,  spr.  Straltscho),  Liquida- 
tion; »traUiren,  iiquidiren. 

Stralsund,  Regbz.  der  preuss.  Prov. 
Pommern ,  84,»  QM.  und  208,276  Ew.  Die 
Hauptstadt  8.,  am  Strulasund,  Rugeu  gegen- 
•  über,  Festung  8.  Rangs,  86,731  Ew.;  alter- 
thüml.  Anaehen;  Marlen-,  Nikolai-  und  Ja- 
kobikirche,  Rathhaus  (von  1316),  treffl.  Ha- 
fen, anaehnl.  Seehnndel  (1868:  176  oigeue 
8chiffe  von  99,000  Ton.);  Spielkarton-,  Spie- 
gel-, Tabak-  nnd  Zuckorfabr.  Ehedem  be- 
deut.  Hansestadt;  1628  denkwürdige  Bela- 
gerung durch  Wal  lenstein,  1714  durch 
Karl  XU. ;  1809  Kampf  und  T»d  Schills. 

Stramin ,  gazeartiges  Gewebe,  wird  als 
Grund  zu  Stickereien  beuutzt. 

Strandrecht  (Qrundrnhereeht) ,  die  Ge- 
richtsbarkeit über  alles  am  Strande  Befind- 
liche; bes.  die  Befuguiss  der  ötrandbewoh- 
ner  aur  Aneignung  der  auf  einem  gestrau- 
deten  Schiffe  befindlichen  Güter  und  Sachen, 
in  Deutschland  durch  Reichsgesetze  auf  ein 
sogen,  Btrgtrtcht  beschränkt,  wonach  ein 
Theil  der  geretteten  Güter  denon ,  die  sie 
gerettet  (den  Bergern),  ein  Theil  dem  lan- 
desherrl.  Fiskus  und  der  dritte  Theil  dem 
Elgenth&mer  zufiel,  gegenwärtig  in  einen 
UrrgeUyhn  umgewandelt,  wonach  für  ange- 
triebene Güter  »/so,  für  aus  der  See  geholte 
V«— Vi,  tür  vom  Grunde  her*. ufgo brachte  die 
Hälfte  d"9  Werths  gezahlt  wir.l.  [drosseln. 

Stranguliren  (lat.),  mit  dem  Strnuge  er- 

Strangurie  (gr.,  Hammoang),  Erschwerung 
der  Hnmeutleerung  bei  heftigem  Drauge 
dazu,  Folge  von  reichL  Geuuss  Jungen  Bie- 
res etc.  Behandlung :  Verdünnung  des  Harns 
durch  Trinken  von  vi  1  warmem  Wasser. 

Strasburg  (8tra$»burg) ,  1)  Kreisstadt  im 
preuss.  Keghz.  Marienwerder,  an  der  Dr<»- 
wenz,  5305  Ew.  -  2)  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Potsdam,  Kr.  rreuzlau,  5013  Ew. 


St  ras«,  blei-  und  boraxhaltlge  Glasmasse 
aus  sehr  roinen  Materialien,  dient  zur  Nach- 
ahmung der  Edelsteine;  farbloser  S.  bildet 
die  künstlichen  Brillanten,  wird  mit  Metall- 
oxyden  gelärbt- 

Straasburg,  kreisexemte  Stadt  und  starke 
Festung  im  Untereisaas  f  Va  St.  vom  Rhom 
(Schiff-  und  Gitterbrück«,  Kanal  dahin),  von 
der  III  und  Breusch  durchflössen,  (I87f) 
85,529  Ew.  (ca.  ä2,000  Evaugel.);  alterthüm- 
liebes  Anseheu;  grüner  Markt  (mit  Guten- 
bergs), Waffenplatz  (mit  Klebers  Statue); 
starke,  bis  an  den  Ii  hui  u  reichende  Citadelle; 
weither,  goth.  Münster  (3  hohe  Schiffe,  3  Por- 
tale, 480'  h.  durchbrochener  Thurm,  ber. 
Orgel  und  Uhr ;  zum  grössten  Theil  von 
Erwin  von  Steinbach  1277—1318  erb.),  pro- 
test.  Thomaskirche,  hlscböfl.  Residenz,  gross- 
artige  Artilleriewerkstätte;  Universität  (1621 
gegr.,  während  der  Revolution  aufgehoben, 
1808  in  eine  kalserl.  Akademie  verwandelt, 
1871  wieder  als  deutsche  Universität  orga- 
nisirt  und  1.  Mai  1872  eröffnet).  Bedeut. 
Gewohr-  und  Tabaksfabr.,  Fabriken  für  Le- 
der, Tuch,  Delikatessen  (Gänseleberpaste- 
ten), Bierbrauereien;  lebhafter  Handelsver- 
kehr. —  Das  alte  Argentonitum ,  Stadt  der 
Tribocci,  schon  vor  Cäsar  vorhanden;  im 
Mittelalter  , semperfreie'  deutsche  Reichs- 
stadt, 28.  Sept.  1681  durch  Moutclas  ohne 
Weiteres  besetzt  und  Frankreich  einver- 
leibt; durch  Kapitulation  vom  27.  Sept.  1870 
( nach  äötägiger  harter  Belagerung,  während 
welcher  die  Stadt  arg  beschädigt  wurde, 
namentlich  die  unschätzbare  Stadtbibliothek 
In  Flammen  aufging)  wieder  deutsch.  Grosse 
Erweiterung  der  Befestigungen  (durch  de« 
tachirto  Forts)  bereits  In  Angriff  genommen. 
«Vgl.  Chronik  von  ß.  (1870-71,  2  Bde.). 

Straßenbau  (Chauuübau) ,  Herrichtnng 
von  Chauss6eu  (spr.  Schoss-)  od«r  Kunst- 
Strassen,  d.  i.  nach  bestimmten  Regeln  ge- 
bauten dauerhaften  Wogen,  welche  zu  jeder 
Zeit  des  Jahres  eine  hequome  u.  ungestörte  * 
Kommunikation  gestatten.  Steigung  dos 
Planums  3  :  100 ,  höchstens  5:100.  Breite 
20  -  30';  au  beiden  Seiton  Gräben,  welch* 
an  der  Sohle  1—2'  br.  siud,  mit  Böschung 
von  1— l'/s*.  Der  Oberbau  zu  Beförderung 
des  Wasserabflusses  gewölbt,  so  dass  der 
Pfeil  (Sinus)  etwa  V«  bis  »u  der  ganzen 
Strassenbreite  beträgt.  Dabo!  ein  gewisses 
Längengefälle  von  etwa  2— 2Vs"  auf  100  lau- 
fende F.,  damit  das  Wasser  aus  den  Fahr- 
geleisen abfliesse.  Die  Unterlage  bilden 
Bruchsteine,  auf  denen  2  Schichten  geschla- 
gener .Steine  und  zu  oberst  eiue  3zöHig* 
Schicht  Flusskies  i  '  -  hüttot  Ist.  Bei  den 
KXinktrchau»*itn  besteht  die  Aufschüttung 
aus  hart  gebräunten  kleinen  Ziegeln,  bes. 
In  Holland  gebräuchlich.  Eine  besondere 
Art  des  S!s  ist  das  Macadumitirtn  (erfuudca 
von  dem  Amerikaner  John  London  M' Aduvt 
(geb.  1755,  t  1836;,  wobei  die  Strasse  nur 
-lue  geringe  Wölbung  flty,  Zoll  nui  10  Fuss 
Breite),  als  Untergrund  eine  6— lo  Zoll  hohe 
Schicht  von  l'n  —  8  KubiktoU  und  ein» 
Be^chüttung  mit  etwa  1  Kubik/oll  grossen 
Steinen  erhalt.  Vgl.  Ahlburg  (1870),  Becker 
{:    Aufl.  1870). 
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Storchschnabel  —  Strafrechtstheorien 


Storchschnabel  ( Ptniograph) ,  von  dem 
Jesuiten  Christoph  Scheiner  (1660)  erfunde- 
nes, später  »ehr  vervollkommnetet  Instru- 
ment zur  genauen  Reduclruug  von  Zeloh- 
nungen  iu  grossem  Massstabe  auf  einen 
kleinereu,  besteht  meist  aus  einem  aus  4, 
nach  gewissen  Verhältnissen  verschiebbaren 
Linealen  zusammengesetzten  Parallelogramm 
mit  einem  auf  einer  Unterlage  feststehenden 
Endpunkte,  in  dem  gegenüberliegenden  mit 
einem  Stifte,  welchen  man  über  die  Kontu- 
ren der  zu  reducireuden  Zeichnung  führt, 
wobei  ein  gehörigen  Orts  angebrachter  Zei- 
ehenstift  sich  mit  dem  Führnngsstift  paral- 
M  bewegt  und  die  verkleinerte  Zeichnung 
liefert,  beruht  auf  dein  Satz  von  der  Aehn- 
lichkeit  solcher  Figuren,  deren  Umfungslinien 
ein.-tuder  parallel  laufen. 

Storni,  Theodor,  Dichter,  geb.  14.  Okt. 
1817  zu  Husum  (Schleswig),  Advokat,  seit 
1861  Landvogt  das.  Sehr.  Gedichte*  (4.  Aufl. 
1864)  und  zahlr.  Novellen  (,Immeuseel,  15. 
Aufl.  1871,  ,EIn  grünes  Blatt',  3.  A  ufl.  1861,  ,In 
der  Sommermondnacht4,  3.  Aufl.  1868,  u.  A.). 
Gesammelte  Schriften  (8.  Aufl.  1871,  6  Bde.). 

Htormarn ,  Landschaft,  der  südwestl.  Theil 
von  Holstein,  mit  der  Stadt  Altona. 

Storthlng,  die  norweg.  Reichs-  od.  Stände- 
Versammlung,  besteht  nus  dem  Lagthing  als 
erster  u.  dem  Odelsthiugalszwelter Kammer. 

Stosch,  1)  Phil.,  Baron,  Kunstkenner,  geb. 
1691  zu  Küstriu,  lebte  meist  in  Italien,  t 
7.  Nov.  1757  In  Florenz;  hinterliess  unge- 
mein reiche  Sanimlnugen  von  Kunstgegan- 
atiuden  aller  Art,  insbes.  Oi<mmen  (Katalog 
von  Wincktlmann  1760),  deren  wichtigster 
Theil  vou  Friedrich  II.  angekauft  wurde. 
—  8)  Albrtxht  ron,  preuss.  General,  geb. 
80.  April  1818,  trat  1835  als  Secondelieute- 
nant  in  die  preuss.  Armee,  ward  1856  Ma- 
jor, 1861  Oberst,  1866  Generalmajor,  fun- 
girto  Im  Feldzug  g>'gen  Oesterreich  1866  als 
Oberquartiermeister  hei  der  8.  Arme«»,  ward 
dann  Direktor  der  Militarökouomie- Depar- 
tement* im  Kriogaministerium,  im  Krieg  gegen 
Frankreich  187u  Chef  d^r  Goneraliuteudantnr 
im  Hauptquartier,  1878  Chef  der  Admiralität. 

StoKS,  Veit,  ber.  Bildhauer  des  16.  Jahrh., 
zugleich  auch  Maler  und  Kupferstecher, 
geb.  1490  In  Nürnberg,  f  das.  1M2  erblindet. 
Hauptwerk  der  .Englische  Gruss'  in  der 
St.  Lnrcnzkirche  in  Nürnberg. 

Stossheber ,  s.  v.  a.  hydraulischer  Widder. 

Stossvogel,  s.  v.  a.  gemeiner  Habicht. 

Stottern  und  Stammeln,  fehlerhafte 
Sprache,  durch  mangelhaften  Einfluss  des 
Willens  auf  die  Sprachbildung  bedingt.  Bei 
Kindern  meist  Folge  von  Ubier  Angewohn- 
heit, unvollkornmner  Erlernung,  verstärkt 
durch  Verlegenheit;  verschwind et  oft,  sobald 
dasKlud  unbefangen  tat.  Behandlung sprach- 
gymnnsti»ch  ,  damit  vertrauten  Lehrern  Z1: 
übertragen.  Beim  Stammeln  ist  infolge  von 
ßilduugsfohlern  diu  Aussprache  gewlssi-r 
Buchstaben  im  Zusammenhange  unmöglich. 

Stowe  (»pr.  8toh),  Harriet  Beech«r.8.,  ame- 
rikan.  Schriftstellerin,  geb.  15.  Juni  1818  zu 
LIurhflold  in  Connecticut,  soir  1836  mit  dem 
rrof.  itor  Theologie,  cäv,  EUU  S.,  verhei- 
rathet.    Bes.  bekanut  durch  ihren  Roman 


.Uncle  Tom'»  Cabin'  (1858),  der  die  Runde  um 
die  Welt  machte,  sowie  neuerdings  dnreti 
ihre  verdächtigenden  sogenannten  Enthül- 
lungen über  Lord  Byron. 

Strabismus,  s.  Schiele». 

Straechlato  <  ital.,  Mus.),  heftig,  ungestüm. 

St  rare hi  no.  fetter  Ka»e  aus  der  Lombardei. 

Strachwlti,  MoriU,  Graf  eoa.  Dickter, 
geb.  13.  März  18»  tu  Peterwitz  in  Schle- 
sien, lebte  nuf  Sc  he  betau  in  Mähren,  t  auf 
der  Rückkehr  aus  Italien  11.  Dec  1847  au 
Wien.  ,Lieder  eines  Erwachenden'  fl9M( 
5.  Aufl.  1854);  «Gedichte*  (6.  Aull.  1870). 

st radellu,  AUtiandro,  ital.  Komponist  und 
Sanger,  geb.  1645  in  Neapel,  ward  infolge 
der  Entführung  einer  Venetianetin  lö78  ta 
Geuua  ermordet.  Sehr.  Oratorien  (.S.  Gio- 
vanni Battista'),  Opern,  Kanteten,  Arieu  etc. 

Stradlrarins ,  Antonio,  bor.  Geigenbauer 
zu  Cr.  mona,  blühte  1690—1736. 

Strafe,  gesetzliches  (Jabel,  welche*  Jeman- 
dem wegen  l  Übertretung  eines  Strafgesetzes 
angefügt  wird.  Kriminal -,  Civil-,  Pt>liz*>- 
oder  DiscipUnarttrafe ,  je  naohdem  est  sich 
um  Kriminal-,  Civil-,  Polizei-  oder  Dlsciplt- 
narvergehen  handelt.  Arteu:  Todesstrafe, 
Verbannung  und  Landesverweisung,  oflfearl. 
Arbeit,  verbunden  mit  Beschränkung  der 
Freiheit,  Deportation,  korperl.  Züchtigung, 
Verlust  aller  bürgert.  Rechte  und  bürge;  I. 
Tod,  Brandraarkunx,  Gefaufuise,  Interntrcng 
an  einem  gewissen  Ort,  Ebrenstrafen , 
mbgens-  und  Geldstrafen,  Kassation. 

Strafford  (spr.  Sträf-),  Thema« 
worth ,  Graf  von ,  engl.  Staatsmann  ,  geb. 
1503.  trat  1621  ins  Unterhaus,  leistete  der 
Politik  Jakob«  I.  mit  Erfolg  Widerstand, 
brachte  1688  die  Petition  of  rights  an  Stande» 
trat  dann  der  puritau.  Opposition  schroff 
entgegen,  \rard  1688  Mitglied  des  geh.  Raths, 
Peer  und  Gouverneur  der  Nord  pro  vhixen, 
mit  dem  Bischof  Laud  Karla  I.  festeste 
Stütze,  1638  Statthalter  in  Irland,  dann  Be- 
fehlshaber der  kdnigl.  Truppen  iu  England, 
vor  dem  langen  Parlamente  des  Hochver- 
raths angeklagt,  zum  Tode  vernrthellt  und 
18.  Mai  1641  hlugerlcht  t. 

Strafkolonien  ( Ftrortckerkolonien) .  Di- 
strikte in  auswärtigen  Kolonial »•e-dtsungen 
oder  fern  vom  Muttorlaude  hegenden 
Staatsgebieten  zu  Ansiedelung  von  Sträf- 
lingeu  ,  russ.  in  Sibirien  ,  brlt.  in  Austra- 
lien, frauz.  in  Guyana,  Algler  und  Polyne- 
sien.   S.  Deportation.. 

straf  pro /<»•»,  s.  v.  a.  Kriminal  prozess. 

Strafrecht,  s.  v.  a.  Kriminal  recht 

Strafrechtstheorien,  rechtephilosnph.  Be 
Gründung  d  «r  Strafbefugnis«,  die  bald  auf 
dai  Wesen  der  Gerechtigkeit  (absolute  5-, 
die  Strafe  sittliche«  Postulat),  bald  auf  die 
uothwendlge  Pflege  bestimmter  Staarazw*.-*« 
(relatives.)  zurückgeführt  wird.  Die  «neb- 
ligsten dor  relativen  S.  sind:  die  parciiolog. 
Zwangs-  oder  Abschreckunjrstheorte  (Feuer- 
bach);  die  Warnungstheorie  als  Modifikation 
derselben  (A.  Bauer) ;  die  Präveutlonsth*  rfe 
( W.  von  Grollmann)  und  die  Nothwehrtheorie 
(Martin).  Ausserdem  Besserungstbeori<*  u.  *us 
den  genannten  zusammengesetzte  (gemischte 
Theorie).   Vgl.  Abtgg  (1835),  r.  Bar  (ItfCaU. 
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Strahles«,  Geblrgssattei  zwischen  dorn 
Fiasteraarhorn  and  dem  8obreokhorn  in  den 
berner  Alpen,  10,879*  h.;  schwierige,  aber 
sehr  lohnende  Gletscherpartie. 

Strahlenbrechung,  die  Veränderung  der 
Richtung ,  welche  die  Lichtstrahlen  bei  ihrem 
U- bergang  aus  einem  Mittel  in  ein  anderes 
erleiden  (s.  Licht).  Tritt  ein  Lioht-ttrahl  in 
eiu  dichteres  Mittel,  so  wird  er  nach  dem 
Einfallslotb  zu  gebrochen.  Die*  geschieht, 
wenn  das  Licht  der  Sterne  iu  unsere  Atmo- 
sphäre gelaugt,  und  wir  erblicken  deshalb 
die  Sterne  an  einem  anderen  Ort,  als  wo 
sin  ans  erseheinen  würden,  wenn  die  Atmo- 
sphäre fehlte  ( Rt/raklion). 

St  rahl t  h lere  i  lud  lata  Lam.)  ,  Klasse  der 
Bauch thi ere  mit  weichem,  nacktem  oder  mit 
kalkiger  oder  lederartiger  Hülle  bedecktem, 
in  regelmässige  Strahlen  auslaufendem  oder 
mit  vielen  Füblfäden  oder  Fnngarmeu  ver- 
sehenem Leibe  und  fast  ausseid iess lieh  strah- 
lenförmigen, knncentrisch  um  den  Mund  ge- 
ordneten Organen.  3  Ordnungen:  Sternwür- 
mer, Stachelhäuter  und  Qunllon. 

Strakonlti,  8tadt  im  böbm.  Kr.  Pisek, 
4700  Ew.;  Fabr.  von  Fea  (für  deu  Orient). 

Stralau,  Fischerdorf  au  der  Spree,  V4 
M.  tod  Berlin;  alljfthrl.  24.  Aug.  der  ,stra- 
lauer  Fischzug*  (Volksfest). 

stralcio  (ital.,  apr.  Straltscho),  Liquida- 
tion; ttraUiren,  iiquidiren. 

Stralsund,  Regbz.  der  preuss.  Fror. 
Pommern ,  84,8  QM.  und  SO«, 276  Ew.  Die 
Hauptstadt  8.,  am  Strelasund,  Kügeu  gegen- 
Über,  Festung  8.  Rangs,  «6,731  Ew.;  altor- 
thüml.  Ansehen;  Marien-,  Nikolai-  uud  Ja- 
kobikirche,  Rathbaus  (von  1316),  troff).  Ha- 
fen, anaehnl.  Seelrandel  (1868:  176  eigene 
Schiffe  von  99,000  Ton.);  Spielkarton-,  Spie- 
gel-, Tabak-  und  Zuckarfabr.  Ehedem  be- 
deut.  Hansestadt;  1688  denkwürdige  Bela- 
gerung durch  Wallenstein,  1714  durch 
Karl  XU.;  1809  Kampf  uud  Tod  Schills. 

Stramin ,  gazeartigea  Gewebe,  wird  als 
Grund  ku  Stickereien  beuntzt. 

Strandrecht  (Orundruhtrtcht) ,  die  Ge- 
richtsbarkeit über  alles  am  Strsude  Befind- 
liche; bes.  die  Befugnis*  der  Strandbewoh- 
ner  aur  Aneignung  der  auf  einem  geatrau- 
deten  Schiffe  befindlichen  Güter  und  Sachen, 
iu  Deutschland  durch  Relchsgesetao  auf  ein 
sogen,  ßergertcht  beschränkt,  wonach  eiu 
Tlieil  der  geretteten  Güter  denen ,  die  sie 
gerettet  (den  Bergern),  ein  Theil  dem  lau- 
deaherrl.  Fiakus  and  der  dritte  Theil  dem 
Eigeothümer  zufiel,  gegenwartig  iu  einen 
Lrrgelohn  umgewandelt,  wonach  für  auge- 
triebone  Güter  Vso,  für  aus  der  See  geholte 
V4  —  tys,  tür  vom  Grunde  heraufgobrachte  die 
Hälfte  de«  Werths  gezahlt  wird,  [drosseln. 

Stranguliren  (lat.),  mit  dem  Strange  er- 

Strangurie  (gr.,  Harnewang),  Erschwerung 
der  Harnentleerung  bei  heftigem  Drange 
dazu,  Folge  von  reichl.  Genuss  jungen  Bio- 
ros  etc.  Behandlung:  Verdünnung  dea  Harns 
durch  Trinken  von  vM  warmem  Wasser. 

Strasburg  (8tra$tburg) ,  1)  Kreisstadt  im 
preuas.  Rcgbz.  Marienwerder,  an  der  Dro- 
weu»,  5305  Ew.  —  8)  Stadt  im  prouss.  Regbz. 
Potsdam,  Kr.  Prenzlau,  5013  Ew. 


Strass,  blei-  und  boraxhaltigo  Glasmasse 
aus  sehr  reinen  Materialien,  diunt  zur  Nach- 
ahmung der  Edelsteine;  farbloser  8.  bildet 
die  künatiiehen  Brillanten,  wird  mit  Metall- 
oxyden geiärbt 

Straaaburg.  kreisexemte  Stadt  uud  starke 
Festung  im  Untere lsas» ,  »-a  St.  vom  Rhein 
(Schiff-  und  Gitturbrücke,  Kanal  dahin),  von 
der  IU  und  Breuseh  durchflössen,  (I87f) 
85,529  Ew.  (ca.  42,000  Evau gel.);  altorthüm- 
liebes  Ansehen;  grüner  Markt  (mit  Guten- 
bergs), Waffeupiatz  (mit  Klebers  Statue); 
starke,  bis  an  den  Rheiu  reichende  Citadelle; 
weither,  goth.  Münster  (3  hohe  Schiffe,  3  Por- 
tale, 480'  h.  durchbrochener  Thurm,  her. 
Orgel  und  Uhr ;  tum  grössten  Theil  von 
Erwin  von  Steinbach  1277—1318  erb.),  pro- 
tcst.Thomaskirche,  hiseböfl.  Residenz,  gross- 
artige  Artilleriewerkstätte;  Unlveraität  (1621 
gegr.,  während  der  RevoJutiou  aufgehoben, 
1808  in  eine  kaiserl.  Akademie  verwandelt, 
1871  wieder  als  deutsche  Universität  orga- 
nisirt  uod  1.  Mal  1878  eröffnet).  Bedeut. 
Gewehr-  und  Tabaksfabr.,  Fabriken  für  Le- 
der, Tuch,  Delikatessen  (Gänseleberpaste- 
ten), Bierbrauereien;  lebhafter  Handelsver- 
kehr. —  Das  alte  Argentoratum ,  8tadt  der 
Tribooci,  schon  vor  Cäaar  vorhanden;  im 
Mittelalter  , semperfreie'  deutache  Reichs- 
stadt. 28.  Sept.  1681  durch  Montclaa  ohne 
Welten»«  hesetzt  uud  Frankreich  einver- 
leibt;- durch  Kapitulation  vom  27.  Sept.  1870 
(nach  35tagiger  harter  Belagerung,  währeud 
welcher  die  Stadt  arg  beschädigt  wurde, 
nameutlich  die  unschätzbare  Stadtbibliothek 
In  Flammen  aufging)  wieder  deutsch.  Grosse 
Erweiterung  der  Befestigungen  (durch  de* 
tachlrto  Forts)  bereits  in  Angriff  genommen. 
Wgh  Chronik  vom  8.  (1870-71,  2  Ilde.). 

Strassen  hau  (OMUtitobau) ,  lierrichtung 
von  Chauss6eu  (spr.  Schot«-)  oder  Kunst- 
Strassen ,  d.  i.  nach  bestimmten  Regeln  ge- 
bauten dauerhaften  Wogeu,  welche  zu  jeder 
Zelt  des  Jahres  eine  bequome  u.  ungestörte 
Kommunikation  gestatten.  Steigung  des 
Planums  3  \  100,  höchstens  5:100.  Breito 
80— SO* ;  au  beiden  Seiten  Gräben ,  welch'* 
an  der  Sohle  1—2'  br.  siud,  mit  Böscbuug 
von  1 — 1  Vs*.  Der  Oberbau  zu  Beförderung 
des  Wasserabflusses  gewölbt,  so  dass  der 
Pfeil  (Sinus)  etwa  »/4a  bia  >'«  der  ganzen 
Strassonbreite  beträgt.  Dabo!  ein  gewisses 
Längengefällo  von  etwa  2—2»/-"  auf  100  lau- 
fende F.,  damit  daa  Wasser  au*  den  Fahr- 

E »leisen  abfliease.  Die  Unterlage  bilden 
ruchsteine,  auf  denen  2  Schichten  geschla- 
gener .Steine  und  zu  oberat  eiue  ttzölifg* 
Schicht  Flujskies  aufgeschüttet  ist.  Del  deu 
KHnktrchttustien  bestt  ht  die  Aufschüttung 
aua  hart  gebrannten  kleinen  Ziegeln,  bes. 
in  Holland  gebräuchlich.  Eine  besondere 
Art  dea  STs  ist  das  Macadamitiren  (erfuudeu 
von  dem  Amerikaner  John  London  M' Adam 
(geb.  1755,  t  1836;,  wobei  die  Strasse  nur 
••Tue  geringe  Wölbuug  (IV4  Zoll  auf  10  Fuss 
Breite),  als  Untergrund  eine  6-luZoll  hohe 
Schicht  von  1 l*»  —  3  Kubikzoll  uud  eine 
Ite-tchüttung  mit  etwa  1  Kubikzoll  grossei 
Steinen  erhält.  Vgl.  Ahlburg  (187J),  Bccksr 
{Z   Aufl.  1870). 
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Strasscnraub  —  Strelitz. 


Straßenraub,  s.  Raub. 

Strategie  (v.  Gr.),  «H«  Kunst  der  An*«n- 
dung  tod  Mir#chen  ,  Gefechten  and  Bela- 
gerungen zor  Erreichung  des  Kriegszwecks. 
Vgl.  Enhertog  Karl,  «Grundsätze  der  S.', 
1414,  3  Bde.,  Jomini  (1830,  n.  A.  1855),  Clau- 
sevrit*  (1832  -  37,  10  Bde.;  2.  uud  3.  Aufl.  1862 
bis  1870),  Willisen  (1840,  neue  Ausg.  mit  Torts. 
1W8,  4  Bde.). 

Stratford,  Stadt  In  der  engl.  Grafschaft 
Warwick,  am  Avon,  3672  Ew.;  her.  als  Ge- 
bnrts-  u.  Sterbeort  Shakespeare«  (Denkmal). 

Stratford  de  Bedcllffe  (spr.  Str.it  ),  Vi- 
count,  hekauoter  u.  d.  Namen  Sir  Stratford 
Canning,  engl.  Diplomat,  geh.  6.  Jan.  1788  zu 
London,  ward  1809  Gouaudtx  haftssekretär 
zu  Konstantinopel,  wohnte  1815  dem  wiener 
Kongress  hei,  ward  spater  mit  Missionen 
nach  Washington  und  Petersburg  betraut, 
1826  — 28  Botschafter  in  Konstautiuopel,  1831 
mit  den  Verhandlungen  über  dio  Oebiets- 
grenzeu  Griechenlands  beauftragt,  1833  Ge- 
sandter In  Petersburg,  1831  Mitglied  des 
Unterhauses.  1842  wieder  Gesandter  In  Kon* 
•tantinopel,  1852  Peer,  1853  bei  Beginn  des 
Konflikts  zwischen  Russland  und  der  Pforte 
Hauptstütze  der  letzteren,  185*  abberufen. 

Stratlflkatlon  lat.),  die  Schichtung  der 
Gehircsnrten.  [datenherrschaft. 

Stratlöt  (gr.),  Soldat;  St ratiokratie .  Sol- 

Strauhiug,  Stadt  in  Nif-derbajeru,  an  der 
Donau,  11,408  Ew.;  ScMoss,  goth.  Jakobs- 
kJrche;  Getreide-  und  Pferdehandel. 

Stranss  (Struthio  L.),  Gattung  <b<r  Lauf- 
vögel. Afrikan.  8.  (8.  camolus  L.),  7— 8'  h., 
In  den  Sandwüsten  Afrika-  und  Südasiens, 
wird  wegen  seiner  schonen  Flügel-  und 
Bürzolfedcrn  gejagt  und  gezüchtet;  sein  Ei 
wiegt  3  Pfd.,  die  Schale  dient  zu  Gefäfs^n* 
Amerikan.  8.,  A'indu  (Rhea  amerienna 
JlfoeÄr.),  5—6*  h.,  in  Südamerika,  liefert  Fe- 
dern zu  Fliegenwedclu ,  Schirmen;  wird  in 
Patagonien  durch  den  Zwt  gnandxi  (K.  Dar- 
win! Oould.)  ersotzt.  Ucber  deu  Emu  oder 
neuhoiland.  Kasuar  s.  Kasuar. 

Stramm,  David  Friedrich,  bor.  Schrift- 
steller, geb.  27.  Jan.  1808  zu  Ludwigiburg, 
ward  1832  Repetent  am  thoolog.  Stift  in  Tü- 
bingen, wegen  seiner  Schrill  ,Das  Leben 
Jesu,  kritisch  bearbeitet4  (1885,  2  Bde.;  4. 
Aufl.  1840),  worin  er  die  cvaugel.  Geschichte 
als  einen  Inbegriff  tou  Mythen  zu  erweisen 
suchte,  als  Lehrer  an  das  Lycoum  zu  Lud- 
wigsburg vers  tzt,  priTatlsirte  seit  1*34>  in 
Stuttgart,  ward  Febr.  1839  als  Prof.  uach 
Ztirirh  berufen,  verzieht  t  wogen  der  da- 
durch In  Zürich  veranlassten  Aufregung 
geuen  Pension  anf  diese  Stelle,  war  ls48 
Mitglied  dos  würtemberg.  Landtags.  Sehr. 
n«  ch:  ,Die  christliche  Glaubenslehre1  (1840 
bis  1841,  2  Bde.);  .Charakteristiken  und 
Kritiken1  (1839);  .Julian  der  Abtrünnige' 
(1847);  .Schubarta  Leben  In  seinen  Brie- 
fen« (1849,  2  Bde.);  .ChrUtian  Märklin« 
(1851);  ,Lebeu  und  Schrifton  NIcodcmus 
Frischllns'  (1856);  .Ulrich  Ton  Hutten'  (lsitS 
bis  1860,  3  Bde.;  2  Aull.  1871  in  1  Bd.); 
.Herrn.  Sam.  Retmaru*'  (1862);  .Kleine  Schrif- 
ten« (1862  u.  18C6);  .Das  Leben  Jesu  für  das 
deutsche  Volk  ^arbeitet'  ;l.  n.  2.  Aufl.  1864); 


,Der  Christus  des  Glaubens  und  der 

der  Geschichte*  (18*5);  »Die  Halben  und  die 
Ganzen«  (1865);  »Leasings  Nathan  der  Weise« 
(2.  Anfl.  1866);  .Voltaire«  (2.  Aufl.  1870). 

Mrzzae  («tal.)t  s.  ▼.  a.  Kladde. 

Strebepfeiler,  in  derGothik  pfeilerartige 
Verstärkungen  der  Wand  an  den  Stellen, 
wo  der  .Schub«  der  Innern  Gewölbe  haupt- 
sächlich seine  Wirkung  äussert,  steigen  in 
einzelnen,  nach  oben  schwächer  werdenden 
Absätzen  empor,  oft  mit  S" beben  und  üi  - 
beleben,  Heiligenhäuschen  u.  Fialen  verziert. 

Streckbett,  früher  in  der  Orthopädie 
gebrauchte  Vorrichtung  zur  Hellung  von 
Verkrümmungen. 

Streckfoss,  Adolf  Friedr.  Karl,  Dichter 
und  Schriftsteller,  geb.  20.  Sept.  1779  in  Ger-, 
seit  1815  in  preuss.  Staatsdiensten;  f  26.  Juli 
1844.  Bes.  bekannt  durch  seine  Uobersetzua- 
gen  von  Ariosfs  .Rasendem  Roland'  Vi.  Auf. 
1849),  Tassos  .Befreitem  Jerusalem'  (4. 
1849),  Dante  (9.  Aufl.  1871)  a.  A. 

Strerkwerk,  s.  v.  a.  Walzwerk. 

Strehlen,  Kreisstadt  im  preuss. 
Breslau,  au  der  Ohlan,  5796  Ew. 

Strehlenao,  Nikolaus  Xiembtch,  Edler  wen. 
pseu-lonym  Nikolaun  Lenan,  ber.  Dichter, 
geb.  13.  Aug.  1802  zu  Csatad  bei  Tcme, %ir, 
studlrte  In  Wien  und  Pressburg,  lebt«  dann 
in  Schwaben  im  Verkehr  mit  Kerner,  Eh- 
land, Schwab  u.  A.,  ging  1832  nach  Amerika, 
wo  er  eine  Strecke  Urwald  ankaufte,  x.a 
Ihn  zu  bo»telh»n,  kehrte  rtchon  1833  nach 
Europa  zurück,  lebte  abwechselnd  in  Stutt- 
gart, Wien  und  Ischl,  verfiel  1844  in  unheil- 
baren Wahuslun;  f  22.  Aug.  1850  zu  Ober- 
döbling  bei  Wien.  Seine  .Gedichte'  (1S2) 
und  .Neue  Gedichte'  (1838)  vorwiegend  der 
Ausdruck  woltschmerzlicher  Stimmungen, 
durch  tiefes  Naturgefühl  und  freie  Gesin- 
nung ausgezeichnet;  in  den  epischen  Ge- 
dlihtcyklen  .Savonarola'  (1837)  und  .Die  \1M- 
genzer  (1842)  und  dem  dramatbirteu  .Faus:* 
(1836)  Darstellung  des  Kampfes  um  religiöse 
Freiheit.  .Dicht.  Nachlass'  (1852).  Werke 
(1.^55,  4  Bdo.).  Vgl.  Niendorf,  ,L.  in  Schwra- 
ben',  1853;  Franke,  ,Zu  L.»  Biographie'.  Isö4; 
Schurs,  ,L.z  Leben«,  1855,  2  Bdo.;  Mayr, 
,L  s  Briefe  an  eiuen  Freund',  2.  Aufl.  1&A3. 

Strehlltz  (Gro*sttrthlitz) ,  Kreisstadt  im 
prenü-.  R  srbz.  Oppeln,  3853  Ew. 

Streichhölzchen,  s.  Züruikölxcke». 

Streitaxt,  mittdalterliche  Handwaffe.  Axt 
mit  starker  Spitze  auf  der  andern  Seite. 
Sirtithammer,  schwerer  eckiger  oder  rn  •  ■  d  or 
Hammer  zum  Schlagen  und  Werfen.  Strrit- 
kolben,  Stab  mit  stacheligem  oder  sternför- 
mig ausgeschnitten")!)  (.I/o  <  gms tem)  oder 
mittelst  Kette  am  Stiel  befestigtem  K»pf. 

Streitberg,  Ort  iu  der  frank.  Schwei»,  an 
der  Wiesen  t,  303  Ew.;  besuchte  Molkenkur- 
uud  Kaltwasserheilanstalt.  Dabei  di#«  piU<> 
resken  Burgruinen  Streitburg  und  Jftasjeat. 

Streitwagen,  bei  den  Griechen  der  Herfen- 
Zeit  zweirädriger  Wag«n  für  2  aT*hea  te 
Männer  (Wacenlcnker  und  Kampfer),  deaaen 
Axe  und  Räder  wohl  auch  mit  Klingen  be- 
setzt war«u  (Sichelwagen). 

Strelitz  (AUrtrelits) ,  mecklenbnrg. 
bei  Neu.-trelitz,  3ot6  Ew.;  Pferdemärkt«. 
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Strelitzen  (msi.  SirjeUi.  d.  1.  Schütten), 
rusi.  Leibwache,  la  der  S.  Hälfte  des  16. 
Jahrb.  ron  Iwan  dem  Schrecklichen  errich- 
tet, denn  die  gesammte  stehende  Infanterie 
ausmachend,  zuweilen  40  -  50,000  Mann  stark, 
mit  fielen  Vorrechten  ausgestaltet ,  ohne 
Minnszucht  und  zur  Meuterei  uud  Verschwö- 
rung geneigt,  ron  Peter  d.  Gr.  1698  aufge- 
löst, zum  Thell  hingerichtet,  »um  Thell 
Dach  Astrachan  verbannt.  [keit. 

Strenultüt  (lat.),  Hurtigkeit,  Betriebsam- 

Strepltu»  il.it.:,  Geräusch,  Getöse. 

Strctto  (Ital.,  Mus.),  kurz,  geschwind. 

Stricker  (der  StHckäre)  ,  mittelhochdeut- 
scher Dichter  aus  Oesterreich,  um  1240.  Sehr 
fruchtfcAx.  Hauptwerke:  ,Der  Pfaffe  Amis* 
(Schwaufunmmluug,  in  Benecket  .Beiträgen', 
3  Thlc  .  1831),  Erzählungeil  (Auswahl  vou 
Hahn  1839),  Fabeln  etc.,  auch  Rittergedichte, 
s.  n.  .Kirl*  0>erausgeg.  von  Barttch  18.'>7)  etc. 

Strickmaschine,  mechan.  Vorrichtung  zur 
Anfertigung  von  Striekwaaren,  in  mehreren 
Konstruktionen  ausgeführt;  wegen  mancher- 
lei Mingel  noch  wenig  im  Hausgebrauch. 

Strlegao,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Brislau,  8874  Ew.;  Leder-  u.  Baumwollfabr. 

Strlke  (engl.,  spr.  Streik),  Arbeitseinstel- 
lung in  Masse  zu  Erzwingung  höheren  Loh- 
tief,  Verminderung  der  Arbeitszeit  etc.;  bes. 
too  der  Internationale  (s.  d.)  organislr- 
t  -  Agitation sm Ittel  der  Socialdemokratio  ; 
atriken,  die  Arbelt  .  instellon. 

Strikt  (lat.)f  genau,  streng,  pünktlich. 

Slriktur  (lat.) ,  Verengeruug  von  Körper- 
röhren (8peisoröhre,  Magen.  Darm,  Harn- 
röhre, Kehlkopf  und  Luftröhre),  Infolge  von 
Knickung,  Xarheuhlldung  oder  von  Ge- 
schwülsten, die  von  aussen  auf  diese  Orgaue 
drücken  oder  in  dieselbon  wuchern  (bes. 
Krebse) ;  veranlasst  bei  der  Speiseröhre 
Unfähigkeit  des  Sehlingens,  beim  Magen  Er- 
brochen, beim  Darm  Kothstauung  und  Koth- 
Drechen  (Miserere),  bei  der  Harnröhre  Harn- 
atanung,  Blasen-  und  Nierenbeckeoerweite- 
rung,  bei  der  Luftröhre  Athemnotb.  Be- 
rta ndlung  meist  operativ. 

Stringlren  0»t.),  streifen;  eng  zusammen- 
ziehen; »tringenl,  bündig.  [kistoskop. 

Stroboskoplsche  Scheibe,  s.  v.  a.  Phäna- 

Strodtmann,  Adolf ,  Dichter  und  Schrift- 
«toller,  geb.  1829  in  Flensburg,  1852—56  in 
Amerika,  lebte  seitdem  meist  in  Hamburg, 
jetzt  in  Berlin.  8chr.  «Gedicht  >'  (2.  Aufl. 
1870),  .Hohes  Lied  der  Liebe*  (1858),  .Brutus, 
achläfst  du?'  (pollt.  Gedicht,  1863)  etc.;  Bio- 
graphien von  Kinkel  (1850)  und  Heine  (1869) ; 
gab  Heines  sämmtl.  Werke  heraus  (1866—63, 
Ts  Bde).  Auch  gewandter  Uebersetzer  (Ten- 
nrwo  1866,  Shelley  1867,  u.  A.). 

Stroh  findet  ausser  In  der  Landwirtschaft 
zu  Häcksel,  Streu  etc.  auch  in  der  Technik 
Verwendung.  Durch  Behandlung  mit  Alka- 
lien erhält  man  daraus  eino  weiche,  flockige 
Faser,  welche  zu  Polstern,  namentlich  aber 
xur  Darstellung  vou  Papier  benutzt  wird. 

Strohblumen,  s.  v.  a.  Immortellen. 

Strohfleehterel ,  die  Darstellung  von  Hü- 
ten ,  Körben  etc.  aus  Stroh ,  welches  zu 
diesem  Zweck  namentlich  in  Italien  (Tos- 
kana) und  der  Schweiz  durch  sehr  dichte 
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Anssaat  ron  Weizen  und  Koggen  und  recht- 
zeitige Ernte  (ohne  Rücksicht  auf  die  Kör- 
ner) gewonnen  und  dann  gebleicht  wird. 
In  Italien  verarbeitet  man  ungespaltene,  nn 
andern  Orten  nur  gespaltene  Halme.  Deutsch- 
land hat  8.  In  Sachsen,  Böhmen ,  Schlesien 
uud  Im  Schwarzwald. 

Strome  (gr.),  Unterlage.  Teppich;  M  »hr- 
«ahl  8tromäta,  Titel  für  Bücher  vermischten 

Stromnöll,  s.  LiparUche  Inseln.  [Inhalts. 

Strontium ,  me*singg«lhea  hämmerbares 
Metall,  findet  sich  oxydirt  und  mit  Schwefel- 
säure verbunden  als  Cölestln  ,  mit  Kohb  n- 
säuro  als  Strontianit,  Aeq.  43,7.  Das  Oxyd, 
die  Sfrontiunerde,  entsteht  beim  Glühen  des 
Strontianit.  8alpHersaurer  Strontian,  In  Was- 
ser und  Alkohol  löslich,  und  Chlor  ttrontintn, 
in  zerfliessllchen  Krysjtallen,  werdeu  In  der 
Feuerwerkerei  uud  Photographie  benutzt. 

Strophe  (gr.),  die  Verbindung  mehrerer 
Vers«»  zu  einem  gegliederten  Gansou  (sap- 
phische,  alcäische,  Nibelungonstrophe  etc.). 
In  den  Chorgesängen  des  griech.  Dramas 
folgt  der  8.  die  Ihr  genau  nachgebildete 
A»ti*trophe,  sodann  die  Epode  (s.  d.). 

StrOM  (spr.  Straud),  Stadt  in  der  engl. 
Grafsch.  Gloncaster,  9200  Ew.;  Tuchfahr. 

Struensee,  1)  Joh.  Friedr.,  Qraf  »ow  8., 
däu.  Mitunter,  geb.  5.  Aug.  1737  su  Halle, 
ward  1768  Leibarzt  König  Christians  VII.  von 
Dänemark,  Vertrauter  der  Königin  Karollna 
Mathilde,  1770  Konferenzrath  uud  Kabiuets- 
sekretär,  14.  Jnli  1771  geheimer  Kabinett« 
minister  und  Graf,  begann  die  Reform  des 
Staatswesens  im  Sinne  der  Aufklärung, 
suchte  Dänemark  vom  rms.  Einflüsse  frei 
zu  machen,  ordnete  die  Finanzen,  vormin- 
derte die  Abgaben,  lx>freite  Industrie  uud 
Verkehr  von  den  bisherleren  Fesseln,  mil- 
derte die  Strafgesetze,  stellte  Gleichheit  ror 
dem  Gesetze  her  etc..  ward  In  der  Nacht 
vom  16.  zum  17.  Jan.  1772  durch  eine  fetod« 
liehe  Adelspartei,  an  deren  Spitze  die  Koni- 
gin-Mutter Juliane  Marie  stand,  gestürzt, 
des  ehebrecherischen  Umgangs  mit  der  Kö- 
nigin und  der  Anmassung  der  königl.  Ge- 
walt angeklagt,  25.  April  als  Majestät.« Ver- 
brecher zum  Tode  verurtheilt  und  21  April 
1772  enthauptet.  Vgl.  Hütt  (deutsch 
J*»w.«en- Tu  »cÄ  (1864).  S.s  Schicksal  dramatisch 
bearbeitet  von  Jlf.  Beer  nnd  Lau*«.  -  2)  IT  tri 
Aug.  ton  8.,  Bruder  des  Vor.,  geb.  18.  Aug. 
1735  zu  Halle,  ward  1757  Prof.  an  der  Ritter- 
akademic  zu  LIegnirz,  sehr,  über  Artillerie 
und  Kriegsbauknnst,  ward  1769  Justizrath 
und  Mitglied  des  Finanzkollegiums  zu  Kopen- 
hagen, nach  dem  Sturz  seines  Bruders  Ton 
Friedrich  d.  Gr.  als  preuss.  Unterthan  re- 
qulrirt,  1782  Direktor  der  Seehandlung,  1789 
geadelt,  1791  8taatsminlster;  f  17.  Okt.  1804. 

Struktur  (lat.) ,  Art  der  Zusammenfügung, 
Gcfuge,  Bau;  Anordnung,  Einrichtung. 

Struma  (Karaeu,  der  alte  Strymon),  Fluss 
in  der  Türkei,  entspringt  westl.  von  Sophia, 
mündet  Ins  ägälsche  Meer  (strymon.  Meer- 
busen, Golf  Ton  Orfano);  40  M.  lang. 

Strumpfwaren  (  Wirlertoaaren) ,  den  Ge- 
weben ähnliche,  aber  nur  aus  Einem  Faden 
dargestellte  Fabrikate,  werden  auf  Maschinen 
(Stühlen)     angefertigt,   die   entweder  ein 
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glattes  Stück,  aas  welchem  die  Waaren  zu- 
geschnitten  werden  müssen,  oder  ein  facon- 
nirte*  Stück  liefern,  weichet,  passend  zu- 
sammengenäht, den  betreffenden  Gegenstand 
darstellt;  oder  es  wird  auf  dem  sogen. 
Sundttukl  direkt  ein  Schlauch,  der  gleich- 
massig  cjrlindrisch  oder  faconuirt  ist,  s.  B. 
ein  fertiger  Strumpf  dargestellt.  Die 
Strumpfwaarcnindustrie  ist  namentlich  In 
England  (Nottingham),  Frankreich,  Chem- 
nitz, Apolda,  Zeulenroda,  Berlin,  Böhmen, 
Frauken  und  Würtemberg  sehr  bedeutend. 

Strnve,  1)  Friedrich  Georg  Wilhelm ,  Astro- 
nom ,  geb.  15.  April  1793  in  Altona,  1820 
Direktor  der  Steru warte  zu  Dorpat,  1899  zu 
Pulkuwa;  f  24.  Not.  1865  in  Petersburg. 
Lieferte  wichtige  Untersuchungen  über  die 
Dop|»elsterne  (.Meusurao  stellarum  dupllcium 
et  multipllcium'  1831)  und  leitete  die  grosse 
russ.  Gradmessung.  Sein  Sohu  Otto  Wil- 
helm, geb.  7.  Mai  1819  in  Dorpat,  ist  solo 
Nuchfolger  in  Pulkowa  (seit  1858)  und  gleich- 
falls durch  kstrouom.-geograph.  Arbeiten 
verdient.  —  3)  Gtulav  von  S.,  ropublikan.  Agi- 
tator, geb.  11.  Okt.  1805  zu  München,  ward 
in  Oldenburg.  Diensten  Qe-tandtschaftasekre- 
tär  zu  Frankfurt  a/M,,  dmn  Advokat  in 
Muuuheim,  rediglrte  das  .Mannheimer  Jour- 
nal', Tersuchto  April  1848  mit  liecker  Im  Sec- 
kreise eine  republikau.  Schilderhcbuug,  lebte 
dann  in  der  Schweiz,  veranstaltete  21.  Sept. 
mit  auderu  Flüchtlingen  einen  bewaffneten 
Einfall  auf  bad.  Gebiet,  ward  nach  dem 
Treffen  bei  Staufen  25.  Sept.  im  Amtsbezirk 
Säokiugen  verhaftet  und  30.  Marz  lb49  zu 
mehrjähriger  Zuchthausstrafe  verurthcllt. 
Durch  den  bad.  Aufstand  14.  Mai  befreit, 
ward  er  Hauptführcr  der  republikan.  Partei, 
begab  sich  nach  Unterdrückung  des  Auf- 
stände« in  die  Schweiz,  von  da  ausgewiesen, 
1850  uach  England,  1851  nach  Nordamerika, 
kehrt«  1863  nach  Deutachland  zurück,  lebte 
in  Stuttgart  und  Koburg;  t  21.  Aug.  1870  in 
Wien.  Sehr,  über  Phrenologie  (1843,  1845); 
.Grundzüge  der  Staats  wissen  Schäften*  (1847 
bis  1848,  4  Bde.);  .Weltgeschichte  (7.  Aufl., 
1864-66,  6  Bde.);  .Polit.  Briefe4  (1846); 
.Das  öffentliche  Recht  des  deutschen  Bun- 
des' (1846,  2  Bde.);  «Geschichte  der  drei 
Volkserhebungen  in  Baden'  (1849);  .Dies- 
seits und  Jeusnits  dos  Oceans'  (1864);  ,Zuölf 
Streiter  der  Revolution'  (mit  G.  Hasch ,  1867) 
u.  A.  Seine  Gattin,  geb.  DiW  (f  1862), 
■ehr.  .Erinnerungen  aus  den  bad.  Froiheita- 
kämpfon'  (1850)  u.  .Histor.  Zeitbilder'  (1850). 

Strychnln,  Alkaloid  in  den  Krähenaugeu, 
Iguatiusbohueu  ,  in  der  falschen  Augostura- 
rlude  und  In  verschiedenen  Pfeilgiften,  farb- 
und  geruchlos ,  kristallinisch ,  schmeckt 
bitter,  in  kochendem  Wasser,  absolutem  Al- 
kohol und  Aether  kaum  löslich,  reagirt  ul- 
knli.«ch,  eins  der  tödtlichsteu  Gifte.  officio  eil. 

StrjchnOt  /..  (Jirechnuu  ,  Krähenaugen- 
bäum),  l'fHnr  3ngnttung  der  Apocyuoeu. 
BchlangenhoULuum  (S.  colubriua  L.),  Schliug- 
Strauch  in  Ostindien,  liefert  Schlangen- 
holz  gegea  SchlMugunbiss ;  Krähmaxi genbaum 
(S.  uux  vomica  L.).  Baum  in  Ostindifii, 
die  offlein.  Krahetuv.gcu  oder  Brechnüsse, 
welche  Strycluln  uud  Brudu  enthalteu. 


Stryraon,  Fl  uns,  s.  Struma. 

Stuart,   alte  schalt.   Familie,  soll  too 
einem  Zweige  der  engl.  Familie  Fitz-Alau 
abstammen,  die  Im  12.  Jahrb.  am  sekott. 
Hofe  die  Würde   eines  Roichshofmslttcrs 
oder  Stewards  erwarb  und  davon  deu  Ga- 
sclilechttnamen  auuahm.     Walter  8.  bei- 
ratheto  um  1315  Mujoria,  die  Tochter  des 
Köuigs  Robert  I.  Bruce  vou  Schottland, 
deren  Nachkommen  uach  Aussterb-n  des 
königl.  Mannsstammes  durch  ein  Erbfolge- 
Statut  die  Thronfolge  in  Schottland  zuge- 
sprochen war.  Als  Roberts  I.  8ohn  David  EL 
I37u  ohne  manujlche  Erben  starb,  folgte 
daher  Walters  Sohn  Robert  II.  auf  dem 
Throne  und  begründete  die  l>ynast4e/wolc1>« 
seitdem  In  Schottland  und  nach  Aussterben 
derTudor  1603  -  88auch  in  Englantlherrschtr-. 
S.  Schottland,  Geschichte,  England,  Gesch. 
Ueber  den  letzton  Sprössling  des  Geschlecht« 
s.  Jakob  1)  c).   Jakob  Eduards  (Jakobs  III.) 
alterer  Sohn,  Karl  Eduard,  lebte  als  Graf 
vou  Albanien  in  Italien,  f  1783  ohue  tlsfi 
Kinder.    Sein  Bruder,  Heinrich  Iimediit, 
ward  1747  Kardinal,  f  13.  Juii  1807  zu  Fn<- 
cati,  seine  Thronansprüche  dem  König  Ras I 
Em  >uuel  IV.  von  Sardinien  vermachend. 

Stubaicrthal,  linkes  Seiteuthal  der  SD 
in  Tirol;  zahlreiche  Wasserfälle  (MispbacV 
fall),  gow  erb  reich ,  Hauplortu  Mieders  uc<i 

Stubbeulunimer,  s.  Rügen.  [Vulpme*. 

Stuck  ,  feinere  Mürtelkompositiou  au? 
Gyps,  Kalk,  Marmorstaub  etc.  «um  Ueber 
zug  der  Wind»  und  zur  Darstellung  voa 
Ornamenten.  Die  Stuckaturarbelt  war  afc 
Opus  Albarium  oder  Coronarlum  bei  deu 
Römern  beilebt,  Mühte  bei  uns  im  1* 
Jahrb.  unter  der  Herrschaft  des  Rococo. 
Eine  Art  S.  Ist  auch  der  Gyprmarmor .  xirn 
Bekleiden  von  Säulen  etc.,  um  ihnen  »ia 
marmorartiges  Ansehen  zu  geben.  Vgl. 
Heusinger  von  Waldegg,  ,Gypsbrenner\  196*- 

Sind  er.  Bernhard,  Geologe,  geb.  21.  Aug 
1794  iif  Büren,  seit  1825  Prof.  der  Geologi* 
in  Bern,  hochverdient  um  die  Geologie  d-r 
Alpen.  Sehr.  .Geologie  der  Schweiz'  {15*51 
bis  1853,  2  Bde.);  .Geschichte  der  physi 
sehen  Geographie  der  Schweiz'  (18(53!; 
bearbeitete  mit  Ks,- her  von  der  Lintk  de 
, Carlo  geologiquo  de  la  Suisse*  (1853). 

Studiren  (tat.),  etwas  sn  erforschen, 
geistig  sich  auzueigueu  suchen;  eine  Uni- 
versität besuch eu.  Studinl,  Studio— i.  eha 
Studlrender,  Hochschüler.  Studium,  Eif«-, 
wissen tchaftl. Erlerneu,  Erforschen;  Studien., 
gelehrte  Forschungen;  Kunstühung *n,  bes. 
als  Vorarbeiten  zu  grösseren  Werken. 

Stubchen,  Flüssigkelt-miasa ,  in  Braun 
schw.ig  =:  3,75,  in  Hannover  z=  3,4,  In 
Bremen  =  S.tt,  In  Hamburg  =r  3,61  Liter. 

Stfiber,  früh  re  Scheid  münze  lu  den  Nie- 
derlanden (2U  S.  SS  1  Fl.),  In  Ostfrieslan.1 
und  Rheinpreussen  (60  S.  =  1  Thlr.). 

Stückf***,  Flüssickeitsmass ,  iu  Frankfurt 
a/M.  =  n  Ohm,  in  Leipzig  =.  5  Eim«r. 

Stückgietcxprel  ,  s.  v.  a.  Kau'>ncr.Ki"*ser<r>- 

Stüler,  Friedr.  Aug.,  Archit  kt.  geb.  1*** 
in  Borlin,  Schüler  Schinkels,  nach  de-set* 
Tode  Oherbaurath  und  3iirglicl  d«-r  Ober 
baudirektlou  iu  Berlin;  t  18.  U».x  l**- 
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Zahlreiche  Bauwerke  (sehr  viele  im  mittel- 
alterlich »IUI.   Stile),    darunter  da«  neue: 
Museum  in  Berlin,  die  Börse  iu  Frankfurt  | 
m.HL,  die  Flieden»  •  nnd  Nikolaikirche  in 
Potsdam,  da«  Schlos«  in  Schweriii  etc. 

StSve,  JoK.  Karl  Bertram,  hanuöv.  Staats- 
mann,  Kob.  4.  März  I7i»8  iu  Osnabrück, 
ward  18»)  Advokat  da«.  1631  Mitglied  de» 
Landtag*  und  der  zu  Ausarbeitung  de« 
Grundgesetzes  niedergesetzten  Kominiaaion, 
1K\S  Bürgermeister  z\i  Osnabrück,  trat  seit 
1837  als  eifriger  Vertheid  Igcr  des  Grund- 
gesetze« auf,  war  Marz  1848  bis  Okt.  1850 
Miuister  des  Innern,  1852  -  64  wieder  Bür- 
germeister zu  Osnabrück ;  t  16.  Febr.  Iö72. 
Muhl  Mit  Petri,  s.  Pelm*. 
StuhlTPrutopfling  ,  s.  Obstruktion. 
Sluhlwelssenburg .  uugar.  Komitat,  Kr. 
jenM-its  der  Douau,  75,4  QM.  und  188,000  Ew. 
(lö.ulM)  Deutsche).  Die  Haupt- 1  i  dt  S.,köulgl. 
Froifttadt,  19.000  Ew.;  Bisthum.  Ehemal« 
(1027  —  1360)  Residenz ,  bis  1527  Krönungs- 
und i    i  -  ■  - .  •  1 1  der  ungar.  Köulge, 

Stahlzwang  (Teuesmus),  Drangen  zum 
Stuhl  ebne  Entleerung,  Folg«  von  Krampf 
des  Schließmuskels .  raeist  durch  schwere 
DamierkrankuDg  (Ruhr,  Krebs)  bedingt; 
kann  Vorfall  des  Mastdarms  erzeugen. 

Stuhm,  Kreisstadt  im  preuss.  Kegbz.  Ma- 
rleuw-rder,  im  See  Barlewitz,  2156  Ew. 
M »Kit iu  Hat.).  Thorbeit;  ttultu»,  Thor. 
M  um  in  heit  (Alalie,  mutitas),  Unfähigkeit 
zu  sprechen,  Folge  von  Erkrankungen  des 
Gehirns  uud  der  Sprachwerkzeuge ,  der 
Taubheit  (taubstumm). 

Stuuipf/Ninnlgkelt,  hoher  Grad  de«  Blöd- 
Stupas,  ».  Topen.  [sinns. 
Stupefaktion  (bat.),   Bestürzung ;  8tupe- 
facientia,  betäubeude  Mittel;  stupid,  er- 
staunlich, [ditiit,  Stumpfslnnigkelt. 
Stupid  (Int.),  stumpfsinnig,  dumm;  &h/>»'- 
Stupor  (lat.),  ErsUrrung;  Stumpfsinnig- 
keit, Uuempflndlichkeit. 

Stuprum  il.it.  ,  Schändung  eines  Frauen- 
zimmers, Unzucht;  Stupräta,  die  Geschän- 
dete; Stuprator,  der  Schwangerer. 

Munlza  (Stourdxa),  Alexander,  Denunciant 
der  deutschen  Hochschulen,  geb.  29.  Nov. 
1791  in  der  Moldau,  ward  Staatsrath  in  der 
Kanzlei  des  Grafen  Kapodtatri« ,  verfasste 
1818  auf  dem  Kongress  zu  Aachen  im  Auf- 
trag der  ruas.  Regierung  ein  »Mfimoir  sur 
l'Atat  actuel  de  l'Allemagno',  worin  er  den 
deutschen  Natloualcharakter  überhaupt  und 
bes.  die  deutschen  Hochschulen  als  Pflanz- 
stätten des  revolutionären  Geistes  verdäch- 
tigte, entwich,  deshalb  heftig  angegriffen, 
nach  Russland,  lebte  später,  als  Geheim- 
rath verabschiedet,  meist  auf  seinen  Gutem 
in  der  Ukraine;  t  13.  (25.)  Juni  1*54. 

Sture,  schwed.  Familie,  vor  der  Auflösung 
der  kalmar.  Union  im  Besitz  der  Statthalter- 
schaft In  Schweden  (s.  d.). 

SturluftOn,  s.  Snorri  Sturliuon. 
Sturm,  Juli»»,  Dichter,  geb.  81.  Juli  1S16 
zu  Kostritz,  seit  1857  Pfarrer  das.  Begabter 
Lyriker  von  tief  religiösem  Sinn.  Werke: 
,Gedicht«'  (1850,  3.  Aufl.  1862),  , Fromme 
Lieder'  (1852  ,  7.  Aufl.  186S»),  .Zwei  Rosen 
oder  das  hoho  Lied  der  Liebe'  (lsölj,  .Neue 


fromme  Lieder  und  Gedichte'  (1858,  2.  Aufl. 
1870),  .Das  rothe  Buch'  ( Kinder marchen, 
18561,  ,Für  das  Haus'  (Gedichte,  1862). 

Sturmbock,  Kriegsmaschine  der  Altan, 
langer  starker  Balken  mit 
zum  Einstossen  der  Mauern. 

Sturmhat,  s.  v.  a.  Aconitum. 

Sturmvögel  (  Procelhvriae ) ,  Familie  der 
Schwimmvogel.    Stnrnuchwalbe ,   St.  IVUn- 


vogtl  (Thalnssidroma  pelagica  /».).  5*/*"  I., 
auf  dem  atlant.  Meer,  erscheint  bei  starkem 
8 türm  auf  den  Schiffen.  Vom  EintturmvogH 
(Procellarla  gladalls  L.),  16  20"  1.,  werden 
auf  Island  die  Junten  elngesalxen.  ArktUcker 
Sturmtanchtr  (PufSuns  areticus  Fab.),  im  N., 
wird  der  Foderu  halber  gejagt. 

Sturt,  Charte»,  Anstraliare4*nnder,  aus 
Kugland  gebürtig,  entdeckte  1827  auf  eiuer 
Expedition  nach  dem  Inuern  den  Darling, 
auf  einer  zweiten  1829—31  den  Murroy  (,Two 
exploratlous  into  the  Interim  of  Southern 
Auatralla',  1833),  ward  darauf  Surveyor- 
general  der  Kolouie  Südaustralien,  führte 
1844-45  mit  Poole,  Browne  und  Stuart  eine 
3.  grosse  Reise  suis,  auf  der  er  den  Cooper- 
fluss  entdeckte  und  nordwestl.  bis  fast  In  die 
Mitte  des  Kontinents  vordrang  (.Expedition 
into  Oentral-Australla  etc.',  1848);  f  16.  Juni 
186!>zuChellenham  in  England,  fast  erblindet. 

Sturz,  Hilf  rieh  Peter,  Schrift»!  eller,  geb. 
16.  Febr.  1736  in  Darmstadt,  1763—  72  zu 
Kopenhagen  im  Ministerium  des  Auswärtigen, 
seit  1775  Oldenburg.  Etatsrath;  f  Nov. 
1779  in  Bremen.  Geistvoller  Prosaiker. 
Hauptwerke:  .Eriunerungen  aus  Bernstorfls 
Leheu'  (1777).  .Briefe  eines  Reisenden'  (1777) 
u.  A.   Schriften  (1779-82,  2  Thle.). 

Stuttgart,  Haupt-  und  Residenzstadt 
Würtembergs ,  in  reizendem  Tbalkessel  am 
Nesenbach,  75,781  Ew.;  zerfällt  in  die  enge 
Ober-  und  die  prächtige  Unterstadt.  Hätte: 
Schlossplata  (Jubiläumssäule  von  1*41), 
SchillerplaU  (Schillerstatue),  Parade-,  Fried- 
richsplatz u.  a.  Strantri:  Königs-,  Marien-, 
Neckar-,  Friedrichs-,  Kronenstr.  Gebäude: 
alte  und  neue  Resideuz,  Stiftskirche  (Kunst- 
werke, Fürsteng  ruft),  gotb.  Leonhardskirche, 
katbol.  Kirche,  Synagoge  (maur.  Stil),  Wil- 
helmspalast, Kronprinzenpalais,  Hoftheat^r, 
Akademie  (Jetzt  Site  von  Behörden),  Stand 
haus,  Museum  der  hildenden  Künste,  Ko- 
uigsbau  (grossartige  Kolonnaden,  Börse, 
Restauratiouon),  Ploucquets  zoolog.  Museum, 
Bazar,  3  Kasernen.  Zahlreiche  Bildungs- 
anstalten (polytechn.  Institut,  Kunstschule) 
und  Sammlungen,  zoolog.  Garten,  Stern- 
warte. Industrie  in  bedeut.  Aufschwuug; 
namentlich  her.  Plauoforte-  u.  Harmonium- 
fahr. ,  Bijouterie waaren-  und  Blumenfahr., 
Chemikalien-  und  Farbwaarunindustne,  Cl- 
garren-,  Dosen-,  Feuerspritzen-,  Maschinen» 
fahrik.,  B  echwaareu-,  Lampen-,  Messiug- 
wa.iren-,  Schauiuweinfabr. ,  Webereieu  in 
Seide  und  Baumwolle  etc.  HaupUitz  de« 
süddeutschen  Buchhandels  (daher  grosse 
Druckereien  und  xylograph.  Austalten); 
auch  sonst  reger  Handelsverkehr  (bes.  be- 
deut. Indigo-  und  Drogucuhandel  I.  Zettel- 
bauk  (seit  1871,  mit  Aktienkapital  v  «u  lu'/i 
Mili.  Fl.).   Zahlreiche  Promenaden. 
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Styl  —  Subordiniren. 


styl,  j.  Stil. 

Styliten,  SriulenheiHge,  chrlstl.  Einsiedler 
In  BjrlvQ  und  Palästina,  welche  zur  Bus«- 
Übung  den  größten  T!<eil  ihres  Lebens  auf 
der  Spitz«  hoher  Jaulen  zubrachten ;  am 
bekanntesten  Simeon  um  425,  der  auf  einer 
40  Ellen  Lohen  Säule  30  Jahre  zubrachte. 

Stylobat  .■■.),  Säul  •nfusi. 

StylodUrh  (ityloidinrh),  gr!  (Tel  form  ig. 

Stylometer  (gr.).  Säulenmesser,  Vorrich- 
tung zur  I-iohteren  Auffindung  der  Ver- 
hältnis» au-  Säulen. 

Stylus,  s.  v.  a.  Griffel. 

Stymphallden(gricch.  Mythol.),  Raubvögel 
am  »tymphal.  See  in  Arkadien,  mit  ehernen 
Flügeln  und  wi<  Pfeile  abschle*sbaren  Fe- 
dern, v<>n  ffcrrrles  erlegt.       [Mittel,  s.  d. 

Styptlsche  Mittel  (Styptica),  blutstillende 

Styrax  L.  (Storaxbavm) ,  Pflanzengattung 
di<r  Sapotaceeu.  S.  officinalis  L.,  Strauch 
oder  Baum  im  Orient  und  Südeuropa,  liefert 
Styrax.  S.  Beuz<ü'n  Dryand,  Benzoübaum 
in  Hinterindien  und  auf  Sumatra,  liefert  nach 
E  in  sei  mitten  in  die  Rinde  Benzoti. 

Styrax  (Storax,  Juden  Weihrauch),  Z&hflüs- 
di^e;  Balsam  aus  der  Binde  von  Liquidam- 
tmr  ■ dentale  gewonnen,  ist  grau,  riecht 
vnnhleartig.  schmeckt  gewürzbaft  brennend, 
enthalt  Styrd  und  Zfmmtsäure,  dient  zu 
Rauch  ermitteln  und  Parfümerien.  Oer  fett* 
S.  (S.  Calamlia),  braune  brock  liehe  Massen, 
wird  aus  (lustigem  S.  und  Sagespänen  l>e- 
reitet.  Früher  kam  auch  8.  von  8.  offld- 
nalis  In  den  Handel. 

Styx ,  in  der  srlech.  Mythologie  Fluss 
oder  Set*  in  der  Unterwelt,  über  welchen 
die 'Seelen  der  Abgeschiedenen  von  Charon 
tu  einem  Nachen  übergesotzt  wurden,  als 
Personifikation  furchtbare  Göttin,  Tochter 
des  Oce.-inus  und  der  Tethys.  Slygitch,  dorn 
8.,  überhaupt  der  Unterwelt  nngehörig. 

Saida  (Suadela),  bei  den  Römern  Göttin 
der  Uehenvduug,  bei  den  Griechen  Peitho. 

Suaheli,  Volk  in  Ostafrika,  auf  der  Küste 
ron  Zauguebar  (s.  d.). 

Suaklm  ( Saualin),  wichtige  Hafenstadt  Nu- 
Mens,  am  rothon  Meere,  ca.  10,000  Ew. 

Snardl,  Bartolommeo,  genannt  Dramantino, 
ital.  Haler  des  IG.  Jahrb.,  Schüler  Braman- 
tr»,  ein  Ilauptmeister  der  Schule  von  Mailand, 

Suasnmrh  (lat.),  überredend.  Suatorien, 

Sub  iTat.),  unter.  [Ueberredungsmittel. 

Subäraten  (lat.),  eherne,  übersilberte  alt- 
rorn.  Münzen.         farbeirung  einer  Masse. 

Subaktlon  (lat.),  Unterjochung;  Durch- 

Subaltern  (lat.) ,    unt  r  einem  Andern, 
stehend,   untergeordnet.  Subalternbeamte,' 
Unterbeamte.   Subalt-mation ,  in  der  Logik 
Abhaiigigl;eitsv.*rh:ütnlta, 

Subarrende  (lat.),  Unterpachtung. 

Subdelegät  (lat.),  ein  Unter-  oder  Neben - 
l>ev<>Ilmärhiigter.  [einer  Kirche. 

Subdiakünus  (l»t.) ,  zweiter  Dlakouus  an 

Suhditius  (lat.),  unterg  schoben. 

SubdlTlsion  (lat.),  Unterabtbeil ung. 

Sab  dlvo  (sub  dio,  $ub  Jove,  lat.),  unter 
frei. mm  Himmel. 

BmMohiIbm  (lat.),  Afterlehusherr. 

Subduktion  (lat.).  Entziehung,  Abführung ; 
Durchs. Huing. 


SuhtVrräten  (lat.),  s.  t.  a.  Subirates. 

Subfeudura  (lat.),  Afterlehn. 

Subhastatlon  (lat.),  öffentl.  Versteigen«.: 
von  G  -genstnnden  an  den  Meistbietenden, 
ist  eine  freiwillige,  wenn  sie  nach  BetiaWu 
des  bisherigen  Eigentümers  erfolgt,  od«r 
eine  nothweudige ,  wenn  sie  auf  Antra*  der 
Gläubiger  vom  Gericht  vorfügt  wird.  Der 
Name  kommt  von  sub  hasta,  d.  i.  unter  dem 
8piesse,  der  In  Rom  dabei  aufgesteckt  werde 

Sab  hodierno  die  (lat.),  unter  dem  heuuzen 
Tag«.  [durcharbeiten 

Snblglren  (lat.),  unterjochen;  eine  Masse 

Subjekt  (lat.),  das  Untergelegte,  das,  wo- 
von etwas  ausgesagt  wird  ;  im  Gegensatz 
zum  Objekt  daa  vorstellende,  erkennend»- 
Wasen  in  dieser  seiner Tbätigkeit ;  Person, 
namentlich  In  Beziehung  auf  ihre  Tüchtig 
keit  zu  einem  Geschäft.  Subjektiv,  was  in 
der  individuellen  Natur  des  Denkenden  oder 
Empfindenden  gegründet  ist  (vgl.  ObjtU). 

Subjektion  (lat.),  Unterwerfung ;  Redofigur. 
Aufwerfung  und  Selbstbeantwortung  einer 
Frag».  Subjicire»  (lat.),  unterwerfen,  unter  - 

Sub  Jorc,  s.  Sub  dito.  [ordne a. 

Sub  Judire  (lat.),  unter  dem  Richter,  d.  i. 
noch  unentschieden. 

Subjugäl  (lat.),  untergeordnet. 

Subjunglren  (lat.) ,  unterordnend  an 
knüpfen.  [Folgerung 

Subkon«equenz  (lat.),  Folgerung  aus  einer 

Subkutan  (lat.),  unter  der  Haut  befindlich 

Subleriren  (lat.) ,  erleichternd  unter- 
stützen, bes  Im  Dienst;  ßubletdut,  Helft*: 
iuRbea.  Amtsgehülfe.  [benheix 

Sublim   laO,  erhalten;  Sublimität ,  Erhv 

Subllmät,  {Utendes,  Quecksilberchlorid. 

Sublimation .  chemische  Operation  rcr 
Trennung  flüchtiger  von  nicht  flüchtige- 
Staffen,  unterscheidet  sich  von  der  Destilla- 
tion nur  dadurch,  dass  das  durch  Abkühlung 
der  Dämpfe  erhaltene  Produkt,  das  Sublimat, 
fext  ist,  während  daa  Destillat  flüssig  ist. 

Sublingual  (lat.),  unter  der  Zunge  liegend 

Sublorlren  (lat.),  in  Aftermiethe  geben 
SMdtatfo»,  Aftermiethe.   [flndllch,  irdisch 

Sublunärlsch  (Ut.),  unb«r  dem  Monde  be 

Subluxation  (lat.) ,  unvollständige  Ver- 
renkung (s.  d.)  der  Gliedmassen ;  stellt  tiefe 
die  Lage  des  Gelenks  durch  die  Elasticität 
gleich  wieder  her:  Verstauchung  und  Ter 
drehung.  S.  erfordert  Einrichtung,  die  letz- 
teren hohe  Lagerung,  kalte  Umschläge. 

Submarin  il.it.  .  unterseeisch. 

Submergfren  (tat  ),  untertaneben ,  unter 
Wnsser  s«-tz»n.  Submertion,  Untertauehung 

Subrainlstrlren  (lat.),  beliülfllcb  sein,  as 
die  Hand  gehen;  Subministration,  Vorscbur- 
lelatnng,  namentlich  bei  Unterfehleifen.- 

Submlst  (lat.),  unterwürfig,  ergeben.  SaV 
?••■••!  .  .  Unterwerfung  ;  UnterwürtgkeiL 
Demuth  ;  bei  Ausschreibung  ö..>utUch«-r  Ar- 
beiten das  von  Jemandem  genr  ebte  Angebot 

Subofflciäl  (lat.),  Stellvertreter,  bes.  der 
Kurfürsten  bei  der  Krönung  der  K'f«©r. 

Sabordinlren  (lat.),  unterordnen,  bubordi 
nation,  Unterordnung;  In  der  Logik  Verhält 
niss  zwischen  Begriffen ,  wonach  der  eine 
zur  Sphäre  des  anderen,  ihm  übergeordne- 
ten gehört;  beim  Militär  Pflicht  des  Unter- 


Digitized  by  Google 


Suboxyd  —  Sudation. 


1557 


gebeneu,  jedem  Befehle  seiues  Vorgesetzten 
augenblicklich  und   unweigerlich  nachzu- 
kommen.  In$uvorUinatiom,  dereu  Verletzung. 
Suboxyfl,       Oxyde.  [altrötn.  Muuzeu. 

Subpluiuhiit'n  (lat  ),  bleierne,  übersilberte 
Subreptlon  Ja.),  Erschleich ung. 
Saftrogirea  (lat.).  Jemanden  in  einet  An- 
deren Stelle  »eUeu;  Einem  sein  Recht  ab- 
treteu.    Subrogation,  Einsetzung  an  eines 
Anderen  Stelle.  [im  Vertrauen. 

Sab  rosa  tlat.),  unter  der  Kose,  s.  v.  a. 
Subaeclv  (lat.),  vraa  nebenher  geschieht. 
Sobsektioa  (lat.),  Unterabtheilung. 
Subnekutiv  (lat.),  nachfolgend.  8iü*equens, 
das  Nachfolgende,  auf  etwas  Vorhergeheu- 
des Bezügliche.  [torien,  Gerichten. 
Habsellien  (lai.),  Bänke  in  Schulen,  Audi- 
(laL),  das 


Snbsldenz 

Ver*  ugerung  (bes.  der  Pupille);  Niederschlag. 

Subsldlam  (l»t.),  Unterstützung,  Beisteuer ; 
Kuckhals,  Reserve.  Subsiditn,  Hulfsmittel, 
bes.  Hülfsgeldcr  zur  Kriegsfübrung ;  »ubsi- 
diaritch  ($ub,idiär).  unterstützend,  hulfe- 
leistend.-  Subtidia  churitativa ,  im  alten 
deutschen  Reiche  Gelder,  welche  die  un- 
mittelbare R- ichsritterschaft  seit  1546  dem 
Kaiser  gegeu  Bevcrs  bewilligte. 

Sub  aigillo  eonressionis  (lat.).  unter  dem 
Siegel  der  Beichte.  [schreiben. 
Subtiitnlren  (lat.),  unterzeiobuen ,  uuter- 
Subsistlrea  (lat.),  Bestund  haben;  sein 
Auskommen,  seinen  Unterhalt  haben.  Siii  - 
ritttns,  Lebensunterhalt. 

SubakrlblreB  (lat.),  sich  als  zahlender 
-Theilnehmer    unterzeichnen ;  Subvkription, 
»olche  Unterzeichnung ;  &ub*krib*nt,  Unter- 
Sab  aole( lat.),  unter  der  S-  nne.  [zeichuer. 
SubstantiTum  (lat.),  Haupt-,  Dingwort, 
Bezeichnung  eines  Ding»s,  einer  Gattung 
von  Dlugeti,  eiues  Begriffs  etc. 

Substanz  (lat.),  selbständig  für  sich  be- 
ste>>'  Bing,  Tragor  der  Acchhuzon; 

körperliche  Masse  von  charakterist.  Kig««n- 
thu  i.lichkeit  oder  Wirksamkeit;  das  Wesent- 
liche, der  K*-rn  von  etwas.  Sub$tunticll,  wo- 
»enhafr,  wesentlich;  kraftig  (TOB  Speisen); 
SuUtanliulitiit.  Wesenheit,  Selbständigkeit. 

Snhstilarllnle  (lat  ),  die  Zelgerliule  auf 
Sonueauhren. 

Substituten  (lat.),  an  eiues  Andern  Stelle 
norzen;  Substitut,  Stell  Vertreter  ,  Amtsver- 
treter-, Subttitution  ,  Stellvertretung;  Im 
Uechtswesen  die  Einsetzung  eines  nachfol- 
genden Erben  ,  wenn  der  erste  nicht  Erbe 
wird,  ist  eine  direkte,  wenn  der  Erblasser 
auf  den  Todes-  oderNichtantretungsfall  des 
ersten  Erben  deu  zweiten  unmittelbar  er- 
nennt, oder  eine  JHeikommissaritchr,  wenn 
dem  traten  Erben  »ufgctrvgen  wird,  die 
Erbschaft  dem  Substituten  oder  nachfolgen- 
den ErN'n  zu  überliefern. 

Substrat  (lat.),  das  zn  Grande  Liegende, 
Grundlage;  Schicht,  Lage;  auch  der  vor- 
liegende, gegebene  Fall. 
Substruktion  (lat.),  Unter-,  Grund  bau. 
Subsumiren  (lat.),  unter  etwas  zusammen- 
fassen, mit  begreifen,  etwas  folgern;  Sub- 
sumtion,  Zurückführuug  des  Besondern  auf 
nn  Allgemeines;  Voraussetzung,  Annahme; 
%*b$u mtiv,  voraussetzend. 


Subtil  (lat.),  zart,  fein;  spitzfindig;  Sub- 
Hlität,  Feinheit,  Genauigkeit  Spitzfindigkeit. 

Subtrahlrea  (lat.),  eine  Zahl  vou  einer 
anderen  abziehen;  diher  Subtraktion ,  eine 
der  sogen.  4  Speeles,  welche  zu  8  gegeben'-» 
Zahlen  (dem  Minieudtu,  der  zu  vermindern- 
den, und  dem  $mbtrah*ndu$,  der  abzuziehen- 
den Zahl)  «ine  dritte  (Dijftrtnt,  L'ntcr,chieu) 
finden  lehrt,  welche,  zum  Subtrahendus  ad- 
dirt,  deu  Miuueudus  gibt.  Zeichen:  — ,  mi- 
nus, hinter  deu  Subtrahendus  gestellt. 

Subtroplwh,  d«rTropenzoue  uaheg«degen. 

Sobveniren  tlat.),  Beibülfo  leisten;  S«.'- 
vtntion.  Beihülfe,  Unterstützung. 

Subversion  (lat.),  Umsturz;  $ubctrsiv  ,  Um- 
sturz bewirkend,  bezweckend,  tuburtirtu. 
umstürzen,  zerstören. 

Sub  voce  flau),  unter  dem  und  dem  Worte. 

Saccediren  (lat.),  nachfolgen  Im  Amte,  In 
der  Regieruug  etc.;  glücklich  von  Statten 
gehen, gelingen;  »ueetdam,  uachfolgend.  stell- 
vertretend; Succts$ion,  Nachfolge;  StfOtf«**, 
glücklicher  Erfolg;  Succedaninin ,  Erantz. 

Surclnum  dat.),  Bernstein. 

Suchet  (spr.  Süscheh).  Louis  G>ibr.,  H«r- 
tog  ton  AiLn/era,  franz.  Marschall  und  Palr, 
geb.  2.  März  1770  zu  Lyon,  ward  l7t»7  Bri- 
gadegeueral,  befehlig:--  inltalieu  und  in  der 
Schweiz  unter  Masiena  1801  dns  Ceutrum 
der  iuU.  Armee,  focht  1K*5  anter  Lannes 
bei  Austerlitz,  seit  lbOS  ruhmreich  in  Spa- 
nien, -rstürmu>  2».  Juni  loll  Tarragoua ,  V. 
Jan.  1*12  Valencia.  Nach  Napoleons  1  Sturz 
deu  Bourbons  sich  zuwendeud ,  trat  er  bei 
des  ersteren  Rückkehr  wieder  zu  Ihm  Uber, 
ward  1W19  Pair;  f  :i-  Jan.  leifl.  Sehr.  ,Me- 
motree'  (2.  Aufl.  isiU). 

Surhöna,  Fluss  in  Uusaland,  Abitur  des 
Sees  Suhcusknje,  vereinigt  sich  bei  UeagUg- 
Weli.u  mit  dem  Jug  zur  Dwina;  75  M.  lang. 

Sucht«  jede  Krankheit,  bes.  an*t<-ckc ma- 
nn-1  .;i-fahrllche,  z.  B.  fallende  8.,  s.  EyiUptu  . 

Sucre,  Stadt,  s.  Chnqni*aca. 

Suezana  (spr.  Sutsch-},  österr.  Stadt  in 
der  Bukowina,  6000  Evr.;  Speditionshandc-!. 
Einst  Hesideuz  moldauischer  Fürsten. 

Sudan,  das  grosse  Gebiet  im  Innern  Afrika, 
zwischen  der  Sahara  und  den  unbekannten 
Landern  uuter  dem  A.quator,  zerfallt  in 
Uothmdan,  den  westl.  Theil,  dl»  Borg-  uu  l 
Plateau landsebafteu  des  Kong  (bis  5000'  h.) 
und  das  ober-«  S<-uegamoien  mnfasseud  (gold- 
reich, noch  weuig  bekannt),  und  Flachsudau 
(NigrUien),  östl.  voujeuom  Tieflnud,  stollen- 
weis« mit  hohen  Bergen  (z.  B.  Mindff  MJvM*', 
AlAutikaca.lWOO'  h.),  zum  Theil  waldb^-deckt 
od->r  öde  ,  vorherrschend  aber  stark  bevöl- 
kertes Kulturland.  In  der  Mitte  der  Tschad- 
see.  Die  Ew.  zahlr.,  meist  mohammedau. 
Negervölker  in  Land-  und  Stadtgemoinden, 
welche  Viehzucht,  Ackerbau,  Bergbau,  techu. 
Gewerbe  und  lebh.  Handel  treiben,  gross,« 
Messorte  und  Korauschuleu  haben  und  viele 
Staab  n  bilden:  Bambarra,  die  FellaUreiche 
Massina  Gando  und  6okot<  tllaussa),  ferner 
Bornu,  Wadal,  Darfur  etc.  In  neuerer  Zeit 
beb,  v<>n  Overweg,  Barth  und  Vogel  erforscht. 

Sadatlon  (lat.),  dal  Schwitzen;  Südur, 
Schweis«;  Sudatorium,  Schwitzbad;  Sado  i- 
Jicü,  schweisstreibende  Mittel. 
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Sudeten  —  Süfismus. 


Sodeten,  Oobirgssvstem  zwischen  Schle- 
sien nud  Böhmen,  erstreckt  sich  Tom  sogen. 
Elhdnrchbrueh  (hei  Pirna  in  Sachsen)  sud- 
östl.  bis  sur  Oderquolle ,  42  M.  lang,  eine 
breit»  pJateauartlge  Masse,  auf  welcher  ge- 
trennt»« Berßzüge,  meist  in  Kettenform,  sich 
erheben;  umfasst  a)  das  lausitzer  Gebiege, 
b)  dns  Iser-  und  Rfesengcbirge,  c)  das 
«chweiduitScr  Bcrgland,  d)  das  glatser  Ge- 
birg«, e)  die  eigmtl.  S.  (schlcs.  -  mähr.  Ge- 
birge) mit  dem  mähr.  Schneegebirg*  (Altvater 
4ft  »0')  und  dem  mähr.  Gesenkt,  Berglandschaft 
mit  Kuppen  von  1500-2000'  und  Steilabfall 
p>  gen  W.  und  8W.  («um  March-),  gegen  8. 
(B»tschwa-),  gegen  SO.  (Oderthaie). 

Sue  (spr.  80) ,  Eugene ,  frans.  Roman* 
Schriftsteller,  geb.  10.  Dec.  1804  in  Paris, 
ursprünglich  SchifTsarst,  widmete  sich  dann 
mit  beispiellosem  äussern  Erfolge  der  Scbrift- 
st**IIerci,  ward  Infolge  der  Decemberereig- 
nisse  von  1861  verbannt;  f  8.  Aug.  1857  zu 
Annecy  In  Savoyen.  Begründer  des  fr  »nz. 
Seeromans  durch  .Kernock  le  Pirate4  (1830), 
dem  noch  eine  Reihe  von  See  -  und  histor. 
Romanen  folgt",  wandt*1  sich  dann  dem 
social  Ist.  Romane  zu  mit  .Mysteres  de  Paris' 
(1843),  die  ihm  schnell  eurnp.  Berühmt- 
heit verschafften,  ,Le  Juif  errant'  (1845), 
.Martin,  l'eufant  trouve*  (1846),  ,Les  sept 
peches  capitaux1  (1847),  ,Les  mysteres  du 
penple*  (1849)  u.a.;  sclrrl«  b  auch  eine  ,Hist. 
de  la  marine  frone,  sous  Louis  XIV  (1835 
bis  1837,  5  Bde. ;  S.  Aufl.  1845).  Sämmtliche 
Romane  (deutsch  1847  -  55,  114  Bdo.). 

Süchteln,  Stadt  im  preusa.  Regbz.  Düssel- 
dorf, Kr.  Kempen,  8682  Ew. 

Südamerika,  s.  Amerika. 

Südanstrallen  ,  aufblühende  brit.  Kolonio 
auf  der  Sudknste  Australiens,  17,902  QM. 
und  (1871)  185,000  Ew.;  r  ich  an  Kupfer, 
lUherhs.lt.  Blei,  Zinn,  Petroleum  und  bes. 
an  Schufen.  Ausfuhr  186«>:  2,»»  Mlll.  Pfd.  St. 
(1.13  MIR.  Pfd.  St.  Wolle).  Einfulir  2,75  Mlll. 
Pfd.  St.    Gegr.  1837.    Hauptstadt  AdelaYde. 

Sfidhrabant,  Provinz,  s.  Brabant. 

Südrnrollnn,  nor'lamorikan.  Freist  it,  an 
der  atlant.  Külte,  1599  QM.  und  (1870)  705,163 
Ew.  «darunter  289,454  Weisse,  415,584  Far- 
Hkc);  im  W.  von  d«-n  Alleghauies  gestreift, 
von  den  schiffbaren  Kustenfiüsien  Savanuah, 
Pantee,  Podee,  Edisto  etc.  reich  bewässert. 
Pbtntagenhau  (auf  Baumwolle,  Reis,  Tabak, 
Unis),  Goldgewinnung  (bes.  durch  Waschen); 
Industrie  unb<*dout»ud ,  Hnndol  beträcht- 
licher. Staatsschuld  (1870):  7,665,909  Doli. 
Im  Kongress  vertreten  durch  4  Repräsen- 
tanten. 31  Couuties.  Polit.  Hauptstadt  Co- 
lumbia; wichtigster  Platz  Charleston.  Einer 
der  13  ältesten  Unionsstaaten.  Vgl.  Carolina. 

Südholtand,  niederländ.  Provinz,  54,s  QM. 
und  .18*0)  711,437  Ew.    Hauptstadt  Haag. 

Sudlicht,  s.  AorJlüht. 

SSdpolarmeer,  s.  Antarktisch. 

Südsee.  s.  v.  ».  Stillos  Meer. 

Süßholz,  s.  v.  a.  G lycyrrhiza,  wildes 

8ös»bi'l/.,  S.  AHrogalus. 

Sne«*ionen,  gall.  Volk,  bildete  zu  Casars 
Zeit  -in  mächtiges  Reich  unter  Divltiacus; 
H«npt*tadt  AuftusU  Suesslonnm  (Soissons). 

Suss-Oppenhelmer,  Jude,  seit  1733  Geld- 


sgeut  dos  Herzogs  Karl  Alexander  von'Vnr- 
temberg ,  dann  Fi  inzmiuUt  r  desselben, 
Hess  sich  unerlaubte  Finanzoperationen, 
Bedrückungen  der  Steuerpflichtigen,  Stell«u- 
verkauf  etc.  su  Schuld  -n  kommen,  warl 
nach  dem  Tode  des  Herzogs  14.  Mai  1737 
Terhaftet  und  4.  Febr.  1738  gehängt. 

Süsswaxser,  das  reine  Quellwasser  und 
die  aus  diesem  sich  bildenden  Bäche,  Flüsse, 
Teiche,  Seen  etc.,  im  Gegensatz  su  dem 
salzigen  Wasser  d«*r  offenen  See. 

SutAwaKserformatlon,  in  der  Geologie  »11» 
Ablagerungen,  welche  aus  den  In  ihnen  ent- 
haltenen organ.  Resten  schllessen  lassen, 
dass  sie  sieh  aus  Süsswasaer  niederschlugen. 

Sneven  ,  nach  neuer  Forschung  (Leo)  Ge- 
sa mm  tnama  eines  german.  Völkerverein«, 
der,  am  alten  Munschenopferdlenste  fest- 
haltend, sich  von  den  Geten  trennte  und  im 
eigentlichen  Deutschland  festsetzte;  umfasst* 
die  Semnonen,  Quaden,  Markomannen.  Lan- 
gobarden, Angelu  (vielleicht  auch  die  Chatten, 
Hermunduren  und  Cherusker).  Der  Name  S. 
hat  sich  in  dem  der  Schwaben  erhalten. 

Kues,  Stadt  in  Mittelägypten,  am  Golf  r  ■ 
S.  (rothes  Meer)  und  der  Landenge  eoa 
die  Asien  und  Afrika  verbindet,  15,000  Ew. ; 
Station  der  Dampfer  für  den  asiat.  Verkehr  ; 
Eisenbahn  nach  Kairo.  IVs  M.  nordustl. 
davon  der  südl.  Ausgangspunkt  dos  wich- 
tigen Suetkt\nt\l» ,  der,  bei  Port  Said  b*gia- 
nend  und  durch  den  Mensalahsee,  Balab- 
Und  Timsahsee  lührend,  bis  100  Meter  breit, 
8  Met.  tief,  21»/j  Meil.  1.,  das  Mittelmeer  und 
rothe  Meer  verbindet  und  den  Weg  nach 
Bombay  von  Triest  um  37,  von  Bordeaux. 
London  und  Hamburg  um  24  Tage  abkürzt; 
nach  verschiedenen  erfolglosen  Versneben 
In  alten  Zeiten  (durch  die  Pharaonen ,  Pa- 
rtus Hystasp'39  u.  A.)  1859  Ton  Lesse pj  tisch 
Bildung  einer  Suezkaualkompagnie  (anfang- 
liches Grundkapital  200  Mi  II.  Frcs.)  in  An- 
griff genommen,  am  17.  Nov.  1869  feierlich 
eröffnet.   Vgl.  Zenker  (1870). 

Sulfiten,  die  obersten  Magistratspersonea 
in  Karthago.  [ficienx,  Zuläuglichk*it. 

Sufflcit  dat.),  es  genügt,  reicht  hin.  S*f- 

Suffimen  (  Suf fimentum) ,  Räucherwerk- 

Süffisance  (fr.,  spr.  Süfflsangs),  Selbstge- 
fälli^'koit,  Dünkel. 

Suffixum  (lat.),  angehäugte  Nachsilbe. 

Suffocatlo  (Int.).  Erstickung. 

Saffolk  (spr.  Söffok),  Graf*chaft  im  südi. 
Euglaud,  68,1  QM.  und  $37,070  Ew.  Haupt- 
stadt Ipswich. 

Suffragän  (lat.),  stimmberechtigtes  Mit- 
glied «ines  geistlichen  Kolbgiums;  eis«ra 
Erzbinchof  untergeordneter  Bischof  (s.  d.i. 

Snffrsglam  (lat.),  Wahlstimme;  Belstix 
muup. 

Soffnslon  (lat.),  Untergiesing,  Unter- 
lauf i  mit  einer  sich  ergie  »senden  Flüssig - 
kelr .  B.  B.  mit  Blut. 

Suflsmus  (SoJUmu*),  der  kontemplative 
Mystlclsmus  der  mohammedan.  Möocbs- 
orden ,  lehrt  als  höchstes  Ziel  des  Streben« 
völliges  Aufgehen  In  Gott,  auch  mit  Hin- 
neigung zu  pantheistischen  Anschauungen. 
Sclno  Anhänger  heissen  Stifl,  d.  L  Wollbw- 
klcldete  (von  Ihrem  Gewände).    Als  Stifter 
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desselben  wird  Abu-Said  Abml-Chalr  (am 
n.  Chr.)  genanut.   Vgl.  Tholuck ,  ,Blnth*n- 
aammlung  aus  der  morgenläud.  Mystik',  1825. 

SucKerlren  (lat.),  einem  etwas  eingeben, 
Ihn  beeinflussend  an  etwa«  veranlassen ; 
Suggestion,  heimliche  «Eingebung,  Einflüste- 
rung; 8ugge*ii9f ragen ,  verfängliche  Fragen 
de*  Richters  an  den  Angeklagten,  welch»  die 
su  bekennenden  Thatsacheu  schon  enthalten 

S  in:  I  Hat  Ion  (lat.),  Bluterguss  in  Gewebe 
(Suglllat)  durch  Zerreis-iung  kleiner  Ge- 
fäsae,  z.  B.  Blutblas«,  Brausche. 

Sohl,  Stadt  im  preuss.  Rwgbz.  Erfurt,  Kr. 
Schleusiugeu,  südl.  am  Tliüriugerwald,  9476 
Ew.  Altber.  Gewehr-,  auch  Eisen-  u.  Stahl- 
wanreu  -,  Porzellanfahr.,  Wwberel. 

Sulflrilum  (lat.),  Selbstmord. 

Stil  Juris  (lat.),  seines  Rechts,  d.  1.  mündig. 

Suite  (fr.,  spr.  Swlt),  Gefolge  hoher  Herr- 
schaften, oiuos  kommandireuden  Generals; 
ä  la  S.,  zur  Verfügung  desselben;  Folge, 
Reihe  nach  eiuem  Princip  geordneter  Gegen- 
stände; der  Sonate  verwandtes  Tonstück; 
lustiger  Streich;  Suitier  (spr.  Swttioh),  der 
dergleichen  Streiche  macht. 

Sujet  (fr.,  spr.  Süsche),  Gegenstand,  Stoff, 
Vorwurf  einer  Red'«,  Dichtung  etc. 

Sukkade ,  s.  v.  a.  Citronat. 

Sukkulent  (lat.),  saftig,  nahrhaft,  kräftig; 
Snklul 4m.  Srtftfüllo. 

Sukkumblren  (Int.),  unterliegen ;  einen  Pro- 
zess»  vcrlieron.  SiMcumbiut,  das  Unterliegen. 

Sukkuriren (lat.i,  zu  Hülfe  kommen;  Suk~ 
knr» ,  Hulfu,  Hülfsmannschaft.  Sukkunäle, 
Filinle  eines  Handlungshauses  otc. 

SukkURslon  (lat.),  Aufschüttelnng,  Auf- 

Sulflir,  s.  Sulphur.  |rüttelnng. 

Sulina  ,  Donaumündung ,  s.  Donau.  Daran 
die»  St'tdt  3.,  4000  Ew.;  Leuchtthurm. 

Suliöten,  kleiner,  aus  Griechen  und  Ar- 
nauten  gemischter  Volksstamm,  bewohnte 
18  Dörfer  in  romantischer  liergwilduiss 
aüdwestl.  von  Janina,  wurde  von  Ali-Pascha 
nach  15J  ihrigen  Kämpfeu  1803  überwältigt, 
1823  durch  Hunger  aufs  Neun  zur  Kapitula- 
tion gezwungen  und  nach  Oephalonfa  ge- 
bracht. Ein  grosser  Theil  entkam  jedoch 
nach  Griechenland  und  nahm  am  Freiheits- 
kampf tapferen  Antliell.  Ihr  altea  Gebiet 
jetzt  ödo  und  vorlassen. 

Sulla,  J.ucius  Cornelius  S.  Felix,  röm. 
Diktator,  geb.  138  v.  Cbr.,  fungirte  107  im 
Kriog  gogon  Jugurthn  unter  Cujus  Marius 
als  Qnästnr,  türhtiger  Reiteranführer  und 
geschickter  Unterhändler,  ward  93  Prätor 
lu  Rom,  02  Prokonsul  in  Cilicien,  88  Konsul 
and  mit  der  Kriegführung  g-gen  Mithridates 
betraut,  ging,  nachdem  er  die  demokrat. 
Partei  unter  Marius  in  Rom  gestürzt  hatte, 
«7  nach  Asien,  ward  von  Marius  geächtet, 
kehrte  nach  des  Mithrldates  Besiegung  84 
nach  Italien  zurück,  schlug  82  den  Marius 
in  Latium,  bemächtigte  sich  Roms  und  Hess 
sich  zum  Diktator  mit  unumschränkter  Ge- 
walt ernennen.  Nachdem  er  a*eine  Gegner 
dnreh  massenhaft»  Proskripttonen  vernich- 
tet, führte  er  die  aristokrat.  Rostanration 
des  Staats»  durch,  dankte  79  ab ;  f  78  auf 
seinem  Landgute  bei  Puteoli.  B 
Zacharid  (1834)  und  Lau  (1855). 


Sully  (spr.  Süljl),  Maximilian  de  Bühnnt, 
Barvn  von  Rotny .  Herzog  ton  S. ,  franz.  Mi- 
nister, geb.  13.  Dee.  1360  zu  Roany,  Prote- 
stant, Heinrichs  von  Navarra  treuer  Waffen- 
gefährie,  ward  1597  von  ihm  an  die  Spitze 
der  Fl uanz Verwaltung  berufen,  orduet'«  die- 
selbe, ward  1599  Süriuteudant,  l&H)  Gross- 
moister  der  Artillerie,  um  Förderung  des 
Ackerbaus  verdient,  lobte  nach  HoinrichsIV. 
Ermordung  (1610)  zurückgezogen  zu  Romy, 
w;«rd  IcVUzum  Marschall  ernannt;  f  22.  Duc. 
1041.  Seine  ,M6inoires\  moderniairt  her.  von 
Böhme  (IH4j,  8  Bde.).    Vgl.  Ritter  (1871). 

Sulmöna  (Solmona),  Stadt  in  der  unter- 
lt-1.  Pro».  Abruzao  ulter.  II,  12,504  Ew.  ;  Ge- 

Snlphur  Hat.),  Schwefel,   [burtsort  Ovids. 

Sulphurctr,  s.  Srhtoe/elmetalle. 

Sultan  (arab. ,  Gewalthaber  ,  Herr),  im 
islamit.  Orient  gewöhnlicher  Herrschertitel, 
insbes.  Titel  des  türk.  Kaisers.  S.-ee-  S*la- 
tin  ,  d.  i.  S.  der  S.e,  Grossherr.  Die  Mutter 
des  regierenden  S.s  holsst  Valldeh-Snltane. 

Saluinseln,  Gruppe  von  über  150  kleinen, 
gebirgigen,  doch  fruchtbaren  Inseln,  zwi- 
schen Borueo  und  den  Philippinen,  84  QM. 
und  ca.  200,000  malayischen  Ew. 

Sulusee,  s.  Cel*be»**e. 

Sulza  (StadUulxn),  besuchter  Soolbadeort 
in  Sachson- Weimar,  an  der  Dm  und  der 
thüringer  Eisenhahn  ,  1478  Ew.  Dabei  die 
meiningisrho  Saline  NennuUa. 

Sulzhach,  Stadt  Im  bayer.  Regbs.  Ober- 
pfalz,  5292  Ew.;  nopfenbau. 

Sulzbacher  Alpen,  Theil  der  karuischen 
Alpen  in  Steiermark,  im  Griutonz  8167'  hoch. 

Sul/rr,  Joh.  Georg,  Aosthetikor,  geb.  5. 
Okt  1720  zu  Wlnterthur,  seit  1747  Prof.  in 
Burllu,  Mitglied  der  Akademie  das.;  t  27. 
Febr.  1779.  Hauptwerk:  .Allgem.  Theorie 
dor  schönen  Künste'  (letzto  Ausg.  1792-  94, 
4  Bdo.).    Solbstblogr.  (von  Nicolai  heraus- 

Suinach,  s.  v.  a.  Rhu«.  [geg.  1809). 

Sumatra,  eine  der  grossen  Suadainseln, 
240  M.  lnng,  40  M.  br.,  8000  QM.,  von  einem 
schmalen  Gebirgsland  durchzogen,  mit  stul- 
lem  Abfall  zur  nahen  Westküste  und  6  —  7 
thätigen  Vulkanen  (Pik  von  Indrapnra  11, 500* 
h.);  der  O.  Tiofland,  von  betriebt!.  Flüs^eu 
durchschnitten.  Dio  Ew.,  2*£  Mill. .  vor- 
nehmlich mohammedan.  u.  heidn  Malayen, 
an  den  Küsten  Chinesen  u.  Europäer.  Der. 
einträglichste  Theil  der  Insel  (Haaptproduk- 
tion  Pfeffer)  Ist  Im  Besitz  der  Niederländer 
(seit  1664  dort  ansässig),  6043  QM.  und  (1S69) 
2,415,000  Ew.,  mit  4  Residentach  «ften:  West- 
S..  Benknien,  Palembang,  Lampongs. 

Sumbawa,  eine  der  kleinen  Snndaluseln, 
bekanut  durch  den  furchtbaren  Ausbruch 
des  Vulkans  Tambora  (Ii.  April  1815),  der 
42,000  Menschen  begrub ;  der  Berg  selbst 
stürzte  von  14,000*  Höhe  bis  auf  8800'  zu- 
sammen (1847  zuerst  von  Zollinger  erstiegen). 

Summarischer  Prozess.  s.  Oivilprow*. 

Summe  (lat.  Summa),  in  der  Arithmetik 
Grösse,  welche  mehreren  anderen  zusam- 
mengenommenen gleich  lat«  Resultat  dor 
Addition.  Die  zu  addirenden  Grössen  heision 
Summanden.  [Stengel  spitzen. 

Summltates  (lat.),  in  der  Pharm,  blühende 

Summum  bonum  (Ut.),  das  höchste  Gut, 
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Sumpffieber  —  Supponiren. 


SumpiTieber,  schweres  Weehselfieuer  (s.d.). 
Sumpfgas,  Methyl Wasserstoff. 
Sumpfvögel  (  Watvögel,  Grallae),  Vögel- 
ordnung  mit  laugen  B  inen,  die  nur  bis  auf 
dl«  Mitte  de«  meist  aus  dem  Rumpf  Ii  - r vor- 
tretenden Schienbeins  befiedert  sind  u.  meist 
mit  langem  Schnabel:  nübnerstelzeu,  Was- 
serhühner, Regenpfeifer,  Schnepfen  u.  Reiher. 

Sumtion  (Sumption,  lat.).  Annahm»,  hy- 
pothetischer Satz;  In  der  kathol.  Kirche  das 
Nehmen  und  Genlessen  der  Hostie.  Sumtum, 
genommene  Abschrift.  [kostspielig. 
Sumtus  (Int.),  Aufwand,  Kosten;  turnt  uö$, 
Samy ,  Stadt  im  ki«  iuruss.  Gonrern. 
Charkow,  am  Psiol ,  13,811  Ew. 

Sund ,  Meerstrasse  zwischen  der  din.  Insel 
Seeland  und  Schweden  ,  an  der  schmälsten 
Stelle  (zwischep  Hehingborg  und  Kronborg) 
11,870'  br. ;  14  M.  I.  Der  früher  von  Dänemark 
erhobene  Smndtoll  seit  14.  Mai  1857  mit  31 
Mlll.  T'.lrn.  abgelöst.    Vgl.  Scherer  (184T>;. 

Snndaiuseln,  ostind.  Archipel,  zwischeu 
dem  chines.  M  und  dem  fnd.  Occan, 
zerfällt  in  die  4  grotten  S.  (Sumatra,  Java, 
Botnen,  Celobes)  und  39  kleinen  S.  (Bali, 
Lombok,  Sumbawa ,  Flores,  Sumba  etc.). 
Vulkanisch,  in  physikal.,  kl  Unat,  und  pro- 
duktiver Hinsicht  den  Molukken  ähnlich. 
Die  meisten  unter  mittelbarer  oder  unmittel- 
barer Herrschaft  der  Niederländer. 

Sundastraaae,  Meerwug*  zwischen  Sumatra 
und  Java,  30  M.  I.,  bis  25  M.  br.,  verbindet 
deu  lud.  Uceau  mit  der  Sundaste,  zwischen 
Suniatni,  Ja  vi  und  Borneo. 
Sunderbunds,  s.  Gange». 
Sunderland  (spr.  Sönndcrländ),  Hnfeuplatz 
iu  «1er  engl,  Grafschaft  Durhmi,  au  der 
Mtintlurg  des  Wear  in  die  Mordsee,  (la7l) 
9»,335  Ew.;  Schiffsbau,  bed.  Ausluhrhandel 
(b»s.  Steinkohlen),  starke  Rhederel  (1000 
ei«ene  Schiff«  von  25O.G00  Ton  neu). 

Sunde»  itt,  Halbinsel  Schleswigs,  der 
Iiisil  Alse n  gegenüber,  --  *  QM. 


Sundk'sii 


v.  it.  Oberelsass  (s.  EUats). 


Sundzoll  t  s.  Sutul.  [Athenctempel. 
Suniuin(a.G),  Siidspitz  >  Atticas,  mit  her. 
Sünna  (srab.).  Herkommen  ,  Brauch,  b<>i 
d«  n  Mohammedanern  das  Verhalten  Mo- 
hanimeds  im  religiösen  und  sonstigen  Le- 
ben, gilt  neben  dem  Koran  aH  Norm  für 
die  0  laubigen ,  Anfangs  durch  Mohammeds 
unmittelbare  Schüler  mundlich  überliefert, 
spat.-r  schriftl.'ch  aufgezeichnet  (daher  Hadis, 
d.  i.  Bericht  genannt),  im  Laufe  der  Zeit 
massenhaft  angewachsen.  Ilerausgeg.  tou 
Kr. hl  (1»«2--&I,  2  i:de.).  Sunniten,  die  or- 
tU'^'l  xen  Mohammedaner,  welche  der  Sunn  i 
folgen,  die  grosse  Mehrzahl  der  Moham- 
medaner, die  Bewohucr  Xordafrlkas,  Aegyp- 
tens, Syriens,  der  Türkei  Arabiens  etc.,  er- 
kenueu  die  orsteu  Khalifeu  Abuh.kr,  Omar 
und  Othmän  als  rechtmässige  Nachfolger 
Mo  . Ammeds  an;  vgl.  Schiiten. 

Sunilhanf  (Modras-,  Bowbaghanf),  flachs-  I 
ähnliche  Gesplnustfaser  der  ostind.  Crota-  | 
laria  juncea  L.  (Lcgumiuose),  kürzer  und 
weniger  haltbar  als  Flachs,  dient  zu  Seiler- 
waaren, Packtuch,  Papier. 

Suovetaurllla  (lat.),  altröm.  Sühnopfer, 
bestehend  in  Schwein.  Schaf  und  Stier. 


Superatlon  (lat.),  das  Uebert reffen ;  In  der 
Astronomie,  um  wie  viel  sich  ein  Plane;  ge- 
schwinder bewegt  als  ein  anderer. 

Supercargo,  ».  Cargo. 

Saperrllla  (lat.),  die  Augenbrauen;  ntper- 
ciliar ,  dazu  gehörig,  dieselben  betreffend; 
»uperciliot  ,  ernst ,  finster,  stolz. 

Supererogätlo  (lat.),  Leistung  über  das 
Mais  der  Pflicht  hinaus.  Opera  »upererogn- 
tionit,  bei  den  Kathol.  dergl.  gute  Werke 
der  Heiligen,  über  welche  die  Kirche  verfügt. 

Superficies  (lat.),  Oberfläche,  iu  der  Rechrs- 
sprache  alles  auf  der  Oberfläche  eines  Orun- 
des  und  Bodens  Gebaute  oder  Gepflanzte. 

SuperflAum  (lat.),  Ueborfluss. 

Superfücundatio  (lat.,  Ueberfruchtung , 
Ueberichwängerung) ,  nochmalige  Befruch- 
tung und  Schwängerung  während  der  Dauer 
einer  Schwangerschaft.  Bei  Thieren  er- 
wiesen, bei  Menschen  möglich,  aber  nicht 
sicher  erwi  sen.  [sehlagsst-  ucr. 

Soperlndukt  (lat.),  ausserordentliche,  Zu* 

Superintendent  (lat.),  Oberaufseher;  in 
evangel.  Ländern  Titel  des  ersten  Geistlichen 
einer  Ephorle  oder  Dlöcese,  über  welche  der- 
selbe die  Aufsicht  zu  fuhren  hat.  Ueber 
säinmtlichen  S.en  einer  Provinz  steht  In 
Preussen  der  General  Superintendent. 

Superlor  (lat.),  der  Obere,  Vorget« 
bes.  in  Klöstern;  Superiorin,  Oberin;  l 
rioriiät,  U>-berlexenbeit,  Uebergewicht. 

Superlativ  (lat.),  in  der  Grammatik  bei  der 
Steigt- rung  der  Adjektive  der).,  höchste  Grad. 

SupcrnaturalUmas  (lat.),  im  Allgemeinen 
der  Glau  he  an  das  Uebernatürliche,  IM 


sinuliche:  im  engeren  Sinne  der  Glaube  an 
eino  unmittelbare,  auf  übernatürliche  Wette 
gegebene  Offenbarung  Gottes. 

Supernumeraria*(lat.),  ein  Ueberzäh liger  ; 
Beamter,  ilcr  nur  als  Mitarbeiter  tbätig  i*t. 
Sapcroxyd,  s.  Oxyde.         [Kalk,  ».  JTU*. 
Supirphosphat .    saurer  phosphorsmrer 
Superrevlstön  (lat.),  nochmalige  fruftmg 
(von  Rechnungen).        (<«*öi,  a berglau tisri 
Supcrstltion  (lat.),  Aberglaube;  tupesti- 
Supination  (lat.),  s.  Pronation. 
Suplnnm  (lat.),  eine  Form  des  latein.  Zeit- 
worts, eigentl.  Verbalsubstantiv  nach  der  4. 
Deklination,  nur  im  Akkusativ  und  AMativ 
gebrauchlich;  im  .-rsteren  einen  Z's eck,  Im 
letzteren  den  Ausgangspunkt  einer  Bewegung 
oder  eine  Rücksicht  bezeichnend,  [ren. 
Suppcdltiren  (lat.),  Unterstützung  gewah- 
Suppenanstalten,  Kücheu,  aus  deDan  im 
Winter  arme  Leute  mit  nahrhafter  Suppa 
versorgt  werden,  Jetzt  In  allen  gross  >reo 
Stadt.:-'  eingerichtet,  vou  Rumford  zuerst 
in  Anregung  gebracht. 

Suppllclren  (lat.),  um  stwas  nachsuchen, 
bitten;  Supplikant ,  Bittsteller ;  Supplik .  Bitt- 
gesuch; In  der  Rechtssprache  nochmalige 
Erläuterung  des  Rechts  eines  Beklagten  nach 
••in  'in  (hm  nachtheiligen  Urthelle. 

Suppliren  ;, Hr.),  ergänzen, ausfüllen.  Supple- 
ment, Krgäuzuug;  Naehtrag  tu  einem  literar. 
Werke;  Iu  der  Mathematik  Winkel  oder  Bo- 
gen, der  mit  einem  andern  zusammen  190° 
hat.  Supphtorisch ,  ergänzend. 
Supponiren  (lat.),  unterlegen,  untertchie- 
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das  Vorausgesetzt«»,  Angenommene; 
»Wou,  Voraussetzung,  Annahme. 

Supprlnilren  il.it.  ,  unterdrücken.  Sup- 
l  <-*'ion,   Unterdrückung;  Verheimlichung. 

Suppurlren  (lat.),  eitern;  suppurantia, 
Mitt'-l.  welche  die  Uiterung  befördern  (warme 
Umschläge,  erweichende  Pflaster). 

Suiiranatural Isums ,  s.  Supernaturalismus. 

Suprenius  (lat.),  der  Oberste,  Höchste; 
Sup»  emät.  Obergewalt,  bes.  die  Machtvoll' 
k<<mnH<uheit  des  Papstes  über  die  Bischöfe. 
Sui  rtmuteid ,  dem  König  Ton  England  als 
Oberhaupt  der  Kirche  zu  leistender  Eid,  mit 
welchem  mau  sich  vom  Papste  logs-igto,  von 
Heinrich  VIII.  eingeführt,  1791  aufgehoben. 

Sora,  rechter  Nebcnfluss  der  Wolga,  entspr. 
im  Gouvcrn.  Saratow,  wird  bei  Peusa  schiff- 
bar, mündet  bei  Wassil  Sursk ;  140  M.  lang. 

Surabaya,  Handelsstadt  auf  der  Nordost- 
küsre  J;iva»,  l(K),00U  Ew. ;  bester  Hafen  der 
Insel,  mit  grossen  maritimen  Etablissements; 
erster  WnflVnplnfz  des  niederbind.  Indien. 

Surakarta  (Solo),  niederlftnd.  Vasallen- 
sin  i;  im  Innern  Javas,  70  QM.  und  687,000 
Ew.    Die  Hauptstadt  S.,  HO.uOü  Ew. 

Sorate,  Stadt  in  der  In  lobrit.  Präsident- 
sei laft  Bombay,  am  Tapti,  133,000  Ew.;  Aus- 
fu!  r  von  Gudscherattahak ;  Soideninduitiie. 

Snrdltät  (lat.),  Taubh.  lt.  [Guiana). 

Surinam,  s.       a.  Hollind.- Gulnua  (s. 

Surprenlren  (fr.),  überrasch,  u;  bestürzen; 
Sttrprtte ,  Ucberraschiing ,  Dosturzung. 

Surrey  (spr.  Sürrl),  Grafschaft  Im  südöstl. 
England,  35,9  QM.  und  031,093  Ew.  (davon 
4*2,310  In  den  jetzt  Vorstädte  von  London 
bildenden  Gemeinden  Southwark  und  Lam- 
bwh).    Hauptstadt  Gullford. 

Sorrey  (spr.  Sürri),  Henry  Howard,  Graf 
r<n,  engl.  Dichter,  geb.  1516  zu  Kenninghall, 
ältost^r  Sohn  des  Herzogs  von  Norfolk,  1547 
wegen  angeblichen  Hoch  Venraths  enthauptet. 
Ausgezeichneter  Lyriker  (,Songs  and  Son- 
ne?s\  1557,  hcrausgeg.  von  Bell,  n.  A.  1870). 

Surrogat  (lat.),  Ersatzmittel. 

Sorsum  (lat.),  aufwärts,  empor.  Sursnm- 
eemion,  Aufwärtswendung ;  Ui'bersichtigkeit. 

Surtout  (fr.,  ipr.  Sürtuh),  Ueborroek, 
Ueberzleher;  s.  v.  a.  Plattmenage. 

Surtnr,  in  deT  nord.  Mythologie  Riese,  in 
Mn-;elh.  im  herrschend,  Feind  der  Aseu. 

Survilliers  (spr.  Sürwiljeh»,  Graf  von,  von 
Joseph  Bon, .parte  nach  1815  angenommener 

Sus  (lat.),  Schwein.  [Name. 

Susa  (a.  G.),  Hauptstadt  der  altpers.  Prov. 
Susiaua,  Winterresidouz  der  pers.  Könige. 
Ihre  Trümmer  (Schut),  in  der  Prov.  Khu- 
sistan,  neuerdings  von  Loftns  untersucht. 

Sus*  (das  alte  Srgutio),  Stadt  in  der  ital. 
Prov.  Turin, an  der  Dora,  4600  Ew.;  Schlüssel 
zu  den  Alpenstrassen  über  Mont  Ceuis  und 
Mont  Geuevre.    Köm.  Alterthümer. 

Susclplren  (lat.),  unter-,  auf  sich  nehmen; 
Sincep'ion,  An-,  Uobernahme,  bes.  der  geistl. 
WclbeD:  sutceptibel,  empfänglich;  reizbar; 
SnsteptibilitSt ,  Reizbarkeit. 

Soscitiren  (lat.)i  erregen,  aufmuntern. 
Streif  -Hon ,  Erweckung,  Ermunterung. 

Susiana  (a.  G.),  Landschaft  Im  südwestl. 
Per»ieu,  das  jetzige  Khusistan. 

Suso  (Se*s$<),  Heinrich,  Mystiker,  geb.  21. 


Mirz  1300  in  Ueberlingen,  trat  In  den  Do- 
minikanerorden, wirkte  seit  1340  als  Bnss- 
r  diger;  f  25.  Ji»n.  1365  in  Ulm.  Werke 
Angsb.  1482  u.  1512,  deutsch  vou  Depen- 
brock, 3.  Aufl.  1854);  , Briefe',  herausgeg.  von 
Preger  (1867). 

Suspekt  (lat.),  verdächtig;  Suspieion,  Ver- 
dacht, Argwohn;  tuspiciUg,  argwöhnisch. 

Sospendiren  (tat.),  zeitweilig  aufheben, 
einstellen ;  zeitwellig  ausser  Wirksamkeit, 
Amtsthätigkeit  setzen;  Suspension,  vorläufige 
Diensten tsetzung;  su*pen*i*,  aufschiebend. 

Suspensorium  (lat.),  Verbandmittel  zum 
Hochtrageu  eines  Theils.  s 

Sasquehanna  (spr.  Söskwlhännä),  Haupt- 
strom Peunsylvanieus.  entsteht  bei  Sunbury 
ans  dem  0*t-8.  uud  W'H-S.,  mündet  bei 
Ha  vre  de  Grace  In  die  Ohesapcakbai;  97  M. 

Sussex  (spr.  SÖss-),  Orafsch.  tm  südöstl. 
England,  6h,c  QM.  und  363,736  Ew.  Haupt- 
stadt Chlchester. 

Sussex  (spr.  Sösa-),  Aug.  Friedr.,  Hertog 
von  3.,  6.  Sohn  König  Georgs  III.  von  Gross- 
britannien ,  geb.  27.  Jan.  1773,  erhielt  eine 
gelehrte  Bildung,  vermählte  sich  1793  cn 
Rom  mit  der  kathol.  Miss  Murray ,  treunte 
sich  1801  von  derselben ,  ward  unter  dem 
Titel  eines  Grafen  von  Inverness  zum  Peer 
erhoben,  vermählte  sich  1830  mit  Lady  Cecily 
Unterwood,  Tochter  des  irischen  Grafen 
Unterwood;  f  21.  April  1843.    Vgl.  Este. 

Sutherland  (spr.  Süsherländ),  Grafschaft 
im  nördl.  Schottland,  88,7  QM.  nnd  25,246 
Ew. ;  Hiuptsttidt  Dornoch. 

So-  tscheu »fu,  Stadt  in  der  chlnes.  Prov. 
Kiang-sti,  am  Kalserknnale,  gegeu  2  Mill.  Ew. 

Suttl  (Satti),  In  Indleu  Wittw     die  sich 
mit  dar  Leiche  des  Gatten  verbrennen  läast. 
Sutüra  (lat.).  Naht  der  Knochen. 
Snum  culque  (lat.),  Jedem  das  Seine. 
Suwalki,  russ  -poln.Gouveru.,  218  QM.  und 
511,170  Ew.    Di  «  Hauptstadt  S. ,  16,533  Ew. 

Suwörow-Rymnlkskl,  Graf  Alex.  Wasnilje- 
witsch,  Fürst  Italijili.  ber.  russ.  Feldherr, 
geb.  13.  Nov.  (n.  St.)  1729  in  Finulaud, 
zeichnete  sich  im  7jinr.  Kriege  aus ,  be- 
fehligte 1768  in  Polen,  nahm  Krakau  im 
Sturm,  focht  1773  als  Generalmajor  unter 
Rumjanzow  gegen  die  Türken,  unterdrückte, 
zum  Genera llieutenant  befördert,  Puga- 
tschews  Aufstaud,  unterwarf  1783  di»  no- 
gaischen  Tataren  der  russ.  Botmässigkeit, 
schlug  die  Türken  1787  bei  Kiuburn,  1788  bei 
Fokschani  und  am  Rymnik,  ward  von  Kaiser  - 
Joseph  II.  zum  deutschen  Reichsgrafeu. 
von  Katharina  II.  zum  russ.  Grafen  er- 
hoben, erstürmte  24.  Sept.  1794  Praga  und 
zog  In  Warschau  ein.  Zum  Generalfeld- 
marschall ernannt,  erhielt  er  1799  den  Ober- 
befehl über  die  russ.  n.  Österreich.  Truppen 
in  Italien,  nahm  Im  Laufe  von  3  Monaten 
deu  Franzosen  alle  Städte  nnd  Festungen 
I  In  Oberitalien  u.  ward  in  den  russ.  Kürsleu- 
stand,  dnnn  zum  Generallissimus  aller  russ. 
Heere  erhoben;  f  18.  Mai  1800  in  Peters- 
burg (Denkmal).  Biogr.  von  Folewvi,  deutsch 
1853.  Sein  Sohn,  Graf  Alexander  Arkadjttcit^ch 
!  S.  -  Kymniktki ,  Fiirtt  ItalijsH,  erhielt  M.irÄ 
1854  den  Oberbefehl  über  die  in  Livland 
zusammengezocenon  Truppen,  ward  ls*55 


Digitized  by  Google 


VA2 


fwf 

•  »lat*  »it  .  sWaa*»»-  ;ii  iL-' 

«v»»Ls».  .*>  tz.  rr->' 

e*  «*r  K^iw  4*«  H*a.  4wf,  >A  ?  E».. 
7  *  >         is»4  w,.-  «.:.g>r  A 

***v:t  u  F  a.-.-*s-4, 
#C*f  / F»»  *,*.f*rm   fc«««»<s>4s.   !Tö  »if 
7  K**va  *'<r  4**.  Hm£*h  U**mgi.rt 
«r  **t,  *H%«.>  »w/rt  <rr  tkirtMeOt,  :u;. 

;  yrwMM  Vi.  ff  »werft*  tM*.nK. 
fT'.t+x  v*4L,  seit  i»*J  infolge  •ee.raai*- 
J  -   *r    #£*;     . ,  »t-'/a    rvtrtK-Ji.      I  r_*i-- 

Kr'.«**  !*V4  »'/»  4*r 
%>  f.":  t. 

U'.'J  ,  w*r4  1 7 1€J  AitHKr  **ei»r,  B*rgw»rks- 
sV/llerH»*».  ,75  '  •*  d«o  A<J«ls'aad  erfcohea, 
Ur.  it«  f>^it^r.l»r,4,  fMiaud,  Frankreich, 
Kr.yt-x.'l  »jf«  l  It»Ji»-n ,  gab  1747  «*rlu»:  Stelle 
*  f  »fi4  »»Klrr.^t«-  ilch  th«s/*oph.  Spek uUiJ'-n; 
t  F»  Wir/  1772  zu  I>/o'l'>u.  Kuhmte  sieh 
w.rJM.er  Visionen  and  r'/«tlleher  Offen- 
»»•nifjtr'f«.  suchte  4er  Khcherjlehrt  eh»« 
tl"f«-r  H*-.tmi4  .oje  tu  g»»ben.  Hehr.  ,f>p*-re 
pt.i!»,s  <  t  mlneral*  /loa'  1734,  3  Bde.y ;  viel*» 
TI»»«iJ'.gJ»< ••*»:  ,Amd«  coelestia*  '1749—56, 
H  Hd«.;  heraus***,  von  Ta/W.  183-J-42,  13 
IM*.;  d«uU<h  1*70.  WIM  ,V<r»  Christians 
rell/h.'  (1771,  deutsch  von  Ta/«f.  1855  -  58, 
•'J  i).  A.    P'-sthume  Werke,  herausgeg. 

▼'.fi  r-i/'<  <l8.'i:i-  42,  13  Bde.).  Blogr.  Ton 
Jf  ^/«r  !lüß..>M.  M7,i/<(2.  Aufl.  1871).-  8.s  An- 
hänger, «11«  Äw<-4«i»fV/r«i/i»«r,  suchten  »ein» 
Ideo  «l*r  S»urn  Hink*  oder  des  A'euen  ./»  o- 
•»(»f«i  y.o  re«ll«ir'<n.  Gemeindet!  derselben 
mit  l*?sonder«*in  Kult  bildeten  lieb  in  Eng- 
land ■  it  17mm  fKegonwartig  etwa  50  mit  re- 
nrA««uUtlT«r  V«  rf»MuiiK) ,  d»nn  »uch  In 
N'(r(Ufi<«'r|t  n.  Hpornd.  <7em«'indnn  finden 
■      In  PUddeotochlftBd«  Polen,  RiisiUnd  ote 

Nwletenlft  /  .  (  Muhngtmibauin) ,  rflamen- 
KnttiiiiK  d'  i  (J«dr«U*n.  Otmtiner  Mahagoni- 
bnvm  (H.  Mihwtil)»  In  W«)itliidl«n  (bei. 
Ilnytl  n.  (Juli»),  lloiidtira«,  l  >  t  da«  Malm- 
K"iiMi"l*.  widebe«  r.u  Möbeln  (•«It  1784)  und 
tum  Ho M IT» bau  benutzt  wird.  t)u  Maserbols 
belttl  fyramidcitholt.  Dan  nfriknn.  Mab«- 
fem I hol»  au»  r)i«ui«Kambiun  und  8h<rra  Leone 
auch  von  nliior  Swl^tenlaiirt  nbatammun 
(w.  V.  a.  KnilrrdrakiAt);  nUttral.  Mahagoul» 
im |y.  «tninmt  von  Kuoalyptusarten. 

Nwlft.  Jonathan,  ««ngl.  Satiriker,  g"b.  30. 
Nov.  Iiu,,  RU  Dublin,  soit  1713  Deobant  tu 
Ht.  I'ntrlrk  Iii  Irland;  f  ltf.  Okt.  1746.  Haupt- 
werke i  da*  Marcbvn  ,Tal«  of  a  tub'  (go«en 
dl«  cbrlitl.  Uelatllclikoit,  1704)  und  d 


c  t.  r  *  e«a.  A  -  rt'.rt  »««er  4  sa 
4».-  Ani»r.i*  4*r  «"Ii 


rt.:^ir'nd<»s  R^tcketajri  4*4  ac.4 
ßa^de«,  wo  rr  rart  der  Exuca*Jüt*nJ«a 
Partei  nimmt«.  S<rbr. . 
Kr-uzzag*-  .1-41);  ,f 
i  itk,&tx-rt  17-0-S6-  <3.  Ad.  1*^*  3  Bd*.1 
nnd  .17:«-1W-  (1*79  f.  :  .<  V5t*rr*krk  «r=4 
DenUchland  Im  Revoiati?a»kr«gr  : 
,Dl*  Erbebung  E^pa*  g^n  Naj^leoa  I ' 
fl-vv»  ,  .Pr'm  Eux«  toq  Saroy«*  fl«ll; 
.Die  dectvbe  N'ati  >n  und  d*s  Küaerrvick' 
(l&S  :  .Kleine  bratorlacbe  Schrifr-»'  'ISO 
bis  f  Bd#.   c.  A. 

Sydenham  (.pr.  «idd  nhämm) .  r&dl.  Vce- 
itadt  von  London,  mit  dem  b«r.  »Kry»tail- 
i  palaat*    ßr    permanente   Anaatelloitg  von 
Gegenständen  der  Kunst,  Wissenschaft  and 
(i- werbe;  13&S*  1.,  7J*  br.,  105'  b.,  von  Putfo» 
1  1853-  54  (aus  Glas  und  Eisen)  erbant  ;  lä*36 
I  tum  Tholl  abgebrannt. 

Sydney  (Sidmey,  gpr.-  neh).  Hauptstadt  der 
engl. •  austrat.  K-  l  ~>ni  Nensudwalea,  an  Port 
|  Jackson,  (1871)  134,756  Ew.  (1800:  2600);  berr- 
licher  Hafen;  Un4TerslUt,  Sternwarte.  Erster 
Handelsplatz  von  Australien;  Stapelort  far 
alle  Produkte  der  Kolonie.  Auch  wichtige 
Industrie,  bes.  El  «engl  esse  reien ,  Schmelx- 
hätton,  Maschüaen-,  Leinwand-,  Tuch-,  Rei- 
fen-, Tabakfabr.;  grosse  Schiffs  werfte. 

HydOfT,  Theodor  Emil  von,  Geograph,  geb. 
15.  Juli  1812  tu  Freib-rg.  trat  1890  als 
Lieutenant  in  die  preuss.  Armee,  ward  1833 
Lehrer  der  Geographie  und  Krieg«wU»en- 
schaft  an  der  Schule  der  8.  Division,  1843 
Mitglied  der  Mllitärexaminatlonskommisskm, 
1852  Hauptmann,  ward  180>)  als  Major  dem 
Generalstab  attachirt,  1866  Oberstlieatenant, 
1867  mit  der  Leitung  der  geograph.- stati^t. 
Abtbeilung  des  Generalstabs  betraut.  Lieferte 
treffliebe  .Wandkarten*  der  Erdtheii«  und 
Deutschlands,  einen  ,Method.  Handativ*4 
4.  Aufl.  1870),  einon  ,8chnUtlas'  (23,  And. 
871)  u.  A. 
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Syene  fa.  G.),  Stadt  ia  Oberägypten,  am 
ersteu  Nilkatarakt;  jetzt  Assuan. 

Syenit,  Oestein,  körnig- krystalllnischos 
Gemenge  von  Horuhlonde  und  Feldspath 
(Orthoklas),  enthält  oft  Glimmer,  bisweilen 
Zirkoa,  und  goht  durch  Quarzgehalt  in  Sye- 
nitgrmit  oder  Uornblendegranit  über,  wird 
auch  porphyrartig;  mastiges  Gestein,  tritt 
in  grösseren  und  kleineren  Stücken  auch 
gangförmig  auf,  verhält  sich  vielfach  dem 
Granit  ähnlich  und  wird  wie  dieser  benutzt. 

Sykomöre,  Ficus  Sycomorus,  s.  Feigert- 
bäum,  uu'l  Acer  Pseudeplatanus,  s.  Ahorn. 

Sjköphänt  (gr.),  Aufpasser;  gewinnsüch- 
tiger Betniger,  Chikaneur,  Denuneiant. 

Syllablren ,  Buchstaben  zusammen  In 
Silben  aussprechen  ;  $ylUU>i»ch  ,  silbenweise. 
Syllabirmcihode ,  Lesemetuode,  wobei  noch 
Aussprechen  der  einzelnen  Buchstaben  die 
einzelnen  Silben  und  zuletzt  die  ganzen 
Wörter  ausgesprochen  werden. 

Sj Ilabus  igr.),  Verzeichnis» ;  bekannt  b^s. 
der  der  päpstl.  Encycllca  Tom  8.  t>ec.  18ß4 
beigegebene  S.,  eine  Zusammenstellung  aller 
vom  P'tpst  verdummteu  Lehren. 

Syllepsls  (gr.),  Redetigur,  Beziehung  eines 
Attributs  oder  Prädikats  auf  zwei  oder  meh- 
rere, nach  Person,  Geschlecht  und  Numerus 
verschiedene  Subjekte. 

Sylphen  (SyhSni),  im  System  der  Para- 
celsiaten  die  Elemontargelstor  der  Luft,  die 
zwischen  immateriellen  und  materiellen 
Wesen  stehen;  Sylphiden,  weibl.  Lnftpei-W. 

Sylt«  schmal»  Insel  In  der  Nord.«c«,  an 
der  Küste  von  Schleswig,  4  M.  1.,  2  QM  ("4 
QM.  urbar)  und  9000  Ew.;  Au«t-rn-  und 
Entenfang.  Hauptort  Keitum.  Seebad  beim 
Dorfe  Westerland  (ca.  1000  Gä>te). 

Sylvester,  Name  von  2  Päpston:  S.  /..  314 
bis  33%  bekehrte  den  Kaiser  Konstantin  zum 
Christenthum  und  soll  von  ihm  das  sogen. 
Patrimonium  Petri  zum  Gescbonk  erhalten 
haben;  f  31.  Dec.  (  Sylte*ter*bend)  335;  al« 
Heiliger  verehrt.  -  S.  TL,  999-1003,  eigentl. 
Gerbert,  erst  Erzbischof  von  Rheim'«  und 
Ravenna,  von  Kaiser  Otto  HL,  dessen  Lehrer 
er  gewesen,  auf  den  päpstl.  8tuhl  erhüben, 
iu  der  Mathematik,  Physik  und  Chemie  be- 
wandert. —  S.  III.,  Gegenpapst  Benedikt  IX., 
in  der  Koihe  der  Päpste  nicht  mitgezählt. 

Sylvin.  Mineral,  besteht  aus  Chlorknlium, 
findet  sich  untor  den  Abraumsalzen  von 
Staosfurt,  in  grösster  Meuge  im  salzführen- 
den Thon  bei  Kalusz  und  wird  dort  als  e'ns 
der  wichtigsten  Rohmaterial  leu  für  dio  Kali- 
indnstri"  bergmännisch  ge  vonnen. 

Symblepharon  (gr.),  Verwachsung  des 
Augenlid!»  mit  dem  Augapfel. 

Sjrinböl  (SymbTdum ,  gr.),  Erkennungs-, 
Merkzeichen  ;  Sinnbild,  äusseres  Zeicheu  für 
Begriffe  und  Ideen ;  bei  den  Christen  die 
Sakramente  als  Erkennungszeichen  ihrer  Ge- 
rn rinsohnft  und  dio  dahei  gebrauchten  sinnl. 
Dinge;  Glaubensbekonntniss,  Lehrbegriff 
einer  christl.  Kirchenpartei.  Symbolisch. s\üu- 
bildlich;  rymbolitiren ,  durch  S.e  darstellen. 

Symbol  ia  (gr.),  die  Lehre  von  den  reli- 
giösen Symbolen,  sowie  die  Kunst,  religiöse 
LI  eu  durch  entsprechende  Symbole  (Zei- 
cheu, Worte)  auszudrücken.  Symbolische  Theo- 


logie, die  syjtemat.  Darstellung  der  religiösen 
Zeichen,  Zeiten  und  Gebräuche  nach  ihrer 
Entstehung.  Fortbildung  und  ihrem  Sinne. 
Vgl.  Marh«inecke  (n.  A.  1843),  KMn*r  (1837 
bis  1844,2  Bde. },  Matthe*  (1BS4),  Kanten  (180). 

Symbolische  Bücher,  von  einer  Kirche 
oder  kirchl.  Partei  anerkannte  Schriften, 
welche  don  Lehrbegriff  derselben  enthalten. 

Symmachie(gr.),  Schutz-  u.Trutsbftndniss.' 

Symmachas,  Papst  498  —  514,  Nachfolger 
Anastasius  U. ,  erhielt  an  Laurentius  eiuan 
Gegenpapst,  was  zu  einem  durch  den  Ostgo- 
then Theoderich  beigelegten  8chisma  führte. 

Symmetrie  (gr.),  Ebenmass,  Uebereiu  Stim- 
mung der  Th  >ile  eines  Ganzen,  in  Hinsicht 
auf  Mass  und  Zahl;  »ymmetriteh ,  der  S. 
gemäss.  [vermischter  Aufsätze. 

Symmikta  (gr.),  Vermischtes,  Sammlung 

Sympathetisch  (gr.),  gleiche  oder  ähn- 
liche Empfindungen  habend  oder  hervor- 
bringend. S.e  Kuren,  Heilungen,  die  durch 
goheimnissvollo  Kräfte  erreicht  werden  sol- 
len ;  beruhen  meist  auf  Selbsttäuschung  oder 
Betrug,  können  aher  durch  Erregung  der 
Hoffnung  auf  Genesung  auch  uützon. 

Sympathetische  Hinte,  ».  Dinte. 

Sympathien*  (gr.,  sjrwpalfcladbT thrn),  aus 
Gauglien  und  Nervenfasern  bestehendes  Ge- 
wi«iie,  welches  als  Grenzstrang  zu  beidon 
Seiten  der  Wirbelsäule  sich  hinzieht  und 
die  Ernährung,  Absonderung,  Blutverthei- 
lung  (Herz-  und  Gefässthätigkeit)  unabhän- 
gig vom  Willen  sein  nnsa  regulirt. 

Sympathie  (gr.),  Mltemplindung ;  die  Zu- 
nniguug  zweier  P<<r«on«n  ohne  äusseren 
Grund ;  physiologisch  die  gegenseitige  Ein- 
wirkung der  Organe  aufeinander,  vermittelt 
durch  das  Gefäss  -  und  Nerveusystem. , 

Symphonie  (gr. ,  d.  1.  Zusammenklang), 
Musikstück  für  ganzes  Orchester  in  Form 
einer  Sonate  (s.  d-),  aber  meist  mit  reicherer 
Ausführung  der  einzelnen  Sätze;  ging  ;tus 
der  zuerst  von  Lully  gebrauchten  Instru- 
mental Inleitung  zur  Oper  hervor,  wurde 
In  ihrer  h»ntigen  Gestalt  von  thxydn  begrün- 
det, von.  Mozart  und  bes.  von  Berthoven  zur 
groesarrigsten  Vollendung  gebracht. 

Symphysis  ( Synchondrosi» ,  gr  ),  Knorpel- 
fuge, di«  Vereiuigung  vou  Knochen  durch 
fest-,  faserige  Gewebe,  bes.  am  Becken.  Sym- 
phyti*ch,  das  Zusammenwachsen  befördernd. 

Syraphy'tnm  L.  (Beinwell),  Pflanzengattung 
d*>r  Boragin-en.  S.  offlciuale  L. ,  Schtearz- 
tonn,  In  Europa,  mit  offlcineller  Wurzel. 

Syraplegaden  (gr.),  zwei  kleine  Fölsen- 
Inseln  im  thraciseben  Bosporus,  die  dem 
Mythus  zufolge  fortwäjirend  anein^nder- 
'sch Ingen  und  alles  dazwischen  Kommende 
zertrümmerten.   Jetzt  Urek-Jaki. 

Sjmplöke  (gr.),  Verflechtung,  rhetorische 
Figur,  wobei  auf  mehrere  hintereinander 
folgende  Fragen  dieselbe  Antwort  erfolgt. 

Symposion  (gr.),  Trinkgelage  nach  der 
Mahlzeit,  durch  ernste  und  scherzhafte  Oe- 
sprach*,  Gesänge  etc.  belebt. 

Symptom  (gr.),  Krankheitszeichen;  vgl. 
Setniotik.  Symptomatologie ,  Lehre  von  den 
Krankheitszeichen.  [mittel. 

Synartlca  (gr.),  zusammenziehende  Heil- 

Synngöge  (gr.),   gottesdienstlicher  Ver- 
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»*•  v  Itfcgvrt  der  Jtdes.  f>iv :  t^r  cv 
ti*  S.  t._>  :.ea«w).  £"-•*<  *  .  Verein  »vi 
ISO  Geietzlearera.  »t^t^r  •"  t  E»r*  *  :*  »s..' 
den  Hct>*tif.ri<rtter  5ja»*vs  beatan  nc-i 
<:»«■•*- :g~<  -sr  =nd  Vrr"Ai:.nj  de« .  -  liacnen 
St»at*  geUdw-*  nabes  »ciL 

Hvaaaa'BrötD       gr.  ,  Krankheiten* 

K»r>    ng  d-fti, 

HrsaatberftB,  ».  t. 

v  »ertkrö*i»  irr.,.  Gel-  r.k'erbini 

«rscBOBdrirti»  gr.  ,  ».  +y  j>.yrii. 

\» B'broiifiua»  'gr.;,  Z.üir»i*'i»ii:*.;.ig 
gl*  ' '  z**tig-r  P«:»ooen  olc  Bep  t*-tL 
dil  *7  »jmc/rc*i*tiecfc*  Geschieht»!* i  eilen. 

*TBde*BBBt  je.".  • ,  Gelenk!  and;  >j  «<U*mo- 
l<*}  * ,  fc*nderlehre,  L*bre  v  n  der  Verein!- 
gang  der  Kn'-cben  darcL  Bauder. 

Hjrndlka«  gr;,  r*-cbt«Vt.Ldiger  Vertreter 
einer  G-«r  einde,  Grt-I.»( b*ft ,  Korr*  ration 
et«.:  59**-«' K,  dessen  Wirde,  VolIm»<itL 

•»juedrlum  gr  ^jnAcdri«;,  da*  Uchste 
Xat:'  n*!gf rkr.t  der  J-<ien  zu  Jerusalem. 

SjBekdfche  irr.),  rhetor.  Figur,  Verian- 
tcbuns:  von  Theil  ond  Ganzem,  Art  und 
Gatu&g  etc. 

Synergie  'gr.i.  MI twxrkung,  Hülfe.  Sjfjwr- 

Si*. »<it* ,  Lehre,   dn»s   zur  Be». -hrvng  des 
[»■mcben  »-Ine  that.ge  Mitwirkung  n*bt-n 
der  göttl.  GnadenwirkoDjr  u.  thwendig  tei. 

Kyafeaeaia,  ly.  Kia»»*  de«  linneschen 
Pflatizeutyst'-ms,  enthalt  Pflanzen,  deren 
Anth-  r«-u  z.i  einer  Rohre  rtrw:u.h»en  «iud. 

Sjnköpe  gr. ).  Ausstattung  eine*  Vokals 
zwischen  2  Konsonanten  in  der  Mitte  eint* 
Wam,  In  der  Musik  Verlängerung  eines 
#r-b  wachen  Takttheils  in  den  starken  bin- 
Kjrnkräti»  'gr.  ,  Vermischung,  [über. 
Synkratle  [gr.  ,  Mitregiemug,  bes.  des 
Vol„*  .iure»)  gewählte  Vertreter. 

Synkretismus  gr.),  ausgleichende  Ver- 
mitttlung  zwi-<beu  streitenden  Parteien, 
be».  durch  Aufstellung  Ton  Sätzen,  die 
J«j<j«r  n  >eh  seiner  Ansicht  deuten  kann. 

SynkrDU  <zr.),  Terglerchende  Zusammen- 
stell'jTi^'  in  i  Beurthcilung. 
SyBrteha  'gg.l,  anhaltendes  Fieber. 
Synodal-  und  PresbyterialTerfaHSuag,  in 
dei  i'r'  te-t.  Kirche  diejenige  Einrichtung, 
bei  <;er  Syn<  den  <t.  d.)  ond  Preabyterien 
(s.  ftrttftyterj  »ine  repraseutatire  Kirchen- 
gewalt >i;süWn.  Das  Pr  -»byterlum,  aus  dem 
Geistlichen  und  einer  Anzahl  vonGemeindo- 
*rlieilern  bestellend,  bildet  den  Vorstand  einer 
LokalkJrchn.  Die  Synoden,  z-rfallend  in 
Kreis-,  DiocesAn-  oder  Pr.  viczial-  und  Lau- 
desuynoden,  und  aus  Geistlicheu  und  Laien 
bestehend,  bilden  eine  aufsteigende-  Instanz. 
Di».  Land»  ssynodti  übt  die  gesetzgebende 
Gewalt  in  der  Kirch«  i:ud  nimmt  in  der 
Regel  durch  einen  ständigen  Ansschuss  an 
wichtigeren  VerwalMug«.rna.8sregeln  des  Klr- 
rbeuregimentsTheil,  In  *•  fem  in  den  meisten 
Klrchcnverfassungeu  Boell  eine  Verbindung 
«ier  S.  -  mit  <ler  alteren  K'>usistorialrerfas- 
tnrig  (f.  Con»»)torium)  bestellt,  bei  welcher 
letzteren  den  ItMttbtMntefi  die  ausschliess- 
liehe  Leitung  der  kirchl.  Angel-  genheiten 
zusteht.  Syiio-l.ilverffiMumr  beit  -lit  in  d-  n 
reform.  Kircheu  Vrankreicbs,  EnK.auds, 
ecbatÜMdf,  dcrNlederlai.de  un  !  N«  rdame- 


rika».  in  dec  ar^sreii-  Sax*  n«.  TV^i^  zrti 
G«-nf.  in  E L ei» ;  r«  sasea,  We*tf  r  Aitm  tasi 
Hat-c-rer,  hier  "-i*  rtarker  i  m 
Eeir.  S  ;i»g.  in  de«  OsSL  Prrr. 
dm  -.r  fti  Axfin^rr  <5erD€isdekirrf  «e----Jn» 
Kr-:ss.TB  der  ,  in  <Jer  Varer.  Rte?nj^alt. 
,  in  Ouenl-WT-  B*4tm.  rv»rj.r>  -i>-rr«--rcir>. 

SjmiAt  gr.  .  Ter? *  •  -  ^-t  g  :n«>^-  Kl— 
cheuTersJ-c-  Inng  .s.  K^irl".  Br£  pr- 
oberster  K  rchenrarl  in  R-w->land  'a.  i.  . 
«  Syn«diarhe  riaLutfsxeit ,  r>'nr.  J*  »-.f-«, 
der  zwi<  ?  -n  zwei  aaf  einander  f  IgrtdeB 
ents;  r  ci/eniea  K<  nj  unktk-nen  t>4+r  <>:  ?n- 
sitirnea  eine*  PUn-ten  lieg- -r,  It  Zr'xr^  ; 
d'i  M.:i(t.  Z-itrx-m  rwisc»  -- ■  jtk  STf 
.  rlcander  Mgfnden  Npc-  c-der  Vc-T!*w<«d  5s». 

SyBOBj«  [:r.  .    gl  ichr^irnt^ni.  5—^ 
•>  <   ,      .n^erw«:  it*  Wörter: 
1  8arr.-nl  .ng  und  Erläntersng  »  !cli-r.    VT: r- 

terhjr\  d  Utarher  S.en  Ten  5^»J<— f  (tKT 
t  %jnCp\i%  (gr.;-,  zu*ainmenfxs*c-nil-  ret^er- 
richt  über  ein  Ganzes  5.  (iV-  <£"••  r«. 
Zsunmm#aateISang  d-rj^nigen  Ste!>r  \~9 
den  J  ertten  Evirgelien,  die  de-3«-r*n  »Ve- 
gen«tand  in  gleicher  oder  ümikl.e-  VT-»»* 
erzählen;  d*hrr  ,  tiker,  die  V- rfaaaer 

der  3  ersten  Evsogvli-  n. 

SjbotU  er.  .  Geleak*chTr»ere,  ».  Grl^K 
SjfT.tr/ j.'  •-. >r,  -Acute.  Auskleidung  der  G-^ 
Itu    .  «     he  die  Gelenkschniere  aNsoaders- 

SfBtägnta  (gr.).  Sammlung.  Samme!wer»u 

SfBtax  gr..:,  Lehre  Tom  Sfttzhsu.  Sarz- 
lehre.  Thefl  der  Grammatik:  tyntaktisek. 
auf  die  S.  bezüglich^  dazu  gehörig^ 

Synthenta  (gr.), 
Losuue« wort,  Chiffre.. 

Synthese  'gr.,  Sf*tkhi*). 
lung,  Verb  ndung  Tf.n  Vor*tellungec 
Eegrtffea  unter  einander  zur  Einheit. 
thi:i*cn,  Terbindend;  *y>ithtti*cktt  TV'.^.'. 
ein  s<  lchef,  dessen  Prädikat  nicht  mit 
SubjeUUbegrirl  schon  gegeben  Dt:  wj-a***- 
tUoA-f  Melh<  ä». ,  Lehrw-  ise,  wobei  .  t>q 
den  Principien  au-gehend,  die  PrUemng»5 
entwickelt  (vgl.  Antl^tii ).  In  der  Che^;e 
ist  S.  im  Gegensatz  zur  Analyse  die  Zu- 
sammensetzung der  Körper  au*  ihren  Be- 
standteilen, insbet.  di»>  Erzeugung  argar. 
Verbindungen  au»  den  Elementen. 

Sjrntonia  (gr.  ,  Mu.«kelfas -rst  ff. 

8}phax  y  Kburg  d t  Ma««%sllier  in  Nu**  f- 
dien,  im  2  j>unischen  Kriege  *cit  207  t.  Chr. 
liumi  -'geu  issfl  der  It-mer,  daun  der  Kar 
Ibager;  t"  ah  Gefangener  der  Römer. 

Bjphfllf  (gr..  lat.  lues,  J  *tt*CH<-kf ).  dnrrh 
I  Ansfr«.-'. ui.g  mit   ein«»m   »petiflschen  GIfti* 
!  entstandene    Allgemoiukrankheit  (te-%$füm- 
1  tiontUr  S..  iladurch  Terachieden  Tom  r-^.'Tj 
ker,  s  d.),  wichtigste  der  T»«norischen  Lr 
krankungeu;  übertragbar  be*m  B-'is<-hf*f\ 
durch  das  Bltit  Erkrankter  »>der  das  Sekret 
syphilit.  Geschwüre  anf  eine  Wund*    t  - 
tcorbtnt  S.),  oder  auf  das  Kind  bei  d  r  Zen- 
guiig.  wahrend  der  Schwangerschaft  ur.«J  d -s 
Milieus.    Mt  ist   erfolgt  die  Anstecken;  an 
den  Geiiitalieu,  unc*  zwar  bildet  sich  hier 
3—4  Wichen  nach  der  Ansteckung  eine  An- 
schwellung, die  in  GcschwürsbilduQg  über* 
geht.    Es  folgt  schmerzlose  Scbwell=ng  der 
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Lymphdrüsen  ,  d*r  Leistengegend  (indolente 
Luteum),  »eltaa  Vereiterung  derselben; 
bald  darauf  schwellen  aucli  andere  Lymph- 
dritten.  Das  Geschwür  «n  den  Genitalien 
sogeu.  harter  Schanker)  heilt  ineist  ohne  Nar- 
beubilduag:  breite  Kondylome  oder  Feigwar- 
ten entstehen  meist  au  After  und  Genitalien; 
Im  Rachen  u.  Munde  hildon  sich  die  sogon. 
Shleimpapeln  (plaques  muqueux).  Fernere 
Symptome:  Bzut ausschlägt,  bes.  an  den 
Beugeseiten  der  Extremitäten,  durch  glelch- 
seitigo*  Erscheinen  vuu  Flecken.  Knötchen, 
Pusteln  Ausgezeichnet;  heftige  Augenenttün- 
dung,  bes.  dor  Regenbogenhaut  (Iritis  syphi- 
litica); Knochenerkrankung,  durch  Bildung 
sogen.  Gummlkuoten,  die  zu  tiefen  Ver- 
geh warungen  führen;  Hirnaffektionen,  die 
heftigon  Kopfschmerz,  Lähmungen.  Tod  zur 
Folge  haben  können ;  Knotonbildung  (sogen. 
Syphilom,  Geschwulst  aus  Zelliuflltratlun 
der  Gewob^  bestehend)  In  der  L-^ber,  Lunge 
etc.  Zwischen  dem  Auftruten  der  einzelnen 
Erkrankungen  bestehen  oft  lauge  Zeiträume, 
und  man  nennt  die  erste  Erkrankung  (z.  B. 
den  harten  Schanker)  primäre  S.,  die  Im 
Anschlnss  hieran  entstehende  sekundäre  S., 
dl«  später  kommeodeu  (Hirn-  uud  Knochen* 
aflektlonen)  tertiäre  S.  Die  Behandlung  der 
8.  ist  immer  eine  spezifische ,  bes.  mittelst 
Quecksilber  und  Jodkali,  erfordert  aber  stets 
ärztlich*»  Hülfe.  Die  angeborene  S.  zeigt 
si«-h  in  Luugenerkrankuug,  in  Hautausschlä- 
gen (bes.  Pemphigus ,  g.  d.)  bald  nach  der 
Geburt,  führt  häufig  tum  Tod  der  Kinder, 
kann  aber  auch  bis  ins  späte  Alter  bestehen. 

Syra  (das  alte  Syros),  Cykladenlnsel,  2  QM. 
und  42,000  Ew.;  Hauptstadt  Hermupolis. 

Syrakus,  im  Alterthum  bedeutendste  Stadt 
Siciliena,  auf  der  Insel  Ortygia  und  südl. 
Ostküste  der  Insel,  735  T.  Chr.  Ton  Doriern 
gegründet,  4-/j  M.  im  Umfang,  mit  Festung, 
2  Häfen  und  300,000  Ew.  Am  blühendsten 
unter  dorn  Tyrannen  Gelon  (4»5i;  nach 
kurser  Demokratie  seit  406  wieder  Tyraunis 
(Dionysius  I.,'  II.,  Agathokles,  Hiero  II.); 
212  v.  Chr.  nach  tapferer  Vertheidiguug 
(Archimedes)  Ton  dem  Römer  Marcellus  er- 
obert, seitdem  Im  Sinken.  Das  jetzige  S. 
(Siracusa),  Hauptstadt  der  gleichnam.  Pro- 
ttint  (67  QM.  und  259,613  Ew.),  stark  befestigt, 
17,371  Ew.;  Kathedr.  (Minerventempel),  Mu- 
seum, Alterthümor  (Amphitheater,  Latornien, 
grierh.  Theater,  Katakombeu);  Weiubau. 

Syrien  (Sorittan),  zur  asiat.  Türkol  gehö- 
riges Land,  au  der  OsUeite  des  Mittelmeers, 
ca.  4000  QM.;  Hochland  mit  dem  Libanon 
und  Antillbanon,  deu  Flüssen  Orontes 
(gegen  N.)  und  Jordan  (nach  S.),  Im  O.  all- 
mählig  in  die  syr.-arab.  Wüsto  übergehend; 
zerfällt  in  das  eigentliche  S.  (im  N.)  und  Pa- 
lästina (im  8.).  Klima  sehr  trocken  und 
heiss.  Produkte  bes.  Baumwolle.  Wein, 
Maulbeerbäume,  Tabak,  Sesam  etc.  Dlo  Ew., 
etwa  2-/§  Mill.,  vorwiegeud  Mohammedaner] 
(Araber  und  Türken) ,  Christen  (Griechen, 
Maroniten,  Armenier,  Katholiken  etc.); 
ausserdem  Drusen,  Juden,  Mutnalis,  Turko- 
maaen,  Kurden  etc.  Hauptstädte:  Aleppo, 
Damask,  Beirut,  Jerusalem.  —  Im  Alterthum 
▼on  deu  alteu  Syrern  (Aramäern,  mit  meh- 


reren kloinen  Staaten:  Damaskus,  Palmyra, 
Baalbeck  etc.),  den  Phönlciem  (nördl.  Kü- 
stenstrich) und  den  Israeliten  (Palästina)  be- 
wohnt; seit  8.  Jahrb.  v.  Chr.  erst  assyr  , 
dann  med.,  babylon.,  en  Hieb  per«.  Provi'uz; 
332  v.  Chr.  vou  Alexander  d.  Gr.  erobert, 
nach  dessen  Tode  Seleucus  (312  t.  Chr.)  «In 
eigenes  und  mächtiges  Reich  in  S.  grüudete, 
das  04  v.  Chr.  deu  Römern  erlag;  «36  n.  Chr. 
von  den  Arabern  in  Besitz  genommen :  seit 
968  Herrschaft  dor  Sultane  Ton  Aegypten, 
seit  1078  die  der  Seldschnken,  1099-1187  der 
Kreuzfahrer,  worauf  1198  wieder  die  agypt. 
Sultane,  dann  1517  die  Osraanen  Herren  des 
Lande«  wurden.  Vgl.  Ritter,  ,F.rdknnde\ 
Bd.  14-17,  1348  -53.  -  Die  »yrische  Sprache 
bildet  mit  dem  Chaldäischeu  den  aramäischen 
Zweig  des  semlt.  Sprachstamms;  Blütho  der- 
selben im  1.  Jahrtausend  t.  Chr.;  jetzt  nur 
n  »ch  8cbrlft-  und  Gelehrtensprache.  8yr 
Schrift  das  Estraugelo.  Syr.  Handschriften 
in  Rom,  Paris,  London.  Grammatiken  von 
H'ffmann  (1827,  neu  bearbeitet  Ton  Merx, 
1867  -70  ,  2  Bde.),  Uhlemann  (2.  Aufl.  1857), 
Wörterbücher  tou  Bernstein  (1857  f.),  Zingerle 
(1871).  Reiche  Literatur  seit  1.  Jabrh.  u.  Chr., 
meist  Uebersetzungen  griech.  Werke  für 
Theologie,  Geschichte ,  Philosophie  ,  Natur- 
wissenschaften (Aristoteles,  Hip;>okrares;  me« 
dicin.  Schulen  zu  Nisabur,  Ahwaz  u.  Dschou* 
disapur).  Aeltestes  vorhandenes  Denkmal 
die  Peschito  (Bibelübersetzung)  aus  dam 
9.  Jabrh.  Ber.  Hymnendichter:  Bardesanes 
(um  180  n.  Chr.). 

Syringa  L.  (Pfeifenstrauch,  Flieder),  Pflan- 
zeugattung  der  Oleaceen.  S.  vulgaris  /,.» 
span.  oder  türk.  Holler,  Hollunder,  Strauch 
aus  Persien,  bei  uns  zum  Theil  verwildert, 
wird  wie  auch  S.  chiuensis  L.  aus  China, 
und  8.  perslca  L.  als  Zierstrauch  kultivirt- 

Syrinx,  arkadische  Nymphe,  floh  vor  Pan, 
ward  in  Schilfrohr  verwandelt,  aus  dem 
■Ich  Pan  die  Pfeife  S.  schnitt;  daher  ».  v.  a. 
Hirtenpfeife. 

Syrische  Christen,  Gesammtbezolchuung 
der  Marouiten  am  Libanon,  Jakoblteu  in 
Mesopotamien, Thomaschristen  iu  Indien  und 
Nestnrianer  (s.  d.). 

Syrmleu,  Landschaft  in  Slavonleu,  zwi- 
schen Donau  und  Save,  mit  d*r  Hauptstadt 
Semliu  ;  16^8  der  türk.  Herrschaft  entrissen. 

Syrien,  zwei  Busen  des  Mfttelmeer»'S  an  der 
afrikan.  Küste:  gro**e  8.  (Golf  von  SyJri), 
zwischen  Tripolis  und  Barka,  und  kleine  S. 
(Golf  ton  Kabe*),  zwischen  Tunis  u.  Tripolis. 

Syrup  (v.  lat.  Sirob,  arab.),  konconrrirte 
Zuckerlösung,  bes.  solche,  welche  als  Neben- 
produkt bei  der  Zuckerfabrikation  gewonuen 
wird,  enthält  neben  Rohrzucker  noch  Trau- 
ben- und  Schleimzucker  und  Farbstoff,  ist 
auch  reich  an  Salzen.  Weisser  S.  (Syrupus 
simplex)  ist  die  offlclnelle  Lösung  von  reinem 
Zucker  in  Wasser.  Stärke*ynip  ist  eine  Lö- 
sung von  Traubenzucker,  aus  Stärkrnehl 
bereitet.  Die  officinetlen  S.e  (wie  Syrupus 
Althaeae  etc.)  sind  Abkochuugen  vou  Pflan- 
zen substauz-n,  in  >>nen  viel  Zucker  gelöst 
Ist.    U"ber  Fruchtfyrupe  s.  d. 

Sysran,  Stadt  im  russ.  Giuvern.  Simbirsk, 
an  der  Wolga,  20,525  Ew.:  Schlfffabrt., 
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Bt/taUien  (gr.),  die  gemeinsamen  Gut« 
mali I f  der  alten  Spartaner,  [nung. 

Hjstäals  (jcr.;(  Zusammenfiel  Jone  Anord- 

Sjaleia  Cpr.;,  ei«  au  einer  Mannigfaltig- 
k<  it  T"ii  Thailen  nach  ein«r  durchgreifenden 
IU-^-l  nwmffl«t|eMtit<i  Ganze,  lnsbea. 
♦-in  auf  Prlucipien  zurückgeführte!  und  dar- 
nach geordnet»!  Gtaic  einer  Wissenschaft, 
daher  «.  *.a.  Lehrgebäude;  »^*UmalUck.  ein 
6.  bildend;  .S>^".  .Mi,  Kunst  der  systemat. 
Darlegung,  Anleitung  dam. 

Systole  (Kr.),  kam*  Aussprache  einer  lan- 
gen Silbe;  phraiol.  die  Zosammenziebung 
der  Herzkammern  (Gegensets  Diastole). 

Kjzjglen  (gr.),  die  Konjunktionen  and 
Opo«/*iti"uen  des  Monde«,  also  die  Orte  dei 
Neo-  and  Vollmondes  in  der  Ekliptik,  wenn 
der  Mond  tu  diesen  Zeiten  entweder  einerlei 
Länge  mit  der  Sonne  oder  eine  am  160*  von 
der  letzteren  rersahicdene  Länge  bar. 

H/abolrs  (spr.  8aboltech),  nngmr.  Komitat, 
Kr.  Jen«  -It»  der  Tiieis«,  10»,*  QM.  o.  213,000 
Ew.,  HuupUtrt  Gross- Kai  lo. 

Kxalad  (spr.  Salad),  Komitat,  i.  Zola. 

Kzathmir  (ipr.  Sa-),  uDgar.  Komiut,  Kr. 


jenseits  der  Theise,  106,1  QM  «ad  »«,000  Ew. 
1  Die  könlgj.  Frei»**dt  S.-S*j»*tky.  am  Szamc». 
I  16,000  Ew. ;  Bisthasa.  1707  FHt U  zwischen 
'  Joaepb  L  und  Rakotay. 

Szertdin  (»pr.  Säg-k  Hauptstadt  dee  aagar. 
|  Komitau  Csoagrad.  Pestung  and  kenici. 
i  Frtiju.it,  an  der  Mündung  der  Maro*  in  die 

Tbeisa  (kunstvolle  Efsenbahndrahtbrncke». 

69,014  Ew.  ;  Tneh-  u.  Tschlschmer»-  »Stiefel-) 

fahr,  Handel  mit  Holz  and  Holzwaaraa  (toi 

Siebenbürgen),  Getreide,  Baumwolle  ;  Haapt- 

werfte  für  die  Tbeiaeechiffe. 
Szekler  (»pr.  Sek  ),  eine  der  3  Haspt- 

nathmen  Siebenbargens ,  im  X.  und  NO.  de» 

Landet  •eaahaft ,  den  Magyaren  stasarnYer- 

wandt,  wird  als  ein  Rast  der  ersten  Hunnen - 

etnwanderung  betrachtet. 
Hzlgeth  (spr.  81-),  1)  Hnnptort  de»  nngar 

Komitat*  Marmaroe,  an  djprTbeiss,  6406  Ew. . 

Steinsalslager.   —  1)  (SsigetXvdr) ,  fUrtt 

Festung  im  ungar.  Komitat  $omogy.4l89Ew. . 

ber.  durch  Zrinye  Verth«idigoi».'  1566 
SrolBOk  (apr.  Sol  ),  Marktflecken  im  ungar 

Komiute  Heyes,  an  der  Thelss.  14,000  Ew. ; 

Maschinenfabr.,  wichtiger  Speditlonsplat». 


T. 


T.,  auf  franz.  Münzen  Nantes;  In  der  Musik 
Tenor  oder  Totti;  ■.  v.  a.  TeaUment,  z.  B. 

Tab.,  abbr  tabula,  Tafel.       [A.  T.,  N.  T. 

Tshägo  (Tobago),  brit.  Inael  der  kleinen 
Antilleu,  4,4  QM.  nnd  15,410  Ew.  ;  Hauptstadt. 
Soarborough.   Erat  uiederländ.  Kolonie,  seit 
1677  franz.,  1614  an  England  abgetreten. 

Tabak  (Nlcotiana  L.),  Pflanzengattung 
der  .Solaneen.  Virginitcher  oder  gemetour 
T.  (N.  tabacam  L  ,  der  MarylandUibah  ( N. 
macropliylla  Spreng.)  und  der  brasillan. 
Bauern-  oder  Veilchentabak  (N.  rustlca  L.), 
einjährige  grosiblärterlge  Pflanzen,  werden 
in  zahlreichen  Varietäten  kultlvlrt.  Sie 
saugen  den  Boden  stark  aus,  gedeihen  bis 
50<»  „.  Br.,  gebeu  aber  das  feluste  Produkt 
xwlichen  15-350  n.  Br.  Der  feinere  T.  ent- 
halt etwa  2«/o  Süotin,  ein  flüchtiges,  öli- 
ges, farhloaea,  stechend  tabakartig  riechen- 
dea  und  brennend  schmeckendes ,  höchst 
giftigua  AlknloYd,  geringere  Sölten  enthalten 
bis  »o/o,  dagegen  aehr  wenig  A'ikotianin, 
welches  in  den  feineren  Sorten  reichlicher 
vorhanden  i-i  und  deren  Aroma  bedingen 
soll.  Letztere»  iat  nicht  giftig,  gibt  aber,  mit 
Kali  behandelt,  Nikotin.  Die  Blätter  werden 
in  mehreren  Leaen  geerutet,  an  der  Luft 
getrocknet  und  häufig  entrippt.  Die  Rippen 
dienen  tu  Schnupftabak  oder  flach  gepresst 
zu  Cigarrcnoiulagen..  Die  Tahnkssorten 
werdeu  uach  den  Produktionsländeru  be- 
uauut;  man  unterscheidet:  Maryland,  Ken- 
tucky, Virgiulschen ,  Sesdlcsf  und  Florida, 
dann  Hinan»,  Cuba,  Dnmlng»  und  Porto- 
ric<>,  Varlnns  aua  Venezuela,  Columbia  aus 
Neugranada,  Eameralda  aua  Ecuador,  La- 
guavra  hus  Venezuela,  mexikau.  und  brasil.; 
dann  Manila  (der  beste  asiat.),  Java  und 


die  türk.  T.e,  von  earop.  den  Amersfoorter 
aus  Holland  (der  beste),  nngar.,  türk.  und 
deutschen.  bes.  Pfälter.   Zur  Verarbeitung 
werden  die  Blätter  mit  Salzwasser  befeuch- 
tet and  auf  Haufen  geschichtet,  einer  Gäh- 
rung  unterworfou,  dann  schnell  cetrocknet 
und  in  eino  Sauce  (ans  Syrup,  Rosineneas- 
zug,  Salzea  und  aromatischen  Staffen)  ge- 
taucht, wieder  getrocknet  n.  nun  za  Rollen 
gespennen  oder  wie  Häcksel  zerschnitten 
(Rauchtabak)  oder  auf  Cigarrm  TorarbeiteU 
Aas  sehr  fetten,  kräftigen,  schweren  Blattern 
bereitet  man  Bchnupftabak ,  wobei  Beizen 
und  Saacen  die  Hauptrolle    spiolea.  In 
Bündeln  fest  zusammengeschnürt  und  mit 
Bindfaden   umwunden  (Karotten)  oder  in 
grossen  Haufen  muss  der  T.  lange  gähren 
nnd  wird  dann  zerrieben  (raplrt).  Kau- 
tabak  besteht  aus  dünnen  gesponuenen  Rollen 
aus  schweren,  fetten  Blattern.  Pt-odeAftcn- 
Ouba  610,000,  Portorico  70,000,  Nordamerika 
t  KflL,  Mlttelamerika  100.000,  Phnippioen 
«00,000,  Oatiudien  100,000,  Russland  150,000, 
Holland  60,000,  Belgien  10,000,  Oesterreich 
800,000,   lullen   33,000,   Walachei  12,000, 
Schweiz  3000  Ctr.    Im  Zollverein  erntete 
1669  Preussen  161,128,  Bayern  114,676,  Baden 
141,095,  Hessen  19,447,  Mecklenburg  4961, 
Thüringen  4648,  Braunschweig  1876,  Wör- 
tern oerg  1849  Ctr.,  zusammen  449,937  Ctr. 
Die  Gcsammtprnduktiou  der  Erde  wird  auf 
10  MI11.  Ctr.  geschaut.     Konsumtion  pro 
Kopf  in  England  1  Pfd.,  in  Frankreich  1,1, 
in  Oesterreich  9,  in  Deutschland  ?.«.  in 
Nordamerika  4.  in  Belgien  4,8,  in  Däne- 
mark 4,6  Pfd.    Das  Tabakrauchen  war  bei 
der  Entdeckung  Amerikas  dort  längst  Im 
Gebrauch;  die  Spanier  bauten  T.  sehr  bald 
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in  Domingo,  die  Engländer  In  Virglnlen, 
die  Portugiesen  in  Brasilien,  1558  kam 
Tabaksame  naeh  Europa,  wurde  lu  Portugal 
gesäet  und  das  Kraut  zuerst  geschnupft  und 
als  Arzneimittel  gebraucht.  Jean  Nicot 
führte  den  T.  in  Frankreich  ein ,  uud  uach 
ihm  benannte  man  die  Pflanze  (das  Wort 
T.  gehört  der  alteu  Sprache  von  Hayti  oder 
St.  Domingo  an).  Die  Holländer  bauten  zu- 
erst T.  in  Europa  1615,  Sachsen  folgte  1631. 
Strenge  Verbote  gegen  das  Bauchen  konnten 
dessen  Verbreitung  nicht  aufhalten.  Das 
Schnupfen  war  in  der  ersten  Hälfte  des  17. 
Jahrb.  In  Spanien,  Frankreich,  Italien  all- 
gemein gebräuchlich.  Vgl.  Frist,  .Anleitung 
zum  Tattakbau',  3.  Aufl.  1870;  Wagner.  ,T.- 
nnd  Cigarrenfabrikation',  1871 ;  Tiedevutnn, 
.Geschichte  desT.s',  18M;  AVssler,  ,Der  T.\ 
l&r?  ;  .Tabslcteiteng«,  seit  166». 

TabakH«amcndl,  fettes  <  >•  1  durch  Pressen 
aus  den  Samen  des  Tal<aks  gewonnen,  er- 
starrt nicht,  dient  zum  Brennen. 

Tabasco,  Staat  in  Mexiko ,  am  aüant. 
Ocean/  598  QM.  und  (1868)  83,707  Ew. ;  reich 
an  Fruchten  u.  treffl.  Holzarten,  stürmisch  u. 
ungesund.  Huiptst.  S.  Juan  Battista,  6000  Ew. 

Tabelle  (lat.),  übersichtliche  Zusammen- 
stellung ron  etwas  auf  einem  Blatte;  tabella- 
ritch.  in  Form  einer  Tabelle. 

TaberlMan ,  Prov.  des  nördl.  Persien, 
etw.v  300  QM.,  meist  Berg-  und  Weideland; 
Haupt« >rte  Domawend  und  Dameghan. 

Tabcrnae  (lat.),  8t*tiousorte  an  nltröm. 
Strassen  (davou  das  deutsche  Zabsrn). 

Tabernakel  (lat),  Zelt;  In  kathol.  Kirchen 
das  Bebaltnlss  (Sakramentshäuscheu )  auf 
dem  Hoehnltar,  woriu  die  geweiht«  Host lo 
aufbewahrt  und  zur  Schau  ausgestellt  wird  ; 
anch  kleine  Nische  zur  Aufstellung  von 
Hr>iligeub!ld*rnf  Reliquien  etc. 

Taberne  (lat.),  Bude,  Trinkhaus. 

Tabes  (Int.),  Auszehrung,  Schwindsucht; 
T.  dortmuli»,  RQckeumarksdarre. 

Tableau  (fr.,  spr.  -loh),  Gemälde;  T.»  vi- 
«aatf  (spr.  wiwang),  s.  T.  a.  lohende  Bilder. 

Tablette  (fr.),  Schrelbtafol ;  Präseutler- 
bret.  TabUtte  i-  ,  Kunsttlschl  rarbeit ;  Ta- 
blettier (tpr.  -jeh),  Kunsttischler. 

Tabor.  böhm.  Kreis,  an  der  mähr.  Grenze, 
84,1  QM.  und  380,970  Ew.  Die  Hauptstadt 
T.,  an  der  Luschnits,  5356  Ew.;  ursprüug- 
1  Ich  befestigtes  Kriegslager  der  Husslteu 
(Tabcrittm),  1419  tou  Ziska  angelegt.  In 
neuester  Zeit  bedeutet  T.  auch  s.  v.  a.  Volks- 
versammlung der  ezochfscben  Partei. 

Tabor,  Isolirtor  Berg  In  Palästina  (Galiläa), 
1750'  h.,  gefeiert  als  .Borg  der  Vorklärung'. 
Anf  der  Höhe  Ruinen  alter  Klöster. 

Taboaret  (fr.,  spr.  -buröh),  niedriger 
Sosst-l;  gemustertes,  kammwolleues  Zeug. 

Tabu  ,  auf  den  Südseeinseln  Beseichuung 
für  etwas  Heiliges  und  Unverletzliches. 

TabAla  (lat.),  Tafel,  Schreibtafel.  T.  rata, 
leeres,  unbeschriebenes  Blatt,  bildlich  s.  v.  a. 
Umsturz  aller  bestehenden  Verhältnisse. 
T.  Pythngorien,  s.  v.  a.  Einmaleins. 

Tabolatör  (Int.),  die  ältero  Tonschrift,  aus 
gewissen  Zeichen  und  Buchstaben  bestehend  ; 
auch  die  festgesetzte  Ordnung  (Satznng) 
dos  Meistergesangs. 


Tabulet  (lat.),  Tragkasten  mit  Schub- 
fächern  für  herumwanderude  Kleinhändler. 

Tab un  (mss.),  Pferdeheerde,  Gestüt. 

Taraaze,  Fluss,  s.  Atbara. 

Tare  (lat.),  schweige.  Si  face  (ital.,  spr. 
-titsche),  man  pausirt.  Tue  endo,  schwelgend. 

Tacette,  s.  Karcüsus. 

Taehvdrom  (gr.),  Schnellläufer. 

Techvgräpkle  (gr.),  Geachwiudschrelbe- 
kuual ;  s.  Stemtg  aphie. 

Tachvpyrlon  (gr.),  8chnellteuerzeug. 

Tarif  us,  Marens  Claudius,  röm.  Kaiser, 
vom  Sept.  »75  bis  April  276.  ward  im  Alter 
von  75  Jahren  vom  Senat  gewählt,  trefflich 
gesinut;  auf  einem  Zuge  Kegeu  die  Gothen 
in  Kleinasien  von  den  Soldaten  ermordet. 

Taritus,  Cornelia»,  her.  röm.  Geschieht- 
Schreiber ,  geb.  um  54  n.  Chr  ,  ward  79 
Quästor,  88  Prätor,  97  Konsul;  f  ;'  117- 
Sehr.  ,Vita  Agricolae' ;  .De  vlta,  tuorH*us  et 
populls  Germaulae',  ethuograph.  Schilde- 
ruug  des  alten  Germaniens,  .Histortao'  uud 
,Librl  ab  excessa  dlvl  Augustl',  oder  , An- 
nales', zusammen  30  Bücher,  die  uur  theil- 
weisse  erhalten  sind,  die  Jahre  G'J  und  70 
n.  Chr.  und  die  Regicmngou  des  Tiberiu*. 
Claudius  uud  Nero  umfassend;  die  Schreib- 
art  charakterisirt  durch  gedrängte  Kürz« 
voll  starker  Pointen.  Gesamnitauagatwu  von 
Hehker  (1831,  8  Ilde.),  Orslli  (2  Aufl.  1858, 
2  Bde.),  Hahn  (1860,  2  Bde.):  deutsch  von 
Stmttbeck,  Teufel  u.  Buiir  (le56-58,  3  Bde.), 
Hoth  (2.  Anfl.  18.8,  3  Bde.). 

Tarna,  Sud»  iu  Peru,  Denart.  Mopegna, 
12,000  Ew.;  vermittelt  den  Handel  mit  Bo 
livia.    Eisenbahn  nach  Arica. 

Tacora,  Indianerdorf  In  Peru,  am  Fuss 
des  Vulkans  Gualillos  (15,940'  b.).  der  höchste 
bew.  hutc  Ort  d«r  Erde  (13,386'  I.  ). 

Tamara,  Stadt  in  Ecuador,  am  Cotopaxi, 

Tadschlks,  s.  Persien.  [ll,Wv  Ew. 

Tadschura,  Hafenstadt  im  Laude-  Adal 
(Ostafrika),  am  Golf  von  Aden. 

Tibrls  (r.mrüj,  Hauptstadt  der  pors. 
Pr«v.  Aserboldschau,  iu  öder  Ebene,  110.000 
Ew.;  Shawl-  uud  Seideufabr.,  zahlreich- 
Kam wauserals  u.  Bazars,  lebhafter  Handel. 
Im  15.  Jahrh.  Köuigsresid.  (mit  500.00U  Ew.). 

Tael,  Rechnungsgeld  In  China;  im  Verkehr 
mit  den  Fremden  sind  717  —  720  T.  —  1000 
mexikau.  Doli.  ;auch  G«wicht=:37,7oGramm. 

Tinnengebirge,  Alpengebirjrsstock  Im 
Sal/burgischeo,  bei  Goiling,  76*2*  hoch. 

Tafelbai,  grosse  Bni  kn  der  Süd  Westküste 
des  Kaplandes.  Darnn  die  Kapstadt  uud 
hinter  derselben  der  Tajelberg,  3582'  hoch. 

Tafelflchte,  höchster  Giprel  des  Iser- 
gebirg*  in  Sehleilen,  3500'  hoch. 

Tafelgüter  (Bona  tnensalia),  zum  Unter- 
halt des  iandesheri  liehen  Hofs,  bes.  lu  den 
ehemaligen  gelstl.  Staaten,  bestimmte  Güter. 

Tafelrnnde}  s.  Artus. 

Tafelwerk,  s.  v.  a.  Parket. 

Tafft  {Taffei),  leinwandartig  gewehter 
Seidenstoff  aus  feiuer  gekochter  .Sohle,  meist 
schwarz,  aber  vou  verschl  dotier  Dirhtlg- 
keit.    Halbseidener  T.  lmisst  Bn-,tztug. 

Tafla ,  s.  v.  a.  Rum. 

Taniet  (Taßlelt),  grosser  OaM-nk.  mplez 
|  im  lun.ru  Marokko,  von  Arabern  uu-1  Ber- 


Digitized  by  Google 


1563 


Tag  —  TalCnt. 


h-ra  »»  wohnt,  mit  300  befestigten  Dörfern. 
B**d.  Hi  fidel  mit  Datteln.  C*-ntralpunkt  die 
0 ct«ch»ft  Ahnam  (wichtiger  Wocb-  nmarkt, 

Tag  *  die  Zeit  der  Anwesenheit  der  Sonne 
Ober  dem  Horizont,  wegen  der  schiefen  Stel- 
Inug  der  Erdaxe  auf  der  Ekliptik  für  ver- 
lernt lene  Breiten  von  das  Jahr  hindurch 
verschiedener  Dauer;  der  längst«  T.  desto 
langer,  je  mehr  man  fleh  dem  Pol  nähert; 
nnter  dem  Aeqnetnr  das  ganze  Jahr  T.  und 
Steht  gleich.  Ein  wahrer  Sonnentag  Ist  die 
Z«?it  von  einer  Kulmination  der  Sonne  bis 
zur  andern,  wegen  der  im  Winter  schnei* 
leren,  im  Sommer  langsameren  (scheinbaren) 
B  «wegung  der  Sonne  ebenfalls  von  ungleicher 
Dauer,  weshalb  man  das  Jahr  in  ebenso 
Tie!«  mittlere  Sonnentage  theilt.  Der  Sich 
ku  allen  Zeiten  völlig  gleichbleibende  T.  ist 
dr-r  BUmtag,  d.  L  die  Zeit,  in  der  sieb  die 
saux-  Himmelskugel  scheinbar  einmal  um 
ihre  Axe  dreht,  oder  die  Zeit  zwischen  zwei 
auf  einander  folgenden  Durchgängen  des 
Fi  Illingspunktes  oder  eines  Fixsterns  durch 
d'n  Meridian,  kürzer  als  der  Sonnentag. 

Tag«*! ,  nlederl.  Stadt  auf  Java,  20,000  Ew. 

Tsiralen,  die  Ureinwohner  der  Philippinen. 

Taganrog,  Seestadt  im  russ.  Gouvern. 
J"knt>-]-inoslaw,  am  asowschen  Meere,  2t ,29? 
Ew.;  Hafen,  Citadelh  ;  bedeut.  Handelsplatz, 
doch  neuerl.  Ton  Rostow  am  Don  überflügelt. 
Standldld  Kai-er  Alexanders  I.  (f  das.  1^25). 

Tagblindheit  (Kachtsehen) ,  Sehstöruug 
de«  Sehvermögens,  hei  welcher  die  Kranken 
nur  hei  mildem  Lichte  deutlich  sehen,  nicht 
b.-i  scharfer  Beleuchtung,  beruht  auf  Rei- 
zungazustand  der  Netzhaut,  welche  grelles 
Licht  nicht  vertragt,  häufig  im  hohen  Norden, 
auf  Glet*cherr<dsen  durch  das  Blenden  des 
Schnees  veranlasst.  Behandlung:  Schutz 
durch  Schneebrillen ;  Ruhe  der  Augen. 

Tagesordnung,  hei  beratenden  und  be- 
srhlh-ssondeu  Versammlungen  die  Verthei- 
lung  d«r  Geschäfte  auf  die  einzelnen  Tages* 
Sitzungen ;  tnr  T.  übergehen,  auf  einen  nicht 
atif  dei  T.  stehenden  Antrag  nicht  eingehen. 

Tagfalter,  S.  Schmetterlinge. 

Tagllarozzo  (spr.  Talja-),  Stadt  ösü.  ron 
Rom,  6000  Ew.;  23.  Aug.  1268  Sieg  Karls  tou 
Anjou  filier  Konradin  von  Schwaben. 

TagHamento  (spr.  Talja-),  Fluss  im  Vene* 
Manischen,  mündet  lus  adriat.Meer;  19  M.  1. 

Tag Moni  (spr.  TalJ  ),  Marie,  ber.  Tänzerin, 
geh.  1804  In  Stockholm,  Tochter  des  Hallet- 
meisten  Philipp  T.  (f  1871),  wirkte  seit  1822 
auf  der  Bühne,  uberall  die  grüssten  Triumphe 
feiernd,  verhelrathete  sich  1832  mit  dem 
Grafen  Gilbert  de  Voislns,  lebt  seit  1847 
von  der  Bübne  zurückgezogen  in  Italien. 

Tagsatzung  (früher  Tagleittung),  die  Ver* 
«nmmluug  der  Gesandten  der  ■ehweiger 
Kantone  (Staude)  zu  Berathung  der  eidge- 
nössischen Angelegenheiten,  abwechselnd  in 
Zürich,  B'-rn  und  Luzern  gehalten,  durch 
P.jiidesTerfnfS'ins*  von  1848  beseitigt. 

Tag«  und  Narhtglelche,  s.  Aequiuoctium. 

Tahiti  (OtttluiH),  «ib»-te  der  GeseUschafts- 
ltt*H  i,  1»,6  gM.  uud  9100  Ew.  (Christen); 
Hnntithafen  Papüet«. 

Taifuns  (engl.  Typhoon»),  die  Wirbelorkane 
in  tifii  <  hjnes.  Gewässern. 


Tai k an  (Siogum,  Knbo),  der  frühere  welt- 
lich   Kaiser  in  Japan,  jetzt  b-seirig-  's. 
I  Jap'tn).  [Schneide  w-srkzenge. 

Ts  lllanderiet    (fr..     spr.      Tel  jaagdri 

Taille  i fr  ,  »pr.Talj),  Schnitt  eines  Kleide*, 
Wuchs,  Korj>'*rge*talt.  ipsM«.  der  Th*ü 
zwischen  Hu.'t-n  und  Brust;  Steuer,  Acc-.se; 
beim  Pharaospiel  s.  v.  a-  Abzug,  d.  i.  eine 
Tour  d-^s  Spiels,  sowi-  die  Karten  in  J-r 
dnreh  das  Mischen  bewirkten  Reihenf dz«. 
Tailleur  (spr.  -Öhr),  Schneider;  Bankhalter 
beim  Pharaospiel. 

Taillou  .fr.,  spr.  Taljöng),  Nachsteuer. 

Tai  pinsr,  seit  1850  Name  der  Aufständi- 
schen in  China. 

Tsl-taing  (T,ing).  die  seit  1644  in  China 
regierende  Mandichudynastie. 

Taiwsnfa,  chln.  Handelsstadt  an  der  Ost- 
küste <i«r  Insel  Formms,  100,000  Ew. 

Tajassa,  s.  v.  a.  Peknri 

Tajo  (spr.  Tacho,  p«>rt.  Tejo,  spr.  Teschu), 
grösster  Fiuss  der  pyrenaiseben  Halbinsel, 
entspring:  in  der  Sierra  Albarradn,  auf  der 
Grenze  von  NeukastiLien  und  Aragon  ien, 
strömt  westlich,  über  Araujuex,  Toledo, 
Alcantara.  wird  erst  bei  Villa -Velha  in 
Portugal  schiffbar,  mündet  bei  Lissabon  is 
den  atlant.  Ocean ;  120  M.  lang. 

Takao  (Taheu),  i.Mn.  Traktatsbafen  auf 
der  Ins-1  Formosa;  starker  auswärt.  Handel. 

Takelage  ( Takelwerk),  alles  znm  Halten  der 
Masten  uud  R  -.m  r  -n  der  Segel  dienende  Tau- 
werk  eines  Schiffes  nebst  Segeln,  Blocken  etc. 

Ta- klang,  s.  t.  a.  Perlfluss. 

Takt  (fr.  misure),  in  der  Musik  Bezeich- 
nung der  geordneten  Zeitfolge,  di~  gleichen 
kleinen  (durch  die  Taktstrich«  gesonderten) 
Abstellungen,  in  welche  eine  Tonreihe  zar- 
fällt, gleichsam  das  .musikal.  Metrum';  ent- 
weder gerader  T.  (2  zweitheiliger:  »,«,  «0, 
oder*  ungerader  (dmitheilig-r :  *4,  **),  oder 
gemischter  T.  (Verbindung  jener:  *.s,  •**}- 

Taktik  (v.  Gr.),  Kunst  der  Truppenleitung 
in  Bezug  auf  Märsche,  Stellungen  und  Ge- 
fecht; auch  Lehre  dieser  Kunst,  welche  in 
Elementartochnik  u.  Logistik  zerfallt.  Lehr- 
bücher von  r.  Berneck  (6.  Aufl.  1870),  E.nicw 
(2.  Aufl.  18*7),  r.  Griesheim  (S.  Aufl.  1972', 
Pi'riinnius  (4.  Aufl.  1870). 

Takttnesfter,  s.  Metronom. 

Talär  (lat.),  lang  herabreieb« 
kleid  der  Fürsten  und  Priester, 
die  Flügelschnhe  des  Merkur. 

Talarera  de  la  Heyns.  Stadt  in  der  span 
Prov.  Toledo,  am  Tajo,  9200  Ew.   23.  Juli 
1»09  Sieg  der  Franzosen  über  Wellington. 

Talboi  (spr.  Tahlbött),  JoAn.  engl.  Feld- 
herr, geh.  um  1373  zu  Blackmcre  in  Shrop- 
shire,  ward  Lordlieutenant  von  Irland ,  be- 
gleitete 1417  Heinrich  V.  auf  dessen  Zag 
nach  Frankreich,  stellte  als  Oberbefehls- 
haber das  Glück  der  engl.  Waffen  her,  unter- 
lag l-lb»  den  Franzosen  zu  Ronen ,  focht 
dann  glücklich  in  Guyenne,  setzte  sich  in 
Bord  >aux  fest,  fiel  20.  Juli  1453  vor  Castillon. 

Tn hinan  (schwed.),  der  Sprecher  de* 
Bauernstandes  auf  den  schwed.  Reichstagen. 

Tal  (Mit  (gr.  Talanton),  hei  den  alten  Grie- 
chen Handelsgewfcht  von  00  Minen ,  meist 
aber  eine  jenem  Gewichte  Silber  enupre- 
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ebenda  Geldsumme  (=  6000  Drachmen), 
nicht  überall  Ton  gleichem  Warthe  ;  das  ge- 
wöhnlichst« da«  attitcke  T.,  —  16,«  Kilogr., 
■Ii Geldsumme  =  1571»/«  Thlr.;  das  römische 
T.  (=r  6000  Denare)  =  140SV4  Thlr. 

Talent,  natürliche  geistige  Bcfählgnng  snr 
Uehung  einer  Kunst  oder  Fertigkeit,  im  Ge- 
gensatz En  Genie,  welches  eine  schöpferische 
Thatigkelt  Terlelht. 

Ttleth  (7aUUh,  hehr.),  der  Oebetmantel 
und  das  Todtenkleid  der  Juden. 

Talfonrd  (spr.  -ford),  Sir  Thoma»  Noon, 
engl.  Dramatiker,  geb  86.  Jan.  1795  au 
Readiug,  Advokat,  f  Ii.  März  1854  au  Staf- 
ford.  Suchte  in  seiueD  Tragödien  ,J<  t.\ 
,The  Athenian  captive')  den  griech.  Kunst- 
Stil  wieder  zu  beleben. 

Talg  ( Un^chliH.  IhmU),  festes  thierisches 
Fett.  RindMnlg  besteht  aus  Palmitin,  Stea- 
rin und  Olei'n,  löslich  in  40  Th.  siedendem 
Alkohol,  schmilzt  bei  37»,  dient  In  der  Woll- 
spinnerei, Gerberei  und  au  Seifen,  zur  Dar- 
Stellung  tou  Stearin.  Hammeltalg  wird  Ton 
Alkohol  nur  schwer  gwlöst,  schmilzt  bei  38 
bis  41°,  wird  leicht  ranzig.  Pferdetalg  ist 
weicli  und  schlecht.  Hirschtalg  ('s.  d.).  Man 
gewlnut  T.  durch  Auskochen  de*  Fettes  mit 
Wasser  oder  Dampf  unter  Zusatz  von  etwas 
Schwefelsäure  In  besonderen  Kesseln,  welche 
die  Ableitung  übler  Gerüche  gestatten.  Der 
meiste  T.  kommt  aus  Russland.  Pjtanten- 
talg,  talgartiges  Fett  verschiedener  Pflanzen, 
bes.  von  Stillingia  seblfera  und  Bassia-Arten 
(Galambutter  etc.). 

Talgbaum,  mohrere  festes  Pflanzenfett 
liefernd»  Pflanzen,  bes.  Stillingia  sebifera. 

Talgdrüsen  (glandulae  sebacei),  trauben- 
förmige  Hautdrüsen  ,  welche  den  Hauttalg 
absondern ,  münden  eutwoder  frei  auf  die 
Oberfläche  der  Haut  oder  tu  Hsarbälge.  Ver- 
stopfung der  T.  hindert  den  Austritt  des 
Sekrets  und  bildet  die  sogen.  Mitesser  (s.  d.). 

Talsrsüure,  s.  v.  a.  Stearinsäure. 

Tals>toff,  s.  v.  a.  Stearin. 

Talinn  (lat.),  Vergeltung;  yus  talionii, 
Wiedervergeltungsrecht. 

Tallpen  (lat.),  Klumpfuss. 

Talisman,  Bild  von  Metall,  Stein  etc., 
ancli  Schrift,  Zeichen,  welches  seinem  In- 
haber Glück  bringen  soll. 

Talk  (Steatit),  dem  Speckstein  sehr  nahe 
verwandtes  Mineral,  in  den  Alpen,  in  Böh- 
men, Norwegen,  am  Ural  und  in  Nordame- 
rika, wird  wie  Speckstein  benutzt. 

Talkerde ,  s.  v.  a.  Mngnesta. 

Talkschlefer,  schiefriger  Talk ,  gelblich  - 
wei9H  oder  grün,  meist  im  Glimmerschfefer- 
gebirge,  bildet,  mit  Chlorit,  Asbest  etc.  innig 
gemengt,  den  leicht  zu  bearbeitenden  feuer- 
beständigen Top/stein  (Lavetstein) ,  findet 
sich  in  deu  Alpen,  im  Apennin,  in  Schwe- 
den, Brasilien  (Lagerstätte  der  Topase)  etc. 

In  Hart  (spr.  -ahn.  Camille ,  Graf  von, 
Herzog  von  Hottun,  franz.  Marschall,  geb. 
14.  Febr.  1652  In  der  Dauphin 6  focht  unter 
Conde  in  den  Niederlanden,  1674  und  1675 
miterTnrenne  im  Elsas«,  plünderte  im  Winter 
16i«0  den  Rheingau,  befehligte  1702  ein 
Armeecorps  am  Rhein,  eroberte  Trier  und 
Landau,  ward  iom  Marschall  ernannt,  schlug 
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die  Kaiserlichen  15.  Nov.  1703  am  Spei»r> 
bache,  ward  13.  Aug.  1704  bei  Höchstädt  via 
Marlborough  und  Prinz  Eugen  geschlag  o, 
fiel  In  engl.  Gefangenschaft,  ward  dann  Pair, 
Herzog  und  Staats  minister;  f  30.  März  1728. 

Tallerrand  -  Perlgord  (spr.  Taljärang-  Pe- 
rlgohr), Charit*  Manrir«,  Herwog  von,  her. 
franz.  Diplomat,  geb.  13.  Febr.  1754  zu 
Paris,  ward  1788  Bischof  von  Antun,  In  der 
National  Versammlung  Wortführer  der  Re- 
formpartei ,  half  die  Oivilkonstltution  des 
Klerus  durchsetzen,  legte,  von  Plus  VI. 
1.  Mai  1791  mit  dem  Bann  belegt,  sein  Bit- 
thum nieder,  lebte  während  der  Schreckens- 
zeit In  Nordamerika,  übernahm  nach  dem 
Staatsstreich  vom  18.  Fructldor  <  1 7 »7)  das 
Ministerium  des  Auswärtigen  ,  half  bei  der 
Revolution  vom  18.  ßrumaire  (1799)  mit  und 
ward  dann  Minister  des  ersten  Konsuls, 
nach  Errichtung  des  Kaiserthrons  Ober- 
kammerherr, 1806  zum  Fürsren  ron  Benevent 
erhoben.  Nach  dem  Frieden  von  Tilsit  zun 
Vicegrandelectonr  ernannt,  fiel  er  Jan.  1809 
bei  Napoleon  I.  in  Ungnade  und  zog  sich 
auf  sein  Landgut  bei  Valoncay  zurück.  Seit 
1812  mit  deu  Bourbons  im  Einverständnis, 
hatte  er  1812  wesentlichen  Antheil  an  der  Re- 
stitution derselben  und  ward  zum  Minister 
dos  Auswärtigen  ernannt,  in  welcher  Eigen- 
schaft er  auf  dem  wiener  K-mgress  die  Inter- 
essen zu  verwirren  wusste  uud  ein  g>*h<<lmoi 
Bündniss  zwischen  Frankreich,  Oesterreich 
und  England  g«gen  Russland  und  Preussen 
zu  Stande  brachte.  Von  Nnpoleon  l.  von 
der  Amnestie  vom  12.  März  1815  ausge- 
schlossen, betrieb  er  dessen  Aechtung  von 
Seiten  d  -r  verbüudetcn  Mächte,  übernahm 
nach  der  zweiten  Restauration  mit  der  Prä- 
sidentschaft wieder  das  Ministerium  des 
Auswärtigen,  trat  aber  Sept.  1815  zurück. 
Vom  König  von  Neapel  für  das  H<<rz»gthum 
Benovent  mit  reicher  Dotation  entschädigt 
und  zum  Herzog  von  Diuo  erhoben ,  in 
Frankreich  zum  erblichen  Pair  und  31.  Aug. 
1817  zum  Herzog  von  Perigord  ernannt. 
Seit  Sept.  1830  franz.  Botschafter  in  London, 
brachte  er  22.  April  1834  die  Quadrupel- 
allianz  zwischen  Frankreich,  Großbritan- 
nien, Spanien  und  Portugal  zu  Stande,  zog 
sich  1835  zurück;  f  17-  Mai  1838  zu  Paris. 
Vgl.  liulwez  (deutsch  1871). 

Taillen  (spr.  -Häng),  Jtan  L-xmbert,  frans. 
Revolutionär,  geb.  17C9  zu  Paris,  Notar, 
ward  Aug.  17'.»2  Sekretär  dos  revolutionären 
Gemoimleraths,  Terrorist,  wüthete  als 
solcher  In  deu  wostl.  Departements  und  in 
Bordeanx,  durch  seine  G  Hebte,  Madame  de 
Fonteuay,  spätere  Fürstin  Chlmay,  zur  Massl- 
guug  bekehrt,  half  9.  Thermidor  (1794)  Ro- 
bespierre stürzen,  schloss  als  Präsident  des 
Wohlfahrtsausschusses  den  Jakobinerklub, 
dann  Mitglied  dos  Raths  der  Fünfhundert, 
ging  1798  mit  nach  Aegypten ;  f  16.  Nov.  1  (*20. 

Talma,  Franc.  Joe.,  ber.  franx.  Schaa- 
spicler,  geb.  13.  Jan.  1763  zu  Paris,  erst  in 
London  ,  später  in  Paris ,  Günstling  Napo- 
leons I. ;  t  19.  Okt.  1826.  Bes.  in  tragischen 
Rollen  ausgezeichnet ;  auch  Schriftsteller. 

Talmigold,  Legiruug  aus  Kupfer,  Zink 
und  wenig  Zinn,  welohe  als  Blech  mit  Gold 
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pUttirt  und  dann  weiter  tu  8rhmurk»arhen 
▼erarbeitet  wird.  Dm  beite  T.  Ton  TaltoJs 
in  Pari*  enthält  selten  mehr  eis  1  •#  Gold. 
Häufig  kommen  fnr  nicht  oder  «ehr  schwach 
galvanisch  vergoldete  Hachen  eis  T.  vor. 

Talle srd  (Thalmnd,  d.  1.  Belehrung),  die 
Hanptquelle  des  rabhinisehen  Judenthums, 
Sammlung  Jüdischer,  religiöses  and  bürger- 
liche« Recht  betreffender  Ueberllcferungen, 
zerfallt  in  die  .Vit An.»  (d.  1.  Wiederholung, 
nämlich  des  Gesetze*),  die  mündlichen 
Ueberlieferungen  ans  der  Umeit  neben  dem 
geschriebenen  Gesetze,  um  218  n.  Chr.  ab- 
geschlossen ,  und  in  die  Gemara  (d.  1.  Voll* 
endung),  die  rabbinlzcben  Erklärungen  der 
MJachoa,  um  500  vollendet.  Die  lliacbna  ist 
in  tpäthebraJscher  Scbulapraehe,  die  Gemara 
meist  im  chaldäiachen  Idiom  geschrieben. 
Der  T. .  früher  normatives  Gesetzbuch  der 
Juden ,  gilt  Jetst  nur  noch  als  hlstor.  Ur- 
kunde. Vgl.  Pinner  (1881),  Ktttseer  (1857). 
DeuUrh  (186*9),  Stein  (186*9). 
Talon  fr.,  apr.  -löog),  a.  Coupon*. 
TalvJ,  Schriftstellerin,  a.  Robinson. 
Tamaa,  rus*.  Halbinsel,  östl.  an  der 
Strasse  von  Kcrtsch,  einst  mit  grifrh.  Pflanz- 
stätten bedeckt.  Darauf  die  Stadt  T.,  1600 
Eu  ,  im  Mittelalter  blühende  Handelsstadt. 

Tamarindoa  L.  (Tamarinde),  Pflanzengat- 
»ung  der  Leguminosen.  Ind.  Tamarinde  (T. 
indica  /  .  aus  Ostindien,  im  nördl.  Afrika, 
Westindien,  Sudamerika,  liefert  ein  weln- 
sänerlich  schmeckendes  Fruchtmark  (ala 
Pull  a  Tamarindnrum  ufflcineH,  auch  zu  Ta-> 
bakatancen  dienend)  und  Nutzholz. 

Tamirix  L.  (Tamaritke) ,  Pflanzengattung 
der  Tamarlecineen.  Von  T.  germanica  L., 
!u  Mitteleuropa,  war  tonet  die  Rinde  rfn- 
cinell.  T.  gallica  mannlfera  Ehr.  liefert, 
von  einer  8childlaus  angestochen,  Manna, 
welches  von  den  Mönchen  des  Sinai 
melt  und  an  Pilger  verkauft  wird. 

Tamatawe.  Stadt  an  derOetkütte  von  Ma- 
dap.skar;  Hauptausfuhrhafen  (Vieh.  Reis). 

Tamäulipaa,  Staat  im  nordöstl.  Mexiko, 
134»  mM  und  108,778  Ew.  HauptsUdt  Vic- 
toria; Hafenstädte:  Matamoraa  und  Tampico. 
Tamhura,  Vulkan,  s.  Sumbawn. 

(fr.),  Trommelschlager;  kleine 
stigung;  der  cv  lind  erförmige 
Unterhau  einer  Kuppel  (meist  mit  Fenstern). 

Tambonrln  (fr.),  Haudtrommel  mit  Schel- 
len ;  Stickrahmen  mit  Waise,  zum  trommelfell- 
artigen  Anfspannen  des  su  stickenden  Stoffs. 

Tambourinst  irkerei,  Stickerei  in  baum- 
wollenem und  seidenem  Gewebe,  welches  auf 
einen  Rahmen  gespannt  wird ,  mittelst  der 
Tambonrimadti,  deren  Spitze  gekrümmt  Ist. 

Tambow  (spr.  -boff),  grossruss.  Gouvern., 
1808  QM.  u.  (1867  )  8,056,778  Ew.    Die  Haupt- 
stadt T..  29,466  Ew.;  Shawl  und  Tuchfabr. 
Tamerltn,  a.  Timer. 

Tamina,  Nehenfluss  des  Rhein,  im  Kanton 
8t.  Gallen,  bildet  bei  Pfeffers  den  wildrc- 
mant.  Taminatrhlnnd,  mündet  bei  Ragatz. 

Tampico,  Hafenstadt  im  mexikan.  Staate 
Tamaollpaa,  am  Mo  T.,  18.000  Ew.;  1884 
gegründet.  frurglsch:  Charpiebausch. 

Tampon  (fr.,  spr.  Tangpong),  Pfropf;  chi- 
(Gong),  asiat.  I 


von  stark  rauschendem  Ton,  flaches  Metall- 

becks 


en  mit  einem  Klöppel  tum  schissen, 
müle»,  Volk  In  Ostindien,  von  der  Küste 


i'nbefest 


Malabar  bis  in  daa  Innere  von  Dekan,  ca. 
10  Mlll.,  mit  eigner  Sprache  daa  Tamvl, 
ein  Zweig  der  dravidischen  Sprache;  Gram- 
matik von  Graul  1864.  Lexikon  von  RottUr 
1*j6*)  nnd  reicher  Literatur.  Vgl. 
,Bib!f'  th.  tamtadica'.  1861-66,  4  Bde. 

Isnaretam  L.  (Rainfarn),  Pflanseugat- 
tung  der  Kompositen.    T.  vulgare  L.,  $>- 
I  meiner  Rain  farm ,  bei  nns  weit  vei  breitet, 
*  ofneineli,  liefert  ein  ätherisches  Oel. 

Tanägra  (a.  G.),  Stadt  in  Böctieu ;  467  v.  Chr. 
j  Sieg  der  Spartaner  über  die  Athener. 

Tanalft,  im  Alterthum  Name  des  Don. 

Tananärlvo  ( Tanarivo),  Hauptstadt  der 
Insel  Madagaskar,  im  Innern,  86,000  Ew. 

Tanäuull,  Gemahlin  des  rom.  K»nigs 
Tarquinius  Pritoua  (a.  d.). 

Tanäro ,  rechter  Neben  Ami  dee  Po,  kommt 
vom  Ool  di  Tcnda  f  Seealpen ),  mundet  unter- 
halb Alessandria;  31  M.  lang. 

Tanfana  (Tnm/aua,  Tafana),  Göttin  der 
Bioderrhein.  Germanen,  deren  Tempel  Gor- 
manicus  14  n.  Chr.  zerstörte. 

Tang  (Seetang),  s.  v.  a.  Fucus. 

Tanganjika (  Idsehidscki),  langgestreckter 
Binnensee  im  Innern  Sudafrika.  tüdL  vom 
Albert  -Nyanae,  1730'  üb.  M. ;  nieast  gegen 
N.  in  den  kleinen  See  Ratio*  ab.  1868  von 
Bnrt<>n  und  Speke  entdeckt. 

Tangente  (laf.,  d.  i.  Berührende), 
grenzte  crade  Liple,  welche  mit  einer  I 
men  Linie  nur  einen 
Beim  Kreis  erhalt  man  eine  T.,  wenn  man 
im  Endpunkte  einet  Halbmessers  eine  Senk- 
rechte errichtet  (geometrische  T.).  Im  tri- 
gonometrischen Sinne  versteht  man  unter  T. 
eines  Kreisbogens  oder  Centriwinkels  den 
Theil  der  geometr.  T.,  welcher  s wischen 
dem  nach  dem  Berührungspunkte  gezogenen 
Radiua  und  der  durch  den  andern  Endpunkt 
des  Bogens  gesogenen  Sekante  liegt. 

Tangentialkraft,  s.  v.a.  Oentrifugalkraft. 

Tanger  (spr.  Tandscher,  Tandseka),  wich- 
I  tiger  liafenpiatz  Marokkos,  an  der 
I  Ton  Gibraltar,  10,000  Ew.;  befestigt . 
europ.  Konsuln.    Daa  alte  Tingis. 

Tangermunde,  SUdt  im  preuti 
Mngdeburg,  Kr.  Stendal,  am  Einflüsse  der 
Tanger  in  die  Elbe,  4856  Ew. ;  altes  Scillase. 

Tangibel  (lat.),  berührbar; 
rühren;  Eindruck  machen. 

Tan  häuter,  Minnesänger, 
schlodenon  Höfen,  namentlich  in  Oeate rreic b 
und  Bayern;  t  137$.  Besingt  bea.  daa 
Landleben.  Sein  Name  Ist  mit  der  Sag* 
vom  Venusberg  verknüpft  (Stoff  zu  Wa?mer, 
Oper  ,T').  Vgl.  Gross«,  .Die  Sage  rom  T.\ 
1846;  Zander,  «Die  Tanhäusersage',  1868. 

Tanjore  (Tandsehoumc ) ,  SUdt  in  der  indo- 
brit.  Präsidentschaft  Madraa,  am  Kaveri, 
80.000  Ew.;  Brahmauenunivertität,  her.  Pa- 
gode; Seiden  -  und  Baum  Wollindustrie. 

Tann,  Ludwig,  Frei  harr  uom,  btyer.  Ge- 
neral, geb.  18.  Juni  1815,  trat  1833  als  L freu- 
ten,'int  In  dlo  bayer.  Armee,  zeichnete  sich 
1848  in  ßchleswig-Holttein  als  ~ 
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da«,  als  •tsbsehef  der  Dlvisi'  n  des  Prinzen 
Ern»t  von  Altenburg.  1950,  zum  Oberst  be- 
fördert, als  Stabschef  der  schlesw.-holtteln. 
Arme»  unter  Wll Ilsen,  trat  nach  deren  Auf- 
lösung wieder  In  die  bayer.  Armee  ein, 
ward  18G0  Geoerallientenant,  fnnjrlrte  im 
Krieg  18*WS  als  General  Stabschef  des  Feld- 
marsrhalls  Printen  Karl  von  Bayern,  des 
Oberbefehlshabers  der  süddeutschen  Kon- 
tingente, befehligte,  zum  General  der  fnfan- 
terie  befördert,  1870  Im  Krieg  gegen  Pr»nk- 
relch  das  1.  hayer.  Armeecorps,  welches  11. 
Okt.  Orleans  besetzte,  8.  Nor.  wieder  räumte 
und  9.  Nov.  bei  Conlmlers  kämpfte. 

Tanne  (Fichte).  Unterabt heilnng  der  Ko- 
uiferengattung  Pinus.  Ctemeine  Fithte,  Roth- 
tanne, Rcrtßchte,  Fechtanne (P.  Abies  L..  Abies 
excelsa  Dec),  in  Mittel-  und  Nordeuropa  und 
Nordasien  bis  60»  n.  Br.  und  4500,  selbst  6000* 
•ft-ereshöhe,  in  südl.  Ländern  fehlend,  Iii - 
f*rt  Nutzholz,  Terpentin  u.  Harz,  die  Rinde 
dient  zum  Gerben,  die  Nadeln  zu  Fichten- 
n.idelbädern  und  zur  Darstellung  ron  Wald- 
wolle. Balsamtanne  (P.  balsamea  L.t  Abies 
balsamifera  Michx.) ,  in  Nordamerika,  liefert 
sehr  viel  Terpentin.  Canad.  T.,  SchierUngß', 
Jlemlockttanne  (P.  canadensis  L. A.  cona- 
densls  fm>.).  In  Nordamerika,  Canada,  liefert 
Nutzholz,  Terpentin,  aus  iler  Rinde  bereitet 
man  das  Hemlockextrakt ,  welches  auch  bei 
uns  zum  Gerben  u.  zum  Färben  u.  Drucken 
der  Baumwolle  benutzt  wird.  W>*m-,  Edel-, 
filbrrlanne.(V.  picea  L.,  A.  vulgaris  Foir.), 
in  Mitteleuropa,  zwischen  27  und  53°  n.  Br., 
lanco  nicht  so  verbreitet  wie  -Fichte  nnd 
Kieler,  liefert  Nutzholz  und  Terpentin. 

Tannin  ( GallHp/elgerbthnre .  Actdum  tan- 
nicum),  gelblich  weisses  Pulver,  von  schwa- 
chem Geruch  und  zusammenziehendem  Ge- 
schmack, wird  aus  Galläpfeln  durch  Aus- 
ziehen mit  Wasser-  oder  alkoholhaltigem 
Aether  und  Verdampfen  der  Lösung  ge- 
wonnen, leicht  löslich  in  Wasser  u.  Alkohol, 
offlcinell,  dient  In  der  Photographie,  zum 
Schönen  des  Weins,  als  Gegengift  gegen 
Pflanzengifte  etc. 

Tansimät  (nrab.,  d.  i.  Anordnungen),  Name 
der  auf  den  Hattlscherif  (§.  d.)  von  Gölhane 
gegründeten,  seit  1844  publicirten  organ. 
Oesetza,  nach  denen  das  törk.  Reich  regiert 
werden  soll,  und  deren  vollständige  Durch- 
führung durch  grossherrl.  Verordnung  vom 
7.  Sept  1854  anbefohlen  ward;  s.  Türkei, 
Geschichte.  [delta,  56,000  Ew. 

Tantah,  bed.  ägypt.  Messplatz,  im  Nil- 
Tantal  ,  eins  der  seltensten  Metalle,  findet 
sich  im  Tantalit  von  Finnland. 

Tantälns,  Sohn  des  Zeus  und  der  Pluto, 
König  in  Phrygien,  Vater  des  Pelops  und 
der  Niobe,  Vertrauter  des  Zous,  ward  wegen 
Au<<plauderung  des  an  der  Göttertafel  Ge- 
hörten in  der  Unterwelt  verortheilt,  hun- 
gernd nnd  dürstend  mitten  im  Wasser  zn 
stehen  u.  Über  sich  die  lockendsten  Früchte 
zu  sehen,  ohne  von  beidem  etwas  erreichen 
zn  können  (Tantalntqualcn). 

Tantieme  (fr.,  spr.  Tangtiähm),  der  so 
und  so  vielstoThei!  des  Gewinnes  aus  einem 
Unternehmen  als  Antheil;  lusbes.  der  An- 
theil,  den  dramat.  Dichter  nnd  Komponisten 


an  der  bei  der  Aufführung  Ihrer  Werke  er- 
zielten Einnahme  haben,  in  Frankreich 
1791  gesetzlich  eingeführt,  1847  von  der  Ge- 
neralintendantur,der  königl.  Schauspiele  in 
Berlin  und  der  Direktion  des  Burgtheaters 
ir»  Wien  in  der  Höh»  von  10*/o  bewilligt. 

Taormlna  (Im  Alterthnm  Tuuromcnium). 
Stallt  auf  der  Ostkü»f>  von  Sicilian,  8500 
Ew.;  ber.  Ruine  eines  antiken  Theaters. 

Tapajoz  (spr.  Tapaschös),  rechter  Neben - 
fluss  des  Amazonenstroms,  dnrehfliesst 
nördl.  die  brasll.  Prov.  Matto-Groeso,  mün- 
det bei  Ssntarem ;  900  M.  lang. 

Tapete*  ( Papiertapeten ) ,  werden  durch 
Ueherzleheu  vou  Maeehlnenpspier  mit  einer 
Grundfarbe  nnd  Bedrucken  mit  Mustern, 
früher  durch  Handarbeit,  jetzt  meist  auf 
Maschinen  dargestellt.  Bei  den  Sammet- 
tapelen ,  velutirten  T. ,  wird  das  Muster  mit 
Leinölfirnis*  aufgedruckt  u.  mit  Scherwolle 
bestreut.  EoUtapeten  sind  mit  glänzendem 
oder  mattem,  wasserdichtem  Ueberzuge  ver- 
sehen. Ueber  gewebte  T. ,  GobelinttaptUn 
und  B<u*eli*»e  weberei  s.  Teppiche.  Vgl. 
Einer.  ,Dle  Tapetenindustrie\  1868. 

Titploea,  ■.  Manihot. 

Tapir  (Tapirus  L. ) ,  Gattung  der  Vielhofer. 
Muipnri(T.  americanus  L.).  6»/s'  1-,  in  Süd- 
amerika, verwüstet  Plantagen ,  wird  des 
Fleisches  nnd  Felles  halber  gejagt. 

Tapisserie  (fr.>,  teppichartige  Stickerei. 

Taprohäne ,  alter  Name  der  Insel  Ceyl 

Tapty ,  Fluss  In  Ostindien,  en 
Vindhyagebirge,  mündet  unterhalb 
In  den  Golf  von  Oambay  ;  90  M. 

Tara  (ital.),  Abgang,  das  Gewicht  der 
äusseren  Umhüllung  (der  Kiste,  des  Fasses 
etc.)  einer  verpackten  Waare.  Snpertara, 
an  einzelnen  Plätzen  für  gewisse  Artikel 
übliehe  besondere  Vergütung  auf  das  Ge- 
wicht, welche  ausser  der  T.  noch  vom  Brutto- 
gewicht abgezogen  wird. 

Tara  hui  us  (Tripoli),  Stadt  im  nördl.  Sy- 
rien, am  Mittnlmoere.  17,000  Ew. ;  Hafen  für 
Hamah  und  Horns;  Schwammfischerei. 

Tarantel  (Lycosa  Tarantula  Roui),  Art 
der  Wolfs-  oder  Lnehssplnnen ,  1— l'V  I.» 
in  Südeuropa,  Ihr  Biss  ist  nioht  gefährlich. 
Der  sogen.  Taranteltanz  (  Tarantirnnu»)  gilt  für 
eine  Art  Milzsucht,  die  namentlich  In  Tarent 
häufig  auftritt  Tarantella,  ital.  National- 
tanz, soll  die  angeblich  schädlichen  Folgen 
des  Tarantelstiches  aufheben,  Fabel. 

Taranto  (Ital.).  s.  v.  a.  Tarent. 

Tarare  (spr.  -ahr),  Stadt  im  franz.  Depart. 
Rhöne,  15,099  Ew.;  ber.  Musselinfabr. 

TarttCOBy  Stadt  im  franz.  Depart.  Rhöne- 
mÜndungeii,  an  der  Rhöne  (prächtige  Draht- 
brücke nach  dem  gegenüberliegenden  Beau- 
calre),  12,454  Ew.;  Schloss. 

Taraxäcum  Jute.,  Pflanzengattung  der 
Kompositen.  T.  offlclnale  Wigg.,  Leontodon 
Tarnzacum  L. ,  Isnoentah* ,  ButUrblume, 
überall,  offlcinell,  wird  jung  als  Salat  ge- 
nossen, die  Wurzel  Kaffeesurrogat. 

Tarbes  (spr.  Tarb),  Hauptstadt  des  frans. 
Depart.  Oberpyreuäen ,  am  Adonr;  I5,6b8 
Ew. ;  Kathedrale.  Jardin  Massey,  Museum ; 
Stapelplatz  der  Pyrenäenretsenden. 

Tardando  (Ital.,  Mus.),  zögernd. 
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Tareat  Tdf-uU  .,  »U4t  ia  4er  hu!.  Pr  v. 
Terra  d'nraafr,,  am  y>L.  Me*r,  1* .:  Ew.; 
Haies,  Ka«t«IL  Ib.  MutrXLz-*  7 
/Tara*,,  «tM  der  mächt  ,-»'ea  g.-:-*.:..  £  - 
bUd  in  Unteritaile«  »tt  ».  m..  Ew..  TA 
v.  Chr.  g*xrüa>:         -TO  v.  Chr.  r&'n'^eav 

Targwitaer  LoaftderatU»»,  Ii .  .-. 
poln.  Adels,  14.  M*i  irv*  n  Ja.-5  v-iti 
(Goar.  Kiew,  g»vrn  d;e  K.--tJti:-tiOi  t  ta 
5.  UV  17*:  gesrni  ...es. 

Tarif  ara-  Y*ra#i  ■  i.-iM  wa  Preitsä'zes, 
be*.  der  2*M*l'Xx\*u  '2-Mt*rif,  und  4*» 
Pr-i*e»  fr%-..*j-r  M  .nzea  i-  öf?«ctl.  K^»?*a 
C  JfvBU-iriJ, ;  lafif»,  hierzu  iWh»!Hi. 

Tarifa,  spea.  *t*dt .  an  d<-r  Strasse  w  a  Gi- 
krtlur.  i-i)£*.,  »endlichster  Paukt  Eur- pa«. 

Tarlalaa,  Hu-  Art  i'i  :r«r  fc»ti?nw,!Je:»r  ' 


QM.  tzi    >:  i4.        Ew.    D>  Ei*pUt*M 

T-.  »es  M  xse'.^eer.  I-.OOQ  Ew  ;  gsner  Hafen. 
rc<--.  Ka_i-  iraie .  rosa.  Artertb  isa*-r. 


Uuu,  15,0»;  Ew..  w*r- 
n»;t^It  d*a  Handei  »es  Ali^*  D*rh  des* 
X  :>Smf-r.  D»s  alt*  Ttrm* .  Hauptstadt 
Ci.  G*b-.  rxaort  d*s  Ap-:-b  PaeJn«. 
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Gaze,  bes.  iq  Baljk>,'-:ero;  dl»  < 
bisw* len  mit  Art- u  •."•fi'bt,  w»I'.k»~ 
als  locker««  Pulver  at.f  4  m  Gewebe  *ftx*n, 
leicht  ab*Uut*en  '.:.d  V^r«;  ft  .Lgs^rscheia -ja- 
gen her><.>rruf-n  könn«-n. 

Tarn,  r**Kt-r  N'-h*aJ?a«  4er  Garonn*,  ■ 
eat»;  rinjrt  im  I>epar..  Ix  ,c~re,  münde:  ca>r- 
balb  Molasac;  **>  M.  L  D-nar>;  b.nir.at  1a* 
Dtp*rUm,nt  T  ,  104  J  QM.  und  3SAM3  Ew/., 
Hauptstadt  Alby;  und  T  •  garsaa»,  67.S  V^M. 
ood  22».'>2»  Ew.,  Hauptstadt  M  -tr-.iu.baa. 

Tarnkappe,  ia  der  deutschen  Mythe  un- 
•ienttar  muriit-aJei  G-wa&d. 

Taraopöl,  Stadt  iBOttfaiixiea,  am  S-retb, 
17.2W  Ew.  f.Vs»  Juden),  lebhafter  H in  :el. 

Tarnosritz,  Sudt  im  prenae.  R~pbz.  Op-  [ 
peln,  Kr.  Reuthen,  Girl  1  Ew.;  B-rghau  ^.t 
Kohb-n.  Ei«eu,  Galmei,  »!lb«rbaltiff«t  Iil*f  . 

Tarpeja,  Römerin,  T«bt*r  d*.-*  Tarpeju.., 
dei  l;-if«»bl» haben  d»-r  B'^rg  In  lb-jm  wahrend 
deaKrl^gi  mit  den  Sabiacrn,  lies*  ifeb  d  . rch 
die  B«K;t«r'l«>  aach  den  K"'dnen  Armspaa^en 
und  Ring*"  der  ??.tbla*-r  rerlo«  k"n,  um  d^n 
Prelt  de3<»<>ii .  W4i  sie  am  linken  Arm  tru- 1 
i,  ein  Thor  dor  F*-ftuup  dem  FV-in-i  zu 
ward  T'.a  den  auf  *ie  gew  irfeuen 
Schilden  der  Sablner  erdrückt.  Tirptji- 
»rher  f>l* ,  der  we»tl.  At-h^ntrdf»  K-.piV'Is, 
wo  .«taatsverrather  herabs; •-!•:  ; rzt  wurd-n. 

Tarqulali  (a.  G  i.  blühende  Stadt  Im  $üdl. 
Etruricu,  vun  Pelii^ern  ic«-J?r..  »piter  rt»m. 

Tarquinius,  r.wel  röm.Koui^e:  1)  T.  Prit- 
cw,  i.  r6rn.  KOnl«,  Nf,  616-579  t.  Chr., 
Sohn  de»  Korinthen  Damantna,  der  nach 
Tarquinü  in  Etrurien  geflohen  war,  siedelte 
ron  da  mit  "-iner  Gemahlin  Taua.juil  nach 
Rom  üb«r,  wurde  vom  Konig  Ancus  Marcias 
«um  Vormund  «»dn*r  .S-^hn««  b#.*t<^llt,  usur- 
pirt«  den  Thron,  lezte  die  Niederungen  Rom« 
durch  grosfoKloakcnbauten  trocken,  erbaute 
Forum  und  Cirk'is,  gründete  den  Tempel  auf 
dem  Kapitol,  soll  tou  -In  S6hii"n  d^»  Ancu9 
Marciiis  ermordet  worden  s«dn.  Sagenhaft. 
Vgl.  biichoftn  (1H70).  —  2)  T.  Stiptrbut.  Sohn 
des  Vor.,  stürzte  den  8ch  wieg-rsohn  u.  Nach- 
folger de»i«lbeu,  Serrln«  Tulllus,  regierte 
554  -510  t.  Chr.,  tyrannisch,  beseitigte  seines 
Vorgangers  Verfassung,  erweiterte  da«  röm. 
Gebiet  durch  glückliche Krifg»-,  wurd*- infolge 
das  tou  seinem  Sohne  Sextu*  T.  an  Lucrotia 
Torübt«n  Frevels  au«  Rom  rertrh  hen  ,  suchte 
vergeblich  den  Thron  mit  fr«m  ier  Hülfe  wie- 
der zu  besteigen ;  f  4D5  tu  Cumä.  Sagenhaft  | 


f    » -• 

-r^r-g;   ra*a:-Urrig»«  K.eidaai 
aas        hm».  Tracat  der  Berg^cä^Sten. 
Tsrtaae,  k^oe*  Fahrzeug  mit  S  Xaalam 

and  -T- 1  um  segeln,  dient 

X  :r-  K  .«Urah*ade« 

Tartarus  er.  ,  r-ei  H  .mer  daakler  Ab- 
grar.  J  aa>r  ->r  Erde,  in  4*n  Zetts  die  V«s> 
brecher  »tirzt;  bei  4en  spätem  iHchtern 
s.  t.  a.  L*t*terw*it.  Aufeathkluort  der  Ver- 
dlmmten;  per^nJScirt  Soh»  de* 
and      r  Gäa.  Vater  d*r  Giganten  etc. 

Tartärea,  «.     a.  Weinstein ;  T.  deporal 
und  Cr  er-:  r  tartarl,  cer*-:nigter  Weln*t>e 
T.  eraetiens  tmd  T.  stiSr'ata*  .  ».  v.  a. 
w#iuateia.     T.  natr  n»:us.    ».  t.  a» 
*acr-t  K  Ji-N-tr  >u,  S«;>-D»t:esalZ-    T.  tan 
ri«i:.i.  *.  r.  a.  neotrales  weinsaarea 

Iartiai,  :,x*»*f  ,  ber.  itaL  ViolinspieleT. 
geb.  13.  April  l«-!*»  in  Piraao  In  Istrien.  er- 
ri<-'!jU:e  17>  in  Padna  eine  rielbessjch»« 
Schule  für  Vl<  liajpfel;  f  da«.  16.  Febr.  17T0. 
Auch  Komp-jai*t  für  die  Geig*  (.Tenfels- 
soaate-)  und  Theoretiker. 

Tartaehe,  kleiner  längl  ch  runder  lederner 
Schild  der  Reiterei  im  M:t:elalter. 

TartBffe.  (spr.  -tüfT)     Name  der  HanpK 
pert'  U  -i  i-is  gleicbaam.  Lastspiels  nn 
lier*» ,  daaach  s.  v.  a.  scheinheiliger  Schnrksv 

Tärodaat.  Hauptstadt  der  marokkaa. 
Prur.  -  «.wv  Ew.;  Handel  mit  der  Sa- 
hara und  dea  Neg^ri ändern. 

Tasrhenbürher,  Bücher  kleinereal 
und  unterhaltenden,  od€ 
be!ebr'*üi Inhalts 

Taschi*  Lumbo  T'-rku-  Lmbc)  . 
Stadt  ia  Tibet,  südJstl.  bei  EKgardschi,  aal 
öder,  voa  Felsen  umschlossener  Ebene;  Sita 
des  Tsschl-  oder  Bog.lo  -  Lama. 

Tatrhkend,  Hauptstadt  von  Rosa.  -  Ter- 
kestan,  l«X>,«»i  Kw. ;  710  Moscheen  und  tablr. 
Medre«»en;  Knotenpunkt  grosser  Karawa- 
nen-tras-sen,  zugleich  Manufakturx'rt. 

Tasmaoia  (früher  VanJiernentlami).  hriX. 
Ins-l,  «üdostl.  bei  Australien.  1233  QM 
und  (1870)  !>y,32S  Ew.;  TortretTl.  HafetHrüata, 
reicher  Wald-,  Acker-  und  Weid-Mden. 
Produkte:  Wolle  f Ausfuhr  1S69-  303.209 P«. 
8t),  Getreide,  Südfrüchte,  Holt;  Robben- 
und  Walflschfang.    Hauptstadt  Hobartstown. 

Taaao,  l)  Bemardo,  Rai.  Dichter,  geb. 
1493  zu  Bergamo,  stand  in  Diensten  des 
Herzogs  »od  Mantua ;  t  1569  7-n  Ostigl«a. 
Hauptwerk  das  romant.  Epos  ,L'Amadigi 
(I5«10).  -  2)  Torquato,  her.  itaL  Dichter,  geb. 
11.  März  1514  zu  Sorrent  f  Sohn  des  Vor.. 
erntote  schon  mit  17  Jahren  dnreh  das  Rix 
tergedicht  .Rinaldo'  (1562)  grossen  Beifall, 
lebte  seit  1565  am  Hof«  des  Herzogs  Atfrt>s 
zu  Ferrara,  dessen  Schwestern  LucrWia  cad 
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Leonore  ihm  ihr«  Gunst  schenkten,  ward, 
durch  seine  krankhafte  Reizharkelt  ztf  Ex- 
oessen  verleitet,  1579  —  86  im  St.  Annen* 
hospital  gefangen  gehalten,  trat  dann  in  die 
Dienste  des  Herzogs  V.Gonzaga  ron  Mantua, 
labte  nach  dessen  Tod«  unstät  und  unruhig; 

L25.  April  1595  im  Kloster  San  Onofrio  zu 
Ml.  Hauptwerke:  das  Epos  .Genisalemme 
liberata-  (1581  u.  öfter  ;  deutsch  von  Gries  1»X), 
12.  Aufl.  1865,  Sireckfuss  i.  Aufl.  1847,  Dutten- 
hofer  3.  Aufl.  1855),  .L'Amluta'  (Schäferaplcl) 
und  ,Rime*  (lyr.  Gedichte,  in  Auswahl,  über- 
setzt Ton  K.  Forster,  2.  Aufl.  1844).  .Opere' 
am  vollständigsten  herausgeg.  von  Hotini 
(1090  — Sl,  SO  Bde.);  ,Opore  »celte'  (1619, 
5  Bde.).  Biogr.  von  Man»o  (1619)  und  Se- 
ra**i  (1785).  Die  von  M.  Alberti  heraungeg. 
,Manoscrittt  inediti  dl  I.«  (1837)  sind  nnächt. 

Tassöni,  Aleuandro,  ital.  Dichter,  geb.  1565 
zu  Modeua,  lebte  das  am  H<<fe  des  Herzogs 
Franz  I.;  |  1635.  Sehr,  das  burlesk-epische 
Oedlcht  ,La  Secchia  rapita*  (1622;  deutsch 
.Der  geraubte  Eimer',  von  KriU  1842). 

Tasten  (clare»),  bei  Klavieren  und  ähn- 
lichen Iustrumeuten  die  schmalen  Holzstrei- 
fen, welche,  mit  dem  Kinger  niedergedrückt, 
die  Saiten  oder  Pfeifen  zum  Ertönen  brin- 
gen. I>ie  Gesammtheit  derselben  heisst 
Tastatur  (Klaviatur,  bei  der  Urgel  Manual). 

Tastsinn  ( Gefuhlssinn),  der  über  die  ganze 
Körper»>b"rflach«>  verbreitete  Sinn,  der  durch 
die  Empfindungen  des  Drucks  und  der  Tem- 
peratur die  Beschaffenheit  der  nächstliegen- 
den Dinge  angibt.  Ta»torgane  sind  die  Äussere 
Haut,  einzelne  Schleimhäute,  und  in  den- 
selben bes.  die  kolbeuformigen  Enden  der 
Empfludungsnerven,  die  melssnerschun  Ta$t- 
körperchen  in  den  Tastwärzchen.  Der  T.  der 
einzelnen  Hautstellen  ist  verschieden  ausge- 
bildet; gemessen  wird  seine  Grösse  durch 
den  weberschen  Tastzirkel  •  je  feiner  die 
Empfindung,  desto  kleiner  kann  die  Ent- 
fernung der  beiden  gleichzeitig  auf  die  Haut 
gesetzten  Spitzen  sein,  wenn  diese  nnch  ge- 
sondert gefühlt  werden  sollen  (an  der  Zun- 
genspitze 1  Millim.,  auf  dem  Rucken  5  Cen- 
tim.);  der  Temperatursinn  lässt  genaue  Be- 
stimmungen nur  innerhalb  enger  Grenzen 
zu  (zwischen  14 o  und  29°  R.  Unterschiede 
ron  '/»  —  V«0)-  Täuschungen  des  T.s  (hap- 
Htche  Täuschungen)  bestehen  bes.  in  der 
Verlegung  der  Tastempfindungen  in  nerven-, 
also  empfindungslose  Thcile  oder  auch  an 
das  'andere  Ende  eines  mit  der  Haut  in  Be- 
rührung gebrachten  fremden  Körpers. 

Tatarei  (uurichtig  Tartarei),  ehedem  s.  v.  a. 
Mittelasien,  dessen  gegen  Wf  vorstürmende 
Horden  man  unter  dem  Gesammtuameu 
Tataren  begriff.  Später  unterschied  man  die 
kleine  T.,  die  ehemal.,  jetzt  europ.-russ.  Kha- 
nate Krim  ,  Astrnchau  und  Kasan  ,  und  die 
grotte  oder  freie  T.  (Dschagatai) ,  dem  Jetzi- 
gen Turkestan  entsprechend,  dessen  östl. 
T»ieil  anch  als  hoheT.  bezeichnet  wird.  Vgl. 
Shaw  (Reise,  deutsch  1871). 

Tatären,  nrsprüngl.  Name  eines  Mongo- 
lenstammes, ging  infolge  der  Eroberungs- 
sügo  der  Mongolen  im  13.  Jahrh.  auf  alle 
diesen  unterworfene  Völker  über,  umfasste 
fctsbes.  <fle  Mongolen,  Taugnsen  u.  Türken. 


I  Tatlns,  Titus,  sagenhafter  König  der  Sa- 
biner,  zog  nach  dem  Raube  der  Sabiuerinnen 
gegen  Romulus ,  soll  nach  Beilegung  des 
Streits  5  Jabre  gemeinsam  mit  Romulus  den 
Doppelstaat  der  Römer  und  Sabiner  regiert 

Tatra,  Gebirg,  s.  Karpathen.  [haben. 

Tattersall,  Etablissement  In  London,  Sam- 
melpunkt der  freunde  des  Sports,  von 
Richard  Tattersall  1777  gegrüudet;  auch 
Name  ähnlicher  Etablissements  in  Paris  etc. 

Tauben  (Oolumbinae),  Familie  der  Hüh- 
nervogel mit  der  Gattung  Columba  L.  L 
Eigentliche  T.  mit  kurzen  Läufen:  Hinget-, 
Holtuubt  (C.  palumbns  /-.,),  16-16"  1.,  in 
Sud-  und  Mitteleuropa,  im  Winter  in  Afrika; 
Hetne  Hols-,  Hohltaube  (C.  oenas  L.) ,  I'  I., 
in  deutscheu  Wäldern;  Haus-,  Feld-,  wilde 
T.  (O.  Uvea  Brit».),  an  den  südenrop.  Kiisten, 
Stammmutter  der  zahmen  Feldtaul>en  (Ifaus-, 
Trommel-,  Hauben-,  Schleier-,  türk.,  Brief-, 
Kropftnube,  Tümmler);  Turteltaube  (C.  turtur 
L.),  11"  L,  In  Europa,  Asien,  Afrika;  Lach- 
taube (C.  rlsoria  L.) ,  12'*  I.,  in  Afrika,  im 
wärmerou  Asien  und  in  der  Türkei;  Wan~ 
de>  taube  (C.  migratoria  L.) .  14—  16"  I.,  in 
Nordamerika,  Im  FrWiJnhr  und  Herbst  in 
Zügon  von  über  20  UM).,  verwüsten  die  Saa- 
ten, werden  zu  Wintervorrath  eingemacht. 
II.  Hühnertauben  mit  langen  Läufen:  Kro- 
nentaube (C.  coronata  L.),  3'  1.,  auf  den  Mo- 
lukken.  Vgl.  Neumeister,  .Taubenzucht',  1869. 

Taubenpost,  Beförderung  von  Briefen 
durch  Tauben  (Brieftauben),  umständlich, 
weil  man  die  Tauben  erst  von  ihrem  Bestim- 
mungsort herschaffen  muss.  Der  mit  Wachs 
getränkte  Brief  wird  unter  den  Flugein  be- 
festigt. Schnelligkeit  20  Meilen  ip  der  Stunde. 

Tauber,  liuker  Nebenflnss  des  Main,  kommt 
ans  dem  Tauber  st*  im  würtemherg.  Jaxt- 
kreise,  mündet  bei  Worthelm ;  18  M.  I.  Der 
Taubergrund  reich  an  vorzüglichen  Weinen. 

Tsuberblsrhofshelm,  s.  IiischoJ*l,eim  4). 

Tailbert,  Wilh.  Karl  Gott/r.,  Musiker,  geb. 
23.  Marz  1011  iu  Bcrliu.  seit  1048  Kapell- 
meister hei  der  köuigl.  Oper  das.  Vorzug!. 
Pianist  und  Komponist.  Sehr.  Opern  (, Sturm'), 
Symphouien  und  Kammermusikstücke,  Kla- 
yiersachen,  Gesänge  (Kinderlieder). 

Taubheit  (surditas),  höchster  Grad  der 
Seil werliorißkeit  (s.  d.)  und  Taubstummheit. 

Taubstummheit,  die  Stummheit,  welche 
dadurrh  bedingt  ist,  dass  das  Erlernen  der 
Sprache  wegen  Mangel  des  Gehörs  unmög- 
lich wird.  L'rsacho:  seltener  angeborene 
Taubheit,  sondern  in  den  ersten  Lehens- 
monaten erworbene  (nach  Scharlach,  Hirn- 
ontzündnng).  In  späten- r  Zelt  erlernen  Taub- 
ttumme  durch  aufmerksame  Nachahmung 
der  Mundstellung  u.  Athemfls'nthellung  theil- 
weise  die  Sprache,  die  aber  stets  eintönig  Ist. 

Taurherapparate,  Vorrichtung«  n  zum  län- 
geren Verweilen  nnter  Wasser  (der  Taucher 
bleibt  selten  2  Minuten  unter  Wasser),  früher 
meist  an  den  Kopf  dicht  anschliessende 
Helme  oder  grosse  Glocken,  Jetzt  derartige 
Apparate  mit  Schläuchen,  die  an  die  Ober- 
flache  des  Waasers  gehen  und  hier  mit  einer 
Luft  zuführenden  Pumpe  In  Verbindung 
stehen.  Der  jetzt  allgemein  gebräuchliche 
T.  von  Kouquairol  besitzt  ein  Gefäss  mit 
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•Urk  komprimirtar  Luft,  welche  dem  Tau- 
cher mittelst  passender  Veotile  zugänglich 
gemacht  wird,  wahrend  die  auegeAthmete 
Luft  entweicht.  Grössere  Apparat«,  welche 
mehrere  Arbeiter  aufnehmen. 

Tauchnitz,  Karl  Chrutoph  Traugott,  Buch- 
drucker und  Buchhändler,  geb.  29.  Okt. 
1761  in  GrosaparJuu  bei  Grimma,  gründete 
171H*  in  Leipzig  ein»?  Buchdruckerei,  mit  der 
er  1798  «ine  Verla K*haudiung  und  lttOO  eine 
Schriftgiesserei  verbind,  errichtete  1816,  all 
der  Erste  in  Deutschland,  eine  Stereotypen- 

Slesserei,  liefert«  stereoryplrte  Ausgaben 
er  alten  Klassiker,  der  Bibel  .etc.;  f  14. 
Jan.  1836.  Sein  Neffe,  CkrUHam  Bernhard, 
Freiherr  ton.  geb.  86.  Aug.  1916,  begründete 
9.  Febr.  1837  zu  Leipzig  «ine  Vorlagshaüd- 
mit  Bucbdruckerei,  bekannt  bes.  durch 


Herausgabe  der,Coll»cfion  of  British  authors* 
(seit  1841 ,  bis  1»78  1326  Bde.),  vom  Herzog 
von  Suc  bfen-Koburg-Gotha  1860  in  deu  Frei- 
faerrenstaud  erhoben. 

Tauenzitn  (TauenUien).  Fritdr.  Boguüau» 
Emanuei,  Graf  von,  preus».  General,  geb.  15. 
Sept.  1760  xu  Potsdam,  Sohn  Boguslaus  Fried- 
rich von  T.s  (geb.  1710,  f  1791),  des  Ver- 
theidigers  von  Breslau  im  7jährigen  Kriege, 
trat  1775  iu  preuss.  Dieuste,  befehligte  bei 
Jena  die  Avantgarde  des  hobeuloheacbeu 
Corps  u.  theilte  bei  Preuzlau  dossen  Schick- 
sal, befehligte  1813  das  4.  Armeecorps,  trug 
zum  Sieg  hei  Bennewitz  bei,  nahm  dtnn 
Torgau,  Wittenberg  und  Magdeburg,  befeh- 
ligte nach  der  Schlacht  bei  Waterloo  das 
Okkupationscorps  in  der  Bretagne;  f  20. 
Febr.  1834  als  Gouverneur  von  Berlin. 

'lauern  (hohe  T),  Ceutralkette  der  uorl- 
sehen  Alpen,  vom  Brenner-  bis  Gmüudpass, 
18  M.  1.,  6  M.  br.,  mächtige  Alpenstocke  mit 
Schnee-  und  Kisfeldern  und  zahlreichen 
Eluseukungen.  Höchste  Gipfel:  Venediger 
(11,897'),  Grossglockuer  (11,700'),  Wlesbach- 
horn  (10,800'),  Ankogel  (»981'/  etc. 

Tiefe,   Sakrament  der   Christi,  Kirche, 
Weihehaudlung  bei  Aufuabme  iu  die  christl. 
Kirche,  geschah  ursprunglich  mit  LTnter- 
tauchen  des  ganzen  Körpers  in  einem  Flusse 
oder  grosse u  Gefäsae .  wie  noch  jetzt  in  der 
grieeb.  Kirche,  in  dor  abundlaud.  Kirche 
durch  blosses  Besprengen  des  Täufling*  er- 
Taufgeftlnnte,  s.  Wiedertäufer.  [setzt. 
Taufzeugen,  s.  Pathen. 
'lauirr.  Joh.,  Mystiker  und  Prediger,  geb. 
1390  zu  Stra&sburg ,  trat  in  den  Dominika- 
nerorden ;  fl6.  Juui  1361.  Seine  , Predigten', 
neuhochdeutsch  von  Hamberger(2.  Aufl.  1873i ; 
sehr.  .Nachfolge  des  armen  Lebeu.i  Christi' 
(neue  Auag.  1855).    Vgl.  Schmidt  (1841). 

Taunton  (spr.  Tabntu),  1)  Stadt  in  der 
engl.  Grafschaft  Somerset,  am  Tone,  14,667 
Ew.  —  2)  StHdt  in  Massachusetts  ■Nord- 
amerika), an  Flutte  T.  (zur  Narragausetbai), 
(1870)  18.629  Ew.;  Eisen-  u.  andere  Industrie. 

Taunu*  (dte  Hohe),  Gebirgszug  im  preuss. 
Reg br.  Wiesbaden,  zwischen  Maiu-  u.  Lahn- 
thal, im  S.  zum  Rheingau  schroff  abfallend, 
nordostwzrts  in  die  Wette rau  verlaufend. 
Höchste  Gipfel:  errosser  Feldberg  (2711'), 
Altkonig  (3157').  Reich  an  Wild,  Obst,  Wein 
und  Miuer  visuellen  (T^unutbädtr). 


Taurieu,  rat*.  Gouvern.,  dte  Hslbnm» 
Krim  und  die  nogalsche  Steppe  umfassead. 
1161  QM.  u.  658,519  Ew.;  Hauptst.  Simferopol. 
Taurit,  StAdt,  s.  Tdbrit. 
Taurisehp  Halbinsel ,  s.  v.  a.  Krim. 
Iauru«,  da«  südl.  Randgebirge  des  Hoch- 
landes von  Klemaslon,  vom  Meerbuseo  voa 
Ad/tli  i  ununterbrochen  bis  zum  Euphrat  vtr- 
laufend,  nach  S.  steil,  nach  N.  sanft  ab- 
fallend, 8  — 11,000*  hoch.    Oestl.  von  der 
,cilicischon  Pforte'  (GüJek  •  Boghai,  Usupt- 
pass  nach  Syriou)  zweigt  sich  gegen  SO 
der  Antitauru*  ab,  Wasserscheide  zwisctioo 
KI*il-Irmak  und  Euphrat. 
Tauschhandel,  s.  BarottknndtL 
TausendfSsser  (Myrianoda),  Familie  der 
Riugelkrehse.    Ind.  Skolopender  (S.  mr>rsi- 
tans  L.),  mit  31  Fusspaarou.  8"  1.,  im  tro- 
pischen Amerika,  bolsst  schmerzhaft. 
tenskolopender  (S.  gigantea  L .),  mit  17  Fuss- 
paaren,  lVs'  L,  das.,  »ein  Biss  ist  bisweilen 
tödtlich.    Viel-  oder  Tatuendfutt  (Julus  ter- 
restris  L.),  mit  64-90  Fusspaaren,  IV  L, 
unschädlich,  bei  uns  uut-r  Moos  und  Steinen. 
Tausendgüldenkraut,  s.  v.  a.  Ervthrla. 
Taust  i;t!jahrigrs  Ueirh,  s.  Chili  arm  nt. 
Tausend  und  elue  \arht   Märchen  i* 
Schehaatade),   b.r.  Sammlung  uionreuisod- 
(ursgrüngl.  pers.)  Märchen  und  Erzählung-« 
aus  dem  15.  Jahrb.  Teztausga!  «  von  HobUU 


und  Fleischer  (1825-37,  18  Bde.)  , 
von  Weil  (4.  Aufl.  1871,  4  Bde.)  u.  A. 

Tauslg.  Karl,  Klaviervirtuos,  geb.  4.  Xov. 
1841  bei  Warschau,  Schüler  Liszts,  macht* 
KuustreUen,  lebte  dann  In  Wien,  seit  1»* 
als  königl.  Hofpianist  in  Berlin,  wo  er  bis 
1870  eine  Akademie  für  PianofortevirtnoseB 
leitete;  f  17.  Juli  1871  in  Leipzig.  Spielte 
die  Werke  Bachs  uud  Beethovens  wie  der 
modenisten  Komponisten  in  gleicher  Voll- 
endung und  Alles  auswendig. 

Tau**,  Stadt  im  böhm.  Kr.  Pilsen,  7500  Ew. 

Tautat  Ismus  (st.),  Häufung  gleicher  Lsute. 

TaulorhrönbmuR  (gr.),  Glei^ hzeitjgteit; 
tautochronitch.  gleichzeitig. 

Tautogramm  (gr.),  Gedicht  mit  demselben 
Anfangsbuchstaben  in  allen  Zeilen. 

Tautologie  (gr.),  überflüssige  Wiederho- 
lung im  Ausdruck. 

Tauwerk,  dio  Seile  des  Schiffes,  die 
dünuuteu  Leinen,  die  stärksten  KiM,  du 
laufende  T.  wird  anf-  und  abgerollt,  lieft 
über  Rollen  etc.,  das  ttehende  T.,  zur. Be- 
festigung der  Masten,  bleibt  ausgespannt 
stets  nu  demselben  Platz. 

Tnvira,  Ualeustadt  lu  der  portug.  Pro». 
Alearve,  am  Rio  Sequa,  11,903  Ew. 

Tanastehas,  Ann.  Gouvern..  338,3  QM.  und 
170,264  Ew.  Di-  Hiuptü.  T.  (  Krontboeg),  r*10 
Ew.,  stratee.  wichtiger  Punkt ;  gr.  Jahrmarkt 

Taxe  (Taxation,  mittellat.),  Schätzung, 
Werthbestimmung  einer  S^che  durch  eineo 
vereidigten  Werth  Schätzer  |  Taxator )  ;  obrig- 
keitliche Preisbestimmung  für  allgem.  Le- 
bensbedurfnisse, bestimmte  Dienstleistungen 
etc.;  auch  Name  gawias»r  Steuern  (i.  ». 
Stenipeltaxe). 

Taxidermie,  die  Lehre  vom  Anastopfsu 
(s.  d.)  der  Thiers  und  vom  Aufbewahren 
der  Narurkörper  In  Sammlungen  überhaupt- 
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Taxlsigr.),  Anordnung,  Stellung;  Schlacht- 

Taxis,  s.  Thum  und  Taxis,  [orduung. 

Tavu-.  L.  (Eibenbaum),  Pflauzengattung 
der  Kouifereu.  T.  baccata  L. .  Baum  im 
mittleren  uud  südi.  Europa,  fast  verschwun- 
d«n,  hat  hartes,  sehr  dauerhaftes  Holz,  wird 
nut  andern  Arten  als  Ueckeustrauch  kultlvirt. 

T«y  (spr.  Tab),  bedeutendster  Fluss  Schott- 
lands, entspringt  an  der  Grenze  von  Argyle. 
durchfliegst  dou  Loch-T.,  ergiesst  sich  durch 
den  Früh  of  T.  iu  die  Nordsee;  ls  M.  laug. 

Taygetus'(a.  Q.)i  Gebirge  zwischen  Spart« 
and  Messenien  im  Poleponnes;  jetzt  iVrWe- 
dakly'on  (im  EHasberg  7600'  hoch). 

Taylor  (spr.  Tehler),  l)Zackary,  12.  Präsi- 
dent der  Vereinigten  Staaten,  geb.  34.  Nor. 
1784  in  Orange  -  Countjr  im  Staat  Virginhin, 
trat  1838  als  Lieutenant  in  das  uordamerik. 
Militär,  ward  1832  Oberst,  focht  glücklich 
gegeu  diu  Iudiauar  in  Florida,  zeichnete 
«ton  1846  im  Krieg  gegen  Mexiko  aus,  nahm 
Mafamoro«  uud  Monterey,  siegte  22.  und  23. 
Fuhr.  1847  entscheidend  bei  Buenavista, 
ward  7.  Not.  1818  als  Kaudidat  der  Whigs 
snm  Präsidenten  erwählt,  trat  4.  M  irz  18U 
aeio  Amt  an;  t  9.  Juli  1850  zu  Washington.  — 
2)  Bayard,  nordamerikau.  Dichter  und  Roi- 
seuder,  geh.  11.  Jau.  1825  au  Konnett  Square 
(Ponnsylvanien).  boreiste  als  Korrespondent 
d  r  newyorker  , Daily  Tribüne'  Kalifornien, 
Aegypten  und  eiueu  Theil  von  Centralafrikii, 
Tudieu,  China  uud  Japan,  Europa  etc.,  lebt 
seit  1858  auf  dem  Landgute  C  »darcroft  in 
Pennsylvanien.  Sehr,  ausser  xahlr.  Reise- 
werken .Lieder  des  Orients4  (1854),  ,Des 
Dichters  Tagebuch'  (1862;  etc.;  übersetzte 
Goethe«  .Faust'  (1H70). 

Tfskhaurn,  s.  Tectona.     [von,  s.  Kugenie. 

Teb«,   Kugenie  Marie  von  Moutijo,  Gräfin 

Technik  (gr.),  InbegrifT  der  Regelu,  nach 
welchen  bei  Ausübuug  einer  Kunst  verfuh- 
ren wird;  technisch,  alles  auf  d<?n  Betrieb 
dar  Gewerbo  und  den  materiellen  Thefl  der 
Künste  Bezügliche  ;  technische  oder  Kunsl- 
aundrüeU  (termiui  techuici)»  die  in  den  ein- 
solnou  Gebieten  der  Kunst»  .  Gewerbe  und 
Wissenschaften  in  eigentümlicher  Bedeu- 
tung gebräuchlichen  Ausdrücke. 

Technologie  (gr.),  die  Lehre  vou  der  ra- 
tionellen Grundlage  der  gewerblichen  Vor- 
richtungen, zerfällt  in  mechanische  T.,  welche 
von  denjenigen  Verarbeitungen  der  Roh- 
materialien handelt,  bei  deneu  die  chemische 
Natur  der  letzteren  nicht  oder  doch  nicht 
wesentlich  verändert  wird,  und  in  chemische 
T.  oder  die  Lehre  von  der  auf  Chornischen 
Prozessen  beruhenden  Darstelluug  der  Stoffe. 
Dio  ai/j7«mein«  T.  handelt  von  der  Ausfüh- 
rung der  einaelneu  Operationen,  ohne  deren 
Aufeinanderfolge  bei  der  Darstellung  eines 
bestimmten  Korpers  zu  berücksichtigen, 
beschreibt  die  Werkzeuge  etc.  Die  spezielle 
T.  bespricht  die  Arbeiten,  wie  sie  der  Reihe 
nach  bei  der  Darstellung  einos  Korpers  aus- 
zuführen sind.  Literatur:  Prtchll,  .Encyklo- 

ridle4,  182".>-55,  20  Bde.,  Sappl.  1857-68, 
Bde.;  Karmarsch  und  Heeren,  , Technisches 
Wörterbuch',  1854-57,  3  Bde.;  Wagner, 
.Theorie  und  Praxis  der  Gewerbe',  1857-62, 
5  Bde.  Chemische  T. :  Wag.ter  (8.  Aull.  1871), 


Sluspratt' Siohnann  [1Mb— 71,  G  Bde.),  Knapp 
( lb65  ff. .  3  Bde.),  Botley  (1862  ff.,  8  Bde.),  OtU 
(1S65-68,  2  Bde.),  Payen  (1870  ff..  2  Bde.). 
Wagner,  .Jahresbericht*  (»eit  1855),  Klmer, 
.Chem.-techn.  Mittheilungen'  (seit  184G), 
Jacobsen,  .Chem. -techu.  Repertorium'  (seit 
1862).  Mechanische  T.  Karmarech  (4.  Aufl. 
186Ü,  2  Bde.),  dazu  Atlas  vou  K-  onaner  (1862), 
Weitbach  (1865  ff.,  4  Bde.)  uud  Kerl,  .Reper- 
torium der  technischen  Literatur',  1871  f. 

Tecklenburg,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Müunter,  Hauptort  der  ehemal.  Grafschaft 
T.  (6  UM.) ,  am  teubdmrger  Wald,  979  Ew. 

Tee tÖn a  L.fil.  ( Tcakbaum ),  Pflauzengattung 
der  Vorbeuacuen.  T.  grandls  L.fil.,  Baum 
in  Ostindien,  Hinteriudien.  auf  Ceylou,  Java, 
liefert  leichtes,  aber  sehr  festes  und  elast. 
Holz  (vorzüglichstes  Material  zum  Schiffbau, 
in  der  engl,  uud  holländ.  Marine  sehr  viel  be* 

Tedeaeo  (ital  .).  der  Deutsche.  [nutat). 

Te  Deum  laudämus  (abbr.  T«  Deum,  lat.), 
Uerr  Gott,  dich  lohen  wir!  Anfang  des 
sogeu.  ambrosuvn.  Lohgesnngs. 

Tees  (spr.  Tihs),  Fluss  im  nördl.  England, 
entspringt  in  Westmorelaud  (am  Crossfell), 
mündet  bei  Stockton  in  die  Nordsee;  19  M. 

Teetotaller  (spr.  Tlhtohtler), Spottname  der 
Mitglieder  der  engl.  Mässigkeltsgosellachaf- 
ton  (s.  Temperance). 

Tegra  (a.  G.),  bedeutendste  Stadt  des  alten 
Arkadleu;  Ruinen  südl.  bei  Tiipolizz«. 

Tegel,  Dorf,  nordöstl.  bei  Berlin,  am  Te~ 
gelersee  (grösster  Havelsee);  das  Schlott 
EUenthum  der  Familie  Humboldt  (Geburtt- 
und  Grnbesstätte  der  beiden  Brüder). 

Tegernsee,  See  In  Oberbayern,  Distrikt 
Miesbach,  1  >/a  St.  1  ,  Vs  St.  br.  Daran  Dor/T., 
mit  prachtigem  Schloss  (B«nediktinerkloster, 
796  gegr.,  1803  aufgehoben)  und  Bad  Kreuth. 
Vgl.  Krempelhuber  (3.  Aull.  1862). 

Tegctthof,  Wilh.  vom,  österr.  Seemann, 
gel>.  23.  Dec.  1827  zu  Marburg  in  Steiermark, 
ward  1860  Fregatten-,  1H(3  Linienschiffs, 
kapitän,  focht  als  Kommandant  einer  Flot- 
tenabtheilung  9.  Mai  1864  gegen  ein  dun. 
Geschwader,  ward  3.  Dec.  1864  zum  Escadre- 
kommandanton  ernannt;  siegte  als  Flotten* 
kommandant  20.  Juli  1866  bei  Lissa  über 
die  ital.  Flotte,  führte  dann  Kommandos  auf 
offener  See,  geleitete  die  Leiche  des  Kateers 
Max  vou  Mexiko  nach  der  Heimat,  ward 
1.  April  lebenslängliches  Mitglied  des  Herreu- 
bauses,  25.  Febr.  1868  bei  der  neuen  Orga- 
nisation der  Marinesektiou  deren  Chef  nls 
Stellvertreter  des  Reichskriegsministers  für 
Marineangelegenheiteu  und  Kommandant  der 
öst««rr.  Kriegsmarine;  f  7.  April  1871  tu  Wien. 

Tegnir.  Esaia$,  her.  schwed.  Dichter, 
geb.  YS.  Nov.  1782  zu  Kirkerud  (Wermeland), 
erst  Prof.  zu  Luud,  seit  1824  Bischof  von 
Wexio;  t  *•  Nov.  1846.  Denkmal  in  Land 
(seit  1853).  Haupt  der  sogen,  gotb.  (national* 
romant.)  Schule.  Hauptwerke:  ,Die  Nacht- 
mahlskinder' (1821,  Idyll  in  Hexametern; 
deutsch  von  Mohnike ,  4.  Aufl.  1866);  ,Axol' 
(Romanze,  1822;  deutsch  von  M  ohnike  1829); 
.Frithjofssaga'  (1825,  In  die  meisten  europ. 
Sprachen  übersetzt;  deutsch  von  Mohnike,  10: 
Aufl.  1869,  Vithoff  1865,  Leinburg,  5.  Aufl. 
1»70,  Simrock,  2.  Aufl.  1368,  U.A.);  .Kru- 
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braut'  (deutsch  tob  rVachenhu$en  18.r)2); 
.Gerda'  (unvollendet,  deutsch  von  Leinburg 
1850);  treffl.  Ijr.  Gedichte  (.Schweden', 
,8onnengesang*).  Wirke  (1847  -  50,  7  Bde.). 
Btogr.  tod  Bottiger  (deutsch  1848). 
Terument  (laf.),  Decke,  Haut. 
Teheran,  Hauptstadt  der  pers.  Prov.  Irak- 
Adschemi,  seit  1798  Resident  des  Schahs 
▼od  Persien,  auf  öder  Hocliebeos,  190,000 
(im  Sommer  nur  80,000)  Ew. ;  gr.  Palast. 
Kreuzungipunkt  wichtiger  Strassen. 

Tehaanteper ,  Stadt  im  mexlkan.  Staate 
Oaxaca,   am  Golf  von   T.  (»tiller  Ocean), 
14,000  Ew.  i meist  Farbige);  Ausfuhrhafen. 
Teichrose  (Seerot«),  s.  ▼.  a.  Nymphaea. 
Teint  (fr.,  spr.  Taug),  Färbung;  Gesichts*, 
Tejo,  Fluss,  s.  Tojo.  [Hautfarbe. 
Tektonik   (gr. ),    die  Erzeugung  kunst- 
massiger  Gebilde  aus  Holl,  Stein  etc. 

Telamon  (gr.),  Träger,  Tragbalken  (oft 
als  Bildsäule);  Wehrgohenk ;  Trngbinde. 

Teleangiektasie  (gr. ,  Kapillar  gef'dnge- 
ichwuUr,.  duukelrothe  Hautgnschwulst ,  die 
bei  Druck  verschwindet,  sogleich  aber  wieder 
erscheint,  besteht  aus  erweiterten  Blutge- 
fässen, teigt  ein  beständiges  Wachstbam 
und  wird  durch  frühzeitiges  Ausschneiden 
entfernt.  Kann  starke  Entstellung  und  den 
Tod  herbeiführen.  Angeboren  als  Femermaal. 
Telegramm  (gr.),  teleKraphische  D  pesche. 
Telegraph .  Vorrichtung  zur  schnellen 
Uebermittulung  von  Nachrichten  durch 
verabredete  Zeichen.  Aktutierhe  T.en  haben 
beschränkte  Wirkuog  und  werden  nur 
wenig  angewandt.  Optitche  T.en  waren 
sehon  Im  Alterthum  gebräuchlich  und  be- 
ruhten meist  auf  Anwendung  von  Feuer- 
zeichen. Ckappe  bauto  1793  einen  Zelger- 
telegraphen ,  welcher  vormittelst  dreier 
gegen  einander  verstellbarer  und  weithin 
sichtbarer  Balken  Zeichen  gab;  derartige 
Apparate,  mit  runden  Scheiben,  Dreiecken, 
farbigen  Laternen  etc.  kombiuirt,  werden 
noch  jetzt  auf  EtsonbahneD  angewandt. 
Die  elektrische  Telegraph ie  geht  in  ihren 
Anfängen  bis  auf  Sommerring  zurück  (1808), 
wurde  aber  erst  nach  Erfindung  des  Elektro- 
magnetismus praktisch  verwerthbar.  6r'auss 
and  Weber  arbeiteten  zuerst  1833  mit  2  Lei- 
tungsdrähten;  Steinheil  flxlrte  1837  die  Zei- 
chen in  Form  einor  Schrift  und  wandto  die 
Irde  selbst  zum  Zurückloiten  des  Stromes 
an.  Wheatstone  erfand  die  Alarmnpparate 
und  verband  die  elektromagnetische  Kraft 
mit  der  einen  Mechanismus  treibenden  Ge- 
wicht- oder  Federkraft.  Der  Strom  wird 
durch  den  laugen  Leitungsdraht  auch  bei 
Anwendung  starker  Batterien  geschwächt, 
aber  es  gehört  wenig  Kraft  daxu,  die  Hem- 
mung eines  Uhrworks  aufzulösen,  und  diese 
Arbeit,  ausgeführt  durch  den  temporären 
Magnetismus  eines  Elektromagneten,  wel- 
cher einen  kleinen  Anker  anzieht,  wurde 
nun  dem  elektrisch-n  Strom  ubertragen. 
Ein  weiterer  Schritt  war  die  Erfindung  des 
Relais,  bei  dessen  Anwendung  der  Strom 
des  Leitungsdrahtes  nur  die  Aufgab»  hat, 
den  Strom  einer  zweit«  n  Batterie  (Lokal- 
batterie) zu  sthlless*n,  welcher  dann  un- 
iwächt  selue  Kraft  ausübt.  1840  erfand 


HXheaUtone  seinen   ohne  Relais  arbeiten- 
[  den  Z&Jgertelegraphen ,    bei  welchem  eh* 
Zeiger  durch  das  Zusammenwirken  einer 
elektromagnetischen   Kraft  und  einer  Ge- 
wichtskraft  vor   einer  Scheibe  hc 
trieben  wird  und  nach  Belieben  vor 
einen  oder  andern  der  am  Rande  verzeich- 
neten Buchstaben  und  Ziffern  angehalten 
werden  kann.    1837  erfand    Blort*  seinen 
Schreibapparat,    welcher  noch    heute  der 
gebräuchlichste  von  allen  ist;  daneben  wer- 
I  den  die  Typeudrucktelegraphen  angewandt, 
welche  die  Depesche  auf  der  Empfangs- 
station mit  Lettern  auf   Papier  drucken. 
Die  Kopirtelegrapben  sollen  die  Züge  der 
Handschrift  auf  der  Empfangsstation  repro- 
duciren;  zu  ibneu  gehört  der  Pnnlelegrmpk 
von   Cattlli  (1868),  weicher  in  Frankreick 
zwischen  Paris  und  Lyon  arbeitet.  Eine 
wichtige  Bereicherung  der  Tvlegraphi*  ist 
das    Doppelsprechen    und    Gegen  sprechen, 
bei  welchem  auf  demselben  Draht  gleich- 
zeitig 2  Depeschen  in  gleicher  oder  eut- 
gegi  ugesetxter  Richtung  befördert  werdMk 
können.      Die    Länge    sämmtlicher  Tele- 
graphenllniun  wurde  1866  auf  45,000  Meilen, 
die  Länge  der  Drähte  auf  das  Dreifache 
berechnet.   Vgl.  die  Tafel  .Der  Telegraph' 
und  Schellen  (5.  Aufl.  1871);  Rother  (».  Aufl. 
1870);  iM&ewig,  ,Bau  von  Tclegraphcniinien', 
2.   Aufl.   1870;   San  er ,   ,The  Telegraph  ta 
Eur^pe',  1870;  Z*u*che,  ,Kopirtolt-gr;ipheu\ 
1865;  Kral,  ,Der  Morse  -  Telegraph  ,  1872; 
Schelle»,  ,Das  atlant.  Kabel4,  1867. 

Telemach,  Sohn  des  Odysseus  and  der 
Penelope,  wuchs  während  der  Abwesen- 
heit seines  Vaters  zum  Jüngling  heran« 
ging,  von  Atheue  in  Mentors  Gestalt  be- 
gleitet, auf  Reisen,  den  Vater  aufsi 
Seine  Abenteuer  von  Ftnelon  in 
tures  de  T61emaque'  erzählt. 

Tclrologle  (gr.),  Lehre  von  der  Zw« 
manjlgkeit  des  Seienden  zum  Behuf 
Beweisführung  für  das  Dasein  Gottes. 

Telephon  (gr.),  Apparat  zur  Fortj 
von  Tönen  mit  Hülfe  des  galran.  Stroms, 
bei  welchem  die  dnreh  den  Ton  hervorge- 
|  brachte  Vibration  einer  Membran  zum  OefT- 
nen  u.  Schliessen  des  Stroms  benutzt  wird. 
Da  nun  bei  jedem  Ton  die  Membran  in  an- 
derer Weise  vibrlrt,  so  wird  auch  die  Auf- 
einanderfolge der  Unterbrechungen  des 
|  Stroms  bei  jedem  Ton  eine  andere  acte* 
Man  kann  aber  an  Irgend  einem  beliebigen 
Ort  diese  Stromunterbrechungen  tur  Bf> 
zengung  von  Tönen  benutzen,  dl«  «leaen 
entsprechen  müssen,  welche  die  Unter- 
brechungen hervorbrachten. 

Teleskop,  s.  v.  a.  Fernrohr. 

TeloKphörus  (gr.),  Genius  der  Gesundheit, 
Begleiter  der  Hygfea  und  des  Aeskulan. 

Teil,  Landschaft  im  mittl.  Algerien , 
kleinen  Atlas  durchsogen,  Kulturland. 

Teil,  Wilh.,  Schweis.  Held,  Laad 
Bürgten  im  Kanton  Uri,  Held  der 
migen  Dichtung  Schillers,  soll  1354  las 
chenbach  bei  Rettungeines  Kindes 
sein.    Soine  Geschichte  von  der 
Kritik   als  sagenhaft 
ÜÜHsstr  (1840),  liebenam  (1864), 
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An  dem  Seitenarm  h  des  Hebels  nn  wirkt, 
zieht  den  Stift  *  wioder  herab.  Mittelst 
des  Handgriffes  A  wird  das  Werk  auf- 
gezogen,  die  Kurbel  a  dient  zur  Arretirung 
des  Raderwerks.  Die  telegraphischen 
Zeichen  können  nach  der  Wirkung  des 
Apparats  nur  aus  Strichen  und  Punkten  be- 
stehen, und  diese  werden  gebildet,  je  nach- 
dem der  Stift  einige  Zeit  lang  oder  nur 
einen  Augenblick  gegen  den  abrollenden 
Papier  streifen  gepresst  wird.  Alle  Schrift- 
Zeichen  müssen  daher  aus  Punkten  und 
Strichen  gebildet  werden: 
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Diese  Zeichen  entstehen  nun  auf  dem 
Papierstreifen  nach  dem  Willen  dos  Tele- 
graphisten,  sobald  dorselbe  die  Herstellung 
und  Unterbrechung  des  Stroms  in  .EJSsIcher 
beherrscht.  Dazu  dlont  ihm  dor  SchlOssel 
oder  Taster  (Flg.  3).  Auf  dem  Holzbrett- 
chen  AA  «teht  das  messingene  Azenlagor 
cf,  welches  bei  Jl  «wischen  zwei  Schrao- 
beuspitzen  den  messingenen  Rwelarmigen 
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zwei  Batterien, 


Hebelt'  trägt.  Dieser  wird  durch  die  Feder 
//»  ,„it  seinem  Knopf«*  g»zvn  den  Metall - 
knopf  c  geprosst;  weun  man  Um  aber  mit- 
telst de;*  Isolir«nden  Handgriffs   jy  nieder- 
drückt, so  wird  jener  Kontakt  zwlseben  *? 
und  c'  unterbrochen  und  <«'  berührt  nun 
deu  Nctailknopf  «.    Es  stellt  abor  die  Axe 
B  durch  eineu  Draht  mit  der  Drahtlei  tuns 
in  Verbindung,  welch»  zur  nächsten  Stivtion 
fuhrt,  a  ist  mit  den»  eiuen  Pol  der  Batterie 
verbunden,  deren  Strom  also  iu  die  Leitung; 
eingeführt  wird,  sobald   a.   deu   Knopf  €l" 
berührt,  und  c  steht  mit  den  Klv'ktromagnet- 
wiudungen  des  Schreibappnratcs  und 

mit  dem  anderu  Pol  der  Batterie   in  Ver- 
bindung. 

Flg.  4  veranschaulicht  dlo  ganze  Anord- 
nung, die  Lcituttif  tlcs  Stroms  von  den 
Apparaten   der    einen    Statlou    zu  denen 
der  andern,    tu  tu*   sind  die  Elektromag- 
neten der  Sehrclbapparate ,   am'    sind  die 
Schlüssel,  66*  die  Batterien.    "Wären  beide 
Taster  in  der  Ruhelage   wie   links   a* ,  so 
kennte  kein  Strom  cirkuliren,   da  das  eine 
Polende  cinor  jeden  Batterie  bei  dem  vor- 
deren Kontakt  u  ^Fig.  3)  keino  Wciterleitung 
ßudot.   Wird  aber  auf  der  einen  Station 
wie  rechts  bei  a  der  Taster  gedrückt,  so 
wird  die  Batterie  6  geschlossen,  der  Strom 
geht  von  dorn  eineu  Pol   derselben   in   der  1  reisst  d 
Richtung  der  Pfeile  über   «  n'   und   _U  des 
Tasters   n  durch    die    Leitung    nach  der 
andern  Station  ,  passirt  doit  den  Taster  über 
JS  <•'  c,  umkreist  den  Elektromagneten  des 
Schreibapparates  m'   (wobei   also    der  Stift 
Zeichen  gibt)  uud  gelangt  zur  Erdplatte  1*' 
von  wo  er  durch  die  Erde,  welche  liier  ols 
Leiter  fungirt,  zur  Erdplatte  JE*  der 
Station,  durch  dem  EKdttr 
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Fig.  3.  Schlüssel. 
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Fig.  6.    Transatlantisches  Kabel  —  a  Durchschnitt  desselben. 


Fig.  b.    Das  Relais. 


Fig.  4.    Die  Leitung. 
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Tellemnrkeu ,  Landschaft  im  Borweg. 
8tm  Christian!»  (Amt  Bradberg). 

Teiles  (spr.  Teljea),  Gabriai,  psend.  Uno 
tU  Molina,  her.  span.  Dramatiker,  geb.  l  << 
zu  Madrid,  Prior  des  Klosters  Sort»;  f  169«. 
Anserordentlich  fruchtbar,  grösster  Komiker 
der  Spanier.  Von  ihm  auch  die  erat«  Be- 
handlung dar  Don  Jnansage  (.Burlador  de 
Sevilla',  deutsch  v.  Braunftl»  In  Rapp*  Span. 
Theater*,  5.  Bd.  1870).  .Teatro  escngldo' 
(herausg.  ron  HarUerüuach,  1839-42,  IS  Bde.). 

Tellur,  chemisch- ein fscher  Körper,  dem 
Schwefel  nahestehend,  findet  sich  selten 
gediegen,  bildet  aber  mit  Oold  und  Silber 
das  Schriften,  Weiniellur ,  Sylvomü,  das  in 
Siebenbürgen  und  Nordamerika  verhüttet 
wird.  TeUuncitmutk,  Tttradymit,  findet  sich 
in  Vlrginlen,  Siebenbürgen,  England  eto. 

Telluriura,  Maschine  cur  Versinnlichung 
der  bei  dem  Jährl.  Umlauf  der  Erde  um 
die  Sonne  eintretenden  Erscheinungen. 

Tel!»  (lat.),  die  Erde,  personiflcirt  s.  t.  a. 
Gi«;  imUmHtä,  irdisch,  die  Erde  betreffend; 
Telluritmu»,  s.  t.  a.  thler.  Magnetismus. 

Teltow,  Kreisstadt  im  preuss.  Kegbz.  Pots- 
dam, um  Flu»»  T.,  8088  Ew.;  Rübenbau. 

Teljrn ,  die  Lyra  der  altnord.  Sänger. 

Temerität  (lat.),  Unbesonnenheit. 

Tentes  (spr.  •  mesch) ,  linker  Nebenfluss 
der  DouftU  Im  südöstl.  Ungarn,  entspringt 
In  der  bannt.  Milltärgrense  am  Muntje  Se- 
menik,  mündet  unterhalb  PancsoT»;  58  M. 
lang.  Das  Komitat  T.,  107,6  QM.  n.  295,000 
Ew.;  Hauptstadt  Temesvär. 

TompiiVdr  ,  Hauptstadt  des  ungar.  Komi- 
tats  Tetnee,  starke  Festung ,  an  der  Temes 
und  dem  Begakanale,  23,000  Ew.;  kathol. 
und  griech.  Kathedrale;  lebhafter  Handel. 
1562  nach  tapfrer  Yertheldigung  von  den 
Türken  genommen,  1716  durch  Eugen  befreit. 

Temme  ,  Jodocu*  Donatu$  Hubertus,  Rechts- 
gelehrter  und  Romanschriftsteller,  geb.  22. 
Okt.  1798  an  Lette  In  Westphalen,  ward 
1839  iweiter  Direktor  des  Kriminalgerichts 
in  Berlin,  1844  Direktor  des  Stadt-  u.  Land- 
gericht* su  Tilsit,  Mars  1848  Staatsanwalt 
su  Berlin,  Juli  dess.  J.  Direktor  des  ober- 
landesgerlcbts  su  Münster;  als  Mitglied  der 
preuss.  Nationalversammlung  Führer  der 
Linken,  auch  Mitglied  der  deutschen  Na tio- 
nalveroammluug,  Juli  1849  wegen  Theil- 
nahmo  an  den  Beschlüssen  des  Rumpf- 
parlaments auf  Hochverrat!)  angeklagt,  frei- 

S .prochen,  aber  aus  dem  preuss.  Staats- 
nst  entlassen;  als  Rechtskonsulent  thätlg, 
seit  1855  Prof.  in  Zürich.  Sehr.  .Lehrbuch 
des  preuss.  Olvtlrechta*  (2.  Aufl.  1846); 
.Lehrbuch  des  preuss.  Strafrechts'  (1853); 
.Lehrbuch  dea  Schweis.  Strafrechts4  (1855); 
Kriminalnoveilen'  (1860  —  63,  10  Bde.); 
Dunkle  Wege*  (1862—63,  3  Bde.);  ,Die  Hei- 
«af(l«68,  3  Bde.)  u.  sahlr.  Kriminalnovellen. 

Tempo  (a.  O.),  das  enge,  reizende  Thal 
d«s  Ponens  In  Thessalien,  zwischen  den 
Gebirgen  Ossa  nnd  Olymp  bis  zum  Meer, 
1  M.  laug,  oft  nur  100  Schritte  breit. 

Tempel  (gr.  Adylon,  lat.  templum),  bei  den 
Römern  ursprünglich  heiliger,  abgegrenzter 
Raum,  dano^das  einer  Gottheit  geweihte  und 
zu  UirerVerehrung  bestimmte  Gebäude,  daher 


s.  v.  a.  Gotteshaus.  Die  T.  der  alten  Völ- 
ker (Aegypter,  Griechen  und  Römer,  Indier 
eto.)  gehören  su  den  zahlreichsten,  gross» 
artigsten  und  (bei  den  Griechen)  edelsten 
Baudenkmälern  Ihre  Einrichtung  war,  J« 
nach  der  religiösen  Anschauung  des  Volkes, 
verschieden.  Bei  den  Aegyptern,  Hebräern 
etc.  enthielten  sie  Vorhallen,  abgeschlossene 
Tempelräume  und  ein  A Herheiligstes;  das 
griech.  Tempelhaus  war  ein  Aussenbau,  der 
ringsum  oder  an  den  Eingaugseeiten  in 
offene  Säulenhallen  ausging,  Im  Innern  In 
geweihter  Zelle  das  Standbild  der  Gottheit 
und  vor  demselben  den  Opferaltar  enthielt. 
Die  Hebräer  besessen  nur  einen  einsigen  T., 
den  ber.  T.  n»  Jerusalem,  Ihr  Nationalheilig- 
thum,  zuerst  von  Snlomo  seit  1012  v.  Chr. 
auf  dem  Berge  Moria  erbaut,  nach  deaaea 
Zerstörung  durch  die  Babylnnler  (5*6  v.  Chr.) 
von  Serubabel  516  neu  aufgeführt,  spater 
durch  H ero des  ck  Gr.  nach  grösserm  Mass- 
stabe  umgebaut,  70  u.  Chr.  bei  der  Zer- 
störung Jerusalems  eingeäschert. 

Tempelherren  ( Templer,  Templarii),  geist- 
licher Ritterorden,  gestiftet  1118  von  Hugo 
von  Payena  und  Gottfried  von  St. -Omer, 
zunächst  zum  Schutze  der  nach  Jerusalem 
wallfahrtenden  Pilger,  erhielt  vom  König 
Balduiu  II.  von  Jerusalem  einen  Theil  des 
angeblich  auf  der  8telle  des  salomon.  Tem- 
pels stehenden  Palastes  eingeräumt  (daher 
der  Name),  legte  den  Mitgliedern  die  Ge- 
lübde der  Keuschheit,  des  Gehorsams  und 
der  Armuth  auf,  ward  von  Papst  Honorius  II. 
1127  bestätigt  unter  Verpflichtung  der  Ritter 
zu  kanonischer  Discipllu  ,  mönchischer  As- 
cese  und  zum  Kampf  gegen  die  Ungläubigen. 
Durch  Vermächtnisse  mit  grossen  Besitzungen 
ausgestattet  und  über  da»  ganze  Abendland 
verbreitet,  hatte  der  Orden  um  Mitte  des 
13.  Jahrh.  nahezu  9000  Komthurelen  und 
übte  grossen  Einfluss  aus.  Das  Oberhaupt 
des  Ordern,  der  Grossmeister,  hatte  fürstl. 
Rang;  die  Provinzen  standen  unter  Groee- 
prioren;  die  höchste  Gewalt  übte  das  ans 
den  Ordenaoberen  und  einigen  berufenen 
Rittern  bestehende  Generalkapitel.  Dia 
Ritter  trugen  über  der  Rüstung  einen 
weisslelnenen  mit  Seckigem  rothen  Kreuz 
gezierten  Mantel.  Nach  dem  Ende  der 
christl.  Herrschaft  tu  Syrien  schlug  der 
Grossmeister  seinen  Sita  In  Llmisao  auf  der 
Insel  Cypern  auf.  Philipp  IV.  von  Frank- 
reich, nach  den  Roichthümern  des  Ordens 
lüstern  und  seine  Macht  fürchtend,  liess 
gegen  denselben  schwere  Anklagen  erheben, 
und  auf  seine  Veranlassung  hob  Papst  Cle- 
mens V.  3.  April  1312  den  Orden  auf. 
Grausame  Verfolgung  der  T.  In  Frankreich, 
Erpressung  von  Geständnissen  durch  die 
Folter;  12.  Mai  1310  Verbrennung  vou  54 
Kittern  sa  Paris,  18.  Märs  1314  des  Grosa- 
melsters  Molay.  Vgl.  Wilcke  (2.  Aufl.  1861», 
2  Bde.),  Havemann  (1846). 

Temperamalerei,  s.  A  tempera  malen. 

Temperament  (lat.),  Bezeichnung  eines 
vorherrschenden  Körper-  und  Gemütszu- 
standes. Man  unterschied  früher:  eanguini- 
•cht*  T. ,  bei  Menschen  von  frischem  Aus- 
sehen nnd  leichter  Erregbarkeit;  tholeritehet 
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T.,  leicht  ton  Zorn  geneigt;  meianchol\Kht$ 
T.,  bei  kräftigem  Körperbau,  Magerkeit, 
«j  .n- lern  Haar,  ernstem  Charakter;  p*i'.gi+*' 

f '     ^e^Cd^    '«T  •  ■     ^t^^^^i    Jfc'L a*  I  sn^  ^T^r  ^sa  ■     «^6^     fXs    Je*     ^^^te"  $ 

trager  OeJ»te«thätigkett;  «rr««*«  T. ,  bei 
schwacher  Muak.elkra.ft  u.  Keivenreizberkeü. 

Temperance  (engl.,  spr.  •ranz  ,  Massigkeit, 
T.'pMge,  Geiubde,  durch  welche«  Massig- 
keitsrersdae  (T.-«oc»el»«s)  In  den  Vereinigten 
Sutten  und  in  Englaad  ihren  Mitgliedern 


Enthaltung  von  allen  geistigen  Getranken 
auferlegen;  T.-lam.  Gesetz,  durch  welche« 
in  den  meisten  Neuenglandstaaten  der  Kon- 
sum t: . - 1  - 1 i tr r  Getränke  verboten  ist. 

Ttnipereatia  dat.).  Blutwalluugea  mil- 
dernd« Mittel  (Weinstein,  Salpeter). 

Temperst  er,  die  fühlbare  Wärme  eines 
Korpers,  im  Gegensatz  au  der  latenten  it. 
Wärme).   Die  mittlere  T.  eines  Ort«  ergibt 
ala  Mittel  aas  den  mehrere  Jahre  hiu- 
an  bestimmten  Stunden  gemachton 
Thermometerbeobachtongen.    In  der  Musik 
die  beim  Stimmen  der  Orgel  und  de«  Klaviers 
angewendete  Abweichung  von  der  mathemat. 
Reinheit  der  Intervalle,  bes.  der  Quinten, 
um  Uebereinstimmung  in  den  verschiedenen 
Oktaven  zu  erlangen  ( ylcttht>  htoebendt  T.). 
Temperatorsi  na,  %.  TojUimm. 
Temperiren  (lat.),  massigen,  mildern. 
T ein  petita  (ital.),  Stnrmgemälde,  bes.  See- 
stürm;  trmprUö*o ,  stürmisch  (Musik). 

Tempi  paasati  (ital.),  vergangen»  Zeiten! 
Templrea  ,  die  Brennseit  des  Zünders  an 
HohlKfschosaen  der  Artillerie  bestimmen. 

Temple  (fr.,  spr.  Taugpl),  Gebäude  in  Paria, 
Kerker  Ludwig«  XVI.,  ursprüngl.  Ordens- 
haus  der  Tempelherren,  seit  1798  Staatsge- 
fsnguisa,  nuter  Napoleon  III.  abgetragen 
und  der  Plate  zu  einem  Square  hergerichtet. 
Templer,  s.  Tempelherren. 
Tempil  n,  Kreisstadt  im  preuss  Regbz. 
Potsdam,  am  D'dgeusee  und  dorn  Templiner- 
kanal   Havel,  4'  .  M.  1.),  3818  Ew. 

Tempo  (ital.,  Mehrzahl  i*mpi),  Zeit;  in 
der  Musik  Zcitmass ,   der  Grad  der  Ge- 
schwindigkeit, in  welcher  ein  Tonstück  vor- 
getragen werden  soll.  5  Hauptfcrade:  Largo, 
Adagio,  Andante,  Allegro,  Presto. 
Tem  porän  lat.),  seit  weilig.  vorübergehend. 
Temporal  Hat.),  seitlich,  weltlich;  Tempo- 
redien,  die  mit  Verwaltung  eines  kirchlichen 
Amte*  verbundenen  Einkünfte. 
Teroporell  (fr.),  seitlich,  weltlich. 
Temporisirea  (lat.),  sich  in  die  Zeitum- 
stände fugen;  in  Erwartung  eines  güusti- 
geron  Zeitpunktes  etwas  hinhalUn. 

Tempus  (lat. ,  Mehrzahl  tempora),  Zeit; 
Konjugatioasform  zu  Bezeichnung  der  Zeit ; 
man  unterscheidet  gewöhnlich  deren  6: 
i,  Imperfekt,  Perfekt, 


Teaaaserins ,  Landschaft  la  Hxnunsdian, 
zu  Briu-Birmsaien  gehörig;  lianpt-  und 
Hafenstadt  Maulmein. 

Trndelti ,  Hauptstadt  des  ü: 
Detter  ^Nordafrika),  Rehden*  des 
wichtig  für  den  Kar  aw  an  eurer  kehr. 

Teaeeax  (lat.),  Streben  in  bestimmter 
Richtung,  nach  einem  bestimmten  Zw« 
bin; 


spauneu.  wuhin  streben,  bezwecken. 

Tender  (engl.!,  der  der  Lokomotive  «vage 
hängte  Vorrathswagen  für  Heizmaterial. 

Teeedos  turk.  Bogdtcka-Ada),  türk.  las*; 
im  agAtschen  Meer,  «üdl.  Tom  Eingänge  in 
die  I>4rdaaell*nstrasse,  l'  s  M.  L,  70UÜ  £• 
Teaeraal,  PUtro.  her.  Ital.  Bildhauer,  geb. 
1796 su  Toraao  beiCarrara,  Schüler  Canoraa, 
•cii loa.  «ich  dann  mehr  Thorwaldaen  an. 
Präsident   der   tum.    Kunstakademie  und 
Oberau/scher  der  öffentl.  Sammlungen.  La 
Rom;  f  das.  14.  Dec.  1869.  Hauptwerke 
Venus  Tom  Rosendorn  verwundet;  die  aha 
machtige  Psyche;  Engel  des  Weltgerichte, 
beil.  Liquor! ;  Kreuzabnahme  (ReUef)  in  Horn. 

Teneriffa,  bedeutendste  der  kanar.  laeeln 
41,4  <4M.  und  88,000  Ew.   Vulkanisch  (Pk 
de  Tejde  11,430'),  im  SW.  sehr  fruchtbar 
Hauptstadt  SanU  Cruz. 
Tenesmu» ,  t.  Slnkltvang. 
Teaiers  (spr.  -ihr«),  David,  der  Aetler«, 
holland.  Maier,  geb.  M>si  zu  Antwerpen,  t 
das.  1649;  malte  bes.  phantast.  Bilder  (Ver- 
suchung des  heil.  Antonia«)  etc.  —  Sein 
Sohu,  David  T.,  der  Jüngere,  geb.  1610  sc 
Antwerpen,  f  11.  Febr  16»5.   Meister  isa 
niedern  Genre,  sehr  fruchtbar  (Zechgelage, 
Bauern  hocbzeiten,Prügeleien,  Gruppen  r>tc. ) . 

Teaaessee  (spr.  -sih),  nordamerik.  Frwi 
iuii,  reehu  am  Mississippi,  1144.*  QK.  and 
(187o,  1,868,373  Ew.  (seit  1860  13,4  Zs 
wachs,  darunter  398,330  Farbige) ;  im  O.  voa 
Ketten  der  Alleghauies  durchsagen,  vom 
Pluu  T.  (N'ebeufla*«  des  Ohio)  und  Cum Vxsr 
laud    bewässert,    durchgängig  fruchtbar, 
reich  an  Kohlen  n.  Ersen.  Klima  gemässigt. 
Hauptbeschäftigung  Plantagenbau  (Tabak. 
Baumwolle).    Konstitution  von  1538.  Aus- 
gaben 1867:  1,776,377  Dollar.  Staatsschuld 
1871:  38,945,852  Doli.  Im  Koagress  vortraten 
durch  8  R  epräsentanten.  84GouuUe«.  Haupt- 
stadt Nashville.  -  Früher  Theil  von  Nord- 
carolina ,   1790  an  die  Union 
seit  1796  als  Staat  anerkannt. 
Tennjrton  (spr.  -nlss'n),  Alfred. 


fekt,  Futur  uud  Futur  exakt. 

Temulent  (lat.),  taumelnd,  trunkeu ;  rem«- 
ieW ,  Taumel,  Trunkenheit. 
Tentritit  (Ist.),  Zähigkeit,  Hartnäckigkeit. 
Tenaille  (fr.,  spr.  -nallj),  Zange;  in  der 
Fortiflkation  Werk  mit  snsspringendem 
Winkel.  T.-Sydrm,  Befest  ig  uogsart  mit  ein- 
und  auasnringendeu  Winkeln. 
Tenäkel  (lat.),  Halter,  Bletthalt*»  der 
chlrurg. 


Dichter,  «eb.  1810  zu  Somersby  in  Lincoln 
shire ,  1850  von  der  Königin  Victoria  zun 
Hofpoeten  ernannt.    Grossere  Dichtungen 
,Die  Prinzessin'.    ,In  memoriam*.  ,Maud', 
,  Königsidyllen';    am    beliebtesten  ,Ens 
Arden*.  Uebersetxung  (Auswahl)  Ton 
berj  (1853),  Strödt  mann  (1867)  u.  A. 

Tenor  (ital.,  fr.  laül/e,  spr.  tsJj'},  hobt 
Männerstimme,  mit  dem  Umfang  der  Brust- 
töne vom  kleinen  c  bis  zum  eit 
g  (im  Sologesänge  noch  hoberl. 

Tenor  dat.),  Haltung,  Iahalt  (eines 
Stücks,  eines  Gesetzes  etc.);  der  ununter- 
brochene Lauf  einer  Sache;  Fortdauer. 
Uno  unore.  in  Einem  fort. 
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Tenorhorn  (ftal.  eorno  cromat(co) ,  tuha- 
nrtrg.M  Mcssluginstrumerit  mit  dem  Umfang 
vom  grossen  As  bis  zum  2gestrlchanen  c 
(bes.  melodiefuhrendes  Iostrumeut  bei  der 

Te«o«,  Insel,  s.  Tino.  [Mllltarmusik). 

Tenotomle  (gr.),  Sehnendurcbschneldung, 
chlrurg.  Operation  zur  Heilung  falscher 
Stellung  Ton  Körpertbelien  (scbiefer  Hals, 
Klumpfuss  etc.).  besteht  in  meist  unter  der 
Ifnut  ausgeführter  Durchschneidung  der 
diese  8tellung  bedingenden  Söhnen  mittelst 
des  Tenotomt  (bes.  geformtes  Messer). 

Tension  (lat.),  Ausdehnung,  Spannung. 

Tentacula,  die  Fuhlwerkzeuge  der  Jn- 
eckten  und  Welchthlere. 

Tentämen  (lat.),  Prüfung,  bes.  vorlaufige. 
im  Unterschied  vom  strengeren  Examen. 
Tentire» ,  prüfen,  untersuchen. 

Tenne  (fr.,  spr.  T'uü),  Haltung,  Führung; 
Kloiduug,  Uniform;  en  grande  f.,  im  Parade- 
anzug, in  Galla.  (sonanten  p,  t,  k. 

Tennen  (lat.).  die  starren  (barteu)  Kon- 

Tennttit  (lat.),  Düunheit ;  Geringfügigkwit. 

Tenxone  (Ital.),  Wett-  oder  Streitgesang, 
bei  dm  Provencalen  Art  poet.  Witzspiele. 

Teocalll,  die  Tempelbauten  der  alten 
Mexikauer,  meist  quadratische  Pyramiden 
mit  Tempeln,  Kapellen,  Hallen  etc.  auf  der 
Scheitelflache.  [Vaterstadt  Anakreons. 

Teos  (a.  G.),  blühende  Stadt  In  Jonien, 

TV  plitz,  1)  (TdpliU),  her.  Badestadt  im 
böhm.  Kr.  Leltmerlt«,  In  reisendem  Thale, 
10,174  Ew.;  Schloss  mit  grossem  Park;  alkal.- 
salin.  Thermen  von  80—38*  R  ,  bes.  bei  Ge- 
lenkkrankhelten und  Lahmungen  wirksam. 
Jährl.  ca.  f»»0  Oiste.  —  1)  Badeort  im  ungar. 
Komit.  Treuciin,  500  Ew. ;  Schwefelthermen. 

Teppiche^  gemusterte  Gewebe  zum  Bele- 
gen der  Fussböden  nnd  zum  Behängen  der 
Wau.le  (Tapeten).  Bei  den  briti$chen  T.n 
besteht  die  Kette  aus  Kammwollgarn,  der 
LIum  huss  abwechselnd  aus  eiuem  gezwirn- 
ten I.einengarufaden  und  einem  Bündel  von 
8  -34  nirbt  gezwirnten  Leinen*  oder  Baum- 
wollgarnfäden. Man  sieht  nur  letztere, 
doch  bedeckt  von  der  Kette,  die  di»  ganze 
Abnutzung  zu  tragen  bat.  Die  kiddermi*»ter 
T.  haben  eine  Kette  von  sweifadig  gezwirn- 
tem Kammgarn  und  Einschuss  von  einfach 
grobem  Streichgarn,  letzterer  bedeckt  die 
Kette  sehr  stark.  Die  »chottitehen  T.  be- 
stellen ans  einem  dreifachen  Gewebe,  sind 
sei  r  dauerhaft  und  halten  sehr  warm.  Von 
den  sammtartigen  T.n  sind  die  schönsten 
die  türkischen  oder  Savannerieteppiche ,  bei 
denen  die  Sammtnoppen  einzeln  an  die  Ket- 
tenfäden angeknüpft  werden;  die  nn, erzo- 
genen oder  brüueler  T.  haben  einen  kurzen 
ungeschnittenen  Sammtflnr,  die  Velour-  oder 
JTÜiCft-,  Wilton-  oder  Axminnterteppirke  einen 
längeren  anfgescbnltteneu  Flor.  Die  Gobe- 
lin» oder  niederländ.  Tapeten  haben  lein» 
wandartiges  Gewebe,  worin  die  fast  don 
Effekt  vcm  Gemälden  hervorbringenden 
Muster  dnreh  die  Farbenabwechselungen 
Im  Eiuschnss,  welcher  die  Kette  vollständig 
bedeckt,  hervorgebracht  werden.  Die  Kette 
ist  Leinen-  oder  Kammwollzwirn,  der  Ein- 
schuss  theils  Seide,  theils  feines  Kammwoll- 
garu.    Die   Darstellung  der  Gobelins  ist 


Haulelifeueberei,  d.  h.  die  Kette  steht  senk- 
recht aufgespannt  Im  Webstuhl,  doch  gibt 
es  auch  sehr  schöne  £*tieli$setapeten ,  bei 
deran  Herstellung,  Baueiinev^berei ,  die 
Kette  horicontal  liegt. 

Ter,  Küstenfluss  In  Kaulonlen,  kommt 
von  den  Pyrenäen,  mündet  unterhalb  Qe- 
rona  ins  Mittelmeer;  91  M.  lang. 

Terimo,  Hauptstadt  der  untarltal.  Pro*-. 
Abruzzn  ulter.  I,  am  Tordino,  9573  Ew.; 
Fabr.  von  Wachs,  Thongefoasen,  Strohhüten. 

Terbium  ,  Blement,  findet  sich,  mit  Sauer- 
stoff verbunden,  in  der  Yttererde,  im  reines 
Zustande  unbekannt. 

Terburg,  Gerhard,  niederländ.  Maler,  geb. 
1608  in  Zwoll ,  t  1681  in  Deventer.  Glän- 
zendster Meister  im  böhern  Genre,  schil- 
dert die  hohem  Stände  seiner  Zelt  im  ganzes 
Pomp  ihrer  Erscheinung.    [  Haupts  t.  Augra. 

Tercetra  (spr.-s*i'ra),  Azorenlusel,  lO'/sQM.; 

Terreronea  («pan.),  s.  Farbige 

Tereblnthe,  s.  v.  a.  Pistade. 

Terebratt  In  ,  fossile  Brachiopodengattuug 
verschiedener  Formationen,  bildet  ganze 
Schichten  de«  Muschelkalks,  am  häufigsten 
Im  Jura;  wlebtige  Leltrauschel. 

len  k  ,  Flnss  in  Ciskaukasien ,  entspringt 
am  Kasbek,  strömt  nördl.,  dann  öatl.,  mündet 
durch  5  Arme  ins  kaspisebe  Meer ;  57  M.  1., 
nicht  seliiffbar.  Zwischen  T.  und  Kuma 
die  sogen,  terektche  Steppe. 

Tereatlus,  Pnbliu$,  genannt  Afer,  rÖm. 
Komödiondiebter ,  geb.  um  194  v.  Chr.  in 
Karthago ,  kam  als  Sklave  nach  Rum ,  er- 
hielt später  die  Freiheit;  f  155  v.  Ohr.  durch 
Schiffbruch.  Schöpfer  des  höhern  röm.  Ge- 
sellschaftslustspiels.  Ausg.  seiner  (6)  Stücke 
von  Klotz  (1834-40,  2  Bde.),  Umpjenback 
(1870)  u.  A. ;  deutseh  von  Jakob  (1»45>, 
Herbit  (1855),  Donner  (1864). 

Tergtrerslrea  (lat.).  Ausflüchte,  Winkel- 
züge machen,  etwas  hinziehen. 

Terglo«  :  Trigluw).  Gebirgsstock  der  jnl. 
Al|>«n.  wostl.  von  Radmannsdorf,  8800'  h. 

Terguni  (lat.),  Rücken. 

Terlizzl,  Stadt  in  der  nnterital.  Prov. 
Ban,  lf,0«3Kw.;  Wein-,  Oel-  u.  Mandel  bau. 

Teriuen  (gr.),  s.  v.  a.  Hermen. 

Termin  (gr.),  in  der  Rechtssprache  be- 
stimmte Zeit ,  zu  welcher  etwas  gethon 
werden  mUMJ  anberaumter  Gerichtstag. 

Termini,  Hafenstadt  auf  der  Nordküste 
von  Sicilieu,  am  Fluut  T.,  95,780  Ew.;  da- 
bei die  Thermen  des  alten  ITimera. 

Terminiren  (lat.),  begrenzen,  festsetzen; 
als  Bett"lmönch  Gaben  sammelnd  umher- 
ziehen.   Terminitmus,  s.  v.  a.  Determinismus. 

Terminologie  (gr.),  Inbegriff  der  simmtL 
Kunstausdrücke  (termiui  technlcl)  einer 
Winsen ^ebaft.  [Fest  desselben. 

Terminus  ,  altröm.  Greuzgott;  Terminatirn, 

Terminus  (lat  ),  bestimmt  begrenzter  He- 
griff, Ausdruck,  bos.  Kunstausdruck;  T. 
major  and  T.  minor,  im  Scbluss  Ober-  uud 
Unterbegriff,  Ober-  und  Untersatz. 

Termite  (Termites,  Messe*  Amtiat,  Holx- 
lau*),  Insektengattung  der  Neumpteren ,  in 
mehreren  Arten  In  Ostindien,  Afrika,  Süd- 
amerika uud  Südeuropa  (eiugeschleppt),  er- 
richten ,  aus  Lehm  und  Sand,  den  sie  mit 
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ihrem  Speichel  vermischen,  »ehr  feite  und 
hohe  zuckerbutförmlge  Er  d  bauten,  sind^für 

werden  tum  1  heil  gefressen. 

Termonde,  Stadt,  i.  Dendemcndt. 

Ternär  lal  > .  dreifach. 

Tomate,  kleine  Intel  der  Molukken,  vul- 
kan.  Heselberg,  biOV  b.,  mit  der  &a<U  T. 

Terne,  s.      tto.  [(Handelsplatz). 

Terni,  Stadt  in  der  ital.  Pror.  Perugia, 
an  der  Sera.  9116  Ew.;  Geburtsort  dea  Ta- 
druf. Dabei  der  Wasserfaü  du  Velino,  900'  h. 

Terpaader,  Kriech.  Lyriker,  aaa  Lesboa, 
Dm  650  t.  Chr. ,  der  eigentliche  Begründer 
der  (riech.  Mimik.  Fragmente  in  Bergks 
»Poe.tne  lyr.  graeci*  (3.  Bd.,  3.  Aufl.  1870). 

Terpentin,  balsaxnartige  Masse,  welche 
aus  Koniferen  durch  Verwundungen  dea 
Stammes  gewonnen  und  durch  Schmelzen 
und  Filtrlren  gereinigt  wird.  Oesterreich. 
oder  deuttcher  T. ,  meist  Ton  der  Kiefer, 
gelblich  weiss,  körnig,  sehr  «ab flüssig ; 
framc.  T.,  von  der  .Seestrand kiefer,  dünnflüs- 
siger und  feiner;  amerika*.  T.,  Ton  verschie- 
deneu Pinuurteu ,  «leicht  dem  gewöhn- 
lichen; tenetian.  T.,  Ton  der  Lärche,  in  Tirol, 
Knrnthcn,  Steiermark,  durchsichtig,  faden- 
aieheud.  D*r  T.  ist  ein  Gemisch  Ton  Fich- 
tenharz und  Terpentinöl,  die  durch  Erhitzeo 
Ton  einander  getrennt  werden  können;  dient 
zur  Bereitung  von  Siegellack,  Kitten,  Harz- 
firniss ,  Aetrtrmnd,  Salben  und  Pflastern. 

Terpentinhanm,  s.  y.  a.  Pistacie. 

Terpentinöl  (Oleum  terebinthlnae) ,  äthe- 
risches Oel,  durch  Destillntion  dei  Terpen- 
tins mit  Wssaer  gewonnen  und  über  Knlk 
oder  Chlorcaldum  rektificirt ,  ist  farblos, 
d&nnflüssig,  flüchtig,  riecht  stark,  schmeckt 
brennend,  0,86— 0,»a  spec.  Gew.,  leicht  ent- 
zündlich, nimmt  an  der  Luft  Sauerstoff  auf, 
wird  dickflüssig  u.  trocknet  zu  einer  durch- 
sichtigen harten  Harzschicht  ein,  löst  Harze, 
Kautschuk,  Schwefel,  mischt  sich  mit  Alkohol 
and  Aether,  dient  zu  Lacken  und  Firnissen, 
■um  Verdünnen  Ton  Oelfarbeu  und  zum 
Verfälschen  ätherischer  Oele,  da  es  den  m 
der  Luft  aufgenommenen  Sauerstoff  leicht 
an  andre  Körper  abgibt  und  also  oxydirend  j 
wirkt,  endlich  auch  als  Bleichmittel  in  der 
Medicln  und  In  Zündhölzchenfnbrlken  als 
Schutz  gegen  Phoaphorrergiftung.  Rüiut- 
tichesT.,  Deatlllationsprodukt  aus  Erdöl  (s.d.), 
dient  nls  Surrogat  und  znm  Verfalschen 
des  T.a.  KinM,  durch  brenzlicbe  Substanzen 
Terunreinigtes  T.,  wird  durch  trockne  De- 
stillation Ton  Kienholz  als  Nebenprodukt 
bei  der  Thoerschwelerei  gewonnen. 

Terpalchöre  Orr.  .  die  Tanzfrobe,  Muse 
der  Tanzkunst  und  des  Chorgesangs. 

Terra  dat.),  Erde,  Land.    T.  imeegnita, 
unbekanntes  Land.    T.  ffrwsa,  Festland. 

Terraetaa  (spr.  -tochinH),  Stadt,  südl.  Ton 
Rom,  am  Mittelmeer,  8000  Ew.;  das  alte  Anxur.  I 

Terrarotta  (ital.,  gebrannte  Erde),  alle  j 
Ueberreste  der  antiken  Kunst  aus  gebrann- 
tem Thon,  Vasen,  Bildwerke  mit  Reliefs,! 
Friese  etc.  Neuere  Terrae«  rt-  u  stammen  ans  | 
dem  15.  und  16.  Jahrb.;  auch  werden  gegen- 
wärtig viele  Terracotten  zu  Bauorrnmej.ten, 
Kandelabern,  Statuen  etc.  In  allen  Stein- 


farben dargestellt;  bedeutendste  Work  -»tönen 
in  Berlin,  Charlnttenbnrg,  Nymphenbcrg, 
Wallerfangen,  W  »tisch. 

Terra  dl  Bari,  ».  Bari. 

Terra  dl  Laröro,  ital.  Ptot.  (KampanJenl. 
108,5  QM.  u.  653,464  Ew.   Hauptat  Caserta- 

Terra  d'Otranto ,  a.  Otnusio. 

Terrain  (fr.,  spr.  -ring),  mfJUär.  Bezeich- 
nung der  Erdoberfläche  mit  allen  darauf 
befindlichen  beweglichen  u.  unbeweglichen 
Gegenständen.  Freies  und  offenes  T.  hemmt 
weder  Umsicht,  noch  Bewegung,  tompiri**, 
aber  offenes  T.  hemmt  nur  die  Bewegung. 
TerrainhKre ,  die  militär.  Lehre  tou  der 
Benutzung,  Darstellung  etc.  des  T  s 

Terranöra,  Stadt  auf  der  Sfidküste  Tan 
Sicllien,  13,539  Ew.;  Rhede. 

Terrasse  (fr.),  wagrecht  abgeplattete  Erd- 
arhöbuug,  bes.  wenn  mehrere  Ton  «solchen 
stufenweise  eine  über  der  andern 

Terraaslrte  Werke,  bei 
über  einander  liegende  Werke. 

Terreüa  (iat),  kleine  Erdkugel  mit  Tor- 
richtung zn  Veranschaulich  ung  de«  Er-J- 
mnguetismus.  [lieh,  irdisch. 

Terrestrisch  (lat.),  anf  die  Erde  bezüg- 

Terribel  (lat.),  schrecklieb  ;  Ttrriticm,  An- 
wendung von  Schreckmitteln. 

Territorlalzy Stent,  im  Kirchenrecht  die- 
jenige Theorie,  nsch  welcher  dem  Landes- 
herrn die  Ausübung  der  gesammten  Kirchen- 
gewalt als  Ausflua*  der  Staatsgewalt  zu- 
steht nach  dem  Satze:  Cujus  regio,  ejus 
religio,  wessen  das  Land,  dessen  der  Glaube. 

Territorium  (lat,  engl.  Territory),  Gmnd. 
Bezirk;  in  der  nordamerfkan.  l'ni  n  ein 
durch  Kongrossakte  abgegrenztes  Gebiet, 
das  noch  nicht  die  zur  Aufnahme  in  den 
Staaten  verband  nöthigo  Einwohnerzahl  hat 
wird  von  einem  Gourerneur  regiert 

Terrorlsmus  (lat.),  Schreckensherrschaft 
namentlich  die  Mal  17B3  bis  27.  Juli  1794 
in  Frankreich  durch  die  Jakobiner  anage- 
übte. Terrorist ,  Anhänger  des  T. ;  trrrori- 
siren,  in  Schrecken  setzen. 

Tertia  (lat.),  die  3.  Scbulklaase;  TemVusr-, 
Schüler,  Ttriiu» ,  Lehrer  derselben;  tenis 
dreitägig;  tertiär,  die  3.  St  11-  In  einer 
Reihenfolge  einnehmend;  Tertium,  das 
Dritte;  T.  corsparatiemie ,  das,  worin  1  ver- 
glichene Gegenstände  mit  einander  überein- 
stimmen ;  Tertium  uon  dafür,  ein  Dritte- ,  ein 
dritter  Fall  findet  nicht  Statt. 

Tertiargebirge  (Molatw,  GrobkaJk-,  Te- 
gel-, Subayenninemgehirge),  Gebirg«fom»a- 
tion,  welche  über  der  Kreide  und  unter  de?* 
Diluvium  lagert,  gegen  letzteres  «oh wer  ab- 
zugrenzen ,  zeigt  sehr  grosse  Mannigfaltig- 
keit in  den  Gesteinen  (Kalk ,  Sandsteine. 
Thone),  dem  sich  auch  Saud,  Kle*  und  Ge- 
rölle  zugesellen.  Das  T.  führt  Braunko>.:<-a. 
Gvps,  Steinsalz,  Eisenerze;  seiuo  Fauna  i-s«J 
Flora  nähert  sich  der  heutigen  bes.  in 
jüngeren  Schichten  ausserordentlich.  U« 
alle  Erdräume  verbreitet,  bildet  **  ni 
lieh  die  Unterlage  der  Jüngsten  Abtafremn- 
geu  der  meisten  Tiefebenen.  Man  :  heilt 
das  T.  in  mehrere  Abtheilungen  von  unten 
nach  oben:  eoeäne,  oligreäne,  miocäa«a, 
pliocäne  oder  pleistocäne,  welche  rkh  * 
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eile  zunehmende  Moug?  noch  gegenwärtig 
lebender  Organismen  unterscheiden. 

Tertiarier ,  Laien,  welche  an  den  Vor- 
rechten eine«  gelstl.  Ordens  Theil  haben, 
aber  in  der  Welt  Ihrem  Berufe  leben. 

Tertie  (Ter«),  der  60.  Theil  einer  Sekunde. 

Tertiogenitfir  (tat.),  Erbfolge  des  Dritt- 
geborueu  in  Stammgütern,  auf  einem  Thron. 

Terttilia  (span.),  Abendgesellschaft,  ge- 
•ellige  Abendunterhattuflg. 

Tertulllanos,  Quintu»  Septinim  Floren», 
lat.  Kirchenrater ,  erst  Rhetor  nnd  Sach- 
walter, seit  185  n.  Ohr.  Christ  und  eifriger 
Vertheidlger  der  Kirchenlehre;  t  220.  Seine 
zahlreichen  Schriften  polemischen,  apologe- 
tischen und  diseiplinar.  Inhalts,  für  die 
Kirchengeschichte  wichtig  (herausgeg.  von 
OthXcr  1H54,  3  Bde.). 

Teruel.  span.  Pror.  (Aragonien),  258,1  Q.M. 
u.  245.598  Ew.;  reich  an  mineral.  Schätzen. 
Die  Hanptfl.  T.,  am  Gnadalaviar,  11,000  Ew. 

Terz  (lat.),  lu  der  Musik  dl«  S.  Stufe  vorn 

Terzeröl,  kleines  Pistol.  [Oruudton. 

Terzett,  dreistimmiges  Gesangsstück. 

Terzinen,  dreiteilige,  durch  die  Reimstel- 
lung verkettete  Strophen,  aus  funffüssigen 
Jambischen  Vorsen  l)estehend. 

Tesches,  Herzogthum  im  österr.  8chlesieu, 
dem  Erzherzog  Albrecht  gehörig,  18,15  QM. 
Die  HaupUtadt  T. ,  am  Fnase  der  Beskiden, 
8142  Ew.  13.  Mai  1779  Friede  zwischen 
Maria  Theres!«  und  Friedrich  II. 

Tesserilsystem ,  s.  Kry*tall. 

Teasln  (ital.  Tirino),  linker  Nebenfluss  des 
Po,  •  ntspriugt  auf  dem  St.  Gotthardt,  durch- 
messt das  reizende  Llvinenthal,  dann  den 
Lago  Mnggiore,  mündet  unterhalb  Pavia. 

Teasln,  Kanton  der  südl.  Schweiz,  61,6 
QM.  und  (1870)  119,020  Ew.  (99%  Italiener 
und  Katbollken);  das  Gebiet  des  obern 
Tessin  und  seiner  Zuflüsse.  Nahrnngszweige 
In  den  Gebirgsgegenden:  Alpenwirthschaft, 
im  S.  Wein-  und  Obstbau.  Seidenindustrie, 
Stroh flechterci.  Verfassung  vom  23.  Jnni 
183»,  spater  öfters  (zuletzt  1863)  abgeändert 
St',  itshaushalt  (1863):  Einnahmen  1,556,566 
F  Ausgaben  1,579,395  Frcs.  Staatsschuld 
„,o99,137,  Activa  2,804,459  Frcs.  Kontin- 
gent: 8214  Mann.  Hauptstadt  Bellinzona. 
Im  Mittelalter  Theil  der  Lombardei,  später 
im  Besitz  der  Herzöge  von  Mailand  ,  kam 
nacli  h  ftigen  Kämpfen  (1466-1512)  unter  die 
Herrschaft  der  Schweizor ;  seit  1803  selb- 
ständiger Kanton. 

Test,  poröses  flaches  Gefäss  zum  Abtrei- 
ben von  Gold  und  Silber. 

Testakte  (v.  engl.  lest.  Probe,  Prüfung), 
vom  engl.  Parlament  Karl  II.  1673  abge- 
zwungenes Gesetz,  wonach  jeder  öffentliche 
Beamte  einen  Eid  darauf  leisten  mnsste, 
das*  er  nicht  an  die  kathol.  Lehr«  von  der 
Trnnssubstantiation  glaub«,  13.  April  1329 
durch  Parlamoutsakte  aufgehoben. 

Testament,  alte*  und  neu««,  s.  Bibel. 

Testament  (lat.),  im  weiteren  Sinne  a.  v.  a. 
Irixur  Wille,  die  Willenserklärung  eines 
Menscheu  darüber,  wie  es  nach  seinem  Tode 
mit  den  seinem  VerfÜgungsrecht  unterwor- 
fenen Gegenstanden  gehalten  werden  soll; 
im  engeren  Slnue  die  letztwillige  Einsetzung 


eines  direkten  Erben.  Die  ein  T.  errichtende 
Person,  der  Te*tir*r  (Tntator),  mxm  die  Dis- 
positionsfähigkeit haben.  Das  T.  kann  ent- 
weder als  Privattestameut  oder  als  öffent- 
liches oder  gerichtliches  errichtet  werden. 
Das  PHpaUftammt  erfordert  die  Zuziehung 
vou  7  Z  nigen ,  wovon  in  einzelnen  Fällen 
(hei  Soldaten,  auf  dem  Lande,  wo  5  Zcngeu 
genügen,  zu  Pestzeiten  etc.)  abgesehen  wird : 
privilegirU  T.e.  Meist  werden  öffentliche 
oder  gerichtliche  T.e  errichtet,  wobei  der 
letzte  Wille  entweder  zu  gerichtlichem  odsr 
notariellem  Protokoll  varlautbari,  oder  in 
einem  Aufsatz  dem  Geriebt  (Notar)  Über- 
geben wird.  EinT.  kann  nur  nach  gesche- 
hener Eröffnung  und  Veröffentlichung  zum 
Vollzug  kommen.  Enterbung  (s.  d.)  durch 
T.  nur  zulässig  auf  einen  gesetzlichen,  er- 
wiesenen Grund  hin,  im  Code  Napoleon  gar 
nleht  gestattet.    Vgl.  Jfrörecäf. 

Testamentarisch  (lat.),  letztwillig,  testa- 
tneutlich;  Testator,  s.  tmenf. 
Teatiflrlren  dat.),  durch  Zeugen  beweisen. 
Test  I  kein  (lat.),  die  Hoden. 
Testimonium  (lat.),  Zeuguiss;  T.  inteari- 
tati»,    Ledigkeitszeugniss;    T.  maturilati; 
Zeugnis*  der  Reife;   T.  morum  ,  Kittenseug- 
niss ;  T  pavpertatie,  Zeuguiss  der  Dürftigkeit. 

Testiren  (lat.),  bezeugen;  ein  Testament 
errichten.     [Schlrmdacb  bei  Belagerungen. 
Testndo    (lat.),    Schildkröte;  Sehnte-, 
Tetanus  (gr.),  s.  Starrkrampf. 
Tete  (fr.,  spr.  Täht) ,  Kopf,  Vörden  heil. 


Spitz 


Tiie-ü-tete ,  Mann 


Unterredung  unter  vier  Augen. 

Teterow.  Stadt  in  Mecklenburg- 
(wend.  Kr.),  am  See  T.,  5065  Kw. 

Tethys,  Tochter  des  Uranus  und  der  Gäa, 
Titan  i.  Gemahlin  des  Oceanus ,  Mutter  der 
Oneaniden.  [von  4  Töuen. 

Tetrachord  (gr.),  Tonsystem  der  Griechen 

Tetradynämus  (gr.),  viermächtig,  wenn 
von  6  Staubgefässen  4  länger  aind  als  die 
beiden  ührigen,  wie  bei  den  meisten 
Linnes  15.  Klasse  Tet*adynamia. 

Tetraeder  (gr.),  von  4  kongruenten,  | 
seitigeu  Dreiecken  hegrenzter  Körper. 

Tetragön  (gr.),  Viereck. 

Tetragouia  L. ,  Pflanzeugattung  der  Aiaol- 
deen.  T.  ezpansa  Murr.,  ncu»eeländ.  Spinat, 
aus  Neuseeland  ,  auch  bei  uns  kultivirt. 

Tetragonolöbus  Moench.  ( Spargelerbte,  Flü- 
gelerbse), Pflanzengattung  der  Leguminosen. 
Von  T.  purpnreus  Maeneh.,  in  Südeuropa, 
werden  die  Hülsen  als  Salat  gegossen ,  die 
Samen  sind  Kaffeesurrogat. 

Tetragynn»  (gr.),  vlerwelbig,  mit  4  Pistillen 
versehen  ;  daher  bei  Linne  Tetragynia,  Ord- 
nungsl>ezeichnung  vialer  Kinasen. 

Tetrameter  (gr.),  viergliedrigsr  Vers. 

Tetrandros  (gr.),  viermännig,  mit  4  Staub- 
gefässen versohon;    daher  im 
Pflaur.ensyatom   Tetrandria,  die  4. 
enthält  solche  Pflanzen ,  welche  4 
hinge  Staubgefäsa»  enthalten. 

Tetrapia  ( TitrvgloMse .  gr.) ,  vielsprachiges 

Tetrapöda  (gr.),  Vierfüssler.  (Bibelwerk. 

Tetrapolitäna    «mfesslo,  Glaubensb«- 
kenntniss  der  4  Städte  Strassburg,  ~ 
Memmingen  und  Lindau  von  1530. 
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Tetraspermisch  —  Thackcray. 


T< trfApprmlwh  (gr.),  viersamig. 
Te  tarnen,  Stadt  Im  höhm.  Kr.  Leirmerrtz, 
an  der  Elba   (prachtvolle  Kettenbrücke), 
27*5  Kw.;  Felsenschloes.   Als  Schlüssel  de« 
Elbthals  strategisch  wichtig;  ElhscbiffYahrt. 

Tettenborn,  Friedr.  Karl,  Freiherr  ton, 
Parteigänger  im  deutschen  Befreiung* krieg, 
geb.  19.  Febr.  1778  zu  Tettenborn  io  Baden, 
focht  In  österr.  Diensten  1805  bei  Ulm,  1809 
bei  Wagram.  trat  1812  als  Oberstlieutenant 
in  ross.  Dienste,  rückte  18.  Mars  1813  mit 
einem  Retteroorps  In  Hamburg  ein,  zwang 
15.  Okt.  Bremen  inr  Uobergabe,  leistete 
1814  im  Feldzog  nach  Frankreich  durch 
Unterhaltung  der  Verbindung  zwischen  den 
Heeres«  btheilungen  etc.  den  Verbündeten 
wesentliche  Dienste,  trat  181»  in  bad.  Dienste, 
ward  1819  Gesandter  in  Wien;  f  Dec. 
1845  das.    Vgl.  Varnhagen  ton  Ente  (1814). 

Tetnan  (T>tawan),  Stadt  iu  Marokko,  am 
Kfistenflnsie  Marth  ,  nahe  dem  Mitteirroer, 
20.000  Ew  ;  4.  Febr.  nnd  SS.  März  1860  Step 
der  Spanier  über  die  Marokkaner; 
T.  unter  span.  Oberhoheit. 

Teurer  (Trukros),  1)  Sohn  des 
8kamander  und  der  Nymphe  Idäa,  erster 
König  von  Troaa  (daher  Trukrer ,  s.  t.  a. 
Trojaner).  —  2)  Sohn  des  Telamon,  Halbbru- 
der das  Ajax,  ber.  Bogenschütze  Tor  Troja. 

Teorrlon  L.  ■  ■.  mandt»  ),  Fflanzengattuog 
der  Labiaten.  T.  Chamaedrys  L.,  tdU-r  Ga- 
mander, in  Mittel-  und  Südeuropa,  offlclnell, 
ebenso  T.  marum  L. ,  Marum  verum  h., 
Kalten-  oder  ßfattixkramt ,  in  Südeuropa, 
Nordafrika,  Vorderasion,  und  T.  Polium  L., 
Ihlet,  In  Bftdeuropa.  [Tiefe. 
Teufe,  in  der  Bergmannssprache  s.  v.  a. 
Teufel  (gr.  Diaboht»,  d.  i.  Verleumder), 
tw  (hebr.,  d.  I.  Feind,  Widarsacher),  das 
Incirte  Prlncip  des  Bösen  im  Gegen- 
satz zu  Gott  als  dem  Princip  des  Guten. 
Die  Satanslehre  Ist  dem  hebr.  Monotheismus 
von  Haue  aus  fremd ,  erscheint  erat  in  den 
nachexilisohen  Büchern  des  A.  T.s,  trat  dann 
bei  den  messlan.  Erwartungen  bes.  herror, 
in  sofern  der  T.  als  Urheber  alles  Bösen  In 
der  Welt  dem  Messias  gegenüber  gestellt 
und  bei  den  Christen  mit  dem  Antichrist 
(s.  d.)  Identtflelrt  ward,  erhielt  ihre  reichere 
Ausbildung  erat  im  german.  Mittelalter, 
Indem  die  beldulseh-dämonolog.  Vorstellun- 
gen im  Volksglauben  mit  der  bibl.  Teufels- 
lehre verschmolzen,  ward  ins  bes.  auch  ron 
der  protestantischen  Orthodoxie  begünstigt, 
neuerlich  in  Ihrer  völligen  wissenschaft- 
lichen Unnahbarkeit  nachgewiesen  (Spinoza, 
Bekker,  Thomaslus,  Schleiermacber  etc.). 
Vgl.  Rfknjf,  Geech.  des  Teufels',  1869, 2  Bde. 

Teufelfcbracke,  steinerne  Brücke  über  die 
Rens«  auf  der  St.  Gotthardstrasse  (95'  Höhe, 
25'  Bogon  weite),  1830  erbaut.  Dicht  darunter 
die  verwitternde  SlUrt  T.  (1718  angelegt). 
Teufe Krt reck  ,  9.  v.  a.  Asa  foetida. 
TeuIVlsmauer ,  aus  Qnadorsandsteln  In 
grotesken  Formen  aufgethürmter  Wall  bei 
Blankenburg  im  Harz,  800'  h.  Auch  volks- 
thüml.  Name  der  Reste  einer  altröm.  Be- 
fe*tignug*linie,  d«e  sieh  von  der  Donau  bei 
Regensburg  über  die  Altmühl,  Jaxt .  Lahn 
bis  an  den  Rhein  erstreckt  (Pfahlgrabtn). 


Teul  ,  s.  v.  a.  T'iisco. 

Teutoburger  Wald ,  mit  Laubwald  be- 
decktes Kettengebirge  Im  preuas.  Rfcgbi. 
Minden  und  in  Lippe  -  Detmold ,  20  M.  I-, 
beginnt  an  der  Diemel  als  Egge  (1440*  h.\ 
die  sich  nördl.  bis  Horn  zieht,  wendet  atch 
dann  nordwestwärts  als  lippeacker  WaUL  (bis 
Bielefeld)  und  eigentlicher  t.  W.  (im  Bar  na  - 
ken  1400*  und  in  der  Grctenburg  1195'  b.), 
der  bei  Bevcrgere»  nahe  der  Ems  endet. 
Die  Lokalitat  der  Hermannaechlacht  (9 
n.  Chr.)  nicht  sicher  ermittelt. 

Teutonen,  altgerman.  Volk  im 
Holstein,  drang  118  v.  Chr.  mit  den  < 
nach  S.  vor,  ward  von  Marius  102  v.  Chr. 
bei  Aqua  Seziiä  geschlagen  und  groast»a- 
theils  vernichtet.  Lr.r-b. 

Teviotdale  (spr.  Tlwiötdehl),  s.  v.  ia.  Rox- 

Texas,  nordamerikan.  Freistaat  am  Golf 
von  Mexiko,  12,904  QM.  und  (1870)  810,21« 
Ew.  (ca.  560,000  Weisse)  ;  an  der  Küste  flache« 
Prairieland,  im  Uebrigen  Wald-  und  Hügel-, 
zum  Theil  felsiges  Hochland,  reichlich  be- 
wässert (Rio  Grande,  Rio  Colorado,  Guade- 
lupe,  Rio  Bratos,  Trinrty,  Red-river  etc.). 
Klima  vortrefflich.  Haupterwerbszweig;  Liand- 
wlrthscbaft  (Baumwolle,  Mais,  Weizen) ;  lo- 
duatrie  unbedeutend.   Ansehnliche  Anafuhr 
(Baumwolle,  Wolle,  Vieh  etc.) 
Orleans  und  Newyork.  Staatsschuld  (Ii 
930,000  Dollar.   Im  Kongrezs  durch  4  Repi 
■entanten  vertreten.    154  Countles.  Haupt- 
stadt Austin.  —  Zuerst  von  Franzosen  be- 
siedelt; 1690  von  den  Spanlern  erobert  (Pro- 
vinz von  Mexiko),  erklärte  sich  1836  für  un- 
abhängig, trat  1846  der  nonlamer.  Union  bei. 

Texel  (spr.  Teesei),  niederland.  Insel,  aa 
der  Nordspitze  Nordbollands,  2,5  QM.  end 
6500  Ew.  in  7  Dörfern;  Schafzucht  (ber. 
Käse).  Die  grosse  Rhede  ehedem  Sammel- 
plata  der  Ostindienfahrer. 

Text  (Int.),  eigeutlicb  Gewehe;  In  der  Li- 
teratur der  eigentliche  Inhalt  einer  Schrift 
im  Gegensatz  zu  den  beigefügten  Erklärun- 
gen, Kommentaren,  Noten  etc.:  Bibelstel!» 
als  Grundlage  einer  Predigt  :  die  einem  Ge- 
sang zu  Grunde  liegenden  Worte. 

Textilindustrie,  Gesa  mtntbezeichntrng  der 
Spinueiel,  Weberei,  Wirkerei,  Näherei  etc. 

Tezcuro,  Salzsee  im  Thal«  von  Mexiko. 

Tezel  (eigentlich  Diezei),  Je*.,  berüchtigter 
Abiaaskrämer,  geb.  zu  Leipzig,  trat  1489  in. 
den  Dominikanerorden,  ward  1502  vom  Pape* 
zum  Abiaasprediger  bestellt,  trieb  15  Jahre 
lang  den  Ablasshandel  auf  die  unverschäm- 
teste Art,  tollte  zu  Innsbruck  wegen  ehe- 
brecherischen Umgangs  mit  einer  Frau  ge- 
sackt und  ersäuft  werden,  ward  au  ewigem 
Gefängnis«  verurtheilt  und  in  Leipzig 
gekerkert,  auf  des  Erzbizehofs  Albrecht 
Mains  Fürsprache  freigegeben ,  von 
Leo  X.  absolvirt,  zum  apoetol.  KommUsar 
ernannt  und  mit  dem  Ablaashandel  in 
Sachsen  betraut,  zog  sich,  von  Luther  seit 
31.  Okt.  1517  bekämpft,  in  das  Pauliner- 
kloster zu  Leipzig  zurück;  f  da«.  Aug.  1519. 
Vgl.  Hofmann  (1844),  G  .n*  (1863). 

Thackeray  (spr.  Thäckereh) ,  H'Hi.  Make- 
peaee ,  engl.  Romanschriftsteller,  geb.  1811 
in  Kalkutta,  lebte  längere  Zelt  In 
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Inod,  Italien.  Frankreich,  dann  In  London; 
21.  Der.  1K«3.  Meister  in  der  realistischen 
ittenschilderung,  grosser  Humorist.  Werke 
(In  fast  alle  europ.  Sprachen  übersetzt): 
,Hist.  of  Sam.  Tltmarsh4,  .Vantty  fair',  ,Ar- 
thur  Peudennls4,  ,Henry  Esmond',  ,The 
Newromes' ,  ,Tbe  Tirglnlans4  n.  A.;  auch 
Reiseskizzen  (,lrish  sketch  -  book4  etc.). 
Sammtliche  Werke  (1871,  18  Bde.). 

Thner,  Albrecht,  Begründer  der  ratio- 
nellen Landwirtschaft  in  Deutschland,  geb. 
14.  Mai  1752  in  Zelle,  errichtete  1804  zu 
Möglio  bei  Küstrin  eine  laudwirthschaftl. 
Lehranstalt,  ward  1810  Prof.  dm  Landwirt- 
schaft in  BeTlln  nnd  rortrugender  Rath  im 
Ministerien!,  gründete  1810  die  her.  mög- 
liner  Schäferei  und  wurde  Generalintendant 
der  könlgL  Stammscbäfereien.  Lehrte  seit 
1818  wieder  In  Möglin;  +  2«.  Okt.  1828.  Be- 
gründer derFruchtwecbselwirthschaft.  Sehr. 
.Einleitung  zur  Kenntniss  der  engl.  Land- 
wirtschaft4 (1798—  1804,  8  Bde.) uud  »Grund- 
sätze der  rationellen  Landwlrthschaft4  (1809 
bis  1810,  4  Bde.).    Biogr.  von  Körte  (1889). 

Thalimas  (gr.),  Schlafgemacb,  Ehebett;  in 
der  Botanik  Fruchtboden;  daher  Thalami- 
ßoren,  Pflanzen ,  deren  Blütenblätter  und 
Stau  hgefässe  dem  Fruchtboden  eingefügt  sind. 
Thala.HKOkratie(gr.),  See-,  Moerherrschaft. 
Thalberg ,  mgismnnd.  KlaTferTlrtuos.  geb. 
27.  Jan.  1812  In  Genf,  Österreich.  Herkunft, 
Schüler  Hümmels,  bereiste  seit  1830  Europa, 
1857— 58  Amerika  mit  dem  glänzendsten  Er- 
folg, lebte  dann  in  Italien  ;  f  28.  April  1871 
zu  Neapel.  Sehr.  Plnnofortekompositionen 
modernen  Genres  (bes.  Phantasien). 

Thale,  Dorf  im  preuss.  Regbz.  Aschers- 
leben, am  Ausgang  des  Bndethals,  9018  Ew.; 
östl.  Eingangspforte  in  den  Harz;  Riechhütte. 
NnhebH  das  Ht»bertu>had  (Solquelle  +70  R.). 

Thaler,  Silbermünze  nud  Rechnnngsgeld, 
nach  einer  1518  in  Joachimsthal  geprägten 
Münze  benannt.  Der  deutsche  Münzrerelns- 
tbaler  ä  30  Sgr.  ist  =  2  8h.  11,68  P.  =  3  Frc. 
70,37  C.  =  1  Fl.  50  Kr.  öaterr.  S  1  Fl.  45 
Kr.  södd.  In  Hamburg  1  Th.  Banco=  3  Mark 
Banco.  Zerontiner-  oder  Maria-Theretitntha- 
l*r ,  früher  In  Oesterreich  geprägt,  jetzt  In 
Ostafrika  alleinige  Münze,  =  2  Fl.  10Vs  Kr. 

1  half'S,  griech.  Philosoph,  Stifter  der  Jon. 
Schule,  einer  der  7  Weisen  Griechenlands, 
geb.  um  640  v.  Chr.  zu  Milet  in  Kleinasien, 
Mathematiker  und  Astronom,  bezeichnete 
das  Was<or  als  Anfang  aller  Dinge.  Sein 
Denkspruch:  .Erkenne  dich  selbst!4 

Thalia  (gr),  eine  Grazie.  Thalia,  eine 
der  9  Musen,  Beschützerin  des  Schauspiels. 

Thallftrnm  X.  (Wu$tnravte),  Pflanzen- 
gattnng  der  Ranunculaceen.  T.  flamm  L., 
Fefdrhnbarber ,  In  Nordeuropa,  offlclnell. 

Thallium,  Metall,  flndet  sich  In  den 
Schwefelkiesen  von  Thenx  bei  8paa,  in 
nanhelmer  Mutterlauge  und  In  Zinkvitriol- 
lauge der  Juliushütte  bei  Goslar,  Ist  dem  I 
Biet  ähnlich  und  gibt  mit  diesem  ein  Glas, 
welches  das  Licht  stärker  bricht,  als  alle 
andern  Glassorten,  daher  an  optischen 
Zwecken  geeignet  Ist.  Vgl.  Jörgeneen  (1871). 

Thames  (spr.  Tebms),  engl.  Name  der. 
Themse. 


Thanätoa  (gr),  Tod,  Gott  des  Todes. 

Thane,  in  England  zur  Zeit  der  aagel- 
sächs.  Herrschaft  die  daa  Gefolge  «Ines 
Fürsten  bildenden  Dienstmannen,  nach  der 
Eroberung  des  Landes  durch  die  Kormannen 
identisch  mit  den  Baronen,  nach  Heiniloh  II. 
noch  selten  erwähnt. 

Thann,  Kreisstadt  im  Obereisaas,  westl. 
Ton  Mülhausen,  8154  Ew.;  St.  Theobald»* 
klrche;  Spinnerei  und  Weberei,  Weinbau. 

Thapsäcus  (später  AnphipMi»,  a.  G.),  bor. 
Handelsstadt  in  Syrien,  am  Euphrat. 

Thapsus  (a.  G.),  Kustenstadt  in  Nord- 
afrika, südostl.  Ton  Karthago.  46  t.  Chr. 
8iea  Cäsar*  über  die  Pompejaner. 

Tharandt,  Stadt  im  sächs.  Regbz.  Dres- 
den, an  der  wilden  Weiserits,  (1871)  245b  Ew. ; 
ber.  Forstakademie,  Kaltwasserheilanstalt. 

Thaeos,  s.  Thoete. 

ThasftUo,  letzter  Herzog  der  Bayern  aus 
dem  Summe  der  Agilolflnger  (s.  d.),  folgte 
748  ,  6  Jahre  alt,  seinem  Vater  Odilo,  re- 
gierte seit  757  unter  fränk.  Hoheit,  ward 
wegen  rerrätherischen  Bündnisses  gegen 
Karl  d.  Gr.  78»  auf  dem  Reichstage  au  In- 
gelheim verhaftet,  «um  Tode  Terurt  heilt,  su 
ewiger  Klosterhaft  in  St.  Goar  begnadigt. 

Thasso,  türk.  Insel  im  igalschen  Meere, 
an  der  thrac.  Küste,  4  QM.  und  ca.  7000  Ew. 
(meist  Griechen!;  gebirgig,  sehr  fruchtbar. 
Das  alte  Thaeo»,  mit  ber.  Goldbergwerken. 

ThatbeMand ,  im  Krimiualrecht  Inbegriff 
der  Merkmale,  welche  den  gesetzlichen  Be- 
griff einer  rechtswidrigen  Handlung  aus- 
machen; subjektiver  T.,  die  innere  That, 
Verhältniss  des  Willens  su  derselbon;  ob- 
jektiver T. ,  die  äusseren  fakt.  Merkmale, 
die  zum  Begriff  eines  Verbrechens  gehören. 

Thatsache  ,  in  der  Rechtswissenschaft  die 
materielle  Grundlage  eines  Rechtsstreits 
und  richterlichen  Urtheils. 

Thau,  wässriger  Niederschlag,  bildet  sich 
Nachts  bei  klarem  Himmel  und  Windstille, 
wobei  die  Gegenstände  gegen  den  Himmels- 
raum Warme  ausstrahlen,  sich  stark  ab- 
kühlen, dadurch  auch  abkühlend  auf  die  sie 
umgebenden  nächsten  Luftthelle  wirken  n. 
den  in  diesen  enthaltenen  Wasserdampf  snr 
Kondensation  bringen.  Die  leichteste  Be- 
deckung schützt  mithin  vor  T.  Steine  und 
nackter  Boden  strahlen  wenig  Wärme  ans 
und  bleiben  daher  meist  trocken.  Der  Tha*~ 
netter  ( Drosometer)  ist  eine  Platte  an  einer 
feinen  Zeigerwage,  deren  Gewichtszunahme 
nach  dem  Bethanen  ermittelt  wird. 

Thaubllder  (Hauchbilder,  motereche  Bilder), 
die  durch  ungleiche  Verdichtung  Ton  Wasser- 
dämpfen beim  Anhauchen  einer  Glas-  oder 
Metallplatte  entstehenden  Figuren;  ihre 
Bildnng  beruht  auf  ungleicher  Bedeckung 
der  Platte  mit  absorbirten  Gasen. 

Thaumatologle  (gr.),  Lehre  Ton  den  Wun- 
dern ;  Thaumaturg ,  Wunderthäter. 

Thay»,  Ftuss  in  Mähren,  entsteht  aus  der 
mähr,  und  deutschen  T. ,  nimmt  die  ansehn- 
liche Iglavra  auf,  mündet  bei  Hohenau  reebrs 
in  die  March ;  38  M.  lang. 

Theakl, Jetziger  Name  von  Ithaka. 

Theandne  (gr.),  gottmenschliche  Natur 
(Christi);  Thtandrop,  Gottmensch. 
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Theater  (fr.)»  Schamplclhaus;  Bühne, 
Schaubühne;  »ach  eine  Gesammtheit  von 
dramat.  Mrhtuugen  (t.  B.  ipan.  T.).  Das 
Schauspielhaus  der  Alten  bestand  1)  an» 
dem  halbkreisförmigen  Zusehauerraum  (T. 
Im  entern  Stnne),  2  einem  denselben 
Bchliesseuden  Qnergebände  (die  Bühne) ,  3) 
der  /wischen  beiden  befindlichen  Orchestra. 
Das  moderne  Theater  zerfällt  im  Wesentli- 
chen hi  1)  die  Bühne  (durch  Vorhang  Tom  I 
Zuschauerraum  abschliessbxr,  tod  den  Kou- 
liasen  umgrenzt,  su  beiden  Seiten  derselben 
die  Draperie-  und  Ankleidelokale,  über 
den  Kouliasen  die  Soffitm ;  theils  über  diesen, 
theils  unter  dem  Bühnenboden,  Podium  ge- 
nannt, die  TerscbJedeuen  Maschinerien;  Hin- 
tergrund der  Bühne  der  Prospekt),  3)  den 
Zuschauerraum  (von  der  Bühne  durch  da« 
Orcheater  getrennt,  mit  den  Plätzen :  Parket, 
Parterre  nnd  um  beide  herumlaufend  die 
Logenreihen  und  Galerien  übereinander;  an 
beiden  Seiten  sunächst  der  Bühne  die  Pro- 
■cenlumslngen).  Vgl.  Wiettler ,  .Theaterge- 
bände  bei  Griechen  nnd  Römern',  1H51. 

Theatiner,  r«gulirte  Chorherren,  gestiftet 
In  Rom  I '»24  Ton  Job.  Pet.  Caraffa  (uach- 
mal.  Papst  Paul  TV.),  Bischof  Ton  Tbeate 
oder  Chietl  (daher  auch  Chietiner  oder  Quie- 
tintr,  nach  Paul  Jbuliuer ,  nach  CajeUn  de 
Thiene  Much  Cojetamtr  genannt),  1540  Ton 
Papst  Psul  III.  bestätigt,  Pflansschule  des 
höheren  Klerus,  bes.  in  Italien,  Spanien  und 
Polen,  auch  iu  Frankreich  und  Deutschland 
verbreitet,  bezwecken  strenge  Klosterzucht 
nnd  apostolische  Einfachheit. 

Theatralisch  (gr.),  das  Theater  botreffend  ; 
bühue.  massig ;  affektirt. 

Tnebals,  im  Alterthum  das  südl.  Aegypten. 

Theben  (a.  G.) ,  1)  uralte,  mächtig«»,  »ehr 
umfangreiche  Hauptstadt  Oberägyptens ,  am 
Nil,  Mittelpunkt  des  Ammonskultus,  sank 
mit  dem  Aufblühen  Ton  Memphis,  Ton  Cam- 
byses  zerstört  Zwischen  den  kolossalen 
Trümmern  liegen  Jetzt  die  Orte  Ksrnak, 
Lnxor.  Medinet  Abu  u.  Gurnah.  -  2)  Griech. 
Stailt  In  Böotien,  wichtigster  Ort  des  böot 
Bundes,  nacii  der  Sage  nm  1500  y.  Chr.  Ton 
Cadmns  gegründet;  in  der  Mythe  ber.  durch 
die  Geschicke  de»  Herrschers  Oedipus,  den 
Zok  der  Sieben  gegen  T.  und  den  Zug  der 
Epigonen.  Die  monarch.  Verfassung  ging 
später  iu  Oligarchie,  dies«  iu  Demokratie 
über.  Durch  Enaminondas  («.  d.)  nnd  Pe- 
lopidaa  in  den  Vordergrund  der  griech.  Ge- 
schichte gerückt,  sank  T.  durch  den  helligen 
Krieg  (335-  346)  wieder ,  verlor  338  t.  Chr. 
bei  Chäronoa  die  Freiheit  an  Macedonien  uud 
ward  335  durch  Alezander  d.  Gr.  terstört. 
Die  315  neuerstandene  Stadt  blieb  ohne  Be- 
deutung.  Jetzt  Dorf  Thiwa.  [Ball. 

The  •Inn Kant  (fr.,  spr.  -dangsing),  kleiner 

The«  ( 7*eesfra«eA,  Thea  Kämpf.),  Pflan- 
sengattung  der  Camelliaceen.  Ckint*.  Thee- 
ttrauck  (T.  chinensis  Skn.),  in  China  Ton 
Kanton  bis  36«  n.  Br.,  in  Japan,  Cochin- 
china,  Tonquln,  Ava,  wird  auch  in  Assam, 
auf  Java,  In  Brasilien  nnd  neuerdings  in 
Kalifornien  kulttrirt.  Man  unterscheidet  3 
durch  Kultur  entstandene  V  arte  tüten  :  T.  Ti- 
rldi«  /...  T.  bohea  L.  nnd  T.  stricta  Hay*€. 


Die  Blätter  werden  3— «mal  geerntet,  an  der 
Luft  getrocknet,  in  Kesseln  erbftzt  und  sc 
sammen gerollt  (grünt r  T-)  oder  nach  deo 
ersten  Erhitzen  einem  leichten  Gährnagt 
prozeas  unterworfen  und  dann  über  Ferse .- 
getrocknet  ( »cJtwarzer  T.).  Letatarer  (  Pees, 
Souekong,  Oungo ,  Bok*a)  wird  fast  nur  für 
d«n  Export  bereitet;  der  grüne  T.  (P*ri- 
0'\»t  Kaiterthee,  Hiytan ,  Shdong  ,  Tvnghn 
bildet  den  Gegenstand  des  gross.»  mg*:: 
eh  Ines.  Binnenhandel«.  Die  ersten  jüngstes 
Blätter  geben  den  b»sten  T. ;  Peooo,  welcher 
noch  den  zarten  Jugeudflaom  zeigt,  Bliuktm- 
pteeo.  Die  Handelswaare  wird  mit  schoa 
benutzten  Blättern  Terfälscht ,  parrämirt 
der  grüne  T.  anch  gefärbt.*  Da  aller  T 
durch  den  Seetransport  leidet.  so  ist  der 
über  Land  bezogene  ras«.  Kara»aM€Mtk*t 
ungleich  feiner.  Durch  Zusammenpresset) 
Ton  Theestanb  erhalt  man  den  Backt  ri*lk*i 
der  bes.  im  östl.  Bussland,  In  der  Mong  «las 
und  Tatarei  konsnmirt  wird.  Mao  k.x:ki 
Ihn  mit  Salzwasser  und  Fett  und  erhält  fc" 
in  den»  Absud  auch  das  nährende  Eiw«*s» 
der  Blätter;  für  un«  kommt  nur  da«  äther 
Od  (V«  —  1  %),  das  KaffeTn  (TbeTu,  2%)  und 
die  Gerbsänre  (13  —  18  •*)  in  Betracht.  Der 
T.  wirkt  susammenziehend  und  erregend  s«t 
dss  Xerrensrstem.  Eugland  importirte  1Ä? 
über  145  Milf.  Pfd.  und  exportirte  daTon  nari 
Preussen  34  Mill.  Pfd.  Der  T.  wurde  durch 
Holländer  zu  Anfang  des  17.  Jabrh.  in  Europa 
eingeführt,  1600  wurde  in  London  T. 
k  n,  etwas  später  in  Paris; 
England  (3,6  Pfd.  pro  Kopf),  Holland, 
land  die  stärksten  Konsumenten. 

Theer,  Produkt  der  trocknen  Dostill sties 
Tersehiodenor  Korper,  bes.  Ton  Holz,  Tort 
Braun-  und  Steinkohlen  und  bituminös««* 
Schiefer;  braune  oder  schwarze  Flüssigkeit 
von  empyreumstischem  Geruch,  stets  beglei- 
tet Ton  einer  wässerigen  amraoniakalitcbes 
oder  essigsauren  Flüssigkeit,  wird  bei  der 
Kohlen-,  Coaks-  und  Gasberoitung  als  Ne- 
benprodukt gewonnen,  anch  aus  T^rf.  Braun- 
kohlen  und  bituminösen  Schiefern  als  Haupt- 
produkt dargestellt.  HoIsth«er  gibt  an  Was- 
ser Essigsäure   und   brenzlicbe   Stoffe  ab 
( Tkmnmmtt  früher  officinell),  wirkt  durch 
selueu  Gehalt  an  Kreosot  fäulnUswidrig  (bei 
Anstrichen  auf  Holz) ,  gibt  b«i  der  Destil- 
lation zuerst  leichte,  dann  schwere  Tbeerol« 
(letztere  zur  Russbi  reitung),  zuletzt  Kreosot 
und  al«  Rückstand  Pech.  Birkei 
di»»nt  zur  Bereitung  Ton  Joftenl***» , 
Torftheer  bereitet  man  Leuchtöle,  Schmier 
material  und  Paraffin;  «ben«o  aus  Braon- 
kohlontheer,  welcher,  zn  diesem  Zweck  aas 
Pyroplssit  gewonnen,  wach  ige lb,  butterortif 
ist ;  auch  Schlefertlieer  wird  auf  Leuchtöi« 
und  Paraffin  Terarbettet.  Am  wichtigsten  ist 
Steinkohlontbeer ,  er  ist  schwarz,  übelri« 
chend,  gibt  bei  der  Destillation  zuerst  Koh- 
lenwasserstoffe (Benzol,  Toluol  etc.),  welche 
als  Benzin  in  den  Handel  kommen,  zn» 
Theil  als  solches  Terwerthet  meUt  aber  dnreh 
Behandlung  mit  Salpetersäure  in  Sltrobeaxia 
verwandelt  werden,  woraus  man  dasAnilis 
gewinnt.   Letzteres  dient  sui  Darstellung, 
der  Anilin-  oder 
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theer  enthält  auch  f«rf  1?  gebildete  basisch« 

Körper  (Annin,  Lenkolin  etc.),  welch*  hei 
der  Destillation  ebenfalls  übergehen;  bei 
weiterem  Erhitzen  erhalt  man  Phenyl-  oder  I 
Karbolsäure ,  dann  wieder  Kohlenwaster- 
Stoffe  (Naphthalin ,  Anthracen);  alle  dies« 
Stoffe  liefern  prachtvolle  Farben,  tn  dereo  I 
Gewinnung  enorme  Mnwen  von  T.  destilllrt 
werden.  Der  Deitillatlonsrüekstand  Int  der 
so^n.  künstliche  Asphalt.  Wird  T.  bei  un- 
zureichendem Luftzutritt  verbrannt,  ho  schei- 
det  fleh  rlel  Kohlenstoff  ab ,  der  als  Run 
benutzt  wird.  [Ii*. 

Theerfarben,  s.  v.  a.  Anilinfarben,  s.  Ani- 

Thellbarkeit,  mechanische,  allerem.  Eigen- 
schaft der  Körper,  welche  zuletzt  auf  die 
aogen.  phjslkal.  Atome  führt,  d.  h.  aufThetl- 
chen,  die  nicht  welter  theilhar  find.  Nach 
eh«»m.  Anschauungen  fuhrt  die  mechanische 
Thellnng  zuletzt  auf  die  Mola,  wehrend  al« 
die  wirklich  kleinsten  Theilrh«n  ,  In  denen 
«in  Körper  im  freien  Zustande  exiatiron 
kann,  die  Moiekiite  gelten.  Diese  bestehen 
dann  noch  an*  mindestens  zwei  Atomen. 

TheHmaschine,  Vorrichtung  zur  Ausfüh- 
rung sehr  geuauer  Theilungen  auf  Kreisen 
oder  Lingenmaasshihen.  l>Je  T.n  beruhen 
meist  auf  Anwendung  sehr  «orgfältig  ge- 
schnittener Schraub  < .  welche  bei  Jeder 
Umdrehung  den  zu  th«ilenden  Körper  stet» 
um  genau  gleiche  Strecken  fortschieben. 

Tht-Yn  ,  s  v.  a.  KaffeVn. 

Theismus  (gr.),  Im  Allgemeinen  s.  v.  a. 
0"ttesg).inbef  inshes.  der  Glaube  an  da* 
Dasein  einet  lebendigen  Gottes  als  Schöpfer 
und  Regierer  der  Welt.    Vgl.  Deiemu». 

The  las,  Nehenfluss  der  Donau  In  Ungarn, 
entspringt  im  Komitat  Marmaros,  auf  dem 
karpath.  Waldgebirge,  Messt  In  gewunde- 
nem Lauf  erst  westl.,  dann  zwischen  sumpfl- 
gen  Ufern  südl.,  wird  bei  der  Mündung  des 
Hernnd  schiffbar,  müudet  unterhalb  Peter- 
wardein;  \Hi  M.  Nebenflüsse:  Bodrog  und 
Hernad  (rechts),  8amos,  Koros,  Maros  (links). 

Thema  (gr  ,  Mehrzahl  ThemZta),  Satz  oder 
Hauptgedanke,  der  in  einer  Rede  oder  Ab- 
handlung ausgeführt  werden  soll. 

The  mit ,  Tochter  des  Uranus  und  der  Gia, 
Gemahlin  des  Zeus,  Göttin  der  gesetzlichen 
Ordnung,  Personifikation  der  Gerechtigkeit, 
Ton  Neuem  mit  verbundenen  Augen,  mit 
Schwert  und  Wage  dargestellt. 

Themittöcles,  ber.  Feldherr  und  Staats- 
mann der  Athener,  geb.  614  v.  Chr.  zu  Athen, 
stand  nach  Beseitigung  des  Arlstides  an  der 
Spitze  dos  Staats,  schuf  die  athen.  Seemacht, 
hielt  die  griech.  Flotte  hei  Salamis  zusammen 
und  erfocht  das.  (80.  Sept.  480)  einen  ent- 
scheidenden Sieg  iiber  die  Perser,  umgab 
Athen  mit  Mauern,  ward  472  durch  Ostra- 
cismut  rerbannt,  floh,  in  Sparta  zum  Tode 
remrthcilt,  nach  Susa,  erhielt  vom  pers.  | 
König  Artazerze*  die  Stadt  Magnesia  als 
Sitz  angewieseu  ;  f  das.  461. 

Thema«  (engl.  Thamee),  Hauptfluss  Eng- 
lands, entspringt  als  Ieii  an  den  Cotawold- 
hüls,  flieste  In  östl.  Hauptrichtung  über 
Oxford  (von  hier  an  T.  genannt),  Windtor, 
London,  Greenwich,  mündet,  1  M.  br.,  in  die 
Mordsee.    Lange  47  M.  (davon  43  M.  schiff- 
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bar ,  von  London  an  für  die  schwersten 
Seeschiff«),  Flussgebiet  843  QM.  Floth  14  iy 
Hm,...   Nebenflüsse:  Oharwell, Thame,  Med« 
Theobrdma ,  s.  Kakao.  [way  etc. 

Theobrosnin ,  AlkaloVd  im  Kakao,  Ist  dem 
KafT-in  deaTheesund  Kaffees  sehr  ähnlich, 
und  wirkt  auch  fn  fast  gleicher  Weite. 
Theoderich ,  s.  Tkeodorick. 
Theodicee  \,gr.),  Rechtfertigung  Gottet, 
Beweisführung,  dass  das  Vorhandensein  det 
Uebels  mit  der  göttl.  Weltregierung  verein- 
bar sei.    Der  Name  rührt  von  Leibui*  her. 

Theodolit  (gr.) ,  Wiukelmesslnstrumont 
zur  genauen  Messung  der  Horizontal  •  nud 
Vertikalwinkel,  eigentlich  ein  vervollkomm- 
netes Astrolabium  (s.  d.),  wird  bea.  zu  geo- 
dätischen Zwecken  benutzt. 

Theodor  I.«  König  von  Kortika,  t.  Kenkof. 
Theodor  IL,  König  von  AbeeMnien ,  geb. 
181»  |sj  Cherhie  im  abessin.  Distrikt  Kuara, 
hiets  eigentlich  Kassa  Kuaraxtja,  machte 
sieh  zum  Herrscher  von  Dem  bea,  unterwarf 
seit  1S5S  ganz  Alwssinleu  seinem  Sceptor, 
liest  sich  Febr.  1855  durch  den  Oberpriester 
(Abuua)  als  T  II.  zum  König  (Negns)  von 
Abesalnien  krönou ,  eroberto  1856  Schot* 
ordnete  die  Rechtspflege  ,  unterdrückte  <las 
Rauberunwesen,  denn  Despot,  liest  den 
Konsul  Oamaron  uud  chrittl.  MisslonAre  zw 
Magdala  einkerkern,  veranlasste  dadurch 
die  eugl.  Expedition  nach  Abettlnien  ,  fiel, 
10.  April  1868  vor  Magdala  geschlagen,  durrh 
eitrene  Hand.  Vgl.  Lejean  (1865),  Flaä  <ltMW). 

Theodorich  (Theoderich)  der  Grone,  Konif 
der  Ottgothen,  geb.  um  455  n.  Uhr.,  Sohn 
Theodemir»,  wuchs  als  Geisel  in  Konstan- 
tinopol  auf,  brach  488  von  Möslen  aus,  wo 
die  Ostgothen  Sitze  erhalten  hatten,  gegen 
Odoaker  in  Italien  auf,  besiegte  Ihn  48t*  und 
490  in  S  grossen  Schlachten  und  ward  nach 
dessen  Tode  (493)  Herr  von  Italien;  wies 
seinem  Volke  den  S.  Thell  des  Gründet  und 
Bodens  zu,  behielt  im  Uebrigeu  die  rörn. 
Staats*- inr  ich  tunken  bei,  übte  dl»  volle 
kaiaerl.  Gewalt  aus,  indem  er  dem  bjzuntin. 
Kaiser  den  Schein  der  Oborhoheit  Hess,  re- 
sidirte  zu  Ravenna  u.  Verona  (Bern  ,  daher 
in  der  deutschen  Heldensage  Dietrich  von 
Bern  genaunt).  förderte  Ackerbau,  Gewerbe 
uud  Handel,  begünstigte  Wissenschaft  und 
Kunst,  übte  nach  aussen  grossen,  aber  fried- 
lichen Einfluss  aus,  half  den  Westgothen  ge- 
gen Chlodwig;  f  *)>  Ariauer  30.  Ang.  526. 
Sein  Mausoleum  zu  Ravenna  noch  vorhanden. 

TheodOftlut  I.,  der  Graes*,  röm.  Kaiser  379 
bis  39.\  geb.  345  zu  Cauca  In  Spanien,  ward 
von  Gratian  370  tum  Mltregetiteu  berufen, 
bekämpfte  mit  Erfolg  die  Gothen,  denen  er 
383  fette  Sitze  in  Mösien  anwiet,  schlug  388 
den  Usurpator  Maximus  n.  ward  394  Allein- 
herrscher; f  17.  Jan.  395  zu  Malland,  nach- 
dem er  das  Reich  unter  seine  Söhne  Arca- 
dlus  und  Honorius  gethellt  hatte.  Sein 
Enkel,  Theodoeim»  II.,  folgte  408  seinem 
Vat«r  Arcadlus  als  Kaiser  des  oström  Reicht; 
450.  Urheber  des  theodotian.  Codex,  einer 
ammlung  kaiserl.  Konstitutionen  von  Kon- 
stantin d.  Gr.  an. 
TheoduHe  (gr.),  Gottetdlentt. 
Theognlt,  griech.  Dichter,  aut  Megara, 
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am  530  ▼.  Chr.,   lebt«  meint  In  Theben. 
Gnomlsche  Gedichte  In  elegischem  Versmasse, 
In  £trgk$tPn*x*o  lyrlcl  gr/  (2.  Bd.  1867),  über- 
setzt von  WrUr  (1828),  Binder  (1880)  a.  A. 
Theopnosie  (gr.),  Gotteserkenntniss. 
Theoironie    gr.),   Götterenrstehnng  nnd 
Lehre  davon;  Titel  eine*  Epoe  des  Heslod. 
Theokratle  (gr.),  Gottoshenrsehaft,  Regio- 
,?sform,  bei  der  Priesfr  als  angebl.  Vil- 


bel Alexandria,  am  See  Mareotis, 
leri*eh  lebend,  bestand  bfa  Ine  4.  Jahr* 

Therapie  (gr.)  Heilkuosf,  das  arztl.  Heil- 
yerfahren;  entweder  rationelle  T.,  wenn  den 


Vertreter  Gottes  im  Benitz  der  obersten  Ge- 
walt s<nd;  am  bekanntesten  die  mosaische  T. 

Theokrft,  grieob.  Dichter,  an«  8yrakni, 
blühte  am  280  v.  Chr.;  Meister  der  buko- 
lischen Dichtung.  Erhalten  30  Idyllen  im 
dor.  Dialekt,  horausieg.  Ton  Jacobe  (3.  Aufl. 
1821),  Meimeke  (1856),  FriUtch*  (2.  Aufl.  1670) 
etc.,  übersetzt  von  Von  (2.  Aufl.  1815),  Mörike 
nad  KoUer  (1856),  Fr.  Rückert  (.Nachlass*. 
Theolatrfe  (gr.),  Gottesdienst.  [1867). 
Theologie  (gr.),  Lehre  von  Gott,  Inbegriff 
dor  gesammren  Religionswissenschaft,  Insbi 
abor  der  christlich-kirchlichen  Go't  -slehr--, 
zerfällt  alt  das  w  lasen  schaftl.  Seibstbewusst- 
sein  der  chiistl.  Kirchengemeinschaft  in 
kistoritcÄe  T. ,  die  von  der  geschkhtl.  Ent- 
stehung u.  Entwickelans  dcrchristl.  Kirche 
handelt,  ey*ttmatUche  T.  oder  Dognaiik  (s.  d.) 
nnd  praktische  T.  oder  die  Lehre  vom  kirchl. 
Leben.  Biblische  T.  int  die  Darstellung  der 
In  der  Bibel  enthaltenen  religiösen  Vorstel- 
lungen im  Unterschiede  von  der  ihnen  durch 
die  spatere  Kirchenlehre  gegebenen  Gestalt. 
Theomachle  (gr.),  Götterkampf. 
Theomantie  (gr.),  Wahrsagung  aus  an- 
geblich göttlicher  Eingebung. 

Theophanie  (gr.),  Erscheinung ,  Offenba- 
rnnc  Gottes.    Vgl.  Spiphania. 

Theophrastui,  griech.  Philosoph,  geb.  um 
390  v.  Chr.  auf  Lesbos,  Schüler  des  Aristo- 
teles, und  nach  dessen  Tode  Haupt  der  peri- 
patetitcheu  Schule ;  f  286.    Hauptwerk  das 
Slttongemäldo  .Ethici  characteres*  (Ausg. 
von  Foee  1858,  feierten  1850;  deutsch  von 
Schnitter  lc58,  Binder  1860).    Anch  Begrün- 
der der  Pflansenkunde  (.Naturgeschichte  der 
Gewächse',    deutsch    von    Sprenget  1822). 
\V«rk<\  herau*gep.  tob  Wimm  er  (1866). 
Theophrastns  Paraeelsas,  s.  Paraeelsitt. 
Theopnenstle  (gr.),  göttl.  Iuspiration  (s.  d.). 
Theopompns,  griech.  Geschichtschreiber, 
geb.  370  v.  Chr.  auf  Chios,  lebte  zuletzt  in 
Aegypten.  Sehr.  ,Hell«nica',  Fortsetzung  des 
Thucydldes,  u.  ,Phillppica\  Geschichte  seiner 
Zelt.  Fragmente  herausg.  von  Müller  (1841). 
Theorhe  (Ttorba),  lantenihnltchea  Saiten- 
Theorem  (gr.),  Lehrsatz.  finstrumeut. 
Theorie  (gr.),  wissonschnftl.  Lrkenntniss, 
Durste)  In  dp   einer  Wissenschaft  in  ihrem 
Innern  (systemat.)  Zusammenhang,  im  Ge- 
gensatz aur  Erfahrung  (Empirie)  nud  sur 
Praxis;  theoreti$ch  ,  wissenschaftlich  ;  Theo- 
retiker, Kenner  einer  Wissenschaft,  die  er 
aber  nicht  praktisch  ausübt. 

Theosophie  (gr.),  Erkenntnis*  göttlicher 
Dinge,  ln»bes.  angeblich  Höheres,  Anser- 
wablten  durch  übernatürliche  Offenbarung 
Gottes  zu  Theil  gewordenes  Wissen  von 
Gott.    Theothph  ,  Schwärmer,  Geistorseber. 

Therapeuten  (gr. ,  d.  I.  Diener  Gottes), 
Jüd.,  den  Essenern  (s.  d.)  verwandte  Sekte 


Hoilplane   klare    Anschauungen  über  das 
Wesen  der  Krankheit  zu  Grunde  Hegen, 
oder  empiritche  T,  wenn  sh»  auf  die  Erfa^ 
mng  in  ähnlichen  Fallen  begründet  ist.  Dt- 
T.  als  Lehre  zerfällt  In  die  allgemeine  ns 
epeeielle,  handelt  von  den  Anzeigen  (Indika- 
tionen) und  Gegenanse|gen"(Gontraindikattr- 
nen),  auf  denen  der  Kmrplan  beruht.  Bewirkt 
die  Behandlung  vollkommene  Hellung,  r: 
helsst  sie  R,*Uik<dkmr;  mildert  sie  dl»  Ersehe 
nnngen:  PillüUieknr ;  hebt  sie  die  Ursach-r 
Katualkur;  worden  nur  Symptome  bekam;.*: 
symptomatitche  Kur.  Gegen  einzelne  Erkran- 
kungen gibt  es  speeiJUche  Behandlungswelsf  c 
(z.  lt.  bei  Syphilis  Queci» silberkur  etc.). 

TherealenKtadt,  Festung  im  böhm.  Kr 
Leitmerits,  nahe  der  Slbe,  1500  Ew.;  Klf?r 
nen  für  61.OUO  Mann  ;  1780  erbaut. 

Thereslöpel  ( .Varia  •  Thereeiemtadi  .  S* 
botka),  königl.  Freistadt  im  Ungar.  Koni: 
Bncs,  53,500  Ew.  Starker  Produktenhand» 
Thertak  (gr.),  altes  Arzneimittel  in  sVr 
einer  Latwerge,  wurde  naoh  einer  Vorschrv' 
des  Andromachus  von  Krefa  unter  Aufsicht  V  j 
Mactstratspprson«n  angefertigt;  jetrt  ohsoiev 
Thermälscher  Meerhusen,  s.  v.  a.  Golf  vei 
Saloniclu.  [len,  WanubäJp- 

Thermen  (gr.),  warme  oder  hetsse  Our  - 
ThermTdor,  d.  I.  Hitzemonat,  im  fraz 
republikan.  Kalender  der  11.  Monat,  dauerv 
Tom  19.  Juli  bis  18.  Aug.  Denkwürdig  de: 
9.  T.  des  Jahres  II  (17.  Juli  1794)  dun" 
Robespierres  Sturz. 

Thermoelektrtcltlt( Pyroelektricität),  darr ? 
Einwirkung  von  Wärme  hervorgerufene  Ele* 
tr  eität.  Verbindet  man  rlnen  Wismntb-  aa- 
eineu  Antlmonstab  durch  2  Löthuug-m  :. 
einem  Ring  und  erwärmt  dl«  eine  Löth- 
stell».  so  entsteht  ein  den  Ring  In  beetin. r 
ter  Richtung  dureh laufender  elektrischer 
Strom.    Sehr  starke,  auch  für 
Zwecke   verwendbare  Wirkungen 
Kupfer  mit  Kupferkies  oder  eine  Legiru-f 
von  10  Th.  Kupfer,  6  Th.  Zink,  6  Tb.  NTckr 
mit  einer  solchen  von  12  Th.  Antimon,  5  Tfc- 
Zinu  und  1  Tb.  Wlsmuth. 

Thermometer  (gr.,  Wärmmemtr).  Instrc 
mr»ut  znr  Bestimmung  der  Temperatur,  luft 
leere  gläserne  Röhre,  worin  sich  das  Qaecfc 
silher  ungehindert  ausdehnen  kann.  Bk 
Skala  wird  durch  Festlegung  von  2  Punk* • 
gewonnen.  Man  steckt  das  T.  In  Schmelzes 
deu  Schnee  und  noürt  den  Punkt,  auf  wei- 
chem  das  Quecksilber  stehen  bleibt,  als  Ge- 
frier- oder  Nullpunkt,  ermittelt  auf  glekb- 
Woise  die   Stellung    des  Quecksilbers  r. 
siedendem  Wasser  und  thellt   den  Rare 
zwischen  beiden  Punkten  nach  Reaasna' 
in  80,  nach  Celsius  In  100  Theil*;  aef  F*V 
renheits  T.  ist  der  Eispnnkt  mit  32.  de 
Siedepunkt  mit  312»  beieichnet.  DieGrsxi 
üb^r   dem   Gefrierpunkt   werden   mit  -r- 
(Warmegrade),  die  unter  dem  Gefri« 
mit  —  (Kältegrade)  bezeichnet.  Uns 
Angaben  einer  Skala  in  die  einer  aaden 
zu  verwandeln,  dienen  folgende  Formeln,  b 
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für  t  die  Oradziffer  einzustellen  Ist: 
to  R.  oder  =  »;»  t  +  32°  F. 

t°  R.  =  ».»  t°  C.  oder  =  •/«  t  -f  32»  F. 
t  o  F.  =  (t  -  32)o  C.  oder  =  (t  -  32)«  II. 
(On-oksilberlhermometer  versagen  beim  Ge- 
frier« uud  beim  Siedepunkt  dos  Queck  siliert, 
für  starke  Kältegrade  benutzt  nuo  daher 
/t Uchnltktrmomi.lt r.  Das  3/oximuta-  und  äfi- 
nirnnm.  -  T.  gibt  die  höchste  und  niedrigst« 
Temperatur  au,  wolche  ia  einer  bestimmton 
Zelt  geherrscht  hat,  and  besteht  tun  eiuem 
horizontal  liegenden  Quecksilber-  und  Alko- 
hol thormometer.  Doim  >!•  n  schiebt  das 
Quecksilber  Im  Rohr  ein  Stabchen  vor  sich 
her.  welches  liegen  bleibt,  wenn  die  Tem- 
I  anttur  wieder  fallt.  Dann  aber  nimmt  der 
sich  zusammenziehende  Alkohol  ein  in  ihm 
liegendes  Stabchen  mit  zurück  und  dieses 
bleibt  liegeu,  wenn  die  Temperatur  wfuder 
steigt.  Mm  kann  also  an  beiden  Stäbchen 
nach  etwa  24  Stunden  die  höchste  und 
-  ufedrL-ste  Tagostemperatur  ablesen.  Bei  M<  - 
tullthr  -nomrte  n  berechnet  man  Ausdehnung 
und  Zu<ammenziehnng  einer  Metallspirale. 

Thermopyien  (gr.,  d.  I.  Thor  der  warmen 
Quellen),  grieeb.  Engpaas,  mu  Thessalien 
nach  Hellas  führend,  ca.  1  St.  lang,  ber. 
durch  den  Heldentod  des  Leonid.ts  imd 
seiner  300  Spartinten  480  v.  Chr. 

Thenütes.  hässh'chstes  Individuum  im 
Heere  d«r  Griechen  vor  Troja,  boshaft  pe- 
s^chwaUig,  von  Achilles  wegen  Verleumdung 
.  r»chln>:eu;  s.  v.  a.  schmähsüchtiger  Mensch. 

Thesaurus  (gr.),  Schutz;  wissenschaftliche 
Sammlung,  in* l  os.  umfassendes  Wörterbuch. 

1  heneus,  attischer  Nationall.eros,  Sohn  des 
Aegous  und  der  Aethra,  erlegte  den  mara- 
th«>n*chen  Stier  und  den  Miuotaurus,  sam- 
melte die  zerstreuten  Bewohner  Attlcas  in 
Athen,  ordnete  den  Staat,  stiftete  die  isth- 
mischen  Spiele,  besiegt«  die  Amazouen, 
nahm  Theil  am  Argonautenzuge  und  an  der 
kalydon.  Jagd ,  staud  dem  Pirithous  Im 
Kampfe  gegen  die  Centauren  t>ei,  stieg  mit 
demselben  in  die  Unterwelt  hinab,  um  Per- 
■ephone  zu  entführen,  ward  gefesselt  dort 
zurückgehalten,  von  Hercules  befreit,  floh, 
durch  einen  Aufstand  aus  Athen  vertrieben, 
nach  Scyrus  zum  König  Lycomedea,  ward 
von  demselben  ins  Meer  gestürzt.  Sein 
Tempel  Thtteion  In  Athen  noch  erhalten. 

Thesit  (gr.),  Satz,  der  bewiesen  werden 
soll.  Streitsatz;  in  der  Musik  Niederschlag 
(heim  Taktiren),  womit  der  volle  Takt  be- 
ginnt (vgl.  ArtU).  Im  theti,  in  der  Regel, 
im  Allgemeinen. 

Tneamophorien  (gT.),  alte*  griech.  Fest, 
gefeiert  von  den  Frauen  in  Athen  uud  Eleo- 
rl*  au  Ehren  der  Demeter  Thesmophoros 
(der  Gesetzgebenden)  als  Begründerin  des 
Ackerbaus  und  geordneten  Staatslehens. 

Thespli  (a.  G  ),  Stadt  in  Böotian,  am  He- 
lioon ,  ber.  durch  den  Dienst  der  Musen 
( Thenpiadtn)  und  des  Eros. 

Tbespis,  Athener,  um  540  v.  Chr.,  angebl. 
Erfinder  der  Tragödie.  Daher  Thtnpit  karren, 
a.  t.  n.  Buhne  wanderrder  Schauspieler. 

Tnemallen  (».  G.) ,  Landschaft  in  Nord- 
griechenland ,  östl.  vom  agäischen  Meere 
bespült,  von  hohen  Gebirgen  (Ossa,  Pelion, 


Pindvs,  Olymp)  ofngosrh Jossen  und  Tom 
Peneus  bewässert  (Thal  Trmpe).  Sita  alt- 
grlech  ■!  m  ■  und  lanre  Zeit  hindurch 
arlatokrat.  Republiken  (Phnrsalos,  Larissa, 
Hersels«,  Kranon.  Phera  etc) ;  von  Philipp 
von  Macedonien  untei*worfeu.  Gegenwärtig 
Tlieil  des  törk.  Ejalets  Janinn. 

Thessalönicfl  (a.  O.),  maotidon.  Stadt  am 
|  thermäischen  Meerbusen ,    zur  Römerzeit 
Hauptst.  von  Macedonien.    Jetzt  S ilonichi. 

Thetta,  Tochter  des  Nereus  und  der  Doris, 
Gemahlin  des  Peleus,  Motter  des  Achilles  ( s.d.). 

Theuerdank  (,irie  geurUchkeiten  de*  Hilda 
und  Bitten  Trtordonckt') ,  eine  Dichtung  des 
Kaisers  Maximilian  I.,  matter  Versuch  einer 
Wiederbelebung  der  ritterl.-romant.  Poesie, 
von  Melch.  Eßnting  (f  1535)  vor  dem  Druck 
überarbeitet  (zuerst  Nürnb.  1519,  durch  ty- 
pogr.  Pracht  ausgez. ;  n.  A.  von  Holla  tu,  1336). 

Tlieurgie  (gr.),  die  vorgebl.  Kunst,  Geister 
zu  t>auuen;  Theurg.  Geisterbanner,  Magiker. 

Thian-schau  ( Himmeltgtbirge ,  auch  A/iu- 
tagh,  d.  i.  Schneegebirge),  Gebirge  in  Cen- 
traiasien, scheidet  die  Dsungarei  (Thian- 
sohan-peiu)  von  der  hohen  Tatarel  (Thian- 
schan-nanlu),  mit  dem  Sgipfeligeu  Bogdo- 
Ola,  dem  Scbwefelthale  von  Urumtsl  und 
im  W.  dem  Tengrl-Khan  (30,000'  hoch). 

Thlbaudeaa  (spr.  -bodoh),  Antoine  Ciaire, 
Gr.i/,  franz.  Oeschichtschrclber  und  Roto- 
lution?mann,  geb.  23.  Marz  1765  zu  Poitiers, 
ward  Sept.  1792  Konventsdeputlrter,  Febr. 
1796  Präsident  des  Raths  der  Fünfhundert, 
dann  Staatsrath,  1808  Graf  und  Präfekt  dos 
Departements  Rhönemündungcn ,  während 
der  100  Tage  Palr,  dann  verbannt  bis  1830, 
ward  Dec.  f«50  Senator;  f  8.  März  1«54.  Sehr. 
.Memoire*  sur  la  Convention  et  le  Directoire' 
(1824,  2  Bde);  .Memoire«  sur  le  Consulat  et 
TEmpire'  (1835,  10  Bde.);  .Histolre  de  Napo- 
leon' (1827-28,  5  Bde.  ;  deutsch  1827-30)  u.A. 

Thier.  Das  Elementarorgau  aller  T.e  ist 
wie  bei  der  Pflanze  die  Zelle,  ein  kugeliger 
Ballen  weichflüssiger,  einen  Kern  um- 
schliessender  Substanz  (Protoplasma),  bis- 
weilen von  einer  strukturlosen  Membran 
(Zellhaut)  umgeben.  Die  Zellen  erleiden 
aber  bei  ihrer  Zusammenfügung  zu  Geweben 
auf  Kosten  ihrer  Selbständigkeit  die  man- 
nigfachsten Veränderungen  u.  bleiben  selten 
als  scharf  umschriebene  Einheiten  wie  bei 
den  Pflanzen  nachweisbar.  Es  gibt  einzel- 
lige Pflanzen,  aber  nicht  einzellige  T.e. 
Bei  den  einfachsten  und  niedersten  T.en 
genügt  die  äussere  Leibeswandung,  ähnlich 
wie  die  Membran  der  Zelle,  zur  Aufnahme 
der  Nahrungsstoffe  und  zur  Abgabe  der  Aus- 
scheidungsprodukte (vegetative  Verrichtun- 
gen), der  gleichmäßige ,  nicht  in  Gewebe 
und  Organe  differenzirte  Leibesinhalt  be- 
wegt sich  und  empfindet  (animale  Verrich- 
tungen). Auf  einer  höheren  Entwickelungs- 
stufe,  s.  B.  bei  Süsswasserpolypeu,  i«t  schon 
eine  Leibeshöhle  mit  verdauender  Fläche 
als  Wandung  zu  unterscheiden,  bei  noch 
höheren  T.en  vergrössern  sich  die  äussern 
|  und  iunern  Flächen  durch  Aus-  und  Ein- 
|  stülpungen  sur  Erzeugung  sehr  verschiedener 
i  Organe,  welche  zu  besonderen  Aufgaben 
;  und  Verrichtungen  des  vegetativen  Lebens 
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dienen.  So  entstehen  d!e  Hautdrüsen ,  Kle- 
meu,  Leber,  Lungen  (Tracheen),  Harnorgaue 
etc.,  während  das  Blut  als  Ernährungsflüs- 
«igknlt  beitimmt*  Raum«  des  Leibe«  erfüllt, 
durch  ein  pulsireiides  Herz  fortgetrloben 
wird  und  bei  den  höchsten  T.en  lo  einem 
System  von  Gefasson  mit  selbständigen 
Wandungen  efrkulirt.  Mit  dem  vegetativen 
wird  auch  das  nnimale  Organsystem  kom- 

E Heiner  (Muskeln,  Nerven,  äussere  u.  Innere 
lartgebilde).  Die  zunehmende  Mannigfal- 
tigkeit der  Organisation  beruht  demnach 
mnf  einer  fortschreitenden  ArbeiMheilung, 
in  sofern  sich  die  verschiedenen,  für  den 
Lehensprozoss  erforderlichen  Leistungen 
schärfer  und  bestimmter  auf  einzeln  Theile 
des  Ganzen  koncentriren.  Indem  diese  Ma- 
tereu ausschliesslich  eu  bestimmten  Arbeiten 
verweudet  werden,  können  sie  dieselben  ver- 
möge Ihrer  Einrichtung  In  vollendeterem 
Grado  ausführen,  wodurch  der  Organismus 
tu  einer  höheren  Lebensstufe  befähigt  wird. 

Die  Vorgänge  der  Ernährung  sind  bei 
den  T.en  viel  komplidrter  als  bei  den 
Pflanzen.  Der  Aufnahme  der  Nahrungs- 
atoffe  schliesst  sich  die  Verdauung  an;  sie 
erzielt  eine  Lösung  assimilirbarer  Stoffe,  und 
diese  Ernährniigsflüsslgkeit  gelangt  in  mehr 
oder  minder  bestimmten  Bahnen  zu  alleu 
Tliellen  des  Körpers,  gibt  an  dieselben 
Stoffe  ab,  nimmt  unbrauchbar  gewordeue 
Zorsetsungsprodukte  auf  und  führt  diese 
zur  Ausscheidung  aus  dem  Organismus  fort. 
Dient  nicht  die  gesammte  äussere  Körper- 
haut  zur  Aufnahme  der  ernährenden  Flüs- 
sigkeit, so  Ist  der  Verdauungsapparat  Im 
einfachsten  Fall  eine  Höhlung  dos  Leibes 
mit  einer  als  Mund  uud  After  fungirenden 
Oeffnung;  er  erhält  dann  eine  selbständige 
Wandung,  erscheint  als  ein  in  den  Leibes- 
ranm  geöffnetes  Rohr,  als  einfacher  oder 
verästelter  blindgeschlossener  Sehl  auch  oder 
als  ein  mit  Afteröffnung  mündender  Darm- 
kanal, der  sich  In  Munddarm  (Speiseröhre), 
Magendarm  (Mageu)  und  Enddarm  gliedert 
(bei  den  höchsten  T.en  weitere  Gliederung 
In  Mundhöhle,  Kauapparate ,  Dünndarm,  in 
welchem  sich  die  Verdauung  vollendet, 
Kropf, Blindsack,  Blinddarm,  Speicheldrüsen, 
Pankreas,  Leber).  Der  Nahrnng**aft  wird 
an  der  Peripherie  der  Verdauungshöhle  fort- 
geleitet  oder  Tritt  durch  die  Wandungen  des 
Darmkanals  in  den  übrigen  Leibesraum  und 
erfüllt  als  Blut  die  Lücken  und  Gänge  zwi- 
schen den  Organen  und  Geweben.  Er  be- 
wogt sich  zuerst  durch  die  Kontraktionen  des 
Hautmuskelschlauches  odor  durch  Schwin- 
gungen d»s  Darmkanals;  dann  umkleiden 
s'ch  gewisse  Abschnitte  der  Blutbabn  mit 
«ins-r  besonderen  Muskel  wandum?  (pulsi- 
rende  Herzen  bei  Krebsen,  Mollusken,  In- 
sekten); bei  don  Wirholthieren  tritt  ein  Ge- 
fässsystem  auf,  dessen  Theile,  Arterien  und 
Venen  durch  die  Haargcfässe  verbunden  sind 
und  mit  den  Chylus-  uud  Lymphgefässen 
zusammenhängen.  Die  Alhmung  erfolgt  iu- 
erst  durch  die  gesammte  Körperoberfläche, 
welche  auch  noch  bei  den  höchsten  T.en 
in  diesor  Welse  funktionirt,  auch  die  innere 
Leibeshöhle  kann  athmen;  aber  bald  ent-  j 


stoben  Res  pirationsorgane,  welche  dl*  Luft, 
am  eingeathmet  zn  werden,  allen  Körper- 
theilen  zuführen  (Tracheen),  oder  die  Respi- 
ration in  äusseren  (Kiemen)  oder  inneren 
Theilen  (Lungen)  lokalisiren.  Die  Aumtchei- 
dxmgtorgant  >ind  Drüsen,  deren  Wandungen 
die  Auswurfstoffe  aus  der  Blutbahn  aus- 
treten lassen.  Die  wichtigsten  sind  die 
Hamorgane  zur  Abscheidung  der  stickstoff- 
haltigen Zersetxuugsprodukte  (Wasserge 
fasse,  malpighische  Gefäsae,  Nieren). 

Von  den  animalen  Verrichtungen  tritt  zu- 
nächst die  freie  Beweglichkeit  hervor.  Bei 
den  niedrigsten  T.en  ist  das  ganze  gleich- 
artige Körpergewehe  kontraktil,  dann  tre- 
ten Cilien  oder  Wimpern  und  endlich 
Fasern  auf,  dio  durch  Kontraktion  verbrei- 
tert und  verkürzt,  durch  Erschlaffung  ver- 
seil mälert  nnd  verlängert  werden  Muskeln, 
zuerst  nnr  kontraktil»  Faserzellen  bei  Co- 
lonteraten,  Echiuodermen,  Wümi«;rn ,  Mol- 
lusken, dann  neben  ihnen  für  die  den  ' 
Willen  unterworfenen  Organe  der  Wirbel- 
thiere  nnd  Insekton  quergestreifte  Muskel- 
fasern). Die  Muskulatur  ist  mit  der  äussere» 
Haut  gleichmässig  nnd  inuig  verwebt  (Wür- 
mer), auf  einen  Theü  derselben  (Beuchfläcbe) 
koncentrirt  (Fuss  der  Mollusken,)  oder  ia 
verschiedene  sich  hintereinander  wieder- 
holende Muskelgrnppen  gethelit,  welche  aaf 
erhärtete  Theile  des  Körpers  (Ringelwär- 
mer), äussere  (Insekten)  oder  Innere  8ke- 
letthelle  wirken  (Gliedmasaen).  Die  Js> 
fifimUmg  beginnt  mit  einer  allgemeinen  Heil- 
bar keit ;  aber  erst  mit  dem  Auftreten  des 
Nervensystems  kann  das  BewuastMin  von 
der  Einheit  des  Körpers  beginnen.  Die  Aar; 
bildung  des  Nervensystems  Ist  radiär  bei 
den  Strablthieren  oder  bilateral  mit  Unter- 
scheidung eines  Gehirns,  zu  welchem  sich 
ein  Bauchmark  (Ringelwürmer ,  Glleder- 
thiere)  oder  ein  Rückenmark  gesellt.  Ver- 
hältnissmässlg  seihständig  und  dem  Willer 
entzogen  tritt  bei  höheren  T.en  das  Eiage- 
weldenervensystem  (Sympathlcus)  anf.  Die 
peripherischen  Apparate  des  Nervensystems 
sind  die  Sinnetorgan* ,  meist  elgentbümlich 
gestaltete,  oft  stäbchenartige,  mit  Ganglien- 
zellen In  Verbindung  stehende  Nervenenden, 
durch  welche  unter  dem  Eiuflusa  äusserer 
Einwirkungen  eine  Bewegung  des*  Nerven- 
Substanz  eingeleitet  wird,  welche,  nach  dem 
Centralorgau  fortgeleitet,  In  diesem  als  spe- 
eiflsche  Sinnesempfindung  snm  Bewusateoiu 
gelangt.  Dieso  Empfindungen  heben  sieh 
ganz  ulimählig  aus  dem  GemoingeföM  ab 
uud  können  erst  auf  höheren  EutwIckelBBgt- 
stüfen  mit  den  Sinneswahrnehmungen  unseres 
eigenen  Körpers  der  Qualität  nach  verglichet 
worden.  Am  verbreltetsten  Ist  der  Tastsinn 
uud  das  Gesicbtsorgan ,  letzteres  zuerst  nur 
zur  Unterscheidung  von  Hell  und  Dunkel. 

In  Bau  nnd  Vorrichtung  schliesst  sich  den 
vegetativen  Organen ,  bes.  den  ■akretioas- 
orgauen.  das  System  der  Fortpflanzung**'"?*** 
an.  Bei  den  niedersten  T.en  herrscht  an- 
geschlechtliche Fortpflanzung  durch  TW«*»* 
(cur  Trennung  führende  Einschnürung  des 
Gesammtleibes ;  unvollkommen*  Tbeilunr 
liefert  s.  B.  die  Polypenstöcke),  durch  Syrer- 
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Zur  Karle:  Heimat  der  wichtigsten  Thiere. 


Die  Verbreituu?  der  Thiere. 


Dl«  Verbreitung  dor  Thiere  Ut  eine  viel 
mann  ig  fächere  als  dio  der  Pflanzen,  welche 
gleich  massig  an  den  Boden  gefesselt  ilnd. 
Die  ungleiche  Beweglichkeit  verschiedener 
Thierklaaaen  lässt  das  Gesammtbild  der 
tjiiergeographisehen  Verhältnisse  lebendiger 
ttnd  bunter  erscheinen  als  das  der  pflanzen- 
geographisches.  Goflügclte  Thiere  haben 
stets  weitere  Verbreltungsbczlrke  als  die 
uur  auf  ihre  Beine  angewiesenen,  und  unter 
den  Meeres bo wohnern  halten  sich  die  nur 
kriechenden  I»  viel  engeren  Grenzen  als 
die  schwimmenden.  Es  gibt  Vögel,  die  vom 
Nordpol  bis  cum  Südpol  nirgends  fehlen, 
und  Wale  und  Delphine  finden  sich  im  at- 
lantischen ebenso  wie  im  stillen  Ocean.  Die 
Botaniker  vermochten  von  Yorneheretn  die 
Erde  iu  eine  Reihe  von  Provinzen  zu  thellen, 
deren  Grenzen  für  die  Mehrzahl  der  von 
Ihnen  eingeschlossenen  Gewächse  gl eich- 
snftssig  natürlich  erscheint;  für  die  Verbrei- 
tung der  Thiere  dagegen  können  derartige 
Einteilungen  Immer  nur  eine  viel  be- 
schränkte! «•  \nwenduug  finden.  Berücksich- 
tigt man  nur  dio  Saugethiero  so  gibt  Atutra- 
Ken  wie  eine  pflansengoographische  so  auch 
eii  0  bosondere  thiergeographische  Provinz. 
Die  Inscktenu  elt  dieses  Erdtheils  Ist  dagegen 
vorwlr gend  mit  der  Indischen  verwandt u.  die 
Al'crcnzung  erscheint  viel  weniger  gerathen. 
«  i  •»  »i  V  rhal«  niascu  entsprechen d,  ist  Auf- 
i  nd  lülialt  von  Pflanzen-  und  Tbier- 
i;>  wesentlich  verschieden.  Die 
u'Mifnu!er  erforschen  In  erstor  Linie  die  Ab- 
i  '  ^f  u  t  dor  Verbreitung  der  Pflanzen 
uaiigigKet  und  Bodenverhältnissen, 

Von  klin»atis  i9C|l0n  den  Floren  hoher 

die  Anal,f',\I  her  Breiten,  die  Elemente  der 
U-rgc  un»i  1  i>Ij ysiognomie  etc.  Die  Zoo- 
IsndschaftJic'iou  j  Anfang  au  das  Stu- 
logen  aber  n«l:"n,CÄrT,  Thirrrttt  und  Ihrer 

Beziehungen    *u    nurten    den  schopfuugs- 

bevorzngt,  •'•0lJ,egBen  nach, durch  welcho 
geschlchtlli-hou  r 

die  Ver 
hat,  wl- 

Hachen  Bcglonen  zeigen  eine 
Di«  arktisc **\  to  übereinstimmende,  an 
oft  bis  insEInze***  Individuen  meist  relclio 
Arten  arme,  »"  _m0ntlich  durch  die  Pcte- 
Fauna,  wc,c,,°r4n|rt  Ist.  Nach  Süden  folgt 
thiere  cbarskto*^.  rund  um  die  Erde  sich 
dann  tnnhehst  ,  welcher  die  nördlichen 

omreckeuder  Ouw-s 


■:il,gSgonwÄrtlg  sich  darstellt. 


gestaltet 


gemässigten  Breiten  Europas,  Asiens^  und 
Amerikas   elnschllesst   und  als  palüark- 
tische  Provtni  bezeichnet  wird.  Der  Bär, 
der  In  wenig  verschiedenen  Arten  vom 
Felsengehirge  bis  Japan  zu  finden  ist,  Wulf, 
Fuchs,  Elenn,  Renthier,  Edelhirsch,  Bison, 
Luchs  zeigen  einen   gemeinsamen  Typus, 
welcher  für  dieses  Gebiet  bezeichnend  ist. 
Auch  bei  den  niederen  Th leren  ergibt  sich 
hier  noch  eine  grosse  Analogie  zwischen 
der  alten  und  der  neuen  Welt.   Goht  man 
aber  noch  welter  südlich,  so  fallen  die  bei- 
den  üauptkontinenta  auseinander,  und  wie 
Ihre  Floren,  zeigen  auch  die  Faunen  grosse 
Verschiedenheiten.   Südaiitu  und  die  west- 
liche Hälfte  des  malayischm  Archipels  einer- 
seits, Bild'  und  Mitttlamerika  mit  den  Am- 
alien andererseits  bilden  besoudore  Provin- 
zen.  Von  Afrika  gehört  der  nördlich  von 
der  Sahara  gelegene  Thell  noch  zur  pnläark- 
tNcli  n  hVirinn,  während  der  mittlere  und 
südliche  Thell  mit  Madagaskar  ebenso  wie 
Australien  mit  seiner  Inselwelt  durch  elgen- 
thümllcbe  Formen  ausgezeichnet  sind.  So 
erhalten  wir  sechs  Hauptprovlnsen,  die 
nun.  Je  nach  den  Thierklasson ,  welche  man 
ins  Auge  fasst,  wieder  verschieden  cingetheilt 
werden  können. 

Bckmarda  unterscheidet  31  »oologlsch* 
Jirirho  und  benennt  sie  nach  denjenigen 
Thieren,  welche  durch  ausschliessliches  oder 
massenhaftes  Vorkommon  am  meisten  In 
den  Vordergrund  treten.  Nach  ihm  zerfällt 
das  Festland  in: 

1)  Arktisches  Reich,  oder  Reich  der  Pelz- 
thlero  und  Schwimmvögel. 

2)  Mitteleuropäisches  Reich,  oder  Reich  der 
insektenfressenden  Säugethieru  u.  Kaub- 
kafer. 

S)  Kaspische  Steppen,  oder  Reich  der  Saiga- 
antilopeu,  Wühl-  uud  Wurfmäuse. 

4)  Centrales  Hnchasien,  oder  Reich  der 
pferdeartigen  Thiere. 

5)  Europäisches  Mittelmeerreich,  oder  Reich 
der  uugloichgl lederigen  Käfer. 

6)  China,  oder  Reich  der  Fasanenvögel. 

7}  Japan,  oder  Reich  dos  Rlescnsalamanders. 
8)  Nordamerika,  oder  Reich  der  Nagethisre, 


Zahn-  und  K< 
9)  Sahara,  odor 
10)  Westafrlkn,« 
Aflon  und  d< 


:hnäbler. 
h  des  Strausses. 
sich  der  schmalnasigon 
nuten. 


11)  Hocbafrik»,  oder  Reich  der  Wiederkäuer 
and  Dickhäuter. 

12)  Madagaskar,  oder  Boich  der  Halbaffen. 

13)  Indien,  oder  Reich  dor  Raubthiero  und 
Tauben. 

14)  Sundawelt,  oder  Reich  der  Fledermäuse 
und  Schlangen. 

15)  Australien,  oder  Reich  der  Beutelthiero, 
Schnabeltbiere  u.  bonigsaugenden  Vögel. 

16)  MUtelamerika,  oder  Reich  der  Laud- 
krabben. 

17)  Brasilien,  oder  Reich  der  zahnlückigen 
Säugethiero  nud  der  breitnasigen  Affen. 

18)  Ando  -  poruanisch  -  chilenisches  Beich, 
oder  Reich  der  lamaartigen  Thiere  und 
des  Kondors. 

10)  Pampas,  oder  Reich  des  Feld  -  Viscacha. 

20)  Patngouien,  oder  K«ich  dos  lluanaco  und 
des  darwinschen  Strausses. 

21)  Polynesien,  oder  Reich  des  Kiwikiwi 
und  der  Xympbalideu  (Gruppe  von  Tag- 
schmetterlingen). 

Die  übrigen  Reicho  entfallen  auf  die 
Meere,  und  man  unterscheidet  den  ark- 
tischen und  antarktischen  Ocean,  thcilt  den 
rttlantischeu  und  stillen  Ocean  in  ein  nörd- 
liches, tropischos  und  südliches  Gebiet  und 
nimmt  auch  da»  Mittolmecr  und  den  indi- 
schen Ocean  als  besondero  Reiche  an. 

Fftsst  man  die  Aehnlichkeiten  oft  weit 
ron  einandor  entferntor  Gebiete  und  die 
Verschiedenheiten  benachbarter  nicht  als 
den  Ausdruck  eines  nicht  Walter  zu  erfor- 
schenden schöpferischen  Gedankcus  auf,  so 
gelangt  mnn  durch  das  Studium  dieser  Ver- 
hältnisse zu  einem  ganz  neuen  Verständnis» 
der  Schöpfungsgeschichte.  Erwägt  man, 
dass  Gebiete,  welche  mit  einander  in  Ver- 
bindung stehen,  immer,  wenn  auch  in 
laugen  Zeiträumen,  einen  Austausch  ihrer 
Bewohner  erfahren,  während  isolirte  Ge- 
biete allmälig  eine  durchaus  eigenartige 
Fauna  herausbilden  werden,  so  gewinnt  die 
Aehnlichkcit ,  welche  z.  B.  zwischen  der 
j-axna  Englands  und  der  kontinentalen  be- 
steht, auf  der  einen  Seite,  das  Fehlen  so 
£•  meiner  Thiere,  wie  Hase,  Eichhorn,  Mar- 
der, Maulwurf  auf  Irland,  ein  eigentüm- 
liches Interesse.  Irland  war  offoubar  schon 
lango  Tom  europäischen  Kontinent  getrennt, 
als  England  immer  noch  mit  demselben  in 
Vorbindung  stand.    Ebenso  lässt  die  afrika- 


nitche  Fauna  deutlich  erkennen,  d**sKV.r*'.- 
afrika  einet  mit   Europa,   Süd-  und  Xittal- 
afrika  mit   Asien    zusammenhingen;  bdJe 
verbanden  sich  erst,  nachdem  sie  »ich  »<v. 
»um  Theil  vorschwun denen   Krdthcilen  ab- 
gelöst hatten,   als   der  Boden  de»  einstiren 
Sabarameers     durch    Hebung    sur    Wun  • 
wurde.      TJeborblickt     man     den  imdüehin 
Archipel,  so  scheint  die  Lage  von  Malakka 
Sumatra,   Java    und    Borneo   zweifello*  xa 
ergeben,  dass  Java,  und  Sumatra  unter 
ander   nnd    mit   dorn    Festland   in  enger*- 
Verwandtschaft  stehen,  als  das  entfernter»-, 
in  »ich  abgeschlossene  Bornen.    Di»  thi  I 
geographische    Forschung   ergibt  aber  4a* 
Gegentheil.     Die    Fauna   von    Bomto  »eist 
eine  auffallende  Aehn  liebkeit  mit  der  was. 
Sumatra.  Welches  sich  von  dorn  nahen  /an. 
sehr    wesentlich    unterscheidet.    Ja«»  war 
früher  vom  Festland   getrennt,  als  Borne 
und   Sumatra,    war   langst  In»el,  »1s  diev 
noch  durch  die  Malakkahnlbinsol  unter  wcV 
und  mit  dem  Kontinent  verbunden  waren 
Solche  Thatsachen  haben  zur  Bekonstnxk 
uon    verschwundener    Kontinente  refnbn 
Uie   miocane    Atl<tnti»    verband   über  Süd 
europa,  Nordafrika  und  die  Azoren  die  alt* 
v-,iYi  m/*   aep  neuen;  zu  dem  spättertiär»^ 
Tf--™.1  Z*n*U*i*  gehörten  Südafrika»  SU 
dagaskar  und  Südasien,  und  zu  ihm  t(U 
noch  gleichzeitigen  auK,  ah,cAe»  Urhmtim 
> !  !f8lr  heutigen  australischen  luselweb 

nS.K r"8a«r  Theil    des   mal» vlach»V  »rt> 
;«, !?»!« oly^es»eus   und   ein  Theil  de»  Ter 
sunkenen  antarktischen  Landes. 
So 


do,T  I    J,ell°  rturc^  Hebungen  u.  Senkung*» 
^«ru.  .        ^ersetzt  wurden.  Südafrika,  Süd 
„rt"u  uud  Australien  erhielten  eine  nkh. 
S;1;?*  Anzahl    von  Pflanzen  und  Thier** 
tisch?««  rKemtiD8nmen  Quelle,  einen»  autark 
,'t  "T  Kontinent.    Südamerika  ward  daac 
alt««    v£  ,  morikR  m**  gewissen  Thiercn  dtr 
mit    A.i  °  *  /«"»hon,   während  Südafrfk» 
Löinn?  ?•     U   VwWndiing    trat,  um  «sei» 
Eu,.n,,°    «teser  Verbindung  mit  einem  ton 
a*>fetrenutcn   Stück  zusammenis 
■elflrt    .1»;     Australien  ab*r  blieb  isollrt  nni 

usl°  Thier  -  und  Pflanzenwelt, 


□  DV  ^jOOxlC 


1590 


Thierkreis  —  Thomas  a  Kempis. 


n  ■  ui,  Sf«Mvuritmms) ,  b/potbetische  Kraft, 
wtkbo  T  <it  einem  M< -eschen  auf  den 


übertragen  werden  und  bei  letzterem  in 
den  Funktionen  d«s  Nervensystems  gewisse 
V«sr*üd*ruo/rn  herbeiführen  soll.  Der  Ma«r- 
DKti»«ur  übertragt  dl«»  Kraft  gu  Heflzwefkeu 
durch  methodische*  Streichen  mit  den  Hän- 
den auf  den  Patienten,  welcher  dadurch  In 
*m*ambuUn  Zustand  rersetzt  nnd  dem 
Haueb,  dem  Blick,  ja  dem  blossen  Willen  des 
JM;»gueti»eurs  unterthan  wird.  Kr  tritt  rem 
Mugn«ti«eur  In  eine  eigentümlich  ■  Set-Ien- 
g.m.eJuschaft  (R*w>rt),  und  wahrend  des 
magnetischen  Schlafe«  in  schlafwacbenden 
od«r  klitschenden  Verkehr  mit  der  Auasen- 
wclt.  prophezeit  etc.  Die  Lehre  vom  t.  M. 
wurde  von  Mesmer  begründet ,  beruht  auf 
Taoschung  oder  ßitru^,  t 


thateächlich  wahrgenommenen 
Kr»cbeJnung»n  lasse u  sich  durch  hysterische 
Zssstinde  erklären.    8.  SvmnamUulUmui. 

Tblerkrti*  ( Zodiacut),  die  der  Ekliptik 
parallele,  zu  beiden  Selten  dej  selbcu  liegende 
Zone.  Innerhalb  deren  sich  Sonne,  Mond  und 
die  älteren  Planeten  bewogen,  wird  in  12 
gleiche  Theile  (Zeichen)  zerlegt,  die  In  Ab- 
standen von  Je  SO  Graden  vom  Frühlings- 
punkt  gegen  0.  so  aufeinander  folgen: 


1)  Widder  Y 

2)  Stier 

3)  Zwillinge  fj 

4)  Krebs  & 

5)  Lowe  iT 

(1)  Jungfrau  Tip 


8Q(U.  Himmel. 
7)  Wage  Ä 
8;  Skorpion  TU, 
9)  Schütze  / 

10)  Steiubock  Z 

11)  Wassermann  m 

12)  fische  X 
Diese  12  Zoichou  haben  Ihre  Namen  von  12 
Sturuhildern ,  welche  vor  Zeiten  Ihren  Stand 
lu  dum  Räume  hatton,  welchen  dio  nach  Ihnen 
benanntet»  Zeichen  einnehmen.  Jetzt  fallen 
infolge  der  Praceaslon  (s.  d.)  dio  gleichna- 
namüjou  Sternbilder  und  Zeichen  nicht  mehr 
zusammen ,  so  das«  zwischen  beiden  Aus- 
drücken wohl  zu  uuterscheldeu  Ist. 

TMerkrelslloht,     v.  a.  Zodiakalllcht 

Thlerrjr,  Jacq.  Xic.  Auguttin,  Geschieht- 
•ehrt  Iber,  geh.  10.  Mai  1705  zu  Blois,  seit 
1H30  Mitglied  der  franz.  Akademie;  f  22- 
Mai  19M,  Sehr.:  ,Hi>Udre  de  la  conqußte  de 
TAngletene  par  les  Normand«'  (1825,  4  Bde., 
uouoAusg.  1871;  deutsch  1831,  2  Bde.);  .Lett- 
re« aur  rbUtolro  de  la  France'  (1*27,  neue 
Ausg.  1870h  ,Dlx  aus  d'etudea'  (1835,  neue 
Ausg.  1871)  u.  A. 

Thlera  (spi .  Tjähr),  Stadt  Im  frans.  Depart. 
Puy  -de -Dome,  an  der  Durolle,  16,137  Ew.; 
Fabrik  von  Meascrschmiedwaaren  etc. 

Thiers  (spr.  Tjahr),  Louit  Adolph«,  her. 
frans.  Staatsmann  und  Geschlohtschreiber, 
geb.  Kl.  April  1797  zu  Marseiile,  seit  1820 
Journalist  lu  Paris,  bald  einer  der  Wort- 
führer des  Liberalismus,  gründete  Jan.  1830 
mit  A.  Carrel  den  .National*  und  leitete  die 
Protestation  der  liberalen  Kodakteure  gegen 
diu  Juliordounansen  ein.    Aug.  1830  zum 
Staatsrat!»  uud  Generalsekretär  im  Finanz- 
ministerium ernannt,  ward  er  Nov.  dest.  J. 
Uutcrstaatasokrutar  unter  Laffltte  und  Mit-  < 
glied  der  DeputJrteukammcr ,  Okt.  1832  Mi-  I 
ulster  des  Innern,  Deo.  deas.  J.  Mlulster  des'l 
HaudeU  uud  der  offentl.  Arbeiten,  April  1834  \ 
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wieder  Mfnb'er  de«  Innern,  Febr.  HSÄCi"! 
des  Kabinett  cadMfcMer  de«  Acswirßz^-- 
,  trat  25.  Aug.  zurück.   Seit  l«*  an  der  <> 
poaiti/.n  gegen  da«  Ministerium  Mol«  betb^ 
Hgt,  führte  er  dessen  Sturz  März  183?  xr- 
i  nehmlleh  mit  herbei,  wsrd  1.  Marz  WI8  wie- 
der Ministerpräsident    Infolge  der  Nieder 
läge  deT  frani.  Politik  In  den  Terwi 
zwischen  der  Pforte   und  Aegypten 
drohende  Haltung ge^en  P-utsch la-  i  I 
grenze)  annehmend,  setzte  er  die  Befestige:; 
von  Paris  durch,  gab  aber  21.  Okt.  1840.  *u 
der  König  auf  die  vom  Ministerium  vertane:« 
Kriegsrüstung  nicht  einging,  seine  Enüu- 
sung.   Seitdem  lu  der  Kammer  an  der  Of- 
posltion  g*»gen  das  Ministerium   Guiret  K*- 
theiligt,  ward  er  Juni  1848  als  Mitglied  4er 
Nationalversammlung  einer  der  Führer  Cder 
sogen.  Burggrafen)  der  Majorität,  welche  titS 
der  social.  •  demokrat.  Linken  und  dem  B 
naparUsmus  gegenüber  tu  behaupten  sucht*, 
und  verfolgte  ort  fanist.  Kestanrationstendec- 
zen.    Als  Gegner  Ludwig  Napol 
Staatsstreiche  de«  2.  Dec.  1851 
dann  In«  Ausland  verwiesen,  L' 
s*iuer  Rückkehr  dem  inzwischen 
ten  Kaiserthum  fern  und  trat 
den  gesetzgebenden  Körper, 
sich  aber  durch  «ein  leldeusc!  a  mich  ei  Ati 
treten  für  die  weltllrhe  Gewalt  des  Paprt^ 
und  gegen  die  Ital.  Einheit? t. es*. ebungen  <Jk 
liberalen  Partelen.    1870  Gegner  der  kriech 
Tischen  Partei,  «nebte  er  Sept.  des«.  J.  bei  de» 
Hofen  in  London,  Wien  and  Petersburg  ver- 
geblich um  Intervention  zn  Gunsten  Frank 
reichs  nach,   begann  Okt.  im  deutsche 
Hauptqunrtier  Unterhandlungen  über  eis«« 
Waffen  stillstand,  ward  18.  Febr.  1871  nm 
Haupt  der  vollziehenden  Gewalt  der  fräst 
Republik  ernannt,  knüpfte  als  solche«  *L 
Febr.  die  Friedensverhandlungen  In  Ver 
saille«  an,  unterzeichnete  26.  Febr.  mit  Jefe» 
Favre  die  Friodenspriliminarien  au  Versailles, 
ward  April  1871  vom  pariser  GemeinderaA 
In  Anklagestand  versetst,  sebi  Haus  ser 
stört,  erklärte  sieb  wiederholt  für  Aufrecht 
crhaltung  der  Republik,  ward  31 .  Aug.  snw 
verantwortlichen  Präsidenten  derselten  er- 
hobon.   Hauptwerke:  .Histoire  d*  la  revo- 
lutlon  francaise'  (1823  -  27.  6  Bde.,  15.  Anfl 
1866;  deutsch  von  Jordan  1854);  ,Hi5t.  da 
Consulat  et  de  l'Empire'  (1845-62,  21  Bdc  ; 
deutsch  von  BQlau,  1845-62,  &>  Bde.,  und 
Bnrckhnrdt  und  Steg  er,  1845  -  60,  4  Bde.). 
Thing,  s.  Ding.  [DUtmUfm 
ThlonrUle  («pr.   Thiongwil),   Stadt,  a 
Thomas,  Apostel  Jesu,  genannt  Didym** 
(Zwilling),  soll  da»  Evangelhim  In  Parthiea 
und    Indien    verkündigt    haben  (Tboma*- 
chri«ten);  wegen  «eines  Unglaubens  in  Be- 
treff der  Auferstehung  Jesu  sprich  wörtlich. 

Thomas  a  Kempis  (d.  i.  von  Kempen,  sei 
nem  Geburtsorte,  eigontl.  Jfommertcc,  Ms! 
leolus),  geb.  1380,  trat  1407  In  das  lWhui<l 
Augustinerkloster  Agnetenb*rg  bei  Zwei»«: 
t  da«.  24.  Juli  1471.  Sein  Buch  .Von  d«r 
Nachfolge  ChristP  (um  1474^  lu  MhUt^sen  Am 
gaben  u.  Uebersettungen  verbreitet.  Werk*1» 
übersetzt  von  Silbcrt  (1**°.  *  ■•^ 
Bähring  (IS49),  Moonn  (1855). 
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Thomaschristei,  s.  Setioriantr. 
Thomasin  von Zirklsre,  altdeutscher  Dich« 
ter,  aus  Friaul,  l«bu»  sur  Zeit  des  Kaisers 
Friedrich  IL;  Verf.  de*  Lehrgedichts  ,Der 
welsche  Gast*  (herausgeg.  von  hu  keil  1858). 

Thomsslus,  Chriuian,  RecbUlehrer,  geb. 
1.  Jan.  1655  zu  Leipzig,  hielt  »ei:  1687  das. 
Vorlesungen  io  deutscher  Spreche,  suchte 
Aufklärung  su  verbreiten,  siedelte,  von  «ei* 
neu  orthodoxen  Gegnern  angefeindet,  1690 
nach  Halle  über,  gab  Veranlassung  euOriin- 
duug  der  dortigen  Universität',  f  83.  Sept. 
1728  als  Prof.  und  Direktor  derselben.  Roch* 
verdient  durch  Bekämpfung  der  Hexenpro- 
zesse.   Vgl.  Luden  (1805),  Wagne  (1878). 

Thomas  von  Aqulao.  b-r.  Scholastiker, 
geh.  1884  auf  dein  Schlosse  Roecasicca  Im 
Neapolitanischen,  trat  1843  iu  den  Domini- 
kanerorden, lehrto  seit  1861  zu  Rom,  Bo- 
logna und  Pisa;  f  -274  zu  Fossanuova  ins 
Neapolltan.  Doctor  universalis  oder  angell- 
cus  genannt,  1323  kauonlsirL  Sehr.  ,Summs 
tbeologlae4  (herausgeg.  von  Nicolai,  0.  Aufl. 
1869)  u.A.  Seine  Anhänger,*  Thomhten,  G«g- 
Der  der  Scotisten,  bestritten  die  unbefleckte 
Empfangnlss  der  Jungfrau  Maria.  Werke 
(1748,  88  Bd*.,  u.  öfter).  Vgl.  Wtmtr  (1858), 
MitzBch  (1870). 

Thoniisten,  s.  Thomas  von  Äquino. 
Thomson  ispr. Thums  n),  James,  engl. Dich» 
ter,  geb.  11.  8ept.  1700  su  Ednam  in  Schott» 
land,  f  A"K.  1748.  Hauptwerk  das  male- 
risch beschreiben!.  Gedicht  .Seasons'  (,Dlo 
Jahreszeiten',  1 786 ;  deutsch  von  SchmUthtmuer 
1«22).  Auch  Verf.  d*s  her.  Nationallieds 
,Rul«  Britannla'.  Werke (1768,  neuoite  Ausg. 
voo  JitU  1*70,  2  Bde.). 

Thone,  Rückstände  von  der  Verwitterung 
thonerdehaltiger  Silikatgestoine.  Aus  elsen- 
freien Gesteinen,  wie  Graniten,  manchen 
Porphyren  und  Trachyten.  entsteht  die  ma- 
gere ,  wenig  plastische,  weisse,  unschmelz- 
bare Porsellanerde,  Kaolin ,  eine  oft  s«hr 
reine  kieselsaure  Thonerdo.   Dl«  gewöhn- 
lichen T.  enlhalteu  ausserdem  Eiseu-  und 
Manganoxydhydrat,    Eisenoxydul,  Kalk, 
Magnesia,  auch  verweste  organische  Sub- 
stanzen.   Mit  dem  Kalk-,  Eisen-  und  Man- 
gangehalt werden  die  T.  schmelzbarer  und 
erscheinen  gefärbt  (grau,  grün,  blau,  roth, 
erhwarz).   Sie  sind  in  feuchtem  Zustande 
mehr  oder  weniger  plastisch,  fühlen  sich 
fettig  an,  absorbireu  in  trockenem  Zustande 
begierig   Wasser  (kleben  an    der  Zunge}, 
Snlzlösungeu ,  Fette  und  Gase,  ziehen  sich 
beim  Trocknen  stark  zusammen,  schwinden 
beim  Erhitzen,  verlieren  ihre  Bildsamkeit 
und  verändern  ihre  Farbe.  Arn  schwersten 
schmohxbar  ist  der  eisenfreie  Pfeifenthon, 
am  leichtesten  der  Lehm,  zwischen  beiden 
steht  der  Töpferthon.    T.  finden  sich  in 
allen  Formationen  bis  zur  silurischen,  am 
häufigsten  im  TertiargeMrge.    Sie  dienen 
zu  Tliouwnsren,  Schmelstiegeln,  rum  Wal- 
ken, zu  Ziegelsteinen,  Drainröhren  etc. 

Thonerde (Alumini umoxyd,  Alumina),  Ver- 
l>iuduDg  von  8  Aeq.  Aluminium  mit  3  Aeq. 
Suueratoff,  findet  sich  rein  als  Korund,  Ru- 
bin, Saphir,  weuiger  rein  als  Smlrgel,  am 
häufigsten   mit   Kieselsäure  verbunden  in 


zahlreichen  Silikaten,  fehlt  in  keiner  Acker- 
erde ,  geht  aber  Im  Allgemeinen  nicht  In 
die  Pflanzen  Uber  und  fohlt  daher  auch  im 
Thierkörper.  Thone  rdehydrat  wird  aus  Thon- 
erdesalzen durch  Ammoniak  gefallt,  war 
früher  offlclnell,  ist  löslich  In  Säuren  and 
Kalilauge,  hlnterhisst  heim  Erhitzen  reine 
T..  die  im  KnaJIgnsg, «blase*  schmilzt.  Thon- 
erdehydrat zieht  begierig  Farbstoffe  an, 
fällt  sie  aus  ihreu  Lösungen  (Farblack«), 
schlägt  sich  aus  manchen  Salzen  auf  Ge- 
spinstfasern nieder  (Beiten) ,  gibt  sauer 
reagirende  ,  zusammenziehend  flüsslich 
schmeckende  Salso  und  verbindet  sich  mit 
starken  Basen  zu  Xlumlnaten.  Von  diesen 
wird  Thonerdealuminat  im  Grossen  dar- 
gestellt, Kohlensäure  fällt  daraus  T.  El 
dient  In  der  Färberei  und  Farbenfnbrikotion, 
sum  Leimen  des  Papiers,  zur  Milchglas- 
fabrikation.  Schw-fchiu-'  T.  Ilt  leicht  lös- 
lich, kommt  als  koucentrirter,  löslicher  oder 
kalifreier  Alaun  In  den  Handel;  Doppelsalze 
mit  Alkallsulfaten  sind  die  Alaune.  Die 
Verbindung  der  T.  mit  Kohlensäure  ist 
höchst  im  beständig.  Kieselsaure  T.  'bildet 
viele  Miueralien,  namentlich  in  Doppel- 
salzen mit  Alkali -,  Kalksilikaten  etc.,  bes. 
r'eldspathe,  Glimmer,  Zeollthe  ete.  F.**ig- 
%aure  T.  eutsteht  beim  Zersetzen  von  Alann 
mit  Bleizucker  (essigsaures  Bleioxyd),  ist 
leicht  löslich,  bildet  sehr  leicht  basisches 
Salz  und  dient  In  der  Färberei  als  Roth- 
beize. T.  In  Salzsäure  gelöst,  gibt  Chlor- 
aluminium,  welches  wasserfrei  als  flüchtige, 
farblose,  hygroskopische  Masse  entsteht, 
wenn  man  über  I  .  mit  Kohle  gemischt,  Chi  T 
Mtet.  Ist  zugleich  Chloruatrlum  zugegen, 
so  entsteht  Chloraluminium  -  Ohlornatrlum, 
aus  welchem  das  Aluminium  dargestellt  wird. 

T  hon«,  hiefer,  Gestein,  ein  kro-  bis  krypto> 
krystallinisches  Gemenge  aus  einem  chlorit- 
artigen  ,  einem  glimmemrtlgcn  Mineral  und 
Quarz,  enthält  oft  auch  etwas  Feldspath 
und  Mngncteisen,  zeigt  lehr  deutliche,  oft 
wellenförmige  Schichtung,  Ist  häufig  von 
Quarzadern  durchzogen  und  geht  durch 
grössern  Gehalt  au  Kieselsäure  lu  Kiesel- 
schiefer,  an  Glimmer  und  Quarzkdrnern  in 
Glimmerschiefer  über.  Durch  beigemengte 
Kohle  entsteht  der  graulich  schwarze,  koh- 
lige T.,  welcher  bei  geradschiefriger  Struk- 
tur den  Dach-  und  Tajehckitfcr  (Harz, 
Nassau,  Kobleuz,  Thüringerwald)  liefert, 
der  gespalten  su  Schiefertafeln,  sum  Dach- 
decken,  zu  Tischplatten  etc.  dient.  Noch 
kohlenreicher  und  abfärbend  ist  die  tchwane 
Kreide  (Im  Dachschlefur  bei  Ilaselbach); 
Schwefelkies-  und  kohlehaltiger  T.  ist  der 
Alaunschiefer.  T.  steht  als  Urtkonschiefer 
mit  Gnois,  Glimmer-,  Ghloritschiefer  etc. 
in  Verband  und  Wechsellagerung  (Spanien, 
Cevennen,  Ardennen,  Alpen,  Fichtelgebirge, 
Erzgebirge,  Schlesien,  Ungarn),  oder  als 
Uebergangtthonschiefer  mit  Grauwacke  (Thü- 
ringerwald ,  Harz,  Westpbalen,  Nassau, 
Sachsen,  Böhmon,  Galizien);  auch  tritt  er, 
Pflanzeuabdrücke  enthaltend ,  in  der  Stein- 
kohlenformatton  auf  (Belgien,  Westpbalen, 
Nassau,  Harz). 

Thouwaaren,  aus  Thon  geformte  und  ge- 
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brannte,   oft  glasirte  Waareu.     Die  bei 
»«-hw  scher  Hitze  gebrannten  T.  kleben  auf 
frischer    !'•  •  /  flache  an    d«r  Zu nee:  f«- 
»w<«i'    T&pfe>waare,    iui   Töpferthon  mit 
durchsichtiger  Blei-  oder  undurchsichtiger 
Zinnglaeiir;   7Vrraco«a,  Fayence  (Majolika, 
wei«*e«  Steingut),  mi  mehr  oder  weniger 
rechlichem  Theo  und  ml«  weisser  undurch- 
sichtig Zinnglasur ;  braune  Fayence,  feinere 
Töpfcrwaare  mit  brauner  Bleiglasur;  eng- 
Uiche  bräunt  F.yener  ( Rnckingkomwaart),  mit 
durchsehe«  ncnder    bleihaltiger  Glasur  auf 
röthlieh~in  Körper ;  feine  Fayence  (englimthei 
Ht*i»nnt),  am  weissem  feuerfasten  Thon  mit 
F«u.»rsteln  und  durchsichtiger  bleihaltiger 
Glasur.    Bai  starker  Hitze  gebrannte  T. 
sintern    zusammen,    sangen    auf  friieber 
Bruchflache  kein  Wasser  an,  kleben  nicht 
an  d' r  Zunge,   geben  am  Stahl  Funken : 
Steint**,  8tcin:eng,  ans  farbigem  feuerfesten 
Thon,  mit  einer  durah  verdampfendes  Koch- 
salz erzeugten  oder  ohne  Glasur;  Wedgwood, 
au*   sehr   plastischem  (mit  Quarz,  Gyps, 
FeNspath  vermischtem),  leicht  sinterndem, 
oft  durch  M<-talh>zyde  gefärbtem  Thon,  mit 
Balz-  -der  Blelglaaur,  ungJasirt  und  gewöhn- 
lich  mit  Relief»   verziert   (weisses:  white 
chlna,  schwarzes:  basaltes,  geflecktes:  jaa- 
per,  Jaipisgut) ;  Jbrtellon,  und  zwar  hartes 
Iorteltnn,  Feldspat  hportellan,  aus  Kaolin  mit 
Zusatz  von  Feldspath ,  Quarz  (Kalk,  Gyps), 
,    tm  .-hiirt  (Htiituenyortellan,  Bitcnit)  oder  mit 
GIhmui-  aus  denselben  Stoffen  in  anderer  Mi- 
schung; bertiner  Stinitätt'  oder  Gesundheit»- 
geteLirr,  aus  Porzellan  messe  mit  Pfeifenthon 
and  Porzellnnghvmr ;  weichet  Porseltan.  and 
twnr  englische»,  aus  Thon  mit  reichlichem 
Zusatz  von  Flnssmitteln  und  mit  Glasur  aas 
/ersetztem  Granit    Feuerstein,  Borax  und 
meist  mich  Bleioxyd  (in  England  allgemein 
gebräuchlich);   Fritten-   odor  Gla*pontllan, 
aus  Kreide,  Mergel,  Sand,  Soda,  Kochsais, 
Gyps  mit  Bleiglasur,  Uehergang  znm  Milch- 
glas»;   Frtrinn ,    dem   englischen  Porzellan 
ahnlieh,  uuglasirt,  gelblich,  wachsartig  schim- 
mernd; Currura,  zwischen  Parlan  nnd  Stein- 
zeug stehende  Masse,  weniger  durchscheinend 
und  weisser  als  jenes.    Zur  Darstellung  der 
T.  wird  der  Thon  durch  Kneten  und  Schnei- 
den gereinigt,  geschlämmt,  entwässert  und 
al  ■  plastische  Maase  auf  der  horizontal  He- 
genden ,    tellerförmigen ,   sehr  schn<  11  um 
sich  selbst  rotironden  Drehscheibe  geformt. 
Dies  geschieht  mit  der  blossen  Hand  ,  mit 
Schablonen  oder  in  Gypsformen.  Henkel, 
Fiiste  etc.  werden  besonder»  geformt  nnd 
mittelst  flüssiger  Masso  angekitt  t.  Manche 
Gegenstände    weiden    in    Gypsformen  ge- 
goKsen.     Die  lufttrockne  Woare  wird  ge- 
braunt, und  zwar  frei  im  Ofen  oder  (Porzel- 
lan, Fayence,  feines  Steingut)  In  schachtcl- 
förmlgon  Kapseln  aus  Chamottemasse  und 
Thon.     Gemeines  Stolngut   und  unglasirte 
Waaren  werden  nur  einmal  gebrannt,  die 
au- lern  T.  erhalten  nach  dem  ersten  Bren- 
nen einen  Uebcrzug  von  gemahlener  und  in 
Wasser  aufgeschlämmter  Glasurmasse  und 
werden  dann  abermals  gehrannt,  uud  zwar 
dio  nicht  gesinterten  T.  nnr  schwach,  die 
gesinterten  bei  stärkerer  Hitze  als  das  erste 


Mal.  Porzellan  steht  dabei  auf  dem  ▼cm  der 
Glasermasse  wieder  befreiten  Raatd  des  Ba- 
dent  (daher   an  diesem    unglasirte»  Kand 

erkennbar!),  Fayence  schwebt  azrf  drei 
spitzen  Stäbchen  aus  Thon  maase  (daher  an 
den  von  diesen  zurückgelassenen  Spnrea  er- 
kennbar). Zweimal  gebranntes,  aber  uagia- 
slrtee  Porzellan  hebst  Bitcmit.  Bei  einrm 
dritten  Brand  wird  Malerei  anf  der  Glu<:r 
eingebrannt:  nur  sehr  wenig«  Farben  er- 
tragen die  Hitze  des  zweiten  Brandes  nnd 
können  unter  der  Glasur  angebracht  wer- 
den. —  Die  Töpferei  ist  uralt;  die  Grie- 
chen bildeten  sie  bereits  künstlerisch  aas : 
in  China  wurde  das  Porzellan  etwa  um  1*5 
v.  Chr.  erfunden;  in  Europa  pflegten  erst 
wieder  die  Araber  die  ce ramjache  Karat . 
sie  verpflanzten  sie  auch  nach  Ita)<ea' 
von  der  Insel  Majoren  erhielt  die  Majolika, 
die  In  hoher  Vollkommenheit  dargestellt 
wurde  (13.  — 17.  Jahrb.),  ihren  Namen;  ia 
Faenza  wurde  zuerst  die  Fayence  dargestellt 
Das  Steinzeug  wurde  bes.  durch  Wedgwood 

d.-n«  Massen  zusammensetzte  und  die  neue:«1 
englische  Thunwaarenindustrio  begründete 
Böttcher  bereitete  170*  aus  rotbera  nid?<e>  ; 
Thon  sehr  feines  Steingui,  I7U9  weisse*  Por- 
zellan, und  auf  Grund  dieser  Brandung  »ruree 
die  meissener  Fabrik  errichtet.  Frank»  ek* 
lieferte  bis  1769  weiches  Frittenpo.  ,-llan. 
dann  auch  hartes,  für  welches  die  Fab-?k  :a 
Serres  Musteranstalt  wurde.  Vgl.  Brc 
(3.  Aufl.  1855),  Sileetat  (1857),  Orüs*»  . 
Desmin  (1869  f.)  nnd  Kerl,  ,Abr!as  dar 
Thonwaarenindustrie',  1871. 

Thdr  (Thunar,  Donar),  Donnergott  des 
german.  Heideuthums,  Sohn  Odins  nnd  der 
Erde  (Jörd),  den  Menseben  freundlich,  sieg 
reicher  Bekämpfer  der  Riesen  und  der  Weit- 
schlange. Von  Ihm  hat  der  Donnerstag  sei- 
nen Namen.    Vgl.  I  hl  and  (1836). 

Thora  (hebr.,  d.  1.  Lehre),  das  mosaisch« 
Gesetz  und  der  dasselbe  enthaltende  Pen- 
tateach. 8efer-T.,  d.  1.  Buch  des  Gesetzes, 
heisst  die  Synagogeurolle,  woraus  Abschnitte 
der  Bücher  Mösls  vorgelesen  werden. 

Thorakocenteftts  fgr.),  das  Abzapfen  von 
eitrigeu  oder  wässrigen  Ausscheidungen  la 
der  Brusthöhle  zur  Erleichterung  der  Ath- 
mung  und  Heilung  ;  s.  Brust/eUmUtn  mnf 

Thorax  (gr.),  Brustharniseh,  In  der  Ana- 
tomie der  Brustkorb;  der  Rückenschild  der 
Schildkröten  und  das  Bruststück  der  Insektes. 

Thorbecke,  Joh.  Rudolf,  niederländ.  Staats- 
mann ,  geb.  um  1796  r.n  Z wolle,  ward  1885 
Prof.  der  polit.  Wissenschaften  an  der  Uni- 
versität zu  Gent,  1830  Prof.  der  Jurisprudenz 
zu  Leyden,  1840  Mitglied  der  Kammern  für 
Reform  der  Verfassung,  dann  Hauptführer 
der  Reformpartel,  1848  wieder  Mitglied  der 
Kommission   für  Revision  der  Verfassung. 
1849  Minister  des  Innern   und   Haupt  des 
Knbinets,  1853  entlassen,  1868  Ministerprä- 
sident, trat  März  1866  zurück,  seitdem  an 
der  Spitze  der  Opposition,  seit  3.  Jan.  1871 
wieder  Minister  des  Innern;  f  l.  Juni  187t. 

Thorn,  Kreisstadt  und  Festung  int  preaas. 
Regbr.  Marienwerder ,  an  der  Weichsel, 
16,680  Ew.;  Jobanniskirche  (Denkmal  des 
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Kopernikns).  Lebkuchen  fahr. ;  Holt-  und 
GotreldehandeL  fiit  1440  unter  dem  deut- 
schen Orden,  damals  blühende  Hansestadt. 

Thorwaldsen,  Albert  Bertai,  her.  dän.  BUd- 
baaer,  gel».  Ii*.  Nov.  1770  auf  der  See  awi» 
sehen  Island  und  Kopenhagen,  Schüler  der 
Kunstakademie  xn  Kopenhagen,  seit  1796  in 
Rom,  kehrte  1838  nach  Kopenhagen  zurück; 
t  das.  34.  Mira  1844.  Zahlr.  Ideale  Werke 
im  ächtesten  Quitte  der  altgrich.  Kunst : 
Reliefs  (Alexanderzug) ,  Statuen,  Gruppen 
etc.,  meist  der  antiken  Mythologie  (s.  Th. 
auch  der  chrlstl.-relfg.  Anschauung)  ent- 
lehnt; im  T.  -  itnseum  au  Kopenhagen  (seit 
184fi)  aufgestellt.  Katalog  der»,  vou  Müller 
I1H4.0-51,  5  Sekt.).  Vgl.  Thiele,  .Leben  T.s\ 
1832,  2  Bde.;  ,T.s  Arbeiteu  und  Lebensver- 
hältnisse von  1828-  44'  (1868-56,  a  Bde.); 
,T.s  Loben  nach  eigenhändigen  Aufzelch- 
nnugt-n*  (1*52  -  56,  S  Bdo.);  Pfoa  (1867). 

Tboth,  ägypt.  Gottheit,  mit  dem  grlech. 
Hern mi  identifleirt,  Gott  der  Wissenschaft 
und  Kunst,  der  göttl.  Verfasser  der  .Herme* 
Üsch.-ü  Bücher';  dargestellt  mit  Ibiskopf. 

Thon  (Int.  Thuanue),  Jacq.  Aug.  de,  franz. 
Geschlchtschreibcr  und  Staatsmann,  geb.  8. 
Okt.  155J  zu  Paris,  ward  1576  getstl.  Rath 
des  Parlaments,  1684  Requctenmeister,  rieth 
Heinrich  III.  zum  Vergleich  mit  Heinrich 
von  Nararra.  ward  1594  Vicepräsident  des 
Parlaments,  nach  Heinrichs  IV.  Ermordung 
Fiuanzdirektor;  f  1-  Mal  1617.  Sehr.  .Histo- 
ria  sui  temporis'  (1733,  7  Bde.,  franz.  1734).  - 
Sein  Sohn,  Franfoie  Augntte  de  T.,  geb.  1607 
zn  Paris,  Parlamontsrath,  als  Theilnehmer 
su  der  Verschwörung  dos  Cinq-Mars  mit 
diesem  12.  Sept.  1642  hingerichtet. 

Thraclen  (a.  G.),  das  Land  zwischen 
Donau  .  schwarzem  Meer  und  der  Propontis, 
vorn  Hamus  und  Rliodopegobirge  durch- 
zogen uud  vom  Hebrui  (jetzt  Marizza)  als 
Hauptfluss  durchströmt ;  Vatorl  nd  der 
Musik  und  des  Gesangs  (Sage  von  Orpheus). 
Die  Ew.  ausser  den  eigentlichen  Thraciern: 
Tribnller,  Geten,  Mysier  uud  Odryser,  welch 
letztere  nach  den  Zeiten  der  Perserkriege 
ein  mächtiges  Reich  in  T.  gründeten,  das 
»ich  auch  nach  Alexanders  d.  Gr.  Tode 
nnabiiäagig  erhielt.  Nach  vielen  Kämpfen 
v.  Chr.  von  den  Römern  vollstäudig  un- 
terjocht ,  seit  14.  Jahrb.  türkisch. 

Thraclacher  Bosporus,  s.  Jioxponu. 

ThracUrher  thersonnes,  s.  Cherumestu. 

Thrancn  (hicrymuo),  das  Sekret  der 
Thrancndriitc.  Letztere  Ist  traubenformig, 
"•Et  In  änssoren  oberen  Winkel  der  Au- 
genhöhle und  hat  einen  Ausführungsgnng, 
der  in  den  Bindchautsack  des  Auges  mün- 
det. Diu  T.  sind  eine  klare,  schwach  sakige, 
«»welsshaltlge  Flüssigkeit ,  die  zur  Aufeuch- 
t"tig,  Reinhaltung  und  leichten  Beweglich- 
keit des  Augapfels  dient.  Sie  sammeln 
ftr*"1  laueren  Winkel  der  Augenlider 
1  rSn«nt*e),  wordeu  durch  die  Thränenka- 
'l^cAtm  (die  feinen  Ocffnungen  an  den  Ll- 
utra)  nach  dem  Tluännuack  und  aus  diesem 

r  den  Thräuen-Aaieugatig  nach  der  Nase 
Refuhrt.    Die  Absonderuug  orfolgt  reflek- 

nscb  nach  Reizung  von  Trigeminusnerven- 
«teu  (der  Schleimhaut  der  Nase,  des  Auges), 


sowie  durch  Terechiedeao  Gi  nüthserregun- 
gen ,  wobei  der  Abfluss  au  gering  ist  und 

Ueberfliessen  über  die  Lider  erfolgt.  — 
T  <  änrnji*('l  neuut  man  eine  falsch  t  Oeff- 
uunz  des  Thranensaeks  nach  aussen. 

Thmn  (Fitchthron,  Fischöl),  dickl 
fettes  Oel,  wird  aus  dstm  Speck  verscl 
ner  Thiere,  bes.  der  Wale,  Robben,  Del- 
phine, des  Narwal,  Manati ,  aus  der  Leber 
des  Hais  und  als  Lcberthrnn  aus  Dorsch- 
lebern gewonnen;  auch  kleinere  Kl  sc  he ,  wie 
Haringe,  Sardellen,  Pilcharde  etc.,  liefern  T. 
Durch  Erhitzen,  Behandeln  mit  Kali,  Kupfer- 
ritriol  oder  Lohbrühe  wird  der  T.  gereiuigt| 
er  dlont  zur  Roth-  und  Samischgerberei,  au 
Schmiermitteln,  Wiobseu  etc. 

Thrasrbülus,  athen.  Feldherr,  Vorkämpfer 
der  demokrat.  Partei  In  Atbeu ,  half  die 
Oligarchie  der  Vierhundert  411  v.  Chr. 
stürzen ,  ward  nach  Einsetzung  der  30  Ty- 
rannen verbannt,  tiefreite  Athen  von  leren 
Herrschaft,  ward  als  Befehlshaber  der  atbeu. 
Flotte  im  äjräi-cheo  Meere  390  bei  einem 
Aufstande  der  Bewohner  von  Aspend us  in 
Cilirien  ermordet.  |lied. 

Threnodle  (gr.,  TAr*«e#L  Traner-,  Klage- 

Throuiböalz  (gr.).  Verstopfung  von  Blut- 
gefässen durch  Blutgerinnsel ,  die  sich  In 
denselben  gebild«t  haben;  Folge  von  Er- 
krankung der  Gcfasswand,  von  Blutstauung 
durch  Druck  von  aueseu,  oder  maug»)hafter 
Blutcirkulation  (mar<inti»che  T.).  Bei  Arte- 
rien tritt  Nichteruafiruug  der  betreffenden 
Gewebstheilo  ein  (Brand),  bei  Venen  Blut- 
stauuug  und  Schwellung  (Wassersucht)  der 
Theiie  ein,  die  hinter  der  vurstopfteu  Stelle 
liegen;  beidos  erfolgt  \iicltt ,  wenn  «las  Blut- 
gerinnsel (TaromAti*)  wieder  durchgängig 
(kanalisirt)  wird,  oder  d  >s  Blut  auf  Umweg-u 
cirkulltt  (sogen.  Kollaternlkreltluuf).  Bei 
durchschnitteneu  Art  erb' u  hört  die  Blutung 
(s.  d.)  du tcb  Bildung  eines  Thrombu*  .uit. 

Thron,  Symbol  der  souveränen,  erblich- 
personlichen  Staatsgewalt.  Thronrede,  Rede, 
mit  welcher  der  Monarch  die  Sitzungen  der 
Landesvertretung  eröffnet,  gilt  als  polit. 
Programm  des  jeweilig  n  Ministeriums  und 
wird  durch  eine  Adresse  beantwortet. 

Thacydldes,  griech.  Gescblcht*cbreib>T, 
geb.  471  v.  Chr.  zu  Athen,  befehligte  424 
ein  athen.  Geschwader  bei  Thasos.  ward 
wegen  verspäteter  Ankunft  zum  Kutsatx 
von  Amphlpolis  verbannt,  400  ermordet. 
8chr.  Geschichte  des  peloponnes.  Kriegs 
(431  —  411),  ausgezeichnet  durch  Wahrhaftig- 
keit, krit.  Genauigkeit  uud  feine  Charakter* 
zeichnnng;  heraus>;eg.  von  Krüger  (2.  Ausg. 
1855,  2  Bde.).  Belker  (2.  Aufl.  1*63),  Cluun 
(1862-69,  4  Bde.)  u.  V;  deutsch  vn  Wahr- 
rannt/  fl867,  2  Ilde  ). 

Thfimmel,  hloritt  Aug.  von,  Schriftsteller, 
geb.  27.  Mei  1738  zu  SchünefeLi  bei  Leipzig, 
1768  -  83  Minister  In  Koburg ,  macht« 
grössere  Relseu;  f  16.  Okt.  1&17  im  Koburg. 
Hauptwerke:  , Wilhelmine-  (kern.  Helden- 
gedicht in  Prosa,  1764)  und. .Reise  In  die 
mittag.  Prov.  von  Frankreich'  (1791  —  1805, 
1U  Bde.).  Werke  (neue  Ausg.  1854,  8  Bde.). 
Bie.gr.  von  Gruner  (1»1W). 

Thüringen,  der  Landstrich  zwischen  der 
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Wert-*,  der  Saale,  dem  Harr  uod  dem  Tbu- 
ringerwalde,  zu  Anfaug  des  5.  Jahrh.  be- 
wohnt vnn  den  Thüringern,  wahrscheinlich 
deu  Nachkommen  der  alten  Hermunduren, 
»bor  über  deren  Sitze  hiuausreichend,  um 
die  Mitte  des  5.  Jahrb.  «toter  deu  von  Attila 
unterworfenen  Volkeru  genannt,  dann  unter 
olguen  Konigen  stehend,  im  6.  Jahrb.  unter 
3  Brüdern,  Baderich,  Berthar  und  Herman- 
fried, der  jene  stürzt  und  sieh,  um  vor  dem 
eroberungssüchtigen  Fraukonkönig  Chlod- 
wig geschützt  su  sein,  an  deu  Ostgothen- 
köuig  Theoderioh  anschliesst,  eher  nach 
dessen  Tode  von  Chlodwig»  Sohn  Theodo- 
rich und  dessen  Bruder  Chlotar  um  5U0  bo- 
kriegt,  gofaugen  und  getödtet  wird.  T. 
fränkische*  Htrtogthmn ,  dann  seit  Pipins 
Zeiten  durch  Grafen,  seit  849  wieder  durcli 
Herzöge  verwaltet,  908  dem  Herzog  Otto 
dem  Erlauchten  von  Sachsen  verliehen, 
dann  unter  Markgrafen  stehend ,  nach  dem 
Aussterben  des  sächs.  Kaiserhauses  unter 
ziemlich  selbständigen  Dynasten,  unter 
denen  die  Grafen  von  Weimar  und  Orla- 
münde  die  mächtigsten,  getheilt.  1036  An- 
siedelung des  frank.  Gaugrafen  Ludwig  des 
Bärtig«»  und  Erwerbung  !»edeutendeu  Grund- 
besitzes durch  denselben  im  unteren  Thelie 
des  Thüriugerwaldes.  Sein  Sohn  Ludwig 
der  Springet  [s.  Ludwig  10)  a)]  1056  Erbe  der 
väterlichen  Güter.  1069— 80  thuriuger  Zehn- 
tenkrieg «wischen  Kaiser  Heinrich  IV.  und 
dem  Erzbischof  .Siegfried  von  Mainz ,  dem 
dio  Thüringer  den  Zehnten  verweigerten, 
einerseits  und  den  von  den  mißvergnügten 
Sachsen  unterstützten  Thüringern  anderer- 
seits. Ludwig  des  Spriugers  Sohn  und 
Nachfolger  (seit  1123)  Ludwig  I.  (III.),  um 
1130  zum  Landgrafen  ernannt,  erheirathet 
Güter  in  Hessen.  Sein  Sohn  Ludwig  II. 
(IV.),  der  Eitern«  [s.  Ludwig  10)  bj],  seit 
1140,  mehr  Held  der  Sago,  als  wirklicher 
Geschichte,  f  1179.  Sein  Sohn  und  Nach- 
folger Ludwig  III.  (V.)  bekriegt  die  Söhne 
Albrechts  des  Bären,  auch  Geguer  Holnrichs 
des  Löwen  und  dessen  Gefangener,  f  1190 
auf  Cypern  auf  der  Heimkehr  vom  Kreuz- 
zuge kinderlos.  Sein  Nachfolger  soin  Bru- 
der Hermann  I.  [s.  Hermann  -  j,  berühmter 
als  Freond  des  Mlnnegusangs  (Wartburg- 
krieg)', als  durch  seine  dem  Lnnde  nacb- 
tbelligen  KriegszUge  und  sonstigen  polit. 
Vorhältolsse;  f  1216.  Nach  dessen  Sohn 
Ludwig  IV.  (VI.),  dem  Heüigen  [s.  Ludwig 
10)  c)],  Gemahl  der  heiligen  Elisabeth,  f  11. 
Sept.  1227,  folgt  als  Statthalter  sein  Bruder 
Heinrich  Haspe,  der  1239  die  Regierung  sei- 
nem mündig  gewordenen  Neffen  Hermann  II. 
übergibt,  durch  dessen  Tod  1242  aber  zum 
Besitz  T.s  gelangt  fs.  Heinrich  9)].  Mit  ihm 
erlischt  1247  das  Haus  der  älteren  Land- 
grafen von  T.  Darauf  Ausbruch  des  thürin- 
ger Erbfolgekrirgt  zwischen  Heinrich  dem 
Erlauchten,  Markgrafen  von  Meisseu,  aus 
dem  Hause  Wettin,  der  schon  1242  von  Kai- 
ser Friedrich  II.  die  Eventuslltelehuung  er- 
halten hatte,  und  Sophie,  der  Tochter  Lud- 
wig« des  Heiligen  und  Gemahlin  des  Her-, 
zo-.'s  Heinrich  II.  von  Brahaut,  der  durcli 
den  wsissenfelser  Vergleich  vom  1.  Febr. 


1249  zu  Gunsten  Heinrichs  and  nach  Wieder- 
aufnahme des  Kampfs  von  Seiten  Sophien* 
12C3  dadurch  beigelegt  wird,  das*  Sophie 
Hessen  erhält,  Heinrich  aber  Im  Besitz  von 
T.  bleibt.  Ihm  folgt  1233  sein  Sohn  AXbrtciU 
der  Unartige  [s.  Albrecht  7)  b))  ,  der  seine 
Söhne  Friedrich  den  Gebissenen  und  Biez- 
mann  aus  ihrem  Erbe  zu  verdrängen  sacht 
und  T.  1294  für  12,000  Mark  SiH^er  an  den 
König  Adolf  von  Nassau  verkauft.  Ver- 
wüstung des  Landes  durch  Adolfs  und  seines 
Nachfolgers  Kaiser  Albrechts  I.  Trappen, 
die  31.  Mal  1307  von  Fried  n  h  and  Dtet- 
mann  bei  Lucka  geschlagen  werden.  Fried- 
rich  der  Gebisseue  1310  von  Kaiser  Hein- 
rich Vn.  formlich  mit  T.  belehnt.  Unter 
seinem  Nachfolger  Friedrich  dem  Ernsthaftem 
(seit  1325)  thüringer  Gra/snkrieg  1842—« 
zwischen  ihm  auf  der  einen  und  den  Gräfe» 
von  Oriamfmde  und  Schwarzburg  und  an- 
deren thürlug.  Grossen  auf  der  svnderea 
Seite,  der  ihm  bedeutende  Machterwedteruns; 
briugt.  Nach  seinem  Tode  (1349)  erst  ge 
meinschnftliche  Regierung  seiner  3  Söhne, 
Friedn'cÄi  de*  Strengen  (1349— 81),  der  durt* 
Heirath  die  Pflog  •  Koburg,  Balthasar •  (1345 
bis  1406),  der  Hildburghausen  etc.  erwirbt, 
und  Wilhelms  de*  Einüngipen ,  der  getnelB- 
schaftlich  mit  jouen  den  \ogten  von  Plaues 
1369  Ziegenrück,  Auma  und  Triptis  «ntreUst; 
1373  thüringisch-hessische  Erbverbrü<i*raog 
uu.l  1379  Theilung,  wobei  Friedrich  das 
Osterland,  Balthasar  T.  und  Wilhelm  Mels«ea 
erhält.  Nach  Balthasars  Tode  1440  fallt  T. 
an  die  Markgrafen  Friedrich  II.,  den  Sanft- 
müihigen  [s.  Friedrich  5)  b)J,  und  Wilhelm 
von  Meissen,  1445  durch  den  nltenburger 
Vergleich  an  letzteren,  nach  Wilhelms  kin- 
derlosem Tode  1482  an  die  Söhne  Friedrichs 
des  Sauftmüthigeu,  Emst  uud  Albert  (s.  Saeh- 
*en,  KurfürsU-ntlinm).  Seitdem  geht  die  Ge- 
schichte T.B  in  der  der  Sachsen  -  ernesttin. 
Lande  auf.  Die  Geschichte  T.s  bearbeiteten 
neuerlich  Wächter  (1826  —  30,  3  Bde.),  M* 
chelsen  (1854-62,  5  Thle.),  Schloenbach  (1556  V 
und  Knochcnhauer  (1863  und  1871). 

Thüringerwald,  mitteldeutsches  Gebirge, 
der  öüdwestrand  des  Thüringerlandes ,  zieht 
vom  Hörselpass  (bei  Elsenach)  15  M.  wert 
gegen  SO.,  erst  als  schmaler  Bergkamm 
vom  Inselsberg  (2830*)  bis  zum  grossen  Bür- 
berg (3028M  und  Schneekopf  («01w«),  mit 
reizenden  Querthälern  and  stellerem  Abfall 
gegen  N.  als  gegen  S.  (auf  der  Wasser- 
scheide der  Rennsteig,  s.  d.),  dann  plateau- 
artiger  und  mit  steilerem  Abfall«  nach  S. 
Boich  an  Waldung  und  in  den  Thälern  an 
mannigfacher  blühender  Industrie.  Vgl. 
Schwerdt  und  ZUglcr  (2.  Aull.  1871),  AnJinf 
uud  Radefeld  (5.  Aufl.  1871). 

Thttgt  (Thagi),  Geheimbund  von  Raub- 
mördern in  Indien,  morden  nar  mittelst 
Erdrossolung,  relljriöse  Fanatiker. 

Thugut,  Franz  Maria,  Freiherr  von,  oeteiT. 
Staatsmaun,  geb.  1734  in  Linz,  ward  uscK 
verschiedenen  diplomat.  Stellungen  17U8N»- 
vollmächtigtor  Hofkommissär  beim  österr.- 
russ.  Heer  unter  dem  Prinzen  von  Sachs*"»- 
Koburg  und  Suworow,  1792  Armeemfnlster 
beim  Heere  des  orsteren,  übernahm  dann 
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das  GenerMdirektoriat  der  StaatsfcanzM  un- 
ter Kaunitz,  uarh  dossen  T<»de  das  Ministe- 
rium dea  Auswärtigen,  betrieb  den  Krieg 
gegeu  Frankreich,  mnsste  1797  auf  Napoleons 
V#»rlnng»u  zurücktreten,  ging  bevoll- 
mächtigter Minister  In  dio  neuerworbenen 
Itftl.  und  Küatonprovin7en,  achled  Dec  1800 
gnnr,  :.us;  f  29  Mai         tu  Wien. 

Thuja  L.  (LtitwUum) ,  Pflanzeugattung 
dor  Kupressineon.  T.  occldentalis  L.  und 
T.  orientalis  L.,  Zlerpfien/on. 

Thnle  (a.  0.),  fabelhaftes  Eiland  an  der 
äusserten  Nordgreuze  dea  Erdrefoha. 

Thon,  smdt  im  Kantou  Bern,  am  Aus- 
flüsse d«r  Aar  aua  dem  Thune n et  (3«/4  St.  1., 
1  St.  hr.,  4623  Ew.;  eidgeuöss.  Mlllrärsrbulo. 

Thnnflach  (Thynuus  C),  Ciattuug  der 
Brustatachelfloaaer.  Gemeiner  T.  (Thynnua 
vulgaris  €.,  Scombor  Tbynnua  L.),  6-8'  1., 
in  allen  europ.  Moeren,  g»bt  aum  Laichen 
ina  Mittulmeor,  wird  massenhaft  an  den 
Kfj«ten  0  i-  Proveno-  n.  Sardiniens  gefangen 
uud  friach,  gesalzen  n.  geräuchert  gegessen. 
Der  BonÜe  (T.  polnxnys  L.),  V  I.,  in  trop. 
Meeren,  vertilgt  die  fliegenden  Flache. 

Thun •  Hohe natetn  ,  Leo  (Leopold),  Graf 
von,  osterr.  8taatsmanu,  geb.  7.  April  1811 
an  Tetachen,  war  1848  kurze  Zelt  Quber- 
nielpräeident  in  Böhmen,  ward  28.  Juli  1849 
üBterr.  Minister  des  Kultus  und  des  Unter- 
richte),  bei  Abschluas  dea  Konkordats  we- 
sentlich betheiligt,  trat  bei  Publikation  des 
Patents  vom  SO.  Okt.  1860  aurück,  1861-67 
im  böhm.  Lindtag  und  im  österr.  Herren- 
hause  Kührer  der  äusserateu  Rechten  und 
Vertreter  feudaler  nnd  klerikaler  Tendenzen. 

Thurciiu  ,  Kanton  der  nördl.  Schweiz, 
laugs  Rheiu  und  Bodeusee,  17,t  QM.  und 
(1870)  93,300  Ew.  (74,1  ©/„  Evnngel.);  Hügel- 
land, von  der  Thür  (zum  Rhelu,  13  M .  lang) 
bewässert ,  sehr  fruchtbar  (Getreide,  Obst, 
Wein).  Verfassung  von  1849.  Staatshaus- 
halt (1865):  Einnahme  1,121,189,  Ausgabe 
836,846  Frca.  Schulden  1869  :  757,086,  Activa 
10,297,326  Frca.  Hauptort  Frauenfeld.  1798 
aus  der  eldgenöss.  Landvogtei  T.  (1460  den 
Oesterreichern  entrissen)  gebildet. 

Thnrli  (a.  6.),  8udt  (n  Lukanien  (Unter- 
italien), von  Sybariteo  444  v.  Chr.  gegrün- 
det spater  röm.  Kolonie;  Jetzt  Terranuova. 

Thurmas/r,  Johann«»,  bayer.  Geschjcht- 
echreiber,  gob.  1466  zu  Abensberg  (daher 
Ateutinu*  genannt),  seit  1517  bayer.  Hlstorio- 
graph ;  f  9.  Jan.  1534  zu  Regensburg.  Sehr. 
.Annales  Bojoram'  (zuletzt  1710)  und  .Cbroni- 
con  Ijavariae'  (1522).  Vgl.  Wiedemann  (1858). 

Thum,  Heinr.  Matlhia»,  Graf,  geb.  1580, 
Führer  der  böhm.  Unzufriedenen,  veranlasste 
1618  die  Gewalttätigkeiten  In  Prag,  befeh- 
ligte dann  das  stand.  Heer,  floh  nach  der 
Schlecht  am  weissen  Berge  zu  Bethlen  Gabor, 
focht  unter  Gustav  Adolf  bei  Leipzig  und 
Lützen,  ward  Okt.  1633  von  Wallen  stein 
gefangen,  freigelassen;  f  bald  darauf. 

Thum  und  Tnxla,  altes  Adel«geathlecht, 
von  deu  della  Torre,  welche  1237  -1311  In 
Mailand  herrschten,  abstammend.  Von  den 
Visconti  vertrieben,  liesa  aich  Lamoral  1313 
im  Gebiet  von  Bergamo  nieder  und  nahm 
von  dem  ihm   zugehörigen  Berge  Taaao 


(Darhsberg)  den  Nam»n  del  Torso , 
de  Tania  an.  Ein  Nachkomme  vou  > 
Frant  von  T. ,  errichtete  1516  die  «rat«  Post 
zwischen  Wien  und  Brüssel  (s.  Ihttwete* ). 
Sein  Haus  ward  mit  dem  Reichspostmoistsr- 
I  amt  im  deutschen  Reich  und  in  den  spau. 

Niederlanden  beliehen  und  1621  in  den 
'  Reichsgrafen  -,  1686  In  den  Reichsfürsten- 
stand  erhoben.  Seil  1785  durch  Kauf  im 
Besitz  der  reichsunmittelbaren  Herrschaften 
Friedberg,  Scherr,  Dürmontingen  u.  Bussen, 
erhielt  es  durch  den  Reich  sd  epuutions- 
hauptflchluss  1903  als  Entschädigung  für 
den  Verlust  der  Posten  In  deu  österr. 
Niederlanden  und  auf  dem  linken  Rhein- 
ufer das  Fürstenthnm  Buchau ,  1819  vdn 
Preuasen  als  Entschädigung  für  die  hier 
verlorenen  Posten  las  Fürstenthum  Kroto- 
achin  im  Poaenschen  uud  28.  Jan.  1867  für 
Ueberlassung  seiner  geaammton  Postgerecht- 
same 3  Mf  11.  Thaler.  Di«  gesammfeen  Be- 
sitzungen des  Hauses  T.  und  T.  betragen 
über  34 »/i  QM.  Standesherr  Fürst  Maximi- 
lian ,  zu  Regensburg  resldirend,  f  10.  Nov. 
1871;  Nachfolger  sein  Enkel  Maximüian 
(geb.  1868). 

Thurocz,  Ungar.  Komitat,  Kr.  diesseits  der 
Donau,  20.«  QM.  und  42,000  Ew.;  waid- 
und  trifteiireich.    Hauptort  St.  Martin. 

Thunnelda,  Gemahlin  des  Arminius  (s.  d.). 

Thyeitea ,  Sohn  de«  Pelops  und  der  Hippo- 
damla,  Bruder  des  Atrens,  floh  mit  diesem 
wegen  Tödtung  ihres  Stiefbruders  Chryaip- 
pus  zu  Euryatheua,  zeugte  hier  mit  seines 
Bruders  Gemahlin  Aerope  zwei  Söhne,  die 
ihm  dieser,  der  inzwischen  Nachfolger  dea 
Eurystheua  geworden  war,  aus  Rache  ala 
Speise  vorsetzte,  worauf  T.  floh,  später 
unwissend  mit  seiner  eigenen  Tochter  Pelo- 
pta  den  Aegiathus  zeugte,  der  den  Atreua 
tödtote  und  seinen  Vater  auf  den  Thron  von 

Thymian,  s.  Thymus.        [Myceua  setzte. 

Tbjntlanol.  ätherisches  Oel,  aus  Thymian 
durcli  Destillation  gewonnen,  beateht  aua 
Cymen ,  Thymen  und  Thymol ,  ist  offlcinell 
und  dient  bes.  zum  Parfümiren  der  Seifen. 

Thymus  L.  (Thymian,  Quendel),  Pflanzen- 
gattung  der  Labiaten.  T.  serpyllum  L., 
Feldthymian,  Feldpolei,  Quendel,  in  Europa, 
Nordaalen,  Küchengewürz,  früher  offlcinell, 
liefert  ätherisches  Oel  (Oleum  serpylll). 
Ebenso  *T.  vulgaris  L.,  Gartenthymian,  röm. 
Quendel,  aus  Südeuropa,  bei  uns  kultivirt, 
u.  T.  Acinos  L.,  Oalamintha  Acinos  Oairv., 
Berg-  oder  Steina uendel ,  in  ganz  Europa. 

Thymus  (Thymuedrüee,  Milchßeiech,  Bres- 
chen) ,  Drüse  ohne  Ausfuhrungsgang,  obeu 
hinter  dem  Bruatbeln  gelegen,  verschwindet 
im  späteren  Alter.    Funktion  unbekannt. 

Thyrsua  (gr.),  der  in  einen  Fichtenzapfen 
auslaufende,  mit  Ephea  und  Weinlaub  um- 
wundene Stab  der  Bacchantinnen. 

Tiara ,  ursprünglich  Kopfbedeckung  der 
altpors.  Könige,  jetzt  dio  Sfache  Krone  des 
Papstes,  Symbol  der  3fachen  Herrschaft  der 
Päpste  über  die  streitende,  leidende  und 
'  triumphlrende  Kirche  oder  Über  die  Seelen 
auf  Erden,  im  Fegfeuer  und  im  Himmel. 

TibbO  (Tebu,  Teda),  negerartiges  Berber- 
volk in  den  östl.  Oasen  Nordafrikas ,  t hell» 
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ansässig,  tbolls  nomadislrend,  dienen  vor- 
augsweise  sU  Führer  der  Karawanen. 

Tiber  (IUI.  Tttere.  lat.  TibeH»),  Fluss  In 
MitteliUlien,  entspringt  am  Monte  Ooronaro 
Im  toskau.  Apennin,  fliessl  «rat  süd).,  dann 
westl.,  durch  die  röm.  Campagna  (Ton  hier 
an  schiffbar)  und  die  Stadt  Km  (ISO*  breit), 
mündet  5  M.  unterhalb  Rom  bei  Ostia  In 
2  Armen  (Fiutnicino  und  Finnuva)  Int  tos- 
kan.  Meer;  53  M.  1.,  Stromgebiet  348  QM. 
Nebenflüsse:  Nera  und  Teverone  (links). 

Tlberltl  (a.  0.),  SUdt  In  Palästina,  am 
See  Öenezareth  (See  von  T.) ,  au  Jesu  Zelt 
Resld'-uz  des  Tetmrchen,  später  Sit*  einer 
b«r.  J Dil.  Akademie,  In  den  Kreuzzügen  Haupt- 
bollwerk der  Kreuzfahrer.    Jetzt  Tabarijth. 

Ttberlns  Claadlns  »ro ,  röm.  Kaiser  14 
bis  37  n.  Chr.,  geb.  4t  v.  Chr.,  Stiefsohn 
des  A^gustus  ron  dessen  9.  Gemahlin  Livla 
Drutillla,  ward  13  t.  Chr.  Konsul,  heirathete 
H  d  i  Kaisers  Tochter  Julia,  lebt»  mehrere 
Jahre  In  freiwilliger  Verbannung  au  Rhodua, 
ward  4  n.  Chr.  von  Augustus  adoptlrt,  unter* 
warf  5  das  Land  zwischen  Rh«ln  und  Weser, 
unterdrückte  8  und  9  den  gefährlichen  Auf* 
stand  der  Pannonh-r  und  Dalmatiei-,  sicherte 
11  die  Rheingrenze,  ward  dem  Augustus  als 
Qehülfe  in  dp r  Regierung  beigesellt,  14  vom 
Senat  nls  Kaiser  anerkannt;  führte  die 
Rclchsverwaltuug  mit  Energie  und  Umsicht, 
in  Rom  seiner  Familie  und  dem  Senat 
gegenüber  argv.  öhnlscher  Tyrann,  richtete 
ein  demornlistrendes  Denunciatlonssystem 
ein,  überllees  sich,  wahrend  sein  Günstling 
Sejanus  in  Rom  (23  —  31)  eine  Schreckens- 
herrschaft ausübte,  auf  der  Insel  Caprl  den 
raffln  Irtesteu  Ausschweifungen,  ward  37, 
krank,  von  Macro  Im  Bett  erstickt.  Seine 
Ehr-urettun  -  versuchte  Stuhr  (1863);  da* 
gegen  Pa*eh,  ,Znr  Kritik  der  Geschichte  dea 
Kagers  T.4  (1866). 

Tibet  (TQbtt),  Nebenland  Chinas,  30,650 
N  QM.  und  11  MIll.  Ew.;  ungeheures,  mannig- 
fach abgestuftes  Hochthnl  zwischen  dem 
Himalaja  Dtid  Karakorumgebirge,  8000  bis 
15,000'  h.,  znmgrös.HtenThtoil  vom  obern  Brah- 
maputra (Dihong),  im  W.  auch  vom  Indus  und 
Setleduch  bewässert.  Klima  exeesslv  (lauge 
Winter  und  hei*."«»*  8ommer);  d<-r  Boden  nur 
in  den  liefern  Thälern  fruchtbar  und  an- 
hauwürdig. Produkte:  Gold  (bes.  bei  Thok 
Dschalung),  Edelsteine,  Bora«,  Salz:  Kultur* 

Sflaiizen:  Getreide  (nicht  hinreichend),  Reis, 
:habarber,  hie  und  da  Wein  und  Obst.  An- 
sehnliche Viehzucht,  namentlich  von  Berg- 
schafen und  Rergztegeu  (wichtig  als  Last* 
thiere  und  weg.n  ihrer  feinen  Wolle), Grunz- 
ochsen. Etwas  Industrie  (Fabr.  von  Woll- 
wnaren,  Filsen,  Metall  waaren).  Lebhafter 
Handelsverkehr  mit  Hochnslr-n,  Indien  und 
China;  d<ch  Ist  Fremden  das  Land  ver- 
schlossen. T.Ist  der  Kirchenstaat  der  bud- 
dhistischen Welt,  eine  Hierarchie,  an  deren 
Spitze  der  Dalai-Lama  steht,  nber  als  chinea. 
Vasall.  Znlilr.  niedere  Priester  (Lamm), 
Mönche  und  Nonnen ,  Tempel  und  (St XX)) 
Klöster.  Hauptstadt  Lhaasa.  —  T.  war  früher 
ein  unter  prie*,t«rl.  Elnfluss  stehendes  König- 
reich, das  seit  758  von  China  abhängig  sein 
soll.    Seit  1750  setzte  die  Schutzmacht  keine 


Person  de*  Dalai-Lama  geistl.  untf  weKItrt« 
Macht.    Vgl.  Sehtagini  weit,  .Buddhist»  ifiT 
1863,  und  ,Die  Könige  von  T.',  1866. 

Die  tibetan  Sprache  gehört  zu  des  eiatf- 
bigen  Sprachen  Hinterasiena  nnd  wird  mit 
einer  alterthümlicben  Form  der  DevaaagV" 
schrlft  geflehrteben.  Dl«  Literatur  beste'.  I 
fast  nur  ans  Ueberaetrungen  sanskrit.  Or 
ginale,  voriugswelse  buddhistischer  Schra- 
ten. Zwei  grosse  Sammlungen  der  letzter:: 
,Kandschur'  (die  Gebote  Buddhas  enthstVa* 
1728-46,  100  Poll '.bände)  und  ,Dand*e)rsr 
(Lehrschrtfteu,  W5  Bde.).  Verdient  ■*»  t* 
Sprache  und  Literatur  Ts  CW»a  de  Km* 
J.  J.  Schmidt,  Schieferer.  Femeaux  u.  A. 

Tibet,  fein  gekapertes  Gewebe  aus  Kamt, 
wolle  ohne  glänsende  Appretur,  voller  **- 
welcher  als  Merino.  [ßl{ü»iustro-w*ai 

Tlbia  (lat.),  8chlenbeln;  bed  don  Rö^vf- 

'1  ihulliH.  Mbit*»,  ber.  röm.  Elegiendlcbt-r 
geb.  43  v.  Chr.  in  Rom,  f  da»,  um  2u  n.  Ckr 
Seine  Dichtungen  (am  ausgezeichnetstes  &  ' 
Elegienkranz  ,Sulplcia4)  h<*rausg.  von  L»1^ 
mann  (L-itM,  Hampt  (1868),  Hönebach  (1856)  s>  V 
deutsch  von  Pom  (1810),  Binder  (186?)  0.  I 

Tlhur  ia.  G.),  SUdt  in  Latinm,  am  Aldo 
seit  338  röm.  Munlcipinm;  jetst  Tivoli. 

Tie  (fr.),  Zucken,  V.  Trieben  d*s  G-strbt> 
T.  doutoureuz,  fothergill scher  Ge»ichimcknm 
(s.  d.);  T.  coHvnUie,  Krampf  der  Gesfcai* 
muskeln,  wodurch  eine  Gesicht  shälftc  ig  Gr 
maaseu  verzogen  wird.  Ursachen:  Hysteri* 
Eingeweidewürmer.  Nachahmung,  rheo"  ■ 
tische  Affektionen ;  Behandlaug  oft  erfolgi« 

Th  hat -»check  ,  Ja».  Mag».  Sänger,  f*k 
11.  Juli  1807  zu  Weckeladorf  (Böhmen),  ** 
1838  am  Hoftheater  in  Dresden  angertffo 
Ber.  Heldentenor  (bes.  In  Wagners  Oper**- 

Tlrino  i  spr.  -tschino),  IUI.  Name  dea  Testän 

Ticknor,  George,  nordamerfkau.  Litsrar- 
hlstoriker,  geb.  1.  Aug.  1791  au  Best»». 
Prof.  zu  Cambridge  in  Nordamerika;  T  J 
Jan.  1871.  Hauptwerk:  .Hiatory  of  SpaaUt 
literature*  (3.  Aufl.  1864,  deutsch  von  J***' 
neue  Ausg.  1867,  9  Bde.  mit  Supplement  1«*" 

Tidemand,  Adolf,  norweg.  Genremsl« 
geb.  14.  Aug.  1814  an  M.ndal,  gehil-et  b 
Kopenhagen,  Düsseldorf,  München  n.  Italisa- 
ßes.  ausgezeichnet  seine  tief  empfoodeB« 
Darstellungen  aus  dem  norweg.  VolksleUo. 

Heck,  1)  Ludwig.  Dichtern.  SchrifUieiK 
geb.  31.  Mai  1773  In  Berlin,  lebte  seit  17» 
In  Jena,  wo  er  sich  an  die  beiden  Schieß«- 
Hardenberg,  Fichte,  Schelllngetc.  anscblf» 
1806  in  Italien,  1817  in  Paria,  1818  in  Loo 
don,  dann  In  Dresden  als  Hofratb  «-  ls*»*' 
dant  des  Hoftheatera,  aalt  1841  in  Beriic. 
f  «8.  April  1853.    Mit  den  beiden  *khl*r»l 
Begrüuder  und  Haupt  der  sogen,  retnaot 
Schule,  als  Dichter,  Novellist  und  Krltft« 
mit  gleichem  Erfolge  thätig.  Haoptwerk' 
die  romant.  Dramen  .Genofeva'  ß'^)  nsd 
.Kaiser  Gctnvian'  (1804);  die  po»*m.-»»tir 
Stücke:  ,Der  gestl  feite  Kater'  (17971  .!*riar 
Zerbino'  (1797),  ,Die  verkehrte  Welt' (lf*1 
u.  a.;  der  Roman  .Trans  8ternbald*  w»3 
derungen'    (1798>,    die  Märc)»ensamwlnci 
.PhauUaua'  (1812-17),  später  aahlr.  Sovi- 
len (,Zanbersehloss',  ,Der  Junge  Titxhm 
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meist«*-',  ,  Aufruh!  in  den  Cevea nau',  ,Dich- 
t**'leb*n',  ,D*i*  Dichte»  Tod*  etc.).  Vortruffl. 
Uebersutznugun:  ,Dou  Quijote*  (1799),  Shake- 
speare (mit  A.  W. Schlug  'l),,Alt  >ng  I  .  iter4 
t  ttsi  I . ,  «Shakespeares  Vorschule'  (1833  -89, 
3  Tille.)  etc.  Auch  Erneuerung  älterer  deut- 
scher Dichter:  ,Minm  lied  -r  (1803),  «Ulrich 
roo  Lieehteustelu'  (le!2),, Deutsches  Theater' 
(!»t7).  .fiLrit.  Schriften«  (1648  -52,  4  Bde.). 
0?sammulte  Werke  (182«— 46,  20Th!o.);  Nach- 
gelassene Schrifteu  (1855,  2  Bde.);  Novellen 
(1852-54,  12  Bde.).  Vgl.  Köpks  (1855),  Boff- 
fiMM«  (1856),  Uoltei,  .Briefe  von  T.4,  1861, 
Briese*  (lö71).  -  2)  Okriitian  Friedr.,  Bild- 
hauer, geb.  14.  Aug.  1776  in  Berlin,  seit 
1819  das.  thatig;  f  14.  Mai  1851.  Hielt 
Scltadow  gegenüber  die  antike  Auffassung 
fest.  Hauptwerke:  die  antiken  Monumente 
im  berliner  Museum  und  zahlr.  Portratbüsten 
(»»".*.  in  dor  Walhalla,  auch  Goethe). 

Tiedge,  Christoph  August,  Dichter,  geb.  14. 
Dec.  1 752  zu  Oardelegen,  Gesellschafter  uud 
treuer  Lebensgefährte  der  Krau  Elisa  von  der 
Recke,  erst  in  Berlin,  seit  1819  in  Dresden ; 
f  daa.  8.  Mars  1841.  Seine  Dichtungeu  meist 
rlidakt.-eleg.  Inhalts;  am  bekann testen  .Ura- 
nia' (18.  Aufl.  1862).  Werke  (4.  Aufl.  1841, 
10  Bde.).  Tiedgesti/tung ,  Ihm  zu  Ehren  be- 
nannte Stiftung  in  Dresden  tum  Zweck  der 
Unter -tützung  von  Dichtern  und  Künstlern. 

Tieffurt  ,  grossberzogl.  Lustsohloss  bei 
Weimar,  »-inst  Landsitz  dor  Herzogin  Amalia; 
Tiegel,  s.  SchmsUtiegsl.  [grosser  Park. 
Tten-tsin,  einer  der  chines.  Traktatshafen, 
in  der  Prov.  Petichili,  am  Peiho  und  der 
Mündung  des  Kaiserkanals,  Hafen  von 
Peking,  200,000  Ew. ;  bedent.  Handel  (Koh- 
lenausfuhr). Hier  1860  Vertrag,  welcher  die 
chines.  Häfen  den  Fremden  öffnete. 

Tlers-etat  (fr.,  spr.  Tjährseta),  der  dritte 
Stand,  iu  Frankreich  in  der  Feudalzeit  der 
Bürgerstand,  welcher  neben  dem  Adel  und 
der  Geistlichkeit,  als  den  beiden  privilegirteu 
Ständen,  die  3.  Kurie  der  Oeueralstaaten 
oder  Reichsstände  bildete. 

Tiflls,  ruas.  Gouveru.  in  Transkaukasien, 
7S2.S  QM.  und  596,784  Ew.  Die  Hauptstadt 
T.,  am  Kur,  Festung,  Sitz  dos  kaukas.  Statt- 
halter* und  eines  armen.  Erzbischof* ,  (1870) 
64,445  Ew.  Halb  europ.,  halb  asfat.  Aus- 
sehen; armen.,  g riech.,  röm.  uud  taiar. 
Kirchen,  zahl  reiche  Bazare  und  Karawan- 
sera is  (70  Sprachen  gesprochen).  Iudustrle 
In  Woll  -  und  8eideuzeugen.  Stapelplatz 
zwischen  Asien  nnd  Europa,  der  deu  Handel 
enh  Persien  mehr  uud.  mehr  beherrscht; 
Eisenbahn  nach  Potl  am  schwarzen  Meer. 
Besuchte  Schwefelthermen.  In  der  Sähe 
5  deutsch«.-  Kolonistendörfer.  Im  Mittelalter 
Roddens  der  Könige  von  Georgien. 

Ti^t  (  Königstiger,  Fells  tigris  L.),  Säuge- 
ttiierart  dor  Katzen,  7—9'  I.,  2»/s'  h.,  rost- 
gelb mit  dunkeln  Streifen,  in  Vorder-  und 
Hinteriudien ,  Persien,  Südsibirien,  China 
nnd  auf  Java,  furchtbares  Raubthier;  wurde 
seit  Varro  nach  Rom  gebracht. 
Ttgrane«,  Köuig  vou  Armenien  (s.  d.). 
Tlgre,  Landschaft  im  nprdöstl.  Abessinien, 
<Jarch  den  Tekazze  von  Amhara  getrennt; 
Hauptstadt  Adowa.  Vgl.  ».  Beurmann{lWä). 


Tigris {  Schal),  zweiter  Hauptstrom  Vorder- 
asieus,  outspriugt  ün  armeu.  Hochlande, 
nordwestl.  vou  Diarbekr,  durchbricht,  gegen 
SO.  fliessend,  die  kurd.  Berge,  strömt  von 
Mosul  an  (schiffbar)  uuuuterbrocheu  im 
Tieilaude,  steht  vou  Bagdad  an  durch  Ka- 
näle mit  dem  Euphrat  iu  Verbindung  und 
vereint  sich  nach  200  M.  mit  ihm  bei  Kor- 
neh  zum  Schot- «i-  Arab,  dor  30  M.  welter 
in  d-n  per Meerbuseu  mündet. 

Tilburg,  Stadt  iu  dar  niederländ.  Prov. 
Nordbrab^nt,  am  Loy,  (1870)  22,256  Ew.; 
Pnlals.   Tuch    Lederfabr.       fr  ige  Chaise. 

Tilbury  (>ngl.,  spr.  -beri),  leiclito  2rado- 

Tilde  (spanj,  Stiichloin,  insbes.  das  Zui- 

1  'lila,  s.  v.  a.  Linde.      [eben  auf  dem  n. 

Tilly,  Joh.  Tserclaes,  Graf  von,  Feldherr 
im  SOjahr.  Kriege,  geb.  Febr.  1559  suf 
Schloss  Tilly  bei  Üemblour»  in  Belgien,  Zög- 
ling der  Jesuiten,  focht  in  österr.  Diensten 
In  Ungarn  uud  in  der  Türkei,  ward  1610 
bayer.  Feldmarschall ,  nach  Anfang  des 
Sujahr.  Kriegs  überfnidborr  des  liguist. 
Heeres,  verschaffte  durch  seine  Siege  über 
die  Böhmen  bei  Prag  (8.  Nov.  1620)  uud 
über  den  Markgrafen  Georg  Friedrich  von 
Baden-Durlach ,  über  den  Herzog  Christian 
von  Braunschweig  bei  Stadt  lobe  (6.  Aug. 
1623)  u.  über  Christian  IV.  von  Danemark 
bei  Lutter  am  Barenberge  (27.  Aug.  1626) 
der  kathol.  Sache  das  Uebergewicht ,  über- 
schritt Aug.  1627  die  Elbe  und  drang  mit 
Walleustein  In  Schleswig-Holstein  ein,  ward 
Nov.  1630  zum  kai*erl.  Generalissimus  er- 
nannt, erstürmte  Mngdeburg  (20.  Mal  1631), 
ward  von  Gustav  Adolf  von  Schweden  hei 
Breiteufeld  (17.  SepL  1631)  geschlagen, 
suchte  April  1632  den  Schweden  den  LVber- 
gang  über  den  Lech  zu  wehren;  +,  15.  April 
schwer  verwundet,  30.  April  zu  Ingolstadt. 
Vgl.  Klopp  (1861). 

Tilsit,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz.  Gum- 
biunou,  am  Memel (Schiffbrücke),  20,236  Ew.; 
Maschluenfabr. ,  Eisengiesserei;  lebh.  Pro- 
duktenhandel. Hier  9.  Juli  1807  Friede  lut- 
schen Frankreich,  Preusneu  uud  Russlaud. 

Tim buk  tu  (Tumbultu) ,  Hauptstadt  des 
Füllat  »reiclis  Mssslna  (Nordafrika),  2  M.  vom 
Niger,  13.Ü00  mohamme.l.  Ew.  (Sonrhiyneger 
und  Araber);  bedeut.  Fabrik-  und  »lessort 
und  Zielpuukt  der  Sudan-  unl  Mirokko- 
karawanon  (oft  an  10,000  Fremd  j),  3  Mo- 
scheen, sonst  Thon-  uud  Mattenhütten. 
1828  vou  Caillie,  1853-54  von  Barth  besucht. 

Times  (engl.,  spr.  Teims,  d.  I.  Zeiteu), 
Titel  des  bedeutendsten  Organs  d««r  engl. 
Tagespresse,  13.  Jan.  1783  von  dem  Buch- 
drucker John  Walter  unter  dem  Tlt-d  .Lon- 
don daily  universal  register'  gegründet,  führt 
seit  Jan.  1786  den  jetzigen  Titel.  [haft. 

lim iil  (liL),  furchtsam,  schüchtern,  zag- 

Timokraüe  (gr.),  Herrschaft  der  Relclien. 

Timoleon,  korintli.  Feldherr,  geb.  um  411 
v.  Chr.,  todtete  seiuen  nach  der  Oberherr- 
schaft »treheudeu  Bruder  Tlmophaues ,  be- 
freite 342  Syrakus  vou  d«m  Tyrnnnen  Dio- 
nysius dem  Jungem,  schlug  dl  ihm  über- 
tragene höchste  Gewalt  aus;  f  337.  Biogr. 
vou  Cornelius  Hcpos  und  Htiturch. 

Timon.  durch  seinen  Meuscheuhass  be- 
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kannter  Athener,  Zuitgeno*»e  des  Socrates, 
als  Misanthrop  sprichwörtlich  »«worden. 

Timor,  ostlichste  und  g rösste  der  kleinen 
SundAiuMln,  579  QM.  und  1)06,000  Ew.  (Ne- 
gritos,  Mal*)en,  Chinosen,  Europäer);  bes. 
reich  «n  8a od« I holz.  Der  nordfotl.  Theii 
p».rtiif.  (Hauptstadt  DHU),  der  südwosü. 
nieder  länd.  (Hauptstadt  Kupang). 

Tlsnothf  n*2  atbea.  Feldherr,  Sohn  Conans, 
vernichtet«  375  v.  Chr.  die  spartan.  Flotte 
bei  Alysia,  unterwarf  Cor«  vra,  dann  Samoi 
den  Athenern,  befehligte  356  mit  IphJerates 
die  athcn.  Flotte,  ward  354  wegen  angebl. 
Yerraths  abberufen  und  mit  einer  Geldstrafe 
vou  100  Talenten  belegt;  f  350  in  Chalcis. 

Timotheus,  Begleiter  de«  Apostels  Paulas, 
ans  Lykaonien  geburtig,  erster  Bischof  von 
Epheaus.  Di«  neotestaraentl.  Briefe  des 
Paulus  an  T.  sind  schwerlich  Acht. 

Timur  (d.  i.  Eisen,  auch  Timur-Btg  und 
Timur-l*ng,  d.  i.  der  lahmo  T.,  gewöhnlich 
Trrmerlam  genanul),  aslat.  Eroberer,  geb.  um 
i  Dscbingls-r 


1336,  Nachkomm« 

tigtu  sich  der  Herrschaft  Uber  Dschagatai, 
eroberte  von  Samarkand  aus  ganz  Mittel* 
asieu,  Persien  und  Indien,  dauu  Bagdad 
und  Damask,  entriss  Syrien  den  Mameluken, 
gchlug  den^türk.  Sultan  Bajazet  I.  bei  An- 
gora  (80.  Juli  14U2)  und  nahm  ihn  gefangen; 
f  inmitten  der  Vorbereitungen  zu  einem 
Zug:  nach  China  1406. 

Tinea  (lat.).  Motte,  Schabe;  Name  schor- 
fig»r  Hautkrankheiten,  z.  B.  Ert»grind. 
Tingfren  (Int.),  eintauchen,  färben. 
Tlnkel,  roher  Ind.  Borax,  s.  Bor. 
Tinktur,  Arzneiform ,  weingeistiger  oder 
ätherischer   Auszug   von  Pflanxentheilen. 
wird   bereitet,   indem   man  letztere  z  r- 
schultten  8  —  14  Tage  lang  mit  Weingeist 
■©der    Aetherweingeist    Übergossen  stehen 
lässt  und  dann  filtrirt 

Tlnne,  Alexin*,  ber.  Afrikarelaende,  geb. 
im  Hang,  Tnchter  eines  reichen  Englanders 
nnd  einer  Holländerin  (van  Capellen),  be- 
gleitete schon  l£56  nnd  1858  ibru  Mutter  nach 
Aegypten,  die  IN51  gnuz  dahin  Ubersb'delte, 
nnternahm  mit  ihr  und  einer  T  inte  1862  ihre 
erste  grosse  Reis»-  nach  dem  oben.  Nil  bis 
Gondnkoro,  wobei  auch  der  '-It  verfolgt 
wurde,  Febr.  1863  von  Ch.u  .  aus  ihre  I 
zweite,  von  Heuglio  und  Stei.'  .*  begleitet, 
nach  dem  Gazelle nfluss  nnd  L>jur,  auf  der 
die  Mutter  und  bald  auch  die  Tante  Alexinons 
dem  Klrma  zum  Opfer  fleh-u,  begab  sich  Juli 
1864  ron  Chartum  über  Suakim  nach  Kaim, 
besuchte  1868  Algerien  und  Tuniü,  trat  Jan. 
186Ü  von  Tripolis  aus  eine  neue  Reise  nach 
Innerafrikn  an  ,  am  über  Borau  nach  dem 
ob*m  Nil  vorzudringen,  wurde  auf  dem  Weg 
von  Mursuk  nach  Ghat  von  ihrer  Eskorte 
ermordet.  Vgl.  Ueuglin,  ,Di<>  tinneach*  Ex- 
pedition im  westl.  Nllgebiet  1763-64',  1865,  u. 
,Rti*e  iu  das  Gebiet  des  weissen  Nil  etc.',  1860. 

Tino  (Tenoi),  grlecb.  Cykladeulnsel,  südl. 
von  Andros,  4  QM.  und  29,000  Ew.;  bergig; 
brrteur.  Seidenkultur.  Hauptstadt  St.  Nicolo. 
Tinte,  s.  v.  a.  Dinte.         [».  y.  a.  Sepia. 
Tintenfisch   (BLtctJUck,  Tinttn*ckntckt), 
Tintorf tto,  eigentl.  Saeoj»  Sohntti,  ber. 
Historienmaler,  geb.  151»  zu  Venedig,  Schüler 


Titiao*,  nahm  dann  auch  Michel  Angern 
zum  Master;  t  1594.  Chorfubrwr  der  3. 
Generation  der  venetian.  Malerackul«,  fuhrt« 
d>e  Pmnkmalerei  mit  massenhafter  Koen- 
Position  «in;  seine  Bilder  (meist  in  Vene- 
dig, i.  B.  Hochzeit  zu  Kaaa,  Wunder  des 
hell.  Marcus,  Kreuzigung  etc.)  na  Zahl  «ad 
Umfang  ungeheuerlich. 

Tippe rary  (Bpr.  -ähri),  Grafschaft  in  dar 
Irbcbrn  Pror.  Munster,  77.»  QM.  u.  349.U4 
Ew.    Hauptstadt  Clonmel. 

Tippo-saih  ,  Sulun  von  Mysorss,  g*to.  1SL 
Nov.  174.'.  Sohn  Hyder-Alis,  folgte  de» 
selben  7.  D«c  1782  auf  dem  Thron,  swaag 
die  Engländer  unter  Matthews  zur  Ergebung, 
eroberte  Mongalore,  .-<•  bloss  11.  März  17>4 
Frieden  mit  den  Engländern,  nahm  17*6 
den  Titel  Padlschah  an,  machte  «Ich  die 
Vortreibung  der  Engländer  ans  Indien  zur 
Lebensaufgabe ,  verlor  im  Vertrag  von  Se> 
rin*:apatam  (19.  Mars  1793)  die  Hälft« 
Gebiets  an  die  Engländer,  sachte  an 
Bekämpfung  die  Hülfe  Oer  frans.  Republik 
nach,  fiel  4.  Mai  1791»  beim  Sturm  der 
lamb  r  auf  Seringapatam.  Sein  Kelch 
tendi«  Engländer  mit  ihrei 
dem  Nir.am  von  Dekan. 

Tiräde  ffr.),  muaik.  Verzierung,  z  wisch*» 
3  Tonen  die  zwischen  liegendem  Noten  durch- 
laufend ;  deklamationsartiger  Wortenres-. 
mit  dem  Nebenbegriff  des  Phrasenhaften. 

Tlrallleur«  (fr.,  spr.  -raljöhr),  Infante- 
risten ,  welch«  in  zerstreuter  Ordonnc 
kämpfen,  eingetbeiit  in  Gruppen  von  5— e 
Mann,  unter  Führung  je  eines  Unteroffizier*. 

I  i raspol»  Stadt  and  Fnztung  im  sudrus-. 
Gonv«m.  Cherson,  am  Dujestr,  9239  Ew. 

TlreaUs,  blinder  Seher  su  Thobeu,  ward 
t>ei  dem  Zug  der  Sieben  gegen  Theben  eis 
Geflogener  abgeführt;  t  unterwegs. 

Tirlemont  (spr.  Tirlmdng,  fläm.  Thiemm). 
Stadt  in  Oer  belg.  Pror.  Brabant.  an  der 
Gecte,  12.354  Ew.;  Kirche  des  heil.  Germa- 
MM  ('•».  Jahrb.)  mit  röm.  Thurm 

Tirnöw«  (Tnmoma),  ehemal.  Haupt*  t.  von 
Bulgarien,  am  Jantra,  15,000  Ew.;  tat  1«. 
Jahrb.  eine  der  thätigsten  Fabrik städte,  noch 
jetzt  Centrum  des  bulgar.  Handels. 

TIro  lat.,  Mehrzahl  T*r<m*»).  Rekrut;  Aa- 
Unger.  Tiroenztam.  Lehrbuch  IT:r  Anfang».*. 

Tirol»  geforstete  Grafschaft,  KronlauJ  der 
Osten.  Monarch!*  (T.  und  Vor<xrlb<n-o ),  533,  t 
QM.  nnd  (lb69)  8ö5,789  Ew.,  fast  aueechiice»- 
Hch  Katholiken,  der  Nationalität  nach  54O.ÜÜ0 
Deutsche  and  353,000  Romanen  (Italiener  und 
Ladiner);  höchstes  Gobi rgsl and  Ö  sterreichs, 
ron  den  uördl.  Kalkalpru  (algäu«r  Alp  o», 
den  Centralalpen  in  3  Ketten  (Rhätikoe. 
tiroler  Alpen  und  Orth  »kette,  mit  1 
Ei  Ii  Senkungen:  Roac  he  nac  heideck  und 
nerpass)  und  den  südl.  Kalkalpen  auf  d^r 
Südgrenz«  durchzogen,  und  von  der  Hl  (zasn 
Rhein),  Lech.  Isar,  Inn  nnd  Dran  (sur  Do- 
nau), Etsch,  Sarca,  Brenta(znm  atrial.  Meer) 
bewässert.  Vom  Areal  28 o  0  Wald,  26*.  Gras- 
land ,  5 o/o  Ackerland.  Bedeut.  Obst-  «ad 
Weinkultur  (bes.  im  8.).  Ansehnliche  Vieh- 
zucht (bes.  im  Puster Lechthal  nnd  Br*- 

Senzerwald);  auch  Soidenznebt  «im  SA 
ergbau  bes.  auf  Eiseo  (1869:  4L0W  Crr. . 
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Braunkohlen  (1869:  371,(508  Ctf.)  nnd  Salz  ' 
{267,861  Or.  SB  1,1M  Min.  Fl.).  3  Industrielle 
GeMete:  Vorarlberg  ( Banmwollrndustrie, 
Maschinen-,  Paplerfabr.).  Deutsrhtlrol  (Leder« 
und  Ebeufabr.,  Weberei,  Metall  waaron-  und 
Haud.chuhfabr.,Schnttzereietc.)uud  Südtirol 
(Seidenspinnerei,  grösste  FDatorien  tun  Ro- 
veredo,  Morl,  Borgo  etc.).  Ausfuhr  von  Wein, 
Seide,  Rindvieh,  Holt,  Snlz,  Baumwollwaa- 
ren;  doch  geringer  als  die  Einfuhr.  Haupt- 
handelsplätze: Innsbruck,  Bötzen,  Feldklreb, 
Trlent,  Roveredo,  Riva.  Auch  bed.  Hausir- 
handel mit  einheimischen  Produkten,  Ton 
wandernden  Tirolern  (über  30,000)  durch 
ganz  Europa  betrieben.  Ueber  1800  Volks- 
schulen, mehrere  Gymnasien  u.  Realschulen, 
1  Universität  (Innsbruck).  4  Kreise:  Inns- 
bruck, Brixen,  Trlent,  Vorarlberg  (Bregenz). 
Hauptstadt  Innrfbrnck. 

Im  Anfang  von  keit.  Stämmen  bewohnt, 
unter  Kaiser  Auguatus  von  deu  Römern  er- 
obert (Rhätien),  nach  dem  8turs  des  abend- 
Iänd.  Kafserthums  unter  der  Herrachaft  der 
Ostgothen,  später  der  Longobarden,  der  Pran- 
ken, schliesslich  der  Bayern.  Erster  Landes- 
fürst  Bcrthold,  mit  dem  Titel  Herzog  von 
Mcran.  Seit  12.  Jahrh.  Auftreten  der  mächtigen 
Grafen  vouT.,  deren  letzter,  Graf  Heinrich, 
eine  einzige  Tochter,  Margaretha  Maultasch 
(a.  d.),  hluterlless  ,  die  1363  Ihr  Erbe  den 
Herzögen  von  Oesterreich  verschrieb.  Seit- 
dem österf. ,  kam  das  Land  1S05  (m  press- 
burger  Frieden  an  Bayern  (Folge  davon  die 
blutige  Volkserhebung  1809),  fiel  1814  zurück 
an  Oesterreich.  Vgl.  Hormoyr,  , Geschichte 
T.s\  1806-8,  2  Bde.,  und,T.  und  dieTiroler', 
2.  Aufl.  1845;  Egaer,  ,Gesch.  T.s\  1870  f.; 
Fingerte  (1872);  Schaubach,  ,Die  deutschen 
Alpen',  Bd.  2,  4  u.  5,  2.  Aufl.  1869;  Amthor, 
.Tiroler  Führer«,  3.  Aufl.  1872. 

Tironianische  Noten»  die  Abkürzungen 
der  altröm.  Schrift,  nach  Clceros  Freige- 
lassenen Tlro,  der  sie  ausbildete,  benannt, 
Abbreviaturen,  Buchstabenvertnuschungen 
und  Zeichen. 

Tlrynth  (Tiryns,  a.  O.),  altber.  griech. 
Stadt  in  Argolis,  mit  cyklnp.  Mauern,  Sit* 
des  Pcrseus,  Geburtsort  des  Hercules,  468 
v.  Chr.  zerstört.  Die  Akropolls  noch  erhalten. 

Tiaane  (fr.),  s.  v.  a.  Ptisane. 

Tischbein,  ber.  Künstlerfamilie.  Am  be- 
deutendsten: 1)  Joh.  Heinr.  T.  der  Aeltere, 
geb.  3.  Okt.  1722  zu  Haina  in  Hessen,  Di- 
rektor der  Kunstakademie  au  Kassel;  f  22. 
Aug.  1789.  Histor.-  roythol.  Gemälde.  -  2) 
Joh.  Heinr.  Wilh.  T.  (der  Neapolitaner  gen.), 
geb.  15.  Ff  br.  1751  In  Haina,  seit  1790  Direktor 
der  Mal era k  ad  emie  z  u  Ne* pe I ,  seit  1 799  wieder 
in  Deutschland  ;t 26. Juli  lö29zu  Eutin.  Histor. 
Bilder  (Konradin  von  Schwaben  u.  Friedrich 
von  Oesterreich  etc.);  artistische  Werke: 
»Homer  nnch  Antiken  gezeichnet'  (mit  Text 
von  Heyne  und  Schont,  1S01-23, 11  Hefte)u.  A. 
Vgl.  Allen  (1*72).  —  3)  Joh.  Friedr.  Augnit  T., 
geb.  1750  zu  Mastrfcht,  seit  1800  Direktor  der 
Akademie  In  Leipzig;  f  1812  zu  Heidelberg; 
Porträtmaler.  -  Sein  Sohn  Karl  Wilh.  f., 
geb.  1797  zu  Dessau,  t  W  Bückeburg, 
R^torienmnler  (Egmont  und  Klärchen). 
Tischendorf,  Lobegott  Friedr.  Konstantin, 


BibelkritJker,  geb.  18.  Jan.  1815  au  Lengen - 

feld  Im  Voigtlande,  seit  1845  Prof.  au  Leip- 
zig, bereiste  behufs  Anbahnung  einer  R— 
form  des  Textes  des  N.  T.s  und  de«  griech. 
Textet  des  A.  T.a  aelt  1840  England,  Hol- 
land, Frankreich  und  Italien,  aelt  1841 
Smal  Aegypten,  die  Sinai  halbin  sei ,  Syrien, 
Klelnaaieu  und  Griechenland,  lieferte  meh- 
rere Ausgaben  dea  X.  T.s,  eine  facaimil. 
Ausgabe  dea  Codex  Siualticua,  der  ältesteu 
griech  Bibelhandschrift  (1862)  u.  A. 

Tischrücken  (engl,  UiMc-moeing ,  fr.  table* 
tournante»),  Bezeichnung  einer  drehenden 
Bewegung,  welche  ein  Tisch  zeigt,  wenn 
mehrere  ihn  umsitzende  Personen  ihre 
Hände  eine  Zeitlang  auf  dem  Rande  liegen 
lassen,  ward  auerat  In  Amerika  beobachtet, 
in  Deutachland  durch  einen  Bericht  K. 
Andreea  in  der  ,Allg.  Angab.  Zeitung'  vom 
4.  April  1853  bekannt,  beruht  nicht,  wie 
man  annahm,  auf  thierlschem  Magnetismus, 
sondern  tat  ein  rein  mechan.  Vorgang,  in- 
dem das  Erzittern  der  geraume  Zeit  auf 
dem  Tische  anfliegenden  Hände  sich  in 
demselben  zu  einer  Kraftwirknng  iwmmlrt, 
welche  unter  Hinzukommen  unwillkürliche!) 
Seltendrucka  den  Tisch ,  bea.  einen  runden, 
in  der  Mitte  genützten ,  in  eine  drehende 
Bewegung  versetzt.  Das  Tiichklopfen  (Qei- 
sterklopfen) ,  angeblich  durch  den  Rapport 
mit  abgeschiedenen  Seelen  bewirkt,  iat  bes. 
vom  Spiritismus  für  aeine  Träumereien  aus- 
gebeutet worden. 

Tlslphöne,  eine  der  Eumcniden. 

Titan,  Metall, aehr  verbreitet,  ohne  massen- 
haft vorzukommen  ,  findet  sich  im  Titan- 
eiseustein,  als  Tltansäure  Im  Rutil,  Anatas, 
Brookit.  Der  Titnneieenstein.  krystalllnisoh 
oder  derb,  elseuachwara  ,  weuig  glänzend, 
findet  sich  biswellen  als  feiner  Saud,  bes.  auf 
Neuseeland,  uud  liefert  aehr  guten  Stahl. 
Rutil  wird  zu  gelber  Porzellanmalerfarbe  und 
grüner  Tltanit  (wesentlich  titansaurer  Kalk) 
der  Alpen  als  Edelateln  benutzt. 

Tltaneiaensteln,  a.  Titan. 

Titanen,  in  der  griech.  Mythologie  ur- 
altes Göttergeschlecht,  Kinder,  dea  Uranus 
nnd  der  Gäa ,  erhoben  sich  zum  Kampf 
(Titan<machU)  gegen  Zeus,  wurden  von 
dleaem  mit  Hülfe  der  Hekatonchiren  (100- 
armiger  Riesen)  und  der  Cyklopen  in  den 
Tartarus  hinabgoatürat.  Titan,  auch  Name 
des  Sonnengottes  (Titan  Helios). 

Titel  (Iat.),  Bezeichnung  des  Amtes,  der 
Würde  u.  des  Ranges  einer  Porson,  Standes-, 
Ehren-,  Amtatitel;  Aufschrift  eines  Puchs, 
Kunstwerks  etc. ;  geaetzlicher  Gruud,  aus 
welchem  Jemandem  ein  Recht  zuateht.  Titu- 
lär,  nur  dem  Titel  nach ,  ohne  das  Amt; 
TitnlUnr,  Betiteluog,  auch  a.  v.  a.  Titel. 

THicäcasee,  salziger  See  auf  der  Grenze 
von  Peru  und  Bolivla,  12,055'  üb.  M.,  151  QM., 
bis  700'  tief;  durch  Landzungen  in  mehrere 
Thelle  zerschnitten.  Abflnss  der  Desagua- 
dero  (im  SO.).  Darin  die  Insol  Titicaca  mit 
großartigen  Resten  altpernan.  Baukunst. 

Titlla,  Schweiz.  Alpen  stock  auf  dor  Grenze 
von  Unterwalden,  Url  und  Bern,  9970'  h. 

Tltrirmethode,  Massanalvse,  s.  Amilyiit. 

Titulär,  Titulation,  s.  Titel. 
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Iitürel,  ein  Held  der  Sage  vom  hell.  Gral. 
Urgrn«»vater  Pareivals,  von  Wolfram  von 
Kickenbach  (der  , ältere  T.\  Fragment)  und 
spät«  r  von  .{{''■-■■hl  von  ScKarJtnberf  (der 
jüngere  T.\  zuerst  1477)  poetisch  behandelt 

Tita»,  Schüler  uu  l  Gehülfe  de«  Apostels 
Paula*,  von  diesem  bekehrt,  «oll  nach  dem 
Im  N.  T.  enthaltenen  Briefe  an  ihn  die  Ge- 
meinden auf  Kreta  organisirt  hüben.  Der 
Brief  wahrscheinlich  unacht. 

Titus  Marius  Yespaslanus,  rum.  Kaiser 
79  — 81 ,  älterer  Sohu  des  Kaisers  Vespasia- 
nus,  geb.  4U  u.  Ohr.,  diente  als  Kriegstribun 
in  Germanien  nnd  Britannien,  beendete 
durch  Eroberung  und  Zerstörung  Jerusalems 
7Q  den  Krieg  gegen  die  Juden,  mild  uud 
gerecht,  that  den  Verfolgungen  wegeu  Maje- 
stät* verbrechen  Einhalt;  f  13.  Sept.  öl. 

Tituakopf,  kurz  gelockte  Frisur. 

Titjua,  .Sohn  der  Gaa,  Kiese,  ward,  weil 
er  siuh  an  der  Let"  vergrifleu,  von  Zella  mit 
dem  Blitzstrahl  getodtet  und  In  der  Unter- 
welt damit  bestraft,  dnsi  ihm  3  Geier  die 
imm»r  wieder  wachsende  Leber  aushackten. 

Tlrerton  (spr.  -ihw«rt'n),  Stadt  in  der 
engl.  Grafschaft  Devon,  am  Ex,  10,447  Ew. 

Tivoli  (das  alte  Tibur),  Stadt  In  der  ital. 
Prov.  U'-m,  am  Tevnrnue  (prachtv.  Wasser- 
fall),  7147  Ew.;  alte  K  Uhedraie,  zahlreiche 
Beate  von  antikon  Villen,  Tempeln,  Bädern  etc. 

Tizian  Vecellio  (spr.  -Wetscb-),  ber.  ital. 
Muler,  geb.  1477  zu  Oadore  in  Friaul, 
Schüler  Giov.  Belllnis,  lebte  meist  au 
Venedig;  f  das.  90  Jahre  alt,  1576.  Per 
Hauptmclater  der  venetian.  Malerschule, 
der  dm  Princip  derselben  (Darstellung  des 
geistig  verklärten  sinnlichen  Lebens)  zur 
höchsten  Vollendung  brachte,  bes.  In  der 
Behandlung  des  Nachten  unerreicht.  Zahlr. 
Kirchen-  und  Heiligenbilder,  allegor.  und 
»nythol.  Darstellungen  (ber.  Venus),  meister- 
hafte Porträts.  Durch  seiue  grossartige  uud 
freie  Behandlung  des  Hintergrundes  auch 
Vater  der  Landschaftsmalerei. 

Tjumen,  Stadt  In  Sibirien,  Gouvern.  To* 
bolsk.  12.892  Ew.;  lebhafter  Transithandel. 

Tlaxrala,  Binnenstnat  iu  Mexiko,  73  QM. 
uud  124,«65Ew.  (meist  Indianer);  die  Hau pt- 
Hudt  T.j  -t.V>0  (früher  100,000;  Ew.  Ehedem 
Republik,  die  anfangs  gegen  Corte«  feiud 
lich,  dann  mit  ihm  vorbüudot,  denSpauieru 
die  Unterwerfung  Mexikos  erleichterte. 

Tlemnan  (das  alt«  Tr«*«»),  Biuueustadt 
iu  Algier,  Prov.  Oran,  18,400  Ew.;  Handel. 

Ttnfsis  (gr.),  Trennung  eine«  zusammen- 

Sesetzten  Wortes  durch   etwas  dazwischen 
es<  l»ohenes  (z.  B.  wo  gehst  du  hin?). 
Tnaat  (engl.,  spr.  Tohst),  eigentlich  ge- 
röstete Biodschhitte;  Tafel-,  Trinkspruch. 

Tobrlbad,  Badeort  in  Steiermark,  1  >/»  M.  | 
von  Grit?.;  2  Schwefelquellen. 

Tobias,  Held  eines  spatjüd.  Romans  leu 
apokryph.  Büchern  des  A.  T.s  eingereiht). 

TobiUchao,  Stadt  im  mähr.  Kr.  Olmfitz,  an 
der  M«rch,  2100  Ew.;  Gefecht  15.  Juli  1866. 

Tobölak,  westsil.ir.  Gouvern.,  26,975  QM 
und  l,M6,779  Ew.    Di«   HaupUt.  T., 

an  «ler  Mtindung  des  Tobol  (vom  Ural, 
90  M.)  in  den  Jrty».:h,  17,091  Ew.  (viele 
Deutsche);  Sitz  des  Generalgouverneurs  von  J 


Wostslhlrien ;  griech.  Erzbisch.;  Schiffen, 
Juchtcufabr.,  Pelzwaarenhaudel. 

Tobsutfht,  Geisteskrankheit,  cbarakt>ri»irl 
durch  einen  , Trieb  zu  vermehrter  psychi- 
scher Bewegung',  der  sich  iu  grosser  äi:**or-r 
Unruhe  uud  auhaltendeu  Miiskelbeweguu^eu. 
im  Sprecii-n,  Schreit  u  .  Tanzen,  Tub*u, 
zeigt.  Der  T.  geht  meist  Sthtoermulk  vorher, 
dabei  Sturuugen  der  gewohnten  Stimmung, 
der  Triebe  und  dos  Wollens  der  Kranken. 
Die  einzelnen  Tobsucbtsaufällo ,  entweder 
Bogeu.  $tille  oder  wilde,  dauern  bald  Stunden, 
bald  Monate  laug.  Heilung  kann  vollstän- 
dig erfolgon ,  doch  sind  Rückfälle  hät.ag, 
bei  längerem  Bestehen  geht  T.  meist  in 
Wahnsinn  oder  Blödsinn  über. 

Tiuaut  ins,  Strom  in  Brasilien,  entspringt 
Im  S.  <i'-r  Prov.  Goyas,  empfängt,  iu  nördL 
Richtung  fliessend,  den  grüssoien  Arazuej, 
vereinigt  sich  mit  dem  «udl.  Mündungsarm 
des  Amasoneustroms  ("Ki°  Para);  350  M.  1. 
Er  wird  von  llandelsbooton  bis  Porto  Im- 
perial befahren,  doch  nicht  ohne  Gerahr. 

TocckU  (ital.)  ,  ein  zwischen  der  Caprfre 
uud  Etüde  stehendes  Tonstuck  für  Orge! 
o.lcr  Klavier,  führt  ein  oinziges  M<«tiv  oder 
eiuo  Figur  beharrlich,  oft  in  launenhafter 
W'  ise  durch,  im  17.  und  18.  Jahrb.  übücfc. 

Toequerille  (spr.  Tokwill).  AlexU  Q%*rle\ 
Henri  CLirtl  de,  frans.  Publicist  und  Staats- 
mann, geb.  29.  Juli  1805  au  Verneoil  (Deport. 
Seine  -Oise),  seit  1839  in  der  D>;putirtex 
kammer  der  gemässigten  Opposition  ange- 
hörig, bekämpfte  1848  in  der  Konstituante 
die  social  ist.  Doktrinen,  ward  als  Mitglied 
des  gesersgebeuden  Körpers  1849  Minister 
des  Auswärtigen,  trat  31.  Okt.  des«.  J  zurück 
und  zur  Opposition  über,  ward,  i.  Dec. 
verhaftet,  bald  wieder  frei  gelassen;  \  16 
April  1859  zu  Cannes.  Sehr.  .La  detnoeratie 
en  Amerlque'  (1835, 15-  Aufl.  1868),  .L'Anriee 
regime  et  la  revolutlon*  (1855,  7.  Aufl.  IS**, 
deutsch  1867)  n.  A.  .Oeuvres  complele*' 
(lö«0— 65,  0  Bde.). 

Tod,    das    Aufhören    des  Stoffwechsels, 
kennzeichnet  sich  durch  das  Aufhören  der 
Funktionen.   Man  unterscheidet  aUgrmri*— 
nnd  örtlichen  T.  oder  Brand  (s.  d.).  Der 
Uebergang  vom  Leben  zum  T.  kann  absolut 
plötzlich  erfolgen,  s.  B.  durch  Blitz,  Sonnen- 
stich, Zerreissuugen,  Vergiftungen  ;  hä'iflrer 
tritt  er  allmäbllg  ein  mit  sogen.  2W'>>  nv/ 
(agonial,  der  oft  geräuschlos  und  still  ist 
und  dann  7kkl*»$chlaf  genannt  wird.  Der 
den  T.  auzoigeude  Gesichtsaus  druck  heisst 
Facies  Hippocratica.    Todfröckeln  Ist  e'n  in 
der  Luftröhre  entstand«  uos  Rassel u,  »fl.  hei 
durch    Schleimansammiung    und  nnre-v!- 
mästlge  Athembewegung  bedingt  wird.  Ge- 
wöhnlich bezeichnet  man  den  leisten  Atbrm- 
*ug    als  Augenblick   des  T.es ;    nach  rs. 
8  Stunden  entstehen  die  blanmthen  Thi^»- 
ßeclen,  früher  oder  später  dio  TodU*.k&i* 
und  dio  Todtentiarre ;  Zuaammenxiehuug  »er 
Muskeln  durch  Gerinnen  der  Kiweis^t  >rp»r. 
wodurch  oft  andere  Körperstellung  bedingt 
wird.    Beim  Eintritt  der  Fäulnia»  schwinget 
di»  Starre  (lost  sich)  nnd  es  tritt  4er  frühere 
GesiH.tsamidruck  mehr  hervor.  Vgl.&ehtinlvL 
Toddy,  8.  Piümwein. 
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Todesstrafe  —  Töpfer.  1601 


Todesstrafe,  früher  als  höchste  Strafe  all- 
gemein gebilligt,  Ton  der  klrchl.  Orthodoxie 
unter  deo  Sehnt*  der  göttl.  Offenbarung  ge- 
stellt, neuerlich  hinsichtlich  ihrer  Zulässig- 
keit  Gegenstand  der  Kontroverse,  zuerst 
?on  Beccaria  angefochten,  in  Toskana  be- 
reits 1785.  in  Oesterreich  1786  abgeschafft, 
dort  durch  den  franz.  Code  penal,  hier  1*03 
wieder  eingeführt,  in  Deutschland  1848  durch 
die  Nationalversammlung  abgeschafft,  was 
at>er  nur  in  Oldenburg,  Nassau,  Anhalt  uud 
Bremen  bis  auf  die  neueste  Zeit  in  Kraft 
blieb,  Im  Strafgesetzbuchs  des  deutschen 
Reichs  für  Mord,  insbes.  Mord  oder  Versuch 
des  Mordes  am  Kaiser,  am  eigenen  Landes- 
herr» oder  während  des  Aufenthalts  in  einem 
Bundesstaate  an  dessen  Landesherrn  verübt, 
beibehalten,  durch  Enthauptung  vollstreckt, 
verjährt  nach  30  Jahren.  Vgl.  Mittermaier 
<lf«V>),  Jltt  tl  (1861»),  John  (1871). 

Todleben ,  Fraiu  Eduard  von ,  russ.  In- 
genieurgeneral, geb.  20.  Mai  1818  zu  Mitaa, 
■tend  bei  der  kaukas.  Armee,  avanclrte  bis 
185.Hzuin  Oberstli  Mitenant,  leitete  auf  geniah* 
Weise  die  Verthcidlguug  Sewastopols,  war 
dann  hei  den  Bauten  von  Kronstadt  thäfig, 
ward  1800  Generali ieutonant  und  Direktor 
des  Ingenieurdepartemtmts  im  Kriegsmini- 
storiuiii.  Sehr.  , Defense  de  Sewastopol' 
(deutsch  von  Lehntartn  1865-70,  2  Bde.). 

Todte  Hand,  s.  v.  a.  Mortuarium.  Ueber- 
gang  zur  t.n  II.  findet  Matt,  wenn  Güter  ans 
dem  Privatbesitz  In  das  Eigenthum  von  Kir- 
chen nnd  Klostern  übergehen  und  damit 
dem  freien  Verkehr  entzogen  werden,  well 
sie  dann  in  der  Regel  nicht  wieder  ver- 
au«sett  werd-n  dürfen. 

TodtenbrMattung,  die  mit  religiösen  Ge- 
brauchen verbundene  Hebere:« he  mt-usch- 
liclier  Leichname  an  die  Eni«  (Christen, 
Juden  und  Moslems)  oder  an  dus  Feuer 
(brahmanische  Hindu,  Japanesen,  alte  Grie- 
chen und  Romer,  Kelten  uud  Germanen), 
nach  der  Art  und  Weise,  wie  sie  vorgenom- 
men wird,  Massstab  der  Kultur  elues  Volks, 
namentlich  in  religiöser  Beziehung. 

Todtenflecken,  s.  Tod. 

Todtenkopf  (Acherontia  Atropos  Och*.), 
8chm«tterlingsart  der  Schwärmer,  mittodten- 
kopfähnlicher  Zeichnung,  5"  breit ;  die  Raupe 
auf  Kartoffeln;  in  E  ropa,  nach  Südafrika 
verschleppt;  s.  v.  a.  Caput  mortuum. 

Todtenachan  ( Leichentchau),  auf  obrigkef  t- 
Heb«  Anordnung  vorgenommene  arztlicho 
Untersuchung  Verstorbener  behufs  Fest- 
stellung des  Todes,  von  welcher  die  Erlaub- 
niss  zur  Beerdigung  abhängig  gemacht  wird. 

Todtentanz  (fr.  la  dorne  Jtfacabre),  seit 
14.  Jahrb.  beliebte  bildliche  Darstellungen, 
welche  in  einer  R-the  von  allejror.  Gruppen 
unter  dem  vorherrschenden  Bilde  des  Tan- 
ze» die  Gewalt  des  Todes  über  das  Menschen- 
leben veranschaulichen  sollen.  Am  ältesten: 
der  T.  in  der  Marienkirche  zu  Lübeck  und 
der  zu  Basel  (vielleicht  von  1*12);  am  be- 
rühmtesten nnd  eine  wirkliche  Kunst 
Schöpfung  der  T.  von  B.  Holbein  (,Imngines 
mortis',  Zelchnnngen  für  den  Holaschultt, 
*nerat  153»),  nen  von  Schlotthaver  1183*), 
Wk Cm  (1858).  Andere  Tod tentänze  zu  Dresden 
Mtyer$  Band- Lexikon. 


(1534),  Strassburg,  Bern  (von  .Vi*.  Mmmuel, 
1515),  Konstanz,  Luzern,  Freibnrg,  Kr  fort 
(Augustinerkloster ,  1872  mit  abgebrannt). 
Vgl.  Peignol ,  .Recherchea  zur  les  danses 
des  morts',  1826;  Mattmann ,  , Literatur  der 
Todtentänze',  1841;  Wackernagel  (in  .Zeit- 
schrift für  deutsches  Alterthum',  1853). 

Tod t er  Hinket ,  der  Raum  vor  einer  Be- 
festigung, welcher  von  dieser  aus  nicht 
mehr  bestrichen  wird. 

Todtet  Kapital ,  unproduktiv  oder  unver- 
zinsiieh  angelegtes  Geld. 

Todte«  Meer  ( Aiphalf ee),  See  an  derSüd- 
ostgreuze  Palästinas,  10  M.  1. ,  2—3  M.  br., 
23  QM.,  in  der  Mitte  sehr  seichf,  Im  N.  und 
bes.  im  S.  sehr  tief  (500  —  12OO0;  isin  Spie- 
gel 1207*  unter  dem  des  Mittelmeeres).  Da» 
bittersalzige  Wasser  gestattet  kein  thieri- 
sches Leben  und  wirft  oft  Erdharz  auf.  Die 
Ufer  felsig  und  *teril.  Hauptznfluss  der 
Jord  'n,  ein  At-fluss  nicht  sichtbar. 

TodtfalL  s.  v.  a.  Mortuarium. 

Todtliegendes,  s.  v.  a.  Rothliegeudes. 

Todtschlag,  widerrechtliche  Tödtung  eine« 
Menschen,  zwar  mit  Vorsatz,  aber  nicht  mit 
Ueberlegung,  im  Affekt  begangen,  im  Gegen- 
satz zum  mit  Ueberlegung  begangenen  Mord 
(s,  d.)  nnd  der  unvorsätzlichen  (kulposen) 
Todtnng  (s.  d.) ,  wird  nach  dem  gemeinen 
Rechte  mit  dem  Schwert,  nach  dem  Straf- 
gesetzbuch des  deutschen  Reichs  mit  Zucht- 
haus nicht  unter  5  Jahren  bestraft. 

Todi .  Geblrgsstock  der  Glarneralpen, 
11,10«)'  hoch  ;  Qnell«  der  Limmat. 

Tödtung  eines  Menschen,  ist,  In  der  Noth- 
wehr  oder  infolge  verpflichtenden  Befehls 
begangen,  stmflos,  wird  als  fahrlässige 
(kulpose)  T.  nach  dem  Strafgesetzbuche  des 
deutschen  Reichs  mit  Gefängnis*«  bis  zu 
3  Jahren,  bei  amtlicher,  beruflicher  oder  ge- 
werblicher Verpflichtung  zur  Aufmerksam- 
keit mit  Gefängniss  bis  zu  5  Jahren  bestraft. 

TSkÖlf  (Töktly),  Emmerich.  QraJ  vm. 
ungar.  Patriot,  geb.  1656  auf  dem  Schlosse 
K&smark  .  Sohn  des  Protestant.  Grafen 
Stephan  f.,  des  Führers  der  Missvergnügten, 
floh  nach  dem  Tode  seines  Vaters  zum 
Fürsten  v  n  Siebenbürgen,  fiel  an  der  Spitte 
eines  starken  Corps  1678  in  Oberungarn  ein 
und  drang  bis  Oberösterreich  vor,  eroberte 
16£2  Kaschau,  sog  dann  mit  den  Türken 
gegon  Wieu ,  ward  17.  Aug.  1684  in  seinem 
Lager  üherfaileu,  musste  sich  in  die  Walachei 
zurückzieh >n,  wohnte  den  fernem  Kämpfen 
der  Türken  gegen  Oesterreich  bei ;  f  1705 
auf  seinom  Landgute  bei  Nlkomedlen. 

T5lz,  Marktflecken  in  Oberbayern,  an 
der  Isar,  2730  Ew.  Unfern  Bad  Krankenhtil 
(Jodsoda-  und  schwefelhalt.  Natronquellen 
vonßo  R.,  1846  entdeckt).  Vgl.  Bofier  (1866). 

Tonningen,  Kr«-isstidt  im  preuss.  Rcgbi. 
Schleswig,  an  der  Eidermünduug,  2966  Ew. 

Töpfer,  Karl,  Theaterdichter,  geb.  26. 
Dec.  1792  in  Berlin,  anfangs  8ebauspl«ler 
in  Wien,  seit  1822  in  Hamburg,  ganz  der 
Schriftst  allere!  lebend;  f  das.  22.  Aug.  1871. 
Beliebteste  Stücke:  .Einfalt  vom  Lande*. 
,Des  Königs  Befehl' ,  ,Gobrüder  Foster',  ,Ro- 
senmüller  und  Fluke*  u.  a.  Schauspiele 
(1830-51  ,  7  Bde.). 
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Töpferkunst  — 


Tonische  Mittel. 


Töpferkunst,  s.  Thontcaaren. 

Töpffer,  Rudolf,  Maler  und  Novellist,  geb. 
17.  Febr.  1790  in  Genf,  Prof.  an  der  Aka- 
demie des.;  f  8.  Jnnl  1846.  Trefflich  seine 
.Genfer  Novellen'  (1847,  3  Bde.)  und  ,Das 
Pfarrhaus'  (1852).  8chr.  auch  .Collect Ion  des 
hlstoire*   en    estampes'  (deutsch  1*46-47, 

Töplitz,  Stadt,  s.  Tepliti.  [6  Bde.). 

Toga  (Int.).  mantelartigcs  Obergewand  der 
röm.  Bürger  (daher  der  Name  Togati)  im 
Frieden,  von  Wolle  und  weiss,  war  bei  den 
höheren  Magistratspersonen  mit  einem  Pur- 
purstreifen «ingefaast  (T.  praetexta). 

Toggenbnrg  ,,  Tockenburg) ,  frühere  Graf- 
schaft In  der  Schweiz,  zwischen  St.  -  Gallen, 
Thurgau,  Zürich  und  Appenzell  gelegon, 
fiel  nach  Erlöschen  der  Grafen  1436  an  die 
Freiherren  von  Rason,  die  sie  1460  an  den 
Abt  von  St, -Gallen  verkennen.  Die  Be- 
drückungen der  Aebte  veranlassten  1718  bis 
1718  und  wieder  1756—59  blutige  Fehden 
zwischen  jenen  und  den  verbündeten  Kan- 
tonen; iotzt  zum  Kanton  St. -Gallen  gehörig. 

Toilette  (fr.,  spr.  Toalett),  Ankleidetisch 
nebst  Zubehör,  auch  letzteres  allein;  Putz. 

ToUe  (fr. ,  spr.  Toahs),  franz.  Klafter,  r= 
6  franz.  F.  =  1,««»  Met.  Die  neue  T.  =  8  Met. 

TokaJ  ,  Marktflecken  Im  Ungar.  Komitate 
Zemplin,  an  der  Theiss,  3998  Ew.  Da  der 
Nähe  das  Weingebirge  Hegyallya  (s.  d.), 
welches  an  40  Sorten  Tokayer  liefert;  Jah- 
resertrag 180,000  Eimer. 

Tokät,  Stadt  im  nordöstl.  Kleinasien,  am 
Jeschil-Irmak,  86,000  Ew.;  Kupferwaaren- 
fabr.   Durchgangspuukt  für  Karawanen. 

Toledo«  Prov.  Im  span.  Königreich  Neu- 
kastilien, 268,6  QM.  und  343,951  Ew.  Die 
Häuptel.  T. ,  am  Tajo,  17,250  (Im  14.  Jahrh. 
200,OüOfEw.;  Sitz  des  Erzbischof- Primas. 
Goth.  Kathedrale  ,  Alcazar  (Jetzt  Hospital), 
Universität  (1498  gestiftet).  Ehedem  ber. 
Waffenfabrik.  (Toledoklingen) ,  Seiden-  und 
Gnldstoffiudustrie;  Morcipnnbäckerei. 

Tolentlno,  Sta.lt  in  der  ital.  Prov.  Mace- 
rata ,  4207  Ew.  Hier  19.  Febr.  1797  Friede 
zwischen  dem  Papst  und  Frankreich  ;  8.  und 
3.  Mai  181&  Sieg  der  Oosterrelcher  über  Murat, 
der  dadurch  deu  Thron  Neapels  verlor. 

Toleranz  (lat.),  Duldung,  bes.  religiöse; 
im  Münzwesen  s.v.  a.  Romedium;  toleriren, 
dulden ;  tolerabel,  erträglich. 

Toll  in  a.  Pik  von,  vulkan.  Gipfel  der  Cor- 
dillore  von  Neugranada  (6o  n.  Br.),  17,200'  h., 
höchster  Gipfel  Amerikas  im  N.  des  Aequators. 

Toll-Monastlr,  Stadt,  s.  Monastir  1). 

Tollkirsche,  s.  v.  a.  Atropa. 

Tolns,  uugar.  Komitat,  Kr.  diesseits  der 
Donau.  66,1  QM.  und  220,000  Ew.  Der 
UarktjUcken  T. ,  an  der  Donau ,  6852  Ew. 

Tolosa,  alter  Name  von  Toulouse. 

Tolteken ,  die  ältesten  Bewohner  von 
Mexiko,  um  5.  Jahrh.  von  N.  her  eingewan- 
dert ,  bildeten  7.  Jahrh.  einen  blühenden 
Staat,  ihren  Nachfolgern  (Ohichemeken, 
Azteken  etc.)  an  Kultur  überlegen. 

Tolohalsam ,  von  Myroxylnn  tolulfera, 
dient  zu  Räuchcrmittelii,  aromat.  Syrup  etc. 

Tolüra,  Hauptstadt  des  SUtits  Mexiko, 
8600*  üb.  M. ,  12,000  Ew.  Dabei  der  ausge- 
brannte Vulkan  Netado  de  T. ,  13,400'  hoch. 


Toluöl,  Kohlenwasserstoff  im  Steinkohlen  - 
theer,  farblos,  dünnflüssig,  Bestandtb*l 
des  gewöhnlichen  Benzols  (Benzin),  liefert 
■  mit  koncentrirter  Salpetersäure  Attrotoiv  : 
(dem  Nitrobenzol  entsprechend),  ans  welche- 
durch  reducirende  Mittel  die  Base  Toluii» 
gewonnen  wird.  Dieses  ist  ein  Be stand th  xA\ 
des  Anilinöls  und  gibt,  gemischt  mit  AnJl  a. 
bei  geeigneter  Behandlung  die  Anilinfarben 
Tom.,  abbr.  Tom  tu. 

Tomahawk.  Streitaxt  der  nordamer.  In- 
dianer: den  T.begrabem.  s.v.  a.  Frieden  halten 

Tom&srhek,  Jos.  Wenzel,  Komponist,  g«t> 
17.  April  1774  zu  Skntsch  (Böhmen),  Pr->t 
am  Konservatorium  zu  Prag;  +  das.  3.  April 
1850.  Sehr.  Symphonien,  Ouvertüren,  Kli- 
viersachen,  Gesangsstücke.  Ansges.  Lehrer 

Tombak,  welche  und  dehnbare,  gold-  oder 
rothgelbc  Kupferzlnklegirung  mit  höchst- -m 
20o,'o  Zink  ;  mich  s.  v.  a.  Rothguss,  s.  Mrsri». 

Toinbdla  (ital.),  Art  Zahlenlotto,  wird  h 
Italien  vom  Volke  auf  öffentlichen  PläX~  *~ 

Tombnktu.  Stadt,  s.  Timbuktn.  (geapiil: 

Toni  (a.  G.),  Stadt  in  Untermösien  .  am 
schwarzen  Meer,  Verbannungsort  Ovids 

Tommaseo,  Siccolo,  ital.  Schriftsteller  us  < 
Patriot,  geb.  1802  zu  Sebenico  in  Dalmatirr, 
nahm  1847  an  der  politischen  Beweernn^  n 
Venedig  Theil,  ward  nach  dem  Fall  <'~. 
österr.  Herrschan  (Marz  1848)  Mitglied  J-r 
provisor.  Regierung,  trat  5.  Juli  nach  An- 
nahme der  Fusion  mit  Piemont  zurück,  »cor 
An*.  1849  die  Stadt  verlassen,  lebte  switdon 
In  Turin,  zeit  1859  in  Florenz.  Sehr.  Romas«. 
Kritiken,  .Dizionario  estetico'  (n.  Aufl.  1852': 
;  ,Nuovo  Dizionario  dei  slnonlmi  della  lin^ca 
italiana'  (5.  Aufl.  1867);  , Poesie*  (1872)  n.  A 

Tomsk.  westslbir.  Gouvern. ,  15.688 
und  (1867)  784,2fi8  Ew.;  im  SW.  vom  Err 
gebirg*   des  Altai  erfüllt   (bedout.  WsM- 
wtrthschaft  und  Bergbau).    Die  Hamptt.  T , 
am  Tom,  20,300  Ew. ;  lebhafter  Handelsplatz. 
Sitz  reicher  Bergwerk sbesitzer.  [Buch*. 

Tomas (gr.),  Schuitt;  Abschnitt, Theil  eine» 

Ton,  in  der  Musik  Klang  von  bestimmt 
rer  Hohe,  von  abgemessenem  Schwingung- 
mass.  Tonart  (fr.  mode) ,  Darstellung  d« 
Dur-  und  Mollgeschlecbts  auf  nnd  v-jo 
einem  bestlmmteu  Tone  ab;  nach  den  Stu- 
fen der  Chromat.  Tonleiter  ergeben  sich  24 
Tonarten,  wovon  C-dur  und  A  - tth«11  die 
Haupt-  oder  Normaltonarten ,  die  ubrigrn. 
den  harmonischen  Verhältnissen  Jener  gen«-, 
nachgebildet,  die  Xebentonartrn  heissen. 

Ton  (eugl.),  s.  Tonn«. 

Tondern,  Stadt  im  prenss.  Regbz.  Sehl»* 
wiar,  an  der  Wldaue ,  3462  Ew.;  Sebifffahrt 

Tonga* Inseln,  s  Frennd*cha/t»in<el.>. 

Tongesf  blecht  (  Manggetchlreht).  in  d#r 
Musik  Bezeichnung  der  mancherlei  Unter- 
schiede des  Klangs,  als  chromatisch,  disto- 
risrh  u.  enharmnnisch,  bes.  aber  dur  u.  mall 

Tonitking.  der  östl.  Thefl  von  Anara 
(Hinterindien).  Danach  benannt  dar  Me** 
bunen  von  T  ,  Theil  des  südchin.  Meere« 

Tonlca  (ital.,  Mus.),  Grundton  einer  Toa- 
art.  ernte  Stufe  einer  diaton.  Skala.' 

Tonische  Mittel  (Tonlca),  Arznei itt**» 
welche  Nerven-  nnd  Muskeltbitigkeit  er- 
höhen, bes.  Chiua,  Eisenmittel. 
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Tonkabaura,  s.  t.  a.  Dipteryx. 
Tcakunst ,  Muiik),  diejenigo  Kunst,  welche 
■durch  Töue  and  Tonverbindungen  die  Idee 
des  Scholien  zu  verwirklichen  sucht.  We- 
sentliche   Elemente   derselben:  Melodie, 
HArmonie  und  Rh ythmus.   Eiutheilung :  a) 
in  Theorie  (Akustik,  Kanoulk,  Grammatik 
und  Aesthetlk)  und  Praxis  (Kompositioo  und 
Kxekution  oder  Ausführung);  b)  In  Bezug 
auf  die  äussern  Mittel  In  Vokal  -  u.  Instru- 
mentalmusik; c)  in  Hinsicht  auf  den  Zweck 
in  Kirchen -,  Theater-,  Kammer-,  Koncert- 
und  Militärmusik ;  d)  nach  denrerschiedeaen 
Ländern,  In  denen  sich  die  T.  nach  der  Na- 
tioualindividualität  verschieden  entwickelt 
hat,  in  deutsche,  italieu.  uud  franz.  Musik. 
—  Aelteste  bekannte  Zeuguisso  ron  musikal. 
Bildung  in  den  alten  Gräbern  Aegyptens, 
In  Indien  und  in  der  Bibel  (Nenuung  der 
Erfinder  Tieler  Instrumente).  Ausbildung 
der  hebr.  Musik  (Tempelmnsik)  unter  Saul, 
Glanapunkt  derselben  unter  Salomo,  seitdem 
Verfall.   Als  Erfinder  der  T.  bei  den  Aegyp- 
ten (ebenfalls  Tempelmusik  mit  Gesang  und 
Instrumenten;    Beschaffenheit  unbekannt) 
gelten  Gbam  und  sein  Sohn  Mizraim.  Von 
ihnen    erhielten   die   Griechen   die  ersten 
Kenntnis»"  der  Musik,  die  sie  dann  gründ- 
lieh  traktii-teu  und  auf  selbständige  Wels») 
entwickelten  (ausgebildete  Theorie  und  Tou- 
borechnung,   koniplicirtes  Tonsystem  und 
ebenso  verwickelte,  ans  Buchstaben  gebil- 
det« Notation,  üboriiefert  Ton  Alypius  Ton 
Alexandria   100  t.   Chr.     Ihre  Gesangart 
wahrscheinlich  stark  accentuirte  RedUtlon, 
mit  nur  geringem,  mehr  deklamator. ,  als 
melod.  Tonfall;  Harmonie  unbekannt;  zahl- 
reiche In<trumeute).    Von  den  Griochen  kam 
die  T.  au  den  Hörnern,  wo  sie  jedoch  keine 
sonderlichen  Verbesserungen  erfuhr  und  erst 
unt*  v  den  Kaisern  allgemeinere  Verbreitung 
fand.     Beim  Untergang   des  röm.  Reichs 
Aufnahme  und  Rettung  der  Musik  durch  die 
christl.  Gemelndeu  und  die  Kirchenväter: 
Kirchen-,  bes.   der   Wechselgesang,  Ton 
Bischof  Ambrosius  zu  Malland  In  feste  Ord- 
uung  gebracht  3*tt> ;  später  durch  Gregor  d.  Gr. 
(t  604)  Verbesserung  des  Kirchengesangs, 
Benennung  der  Tone  durch  die  ersten  7  Buch- 
staben des  1  it.-in.  Alphabets,  N«>tirung  mit- 
telst der  X  mmeu  (s.  d.),  erst  ohne,  seit  9. 
Jahrh.  mit  Linionsystem.   Sängerschulen  zu 
Rom,  Fulda,  Metz,  Soissous,  St.  Gallen. 

Vnn  da  an  Beginn  der  Geschichte  der  heu- 
t;?- u,  europäisch -abendländ.  T. ,  die  (nach 
Kie*awotter)  in  folgende  Epochou  zerfällt: 
1  Kpocht  (10.  Jahrb.).  Hauptmeister :  Hucbald 
lt  y30).  Erste  Versuche  einer  gleichzeiti- 
gen Verbindung  von  Tonen  (Organum  und 
IMapbonle).  —  2.  Epo<he  (IL  Jahrb.)  s  Guido 
von  Arexto  (f  1050).  Vervollkommnung  der 
Neumennotirung  mittelst  verbesserten  Ll- 
niensysteuis  und  Vereinfachung  der  Unter- 
richtsmethode; Tonumfang  von  G  bis  zum 
zweigestrichenen  e;  Gliederung  dessellw>n  in 
7Hexachorde;  Entstehung  des  Solmisntious- 
Systems.  —  3.  Ego,  he  (12.  Jahrh.).  Erste 
Anfänge  des  Mensurnl  geling*  und  der  Mon- 
aural notenschrift  (dio  Tino  hnben  bestimmt 
i  versri.i-deneDn  .or,  welche  durch 


entsprechende  Form  der  Tonzeichen  ver- 
sinnlich t  wird.  —  4.  Epoche  (IS.  Jahrb.). 
Verbesserung  der  Erfindungen  des  vorigen 
Jahrh.,  also  der  Notenschrift,  der  Mensnral- 
theorie,  des  Kontrapunkte*  (damals  Discan- 
tus  genannt) ,  bes.  durch  Franco  von  Köln 
(um  1225).  --  5.  Epoche  (1300  —  80).  Haupt- 
meister :  Marcheltu»  vou  Padua  und  Joanne* 
de  Muri»  (um  13Xü).  Weiterfortbildung  der 
Lehre  von  der  Mensur  und  des  Discantus; 
Feststellung  einiger  Grundregeln  für  die 
Harmonie.  —  6*.  Epoche  (1380— 1450).  A eitere 
oder  erste  niederläud.  Schule.  Hauptmeister: 
Dufay  (t  1*3«)-  Vollendung  des  Mensural- 
systems durch  Einführung  der  weissen  Noten, 
Regelung  u.  höhere  Entwlckelung  des  Kon- 
trapunktes. —  7.  Epoche  (1450—80).  Zweite 
niederländ.  Schule.  Hauptmeister:  Ocken- 
heim (f  1480).  Ausbildung  des  srtlficiosen 
Kontrapunkts;  die  Harmoule  erscheint  ge- 
reinigt; künstliche  Saufiguren,  Kanon,  Imi- 
tation und  Augmentation  kommen  in  An- 
wendung; der  Kontrapunkt  bewegt  sich 
meist  gegen  einen  freion,  oder  eine  (weltliche 
oder  kirchliche)  Melodie  enthaltenden  Tenor: 
der  Satz  meist  istlmmlg.  —  8.  Epoche  (1480 
bis  !520),  vertreten  durch  Jottptin  de»  Pres 
(f  1515),  den  grössten  Meister  des  niederländ. 
künstl.  Kontrapunkts.  Niederländer  begin- 
nen in  ganz  Europa  tonangebend  in  der 
Musik  zu  werden  ;  in  Deutschland  u.  Frank- 
reich tauchen  Kontrapunktisten  auf.  Schüler 
Josquins:  dem.  Janneqnin.  J  icq.  von  Berchem, 
Heinr.  Isaak  u.  A.  Erfindung  des  Noten- 
drucks mit  beweglichen  Typen  durch  O.  Pe- 
truefi  (1503)  Damnls  gebräuchliche  Instru- 
mente: Geig*»,  Schalmei,  Pfeife  uud  Flöte, 
Zinken ,  Trompeten  ,  Posaunen,  Orgel  (seit 
1170  mit  Pedal),  Klavichord,  Laute.  —  9. 
Epoche  (1520  —  60).  Herrschaft  der  Nieder- 
länder über  ganz  Kuropa.  Hauptmeister: 
Adr.  Willaert,  seit  1527  in  Venedig.  Beginn 
einer  Emancipatlon  der  Italiener.  8cbüler 
Willaerts:  Cypr.  de  Rore  (f  1565),  Zailino 
(t  1590,  grosser  Theoretiker),  Oott.  Porta 
(t  1601).  Pflege  des  Madrigals  (seit  1530)  und 
der  Villauesken  (Lieder  im  Volkston).  — 

10.  Epoche  (1560-1600).  Die  Niederländer 
treten  zurück ,  die  Italiener  beginnen  zu 
blühen.  Venetian.  Schule  (J.  u.  A.  Gabrieli). 
Röm.  Schule  (1540  von  Goudimet  gestiftet). 
Reform  u.  höchste  Blüthe  der  ital.  Kirchen- 
musik durch  Palettrima  ff  15U4).  In  England 
ausgezeichnete  Madrigalisten:  m or lauft  IfiOt), 
Walkes  (um  1600),  Dowland  (f  1615).  In 
Deutschland :  Orlando  di  Lotto  C\  15»4,  letzter 
und  grösster  Meister  der  nied-rländ.  Schule) ; 
Aufschwung  der  Protestant.  Kirchenmusik 
(Hauptmeister:    Heinr.  Schütz,  f   1672).  — 

11.  Epoche  (1600  -  40).  Erste  Anfänge  des 
drsmat.  Stils,  der  Oper,  der  Monodie  und 
dos  Oratoriums.  Hauptmeister:  Emili»  de 
Oavalieri  (erstes  Oratorium),  Jac.  Peri ,  G. 
Caccini ,  I..  Viadana  (f  1625,  erste  Kirchen- 
koncert«*  mit  obllgntem  Instnimentalbass) 
uud  bes.  Monteverd"  (f  161H).  Das  Madrigal 
in  Blüthe.  Erste  dentscheOper:  .Daphne'  t«»u 
//  Schüte  (lti*3).  —  13.  Epoche  (Wl0-m),  nach 
Giac.  Caristimi  (t  1670)  bezeichnet.  Bede  it. 
Entwickelnug  des  diu  mal.  Gesangs  (nameut- 
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Tonleiter  —  Tonne. 


Heb  Verbesserung  des  Recitativs);  Ausbil- 
dung der  Kammerkantate.  Mittlere  venotinn. 
Schule  (OmalU,  Ctsti.  Ziani  u.  A.).  Die  Kir- 
chenmusik nimmt  den  Stiio  coucertante  an. 


Die  Bojceninstrumente  werdeu  verbessert 
and  bei  Kirchenmusiken  eingeführt.  Erste 
c y  w l •  che  Solo*  und  mehrstimmige  Instru- 
mcutstlstüeke  (Suiteu,  Symphonien  etc.)-  — 
13.  Epoche  (1680—  1725).  Neuere  venelian. 
Schule.  Hauptmeist*r:  AU»t  Scarlatti  (f  17*25). 
Recitativ  und  dramat.  Melodie  in  Flor;  Ver- 
vollkommnung der  Instrumentalmusik.  Erstes 
stehend«»*  deutsches  Operntheater  zu  Ham- 
burg (16*2— 1740).  Frans.  grosse  Oper :  Lultu 
(f  1687),  Rumeau  (\  1764).  In  England:  //. 
Purcell  (f  1G95;  Opern,  kirchl.  und  weltl. 
Gesinge).-  Ii.  Epoche  il72.r> -60).  Aufblühen 
der  neapolitan.  Schule  durch  Leonardo  Leo 
und  Frame.  Dur  ante ;  Herrschaft  derselben 
über  die  Oper  inuer-  und  ausserhalb  Italiens. 
Umgestaltung  der  Arie;  Opera  hnff*.  Man- 
nigfaltigkeit der  Instrumentalmusik  durch 
Einführung  der  Blasinstrumente  in  die  Oper. 
Berühmte  Meister  der  nor-politan.  Schule : 
Porpora,  Pergolesi,  Traetta,  Jomelli,  Saeehini, 
Piceüti  etc.  Andre  grosse  Meister:  Colone 
und  Jf.  Clari  (Schule  von  Bologna),  A.  Lotti 
und  B.  Marcello  (Psalmen  Davids;  in  Venedig; 
Fux  und  Caldara  in  Wien.  Virtuottenwesen 
(die  Violinisten  Tartini,  Nardini  ete.).  In 
Deutschland  höchste  Illüthe  der  modernen 
Kirchenmusik  durch  Sebatt.  Ruck  (f  1750); 
Schöpfung  und  Vollendung  des  modernen 
Oratoriums  durch  Wtn&A  (f  1759).  Auch  die 
Theorie  der  Musik  erhält  einen  Aufschwung. 

—  13.  Epoche (  1760-80).  Opposition  gegen  die 
ital.  Oper  (Piccini)  und  Reform  dr-rs.  nach 
Massgnbo  der  Wahrheit  des  musiknl.  Aus- 
drucks und  im  Sinne  des  eigentl.  Musikdra- 
mas durch  eine*  (t  1787).  Entstehung  und 
Ausbilduug  der  Graut,  kom.  Oper,  uach  wel- 
cher die  deutsche  geschaffen  wird.  —  IS. 
Epoche  (1780-18«  0).  Wieuer  Schule.  Haupt- 
meister: Jo*.  Hnfdn  (f  1809)  u.  W.  A.  Mozart 
(f  1791).  Ausbildung  des  Quartetts  und  der 
grosson  Symphonie.  Die  national  deutsche 
Oper  kommt  rur  Blüthe.  Opernkoniponisten 
in  Frankreich:  Lesneur,  <C Aloyrac.  Jsonard, 
Ckerubimi  etc.  Deut*«-'  Kleister:  X<>nmann, 
Albiechttberqer,  Abi  Vogler  <  tc.  Italien.  Oper: 
Cimaroea,  }Un»ieHo,  Zingnrelli ,  Salieri  etc. 

—  17.  Epoche  (1>K)0-  30).  Höchste  Ausbildung 
der  Instrumentalmusik  •  -ymphonie,  Quartett, 
Konccrt,  Klaviersonate)  durch  Beethoven 
(f  18*7).  Pflege  der  deutscheu  Oper  in  Mo- 
zarts Sinn  durch  Weigl ,  Winter  etc.;  der 
frans.  Operette  durch  lioieldicu  (t  1834); 
Vertretung  der  pomphaft- heroischen  Oper 
durch  Spontini  (+  1851);  dann  erneut"  Ober- 
herrschaft d-r  Ital.  Oper  dun  I.  Rofini  (f  1?68). 
Daneben  Ausbildung  der  dcut>«  heu  romnufe 
«)per  durch  A'.  JH.  rot  Weber  (|  iKS)  und 
tipr.hr  (t  1*59),  sowie  dos  deutschen  Lied»s 
durch  Fr.  Schubert  (f  18L'7).  Ausdehnung 
des  Virtuosetithuni»  (S.m'.ig,  Cataluni,  S^ohr, 
Ptgauini  etc.).  -  18.  Epoche  (1830-4  »I  Zell 
der  Epigonen  W«-bers,  Spohra  uud  R  -sinte. 
Diedeutschen  Opernkompoul-teu:  //.  it^r'ch- 
»er  (t!8Gl),  ff.  Krcutter  (f  1849),  G.  Reiniger 
(t  1859),  A.  l.o.ttin-j  (tl»50;  kom.  Oper)  etc.; 


die  Italiener  Bellini  (t  1835),  Donwtti  (t  184S\ 
Verdi  u.  A.;  in  Frankreich:  Arther  (f  1871), 
Herold,  Adam  etc.,  dann  Begründung 
neueren  frans,  grossen  Oper  durch 
beer  lt  1861).  Kammermusik:  Otüow  (f  l8&3>; 
Klaviermusik:  Fr.  Chopin  (f  1849).  —  19. 
Epoche  (1840  -  50).  Herrschaft  der  neummant. 
Richtung,  durch  überwiegende  Subjektivität 
charakterlslrt ;  Vollendung  des  deutschen 
Liedes.  Anbahner  und  Begründer:  F.  Men- 
del$»ohn-  Bartholdy  (f  1847)  und  fUb.  &i  - 
mann  (f  1856).  Nachfolger:  F.  Hitler .  X. 
Gude,  J.  Riet»  etc.;  R.  Frant  (Lieder).  Höhe 
des  Virtuosnnthums  ( Hut,  Thalberg.  J.  l  ind 
etc.).  —  20.  Epoche  (»eit  1850).  Die  sogoa. 
neudeutsche  Schule.  Anstreben  eine«  kon- 
sequenten Ausbaus  dos  glucksebe-n  Ma&U- 
dramas  durch  R.  Wagner-  Aufkommen  der 
sogen.  Proprammmuaik  (Berlios,  Lieet .  Bi 
low).  Pflege  der  Kammer-  u.  Gesangsmcsik 
durch  Kiel,  B  ahm» ,  Rnbinttevn  ,  Volkms** 
u.  v.  A.  In  Frankreich  Herrschaft  d*»r  rri 
volon  Opernbnrlesken  Oßenbach*. 

Aeltere  musikth'oret.  Werve  von  Matthe*«* 
(t  1764),  Marpurg[\  1?»5),  Kimbtrger 
Türk  (f  1813),  neuere  von  G.  Weber  (,The^r> 
der  TonsetxUunst',  3.  Aufl.  1832),  Jf.  Hampt- 
mau*  (.Harmonik  und  Metrik',  1853),  MeV* 
(.Lehre  von  der  mnsikal.  Komposition',  ~- 
Aufl.  1868)  und  ,A11gem.  Musiklehro4  (8.  Anf. 
1869),  Dehn  (,!!•» rmonielebrc',  ».  Aufl.  18»';. 
.Kontrapunkt',  1859)  U.A.  -  Mualkgeschickü 
Hauptwerke:   Bttmey,    .General  bistory  ei 
music'  (1776-89,  4  Bde  );  Forkei,  .Allger- 
O.  schichte  der  Musik'  (1790-1810    %  Bde.  . 
Gerber,    ,TonkünstlerIexikon4  (1790—  18l4i 
Kietetoetter ,  .Geschichte  der  europ.  -  ahen  i 
Und.  Musik*  (18341:  F4H»,  .Biogr.  nn!ver»eJ  » 
des  musiclons  etc.'  (S.  Aufl.  l»«0-65,  8  Bde.!. 
Winterfeld,  .Zur  Gesch.  heiliger  T.*  (1>M 
bis  1852,  3  Bde.);   linker,  .Die  Hauswtcj^ 
in  Deutschland'  (1840);  Brendel,  , Ge-sctu  4  r 
Mufik'  (4.  Aufl.  1868);  Ambroe ,  .Geach.  der 
Musik'  (1.-3.  Bd.  11*62-68);  A.  ».  Dontmz 
(18»uS)  o.  A.  -  Musikal.  Lexiken  von  Sch&wf 
(1840  -  42, 7 Bde.),  Bera«dor/(1856— «3, 4  Bde. ». 
A.  r.  Üommer  (1865),  Mendel  (1870  tf.)  U-  A. 

Tonleiter  (Scala),  stufenweise  Folge  d-r 
Töne  innerhalb  einer  Oktave,  entweder 
diatonUch  (dur  und  moll)  oder  ck~oma£i>  t. 
Vgl.  Lang,  .Entstehung  der  T.',  18«8. 

Tonmalerei,  Musik,  welche  der  Auseea 
weit  angehörende  Dinge  und  Vorgänge  dar- 
zustellen strebt,  in  er  neaeaten  Zeit  bes. 
durch  Berlins  und  Llsrt  In  Schwt 
bracht.  Dergl.  Musikstücke, 
für  Orchester  komponirt  und  niei-t  Schi1 
dorung  von  Naturereigniasen  ent hult-  o«1. 
heiss'-n  Tongemälde  (neuerlich 
Dichtungen);  der  Inhalt  derselben 
durch  spedelle  U»-b«rschrIfU«n 
(bei  Beethoven,  Spohr,  Barl  loa)  f^ter  di  rcä 
ausführliche  Programme  angegeb»»n  (Prs- 

«ramrumutik,  bei  Liest).  Vgl.  Marx,  .Uetcr 
Irt'orel  in  der  Tonkunst4,  1828. 
Tonne(eugl.  Ton),  grosses Fa«s,  dannHnbl- 
maos  iu  PreuaS'-n  für  Lofnsaat.  —  189.3t  Lf'er. 
furSals,  Kohle,  Kalk  =  «4  St  baffeJ.  für  BV- 
=  10oQti:>rt.  Schiffen**.  8eetommc.  G#«Vht 
in  Dvntsi  hlund,  Oestcrraicb,  Frankrel^.,  = 
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1000  KJlogr.  oder  20  Ctr.,  In  England  = 
20  Cwt.  =  lOIß  Kilogr. ,  ebenso  in  Nord- 
amerika, oft  ab^r  nur  =  907  Kilogr. 
Tonnengewölbe,  s.  Qevölbe. 
ToBUchlus«,  «.  v.  a.  Kaden«. 
Tonsillen   it.    die  Mandeln  am  Halte. 
Tonsur  (lat.),  die  goschorne  Platte  der 
knroolischcn  Geistlichen. 

Tontine,vr>m  Italiener  L.  To*H  Im  17  Jahrb. 
erfundene  Art  ton  Leibrenteu,  bei  welcher 
Hno  Anzahl  Darleiher  (Lelbrentenkiufor) 
zusammentritt  und  die  Rent*>  so  lang»  be- 
zT-ht,  als  noch  einer  derselben  am  Leben 
ist,  so  dass  also  die  Renten  der  Absterben- 
den den  üeb*rlebend<n  zuwuchsen,  [banms. 
Top(eugL),  Spitze;  oberster Theil  des  Mast- 
Topas,  Mineral  aus  der  Klasse  der  wasser- 
freien Oeolithe,  besteht  aus  flnorhaltlger 
kieselsaurer  Thonerde,  Ist  farblos  oder 
gelb,  röthlich,  blau,  grün  g'färbt,  sehr 
glänzend  und  politurfähig,  findet  sich  Im 
Topasfels  (Quarz,  Turmalln  und  T.)  bei 
Auerbach  im  Voigtlaude,  Penig  in  Sachsen, 
im  Erzgebirge  und  in  England,  dann  im 
Granit  am  Ural,  Altai,  In  Sibirien,  Nord- 
amerika, Im  Chlorltschiefer  nud  Im  Edei- 
steiusand  Brasiliens  (Brasilian) ;  geschätzter 
Edelstein,  wird  durch  Reiben  stark  elek- 
tisch, die  gwlbsn  brasilianischen  T.o  wer- 
den beim  Erhitzun  roth. 

Topen  (Stupat),  In  Indien  aufgemauorte 
kegelförmige  Grabhügel  von  verschiedener 
Grösse,  im  Innern  mit  einer  Kammer  zur 
Aufbewahrung  der  Reliquien  Buddhas  uud 
seiner  vornehmsten  Schiller.  Vgl. Ritter  (1838). 

Tophane  (türk.) ,  Zeughaus,  Arsenal; 
Stu  Itthefl  von  Konstantinopel. 

Topik  (gr.),  bei  den  Alten  systematische 
Zusammenstellung  allgemeiner  Begriffe  und 
Satze  als  Hülfsmittcl  zur  Auffindung  nnd 
Wühl  zweckdienlicher  Beweisgründe. 
Toplnninbour,  s.  ffelianthut. 
Topische  Mittel,  Heilmittel,  welche  auf 
A'.v  leidenden  TliHlo  des  Körpers  wirken 
•ollen,  wie  Aufschlage,  Einreibungen  etc. 

Topographie  (gr.),  Ortsbeschreibung,  Be- 
schreibung eines  Orts  oder  einer  Hegend 
nachTeiTain  Verhältnissen,  Wäldern,  Flüssen, 
Wegen,  Brücken,  Gcbänd'"!!  etc.  Topogra~ 
phische  Zeichnung,  Grund  riss  mit  genauer 
Angabe  dieser  Gegenstände;  topographische 
flur.nMX,  Plankammern,  s.  Ptunseichnen. 
Topolorie  (gr.),  Ortslehre,  Ortskunde. 
Toptaciil    (turk.),    Artillerist;  Topttchi- 
BrccJh,  Artillerieoffizier. 

Toreros  (fälschlich  Toreadörs,  Span.),  alle 
am  Stlergefecbt  Betheiligten. 

Toreuma  (irr  ),  mit  dem  Meissel  getrie- 
benes Reliefbildwerk ;  Torcut,  Erzeuger  von 
Mienen;  Toreutik,  Kunst  des  Toreuteu. 

Torf,  gelbbraune  bis  pechschwarze,  aus 
susamnieugepreasten ,  in  Verkohlung  lv 
griffenen  8umpf-  und  Wasserpflanzen  beste- 
hende Masse,  von  wachsartigen,  erdbarzigen 
und  Humusstoffen  durchdrungen,  trocken 
Mchter  als  Wasser,  euthält  etwa  45  °lo 
Kohlenstoff,  1,6  n/o  Wasserstoff ,  28,5  ofo  che- 
misch gebundenes  und  35%  hygroskopisches 
Wasser,  dabei  eine  meist  an  Phosphorsäure 
reiche  Asche.    Mau   gewinnt   ihn  durch 


Ausstechen  In  ziegeiah  nlichen  Stücken 
(Stechtor/),  od*r,  wenn  die  Masse  breiartig 
ist,  durch  Streichen  in  Formen  Streichtorf), 
oder  bol  dünnflüssiger  Masse  (Holland, 
Westphalen)  durch  Abseihen  (Jiaggertorf). 
Gepresst  (Prwtorf)  bildet  er  ein  viel  wirk- 
sameres Brennmaterial  als  im  lockeren  Zu* 
stände  und  gibt  verkohlt  (Torfkohle)  ein  auch 
für  metallurgische  Zwecke  sehr  brauchbares 
Material.  Aus  Torfthecr  werden  Leucht- 
und  Schmieröle  und  Paraffin  gewonnen. 
Torfmoore  finden  sich  bes.  in  Holland,  Oat- 
frlesland,  Haunover,  Pommern,  In  der  Um- 
gebung des  Bodcttsees,  des  Lechs  nnd  der 
Isar,  in  dor  Rhön,  In  Frankreich,  Schott- 
land, Irland.  Vgl.  Grimbach  (1846),  Senft 
(MMR),  Vogel  (1859  und  1861),  Schen  k  (18C2). 

Torfbeere«  s.  v.  a.  Vacciuium  Oxycocco*. 

Torgan,  Kreisstadt  und  Festung  (seit  1807) 
im  preuss.  Regbz.  Merseburg,  an  der  Elbe, 
10,867  Ew.  (cxkl.  3386  M.  Militär).  Sehloss 
Hart  tife's  (Jetzt  Kaserne).  S.  Nov.  1760 
Sir?  Friedrichs  II.  über  die  Oesterreicher. 

Torgausrhes  Bnrh,  s.  Konkordicmformel. 

Torfes  (engl  ),  s.  Tory  und  Whig. 

Tonnen!  i IIa  .  Pflmzengattung  der  Rosa- 
ceen. T.  erecta  L. ,  Jiuhrwurt,  In  Europa, 
mit  gerbsäurereicher  ofti  Wurzel,  die 
auch  zum  Gerben  und  Rothfärben  dient. 

Torna,  ungar.  Komitat,  Kr.  diesseits  der 
Th-iss,  11,1  QM.  und  27,000  Ew.;  kupfer- 
und  eisenreich     Hiuptort  T.,  S100  Ew. 

Tornados  (spab.,  Hnrrican»),  Drehstürme, 
Orkane,  wulcho  namentlich  die  Westküste 
Afrikas  und  die  westind.  Inseln  heimsuchen. 

Tornea  (spr.  -neo),  Hafenstadt  iu  Finn- 
land, an  der  nördl.  Spitze  des  bottn.  Meer- 
busens. 750  Ew.  Für  den  Gipfel  des  nahen 
Aftovaxa  geht  die  Sonne  vom  16.— 50.  Juni 
ulcht  unter. 

Tornister,  der  meist  mit  Fell  Überzogono 
Behälter,  welchen  der  Soldat  auf  dem  Rücken 
trägt,  um  darin  sein  Gepäck  und  einen  Thell 
seiner  Munition  mit  sich  zu  führen. 

Torontal,  ungnr.  Komitat,  Kr.  jenseits 
der  Thciss.  124,6  QM.  und  585», 700  Ew.;  sehr 
fruchtbar.    Hauptort  Groasbecakerek. ' 

Toronto  (früher  York),  Hauptstadt  von 
Westcannda,  am  Ontariosee,  55,000  Ew.; 
Hafen,  Universität;  lobhafter  Handel  mit 
den  Vereinigten  Staaten.  (Mus^elstärke. 

Torös  itorös,  lat.),  muskelstark ;  Toronität, 

Torpedos,  im  Wasser  versenkte  Behalt,  r 
mit  Sprengmatorial  (meist  Schiessbiium- 
wolle)  zur  Zerstörung  feindlicher  Schiffe. 
Man  lässt  die  T.  den  Schiffen  entgegen- 
treiben oder  legt  sie  am  Eingange  eines 
Hafens  fest;  sie  gelangen  entweder  bei  Be- 
rührung mit  dorn  feludlfchen .  Schiff  snr 
Explosion,  Indem  eine  empfindliche  Zünd- 
vorrichtung durch  den  St»ss  zur  Wirkung 
gebracht  wird,  oder  man  entzündet  sie  durch 
i  ii  elektrischen  Funken  vom  Lande  aus, 
sobald  das  Schiff  sich  über  dem  Torpedo 
b  findet.  Torpedoboote  (zum  Thell  unter 
j  Wasser  fahrend)  bringen  den  Torpedo  mit 
Hülfe  einer  langen  Stange  an  das  feindliche 
|  Schiff  und  bewirket!  die  Ezploslon  durch 
Stögs  oder  durch  den  Funken. 

Torpid  (lat),  starr,  empfindungslos. 
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Torpor  —  Toskana. 


Tsrper  '  T*rpidiicl ,  lar.  .  tst»  inerte  Er-  and  ,  Sine  der  beides  poox.  P?r 

re*l>»rfc**t ,  Trägheit.  Schwäche,  teure,  die  och  in  Erstand  s*?t  Karl  II. 

Teresa?  (*pt.  -k*h  > ,  Hafapstadt  in  der  die  Herrschaft  s^ritzes.  arsprüagjacfc  Sebj-ip.*- 

enr     'ire/»<*rtft  I>e*  /a ,  »in   Kanal   Tor-  nam*B.  weiche  «ich  die  Anhänger  des  a  f» 

t  r  »bt;,  16,419  Ew.;  zU»e4«,  i>e»cchte»  Seebad,  od  der  Opposition  seit  «-twa  1C&  gtc»«- 

T+r«iaes»ä4a,  TV/mcu  de,  spas.  General-  seitig  beilegten :  TorUt  .angeblich  tob  T<r 

ia'juisitor  seit  1483,  Ternrtbeiile  Täusende  a  ry.  d.  L  komm,  o  König  i .  Kim  kalb*  L 

icm  ach*^lerhaafen  'aea;  foh>rn.  Räuberhaafeo.  die  uatrr  Karl  L  unter  «  ■» 

T«r«airssi  Matw,  drehen,  bee.  Tabak  apa-  Verwände  rojiim.  Teadeaz*a  Irland  ses> 

T,rre.d*|.Aa«nazlaU,    Stadt   am   Golf  wettetea; 
tob  Neapel.  15,147  E*.;  Gewehrfabr. 

(-del  •  Greta ,  Stadt  In  der  i*aL  Pro» 


'  1a  Schottland,  oder  Tun  Whigam»  Name  *■ : -*a 
Iastrumett*,  dt«s*n  sich  die  sebott.  La-  .~ 
com  Antreiben  de»  Viehs  bedienten,  .--«r 
tob  Whig,  <L  i.  Dünnbier  oder  Malkes. 
Seit  1&52  Verfall  dea  Einffssses 
'  T  .ri«  aad  Whig!  and  seit  der 
Reform  tob  1867  aeae  Parte ibßdssg. 
Toaa  (T<yria),  Fluss  in  Oberrt*L-*n  . 


Neapel,  *m  V*-tnT,  5477  (Tor  dem  Ve«f- 
tob  1"61:  1*.V*t)  Ew..  K'ralleu- 
Iiairb  die  Eruption  im  April  1*72  aber- 
mals stark  heimgesucht.  (Erzen. 
Torrefaktloa  dat.),  Dorrung,  Röstung  tob 
Torreaa-Hee ,  sekbter  Salzsumpf  in  Sud- 
anstralien, der  arr  während  der  R«genzei:   springt  an  der  Grenze  des  Kantons  Wi  *, 
tieferes  Waaser  hat.  bild-t  den  her.  Tonfall  (400*  b.,  aber  Kr  i 

Torreastraaee ,  Miwrsisgsj  swiaebes  dem  mit  i  Absätzea,  der  prachtvollste  des  AJp»-z 
Anstralkoutineni  und  Nwguinea ,  25  II.  br.   gebiet»),  durch  flies  st  das  Vald'Ossola,  sauntet 

Tarrifelll,  Heamgrtuta.  Mathematiker  aad   in  den  L»go  Maggiore;  9  IL  lang. 
Physiker,  w*b.  15.  Okt.  1608  za  Pianealdoll,  ;     ToarhJ  <spr.  -skl),  Paolo,  ber.  ltal.  Kupf«r- 
teit  1642  Prof.  in  Florenz ;  f  das.  25.  Okt.  i  Stecher,  geb.  1789  an  Parma,  in  Paris  ge- 
1647.  Erfinder  de«  Barometer»  (torrlcellische  j  bildet ,  gründete  in  seiner  Vaterstadt  eia* 
Leere,  der  Raom  über  dem  Quecksilber).  1  eigene  Kaltschale ,  ward  später  Direktor 


Sehr.  .Opera  geometrice'  (1644). 

Torshok,  8tadt  im  gross ross.  GouTern. 
Ttrar,  15,163  Ew. ;  Lederwaaren-  and  Eisen- 
Torsion  (Jat  ),  Drehung,  [fahr. 
TorsloDswage,  ».  ürtkwcgt. 


1er  dasigoa  Kunstakademie;  f  30.  Jali  1854. 
Zahlr.  grosse  Stiebe  (meist  nach  Raphael 

Toskäaa  ,  Landschaft  in  Mittel  Italien,  Sa 
1859  selbständiges  Grossherzogthum ,  4V4.» 
•sjvaai  wi QM.  und  1,826,334  Ew.;  1 «  des  Areals  (z- 1- 
Torv*  (ital).  Rumpf  einer  antiken  Statue  '  sehen  Serchio  n.  Arno)  reisend  u.  fruchtbar, 
(weither,  der  T.  des  JJercuUt  Im  Vatikan;.       *.«  gebirgig,  »«  die  Maremma  längs  der  KüsS». 

,    Leasvirf,    Graf  sa   Orfohs,   Zerfällt  jetzt  in  die  7  Provinzen:  Florenz, 
rVIdherr^  im  3"jähr.  Kriege,  geb.  17.  !  Lucca,  Pisa,  Siena,  Arezzo,  Grosseto,  Lirozw. 

Getekiehte.  Im  Altertbum  in  weiterer  Aas- 
dehnung Tyrrhenitn,  Eint r im  und  TWsctVa. 
Das  ]ong<>bard.  Lehnsberzogthum  TuscS-'B 
kam  nach  Eroberung  des  longohard.  Reich* 
durch  Karl  d.  Gr.  774  anter  frank.  Herr- 
schaft und  stand  bis  zum  12.  Jahrh.  unW 
Herzögen  und  Markgrafen.  Nach  dem  Tode 
der  Markgräfin  Mathilde  (1115)  Streit  nter 
deren  Hinterlassenschaft  zwischen  den 
Päpsten  und  Kaisern,  erst  durch  das  Km- 
kordat  von  1279  zwischen  Kaiser  Rudolf 
Ton  Habsburg  and  Tapst  Nicolaus  II.  l>*i- 
gelegt.  Zerfall  des  Landes  in  kleine  Ge- 
biete, die  bedeutendstes  die  ton  Florenz, 
Pisa,  Siena  und  Lucca.  Spaltung  zwischen 
Guelfen  und  Ghibellinen  und  infolge  davoa 
Unruhen  in  den  Städten  and  wilde  Febdes 
zwischen  Städten  und  Baronen.  Florenz 
fahren  Lrregang  körperlicher  Schmerzen,  j  sn  der  Spitze  der  guelf.  Partei  und  die 
um  dadurch  Tom  Angeschuldigten  Gestand-  mächtigst«  Stadt  T.s.  1343  Stars  der  altea 
Bisse  zu  erprassen,  in  der  2.  Hälfte  des  Mit-   Adelsherrschaft   das.     Nach  wechselnder 


Aug.  1603  zu  Torstena  bei  Wenersborg 
(Westgotbland),  kam  als  Artillerieoberst  1630 
mit  GustaT  Adolf  nnch  Deutschland,  ward 
beim  Sturm  auf  Wallensteins  Lager  bei 
Nürnberg  24.  Aug.  1632  gefangen,  erlitt  6 
Monate  schwere  Kerkerhaft  zu  Ingolstadt, 
erhielt  Not.  1641  den  Oberbefehl  über  die 
schwe<l.  Truppen  in  Deutschland  (s.  30jäk- 
rtgtr  Krieg),  legte  Herbst  1646  wegen  Kränk- 
lichkeit d.  n Oberbefehl  nieder;  f  7.  April  1651 
als  GeneralgnuTerneur  Ton  Westgot bland. 

Tortöza,  feste  Stadt  in  der  span.  Vi  v 
Tarragona,  am  Ebro,  24,977  Ew.;  Seifen-,  Pa- 
pier-, Stelngutfubr.,  Fischerei,  lebh.  Handel. 

Tortöga  (fr.  Tortue),  westind.  Insel,  zur 
Republik  Hayti  gehörend,  3  QM. ;  im  17. 
Jahrb.  Mittelpunkt  des  Flibustierstaates. 
Tortur  (t.  I^at)  oder  Folter,  im  StrafTer- 


telalters  in  Europa  allgemein  In  Gebrauch, 
In  Deutschland  dnreh  diu  peinliche  Gerichts- 
ordnung Karls  V.  tou  1532  beschränkt,  bes. 
von  Tomaslus,  Beccaria,  Voltaire  u.  A.  be- 
kimpft,  in  Deutschland  uach  Friedrichs d.  Gr. 
Vorgang  (Kabinetsordre  Ton  1740  und  1754) 
allrnäbllg  (In  Sachsen  1770,  Oesterrelrh  1776i, 
zum  Theil  erst  cu  Anfang  des  19.  Jahrh., 
In  Schottland  unter  der  Königin  Anna,  In 
Frankreich  durch  Edikt  Ludwigs  XVI.  ron 


Gewalt-  und  Pöbelherrschaft  Oligarchie, 
seit  1S82  der  Familie  Alliui ,  seit  14£4  der 
Medid  (s.  d.),  die  nach  und  nach  zur  für>tL 
Gewalt  gelangen,  l&l  VertraibuBg  der- 
selben; SaTonarola  versucht,  eine  theokrau 
Republik  zu  gründen.  1509  definitive  Ver- 
einigung Pisas  mit  dem  florenttn.  Gebiet, 
1512  Zurückrufung  der  Modict  durch  Gegen- 
revoltition.  1527  abermalige  Vartreibong  nad 
1531  durch  Kaiser  Karl  V.  Elnsetsaag  dar- 


17^0  zum  Theil,  ganz  erst  1789  abgeschafft.  I  selben  als  erblicher  Oberhäupter  der  Re- 
Toros.  (lat.),  Pfuhl,  Ruhebett,  bes.  Ehebert.  ,  publik  Florenz  unter  Erhebung  aux  herz^fi- 
Torf  und  Whig  (engl.,  Mehrzahl  Toriet  I  Würde.    1569  Erhebung 
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Grossherzog.  Unter  deo  M  «Ii  i  Förderang  1 
des  Handels  and  der  Industrie  und  Behaup- 
tung einer  gewissen  Unabhängigkeit  der 
Politik  zwischen  den  Grossmächten  Spanien,  t 
Oesterreich  und  Frankreich;  Blüthe  der 
Wissenschaften  und  Künste.  Seit  dem  Span. 
Erbfolgekriege  steht  T.  unter  dem  Ein- 
flu-.se  Oesterreichs.  Durch  den  wiener 
Frieden  (1735)  erhält  der  Herzog  Front 
Stephan  von  Lothringen  die  Anwartschaft 
auf  T.  und  folgt  nach  Erlöschen  der  Medici 
!>.  Juli  1737  als  Grosshorzog,  1745-65  als 
Franz  I.  doutscher  Kaiser.  1763  Verwand- 
hing T.s  in  eine  österr.  Sekundogenitur. 
Unter  Leopold  II.  (1765  —  90)  neue  Blüthe 
des  Landes.  Sein  Nachfolger  Ferdinand  III. 
mnss  nach  Verwandlung  T.s  In  ein  Konig- 
reich  Etrurien  für  den  Herzog  von  Parma 
(1.  Okt.  1800)  Im  Frieden  von  Luneville 
9.  Febr.  1801  auf  T.  Verzicht  lebten  gegeu 
Entschädigung  In  Deutschland  (erst  Salz- 
burg, dann  Würzburg).  10.  Dcc.  1807  Ein- 
verleibung den  Königreichs  Etrurien  in  das 
franz.  Kaiserreich.  Nach  dem  ersten  pari- 
aer Frieden  1814  Rückkehr  Ferdinand»)  III. 
Ehirch  die  wiener  Kongressakte  von  1815 
definitive  Vereinigung  Elbas,  des  Stato 
degli  presldli  und  Piombiuos  mit  T.  Ueber- 
gewicht  Oesterreichs;  übrigen»  milde  und 
aufgeklärte  Regierung  Ferdinands  III. 
(t  17.  Juni  1824)  und  Leopolds  II.,  daher 
bleibt  T.  von  den  ital.  Revolutionen  1820 
bis  1831  und  1831  unberührt.  24.  Aug.  1847 
infolge  der  von  Papst  Pius  IX.  entfesselten 
Reformbewegung  Einsetzung  einer  Staats- 
coasulta  u.  liberale  Zugeständnisse.  11.  Okt. 
Anfall  Lnccas.  15.  Febr.  1848  Verleihung 
»•iner  Kon«tltut!on.  26.  Juni  Eröffnung  der 
Volksvertretung  (Senat  und  Deputirteukam- 
mer).  Revolutionäre  Agitation  Guerrazzis 
u.  A.  27.  Okt.  demokratisches  Ministerium 
Montanelli- Guerrazzi.  t.  Febr.  184'J  Ab- 
reise Leopolds  II.  8.  Febr.  Einsetzung 
einer  provis^r.  Regierung  (Montanem,  Maz- 
soni,  Guerrazzi)  und  Berufung  einer  Kon* 
•tituante,  weiche  27.  März  Guerrazzi  mit 
der  Diktatur  bekleidet.  11.  -  12.  April 
Gegenrevolution  der  gemässigt  -  liberalen 
Fartei  und  iufolge  davon  Auflösung  der 
Konstituante.  24.  Mai  Einsetzung  eines 
neuen  Ministeriums  (Baldasseroni)  durch 
«ieu  Grossherzog  u.  Einrücken  eines  österr. 
Truppencorps  unter  d'Aspre.  Juli  1849  Rück- 
kehr des  Grossherzogs  und  Amnestie.  22. 
April  1850  Militärkonvention  mit  Oesterreich, 
wonach  10,000  Mann  Oesterreicher  iu  T. 
bleiben.  Sept.  Suspension,  6.  Mai  1852  de- 
finitive Aufhebung  der  Verfassung.  Reak- 
tion und  Verfolgung  des  Protestantismus 
(das  Ehepaar  Madiai  in  Florenz  wegen 
Uobertritta  zum  Protestantismus  und  ver- 
suchter Proselytenmacherel  zu  mehrjähri- 
gem harten  GefangnJss  verurtheJIt  und  j 
erst  März  1853  auf  Andringen  der  engl., 
prepss.  und  franz.  Diplomatie  freigelassen). 
Mai  1855  Abzug  der  österr.  Truppen.  Miss- 
stimmung infolge  hoben  Steuerdrucks;  Be- 
tbelligung  an  der  Italien.  Agitation;  die 
Regiemngspolitik  dagegen  entschieden 
österreichisch,  daher  Ablehnung  der  ange- 


botenen Allianz  mit  Sardinien  und  Frank- 
reich. 27.  April  grossartige  Volksdemon- 
stration für  diese  Allianz,  infolge  davon 
Abreise  Leopolds  II.  nach  Oesterreich.  Ein- 
setzung einer  provisor.  Regierung  In  Florenz ; 
Buoncompagnl,  von  Victor  Emanuel  II.  zum 
Generalkommissar  daselbst  ernannt,  tritt 
8.  Mal  die  Regierungan;  Berufung  des  Mi- 
nisteriums Ricasoli  und  einer  Oonsulta  von 
Vertrauensmännern.  31.  Mai  Besetzung  T.s 
durch  ein  frauz.  Armeecorps  unter  dem 
Prinzen  Napoleon;  Victor  Emanuel,  .Protek- 
tor der  Nationalregieruug  von  T.'.  In  den 
Friedenspräliminarien  von  Villafranca  11. 
Juli  Stipulation  der  Restauration  der  habs- 
burg.-lothriug.  Dynastie  in  T.;  4.  Juli  Ab- 
dankung Leopolds  U.  zu  Gunsten  des  Krb- 
grossherzogs  Ferdinand  IV.  11.  Aug.  Er- 
öffnung der  Nationalversammlung,  welche 
j  16.  Aug.  einstimmig  die  Absetzung  des 
Hauses  Habsburg- Lothringen  dekretirt,  20. 
Aug.  sich  für  Einverleibung  in  Sardinien 
erklärt.  Anfang  Nov.  wählen  die  National- 
versammlungen T.s  und  der  Ernilia  den 
Prinzen  Eugen  von  Savoyen-Carignan,  den 
Vetter  Victor  Emanuel*  II.,  zum  Regenten, 
welcher  auf  Frankreichs  Einsprache  dagegen 
Buoncompagnl  zu  seinem  Stellvertreter  er- 
nennt. 11.  und  12.  März  1*60  Volksabstim- 
mung, welche.  386,445  Stimmeu  für  die  Ein- 
verleibung, 14,925  für  Selbständigkeit  T.s 
ergibt.  Darauf  durch  Dekret  Victor  Emo- 
nuels  vom  22.  März  Vereinigung  T.s  mit 
dem  Königreich  Sardinien.  Prinz  Eugen 
königl.  Statthalter  in  Florenz.  Anfang  1861 
administrative  Einverleibung. 
Toskanisches  Meer,  s.  v.  a.  Tyrrhenlsche-s 
Tostlon  (lat.),  Rösten.  [Me.  r. 

Total  (lat),  ganz,  vollständig,  als  Advort» 
totaliter;  Totalität,  Gesammtheit,  Ganzes  nl* 
vollständiger  Komplex  aller  solner  Thoile. 
Totilas,  König  der  Ostgothen,  s.  Gothen. 
Totum  (lat.),  das  Ganze. 
TonchireH  ffr.,  spr.  tusch-),  tastend  b  - 
rühren,  untersuchen, in  Rührung  versetzen  • 
necken,  beleidigen;    Tonch*  (spr.  Tusch ), 
Berührung,  Neckerei;  Farbenauftrag. 

Tool  (spr.  Tul),  Festung  Im  franz.  Depart. 
Meurthe,  an  der  Mosel,  7410  Ew.;  Katbedr. ; 
rege  Industrie,  J>ed.  Weinbau.  Ehedem  deut- 
sche Reichs» ta d t  (  Tul  i,  1552  vou  Heinrich  II. 
von  Frankreich  besetzt.  Kapitulirto  23.  Sept. 
1870  nach  8stüudiger  Beschiessung. 

Tooloo  (spr.  Tulöng) ,  stark  befestigte 
Stadt  im  franz.  Depart.  Var,  an  einer  Bucht 
des  Mittelmeeres,  77,126  Ew.;  Kriegs-  und 
Handelshafen,  Hauptstation  der  frauz.  Mittel- 
meerflotte,  mit  grossartigen  Anstalten  für 
Marinezwecke  und  dem  Bugno  (1682  gegr.). 
Bedeut.  Seefischerei  und  Küstenhandel. 

Touloose  (spr.  Tuluhs),  ehem.  Hauptstadt 
der  franz.  Prov.  Languedoc,  jetzt  des  Depart. 
Obergaronne,  an  der  Garonne  (3  Brücken), 
126,936  Ew.;  Kirchen  8t.  Sernin  (11.-14. 
Jabrh.)  und  St.  Etienne  (Kathedrale,  1220 
gegr.),  Kapitol  (Rathhaus,  Theater,  Gerichts- 
säle etc.,  18.  Jahrb.),  Universität,  Museum 
(ausgezeichnete  Antiquitäten);  grossartige 
Wasserleitung.  Artillerieschule,  mehrere 
Akademien,    Sternwarte,    botan.  Garten. 


Digitized  by  Google 


1608 


Tour  —  Tragant. 


Wachsende  Industrie  (Tabak-,  Maschinen- 
fabr.),  wichtiger  Handel.  Im  Alterthum 
Tolota,  schon  im  9.  Jahrh.  Mittelpunkt  des 
westenrop.  Handels,  ward  413  Residenz  des 
westgoth.  Reichs,  später  selbständige  Graf- 
schaft, die  1271  ao  Frankreich  fiel.  1814 
Sieg  der  Briten  über  die  Franzosen. 

Tour  (fr.,  spr.  Tuhr),  Wendung,  Um- 
drehung; Reise,  daher  Touritt,  Vergnü- 
gungsreisender; Wegstrecke;  gewandt  aus- 
geführter Streich ;  falsche  Uaarfrisur. 

Toursine  (spr.  Turähn),  alte  franz.  Land- 
schaft, etwa  das  jetzige  Depart.  Indre-Loire; 
Hnnptstndt  Tours. 

Toureolng  (spr.  Turkoäng),  neuanfgc- 
blühte  Fabrikstadt  im  franz.  Depart.  Nord, 
38,269  Ew.;  bedeut.  Webereien. 

Tournantöl,  fettes,  saures  Oel  aus  ge- 
gnhrnen  Pressrückständon  Ton  Oliven,  für 
Türklachrothfärberei  unersetzlich. 

Tournay  (spr.  Turn»,  fläm.  Doomick), 
feste  Stadt  in  der  belg.  Proy.  Hennegau,  au 
der  8chelde,  31,531  Ew.;  Oltadelle,  roman. 
Kathedrale;  bed  Industrie  In  Wollstoffen, 
Strumpfwaaren ,  Leinwand,  Fayence;  lebh. 
Handel  (Schiefer  und  Steinkohlen).  Das  röm. 
Tnrrit  Ncrviornm,  oder  Tornacum,  5.  und  6. 
Juhrh.  Residenz  der  meroving.  Könige. 

Tournesolläppchen ,  s.  Lackmut. 

Tourniquet  (fr.,  spr.  TurnTke,  Aderpreste), 
chfrurg.  Instrument  zum  Zusammenpressen 
von  Arterien  bei  Blutungen,  besteht  in  einem 
Polster,  welches  durch  Knebel  oder  Schnalle 
befestigt  wird. 

Tournois  (fr.,  spr.  Turnoä),  altfranz.  Münz- 
währung bis  1795;  81  Livres  T.  a  20  Sous  ä  12 
Deniers  —  80  Frcs.  [Benehmen. 

Tournare  (fr.,  spr.  Turnühr),  gewandtes 

Tours  (spr.  Tuhr),  Hauptstadt  des  franz. 
Depart.  Indre-Loire,  an  der  Loire,  42,450 
Ew.;  Erzbfschof,  altgntb.  Kathedrale,  Mu- 
seum; früher  bor.  Seidenfabr.  (Orot  de  T.), 
jetzt  mehr  Tuehfabr. ;  bedeut.  Handel  (ein- 
gemachte Früchte).  11.  Sept.  bis  10.  Dec. 
1870  Sitz  der  franz.  Rogierung,  19.  Jan.  1871 
von  Goueral  von  Hartmann  besetzt. 

Toussaint  rOurertnrc  (spr.  Tussäng  Ln- 
wertühr),  Neger  auf  Haiti,  geb.  1743  als 
Sklavenkind  auf  einer  Pflanzung  des  Grafen 
Noe,  trat  1791  b*»l  der  ersten  Em pörung  der 
Neger  In  deren  Heer,  ward  1793  Divisions- 
general, 179f>  zum  franz  Obergeneral  der 
Truppen  auf  San  Domingo  ernannt,  machte 
sich  im  Kampf  mit  Rlgaut,  dem  Oberhnupte 
der  Mulatten,  zum  Herrn  der  ganzen  Insel, 
die  er  nun  von  Frankreich  unabhängig  zu 
machen  suchte,  ward  1801  vom  franz.  Ge- 
neral Leclerc  geschlagen,  durch  Verrätherel 
an  die  Franzosen  ausgeliefert,  nach  der 
Festung  Joux  bei  Pontarller  gebracht,  hier 
27.  April  1803  todt  gefunden. 

Tont  (fr.,  spr.  Tu),  das  Ganze,  Alles. 

Tower  (engl.,  spr.  Tau'r),  die  altber.  Ci- 
tadello Londons  (s.d.),  Ursprung]  Königsburg, 
1078  von  Wilhelm  dem  Eroberer  angelegt. 

Townshlp  (engl.,  spr.  Taunschip),  in  den 
Vereinigten  Staaten  Name  der  Unterabtei- 
lungen der  Oountiea.  [den  Giften. 

Toxicum  (gr.),  Gift.  Toxikologie,  Lehre  von 

Trmb,  zwischen  Schritt  und  Galop  stehende 


Gangart  der  Pferde,  bei  welcher  sie  in  der 
Truppe  etwa  300 Schritt  in  <i~r  Mi  au:e  machen 

Trabanten,  im  Mittelalter  die  Leibwachen 
hoher  Personen  und  deren  beständige  Be- 
gleiter; in  der  Astronomie  s.  t.  a,  M--»ude 

Traberkrankheit,  s.  r.  a.  Drehkrankhex 

Trace  (fr.,  spr.  Trasa),  Zeichnung,  Um 
riss;  tracirem,  entwerfen,  abstecken. 

Tracheen  (gr.),  Luftröhren,  die  Athmangs- 
orgme  der  Insekten  und  Spinnen. 

Trarheotonue  (gr.,  Luftröhrtu*chmia).  chi 
rurgische  Operation,  besteht  in  Öeffcccf 
der  Luftröhre  und  Einbinden  einer  Silber- 
röhre (Kanäle)  zur  Vermeidung  der  Ex 
stickung  bei  Verschluss  des  Kehlkopfs  durch 
Geschwülste,  Croup,  Pocken,  fremde  Körper  - 
DieT.  Ist  an  sich  ungefährlich  und  gewähr, 
dem  Kranken  stets  grosse  Erleichterung, 
auch  zur  Einleitung  der  künstlichen  Ath- 
mung  oft  nöthlg.  Bei  alten  Leuten  oach  T. 
oft  Verjauchung  der  Wunde.  [{%.  d.*. 

Trachoms  (gr.),  ägypt.  AugenAutxündung 

Trachyt,  Gestein  aus  weissgrauer,  gelb?*, 
rnthbrauuer  oder  schwärzlicher ,  mattet, 
dichter  oder  poröser,  meist  raub  und  scharf 
anzufühlender  Grundmasse  von  Gliedern  der 
Fcldspathgruppc  und  etwas  Magneteisenerz, 
in  vielen  Abarten  (Trachytlava,  graaii-. 
porphyrartiger  T.  etc.),  bü.let  in  der  Rejret 
isolirt  stehende  knppel  -  oder  domförmige 
Berge,  findet  sich  aber  auch  In  Gängen  und 
an  Vulkanen  in  Strömen  uud  Decken,  ia 
Ungarn,  Italien,  Im  Siebengebirge,  auf  dea 
griech.  und  kanar.  Iuseln  und  in  den  Anden. 

Traden  (engl.,  spr.  Trebders),  Händler,  bea- 
dle Pelzhändler  der  Hudsonsbaikompa^rji* 

Trades-Unions  (engl.,  spr.  Trehds  Junron« , 
Gewerk vereine,  s.  Vereint-  und  Gmoesea- 
8chaft*tc**en. 

Tradition  (Ist.),  mündl.  Ueberlieferung. 
in  der  kathol.  Kirchenlehre  Inabes.  die  %r>s 
Jesus  und  den  Aposteln  zur  Ergänzung  und 
Erklärung  des  Schriftworta  möndl.  gegebene 
uud  von  den  Bischöfen  fortgepflanzte  Geh»  im 
lehre;  traditionell,  durch  T.  fortgepflanzt. 

Traduciren  (lat.),  hinüberführen,  uber- 
setzen, Tradul  t Um  ,  Uobersetzung  ;  Tradm- 
cianifmHt ,  Lehre,  wonach  die  Seelen  durch 
die  Zeugung  fortgepflanzt  werden  sollen. 

Träger,  Albert,  Dichter,  geb.  lt.  Juni  1»« 
zu  Augsburg,  lebt  seit  1862  als  Rechtsan- 
walt in  Kölleda.  Talentvoller  Lyriker:  .Ge- 
dichte'(1858,  7.  Aufl.  1870);  schrieb  auch  .Die 
letzte  Puppe'  (Sob lustspiel,  1864),  ,Die  Ueber 
gänge*  (Novelle,  1860)  u.  A.  Gab  das  ,1 
aig«r  Sonntagsbl  Ut««  (1859—63)  heraus. 

Trägheit  ( Btharrungtvermögen) ,  di 
Eigenschaft  der  Körper,  vermöge  deren 
In  der  Ruhe  oder  in  der  Bewegung  so 
verharren,  als  keine  äussere  Kraft  sie  n  thigt, 
diesen  Zustand  su  ändern. 

Trsfslgär,  span.  Vorgebirge  am  st  last 
Meere,  südöstl.  von  Cadis.  22.  Okt.  18ÜS 
Seetieg  Nelsons  über  die  franz. -span.  Flotte. 

Tragant  (Gummitragont).  Pflanzenseblei  w, 
weicher  aus  dem  Stnmm  verschiedener 
Astragalnsarten  ausschwitzt;  weisse,  blätt- 
rige, durchscheinend  e,  schwer  pnlrer.^trbars 
Masse,  quillt  in  Wasser  nur  auf,  ohne  «ich 
vollständig  zu  lösen,  dient  als  V€ 
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und  Kleb  mittel ,  zo  Lederarbeiten,  In  der 
Zetigdruckerel,  Appretur  u.  Zuckerbäckerei. 

Tragelaph  (gr.),  Bockhirsch,  fabelhaftes 
Tii ier  dos  Alterthums,  s.  t.  a.  Chtmira. 

Tragisch  (gr.),  der  Tragödie  augehörig, 
Ihr  gemäss;  erschütternd  traurig.  Tragiker, 
Tragödien  dichter ;  Tragikomödie,  Mischgat- 
tang  von  Trauer-  und  Lustspiel;  Tragöde, 
tragischer  Schauspieler. 

Tragödie  (gr.),  Trauerspiel,  Untergattung 
der  dramat.  Poesie,  stellt  den  Menschen 
dar,  entweder  wie  er  durch  eigene  Schuld 
(bedingt  durch  seine  £harakteranlage)  mit 
der  Welt  and  dem  Schicksal  in  Kampf  ge- 
räth  und  In  dlesom  untergeht  (Charakter- 
tragödie,  %.  B.  Macbeth,  Othello,  Götz, 
Karl  Moor),  oder  wie  er  einer  Kollision  der 
Pflichten,  einem  Widerstrelt  gleichberechtig- 
ter sittlicher  Mächte  zun»  Opfer  fallt  (Situa- 
(iomtrarjödie ,  z.  B.  Antigene,  , Kabale  und 
Liebe';.  Eine  Abart  der  T.  ist  die  sogen. 
Sehicktaletrago'die ,  welche  an  die  Stelle  der 
sittlichem  Welrordnnng  ein  geheimnissvolles, 
fatalistisches  Walten  des  Zufalls  setzt  (Schil- 
lers .Braut',  Wcrntr»  ,24.  Februar',  Miillners 
, Schuld4).  Die  sprach!.  Form  der  T.  Ist  vor- 
wiegend  der  Vers,  und  zwar  der  TrlmctrT 
bei  den  Griechen  (Aeschylot,  Sophvles, 
Buripide$) ,  der  4fiisslge  Trochäus  bei  deu 
Spaniern  (Lope  de  Vtga,  Calderon,  Teilet  etc.), 
der  Alexandriner  bei  den  Franzosen  ( Cor' 
neilU,  Racine,  Voltaire  etc.),  der  Blancvers 
bei  den  Engländern  (Shakespeare,  Marloue, 
Greene,  Beaumont  und  Fletcher  etc.),  Deut- 
schen (Schiller,  Kleist,  Grillparter,  Hebbel, 
Gutzkow  etc.)  u.  Italienern  ( Alfiiri,  Montivtc). 

Tragopögon  L.  (Bocksbart,  Baferwurtel), 
Pflauzetignttung  der  Kompositen.  T.  porrl- 
folins  L.,  aus  Südeuropa,  wird  wegen  der 
schmackhaften  Wurzel  kultivirt. 

Tragus  (gr.),  Bock ;  Bocksgcrucb ;  Geilheit. 

Train  (fr.,  spr.  Träng),  Zug,  Gang.  Im 
Kriegswesen  die  Fuhrwerke,  welche  eluor 
Truppe  Material  aller  Art  nachführen,  je 
nach  dem  Materini  Artillerie-,  Belngerungs- 
iruin  etc. ;  auch  Wagenzug  auf  Eisenbahnen. 

Trainiren  (fr.,  spr.  trä-) ,  in  die  Länge 
ziehen;  Pforde  für  den  8port  abrichten. 

Tralt  (fr.,  spr.  Trä),  Gesichts-,  Chnrak- 
terzug.  (tahel. 

Traitable  (fr.,  spr.  trätahbl),  s.  t.  a.  Irak- 

Tralte  (fr.,  spr.  Träteh),  s.  v.  a.  Traktat. 

Traltenr  (fr.,  spr.  Trätöhr),  Speisewlrth. 

Trajanmall,  Erdwall  In  der  Moldau,  von 
Tscheruawoda  bis  Kostendsche,  8  M.  1.;  105 
bis  155  n.  Chr.  von  röm.  Legionen  angelegt. 

Trajänus  .  Marcus  Tltpius,  röm.  Kaiser,  38 
bis  117  n.  Chr.,  geb.  um  55  zu  Italien  (bei 
Sevilla)  In  Spanien,  ward  91  Konsul,  ron 
Nerva  adoptirt  und  zum  Thronfolger  desig- 
uirt.    Glänzendste  Periode  der  K»iserhcrr- 
schnft  nach  Augustns.    Reorganisation  der 
ganzen  Verwaltung  des  Reichs,  Erweiterung 
ans  Reichsgebiets  durch  glückliche  Kriege 
gegen  die  Dacier  (IM  -106)  und  Parther  (114 
bis  116);  Gründung  neuer  Städte;  Einver- 
leibung Armeniens  und  Assyriens  in  das 
»ich.  Trajanssäule  in  Rom.   T.  f  11.  Aug. 
III  so  Selinus  In  Oillcien.    Optimus  (der 
Itcste)  genannt.    Vgl.  Ditrauer  (1868). 


Trajekt  (lat),  Ueberfahrt. 

Trajektorle,  In  der  höheren  Mathematik 
Kurve ,  welche  ein  System  gleichartiger 
Kurven  so  schneidet,  dass  der  Durchschnitt 
für  alle  einer  gegebenen  Bedingung  ent- 
spricht. [Wasser  setzen. 

Trallriren  (tat.),  hinüberwerfen;  über  ein 

Trake hnen  ,  Dorf  Im  preusa.  Rezbz.  Gum- 
binnen,  Kr.  Stallupöueu,  eins  der  Haupt- 
gestüte  Preussens  (1732  gegr.,  das  bestelu- 
gerichtete  von  Enropa). 

Trakt  (lr\t.),  Zug,  Ausdehnung  In  die  Länge, 
z.B. Eisenbahntrakt;  Strecke  Landes;  kathol. 
Fastengesang  zw.  Epistel  und  Evangelium. 

Traktabel  (Int.),  fugsam;  umgänglich. 

Traktsment  Hat.) ,  Behandlung  :  Bewir- 
thunc,  Gastmahl;  Löhnung,  Sohl,  Gehalt. 

Traktarlaner,  s.  v.  a.  Paseyiten. 

Traktat  (lat) ,  Abhandlung,  iusbes.  Flug- 
schrift religiösen  Inhalts  zur  massenhaften 
Verbreitung  unter  dem  Volke  (Traktätchen) ; 
Vertrag  zwischen  zwei  oder  mehreren  Staa- 
ten; Traktate  i ,  die  einem  solchen  voraus- 
gehenden Unterhandlungen. 

Traktation  (lat.),  Behandlung;  trakiiren, 
bc-,  verhandeln;  ein  Gastmahl  geben. 

Traktorle  (lat.),  Zuglinio,  Kurve  von 
solcher  Beschaffenheit,  dass  allo  an  sie  ge- 
zogenen Tangenten  vom  Berührungspunkte 
bis  zu  dem  Punkte,  wo  sie  eine  gegebene 
gerade  oder  krumme  Linie  (Directrix)  tref- 
fen, einander  gleich  sind. 

Tralee  (spr.  Trällh),  Hafenstadt  in  der 
Irlsehen  Prör.  Munster,  an  der  Traleebai 
des  atlunt.  Oceans,  10,191  Ew.;  Schifffahrt. 

i  i  n  11  s  ,  Johann  Georg,  Physiker,  geb.  15. 
Okt.  1763  in  Hamburg,  seit  1810  Prof.  der 
Mathematik  in  Berlin ;  t  19.  Nov.  1822  In  Lon- 
don. Erfinder  des  nach  ihm  benannten  all- 
gemein gebräuchlichen  Alkoholometers. 

Trama  (Tramseide) ,  s.  Seide. 

Tramin,  Marktflecken  im  tirol.  Kr.Brixen, 
an  der  Etsch,  2000  Ew. ;  Weinbau  (Stamm- 
ort dor  tr aminer  Rebe).  [Polarstern. 

Tramontana  (ital.),  Norden;  Nordwind; 

Trancbeen  (fr.,  spr.  Trangscheen),  s.  Lauf- 
gräben, [sch neiden,  zerlegen. 

Tranchlren   (fr. ,    spr.   trangsch-) ,  zer- 

Tranl ,  feste  Hafenstadt  in  der  unterital. 
Prov.  Barl,  am  adriat.  Meer,  22,382  Ew.; 
goth.  Kathedrale.  Seehandel. 

Trankebar  (Tranquebar),  brit.-ostind.  Ha- 
fenstadt, auf  der  Küste  Koromandel,  am 
Kavery  ,  23,000  Ew. ;  Hauptsitz  der  luther. 
Mission  in  Ostindien,  [lassen. 

Tranqulllamente  (ital.,  Mus.),  ruhig,  ge- 

Traniiuillltät  (lat.),  Ruhe,  Gelassenheit. 

Tran*  (lat.),  jenseits. 

Transaktion  (lat.),  Verhandlung,  Ver- 
gleich ,  Uebereinkunft;  TrantartUms  (engl., 
spr.  Tränsäkschens),  Abhandlungen  gelehr- 
ter Gesellschaften. 

Transalpin  i  s«  h ,  jenseits  der  Alpengelegen. 

Transanimation  (lat.),  8eelenwanderung. 

Transatlantisch  (lat.),  jenseits  des  atlant. 
Me-res  gelegen. 

Transbaikalien  (Sabaikal),  russ.  Pro?,  in 
Ostsibirien,  Im  S.  und  O.  des  Baikalsees, 
10,057  QM.  und  (1867)  427,427  Ew.  (darunter 
ca.  160,000  heidn.  Mongolen,  Buräten,  Tun- 
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gusen) ;  wechselvolles  Bergland ,  rekh  an 
Wahl  und  Weideplätzen ,  an  Metallen  (bes. 
Silber  and  Blei,  auch  Gold,  Kupfer,  Zinn. 
Steinkuhlen,  Asphalt ,  Sali ,  Halbedelsteine) 
und  Pelxth leren  (bes.  Zobel  und  Hermelin). 
Mittelpunkt  das  Bergbaus:  Nertschiusk ; 
Hauptstadt Tschita.  Früher  Daurien  Kcnannt, 
nnd  bis  1851  Theil  des  Gouvern.  IrkuUk. 

Transest  (lat.) ,  es  gehe  Torüber , 
vergessi-u ;  tran*eündo ,  im  Vorübergehen. 

Transferiren  (lat.),  übersetzen  (aus  einer 
Sprach1-  in  die  andere);   versetzen;  ver- 
schieben. [Verklärung  Christi. 
Traufiflguratlon  (lat),  Umgestaltung;  bes. 
Trans  form  Iren  (lat.),  umbilden,  umfor- 
men; T  antformation,  Umgestaltung. 
Transfugiren  (lat.),zum  Feinde  überlaufen. 


Transfundiren  (lat.),  aus  einem  Gefässe 
in  eiu  andere.»  glesseu. 
Transfusion ,  Ueberleitung ,  s.  Infusion. 
Trantgrcdtren  (lat.),  überschreiten ;  Tran»- 
grestivn,  L  Überschreitung  (eines  Gesetzes;. 

Transigiren  (laL),  zu  Ende  bringen,  einen 
Vergleich  abschließen  ;  trutuigendö,  auf  dem 
Wege  gütlichen  Vergleicht. 
Transiiiren  (lat.),  überspringen;  still  über- 
Transit,  s.  TransUo.  [gehen. 
Transition  (lat.),  Uebergang;  Ueberge- 
huug  ;  transitiv ,  übergehend;   Transit irum, 
S.  Verbum;  transitorisch,  vorübergehend. 

Transit 0  (ital.),  Durchgang  zu  befördern- 
der  Gegenstände  durch  ein  Gebiet,  namcntl. 
in  Bezug  auf  Verkehrs-,  Post-,  Zoll-  u.  Steuer- 
Verhältnisse.      Transitohandel ,  Durchfuhr- 
Transkaukaslen,  s.  Kaukasien.  [bandet. 
Translation  dat.),  Uebertragung ;  Trans- 
lator, Ueborsutzor,  Dolmetscher. 
Transleithanien,  s.  Cislsithanien. 
Transiociren  (lat.),  versetzen,  an  einen 
andern  Ort;  Translokation,  Versetzung. 
Translucent  (Int.),  durchscheinend. 
Translunarisch  (tat.),  jenioitsdes  Mondes. 
Transmarln  (lat.).  überseeisch. 
Transmigrlren  (Int.),  auswandernd  über- 
siedeln; TVanstRiVrarion,  Uebersiedelung. 

Transmission  (lat.),  Uebersendung;  im 
Maschinenwesen  Vorrichtung,  mittelst  wel- 
cher eine  Bewegung  von  dem  Motor  (Wasser- 
rad, Dampfmaschine  etc.)  auf  die  Arbeitsma- 
schine übertragen  wird,  Zahnräder,  Schnur* 
uud  Riemenscheiben,  Gestänge  etc.;  trans- 
missibel, übertragbar.  [übertrugen. 
Transmittiren  (ist.),  überschicken,  wohin 
Transmontän  (lat.),  jenseits  der  Berge, 
bes.  der  Alpen;  daher  s.  v.  a.  ultramontnn. 

Transmutation- lehre,  die  genetische  Er- 
klärung der  Formen  der  organischen  Welt, 
nimmt  an,  dass  sich  aus  einer  anfangs  höchst 
einförmigen  Bevölkerung  der  Erde  auf  dem 
gewöhnlichen  Wege  der  Fortpflanzung  von 
Geschlecht  zu  Geschlecht  durch  geringfügige, 
aber  sich  summirende  Abänderungen  all- 
mählig  ein  immer  grösserer  Formenreich- 
thum herausgebildet  habe.  Die  T.  ist 
in  neuester  Zelt  durch  Darwin  ungemein 
gefordert  worden,  Indem  er  zeigte,  »uf  wel- 
chem Wege  jene  Abänderungen  zu  Stando 
kommen  können.  Bei  Pflanzen  und  Thieron 
herrscht  Unterscheidbarkeit  der  Individuen, 
nnd  dieie  individuellen  Eigenthümlichkeiteu 


können  durch  Erbschaft  auf  die 
men  übertragen  werden,  obwohl  diese  aarb 
wieder  von  den  Eltern  abweichen.  Die  für  die 
gegebenen  Verhältnisse  am  günstig« 
nlsirten  Individuen  werden  sich 
erhalten  als  die  andern,  mit  denen  sie  in 
, Kampf  ums  Dasein'  begriffen  sind,  und  weaz 
sich  jene  sie  bevorzugenden  Eigenschaft*-, 
auf  die  Nachkommen  vererben  ,  so  werden 
diese  mehr  und  mehr  die  anders  organfeir 
ten  Verwandten  verdrängen  (natürlich.* 
Zuchtwahl).  Aendern  sich  aber  die  Existenz 
bedingungen,  so  muss  sich  die  Richtung  'a, 
der  natürlichen  Zuchtwahl  ändern,  und  wea  2 
gleichzeitig  durch  Aufrichtung  einer  geogra- 
phischen Schranke  ein  Theil  der  Didividt-t 
einer  Art  abgesondert  wird,  so  müs-  u 
deren  Nachkommen  nach  einer  gewisse: 
Zeit  von  den  Nachkommen  der  unter  un- 
veränderten Existenzbedingungen  gebliebex^ 
Individuen  sich  unterscheiden.  Die  BewvS 
ner  des  Mutterlandes  und  der  Kolonie 
bildeu  nun  2  Arten,  die  bei  weiterer  Et  Io- 
nisation sich  abermals  spalten.  Vgl.  Ainr.w 
Werke;  Wallace,  .Contribution?  to  naturv 
selection',  deutsch  1870;  M.  Wagner,  JXr 
darwinsche  Theorie  und  das  Migrationage- 
setz',  1868  ;  Schleicher,  ,Die  darwinsrt* 
Theorie  und  die  Sprachwissenschaff,  1863 . 
Höckel,  , Generelle  Morphologie',  1866. 

Transmutiren  (lat.),  umwandeln;  rr«s#- 
nutabel,  veränderlich,  wandelbar. 

Transpa  dänisch  (lat),  jenseits  des  Po  ge 
legen.  T.e  Eepublik,  der  von  Bonaparte  17:* 
nach  der  Schlacht  bei  Lodi  gegründete  Sfcu^ 
jenseits  des  Po,  der  die  österr.  Lombarde 
umfasste,  mit  der  cispadan.  Republik  Sä.  Jos: 
1797  in  die  clsalpin.  Hepublik(s.  d.)  vereinigt 

Transparent,  durclischeinend,  haltxiimv 
sichtig,  bes.  eine  Art  Gemälde  auf  geöltes 
Papier  und  von  hinten  beleuchtot. 

Transplantlren  (lat.),  verpflanzen;  Tr+*r- 

Slatation ,  Umpflanzuug ,  in  der  Chirurgie 
Irsetzung    eines    verlornen  KörperthelH 
durch  einen  anders  woher  genommenen. 

Transp »nlren  (lat.),  umsetzen;  in  der 
Musik  eiu  Stück  in  eine  andere  Tonart 
setzen ;  Tran*position  ,  Umsetzung ,  in  der 
Mathematik  Versetzung  der  Glieder 


Gleichung  von  der  etnen  Seite 
hoit'zoichens  auf  die  andere. 

Transport  (fr.),  Fortschaffung,  Beförde- 
rung; das  Beförderte;  Uebertragung  eines 
Rechnungspostens  auf  eine  andere  Seite: 
trantportiren ,  befördern. 

Transporteur  (fr.,  spr.  -Öhr) ,  Instrument 
zum  Auftragen  und  Messen  der  Winkel,  eis 
am  Rande  in  Grade  und  deren  Bruchtheik 
eingethoilt&r  Halbkreis.  [befindlich. 

Transrhenänlsch  dat.),  jenseits  des  Rbeia« 

Transscendent  (  Transzendental .  lat.),  die 
Grenze  dor  Erfahrung  überschreitend,  daher 
s.  v.  a.  metaphysisch  u.  spekulativ  ;  Trmt- 
scendentolphilcsopki«,  s.  v.  a.  kritische  Phi- 
losophie im  Sinne  Ksnts.  In  der  Mathematik 
heissen  t.  solche  Rechnung*op*ratio»«o, 
welche  nicht  zu  den  algebraischen  gehören, 
z.  B.  die  mit  Logarithmen ,  trigonometrischen 
Funktionen  etc.  [schiff  in  Kirch*» 

Transsept  (lat.),  Querhau,  z.  B.  das  Krecx- 
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Transskribiren  (lat.),  schreibend  übertra- 
gen, umschreiben ;  Transskription,  lieber« 
rr  itcnuc  durch  Ueherschrelbuog. 

Transpiration  ( Inspiration,  lat.),  Haut- 
ausdünstung, Ausscheidung  von  Schweis* 
(i.  d.)  auf  die  Hautnberfläche  and  Verflüch- 
tigung der  gasförmigen  und  flüssigen  Be- 
standtheiie  desselben.  Der  Oerach  bei  der 
T.  ist  durch  Zersetzungsprodukte  bedingt. 

Trfln-.Niihstanti.it in n  (lat.),  Stoffverwand- 
lung,  insbes.  die  nach  der  Lehre  der  katbnl. 
Kirche  durch  die  Konsekration  erfolgende 
Umwandlung  des  Brodes  und  Weines  in  den 
Lei!»  und  <i  >-  Blut  Christi;  vgl.  Abendmahl. 

Transsudaten  (lat),  die  Ausschwitzung 
Ton  Flüssigkeiten  aus  den  blntführenden 
G*»fässen.  Die  ausgeschwitzten  Flüssigkeiten 
(Transsudate)  sind  blosse  Edukte  aus  der 
Blutflüssigkeit,  Im  Gegensatz  zu  den  Sekre- 
ten, welche  specißsche  Stoffe  enthalten,  z.  B. 
Gelle.  8aftd*>r  Msgen-,  Darmdrüsen,  Speichel. 

TraMsaylvanien,  s.  v.  a.  Siebenbürgen. 

Transvaalarhe  Hepuhllk,  Bauernrepubilk 
im  iiinern  Südafrika,  im  N.  der  Oranjeflnss- 
Republlk ,  zwischen  deu  Flüssen  Vaal  und 
Limpnpo  ostwärts  bis  au  und  über  die 
Drachenberge,  4500  QM.  und  ca.  915,000  Ew. 
(darunter  etwa  26,000  Weisse).  Ansehnliche 
mtneral.  Schatze :  Goldfelder (1867 von  Mauch 
entdeckt).  Diamanten,  Eisen,  Kupfer,  Koh- 
len etc.  Verfassung  von  185».  Ausfuhr: 
Straussen federn,  Wolle,  Elfenbein,  Rindvieh 
etc.  (1869  :  ca.  180,000  Pfd.  St.).  Hauptstadt 
Potschefstrom.  Von  aus  demKapland«  ausge- 
wanderten Boers  (s.  d.)  gegründet;  1852 
Erlass  der  Unabhängigkeitserklärung. 

Tranvreranle  (lat.),  in  der  Geom.  gerade 
oder  krumme  Linie,  welche  ein  System  vou 
anderen  geraden  oder  krummen  Linien  durch- 
sehneidet.   Trantwertalmatsstab,  S.  &lasntab. 

Trap*  L.  ( Wawern*»«) ,  Pflanzengattuug 
der  Hydrocharideen.  T.  natans  L.,  Wantr- 
ka*tanie,Jesuitennuss,  In  Sümpfen  und  Teichen 
In  Europa  und  Asien,  mit  treniessbaren  Sa- 
men, der  auoh  zu  Brod  verbacken  wird.  T. 
blrornis  L.,  in  China  knltivirt. 

Trapanl ,  westl.  Prov.  Siciliens,  57,1  QM. 
und  214,981  Ew.  Die  feste  Hauptstadt  T. 
(das  alte  Drepänum)  ,  auf  einer  Landzuugo, 
16,334  Ew.:  Seesalzgewinnung,  Thunfisch- 
fsnc;,  Korallenflseherel;  bed.  Korallenhandel. 

Trapez  Orr.),  Viereck  mit  2  parallelen, 
aber  uuglelchen  Selten;  Trapenoid,  Viereck, 
worin  keine  Seite  der  andern  parallel  Ist. 

Trapezunt  (Trtbitonde,  türk.  raraoosar»  j, 
slte  Hafenstadt  in  Kleinaslen,  am  schwar- 
zen Meere,  50,000  Ew.;  Hauptstapel-  und 
8peditlonsplats  des  Handels  zwischen  Europa 
und  Vorderasien  (bes.  Persien).  Im  Alter- 
thum ron  Sinopern  gegründet,  im  Mittelalter 
Hauptstadt  eines  eigenen  Reichs,  des  Kaiser- 
thvnss  von  T. ,  das  1204  vom  komnenischen 
Prinzen  Alexius  gegründet  ward  und  1462 
mit  Eroberung  der  Stadt  durch  Sultan  Mo- 
hammed IT.  endete.  Vgl.  Fallmerayer,  .Gesch. 
dos  Kaiserthums  von  T.\  1827. 

Trappe  (Otis  L.),  Gattung  der  Snmpfvögel 
Hlühuerstelzen).  Grosse  T.,  Trappgans,  O. 
tarda  L.,  S»/4-Siy  1.,  In  Mittel-  und  8üd- 
europa,  lauft  sehr  schnell,  oft  den  Feldern 


schädlich;  die  Jungen  haben  geniessbares 
Fleisch.  Zwergtrappe,  0.  tetrax  L.,  18—19" 
1.,  in  Südeuropa,  mit  schmackhaftem  Fleisch. 

Trappers  (engl.),  Fallensteller,  die  nord- 
amerikan.  Pelsjäger.  [Dolerit,  Melaphyr  etc. 
Trappgeittelne,  augitische  Gesteine,  Basalt, 
Trapplstei,  ans  der  franz.  Abtei  La 
Trappe  hervorgegangener  strenger  Mönchs- 
orden, 1122  von  Rot  ran,  Grafen  von  Perche, 
gestiftet,  nahm  1148  die  Regel  der  Cister- 
cienser  an,  verfiel  Im  16.  Jahrb.  in  Zuobt- 
losigkeit  (.Banditen  von  La  Trappe4),  seit 
1636  durch  Rance  reformirt,  zu  Enthaltung 
von  Fleisch  und  Wein,  strengster  Buss- 
übung und  Stillschwelgen  verpflichtet;  nur 
in  Frankreich  noch  I» -stehend.  Vgl.  Ritsttr 
(1833),  Gaiüardin  (1844,  2  Bde.). 

Trasinienischer  See  (See  von  Brugia), 
See  in  Mittelitalien,  bekannt  durch  den  Sieg 
Hannibals  über  die  Romer  217  v.  Chr. 

Trans,  weicher,  feinerdiger  Trachyttuff  im 
Brohl-  und  \«  it  thal  bei  Andernacli,  scheint 
aus  mächtigen  Schlammströmen  entstanden 
zu  sein;  natürlicher,  viel  benutzter  Cämunt. 

Traftftiren  (iul.),  das  Ziehen  eines  Wech- 
sels (Tratte)  auf  eine  andere  Person;  Tras-  • 
$ant,  der  Aussteller;  Trassat,  der  Bezogene. 
Traube,  Blüthenstand,  s.  v.  a.  Racemus. 
Trauben kernöl  ( Rosinenöl ) ,   fettes  Oel, 
aus  Trauhenkerneu  durch  Pressen  gewon- 
nen ,  goldgelb ,  wird  hei  —  9°  butterarth?, 
j  tr«icknet  an  der  Luft;  treffliches  Speiseöl. 
Traubenkirsche,  s.  P>itnu». 
Traubenkrankheit  ( Trauben  fäule).  Krank- 
heit dor  Weintrauben,  durch  die  Vegetation 
eines  Pilzes  (Erysiphe  [Oidium]  Tuckerl)  er- 
zeugt, welcher  die  Oberhaut  der  Beeren  be- 
fallt, sie  tödtet  und  unausdehnbar  macht, 
so  dass  sie  beim  Wachsen  der  Beeren  zer- 
platzt und  dann  bald  fault;  zeigte  sich  zu- 
erst 1845  an  der  Themsemündnng,  richtete 
bes.  in  Südeuropa  grossen  Schaden  an,  zer- 
störte die  ganze  Rcbenkultur  Madeiras,  wird 
erfolgreich  bekämpft  durch   Bepudern  der 
Beernn  mit  Schwefelpulver. 

Traubenkur ,  längere  Zeit  fortgesetzter 
reichlicher  Gennss  von  Weintrauben,  bes. 
bei  Hämorrhoidalbesehwerden  und  Gicht 
von  Nutsen.  Kurorte:  Meran  in  Tirol, 
Dürkheim  in  der  Rheinpfalz. 

Traubenzucker  (Stärkezucker ,  Kriimd- 
ntcker  ,  Mykose  ,  Glukose) ,  Zuckerart  der 
süsssäuerlkhen  Früchte,  bes.  der  Weln- 
trauheu,  findet  sich  auch  im  Honig,  Eiwelss, 
Lebervenenblut  und  im  Harn  bei  Zucker- 
ruhr; entsteht  beim  Behandeln  von  Stärke 
mit  Malz,  von  Holz  oder  Stärke  mit  Säuren, 
bei  Einwirkung  von  8äuren  oder  Fermenten 
auf  Rohrzucker;  färb  -  und  geruchlos, 
schmeckt  mehlig -süss,  krystallisirt  schwie- 
rig, ist  leicht  löslich,  gährungsfähig,  wird 
aus  Stärkmehl  durch  Behsndlung  desselben 
mit  Schwefelsäure  oder  Malz  dargestellt  und 
kommt  als  amorphe  oder  krystalitsirto  Masse, 
auch  als  Syrup  (Stärkesyrup)  in  den  Han- 
del. Dient  zum  Gallisiren  des  Weins,  zur 
Bereitung  von  Obstwein  und  Zuckercouleur, 
der  Syrup  als  Surrogat  des  indischen  Syrups. 

Traum  (somnus),  die  Summe  der  geistigen 
Tbätigkeit    während    des   Schlafs,  meist 
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Fortwirken  tob  Erregungen,  die  am  Tage 

einwirkten;  gehört  in  massigem  Grade  mm 
Kormallehen,  höchste  Grade  sind  krankhaft. 

Traumsticln,  s.  Gutta  Pert$cha. 

Traumatiach  (gr.),  *"f  Verwundung  be- 
züglich ;  Traumatica,  Wandmittel. 

Traun,  Nebcnfluss  der  Donan  in  Ober- 
österreich .  kommt  aas  Steiermark ,  durch- 
fliesst  den  Hsllstadter-  und  den  Traunsee, 
mündet  unweit  Linz;  24  M.  1.  Der  reisende 
Trauruee,  1»*)'  üb.  M.,  l>/t  M.  1.,  ca.  >j»  IL 
hr.,  tief,  oft  heftigen  Stürmen  ausgesetzt, 
regelmässig  you  Dampfern  (von  Gmunden 
nach  Ebensee)  befahren;  am  östl.  Ufer  der 
nackte,  senkrecht  abfallende  Traunrtein, 
b\W  h.,  gegenüber  Tnmnlrirchen ,  600  Ew. 

Trausnlts  ,  Dorf  in  der  bayer.  Oberpfalz, 
bei  Nabbarg;  Schloss,  in  welchem  Friedrich 
der  Schöne  1322 -«5  gefangwn  sass  (durch 
Konig  Lndwtg  I.  restaorirt). 

Trautena«,  Stadt  im  bohrn.  Kr.  Gitschin, 
/in  der  Anna,  3763  Ew.;  gr.  Flachsmarkte, 
bedent.  Flachsspinnerei.  28.  Juni  1  »66  Gefecht. 

Trauung  ( Kopulation),  Handlang,  wodurch 
Verlobte  feierlich  zur  Eho  verbanden  wer- 
*  den,  be«teht  entweder  nur  in  der  obrigkeit- 
lichen Bestätigung  der  Verlobung  und  des 
Ehevertrags  ( Civiltrauung) ,  oder  in  der 
kirchlichen  (priesterlichen)  Einsegnung  (  Ko- 
pulation). Wesentliches  Erfordernis*  ist  da- 
bei das  Jawort  der  Verlobten.  Bei  gemisch- 
ten Ehen  »wischen  Katholiken  und  Prote- 
stanten leistet  der  katholische  Geistliche 
nur  passive  Assistens  ,  wenn  die  Verlobten 
nicht  katholische  Kindererziehung  verspre- 
chen. Die  T.  erfolgt  in  dem  Kirchspiele, 
in  welchem  die  Braut  einheimisch  ist.  T  zur 
linken  Hund,  s.  3Iiirganati$che  Ehe. 

Travanknr.  brit.  Schutzstaat,  auf  der 
Küste  Malabar,  223  QM.  nnd  1.260,000  Ew. 
(?<t".000  Christen).  Hauptstadt  Trivanderam. 

Trave,  Küstenfluss  in  Holstein  nnd  im 
I.ubeckschen ,  entspringt  bei  Giesselrade, 
v  ird  bei  Lübeck  schiffbar,  mündet  bei  TVore- 
mPnde  t!6.S0  Ew.,  Seebad)  durch  den  Trave- 
biK'n  (lübisehe  Jiucht)  in  die  Ostsee;  15  M.  1. 

Traverse  (v.  Fr.),  Qnerwall  tum  Schutz 
geeru  feindliches  Feuer. 

Travertln,  durch  Niederschlag  aus  kalk- 
haltigen warmen  Quellen  entstandener  Tuff- 
stein, Material  antiker  Tempel  in  Italien. 

Travestie  (ital.,  spr.  -west-),  Umkleidung 
eines  ernsten  Gedichts  in  ein  komisches, 
und  zwar  (im  Gegensatz  zur  Parodie)  mit 
Veränderung  der  Form. 

Traz-os- Monte*  (spr.  Trahs-ns-Mongtea). 
portup.  Prov.,  201,7  QM.  und  370,114  Ew.; 
gebirrig,  weinreich.    Hauptstadt  Bragnuza. 

Treaaure  (engl.,  spr.  Trasch'r),  Schau ; 
Treaaurer,  Schatzmeister;  Lord  Bigh  T., 
Grossschatsmeister,  d.  i.  Finanzminister; 
T"*M«rw,  Schatzkammer,  Schataamt. 

Trebbia  (Trebia),  Nebeufluss  des  Po,  ent- 
springt im  Apennin,  mündet  bei  Ptacenza; 
»Vi  M.  lang.  Bekannt  durch  den  Sieg 
Rannibab  über  die  Romer  21S  v.  Chr. 

Trebern  ( Trübem ,  Trtütrn.  Seih),  die 
ausgesogenen  Malzhülsen  der  Bierbrauereien 
und  die  auseepressten  Weintrauben;  erstere 
bilden  werthvolles  Viehfutter,  letztere  wer- 


den auch  verfüttert  nnd  dianen  zur  Bar« 
tnng  von  Branntwain,  Essig,  Lsnrhtgu  ev~ 

Trebisonde,  Stadt,  s.  TrapetwU. 

Trebitsch,  Stadt  im  mahr.  Kr.  lgUu,  i= 
d<  r  Iglawn,  6064  Ew. 

Trebnitz.  Kreisstadt  im  preus*.  zWti 
Breslau,  4506  Ew  ;  Chorherreusoft  OeUtFt 
brik),  prachtv.  Kirche  (Hedwigsbroaneai. 

Treffen  ,  grösseres  Gefecht;  Schlachtham 
Man  unterscheidet  1.,  2.  T.  und  Ue*erTe  fc 
der  Aufstellung  eine*  Heeres. 

Tretl«  (fr.,  spr.  Tröfl),  Kleeblatt.  Fsr^ 
der  frans.  Spielkarte,  deutsch  Treff. 

Treibhäuser»  s.  v.  a.  Gewächshaus« 

Treibjagd,  s.  Jagd. 

Treibriemen  (Trantmiertoniriemeu),  &* 
men  aus  Leder,  Gutta  Pertscha  etc.,  der* 
Enden  mit  einander  verbunden  werden,  >li* 
nen  Bern  Betrieb  der  Rieinunräderwerk« 

Treilhard  (spr.  Trelljahr),  Jeam  £is<-i 
Gra  f .  frans.  Staatsmann,  geb.  3.  Jaa. 
zu  Brives,  Mitglied  der  Nationalverss»«- 
lung,  dann  des  Konvents,  d  «s  Woblfabr* 
ausschusaes,  des  Raths  der  Fünfbusi*'» 
wohnte  dem  Kongress  za  Rastadt  hei,  ^ 
ITH  bis  Juni  1799  Mitglied  des  Direktorien 
sehloss  sich  beim  Staatsstreich»  vosj  S 
Brumnire  an  Bonaparte  an,  ward  Prä*K<* 
des  Appeilhofr  in  Paris  nnd  Mitglied  i* 
Staatsraths,  1804  Graf  ,  f  t,  Dec.  1»X0. 

Treltachke,  Heinrich  Gotthard  rem.  6* 
schichtsebreiber  und  PoMidst,  geb.  14.$*)* 
1834  zu  Dresden,  ward  1963  Prof.  z*  Fre 
barg  im  Breisgau.  übernahm  1866  in  Ber!a 
auf  kurze  Zeit  die  Redaktion  dsr  .Fr  « 
Jahrbücher',  ward  dann  Prof.  zu  Kiel.  » 
zu  Heidelberg,  1871  Mitglied  des  deut*^> 
Reichstags.  Sehr. :, Die  Gesellschaft«*^ 
schaff  (1859);  ,Uistor.  nnd  polit.  Aut>*3< 
(4.  Aufl.  1871;  neue  Folg«  1870i;  .Die  2s- 
kunft  der  norddeutschen  Mjtt--lsta-»u>a 
und  2.  Aufl.  1866);  »Der  Krieg  nnd  die  Ul 
desreform'  (1866)  u.  A.,  b.ervorr*geD>i".'  Ve 
tr  ter  der  national  liberalen  Partei. 

Treksrhuiten  (holl.,  spr.  -scheuten),  *  • - 
inj'  Isnge  und  8-12*  breit«  bedeckt*  Ti^ 
Z'-uge,  welche,  von  Pferden  gezogen, 
Art  Post  verkehr  auf  den  nieder  Und-  nsas* 
vermitteln.  (Z>ü>**» 

Trema  (fr.),  a.  v.  a.  Puncta  disereer»»  1 

Tremolando(ital.,Mu*.),  bebend.  ziu«rr 

Tressölo  (ital  .,  Mus.),  B«bung.  beb«*' 
oder  zitternde  Vortrag^maoier ,  bes.  ^ 
Bocreninstrumenten  und  im  Gesang  gebriv- 

Tremor  du.»,  das  Zittern. 

Tremullren  dat.),  zittern  ;  TremmLnl,  tn 
ler;  Trtnmlation,  zitternde  Bawer^isg 

Trenck ,  1)  Front,  Freiherr  von  *°  '■ 
kahier I.  Pandarenoberst,  geb.  1.  Jan-  W 
zu  Reggio  in  Kalabrien,  trat  17  Jahrs  aj 
in  ö>terr.  Kriegsdienste ,  errichtete  1744  *° 
Corps  Panduren,  die  als  Mo*dbreua«rt*>< 
wütheten,  ward  1746  sn  lebcasUaghcfc«^ 
fangenschaft  auf  den  Spiel berg  bei  Br-s« 
gebracht;  f  das.  14.  Okt.  1749.  A«toto*n 
phie  (1770).  -  2)  Friedrich,  Freiherr  rem*'  « 
gab.  16.  Kehr.  1726  zu  Königsberg  in  Pne»*rt 
Vetter  des  Vor.,  trat  1740  in  pr-a*s. 
dieuste,  ward  1744  Ordonnam  tfizier  Tr*1 
riclis  d.  Gr.,  ans  unbekanntes  rrsacbea  r. 
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Glat«  iu  Halt  gebracht,  entkam  1747,  ward 
Rittmeister  in  kaiserl.  Diensten,  In  Dansig 
»uf  Befehl  Friedrichs  II.  verhallet  und  an 
schwer«r  Haft  nach  Magdeburg  gebracht, 
Oec.  1763  entlassen,  begab  sich  beim  Aus- 
brach «lor  Revolution  nach  Paris,  85.  Juli  1794 
ata  ang«bl.  Geschäftsträger  fremder  Machte 
gnfllntiotrt.  Autobiographie  (1786,  4  Bde.); 
i    »dichte  unrl  Schriften^  (1788,  8  Bde.). 

Trendelenburg,  Friedrick  Adolf,  Vhi\o*opb, 
geb.  3i>.  Nov.  1802  zu  Eutin,  ward  1833  Prof. 
eu  Berlin ,  1846  Mitglied  der  Akademie  der 
Wissenschaften  das.,  1849—51  konservatives 
Mitglied  der  prenss.  zweiten  Kammer;  f  21 
Jan.  1872.    8chr. :  ,Elemeuta  logiees  Arlsto- 
telica«-4    (6.  Aufl.    1868);   »Logische  Unter- 
suchungen' (3.  Aufl.  1870);  ,Hlstor.  BeitrAge 
zur  Philosophie1  (1858— 67  ,  3  Bde.);  .Natur- 
reebt  mif  dem  Grunde  der  Ethik*  (9.  Aufl. 
1H68);  .Kleine  Schriften'  (1871,  9  Bde.). 
Trent,  engl.  Fluss,  s.  Humber. 
Trent on  (spr.  Trennt'n),  Hauptstadt  von 
Newjersey,  am  Delaware,  20,874  Ew. 

TrentMChin,  ungar.  Komitat,  Kr.  diesseits 
der  Donau ,  83.»  QM.  und  207,375  Ew.  Die 
Hauptstadt  T.,  an  der  Waag.  2981  Ew.;  ber. 
Felsensrtilna*.  Unfern  bei  Te plitz  die  <ren- 
ttehiner  Schwefelthermen  (28-b2<>  R.). 

Trepanation   (Int.),    chirurg.  Operation, 
bes.  nm  Schädel ,  besteht  in  Aussägeu  eines 
Stückes,  dient  zur  Entfernung  von  Kuoehen- 
splittern  bei  Schädelbruch,  von  Eiter,  von 
fremden  Körpern,  wird  mit  dem  Trepan.  einer 
kreisförmigen ,  mit  einem  Trillbohrer  vor- 
bundeueu  Säge  gemacht ,  weuig  mehr  an- 
gewandt, da  die  Heilung  selten  erfolgt. 
Trepang,  s.  Stemwiirmer. 
Trepidlren  'Int.),  zittern,  zagen. 
Treptow,  1)  (Alttreptow)  Stadt  im  prenas. 
Regbz.  Stettin,  Kr.  Demmin,  3930  Ew.  — 
2)  (Nentreptow)  Stadt  ebeudas.,  Kr.  Grifflen- 
berg,  an  der  Rega,  6740  Ew.  —  3)  Fischer- 
dorf bei  Berlin,  an  der  Spree,  beliebter 
Tre«  (!«*•),  drei.    (Ort  für  Wasseipartion. 
Treaor  (fr.),  Schatz,  Schatzkammer,  7>s«or- 
scheine,  Schatzkammerscheine,  Art  Papier- 
Trespe,  s.  v.  a.  Rrornus.  (geld. 
Tressen,  Band«treifeu  aus  Gold-  und  Sil- 
berfaden, auch  Seide,  Lahn  etc.,  dienen  bes. 
zum  Bewatz  von  Kleidern. 

Tretrad,  Maschine  zur  Aufnahme  von 
Thier-  und  Menschenkraft,  ähnlich  wlo  ein 
Mühlrad  gebaut,  aber  am  äussern  oder 
innern  Umfang  mit  Sprossen  oder  Leisten 
versahen,  auf  welche  der  arbeitende  Mensch 
fortwährend  steigt ,  d.  h.  sich  selbst  auf 
demselheu  Fleck  erhält,  während  das  unter 
ihm  ausweichende  Rad  rotirf.  Das  T.  liefert 
»Ine  bedeutende  Nutzleistung.  Für  Betrieb 
durch  Thiere  baut  mau  Tretwerke  oder 
Trittmaschinen.  [5158  Ew.;  Weberei. 

Treoen ,  Stadt  Im  sächs.  Regbz.  Zwickau, 
Treuen brietzen,  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Potsilam,  Kr.  Zanche-Bclzig,  5473  Ew. 
Treaga  Del,  s.  Gotte*fritde. 
Trete«  (spr.  Träw').  franz.  Name  für  Trier. 
Tretlrer  (a.  G.),  kelt.  Volk  im  belg  Gal- 
lien;  Hauptst.  Augusta  Trevlrorum  (Trier). 

Treviso.  Ital.  Prov.  (Venetlen),  43  QM. 
und  308,483  Ew.  Die  HavpMadt  T.,  22,165Kw. ; 


bedeut.  Seldeniudustrie.  Herzog  vom  T„ 
Titel  Mortiers  (s.  d.). 

Triade  (Tria$,  gr.),  Dreiheit  von  drei 
gleichartigen  Dingen;  triadische»  Zahlet*- 
tyntem.  dessen  Grundzahl  drei  ist. 

Trlandrnt  (gr.),  dreimännlg,  mit  3  Staub- 
gefässen  versehen,  daher  Triandria,  dritte 
Klasse  des  llnueacben  Pflanzensystems,  mit 
Pflanzen,  die  3  Stauhgefässe  haben. 

Triangel  (lat.),  Dreieck;  mnsikal.  Schlag- 
instrument; triangulär,  dreieckig;  Trianffu- 
larnahlen,  s.  Figurirte  Zahlen. 

Trlangnliren  (lat.),  das  Zerlegen  eines 
zu  vermessenden  Stücks  der  Erdoberfläche 
in  Dreiecke  zum  Behuf  der  trigonometrischen 
Vermessung  desselben. 

Trlanon  (spr.  -nong),  2  Lustschlösser  bei 
Versailles :  Gross  -  T. ,  von  Ludwig  XIV.  für 
Frau  von  Maintenon,  Klein- T. ,  von  Lud- 
wig XV.  erbaut. 

Triarchie  (gr.),  Drei  herrsch  aft. 

Triärier  (v.  Lat.),  die  das  3.  Treffen  der 
römischen  Leginn  bildendeu  Kerntruppen. 

Trias  (gr.),  in  der  Geognosie  die  über  der 
pormischen  and  unter  der  jurassischen  lie- 
gende Uebirg-tformation  ,  wird  aus  der  kon- 
stanten Vereinigung  des  bunten  Sandsteins, 
Muschelkalks  und  Keupers  gebildet. 

Tribonianns,  röm.  Rechtsgelehrter,  Vor- 
sitzender der  Kommission  zu  Bearbeitung 
der  justinianelschen  Rechtsbücher,  die  zwi- 
schen 528  uud  534  vollendet  wurden,  ward 
Praefectus  praetor lo  u.  Konsul ;  f  546  oder  547. 

TribrÄchys  (gr.),  Versfuss  von  3  kurzen 
Silben.  [beilegen. 

Trlbulren  (tat.),  einem  etwas  zuschreiben, 

Tribun  (tribnnn$,  lat.),  bei  den  Rumern 
Vorsteher  einer  Tribus  (s.  d.).  Tribuni 
militum,  celerum,  Führer  der  Legionen  und 
der  Reiterei;  Tribuni  plebi»,  Volkstribunen, 
494  v.  Chr.  nach  der  ersten  Secession  der 
Plebs  auf  den  heil.  Berg  eingesetzt,  erst 
zwei,  dann  fünf,  seit  457  zehn,  zum  Schute 
vor  Miss  brauch  der  Konsulargewalt,  schrit- 
ten durch  ihr  Veto  hemmend  ein,  wo  die 
Freiheiten  oder  Interessen  der  Plebs  ge- 
fährdet wurden;  ihre  Person  unverletzlich  ; 
nach  Aufhebung  des  Unterschieds  zwischen 
Patrlcicrn  und  Plebejern  Vertreter  des 
sammten  Volks  und  zum  Einspruch  gegen 
jede  obrigkeitliche  Handlung  berechtigt,  die 
sie  dem  Gemeinwohl  für  uaebthoilig  hielten, 
von  Augustus,  der  selbst  mit  der  trlbunici- 
schen  Gewalt  bekleidet  ward ,  zu  unterge- 
ordneten Magistraten  herabgedrückt,  Im  5. 
Jahrb.  ganz  verschwindend.  Trihunat,  Würde 
der  T.en;  in  Frankreich  durch  die  Ver- 
fassung von  1799  eingeführte  Körperschaft 
von  100  Mitgliedern,  welche  mit  dem  gesetz- 
gebenden Körper  die  gesetzgebende  Gewalt 
theilte,  die  Gesetzentwürfe  der  Regierung 
diskutirte  und  berieth,  seit  1804  vom  Kaiser 
ganz  abhängig,  19.  Aug.  1807  durch  Senatus- 
konault  aufgehoben. 

Tribunal  (lat.),  Richterstuhl,  Gerichtshof. 

Tribüne  (fr.,  spr.  -bühn),  Rednerbühne. 

Tribus  ((lat.,  d.  i.  Drittel),  in  alten  Rom 
Name  der  Theilo  des  Volks  in  polit  und 
administrativem  Sinne ,  in  der  ältesten  Ver- 
fassung der  3  Stämme:  Ramnes,  Tities  uud 
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Lueeres.  die,  der  Sage  nach  durch  Romulm 
vereinigt ,  als  Oentil-  oder  Stammtribus  die 
Grundbestandteile  des  rotn.  Staats  bildeten, 
in  des  Serriut  Tullius  neuer  Eintheilung  des 
Volk*  Name  der  4  8Udt-  und  26  Landbezirke 
Roms,  deren  es  seit  241  V.  Chr.  zusammen 
35  waren.   Vgl.  Komitien. 

Tribut  dat.),  im  alten  Rom  ursprünglich 
Steuerumlage,  dann  Abgabe  der  Provin- 
ilalen;  Jetzt  Abgab«,  welche  bezwungene 
Völker  an  den  Sieger  zahlen  müssen.  Tri- 
buiär,  zinspflichtlg. 
Tricep»  (lat.),  dreieckig. 
Trichine  (Trichina  apiralis  Owen),  haar- 
formiger  Kund  wurm,  Männchen  1,5  Mi  Ulm., 
Weibchen  3-3  Millim.  1.  Die  T.n  liegen  in 
den  willkürlichen  Muskeln  innerhalb  kleiner 
elliptischer,  meist  verkalkter  Bläschen  spi- 
ralig zusammengurollt,  und  wurden  diese 
Kapseln  1833  von  Büton,  der  Wurm  1835 
von  I\iget  entdeckt.  Die  Einwanderung  der 
T.n  in  den  Menschen,  1859-60  von  Vtrchoic, 
Leuckurt  und  Zenker  nachgewiesen,  jerfolgt 
nach  Genuss  trichinenhaltigen  Muskclneiaches 
dos  Schweines;  die  Kalkkapsel  löst  sich, 
nach  3  Tagen  erlangen  die  T.n  ihre  Ge- 
schlechtsreife, begatten  sich,  und  das  Weib- 
chen gebärt  6  Tage  spater  ca.  1000  leben- 
dige Junge,  die  die  Dannwand  durchbohren, 
in  die  Muskeln  gelangen  und  sich  hier 
welter  entwickeln,  einkapseln  und  verkal- 
ken. Dabei  heftige  Muskelentzündung, 
enormer  Schmerz,  hohes  Fieber,  Heiserkeit, 
Athcmuoth,  heftiger  Magen-  und  Darm- 
katarrh. Der  Ausgang  der  Trichinenerkran- 
kung  (Trichinosis)  ist  entweder  Genesung, 
wobei  die  eingekapsolteu  T.n  im  Körper 
bleibeu,  ohne  weitere  Störung  zu  veran- 
lassen, oder  Tod.  Zur  Vermeidung  geniesse 
man  nur  gekochtes  Schweinefleisch.  Be- 
handlung: stets  ärztlich.  Erkennung  der 
Erkrankung  durch  Ausschneiden  von  etwas 
Muskelfleisch  mittelst  derHarpuneu.mikrosk. 
Untersuchung.  Diegerichtl.  Fleischschau  ge- 
währt nur  unvollkommenen  Schute.  Vgl. 
Leuckart  (3.  Aufl.  1866),  Zirchow  (3.  Aufl.  1866). 
Trichoma  (gr.),  der  Weichselzopf. 
Trlrhörd  (gr.),  Ssaitiges  Tonwerkieug. 
Trlchotonile  (gr.),  Haarspalterei;  Drei- 
tlodluug,  x.  B.  eiues  Begriffs. 

I  ri<  hroismus  (gr.),  Dreifarbigkeit. 
Tricölor  (lat.),  dreifarbig;  Tricolort,  die 
dreifarbig»  (weiss,  blau,  roth)  franz.  Kokarde. 

Trlcot  (fr.,  spr.  -koh),  seidenes,  wollenes 
oder  baumwollenes,  auf  dorn  Strumpfwirker- 
stuhl erzeugtes  Gewebe,  dient  zu  Unterklei- 
dern u.  iur  Theatergarderobe;  dann  bucks- 
kinartigea,  sehr  elastisches  wollenes  Gewebe. 
TrldentlnUches  Koncil,  s.  Trient. 
Triduum  (lat.),  Ztit  von  3  Tagen. 
Trlennlum  (Int.),  Zeit  von  3  Jahren;  c. 
neademicnm,  der  3jährige  Besuch  einer  Hoch- 
schule; triennSl,  Sjährig. 

Trient,  Kreis  in  Tirol,  115  QM.  und  321  ,43ü 
Ew.  (meist  Italiener).  Die  HaupMadt  T. 
iTridentum),  an  der  Etsch,  17,000  Ew.; 
Fürstbischof;  schöner  Dom;  Seiden-,  Sa- 
Umtfabr. ,  WTelnbau;  lebhafter  Handel  nach 
Italien.    Das  .trident.  Koncil'  (13.  Dec.  1545 


Maggiore) ,  zu  Ausgleichung  der  Kirchee- 
Spaltung  und  Abstellung  der  durch  <h« 
Reformation  enthüllten  kirchlichen  Miss- 
brauche  berufen,  entschied  für  «ia»  bisher 
geltende  Dogma  und  fen  Interesse  der  papUl 
Hierarchie.  .Canones  et  decreta  eoacilii 
Trldentini*  (1866).  Vgl.  SieaW  (1871-72)  uihl 
Wittenberg ,  ,Gesch.  der 
Versammlungen',  1840. 

Trlentiner  Alpen,  die  Gebirge 
der  Etsch  iu  Welschtirol. 

Trier,  R-gbz.  in  Rheinpreossen,  lSÜjQK 
und  578,880  Ew.  Die  Hauptstadt  T  .  an  i*' 
Mosel,  21.849  Ew.;  uralter  Dom  zu  dt.  P«*: 
(6.  Jahrb.),  und  die  goth.  Liebfraueakircb* 
(1287  gogr.),  sahireiche  röm,  AUertbcnntr 

[(Amphitheater,  Bäder,  Port»  nigra),  Su4: 
blbliothek   (kostbare   Manuskripte ,  i.  t 

',  Codex  aureus),  Museum;  Obet-  und  Weil- 

l  bau,  Wollweberei,  Handel.  Aeltester  dect- 
scher  Ort,  schon  vor  der  Römerieit  bl. 

|  hende  Keltenstadt,  unter  den  Rots«" 
Augv$ta  Trtvirorum  ,  der  Centraipunkt  des 

I  roman.  Nordens,  463  von  den  Frankes  i. 
Besitz  genommen;  1473—  1798  UniveniK 
Vgl.  Broun  (1854),  Leonhard?  (1*70). 

Trlere  (gr.,  lat.  tririmes.  Dreiruder*:, 
grosses  Kriegsschiff  der  Alten,  mit  ii- 
Relhen  Ruderbänken  über  einander. 

Trlest,  wichtigster  Seehandelsplatz  0*** 
reichs,   Freihafen  und  reichsunmittelbsr* 
Stadt,  im  Liberale,  an  der  Mündung 
Torrento  in  den  GofJ  von  T..  sammt  Gel* 
(1,7  QM.)  120,050  Ew.  (ca.  10,000  Deutsch», 
Alt-  und  Neustadt  (Theresieu-,  Jos*?^ 
uud  Franzensstadt),  von  durchaus  lud.  Ge- 
präge; Sitz  der  Statt  halterei,  eines  Bisct*  > 
und  des  Lloyd  austriaco  (s.  d.).  Anstalt^ 
naut.  und  Handelsakademie,  2  GymoaM« 
Bibliothek,  Museuni  Winekelmann,  so-U: 
Museum.     Gebäude:   Kathedrale  (byxsst 
Stil),  Tergesteum,  Teatro  grande,  B»c- 
Leuchtthurm,  Arsenal  des  Lloyd,  Kr*nk?"> 
haus,   Wasserleitung.     Offene  KbeJ« 
mächtigen  Molos.   Bedeut.  Schiffsbau  c-i 
darauf  bezügliche  Fabriken,  Rosogliobr« 
nereien, Seifen-,  Kerzeu-,  Leder-,  Mascain*- 
fabr.    Aufblühender  Handel,  bes.  nack  J*" 
Levante,  Dampfscbiffverbindung  mit  all«« 
deutenderen  Häfen  des  adrlat.  u.  öatl-  Mit: 
meers.     Schiffsverkehr   1870:  angekomir*: 
8054  Schiffe  mit  960,103  Tounen,  aus^l^  ! 
8023  Schiffe  mit  1,018,776  Tonnen.  Elaf * 
1870:  125,9 MilJ.,  Ausfuhr  100,4  Mill.  Fl.  -  k 
der  Umgegend  zahlreiche  Villen  (daro»»*" 
Miramare).  —  Das  alte  T*rg**te,  Koloaie 
Romer,  später  unter  wechselnder  Hemca*.t 
seit  1295  freie  Stadt,  seit  1382  österr.;  171* 
zum  Freihafen  und  1849  zur  relchsnnmi:.^ 
baren  Stadt  erhoben.  Die  Geschieht-  bet^ 
dein  IJhointhal  (1857),  8cu**a- KanJUr  il**^ 
Trifels,  ohemal.  Kaiserburg  bei  An**'* 
in    der   Rheiopfilt,  Schatzkammer**!!»* 
des  deutschen  Reichs  und  Aufnewaliroajtv- 
der    Reichsinsigniea    (.Richard  Lwweab*0 
1192  das.  gefangen).  Der  noch  übrige  Tbsr~ 
Trifolium,  s.  A'fce. 
Triförium  (lat.),  in 

In  der  Dicke  der  Mittel 


[seit  18M 

goth. 

tchi  Hanauer  hm-- 


bis  4.  Dec.  1563  in  der  Kirche  Sa.  Maria  j  geführte,  auf  Säulchea  ruhende  Galerie. 
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Trffft  (Int.).  Dreigespann. 

Triglaw,  s.  Terglou.  [Wenden. 

Triyiaw  (slav.),   dreiköpfiger  Gott  der 

Triglochiu  (Salebiiue),  Pflanzengattung 
der  Ali^maccen.  T.  maritimutn  L.,  am 
Meoresstrande,  dient  tu  Sodagewinnung. 

Trieb  ph  (gr.,  Dreischlit*),  drelschlitzige 
aufrechte  Verzlerungsthelle  des  dor.  Frieses, 
zwischen  denen  dl*  Motopen  sind. 

Trigoa  (gr.),  Dreieck;  tngonal,  Seckig; 
Trigonalxahlm,  8.  Figurirte  Zahlen. 

Trigonalacheln,  s.  Atpektrn. 

Trlgonella  £.  ( Kmkhornklee),  Pflanzengat- 
tung der  Leguminosen.  T  Focnum  graoeum 
1..,  Bocksdvrntamen,  In  Südeuropa,  Kleinasien, 
Nordafrika,  bei  uns  kultlvirt,  liefert  den 
offlein.  Semen  Foeni  graeci. 

Trigonometrie  (gr.) ,  Dreiecksmessung, 
Tbeil  der  Mathematik,  welcher  aus  Selteu 
und  Winkeln  eines  Dreiecks,  die  In  Zahlen 
gegeben  sind ,  die  übrigen  Stücke  und  den 
Flacheninhalt  desselben  durch  Rechnung  fin- 
den lehrt,  thellt  sich  je  nach  Art  der  Drei- 
ecke in  rbetx«  und  »phdrhehe  T. 

Tri-'i  n  us  (gr.),  dreiwefbig;  botan.  mit  drei 
Griffeln  versehen,  daher  Trigynia,  Ordnungs- 
bezeichnung In  Linnes  Pflanzensystem. 

Trlfcala,  türk.  Handelsstadt  in  Thessalien, 
am  S.ilnmbria,  12,000  Ew.;  Baumwollbau. 

Trlklinlum  (gr.),  altröm.  Esszimmer;  in 
Klöstern  Saal  zur  Bewfrthung  der  Pilger. 

Trllateräl  dat.),  dreiseitig. 

Trillngulsch  (lat.),  dreisprachig. 

Triller  (ital.  trlllo),  musikal.  Verzierung, 
sus  gleichmässlg  schnell  wiederholten  Vor- 
schlagen sammt  einem  Tonschluss  (Naeh- 
schlag)  bestehend. 

Trillion,  eine  Million  Billionen,  3.  Potenz 
der  Million,  mit  1  und  18  Nullen  geschrieben. 

Trilobiten,  Familie  versteinerter  Krusten- 
thiere  mit  zahlreichen  Gattungen  und  Arten. 

Trllogle  (gr.),  Drelhelt;  insbes.  bei  den 
ftltgrlech.  Dramatikern  einCyklns  von  3  zu- 
sammengehörigen und  in  unmittelbarer  Auf- 
einanderfolge zur  Darstellung  kommenden 
Dramen.  Kam  noch  als  vierte*  ein  Satyr- 
öpiel  hinzu,  so  entstand  die  Tetralogie. 

Trlmeater  dat.),  Zelt  von  3  M  unten. 

Trimäter  (gr.),  der  Vers  der  gHech.  Tra- 
giker, aus  3  Doppeljamben  bestehend ,  durch 
die  Cäsur  in  2  ungleiche  Hälften  getheilt. 

Tr  i  in  orp  Iii  Minis,  Dreigestaltung. 

Tri  muri  i  (Ind.),  Dreigestalt,  die  vereinigte 
Darstellung  des  Brahma  (Schöpfer),  Wlschnn 
(Erhalter)  und  Slwa  (Zerstörer). 

Trlncomall  (Trineonomali),  Hafenstadt  auf 
der  Nordostküste  von  Ceylon,  11,447  Ew. 

Trinidad,  1)  brlt.  Antilleninsel,  83 QM.  und 
*4.4S»»Ew.  (5000  Weisse);  bergig,  asphalt- 
reich, gesund,  gut  angebaut  (Zucker  etc.). 
Hauptst.  Puerto  de  Espana  (Spanishtown). 
Bis  1797  spanisch.  —  2)  Hafenstadt  auf  der 
Sü  lküsto  Ton  Cuba,  14,500  Ew.  Handel. 

Trlnitit  (lat.,  Dreieinigkeit,  Dreifaltigkeit), 
nach  der  chrlstl.  Kirchenlehre  die  Beschaf- 
fenheit des  göttl.  Wesens,  wonach  dasselbe, 
unbeschadet  seiner  Einheit,  aus  3  Personen, 
Vater,  Sohn  und  Geist,  besteht.  Vgl.  Baur 
(1841  -43,  3  Bde.).  Triniiatisfett ,  im  10. 
Jahrh.  aufgekommenes,  1334  allgemein  ein- 


geführtes Kirchenfest  zu  Ehren  des  Dogmn« 
von  der  T.  (erster  Sonntag  nach  Pfingsten). 

Trlnomlnm  (gr.),  dreigllederige  Zahlen- 
grosse;  trinömi$ck,  draigllederig. 

Trio  (lat.),  Tonstück  für  3  Instrumente, 
im  Bau  dem  Quartett  (s.  d.)  entsprechend; 
auch  Anhangsatz  zur  Polonaise,  Menuett  etc., 
gewöhnlich  In  entsprechender  Molltonart. 

Trlöle  (Ital.) ,  eine  aus  der  Drelthellung 
einer  Note  entstehende  muslk.  Figur. 

Triolett  (Ital.),  Bs  elliges  Reimgedicht, 
wobei  die  1.  Zeile  als  4.  und  die  beiden 
ersten  als  Scblusszetlen  wiederkehren. 

Trlpang,  s.  v.  a.  Trepang,  s.  Steruwürmer. 

Trlpartltion  (lat.),  Dreitheilung. 

Tripel,  mattes,  gelbllchgraues  oder  gel- 
bes, leicht  zerreibliches  Mineral,  besteht  im 
Wesentlichen  aus  Kiesel  panzern  abgestor- 
bener Infusorien  mit  etwas  Thon  und  Elsim- 
oxyd,  findet  sich  in  Böhmen,  Sachsen,  Tirol 
etc.,  dient  zum  Poliren  von  Metallen  und 

Tripes  Hat),  Dreifuss.  [Edelsteinen. 

Trlpleallianz,  Bund  zwischen  3  Machten. 

Triplik  (lat.),  Beantwortung  der  Duplik 
(s.  d.T;  tripliciren,  eine  solche  einreichen. 
T  ipli'  ität.  Dreifachheit. 

Trlplum  (lat  ),  das  Dreifache;  tripliren, 

Tripmadam,  s.  Sedum.  [verdreifachen. 

Tripode  ( Triptta ,  gr.),  Dreifuss. 

Tripöll,  syr.  Stadt,  «.  Ttrabulm. 

Trlpöll*(  Tripolitanien),  Staat  der  Berberei, 
unter  türk.  Kegentschaft,  umfasst  das  gröss- 
tentheils  wüste  eigentliche  T.  zwischen  der 
kleinen  und  grossen  Syrte,  das  Hochland 
Barka  und  dio  fruchtbaren  Oasen  Ghadämos, 
Fezzan,  Augila;  16,200  QM.  und  1,150,000  Ew. 
(Mauren,  arab.  Beduinen  und  Berbern).  In- 
dustriegering (Seidcnstoff-.Teppichfabr.,  Fär- 
berei etc.).  Ausfuhrartikel:  Salz  (150,000  bis 
900,000  Fl.),  Elfenbein  Straussfedern,  Rind- 
vieh. Weizen,  Oel,  Wolle,  Krapp.  Einfuhr: 
Manufaktnrwaaren.  —  Im  Alterthum  Theil 
von  Karthago,  dann  röm.,  thetlto  später 
die  Geschicke  der  Berberei.  15«»— 51  tpau., 
seitdem  türk.  und  lange  Hauptsitz  der  See- 
räuberei ;  1714—1835  von  erbl.  arab.  Paschas, 
seitdem  von  türk.  Generalgouverneurs  re- 
giert. —  Die  Hmtut$ladt  T.  (Ta'abulut), 
am  Mittelmeer,  ca.  30.000  Ew.;  befest.  Ha- 
fen, Haupteingangspfortc  nach  Inuerafrika 
und  Endpunkt  der  Karawanen  aus  dem  Su- 
dan; starker  Handel  mit  Malta  (1870  einge- 
laufen 539  Schiffe  mit  38,604  Tonnen). 

Trip.ll//a,  Hanptstadt  der  griech.  Nomar- 
chie  Arkadien  (früher  von  gnnz  Morea),  7441 
Ew.;  vor  der  Zerstörung  im  Freiheitskrieg 
(1821)  blühender  Ort  mit  20,000  Ew. 

Trippel,  Alex.,  Bildhauer,  geb.  1744  so 
Schaffhnuscn,  f  1793  In  Horn;  bes.  bekannt 
durch  die  trcffl.  Büsten  Goethes  und  Her- 
ders und  Gessuers  Denkmal  in  Zürich. 

Tripper,  s.  Gonorrhtia.  [bewirkt. 

Tripxia  (gr.),  Reibung;  triptitch,  durch  T. 

Triptolemaa,  Sohn  des  Königs  Helens  von 
Eleu<is,  Liebling  d<*r  Demeter,  Erflndor  des 
Pflug*  und  Verbreiter  des  Ackerbans. 

Tripudlnm  (hu.),  Waffentanz  bes.  der 
snlischen  Priester  im  alten  Ron» 

Trireme  (lat.),  Kriegsschiff  de»  Alten  mit 
3  über  einander  angebrachtes  l'.n  lerbänken. 


Digitized  by  Google 


1616 


Trisektion  —  Trommel. 


TrUektton  (lat.),  Dreitheilung. 

Trink  ig  i  um  (gr.,  Hymnus  angelicua),  das 
,DreitnaI  heilig',  kathnl.  Klrcht  ngesang  loa  h 
Je».  6,  3),  tod  K.  Theodos ius  II.  eingeführt. 

TrUmeglatua ,  ■.  Herme*  Trismegietu*. 

Triamasfgr),  Knirschen  mit  den  Zähnen, 
Mundklemme,  «.  Starrkrampf. 

Trist  (Ixt.),  traurig,  betrübt;  öde. 

Tristan  ,  Held  einer  breton.  Sage ,  bekannt 
durcli  Heine  Liebe  cu  Isolde,  der  Gemahlin 
des  Königs  Marke  von  Cornwallis.  Vgl.  die 
Gedichte  ,T.  und  Isolde'  Ton  Gottfried  vom 
Strasburg  and  Ton  Immermann,  die  Oper  Ton 
Wagner  und  das  Drama  von  Weilen. 

Tristan  da  l'unha  (Erfrisehungtinsel),  ein- 
sames Eiland  im  süda'laut.  Ocean  ;  Tulkan., 
bis  h.;  seit  1821  von  einer  gemischten 

Kolonie  (Engländer,  Amerikaner,  Hotten- 
totten) bewohnt,  unter  engl.  Schutte. 

Trist  ir  hon  (gr.),  d  reizeiliges  Gedicht. 

Trist  fen  (lat.),  Trauerlieder  (eigentl.  Titel 
von  Elegien,  welche  Ovid  Im  Exil  schrieb). 

Trisyllabum  (gr.),  dreisilbiges  Wort. 

Tritlrum,  s.  Weizen. 

Tritonea,  in  der  griech.  Mythol.  untere 
Meergötter,  mit  Delphinschwänzen  und  auf 
Muschelhörnern  blasend  dargestellt,  dienen 
den  Nereiden  und  andern  Seegottheiten  zum 
Reiten  nnd  Fahren. 

Trltfichinapäli,  ein  Hauptwaffenplatz  der 
Engländer  in  der  ind.  Präsident.  Madras, 
am  Kaverv,  30,000  Ew.;  auch  Missionsplatz. 

Triumph  lat.),  bei  den  Römern  feierlicher 
Einzng  eines  siegreichen  Feldhcrrn  (Trium- 
phator)  iu  die  Stadt  Rom;  überhaupt  Siegeg- 
gepräng«  ,  Siegesjubel;  triumphiren  .  einen 
T.  halten,  über  einen  Sieg  frohlocken. 

Triumphbogen  (Siegeebogen),  röm.  monu- 
mentale Gebäude  in  Form  ein«  -  Pracht- 
thors, zum  Audenken  des  Trinmpha  sieg- 
reicher Feldherren;  in  den  Basiliken  ein 
besonderer  Bogen,  welcher  das  Querschiff 
(oder  auch  Chor)  vom  Hauptschiff  trennt. 

Trlnmvlrn  (Trinmviri,  lat.,  d.  i.  Dreimän- 
ner), bei  den  Römern  mehrere  aus  3  Mit- 
gliedern bestehende  obrigkeitl.  Kollegien, 
thells  stehendeu ,  theils  vorübergehenden 
Charakters.  Triumvirat .  die  Verbindung 
zwischen  Cäsar,  Pompejus  und  Craasus,  flö 
v.  Chr.,  56  erneuert,  zu  Beherrschung  des 
röm.  Staats,  erttet  T  .  nur  Privatverbindung, 
wogegen  die  derartige  Verbindung  swischen 
Antonius,  Octavlan  und  Lepidus,  als  Be- 
vollmächtigten zur  Neuordnung  des  Staats, 
da*  zweite  T.,  auf  5,  dann  auf  weitere  5  Jahre 
geschlossen,  einen  öffentl.  Charakter  hatt«. 

Trivanderam.  II  in  t.stdes brit.  ostind  Für- 
stenth.  Travaucur,  am  ind.  Meere,  85,000  Ew. 

Trlvlam  (lat.),  s.  Quadrivium;  trivial,  was 
zum  T.  gehört;  alltäglich,  plntt,  abgedro- 
schen; Trivialität,  Alltäglichkeit,  Gemein- 
heit.   Triviale*  huleu ,  Volks-  und  niedere 

Troiis,  s.  Troja.  [Bürgerschulen. 

Trochäus  (auch  Choreus,  gr.) ,  Versfuss, 
aus  einer  langen  und  einer  kurzen  8ilbe 
bestehend  (—  w). 

Trorhänter  (gr.),  Rollhügel  am  Schenkel- 
knochen, an  der  Hüfte  vorspringend;  bei 
Insekten  Zwischenglied,  wodurch  der  Schen- 
kel in  die  Brustringe  eingelenkt  ist. 


Trochisei(Ut.),  Plätzchen,  s.v.a.; 

Trochu  (spr.  -schü),  franz.  General,  a>b. 
1815  zu  Palais  (Depart.  Morbihan).  ward  184» 
Lieutenant,  fungirte  seit  1841  als  LasnoricJervt. 
dann  als  Bugeauds  Adjutant  in  Afrika,  zeich- 
nete sich  bei  Isly  aus,  ward  1851  Otwrzt- 
lieutenant,  beim  Ausbruch  des  Krimkrieri 
Adjutant  St.  Amanda,  dann  Canroberta,  laM 
Brigade-,  bald  daranf  Divialnnsgeneral,  trat 
als  solcher  zu  den  Siegen  bei  Magenta  «ad 
Soiferino  wesentlich  bei,  trat  nach  dem  Frie- 
den in  den  grossen  Generalst^b.  17.  Aua 
1870  zum  Gberbefehlahaber  der  aar  Ter- 
theidigung  von  Paris  bestimmten  Trnpaea, 
4.  Sept.  zum  Gouverneur  von  Paris  ernannt, 
leitete  er  als  solcher  die  Verth  cid  ürung  der 
Stadt  bis  zu  ihrer  Kapitulation  (28.  Jaa 
1871),  dann  In  der  National veraamm long  t*> 
den  Debatten  über  die  Reorgan;satioa  dar 
Armee  Vertreter  allgem.  Dienstpflicht;  s»f 
sich  Juli  187*  aus  dem  öffentl.  Leben  zurtc- 

Trockener  Weg,  chemische  L'ukrsuda  : 
mittelst  Erhitzung,  KaJcinetion,  trockener 
Destillation  und  Schmelzung,  im  Gen 
zum  nassen  Weg,  der  Anwendung 
chemischer  Agentlen    zu    Auflösung  ms* 
Ausscheidung  der  Korper. 

Trözene  (a.  G.),  her.  Stadt  in  der  grierä. 
Landschaft  Argoll*,  Geburtsort  des  Tlieaee* 

Trogen,  Hauptort  des  Kantons  AppsruaaT 
Ausserrhoden ,  2912  Ew. 

Troglodjten  (gr.),  Höhlenbewohner,  bm 
Alterthum  äthiop.  Volk  südl.  von  BereaW. 

Troikart  (Trokar,  fr.),  chtrurg.  Instrumez: 
zur  Entloerung  von  Flüssigkeiten  aaa  Kor 
perhöhlen,  besteht  aus  einem  dreieeitifea 
Stichel,  der  in  einer  Röhre  steckt  und  nack 
dem  Einstich  aus  dieser  hervnrgezogo«  wird 

Troltza  Lawra(d.  i.  DreieinigkeitsUvlostcr 
das  gröast*»,  reichste  nnd  berühmteste  Kloj&r 
des  rnss.  Reichs,  nördl.  von  Moskau. 

Troilzkotawsk,  ross.  Grenzfestung  ta 
Transbaikalicn,  bei  Ki-.chta,  3503  Ew.;  Sin 
des  Befehlshabers  der  tranabaikal.  Kosaken 

Trolzk,  Stadt  im  russ.  Gouveru.  Oreo- 
burg:  69»0Ew.;  Tauschhof  mit  gros  «er  Me** 

Troja  ( Tlium,  a.  G.) ,  Hauptstadt  der  klein- 
asiat.  Landschaft  Troat,  am  Hellespont, 
der  Akrojiol  •  Pergamoe;  ber.  durch  den  der 
Sago  angehörenden  cro>o».  Kri«g ,  den  die 
griech.    Fürsten    Agamemnon,  Odyssee 
Achilles  etc.,  dm  den  Raub  der  Helena  (*.  i 
durch  Paris  an  rächen,  unternahmen,  mal 
der  na.  h  Ojähriger  Belagerung  1184  t.  Cbr 
mit  der  Zerstörung  T.s  endete.    Den  Krw^ 
besingt  Homers  ,Iliade'.    1864  wurde  «harch 
Deutsche  der  Umfang  und  ein  Thefl  d<r 
Oberfläche  der  Akropolia  bloßgelegt :  Br- 
ahes cyklop.  Gemäuer.    1871  fand  u  neo* 
Auagrabungen  durch  Deutsche  (H.  SckHe- 
mann)  statt.    Vgl.  Maclaren,  ,Th*  plsha  «f 

Trokar ,  s.  Troikart.  [T>»v\  18ß. 

Troll hätta ,  ber.  Waeserfall  der  Göth%e!; 
tu  Schweden,  2  M.  von  Weneraborg,  bebnfa 
der  Schifffahrt  von  2  Kauälen 

Trombe.  s.  v.  a.  Waaserhoee. 

Trommel  (ital.  Tambttro),  miUUr. 
Instrument,  bestehend  ans  einem  Holl-  od« 
Mett  Hey  linder,  dessen  beide  offen« 
mit  Kalbfell  ut 
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Trommelfell  ,  a.  Ohr. 

TrommeUocht  (Windeucht,  tympanitis), 
krankhafte  Auftreibung  des  Unterleibes 
durch  Luft,  dio  entweder  in  dem  Magen, 
oder  in  den  Därmen,  oder  frei  in  der  Bauch- 
höhle nach  Zerrelssung  von  Därmen  ent- 
halten  ist.  Die  beiden  enteren  Formen  er- 
fordern Blähaug  erregende  Mittel  und  heilen 
meist  bald,  die  letztere  ist  fast  immer  tödt- 
lieh.  Beim  Rindvieh  entsteht  T., infolge  zu 
reichlichen  Genusses  von  frischem  Putter. 

Tromp,  Mart.  HarperUoon,  holläud.  See- 
held, geb.  1579  zu  Briel,  ward  1639Admiral 
von  Holland,  zeichnete  sich  In  den  See- 
kämpfen gegen  die  Spanier  und  Engländer 
aus,  soll  in  83  Seetreffen  gesiegt  haben,  fiel 
7.  Aug.  1653  bei  Scheveningen.  Sein  Sohn, 
^ornelie  T.,  geb.  1639,  zeichnete  sich  in  den 
Seekämpfen  zwischen  den  Generalstaaten 
und  England  ans;  t  SS.  Mai  1691. 

Trompete  (IUI.  Tromba,  Ctarino),  trans- 
ponirendea  Blechinstrument  von  hellem  Ton, 
etwa  vom  Umfang  des  Horns,  aber  8füssig 
(d.  h.  eine  Oktave  höher  stehend);  auch 
mit  Ventilen  gebräuchlich  ( Klappentrompet«). 

Tromsöe,  norweg.  Stift,  die  Landschaften 
Nordland  u.  Finnmarken  umfassend,  8007,8 
QM.  und  (1865)  155.335  Ew.  Die  HaupM.  T., 
auf  einer  Insel,  4000  Ew.;  wichtigster  Hafen 
im  N.,  bes.  in  der  grossen  Fischerei  thätig. 

Trona  (ürao).  anderthalbkohlensaures 
Natron,  bildet  sich  als  Absatz  aus  den  ägypt. 
Natronzeen ,  wird  dort  als  Bau  b  toi  n  benutst 
und  dient  sonst  zur  Glas  -  und  Seifenfabri- 
kation; auch  Columbien  und  Indien  liefern T. 

Trondhjem,  Stadt,  s.  Drontheim. 

Tropaeolum  L.  (  Kapuxinerkretee) ,  Pflan- 
zengaUung  der  Tropäoleen.  T.  malus  L„ 
aus  Peru,  in  vielen  Varietäten  als  Garten- 
pflanze kultivtrt;  die  Blüthenknospen  und 
unreifen  Früchte  Kapernsurrogat- 
Trope  (gr.),  Redewendung,  übertragene 
figürliche  Redeweise;  tropiech,  figürlich. 

Tropen  (gr.),  die  Wendekreise;  Tropen- 
länder,  die  zwischen  den  Wendekreisen  ge- 
legenen Länder,  ausgeseichnet  durch  Man- 
nigfaltigkeit und  Ueppigkeit  des  Pflanzen- 
wuchses (tropische  Vegetation). 

Tropfstein ,  Minerallen,  die  sich  ala  Ab- 
satz aus  herabtropfenden  Flüssigkeiten  ge- 
bildet haben.    S.  Sinter. 

Trophäen  (gr.),  Siegeszeichen,  bes.  erbeu- 
tete Fahnen,  Standarten  nnd  Geschütze; 
auch  zusammengestellte  Rüstungsstücke  als 
architektonische  Verzierung. 

Trophoneurosen  (gr.),  Ernährungsstörun- 
gen infolge  Erkrankungen  von  Nerven,  bes. 
Schwund  der  Gewebe  nach  Lähmungen. 

Troplong,  Raymond  Theodore,  frans.  Rechts- 
Rolehrter,  geb.  8.  Okt.  1795  in  St.  Gandens 
(Dspart-Obergaronne),  ward  1848  erster  Präsi- 
dent am  pariser  Appellationshofe,  1854  Prä- 
sident des  Senats,  1858  Mitglied  des  kalserl. 
Privatraths;  f  1.  März  1869  in  Paris.  Sehr. 
-Droit  civil  expllqu*4  (1838-58,  27  Bde.)  u.  A. 

Troppau,  Hauptstadt  von  Oesterr.- Schie- 
ten, an  derOppa,  17,134  Ew.;  Schloss;  Rü- 
benzucker-, Tuch-,  8piritusfabr.,  Flachsspin- 
nerei. Auch  Hauptort  des  fürstlich  Hechten- 
»telnachen  Fürttenthums  T.  (41  QM. ,  theils 
J&fert  Hemd 'Lexikon 


zu  Oesterreich,  theils  zu  Preussen  gehörig). 
SO.  Okt.  bis  SO.  Dec.  18S0  Monarchenkongress 
tu  Durchführung  der  Interventionspolitik 
gegenüber  dem  Verlangen  der  Völker  nach 

Trott,  s.v.a.Trab.  [freiheitl.  Institutionen. 

Trottel,  s.  v.  a.  Cretin. 

Trottolr  (fr.,  spr.  -oahr),  erhöhter,  ge- 
pflasterter oder  geplatteter  Weg  für  Fuss- 
ganger an  den  Selten  städtischer  Strassen. 

Troubadour  (spr.  Trubadubr),  Name  der 
provencal.  Kunstdichter  des  Mittelalters, 
Im  Gegensatz  zu  den  Jongleurs,  den  gewerbs- 
mässigen Sängern  u.  Spielleuten.  Weiteres 
s.  FraneöeUehe  Literatur  (Tabelle).  Vgl.  Dies, 
,Leben  und  Werke  derT.s4,  \  Brinkmeier, 
,Dle  prov.  T.',  1844;  Fauriel,  ,HIst.  de  la 
poftsio  prov.*,  1846;  Kannegieseer ,  ,Gedichte 
der  T.s',  S.  Aufl.  1855;  Mahn,  ,Dle  Werke 
der  T.s4,  1846,  .Die  Biographien  der  T.s4, 
1853,  und  .Gedichte  der  T.s4,  1856  -68,  4  Bde. 

Tronvere  (spr.  Truwähr),  im  Nordfranz, 
s.  v.  a.  Troubadour. 

Troy  (Troja),  Stadt  im  Staate  Newyork, 
(1870)  46,465  Ew.;  Hemden-  und  Waffeufabr. 

Trejei  (spr.  Troi),  alte  Hauptstadt  der 
Champagne,  jetzt  des  franz.  Depart.  Anbe, 
an  der  8elne,  35,678  Ew.;  ber.  Kathedrale; 
bedeut.  Woll-  nnd  Baumwollspinnereien, 
Fabr.  für  S trumpf waaren,  Floretaeide  etc. 

Troygewirht ,  Gewicht  In  England  für 
Gold,  Juwelen,  Wissenschaft! .  Gewichtsver- 
gteichungen  und  Apothekergewicht.  Das 
Trovpfund  =s  ,44/m  des  Handelspfundes, 
zerfallt  in  IS  Unzen  zu  SO  Pfenuiggewicht 
a  24  Grän  =  373,14  Gramm. 

Trnchmenen,  Volk  türk.  8tammee,  noma- 
disirt  auf  dem  sogen.  Truchmenenüthmus, 
zwischen  dem  Kaspl-  nnd  dem  Aralsee. 

Trnchsess  (la  t.  Daplfer) ,  in  Frankreich 
Seneschall,  in  England  High  Steward,  im 
deutschen  Reiche  seit  Kaiser  Ottos  I.  Krö- 
nung der  mit  der  Oberaufsicht  über  die 
Küche  und  Oekonomie  der  kaiserl.  Hofhal- 
tung betraute  Hofbeamte,  später  in  der  Rhein- 
pfalz erbliche  Würde;  s.  JErtämter. 

Trucksystem  (v.  engl.TVudb,  d.  I.  Tausch), 
das  Verfahren  derArbeitgeber,  ihre  Arbeiter 
ganz  oder  theilweise  mit  Naturallen,  statt 
mit  baarem  Gelds  abzulohnen,  weil  viel 
gemias braucht,  öfters  verboten. 

Trüffel  (Tuber  L.),  unterirdische,  kugel- 
oder  knollenförmige  Pilze  ans  der  Familie 
der  Bauchpilse,  finden  sich  in  mehreren 
Arten  in  Europa,  Asien  und  Nordamerika. 
T.  melanosporum ,  in  Deutschland  u.  Frank- 
reich, bes.  in  Eiehen-  und  Buchenwäldern, 
wird  von  Trüffelhunden  (auch  Seh  weinen; 
aufgesucht,  auch  gezüchtet,  und  bildet  als 
Delikatesse  einen  wichtigen  Handelsartikel; 
die  besten  ans  Perigord  und  Poitou  (oft 
bis  lVs  nnd  S  Pfd.  schwer,  Ernte  in  Frank- 
reich 1869-70:  3  Mlll.  Pfd.,  a  3*/s  Thlr. 
Produktionswerth,  der  sich  für  den  Konsu- 
menten oft  bis  tu  10  Thlr.  steigert;  Ezport 
150,000  Pfd.).  In  Deutschland  finden  sich 
T.n  In  Baden,  Thüringen,  Hannover  etc. 
Vgl.  Ckatin,  ,La  Truffe4,  1870. 

Trngschluzs,  ein  nach  Form  oder  Inhalt 
falscher  8chluss,  je  nachdem  man  hierbei 
entweder  selbst  Irrt  oder  Andere  tauschen 
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will  entweder  Feblschluss  (Paralogismus) 
oder  T.  (Sophisma). 

Tr  u  m»t  ■  ( fr-,  spr.  Trü  m  o  h ) ,  Fen  sterpfell  e  r ; 
ein  denselben  deckender  Wandspiegel. 

TrirOf  Hafenstadt  in  der  engl.  Grafschaft 
Com  wall,  12,000  Ew.;  Hauptort  des  Berg- 
bsudistiikts  der  Grafschaft,  mit  Eisenboh- 
Öfen,  Papier-  und  Porzellanrabrikeo. 

Tnnlon  (lat.),  Stoss,  Pullbewegung. 

Truthahn  (Meieagris  L.) ,  Vogelgattung 
der  Hühnervögel.  Gemeiner  T.,  Puler,  kal- 
kuttiecher  Hakn  (Gallopavo  L.) .  4'  1.,  In 
Nordamerika  nördlich  bis  Canada,  seit  1524 
in  Europa ,  hat  schmackhaftes  Fleisch. 

Trurla,  span.  Ort,  bei  Oviedo;  Eisenhütte, 
Geich ütxgiesserei,  Stahl-  und  Gewebrfabr. 

Troxillo  (spr.  -chlljo),  Stadt  an  der  Nord- 
küst«  von  Hondaras,  einer  der  beiden  dem 
Anstand  geöffneten  atlaut.  Hafen  des  Staat i. 

Tschad ,  grosser  Süsswassersee  lu  Nord* 
afrika(Sndan),  880  QM.  (?) ;  780'  üb.  M.,  seicht, 
mit  grossen  Sümpfen  an  den  periodisch  über- 
schwemmten Ufern  und  zahlreichen  wald- 
bedeckten und  bewohnten  Inseln  (Biddumas- 
Inseln).  Zuflüsse:  Jeu  (Im  W.),  Schary  (im 
0.);  Abfluss  nicht  bekannt.  Durch  Ovenoeg 
und  Vogel  zuerst  genauer  bekannt  geworden. 

Tscbslken  (CtaUen,  türk.,  s.  t.  a.  Schiffe), 
In  Ungarn  kleine  Galeeren  mit  Segel  und 
Rader,  wovon  Oesterreich  eine  kleine  mit 
Kanonen  ausgerüstete  Flotte  zur  Beschützung 
der  Donau,  Save  und  Tbeiss  gegen  die 
Türken  unterhielt.  Die  Soldaten  darauf 
Terhaikitten ,  zu  den  Grenztruppen  gehörig. 

Tschako  (ungnr.  Ciakot),  militär.  Kopf- 
bedeckung, gleich  einer  hohen  Mütze  mit 
8chlrm.  [Prov.  Foklen,  1  Mill.  Ew. 

Tuchan  •  t*c  hau ,  Handelsstadt  in  der  chines. 

Tschardagh  (Skardut) ,  Gebirgsstock  der 
BalkanhalbTnsel,  nordl.  von  Bitolia,  8000'  h. 

Tscharn  ikow,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Bmmberg,  nn  der  NeUe,  4215  Ew. 

Tsche- klang,  Pror.  im  östl.  China,  2515 
QM. ,  37,809,765  Ew.    Hauptst.  Hangtscheu. 

T schere missen,  Ann.  Volksstamm  in  Russ- 
land, bes.  in  den  Gout.  Kasan  und  Wjätka. 

Tscherkasaj,  Stadt  Im  kleinruss.Gouvern. 
Kiew,  um  Dnjepr,  13,311  Ew. 

Tscherkessen  (Cirkaisier,  Adighe,  d.  I. 
Schluchtenbewohner),  Volk  im  westl.  Kau- 
kasus, vom  schwarzen  Meer  bis  an  die  Vor- 
berge der  Kabarda  wohnhaft,  im  O.  Moham- 
medaner, im  W.  eine  Art  Christen,  tapfer 
und  kriegerisch,  Männer  und  Frauen  von 
ber.  Schönheit,  ca.  60,000  Familien;  bilden 
eine  Art  Föderatlvrepnbllk,  mit  5  scharf 
unterschiedenen  Klassen :  Pscheh  (Fürsten), 
Works  oder  Usdeu  (Adel),  Freigelassene, 
Tschfokotls  (zur  Kriegsfolge  Verpflichtete) 
und  Pschllts  (Leibeigene).  Neuerdings  sind 
die  T.  In  grosser  Menge  nach  der  Türkei 
ausgewandert.    Vgl.  Kaukatien. 

Tschernagöra  (slav.) ,  s.  v.  a.  Montenegro. 
Ttrhernagorttn ,  s.  v.  a.  Montenegriner. 

Tschernäja,  Fluss  in  der  südl.  Krim; 
wahrend  der  Belageruug  von  Sebastopol 
1854-56  oft  genannt  (16.  Aug.  1855  Schlacht). 

Tschernignw,  kleinruss.  Gouvern.,  951,6 
QM.  und  1^60,378  Ew.  Die  HaupUtadt  T.t 
an  der  Desna,  15,480  Ew. 


,  ruas.  Militärbezirk  La 
ich warzen  Meer,  das  Laad 
der  UekernomoriteAen  Kosaken ,  96  QM. 
Techesme,  Hafenplau  an  der  W«»tktst* 

Kleinasiens,  der  Insel  Chios  gegenüber.  *> 
Juli  1770  Seeschlacht ,  in  welcher  die  Russee 
unter  den  engl.  Admiralen  Elphioston«  und 
Greigh  die  ganze  türk.  Flotte  verbrannt»* 

Tscbetscheazeu  ( Ttc  keuchen ) .  Volk  m 
mittleren  Kaukasus,  In  der  fruchtbaren  SSM 
Produktenreichen  Landschaft  Ttchetnaj*. 
ca.  117,000  Köpfe;  dunkelfarbig,  roord- 
ranbsüchtig,  dem  Islam  zugetban; 
1865  zum  grössern  Theil  nach  Kur« 

T schibuk,  türk.  Tabakspfeife. 

Tsehffu  (engl.  Chcefoo),  einer  der  chtae; 
Traktat  shafen,  am  Eingang  de*  Golfs  na 
Petschüi.  [12,252  E» 

TKchistopol,  Stadt  im  russ.  Gouveru.  Kam 

Tsrkita,  Hauptstadt  der  sibir.  Prov.  Traav 
baikalien  ,  ca.  500«)  Ew.;  Messe,  Stapelplat: 

Tschltaeher  Boden,  die  südösil.  Fort 
Setzung  des  Karstgebirgs ,  den  nordest: 
Theil  Istriens  erfüllend  (s.  Kargt). 

Tsrhuden,  bei  den  Russen  Name  der  Völk*- 
finnischer  Abkunft;  Insbes.  eine  zur  Grupp* 
der  cigentl.  (baltischen)  Finnen  gebörtffi 
Völkerschaft;  geringe  Reste  davon  in  ees 
Gouvern.  Ol  "netz  und  Nowgorod. 

TschudI,  Joh.  Jak.  von,  Reisender,  fv* 
25.  Juli  1818  zu  Glarus,  bereiste  Südamerika 
zu  wiederholten  Malen,  seit  1*63  Gesandte 
der  Schweis  in  Wien.  Hauptwerke:  .Per« 
(1846);  .Untersuchungen  über  die  Fans» 
Peruana'  (1846) ;  .Die  Ketschuasprache'(ltt3t; 
.Heise  durch  die  Andes'  (1860);  .Diebrasüia* 
Prov.  Minas-Geraes'  (1863);  .Reisen  durci 
Südamerika'  (1866  —  69,  5  Bde.). 

Tsehuktschen,  Volk  im  äusserst«*  X0 
Sibiriens,  auf  der  Tschult*ch eukalbi * tei.  t*r- 
fallen  in  die  Jtennthier-  T.  (im  W.,  dea  lee- 
jäken  verwandt)  nnd  die  eigentl.  T.  (Jfs- 
moüo ,  im  O.,  kaum  1000  Erwachsene);  atz 
Russen  noch  nicht  unterthan. 

Tschusan,  Iusel  an  der  Oatküste  China«, 
nahe  der  St« dt  Ningpo,  ca.  850,000  Ew. 

Tschuwaschen ,  russ.  Volk  in  den  WaM- 
Schluchten  der  Wolgaufer  in  den  Gourrrs 
Kasan,  Simbirsk  und  Samara,  ca.  430,0«. 

Tu  (Tibe$ti).  Landschaft  in  der  östl.  Sahara 
von  hohen  Bergketten  (Tusidde  8000*)  durch- 
zogen, ohne  Quellen  und  Bodenkultur»  voa 
den  armseligen  Tibbu  •  Reschade  (zu  4M 
Berbern  gehörig,  fanat.  Mohammedaner 
bewohnt ;  Okt.  1869  von  O.  Xacktüjoi  besuch: 

Tuareg  (TWiJt),  Volksstamm  der  Barben 
in  den  westl.  Oasen  der  Sahara  (SahcJ 
insbes.  iu  der  Landschaft  Air  (Asb«n),  kraft, 
und  wohlgebildet,  ehedem  Christen,  beö>a- 
Viehzüchter  (Schafe  und  Kamele),  a*bv 
grösstentheils  Nomaden;  Karawanenführer 
Sie  beherrschen  jetzt  auob  Timbukta 

Turnt,  Oasengrnppe  im  südöstl.  Marokko 

Tuba  Ost),  Kriegstrompete  der  Köawr 
militar.  Blas- Blech  Instrument  mit  Yeaäfoc 
vom  Contra  -B  bis  2g»strichenen  g. 

Tuba  Eustachll  (lat.),  enstachbehe Trcs> 
pete ,  die  Verbindung  der  Pauke 
dem  Rachen;  s.  Ohr. 

Tuberkel  (lat.),  kleiner 
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A^i<»*t,.ntJ* 

A,,Jia  Oösel 
,li-"vsar 

l"»nien  . 
Aluta 

A  rad 

Arda    J  * 

Argroa  . 
Aita     .  ' 
Aspro 
mos  . 

A  vlona 

JJnllcan 
«Hlican-HalK: 

Uafa»  .  • 
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; 

TJcrblr  ;  ' 

!>m0 ; 

2ito«a. 


Candfa,  Ia,ci| 

r  Stadt  . 

^anea  . 

C**P  Kmineh' 
~  «ailo  . 

~~  fj/ossa. 

•Kaliakra 
~~  Krio  . 
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-  Pali  . 

~~  £apa  . 
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San  Maria  J 

Jl  Leuca 
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~**tefnovo  . 
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dung 
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Erlau  . 
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Ualatz. 
GaUlpoll  . 
Gallipoll,  Ita- 
lien .  . 
Gando  .  . 
Gladowa  .  , 
Golf  von 
A  ogioa 

—  Arkadia  . 

—  Arti    .  . 
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Oroa  .  . 
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—  Ko  .    .  . 

Korinth  . 

—  Korron 

—  Manfredo- 
nia  .  . 
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—  Nanplla 
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—  Saloniki 
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Grata  .  , 
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37 
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40 
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38 
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45 
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42 

46 
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42 

Pindos  -  Ge- 

40 

Mittelland. 
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38 

41 
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36 
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47 

35 
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46 

45 
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48 

35 
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37 

41 

Prevyza  .  . 

39 

38 
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41 

35 

Prilip  .   •  • 

41 

39 
39 
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- 
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dien,  jetzt  Name  bestimmter  Gewebsnsubil- 
dangen ,  welche  in  Form  hirsekorngrosser 
Knötchen  In  verschiedenen  thierischen  Ge- 
webon  gewöhnlich  massenhaft  auftreten,  nach 
einiger  Zeit  verkäsen  nnd  dann  sehr  häufig 
erweichen  oder  schmelzen,  wodurch  die  tu* 
berkelöse  Caverne  oder  Höhle  (mit  eitriger 
Flüssigkeit  gefüllt)  oder  da«  tuberkulöse 
Geschwür  entsteht.     Sehr  selten  erfolgt 
Heilung  der  Cavernen  oder  Geschwüre  durch 
Narbenbildung.     Die  T.  tritt  gewöhnlich 
als  Konatitutlonskrankhelt  auf  (Tuberkuloee, 
8krophulo$e),  erworben  von  den  Kitern,  durch 
sehlechte  Ernährung  oder  durch  lokale  Rei- 
zungen (bei  Fabrikarbeitern);  am  häufigsten 
finden  sich  die  T.n  In  der  Lunge  und  bilden 
dann  eine  Form  der  Lungenschwindsucht. 
Tuberkulose  (Ist.),  s.  LungemchvintLrucki. 
Tuberose,  s.  v.  a.  Polyanthes. 
Tuba«,  s.  v.  a.  Fernrohr. 
Tuch  ,   schlichtos  wollenes  Gewebe  aus 
Streichgarn;  geköpertes  T.  helsst  Croii4  (zu 
Sommerkleidern),   T.    mit  Baumwollkette 
Halbhieh.    Die  vom  Webstuhl  kommende 
Waare    (Loden)  sieht  auf  beiden  Seiten  so 
aus,  wie  fertiges  T.  auf  der  linken  Seite;  sie 
wird  durch  Noppen  von  Knötchen  etc.  be- 
freit, dann  gewalkt  (n«ss  und  warm  mit  Seife 
oder  gefaultem  Urin  geknetet),  um  dio  Fasern 
zu  verfilzen,  ausgewaschen,  gerauht,  ge- 
schoren und  Jetzt  meist  auch  dekatirt,  zuletzt 
gcpresst    Die  Tuchmacherei  Ist  ein  altes 
deutsches  Gewerbe,  deutsche  Tücher  waren 
schon  im  10.  Jahrh.  berühmt;  dann  kam  sie 
bes.lnden  Niederlanden  in  blühenden  Betrieb. 

Türtininn  ,  nordwestl.  Staat  der  argentln. 
Konföderation,  770  QM.  u.  (1869)  108,904  Ew. 
Die  Hauptstadt  T.,  17,438  Ew. 

TudeTa,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Pam- 
plona  (Navarra),  am  Ebro,  8925  Ew. 

Tudor  (spr.  Tjuhdörr),  engl.  Dynastie, 
reg.  1485-1603,  Owen  T.  heirathete  1422 
Katharina  von  Frankreich,  Wlttwe  Hein- 
richs V.  und  Matter  Heiurichs  VI.  von  Eng- 
land, aeln  Sohn  Edmund  T.,  Graf  von  Kich- 
noud,  Margarethe  Beauford,  die  Erbtochter 
ies  Hauses  Lancaster,  und  der  Sohn  aus 
lieser  Ehe,  Heinrich  T. ,  bestieg  nach  Ri- 
chards HL  Fall  in  der  Schlacht  bei  Boaworth 
!2.  Aug.  1485  als  Heinrich  VII.  den  engl. 
Thron.  Seine  ältere  Tochter,  Margarethe  T.f 
r&rd ,  mit  Jakob  IV.  von  Schottland  ver- 
nählt,  Grossmatter  der  Maria  Stuart  und 
Trgrosam Otter  Jakobs  I.  von  England ;  Hein- 
icha  VII.  jüngere  Tochter,  Maria  T.,  ver- 
lählte  »ich  mit  Ludwig  XII.  von  Frank* 
eich  nnd  als  Witt  wo  mit  dem  Herzog  von 
uffolk,  dessen  Enkelin  Johanna  Grey  war. 
,  Geschichte. 


Tudorbogen,  in  der  Baukunst  eine  bes. 
aohe  nnd  gedrückte  Form  des  Spitzbogens, 
reiche  in  England  sehr  beliebt  war. 
Tübingen  ,  2.  Hauptstadt  von  Würtemberg, 
n  Scli  warawald kreis,  am  Neckar,  9002  Ew. ; 
-hloea  Hcheiitübingen  (Sternwarte),  gorh. 
tiftsklrche;  altber.  Universität  (1477 
dt  1865  auch  mit  naturwi 
rjltat).  evnnppl.  Stift  (1537  gegr.),  kathol. 
onrilct  fWUhelinsstift).  Mechan.  Werk- 
und  Baumwol 


ätteu, 
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Tüffer,  Marktfieckeu  in  Steiermark,  südl. 
von  Cllll ,  an  der  8üdbahn ,  600  Ew. ;  grosses 
Draunkohlenlager.  Unfern  Bad  T.  ( Töplitz ), 
mit  Thermen  von  30«  R.  (schon  den  Römern 

Tüll,  s.  v.  a.  Bobblnet.  (bekannt). 

Tümmler»  s.  v.  a.  Delphin. 

Türkei  ( onmanUchee  Reich),  das  gesummte 
unter  dem  Sultan  InKonstautlnopel  stehende 
Landergebiet,  das  sich  über  Theile  von  Eu- 
ropa, Asien  und  Afrika  erstreckt  und  an 
unmittelbaren  und  mittelbaren  Besitzungen 
00,352  QM.  mit  43,600,000  Ew.  enthält. 

Die  euiop .  T.,  wichtigster  Bestandthell  des 
Reichs,  den  Haupttheil  der  Balkanhalbinsel 
nebst  zahlreichen  Inseln  umfassend,  9370 
QM.  mit  16,340,000  Ew.  (nach  And.  ca.  18,6 
Mill.),  wovon  6302  QM.  und  10,510,000  Ew. 
auf  das  unmittelbare  Gebiet,  3068  QM.  mit 
5,830,000  Ew.  auf  die  Vasallenstaaten  (Ru- 
mänien ,  Serbien  und  Montenegro)  kommen 
(s.  d.  Art.).  —  Der  Bodenbeechaffenheit  nach 
Hochland,  mit  reichem  Wechsel  von  Bergen, 
Ebenen  und  Thälern;  im  NW.  die  diuari- 
scheu  Alpen  (Fortsetzung  der  jütischen  Al- 
pen, Im  Korn  7500',  Dormitor  7400'  h.),  im 
Innern  bis  zum  schwarzen  Meer  d«r  Balkan 
mit  dem  Rhodopegobirge  (bis  7000'  h.),  Im 
SW.  der  hellen.  Gebirgszug  (Pindus,  bis 
8000'),  im  NO.  die  Douautiefebene(WalacheJ). 

—  Flüeee:  Donau  (mit  Alu ta,  Sereth,  Pruth, 
Save  und  Morawa);  Drin  (adriat.  Meer), 
Wardar,  Struma,  Moritza  (ägäUches  Meer). 
Seen:  See  von  Skutari,  von  Ochrida,  von 
Jauina,  Rasiusee  (Dobrudscha)  etc.  —  Klima 
gesund,  aber  nördl.  und  südl.  vom  Gebirg 
sehr  verschieden;  an  den  Küsten  der  Winter 
nur  durch  rauhe  Luft  uad  Regengüsse  be- 
merkbar, die  Sommer  oft  drückend  heias; 
die  Inseln  reich  an  Vulkanen  und  Erdbeben. 

—  Btttandtheile  des  unmittelbaren  Gebiets: 
Rumelien  (Thracien),  Macedonien,  Thessa- 
lien, Albanien,  Bosnien,  Bulgarien  (Donau- 
provinzen) und  Insel  Kandia. 

Die  Bevölkerung  vorzugsweise  Osmanen 
(das  herrschende  Volk,  2,209,000,  nach  And. 
4,490,000),  Slaven  (6,200.000,  bes.  an  der 
Südseite  der  Donau  uud  Drau:  Bulgaren, 
Serben,  Bosniaken,  Kroaten,  Montenegriner 
etc.)  und  Griechen  (1  Mill.);  dazu  Albauesen 
(l*/s  Mill.),  Tscberkessen  (neuerdings  durch 
Einwanderung  aus  dem  Kaukasus  bedeut. 
verstärkt,  ca.  600,000),  Armenier  (400,000), 
Zigeuner  (214,000),  Juden  (70,000),  Europäer 
(.Frauken*,  ca.  60,000).  Der  Konfeteion  nach: 
etwa  8  Mill.  Mohammedauer  (ausser  den 
eigontl.  Türken  auch  die  meisten  Albanesen 
uud  elu  Theil  der  Bosnier  und  Bulgaren) 
und  10  Mill.  Christen  (grösstentheils  znr 
griech.  Kirche  gehörig,  deren  Oberhaupt 
der  Patriarch  von  Konstantinopel ;  daneben 
991,000  Röm. -Kathol. ,77S,OOOArmen. -Kathol.). 
Den  Christen  und  Juden  (Rajahs)  ist  gegen 
Erlegung  des  Kopfgeldes  freie  Keligfous- 
Übung  gestattet  (Kirchen  ohne  Glocken), 
auch  seit  1854  volle  Rechtsfähigkeit  zuge- 
sichert —  Die  Volksbildung  und  Gesittung 
auf  sehr  niedriger  Stufo,  jede  Fortbildung 
durch  den  Islam  und  die  Despotie  gehemmt. 
Sahrunguweige.  Die  Landwirthtchaft  noch 
Weise  betrieben  und  durch  das 


Digitized  by  Google 


1622 


Türkei. 


unter  Peter  d.  Gr.  am  Prath  nnd  Zurück- 
gabe Aiowi  an  die  Türken.   1715  Zurück- 
eroberung  Mores«  durch  dieselben.  Neuer 
Krieg   mit  Oesterreich,   1716   Sl#g  Prinz 
Eugens  bei  Peterwardein;  Eroberung  T«mei- 
vars  und  Belgrad«  durch  die  Oesterreicher. 
Im  Frieden  Ton  Passarowitz  (11.  Juni  1718) 
Abtretung  der  genannten   Fastungen  und 
eines  Thells  von  Serbien  an  Oesterreich. 
Im  Osten  Eroberung  EM w ans ,  Tabrls  und 
anderer  Platte  durch  die  Türken.   1730  Ab- 
setzung Achmeds  III.  und  Erhebung  31  ah- 
muds  I.  (1730  —  54)  auf  den  Thron.  Einfall 
der  Russen  in  die  Krim  und  Wiedererobe- 
rung Asows  durch  dieselben.  1737—39  Krieg 
mit  Oesterreich;  im  Frieden  von  Belgrad 
(1.  Sept.  1739)  erhält  die  Pforte  ihre  an 
Russland  verlornen  Grenzfestungen  mit  Asow 
und  das  süddanuhische  Gebiet  mit  Belgrad 
zurück.    Orman  III.  (1754—57)  vererbt  den 
Thron   auf   seinen    Vetter  Mustapka  III. 
(1757-  74).    Seit  1769  unglücklicher  Krieg 
mit  Rossland;  Besetzung  der  Moldau  und 
Walachei  durch  die  Russen;  16.  Juli  1770 
Vernichtung  der  türk.  Flotte  auf  der  Rhede 
von  Tscheschme;  1771  Eroberung  der  Krim 
durch  die  Russen   unter  Doigoruki;  das 
türk.  Reich  der  Auflösung  nahe.  Abd-ul- 
Hamid  (1774-89)  schliesst  den  nachtheiligen 
Frieden  von  Kutschuk-Kainardschi  (21.  Juli 
1774)  mit  Russland,  in  welchem  letzteres 
die  Moldau  und  Walachei  an  die  Pforte 
zurückgibt,  sich  nur  ein  Schutzrecht  in  bei- 
den Fürstentümern  vorbehält,  die  Krim, 
Bessarabicn  und  Nordkaukasien  für  unab- 
hängig erklärt,  Asow,  Taganrog,  Jenlkale, 
Kertsch  und  andere  Plätze  im  Tatarenlande 
besetzt  und  freie  Schifffahrt  auf  den  türk. 
Meeren  zugestanden  erhält.    Infolge  der 
russ.  Besitzergreifung  von  der  Krim  und 
von  Georgien  neuer  Krieg  gegen  Rutsland 
nnd  Oesterreich,  den  SeJim  ///.  (1789  bis 
1807)  fortsetzt.  Infolge  der  Siege  der  Russen 
unter   Suworow   Eroberung  ßessarabiens, 
der  Walachei  und  Belgrads  durch  dleAlliir- 
ten.    Im  Frieden  von  Szistowa  (4.  April 
1791)  Rückgabe  der  gemachten  Eroberungen 
von  Seiten  Oesterreichs,  Im  Frieden  von 
Jassy  (9.  Jan.  1792)  tod  Seiten  Russlands. 
Knglaud  und  Prankreich,  die  Fortachritte 
Russlands  an  der  unteren  Donau  fürchtend, 
Verbündete  der  Pforte.   Zerrüttung  der  Fi- 
nanzen ;    Streben  einzelner  Paschas  nach 
Unabhängigkeit.  1798  Bonapartes  Ezpedition 
nach   Aegypten  und  Kriegserklärung  der 
Pforte  an  Frankreich,  welches  1801  Aegyp- 
ten zurückgibt.    Einfluss  der  franz.  Diplo- 
matie Im  Rattie  des  Sultans.    1806  Okkupa- 
tion  der   Donaufürstenthümer   durch  die 
Russen.    England  bemüht  sich  vorgeblich, 
die  Pforte  durch  Drohungen  zur  Theilnahme 
an  der  Koalition  gegeu  Frankreich  zu  be- 
wegen ;  1807  eine  brit.  Flotte  vor  Konstan- 
tinopel.   1807  Absetzung  Sellms  III.  und 
Erhebung  Muslaphas  IV.  (1807  -  8),  nach 
dessen  Sturz  Mahmud»  II.  (1808-39)  auf 
den   Thron.     Aussöhnung    mit  England. 
Fortschritte  der  Russen  an  der  Donau  und 
In  Bulgarien.    Im  Frieden  von  Bukarest 
(28.  Mai  1812)  erhält  die  Pforte  gegen  Ab- 


;  tretung  einiger  Plätze  am  linken  Doaaaaf« 
unterhalb  Gala,  z  ihre   Provinzen  zorick. 
Kämpfe  gegen  die  aufständischen  Serbsc. 
die  administrative  Selbständigkeit  erriag*-- 
(s.  Seröfas,  Gesch.).  Unterwerfung  derSot- 
derherrschaften  der  Paschas.    1821  Beginn 
de«  griech.  Freiheitskampfs  (s.  Gi-^kr»U^ 
Gesch.).    16.  Juni   1826   Vernichtung  der 
Janitsc hären ;    Reorganisation  de«  Krieg»- 
weaens.   Okt.  1896  Traktat  von  Akjermac 
mit  Russland,  welcher  die  staatsrechthcb«: 
Verhältnisse  Serbiens  und  der  Doaaufärsiec- 
thümer  im  8inne  Ruaslands  resreit  Mi**- 
helligkelten  mit  England  und  F  ran  kr*-«' 
über  die  griech.  Frage;  20.  Okt.  l«*-'7  Ver- 
nichtung der  türk.  Flott«  bei  Kavarin.  lf* 
bis  1839  Krieg  mit  Russland ;  die  R«m« 
überschreiten  unter  Diebitsch  den  B*lfc*> 
und  dringen  bis  Adrianopel  vor.   Im  Fre- 
den von  Adrianopel  (14.  Sept.  1829)  ou< 
die  Pforte  die  Unabhängigkeit  Grieche* 
laudi   anerkennen,   die  Schleifung  ihrer 
Fettungen  auf  dem  linken  Donauufer  rer 
sprechen  und  in  eine  neue  russ.  Regele -f 
der  Verhältnisse  Serbiens  nnd  der  Dos** 
fürstenthümer  willigen.    Darauf  Wieder 
aufnähme  der  Renrganisatiouspläne  doiti 
Mahmud  II.   Mehemed-All  von  Aegyptes 
mit  Beschränkung  seiner  Macht   aaf  i* 
eines    gewöhnlichen  ProvinziAlstatthallc;^ 
bedroht,  fallt  Eude  1831  in  Syrien  ein,  er 
obert  Im  Laufe  des  Jahre«  1832  Acca,  seblic 
dl«  gegen  ihn  ausgesandten  türk.  Hetre. 
dringt  1833  bis  Kutahta  vor  nnd  bedro  - 
Knnstantinopel.  Russland  dringt  nebst  ml- 
tär.  Hülfe  zum  Schutze  der  Hauptstadt  A*?- 
Sultan  den  Offenstrvertrag  von  Huaki*r 
Iskeleasi  (8.  Juli)  auf,  welcher  das  rt»*- 
Uebencewicht  befestigt  und  Kollisionen  «2 
den  Westmächten  zur  Folge  hat.   Im  Frie 
den  von  Kutahia  (4.  Mai),  unter  franz.  Yer 
mittelung  geschlossen,  Abtretung  Syries* 
und  Cilicfons  an  Mehemed  -  Ali.  Aufstaut 
in  den  slav.-albanes.  Provinzen  nnd  Iatn- 
guen  der  europ.  Diplomatie  hindern  *i? 
Wiedereroberung  jener  Provinzen  mittel* 
eines  europäisch  diseiplinirten  Heeres.  E« 
land  und  Oesterreich  auf  Seiten  der  Wort' 
als  Bollwerks  gegen  die  russ.  Eroberanr» 
■ucht;  Frankreich   der    Machter  weitem« 
Mehemed  -  Alis  als  eines  erblichen  >W  r 
Domus  des  Reichs  günstig;  Russ  Und  saf 
Erhaltung  des  Gleichgewichta  und  der  Eifer 
■ucht  zwischen    beiden    Rivalen  bedacht 
1839  neuer  Krieg  mit  Mehemed-AIi  ;  23.  Joa» 
Niederlage    des   türk.  Heeres  bei 
Mahmud  II.  f  31.  Juli.  Unter  seinem  Ssc«- 
folger  Abd-ul- iledschid  (1839—61)  Abfall  «V 
Flotte,  dann  Quadrupleallianz  RosiUad»- 
Englands,   Preusseus  und  Oesterreichs  tu 
Gunsten  der  Pforte,  Regelung  der  stsatt- 
rechtlichen  Verhältnisse   des  ViceiSsipt 
dem  Aegypten  als  erbliches  Lehn  verblsiM 
und  Rückgabe  Syriens  und  Cilidens  sa  i« 
Pforte,  welchen  Beschlüssen  auch  Frank 
reich  nachträglich  beitritt.  Reschid-Pasrb* 
•ucht  durch  Innere  Reform  das  tärk.  R*^ 
zu  europäisiren   und  vom  russ-  F-iaHo*--' 
frei  zu  machen.   3.  Nov.         Promo  lf*n* 
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Prlnoipleo  und  Ziele  der  neuen  Gesetz- 
gebang  (Rechtsgleichheit  und  Glaubensfrei- 
heit) feststellenden  Akte.  Wachsender  Ein* 
Auas  Englands  im  Diran,  bes.  seit  dem  1847 
mit  dessen  Hülfe  über  Griechenland  er* 
focbtenen  diplomat.  Sieg.    1848  Hinneigung 
der  Pforte  au  den  liberalen  Machten  gegen- 
über dem  absolutistischen  Russland.  Die 
von  Napoleon  1851  angeregte  Frage  über 
die  heil.  Stätten  bietet  Russland  Veranlas- 
sung,  seine   überwiegende  Stellung  dem 
Di  van  gegenüber  wieder  geltend  au  machen ; 
es    fordert  Einräumung   des   Schutz  rechts 
über  10  Hill,  griechisch-katholischer  Unter- 
thanen  der  Pforte  und  besetzt  nach  erfolg- 
losen  Verhandlungen    die  Donaufürsten- 
th linier,  was  1854  cum  orientalischen  Krieg 
zwischen  Russland  auf  der  einen  und  deu 
mit  der  Pforte  rerbündeten  Westmächten 
auf  der  anderen  8elte  führt  (s.  Rusüand, 
Gesell.).   Im  (dritten)  pariser  Frieden  (SO. 
Mar«  1856)  Grenzberichtigung  an  den  Donau- 
mündungen zu  Gunsten  der  T. ,  Neutral  isi- 
rang  des  schwarzen  Meere*  und  Aufnahme 
der  Pforte  in  die  europ.  Völkerfamilie  auf 
Grund  des  Hatti  -  Humajums  vom  18.  Febr. 
1*456,  der  Bestätigung  und  Eweiterung  des 
Hatxischerifs  von  Gülhane.  Brutale  Aeusse- 
rung  des  Hasses  des  beleidigten  Tarken- 
thums in  den  Christnnmetzeleien  in  Damask 
und  Im  Libanon  im  Pommer  1860.    Die  In- 
tervention frans.  Truppen  in  Syrien  durch 
die  Energie  des  nach  Beirut  gesandten  türk. 
Ministers  Fuad  unnöthig  gemacht.  Verfall 
dea  Reichs  in  immer  grössere  Schwäche  und 
Zerrüttung.  Aufstände  In  Bosnien  und  der 
Herzegowina.  Abd-ul-Medschld  f  25.  Juni 
1861.     Sein  Nachfolger  Abd-ul-Ari*  sucht 
durch  Vereinfachung  der  kostspieligen  Hof- 
haltung und  Beschränkung  der  Verwaltungs- 
ansgaben den  Finanzen  vergeblich  aufzu- 
helfen. Fortdauer  der  Beamtenwillkür,  der 
öffentlichen  Unsicherheit,   der  schlechten 
Justizpflege  und  Verrottung  aller  Verhält- 
nisse.   Steuerdruck  führt  zar  Verarmung 
der  Provinzen.   1863  Niederhaltung  der  Be- 
wegung in  Bosnien  uud  Demüthigung  Mon- 
tenegros.  Ende  1866  Aufstand  der  Christ!. 
Bevölkerung  auf  Kandla  und  Gährung  unter 
den  Christen  Rumeüens.   1867  Einmischung 
der  europ.  Mächte  zu  Gunsten  der  aufstän- 
dischen Kandloten,  die  aber  (Sept.)  unter 
Englands    Beirath    zurückgewiesen  wird. 
Juni  Reise  des  Sultans  nach  Paris  u.  Rück- 
kehr desselben  über  Wien.    7.  Härs  1868 
Aufhebung  des  bisherigon  Staatsraths  und 
Einsetzung  eines  obersten  Verwaltungs-  und 
Justizraths.    Agathon  Kflendi,  ein  Christ, 
Minister  der  öffentlichen  Arbeiten.  Wogen 
Unterstützung  der  anfständ.  Kandloten  von 
Griechenland  aas  darch  Freischaarenzüge 
etc.,  beschliesst  die  Pforte  1.  Dec.  energische 
Massregeln  gegen  letzteres.   11.  Dec  Ulti- 
matum an  die  griech.  Regierung  und  nach 
dessen  Ablehnung  15.  Dec.  Abbruch  der 
diplomat.  Beziehungen,  Omer-Pascha  Ober- 
befehlshaber der  In  Thessalien  zusammen- 
gezogenen türk.  Truppen.    9.  Jan.  bis  18. 
Febr.  1869  europ.  Konferenz  zu  Paria  behufs 
Beilegung  der  turk.-griech.  Differenz.  Ende 


des  Aufstandea  auf  Kandia.  «0.  Febr.  Wie- 
deraufnahme des  diplomat.  Verkehrs  zwi- 
schen der  Pforte  und  Griechenland.  Aug. 
Differenzen  und  Schriftenwechsel  mit  dem 
Vicekönlg  von  Aegypten  (s.  d.,  Geschichte). 
10.  Bfärz  1870  von  Seiten  der  Pforte  Be- 
willigung der  Trennung  der  Bulgaren  vom 
griech.  Patriarchat.  20.  Febr.  1871  Zusam- 
mentritt einer  bulgar.  Nationalversammlung 
in  Konstantinopel,  zu  Prüfung  und  Begut- 
achtung eines  kirchl.  Organisationsstatuts 
nebst  Wahlordnung.  13.  März  Schlusssltsung 
der  londoner  Konferenz  und  Unterzeichnung 
des  neuen  Vertrags  bezüglich  des  schwarzen 
Meeres  (s.  Ruseland,  Geschichte).  —  Die  Ge- 
schichte der  T.  bearbeiteten  neuerlich  Harn- 
mer-Purgetall  (2.  Aufl.  1840,  4  Bde.);  Zinkei$en 
(1840-63,  7  Bde.);  Roten,  .Geschichte  der 
T.  von  1826  -  56*.  1866  -67,  2  Bde. 
Türkenband,  s.  v.  a.  Lilium  Martagon. 
Türkis,  Edelstein  aus  der  Klasse  der  Ha- 
loYde,  Ist  wasserhaltige  phosphor<aure  Thon- 
erde in  nierentörmigsn,  stalaktitischen  For- 
men, nicht  durchsichtig,  himmelblau  und 
grün.  Oriental.  T.,  aus  Perslen  und  Ara- 
bien (auch  )n  Schlesien  uud  im  Voigtlande), 
Schmuckstein  3.  Ranges.  Zakniürkh,  fossiles, 
durch  eingedrungene  Kupfersalze  blau  ge- 
färbtes Elfenbein  ans  Kupfererzlagern  Si- 
biriens, [malus. 
Türkische  Kresse,  s.  v.  a.  Tropaeolum 
Türkisehe  Sprache ,  Zweig  der  tatar. 
Sprachenfamilie,  dem  Finnischen  u.  Ungari- 
schen verwandt,  mit  2  Dialekten:  das  ottl. 
Türkische  (Ugurloch  und  Dschagataisch, 
Kaptschak  und  Jakutisch)  und  das  teettl. 
Türkische  (das  osman.  Türkisch).  Gewöhn- 
liche Schrift  die  arabische,  In  der  flüchtigen 
Schreibweise  der  Perser.  Grammatiken  des 
osman.  Türkischen  von  Jaubert  (1839),  Red- 

>:           (1846),  Ooldentkal  (1865),  Wahrmund 

(1869,  S  Bde.)  u.  A.;  Lexiken  von  Menintki, 
Bianchi,  Redhou$e,  Mallouf,  Zenker  u.  A. 

Die  türk.  Literatur  sehr  reich,  aber  ohne 
Originalität,  blosse  Nachbildung  arab.  und 
pers.  Hnster.  Frühste  poet.  Produkte  kurze 
Sprüche  und  Strophen.  Glansperiodo  der 
Literatur  unter  Soliman  I.  (2.  Hälfte  dei  15. 
Jahrb.).  Die  Lyrik  reich  an  widerlichen 
Auslassangen  der  gröbsteu  Sinnlichkeit, 
anderseits  über  alle  Vorstellung  panegyrisch. 
Im  Gänsen  über  2200  Dichter  u.  Dichterinnen  ; 
der  älteste:  Aaschik  (f  1332) ;  die  berühm- 
testen: Achmed  Daji  (f  1412,  Geschichte 
Iskanders),  Sali  (f  1546,  erster  Hofdichter), 
Lami  (f  1531,  der  fruchtbarste,  Nachahmer 
Nlsamls),  Nedechali  (f  1598),  Bukt  (f  1600, 
grösster  Lyriker),  Nefii  (t  1635,  Satiriker), 
Nabi  (f  1712,  Lehrdichter),  Gktdih  (t  -79o. 
Allegoriker).  Hauptwerke  schöner  Prosa: 
das  ,Humajunname'  (Uebersetzuug  der  Fa- 
beln des  Bidpal)  von  Ali  Wa$i  (f  1543)  und 
der  Roman  ,Sulolmanname'  von  Firduei  dem 
Langem  (70  Bde.).  Charakteristisch  das 
noch  jetzt  übliche  chines.  Schattenspiel  mit 
stehenden  Rollen  (Surrogat  des  Dramas). 
Die  Geschichtschreibung  (seit  14.  Jahrh.) 
sehr  kultivirt,  meist  Reichshistoriographie, 
durch  Schwulst,  Schmeichelei  u.  Bornirthelt 
Berühmtester  Hütoriker: 
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Türkisch  Rothgarn  —  Turbation. 


Türkisch  Kothgtrn  ,  mit  Krupp  auf  eigen- 
tümliche Weite,  namentlich  unter  BeibUlfe 
tou  Tournantel  (i.  d.)  roth  gefärbtes  Baum* 
wollgarn,  wurde  früher  nnr  aus  dem  Orient 
bezogen,  wird  jetzt  bei  uns  besonders  in 
und  bei  Elberfeld  schön  dargestellt. 

Tuff,  lockeres,  mürbes  Gestein ,  bes.  alle 
durch  Wasser  abgelagerten  Anhäufungen 
vulkan.  Eruptionsprodukte  (Basalttuff  etc.). 

Tuffkalk  (  Tuffstein,  Travertin),  aus  Quellen 
abgesetzter  Kalkstein  mit  Höhlungen,  welche 
zum  Theil  durch  Verwesung  ursprünglich 
eingeschlossener  Pflanzentheile  entstanden 
sind,  weiss,  gelblich  bif  braun. 

Tugendbund ,  sittlich  -  wissenschaftlicher 
Verein ,  weloher  1808  au  Königsberg  tn 
Preussen  sich  bildete  und  sich  die  Wieder- 
aufrichtung des  Staats,  Stärkung  des  Patrio- 
tismus, Beorganisation  des  Heerwesens  etc. 
zum  Zwecke  setzte,  erregte  den  Verdacht 
der  franz.  Machthaber  und  musste  deshalb 
durch  Kabinetsordre  Dec.  1809  vom  König 
aufgolöst  werden,  wirkte  aber  In  volksthüm- 
liehen  Ideen  und  Strebungen  fort,  später 
wegen  Beförderung  der  Demagogie  verdäch- 
tigt.   Vgl.  Vogt  (1850),  Lehmann  (1867). 

Tullerlen  (spr.  Tüil'rien),  s.  Pari*. 

Tutsco  (Tuisto),  erdgeborner  Gott  der 
Germanen,  mit  seinem  Sohne  Mannus,  von 
desseu  3  Söhnen  die  3  Hauptstämme  der 
Ingävonen,  Istävonen  und  Hermionen  sich 
ableiteten ,  als  ältester  Stammvater  gefeiert. 

Tukane  (Orotuchnäbler),  Familie  der  KU«t- 
tervögel,  mit  grossem,  hoblwandigem  Schna- 
bei.  Tukan,  P/effer/reuer  (Rhamphastos  toco 
VaiU.),  19"  1.,  in  Brasilien,  wird  seines 
Fleische«,  und  seiner  Federn  halber  gejagt. 

Tula ,  grossrusi.  Gouvern.,  557  QML  und 
1,104,893  Ew.  —  Die  HaupUtadt  T.,  an  der 
moskau •  odessaer  Eisenbahn,  66,496  Ew.; 
wichtiger  Industrieort ,  bes.  Fabrik,  von  Ge- 
wehren und  blanken  Waffen,  Stahl-,  Elsen- 
und  Blechwaaren  (tulaiiche  Kurcumaren). 

Tülle  (spr.  Tüll),  Hauptstadt  des  franz. 
Depart.  Corrdze,  an  der  Correze,  12,606  Ew. ; 
grosse  Gewehrfnbr.;  Handel  (bes.  mit  Eseln). 

Tullus  Hostilins,  3.  röm.  König,  regierte 
673-642  v.Chr.,  kriegerisch,  bekriegte  Alba- 
ionga  und  zwaug  die  Albaner  zur  Uebersie- 
delung  auf  den  Möns  Cälius  In  Rom. 

Tuln,  8tadt  lu  Nledorösterreich ,  an  der 
Donau,  2500  Ew.,  alte  Hauptstadt  von  Oester- 
reich, schon  im  Nibelungenlied  erwähnt. 
Nahebel  das  fruchtbare  tulner  Feld,  5  M.  1. 

Tulpe  (Tulipa  L.),  Pflanzengattung  der 
Lilioceen.  Gartentulpe-  (T.  Gesnerlana  1  .), 
1559  durch  Gesner  aus  Kleinasien  nach  Eu- 
ropa gebracht,  später  mit  leidenschaftlicher 
Vorliebe  von  den  Holländern  in  zahllosen 
Varietäten  kultlvirt  (1  Zwiebel  bis  4000  Fl.). 
Wohlriechende  T.  (Duc  van  Toll ,  T.  suaveo- 
leu«  Boih.),  In  Südeuropa,  bes.  Topfpflanze. 
Wüde  T.,  Waldtulpe  (T.  tvlvettrit  /..;,  In 
der  8chweiz  und  In  Deutschland. 

Tulpenbaum  (Liriodendron  L.),  Pflanzen- 
gsuung  der  Magnoliaceen.  L.  tullpifera  L., 
Baum  in  Nordamerika,  mit  tulpenäbniieben 
Blüthen,  in  Parkanlagen  verwendet. 


Tultacha,  türk.  Stadt  in  der  DobmJieb». 
am  Beginn  des  Donaudeltas,  6000  Ew.;  Sita 
der  europ.  Donausch  ifffahrtakommissioa. 

Tumba  dat.),  Grab,  Grabdenkmal. 

TumeHcenz  (lat.),  Anachwellung. 

Tumor  (lat.),  Geschwulst.        [störaiteb.  \ 

Tumult  (lat.),   Aufruhr;    tunudt^ru -.. 

Tumülus  (lat.),  Erd  -,  Grabhügel. 

Tundra,  unermessliche  Sumpf-  and  Mo*>  ] 
steppe,  am  Eismeer  In  Sibirien  bh  ras 
weissen  Meer  in  Europa,  meist  gefrorst.  I 

Tungusen ,  mongol.  Jägervolk  in  OsnAf- 
rien,  zum  Theil  angesiedelt  (im  AmorUadtl 
und  als  Soldaten  zerstreut  über  gast  Chht  > 
Grammat.  Ihrer  Sprache  von  Otutri* 

Tunka ,  altröm.  welsswollenes  LrnterkJ«:ti, 
doppelt  über  einander  getragen,  darüber  b* 
Männern  die  Toga,  bei  Frauen  die  Pili»; 
mnntelartiges Oberkleid  der  katbol.  Bbcbct 

Tunis  (Tunesien),  türk.  Vasallenstaat  a 
Nordafrika,  am  Mittel meer,  der  klthsk 
aber  fruchtbarste  der  ehemal.  ,Raubsuu 
ten\  2150  QM.  und  ea.  Ii/s  Mill.  Ew.  {mr.< 
Araber  u.  Mauren,  45,000  Juden  und  es.  tt.^ 
Katbol.).  Ausfuhr  (Wolle,  Olivenöl,  Wk* 
Felle,  Schwämme  etc.)  1867  :  9,t  Mill.  Fre 
Einfuhr  (europ.  Industrieprodukte)  12,1  KCL 
Frca.  (zur  Hälfte  aus  Frankreich).  T.  su* 
seit  1575  unter  türk.  Oberbobelt  u.  wird  rci 
einem  erblichen  Bej  regiert.  Die  Geschick:' 
wenig  mehr  alt  eine  Reibe  von  Paiastr** 
lutionen,  Janltscharenaufständen  und  hV 
intriguen.   81dl  -  Mohammed  -  el -Sadak  '*- 
1858)  gab  dem  Lande  eine  Art  Konstitutin 
und  suchte  es  tu  europäisiren.  Einnzhrae* 
und  Ausgaben  ca.  40  Mill.  tunes.  Pittw 
(=ca.  62  Cent.).  Armee:  35,000  Mann 
M.  reguläre  Truppen).  —  Die  Hauput.  T-.  I' 
Hintergrunde  des  Qol/t  von  T.,  1Z5.000  Iw.. 
Forts,  Hafen  (Qoletta),  Seiden-,  Leder- es 
Waffenfabr. ;  Uaupthandelsplatz,  bes.  für  <i- 
Seeverkehr.   Unfern  die  Rainen  KartasjF" 

Tunnel  (engl.),  Röhre,  Trichter,  tn  de- 
Baukunst  jeder  unterirdische  Gang,  I« 
durch  einen  Berg  oder  unter  einem  Flus* 
bette  hinweggeführt  ist.  T.s  finden  sich  seh» 
Im  Alterthum  ,  aiud  aber  In  Ihrer  Aawst- 
dung  auf  Kanäle  und  Straeten  eine  Erfc 
dnng  der  neueren  Zeit.  Der  grostartk^ 
T.  ist  der  durch  den  Mont  Cents,  1,44  X.  I 
dessen  Vollendung  nur  durch  die  mit  zw 
primirter  Luft  betriebene  Arbeitsmtsehia- 
von  Sommelller  ermöglicht  wurde.  W* 
ausserhalb  des  T.t  komprimirte  und  darci 
Röhren  der  Maschine  angefühlte  Luft  be- 
torgtn  nach  dem  Entweichen  zugleich  dt' 
Ventilation.  Vgl.  Rziha,  .Tunnel  baukza« 
1865-  72,  6  Thle. 

Tupls  (Ouaranü),  einst  mächtiges  ladh 
nervolk  in  Südamerika  (Paraguay,  Aryer 
tina,  Brasilien),  stark  tuaammengescli wur- 
den; Ihre  Sprache  noch  jetzt  die  verbre: 
tetste  in  Südamerika. 

Turin,  Land,  s.  Turkettm. 

Turbtn,  Kopfbedeckung  der  Türken  t*' 
anderer  morgenländ.  Völker,  bestellt  au 
einem  Stück  Zeug,  welches  viermal  um  eis* 
darunter  befindliche  Mütze  gewickelt  ist 

Turbation   (lat.),  Verwirrung,  Stenn*; 
turbiren ,  beunruhigen,  stören. 
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Turbine,  i.  WauerrMtr.  j 

Turbulent  dat.).  stürmisch,  ungestüm. 

Tumino  (spr.  Tu-),  Henri  de  Latour  <P Au- 
vergne,  Vicomte  de,  franz.  Feldherr,  geb.  11. 
Sept.  1611  in  Sedmi,  2.  8ohn  des  Herzogs 
Heinrich  von  Bouillon,  focht  an  der  SpiUe 
•ine«  Hülfscorps  unter  Heraog  Bernherd 
tob  Weimer,  eroberte  mehrere  feste  Plätze, 
ward  1644  Harechell,  eroberte  mit  Conde  die 
Pfalz,  MaIdz  u.  die  Rheiulende  von  Strass- 
bnrg  bis  Kobleus,  focht  denn  siegreich  In 
Flandern,  stend  erst  euf  Seiten  der  Fronde, 
bekämpfte  sie  denn  erfolgreich  en  der  Spitze 
«les  königl.  Heeres,  ward  1667  zum  Genoral- 
marschell  der  franz.  Armee  ernannt,  er- 
oberte Flandern  und  die  Frenche -Comte, 
befehligte  1679-74  am  Rhein,  liess  die  Pfelz 
verwüsteu,  werd  1675  gegen  Montecuculi 
an  den  Oberrhein  gesandt,  fiel  beim  Rokog- 
nosdren  97.  Juli  1675  bei  Sambach  durch  eine 
Kanonenkugel.   Vgl.  Neuber  (1868). 

Turf  (engl.,  spr.  Torf),  die  Rennbahn  und 
das  darauf  Bezügliche. 

Turfan,  s.  v.  a.  kleine  Bücherei  (i.  d.). 

Turgenew  (Turgenjew),  Iwan  StrgiewiUch, 
russ.  Schriftsteller,  geb.  9.  Nov.  1818  in  Orel, 
studirte  in  Moskau,  Petersburg  und  Berlin, 
ward  1813  im  Ministerium  des  Innern  ange- 
stellt, 1859  wegen  eines  freisinnigen  Artikels 
ins  innere  Rnssland  verbannt,  doch  nach 
einigen  Jahren  begnadigt,  lebt  seitdem  Im 
Ausland,  meist  zu  Baden-Baden.  Sehr. 
.Tagebuch  eines  Jägers*  (1859,  deutsch  1854), 
das  ihm  europ.  Ruhm  verschaffte,  zahlreiche, 
nach  Form  u.  Inhalt  treflfl.  Novellen  (,Scenes 
de  le  vle  russe',  1858  und  1863)  und  mehrere 
Romane  (,Rudiu\  .Väter  und  Söhne',  .Rauch1 
etc.).  »Ansgew.  Werke'  (deutsch  1863-71, 
i  Bde.).   Vgl.  (Hagau  (1879). 

Turgescenz  ( Turgmz,  lat.),  An-,  Aufschwel- 
lung; tnrgenciren,  an-,  aufschwellen. 

Turgor  vitall*  dat. ),  Lebensvolle. 

Turlbülum  dat.  i,  Welbrauchfass. 

Turin  (Torino),  oberitel.  Prov.  (Piemont), 
186,6  QM.  und  »41,999  Ew.  Die  Uauphtadt 
T.,  bla  1861  Heupt-  und  Residenzstadt  Sar- 
diniens und  bis  1865  Italiens,  an  dor  Müu- 
l  miß  der  Dora  Rlparla  in  den  Po ,  180,590 
i.w.;  starke  Citadelle,  Schloss,  Opernbaus; 
Universität  (1404  gegr.,  reiche  Bibliothek  mit 
iOOO  Handschriften  und  Palimpsesten),  Stern- 
warte, Akademie  der  Wissenschaften,  ägypt. 
Museum.  Blühende  Industrie  (Seiden stoflo, 
Uijonteriewaaren ,  Möbel,  Piauofortes,  Li- 
qneure,  Gbokolado  etc.);  bedeut.  Transite- 
handel.  HauptansfUhr  piemont.  Seide.  Im 
Alterthum  Hauptort  der  gell.  Taurlni,  dann 
röm.  Kolonio  ( Au  gutta  Taurinorum). 

Türk  es  tan,  Land  in  Asion,  im  Allgemeinen 
§.  v.  a.  Bücherei  (s.  d.),  im  engern  Sinne 
der  westl.  Theil  derselben  (Turan,  Wext- 
tlachagatai,  groste  Bucharei) ,  ungeheures 
Ländergebiet,  im  N.  und  W.  vorherrschend 
wüstes  und  stoppenartiges  Tiefland,  nur  in 
den  Flussthälern  u.  einzelnen  Oasen  frucht- 
bar, im  3.  u.  O.  wildes  Alpeuland;  euthält 
die  neuerrichtete  ruu.  Prov.  T*%(s.  unten) 
und  mehrere  mohammedan.  Khanate  von 
sehr  ungleicher  Grösse  und  unsicherer  Be- 
grenzung (Buchara,  Khlwa,  Khokand,  Ba- 
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I  dakhschan  etc.),  zusammen  ca.  30,000  QM. 
und  7-8  MUI.  Kw.  Geschichtlich  wichtiges 
Passageland  dor  Handels-,  Völker-  und 
Eroberungssüge,  im  Alterthum  gut  bebaut 
und  stark  bevölkert  (das  alte  Baktria,  Sog- 
diaua  etc.),  Jetzt  seit  Jahrb.  dar  verödete 
Tummelplatz  barbarischer  Nomaden-  und 
Räuberhorden ,  der  herrschenden  Türken 
(usbekischen  Stamms)  und  der  Turkomanen. 
Ihnen  uuterworfen  sind  die  ansässigen  und 
gewerbfleisstgen  Tadschiks,  die  Haupt  Be- 
völkerung der  Städte;  sämmtlieh  Mohamme- 
daner (zumeist  Sunniten).  Produkte:  Gurken- 
gewächse, Melonen,  Salz,  Goldstaub,  Edel- 
steine ,  Pferde ,  Kamele ;  Baumwoll  •  und 
Seidenweberei,  Gerberei,  Stahlarbeiten.  Vgl. 
die  Reiaewerke  von  Vambcry  (1865)  uud 
Shaw  (deutsch  1879). 

Das  ru$$.  Gowern.  T. ,  1867  aus  don  im 
Kriege  von  1864  —  65  dem  turan.  Khanat 
Khokand  bis  Jenseits  des  Syr  entrissenen 
Ländern  und  mehreren  bereits  früher  russ. 
Gebietsteilen  (von  Orenburg  und  Semipa- 
latinsk)  zusammengesetzt,  15,190  QM.  und 
l»/s  Miil.  Ew.,  grösstenthoils  sehr  fruchtbar 
und  reich  an  Produkten  eller  Art  (auch 
Eisen,  edle  Metalle  und  Steinkohlen),  bietet 
den  Russen  die  breiteste  Operationsbasis  zu 
weiterem  Vordringen  in  Centraiasien  (dio 
1S67  festgestellten  Grenzen  sind  bereits  weit 
überschritten).  Einthellung  in  9  Prov.  (Syr- 
Darja  und  8emiretschin.sk)  und  (seit  1870) 
1  Üistrikt(SarJawschan).  Hauptst.Taschkend. 

Turlupin  (fr.,  spr.  Türlüpäng),  Belnamo 
des  franz.  Komikers  Legrund  unter  Lud- 
wig XIII.;  daher  a.  v.  a.  Possenrelssor. 
Turlnpinade,  Hanswurstiade,  Hänselei. 

Turmalln  (Sckörl).  Mineral  aus  der  Klasse 
der  wasserfreien  Amphoterolithe,  Borsäure 
und  Thonerde  enthaltendes  Silikat  von  sehr 
wechselnder  Zusammensetzung,  farblos  oder 
gefärbt,  meist  schwarz  (Schörl),  sehr  ver- 
breitet in  Granit,  Gneis,  Glimmer-,  Ohlorit- 
uud  Talkschiefer.  Die  durchsichtigen  sind 
Edelsteine  (rothe  sibirische:  Sibrit ,  blaue: 
bra$Uian.  Sopphir,  grüne:  bratil.  Smaragd. 
gelblichgrüne:  Ceylon.  Chrytolith) ,  dienen  zu 
Platten  für  den  Polarisationsapparat. 

Turnau,  Stadt  im  böhm.Kr.  Bunzlau,  4500 
Ew.;  böhm.  Granaten,  EdelstelnschbMferei. 
Turnbulls  Blau,  s.  v.  a.  Berllnerblan. 
Turners  Gelb,  s.  Blei. 
Turnesolläppchcn ,  s.  Lackmus. 
Turn  ho ut  (spr.  -haut) ,  Stadt  in  der  beiß. 
Prov.  Antwerpen,  in  der  Campine,  13,730 
Ew.;  Leinwandbleichen,  Drillichfabrikeu. 

Turnlere,  ritterliche  Kampfspiele  im 
Mittelalter,  von  Fürsten  oder  besonderen 
Gesellschaften  (Turnlergesellschaften)  vor- 
anstaltet, nnr  dem  Adel  zugänglich  (daher 
Prüfung  der  Turnierfähigkeit  durch  Wappen- 
und  Helmschau),  meist  in  Kämpfen  mit  der 
Lanze  zu  Pferd  (Lanzenbrechen),  seltner  zu 
Fuss,  mit  Schwert  uud  Streitaxt  hestoheud, 
streng  geregelt,  iu  Frankreich  bis  ins  16. 
Ternlps  (engl.),  s.  Rübe*.  [Jahrh.  üblich. 
Turnkunst,  die  moderne  Gymnastik  in 
ihrer  deutschnationalen  Entwickelung  oder 
die  Gesammthelt  der  zur  methodischen  Aus- 
bildung der  Kraft  und  Gewandtheit  des 
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Tnrnus  —  Typhoid. 


Korp«:r  *  dienenden  Leibesübungen  f  in  den 
Pbi  lanthropioenf  ."ichnepfent  hal ;  xuen:  syste- 
matisch geübt  (Gntsmuthf),  dann  bes.  Ton 
F.  L.  Jaku  weiter  ausgebildet  all  Mittel,  den 
Volksgeist  so  heben  ood  zu  stärken,  too 
der  Reaktion  all  politisch  gefährlich  ver 
dachtizt  un  1  Gegenstand  heftigen  Streits; 
sott  Mitte  der  30er  Jahre  in 
tnng  alt 

gewürdigt.  In  Scholanstalten  eingeführt  and 
in  die  Militäräbangen  aufgenommen,  In 
Vereinen  (TuruTeretnen )  eifrig  gepflegt. 
Lehrbücher  von  Birth  (1865),  Spitts  (2.  Aufl. 
1867),  BasentUin  (lö68),  Angereteiu  (1870), 
Klo»»  (3.  Aufl.  1868;;  »Deutsche  Turnzeitung' 
fscit  1866). 

TurnasflaL),  wiederkehrende  Reihenfolge. 

Jurpin,  Erzbischof  son  Rheims,  f  800, 
Prsnnd  and  Waffengefährte  Karls  d.  Gr., 
angeblieh  Verfasser  eines  den  2m  »Ilgen  Zug 
Karls  d.  Gr.  nach  Spanien  in  sagenhafter 
Ausschmückang  erzählenden  Werks  in  la- 
tein.  Prosa,  wahrscheinlich  erst  am  Mitte 
des  11.  Jahrb.  rerfasst;  deutsch  Ton  Huf- 
nagel Im  .Rhein.  Taschenbuch4  (1823).  Vgl. 
Paris.  ,De  Psendo  -Turpino',  1865. 

Turnehaask,  Stadt  In  Ostsibirien,  nahe 
dem  J*ni*H,  »500  Ew.;  Graphitwerke. 

Tatenloosa  (ipr.  Töskaluhsä),  frühere 
Hauptstadt    Ton    Alabama  (Nordamerika), 


4UU0  Ew.  ;  Unirersttät  (1831 


ndet). 


Tusch,  festliche  Regrussuug  mit  Trom- 
peten- und  Paukenschall;  Neckerei. 

Tusche,  ckinrt.,  wird  aus  Lampen  -  oder 
Ficlitenruss  und  Leim  bereitet,  mit  Moschus 
parfümirt  und  vergoldet.  Die  beste  glänxt 
auf  Papier  mit  simmtfarbenem  Schimmer. 

Tusel  (lat.),  s.  t.  a.  Etrnsci,  s.  Elmrien. 
Mare  luteum,  %.  t.  a.  Tyrrhenischei  Meer. 

Tasrilum  (a.  G.),  alte  Stadt  in  Latinm, 
im  Albanergebirge,  mit  zahlr.  Villen  Tor- 
nehmer  Römer  (r.  B.  des  Cicero). 

Tutsi hi m,  L.  (Hußatlich),  Pflatizengattung 
der  Kompotiteu.  T.  Karfara  L.,  Urustlattieh, 
in  Europa  und  Asien,  offirinell,  auf  At-ckorn 
böses  Unkraut.   T.  Petasites,  s.  t.  a.  Peta- 
TussU  (lat.),  der  Husten  (s.  d.i.  [sites. 
I  u tarnen  (lat.),  Schutzmittel. 
Tutanego,  s.  t.  a.  Zink. 
Tutel  (lat.) ,  Vormundschaft ;  tutelaritch, 
Tormundschaftlich;  Tutor,  Vormund,  Tu- 
torium.  Bestellung  al«  Vormund. 

Tuttl  (ital..  Mus.),  alle  Stimmen  zusam- 
men ,  Im  Gegensatz  zu  Solo. 

Tuttl  fruit i  (ital.,  d.  I.  allerlei  Früchte), 
Mischgericht,  auch  als  Büchertitel. 

Tuttlingen,  Stadt  Im  würtemherg.  Schwarz- 
waldkreise ,  an  der  Donau,  7031  Ew.  In- 
dustrie in   Geweben    und  Messerwaaren. 

Twar,  grossruss.  Gouvern.,  1163  QM.  und 
(1867)  1,531,577  Ew.  DU»  feste  Hauptstadt  T., 
an  der  Wolga,  27,964  Ew.;  Schloss;  Schiff- 
fahrt, Leinen-  und  Segeltuchfabr. 

Twesten,  1)  Aug.  Detlev  Christian,  protest. 
Theolog,  geb.  11.  April  1789  in  Glückstadt, 
ward  1814  Prof.  in  Kiel,  1835  In  Berlin, 
In  Schielermachers  Richtung  thätig,  seit  1850 
Mitglied  des  Oberkirchenraths.  Sehr.  .Vor- 
lesungen über  die  Dogmatik  der  evangel.- 
luther.  Kirche*  (Bd.  1,  4.  Aufl.  1838;  Bd.  2, 


AUh.  I,  1837)  n-  A.  —  2)  K»rl,  prent 
geordneter,    geb.  22.  April  143V  n  K* 
Vor.,  ward  1Ä45 
it  in  Berlin.  1*5 
raih  das.,  1861  durch  ein*  polit.  Brocke» 
(.Was  uns  noch  retten  kann'  «  mit  4sss  Ge- 
neral Ton  Mantenffel  in  ein  Duell  rersnru ; 
Seit  1861  Mitglied  d 


schritts parte! ,  veranlasst»  1865  darrt  e> 
über  dir-  preuss.  Justizverwaltung  rektal» 
Rede  den  Konflikt  mit  der  Regiernoc 
die  Redefreiheit  der  Abgeordneten,  wart  e 
folge  daTon  1868  in  eine  Geldstrafe  vsnr 
theüt ,  war  nach  dem  Krieg  von  1*6*  Vi* 
gründer  der  national-liberalen  Partei,  sthi« 
1»68  aus  dem  Justizdienst  aus;  f  14.  Ca: 
!  1870  in  Berlin.  Sehr.  .Schiller  in  setz» 
j  VerhältnUs  zur  Wissenschaft'  (1863»,  ,1* 
chfavelli'  (1868). 

Twist  (engl.),  baumwollenes  Masckis« 
(  garn,  Water- T.,  derber,  und  J/W<-T 
gedreht;  Medio- T.,  in  der  Mitte 

Tjrebe  (gr.),  s.  t.  a.  Fortuna. 

Tyler  (spr.  Teil  ),  John,  10.  Präsident  dr 
Vereinigten  Staaten.  1841—45,  geb. »  !»•" 
1790  in  Vlrginien,  ward  1827  Senator  i* 
1840  Vicepräsident ,    nach  Harrisos. 
Präsident  der  Union ,  stellte  der  tosi 
gress  beschlossenen  Bill   betr.  Erriete* 
einer   Nationalbank   sein    Veto  eatinr- 
daher  in   fortwährendem  Hader  ssit  * 
Volksvertretung,  t erglich  1842  die  Gres* 
Streitigkeiten  mit  England,  verleibt«  Tru> 
dem  Gebiet  der  Union  ein ;  f  18.  Jas.  1* 

Tylöma  (gr.).  Schwiele.       [in  Biehsi  i 

Tyrapanltls  (gr.),  s.  Trommelsucht. 

TjmtiHnum  (Ist.) ,  Pauke;  Trommelte» 

T)  ndall  ,  John,  her.  engl.  Physiker,  f* 
91.  Aug.  1820  in  London,  seit  1853  Pro*  * 
Physik  an  der  Royal  Institution  ia  Laad* 
hochverdient  um  die  Optik  und  dt«  Lefc~ 
Ton  der  Wärme.  Sehr.:  ,The  glacisr»  «: 
the  Alps4  (1860);  ,Dle  Wärme'  {dfofcr 
Anfl.  1871);  , Der  Schall'  (deutsch  1«»  ;  J-' 
forms  of  water'  (1872);  ,Researehes  isstMe 
cular  phTsics'  (187z). 

Ty  oder  eis,  König  Ton  Sparta,  floh.  *•»: 
seinem  Hnlbbruder  Hlppocoon  Tertrirt-«- 
nach  Aetolien  zum  König  Thestios,  rer 
mahlte  sich  mit  dessen  Tochter  Leda  (s.  < 
Tyudarlden .  Castor  und  PoUux.  [Shiskk 


Tynemouth  (spr.  Teinmauth), 
Typen,  e.  t.  a.  Lettern. 
Typhlitts  (gr.),  Entzündung  < 
darms,  meist  darch  Kothanhäufaar  od* 
durch  fremde  Körper  (Kirschkerne  etet  tt 
sich  im  Wurmfortsatz  eingeklemmt  h**c 
bedingt.   Beginnt  mit  Verstopfung,  betet* 
Srbmert  in  der  rechten  Unterbeucbgef»*- 
Fieber,  Ohnmächten,  Erbrechen.  Bekasi- 
lung  durch  Abführmittel,  bes.  Ricinw*. 
Breiumschläge,  ruhige  Lage,  flüssige  k^'- 
Ausgang  moist  In  Genesung,  doch  sack 
Infolge  Ton  Darmzerreissn ng. 
Typhlöftl*  (gr.),  Blendung,  Blindheit 
Typhiotropheum,  Blindenanstalt.  [V**' 
Typhlorypographie  (gr.),  RelWdrwi  *r 
Typhold  (gr.),    Krank heitsrustaud, 
durch   schwere  Gehirnsymptome 
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teichnet  ist,  ähnlich  denen  bei  Typhu»  (s.  d.). 
'••v.'i  Formen:  biliar»  T.  (s.  Bekurrirendes 
Fuhr)  und  ChoUratyphrtd.  Letzteres  tritt 
ft  nach  der  schweren  (asphyktischen)  Form 
ler  asiat.  Cholera  auf,  ist  entweder  durch 
larn  verbal  tun  g  oder  durch  hohes  Fieber 
wiingt  und  endet  meiat  tödtlich. 

Typhon,  alucypt.  Gott,  Princip  nllea  Bö- 
en. In  der  griech.  Mythol.  (Typhoeut)  Un- 
;eheuer,  Repräsentant  des  Sturmwinds  und 
ler  vulkau.  Erscheinungen. 

Typ  hon  (richtiger  Tei/un),  rerhecrender 
)rkan  im  ind.  Oceau,  an  der  Ost-  u.  Süd- 
tüste  Chinas,  bes.  in  den  Sommermonaten. 

Typhus  (gr.),  ursprünglich  Betäubung, 
etat  verschiedene  durch  Infektinn  entstan- 
lene  fieberhafte  Ktankheiteu  .  bei  denen 
tehirn  und  Nervensystem  schwer  ergriffen 
ind  (Kervenfieber).  Arten :  1)  der  exanthe- 
natieche  T. ,  Petechialtyphus,  Fleckfieber, 
ehr  stark  (noch  nach  6  Monaten)  au  stockend, 
»egünstigt  durch  enges  Beisammen  wohnen, 
chleehte  Luft,  Hunger  und  Elend  (Schifft-, 
iriegt-,  Kerker-,  Lazarethtyphus  und  -fieber), 
'ft  in  grossen  Epidemien  (Oberschlesien, 
'olen).  Beginnt  mit  Schwäche,  Kopfaohmerz, 
inruhigem  Schlaf,  Schüttelfroat  (40-410  C. 
"emperatur) ;  am  3.  —  5.  Tage  entstehen 
tleiue  rothe,  maaernartlge  Flecken  auf  der 
laut  des  gauzen  Körpers,  mit  Ausuahme 
les Gesichts;  nach  Ausbruch  dea  Ausschlags 
lauern  die  FlebererschelnunRen  fort  und 
rreichen  zu  Ende  der  2.  Woche  ihre  Höhe, 
Ig  Flecken  werden  blau  und  ea  tritt  nun 
ft  plötzlich  die  Krlsis  mit  Schweias  und 
>chwinden  dea  Fiebers  eiu.  Langsam  Re- 
ouvalescenz,  doch  meist  Genesung,  oft  auch 
«achkrankheiten ,  die  bisweilen  den  Tod 
lerbeiführen.  Behandlung  jetzt  fast  aus- 
chliessllch  durch  kalte  Bäder,  die  in 
Anwendung  kommen  müssen ,  sobald  dio 
remperatur  39,6  übersteigt.  3)  Der  Abdo' 
tinaltyphuM  (Unterleibs-  oder  Darmtyphus), 
ntateht  durch  einen  wahrscheinlich  in 
chlechtem  Trinkwasser  vorkommenden  u. 
Inrch  die  Luft  übertragbaren  Ansteckuugs- 
toff;  betrifft  vorwiegend  sonst  gesunde 
'ersonen  Im  mittleren  Lebensalter.  Als 
itz  der  Erkrankung  gilt  bes.  der  Dühh- 
«n»  (beim  Ileotyphus),  dessen  Follikel  und 
ey  ersehe  Drüsen  atark  anachwellen,  alch 
Q  Geachwüre  umwandeln  und  ootweder 
■^ilen  können,  oder  den  Darm  durchlöchern 
ind  dann  Bauchfellentzündung  veranlassen, 
mmer  alnd  die  Gekrösdrüsen  und  die  Milz 
tirk  geschwollen  ;  die  Luftröhren  katarrha- 
isch.  Seltener  sind  Geschwüre  dea  Dick- 
iarma  (Oolotyphua).  Vor  Auabruch  der 
vraukheit  lange  Zeit  Uebelbefinden ,  dann 
'"rösteln,  Uebelkeit,  Kopfschmerzen,  Nasen- 
duten, ailmähliges  Ansteigen  des  Fiebers 
am  4.  Tage  bis  csv.  40o  C);  Abends  ist  die 


Temperatur  stets  grösser,  als  früh;  der 
Puls  zeigt  beim  Liegen  ca.  90  Schläge  pr. 
Mm.,  beim  Sitzen  bia  190;  Anfangs  Stuhl- 
veratopfung,  später  Diarrhöen  von  Erba- 
färbe ;  in  der  S.Woche  spärliche  rothe  Flecken 
auf  dem  Bauch  (Roseolae);  in  der  3.  Woche 
nimmt  die  Schwäche  und  Abmagerung  raach 
zu,  oft  bildet  aich  Decubitna  (s.  d.);  in 
achweren  Fällen  dauert  daa  Fieber  fort  bia 
zur  6.  Woche,  in  leichteren  verschwindet 
es  allmählig  zu  Ende  der  3.  Woche.  Seit 
der  Behandlung  mit  kalten  Bädern  ist 
die  Sterblichkeit  auf  ca.  3o/0  herabgesunken ; 
g'gen  die  Entkräftung  reiche  man  koocen- 
trirte  flüssige  Nahrung  (Fleischaaft,  Milch). 
Hauptgefahr:  Darmblutung,  Perforation  des 
Darms  und  Bauchfellentzündung;  Lungen- 
entzündung.   Vgl.  Brand (1860,  1863  u.  1868). 

Typographie  (gr.),  Buchdruckerkunst. 

Typometrie  (gr.),  genaue  Massbestimmung 
der  Drucktypen;  Landkartendruck. 

Typus  (gr.),  Ur-,  Vorbild;  die  mehreren 
Diugen  einer  und  derselben  Art  oder  Gattung 
gemeinsame  (Ideelle)  Grundform,  z.  B.  T. 
eiuer  Thiergattung,  Krankheit  etc. 

Tyr  (althochd.  Zio),  altnord.  Gott  des 
Kriegs  und  des  Ruhms,  Sohn  Odins;  nach 
ihm  ist  der  Dienstag  benannt. 

Tyrann  (gr.),  bei  den  alten  Griechen  un- 
umschränkter, nicht  vom  Volke  gewählter 
Herrscher,  bes.  ein  solcher,  der  sich  in 
finem  freien  Staat  gegen  den  Willen  des 
Volks  der  Herrschaft  (TyrannU)  bemäch- 
tigt hat;  letzt  s.  v.  a.  ungerechter,  grau- 
samer Will kürherrscher.  Dreieeig  Tyrannen, 
dio  zu  Atheu  nach  dem  peloponnea.  Krieg 
4u4  v.  Chr.  von  deu  Spartanern  eingesetzten 
Gewaltherrscher;  in  der  röm.  Geschichte  die 
Gegenkniser  des  Gallienua  260-868  n.  Chr. 

Tyrnau,  könlgl.  Frelatadt  im  ungnr.  Ko- 
mitate  Pressburg,  10,000  Ew.;  grosses  Inva- 
lidenhaus, Leiueninduatrie,  Weinbandel. 

Tyrone  (apr.  Tlrohn),  Grafschaft  iu  der  Irl- 
sehen  Prov.  Ulater,  69,S  QM.  u.  238.ÖOO  Ew. ; 
besuchtes  Burgland.    Hauptort  Dnngannon. 

Tyrrhener,  griech.  Name  der  Etruaker. 
Tyrrheniechee  Meer  (tu»ci»chc$  oder  tonkan. 
Meer) ,  Thell  des  Mittolmoers  zwischen 
Italinn,  Sicllien  und  Sardinien. 

Tyrtaus,  griech.  Dichter,  aus  Attika,  um 
684  v.  Chr. ;  Verf.  polit.  -  kriegerischer  Ele- 
gien, durch  die  er  den  Spartanern  den  Sieg 
über  die  Messeuier  erringen  half.  Frag- 
mente in  Berglen  .Poetae  lyr.  Graecl*  (2.  Bd. 
1867),  übers.  In  Weber»  ,Eleg.  Dichtern«  (1826). 

Tyrus  (a.  G.),  neben  Sidou  die  bedeut. 
See-  und  Handelsstadt  der  Phönider,  blühte 
schon  1300  v.  Chr.;  von  Nebukadneaar  13 
Jahre  laug  vergeblich  belagert,  332  durch 
Alexander  zerstört.  Zur  Zelt  der  Kreuz- 
züge  wieder  ein  fester  Platz,  jetzt  der  un- 
bedeut.  Hafenort  Sur. 
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ü  —  Uhren. 


U. 


U  ,  ftbbr.,  f.  r.  a.  Wbi,  StAdt,  naml.  Rom  j 
h.  c,  bei  ebronol.  Angaben  i.  V.  a.  «röts 
comditae,  Ton  Erbauung  Roms  an. 

Ibeda,  Stadt  In  der  span.  ProT.  Jaen 
(Andalusien),  16,630  Ew.;  Pferdesacht 

l  bf  rtät  (Int.),  Fruchtbarkeit,  üppige  Fülle. 

Chi  (Int.),  wo.  C biet  dt ,  die  Eigenschaft 
aller  Körper,  einen  Raum  zu  erfüllen. 

Ubier,  germau.  Volk,  am  Rbein,  mit  der 
Hauptstadt  Odonia  Agrlppina  (Köln). 

I  blqultät(lat  ),  Allgegenwart,  bea.  die  All- 
geirenwart  des  Leibes  Christi  Im  Abendmahl. 

Cbyehen,  krieger.  Bergvolk  des  Kaukasus, 
am  südwestl.  Abhang  des  Oehirgs,  ca.  20,000 
Kopfe  ;  die  letsten  Vertheidlger  der  Freiheit 
des  Kaukasus  gegen  die  Russen ,  mit  deren 
Besiegung  (Sl.  Mira  1864)  die  Unterwerfung 
des  Landes  vollendet  war. 

UeaylU ,  Neben  fluss  des  Amasonenstroms, 
entspringt  auf  den  Cordilleren  von  Peru  als 
Apurimac ,  mündet  bei  Nauta ;  ca  300  M.  1. 

I  rkermark,  der  nördlichste  Theil  der 
preuss.  Prov.  Brandenburg,  67  QM. ;  frucht- 
bare Ebene;  Hauptstadt  Prenslau. 

Lckerm  finde,  Kreisstadt  Im  preuss.  Regbz. 
Ftettiu,  nahe  der  Mündung  der  r,  her  (15  M.) 
in  das  kleine  Haff,  8049  Ew.;  Schifffahrt. 

l'dlae .  IUI.  Pror.  (Venetlen),  116,8  QM.  und 
440,549  Ew.  Die  HaupUt.  U.,  85,201  Ew. ;  Ka- 
stell (8trafansta.lt),  schöner  Dom,  ertblschöfl. 
Palast,  ber.  Campo  aanto;  Seidenindustrie. 

l  uSchain  (engl.  Oojein),  Stadt  in  der  ost- 
ind.  Landschaft  Malwa,  im  Vindhyagehirge 
am  Sipra,  100,000  Ew.;  eine  der  7  heil. 
Städte  der  Hindu,  ber.  Wallfahrtsort,  bis 
1810  Hauptstadt  des  Scindia- Staates. 

rdsrhidschl,  See,  s.  Tangampika. 

Seberbeln.  s.  Ganglion. 
eberflügeln,  die  feiudliche  Aufstellung 
ant  einem  oder  beiden  Klügeln  umfassen; 
prensstscberselts  1870—71  oft  angewandt, 
l'fbergangaceblrge,  s.  v.  a.  Grauwacke. 
reberlandpo<it ,  dlo  Brief  -  und  Depeschen- 
beforderung  zwi-chen  England  und  dessen 
asiat.  und  austrat.  Kolonien  über  Alexandria 
nnd  Suez;  im  weiteren  Sinne  auch  der  auf 
demselben  Wege  stattfindende  Personen- 
und  Güterverkehr,  aeit  1841  im  Gang. 

Ueberllngen,  ehem.  freie  Reichsstadt  Im 
bad.  Kr.  Konstanz,  an  der  nordwestl.  Bucht 
des  Bodensees  ( Uberlingen  See),  3633  Ew.; 
grossartiges  Münster,  Rathhanssaal  mit 
Schnitsereien.  Besuchte Villeggiatur.  [gen. 
Ueberqnieken,  Spiegelglas  mit  Folie  bele- 
lleberachwangerung  (gr.  EpicyeiU),  s.  Sh- 

perfniTund'itio. 

leberffUndig,  vom  Hol«,  wenn  es  schon 
lange  ausgewachsen  ist,  nicht  mehr  an- 
nimmt, sondern  zurückgeht;  ü.es  Holz  ist 
als  Werkholz  wenig  nutzbar.  [Freiburg. 
I  erhtland  (Oedtamd),  alter  Name  des  Kant. 
I  echtrita ,  Friedr.  von ,  Dichter,  geb.  1800 
*u  Görlitz,  lebt  als  Landgerichtsrath  zu 
Düsseldorf  (Freund  und  Strebensgenosse 
Immermanns).  Sehr.  Dramen:  »Alexander 
*  (1817),  .Rosamunde«  (1833),  ,Dle 


Babylonier  In  Jerusalem«  (1836)  etc.; 
Romane  ,Albr.  Holm'  (1851-53),  .Dar  ~ 
der  Braut«  (1860)  etc. ;  auch  .Blicke  ts  4* 
dtisseldorfer   KunsUeben'   (1899,  t  IdV 
.Eleazar«  (1867). 

l  elzen,   Kreisstadt  im    preuss.  fcetU 
Lüneburg;  an  der  Ilmenau  (ebedess  rs> 
bar),  5404  Ew.;  Flachsbau,  Llnoeahand*! 

Ufa),  ostruss.  Gouvern-,  HU  QM.  «I 
1,297,577  Ew.  Die  Hauptstadt  U.,  am  Fl* 
U.  (zur  Bjelaja)  und  am  Ural,  20,064  £■ 

I  fonau  ,  Insel  im  Zürichersee,  Etgsotta 
des  Klosters  Einsiedeln,  mit  Kirchleis  «3 
erbaut);  Todeastätte  U.s  v.  Hutten  (t^ 

Ufer  bau,  jeder  Bau,  welcher  an  oder»* 
einem  Ufer  vorgenommen  wird,  uaesgse* 
den  Abbruch  des  Waa 
Fluss  schiffbarer  zt 
vor  Ueberschwemmungen  zu  bewahrt* 

UgllWek,  Stadt  im  groesruta  Gowv- 
Jaroslzw,  an  der  Wolga,  13,186  Esr. 

l'gocaa  (spr.  -otscha),  ungar.  Komitat,  fc 
jenseits  der  Theiss.  81,«  QM.  und  4t,««  E* 
Hauptort  Nagy-Szöllöa. 

Inland,  Ludwig,  Dichter  und  Gelshr* 
geb.  26.  April  1787  in  Tübingen,  seit 
Advokat  dat.,  an  den  öffentl.  Angeles» 
heiten  (bea.  seit  1815)  lebendigen  Ab**. 
nehmend,  ward  1819  Mitglied  der  Sua* 
Versammlung,  1830  Prof.  der  deutschet  1/ 
teratur,  gab  1833  seine  Entlassung,  tu  * 
die  Ständeversammlnng  eintreten  it  kose 1 
1848  Mitglied  des  deutseben  Parlamesk 
tu  dessen  gewaltsamer  Auflosung;  t Ö 
1862.   Lyriker  und  bes.  BalUdendirhter «■■• 
künstlerischer  Vollendung  («Gedicht»«,  lfl 
58.  Aufl.  1868),  schrieb  auch  Dramen 
von  Schwaben«  1818,  .Ludwig  der  B*J* 
1819,  beide  3.  Aufl.  1863).    Zugleich  |tk*r- 
t»r  German  ist  und  Literarhistoriker:  .Ul 
ther  von  der  Vogelweide'  (1888),  .Der  Myti« 
von  Thor*  (1836),  ,AIte  hoch-  und  ak*>r 
deutsche  Volkslieder«  (1844  ,  8  ThhO  " 
andere  Werke,  gesammelt  in  .SchrtfUt  n' 
Geschichte  der  deutschen  Dichtung  undSsr 
(1865  —  68  ,  7  Bde.).    .Briefwechsel  l*J  ■* 
dem  Frelh.  von  Lassberg«  (1870).  Bk*r.  «■ 
Jahn  (1H63),  Notter  (1863),  Mager  (18(7)  a  A 

I  binnen,  s.  Waas  an. 

Uhllfh,  Leberecht,  Protestant.  TW* 
geb.  27.  Febr.  1799  zu  Rüthen,  «rard 
Pfarrer  zu  Pömmelte  bei  Schönebeck,  lr-: 
dete  1841  den  Verein  der  Protestant.  Frenn* 
oder  Lichtfreunde,  ward  1845  Prediger 
der  Katharinenkirche  zu  Magdeburg,  SfF 
1847  wegen  Heterodoxie  auspendirt,  trat  S<* 
dost.  J.  aus  der  Landeskirche  aus  und  u»rJ 


lehrte  später  populären  Pantheismus ;  t 
Marz  1872.    Sehr.:  .Büchlein  vom 
Gotfea'  (1845);  .Predigten*  (1846-47)  a,  ± 
.Selbstbiographie«  (1878). 

Ehren,  Räderwerke,  welche  durch  faU«**' 
Gewichte  oder  durch  eine  sich  abwicsd** 
Feder  in  Bewegung  gesetzt  werden.  s* 
Feder  ist 
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gewiss«  Zeit  hindurch  konstant  wirkt,  oder 
es  dient  zur  Ausgleichung  der  nachlassenden 
Kraft  die  Schnecke.  Als  Regulator  der  Be- 
wegung wirkt  das  Pendel  oder  ein  Schwung- 
rad (Unruh«) ,  beide  geben  für  sioh  schon 
ein  kleines  bestimmtes  Zeitmass,  nämlich  das 
einer  einseinen  Schwingung .  doch  kommt 
jedes  Pendel  und  jedes  Schwungrad  sur 
Kuh  f.  wenn  es  nicht  stets  neuen  Antrieb 
erhält.  Dies  geschieht  in  den  U.  durch 
die  Hemmung  (echappement),  welche  wäh- 
rend jeder  Schwingung  des  Regulators  eine 
«ranz  bestimmte  Bewegnng  des  Räderwerks 
y.ulässt.  Man  unterscheidet  Cyiindtr  -  und 
Ankerhemmung,  letztere  ist  besser,  macht 
aber  die  Uhr  bedeutend  theurer ,  wenn  sie 
icut  ausgeführt  wird.  Pendeluhren  haben 
meist  Ankerhemmung.  Da  die  Schwlngungs- 
dauer  des  Pendels  von  seiner  Länge  ab- 
hängt, letztere  aber  durch  die  Temperatur 
beelnflusst  wird,  so  koustruirt  man  Korn- 
peueationependel ,  welche  stets  gleich  lang 
bleiben.  Die  grösste  Genauigkeit  erreichen 
die  Chronometer.  Die  Zelt  der  Erfindung 
der  1'.  Ist  nicht  genau  bekannt,  Thurmuhren 
seit  14.  Jahrh.  (Strassburg,  Augsburg).  Um 
1600  erfand  /Vier  BeU  in  Nürnberg  die  Ta- 
schenuhren; die  erste  Pendeluhr  konstruirte 
Muyghene  vor  1658;  Barlo*  erfnnd  1676 
Kepeilruhren;  Barriton  1776  die  Chronome- 
ter. Uhrenfabrik  atinn  hauptsächlich  in  den 
echwelz.  Kantonen  Neuenburg  und  Genf,  In 
Frankreich  und  England;  Pendeluhreu  im 
Schwarzwald;  die  .Uhrmacher*  sind  nurRe- 
parateure  und  Händler.  Uhrmacherschulen 
In  Glashütte  (Sachsen)  und  Furtwangen. 
Vgl.  Handbuch  nach  Moinet  (1860),  Beidner 
(ltt>65),  Marlene,  .Hemmungen',  1858,  Oeorgi 
(1867),  BMing  u.  8to$$,  .Thurmuhren1,  1843, 
Barfust,  .Geschichte',  3.  Aull.  1856. 

I  brich,  Joh.Joteph  Alexi»,  franz.  General, 
geb.  15.  Febr.  1808  in  Pfalzburg,  nahm  1883 
nls  Unterlieuteuant  am  Feldzuge  nach  Spa- 
nien Thell,  ward  1831  Hauptmann  bei  den 
Trappen  in  Algerlen,  1841  Major,  1848  Oberst, 
1859  Brigade-,  1858  Divisionsgeneral,  führte 
im  Krimkrieg  eine  Gardebrigade  mit  Aus- 
xelchnung,  im  ital.  Krieg  1859  eine  Infanterie- 
dirlslon  des  6.  Armeecorps,  1870  Komman- 
dant In  Strassburg,  kapitulirte  28.  Sept., 
weihalb  ihn  später  eine  kriegsgerichtliche 
Rüge  traf. 

I  hu,  s.  Eulen.  [(bemerkt). 

I  .   I.,  abbr.  Ut  infra  ikit.),  wl*  unten 

I  lguren ,  türk.  Volksstamm  In  Turkestan. 

1  jont  ,  Bertog  von,  Titel  des  Prinzen  Adolf 
von  Hohenlohe- Ingeltingen,  s.  Hohenlohe. 

l'kas  (russ.),  In  Kussland  jeder  direkt  vom 
Kaiser  oder  vom  dirigirenden  Sonnt  aus- 
gehende Erlass  oder  Befehl. 

Ikerene,  8ee,  s.  Victoria  -  Nyan**\. 

Ukraine ,  russ.  Landstrich  zu  beiden  Seiten 
des  mittleren  Dnjepr,  umfasat  den  grössten 
Th«il  von  Kleinrussland. 

UlaJfl«  («r.),  Schmerz  Im  Zahnfleisch. 
Dilti*.  Entzündung  des  Zahnfleisches. 

Lianen,  Lanzenreiter,  mit  Lanze,  Säbel 
und  Karabiner  bewaffnet,  Hauptbestandteil 
der  Kavallerie  im  deutschen  Reichsheer, 


V Icerat io  (lat.) ,  Verscbwärung. 

Ulcus  (lat.),  Geschwür  (■.  d.i. 

Mo,  Otto  Eduard  VincenM,  Naturforscher, 
geb.  28.  Jan.  1820  zu  Lossow  bei  Frankfurt  s/O., 
privatlsirt  in  Halle.  Verf.  populärer  uatur- 
wlssenschaftl.  Schriften;  gibt  mit  Karl  Müller 
die  Zeitschrift  ,Dle  Natur'  (seit  lb52)  heraus. 

I :  leaborg  (spr.  Uleo-,  Kajana),  finn.  Gnu- 
vern.,  3u9»  QM.  und  (1867)  184,758  Ew.  Die 
Bauptetadt  U. ,  am  bottn.  Busen,  7751  Ew. 

I  Irina,  in  der  Türkei  der  Stand  der  Rech  tu 
u.  Gottesgelehrten,  begreift  die  Imame  oder 
Kultusdiener,  die  Mufti  oder  Gesetzesausleger 
und  die  Kadhi  oder  Richter. 

Ulex  L.  (8techgineier),  Pflansengattung 
der  Leguminosen.  U.  europaeus,  8>orpion- 
kraut ,  dorniger  Strauch  in  Mitteleuropa, 
dessen  Blüthen  cltrongelbe  Farbe  geben. 

Ulfllas  (Vulßla),  der  Apostel  der  Gothen, 
geb.  um  318,  kappadocischer  Herkunft,  seit 
348  Bischof  (Arianer),  wanderte,  Terfolgt, 
mit  seinen  Anhängern  355  von  Duden  nach 
Mösien  ans,  wo  er  sioh  im  Hämus  nieder- 
liess;  f  388  zu  Konstantinopel.  Verf.  einer 
goth.  Bibelübersetzung,  die  als  ältestes 
Schriftdenkmal  german.  Zunge  von  höchstem 
Werthe  ist.  Erhalten  sind  davon  nur  Bruch* 
stücke  in  3  Handschriften:  1)  {Codex  aureus* 
(in  Upsala,  die  4  Evangelien  enthaltend); 
2)  .Codex  Carolinnz'  (In  Wolfenbüttel,  ein 
Thell  des  Römerbriefs)  uud  8)  .Mailander 
Codex'  (Theile  der  paulin.  Briefe,  Nehemia 
etc.).  Ausgaben  von  Mas*mann-  (1855 — 57), 
Stamm (5.  Aufl.  1872)  u.  A.  Vgl.  fFaM*,,Ueber 
das  Leben  nnd  die  Lehre  von  U.'.  1840. 

lllasnutal,  Ort  in  der  nordwestl.  Mon- 

folei,  als  Greur.station  für  den  Verkehr  mit 
iblrieu  wichtig  geworden. 
tJHbischeff ,  Alex.,  russ.  SUatsrath  und 
Musikschriftsteller,  geb.  1791  Im  Gonvern. 
Nischegorod ,  in  Dresden  erzogen ,  widmet« 
sich  der  Diplomatie,  sog  sich  1830  auf  seine 
Güter  bei  Nischni-Nowgorod  zurück,  wo  er 
eifrige  Musikstudien  trieb;  f  24.  Jan.  (5.  Febr.) 
1858.  Hauptwerke:  die  geistvolle  .Biogra- 
phie de  Mozart'  (2.  Aufl.,  deutsch  von  Gant- 
ter  1859)  nnd  «Beethoven,  ses  critiques  et  ses 
glnssatenrs'  (1857,  deutsch  von  Biachoff  1859). 

Ullucat  Ixmano,  Pflanzengattung  der  Por- 
tulacaceen.  U.  tnberosus  Lemano,  In  Peru  und 
Bolivia  wie  die  Kartoffel  benutzt. 

Lim,  Hauptst.  des  würtemb.  Donaukreises, 
vormals  freie  Reichs  -  nnd  ber.  Handelsstadt, 
bis  1866  deutsche  Bundesfestung,  jetzt  ge- 
meinsame Festung  Bayerns  u.  Würtembergs, 
an  der  Donau  (steinerne  u.  Elsenbahnbrücke), 
84,739  Ew.;  alterthüml.  Aussehen;  herrl. 
goth.  Münster  (1377  — 1494  erb.),  nächst  dem 
kölner  Dom  die  grösste  Kirche  Deutschlands. 
Aufblühende  Industrie  (Hut-,  Eisen-,  Tabak-, 
Metallfabr.);  allbekannt  sind  ulmer  Gemüse 
(Spargel),  Pfeifenköpfe  und  Zuckerbrod. 
Lebh.  Produkten-  u.  Speditionshandel.  1805 
Kapitulation  des  österr.  Generals  Mack.  Vgl. 
Jäger,  ,U.  im  Mittelalter',  1831;  Oriineieen. 
,U.s  Künstlerleben  Im  Mittelalter*,  1840; 
Fisher,  .Geteb.  von  UV,  1863. 

Ilms  (Rüster,  Ulmus  L.),  PflanzengattunE 
der  Urtlceen.  Feldulme,  Feldrütter,  ihn» 
(M.  campestrie  L.).  Waldbaum,  In  Süd-  nnd 
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Mitteleuropa,  nicht  Bestand  bildend,  gutei 
Nutz*  und  Brennholz ,  liefert  Bast,  Laub  zu 
Viehfutter;  ebenso  Flatlerrüattr ,  tchuxirze 
Rü»iir  (U.  effusa  Willd.)  und  Korkrünter  (U. 
subemsa  Ehrh.),  mit  breiten  Korkflügeln  an 

Ilm  in  ,  s.  Humus.  [den  Zweigen. 

Visa  (lat.),  Elle,  Ellbogenknochen. 

II  planus,  Domitiug ,  ber.  röm.  Rechts- 
gelehrter,  geb.  um  170  n.  Chr.  zu  Tyrus, 
bekleidete  in  Rom  höbe  Staatsämt  i  ,  ward 
238  als  Praefectus  praetorlo  ermordet.  Seinen 
zahlreichen  Schriften  Ist  ein  Tolles  Drittthell 
der  Pandekten  entnommen. 

Ulrich,  Bertog  von  Würtemberg,  geb.  1187, 
Sohn  des  Grafen  Heinrich,  ward  1498,  11 
Jahre  alt,  Herzog  von  Würtemberg,  vom 
Kaiser  Maximilian,  14  Jahre  alt,  für  voll- 
jährig erklart,  führte  eine  verschwenderische 
Hofhaltung,  bemächtigte  siel»  der  Reichsstadt 
Reutlingen,  ward  deshalb  vom  schwäb.  Bunde 
1519  aus  seinem  Lande  vertrieben,  vom  Land- 
grafen Philipp  von  Hessen  1534  dahin  zurück- 
geführt, musste  sein  Land  im  Vortrag  von 
Kadan  (29.  Juni  1534)  als  österr.  Afterlehn 
annehmen,  führte  die  Reformation  ein,  ward 
wegen  Beteiligung  am  schmalkald.  Bunde 
InneueMisslH'lligkeitcn  verwickelt;  f  6.  Nov. 
1550.  Vgl.  Heyd  (1841-48,  3  Bde.),  Ulmann 
(1867).  Kugltr  (1865). 

Ulrich  tos  Llrhtensteln ,  mittelhochd. 
Dichter,  gob.  um  12tX)  zu  Lichtenstein  In 
Steier,  f  1276  ;  beschrieb  sein  abenteuerliches 
Leben  in  "  Frauendienst 1  (1255  vollendet, 
herautgeg.  von  Lachmann  1841 ,  bearbeitet 
von  Tieck  1812),  das  Ihn  als  den  Don  Quijote 
des  damals  üblichen  Franendienstes  er- 
scheinen lässt,  aber  für  die  ritterlichen  Sitten 
und  Anschauungen  der  damaligen  Zelt  von 
grosser  Wichtigkeit  ist.   Vgl.  Puff  (1856). 

1  lrici ,  Herrn.,  Philosoph  und  ästhet.  Kri- 
tiker, geb.  23.  51  ärz  1806  in  Horten,  seit 
1834  Prof.  in  Halle.  Sehr.:  .Geschichte  der 
hellen.  Dichtkunst*  (1835);  .Shakespeares 
dramat  Kunst*  (3.  Aufl.  1868);  .Das  Grund- 
princlp  der  Philosophie'  (1S45-46,  2  Bde.); 
»System  der  Logik'  (1852) ;  .Gott  u.  die  Natur* 
(186S)  •  ,Gott  u.  der  Mensch'  (2.  Aufl.  1866)  u.  A. 

Ulrike,  Eleonore,  Königin  von  Schweden 
1718-41,  geb.  23.  Jan.  16*8  zu  Stockholm, 
jüngere  Schwester  Karls  MI.  von  Schweden, 
vermählte  sich  1715  mit  dem  Erbprlnzeu 
Friedrich  von  Retten -Kassel ,  ward  nach 
Karls  XII.  Tode  30.  Nov.  1718  zur  Königin 
ausgerufen,  verzieh  tot  o  in  einer  Wahlkapi- 
tulation  auf  die  wichtigsten  Rechteder  Krone, 
enthielt  sich  nach  Anerkennung  ihres  Ge- 
mahls als  regierenden  Königs  (1720)  der 
Staatsgeschäfte  ;  t  24.  Nov.  1741. 

Ulster  (spr.  Geister),  Prov.  des  uördl.  Ir- 
land, 390,»  QM.  und  (1871)  1,830.398  Ew. 
(48,9  ofo  Kathol.);  enthalt  9  Grafschaften: 
Antrim,  Down.  Armagh,  Monaghan,  Cawan, 
Fermanagh.  Tyrone,  Londonderry,  Donegal. 

Ultimatum  fnenlat.),  bei  diplomat.  Ver- 
handlnngen  Schlusserklärung  des  einen 
Theils,  an  welcher  er  unwiderruflich  fest- 
zuhalten gesonnen  Ist.  Die  Verwerfung  des 
U.s  hat  daher  den  Abbruch  der  Verband* 
langen  und  je  nach  den  Umständen  Gewalt* 
massregeln  zur  Folge. 


Ultimos  (lat.) ,  Letzter.  Llt\ ,..  ,  sm  kto« 
(Mnnatstage). 

Ultr»  (lat.),  jenseits,  darüber  tias»;; 
Ultra»,  in  Frankreich  und  Deutschlasd  B*> ! 
Zeichnung  der  Anhänger  politischer  Extrem«, 1 
wie  Ultraroy  allsten,   Ultrademok  raten  etr 
Ultraitmut,  eine  solche  politische  Ekbtcr* 

Ultramarin  (Latuiblau,  Azurblau),  s&ef.i 
aus  dem  Lasurstein,  jetzt  nur  noch  kürutlki 
dargestellt,  besteht  ans  Thonerde,  Ktoefc  i 
säure ,  Natron ,  Schwefel  und  kohlensanm  | 
Ka\k  und  wird  durch  vorsichtiges  Erhittfi  , 
von  Kaolin,  Soda,  Glauborsalz.  Kohle  si 
Schwefel  dargestellt,  nass  gemahlen  und  r* 
schlämmt.   Sehr  beständige  Farbe,  wird  '  t 
Säuren  und  Alaun  unter  Entwickelest  '  i 
Schwefelwasserstoff  veersetr.t ;  dient  ium  T  ■» 
chen ,  zum  Bläuen  der  Wäsche  etc.  V;L 
Fürstenau,  .Ultramarinfabrikation',  I8W. 

Ultramontän  (lat.),  jenseits  der  Ben* 
d.  1.  der  Alpen;  Ultramontän«  und  Cttrvme* 
tanirmut,  Partelrichtnng  In  der  katbolifet* 
Kirche,  welche  den  mittelalterl.  Ansprächt 
der  röm.  Kurie  auf  unumschränkte 
archfsche  Gewalt  über  die  Kirche  das  V  I 
redet  und  in  diesem  Sinne  wirksam  Ist. 

Ulysses,  s.  v.  a.  Gdysseus. 

Uman ,  Stadt  Im  russ.  Gouvern.  Kiew,  u 
der  i rma  'da  (Nebenfluss  des  Bug),  15,3©  E*- 

Umbella,  s.  v.  a.  Dolde.  Cmbellifirtu  f'f* 
bellaten)  .  Doldenge  wachse. 

Umbllicu  (lat.),  Nabel ;  Mittelpunkt;  *> 
bilikäl,  zum  Nabel  gehörig. 

Umbra  (lat.),  Schatten;  auch  Mioerw 
wasserhaltiges  kieselsaures  Eisenoxyd  v£ 
etwas  Thonerde;  nicht  giftige,  sehr  haltUr« 
braune  Oel-  u.  Wasserfarbe  (die  schönste  rci 
Cypern).   Kölnitcke  U. ,  s.  v.  a.  Kesselhrt^ 

Umbricn  (UmbHa),  Landschaft  lo  ILt»: 
Italien,  an  der  Ostselte  der  Apenniaes,  kl 
Altertbum  von  den  einst  mächtigen  Cmkrm 
bewohnt,  die  308  v.  Ohr.  von  den  Bö»-»- 
besiegt  wurden  und  90  v.  Chr.  das  rör 
Bürgerrecht  annahmen;  jetzt  Prov.  fienp* 

Umea  (spr.  -eo),  Hafenstadt  im  nöti' 
Schweden,  an  der  Mündung  des  Fluttet  V 
2200  Ew. ;  grosser  Export  von  Theer  u.  Höh 

Umgehung,  die  gegen  Flanke  oder  Backes 
de«  Feindes  gerichtete  mllitär.  Operation. 

l'mkf  hrung .  in  der  Musik  die  Versetsttsf 
eines  tiefern  Tons  In  einem  Akkord  o4e: 
einer  tiefern  8timme  in  die  höher*»  Okta**. 
und  umgekehrt.  (die  S^et* 

Umlauf,  die  Bewegung  der  Planeten  ic 

Umlauf  am  Finger,  s.  Fingerenlzimd**; 

Umlant,  den  german.  Sprachen  eiff*-- 
th  uml Ich e  Trübung  des  Wurzel  vokal •  unter 
dem  Einflüsse  eines  1,  Im  Neuhochdeutsch* = 
ä,  ö,  ü  und  äu ,  unterscheidet  den  Plar» 
vom  Singular  (Gans,  Gänse),  den  Koajanktf* 
vom  Indikativ  (schlug,  schlüge). 

Umstandswort,  s.  Adverbimm. 

Unalaachka,  grösste  Insel  der 

Iri  iL  tum    (lat.),  einmüthig, 
Unanimität.  Einstimmigkeit. 

Unbefleckte  Kmpfangnls«,  f.  .Varia. 

Uncaria  Roxb.  ( Gamlirstrauch), 
gattuug  der  Rubiaceen.    U.  Gambir 
Kiettorstrauch,  in  Ostindien ,  vW  knlüun. 
liefert  Gamblrkatechu  (wie  Katechu  banste 
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Inda  (Ut.),  ein  Zwölftel  eines  Masses  od. 

Gewichte,  Vit  Pfand,  V«  Fuss,  daher  =  1 
Coli;  uncial,  söllig;  Unciaü>uch$taben ,  zoll- 
mite  Buchstaben,  grösste  Schriftsorte. 

Uncle  Sani  (engl.,  spr.  Onk'l  Säm),  scherz- 
tafle  Bezelchunng  der  NordamerUcaner  und 
hrer  Regierung,  entstanden  ans  dorn  offlc. 
J.  S.  Am.,  d.  I.  United  States  of  America. 

Und«  (lat.),  Welle ;  unduliren,  sich  wellen- 
örmig  bewegen;  L'ndulation,  Wellenbewe- 
gung. [Nixen. 

Undinen,  Elementargeister  des  Wassers, 

Unfruchtbarkeit  (sterilitas),  die  Unfähig- 
keit, Kinder  zn zeugen;  beim  Manne  bedingt 
lurch  Hodenerkrankung,  rI  Igemelne  Entkräf- 
ung;  beim  Weibe  durch  Gebärmutter-,  Eier- 
tocksfehler  etc.  Behandlung  nur  von  Erfolg, 
renn  die  Ursache  gehohen  worden  kann,  er- 
ordert Immer  genaue  örtliche  Untersuchung. 

Ungarische*  Erzgebirge,  s.  Karpathen. 

Ungarische  Sprache  und  Literatur.  Die 
tngar.  oder  magyarische  Sprache,  ein  Zweig 
les  Ann.  Sprachstamms,  agglutlnirend,  ohne 
Verwandtschaft  mit  allen  sie  umgebenden 
Sprachen,  ohne  alle  Dialekte,  reich  au 
tonjugationsformen  und  als  volltönend, 
»iegsam,  bestimmt,  kurz  und  kräftig  ge- 
rühmt; früher  nur  Sprache  des  gemeineu 
..ebens  (Schriftsprache  war  ein  barbar. 
,atein),  seit  Ende  des  18.  Jahrb.  Staats- 
nd  Gerichtssprache  und  Träger  einer  auf- 
blühenden nationalen  Literatur.  Gramma- 
iken von  Rivai,  Mdrton,  Bloch:  Lexiken  von 
Xmkownki,  Fogarasty,  Bloch,  Ballagi  U.A. 

Aelteste  Produkte  der  ungar.  Literatur, 
olksthümllche  Helden-  und  Kriegslieder 
aus  den  Zeiten  der  Arpaden);  die  Kunst- 
lichter aus  dem  16.  bis  18.  Jahrh.  blasse 
«achahmer  der  deutschen  u.  frnuz.  Poesie, 
o  die  Lyriker  Rimai,  Baiatta ,  Benicxki  etc., 
!ie  Epeodlchter  Zrinyi  (1658),  Paska  (1663), 
i'okary  (1699),  Gybngybsi  (t  1734)  etc.,  die 
>ramatiker  Karadi  (,Bala»sa  Meyhart*),  Bor- 
emitsa  (,Klytemnestra4)  u.  A.  Seit  18.  Jahrh. 
Tuterdruckung  der  ungar.  National llteratur. 
ieuer  Aufschwung  derselben  seit  1780, 
nfolge  der  Germanisirungsversuche  Jo- 
ephs  n.  Uebergang  zur  neuen  Zelt:  AI. 
:i»faludy  (f  1»44,  Liedercyklus  .Hlmfys 
,iebe').  Eigentliche  Begründer  der  natb>- 
alen  Poesie:  die  Lyriker  Csokonai  (f  1805), 
lersnenyi  (f  1836),  Kölcsey  (f  1838,  treffliche 
ialladeu  und  Romanzen),  G.  Csucxor  (t  1866); 
er  Dramatiker  Karl  Kisfaludy  (f  1830, 
.ustsplele,  histor.  Schauspiele);  M.  Vörö*- 
wrty  (f  1855,  anerkannter  Nationaldichter). 
830  Errichtung  einer  ungar.  Akademie, 
owie  nngar.  Theater  zu  Ofen  und  Pesth ; 
legrundung  von  Zeitschriften  polit.  und 
Iterar.  Inhalts.  Dichter  der  neuern  Zeit: 
io  Lyriker  J.Utnyai,  Bartfay  u.  der  volks- 
hümlicbste  und  originalste  aller  ungar. 
'oeten:  Pelbfi  (f  1849);  die  Epiker  Arany 
zeh.  1817),  Ssass,  Tompa;  der  Dramatiker 
sigligeti;  die  Novellisten  AI  Jösika  (f  1865, 
i«tor.  Romane),  J.  von  Eötvö»  (f  1870,  ,Dorf- 
,otar')  u.  v.  A.  —  Die  ungar.  Geschicht- 
chreibung  anfangs  Chroniken.  Wirkliche 
listoriker  die  Reichsgeschlchtsverfasser 
rot.  Buday  und  Benedikt  Virdg  (Ende  des 


18.  Jahrb.),  Mich.  Horvdth  (1842),  Teleki  und 
bes.  iMd.  Stalay  ■  f  1864).  Vgl.  Toldy,  ,Goscb. 
der  ungar.  Literatur',  1850  —  53,  3  Bde. 

Ungarische  Weine ,  io  Ungarn  und  seinen 
Nebenländern  erzeugte  Weino  von  sehr  ver- 
schiedenartiger Beschaffenheit,  aber  stets 
mit  südl.  Charakter.  Der  beste  der  Tokayer, 
von  welchem  der  Ausbruch  aus  reichlich  mit 
Trockenbeeren  gemischten  Trauben  ge- 
wonnen wird;  der  aus  dieser  Mischung  frei- 
willig ausfliessende  Saft  gibt  die  Essens,  den 
edelsten  aller  Weine.  Dem  Tokayer  folgen 
der  Menes-Magyarat  aus  dem  arader  Komitat 
(weiss  und  rotli),  Russt  -r  ans  dem  ödenbur- 
ger  Komitat.  Ausgezeichnete  rothe  Tafel- 
weine aus  Erlau,  Visonta,  Szegzard,  Villany, 
Ofen  etc.;  weisse  aus  Magyarat,  Somlo,  dem 
cseszprlmer  Komitat,  Badacson,  der  Platten- 
seegegeud,  Pesth,  Pressburg  etc.  Haupt- 
weiumarkt  ist  Pesth. 

Ungarn,  Königreich,  Kronland  der  österr. 
Monarchie,  3896  QM.  und  (1869)  11,188,502 
Ew. ;  im  N.  und  O.  von  den  Karpathen  mit 
dorn  Liptauer-  oder  ungar.  Erzgebirge  (Kö- 
nigsberg 6000'),  im  W.  von  Ausläufern  der 
Alpen  und  dem  Bakonywald  erfüllt,  im 
Innern  Tiefland,  zerfallend  in  die  kleine 
oder  oberungar.  Tie/ebene,  zu  beiden  Seiten 
der  Donau  bis  gegen  Walzen,  und  die 
grosse  oder  niederungar.  Tie/ebene,  östl.  vou 
Joner,  bestehend  aus  unübersehbaren  w asser- 
und baumlosen  Grasflächen  (Pussten)  mit 
weuigen  dünenartigeu  Sandhügeln,  aahlr. 
Sümpfen  (Hansag),  weit  auseinander  Hegen- 
den Meierhöfen  und  überaus  weitläufigen 
und  volkreichen  Dörfern,  liauptfluss  ist  die 
Donau  mit  March,  Waag,  Neutra,  Gran, 
Eipel,  Thelss  (links),  Leitha,  Raab,  Drau 
(rechts).  Seen :  Neusiedler-  und  Platten- 
see; in  den  Karpathen  viele  Gebirgsseen 
(, Meeraugen').  Kanäle:  Franzens-  (oder 
Baczker-j  und  Begakanal  ,  Sarviskanal. 
Zahlr.  Mineralquellen.  —  Die  Bevölkerung 
vorwiegend  röm.-kathol  (5,884,473  ,  3  Erz- 
htsthümer:  Gran,  Kalocsa,  Erlau),  dazu 
982,142  Griech.-Kathol.  (unter  dem  Erzblschof 
von  Lemberg),  2,589.758  Evangel. ,  meist 
Kai  vlnisten  (m  i  1 8  S  uperintendenzen),! ,  141 ,216 

E-  ch.  -  oriental.  Christen  (Erzblschof  zu 
lowitz),  516,658  Juden:  der  Nationalität 
nach  zumeist  Magyaren  (4,820,000),  das  herr- 
schondo  Volk,  flnu.  Ursprungs,  bes.  in  den 
grossen  Ebenen  sesshaft ,  ausserdem  2,8  Mill. 
Slaven,  meist  in  den  Berggegenden  (Slo- 
waken in  den  Karpathen ;  Rutheuen  in  don 
Hochthälern  der  Thelss;  Raizen,  Kroaten 
und  Slavonier  im  S.),  l 1  a  Mill.  Deutsche, 
1,801  Mill.  Rumänen  und  etwa  Va  Mill.  Grie- 
chen, Armenier,  Zigeuner  etc.  —  Vom  Areal 
85 »fo  produktiv,  davon  35<>/0  (ca.  1300  QM.) 
Ackorland,  23%  (ca.  850  QM.)  Wald,  ca. 
43  0/0  QM.  Weinland,  der  Rest  Wiesland. 
Produkte  der  lMndwirth*chaft  (neuerdings 
rationeller  betrieben):  Unmassen  von  Ge- 
treide (bes.  Weizen  und  Roggen,  anch  Mais 
im  0.  und  S.),  Tabak  (Jährl.  Vs  Mill.  Otr., 
am  besten  bei  Oedenburg,  Ueves,  Neograd, 
Komorn,  Eisenburg  etc.),  Hanf  (im  S.),  Raps 
und  Runkeiniben,  Farbepflanzen,  Melonen, 
Kürbisse,  Hülsenfrüchte,   Obst  und  bes. 
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Wein  i Kultur  noch  sehr  unvollkommen). 
Ansehnliche  Viehzucht  (Rindvieh ,  dauer- 
haft«! Pferde,  das  Ungar.  Zackelschaf,  zahl- 
lose Schweina,  auch  viel  Ziegen  und  Ge- 
flügel); lohnender  Fischfang  (In  der  Theiss, 
Donan,  im  Poprad,  Plattensee  etc.).  —  Wich- 
tiger Bergbau,  hei.  auf  Gold  (Schemuitz, 
Kremnitz,  Neusohl,  Nagyhanva  etc.,  üher 
220  Mark),  Silher  (ebenda,  auch  in  Schmoll- 
nitz,  Kapnlk  etc. ,  ca.  66,000  Mark) ,  Kupfer 
(bes.  bei  SchmöllniU,  über  40,000  Ctr), 
Elsen,  Steinsalz  (über  V«  Mlll.  Ctr.),  Stein- 
kohlen (bes.  bei  Fünfkirchen,  Or.micza  etc., 
über  9  Mill.  Ctr.),  Soda,  Salpeter  etc.  — 
Die  Industrie  im  Zunehmen,  doch  Im  All- 
gemeinen noch  unbedeutend  und  den  Bedarf 
lange  nicht  deckend ;  ihre  Hauptsitze  Im  W. 
und  N.  des  Landes.  Am  ausgedehntesten  die 
Linier-  und  Wollwaarenfabr. ,  die  Leinen- 
iudustrie  (im  alowak.  Oberungaru),  Eisen- 
Industrie,  Glas-  und  Papierfabr.  (im  N.), 
Gerberel,  Runkelrübenzuckerfabr.,  Brannt- 
weinbrennerei, Bierbrauerei  (im  W.).  —  Leb- 
hafter und  stets  wachsender  Handel,  bes. 
gefördert  durch  grosse  und  zahlr.  Markte 
(die  bedeutendsten  in  Pesth,  Debreczln,  Arad 
nud  Szegedln).  Exportartikel:  Getreide, 
Mehl,  Wein,  Thlere  und  thierische  Pro- 
dukte; Importe:  Kolonialartikel  und  Inda- 
strieerzeugnisse.  —  Die  geistige  Kultur  neuep- 
dings  durch  Errichtung  Ton  zahlr.  Volks- 
schulen (darunter  auch  Pusstagchulen),  Real- 
schulon  und  Gymnasien  sehr  gefordert.  — 
Die  Verfassung  U.s  (nach  den  Grundgesetzen 
▼on  1222  und  1687,  der  pragmat.  Sanktion 
Kaiser  Karls  VI.  Ton  1713,  den  Gesetzen  von 
1  Kl  7  und  1848),  1851  aufgehoben,  durch  Diplom 
vom  20.  Okt.  1860  wieder  hergestellt  (s. unten). 
—  Einlheilung  in  4  Kreise  (Kr.  diesseits 
und  jenseits  der  Donau ,  diesseits  und  Jen- 
seits der  Theiss)  und  46  Komitate  oder  Ge- 
Hpanschaften  (nebst  4  Distrikten),  die  wieder 
in  Bezirke  zerfallen.  An  der  Spitze  eines 
Komitats  steht  der  Obergespan  (Comes), 
theils  erblich,  theils  mit  einer  Würde  ver- 
bunden, thcils  ernannt;  an  der  Spitze  eines 
Bezirks  der  Stuhlrlchter  (Judex  Nobllium 
Judlinm).  Oberstes  Gericht  die  königl. 
Kurie,  bestehend  aus  der  Septem viraltafel 
(höchste  Revislonslnstanz)  und  der  Gerichts- 
tafel (Appellatlonsinstans).  Königl.  Haupt- 
und  Residenzstadt  Ofen-Pesth  (seit  1351). 

Getchichte.  U.  (Pannonien)  zur  Zeit  der 
Völkerwanderung  und  nachher  Tummelplatz 
verschiedener  Völker  (Geten,  8armaten, 
Jazygen,  Avaren,  Alanen,  Hunnen,  Quaden, 
Ooplden,  Gothen  etc.).  894  Festsetzung  der 
Magyaren  unter  Almas  und  dessen  Sohne 
Arpdd  daselbst.  Raubzüge  derselben  nach 
Deutschland  und  in  andere  Nachbarländer 
bis  zu  ihren  Niederlagen  bei  Merseburg 
(933)  und  auf  dem  Lechfdde  (955).  Dann 
Gestaltung  friedlicher  Verhältnisse  im  In- 
nern und  nach  aussen.  Verbreitung  des 
Christen thums  durch  Herzog  Geysa  (972  bis 
997)  und  dessen  Sohn  Stephan  (997  - 1038), 
der  vom  Papst  die  Königskrone  and  den 
Titel  eines  apostolischen  Königs  erhält  und 
d«m  Reiche  die  polit.  Gestaltung  (Komltats- 
eintbeHung  etc.)  gibt,  die  sieh  nach  ihren 


Uauptzügen  bis  auf  die  Gegenwart  erna'*» 
hat.   Unter  Peter  (1038  —  46)  und  A*drm>  l 
(1046—60)  Reaktion  des  Heidenthoms  c*s«a 
das  Christenthum,  von  BUa  I.  (lW9-«St 
unterdrückt.  Salome  (1063-  74)  von  Gey*  l 
(1074  -  77)   gestürzt.    Unter  LadUUu  ! 
(1077-95)  und  Koloma»  (1095  —  IUI)  Erobe- 
rung Kroatiens  und  Slavoniens  (1069),  tovi* 
Dalmatiens  (1102).  Herstellung  der  Ordne«: 
Im  Innern  durch  treffliche  Gesetze.  SUpks*  tt 
(1114-31)  und  Beta  II.  (1131-41)  unfcliir 
Regenten.    Unter  Geyta  II.  (1141  -  61}  As 
siedeluug  deutscher  Kolonisten.  Dann  ltt*r* 
Wirren  und  Einmischung  der  Byzanta* 
bis  Belas  III.  (1173—1204)  Thron bestekmf 
Unter  ihm  engere  Verbindung  U.s  mit  &J- 
zanz,  auch  Berührungen    mit  Fraakrek 
und  England.   Unter  Andreas  II.  (1206-S 
Erweiterung  der  Vorrechte  des  Adels  dor^ 
die  goldne  Bulle  (1222),  der  Geistliche 
durch  ein  Konkordat  (1233).    Unter  Jek  tl 
(1235—70)  zweckmässige  Reformen  und  Eh 
fall  der  Mongolen  (1241),  welcher  du  L»'-' 
entvölkert.   Daher  Heranziehung  dentsc^* 
und  IUI.  Ansiedler;  Uebang  des  Bür$r 
stands  durch  Vermehrung  der  Freist^:- 
Einführung  das  Weinbaua  in  Tokav.  L*^ 
laut  II.  (1270  —  90)  kämpft  im  Bund«  »3 
Kaiser  Rudolf  von  Habsburg  gegen  Ottnfcr 
von  Böhmen.   Dann  neue  Wirren.  13.  h 
1301  Erlöschen  des  arpadacben  StasssMt  i> 
männlicher  Linie  mit  Andrea»  III.  Tbr* 
Streitigkeiten  bis  zur  Erhebung  des  Hsrrp 
Karl  Robert  von  Anjou  auf  den  Thron.  Ci 
ter  ihm  (1307  —42)  Einführung  eines  ord<* 
liehen  gerichtlichen  Verfahrens  nach  fraai 
IUI.  Weise.   Ludwig  I.  (1949-82)  erweiw. 
die  Grenzen  des  Reichs  über  Polen  t*i 
Rothrussland,  fördert  Handel  und  Gewert* 
vereinigt  1370  die  Kronen  von  Ungarn  »- 
Polen.   Dim  folgt  seine  unmündige  Toe**? 
Maria,  an  deren  Stelle  Karl  von  Ke»f*l 
den  Thron  usurpirt.   Nach  dessen  Er»«"- 
dung  bemächtigt  sich  Maria«  Gemahl 
nund  (seit  1410  deutscher  Kaiser)  l*t  i'* 
Throns.    1405  Erhebung  der  könirl. 
Städte  zur  Reichsatandscheit.    Einfall«  d«: 
Türken  und  Uussiten.   Auf  Sigismnad  fr«? 
1437  dessen  Schwiegersohn,    Herzog  Al- 
brecht V.  von  Oesterreich  (als  dentscU: 
Kaiser  Albrecht  IL),  und  nach  de*s«n  Ul 
digem  Tode  (1439)  Wladiüaw  III.  von  Pelm 
von  den  Magnaten  erwählt.   Nach  Erb*- 
bung  des  nachgebornen  Sohnes  AI  brecht 
Ladislaus  (geb.  1440),  von  einem  Theile  d#« 
Volks  Parteikampf.   Nach  Wladislawt  BL 
Fall  bei  Varna  (11.  Nov.  1444)  Anerkennt* 
Ladislau»  Potthu-mut  1445  von  Seiten  dr 
Stände  als  Königs  und  Erheben*  Jonesi 
Hunyads,  des  Türkenbesiegers,  zum  Gnter 
nator  oder  ReichssUtthalter.    Nach  LaJi*- 
lans  Tode  (Nov.  1457)  Wahl  des  Mattkjsi 
Corvlnns,  Hunyads  Sohnes.  1458  zum  KötM 
Unter  ihm  Herstellung  der  Ordnon«  ni 
Befestigung  des  Landfriedens.  Ihm 
durch  Wahl   Wladitlaw  II.  von  Behmta 
Unter  seiner  (1490-1516)  und  seines  8oks*- 
Ludwig  n.  (1516-26)  schwacher  Refieraa: 
innere  Zerwürfnisse  durch  Herrsch- 
Habsucht  der  Grossen,  deren  Führer 
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Zupoly*  Ist,  und  Bauernaufstand ,  1514  aufs 
Grausamste  unterdrückt.  Infolge  der  un- 
glüci.1.  Schlacht  bei  Mohacs  (89.  Aug.  15J6), 
In  der  Ludwig  II.  fällt,  Unterwerfung  eines 
grossen  Thells  dos  Laudes  unter  türkische 
Herrschaft.  Um  den  übrigen  Theil  Streit 
zwischen  Ferdinand  von  Oesterreich  (Kaiser 
Ferdinand  I.)  und  Zapoiya,  der  sich,  nach 
Ferdinand*  I.  Wahl  cum  Köulg  von  U.  16. 
Dec.  1526  auf  dem  Reichstag  tu  Presshurg, 
mit  Siebenbürgen  und  einigen  Komitaten 
Olerongarns  begnügeu  muss.  U.  seitdem 
unter  der  Herrschaft  des  Hauses  Habsburg. 
Infolge  jener  Theilong  des  Landes  fort- 
dauernde ,  ron  den  Türken  und  Franzosen 
genährte  Zwistlgkeiten  mit  Zapolyas  Nach- 
folgern; Verfolgungen  der  Protestanten  und, 
besonders  soit  Aufnahme  der  Jesuiten,  bür- 
gerHcbe  Unruhen,  zu  deren  Beilegung  die 
Friedenstraktate  ron  Wieu  (1606)  mitSteph. 
Bocskai,  ron  Nikolsburg  (1628)  mit  Bethlen 
Gabor  und  Ton  Linz  (1645)  mit  Georg  Ra- 
kr.czy  geschlossen  werden.  1686  Eroberung 
Ofens  durch  die  Oesterreicher.  168«  Aner- 
kennung der  Erblichkeit  der  Ungar.  Krone 
irn  Hause  Habsbnrg.  1699  im  Frieden  Ton 
Karlowitz  Räumung  U.s,  mit  Ausnahme  des 
Bezirks  Ton  Temesvar,  und  Siebenbürgens 
von  Selten  der  Türken.  1703  Empörung 
Franz  Rakoczys ,  durch  den  szathmarer 
Frieden  1711  gedämpft.  Durch  die  pragmat. 
Sanktion  Kaiser  Karls  VI.  (III.)  von  1723 
wird  die  Desccndeuz  in  U.  auch  den  weib- 
lichen Doscendenteu  des  Hauses  Habsburg 
gesichert.  Verbesserung  der  Verwaltung. 
1739  Festsetzung  der  gegenwärtigen  Grenze 
U.s  gegen  die  Türkei  durch  den  Frieden 
von  Belgrad.  I76ü  Reguürung  der  Unter- 
thanenverhältutsse  durch  das  sogen,  ürba- 
rium.  1773  Aufhebung  des  Jesuitenordens. 
Josephs  U.  wohlgemeinte  Reformen  (Auf- 
hebung der  Leibeigenschaft,  Beschränkung 
des  Zunftzwangs,  Herbeiziehung  des  Adels 
zu  den  Stantslasten,  Einziehung  der  Kloster, 
Tolerauzedikt  und  Pressfreiheit) ,  insbes. 
aber  die  Bevorzugung  der  deutschen  Sprache 
erregen  solche  Unzufriedenheit,  dass  sie 
2*.  Jan.  1790  grossentheils  zurückgenommen 
werden  müssen.  Unter  Leopold  II.  und 
Franz  II.  Aussöhnung  U.s  mit  der  österr. 
Regierung  nnd  Aufschwung  des  Handels 
und  der  Industrie.  Dann  seit  dem  1825 
eiuberufeueu  Reichstag  Heranwachsen  einer 
polit.  nnd  nationalen  Opposition  unter  tüch- 
tigen Führern  (Graf  Stephan  Szechenyl)  und 
Verlangen  nach  polit.  Reformen,  das  sich 
nicht  mehr  durrh  einzelne  materielle  Refor- 
men beschwichtigen  läset.  Die  Reichstage 
Schauplatz  heftiger  Kämpfe.  Auf  den 
Reichstagen  1839  -  40  und  1843-44  Sauk- 
tionlrnng  des  Uebergewichta  des  Magyaren- 
tbumt  durch  Erhebung  der  ungar.  Sprache 
zur  Geschäftssprache;  Verbesserung  der 
Lage  der  Bauern  und  Beschränkung  der 
Adelsvorrechte.  Agitation  (Kossuth)  in  den 
K  mitaten,  dnreh  die  Presse  und  Vereine. 
Auf  don  Erzherzog  Joseph  Palatinus  (soit 
171*7)  folgt  13.  Jan.  1847  dessen  Sohn  Erz- 
herzog Stephan  als  Statthalter,  dann  nach  I 
seiner  Wahl  auf  dem  Reichstage  als  Pala-  | 
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tlnus.   Nach  der  wiener  Bewegung  März 

1848  Gewähruug  der  Forderungen  der  libe- 
ralen Opposition  von  Seiten  der  Regierung. 
Bildung  eines  beeoudern  Ministeriums  für 
U.  durch  den  Grafen  Ludwig  Batthynnyi 
(Szechenyl,  Szemere,  Kossuth  ,  Deak ,  Mes- 
saro«). Abschaffung  der  Roboten  und  Zehn- 
ten  und  Einführung  allgemeiner  Besteue- 
rung; durchgreifend«)  Reform  der  ungar. 
Staatsverliältnisse  in  Auasioht  gestallt.  In- 
folge davou  Erhebung  der  Serben  und  Kroa- 
ten gegen  U.  unter  Jellachich,  Banns  von 
Kroatien.  5.  Juli  Eröffnung  des  neuen 
üSigar.  Reichstags,  welcher  42  M11I.  Fl.  und 
200,000  Rekruten  bewilligt.  Vorbereitung 
zum  Bruch  mit  Oesterreich.  Wilder  Raceu- 
kampf  zwischen  Ungarn  und  Serben.  9.  Sept. 
die  Forderungen  einer  Deputation  des  ungar. 
Reichstags  in  Wien  ausweichend  beantwor- 
tet. Jellachich  überschreitet  an  der  Spitze 
eines  Heeres  dio  ungar.-kroat.  Greuze.  Ab- 
dankung des  Erzherzogtf-pitlatinus  Stephan. 
Bildung  eines  Landezvertheidljmnjrsaus- 
schusses  unter  KoSHuths  Vorsitz.  Blutiger 
Zusammenstoss  mit  Jellachich.  Die  Ermor- 
dung des  königl.  Kommissars,  Grafen  Lem- 
berg, auf  der  ofener  Brücke  (88.  Sept.)  daa 
Signal  zum  offenen  Ausbruch  der  Revolu- 
tion. 30.  Okt.  das  dem  aufstäud.  Wien  zu 
Hülfe  gesandte  ungar.  Trnppencorps  bei 
Sch we<-hat  zurückgeschlagen.  Nach  dem 
Falle  Wiens  Einrücken  der  kaiser).  Armee 
unter  Fürst  Windlschgrätz  iu  U.   5.  Jan. 

1849  Besetzung  von  Ofen  •  Pesth  durch  die- 
selbe. Geschickter  Rückzug  Görgels  von 
der  Donau  nach  den  Bergstadten.  Infolge 
des  Zerwürfnisses  zwischen  ihm  und  Kos- 
suth, dem  Führer  der  demokratisch-revolu- 
tionären Partei,  Uneinigkeit  in  der  Heeres- 
führung und  Niederlage  der  Ungarn  bei  Kä- 
polna  (87.  Febr.).  Glückliche.  Kämpfe  der 
Ungarn  unter  Bern  in  Siebenbürgen  gegen  die 
Oesterreicher  und  Ruseen.  Görgei ,  zum 
Oberbefehlshaber  ernannt,  ergreift  die  Offen- 
sive. Besetzung  der  Bäcska  und  des  Hanata 
durrh  die  Ungarn.  7.  April  Siege  der  Ungarn 
bei  Godöllö,  9.  April  bei  Komorn,  19.  April  1*1 
Nagy-Sario  über  die  Kaiserlichen.  81.  Mai 
Eroberung  Ofens.  14.  April  erklärt  der 
ungar.  Reichstag  zu  Debroczin  unter  Kossuth» 
Eiufiuss  U.  für  unabhängig  und  das  Uaua 
Habsburg  -  Lothringen  für  ausgeschlossen 
vom  Throne.  Kossuth  tritt  als  Präsident 
an  die  Spitze  der  Regierung;  Einsetzung 
des  demokratisch -republikan.  Ministeriums 
Szemere.  Intervention  Russlands  zu  Gun- 
sten Oesteneichs ;  seit  Juni  Besetzung 
Siebenbürgens  durch  elu  russ.  Hülfsheer, 
das  von  da  in  U.  eindringt,  während  die 
Kaiserlichen  unter  Hayn  au  ihre  Operationen 
an  beiden  Ufern  der  Donau  beginnen.  Offe- 
nes Zerwürfniss  zwischen  Görgei  und  Kos- 
suth. Nach  den  Kämpfen  bei  Komorn  (8. 
und  11.  Juli)  Rückzug  Görgeis  an  die  Theias. 
Besetzung  Raabs  und  Ofen-Pesths  durch 
die  Kaiserlichen.  9.  Aug.  entscheidender 
Sieg  Haynaus  über  die  Ungarn  unter  Born  bei 
Temesvär.  Flucht  der  Trümmer  der  uncrar. 
Regierung  und  des  Reichstags  nach  Arad. 
11.  Aug.  Abdankung  Kossuths  und  Ernen- 
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Görgeis  zum  Diktator.  13.  Aug.  un- 
bedingt« Unterwerfung  desselben  durch  die 
Kapitulation  von  Vilagos  mit  dem  russ. 
General  Rüdiger.  Anfang  Okt.  Kapitulation 
Komoras,  Blutgericbt  li.iynaus  zu  Arad  und 
Martialgesetze.  Jnli  1850  Abberufung  des- 
selben. Verwandlung  U.s  in  ein  Krouland 
des  GesamuitstaaL*  Oesterreich.  Trostloser 
Zustand  des  Landes.  Planmäßige  Durch* 
führung  der  Inkorporirung  desselben  durch 
Reorganisirung  der  Verwaltung  und  Justiz 
nach  den  Grundsätzen  des  Gesammtstaats. 
Erfolgloses  Wirken  des  Absolutismus,  nament- 
lich im  Finanzwesen.  Aufgeben  des  Abso- 
lutismus durch  das  Diplom  vom  80.  Okt. 
1«60  (s.  Oesterreich,  Gesch.);  Herstellung 
dir  alten  Verfassungen  in  den  zur  ungar. 
Krone  geborigen  Ländern  für  alle  nicht  die 
Angelegenheiten  des  Gesammtstaats  betref- 
fenden Angelegenheiten.  Der  S.  April  1861 
zusaminaiigetretene  Reichstag  hält  sich  nicht 
für  kompetent ,  deu  Reichsrath  in  Wien  zu 
beschicken;  21.  Aug  Auflösung  desselben. 
Frans  Deak  Führer  der  grossen  gemässigt 
liberalen  Partei  in  C.  6.  Juni  1865  Besuch 
des  Kaisers  Franz  Joseph,  in  Oten-Pesth 
und  Wendung  zum  Besa.Tn  infolge  der  Nei- 
gung dos  Ministerium-  Belcredi  zum  Dua- 
lismus. 80.  Sept.  Sistiruog  der  Februar- 
verfaasung  das  Reichs.  14.  Dec.  Eröffnung 
des  ungar.  K-dchstaga  durch  dun  Kaiser. 
Nach  dem  Ausschluss  Oesterreichs  aus 
Deutschland  uud  Italien  1866  eine  Aussöh- 
ming  mit  U.  in  Wien  für  nöthig  erkannt. 
17.  Febr.  1867  Verkündigung  des  vollzogenen 
.Ausgleichs'  mit  U.  und  18.  Febr.  Eruenuung 
des  Grafeu  Jul.  Andrassy  zum  ungar.  Mi- 
nisterpräsidenten. 8.  Juni  1867  feierliehe 
Krönung  Franz  Josephs  in  Ofen  als  König 
von  U.  Verkündigung  ausnahmsloser  Am- 
nestie. März  1868  vergebliche  Agitation  der 
aussersten  Linken  für  Herstellung  der  reinen 
1848er  Gesetze.  Mai  Bewilligung  einer  eig- 
nen Honvedarmee  für  U.  neben  dem  gemein- 
samen aktiven  Heere.  8:«.  Nov.  Annahme 
des  Nationalitätengesetzes  im  Reichstag  (alle 
Bewohner  U.s  eine  einheitliche  und  untheil- 
bare  ungar.  Nation ,  die  ungar.  Sprache 
Staatssprache  .  Neuere  Bearbeitungen  der 
Geschichte  U.s  von  .VailtUk  (8.  Aufl.  1852 
bis  1853,  5  Bde.)  und  I/inaih  (deutsch  1863, 
2  Bde.),  FtuUr  (8.  Aufl.  1807  f.),  8t*l*y  (1870 f.). 

I  nger,  Fran»,  ber.  Botaniker  und  Puläon- 
t«  log,  geb.  1800  in  Steiermark,  Prof.  der  Bo- 
tanik In  Wien,  f  13.  Febr.  1870  in  Grats. 
Sehr.:  ,Ueber  den  Einfluss  des  Bodens  auf 
die  Vorthelluug  der  Pflanzen'  (1836/;  .Ge- 
schichte der  Pflanzenwelt*  (1858);  .Anatomie 
und  Physiologie  der  Pflanzen' (1855);  .Genera 
ot  species  plantarum  fossüium'  ;l»60j;  ,Die 
Urwelt*  (3.  Aufl.  1864);  ,Wissenschaftl.  Reise 
lu  Griechenland*  (1862);  ,Die  Insel  Cypern' 
(mit  Kolichy  18f>r>j     Biogr.  von  Reyer  (1871). 

t'  afern  -  Stern  berg,  Alex.,  Freiherr  von, 
ilomauschriftittdier,  «eb.  28.  April  1806  bei 
Reval,  lebte  seit  1830  in  Deutschland,  zuletzt 
zu  Dannenwald  (Mecklenburg- Strelitz} ;  f 
24.  Aug.  1868.  Fruchtbar  und  geistreich, 
bes.  durch  glatte  Form  ausgezeichnet,  oft 
frivol.   Am  bekanntesten:  ,Die  Zerrissenen" 


(1838),  .Leasing'  (1834),  , Mollere'  (l*M*,D«r 
Missionär*  (1842),  .Diana*  (1842),  ,I>ie  R  • . 
listen'  (1848).  Sehr,  auch  ,Die  dmde^r 
Gallerle*  (1857  -  58,  8  Bde.),  .Erinnern^ 
blätter*  (1855-60,  6  Bde.)  u.  A. 

I  ru'hvär,  uugar.  Komitat,  Kr.  diMsatt«. 
der  Theiss,  55,5  QM.  und  99,000  Ew.,  hohe* 
Karpathen  Und.    Bauplort  U.,  8600  Ew. 
1  Dirnentum  (lat.),  Salbe. 
Vmruls  (lat»,  Nagel  am  Finger,  Klan« 
l  ngulata  (lat.),  Hufthiere,  Abteilung der 
Saugethiere  (s.  d.).  fcArt  Vorhand«-* 


l'niruui  (lat),  etwas  nur  einmal  In 
Uniform  (lat.),  die  gleichförmige 
;  dung  der  Militärpersonen  und  Beamten, 
l'nlfbrmltit  (lat.),    Ein-,  Gleicbfömw' 
keit.  f'ni/ormitäitakte,  engl.  Parlament*»*» 
von  1662,  welche  die  Geistlichen  verpäi  * 
:  tote,  keine  andere  Liturgie  anzuwenden,  j  • 
die  der  Episkopalkirclie. 

I  nlsrenitus  Del  Filius  (lat.),  d.  I.  der  eis 
gebor ne  Sohn  Gottes,    Anfangswort«  SSI 
1  gegen  die  Jansenbten  Sept.  1713  von  Pip* 
Clemens  XI.  erlassenen  Bulle. 
Unlün  (lat.),  Vereinigung,  im  potit.  Sisw 
[  Verbindung   mehrerer  Staaten  so 
i  vorübergebenden  Zwecke,  wie  die  1*»  »> 
g  -schlossene  Protestant.  U.,    oder  aaf  * 
Dauer,  im  letzteren  Falle  hei  monarchisch« 
Staaten  entweder  Personalunion ,  bei  i-- 
zwei  oder  mehr  Staaten  nur  das  Herrsrb*' 
haus  und  die  auswärtige  PoUtik  (,d-n  KOt. 
und  deu  Feind')  gemeinsam  haben  (*  3 
Schweden  uud  Norwegen),  oder  Ä*alara-> 
die  Ihren  normalen  Abschluss  In  gem<3 
schaftlicher  Volksrepräsentation  (z.  B  Eal 
lacd  und  Schottland  seit  1707  ,  Grosstrtk? 
I  nien  und  Irland  s  dt  1801)  findet.   Int  tjr.i 
j  Sinne  Ist  U.   dl*  Vereinigung  getrmf 
Kirchenparteien  zu  eluer  einzigen  Crem?- 
!  Schaft,  insbes.  die  31.  Okt.  1817  io  Prec**r- 
durch  gemeinsame  Abendmahlsfeier  eiv 
führte  Vereinigung  der  Lutheraner  nad  R< 
formirten,    wolcho  dann    auch  In  aad«T 
Ländern,  Nassau  (1817),  In  der  Rheiapf^ 
1I8I8).  in  Badeu  (1881),  in  Hosien-Dar**^ 
Hl5>22  uud  1823),  in  Würtemberg  »1**  -; 
Anhalt  -  Dessau  (1883)  stattfand.  Vgl.  Jft*V. 
1  ,DIe  evangel.  U.\  1854. 

Inlonlfcten,  die  Anhaugor  d*r  1917  st 
Stauda gebrachten  evangel.  Union:  die, 
eine  Vereinigung  aller  christl.  Reils*  3* 
Parteien   zu    Einer  Kirche  erstreb»; 
nordamerikan.  Krieg  1862  ff.  die-  Anhiac" 
der  Union  (Gegensatz  die  Konföderires 

l'nirte  Griechen,   die  grlech.  Chri*»-: 
welche  sich  unter  Anerkennung  des  Mv> 
des  Papstes,  der  Lehre  vorn  Fegf*n»r,  *  ' 
den  Seelenmessen  und  des  Anjg^ns*  ^ 
heil.  Geistes  auch  vom  Sohne ,  sb*r 
Beibehaltung  der  oriental.Kirchengebrioc^ 
bes.  der  Priesterehe  und  des  Laienkelch».  *  : 
der  rom.  Kirche  vereinigt  haben,  f^*: 
wärtig  ca.  2  Mlll.,  Tornehmlfch  inPolea.6« 
iizien,  SI -benbürgen,  Ungarn,  Slzvoaiea  t' 
Unlftöno  (ital.),  im  Einklang«,  efa»ti«^ 
l'nlt&t  .  lat.),  Einheit.  Uebereiostinuaaar 
auch  Name  der  Brüdergemeinde  (s.  d.)- 

ün  Harter  (lat.) ,  gemeinsamer  Xaiee  der- 
jenigen christl.  Sekten,  welche  ontsr 
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verfang  der  Lehr©  von  der  Dreieiaigkeit 
(daher  auch  Antitr  initarier  guuanui)  nur 
Eine  Person  iti  dVr  Gottheit  annehmen,  iu 
OfOMbriteauIen ,  Nordamerika,  Siebenbür- 
gen otc.;  auch  di«  Socinianer  sind  U. 

lelted  States  of  America  (engl.,  spr. 
JuneitedStehts  of  Aemerika),  die  Vereinigten 
Staaten  Ton  Nordamerika. 
Initis  viribus  (lat.),  mit  Tereinten  Kräften. 
Univeraal  (univeruU,  lat.),  allumfaaaend. 
allzemain;  Univer$äle,  landesberrl.  Manifest; 
!'*ivtr$ali*mus.  Streben,  Alles  zu  umfassen, 
insbes.  die  Lehre  von  der  allumfassenden 
Gnade  Gottes;  LTniversaUtt,  Anhauger  ders. 

Iniversftlinslruinent,  astronom.  Instru- 
ment, welches  Khdcbzeitig  als  Meridiankreis, 
Repetitionskreis  und  Theodolit  gebraucht 
werden  kann. 

Universität  (lat.   Universität  llterarum, 
Hocktchule),  öffentl.  Lehranstalt,  in  der  die 
Wissenschaften  vollständig  und  iu  sv*temat. 
Ordnung  gelehrt  und  die  höchsten  Würden 
akademischer  Grade  in  denselben  ertheilt 
werden.   Dh»  U.en  entstunden  im  IS.  u.  IS. 
Jahr}»,  in  Italien  (Bologna.  Salurno,  Padua), 
Frankreich  (Paris)  und  England  (Oxford, 
Cambridge)  als  autonome  Korporatiouen  von 
Lehrern  und  Schülern,   eingetheflt  nach 
Nationen,  später  nach  Fakultäten  (Theologie, 
Jurisprudenz,  Medicin  und  philosoph.  Fa- 
kultät), letzteres  bes.  auf  den  deutschen 
U.en,  dlo  nach  dem  Muster  der  pariser  U. 
gegründet  wnrdeu,  im  14.  Jahrb.  Prag  (1348), 
Wien  (1365),  Heidelberg  (1380),  Köln  (1388), 
Erfurt  (1392),  und  zwar  von  Fürsten,  als 
wichtigste  Pflanzstätten  der  damals  erwa- 
chenden humabht.  Studieu  und  durch  Ent- 
fesselung der  Geister  zur  Vorbereitung  der 
Reformation  mitwirkend.    Die  erste  deut- 
sche U.  i   bei  der  von  päpstlicher  Bestäti- 
gung abgesehen  ward,  war  Marburg  (1527). 
Nach  tiefem  Verfall  der  deutschen  U.en  im 
30jahr.  Kriege  Wiedererhebung  derselben 
im  18.  Jahrh.  (Göttingen  Musteruuiversitat). 
Beschränkung  derselben  durch   die  karls- 
bader Beschlüsse  von  1819  und  die  wiener 
Konferenzen  von  1834.  Die  1848  angestrebte 
Reorganisation  (Sept.  1848  Universitätskon- 
gress  zu  Jena)  des  Uuiversitätsweseus  kam 
nicht  cur  Durchführung,  doch  fielen  seitdem 
die  aus  der  Reaktionszeit  herrübrendeu  Be- 
schränkungen der  akademischen  Freiheit 
inolst  weg.    Dlo  Geschichte  der  U.en  behan- 
deln Dolch  (1S£>),  Zarnckt  (Mittelalter,  1857), 
:.r,iih«r  (Reformatinnszeit ,    1866);  Tholuck 
#17.  Jahrb.,  1853  -  54  ,  2  Bde.). 
Universum  (lat.),  das  AU,  Weltall. 
Unirök  (lat.),  einstimmig,  gleichlautend. 
I  ii  kr,  a.  v.  a.  Ringelnatter,  s.  Nattern. 
Unke  (Bombinator  hlerr.),  Gattung  der 
T?ntrnrhier.  Gemein«  U.,  Veuerkröte  (\i.  igneus 
Jferr.),  lVs"  1.,  in  stehenden  Gewässern  von 
cftina  Europa;  Hautunk? ,  s.  v.  a.  gemeine 
Unktlon  (!at.),  Salbuug.  [Kröte. 
Unmündig,  s.  Minormn. 
Dana,  Kluss  in  Bosnien,  entspringt  in  der 
Herzegowina ,  mündet  in  die  Save ;  35  M.  1. 

Unna,  Stadt  im  preuss.  Regbez.  Arnsberg. 
Kr.  i Inmm,  6P15  Ew.;  SalzworU  König  sborn. 
Unorganisch,  s.  v.  a.  Anorganisch. 


In  ruh.  Hans  Victor  von,  Techniker  und 

preuss.  Abgeordneter,  geb.  28.  März  1806  zu 
Tilsit,  ward  1839  Regierung»  -  und  Baurath 
In  Gumbinnen,  1843  iu  Potsdam,  führt«  seit 
1844  die  technische  Oberleitung  de«  Baus 
der  potsdam-magdeburger,  dann  der  magde- 
burg- wittenberger  Eisuubahu,  wandte  bei 
<1hd  Brückenhauten  über  die  Elbe  n.  Uavol 
zuerst  die  Gitterkonstruktion  in  8chmiede- 
eiaen  an,  ward  1848  Mitglied  der  preuss. 
Nationalversammlung  (rechtes  Centrum), 
Okt.  Präsident  derselben,  1819  Mitglied  der 
2.  Kammer,  errichtete  dann  Gasanstalten  In 
vielen  Städten,  seit  1863  Mitglied  des  preuss. 
Abgeordnetenhauses,  1863— 67  Vicepräsident 
desselben ,  bei  der  Stiftung  des  National- 
vereins betheiligt  uud  einer  der  Gründer 
der  Fortschrittspartei,  danu  der  uational- 
liberaleu  Partei  angehörig,  auch  Mitglied 
dos  1.  uud  2.  norddeutachen,  dauu  des  deut- 
schen Reichstags. 

I  ii  ruhe»  das  Schwungrad  In  Taschenuhren. 

l'nschattige,  s.  v.  a.  Ascii. 

Lnstrut ,  Nebenfluss  der  Saale  iu  Thü- 
ringen, entspringt  auf  dem  ElchsMde  un- 
•  fern  Dingelstidt,  fliesst  südöstl.,  nimmt  die 
|  Gera  auf.  mündet  bei  Naumburg,  24  M.  1. 

Unterbindung  (Ligatur),  Chirurg.  Opera- 
tion ,  bei  welcher  mittelst  eines  Fadens  ein 
Körpertheil  umachluugen  wird,  um  die  Blut- 
|  cirkulation  zu  unterbrechen  ;  bes.  an  Arte- 
I  rien  zur  Stillung  oder  Verhütung  von  Blu- 
tungen ,  sowie  an  gestielten  Geschwülsten 
zum  Zweck  der  Entfernungders.  gebräuchlich. 

Unterfranken  und  Aschaffenburg,  bayer. 
Regbz.,  152,6  QM.  u.  (1871)  586,122  Ew.  (80<>/a 
Kathol.),  vom  Spessart,  Rhöngebirge  uud 
Steigerwald  durchzogen ,  vom  Main  bewäs- 
seit;  Hauptstadt  Würzburg. 

Untergang  der  Gestirne,  das  infolge  der 
täglichen  allgemeinen  llimmelsbewogung 
erfolgende  Hluabsinkuu  der  Gestirne  unter 
den  Horizont.  Die  Stunde  des  U.s  ergibt 
sich,  wenn  man  den  halben  Tagbogen,  d.  h. 
die  halbe  Dauer  der  Sichtbarkeit  des  Ge- 
stirns, in  Zeiteinheiten  ausgedrückt  zu  der 
Zeit  der  Kulmination  hinzurechnet.  Bei  den 
Planeten  ist  auch  ihre  Eigenbewegung  cn 
berücksichtigen. 

Untergrund,  die  unter  der  Ackerkrume 
liegende  Erdschicht.  l'ntergrundpflügen, 
Operation,  darin  bestehend,  dass  dem  Pfluge 
ein  Uutergruudpflug  (Wühler)  mit  schmaler 
Schar  ohne  Streichbret  folgt,  welcher  den 
U.  bis  zu  einer  Tiefe  von  12  —  14"  auf- 
lockert, ohne  ihn  h.  raufzubringen 

Unterleib,  s.  Bauch. 

Uoterleihakrankheiten ,  im  Allgemeinen 
alle  Erkrankungen  der  Bauchorgano,  bes. 
aber  die  chronischen,  wie  Hämorrhoiden, 
Gebärrnutt»rlciden ,  Lobererkrankungen. 

Unteroffizier,  der  nächste  Vorgesotzte  des 
gemeinen  Soldaten,  besorgt  die  Kommaudo» 
des  Wachtdieustes,  das  Kinexerciron  etc. 

Untersberg ,  breitrückiger  B<-rg  unweit 
Salzburg;  höchster  Gipfel  dor  berchtetgaeUnrr 
Thron.  6063'  h.,  mit  weiter  Fernsicht.  Der 
.suddeutsche  Kyffbäuser'  Grosse  Marmor- 
brliche  ;  Kolowratshöhle  (1845  entdeckt,  mit 
200'  langer  Eisebene). 

103* 


■sj 

Digitized  by  Google 


« 


1636 


Unterschiebung  —  Uranus. 


Unterschiebung,  Art  der  Täuschung,  wo- 
bei eine  8ache  oder  Pereon  behufa  wider- 
rechtlicher Begründung  oder  Aufhebung 
von  Ansprüchen  für  eine  andere  ausgegeben 
wird  (s.  B.  ein  eigenmächtig  gemachtes  Te- 
stament für  den  letzten  Willen  eines  Dritten), 
von  den  neueren  Gesetzgebungen  bald  wie 
Fälschung,  bald  wie  Betrug  beurthellt. 

Unterschlagung  (  Untertchltif ,  Veruntreu- 
ung) .  widerrechtliche  Aneignung  fremden, 
aum  Aufbewahren ,  Verwalten  etc.  überge- 
benen  Guts,  bes.  strafbar,  wenn  von  Ver- 
waltern öffentlicher  Gelder  begangen  (Mal- 
vtr$ation,  crimen  de  residuis),  von  den 
neueren  Gesetzgebungen  gewöhnlich  dem 
Diebstahl  gleich  geachtet.  [prozet*. 


Unterflurhungsprozess,  s.  Inquisition»- 
Unterwalden,  Kanton  der  mittl.  Schweis, 
am  Vierwaldstättorsee ,  grossartiges  Alpen- 
land ,  mit  bedeut.  Viehzucht  und  Käsepro- 
duktion ;  zerfällt  in  2  (seit  1S50  von  einander 
unabhängige)  Landestheile  mit  besonderen 
Verfassungen:  1)  U.  ob  dem  Wald  (Obwal- 
den),  8,6  QM.  und  (1870)  14,415  Ew.  (97,8 
Kathol  );  Verfassung  vom  28.  April  18Ö0; 
Budget  1865:  111,912  Frcs.  Einnahme, 
123,794  Frcs.  Ausgabe,  Activa  (Ueberschuss) 
1869:  740,395  Frcs.  Kontingent:  1026  M. 
Hauptort  Samen.  —  2)   U.  nid  dem  Wald 

gidwalden),  5,8  QM.  und  11,701  Ew.  (99,4  o/0 
.Chol.);  Verfassung  vom  19.  Mai  1H50;  Budget 
lbTA:  92.S48  Frcs.  Einnahme,  78,991  Frcs. 
Ausgabe;  Activa  (Ueberschuss)  1869:  84,912 
Frcs.  Kontingent:  845  M.   Hauptort  8tanz. 

Unterwelt  (Todten-  oder  Schattenreich), 
nach  dem  Olaubon  der  alten  Völker  Räum- 
lichkeit im  Innern  der  Erde,  Aufenthaltsort 
der  abgeschiedenen  Seelen,  nach  der  Vor- 
stellung der  Griechen  vom  Styx  umflossen, 
Ober  welchen  Oharon  die  von  Hermes  ge- 
leiteten  Verstorbenen   hinüberfuhr,  über 
deren  Geschick  dann  Mlnos  (s.  d.)  entschied. 
Unvermögen ,  s.  Impotent. 
Unze  lat.  uncia),  der  12.  Theil  des  röm. 
As:  Apothekergewicht,  =  Vit  Modlcinalpfund 
Unze.  s.  v.  a.  Jagunr.         foder  2  Lotb. 
Unzelm  an  n,  Kart  Friedrieh  Ferdinand,  Ko- 
miker, geb.  1753  in  Braunschweig,  t  21.  April 
1832  su  Berlin.   Seine  Gattin  dlo  her.  Beth- 
mann  (s.  d.).  —  Sein  Sohn  Karl  U.,  geb.  6.  Dec. 
1786  In  Berlin,  ebenfalls  ausgezeichn.  Schau- 
spieler, Schüler  Goethes,  später  verkommen, 
ertränkte  sich  21.  März  1843  in  Berlin. 

Unzuchtsrerbrechen,  alle  gesetzwidrigen 
und  unnatürlichen  Befriedigungen  des  Ge- 
schlechtstriebes: die  fleischlichen  Vergehen 
(s.  d.),  Konkubinat  (s.  d.),  Nothzucht  "und 
unfreiwillige  Schwächung,  die  gewaltsame 
Entehrung  einer  unbescholtenen  Frau  oder 
Jungfrau,  früher  mit  dem  Tod,  jetzt  mit 
Zuchthaus  bestraft:  Incest  (s.  d.)  und  die 
naturwidrigen  U.,  Sodomie,  Päderastie  etc. 
Upas,  s.  Pfeilgift. 

Upland,  Landschaft  im  mittleren  Schwe- 
den, enthalt  die  Län  Stockholm  und  Upsala. 

Up*äla,  Stadt  In  der  schwed.  Landschaft 
Upland,  an  der  Fyris,  9815  Ew. ;  Erzbischof ; 
Schloss,  prachtvoller  goth.  Dom  (1435  einge- 
weiht); Universität  (1476  gestiftet);  roiche 
Bibliothek  (.Codex  hi  genteus4).  In  der  Nähe 


die  Morawlese  (s.  d.)  und  Dorf  Gamhi-Ü. 
(Altupsala),  ehemals  Königssitz 

I  r,  s.  v.  a.  Auerochs. 

l'rachus  (gr.),  Harnstrang. 

Ural  (JaXk),  Fluss  in  Ruaaland,  entspringt 
Im  südl.  Uralgebirge,  strömt,  die  Grenze 
gegen  Asien  bildend,  südL  mit  einem  grc«**Q 
Bogen  gegen  W..  mündet  in  5  Armen  In  das 
kasp.  Meer;  232  M.  1.,  Stromgebiet  4970  QM . 

Ural  (d.  I.Gürtel),  Grenzgebirge  »»riech*» 
Asien  und  EUTop» ,  250  M.  1.,  schmal,  nicht 
durchweg  Kettengebirge,  sondern  eine  viel- 
fach durchbrochene  Aneinanderreihung  töo 
Hochflächen,  Bergmassen  und  Bergkette«, 
oft  kaum  2000'  h.,  überall  von  Steppen,  nur 
Im  W.  von  einem  breitern  Saume  von  Vor- 
hügeln  umgeben;  zerfällt:  a)  In  den 
oder  weisen  U.,  bis  snm  DenescbkJn-1 
(6OV90  n.  Hr.'i,  mit  dem  Kulminationspunkt 
des  Ganzen,  dem  Töllposs  (5200*  h.) ;  b)  des 
mittleren  U.  (nral.  Ertgebirge,  auch 
turiteher  oder  katharinenbnrg.  U.),  bis 
4730'  hohen  I  rem  eil  (54  Vi»),  der  ach  mal  tu 
und  zugänglichste  Theil,  sugleich  (uame-t 
lieh  auf  der  Ostseite)  der  reichste  Berr- 
werksbeslrk  des  russ.  Reichs  (Eisen, 
Gold,  Silber,  Piatina  etc.);  c)  den  südl 
waldigen  U.  (orentmrger  U.),  bis  mm 
durchbruch  des  Flusses  Ural ;  südl.  da 
der  sogen.  Kirghitenural  und  das 
plateau  Ustjurt.    Vgl.  Tunner  (1871). 

Uralsk,  russ.  Stadt,  am  Uralflusse,  Haapt- 
sitz  der  uralschon  Kosaken,  12,500  Ew. 

Urin.  Metall,  findet  sich  im  Uranpecker» 
Uranglimmer,  ist  weiss,  hämmerbar ,  welcSer 
als  Stahl,  Aeq.  60;  Uranoxyd,  9  Aeq.  U.  vi 

3  Ae<j.  Sauerstoff,  ist  gelb,  bildet  gelbe,  uu 
Grünliche  schimmernde  Salze ,  dient  rua» 
Färben  des  Glases  (apfelgrün)  und  als  Pcr- 
zellanfarbe,  wird  meist  in  der  Nalron Ver- 
bindung als  Urangtlb  (direkt  ans  Uranpec* 
blende  gewonnen)  benutzt.  UrantaU«  dieeaa 
als  Reagens,  nnd  da  sie  lichtempfindlich 
sind,  auch  in  der  Photographie;  CranyLo 
absorbirt  die  ehem.  Lichtstrahlen  and  diest 
doshalb  snm  Verglasen  der  photoer.  Ar- 
boltsrinme.    Uranoxyduloxyd,  3  A 

4  Aeq.  Sauerstoff,  wird 
zellanfarhe  benutzt. 

Urania,  Tochter  des  Zeus  nnd  der 
mosvne,  Muse  der  Astronomie,  dargestellt 
mit  ilimmebkuget;  anch  Beiname  der  Ten» 
(s.  d.).  [GaunxT- 

1' ran  Nr  us    (gr.),    Zelt-,  Thronhimmel. 

L  ranographie,  Beschreibung  des  Himmel. . 
L'mnoskopi? ,  Beobachtung  des  Himmels. 

l'ranpecherz  (Pechblende),  Mineral  ans  der 
Klasse  der  waaaerfreien  Metalloxyde,  pech- 
schwarz, Im  Wesentlichen  Uranoxydaloxyc". 
findet  sich  in  Böhmen,  Oornwmllis  etc.,  dies: 
sur  Darstellung  der  Uranverbindungen 

Uranns  (gr.),  Himmel, 
gehorner  der  Gäa,  zeugte  mit 
tauen,  Cyklopen,  Centimanen,  die 
Tartarus  verstiess,  von  Kronos 

Uranns,  Planet  mit  7500  M.  Aequatrrni 
<  durebmesser ,  ist  857 —  436  MU1.  M.  voe  d*r 
1  Erde  entfernt;  seine  Dichte  beträgt  0.23  vaa 
'  Jener  der  Erde;  soll  stark  abgephattet  »sftz. 
[  dreht  sich  in  »4  Jahren  5 Tagen  um  die  Scaae , 
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•  Urao  — 

über  seine  eigene  Rotation  ist  nichts  bekannt; 
wahrscheinlich  von  4  Monden  umkreist,  er- 
scheint am  Himmel  als  Stern  6.-7.  Grosso. 

Urao»  natürlich  vorkommendes,  anderthalb 
kohlensaure*  Natron  aus  Laudseen  in  Mexiko 

trarl,  s.  Pfsilgift.  [und  Columbien. 

t  räte,  9.  v.  a.  Poudrette. 

Urban  Hat.),  städtisch,  fein,  gebildet;  Ur- 
banität, feine  Lebensart,  Bildung. 

Urban,  8  röm.  Papste:  U.  /.,  228  -830,  f 
Alt  Martvrer  unter  Alexander  Severus.  — 
U.  IL,  1088  —  89 ,  belegte  den  Kaber  Hein- 
rich IV.  und  den  König  Philipp  I.  von 
Frankreich  mit  dem  Baun,  rief  mit  Erfolg 
zum  ersten  Kreussug  auf.  —  U.  III.,  1186 
bis  1187,  Gegner  Kaiser  Frledriebs  I.  —  Ü.IV., 
1261—64,  eigentl.  Jak.  Pantaleon,  erst  Pa- 
triarch von  Jerusalem,  Gegner  Manfreds  von 
Sicillen,  stiftete  das  Fronleichnamsfest.  — 
U.  F.,  1368  -  70,  der  letzte  Tapst,  der  iu 
Avignon  resldirte.  —  U.  VI.,  1378-  80,  ward 
von  den  Kardinalen  in  den  Bann  gethan, 
behauptete  sich  gegen  den  von  diesen  er- 
wählten Clemens  VII.  —  U.  VII.,  1590,  re- 
gierte nur  13  Tage.  —  ü.  VIII. ,  1683-44, 
eigentl.  Maffeo  Barbeiini,  geb.  1568  su  Flo- 
renz, Gelehrter,  Förderer  der  Wissenschaf- 
ten und  Künste,  gründete  1627  das  Collcgium 
de  propaganda  Fide, 

Urbarium  (lat),  Verxelchnlss  der  steuer- 
und  ziuspflicbtigeu  Grundstücke  eines  Be- 
zirks, Grund  -  oder  Zinsbuch. 

Urbino,  Hauptstadt  der  mtttelital.  Prov. 
Pesaro,  56i<6  Ew.;  Akademie.  Geburtsort 
Raphaels.    Unfern  Hasdrubals  Grabmal. 

Irin  (lat.),  Harnstoff.  [Hautausschlag. 

Uredo  (lat.),  Getreidebrand,  brennender 

Urentia  (lat.),  brennende  Mittel. 

Urethritis  (gr.),  Harnröhrenentzündung; 
auch  s.  v.  a.  Gonorrböa. 

l'retlca  (lat.),  harntreibende  Mittel. 

Urf  (türk.),  Kabinetsbefehl  des  Sultans. 

Urfehde,  s.  Urphede. 

l'rga  (Kuren),  Hauptort  der  Khalkasmon- 
golen,  hu  der  Karawam  mtrasse  von  Kiachta 
nach  Poklng,  Sitz  des  Überlama,  das  .Mekka' 
der  Buddhaverehrer,  mit  fast  10,000  Geist- 
lichen; grosser  üazar. 

l'rgebirsre  (Grundgebirge)  ,  nach  Werner 
die  den  Granit,  Gneis.  Glimmerschiefer,  die 
versteinerungsleeren  Thouschiefer,  den  kör- 
nigen Kalkstein  etc.  umfassende  Formation, 
welche  als  erster  krystalllnischer  Absatz  aus 
dem  chaotischen  Urmeer  oder  als  erste  Er- 
stari-ungsrinde  der  feurig  flüssigen  Erdkugel 
betrachtet  wurde,  während  diese  Gesteine 
nach  neueren  Ansichten  als  die  Produkte 
sehr  lange  dauernder  chemischer  Einwir- 
kungen auf  andere  Gesteine  (daher  meta- 
zunrphlsche  Gesteine)  gelten. 

Urgendsrh,  Iudustrleort  im  tu  rk  es  tan. 
Khanat  Khiwn,  nahe  dem  Amu-Darja,  80,000 
Ew. ;  Seideu-  und  Baumwollweberei. 

Uriricht  (altdeutsch),  Geständnlss  eines 
Intjuisiten  nach  der  Tortur. 

I  rglren  (lat.),  drängen,  auf  etwas  be- 

trheber,  s.  Auetor.       [stehen,  dringen. 

tri,  Kanton  der  mittleren  Schweiz,  19,6 
QM.  und  (1870)  16,107  Ew.  (99,4  <Vo  Kathol.); 
itinant.  Alpenlond,  von  der  Keuss  durch- 
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flössen,  mit  Viehzucht  nnd  Alpenwlrthschaft. 
Verfassung  vom  5.  Mai  1850  (revidirt  1851). 
Staatsbaushalt  (1865) :  181.700  Frc*.  Einnahme, 
192,200  Frcs.  Ausgabe.  Schulden  720,784  Frcs., 
Activa  196,357  Frcs.  Kontingent  1075  Mann. 
Hauptstadt  Altorf.  Vgl.  Lusser.  .Gescbicbte 
des  Kantons  U.',  1868. 

Im»,  Heerführer  des  Israelit.  Königs  Da- 
vid, mit  dessen  Weibe  letzterer  ohebreche- 
rischeu  Umgang  pflog,  wurde  infolge  eines 
königl.  Briefs,  den  er  selbst  dem  Oberfeld- 
harrn  Joab  überbringen  musate,  im  Kampf 
an  eine  gefährliche  Stella  beordert  und  fiel. 
Daher  UHasbrief,  oiu  für  den  Ueberbrlnger 
nachtheiliger  Brief. 

Urlm  und  Thummlm  (hobr.,  d.  1.  Licht  und 
Vollkommenheit),  ein  mit  dem  Brustschilde 
des  Israel.  Hohenpriesters  in  Verbindung 
stehendes  Orakel,  welches  den  Willen 
Jehnrahs  kundgab.  [haltig. 

Urin  (lat.),  s.  Harn;  un>,  -  ,  harnstoff- 

Urkalk,  s.  v.  a.  körniger  Kalkstein,  Marmor. 

Urkunde,  s.  Dokument.  Urkundembetecis,  im 
Civilprozess  durch  schriftl.  Dokumente  ge- 
führter Beweis,  Urkundenlehre,  s.  Diplomatik. 

Urlaub,  die  einem  Öffentlichen  Beamten 
auf  kürzere  oder  längen*  Zelt  bewilligte 
Entbindung  von  Dienstgeschäfteu,  geschieht 
im  Heere  nach  bestimmtem  System  (Beurlau- 
bungssystem) In  grossem  Massstabe. 

Urnilä  (8chahi$4e),  Salzsee  in  der  pers. 
Prov.  Aserbeidschan,  bei  Täbris,  75 Vs  QM. 

t'rnen  (lat.),  thönorne,  auch  metallene 
Gefässe  der  alten  Deutschen  und  SUftren  zu 
Aufbewahrung  und  Bolsetzungder  verbrann- 
ten Gebeine  ihrer  Todten  und  der  letzteren 
im  Leben  theuersten  Gegenstände. 

Urphede  ( Ur/ehd*),  eidliches  Versprechen, 
wegen  überstandener  Haft,  Folter  etc. 
keine  Wiedervergeltung  üben,  auch  das 
Land ,  aus  dem  man  verwiesen  worden, 
nicht  wieder  betreten  zu  wollen. 

Urproduktion,  Erzeugung  von  Rohstoffen. 

Ursercnthal,  Wiescnthal  der  oberen  Keuss 
Im  Kauton  Urf,  4500-6000*  üb.  M.,  6  St.  L, 
1300  Ew.  ;  treffl.  Käse.  Hauptort  Andermatt. 

Urstler ,  s.  v.  a.  Auerochs. . 

Urstoffo,  s.  v.  a.  Elemente. 

l'rsüla,  nach  der  Legende  bnt.  Königs- 
tochter, hatte  sich  Christus  verlobt  und 
entfloh,  um  der  Vermählung  mit  einem 
heidnischen  Königssohne  zu  entgehen,  mit 
11,000  Jungfrauen  zu  Schiffe  nach  Köln, 
wo  allo  von  einem  (nachher  durch  himm- 
lische Heerschaaron  vertriebenen)  hunni- 
schen Belagerungshoere  niedergemetzelt 
wurden.    Vgl.  Schade  (1854),  Kessel  (1863). 

I  r Mi  Ii  tu- rinnen,  vou  der  heil.  Angela 
Merici  aus  Brescia  1537  gestifteter  Orden 
von  Klosterjungfrauen,  verbreitete  sich  in 
Italien,  Frankreich,  den  Niederlanden  etc., 
befolgt  die  augustiuische  Regel,  widmet 
sich  der  Krankenpflege  und  dem  Unterricht. 

Urtheil,  Form  der  Begriffsverkuüpfung, 
bei  welcher  der  eine  Begriff  als  Merkmal 
des  andern  erscheint,  hinsichtlich  der  Qua- 
lität Bejahung  oder  Verneinung,  hinsichtlich 
der  Form  assertorisch,  apodiktisch,  proble- 
matisch, kategorisch,  hypothetisch,  disjunk- 
tiv (s.  d.);  im  Rechtswesen  gerichtliches 
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Valdivia  —  ValoU. 


TiMItU,  Prov.  im  südl.  Chile,  504  QM. 
und  ( 186»>  26,053  Ew.  Die  forte  BauptMadt  V., 
am  Hw  V.,  3>X>  Ew.;  trefflicher  Hafen. 

Tal«  dat.),  lebe  wohl;  valiU,  lebet  wobl. 
1  ftrea .  Lebewohl  •ajfpn  ,  Valedüctvm, 
Ahaehledsredelauf  Gymnasien  beim  Abgang). 

Valee  'spr.  Waleh/,  ßpUain  CkarUa,  Graf, 
franz.  Marschall,  geb.  17.  Der.  1773  zu 
Brienue-le -Cbäteau,  trat  1792  in  die  Nord- 
armee,  erhielt  18*J9  ein  Artilleriekommando  in 
Spanion,  ward  1811  Divisionsgeneral,  nach 
der  Restauration  der  Bourl*>ns  General - 
Inspektor  der  Artillerie,  nÄhrT^13-  Okt.  1»37 

General  Gouverneur  in  Algerien,  schlug  Abd- 
<  l-  Kader  31.  Dec.  1839  bei  Blldah,  ward 
Dec.  1840  abberufen:  f  16.  Au«.  1846  zu  Paris. 

Valencny  (spr.  Wälangsa),  Stadt  im  frauz. 
Depart.  Indre,  3643  Ew.;  Schlot«  de«  Fürsten 
Talle  vrand  (Ferdinand  VII.  ron  Spanien 
180*  -  13  da«.  Gefangener). 

Talente  («pr.  Walanjrs),  alterthümlicbe 
Hauptstadt  den  franz.  Depart.  Dröme,  an 
der  Rhöue  (Hängebrücke),  80,142  Ew.; 
schöne  Kathedrale  (Grab  Plus'  Tl.);  Fabrik, 
von  BaumwoII-  und  Seidenwaaren,  Glas  etc. 

Valencia,  1)  span.  Königreich,  am  Mittel- 
meer ,  41«  QM.  und  (1867)  1,364,(01  Ew.; 
fruchtbar,  ron  mildem  Klima;  umfasst 
S  Pror.:  V.  (204  QM.  und  648,439  Ew.),  Ali- 
canto  und  Castoilon  de  la  Plana.  1239  tou 
Jakob  I.  tou  Aragonien  den  Arabern  ent- 
rissen, 1319  mit  Arngonion  vereinigt.  —  Die 
Hauptstadt  V. ,  in  herrlicher  Gegend,  am 
Gnadalaviar,  Vs  M.  vom  Mittel meere,  107,703 
Ew.;  Cltadelle,  Rhede,  uralte  Kathedrale, 
Universität  (1410  gegr.).  Vielseitige  Industrie 
(Seide,  Papier-,  Seife-,  Tabakfahr.);  lebh.  See- 
handel  über  das  Städtchen  Grao.  —  2)  Stadt 
in  Venezuela  (Südamerika),  westl.  vom 
Tacariguasee  (Set  von  V.),  25,000  Ew. 

Valencia,  Herzog  von,  s.  Aarvocz. 

Valenclcnne«  (spr.  WälangssTänn) ,  Stadt 
und  Festung  im  franz.  Depart.  Nord,  an  der 
Scheide,  24,844  Iw.;  ber.  Batist-,  Gaze-  und 
besonders  Spitzenfabr.  (für  10  MilL  Fr  es.). 

Valens,  r.im.  Kaiser,  ward  364  n.  Chr. 
von  «einem  Bruder  Valentinen  I.  zum  Mit- 
rt  ,-(■•■  t'-n  li.r  den  OsftBa  vhobtti,  licsii'.'ic 
365»  «einen  Gegenkaiser  Procopius,  nahm  376 
die  Westgothen  in  Mosien  auf,  ward  9.  Aug. 
378  bei  Adrianopel  von  .ihnen  geschlagen 
und  kam  mit  zwei  Drittel  seines  Heeres  um. 

Valentin,  Gabriel  Gustav,  ber.  Pbysiolbg, 
gab.  8.  Juli  1810  zu  Breslau,  seit  1836  Prof. 
in  Bern.  Sehr.:  ,Handb.  der  Entwicklungs- 
geschichte« (1835);  .Lehrb.  der  Physiologie* 
(2.  Aufl.  1847  —  50);  ,Dio  Untersuchung  der 
Pflanzen-  und  Thiergowebe  Im  polarisirten 
Licht'  (1861)  n.  A. 

Vnlrnt  Inianus,  röm.  Kaiser:  1)  F.  /., 
Flnviu$.  au«  Puunonlen  gebürtig,  ward  26. 
Dec.  364  zu  N'icaa  vom  Heer  zu  Jovianus 
Nachfolger  nuf  dem  Throne  erhoben,  über- 
nahm nur  dl«  Regierung  der  westl.  Hälfte 
mit  der  Residenz  Mailand,  während  er  den 
Osten  seinem  Bruder  Valens  überliess,  tüch- 
tiger Regent  uud  Krieger;  f  17.  Nov.  375 
auf  einem  Feldzug  gegen  db»  Quaden.  — 
t)  V.II.,%.  S  -lindes  Vor.,  ward  vou  seinen»  ! 


altern  Bruder  Gratianu»  «am  Mitkafoer  ks 
Oceident  erhoben ,  von  Theo-doaicj  sreg-ea 
den  Usurpator  Maximus  geschützt,  ii*2  rrz 
dem  frank.  Cornea  Arbogast   ermordet  — 

kaiT  '  H°hn  ***  ^ITlzb*'  dM  K'  * 
Oheim  Theodora«  II.  als  Kaiser  des  Westen 
eingesetzt,  verlor  Afrika  und  Britanalea. 
überltess  die  Regierung  seiner  Mutter  Put- 
cidia  u.  den  Aetius ,  ermordete  letzteren  434. 
ward  455  von  Petronias  Maxi  mos  erasordet 

Valeriana  L.  (Baldrian),  PflanrensaCrac 
der  Valcrianeen.    V.  ofncinalis  L  ,  Katar- 
baldrian,  J%eritJhtmrtl,  in  Mittel-  und  N ort- 
en ropa,  kultirirt  in  Nordamerika,  mit  oflkia. 
Wurzel,  liefert  Baldrianöl  und  -säure. 

Valerlanella  Momck.  (Ftld+alat).  Pflaot«- 
gattnng  der  Valerianeen.  V.  olltori»  Maem&L. 
Rapunzel ,  Rabinzchen ,  in  Mittel-  and  Sü- 
ouropa,  auf  Feldern,  wird  als  Salat  gr-pet*  z. 

Valeriaaas,  Fmbliu$  Lidnim».  rem.  Kaiser 
253—260,  ward  von  den  Legionen  In  Gallo 
auf  den  Thron  erhoben,  ernannte  254  eec<s 
Sohn  Gallien as  zum  Mitregenten,  fiel 
In  die  Gefangenschaft  des  per*.  Komp 
Sapores  und  t  darin. 

Valerias  Flarcas,  Oxjut,  röm.  Dicht«, 
aas  Padua,  Zeitgenosse  des  Qaiuctüianos .  t 
89  n.  Chr.;  sehr,  das  unvollendete  tfo» 
.Argonautica',  beransgeg.  von  TktZo  (laö 

Valerius  Max  Irans,  röm.  Geschieh  teebr* 
ber  im  L  Jahrb.  n.  Chr.;  sehr.  .Factorcr 
dictornmque  memorabOinm  Iibri  IX' ,  rekt* 
Auekdotensammlung.  heranag.  Ton  Kern?? 
(1H54)  und  Halm  (1865),  deutsch  von  EJ 
mann  (1823).  [irrt  franz.  K arten rpiri 

V»let  (fr.,  »pr.  Wale),  Diener;   der  B«5» 

V«lld(lat.),  kräftig;  rechtskräftig,  mät- 
gültig;  Validität,  Rechten  Itigkelt ;  Mtf*»d»>rt 
otwas  in  rechtsgültiger  Form  vollziehet. 

Valiren  (lat.),  gelten,  werth  sein. 

Valladölld  («pr.  Wal  ja-),  span.  Prov.  t-r 
Königreich  Leon,  143  QlL.  und  (1S67*  255. 43s 
Ew.  —  Die  Ilaupi'' .  V.,  ara  Pisuersra,  eh*>^ 
(bia  Philipp  II.)  könlgl.  Residenz  mit  lA^ 
jetzt  39,519 Ew. ;  Universität  (1346  gesrr.}.  Ab- 
blühende Industrie  (Tuch,  Papier,  Cb*nuk» 
lien,  Fayence).  Sterbeort desColumbus  (15J«? 

Vallisneria  Mich.,  Pflanaengmttung  dar 
Familie  der  Hydrocharideen.  MerkwörJit 
bes.  V.  spiralis  L.,  auf  dem  Grunde  stek«> 
fler  Gewässer  wachsend ,  mit  eiirenthü^ 
lieber  Bofruchtungsweise :  die  vreibliehez 
Blüthen  erhoben  sich  auf  spirsdig  r»wz» 
denen  Stielen  bis  zur  Oberfläche  des  Wissen 
die  minnlichen  lösen  sich  ab  und  steif 
ebenfall«  an  die  Oberfläche  de«  Wasser? 
empor,  öffnen  sieh,  frei  auf  dem  Waas*? 
umherschwimmend ,  und  befruchten  a> 
weiblichen  Blüthen,  auf  die  sie  st<>asea.  b. 
Gräben  und  Sümpfen  in  Spanien,  Italic 
un<l  Südfrankreich. 

Valls,  Stadt  in  dor  span.  Prov.  Tarrag*^ 
16,100  Ew.;  gr.  Bandfkbr.;  25.  Febr.  1*^ 
Sit q  der  Franzosen  über  die  Spanier. 

Valmy,  Dorf  im  franz.  Depart,  Mju~ 
bei  St.  •  Menehould;  20.  Sept.  1798  Sie;  d** 
Marschalls  Kellermann  über  die  Preasssc 

V»lols  («pr.  Wäloa),  frans.  Landscaa« 
(Depart.  Oise),  erst  Grafschaft,  dann  Iis.-*-,* 
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thum,  gab  dem  Seitcnzwelg  der  Capetinger,  | 
dem  Hanse  V.,  das  Ton  133«- 1599  den  franz. 
Thron  inne  hatte,  den  Namen.  Stammvater: 
Karl  von  V.,  geb.  1270,  Bruder  König  Phi- 
lipps IV.,  des  Schönen,  der  die  erweiterte 
Grafschaft  V.  1995  von  seinem  Vater,  König 
Philipp  III.  von  Frankreich,  als  Apanage 
erhielt.  Karls  V.  zweiter  Sohn  Ludwig 
erhielt  Titel  und  Güter  eines  Herzogs  von 
Orleans  und  die  Grafschaften  Angoulfme 
und  V.,  fiel  1407  durch  Mord.  Sein  Enkel 
Ludwig,  Herzog  von  V.  und  Orleans,  bestleg 
1498  nach  Erlöschen  des  Hauptstammes  des 
Hauses  V.  als  Ludwig  XII.  den  franz. 
Thron;  f  ohne  mannliche  Nachkommen  ; 
daher  folgte  ihm  Franz  I.  aus  dem  Seiten- 
zweig AngouleW,  gestiftet  von  dem  jüng. 
Sohne  des  obengenannten  Ludwig  von  Or- 
leans u.  Angonlöme.  Letzter  legitimer  Spröss- 
ling  de»  Hauses  Heinrichs  III. ,  f  1589. 

Valonen«  s.  Knoppern.  (Münzen. 

Valor(lat.),  Werth,  Gehalt,  «.  B.  von 

Valparaiso,  Prov.  Chiles,  78,6  QM.  und 
(1868)  142,168  Ew.  -  Die  Hauptstadt  V.,  an 
der  Bai  vom  F.,  70,438  Ew.  (zahlr.  Deutsche), 
wichtigster  Handelshafen  des  Staats. 

Valuta  fltal.),  Wahrung,  das  Verhälrnlss 
der  Eluheit  eines  Münzfusses  zur  Gold-  oder 
Silberne wichtselnheit  an  edlem  -Metall ;  auch 
das  Verhältnis*  des  Nennwerths  von  Papier- 
geld zu  dessen  schwankendem  Kurawerthe, 
wie  der  Geldbetrag,  für  den  ein  Wechsel  bei 
seiner  Ausstellung  verkauft  worden  ist. 

Valvation  (lat.),  Schätzung  des  Werth rs 
oder  Preises  einer  Sache;  insbes.  die  ge- 
setzliche Werthbestimmung  der  in  einem 
Lande  knrzirenden  Münzen  durch  Reduktion 
ders.  auf  einen  bestimmten  Mnnzfuss.  Vul- 
tationstabelle ,  Verzeichniss  der  Münzsorten 
mit  Angabe  des  gesetzlichen  Prelis  ders. 

Vamhery.  Hermann,  ungar.  Reisender 
und  Orientalist,  geb.  1832  zu  Szerdahely 
auf  der  Insel  Schütt,  ward  Lehrer  der  franz. 
Sprache  in  Konstantinopel  im  Hause  Rifaat- 
Paschas ,  bereiste  seit  1863  im  Incognito 
eines  Orieutalen  Turkestan,  besuchte  Kun- 
grad, Buchara,  Samarkand  und  Herat;  jetzt 
Prof.  In  Pesth.  Sehr.  .Reise  in  Mittelasien  etc.« 
(1865);  ,Cagataliche  Sprachstudien1  (18C7); 
, Meine  Wanderungen  in  Persien4  (1867); 
«Skizzen  ans  Mittelasien4  (1868). 

Vampyr,  n.  Fledermäuse. 

VÄnipyr  (serh.  Vukodlak,  walach.  Murony), 
nach  dem  Volksglauben  der  slav.,  ruman.  n. 
Kriech.  Bevölkerung  der  unteren  Donaulän- 
der Gespenst ,  welches  lebenden  Personen 
das  Blut  aussaugt  und  sie  dadurch  tödtot. 

Vanad  (Vanadin),  Metall,  welches  weit 
verbreitet,  aber  stets  nur  in  sehr  geringer 
Menge  vorkommt  und  namentlich  die  Eisen- 
erze begleitet.  Vanadi  u ? hu  res  Ammoniak 
di<»nt  zur  Bereitung  einer  Dinte. 

Van  (out  er  in  m1  (spr.Wänkuhw'r-,  Quadra), 
Insel  an  der  Küste  von  Brit.- Columbia,  611 
•>M.  und  23,000  Ew. ;  reich  an  Wäldern  und 
vteinkohlen,  an  den  Küsten  reichlicher  Ge> 
t-cidebau.  Gehört  seit  20.  Juli  1871  mit 
r>rit. -Columbia  zur  , Dominion  of  Canada*. 

Vandalen ,  german.  Volk,  treten  zuerst 
im  2.  Jahrb.  In  der  heutigen  Lausitz  auf, 


erscheinen  später  In  Dacien  neben  den 
Gothen,  von  denen  sie  zum  grossen  Thell  . 
vernichtet  wurden,  worauf  ihnen  Konstantin 
d.  Gr.  Wohnsitze  in  Pannonlen  anwies.  An- 
fangs des  5.  Jahrb.  nach  W.  vordringend, 
brachen  sie  unter  König  Godegisel  mit  Sue- 
ven  und  Alanen  in  Gallien,  409  in  Spanien 
ein,  wo  sie  sich  in  Andalusien  (Vandalitia) 
niedarliessen,  setzten  429  unter  Gelserich 
nach  Afrika  über  und  gründeten  hier  das 
vandai  Reich,  das  die  ganze  Nordküste 
Afrikas,  dazu  die  Balearen,  Sardinien,  Kor- 
sika und  einen  Thell  Siciliens  umfasste. 
Auf  Gelserich,  der  455  auf  einem  Zuge 
nach  Italien  Rom  anf  das  Furchtbarste  ver- 
wüstet hatte  (daher  der  Ausdruck  Vandulis- 
mus),  folgte  477  sein  Sohn  Hunnerich,  dann 
Guntamund,  Thrasamnnd,  Hilderich  und  531 
Gelinter,  der  letzto  Vandalenkönlg,  der  534 
dem  oström.  Feldherrn  Beiisar  erlag;  seit- 
dem verschwindet  der  Name  der  V.  Vgl. 
Papeneordl  (1837),  Da  An  (1861). 

Vandamiue  (spr.  Wangdamm),  Dominien« 
Jos. ,  Qraf  von  Httneburg ,  franz.  General, 
geb.  5.  Nov.  1770  zu  Cassel  (Depart.  Nord}, 
ward  1793  Brigadegenera]  bei  der  Nord- 
armee ,  eroberte  1796  die  Verschanzuneen 
vor  Kehl  und  bei  Hüningen,  ward  1799  Dl- 
▼islonsgefleral  in  der  Donauarmee,  focht 
1805  mit  Auszeichnung  bei  Ansterlitz,  unter- 
warf 1806  und  1807  Schlesien,  befehligte 
1809  die  würtemberg.  Division,  1812  kurze 
Zeit  das  8.  Armeecorps,  organlsirte  1813  das 
1.  Armeecorps  in  Niedersachson ,  ward  30. 
Aug.  bei  Kulm  geschlagen  und  gefangen, 
befehligte  während  der  100  Tage  das  3. 
Armeecorps,  ward  nach  der  zweiten  Re- 
stauration ans  Frankreich  verbannt,  siedelte 
nach  Nordamerika  über,  kehrte  1824  nach 
Frnnkreich  zurück;  f  Juli  1830  zu  Cassel. 
Biogr.  Ton  Du  Casse  (1870). 

Vandletnensland,  s.  Tarmania. 

Vangerow,  Kurl  Adolf  von,  her.  Rechts- 
lehrer, geb.  5.  Juni  1808  zu  Schiffelbach  bei 
Marburg,  ward  1833  Prof.  das.,  1840  zu  Hei- 
dolberg, 1849  Gehelmrath;  f  H.  Okt.  1870. 
Sehr.  .Lehrbuch  der  Pandekten*  (7.  Aufl.  . 
1863  -68 ,  3  Bde.). 

Vanilla  Adans.  (Vanille),  Pflanzengattnng 
der  Orchideen.  V.  planifolia  Andretos,  klim- 
mendes Schmarotzergewächs,  In  Ostmexiko, 
dort,  in  Südamerika  und  namentlich  auf 
Bourbon,  von  wo  jetzt  die  meiste  Vanille 
kommt,  knltivirt,  liefert  die  aromatischen 
Früchte,  welche  einen  balsamischen  Stoff 
(kein  ätherisches  Oel !)  und  das  auf  der 
Oberfläche  in  Krystalle  sich  ausscheidende 
Vanillin  enthalten  und  zum  Parfümiren 
von  Genussmitteln  etc.  dienen.  Andere  Arten 
liefern  geringere  Vanille. 

Vaninl,  Lucilio  (Julius  Cäsar),  ital.  Frei- 
denker, geb.  1585  zu  Tanresano  im  Neapol., 
Frlcster,  durchzog  Deutschland  und  die  Nie- 
derlande, ward  zu  Toulouse  des  Atheismus 
und  der  Zauberei  angeklagt  und  19.  Febr. 
1619  verbrannt.   Biogr.  von  Münch  (1836). 

\  unit.it  (lat.),  Eitelkeit,  Nichtigkeit.  Va> 
nitätnstUck,  Blnmen-  oder  Fruchtgemälde. 

Vannt*  fspr.  Wann),  Hauptstadt  des  franz. 
Depart.  Morbihnn,  am  Golf  ton  Morbihan, 
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14,560  Ew.;  Hafen,   Schiffswerfte , 
Lutttu,  Fischerei. 

Vannarchi,  Maler,  •.  8ari: 
Yannucci  (spr.  -utscbi),  gen.  Fietro  Peru- 
g\no,  ital.  Maler,  geb.  1446  an  Citta.  dclla 
Piere,  lebte  in  Florens  und  Rom ,  suletzt 
in  Perugia  als  Haupt  einer  bedeut.  Maler» 
schule;  f  1524  sn  Rom.   Lehrer  Raphaels. 

Yspears  (fr.,  spr.  Wapobr) ,  Blähungen; 
üble  Lance ,  bes.  bei  Damen. 
Vaporisation  (lat.),  Verdampfung. 
Yar  (spr.  War),  FInss  im  südl.  Frankreich, 
bis  1860  Grenzscheide  von  Frankreich  und 
Italien,  entspringt  auf  den  Seealpen,  mündet 
zwischen  Nlsza  und  Antibes  ins  Mittelmeer ; 
14  M.  1.   Das  frans.  Deport.  V.,  110,4  QM. 
und  908,550  Ew.;  Hauptstadt  Drnguignan. 
Varech,  s.  Kelp. 

Varel,  Fabrikatadt  in  Oldenburg,  unfern 
Jabdebnsen,  5100  Ew.;  Baumwoll-  und 
Eisenindustrie,  Schifffahrt. 

Vsrese,  Stadt  in  der  ital.  Prov.  Como ,  in 
reisender  Lsge  am  Se*  ton  V.,  5030  Ew.  ; 
zahlreiche  Villen  der  Mailander. 
Varia  (lat.),  Vermischtes. 
Variabel  (lat.),  reränderlich,  unbeständig. 
Varianten  (lat.),  abweichend«  oder  ver- 
schiedene Lesarten  in  einem  Schriftatelier. 

Variation  (lat.),  Abänderung,  Abweichung ; 
in  der  Musik  verschiedenartige  Durchfüh- 
rung eines  Themas  mit  Festhaltung  der  ur- 
sprünglichen Weise  Im  Wesentlichen.   V.  der 
Magnetnadel,  die  täglichen  Schwankungen 
in  der  Deklination  derselben.  Variation»- 
rechuung ,  h.  Kombination. 
Varicellen  (lat.),  s.  SpUepocken. 
Varietät  (Ut.),  s.  Spielart;  variiren,  ver- 
schieden sein,  abweichen;  abwechseln. 
Varikosität  (lat.),  s.  Peaew. 
Yarinas,  Binnenstadt  im  westl.  Venezuela, 
12,000  Kw. ;  ber.  Tabaksbau. 
Variolen  (lat),  die  ächten  Poeken  (s.  d.). 
VarioloTden(lat.),  lelehtereFormderPocken 
(s.  d.),  die  ohne  Eitemngafieber  verläuft. 
Varix  (lat.),  s.  Venen. 
Varna,  türk.  Hafen-  und  Handelsstadt  in 
Bulgarien,  am  ichwarsen  Meer,  16,000  Ew.; 
1828  von  den  Russen  erobert,  1854  von  den 
Franzosen  und  Engländern  besetzt. 

Varnbüler,  Iriedrich  Gottlob  Karl,  Frei- 
herr von,  würtemberg.  Staatsmann,  gob.  13. 
Mai  1809,  ward  1844  als  rittersnhaft lieber 
Abgeordnetor  Mitglied  der  würtemberg. 
zweiten  Kammer,  Antorltät  in  volkswirt- 
schaftlichen Angelegenheiten,  reaktionär  ge- 
sinnt, ward  Sept.  1864  Minister  des  Aus- 
wärtigen und  des  königl.  Hauses ,  befolgte 
1866  eine  preussenfeindl. ,  dann  eine  schwan- 
kende Politik,  31.  Aug.  1870  entlassen. 

Varnhagen  von  Ense,  Aarl  Augwt,  Schrift- 
steller, geb.  21.  Febr.  1785  su  Düsseldorf, 
als  Diplomat  in  verschiedenen  Stellungen 
thätig,  lebte  seit  lHiy  als  geh.  Legationsrath 
Amt  in  Berlin;  f  10.  Okt.  1858.  Treffl. 

Hauptwerke  (meist  biograph.  und 
Inhalts):  »Biograph.  Penkmale'  (3.  Aufl. 
1872,  5  Bde.);  , Leben  des  Generals  Seyd- 
litz'  (1834);  .Leben  des  Feld  mar  seh  alls  Reith' 
(1844);  ,Hans  von  Held'  (1845);  »Denkwürdig- 
keiten und  vermischte  Schriften'  (lb37  -  55, 


9 Bde.);  .Leben  Bülows  t.  Dennewits'  (lSälu 
Aufsehn  machten  die  posthum  erschien« nea 
.Briefe  von  Ales,  von  U  um  bohlt  an  V.  von 
Ense»  (1.-5.  Aufl.  1860)  und  .Tagebücher 
(14  Bde.,  1862-  71)  etc.  »Ausgewählte  Schrif- 
ten* (10  Bde.,  1871  f.).  —  Seine  Gattin  Rmkel 
Antonie  Friederike,  geb.  1771  in  Berlin,  Toch- 
ter eines  jüd.  Kaufmanns  (Levin  Marens  . 
Schwester  des  Dichters  Ludwig  Robert,  Mittel- 
punkt geistreicher  Kreise  n.  von  mannigfact 
belebendem  Einfluss  auf  Kunst  und  Wissen- 
schaft, seit  1814  mit  V.  vermählt;  t  7.  Mär; 
1833  in  Berlin.  Vgl.  .Rahel'  (Auswahl  acs 
ihrem  schriAI.  Nachlass,  1833)  und  , Galler. e 
von  Bildnissen  aus  Rabais  Umgang'  (I83£t. 
Schmidt-  WeiuenJeU,  .Rahel  a.  ihre  Zeit2,  1*57. 

Varro,  Marcus  Terentiut,  der  fruchtbar»;« 
und  bedeutendste  Gelehrte  Roms,  apeb.  11* 
v.  Chr.,  politisch  auf  Seite  des  Pompejui 
thätig;  f  W  v.  Ohr.   Von  »einen   (ca.  7ö) 
poetischen  und  das  gosammte   G«>biet  d*- 
röm.  Alterthuzns  umfassenden  antiqaar.  Wer- 
ken ausser  vielen  Fragmenten   nur  »rha< 
ten:  ,De  re  rustica'  (her.  von  Schneider  17V* 
und  6  Bücher  von  ,De  lingua  latina*  (ht: 
von  0.  Müller  1833). 

Vams,  Pnblius  Quinctiline,  ward  6  v.  Chi 
Statthalter  in  Syrien,  wo  er  die  aufstati. 
Joden  zum  Gehorsam  brachte,  6  n.  Chr. 
Statthalter  in  Germanien,  führte  hier  da* 
röm.  Provinzialeinrichtungen  rücksichtslos 
durch ,  ward  mit  3  Legionen  von  Arminias 
im  teuto burger  Walde  im  Jahre  9  geachUg«. 
und  todtete  sich  selbst. 

Vas  (lat.,  Mehrzahl  Vota),  Gefäsa  .  Ader 
v**kulö*.  gefässreich.  [Lei*. 
Vasall  (las.),  Lehnsmann,  Lehnsträger,  s 
Yassrhely  (spr.  Waacharhelji) ,  grr*»iei 
Marktflecken  Ungarns,  nordostl.  von  Scs- 
gedin,  42,501  Ew.;  grosse  Viehmärkte. 

Vatarl,  Giorgio,  Kunstachriftsteller ,  geb 
1512  au  A rens»»,  Baumeister  nnd  auch  Maler 
(Schüler  Michel  Angelos);  f  1&74-  Sehr 
,Vite  d .  • '  pik  eccollenU  pittori ,  scnltori  cd 
arebitetti  (suerst  1550,  neue  Ausg.  IN*'!, 
doutsch  von  Schorn  und  Fbrtter,  1832  -  4S, 
Vskco  de  (»ama,  s.  G«rau.  f€  Bde-u 

Vascnlarls.  Gefässe  enthaltend,  daher  la 
der  Botanik  Planta*  vascnlarte ,  GefiLsspsUa- 
sen(nl!o  Phauerogsmen,  viele  KryptosrameoV 
Vasen  (lat.  roja),  antike,  fast  durchaus  ee-hr 
schön  geformt©  Gefässe,  in  sahlloser  Menge 
bei  Ausgrabungen  in  Unteritalien,  Etruriee, 
Griechenland  etc.  gefunden.  Sie  sind  ans 
feinem  rotben  oder  gelblichen  Thon 
fertigt,  gebraunt  und  mit  einfachen 
reien  (meist  schwarz  anf  dem  natura.  GrundV 
geschmückt,  die,  wenn  auch  nicht  immer 
künstlerisch  vollendet,  doch  durch  die  dar- 
gestellten Gegenständ*  für  die  Ailerth&s&s- 
kunde  von  hohem  Werthe  sind.  Daher  Vojcs.j 
künde,  ein  Zw<dg  der  Archäologie,  bes.  von 
Gerhard,  0.  Jahn,  Benndorf  u.  A.  gepflegt. 
Vasenmalerei,  s.  Vasen. 
Vast  (lat.), 


t, 

Vateria  L.  (  Kopalbanm),  Pflanzengartncc 

der  Tiliaceen.   V.  indica  L.  liefert  ein  ta 
Räncherungen    und    Firnis-  n  diene« 
Harz  und  PnanzcntaJg, 
und  Seife  verarbeitet  wird. 
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Vaterschaft  ( Paternität),  das  Verhältnis« 
es  Vaters  zu  seinem  Kinde,  entweder  natür- 
iclic,  d.  i.  eine  nicht  durch  Ehe  geheiligte, 
der  eine  leibliche,  eheliche  oder  eine  auf 
tdoptiou  (s.  d.)  beruhende.  Dia  Wirkungen 
er  rechtmässigen  ehelichen  V.  sind  auf 
eiten  des  Vaters  väterliche  Gewalt,  auf 
eiten  der  Kinder  die  Rechte  der  Kindschaft, 
u<  cessions-  und  andere  Familienrechte. 

Vatlelnlum  (Int.),  Weissagung. 

Vatikan,  s.  Rom  (das  neue). 

Vauban  (spr.  Wohbang),  SeZaüien  U 
Wtre  de,  franz.  Marschall  und  her.  Kriegs- 
aumeister, geb.  15.  Mal  1633  zu  St.  Legtr 
e  Fougeret  in  Burgund ,  trat  1653  in  die 
ranz.  Armee,  ward  1669  Getieralinspektor 
er  franz.  Festungen,  1703  Marschall,  erbaute 
3  feste  Plätze  neu  und  verbesserte  300  alte, 
•itete  53  Belagerungen;  f  30.  März  1707. 

Vauranzon  (spr.  Wohkangsong),  Jacques  de, 
lechaniker,  geb.  21.  Febr.  1709  In  Grenoble, 

21.  Nov.  1782 In  Paris;  Verfertiger  bertihm- 
IV  Automaten,  erfand  auch  diu  nach  ihm  be- 
annten  Ketten  (s.  Kette). 

Yaucluse  (spr.  Woklühs),  Pepart.  Im  süd- 
stl.  Frankreich,  64,4  QM.  und  266,091  Ew.; 
lauptatadt  Avlgnon.  Benanut  nach  -  dam 
>or/  V.  (VallU  clau$a),  in  romant.  Felsen- 
baf,  als  Anfenthalt  Petrarcas  bekannt. 

Vaudevllleffr.,  spr.  Wohd'wll),  ursprüngl. 
ranz.  Volkslied  satlr.  Inhalts;  jetzt  bes. 
leines  kom.  Drama  mit  eingewebten  Lie- 
erh  (meiat  zu  l  <  kannten  Melodien). 

Vantler  (spr.  Wotjeh),  litujanin,  Genre- 
>aler,  geb.  1829  in  Morges  bei  Genf,  In 
>u9seldorf  gebildet,  seit  1866  Prof.  daselbst, 
inniger  Darsteller  des  Volkslebens  In  zahl- 
cichen  Bildern,  auch  trefflicher  Illustrator 
linmermanns  ".Oberhof,  Auerbachs  ,Bar- 
üssele'  etc.). 

Vauxhall  (spr.  Wohkshahl),  Thell  des 
'.ndr.uer  Stadtviertels  Lanibeth,  mit  ehedem 
•er.  Lustgärten. 

Vecht,  1)  Arm  des  Rhein,  zweigt  bei  Ut- 
echt ab,  mündet  in  die  Zuydersee.  —  2) 
'luss,  entspringt  in  Westphalen  bei  Koes- 
el«l,  fliesst  nordwestl.  zur  Zuydersee;  26  M.  1. 

Vechta,  Antoine,  ber.  CIseleur,  geb.  1800 
u  Avallon  (Burgund),  ursprunglich  Schmied, 
*nn  Schüler  Soyera  in  Paris,  lieferte  kost- 
are  Vasen  mit  mytholog.  Darstellungen, 
childe  (von  Silber  u.  Elfeubeiu),  Statuetten 
öaphne),  künstl.  Bücherdeckel,  Kandelaber 
tc;  f  1868  zu  Avallon. 

Veda  (sanskr.,  d.  1.  Wissen,  Offcnbarungl, 
Ii»  heil.  Bücher  der  Brahmanen  (s.  Santkrit). 

Vedette,  Kelterposten,  zwei  Mann. 

Veduta  (IUI.),  Prospekt,  Ansicht. 

VecnfAoAe  Veen),  moorige,  waldlose  Hoch- 
;bene  Im  preuss.  Regbz.  Aachen,  nordwestl. 

on  der  Eifel,  kalt,  öde  und  unwlrthbar, 
'«»2100'  hoch.   Gr.  Torflager. 

»ga,  1)  Oarcilaso  de  la  F.,  ber.  span.  Didi- 
er, g«b.  1503  zu  Toledo,  f  1&36  zu  Nizza; 
ührto  das  Schäfergedicht  In  Spanien  ein, 
ehr.  auch  treffl.  Elegien,  Kanzonen,  So- 
>ette,  Oden,  Episteln,  Lieder  etc.  ,Obras' 
1580,  neue  Ausg.  1817).  —  2)  Lope  Felix  de 
«  V.  Carpio,  her.  span.  Dichter,  geb.  25. 
*ov.  1562  zu  Madrid,  war  Sekretär  bei  ver- 


schiedenen Grossen ,  ward  dann  Priester, 
1618  apostol.  Protonotar  beim  Erzstlft  To- 
ledo; f  21.  Aug.  1635  in  Madrid.  Frucht- 
barster Dichter  aller  Zeiten ;  sehr,  hlstor. 
Epen,  Satiren,  Episteln,  lyr.  Gedichte, 
Ek logen,  kom.  Erzählungen,  Novellen  und 
Romaue,  und  über  2000  (nur  aum  kleinern 
Theile  gedruckte)  Schauspiele  und  Autos  (Im 
Ganzen  ca.  21,316,000  Verse);  am  genialsten 
u.  elnflussrelchstcn  als  Dramatiker  (Schöpfer 
der  saau.  Nationalbühne).  ,Oomedias*  (1604 
bis  1647,  28  Bde.),  »Collection  de  los  obras 
suelt&s'  (1776  ff.,  21  Bde.);  Ueberset».  ein- 
zelner Stücke  von  Schock  (1845)  und  Rapp 
(.Span.  Theater*,  3.  und  4.  Bd. ,  1869).  —  3) 
Georg,  Freih.  von  V.,  Mathematiker,  geb.  1756 
in  Sagoritza  in  Kraln,  w  ard  1800  österr.  Oberst- 
lieutenant u.  in  denFrclherrenstand  erhoben, 
26.  Sept.  1802  ermordet.  Gab  .Logarithmen- 
tafeln'(1783,  2  Bde.)  heraus,  die  oft  aufgelegt 
wurden  ;  sehr.  .Logarithmlsch-trigonometri- 
schos  Handbuch*  (1793, 54.  Aufl.  1871)  u.  .The- 
saurus logarithmoruni  completus'  (1794)  u.  A. 

Vegesack,  Hafenstadt  im  Gebiet  von  Bre- 
men, an  der  Weser,  3554  Ew.;  Seeschifffahrt, 
starker  Schiffbau.  Eisengießerei. 

Vegetarianer  (lat.),  Leute,  die  sich  aus- 
schliesslich von  ungewürzter  Pflanzenkost 
nähren,  nach  Doktrinen  von  J.Newton  (1811), 
Jos.  Simpson  u.  A . ;  bilden  auch  religiöse  Ge- 
meinschaften, in  Nordamerika  sehr  zahlreich. 

Vegetation,  das  Wachsthum  der  Pflanze; 
auch  die  Beschaffenheit  und  das  Aussehen 
der  Pflanz. 'Ii  einer  Landschaft  in  Ihrer  Go- 
sammthelt  betrachtet;  vegetativ,  pflanzenhaft, 
pflanzlich.  Vegetiren ,  ein  Pflanzenleben 
führen.  Vegetabilien,  Pflanzen;  Vegetabi- 
lität,  pflanzenhaftes  Sein,  Pflanzennatur. 

Yeglla  (spr.  Welja),  Istrische  Insel  im  Golf 
von  Quarnero,  7,7  QM.  und  15,000  Ew.  Die 
Hauptstadt  V. ,  1300  Ew. ;  Hafen. 

Vehement  (lat.),  heftig,  ungestüm;  Vehe- 
ment ,  Heftigkeit.  [Hulfsmlttel. 

Vehikel  (lat.),  Fuhrwerk;  Beförderung»-, 

Vehn  (holl.  Veen),  in  Holland  uud  Ost- 
friesland eingedämmte  und  durch  Kanäle 
trockengelegte  Moor-  und  Torfgegend,  wird 
zum  Feldbau  und  zum  Torfstechen  benutzt. 

Veilchen,  s.  Viola. 

Veilchensteine,  Steine,  die  mit  einer  Alge 
(Chroolepus  hercynlcus  Külz.)  überzogen 
sind,  welche  beim  Reiben  einen  angenehmen 
Veilchengeruch  entwickelt;  bes.  im  Harz. 

Veilchen wnrzel,  s.  Iri$. 

Velle,  Hafenstadt  Im  dan.  Stift  Rlpon 
(Jütland),  am  Veile/jord,  4920  Ew.;  8.  Mars 
1&'>4  von  den  Oesterreichern  genommen. 

Veit,  Philipp,  ber.  Maler,  gab.  IS.  Febr. 
1793  zu  Berlin,  In  Dreaden  gebildet,  schlose 
sich  in  Rom  1815  der,  neuen  romant.  Rich- 
tung an,  1830  -  43  Direktor  des  städelschen 
Instituts  in  Frankfurt  a/M.,  Jetzt  Direktor 
der  Galerie  in  Mainz.  Meist  blbl.  n.  streng- 
rellg.  Historien  (die  7  fruchtbaren  Jahre, 
Triumph  der  Religion,  heil.  Georg,  Himmel- 
fahrt Mariä,  barmherz.  Samariter  etc),  auch 
allegor.  und  Porträt»darstellungen  (Germa- 
ula, Karl  d.  Gr.,  K.  Friedrich  II.  etc.). 

Veitstanz  (chorea  8t.  Vit!),  Nervenerkran- 
kung, bestehend  in  Bewegungen  der  will- 
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kurlichen  Muskeln,  die  gegen  den  Will«n 
dei  Pati*nten  eintreten,  be*.  zwischen  dem 
6.  nnd  15.  Jahr«,  nach  Gemüthsaffekten, 
Wnrmkrankheiten,  Rheumatismus;  das  Ge- 
sicht wird  verzerrt,  an  Händen  nnd  Füssen 
tritt  Unruhe  ein  und  die  Kinder  sind  un- 
fähig, feinere  Arbelten  zn  verrichten;  Daner 
2-9  Monate.  Behandlung:  warme  Bader, 
GalT&nismus.  Der  sogen,  grosee  V.  ist  ent- 
weder Abart  der  Hysterie  oder  der  Kpilepsie. 

Yejl  (a.  G.),  eine  der  mächtigsten  Bundes- 
städte  Etroriens,  396  t.  Chr.  von  den  Rö- 
mern (CamQlus)  unterworfen. 

Yelament  (lat.1,  Hülle,  Decke;  Vorwand. 

Velasqaez  de  Sllta  (spr.  Welaskea-),  Don 
Diego,  bor.  span.  Maler,  geb.  1599  zu  Se- 
villa, war  wiederholt  in  Italien,  dann  Hof- 
maler Philipps  IV. ;  t  7.  Aug.  1660  zu  Madrid. 
Neben  Mnrillo  Hauptmoiitcr  der  Schule  von 
Sevilla,  bes.  unrergleichlirher  Bildnissmaler 
(Rciterbild  Philipps  IV.,  Papst  Innocenz  X., 
Iiifantin  Margaretha  etc.  i ;  lieferte  auch  Land- 
schaften, Genre-  u.  religiöse  Bilder  (Krünuug 
der  Maria).    Vgl.  Stirling  (deutsch  1856;. 

Yelde,  van  der.  Name  mehrerer  niederländ. 
Maler;  am  berühmtesten  IV'iUem  van  der  F., 
derjüng.,  geb.  1633  zu  Amsterdam,  t ,;-  April 
1707  zu  London;  ausgezeichu.  Marinemaler. 

Velde,  Kart  Frans  van  der,  Schriftsteller, 
geb.  97.  Sept.  1779  zu  Breslau,  f  das.  6.  April 
1884  als  Justiskommlssär.  Zahlreiche  einst 
sehr  beliebte  historische  Romane  (,Die  Lieh* 
tensteiner',  ,Dlo  Wiedertäufer'  etc.).  Sämmt- 
liehe  Schriften  (7.  Aufl.  1862,  10  Bde.). 

Veldecke,  Heinrich  von,  s.  Heinrich. 

Veldenz,  ehem.  Fürstenthum  im  oberrheln. 
Kreise,  fiel  1694  an  Kurpfalz,  1801  an  Frank- 
reich, 1815  an  Bayern  und  (zum  kleineren 
Tbeil)  an  Preussen  (Regbz.  Trier). 

VelMa,  priesterliche  Jungfrau  aus  dem 
german.  Volke  der  Brukterer,  als  Wahr- 
sagerin hoch  verehrt  und  einflussreich. 

Velez-  IHsn,  Stadt  In  der  span.  Prov. 
Malaga,  16,000  Ew.;  Wein-  u.  Zuckerrohrbau. 

Velin  (spr.  Weläng) ,  feines  weiches  Perga- 
mont  ans  Flandern;  sehr  weisses  Maschinen- 
papier, welches  auf  dem  feinsten  Sieb  herge- 
stellt wird;  sehr  feine  Spitzen  aus  Frankreich. 

Velino,  Fluss  in  Mittelitalien,  kommt  vom 
Apennin,  stürzt  bei  Ternl  in  die  bor.  künstl. 
ansgehauc<n<*n  Marmorkaskaden  (ein  Werk 
des  Konsuls  M.  Curius  Dentatus)  1000' 
hinab,  nm  sich  mit  der  Nora  zu  vereinigen. 

Yeliten,  bei  den  Römern  die  der  Legion 
beigegebenen  1900  Mann  leichter  Plänklar- 
truppon;  unter  Napoleon  I.  leichte  Kompag- 
nien der  Infauterie regime  nter. 

Yelleblch,  Gebirgszug  auf  der  Grenze  von 
Kroatien  und  Dal  matten,  5936'  hoch. 

Vellejus  Paterrülos,  Marcus,  röm.  Ge- 
schieht schrei  her,  geb.  um  19  v.  Chr. ,  bo- 
gleitete als  Praofcctus  equltum  den  Tiberius 
auf  dessen  Feldzügen  in  Germanien  und 
Pannouien,  dann  Prator  in  Rom,  soll  in 
Sejatins  Sturz  mit  verwickelt  worden  sein. 
Sehr.  ,Historiae  Romanae',  herausgeg.  von 
KriU  (2.  Aufl.  1848)  nnd  Haaie  (2.  Aufl.  1858); 
deutsch  von  Eyaunhardt  (1*65). 

Yclletrl,  ital.  Stadt,  südostl.  von  Rom, 
13,47i  Ew.;  wichtige  Alterthümor. 


Vellom  (span.,  spr.  Weljoha),  Kc?fir. 
span.  Münzwähruag  in  Kupfer,  ba  Gerr. 
s:\tz  zur  Plate  (Silber). 

Yeloce  (IUI.,  spr.  -ötsche*,  geschwiai;  *> 
eU*imc>,  sehr  geschwind. 

Yeloeipede  fr.,  spr.  W*losIpäb4>,  etaite- 
gr«,  sehr  leicht  gebautes,  meist  dretridhr« 
Fuhrwerk,  welche«  der  Fahrende  mit  des 
Füssen  selbst  In  Bewegung  setzt,  lo4ew  r 
anf  eine  mit  der  Aza  des  einen  Rai*»  r>- 
bundene  Kurbel  wirkt.  Vgl.  Stein»««» 

Velocität  (lat),  Geschwindigkeit. 

Velo  an  (fr.,  spr.  W«luhr),  Saramt;  m.- 
tirtn,  ssmmtartlg  weben. 

Velpel,  s.  Sammt. 

Veltlln,  fruchtbar*  Landschaft  la 

oberital.  Prov.  Sondrlo,  von  der  Adda  dsn* 
flössen;  trefflicher  Rothwein.  Stratsri« 
wichtig  durch  die  einmündenden  Päss*  i* 
Splügen  nnd  Stil fserj ochs;  stand  bis  !*'• 
unter  der  Hoheit  von  Graubünden. 

Yelnin  dat.),  Segel;  r.  palalsawm,  Gttxr. 

Venn  (Int.),  Ader.  [#? 

Yenäsektion  (lat.),  Aderlass. 

Venaiasln  (spr.  Weuässäng  .  ehem. 
schaft  im  franz.  Depart.  Vaucluse,  117* -5 
1789  päpstlich;  Hanptort  Venasque- 

Venal  (lat.),  kännich  ,  feil;  TW-' 
Känflichkeit  [Jagd  geh« 

Yenation  0**-)  i  J»*d;    venatoruek,  r" 

Vendee  (spr.  Wangdeh),  Depart.  im 
Frankreich,  das  alte  Niederpoiton,  UVS)* 
und  404,473  Ew.;  benannt  nach  dem  FS>* 
chen  V.  (zur  SeTre  Nlortaise).  Haupts*' 
Napoleon  Vendee.   Schauplatz  der  Vrd'- 
kriege,  die  1789  —  95  von  den  rojalWs» 
gesinnt-  n  Vendeern  unter  Ihren  Tzt^- 
Cathelineau,  C  ha  rette ,  Stofflet,  Boad»  " 
Laroche- Jaoquelin  etc.  c  ;gen  die  E*f •* 
kaner  geführt  wurden  ,  aber  mit  den 
der  letztern,  besonders  unter  Lecfcel!«  a 
Hoche,  endeten.    Vgl.  CreUinean-Joh.  &*■ 
de  la  Vendee  militair     5.  Aufl.  1F& 

Yeudemlalre  (fr.,  spr.  Wangdmiähr  i  W« 
mouat,  im  franz.  republikan.  Kah-od"  j 
Zeit  vom  23.  Sept.  bis  21.  Okt.  Merkwürfo 
der  13.  V.  des  Jahres  IV   (5.  Ott. 
durch  d*n  Aufstand  der  pariser  Sekt' 
gegen  den  Konvent. 

Vendetta  (ital.),  Blutrache. 

Yendidad,  Thell  der  Zendavesta  (s.  i- 

Ye'iidlU  (ital.),  Verkanfs-,  MarktpUtx 

Vendltion  (lat  ),  Verkauf. 

Vendöme    (spr.    Wängdom),  '- 
franz.  Depart.  Lolr-Cher,  am  Ddr.  «J?t" 
16.  Dec.  1870  von  den  Deutschen 
6.  Jan.  1871  »legr.  Gefecht  des  Pr.  Frieir* 
Karl  gegen  General  Öhancy. 

Vendöme  (spr.  Wangdohm),  frans- 
neral,  geb.  1.  Juli  1651,  diente  seit  1«7! m'' 
Turenue ,  focht  mit  Auszeichnung  is  < •- 
damaligen  Feldzügen  der  Franaosca,  rr& 
10.  Aug.  1697  Barcelona  aar  Ueberr*!*, 
nahm  nach  Beginn  des  span.  Erbf^gek*'^ 
den  Oberbefehl  über  die  lullen.  An* 
drang  1703  in  Tirol  oln,  befehligte  d»as  * 
den  Niederlanden,  eroberte  Gent  und  Brarr 
ward  11.  Juli  1708  bei  Ondenard«  v^a  *>" 
bon<ugh  und  Priuz  Eug*n  peschl**«*- ^r 
rirte  s-It  1710  iu  Spanien ;  >  n* 
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Venedey  —  Venedig.  1645 


Venedey,  Jakob,  Schriftsteller,  geb.  84.; 
Mal  1805  so  Köln,  ging  1892  Infolge  polit. 
Konflikte  nach  Frankreich,  lebte  zu  Strass- 
burg,  Nanoy  und  Pari»  als  Journalist,  kehrte 
1S48  nach  Deutichland  zurück;  all  Mitglied 
des  Vorparlament •  uud  der  Natlonalversamm- 
lung  gemässigter  Führer  der  Linken,  lebte 
dann  in  Bonn,  seit  1853  in  Zürich  und  Heidel- 
berg, zuletzt  in  Oberweiler  bei  Badenweiler ; 
•f  das.  8.  Febr.  1871.  Sehr.:  ,Jobn  Hampdon, 
(3.  Aufl.  1865);  .England*  (1845,  3  Bde.); 
,Irland4  (1844,  2  Bde.);  .Das  ifldl.  Frank- 
reich*  (1846,  2  Bde.);  .Gesch.  des  deutschen 
Volks«  (1854-62,  4  Bde.);  .Macchlavell, 
Montesquieu  und  Rousseau' (1846— 50,  2  Bde.); 
»Friedrich  d.Gr.  und  Voltaire*  (1859»;  Biogra- 
phien ron  Washington  (1862),  Frauklin  (1863) 
uud  Stein  (1868);  , Die  deutschen  Republika- 
ner uuter  der  franz.  Republik'  (1870)  u.  A. 

Vened!*;  (ital.  Venelia),  ehedem  mächtige 
71  -publik,  seit  1866  ital.  Prov.,  41,a  Q.M.  und 
298,950  Ew.  Die  Hauptstadt  V.,  am  Nord- 
ende des  adriat.  Meeres,  in  den  Lagunen  von 
V.  (zu  deren  Schutz  die  Muratti,  grossart. 
XJferdämme),  auf  136  Inseln  (grösste:  Rialto 
u.  Giudecca),  2  M.  Umfang,  ca.  16,000  Häuser 
und  120,000  Ew.;  durchschnitten  von  134  Ka- 
nälen (den  eigentlichen  Verkehrs wegen,  mit 
schwarzon  Gondeln  als  Droschken,  nur  we- 
nige mit  Uferraum;  grösster  der  wie  ein  S 
gekrümmte  Canal  grande,  ca.  V>  Melle  1.  und 
100-200'  br.,  breitester  der  Canale  della  Giu- 
decca), 450  Brücken  und  Stegen  (darunter 
der  her.  Poute  Rialto  u.  seit  1&54  die  riesige 
steinerne  Elsenbahnbrücke ,  S*>19  Met.  lang, 
10  Met.  br.,  mit  2  Brückenköpfen);  daneben 
wenige  Landstrassen,  meist  schmal  und 
düster  (am  breitesten  und  belebtesten :  Riva 
dei  Schlavoni  und  Merceria.  —  Unter  den 
zahlreichen  Hätten  die  einzigen  ansehn- 
lichen der  prächtige  MarkutplaU,  Brennpunkt 
des  Verkehr-  uud  Centrum  aller  Pracht 
(540'  laug,  252  —  174'  br. ,  mit  Marmor-  und 
Trachytquadern  gepflastert),  und  die  Picuetta 
(kleiner  Markusplatz,  mit  zwo!  48'  Ii.  Granit- 
säulen  aus  Syrien,  1380  aufgerichtet;  da- 
zwischen der  ehemal.  Richtplatz).  —  Zahlr. 
Biläslt  (140  ersten  Ranges,  zum  Thell  Werke 
Lombardos,  Sansovinos,  Palladios  etc.,  und 
mit  Gemälden  von  Tizian,  Tintoretto,  Paul 
Veronese  geschmückt,  aber  viele  Jetzt  verödet 
oder  als  Hotels  dienend) ;  am  grossartigsten 
der  Dogenpnlxit  au  der  Piazetta  fmaur.-goth. 
Stil,  seit  1424  erb.,  neuerlich  vielfach  restau- 
rirt;  ber.  Antikeusammlung,  Saal  des  grossen 
Raths,  Bibliothek  von  130,000  Bdn.  u.  10,000 
Handschriften.  dieBleiknmmorn,  die  Seufzer* 
brücke,  die  alten  Staatsgefängnisse  und  ge- 
heimen Richtstätten).  —  Unter  den  105  Kirchen 
(kathol.,  griech.,  armen.,  protest.)  die  merk- 
würdige Markuskirche  am  Markusplatz  (by- 
zautin.*  roman.  Stil,  mit  spätem  goth.  Zu* 
thaten,  10»5  eingeweiht;  prachtvoll«  Haupt- 
facade  mit  Mosaiken  auf  Goldgrand,  davor 
die  ber.  4  antiken  Rosse,  1205  auf  Chios  er- 
beutet ;  "herrliche  Grabmaler,  Baptlsterium) ; 
ihr  gegenüber  der  freistehende  Glockenthurm 
(Campanlle,  322'  h.,  herrl.  Aussicht);  ausser- 
d  eru  die  Kirche  S.Maria  della  Saluto,  die  Kirche 
dov  Frari  (Grabmäler  Tizians  und  Canovas), 


dieKirchendel  Redentore,  S.  Glorannl  e  Paolo 
(1430  geweiht)  n.  a.  —  Sonstige  liauwtrke:  die 
herrl.  alten  täulengetragenen  Prokurazleu  am 
Markusplatz  (16.  Jahrb.),  der  moderne  könlgl. 
Palast,  die  Bibliothek  di  San  Marco  (Meister- 
werk Sansovinos,  seit  1536),  das  riesige  Ar- 
senal (grösstea  der  Welt,  davor  der  Marmor- 
löwe von  Marathon)  mit  den  Schiffswerften 
und  Dooks  (4  grosse  Bassins  für  32  grössere 
und  54  kleinere  Schiffe),  Kanonendeposito- 
rien,  Rüstkammern  etc. ;  das  Opernhaus  la  Fe* 
nice,  die  Akademieder  schönen  Künste  (ehem. 
Kloster,  mit  weither.  Gemäldesammlung,  dar- 
unter Tizians  Himmelfahrt  Mariä  und  Dar- 
stellung Mariä  im  Tempel,  Paul  Veroneses 
Gastmahl ,  kostbar-  Handselchunngen  etc.). 
Zahlreiche  andere  Sammluugen  und  Lehr- 
austalten  für  Künste  und  Wissenschaften. 
Grossartige  Wohlthätigkeltsanstalten.  —  In- 
dustrie in  Glas-,  Silber-  und  Seidenwaaren, 
Gold-  und  Filigranarbelten,  Fabr.  von  türk. 
Fes,  Handschuhen,  Bijouterien,  künstl.  Blu- 
men. Handel  In  entschiedenem  Aufschwung ; 
Ausfuhr  ca.  100  Min.  Lire  (bes.  Glasperlen 
von  Murano);  Eiufuhr  128  Mill.  Lire.  See- 
verkehr bes.  nach  der  Levante  u.  Griechen- 
land. Seit  Kurzem  regelmässige  Dampf- 
schifffahrt nach  Alexandrien  (über  Brindisi). 

Genchichte.  Der  Name  V.  und  Vtnetia 
kommt  von  den  Venetern  (s.  d.).  Nach  der 
Zerstöruug  Aquilejas  durch  Attila  (452) 
Flucht  vieler  Einwohner  auf  die  Lagunen- 
Inseln  und  Entstehung  eines  Gemeinwesens 
daselbst,  das  seit  697  durch  Dogen  regiert 
wird,  seit  812  nebst  Dalmatien  dem  oström. 
Reich  zugehörig.  Aufblühen  V.s  zur  mäch- 
tigen Handelsstadt  und  zur  Beherrscherin 
des  adriat.  Meeres ;  Machterweiterung  trotz 
Pisas  und  Geuuas  Konkurrenz  bes.  durch 
die  Kreuzzüge.  Im  Innern  Parteikämpfe. 
1172  Einsetzung  eines  grossen  Raths  ans 
gewählten  Notabein  und  Beschränkung  der 
Macht  der  Dogen  durch  deuselben.  1304 
Erwerbung  bedent.  Theile  des  byzantln. 
Reichs  und  der  Insel  Kandia.  Seit  1257 
langwieriger  und  wechselvoller  Krieg  mit 
Genua.  1297  —  1310  Ausbildung  der  aristo- 
l'.nttisch-oligarchischen  Konstitution.  Nach- 
dem Genua  1381  unterlegen ,  Erwerbung 
Vicenzas,  Veronas,  Bassanog,  Feltres,  Belln- 
nos  und  Paduas  mit  ihren  Gebieten  1404  und 
1105,  Friauls  1421,  Brescias  und  Bergamos 
1428,  Cremas  1448,  gleichzeitig  Eroberung 
der  jon.  Iuseln,  1489  Cyperns.  Nach  Eut- 
deckung  des  Seewegs  nach  Ostindien  Vor* 
tust  des  ostlnd.  Handels ,  dann  der  Be- 
sitzungen im  Archipel  und  auf  Morea  an 
die  Türken.  1508  V.  durch  die  Ligue  von 
Cambral  mit  dem  Untergang*  bedroht.  1571 
Verlust  Cyperns,  1669  Kandlas,  1718  des  1687 
wieder  eroberten  Moreas  au  die  Türken. 
1796  rücksichtslose  Behandlung  V  s  durch 
Bonaparte.  12.  Mal  1797  Abdankung  des 
letzten  Dogen,  Luigi  Manin,  und  des  grossen 
Raths.  16.  Mai  Besetzuug  V.s  durch  die 
Franzosen.  Durch  deu  Frieden  von  Campo 
Formio  17.  Okt.  1797  Einverleibung  des 
venetian.  Gebiets  links  der  Etsch  nebst 
lstrien  und  Dalmatien  in  Oesterreich,  des 
rechts  der  Etsch  gelogenen  iu  die  cisalpln. 
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Venen  —  Venezuela. 


Republik.  Im  Trioden  von  Preesburg  26. 
Dee.  1805  Abtretung  des  österr.  Venetfens 
an  das  Königreich  Italien.  7.  April  1815 
Rückgabe  des  Landes  nebst  der  Lombardei 
(lombard.- venetian.  Köuigreicb)  au  Oester- 
reich. 1830  V.  «im  Freihafen  erklärt.  23. 
Min  1648  Proklamation  der  tonet  Republik 
(Hon- Marco),  Manin  u.  Tommaseo  am  Ruder. 
Die  3.  Juni  berufene  Assamblea  erklärt  sich 
4,  Juli  für  den  Ansobluss  an  Sardinien. 
11.  Aug.  Aufstand.  13.  Aug.  Einsetsung 
eines  Triumvirats,  Manin  Diktator.  3.  März 
1849  Pöbeltumult  und  Beseitiguug  der  Dik- 
tatur. Manin  Ministerpräsident  Blokade 
der  Stadt  durch  die  Oesterreicher.  24.  Ang. 
Uebergabo  derselben.  30.  Aug.  Einzug  Ra- 
detzkys.  4.  Juli  1866  Abtretung  Venetiens 
au  Napoleon  III.,  von  diesem  an  Italien,  im 
österr.-itnl.  Friedensvertrag  zu  Wien  3.  Okt. 
bestätigt.  21.  und  22.  Okt.  Volksabstimmung, 
wobei  sich  651,758  Stimmen  für  den  An- 
scbluss  an  Italion.  69  dagegen  erklären. 
4.  Nov.  Besitzergreifung  durch  Victor  Ema- 
nue)  IL,  7.  Nov.  Einzug  desselben.  Die 
Geschieht«  V.9  bearbeiteten  neuerlich  Dam 
(1819,  4.  Aufl.  1853,  9  Bde.;  deutsch  1859); 
Homanin  (1853-62,  10  Bde.);  Oicogna  (3.  Aufl. 
1867,  3  Bde.);  BillUur  (1871). 

Velen  (lat.,  Blutadern),  dünnhäutige  Röh- 
ren, welche  «Jus  Blut  aus  dem  Körper  nach 
dem  Herzen  zurückführen;  entspringen  ans 
den  Haargefässen;  der  Rücklauf  innerhalb 
der  V.  wird  verhindert  durch  ventilartige 
Klappen;  die  Vorwärtsbewegung  des  Blutes 
in  den  V.  geschieht  durch  die  Muskel- 
hewegung,  durch  das  Ansaugen  nach  der 
Brusthöhle  bei  der  Athmung.  Stauungen 
im  kleinen  Kreislaufe  (s.  d.)  bedingen  Er- 
weiterung der  V.  (Phlebektasie);  durch  Er- 
schlaffung der  Veueuwand  bilden  sich  Blut' 
knoten,  rundliche  Ausbuchtungen,  sogen. 
Variko$ität  oder  Varice»  (Krampfadern).  Ge- 
rinnung und  Verkalkung  in  den  lotztcren 
nennt  man  Venentteine.  Venenentzündung 
(Phlebitis)  entsteht  durch  Verletzung  und 
wird  oft  Anlass  der  Prämie  (s.  d.). 

Venenerweiterung,  s.  Venen. 

Venenum  (lat.),  Gift. 

Venera  hei  (lat.),  ehr-,  hoch  würdig.  Vene- 
rabUe,  das  Hoch  würdige;  in  derkathol.  Kirche 
die  in  der  Monstranz  aufbewahrte  geweihte 
Hostie;  Veneration.  Verehrung,  Ehrfurcht. 

Venerische  Krankheit,  s.  v.  a.  Syphilis. 

Veneter  (a.  GJ,  1)  Volk  im  nordöstl.  Ita- 
lien, zwischen  Etsch ,  Po,  den  Alpen  und 
dem  Meere,  mit  der  Hauptstadt  Patavium  ; 
von  ihm  hat  Venedig  (Vouetia)  den  Namen.  — 
2)  Volk  an  der  Westküste  des  lugdunens. 
Oallieus,  von  Cäsar  besiegt. 

Venezuela,  Republik  in  Südamerika,  am 
Antilleumeer,  17,320  QM.  und  ca.  1,500,000 
Ew.  (meist  Mulatten  und  Zambos,  ca.  10,000 
Fremde,  darunter  viele  Deutsche);  umfasst 
die  nordöstl.  Verzweigungen  der  Crdilleren, 
den  weatl.  Theil  der  Sierra  Parime  und  den 
grössteu  Thoil  der  Tiefebene  des  Orlnoco; 
reich  an  trop.  Produkten,  Färb-  uud  Nutz- 
hölzern und  Mineralien.  Nahrungsquellen: 
Landwirtbschaft,  Bergbau  auf  Kupfer,  SiJbor, 
Quecksilber,  neuerdings  Qold  (iu  Laguayrn,  | 


18«9:  33,555  Unzen);  Industrio  (bes.  Buir 
Wollstoffe,  Stroh  flechterei ,  Fabr.  von  Thea- 
geschirr)  und  bedent.  Handel,  fast  nur  tau 
Fremden  (namentlich  Dentachen)  betrieben 
Ausfuhr  1870  :  38  MiU. ,  Kittfuhr  96,75  JBu 
Frca.  Hauptexportartikel :  Kaffoe  (1870: 
48  MiU.  Pfd.).  Kakao  (4,8  MIIL  Pfd.),  Baum- 
wolle (4,6  MiU.  Pfd.),  Indigo,  Tabak.  Hwr* 
etc.  Hauptverkelu-sländer:  Deutachland.Eu 
land,  Frankreich,  Spanien,  Italien.  Rechne^ 
nach  Pesos  ä  8  Realen  [im  Handel  =  l  Doli 
Seit  18ftJ  Staatenbund;  Verfassung  von  £ 
AprU  1864,  wonach  die  Exekutivgewalt  n< 
einem  Präsidenten  und  6  Miniatern  beswi* 
die  Legislative  aus  dem   Kongress  tStat 
und  Abgeordnetenhaus,  die  jälirl.  zuiaanaee- 
treten).    Jeder  Etazelstaat  hat  noch  ssiif 
eigene  Exekutive,  Legislative  und  G«*rkii»- 
gewalt.    Die  Finanzen  trostlos.  Elinnakr.^ 
(1870):  4,406,500  Pesos,   Ausgaben  6,364* 
Pesos.  Staatsschuld  (1871):  120,804,560  P<* 
(jährl.  durch  Nichtbezahlung  der  Ziu ' 
wachsend).   Armee  1860  :  4565  Mann  (j*fc*r- 
Stärke  unbekannt).  Flotte:  6  (alte)  Dampf 
von  3500  Touneu  und  21  Kanonen.  Fla£g- 
gelb,  blau,  roth.   Hauptstadt  Caracas. 

Getchichte.  V.  seit  1821  Theil  der  Föten 
tivrepublik  Columbia,  die  sich  17.  Not.  Si- 
ta die  3  Freistaaten  V.,  Neugranada  s* 
Ecuador  auflöste.  Mit  Ausnahme  eines  kr: 
zhu    Bürgerkriegs  1&35   herrschte  iaß*^" 
Friede,  bes.  durch  den  Präsidenten  PV; 
(1831-35  und  1839-43)  gesichert.    Seit  1* 
Raconkrieg  zwisebou  der  weissen  und  txr 
bigen  Bovölkorung,  infolge   deasen  Ts* 
Monagas  23.  Jan.  1847  Präsident  wfrd ,  Ar 
1848  den  Repräsentanten  kongreas  durch  <l« 
Pöbel  auseinander  treiben.  lässt.  Dan;.' 
lOjälirige  Herrschaft  der  Familie  Kotier-' 
unter  Korruption  und  Aufständen.   185!  J  ~ 
Gregorio  Mouägas,  1855  wieder  Tade»-»  3t  - 
nägas  Präsidcut.    15.  März  1858  AbdaaJrsa* 
dosseiben.   General  Castro  provisor.  Pn 
sident.   Borufuug  eines  »grossen  Nattoci. 
konvents',  der  die  Verfassung  vorn  3L  P** 
1858  zu  Stande  bringt,  die  29.  Jan.  185?  v-- 
kündigt  wird.   Aug.  Sturz  Castros,  dar*;- 
Parteikämpfe  zwischen  Liberalen.  Föd*rs 
Usteu  und  Oligarchen.    März  1861  Ruckk«^* 
Paoz,  der  zum  Oberbefehlshaber  der  Tri; 
pen,  End»  Aug.  zum  Präsidenten  mit  di> 
tator.  Gewalt  ernannt  wird.    Fortdauer  Jr* 
Bürgerkriegs.     23.  März  1863  Konvent  : 
zwischen  den  Föderalisten  und  der  Reg:: 
rungspartef,  wonach  Paez  zurücktritt  «=: 
17.  Jim  Faleon,  das  Haupt  der  Föderalist^ 
zum  Präsidenten  ernannt  wird.     10.  Pec- 
Berufung  eines  Kongresses,  der  Falcones  R*- 
giernng  lognlisirt  und  1864  eine  n«-u* 
ralis  tische  Verlassuug   zu    Stand«  brf&F- 
Auf  dem  März  1865  in  Caracas  versaxnaeW 
ton  Kongress  Wiederwahl  Falcones  zum  Fr» 
sidenten.    Zerfall  des  Staat*    in  *:ni-— 
kleine  Gemeinwesen  mit   Lokalf nteres?**- 
Fe.br.  1868  Ausbruch  einer  weitverzweigt« 
Revolution  uud  Flucht  Faloonca.  BfcttT" 
Kampfe  zwischen  den  Aufständischen  «i> 
deu  Regierungstruppen.    Juli  Caracas 
den  Händen  der  Aufständischen  nnser  M*- 
uä^as  uud  Kreiruug  einer  provifoxiseaa 
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>ntralgewalt,  die  nach  und  nach  bei  den 
nolauin  der  foderirten  Staaten  Anerkennung 
ladet.  Wahl  Monäras  zum  Präsidenten, 
fach  dessen  Tod  (18.  Nor.  1888)  Pulgar 
»rovisor.  Präsident.  April  1870  neue  In- 
urrektion;  Caracas  von  den  Insurgenten 
roüommen.  Mai  1872  Unterdrückung  der 
nsarrektlon.  Blanoo  provisor.  Präsident, 
'gl.  Thirion,  .Etats-Unis  de  V.',  1867;  Wap. 
>äu*  (Geogr.,  1871);  Baralt  (Gesch.,  Ib65); 
Kpimn  (Reise,  1870). 

Venia  lat. ..  Erlaubniss,  Verzeihung. 

Veal  rrestor  Spiritus  (lat.),  Komm,  o  hell, 
ieizt,  Anfang  eines  alton  Kirchenliedes. 

Vent,  rids,  viel  (lat.),  loh  kam,  iah  und 
legte  (her.  Ausspruch  Jul.  Casars). 

Venloo,  Stadt  und  Festung  In  der  uieder- 
and.  Prov.  Limburg,  an  der  Maas,  8110  Ew. 

Venöa  Hat.),  die  Venen  betr.;  aderreich. 

Venta  (span.),  in  Spanien  einzeln  an  der 
iferstrasse  stellendes  Gasthnu*. 

Veater  (lat.),  Bauch,  Unterleib. 

Ventil  (lat.) ,  mechauischa  Vorrichtung 
:um  Verschliesten  uud  Oeffnen  von  Durch- 
rangen, öffnet  und  sch  Messt  sich  durch  den 
>ruok  der  sieh  fortbewegenden  Flüssigkei- 
en  oder  Dämpfe,  bes.  bei  Dampfmaschinen, 
'umpen,  Luftpnmpen  und  alt  Sicherheits- 
-rutile  bei  Dampfkesseln  augewandt. 

>  entllation  .  Luflerneuerung  in  geschlos- 
senen Räumen ,  deren  Luft  durch  den  Ath- 
nungsprozess  toij  Menschen  verdorben  wird, 
.uft,  deren  Kohlensäuregehalt  durch  Ath- 
nung  auf  1  pro  Mille  gestiegen  ist,  eraeugt 

ubohngliclik.  it;  die  Zimmnrluft  bleibt  rein, 
r«nn  in  1  Stunde  pro  Kopf  60  Kubikmeter 
juft  zugeführt  werden.  Zum  Thell  erfolgt 
<r.  durch  Poren  und  Ritzen  der  Wohnung, 
cum  Theil  auch  durch  den  Ofen  (etwa  40 
vubikmeter  pro  Stunde).  Zu  ausreichender 
•'.  find  Maschinen  erforderlich ,  wekbe 
-eine  Luft  in  die  Räume  pressen;  maugel- 
i.ifter  ist  die  Methode,  die  schlechte  Luft 
UM  den  Räumen  hinauszusaugen.  Vgl.  Fei- 
eakofer  (1H58),  Volpert  (1860) ,  Sckinz  (186«), 
ViniwarUr  (1861),  Dt  gen  (1869),  Borger 
1"*70).    lieber  V.  in  Bergwerken  s.  Hauer 

Ventilator,  a.  Gebläse.  [(1870). 

Yentose  (fr.,  spr.  Wangtohs),  Windmonat, 

Monat  im  franz.  republ.  Kalender.  IS.  Febr. 

Ventrlrftlu  (lat.),  Magen.    Ibis  90.  März. 

Ventrlloqnlft  (lat.),  Bauchredner. 

Venns  (gr.  Aphrodite),  in  der  griech.  und 
öm.  Mythologie  Göttin  der  Schönheit  und 
.lebe,  der  Hochzeiten  und  der  Ehe,  aus 
!em  Schaum  des  Meeres  geboren,  daher 
<  n  irlyamene ,  nach  Andern  Tochter  des 
>us  und  der  Dlono,  Gattin  des  Vulcanus, 
»atte  den  Marz,  auch  Sterbliche ,  wie  den 
tnchises  und  Adonis .  zu  Gellebton  ;  als  V. 
•dor  Aphrodite  Urania  Göttin  der  reinen 
limmlischen  Liebe,  als  V.  vulgitaga  (gr. 
Mrodtt«  Pandimo»)  dor  niedrig  sinnlichen 
•<iebe.  Ihre  Begleiterinnen  die  Hören,  Gra- 
i*n  nnd  Peitho;  Ihr  Attribut  bes.  der  Liebo 
"id  Sehnsucht  erregende  Gürtel.  Künstle- 
rn als  Ideal  weiblicher  Schönheit  auf- 
tratst. Am  berühmtesten  die  V.  von  Melos, 
Ntj  m«d  iceische  V.  und  V.  Knllipygoa. 

Venn»  (Morgenstern,  Abcndsten),  der  Pia- 


net,  dessen  Bahn  unmittelbar  von  der  Erd- 
bahn umschlossen  wird,  bat  1650  M.  Äqua- 
torialdurchmesser, ist  5'  <  -  X  Mill.  M.  von 
der  Erde  entfernt ;  sein«  Dicht  -  ist  der  der 
Erde  nahezu  gleich ;  er  dreht  sich  i  u  83  St. 
21  Min.  um  sich  selbst  und  in  224  Tagen 
16  St.  um  die  Sonne.  Die  V.  zeigt  Phasen 
wie  der  Mond,  ihre  Helligkeit  ist  sehr  ver- 
änderlich ,  sie  zeigt  den  gruasteu  Glanz 
35-38  Tage  vor  oder  nach  der  Konjunktion 
und  je  nach  8  Jahren  ist  sie  selbst  am  Tage 
und  in  der  Nähe  der  Sonne  mit  blossem 
Auge  sichtbar.  Die  V.,  hat  eiue  Atmosphäre 
wie  die  Erde;  die  Existenz  eines  Mundes  ist 
noch  nicht  sicher  festgestellt. 

Venus  .  bei  den  Alchemisten  Kupfer,  nach 
der  der  Venus  heiligen  Insel  Cjrpern  benannt. 

Venusberg,  nach  der  Volkssage  Barg,  in 
welchem  Frau  Venus  glänzenden  Hof  hält 
und  in  dem  bisweilen  auoh  Menschen  ver- 
weilten (s.  B.  Tanhäuzer);  zur  Warnung 
derselben  sitzt  vor  dem  Eingang  der  .treue 
Eckart1.  Wird  auf  mehrere  achwäb.  Berge, 
in  Thüringen  auf  den  Hörselberg  bezogen. 

Venus  haar,  s.  Adianium  a»pillu$  Vener  u. 

Venuaseache,  s.  v.  a.  Syphilii. 

Veraerus  (spr.  Wera-),  mexikau.  Küstea- 
staat,  nm  atLtnt.  Ooean,  1290  QM.  und  (löoe) 
459,202  Ew.  Diu  HaupUtadt  V.,  wichtigster 
Handelshafen  Mexikos,  arn  Golf  von  M  xiko, 
10.UO0  Ew.  (zahlr.  Deutsche);  Fort;  Handels- 
bewegung von  ca.  30  Mill.  Doli.  1868  —  67 
Stützpunkt  der  franz.  Okkupation. 

Veranda  (span.),  laubenartiger  Vorbau  an 
einem  Gebäude. 

V erat  rin,  Alkaloi'd  im  Sabadlllsamen,  in 
der  weissen  Nieswurz,  farblos,  löslich  in 
Alkohol  und  Arther,  reagirt  alkalisch,  ge- 
ruchlos, schmeckt  brenuend  scharf,  erregt 
durch  seineu  Staub  das  heftigste  Niesen, 
bewirkt  auf  d»r  Haut  Stechen  und  Brennen, 
ist  höchst  giftig,  offlcinell. 

V erat  r um  L.  ( Germer,  Xiesvure),  Pflanzen- 
gattuug  der  Colchicaceeu.  V.  albutn  L., 
weisur  Nieswurz,  auf  den  Alpen,  in  Süd- 
und  Mitteleuropa,  Asien,  mit  ofnciaeller, 
giftiger  Wurzel.  V.  nigrum  L. ,  das. ,  hat 
eine  schwächer  wirkende  Wurzel.  V.  offi- 
clnale  Schlecht.  (Sabadilla  ofneinarum  Brandt). 
in  Mexiko,  Venezuela,  liefert  die  giftigen, 
ofncinellen  Sabadlllsamen,  Läusekörner,  aus 
denen  das  Veratrin  durgeatellt  wird. 

Verbal  (lat.),  mündlich;  in  Worten  be- 
stehend; vom  Verbum  abstammend. 

Verbalnote,  im  diplomat.  Verkehr  Note 
eines  (I. «sandten ,  welche,  bloss  zum  Vor- 
lesen bestimmt,  mehr  den  Charakter  einer 
konfldentielleu  Minheilung  trägt. 

Verband  uud  Verbandlehre,  s.  Bandage. 

Verbannung  und  Landesverweisung,  ver- 
wandte Strafen  ,  bald  auf  gewisse  Orto  und 
Gegenden ,  bald  auf  gewisse  Zeiträume  be- 
schrankt. Die  Landesverweisung  infolge 
der  gegenwärtigen  internationalen  Verhält- 
nisse meist  aufgehoben;  Verbannung  in 
einigen  Stanteu,  z.  B.  in  Frankreich,  noch 
in  Gebrauch;  Im  Alterthnm  als  Exil  all- 
gemein üblich. 

Verbaacum  L.  (Wollkraut,  Fackelkraut, 
Küitigskeru) ,  I'flanzengattuaif  der  berophu- 
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larioeen.  V.  Thapsus  L. ,  Himmelskerue, 
Königikene,  in  Mittel-  und  Südeuropa,  mit 
grossen  gelben  ofßcinellen  Blnthen. 

VerbCn*  L.  (Eiienkraut) ,  Pflanzengattung 
der  Verbenaceen.  V.  offlcinalis  £. ,  In  Eu- 
ropa,  früher  offlcinell  und  im  Alterthum 
im  Ruf  magischer  Kräfte.  Andere  Arten  und 
Varietäten  aus  Südmerika  Zierpflanzen. 

Verbenaol,  ätherisches  Oel  von  der  peruan. 
Aloyaia  citriodora.  Do«  V.  des  Handels  ist 
Grasöl.  (terung  durch  den  Schall. 

Vcrberation  (lat.),  Prügelung,  Lufterschüt- 

Yerbt  causa,  abbr.  v.  c.  (lat.),  ium  Beispiel. 

Verbleien,  Ueberzieben  metallener  Gegen- 
stände mit  Blei,  geachiebt  durch  Eintauchen 
In  flüssiges  Biel  oder  in  eine  Bleizinn  legi- 
mng,  seltener  auf  galvanischem  Wege. 

Verblutung,  zum  Tod  führender  Varlust 
von  Blut.  Bei  Neugeborenen  nach  Verlust 
von  ca.  50  Gramm,  bei  einjährigen  Kindern 
oa.  300  Gramm,  bei  Erwachsenen  2—3  Kilogr. 

Verboeckhoven  (spr. -buk-),  Eugen  Joteph, 
niederländ.  Thiermaler,  geb.  8.  Juni  l7Db 
zu  Warne  ton  (Westflandern),  lebt  zu  Brüssel. 
Hauptwerke:  Viehmarkt  zu  Gent,  Pferde 
mit  Wölfen  im  Kampf,  Viehheerde  in  der 
röm.  Oampagna,  Hammelheerde  vom  Sturm 
überrascht  etc.  —  Sein  Bruder  L.  tu«  V. ,  geb. 
1800,  geschätzter  Marinemaler. 

VerboRltät  (lat.),  Wortfülle,  Schwall. 

Verbotenes  Hat.),  wörtlich,  genau. 

Verbrechen  (lat.  crimen,  delictum),  Hand- 
lung oder  Unterlassung,  durch  welche  das 
Strafgesetz  übertreten  wird.  Man  unterschei- 
det beim  Verbrechen  den  äusseren  Vorgang 
u.  die  Voraussetzung  einer  strafbaren  Schuld 
auf  Seiten  des  Verbrechers:  Unterstelltsein 
unter  das  Strafgesetz,  Willens-  und  Zurech- 
nungzfähigkeit,  böse  Absicht  oder  Unüber- 
legtheit (vorsätzliches  oder  doloses  und  fahr- 
lässiges oder  kulposes  V.).  Beim  Fehlen 
eines  dieser  die  Strafbarkeit  bedingen«! en 
Momente  ist  wenigstens  kein  vollbrachtes 
(konsumm  irtes)  V.  vorhanden.  Werden 
durch  eine  Handlung  mehrere  Strafgesetze 
übertreten ,  so  tritt  doch  nur  einmalige  Be- 
strafung ein,  und  zwar  nach  Massgabe  der 
schwersten  Uebertretung.  Autgexeiehntle 
(qualifleirte)  V.,  Im  Gegensatz  zu  den  ein- 
fachen, sind  solche,  bei  denen  zum  Begriff 
der  letzteren  noch  ein  Merkmal  hinzutritt, 
das  für  die  Strafbarkeit  von  Einfluss  ist, 
s.  B.  zum  Diebstahl  Einbruch  oder  Begehung 
desselben  an  gottesdienstlichen  Sachen.  Die 
mit  loichteren  Strafen  bedrohten  V.  werden 
nach  einer  in  den  verschiedenen  Gesetzgebun- 
gen nach  verschiedenen  Merkmalen  bestimm- 
ten Unterscheidung  als  Vergehen  bezeichnet. 

Verbrennung,  chemischer  Prozeas,  wel- 
cher in  der  Verbindung  eines  Körpers  mit 
Sauerstoff  besteht.  Hierbei  wird  stets  Wärme 
entwickelt,  doch  wird  dieselbe  bei  langsam 
verlaufender  V.  (Verwesung)  nicht  bemerk- 
bar, bei  sehr  schnell  verlaufender  V.  steigert 
sie  sich  bis  zur  Lichtentwiekelung  (Erglühen), 
und  wenn  ans  dem  verbrennenden  Körper 
bei  so  hoher  Temperatur  brennbare  Gase 
sich  entwickoln.  so  entzünden  sich  diese  zu 
eluer  Flamme  (V.  im  ongeren  Sinn). 

Verb  um  (lat.,  Zeitwort),  Üoxionsfähiger 


Kedetheil,  welcher  anzeigt,  in  welchen  Zu- 
stande sich  ein  Gegenstand  (Subjekt)  be- 
findet, was  er  thut  oder  leidet.  Die  Varia 
sind:  selhftändMje ,  für  sich  als  Prädikat  xa 
gebrauchende,  oder  Hül/everöa,  nur  mit  jenes 
verbunden  vorkommende;  nach  der  Form 
einfache  oder  tutammengt reimte ;  nach  den 
Fehlen  oder  Vorhandensein  eines  Objekts 
eubjekfive  oder  objektive,  beim  Vorhanden»*;» 
eines  die  Thätigkeit  erleidenden  Gegenstan- 
des trantitire  (im  Gegensatz  au  den  intw 
eiHven,  nämlich  den  subjektiven  und  objeV. 
tiven  ohne  leidenden  Gegenstand) ;  nach  der 
Art  des  Subjekts  pertönliche  oder  unpersön- 
lich*. Die  transitiven  Verb»  sind  nachdem 
Verhältniss  ihres  Subjekts  zum  Objekte 
reflexive  (zurückbezüglicbe) ,  bei  denen  du 
thätige  Subjekt  zugleich  leidendes  Objekt 
ist;  reeiproke  (wechselbezügliche),  bei  den*- 
die  thätigen  Subjekte  einander  zu  leidend» 
Objekten  machen;  faktitive  .machende),  tob 
Verben,  bes.  Subjektiven,  Adjektiven  o4s- 
Substantiven  abgeleitete,  ausdrückend,  da* 
das  thätige  Subjekt  das  leidende  Objekt  ia 
den  Zustand  versetzt,  den  das  Stammwort 
bezeichnet ,  oder  das  durch  da«  Stammwort 
Genannte  erzeugt. 

Vercelli  (spr.  Wert sch eil i,  das  alte  F«~ 
cellac ),  Stadt  in  der  oberital.  Prov.  Nova.-* 
an  der  Sesia,  19,3öS  Ew.;  prächtige  K*xk+ 
drale;  Seidenkultur  und  Handel.  Unfern  [sä 
den  raudischen  Feldern)  101  v.  Chr.  Sief  d* 
Mnrius  über  die  Cimbern. 
Verdampfen,  s.  v.  a.  Abdampfen.  [wüü*~ 
Venlaulichkeit  der  Speisen,  s.  .Voi^ 
Verdauung,  Vorgang  im  thierischen  Kör- 
per, durch  welchen  die  Nahrnngramittel  * 
einen  zur  Aufnahme  in  die  Säftemasse  zu- 
eigneten Zustand  umgewandelt  werden-  Ter- 
danungsorgane:  Mundhöhle  zur  Zerkleine- 
rung, Einspeichelung  und  zum  Schling*-- 
Speiseröhre,  Magen  u.  Darmkanal  zur  B 
dung  der  Verdauunjrssäfte  u.  Weiterfuhruac 
Paukreas  und  Leber  (s.  d.).    Der  Magernd: 
enthält  Pepsin,  freie  Salzsäure  und  Sab«, 
seine  Absonderung  beginnt,  sobald  Spei*^ 
in  den  Magen  gelangen.   Die  EiweJsjkärp>r 
werden  von  ihm   gelöst  und   In  Peptr^ 
umgewandelt,  welche  im  Darme  anfgesa.r 
werden.    Im  Zwölffingerdarm  erfolgt  d« 
Lösung  des  Stärkmebls  durch  den  Pankreas- 
saft  und  die  Aufsaugung  der  Fette  mit  Hüte 
der  Galle.  Der  Darmsaft,  welcher  in  Den* 
darm  abgesondert  wird  ,  vervollständigt  d* 
Lösung  der  Stärke  und  des  Ei  weisse«,  an* 
von  der  Darm  wand  werden  die  lös  lieh«: 
Stoffe  aufgesaugt  und  durch  die  Lympb- 
Blutgefässe  nach  der  Leber  und  in  den  all- 
gemeinen Blutstrom  gefühlt.     Durch  d« 
Dickdarm  werden  die  unverdaulichen  5fc»£'. 
als  Koth  ausgeschieden,  der  um  so  reich- 
licher ist,  je  mehr  vegetabilische  Kost  ge- 
nossen wurde. 

Verdannngsfleber,  TemperAturstei^ercr.- 
und  Unbehaglichkeit  nach  reichlichen  Mahl- 
zeiten, bes.  in  der  Rekonvalescenz  nach  Tj 
phns  und  bei  Magenkatarrhen. 

V »•  r flau  im  esHch wache.  Ma^n«rkraaax> 
ndt  zu  spärlicher  Absonderung  des  Magen- 
saftes und  Neigung  zu  Katarrhen,  verasJai« 


Digitized  by  Google 


Verde  antico  —  Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika.  1649 


Appetitlosigkeit,  Aufstauen,  Druck  in  der 
Msgengegeud.  Behandlung: s.  Magenkatarrh. 

Verde  antico.  s.  r.  a.  Serpentin. 

Verdeck.  9.  Deck. 

Verde«  (spr.  Fehr-),  Kreisstadt  Im  prenss. 
Regbz.  Stade,  an  der  Aller,  6837  Ew.;  goth. 
Dom  (1390  gegr. ,  thurmlos).  Uralter  Bis- 
thumsitz,  wo  Karl  d.  Gr.  782  das  blutige 
Strafgericht  über  die  Sachsen  hielt. 

Verdi.  Giuseppe,  ital.  Kompoolst,  geb.  9. 
Okt.  1814  su  Roncole  In  Parma,  lebt  ab- 
wechselnd in  Mailand  und  Paris.  Zahlr. 
sehr  melodiöse,  weniger  originale  Opern; 
am  bekanntesten:  ,Hernanr(1844),  ,RIgoletto« 
(1851),  ,11  Trovatore*  (1852),  ,La  Travlata' 
(1853),  .Slcillan.  Vesper*  (1855)  etc.  Neuestes 
Werk  ,Don  Carlos*  (1867).  [Qeschwornen. 

Verdikt  (Veredikt,  lat.),  Wahrspruch  der 

Verdun  (spr.  Werdöng,  deutsch  Vitien), 
Stadt  und  Festung  (mit  Citadelle)  im  franz. 
Depart.  Maas,  an  der  Maaa,  12.9M  Ew.; 
Liqueur-  und  Koufitürenfabr.  Bekannt  durch 
den  Vertrag  tu  F.  11.  Aug.  843,  betreffend 
die  Theilung  des  fränk.  Reichs;  seitdem 
deutsche  Reichsstadt,  1552  rnn  Frankreich 
in  Belitz  genommen;  1792  Belagerung  und 
Einnahme  durch  die  Preussen,  1870  durch 
die  Deutschen  (8.  Nor.  Kapitulation). 

Veredlang  (veredeln),  da*  Uebertragen  von 
Knospen  (Augen)  oder  Zweigeu  einer  edleren, 
für  gewisse  Zwecke  brauchbareren  Pflanze 
(Edelreis)  auf  eine  andere  (Wildling,  Unter- 
lagt, Grundstamm)  cum  Zweck  der  Vermeh- 
rung der  ersteren,  wird  meist  nur  bei  hol- 
zigen und  mit  eiuander  verwandten  Gewäch- 
sen vorgenommen,  die  durch  Stecklinge  etc. 
sich  nicht  vermehren  lassen  und  bei  der 
Aussaat  entarten.  Belm  Pfropfen  wird  das 
Edelreis,  keilförmig  zugeschnitten ,  in  einen 
keilförmigen  Spalt  des  Wildlings  geschoben 
( Pfropfen  in  den  Spalt),  oder  man  schiebt  es 
zwischen  Holl  und  Rinde  (Pelzen,  Betten), 
oder  in  einen  seitlichen  schrägen  Einschnitt 
(Eintpitten)  und  passt  stets  Rinde  auf  Rinde. 
Beim  Kopuliren  legt  man  Wildling  und 
Pfropfreis  von  gleicher  Stärke  in  einem 
schrägen  Schnitt  so  aneinander,  dass  keine 
offene  Wunde  bloibt,  oder  man  schneidet 
den  Wildling  durch  und  au  der  Seite  nur 
so  viel  Holz  ab,  als  durch  das  Edelreis  be- 
deckt werden  kann.  Das  Okuliren  besteht 
in  der  Ue he rt ragung  eines  Auges  und  wenig 
umgebender  Kinde  in  eine  Rindenöffnung 
des  Wildlings;  das  Bin*chilfen,  Pfeif  ein. 
Veredeln  mit  der  Flöte  in  der  Uehertragung 
eines  cvlinder-  oder  ringförmigen  Rinden- 
stückes auf  die  entrindete  Stelle  des  Wild- 
lings. Belm  Abiaktiren,  Antavgen,  Anplatten 
wird  kein  Edelreis  abgeschnitten ,  sondern 
nur  ein  Zweig  der  edleren  Pflanze  seitlich 
angeschnitten  und  mit  dem  ebenso  ange- 
schnittenen Zweig  des  Wildlings  zusammen- 
gebunden.  Alle  entstehenden  Wunden  wer- 
den sorgfältig  mit  Baumwachs  verbunden. 

Verehren  (honoriren) ,  kaufmännisch 
s.  v.  n.  Kezthlen,  von  Wechseln. 

Vereinigte  Staaten  von  Nordamerika 
(nordamerikan.  Union),  republlkan.  Staaten- 
bund, das  ganze  nordamerikan.  Festlnnd 
zwischen  den  brlt.  Besitzungen  im  N.  und 
Meytr*  Hand  -  Lexikon, 


Mexiko  Im  S.  einnehmend,  169,883  QM.  und 
(1870)  38,516,677  Ew.  (ohne  das  Indianergo- 
blet  und  Alaschka);  zerfällt  oro-  und  hydro- 
graphisch in  3  grosse  Abtheilungen:  a)  eine 
ötti.:  das  atlant.  Küstengebiet  bis  zum  Al- 
leghanygeblrge,  vom  Hudson,  Delaware, 
Susquehannah ,  Potomac,  Savanne,  Apala- 
chicola,  Mobile  etc.  bewässert;  b)  eine  s*»7t- 
lere:  das  ungeheure  Gebiet  des  Mississippi 
und  Missouri ,  zwischen  den  Alleghanies 
und  dem  Felsengebirge,  ein  muldenförmiges 
Flachland  von  ca.  70,000  QM. ,  besteheud 
aus  einer  Reihe  nach  Höhe,  Bewässerung 
und  Vegetation  verschiedenartiger  Flachen, 


deren  Hauptcharaktcr  abor  die  uuerm« 
liehen  Prairien,  zum  Thoil  auch  Urwälder 
bilden  (beide  von  O.  her  mehr  und  mehr, 
bereits  über  beide  Ströme  hinaus  bis  80« 
w.  L.,  in  Kulturland  verwnndelt);  c)  eine 
H>e*tt.  Abtheilung:  das  Gebiet  vom  Felsou- 
geblrge  bis  sur  Küste  des  grossen  Oceans, 
längs  welcher  die  Sierra  Nevada  und  das 
Kaskadengebirgo  hinzieht,  das  vom  Colum- 
biafluss  durchbrochen  wird;  andere  Flüsso 
dieses  Thells:  der  Sacrameoto  und  der  Rfo 
Colorado.  —  Grosse  und  zahlr.  Kanäle  (im 
Gänsen  2666  M.):  Ohiokanal  (66  M.),  Erio- 
kanal  (78  M.),  Pcnnsylvauiakanal  (70  M.), 
Clusapeak- Ohiokanal  (73  M.)  u.  a.  —  Seen : 
die  grossen  canad.  Seen  (Obere-,  Union-, 
Erle-  und  Ontaiiosee)  im  N.,  der  grosse  Salz- 
see Im  W. ,  Ghamplalnsee  im  O.  etc.  —  Dns 
Klima  bei  der  ungeheuren  Ausdehnung  des 
Landes  verschieden,  Im  Allgom.  rauher  als 
das  europ.  unter  gleicher  Breite  und  durch 
schroffe  Wechsel  charakterisirt  (s.  Amerika). 

Eintkeilung  In  37  Staaten  (die  mit  •  be- 
zeichneten ehemals  Sklavenstaaten):  a)  Neu- 
en gl  and  staaton  (Massachusetts,  Maine,  Con- 
necticut, Vermont,  Newhampshire,  Rhode- 
Island),  b)  mittlere  Staaton  (Newyork,  Penn- 
sylvanien,  Newjersey ,  »Maryland ,  »Delaware 
nebst  dem  Bundesdistrikt  Columbia),  c)  sö<J- 
östl.  Staaten  (»Vlrginien ,  »Georgia,  »Nnrd- 
uud  »Südcarollna,  W<  stvirginlen.  »Florida), 
d)  sUdl.  Staaten  (»Kentucky,  »Tenneasce, 
»Alabama,  »Mississippi,  »Texas,  »Louisiana, 
»Arkansas),  e)  nordwestl.  odur  Central  Staa- 
ten (Ohio,  Illinois,  »Missouri,  Indiana,  Iown, 
Michigan,  Wisconsin,  Minnesota,  Kansas, 
Nebraska),  f)  paeiflscho  Staaten  (Kalifornien, 
Oregon,  Nevada)  nnd  11  Territorien  (Neu- 
mexiko, Arizona,  Utah,  Colorado,  Wa- 
shington, Idaho,  Montaua,  Dakota,  Wyo- 
ming, Indianerterritorium  und  Aluschka). 

Bevölkerung.  Volkszählung,  seit  1790,  alle 
10  Jahre  (17'JO:  3,929,827  Ew.): 

Elnw.  Zunahme.  Procent. 

1830:  12,866,020      3,227,889  33,49 
1840:  17,t>69,453      4,2"3,433  32,61 
1850  :  23,191,876      6,122,423  35,87 
1860  :  31,443,321      8,251,455  35,68 
1870  :  38,546,677      7,103,356  22,37 
Die  Zunahme  1870  im  Allgem.  geringer  als 
Je  zuvor,  am  geringsten  in  den  Neucngland- 
staaten  (11,95  °/e)  und  den  ebemal.  Sklaven- 
staaten  (7,49  °/o),  am  stärksten  in  Minnesota 
(155,6  0r0),   Kansas    (239,88  o/0),  Nebraska 
(326,45  o/o)  uud  Nevada  (519,67  o0);  Stillstand 
in  2  Staaten  (Blaine  und  Virglnien),  wirk- 
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Urthiere  —  Utah. 


Erkenntnis,  besonders  Entscheidung  einet 
höheren  Gerichts  im  Gegensatz  tum  Bescheid 
der  Unterbehftrde,  entweder  Interlokut  (s.  d.) 
oder  Deftnitiverkenntniss ,  durch  welches 
über  den  Hanptgegen  stand  n.  das  Materielle 
des  Prozesses  entschieden  wird. 

Urthiere  9  s.  t.  a.  Protozoen. 

Urtica  L, ,  Pflanzengattung  der  Urtieeen. 
V.  urens  £.,  Brtnnntttel,  mit  Brenn  borsten, 
welche  in  der  Haut  leicht  abbrechen  und 
ätzende  Amelsensäure  In  die  Wunde  er- 
giessen,  in  Europa,  Nordasien,  früher  offl- 
cinell,  dient  auch  zum  Peitschen  gelähmter 
Glieder;  die  Faser  wurde  früher  zu  Nessel- 
tuch verarbeitet,  Junge  Schösslinge  werden 
als  Gemüse  gegessen.  Andre  Arten,  wie 
U.  dhdea  L.,  gros»?  Jfetttl ,  V.  cannabina 
L.,  wurden  ähnlich  benutzt. 

Urticaria  (lat),  s.  Ne$$tl»uchi. 

Urngüäj  (Republica  oriental  de!  (".,  früher 
B\mda  oriental,  Citplatina),  Republik  in  Süd- 
amerika,  am  atlant.  Ocean.  zwischen  Brasi- 
lien und  dem  Rio  de  la  Plata,  3375  (nach 
Andern  3188)  QM.  und  (1870)  390,000  Ew. 
(52  °,'o  Fremde,  bes.  Italiener;  kein  Indianer). 
Im  N.  Bergland ,  im  W.  und  8.  bis  «ur  Küste 
flache  baumlose  Ebene.  Hauptflüsse:  der 
Uruguay  (Westgrenze)  und  Rio  Negro  (zum 
La- Plata).  Ausgedehnteste  Viehzucht;  neuer- 
dings Fleisrliextraktbereitung  in  grossart. 
Massstabe  ( in  Fray  Bentos  am  Uruguay).  Aus- 
fuhr (bes.  thier.  Produkte^  1869:  13,387  Mfll  , 
Eiufuh*:  16,881  Mill.  Pesos  (k  1.S3  Thlr.). 
Hanprverkehrsländer:  England,  Italien,  Spa- 
nien, Frankreich,  Deutschland.  Konstitntion 
Vom  18.  Juli  1830;  gegenwärtiger  Präsident 
General  L.  Battie  (seit  1868).  Zwei  Kammern: 
Senatoren  und  Reprisentanten.  Finanzen 
misslich;  jährl.  betrachtl.  Deficit.  Steats- 
ausgaben  1868:  5,281,776  Pesos;  Einnahmen 
fast  nur  Zollcinnahm«n  (durchschnittlich 
4  Mill.  Pesos).  Staatsschuld  ca.  36  Mill. 
Pesos.  Armee:  2  —  3000  Mann  stehendes 
Heer,  ca.  20,0(K)  Mann  Nationalgarde.  Flagge : 
Vier  horizontale  blaue  Streifen  im  weissen 
Felde  mit  silberner  Sonn*.  Eintheilung  in 
13  Departimieutos.    Hauptstadt  Montevideo. 

Erste  Niederlassungsversuobe  am  La-Plata- 
strom  durch  Spanier  im  16.  Jahrh. ;  doch 
hinderte  zunächst  der  wilde  Indianerstamm 
d*r  Charruas  dauernde  Kolonisation.  Feste 
Besitznahme  des  heutigen  Gebiets  der  Re-- 

JuMik  durch  Spanten  erfolgte  erst  im  18. 
ahrh.,  um  sich  der  Mündung  des  La-Plata 
zu  versichern,  was  Portugal  Im  Interesse 
Brasiliens  sehr  ungern  sah.  Daher  nach 
der  Empörung  der  span.  Kolonien  Versuch 
Portugals,  sich  selbst  des  Landes  zu  bemäch- 
tigen (1821)  und,  da  es  hieran  durch  dio 
La-Platarepublik  gehindert  ward,  Begünsti- 
gung der  Entstehung  eines  eigenen  Frei- 
stante!. Unahhäugigkcltserklärung  durch  die 
in  der  Stadt  La  Florida  versammelten  De- 
putaten 25.  Aug.  1825,  und  4.  Okt.  1828  An- 
erkennung des  Freistaats  durch  den  Ver- 
trag von  Montevideo.  In  der  Folge  trotz  der 
trefflichen  Verfassung  oft  von  Revolutionen 
erschüttert,  1864  und  1865  in  Krieg  mit  Bra- 
silien verwickelt,  der  eine  enge  Befreundung 
mit  dem  Kalserstaate  zur  Folge  hatte.  Vgl. 


Heye*.  ,Pescription  geogr.  del  territorio,  de 
la  Republ.  Oriental  del  U.\  18»;  We^ek. 
.Mittheilungen  über  das  sociale  Leben  in  U-\ 
1*64;  Franc kenbtrg,  .Darstellung  der  poli- 
tischen Verhältnisse  der  Republik  U.\  1««: 
.Uepubl.  Oriental  del  LV,  1867;  JtVrr<zy 
(Reisen,  1871). 

I  rmrüär,  Nebenflus«  des  Rio  da  la  Plata, 
entspringt  in  der  brasil.  Prov.  Rio  Grande  do 
Snl ,  bildet  dann  die  Grenze  der  axgentin. 
Staaten  gegen  Brasilien  und  den  Staat  L\, 
mündet  nördlich  von  Buenos-Ayres;  190  M.  1. 

Um  «hl,  In  konstitntionellen  Staaten  die 
durch  alle  berechtigten  Bürger  (Urwähler) 
veranstaltete  Wahl  der  Wähler 
repräsentanten. 

Urwelt  |  die  Zeit  dar  v< 
Perioden,  bes.  der  älteren. 

Urzeugung,  s.  Zeugung.  [t 

U.  s.,  abbr.  L't  mpra  (lat.),  wie  oben  ( t>e- 

Usance  (fr.,  spr.  Uesangs),  hergebracht« 
Gewohnheit,  Brauch  im  Handel,  der  ohne 
gesetzliche  Bestimmung  für  Jedermann  obli- 
gatorisch ist ,  in  Deutschland  aber  mit  den 
Bestimmungen  de»  Handelsgesetzbuchs  nicht 
im  Widerspruch  stehen  darf.  Uno,  durch 
den  Gebrauch  festgesetzte  Zahlungsfrist  für 
Wechsel  (Uso wechselt 

Usbeken,  türk.  Volksstamm,  der  in  Tur- 
k  es  tan,  uamentl.  in  den  Khanaten  Buchara, 
Balkh,  Khokand  etc.,  die  Herrschaft  hat 

Usedom,  Insel  zwischen  der  Ostsee  und 
dem  stettiner  Haff,  7  QM. ; 
U.,  1717  Ew. 

Isköken  (serb.),  Name 
Ueberläufer,  die  sich  bes.  im  16.  Jahrh.  zahl- 
reich in  Kroatien  niederllessen,  wo  sie  geges 
die  Türken  gute  Dienste  leisteten. 

U*kup  (UtJttib),  türk.  Stadt  in  Maoedoni-n. 
am  Vardar,  10,000  Ew.  ;  Pass  nach  Serbien. 

Uso,  s.  Utance. 

Uasari,  Ncbenfluss  des  Amur  in  der  Mand- 
schurei, Grenzflnss  zw.  China  und  Russland. 

Usterl»  Joh.  Start.,  schweiz.  Dichter,  geh, 
1763  zu  Zürich,  f  29.  Juli  1827  als  Raths- 
herr  das.  Von  seinen  lyr.  Gedichten'  (1851, 
S  Bde.)  sind  mehrere  voiksthümlkh  gewor- 
den, z.  B.  .Freut  euch  des  Lebens*. 

U  st  Ion  Hat ),  s.  v.  a.  Kauterisation. 
latiott,  Dörrnnc.  Röstvng. 

I  stjntr  -  Wrhkij,   Handelsstadt  im 
Oouvern.  Wologda,  an  der  Sucbona,  7887  Ew.; 
Fabr.  feiner  Silberketten  (sogen.  Gattanel. 

Usakapion  (lat.).  durch  Ersitzung  (Ver- 
jährung) erlangtes  Eigenthumsrecht. 

Ufir  (lat),  der  Schwund  von  Geweben, 
bes.  infolge  von  Druck  durch  Geschwülste. 

Usurpation  (lat.),  widerrechtliche  Besitz- 
ergreifung, insbe».  Anmaßung  der  öffent- 
lichen Gewalt  durch  gewaltsame  Verdrängung 
des  legitimen  Inhabers  derselben, Verfassnogs- 
Umsturz,  Unterdrückung  der  Selbständigkeit 
eines  Volks.  Utmrpntor,  der  sich  derselben 
schuldig  macht. 

Usus  (lat.),  Gebrauch;  Herkommen, 

Usus  fruetns  (lat.),  s.  Xi&sbmuck. 

Utah (Jnhta),  Territorium  der  Vereinigten 
!  Staaten  von  Nordamerika,  zwischen  Nevada 
I  (im  W.)  und  Colorado  (im  O.),  das  Land  der 
I  Mormonen ,  3973  QM.  und  (1870; 
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(ieit  1860:  115,50%  Zu  wach»);  umfaest  das 
b<  ohjreleeene ,  tod  wilden  Gebirgen  um- 
schlossene   Becken   de*   gronen  Salzsees 

(4-6000'  h.),  meist  Wütte,  doch  euch  mit 
fruchtbaren  Strichen  am  Fuss  der  Gelirge 
und  in  den  Thilern ,  die  znm  Theil  in 
blühende«  Kulturland  umgewandelt  sind. 
Gfncielle  Hauptstadt  Fillmore  City;  wich- 
tigster Ort  die  grosse  Salzseestadt.  —  lb-47 
von  den  Mormonen  in  Besitz  genommen,  1850 
al«  Territorium  organlslrt.   Vgl.  Mormonen. 

Uteaslllen  flat.),  zu  etwas  erforderliche 
G^rathe,  ins  bes.  Wirtbschaftsgoräthe. 

I  1erus  dat.),  die  Gebarmutter. 

title*  (m.  G.),  1)  phonlc.  Pflanzstadt  in 
Xnrdafrlka,  nordwtstl.  von  Karthago.  C'ato 
d.  Jung,  erstach  sich  dat.  (daher  .Utieensi»' 
genannt).  —  2)  (spr.  Juht(kä),  Stadt  im  Staate 
N*wyork,  am  Erickanal,  (1870)  28,804  Ew. 

I  f  f!«  (lat.),  das  Nützliche;  Nutzen,  Gewinn. 

Militarismus  (Ist.),  Nützlichkeitssystem, 
die  ron  Jeremias  Bentham  aufgestellte  Moral- 
und  Staatstheorie,  deren  Princip  ist,  der 
rrösstmöcrlichen  Anzal:l  von  Menschen  den 
trrösstmöglich*n  Nutzen  zu  verschaffen. 

ttl  poscidetis  (lat.),  wie  ihr  besitzt,  d.  h. 
nach  dem  augenblicklichen  Besitzstande. 

I  toplen,  s.  v.  a.  Nirgendheim,  Schlaraffen- 
land, ßngirtes  Land,  wo  Alles  in  höchster 
Vollkommenheit  Ist.    UlopUt,  Politiker  und 


Social  reff  rmer,  welcher  phani 
Verbesserungspläne  aufstellt. 
Utraqu  lutea,  s.  Oalixtiver. 
Utrecht,  niederländ.  Pro*.,  2C,i  QM.  und 
(1870)  176.868  Ew.  -  Die  HaupMadt  U..  an 
der  Spaltung  des  krummen  Rhein  In  den 
alten  Rhein  u.  die  Vecht,  (1869)  60,909  Ew.; 
goth.  Dom  (1251—07  erbaut,  Königsgrüfte), 
Stadthaus  (1830  erbaut),  Museum,  ber.  Uni- 
versität (1634  gegründet);  ehem.  u.  Cigarren- 
fabr.,  Bleichen;  lebhafter  Handel.  23.  Jan. 
1579  Ahse  hluss  der  Union  der  7  vereinigten 
Provinzen ;  11.  April  1713  Frtedt  von  CT«  be- 
endete deu  sp&n.  Erbfolgekrieg. 

Ittmann,  Barbara,  «eb.  1514,  aus  der 
Ursprung!,  nürnberger  PatricierfamiHe  von 
Elterlein ,  Gattin  des  Bergherrn  Christoph  Ü. 
zu  Anuaberg,  lehrte  seit  1561    die  Kunst, 
|  Spitzen  zu  klöppeln;  t  1575. 

Uxor  (lat.),  Ehefrau, 
i  Uz,  Joh.  PtU',  Dichter,  geb.  3.  Okt.  1720 
'  zu  Ansbach  ,  f  das.  12.  Mai  1796  als  geheimer 
i  Justizrath  uud  Landrichter.  Sehr.  Oden, 
|  gnistl.  Lieder,  das  Lehrgedicht  ,Theodlcee\ 
Episteln  und  das  kom.  Epos  ,Sieg  des  Liebes- 
gottes'. .Poetische  Schriften'  (1804,  2  Thle.). 
I  Denkmal  (Kolossalbüste)  im  Sc  bloss  garten 
;  zu  Ausbach.  Briefe  (herausgeg.  von  Hmm«- 
\b4,rg«r,  1*66).  Vgl.  B.  Ftuerbaeh,  ,U*  und 
1  Cronegk4,  1866. 


V. 


Y,  ala  rom.  Zahlzeichen  S  5;  auf  franz. 
Hunzen  die  Münzstatte  Troyes;  v. ,  abbr. 
<tde  dat.),  siehe,  auch  vtrtt,  wende  um. 

Va  (fr.,spr.  wa),  es  sei,  es  gilt!  Vabanqne 
spr.  -bank),  es  gilt  die  Bank ,  d.  h.  die  ganze 
lurome  des  Bankbaltes  im  Pharaospiel. 

VaCfIna(lat.),  Kuhpocke;  Vaceination,  Kuh- 
»ockenimpfnng ;  Vaccinolde,  unächle  Kuh- 
(orke,  Windpocke. 

Vaeclnlum  L.  ( Beidelbeere )  ,  Pflanzengat- 
ung  der  Vaccinieeu.  V.  Myrtillus  L. ,  Hei- 
rl-,  "Blaubeere,  tchwarte  Beere,  In  Mittel- 
ud Nordeuropa,  Asien,  mit  geniessbaren 
leeren ,  welche  auch  zur  Bereitung  von 
ri.  >it-  Uten  und  Spiritus,  bes.  zum  Färben 
er  Weine  dienen ;  aas  dem  Kraut  bereitet 
ian  Chinasäure.  V.  uliginosum  L  ,  Sumpf- 
ridel-,  linuschbtere ,  iu  feuchten  Waldern. 
on  V.  Vit! s  Idaea  rreiuel-,  Steinbeere, 
Jolberehen ,  in  Europa,  Nordasien  und  Nord- 
merika ,  werden  die  Früchte  eingemacht, 
enleasbare  Beeren  trafen  auch  V.  oxycoecos 
..  Möo*-,  Torfbeere,  in  Europa,  Nordasien 
(C.T  und  V.  macroearj  us  Pert.,  in  Nordame- 
kn  ala  Cranbery, jetzt  auch  bei  uns  knltivirt. 
Varillatlon  (lat.),  das  Wanken;  Wankel- 
uth  ;  "  tlliren,  wanken,  wankelmüthig  sein. 
Vacoutn  (lat.),  der  leere  Raum,  be*.  der 
fr leere;  daher  Apparat,  in  welchem  Lö- 
ingen  bei  starker  Luftverdünnung  abge- 
tropft werden.  Varuitat,  Leere;  Nichtigkeit. 

\  ade  ni  er  um  (lat.,  d    i.  gehe  mit  mir), 


Titel  von  Büchern,  die  als  Rathgeber  odor 
Leitfaden  für  gewisse  Zwecke  dienen  sollen. 

Yadax,  Hauptort  des  Fürstentum*  Liech- 
tenstein ,  unweit  des  Rhein,  1080  Ew.;  Fel- 
aenschloss  Hohen-Liechtenttein. 

Vae  (lat.),  Webe!  V.  vidi».  Wehe  den 
Besiegten!  .  [druck. 

Va*  dat.),  nnstät;  unbestimmt  Im  Ans- 

Yagäbund  (Vagant,  lat.),  Landstreicher; 
tagahunäi ren  ,  sich  umhertrelb^n,  strolchen. 

Vagant  (lat.),  s.  v.  a.  Vagabund;  Vagan- 
ten, im  Mittelalter  fahrende  Schüler,  {theil*. 

Vagina  (lat.),  die  Scheide,  s.  G—chlechU- 

Vaglren  (lat.),  umherstreichen,  strolchen. 

Yafllant  (spr.  Walljang),  Jean  Jtapli$u 
Willibert,  Graf,  franz.  Marschall,  geb.  6. 
Dec.  1790  zu  Dijon,  machte  die  Feldzüge 
1812-15,  1830  die  Expedition  nach  Algier, 
1831  und  183*2  di»  nach  Belgien  mit,  fuu- 
gtrtc  1837  —  38 ab  Festungsdirektorin  Algier, 
ward  dann  Generalmajor  und  Direktor  der 
polytechnischen  Schule,  1845  Generallieute» 
uant ,  nahm  1849  als  Kommandant  der  Genie- 
truppen an  der  Belagerung  Roms  Theil, 
ward  Marschall,  18M  Kriegsministar,  1860 
'  Minister  des  kaiserl.  Hauses;  t  4.  Jnni  1872. 

Yalsvas,  In  Indien  die  zur  3.  Kaste  Ge- 
hörigen, dta  Bürger  und  Bauern. 

Va!  (Ita!.)i  Thal. 

Yaldepenas  (spr.  -penjas),  Stadt  In  der 
span.    Prov.    Ciudad    Real  (Ncukastilien), 
!  10,768  Ew.;  ber.  Rothwein. 
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Valdivia  —  Valois. 


Valdlvla,  Prov.  im  südl.  Chile,  604  QM. 
nnd  (1868)  26,059  Kw.  Die  feste  Hauptstadt  V., 
am  Flu»*  V.,  3500  Kw. ;  trefflicher  Hafen. 

Tale  Int.),  lebe  wohl;  valile ,  lebet  wohl. 
Valediciren,  Lebewohl   sagen;  Valtdiktion, 
Ah*chiedsrede(auf  Gymnasien  beim  Abgang). 

Valee  (spr.  Waleh),  Sylvain  Charles,  Graf, 
franz.  Marschall ,  geb.  17.  Der.  1773  zu 
Brienne-le-Chäteau,  trat  1792  in  die  Nord- 
armoe,  erhielt  1809  ein  Artilleriekommando  in 
Spanien,  ward  1811  Divisionsgeneral,  nach 
der  Restanration  der  Bourt>ons  Genoral* 
Inspektor  der  Artillerie,  nahm  13.  Okt.  1837 
Konstantine  Im  Sturm ,  ward  Marschall  und 
Generalgouverneur  in  Algerien,  schlug  Abd- 
«1-  Kader  31.  Dec.  1839  bei  Blidah,  ward 
D'ec.  1840 abberufen;  f  16.  Aug.  1846  zu  Paris. 

Valencay  (spr.  Wälaugsä),  Stadt  im  franz. 
Depart.  Indre,  3643  Ew.;  Schloss des  Fürsten 
Talleyrnnd  (Ferdinand  VII.  von  Spanien 
1806  -  13  das.  Gefangener). 

Talence  (spr.  Walängs),  alterthümliche 
Hauptstadt  des  franz.  Depart.  Drömo,  an 
der  Rhone  (Hängebrücke),  90,142  Ew.; 
schöne  Kathedrale  (Grab  Pius'  Tl.);  Fabrik, 
von  Baumwoll-  und  Seidenwaaren,  Glas  etc. 

Valencia,  1)  span.  Königreich,  am  Mittel- 
meer ,  418  QM.  nnd  (1867)  1,364,036  Ew.; 
fruchtbar,  von  mildem  Klima;  umfasst 
3  Prov.:  V.  (201  QM.  und  6-18,459  Ew.),  All- 
canto  und  Castellon  de  la  Plana.  1238  von 
Jakob  I.  von  Aragonien  den  Arabern  ent- 
rissen, 1319  mit  Aragonien  vereinigt.  —  Die 
Hauptstadt  V. ,  in  horrlicher  Gegend ,  am 
Guadalaviar,  Vi  M.  vnm  Mittelmeere,  107,703 
Ew.;  Citadelle,  Rhode,  uralte  Kathedrale, 
Universität  (1410  gegr.).  Vielseitige  Industrie 
(Seide,  Papier-,  Seife-,  Tabakfabr.);  lebh.  See- 
handel über  das  Städtchen  Grao.  —  2)  Stadt 
in  Venezuela  (Südamerika),  westl.  vom 
Tacariguasee  (See  von  V.),  23,000  Ew. 

Valencia,  Hernog  von,  s.  Narvaez. 

Valencicnnes  (spr.  Walangssfänn) ,  Stadt 
nnd  Festung  im  franz.  Depart.  Nord,  an  der 
Scheide,  24,344  Ew.;  ber.  Batist-,  Gaze-  und 
besonders  Spitzenfabr.  (für  10  Mill.  Frcs.). 

Valens,  r.im.  Kaisor,  ward  364  n.  Chr. 
von  seinem  Bruder  Valentinian  I.  zum  Mit- 
regenten für  den  Osten  erhoben,  besiegte 
365  seinen  Gegen k aiser  Procopiuj,  nahm  376 
die  Westgothen  in  Mösien  auf,  ward  9.  Aug. 
378  bei  Adrianopel  von  .ihnen  geschlagen 
und  kam  mit  zwei  Drittel  seines  Heeres  um. 

Valentin,  Gabriel  Gustav,  bor.  Physiolbg, 
geb.  8.  Juli  1810  zu  Breslau,  seit  1836  Prof. 
in  Bern.  Sehr.:  ,Handb.  der  Entwickelungs- 
geschichte*  (1835);  ,Lehrb.  der  Physiologie' 
(2.  Aufl.  1847  —  50);  ,Die  Untersuchung  der 
Pflanzen-  und  Thiergewebe  im  polarisirten 
Lieht*  (1861)  u.  A. 

Valcntinianas ,  röm.  Kaiser:  1)  F. 
Flaviut,  aus  Paunonien  gebürtig,  ward  26. 
Dec  364  zu  Nicäa  vom  Heer  zu  Jovianus 
Nachfolger  auf  dem  Throne  erhoben,  über- 
nahm nur  du»  Regierung  der  westl.  Hälfte 
mit  der  Residenz  Mailand,  während  er  den 
Osten  seinem  RrmLcr  Valens  überlieas,  tüch- 
tiger Regeut  und  Krieger;  f  17.  Nov.  375 
auf  einem  Feldzug  gegen  die  Quaden.  — 
S)  V.  II..  2.  S  .lindes  Vor.,  ward  von  seinem 


altern  Bruder  Gratianus  zum  Mittäte  er  ia 
Occident  erhoben ,  von  Theodosdos  ge^*- 
den  Usurpator  Maximus  geschützt,  $L*t  res 
dem  frank.  Oomes  Arbogast  ermordet.  — 
3)  F.  ///.,  Sohn  des  Constantios,  das  Mi:- 
kaisers  des  Honorius,  ward  425  von  seinen 
Oheim  Theodosius  II.  al»  Kaisor  des  Weatecs 
eingesetzt,  verlor  Afrika  und  Britaxn  - 
üborliess  die  Regierung  seiner  Matter  PU- 
cidia  n.  dem  Aetius ,  ermordet«  letzteren  451, 
ward  455  von  Petronius  Max  im  na  ermori<- 

Valeriana  L.  (Baldrian) ,  Pflanxen^ratn:-; 
der  Valerlaueen.    V.  offlcinaHa  L..,  Katse* 
baldrian,  Tkeriakwurtel,  in  Mittel-  nnd  Nort- 
europa,  kultivirt  in  Nordamerika,  mit  eftez. 
Wurtel.  liefert  Baldrianöl  nnd  -säure. 

Valerlanella  Moenek.  (F*ld+*lai)y  Pflaaxc 
gattnng  der  Valerianeen.  V.  olitoria  3/.x»ci- 
Rapunctl,  Itahinzrhen  ,  in  Mittel-  nnd  StJ- 
ouropa,  auf  Feldern,  wird  als  Salat  geges*»*. 

Valerlanus,  l*ubUu*  Liciuiu;  röm.  Kai«r 
253—260,  ward  von  den  Legionen  in  Gall 
auf  den  Thron  erhoben,  ernannte  354  »efc.«s 
Sohn  Gallien us  zum  Mitregenten,  fiel 
in  die  Gefangenschaft  des    per«.  König! 
Sapores  nnd  f  darin. 

Valerias  Fiat  cos,  Oajus,  röm.  Dich», 
aus  Padua,  Zeitgenosse  des  QuinctOJanus .  t 
89  n.  Chr.;  sehr,  das  anvollendete  Kpo> 
,Argonautica',  berausgeg.  v<»n  Thilo  (1863  . 

Valerias  Haxlmas,  röm.  Geachtchtechreh 
her  im  L  Jahrb.  n.  Chr.;  sehr.  . FACtorat? 
dlctorumque  memorabilium  librl  IX' ,  r*fc«» 
Auekdotensammlung,  horansg.  von  Km?' 
(1854)  und  Halm  (1863),  deutsch  tobi  Be- 
mann (1828).  [Inf  franz.  Kartenspiel 

Valet  (fr.,  apr.  Wale),  Diener;  d«r  Bob» 

Valid (lat.),  kräftig;  rechtskräftig,  rechts- 
gültig; Validität,  Rechtsgültigkeit;  vaUdirtx 
otwas  in  rechtsgültiger  Form  vollziebea- 

Vallren  (lat.),  gelten,  werth  sein. 

Valladöud  (spr.  Walja-),  span.  Prov.  la 
Königreich  Leon,  143  QM.  und  (1867)  255.45s 
Ew.  —  Die  Haupt*'.  V.,  am  Pisnerga,  eb»i« 
(bis  Philipp  II.)  könlgl.  Residenz  mit  Uk\s>*. 
jeUt  39,519  Ew.;  Universität (1346 gegr.).  Auf 
blühende  Industrie  (Tuch,  Papier,  Cbefuiki- 
lien,  Fayence).  Sterbeort  dcsColumbiis  (1506V 

Vallisneria  Mich.,  Pflanzengattung  der 
Familie  dor  Hydrocharideen.  Merkwürdig 
bes.  V.  spiral is  L.,  auf  dem  Grande  stehen- 
der Gewässer  wachsend,  mit  eigenthüt»- 
licher  Befruchtungsweise:  die  weiblichen 
Blüthen  erheben  sich  auf  spiralig  gewor- 
denen Stielen  bis  zur  Oberfläche  des  Wa**ert 
die  männlichen  lösen  sich  ab  und  sU'i^E 
ebenfalls  an  die  Oberfläche  des  Waase» 
empor,  öffnen  zieh,  frei  auf  dem  Wasser 
umherschwimmend ,  und  befrachten  die 
weiblichen  Blüthen,  auf  die  sie  su>ssea.  La 
Gräbeu  und  Sümpfen  in  Spanien,  Italien 
und  Südfrankreich. 

Valls,  Stadt  in  der  span.  Prov.  Tarrafena 
16,100  Ew.;  gr.  Baudfahr.;  25.  Febr.  15** 
Sien  der  Franzosen  über  die  Spanier. 

Valmj,  Dorf  im  franz.  PeparV  Marse, 
bei  St  -  Menehould;  20.  Sept.  1792  Sitj  &m 
Marschalls  Kellermann  über  die  Prcasaes. 

Vftlob  (spr.  Walöa),  frau*.  Landscbirt 
(Depart.  Oise),  erst  Grafschaft,  dann  Herr*- 
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thum,  gab  dem  Suitenzweig  der  Capetinger,  ] 
dem  Hause  V.,  das  von  13*5— I5S9  den  franz. 
Thron  inne  hatte,  den  Namen.  Stammvater: 
Karl  von  F..  geb.  1270,  Bruder  König  Phi- 
lipp« IV.,  dei  Schönen,  der  die  erweiterte 
Grafschaft  V.  18*5  von  «einem  Vater,  König 
Philipp  III.  von  Frankreich,  all  Apanage 
erhielt.  Karl«  V.  zweiter  Sohn  Ludtcig 
erhielt  Titel  and  Güter  eines  Herzogs  von 
Orleans  nnd  die  Grafschaften  Angoulßme 
und  V.,  fiel  1407  durch  Mord.  Sein  Enkel 
Lvdvig,  Herzog  von  V.  und  Orlean«,  bestleg 
1498  nach  Erlöschen  des  Haupt  stammet  des 
Hauses  V.  als  Ludwig  XII.  den  franz. 
Thron;  f  1515  ohne  mannliche  Nachkommen  ; 
daher  folgte  Ihm  Franz  I.  ans  dem  Selten- 
zweig Angoul€me,  gestiftet  von  dem  jüng. 
Sohne  des  obengenannten  Ludwig  von  Or- 
leans xx.  Angonleme.  Letzter  legitimer  Spröss« 
ling  des  Hauses  Heinrichs  III. ;  f  1589- 
Valonen,  s.  Knappem.  [Münzen. 
Välor  (hat.),  Werth,  Gehalt,  «.  B.  von 
Valparaiso,  Prov.  Chiles,  78,6  QM.  und 
(1868)  149,168  Ew.  -  Die  HaupUtadt  V.,  an 
der  Bai  von  F.,  70,438  Ew.  (zahlr.  Deutsche), 
wichtigster  Handelshafen  des  Staats. 

Valuta  (ital.),  Wahrung,  das  Verhältnis« 
der  Einheit  eines  Müuzfusses  zur  Gold-  oder 
Silbergewichtseinheit  an  edlem  Metall ;  auch 
das  Verhältniss  des  Nennwerths  von  Papier- 
geld zu  dessen  sehwankendem  Kurswerthe, 
wie  der  Geldbetrag,  für  den  ein  Wechsel  bei 
seiner  Ausstellung  verkauft  worden  ist. 

Valvation  \lat.) ,  Schätzung  des  Werthes 
oder  Preises  einer  Sache;  insbes.  die  ge- 
setzliche Werthbestimmung  der  In  einom 
Lande  kurslrendon  Münzen  durch  Reduktion 
ders.  auf  einen  bestimmten  Münzfuss.  Tal- 
vatiowt'iMle ,  Verzeiohnlss  der  Münzsorten 
mit  Angabe  des  gesetzlichen  Preises  ders. 

Vamberj.  Hermann,  ungar.  Reisender 
and  Orientalist ,  geb.  1832  zu  Szerdahely 
auf  der  Insel  Schütt,  ward  Lehrer  der  franz. 
Sprache  in  Konstantinopel  im  Hause  Rifkat- 
Paschas ,  bereiste  seit  1863  im  Incognito 
eines  Orientalen  Turkestan,  besuchte  Kun- 
grad, Buchara,  Ssmarkand  und  Herat;  jetzt 
Prof.  in  Pesth.  Sehr.  .Reise  in  Mittelasien  etc.* 
(1H65);  .Cagataische  Sprachstudien'  (1867); 
, Meine  Wanderungen  In  Perslen'  (1867); 
.Skizz  aus  Mittelasion'  (1868). 
Vampyr,  s.  Ftedermäute. 
Vampyr  («erb.  Vukodlak,  walach.  Murony), 
uach  dem  Volksglauben  der  slav.,  rumän.  u. 
grlech.  Bevölkerung  der  unteren  Donaulän- 
der Gespenst ,  welches  lebenden  Personen 
das  Blut  aussaugt  und  sie  dadurch  tödtot. 

Van  ad  (Vanadin),  Metall,  welches  weit 
verbreitet,  aber  stets  nur  in  sehr  geringer 
Menge  vorkommt  und  namentlich  die  Elsen- 
erze begleitet.  Vanadinsanres  Ammoniak 
di«nt  zur  Bereitung  einer  Diute. 

Vancouverin*el  (spr.Wänkuhw'r-,  Qnadra), 
Insel  an  der  Küste  von  Brit.- Columbia,  611 
QM.  und  23,00«)  Ew. ;  reich  an  Waldern  und 
Steinkohlen,  an  den  Küsten  reichlicher  Ge- 
treidebau. Gehört  seit  20.  Juli  1871  mit 
rirlt. -Columbia  zur  »Dominion  of  Cauada*. 

Vandalen ,  german.  Volk,  treten  zuerst 
im  2.  Jahrh.  in  der  heutigen  Lausitz  auf,  I 


|  erscheinen  später  in  Dacien  neben  den 
j  Gothen,  von  denen  sie  zum  grossen  Theil 
vernichtet  wurden,  worauf  ihnen  Konstantin 
d.  Gr.  Wohnsitze  in  Pannonien  anwies.  An- 
fangs des  5.  Jahrh.  nach  W.  vordringend, 
brachen  sie  unter  König  Godegisel  mit  Sue- 
ven  und  Alanen  in  Gallien,  409  in  Spanien 
ein,  wo  sie  sich  in  Andalusien  (Vandalitia) 
niederliessen,  setzten  429  unter  Gelserich 
nach  Afrika  über  and  gründeten  hier  das 
vandai.  Reich,  das  die  ganze  Nordküste 
Afrikas,  dazu  dlo  Balearen,  Sardinien,  Kor- 
sika und  einen  Theil  Slciliens  umfasste. 
Auf  Geiserich,  der  465  auf  einem  Zuge 
nach  lullen  Rom  auf  da«  Furchtbarste  ver- 
wüstet hatte  (daher  der  Ausdruck  Vandali* 
mu$),  folgte  477  sein  Sohn  Hunnerich.  dann 
Guntamund,  Thrasamund,  Hilderieh  nnd  531 
Gellmer,  der  letzto  Vandalenkönig,  der  534 
dem  oström.  Feldherrn  Beiisar  erlag;  seit- 
dem verschwindet  der  Name  der  V.  Vgl. 
Pavenovdi  (1837),  Dahn  (1861). 

Van  dam  tue  (spr.  Wangdamm),  Dominique 
Jos.,  Graf  von  Haneburg,  frans.  General, 
geb.  5.  Nov.  1770  zu  Cassel  (Depart.  Nord), 
ward  1793  Brigadegeneral  bei  der  Nord- 
armee, eroberte  1796  die  Verschanzungen 
vor  Kahl  und  bei  Hüningen,  ward  1799  Dl- 
vlslonsgeiieral  in  der  Donauarmee,  focht 
1805  mit  Auszeichnung  bei  Austerlitz,  unter- 
warf 1806  und  1807  Schlesien,  befohligte 
1809  die  würtemberg.  Division,  1812  kurze 
Zeit  das  8.  Armeecorps,  organislrte  1813  da« 
1.  Armeecorps  In  Niedersachsen,  ward  30. 
Aug.  bei  Kulm  geschlagen  und  gefangen, 
befohligte  während  der  100  Tage  das  3. 
Armeecorp«,  ward  nach  der  zweiten  Re- 
stauration aus  Frankreich  verbannt,  siedelte 
nach  Nordamerika  über,  kehrte  1824  nach 
Frnnkreich  zurück ;  \  15.  Juli  1830  zn  Cassel. 
Biogr.  von  Du  Catse  (1870). 
Vandlemensland,  s.  Tarmania. 
Vangerow,  Karl  Adolf  von,  her.  Rechts- 
lehrer, geb.  5.  Juni  1808  zu  Scbiflelbach  bet 
Marburg,  ward  1833  Prof.  das.,  1840  zn  Hei- 
dolberg, 1849  Gebelmrath;  t  IL  Okt.  1870. 
Sehr.  .Lehrbuch  der  Pandekten*  (7.  Aufl.  . 
1863-68,  3  Bdo.). 

Vanilla  Adans.  (  Vanille),  Pflanzengattnng 
der  Orchideen.  V.  planrfolia  Andrevo;  klim- 
mendes Schmarotzergewächs,  In  Ostmexiko, 
dort,  in  Südamerika  und  namentlich  auf 
Bourbon,  von  wo  jetzt  die  meiste  Vanille 
kommt,  kultivirt,  liefert  die  aromatischen 
Früchte,  welche  einen  balsamischen  Stoff 
(kein  ätherisches  Oel!)  und  das  nnf  der 
Oberfläche  in  Kryetalle  sich  ausscheidende 
Vanillin  enthalten  und  zum  Parfümiren 
von  Genussmitteln  etc.  dionen.  Andere  Arten 
liefern  geringere  Vanille. 

Van  ini  ,  Lucilio  (Juliu$  Cä$ar),  ital.  Frei- 
denker, geb.  1585  zn  Tauresano  Im  Neapol., 
Priester,  durchzog  Deutschland  und  die  Nie- 
derlande, ward  zu  Toulouse  des  Atheismus 
und  der  Zauberei  angeklagt  und  19.  Febr. 
1619  verbrannt.   Biogr.  von  Münch  (1836). 

Vanitat  (lat.),  Eitelkeit,  Nichtigkeit.  Va- 
nitatittiiek,  Blumen-  oder  Fruchtgemälde. 
Vannes  '«pr.  Wann),  Hauptstadt  de«  franz. 
I  Depart.  Morbfhan ,  am  Golf  von  Jtforbihan, 
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14.560  Ew.; 


Yanoaeel  (spr.  -utschi),  gen.  Pittro  Peru- 
g%no,  ital.  Maler,  geb.  1446  zu  CSttä  (WI* 
Pieve,  lebt«  in  Florenz  and  Rom,  zuletzt 
in  Perugia  all  Haupt  einer  bedent.  Maler« 
schule ;  f  1524  an  Rom.   Lehrer  Raphaels. 

V  Speers  (fr.,  spr.  Wapöbr),  Blähungen; 
übl*  Laune ,  bea.  bei  Danen. 

Vaporisation  dat.),  Verdampfung. 

Var  (»pr.  War),  Flu»  im  südl.  Frankreich, 
bil  1860  Grenzscheide  von  Frankreich  and 
Italien,  entspringt  auf  d«n  Seealpen,  mündet 
zwiachen  Nizza  und  An  Übe«  ine  Mittelmeer ; 
14  M.  1.  Daa  frana.  Depnrt,  V.,  110,4  ClM. 
und  308,550  Ew.;  lUnp 

Varech,  i.  Keip. 

Varel,  Fabrikstadt  in  Oldenburg, 
dem  Jabdebusen,  5100  Ew.;  Baumwoll-  und 
Eisenindustrie,  Schifffahrt. 

Vareee,  Stadt  In  der  ital.  Prot.  Como ,  in 
reizender  Lage  am  See  von  V. ,  5030  Ew. ; 
zahlreiche  Villen  d*r  Mailander. 

Varia  (lat.),  Vermischtes. 

Variabel  duL),  reränderUch,  nnbeatändig. 

Varianten  (lat.),  abweichend«  oder  ver- 
schieden» Lesarten  in  einem  Schriftatelier. 

Variation  (lat.),  Abänderung,  Abweichung ; 
In  der  Musik  verschiedenartige  Durchfah- 
rung einee  Themas  mit  Festhaltung  der  ur- 
sprünglichen Weise  im  Wesentlichen.  F.  der 
Magnetnadel .  die  täglichen  Schwankungen 
In  der  Deklination  derselben.  Variation»- 


Varicellen  (lat.),  a.  SpUtpocken. 
Varietät  (lat.),  s.  Spielart;  variiren,  ▼er- 
schieden sein,  abweichen;  abwechseln. 
Varikosität  (lat.),  s.  Venen. 
Verlane,  Binnenstadtim  wettl.  Venezuela, 
12,000  Ew.;  her.  Tabaksbau. 
Variolen  (lat.),  die  ächten  Pocken  (s.  d.). 
\  arioloiden  (lat.),  lelchteroForrn  derFocken 
(s  d.h  die  ohne  Eiternngafiebor  verläuft. 
Varlx  (lat.),  f.  Venen. 
Verna,  türk.  Hafen-  und  Handelsstadt  in 
.    Bulgarien,  am  schwarzen  Meer,  16,000  Ew.; 
1828  von  den  Russen  erobert,  1854  von  den 
Franzosen  und  Engländern  besetzt. 

Varnbiler,  Friedrich  Gottlob  Karl,  Frei- 
herr von,  würtemberg.  Staatsmann,  gob.  13. 
Mai  1809,  ward  1844  als  ritterachaftl icher 
Abgeordneter  Mitglied  der  würteniberg. 
aweiten  Kammer,  Autorität  in  volkswlrth- 
schaftlichen  Angelegenheiten,  reaktionär  ge- 
sinnt, ward  Sept.  1864  Minister  dea  Aus- 
wärtigen und  dea  königl.  Hauses,  befolgte 
1866  eine  prenssonfeindl. ,  dann  eine  schwan- 
kende Politik,  31.  Aug.  1870  entlassen. 

Varnhagrn  von  Knse,  Karl  AuguM,  Schrift- 
steiler,  geb.  21.  Febr.  1785  au  Düsseldorf, 
ala  Diplomat  in  verschiedenen  Stellungen 
thätig,  lebte  seit  181»  als  geh.  Eegatlonsrath 
ohne  Amt  In  Berlin;  f  10.  Okt.  1858.  Treffl. 
Stilist.  Hauptwerke  (meist  biograph.  und 
krit.  Inhalts):  ,Biograpb.  Denkmale'  (3.  Aufl. 
1872,  5  Bde.);  .Leben  des  Generals  Seyd- 
lltz'  (1834);  .Leben  des  Feldmarschalls  Reith' 
(1844);  ,Hans  von  Held'  (1845);  .Denkwürdig- 
keiten und  vermischte  Schriften«  (1*37  -  59, 
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.Leben  Bülows  v.  Dennewita'  (UU). 


Alex,  von  Humboldt  an  T.  Tt-n 
F.nse*  (1.  — 5.  Aufl.  i960)  und  .Tagebücher* 
(14  Bde.,  18612-71)  etc.  »Ausgewählte  Schrif- 
ten' (10  Bde.,  1871  f.).  -  Seine  Gattin  Baiml 
Antonie  Friederike,  geb.  1771  In  Berlin,  Toch- 
ter eines  jüd.  Kaufmanns  (Levin  Maren*'. 
Schwester  des  Dichters  Ludwig  Robert, , 
geistreicher  Kreise  u.  von 

Einfluss  auf  Kunst  und 
Schaft,  seit  1814  mit  V.  vermählt;  f  7.  März 
lo33  in  Berlin.  Vgl.  .Rahel'  (Auswahl  ac* 
ihrem  schrift).  Xachlass,  1833)  und  .GaJleri* 
von  Bildnissen  aus  Rahais  Umgang*  (18ä*">. 
Schmidt-  WciuenJeU,  ,Rahel  u.  ihre  Zelt*.  1157. 

Varro,  Marens  Tertmtim»,  der  fruchtbarste 
und  bedeutendste  Gelehrte  Rom*,  geh.  IM 
v.  Chr.,  politisch  auf  Selto  dea  Pompeji* 
thätig;  t  27  v.  Chr.  Von  seinen  (ca.  .v> 
poetischen  und  das  gesammte  Gebiet  de* 
röm.  Alterthums  umfassenden  antiqnar.  Wer- 
ken ausser  vielen  Fragmenten  nur  erhai- 
ten :  ,De  re  rustica'  (her.  von  Schneider  1794' 
und  6  Bücher  von  .De  lingua  latiuV  (her. 
von  0.  Müller  1833). 

Verne,  Pmblins  Quinetilint,  ward  €  v.  Chr. 
Statthalter  in  Syrien,  wo  er  die  aufstand. 
Juden  zum  Gehorsam  brachte,  6  nu  Chr. 
Statthalter  in  Germanien,  führte  hier  die 
röm.  Provinzialeinrichtungen  rücksichtslos 
durch,  ward  mit  3  Legionen  von  Arminias 
im  teutobnrger  Walde  im  Jahre  9 
und  todtete  »ich  seibat. 

Vaa  (lat.,  Mehrzahl  Va*a),  Gefess,  * 
va*kulö*.  f ofaas reich.  [Lehm. 
Vasall  (lat.),  Lehnsmann,  Lehna  träger,  t. 
Vasarhely  (spr.  Wascharheljl), 
Marktflecken  Ungarns,  nordöstL  von 
gedln,  42,501  Ew. ;  grosse  Viehmärkte. 

Yaaärl,  Giorgio ,  Kunstschriftsteller  ,  geb. 
1512  zu  Arezao,  Baumeister  und  auch  Mal*: 
(Schüler  Michel  Angelos);  f  1574.  Sehr. 
.Vite  de1  piü  eccollentl  pittori,  acultori  ed 
architettl  (auerst  1550,  neue  Ausg.  1S*~2, 
deutsch  von  Schorn  und  FonUr,  1832-49, 
Va*co  de  (<ama,  s.  G*ma.  [6  Bde.*. 

Vascularis,  Gefässe  enthaltend,  daher  in 
der  Botanik  Planta*  tat  ciliares ,  GefässpfLir- 
zen  (alle  Phauerogamen,  viele  Kryptogamea). 

Vasen  (lat.  poso),  antike,  fast  durchaus  i 
schön  geformte  Gefässe,  in  sah  11* 
bei  Ausgrabungen  in  Unteritalien, 
Griechenland  etc.  gefunden.  Sie 
feinem  rothen  oder  gelblichen  Thon  g*- 
fertlgt,  gebrannt  und  mit  einfache«  Male- 
reien (meist  schwarz  anf  dem  natünl.  Grund*"' 


geschmückt,  die,  wenn  auch  nicht 
künstlerisch  vollendet,  doch  durch  die 
gestellten  Gegenstände  für  die  Alterthums- 
knnde  von  hohem  Werthe  sind.  Daher  Vasen-0 
künde,  ein  Zweig  der  Archäologie,  bea.  von 
Gerhard,  0.  Jahn,  Benndorf  u.  A.  gepflegt- 

Vasenmalerei,  s.  Vaten. 

Ys  st  (lat.),  weit  ausgedehnt,  umfassend. 

Vateria  L.  (  Kopalbaum),  Pflanzengattung 
der  Tiliaceen.  V.  Indien  L.  liefert  ein  za 
Räncherungen  und  Firnissen  dienendes 
Harz  und  Pflanzentalg,  welches  zu 
und  Seife  verarbeitet  wird. 


Digitized  by  Google 


Vaterschaft  —  Veitstanz.  1643 


Vaterschaft  (Paternität),  das  Verhältnis« 
des  Vaters  zu  seinem  Kinde,  entweder  natür- 
liche, d,  i.  eine  nicht  durch  Ehe  geheiligte, 
oder  eine  leihliche,  eheliche  oder  eine  auf 
Adoption  (s.  d.)  beruhende.  Die  Wirkungen 
clor  rechtmässigen  ehelichen  V.  sind  auf 
Seiten  des  Vaters  väterliche  Gewalt,  auf 
Seiten  der  Kinder  die  Rechte  der  Kindschaft, 
Successions-  und  audere  Familienrechte. 

Vatlrlnlum  (lat.),  Weissagung. 

Vatikan,  s.  Horn '(Atta  neue). 

Vau  hau  (spr.  Wohbang),  &4ba$lien  U 
Pritre  de,  franz.  Marschall  und  her.  Kriegs* 
MUmeiater,  geb.  15.  Blai  1633  zu  St.  Leger 
ie  Fougeret  in  Burgund ,  trat  1653  in  die 
ranz.  Armee,  ward  1669  Generalinspektor 
ier  franz.  Festungen,  1703  Marschall,  erbaute 
>3  feste  Plätze  neu  und  verbesserte  300  alte, 
»itete  53  Belagerungen;  f  30.  März  1707. 

Vauranaon  (spr.  Wohkangsong),  Jacque»  de, 
fechauiker,  geb.  21.  Febr.  1700  in  Grenoble, 
•  II.  Nov.  1782  in  Paris  ;  Verfertiger  berühm- 
er  Automaten ,  erfand  auch  die  nach  ihm  be- 
lannten  Ketten  (a.  Kette). 

Vaneluse  (spr.  Woklühs),  Depart.  im  süd- 
stl.  Frankreich,  64,4  QM.  und  266,091  Ew.; 
lauptstadt  Avignon.  Benannt  nach  -  dem 
>or/  V.  (Vallu  clauta) ,  in  romant.  Felseu- 
hal,  als  Aufenthalt  Petrarcas  bekannt. 

Vaudevtlle  (fr.,  spr.  Wohd'wil),  ursprüngl. 
ranz.  Volkslied  satir.  Inhnlts;  jetzt  bes. 
Ieines  kom.  Drama  mit  eingewebten  Lle- 
erri  (meist  zu  bekannten  Melodien). 

Vantler  (spr.  Wotjeh),  Benjamin,  Genre- 
mler,  geb.  1829  in  Morges  bei  Genf,  in 
»usseldorf  gebildet,  seit  1866  Prof.  daaelbst. 
inuiger  Darsteller  des  Volkslebens  in  zahl- 
eichen Bildern,  auch  trefflicher  Illustrator 
mmermanns  ,Oberhof\  Auerbachs  ,Bar- 
i*8ole*  etc.). 

Vanxhall  (spr.  Wohkshahl),   Theil  des 
udoDor  Stadtviertels  Lambeth,  mit  ehedem 
er.  Lustgärten. 

Veeht ,  1)  Arm  des  Rhein,  zweigt  bei  Ut- 
echt ab,  mündet  in  die  Zuyderseo.  —  2) 
luss,  entspringt  in  Westphalen  bei  Koes- 
Id,  fliesst  nordwestl.zurZuydersee;  26  M.  1. 
V  echte,  Antoine,  her.  CIseleur,  geb.  1800 
i  Avallon  (Burgund),  ursprünglich  Schmied, 
mn  Schüler  Soyers  In  Paris,  lieferte  kost* 
ire  Vasen  mit  mytholog.  Darstellungen, 
hildo  (von  Silber  u.  Elfeubciu),  Statuetten 
>aphne),  künstl.  Bücherdeckel,  Kandelaber 
0,;  f  1868  zu  Avallon. 
Ved»  (sanskr.,  d.  i.  Wissen,  Offenbarung), 
e  heil.  Bücher  der  Brahmauen  (s.  Santkrit). 
Tedett«,  Reiterposten,  zwei  Mann. 
Vedüta  (ital.),  Prospekt,  Ansicht. 
Veen  (hohe  Veen),  moorige,  waldlose  Hoch* 
•cne  im  prenss.  Regbz.  Aachen,  nordwestl. 
>n  der  Eifel,  kalt,  öde  und  unwirthbar, 
s  2100*  hoch.  Gr.  Torflager. 
Vcga,  1)  Garcilaso  de  la  F.,l>er.  span.  Dlch- 
r,  gub.  1503  zu  Toledo,  f  1536  zu  Nizza; 
hrte  das  Schäfergedicht  In  Spanien  ein, 
hr.  auch  treffl.  Elegien,  Kanzonen,  Sö- 
tte, Oden,  Episteln,  Lieder  etc.  .Obras* 
j80,  neue  Ausg.  1817).  —  2)  Lope  Felix  de 
V.  Carpio,  ber.  span.  Dichter,  geb.  25. 
jv.  1562  zu  Madrid,  war  Sekretär  bei  ver- 


j  schiedenen  Grossen ,  ward  dann  Prieater, 
1618  apostol.  Protouotar  beim  Erzstlft  To- 
ledo; f  21.  Aug.  1635  in  Madrid.  Frucht- 
barster Dichter  aller  Zeiten  ;  sehr,  hiator. 
Epen,  Satiren,  Episteln,  lyr.  Gedichte. 
Eklogen,  kom.  Erzählungen,  Novellen  und 
Romaue,  und  über  2000  (nur  zum  kleinem 
Theile  gedruckte)  Schauspiele  und  Autos  (im 
Ganzen  ca.  21,316,000  Verse);  am  genialsten 
u.  einflussreichsten  als  Dramatiker  (Schöpfer 
der  span.  National bühne).  .Oomedias'  (1601 
bis  1647,  28  Bde.),  .Gollectlon  de  los  obras 
sueltaa'  (1776  ff.,  21  Bde.);  Uoberseta.  ein- 
zelner Stücko  von  Schock  (1845)  und  Rapp 
(.Span.  Theater1,  3.  und  4.  Bd.,  1869).  —  3) 
Georg,  Freih.  von  V.,  Mathematiker,  geb.  1756 
in  Sagoritza  iu  Kraln,  ward  1800  österr.  Oberst- 
lieutenant u.  in  den  Freiherrenstand  erhoben, 
26.  Sept.  1802  ermordet.  Gab  , Logarithmen* 
tafeln*  (1783,  2  Bde.)  heraus,  die  oft  aufgelegt 
wurden ;  sehr.  ,Logarithmlsch-trlgonometri- 
sches  Handbuch*  (1?93, 54.  Aufl.  1871)  u.  .The- 
saurus logarithmorum  completus'  (1794)  u.  A. 

Vegesack,  Hafenstadt  im  Gebiet  von  Bre- 
men, an  der  Weser,  3554 Ew.;  Seesohifffahrt, 
starker  Schiffbau.  Elsengipsserei. 

Vegetarianer  (lat.),  Leute,  die  sich  aus- 
schliesslich von  ungewürzter  Pflanzenkost 
nähren,  nach  Doktrinen  von  J.Newton (1811), 
Jos.  Simpson  u.  A. ;  bilden  auch  religiöse  Ge- 
meinschaften, In  Nordamerika  sehr  zahlreich. 

Vegetation,  das  Wachsthum  der  Pflanze; 
auch  die  Beschaffenheit  und  das  Aussehen- 
der Pflanzen  einer  Landschaft  in  Ihrer  Ge- 
sammthelt  betrachtet;  vegetativ,  pflanzenhaft, 
pflanzlich.  Vegetiren ,  ein  Pflanzenlebeu 
führen.  Vegetabüien,  Pflanzen;  Vegetabi- 
lität,  pflanzenhaftes  Sein,  Pflanzennatur. 

Veglla(spr.  WelJ«),  istrbche  Insel  im  Golf 
von  Quarnero,  7,7  QM.  und  15,000  Ew.  Die 
Hauptstadt  V.,  1300  Ew.;  Hafen. 

Vehement  (lat.),  heftig,  ungestüm;  Vehe- 
■minu,  Heftigkeit.  (Hilfsmittel. 

Vehikel  (lat.),  Fuhrwerk;  Beförderung*-, 

Vehn  (holl.  Veen),  in  Holland  und  Ost- 
friesland  eingedämmte  und  durch  Kanäle 
trockengelegte  Moor*  und  Torfgegend,  wird 
zum  Feldbau  und  zum  Torfstechen  benutzt. 

Veilchen,  s.  Viola. 

Veilchensteine,  Steine,  die  mit  einer  Alge 

(Chroolepus  hercynlcus  KüUm.)  überzogen 
sind,  welche  beim  Reiben  einen  angenehmen 
Veilchengernch  entwickelt;  bes.  Im  Hara. 

Veilchenwurzel,  s.  Irin. 

Vellc,  Hafenstadt  Im  dan.  Stift  Rlpen 
(Jütland),  am  Vtilefjord,  4920  Ew.;  8.  Mäns 
1864  von  den  Oesterreichern  genommen. 

Veit,  Phüipp,  ber.  Maler,  geb.  13.  Febr. 
1793  zu  Berlin,  In  Dresden  gebildet,  schlose 
sich  In  Rom  1815  der,  neuen  romaut.  Rich- 
tung an,  1830  —  43  Direktor  des  städelschen 
Instituts  In  Frankfurt  a/M.,  Jetzt  Direktor 
der  Galerie  in  Mainz.  Meist  blbl.  u.  streng- 
rellg.  Historieu  (die  7  fruchtbaren  Jahre, 
Triumph  der  Religion,  heil.  Georg,  Himmel- 
fahrt Marlä,  barmherz.  Samariter  etc.),  auch 
allegor.  und  Porträtsdarstellnugen  (Germa- 
nia, Karl  d.  Gr.,  K.  Friedrich  fi.  etc.). 

Vettstans  (choree,  St.  Vltl),  Nervenerkran- 
I  kung,  bestehend  in  Bewegungen  der  will- 
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Veji  —  Vendöme. 


kürlichen  Muskelu,  die  gegen  den  Willen 
des  Patienten  eintreten,  bes.  zwischen  dem 
6.  nnd  15.  Jahr«,  nach  Gemüthsaffektcn, 
Wurmkrankheiten,  Rheumatismus ;  das  Ge- 
sicht wird  verzerrt,  an  Händen  nnd  Fäaaen 
tritt  Unruhe  ein  und  die  Kinder  sind  un- 
fähig, feinere  Arbeiten  zu  verrichten ;  Daner 
2—9  Monate.  Behandlung:  warme  Bader, 
Galvanismus.  Der  sogen,  grosse  V.  ist  ent- 
weder Abart  der  Hysterie  ufler  der  Kpilepsie. 

Veji  (a.  G.),  eine  der  mächtigsten  Hundes- 
»tädte  Etrariens,  396  v.  Chr.  von  den  Rö- 
mern (Canditus)  unterworfen. 

Velament  (lat.),  Hülle,  Decke;  Vorwand. 

Velasquez  de  hllva  (spr.  Weläskes-),  Don 
Diego,  bor.  span.  Maler,  geb.  1599  zu  Se- 
villa, war  wiederholt  in  Italien,  dann  Hof- 
maler Philipps  IV. ;  f  7.  Aug.  1G60  zu  Madrid. 
Neben  Murillo  Hauptmohtor  der  Schule  von 
Sevilla,  bes.  unvergleichlicher  Bilduissmaler 
(Reiterbild  Philipps  IV.,  Papst  Innocenz  X., 
Infantin  Margaretha  etc.»;  lieforte  auch  Land- 
schaften, Genre-  n.  religiöse  Bilder  (Krönung 
der  Maria).   Vgl.  Stirling  (deutsch  1856). 

Velde,  van  der,  Name  mehrerer  niederland. 
Maler;  am  berühmtesten  Willem  van  der  V., 
derJüng.,  geb.  1633  zu  Amsterdam,  t  6.  April 
1707  zu  London;  ausgezeichu.  Marinemaler. 

Velde,  Karl  Franz  van  der,  Schriftsteller, 
geh.  27.  Sept.  1779  zu  Breslau,  f  das.  6.  April 
1824  als  Justizkommissär.  Zahlreiche  einst 
sehr  beliebte  historische  Romane  . Die  Lieh- 
tensteiner',  ,DIe  Wiedertäufer*  etc.).  Sämmt- 
llche  Schriften  (7.  Aufl.  1862,  10  Bde.). 

Veldecke,  Heinrich  von,  s.  Heinrich. 

Veldenz,  ehem.  Fürstenthum  im  oberrhein. 
Kreise,  fiel  1694  an  Kurpfalz,  1801  an  Frank- 
reich, 1815  an  Bayern  und  (zum  kleineren 
Tin  ü   an  Preussen  (Regbz.  Trier). 

Veledaf  priesterliche  Jungfrau  aus  dorn 
gerrnan.  Volke  der  Brukterer,  als  Wahr- 
sagerin .  hoch  verehrt  und  elnflussroich. 

Velez  -  Malaga ,  Stadt  in  der  span.  Prov. 
Mal :13a,  16,0ü0  Ew.;  Wein-  u.  Zuckerroh rban. 

Velin  (spr.  Weläng) ,  feines  weiches  Perga- 
ment ans  Flandern;  sohr  weisses  Maschinen- 
papier, welches  auf  dem  feinsten  Sieb  herge- 
stellt wird ;  sehr  feine  Spitzen  aus  Frankreich. 

Velino,  Fluss  in  Mittelitalien,  kommt  vom 
Apennin,  stürzt  bei  Torni  in  die  ber.  künstl. 
ausgehauenen  Marmorkaskaden  (ein  Werk 
des  Konsuls  M.  üurlus  Dentatus)  1000' 
hinab;  nm  sich  mit  der  Nora  zu  vereinigen. 

Vcliten ,  bei  den  Römern  die  der  Legion 
beigegebenen  1200  Mann  leichter  Plänklsr- 
truppen;  unter  Napoleon  L  leichte  Kompag- 
nien der  Infauteriereglmenter. 

Velleblch,  Gebirgszug  auf  der  Grenze  von 
Kroatien  und  Dalmatien,  5936'  hoch. 

Vellejns  Psterrülns,  Marcus,  röm.  Ge- 
schichtschreiber, geb.  nm  19  v.Chr.,  bo- 
gleitete als  Praefectus  equitum  deuTiberlus 
auf  dessoa  Feldzügen  in  Germanien  und 
Pannouien,  dann  Prätor  in  Rom,  soll  in 
Sejanns  Sturz  mit  verwickelt  worden  sein. 
Sehr.  ,Historiae  Romauae',  herau?geg.  von 
Krits  (t.  Aufl.  1848)  und  Haas*  (2.  Aufl.  1858); 
deutsch  von  Eyssenhardt  (1*65). 

Vellitri,  ital.  St.vit.  südöstl.  von  Rom, 
13,17t  Ew.;  wichtige  Altertlmmer. 


Velloa  (span.,  spr.  Weljohn),  Kupf*r 
span.  Münzwährung  in  Kupfer,  tm  Geg?s 
satz  zur  Plata  (Silber). 

Veloce  (Ital.,  spr.  -ötsche),  geschwind;  vi-s- 
cwM'ran,  sehr  geschwind. 

Veloclpede  (fr.,  spr.  Welosipähd^,  ein«ta> 
go4,  sehr  leicht  gebautes,  meist  dreirädrig«» 
Fuhrwerk,  welches  der  Fahrende  mit  d« 
Füssen  seihst  in  Bewegung  setzt ,  Inden  t: 
auf  eine  mit  4er  Axe  des  einen  Rod««  Ttr- 
bundene  Kurbel  wirkt.  Vgl.  Steimm-ann  \  l?T. 

»loci  tat  (lat.),  Geschwindigkeit. 

Velours  (fr.,  spr.  WSluhr),  Sammt;  vet*- 
tiren,  s^mmtartig  weben. 

Velpel,  s.  Sammt. 

Veltlln ,  fruchtbare  Landschaft    Im  d*r 

oherital.  Prov.  Sondrlo,  von  der  Ad  da  dsrek 
flössen;   trefflicher  Roth  wein.  Str»t*gtK* 
wichtig  dnreh  die  einmündenden  Pas»? 
Splügen  nnd  Stllfserjochs;  stand  bis 
unter  der  Hoheit  von  Graubünden. 

Velutn  (lat.),  Segel;  r.  palattMum,  Gsnrae? 

Vena  (lat  ),  Ader.  [sesr 

Venäsektlon  (tat.),  Aderlaas. 

Venaissln  (spr.  Wenässäng) ,  ehem.  Grs? 
Schaft  Im  franz.  Depart.  Vaaclnse,  127T  h> 
1789  päpstlich;  Hanptort  Venasqne. 

Venal  (lat),  käuflich,  feil;  VemaSU 
Käuflichkeit.  [Jagd  geh  r- 

Venatlon  (lat.) .  Jagd:   rotatorisch,  zir 

Vendee  (spr.  Wangdeh),  Depart.  im  v«t 
Frankreich,  das  alte  Niederpoiton,  121, t  Ql 
und  404,473  Ew.;  benannt  nach  dem  Flm^ 
chen  V.  (zur  8evre  Nlortaise).  HaoptstaÄ 
Napoldon  Vendee.  Schauplata  der  F<*a4& 
kriege,  die  1789  —  95  von  den  royalisesa 
gesinnten  Vendeern  unter  ihren  Führen 
Cathellnoan,  Oharette,  Stofflet,  Bonchasar. 
Larm-he  •  Jaequelin  etc.  gegen  die  Repa» 
kaner  geführt  wurden ,  aber  mit  dem  fiks* 
der  letztern,  besonders  unter  Lechelle  nnt 
Hoche,  endeten.  Vgl.  Or4ti*cau-Joly .  .Hir 
de  la  Vendee  militalre',  5.  Aufl.  ltMÖ. 

Vendeinialre  (fr.,  spr.  Wangd'miähr  1.  Weil 
monat,  im  frans,  repnblikan.  Kalender  d  • 
Zeit  vom  23.  Sept.  bis  21.  Okt.  Merkwcrtfir 
der  13.  V.  des  Jahres  IV  (5.  Okt.  17* 
durch  den  Aufstand  der  pariser  Sektk*ztr: 
gegen  den  Konvent. 

Vendetta  (Ital.),  Blutrache. 

Vendidad,  Theil  der  Zendavest*  (s.  sJA 

Vertdita  (ital.),  Verkaufs-,  Marktplatz. 

Vendltlon  (lat.),  Vericanf. 

VendOnte  (spr.  Wingdom),  StaJ:  i= 
fraux.  Depart.  Loir-Cher,  am  Lrdr,  H9i3fc  E« 
16.  Dec.  1870  von  den  Deutschen  bes*cn. 
6.  Jan.  1871  »legr.  Gefecht  dos  Pr.  Friedrärfc 
Karl  gegen  General  Chancy. 

Vendome  (spr.  Wangdohm),  fr  ans-  Ge- 
neral, geb.  1.  Juli  1654,  diente  seit  1672  ante- 
Turenue,  focht  mit  Auszeichnung  in  de« 
damaligen  Feldzügen  der  Franzosen,  rwanz 
10.  Aug.  1697  Barcelona  zur  Uebergabe,  ob»r 
nahm  nach  Beginn  des  span.  Erbfol  gekrie^ 
den  Oberbefehl  über  die  Italien.  Ar:**«-- 
drang  1703  iu  Tirol  ein,  befehligt*  dann  b 
den  Niederlanden,  eroberte  Gent  nnd  Brösr» 
ward  11.  Juli  1708  hei  Oudeuarde  von  Mari- 
borough  und  Prinz  Eugen  geschlagen,  rpe- 
rirte  seit  1710  in  Spanien;  f  M.  Jwu  *™ 


Digitized  by  Google 


Venedey  —  Venedig. 


1645 


Venedey,  Jakob,  Schriftsteller,  geb.  «4. 
Mai  1805  zu  Köln,  ging  1839  Infolge  polit. 
<  nflikte  nach  Frankreich,  lebte  zu  Straft* 
»urg,  Nancv  nnd  Parts  als  Journalist,  kehrte 
:818  nach  Deutschland  zurück;  als  Mitglied 
ies  Vorparlaments  und  der  National versamm- 
ung  gemässigter  Föhrer  der  Linken,  lebte 
lann  in  Bonn,  seit  1853  in  Zürich  und  Heidel- 
berg, zuletzt  In  Oberweiler  bei  Badenweiler; 
{■  das.  8.  Febr.  1871.  Sehr.:  -John  Hampdon, 
3.  Aufl.  1865);  .England*  (1846,  3  Bde.); 
Irland*  (1844,  9  Bde.);  .Das  südl.  Frank- 
eich'  (1846,  8  Bde.);  .Gesch.  des  deutschen 
Volks'  (1854-69,  4  Bde.);  ,MacchlaveIl, 
Montesquieu  und  Rousseau'  <1W6— 50,  9  Bde.) ; 
Friedrich  d.  Gr.  und  Voltaire'  (1859);  Biogra- 
phien Ton  Washington  (1845*),  Frauklin  (1863) 
lud  Stein  (1868);  ,Die  deutschen  Republika- 
ner uuter  der  franz.  Republik'  (1870)  u.  A. 

VenSdlg  (ital.  Venezia) ,  ehedem  mächtige 
^.  publik,  seit  1866  ital.  Prov.,  41,»  QM.  uud 
!9s,950  Ew.  Die  Hauptstadt  V.,  am  Nord- 
»ude  des  adriat.  Meeres,  in  den  Lagunen  von 
V.  (zu  deren  Schutz  die  ßfurazti,  grossart. 
Jferdämme),  auf  136  Inseln  (grösste:  Rlalto 
1.  Giudecea),  9  M.  Umfang,  ca.  16,000  Häuser 
md  120,000  Ew.;  durchschnitten  von  134  Ka- 
lalen  (den  eigentlichen  Verkehrswegen,  mit 
;chwarzon  Gondeln  als  Droschkeu,  nur  we- 
jige  mit  Uferranm;  grösster  der  wie  ein  S 
gekrümmte  Canal  grande,  ca.  Vt  Meile  1.  und 
00—900'  br.,  breitester  der  Canale  della  Glu- 
iecca),  450  Brücken  und  Stegen  (darunter 
ler  her.  Ponte  Rialto  u.  seit  1*54  die  riesige 
teinerne  Eisenbahnbrücke ,  3*>19  Met.  lang, 
0  Met.  br.,  mit  9  Brückenköpfen);  daneben 
v enige  Landstrassen,  meist  schmal  und 
luster  (am  breitesten  und  belebtesten:  Riva 
lei  Schlaroni  und  Merceria.  —  Unter  den 
zahlreichen  Plätten  die  einzigen,  ansehn- 
icbeu  der  prächtige  Marku$plats.  Brennpunkt 
ies  Vorkehfs  uud  Centrum  aller  Pracht 
540'  lang,  959-174'  br. ,  mit  Marmor-  und 
Trachrtquadem  gepflastert  .  und  die  Piasetta 
kleiner  Markusplatz,  mit  zwo!  48'  h.  Granit- 
äulen  aus  Syrien,  1380  aufgerichtet;  da- 
zwischen der  elicmnl.  Richtplatz).  —  Zahlr. 
vuläsle  (140  ersten  Ranges,  zum  Thell  Werke 
^ombardos,  Sansnvinos,  Palladios  etc.,  und 
nlt  Gemälden  Ton  Tizian,  Tlntoretto,  Paul 
i'eronese  geschmückt,  aber  viele  Jetzt  verödet 
»der  als  Hotels  dienend);  am  grossartigsten 
ier  Dogenpaltist  an  der  Piazetta  (maur.-goth. 
»til,  seit  1424  erb.,  neuerlich  vielfach  restau- 
•irt;  her.  Antikensammlung,  Saal  des  grossen 
taths,  Bibliothek  von  130,000  Bdn.  u.  10,000 
{andsch ritten,  die Bleikammoru,  die  Seufzer- 
•rücke,  die  alten  Staatsgefängnisse  und  ge- 
leimenRichtstätteu).  —  Unter  den  105  Kirchen 
knthol.,  griech.,  armen.,  protost.)  die  merk- 
würdige Markuskirche  am  Markusplatz  (by- 
autin.-  roman.  Stil,  mit  spätem  goth.  Zu- 
haten,  10)a5  eingeweiht;  prachtvoll«  Haupt- 
ac,ade  mit  Mosaiken  auf  Goldgrund,  davor 
lie  ber.  4  antiken  Rosse,  1205  auf  Chlos  er- 
»eutet ;  "herrliche  Grabmäler,  Baptisterium) ; 
br  gegenüber  d-r  freistehende  Gl«»ckenthurm 
Campanile,  322'  h.,  herrl.  Aussicht^ ;  ausser- 
lem  die  Kirche  S.Maria  dellaSalute,  die  Kirche 
ler  Frari  (Grabmäler  Tizians  und  Cnnovas), 


die  Kirchendel  Redentore,  S.  Giovanni  e  Paolo 
(1430  geweiht)  u.  a.  —  Sonstige  Bauwerke:  die 
herrl.  alten  säulengetragenen  Prokurazteu  am 
Markusplatz  (16.Jahrh.),  der  moderne  königl. 
Palast,  die  Bibliothek  dl  San  Marco  (Meister- 
werk Sansovinos,  seit  1536),  das  riesige  Ar- 
senal (grosBtes  der  Welt,  davor  der  Marmor- 
löwe von  Marathon)  mit  den  Schiffswerften 
nnd  Docks  (4  grosse  Bassins  für  32  grössere 
nnd  54  kleinere  Schiffe),  Kanonendepositc- 
rien,  Rüstkammern  etc. ;  das  Opernhaus  la  Fe- 
nlce,  die  Akademie  der  schönen  Künste  (ehem. 
Kloster,  mit  weither.  Gemäldesammlung,  dar- 
unter Tizians  Himmelfahrt  Maria  nnd  Dar- 
stellung Marli  im  Tempel,  Paul  Veronesea 
Gastmahl ,  kostbare  Uandseichnnngen  etc.). 
Zahlreiche  andere  Sammlungen  und  Lehr- 
anstalten für  Künste  nnd  Wissenschaften. 
Grossartige  Wohlthätigkeitsanstalten.  —  In- 
dustrie in  Glas-,  gilber-  und  Seldenwaaren, 
Gold-  und  Filigranarbeiten,  Fabr.  von  türk. 
Fes,  Handschuhen,  Bijouterien,  künstl.  Blu- 
men. Handel  In  entschiedenem  Aufschwung ; 
Ausfuhr  ca.  100  MiH.  Lire  (bes.  Glasperlen 
von  Murano);  Eiufuhr  198  Mill.  Lire.  See- 
verkehr bes.  nach  der  Levante  n.  Griechen- 
land. Seit  Kurzem  regelmässig»  Dampf- 
schifffahrt nach  Alexandrien  (über  Brindisi). 

Geschichte.  Der  Name  V.  und  Venetia 
kommt  ron  den  Venetern  (s.  d.).  Nach  der 
Zerstörung  Aqullejaa  durch  Attila  (459) 
Flucht  vieler  Einwohner  auf  die  Lagunen* 
Inseln  und  Entstehung  eines  Gemeinwesens 
daselbst,  das  seit  697  durch  Dogen  regiert 
wird,  seit  819  nebst  Dal matien  dem  oström. 
Reich  zugehörig.  Aufblühen  V.s  zur  mäch- 
tigen Handelsstadt  und  zur  Beherrscherin 
des  adriat.  Meeres;  Machterweiterung  trots 
Pisas  und  Genuas  Konkurrenz  bes.  durch 
die  Kreuzzüge.  Im  Innern  Parteikämpfe. 
1179  Einsetzung  eines  grossen  Raths  aus 
gewählten  Notabein  und  Beschränkung  der 
Macht  der  Dogen  durch  denselben.  1304 
Erwerbung  bedent.  Theile  des  bysantln. 
Reichs  nnd  der  Insel  Kandia.  Seit  1257 
langwieriger  und  wechsolvoller  Krieg  mit 
Genua.  1297  —  1310  Ausbildung  der  aristo- 
\:  ratisch-oligarchischen  Konstitution.  Nach- 
dem Genua  1381  unterlegen ,  Erwerbung 
Vlcenzae,  Veronas,  Bassanos,  Feltres,  Bellu- 
nos  und  Paduas  mit  ihren  Gebieten  1404  nnd 
1405,  Friauls  1491,  Brescias  und  Bergamos 
1498,  Cremas  1448,  gleichzeitig  Eroberung 
der  Jon.  Inseln,  1489  Cyperns.  Nach  Ent- 
deckung des  Seewegs  nach  Ostindien  Ver- 
lust des  ostind.  Handels ,  dann  der  Be- 
sitzungen im  Archipel  und  auf  Morea  an 
die  Türken.  1508  V.  durch  die  Liguo  von 
Cambrai  mit  dem  Untertfarrg  bedroht.  1571 
Verlust  Cyperus,  1669  Kaudias,  1718  des  1687 
wieder  eroberten  Moreas  au  die  Türken. 
1796  rücksichtslose  Behandlung  V.s  durch 
Bonaparte.  19.  Mai  1797  Abdaukung  des 
letzten  Dogen,  Lulgi  Manin,  und  des  grossen 
Rath*.  16.  Mal  B»*etzuug  V.s  durch  die 
Franzosen.  Durch  den  Frieden  von  Campo 
Fonnio  17.  Okt.  1797  Einverleibung  des 
venetian.  Gebiets  links  der  Etech  nebst 
Istrien  nnd  Dalmatieu  iu  Oesterreich,  des 
rechte  der  Etsch  gelegenen  in  die  cisalpln. 
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Republik.  Im  Frieden  von  Pressburg  36. 
Dec.  1805  Abtretung  des  österr.  Venetlens 
nn  das  Königreich  Italien.  7.  April  1815 
Rückgabe  de»  Landes  nebst  der  Lombardei 
(lombard.- venettan.  Königreich)  an  Oester- 
reich.  1830  V.  zum  Freihafen  erkürt.  23. 
Man  1848  Proklamation  der  venet.  Republik. 
(San-Maroo),  Maoin  u.  Tommaseo  am  Ruder. 
Die  3.  Juni  berufene  Assamblea  erklärt  sich 
4.  Juli  für  den  Ansohloss  an  Sardinien. 
11.  Aug.  Aufstand.  13.  Aug.  Einsetzung 
eines  Triumvirats,  Manln  Diktator.  3.  März 
1849  Pöbeltumult  und  Beseitigung  der  Dik- 
tatur. Ma&in  Ministerpräsident.  Blukade 
der  Stadt  durch  die  Oesterreich  er.  84.  Aug. 
Uebergabo  derselben.  30.  Aug.  Einzug  Ra- 
detzkys.  4.  Juli  1866  Abtretung  Venetieus 
an  Napoleon  III.,  von  diesem  an  Italien,  im 
österr.-ital.  Frieden» vertrag  zu  Wien  3.  Okt. 
bestätigt.  81.  und  28.  Okt.  Volksabstimmung, 
wobei  sich  661,758  Stimmen  für  den  Au- 
schluss  an  Italien,  69  dagegen  erklären. 
4.  Nor.  Besitzergreifung  durch  Victor  Erna- 
nuel  IL,  7.  Nov.  Einzug  desselben.  Die 
Geschichte  V.s  bearbeiteten  nouerlich  Dom 
(1819,  4.  Aufl.  1853,  9  Bde.;  deutsch  1859); 
Jtomanin  (1853-62,  10  Bde.) ;  Cicogna  (3.  Aufl. 
1867,  3  Bde.);  BilliUer  (1871). 

Venen  (1  it.,  Blutadern),  dünnhäutige  Röh- 
ren, welche  das  Blut  aus  dem  Körper  nacli 
dem  Herzen  zurückführen;  entspringen  aus 
den  Haargefässen ;  der  Rücklauf  innerhalb 
der  V.  wird  verhindert  durch  veutllartige 
Klappen;  die  Vorwärtsbewegung  des  Blutes 
In  den  V.  geschieht  durch  die  Muskel- 
hewegung,  durch  das  Ansaugen  nach  der 
Brusthöhle  bei  der  Athmung.  Stauungen 
im  kleinen  Kreisläufe  (s.  d.)  bedingen  Er- 
weiterung der  V.  (Phlebektasie);  durch  Er- 
schlaffung der  Veneuwand  bilden  sich  Blut- 
knoten, rundliche  Ausbuchtungen,  zogen. 
Varikotität  oder  Varicet  (Krampfadern).  Ge- 
rinnung und  Verkalkung  in  den  letzteren 
nennt  man  Venentteine.  Ve»enent*ündung 
(Phlebitis)  entsteht  durch  Verletzung  und 
wird  oft  Anlas»  der  Pyämle  (s.  d.). 

Venenerweiterung,  s.  Vene». 

Venenam  (lat.),  Gift. 

Venerähel  (lat.),  ehr-,  hoch  würdig.  Vene- 
rablh,  das  Ii  och  würdig«;  in  der  kathol.  Kirche 
diu  in  der  Monstranz  aufbewahrte  geweihte 
Hostie;  Veneration,  Vorehrung,  Ehrfurcht. 

Venerische  Krankheit,  z.  v.  a.  Syphilis. 

Veneter  (a.  GJ,  1)  Volk  im  nordöstl.  Ita- 
lien, zwischen  Etsch  ,  Po,  den  Alpen  und 
dem  Meere,  mit  der  Hauptstadt  Patavium ; 
von  ihm  hat  Venedig  (Venetia)  den  Namen.  — 
2)  Volk  an  der  Westküste  dos  lugdunens. 
Galliens,  von  Cäsar  besiegt. 

Venezuela,  Republik  in  Südamerika,  am 
AntilleumeeT,  17,320  QM.  und  ca.  1,500,000 
Ew.  (meist  Mulatten  und  Zambos,  ca.  10,000 
Fremde,  darunter  vi«lo  Deutsche);  umfasst 
die  nordöstl.  Verzweigungen  dt*r  C  >rdf Heren, 
den  weetl.  Tholl  der  Sierra  Parime  und  den 
grössten  Theil  der  Tiefebene  des  Orinoco; 
reich  an  trop.  Produkten,  Färb-  uud  Nutz- 
hölzern und  Mineralien.  Nahrungsquellen: 
Landwfrthschaft.  Bergbau  auf  Kupfer,  Silbor, 
Quecksilber,  neuerdiugs  Gold  (in  Laguayra, 


1869  :  33,555  Ubud) ;  Industrie  (bes.  Bkk 
wollstoff«,  Strohflechte  rel ,  Fabr.  von  1\tc 
gezchirr)  uud  bedeut.  Handel,  fast  aar  rot 
Fremden  (namentlich  De  utachen)  betriebe 
Ausfuhr  1870:  SSMiU..  Einfuhr  8«,«  3KL 
Fra.  Hauptexportartikel :  Kaffee  (1870:  äUj 
48  Mill.  Pfd.),  Kakao  (4,1  MilL  Pfd.),  Bau- 
wolle (4,5  Mül.  Pfd.),  Iudigo,  Tabak,  Hm* 
etc.  Hauptverkehr*lander:  Deutschland,  Ezf 
land,  Frankreich,  Spanien,  Italien.  Rerhrczf 
nach  Pesos  ä  8  Realen  (im  Handel 
Seit  1*«3  Staatenbund ; 
April  1»64,  wonach  die 
einem  Präsidenten  und  6  Ministers  betfcii 
die  Legislative  aus  dem  Kongreß 
und  Abgeordnetenhaus,  die  jähr  1.  z 
treten).    Jeder  Einzelstaat  hat  noch 
eigene  Exekutive,  Legislative  und  Gerkkst- 
gewalt.    Die  Finanzen  trostlos.  Einnakps 
(1870):  4,406,500  Pesos.   Ausgaben  6.364> 
Pesos.  Staatsschuld  (1871):  120,804,560  Po-- 
(jährl.  durch   Nichtbezahlung  der  Ziaw? 
wachsend).   Armee  1860  :  4565  Mann  (jettr* 
Stärke  unbekannt).  Flotte:  6  (alte)  Dunst: 
von  3500  Touueu  und  21  Kanonen.  Flaiz> 
gelb,  blau,  rotli.   Hauptstadt  Caracas. 

Gfchichte.  V.  seit  1881  Theil  der  Foden- 
tivrepubllk  Columbia,  die  zieh  17.  Not. 
in  die  3  Freistaaten  V.,  Neugn 
Ecuador  auflöste.  Mit  Ausnahme  eines  i 
z  u   Bürgerkriegs  1&35  herrschte  iaaer>r 
Friede,  bes.  durch  den  Präsidenten  Put 
(1831-35  und  1839-43)  gesichert.    Seit  lttf 
Ra^"  krieg  zwischen  der  weissen  und  h* 
higen  Bevölkerung,  infolge   dessen  Tae> 
Monägas  83.  Jan.  1847  Präsident  wird ,  4** 
H*48  den  Repräaentantenkongress  durch  4» 
Pöbel  auseinander  treiben,  lätst 
lOj ahrige  Herrschaft  der  Familie  Mo 
unter  Korruption  und  Aufständen.    1851 J-*« 
Gregorio  Monägas,  1855  wieder  Tad*»  Ä- 
uägas  Präsident.    15.  März  1858  Ahdanktts; 
desselben.   General  Castro  provisor.  Pn- 
sldent.   Berufung  eines  .grossen  Xatiooa.* 
konvents4,  der  die  Verfassung  vom  3L  Der. 
1858  zu  Stande  bringt,  die  89.  Jan.  1859  ver» 
kündigt  wird.   Aug.  Sturz  Castros,  dm  i 
Parteikämpfe  zwischen  Liberalen.  FMfTv 
listen  nnd  Oligarchen.    Mär«  1861  Rückte 
Paoz,  der  zum  Oberbefehlshaber  der  Tnr? 
pen,  Ends  Aug.  zum  Präsidenten  mit  dÄ 
tator.  Gewalt  ernannt  wird.    Fortdauer  de« 
Bürgerkriegs.    83.  März  1863  Konvent*^ 
zwischen  den  Föderalisten  und  der  Regie- 
rungspartei, wonach  Paez  zurücktritt  asi 
17.Juui  Faleou,  das  Haupt  der  Fö  4  er»  listet, 
zum  Präsidenten  ernannt  wird.  10» 
Berufung  eine»  Kongresses,  der  Fal 
gierung  logallsirt  und  1864  eine  neue  Od' 
ralistische  Verlassuug   zu  Stande 
Auf  dem  März  1S65  |n  Caracas 
ton  Kongress  Wiederwahl  Falconea  znm  Prä- 
sidenten.   Zerfall  des  Staats    ic  r'oa^lse 
klein.   Gemeinwesen  mit  Lokali ntores?^*. 
Febr.  1868  Ausbruch  einer  weitvera 
Revolution  und  Flucht  Falconea. 
Kampf)*  zwischen  den  Aufständischen  na* 
den  Kegierungstruppen.    Juli  Carsvr**  »a 
deu  Händen  der  Aufständischen  unter  M<> 
tsägas  und  Kreirung  einer  pro 
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;<ntralgewalt,  die  nach  uad  nach  bei  den 
leisten  der  fbderlrten  8taaun  Anerkennung 
□  det.  Wahl  Monaras  zum  Präsidenten. 
.  ich  des.sin  Tod  (18.  Nor.  188b)  Pulgar 
•rorisor.  Präsident.  April  1870  neue  In- 
urrektion;  Caracas  Ton  den  Insurgenten 
reuommen.   Mai  1879  Unterdrückung  der 

•  irrektlon.  Blanco  provtsor.  Präsident, 
'gl.  Thirion,  ,Etats-Unis  de  V.4,  1887;  Wap- 
äu,  (Oeogr.,  1871);  BaraU  (Gesch. ,  1865); 
ipiun  ( Heise,  1870). 

Venia  (Int.),  Erlaubnlss,  Verzeihung. 

Veni  ereator  Spiritus  (lat.),  Komm,  o  hetl. 
Jeist,  Anfkng  eine*  alten  Kirchenliedes. 

Veni,  Tide,  viel  (lat.).  Ich  kam,  iah  und 
legte  (her.  Ausspruch  Jul.  Casars). 

Vealoo,  Stadt  und  Festung  in  der  nieder* 
and.  Prov.  Limburg,  an  der  Maas,  8110  Ew. 

Venös  (lat.),  dl»  Venen  betr.;  aderreich. 

Vesta  (span.),  in  Spanien  einzeln  an  der 
ieerstrasse  steh  endo*  Gasthnu*. 

Venter  (lat.),  Bauch,  Unterleib. 

Ventil  (lat.),  mechauischo  Vorrichtung 
mm  V«*rschliessen  und  Oeffnen  von  Durch« 
rängen,  öffnet  und  scbliesst  sich  durch  den 
)ruck  der  sich  fortbewegenden  Flüssigkei* 
•*n  oder  Dämpfe,  bes.  bei  Dampfmaschinen, 
*umpen,  Luftpumpen  und  all  SicherheJts- 
eutlle  hoi  Dampfkesseln  angewandt. 

Ventilation,  Lufterneuerung  in  geschlos- 
sen Raumeu,  deren  Luft  durch  den  Ath- 
nuDgsproaess  von  Meuschen  verdorben  wird. 

ift,  deren  Kohlensäuregebalt  durch  Ath- 
nung  auf  1  pro  Mille  gestiegen  ist,  erzeugt 
Jnbehagllchkelt;  die  Zimmerluft  bleibt  rein, 
venu  in  1  Stunde  pro  Kopf  60  Kubikmeter 
juft  zugeführt  werden.  Zum  Theil  erfolgt 
f.  durch  Poren  und  Kitzen  der  Wohnung, 
;um  Theil  auch  durch  den  Ofen  (etwa  40 
vubikmeter  pro  Stunde).  Zu  ausreichender 
>'.  sind  Maschinen  erforderlich ,  wekhe 
eine  Luft  in  die  Räume  pressen;  maugel- 
mfter  Ist  die  Methode,  die  schlechte  Luft 
.na  den  Räumen  hinauszusaugen.  Vgl.  Bei- 
eukofer  (1858),  Valpert  (1860) ,  6  Kim  (1868), 
ViniVarter  (1861),  Dt  gen  (1869),  Berger 
1470).   lieber  V.  in  Bergwerken  s.  Hauer 

Ventilator,  s.  Gebläse.  {(1870). 

Ventoee  (fr.,  epr.  Wangtohs).  Windmonat, 

Monat  im  franz.  repubL  Kalender,  19.  Febr. 

Yentrlrftlui  (lat.),  Magen.    |bls  90.  März. 

Ventrllnqnlit  (lat.) ,  Bauchredner. 

Venu  fgr.  Aphrodite),  In  der  griech.  und 
Öm.  Mythologie  Göttin  der  Schönheit  und 
.iehe,  der  Hochzeiten  und  der  Ehe,  aus 
em  Schaum  des  Meeres  geboren,  daher 
!  n  idycrmene ,  nach  Andern  Tochter  des 
;«us  und  der  Diono,  Gattin  des  Vulcanus, 
mtte  den  Mars,  auch  Sterbliche,  wie  den 
tnchises  und  Adoni« .  zu  Geliebton  ,  als  V. 
der  Aphrodite  Urania  Göttin  der  reinen 
limmlischen  Liebe,  als  V.  vulgisaga  (gr. 
ivhrodite  Pandimo*)  der  niedrig  sinulichen 
jiebe.  Ihre  Begleiterinnen  die  Hören,  Gra- 
ien  nnd  Peitho;  ihr  Attribut  bes.  der  Liebo 
ind  Sehnsucht  erregende  Gürtel.  Künstle» 
Uch  als  Ideal  weiblicher  Schönheit  auf- 
rfasst.  Am  berühmtesten  die  V.  von  Melos, 

ie  medieeische  V.  und  V.  Kallipygos. 

Ventw  (Morgenstern,  Abendste  n),  der  Pla- 


net, dessen  Bahn  unmittelbar  von  der  Erd- 
bahn umschlossen  wird,  bat  1650  M.  Äqua- 
torialdurchmesser, ist  5-/4  —  36  Mill.  M.  von 
der  Erde  entfernt;  seine  Dichte  ist  der  der 
Erde  nahezu  gleich;  er  dreht  sich  iu  93  St. 
91  Min.  um  sich  selbst  und  in  924  Tagen 
16  St  um  die  Sonne.  Die  V.  zeigt  Phasen 
wie  der  Mond,  ihre  Helligkeit  ist  »ohr  ver- 
änderlich ,  sie  neigt  den  grösstou  Glanz 
35—38  Tage  vor  oder  nach  der  Konjunktion 
und  je  nach  8  Jahrcu  ist  sie  selbst  am  Tage 
und  in  der  Nähe  der  Sonne  mit  blossem 
Auge  sichtbar.  Die  Vvhat  eiue  Atmosphäre 
wie  die  Erde;  die  Existenz  eines  Mondes  ist 
noch  nicht  sicher  festgestellt. 

Venus«  hei  den  Alchemisten  Kupfer,  nach 
der  der  Venus  heiligen  Insel  Cypern  benannt. 

Venusberg.  uach  der  Volkssage  Berg,  in 
welchem  Frau  Venus  glänzenden  Hof  hält 
und  in  dem  bisweilen  auch  Menschen  ver- 
weilten (s.  B.  Tauhäuser);  zur  Warnung 
derselbeu  sitzt  vor  dem  Eingang  der  .treue 
Eckart'.  Wird  auf  mehrere  schwäb.  Berge, 
in  Thüringen  auf  den  Hörselberg  bezogen. 

Yen  Iis  haar  .  s.  A  Hunt  um  Vipillu*  Vener  u. 

VcnuKseeche,  s.  v.  a.  Syphilis. 

Verncruz  (spr.  Wexa-),  mexikau.  Küsten- 
Staat,  um  atlant.  Ocean,  1990  QM.  und  (lötü) 
459,962  Ew.  Die  Hauptstadt  V.,  wichtigster 
Handelshafen  Mexikos,  am  Golf  von  Moxiko, 
lO.uoO  Ew.  (zahlr.  Deutsche);  Fort;  Handels- 
hewegung  von  ca.  30  Mill.  Doli.  1869-67 
Stützpunkt  der  frans.  Okkupation. 

Veranda  (span.),  laubenartiger  Vorbau  an 
einem  Gebäude. 

Veretrin,  Alkaioi'd  im  Sabadillsamen,  in 
der  weissen  Nieswurz,  farblos,  löslich  in 
Alkohol  und  Aethor,  reagirt  alkalisch,  ge- 
ruchlos, schmeckt  brennend  scharf,  erregt 
durch  seinen  Staub  das  heftigste  Niesen, 
bewirkt  auf  der  Haut  Stechen  und  Brennen, 
ist  höchst  giftig,  ofAcinell. 

Verätrura  L.  (Germer,  Hiesumn),  Pflanzen- 
gattung  der  Colchicsceeu.  V.  album  L., 
weisser  Nieswurz,  auf  den  Alpeu ,  in  Süd- 
und  Mitteleuropa,  Asien,  mit  officineller, 
giftiger  Wurzel.  V.  nigrum  L. ,  das. ,  hat 
eine  schwächer  wirkende  Wurzel.  V.  offl- 
clnale  Schlecht.  (8abadilla  offlclnarum  Brandt), 
in  Mexiko,  Venezuela,  liefert  die  giftigen, 
oftktnellen  Sabadillsamen,  Lausekörner,  aus 
denen  das  Veratrin  durgestellt  wird. 

Verbil  (lat.),  mündlich;  in  Worten  be- 
stehend; vom  Verbum  abstammend. 

Verbalnote,  im  diplumat.  Verkehr  Note 
eines  Gosandteu,  welche,  bloss  zum  Vor- 
lesen bestimmt,  mehr  deu  Charakter  einer 
kontidentiellen  Mittheiluug  trägt. 

Verband  uud  Verbandlehre,  9.  Bandage. 

Verbannung  und  Landesverweisung,  ver- 
wandte Strafen  ,  bald  auf  gewisse  Orte  und 
Gegendeu ,  l>ald  auf  gewisse  Zeiträume  be- 
schränkt. Die  Landesverweisung  infolge 
der  gegenwärtigen  internationalen  Vorhält- 
uisse  meist  aufgehoben;  Verbannung  in 
einigen  Staaten  .  z.  B.  in  Frankreich,  noch 
In  Gehrauch;  Im  Alterthum  als  Exil  all- 
gemein Üblich. 

Verbaaenm  L.  (  Wollkraut  ,  Fackelkraut, 
Königskerze) ,  rflauzengattung  der  Scrophu- 
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V.  Thepsus   L.,  Bimmebktrxe, 

i,  in  Mittel-  und  Südeuropa,  mit 
groesen  gell>eo  officinellen  Blnlheu. 

»rh*na  L.  (Hirnkraut) ,  Pflanz^ngattung 
der  Verbenaceen.  V.  officinalis  L. ,  in  Eu- 
ropa ,  früher  ofßcinell  und  im  Alterthum 
Im  Kaf  magischer  Kräfte.  Audere  Arten  nod 
Varietäten  aut  Sudmerika  Zierpflanzen. 

Verbeneöi,  ätherisches  Oel  tod  der  peruen. 
Aloysia  citriodors.  Da«  V.  de«  Handel»  i»t 
Gr» «öl.  [terung  durch  den  Schall. 

Verberstiea  (Int.)*  Prügelung,  Lufterschüt- 
Verbl  cau**,  abbr. s.  e.  (Int.),  iura  Beispiel. 
>  «Thielen,  Ueherziehen  metallener  Gegen- 
sund* mit  Blei,  geschieht  durch  Eintnucben 
In  fl  u  kB  ige«  Blei  oder  in  eine  Bleisinn  legi- 
runtr,  «elteoer  auf  galvanischem  Wege. 

Verblutung ,  zum  Tod  führender  Verlust 
tod  Blut.  Bei  Neugeborenen  nach  Verlust 
von  ca.  60  Gramm,  bei  einjährigen  Kindern 
ca.  300  Gramm,  bei  Erwachsenen  2—3  Kilogr. 

Verboeckhoven  spr. -buk-),  Bugen  Jotrph, 
nlederländ.  Thiermaler,  geb.  b.  Juni  179b 
zu  Warneton  (Westflandern),  lebt  su  Brüssel. 
Hauptwerke:  Viehmarkt  zn  Gent,  Pferde 
mit  Wölfen  Im  Kampf,  Viehheerde  in  der 
röm.  Campagna,  Hammelheerde  vom  Sturm 
überrascht  etc.  —  Sein  Bruder  Loui»  V.,  geb. 
IbOü,  geschätzter  Marinemaler. 
Verbosttit  (lat.),  Wortfülle,  Schwall. 
Verhotenus  (Ist.),  wörtlich,  genau. 
Verbrechen  (lat.  crimen,  delictum),  Hand- 
lung oder  Unterlassung,  durch  welche  das 
Strafgesetz  übertreten  wird.  Man  unterschei- 
det beim  Verbrechen  den  äusseren  Vorgang 
n.  die  Voraussetzung  einer  strafbaren  Schuld 
auf  Seiteu  des  Verbrechers:  Unterstelltsein 
unter  das  Strafgesetz,  Willens-  und  Zurech- 
nuugsfahigkeit,  böse  Absicht  oder  Unüber- 
legtheit (vorsätzliches  oder  doloses  und  fahr- 
lässiges oder  kulposes  V.).  Beim  Fehlen 
eines  dieser  die  Strafbarkeit  bedingenden 
Momente  ist  wenigstens  kein  vollbrachtes 
( konsumiertes)  V.  vorhanden.  Werden 
durch  eine  Handlung  mehrere  Strafgesetze 
übertreten ,  so  tritt  doch  nur  einmalige  Be- 
strafung ein,  und  zwar  nach  Mas&gHbe  der 
schwersten  Uebertretung.  AutgutichntU 
(quallficirte)  V.,  Im  Gegensatz  zu  den  ein- 
fachen,  sind  solche,  bei  denen  zum  Begriff 
der  letzteren  noch  ein  Merkmal  hinzutritt, 
das  für  die  Strafbarkeit  von  Einfluss  ist, 
a.  B.  zum  Diebstahl  Einbruch  oder  Begehung 
desselben  an  gotteadienstlichon  Sachen.  Die 
mit  leichteren  Strafen  bedrohten  V.  werden 
nach  einer  Inden  verschiedenen  Gesetzgebun- 
gen nach  verschiedenen  Merkmalen  bestimm- 
ten Unterscheidung  als  Vergehen  bezeichnet. 

Verbrennung,  chemischer  Prozess,  wel- 
cher in  der  Verbindung  eines  Körpers  mit 
Sauerstoff  besteht.  Hierbei  wird  stets  Wärme 
entwickelt,  doch  wird  dieselbe  bei  langsam 
verlaufender  V.  (Verwesung)  nicht  bemerk- 
bar, bei  sehr  schnell  verlanfender  V.  steigert 
sie  sich  bis  zur Lichtentwiekelung  (Erglüben), 
und  wenn  aus  dorn  verbrennenden  Körper 
bei  so  hoher  Temperatur  brenubaru  Gase 
sich  entwickeln,  so  entzünden  sich  diese  zu 
einer  Flamme  (V.  im    ....  reu  Sinn). 

Verbau  (ist.,  Ztitwort),  fiexionsfähiger 


üedetbeil,  welcher  anzeigt,  in  welches»  Zu- 
stande sich  ein  Gegenstand  (Subjekt)  be- 
findet, was  er  tbut  oder  leidet.  Die  Verht 
sind :  telUtändtgt .  für  sieb  als  Prädikat  za 
gehrauchende,  oder  Hülfnerba.  nur  nix  jene: 
verbunden  vorkommende;  nach  der  Form 

Fehlen  oder  Vorhandensein  eines  Objekts 
subjektive  oder  objektirt,  beim  Vorhandensein 
eines  die  Thatigkeit  erleidenden  Gegettst** 
des  trantiti"  (im  Gegensatz  so  den  imtnsm- 
•i/sVea,  nämlich  den  subjektiven  und  objek 
tlven  ohne  leidenden  Gegenstand) ;  such  der 
Art  des  Subjekts 
Jicäe.  Die 

Verhältnis«  ihres  Subjekts  zum  Objekt* 
reflexiv*  i  zurückbezügliche) ,  bei  denen  <L»j 
thätige  Subjekt  zugleich  leidendes  Objekt 
Ist;  reeiproke  (wechselbezügliche),  bei  deae; 
die  thätigen  Subjekte  einander  an  leidender 
Objekteu  machen;  faititive  ,  machende),  vos 
Verben,  bes.  Subjektiven,  Adjektiven  oder 
Substantiven  abgeleitete,  ausdrückend,  da* 
das  thätige  Subjekt  dss  leidende  Objekt  ia 
den  Zustand  versetzt,  den  das  Stemm  war", 
bezeichnet ,  oder  das  durch  das  Stemme  v. 
Genannte  erzeugt. 

Verteil«  (spr.  Wertschelli,  das  alte  Fr- 
ctllae ),  Stadt  in  der  oberital.  Prov.  Not  an. 
an  der  Sesia,  19,302  Ew.;  prachtige 
drale ;  Seidenkultur  und  Handel . 
den  raudischen  Feldern)  101  r. 1 
Marius  über  die  Cimbern. 

Verdampfen,  s.  v.  a.  Abdampfen. 

Verdaulichkeit  der  Speisest, 

Verdauung,  Vorgang  im  thierischen 
per,  durch  welchen  die  Nahrungsmittel  c 
einen  zur  Aufnahme  in  die  Seftemaasc  zr- 
eigueten  Zustand  umgewandelt  werden.  Ver- 
dauungsorgan«: Mundhöhle  zur  Zerkleine- 
rung, Einspeichelung  und  zum  Schlingt  a 
Speiseröhre,  Magen  u.  Darmkanal  rar  B>i 
dung  der  Verdauüugssäfte  u.  WeiterfuhmsÄ- 
Pankreas  und  Leber  (s.  d.).  Der  Magensa^T. 
enthält  Pepsin ,  freie  Salzsäure  und  Salze 
seine  Absonderung  beginnt,  sobald  Sp-eb*~ 
in  den  Magen  gelangen.  Die  Eiweisskörp*>r 
werden  von  ihm  gelöst  und  in  Peptone 
umgewandelt,  welche  im  Darme  antgesecr*. 
werden.  Im  Zwölffingerdarm  erfolgt  d*e 
Lösung  desStärkmebls  durch 
saft  und  die  Aufsaugung  der  Fette  mit  I 
der  Galle.  Der  Darmsaft,  welcher  im  Dana 
darm  abgesondert  wird  ,  vervollständigt  d  ? 
Lösung  der  Stärke  und  des  Ei  weisse*,  «ad 
von  der  Darmwand  werden  die  lösliches 
Stoffe  aufgesaugt  und  durch  die  Lympb-  udc 
Blutgefässe  nach  der  Leber  und  In  den  all- 

gemeinen  Blutstrom  geführt.  Durch  des 
dekdarm  werden  die  unverdaulichen  Stoff ♦ 
als  Koth  ausgeschieden,  der  um  ao  reich- 
licher Ist,  je  mehr  vegetabilische  Kost  ge- 
nossen wurde. 

Verdaunngs.fi  eber,  Temperatursteigt 
und  UnhehagUchkeit  nach  reichlichen 
Zeiten,  bes.  in  der  Rekonvalc 
phus  und  bei  Macenkatarrhen. 

VerdaaungKscltwache,  Magei 
mit  zu  spärlicher  Absonderung  des  Magen- 
saftes und  Neigung  zu  Katarrhen, 
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Appetitlosigkeit,  Auflasen,  Druck  In  der 
Magengegend.  Behandlung: s.  Magenkatarrh. 

Verde  antico,  9.  v.  a.  Sarpentin. 

Verdeck.  9.  Deck, 

Verden  (spr.  Fehr-),  Krels9tt>dt  im  preuss. 
Regbz.  Stade,  an  der  Aller,  6837  Ew.;  goth. 
Dom  (1390  gegr.,  thurmlos).  Uralter  Bis- 
thumsitz,  wo  Karl  d.  Gr.  782  das  blutige 
Strafgericht  über  die  Sachsen  hielt. 

Verdi ,  Giuseppe,  ital.  Komponist,  geb.  9. 
Okt.  1SU  zu  Rnncole  In  Parma,  lebt  ab* 
wechselnd  in  Mailand  und  Paris.  Zahlr. 
sehr  melodiöse,  weniger  originale  Opern; 
am  bekanntesten:  ,Hernanr(lÖ44),  .Rlgoletto' 
(1851),  ,11  Trovatore*  (1858),  ,La  Travlata« 
.1853),  .Slcilian.  Vesper*  (1855)  etc.  Neuestes 
Werk  ,Don  Carlos*  (1867).  [Qeschwornen. 

Verdikt  (Veridtkt,  lat-),  Wahrspruch  der 

Verdun  (spr.  Würdöng,  deutsch  Virten), 
Stadt  und  Festung  (mit  Citadelle)  im  franz. 
Depart.  Maas,  an  der  Maas,  12,914  Ew.; 
Liqueur*  und  KonfltQrenfabr.  Bekannt  durch 
den  Vertrag  xu  F.  11.  Aug.  843,  betreffend 
die  Theilung  des  frank.  Reichs;  seitdem 
deutsche  Reichsstadt,  1559  von  Krankreich 
In  Besitz  genommen;  1792  Belagerung  und 
Einnahme  durch  die  Preussen,  1870  durch 
die  Deutschen  (8.  Nor.  Kapitulation). 

Veredlung  (wedeln),  da-i  Uebertragen  von 
Knospen  (Augen)  oder  Zweigeu  einer  edleren, 
für  gewisse  Zwecke  brauchbareren  Pflanze 
(Edelreis)  auf  eine  andere  (  Wildling,  Unter' 
tage,  Orundttamm)  cum  Zweck  der  Vermeh- 
rung der  ersteren,  wird  meist  nur  bei  hol- 
zigen und  mit  eiuander  verwandten  Gewäch- 
sen vorgenommen,  die  durch  Stecklinge  etc. 
aicb  nicht  vermehren  lassen  und  bei  der 
Auasaat  entarten.  Beim  Pfropfen  wird  das 
Edelreis,  keilförmig  zugeschnitteu ,  in  einen 
keilförmigen  Spalt  des  Wildlings  geschoben 
(Pfropfen  inden8palt),  oder  man  schiebt  et 
r.  wischen  Hols  und  Rinde  (Pelxen,  Beizen), 
oder  in  einen  seitlichen  schrägen  Einschnitt 
( Einspitten)  und  passt  stets  Rinde  auf  Rinde. 
Beim  Kopuliren  legt  man  Wildling  und 
Pfropfreis  von  gleicher  Stärke  in  einem 
«eh ragen  Schnitt  so  aneinander,  dass  keine 
offene  Wunde  bleibt,  oder  man  schneidet 
den  Wildling  durch  und  an  der  Seite  nur 
so  viel  Holz  ab,  als  durch  das  Edelreis  be- 
deckt werden  kaun.  Das  Okaliren  besteht 
In  der  Uehertragung  eines  Auges  und  wenig 
umgehender  Riude  In  eine  Rindenöffnuug 
des  Wildlings;  das  Erntehilfen,  Pf  ei  fein. 
Veredeln  mit  der  Flöte  in  der  Uebertragung 
eines  cyllnder*  oder  ringförmigen  Rinden- 
stückes auf  die  entrindete  Stelle  des  Wild- 
lings. Beim  Abiaktiren,  Antaugen,  Anplatten 
wird  kein  Edelreis  abgeschnitten,  sondern 
nur  ein  Zweig  der  edleren  Pflanze  seitlich 
angeschnitten  and  mit  dem  ebenso  ange- 
schnittenen Zweig  des  Wildlings  zusammen- 
gebunden. Alle  entstehenden  Wunden  wer* 
den  sorgfältig  mit  Baumwachs  verbunden. 

Verehren  (honoHren) ,  kaufmännisch 
s.  v.  ».  Kezthlen,  von  Wechseln. 

Vereinigte  Staaten  Ton  Nordamerika 
(nordamerikan.  Union),  republikan.  Staaten- 
bund, das  ganze  nordamerikan.  Fcstlnnd 
zwischen  den  brit.  Besitzungen  im  N.  uud 

Heyen  Hand  •  Lexikon, 


Mexiko  im  S.  einnehmend,  169,883  QM.  und 
(1870)  38,546,677  Ew.  (ohne  das  Indianers«* 
biet  und  Alaschka);  zerfällt  oro*nnd  hydro- 
graphisch In  3  grosse  Abtheilungen:  a)  eine 
öill. :  das  atlant.  Küstongebiet  bis  aum  AI* 
leghanygebirge,  vom  Hudson,  Delaware, 
Susquehannah ,  Potomac,  Savanna,  Apala* 
chicola,  Mobile  etc.  bewässert;  b)  eine  mitt- 
lere: das  ungeheure  Gebiet  des  Mississippi 
und  Missouri ,  zwischen  den  Alleghanies 
und  dem  Felsengeblrge,  ein  muldenförmiges 
Flachland  von  ca.  70,000  QM.,  besteheud 
aus  einer  Reihe  nach  Höhe,  Bewässerung 
und  Vegetation  verschiedenartiger  Flächen, 
deren  Hauptcharakter  aber  die  uuermess- 
liehen  Prairien,  zum  Thoil  auch  Urwilder 
bilden  (beide  von  O.  her  mehr  und  mehr, 
bereits  über  beide  Ströme  hiuani  bis  80* 
w.  L.,  in  Kulturland  verwandelt);  c)  eine 
westl.  Abtheilung:  das  Gebiet  vom  Felsen* 
geblrge  bis  zur  Küste  des  grossen  Oceans, 
längs  welcher  die  Sierra  Nevada  uud  das 
Kaikadeugebirgo  hinzieht,  das  vom  Colum- 
biafluss  durchbrochen  wird;  andere  Flüsse 
dieses  Thells:  der  Sacrameuto  und  der  Rio 
Colorado.  —  Grosse  und  zahlr.  Kanäle  (im 
Ganzen  2666  M.):  Ohiokanal  (66  M.).  Erle* 
kanal  (78  M.),  Pennsylvaniakanal  (70  M.), 
CiusApeak- Ohiokanal  (73  M.)  u.  a.  —  Seen: 
die  grossen  canad.  Seen  (Obere- ,  Huron-, 
Erie*  und  Ontariosee)  im  N  ,  der  grosse  Salz* 
see  im  W.,  Ghamplalnsoe  im  O.  etc.  —  Das 
Klima  bei  der  ungeheuren  Ausdehnung  des 
Landes  verschieden,  Im  Allgom.  rauher  uls 
das  euron.  outer  gleicher  Breite  und  durch 
schroffe  Wechsel  cbarakterisirt  (s.  Amerika). 

Einteilung  In  37  Staaten  (die  mit  •  be- 
zeichneten ehemals  Sklavenstaaten):  a)  Neu* 
englandstanten  (Massachusetts,  Maine,  Con- 
necticut, Vermont,  Newhampshire,  Rhode- 
Island),  b)  mittlere  Staaten  (Newyork,  Penn- 
sylvanien,Newjersey,  »Maryland,  'Delaware 
nebst  dem  Buudesdlstrikt  Columbia),  c)  süd- 
östl.  Staaten  (»Virginien,  »Georgia,  »Nord* 
uud  »Südcarollua,  W-stvlrginion,  »Florida), 
d)  sttdl.  Staaten  («Koutucky,  »Tenncssce, 
»Alabama,  »Mississippi,  »Texas,  »Louisiana, 
»Arkansas),  e)  nordwestl.  od«r  CoutralsUa* 
ten  (Ohio,  Illinois,  »Missouri,  Indiana,  Iowa, 
Michigan,  Wisconsin,  Miunosota,  Kansas, 
Nebraska),  0  paeiflsche  Staaten  (Kalifornien, 
Oregon,  Nevada)  und  11  Territorien  (Neu- 
mexiko,  Arizona.  Utah,  Colorado,  Wa- 
shington, Idaho,  Montana,  Dakota,  Wyo- 
ming, Indianorterritorium  und  Alnschka). 

Bevölkerung.  Volkszahlung,  seit  1790,  alle 
10  Jahro  (17!K):  3,029,827  Ew.) : 

Einw.  Zunahme.  Procent. 

1830:  12,866,020      3.227.8H9  33,40 
1840:   17,069,453      4,2t3,433  S2,»T 
1850  :  23,191,876      6,122,423  35,ST 
1860  :  31,443,321      8,251,455  35,6« 
1870  :  38,546,677      7,103,356  22,37 
Die  Zunahme  1870  Im  Allgem.  geringer  als 
je  zuvor,  am  geringsten  In  den  NeucnRlaud- 
staaten  (11,15 °/o)  und  den  ehwnal.  Sklavon- 
staaten  (7,4»  °/o),  am  stärksten  in  Minnesota 
(155,0  0t0),    Kansas    (239,88  0/0),  Nebraska 
(326,4»  o/o)  uud  Nevada  (519,67  o0);  Stillstand 
in  2  Staaten  (Maine  und  Virginlen),  wirk- 
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lieh*  Abnahme  in  1  Staat  (Newhampshire: 
2,88  o/o).  —  Einwanderung  (registrirt  seit  1820): 
Periode.  Ankömmlinge. 


1820  —  30 : 
1831  —40: 
1841  —50: 
1851  -  60 : 
1861  -  70 : 


151,824 
599,125 
1,713,251 
2,598,214 
2,491,451 


(13.500) 
(60,000) 
(171,000) 
(260,000) 
(249,000) 


Sa.  1820  —  70  :  7,553,865  (151,000) 
Höchste  Ms  jetzt  erreichte  Jahresziffern 
1851:  379,466,  1852:  371,603,  1854  :  427,833, 
1869  :  385,287,  1870  :  356,303.  Zu  der  Ge- 
«animteinwandorung  (lb20— 70)  stellte  Gross 
britannien  3,8K7,850  (Irland  allein  2,700.4V 5), 
Deutschlaad  2,368,483  (über  das  ganze  Land 
zerstreut,  am  dichtesten  in  den  westl.  und 
uordwestl.  Staaten),  Frankreich  245,812, 
Britisch- Amerika  284,491,  China  109,502, 
Skandinavien  153,928,  Schweis  61,672,  Hol- 
land 31,118,  Spanleu  27,909,  Italien  26,776, 
Belgien  17,278,  Oesterreich  9398  etc.  —  In 
Rücksicht  der  Färbt  waren  unter  der  Be 
völkerung  von  1870  :  33,568,745  Weisse 
(87,08  o/0),  4,889,193  Farbige  (ca.  Vt  Mulatten, 
im  Uebrigen  meist  Neger,  davon  1860: 
3,953,587  Sklaven,  seit  1867  frei  und  den 
Weissen  politisch  gleichgestellt),  25,506  In- 
dianer, 63,233  Chinesen.  —  Ueber  die  Vor 
theilung  der  Konfessionen  fehlen  zuverlässige 
Angaben.  Es  herrscht  vollständigste  Reil 
gionsfreihelt;  eine  Staatsklrcbe  Ist  nicht 
vorhanden,  das  Bürgerrecht  an  kein  Glau- 
bensbekenntnis» geknüpft.  Etwa  60  ver- 
schiedene christl.  Sekten  und  Kirchen  (, De- 
nominationen'). Bemerkenswerth  die  Ver- 
hält nisszahl  der  Katholiken,  die  1830  auf 
450.000,  1840  auf  900,000,  1850  auf  1,233,000, 
1860  auf  4>/a  Mill.  angegeben  wird,  mit  7  Erz- 
bischöfen  (Baltimore,  Cinclnnatl,  San  Fran- 
cisco, San  Louis,  New -Orleans,  Newyork, 
Oregon)  und  39  Bischöfen.  Unter  den  Aka- 
tholiken  am  zahlreichsten  die  Methodisten 
(an  6  Mill.).  Baptisten  (über  3  Mlty.),  Pres- 
byterianer  (über  2  Mill.),  Episkopalen  oder 
Auglikaner  (ca.  2  Mill.,  mit  31  Bischöfen) 
ote.  Juden  ca.  120,000.  Zablr.  Missions- 
vereine, Bibelgesellschaften. 

Unter  den  Erverbssweigtn  am  wichtigsten 
die  Landmirthscha/t,  als  Grundlage  des  Na- 
tional wohlBtandes(beschäftigt  reichlich '/ider 
Bevölkerung),  im  N.  mit  Viehzucht  verbun- 
den, im  S  durch  die  Plantagen  wirthsch«ft 
vertreten.  Produkte:  Welzen (1869:  300 Mill. 
Bushol  =  137,p.  Mill.  Doli.;  bes.  in  den  östl. 
Staaten,  dann  In  Ohio,  Vlrginien,  Kentucky, 
Tenuwssee,  Indiana  etc.),  Mais  fBOO  Mill.  B.  = 
460 Mill. Doli.),  Hafer(275Mlll.B.  =  75V4Mlll. 
Doli  ),  Roggeu  (25  Mill.  B.  =  27»/>MIII.  Doli.), 
Gerste,  Buchweizen,  Kartoffeln  (160  Mill.  B. 
=  90  »Uli.  Doli.)  etc.;  ferner  Tabak  (seit  1611, 
bes.  in  VIrgiuien  und  Maryland,  neuerdings 
Im  Abnehmen,  1866:  325  Mill.  Pfd.,  1869- 
225  Mill.  Pfd.  =  371;,  Mill.  Doli.),  Reis  (in 
8üdcaroliua  und  Georgia,  Export  200  Mill. 
Pfd.),  Baumwolle  (südlich  vom  34.0  n.  Br., 
Ihre  Kultur  infolge  des  Kriegs  sehr  zurück- 
gegangen,  1862  :  5800  Mill.  Ballen,  1867: 
1952  Mill.,  1869  :  2700  Mill.  B.  =  303»/4  Mill. 
Doli.);  Zuckerrohr  (seit  1751,  bes.  in  Loui- 
siana, Texas,  Florida  und  8üdkalifornien), 


Ahornzucker  (im  N.  und  W. ,  ca.  40  Mill 
Pfd.);  Flachs,  Hopfen  (120,000  Ctr.).  OUt- 
und  Weinbau  (in  Ohio,  Kentucky  und  kes 
iu  Kalifornien,  fast  ausschliesslich  von  Deut- 
schen betrieben).  —  Der  Fischfang  sehr  be- 
deutend, bes.  der  WalAschfaog   im  stilles 
Meere  (s.  d.),  Kabeljau-  (bei  Neufundland), 
Makrelen  -  uud  Luch-»  fang;  Austern  in  un- 
geheurer Menge.   Fischereiertrag  in  Sa.  13 
Mill.  Doli.  -  Die  Jagd  auf  Pelatbiere  mehr 
und  mehr  zurückgegangen.     W*  Mausten 
tung  noch  sehr  lohnend,  bes.  in  Maine  l: 
dnn  Nordweststaaten  (Ertrag  an  Natshniz, 
Theer,  Pottasche  und  Terpentin  ca.  100  Mal 
Doli.).  —  Der  Bergbau  bei  dem  unerra^v» 
Hohen  Reichthum  des  Landes  an  Mineralks 
von  allergrösstem  Belang.   Wichtigste  Pro- 
dukte: Steinkohlen  (am  bedeutendsten  di* 
Lager  Pennsylvaniens  und  die  gr.  appalach 
Koblonfelder  zwischen  Pennsylvanien,  Ohl 
Kentucky  und  Vlrginien;  das  Areal  der  gr 
wohnlichen  Kohle  394,216  engl-  QM. .  c  - 
Anthracit  470  engl-  QM.;  Ausbeut«  1830- 7v 
29  Mill.  Tonnen,  jährl.  Verbrauch  ca.  m 
Mill.  Tonn.),  Eisen,  Kupfer  (Michigan  nad 
Tennessee),  Blei  (Wlsconsfn,  Illinois),  Queck 
Silber  (in  Kalifornien,  1869:  48,700  Flaschen' 
Gold  (bes.  iu  Kalifornien,  Nevada  und  Mos- 
tana;  Ausbeute  1849-68  ca.  1058  Mill.  D«1I.. 
in  letzter  Zeit  im  Abnehmen,  1862 :  57  Mill. 
1868:  20  Mill.  D.dl.),  Silber  (in  Nevada  «Jleir 
16-17  Mill.  Doli.),  Petroleum  (bes.  in 
sylvanlen  seit  1860;  Produktion  1870: 
Fasser,  a  40  Gallonen),  Sals  etc 

Die  Industrie  in  den  letzten  Jahrzehnte-: 
sehr  gestlegen;  ihre  Hauptsitze  Neaengland, 
Newyork  und  Pennsylvanien.  Hauprzweijrf 
Eisenproduktion  (1869t  l,?ts  MilL  Tonnea 
Roheisen  und  l,»ii  Mill.  Tonn,  aus  Wala- 
werkeu  etc,  =  120  Mill.  Doli.)  und 
Verarbeitung  (bes.  treffl.  Maschinen), 
fabrikation  (68  Mill.  Doli.,  am  stärksten  i 
Massachusetts),  Schuh-  u.  Lederwaareoiabr. 
(163  Mill.  Doli.),  Baumwollspinnerei  (fkv. 
7  Mill.  Spindeln,  Konsum  450  MiU.  P*;. 
Baumwolle,  Produktion  für  7lVf  MiU.  Dci." 
Wollspinnerei  (6000  Stühle,  Wollk 
Mill.  Pfd.,  Prod.  86  Mill.  Doli.),  Papj 
(72  Mill.  Doli.), Seidenindustrie  (östl.  Staaten. 
Fabrik,  von  Spirituosen,  Seife,  Kernen  etc 
Zusammenstellung  der  Produktion  (18<3yi 
Industrielle  Produkt.  .    946,600,000  Do» 
Ackerbauprodukt  .   .  3,282,950,000  - 
sonst.  Gewerbserzengn.  2,626.600.000  . 

Total  6,866,950,000  DoiL 
Dw  Handel,  bei  der  Lage,  der  treffl.  Küstee- 
entwlckelung  und  dem  Retchthum  des  Lan- 
des, gefördert  durch  ein  riesiges  Stromsystem 
uud  grossartige  künstl.  Verkehrsmittel,  sehr 
bedeutend,  in  stetem  Aufschwung  begriffe*, 
nur  vom  brit.  Handel  übertroffen.  Binnen 
haudel  bes.  lebhaft  im  W.;  Ha upt rerh ehr*~ 
Kinder  im  auswärtigen  Handel:  GraesUrftan- 
nien,  Frankreich,  Canada,  Deutschland, Ob*. 
China,  Spanien,  Brasilien.  Gesammriciftar 
(1869-70):  499,09  Mill.  (Europa  402  MhU 
Eiufohr  462,88  Mill.  Doli.  (Europa  f50MiiLL 
Wichtigste  Exportartikel:  Getreide  und  Mekl 
(1870:  64,»S  Mill.  Doli.),  Baumwolle  (21».« 
Mill.),  Tabak  (18,2t  MilL),  Petrolenm  (33^4 
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Uli.,  V«  davon  nach  Deutschland,  Haupt- 
lafm  Nawvark),  Oold  u.  Silber  (66,1  Mili.), 
lolz  (13,33  Mlll.  Doli.).  ElMn,  Quecksilber, 
Ichwelnefloiseh,  Industrieprodukt«  (z.  B.  Ma- 
chinen, bes.  Nähmaschinen)  etc.  Wichtigste 
Einfuhrartikel:  Zucker  und  Molasse  (1870: 
»,M  Mlll.  Doli.),  Thee  (15,0e),  Gold  n.  8ilber 
25,69),  Rohseide  und  Seidenwaaren  (30,6«), 
Cisen  und  Eisenwoaren  (37,41),  Leder  und 
.»ederwaaren  (10,it),  Zinn  und  Ziunwaaren 
11,14),  Wolle  u.  Wollwaaren  (38,n),  Flachs 
ind  Flacbswaareu  (16,7»),  Wein  uud  8plrl- 
uoeen  (7,i4  MtlI.  Doli  ),  Biel  u.  Bleiwaareu, 
iUmpsD,  Cigarren  etc.  —  Handelsflotte  1870: 
18,138  Schiffe  ron  3.946,150  Tonuen  (darunter 
341  Dampfer  von  1,015,075  Tonn.).  —  Schiff- 
ahrtebewegung  (1870):  eingelaufen  30,068 
Schiffe  Ton  9,191,396  Tonn.,  ausgelaufen 
Ä>,628  Schiffe  von  9,214,543  Tonn.;  dazu 
Cüstenschifffahrt:  eingelaufen  77,950  Schiffe 
nit  27,930,105  Tonn.,  ausgelaufen  78,547 
ichiffe  von  26,962,398  Tonn.  —  Eisenbahnen 
Jan.  1871):  11,581  M.  im  Betrieb  (Kosten: 
•73,5  36  Mlll.  Doli.;  die  meisten  In  Illinois, 
'enosylvanien,  Newjork  nud  Ohio;  darun- 
er  die  riesige  Paclficbahn,  s.  d.).  —  Zahl  der 
Banken  (durch  Bankgesetz  ron  1864  gere- 
gelt) Okt.  1870:  1627  mit  436,478,311  Doli. 
Upital  und  299,729,879  Doli.  Notenumlauf, 
rogegen  342,833,830  Doli,  in  Bundeeobllga- 
Ionen  depontrt  waren.  —  Münte:  der  Dol- 
ar  =  100  Cts.  =  1  Thlr.  11  Gr.  3  Pf. 
3etreidemass :  1  Bushel  =  8  Gallonen  — 
15,937  Liter.  Flüssigkeitsmass :  1  Anker  = 
>  Gallonen  (a  3,7  8  Liter,  1  Biergallon  =  4,62 
Uter).   Gewicht  wie  in  Englaud. 

Das  Unterrichtswesen  hat  in  den  letzten 
lahrzehnten  bedeutende  Fortschritt« gemacht 
ind  steht  zum  Tbeil  (bes.  In  Neuengland, 
)hio,  Michigan)  auf  hoher  Stufe.  Die  Volks- 
chulen  in  den  meisten  Staaten  Freischulen 
bereits  1860:  105,000  mit  über  5  Mlll.  8cbü- 
ern);  daneben  bestehen  Akademien  und 
Jrammarschools  (unsern  Progymnasien  ent- 
prechend),  Colleges  (etwa  unsere  Gvmnasien 
ind  Lycecn)  und  Fachschulen  (1860:  58 
beol.  Anstalten,  23  Rechts-,  45  höhere  me- 
Hein.  Schulen);  endlich  80  sogen.  Univcr- 
iltäten  (den  deutschen  am  nächsten  kom- 
neod  die  Harward- Universitär  zu  Cambridgo 
md  das  Yale-College  zuNewhafen;  10  Uni- 
rersitäten  zugleich  mit  polytechn.  Instituten 
verbunden).  Zahlr.  öffentl.  Bibliotheken  und 
wissenschaftliche  Vereine  (berühmt  bes.  die 
ümithsonlan  •  Institution  in  Washington). 
Vusgedebnte  Zeltungsliteratur  (1867 :  171 
leutsche  Zeitschriften). 

Staatsverfassung.  Nach  Konstitution  vom 
17.  Sept.  1787  bildet  dns  Lnnd  tiuen  Band 
von  (Jetzt  37)  souveränen  Freistnaten,  deren 
jeder  seine  eigene  Gesetzgebung,  Verwal- 
tung, Justizpflege,  eine  eigene  demokrat. 
Verfassung  (mit  dorn  Zweikammersystem 
und  einem  mit  der  Exekutivgewalt  betrau- 
ten Gouverneur),  dazu  völligo  Gleichheit 
iller  bürgerlichen  Rechte  hat.  Die  Staats- 
gewalt In  den  gemeinsamen  oder  Union»- 
mgclegeuheiten  ist  an  3  selbständige,  ge- 
trennte Körperschaften  vertheilt ;  a)  die 
exekutiv«:  der  Präsident  (auf  4  Jahre  ge- 


|  wählt,  mit  25,000  Doli.  Gehalt;  ihm  zur  Seite 
ein  Kabinet  von  7  Personen  mit  je  8JO0 
Doli.  Gehalt:  den  5  Staatssekretären  für  da« 
Auswärtige,  das  Innere,  die  Schatzkammer, 
die  Flotte  und  den  Krieg,  dem  General post- 
meister  und  Generalstaatsanwalt);  b)  die 
legislativ*:  der  Kongress,  bestehend  aus 
dem  Senat  (2  Mitglieder  für  jeden  Staat, 
also  74,  auf  6  Jahre)  nnd  dem  Repräsen- 
tantenbaus (243  Mitgl.,  auf  2  Jahre  gewählt, 
das  Wahlrecht  jetzt  anf  alle  Bürger  der 
V.  S.  ohne  Rücksioht  auf  Rae«  oder  Farbe 
übertragen),  und  c)  die  richterliche  Gewalt: 
oberster  Gerichtshof  (Supreme  coort  of  the 
United  States,  aus  9  Richtern  bestehend,  jährt, 
im  Dec.  Sitzung  in  Washington),  die  Kreisge- 
richte (9  Gerichts k reise,  jährl.  2mal  Sitzung), 
Bezirksgerichte  nnd  der  Beschwerdehof 
(Court  of  clalm,  5  Richter,  In  Washington, 
zur  Entscheidung  von  Ansprüchen  und  Be- 
schwerden gegen  die  Regierung). 

Finanzen  (1871):  Einnahmen  383,323,945 
Doli,  (darunter  206,207,408  Doli.  Zölle, 
143,098,154  Doli,  innere  Steuern),  dazu  Ueber- 
schuss  von  1870:  149,455,868  Doli.,  In  Summa 
532,779,813  Doli.;  Ausgaben  422  912,335  Doli, 
(darunter  für  Tilgung  der  Staatsschuld 
130,735,147  Doli.,  Zinsen  der  Staatssehuld 
125,576,566  Doli.),  Ueberschuss  109,8«7,477 
Doli.-  Staatsschuld  (1.  Juli  1871 ):  2,292,030,835 
Doli.,  dazu  64,618,832  Doli.  Obligationen  zu 
Gunsten  der  Pacißcbahn.  8chulden  der  Ein- 
zelstaaten  (1871):  353  Mill.  Doli. 

Reguläre  Armee  (1871):  34,570  Mann  in  25 
Reg.  Infanterie,  10  Reg.  Kavallerie,  S  Reg. 
Artillerie  (2488  Offiziere).  Heeresergänzung 
durch  Werbung  auf  5  Jahre.  Daneben  in 
den  einzelnen  Staaten  Milizen,  denen  jeder 
waffenfähige  Mann  vom  18.  bis  45.  Jahre 
angehört,  die  aber  nur  zur  Vertheidiguug 
des  Landes  aufgeboten  und  nur  Innerhalb 
das  betreffenden  Staates  verwendet  werden 
dürfen.  Einteilung  des  Gebiets  in  4  Mi- 
ntard! Visionen:  des  Missouri  (Hauptquartier 
Chicago),  des  Südens  (Louisvllle),  des  atlant. 
Oceans  (Philadelphia)  und  des  stillen Ocuans 
(San  Francisco).  Grössere  Festungen  nicht 
vorhanden.  Befestigte  Plätze:  Newjork, 
Boston,  New-Orleans ,  Richmond.  —  Platte 
(1871):  179  Schiffe  mit  1440  Kanonen  und 
181,791  Tonnen  (darunter  51  Panzerschiffe  von 
38,024 Tonn.,  58  Schraubeudampfer  von  88,Ü81 
Tonn.,  11  Raddampfer  von  12,950  Tonn.); 
zerfällt  in  6  Geschwader:  das  europ.  (Haupt- 
station London),  paciOsche  (8an  Francisco), 
südatlant.  (Rio -de -Janeiro),  atiat.  (Hong- 
kong), aüdpaeif.  (Panama)  und  nordatlant. 

—  Kriegswerften  in  Portsmouth,  Boston,  Phi- 
ladelphia, Washington,  Norfolk,  Pousacola, 
Mount-City,  San  Francisco,  Lacketts  Har- 
bour. Marineschule  zu  Annapolis(Maryland). 

—  Wappen:  branner  Adler,  in  der  einen 
Klaue  ein  Bündel  Pfeile,  in  der  andern  einen 
Oel zweig  haltend ;  auf  der  Brust  das  Sternen- 
schlid, Im  Schnabel  ein  Band  mit  der  In« 
schrift:  ,E  Pluribus  Unum*.  Flagge:  sieben- 
mal r  ith  und  weiss  horizontal  gestreift,  In 
der  obern  Flaggenstocksecke  Quadrat  mit 
weissen  Sternen  in  der  Anzahl  der  Staaten. 

—  Einthellung  jedes  Staates  In  Countie» 
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(Grafschaften),  dieser  in  Townships.  Bundes» 
hauptstadt  Washington.  —  Städte  über  100.000 
Ew.  (1870),  mit  Angabe  der  Zunahme  seit  1860 : 
Newyork  .   .   922.292  Ew.,  14,4  a/0 
Philadelphia    674,022    -      19,1  - 
Brooklyn  .   .   896,300    -     48,7  - 
St.  Louis  .   .   810,864    -     93,4  - 
Chicago    .   .   298,983    -    173,7  - 
Baltimore.    .   267,364    •      25.»  - 
Boston  .    .   .   250,526    -     40,»  - 
Clncionat!    .   216,239    •      34,8  - 
New- Orleans   191,418    -      32  - 
8an  Francisco  149,482    •     lG3,t  - 
Buffalo     .   .   117,715    -     46  - 
Washlogton.   109,204    -      78,8  - 
Newark    .   .   105,069    •     46, t  - 
Louisville.    .   100,763    ■      48,1  - 
Vgl.,  American  Almanac'  (teitl830)  -Andrer, 
.Nordamerika  in  geogr.  und  geschieht!.  Um- 
rissen1, 2.  Aufl.  1868;   abhauten,  ,Die  V.  S. 
Ton  Nordamerika',  1863-56, 4Thle. ;  Mc.Cobe, 
,The  great  Republik,  1872;  8chaff,  .Amerika, 
die  polit.,  socialen  und  kirchlich  •  relig.  Zu- 
stände das.*,  2.  Aufl.  1868;  von  Hock,  ,Die 
Finauzen  der  V.  8.',  1867;  ifiUermaier,  ,Daa 
engl. -schott.  und  nordameriknn.  Strafver- 
fahren', 1861;  Greeley,  .Die  grosse  Industrie 
der  V.  S.\  1872;  Bäcker,  ,Amerlkan.  Reise- 
tkitzen'  (techn.,  landw.,  soc.),  1867. 

Geechichte.  Die  V.  8.  sind  aus  den  Kolo- 
nien entstanden,  welche  die  Engländer  seit 
Anfaug  des  17.  Jahrb.  auf  der  Ostküite 
Nordamerikas  gründeten.  Seit  1684  erste 
Kolonisirungivenucbe  Walter  Raleighs  iu 
Virginien  (tu  Ehren  der  jungfräulichen  Ko- 
nigiu  Elisabeth  so  geuannt)  erfolglos.  1606 
Theilung  des  von  England  beanspruchten 
Gebiets  in  zwei  Theile:  Südvlrginlen  (twl- 
schen  Kap  Fear  und  dem  Potomac)  und 
Nordvirginien  (von  der  Mündung  des  Hud- 
son bis  Neufundland).  Gründung  sweier 
Kompagnien  snr  Kolonisation  Amerikas, 
einer  an  London  für  Süd-  and  einer  zu 
Plymouth  für  Nordvirginien.  Dazwischen 
vom  Potomac  bis  turn  Hudson  neutraler 
Grund  tu  Anlegung  von  Kolonien  von  Sei- 
ten beider  KompAgnlen.  1607  Gründung 
von  Jamestown  durch  die  londoner  Kom- 
panie. 19.  Juni  1619  Zusammentritt  vom 
Volke  gewählter  Abgeordneten.  In  dem- 
selben Jahre  Einführung  der  ersten  Sklaven 
durch  die  Holländer.  1621  Einführung  des 
Baumwollenbant  neben  dem  Tabaksban. 
Nach  Befahrung  der  Küste  vom  Kap  Ood 
bis  Penobacot  durch  John  Smith  (von  Ihm 
Neuenglaud  genannt)  Verleihung  des  Ge- 
biets  twischen  40  —  48°  n.  Br.  und  dem 
atlant.  und  stillen  Ooean  an  die  Plymouth- 
kompagnle.  21.  Dec.  1620  Landung  von 
Puritanern  (Pilger vätern)  an  der  Küste  von 
M>\K.*achn*ettM  und  Gründung  eines  streng- 
repuklikanlschen  Gemeinwesens  durch  die- 
selben. 1622  oder  1623  erste  dauernde  Nie- 
derlassung auf  der  Insel  Mohegan  in  Main«. 
1623  bolländ.  Niederlassungen  In  Albany 
und  Neuamsterdam  (Xewyork).  1630  Ankunft 
neuer  Einwanderer;  Sept.  dess.  J.  Grün- 
dung Bostons  1632  Verleihung  Maryland* 
(zu  Ehren  der  Gemahlin  Karls  II.  so  ge- 
nannt) an  Lord  Baltimore,  der  1633  seinen 


Bruder  Leonhard  Calvert  dahin  absendet 
1635  Besledelung  Gönntet ic*U  durch  Ein- 
wanderer aus  Massachusetts.  Gründang 
von  Providence  und  des  Gemeinwesens  von 
Rhodt- Iiland.   1638  Gründung  einer  echwe- 
dischen    Kolonie    Im    heutigen  Bettmar* ; 
1655  Eroberung  derselben  durch  die  Hollän- 
der.  Diese  unterliegen  1664  den  Engländern, 
welche  die  ganze  Küste  beanspruchen.  Be- 
lehnung des  Herzogs  von  York,  des  Bruder« 
König  Karls  IL,   mit  der  Provinz:  (n«eL 
jenem  Newyork  genannt).   Kewjer&ey  ethal: 
gesonderte   Existenz   und  Koloni*lrecbtc 
Seit  1670  Besledelung  Carolina«  durch  eecJ- 
Einwanderer;  Gründung  Charleatona;  17x7 
Eintheilung  des  Landes  in  Nord-  und  Si-; 
Carolina.   1681  Verleihung  des  westl.  voa 
Delaware  gelegenen  Landes  an  W1U.  Peoi 
( Pennsylvanien) ;    1682    Gründung  Pbilad- 
phias;  Einwanderung  zahlreicher  Deutscht» 
(1683  Germantown  gcgrüudet).    1732  Grwa- 
dung  der  Kolonie   Georgia,    Neben  de« 
Ackerbau  Hauptbeschäftigung  der  Kolonist«- 
Handel  und  Manufakturen.    Seit   1660  Be- 
schränkung des  Handels  der  Kolonien  durc 
das  elfersüchtige  Mutterland.    Unter  blasi- 
gen Kämpfen  mit  den  Indianern  Vordringt: 
der  Weissen  nach  Westen.    1690  erster  Z. 
aammenstoss  mit  den  Franzosen  in  Canad« 
(König -Wilhelms -Krieg).    1701—13  Kri«? 
zwischen  Franzosen  nnd  Engländern  in  dei 
Kolonien  (Königin  -  Annas  -  Krieg)  ,  eben» 
1744-48  (König-Georgs-Krieg)  und  1734 -C 
(König  •  Georgs  zweiter  Krieg).     IB.  Sept 
1759  Einnahme  Quebeks  durch  die  Nore- 
amerikaner,  wodurch  der  Sieg  der  gtrau 
Raoe  entschieden  ist.   1760  Vollendung  der 
Eroberung  Casadas,   dessen   Besitz  nach- 
dem von  Akadien  und  Kap  Breton  der  pari- 
ser Friede  (10.  Febr.  1763)  den  Enjeläuden. 
sichert.   Zugleich  Erwerbung  Floridas  na« 
der  östl.  vom  Mississippi  gelegenen  span 
Besitzungen  von  Spanien.    Nach  deaa  pari- 
ser Frieden  Wendepunkt  in  dem  Verhältein 
der  Kolonien  zum  Mutterlande ,  indem  di# 
engl.  Kolonial politlk  dieselben  nur  als  Be- 
reicherungsmittel für  das  Mutterland  be- 
trachtet und  dem  gemäss  behandelt.  Daher 
Beschränkung  des  Handels   und  der  Ge- 
werbsindustrie.   April   1764  durch  Pari* 
mentsakte  die  Einführung  fremden  Zockers. 
Kaffees,  Indigos,  Weint  und  ostlud.  Seiden 
senge  mit  einer  dem  Verbot  gleichkommen- 
den Steuer  belegt;  1765  Annahme  sweier 
Bills  im  Parlament,  von  denen  die  eine  4m 
Kolonien  eine  Stempelsteuer,  die  andere  die 
Verpflichtung  auferlegt,  den  könlgL  Trup- 
pen Wohnung  und  Naturalleistungen  zn  r* 
währen.   Okt.  1765  Versammlung  von  Be- 
vollmächtigten der  Kolonialkongresse  voa 
Massachusetts,  Rhode -Island,  Connecticut. 
Newjersey,  Pennsylvanien ,  Maryland  und 
Südcarolina  zu  Newyork,  die  beide  Akte 
für  rechtswidrig  erklart.  März  1766  Zurück- 
ziehung der  Stempelakte,  zugleich  aber  Er- 
lass   einer   vErklarungsbiIP,    weiche  den 
brit.   Parlament  die  Befugnis?  zuspricht, 
Geietze  nnd  Verordnungen  Jeder  Art  Ar 
die  Kolonien  zu  erlassen.   Mai  1767  Aaf- 
legung  einer  Theos  teuer;  daher  Verbot  das 
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TbeeTevkaufs  von  Sölten  der  Kolonlalregle- 
rung.   18.  Dec.  1773  Excess  in  Boston,  wobei 
eine  Theeladung  Im  Werth  von  18,000  Pfd. 
Sterl.  in«  Meer  Beworfen  wird.  Strenge 
Massregeln  der  engl.  Regierung:  Aufhebung 
der  Verfassung  von  Massachusetts,  Ausdeh- 
nung des  Gebiets  der  Provinz  Ganada  von 
den  Seen  bis  an  den  Mississippi.  1.  Sept. 
bis  26.  Okt.  1774  Generalkougress  der  Kolo- 
nien Massachusetts,  Newvork,  Rhode-Island, 
Nowhampshlre,  Penn  sy  Ivanion,  Marylnnd, 
Virginien,  Nord-  und  Sudcarolina,  Connec- 
ticut, Georgien,  Newjersey  und  Delawaro 
zu  Philadelphia,  der  Adressen  mit  dem  Ver- 
sprechen verfassungsmässiger  Beihülfe  zu 
den  Reichslasten  und  dem  Verlangen  nach 
Frieden,  Freiheit  und  Sicherheit  an  den 
König  und  das  Parlament  richtet,  zugleich 
aber  die  Einfuhr  von  Industrieerzougnissen 
aus  den  engl.  Häfen  vom  1.  Dec.  1774  und 
ede  Ausfuhr  aus  den  Kolonien  nach  Eng- 
and  vom  10.  Dec.  1775  an  verbietet.  Rüstung 
zum  Kampf.   18.  April  1775  blutiger  Zu- 
sammenstoss  der  engl.  Truppen   mit  den 
Milizen  von  Massachusetts  bei  Lexington; 
10.  Mai  Wledersusammentritt  des  Kongres- 
ses in  Philadelphia  und  Wahl  Washingtons 
zum  Feldherrn  der  Kolonien.  März  1776 
Deschiesaung   Bostons   und  Räumung  der 
Stadt  von  Selten  der  engl.  Truppen.  4.  Juli 
Erklärung  der  Unabhängigkeit  der  13  Ko- 
lonien vom  Mutterlande.  4.  Okt.  Stiftung 
des  Staatenbundes.    Sept.  bis  Dec.  missliche 
Lage  uud  Rückzug  Washingtons  hinter  den 
Delaware.   9.  Jan.  1777  Sieg  desselben  bei 
Prlnceton  über  die   engl.  Truppen  unter 
Cornwallis.   Ankunft  ausgezeichneter  frem- 
der Offiziere  (Kalb,  Lafayette,  Kosciuszko, 
Stcuben  etc.).    11.  Sept.  1778  Niederlage 
Washingtons  am  Brandy  wlne,  4.  Okt.  bei 
Germantown.   13.  Okt.  Sieg  des  Generals 
Gates  über  die  Engländer  unter  Bourgoyne 
bei  Saratoga  und  Gefangennahme  von  3500 
Mann  Engländern.  6.  Febr.  1778  Abschluss 
eines  Bündnisses  zwischen  Frankreich  und 
den  Kolonien  und  Kriegserklärung  Frank- 
reichs an  England.   2  frans.  Flotten  unter 
d'Orvllliers  und  d'Estaing  gehen  nach  Ame- 
rika ab.   Der  engl.  General  Clinton  verlegt 
den  Krieg  in  die  südl.  Kolonien.   Dec.  1778 
Landung  eines  brit.  Corps  unter  Campbell 
in   Georgien    und   Ausbreitung  desselben 
über  Südcarolina.    Washington  1779  mit 
geschwächtem  Heer  unthätig  Jn  Westpoint. 
Kinanznoth  und  Uneinigkeit  der  Kolonion; 
Demoralisation  Ihrer  Truppen.  Clinton  voll- 
endet Frühjahr  1780  die  Unterwerfung  Süd- 
carolinas und  zwingt  12.  Mal  Chnrleston 
znr  Kapitulation.   Juli  1780  Anknnft  eines 
franz.  Geschwaders  mit  6000  Mann  Hülfs- 
truppen unter  Rochambeau  In  Rhode-Island. 
Sept.  1781  einer  frans.  Flotte  unter  Grasse; 
Erschliessung  Newyorks.    17.  Okt.  1781 
zwingt  Washington  den  In  Yorktown  ein- 
geschlossenen engl.  General  Cornwallis  mit 
7000  Mann  zur  Kapitulation.  30.  Nov.  1782 
Abschluss    der   Friedenspräliminarien,  3. 
Sept  1783  des  Definitivfriedens  zu  Versailles, 
Anerkennung  der  Unabhängigkeit  der  V.  8. 
von  Seiten  Englands.   25.  Nov.  Räumung 


Newyorks  von  Selten  der  engl.  Truppen. 
Darauf  Verfassungslosigkeit  der  neuen  Re- 
publik; Streit  zwischen  deu  Demokraten 
oder  Republikanern  und  den  Föderalisten. 
März  1787  GeneralversamnUung  der  Depu- 
tlrten  aller  Staaten  in  Philadelphia,  welche 
die  jetzt  noch  bestehende  Verfassung  der 
Union  entwirft.  1.  Febr.  1789  Wahl  Wa- 
shingtons sum  Präsidenten.  Organisation 
der  Verwaltung,  Rechtspflege  und  Volks- 
bewaffnung; Errichtung  einer  Nationalbank. 
1789  Eintritt  Rhode-Islands,  1791  Vermonts, 
1792  Kontuckys  In  die  Union.  1793  Wieder- 
wahl Washingtons.  10.  Nov.  1794  Abschluss 
eines  Freundschafts-  und  Handelsvertrags 
mit  England,  1795  mit  Spanion.  Ersteren 
erklärt  das  franz.  Direktorium  für  eine 
Verletzung  der  Neutralität  und  des  Vertrags 
mit  Frankreich  von  1778  wegen  Aufgebung 
des  Grundsatzes  ,Frel  Schiff,  frei  Gut4  und 
Gestattung  der  Durchsuchung  amerikan. 
Schiffe  nach  feindlichem  Kigenthum.  1797 
Eintritt  Tennessees  In  die  Union.  John 
Adam»  2.  Präsident.  Jan.  1798  Bruch  zwi- 
schen Frankreich  und  der  Union  infolge 
einos  franz.  Gesetzes  gegen  die  Schifffahrt 
der  Neutralen,  der  durch  den  30.  Sept.  1800 
abgeschlossenen  Handelsvertrag,  unter  An- 
erkennung des  Grundsatzes  .Frei  Schiff, 
frei  Gut',  wieder  ausgeglichen  wird.  1800 
Jeffcrton  3.  Präsident.  Bevölkerungszahl: 
5,319,762.  1802  Eintritt  Ohios  In  die  Union. 
1801—4  Züchtigung  des  Barbareskenstaats 
Tripolis.  1803  Erwerbung  Louisianas  für 
15  Mi  11 .  Dollars  von  Frankreich.  1805  Wie- 
derwahl Jeffcrsons  zum  Präsidenten.  Wogen 
Missachtung  der  Neutralität  der  Union  von 
Seiten  Englands  wird  durch  Akte  vom  April 
1806  dio  Einfuhr  brit.  Waaren  beschränkt, 
2.  Juli  1807  die  Sperrung  der  Häfen  der 
Union  für  alle*  brit.  Schiffe  vorfügt.  22. 
Dec.  Erlass  der  Embargoakte  durch  den 
Kongress,  wodurch  den  Amerikaneru  alle 
Schifffahrt  nach  fromden  Ländern  untersagt 
wird,  um  der  Wegnahme  amerikan.  Han- 
delsschiffe vorzubeugen.  Durch  das  Gesetz 
des  Nlchtverkehrs  (Noninteroourse  -  act) 
vom  1.  März  1809  werden  die  Häfen  der 
Union  der  brit.  und  franz.  Flagge  ver- 
schlossen. 1809  Madison  4.  Präsident.  Be- 
völkerungszahl: 7,239,814.  1811  Wiederer- 
öffnung der  Häfen  für  die  frans.  8chifie. 
Eintritt  Louisianas  in  die  Union.  Aufhebung 
dor  Nationalbauk.  Infolge  der  Besitznahme 
von  Ostfiorlda  Krieg  mit  England.   Seit  Jnll 

1812  Blokade  der  amerikan.  Küste  durch 
ein  engl.  Geschwader  unter  Hope.    1812  nnd 

1813  erfolglose  Unternehmungen  der  ameri- 
kan. Truppen  gegen  Canada.  1813  Wieder- 
wahl Madisons  zum  Präsidenten.   31.  März 

1814  Aufhebung  der  Embargo-  und  Nicht- 
verkehrsakte.  Frühjahr  1814  Landung  der 
Engländer  an  mehreren  Punkten,  Wegnahme 
des  Forts  Oswego  durch  dieselben.  25.  Juli 
Niederlage  der  Amerikaner  unweit  der  Nia- 
garafälle. 24.  Aug.  Besetzung  Washingtons 
durch  die  Engländer  unter  Ross,  Zerstörung 
des  Kapltols,  des  Präsidentenpalastes,  der 
Werfte  und  Arsenale  das.  13.  Dec,  Landung 
der  Engländer  bei  New -Orleans.    8.  Jan. 
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1815  Sieg  der  Amerikaner  unter  Jackson 
über  Jene.  Schon  Torher  (*4.  Dec  1814) 
Abechluss  des  Friedens  zu  Gent  Aufschwung 
drr  Industrie  in  den  nordöstl.  Staaten.  Be- 
förderung des  inneren  Verkehrs  durch  Ka- 
nallsirnngen.  3.  Juli  1815  Handelsvertrag 
mit  England.  1816  Züchtigung  Algiers. 
Eintritt  lud  tan  as  iu  die  Union.  Errichtung 
einer  neuen  Bank.  1817  Monroe  5.  Präsi- 
dent. 1817  Eintritt  Mississippis,  1818  Illinois, 
1819  Alabama«,  1890  Meines  und  18*4  Mis- 
souris in  die  Union.  Bevölkerungszahl  1820: 
9,63«,000.  1819  Erwerbung  der  beiden  Flo- 
ridas von  Rnnuien  gegen  5  Mill.  Dollart. 
11.  Mär»  lb22  Einverleibung  derselben  in 
das  l'  n l>m «gebiet.  1821  Wiederwahl  Monroes 
cum  Präsidenten.  Bedeutende  Erweiterung 
des  Unbmageblets  durch  Besitznahme  des 
nordwestl.  Missourigehtet*.  Aufschwung  der 
Finanzen.  24.  Jnni  1822  Ab*chluss  eines 
Handelsvertrags  mit  Frankreich;  17.  April 
le24  eine*  Vertrags  mit  Russland  über  die 
Grenzen  im  Nordwesten.  1824  Aufstellung 
der  sogen.  Monroe  -  Doktrin ,  wonach  den 
enrop.  Machten  die  Befugniss  abgesprochen 
wird,  ihre  Kolonien  in  Amerika  zu  erwei- 
tern oder  neue  anzulegen.  1825  Qniney 
Adam»  6.  Präsident.  Fortsetzung  des  mon- 
roe^chpn  Systems.  Abschluta  von  Handels- 
verträgen mit  Schweden,  Dänemark,  den 
Hansestädten,  Prenssen ,  Sardinien,  der 
Türk»!,  Kussland,  Brasilien  und  den  süd- 
amerlkan.  Staaten  auf  der  Basis  gegenseiti- 
ger Verkehrsfreiheit.  1829  Jackson  7.  Prä- 
sident. Beginn  des  Hadert  twischen  den 
Pflanzet-  and  Ackerhaustanten  des  Südens, 
welche  Aufliebung  der  Zölle  verlangen,  und 
den  nördl.  Industriestanten,  dann  über  die 
Sklavenfrage.  Jacksons  Freunde,  die  soften. 
.Demokraten',  stützen  sich  auf  die  Aristo- 
kraten dm  Südens,  die  Sklavenhalter.  Clay 
und  Webster  Führer  der  Republikaner 
(.Whigs*)  in  den  Nord  Staaten.  26.  Febr.  1833 
Erlasa  eines  neuen  Zollgegetzes,  das  mehrere 
Waaren  für  aollfrei  erklärt  und  ein  all- 
mähliges  Slukou  der  Znllakala  anordnet,  bis 
der  Zoll  1842  um  20  Proc  gemindert  sein 
würde.  Kämpfe  mit  den  Iudianern  in  Geor- 
gia, Alabama  und  Illinois.  1833  Wieder- 
wahl Jacktoni  tum  Präsidenten.  Die  Auf- 
lösung der  Bank  durch  Verweigerung  eiues 
neuen  Privilegiums  durchgesetzt.  1836  Ein- 
tritt von  Arkansas  und  Michigan  in  die 
Union.  1837  ran  Buren  8.  Präsident.  Fort- 
Setzung  der  Polttik  Jacktont.  1841  Harriton 
9.  Präsident,  Föderalist;  nach  denen  schon 
nach  einem  Monat  erfolgten  Tode  Tyler  10. 
Präsident,  Demokrat.  9.  Ang.  1842  Abuchluss 
einet  Vertragt  mit  England  über  Regalirung 
der  Grenzen,  Ausrottung  des  Sklavenhandels 
und  Auslieferung  gemeiner  Vorbrecher.  Die 
Oregonfrage  durch  Nachgiebigkeit  det  Ka- 
bln ts  zu  Washington  und  Verzichtleistung 
auf  die  Vancouveriusel  gelöst.  Differenzen 
über  dag  Durchsuchnugsrecht  und  die  tezan. 
Angelegenheit  mit  England.  1845  Einver- 
leibung von  Texas  und  Eintritt  Iowas  und 
Floridas  In  die  Union.  James  Polk  11.  Prä- 
sident, Demokrat.  Infolge  der  Annexion 
von  Texat  April  1846  Ausbruch  det  Kriegt  | 


mit  Mexiko.  Siege  der  UnioastruppAn  unter 
Taylor  Sept.  bei  Monterey  und  22.  Febr. 
1847  bei  Buena-Vista.  März  Einnehme  von 
Veracruz  durch  General  Scott.  14.  Sept. 
Einzug  desselben  in  Mexiko.  2.  Febr.  184> 
Friede  von  Guadelupo-Hidalgo,  in  weichet» 
Mexiko  Texat,  Neumexiko  und  Kalifor 
nien,  letzteres  gegen  15  Mill.  Dollar«  der 
Union  überlässt  1848  Eintritt  Wisconsins 
In  die  Union.  Völkerwanderung  nach  dem 
Goldlaude  Kalifornien.  1#49  Tayfor  11 
Präsident,  nach  dessen  Tode  (9.  Juli  185. 
Fi llmorr  13.  Präsident.  Eintritt  Kaliforniens 
in  die  Union.  Infolge  der  grossen  Gebiets- 
erweiterung tritt  die  SkUveufrage,  der 
Zankapfel  twischen  den  Nord-  and  Süd- 
Staaten,  In  den  Vordergrund.  7.  Sept.  l&W 
Missourikomprotniss,  wonach  Kalifornien  all 
freier  Staat  In  die  Union  aufgenommen,  ha 
Distrikt  Columbia  der  Sklavenhandel  ver- 
boten, den  Gebieten  Utah  und  Keumexttr 
die  Einführung  oder  Verwerfung  der  SaU- 
verei  freigettellt  und  ein  Gesetz  gegeb  a 
wird,  nach  welchem  in  freie  Staaten  g» 
flüchtete  Sklaven  ausgeliefert  werden  aollea 

1853  Piere«  14.  Präsident,  willenloses  Werk 
zeug  der  Südstaaten  -  Aristokratie.    31.  Ma 

1854  Annahme  der  Nebrasca-  und  Kansas 
bill ,  welche  die  Einführung  der  Sklaverei 
In  dem  bis  dahin  gesetzlich  freien  nordwestl 
Gebiete  anordnet.    Suprematie    der  Sud 
Staaten.   1857  Josts*  Buekanan  15.  Präsidest 
Fortsetzung  der  den  Sklavenstaaten  gss 
stigen  Politik.  1858  Eintritt  Minnesotas  ut»<! 
Kansas ,  1859  Oregons  In  die  Union.  Fort 
währendes  Bemühen  der  herrschenden  Par 
tei,  Kansas  die  Sklaverei  aufzudringen.  Er- 
starkung der  Partei  der  Republikaner  sei 
Abolition  Li  teu  Infolge  der  Spaltung  z  wisch* 
den  südl.  und  nördl.  Demokraten.  1862 
Abrakam  Lincoln  16.  Präsident,  Repu  Mikas -r 
Dec.  1860  bis  Mai  1861  Ausscheiden  Süd 
Carolinas,  Mississippis,  Floridas,  Alabamas. 
Georgias,   Louisianas,  Texas,  Virglniea«, 
Arkantas  und  Nordcarolinas  ans  der  Uni 

4.  Febr.  1861  resultatloser  Fri-denakongress 
In   Washington.     6.  Febr.   Kongress  der 
tecesslonist.  Staaten  in  Montgotnery.  11. 
Marz  Wahl  Jeff  er  ton  Davis  zum  Präsidenten 
der   togen.   Konföderation    und  Annahme 
einer  neuen  Verfastung.   12.  April  Bom- 
bardement und  Eroberung  des  Forts  Samter 
durch  den  socetslonitt.  General  Beauregsrd. 
Die  Süd  Staaten    koncentriren  ihre  Streit- 
macht im  nördl.  Vlrginien.    Riehmond  Re- 
gierungssitz Jefferson  Davis  seit  Juli  1861. 
24.  Mai  LVbergang  der  Bundestruppen  über 
den  Potomac.   21.  Juli  Sieg  der  Sece^sirsi- 
tten  unter  Beauregard  und  Johnsten  sei 
Bull -Run    über  dis  Bundestronpen  unter 
M'Dowell.   M'Olellan  Oberbefehlshaber  der 
letzteren.  Missouri  Schauplatz  des  erbittert- 
sten Kampf»«,  bis  Sigels  Sieg  bei  Pearidgc 
(8.  März  1862)  den  Staat  von  den  Seoeesie- 
nisten  säubert.    Ausdehnung  des  Kampf» 
die  ganze  Grenzlinie  switchen  den  1  j*h?a 
und  abgefallenen  Staaten  entlane.  Is/olge 
der  Siege  der  Uninnlsten  unter  Thomas  bei 
Rumfords -Hill  (17.  Dec.   1861)   uDd  Mdi- 
Spring  (19.  Jan.   1862)    fallen  Nashvifl«, 
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Kentucky  und  oin  Tbell  tou  Tednessee  in 
die  Hand«  des  Bundes.   Nach  dem  Sieg  der 
Hauptmacht  des  Bundesheers  unter  Grant 
bei  Corinth  (6.-8.  April)  Rückzug  der  8e- 
cessionisten  nach  Corinth.   Ende  April  Be- 
setzung der  Mississippimündungen  und  der 
Stadt  New-Orleans  durch  Farragut  uud  But- 
ler.   End«  Juui  und  Anfang  Juli  sogen. 
Siebentageschlacht  am  Chlckahomlny  malst 
günstig  für  die  Unlonisten,  aber  erfolglos. 
.Seit  11.  Juli  Halleck  Generalissimus  der 
Bundestruppen.   29.  und  SO.  Aug.  zweite 
Niederlage    der   letztereu    bei'  Bull -Run 
unter  M'Clellan.  Infolge  dessen  Uebergang 
der  Secessionisten  unter  Lee  4.  Sept.  über 
den  Potomec;  17.  Sept.  Niederlage  dersel- 
ben bei  Antietnm.    22.  Sept.  Proklamation 
Lincolns,  worin  alle  in  den  rebellischen 
Staaten  gehaltenen  Sklaven  Tom  1.  Jan. 
1863  an  für  frei  erklärt  werden.  Not.  Burn- 
aide   Oberbefehlshaber    der  Bundesarmee, 
wird  beim  Vordringen  gegen  Bichmond  13. 
Dec.  186i  bei  Fredericksburg  zurückgeschla- 
gen, worauf  Hooker  den  Oberbefehl  erhält.  2. 
Mai  1863  Hookor  bei  CbancellorsTiile  zurück- 
geschlagen. 5f8.  Juni  Mead  Oberbefehlshaber 
der  Bundostruppen.   2.  und  3.  Juli  Siege 
desselben  über  Lee  bei  Gettysburg;  Wende- 
punkt des  Kriegs.  4.  Juli  Einnahme  Vlcks- 
burga  durch  Grant.   29.  und  30.  Sept.  Nie* 
d erläge  der  Bundestruppen  unter  Rosecranz 
bei  Chicamanga.   Darauf  Abberufung  Rose- 
cranz und  Orant  Oberbefehlshaber  der  3 
Armeen  des  Ohio  (Burnslde),  Cumberland 
(Thomas)  und  Tenuessee  (Sherman).  8ept. 
186t  Einnahme  Atlautas  in  Georgia  und  22. 
Dec.  Sarannahs  durch  Sherman.   16. —  18. 
Dec.  entscheidender  Sieg  der  Bundestruppen 
unter  Thomas  über  die  Secessionisten  unter 
Hood  bei  Nashville.  3.  Mal  Aufbruch  Qrants 
gegen  Rlchmond.   5.  Mni  Niederlage  dessel- 
ben bei  OhancellorsTille  durch  Lee,  dann 
seit  16.  Juui  Berennung  und  Beingerung  Pe- 
tersburgs durch  Qrant.    1864  Wiederwahl 
Lincolns  zum  Präsidenten.    17.  Febr.  Ein- 
nahme Charleston»  durch  die  Bundestruppeu 
unter  Schimmelfennlg  und  Räumung  Colum- 
bias ron  Seiton  der  Secessionisten.  1.  April 
1865  Niederlage  der  Secessionisten  unter 
Loug*treet  an  den  Fire- Points;  3.  April 
Einnahme  Petersburgs  und  Richmonds  durch 
die  Bundestruppen.   9.  April  streckt  Lee 
vor  Grant,  17.  April  Johnston  vor  Sherman 
die  Waffen,  26.  Mai  die  letzten  Truppen  der 
Secessionisten  unter  Kirby  Smith.  14.  April 
Ermordung  Lincolns  durch  Booth;  Vize- 
präsident Johnnon  sein  Nachfolger.  Diffe- 
renz zwischen  diesem  und  dem  Dec.  1865 
zusammengetretenen   Kongreas    über  die 
Frage  der  Rekonstruktion  der  Südstaaten, 
welche  der  Präsident  bedingungslos  und 
ohne  UebergangsperiodealsBundesmitglieder 
wieder  zugelassen,  der  Kongress  dagegen  wie 
staatlich  unmündige  Territorien  behandelt 
und  erst  dann  als  Tollberechtigte  Bundes- 
mitglieder restltuirt  wissen  will,  wenn  ihre 
neue,  die  8klaTerel  ausschllessende  Ver- 
fassung Tom  Kongress  genehmigt  sein  werde. 
Die  8üd Staaten   weisen,  rom  Präsidenten 
unterstützt,  diese  Bedingung  zurück,  be- 


handeln  die  Neger  nach  wie  ror  als  Sklaveu 
und  drängen  dadurch  den  Kongress  Aufaug 
1867  zu  dem  entscheidenden  Schritt,  den 
Negern,  um  ein  Gegengewicht  gegen  die 
Anmassungen  der  Weissen  zu  schaffen,  das 
Stimmrecht  einzuräumen.  Um  diesen  Kampf 
zwischen  dem  Präsidenten  und  den  Süd- 
staaten auf  der  einen  nnd  dem  Kongress 
und  der  loyalen  Bevölkerung  auf  der  anderen 
Seite  dreht  sich  die  polit.  Geschichte  der 
V.  S.  ron  1866-68.  20.  Febr.  Eintritt  Ne- 
brascas  in  die  Union.  14.  März  Einsetzung 
ron  Militärkommandanten  für  die  5  neueu 
Militärdistrikte  dos  Südens,  der  dadurch 
wieder  unter  Militärgewalt  gestellt  wird. 
Die  fortwährenden  Versuche  des  Präsideu- 
ten, die  Beschlüsse  des  Kongresses  und 
Repräsentantenhauses  durch  sein  Veto  un- 
wirksam zu  machen ,  führen  endlich  zu 
seinem  Ausschlüsse  tob  aller  Mitwirkuug 
bei  dem  Rekonstruktionswerke  n.  infolge  der 
ron  ihm  einseitig  rerfügten  Absetzung  des 
Kriegsministers  S  tan  ton  25.  Febr.  1868  zu 
der  schon  öfter  ventillrteu  förmlichen  An- 
klage desselben  vor  dem  Senat  26.  Mal 
Freisprechung  Johnsons,  der  aber  tou 
da  an  völlig  ohnmächtig  Ist.  18.  Juli  Auf- 
nahme Alaachkas  (des  ehemaligen,  Juni  1867 
um  den  Preis  ron  7,200,000  Dollars  erwor- 
benen russ.  Amerikas)  als  Territorium  in 
die  Union.  3.  Not.  Wahl  Orant»  zum  Prä- 
sidenten. 4.  März  1869  Amtsantritt  deisel- 
ben.  Dio  Wiederherstellung  geordneter  Zu- 
Staude  in  den  ehemal.  Rebellenstaaten  und 
Hebung  der  Finanzen  Hauptgesichtspunkte 
seiner  Politik.  Mai  Vollendung  der  Paclftc- 
bahn.  Wichtigste  Begebenhelten  des  Jahres 
1»70:  25.  März  vorweigert  der  Senat  seine 
Zustimmung  zu  Erweiterung  des  Staatsgebiets 
mittelst  Aunexlon  (San  Domingo)  oder  Kauf 
(die  dän.  Inseln  San  Thomas  und  San  Juan) , 
31.  findet  der  durch  den  Bürgerkrieg  hervor- 
gerufene Principlenkampf  durch  die  offlcielle 
Proklamiruug  der  Zulassung  der  Neger  zum 
Stimmrecht  seinen  Abschluss;  7.  Juni  An- 
nahme der  ameudlrten  Zolltarife  Ii l  Im  Re- 
präsentautenhause,  wodurch  das  System  der 
hohen  Schutzzölle  aufgegeben  und  zu  schritt- 
weisen Zollermässlgungen  übergegangen 
wird.  22.  Aug.  Neutraiitätserklärungdes  Prä- 
sidenten, mit  der  die  kolossalen  Waffensen- 
dungen amerlkan.  Häuser  nach  Frankreich  Im 
schroffsten  Widerspruch  stehen.  1872  Wieder- 
aufnahme der  Alabamafrage  (s.  Alabama ).  — 
Die  Gesch.  der  V.  S.  bearbeiteteu  neuerlich 
namentlich  Bancroft  (Bd.  1-9,  1854-66, 
deutsch  1847  f.),  Hildretk  (1852,  6  Bde.),  Ntu- 
mann  (1863-66,  3  Bde.),  Laboulaye  (4.  Aufl. 
1870,  deutsch  1870-71,  4 Bde.);  den  Bürger- 
krieg Sander  (1865),  Draper  (1871,  3  Bde.); 
diu  neueste  Zeit  Blankenburg  (1869). 

Die  nordamerikan.  Literatur  ,  ein 
jüngerer  Zweig  der  engl.  Literatur,  datirt 
erst  seit  dem  Unabhängigkeitskriege,  bereits 
in  fast  allen  Gebieten  angebaut,  wenn  anch 
im  Ganzen  noch  von  geringer  originaler 
Bedeutung.  —  I.  Poe$ie.  Am  reichsten  ent- 
wickelt die  Lyrik  und  Novelllstik ,  am 
schwächsten  das  Drama.  Hervorragende 
Dichter:  Fk.  Freneau  (f  1832,  Ind.  Balladen), 
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J.  Bar  Um  (t  1*12,  .Colcmbiade') ,  J.  FUr- 
point  (g«b.  1786,  .Alra  of  Palestin«4),  W 
AHtton  <i  Ist*,  Sonett«),  Ä.  //.  DaH  (geb. 
IflU),  /atM*  >!.  IliUhcm**  ( Dramatiker) ,  CV  | 
ftprafu*  (g*b.  171*1 ,  Satiriker;,  Je./*»  Br«y-« 
M/ird  (f  1828),  Jaaus  Percival  (f  1857,  | 
,  Prometheus',  dldakt.  -  episch) ,  Orte-uUaj  i 
WhÜtUr  (K*h.  l#M),  FiUGreen  HalUek  (geb. 
17».  llnmorlit/(  J.  /f.  Drei«  (.Culprit  Fay'). 
#•  Hoffmnnn,  S.  frtrker  WOli»  (gtb.  1»07, 
bibl.  Gesänge,  , Melanie die  S  bedeu- 
tendsten Lyrik'-r:  Long/ellow  (geb.  1807), 
Arj,a»r  (ffeb.  171*4)  und  £.  ^tta«  f\*  (f  IM»); 
ferner  //.  J>ieeU  (iceb.  Irl  -,  Satiren,  .In- 
dien Sommer  Reverie',  .Biglow  pepers'), 
H-'.  G.  Simmt  (geb.  1406,  .Atlantis'),  R.  H. 
titoddard  'geb.  1*25),  Ii.  Taylor  (geb.  1825), 
IF.  Whilman  (geb.  1hl»,  .Leaves  of  Grui'), 
E.  a  St'Aman  fgeb.  1833,,  TA.  7?.  ^IdWc* 
(geb.  1835),  John  Dorgan  (f  1867).  Dieb- 
terinaen:  'Or.  GrwsaW.  rV.  Sargent  Ot- 
>r>od  (geb.  1816) .  Stuart  Sterne  (eigentlich 
Gertr.  Binde,  geb.  1848)  u.  A.  —  Im  Roman 
ausgezeichnet:  Chr.  Broekden  Brown  (f  1810, 
.Wlelaud',  .Ormond',  .Jane  Talbot4  etc.), 
t.üvper  <t  1HÄ1 ,  .Pilot',  .Hedrofer'  etc.),  W. 
Irving  (f  1859,  ,Kketch-Book'),  Alhlon  (.Mo- 
naldi'], Longjellow  (.Hyperion4),  Poe  (,'falea 
of  tbo  gmt«a<ju*  »od  arabc»qae'),  J.  Paul- 
ding  (f  1W50,  .DuUbman*  Fireaide'),  J.  P. 
Kennedy  (K«b.  17. »5,  ,8wallow  Barn'),  Jttdd 
(, Margaret4), //.  Beteher  -  Stowe  (,Uncle  Tomi 
Cabiuc  ,  Vatharinc  Stdgwick  (Jugendachrif- 
teil),  tiath.  Ilawihome  (f  1864,  ,Twice  fold 
falsa',  .Hcarlct-  Letter4)  u.  A.  Humnrlstik: 
Seba  Smüh  (.Jack  Downing  Letters'),  Jos. 
Seal  (.Cbarcoal  akeU-hee'),  Willi»  Clarke  (Ollo- 
padlana'),  C.  Mathetot  (, Puffer  Hopkins')  etc. 

-  II.  Winm*chaf llicht  /Vota,  Historiker:  D. 
Itamtay  (f  1815),  Hparkt  (Kcb.  17»5,  Biogra- 
phlen),  G.  Bmcro/t  (geb.  1800,  .Hist.  of  the 
United  ötatoa'),  It.  Ilildreth  (geb.  1807), 
Ii.  J.  Loiting  (.Fieldbook  of  tbe  Hevolation'), 
W.  Preteolti\  186D,  ,IIiat.  of  Ferdinand  and 
laabellA1,  .Conquest  of  Mexico'  etc.),  W. 
Irving  (.Oolumbut'),  J.  Lothrop  Motlry  (geb. 
1814,  ,Tbe  Kiao  of  the  dutch  KepubliV), 
Dröper  (Hiat.  of  tbe  intcllectual  deve- 
lopement  of  Europa1,  1863)  etc.  —  Kritiker 
und  Llterarblatoriker:  H.  Tuckerman  (f 
1871,  .Characterlstlca  of  Literature'),  Tick- 
nor  (f  1H70,  .Hlat.  of  apanish  literatur4).  - 
Plillnuopb.  Schriftateller:  W.  E.  Channing, 
J.  Walker,  lt.  W.  Emerton  (geb.  1803,  .Easay»', 
.Mctbod  of  Nature'),  Alex.  Evereit  (f  1846, 
.Mlucell.  Eaaaya'),  0.  Dewey  n.  A.  —  Reise- 
bi'achrelbuiig:  J.  Audubon  (f  1861),  Mackenne 
(,Vear  in  Spaln'),  0.  F.  Hojffmann,  Fr.  Purk- 
m.m  (.Oregon  Trail'),  Willi*.  Ctdtert,  B.  Tay- 
lor (.Vlewa  A-Foof),  Mitchell  (,Fre»b  Olea- 
nlugi'),  ÄoW>Mon  (t  18<kJ,  .Palästina4),  G. 
Cnriit  (.Nilo-Notoa'),  Squier  (.Nicaragua') 
0«  v.  A.  —  Beredsamkeit  (aehr  ausgebildet): 
Jlforri*  Adamt,  AI.  Hamilton  (t  1804),  Jefferson 
(t  1*20),  Dan.  Webber  (f  1852),  CoMoan  (f 
18.V)),  day  (f  1862),  Edward  Evereit  (geb. 
17'.! t).    Knnielrediicr:  Channing  und  Parker. 

VkI.  llerrig,  .Haudb.  der  nordamer.  Natio> 
nalWtoratur',  1854;  Dnyckinck,  ,Cyclopaedla 
of  Amtr.  Literatur«,  1856,Suppl.  1866;  Brunne- 


ratur*.  1868; 
of  America',  neue  Auag.  1963,  .Tbe  fema.* 
Poet«  of  America4.  1851,  und  ,Prooa>  Vmen 
of  America',  neue  Ai 
.Sketch  of  Amerlcain Literatare4,  lsSl ; 
mann.  .Amenkan.  Anthologie',  1870. 

Vereins-  and  tieooaaeftachafUwesea,  in 
Sinn  die  Verbindansren       treffen c 
uf  Wirtbacbafu-  oder  Produktion 
sarecke  gerichtet  und  durch  Ihre  Ol 
tion,  Ausdehnung  and  Thätigkeit  w« 
Fakt-.ren  im 
der  neueren  Zeit  geworden  sind.   Im  <Serse' 
ben  entwickelte  aich  die  finanzielle  Vergv»-»  - 
achaftung,  hervorgegangen  aua  dem  Bedarf 
nias  der  Vereinigung  ron  KapitalkräXt«a  rc- 
Auafuhrung  grösserer  industrieller  Unter 
nehmen  (Finanz-  und  Hände lespekula£k>a«e 
Eisenbahnen,  FabriketablissemenU)  aar  AI 
tUnjetelUeha/t  (s.  d.).   Das  Beispiel  der  es 
dorch  erxialten  grossen  Resultate ,  njune&t 
lieh  die  daraas  dem  Handwerksbetrieb  er- 
wachsene überlegene  Koakarreaa  der  Gross- 
industrie, bildete  die  Association side«  sar 
Genouenxhajt  ana,  «eiche  die  bisher  iaobr 
ten  kleinen  Kräfte  susammenfaast,  tae:ls 
um  den  Einzel  ex  Istenzeu  grössere 
gegen  Nothatände  oder  Hülfe  in 
wohnlichen  Bedürfnissfällen   ta  gewahre i: 
(Kranken-  and  Unterstützangskaasen,  Spar 
kaas'-n,  I>arlehnskassen,  Vol  kabanken),  tbesis 
um  alch  die  Vortheile  des  Kapitals  bei  der  Pro- 
duktion u.  Konaumtion  dienstbar  su  machen 
Das  mo  lerne  Genossenschaftswesen  nab  -. 
aeiuen  Ausgang  von  England  (die  Rochdalr- 
Pioneers,  der  erste  engl.  Konsnm  verein  184» 
Daran  schlössen  sich  (1852)  die  Bestrebnnge- 
von  SchuUe-Dtlittsck  (s.d.),  welcher  Gesell 
schatten  gründete  ,*um  Zweck    der  Ter 
derung  des  Kredits,  des  Erwerbs  oder  der 
Wirthacbsft  ihrer  Mitglieder  mittelst  ge 
meiuschaftlichen   Geschäftsbetriebs'.  I>er 
gesammte  Ge^cbäfUgewlun  fallt  den  Mii- 
gliedoru  zu,  welche  mit  ihmm  ganzen  Ver- 
mögen, nicht  mit  einem  GeschäftsantbeLl. 
solidarisch  haften.    Die  Mitgliederzahl  t»i 
unbeschränkt,  der  Betrieb  durcbi 
männisch.    Auf  Grund  dioses 
entstanden  zunächst  die  Volksbanken,  eig«nt 
lieh  Vortchuu-  und  Knditvereine ,  zu  dm 
Zweck,   den   kleinern  Gewerbtreibeadea. 
welcher  vereinzelt  keinen  Kredit  g«ni«ass 
oder  dem  Wucher  verfällt,  eines  genossen- 
schaftlichen Kredits  theilhaftig  zu  machen. 
Die  allmählige  Ansammlung  eines  kleines 
Grundkapitals  aua  Beiträgen  der  Genosse« 
and  mit  deren  hinzutretender  solidarische/ 
Haftpflicht  vermögen  fremdea  Kapital  herae- 
luziehen  and  dem  Kleinverkehr 
len  zu  öffnen,  welche  ihm  der 
versagt.   Den  eraten  Kreditverein,   des  «es 
Statuten  für  daa  ganze  deutsche  Genossen- 
schaftswesen   massgebend   geworden  eins, 
gründete  Schulze -Delitzsch  1850;  186»  wa- 
ren deren  1750  bekannt,  jedoch  lagen  res 
nur  735  Geschäftsresultate  vor,  weiche  far 
dieses  Jahr  zusammen  304,000  Mitglieder. 
181  Kill,  Thlr.  Vorschüsse.  12  " 
Vermögen,  21  Ml  11.  Spareinlagen 
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Mill.  aufgenommen»  Anlehen  ergaben;  1870  I 
hatten  740  Kreditvereine  an  ausgeliehenen 
207  Mill.  Thlr.  nur  1  j  pro  Mille  Einbusae,  an 
den  Kapitaleinlagen  aber  über  10  Procent 
Heingewinn  erzielt.  Aus  eigener  Kraft  der 
Volksbanken  erstand  1864  die  deutsche  Qe- 
nouenecha/tsbank  In  Berlin  mit  Va  Mill.  Thlr. 
Kapital,  welche  einen  Giroverband  der 
deutschen  Genossenschaften  einrichtete  und 
als  Centralstelle  den  Vorkehr  der  einteilten 
Vereine  mit  dem  Geldmarkt  vermittelt.  Vgl. 
Schulze- DeliUuch,  .Anweisung  zur  Einrieb* 
tung  der  Vorschusa  -  und  Kredltvereiue  zu 
Volkabanken',  4.  Aufl.  1867;  Derselbe,  .An- 
weisung für  Vorschubs-  und  Kraditvereino 
zur  Unterstellung  unter  die  deutschen  Ge- 
nossenschaftsgesetze', 1870. 

Auf  gleicher  Grundlage  der  solidarischen 
Haftpflicht  beruhen  die  Konsumverein«,  welche 
Ersparnifse  am  Aufwand  für  die  nöthigsten 
Lebensbedürfnisse  darin  suchen ,  dnss  sie 
solche  (Nahrungsmittel,  Bekleidungsstoffe, 
Heiz-  und  Beleuchtungsmaterialien)  Im 
Grossen  einkaufen  und  mit  einem  massigen, 
dem  Verein  zu  Gute  kommenden  Gewinn 
den  Vereinsmitgliedern  überlassen.  1869 
hatten  In  Deutschland  von  627  bekannten 
Konsumvereinen  109  mit  43,000  Mitgliedern 
nahe  2tyi  Mill.  Thlr.  umgesetzt  und  daran 
über  200,000  Thlr.  gewonnen;  von  den  übri- 
gen sind  die  Geschäftsresultate  nicht  be- 
kannt. In  gleicher  Welse  verbinden  sich 
Gewerbtreibende  desselben  Gewerbes  zum 
Bezug  von  Rohstoffen  und  Halbfabrikaten 
für  gemeinsame  Rechnung  (  Rohstoff  genossen- 
schaften).  Da  wo  Maschinen  don  Gewerbe- 
trieb fordern,  namentlich  auch  für  Zwecke 
der  kleinen  Landwirthschaft,  bildeten  sich 
zur  Anschaffung  nnd  Anwendung  solcher 
die  Werkgenossenscha/ten.  In  den  Produktiv 
genossenscha/ten  vereinigen  sich  die  Mitglie- 
der zum  eigenen  Geschäftsbetrieb,  um  sich 
selbst  den  Unternehmer-  und  Kapitalgewinn 
zu  sichern.  Die  genossenschaftliche  Er- 
leichterung in  der  Produktion  führte  zur 
Anwendung  desselben  Prlncips  beim  Ver- 
kauf des  Produkts  in  den  Magaxingenossen- 
schaften,  welche  gemeinsame  Verkaufsstellen 
errichten  und  ihren  Mitgliedern  Vorschüsse 
auf  die  zu  denselben  gelieferten  Erzeugnisse 
gewähren.  Baugenossenschaften  bildeten  sich 
vereinzelt  zur  solidarischen  Erwerbung  von 
Bauplätzen  und  Errichtung  von  Wohnungen, 
um  solche  auf  Amortisirung  ihren  Mitglie- 
dern als  Eigenthum  zu  überlassen  Vgl. 
Pfeiffer,  .Die  Konsumvereine,  ihr  Wesen  und 
Wirken*.  2.  Aufl.  1869;  Richter,  ,Die  Kon- 
sumvereine', 1867. 

An  der  Spitze  der  in  Deutschland  noch 
jungen,  erst  seit  1859  in  Aufschwung  be- 
griffenen Genossenschaftsbewegung  steht 
Schulse- Delitzsch;  Ihre  Vereinigung  und 
Vertretung  finden  dlo  Genossenschaften  (über 
1  Mill.  Mitglieder)  im  .allgemeinen  Verband 
der  auf  Selbsthülfe  beruhenden  Genossen- 
schaften', dessen  .Anwaltschaft'  Schulze-De- 
litzsch übertragen  ist;  als  Zwischenglieder 
sind  Provinzial-  und  Landesverbände  ge- 
bildet und  als  oberste  Instanz  gilt  der  jähr- 
liche .allgemeine  Vereinstag'.  Dem  Verband 


gehören  873  Vereine  an;  Organ  desselben 
sind  die  .Blätter  für  Genossenschaftswesen', 
die  mitgethciltau  Geschäftsabschlüsse  er- 
scheinen im  (Jahresbericht'.  1870  gab  es  ca. 
3100  deutsche  Genossenschaften ,  und  von 
2*86  lagen  Berichte  vor;  von  diesen  waren 
l»7l  Vorschussvereine,  739  Konsumvereine, 
135  Rohstoff-,  38  Magazin-,  29  Werk  -  und 
74  Produktivgenossenschaften.  Der  Gu- 
sammtumsitz  betrug  350  Mill.,  der  Betriebs- 
fond 89  Mill.,  das  eigene  Kapital  27  Mill. 
Thlr.;  letzteres  war  in  10  Jahren  von  19°/o 
auf  32°,'o  des  Betriebsfonds  angewachsen. 
Durch  Gesetz  vom  4.  Juli  1868  ist  dlo  privat- 
rechtliche  Stellung  der  Genossenschaften  in 
Deutschland  geregelt  und  haben  dieselben 
kaufmännische  Rechte  und  Pflichteu  erhal- 
ten. So  haben  die  Atome  von  Kapital-  und 
Personalkredit,  welche  die  Einzelnen  zur 
Genossenschaft  beitrügen,  eine  Kreditkraft 
geschaffen,  welche  bereits  ebenbürtig  mit 
den  grossen  Kreditinstituten  ist  und  die 
Bedingungen  einer  unbegrenzten  Steigerung 
in  sich  trägt.  Auf  den  Einzelnen  aber  wirkt 
das  Genossenschaftswesen  nach  der  bishe- 
rigen Erfahrung  vor  allem  dadurch  günstig, 
dass  es  ihn  von  dem  Fluch  der  Hoffnungs- 
losigkeit befreit,  zu  unablässigem  Strebeu 
antreibt  und  vor  der  Verödung  des  Gulstes 
bewahrt.  Dem  Kleingewerbe  ermöglicht  es 
den  Widerstand  gegen  die  allgemeine  Zeit- 
strömung, welche  den  Kleinbetrieb  vom  Ar- 
beltsmarkt zu  verdrängen  droht;  wo  das 
Genossenschaftswesen  aber  selbst  sich  dos 
Grossbetriebs  in  Deutschland  zu  bemäch- 
tigen versucht  hat,  Ist  es  bis  jetzt  noch 
fast  immer  gescheitert. 

In  England  ist  die  kooperative  Bewegung 
(cooperative  movement)  hauptsächlich  vou 
Robert  Owen  (a.  d.)  ausgegangen  und  hatte 
sich  zunächst  der  Gewerkvereine  (Tradei- 
Unions)  bemächtigt,  nachdem  1824  das  Ver- 
bot der  Koalitionen  aufgehoben  worden  war. 
Der  Zweck  derselben  ist  Unterstützung  der 
Mitglieder  in  Fällen  der  Xoth  oder  Arbeits- 
losigkeit, Regelung  der  Differenzen  mit  den 
Arbeitgebern  und  In  äussorsten  Fällen  der 
Arbeitseinstellungen.  Der  verbreitetste  uud 
bestorganlsirte  Gewerkverein  ist  der  der 
Maschiuenbauer,  welcher  1870  316  Zweig» 
mit  33,900  Mitgliedern  zählte  und  grossen 
Vermögen  besitzt.  Die  engl.  Gesetzgebung 
hat  erst  durch  Gesetz  vom  9.  Aug.  1869 
den  Gewerkvereinen  Korporatiousrechte  ver- 
liehen. Vgl.  Brentano,  ,Zur  Geschichte 
der  engl.  Gewerkvereine',  1871. 

Den  genannten  Verei nen  folgten  bald  A  rbei  - 
terassociationen  zur  Gründung  .kooperativer 
Produktivgeschäfte'  (produetive  Association»), 
welche  ihren  Mitgliedern  den  ungeschmäler- 
ten Vortheil  der  fabrlkmässigen  Grosspro- 
duktion aichern.  Ihre  Erfolge  sind  beroits 
ao  bedeutend  und  ihre  Zahl  ist  so  gross, 
dass  sio  auf  fast  allen  gewerblichen  Arbeits- 
gebieten mit  der  Grossindustrio  konkurrircu. 
In  Frankreich  entstanden  erst  nach  1818 
Versuche  ähnlicher  Genossenschaften,  vou 
welchen  jedoch  nur  diejenigen  der  band- 
werksmässigeu  Produktion,  wie  die  .Asso- 
ciation des  ouvriers  macons'  Bestand  hatten. 
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Gegen  wirt  ig  agitirt  die  Socialdemokratio 
eifrig  für  das  Princip  der  Produktivassocia- 
tioo,  ala  höchste  Form  und  letzte»  Ziel  des 
Genossenschaftswesens,  wie  mr  Bekämpfung 
der  Macht  des  Kapitals,  beansprucht  aber 
su  dessen  Ausführung  den  Staatskredit,  Im 
Gegensatz  zu  dem  Schulze •Delitzschschen 
Grundsatz  der  Selbsthülfe,  welcher  die  an- 
geführten  grossen  Resultate  für  sich  auf- 
zuweisen hat. 

Vgl.  Schulz* - Ddituch,  ,Entwickelung  des 
Genossenschaftswesens  in  Deutschland', 
1870;  Birnbaum,  ,Das  Genossenschaftsprin- 
zip  in  Anwendung  auf  die  Landwirthachaft', 
lb70;  Huber,  ,Die  kooperativen  Arbeiter- 
associationen  In  England',  1852;  IflflL  ,Prin- 
ci|.l-s  of  polltical  Economy',  1865,  deutsch 
von  Boeiberr  1»70,  3  Bde.;  LemtreUr,  ,£tudes 
zur  les  Azsociations  ouvrleres1,  1857;  Eng- 
länder, ,Geschlchte  der  franz.  Arbeiterasso- 
ciati»nen't  1864,  4  Bde. ;  Gierke,  ,Daa  deut- 
sche Genossonschaftsrecht',  1868  f.;  siche- 
rer, ,Die  G*noss*nschaftsgesetzgebung  in 
DAntschland'  (Kommentar  zum  Reichsgesets, 
lb7ü);  SchuUe-Delituch,  .Jahresbericht'  (seit 
1860)  und  , Blätter  für  Genossenschafts- 
wesen* (19.  Jahrgang  1872). 

Verengerung,  s.  Sriktur. 

Verfall,  der  Termin,  an  welchem  eine 
Schuld,  ein  Wechsel  zahlbar  ist. 

Yergara,  Stadt  In  der  span.  Fror.  Gui- 
pU7.cr>H,6JU7  Ew. ;  Seminar;  Eisenwaarenfabr. 

»rpiren  (lat.),  sich  wohin  neigen,  wenden. 

Vergißmeinnicht  (Maueeohr,  Myosotia  L.), 
Pflaiizengattung  der  Boragineen.  M.  palu- 
stris With.,  in  Europa,  Asien,  Amerika. 

Verglasen,  Verwandlung  eines  Körpers  in 
eiue  glaaartige  Masse  durch  Schmelzen; 
Ueberziehen  von  Metall  mit  einer  Glaaschicht 
durch  Aufschmelzen  glasartiger  Mischungen. 

Vergleich,  Vertrag,  durch  welchen  ein 
zwischen  zwei  oder  mehreren  Personen  strei- 
tiges oder  sonst  zweifelhaftes  Rechtsver- 
hältnis durch  gegenseitiges  Nachgeben  zu 
einem  unbestrittenen  u.  unzweifelhaften  ge- 
macht wird,  kann  gerichtlich  und  außer- 
gerichtlich abgeschlossen  werden ,  kommt 
bes.  bei  Konkursen  vor  (Akkord). 

Vf  rgniaud  (spr.  Wernjoh),  Pierre  Victurnien, 
franz.  Revolutionär ,  geb.  1758  zu  Limoges, 
Advokat  zu  Bordeaux,  ward  17'Jl  Mitglied 
der  gesetzgebenden  Versammlung,  dann  des 
Konvents,  hier  Führer  der  Girondisten  nnd 
horvorrageodi-r  Redoer,  als  Gegner  Robes- 
pierres  4.  Juni  1793  verhaftet  und  21.  Okt. 
mit  20  Genossen  guillotlnirt. 

Vergolden,  Ueberziehen  metallener  oder 
nicht  metallener  Gegenstande  mit  Gold.  Man 
bedeckt  Holz  etc.  oder  Eisen  (Kliugen,  Ge- 
wehrläufe) mit  Blattgold,  plattirt  Metalle, 
oder  bedeckt  sie  mit  Goldamalgam  und  ver- 
treibt aus  letzterem  das  Quecksilber  durch 
Erhitzen  (Feuervergoldung),  oder  man  reiht 
die  M«talle  mit  höchst  fein  vertheiltem  Gold 
(Goldzunder,  kalte  Vergoldung),  oder  man 
taucht  Tombak  In  eine  kneheude  Goldlösung, 
Stahl,  Eisen  lu  goldhaltigen  Aether;  meist 
vergoldet  man  Metalle  am  Zinkpol  einer 
galvan.  Batterie  durch  Eiutauchen  in  eine 
wissrige  Losung  von  Oyangold  u.  Cyan  kallum. 


TOB  Nl^- 

daz  F«£ 

Gehir». 


Vergrößerungsglas  ,  s.  t.  a.  Mikroskop. 

Vergrösserungalaterne,  Lauras  magica 

Vernäitnlaswort ,  s.  v.  a.  Präposition. 

Verhärtung  i  indu ratio),  in  der  Medicin  dis 
Festlgkeitszunabme  in  Geweben  ,  durch  Ver- 
minderung des  Blutgehaita  oder  durch  Sin 
lagerung  von  Zellen,  Bindegeweben  etc. 

Verhau,  ein  durch  gefällte  Bäume,  einge- 
rammte Pfähle  und  Drahtg -flecht  herge- 
stelltes Hinderungsmittel  im  Terrain,  hka&z 
im  Kriesre,  bes.  bei  Befestigungen  svngewaci- 

Verhör,  gerichtl.  Befragung  einer  Per»-, 
über  zweifelhafte  Tbatumstände ,  tun  üb*r 
diese  Gewisaheit  zu  erlangen ,  wird  Im  i»ir 
gerlichen  Prozess  mit  Zeugen  nnd  Saebver 
ständigeu,  im  Strafverfahren  mit  däeset- 
sowie  mit  dem  Augeschuldigten 
man,  findet  in  der  Regel  im 
nahmsweise  (bei  Taubstumme 
schriftlich  statt. 

Verhungern,  Schwund  der ', 
Infolge  mangelhafter  Zuführung 
rungsmittelu ;  zuerst  schwindet 
dann  die  Muskulatur,  zuletzt  dl 

Verlflclren  (lat.),  durch  Prüfung  dt«  Rk! 
tigkeit  darthun;  Verifikation.  Besrlavnbtg«iv 
Erweis  der  Richtigkeit.        [halt,  wirkt* * 

VerlUs  (lat.),  Wahrheit;  rerUäbM,  srakr 

Verjährung,  daa  Erlöschen  tob  Recha* 
durch  Nichtausübung  derselben  (erlöschen* 
V.),  sowie  der  Erwerb  von  Rechten  v*. 
Seiten  eines  Nichteigentümers  durch  eesnv 
eine  bestimmte  Reihe  von  Jahren  fortgessr 
ten  Besitz  (erwerbende  V.  oder  Eniuc« 
Die  Klagverjährung  tritt  in  der  Regel  ne*t 
30  Jahren  ein,  für  geringfügige  Forderte 
gen  früher,  für  Wechselforderangen  neei 
3  Jahren.   Ersitzung  findet  bei  bewegikt-c 
Sachen  nach  3,  bei  unbeweglichen  nach  1- 
Abwesenden  gegenüber  nach  20  Jahren  sfisc 
Unvordenkliche    oder  Imrnemctrüxlecrjdkrr 
tritt  bei  einem  Besitzstande  ein,  deeeai 
Anfang  über  Menschengedenken  hinaus:  kf- 
SlraJ 'Verjährung,  d.  i.  Erlöschen  der  Strafbar 
keit  eines  Verbrechens  oder  Vergehens, 
bei  den  mit  Todes-  oder  lebenslänglicher 
Zuchthansstrafe   bedrohten   Verbrechen  a 
manchen  Ländern  ganz  ausgeschlossen,  wxr 
reud  sie  in  andern  mit  20  Jahren,  aber  aar  U 
soweit  eintritt,  dass  die  Todesstrafe  in  leb*** 
längliche  Zuchthausstrafe  verwandelt  wird 
Für  andere  Verbrechen  tritt  V.  nach  5  oi*' 
15  Jahren,  für  Vergehen  nach  2  Jahren  «l* 

Verjauchung,  die  Umwandlung  des  E«>n 
und  der  thierischen  Gewebe  in  eine  dass* 
übelriechende  Flüasigkeit,  entsteht  dem 
Einwirkung  schlechter  Luft 
Wunden;  Wende. 

Verkalkung,  a.  Kaleination. 

VerknocherungrOMt/tta/Mmj,ürei 
von  Weichtheilea  in  Knochenmeaae. 

Verknhlung,  Zersetzung  org*n»achcr3tr!f- 
durch  Hitze,  wobei  ihr  Sauerstoff,  W 
Stoff  (Stickstoff)  mit  Kohlenstoff 
entweicht,  der  grösste  Theil  Ihres 
Stoffs  aber  als  Kohle  zurückbleibt. 

Verkrümmung .  s.  Orthopädie. 

Verkupfern,  Ueberziehen  na 
gen  stände,  b«-s.  des  Eisens  mit 
schieht  durch  ' 
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lern  oder  verzinktem  und  erhitztem  Elsen 
a  geschmolzenes  Kupfer,  oder  durch  Eln- 
aacheo  tod  Eisen  in  eine  Mischung  von 
Cupfervitrlollösung  und  Schwefelsäure;  am 
läufigsten  verkupfert  man  Metalle  am  Zlnk- 
k>1  einer  galvau.  Batterie  durch  Eintauchen 
j  eine  wäsarige  Lösung  tod  Oyankupfer  In 
iyavnkalium.  liäufig  V.  nur  die  vorbereitende 
)peratlon  zur  Versilberung,  welche  auf 
wunfer  besser  als  auf  Eisen,  Zinn  etc.  aus- 

Vermächtnis«!,  s.  Legat.         [führbar  ist. 

Vermeaslngen ,  Uebertlehen  metallener 
legtmatände  mit  Messing,  geschieht  am 
'/inkpol  einer  galvau.  Batterie  durch  Eiu- 
auchen  In  eine  wäsarige  Lösung  ron  Cyan- 
:upfer  nod  Oyanzlnk  in  Cyankalium. 

Vernieeaung,  s.  Mestkunst. 

Vermlfüga  tfat.),  wurmtreibende  Mittel. 

Ventrikulär  (lat.),  wurmförmig. 

Ter  ml  Hon,  der  achöuste  Zinnober. 

»nninatlon  (lat.),  Warmkrankheit;  *«r- 
nimöe,  wurmkrank.  [rechnung. 

Yernitsrhungsrerhnunsr,    s.  Alligatione- 

V<  rmont  (spr.  Wermönt),  nordamerikan. 
rreiataat  (Neuenglandstaatenl,  480  QM.  und 
1870)  830,561  Ew.;  Bergland  (,Grüue  Berge', 
da  4097'  h.),  mit  fruchtbaren  wohlkoltl- 
rirten  Thälern ;  an  der  Ostgrenze  der  Cham- 
>laiusee ;  Klima  streng,  aber  gesund.  In- 
luatrf*  nicht  belangreich.  Ausgaben  (1867): 
«7,866  Doli.  Staatsschuld  (1870) :  792,226  Doli, 
m  Kongress  vertreten  durch  S  Repräsen- 
anten.  Hauptstadt  Moutpeller,  wichtigste 
5tndt  Barlington.   Seit  1 7;»i  Unionsstaat. 

Vernageln  des  Geschützes,  in  das  Zünd- 
och  eiuen  mit  Widerhaken  versehenen  Magel 
.reiben,  noch  besser  zugleich  einen  Wisch« 
«olben  in  das  Rohr  schieben  u.  dorch  obigen 
Sagel  befestigen. 

Vern&l  (lat) ,  frahliogsmässlg.  Vernalion, 
Terjüngang,  Häutung  gewisser  Thiere. 

Yornarbung,  natürliche  Vereinigung  ge- 
rannter Thelle  durch  feste  Massen,  bei  den 
Pflanzen  durch  Zellen ,  bei  den  Thieren 
lurch  Bludegewebo;  s.  Wunde. 

Vernet  (spr.  Werneh),  franz.  Malerfamilie: 
I)  Joeeph ,  geb.  14.  Aug.  1714  tu  Avignon, 
\  1789  zu  Paris;  Pfleger  dos  idealen  Land- 
tchaftastils,  bes.  aber  Meister  in  der  Dar- 
ttrllting  wilder  Seestürme.  —  2)  Charles,  geb. 
14.  Aug.  1758  tu  Bordeaux,  Sohn  des  Vor., 
\  27.  Not.  1836  zu  Paris;  bes.  ausgezeichnet 
n  der  kom.  Genremalerei.  —  3)  ltorace, 
?eb.  30.  Juni  1780,  Sohn  des  Vor.,  ward  lb2d 
Leiter  der  franz.  Akademie  in  Rom,  bereiste 
ipäter  wiederholt  Afrika ;  f  17.  Jan.  1863  in 
Paria.  Einer  der  grössten  Schlachtenmaler, 
t>cs.  seine  Darstellungen  afrikan.  Kämpfe 
von  hinreissender  Gewalt. 

Vernler  (spr.Wernjehl,  Pierre,  Mechaniker, 
;eb.  1580  zu  Omans,  f  Sopt.  1637  als 
Münzdirektor;  bekannt  als  Erfinder  des  nach 
Jim  benannten  Instruments  (Vernler)  zum 
Ablesen  von  Bruchstücken  zwischen  zwei 
rhellstrichen  einer  Theiluug. 

Verona,  ital.  Prov.  (Vonetien),  51,8  QM. 
und  316,493  Ew.  -  Die  BaupUtadtV,,  an  der 
Etsch  ,  starke  Festung  mit  alter  Umwalluug 
»nd  von  einer  Doppelreihe  von  Forts  und 
Schanzen  umgeben  (3  M.  Im  Umfang),  59,196 


Ew.;  alterthüml.  Aussehen;  grosses  wohl- 
erhaltenes  röm.  Amphitheater  (1330*  im  Um- 
fang, 45  Stufenreihen  für  25,000  Mann,  aussen 
72  Arkaden  tos  kau.  Orduung).  Industrie  in 
Seido,  Leinen,  Leder;  lebhafter  Handel  nach 
Deutschland.  Ehedem  Residenz  dea  Ost- 
gotheokönigs  Theoderich  (in  der  deutachen 
Heldensage  Den,  Dietrichs  Köuigsstadt), 
später  unter  mailind.,  seit  15.  Jahrb.  unter 
venetian.,  zuletzt  österr.  Herrschaft.  Okt. 
bis  Dee.  1822  Kongns*  der  bell.  Allianz. 

Veroneaer  Erde ,  s.  GrQnerd*. 

Veronica  (Ehrenpreis),  Pflansengattnng 
der  Antirrhioeen.  V.  Beecabunga  L„  hach- 
bunge,  In  Europa,  in  Gräben  and  Teichen, 
Salatpflanze,  früher  offlcinell.  V.  officiualls 
L„  Qrundheil,  und  V.  Chamnedrjra  L„  wilder 
Gamander,  Frauenbiss,  in  Europa,  früher  offl- 
cinell.  Andere  Arten  Zierpflanzen. 

Veronica ,  Heilige ,  reichte  nach  der  Le- 
gende dem  kreuztragenden  Heilande  Ihr 
8chweisrtuch,  auf  dem  sich  beim  Abtrocknen 
dessen  Oesicht  eindrückte. 

Verplatinlren ,  Ueberzlehen  metallener 
Gegenstände  mit  Platin,  geschieht  durch 
Plattiren  oder  am  Zinkpol  einer  gah 
Batterie  durch  Eintauchen  In  eine 
ron  Platinchlorid. 

Verpuffen  (Üetoniren), schwache  Explosion. 

Verquicken,  s.  v.  a.  Amalgamiren. 

Verrenkung  (Luxation),  das  Heraustreten 
eines  beweglichen  Knochens  ans  seiner  Ge- 
lenkverbindung unter  Zerreissung  der  Ge- 
lenkkapseln ,  ist  vollkommen,  wenn  sich  die 
Oelonkflächen  gar  nichtmehr,  unvollkommen, 
wenn  aie  sich  theilwetse  berühren.  Ursache  t 
meist  Verletzung,  seltner  Entzündung.  Daa 
▼errenkte  Glied  steht  unbeweglich  In  falscher 
Stellung.  Behandlung:  durch  Einrichtung, 
am  besten  in  der  Chloroformnarkose  und 
Anleguug  passender  Verbände.  Bei  der 
Vertiauchung  gehen  die  getrennten  Gelenk- 
flächen  von  aelbat  wieder  aneinander.  Gegen 
die  Entzündnng  kalte  Umschläge,  (waaren. 

Verroterlen  (fr.,  apr.  Werr-),  kleine  Glas- 

Verröca  (Int.),  die  Warze;  verrukös,  warzig. 

VerrScktheit  (Verwirrtheit,  Demence), 
geistiger  Scbwächeznstand,  bei  welchem  die 
Kranken  noch  einige  äusaere  Lebendigkeit 
in  Rede  u.  Benehmen  zeigen,  ihre  Stimmun- 
gen aber  ganz  oberflächlich  u.  wechselnd  sind. 

Verl  (lat.  vertue) .  Zeile  eines  Gedichts, 
eine  geschlossene  Reihe  von  Rhythmeu,  In 
der  neueren  Diohtkunst  zugleich  dnreh  Alli- 
teration, Assonanz  oder  Reim  charakterislrt. 
Die  regelmässige  Wiederkehr  desselben 
Rhythmus  helast  Verenas* ,  die  einzelnen 
Takte,  aus  denen  es  besteht,  Vertfüste.  Die 
Anwendung  der  verschiedenen  Versmasse 
lehrt  die  Vertkunst  oder  Metrik  (vgl.  Prosodie). 

Veraalllea  (spr.  Wäraallj),  Heuptstadt  dea 
franz.  Depart.  Seine-  Oise,  2  M.  aüdwestl. 
von  Paris,  44,021  Ew.;  prachtvollea  Schloss, 
vor  der  Revolution  köuigl.  Residenz ,  seit 
1853  Nationalmuseum,  mit  bcr.  Park.  Vom 
5.  Okt.  1870  bis  11.  März  1871  Sitz  des 
deutschen  Hauptquartiers,  seitdem  der  franz. 
Nationalrcgierung  u.  Natlonalveraammluog. 

Versalien,  n.  v.  a.  Initial-  oder  grosse 
Buchstaben. 
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Versatil  —  Versicherungswesen. 


Versatil  (lat.),  beweglich,  veränderlich; 
Vemtilitat,  Gewandtheit;  Wandelbarkeit; 
Vermtion,  daa  Drehen  und  Wenden. 

Verschleimung ,  durch  chronischen  Bron- 
chial- und  Magenkatarrh  (s.  d.)  bedingte 
reichliche  Schleimabsonderung. 

Verschollen ,  Einer,  dessen  Aufenthaltsort 
unbekannt  ist  und  von  dem  es  zweifelhaft 
ist,  ob  er  noch  lebt,  wird  bei  einem  Alter 
ron  70  Jahren  (nach  einigen  Landesgesotzen 
in  kürzer  angesetzten  Fristen)  öffentlich 
aufgefordert,  Kunde  ron  sich  tu  geben,  und 
wenn  er  dies  unterlässt,  für  todt  erklärt. 

Versehen  der  Schwangeren  ,  angebliche 
Einwirkung  Ton  Gesichtsoindrücken  auf  das 
Aussehen  des  Kindes,  wissenschaftlich  nicht 

Veraelfung,  s.  Btlfe.         f nachgewiesen. 

VcraeUuugwzelchfn,  mwittaiwcA«,  Zeichen, 
wolche,  vor  einen  Ton  gesetzt,  denselben 
erhöhen  oder  erniedrigen:  1)  das  Krem  (#), 
erhöht  um  Vi  Ton ;  2)  das  fie«  ( b ),  erniedrigt 
um  '/t  Ton;  3)  das  Quadrat  (fcj),  hebt  die 
Erhöhung  oder  Erniedrigung  wieder  auf. 
Dazu  noch  das  Doppelkreut  (X)  und  Doppel- 
6*«  (b b )»  welche  einen  bereits  erhöhten 
oder  erniedrigten  Ton  noch  um  V«  Ton  er- 
höhen oder  erniedrigen. 

Versicherungswesen,  Institut  der  Neuzelt, 
entstanden  aus  dem  Bestreben,  die  Folgen 
▼on  Unglücksfällen  der  verschiedensten  Art 
so  viel  wie  möglich  abzuwenden.  Ueber  den 
Begriff  der  Versicherung  s.  Assekuranz.  Die 
Versicherungsanstalt  beruht  entweder  auf 
Gegenseitigkeit,  in  sofern  alle  Versicherte  zu- 
sammen eine  Gesellschaft  bilden,  welche  ein- 
tretenden Falls  das  betroffene  Mitglied  ent- 
schädigt, oder  sie  ist  ein  Aktien-  oder  Prä- 
mlengeschäft,  in  sofern  etne  Gesellschaft  ein 
Geschäftskapital  susammenschiesst  und  aus 
diesem  dem  Betroffenen  gegen  eine  Procent- 
Zahlung  oder  Prämie  Schadenersatz  leistet. 
Nach  den  Gegenstanden  der  Versicherung 
gibt  es  folgende  Arten :  Feuerversicherung 
(  Brandassekuraut).  ist  die  von  einem  Theile 
(in  der  Regel  einer  Gesellschaft)  einem  au- 
deren  gegenüber  vertragsmässig  übernom- 
mene Verpflichtung,  diesem  letzteren  voll- 
ständig oder  theil weise  einen  Schaden  zu 
ersetzen,  welchen  er  durch  Feuer  an  be- 
stimmten Gegenständen  (Mobilien  oder  Im- 
mobilien) während  einer  bestimmten  Zeit 
erleiden  kann.  Die  ältesten  Feuerversiche- 
rungen sind  die  sogen,  öffentlichen  Brand- 
kauen,  die,  für  grössere  Städte  oder  für  Lan- 
destheile  gegründet,  meist  auf  Zwaugsver- 
Sicherung  beruhten,  in  soforn  alle  in  dem  be- 
treffenden Bezirk  gelegenen  Baulichkeiten 
auf  Grund  gesetzlicher  Verpflichtung  bei  der 
Kasse  versichert  werden  mussten,  und  zwar 
gegen  Beiträge,  dio  mit  Rücksicht  auf  das 
Princip  der  Gegenseitigkeit  alljährlich  höher 
oder  niedriger  festgestellt  zu  werden  pfleg- 
ten, je  nachdem  der  Brandschaden  in  dem 
betreffenden  Jahre  grösser  oder  kleiner  ge- 
wesen war.  Da  diese  öffentlichen  Brand- 
kassen Mobilien  nicht  versicherten,  so  ent- 
standen schon  im  18.  Jahrb.  Prlvatan- 
stalten  für  Mobiliar-  nnd  Immobiliar- 
versicherung, ontwedor  Aktien-,  oder  auf 
Gegenseitigkeit  beruhende  Gesellschaften. 


Erstere  beziehen  von  den  Versicherten  fest* 
Beiträge  (Prämien)  uud   verpflichten  «cS 
dafür,  Brandschäden  vollständig  zu  ersetz«?. 
Uebersteigen  die  Brandentschädigungen  oe  1 
Verwaltungskosten  in  einem  Jahre  den  Bf 
trag  der  eingezahlten  Prämien,  so  mi 
dem  Aktienkapital  oder  dem 
Reservefond  zugeschossen  werden;   im  ez 
gegengesetsten  Falle  wird  der  gemachte  G«- 
wlnn,  so  weit  er  nicht  dem  Reservefood  rc- 
fliesst,  als  Dividende  unter  die  Akrioair* 
vertheilt.   Die  gegenseitigen  Feuerverskii* 
rungsanstalten  bestehen  nur  aus  Vertief- 
ten, welche  einander  den  Ersatz  von  Brat: 
Schäden  garantiren.    Fällt  ao  einerseits  SSI 
gomachte  Gewinn  den  Versicherten  tu,  a 
müssen  diese  andererseits  noch  jeden  Sei» 
den  tragen.    Die  Rückvtreicherssng  ( Rm** 
kuratu)  besteht  darin ,  dass  Feuerversicfe* 
rungsanstalten,  welche  in  einem  Orte  es 
sehr  beträchtliches  Riaico  eingegangen  eisd 
dasselbe  gegen  Ueberlassung  eines  »«reife 
nissmässigeu  Theils  der  Prämie  einer  odr 
mehreren  anderen  Gesellschaften  thellwm« 
übertragen.   Die  Seeversicherung  (  SemaMti*- 
ranz)  bezweckt  Sicherstelluug  der  Eigenste 
mer  von  Seeschiffen  und  darauf  befindlich«: 
Ladungen  gegen  die  Gefahr  aar  See  axf 
Grund  eines  Vertrags  zwischen  Jenen  ESfrt 
thümern  (den  Versicherten)  nnd  einem  Ver- 
sicherer (Aasekurateur),  welcher  gegen  Xa: 
lung  einer  Prämie  die  Garantie  u.  events?  !* 
Entschädigung  übernimmt.  Bereiten  bterbe 
im  Allgemeinen  dieselben  Grundaätze,  es 


bei  der  Feuerversicherung,  nur  können  fciar 
auch  Einzelne  als  Versicherer  auftretet 
Stromversirhervng  ist  die  Versicherung  wa 
Flussschiffen  und  deren  Frachten;  SVwv 
portversicherung  die  Versicherung  aller  » 
öchiffen,  Eisenbahnen,  Frachtvragen  an  trass 
portirenden  Güter  gegen  Beachädignng  eder 
Verlust  Eine  neuerlich  aufgekommene  V*r- 
sicherungsart  Ist  die  von  Menschen  ge**9 
Unglücksfälle  bei  Eisenbahnreisen  ,  w#k-1  • 
Beschädigung  oder  Verstümmelung  des  ä>- 
pers  oder  Tod  zur  Folge  haben  ;  dergleichen 
Versicherungen  werden  entweder  auf  be- 
stimmte Zeit  oder  für  einzelne  Touren  ge- 
schlossen.   Die  Hagelversicherung  be*«-*H  > 
Sichorstellung  vor  Schaden    durch  Hagc!- 
schlag.  Dio  Hagelversicherungaanataltea  be 
ruhen  entweder  auf  dem  Princip  der  Ge- 
genseitigkeit, oder  ersetzen  als 
mngsbanken  erlittenen  Hagelscha« 
Einlage  einer  bestimmten  Prämie, 
sind,  wie  die  Vithversichermngsnnstolun. 
zu  keiner  rechten  Entwickelung  gel 
Die  Lebentversicherung  ist  derjenige 
wodnrch  der  eine   Kontrahent  (dar  Ver- 
sicherer) sich  verpflichtet,  beim  Tode 
bestimmt  bezeichneten  Person  ein  im  V 
festgesetztes  Kapital  zu  zahlen,  wogege- 
ihm  der  andere  Kontrahent  (der  Versichert* 
entweder  gleich  bei  Abschlus»  des  Vertrag? 
ein  für  allemal  eine  bestimmte  Summe  oäsr 
während  der  Daner  des  Vertrags  gewis» 
periodische  (meist  jährliche)   Beitrage  sa 
zahlen  hat.  Der  Versicherung 
das  beim  Todesfall  der  beaeichi 
zu    zahlend«  Kapital    (die  Vs 
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ümme),  loirie  die  sonstigen  Bedingungen 
ettgesetzt  sind,  heisst  Police,  der  rom  Vor- 
■  nerton  ein  für  allemal  oder  periodisch  au 
ahlende  Beitrag  Prämie.  In  der  Regel  Ist 
lur  Versicherer  zugleich  derjenige,  dessen 
,eben  versichert  wird.  Doch  kann  man  auch 
las  Leben  eines  Andern  versichern,  wenn 
nan  an  demselben,  z.  B.  als  unterstützter 
Verwandter,  als  Gläubiger  etc.,  ein  näheres 
nteress«  hat,  sowie  auch  mehrere  Leben 
verbunden  versichert  werden  können,  nnd 
war  In  der  Weise,  dass  die  Versicherung** 
lumme  bei  dem  Tode  des  zuerst  oder  des 
u letzt  Sterbenden,  oder  nur  dann  gezahlt 
vird,  wenn  eine  bestimmte  Person  die  an- 
lere  überlebt  (Ueberlebensversicherung). 
)ie  Lebensversicherungsanstalten  zerfallen 
hrer  Organisation  nach  ebenfalls  In  Ge- 
eilschaften  auf  Gegenseitigkeit  u.  In  Aktien- 
gesellschaften. Bei  den  ersteren  wird  die 
Versicherungsprämie  zwar  nach  festen  Ta- 
Ifen  bezahlt,  aber  der  Gewinn  kommt  unter 
lie  Versicherten  zur  Vertheilung,  wogegen 
liese  eventuell  auch  für  die  Verluste  auf- 
tommen  müssen.  Bei  den  Aktiongosell- 
chaften  kommt  der  Geschäftsgewinn  den 
Aktionären  au  Gute,  wie  der  Verlust  zu 
leren  Last.  Die  Dividende  der  Gegenseitig- 
teitsan stalten  vermindert  die  von  dun  Ver- 
teuerten zu  zahlende  Prämie,  wogegen  die 
ler  Aktiengesellschaft  zur  Verzinsung  des 
iarantiekapitals  dieut.  Bei  den  gemischten 
jeseliftchaften  kommt  ein  Theil  des  Gewinns, 
»ozüglich  des  Verlustes,  den  Versicherten, 
in  anderer  den  Aktionären  zu  Gute,  bezüg- 
Ich  zur  Last.  Handbücher  der  Lebonsver- 
Icherung  von  Kamp  (1869  —  71,  3  Bde.), 
Wiegund  (2.  Aufl.  1»67).  Die  Rentenver$iche- 
•ung  gewährt  dem  Versicherten,  wenn  er 
•lu  bestimmtes  Lebensjahr  erreicht  hat,  auf 
llo  Dauer  seines  Lehens  eine  bestimmte 
Rente  (s.  d.).  Vgl.  ßfasiue,  «Lohre  von  der 
Versicherung4,  1846;  Saski ,  ,Die  volkswlrth- 
»chaftllche  Bedeutung  des  V.s',  1866;  Dert., 
Jahrbuch4,  1864  -  68,  und  .Zeitscbr.  für  das 
resamtnte  V.',  1869  f.;  Eltner,  .Deutsche 
Versicherungszeituug4, 1860  ff.;  Brämer,  ,Das 
/.  und  seine  gesetzliche  Regelung  etc.4, 
1871;  Schmidt,  ,Das  Ganze  des  V.s\  1871. 

Versicölor  (lat.), die  Farbe  wechselnd ;  bunt 

Versiegelung,  gerichtl.  Akt,  durch  welchen 
(Verth  •  und  sonstige  Gegenstände  mittelst 
Anlegung  oder  Aufdrücknng  eines  Siegels 
leder  Disposition  Dritter  entzogen  werden  ; 
tommt  bei  Beschlagnahmen,  Haussuchungen, 
terichtl.  Verwahrung  von  Nachlasssachen 
»tc.  vor.  Die  Verletzung  gerichtl.  angelegter 
Siegel  nnterllegt  besonderen  Strafen. 

Verslflclren  (lat  ),  In  Verse  bringen;  Verse 
machen;  Vereifex,  Versemacher,  Reim- 
schmiert  ;  Vertißkation ,  Versbildnng,  Versbau. 

Versilbern,  Uoherziehen  metallener  und 
nicht  metallener  Gegenstände  mit  Silber. 
Man  bedeckt  Holz  etc.  mit  Blnttsilber,  plat- 
tirt  metallene  Gegenständ  \  oder  reibt  sie  mit 
Silbernmalgam  und  vertreibt  aus  letzterem 
das  Quecksilber  durch  Erhitzen  (Feuerver- 
iilberung),  oder  man  reibt  Knpfer,  Messing, 
Neusilber  mit  einer  Mischung  von  Höllen- 
stein, Cyankalium  nnd  Kreide  mittelst  eines 


nassen  wollenen  Läppchens  (kalte  Vereilbe- 
rung).  Bei  der  muten  Versilberung  kocht 
man  metallene  Gegenstände  mit  Wasser, 
Chlorsilber,  Kochsalz  und  Weinstein.  Um 
Glas  zu  versilbern,  bedeckt  man  es  mit  einer 
Lösung  von  Höllenstein  in  Wasser,  Ammo- 
niak ,  Weingeist  und  etwas  Cassiaöl  und 
tröpfelt  alkoholische  Nelkenöllösung  hinzu. 
Am  häufigsten  versilbert  man  Metalle  am 
Zinkpol  einer  galvau.  Batterie  durch  Ein- 
tauchen in  eine  wässrige  Lösung  von  Cyan- 
silber  in  Oyankalium. 

Version  (lat.),  Wendung,  Verwendung; 
Fassung  in  Worte;  Uebersetznug. 

Versiren  (lat.),  in  Betracht  kommen;  in 
etwas  bewandert  (vorsirt)  sein.  [jamb.  Verse. 

Versl  scloltl  (ital. ,  spr.  -scholti),  reimlose 

Versöhnung*  tag,  Fest-  n.  Fasttag  der  Juden, 
am  10.  des  Monats  Thlschrl  (Sept.  oder  Okt.). 

Versprechen  (Besprechen),  abergläubisches 
Verfahren  zu  Heilung  von  Krankheiten, 
Wunden,  Stillung  von  Blutuugen,  Löschen 
von  Feuersbrünsten  etc.,  geschieht  durch 
Hersagung  gewisser  Formeln  (.Segen1)  unter 
Beobachtung  besonderer  Gebräuche. 

Verstauten,  Eisen  oberflächlich  in  Stahl 
verwandeln,  geschieht  durch  Glühen  von 
weichem  Eisen  mit  kohlehaltigem  Pulver 
oder  durch  Bestreuen  des  glühenden  Eisens 
mit  Blutlaugensalz  oder  Thon  und  Borax. 
V.  heisst  auch  das  Ueberziehen  von  Knpfer- 
platten  mit  Eiseu,  um  sie  beim  Kupferdruck 
widerstandsfähiger  su  machen.  Man  häugt 
die  gestochone  Platte  am  Zinkpol  einer  gal- 
van.  Batterie  iu  eine  Lösung  von  Eisenvitriol. 
Der  Eisenniederschlag  ist  sehr  hart  u.  kann 
nach  der  Abnutzung  erneuert  werden. 

Verstauchung,  s.  Verrenkung. 

Versteigerung  (Auktion),  der  Verkauf 
einer  Sache  au  den  Meistbietenden,  ist  ent- 
weder gerichtlich  oder  aussergerlchtlich,  je 
nachdem  sie  von  einer  Gerichtsbehörde  oder 
von  eiuer  Privatperson  vorgenommen  wird; 
freiwillig  oder  nothwendig,  je  nachdem  sie 
von  dem  Eigeuthümer  der  zu  versteigernden 
Sache  beantrngt  wird  oder  ohne  dessen  Zu- 
stimmung erfolgt.    Vgl.  Subhaetution. 

Versteinerungen,  s.  v.  a.  Petrefakten. 

Verstopfung,  s.  Obttruktion. 

Verstümmelung,  Körperverletzung,  die 
den  Verlust  eines  Gliedes  zur  Folge  hat, 
abeichilicheuni  8elbstver»tümmel?mg,  wird  mit 
Gefängnis»  bis  Zuchthaus  bestraft. 

Versuch  eines  Verbrechens  (lat.  cona- 
tus),  die  auf  Begehung  eines  Verbrechens 
gerichtete  äussere  Handlung,  durch  die  aber 
das  Verbrechen  nicht  vollendet,  namentlich 
der  damit  beabsichtigte  Erfolg  nicht  erreicht 
worden  Ist;  ist  entfernter  V.  e.V.,  wenn  blosso 
Vorboreituugshaudlungeo  vorliegen,  ein 
naher,  wenn  der  Verbrecher  bereit*  in  Aus- 
übung der  verbrecherischen  Handlung  bo- 
griffen  war,  ein  vollendeter ,  wenn  der  Ver- 
brecher die  von  ihm  su  Erreichung  seiuns 
Zweckes  Tür  nöthlg  befundenen  Mittel  voll- 
ständig zur  Anwendung  gebracht  hat  uud 
nur  deren  Erfolg  fehlt. 

Versür  (lat.),  das  Wenden;  Geldanfneh- 

Versus  (lat.),  Vers,    [men;  Waarenumsatz. 

Vertagen,  etwas,  namentlich  eine  Stände- 
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Vice  —  Victor -Perrin. 


Aulendorf,  ward  1842  Erzb.  Ton  Freiburg,  j 
Metropolit  der  oberrhein.  Kirchenpror.. 
gerieth  durch  hlerarch.  Bestrebungen  mit 
der  bad.  Regierung  in  Kollision ,  ward 
wegen  Aufforderung  in m  Ungehorsam  gegen 
dieselbe  zur  Untersuchung  gesogen ,  die 
Okt.  1»54  wieder  eingestellt  ward,  beharrte 
auch  nach  Vereinbarung  der  neuen  Klrchen- 
•ge«etze  in  der  Opposition;  f  14.  April  1868. 

Vice  (lat.),  anstatt,  vor  Amtstiteln  den 
Stellvertreter  bezeichnend ,  7.  B.  Vlceprä- 
sldent  etc.,  oft  nur  Titel.  V.  verta,  umgekehrt, 
Bezeichnung  der  Wecbselseitigkoit. 

Vieenntnm  (lat .),  Zeitraum  von  20  Jahren. 

Ykenza  (spr.  Witsch-),  Ital.  Pror.  (Ve- 
netien),  48.«  QM.  u.  327,674  Ew.  Die  Haupt- 
stadt V.,  am  Bacchiglloneu.  Retrone,  34,538 
F.w. ;  sahlr.  Paläste  (s.  Th.  Ton  Palladio), 
alte  Kathedrale;  Industrie  in  Seide. 

Vlceslmlren  (lat.),  den  20.  Mann  zur  Hin- 
richtung ausloosen.   Vgl.  Decimiren. 

Vieh  (spr.  Wldsch,  Viqne).  Fabrikstadt  in 
der  span.  Prov.  Barcelona,  13,800  Ew. 

Vlcby  (spr.  Wiscbi,  bei  den  Rümern  Vicn» 
ealidv),  Stadt  Im  franz.  Depart.  AUier,  am 
Allier,  5600  Ew. ;  einer  d<»r  besuchtesten  und 
rornehmsten  Badeörter  Europas,  mit  11  an 
Kohlensäure  u.  doppeltkohlennaurcm  Natron 
reichen  Thermen  (12  —  450  c.),  bes.  in  Dl- 
gestionskrankheiten  angewendet.  Groß- 
artig» Etablissements.   Jährt.  Versand  2Vi 

Virla,  s.  Wirke.  [Mill.  Flaschen. 

Ylrksburg,  Stadt  im  nordamerikan.  Staate 
Mississippi ,  am  Mississippi,  5000  Ew.  4.  Juli 
1863  von  den  Unlonlsten  (General  Grant) 
nach  47täriger  Belagerung  genommen. 

Vlcomte  (fr.,  spr.  Wikongt,  engl.  Vit- 
count,  spr.  Weikaunt,  Tom  lat.  Vlcecomes), 
Titel  eines  zwischen  dem  Baron  und  Grafen 
stehenden  Adeligen. 

Victor,  Name  Ton  3  Päpsten:  V.  I.,  reg.  ISO 
Ms  203,  Afrikaner,  f  als  Märtyrer  unter 
Septimius  8eTerus,  kanonlsirt,  Tag  28.  Juli. 
—  F.  II.,  früher  Bischof  Gebhard  Ton  Eich- 
stadt, reg.  1055^57.  -  F.  ///.,  früher  Desi- 
derius,  Abt  Ton  Montecasslno,  reg.  1086—87. 

Victor  Amadeas,  Hersöge  Ton  Savoyen 
(s.  d.)  und  Könige  Ton  Sardinien  (s.  d.). 

Victor  Emanuel,  Könige  Ton  Sardinien 
nnd  Italien:  1)  V.  E.  /.,  König  Ton  Sar- 
dinien, geb.  24.  Juli  1759  ,  2.  Sohn  des  Königs 
Victor  Amadeus  III.,  Tor  seiner  Thronbe- 
steigung Herzog  tou  Aosta,  trat  als  eifriger 
Gegner  der  franz.  Revolution  1792  der  ersten 
Koalition  bei,  folgte  4.  Juni  1802  seinem 
Bruder  Karl  Emanuel  IV.,  lebte  unter  brit. 
Schutze  in  Cagliari,  kehrte  20.  Mai  1814 
nach  Turiu  zurück,  erhielt  im  ersten  pariser 
Frioilen  Nizza  und  halb  SaToyen,  Im  zweiten 
pariser  Frieden  das  übrige  Savoyen,  durch 
den  wiener  Koogress  Genua,  mnsste  10. 
März  1821  die  vom  Militär  proklamlrto  span. 
Konstitution  Ton  1812  beschwören,  dankte 

13.  März  ab;  f  10.  J»n.  1824.  -  2)  V.  E.  II, 
Könijr  von  Sardiulen  seit  21.  März  184!», 
Röntg  von  Italien  seit  17.  März  1*61 ,  gob. 

14.  März  1820,  ältester  Sohn  dos  Köuigs 
Karl  Albert,  bestleg  23.  März  1840  nach 
AtHi.mkung  desselben  den  Thron  von  Sar- 
dinien ,   schloss  Frieden  mit  Oesterreich , 


hielt  das  von  jenem  gegebene  Staat;  rrum*- 
gesetz  aufrecht  (daher  ,11  re  galantuomo', 
der  König  •  Ehrenmann  genannt) ,  erwarb 
durch  die  Friedensschlüsse  von  VUlafra&rs 
nnd  Zürich  1859  die  Österreich.  Lombardei 
nahm,  nachdem  er  ganz  Italien  mit  Ans 
nähme  des  sogen.  Patrimonium   Petri  mit 
Sardinien  vereintet  hatte,  17.  März  1861  dea 
Titel  ,König  von  Italien'  an,  rerlegte  1« 
seine  Residenz  nach   Fl  orenz ,   erhielt  im 
wiener  Frieden  (Okt.  1866)  das  ganze  loir  - 
bard.-venetian.  Königreich  abgetreten.  Ter 
leibte  Okt.  1870  den  letzten  Rest  des  Klrcbea 
Staats  dem  Königreich  Italien  ein,  erklärt* 
22.  Dec.  Rom  zur  Hauptstadt  des  Reich* 
zog  2.  Juli  1871  daselbst  ein.   Vermählt  §e 
1842  mit  der  Erzherzogin  Adelheid  ,  der  1 
Tochter  dos  Erzherzogs  Rainer  von  Oester- 
reich, nach  deren  Tod  1855  morganatfa^ 
mit  einer  Frau  bürgerlicher  Abkauft. 

Victoria  (lat.),  Sieg;  Siegesgöttin. 

Victoria,  1)  (früher  An*tralia  Felix),  brit 
Kolonie  im  südl.  Australien,  4160  QM.  ecd 
(1871)  729,868  Ew.;  wohlhabend,  reich 
Weiden,  Wiesen  und  bes.  an  Gold,  das  rc": 
Wolle  den  Hauptexport  bildet   (1869:  SJI 
Mill.  Pfd.  Sterl.  edle  Metalle,  3,s«a  Mi 
Pfd.  Sterl.  Wolle).  Hauptstadt  Melbourne.  - 
2)  Hauptstadt  der  brit.-chln.  Insel  Hon  r  kons. 
15,000  Ew.;  Stapelplatz  für  earop.  Waarec 
—  3)  Hauptstadt  der  brasil.  Prov.  Ks p int 
Santo,  am  atlant.  Ocean,  15,000  Ew.;  Hafer 

Victoria  I.,  AUxandrine.  regierende  Kc* 
gin  von  Grossbritannien  und  Irland .  ge* 
24.  Mal  1819,  einziges  Kind  dea  1820  rer 
storbenen  Herzogs  Ton  Kent.  dea  4.  Sohn*« 
König  Georgs  III.,  nnd  der  Prinzessin  Lais* 
Victoria  von  Sachsen  -Koburg,  die  In  t  rs: 
Ehe  mit  dem  Erbprinzen  von  Ix^iniax« 
Termählt  gewesen ,  erhielt  durch  des  T>4 
Ihn»s  Vaters  als  Erbin  seines  kinderloses 
Bruders,  König  Wilhelms  IV.,  Anrecht  »*? 
den  Thron  von  Grosibritannien ,  bestieg 
denselben  20.  Juni  1837  nnd  ward  tfk  Jssi 
1838  gekrönt,  vermählte  sich  10.  Febr.  1* 
mit  Ihrem  Vetter,  dem  Prinzen  Albert  voe 
Sachsen -Koburg -Gotha,  seit  14.  Dec  ISß 
Wittwe.    S.  Groisbritamnien.  Geschichte. 

Victoria  Lindl,  Pflanzengattun*r  der  Ny« 
phäaeeen.  V.  regia  Lindl.,  auf  dem  A*»s- 
zonas  und  seinen  Nebenflüssen,  mit  raadec 
Blättern  Ton  5—6*  Durchmesser  nnd  groist-; 
Blüthen,  wird  In  besondern  Gewächs  bindere 
kultlvlrt.   Vgl.  Seidel  (1869). 

Vletorlaland,  Insel  Im  arkt.  Nordamerit*. 
von  Boothla  Felix  durch  die  Victor i«^wr 
getrennt:  1838  von  Simpson  entdeckt. 

Victoria- Nyanna  (Ckeretet),  grosse»  Bit 
nensee  im  östl.  Afrika,  vom  Aequator  <1arci  - 
schnitten,  In  einer  Ebene,  3100*  (nach  As- 
dem  3850')  üb.  M.,  ca.  1400  QM. ;  herzförmig 
Gestalt  mit  der  Spitze  nach  S.;  Al.fla*s  \n 
N  der  Karl  (Somerserfluss)  zum  Albert- 
Nyansa.  Von  Erhardt  und  Rebmann  1S5J 
erkundet,  von  Speke  1858  znerst  begeht 

Victor- Perrin,  Claude,  Hertng  r<m  L  filmt 
Pnlr  und  Marschall  von  Frankreich,  rrK 
7.  Dec.  1764  zu  Lamarche  (Depart-  VoceserX 
schwang  sich  in  den  Rernlntionskriegea  l*ä 
1797  zum  Divlsionsgeneral  empor,  saecssS 
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ion  Feldzug  1806  gegen  Preussen  mit,  ward 
14.  Jan.  1807  von  Schills  Corpa  !a  Pommern 
aufgehoben,  gegen  Blücher  ausgewechselt, 
erhielt  bei  Friedland  den  Marschallsstab, 
befehligte  1803  —  12  dal  1.  Armeecorps  in 
Spanien,  Im  ras».  Foldzug  das  9.  Armee- 
>rps  als  Reserve,  im  Feldzug  1813  das  3. 
\rmeecorps,  erhielt  nach  der  ersten  Re- 
stauration den  Oberbefehl  über  die  2.  Mlll- 
Urdfvlslon,  folgte  Ludwig  XVIII.  nach  Gent, 
ward  1821  Kriegsminister,  begleitete  den 
Herzog  Ton  Angouleme  auf  dem  Zug  nach 
Spanien;  f  1.  Blärz  1811  su  Paris. 
Vlrtrlx  (Int.),  Siegerin,  Beiname  der  Venus. 
Vlctus  (Int.),  Lebensweise,  Lehensunter- 
liult.    Vütualien,  Lebensmittel,  Esswaaren. 

Vlde,  vldeätnx  (lat),  mau  sehe.  Vidi,  ich 
Ii  tbe  ca  K«<ehen.       [auch  a.  t.  a.  fldomiren. 
Vidlmiren  G*t.),  mit  dem  .Vidi*  versehen; 
Vldocq   (spr.   Wid-),    Engine  Francis, 
rranz.  Polizoispion ,  geb.  25.  Juli  1775  KU 
Arros,  ward  als  Betruger  au  den  Galeeren 
i  orurtheilt,  eutflob  aus  dem  Bagno  au  Brest, 
rat  als  Spiou  in  die  Dienste  der  pariser 
Polizei,  ward  Chef  einer  ans  Spionen  und 
ntlassenen  Sträflingen  gebildeten  Pollzel- 
iruppe,  1825  entlassen,  legte  in  St.  Hände 
he!  Paris  eine  Papierfabrik  an,  stiftete  1836 
in  Paris  unter  dem  Namen  , Bureau  de  s  >n- 
«elgnemeuts'  eine  Art  Gcgenpollzel,  die  Bo- 
>tr.hlenen  und  Botrogenen  gegeu  Vergütung 
r.ur  Wiedererlangung  ihrer  Habe  verhelfen 
•»Ute;  f  1857  in  Bel*ion.    Die  ,M6moircs* 
!ti2<i  rühren  nur  tbeilwelse  von  ihm  her. 
Vidoa  (lat.),  WRtwe;  VidHolitiU ,  Wittwer- 
Jor  Wlttwenstand;  Vidualitium,  Wittthum. 
Viehzucht,  die  Züchtung  der  Hausthlero 
mtur  steter  Bemühung  um  edleres  u.  frucht- 
bareres Material,  hat  für  den  Laudwirth  als 
I>  üngorquelle  den  höchsten  Werth,  gewährt 
Wter  auch  zum  Thcil  höhere  Erträge  als 
ler  Ackerbau.   Je  nach  den  Verbältnissen 
rt  die  V.  Fleiechzucht  oder  Wollsuchl ,  d.  h. 
nun  bevorzugt  die  am  reichlichsten  Fl  fisch 
«roducirendeu  Racon ,  oder  solche  mit  der 
i asten  Wolle;  nur  unter  nnentwickcltcu 
Verhältnissen  werden  Thiore  gezüchtet,  die 
.!le   Eigenschaften    gleichmäßig  besitzen 
Armemanntkuh).     Hauptsache  der  V.  ist 
lie  Lehre  von  den  Racen.  Originalrace 
iei*9t  Jede  der  Oertllchkelt  vollkommen 
utsprechende,  im  Charakter  scharf  ausge- 
sägte Landrace,  jedo  Irgendwo  hclraischo 
Uce.    Originalthier  ist  ein  von  bekannter 
laee   In   dereu   Heimat  erzeugtos  Thier, 
Petiten  stammen  ans  edler  und  nnodler, 
Hindling*  ans  2  unreinen  Racen,  Vollblut, 
■  titthier   zeigt   alle    gewüuschton  Eigen- 
»"haften  In  höchstem  Grade  und  vererbt 
ie  sicher.     Boi  Vermischungen  wird  es 
tit  100,  das  gemeine  mit  0  bezeichnet,  und 

*  entsteht  222±1=  50  Halbblut,  welches 

dt  Vollblut  gepaart  5°-±!°£  -  75  Dreiviertel' 

'«t  gibt  etc.  Rüclitchlag  bezeichnet  da* 
lelitheilljre  Wiederauftreten  von  Eigen- 
liaften  der  Vorfahren  ,  Ausartung,  die  von 
L'neration  zu  Generation  fortschreitende 
erschtoctiternng  bei  unzweckmässiger 
Meyer»  H  >nd- Lexikon. 


Zucht  Ueber  Inzucht,  Kreuzung,  Blutauf- 
frischung  s.  d.  Der  V.  dienen  <Pi  Stamm» 
reguter ,  in  welchen  jedes  Thier  nach  Ab- 
stammung eingezeichnet  ist;  das  Hetrdbuch 
vereinigt  die  Stammregister  des  ganzen 
Landes  (deutsches  Heerdbuch,  seit  1865). 
Vgl.  Settegaet  (3.  Aufl.  1872),  Wtckhcrlin  (L 
Aufl.  1865),  Baumeister  (4.  Aufl.  1863). 

Vieleck  (Polygon),  jede  von  mehr  als  4 
Seit-u  eingeschlossene  Figur. 

Vlelfrasi  (Fidll-frass,  d.  h.  FeUenbe- 
wobuer,  Gulo  Storr) ,  Gattung  der  Marder. 
Nordischer  V.,  Gulo  borealls  Storr,  2Vs-3'  Lt 
In  nord.  Gebirgen,  lief  rt  Pelzwerk  (Kar» 
*cyou).j»hrl.  2 »00 Stück ;  ebenso  der nordamer. 
V.  (  Wolvren»),  Spielart  des  europäischen. 

Vlelhttfer  (Pachydermen,  Dickhäuter,  Mul- 
tuugula),  Orduung  der  Sauget  biere,  umfasst 
Thiere  mit  3— 5  Zehen,  deren  jede  mit  einem 
nuf  umgeben  Ist,  mit  dicker  schwieliger 
Haut  nnd  ohne  Schlüsselbein:  Rüsselthier« 
(ProlK>scldoa),  Dickhäuter  (Pachydermata), 
Bor*tcnthiere  (Setigera). 

Vielweiberei,  s.  Polygamie. 

Vlenne  (spr.  WTftnn),  linker  Nebenfluss 
der  Loire,  entspringt  auf  dem  Plateau  von 
Villevaches,  mündet  zwischen  Tours  und 
Saumur;  45  M.  1.  Danach  benannt  das  DeparL 
V.,  126,5  QM.  und  324,527  Ew. ,  Hauptstadt 
Portiers;  u.  das  Deport.  Ot>rrvim*e,  100,t  QM. 
und  326,037  Ew.;  Hauptstadt  Limoge*. 

Vlenae  (spr.  Wiänn),  Stadt  im  frans. 
Depart.  Isere,  an  der  Rhone,  21,807  Ew.; 
KOth.  Kathedrale,  reger  Gewerbtleiss.  Einst 
blühende  Römerst.tdt  (  Vienna)  und  Kaiser- 
residonz  (daher  zahlreich«  Alterthümer). 
1311  Koncil  (Aufhebuug  des  Tetuplerordens). 

Viereck,  jede  von  4  geraden  Linien  (Sel- 
ten) ein  geschlossene  obeue  Figur:  Parallelo- 
grainm.  Trapez  und  TrapezoYd. 

Vieriiiinder,  s.  Aßen. 

Vierlande,  fruchtbarer  Landstrich  an  dar 
unteren  Elbe,  zum  hamburg.  Amte  Berge- 
dorf gehörig;  grossartiger  Obst-  und  Ge- 
müsebau (z.  B.  Erdbeeren  für  50-60,000 
Mark  jährl.).  Die  Ew.,  eigeuthümlieh  in 
Tracht  und  Sitt  -n ,  wahrscheinlich  Nach- 
kommen niederländ.  Kolonisten  (12.  Jahrh.L 

Viersen,  Stadt  im  preu->s.  Regbz.  Düssel- 
dorf, Kr.  Gladbach,  16,656  Ew.;  bedeut, 
FInchsspinn  -rei.  Weberei  und  Baiidfahr. 

Vlerwaldstüttersee.  schweizer  See,  zwi- 
schen den  4  Woldstätten  (den  Kant.  Uri, 
Schwyz,  Uut'rwalden  und  Luzeru),  her. 
durch  grossartige  Uferscenerlo  und  die  Teils- 
sage; zerfallt  in  6  Theile:  Uruer-,  Buochsor-, 
Alpnacher-,  Luzeruer-,  Küssunchter -  und 
Woggi?ersee,  1,7  QM.  Längste  Linie  8  St.  1.; 
kein  Becken  bis  1  St.  br.  Von  der  Ruuss 
durchflössen;  andere  Zuflüsse  MuotU  und 
Sarneraa.  Regelmässige  Dampfschiffahrt. 

Vlerzehnheillgcn,  ber.  Wallfahrtsort  im 
bay««r.  Reg'-z.  Oberfrankeu,  unweit  des  Main. 

Vlenxtemps  (spr.  Wiöhtang),  Jlenri,  Vio- 
linist, geb.  17.  Febr.  1819  zu  Vervlers  (Bel- 
gien), Schüler  Beriots,  machte  wiederholt 
Kuustroisen  mit  glänzendem  Erfolg,  lebtn 
zuletzt  in  Frankfurt  a/M.,  seit  1866  in  Paris. 
Virtuose  ersten  Ranges ,  auch  Komponist 
(4  Violinkoncerte,  Streichquartette  etc.). 
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Vieweg  —  Vilmar. 


Vleweg,  Bans  Friedr.,  Buchhändler,  jreb. 
11.  März  176t  su  Halle,  begründete  1786  in 
Borlln  eine  Buchhandlung,  die  er  1801  narh 
Braunschwelg  T*rlegte,  übernahm  hier  noch 
die  ramp'-sche  »Schulbuch  handlung' ;  t  -r'- 
Dec.  1835.  Sefn  Sohn  Eduard,  geb.  15.  Jnti 
1797,  ward  1825  Associ«  leinet  Vaters;  t  1- 
Der.  1870.  Der  rlewegsche  Verlag  seit  1840 
vorzugsweise  naturwissenschaftlich.  Anfang 
1867  trat  Eduard  V.g  Sohn,  Hrbtrieh,  geb.  1826, 
als  Associe  fn  die  beiden  Firmen  .Friedrich 
V.  nnd  Sohn*  ond  .Gebrüder  V.'  (Maschinen- 
papir-rfnbrik  In  Wendbansen  bei  Braun- 
schweljr)  »-in. 

Viserino  (spr.  Widichew),  Stadt  In  der 
Italien.  Fror.  Paria,   nnwcit  des  Teasln, 

13.  KJ!  Ew  ;  bed.  Seidenmanufakturen. 
Ylffllsnt  (lat.),   wachsam,  aufmerksam; 

TigiLtTu,  Wachsamkeit.  Vigilarint.  Ordens- 
geistlic  hör ,  der  zur  MorgenandRcht  weckt. 

Ylgllle(laf.),  Nachtwache,  bei  den  Römern 
Name  der  Sstündigen  Zeitthellc  ron  Sonnen- 
nntergangbis  Sr>nn»»nanfg.'«njr;  kathol. Gottes- 
dienst am  Vorabend  eine«  Festes. 

Vi  Flüren  (lat),  ein  wachsames  Ange  anf 

Yltrintl  (lat.),  zwanzig,       [etwas  haben. 

Yignöla  («pr.  Winj-),  Giacomo  Barottio. 
Ital.  Baumeister,  geb.  1507  zu  Vlgnola  Im 
Modeneslsrhen,  unter  Papst  Julius  II.  päpst). 
Architekt  In  Rom  nnd  nach  Michel  Ancclos 
Tode  Architekt  der  Peterskirche;  f 
Suchte  die  antiken  Bauformen  aof  feste 
Rf-celn  zu  bringen. 

YIgpy  (snr.  Winjl),  AI/red  de.  franz.  Dich- 
ter, geh.  27.  März  1799,  Ton  1814-28  Militär, 

Klratlsirte  dann  In  Paris;  t  18.  Sept.  1863. 
auptwerke:  »Poesie«'  (1826,  Tollständ.  7. 
Aufl.  1864>;  ,Cinq  Mars«  fhistor.  Roman,  1826, 

14.  Aufl.  1863,  deutsch  1869);  .Stello'  (1832); 
.Theätre*  (8.  Aufl.  1864)  u.  a. 

Ylgo,  feste  Seestadt  In  der  span.  Pror. 
PooteTedra  (Oallclen),  825«  Ew.;  trefflicher 
Hafen,  lebhafter  Handel,  Fischfang. 

Vigogne  (fr.,  spr.  Wigonj),  s.  Lama. 

Vigor  (lat.),  Lebens-,  Vollkraft,  Rüstig- 
keit; vigorö»,  Tollkräftig,  rüstig. 

Vikar  (Ut.),  Stellrertreter  im  Amt,  bes. 
■tellTertretender  Hülfsgelstlicher  (Ffarr- 
wütar);  In  England  (Vicar,  spr.  Wiek  er) 
Geistlicher,  der  Ton  seiner  Stelle  nur  den 
sogen,  kleinen  Zehnten  bezieht,  während 
die  Einkünfte  derselben  der  höheren  Geist- 
lichkeit snfllessen.  ApostolUcher  V.,  In  der 
knthol.  Kirche  Titel  eines  höheren  Geist- 
lichen, der  kraft  päpstl.  Vollmacht  über  ge- 
wisse dem  päpstl.  Stuhle  rorbehaltene  Fälle 
entscheidet.  Reichtvikar,  der  deutsche  Reichs- 
▼erweser  in  der  Zwischenzeit  zwischen  2  Kai- 
sern, ein  Knrfürst.  Vikart&l  (Vlkarie),  Amt 
eines  V.s ;  rikariren,  als  Stellrertreter  amtiren. 

VilaffOf,  ungar.  Flecken,  bei  Arad,  6000 
Iw.  ■  18.  Aug.  1849  Kapitulation  Görgeis. 

Vi l:< Inf  (spr.  Wilähn),  Fluss  Im  nordwestl. 
Frankreich,  dnrehfliesst  das  Depart.  Hle-V., 
mündet  nördl.  von  Nantes  in  den  atlant. 
Ocean ;  Sl  M.  lang. 

Villa  (lat.  und  ital.),  Landhans,  Landgut; 
in  Bönnien  und  Portugal  Stadt  3.  Ranfts. 

Vlllacb,  8tadt  in  Kärnthen,  an  der  Dran, 
4528  Ew.;  Fabr.  Ton  Blei  weiss,  Blelröhrcn  etc. 


Villafranca,  ital.  Flecken,  hei  Verena. 
7147  Ew.;  11.  Juli  1859  Prätimtnar frieden  »wi- 
schen Napoleon  HJ.  und  Franc  Joseph  L 

Villane*ken  '  Vilan'U'n ?.ital.  Bauen>lfcd*r. 

Villars  (spr.  Wilahr),  Le/ui*  Stet'. 
Herzog  *on,  franz.  Marschall,  geb.  il>: 
1653  zu  Moulins,  focht  1701  in  Italien,  KCl 
am  Rhein,  1706  nnd  1707  wieder  in  DnöSrV 
land,  1  "09  in  den  Niederlanden,  ward  11 
Sept.  1709  Ton  Prinz  Eugen  und  MarRe-wr*' 
bei  Malplaquet  geschlagen,  fiel  17TS  ü 
Deutschland  ein,  nahm  Worms,  Kaiserslactert 
Speier  und  Landau.  Durch  Ludwigs  XIV 
Testament  In  den  Regentschaitsrath  berate, 
wusste  er  sich  dem  Regenten  gegenüber  i- 
behaupten  ;  +  17.  Jnni  1734  an  Turin. 

Ylllefrane  he  (spr.  WlPfranirsch^  Stadt  :- 
frans.  Pepart  Rhüuc,  12,469  Ew.;  Weist*- 

YUIegslatürUtal.,  spr.  WHledscha-),  laei 
Aufenthalt  cur  Erholung,  Sommerfrische 

Tillele  (spr.  Wilähl),  Josephe,  Graf,  fnai 
Staatsmann,  geb.  14.  Aug.  1773  zn  Toni-;:»! 
ward  1815  Kammerdeputirter,  Führer  d<' 
ultraroy nllst.  Partei,  Dec  1821  Finanzminis*' 
1822  Ministerpräsident,  trug  durch  »ei»* 
reaktionäre  Politik  Ttel  zum  Sturz  der  B«:r- 
bons  bei,  mutzte  1*28  Martignac  weiebrr. 
f  13  März  1854  zu  Toulouse. 

Villemaln  (spr.  Wll'ming),  AM  Tranr 
franz.  Staatsmann  und  Gelehrter,  geh  "~ 
Juni  1790  tu  Paris,  ward  Prof.  der  B*rr 
samkeit  an  der  Sorbonne,  1821  Mitjrli*-! 
Akademie,  1831  Palr,  fungirte  1840  -  41  u.- 
Unterrichtsminister,  lebte  seitdem  tos 
öffentlichen  Angelegenheiten  aurückferxr. 
t  S.Mai  1870  su  Paris.  Hauptwerke:  ,T»M*" 
d'eloqnence  chretienne'  (1827,   n.  A- 
,Cours  de  litterature  francaise'  (n.  A-  IRL 
5  Bde.)  ;  .Etudes  de  la  litterature  änder- 
et fetrangere  (n.  A.  1865);  ,Chois  d'etB<! « 
sur  la   litterature   content  poraine'   (18f " 
.Sonrenlrs  cnntemporains4(n.  A.1S62,  d*c. 
1854);  .Chateaubriand«  (1859)  n.  a. 

ViUenenre  d'Agen  (spr.  Wil'now  {* 
schaug),  Stadt  im  frans.  Depart.  Lot -Gr 
rönne  ,  am  Lot,  13,114  Ew. 

Villeroi  (spr.  Wil'röi),  Franc**  dt  »* 
rille.  Hmog  ron,  frans.  Marschall,  p* 
April  1643,   Günstling  Ludwigs   XIV.,  V 
fehligte  1801  in  Italien,  1706  in  den  Hei- 
landen, ward  23.  Mai  1706  ron  Marlbora 
bei  Ramillies  entscheidend  geschlagen,  <J*a: 
Gouverneur  des  Jungen  Ludwig  XV. ;  f  1* 
Juli  1730.  [La»«**» 

Tllllkatien  (lat.),  Bewirtschaftung  efa« 

VUllngen,  bad.  Kreis,  19,4  QM.  oadfW'- 
69,859  Ew.  -  Die  Kreisitadt  V.,  im  Scftw»n 
walde,  an  der  Brigach,  4467  Ew.  [Zotngte^ 

Vlllos  (lat.),   zottig,    fasert*;  VOle** 

Vilmar,  Aug.  Friedr.  Ckr-i$si*m,  Tb**f 
und  Literarhistoriker ,  geb.  21.  Not.  K'- 
sn  Solsin  Knrbessen,  ward  1831  M<tgUed  «>' 
StändeTersammlung  ,  1833  Direktor  des  Gr 
nasiums  zu  Marburg,  1850  als  Kons*".-" 
rath  Tortragendor  Rath  im  Ministerissi 
Innern    nnd    Steil  Text  reter    des  Geaerv 
Superintendenten  su  Kassel,  entschied« 
Vertreter  der  streng -orthodoxen  Rkkcr^ 
1855  Prof.  der  Theologie  su  Marburg;  t5* 
Aug.  1868.   Sehr.  .Geschichte  der  des»*»*5 


Digitized  by  Google 


Vimeira  —  Violoncello. 
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Nationalliteratur'  (14.  Aufl.  1871,  2  Bde.); 
.Deutsche«  Namenbüchlein'  (4.  Aufl.  1865); 
.HandbüchleiD  für  Freunde  des  deutschen 
Volksliedes'  (3.  Aufl.  1868)  u.  A. 

Flmelra,  Dorf  bei  Lissabon  ,  90.  Aug.  1808 
Wellingtons  über  die  Franzosen  (Junot). 

Vln  (fr.,  spr.  Wang),  Wein;  Vinaigre  (spr. 
Wlnähg'r),  Weinessig. 

Vinca  L.  (8i*n-,  Immer-,  Wintergrün ).  PHan- 
zengattnng  der  Apocyueen.  V.  minor  L.,  in 
ganz  Europa,  Zierpflanze,  bes.  auf  Gräbern, 
ebenso  V.  major  L.,  in  Südenropa  bis  zur 
.Schweiz  ;andereArten  Gewächshauspflanzen. 

Vincennesfspr.Wängsänn),  franz.  Flocken, 
V>  St.  östl.  Ton  Paris,  unweit  der  Marne, 
14,373  Ew.;  festes  Schlots,  Artilleri.<chule. 

Vincent  (St.'V.),  Kap,  Mus  «erste  Südwest- 
spitze  Portugals;  14.  Febr.  1797  Seeeieg  der 
Engländer  (unter  Jervis)  üb-r  die  Spanier 
(unter  CordoTa),  3.  Juli  18:13  8Ug  Napiers 
über  die  Flotte  Dem  Miguels. 

Vi  Ii  i,  Lionardoda,  ber.  ital.  Künstler, 
geb.  145«  auf  Schloss  Vinci  bei  Florenz, 
Schüler  Verrocchios  zu  Florenz,  ward  1489 
nach  Mailand  an  den  Hof  des  Lodovico 
Sforza  berufen,  ging  1499  beim  Einrücken 
der  Franzosen  zurück  nach  Florenz,  15 1 3 
nach  Rr>m  und  folgte  1516  einem  Rufe  Franz'  I. 
nach  Pnris;  t  das.  1519.  Begründer  der 
grossen  Epoche  der  ital.  Malerei  im  16. 
Jahrb.;  auch  als  Bildhauer  und  Architekt, 
»owl«  ah  Ingenieur,  Kriegsbaumeister,  Mu- 
siker und  Improvisator  thatig.  Hauptwerke: 
das  weither.  Abeudmahl  (1498,  in  S.  Maria 
della  Grazie  zu  Mailand,  fast  ganz  zerstört), 
Porträt  der  Lucrezia  Crivelli  (,La  belle 
ferroniere' ,  im  Louvro),  Johannes  der  Täu- 
fer in  der  Wüste  (Louvre),  Schlacht  hei 
Anghiari  (Karton,  1503),  heil.  Familien: 
,La  vierge  aux  rochers4  (Louvre),  .Vierge 
au  basrellef  (London);  Selbstporträt  (Rom), 
Portrat  der  Mona  Lisa  (Louvre)  u.  v.  a.; 
Biogr.  vnn  Amoretti  (1804),  e.  Gailenberg 
(1834),  Rio  (1855),  Clement  (1870). 

Vincke,  1)  Friedr.  Lud,  Wilh.  Phil., 
Freiherr  eon  V.,  prenss.  Staatsmann,  geb. 
23.  Dec.  1774  zu  Minden,  tr*t  1795  in  den 
preiis*.  Staatsdienst,  ward  1804  Kammer- 
präsident zu  Münster,  1809  Chefpräsident 
d«r  R  'ffiorunß  zu  Potsdam,  1815  Oberprasi- 
dent  von  Westphalen ,  hochverdient  um 
Hebung  des  Landes;  f  9.  Dec.  1844.  Sehr. 
,Uebi»r  die  Verwaltung  Grossbritanniens' 
(181«).  Blogr.  von  Bodelschwingh  (1853).  — 
2)  Krn*t  Friedr.  Georg ,  Freiherr  von  V., 
Parteiführer  der  prenss.  Kammer,  geb.  15. 
Mal  1811  zu  Busch  in  der  Grafschaft  Mark, 
Sohn  des  Vor.,  trat  1832  in  den  preuss. 
Staatsdienst,  1837  -48  Land rath  des  Kreises 
Hagen ,  Mitglied  des  vereinigten  preuss. 
Landtags  von  1847,  als  Mitglied  der  deut- 
schen Nationalversammlung  entschieden  an- 
tirevolntionär  nnd  hervorragender  Vertreter 
d>r  konstitutionellen  erbkaiserl.  Partei, 
Ende  1849  in  der  9.  preuss.  Kammer  Gegner 
der  ministeriellen  Politik  und  der  demokrat. 
Linken,  1850-55,  1858-63,  1866-67  Miiglled 
des  preuss.  Abgeordnetenhauses,  1867  des 
2.  Reichstages  des  norddeutschen  Bundes, 
hier  schlagfertiger  Vertreter  des  sogen.  Alt- 


liheralismus.  —  3)  Karl  Friedr,  Ludw.,  Freiherr 
von  V.,  preuss.  Abgeordneter,  geb.  17.  April 
1800  in  Minden,  trat  in  preuss.  Militärdienst, 
ging  1837  mit  Moltke  in  die  Türkei,  um  bei 
der  Reorganisation  der  türk.  Armee  mitzu- 
wirken ,  schied  184S  als  Major  aus  dem  ak- 
tiven Dienst  aus ,  seit  1858  Mitglied  des 
preuss.  Abgeordnetenhauses  ,  1866  und  1867 
des  konstituirenden  nnd  legislativen  Reichs- 
tags des  norddeutschen  Bundes;  Altliberaler, 
t  18.  Mai  1861)  In  Berlin.  Sehr.  .Die  Reor- 
ganisation des  preuss.  Heerwesens'  (1864). 

Yindelicia  (a.  G.),  Landstrich  zwischen 
Lech  und  Inn,  Alpen  und  Donau,  von  den 
kelt.  Vindeliciern  bewohnt,  seit  15  v.  Chr. 
rom.  Prov.  Hauptort  Oolonia  Augusta  Vin- 
delicortim  (Augsburg). 

Vindex  (tat.),  Rächer,  Retter. 

Yindhyagebirge,  Kettengebirge  in  Ost- 
indien, zwischen  Hindostan  uud  Dekan,  die 
W:i?*er»(-Iieidc  v..n  Junges  und  NVrbudda, 
bis  7000'  hoch,  200  M.  lang. 

Yindiciren  (lat.),  etwas  als  sich  oder 
ein'-rn  Andern  angehörig  in  Anepruoh  neh- 
men. Vindikation,  Klage,  welche  Jemand 
wegen  des  ihm  entzogenen  Eigentumsrecht* 
an  einer  Sache  gegen  den  dieselbe  ihm  Vor- 
enthaltenden erhebt. 

finita  (d.  i.  Weudenstadt),  ehedem  her. 
Handelsstadt  der  Wenden,  auf  der  Insel 
Wollin,  5.  Jahrb.  grösste  Stadt  Nordeuropas; 
ginir  1183  durch  Erdheben  unter. 

V  inland,  Hanptanaiedelung  der  alten  Nor- 
mannen in  Nordamerika  (iu  den  Staaten 
Massachusetts  und  Rhode-Island),  von  Leif 
dem  Glucklichen  1000  zuerst  betreten. 

Ylnolent  (lat.),  trunken;  Vinolent,  Rausch. 

Vlntschgau,  das  Thal  der  obern  Etseh, 
vou  Meran  an  aufwärts;  Hauptort  Glums. 

Vlöla  L.  (Veilchen),  Pflansengattung  der 
Violarieen.  V.  odorata  L. ,  fast  in  ganz 
Europa  und  Nordasien,  mit  offlcinelleu  Blü- 
theu,  woraus  der  Veilchensyrup  bereitet  wird. 
V.  trioolor/..,  DreiftdtigkeÜtblume,  Stiefmütter- 
chen, ebendaselbst,  offlcinel),  wird  iu  zuhlr. 
Varietäten  (Pensee)  kuitivirt. 

Violatlon  (lat.),  Verletzung;  Nothsüchti- 
gung;  Vialata ,  die  Geschwächte,  Entjung- 
ferte ;  violiren,  schänden,  entehren. 

Vlöle  (  Viola,  ital.),  s.  Bratsche,  [snmkeit 

Yioleat  (lat.),  gewaltsam;  Violine.  Gewalt- 
Violett,  eine  der  7  Farben  des  Spektrums, 
und  zwar  diejenige,  deren  Strahlen  unter 
allen  am  stärksten  gebrochen  werden  und 
chemisch  die  grösste  Wirkung  ausüben;  In 
der  Färberei  werden  zur  Hervorbriugung 
von  V.  fast  nur  Anilinfarben  benutzt. 

Violine  (  Violino,  Geige),  bekanntes  Streich- 
Instrument,  dessen  4  Saiten  g,  d,  a,  e  einen 
Umfang  von  fast  4  Oktaven  haben.  Violino 
piecolo,  Quartgeige,  eine  Quart  höher  ge- 
stimmt, ähol.  die  V. di  poehetto, Taschengeige. 
Vgl.  Waeielevuki,  ,Die  V.  und  Ihre  Meister», 

Violinschlüssel,  s.  Sehlünel.  (1869. 

Violoncello  (Cello,  ital.,  spr.  -tschello), 
kleine  Bassgeige,  Kniegeige,  deren  4  in 
Quinten  gestimmten  Satten  eine  Oktave  tiefer 
als  die  der  Bratsche  stimmen,  von  vollem  und 
vorzügl.  kontablem  Ton;  sn  Anfang  des  18. 
Jahrh.  erfunden. 
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1668  Violone  - 

Tiolone  (ital.),  ■•  Kontrabau. 

Tionrllle  (spr.  Wiongwil),  Ort  westl.  bei 
Metz;  16-  Aug.  1870  blatigor  Sieg  der  S. 
Armee  (Prinz  Friedrich  Karl)  über  di«  von 
Meti  nach  Verduu  abziehen  wollenden  Fran- 
zosen (unter  Bazaine),  3.  Tag  der  Schlacht 
bei  Met*  (auch  Schlacht  bei  Mar*  la  Tour 
genannt). 

YiotU,  Giou.  Battüta,  Violinist,  geb.  23. 
Mai  175.1  xu  Fontanetto  (Piemont),  zuletzt 
Direktor  des  Opernorchesters  in  London ;  f 
5.  Marz  1824.    Sehr.  Violinkoncerte  u.  A. 

Yiper  (Vipera  Daud.) ,  Schlangengattung 
der  Grossmäuler,  Giftschlangen.  Sandviper, 
V.  ammodytes  L.,  2'  ).,  iu  Ungarn  und 
Dalmatien.  Homxriper ,  Cerastes  coruutus, 
2*  lang,  in  Aegypten,  Arabien,  hanfig  auf 
ägvpt.  Denkmälern  abgebildet.  |MännIn. 

Vir   (lat.) ,    Mann:    Virago ,  Mannweib, 

Ylrchow,  Rudolf,  Begründer  der  neueren 
pathologischen  Gewebelehre ,  geb.  18.  Okt. 
1821  zu  Köslin,  ward  184*5  Prof.  der  Chirur- 
gie und  Pathologie  zu  Berlin,  1849  Prof.  der 
patholog.  Anatomie  zu  Würzburg,  1856  wie- 
der  in  Berlin.  Seit  1061  Mitglied  des  preuss. 
Abgeordnetenhauses ,  zählte  er  zu  den  be- 
redtesten Wortführern  der  Fortschrittspartei. 
Sehr.  ,Cellularpathologi»4  (4.  Aufl.  1871,  fast 
in  alle  europ.  Sprachen  übers.;  1.  Bd.  der 
.Vorlesungen  über  Pathologie'  1862  —  67, 
4  Bde.) ;  mit  anderen  deutschen  Aerzten , Hand- 
buch der  speciellen  Pathologie  u.  Therapie* 
(seit  1854) ;  .Gesammelte  Abhandlungen  zur 
vrissenschaftl.  Medicin1  (2.  Auf).  1862);  ,Pie 
Lehre  Ton  den  Trichinen'  (3.  Aufl.  1866); 
,Ueber  den  Hungertyphus'  (1868)  u.  A.  Grün- 
dete das  ,Archir  für  patbolog.  Anatomie  und 
Physiologie',  betheiligt«  sich  in  der  neuesten 
Zeit  vielfach  an  ärchäol.  Forschungen  n.  gibt 
mit  v.  Boitzendorff  die  ,Sammlnug  comeinver- 
ständlicher  wissenschaftl.  Vortrag.-'  heraus. 

Vlrement  (fr.,  spr.  Wir'mang),  s.  Revirement. 

Viresciren  (latj,  grünen,  gedeihen. 

Virgllius  der  Zauberer,  die  nach  m Ittel - 
alteil.  Auffassungs weise  sagenhaft  ausge- 
schmückte Gestalt  dos  Dichters  Virgllius, 
dessen  Werke  man  zu  stichomantischen 
Wahrsagungen  (Sorte«  Virgilianae)  benutzte. 
Vgl.  Geppert,  .Virgils  Fortleben  im  Mittel- 
alter', 1851. 

Virgllius  Maro,  PulAiue,  her.  röm.  Dich- 
ter, geb.  um  70  v.  Chr.  zu  Andes  bei  Man- 
tua,  f  19  v-  Chr.  zu  Brundusium  (n.  And. 
in  Tarent).  Hauptwerke:  ,Aeneis'  (Epos  in 
12  Büchern),  ,Georgica'  (didakt.  Gedicht 
über  den  Landbau)  und  ,Eclogae'  (10  bukol. 
Gedichte).  Ansg.  von  Heyne  (3.  Aufl.  1803), 
Ribbeck  (1859-68,  4  Bde.)  u.  A.  üebers.  von 
Von  (2.  Aufl.  18*1),  Otiander  und  Uertzbtrg 
(1860),  Rinder  (1863). 

Virginia,  Tochter  des  röm.  Plebejers 
Virgiuius,  ward  von  ihrem  Vater  getödtet, 
als  ihre  Jungfräulichkeit  von  dem  Decemvir 
Appfus  Claudius  bedroht  war. 

Virglnlen,  das  zuerst  besiedelte  Land  der 
nordamerikan.  Union,  umfasst  ein  Stück  der 
Alleghanles  mit  dem  Ostabfal)  bis  zum 
atlant.  Ocean,  und  dem  Westubiall  bis  zum 
Ohio,  zerfällt  jetzt  in  2  Staaten:  a)  Ost- 
virginitn,  1804  QM.  nnd  (1870)  1,225,163  Ew. 


Vischer. 

(darunter  512,842  Farbige);  vom  Pocesi* 
(mit  Shensmloah)  und  James  bewässert,  rei  b 
an  Mineralien  (Gold,  Kohlen)  und  trtfl 
Ackerboden  (Hauptprodukte :  Getreide,  Ta- 
bak im  O.,  Baumwolle  im  S.).  Maacfaküir- 
wesen  nicht  von  Belang ;  der  ehed«m  bed. 
Handel  von  dem  Newyorka  etc.  überflügtfc. 
Staatsschuld  (1871):  47.Z»i  MUL  Do  IL  la 
Koagress  8  Repräsentanten.  97  Countw 
iiauptütadt  Bichmond.  —  b)  We*tvi*gi*u%, 
lü»2  QM.  und  (1870)  442,114  Ew.  rdarucre 
17,980  Farbige).  Im  Kongreaa  S  Beprä«e- 
tanten.  Hauptstadt  Wheeling.  —  Seit  Kxi 
1607  von  Engländern  kolonisirt  (Jamestowz  , 
nach  dem  Freiheitskriege  lange  Zeit  *3 
Grösse  nnd  Bedeutung  der  erste  Staat  der 
Union ,  neuerdings  HauptschaupUtx  4* 
Bürgerkriegs.  Infolge  der  Secession  1^ 
Trennung  Ostvfrginiens  von  Westvirgtafea, 
das  20.  Juni  1863  als  selbständiger  Staat  is 
die  Union  aufgenommen  ward. 

Viru- inisehe  Inseln  (Jungfernineeln).  Th*3 
der  kleinen  Antillen,  östL  von  Porten*  > 
50—60  Inseln ,  theils  span.  (4  QM.  und  *0 
Ew.,  Cidebra),  theils  dän.  (6  QM.  und  X?  ' 
Ew.,  St.  Thomas.  St.  John,  St.  Croix),  th>ü 
brlt.  (3  QM.  nnd  6000  Ew.,  TortoU);  14* 
von  L<dum bus  entdeckt. 

Yirglnitat  (lat.),  Jungfrauzcbaft. 

Vi  reo  (lat.),  Jungfrau. 

Yirgüla  (lat.).  Ruthe;  Strich;  V.  mereum- 
Ii*,  \\  unsciielrutbe;   virgulirem  ,   mit  Aßfc* 
rungsXHichen  („— ")  bezeichnen. 

Ylriätlias,  lusitan.  Hirt,  im  Unabhä^ 
koitakampf  seines  Volkes  gegen  die  Rae*: 
149—139  v.  Chr.  dessen  Führer,  focht  miif 
Erfolg,  139  verrätheri scher  Weise  ermori< 

Viril  (lat.),  männlich,  mannhaft;  Ti**»- 
cens,  das  Hervortreten  männlicher  Eizvr- 
schaften  bei  weiblichen  Thieren  (auch  M*i 
sehen)   im  Alter;    Virüität ,  Mannbark«: 
viril  im,  Mann  für  Mann. 

VirlUtimnie,  Einzelstimme,  Im  Gegefc*»a 
zur  Gesnmmt-,  Kuriatstimme. 

Virtuell  ( Virtual,  lat.),  kräftig,  v*rmöflki. 
der  Kraft  oder  Bedeutung  nach,  begriS?- 
mässig  geltend;  v.e  Kraft,  eine  zwar  vorhat 
dene,  aber  für  den  Augenblick  nicht  »irk- 
same Kraft;  Virtualität.  WirkungsfÄhi**^ 

Virtuö«  (Ital.),  Meister  in  seiner  Ena* 
bes.  von  ausübenden  Musikern  (Klavier. 
Violinevirtuoe )  gebraucht.  Virtuosität,  Kosi:- 
meist<T*chaft.  [Tugend;  Tapferkr:- 

Virtn*  (lat.),  Tauglichkeit.  Tüchtig**? 

Virulent  (lat.),  eiterig;  Virulent,  eifttfirt 
Beschaffenheit  einer  Wunde. 

VI»  (lat.),  Kraft,  Gewalt;  e.  inrrtiae.  Be- 
harrungaver mögen;  v.  probandi,  Bewetskrsft 

Visa  ('  Finna,  Int.,  d.  i.  gesehen),  BeKkei- 
niiruttg  des  Gesehenhabens  ,  bei  Pässen  etr- 

ViHage  (gr.,  spr.  Wisahsch),  Gesicht. 

Via-a-ri»  (fr.,  spr.  Wisawih) ,  gegvoub*.'; 
etwas  gegenüber  Befind  liebes.  [betreffest 

Viscera  (lat.),  Eingeweide;  vieceral,  <ü*** 

Viwher,  1)  Peter,  ber.  Erzgieaser.  geb.  & 
1460  iu  Sürnborg,  f  das.  7.  Jan.  15». 
Albr.  Dürer  grösster  Künstler  der  damaL  1*3 1- 
Hauptwerke:  das  Sebald uagrabmal  (Sebald 
kirche  zu  Nürnberg),  .Monument  Friecrk*-» 
des  Weisen  (Schlosaklrche  in  Wüte«**". 
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Relief  im  Dom  zu  Regensburg.  —  2)  Friedr. 
Theodor,  Aesthetiker ,  geb.  SO.  Juni  1807  zu 
Ludwigiburg,  ward  1833  Repetent  am  tbeo- 
lop.  Seminar  zu  Tübingen,  1837  Prof.  der 
Philosophie  daselbst,  1848  Hitglied  der  deut- 
schen Nationalversammlung,   hier  der  ge- 
mässigten Linken  angehörig,  1855  Prof.  am 
Polytechnikum  in  Zürich,  1866  Prof.  der 
Aesthetik  und  deutschen  Literatur  an  der 
Universität  zu  Tübingen  und  am  Polytech- 
nikum zu  Stüttgen    Sehr. :  ,Ueber  dAS  Er- 
habene  und  Komische1  (1837);  .Kritische 
Gänge*  (1844,  neue  Folge  1861-66,  5  Hefte); 
.Aesthetik'   (1847-58,    3   Bde.);  anonym 
, Epigramme  aus  Raden -Baden'  (1867)  u.  A. 
Visehnu.  s.  Inditche  Religion. 
Visconti  (lat.  Vicecomite*) ,  lombard.  Fa- 
milie, welche  nach  dem  Sturze  der  della 
Torr»»   zur   Herrschaft   über   stallend  ge- 
langte.   Otto  V.,  Erzbischof  Ton  Mailand  (f 
1358),    hin  tei  l  ie  ss   die   Herrschaft  seinem 
Neffen  Matteo  /.,  der  1322  als  kaiserl.  Statt- 
halter f.    Ihm  folgten:  Galeazio  (1322  -  28), 
Aeto  (f  1329),  Lvcchino  (1329  —  49),  Giovanni 
(1349  —  54) ,  dann  dessen  Neffen  Matteo  IL, 
Bemabo  und  Galeasxo  TL  (1354  —  85),  gemein- 
schaftlich. De«  letaleren  Sohn  Ginn  GaUazto 
erhielt  von  Kaiser  W«nzel  1395  die  Herzogs- 
würde, unterwarf  Pisa,    Sfeua,  Perugia, 
Padua  und  Bologna,  f.  Im  Begriff,  sich  zum 
König  von  Italien  zu  machen,  1402;  Erbauer 
des  Doms  zu  Mailand.  Unter  seinen  Söhnen 
Giammaria,  Filippo  Maria  und  Gabriel  Ver- 
fall und  Gebietsverluste.  Filippo  Maria,  seit 
1412  alleiniger  Herrscher,  f  1447  ohne  mäunl. 
Erben;  seine  natürl.  Tochter  Bianca  war  an 
Franz  Sforza  vermählt,  der  sich  1450  durch 
List  und  Gewalt  der  Herrschaft  bemächtigte. 
VIscount  (engl.,  spr.  Weikaunt),  s.  VicomU. 
Vi  vi- um  L.  (Mittel),  Pflanzengattung  der 
Loranthaoeeu.    V.  album  />.,  Eichen-,  Ijeim- 
mietel,  auf  Baumen  schmarotzend,  in  der 
nord.    Mythologie   von   hoher  Bedeutung, 
früher  offlcinell,  mit  weissen  Burren,  aus 
denen  Vogelleim  bereitet  wird. 

Vlaibel  (lat.),  sichtbar,  augenscheinlich; 
ViifbilUät,  Sichtbarkeit. 

Visionen,  Einbildungen  von  solcher  Leb- 
haftigkeit, das*  der  Patient  wirkliche  Ge- 
nta 1 1 1*  n  zu  sehen  glaubt.  Auch  kann  der 
Visionär  seibat  Gegenstand  seiner  V.  wer- 
den (Doppelgänger,  zweites  Gesicht).  Die 
V.  entstehen  ans  grosser  Lebhaftigkeit  <fer 
Phantasie,  gesteigerter  Sensibilität  des  Gang- 
lionsystems, Blutandrang  etc. 

Vifdr  (v.  Lat),  dor  bewegliehe,  das  Gesicht 
deckende  Theil  des  Helmes;  der  auf  dem 
Rohr  der  Feuerwaffe  befindliche  Anfsatz, 
durch  dessen  feinen  Einschnitt  der  Schütze 
nach  dem  nahe  der  Mündung  befind!.  Korn 
blickt,  um  Einschnitt,  Korn  und  Ziel  in  eine 
Linie  (  Visirlinie)  zu  bringen  (  Vieireehuue). 

Visiren  (Int),  mit  dem  Visa  versehen; 
zielen,  etwas  aufs  Korn  nehmen  (s.  Vieir) ; 
den  kubischen  Inhalt  von  Hohlgefässen  durch 
lineares  Memsen  bestimmen. 

Vlslrkunst,  Theil  der  angewandten  Geo- 
metrie, welcher  den  kubischen  Inhalt  eines 
Gelasses,  bes.  eines  Fasses  durch  Ausmes- 
sung mittelst  des  Visirstabs  nach  folgenden 


Regeln  Duden  lehrt:  1)  der  Inhalt 
gleichförmig  gekrümmten  Fasses  ist  fast 
gleich  dem  eines  geraden  Cylinders  von 
gleicher  Länge ,  dessen  Grundfläche  3  j  der 
Spundkreisfläche  -f-  tyj  der  Bodenkreisflache 
beträgt;  2)  der  Inhalt  eines  am  Halse  weni- 
ger gewölbten  Fasses  ist  fast  genau  gleich 
dem  eines  geraden  Cylinders  von  gleicher 
Länge,  dessen  Durchmesser  */«  des  8pund- 
durchmessers  Vs  des  Bodendurchmessers 
beträgt. 

VMrstab,  Massstab  zu  Ausmessung  eines 
Hohlgefässes ,  bes.  eines  Fasses.  Der  qua- 
drali »che  V.  ergibt  den  Inhalt  des  Gefasses 
mittelst  Multiplikation,  wahrend  der  kubuche 
nach  Ausmessung  einer  bestimmten  Dimen- 
sion ihn  auf  dem  Stabe  selbst  ablesen  lässt 

Visitation  (lat),  Unter-,  Durchsuchung, 
s.  Kirckenvifitationen.  Visitator,  Aufsichtsper- 
son, ins  bei.  Zollbeamter,  der  darauf  zu  sehen 
hat,  dass  nichts  Steuerbares  unversteuert 
eingehe.    Vüitiren,  unter  ,  durchsuchen. 

Visite  (fr.),  Besuch,  bes.  förmlicher. 

Visp  (Vitpach),  Flecken  Im  Kanton  Wal- 
lis, an  der  Simplonstrasse,  723  Ew.;  ver- 
heerendes Erdbeben  25.  Juli  1855. 

Vlsta  (ital.),  Ansicht;  a.  nach  Sicht  (auf 
Wechseln). 

Visum  repertum  (lat.),  Fundschein,  ärzt- 
licher Bericht  über  eine  med  {einlach  •  ge- 
richtliche Untersuchung;  s.  Obduktion. 

VH*  (lat),  Leben ;  vim.  dasselbe  betreffend  ; 
Vitalität,  Lebensfähigkeit. 

Vltallenbrüdcr  (  Vitaliauer) ,  Seeräuber  In 
der  Nord-  und  Ostsee  im  14.  und  15.  Jahrb., 
die,  aufgerufen  von  den  Herzögen  von  Meck- 
lenburg, den  Verwandten  dos  1389  von  der 
diu.  Könlgiu  Margarethe  gestürzten  schwod. 
Königs  Albrecht  «1«  Freibeuter  weder  Freund 
noch  Feind  schonten,  V.  genannt,  weil  sie 
bloss  um  dos  Lebensunterhalts  willen  aus- 
zogen, auch  Vik tualienb rüder ,  weil  sie  Stock- 
holm mit  Lebensmitteln  versahen,  Liken- 
deeler  (d.  i.  Gleichbeuter)  wegen  gleicher 
Verthoilung  der  Beute  genannt;  1402  von 
den  Hamburgern  bei  Helgoland  besiegt,  1422 
in  Friesland  völlig  vernichtet.  Vgl.  Voigt,  in 
JittHtner»  ,Histor.  Taschenb',  1841. 

Vitalitlum  (lat.),  Lebensunterhalt,  Lelh- 
geding».  frere  KonciHen. 

Vltelllanns,  Papst  657  -  673,  berief  meh- 

Vltelllns.  Aulue,  röm.  Kaiser  69  n.  Chr., 
geb.  15  v.  Chr.,  ward  von  Galba  68  als  Statt- 
halter nach  Niedergermanien  gesandt,  lies* 
sich  von  den  dortigen  Legioneu  zum  Kaiser 
ausrufen,  behielt  die  Oberhand  über  Otho,  zog 
Juli  69  In  Rom  ein,  dankte  bei  Annäherung 
der  pannonischen  Legionen  zu  Gunsten 
des  Vespasian  ab,  ward  24.  Dec.  ermordet. 

Viterbo,  Stadt  In  der  ital.  Prov.  Rom, 
am  Fusse  des  Cimlno,  16,344  Ew.;  Kathe- 
drale, Kirche  S.  Francesco  (Grabmal  Ha- 
drians V.);  zahlr.  schöne  Brunnen  (Fontana 
della  Rooca);  8chwefelthermeu. 

Vitex  L.  ( Müllen,  Gewürtmüllen),  Pflanzen- 
gattung der  Lippenblüthler.  V.  agnns  castns 
Ln  Keiuchbatrm,  8cka/n\üllen,  Abrahamsbaum, 
Strauch,  In  Südeuropa,  angeblich  den  Ge- 
schlechtstrieb mässigend ,  daher  Schmuck 
der  Vestalinnen,  war  auch  officlnell. 
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Vitis  —  Völkerwanderung. 


V  it  is,  ».  t.  a.  Weinstock. 

Vitium  lat.  ,  Fehler,  Laster;  vüiö$.  laster- 
haft ;  Vitiosüät,  Verderbtheit.  [Verglasung. 

Vitr«  scirin  .lat.;,  verglasen.  Vivifikation, 

Vitriol,  Name  verschiedener  Schwefel- 
•aurer  Salxe:  grüner  V.  oder  Eisenvitriol, 
s.  t.  a.  schwefelsaures  Eisenoxydul;  blauer 
V.  oder  Kupfervitriol,  s.  v.  a.  schwefel- 
saures Kupferoxyd;  Zinkvitriol ,  s.  v.  a. 
schwefelsaures  Zinkoxyd,  kommen  als  sekun- 
däre Erzeugnisse,  durch  Einwirkung  der 
Atmosphärilien  auf  Schwefelmetalle  ent- 
standen, im  Mineralreich  vor,  bes.  in  Berg- 
werken, werden  technisch  verwerthet. 

Yttrlolöl,  s.  t.  a.  koncentrirto  Schwefel- 
säure, bes.  nordhäuser  rauchende  Schwefel- 
Vit  mm  (Ist.),  Glas.  [saure» 

Vitruvius,  Mar cu$  V.  Pollio ,  röm.  Kxiegs- 
iugenieur  unter  Cäsar  und  Augustus;  sehr. 
,De  architectura',  das  einzige  erhaltene 
Werk  dieser  Art  aus  dem  Alterthum  (neuere 
Ausg.  von  Bote  und  Müller  -  Striibing,  lb67, 
deutsch  von  Beber  1865). 

Vittoria,  1)  befest.  Stadt  in  der  spam 
Prov.  Alava,  16,000  Ew.;  Leder-  und  Möbel- 
fabr. ;  lebh.  Handel  mit  Stahl,  Eisen,  Ge- 
treide, Wein.  Hier  21.  Juni  ISIS  entschei- 
dender Sien  Wellingtons  über  die  Franzosen 
unter  Jourdan.  —  2)  8tadt  auf  Sicilien,  Prov. 
Syrakus,  14.9»3  Ew.;  zahlr.  Alterthümer. 

Vittoria,  Hersog  von,  s.  Espartero. 

Vit  uperation    (lat.),    Tadel;  vihtperabel, 

Vlraoltät  (lat.),  Lebhaftigkeit,  [tadelhaft. 

Tivlflkation  (lat.),  Belebung.  [Thiere. 

Vlvlpären(lat.),  lebendige  Junge  gebäreude 

Vivisektion  (v.  Lat.),  Sektion  eines  leben- 
den Thieres  zu  Wissenschaft).  Zwecken.  • 

Vladlka,  Titel  des  Staatsoberhaupts  von 
Montenegro,  so  lange  es  gelstl.  und  woltl. 
Macht  in  sich  vereinigte. 

Flämische  Sprache,  s.  Flämische  Sprache. 

Vliess  (v.  lat.  vellus),  Schaffell  mit  der 
Wolle  oder  auch  die  abgeschorene,  aber 
noch  zusammenhängende  Wolle.  Berühmt 
In  der  griech.  Mythologie  das  goldne  V.  zu 
Coleb) s  (s.  Argonauten).  —  Der  Orden  des 
goldnen  V.ee,  gestiftet  1430  von  Herzog  Phi- 
lipp III.  von  Burgund  bei  seiner  Vermäh- 
lung mit  Isabella  von  Portugal.  Die  Grosa- 
meisterwürde  ging  von  den  Herzögen  von 
Burgund  auf  Karl  V.,  nach  dessen  Tode  auf 
dio  Könige  von  Spanien  über,  ward  aber 
auch  von  Kaiser  Karl  VI.  nach  Erwerbung 
der  span.  Niederlande  1715  angenommen. 
Seitdem  wird  der  Orden  von  Spanien  und 
Oesterreich  verliehen. 

Ylie**lngen,  feste  Seestadt  in  der  nieder- 
länd.  Prov.  Seeland ,  an  der  Mündung  der 
Westernheide ,  11,521  Ew.;  bedeut.  See- 
arsenale, Handel.  [Singstimme. 

Voce  (ital.,  spr.  Wohtsche) ,  Stimme,  bes. 

Vogel  (Aves),  zweite  Klasse  der  Wirbel- 
thiere,  mit  rothem,  warmem  Blut,  hohlen 
Knochen ,  welche  mit  andern  Lufträumen 
des  Körpers  in  Verbindung  stehen  (  Pueuma- 
cität,  am  höchsten  entwickelt  bei  den  guten 
Fliegern),  einem  aus  zwei  Kammern  und 
zwei  Vorhöfen  bestehenden  Herzen,  legen 
Eier  meist  in  selbstgebaute  Nester,  füttern 
die  ausgebrüteten  Jungen,  sind  mit  Federn 


bedeckt,  mit  hoch  entwickeltem  Gebor-  v_: 
Gesichtssinn  ausgestattet,  wandern  zua 
Theii.  Standvögel  bleiben  das  ganze  Jakr 
an  einem  Ort,  Strichvögel  machen  nur  kurz« 
Wanderungen  in  derselben  Zone,  Zng*e**i 
verleben  gewisse  Jahreszeiten  in  and>r& 
Zonen.  Die  Speiseröhre  besitzt  häutig  eit« 
kropfartige  Erweiterung  zur  Vorverdacuu^ 
8000  Arten,  500  Europäer.  Von  den  15j 
fossilen  Arten  gehören  die  ältesten  der 
Kreide  an.  Eintheilung:  A.  Nmtthoektr, 
Atzvögel,  Lnftvögel  (Insesaores):  die  tat 
nackten  Jungen  werden  gefüttert,  bis  tu 
flügge  sind ;  hüpfen  oder  fliegen  ,  sitzen  ha 
Schlaf  hockend,  fliegen  geschickt  mit  ange- 
zogenen Gangbeinen:  Raubvögel  (Ranact? 
Klettervögel  (Scansorea);  Singvögel  (Pas» 
res);  Tauben  (Columbae).  B.  XestJHkkte* 
(Pippel  Autophagae):  die  mit  Dunen  be- 
deckten Jungen  werden  nicht  gefüttert; 
fliegen  seltener,  schwimmen  oder  schreit«*, 
schlafen  stehend  oder  sitzend:  1)  LandTcgtl 
Bodenvögel,  fliegen  schlecht  mit  ang«:  ^ 
nen  Gangbeinen  oder  gar  nicht:  Hübst: 
(Gallinae);  Laufvögel  (Cursore*).  2)  Wasser- 
vögol ,  fliegen  geschickt  mit  nach  hinter, 
gestreckten  Watbeinen:  Sumpfvögel  (Grsi- 
lae);  Schwimmvögel  Talmi  pedes).  Vgl.  i* 
Werke  von  Naumann  (1822  —  60,  13  BJ< 
Brehm  (1866-67,  2  Bde.),  Bädeker  (M* 
Ei»r',  1855-63),  Bechstein  (.StubenrögW 
5.  Aufl.  Iö71),  Giebel  (.Thesaurus  oraitW 
logla«',  1»72,  und  »Vogelschutz4,  1872). 

Volk,  Joseph,  Reichstajr>abge«>rdnet*r,  gt^ 
9.  Mai  1819  in  Mittelstetten  (bayer.  Seh»» 
ben),  an  der  polit.  Bewegung  184a  und  W 
lebhaft  betheiligt,  seit  1855  Rechtsanwalt  H 
Augsburg  uud  Mitglied  der  bayer.  Abgeo« 
netenkammer,  der  Linken  angehör  e. 
dem  Kongress  deutscher  Abgeordnetes  & 
Frankfurt  a/M.  1.  Okt.  1865  und  SO.  Mai  UM 
Berichterstatter  der  Ausschüsse ,  186»  M.<- 
glied  des  Zollparlaments,  seit  1871  de» 
deutscheu  Reichstags. 

Völkerkunde,  s.  Ethnographie. 

Volkerrecht  (jus  gentium),  Inbegriff 
Kechtsgruudsätze ,  welche  die  gegensei tigt-^ 
Verhältnisse  der  Staaten  betreffen,  soveb. 
derjenigen,  die  nach  der  subjektiven  As- 
sieht  ihrer  Urheber  gelten  sollten  (nsti- 
liches  oder  philosophisches  V.),  als  d-rjeoig«- 
die  auf  ausdrücklichem  oder  sullecb  weite* 
dem  Uebereinkommen  zwischen  mehrt-rr- 
(positives  V.),  insbes.  zwischen  den  europäi- 
schen Staaten  (praktische»  europäisches  J  } 
beruheu  und  insbes.  das  Kriegs-  and  Gr 
sandtsebaftsrecht  betreffen ,  in  sofern  b* 
iu  ersterem  die  Forderungen  der  Huniaaitz« 
zu  allgemeiner  Anerkennung  gebracht  «zd. 
Das  V.  bearbeiteten  bes.  B.  G  rot  im»  (,D«  j*rf 
belli  et  pacis',  1617,  deutsch   von  Kit* 
mann,  1871,  2  Bde.),  Yatlel ,  J.  J.  Mestr 
von   Martens,   Kl  über ,  Pütter,   von  Geger». 
Wheaton,  Hejfter.    Vgl.  JslnnUchli 

Völkerwanderung,  die  Züge  germanisc**' 
und  anderer  Volker  nach  dem  Südes  sa«" 
Westen  Europas,  durch  welche  der  Heb*" 
gang  vom  Altorth  um  zum  Mitt-  l&u*r  sag*- 
bahnt  ward.  Anfangspunkt  nach  der  g> 
wohnlichen   Annahme   der  Fintmcii  & 
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luaneu  !u  Europa  375  n.  Chr.  Hauptdata:  1 
7*  Zertrümmerung  des  grossen  Gothen-  | 
eiehs  unter  Ermanrich  uud  Niederlassung 
ler  Hunnen  in  deu  Ländern  zwischen  Don 
nid  Thoiss;  Uebertritt  der  Westgothen  über 
ie  Donau  auf  rom.  Gebiet;  378  Sieg  det- 
elbon  bei' Adrianopel  über  die  Römer,  der 
hnon  den  Besitz  tou  Mösien  und  Thrncien 
icherL  402  Einbruch  derselben  In  Italien 
mter  Alarich  durch  Stillcho  gehindert, 
ler  auch  ein  grosses ,  aus  verschiedenen 
orman.  Stämmen  gemischtes  Heer  unter 
tadagais  406  in  Toskana  vernichtet.  407 
Übergang  der  Suoven  und  Vandalen  über 
loa  Rhein  ins  südöstl.  Frankreich.  408 
muer  Einbruch  der  Westgothen  unter  Ala- 
1ch  in  Italien ;  410  Einnahme  Borns  durch 
lieselben.  412  Gründung  des  westgothisehen 
loichs  unter  Athanlf  im  südl.  Gallien  und 
pnnitn.  429  Gründung  des  vaudalischen 
Geichs  In  Afrika  nnter  Genserich.  449 
/ebergang  der  Augein  und  Sachsen  unter 
lengist  und  Horsa  nach  Britannien  und 
Gründung  der  angelsachs.  Heptaixhie  das. 
51  Zug  der  Hunnen  unter  Attila  nach  We- 
ten  und  Niederinge  derselben  auf  den  kata- 
ann.  Felderu.  453  Attila  f.  465  Plünderung 
loma  durch  die  Vandalen.  473  Uebersiede- 
ung  der  Ostgothen  unter  Theodtmdr  und 
Theoderich  d.  Ur.  nach  Möaien.  476  Ende 
lue  weström.  Reichs  durch  Odoaker.  486 
Eroberung  des  röm.  Galliens  durch  deu 
'rankeukÖnig  Chlodwig.  493  Gründung  des 
•stgoth.  Reichs  in  Italien  durch  Theod'-cich 
I.  Gr.  496  Unterwerfung  der  Alemannen, 
•07  eines  Theils  des  westgoth.  Galliens  uud 
ler  ripuarisclom  Franken  zwischen  Rhein, 
l.ias  und  Ardenuen,  530  Thürlugens,  534  I 
lurgunds  unter  frauk.  Herrschaft.  534 
'orstörung  dos  Vandalenrcichs  in  Afrika 
lurch  die  Byzantiner.  Nach  Theoderichs  | 
I.  Gr.  Tod  (52fi)  Verfall  des  ostgoth.  Reichs 
ind  556  Zerstörung  desselbeu  durch  die 
Byzantiner.  566  Zertrümmerung  des  Reichs 
ler  Gepiden  durch  die  Lougobarden  und 
<^  Einfall  der  letzteren  in  Italien;  Grün- 
luug  dea  longohnrd.  Reichs  das.  Ende  der 
f.  Die  Geschichte  der  V.  bearbeitet  von 
Wittersheim  (1859-62,  4  Bde.)  und  Pallmann 
1*6:1  u.  1864,  2  Bde.),  poetisch  B.  Lingg  (1868). 

Yörösmartjr  (spr.  Wörösch-) ,  Michael, 
m-nr.  Dichter,  geb.  1.  Der.  1800  zu  Nyek, 

19.  Noy.  1855  zu  Pcsth.    Begründer  der 
in  gar.  Nationalliteratur,  im  Liede  (.Aufruf, 
ie  ungar.  Marseillaise),  iu  der  Ode  und 
Plegie,  im  Epos  und  histor.  Schauspiel  her- 
orragend.    Werke  (1845-47,  10  Bde.). 

Yörospatak  (spr.  Wörösch-),  Dorf  im 
*<:t>enbürg.  Komitat  Unterwelssenhurg,  4000 
:w.:  alter  Bergbau  (ca.  1400  M.  Gold). 

Voslan,  Dorf  in  Niederösterreich,  an  der 
iüdbahn,  1000  Ew.;  Schwefelbad,  Weinbau. 

Vogel,  Eduard,  Afrikareisender,  geb.  7. 
rtarz  1829  zu  Krefeld,  Sohn  dea  verdienten 
Schulmanns  Karl  Christoph  V.  (f  1»62  in 
jeipsig),  Astronom,  seit  1851  Assistent  auf 
3iibopa  Steinhart  In  Loudon,  betheiligte 
ich  1853  im  Auftrag  der  eugl.  Regierung 
an  Richardsnns  Stelle)  an  der  barth-over- 
vegschen     Expedition    nach  Inncrafrika, 


laugte  Jan.  1851  am  Tschadsee  an,  drang 
bis  Mosgu  (9*  n.  Br.)  vor  und  erforschte 
die  Linder  westl.  vom  Tschad,  traf  im  Dec 
in  der  Nähe  vou  Ziudro  mit  Barth  zusam- 
men ,  drang  1855  durch  Adamaua  bis  zum 
Binue  vur,  wandte  sich  darauf  (1856)  nach 
Wadal,  wo  er  zu  Wara  Febr.  1857  ermordet 
wurde.  Zur  Erforschung  seines  lange  Zeit 
Ungewissen  Schicksals  giugen  2  Expeditionen 
nach  Wadai,  1861  unter  Ueuglin  nach  O., 
1863  uuter  Beurmaun  nach  N. 

Yogelbeefbanm  ( Eberesche ),  s.  Sorbns. 

Vogeldunst,  der  feinste  Schrot  (s.  d.). 

Yogelfrel,  ehedem  Derjenige,  welcher  dea 
Rechtsschutzes  verlustig  erklärt  war,  so 
dass  Ihn  Joder  ungestraft  tödten  konnte, 
Folge  der  Erklärung  in  die  Aberacht 

Vogelkirsche,  s.  Kirschbaum. 

Vogel  leim  (Vitein),  farbloser  klebriger 
Stoff  in  den  Beeren  der  Mistel  (Viscum 
album),  wird  aus  diesen  gewonnen  und  zum 
Bestreichen  der  Leimruthen  benutzt.  Sur- 
rogate: stark  eingekochtes  Leinöl  oder  Mi- 
schung von  Tischlerleim  mit  Chl»rzink. 

Vogelperspektive  (V«gdam$kMt),  Linear- 
perspektive, bei  der  der  Gesichtspunkt  mehr 
oder  weniger  nahe  senkrecht  über  dem  dar- 
zustellenden Gegeustand  angenommen  wird. 

Vogelsberg  (  VogeUgebirge),  basalt.  Massen- 
gebirgo  iu  Oberhossen,  zwischen  Rhön  und 
Taunus,  10  QM.;  trägt  auf  seinem  centralen 
Kegel  statt  8pitze  da*  BergpUteau  dos  Ober- 
teald»  mit  dem  Taufstein  (2420'  hoch). 

VogeUpinue  (Mygale  halt.),  Gattung  der 
Würgapiuueu.  Tlunchspinne  (31.  avicularia 
Lot  .),  U'a"  laug.  In  Südamerika,  überfallt 
junge  Kolibris,  ihr  Bis.«  ist  gefährlich. 

Vogel  von  Kuh  ketistt  in  ,  Ed*  ird,  preuss. 
Geuoral ,  geb.  5.  Jau.  1797  iu  Schlesien, 
machte  als  freiwilliger  Jäger  die  Feldzüga 
von  1813  und  1814  mit,  focht  bei  Groas- 
Görachen,  Bautzen,  an  der  Katzbach,  l>el 
M  'Utmirail,  Chnteau  -  Thlerry ,  Laon  etc., 
ward  18-11  Major,  18.  März  1848  beim  Strassen- 
kämpf  In  Berlin  venvuudet,  machte  dann 
den  Feldzug  in  Schleswig  mit,  ward  1855 
Generalmajor,  1858  Gcnerallieutenant,  Dec. 
1863  Cltef  des  Generalstabs  bei  der  Bundes- 
Exekutionsarmee  in  Holstein,  erhielt  ditno 
deu  Oberbefehl  über  die  beldeu  preuss.  Dl- 
vbsioneu  iu  Jütland  und  ward  Militärgouver- 
neur daselbst ,  Juni  1865  General  der  Infan- 
terie, im  Feldzug  von  1866  Kommandirender 
der  Mainarmee,  Juli  Militärgonverneur  von 
Böhmen,  Okt.  Kommandant  des  1.  Armee- 
corps,  beim  Ausbruch  des  Kriegs  mit  Frank- 
reich 1870  Geueralgouvernour  der  Nord-  und 
Offts»eprovinzen. 

Vogel  von  Vogelstein,  Karl  Christian, 
ber.  Maler,  geb.  26.  Juni  1788  in  Dresden, 
Sehn  des  Malers  Christian  Ltberechi  V.  (t  1816), 
seit  1820  Prof.  an  der  Kunstakademie  das., 
siedelte  1853  nach  München  über;  f  H-Mär* 
1868.  Lieferte  bes.  ausgezeichnete  Porträts, 
auch  Fresken,  Altar-  und  andere  Bilder  (su 
Dant  • ,  Goethes  .Faust4  etc.). 

Yogesen  (  Watgau,  fr.  }'o»ge$),  Gebirg  auf 
der  Grenze  von  Elsass  und  Frankreich,  dem 
Schwarzwald  parallel  ziehend,  30-35  M.  I., 
5-6  M.  br.,  gegen  Oateu  steil  abfallend,  uuf 
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den  Höben  Wald,  an  den  Gehingen  Wein- 
end Obstpflanzungen  ;  Serfallen  in  die  Hoch- 
ttjeten  (bis  zur  S*nk«  tod  Markircb,  Reichen 
Ton  Sulz  440b'),  die  mittleren  V.  (bis  zur  Lucka 
▼on  Zabern,  Hochfeld  5300* ,  Odilianbarg  2450* 
b.)  nnd  Niodertogesen ,  bis  aur  Lauter  oder 
Queich,  niedriges  Borgland.  —  Das  frans. 
Deport.  V.,  106,6  QU.  ond  397,981  Ew. ;  Haupt- 
stadt EpinaL  [11,500  Ew.;  Seidenbau. 
Togher»,  Stadt  in  der  ltal.  ProT.  Paria, 
Togl  ,  J(,k.  Xepomuk,  Dichter,  geb.  2.  Not. 
1802  in  Wien,  Beamter  das.;  f  16.  Not.  1866. 
Sehr.  .Lyrisch«  Dichtungen*  (1836),  .Balla- 
den und  Romanzen'  (1835),  .Schnadahüpfle' 
(1850),  .Passiflora'  (1856),  ,Schank-  n.  Keller- 
sagen' (1858),  .Aus  dem  alten  Wion'  (2.  Aufl. 
Vogt,  s.  Voigt.  [1865)  u.  A. 
Togt,  Karl,  Naturforscher,  geb.  5.  Juli 
1817  in  Glessen,  hetbeiligte  sich  1839  an  den 
Arbeiten  von  Agassiz  und  Desor  über  die 
Gletscher,  ward  1847  Prof.  In  Glessen,  Mit- 
glied der  deutseben  Nationalversammlung, 
hervorragender  Vertreter  der  iussersten 
Linken,  in  Stuttgart  Mitglied  der  Reichs- 
regentschaft. Seines  Lehramtes  enthoben, 
ward  er  1852  Prof.  der  Geologie  In  Genf, 
leitete  1861  eine  Expedition  nach  dem  Nord- 
kap und  hielt  seit  1867  Vortrage  in  Tiden 
Städten.  V.  hat  wertb Tolle  zoologische  Un- 
tersuchungen geliefert  n.  ist  in  der  neuesten 
Zelt  als  begeisterter  Anbänger  Darwins  auf- 
getreten. Auch  um  die  künstl.  Fischzucht 
hat  er  Verdienste.  Sehr.:  .Lehrbuch  der 
Geologie  und  Petrefaktenknnde'  (3.  Aufl. 
1866  ft*.,  2  Bde.);  .Physiologische  Briefe* 
CS.  Aufl.  1861,  3  Bde.);  .Zoologische  Briefe' 
(1851 ,  2  Bde.);  .Altes  und  Neues  ans  dem 
Thier-  und  Menschenleben*  (2.  Anfl.  1859, 
2  Bde.);  .Köhlerglaub«  und  Wissenschaft'  (4. 
Anfl.  1856);  .Künstliche  Fischzucht'  (1859); 
.Vorlesungen  über  den  Menscheu'  (1863, 
2  Bde.);  .Ueber  Mikrocephalen*  (1867)  u.  A. 

Voigt  (  Vogt),  zum  Schutz  und  zur  Vertei- 
digung angestellter  Beamter,  Schirm-,  Kir- 
chenvogt.   Voigtei,  dessen  Bezirk. 

Voigt  Und  (  Vari$cia),  seit  IL  Jahrh.  Name 
der  unmittelbaren,  durch  Vögte  verwalteten 
Besitzungen  der  deutschen  Kaiser,  nmfasst 
den  südwcstl.  Theil  des  sächs.Regbz.  Zwickau, 
die  reoss.  Lande  und  angrenzende  Theile 
Ton  Bayern.  S.-Wfeimar  und  Altenburg. 

Voigts«  Itbetz,  Konttantin  Bemk.,  preuss. 
General,  geh.  17.  Juli  1809,  trat  1827  in 
preuss.  Militärdienst,  ward  1847  Major,  unter- 
drückte 1848  die  Insurroktion  im  Poseufchen, 
ward  1848  in  den  grossen  Generalstab,  1850 
fn  den  des  4.  Armeecorps  versetzt,  1855 
Oberst,  1858  Generalmajor,  1863  Geueral- 
lleutenant,  1864  Oberbefehlshaber  der  Bun- 
deegarnison  in  Frankfurt  r/M.,  1866  Bev«  II- 
mäch tigter  bei  d*-r  Bundt'S-Militärkommission 
daselbst,  Im  Krieg  gegen  Oesterreich  1866 
Chef  des  Genemistabs  der  ersten  Armee 
(Münchengräfz,  Podol,  Gitschin,  Königgiätz), 
ward  dann  Genernlgonvarneur  in  Hannover,  I 
18*8  G<n  rsj  der  Infanterie,  befehligte  im 
Krieg  gegen  Frankreich  1870  dns  10.  Armee- 
corps (Vlonville  nnd  Gravelotte,  Nolsseville, 
Beaune  la  Rolande,  Le  Mans).  Erhielt  1872 
Dotation. 


Vokabel u  (tat),  die  einzelnen  Wörter  deer 
Sprache ;  Vocabmlarium,  Wörterbach. 

Vokale  (lat.,  SetbtiUnUr) ,  dlejeauea 
Sprachlaute,  welche  durch  den  Im  K.eWk  \i 
erzeugten  Stimmlaut  herTorgebracht  o.darrH 
Erweiterung  oder  Verengerung  der  Hai-  - 
höhle  modifleirt  werden.  Zwei  ougleicharc? 
V.  bilden  iusamm*-nge<s  prochen  einen  M;~- 
thongen.  [Schrift  mit  Vokaiteich*a. 

VokalKaUoa,  die  Bezeichnung  der  be  - 

Vokalmusik,  Gesangsmustk ,  lrn  Geget 
satz  zur  Instrumental  i-nsik. 

Vokatlon  (lat.),  Berufung, 
Amte;  vociren  ,  berufen,  toi" 

VokatiT  (lat.),  Anrede-, 
haft  s.  t.  a.  loser  Vogel. 

Vol. .  abbreT.  für  Volumen.  [ügket. 

Volibel  (lat.),  flüchtig;  Volatilität,  FläO 

Volant(fr.,  spr.  Woläng),  Federball;  les* 
aufgesetzter  Besatz  auf  Damenkleiderc , 
Volant«  (spr.  Wolängt),  eleganter  zweired*- 
riger  Wagen  (Kabriolet)  ohne  KutschS-ct. 

VolaUl  (lat  ),  flüchtig,  leicht  ▼erdnsste»!. 
Volatistttion ,  Verflüchtigung. 

Volens  (lat.),  wollend;  voUmto  Deo,  abkr. 
r.  D.,  so  Gott  will. 

Volger.  Georg  Heinrich  Otto.  Geolog,  re1 
30.  Jan.  1822  In  Lüneburg ,  seit  1856  Fr?', 
der  Mineralogie  und  Geologie  am  senckeo- 
bergschen  Institut  in  Frankfurt  a/M.,  Ob- 
mann das  Ton  ihm   1859  das,  gegründet» 
.Freien  deutscheu  Hochstifts   für  Wiasee- 
schaften  ,  Künste  nnd  allgemeine  Bilduor, 
hochTerdient  um  die  chemische  Geol«?' 
Sehr.:  .Ueber  die  Phänomene  der  Erdbeb« 
in  der  Schweiz'   (1858,   2  Bde.);  ,Srac*a 
inr  Entwicklungsgeschichte  der  Mlnerabe*-.' 
(1854);  .Entwickelung  der  Mineralien  c« 
Talkgllmmerfamilie'  (1855);  .KrystaJIogn- 
phie'  (1855);  .Erde  und  Ewigkeit'  H»: 
,ßnch  der  Erde*  (1859,  2  Bde.); 
gehlrgo  Ton  Lüneburg'  (1865). 

Volhynl«n(  Wolhynie*).  westras« 
1295.1  QM.  und  (1867)  1,643,261  Ew.;  tW>* 
fruchtbar,  theils  Wald-  oder  Stepj«nUsi 
Hauptstadt  Shitomir. 

Vollere  (fr.,  spr.  WoHäbr).  Vogelhaus. 

Volk,  s.  Nation. 

Volkamerie •  s.  t.  a.  Clerodendron. 
Volkraann,  Robert,  Komponist,  geb.  6.A?rt 
1815  in  Lommatzsch  (Sachsen).  lebt  sei:  1*1 
in  Pesth.  Sehr,  eine  gediegene  Symplxt* 
(D-moll),  Klaviertrios,  Streichquartette,  Eb- 
vier-  und  Ge«angswerke. 

Volksbewaffnung,  eigentlich  die  Weh.* 
barmachung  eines  ganzen  Volkes,  we:es« 
jedoch  nur  unter  gewissen  Modifikation*» 
ausgeführt  werden  kann.  Die  allge*»«iaa 
Wehrpflicht  Preussens  kommt  der  Idee  der 
rationellen  V.  am  nächsten,  während  Ma**ea- 
aufgebote,  wie  z.  B.  der  Franaoe<*n  1879.  4* 
Wohlfahrt  des  Staates  an  schädigen  uad  Am 
wohlorganisirten  Feinde  doah  nicht  tu  **• 


derstehen  geeignet  sind. 

Volksbücher ,  im  literarhlstor.  5!ov> 
in  Prosa  abgefassten  Cnterhal 
die  15.  nnd  16.  Jahrh.  theUs  im  Volk« 
entstanden,  theils  ans  gebildeteren  Ereisss 
In  das  Volk  übergingen;  der  Mehrzahl  asei 
aus  dem  Sagenkreise  der  Vc 
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(.Gehörnter  Siegfried',  .Herzog  Ernst',  ,Grl- 
seldis',  .Melusine',  .Halmonsklnder*  etc.), 
mm  Theil  auch  neue  Schöpfungen  (, Eulen- 
Riegel',  .Doktor  Faust',  .Ewiger  Jude'  etc.). 
Sammlungen  von  V.n  Ton  Marbach  (1838 
bis  1849,  34  Bdchn.)  und  Slmrock  (1845—67, 
Volkshcrntchaft,  s.  Demokratie.  [13  Bde.). 
Volkslieder,  schlichte,  Im  Volke  selbst 
entstandene  und  von  Ihm  gesungene  Lieder, 
in  denen  sich  sein  Fuhlen  und  Denken, 
Thun  und  Treiben  ausprägt;  bei  allen 
Nationen  zu  finden .  in  Deutschland  bes.  Im 
14.,  Id.  und  16.  Jahrh.  gepflegt,  am  häu- 
figsten Liebeslieder,  ausserdem  Natnrlieder, 
Trink  -,  Handwerks  Jägorlieder ,  Berg« 
reihen,  Soldaten-  u.  bes.  Bciterlieder,  dann 
such  histor.  und  pollt.  Lieder,  Kriegs-  und 
Siegeslieder.  Sammlungen  deutscher  V.  Ton 
Uerder  (1778),  Arnim  und  Brentano  (,Des 
Knaben  Wunderhorn',  1806,  neue  Aufl.  1854, 
1  Thle.),  Unland  (1844),  Simrock  (1851),  Mittler 
:i846),  J?rJs  (.Deutscher  Liederhort',  1856,  mit 
Melodien),  Gödeke  und  Tittmann  (.Lieder  aus 
dem  XVI.  Jahrh.4,  1867),  Sottau  (.Hlstor.  V.', 
1846-56,  1  Bde.),  LilUncron  (.Die  histor. 
V.  der  Deutschen  vom  13. —  16.  Jahrh.', 
1865  —  69,  4  Thle.)  u.  A.  Vgl.  Wolff.  ,Haus- 
schatz  der  Volkspoesie',  1845. 

Volksschule,  Unterrichtsanstalt,  welche 
ilch  allgemein  menschliche  Bildung  zum 
Ziele  setzt,  begreift  die  band-  oder  Dorf- 
schule, die  Armen-  oder  Freischule,  die  Ge- 
meinde- oder  ßezirküschule  und  die  gewöhn- 
liche städtische  Bürgerschule,  und  Ist  nach 
ler  Zahl  Ihrer  Unterrichtsgegenstände  und 
Dach  dem  Masse,  in  welchem  diese  behau- 
lelt  werden,  eine  niedere  oder  eine  hohtre 
'gehobene  oder  Mittelschule).  Die  Unter- 
rlchtsgegenatände  der  ersteren  sind  Lesen, 
Schreiben,  Rechnen,  die  Muttersprache,  Re- 
ligion, Naturkunde,  Geographie  und  Ge- 
schichte, wozu  in  letzterer  noch  eine  fremde 
Sprache  (Französisch  oder  Englisch),  Geo- 
metrie, die  Elemente  der  Chemie  uud  Zeich- 
nen kommen.  Auoh  werden  hier  Natur- 
kunde, Geographie  und  Geschichte  In  wei- 
terem ITnifange  und  mit  tieferer  Begründung 
gelehrt,  ab  In  jenen.  Vgl.  Gräfe  (1847, 
Volkstrlbnnen,  s.  Tribun.  [3  Bdo.). 

Volksvertretung,  s.  Jteprä$enlativ*y*tem. 
Volkswirt  hRchaftilehre  (A'ati  <>nat  -  »der  i 
>olit.  0  ' enomie) ,  die  Wissenschaft,  welche 
lie  Regeln  und  Gesetze  zu  erforschen  sucht, 
lach  denen  das  wirthschaftllche  Leben  der 
Tolker,  insbes.  die  Produktion,  Vcrthel- 
ung  nnd  Konsumtion  der  Produkte,  welche 
lern  Menschen  nothwendig,  nützlich  oder 
mgenehm  sind  oder  die  einen  Tausch- 
rerth  repräsentiren ,  sich  auf  den  ver- 
miedenen Kulturstufen  entwickelt,  eine  auf 
Erfahrung  beruhende  Wissenschaft  und  erst 
n  der  neueren  Zeit  systematisch  ausgebildet. 
Aufgestellt  wurden  bes.  drei  Systeme:  das 
7*n deU-  oder  Merkantibyttem  (s.  d.),  das 
hyniakrat.  oder  ökonomitt.  *y*tem  (s.  Phytio- 
ratie)  and  das  Indutfriesyttem  Adam  Smiths, 
reiches  In  der  menschlichen  Arbeit  die 
luelle  aller  Güter  sieht  und  gletchmässige 
^förderung  der  Industrie,  der  Arbeit,  des  | 
landels   und   der  Bodenbeaibeitung  von  i 


Selten  des  Staats  empfiehlt,  den  letzteren 
aber  nicht  iu  die  Produktion  u.  Konsumtion 
eingreifen  und  sie  regeln  lassen  will.  Letz- 
teres System  ist.  Im  Laufe  der  Zelt  von 
Smiths  Nachfolgern  Im  Einzelnen  verbessert, 
ergänzt  und  tiefer  begründet,  gegenwärtig 
als  das  richtige  anerkannt.  Vgl.  die  Werke 
vou  Hau  (s.  d.),  Rotcher  (s.  d.),  ConUeu  und 
Schramm  (1872).  Mohl.  .Gesch.  und  Lit.  der 
StaAtswissenschaften*,  1*55-58,  3  Bde. 

Vollblütlgkelt,  1.  Plethora. 

Vollblut  ,  s.  Viehtucht. 

Volljährigkeit,  Mündigkeit,  Majorennltät, 

Vollmacht,  S.  Mandat.  [s.  Minorenn. 

Vollziehende  Gewalt,  s.  Exekutivgewalt. 

Volontär  (fr.,  spr.  WolongtO,  Freiwilliger, 
eine  ohne  Sold  oder  Gebalt  Dieneuder. 

Volpäto,  Giovanni,  ital.  Kupferstecher, 
geb.  1733  zu  Bassano,  Leiter  einer  Zeichen- 
schule zu  Rom ;  f  das.  86.  Aug.  1803;  verdient 
bes.  durch  seine  Stiche  raphaelischer  Werke 
(Schule  von  Athen,  Olymp,  Parnass  etc.). 

Voltker,  altilal.  Volk,  zwischen  den  Sam- 
nitern,  Uernikern  und  Lateinern,  mit  der 
Hauptstadt  Antium.  Das  nach  ihnen  be- 
nannte VoUkergebirge,  ein  Zweig  des  Apennin, 
zwischen  den  pontiu.  Sümpfen  und  dem  Flusse 
Sacco,  15  M.  !.,  im  M.  Caprio  5200»  hoch. 

Volt»,  Aleseandro,  Graf,  ber.  Physiker, 
geb.  18.  Febr.  1745  In  Como,  ward  1774  Prof. 
das.,  1779  in  Paria  unter  Napoleon  I.  Senator 
dos  Königreichs  Italien,  1815  Direktor  der 
Philosoph.  Fakultät  In  Pavia:  f  5.  April 
1827  iu  Como.  Erfinder  des  Eloktrophors, 
des  Elektroskops,  des  Kondensators,  ües 
Galvanlsmus  (voltasche  Siule).  .Collezione 
delle  opere  del  A.  V.'  (1826,  5  Bde.). 

Voltaire  (spr.  Woltähr),  Franfoü  Maris 
Arbuet  de,  ber.  franz.  Dichter  und  Schrift- 
steller, geb.  20.  Febr.  1694  zu  Chäteoay  bei 
Paris,  Zögling  der  Jesuiten,  widmete  sich 
zuerst  der  Rechtswissenschaft,  dann  aus- 
schliesslich der  Dichtkunst  und  Schriftstel- 
lerei,  ward  wegen  seiner  Schriften  wieder- 
holt zur  Pastille  verurthellt  oder  verbau ut, 
lebte  1750-53  bei  Friedrich  d.  Gr.,  Hess  sich 
dann  zu  Ferney  In  der  Schweiz  nieder; 
t  30.  Mai  1778.  Ausserordentl.  Talent,  eitel 
und  frivol,  dazu  nicht  selten  von  kleinlichen 
BeweggrunJen  beherrscht,  aber  von  un«r* 
messlichem  Einfiuss  auf  die  Erschütterung 
des  herrschenden  Despotismus  in  Kirche, 
Staat  und  Gesellschaft.  Hauptwerke  die 
Dichtungen:  .Epistel  an  Uranie'  (1722),  das 
Epos  ,La  Henriade'  (1727),  das  kom.  Epos 
,La  pucelle  d'Orleans'  (1762);  die  Romaue 
.Zadig',  .Candida',  ,Babouc',  ,L'Jngenu'  etc.; 
dio  Dramen  ,Zaire',  .La  mort  de  Ceear', 
,Mahoinet',  ,MÄrope',  .Tancrede  u.  a. ;  zahl- 
reiche kleinere  philosoph.  u.  hiBtor.  Schrif- 
ten :  .Diction.  phllosophique',  .Philosophie 
de  Thistoire',  ,Hist.  de  Charles  XII',  ,Siecle 
de  Louis  XIV',  , Essai  sur  les  moeurs',  ,Ca- 
techisme  de  l'honnCte  homme'  etc.  Zahlr. 
Ausgaben  seiner  .Oeuvres'  (z.  B.  von  Beuchot, 
1824  —  34  ,  72  Bde.,  neue  Ausg.  von  Avanel 
1864  f.).  .Oeuvres  inedites'  (1862).  Biogr.  von 
Condorret,  Duvemtt ,  PaiUet  de  IVarcy  u.  A. 
Vgl.  Bungener.  ,V.  et  Ses  temps1,  2.  Aufl. 
1851;  Straui$,  ,V.',  1870. 
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1C7-1  Volte  —  Votiv. 


Volte  (fr.,  spr.  Wo-),  In  der  Reitkunst 
schwankendes  Tummeln  dea  Pferdes  im 
K.-'ise;  In  der  Fe^htkuntt  rasche  Wendung,  ■ 
womit  roJn  de«  Gegners  Hieb  ausweicht; 
Fingerkunstgriff,  mitteilt  dessen  man  beim  : 
Mischen  der  Spielkarten  jeder  eine  beliebige 
Lajr*  gibt  (  V.  tchlagen). 

Toltem,  Stadt  io  der  MtL  Pror.  Piaa, 
SO»1'  Kvr.j  her.  Museum ,  Alabaster  gruben. 

Voltlgeors  (fr.,  §pr.  Woltischörh  die  xum 
zerstreuten  Gefecht  bestimmt*  Kompagnie 
dei  frans.  Infanteriebatailloos ,  1803  durch 
Napoleon  L  eingeführt,  jetzt  nicht  mehr  be- 
stehend ;  Luftspringer.  Voltigi en,  gewandt 
springen  (bes.  tob  Reitern,  Seiltänzern). 

Yoltl  subito  ital  ,  Mus),  wende  schnell  um. 

Yolturno,  Fluss  Io  Unteritalien,  Ton  den 
Apenuinen,  mündet  4  M.  unterhalb  Capua 
ins  Mittelmeer.  In  der  Nah  1.  Okt.  1860 
Bieg  Garibaldis  über  die  Neapolitaner. 

Voltz.  Jok.  FrUdr.,  Tbiermaler,  geb.  1817 
tu  Nördling-n,  in  München  gebildet,  lebt 
das.;  seit  1864  Mitglied  der  Akademie;  her- 
Yorragend  durch  seine  feinen,  auch  land- 
schaftlich reich  entwickelten  Darstellungen 
de*  Heerdeu  •  und  Hirtenlebens. 

Volübel  (lat),  beweglich,  geläufig;  Poh»- 
bitilät,  Beweglichkeit,  Zungenfertigkeit. 

Volumen  (Ist.),  Schriftrolle;  Bucii,  Theil 
(Bandj  eines  Duchs;  (  Volum)  körperl.  Um- 
fang, Rauminhalt ;  voluminös,  umfangreich. 

Votsntarinm  (lat.),  freiwillige  Gabe. 

Volute  (lat.),  sebneckenartiges  Ornament 

Volriren  (Ist.),  wälzen,  [am  Säulenknauf. 

VoItuIbs  Hat.),  DarmTerschllngung. 

Vomira  (lat.),  Eiteransammlung  in  der 
Brusthöhle,  Folge  ron  Brustfellentzündung, 
euie-rt  sich   durch   diu  Bronchien  nach 

Tomiren  (lat.),  sieb  erbrechen,  [aussen. 

YomltiT  (lat.),  Brechmittel. 

Yomltns  (emetus,  Int.),  das  Erbrechen. 

Yondel ,  Jootl  van  den ,  holländ.  Dichter, 
g  b.  1587  zu  Köln,  f  lf>51*  »>  Amsterdam; 
bes.  als  Dramatiker  hochgeschätzt  (,Lucifcr\ 
deutsch  1869,  .Oysbrecht  Tan  Aemstel',  deutsch 
1807,  etc.).  Werke  berausgeg.  toü  /.  van 
Lennep  (1869,  12  Bde.). 

Yorscltstt  (lat.),  Gefräßigkeit. 

Vorarlberg,  westl.  Theil  Ton  Tirol,  am 
Bodens«--  (Kr.  Bregens),  seit  15.  Jahrb.  Im 
Bosltz  der  österr.  Grafen  tou  Tirol  (Tgl.  Arl- 
**rah    y&-  B«rgmann  (186ti),-  Waltenberger 

Vorbzu,  s.  t.  a.  Risalit.  [(1872). 

Vorfall  (prolnpsus),  in  der  Modicin  das 
freio  HerTortreten  Ton  Eingeweideu  durch 
natürliche  oder  künstliche  Oeffnungen.  Ur- 
sachen: Schlaffli.it,  Druck;  Behandlung 
di:rch  Zurückbringon  (Reposition).  Durch 
Wunden  fallen  Tor:  das  Geliirn,  diu  Lunge, 
Darme,  die  Leber;  durch  natürliche  OefT- 
m:ugen:  der  Mastdarm,  die  Gebärmutter. 
.  Der  V.  des  Mastdarms  entsteht  nach  heftl- 
e  g>  m  Pressen  beim  Stuhlgang  eto»  v-rnnlasst 
Blutungen,  Brand;  der  V.  der  Gebärmutter 
nach  schweren  Geburten,  Terlaugt  Zurück- 
haltung durch  Gummiringe  (Pessarien), 
ebenso  der  V.  der  Mutterscheide. 

Vorgelege  ( Zwitchenmatchinen ,  Z»i$chen- 
getchi'r,  gangbares  Zeug),  Vorrichtungen, 
um  die  Bewegungen  der  Umtrtobsmaschinc 


abzuändern  und  auf  die  Arbe:  tarn  üctuce  z* 
übertragen,  besteht  aus  Hebeln.,  Räderr. 
Schrauben,  Stangen,  Riemen  etc. 

Vorhalt,  In  der  Musik  das  HInäberzietea 
eines  oder  mehrerer  Tön*  aus  einen  Akkord 
in  den  darauf  folgenden. 

Vorhat ,  s.  t.  a.  A  Tantgarde. 

Yorkaafsrecht ,  s.  hOrakt. 

Vorladung ,  s.  (Station. 

Vormundschaft,  die  mit  obrigkeitlicher 
Bestätigung  Jemandem  übertragene  AcXsicb; 
über  das  Vermögen  und  die  rechtlich«: 
Handlangen  einer  dem  Gesetz  nach  nasnäa 
d(ren  Person  (s.  Minorenn),  wird  entweder 
durch  das  Gesetz  oder  durch  den  Richtet 
oder  durch  Pri Tatwillkür ,  in  di«eem  Fa£* 
entweder  durch  Testament  oder  durch  Ver- 
trag übertragen.  Ihre  Führung  allgemein 
Bürgerpflicht,  welche  in  der  Regel 
geltllch  erfüllt  werden  muss;  dl-  Ablehaü« 
nur  bei  gesetzlichen  EntschuldVgiis^igrä:- 
den  gestattet.  Der  Vormund,  in  gewiss 
Hinsicht  die  väterliche  Gewalt  ersetsez- 
ist  gehalten,  für  di»  körperliche  ai_ 
geUtige  Erziehung  des  Mündels  Serge  tx 
tragen,  ihn  vor  und  ausser  Gericht  ssn  ver- 
trete u  ,  sein  Vermögen  mit  Sorgfalt  so  be- 
wahren etc.  Er  steht  dabei  unter  Auiakii 
des  gewöhnlichen  Civil-  oder  eine*  besät- 
dem  Vonnund*chaft»gerickt»  ( I*upiU<*m\t£t- 
ginnu).  Zn*tand$90rmHndschuft  ist  die  Fitf- 
sorgo  für  Geisteskranke,  Verschwender  uu 

Vorort,  s.  Tagiatxung.  [ A bweseu*>« 

Vorparlament ,  s.  Deutschland,  Geschieht. 

Vorposten  ,  die  Wachen ,  welche  ein  la- 
gerndes oder  kantonnirendes  Corps  ptfrs 
ein  a  überraschenden  Angriff  des  Feinia 
ausstellt.  Feldwachen  und  Swtiens.         >  ■■■ 

Vorrücken  der  X&chtglflchem,  s.  fra«*- 

Vorschlag  (ital.  Appoggiatur.  spr.  Ajr 
dsrha-),  al.  Verzierung  ,  aus  einer  U- 

zen  ,  dem  Hanpttono  Torausgehenden  Sott 

Vorsteherdrüse,  s.  Prostata,  [bestehoi 

Vortrnb,  s.  Avantgarde. 

Yorwerke,  s.  Au^enwerle. 

Vorwort,  s.  t.  a.  Präposition. 

Voss,  Joh.  Helnr.,  Dichter  und  Gelehrte' 
geb.  20.  Febr.  1751  zu  Sommersdorf  (Meckks 
bürg),  studirte  seit  1772  in  Göttingen  (Mit- 
glied des  Hainbundes),  1782-1809  Rektor  ia 
Eutin,  seit  1805  Prof.  und  Hofrath  in  Hei- 
delberg ;  f  20  März  1826.  Epochemscbes4 
als  Uebersetzer  altkiassischer  Dichtung«« 
(am  besten  Homer,  Virgils  , Land  bau',  CnW 
etc.);  unter  seinen  eigenen  Gedichten  dk 
.Idyllen'  u.  .Luise'  (1784)  am  bedeutendstes. 
Sehr,  auch  ,Mytholog.  Briefe4  (2.  Aufl.  U»S7 
bis  1834,  5  Bde.)  u.  .Antisyrnbolik*  (,lS2t-Ä 
2  Bde.).  Poetische  Werke  (neue  Ausg.  U&S, 
5  Bde.);  Briefe  (1829-35,  3  Thlo.).  Blogr.v* 
Paulu*  (1826)  u.  Berit  (1872).  —  Seine  Söes* 
Ii-  n-.  V.  (f  1822  als  Prof.  in  Heideiberr. 
und  Abraham  V.  (f  1847  als  Prof.  KU  Kreai 
nach)  hatten  an  seinen  späteren  Deter 
setsungen,  namentlich  des  ,Ariatopb**ct 
(1821)  und  .Shakespeare'  (1818-39),  Tbefi. 

Yotlren  (Ist.),  seine  Stimme  behufli  fc- 
schlussfassung  abgeben. 

YoÜT  (lat.),  einem  Gelübde  gemäss;  Fe*- 
ta/d,  bei  den  Römern  eine  infolge  eines  Ge- 
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ibdef  einer  Gottheit  geweihte  Tafol  mit 
uschrift;  überhaupt  Gedenktafel. 

Votum  (laß),  Gelübde;  Stimme,  die  für 
der  gegen  etwas  abgegeben  wird;  Gut- 

Vmlrru  (lat),  geloben;  widmou.  [achten. 

Vox  (hu.),  Stimme. 

T.  S. ,  abbrev.  volti  $ubito  (s.  d.). 

Vulcanus  ,  Vulkan,  gr.  Hephästos),  bei  Rö- 
ieru  und  Griechen  Gott  den  Feuers,  sowohl 
och  dessen  terstörender  als  wohlthätlger 
i'irkung,  Sohu  des  Jupiter  und  der  Juno, 
asslich  und  lahm,  weil  ihn  seine  Mutter 
uf  die  Erde  herabgeschleudert  hatte,  kunst- 
artiger  Meister  in  Erzarbeit,  bei  Horner  und 
lesiod  Gatte  einer  der  Chariten,  nach  ver- 

i  eiteterer  Sage  der  Venus,  komische  Person 

ii  Kreise  der  Götter,  dargestellt  als  kraf- 
i_'er  Mann  in  Handwerkertracbt 

Vulgär  (lat.),  niedrig,  gemein,  alltäglich ; 
'ulgaritdt,  Gemeinheit;  vulgaritirm ,  unter 
ns  Volk  bringen,  ruchbar  machen. 

Vulgäta  (lat.),  die  von  der  röm.  -kathol. 
; u che  als  authentisch  anerkannte  Bibelüber- 
setzung, von  Hieronymus  385  —  405  bearbei- 
et,  Ton  den  Reformatoren  als  oft  unrichtig 
erworfen,  vom  Koncil  su  Trient  1546  als  ein- 
ige beglaubigte  Bibelübersetzung  bestätigt. 

YtlfflHg  (lat.),  umherschweifend;  Venus 
ulgivoga,  s.  Venus. 

Vulgo  (lat.)  ,  gemeinhin.  [Haufe. 

Vulgus,  das  gemeine  Volk,  der  grosse 

Vulkane  slud  ubernll  Torhandon,  wo  ein 
iot  Im  Erdiunern  gelegener  Wärmequell  mit 
er  Oberfläche  in  kanalartiger  Vorbindung 
teht;  gewöhnlich  aber  bezeichnet  man  als 
f.  oder  feuerspeiende  Berg«  Kegelberge  mit 
om  Ausgang  des  Kanals  (dem  Krater)  an 
hrer  Spitts;  sie  liegen  meist  unfern  des 
leetea  und  sind  aus  Lagen  und  strömen 
usgeworfener  Maasen  in  radialer  Schich- 
ung  aufgebaut;  bisweilen,  wie  beim  \  tna, 
itzen  mehrere  kleine  V.  auf  dem  Mutter* 
ulkan.  Mm  hat  duu  Vulkanismus  als  dio 
leaktion  des  feurig-flüssigen  Erdkerns  gegen 
lie  Erdrinde  betrachtet,  der  Bildung  dos 
Vulkans  sollte  eine  blasenartige  Auftreibung 
les  Bodens  (Bildung  des  ErhtbungtkegeU) 

orhergehen,  die  Blase  sollte  platzen  (Er- 
■obungskrater)  und  in  oder  über  dem  Er- 


hebungskegel sollte  der  Vulkan  den  Erup- 
tion*keg<l  mit  dorn  Ausvrurfkrarer  in  der 
Mitte  aufbauen.  Alle  neuen  Untersuchungen 
boweisen,  dasa  es  Erhebungskegel  nicht  gibt. 
Die  Eruptionsmassen  sind  Staub  (Asche), 
Sand,  Grus,  Schlacken,  und  bihien,  durch 
Walser  cusamraeugespült  und  erhärtet,  den 
Tuff,  oder  sie  sind  geschmolzen  (Lava)  und 
erstarren  zu  festem  Gestein;  mineralogisch 
geboren  sie  bos.  zu  deu  Trachyten,  Basalten 
odt-r  Leucitgesteineu.  Nach  der  Beschaf- 
fenheit des  Eruptionanviterials  wechselt  die 
Form  derV. ;  aus  eiuem  erloscheneu  Vulkan 
mit  festem  Kern  geht  durch  Verwitterung. 
Indem  der  Krater  allmählig  verschwindet, 
ein  gowöhulichor  Kegelberg  hervur  (die 
meisten  älteren  Trachyt-  uud  Basaltberge). 
Vuikankessei  oder  Kcstelk  ruter  e  sind  V.  ohne 
Berge,  sie  siud  durch  Einsturz  entstanden 
uud  haben  niemals  so  viel  Auswurfmassen 
geliefert,  um  eiuen  Kegel  aufzubauen;  die 
gewöhnlichen  V.  unterscheiden  sich  von 
ihnen  nur  durch  die  angehäuften  Eruption*- 
masseu  und  sind  dort  eutsttudeu,  wo  vor- 
her ein  Kau  .1  (durch  Einstorz)  gebildet 
worden  war.  Die  Entstehung  der  Eruption 
erklärt  man  jetzt  durch  Eindringen  von 
Moerwasser  bis  zu  dem  Warmeherd,  Ver- 
wandlung des  Wassers  in  Dampf,  Anspan- 
nung dos  letzteren  durch  Verstopfung  das 
Kanals  und  endliche  Explosion,  bei  welcher 
der  ausströmende  Dampf  dio  Auswurfmassen 
theils  vor  sich  h«r  treibt,  thoils  ansaugeud 
hebt  uud  zum  Abflua«  bringt.  Vgl.  Daubeny, 
deutsch  von  Leonhard  (185U),  Humboldt  (.Kos- 
mos', Bd.  4,  1858),  Fuch$  (1865),  Pf  äff 
(1871).  Landgrebc,  .Mineralogie  der  V.',  1670. 

VulkanlMMUN,  guolng.  Ansicht,  wonach  die 
Erdrinde  ihre  jt-tzlge  Gestalt  durch  das 
Feuer  (Schmelzuug)  erhalten  haben  soll; 
ihr«  Vertreter  Vulkanisien. 

Vulkaniii  ,  s.  v.  a.  Globoöl. 

Vnlneräbel  (lat.),  verwundbar.  Vulnera- 

Vulnus  (lat.),  Wuude.   [Hon,  Vorwuudung. 

VulpJus.  Christian  Aug.,  RomanscbrifV- 
steller,  geb.  1762  zu  Weimar,  |  das.  26.  Juni 
1827  als  Bibliothekar.  Verf.  des  .Kiualdo 
Rinaldlni'  (1199).  Seine  Schwester,  Christiane 
F.,  seit  1806  Goethes  Gattin;  t  ö.  Juni  1816. 


w. 


W.,  abbr.  s.  v.  a.  West;  auf  Kurszetteln: 
Wechsel;  auf  franz.  Münzen:  Lille.  W.  W., 

v.  a.  Wiener  Währung. 

Waadl  (  Waadtland,  franz.  Puy*  de  Vaud), 
l  int.  der  westl.  (frans.)  Schweiz,  am  Genfer- 
md  Nenenburgersee ,  58,s  QM.  und  (1870) 
•31,700  Ew.  (darunter  17,785  Kathol.,  610 
uden);  Im  O.  gebirgig,  sonst  fruchtbares 
lugelland.  Hauptbeschäftigung  Agrikultur 
-od  Weinbau  (230,000  Säume);  bedent. 
Jhrenfabr.,  sonstige  Industrie  nicht  von 
lelang.  Konstitution  vom  15.  Dec.  1861. 
lQdget(1865):  Einnahme  3,285,000,  Ausgabe 


3,2*9,635  Frcs.  Schuld  (1860):  5,713,830,  Ae- 
tiva  10,646,297  Frcs.  Kontingent  14,567  M. 
Hauptort  Lausanne.  Früher  Bern  unter- 
thänlg,  machte  sich  W.  1798  frei  und  wurde 
18ü3  selbständiger  Kant,  des  Schweiz.  Bundes. 

Waag ,  linker  Nebenfluss  der  Donau, 
entspringt  in  der  hohen  Tatra ,  wird  bei 
Neustadtl  schiffbar,  mündet  bei  Gutta  in 
den  pressburgei  Donauami;  41  M.  lang. 

Waagi-n.  Oust.  Friedr.,  Kunstachrlftstoller, 
geb.  11.  Febr.  1794  su  Hamburg,  seit  1832 
Direktor  der  köuigl.  Gemäldegalerie  in 
Berlin,  und  seit  1844  zugleich  Prof.  der 
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Waal  —  Wachtelkönig. 


Kunstgeschichte  an  der  Universität;  t  15. 
Juli  1868  zu  Kopenhagen  auf  der  Reise. 
Hauptwerke:  .Kunstwerk©  und  Künstler  in 
England  und  Paris*  (1837  -  39  ,  3  Bde.); 
.Kunstwerk©  und  Küustler  in  Deutschland* 
(1843  —  45,  9  Bde.);  ,The  treasures  of  art  in 
Great-Britain'  (1864,  3  Bde.);  .Handbuch  der 
deutschen  und  nlederländ.  Malerschulen' 
(18621;  ,Di©  Gemäldesammlung  der  kaiserl. 
Eremitage  zu  Petersburg'  (2.  Aufl.  1871); 
,Die  vornehmsten  Kunstdenkmäler  In  Wien' 
(lWtf-67,  S  Bde.). 

Waal,  ein  Arm  dos  Rheins,  die  eigentliche 
Wasserstrnsse  für  die  grossen  Rheiuschiffe, 
zweigt  sich  oberhalb  Arn  Ii  ©im  in  der  nleder- 
länd. Pror.  Geldern  ab,  rereinigt  sich  bei 
Workum  mit  der  Maas  xur  Merwe. 

Wzarcnkunde,  die  Lehre  von  der  Be- 
schaffenheit, Herkunft  und  Prüfung  der 
Waaren ,  welche  im  Handel  vorkommen. 
Lehrbücher  und  Lexiken  der  W.  von  Erd- 
mann (7.  Aufl.  1871),  tickedel  (6.  Aufl.  1863), 
Senbert  (1867),  Benkel  (1871),  Merck  (1870). 

Wabash  (snr.  Pahbäseh),  rechter  Nebcn- 
fluss  des  Ohio  (Nordamerika),  strömt  südl. 
durch  Indiana,  mündet  an  der  Grenze  von 
Kentucky;  120  M.  lang,  65  M.  schiffbar. 

Waben,  a.  Biene  und  Bienenxuckt. 

Wach,  WUkdm,  Maler,  geh.  11.  Sept.  1787 
in  Berlin,  lange  Zeit  in  Italien,  seit  1819  in 
Berlin  mit  Schadow  und  Begas  für  Be- 
gründung der  neueu  Malerschule  thatig, 
seit  1841  Vioedlrektor  der  Akademie;  f  ». 
Not.  1845.    Lieferte  bes.  relig.  Historien. 

Waehan  .  Dorf,  1  M.  südöstl.  von  Leipzig, 
In  der  Völkerschlacht  16.  Okt.  1818  ein 
Hauptpunkt  des  Kampfs. 

Wache  (Wacht),  an  einem  bestimmten 
Orte  behufs  der  allgemeinen  Sicherheit  oder 
xum  Schutte  von  öffentl.  Gebäuden  etc. 
oder  als  Ehrenwache  fürstl.  Personen  bereit 
gehaltene  Truppenahtheilung.  Kleinere  W.n 
werden  von  Unteroffizieren,  grössere  ( Haupt- 
wachen  )  Ton  Offizieren  kommandirt.  Im 
Kriege  werden  gegen  den  Feind  Feldwachen, 
im  Lager  Fahnen-  und  sogen.  Brandwachen, 
bei  der  Kavallerie  SLdlwacken  aufgestellt. 

Warnen  heim  ,  Stadt  in  Rheinbayern,  an 
der  Haardt   2601  Ew.;  trefflicher  Wein. 

Wachholderbranntnein,  s.  v.  a.  Genevre. 

Warhholderstraach  (JuuipeYus  L.),  Pflan- 
sengattung  der  Koniferen.  Gemeiner  W. 
(Jnniperus  communis  L.),  in  Europa  und 
Nordasien,  liefert  die  offlcinellen  Wachhol- 
derbeeren,  die  zur  Bereitung  von  ätherischem 
Ocl ,  Waohholdermus ,  Genevre  und  als 
Küchengowürz  dienen.  Das  Holz  ist  offtei- 
nell  und  Nutzholz,  liefert  offlcinelles  ätheri- 
sches Oel.  Zwergwachkolder  (J.  nana  W.), 
bildet  niedrige  Polster,  auf  den  Alpen  und 
Im  hohen  Norden.  Virginieeker  W.,  rotke 
Order  (J.  Virginiana  L.)  ,  in  Nordamerika, 
liefert  das  meiste  Holz  zu  Bleistiften,  Zier- 
strauch. Seeenbaum ,  Sadcbaum  (J.  Sabina 
L.).  in  Süd-  u.  Mitteleuropa,  Asien,  stinkend, 
giftig,  offlcinell,  liefert  offlcimdles  äther.  Oel. 

Wachler  ,  Jok.  Friedr.  Ludwig,  Literar- 
historiker, geb.  15.  April  17C7  in  Gotha,  f 
4.  April  1838  als  Prof.  In  Breslau.  Sehr.: 
.Handhuch  der  Geschichte   der  Literatur« 


(8.  Aufl.  1833,  4  Tble.);  .Gesch.  der  4r.- 
sehen  Nationalliteratur'  (2.  Aufl.  1*531)  etc. 

Wachs,  fettartige  Körper,  welche  sieh  vn 
den  Fetten  dadurch  unterscheiden,  Jasi  sj 
beim  Behandeln  mit  Kalilauge  kehl  Gtyc 
rin  gehen.  Bienenwachs  ist  gelh,  wird  d«r 
Bleichen  an  der  Luft  oder  mit  Cbl<  rU 
farblos  ,  erweicht  bei  30°,  Schmidt  bti  * 
ist  In  Alkohol  theflwelse  löslich,  hefte: 
aus  Cerotin-  und  Palmitinsäure  und  Pi<.e 
tinsäure -Myricyläther.    Das  meiste  r- 
fern  Nordamerika,  Westindien  und  tTtfl 
afrika.   Es  dient  zu  Kerzen,  WachutiVi  i 
Salben,  Pflastern,  Figuren,  BJumea.  :ti 
Bohnen  der  Fussböden,  zur  Appretur,  v 
Wachspapier  etc.   Von  den  Pflanzenwari 
arten  stammt  das  Japan.  W.,  aus  den  Fr«*- 
teu  von  Rhus  succedanea,  Bchmi*lihar*r  t:' 
welcher  als  Bienen  wach«,  wie  dieses  Nrnst 
Karnaubawachs,  Palmwaehs,  von  Coperv: 
cerifera,  wird  "meist  In  den  St^arinfabnt 
auf  Kerzen  rerarbeitet.    Aach  die  Werl« 
pulmo Ceroxylon  andicola  in  S üdamerilu,  5' 
rlca  cerifera  und  andere  Pflanzen  liefen  v 

Wiehfunalerel ,  s.  v.  a.  Enkaustik  «  i 

Wach*muth ,    Ernst    Wilk.    GoltlU .  £r 
schichtschreiber,    geh.    28.    Der.    iTSt  - 
nildeshoim,  ward  1820  Prof.  In  Kirl.  1» 
zu  Leipzig;   !  das.  23.  Jan.  1866.  Sc*l- 
,Hellenisch©  AUerthumskunde'  (2.  Ad  1*«* 
bis  1846,  4  Bde.);  ,Grundriss  der  »llr- 
Geschichte  der  Völker  und  8taat»n'  (1 1^ 
1848):  ,11  ist.. r.  Darstellungen  aus  4«r  f~ 
schichte  der  neueren  Zeit'  (1831-35,  S  B4«. 
.Europ.  Sittengeschichte'  (1831—39,  5  U 
, Gesell.  Frankreichs  Im  RevoIutlonss«iu!:-' 
(1840-44,  4  Bde.);   .Weimars  Mo*-i 
'(1844);  .Gesch.  des  Zeitalters  derRerei  t:  i 
(1846-48);  .Allgem.  Kulturgeschichte"  ■' 
bis  1862,  3 Bde.);  ,G«sch.  der  poliL  Pxrt«:r 
gen'  (1853  -  57  ,  3  Bde.);    Gesch.  dmud- 
Nationalität' (1860  -62,  3  Bde.);  .Nledersä^ 
Gesch.'  (1863)  u.  A.  [oerf'* 

Wachsmyrte,  Wachsbaum,  s.  v.  a. 

Warhspapler,  mit  geschmolzenem  W» 
imprägnirtes  Papier,  dient  an  loiU>rl>: 
Verschlüssen  in  Apotheken  etc. ;  jetzt  ir 
fach  dnreh  Pergamentpapier  verdräert 

WachstafTt  (Getundkeiftaft).  mit 
flrniss  getränkt«  Leinwand  oder  Tafft, 
zum  Umwickeln  rheumatischer  oder 
scher  Körperthelle,  zu  Badekappen  «tc 

Wachstuch  (  IFacäsfeinsvaad; ,  mit 
samer  Firnisschicht  überzogenes  und  f*rt : 
bedrucktes  Baumwoll  -,  Jute-  oder  Leb» 
gewebe,  dient  zn  Fuss-  und  Wendtaj*** 
Tischdecken,  tum  Verpacken,  ah  L**: 

Wacht ,  s.  Wacke.  [surmgsX  <*- 

Wachtel  (Coturnlx  Owv.) ,  Gattuoc  «' 
Feldhühner.    Gemein*  W.  (C.  daetylisea** 
Cur  ),  1"  L,  In  Europa  bis  Scbwed-e.  * 
uns  Mal  bis  Ang.,  hat  schmackhafte«  T\ehx 
wird  messenhaft  in  Italien  gefangen. 

Wachtel  der  Waste  (Sei**  des  .%.  T« 
wird  als  das  »ruh.  Steppenhuhn  (Piene?" 
alchata  L.) ,  14"  1..  am  Mlttrlm*rr,  st- 
auch als  der  Israelit.  SchlunsWh  lAsb*»' 
Israelltamm),  mit  langen  Brustflosses.  " 
roth»n  Meer,  sogar  ahHeusch  recke» 

Wachtelkönig,  s  Schnarre. 
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Wachtmeister  —  Wärine. 


Wachtmeister,  Unteroffizier  der  Kavallerie 

:n  Range  dos  Sergeanten  der  Infanterie. 

WachtschlfT,  Schiff,  welches  an  beatlmm- 
?r  Stelle  kreuzt  nd  r  Tor  Anker  Hegt,  um 
lie  richtige  Zollabgabe  au  beaufsichtigen 
der  dio  Flussmündung,  den  Hafen,  dai 
leer  in  Rücksicht  auf  feindliche  Schiffe, 
ioeräuber,  Sklavenschiffe  etc.  zu  beobachten. 

Wacke,  undeutlich  gemengtes,  blasiges, 
-ltener  dichte«  ,  weiches  ,  grünlich  -  bis 
»raunschwarzes  Gestein,  Verwittoruugspro- 
iukt  basaltischer  Lavon,  findet  sich  unter 
Usalt  und  Dolerit  in  der  Wetteren,  Schott- 
tnd,  auf  Teneriffa,  Island  etc. 

Wackernagel,  K.  Heinr.  Wilhelm,  Ge- 
ehrter, geb.  23.  April  1806  in  Berlin,  seit 
335  Prof.  der  deutschen  Sprache  in  Basel, 
Oft  1854  auch  Mitglied  des  grossen  Raths; 

21.  Dec.  1869.  Einer  der  gründlichsten 
venner  der  german.  Sprachen  uud  Litera- 
uren. Hauptwerke:  »Deutsches  Lesebuch* 
neue  Ausg.  1847  —  55,  3  Bde.);  ,Geschichte 
ler  deutschen  Literatur' (1851  —55,  unvollen- 
let);  , Altfranz.  Lieder  und  Leiche*  (1846); 
Altdeutsches  Wörterbuch'  (1861);  Ausgaben 
los  , Schwul. onspiegels'  (Bd.  1, 1840)  und  Wal- 
liers von  der  Vogelweide  (1862);  sehr,  ausser- 
lem:  ,Die  deutsche  Glasmalerei'  (1855);  ,Um- 
leutschung  fremder  Wörter*  (2*.  Aufl.  1862); 
Johann  Fischart'  (1870);  die  Reiseberichte 
Pompeji*  (3.  Aufl.  1870)  nnd  .Sevilla*  (2. 
Vnfl.  1870)  u.  A.  Auch  heiterer  Lyriker: 
Neuere  Gedichte*  (1842),  ,Weinbüchlein* 
IS  15)  etc.  —  Sein  alterer  Bruder  Philipp  W., 
Direktor  der  Gewerbschule  zu  Elberfeld, 
etzt  in  Dresden  privatislrend ;  Verf.  der 
i  <  ff] ich en  Werke  ,Das  deutsche  Kirchenlied 
■od  Luther  bis  N.  Hermann'  (1831 ,  2  Bde.), 
PibHogmphle  dos  deutschen  Kirchenlieds' 
1855)  und  ,Das  deutsche  Kirchenlied  bis 
um  17.  Jahrh.'  (1862  f.). 

Wadal,  Reich  in  Innerafrlka  (Nigrltien), 
reite  Ebene,  die  sich  zur  Regenzeit  mit 
;roaaen  Flüssen  und  Seen  füllt  (Fittresee), 
teht  unter  einem  Sultan  (Jetzt  Ali);  Hanpt- 
tadt  Wara.  Den  Europäern  bisher  gänzlich 
erschlossen;  Vogel  (1856)  und  v.  Bcur- 
„iknn  (1862),  welche  die  Grenze  überschritten, 
rnrden  daselbst  ermordet. 

Wade,  die  hintere  Muskulatur  des  Unter- 
chenkels,  geht  nach  unten  in  die  Achilles- 
ebne  über;  streckt  d«*n  Fuss. 

Wadenkrampf,  unwillkürliche  schmerz- 
lafte  Zusammenziehung  der  Wadenmuskeln, 
lach  Ueberanstrengung,  Druck  auf  die  Hüft- 

irven  (bei  Geburten),  bei  Blutüberfüllung 
ler  Bauchhöhle,  bei  Cholera.  Behandlung: 
leiben  der  Wade ,  Beugen  des  Fusses, 
varme  Umschläge,  Chlorofbrmeiurelbnngeu. 

Wadl  (Vady,  arab.),  Fluss,  Flussthal  (mit 
tahllnsen  Namen  zusammengesetzt). 

Wadvogel,  s.  v.  a.  Watvögel,  s.  Sumpfvögel. 

Wächter,  Karl  Georg  von,  her.  Rechts- 
ehrer,  geb.  24.  Dec.  1797  zu  Marbach, 
*ard  1819  Prof.  zu  Tübingen,  1829  Vice- 
;anzler  der  Universität,  1833  Prof.  zn  Leip- 
sig ,  1836  wieder  Kanzler  in  Tübingeu  nnd 
Mitglied  der  Ständeversammlung,  1839  —  48 
leren  Präsident ,  dann  Mitglied  des  Vor- 
parlaments und  Füufzigerauz Schusses ,  1851 
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Präsident  des  Oberappellationsgerichts  dar 
4  freien  Städte  in  Lübeck,  1852  wieder 
Prof.  in  Leipzig,  1855  Mitglied  des  Staate- 
raths, 1857  Oeheimrath,  1863  erster  Prof.  in 
der  Juristenfakultät,  1866  uud  1867  Abge- 
ordneter des  konstituirenden  und  legislativen 
Reichstag«  de«  norddeutschen  Bundes.  Sehr. : 
, Lehrbuch  das  röm. -deutschen  Strafrechts* 
(1825-26  ,  2  Bde.);  »Gemeines  Recht  Deutsch- 
lands' (1844);  .Handbuch  des  in  Würtemberg 
geltenden  Privatrechts'  (1845  -51,  2  Bde.)  u.  A. 
Waldernformation ,  s.  Wealdenformation, 
Wärme,  dio  physische  Ursache  jeuer  Zu- 
stande der  Körper,  die  wir  mit  heiss,  irarm, 
kalt  bezeichnen;  die  W.  dehnt  die  Körper 
aus,  welche  Ausdehnung  ab  Mussstab  für 
die  Erwärmung  (Thermometer)  dient,  be- 
wirkt Schmelzung  und  Verdampfung.  Ver- 
schiedene Körper  bedürfen  zur  Erwärmung  . 
um  gleich  viel  Grade  ungleicher  Wärme- 
mengen, b-sitzeu  ungleiche  Wärmekapacität. 
Unter  speeiflscher  W.  ciu^s  Stoffes  versteht 
man  die*  Zahl  d»r  Wärmeeinheiten  (Kalo- 
rien), welohe  nöthig  Ist,  um  1  Gramm  der 
Substanz  um  1°  G.  zu  erwärmen.  Eine 
Wärmeeinheit  genügt  «ur  Erwärmung  von 
1  Gramm  Wasser  um  1°  0.  Chemisch  äqui- 
valente Mengon  fester  Elemente  bedürfen 
zu  gleicher  Temperaturerhöhung  gleich 
grosser  Wärmemengen.  Ein  heisser  Körper 
kühlt  sich  auch  ohne  Berührung  mit  andern 
Körpern  ab.  Dies  geschieht  durch  Strahlung, 
und  für  die  Wärmestrahlen  gelton  dieselben 
Gesetze  wie  für  dio  Lichtstrahlen.  8le 
gehen  durch  manche  Körper  hindurch  (Stein-  *] 
salz)  und  werden  durch  andre  (Alaun,  Fluss- 
spath)  zurückgehalten  (dlathermane  und 
athermane  Körper).  Den  verschieden  farbi- 
gen Lichtstrahlen  entsprochen  auch  Wärra*- 
strahlen  von  verschiedener  Brechbarkeit,  u. 
Licht-  und  Wärmestrahlen  von  gleicher 
Drechbarbeit  sind  identisch.  Im  Spektrum 
findet  die  stärkste  Erwärmung  jenseits  des 
rotben  Endes  statt.  Durch  Leitung  verbreitet 
sich  W.  in  Metallen  gut  (gute  Leiter),  In 
Haaren,  Stroh,  Asche  etc.  schlecht  (schlechte 
Leiter).  Wärmeleituugsfähigkelt:  Silber  1000, 
Kupfer  736,  Messing  231,  Zink  190,  Zinn  145, 
Eisen  119,  Blei  85,  Platin  84,  Neusilber  CS, 
Wismuth  18,  Porzellan  12.  Flüssigkeiten 
sind  sehr  schlechte  Leiter  (Wasser  95mal 
schlechter  als  Kupfer),  werden  sie  abor  von 
unten  erwärmt,  so  steigt  dio  erwärmte, 
speeiflsch  leichter  gewordeue  Flüssigkeit  in 
die  Höhe,  und  durch  solche  Strömungen  or- 
folgt  schnell  allgemeine  Erwärmung.  Am 
schlechtesten  leitet  eine  ruhende  Luftschicht. 
W.  entsteht  bei  chemischen  (Verbrouuunj;*- 
wärme,  thierische  Wärme),  physikalischem 
(Aeuderung  des  Aggregatzustandes,  Um- 
wandlung der  Elektricltät  in  W.)  und  me- 
chanischen Prozessen  (Reibung,  Stoss, 
Druck).  Man  erklärte  die  Wärmeerschul- 
nungen  früher  durch  die  Annahmo  eines 
gewlchtloseq  Wärmestoffs,  jetzt  durch  die 
Annahme  von  Molekularbeweguugeu,  welche 
beim  Umsatz  von  W.  in  mechanische  Arbelt 
In  Massenbewegungen  übergehen  (mecha- 
nisch., Wärmetheorie).  Vgl.  Tyndall ,  ,Die 
W.',  deutsch  2.  Aufl.  1871. 
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Wärmemesser  —  Wapner. 


Wärmemesser,  s.  r.  a.  Kalorimeter. 

Waesland  (  Waasland),  Landstrich  in  der 
belg.  Prov.  Ostflandern,  von  Gent  abwärts 
läncs  der  Scheide;  blähender  Ackerbau. 

Waffen,  alle  Werkzeuge  xnr  Vermehrung 
der  menschlichen  Kampffähigkeit:  Schutt- 
waffen  tur  Vcrtheidigung,  Tmtncafen  zum 
An  (Tri  ff,  Feuerwaffen  and  blanke  W. 

Waffenlehre,  die  Lehre  ron  der  Beschaf- 
fenheit u.  dem  Gebrauch  der  Waffen,  zerfallt 
In  die  Lehre  Ton  den  blanken  Waffen  und  In 
die  Lehre  rom  8<  hiessgewehr  and  Geschütz. 
Vgl.  die  Handbücher  Ton  Elgger  (1868), 
Snurr  (1869);  über  die  Geschichte  der  W. 
Specht  f.),  Dcmmin  (18©). 

Waffenplatz,  Festnng,  wo  sich  Truppen 
sammeln,  meist  Grenzfestung. 

Waffenrecht  (Waffen-  und  Wehrhoheit, 
tfilitärgcwilt,  jus  armorum),  das  Recht,  be- 
waffnete Macht  und  Festangen  za  unterhal- 
ten und  Krieg  zu  führen,  ausschliessliches 
Hohtdt^recht  d»  *  Staates. 

Waffenstillstand,  Vertrag  zwischen  krieg- 
führenden Parteien,  kraft  dessen  die  Feind- 
seligkeiten anf  bestimmte  Zeit  und  anter 
bestimmten  Bedingungen  eingestellt  werden. 

Wage,  Instrument  zur  Bestimmung  des 
Gewichts  eines  Körpers.  Bei  der  gewöhn- 
lichen W.  dreht  sich  der  Wagobalken  um 
eine  In  der  Mitte  seiner  Lange  liegende 
Schneide;  der  Schwer-nnkt  der  W.  mnss 
etwas  anter  der  Drehungsaxe  liegen;  je 
näher  er  derselben  liegt,  um  so  empfind- 
licher ist  die  W.  Bei  der  Tafelwagt  sind 
die  Schalen  anf  senkrecht  stehenden  Stäben 
über  dem  Wagebalken  angebracht.  Die 
römisch«  oder  Schnellwage  Ist  ein  zweiarmiger 
Hebel  mit  ungleich  langen  Armen,  der  län- 
gere Arm  trägt  die  Waare,  auf  der  Skala 
des  kürzeren  verschiebt  sich  ein  Laufgewicht. 
Für  sehr  grosse  Lasten  dienen  Brücken' 
wagen,  Kombinationen  Ton  doppelarmig  un- 
gleicharmigen Hebeln,  bei  denen  man  der 
Last  mit  einem  lOmal  (Declmal-)  oder  100- 
mal  (Gentesimal-)  kleineren  Gewicht  das 
Gleichgewicht  hält.  Bei  Zeigerwagen,  A'ei- 
gungtwagen  bewegt  sich  der  eine  Arm  eines 
ungleicharmigen  Winkelhebels  Tor  einer 
Skala,  wenn  man  die  Last  an  das  Ende  des 
anderen  Armes  hängt  (Garnsortirmaschlnen, 
Papierwagen  ,  Briefwagen  In  sehr  verschie- 
dener Konstruktion).  Federwagen,  bei  denen 
die  Zusammendrückung  einer  Feder  benutzt 
wird,  geben  nur  genaue  Resultate,  wenn 
die  Last  im  Verhältnis  zur  Kraft  der  Feder 
sehr  klein  Ist.  Vgl.  Rühlmann,  .Maschinen- 
lehre', Bd.  1,  1862;  Place,  .Neignngsw.',  1867. 

Wage,  Sternbild  des  Thierkreises  zwischen 
Jungfrau  and  Skorpion,  enthält  51  Sterne. 

Wagen ,  Räderfuhrwerke,  waren  schon  Im 
Alterthum  gebräuchlich  (2rädrige  Streit- 
wagen), angeblicher  Erfinder  Erichthonlns, 
ein  mythischer  König  tou  Athen;  ärädrigo 
Ton  den  Phrygiorn  erfunden.  Sarmaten 
wohnten  nach  Tacitus  auf  W.,  früher  ebenso 
die  Germanen;  im  Mittelalter  nur  Rüst- 
wagen, Kutschen  seit  15.,  Federwagen  seit 
18.Jahrh.  Vgl.  Rühlmann,  *,  Masch  Inen  lehre', 
Bd.  3,  1867;  Hamm,  ,Landwirthschaftl.  Ma- 
schinen und  Geräthe',  2.  Aufl.  1856. 


Waren  hur?,  ans  Fuhrwerken   gebfH*  < 
Kreis  oder  Viereck,  gletcrteaxn  improTts»rti 
Festung,  welche  ehedem  wandernde  Stä»wt 
im  Kriege  zu  bilden  pflegten. 

Wagener,  Hermann,  geb.  8.  Miez  1815  st 
S -c^letz  (Kreis  Neuruppin).  fungirte  1844  fca 
1847  bei  den  Meliorationsanlagen  ba  Press*- 
ward  1847  Konsistcrialasseasor   zu  Mac. 
burg,  trat  1848  ans  dem  Staatsdienst  ». 
g rundete  die  .Neue  Preuss.  ("Kreuz-"»  Zerren 
I  als  Organ  der  Feudalpartei,  bis  1854  der«. 
I  Chefredakteur,  dann  als  Mitglied  des  kt 
geordnetenhanses  Vertreter  derselben  Pv 
tei,   ward   Justizrath  beim  ObertribwuL. 
April   1866   geh.    Oberregiernn^rsrath  z~ 
vortragender  Rath  im  Staatsmuiiateritras  r. 
Berlin  ,  Mitglied  des  korutitaireodea  zr 
ordentlichen  deutschen  Reichstag». 

Wagenschmiere,  meist  eine  Mischung  »~ 
Steinkohlen!  heer  und  Talg. 

Wagenwinde,    Werkzeug  tont 
grosser  Lasten,  besteht  aus  einem  Klotz,  * 
welclieni  eine  durch  ein  Oetrie?l>*  bewec 
Zahnstange  herTortritt,  welche  die  Last 

Waggon  (engL,  spr.  Wagn,  gewöhnl^ 
Wagprine  geschr.),  FJsenbahnwTagem. 

Waghansel,  Ort  im  bad.  Kr.  Bruchs 
grösste  Zuckerfabrik  des  Zol  I -rereiaa.  £ 
Juni  1849  Niederlage  der  bad.  Aufständisch*' 

Wagner,  1)  Emst,  Romanschriftsteller.  |rf 
2.  Febr.  1769  in  Röbsdorf  (S.  -  Meinzagt: 
t  28.  Febr.  1813  in  Meiningen.  Hauptweri' 
.Willibalds  Ansichten  des  Lebens4  und  .Vv 
reisenden  Maler'.   Sämmtl.  Schriften  (c  - 
1  «54-55, 5  Bde.).  -  2)  Joh.  Martin  rem  W\  ** 
ler  und  Bildhauer,  geb.  1777  zu  Wursasrr 
Sohn  des  dortigen  Hofbildhauers  Peter  et»  f 
(t  1809),  bereiste  Griechenland,  wo  er  JEl 
die  äginetischen  Skulpturen  für  den  Kn» 
prinzen  Ludwig  Ton  Bayern  erwarb, 
seit  1821  fast  ununterbrochen  in  Rom;  t 
8.  Aug.  1368.    Werke,  durch  energische  5' 
listik  aasgezeichnet:  Friea  in  der  WsÄ'I » 
(1837  vollendet),  Kampf  der  Centaar? s  «<; 
Laplthen  (Relief  In  der  Reitbahn  in  Münch*: 
Skulpturen  am  Siegest  hör  (München)  etc.  ?r> 
Vrlichs  (1866).  -  3)  Rudolf,  Phy  siolog  nnd  *>• 
turforscher,  geb.  20.  Joni  1805  in  BairetV 
ward  1832  Professor  der  Zoologie  in  Erb: 
gen,  1840  Professor  der  Physiologie,  vk 
gleichenden  Anatomie  und  Zoologie  ia 
tingen;  f  das.  13.  Mal  1864.  .Sehr.:  »Lefer 
buch  der  Zootomie*  (1843  —  47,   2  Bd*. 
.Lehrbnch  der  Physiologie*  (4.  Aufl.  1855-5" 
.Handatlas   der  vergleichenden  Anatorr 
(1S41)  n.  A.;  redlgirte  das  .Handwortsrb«^ 
der  Physiologie*  (1842—53)  und  ward  dtreh 
sein  .Wissen  und  Glauben'  (1854)  als  Ver- 
treter der  spiritnalist.  Richtung  in  der5»tar 
forschung  gegenüber  der  m*tarialisttsrbce 
in  einen  Streit  mit  Karl  Vogt  verwirkt  t 
in  dessen  Verfolg  er  TerSffent  lichte:  Jt*r 
schenochöpfung  und  Seelensubsfanz*  (1©4J- 
.Per  Kampf  um  die  Seele*  (1857)  et».  - 
Richard,   genialer  dramat.  Komponist  tmi 
Musikschriftsteller,  geb.  22.  Mai  1813  an  Leip- 
zig, Schüler  Weinligs  das.,  seit  1834  Theaisr- 
kapel)m<>ister  fn  Magdeburg,  Königs  bfr. 
Riga,  ging  1839  nach  Paris,  wo  er  die  0|*r 
,Cola  Rienzi*  beendete,  die  " 
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ind  den  .Fliegenden  Holländer*  schrieb,  [ 
rard  1849  «weiter  Hofkapellmeister  In  Dres-  ' 
len,  wo  er  den  ,Tanhäuser'  (1845  zuerst 
.ufgeführt)  schuf,  musste  1849  wegen  Theil- 
lahme  am  Maiaufstande  flüchten,  lebte  1860 
•ls  1858  in  Zürich,  dann  vorübergehend  in 
/enedlg,  Bern,  Paris.  Seit  1863  amnestirt, 
-ucht**  er  wieder  Dresden,  verweilte  läu- 
;ere  Zelt  In  Petersburg  und  Wien,  1864-66 
ls  Generalintendant  der  Hofmnsik  in  Mün- 
hen,  dann  wieder  in  der  Schweiz  (Lnzern), 
elt  Frühling  1873  in  Baireuth  ,  wo  er  den 
lau  eines  Nationaltheaters  nach  seinen  Ideen 
eitei.  Sein  Ziel :  die  Ausbildung  des  musi- 
ali  sehen  Dramas  (statt  der  bisherigen, Oper'), 
lach  den  Princlpien  Glucks,  über  den  er 
ber  an  Strenge  und  Konsequenz  weit  hinaus* 
;eht.  Infolge  seiner  Theorie,  dass  die  mu- 
ikalitche  Ansfülirnng  nur  der  noth  wendige 
tnsdruck  des  poct.  Inhalts  sein  soll,  ver- 
wirft er  (bes.  in  den  späteren  Werken)  den 
lebranch  aller  geschlossenen  Formen  (Arien, 
)uos,  Romanzen  etc.),  so  dass  die  Akte  «ei- 
ier  Opern,  zu  denen  er  die  Texte  stets  selber 
ich? "t,  einem  unaufhaltsam  dahinfluthen- 
len  Strome  gleichen.  Seine  Hauptwerke 
ausser  den  genannten):  ,Lohengrin',  .Tristan 
ind  Isolde*  (1865  und  1872  aufgeführt),  ,Die 
leistersinger  zu  Nürnberg'  (1868)  und  die 
■rosse  (noch  unvollendete)  Trilogie  ,Der  Ring 
ler  Nibelungen' (aus  den  Abtheilungen:  ,Die 
Valküre*,  .Siegfried',  .Götterdämmerung', 
tebst  dem  Vorspiel  ,Dos  Rheingold'  beste- 
iend).  Seine  Ansichten  erörterte  er  In  den 
ichriften:  ,Kunst  und  Revolution'  (1849); 
Das  Kunstwerk  der  Zukunft'  (1850);  ,Oper 
md  Drama'  (3.  Aufl.  1869);  .Deutsche  Kunst 
nd  deutsche  Politik'  (1868);  .Ueber  das 
)irig?ren*  (1870);  ,Das  Judenthum  In  der 
Iusik'  (1869);  .Beethoven«  (1870)  u.  a.  Ge- 
«mmelte  Schriften  (1871  f.).  —  Seine  Nichte, 
rohanna  W. ,  verehel.  Ja  eh  mann  ,  bedeut. 
frnmat.  Sängerin,  geb.  um  1820  In  Würzburg, 
'chülerin  von  Nauenburg  und  Garcia,  war 
cit  1853  Hofrängerin  in  Berlin ,  ging  aber 
862  zum  Schauspiel  über.  Als  Sängerin 
•inxig  gross  In  klasa.  Partien,  bes.  Im  gluck- 
chen .Orpheus'.  —  5)  Moritz,  Naturforscher 
ind  Reisender,  Bruder  von  W.  3),  geb.  3. 
>kt.  1813 zu  Baireuth,  Prof.  au  der  Untrere, 
ii  München  und  Konservator  der  ethnograph. 
Sammlungen,  machte  seit  1836  Reisen  in 
Afrika,  Asien,  Amerika  etc.,  die  er  beschrieb 
n  den  Werken :  .Reisen  in  der  Regent- 
chaft  Algier'  (1841),  ,Der  Kaukasus  und 
las  Land  der  Kosaken'  (1848),  , Reise  nach 
lern  Ararat  und  Armenien'  (1848),  .Reise 
lach  Kolchls)*  (1850),  .Reise  nach  Persien 
ind  dorn  Lande  der  Kurden'  (1852,  3  Bde.), 
Reisen  in  Nordamerika'  (1854),  ,DIe  Re- 
>ublik  Costarica*  (1856),  .Wanderungen  durch 
[fe  mlttelamerikau.  Freistaaten'  (1857),  ,Na- 
urwlssenschaftl.  Reisen  Im  trop.  Amerika' 
1870)  etc.  -  6)  RudolJ  Johannes,  ber.  Tech- 
wlfg,  gob.  13.  Febr.  i v  2  1  In  Leipzig ,  ward 
Ä51  Prof.  der  Chemie  in  Nürnberg,  1856 
>rof.  der  Technologie  In  Würzburg.  Sehr.: 
Chem.  Technologie'  (8.  Aufl.  1871) ;  .Handb. 
ler  Technologie'  (1856— 64,  5  Bde.) ;, Die  chem. 
t-abriklndustrle'  (2.  Aufl.  1869)  u.  A.,  und 


gibt  die  .Jahresberichte  über  chem.  Tech- 
nologie' (17.  Jahrg.  1873)  herans.  —  7)  AV«*| 
Leberecht,  patholog.  Anatom  und  ber.  Arat, 
geb.  13.  März  1839  zn  Deklitz  bei  Weissen- 
fels,  seit  1863  Prof.  der  allgem.  Pathologie 
in  Leipzig;  sehr,  mit  Uhle  .Handbuch  dar 
allgem.  Pathologie'  (1863  ,  5.  Aufl.  1878),  gibt 
seit  1860  das  ,  Archiv  der  Heilkunde'  heraus 
(darin  zahlr.  pathol.-histolog.  Arbeiten  W.s). 

Wagram.  Dorf  in  Niederösterreich,  610  Ew. 
5.  und  6.  Juli  1809  Bieg  Napoleons  I.  über 
die  Oesterreicher  unter  Erzherzog  Karl. 
Fürst  von  W.,  s.  Berthier. 

Wagrlen  (  Waierland),  Lands. -hart  im  östl. 
Holstein;  Wagrier,  slav.  Volk,  daa  10.  Jahrh. 
von  den  sächs.  Herzögen  unterjocht  wurde. 

Wahäbiten  (  Wahdbi,  Wechabiten),  moham- 
medau.  Sekte  in  Arabien,  18.  Jahrh.  von 
Abdul- Wahäb  In  dor  Landschaft  Nedschd 
gestiftet,  bezweckte  eine  Reformation  des 
Islam,  breitete  sich  zu  Anfang  des  19.  Jahrh. 
über  ganz  Arabien  aus,  bis  sie  durch  die 
Aegypter  zurückgedräugt  wurde  und  Ibra- 
him-Pascha 1848  ihre  Hauptstadt  zerstörte. 
Dennoch  bilden  die  W.  noch  jetzt  den  wich- 
tigsten Staat  Arabiens,  dessen  Sultan  von 
Mekka  and  Mediua  bis  an  den  pers.  Oolf 
herrscht  und  dem  alle  kielnern  Staaten 
tributpflichtig  sind.  Bevölkerungen.  1 ,700,000, 
das  Heer  60  000  M     Jetzige  Residenz  Rijnd. 

Wahlkapitulatlon ,  im  alten  deutschen 
Reich»  die  bei  der  Wahl  eines  röm.-  deut- 
schen Kaisers  von  den  Kurfürsten  verein- 
barten Bedingungen,  welche  derselbe  vor 
seinem  Regierungsantritt  beschwören  musste. 

Wahlrecht,  das  Recht,  an  der  Wahl  der 
Volksvertreter  Theil  zu  nehmen;  olrftres 
oder  Wahlfähigkeit,  das  Recht,  mit  zn  wäh- 
len ;  passives  oder  Wählbarkeit,  die  Fähigkeit, 
gewählt  werden  zu  köunen. 

Wahlstatt,  s.  v.  a.  Schlachtfeld. 

Wahlstatt,  Dorf  im  preuss.  Regbz.  Lieg- 
nitz, nahe  der  Katzbach,  524  Ew.;  9.  April 
1241  8ieg  der  Mongolen  über  die  Deutzchen; 
36.  Aug.  1813  Sieg  Blüchers  (daher  .Fürst 
von  W.*)  über  die  Franzosen. 

Wahnsinn  (Extasls),  geistiger  Exaltations- 
zustand mit  anhaltender  Selbstüberschätzung 
und  ausschweifenden  Wehnvorstellungen, 
oft  mit  völliger  Unempfänglichkeit  für  die 
Aussenwelt.  Beginn  meist  rasch;  Ausgang: 
bisweilen  Heilung,  bei  längerer  Dauer  Ueber- 
gang  in  Blödsinn.  Arten:  der  religiöse  W., 
die  Liebeswuth ,  Dämonensucht ,  W.  mit 
Lebensüberdniss. 

Wahrzeichen,  Merkmal,  Kennzeichen  einer 
Sache;  ins  bes.  ein  einzelner  bestimmter 
kennzeichnender  Gegenstand  einer  Stadt 
(z.  B.  Steinbild).    Vgl.  &Acf/er.(1858). 

Waiblingen,  Oberamtastadt  im  würtem- 
berg.  Neckarkreise,  an  der  Rems,  3970  Ew. 
Alter  Stammsitz  der  Hohenstaufen  aus  dem 
aal.  Erbe,  die  davon    ihren  Parteinamen 
Waiblinger  (ital.  Ohibellimen,  s.  d.)  erhielten. 

Walblinsrer,  Wilh.  Friedr.,  Dichter,  geb. 
91.  Nov.  1804  zu  Reutlingen,  seit  1827  in 
Italien;  t  17,  Jan.  1830  in  Rom.  Talentvoll, 
aber  in  Verwilderung  übergegangen;  sehr, 
lyr.  Gedichte,  poet.  Erzählungen,  Novellen 
etc.   Werke  (3.  Aufl.  1859,  9  Bde.). 
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Wald  (Färberwaid),  das  Kraut  von  Isatis 
tlnctoria,  kommt  getrocknet  oder  gomahlen 
und  gegohren  in  den  Handel,  die  alte  In- 
digopflanze Ruropas,  durch  den  asiatischen 
Indigo  zurückged rangt ,  wird  als  Hfilfssub- 
staus  neben  letzterem  in  der  Blaufärberei 

Wandhofen,  1)  (Böhmi$ch-W.) ,  Stadt  in 
Untcröaterrelch,  an  der  Thaya,  2516  Ew.; 
Tuchfabr.  —  2)  Stadt  ebendas.,  an  der  Yhbs, 
3198  Ew.;  Schlots,  Eisen-  und  Stahlfabr. 

Waldwerk,  s.  t.  a.  Jagd. 

Walgatx,  rnss.  Insel  im  nördl.  Eismeer, 
durch  die  Waigatzttra**e  rom  Gouvern.  Ar- 
changel getrennt. 

Waisenhäuser,  öffentliche  Anstalten,  in 
denen  elternlose  Kinder,  bes.  der  ärmeren 
Klassen,  untergebracht  und  erzogen  werden, 
verdanken,  neueren  Ursprungs,  christlichen 
Jd<-on  ihre  Entstehung,  in  Deutschland  zu- 
erst im  16.  Jahrb.  (das  erste  1572  in  Augs- 
burg) errichtet.  Am  berühmtesten  das  Wal- 
Honhaus  zu  U  tile  ,  von  Franche  1698  errichtet. 

Watts,  1)  (ieorg,  Gesrhichtschrelber,  geb. 

Okt.  1Ö1S  zu  Kiensburg,  ward  1842  Prof. 
in  Kiel.  181fi  Abgeordnetor  der  dortigen 
Tnlversität  bei  den  holstcin.  Proviuzlal- 
»täuden,  184*  Mitglied  der  deutschen  Na- 
tionalversammlung, 184'.»  Prof.  in  Göttingen. 
Sehr. :  .Lübeck  unter  Wullenweber  und  die 
europ.  Politik'  (1855  -56,  3  Bde.);  .Deutsche 
YerfassungsRcschicbte'    (2.   Aufl.   1865  ff., 

4  Bde.);  .Schleswig  -  holstein.  Geschichte' 
1851  -54  .  2  Bde.):  .Grundzügo  der  Politik4 
1862);  »Kurze  Schleswig  -  holstein.  Landes- 

geschieht«'  (1S«4).  —  2)  Theodor,  Philosoph, 
geb.  17.  Marz  1821  zu  Gotha,  seit  1848  Prof. 
zu  Marburg;  t  das.  21.  Mai  1864.  Sehr.: 
.Grundlegung  *\ t  Psychologie*  (1846);  .Lehr- 
buch der  Psychologie  als  Naturwissenschaft' 
(1849);  .Allgcmehie  Pädagogik'  (1852);  .An- 
thropologie   der    Natnrvolker'    (1860  -  70, 

5  Bde.);  ,Die  Indinuer  Nordamerikas'  (1865). 
Waltzen  (  Va  s) ,  Stadt  im  ungar.  Komitat 

Pesth-Pilis-Solt,  an  der  Donau,  12,800  Ew.; 
prächtige  Kathedrale;  Weinbau. 

Wakefleld  (§pr.  Wchk-),  Stadt  in  der 
engl.  Grafschaft  York,  am  Calder,  (1871) 
28.079  Ew.;  Tuchfabriken. 

Wakuf  (ar.*\b  .),  in  d«n  mohammedan.  Län- 
dern das  Eigenthum  der  todteu  Hand. 

Walach,  verschnittener  Mengst. 

Walachei,  das  westl.  der  beiden  vereinig- 
ten Donaufuritcrithfimer  (s.  Rumänien),  um- 
fasst  den  Abfall  der  siebenbürg.  Gebirgs- 
wand  bis  zur  Donau  ,  1330  QM.  und  ca.  2>/s 
Mill.  Ew.;  Hauptstadt  Bukarest. 

•irschirhtc .  Das  Land  im  Alterthum  zu 
Dacien  gehörig,  sur  Zeit  der  Völkerwnndc- 
rung  nach  einander  ron  West-  und  Ost- 
gothen, Alanen,  Hunnen  und  slav.  Stämmen, 
später  von  Äraren  nnd  Bulgaren  besetzt. 
Die  Walachen  ,  ein  Mischvolk  ,  sich  selbst 
Rumuny  oder  Rumänen  nennend,  bilden  mit 
dm  Bulgaren  ein  Reich,  welchem  1018  der 
hvznnt.  Kaiser  Basilius  ein  Ende  macht. 
1241  Gründuug  eines  neuen  walach.  Reichs 
durch  Radu-Negru  7.  Streitigkeiten  mit 
Ungarn,  welches  das  Oberhoheitsrecht  über 
d!e  W.  beansprucht.    Mircta  I.  (1383-1419) 


Walachei. 

• 

▼erdient  um  dio  Organisation  des  Laacti 
und  Schiedsrichter  zwUcben  den  König«, 
▼on  Ungarn  und  Polen.  Infolge  de*W*cU 
thums  der  türk.  Macht  1391  erste  KaprtJa 
tion  mit  Sultan  Bajesid.  1460  zweite  Kapi:» 
lation  mit  Mohammed  IL,  durch  welche 
Verhältniss   der  Donaufürsten  thümer  zv 
Türkei  normlrt  ward:  Unabhängigkeit  es: 
territoriale  Integrität  ihres  Gebiets,  eir- 
Gesetze,  Bestätigung  des  Fürsten  durch 
SulUn  und  Tributzahlung  an  deutelte 
Michael  der  Tapfer*  (1593—1601)  verein 
dio  Moldau,  W.  und  Siebenbürgen  vxu: 
seinem  Scepter.    8elt  1688   syst  mat.  T«r 
letzung  der  Kapitulationen   ron  Seite*  - 
Pforte;   Ernennung    der   walach.  Für«:*, 
direkt  durch  dio  Pforte,  anfangs  Romi: 
später,  1716-1821,  Griechen  aus  dem  Fi:* 
von  Konstantinopel.    Korruption  des  Wh 
durch  innere  Umtriebe;  byzantin.  Au»b-t- 
tung  des  Bauernstandes  dnreh  eine  »r 
dorbte  Bojarenaristokratie.  1770  —  74  russi»  > 
1788  —  91  österr.-russ.,  1808  —  12  rnss.  Okl: 
pation  des  Landes.    Förmliche  Feilbiete. 
des  Throns  der  Donaufursten  thümer  In  ä  : 
stantinopel.   Russlands  Ein  Auas  durch  J*t 
Vertrag  von  Kutschuk-Kalnardsche  1774  :> 
sichert.    Seit  etwa   1812  Wiedererwar^ 
des  nationalen  Geistes.  1821  Auf  »und  TV- 
dor  Vladimirescus  In  Verbindung  mit 
Hetario  Alezander  Ypsilmtis.  Herstellt;; 
der  alten  Kapitulationen  durch  den  Fri< ••: 
von  Adrianopel  (1S29);  Ruaslaud  übert^i 
dis  Mitprotektorat.  Einführung  einer  aeirt 
Staatsverfassung   (organisebea  Regien^ 
1834  Ernennung  Alexander  Ghikas  zun  F. 
sten   direkt  durch  die  Schutzmächt*- 
wegung  für  Befreiung  des  Landes  von  tw* 
dem  Einfluss  und  Streben  nach  Regenerlr.^ 
durch  Annahme  abendländischer  Civübaä • 
Dem  gegenüber  immer   offeneres  Uer^' 
treten    russischer   Annerionagel  äste.  Ab- 
setzung Ghlkas  durch  die  Schutsmäcbte  ts~ 
Wahl   Bibcscus   zum   Fürsten.    Juai  I*' 
Rücktritt  desselben  und  Einsetzung 
provlsor.   Regierung.     Unterdrückoaf  *> 
revolutionären  Bewegung  durch  russ-  **- 
türk.  Truppen.   Suspendirong  der  Laoi« 
Verfassung  auf  7  Jahre  durch  den  Wfitrv 
von  Balta-Liman  l.  Mai  1849.    16.  Jcai  L- 
nennung  Stirbeys  zum  Fürsten  unter  rtfc 
Einfluss.   26.  Okt.- 1853  Rücktritt  StirKo 
infolge  der  Besetzung    der  Donaafür»:« 
thümer  durch  dio  Russen.    Ende  Aug.  1**^ 
Abzug  der  Russen,  an  deren  Stelle  S*r- 
österr.  Truppen  einrücken.    23.  Sept  F4r* 
Stirbey  wieder  an  der  Spitze  der  Regier  »« 
Der  pariser  Friede  (30.  März  1856) 
die  Fortdauer  der.  souveränen  Herrsch 
des  Sultans  unter  Garantie  der  tinab^- 
glgen,  nationalou  Verwaltung  der  D<**^ 
fürsteuthümer ,  hebt  aber  das  rusa  Fr«f* 
torat  auf.   Juli  1856  Abberufung  der  Her- 
da re  beider  Fürsteuthümer  und  EwseTJ-- 
blosser  Verweser  (Kaimakame)  dure»  4* 
Pforte.    Anfang   1857   Abzug  der  isttfr 
Truppen.   Okt.  Beschluss  der  Dilsal. 
treftend  die  Vereinigung   beider  Fürs*5- 
thümer  unter   dem  Namen  RirmSmit»  *> 
einem  einzigen  Staat  unter  einem  ertbebe 
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Fürsten  aus  einer  europ.  Herrscherfamilie. 
Widerspruch  der  Pforte  dagegen;  Ende 
J.n.  1858  Autlösung  der  Divens.  28.  Mai 
bis  19.  Aug.  Konferenzen  der  7  Garantie- 
mächte (Frankreichs, Englands,  Oesterreichs, 
Preussens,  Rnsslands,  Sardiniens  und  der 
Türkei)  zu  Paris  zur  Regelung  der  Frage 
der  Donaufürstenthümer.  Die  diplomat. 
K  >nvention  lautet  auf  eine  gewisse  legisla- 
tive und  behördliche  Vereinigung  mit  Auf- 
rechthaltung der  polit.  Trennung  beider 
Fursteothümer  und  der  Oberhoheit  des 
Sultans,  dem  die  Investitur  der  Hospodare 
zusteht,  auf  Thellung  der  öffentlichen  Ge- 
walten in  jedem  Fürstenthum  zwischen  dem 
Hnspodar  und  einer  aus  Wahlen  hervor- 
gegangenen gesetzgebenden  Versammlung 
uuter  Mitwirkung  einer  beiden  Fürateuthü- 
mern  gemeinschaftlichen  Centraikommission 
et.>.  17.  Jan.  und  5.  Febr.  1859  Wahl 
Alezauder  Gusas  in  der  Moldau  und  W.  zum 
H  -spodar.  19.  Juli  Aufhebung  aller  Privi- 
legien und  Einführung  allgemeiner  Steuer- 
pflicht. April  Anerkennung  der  Doppel  wähl 
Cusa»  durch  die  Konferenz  der  Garantie- 
machte  in  Paris;  Anfaug  Okt.  Investitur 
des  Fürsten  durch  die  Pforte.  Hader  zwi- 
schen dem  Fürsten  und  den  gesetzgebenden 
Versammlungen  und  öftere  Ministerwechsel 
lauen  es  zu  keiner  gedeihlichen  Entwicke- 
lung  der  öffentlichen  Angelegeuheit-n  kom- 
men. 4.  Dec.  ltfiil  Genehmigung  der  zeit- 
weiligen Union  der  Fürstentümer  von  Sei- 
ten der  Pforte.  Darauf  Proklamation  de» 
einheitlichen  Staats  HumHnien  durch  den 
Fürsten.  Weiteres  s.  Bumdnien,  Geschieht«. 
Walcben*ee .    Alpensee   in  Oberbayern, 

7  ?-t.  Im  Umfang;  am  Westufer  das  Dov/W. 
Waleheren,  holl.  Insel  an  d<«r  Scheldemün- 

düng  (Proy.  Seeland),  3,7  qm.  n.  40,ouoEw.; 
sehr  fruchtbar.    Hauptstadt  Middelburg. 

Wald ,  Fabrikstadt  im  preuss.  Regbr. 
Düsseldorf.  Kr.  Solingen,  7388  Ew.;  an  der 
■oliuger  Eisenwaarenlabr.  betheiligt. 

Waldaigeblrge  (  W->l<hon»ki-,  alani$ches  Gt- 
birg),  höchste  Bodenerhebung  im  westl. 
Innern  Rnsslands,  zwischen  Petersburg  und 
Moskau ,  Wasserscheide  zwischen  Ostsee 
und  kaep.  Meer;  50  M.  lang,  18  M.  breit,  im 
Popowa  Gora  1080'  hoch. 

Waldau,  Max,  s.  Hauentchild. 

Waldburg,  1803  aus  den  ehemals  relcln- 
uti mittelbaren  Besitzungen  der  Grafen  von 
Waldburg  gebildetes  Fürstenthum,  unter 
würtemberg.  und  bayer.  Landeshoheit  ste- 
hend, umfasst  die  Grafschaft  Zeil  und  die 
Herrschaft  Wurzach  im  Algäu,  die  Graf- 
schaften Wolfegg  und  Trauchburg,  die  Herr- 
schaften W.,  Waldsee  und  Moorstetten.  Die 
Grafen  von  W.  führten  seit  dem  17.  Jahrh. 
den  Titel  Tntchttit  -  W. 

Waldeck,  Fürstenthum,  Bundesstaat  des 
deutschen  Reichs,  80,4  QM.  urd  56,818  Ew.: 

8  getrennte  Theile:  die  ehem.  Grafschaft 
W.  (19,1  QM.]  und  das  Fürstenthum  Pyr- 
mont (l,t  QM.);  der  Hauptthell  Bergiand, 
im  W.  (Schiefer)  zum  Rothlagergebirge 
(A-teu  8500'),  im  O.  (Sand)  zum  hess.  Hügel- 
land gehörig,  in  der  Mitte  die  Hochebene 
▼on  Korbach.   Flüsse:  Diemel  und  Eder. 

Mnytrt  Hand'Ltzü™. 


Klima  rauh  und  gesund.  Die  Ew.  in  W. 
fräuk.,  in  Pyrmont  sachs.  Stamms,  der  Kon- 
fession nach  meist  Evangelische  (dazu  1226 
Kathol.,  815  Juden).  Bedeut.  Viehzucht  und 
Ackerbau  (Roggon  und  Flachs),  Berghau 
auf  Eisen,  Kupfer,  Schiefer  etc.;  Leinwebern!. 
Konstitutionelle  erbliche  Monarchie.  Re- 
gierender Fürst  Georg  Pictor  ' (seit  l£52i. 
StaatagrundgoMtl  (mit  den  Landstingen 
vereinbart)  vom  17.  Aug.  1858.  Landtag 
von  15  Abge>rdneton  (durch  allgemeine  in- 
direkte Wahl  gewählt).  Finanzbudget  (1871): 
Einnahmen  841,139  Thlr..  Aussahen  240.0J6 
Thlr.  Landesschuld  (1870):  1,100,800  Thlr. 
(210.000  Thlr.  Papiergeld).  Das  Militär  seit 
1.  Okt.  1867  ganz  mit  dem  preuss.  verbun- 
den. Landesfarben :  Schwarz,  Roth,  Gold. 
Hauptstadt  Arolsen. 

Geschichte.  Ahnherr  der  Fürsten  von  W. 
Graf  Wideklnd  von  Schwabenberg  (t  1137), 
dessen  gleichnamiger  Enkel  den  Titel  eines 
Grafen  von  W.  annimmt.  Thellung  der 
Grafschaft  unter  8—3  Regentenlinien  bis  i697 
und  infolge  davon  Lehnsverhältniss  des 
Landes  zu  Hessen,  welches  durch  Schieds- 
spruch des  Bundestags  1847  rechtlich  besei- 
tigt ward.  1586  Einführung  der  Reformation. 
1698  Erhebung  des  Grafen  Georg  Friedrich 
von  der  mit  Ihm  aussterbenden  Linie  W. 
in  d  n  Reichsfürstenstaud.  Einführung  der 
Primogenitur  durch  denselben.  Unter  Chri- 
stian Ludwig  (f  1706)  Vereinigung  der  ge- 
trennten Theile.  1718  Erhöhung  de*  Grafen 
Anton  Ulrich  iu  den  Reichsfürstenstand. 
Ihm  folgen  172*  nacheinander  selno  Söhne 
Philipp  (f  1788)  und  Karl  (f  176J);  letzterem 
sein  8.  Sohn  Friedrich  (f  lfl2),  dann  dessen 
Bruder  Georg  (f  1813>,  diesem  der  ält<*ste 
Sohn  Georg  Heinrich  (1813-45),  nach  dessen 
Tode  die  Fürstin  -  Mutter  Emma  als  Vor- 
müuderin  -  Regent  iu  die  Regierung  bis  zum 
Regierungsantritt  ihres  Sohnes  Ernst  Victor 
(17.  Aug.  1852)  führte.  19.  April  1816  Publi- 
kation einer  r-in  ständischen  Verfassung. 
83.  Mai  1S4'»  Ersetzung  derselben  durch 
ein  Staatogrundgescfz ,  das  auf  demokrat.« 
Parlamentär.  Priflcipien  beruht,  aber  der 
R'-aktlou  der  folgenden  Jahre  aum  Opfer 
fallt.  Ii).  Aug.  1858  Publikation  einer  neuen, 
mit  dem  nach  einem  oktroyirten  Wahl- 
gesetze gewählten  Landtag  vereinbarten 
liberalen  Verfassung.  Darauf  neue  Organl- 
sition  (It  gesamtnten  Staatsverwaltung.  1*66 
Anschluss  an  Preusien.  10.  Juli  1867  Acces- 
sionsvertrag mit  Preusien,  kraft  dessen  der 
Fürst  zwar  nomineller  Souverän  bleibt,  aber 
die  Regierung  des  Landes  an  den  König 
von  Preusseu  abtritt,  welcher  dieselbe  durch 
einen  Landesdirektor  ausübt,  während  dem 
Fürsten  nur  die  Vertretung  nach  aussen,  die 
Leitung  der  kirchlichen  Angelegenheiten, 
das  Begnadigungsrecht  und  formelle  Zu- 
stimmung zu  den  Gesetzen  bleibt.  Vgl. 
CtirtMe  (1850)  und  .Beiträge  zur  Gesch.  des 
Fürstenthums  W.',  1864  f. 

Waldeck,  Benedikt  Frans  L*o,  preust. 
Kammerdeputirter,  geb.  31.  Juli  1808  KU 
Münster,  ward  1836  Oberlandesgerlchtsratb 
zu  Hamm  ,  1846  Ubertribunalrath  in  Berlin, 
1848  Mitglied  der  preuss.  Nationalversamm- 
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lang,  hervorragendes  Mitglied 
und  bei  den  legislativen  Arbeiten  »ehr  be- 
tbeilljrt,  dann  Mitglied  de«  nach  der  oktroyir- 
ten  Verfassung  5.  Der.  1848  einberufenen 
Lr»udtags,  16.  Mai  1*49  als  angeblicher  Mit- 
wisser  einer  gros«en  revolutionären  Ver- 
irliwömng  zur  Untersuchung  Kexogec  und 
verhaftet,  8.  Dec. ,  nachdem  »Ich  die  gante 
Anschuldigung  als  ein  Gewebe  Ton  Fäl- 
schungen erwiesen,  freigesprochen,  1860 
wff-dcr  Mitglied  des  Abgeordnetenbausea, 
lh*-ß  des  konstltuirenden  Reichstags  dea 
norddeutschen  Bundea;  f  ,2-  Mä'  1ö7u  zd 
Berlin.  Biogr.  Ton  Zacharias  (1849);  ,Wj 
LelMJB  und  Prozess«  (1849);  Ebtriy  (1869). 

Waldemar,  1)  vier  Könige  von  Dänemark, 
von  denen  bes.  W.  /.,  tler  Grotte,  1157-8«, 
und  W.  TL,  der  hteg-r.  1208-41,  daa  Land 
durch  Eroberungen  auf  eine  hohe  Stufe  der 
Macht  und  des  Ansehns  erhoben;  s.  Däne- 
mark, Geschichte. 

2)  Kur/ürtt  von  Brandenburg,  aua  der 
askan.  Linie,  Sohn  dea  Kurfürsten  Konrad  IL, 
reg.  seit  1308,  erweiterte  durcJi  Eroherung 
seine  Macht  nach  Osten  und  Süden,  ward 
1314—17  Ton  einer  Koalition  der  skandinav. 
Reiche,  Sachsens,  Mecklenburgs  etc.  be- 
kriegt, behauptete  sich  iu  »einem  Besitz; 
f  14.  Aug.  13i:\ 

3)  W. ,  der  falsche,  Prätendent,  der  sich 
134*  für  d»u  angeblich  In  Palästina  ver- 
storbenen Markgrafen  W.  von  Brandenburg 
ausgan,  fand  bei  den  in  Anhalt  und  Sachsen 
herrschenden  Zweigen  der  askan.  Dynastie 
Anerk"uuiing ,  Hess  sich  in  Brandenburg 
huldigen,  ward  selbst  ron  Kaiser  Ludwig 
derrt  Bayer  als  Markgraf  anerkannt  und 
nahm  auf  dem  Reichstag  zu  Köln  1349  sei- 
nen Sita  im  Kurfürstenkollegium  ein,  ward 
dann  auf  dem  Reichtag  zu  Nürnberg  6. 
April  1350  für  einen  Betrüger  erklärt,  ent- 
sagte 10.  Mai  1355  der  Herrschaft,  lebte 
seitdem  am  anhält.  Hofe;  f  1856.  Soll  ein 
Muller  Jakob  Rehbock  oder  ein  Bäcker- 
gesell Meinecke  gewesen  sein.  Vgl  Klodm 
(1*44,  4  Bde.).  Bäring  (W.  Alexis)  bear- 
beitete den  Stoff  in  einem  Roman. 

Waldenburg,  l)  Kreisstadt  und  lebh.  Fa- 
brtkort  im  preuss.  Regbz.  Breslau,  an  der 
Pulsnitz,  10,313  Ew.;  Maschinenapinnerei, 
Porzellan-  u.  Hteinguttabr.,  Leinenindustrie. 
In  der  Umgegend  Glashütten  und  gr.  Berg- 
werke. -  8)  Stadt  hn  sächs.  Regbz.  Zwickau, 
Hauptort  der  aebönburgschen  Recenherr- 
tchaft  W..  3<r29  Ew. ;  prachtv.  Residensschloss. 

Waldenaer,  um  1170  Ton  iWrw  Waldu», 
einem  reichen  Bürger  in  Lyon,  gestiftete 
christl.  Genossenschaft ,  welche ,  auf  die 
Bil-el  zurückgreifend,  die  Kirche  In  ihrer 
urchristl. ,  apostol.  Reinheit  herzustellen 
Buchte,  ohne  sich  ron  der  kathol.  Kirche 
formlich  au  trennen  ,  LeonUtm,  nach  Lyon, 
Subatati,, ron  ihren  hölzernen  Schuhen,  Hu- 
mittaten,  ron  ihrer  Derne  Mi  genannt,  bes.  in 
der  Dauphine,  Prorence  und  in  Piemont 
verbreitet,  vom  Papst  Luciua  III.  1184  mit 
d*m  Bann  belegt  und  aeftdem  hart  verfolgt, 
dadurch  auch  In  andere  europ.  Länder  ver- 
sprengt, in  Piemont  vorübergehend  geduldet 
und  hier  noch  durch 


Albert*  vom  17.  Febr.  1848    mit  «Jet:  Eat^e 
liken  gleich«  Rechte  erhalten  halben-  Tgl. 
Bender  (1850),  Herzog  (1853). 

Waldvötter,  s.  Fmiu,  Ptmn..  £jfjr*-m. 

Waldheini,  Stadt  hn  sächs.  Regbz.  Leipzig, 
an  der  chemnitx  -  riesaer  Bahn.  6718  £«.: 
altes  Schloss  (Zucht-  und  Arbeitshaus,'. 

Waldhorn,  e.  Horn, 

Waldhnha  Tetrao  L.).  Gattung:  der  Feie- 
hühner;  Arten:  Auer-.  Birkhahn,  llaselhubt 

WaldU,  Burkhard.  Lehr  dichter  ,  geb.  sa> 
1185  in  Allendorf  (Hessen),  seit  1583  Möae^ 
in  Riga,  dann,  nachdem  er  mar  luther.  Lear* 
übergetreten,  Zinugiesser  daselbst,  seit  15«! 
Pfarrer  in  Abterode  (Hessen);  Tod«*>afcr 
unbekannt.  Hauptwerk.  .Aeaopus«  («öu  F. 
beln,  1548,  n.  Ausg.  von  B.  Kur*  186?)-  v*- 
Gödele  (1852),  BerkkoU \lo55),  Bm chemo*  :1S5? 

\Wldkultur  (Waldbau,  Formtwirtk*h*fi  , 
die  rationelle  Bewirtschaftung  des  Wi 
Holzzucht  und  Holzanbau.  Die 
»cha/t  wirthschaftet  auf  bestimmten  grösse- 
ren oder  kleineren  Flächen,  die  ftäntcr-  oder 
Femtlwirlhschaft  (s.  d.)  überall  aerstreut  tr 
Walde.  Der  Hochwaldbetrieb  mit  Bucfet. 
Weisstanne,  Fichte,  Kiefer,  Eiche,  Che« 
Ahorn,  Esche,  Erle,  Hainbuche,  Birk*. 
Laiche  lässt  die  Bäume  wachsen,  so  lang« 
der  jährliche  Zuwachs  an  Hol«  den  Kostea 

iegenüber  noch  renürt.   Die  Umtriebssefc 
.  h.  die  Zeit  von  einer  Saat  zur  anders, 
ist  aber  sehr  ungleich.    Der  Abtrieb  exfcvg» 
allmähllg,  mit  Rücksicht  auf  die  junges, 
inawischen  heranwachsenden  Pflanzen,  oder 
man  holzt  vollständig  ab,  rodet  die  Stöcke 
und  baut  durch  8aat  oder  Pflanzung  wieder 
an.    Bei  der  BaumfelderteirihscJux/t.  Wahr 
f eidbau,  werden  Acker-  und  Waldbau  ni- 
eder ohne  Viehzucht  mit  einander  verban- 
den, ähnlich  bei  der  naubtrg*unrih*<i*fl. 
Hacku*aid  (s.   d.).     Beim  Jiie<LrrwaXdb*tnet 
wird  das  Holz  über  der  Wurzel  abgebaue» 
und  durch  Stockaus  schlag  verjüngt,  be* 
geeignet  für  Erle.  Elche,  Hainbuche.  Birke. 
Der  Birhensrhälwald  hat  nur  15 —  ISiahrir« 
Umtriebsseit  und  erzielt  Eichenrinde.  B*i  der 
UUteltcaldteirthtchaft  ersielt  man  in  eines« 
Niederwald  zwischen  dem  Stock ausschUg. 
und  ohne  diesem  das  Licht  su  sehr  abxu- 
schneiden,  Oberholz.  Die  Wälder  sind  geges- 
wärtig  immer  mehr  auf  Boden  zurückge- 
drängt worden,  welcher  sich  für  den  Acker- 
bau, der  höhere  Erträge  gibt,  nicht  eignet 
Eine  zu  starke  Verminderung  des  Walde* 
verhindert  der  Staat,  weil  der  Wald  auf  die 
klimatischen  Verhältnisse  dea  Landes  von 
grossem  Einfluss  ist;  er  erhöht  di<*  Feocft- 
tigkeit  und  hält  die  atmosphär.  Xieder*chU£e 
lange  zurück,  welche,   von  kahlen  Berge8 
herabströmen  I ,  Ueberschwemmungen  her- 
vorbringun,  denen  grosse  Dürre  folgt  Der 
Bannwald  in  der  Schweix  sichert  vor  La- 
winensturz. Vgl.  Cotta  (9.  Aufl.  1865),  6mV 
ntr  (4.  Aufl.  1858),  Pfeil  (1860),  äowsm^ 
(8.  Aufl.  1871L  Pfeil,  .Forsttaiation',  3.  Ao*- 
1858,  Konig  (5.  Aufl.  1864);  Forsttochnolotfi« : 
Pfeil  (3.  Aufl.  1858),  Kämig  (3.  Aufl.  le*V, 
Qixytr  (2.  Aufl.  1868);  Klimatisches:  Bemh*rat. 
.Waldsehutzfrage',  1869;  Statistik:  " 
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(1872),  Leo  (1871).    Vgl.  e.urh  Berg,  ,Oesch. 
der  deutschen  Walder4,  1871. 
Waldmeister,  s.  A$perula. 
Waldtuensch,  s.  v.  a.  Orang-Utang. 
•V  ;i  Mm  iiiler,    R<**rt    (eigentlich  Charlet 
Eduard  Duboc),  Dichter,  geb.  17.  Sept.  1822 
in  Hamborg,  anfangs  Kaufmann,  bereift« 
Italien   und   Griechenland,   privatislrt  in 
Dresden.    Episches:  , Unterm  Schindeldach' 
(1851).  .Merlins  Feiertage4  (1853),  .Irrfahrten4 
(1853),  .Dorfidyllen4  (1860)  etc.  Lyrisches: 
.Gedichte4    (1857),  , Lascia  passare1  (1857). 
Auch  Romane:  «Unterm  Krummstab'  (1858). 
.«ehrt  Hansen4  (1862)  n.  A. 
Waldrebe,  s.  CtematU. 
Waldteufel,  •.  v.  a.  Mandrill. 
Wald  wolle,  wolläh ulicher  Faserstoff  von 
Fichten-  und  Kiefernadeln,  dient  als  Polster- 
material  und  wird  mit  Wolle  oder  Baum- 
wolle zu  Geweben  verarbeitet ,  die  als  Ge- 
huudheitsflanell  getragen  werden.    Man  ge- 
winnt die  W.  durch  Kochen  der  Nadeln  mit  | 
I*ampf  und   durch    Schlagmaschinen ;  als 
Nebenprodukt  gewinnt  man  Waldwollextrakt 
und  Waldwotl-  od«r  Kie/emadelol  zu  Bädern. 
Wale,  s.  t.  a.  Cetaceen. 
Wales  (spr.  Wehls),  ein  mit  Grossbritan* 
iiicn  vereinigtes  Fürstentimm,  der  westl. 
halbinsclartlge  Theil  von  England ,  zerfällt 
in  Nord-  und  Südwales  (mit  12  Grafschaf- 
ten), 351  QM.  und  1,251,800  Ew.,  vorzugs- 
weise  kelt.  Stamms  (Kymren).  Hauptstadt 
7'embrnke.    Seit  dem  Eindringen  der  Sach- 
«eu  Sita  mehrerer  brit.  Reiche,  die  weit  in  | 
das  Mittelalter  hinein  ihre  Unabhängigkeit  be- 
b.inpteten.  Völlige  Unterwerfung  de«  Landes 
f«rst  durch  Eduard  I.  (1282),  der  das  Land 
«einem  Sohne,  dem  nachmal.  Eduard  IL. 
cnm  Lehn  gab;  seitdem  ist  .Prini  von  W. 
b  r  Titel  des  jedesmaligen  Kronprinzen  von 
Kuglnnd.    1536  gänzliche  Vereinigung  des 
Fürsteiithnms  mit  England.    Vgl.  Walter, 
Daf  alte  \V.4,  1859. 

Walewskl,  Alexander  Florian  Joseph  Co- 
cuna,  Graf,  franz.  Staatsmann,  geb.  4.  Mal 
MO  zu  Walewice,  Sohn  Napoleons  I.  und 
iiier  Polin,  betrat,  nachdem  er  einige  Zeit 
m   Militärdienst  gestanden,   die  diplomat. 
,nufbahn,  erhielt  von  Thiers  uud  Guizot 
ru  brere  Missionen,  ward  1849  franz.  Bot- 
chnfter  in  Florenz,  dann  in  Neapel,  1854 
Jetondter  In  England,  1856  Senator,  führte 
ls    franz.    Bevollmächtigter    den  Vorsitz 
•eins  Friedenakongresa  zu  Paria«.  1856,  ward 
.*ov.  1860  zum  Staats  minister  ernannt,  1866 
lltglied  des  gesetzgebenden  Körpers  und 
essen  Präsident,   trat  infolge  von  Miss- 
eil fgkeiten  mit  Rouher  bald  wieder  zurück; 
27.  Sept.  1868  in  Strassburg. 
Walfisch  (Balaena  L.),  Sängetblergattung 
er  Ctetaceen.    Geneiner  W. ,  B.  mysticetus 
.,  bis  70*  1.  und  1500  Ctr.  schwer,  mit 
pritzlöchern  auf  dem  Kopf,  in  den  arkt. 
Ieer«  n,  wird  des  Specks  (8—20"  dicke  Lage) 
nd  der  Barten  halber,  die  Fischbein  lie- 
srn.  gejagt.   Die  nordischen  Völker  essen 
ts  Fleisch.  Der  kleinere  tüdlich*  W. ,  B. 
ntaretica  Leas.,  den  Südseethran  liefernd, 
sr  langßoeeig*  Finnjlech,  Balaenoptera  lon- 
Iraana  liudolphi,  bis  80'  1. ,  bei  Grönland, 


Island,  der  SchnabelwalJUeh ,  Jubarte,  B. 
boops  L.,  bis  100'  1.,  etwaa  südlicher,  wer- 
den ebenfalls  gejagt. 

Walhalla,  in  der  altnord.  Mythologie  Odins 
Saal  als  Wohnnng  der  in  der  Soblacht  ge- 
fallenen Helden,  dann  der  Seligen  überhaupt. 
Danscb  benannt  die  von  König  Ludwig  I. 
von  Bayern  bei  Donaustauf  unweit  Regen  s- 
burg  1*30— 41  nach  Kieme»  Entwurf  erbaute 
Ehrenhalle  für  ,W.s-Genossen4,  ein  Marmor- 
bau nach  dem  Vorbilde  des  Parthenon  In 
Athen,  lOO*  br.,  300*  tief,  70*  h.;  das  Dach 
getragen  von  74  dor.  Säulen ;  im  Innern  die 
Marmorbüsten  ausgezeichneter  Deutschen 
(Fürsten,  Weise,  Dichter,  Künstler  etc.), 
Victorien  etc.  Vgl.  König  Ludtoig,  .Wal- 
hallas Genossen4,  1842. 

Walken,  das  Behandeln  von  Tuch  mit 
Seifenwasser  unter  Hämmern  oder  zwischen 
Walzon  (  Walkmühle),  um  die  auf  der  Ober- 
fläche liegenden  Härchen  zu  vertilgen  ;  Rei- 
nigen von  Geweben  auf  den  Walkmühlen. 

Walkenried,  Flecken  im  braunschweig. 
Kr.  Blankenburg,  730  Ew.;  ehedem  freie 
Seichaabtei  des  Cisterclenserordens  (1127 
gefer.,  1546  säkularisirt),  stattl.  Ruine. 

Walker  (spr.  Uaker).  William,  amerikan. 
Abenteurer,  geb.  8.  Mai  1824  zu  Naahville 
(Tenneesee),  Advokat  in  Kalifornien,  organi- 
sirte  1853  eine  Expedition  zu  Eroborung 
des  mexikan.  Staats  Sonora,  Hess  sich  zum 
Präsidenten  von  Unterkalifornien  ausrufen, 
ward,  weg«n  Bruchs  der  Neutralitätsgesetze 
augeklagt,  freigesprochen,  landete  11.  Juni 
1853  in  Realejo  in  Nicaragua,  setzte  sich  in 
Besitz  des  Landes  und  Hess  sich  zum  Prä- 
sidenten erwählen,  musatc  sich  aber  1.  Mai 
1857  dem  amerikan.  Commodore  Davis  er- 
geben, ward  nach  New-Orleans,  dann  nach 
Newyork  gebracht.  Von  Buchanan  freige- 
lassen, unternahm  er  Juni  1860  eine  Expe- 
dition nach  Honduras,  landete  in  Truxilla, 
ward  S.  Sept.  gefangen  uud  12.  Sept.  kriegs- 
rechtlich erschossen.    Vgl.  Welle  (1856). 

Walkererde,  erdiges  Verwittern  ngsprodukt 
von  Grünsteinen  und  ähnlichen  Gesteinen, 
findet  sich  bei  Aachen,  in  Sachsen,  Schle- 
sien, England,  dient  zum  Walken  des  Tuchs, 
als  Fleck  vertilgungsmittel  etc. 

Walk)  reu  (  Wallrurjen),  In  der  altnord. 
Mythologie  göttl.  uud  halbgöttl.  Kriegsjung» 
frauen,  leiten  in  Odins  Dienst  die  Schlach- 
ten, geleiten  die  Gefallenen  nach  Walhalla. 

Wall,  die  von  Erde  aufgeschüttete  Um- 
fas*üng  befestigter  Orte.  Die  obere  Fläche, 
Krone,  neigt  sich  nach  aussen,  damit  das 
hinter  der  Brutheehr  stehende  Geschütz, 
resp.  Iufanteriefeuer  des  Glacis  bestreichen 
kann.  Wallgang,  der  Theil,  wo  der  Ver- 
theidiger  steht  und  sich  bewegt,  gewöhnlich 
mit  Auffahrtsram po  und  Geschützstand,  auch 
Banket,  auf  welchem  die  Infanterie  stehend 
über  die  Brustwehr  feuert. 

Wallace  (spr.  Ualless),  William,  schott. 
Freiheitsheld ,  geb.  1276,  stellte  sich  an  die 
Spitzo  der  schott.  Schilderhebung  gegen  die 
Engländer,  focht  anfangs  glücklich,  ward 
sum  Reichsverweser  ernannt.  22.  Juli  121*9 
bei  Falkirk  geschlagen,  1305  durch-  Ver- 
rätherei  an  die  Engländer  ausgeliefert  und 
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t;.  Aug.  UC6  auf  TcwerhOl  hingerichtet ; 
in  Libero  gefeiert«  sc  hott.  KaaeonaiLeld, 
W.lU/fc.^Terv:h-iS>^i  r*aanl>:be,  Pferd. 

tn  ans  der  reetcng  zu  fecero.  Der  La&f 
ist  ca.  4' »an*.  dieKogela  wiegen  fi&*trereL.tt. 

Waiieantädteraee  r  wollen.«*«;,  S>e  ir.  8. 
de«  Kanu>ns  St.  Gallen,  liJC  üb.  M..  H  j  *t- 
lang,  *«  Sc  U..  4— OA^  Cef.  mit 


),  ia  da: 

a^^rek :  sr.  r*a,  d --.<£.  ae?;*r.i^&£»  t  ä  fc-rä*--. 
^-rv-^Ezt  £jf*r  »^er  aa.  f-  *si.>  ceseas.  B-r 

L..:.- ,  -2 ».z. .  Aacber.  Trvtr  rtc 


Wallta 


G*-birg*;i/era    im   N.  die  Charfir»*en.  bi* 
i:<ßS  über  dem  See-.  Am  cuduler  die 
bahn  -  Dam;»f»<.hi!7fabrt  wegei 
Ixhkeit  bei  Stuf-.en  seitdem  ein 

II  all  taste  in  eigen:  1.  IF«4*»«e**,  .  Aar*«*! 
Wemutl  Kuub.u»  r >« ,  lUn^rj  xon  Frit&imd. 
Z*Jk,.  l'j.  Sept.  L583  auf  d«sm  raaerl.  Gut* 
Herrtack  in  Böhmen,  trat  »1»  Zögling  der 
Jesuiten  zu  Girr  U  zar  katboi.  Kirche  über, 
nahm  Kriegsdienste  im  Heere  Kaiser  K.- 
dol£#  II.  in  Ungarn,  ward  ab  einer  der 
reicbsfm  Eöeliecite  in  b.hmes  and  Mähren 
ia  ri'-n  Graf*- umstand,  and  nachdem  er  an  der 
Spitze  »Ine«  *«#n  ihm  selbst  errichteten  Kt- 
ras-.*rregiments  glücklich  gegen  Thum  nnd 
Bethen  Gabor  gefochten,  in  den  Be;chs- 
fjritenstand  und  16*4  zum  Herzog  v<  o 
Fried land  erhoben.  Nachdem  er  «ich  1625 
erboten,  dem  Kaiser  auf  eign»  Kotten  ge^n 
de»  niedersächfl.  Band  eiu  Heer  *on  5 /  </.•.' 
Mann  zu  stellen,  ward  er  zum  General. **i- 
nu  und  Feld  trarac  hall  ernannt .  *-"hi;..2  iL. 
April  1626  den  Grafen  ton  Man*ieii  t*.: 
Dessau,  besetzte  Brandenburg.  Meckl-ub^rz 
Pommern,  ward  mit  den  Her.:  gtb;".- 
Sagen  '1627/  und  Mecklenburg  h  sj 
belehnt  b-Ug-ri«  Stralsund  i!6>  Tergeblich, 
SepC  1G30  anf  Andringen  der  kathol.  Reicbs- 
stande  vorn  Kaiser  all  Oberfeld  h*rr  ent- 
lassen, warb  er,  Tom  Kaiser  flehentlich  ge- 
beten. In  Mähren  ein  Heer  von  40,000  M. 
nnd  übernahm  im  Frühjahr  1632  wieder 
den  Oberbefehl,  vertrieb  die  Sachsen  aus 
Lohmen,  wandte  »ich  dann  gegen  Gustav 
Adolf  von  Schweden  ,  verschanzte  sich  die- 
sem gegenüber  bei  Nürnberg,  schlug  3.  Sept. 
dessen  Angriff  ah,  ward  dann  16.  Nov.  bei 
Lützen  geschlafen.  Seitdem  unthätig  in 
Böhmen  verweilend  ,  schl  /st  er  mit  den 
Feinden  Waffenstillstand,  lies*  sich,  nach 
eigner  Machtstellung  im  Reiche  strebend, 
mit  Sachsen,  Schweden  und  Frankreich  in 
geheime  Unterhandlungen  ein,  beachtete 
die  Befehle  des  Kaisers,  die  ihn  nach  Bayern 
riefen,  nicht,  ward  vom  Kaiser  24.  Jan.  1634 
durch  geheimes  Patent  abgesetzt,  18.  Febr. 
öffentlich  des  Verraths  beschuldigt  und  in 
Eger  25.  Febr.  auf  Veranstalten  des  Obersts 
Butler  Ton  Dragonern  unter  des  Haupt- 
manns Derer  ux  Anführung  ermordet.  Seine 
Vertbeidigung  Tersuchte  F.  For$t*r  in  ,W.s 
Briefe'  (1828-29,  3  Bde.),  .Albrecht  tou  W. 
H834)  o.  ,YY.s  Proxess'  (le44.>.  Seine  Schuld 
jetzt  erwiesen.  Tgl.  ausser  den  Werken 
Ton  Hurter  (1855  und  1862),  Fisdfer  (lö60), 
Rankt.  .Gesch.  W  s\  2.  Aufl.  1870. 

Wallfahrtes  (Bei/ahrUn),  In  der  kathol. 
Kirche  Belsen  oder  Gange  unter  Gebet  und 
Gesang  nach  heiligen  Orten,  kamen  in  der 

durch 
nach  Je  in - 


Ge^irg^rbebeagea  W«tsa 


h^tch  «ten 
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13         aai  L» 
Alf^nwirthsc 
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Fr«-».    K-,Büttgen:  S*=2  M  Haüp-t«>ri 

VTallmedeB  .  IsuxV  Gto'-j  TtdA. 
.^terr.  Ueneral ,  g«b.  6,  Febr.  176»  La  » *- 
stand  erst  ia  preise. ,  sess  1796  tn  ö£tr. 
Diensten,  machte  die  F*-i4zuge  via  17*  '- 
28«)1  mit,  fr<ht  19U6  bei  Wa^raxru  wari  F- 

tratl8L3in 


mit  derselben  Aug  lel3  rtir  Nordarmei,  rw 
n\ch  dem  Fri  -den  in  osterr.  Dienste  txn.  t 
r-»f*bügte  zuletzt  in  Oberiealien  .  trat  h* 
in  d-n  Ruhesssnd;  t  22.  Märt  1862. 

Saliner,  »aas  eigentl.  Fr.  L-ni^^  • 
Schauspielcnternehmer,  war  früher  TV*i  " 
direkter  In  Freiburg  i.  B..  Bades 
Posen,   übernahm  1854  das  köaigit^ 
Theater  in  Berlin,  das  er  nach  2  Jahres 
kaufte  und  einem  Neubau  unterwarf,  h»*-^» 
spster  das,  ein  elegantes)  Sommer;heat#r  a- 
zul>tzt  das  grossartige  WmUm*rUktattr 
eröffnet),  wo  vorzugsweise  die  moderw  ^ 
lin^r  P.^sse  knltirlrt  wird. 
WallBassbaaa  Juglaas  L.). 


naliau 

•tui.g  der 


reans  L  ),  aus  Persien,  liefert  die  W»!i^ 
wa.sche  Nüss^.,  aus  deren  Ktrn  4»>-"-  v 
fettes,  blassgelbliches,  mild  achmectesv:" 
schnell  trocknendes  Gel  i  Xwtröi  < 
wird,  Nutzholz  ( S'uubaumkoix)  und 
Blätter.  Die  unreifen  Früchte  werdes 
gemacht  und  waren  als  Cocdect*»  J  f  »'- 
dium  ofncinell  ;  aus  den  grünen  Schal«  i* 


Nüss^  bereitet  man  Haaifsrl«emi. 

Wallöaea  (Walen),  romaa.  Tölk*rscfc£ 
in  Belgien  und  den  angrenaendea  TU  ^ 
Frankreichs  und  Preusseets ,  Nachkoser^ 
der  alten  gali.  Belgier,  ca.  MxlL  E*-*" 
Sprache  eine  Mundart  des  Fraazu?iwkrt 

Walloneatrhailfde?  schwed.  V*r<^ 
zur  l'mwandlung  de«  Gusseisens  in  Schsti^ 

Wnllosin  ,  s.  Fuckbtim. 

Wallrath  CeUceum,  Sperma  cetil,  «f«' 
thümlicbes  festea  Fett,  findet  sich  ta  i*» 
gern  Fett  gelöst  In  Korperhöhlen  de»  t  ~ 
wals ,  erstarrt  nach  dem  Tode  des  Tai0 
und  bildet,  vom  flüssigen  Fett  (wekass 
T  Ii  ran  dient)  getrennt  und 


"  u»».ii  iiciugou  vueu,  Kaineu 

cbriatl.  Kirche  Im  4.  Jahrb.  auf,  bes. 
die  Kreuzzüge  in  Schwung  (W.  nacl 


schmacklose  Masse,  die  sich  sebw«  «' 
seift  und  ia  Salben,  Schmink  es,  $*äte 
Kerzen  nnd  cur  Appretur  dient. 

Wallrow  (Trieb echus  L. ) .  Gattcaf  J 
Robben.   Das  W.  (T.  rosmarai  L-).  • 
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lang,  im  Eismeer,  liefert  Elfenbein,  Thran, 
geniessbares  Fleisch  n.  feste  Haut.  [wölb*. 
Walmdach  ,  I.  Dach;  Walmgewölbe,  s.  Ge- 
Walpole  (spr.  Ualpole),  1)  Sir  Robert,  Graf 
von  Oxjord,  engl.  Staatsmann,  geb.  26.  Aug. 
1676  eu  Houghton  (Norfolkshire),  ward  1700 
Mitglied  des  Unterhauses,  als  Whig  17U8 
Staatssekretär  im  Kriegsdepartement,  1809 
Schatzmeister  der  Marine,  1811  von  den 
Tories  der  Korruption  angeklagt  und  aus 
den»  Parlament  gestossen,  1715—17  erster 
Lord,  1721—42  zugleich  Kanzler  der  Schata- 
k ammer,  führte  Sparsamkeit  im  Staatshaus- 
halt Mn,  forderte  Industrie  und  Handel, 
aber  auch,  um  der  Regierung  die  Majorität 
im  Parlament  zu  erhalten ,  ein  förmliches 
Korruption  ssystem ,  legte,  bei  Eröffnung 
des  Parlaments  von  1742  von  allen  Seiten 
bedroht,  seine  Würden  nieder;  f  29.  Marz 
1745.  Vgl.  Coz«  (1798,  3  Bde.).  -  Sein 
jüngster  Sohn ,  Ilorace  W. ,  geb.  1717 ,  seit 
1791  Graf  Ton  Oxford,  f  2.  Marz  1797,  geist- 
reicher und  witziger  Brief-  und  Memoiren- 
Schriftsteller.  »Briefe1  (1861 ,  9  Bde.),  .Me- 
moiren' (1851,  9  Bde.;  deutsch  1846,  3  Bde.). 
—  2)  Spencer  Horatio ,  Führer  der  konser- 
vatiren  Partei  in  England,  geb.  11.  Sept. 
1806,  trat  1846  ins  Unterhaus,  war  1852, 
1858  und  1866—67  Staatssekretär  des  Innern. 

Walpnrga  (  Walpurgi»),  Heilige,  Schwester 
des  heil.  Wiiibald,  kam  mit  diesem  zur  Zeit 
des  Bonifarius  aus  England  nach  Deutsch- 
land, ward  763  Aebtiaain  des  Klosters  Heiden- 
heim,  t  um  "80;  Tag:  1.  Mai.  Da  derselbe 
einer  der  hehrsten  Tage  des  Heidenthums 
gewesen ,  so  erhielt  die  demselben  vorher- 
gehende IValpurgünacht  eine  berüchtigte  Be- 
deutung (Tanz  der  Hexen  auf  alten  Opfer- 
und  Gerichtestätten ,  dem  Blocksberg  etc.). 
Walrat!:.  ...  Wallrath. 
Walter,  Ferdinand,  Rechtalehrer,  geb.  30. 
Nor.  1794  zu  Wetzlar,  seit  1821  Prof.  zu 
Bonn,  1818  Mitglied  der  preuss.  Nationalver- 
sammlung. 1849  u.  1850  der  ersten  Kammer. 
Sehr.:  .Lehrb.  des  Kirchenrecbta'  (14.  Aufl. 
1871);  .Geschichte  des  röm.  Rechts  bis  auf 
Justiuian'  (3.  Aufl.  1860  ,  3  Bde.);  , Corpus 
juris  germaniel  antiqui'  (1824  ,  3  Bde.); 
.Deutsche  R-chtsgeschichte'  (2.  Aufl.  1857, 
2  Bde.);  «System  des  gemeinen  deutschen 
Privatrechts'  (1854);  .Naturrecht  und  Politik' 
(2.  Aufl.  1871);  .Aus  meinem  Leben'  (1865)  u.  A. 

W  Attenhausen ,  Stadt  In  S.-Gotha,  am  Thü- 
ringerwald, 4034  Ew.;  Spielwaaren-,  Wurst- 
fabr. ;  Bierbrauerei;  Bergschloss  Tenneberg. 

Walt  her  von  der  Vogelweide,  mittelhoch- 
dAUtscher  Dichter,  geb.  zwischen  1165  und 
1170  fn  Oesterreich  oder  der  Sehwelz,  bür- 
gerlicher Abkunft,  hielt  sich  zuerst  am  Hofe 
Friedrichs  von  (»esterreich  (t  1198)  auf,  er- 
griff dann  die  Partei  Philipps  des  Hohen- 
staufen ,  dessen  Krönung  er  in  Mainz  bei- 
wohnte, wandte  sich  darauf  nach  Thüringen 
zum  Landgrafen  Hermann  (Wartburgkrieg), 
sehlose  sich  nach  Philipps  Ermordung  an 
Friedrich  II.  an ,  den  er  1228  Dach  Palästina 
begleitete;  soll  zu  Würzburg  gestorben  und 
im  Lorenzgarten  des  neuen  Münsters  das.  be- 
graben sein.  Der  bedeutendste  Lyriker  des 
Mittelalters,  im  Minnelied  u.  im  patrlot.  Ge- 


sänge gleich  gross.  Ausgaben  seiner  Gedichte 
von  Lachmann  (4.  Auft.  1864),  Wackernagel  n. 
Rieger  (1862),  Pfeiffer  (3.  Aufl.  1870);  Wil- 
mann*  (1869),  Simrock  (1870) ;  Uebersetzuugen 
Ton  Simrock U.  Aufl.  1869),  WeUhe  (1852)  n.  A. 
Vgl.  Uhland  (1822),  Pfeiffer  (1860),  Hieger 
(1863).  Kurt  (1863),  Menzel  (1865). 

Walt hi«>r«> ,  s.  v.  a.  Cetaceen. 

Waltsall  (spr.  -sali),  Stadt  in  der  engl. 
Grafsch.  Stafford ,  46,452  Ew. ;  bed.  Sattlerei, 

Walze,  s.  Cylinder.  [Elsenwaarenfabr. 

Walze,  Ackergeräth  zum  Ebnen  des  Bo- 
dens, zum  Zerdrücken  von  Erdklöasen  ( Schot- 
lenbrecher)  etc.;  Strattenwalten ,  zur  Befesti- 
gung der  Schüttung  auf  Kunststrassen,  wer- 
den Jetzt  tnm  Betriebe  mit  Dampf  gebaut 
(Dampfchausseewalzen);  Gewicht  264  Ctr. 

Walzer  (fr.  Volte  ),  deutscher  National  tanz, 
•/4  Takt,  in  gemessener,  wiegender  Bewe- 
gung (Schnell-,  Witnenoalttr  in  *fo  Tikt). 

Walzwerk,  Maschine  zum  Ausstrecken  und 
Formen  von  Metall,  besteht  im  Wesentlichen 
aus  zwei  übereinander  liegenden  Cyllndern 
(Walzen),  die  sich  nach  entgegeoge setzten 
Richtungen  drehen  und  das  zwischen  ihnen 
durchgeführte  Arbeitsstück  so  weit  zusam- 
mendrücken, als  ihr  gegenseitiger  Abstand 
beträgt  (z.  B.  Bleche).  Haben  die  W.e  Ein- 
schnitte, so  wird  das  Arbeitsstück  nach 
diesen  geformt  (Faconeisen ,  Eisenbahn- 
schienen etc).    Vgl.  MUurer  (1865). 

Wan ,  türk.  Stadt  Im  süd&stl.  Armenien, 
am  Warnte«,  35,000  Ew.;  au  der  Stelle  einer 
tou  Semiramls  erbauten  Stadt;  Citadelle. 

Wandelndee  Blatt  (Phyllinm  siccifnlium 
L.),  Blattheuschreckenart,  ähnelt  täuschend 
einem  T«rdorrtcn  Blatte,  über  8"  lang. 

Wandelsterne,  s.  t.  a.  Planeten. 

Waiderblucke,  s.  v.  a.  Erratische  Blocke. 

Wanderheuschrecke,  s.  EenechrecUn. 

Wandertaobe,  s.  Tauben. 

Wandsbeck,  Flecken  in  Holstein,  unfern 
Hamburg,  10,939  Ew.;  bedeut.  Fabrikthätlg- 
keit  (ZolIvereinsausBohluss).  Denkmal  Clau- 
dius', des  ,waudsbecker  Boten'. 

Wange,  der  seitliche  Theil  des  Gesichts, 
dessen  Form  das  Wangenbein  bestimmt. 

Wangerooge,  Oldenburg.  Insel  in  der  Nord- 
see, 2  M.  von  der  Küste,  mit  besuchtem  See- 
bad (seit  1819);  geht  infolge  fortwährenden 
Abbruchs  durch  die  Meeresfluthen  ihrem 
Untergange  entgegen. 

Wanzen  (Heteroptera) ,  Unterabtheilung 
der  Insektenordnung  der  Hemlpteren.  Roth- 
beinige  Banmtoamte  (Pentatoma  ruflpes  Latr.), 
5'"  1.,  vertilgt  Raupen.  Schnxalwant«  (Phy- 
toeoris  nasaatus  Latr.),  SVi'"  1-,  sticht  jnngo 
Rosentriebe  an.  Bett-  oder  Hauswart**  (Acan- 
thia  lectularia  Fabr.),  2»V"  I.«  schon  den 
Alten  bekannt,  soll  aus  Ostindien  stammen, 
im  11.  Jahrh.  zuerst  in  Strassburg,  durch 
die  Hugenotten  verbreitet,  wird  durch  Rein- 
lichkeit und  Insektenpulver  vertilgt. 

Wapiti,  s.  Hirtehe. 

Wapno,  Gut  im  preuss.  Regbz.  Bromberg, 
Kr.  Wongrowitz;  das.  Juni  1872  grosses 
Steiusalzlager  (in  512'  Tiefe)  erbohrt. 

Wappaus,  Joh.  Eduard,  Statistiker  und 
Geograph ,  geb.  17.  Mai  1812  in  Hamburg, 
I  seit  1845  Prof.  zu  Göttingen.  Sehr.:  ,Allge- 
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meine  Bevölkerungsstatistik4  (1859-61,  2 
Bde.);  besorgte  die  neue  Ausgabe  von  Steins 
u.  Hörschelmanns  .Handbuch  der  Geographie 
und  Statistik',  für  die  er  selbst  die  allgemeine 
Geographie(1855),  Nordamerika (1855),  Mittel- 
und  Südamerika  (1858  —  67)  nebst  Brasilien 
(1871)  bearbeitete. 

Wappen  (s.  t.  a.  Waffen) ,  im  Allgemeinen 
mit  allerlei  Figuren  gezierte  und  umgebene 
Schilde,  erscheinen  im  Abendlande  zuerst 
um  die  Zelt  der  Kreuzzüge,  wurden  bald  zu 
bleibenden  und  erblicheu  Abzeichen  ganzer 
Familien  (Geachlechtnoappen).  Die  Wappen- 
kwut  oder  Wappenkunde  (Heraldik)  ward 
bes.  durch  die  Turniere  ausgebildet.  Auch 
Yereine,  Klöster  und  Stifte,  Gemeinden  und 
Städte  nahmen  W.  (GeselUchafUwappen)  an, 
die  ihnen  Tom  Landesherrn  bestätigt  zu 
werden  pflegten.  Erbte hafti- und  Anspruchs- 
wappen  sollen  Erb-  oder  audorweite  An- 
sprüche andeuten,  Gedächtnis$ioappen  an 
einen  verlorenen  Besitz  erinnern.  Die  be- 
kanntesten Wappenbücher  von  Siebmacher 
(neue  Aufl.  1854  f.),  Knejchk*  (1855-57, 
4  Bde.),  Schmidt  (2.  Aufl.  1869),  B<*r(1871); 
Handb.  der  Heraldik  von  v.  Hefner  (1861), 
t  ^Sacken  (2.  Aufl.  1872). 

War»  (Carah),  Hauptstadt  von  Wadai, 
im  östl.  Sudan.  Lebhafter  Handelsverkehr 
über  Audschila  nach  Bengali.  Der  Reisende 
Vogel  ward  1856  daselbst  ermordet. 

Wariger  ( Wäringer) ,  normann.  Volks- 
stamm am  halt.  Meer,  beunruhigte  durch 
Raubzüge  den  jungen  Freistaat  Nowgorod, 
unterwarf  mehrere  finu.  Völker  im  u»rdl. 
und  mittleren  Russland  u.  entriss  deu  Russen 
die  Gegenden  von  Reval,  Petersburg  und 
Archangel.  Zu  den  W.n  gehörte  Rurik,  der 
Begründer  des  russ.  Reichs  (862). 

Warasdin,  königl.  Freistadt  in  Kroatien, 
an  der  Drau,  9000 Ew.;  Gymnaa.,  Weinbau. 

Warbeck  (Perkin,  d.  i.  Peterchen),  trat 
gegen  Heinrich  VII.  von  England  als  Kron- 
prätendent auf,  gab  sich  für  den  auf  Ri- 
chards Befehl  ermordeteu  Sohn  Eduard»  IV. 
aus«  ward  von  der  Herzogin  Margarethe  von 
Burgund,  Schwester  Eduards  IV.,  aus  Hass 
gegeu  die  Tudora  anorkannt,  gewann  bes.  in 
Irland  Anhänger,  nannte  sich  Richard  IV., 
landete  Sept.  1498  in  England,  ward  gefau- 
gen,  t  1499  am  Galgen.    Vgl.  Hey  (1818). 

Warburg,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Minden,  ap  der  Dlemel,  4417  Ew.  Die  Umge- 
gend (warbnrger  Börde)  sehr  getreidereich. 

Wardein  (Waradein),  im  Mittelalter  Be- 
amter, der  die  ausgebrachten  Metalle  nach 
ihrem  Gehalte  zu  untersuchen  hatte;  später 
Bergvardein  für  das  Bergwesen,  Jdurutoar- 
dt  in  ftir  das  Münzwesen. 

Wardscher  Kasten,  luftdicht  verschllees- 
baror  Kasten  mit  Glaswänden,  dient  zur 
Uebersiedelung  lebender  Pflanzen  aus  tropi- 
schen Ländern;  elegant  eingerichtet  (Terra- 
rium) zur  Kultur  zarterer  Pflanzen  im  Zim- 
mer, In  England  sehr  gebräuchlich. 

Waren,  Stadt  in  Mecklenburg -Schwerin, 
am  Muritzsee,  5484  Ew. 

Warendorf,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Münster,  au  der  Ems,  4957  Ew. 

Warmblütige  Thier* ,  lungeuathmende 


Thiere  mit  doppeltem  Blutkreislauf: 
thiere  und  Vögel. 

Warmbrunn ,  besuchtester  Badeort  Seg  - 
alens, bei  Hirschberg,  am  Fusse  des  Ries»;.- 
gebirgs,  2990  Ew.;  alkal.  -  salin.  Schw*> 
tbermeu  (29— 30°  R.).  Glasfabrik. 

Warne  (  Wamow),  Küstenfluss  in  Mecklen- 
burg, wird  bei  Rostock  für  Seeschiffe  sei  f- 
bar, mündet  bei  Wamemünd«  (besäet.» 
Seehad)  in  die  Ostsee;  -1-  i  M.  lang. 

Warren,  Sani.,  engl.  Schriftsteller,  f?v 
23.  Mai  1807  zu  Racre  in  Denbigshire,  wmi 
1852  Syndikus  (Recorder)  von  Holl,  Iii» 
.Master  in  Lunacy4  (Richter  im  GerteU» 
hof  für  Verbandlungen  über  IrrsinnafäL' 
Hauptwerke:  das  ber.  ,Diary  of  a  late  Ph; 
sician4  (1837),  die  Romane  .Ten  thousati  i 
year  (1»41)  und  ,Now  and  then4  US47).  Wort- 
(1854—55,  5  Bde.,  deutsch  1843—48,  6  Bc*- 

Warrington  (spr.  larrinjrt'n),  Fabrik*^ 
in  der  engl.  Grafschaft  Laneaater.  am  Merv? 
(1871)  32,083  Ew.;  HaupUitz  der  Lancast.r* 
werkzeugfabrikation ;  anseh.nl.  Schifflaar 

Warschan,  russ.-poln.  Gouvern..  256 W 
und  925,639  Ew.  -  Die  HaupUtadt  W.  ( »V 
udwa),  ehemals  Hauptstadt  des  Königr«  * 
Polen,  liuks  an  der  Weichsel,  mit  der  ?f 
Stadt  Praga  auf  dem  rechten  Ufer, 
im  Umfang,  180,657  Ew.  (meist  Kathol..  4V 
Juden);  starke  Citadeile  (seit  1832),  8öff«~ 
Plätze  (Sigmunds-,  sächs.  Platz) ,  zablrez.-^ 
Paläste,  meist  in  grossartigem  Stile  tehe-. 
königl.  Schloss,  der  sächs.,  ebem.  brüh!**' 
Palast.   Gouvemementspalast,    die  Lc<- 
Schlösser  Belvedere  und  Lazienki  etc.),  k* 
thedrale  St.  Johann  (1360  gegr.)  cad  * 
andere  Kirchen  (darunter  1  griech.  £a:L» 
drale  und  lluther.);  Univ«rsität  (1815  ttr 
1832  —  66  aufgehoben,  jetzt   mehr  Ein- 
schule),  verschiedene  Akademien,  Sien- 
warte,  Gemäldesammlungen  (a.  B.  die 
linskische).   Centrura  der  industriell«  zj<* 
kommerciellen  Thatigkett  Polens,  Fabr.  f-' 
Tuch ,  Kaaimir,  Teppiche,  Soidenzeag.  *k' 
schinenetc.  Getreide-.  Vieh-  u.  Wollmar!  ä 
2  bed.  Messen.  -  Bis  152»»  Resid.  der  He« 
von  Blasovien,  seit  1587  stand.  Resiäeai  *" 
polp.  Könige.  28.  -  30.  Juli  1656  Sieg  harü L 
von  Schweden  über  Joh.  Kaaimir.  1764—*- 
dann  1793  von  den  Russen  besetzt  1<~'\ 
April  1794  Niedermetzelung  derselbe*.  - 
Juli  bis  6.  Sept.  1794  vergebliche  Belara* 
durch  die  Preussen;  nach  der  Kstoropi 
der  Vorstadt  Praga  durch  die  Rassen  5- Vir 
Kapitulation  von  W.    1807—12  HaopC»^: 
des  neugebildeten  HertogtkmmM  W.  ts.  t»(l 
Gesch.),  2600  QM.  und  3</«  Mill.  Ew. 
Febr.  181! 
Schlachl 
Stadt.  2: 
poln.  Aufstands. 

Wartburg,  Bergschloss  bei  Eiseasca,  1^- 
bis  1080  von  Ludwig  dem  Springer  er*»**1- 
bis  1440  Residenz  der  Landgrafen  von  Tu- 
ringen ,  neuerlich  durch  Grossben  >r  kr 
Alexander  würdig  restaurirt;  ber.  d*rt* 
Laudgraf  Hermann  (s.  Wartburg  krieg).  «•** 
heil.  Eliaabeth,  Luthers  Aufenthalt  dasefc* 
(4.  Mai  1521  bis  6.  Märt  1528)  und  das  W 
burgfest  (1817).    Vgl.  Büge*  (136S:. 


28>0  4JM.  und  3«,'4  Mill.  Ew.;  r- 
13  wieder  russ.   6.  und  7.  Sest  1"- 
bei  W.,  8.  Sept.  Kapitulat**  eer 
12.  Jan.  1863  Ausbruch  des  a*«* 
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Wartburgkrieg,  Sängerwettstreit ,  der 
nach  der  Sage  um  1206  zwischen  den  Dich- 
tern Wolfram  von  Eschenbach,  Heinr.  von 
Otterdingen ,  Walther  von  der  Vogelwelde, 
l'.'.'inmar  von  Zweier,  Blterolf  und  dem  tu- 
gendhaften Schreiber  am  Hofe  des  Land- 
grafen Hermann  auf  der  Wartburg  statt- 
fand und  von  einem  unbekannten  Dichter 
/Frauen lob?)  Ende  des  13.  Jahrb.  poetisch 
bearbeitet  wurde.  Das  Gedicht  (heraosgeg. 
von  EitmülUr  1830,  übersetzt  von  Simrock 
1858)  bewegt  sich  meist  in  dunkeln  Räthseln, 
welche  sich  die  Dichter  aufgab««.  Vgl. 
Koberttein  (183S),  Rinnt  (1848),  r.  Flott  (1851). 

Hartenberg  (Poln.-W.),  Kreisstadt  und 
Hauptort  einer  Staudesherrscbaft  (8  QM-)  im 
pr*QM.  Rf*gbt.  Breslau,  2493  Ew. 

Wartenburg,  Dorf  bei  Wittenberg,  an  der 
Eibe.  8.  Okt.  1813  8i<g  Yorks  (.York  von 
VF.*)  über  die  Franzosen  (Bertraud). 

Warthe ,  bedeutendster  Nebeufluss  der 
Oder,  entspringt  bei  Kromolow  in  Polen, 
fliegst  über  Posen,  Landsberg  durch  den  10 
M.  Langen  Warth*bruch,  mundet  beiKüstrin; 
105  M.  langen  Zuflüsse:  Prosna  und  Netze. 

Harwick  (spr.  Uarrik),  Grafschaft  im 
mittleren  England,  41,4  QM.  und  561,855  Ew. 
Die  Haupttt.  Vi.,  am  schiffbaren  Avon,  10,570 
Ew.;  dabei  das  Felsenschlosa  W.  -Cattle. 

Warzen  ,  Wucherungen  der  äusseren  Haut, 
durch  Vergrösserung  der  Hautpapillen  (•. 
Haut)  und  Verdickung  der  Epidermis  über 
denselben  entstehend  (Ursachen  unbekannt); 
verschwinden  oft  plötzlich  ohne  alle  Mittel 
(daher  Heilung  durch  Sympathie),  wider- 
stehen aber  oft  aller  Behandlung,  die  in 
Aetzen  und  Abschneiden  besteht. 

Waaa,  flu  n.-russ.  Gouvern.,  787,4  QM.  und 
313,109  Ew.    Die  HaupMadt  W.  (NtkolaiHad), 


r»  ,  3629  Ew. ;  Hafen. 
W  asrhbSr*  Procyon  Stört.).  Gattung  der  Bä- 
ren. Gemeiner  W„  RaJcuhn  (P.  lotor  L.),  3'  1., 
in  Nordamerika,  mit  geniessbarem  Fleisch, 
liefert  Pelzwerk  (j*brlich  600,000  Stück). 

Waschen,  geschieht  jetzt  vielfach  mit 
Maschinen  (Im  Wesentlichen  schaukelnde 
Troge,  in  welchen  die  Wische  sich  an  ein- 
ander  reibt);  HUIfsmascbinen:  Kessel  (Kata- 
rdkttdpfe ),\n  welchen  das  Wasser  fortwährend 
io  Röhren  vom  Boden  aufsteigt,  um  sich 
oben  wieder  über  die  Wäsche  zu  ergieseen; 
tv'r{nffma$chineti  mit  KauUchukwalzen ,  mit 
Walzen  arbeitende  Rollen  etc.  Sehr  för- 
dernd ist  Dampf  Wäscherei.  Vgl.  Bnchntr 
(2.  Aufl.  1871);  Vtloute ,.  .Kunstwäscherei4 
Waagau,  s.  Vögeln.  [5.  Aufl.  1859. 

Waith  (spr.  Uasch),  breiter,  ganz  versan- 
deter Meerbusen  an  der  Ostktiste  von  Eng- 
land (zwischen  den  Grafschaften  Lincoln 
und  Norfolk),  in  welchen  die  Ouse,  Witham 
etc.  münden. 

Washington  (spr.  Uäschingt'n),  Bundes- 
hauptstadt der  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika ,  Sitz  d«r  Bundesregierung  und  des 
Kongreeses,  Im  Distrikt  Columbia,  am  Poto- 
mac.  (1870)  109,199  Ew.;  Prachtbauten :  das 
Kapitol  (korinth.  Stil),  das  weisse  Haus 
(Palast  des  Präsidenten;,  die  Gebäude  der 
4  Staatsdepartements,  General  postamt,  Pa- 
tent Offlee  (Naturalien-  u.  ethnograph.  Samm- 


lungen) etc. ;  Washington-Monument  (im  Ost* 
parki;  die  grossartige  Smithsonian  Institu- 
tion, Nationalakademie,  Sternwarte.  Industrie 
und  Handel  unbedeutend.    1791  angelegt. 

Washington  (spr.  Uischingt'n),  Territorium 
der  nordamerikan.  Union,  am  stillen  Ocean, 
zwischen  Oregon  und  Brit. -Columbia ,  1*53 
organ.,  3292  QM.,  23,955  Ew.  (1319  Indlan.); 
reich  an  edleu  Metallen.  Hauptst.  Olympia. 

Washington  (spr.  Uäschlngt'n),  George, 
der  liegrunder  der  Unabhängigkeit  Nord- 
amerikas, geb.  22.  Febr.  1732' in  der  Graf- 
schaft Westrnoreland  in  Virginien,  Pflau/.er 
auf  Mount- Vernon,  ward  Mitglied  der  ge- 
setzgebenden Versammlung  von  Virginien, 
1774  Deputirter  des  Generalkongresses  der 
vereinigten  Kolonieu  zu  Philadelphia,  14. 
Juni  1775  Obergeneral  der  Kolonialtruppen, 
organlsirte  dieselben,  hielt  sich  nufangs  io 
der  Defensive,  schlug  3.  Jan.  1777  don  engl. 
General  Cornwallis  bei  Princetown ,'  ward 
von  Howe  13.  Sept.  am  Bruudy  winofluss, 
4.  Okt.  bei  Germaut owu  geschlagen,  zwang 
19.  Okt.  1781  7000  Engländer  iu  Yorktown 
zur  Kapitulation,  sehloss  sich  nach  dem  Frie- 
den der  sogen.  Föderalistenpartei  au  und 
half  als  Deputirter  der  Generalversammlung 
von  1787  die  noch  jetzt  geltende  Bundes- 
akte  entwerfen.  April  1789  einstimmig  zum 
Präsidenten  erwählt,  organlsirte  er  Verwal- 
tung, Landesverteidigung  etc.  1793  noch- 
mals zum  Präsidenten  erwählt,  sehloss  er 
einen  vortheil  haften  Handelsvertrag  mit 
England  ,  legte ,  vielfach  angefeindet,  März 
1797  sein  Amt  für  Immer  uieder,  ubernahm 
aber  beim  drohenden  Ausbruch  eines  Kriegs 
mit  Frankreich  noch  einmal  die  Stelle  eine« 
Oberbefehlshabers;  f  14  Doc.  1799  zu  Mount» 
Vernon.  Biogr.  von  Bancro/t  (neue  Aufl. 
IHM)  und  Irving  (deutsch  1856-59,  5  Bde.). 

Wasser  besteht  aus  11,11  Wasserstoff  und 
88,89  Sauerstoff  und  enthält  gewöhnlich  mi- 
neralische Stoffe,  von  denen  Kalk  und  Gyps 
die  Härte  bedingen;  durch  Destillation  er* 
hält  man  reines  W.  (Aqua  destillata).  W. 
ist  773mal  schwerer  als  Luft  von  0°,  zieht 
sich  beim  Brkalten  zusammen ,  ist  bui  -t-4° 
C.  am  dichtesten  und  dehut  sich  bis  zur 
Eisbildung  wieder  aus ,  daher  Eisbildung 
nur  an  der  Oberfläche  von  Gewässern.  Vo- 
lumen des  W.s  bei  00  l.ooooo,  4»  0.99988, 
10«  1,0001«.  200  1,00167,  SO»  1,00406,  40» 
1,00763  ,  600  1,01469,  800  1,03868,  1000  1,04299. 
Ein  rhein.  Kubikfuss  wiegt  30,916  Grm.  bei 
4°  C. ;  durch  den  Druck  von  1  Atmosphäre 
wird  W.  um  47  Millionstel  seines  Volumens 
susammengepresst.  Ueber*Eis*  und  Dampf- 
bildnng  s.  d.  W.  ist  vollkommen  neutral, 
spielt  aber  die  Bolle  einer  Säure  und  einer 
Ba*e,  tritt  auch  als  Krystallwasser  in  Ver- 
bindung mit  festen  Körpern,  löst  sehr  viele 
Stoffe,  wird  durch  den  elektrischen  Strom 
In  2  Vol.  Wasserstoff  und  1  Vol.  Sauerstoff 
zerlegt  und  auch  durch  viele  Metalle 
in  der  Kälte  (Kalium)  oder  Wärme  (Elsen), 
oder  bei  Gegenwart  von  Säuren  (Zink-  und 
Schwefelsäure)  zersetzt.  Das  W.  pflauzt 
jeden  auf  seine  Oberfläche  ausgeübten  Druck 
nach  allen  Selten  glelchmässig  fort,  es  stellt 
[  sich   daher   in    kommunlclrenden  Röhren 
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gleich  boch  und  nimmt  stets  ein»  horizon«  I 
tale  Oberfläohe  an.  Der  Bodendruck,  «Jeu 
das  W.  in  einem  Gefäss  ausübt,  ist  gleich 
dem  Gewicht  einer  vertikalen  Wassersaule, 
deren  Basis  gleich  ist  jenem  Boden  und 
deren  Höhe  gleich  ist  dem  Abstand  des 
Wasserspiegels  von  dem  Boden ;  jedes  Stück 
der  Seitenwand  steht  unter  dem  Druck  einer 
Wassersäule,  deren  Basis  gleich  ist  diosem 
Stuck  und  deren  Höhe  gleich  ist  dem  Ab-  , 
stand  des  Stücks  vom  Wasserspiegel.  Wird 
ein  Körper  iu  W.  eingetaucht,  so  verliert 
•r  von  seinem  Gewicht  so  viel ,  all  die  aus 
der  Stelle  vertriebene  Flüssigkeit  wiegt. 
Die  Ausflussgeschwindigkeit  des  W.s  aus 
einer  Oeffnang  in  der  Seiten  wand  und  im 
Boden  eines  Gefässes  ist  gerade  so  gmss 
wie  die  Geschwindigkeit,  welche  ein  frei 
fallender  Körper  erlangen  würde,  wenn  er 
von  der  Spiegelfläche  bis  cur  Ausflussöflnung 
herabfiele.  Die  Ausrltmgeschwindlgkeiten 
verhalten  sich  wie  die  Quadratwurzeln  der 
Druckhöhtn.  Die  wahre  Ausflussmeuge  be- 
trägt 64  °'o  der  theoretischen  (der  ausfliesseude 
Strahl  zieht  sich  gleich  vor  der  Oeffnung 
stark  zusammen),  bei  Anwendungeines  Ans- 
fJiissrobrs  84  %  u.  mehr;  lange  enge  Röhren 
wirken  durch  Reibung  hindernd  auf  den 
Ausfluss.  Das  W.  steigt  aus  den  Gewässern 
1b  Dampfform  auf,  wird  durch  Kälte  aus 
der  Atmosphäre  als  R'gen  oder  Schnee  nie* 
dergesthlagen,  die  Quellen  u.  Flüsse  sp«isen. 
Die  Pflanzen  nehmen  W.  auf  und  bilden  mit 
seiuen  Elementen  und  mit  Kohlenstoff  der 
Kohlensäure  und  Stickstoff  die  organische 
Substanz,  welche  beim  Verbrennen  und  Ver- 
wesen wieder  Kohlensäure  und  Wasser 
liefert  (Kreislauf  des  W.s).  VgL  Rostmä**!er 
(8.  Ausg.  1*60),  Lertch  (.Hydrophysik*,  8.  Aufl. 
1870;  ,Hydrochemle\  8.  Aufl.  1*70),  Ludwig 
(1888),  Dott  (lbGCj,  Pfaß(UHO),  Reuleaux (1871), 
Rolley  (.Cham.  Technologie  des  W.s.  1868). 

Wasserabzapfung,  chirurg.  Operation  zur 
Entfernung  von  krankhaften  Wasseransamm- 
lungen (s.  Troikart). 

Wassfrahorn ,  s.  v.  a.  Schneeball. 

Wagserbad  (Marienbad),  Vorrichtung  zur 
gleichmässigen  Erhitzung  verschiedener 
Substanzen  auf  eine  unter  dem  Kochpunkt 
des  Wassers  bleibende  Temperatur,  besteht 
aus  einem  Gefäas,  welches  man  in  siedendes 
Wasser  oder  in  einen  mit  Wasserdampf  ge- 
lullten Kessel  hängen  kann. 

Wasserbläsrhtn,  s.  Eltes**.  [Graphit 

Wasserblei,  s.  Molybdän;  auch  s.  v.  a. 

Wasserbrach  (Hydrocele),  Wasseransamm- 
lung in  der  chronisch  entzündeten  Scheide- 
haut  des  Hodens,  infolge  davon  Schwellung  bis 
zu  Kindskopfgrösse.  Behandlang  eutweder 
palliativ  durch  Abzapfen  oder  radikal  durch 
künstlich  hervorgerufene ,  au  Verwachsung 
führende  Entzündung  (mittelst  Einschnitt, 
Jodeinspritzung). 

Wasserdichte  0  e  webe  werden  durch  üeber- 
streichen  von  Geweben  mit  Oelflrnlss  oder 
Kautschuk lösung,  oder  durt-h  aufeinander 
folgendes  Tränken  mit  schwefelsaurer  Thon- 
erde und  Harzseifen lösung,  auch  durch  Be- 
handeln mit  Paraffin  dargestellt,  dienen  zu 
Kleidungsstücken,  Plänen,  Zelten  etc. 


Wasserdosten ,  s.      a.  Eupatoricra. 

Wasserfarben,  Farbstoffe,  welche  beim  Ge- 
brauch mit  Wasser  angerieben  werden. 

Wasserfenchel ,  s.  OssumM«. 

Wassergeschwulst,  s.  v.  a.  Oedera. 

Wasserglas,  kieselsaures  Kali  oder Kairo  t. 
glasartige,  In  Wasser  lösliche  Masse,  »tri 
durch  Schmelzen  von  Quarspulver  *2«r 
Feuerstein  mit  Soda  oder  Potascbe  u.  Lofta 
der  gepulverten  Schmelze  in  Wasser  cjr. 
durch  Kochen  von  Feuersteinpal ver  r<kr 
Infusorienerde  mit  Alkalilauge  gewoxuv* 
Syntpdicke  Flüssigkeit,  dient  zu  schützeoce: 
(verk  lese  Inden)  Anstrichen  auf  Stein-  oa4 
Mauerwerk,  Holz,  Dachpappe,  als  Kitt,  i-- 
Schlichten  von  Baumwollengarn,  als  Binde- 
mittel für  Anstrichfarben  and  im  Znf- 
druck,  in  d«r  Frescoroalerei  etc. 

Wasserhanf,  s.  Eupatorium. 

Wasserheizong ,  s.  Heizung. 

WasNerhohelt,  s.  Wmterregui. 

Wasserhose  (  WrtUrgänU,  Trornbe),  Katar 
erscheinung  auf  dem  Meer  und  auf  gros*; 
Flüssen,  besteht  aas  einem  aus  der  Wölk; 
sich  herabsenkenden  rotirenden  Dunstkegel 
dessen  Spitze  das  Wasser  berührt  and  ssi 
Wassersäule  langsam  fortschreitet.  Auf  den 
Lande  analog  die  verheerende  Lundhott. 

Wasserhühner  (Sumpfhühner ,  Ballida* 
Familie  der  Sumpfvögel.    Schwartet  Wut*- 
hui,,,,  Blässe  (Tulica  atra  L.) ,  16»  i"  L.  n 
Europa,  Asien,  Afrika  auf  stehenden  Ge- 
wässern.   Grünfiu$ign  Äohr-  oder  IWb» 
huhn  (Gallinnla  chloropus  L.) ,  Ii"  I..  u 
Europa,  bei  nns  April  bis  Okt.  Sultamktu 
Pur  pur  huhn  (Porphyrio  antlquorum  Born? 
18"  1.,  in  Südeuropa.  Rulle  u.  Schnurrt  (a. 

»  «hm«  rj  un  jj  fern  (Libellen,  Libelle  Ii  na.,  la- 
sektenfaroilie  der  Neuropteren  ,  Raubissek- 
ten,  durch  Vertilgung  schädlicher  leseties 
nützliche  Gattungen:  Wasserjungfer  ilibel- 
lula  L.) ,  Schmal  jung/er  ( Aeschna  F.)  sss* 
Schlanlrjungftr  (Agrion  F.). 

Wasserkopf,  s.  GehirmeasternudU. 

Wasserkonst,  Kaskaden,  Sprlugbrstus«* 
Wasserhebutigamaschinen. 

Wasserleitungen,  Bauwerke  aar  Vsrrr 
gung  der  Städte  mit  Wasser,  im  grä- 
tigsten Massstabe  schon  von  den  Ruwers 
ausgeführt;  statt  der  Aquädukte  (s.  d.)  diexa 
jetat  Röhrenleitungen.    Röhren  (Brutati- 
röhren) aus  Holz  (Dauer  18  Jahre),  cehrasa- 
tem  Thon,  Steingut,  Glas,  Sandstein,  O 
mentgnss,  Gnsseisen,  Blei  (anter  L*saftä»<4<s 
gefährlich),  Zinn,  Gutta  Peitsche  etc.  Bos> 
wAwer  für  W.  wird  durch  Gerölle.  Kies  srd 
Flusssaud   flltrirt,   das    Rein  Wasserbau  3 
liegt  so  hoch,  dass  das  Wasser  «her  4* 
Dächer  der  Hauser  gehoben  werden  ksa* 
Zur  Bemessung  des  verhraachten  Wa**- 
quantums  in  den  Häusern  dienen  e^skite 
Hähne,  die  kontinuirlicb  fliegen,  nderav* 
Art  der  Gasuhren  konstruirte  Wnwtrn^ 
Vgl.   liürkli  (1867),   König   [im),  Ss*w* 
(1H70).  [Iris  pseunacorcii- 

Wasserlilie,  s.  ▼.  e.  Kymphat-a  alba  ae: 

Wassermann ,  Sternbild  im  Tlderkro« 
zwischen  Steinbock  und  Fischen.  'Bt'n- 

Wassermelone,  s.  Melone.     [1W  S«1** 

Wassernu** ,  s.  v.  a.  Trnpa* 
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Wasserpest  (Anacheris  Alatnaatrum  Bob.), 
aus  der  Familie  der  Hydroeharldeen, 
Nordamerika,  seit  1841  in  Europa,  seit- 
dem weit  rerbreitet,  vegetlrt  üppig,  ohne 
Wurteln  zu  treiben,  Ter« topft  grosse  Kanäle, 
hindert  die  Schifffahrt,  schwer  su  vertrei« 
ben  ;  wird  auagebaggert  als  Dünger  benutzt. 

Wasserrad ,  Tertikales  oder  horizontales 
Rad  an  der  Welle ,  welches  durch  Druck 
oder  Stoss  des  Wassers  in  Rotation  ver- 
setzt wird  und  zum  Betrieb  Ton  Maschinen 
dieut.  Vertikale  Wasserräder  sind  ober- 
»chlächiig,  wenn  das  Wasser  die  höheren 
Punkte  trifft,  untenchlächtig,  wenn  es  nahe 
am  Fuss  des  Rades  ankommt.  Sie  besitzen 
zwei  ringförmige  Kranze,  zwischen  denen 
Schaufeln  stehen,  auf  welche  das  Wasser 
wirkt;  bei  oherschlächtigen  Wasserrädern 
bilden  die  Schaufeln  Zeilen  oder  Tröge. 
Horizontale  Wasserräder  haben  löffelartig 
gestaltete  Schaufeln,  gegeu  welche  der  Stoas 
eines  Wasserstrahls  wirkt.  Bei  den  viel 
wirksameren  Turbinen  liegen  8  Räder  kon- 
contrisch  in  einander;  das  Waaser  tritt  aus 
dem  inneren  unbeweglichen  Leitrade  in  da* 
bewegliche  Turbincmad  an  allen  Punkten 
dos  inneren  Radumfauges  glelchmässig  ein, 
uud  nach  Abgabe  seiner  lebendlgeu  Kraft 
ebenso  gleichmässig  an  allen  Pnnkten  des 
äusseren  Rad  umfange*  aus.  Vgl.  Jiedten- 
bacher,  ,Waaseräder\  8.  Aufl.  1860,  u.  .Tur- 
binen', 8.  Aufl.  1858;  Rittingtr  (8.  Aufl.  186S), 
Wieb*  ,1868  t. 

WasserregaL,  das  Recht  des  Staats  auf 
die  Benutzung  schiff  barer  Flösse  als  bewe- 
gender Kraft,  zu  Schifffahrt,  Fischerei  etc., 
verschieden  von  der  Wafserhohe.it,  d.  i.  dem 
Oherattfaichtsrecht  der  Staatsgewalt  über 
die  Benutzung  der  G«wässer  ihres  Gebiets. 

Waasersiulenwasrhlne ,    bes.    in  Berg- 
werken  benutzt«!  Wasserbebangsmaschiue, 
dient  auch  unter  Beuutsung  natürlicher  Ge- 
falle znm  Betrieb  von  Arbeitsmaschinen. 
Wasserscheu,  s.  Hundswuth. 
Wasaerschierlinp,  s.  Cicuta, 
W aase rsc ti n ,  <• kc  ( a rCh i mrdi*c he  Sckneck* ), 
eine  der  ältesten  Wasserhebungsmaschinen, 
eine  um  eine  geneigte  Axe  schraubenförmig 
gewundene   nnd   um   diese  Axe  rotireode 
Röhre,  welche  mit  Ihrem  unteren  Ende  in 
.Was-ter  t«ucht 

Wasserstoff  (Hydrogenium),  chemisch  ein- 
fachem Gas,  findet  sich  im  freien  Znstande 
nnr  in  höchst  geringer  Menge  in  der  Natur, 
aber  mit  Sauerstoff  verbunden  als  Wasser, 
wird  durch  Zersetzung  des  letzteren  erhal- 
ten, indem  man  Wasserdampf  über  glühen- 
des Elsen  leitet  oder  Zink  mit  Wasser  und 
Schwefelsäure  übergiesst;  färb-,  geruch-  und 
geschmacklos,  nicht  zur  Flüssigkeit  ver- 
dichtbar ,  das  leichteste  von  allen  Gasen 
(spec.  Gew.  0,069-3),  Aeq.  1,  In  Wasser  we- 
nig löslich,  verbrennt  mit  schwach  leuch- 
tender, aber  sehr  helsser  Flamme  zu  Wasser, 
durch  Sauerstoff  angeblaseu,  gibt  die  Flamme 
die  grösste,  auf  andere  Weise  nicht  erreich- 
bare Hitze  (Knallgasgebläse).  W.  »xplodirt 
mit  Sauerstoff  gemischt  bei  der  Entzündung 
sehr  heftig  (s.  Knallgas) ,  wirkt  kräftig  re- 
duclreud.   Es  dient  zur  Füllung  von  Luft- 


ballons, zur  Abscheidung  von  Metallen  r.us 
ihren  Verbindungen  und  zur  Erzeugung  des 
drumraondschen  Kalklichtsfür  Oxybydrogen- 
gusmikroskope  etc.  (s.  Knallgas).  Was*er 
besteht  aus  1  Aeq.  W.  und  1  Aeq.  Sauer- 
stoff, Wutfertioftufroxyd  aus  1  Aeq.  W. 
und  8  Aeq.  Sauerstoff;  dies  wird  durch  Zer- 
setzung von  Baryumsuperoxyd  mit  Phos- 
pborsäure  erhalten,  ist  farblos,  dickflüssig, 
schmeckt  schrumpfend  bitter,  wirkt  sehr 
atark  oxydirend  und  bleichend,  wobei  es  in 
Wasser  uud  Sauerstoff  zerfällt  und  nicht 
wie  das  Chlor  zerstörende  Substanzen  liefert. 
Golden-hair-wash,  cum  Bloudlren  der  Haare, 
ist  Wasserstoffsuperoxyd  halt  i|t>-s  Wasser. 

Wassersacht  (Hydropa),  krankhafte  An- 
sammlung wässriger  Flüssigkeit  in  den  Kör- 
perhohlen und  Geweben.  Man  unterscheidet 
je  nach  dem  Orte  Bauch-,  Brust-,  Othirn-, 
Hantioa$*tmteht,  Wat*4rbruc\  etc.  (s.d.  Art.). 
Die  W.  ist  nie  selbständige  Krankheit,  son- 
dern Symptom  verschiedener  Erkrankungen, 
bei  denen  es  zu  Stauungen  in  den  Venen 
kommt,  also  bei  Herzfehlern,  Lungen- 
omphysem,  Lebercirrhese,  Thrombosis; 
auch  bei  zu  wässriger  Beschaffenheit  des 
Bluts  entsteht  W. .  z.  B.  nach  anhalteuden 
Eiterungen,  Bleichsucht,  brightscher  Niere, 
Skorbnt.  Behandlung  verschieden  je  nach 
der  Ursache ,  bes.  durch  harntreibende 
Mittel;  bei  W.  der  Extremitäten  Hochlage- 
rung; bei  Hohtenu>a$serfucht  bisweilen  Ab- 
zapfung (S.  Troikart).  Saektcatsertwht  heisst 
die  Wasseransammlung  in  krankhafter  Weise 
entstandenen  Höhlen. 

Wasseruhr  (Clepsydra),  der  Sanduhr  ana- 
log konstrnirtes  Zeitmetsungsinstrument ; 
auch  Räderuhr,  welche  durch  fallendes 
Walser  betrieben  wird;  veraltet. 

Wasservulkane ,  s.  v.  a.  Selsen. 

Wasserwage  (LibilU),  Instrument,  welches 
zur  genau  horizontalen  Einstellung  einer 
Fläche  dient ,  am  gebräuchlichsten  die 
JiohrenlibeiU ,  eine  3  —  8"  I.  Glasröhre  in 
messingener  Fassung,  mit  Alkohol  bis  auf 
eine  Luftblase  gefüllt.  Letztere  zieht  sich 
stets  nach  dem  höher  liegenden  Eude  der 
W.  und  steht  bei  genau  horizontaler  Lage 
derselben  in  ihrer  Mitte. 

Wasserweihe ,  Fest  der  griech.  Kirche 
znm  Andenken  an  die  Taufe  Jesu,  6.  Jan. 
gefeiert,  wobei  vom  Priester  das  Wasser  des 
nächsten  Flusses  geweiht  wird. 

Wasserzeichen,  Zeichnungen  oder  Buch- 
staben im  Papier,  welche  sichtbar  werden, 
wenn  man  letzteres  gegen  das  Licht  hält; 
durch  Figuren  oder  Buchstaben  aus  Draht 
oder  Blech ,  welche  als  niedrige  Reliefs 
auf  dem  Drahtgeflecht  der  Form  befestigt 
werden ,  oder  (bei  Maschlnenpapier)  mittelst 
eiu<*r  mit  ähnlichen  Reliefs  versehenen 
Walze  gebildet;  neuerlich  aneh  bei  Papier- 
geld, Stnatspapieren  etc.  angewendet. 

Wasserzienen  der  ^onne ,  Erscheinung 
am  Himmel,  wobei  die  Sonnenstrahlen  zwi- 
schen Wolkenrissen  durchscheinen  nnd  so 
die  in  der  Luft  schwebenden  Wasserdüuste 
bloss  strichweise  beleuchten,  kommt  nur  bei 
reichlich  vorhandenem  Wasserdampf  vor 
und  deutet  daher  meist  auf  baldigen  Regen. 
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Wateau  —  Weben. 


Wateau  (ipr.  -tob),  Anloine,  franz.  Genre* 
maier,  geb.  16S4  zu  Valenciennes,  f  lTSl  su 
Nogent  bei  Pari».  Elegante  Darstellungen 
de*  damaligen  Treibens  der  rornehmen  Ge- 
gellschaft  (arkad.  Idyllen,  Schate rspiele  etc.). 

Waterford  (spr.  Uahterförd),  Grafschaft 
in  der  irischen  Prov.  Munster,  33,9  QM. 
und  110,969  Ew.  Die  Hauptttadt  W.,  ao 
der  Mündung  des  Suir  in  die  Waterfordbai, 
83,220  Ew.;  Küstenhandel ,  Schiffbau. 

Waterloo,  belg.  Dorf,  8  M.  sudöstl.  Ton 
Brüssel,  354«  Ew.;  18.  Jani  1815  SUg  Wel- 
lingtons und  Blüchers  über  Napoleon  I. 

Waterloo,  Antonj ,  niederländ.  Land- 
schaftsmaler ,  geb.  1608  zu  Utrecht  oder 
Amsterdam;  t  166«  zn  8t.  Hiob  bei  Utrecht. 
Gemüthliche  Darstellung  eu  heiteren  Wald- 
lebeus ;  anch  treffliche  Kadirungen. 

Watt>  Je. me*.  Vorbesserer  der  Dampf- 
maschine und  Erfinder  des  Kondensators, 
geb.  19.  Jan.  1736  zu  Greenock  in  Schottland, 
■eit  1757  Unirersitätsinstrumenteumacher 
in  Glasgow,  rerband  sich  1774  mit  Boulton, 
Maschinenfabrikant  iu  Soho,  um  mit  diesem 
»eine  1769  patentirten  Verbesserungen  der 
Dampfmaschine  auszuführen ;  f  35.  Aug. 
1819  zu  Heatbfleld  bei  Birmingham.  Vgl. 
Xuirhead  (1854,  3  Bde.). 

Watte ,  Tafeln  lose  zusammenhängender 
Geepinnstfasern;  die  baumwollene  W.  wird 
als  Vlies«  ron  den  Vorkrempeln  abgenom- 
men und  auf  beiden  Seiten  schwach  geleimt. 

Watten  (holländ.  Wadden  oder  ScAoren). 
die  seichten  Stellen  au  der  niederländ.  und 
deutschen  Nordseeküste ,  welche  nur  mit 
bis  6'  tief  gehenden  Fahrzeugen  (Bmacken, 
WaUen/ahrern)  befahren  werden  können. 

WatTyler  (apr.  Uat-  Teiler,  d.  1.  Walter, 
der  Ziegeidecker),  Anführer  des  furchtbaren 
Bauernaufstandes  1381  unter  Richard  II.  in 
England,  der,  durch  harten  Steuerdruck 
reranlasst ,  Adel  und  Hof  in  Schrecken 
Tersetzte  und  nach  grossen  Verwüstungen 
mit  W.s_  Ermordung  (15.  Juni)  endete. 

WatTogel,  s.  Sumpfvögel. 

Watzdorf,  Bernhard  von,  Sachsen- weimar. 
Staatsminister,  geb.  18.  Dec.  1804  auf  dem 
Bittergut  Schloss  -  Berga  bei  Berga  an  der 
Elster,  ward  1835  Appellationsgerichtsrath  zu 
Zwickau,  1840  Oberappellationsgerithtsrath 
zu  Dresden,  1843  Staatsminister  in  Weimar, 
behauptete  1848  u.  während  der  Reaktions- 
jahre 1858  —  58  seine  Stellung,  in  Gesetz- 
gebung und  Verwaltung  den  Principien  von 
1848  treu;  f  15.  Sept.  1870  zu  Weimar. 

»atzmann  ,  kühn  geformte  Alpenspitze 
bei  Berchtesgaden,  am  Könlgssee,  8578*  h.; 
zweigipflig,  mit  Schneemulde. 

Wau,  s.  v.  a.  Reseda  luteola. 

Warre  (spr.  Wlw'r),  Stadt  In  der  belg. 
ProT.  Brabant,  5986  Ew.;  18.  Juni  1815 
Schlackt  zwischen  den  Preussen  und  den 
Franzosen  (ürouchr). 

Wawa,  Hauptstadt  ron  Borgu  (Afrika), 
80.000  Ew.;  Karawanenhandel. 

Waxholm,  Insel  Im  Ausfiuss  de«  Mälar- 
sees,  M.  ron  Stockholm;  darauf  die  stark 
befestigte  Stadt  W.,  1033  Ew.;  Seebad. 

Wealdenformatlon  (engl;,  spr.  Wihld'n-, 
W cUdernforniation) ,    Gebirgsformatiun  zwi- 


schen Kreide-  und  Juraformation,  «ine  m: 
Süsswaaserbildungen  abwechselnde  Scbkv 
tnng  tod  marinen  und  brakischen  Abia^» 
rungen,  Thone,  Thonschiefer  und  Sands,  r 
Südostangland,  Frankreich  und  Nord  »tat 
deutschland,  enthält  riesige  Saurier. 

Weben  ,  die  Herstellung  tod  Zeugen  '<V 
weben)  durch  regelmässige   Verschling:  - 
rechtwinklig  sich  kreuzender  Fäden.  Dtr-t 
die  der  Länge  nach  Terlaufenden  stärkere 
Fäden  (Kette,   Zettel,   Au/eug)   lieht  sirt 
ohne  sichtbare  Unterbrechung  der  Ettucku 
( Einschlag,  Eintrag),  Indem  dieser  Fades  u 
den  Rändern  der  Kette   deren  äussert 
Fäden  umachllngt  und  zurückkehrt.  Dstr* 
dies  Umschlingen  entsteht  die  Egg*  (l*<- 
Sahlband).     Die    Kette    ist    im  WehsÄL 
in  einer  Fläche  aufgespannt ,    der  Wet- 
hebt  einen  Tbeil  ihrer  Fäden,  wirft  in 
Schütten  oder  das  Schiffchen,  In  welche» 
der  Einscliuss  auf  einer  Spindel  aufgewkk«s 
enthalten  ist,  zwischen  beide  Fadetnystea« 
hindureh ,  schiebt  und  schlägt  den  eicr* 
schossenen  Faden  mittelst  des  Rietblttx 
fest  an  den  rorhergehenden  an,  sieht  dau 
die  gehobenen  Fäden  zurück .  um  die  rtt- 
her  unten  liegenden  zn  heben ,  schie*: 
wieder  ein  etc.    Von  der  Anordnung  ir 
zu  hebenden  Fäden  hängt  die  BetcbaS«- 
heit  des  Gewebes  ab;   wird  jeder  1. 
6.  Faden  etc.  gehoben ,  so  das*  der  Fil- 
sch uss  eins  auf  eins  abgeht,  so 
das  glatte,  lein  wand  artige  Gewebe, 
aber   In   bestimmter  Zahl    n eben H Baad« 
liegende  Fäden  gleichzeitig   gehoben ,  » 
erhält  man  geköperte,  gemusterte  Stoff«  t 
Oft  sind  aber  für  die  Muster  noch  besond«-*' 
Kettenfäden  vorhanden,  »der  man  webt  i* 
übereinander  liegende  glatte  Gewebe  tk* 
weise  zusammen,  wobei  die  Art  des  Zasw 
menwebens  das  Muster  bildet  (Pique.  1*T 
piche).     Die  Anordnung  der  K*cteo&'" 
gemusterter  Stoffe  geschiebt  nach  der  H> 
trone,  einer  Tergrosserten   Abbildung  an- 
gewehten Stoffes,  und  ist  oft  eine  sehr  ke~- 
plicirte.    Das  Vollkommenste  leistet  hier.i 
die  Jacquardmaschine.    Webstühle,  die 
einem  Paukte  aus  betrieben  werden  ss: 
die  Bewegung  durch  Mechanismen  des  «r 
seinen  Thailen  des  Stuhls  so  mirradln 
daas  ohne  besondere  Einwirkung  auf 
einselne    ein    richtiges   Zusammen  wijktt 
stattfindet,  heiasen  euckowiaeä«  Webetikl* 
( Ma*chiuen*tühle  ,   Kra/tttühU );  sie  «-erde* 
meist  durch  Dampf  betrieben  und 
bedeutend  mehr  als  die  Handstühle.  D* 
Bindweberei  (Bandwirkerei)  ist  die  Dar** 
lung   schmaler  Gewebe  auf  Webstuhl 
welche  meist  die  gleichzeitige  Herste!  fs: 
mehrerer  Bänder    gestatten  (BandmiW' 
Bandwebemaschine).    Leinene  Baader 
den  ans  Garn  (Leinwandband)  oder  Z**1 
(Zwirnband)  gefertigt.  Stri  ppeo  bänden  *rss- 
pen)  sind  grobe«    geköpertes  Zwirn***«! 
Baumwollene  Bänder   sind  leindwindara? 
(Perkalband)  oder  nach  Art  des  0rgss<» 
oder  Samraetbands  gewebt.  Wollene 
der  (Harrasband)  bestehen  stet«  sas 
wollgesplnnst.     Den    ersten  brsachH.*** 
mechau.  Webstuhl  konstruirt*  CartsTsjl» 
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787.  Vgl.  Weite  (1868),  Voigt  (8.  Aufl.  1869), 
?eldberg  und  Grou  (8.  Aufl.  1866),  Beyssel 
,nd  Feldget  (1863),  OeUner  (3.  Aufl.  1871). 

Weber,  1)  Karl  Juliu*.  Schriftsteller,  geb. 
6.  April  1767  zu  Langcnburg,  seit  1808  Hof- 
md  Keglern  ngsrath  in  Isenburg.  Diensten, 
»rivatisirte  spater  an  verschiedenen  Orten; 
■  80.  Juli  1838  xu  Knpferzell.  Sehr.:  ,Mönche- 
el1  (8.  Aufl.  1834,  3 Bde.);  ,Das  Ritterwesen' 
1H28,  3  Bde.);  .Deutschland,  oder  Briefe 
inos  in  Deutschland  reisenden  Deutschen1 
3.  Aufl.  1843  ,  6  Bde.);  .Demokritos,  oder 
iluterlassene  Papiere  eines  lachenden  Phl- 
.»opheu*  (8.  Aufl.  1868-69,  18  Bde.);  ,8ammt- 
iche  Werke*  (neue  Ausg.  1849,  30  Bde.).  — 
)  Gottfried,  Musikiheoretlker,  geb.  1.  März 
779  zu  Freinsheim  |  Itheinpfalz) ,  so  letzt 
*eneralstaatsprokurator  zu  Darmstadt;  t  81. 
iept.  1839  zu  Kreuznach.  Sehr.  .Theorie 
ler  Tonsetzkunst4  (3.  Aufl.  1830—88),  Allge- 
nelne  Musiklehre'  13.  Aufl.  1831).  —  3)  Karl 
Maria  von  W.,  bor.  Komponist,  geb.  18.  Dec. 
736  zu  Eutin,  1809  —  10  Schüler  des  Abts 
fogler  in  Darmstadt  (mit  Meyerbeer),  1818 
-la  1816  Theaterkapellmeistcr  in  Prag ,  seit 
817  Hofkapellmeister  in  Dresden;  f  7.  Juni 
886  in  London.  Denkmal  in  Dresden  (seit 
860).  Der  nationale  Romantiker  Deutschl- 
ands. Hauptwerke  die  Opern  »Preclosa', 
Freischütz4  (1880),  ,Euryanthe*  (1883),  ,Obe- 
on(  (1825)  u.  a. ;  die  Komposition  von  .Leyer 
ind  Schwert'  (1814);  vorzügl.  Klaviersachen 
Sonaten ,  Koncerte,  Rondos  etc.),  lnstru- 
uentalsoU(für  Klarinette,  Fagott  etc.),  Kam- 
nermnsiksrücke.  ^Unterlassene  Schriften' 
2.  Aufl.  1850).  Ygl.  Jähnt  (1871).  -  Sein 
lohn  Max  Maria  von  W.,  geb.  1882  in  Dres- 
len,  seit  1858  als  ausgezeichneter  Eisenbahn- 
hooretlkcr  Im  höheren  Staatsdienst  in  Dr.  s 
len,  wurde  Ende  1869  in  gleicher  Eigenschaft 
us  österr.  Ministerium  nach  Wien  berufen ; 
ichr.  Gedichte  (.Rolands  Grnalfahrt',  1858, 
Anaflug  nach  Nordafrika',  1855),  elue  treff- 
iche  Biographie  seines  Vaters  (.K.M. T.W.*, 
1864-66,  3  Bde.),  .Werke  und  Tage'  (1869), 
Aus  der  Welt  der  Arbeit'  (1869)  und  ge- 
ichätzte Werke  über  Eisenbahnbetrieb  etc.  - 
t)  Beda,  histor.  und  ascet.  Schriftsteller  und 
Jichter,  geb.  86.  Okt.  1798  zu  Ltenz  im 
»usterthal ,  trat  1881  in  den  Beuediktiner- 
•rden,  ward  1885  Prof.  zu  Meran,  1848 
•lltglied  der  deutschen  Nationalversamm- 
'in-,  1849  Domkapftular  zu  Limburg  und 
»farrer  der  kaihol.  Gemeinde  zu  Frank- 
urt,  f  88.  Febr.  1858.  Werke:  .Lieder 
ins  Tirol'  (1848);  .Das  Land  Tirol'  (1838, 
l  Bde.);  Beschreibungen  von  Innsbruck 
Meran  (1845).  Bötzen  (1850),  des 
Kasseler -Thals  (1858)  etc.;  .Andreas  Hofer 
ind  das  Jahr  1809'  (1858);  ,Charakter- 
>Uder'  (1853)  n.  A.  —  5)  Emst  Heinrich, 
Phystolog  und  Anatom,  geb.  84.  Juni  1795 
zu  Wittenberg,  seit  1818  Prof.  in  Leipzig, 

i  och  verdient  um  Anatomie  und  physikal. 
Physiologie,  Begründer  der  Wellenlehre, 
ler  Grundlage  der  gesammten  neueren  Optik 
ind  Akustik  (1885  mit  Wilhelm  Eduard  W.).  — 
>>  Wilhelm  Eduard,  Physiker,  geb.  84.  Okt. 
1804  zu  Wittenberg,  Bruder  des  Vor.,  seit 
1*31  Prof.  in  Göttingon,  1837  soüies  Amtes 


entsetzt  (göttiuger  Sieben),  1849  wieder  resti- 
tuirt,  begründete  mit  dem  Vorigen  die  Wel- 
lenlehre und  lieferte  die  werthTollston  Unter- 
suchungen über  Elektricltät ,  bes.  über  den 
Erdmagnetismus  (Atlas  1840) ;  sehr.  «Elektro- 
dynamische Massbestimmungen'  (1848  —  57, 
4  Abth.).  —  7)  Eduard  Friedrich ,  Physiolog, 
geb.  10.  Marz  1806  in  Wittenberg,  Bruder 
des  Vor.,  seit  1835  Professor  in  Leipzig;  f 
das.  18.  Mal  1871,  epochemachend  für  die 
Physiologie  durch  die  .Mechanik  der  mensch- 
lichen Gehwerkzeuge'  (mit  dem  Vorigen, 
1836)  und  durch  seine  Arbelten  über  Muskel- 
bewegung. —  8)  Georg,  Geschichtschreiber, 
geb.  10.  Febr.  1808  zu  Bergzabern,  seit  1848 
Direktor  der  höheren  Bürgerschule  zu  Heidel- 
berg. Sehr.  »Geschieht*  der  engl.  Reforma- 
tion* (neue  Ausg.  1856, 8  Bd«.);  .Lehrbuch  der 
Weltgeschichte4  (15.  Aufl.  1871);  .Allgem. Wels- 
geschichte' (Bd.  1—9,  1857—78);  .Gesch.  des 
Volks  Israel  und  der  Entstehung  des  Christen- 
thnms'  (mit  Holtmann,  1867,  8  Bde.)  u.  A. 

Weberdistel,  Weberkarde,  s.  Dipeacu». 

Webster,  Daniel,  nordamerlkan.  Staats- 
mann, geb.  18.  Jan.  1788  zu  Salisbury  in 
Newhampshire.  ward  1806  Advokat  zu  Ports- 
moutb  in  Newhampshire,  1818  Mitglied  der 
gesetzgebenden  Versammlung  daselbst  und 
des  Kongresses,  schloss  sich  hier  den  Föde- 
ralisten an,  siedelte  1816  nach  Boston  über, 
trat  1883  als  Repräsentant  Bostons  wieder  in 
den  Kongress,  war  1887  —  39  Mitglied  des 
Senats,  Gegner  der  Politik  Jacksons  und  der 
Ton  Galhoun  geleiteten  südlichen  Secessions- 
bestrebungen ,  trat  1841  als  Staatssekretär 
an  die  Spitze  des  Ministeriums,  .1845  wieder 
in  den  Senat ,  erst  Gegner  der  Sklaverei, 
dann  deren  Vertheidlger ,  1850  -  58  wieder 
Staatssekretär;  f  24.  Okt.  1868.  Gefeierter 
Redner.    Vgl.  Lanman  (1853),  Omrtie  (1870). 

Wechablten,  s.  WahdbiUn. 

Wechsel  (frans,  lettre  de  o hange,  engl, 
blll  of  exchange),  das  schriftliche  Ver- 
sprechen, wodurch  der  Aussteller  (Trassant) 
nach  Wechselrecht  (s.  d.)  sieh  zur  Zahlung 
einer  gewissen  Summe  zu  einer  bestimmten 
Zeit  (  Verf allzeit)  an  eine  bestimmte  Person 
(Remittent)  verbindlich  macht  ( Sola  -  oder 
trockener  W.),  oder  einen  Dritten  (Traeeat, 
Benogemer)  mit  dieser  Zahlung  beauftragt 
(Tratte  oder  geeogener  W.).  Der  Aussteller 
ist  juristisch  der  Wecheelschuldner ,  der 
Wechselnehmer  der  Wecheelgläubiger.  Letz- 
terer, an  dessen  Verfügung  (Ordre)  der  W. 
ausgestellt  Ist,  kann  sein  Eigenthumsrecht 
an  demselben  durch  Vermerk  auf  der  Rück- 
seite des  W.b  (Giro,  Indossament)  über- 
tragen und  wird  dann  Girant  oder  Indot* 
eant,  der  Empfänger  Girat  oder  Indossat, 
welcher  wieder  zum  Indossanten  wird, 
wenn  er  den  W.  weiter  gibt.  Der  Bezogene 
wird  Acer ytant ,  nachdem  er  den  W.  ange- 
nommen (aeeeptirt),  d.  h.  sich  zur  Zahlung 
desselben  durch  einen  Vermerk  auf  dem 
W.  selbst  (Accept)  nach  Wechselordnung 
(s.  d.)  verpflichtet  hat.  Nach  letzterer  ist 
jeder  Inhaber  eines  W.s  berechtigt,  denselben 
dem  Trassanten  zum  Accept  zu  präsentlren 
und  hei  Verweigerung  der  Annahme  Protest 
erheben  tu  lassen.    Letzterer  besteht  aus 
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einer  gerichtlichen  oder  notariellen  Urkunde, 
welche  die  Verweigerung  der  Annahme  oder 
der  Zahlung  bei  Verfall  dei  W.s  konsta- 
tirt  and  dem  Vorzeiger  (Präsentant)  den 
wechselrechtlichen  Regress  an  den  Aus- 
steiler  oder  Giranten ,  dem  Aussteller  aber 
an  den  Bezogenen  sichert,  falls  der  Protest 
in  der  gesetzlichen  Frist  (nach  der  deutschen 
Wechselordnung  innerhalb  dreier  Tage  nach 
Verfall)  aufgenommen  ist.  Die  W.  sind  »■  ent- 
weder Datowechsel,  bei  denen  die  Zahlungs- 
frist in  einer  gewissen  Zeit  nach  dem  Aus- 
stellungstag (a  dato)  ausgedrückt  ist,  oder 
Sicktwechstl,  bei  denen  diese  Frist  Tom  Tag 
der  Vorzeigung  an  lauft  Soll  die  Zahlung 
des  W.s  au  einem  anderen  Ort,  als  dem 
Wohnort  des  Bezogenen  geschehen,  so  ist 
dies  durch  Beifügung  einer  solchen  Vsr- 
mittelnng  (Domicil)  durch  den  Bezogenen 
(Domiciliant )  zulässig  (domicüirter  W.).  Auch 
kann  dem  W.  vom  Inhaber  eine  Adresse 
am  Zahlungsplan  (Nothadreste)  beigefügt 
werden,  durch  deren  Intervention  die  Zah- 
lung erfolgt,  im  Fall  solche  rom  Bezogenen 
nicht  geleistet  wird.  —  Erfordernisse  eines 
gezogenen  W.s  sind  nach  §  4  der  deutschen 
Wechselordnung:  1)  die  Bezeichnung  .Wech- 
sel'; %)  Angabe  der  Geldsumme:  3)  Name  des 
Remittenten;  4)  Angabe  der  Zeit,  in  welcher 
gezahlt  werden  soll ;  5)  Unterschrift  des 
Ausstellers;  6)  Ort  und  Datum  der  Aus- 
stellung; 7)  Name  des  Bezogenen;  8)  Ort, 
wo  die  Zahlung  geschehen  soll. 

Der  W.  ist  ein  auf  Kredit  beruhendes 
Zahlungsmittel,  und  dient  zunächst  dazu, 
auf  Zeit  kaufen  su  können,  indem  der  Ver- 
käufer auf  den  Abkäufer  trassirt  und  dessen 
Accept  in  Zahlung  nimmt,  um  es  wieder  in 
Zahlung  zu  geben.  Der  W.  kommt  zuerst 
im  12.  Jahrh.  bei  den  Florentinern  vor 
und  scheint  seine  Entstehung  auf  den  ober- 
italien.  Messen  zu  haben,  um  den  ausländ. 
Kanfleuten  das  eingenommene  Geld  gegen 
ihre  Landesmünze  umzutauschen.  Wechsler 
aus  verschiedenen  Ländern  (Campsores, 
weil  sie  ihre  Wechsel  tische  auf  den  offenen 
Messplätzen  aufschlugen)  vereinigten  sich 
dann,  um  den  marktbesuchenden  Kauflenten 
anstatt  baaren  Oeldes  Wechselbriefe  (iettere 
di  cembio)  auf  andere  Kaufleute  ihrer  Heimat 
zu  übergeben,  an  welche  sie  für  den  Fall 
■lebt  pünktlicher  Zahlung  die  Haftpflicht 
für  eigene  Zahlung  knüpften.  Zu  Anfang 
des  14.  Jahrh.  war  da«  Wechselgeschäft  in 
Italien  schon  so  ausgedehnt,  dass  zwischen 
allen  Staaten  unter  sich ,  sowie  mit  dem 
Ausland  ein  Wechseluso  bestand  ,  welcher 
schon  auf  wechselrechtliche  Bestimmungen 
schllersen  las  st  Letztere  nahmen  erst  nach 
der  Entdeckung  von  Amerika,  welche  den 
Welthaudel  eröffnete ,  gesetzliche  Formen 
an,  die  Später  ZU  Wechselordnungen  (s.  d.) 
gesammelt  wurden  und  in  ihrer  systemati- 
schen Gehemmtheit  das  W'<  •  hadrecht  (s.  d.) 
bilden.  Vcl.  Bratm  (1869),  Kühn»  (1*69), 
Oberndorfer  .1871). 

Wechsel  fuhlgkeit,  die  gesetzliche  Befug- 
niss,  Wechselverbindlichkeiten  gültig  Über- 
nehmen zu  können.  Nach  i  1  der  deutschen 
Wechselordnung   ist  jeder  wechselfähig, 


«welcher  sieh  durch  Verträge  verptklsra 
kann',  also  wer  überhaupt  dtspositi  'Sjfta- 
ist  Nicht  wechselfähig  sind  also  UbbuS- 
dige  oder  unter  der  Gewalt  von  EJt«a  c4*t 
Vormündern  stehende ,  als  Verschweoda; 
erklärte  und  wegen  Geisteskrankheit  zx.fcr 
Kuratel  stehende  Personen. 

Wechselfalschang  findet  entweder  dsrcl 
Missbrauch  der  Namensunterschrüt  befeuc 
Ausstellung  eines  Wechsels  statt 
Wechsel),  oder  durch  Veränderung*  ssj 
einem  ächten  Wechsel  (gefäitchlcr  Wtikn. 
Derjenige,  su  dessen  Nachtheil  die  Fälsch 
verübt  ist,  Ist  von  der  Wechaelverpfllchtr^ 
frei,  alle  darauf  befindlichen  ächten  Uatrf 
Schriften  aber  (Acceptant,  Indossant )  bell- 
ten  wec h seimassige  Wirkung.  W. 
strafrechtlich  als  schwerer  Betrug  geihsritt- 

Wechseineber  (kaltes  Fieber,  febris  iur 
mittens),  durch  Malaria-   (s.  d.)  Infekt 
erzeugte  Erkrankung,  bei  welcher  r*c«v 
massiger  Wechsel  von  Fieberperioden  <Tk>- 
peratursteigerung  bis  41,6°  C.)  und  tttbe 
freier  Zelt  stattfindet.    Nach  mehrtäpf  "* 
Uebelbefinden    Schüttelfrost    (»*s-3  & 
Kopfschmers,  dann  trockne  Hitze,  hkr»^ 
Schweissausbruch,  dem  Sclilaf  folgt  >«< 
einer  1-  bis  »tag  igen  Pause  derselbe  Aca^ 
Dss  W.  tritt  in  verschiedenen  Typen 
meist  als  Tertianßeber  (Jeden  3.  Tag),  seit»»* 
als  Qnotidianfiebtr  (alle  Tage)  oder  ab 
tanJUber  (jeden  4.  Tag).    Der  Ausbruch  K 
Erkrankung  kann  oft   erat  nach  Mesi>s 
erfolgen,  wenn  die  Kranke«  bereits  tes** 
die  Fiebergegend   verlassen    haben.  2* 
Vermeidung  des  W.s  hüte  man  sich  vor  fc> 
kältungen,  trinke  nur  abgekochtes  W***' 
nnd  genlesse  kräftige,  nicht  su  reichl*^ 
Kost.    Behandlung:  starke  Chininrabrt  ; 
der  fieberfreien  Zeit,  Arsenpräparate. 
Nachkrankheiten,  bes.  Blntarmuth,  &£t- 
und  Nierenerkrankungen. 

Wechselinikler  (  Wechselt****!*) ,  swCrt 
sngestellte  und  vereidigte  Vermittler  tc 
W»chse1geschäfte  an  den  Börsen. 

Wechselnoten,  s.  Durchgangstonr. 

Wechselordnung,  der  Inbegriff  der  w* 
auf  Woch selgeschäfte  beziehende«  r»*;:' 
liehen  Vorschriften.  Denselben  ging  Isar 
der  Gebrauch  (Usans)  voraus.  Die  ebeat-- 
gen  deutschen  Bundesstaaten  nah»«» 

welche  zur  Zeit  im  deutschen  Reich  (Ö«»<: 
vom  6.  Juni  1869)  und  den  cisleitk*aist**= 
Ländern  Oesterreich  -Ungarns  in  Kraft  s- 
In  Englsnd  und  Nordamerika  bestsaes  ttr 
wenige  wecliselrechtliche  Vorschriften  n. 
die  W.  mehr  dem  Gebrauch  der  s\*sf*~.~' 
überlassen ;  In  Frankreich  und  den  aw-^ 
übrigen  enrop.  Landern  gilt  der  0p4»  j; 
Commerce    oder   demselben  naeh-gv*«^«* 
W.en.  Die  rechtliche  Bedeutung  de*  Wer*«*  • 
besteht  darin,  dass  der  Inhaber  sielt 
besorgen  hat,  dass  seiner  Forderrnc  ätc- 
Wendungen  entgegengesetzt  werden  köMtf- 
dass  er  dieselbe   leicht  übertragen 
und  dass  er  jeden  Einzelnen.  "*it}*:jl 
Wechselnezus  steht  zum  W  echsciseto*- 
hat,  d.  h.  für  die  Zahlung  baftb«r 
kann.   Die  formelle  Kraft  des  Wechsek  te- 
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mbt  auf  dem  Wechtelprot«$t,  einer  Art  des 
Exekutirprozeases,  welcher  wegen  seiner 
Schnelligkeit  und  Strenge  die  durchgrei- 
fendste Rechts  Verfolgung  sichert.  Diese 
grosse  Sicherheit  nehen  der  grössten  Leich- 
tigkeit der  Uebertragbarkelt  seichnet  den 
Wechsel  vor  Jeder  anderen  Urkunde  über 
Forderungen  ans  und  verleiht  ihm  den  Werth 
»ines  kaufmännischen  Papiergeldes  von  weit- 
reichendster Gültigkeit.  Vgl.  Jiorchardt,  ,Die 
allgem.  deutsche  W.\  1871;  die  Darstellun- 
gea  der  W.en  von  Biuert  (1839),  Ktttke  (1872), 
J( achter  (1870),  Hertmann  (1869),  und  Bor- 
rfcardJ,,VollBtändigeSAmmlungder  geltenden 
Wechsel gctetze  aller  Länder',  1871,  9  Bde. 

Wechselplatz,  Handelsplatz,  auf  welehen 
zahlbare  Wechsel  an  den  Bönen  notirt 
werden. 

Wechselprotest,  Art  des  Exekutivprozss- 
ses ,  aber  von  grösserer  Schnelligkeit  und 
Strenge  in  der  Vollziehung.  Die  Ladung 
lautet  auf  augenblickliches  Erscheinen  des 
Verklagten,  wobei  derselbe  nur  zu  erklären 
hat ,  ob  er  den  ihm  vorgezeigten  Wechsel 
(oder  Indossament,  Accept)  unterschrieben 
hat  oder  abschwören  will.  In  letzterem 
Fall  muss  er  die  Abschwörung  sogleich 
leisten  oder  das  Urtheil  erfolgt  unverzüg- 
lich und  unmittelbar  die  Vollstreckung  des* 
t-elben,  wogegen  kein  Rechtsmittel  zulässig 
ist.  Wenn  die  Exekution  In  Personal haft 
(  WechstlarrtU)  besteht,  verbleibt  der  W«ch- 
*elschuldner  so  lange  in  derselben  ,  bis  er 
Zahlung  geleistet  hat.  Die  Personal  haft  be- 
ruht jedoch  auf  einer  veralteten  Theorie,  da 
sie  nicht  mehr  im  Wesen  des  Wechsels  liegt, 
r»ls  In  jodor  anderen  Zahlungsverblndlich- 
keit.  Int  deutschen  Reichsgebiet  Ist  sie  mit 
Aufhebung  des  Schuldarrestes  Im  norddeut- 
schen Bund  1868  fortgefallen,  in  Oesterreich 
kurv  vorher,  ander»  Staaten  aind  beroits  g*- 

Weehsel  recht,  s.  W«,  htelordnung.  [folgt. 

Wechselreiterei ,  fortgesetzte  Wechsel- 
operatipu,  um  sich  dadurch  Geld  zu  vor- 
schaffen,  dass  zwei  oder  mehrere  mit  einan- 
der eüiverstandene  Handelshäuser  in  ein 
solches  Acceptverhaltniss  su  einander  tre- 
ten i  dass  Immer  der  Eine  sein  Accept  bei 
Verfall  mit  dem  Accept  des  Andern  deckt. 

Wechselwlrthschaft,  s.  JTopps/tWWAscAa/t 
and  Landwirthtchaft. 

Werk  herlin,  Georg  Rud.,  Dichter,  geb.  IS. 
Sept.  1584  in  Stuttgart,  ward  1690  Sekretär 
der  deutschen  Kanzlei  in  London;  f  das. 
um  1651.  Gehaltvoller  Lyriker  (,Oden  und 
Gesänge',  1618  —  19);  führte  neue  (bot.  süd- 
liche) Formen  ein.   Vgl.  Hopfner  (1869). 

Wedgwood  (spr.  Uedschwud),  Jotiah,  Be- 
gründer der  neueren  engl.  Thonwaaren- 
indostrie,  geb.  1731  in  Staffordshlre,  grün- 
dete daselbst  das  Fabrikstädtchen  Etruria, 
wo  er  1795  f;  Erfinder  eines  Pyrometers. 
Yf[l.  Thontcaaren. 

Wednesbury ,  Stadt  in  der  eugl.  Grafsch. 
6tafford.  am  Tarne,  15,998  Ew.;  alte  Kirche. 

VYeenlx,  Johann,  nlederläod.  Haler,  geb. 
1614  zu  Amsterdam,  f  das.  1719;  bes.  Mei- 
»t«jr  In  der  Darstellung  des  Geflügels. 

Weffdorn,  s.  v.  a.  Rhamnus. 

W  ermesse r,  s.  v.  a.  Hodometer. 


Wehl,  Feodor ,  eigontlich  F.  von  Wehlen, 
'  Schriftsteller,  geb.  19.  Febr.  1821  zu  Waiden- 
!  bürg  inSchlesieu,  lebte  längere  Zelt  als 
I  Redakteur  in  Hamburg  und  Dresden;  seit 
1870  artlst.  Direktor  des  Hoftheators  in  Stutt- 
gart.  Sehr,  kl  ine  Lustspiele  (z.  B.  .Alter 
schätzt  vor  Thorheit  nicht4),  Novellen  (,Her- 
zensgoschichten' ,     ,  AUerweltsgeschlchteu', 
.Unheiml.  Geschieht'  tr  etc.),  auch  Lyrisches 
(,Von  Herzen  zum  Herzen1). 

Wehlau ,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Königsberg,  am  Pregel .  5158  Ew.  Traktat 
vom  19.  Sept.  1657,  sicherte  die  Unabhängig- 
keit Ostpreussens. 


Wehr,  künstlicher  Damm  zur  Aufstauunj 

einen  Mühl 
[graben  etc. 


>g 

und  Ableitung  des  Wassers  in  einen  Mühl- 


Wehrgeld,  s.  Wergeid. 
Wehrwolf,  s.  Werwolf. 
Welehblld.  eigentl.  der  zu  einer  Stadt  ge- 
hörig« Gerichtsbetirk  ;  die  Stadtflur  ausser- 
halb der  Ringmauern;  auch  s.  v.  a.  8tadtrecht. 
Weichdorn,  s.  v.  a.  Rhamnus  cathartlca. 
Weichsel  (lat.  Vistula) ,  der  Hauptstrom 
Polens,  entspringt  auf  den  Beskiden  in 
Oesterr .-Schlesien,  fliesst  erst  gegen  N.,  dann 
In  2  grossen  Bogen  über  Krakau  (schiffbar), 
Sandomir  ,  Warschau  ,  Plozk,  weiter  durch 
Westpreuasen  Uber  Thorn  und  Graudeuz, 
theilt  sich  8  M.  vom  Meere  in  die  Kogat 
und  W.,  die  beide  (letztere  nochmals  in  die 
alte  oder  elbinger  und  neue  oder  damiger  W. 
getheilt)  In  vielen  Armen  (Delta  von  40  QM.) 
ins  frische  Haff  münden;  Länge  140  M., 
Stromgebiet  3580  QM.  Gefährlicher  Eisgang. 
Nebenflüsse:  Dunnjetz,  San,  Bug,  Drewenz, 
(rechts),  Piliza,  Brahe  (links).  Vgl.  Brand- 
Welchseln,  s.  Kirschbaum.  [itüter  (1855). 
Welrhselzopf  (Wichtel-  oder  Judentopf, 
pllca  polonica,  Trichoma,  Com»,  Cirragra), 
chron.  (bes.  In  Polen  häufige)  Krankheit  der 
Kopfhaut,  bestehend  In  einer  bei  unrein- 
lichen Personen  sich  bildenden  fassenden 
Flechte,  welche  die  Haare  zusammenklebt 
und  zu  unentwirrbarem  Filze  verwickelt. 
Durch  Reinlichkeit  zu  vermeiden.  Behand- 
lung oft  erfolglos,  sogar  bisweilen  gefährlich. 

Weicht hlere  (ifollutken,  Mollusca),  Klasse 
der  Bauchthiere,  mit  weichem  ungegliederten 
Körper,  welcher  von  einem  Mantel,  d.  h. 
von  weichen,  viel  Schlehe,  absondernden 
Hautlappen  umgeben  ist,  aus  denen  sich  bei 
den  meisten  ein  festes  Kalkgehäuse  ausschei- 
det; Land  -  und  Wasserthiere,  athmen  mit 
Luugen  oder  Kiemen,  legen  meist  Eier,  leben 
von  pflanzlichen  und  thierischen  Stoffen.  I 
Eintheilong:  a)  Kopfweichthiert  (Cephalo-' 
phoda),  mit  mehr  oder  weniger  gesondertem 
Kopf,  mit  Zähnen  bewaffneter  Zunge  oder 
Kleferplatten :  KopfTüsser  (Cephalopoda), 
Floasenfüsser  (Pteropoda),  Bauchthiere  (Ga- 
steropoda),  Kielfüsser  (Heteropoda),  Röhren- 
schnecken (Protopoda),  b)  Kopflote  W.  (Ace- 
phala): Armfusser  (Brachiopoda) ,  Muschel- 
thiere  (Oonchlfera),  Mantelthiere  (Tuntcata). 

Welda,  Stadt  in  S. -Weimar,  neustädter 
Kr.,  am  Fliiuchen  W.,  5105  Ew.;  Baumwoll- 
waarenindustrle.   Dabei  Schlots  Otterburg. 

Weide  (Salix  L.),  Pflanzengattung  der  Sa- 
llcineen,  viele  europ.  Arten  und  Abarten, 
welche  meist  all  Kopfholz  gezogen  werden. 
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Weife  —  Wein 


Vod  der  weinen  oder  Silberweide  (8.  alba  L. ), 
der  A*<-t6-  oder  Bandweide  (8.  vlminalis  L.) 
und  der  Sahl-  oder  PaZmioeide  (S.  caprea  L.) 
dienen  die  Zweige  zu  Flechtwerken  und 
»um  Binden,  das  Hol«  der  Sahlwelde  zu 
allerlei  Spaltarbeiten,  die  Rinde  enthält 
Salirln,  wird  auf  dieses  verarbeitet,  ist  offl- 
cinell  und  dient  tum  Gerben  feinerer  Leder. 
Ebenso  die  Riude  der  Mandelweide  (8.  amyg- 
dalina  /..).  welche  auch  wie  die  Bruck- oder 
Fieberweide  (S.  fragilis  L.)  su  Einfriedi- 
gungen. Faschinen  etc.  benutzt  wird.  Trauer- 
wtide  (8.  babylonlca  L.),  stammt  aus  China 
Weife,  n.  Uatpel.  [und  Japan. 

Waigel,  1)  Valentin,  geb.  1533  in  Grossen- 
hain  in  Sachsen,  »eit  156?  Pfarrer  tu  Zschopau  ; 
f  10.  Juni  1588;  theosoph.  Schriftsteller, 
dfss«»n  Schriften  1684  zu  Chemnitz  öffentlich 
verbrannt  wurden,  Stifter  der  Weigetianer, 
einer  mystischen  Sekte.  —  3)  Joh.  Aug.  Gott- 
lob, Buchhändler  und  Kunstkenner,  geb.  23. 
Febr.  1773  zu  Leipzig,  errichtete  das.  zuerst 
eiu  Autiquariatsgescbäft,  dann  eine  Verlags- 
handlung,  aus  der  bes.  treffliche  Klassiker» 
ausgaben  hervorgingen;  f  25.  Dec.  J8*6. 
Besitzer  einer  werthvollen  Sammluug  von 
HHudzeichnungen,  Gemälden,  Kupferstichen, 
Holzschnitten  etc.,  beschrieben  tu  ,A  ehren- 
lese  auf  dem  Felde  der  Kunst4  (1836-45, 
3  Abth.).  Das  Geschäft  führt  sein  Sohn 
Theodor  Oswald,  geb.  5.  Aug.  IM 8.  fort;  Be- 
sitzer einer  reichen  Sammlung  vonxylograph. 
Werken,  früheste  Kupferstichen,  Spielkar- 
ten etc.  (Mai  1872  versteigert),  beschrieben 
In  .Die  Anfänge  der  Druckerkunst  in  Bild 
und  Schrift'  (1866,  2  Bde.,  mit  145  Tafeln 
Fftcsimiles),  sowie  einer  Sammlung  von 
Autographen  (beschrieben  im  .Autograpben- 
Prachtalbum4,  1848  —  49).  —  Sein  Bruder  Lu- 
dolf, geb.  19.  April  1804,  gründete  1841  ein 
Kunstgeschäft  in  Leipzig,  über  dessen  Be- 
stand er  einen  .Kunstlager -Katalog'  (1833 
bis  1867,  Abth.  1-35)  herausgab;  f  23.  Aug. 
1867;  gab  noch  heraus:  .Holzschnitte  her. 
Meister'  (1851-57,  mit  66  Facsimiles,  Fol.); 
,Dio  Werke  der  Maler  In  ihren  Handzeicb- 
nnngen'  (1865). 

Weite  IIa  Thunb.  (Diervilla  L.) ,  Pflan- 
zengattung der  Oaprlfoliaoeen ,  Ziersträucher 
aus  Nordamerika  und  Asien. 

Welgl.  Joe.,  Opernkomponist,  geb.  28. 
März  1766  zu  Eisenstadt  in  Ungarn,  seit  1790 
Holkapellmeister  zu  Wien;  t  Febr.  1846. 
Zalilr.  Opern  (am  bekanntesten  ,Dle  Schwei- 
terfamilie'),  später  bes.  Kirchensrücke. 

Welhblachof ,  in  der  kathol.  Kirche  der 
dem  Bischofo  oder  Erzbischofe  im  Rang  fol- 
gende höchste  Geistliche  des  bischöfl.  Spren- 
geis, hat  die  Weihe  als  Bischof  erhalten, 
besitzt  aber  kein  wirkliches  Bisthum,  son- 
dern nur  den  Titel  von  einem  ehemaligen, 
etzt  in  der  Gewalt  der  Ungläubigen  befind- 
ichen  (in  partibns  infidelium)  und  hat  für 
den  Bischof  des  Sprengeis  (bei  Priester- 
weihen etc.)  stellvertretend  zu  fungiren. 

Weihe  (Cücus  BeohU.  et  Brie:),  Gattung 
der  Raubvogel.  Kornweihe  (0.  Pygargus 
Mech$t.),  18  —  21"  1.,  In  Europa,  vertilgt 
Mäuse  und  Frösche;  Wieunweihe ,  kleine 
Kornweihe  (C.  cineraceus  Hont.).  17"  La  in 


I  Süd-  und  Mitteleuropa;  Sumpf-,  Kohr-,  £*sl- 
j  weihe  (0.  rufus  L.) ,  21—23"  L,  in  Etrcp«, 
Asien,  bei  uns  März  bis  Okt. 

Weiuenstephan  ,  s.  Freiting. 

Weihnachten  (Chrht/eU),  Gedächtnissfest 
der  Geburt  Jesu,  seit  dem  4.  Jahrb.  sb 
christl.  Hauptfest  25.  Dec.  (vielleicht  am  d*r 
Stelle  des  altgerman.  Wintersonnenwesat- 
oder  Julfests)  gefeiert.  Der  WeihnachUcyH*' 
umfasst  die  Zeit  vom  1.  Adventssonntage  1* 
zum  hohen  Neujahr  (6.  Jan.). 

Weihnachtsrose,  s.  v.  a.  Helleborus  nigtr. 

Weihrauch  (Ollbaoum,  Thus),  Gummiban. 
welche«  von  mehreren  Boewelia-Arten 
in  Arabien,  jetzt  fast  nur  noch  in  Luhes 
gesammelt  wird,  riecht  angenehm  balsamisch 
schmeckt  aromatisch  scharf  und  bitter,  thei> 
weise  löslich  in  Alkohol,  dient  als  Raucher- 
mittel  in  der  kathol.  Kirch»  seit  Konstantia 

Weihwasser,  das  geweiht«  Wasser  in  des 
am  Eingänge  in  das  Schiff  kathol.  Kirche: 
augebrachten  Weihketteln ,  womit  zieh  dl; 
Ein  -  und  Austretenden  besprengen. 

Weil,  Guttat,  Orientalist  und  Historiker, 
geb.  24.  April  1808  su  Sulsbnxg  im  U.- 
Oberland ,  lebte  mehrere  Jahr«  In  Alg*: 
Konstantinopel  und  Kairo,  ward  1838  Biblio- 
thekar an  der  Universitätsbibliothek  su  Hei- 
delberg u.  1861  Prof.  der  oriental.  Sprach« 
das.  Hauptwerke:  .Mohammed  derPropker 
(1843)  und  .Geschichte  der  Khalifeu'  (K* 
bis  1862,  5  Bde.);  sehr,  noch  .Geschichte 4«.' 
Islamit.  Yölker  von  Mohammed  bis  r- 
Zeit  des  Sultans  Selim'  (1866)  u.  A. 

Weilbach,  Badeort  im  prenss.  Regbz.  zt4 
Kr.  Wiesbaden,  941  Ew. ;  kräftig«  Schwei- 
quelle  von  -f-110  R.  (j*hrl.  80,000  Kruge  t«r- 
sandt)  und  nenentdeckte  Natron -Lilb»«- 
quelle  (gegen  Gelenkgicht). 

Wellburg,  Hauptstadt  des  Oberlahnkrei-*» 
Im  prenss.  Regbz.  Wiesbaden,  hoch  an  iet 
Lahn,  (1871)  ,2712  Ew.  j  Schlos*  (ehem.  Ke- 
denz  der  Linie  Nassau -W.),  St.  Walpsrr-** 
stift  (von  Kourad  1.  gegründet}. 

Wellen,  Joteph  (eigentlich  Weil).  Dichter, 
geb.  27.  Dec.  1830  bei  Prag,  seit  1860  Scristr 
an  der  HofbiblJothek  und  Prof.  an  derKrisp- 
akademte  In  Wien.  Sehr.:  .Phantasien  s»d 
Lieder'  (1863),  , Männer  vom  Schwerts' 
(österr.  Heldenlieder,  1855),  bes.  aber  Prt- 
men:  .Tristan'  (1860,  2.  Aufl.  1872),  »Edd»' 
(1865,  2.  Aufl.  1868).  «Drahomira*  (1868),  ,Bc- 
samunde«  (1869).  .Der  neue  Achilles«  (MfU 

Weimar,  Hauptstadt  des  Grossberaogthc»» 
S. -Weimar,  an  der  Ilm,  16,019  Ew.;  grr-n- 
herzog].  Residenzschloss  (1790  —  1803  erb-  • 
Bibliothek  (140,000  Bde.),  Hauptktrche  fU&> 
erb. ,  ber.  Bilder  von  Cranach  ;  daror  Her 
ders  Stntue,  seit  1850),  Theater  (davor  £t 
Goethe  -  Schill erstatue  von  Rietscbei.  sei 
1867) ,  neues  Museum  ,  die  Häuser  Goethe*. 
Schillers  Hetzt  Lokal  der  SchiJlcrsUftaafU 
Wielands  (davor  dessen  SUudbOd).  Grosser 
Park.  Woll-  und  GetreidebandeL  üc&rs 
die  Lustschlösser  Beleedert  und  TieffurL 

Wein  ,  durch  Qihmng  veränderter  Trso- 
bensaft,  dessen  Beschaffenheit  In  erster  Iis?« 
von  der  benutzten  Kulturv arietat  des  Weis- 
stocks und  von  der  vollkommenen  Reife  der 
Trauben  sbhängt.   Man  gewinnt  durch  Ast- 
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lesen  der  schönsten  Tranben  nnd  Beeren 
den  Ausbruch,  lä*st  die  Trauben  am  Stock 
Hdelhul  werden  oder  legt  sie  nach  dem 
Pflücken  an  die  Sonne  auf  Stroh  zur  Ge- 
winnung dea   8trohicein$  "der  Sekt*.  Beim 
Keifen  nimmt  der  Sauregehalt  stetig  ab,  der 
Zuckergehalt  zu.  Reife  Rleealingtranben  ent- 
hielten :  76  %  Wasser,  5,66  o;p  Schale  u.  Kerne, 
lb  $  %  rötliche  Stoffe,  nnd  zwar  13,6t  % 
Zucker,  0,71%  freie  Säure,  4,0T  %  andre- 
Stoffe  (filw^issstoffe ,  Pektinkörper,  Gummi, 
Extraktivstoffe,  Salze).  Der  Saft  ist  farblos ; 
rr>the  W.e  nehmen  den  Farbstoff  bei  der 
Gähraug  aus  den  Schalen  auf,  zugleich  mit 
Ct-rbsaure,  die  auch  in  den  Kernen  ent- 
halten ist  ,  znr  Bereitung  von  Weisswein 
wird  die  Maische  gekeltert  (auf  der  Kelter 
geprellt)  oder  auf  Ontrifugcn  behandelt. 
Die  Gährnng  zerfallt  in  Hauptgähruug  (3—4 
Wochen),  stille  oder  Jungweingahrung  (bis 
zum  nächsten  Frühjahr)  und  Lagergäbrung 
Cbrs  zur  Tollständigen  Reife  der  Gährung). 
Dabei  zerfällt  der  Zucker  in  Alkohol  und 
Kohlensäure  und  es  scheidet  sich  Hefe  ab. 
Gährender  Moat  heisst  Brautetoein,  Saust r ; 
bei  der  Jungweinsrährung  scheiden  sich  Ei- 
weissstoffe  und  Weinstein  ah,  und  es  bilden 
sich  allmählig  die  Stoffe,   Ton  denen  der 
Weingeruch  und  das  Bnuquet  abhängt;  bei 
der  Lagergährung  verlaufen  dieselbeu  Pro- 
zesse.  Zur  Verbesserung  dos  W.s  mischt 
man   ihn  mit   andern  Sorten  (Schneiden, 
Verschneiden),  flltrirt  oder  schont  trüben  W. 
mit  Hausenblase,  erhöht  die  Haltbarkeit  und 
boschleunigt  die  Reife  durch  Erwärmen  auf 
40—45°  C.    Zur  Verbesserung  des  Mostes 
dient  das  Chaptalisiren  n.  Gallislren  (s.  d.), 
zur  Erhöhung  der  Ausbeute  das  Petictislreu 
(«.  d.i.    An  Alkohol  enthält  Portwein  80  -  83, 
Madeira  18-22,  Xerea  17-18,  Bordeauxwein 
10—14,  Rheinwein  8  — 18«*,  Tokayer  10»/s 
Volumenprocente.  Oenanthäther  bedingt  den 
Weingeruch;  das  Bonquet  wird  wahrschein- 
lich durch  zusammengesetzt«  Aether  her- 
Torgebracht.    Die  Extraktbestaudtheile  des 
W.s  (1,6—25  0'0)  sind  Zucker.  Gummi,  Pek- 
tinkörper,  Glycerin.Weln-,  Trauben-,  Aepfel- 
und  Bernsteinsäure,  Gerbsäure,  Farbstoffe, 
ei  w  eissartige    Körper    und  Minerabtoffe. 
Produktion:  Frankreich  48  Mill.  Hektoliter 
(Ausfuhr  2  Mill.),  Italien  27,515,000,  Oester- 
reich 21,050,000,  Spanien  22.900,000,  Portugal 
4,900,000.  die  Schweiz  1,700,000,  Baden  640,000, 
Bayern  5iH),000,  Würtemberg  450,000,  Preussen 
381), 000,  Hessen-Darmstadt  18«. 000  Hektoliter. 
Vgl.  Mulder,  ,Chemie  dea  W.s4,  1866;  die 
Schrillen   von  Mohr  (1864),    Hamm  (1865), 
Jullien  (6.  Aufl.  1871). 

Weinbeeröl  ,  Drusenöl,  s.  Pelargonsäure. 
IV.  i  nesaig,  aus  Wein  bereiteter  Essig  (s.  d.), 
meist  aber  gewöhnlicher  Schnellessig. 
WelngelKt,  a.  v.  a.  Alkohol- 
»ein heim,  Stadt  im  bad.  Kr.  Mannheim, 
hjj  der  Bergstrasse,  6471  Ew.;  Schioes. 

Weinrehensch  warz ,  Kohle  aus  Weinreben- 
holz, liefert  blauschwarze  Farben. 

Weinsäure (  Weinstein$äure),  weitverbreitet 
im  Pflanzenreich,  bes.  in  Weinblättern  nnd 
Trauben,  Tamarinden  und  Sauerampfer  etc., 
wird  aus  Weinstein  gewonnen,  färb-  und 


geruchlose  KryBtalle,  schmeckt  stark  sauer, 
leicht  löslich  in  Wasser  und  Alkohol,  ist 
oföclnell,  dient  bes.  zur  Bereitung  von  Brause- 
pulvern. Saures  weinsteinsaures  Kali  ist 
Weinstein,  dieser  gibt,  mit  Potasche  neu- 
tralisirt,  das  neutrale  weinsauro  Kali  (löb- 
licher lartarisirter  Weimtein),  zur  Entsäue- 
rung des  Weins  dienend,  mit  Ammoniak  da*) 
offlcinelle  weiusaure  Kali  •  Ammoniak  (Tar- 
tarus am  mou  latus) ,  mit  Soda  das  offlcinelle 
weinsaure  Kalinatron,  XatronweinUein ,  Rc~ 
chellsals,  SeipteUesaU.  Weinsteinsaures  Anti- 
monoxydkali Ist  Brechweinstein  (s.  d.). 

Weinsäure«  Kallnatron  (Polychresfalt), 
s.  Weinsäure. 

Weinsberg ,  ehedem  freie  Reichsstadt  im 
württ-mherg.  Neckarkreise,  an  der  Sülm, 
8097  Ew.;  Ruine  der  Burg   Weiber  treu. 

Weinstein,  saures  welnateinsaures  Kall, 
fiudet  sich  gelöst  im  Most,  scheidet  sich  bei 
der  Gährung  und  später  in  Krusten  aus, 
welche  gereinigt  deu  offlcinellen  Crentbr 
tartari  liefern.  W.  ist  färb-  und  geruchlos, 
schmeckt  schwach  säuerlich,  in  Wasser 
schwer  löslich,  gibt  heim  Erhitzen  im  Tiegel 
kohlehaltige!  kohlensaures  Kali,  dient  zur 
Darstellung  der  Weinsäure  zum  Versilbern, 
Verzinnen,  als  Beize  beim  Färben  der  Wolle. 

Weinstock  (Vitis  L  ),  Pflanz«ngattung  der 
Ampelideen,  Edle  Weinrebe  (Vitis  vinifera 
L.),  wahrscheinlich  aus  Vordersten,  in  mehr 
als  1500  Varietäten  kulttvirt.  Die  feinsten 
weissen  Weine  liefern :  weisser  Riegling 
nnd  Wälschriessling ,  rother,  weisser  und 
Gewürztraminer,  Ruländer,  Olivner;  leichte 
weisse  Weine:  Guted^l,  Sylvaner,  Elben, 
Weissclävner,  Ortlieber;  vorzüglichste  rothe 
Weine:  schwarzer  Riessling,  blauer  und 
rother  Sylvaner,  blauer  Pinrau;  feinste  Ta- 
feltrauben: Muskatcutedel ,  pariser,  früher 
kaiserlicher  Gutedel  etc.  Woinbau  bis  51« 
n.  Br.  V.  Lahrusca  L.,  Fuch$wein,  Catawba- 
traube,  Itabella,  wird  in  vielen  Varietäten 
im  nördl.  Nordamerika  zur  Weinbereitung 
kultivirt,  jetzt  auch  bei  uns,  ebenso  V.  ro- 
tundifolia  Mchx. ,  BUffrlrebt,  Fuchsrebe,  im 
südl.  Nordamerika.  Vgl.  überTranbenaorten: 
Babo  und  Metzger  (2.  Aufl.  1853),  Hlubek 
(1841);  über  Weinbau:  Mettger  (1887),  von 
Babo  (2.  Aufl.  1855  und  1872),  Hooibrenk  (2. 
Aufl.  1862),  Recht  (14.  Aufl.  1868),  Rubcne 
(1859  und  1872),  Mohr  (1864). 

Wilsbach  ,  Juliut,  Ingenieur  und  Mathe- 
matiker, geb.  10.  Aug.  1806  in  Mittel  schmiede- 
berg  bei  Annaberg,  seit  1833  Docent  an  der 
Bergakademie  In  Frelbexg;  t  84-  Vehr. 
1871.  Hochverdient  um  die  Hydraulik. 
Hauptwerk:  , Lehrbuch  der  Ingenieur-  und 
Maschinonmechanik'  (I.  TM. ,  5.  Aufl.  1870, 
11.  Thl.,  4.  Aufl.  1868,  I  LI.  Thl.,  8.  Aufl.  1870). 

Weisel,  s.  Biene. 

Weishaupt,  Adam,  Stifter  des  Illumina- 
tenordens ,  geb.  6.  Febr.  1748  au  Ingolstadt, 
ward  1772  Prof.  der  Rechte  dat.,  wirkt«  Im 
kosmopolit.  Sinne,  verlor  durch  mönch.  Fa- 
natismus 1786  seine  Lehrstelle,  ward  Lega- 
tionsrath in  Gotha;  f  du.  18.  Nov.  1&;0. 
Sehr.:  .Apologie  der  Illuminaten'  (1736); 
,Das  verbesserte  System  der  Illuminaten* 
(3.  Aufl.  1818)  u.  A. 
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Weiss,  dr  Eigenschaft  der  Körper,  das 
auf  sie  fallend«  Licht  vollständig  zu  reflek- 
tiren.  Weisses  Licht  i-t  aas  verschieden- 
farbigen Lichtstrahlen  zusammengesetzt  (s. 
Licht).  Weisse  Farben:  Blelweiss,  Baryt- 
weiss,  Gyps,  Kreide,  Talk,  Benziu,  Zink-, 
Wismuthweiss. 

Weissblech  ,  verzinntes  Eisenblech. 

Welsablclerz  (Ceruasltl,  Mineral  aus  der 
Klasse  der  Chalcide ,  farblos  oder  gefärbt, 
besteht  aus  kohlensaurem  Bleioxyd;  lu  Jo- 
bann georgen Stadt,  Mies,  Przibram,  Zeller- 
feld, Tarnowitz.Leadhillsetc.,  wird  auf  Blei 

Weissdorn,  s.  Cratagut.  [verhüttet. 

Weisse,  Ii  Chrittian  Felix,  Dichter  u.  Schrift  - 
Meiler,  geb.  8.  Jan.  1726  zu  Annab^rg, 
Freund  Lessings,  seit  1761  Obersteuersekretar 

In  Leipzig,  t  das.  16-  I)ec-  lö04-  Be*-  T8r* 
dient  als  Jugeudschriftsttdler(,  Kinderfreund', 
1776-82,84  Bde.)  u.  Begründer  der  kom.  Oper 
in  Deutschland  (.Kom.  Opern',  1767  —  71  ,  3 
Bde.) ;  sch r.  auch  Trauerspiele  |  .Richard  III.'), 
leicht  dial"gisirte  Lusupiel«  (.Die  Poeten 
nach  der  Mode1)  u.  viele  populär  gewordene 
Lieder.  Selbstbiographie  (1807).  -  2)  Chri- 
stian Htrm.,  Philosoph,  geb.  10.  Aug.  1801 
BD.  Leipzig,  Enkel  des  Vorigen,  seit  le*S 
Prof.  zu  Leipzig,  erst  Hegelianer ,  dann 
selbständig  forschend;  |  *9-  ^«Pl-  1*66. 
Sehr.:  .Svstem  dor  Aesthotik'  (1*30,  2  Bde.. 
neue  Ausg.  1872);  ,Die  Idee  Gottes'  (1833  t; 
,<irundzüge  der  Metaphysik*  (1835);  ,Die 
evangel.  Geschichte  kritisch  und  philoso- 
phisch bearbeitet4  (1838,  2  Bde.);  .Philoso- 
phische Dogmatik«  (1855-62, 3  Bde.);  .Kleine 
Schriften'  (1867)  u.  A.    Vgl.  Seydtl  (1866). 

Weisse  Frau ,  gespenstische  Erscheinung, 
die  nach  der  deutschen  Volkssage  in  meh- 
reren Schlössern  deutscher  Fürsten  und 
Herren  erscheinen  soll,  wenn  ein  wichtiges 
Ereigniss,  bes.  ein  Todesfall,  in  der  betref- 
fenden Familie  bevorsteht;  soll  im  berliner 
Schlosse  1628, 1840  und  1850  gesehen  worden 
•ein.    Vgl.  Minutoti  (1850). 

Welssenburg,  1)  (  W.  im  X»rdgau),  ehem. 
freie  Reichsstadt  im  bayer.  R-gbz.  Mittel- 
franken,  an  der  Rezat ,  5718  Ew.  —  2)  Stadt 
in  Kiederelsaas ,  an  der  Lauter,  557«)  Ew. 
Von  hier  bis  Lauterburg,  der  Lauter  entlang, 
eine  Kette  alter  Verschanzuugen  (teei«*»- 
burger  Linien).  4.  Aug.  1870  Sir>j  des  Kron- 
prinzen Ton  Preussen  über  die  Franzosen. 

Weissenfeis,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Merseburg,  an  der  Saale,  15,443  Ew. ;  Schloss 
Neu  -  Augustusberg  (jetzt  Kaserne),  bed. 
Scbuhfabr.  Seit  1657  Residenz  der  Herzöge 
von  Sachsen  -  If  *.  (Nebenlinie  des  Kurhauses 
Sachsen),  die  mit  Joh.  Adolf  II.  1746  erloach. 

Welssensee ,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Erfurt,  an  der  Helhe,  2672  Ew.;  Schloss. 

Weisser  Berg,  Berg  westl.  bei  Prag; 
8.  Not.  1620  Sieg  der  Kaiserlichen  über 
Friedrich  V.  von  der  Pfalz. 

Weiaser  Man,  s.  Leukorrhoe. 

Weisser!!/,  Nebenfl  uss  der  Elbe  in  Sach- 
s-u,  entsteht  aus  der  rothen  und  tcilden  W. 
unfern  Tbarand,  durchmesst  den  plauenschen 
Grund,  mündet  bei  Dresden  in  die  Elbe. 

Weisses  Heer  (rosa.  Bjejelo-More),  grosser, 
in  das  ruas.  Gouvern.  Archaugel  eindrin- 


gender Busen  des  nördl.   Eismeers .  * 
QM.,  mit  3  Buchten:  Kandalaskaja-,  Oa*g> 
Dwinabusen.    Hauptstapelplatz  Archanx». 

Weisses  Vorgebirge  (Kap  Bla 
birge  in  Tunis,  westl.  vom  Kap  Bon,  57- . 
n.  Br.,  die  Nordspitze  Afrikaa. 

Weisaflseh  (Leuciscus  Klein,  Cyprinos  1 
Gattung  der  Bauchflosaer.  Dobel. 
(L.  dnbula  L.)  ,  1-1»V  1.,  in  allen  ITjssk. 
hat  schmackhaftes  Fleisch,   dient  bei  Jv 
Fischzucht  als  Forelleufutter.    Ebene»-  ±' 
Rothfeder  (L.  rutllus  L.),  1*  lang;  H*.  L«m>- 
(L.  argentous  Ag.) .  6-8"  1. ;   FloUe . 
auge  (L.  erythrophthalmu*  L.J,  Tl..  lug« 
Europa,  viel  gegessen  ;  UlcUi,  JfeMlling,  A~*- 
(L.  alburuus  L.),  dessen  Schuppeu  auf  F*-~ 
leness-ns  verarbeitet  werden.  Auch  dk  - 
riUr,  Ellerling,  ßitierJUeh  (L.  Phoxtnuj  L 
4"  L,  hat  schmackhaftes  Fleisch. 

WelsHsrerberei,  s.  Gerberei. 

Welssgold,  s.  v.  a.  Platin. 

WeiKsklrchen,  Stadt  im  mahr.  Kr.  H-v 
disch,  an  der  Betschwa ,  5970  Ew. 

Welsskunlg,  ein  in  Prosa  abgefaan 
Werk  des  Kaisers  Maximilian  1.,  enthalt 
die  Geschichte  seines  Lebens  in  efcrec  \ 
Folge;  von  IT.  T-eUiau  rtcein  in  die  jetxigeCrv- 
nun^  gebracht  und  cum  Theil  überarbeite 
Au«;,  mit  Holzschnitten  von  B.  B«-r*-'' 

Weisskupfer,  t.  v.  a.  Argen  tan.  [il7T> 

Weissling  (Pontia  F.),  b<;\im»-ttrrYii*zH*' 
tung  der  Edelfalter.  Ba*?»n-  oder  Beckeuv*^- 
ting  (P.  craUegi  L.)  läast  beim  Auskne^i-^ 
aus  der  Puppe  einig«  blutrothe  Tropfen  f«.- 
len  (Lluiregen);  die  Raupe  lebt  auf  Oe* 
bäumen,  die  des  Kohlw<fiutingt  (P.  bras^t»- 
L.),  de«  Uttum  Kohlveiuling»  (P.  rapael-1 
und  des  RübentatU  -  oder  Bfckenwettd^i 
i  P.  napi  L.)  auf  Kohl;  sehr  schädlich, 

Weißrußland,  ursprünglich  der  gaw- 
mittlere  Landstrich  Grossrusslauds ,  Jetr 
die  ehemals  poln.  Landschaften,  welche  IHS 
an  Russland  kamen  (die  Gvnvem.  Mi«sk 
Witebsk  und  Mohllew). 

Weistham,  im  Mittelalter  die  von  d  £ 
Schöffen  gegebene  Recht*  nach  Weisung,  das; 
überhaupt  jed  •  urkundliche,  von  Gemeinde 
Schöffen  etc.  veranlasste  Erklärung  üt*r 
besteheudea  Recht,  namentlich  Rechtste 
wohnheit  In  einzelnen  Orten.  DergL  aacr« 
sich  vom  13.  Jahrh.  an  und  enthalten  oft  m*. 
alte  Rechtssatzungen.  Eine  Sammlung  ser- 
aelben  gab*/.  Grimm (1840  —  70,  6  Bda.) 

Weitsichtigkeit,  s.  v.  a.  F« 

Weizen  (Tridcum  L.) ,  Pftanzengutz  ~ng  4-r 
Gramineen.    Gemeiner  W.  (T.  vulgare  L~  . 
aus  Asieu,  in  Europa  bis  64,  sicher  nar  ha» 
62"  n.  Br.  gebaut,  die  herrschende  Fn*»< 
in   fast  ganz  Kuropa;   viele  Varietäteb 
Grannen-,   Kolben-,  Igel-,  £ink<lvcinm.  enj 
W.  (T.  turgidum  L.) ,   mit  der 
Mumien-,  Wunder-,  Pvramidea * 
in  den  Pyramiden  gefundenen  Körnen  er- 
zogen ;  Gut*-,  Oer  Hern-,  Bartw+iann  \T.  dura'' 
L.),  bes.  in  Griechenland  .  Italien,  Sädrmt.* 
land.;  Poln.,  eibir.  W.  (T.  pclonicum  L 
SpeU.  Spelt,  Dinkel  (T.  Spelta  L.),  dis  Sc« 
der  alten  Römer,  in  Schwaben  knttiviit 
Biodkoru  das.  und  in  der  Schweis 
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T.  amyleum  Str.),  dient  bes.  zu  Graupen; 
Uukorn,  Feterekom  (T.  moDococcum  L.),  auf 
tergboden.  Queck«  (T.  repens  L. ) ,  Unkraut 
iit  langem,  kriechendem,  luckerreichem 
Vunr-el stock,  als  Radix  graminis  offtcinell. 

Weleker,  1)  Friedr.  GotÜieb,  Altertbums- 
irscher,  geb.  4.  Not.  1784  tu  Grünberg  im 
Irosshersngthum  Hessen,  seit  1819  Prof.  zu 
tonn,  Gründer  der  dortigen  Bibliothek  und 
es  akadem.  Kunstmuseums;  f  Dec  1868. 
ehr.:  .Die  Aeschylelsche  Trilogle'  (1824; 
Uchtrag  1826)  j  ,Die  griech.  Tragödien  mit 
lückslcht  auf  den  epischen  Cyklus'  (1839, 

Bde.);  ,Die  homer.  Dichter' (2.  Aufl.  Ib65) ; 
kriech.  Götterlehre'  (1867— 62,  S  Bde.);  »Alte 
>enkmaler'  (1849-64,  5  Bde.) ;  ,Kleine  Schrlf- 
sn*  (1844-  67,  5  Bde.)  n.  A.  —  9)  Kart  Theo- 
'or,  Bruder  des  Yor.,  Publicist  nnd  Rechts» 
elehrtcr,  geb.  29.  März  1790  zu  Oberofleiden, 
rard  1814  Prof.  in  Kiel,  1816  zu  Heidelberg, 
819  zu  Bonn,  1823  zu  Freibnrg,  1831  Mit- 
;lied  der  bad.  Kammer,  hier  Hauptwort- 
übrer  der  Liberalen,  1833  suspcndlrt,  1840 
eatitulrt,  1841  abermals  suspendirt,  1848 
»ad.  Bundestagsgesandter  und  Mitglied  der 
leutschen  Nationalversammlung ,  hier  Im 
echten  Centrum  Vorkämpfer  der  grossdeut- 
eben  Partei,  auch  Mitglied  des  Ausschusses 
ur  den  Verfassungsentwurf,  erhielt  Im  Aug. 
*on  der  Oentralgewalt  eine  dlplomat.  Mission 
lach  Stockholm,  Okt.  mit  Mösle  nach  Wien  ; 
cbled  Juni  1849  aus  der  Nationalversamm- 
ung  ans,  ward  wieder  Mitglied  der  bad. 
Cammer ,  wirkte  auch  nach  dem  Sieg  der 
teaktion  im  liberalen  81nne  in  Abgeord- 
Jeten-  und  Volksversammlungen  ;  t  10.  Mira 
869  In  Heidelberg.  Verf.  zahlreicher  Flug- 
schriften ;  gab  mit  Botleck  das  .Staatslexikon' 
18*4,  12  Bde.  ;  3.  Aufl.  1856-66)  heraus. 

Weideil,  Ludw.,  Freiherr  von,  österr.  Feld- 
tengmeister,  geb.  16.  Juni  1780  zu  Lauphelm 
n  Wurtemberg,  trat  1802  aus  würternberg. 
n  Österreich.  Dienste,  wohnte  1813 dem  Feld- 
iug  in  Italien ,  1815  dem  In  8üdfrankrelch 
>ei ,  ward  1839  Bevollmächtigter  bei  der 
dilitarkommission  des  deutschen  Bundes, 
836  Feldmarschalllieutenant,  1843  General- 
commandant in  Tirol ,  1848  Militär-  u.  Civil- 
ronverneur  in  Dalmatlen,  nach  den  Oktober- 
irelgnissen  Gouverneur  von  Wien,  April 
i(s  Juni  1849  Oberbefehlshaber  der  ungar. 
Vrmee,  1861  penslonlrt;  f  7.  Aug.  1863  zu 
3 rata.  Sehr.:  »Episoden  aus  meinem  Leben' 
3.  Aufl.  1866);  ,Der  Krieg  der  Oesterreich rr 
R  Italien  1813  und  1814'  (2.  Aufl.  1865);  .Der 
Feldzug  der  Oesterreicher  gegen  Rossland 
812*  (1870) ;  ,Der  Krieg  Ton  1809  zwischen 
Oesterreich  und  Frankreich*  (1872). 

Weifen  (Quelfen),  ber.  Fürstengeschlecbt, 
welches,  im  11.  Jahrb.  aus  Italien  nach 
Deutschland  verpflanzt,  hier  grossen  Lin- 
ierbesitz erwarb  und  In  den  beiden  Linien 
les  Hauses  Brannschweig  noch  fortbesteht. 
Der  Name  W.  (d.  i.  Junge  Hunde)  soll  durch 
Iseubrand,  den  Sohn  des  Grafen  Warin  von 
Altorf,  des  Zeltgenossen  Karls  d.  Gr.,  ver- 
anlasst worden  sein.  Isenbrands  Sohn, 
H  •  1/ I.,  Stifter  der  Älteren  weif.  Linie,  durch 
»eine  Tochter  Jntta  Schwiegervater  des 
Kaiser-    Ludwig   des   Frommen.  Durch 


Wflft  II.  Bund  mit  dem  Herzog  Ernst  von 
Schwaben  gegen  den  Kaiser  Konrad  II.  wurde 
der  Parteihass  zwischen  W.  und  Hohenstau- 
fen (Walbllnger,  Ohibellineu)  hervorgerufen. 
Weif  HL  ward  mit  dem  Herzogthum  Kärn- 
then  und  der  Mark  Verona  belehnt.  Dessen 
Neffe,  We{f  IV.  (I.),  Sohn  Azzos  von  Este, 
Herrn  von  Mailand,  Genua  etc.,  erbte  die 
weif.  Güter  In  Deutschland,  ward  Stifter 
der  jüngeren  weif.  Linie,  1070  von  Kaiser 
Heinrich  IV.  mit  dem  Herzogthum  Bayern 
belehnt,  erbte  nach  seines  Vaters  Tode  auch 
die  Güter  des  Hauses  Este,  machte  den 
ersten  Kreuzzng  mit,  f  H01  auf  Cypern. 
8eln  Sohn  Weif  V.  (II.),  Gemahl  oer  tos- 
kan.  Markgrann  Mathilde,  vererbte  1120 
Bayern  und  seine  andern  Besitzungen  auf 
seinen  Bruder.  Heinrich  dm  Schurarten ,  der 
durch  leine  Gemahlin  Wulfhild,  Tochter 
des  Herzogs  Magnus  von  Sachsen,  elueu 
Theilder  lüneburg.  Erbgüter  erhielt.  Dessen 
Nachfolger  seit  1126,  Heinrick  der  StoUe, 
erwarb  durch  seine  Vermahlung  mit  Kaiser 
Lothars  einziger  Tochter  das  Erbrecht  in 
den  braunschweig.,  nordhetm.  und  supplln- 
bürg.  Erbgütern  und  erhielt  vom  Kaiser  sn 
Bayern  noch  das  Herzogthum  Sachsen.  Von 
seinem  Sohne,  Heinrick  dem  Löwen  (s.  Urin- 
rick  8)1,  stammen  durch  dessen  Sohn  Wil- 
helm (f  1213)  n.  Enkel  Otto  das  Kind  (f  1252) 
die  königl.  und  berzogl.  Linie  des  Hauses 
Braunschweig  ab.  Ein  anderer  8ohn  Hein- 
richs des  Schwarzen,  Weif  VI.  (III.),  kämpfte 
nach  seines  Bruders  Heinrichs  des  Stolzen 
Tode  mit  Kaiser  Konrad  III.  um  Bayern 
nnd  ward  bei  Weinsberg  von  jenem  geschla- 
gen, wobei  zuerst  die  Parteinamen  W.  und 
Waiblinger  aufkamen;  f  11.  Dec.  1169  kin- 
derlos nnd  vererbte  seine  Güter  auf  den 
Kai  «er  Friedrich  I. 

Welle,  im  Maschinenwesen  der  Cyllnder, 
an  welchem  ein  Rad  oder  Getriebe  befestigt 
ist,  ruht  mit  seinen  beiden  Euden  in  Zapfen- 
lagern nnd  rotirt  mit  dem  Rade. 

Wellen ,  die  abwechselnden,  regelmassig 
wiederkehrenden ,  schwingenden  Bewegun- 
gen tropfbar  nnd  elastisch  flüssiger  Körper; 
anf  Wellenbewegung  beruht  der  Schall,  das 
Licht,  die  Wirme.  Die  Begründer  der  heu- 
tigen Wellenlehre  sind  dleGehr.  Weber  (1825). 

Wellesley  (snr.  Uellsll),  Rickard  Cotlry, 
MIarqui»,  brit.  Staatsmann,  geb.  20.  Juni  1760 
sn  Dublin.  8ohn  Garret  Oolleys,  Vlsconnt 
W.  nnd  Grafen  von  Morington,  war  1797 
bis  1806  Generalgouverneur  von  Ostindien, 
uoterwarf  Mysore  und  das  Land  twischen 
Ganges  nnd  Dscbumna,  ward  Ende  1809 
Miuister  des  Auswärtigen,  trat  1812  zurück, 
war  1891-28  Vloekönig  von  Irland,  1833-34 
Lortilieutenaut  daselbst;  f  26.  Sept.  1&42. 

Wellington  (spr.  Uellfogt'n),  Artkur  Wel- 
leeley,  Hertog  von,  brit.  Feldherr  nnd  Staats- 
mann, geb.  1.  Mal  7769  zu  Dungan  -  Castle, 
Bruder  des  Marquis  Wellesley ,  focht  ala 
Oberst  1794  in  Holland,  seit  1797  In  Ostindien 
gegen  Tippo-Saib  und  die  Maharatteu,  seit 
1808  an  der  Spitze  eines  Corps  in  Portugal, 
erhielt  April  1809  den  Oberbefehl  daselbst, 
drang  in  Spanien  ein,  schlug  die  Franzosen 
26.  JuU  bei  Talavera,  nahm  12.  Febr.  1812 
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Gludad-Rodrigo,  7.  April  Badajos,  13.  Aug. 
Madrid,  liegte  Jl.  Juni  1813  entscheidend 
bei  Vittoria,  ward  tum  Feld  marsch  all  and 
Hersog  von  VIttoria  «mannt,  rückt»  7.  Okt. 
lc  Frankreich  ein,  achlug  Soult  27.  Febr. 
1814  bei  Ort  he s  ,  nahm  10.  April  Tonlouaa, 
ward  znm  Herzog  von  W.  ernannt  nnd  reich 
dotirt.  6.  April  1813  aam  Oberbefehlshaber 
der  brlt.-hannoT.-hrauoachw.-holländ.  Trap- 
pen ernannt,  half  er  aum  8 leg  bei  Waterloo 
mit  nnd  erhielt  dann  den  Oberbefehl  über 
die  in  Frankreich  zurückbleibenden  Be- 
satzungstruppen  der  Verbündeten.  8eit  1897 
Oberbefehlshaber  der  brit.  Landmacht, 
bildete  er  Jan.  1828  ein  torvistlschea  Ka- 
binet, ward  erater  Lord  des  Schatzes ,  trat 
Not.  1830  zurück,  entachiedener  Gegner 
der  Parlaments  reform ,  1834—35  wieder  Mi- 
nister des  Auswärtigen,  April  1841  bla  Juni 
1846  Minister  ohne  Portefeuille,  Uesa  aleh 
Ton  Peel  für  d  le  Freihandeispolitik  gewinnen  ; 
t  14.  8epL  1853  auf  Weimer- Castle.  Biogr. 
Ton  JHldintf«r  (1869). 

Welllngtonla,  s.  t.  a.  Seqnoia  gigantea. 

"»"eis  (Sliurus  L.),  Fischgattung  der  Bauch- 
floaser.  Gf -meiner  W.,  Waller  (8.  glanis  L. ), 
bis  12*  1.,  In  grossen  Flüssen,  mit  fettem, 
schmackhaftem  Fleisch;  die  Blase  wird  wie 
Hansenbla*e  benutzt  ,  der  Rogen  geeatsen. 

Welz,  Stadt  in  Oberösterreich,  an  der 
Drann ,  6827  Ew.;  Elseugiesserel ,  Papier-, 
Zwiebackfahr. ,  Holz»  und  Getreidehandel. 

Welsche  Nutz,  a.  t.  a.  Wallnusi. 

Welwchkorn ,  a.  t.  a.  Mais. 

Welsrhland,  s.  t.  a.  Italien. 

Weiser,  1 |  Bartholomäus ,  reicher  Patrlcier 
zu  Augshurg,  sc  ho  ss  mit  Fugger  dem  Kaiser 
Karl  V.  12  Tonnen  Goldea  TÖr,  ward  znm 
kalserl.  Rath  ernannt,  rüstete  1526  in  Spa- 
nien 8  8chiffe  aus,  welche  unter  DolQngera 
Befehl  die  ProT.  Caracas  in  Südamerika  er- 
oberten. -  2)  Philippias,  geb.  um  1530,  Nichte 
dea  Vor.,  ward  1550  heimlich  mit  Erzherzog 
Ferdinand,  dem  zweiten  Sohne  des  Kaisera 
Ferdinand  I.,  Termählt,  nach  Anerkennung 
der  Ehe  Ton  letzterem  zur  Markgräfin  tod 
Burgen  erhoben  ;  f  24.  April  1580. 

YTeltaxe,  s.  Axt. 

»  eltgeistliche  (  Well-,  Leutpritsttr) ,  die 
nicht  eiuem  geistl.  Orden  aagehörigen  kath. 
Geistlichen  (Gegensatz:  Regulirte). 

Welthandel.  Im  Gegensatz  zu  den  Gat- 
tungen dea  Handels,  welchen  begrenzte  Ge- 
biete (z.  Handel)  und  einseitige  Richtungen 
angewiesen  »lud,  vertritt  die  Idee  des  W.a 
den  grossen  Internationalen  Verkehr,  wel- 
cher aich  keine  rinmllcben  oder  atofflicben 
Grenzen  ziehen  läsat  n.  gewinnsuchend  die 
Beziehungen  der  unterschiedensten  Kultnr- 
formen  zu  einander  vermittelt.  Der  dadurch 
bewirkte  Austausch  der  mannigfaltigsten 
Kulturwerthe  unter  den  auf  der  Erde  bel- 
mischen Menschengruppen  Ist  der  Kultur- 
zweck des  W.s.  Ausgangspunkte  des  W.a 
waren  atete  die  Torgeachrittenaten  Kultur- 
Staaten ;  aeine  Ziele  nnd  Endpunkte  be- 
schrieben den  Umfang  der  zeitweiligen 
Konntniss  ron  der  Welt.  Der  W.  hielt 
8ohritt  mit  der  Erweiterung  dieser  Kennt- 
nis«. Somit  ist  die  Geschichte  des  W.s  ein 
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Theil  der  Weltkulturgeschfchte.   Im  frths 
sten  Alterthum  beschränkte  sieh  der  W.  asf 
den  von  Chlua,  dem  41  testen  K«1 
gepflogenen  Verkehr  mit  dem  üb 
und  dem  Osten  vod  Afrika.    Mit  dem  Tor:- 
sohrelten  der  Kultur  im  westL.  Astes)  er- 
blühte der  Handel  Indiens  mit  AraMea. 
Aegypten  und  durch  die  Phönlcier  mit 
Ländern  dea  Mittelmeera.  Die  pböoio.  Sti<*t» 
bildeten  Jahrhunderte  lang  den  Mittele«»*: 
dea  W.s,  welcher  bereits  die  Prod 
östl.  Asiens  mit  denen  der  W< 
Europa  nnd  Afrika  tauschte,  also 
alte  Welt  umfasste.     Im   10.  —  8. 
t.  Chr.  wendete  sich  der  W.  tou 
niclern  den  griech.  Pflanzstätten 
sehen  Meere  zu,  nach  deren  Nieder*»«  bs 
4.  —  S.  Jahrh.  t.  Chr.  Alexandrien  dea  Ver- 
kehr zwischen  dem  Abend-  nnd  Motz**" 
lande  beherrschte ,  welchen  Karthajre,  & 
phöntrlsche  Pflanzstadt,  weit  Dach  W.  üssr 
das  Mittelmeer  hlnaua  anadehnte.  Kartha- 
go« Fall  (146  t.  Chr.)  machte  M«a»fUa  tz 
Erbin  dieser  Stellung  im  W.  Im" 
hunderte  t.  Chr.  zog  zwar  das 
achende  Rom  alle  Produkte  des  W 
seiner  Hauptatadt,  doch  blieben  Ort 
land,  Kleinasien  und  Aegypten  dieVexsaWsT 
desselben.   Die  Theilung  des  rem.  " 
sprengte  die  Verbindung  des  A 
mit  drm  Morgenlaud,  und  die  Im  ff. 
brechende  Barbarel  Terschüttete  die 
des  W.u.,  welcher  sich  nach  den 
flüchtete,  welche  Im  6.  und  7.  Jahrb. 
der  Herrschaft  der  Araber  (Khalifate) 
blühten.    Wieder  waren  die  K ü ite«I*s4F£ 
des  pers.  und  axab.  Meerbosens  (Messt. 
Bassare,  Bagdad)  die  Stapel  des  Wj. 
treten  die  Jnden  »uerst  als  Agenten  azf -|h 
Weltmarkt  auf.    Nachdem  Mitt#>le«rPf{n 
der  Kultur  wieder  erstarkt  war  fj 
Kreuzzüge  es  mit  dem  Luxus  to« 
asien  und  Bysanz  bekannt 
eröffneten  die  ätädte  am  Mittel roeer, 
aeille,  Genua,  Venedig,  wieder  den  »ris 
Handel,  welcher  auch  die  Donau 
nnd  die  deutschen  Städte  Wien  nnd 
bürg  berührte,  währeud  der  unter  de« ! 
Kaisern  beginnende  Verkehr  mit  Ol 
nnd  den  Niederlanden  am  Rhein 
Worma,  Mainz,  Köln)  alch 
dahiu  iiolirt  gebliebene  Norden  Euro«»  tri» 
erst  durch  die  Hansa  Im  13.  — 15.  JasAw 
den  W.  ein,  deren  HandelabändidmaappsTj 
niederderländ.  und  oberitalien. 
stützt  auf  Industrie,  Rhoderel  t_ 
dee  W.s  sich  bald  bemächtigten  n»d 
Abendland  Ton  seiner  passiven  AbHiatir 
keit  Tom  Orient  befreiten.    Die  niöthf  vs> 
nedigs,  der  Anfang  dea  Wechseln 
nnd  Bankwesens,  fallen  in  diese  . 
Während  dio  Italiener  den  L-rantioer  Bar^ 
beherraebten ,  die  Städte  an  der  des«*** 
Nordaee  aich  des  ganzen  nordisches  9» 
handels  bemächtigten,   ward  der  eVagg*'' 
Binnenhandel  nach  der  Ostsee  (Verein  erst* 
scher  Kaufleute   anf  Gothlaad)  eröfa*». 
führte  zur  Gründung  der  deutsnM»! 
läuder  an  der  T~ 
richtete  in  den  dortigen 
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Namen- Register  zur  WELT -VERKEIIRSKARTE. 

Kolumne  (B.)  bezeichnet  die  geographuche  Breite  (+  nördliche,  —  südliche),  die 
zweite  Kolumne  (L.)  die  Länge  von  Parti  (+  östliche,  —  westliche). 
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Städten  Stralsund,  Marienburg,  Dan  f.  Ig ,  Riga 
den  8tapel  für  das  ostenr»p.  Handel.  Die 
tod  da  ausgeführten  Rohstoffe  suchten  den 
Weltmarkt  auf,  welcher  sich,  mit  Brügge  als 
Mittelpunkt,  an  den  Mündungen  des  Rheim, 
der  Maas  und  8chelde  etablirt  hatte  (13.  bis 
IS.  Jahrh.).  Die  kaufmännischen  Insiitnte 
der  Makler,  Assekuranzen,  Börse  and  Ban- 
ken entwickelten  sich  daselhst. 

Bis  dahin  war  im  Oansen  die  Seefahrt  auf 
die  Beschiffung  der  Küsten  beschrankt  ge- 
geblieben  und  hatte  deshalb  der  W.  neue 
Formen  nicht  annehmen  können.  Seine 
Wege  waren  stets  die  alten  geblieben  und 
seine  Bewegung  war  nur  ein  Hin-  nnd  Her- 
fluthen  um  die  Mitte  der  drei  alten  Kon- 
tinente, wie  die  Wechsel  im  Kultur-  und 
politischen  Leben  der  Volker  den  Antrieb 
gaben.  Erst  den  Bewohnern  der  span.  Halb- 
insel (Anfang  des  15.  Jahrh.)  blieb  es  vor- 
behalteu,  vermöge  erweiterter  See-  und 
8ohlfffahrtskunde  die  Wendekreise  zu  über- 
schreiten, noch  in  demselben  Jahrh.  den 
lange  erstrebten  Seeweg  nach  Indien  su 
entdecken  (Vasco  de  Gama)  und  die  andere 
Erdhälfte  aufzufinden  (Columbus).  85  Jahre 
später  beherrschte  Spanien  den  grössten 
Theil  des  amerikan.  Kontinents  und  hatten 
die  Portugiesen  (Albuqnerque)  sich  eines 

B-ossen  Theiles  von  Ostiudien  bemächtigt, 
lese  Ereignisse  schliessen  die  alte  Ge- 
schichte des  W.s  ah,  welcher  ron  da  an 
die  alten  Wege  verliess  und  neue  Völker 
In  seinen  Kreis  aufnahm.  Auf  dem  nieder* 
Und.  Markt  (Antwerpen)  dominirten  Jetzt 
die  Portugiesen  und  sicherten  sich  durch 
Verdrängung  der  Araber  ron  den  aslat. 
Meeren  den  ausschliesslichen  Handel  von 
Indien  und  Arabien  mit  Europa,  dessen 
Hauptstapelplats  Lissabon  wurde.  Die 
Blüthe  Venedigs  und  der  übrigen  Italien. 
Republiken  welkte.  8panien  dagegon  be- 
schränkte sich  darauf,  seine  Erwerbungen 
nur  in  edlen  Metallen  auszubeuten,  nnd  er- 
öffnete, um  seine  Bergwerke  zu  bevölkern, 
den  afrlkan.  Sklavenhandel.  Allerdings  ge- 
langte es,  nachdem  es  Portugal  mit  dessen 
ostind.  Besitzungen  an  sich  gerissen  hatte 
(1540),  zu  höchstem  Glänze,  unter  welchem 
sich  aber  Verödung  d'-s  Landes  und  Verfall 
des  Volkes  verbarg,  dessen  despotische  Re- 
gierung verhinderte,  die  belebepden  Kräfte 
des  Reichthums  in  das  Volksleben  eindrin- 
gen su  lassen,  denselben  vielmehr  In  Krie- 
gen mit  den  Niederlanden  nnd  später  Eng- 
land vergeudete.  Aus  den  Niederlanden 
flüchtete  sich  Infolge  dessen  der  Weltmarkt 
In  die  junge  holländ.  Republik  (Amsterdam), 
welche  schon  Ende  des  16.  Jahrh.  die  grösste 
Handelsflotte  der  Welt  besass  und  im  fol- 
genden Jahrhundert  vom  Pssslvhandel  zur 
Herrschaft  über  den  W.  sich  aufschwang. 
16o4  ward  die  holländ.- ostind.  Kompagnie 
(B  ata  via),  1621  die  westind.  Kompagnie  ge- 
bildet. Amsterdam  wnrd  die  Handelsmetro- 
pole Europas  und  der  grösste  Getreidemarkt 
der  Erde.  8chon  Mitte  des  17.  Jahrh.  er- 
blich der  Stern  der  holländ.  Republik,  wel- 
cher die  mächtiger  gewordenen  Nachbar- 
staaten, Ludwig  XIV.  durch  das  Tonnengeld, 


namentlich  aber  Gromwell  durch  die  Nävi, 
gationsakte  (1651)  den  Verkehr  mit  Ihren  Hä- 
fen abschnitten.  In  demdarüber  entbrannten 
Krieg  verloren  die  Holländer  Ihren  Vorrang 
vor  allen  Natlouen  an  ihren  glucklicheren 
Nebenbuhler  England,  welches  unter  Elisa- 
beth  (Zerstöruug  der  span.  «Flotte  1589)  tu 
Seemacht  gelangt  war;  es  vertrieb  die  Por- 
tugiesen aus  ihren  ostind.  Besitzungen,  die 
Hansa  aus  der  Ostsee  und  dem  baltischen 
Meer,  nnd  begründete  aeine  Herrschaft  In 
Nordamerika  (Neuengland).  Mit  Ihm  ri- 
valislrte  Frankreich ,  welehes  Inzwischen 
durch  werthvolle  Kolonlalerwerhungen  (Ga- 
nada) und  Pflege  seiner  Industrie  (Colbert) 
einen  namhaften  Antheil  am  W.  gewonnen 
hatte,  verlor  aber  sein  Prestigium  durch 
den  Religion  ahn  ss  seiner  Regenten  (Auf- 
hebung des  Edikts  von  Nantes),  welcher  das 
Land  seiner  produktivsten  Kräfte  berauhte. 
Es  musste,  gleich  Holland,  seine  Herrschaft 
zur  See  und  seinen  Rang  in  Industrie  und 
Handel  an  England  übergehen  sehen,  wel- 
ches Ende  des  17.  Jahrh.  unbestritten  im 
W.  den  Platz  der  Niederlande  eingenom- 
men hatte;  London  war  an  die  8telle  von 
Amsterdam  getreten. 

Deutschland  theilte  das  Loos  Italiens.  Die 
Entdeckung  des  Seewegs  nach  Ostindien 
lähmte  den  Handel  der  mittel-  nnd  ober- 
deutschen Städte,  wie  sie  die  Plätze  am 
Mittelmeer  vom  W.  vordrängt  hatte.  Die 
Hansa  war  dem  neuen  Geiste  der  freien 
Handelskonkurrens  nicht  gefolgt,  und  was 
noch  von  Deutschlands  Handel  lebensfähig 
war,  erlag  dem  SOjähr.  Krieg.  Die  Rollen 
hatten  gewechselt.  Ans  Deutschland  war 
ein  ackerbauendes  Land  geworden,  und 
England  wurde  sich  seiner  Üeberlegenheit 
in  Pabrlkwesen,  Schifffihrt  uud  Handel  he- 
wusst ,  welcher  von  da  an  seine  aggressive 
Handelspolitik  in  raschem  Siegeslauf  die 
Herrschaft  der  Welt  erzwang.  Nur  noch 
einmal  ward  es  geswungeu,  um  dieselbe  su 
kämpfen.  Napoleons  Plan,  dem  engl.  W. 
durch  die  (Kontinentalsperre*  den  Todesstoas 
zu  geben,  war  nur  eine  Fortsetzung  der 
Jahrhunderte  alten  Rivalität  beider  Mächte. 
Deutschland  fasste  durch  den  Zoll  rerein 
wieder  Stellung  zum  W.  nnd  hat  durch 
glückliche  Lösung  innerer  wirtschaftlichen 
Fragen  sich  die  Bahn  frei  gemacht,  auf 
welcher  es,  wenn  von  seiner  wiedererrun- 
gnnen  politischen  Macht  unterstützt,  den 
Wettlauf  um  eine  Palme  auf  dem  Weltmarkt 
nicht  zu  scheuen  braucht. 

Von  aussereurop.  Konkurrenten  sind  in 
neuester  Zeit  Amerika  und  Australien  als 
aktive  Faktoren  in  den  W.  eingetreten. 
Beide  nrbeiten  an  einer  so  rapiden  Eut- 
wickelung,  dass  deren  Zielpunkte  und  Um- 
fang nicht  abzusehen  sind.  Es  ist  aber  an» 
zunehmen,  dass  die  westl.  Hemisphäre  ihnen 
als  unbeschränkte  Domäne  angehören  wird. 
In  Asien  steht  dem  erobernden  Russland  sein 
Gegner  Eugland,  welches  sich  auf  seine 
Macht  in  Ostindien  stutzt,  abwartend  gegen- 
über;  die  dritte  Gruppe  bilden  die  erst 
Jüngst  dem  europ.  Handel  geöffneten  (Ver- 
trag von  Hen-taln  etc.)  ostaslat.  Länder. 
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Den  jährlichen  Umsatz  des  W.s  berechnet 
Kolb  auf  12,214  Ulli.  Tblr.  (England  3500, 
Frankreich  8000.  DenUcbland  1500,  Nord- 
amerika 1200,  Belgien,  Holland,  Oesterreich 
je  500  Mill.  Tblr.),  nnd  entfallen  Ton  der 
dabei  hethelllgten  Rhcderel  anf  England 
6.853,000 ,  auf  Nordamerika  4,311,000,  nuf 
Dentachland  1,332,000,  die  roman.  Nationen 
3,000,000,  die  slaTischen  1,040,000  Tonnen. 

Siebe  die  ,  Weltp*rkehr*karte%  mit  Tabellen. 
Dia  Geographie  des  W.s  behandelten  K.  An- 
dre* (1865  f.),  R.  Andrte  (1871),  Egli  (2.  Aufl. 
1872);  die  Goschich to  Bttr  (1864),  Büchel* 
(1868).  Vgl.  auch  bcherzer,  .Statist. -commer- 
zielle  Ergebnisse  der  Novara- Expedition', 
2.  Aufl.  1867,  und  «Fachmannische  Berichte 
der  österr.  Expedition  nach  Slam  etc.',  1871. 

Weltsystem,  das  geordnete  Ganse  der 
Weltkörper,  sowie  die  Ansicht  darüber; 
s.  Ptolemävt  und  Kopemihu. 

Welwltsrhla,  Pflanzengattung  der  Gunta- 
ceen.  W.  mirabilis,  sonderbar  gestaltete 
riesige  Pflanze  mit  nur  iwel  6'  1.  Blattern 
(Kotyledonen)  u.  einem  fast  ganz  in  der  Erde 
Terborgencn  2'  1.  Stamm  Ton  14'  Umfang. 

Wendehals  (Jynx  L. ).  Gattung  der  Spechte. 
DreAaaJj  (J.  torquilla  L.) .  7"  I.,  In  Mittel- 
europa, Mittelasien,  bei  uns  Mai  bis  Aug. ; 
macht  eigent humliche  Geberden. 

Wenden ,  Zweig  der  SlaTen  ,  der  bereits 
6  Jahrb.  im  nördl.  und  östl.  Deutschland 
(ron  der  Ostsee  bis  Böhmen)  sasa  und  die 
Obotriten ,  Witzen,  Ukern,  Heveller,  Lu- 
sitzer  und  Sorben  umfasste;  jetzt  lnsbes. 
die  Ueberreste  der  slaT.  Bevölkerung  der 
Ober-  und  Niederlausitz  (noch  jetzt  mit 
wand.  Sprache  und  eigentümlichen  Ge- 
bräuchen), ca.  170,000.        [Güstrow  (s.  d.). 

Wendischer  Krell,  s.  t.  a.  Herzogthum 

Weneraee,  See  im  südwestl.  Schweden, 
21  M.  1.,  274*  tief,  94,7  QM.;  24  Zuflüsse  (der 
grösste  die  Klaraelf),  Abfluss  die  Götaelf. 
Die  grosse  westl.  Bucht  heisst  Dalbotte. 
Am  Ostufer  der  Berg  Kinnekullen. 

Wenzel,  Heiliger  und  Märtyrer,  Herzog 
Ton  Böhmen  im  10.  Jahrb.,  8ohn  des  Her- 
sogs Wratislaw,  eifriger  Christ,  ward  auf 
Anstiften  seiner  heidnischen  Mutter  Draho- 
mir*  und  seinea  Bruders  Boleslaw  936  er- 
mordet; seine  Geheind  in  der  St.  Veitskirche 
zu  Pr»g.   Tag  28.  Sept. 

Wenzel  ( \v>  n««Iamj ,  deutscher  Kaiser, 
ältester  Sohn  Kaiser  Karls  IV.  aus  dem 
luxemburg.  Hause,  geb.  1361,  ward  alsdjähr. 
Kind  sum  Köulg  Ton  Böhmen  gekrönt,  1376 
inra  röm.  Köuig,  1378  sum  Kaiser  erwählt, 
suchte  Tergeblich  den  Terderbllcheu  Städte- 
bündulssen  und  AdeliTerelnen  entgegenzu- 
wirken, bekümmerte  sich  dann  wenig  um 
die  Reichsregierung,  schaltete  in  Böhmen 
mit  schrankenloser  Willkür,  ward  Ton  den 
böhm.  Grossen  auf  dem  prager  Schlosse 
1393  mehrere  Monate  gefangen  gehalten,  20. 
Aug.  1400  Ton  den  4  gvlstl.  Kurfürsten  als 
Kaiser  abgesetzt,  begünstigte  Huss;  t  1& 
An«.  1419.    Vgl.  Feitel  (1788  -  90,  2  Bde.). 

Werchotnrlje.  Stndt  im  russ.  GouTern. 
Perm,  auf  der  Ostseite  des  Uralgeblrgs,  an 
der  Tura,  3190  Ew. ;  Goldwäscberelen,  Eisen- 
fabr.;  Stapelplatz  des  sibir.  Handels. 


Werdsa,  Fabrikstadt  im  Sachs.  R<-  : 
Zwickau,  an  der  Pleisse,  11,216  Ew.;  Ww 
berei,  8treichgarnspinnerei,  Tochfabr. 

Werden.  Sudt  im  preuss.  Regt>z.  Düssel- 
dorf, Kr.  Essen,  sn  der  Ruhr,  €€05  Ew.  Ii 
der  ebemal.  Abtei  (778  gegr.)  ward  15.  Jahrb. 
Ulfllas  Bibelübersetzung  aufgefunden. 

Werder  (Auen),  Flussinseln,  l»ea.  das  weist 
sehr  fruchtbare  Land  zwischen   den  M*js- 
dungs Armen  Ton  Flüssen,  z.  B.  dorniger  V 
(swlschen  Weichsel  und  Mottlau),  marie*- 
burger  W.  (zwischen  Weichsel  nnd  Nogav 

Werder,  Auguit  ton,  preuss.  Genoral,  g*t 
12.  Sept.  1*08  In  Norkitten  (Ostpreuas-a 
trat  1»25  in  preuss.  Militärdienst,  wolis> 
1842  und  1843   als  Premierlieuteu&nt  det 
Feldsügen  im   Kaukasus  bei,   ward  naei 
seiner  Rückkehr  als  Hauptmann    in  des 
Gencralstah  versetzt,  1859  Oberst  nnd  In- 
spekteur der  Jäger,  1863  Generalmajor  e** 
Kommandeur  der  8.  Infnnteriebrigade,  l!#f 
Geuerallientenant  und  Kommandeur  der  5 
Division  ,  focht  an  der  Spitze  derselben  mt 
Auszeichnung  bei  G Usch  in  und  Koniggrät! 
erhielt  bei  Beginn  des  Kriegs  mit  Frank- 
reich das  Kommando  des   L  Armeecorpa 
nach  Erkrankung  des  bad.  Generais  t.  Beyer 
den  Oberbefehl  üher  das  Belagern  ogeeoxpi 
Tor  Strassburg,  nach  der  Kapitulation  der 
Stadt  (28.  Sept.)  den  Oberbefehl  über  das 
neugchildete  14.  Armeecorps  und  führte  sv.: 
demselben  seine  kühnen  Operationen  geges 
Bcsancon  und  Dijon  nnd  die  Corps  unter 
Garibaldi,  sowie  die  ruhmvolle  Abwehr  de* 
bourhakischen  Corps  durch. 

Werff,  Adrian  ran  der,  niederland.  Maler 
geb.  1659  bei  Rotterdam,  1 1~22;  ausgexeJekr 
im  Genre,  malte  auch  Historien  und  Porträt« 

Werft  (H'tr/te).  der  sum  8chiffb«u  be- 
stimmte Platz  am  Waeeer,  häufig  mit  DocSj 
und  Msrinedepots  Terbuuden. 

Werg  (  Werrig),  der  Abgang  vom  Heebefc 
des  Flachses  und  Hanfes,  dient  zu  grober 
Leinwand,  Seilerarbeiten,  Watte. 

Wergeid  (Wekrgeld),  Geldsumme,  weide 
nach  altdeutschem  Rechte  ein  Todtschläger 
den  Agnaten  des  Erschlagenen  zahlen  ni£ 
diese  annehmen  mussten,  nach  Elnführas,: 
des  Landfrledens  abgeschafft. 

Werl,  Stadt  Im  preuss.  Regbz.  Arnsberg. 
Kr.  Soest,  4685  Ew.  ■  Saline  (Jährl.  34.000 Ot 
Wallfahrtsort  (wunderthätiges  MarienbiKf) 

Wermland ,  pittoreske  Landschaft  im  mic- 
leren  Schweden,  reich  an  Eisen.  Haarten 

Wermnth,  s.  Arlemi$ia.  {Karlstai 

Werneck,  bayer. Marktflecken beiSchwala- 
furt,  1022  Ew.;  ber.  Irrenanstalt. 

W  erner.  1 )  A braham  Gottlob,  Mineralog.  reb. 
25.  Sept.  1750  sa  Wehren  in  der  Obertae- 
sitz,  seit  1775  Lehrer  an  der  Bergakademie 
In  Freiberg;  t  30.  Juni  1817  in  Dresden. 
Begrüuder  der  Geognosie  als  Erfahruags» 
Wissenschaft  und  der  Wissenschaft!.  Ebee- 
hüttenkunde.  Tgl.  Geologie.  Sehr.:  ,Kursa 
Klassifikation  und  Beschreibung  der  Geblrgt- 
arten' (1787);  Neue  Theorie  über  Eostebaar 
der  Gänge*  (1791);  Biogr.  ron  Frisch  (I82f>'  uzi 
Conßgliachi  (1827).-  2)  Friedr.  Lwdw.J 
dramat.  Dich tor,  geb.  18.  Not.  1768  an 
berg,  1793-1805  in 
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trat  1811  in  Rom  zur  katbol.  Kircho  über; 
t  18.  Jan.  1883  als  Priester  und  Kanzelredner 
In  Wien.  Dedeat.  dramat.  Talent,  Aber  un- 
klar und  verwildert  Hauptwerke: , Dl* Söhne 
des  Thals';  .Das  Kreuz  an  der  Ostsee'; 
, Martin  Luther' ;  ,Der  84.  Febr.*  (die  erste 
Schlcksalstragödie).  Werke  (1844,  15  Bde.). 
Bi"«r.  von  Hinig  (1883). 

Wernher,  1)  W.  von  Tegernsee,  Dlakenus 
im  Kloster  Togernsee,  um  117S;  dichtete 
ein  «Leben  der  Maria'  (nach  Hieronymus), 
herausgeg.  von  Ott/er  (1802),  Fei/alik  (1860). 
Vgl.  Kngter  (1831).  -  8)  W.  der  Garlenäre, 
iit.i.  Dichter,  um  1834,  ein  Oesterreicher; 
Verfasser  der  Interessanten  volkstümlichen 
Erzählung  ,Mcler  Helmbrecht1  (herausgeg. 
tod  Bergmann  183«,  Battpt  1844),  neudeutsch 
ron  Schröder  (1865).    Vgl.  Kein»  (1865). 

Wernigerode,  Kreisstadt  Im  preuss.  Reghz. 
Magdnbi  rg,  llauptort  der  standesherrl.  Graf- 
achaft  Stolberg.  -  W.  (6»»  QM.),  nördl.  am 
Bn  oken,  6794  Ew.;  8chloss  (gr.  Bibliothek). 

Weira,  rechter  Hauptquellfluss  der  Weser, 
entspringt  auf  dem  Thüringerwald  bei  Eis- 
feld, durchströmt  das  Thailand  zwischen 
diesem  Gebirg  u.  der  Rhön,  wird  bei  Wan- 
fried schiffbar,  vereinigt  sich  bei  Münden 
mit  der  Fulda  zur  We*er;  34»/$  M.  lang. 

Werre,  linker  Nehenfluss  der  Weser,  vom 
teutnliurger  Wald,  mündet  bei  Rehme  ;  13  M. 

Werst,  rnss.  Wegmass,  s.  Meile. 

Wert  heim,  Stadt  Im  bad.  Kr.  Biosbach, 
an  der  Mündung  der  Tauber  In  den  Main, 
3857  Ew.;  Re-tideuzschloss  des  Fürsten  von 
Lowenstelu- W. ;  Weinbau. 

Werwolf  (Wänoolf,  1  ykanthropie) ,  nach 
mittelalterl.  Aberglauben  der  slav. ,  kelt., 
german.  nud  rnman.  Völker  ein  Mensch,  wel- 
cher Wolfsge«talt  annehmen  kann,  in  dieser 
Leichen  ausgräbt,  Kinder  u  Mädchen  raubt. 

Wesel.  Fabrik  Stadt  und  Festung  im  preuss. 
Reghs.  Düsseldorf,  am  Einflüsse  der  Lipi>e 
In  den  Rhein,  (1871)  18,519  Ew.;  Oltadelle, 
goth.  Willll.rordiklrche;  Zuckerraffinerie, 
Stearin-,  Papier-,  Tabak-,  Nägelfabrikat.; 
Schifffahrt.  Im  Mittelalter  mächtige  Reichs- 
nud  Hansestadt.  Denkmal  an  die  16.  Sept. 
180t>  hier  erschossenen  11  Offiziere  vom 
schillschen  Frelcnrps  (1835  errichtet). 

Weser  (altdeutsch  Vltitracha,  lat.  Vltur- 
git ),  Fluss,  entsteht  durch  die  Vereinigung 
der  Werra  und  Fulda  bei  Münden,  flieset 
gegen  NW.  über  Karlshafen,  Hameln, 
Minden,  wo  sie  das  Wesergehirge  durch* 
bricht(wes tphäl.  Pforte), dann  durch  die  nord- 
deutsche Niederung  über  Bremen,  Geeste- 
münde und  Bremerhafen  snr  Nordsee;  57 
(mit  Werra  91)  M.  lang,  schiffbar  (bis 
Bremerhafen  für  grosse  Seeschiffe),  Strom- 
gebiet 870  QM.  Nebenflüsse:  Aller  n.  Geeste 
(rechts),  Dlemel,  Werre,  Hunte  (links). 

Wesergebirge,  das  Bergland  zu  beiden 
Selteu  der  Weser,  zwischen  Münden  und 
Minden ,  ein  Gewirr  von  Bergzügen  und 
Plateaus,  meist  In  nordwestl.  Richtung, 
kaum  bis  1600'  h.  Haupttheile:  die  Weser- 
oder mindener  Bergkette  (westph&l.  Pforte), 
mit  Wlhegebirge,  Süntel  und  Deister  Im  N., 
8olllng  Im  O.,  Osnlng  und  teutoburger  Wald 
Im  W.,  Plateau  von  Paderborn  im  Innern. 
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Wesley  (spr.  Ueslih),  John,  Stifter  der 
Methodisteu,  geb.  17.  Juni  1703  sn  Exworth 
(Liocolushire),  Ascet  und  Separatist,  wirkte 
1735  -38  mit  Whitefleld  als  MHslonär  unter 
den  Wilden  Nordamerikas,  stiftete  dann  in 
England  eine  selbständige  religiöse  Vor« 
einigung,  jedoch  innerhall)  der  Staats« irche, 
treunte  sich  1741  von  seinem  bisherigen  Ge- 
nossen Whitefleld;  t  8  März  1791.  Seine 
ihm  treu  gebliebenen  Anhänger  IKeWryuner. 
Seine  Predigten  nud  ascetischen  Schriften 
mehrmals  gebammelt,  zuletzt  1857,  15  Bde. 
Blogr.  von  Sonlkey  (neue  Ausg.  18*15,  deutsch 
1841,  2  Bde.),  Tytrman  (1870-71,  3  Bde.)  u.  A. 

Wespen  (Vespldae),  Iusektengruppo  der 
Hymenopteren,  leben  gesellig,  Im  neu  Wabeu 
aus  zerkauten  Holzthellchen;  nur  die  Weib- 
chen überwintern.  Gemeine  W.  (Vespa  vul- 
garis /..),  8-11'»'  1.,  Homiw  (V.  crehro 
/,.).  14  —  16"'  1.,  stechen  gereizt  sehr  heftig. 

Wessel,  Joh.,  auch  Gan$/ort  genannt,  Vor- 
läufer der  Reformation,  geb.  1419  zu  Grö- 
ulugen,  lehrte  Philosophie  zu  Köln,  Löwen, 
Heidelberg  und  Paris;  t  *•  Oku  1489  zu 
Gröolngen;  Gegner  des  Scholasticismus. 
Schriften  herausgeg.  von  Lyäius  (1617).  Vgl. 
Ulimann,  «Reformatoren  vor  der  Reforma- 
tion', 8.  Bd..  8.  Aufl.  1866. 

Wesaelenyl  (spr.  Weschelehnje),  NUolam$, 
£aron ,  Führer  der  ung  ir.  und  siebeuhürg. 
Opposition,  geb.  1794  zu  Zsibö,  dem  sieben- 
bürg. Stemmgute  seiner  Familie,  agltirte  seit 
1818  gegen  das  ohne  Mitwirkung  d«s  Reichs- 
tags erlassene  Urbarialgesets  und  bewog 
dadurch  die  Regierung  1834  zur  Wiederher- 
stellung des  seit  Jahrzehnten  beseitigten 
siebenbürg.  Reichstags,  trat  an  die  Spitze 
def  lil>eral«n  Bewegung,  ward  mit  Kossuth 
1837  wegen  Hochverraths  au  4jähriger  Haft 
verurtheilt,  1840  amnestlrt ;  f.  Im  Kerker 
erblindet,  Herbst  1850  in  Pesth. 

Wessenberg,  \)Joh.  Phil.,  Freiherr  von  W.- 
Amp ringen,  Staatsmann,  geb.  1773,  trat  1797 
in  den  österr.  Staatsdienst,  erhielt  dlplomat. 
Missionen,  war  erster  österr.  Gesandter  am 
Bundestage,  1830—  31  ausserordentlicher  Ge- 
sandter im  Haag,  übernahm  Juni  1848  im 
.konstitutionellen*  österr.  Ministerium  den 
Vorsitz  u.  das  Auswärtige,  trat  Nov.  zurück; 
t  1.  Aug.  1858  zu  Frei  bürg.  —  8)  Ig  na* 
Heinr.  Karl,  Freiherr  von  W.,  freisinniger 
kathol.  Prälat,  geb.  4.  Nov.  1774  zn  Dre»deu, 
Bruder  des  Vorigen,  ward  1798  Domdechaut 
in  Konstanz,  1801  Qeneralvlkar  des  dortigen 
Bisthums,  wirkte  eifrig  für  Bildung  des 
Klerus,  Hebung  des  Volksunterrichts  etc., 
ward  dadurch  der  röm.  Kurie  mlssllebig, 
daher,  1814  von  Dalberg  tarn  Knedjofor  im 
Bisthum  berufen,  von  jener  nicht  bestätigt, 
aber  vom  Grossherz  >g  von  Baden  In  Aus- 
Übung  seines  Amtes  geschützt,  lebte  nach 
Auflösung  des  Bisthums  Konstanz  als  Privat- 
mann, 1819-33  liberales  Mitglied  der  ersten 
bad.  Kammer;  f  9.  Aug.  1860  sn  Konstanz. 
Sehr.:  ,Die  Kitehenversammlungeu  des  15. 
u.  16.  Jahrb.'  (1840,  4  Bde.);  .Gott  und  die 
Welt'  (1857,  8  Bde.);  .Gedichte'  (1834  -  54, 
7  Bde.)  u.  A.   Blogr.  von  Beck  (1868). 

Wessex  (altsächs.  Wettteaxai,  d.  h.  West- 
sachsen), eines  der  angelsäehs.  Reiche  In 
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England ,  Ton  Kerdik  und  seinem  Sohne 
Keerik  Ende  de«  5.  Jahrb.  gegründet,  wurde 
so  mächtig,  dass  es  unter  Konig  Egbert  887 
alle  übrigen  Reiche  Britanniens  unterwarf 
und  In  sich  aufnahm.  Hauptstadt  Witan- 
ceaster  (Winchester). 

Weasobranntr  Gebet,  althochdeutsches 
Sprachdenkmal  aus  dem  8.  Jahrh.,  u I Uteri* 
rend,  im  Kloster  Wessobrunn  in  Bayern  auf- 
gefunden, Jetat  In  München;  herausgeg.  von 
den  Oel.r.  (in mm  (1818),  Wackermtgel  (18S7). 

West,  Benjamin,  engl.  Maler,  geb.«10.  Okt. 
1738  su  Spriugfleld  in  Pennsylvanien,  seit 
1763  in  England,  Stifter  der  Kunstakademie 
in  London  (seit  1768)  u.  Mitbegründer  der 
Britlsh-Iustitution  j  f  11.  Man  1080 zuLondon. 
Lebendig  behandelte  SchUchtenbilder. 

Westaustralien  (früher  Sckicanflmikolo- 
nie),  brlL  Kolonie  Im  südwestl.  Australien, 
45,898  QM.  mit  nur  (1870)  24,786  Ew.  1889 
gegründet,  aber  gegen  die  übrigen  Kolonien 
am  meisten  surückgeblieben.  Ausfuhr  Ton 
Wolle  (1869  für  68,400  Pfd.  Sterl.),  Kupfer, 
Holx.   Hauptstadt  Perth. 

Westeraa  (spr.  *ohs),  8tadtln  derschwed. 
Landschaft  Wextermannland ,  am  Mälarsee, 
5116  Ew.;  Schloss,  goth.  Dom  (Grabmal 
Erichs  XIV.),  ältestes  Gymnasium. 

Weste rbotten,  Landschaft  im  nördl.  Schwe- 
den (Korrland) ,  am  bottu.  Meerbusen  (Oster- 
botten  in  Finnland),  dichter  Wald,  mit  Fel- 
dern u.  Wiesen  dazwischen  ;  Haupt  st.  Umea. 

Westermannland ,  Landschaft  im  südl. 
Schweden,  am  Mälarsee ;  schönes  Bergland 
mit  nnsehnl.  Ackerbau;  Hauptstadt  Westerts. 

Westerwald,  Gebirgsland  zwischen  Rhein, 
Sieg  und  Lahn,  der  Kifel  gegenüber,  meist 
bewaldetes  Plateau  von  12üu'  mittl.  Höhe, 
mit  Besaiten  und  anderen  vulkan.  Spuren; 
höchster  Theil  die  kalte  Eicht  (im  salzburger 
Kopf  2100'  h.);  am  Nordwestende  das  Sieben- 

Wefttflalen,  s.   Wt»tpkalen.  (geblrge. 

West fla tidern  ,  einsige  Küstenprovinz  Bel- 
giens, 58,7  QM.  und  (1869)  660,029  Ew. 
(1  : 10,889).   Hauptstadt  Brügge. 

Westsrothen,  a.  Gothen. 

Westindien,  der  grosse,  zwischen  Nord- 
und  Südamerika  gelegene  Archipel,  der  von 
den  Halbinseln  Florida  und  Yukatan  an  bis 
zur  Orinocomündung  das  mittelamerikan. 
Binnenmeer  umsehlleast  und  in  die  3  Haupt- 
gruppen der  grossen  und  kleinen  Antillen 
und  der  Bahamas  zerfällt,  ca.  4500  QM.  mit 
etwa  4,130,000  Ew.  (l-fc  Mi  11.  Weisse  und 
2«/»  MI  II.  Neger).  W.  wurde  bald  nach  seiner 
Entdeckung  (seit  1498)  von  den  span.  und 
anderen  europ.  Eroberern  seiner  Crbewoh- 
ner  (Arrowanks  und  Karaiben)  durch  Aus- 
rottung beraubt,  stark  mit  afrikan.  Neger- 
sklaven «um  Behuf  der  Piantageuwirthschaft 
bevölkert,  und  in  daa  ergiebigste  Kolonial  - 
und  Handclsgeblet  Europa«  verwandelt. 
Hauptprodukte :  Zucker,  Rum,  Kaffee,  Kakao, 
Indigo,  Baumwolle,  Engllsch-Gewtirz,  Tabak, 
Cigarren,  edle  Hölzer,  Arzneipflanzen  etc. 
Ausser  einem  Theil  von  Hayti  (s.  d.)  und 
der  au  Venezuela  gehörenden  Insel  Marge- 
rite sind  sammtliche  Inseln  W.s  Kolonien 
fremder  Staaten.  Es  haben  Theil  an  W. : 
Spanien  (Cnba,  Portorioo  etc.,  8158  QM.), 


England  (Jamaika,  Bahamas,  kleine 

695«/,  QM.),  Frankreich  (MartiokjD«, 
deloupe  etc.,  48  QM.),   Unland  (Uefa* 
til  len,  1 7  QM.),  Dänemark  (St,  Croix,  SlTb< 
und  St.  John,  5,6  QM.)(  Schweden  (Sa. 
tlielemy,  0,4  QM.).    Vgl.  DeliUeM  (13711 
West -Lothian,  Grafschaft,  a.  Li* 
West-Meath  (spr.  -mihth),  Grafschaft 
der  irischen  Prov.  Leinster,  33,«  QM.  sat 
90,879  Ew.    Hauptstadt  Mullingar. 
Westrainsterabtel,   \  . 
Wrstmlnsterpalaat,  /  B"  L4fmd<m- 
Westnioreland  (spr.  -mörländ),  Graisrtit 
Im  nordwestL England,  S5,«QM.  u.SU,fcl7  Es 
gebirgig,  seenreirh.    Hauptstadt  Applet« 
Wert  phal  Ische  Pforte,  s.  Porta  Weu*kai> 
West  p  hü  lischer  Friede,  der  84.  Okt.  i*# 
zu  Münster   und  Osnabrück  geschlossen 
Friede,  welcher  den  SOjahr.  Krieg  *e*s- 
digte,  die  Grundlage  aller  folgenden  Fr* 
dnnsschlflsse  bis  zur  franz.  Revolution,  sa* 
Hauptgrundgesets  der  späteren  deutsches 
Reichs  Verfassung.  Hauptbestimmungen  de- 
selben:  die  deutscheu  Reichsstand©  ertdeim 
das  Recht  der  Bündnisse  unter  sich  ac< 
mit  fremden  Mächten ,    nur    nickt  geget 
Kaiser  und  Reich ;  das  Kurbava«  Pfels  er 
hielt  die  Pfalz  am  Rhein  zurück  mit  der 
neu  errichteten  8.  Kurwürde ;  der  «*r- 
burger  Religlonsfriede  von   1555  ward  e- 
stätigt;  in  Betreff  der  Religtonaübung  sc* 
des  Besitzes  der  kirchlichen 
das  Jahr  1684  als  Normaljahr  an 
den  Reformirten   wurden  gleiche 
mit  den  augsburger  Koufesslonsr 
sugestanden;  den  Landesherren  die  , 
auferlegt ,  die  Bekenner  anderer  Kon 
nen  nicht  zu  verfolgen  und  zu  bedrücke:' 
Frankreich  erhielt   das  Elsass    ab*?»  treu 
und  ward  in  der  Hoheit  über  die  Bisthüt-»«-' 


Metz,  Toni  und  Verdun  best 
erhielt  Vorpommern,  die 
thümer  Bremen  und  Verden,  die  Stadt  Wh> 
mar,  dio  Rechte  der  Rekhsstandschnft  vmi 
5  Mlll.  Thaler;  Brandenburg  die  saknian- 
«irten  Bisthümer  Halberstadt ,  Minden.  Ka- 
min nnd  die  Anwartschaft  auf  Magdeburg; 
Mecklenburg  die  säkularisirten  Biethüzner 
Schwerin  und  Ratzebnrg;  da«  Hau«  Bracn- 
schweig- Lüneburg  abwechselnd  mit  etneo 
katbol.  Bischof  die  Besetzung  des  Biithtrr, 
Osnabrück  u.  einige  Klöster ;  Hessen-Kassel 
die  Abtei  Hersfeld  als  weltliches  Fürst ec 
thum,  einige  Aemter  und  600,000  Thlr.  M« 
Republik  der  vereinigten  Niederlande  und 
die  Schweiz  wurden  ala  vom  Reich  unab- 
hängig anerkannt.  Frankreich  u.  Schwede 
garantirten  den  Frieden.  Da«  deutsche 
Reich  verlor  durch  diesen  Frieden  1900  QM. 
mit  Vh  Mlll.  Seelen  und  ward  im  Weesen 
den  frans.  Angriffen  schutzlos  preisgegeben, 
daher  Tummelplatz  der  europ.  Staat 
durch  Befestigung  der  300fachen  " 
liehe»  Vielherrschaft  innerlich  «ei 
nach  aussen  ohnmächtig.  Frankreich  und 
Schweden  traten  durch  denselben  erst  ta 
die  Reihe  der  europ.  Grossmächte  ein.  Vgl. 
Woltmann  (1806 ,  8  Bde.). 

Westphalen,  preuss.  Prov.,  S66,s  QM.  ead 
1,775,379  Ew.  (53,#o<„  KathoL); 
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and,  Im  W.  das  niederrhein.-westphät.  Ge- 
drge,  im  O.  Hl«  Wesergebirge,  dazwischen 
lie  Flachlandsbucht  vou  Münster.  Flüsse: 
Yeser  (mit  Diemel  und  Werre),  Ems,  Lipp«, 
lubr  Grosser  Miueralrelchthum  (bes.  Eisen 
ind  Kohlen).  */»  des  Areals  Acker,  1  4  Wald, 
ast  Va  Wiese.  Ackerbau  «um  Bedarf.  Leb- 
tafte  Industrie,  namentlich  Leiuweberei  und 
Flachsspinnerei  (Bielefeld,  Minden,  Herford 
itc),  Bau mw oll  -  u.  Tuchfabr. ;  aebr  bedeut. 
ler  Hit!  >>i]  betrieb  u.  die  Metall waArenfabr. 
bes.  zwischen  Iserlohn  u.  Schwelm,  in  Dort- 
11  und,  Hagen,  Bochum,  Essen  etc.),  auch 
Papier,  Glas,  Leder,  Bierbrauerei.  Rath.- 
heol.  Akademie  au  Münster  u.  16  Gymnasien, 
I  kn t hol.  Bischöfe  (Münster  und  Paderborn). 
I  Regierungsbezirke:  Münster,  Minden  und 
trusherg.  Hauptstadt  Münster.  Aitpreuss. 
Restandtheile :  die  Grafschaften  Mark  und 
Ravensberg;  dazu  kamen  1618  daa  Stift 
Minden,  1702  die  Grafschaften  Lingen  und 
Tecklenburg,  das  Uehrige  erst  1803  n.  1815. 
Vgl.  Freiligrath  und  SchÜcking  (2.  Aufl.  1871). 

Wehlpoint,  Ort  im  nordamerikan.  Staate 
Sewvork,  am  Hudaon,  6000  Ew. ;  Milftäraka- 
Jetnie  der  Verein.  Staaten.  [Preussen  (•.  d.). 
\\>stprenssen ,  westl.  Haupttheil  der  Prov. 
Weat-ttldlng  (spr.  Heid-),  ».  York. 
Weströmisches  Reich,  s.  Römitchet  Reich, 
WehtTlrglnlen,  Staat,  s.  Virginia.  IGeach. 
Wette,  Vertrag  zwischen  zwei  oder  mehre- 
reu  Personen ,  wodurch  sich  dleae  etwas 
Bestimmtes  gegenseitig  versprechen,  wenn 
eine  Ungewisse,  unter  ihnen  streitige  That- 
aache  sich  in  bestimmter  Weise  als  wahr 
oder  nicht  wahr  herausstellen  sollte;  ist 
nach  gemeinem  Rechte  erlaubt ,  wenn  es 
sich  dabei  um  nichts  Unsittliches  handelt. 
Die  Ungewiasheit  musa  für  beide  Theile 
gleich  sein.   Das  für  eine  verlorene  \V.  su 
Leistende  kann  nicht  eingeklagt,  das  schon 
Geleistete  aber  auch  nicht  gerichtlich  aurück- 
gefordert  werden. 

Wetter,  schlagende,  s.  Uethytw<u$entoff. 
Wetteran,  fruchtbarer  Landstrich  zwischen 
Vogelsberg  und  Taunus,  6  M.  1.,  3  M.  breit, 
Ton  der  Wetter  durchflössen,  reich  an  Stein- 
kohlen, theils  zu  Oberhessen,  theils  zu  den 
preuss.  Regbz.  Wiesbaden  u .  Kassel  gehörend. 
Wetterria*,  s.  v.  a.  Barometer. 
Wetterhorn ,  Gipfel  der  berner  Alpen, 
zwischen  Haalb  u.  Grindelwaldthal,  11,412'  h. 

Wetterleuchten,  dem  Blits  ähnliches 
Elektromsteor,  nicht  vom  Donner  begleitet, 
häufig  nur  der  Reflex  sehr  ferner  Blitze. 

Wettennaachtnen ,  Ventilationsvorrich- 
tungen In  Bergwerken,  Bind  im  Wesentlichen 
wie  Gebläse  konstruiri. 

Wetterscheide,  die  Stelle  in  der  Atmo- 
sphäre einer  gewissen  Gegend,  wohin  Ge- 
witter zu  ziehen  oder  wo  sie  sich  zu  ver- 
theilen pflegen ;  Konfiguration  des  Erdbodens, 
welche  für  die  Gestaltung  der  Witterung 
von  Bedeutung  Ist. 

Wettertee  (Wettern),  8ee  im  südl.  Schwe- 
den, 18  M.  1.,  bis  5  M.  breit,  33,6  QM.,  bis 
400'  tief ;  perlod.  Steigen  und  Fallen,  zahl- 
reiche Strömungen,  häufige  Luftspiegelungen. 
Darin  die  Insel  Wieingsö.  [Echiniten. 
t         V.  a. 


Wettin ,  8tadt  im  prenss.  Regbz.  Merse- 
burg, an  der  Saale,  (1*71)  3466  Ew.;  Stein- 
kohienwerke.  Dabei  ehedem  die  Burg  der 
Ora/«H  von  W.,  von  denen  die  aächs.  Häuser 
abstammen;  Schloss  Winkel. 

Wettrennen,  mit  Pferden,  schon  bei 
Griechen  und  Römern  beliebt,  jetzt  bes.  in 
England  (zwischen  1154-70  von  Heinrich  U. 
eingeführt)  Volksbelustigung;  berühmteste 
Rennplätze:  Ascot,  Derby,  Doncaster,  Ep- 
som,  Goodwood,  New  mark  et;  in  Frankreich 
erst  seit  lb06,  In  neuerer  Zeit  fast  in  allen 
Ländern  Europas  nach  engl.  Mnater  einge- 
führt; nicht  der  gewöhnlichen  LandpferUc- 
zucht,  sondern  nur  der  edeln  Pferde-  oder 
Vollblutaucht  förderlich.  Vgl.  Kloch  (1*35). 
die  Zeitschriften  ,Der  Sporn'  (Berlin,  ltttt  ff.) 
und  .Der  Sport'  (Wien,  1864  ff.);  Audri, 
,R«nnkalender',  1866  ff. 

Wetzlar,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Koblenz,  an  der  Lahn,  6180  Ew.;  alter  Dom, 
das  ehemalige  Doutschordenshaus  (Goethe- 
erinnerungen).  Loder-  und  Handachuhfahr., 
künstl.  Haararbelteu  (in  grosser  Menge 
exportlrt).  Seit  1180  freie  Reichsstadt  und 
1600-1806  Sitz  des  Roichskammergerichts. 
Dabei  Ruine  Kalsmunt;  unfern  Qarbe/iheim 
(Goethes  , Walheim';  Denkmal  seit  1849). 

Wetzstein,  s.  v.  a.  Schleifstein. 

Hexford  ,  südöstl.  Grafschaft  der  irischen 
Prov.  Lemster,  35  QM.  und  143,054  Ew. 
Die  Hauptttadt  W.,  an  der  Mündung  dea 
Slancy,  13,015  Ew.;  Hafen,  Kü»tenhandel. 

Wej mouth  (spr.  Uihmuth),  befest.  Hafen- 
stadt in  der  engl.  Grafschaft  Dorset,  analer 
Mündung  des  Wey  in  den  Kanal, 

Weymouthskiefer,  s.  Kiejer. 

Wheellng  (spr.  Hulh-),  Hauptstadt 
Westvirginien,  am  Ohio,  (1870)  D»,282  Ew. 
Industrieplatz  in  der  Stuinkohlenregi^n  des 

Whig,  s.  Tory  und  Whig.  [Staats. 

Whiakejr  (  Whiikp,  engl.,  spr.  Hulskl,  d.  I. 
Lebenswasser),  in  Schottland  und  Irland 
aus  Gerste,  in  Nordamerika  bes.  aus  Mais, 
seltener  aus  Roggen  bereiterer  Branntwein. 

Whltby  (spr.  Huitbi),  Hafenstadt  in  der 
engl.  Grafschaft  York,  an  der  Nordsee  (Ksk- 
mündung),  12,051  Ew.;  Alaunwerke. 

Whitefleld  (spr.  HneJtf-),  George,  Mitstifter 
der  Methodisten,  geb.  1714  zu  Glocester, 
ward  183»  Prediger  au  Oxford ,  zerfiel  mit 
Wesley  (s.  d.)  und  zog  einen  Thell  der  Me- 
thodlstengomeinde  auf  seine  Seite  (  Wkitefiel- 
dianer);  f  80.  SepL  1770  au  Newbury  bei 
Boston  in  Massachusetts.  Vgl.  ,Life  of  W.' 
(deutsch  von  Tholuck,  1834),  Gladitone  (1871). 

Whltehaven  (spr.  Hneithehw'n),  Seestadt 
in  der  engl.  Grafschaft  Gumberland ,  am 
irischen  Meere,  18,842  Ew.;  Hafen  (für  400 
8chlffe).  Koloss.  Steinkohlen  werk  (960'  tief, 
z.  Th.  unter  dem  Meer;  jährl.  2  Mill.  Ctr.). 

White  Mountains  (apr.  liuelt  Maunt'us,  d.  1. 
weisse  Berge),  Fortsetzung  des  Alleghany- 
gwbtrgs  in  Newhampshlre,  im  Mt.  Washington 
G22H'  hoch,  reich  an  Naturschönheiten. 

Whittier,  John  GreenUa/,  nordamerikan. 
Dichter,  geb.  1808  zu  Haverhill  (Massachu- 
setts) ,  seit  1856  Mitredakteur  der  »National 
Era'  in  Washington.  Einer  der  eifrigsten 
Führer  der  Abolitionistenpartei;  sehr,  daa 
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Irr. -epische  G »dicht  ,Mogg  Megono«  (183«), 
sahlr.  Balladen  u.  and.  Dichtuugeu  (.Legeoda 
of  New  tu -Und',  ,  Palesfiue  ,  ,9oDg«  of 
Lehoiir'  etc.).  .Chapel  of  the  Hermits'  (1853), 

»  Ulk»,  s.  Wjatka.  [.Panorama* (le66)  u.  A. 

W Iburg  (Viborg),  \)  -Jan.  Stift  in  Jütlaud, 
56.«  QM.  u.  12U.0U0  Ew.  Die  Hauptstadt  W., 
in*  W>borg*ee,  48fll  Ew.  —  2)  Kinn  Gouveru., 
7*0,6  QM  ,  279,  -  I  i  Ew.  Die  feste  Hauptstadt 
W.  am  flrm.  Busen,  5886  Ew.;  lebh.  Ilaodel. 

Wichern,  «/oe.  Heinrich,  bekannt  durch 
■elD  Wirken  für  innere  Mission,  geb.  21. 
April  lau»  su  Hamburg,  begründete  1833 
das.  das  ,Ranhe  Haue*  (s.  d.).  ward  1858  von 
der  preuss.  Regierung  unter  Ernennung 
tum  Oberkonsistorialrath  und  vortragenden 
Rath  im  Kultusministerium  mit  der  Aufsicht 
Über  die  Straf-  und  Besserungsanstalten  dei 
preuss.  Staats  betraut.  Schrieb  zahlreiche 
Schriften  über  Innere  Missinn. 

Wlchmann,  1)  Karl  PrUdrieh,  Bildhauer, 
geb.  1775  in  Potsdam,  Schüler  Schadowa, 
war  (seit  1819)  längere  Zeit  In  Paris  und 
Italien,  arbeitete  dsun  viel  mit  seinem  Bru- 
der Ludwig  in  Berlin  gemeinschaftlich; 
•f  1888.  Treffliche  Porträtstatuen  (Kaiserin 
Alexandra,  Kaiser  Nikolaus  etc.)  und  sahlr. 
Büsten.  —  2)  Ludwig  Wilhelm,  Bildhauer, 
Bruder  des  Vor.,  geb.  17&5  In  Potsdam, 
Schüler  Schadows,  arbeitete  1807—13  bei 
David  und  Boslo  In  Parle,  1819—21  In  Rom, 
errichtete  dann  mit  seluem  Bruder  Kerl  ein 
eigeues  Atelier  In  Berlin,  ward  1832  Prof. 
sn  der  Akademie  das.;  f  Jll,,i  1059 
Znhlr.  relig.  nnd  mytbol.  Werke,  Statuen 

iWinckelmanu),  trefft.  Porträtbüsten  (Th. 
Corner,  der  grosse  Kurfürst,  Kaulbach, 
Hegel  etc.).  —  3)  Adolf,  Maler,  geb.  1820  In 
Celle,  Schüler  Bendemannsin  Dresden,  ward 
Prof.  an  der  Akademie  das.;  f  1866.  Meist 
relig.  Bilder  (Christus  die  Mühseligen  trö- 
stend, die  weinende  Rahe]  etc.),  noch  Oenre- 
hsftes  (Hochzeitsmabl  im  Breiigen,  Maler- 
fest hei  Tixlan  etc.). 
Wlchtelsopf,  s.  Weiehselsapf. 
Wiek,  Hauptstadt  der  schott.  Grafschaft 
Calthness,  an  der  Nordsee,  7500  Ew.;  Haupt- 
sitz  der  schott.  Häringsfischerei. 

Wieke  (Vida  L.),  Pflansengattnng  der 
Leguminosen.  Gemein»  W.  (V.  sativa  L.), 
wird  in  vielen  Varietäten  als  Grünfutter  kul- 
tivlrt  Bohntnmicke,  baubohne,  s.  Jiujfbohne. 
8pnn.  W.,  ■.  t.  a.  Lathyrus  sativus. 

Wlcketechwanz,  langer  Schwans  mehrerer 
Affenarten,  elnroilbar  (Rollschwant),  sogar 
sum  Greifen  geschickt  (Greifschwans). 
Wickler,  s.  Schmetterlinge. 
Wieklow  (»pr.  loh),  Grafschaft  der  Iri- 
schen Prov.  Lelnster,  36,8  QM.  und  86,479 
Ew.  Die  Hauptstadt  W.,  am  Irischen  Meere, 
3*00  Ew.;  Kupfer-  und  Bleihütten. 

Wicllffe  (Wudije,  gewöhnlich  Wirte f, 
spr.  Uiek-),  engl.  Kirchenreformator,  geh. 
1324  su  Wicllffe  (Yorks Lire)  ,  bekämpfte, 
seit  1374  Pfarrer  su  Lutterworth  (Lei- 
cestershire),  die  päpstl.  Oberherrschaft,  das 
schwelgerische  Leben  des  Klerus,  die 
Klostergelübde,  den  Cölibat,  Transsubstan- 
tiatlon,  Ohrenbeichte,  den  Bettelmöucbs- 
nnfug  etc.,  forderte  Herstellung  des  Christen- 


thums In  seiner  biblischen  Einfachheit,  wvi 
nach  Verdammung  seiner  Lehre  IVft  iif 
einer  Synode  su  London  von  dem  Hen* 
von  Laucaster  geechütst;  f  29.  Dec  1« 
Seine  sahlreiehen  8clitift«n  meist  e<*t  a- 
gedruckt;  unter  >!•  n  gedruckten  macht»  H%. 
der  .Trtaiogus'  (1525;  1869)  Auf  sehn.  Ses» 
Anhänger,  die  Wiclif fiten,  wurden  als  U  V 
harden  (s.  d.)  gebraudmarkt  nnd  mit  FVc-r 
und  Schwert  ausgerottet.  Auswahl  je-." 
Werke  von  Arnold  (1871).  Vgl.  Jiiger(Wi 
Röhringer ,  .Kircbengrsch.  in  Biograpt:-: 
Bd.!,  Abth.  IV,  1856. 

Wlddin,  türk.  Stadt  nnd  Festung  is  U 
garien,  an  der  Donau,  20,000  Ew. ;  Cludn* 

Widnmann,  Max,  Bildhauer,  geb.  1811  ■ 
Eichstädt,  Schüler  Schwant  Ii  alera,  seit  dws-i 
Tode  Prof.  der  Bildhau vrkonst  an  der  .Au 
demie  sn  München;  lieferte  s*hlr.  Dsr*c 
lungen  aus  der  griech.  Mythe  und  Ge- 
schichte, koloss.  Statuen  (Orlando  dl  L*e» 
Ludwig  Ton  Erthal,  Klenze,  Gärtner  x  A 

Widuklnd,  s.  Wittekind  2).     [und  B  ,<- 

Wled,  ehemals  reichsunmittelbare  Gr* 
Schaft  im  westphäl.  Kreise,  seit  1432  ia  n 
obere  Grafschaft  W.  - Runkel  an  der  Lei: 
(4  QM.)  und  die  untere  Grafschaft 
wi*d  (11  QM.)  serfsllend;  beide  seit  ltf»  n 
Einer  Stand esherrschaft  vereinigt. 

Wied,  UaximUiam  Alex.  Pkü..  P  int  so*  f, 
geh.  23.  Sept.  1782  su  Neuwied,  avsscirte:' 
preuss.  Militärdienst  bis  sum  General*«« 
bereiste  1815  — 17  mit  den  Xaturferst*;:i 
Frelreiss  und  Sellow  die  Inneren  Proruzu 
Brasiliens,  1832—  34  die  nnrdamerUas.  fr» 
Staaten  bis  sum  oberen  Missouri;  f  3.  Fter 
1867  su  Neuwied.    Sehr.:    ,Rels»  nach  E- 
silien'  (1819-20,  2  Bde.,   mit  Atlas);  ,Br 
trage  sur  Naturgeschichte  Brasiliens4  (1« 
bis  1833,  4  Bde.);  ,Reise  durch  Nordamen. > 
(1838-43.  2  Bde.,  mit  Atlas). 

Wiedehopf  (Upupa  L.) ,  Gattung  <*" 
Sperlingsvogel.  Gemeiner  W.,  A'ofse*?* 
IV.  Epops  L.),  10"  L,  in  Europa,  Norda/nU 
Mittelasien,  bei  uns  Mars  bis  Sept.,  vcrC!'* 
Enirerllnge,  sehr  unreinlich. 

Wiedenbrück,  Kreisstadt  im  preuss. Ree* 
Minden,  an  der  Ems,  2897  Ew.  \tmstsm 

Wiederbringung  aller  Dinge,  s.  AM- 

W  iedereinsetzung  in  den  vorigen  Stftsä, 
S.  Restitutio  im  integrum. 

Wiedergeburt,  s.  Palingemem*. 

Wiederkäuer  (Zweihufer,  Bisulca,  B»» 
nantia),  Ordnung  der  Säugethi«re  ohse o-'** 
mit  nur  2  oberen  Sohneidezähnen,  t  Htivt 
und  aus  3  oder  4  Abtheilungen  susamssr:- 
gesetstem  Magen.    Das  grobgekaate  foer 
gelangt  in  den  Pansen,  aus  diesem  is  kl" 
neu  Portionen  in  den  Jietrmagt*  (Hj*& 
dann  durch  dieSpelsoröhre  ins  Maul  sarset, 
wird  nochmals  gekaut  und  In  den  bist'- 
magen  (Di  dier)  geschluckt,  ans  arelchea  » 
in  den  völlig  verdauenden  Fettmage*  ilsh-» 
K'dtemagen)  gelangt.    4  PamÜieo :  K****1 
(Tylopoda),  Giraffen  (Devexa),  Hinekt  (O?- 
vina),  Bohlhömer  (Oavlcornla) ,  AntUaptt 
Rinder,  Ziegen,  Schafe. 

Wiedertäufer  ( Anabaptist en) ,  in  der  i> 
forniationsseit  die  Geguer  der  Kindert»** 
welche  die  Taufe  an  Erwachsenem  wieder 
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mlten,  ausserdem  aber  schwärmerische  Ten- 
leuzen  (Aufrichtung  des  Reichs  Gottes  auf 
2r<len,  Umgestnl  tu  nt;  der  pol  lt.  uod  socialen 
Verhältnisse)  verfolgten ,  du  .innere  Licht' 
in  die  Stalle  der  Autorität  der  Kirche  und 
ler  Bibel  setzten,  von  der  weltlichen  Obrig- 
ceit,  der  Protestant,  wie  kathol.,  hart  ver- 
öltet, suerst  in  Zwickau  uud  Wittenberg 
mf  tretend,  in  Sachson,  Pranken  uod  Thü- 
•lugen  b-lm  Bnutrukrieg  betheiligt,  errlch* 
eten  1533  lu  Münster  eine  rh<*okrxt.  Poi»el- 
lerrschaft,  erhoben  den  Schueidor  Bockold 
ins  Leyden  zum  Köulg  des  neuen  Zlon 
Mntthlesen  an«  Hartem  sein  Prophet,  Kuip* 
>erdolliug  sein  Scharfrichter),  machten 
Munster  zum  Schauplatz  der  wildesten  Aus* 
ichweifnugen ,  <i  neu  erst  durch  die  Eiu- 
iah  nie  der  Stadt  Seitens  mehrerer  prote- 
ifaut.  Fürsten  im  Verein  mit  dem  Bischof 
ron  Münster  und  durch  die  Hinrichtung  der 
Führer  24.  Juni  1535  ein  Eud-i  gemacht 
ward.  Die  zerstreuten  Reste  der  W.  sam* 
nelte  Menno  Simon*  (f  1561)  In  den  Nl«der- 
.-inden  und  In  Norddeutsch land  als  Tauf' 
jesinnte  (ifennoniten)  zu  wohlgeordneten 
Gemeinden  mit  strenger  Kirchenzurht  (V«r- 
verfuug  gerichtl.  KlHge.des  Elds.des  Kriegs), 
lie  zuerst  iu  den  Niederlanden,  dann  auch 
n  England  und  Deutschland  Duldung  er* 
angten,  Bjcn  üher  die  Sirenge  des  Bannes 
n  Fei»«  und  Grobe,  wegen  der  Gnaden wähl 
b  calvinisch  und  arminianUch  Ge-lunte 
tpalteten.  In  Deutschland  solleu  sich  gegen* 
-/artig  etwa  14,000  Meunoniten  finden,  von 
lenen  ungefähr  die  Hälfte  auf  die  Provinz 
?reus»en  kommt.  Hier  waren  sie  seit  1802 
rom  Kriegsdienst,  seit  1827  auch  vom  Amts- 
ind Zeugeueide  frei.  Ihre  Freihoit  vom 
llilitärdianst  wurde  durch  die  nnrddeutsche 
Bundesverfassung  von  1807  aufgehoben.  Vgl. 
Bonterweck,  ,Llt.  n.  Geschichte  der  W.*t  lb&ft. 

Wiedrrvergeltung,  s.  Talion. 

IVIeland,  Christoph  Martin,  Dichter,  geb. 
>.  Sept.  17. .3  zu  Oberholzhelm  bei  Biberach, 
tarn  1747  In  die  Schule  zu  Klosterbergen 
>el  Magdeburg,  stndirte  1751  in  Tübingen 
lie  Rechte,  mehr  aber  Philosophie,  Spruchen 
jnd  Literatur,  war  mehrere  Jahre  Haus- 
ohrer  in  Zürich  (bei  Bodmer)  uud  in  Bern, 
ward  1760  Kanzleidirektor  in  Biberach,  176U 
*rof.  und  Regierungsrath  In  Erfurt,  1772 
'rinzenerzieher  in  Weimar;  f  20.  Jan.  1813. 
5eiue  ersten  Schriften  sentimental  -schwär- 
nerisch  (so  die  «Hymnen*,  1754,  das  Lehr* 
redicht  »Die  Natur  der  Dinge',  1757,  ,Mora- 
ische  Briefe',  1752,  die  Epen  ,Der  geprüfte 
Vbraham»,  1753,  und  .Gyrus',  1759,  .Briefe 
ron  Verstorbenen',  1753,  die  Singspiele  ,A1- 
;este\  1773,  und  ,Rosamnnde',  1778,  u.  A.); 
lio  späteren  stellen  (nach  franz.  Vorbildern) 
Lebensweisheit  in  heiterm  Gewände  und  In 
•iner  gefälligen  wohllautenden  Sprache  dar, 
□icht  aalten  in  Frivolität  ausartend.  Haupt- 
werke dieser  Perlode:  .Musarion'  (1768), 
Die  Grazien'  (1770),  ,Der  neue  Amadls' 
1771);  die  trefflichen  «Erzählungen  und 
Märchen*  (1776  —  78;  darunter  bei  ,Sch«ch 
Lolo',  ,Geron  der  Adelige',  ,Wintermärchen', 
.Sommermirchen',  ,Pervonte*,  ,Der  Vögel- 
ing1, .Gandalin'  etc.);  das  romant.  Epos 


.Oberon*  (1780);  die  Romane  .Agathon- 
(1766),  ,Dle  Abderiten*  (1774),  .Der  goldene 
Spiegel'  (1772),  ,Peregrinus  Proteus*  (17"1), 
,A  riatipp'  (1800),  ,Menander  uud  Glycerlou* 
(löa4)  u.  a.;  ferner  die  .Gdttergesprache' 
(17U1)  und  .Gespräche  im  Elysium'  (17!>2). 
Uehersetste  den  Shakespeare  (1762  66), 
Horazene  Satiren  (1786),  Lucians  Werko 
(1788  f.),  Oiceroe  Briefe  (1808  f.);  gab  heraus 
»Deutscher  Merkur'  (1773 -8«)  uud  .Neuer 
deutscher  Merkur4  (1790-1810).  Sammtliche 
Werke  (1818-28,  53  Bde.,  ml.  1858,  36  Bde.; 
lu  Auswahl  von  Knrt  1870,  3  Bd«.).  Ausge- 
wählte Briefe  (lt»15,  4  Bde.).  Biogr.  von 
Qrubtr  (1827,  4  Tille.).    Vgl.  2f#*A**r  (1871). 

Wlellczka  (spr.  Wjelitsch*),  freie  Uergstadt 
in  Westgalizlen .  4536  Ew.;  bei*.  Steimalz- 
werk  |  Jährl.  1  Mi  II.  Ctr.)  mit  5  Etagen,  9500' 
I.,  3680'  breit,  12201  tief;  1868  durch  ein- 
gedrungene«  Wasser  theilweise  zerstört. 

W  K' ii  (lat.  Vindobönti ,  Viiuna),  Reichs- 
haupt- und  Residenzstadt  des  österr.  Kaiser- 
Staats  ,  Sitz  der  höchsten  Relchshehörden 
ujd  eines  Erzhischof»,  In  welter  Ebene,  von 
eluem  Donauarme  (Dooaukaual,  8  Brucken, 
daruuterdlepracbtvolleAsperukr<ttenhrück«), 
der  Wien  (15  Brücken)  und  dem  wien-neu* 
Städter  ScbinT-hrUkunil  durchflössen,  1,08 
QM.  und  (lö69)  607.514  (mit  d<  u  14  Vororten 
b25,l65)Ew.  Alte  Eintheilung:  innere  Stadt 
uud  36  Vorstädte;  neue:  9  Verwaltungs- 
bezirke: inner«  Stadt,  Leopoldsstadt,  Land- 
Strasse,  Wledeu,  Margarethen,  Mariahilf, 
Neubau,  Josephsstndt ,  Aisergrund.  Nur 
noch  2  Thore  (Burg*  nud  Kranz  •  Josep bs- 
thor).-S/ro4i«n(ca.700):  Rlngstras-.e(12  000' 
lang,  180'  br.,  an  der  Stelle  «ler  alten  Walle 
und  des  Glacis),  Laatenstrasse,  Stubeuriug, 
Franz -Josephskai,  Gürtel  Strasse  (um  die 
Vorstädte),  Kohlenmarkt  (die  ebgau teste), 
Jägerzeile  oder  Praterstr»sse  (die  schönst«), 
Kärthnerstrasse  (die  lebhafteste),  Herren* 
Strasse  (die  palastreichste).  —  Plätze  (Im  Gan- 
zen 45]  :  äusserer  Burgplatz  (Reiterstatuen 
von  Erzherzog  Karl  und  Prinz  Eugen),  Hof- 
garten (Franz  I.  R -iterstatue),  Frauxens- 
platz  (Statuo  Frauz'  IL),  Volksgartun  (The- 
seustempel),  Jnsephsplutz  (Joseph«  II.  Reiter- 
■Utne),Oraben(Di-eifHltlgkeltssäule),  Schw  ar- 
zeubergplatz  (Schwarzeubergs  Denkmal), 
Paradeplatz,  8chill<*rpl>itz  (Schillers  Statue). 
—  Unter  den  Kirchen  (61)  viele  durch  Archi- 
tektur und  Kunstwerke  ausgezeichnet,  z.  B. 
die  gotb.  Stepbanskirche  (12.  — 13.  Jahrh., 
Glasmalerelen  und  andere  Gemälde,  Holz- 
schnitzerelen, viele  Grabmonumente,  Kata- 
komben, höchster  Thurm  Deutschlands,  454' 
hoch),  Hofpfarrkirche  zum  hoil.  Augustin 
(Mausoleum  der  Erzherzogin  Christiane,  von 
Canova),  St.  Michaelskirche  (Gemälde),  8t. 
Maria  Schueekirche  (goth.  Portal),  goth. 
Kirche  Maria  Stiegen  (alte  Glasmalereien, 
Skulpturen, 7eckiger  Thurm),  St.  Peterskln  he 
(Marmorportal,  Freacomalerei),  Kapuziner- 
kirche (kalserl.  Familiengruft),  prachtvolle 
Karlskirche  (korlnth.  8äulen,  Seckige  Kup- 
pel). Mlnoritenkirche  (Mosaik  nach  Leonardo 
da  Vinci),  Heilands-  oder  Votivkirche  (zum 
Andenken  an  die  Rettung  des  Kaisers  beim 
Attentat  von  1853),  Israelit.  Tempel  (maur. 
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Stil;.  25  Ordensstifter  und  Klöster.  —  Pa- 
lä+U  und  andere  Bauwerke:  die  Hofburg  oder 
kaiscrl.  Residenz  (ISOO*  lauge«  Aggregat  von 
Gebäuden  aus  verschiedenen  Zeitea  und  in 
verschiedenem  Stile);  damit  zusammen  hän- 

«end  Burgtheater,  Winterraltachule,  Stali- 
urg,  K«doutengebäude,  Hofbibliotheksge- 
bäude, zoolng.  Museum  ;  Lustschloss  Belre- 
dere  (Ital.  Stil);  die  Palaste  der  Ministerien, 
der  Erzherzoge  Albrecht,  Wilhelm  und 
Ludwig  Victor,  vieler  Fürst  n  und  Grafen 
(Liechtenstein,  Aueraperg,  Loskowitz,Schwar- 
seuherg,  Kinski,  Schönburg,  Metternich, 
Moutenuovo,  Harrach,  Pallaricini  n.  A.); 
Reitschule,  7  Defensionakasernen,  Zeughaus, 
Josephin.  Akademie,  Invalidenhaus ,  Münz- 
gebaude,  starhembergisches  Freihaus  (für 
900  Bewohner),  Artilleriewerkstätte,  das 
neu«  Bankgebäude,  die  Handelsakademie, 
Ferdiuandswasierleitnng,  eablr.  arrhitekton. 
bedeutende  Brunnen,  b  Theater  (Hofburg-, 
Karlstheater ,  Theater  an  der  Wien,  das 
prachtvolle  neue  Hofoperntheater,  seit  18CS), 
etc.);  Konservatorium  (seit  1868,  Saal  für  3000 
Pers  );  4  Bahnhöfe.  -  Winen$cha/tiiche  und 
Kuutt  xnHaUen :  Universität  (1365  gegr.),  mit 
grnararttgeu  11  Ulfsinstituten  (Sternwarte,  na* 
turhlstor.Centralanstaltfür  Meteorologie  und 
Erdmngnotismus,  boten.  Garten,  Naturalien- 
kAblnet),  Akademie  der  Wissenschaften, 
geol<>g.  Reich  «Anstalt  (werthvolle  Sammlun- 

fen),  geograph.  Gesellschaft,  polytechn. 
nstitut  (reiche  Sammlungen),  Josephsaka- 
demie (für  Militärarzt»),  Thierarzneischule, 
oriental.  Akademie,  Seminar;  Hofhibliothek 
(über  350,000  Bde.,  17,000  Manuskripte),  Uni- 
versitätsbibliothek (190,000  Bde.),  Handbiblio- 
thek des  Kaisers  (unt.  And.  über  100,000 
Kiipferath  he),  Bibliothek  des  Erzherzogs  Karl, 
di*s  Fürsten  Liechtenstein  u.  a.  m.;  Akade- 
mie der  bildenden  Künste,  Kriegsschule, 
Handelaakademie,  4  Gymnasien,  6  Oberreal- 
schulen, zahlreiche  Privatreal-  und  Handels- 
schulen, Gewerbeschulen;  Blindeninstitut, 
Konservatorium  für  Musik,  3  Theaterschu- 
lon  ;  zahlr.  Buch-,  Musikalien-  und  Kunst- 
handlungen, Buchdruckereien  (Staatsdrucke- 
rei von  Weltruf);  viele  wfssenschaftl.  und 
Kunstvereiue  und  Sammlungen,  z.  B.  Hof- 
mtneralien-  (über  100,000  Stück),  soolog. 
(71,000  Arten),  boten.,  Münz-  (118,000  Stück) 
und  Antlkenkablnet,  k.  k.  ambraser  Samm- 
lung, k.  k.  Schatzkammer,  k.  k.  brasilian. 
Museum,  k.  k.  Gemäldegalerie  (17,000  Ge- 
mälde), Gemäldesammlung  der  Akademie 
der  Künste,  die  liechtensteinsche  q.  a. ;  per- 
manente Ausstellungen  des  Museums  für 
Kunst  und  Iudnstrie,  WafTenmuseum  (im 
Arsenal).  -  WohUhMtgkeÜHXtetalten:  Univer- 
aalhospital (Jahrl.  80,000  Kranke),  Bezirks- 
spital  auf  der  Wieden,  Rudolfsspital  etc.; 
Irrenhaus  (500  Kranke),  alte  Irrenanstalt 
(300  Kranke),  Invalidenhaus,  '*hlr.  Unter- 
atützungsvcrolne  und  Armenhäuser.  —  Erste 
Industrie-  und  Handeleetadt  der  Monarchie; 
zahlr.  Fabriken  für  8eiden-,  Sammt-  und 
Banmwollwaaren,  Shawls,  Spitzen,  Bänder, 
Galanterie-  und  Led erarbeiten  ,  mathemat. 
und  musikal.  Instrumente,  Schlosser-  und 
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zellau,  Tapeten,  Gewehre,  Gold 
arbeiten,  feuerfeste  Schränke,  HanescKe* 


und  Zinnwaaren,  Uhren,  Kut*ehea. 
Zucker  etc.  (in  8a.  für  etwa  95  Mill  T 
kaiserl.  Kanonengiesserei  nnd  Gewehrl-.br ; 
Sitz  der  vornehmsten  Geldinstitute  (Sat>««. 
bank,  Kreditanstalt,  Escompteanstah,  Bcr* 
eto.)  nnd  einer  der  wichtigsten  Wert* 
pläUe.  —  Vergnügungsorte  :  der  AuiartR- 
P  rater  (prachtrolle  Alleen,  Sammele» 
des  wiener  Volkslebens,  gr.  Fest  am  l.  äa 
und  die  Brigittenan  (zwischen  Dona«*«*- 
und  Donau),  Volksgarten,  Paradfesge/Vi 
Garten  von  Belvedere,  die  fürstL  sch»irw» 
berg.  und  liechtensteinseben  Gärten  etc.  U 
der  Umgebung:  Schönbrnnn,  Lazass«j 
Hictzing,  St.  Veit,  Hetzendorf  etc.  8*3**' 
Aussichtspunkte:  Stephansthunn ,  Leopold 
berg  und  Kahlenberg. 

W.  entstand  ans  einem  röm.  Staadlsr? 
ward  um  800  Residenz  der  Markgrafca  •<* 
Ostmark ,  1837  freie  Reichs stadt,  lto>  '■■ 
achofsslts,  seit  Ferdinand  L  Residesi  & 
deutschen  Kaiser.    Belagerungen  durch  * 
Türken  1589  nnd  1683.    Volk  saufst»«.* 
März  (Flucht  Metternichs)  und  6.  und  T.C-- 
1848  (Flucht  des  Kaisers  Ferdinand  i;  d*~> 
80.-31.  Okt  Belagerung  der  Stadt.  P*l* 
Urt  für  1873  eine  internationale  Au«t*ü» 
von  Kunstwerken   und  Erzeugnissen 
Landwirt  Ii  schaft  und  Industrie,  die  nach 
Programm  an  Dimension  alle  vorsag*«*^ 
genen  übertreffen  dürfte.     Wiener  Fr***- 
seft/tiue:  18.  Nov.  1738:  Kaiser  Karl  TL  c* 
daa  Königreich  beider  Sicilien  an  d<»e  fl*- 
Infanten  Don  Carlos  (Karl  HL)  ab,  er"' 
dafür  Parma  und  Piacensa;   der  H«n<f 
Frans  8tephan  von  Lothringen  erhalt 
das  an  Stanislaus  Leszczvnaki  ebfrtrew 
Lothringen  Toskana.    14.  Okt.  1809  h**o^J 
den  4.  Krieg  Oesterreichs  gegen  Fraskr** 
(s.  Oesterreich,  Gesch.).    30.  Okt  1*  ' 
endete  den  zwischen  Oesterreich  u.  PreaBK* 
einerseits  und  Dänemark  andervrxit*  P 
führten  Krieg.   3.  Okt.  1866:  Abtretest^ 
uetiens  von  Selten  Oesterreichs  an 
Vgl.  Bücher  nnd  Weit».  ,W.\  1870,  l£* 
Waagen,  ,Die  Kunstdenkmale  zu  W.'.BwjJ1 
1 867, 8  Bde. ;  IFeiss,  ,Gesch .  der  Stadt  W.\  h;- 

Wienbars; ,  Ludolf,  Schriftsteller,  fsU  ■ 
Dec.  1S08  In  Altona,  lebte  meist  «  Hs» 
bürg;  f  8-  Jan-  1878  tu  Altona.    Dar  & 
Hauptvertreter    des    ehemaligen  J«**" 
Deutschland*;  sehr.  ,Aesthetisch«  Telüir. 
(1834),  .Zur  neuesten  Literatur*  (8.  Aul 
auch  Relsescbllderuugen:  ,HolUo4*  <15E 
»Tagebuch  von  Helgoland*  (1838); 
Schleswigs*  (1861-68,  8  Bde.)  u.  A. 

Wiener  Kongress,  die  vom  20.  S*ct  **** 
bis  10.  Juni  1815  von  den  am  Kriegt  cer* 
Napoleon  I.  betheiligt  gewesenes  Mif»'-r- 
abgehaltene  Versammlung  zur  aeots 
lirung  der  polit.  Verhältnisse  Barop**-  t* 
9.  Juni  1815  unterzeichnet«  Schhiss-  e** 
Generalakte  des  Kongresses  sattes  ■  g 
Artikeln  Folgendes  fest :  Oesterreich  «W» 
das  neufrebildete  lombard.-venetiaa.  **a*' 
reich,  das  ebenfalls  neu 
reich  Illyrien,  das  venetian. 
Ragusa,  von  Bayern  Tirol 
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alzburg  und  die  1809  abgetretenen  Theile 
es  Inn-  und  Hamruck riet  tels,  von  Russ- 
in! den  ebenfalls  damals  abgetretenen Theil 
stgaliziens;  Preasaen  lUtt  des  1807  Ver- 
renen  das  Oro««sherzogthum  Posen,  fast  die 
alfte  des  Königreichs  Sachsen,  Schwedisch- 
ommern  und  die  Rheinprovins ;  Dänemark 
if  Norwegen  Lanenburg  und  ward  für 
ose*  und  Holstein  Mitglied  des  deutschen 
undes  ;  Bayern  ward  für  die  an  Oesterreich 
igetretenen  Gebiete  mit  Würzburg,  Aschaf- 
nbnrg,  der  Rheinpfals  und  kleineren  Ter- 
torien  entschädigt;  das  mm  Könlgreicli 
hobene  Hannover  ward  durch  kleinere 
eblete  arrondirt;  Belgien  und  Holland 
nrden  tum  Königreich  der  Niederlande 
»reinigt,  und  für  das  dasu  gehörige  Gross- 
»nogthum  Luxemburg  trat  der  König  der 
iederlande  In  den  deutschen  Bund;  Gross- 
itannlen  erhielt  Malta,  Helgoland,  mehrere 
oberte  Kolonien  und  die  Sehutsherrschaft 
>er  die  Republik  der  jouischen  Inseln;  die 
hweis  wurde  durch  die  Kantone  Genf, 
euenbnrg  (zugleich  preuss.  Fürstenthum) 
)d  Wallis  erweitert  und  für  neutral  er- 
ärt;  Sardinien  erhielt  Genua;  der  König 
;ider  Sicilfen  wurde  restftuirt,  nuch  der 
irchenstaat  wieder  hergestellt;  Toskana, 
»rma  u.  Modena  wurden  österr.  Sekundo- 
ulturon;  die  deutsche  Bundeaakte  ward 
Juni  1815  unterzeichnet.  An  den  Kon- 
•ess  reihte  sich  Napoleons  I.  «weiter  Sturz 
td  der  zweite  pariser  Friede  Tom  80.  Nov. 
15.  Vgl.  KWber,  ,  A  kten  des  w.  K.es\  1815 
s  1835,  9  Bde.,  und  »Uebersicht  der  diplo- 
at.  Vcrhandluugen   des  w.  K.es',  1816; 

Lagard«,  ,Fötes  et  sourenirs  du  congres 
jVienne'  1843;  deutsch  1844,  3  Bde. 
WienerOeustadt,  Hauptstadt  des  Kreises 
Uer  Wienerwald  in  Niederösterreich,  18.077 
w.;  Militärakademie,  Cistercienserabtei ; 
ichttge  Industrie  (Maschinen-,  Baumwoll-, 
•iden-,  Zucker-,  Thouwaarenfabr.). 
»  ienerwald,  das  nordöstl.  Ende  der  Alpen 

Niederösterreich,  südl.  der  Donau,  be- 
ildetes  Sandsteingebirge,  2—3000'  h.  Oestl. 
tisläufer  der  Kahlenberg  (s.  d.). 
Wiertl,  Ant.  Jo$eph,  tieig.  Historienmaler, 
;b.  22.  Febr.  1806,  Schüler  der  Akademie 
i  Antwerpen,  1832—37  in  Rom,  lies«  sich 
inn  in  Brüssel  nieder,  wo  ihm  der  Staat 
u  grossartiges  Atelier  (Musee  W.)  baute ; 
das.  18.  Juni  1865.  Originell  in  der  Kunst 
ie  im  Leben;  sein  Streben  auf  die  höchsten 
ele  der  Humanität  gerichtet,  seine  Gemälde 
ossartig  entworfen  und  meisterhaft  (ob- 
hon  stark  naturalistisch)  ausgeführt.  Haupt- 
erke:  Kampf  um  des  Patroclus  Leichnam 
&5),  Empörung  der  Hölle  gegen  den  Him- 
el  (1840),  Triumph  Christi  (1848);  ferner: 
>lyphem,  die  letzte  Kanone,  Napoleon  in 
>r  Hölle,  Christus  und  der  Kampf  der 
irteien,  Leuchtthurm  von  Golgatha  etc.; 
tztere  in  der  von  ihm  erfundenen  sogen, 
»atteu  Malerei'  ausgeführt,  welche  den 
eflex  aasschliesst.  Auch  Bildh  auer  (Geburt 
Jr  Leidenschaft,  Kampf  und  Triumph  des 
lchts  etc.)  und  Kunstschriftsteller  (,C*- 
cteres  oonstltutifs  de  la  peinture  flamande', 
•«  u.  A.).  Vgl.  Labarrt  (1866).  Grimm  (1872). 


Wiesbaden ,  Regbz.  der  preuss.  Prot-. 
Hessen  -  Nassau ,  99  QH.  und  (1871)  632,807 
Kw.  —  Die  kreisexemte  Hauptstadt  W. ,  südl. 
am  Taunus,  einer  der  frequentesten  Bade- 
orte Deutschlands,  35,463  Ew.;  köulgl.  Palais, 
schöne  evaugel.  (1862  vollendet)  und  knthol. 
Kirche  (1849  erbaut),  griech.  Kapelle,  pracht. 
Kurhaus  mit  grossen  Parkanlagen,  Museum 
(Gemälde,  Alterthümer ,  naturhistor.  Samm- 
lung, Bibliothek),  Theater,  Hygit»agrupi»e, 
Obelisk  (seit  1865)  etc.  20  alkaL  Kochsalz- 
tbermen  (Hauptquellen  der  Kochbrunnen, 
55°  lt.,  Adlerbrunnen  50«),  bes.  zu  Badern 
bei  rheumat.  und  gicht.  Leiden,  Haut- 
krankhelten, Nervenstorungen  etc.  auge- 
wendet (vgl.  Pdgenttecher ,  1870).  Jährl.  ca. 
52,000  Gäste  (5-6000  überwinternde  Fremde). 
In  der  Umgegend  Jagdschloss  Platte  und  der 
Neroberg;  zahlreiche  röm.  u.  deutsche  Alter- 
thümer. —  Bei  den  Römern  Mattlacum  gen., 
mit  Kastell,  später  öfter  Wnhnsiu  deutscher 
Könige  (bis  1474),  seit  1605  zu  Nassau-Saar- 
brücken gehörend,  seit  1815  Haupstadt  des 
Her/.ogtbums  Nassau,  seit  1866  preuss. 

Hielte,  mit  Gräsern  und  Kräutern  in  ge- 
schlossenem Stande  (Grasnarbe)  bewachsenes 
Stück  Land,  ehemals  Hauptstütze  der  Vieh« 
sucht,  Jetzt  auf  Flächeu  beschränkt,  welch» 
anf  andere  Weise  nicht  höher  genutzt  wer- 
den können.  Man  unterscheidet  natürliche 
W.n  u.  Knnstwiesen,  permanente  u.  solche, 
die  umbrochen  werden,  um  zeitweise  andern 
Früchte  zu  tragen,  dann  elnschürlge  (Ja- 
kobs-, Herbstwiesen),  zweischürige  (Pflogst-, 
Grummetwiesen),  drei-  und  mehrschürige, 
nach  der  Lage  Niederungs-,  Berg-,  Wald- 
wiesen etc.,  nach  der  Art  der  Gräser  süsse 
und  saure.  Eine  sehr  reiche  W.  enthielt 
anf  1  □'  1000  Pflanzen,  davon  940  Gräser, 
im  Ganzen  20  Arten,  eine  bewässerte  W. 
1798  Pflanzen,  davon  1702  Gräser,  Im  Gan- 
zen weuiger  Arten  (vgl.  Hen).  Bewässerung 
steigert  den  Ertrag  um  das  Vielfache,  wird 
nach  verschiedenen  Systemen  ausgeführt 
(Kieselwlesen,  Kunstbnn,  Ueberstauung,  pe- 
tersensches  Verfahren).  Vgl.  Fries- Dünlei - 
brrg  (1865-66),  Friet  (1872),  Hanstein  (1857), 
Haßer  (1858),  Vincent  (3.  Aofl.  18701. 

Hiese,  Nebenfluss  des  Rheins  im  südl. 
Baden,  entspr.  am  Feldberg,  durchfliosst 
das  romant.  Wiesemthal,  mündet  hei  Lörrach. 

Wiesel  (Mustela  vulgaris  Krxl.),  Art  der 
Gattung  Marder,  6»/«"  1-,  in  der  gemässig- 
ten und  kalten  Zone  der  alten  Welt,  ver- 
tilgt Mäuse,  Ratten  etc.,  aber  auch  Vögel 
und  Eier;  wird  im  Winter  suweilen  weiss. 

Wieselburg,  ungar.  Komitat ,  Kr.  jenseits 
der  Donau,  am  Neusied I ersee ,  35,s  QM. 
und  77,000 Ew.;  Hauptstadt  Ungar!«  h -Alten- 
burg. Der  Marktflecken  W . ,  an  einem  Donau» 
arme.  4S93  Ew.;  wichtiger  Stapelort  für 
Getreide  (3-4  Mlll.  Metzen  Umsatz). 

\\  iesenknarre,  s.  Schnarrt. 

Wiesenkresse,  s.  v.  a.  Cardamine. 

Wlsran  (spr.  Weigänn),  Fabrikstadt  in 
der  engl.  Grafschaft  Lnncaster,  am  Douglas, 
37.658  Ew.;  Baumwoll  fahr.,  Zwirnbleichen. 

Wiggers,  Moritz,  geb.  17.  Okt.  1816,  seit 
1843  Advokat  und  Notar  in  Rostock,  1848 
Präsident  des  tnecklenburg.  konstitulrenden 
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Landtags,  ward  In  den  roitocker  Hoch  ver- 
rat hspmr.ess  verwickelt,  sass  1.  Mal  1856  bis 
9.  Jan.  1857  im  Krinitoalgefängnlsi  bu  Bötzow 
In  Unt«rsnchuugslinft,  ward  dann  in  Sjäh- 
rig  -r  Zuchthausstrafe  verurtheilt,  auf  gross - 
herzngi.  Befehl  84.  Okt.  1857  entlasten,  Mit- 
glied des  konsMuireuden  und  ordentlichen 
norddeutschen  Reichstags. 

Wlght  (spr.  Uelt),  engl.  Küsteninsel,  Im 
Kanal,  sudwestl.  v>n  Portsmouth,  9  QM.  und 
47,423  Ew.;  die  Küste  Im  8.  und  W.  felsig 
und  grotesk  gestaltet;  mildes  Klima;  sehr 
fruchtbar.    Hauptstadt  Nowport. 

Wigton  (spr.  Ulgt'n,  Wertgallovay),  ichott. 
Grafs.  I.aft  am  Nordkanal,  24  QM.  und  42,0*5 
Ew     Die  Hauptstadt  W.,  2027  Ew. 

Wlhegehlrge,  Thell  des  Wesergeblrgs(s.d.) 

Wi  Iberforce  (spr.  -fohrs),  William,  brlt. 
PlHIauthrnp,  geb.  24.  Aug  1759  su  Hull, 
ward  17M)  Mitglied  des  Unterhauses,  trug 
1789  auf  Unterdrückung  des  brlt.  Neger- 
handels an,  letzte  aber  erit  23.  Febr.  1807 
den  Besch luss  durch,  dass  derselbe  vorn  8. 
Jan.  1808  an  aufhören  solle,  wirkte  dann 
für  Abschaffung  dor  Sklaverei  Überhaupt;  f 
2w.  Juli  18*3.  Biogr.  von  seinem  Sohne  (neue 
Ans*.  1868;  deut-ch  1840);  Colquhown  (186G). 

\\  ilhrnndt,  Adolf,  Schriftsteller,  geb.  24. 
Aug.  1837  in  Rostock,  Hess  sich  1858  In 
München  nieder,  siedelt«  vor  Kurzem  nach 
Wien  ül»er.  Hauptwerke:  «Novellen*  (1869 
bis  1870,  2  Bde.);  die  Lustspiele  .Unerrt-ich- 
bar4,  .Jugendliebe',  ,Dle  Vermählteu',  ,Dle 
Wahrheit  lügt',  .Die  Maler';  das  Schau- 
spiel ,Graf  von  Hammerstein';  die  Tragödie 
»Gracchus,  der  Voikstrlbun'.  Sehr,  auch  ein 
treffliches  Buch  über  H.  v.  Kleist  (1862)  nnd 
bearbeitete  die  Hauptwerke  des  8ophocles 
nn<i  d**n  Eurlpldes  für  die  moderne  Bühne. 

Wildbad,  8tadt  Im  würtemberg.  Schwarz- 
waldkrei*e.  In  wlldromant.  Tbale  an  der 
Enz,  3035  Ew.;  Schloii.  Alkal.,  bes.  an 
Chlomatrlnm  reiche  Thermen  (27—30«  K  , 
vorzugsweise  gegen  Gicht  und  Rheumatis- 
mn*  wirksam  (Jahrl.  ca  5000  Kurgaste).  Vgl. 

Wildhann,  s.  v.  a.  Jagdhoheit.  \Hent  (1869). 

M  ilddlrbstahl ,  die  von  einem  Unberech- 
tigten durch  Einfangen  oder  Erlegen  be- 
wirkte Besitzergreifung  eines  nach  den 
Jagdgesetzen  zum  Wild  gehörigen  Thieres, 
war  früher  mit  Strafen  an  Leib  nnd  Leben 
bedroht,  wird  nach  den  neuereu  Gesetz- 
gebungen meist  nur  als  Vergehen  mit  Geld- 
buR*e  oder  kurzem  Geiangnlss  beitraft. 

Wlldermuth,  OttüU,  Schriftstellerin,  geb. 
1817  zu  Rothenburg  In  Schwaben ,  Gattin 
des  Prof.  W.  in  Tübingen;  machte  sich  zu- 
erst durch  ihre  trefft.  .Bilder  nnd  Geschich- 
ten ans  Schwaben*  (5.  Aufl.  1865,  2  Bde.)  be- 
kannt, denen  ile  sahlr.  Novellen  und  Er- 
zählungen (,Aus  dem  Frauenle*  en*,  5.  Aufl. 
1867),  .Die  Heimat  der  Frnu*,  1859,  , Lebens- 
räthsel*  1863,  .Perlen  ans  dem  Sande',  1867, 
etc.l  f  Igen  Bess.   .Werke'  (1862,  8  Bde.). 

Wilder  Wein,  s.  Ampelop*i$. 

Wildes  KlflM-h,  i.  Granulation. 

Wild-,  Rhein-  und  Rsugrafen,  Feudal- 
tltel  mehrerer  alten  westdvntscheu  Dynasten- 
geschlechter am  linken  Rheinufer,  letzt  noch 
Titel  des  fürstl.  Hauses  Ober -Sahn. 


Wilhelm,  1)  W. 

Konig,  geb.  1227,  seit  1234  Graf  von  Hoi 
land  ,  ward  nach  Ableben  Heinrich  R«ipa 
vom  Papst  Inuoceuz  IV.  1247  als  G**es- 
könlg  Friedrichs  IL  aufgestellt  nnd  1.  Ref. 
1248  in  Aachen  gekrönt,  gewann  erst  m<v. 
Friedrichs  II  Tode  einigen  Anhang,  r*ri 
nach  Konrads  IV.  Tode  (12  »4)  von  fast  ifln 
deutschen  Fürsten  anerkannt,  fiel  2S. 
1256  im  Kampf  geg-n  die  Friesen. 

2)  Könige  von  Englan*l  und  Groatb'itam**'* 
a)  W.  /.,  der  Erolerer,  geb.  1027,  natürlich 
S»hu  des  Herzogs  Robert  IL,  de*  TeafrK 
von  der  Normandle  und  der  Kör*chs*r- 
tochter  Herlotte  aus  Falaise,  folgte  :<S 
seinem  Vater  in  der  Normandle,  soll  vm 
■einem  Vetter  Eduard  dem  Bekenner,  it» 
let/ton  angel-ächs.  König  von  England,« 
seinem  Nachfolger  ernannt  worden  iah. 
landete  nach  dessen  T<>de  29.  Sept.  106«  - 
60,000  Kriegern  bei  Hasting« ,  schlag 
14.  Okt.  leinen  Rivalen  Harald  nnd 
25.  Dec  In  London  als  König  gekröot.  X*fc 
Unterdrückung   mehrerer    Aufstände  &*' 
Kämpfen  gegen  Schotten  nnd  Daoen  t*»*?' 
er  die  Ausrottung  der  angelsächs.  A<ä*> 
famllien  und  die  Eiuführting  der 
Feudalverfassnng,  Hess  1» 
daybook   (i.  d.)   abfassen,    gab  fareb:^* 
strenge  Jagdgesetze;  f  *of  dem  Zug*  ger» 
Paris  7.  SepL  1087  zu  Ronen.  —  b)  W.  (L 
der  ßotke,  geb.  1056,  2.  Sohn  des  Vor.,  folT' 
ihm  1087  auf  dem  engl.  Thron,  erhielt  rrz 
seinem  Bruder  Robert  die  Normaudi»  ' ' 
Unterpfand,  kämpfte  gegon  Frankr-idf 
die  Walllser;  f  *•  Aug.  1100.  -  r)  W.  III. 
aus  dem  Hanse  Oranien,  geb.  (4.)  14  5  ' 
1650,  Sohn  Wilhelms  II.  von  Oraniea  »J 
der  Henriette  Maria  Stuart,  der  T<xi>:>- 
König  Karls  I.  von  England,  ward  151  * 
der  franz.  Invasion  iu  Holland  und  Seei»*' 
zum  Statthalter,  von  den  GenerslsU^e 
zum  General  kapltäu  nnd  Grossadnnnu  '*■ 
Union  erwählt,  wusste  die  frans.  Gssstv- 
durch  geschickte  Bewegungen  su  ermMti 
Er  suchte  England  für  das  nlederländi*** 
Interesse  zu  gewinnen,  vermählte  sich  l*^ 
mit  seiner  Cousine   Maria,  der  W 
des  nnchmal.  Königs  Jakob  IL,  vernAic*"' 
sich  im  Frieden  von  Nim  wegen  xar  X«" 
tri ilit.it,  überwachte  aber  die  rsshlttdr 
Politik  Ludwigs  XIV.    Dem   klrchl  v-l 
polit.  Despotismus  Jakobs  IL  abboM 
von  Whigs  und  Tories  eingeladen,  Uw*!£» 
er  5.  Nov.  1688  mit  14,000  Mann  in  Tors»' 
zog  18.  Dee.  in  London  ein,  wn  fbs»  <* 
provIsor.   Regentschaft   Übertrages  wift 
berief  22.  Jan.  1689  eine  Konvention  seii* 
Häuser,   die   13.    Febr.    Ihm   nnd  su'»*' 
Gemahlin  die  Krone  ansprach,  mit  der  B* 
itimmnng,  dass  er  die  Regierun«  t®* 
und   nach   seinem   kinderlosen  Tod«  «* 
Prinzessin  Auna  den  Thron  erben  «^f 
11.  April  auch  von  der  sclK»rt.  Natr^-e* 
konvention   als  König  anerkannt,  c*nr 
zeh  huete  er  die  Deklaration  of  RfcM.  W 
1689  der  wiener  Allianz  bei,  vertriij* 
kob  II.  aus  Irland ,  focht  seit  Febr.  W*  B 


den  Niederlanden  gegen  die  FraiMM 
beendigte  den  Krieg  rühmlich  dorcs 
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frieden  von  Ryswlik  (20.  Sept.  1697).  Nach 
lern  Tode  seiner  Gemahlin  (28.  Dec.  1694) 
lleiniger  Herrtcher,  setzte  er  1701  die  pro« 
estant.  Successionsekte  durch,  achloss  7. 
<ept.  Im  Haag  die  Trlplealllans  zwischen 
Österreich  und  den  Seemächten;  t  19.  (8.) 
■lars  1702.  Begründer  der  kirchl.  und 
>olit  Freiheit  Grossbrftanniens.  Biogr.  ron 
lungannon  (1836,  2  Bde.)  und  Ferrum  (1841, 
Bde.).  —  d)  W.  IV.  Heinrich,  geb.  21. 
lug.  1765  ,  3.  Sohn  Georgs  III. ,  diente  in 
ler  brlt.  Marine,  erhielt  1788  den  Titel 
ines  Herzogs  von  Clarence  und  8t.  Andrews, 
vard  lb27  zum  Grossadmiral  des  Reichs 
mannt,  bestieg  nach  dem  Tode  seines 
iruders  Georg  IV.  26.  Juni  1830  den  Thron 
on  Grosshrltannien ;  f  20.  Juni  1837.  lieber 
eine  Regierung  ■.  Großbritannien,  Gesch. 

3)  König«  der  Niederlande:  a)  W.  I. 
Friedrich,  geb.  24.  Aug.  1772,  ältester  Sohn 
los  letzten  Erbstatthalters  der  General- 
taaten,  Wilhelms  V.,  erhielt  1793  den  Ober- 
»efehl  über  die  niederlind.  Truppen,  begab 
ich  nacli  Eroberung  der  Niederlande  durch 
lie  Franzosen  nach  Berlin,  erhielt  1802 
on  seinem  Vater  das  Fürstenthum  Fulda 
ibgetreien,  folgte  demselben  1806  in  den 
lassauischen  Stummlindern  (Nassan-Diets), 
belli  1806  in  preuss.  Diensten,  ward  Ton 
Napoleon  seiner  Linder  für  verlustig  er- 
(lart,  wohnte  1809  als  Freiwilliger  im  Heer 
iea  Erzherzogs  Karl  der  Schlacht  bei  Wa- 
rram bei ,  lebte  dann  in  Berlin  und  in 
England,  landen  29.  Nor.  1813  bei  Scheve- 
liugen,  nahm  seiue  Erblnnrle  wieder  in 
besitz  und  ward  16.  Marz  1815  im  Haag  als 
»V.  I.  zum  König  der  vereinigten  Nieder- 
nnde  und  Grossherzog  ron  Luxemburg 
msgerufen.  Er  widersetzte  sich  vergeblich 
l«r  Losreiasung  Belgiens,  zeigte  sich  zweck* 
nassigen  Reformen  abgeneigt,  dankte  7. 
)kt.  1840  zu  Gupsten  seines  Sohnes  W.  II. 
ib;  t  12-  Dec.  1843  zu  Berlin.  -  b)  W.  IL 
Friedrich  Georg  Ludwig,  geb.  6.  Dec.  1792, 
>ohn  des  Vor.,  focht  seit  1811  in  Spanien 
inter  Wellington,  befehligte  1815  bei  Qua- 
rebras  und  Waterloo,  und  wieder  Aug.  1832 
n  Belgien  die  niederlind.  Truppen,  folgte 
.  Okt.  1840  seinem  Vater  in  der  Regierung, 
nchte  der  Finanznoth  abzuhelfen,  zögerte 
nit  den  immer  lauter  geforderten  polit. 
Reformen,  willigte  erst  1848  in  die  völlige 
Jmgestaltung  der  Verfassung;  f  Blarz 
849.  Seit  21.  Febr.  1816  vermahlt  mit  der 
uss.  Grossfurstin  Anna  Paulowna  (f  1. 
Harz  1865).  -  c)  W.  III.  Alex.  Paul  Friedr. 
ludwig,  geb.  19.  Febr.  1817,  Sohn  des  Vor., 
blgte  demselben  17.  Mira  1849  iu  der  Regie- 
ung,  führte  die  Reform  des  Stnatsorganls- 
nus  im  Parlamentär.  Sinne  durch,  löste  nach 
Kufhören  des  deutschen  Bandes  1866  Luxcm- 
mrg  und  Limburg  aus  der  Verbindung  mit 
Deutschland  loa,  knüpfte  mit  Napoleon  III. 
Unterhandlungen  üb-  r  den  Verkauf  Luxem- 
burg» an ;  Mit  18.  Juni  1839  mit  Sophie, 
Tochter  des  Königs  Wilhelm  I.  von  Würtem- 
öerg,  vermali lt.  Lieber  seine  Regierung  s. 
Siedtrlande,  Geschichte. 

4)  W.  I.  Friedr.  Ludwig  König  von  Preußen 
«ad  deulicker  Kaiter,  geb.  22.  Mira  1797, 


2.  Sohn  des  Königs  Friedrich  Wilhelm  III., 
machte  die  Feldzüge  1813  und  1814  mit, 
führte  seit  der  Thronbesteigung  seines  Bru- 
ders (1840)  als  präsumtiver  Thronfolger  den 
Titel  .Prinz  von  Preussen',  bekleidete  hohe 
militir.  und  polit.  Würden,  begab  sich 
Marz  1848,  ohne  Grund  als  Hauptbefurdnrer 
absolutistischer  Tendenzen  verdächtigt,  uaett 
England,  kehrte  Juni  nach  Berlin  zurück, 
erhielt  Sommer  1849  den  Oberbefehl  über 
die  zu  Bewältigung  der  revolutionären  Schild  - 
erhebung  in  Süddeutschland  bestimmten 
Truppen  und  unterwarf  in  wenig  Wochen 
die  Pfalz  und  Baden.  Okt.  1849  zum  Mili- 
tärgouverneur In  der  Rheinprovinz  und  In 
Westphalcn  ernannt,  nahm  er  seinen  8itz 
In  Koblenz,  ward  jedoch  bei  allen  wichtigen 
Angelegenheiten,  welche  in  den  nächsten 
Jahren  die  preuss.  Politik  beschäftigten, 
zu  Rathe  gezogen ,  erhielt  1854  die  neu 
krelrte  Würde  eines  Generalobersten  der 
Infanterie  mit  Feldmarschalisrang.  Wegen 
seines  geraden  und  biederen,  allen  Partei* 
extremen  abholden  Charakters  wihrend  der 
feudalen  und  klerikalen  Reaktion  sehr  popu- 
lär,  ward  er  23.  Okt.  1857  Stellvertreter 
seines  erkrankten  Bruders  in  der  Regie- 
rung, übernahm  9.  Okt.  1858  verfassuuge- 
gemäss  die  förmliche  Regentschaft,  bestieg  < 
2.  Jan.  1861  den  Thron  und  ward  18.  Okt. 
dess.  J.  zu  Königsberg  feierlich  gekrönt, 
lieber  seine  Regierung,  deren  Anfang  als 
die  ,neue  Aera'  begrüsst  ward,  s  Preu$$en, 
Geschichte;  vgl.  DeuUckland ,  Geschichte. 
14.  Juli  1861  Attentat  Oskar  Beckers  auf 
den  König  W.  zu  Baden-Baden.  Die  Reor- 
ganisation des  preuss.  Heerwesens  ,seln 
eigenstes  Werk'.  Schwinden  der  Popula- 
rität des  Königs  infolge  des  Verfassung« Kon- 
flikts. Versöhnende  Wirkung  des  preussisch- 
deutschen  Kriegs  von  1866.  König  W.  an 
der  Spitze  des  norddeutschen  Bundes.  18. 
Dec.  1870  Annahme  der  deutschen  Kaiser- 
würde. Seit  11.  Juni  1829  vermählt  mit 
Augusta  (Marie  Luise  Katharine),  Tochter 
des  Grossherzogs  Karl  Friedrich  von  Sachsen- 
Weimar,  geb.  30.  Sept.  181 1.  Blogr.  von  Schnei' 
der  (4.  Aufl.  1868),  Weieekun  (8.  Aufl.  1869). 

6)  W.  L,  König  ton  Würiemberg,  geb.  27. 
Sept.  1781  zu  Lüben  in  Schlesien,  Sohn  des 
nachmal.  Königs  Friedrich  I.  von  Würtem- 
berg,  wohnte  als  Freiwilliger  Im  österr. 
Heere  der  Schlacht  bei  Hohenlinden  bei, 
ward  als  Kronprinz  In  unbedingter  Abhän- 
gigkeit und  den  Staatsgeschiften  fern  ge- 
halten, befehligte  das  würtemberg.  Kon- 
tingent auf  dem  Zuge  nach  Russlaud,  legte, 
in  Wllna  erkrankt,  den  Oberbefehl  nieder, 
übernahm  nach  der  Schlacht  bei  Leipzig 
den  Oberbefehl  über  das  ans  dem  würtem- 
berg. Kontingent  und  österr.  und  russ. 
Regimentern  bestehende  7.  Armeecorps. 
Nachdem  er  SO.  Okt.  1816  seinem  Vater  auf 
dem  Throne  gefolgt  war,  suchte  er  die  ver- 
worrenen Zustände  des  Landes  zu  ordnen 
und  gab  demselben  eine  Verfassung,  wid- 
mete sich  eifrig  den  Regierungsgeschifton, 
deutsch  -  nationalen  Bestrebungen,  lnsbes. 
der  Hegemonie  Preussens  abhold  ;  t  24.  Juni 
1864.   8.  Würtemberg,  Geschichte. 


Digitized  by  Google 


1710 


Wilhelm  —  Wilhelmshöhe. 


6)  W.  Aug.  Lud».  Max  Friedr.,  Hersog 
von  Braun*chweig ,  geb.  25.  April  1806  ,  2. 
Sohn  de«  16.  Juui  1815  bei  Quatrebras  ge- 
fallenen Herzogs  Friedrich  Will,. im  |s. 
Friedrich  9)],  erhielt  durch  Vergleich  mit 
seiuem  Bruder  Kerl  1824  de«  Fürstenthum 
OrU  in  Schlesien  ,  übernthm  nach  Vertrei- 
bung Jenes  28.  Sept.  1*30  auf  Ansuchen  dar 
Staude  provisorisch,  20.  April  1831  definitiv 
kraft  eignen  Rechte  und  im  Einverständniss 
mit  den  Agnaten  die  Regierung.  Ueber 
diese  s.  Brauntchweig,  Gesch.  Unvermählt. 

7)  Kurf  Unten  von  Heeeen:  a)  H'.  /.,  geh. 
3.  Jan.  1743  zu  Kastel ,  8ohn  des  Landgra- 
fen Friedrich  EL  »on  Hessen  •  Kassel ,  folgte 
diesem  1785,  verlegte  «eine  Resident  nach 
Kassel,  eifriger  und  gerechter  Regent,  aber 
auch  hart  und  geizig,  schloss  sich  mit  8000 
Mann  d«m  Feldsuge  der  Preuasen  gegen 
Frankreich  an,  eroberte  22.  Dec  1792  Frank- 
furt a/M.  wieder  und  llesa  17»3  «eine  Trup- 
pen, 12,000  Mann  stark,  im  engl.  Solde  in 
Flandern  gegen  die  Franaoten  kämpfen, 
trat  1795  dem  Frieden  zu  Basel  bei.  NhcIi 
Annahme  der  Kurwürde  (1.  Mai  18«3)  ward 
er  im  Reichsdepntationshaupttchlutte  für 
Verlust  am  l<nken  Rheinufer  durch  mehrere 
ehemals  kiirmalnrist-he  Aemter  und  die 
Reichsstadt  Gelnhausen  (5  QM.,  mit  14,000 
Ew.)  entschädigt,  erlangte  nach  Ausbruch 
des  prenss.  •  frans.  Krieg«  1806  von  Napo- 
leon I.  Anerkennung  seiner  Neutralität,  er- 
weckte aber  durch  fortgesetzte  Kriegsrlistung 
dessen  Argwohn  und  ward  im  Frieden  von 
Tilsit  seiner  Lande,  die  au  dem  neugeschaf- 
fene Königreich  Westphalen  geschlagen 
wurden,  für  verlustig  erklärt.  Nachdem  er 
seit  Juli  180»  In  Prag  gelebt,  kehrt«  er  21. 
Nov.  1813  nach  Kassel  zurück,  stellte  sofort 
20,000  und  1815  wieder  12,000  Hann  cum 
Kampf  gegen  Ntpoleon,  führte  die  alte 
Ordnung  der  Ding«*,  bei  der  Armee  Pu- 
der, Zöpfe  und  Stockschlage  wieder  ein, 
reducirte  die  Staatsobligationen  auf  ein 
Drittel  ihres  Werthes  und  nahm  den  Do- 
mänenkänfern  die  gekauften  Güter  ohne 
Entschädigung;  f  27.  Febr.  1821.  —  b) 
W.  II.,  geb.  28.  Juli  1777,  Sohn  des  Vor., 
focht  1813  bei  Leipcig,  übernahm  Märs  1814 
den  OiHTbefehl  über  das  su  Ceruirung  der 
Festungen  Mete,  Thlonville,  Luxemburg  und 
Baarlouls  bestimmt«  Tmppeucor|>s ,  folgte 
seinem  Vat««r  1821  in  der  Regierung,  machte 
manche  Reformen ,  zeigte  sich  aber  konsti- 
tutionell n  Institutionen  abgeneigt  und  gib 
erst  infolge  der  Bewegungen  von  lb30  dem 
Laude  eine  Verfassung,  verlegte  April  1831 
seine  Residenz  nach  Hanau,  übertrug  SO. 
Sept.  die  Kegentschaft  dem  Kurprincen  und 
lebte  seitdem  in  Hanau,  Frankfurt  etc.  ge- 
trennt von  seiner  Gemahlin  Auguste,  Toch- 
ter des  Königs  Friedrich  Wilhelm  II.  von 
Preusscn,  vermählte  sieh  nach  deren  Tode 
(19.  Febr.  1841)  mit  seiner  Maitresse,  Gräfin 
Lessen itz,  früher  Reichenbach ,  geb.  Emilie 
Ortlöpp  sus  Berlin,  nach  deren  Tode  (1843) 
mit  Karoline,  Baronin  von  Bergen,  geb.  von 
Berlepsch;  f  20.  Nov.  1847  zu  Frankfurt. 

8)  W  Lud*.  Aug.,  Markgraf  von  Baden. 
früher  Graf  von  Höchberg,  geb.  8.  April 


1792  zn  Karlsruhe,  1.  Sobn  de«  Greubtr 
sogs  Karl  Friedrich  aus  dessen  t.  Che  *: 
der  Gräfin  Hochberg,  befahligte  Im  Mdit* 
nach  Kuasland  die  bad.  Briga.ie,  die  izr 
ganz  aufgerieben  ward,  1813  das  bad.  Kon- 
tingent lu  Sachsen,  kapitulirt«  19.  Okt.  > 
Leipzig,  leitete  1814  die  Blokade  der  «Uu 
Fostnng«a,  ward  1817,  wie  sein»  Bri4» 
Leopold  und  Maximilian,  sum  Markgrii»: 
von  Buden  und  für  suocessionstahU  »*• 
klärt,  unter  der  Regierung  seines  Brosen 
Leopold  Kommandeur  d«s  bad.  Armeec^T? 
und  Präsident  der  ersten  Kammer;  t  jj 
Okt.  1859.    Sehr.  .Denkwürdigkeiten'  (litt) 

9)  W.  /. ,  der  Jüngere  oder  Sekuxig^*' 
Prinz  von  Oranien,  Graf  von  Nassau.  Be- 
gründer der  Unabhängigkeit  der  Niei*.* 
land«,  geb.  16.  April  1533  auf  dem  Sehl««' 
Dillenburg  in  Nassen,  ältester  Sohn  je- 
Grafen  Wilhelm  des  Aelteren  von  Xstsu 
(t  155»),  erbte  1544  von  »einem  kinderlose: 
Vetter  das  Fürsteuthum   Oranieo,  tri*: 
von  Kaiser  Karl  V.  den  Oberbefehl  it  der 
Niederlauden  und  die  Statthalterschaft  t 
den  Provinzen  Holland,  Seelaad  und  Utrert' 
leitete  den  Widerstand  gegen  das  von  P 
lipp  IL  verfolgt"  System  der  religiöses 
polit.  Unterdrückung  ein,  legte  1567  %-<i> 
Aemter  nieder  uud  zog  sich  nach  DillseWr 
zurück.     Von  dem  sogen.   Blutrath  ua-t 
Alba  geächtet,  bekannte  er  sich  offen  i~ 
Protestantismus  und  ward  1572  voa  - 
aufständischen    Niederländern   zum  GK 
befehlsliaber  su  Wasser  und  au  Laad« r 
wählt,  erot>erte  Gertruidenburg  uud  Äni." 
bürg,  entsetzte  Okt.  1574  Leyden  und  brsrt* 
23.  Jan.  1579  die  utrechter  Union  i*istN: 
den  Provinzen  Holland,  Seeland,  Utm>f 
Geldern  und  Groningen  su  Stande,  trari  !" 
Juli  1584  zu  Delft  durch  Balthasar  G«"* 
meuchlerisch  erschossen.  Vgl.  Klo*t 

10)  W.  Friedr.  Karl,  Prinz  ton  JW^ 
geh.  3.  Juli  1783,  3.  Sohn  des  Konig» 
rieh  Wilhelm  II.  von  Preuasen,  baN^f" 
1*06  eine  Kavalleriebrigad«,  1813  bellst»* 
die  Reservekavallorie  auf  dem  llakts  T- 
gel ,  nahm  an  den  folgenden  K tropfe:  d* 
sc  hl  es.  Arme«,  sowie  1814  am  Ftl'lsv  :' 
Frankreich  rühmlichen  Antheil,  btfWa* 
1815  bei  Waterloo  die  Roaerrekavtlisrk  i  1 
4.    Armeecorps.    Später    theüs  in  rtrr 
theils  auf  seinem  Schlosse  Fisch bect  * 
Scbmiedeberg  In  Schietiaa  lebend,  «tri  * 
1850  sum  Generalgouverneur  der  R*»* 
provins  und  Westphalans  era*nnt,  1»*^ 
neral  der  Kavallerie  und  Goutartetr 
BunHetfestung  Mains;  t  *8-  Sept. 

Wilhelm,  Karl,  Komponist  der 
am  Rheiu',  geb.  5.  SepC  1»15  lo  Schr>^ 
kahlen,  Schüler  von  AI.  Schmitt  und  Äi 
in  Frankfurt,  1841  -64  Direktor 
tafel  in  Krefeld,  lebte  daan  in  Seasattt" 
deu,  kehrte  neuerdings  nach  Krefeld  i 
Die  Komposition  d«r 
schien  zuerst  1854. 

Wilhelmshaven.,  neo angelegter  J2^"" 
Kriegshafen  au  der  Xord*e*,  im  Jt^wr*-  - 

378lKr?wMn  ** 
Wilhelmshöhe  (früher  »r>.....rfssi.  i 
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•end  der  weatphal.  Regierung  Napcltowhöhe), 
; otiipl.  Lustsehloss,  1  St.  westl.  von  Kussel, 
im  Haldchtswalde,  ehemals  kurförstl.  Som- 
narresldeus ;  grossartige  Parkanlagen  mit 
lern  Riesenschloss  (Oktogon,  3  Aufsatz«  mit 
rrossen  Arkaden,  auf  96'  h.  Pyramide  die 
•1'  h.  kupferne  Nachbildung  des  farnes. 
lercules),  grossen  Kunstwassorwerken,  der 
nittelalterl.  Löwenburg  (Rüstkammer)  etc. 
?ept.  1870  bis  April  1871  Aufenthaltsort  des 
;ef*ngenen  Napoleon  III. 

WUlbaJd  Alexis,  9.  Häring. 

Wilkle,  David,  engl.  Maler,  geb.  18.  Not. 
785  zu  Cults  In  Schottland,  seit  1830  Hof- 
naler;  f  1.  Juni  1841  auf  der  See  unweit 
•Ihraltar;  Im  humorist.  und  gomütlil.  Genre 

Wlllenloslgkelt,  s.  Abulie.  fausgez. 

Wllllanisburg  (spr.  -jämsbörg),  1)  uord- 
tmerikan.  Stadt,  auf  Long-Island,  Newyork 
gegenüber,  70,<K)0  Ew.;  jetzt  mit  Brooklyn 
s.  d.)  zusammengewachsen.  —  9)  Stadt  In 
r'lrglnlen,  südöstl.  von  Richmond ;  5.  Mal 
862  Steg  der  Untonstruppen  (unter  Mac 
Jlellan)  über  die  Konfödertrten. 

Wllllaen,  Willi,  von,  preuss.  Oeneral,  geb. 
.790  su  Stassfurt,  wohnte  den  Feldsügen  von 
813  und  1814  als  Generalstabsofnzier  In  der 
rhles.  Armee,  dem  Feldzng  yon  1815  als 
Janptmanu  bei,  ward  1840  Ohef  des  Gene- 
-alstabs  dos  5.  Armeecorps,  1843  General- 
najor  nnd  Brigadekommandeur  in  Breslau, 
dar»  1848  tum  Bevi  llmächtigten  In  Posen 
«mannt,  nm  die  beabsichtigte  Reorganisa- 
ion  des  Grossherzogtbums  durchzuführen, 
iher  bald  wieder  abgerufen,  nahm  er  1849 
»einen  Abschied.  1850  von  der  Statthalter- 
schaft als  Oberbefehlshaber  der  schleswlg- 
io  istein.   Armee  berufen,  gerleth  er  in- 

]:"'  seiner  Niederlage  bei  Idst*dt  nnd  des 
ehlgeschlagenen  Angriffs  auf  Friodrichstadt 
nlt  der  Statthalterschaft  in  Zerwürfuiss  und 
egte  den  Oberbefehl  nieder.  Sehr.:  .Theorie 
lea  grossen  Kriegs'  (3.  Aufl.  1868,  4  Bde.). 

Willkomm,  AVTi.tr ,  Schriftsteller,  geb.  10. 
?ebr.  1810  sn  Herwigsdorf  bei  Zittau,  lebt 
lelt  läugeren  Jahren  in  Hamburg.  Treff- 
Irher  Srhilderer  des  Volkslebens;  sehr.: 
Civillsationsnovellen'  (1837),  die  Romane 
Die  Europamüd*n'  (1838),  .Grenser,  Narren 
lud  Lootseu'  (1842),  .Italien.  Nachte*  (1847), 
Im  Wald  und  am  Gestade'  (1854),  .Novellen 
md  Erzählungen'  (1856),  .Dichter  u.  Apostel* 
lt»58),  .Aus  alter  u.  neuer  Zelt«  (1864),  .Sagen 
l.  Märchen  der  Oberlausltz'  (1845)  etc.  ;  auch 
Dramen:  .Bernhard  von  Weimar  (1835)  u.  a. 

Wilmlngton  (spr.  -mlngt'n),  Hafenstadt 
n  Delaware  (Nordamerika),  nahe  der  Dela- 
*s renal,  (1870)  30,841  Bw.;  bed.  Fabriken. 

Wilna,  westruss.  Gouvern.,  767,7  QM.  und 
»73,574  Ew.  —  Die  Hauptstadt  W. ,  vormals 
Hauptstadt  von  ganz  Lithauen,  an  der  Wilia, 
78,!M)2  Ew.  (Va  Jnden);  Stanislauskathedrale 
■i  Iberner  8arg  Kasimirs):  Citad«lle,  kathol.- 
th^olog.  Akademie,  griech.  Priesterseminar, 
Ritterakademie  ;  starker  Handel  (Eisenbahn- 
knotenpunkt);  1576-1831  Universität. 

Witt)  WUivi,  Grafschaft  Im  südl.  England, 
63.ft  QM.  u.  249,311  Ew.  Hauptstadt  Salisburv. 

Wilsen,  altes  slav.  Volk  im  NO.  Deutsch- 
lands, führte  mit  den  Sachsen  und  Obotriten 


heftige  Kämpfe,  verschwindet  nach  der  Er- 
oberung Brandenburgs  durch  die  Deutschen. 

Wimperge  (Spiltgitbel),  Uiei-el  von  bes. 
steiler  Form,  in  der  Gothik  als  oberer  A li- 
sch luti  für  Portale  u.  gmase  Kirchenfenster 
angewendet,  meist  m<t  Masswerk  verziert 
und  Ton  Fialen  su  beiden  leiten  flankirt. 

Wimpern  (cilia),  die  Haare  an  den  Augen- 
lidern ;  die  mikroskopischen  haarformigen, 
beweglichen  und  durchsichtigen  Fäden  auf 
dem  Oberhäutchen ,  dem  sogen.  Flimmer- 
epithel  der  Schleimhäute,  welche  durch 
ihre  Bewegung  das  Fortrücken  der  abge- 
sonderten Flüssigkeiten  auf  der  Oberfläche 
der  ausscheidenden  Gebilde  bewirken,  finden 
sich  bes.  bei  den  Radiaten  und  Mollusken, 
weniger  allgemein  bei  den  Reptilion,  Vö- 
geln und  Säugethieren,  beim  Meuschen  bes. 
auf  der  Nasen-  und  Respirationsschleimhaut, 
In  den  weiblichen  Genitalien  etc. 

Wimpfen ,  alte  Stadt  in  der  hess.  Prov. 
Starkenuurg  (Exklave  im  Würtembergi- 
schun),  am  Neckar,  bis  1809  freie  Reichs- 
stadt, 3790  Ew.;  Saline  l.u<lv>:g%h<ül  (jährl. 
110,000  Ct;.  .  6.  Mal  1622  8teg  Tillvs  üher 
den  Markgrafen  von  Baden.  Vgl.  Frohn- 
hä**er  (1871). 

W  Impften,  1)  Front,  Graf  von  W.,  österr. 
Feldzeugmeister,  geb.  2.  April  1797  su  Prag, 
wohnte  den  Feldzügen  vou  1813  und  1814  in 
der  Hauptarmee,  dem  von  1815  bei  der  fri- 
montschen  Armee  in  Italien  bei,  ward  1838 
Generalmajor  und  Brigadier  in  Triest ,  1846 
Keldmarschalllleutenant,  zeichnete  sich  1848 
bei  Vlcensa  und  Gustozza  aus,  zwang  als 
Oberbefehlshaber  der  cur  Intervention  im 
Kirchenstaat  bestimmten  Truppen  Bologna 
und  Ancona  durch  Bombardement  zur  Ka- 
pitulation, ward  Okt.  1849  Civil-  und  Militär- 
gnuvernenr  In  Triest  und  Statthalter  Im 
Küstenlande,  sowie  Feldaougmehter;  f  26. 
Nov.  1870.  —  2)  Frtihvrr  von  W. ,  franz. 
General,  geb.  1811,  ward  1832  Lieutenant, 
diente  1834  nnd  1835  und  1812 -54  in  Afrika, 
ward  1853  Oberst,  that  sich  Im  Krimkrieg 
an  der  Alma,  bei  Inkjerman  und  beim  Sturm 
auf  den  Malnkow,  im  Ital.  Krieg  1859  bei 
Magenta  hervor,  übernahm  dann  wioder 
ein  Kommando  in  Afrika,  von  wo  er  1M70 
zurückgerufen  ward ,  um  der  Katastrophe 
vou  Sedan  beisuwohnen  nnd  die  Kapltul  >tion 
der  franz.  Armee  zu  unterzeichnen.  Sehr. 
.Sedau*  (1871). 

Winchester  (spr.  Wlntsch),  Hauptstadt 
der  engl.  Grafschaft  Hamp,  14.776  Ew.;  goth. 
Kathedrale  (1079—1400  erb.,  alte  Könlgsgrä- 
berl.   Einst  Hauptstadt  der  Westsachseu. 

Winckelmann,  Joh.  Joachim,  her.  Kunst- 
kenner und  Archäolog,  geb.  9.  Dec.  1717  in 
Stendal,  studirte  seit  1738  In  Halle  Theolo- 
gie, bes.  aber  alte  Literatur  uud  schöne 
Wissenschaften,  ward  1743  Kourektor  in 
Seehausen,  1748  Sekretär  beim  Grafen  Bunan 
in  Kothuitz  bei  Dresden ,  wo  er  unter  Lip- 
perts  und  Hagedorns  Leitung  Kuustttudien 
machte,  ward  1754  katholisch,  ging  1755 
nach  Rom,  besuchte  1758  Neapel,  Hercula- 
num  und  Pompeji,  ward  1759  Bibliothekar 
des  Kardinals  Alban!,  1763  Oberaufseher  der 
Altexthümer  in  und  bei  Rom;  ward  8.  Juni 
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1768  auf  der  Rückreise  aus  Deutschland  nach 
Italien  In  THeit  ermordet.  Begründer  der 
Kunstgeschichte  in  Deutschland.  Haupt- 
werk: , Gesch.  der  Kunst  des  Alterthums' 
(1764,  neue  Ausg.  1870),  worin  er  ein  melster- 
hnftes  Bild  des  Entwickelungüganges  der 
Kunst  bei  den  Alten  entwirft.  Sehr,  noch 
»Anmerkungen  über  die  Baukunst  der  Alten' 
(1761),  ,Von  der  Empfindung  des  Schönen 
in  der  Kunst  etc.*  (1763),  .Versuch  einer 
Allegorie*  (1766,  neue  Ausg.  1866)  u.  A. 
Werke  (herausgeg.  von  Fernow,  Meyer  u.  A., 
1808-20,  9  Bde.).  .Briefe'  (herausgeg.  Ton 
Portier,  1824  -  25  ,  8  Bde.).  Vgl.  Goethe,  ,W. 
und  sein  Jahrh.',  1805;  Justi,  ,W.\  1866  f.; 
Slarrk  (1868). 

Wind  ,  durch  ungleiche  Erwärmung  her- 
vorg»  brachte  Bewegung  der  Luft.  Auf  einer 
Ton  der  Sonne  beschienenen  Fläche  wird  die 
Luft  erhitzt,  ausgedehnt,  also  spcelflsch 
leichter,  sie  steigt  auf  und  ans  der  Nach» 
barschaft  strömt  andre  Luft  als  Ersats  her- 
bei. An  den  Küsten  wird  dss  Land  stärker  er- 
wärmt als  das  Wasser,  kühlt  sich  aber  in  der 
Nncht  auch  stärker  ab;  deshalb  weht  Tags 
der  Seewind  auf  das  wärmere  Land,  Nachts 
der  1  andwind  auf  das  wärmere  Wasser. 
In  dem  helssesten  Gürtel  der  Erde  steigt 
die  Luft  in  mächtigem  Strome  auf,  fliesst 
in  der  Höhe  nach  beiden  Selten  hin  ab  und 
bewegt  sich  nnch  den  Polen  zu,  während  in 
die  von  ihr  leer  gelassene  Stelle  Luft  von 
den  Polen  einströmt.  Diese  beiden  grossen 
Strömungen,  Aeqnatorial-  und  Polarstrom, 
welche  in  niederen  Breiten  über  einander, 
In  höheren  Breiten  abwechselnd  neben  ein- 
andur  fliessen,  beherrschen  das  Windsystem 
der  Erde.  Die  von  den  Polen  nach  dem 
Aequator  strömende  Luft  kommt  beständig 
in  Breiten,  welche  zufolge  der  Rotation  der 
Erde  eine  grössere  Geschwindigkeit  besitzen ; 
ehe  sie  diese  letztere  selbst  annimmt,  bleibt 
sie  zurück,  und  so  entsteht  aus  dem  Nord- 
wind ein  Nordost-,  aus  dem  Südwind  ein 
Südostwind.  Diese  beiden  W.e  sind  die 
Pattate,  durchaus  beständige  W.e  zu  beiden 
Seiten  der  Region  der  Windstillen  oder  Kal- 
men, deren  Lage  sich,  dem  Lauf  der  Sonne 
folgend ,  im  Jahre  um  einige  Breitengrade 
▼erscliiebt.  Ans  der  aulgestiegenen  Luft 
wird  bei  uns  ein  SW.,  auf  der  südl.  Halb- 
kugel NW.;  wo  diese  Strömungen  den  Boden 
berühren,  bilden  sie,  in  beständigem  Kampf 
mit  der  Polarströmung,  die  Region  der  ver- 
änderlichen W.e,  in  der  wir  leben.  Hier 
herrscht  das  doresche  Drehungtgesets ,  nach 
welchem  der  W.  Ton  N.  nach  NO.,  dann  in 
ü.,  SO.,  8.,  SW.,  W.,  NW.,  N.  überspringt; 
springt  er  einmal  zurück ,  so  folgt  er  doch 
bald  wieder  dem  Gesetz.  Der  Aequatorial- 
strom  führt  warme,  mit  Feuchtigkeit  gesät- 
tigte Luft  zn  den  Polen,  und  Indem  sich  diese 
abkühlt,  erzeugt  sie  Niederschläge ;  daher  blei- 
ben die  Südwinde  feucht,  während  der  Polar- 
strom sich  immer  mehr  erwärmt  und  immer 
trockener  wird.  Die  Beschaffenheit  der  Erd- 
oberfläche, über  welche  der  W.  webt,  modißdrt 
■eine  Natur  und  erzeugt  lokale  Strömungen 
(Chamsfn,  Siroceo,  Taifuns  etc.).  Massiger 
W.  schreitet  In  1  Sekunde  10  Min.,  der  Orkan 


über  30  Min.  fort.  Sturmwarnungen,  i.  W±- 
Urung.  Vgl.  Ulme*  (1858),  Dort,  ,Ge**a 
der  8türme\  3.  Aufl.  1866;  D*rniU,  .Surc* 
der  gemässigten  Zone',  1863;  Grägtr  (IST*. 

Windbruch,  die  durch  den  Wind  skp- 
brocheneu  oder  entwurzelten  Aeste  n.  Bscc* 
des  Waldos,  am  häuflgsteu  in  Gebirges. 

Windbuchse,  Gewehr,  ans  welchem  tu 
Projektil  durch  komprimirte  Luft  fortf* 
schleudert  wird.  Letztere  wird  mittei-t  * 
tillrten  Oy  linders  in  einen  Kolbes  ttp- 
pumpt,  und  durch  Oeffnung  desselb»c  »*- 
freit. 

Winde,  s.  Conrolrulus ;  auch  s.  r.  a.  war»: 

Winden  (Slowenen),  sudsla».  VolkinO*««' 
reich ,  bes.  in  den  obern  Thälern  der  *v 
Drare  und  Sare,  Im  Litorale  nnd  io  ein* 
nen  Theilen  des  südwestl.  Ungarn  (sct«a 
VandaUn)  sesshaft;  ca.  1,183,000  Köpft. 

Windgeschwulst,  s.  Emphy 

Windharfe,  s.  ▼.  a.  Aeolsharfe. 

Windische  Hark,  der  von  den  Wind«: be 
wohnte  Landstrich  im  «üdöstl.  Kraia. 

Windlachgritz,    Alfred  OandUut  Fri> 
nand,  Fürst,  österr.  Feldmarschall ,  geb.  I- 
Mai  1787  zu  Brüssel,  trat  1804  in  die  ö*?n 
Armee,  zeichnete  sich  Im  Freiheitskrieg  W; 
und  1814  (bes.  bei  Leipzig)  ans,  ward  IsS 
Feldmarschalltientenaut,  1848  nach  des  M«  '* 
erelgnisscn  Kommandant  Ton  Wien,  cb*t- 
d rückte  den  11.  Juni   in   Prag  au»*'^- 
chenen  Aufstand,   begann  dann,  währ«* 
des  Oktoberaufstandes  in  Wien  zum  ?ri: 
marschall  und  Oberbefehlshaber  aller  scs»v 
Italien  stehenden  österr.  Truppen  erais^ 
seine  Operationen  gegen  Wien,  schhs*  -v 
Okt.  die  Ungarn  bei  Schweebat,  rockt»  ■ 
Okt.  in  Wien  ein,  besetzte  Der.  Pres»!". 
Raab  und  Jan.  1849  Ofen  -  Pesth,  seblcg  t 
Febr.  die  Ungarn  bei  Kapolna,  ward  «.AK 
bei  Gödöllö  geschlagen  ,  nach  weiteres  t* 
fällen  seines  Kommandos  enthoben. 
Gouverneur  von  Mainz;  f  21.  März  13Ä 

Windkessel ,  mit  Luft  gefüllter  BehtK* 
an  Pumpwerken  zur  Kompensation  der  l> 
gleicbheiten  des  Wassers tosses. 

Windkolik ,  s.  t.  a.  Blähungen. 

Windmesser,  s.  t.  a.  Anemometer,  s 
Anemograph. 

Windmühlen,  Mühlen,  welche  durch  Wbi 
in  Betlieb  gesetzt  werden,  in  Konstrsib-5 
mit  den  übrigen  Mühlen  wesentlich  über* 
stimmend  ;  s.  Mühlen, 

Windrose,  Schiffsrose,  dl«  an  Korfipssw- 
angebrachte  Scheibe,  welche  die  Weitg«*0" 
deu  angibt;  ihr  Umfang  ist  in  32  Tbdle  fr 
theilt;  4  sich  gegenüberliegende  Pna«?  k- 
zeichnen  Nord,  Süd,  Ost,  West,  i»*,-a 
ihnen  liegen  Nordost,  Südost,  Süd irest  Jta* 
west  (erste  Nebengegenden);  dnreh  HtJbirwf 
der  8  Bögen  erhält  man  die  8  ssaeär«  AVlf 
gegenden:  Nordnordwest,  Ostnordort.  Ortss^* 
ost,  Südsüdost,  Südsüdwest,  Westsädw**1 
Westnordwest,  Nordnordwest,  t*i*l*- 
don»n  die  dritten  Nebengegenden  liegen:  X*« 
in  Ost,  Nordost  In  Ost,  Ost  in  Nord  ***■ 

Wlndtor.  Stadt  in  der  engL  GrsSw»*3 
Berks,  5  M.  westl  Ton  London,  aa  «£ 
Themse,  10,000  Ew.;  prächtiges  Schlot*  (f 
Lieblingsresidenz  der  Könige),  mit 
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mäldesamralung.  Die  1870'  lange  Terrasse 
r.  Aussichtspunkt.  Grosser  Park. 
Windthorat,  Ludwig,  haunöv.  Staatsmann, 
h.  17.  Not.  1812,  ward  Advokat,  dann 
terachaftltcher  Syndikns  nnd  Vorsitzender 
ith  de«  Konsistoriums  au  Osnabrück,  hier- 
f  Oherappellationsratb  zu  Celle,  war  IHM 
s  1853  nnd  1862— 65  Staats-  und  Justiz- 
iii ister  in  Hannover,  zuletzt  Kronoberau- 
alt in  Celle,  1849-66  wiederholt  Abge- 
d neter  und  1851  Präsident  der  2.  bannöv. 
ammer,  Mitglied  des  konstltulrendeo  und 
deutlichen  norddeutschen  uud  des  deut- 
hen  Reichstags ,  sowie  des  preuss.  Ahge- 
duetenhauses  seit  1867,  Hauptwortführer 
ir  klerikalen  Fraktion. 
Windwardinseln,  s.  Antillen. 
Winfried,  s.  Bonifatius. 
Wingolf  ,  in  der  nord.  Mytbol.  Saal  der 
reundschaft  und  Liebe  in  Asgard  (s.  d.), 
»n  den  Asiunen  zum  bes.  Wohnsitz  er- 
oren;  StudentonTcrbiudung  (  Wingoljlieri) 
it  speeifisch  christlicher  Tendenz,  1836  in 
.langen  gegründet,  über  alle  deutsche 
ui  versitäten  verbreitet. 
Winlpegsee,  Binnensee  in  Briu-Nordame- 
ika,  423  QM  Zuflüsse:  Winip*g  (aus  dem 
v'äldersee),  Red-river,  Saskatchownu ;  Ab- 
ua»  der  Nelson  (zur  Hudsousbni). 
Winkel,  die  Neigung  zweier  Linien  gegen 
fnander,  Gegentheil  von  Parallelen.  Der 
'unkt,  wo  sich  die  beiden  den  W.  bildenden 
.inien,  seine  Schenkel,  schneiden,  heisst 
cheitel.  Liegen  die  beiden  Schenkel  auf 
ersehiedeneu  Seiten  des  Scheitels  in  gerader 
ilnle,  so  ist  der  W.  ein  gestreckter;  jeder 
V.,  welcher  kleiner  als  ein  gestreckter 
it,  heisst  ein  konkaver  oder  hohler ,  jeder 
röseere  ein  konrextr  oder  erhabener.  I>ie 
Inlfte  eines  gestreckten  W.s  heisst  ein  rechter 
V.;  ein  W. ,  der  kleiner  als  ein  rechter 
st,  ein  spitzer,  ein  W.,  der  grösser  ist,  ein 
twmpftr.  Jeder  W.  wird  von  dem  Bogen 
gemessen,  der  von  seinem  Scheitel  aus  mit 
beliebigem  Halbmesser  zwischen  seinen 
Ichenkeln  beschrieben  wird  ;  daher  wird  die 
irosee  der  W.  durch  Grade  (<>)  ausgedrückt; 
ler  gestreckte  W.  hat  180  o,  der  rechte  90*. 
n  der  Kriegsbaukunst  hat  man  eingehende 
r7.,  deren  Schenkel  gegen  das  Feld,  und 
msgehende.  deren  Schenkel  gegen  die  Festung 
lieh  offnen. 

Winkelhaken,  in  der  Buchdruckerei  Werk- 
teug,  worin  der  Setzer  die  Buchstaben  in 
Seilen  reiht. 

Winkelried.  Arnold  Struth  vom,  Schweizer 
tus  Unterwaiden ,  entschied  9.  Juli  1386 
durch  todesmtithige  Selbstaufopferung  den 
Sieg  der  Schweizer  über  Herzog  Leopold 
*ou  Oesterreich  bei  Sempach.  Denkmal  seit 
S.  Sept.  1865  zu  Stanz.    Vgl.  Lebenau  (1862). 

Winnenden,  Stadt  im  würtemberg.  Neckar- 
kreise, 3400  Ew.;  dabei  Schioss  Winnenthal 
IHnupHrrenanstalt  des  Landes). 

Winsbecke,  altdeutsches  Lehrgedicht,  um 
1220  r<<n  einem  unbekannten  Dichter  ver- 
fasat;  mit  der  Winnbeckin  (einer  spätem  Nach- 
ahmung desselben)  herausg.  von  Haupt  (1815). 

Winter,  Peter  von,  Komponist,  geb.  1754 
tu  Mannheim,  t  18.  Okt.  1825  als  Kapell- 

Meyer*  Hund- Lexikon. 


m  eister  in  M  ünch en .  Zah  1  r .  Opern  (,  D  as  u  n  te  r- 
brocheae  Opferfest'),  ,Slngacbnle'  (1824)  u.  A. 

Winter,  Georg  Ludwig,  bad.  Staatsmann, 
gob.  18.  Jan.  1778  su  Prechthal  in  der  Alt- 
markgraftchaft  Baden,  seit  1803  im  bad. 
Staatsdienst,  Ward  1830  Minister  des  Innern, 
besonneuer  Freund  vernünftiger  Reformen 
su  Beförderung  bürgerlicher  Freiheittin  Sinne 
des  Konstitutionalismus ;  t  27.  März  1838. 
Standbild  In  Karlsruhe  (seit  1855). 

Winter»  Murr.  (Oeunirsrindenbanm),  Pflan- 
xongattung  der  Magnoliaceen.  W.  aromatica 
Murr.,  Baum  in  Südamerika,  liefert  den  ma- 
gellauischen  Zimmt. 

Winterberg ,  der  grosse,  vielbesuchter  Punkt 
der  sächs.  Schweiz,  mit  Basaltkuppe  (1716'). 

WInterfeldt,  Hans  Karl  von,  preuss.  Feld- 
herr, geb.  4.  April  1709  zu  Vanselow  In  Vor- 
pommern, trat  1725  in  das  preuss.  Heer, 
avancirte  als  Liebling  Friedrichs  d.  Or.  nach 
dessen  Reglerungsantritt  schnell,  zeichnete 
sich  10.  April  1741  bei  Molwitz,  4.  Juni  1745 
bei  Hohenfriedberg  aus,  ward  dann  als  Ge- 
neraladjutant des  Königs  von  diesem  su 
wichtigen  Geschäften  gebraucht,  focht,  bei 
Prag  und  Kollin,  befehligte  dann  unter  dem 
Herzog  von  Bevern  bei  Moys ;  f  8.  Sept.  1757 
iufolg»  einer  daselbst  empfangenen  Wunde. 
Standbild  auf  dem  Wilhelmsplntze  In  Berlin. 
Vgl.  Vamhagen  ton  Eme  (1836). 

Wintergarten ,  grosseres  heizbares  Glas- 
haus für  in-  und  ausländische  Gewächse. 
Wintergrün  ,  s.  v.  a.  Vlnca. 
Wintergrünöl,  s.  v.  a.  Gaultheriaöl. 
Winternalter,  Franz  Xaver,  Maler,  geb. 
1803  zu  8t.  Blasien   im  Schwarzwald,  in 
Karlsruhe  und  München  gebildet,  Hess  sich 
1834  in  Paris  nieder;   bes.  als  eleganter 
Bilduissmal»r  berühmt  (der  .Fürstenmaler4). 

Winterpunkt,  der  Punkt  der  Ekliptik,  in 
welchem  die  Sonne  zwischen  dem  21.  und 
22.  Dec.  den  weitesten  Abstand  südl.  vom 
Ae.^uator  erlangt  hat. 

Winterquartiere,  Kantonnements,  welche 
den  Truppen  wahrend  des  Winters  beson- 
der* Pflege  gestatten  sollten,  waren  im  Mittel- 
alter stets  Sitte,  in  der  Neuzeit  abgekommen. 

Winterschlaf,  schl  nfahnllcher  Zustand, 
in  welchen  manche  Thlere  (viele  Insekten, 
Weichthiere,  die  meisten  Reptilien  und  meh- 
rere Säugethiere)  infolge  einer  eigentüm- 
lichen Disposition  ihres  Korpers  während 
der  kalteu  Jahreszeit  versinken.  Die  Thier« 
verkriechen  sich,  ihr  Stoffwechsel  sinkt  be- 
deutend und  die  Erhaltung  des  Körpers  ge- 
schiebt auf  Kosten  von  Roservestoflen  (Fett). 

Winterthur,  Stadt  im  Kauton  Zürich, 
(1870)  9404  Ew.;  Baumwollspinnereien,  Ma- 
schinenfabriken, lebhafter  Handel. 

Wipper,  1)  Küstenfluss  im  preuss.  Regba. 
Köslin,  kommt  aus  dem  Wippertse,  mündet 
unweit  Rügenwalde  in  die  Ostsee;  15  M.  1. 
(10  M.  si-hiffbar).  —  2)  s.  v.  a.  Wupper 
Wipperfurth.  Kreisstadtim  preuss. 


Köln,  an  der  Wupper  (Wipper),  4887  Ew. 

Wirbelsäule  (Rückgrat ,  spina  dorsi),  die 
knöcherne,  säulenförmige  Verbindung  zwi- 
schen Kopf  uud  Becken  ;  aus  den  Wirbelm 
zusammengesetzt:  am  Halstheile  der  W.  7 
niedrige,  am  Brustthetle  12,  welche  die  Rippen 
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tragen,  am  Lend^nth-ilc  5;  letzter«  sind  die 
grossteuWirbel.  IMe  Wirbel  be>tehon  aas  den 
dicken,  nach  Torn  gelegenen  Wirbclkörpem 
und  den  Wirbelbogen,  die  nach  hinten  in  d*n 
DornforUatz  zusammenlaufen.  Die  hierdurch 
entstehende  Röhre  schlfosst  das  Ruckenmark 
ein.  Zwischen  den  Wirbelkörpern  Bandschei- 
ben. Krankheiten  der  W. :  Verkrümmungen: 
Skoliose  nach  der  Seite,  Kyphose  nach  hin- 
ten (Bnckel),  Lordose  nach  vorne,  s.  Ortho- 
pädie. Entzündung  der  Wirbelkörper,  Spon- 
dylitis, häufig  vorkommende  Kinderkrank- 
heit, führt  zu  Schwund  der  "Wirbel  und 
Knickung  der  W. ,  »ohr  langwierig,  erfor- 
dert, wenn  sie  bei  d?n  Halswirb  «In  Tor- 
kommt, ruhige  Kopfhaltung  durch  Stoffe 
Halsbinde ,  bei  den  Rückenwirbeln  nrnnate- 
lange  Ri.ckenltge.  Auagang  in  knöcherne 
Verheilung  oder  tn  Vereiterung  (Abscess- 
bihi'ing),  "ft  erfolgt  Tod  durch  Abzehruug. 

Wlrbeltbler* ,  erster  Kreis  des  Thierreichs 
mit  innerem  Skelet,  welches  eine  Höhle  zur 
Aufnahme  des  Rückenmarks  und  Gehirns 
und  eine  andre  zur  Aufnahme  der  vegeta- 
tive* Organe  umschiiesst,  mit  höchstens  2 
Extrem!  täten  paaren:  Fische,  Amphibien, 
Reptilien,  Säugetbiere^ 

Wlrnt  von  («rarenberg,  frank.  Ritter  nnd 
Dichter,  m  icbte  122«  den  Kretuzug  mit; 
Verf.  des  Rittergedichts  .Wigalols*  (beraus- 
ge^'et'en  von  Berücke,  1819,  Pfeifer,  1847). 

Wirsing,  s.  Kohl.      [Bromberg,  972  Ew. 

Wlrsits,   Kreisstadt   im  preuss.  Regbz. 

Wirth,  Joh.  Georg  Aug.,  polit.  Schrift- 
steller, geb.  20.  Nov.  1799  zu  Hof.  gab  seit  1832 
ku  Homburg  In  Rheinbayern  die  oppositio- 
nelle .DeutscheTribüne'  heraus,  erklärte  sich 
in  einem  »Aufruf  an  die  Vaterland sfreuude  in 
Deutschland*  für  das  Princip  der  Votk#- 
souveräuetät ,  ward  wegen  seiner  Reden 
beim  hambacher  Fest  zn  2jähr.  Haft  verur- 
theilt,  floh  1836  nach  Frankreich,  lebte 
dann  in  der  Schweiz ,  ward  184«  in  di*» 
deutsche  Nationalversammlung  gewählt ; 
t  26.  Juli  1848.  Hauptwerk:  .Deutsche  Ge- 
schichte' (1842-45,  4.  Aufl.);  fortgesetzt  von 
W.  Zimmermann  (1865,  4  Bde.). 

Wlsby,  Hauptort  der  schwed.  Insel  Goth- 
land,  6199  Ew.;  Hafen.  Einst  eine  der 
reichsten  und  wichtigsten  Hansestädte. 

Wische ,  nordöstl.  Thell  der  Altmark, 
iwiüchen  Elbe  und  Uechte,  sehr  fruchtbar. 

WIschnl-Wolotschok,  Stiuit  im  grossruss. 
Gouv.  Twer,  anderZna.  15,244  Ew.;  Miltei- 
punkt  eines  grossen  Kaualsystcms  (über 
1500  QM.)  zur  Verbindung  der  Ostsee  mit 

Wisrhnu,  s.  Vi$chuu.     [dem  käst*.  Meer. 

Wisconsin  (spr.  Uis-),  nordamerikanischer 
Freistaat,  2536  QM.  und  (1870)  1,054,670  Ew. 
(zahlreiche  Deutsche);  wellige  Ebene  am 
Obern-  und  Michigansee,  vom  Flui  $  W.  (zum 
Mississippi),  St.  Qrofat  etc.  bewässert,  gesund 
nnd  sehr  fruchtbar,  mit  reichen  Kornernten 
(daher  .Hamsterstaat');  auch  Bergbau  (bes. 
auf  Blei)  und  Holzgewinnung  ansehnlich. 
Lebhafter  Handel  (über  den  St.  Lorenzstrom  j 
und  Mississippi).  Ausgaben  (1867):  826,533 
Doli.  Staatsschuld  (1870):  2,252,057  Doli. 
Im  Kongress  6  Repräsentanten,  58  Counties. 
Hauptstadt  Madison.    —   16G2  von  franz. 


Mi«s«on*r*n  zuerst  besucht,  1763  an  Zu 
I  land ,  von  di*«em  1783  an  die  Uaio:  »Nc* 
treten.    Seit  1x36  als  Territorium  erzaa:-  - 
sei:  IMS  Unionsstaat. 

Wisf-man  (spr.  Ueismln),  Xiccl-u.  Hs.: 
der  r.jm.-kathol.  Kirche  in  EnglssJ. 
2.  Aug.  1802  zu  Sevilla  von  irUai  Ei:>~. 
arbeitete  als  Koadjutor  des  Bischof.  Wt 
Vikars  der  londoner  Diöc«*e,  einen  LV^~ 
zur  Restauration  der  kathol.  Hierareb*  - 
England  aus,  den  er  1847  Pim  Ii.  persoJ!*: 
überreichte  p  von  diesem  zum  Kariical  Sr: 
bischof  von  Westminster  und  Primas  a  Lr. 
land  ernannt;  f  15.  Febr.  1865.  Sehr  fozl 
man  .Fabiola'  ri855.  deutsch  9.  Aufl.  1*3-0?^  - 
Wisent ,   Fluss  in  der  fränk_  Seh»  - 
muud-t  !>ei  Forchbelro  In 
WUent,  s.  Ameroeht. 
Wisllcenns,  1)  Gutta*  Ad*{f .  freisias:.- 
I  pro:^-«tant.  Thebing,  geb.  20.  Nor.  1^  r. 
Battaun  •  bei  Eilenburg,  war  seit  184!  Pf?T- 
zu  Halle,  schloss  sich  den  Protestant.  Trt~ 
den  an,  ward  wegen  eines  29.  Mii  184«  ■ 
Koth<-u    gehaltenen    Vortrags    und  sebr 
Schrift  ,0b  Schrift,   ob  Geist*  (1845;  lNr 
seines  Amtes  entsetzt,  Prediger  der  irr 
Gemeinde  In  Halle,  wanderte,  wegec 
Schrift  .Die  Bibel  Im  Lichte  der  Bi^c. 
unserer  Zeit'  (1*53)  mit  Untersuchung  - 
droht,  Nor.   1853  nach  Amerika  au.  <r 
richtete  1854  In  H  -boken  eine  Scbnl-  vJ 
Erziehungsanstalt,  kehrte  1856  nachEcrr; 
zurück ,    begründete   in    Zürich  eine  £' 
Ziehungsanstalt,  widmete  sich  dann  «  F*. « 
tem   l»el  Zürich  literar.  Arbeiten.  ScV 
noch  ,Di?  Bibel  für  denkende  Leser 
bis  1864,  2  Bde.)  u.  A.  —   2)  Hrrmem  £ 
storieumaier,  g«-b.  1825  In  Eisensch.  Sfbi 
der  dresdner  Akademie,  seit  1866  Pr  :  * 
Weimar,  1869  an  die  Akademie  zu  De*s» 
dorf  berufen.   Hauptwerke:  Charitas 
Phantasie  von  Traumgöttern  gelog«,  fr- 
methensmythe,  Kampf  des  M<*njchea  " 
den  Elementen  (Prelscarton),  Baecbsasl 
Götter  (röm.  Haus  in  Leipzig),  Ruhmes^  < 
der  deutschen  Poesie  u.  a. 

Wismar,  See-  u.  Handelsstadt  In  Hecti 
burg-Schwerin ,  an  der  Ostsee  (treffl.  Hsf;: 
13,M7  Ew.;  Schloss,  Marienkirche  Ta>« 
Cichorien-,  Maschinenfabr. ,  Elsengi*^*;'* 
Alte  Hansestadt,  früher  au<*h  Festnnjf. 

Wisninth  (Hinmuthutn,  SJarcattt*),  3f«oJ 
fiudet  sich  gedieg-'n  im   Ur-  und 
grtdgsgeblrgo  (Erzgebirge,  Böhmen,  B«-- 
Würtemberg,  Hessen.  Schweden  und  N> 
weg«n,  England,  Australien),  wird 
Snigern  gewonuen,  ist  röthlich  weiss,  k'4** 
glänzend,  krvstallintsch ,  spec.  Ge»-  -  K' 
Äeq.210.  pulverisirbar,  schmilzt  leicht*:  ü 
Blei,  hält  sich  gut  an  der  Luft,  wird 
Salzsäure  schwer,  vou  Salpetersäure  te--'1 
angegriffen.  WUmuthoxyd  2  Ae^.,  W.  3  lej- 
ist  gelb,  schmelzbar.  S**lpet*r*nrr*  Witt** 
oxyd  krystallisirt  gut ,  wird  durch  W**^ 
zersetzt;  das  abgeschiedene  basisch«  ^ 
( Bimtmlhum   hydrice-nitHcmm  ,  JfaqMm* 
Bitmuthi)    Ist   ein    wichtiges  .  Arzneisüs* 
ScKictfelHismuth  flndet  sich    als  Wfss»*' 
glan?'.    Whjnuthchlorid  ist  flüchtig.  ;*r5*» 
lieb,  das  durch  Wasser  daraus  gefSIlre  flxr* 
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ilovM  wird  als  Schminke  beaatzt  f  JV/wm'm, 
'lunc  d'Espagne).  Die  grösste  Wlsmuth- 
r«HlaktlOB  hat  Sachsen  mit  320  Ctr.  W. 
iezzt  meist  in  Legirnngon.  Bote*  Metall: 
W,  1  Blei,  1  Zinn,  schmilzt  bei  94  <>;  Wood» 
r.  mll:  8  Blei,  15  W.,  4  Zinn,  3  Kadmium, 
ü  70»;  ähnliche  Legirungen  von  bestimm- 
tni  Schmelzpunkt  werden  als  SlcheYheltsplat- 
•n  u.  Pfropfen  auf  Dampfkesseln  angebracht; 
e  schmelzen  bei  zu  hohem  Druck  (und 
emperatur)  und  lassen  den  Dampf  aus- 
romen  und  nut  eine  Signalpfeife  wirken. 

Wismuthgold  ( Birmutaurit) ,  schmelzbare 
e^irung  von  WUmuth,  Gold  u.  Quecksilber, 
n  Waschgold  von  Nordcarolina  gefundon. 

W  Ispel,  Getreidemaas  in  Korddeutschland, 
j  Preussen  a  24  Scheffel  =  1319,04  Liter, 
i  Savcbscn  a  24  Scheffel  =  2523,43  Liter,  In 
Limburg  ä  20  Fast  =  1054,60  Liter,  In 
Ic«  klenburg  ä  25  Scheffel  =  1368,1«  Liter, 
I  I'. raunschwelg  a  40  Himten  =  1245,79  Liter. 

Wtssehrad  (ilav.),  Bergveste  in  Trag,  die 
r<lte  Roddens  der  böhm.  Herzöge. 

Witebsk,  wesCruas.  Gouv.,  82  *. 6  QM.  und 
3>>,046  Ew.  Die  JTauptttadt  W. ,  an  der 
►üna,  30,589  Ew.  (12,000  Juden),  Tuchfabr. 

Witherit,  Mineral  aus  der  Klasse  der 
.'»"•«erfreien  Haloi'de,  farblos,  graulich  oder 
elblich,  besteht  aus  kohlensaurem  Baryt; 
i  Salzburg,  Steiermark,  England,  dient  zur 
)ar«tellung  von  Barytpräparaten. 

Witt,  Jan  de,  nieder  fand.  Staatsmann,  geb 
625  in  Dortrecht,  Sohn  des  Bürgermeisters 
fahoh  de  W.,  Gegner  des  Hauses  Orauien, 
ls  Führer  der  repupllkan.-standischen  Par- 
ei,  übte  als  Grosspensionär  (Landsyndikus) 
er  Prov.  Holland  geraume  Z  it  den  bedeu- 
■misten  Einfiuss  im  Staatsrath  aus,  setzte 
>ee.  1667  die  Abschaffung  der  Statthalter- 
vürde  durch,  ward,  als  Ludwig  XIV.  die 
(»publik  1672  mit  einem  Angriff  bedrohte, 
on  der  oran.  Partei  gestürzt  und  mit  sei- 
tein Bruder  (hmeliut  de  W.,  Bürgermeister 
u  Portrecht,  20.  Aug.  1672  vom  aufgereizten 
>öbel  ermordet.  Vgl.5tra«nj(1832-36,2Bde.). 

Wltt«f  Karl,  ber.  Recbtslehrer ,  geb.  1. 
runi  1800  su  Lochau  bei  Halle,  besuchte  als 
rührelfes  Kind  Im  Alter  von  10  Jahren  die 
Jniversitat  Leipzig,  ward  1829  Prof.  der 
Uchte  In  Breslau,  1834  in  Halle.  Sehr. 
Das  preuss.  Intestaterbrecht4  (1838)  u.  A., 
ibersetzte  den  ,Decamerone4  des  Boccaccio 
3.  Aull.  1859),  mit  Kannegieeeer  Dantos  ,Lyr. 
le.lichte'  (2.  Aufl.  1842-43,  2  Bde.),  gab 
!en  Originaltext  der  ,  Divina  Com  media' 
lb62)  heraus  und  lieferte  eine  metrische 
Jebersetzung  (1*65)  derselben. 

Wittekind.  Soolbad  bei  Halle  a/S.,  unfern 
iiebichenstein  (ca.  1500  Gäste);  1846  gegr. 

Wittekind  (  Widukiml),  1)  ber.  Heerführer 
ler  Sachsen  in  ihren  Kriegen  gegen  Karl  d .  Gr., 
rird  zuerst  774  genannt,  floh  hei  der  ersten 
Jnterwerfung  der  Saclisen  (777)  su  dem  jü- 
Ischen  König  Siegfried,  fiel  778  wieder  vor- 

teerend  in  das  frank.  Rheinland  ein,  ver- 
achtete 782  am  Berge  Süntel  ein  fränk.  Heer, 
interwarf  sich  785  dem  Kaiser  und  Hess  sich 

aufen.   Er  soll  dann  nach  der  Sage  zum 

1  erzog  der  Saclisen  ernannt  worden  und  als 

olcher  807  auf  einem  Feldzuge  gegen  Her- 


zog Gerold  von  Sachsen  gefallen  sein.  Seine 
Gebeine  ruhen  in  der  Kirche  zu  Enger  (».  d.). 
—  2)  Deutscher  Quellen  Schriftsteller  im 
10.  Jahrb.,  Blönch  zu  Korvei;  sehr.  .Kos 
gestae  Sazoniae',  herausgeg.  von  Peru  In  den 
»Scriptores  rerum  gerniauicarum'  (Bd.  3), 
übersetzt  von  Schotten  (1852).  Vgl  JTd>*«(1867). 

Wittelsbach,  Stammburg  des  bayer.  KÖnigs- 
geschlechts,  lag  bei  Aichach  in  Oberbayern, 
ward  1209  von  Grund  aus  zerstört.  >eiae 
Stelle  ■.•.'.■:>  Vnit  jetzt  ein  Obelisk. 

Witten,  Fabrikstadt  Im  preuss.  Regbz. 
Arnsberg,  Kr.  Bochum,  unweit  der  Ruhr, 
15,160  Ew.;  grosse  Gussstahlfabr. ,  Eisen- 
gi«ssereien  und  Maschinenfabriken ,  81a- 
m^ix  -n v  eberei,  Steinkohlengruben. 

Wlttenberf ,  Kreisstadt  und  Festung  Im 
prouss.  Regbz.  Merseburg,  rechts  an  der 
Elbe  (steinerne  Brücke  mit  doppeltem 
Brückenkopf  und  Eisentiahnbrücke),  11,567 
Ew.;  alte  kurfurstl.  Residenz  (Jetzt  Clta- 
delle),  Sclilossklrche  mit  den  Graheru  von 
Friedr.  dem  Welsen  (Mouument  v.  P.  Viseber), 
Joh.  dem  Beständigen,  Luther  und  Melauch- 
thon  (der  letzteren  Statuen  auf  dem  Markt); 
Augustinerkloster  (Lutherzelle).  Tuchfabr., 
Brauerei.  Nov.  1517  Anfang  der  Reformatiou, 
13.  Jan.  1*14  Erstürmung  der  Stadt.  Die 
Univers.,  1502  von  Friedr.  dem  Weisen  gest., 
wurde  1815  mit  der  zu  Halle  vereinigt. 

Wittenberge.  Stadt  Im  preusa.  Regbz. 
Potsdam,  Kr.  Westpriegultz ,  an  der  Elbe 
(gr>>s*artl£i<  Elsonbahubrücke),  7u56  Ew. 

Witterung,  der  durch  Temperatur.  Be- 
wegung der  Luft,  Feuchtigkeit,  Bedockuug 
des  Himmels,  Elektricitat.  Ozongehalt  etc. 
hervorgebrachte  Zustand  dor  Atmosphäre, 
wird  durch  Beobachtung  mit  d**u  meteoro- 
logischen Instrumenten  festgestellt ,  kann 
aber  nur  In  sehr  beschränktem  Mass  voraus- 
bestimmt  werden.  Den  Lauf  dor  Stürmo 
überholt  der  Telegraph ,  und  darauf  beruhen 
die  8turtMc*rnungstig»ale  des  Admirals  Fitz- 
roy ,  welche  jetzt  an  vielen  Küsten  unter- 
halten werden.  Ihre  Handhabung  geschieht 
von  meteoroiog.  Central  Stationen  su*,  welvjjtt 
aus  täglich  einlaufenden  Witterungsdepeschen 
da«  Herannahen  eines  Sturms  ableiten.  Vgl. 
Prettel  (3.  Aufl.  1870). 

Witterung ,  der  Geruch ,  den  ein  Gegen- 
stand von  sich  gibt,  bes.  stark  riechende 
Körper  zum  Anlocken  wilder  Thlere. 

Witterungsherde,  Binnenlandsflächeu  mit 
wenig  Vegetation,  welche  auf  die  klimati- 
schen Erscheinungen  anderer,  oft  weit  ent- 
fernter Länder  den  grössten  Einflus*  üben: 
Sahara,  Innere«  Südamerika,  Mittelasien, 
Nordamerika,  Australien;  entere  drei  beein- 
flussen bes.  das  Klima  Europas. 

Witterungskunde,  *.  v.  a.  Meteorol  -cie. 

Wittgenstein,  Ludwig  Adolf  Peter,  FUnt 
ton  Sayn  -  W.  -  Ludwigiburg .  russ.  Feldmar- 
schnll.  geb.  6.  Jan.  1769,  trat  in  russ.  Kriegs- 
dienste, befehligte  1812  als  Oenerallieuten  tut 
das  zur  Deckung  von  Petersburg  an  der 
Düna  aufgestellte  Corps ,  focht  hier  gegen 
Oudlnot  und  St.-Cyr,  auch  gegen  Victor,  stiess 
1813  zu  dem  preuss.  Corps  Yorks,  ward  mit 
dein  Oberbefehl  über  die  Hauptarmee  der 
Verbündeten  betraut ,  1  nach    der  Schlacht 
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Witthum  —  Wochenbett. 


bei  Bautzen  desselben  enthoben  und  be- 
fehligte nach  dem  Waffenstillstände  f  sowie 
1M4  das  der  Arme«  Schwarzenbergs  suge- 
theiite  TOM.  Corps.  1*28  als  Feldmarsehall 
mit  dem  Oberbefehl  uher  die  ruas.  Armee 
am  Pruth  betraut,  besetzte  er  die  Donau für- 
stenthümer,  belagerte  Schumla  vergebens, 
trat  dann  in  den  Reichsrath  ;  vom  König 
von  Preoasen  in  den  Fürstengtand  erhoben  ; 
fll.  J«nl  1645  in  Lemberg. 

Witthum  .  der  der  Ehefrau  für  den  Fall 
ihrer  YVittwenschaft  zustehende  Theil  des 
Vermögens  des  Mannes;  jetzt  insbes.  der 
standesmässige  Unterhalt ,  welcher  furstl. 
Witt« 611  vom  Lande  gewährt  wird. 

Wlttllfh,  Kreisstadt  im  prenss.  Regbz. 
Trier,  an  der  Lieser,  3086  Ew.;  Mineral- 
qnellen.    Unfern  Reste  röm.  Bäder. 

YYittatork  ,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Pots- 
dam ,  Kr.  Ostprieguitz,  an  der  Prsse,  7146 
Ew. ;  2-1.  9<«pt  1636  Sie.;  der  Schweden  (Banery 
ut-»r  di<-  Kaiserlichen. 

YYittwe,  Frau,  die  ihren  Mann  durch  den 
T'd  verloren  hat,  behält  Namen,  Rang, 
Gerichtsstand  nnd  Aufenthaltsrecht  ihres 
Mannes,  bis  sie  sich  wieder  verheirathet. 
I>  )>innen  der  nächsten  10  M>  nate  nach 
des  Mannes  Tode  Ton  der  W.  gebornen 
Kinder  Reiten  für  eheliche,  wenn  nicht  die 
l'umöglichkeit  ihrer  Erzeugung  durch  den 
verstorbenen  Mann  nachgewiesen  wird.  Das 
Erbrecht  der  W.e  ist  in  den  verschiedenen 
fic»etzu",bung*,n  sehr  verschieden  bestimmt. 

Wittn.  nkansen,  Anstalten  zur  Versor- 
gt! ran  und  Unterstützung  von  Wittwen,  thei- 
len  sich  in  solche,  welche  den  Wittwen  nicht 
bestimmte  Pensionen  gewähren,  sondern  nur 
jähr],  so  viel  unter  sie  vertheilen,  als  die 
Kasse  nach  ihrem  Einkommen  und  der  Zahl 
der  Interessenten  in  dem  betreffenden  Jahre 
gewähren  kann,  nnd  in  solche,  welche  den 
Wittwen  nach  Leibrentenart  jährl.  eine  gl  ».ich 
grosse  Summe  auszahlen,  die  sich  n-xch  dem 
Lebensalter  des  Mannes  und  der  Frau  zur 
Seit  des  K i : j tritt-,  nach  der  wahrscheinlichen 
Zelt  des  Todes  beider  und  nach  der  Grösse 
de>  Einsatzes  bemlsst.  Die  Sicherheit  lolcher 
Anstalten  beruht  vornehmlich  auf  der  dabei 
zu  Grunde  gelegten  richtigen  Berechnung 
der  Wahrscheinlichkeit  der  Mortalität. 

Witz,  die  auf  natürlicher  Begabang  be- 
ruhende Fertigkeit,  zwischen  scheinbar  sehr 
verschiedenartigen  Dingen  Ähnlichkeiten 
aufzufinden.  Dl»  gewöhnlichste  Art  Ist  der 
Wortwitz,  welcher  entweder  die  verschiede- 
nen Bedeutungen  ähnlich  lautender  oder 
die  ähnlichen  Bedeutungen  verschieden 
lautender  Wörter  benutzt.  Höher  steht  der 
hildli  he  W. ,  welch*  r  Dinge,  Handlungen 
und  Zustände  anscheinend  ganz  verschie- 
dener Art  mit  eiuander  zu  verknüpfen  weiss. 

Witzenhausen ,  Kreisstadt  im  prenss. 
Regbz.  Kassel,  au  dor  Werra,  3260  Ew. 

Wjatka,  osrruss.  Gouvern.,  2005,3  QM. 
und  2,347,796  Ew.  DIo  Haupttt.  W. ,  19,624 
Iw.  •  Kathedr.,  Kupfer-  uud  Silberschmierien. 

▼Vladimir,  grossruss.  Gouvern.,  860,5  QM. 
nnd  1,239,051  Ew.;  sehr  industriereich.  Die 
Haupt, ladt  W.  (  Wolodimer),nb1-lS2»  Haupt- 
stadt Russlands,  12,948 Ew.;  uralter  Kreml. 


Wladimir  d.  Gr.,  Großfürst  voa  Est- 
land, ward  981  nach  dem  Tode  sesssr  £--- 
der  Herr  des  ganzen 
unter  Ihm  vom  Dnjepr 
und  aar  Düna  erstreckt»,  Hees  sie»»  t« 
seiner  Vermähluog  mit  der  bvzaadc-  Pr» 
Zessin  Anna  Romsoowua  988  mit  w- 
grossen  Thefle  seine«  Volks  taufen  ;iat« 
der  Heilige  gen.),  Begründer  der  zr.-± 
kathol.  Kirche  in  Russland,  t heilt«  sei  *t> 
nem  Tode  1015  das  Reich  unter  seuv  3 
Söhne  und  veranlasste  dadurch  die  A3? 
lösung  des  Reichs  in  viele  vereint?» 
Fürstenthümer.  ZuW  s  Andenken  rtift»* 
Kai«.  Katharina  11.1792  den  Wl  idhmirr~i"» 

Wladlslaw  (Lmdi'Liw).  poln.  Herxo*«  r*-- 
Konige:  1)  IT.  /.  ,   Htrrnaum  .  «gierte 
bis  110t,  kämpfte  glücklich  gegen  dt«  P  "• 
m<  rn ;  sein  Grabmal  im  Dome  zu  Pk*v 
2)  W.  IL,  Enkel  des  Tor.,  erhielt  WH'' 
Teilung  Polens  durch  Boleslaw  Hl  1 
Krakau  nnd  Schlesien   nnd  das  5«a 
über  seine  Brüder,  ward  von  die»*«  T-" 
trieben-,  f  1162  als  FlücKSing  in  Des»' 
land.  —  3)  W.  III.,  Sohn  Mirczy»lawi 
Herzog«  von  Grosspolen  f   mnsüte  dk  »•"« 
Ihm  eine  Zeltlang  geltend  gemachte  Ob* 
hoheit  über  die  poln.  Fürsten  1207  sriei* 
aufgeben;  f,  auch  -»us  Grosspolen  verr* 
ben,  1231.  —  4)  IT.  /.  (IV.),  JckjtUk.  <> 
Herzog  von  Krakau,  ward  1319  in  lr»w 
zum  König  von  Polen  gekrönt,  veroes*"* 
die  Hechtspflege,   beförderte  Handel  -* 
Verkehr;  f  1333  zu  Krakau.  -  5)  1.1 
s.  Jagetto.   -  6)  W.  III. ,  geb.  1434, 
und  Nachfolger  Jagellos,  ward  1434  " 
1439  auch  in  Ungarn  zum  König  *****  - 
fiel  10.  Nov.  1444  bei  Varna  im  Kampf  r*91 
die  Türken.   -   7)    W.    IV. .  Sohn 
mnnds  III.,  regierte  163t  — 48,  secarf*  '•  '  •" 
geblich  d -n  Bedrückungen  der  Dissü 
Einhalt   zu  thun ,  hinterließ  bei  vfr* 
Tode  infolge    des  Kosak enanf Stands  et-'' 
Chmlelnicki  das  Reich  In  grosser  Gefc>' 

Wlasta,   der   Sage   nach  Freuedia 
böbm.  Herzogin  Li  hussa,  begann  eines  T< 
nichtungskrleg  gegen   das  männlicks  *** 
schlecht  (bükm.  UXgdeirieg) .  ward  «sf 
von  dem  Herzog  Prz«»m jsl  besiegt.  Di»  >V* 
ist  von  Hnjek  nnd  Eberl  bearbeitet  weciti- 

Woche,  Zeitabschnitt  von  7  Tagen,  fc-r- 
sich  als  Z  iteintheilnng  bei  den 
sten  Völkern,  *.  B.  Chinesen  u. 
auch  bei  den  alten  Aegypten» ,  ward  * a 
den  Hebräern  mit  der  Kosmogonls,  Gtw« 
gebung  und  Religion  in  Verbinde«!  r 
bracht.  In  sofern  Jeder  7.  Tag  all  allr 
meiner  Rnhetag  gefeiert  wird.  In  As5*> 
der  christl.  Zeitrechnung  nahmen  dw- 
chen,  welche  den  Monat  In  3  Dekadse_rt<-" 
ten,  sowie  die  Römer  statt  der  Ääjrt* 
(Nuudluae)  die  Ttägige  W.  an.  Pr* 
der  einzelnen  Wochentage  § 
den  abendländ.  Völkern  t 
Gotthelten  her. 

Wochenbett  (KindUlt,  puerperisei).  4* 
Zeitraum  zwischen  Geburt  und  vollst*^** 
Rückbildung  der  Gebärmutter,  ca  •  1* 
chen.  Anfangs  treten  Zusammen«!»»»*« 
der  Gebärmutter  (sogen. 
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und  «j  wird  etwas  Blut,  ab^estossena  Go- 
webstheile  etc.  durch  deo  Wochen  oder  Kind' 
bettßu*$  (s.  Lochien)  abgeschieden.  Bald  nach 
«rfolgter  Geburt  tritt  Schlaf  ein,  dem  Er- 
quickung und  Ausbruch  von  Schwei«!  folgt. 
In  den  ersten  Tagen  nimmt  die  Wöchnerin 
wenig  Nahrung  zu  sich;  Stuhlgang  erfolgt 
meist  erst  am  3.  Tage;  die  Milchsekretion 
wird  am  3.  Tage  reichlicher,  doch  kann  das 
Kind  schon  am  1.  Tage  augelegt  werden.  — 
WochenbeUkrankheütn  betreffen  die  verschie- 
densten Organ»,  bes.  -Ii.-  Gebärmutter  und 
deren  Umgebung.  S.  Kindbettfirber. 
Wochenflau,  s.  Lochien. 
Wodan,  (  Wmolan),  höchster  und  oberster 
Gott  der  alten  Deutschen,  entsprechend  dem 
skandinav.  Odin  (s.  d.),  Schöpfer  und  Geber 
alles  Guten,  namentlich  Siegvorlei  her,  Be- 
schützer der  pol  it.  Institutionen ,  Gerichte, 
Eid«  etc.,  Stammvater  der  Köuigo. 

Wöbbelln,  Dorf  in  Mecklenburg-Schwerin, 
an  der  Strasse  Ton  Ludwlgslust  nach  Schwe- 
rin :  dabei  das  Grab  Theodor  Körners. 

Wühler,  Friedrich,  ber.  Chemiker,  geb. 
31.  Juli  1*00  In  Eschersheim  bei  Frankfurt 
•VM.,  seit  1836  Prof.  der  Chemie  in  Göttlu- 
gen.  Entdecker  des  Aluminiums,  lieferte 
mit  Liebig  für  die  organische  Chemie  epoche- 
machende Arbeiten,  redigirt  seit  1834  die 
„Annalen  der  Chemi«  uud  Pharmacie1,  sehr, 
einen  woit  verbreiteten, Grundris*  der  Chemie' 
(unorgan.  Chemie,  14.  Aufl.  18&J;  Th.  2, 
orgau.  Chemie,  8.  Aufl.  1871),  bearbeitete 
Jtertelius"  .Lehrbuch  der  Chemie'  deutsch 
(5.  Ajifl.  1*43-48,  5  Bd*.). 

Wollner,  Joh.  Christoph  von,  preuss.  Mi- 
nister, geb.  19.  Mal  1733  zu  Döboritz  boi 
Spandau,  erst  Pfarrer,  dann  Landwirth, 
ward  1770  Kammerrath  bei  der  Domäneu- 
kammer  des  Prinzen  Heinrich,  1786  gcadolt, 
iroh.  Oberflnanzrath ,  1784  geh.  St.tat-mini- 
ster,  als  solcher  Ton  grossem  Kinfluss  auf 
König  Priedrich  Wilhelm  II.,  suchte  durch 
das  berüchtigte  Religionscdikt  vorn  9.  Juli 
1788  der  Aufklärung  entgegenzuwirken, 
ward  1797  entlassen;  f  10.  Sept.  1800  auf 
«einem  Gute  Grossklotz  bei  Boeskow. 

Wörlltz,  Stadt  in  Anhalt,  unweit  der 
Elbe,  3024  Ew.;  goth.  Kirche,  herzogliches 
SchK'Ss  mit  ber.  Park  (wörlitzer  See). 

Wörterbuch,  ein  rein  alphabetisch  oder 
alpl>abetisch-etymolog.  geordnetes  Verzeich- 
nis» Ton  Wörtern  und  Namen.  Unter-  und 
Abarten:  Lexikon  oder  Dictionarium,  alpha- 
betisch geordnetes  Verzeichniss  der  Wörter 
einer  oder  mohrerer  Sprachen,  Glossarium, 
Vootbularium ,  Idiotikon  und  Onomastikon 
(s.  d.);  ferner  etymolog.  W.,  wek-hos  vor- 
uehmlich  die  Abstammung  und  Verwandt- 
schaft der  Worter  berücksichtigt;  Synony- 
mentoörterbuch ,  welches  die  Unterschiede 
der  Bedeutung  der  sogen.  Synonymen  nach- 
weist; BptcialtoÖr  terbuch,  welch-sdenSpracb- 
•cbatz  eines  Schriftstellers,  Rtalvaörtcrbuch, 
welches  Sachliches  enthalt. 

Worth,  Stadt  Im  Niederelsass ,  an  der 
Sauer,  südwestl.  ron  Weissenburg,  1700  Ew. ; 
i>.  Aug.  1870  Sieg  der  Deutschen  (Kronprinz 
von  Preussen)  über  Mac-Mahon. 

Wogenbrecher,  Art  schwimmender  Holz- 


dämme  zum  Schutz  der  Häfen  gegen  die  Ge- 
wair der  hohen  So«.       [Breslau,  2863  Iw. 

Wohlan,    Kreisstadt  im  preuss.  Rogbz. 

WohirahrtHansschntm  (comiU  de  saiut 
public),  in  dir  ersten  franz.  RoTolntion  die 
ausübende  Regierungsbehörde  des  National- 
kouTents,  25.  März  1793  gegründet,  ans  9 
(10)  mouatlich  neu  gewählten  Mitgliedern 
bestehend,  sollte  alle  Schritte  der  exekutiren 
Gewalt  leiten  und  überwachen,  war  dem 
Konvent  Terant wortlich ,  erhielt  3.  Dec. 
1793  eine  erweiterte  Kompetenz,  fungirt« 
seitdem  als  oberste  Regierungsbehörde,  stand 
Juli  1793  —94  unter  Robospierres  überwiegen- 
dem Elnfluss  (Terrorismus),  behielt  nach 
dessen  Sturz  nur  die  Leitung  der  militar. 
und  diplomat.  Geschäfte  und  hin'crliess  dem 
Okt.  1795  elntr»tondon  Direktorium  die  Oe 
schäfte  in  äreter  Z-rrüttung. 

Wohlgemuth,  Mlchaol,  Maler,  geb.  1434 
in  Nürnberg,  f  das.  1519;  Stifter  der  nürn- 
berger Mal^rschuln,  L  hrer  A.  Dürers;  auch 
ausgozelchn.  Holzschneider  u.  Kupferstecher. 

Wojwöda  (alav.),  Heerführer,  später  Titel 
der  herrschenden  wählbaren  Fürsten  bei 
den  itar.  Völkern;  im  ehemal.  Polen  Statt- 
halter eiuer  Provinz  (  Woiwodschaft). 

Wolchoniklscher  Wald  ,  s.  H'atdaigebirge. 

WÖlrhow,  Strom  im  uördl.  Rusiland,  Ah- 
flnss  de-  Ilmcn-ees,  mündet  in  den  Ladogasee. 

Wolf  (Canis  Lupus  L.) ,  Art  dar  Oattnug 
Hund,  3>/s'  I.,  in  Ost-  und  Nordeuropa,  im 
mittleren  und  nördl.  Asien  In  mehreren 
Farbenvarietäten ,  etwas  abweichend  in 
Nordamerika,  M«xiko,  den  Heerden  gefähr- 
lich,  liefert  Pelzwerk  (jährl.  25,000  Stück); 
Turitruseu  u.  Kalmücken  essen  das  Fleisch. 

Wolf,  Volksausdruck  für  Wundsein  (s.  d.) 
au  den  Schenkeln  (Folge  Ton  Reibung). 

Wolf,  1)  Christian,  Freiherr  von,  Philo- 
soph uud  Mathematiker,  geb.  24.  Jan.  1679 
zu  Breslau,  seit  1707  Prof.  der  Mathema- 
tik und  Physik  in  Halle,  ward  Ton  seluen 
Gegueru  ,  den  pietist.  Theologen,  als  Reli- 
gionsrerächter  und  Irrlehrer  angeklagt, 
durch  Kabinetsordro  Friedr.  Wilhelms  I. 
vom  15.  Nov.  1723  seiner  Stelle  entsetzt  und 
des  Landes  verwiesen,  1740  nach  Friedrichs 
d.  Gr.  Regierungsantritt  zurückgerufen  und 
zum  Geheimrath  und  Vizekanzler,  1743  znm 
Kauzler  der  Uuiversität  ernannt  und  in  den 
Reichsfrelherreustand  erhoben;  f  9.  April 
1754.  Bracht*«  durch  seine  streng  mathemat. 
Metbode  Licht  und  Ordnung  In  die  Philo- 
sophie und  übte  dem  damals  aufkommenden 
Pietismus  und  Mysticismus  gegonübor  einen 
sehr  heilsamen  Eiufluss  aus;  auch  hochver- 
dient um  die  deutsche  Sprache,  deren  Reich- 
thum für  phüosoph.  Begrifft»  er  zuerst  an 
den  Tag  zog.  Verf.  zahlreicher  philosoph. 
uud  mathemat.  Werke  in  latein.  uud  deut- 
scher Sprache  Seine  Autobiographie  her- 
ausgeg.  von  Wuttke  (1841).  —  2)  Friedrich 
Augutt,  ber.  Alterthumsforscher  und  Kri- 
tiker, geb.  15.  Febr.  1759  zu  Haynrode  bei 
Nordbausen,  ward  1783  Prof.  der  Philoso- 
phie und  Pädagogik  zu  Halle,  übte  als 
akadem.  Lehrer  grossen  Einfluss  aus,  ward 
nach  Aufheming  der  Universität  Halle  Prof. 
und  Mitglied  der  Akademie  der  Wissen- 
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ichaflen  xu  Berlin;  t  8.  Aug.  1824  auf  einer 
Erholungsreise  ia  Marseille.  Verf.  zahl- 
*  reicher  Schriften,  trefflicher  Uebersetzungen 
und  Ausgaben  alter  Klassiker.  Berühmt 
die  .Prolegomena  in  Homerum'  (neue  Ausg. 
185&; ,  worin  er  nachzuweisen  suchte,  das* 
die  Liias  und  Odyssee  in  ihrer  gegenwär- 
tigen Gestalt  nicht  das  Werk  Horners ,  son 


I  portrits.  -  4)  Albert.  Bildhauer,  gt»  14 
Kot.  1014  in  Neustrelitz,  Schüler  tos  R*<.~ 
»eit  1866  Prof.  in  Berlin.  Hauptwerke: J 
mit  dem  Löwen  <  neu-  *  Museum) . 
Friedrich  Wilhelms  Iii.  oad  IV.;  Aussaf  a 
den  Kampf  i  Schiessbrücke),  Stsndbtkkr  iri 
4  Faknluten  und  Reiterstatue  des  Pr.i-<- 


Gab  mit  Bull  mann  heraus:  .Museum  der 
Alt^rthuin  «wissen  schalten' (lb07— 10, 3  Bde.) ; 
auavrdem  «Literarische  Analekten'  1617 
bis  1820,  4  Bde.),  .Vermischte  Aufsätze' 
*lbü2)  u.  A.  .Kleine  Schriften',  herausg.  von 
BtmJhirdy  (1869,  2  Bde.).  Vgl.  Körle  (1833, 
2  Bde.),  Amoldt  (1861-62,  2  Bde.),  B*rn*ys 
<le6S;.-  3)  Ferdinand.  Pbilolog,  geb.  8.  Dec. 
1796  in  Wien,  seit  1819  an  der  Hofbibliothek 
das.  angestellt;  t  18.  Febr.  1866.  Gründl. 
Kenner  der  roman.  Literatur.  Hauptwerke  : 
.Floresta  de  rimaz  m  od  er  aas  castel  Janas' 
(1837,  2  Bde.);  ,Ueber  die  Lais,  Sequenzen 
und  Leiche'  1-41);  ,Rnaa  de  rnmances' 
IM-:  :  .Studien  zur  Gescliichte  der  span. 
und  portugies.  Litemtnr'  (löa!*; ;  .Hist.  de  la 
litterature  bräsilienne'  (lö63>;  zahlr.  ge- 
diec-n  -  Abhandlungen  (bes.  in  den  wiener 
.Jahrbüchern  der  Literatur'). 

Wolfdietrich,  Tbeil  des  Heldenbuchi  (s.  d.), 
ben.  nach  dem  darin  geschilderten  Helden. 
Heransgeg.  ron  Ameluno  u.  JlinieJte  (1871  f.). 

Wolfe«  Jumee,  engl.  General,  geb.  2.  Juni 
172»;  zu  Westerham  in  Kent,  focht  im  österr. 
Ert>folgr krieg  als  Brigadegi<neral  in  den 
Niederlanden,  seit  1758  in  Canada  gegen  j 
die  Franzosen ,  bereitete  durch  seinen  Sieg 
h<i  Qucl  ek  13.  Sept.  1759  die  Eroberung  i 
dieser  Stadt  vor ,  fiel  im 


von  Writfht  (ls64). 

Wolftnbüttel,  Kreisstadt  in  Braunschweig, 
an  der  Ocker,  10,146  Ew.;  Oberappellations- 
gericht. Die  vormal.  Festungswerke  jetzt 
Spaziergänge.  Ber.  Bibliothek  (2U0.000  Bde., 
10,000  Handschriften  —  Lessing  1).  Garn- 
api nn-rei.  Eisenglesaerei,  Gemüsebau. 

W  olfT,  1)  Oskar  Luthe.  Bernk.,  Schriftsteller, 
geb.  26.  Juli  1799  zu  Altona,  Prof.  in  Jena; 
f  das.  16.  Sept.  1851.  Einst  her.  Improvi- 
sator, sehr,  znhlr.  Novellen  etc.  (.Schriften* 
1841—43,  14  Bde.),  .Gesch.  des  Romans'  (2. 
Aud.  1850)  u.  A.;  gab  heraus  ,Poet.  Haus* 
schätz  des  deutschen  Volke*  (24.  Aufl.  1867). 
-  2)  Emil.  Bildhauer,  geb.  2.  März  1802  in 
Berlin,  Schüler  Ton  Schadow,  seit  1823  in 
Rom;  seit  1871  Vorsitzender  der  Akademie 
der  schönen  Künste  das.  In  heroischen 
wie  in  genrehaften  Darstellungen  ausge- 
zeichnet. Hauptwerke:  sitzender  Fischer, 
Jagdnymphe,  Achill  und  Thetia,  Amazonen- 
gruppe  (1837),  Prometheus  (1844),  Victoria 
und  der  Jüngling  (berliner  Schlo#sbrücke, 
1846),  Jephta  und  seine  Tochter  (1858),  Judith 
etc.;  zahlr.  Büsten  (Thorwaldsen,  Winckel- 
mann,  Schadow  etc.).  —  3)  Friedr.  H'ilkelm, 
Bildhauer  und  Erzgiesser,  geb.  6.  April  1816 
in  Fehrbellin,  gründete  in  Berlin  eine 
Gieaserei,  die  er  spater  seinem  Bruder  über- 
liess.  Als  Bildhauer  in  der  Darstellung  von 
Thieren  und  idyllischen  oder  humoristischen 
Gruppen  ausgezeichnet;  auch  treffl.  Relief- 


Albracfct  von  Preussen  (Königsberg»  z  s. 
Wolf  rang,  Fürst  von  Aalaalt.  geb.  lt* 
i  Sohn  des  Fürsten  Woldesnar,  folgte  4**** 
1508,  Freund  Luthers,  unterz«*cba*te  Iii 
die  augahurg.   Konfession.    Müahfier  ~> 
schmalkald.  Bundes,  ward  1547  von  K»ri  V 
geächtet,  kam  erst  1552  wieder  in  dee  Er- 
sitz s-ines  Landes;  f  23.  Mära  1564. 
Wolfrangzee,  s.  Sankt-  WUfga^. 
Molfhazen,  Kreisstadt  im  precs*.  B^c  : 
K»»s-I,  un  d«r  Erpe,  2869  Ew. 

Wolfram  |  Tu»g$tfinmet<M).  findet  skb  u 
prismatisches  Scheelerz,  W.  t wolfran»*»^*1* 
Eisen-  und  Mangan oxy du))  auf  Zinsen 
lagerstätten  des  Erzgebirges,  England*  •» 
Harz,  in  Connecticut,  Chile  und  als  W.i 
rambleierz  (wolframsaures  Bleiosyd)  a 
Ziunwald  und  Chile.  Dan  Metall  ist  kir 
harr,  strengflüssig,  dem  Ei«en  ähnheb.  Ar, 
92.  Wol/ramtämre,  1  Aeq.  W-,  3  Aeq.  $*»<?- 
stoff,  ist  unlöslich  in  Waaser  «ad  Saar-*- 
ihr  Xatronaalz  ist  luftbeatändig,  ia  Wu«f 
löslich,  dient  zum  Unverbrennliehctsct>?t 
von  Geweben.  Wolframhaltipcer  Suhl  ■* 
vorzüglich  geeignet  zu  Schneidewerkxec;^ 
feinen  L"h  renbestand  theilee  etc. 

Wolfram,  Leo  (eigentlich  Ferdinani  iV*r 
ner),  Schriftsteller,  geb.  1817  in 
186*5  Rath  im  Ministerium  des 
t  28.  April  1871.  Verfasser  der 
.Dissolving  views«  (2.  Aufl.  1862),  .Verfcr^ 
Seelen'  »1867;  und  .Ein  Goldkind'  (1*  • 
welche  die  polit.,  kirchl.  und  aodaUai'- 
stände  Oesterreichs  zum  Hintergrund  &*><*- 

Wolfram  von  Eschenbach,  mittels^ 
deutscher  Dichter,  gebürtig  aus  EscUa1  - 
bei  Ansbach  (Denkmal),  rnterl.  G-sckl«  - 
aber  arm,  lebte  meist  am  Hof  des  L»< 
grafen  Hermann  von  Thüringen;  f  um  1^- 
Eine  der  bedeutendsten  dichte nscbtn  £-*• 
scheinungen  das  Mittelalters,  bes. 
Tiefe  und  Grossarthfkeit  der  Gedanke* 
sittl.  Ernst  ausgezeichnet.  Werke:  das  fr  " 
.Parcival'  (nach  franz.,  bis  jetzt  nickt  ut 
gefundeneu  Quellen),  beraaag.  von  Z«**--"' 
(1833,  3.  Aufl.  1872),  BarUeM  (1870-72.; 
setzt  von  San  Jtarte  (2.  Aufl.  1S5?\  ' 
3.  Aufl.  1857);  die  Fragmente  vom  .Titar* 
und  ,Wrillehalm*  und  Lieder  (bot.  vcaatS 
T anweisen  oder  Wächterlieder. 

Wolfkbohne,  s.  v.  a,  Lnpinus. 

Wolfsgruben  ,  eigentlich  Erdgrnbsa  n» 
Fang  der  Wölfe,  im  Krieg  als  Hindern* 
gegen  das  Andrinsren  des  Feindes  zagr*«" 
det,  gewöhnlich  Schach  breiartig  m  3  R«**1 
hintereinander  rund  oder  vierec 
im  Grund  mit  spitzem  Pfahle. 

Wolffcklnche,  s.  v.  a.  Atropa 

Wolfsmilch,  s.  v.  a.  Euphorbia. 

Wolfsrachen,  s.  v.  a.  Gaumenspalte. 

Wolga,  grosster  Strom  Russlands  na  iE*"* 
paJ|  entsteht  im  Wolch«m»ky  wald»  ;M  J»- 
von  der  Ostsee),  fliezst,  bald  schiffbar. 
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gegen  O.  überTwer,  Niscbnij-Nowgorod  bis 
Ka»u,  dann  gegen  8.  äb«r  Simbirak,  Sa- 
mara, Saratcw  und  Zariiyn  bis  Sarepta, 
dann  gcgt-u  SO.  durch  Salzstoppen  in  zahlr. 
Armeu  (am  bedeutendsten  die  Achtuba),  und 
mundet  bei  Aatrachan  in  einem  Delta  tob 
8  Haupt,  und  60  Nebenarmen  ia  das  kaip. 
Meer.  Länge  505  M.,  Stromgebiet  28,400  QM. 
Hanptnebenfiüsae:  Oka  (recht»)  und  Kama 
(linka).  Die  Pulsader  der  ganzen  Innern 
Handelabewegung  Rusalanda,  durch  gross- 
artige Kanalsysteme  mit  dem  weisaen, 
schwanen  und  baltiachen  Meere  verbunden. 
Wichtige  Fiacherei  (bea.  Hausen). 

Wolgast.  8tadt  im  prenaa.  R»gba.  Stral- 
sund, Kr.  Greifswald,  an  der  Peeüe  <Hafeu), 
6803  Ew.;  Schiffbau  und  Handel  (1868:  53 
eig<  u«;  Schiffe  mit  18,500  Tonnen). 

Wolken.  Anhäufungen  von  Wassorblaa- 

1  ■  ii  oder  Eisnadeln,  unterscheiden  aich  vom 
Nebel  (a.  d.)  nur  durch  die  Höhe,  in  welcher 
sie  achweben;  schreitet  die  Verdichtung 
▼ou  Waiserdampf,  welcher  die  W.  ihre  Ent- 
stehung verdanken,  sehr  weit  fort,  so  fliesseu 
die  Bläschen  an  Tropfen  zusammen,  die  ala 
Regen  niederfallen.  Wolkenformen:  Feder- 
wölke  fclrrus),  zarte,  streifige  oder  federartige 
<iehilde<tus  Eisnadeln,  in  Höhen  Ton  80,000'; 
Streifen  von  bedeutender  Auadehnung  bilden 
die  ftdrige  Schichtwolke  [cirm  -  stratue) ;  die 
Schäfchen,  fidrige  Hav/enwolke  (cirro-cumu- 
lus),  entstehen  bei  ungenügender  Feuchtig- 
keit dea  warmen  SW..  geltet)  al»  Zeichen  be- 
ständigen Wetters;  Haujeuwolkt  (cumulus), 
_rr  »so  hal!  kugelförmige  Massen,  scheinbar 
auf  horizontaler  Basis ,  am  häufigsten  in\ 
Sommer;  Schichtwolke  (stratus),  bildet  hori- 
zontale Wolkenstreifen;  die  Haufonwolke 
verdichtet  sich  cur  ttreifigen  Haufenwolke 
(cumulo - stratus),  endlich  zur  liegen-  oder 
Gewitterwolke  (nimbua).    Vgl.  Oräger  (1870). 

Wolkenbruch,  das  plötzliche  Herunter- 
stürzen der  in  einer  grossen  Wolke  befind- 
lichen Waasermasae. 

Wolkentitetn,  Bergstadt  im  säebs».  Regbz. 
Zwickau,  2043  Ew. ;  dabei  Schwefeltherme. 

Wollaston  (apr.  Ualläsfn),  William  Hyde, 
engl.  Physiker  und  Chemiker,  geb.  6.  Ang. 
17f>6  in  der  Grafsch.  Norfolk;  erat  Arzt,  dann 
in  London  wiaaenachaftlich  thätig;  f  *2« 
Dec.  1828  in  London.  Entdeckte  das  Palla- 
dium und  Rhodium,  vervollkommnete  «las 
Mikroskop;  um  die  Lehre  vom  Oalvanlamna 
Terdieut  durch  Konstruktion  der  sogeu.  wol- 
Ui*to**chen  Doppelplatte. 

Wolle,  haarartige  Gebilde  mit  einem  ans 
dachziegelformig  gruppirten  Blättcheu  be- 
stehenden Oberhäutchen,  welches  das  Faser- 
gewebo  (Rindensubstanz)  bedeckt,  ohne 
Markaubatanz,  1»°-1/n  Milllm.  dick,  mehr 
oder  weniger  fein  gekräuaelt ,  auagereckt 
8V4mal  ao  lang,  dehnbar  um  SO— 50  %, 
trägt  S-+46  Grm. ,  ist  aehr  hygroskopisch, 
in  Kalilauge  löalich.  Beschaffenheit  abhän- 
gig von  Feinheit,  Härte,  Kräuaelung,  Glanz, 
Elaaücität,  Festigkeit,  Gleichförmigkeit,  Ge- 
schmeidigkeit. Stapel  iat  der  Bau  dea  Vliesaea 
und  die  Faserlänge.  Die  Wr.  ist  verunreinigt 
mit  dem  Wolljcbwelaa  (Seife,  Fett,  Salze) 
und  wird  durch  die  Rückenwäsche  auf  dem 


lebenden  Thiers  oder  durch  Waachen  des 
abgeschoreneu  Vliessea  mit  retnem  Wasser, 
Guillajarindenabkocuuug  etc.  gewaschen. 
Weiche,  atark  gekräuselte,  kurze  W.  zu 
tnebartigen,  gewalkten  Geweben  heiast 
Streichwotte,  härtere,  festere,  wenig  gekräu- 
selte, lange  au  glatten  Geweben  Aurom- 
!  wolle.  Die  feinst«  W.  liefern  Schlesien, 
Sachsen,  Altenburg,  Prov.  Sachsen,  Pom- 
mern, Brandenburg,  Weatpreusseu  o.  Oester- 
reich. Produktion  In  MilL  Pfd.:  England 
158-170,  Trankreich  154(?),  Russland  189, 
Deutschland  80,  Oesterreich  46(7),  Belgien 
4*  3<  Italien  11,  Europa  570,  verarbeitet  aber 
950  (England  150,  Frankreich  148,  Deutsch- 
land 67,  Belgien  06).  Import  1868:  ana  Au- 
stralien 4U1.00O,  vom  Kap  141,000,  Südamerika 
834,000  Ballen;  auch  Ostindien  liefert  viel 
Wolle;  Nordamerika  prodneirt  150-160  Mill. 
Pfd.  Vgl.  Schmidt  (8.  Aufl.  1860),  Hohde  (1&>7), 
Kathutiu»  (1866),  Janke  (1866),  8ettega»t  (1S69). 

Wollfett,  das  der  Wolle  natürlich  anhaf- 
tende, zum  Tbeil  verseifte  Fett,  wird  bei  den 
Wollwäschereien  abgeschieden  und  dient  zur 
Bereitung  von  Leuchtgas,  Stearinsäure  etc. 

Wollin,  preuss.  Insel  lu  der  Ostsee,  öatl. 
von  Usedom,  durch  3  Brücken  mit  dem  Fest- 
land verbunden,  3> /i  QM.  und  18,000  Ew. 
Darauf  die  Stadt  W.,  4979  Ew. ;  das  alte  Juli*. 

Wollmeaaer  (Eriometer),  Instrument  zur 
Messung  der  Dicke  eines  Wollhaars,  ver- 
schieden koustruirt  (daa  beate  von  Dolloud). 

Wollmiratedt,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
Magdeburg,  au  der  Ohre,  3885  Ew. 

nollstaub,  aus  Wol Unfällen  bereitetes 
und  gefärbtes  Wollpulver  zur  Darstellung 
von  Velourtapeten. 

Wölogda,  grossru&s.  Gouvern.,  7000,8  QM. 
und  974,585  Ew.  Die  Ilauptat.  W.,  am  Fl*f 
W.  (Zufluss  derSuchona),  17,754  Ew.;  Glas-, 
Leder-,  Leinwaudfabr. ,  lebh.  Handel  Im  N. 

Wolsej  (apr.  Wulsi),  Thomat,  geb.  1471  za 
Ipswich,  ward  Almoaenier  des  Königs  Hein- 
rich VIL  von  England,  1510  iu  den  Staats- 
rat berufen,  1514  Erzblschof  von  York,  1515 
Kardinal  u.  Lordkanzler,  übte  unumschränkte 
Kegierungagewalt  und  Erpressungen  aus, 
machte  mehr  als  königl.  Aufwand,  musate, 
der  Scheidung  Hcinriehs  VIII.  von  Katha- 
rina von  Aragonien  abgeneigt ,  das  Reichs- 
siegel  abgeben,  ward  vom  Parlament  zn  Ver- 
lust seiner  Güter  und  lebenslanger  Haft  vor- 
urtheilt,  vom  König  begnadigt;  1 88.  Nov.  1530. 

Wolsk ,  Stadt  Im  grossruss.  Gonvern.  Ssv- 
ratow,  au  der  Wolga,  25,930  Ew.;  Messe. 

Weltmann,  Karl  Ludwig  von,  Geschicht- 
schreiber, geb.  9.  Febr.  1770  au  Oldenburg, 
erst  Prof.  in  Jena,  dann  in  verschiedenen 
diplomatischen  Stellungen,  geadelt,  1806  Ge- 
schäftsträger der  Städte  Hamburg,  Bremen 
und  Nürnberg  in  Berlin,  floh  1813  vor  Na- 
poleons Rache  nach  Prag;  f  das.  19.  Juni 
1817.  Sehr.:  ,Geschieh!e  Großbritanniens* 
(Bd.  1,  1799);  .Gesch.  des  westphäl.  Frie- 
dens' (1808,  2  Bde.);  .Gesch.  der  Reforma- 
tion' ylSOO  ff.,  3  Bde.);  ,Gesch.  Frankrelcha' 
(1797  f.,  8  Bde.);  anonym  ,Dle  Memoiren  dea 
Freiherrn  von  S-a4  (1815,  3  Bde.).  —  Seins 
Gattin,  Karoline  von  W.,  geb.  6.  März  1788, 
f  18.  Nov.  1847  In  Berlin ;  geistreiche  und 
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fruchtbare  Schriftstellerin;  sehr.  Romane, 
über  Frauenberuf  etc.,  gab  W.i  ,SammtlicUe 
W         (1818-91,  12  Bde.)  heraus. 

Wolverene,  «.  Hfj/nui. 

Wolverhampton  (spr.  -hämmt'n),  Stadt  in 
der  engl.  Grafschaft  8tafford  ,  68,879  Ew.; 
Eisenblech-,  Kupfer-,  Stahl-  und  Eisen- 

Wolvertei,  s.  v.  a.  Arnlca.  [waarenfäbr. 

»  olzogen,  1)  Karolint  von  W.,  geborene  von 
Lemgefeld,  Schriftstellerin,  geb.  S.  Febr.  1763 
in  Rudolstadt,  seit  1796  Gattin  des  weimar. 
Oberhofmeisters  Wilhelm  von  W.  (f  1809)  und 
Schwägerin  Schillers;  f  11  >:  18* 7  in 
Jena.  Sehr,  den  Roman  :  .Agnes  Ton  Lilien* 
(1798),  ,8chlllers  Leben'  (1830,  4.  Autt.  1851). 
»Literar.  Nachlas*'  (8.  Aufl.  1867,  2  Bde.). 
—  2)  Karl  August  Alfred  von,  Schriftsteller, 
geb.  27.  Mai  1*23  zu  Frankfurt  i  M. .  Sohn 
des  Generals  Juttu$  Ludwig  von  W.  (f  1843, 
.Memoiren'  1851),  ursprüglich  Jurist  (zu- 
letzt Rcgierunguratb  in  Breslau),  seit  1B68 
Hofthcaterintendsnt  In  Schwerin.  Sehr. 
»Reise  nach  Spauieu'  (1857),  ,Ucber  Theater 
nnd  Musik'  (1860),  ,Ueb*r  die  »cen.  Dar- 
stellung von  Mozarts  Don  Giovanni'  (1860), 
,Wilholmine  Schröder  -  Devrient'  (1863), 
.Schinkel  als  Architekt,  Maler  und  Kunst- 
philosoph' (1864),  .lUfnel  Santl«  (1865),  ,P. 
von  Cornelius'  \1867j;  auch  dramat.  Dich- 
tungen (.Nur  kein  Ridicul*.  1864)  u.  A. 

Wem  hat  (Phascolomys  Wombat  Geojr), 
Beuteithlerart ,  3'  1.,  schwelnsähulich ,  auf 
Yandiemeiisland,mitschmackhaftemFleisch. 

Wongrowitz,  Kreisstadt  itn  preuss.  Regbs. 
Bromberg,  «n  der  Welua,  1061  Ew. 

Wongshy  ( Gelbtchoten) ,  .Ii  kapselsrtigen 
Früchte  der  Gardcuiu  grandiflora,  aus  China, 
liefern  in  der  Färberei  «lue  gelbe  Farbe. 

Wood  (spr.  Wudd),  Sir  Charles,  Viscount 
flu/i/ux,  t.rit.  Staatsmann,  geb.  20.  Dec.  1800 
in  Barnsley  in  Yorkshire,  ward  1826  Parla- 
mentsmitglied ,  18S2  Sekretär  der  Schatz- 
kammer, war  1835-39  Sekretär  des  Marine; 
ministerinms,  184« 52  des  Schatzkanzlers, 
1855-58  Marineminister,  1852-  55  und  1859 
bte  18R6  Staatssekretär  für  Indien,  erhielt 
1866  die  Peerswürde;  seit  1870  Lordsiegel- 
bewahrer. 

Woollett  (spr.  Wülett),  William,  «ugl. 
Kupferstecher,  geb.  1735  zu  Maidstone,  f  22. 
Mai  1785  in  Loudon.  Yorzügl.  Landschaften 
nnd  hfit  ;  Bilder  (Jakob  und  Laban,  nach 
Claude  Lorrain ;  Schlacht  am  Boyne  und 
Tod  de«  Genurals  Wolfe,  nach  W««st). 

\Vo<> hi  ich  ispr.  Wulitsch;,  Stadt  in  der 
engl.  Grnfschaft  Kent,  an  der  Themse,  Vor- 
stadt Londons;  Mittelpunkt  des  engl.  Artil- 
leriewesens, mit  Arsenal  (kolossale  Geschütz- 
giesserei),  grosse  Schiffswerften  (1512  gegr.), 
Garnhousklrche,  Artllleriekascrne,  Marine- 
baracken, Militärakademie  (1719  gegr.). 

Wonrari  (Urari),,*.  P/eilgi/t. 

Wootz,  ind.  Gussstahl,  auf  eigenthüml. 
Weise  von  den  Eingebomen  dargestellt.  Ma- 
terial der  oriental.  Säbelklingen,  soll  an 
Härte  u.  Zähigkeit  enrop.  Stahl  übertreffen. 

Worbis  ,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbs.  Er- 
furt ,  unweit  der  Wipperquelle,  1941  Ew. 

Worcester  (spr.  Wuhster).  Grafschaft  im 
wesU.  England,  34,«  QM.  u.  307,397  Ew.  Die 


Hauptstadt  W.,  am  Bevern,  33,221  B«.; 
Dom  (Grabmal  König   Jobanns,  machte 
Krypta);  Handschuh-,  Persel  las-,  SeideaLt" 
3.  Sept.  1651  Sieg  Crom  well«  über  Karl  n 

Wordsworth  (spr.  Uörds-),  William,  ecg' 
Dichter,  geh.  7.  April  1770  zu  Cockersnr  t  . 
seit  1843  Hofpoet,  f  23-  April  1850  aaf  * 
nein  Gute  Rydal-Mouut  In  Weetmorelari 
Mit  Coleridge  Haupt  der  sogen.  Seescb.^ 
Hauptdichtungen:  ,Thc  excuraion',  ,TM 
white  doe  of  Rylstoue',  ,Th»  Wee  ner  v 
W-rke  (1870, 6  Bde.).  .Memolrs«  <1»52,  *B* 

Worms,  1)  alte  Stadt  in  Rbembe«-'i 
links  am  Rhein  (8chiffbr&cke) ,  14,489 
(zu  Anfang  des  17.  Jahrh.  70,000);  mert« 
diger  roman.  Dom   (9*J6  g«*gr. ,  12.  Ja**: 
umgebaut),  Synagoge  (11.   Jahrh.,  sit—^ 
Judengemeinde  in  Deutschland),  grossan«-' 
tiruppundeuknial  Luthers    (von  Rietscvc 
25.  Juni  1868  enthüllt).   Glanzleder-,  Tai* 
und  andere  Fa!<riken,  Handel  (Freihat 
Schifffahrt,  Weinbau  (Liebfrauen milch).  Ei>: 
Hauptstadt  der  Burgundionen  und  ScU, 
platz  alter  Sagen  und  Dichtungen  (Slbeh; 
gen,  Rosengarten) ,   dann  Pfalz  der  K*j^ 
freie  Reichsstadt  und  Sitz  vieler  R*ick*t»r 
(1495,  1521);  1683  durch  Melac  zerstört;*» 
mit  dem  Bisthum  W.  1801    au  Frxnkr«* 
1815  an  Hessen.  —  2)  s.  v.  au  Bor^ie 

Wormser  Joch,  s.  v.  a.  Stilfserinch. 

Worönesh ,  grossruss.  Gouveru,  1210,« 
und  2,068,998  Ew.  Die  Hauptstadt  W.,  an  i* 
Mündung  des  Fluttet  W.  in  dt-n  Don,  4L"J 
Ew.;   Tuchfabr. ,  Getroid-handel  ,  ßcsvi» 
werfte ;  grosse  Vieh  -  und  Wollmarkt« 

Woronzow    (spr.   WarinzoflT» ,  Jfw±- 
Fiirtt,  russ.  General,  geb.  17.  Mai  I7;i 
Petersburg,  machte  die  Feldzuge  vo»  W 
bis  1814  mit,  ward  später  Gouveroe»  »  ■ 
Neurussland    und   Bessarabien,  befe*L- 
1828  vor  Varna ,  ward  1844  StattbaJt*  t 
Kaukaslen,  nahm  18.  Juli    1845  ScWxm;-> 
Hauptveste  Dargo,  sohlug  1853  die  Tirt« 
von   Achalzik    zurück,    ward    Okt-  '•** 
seines  Postens  outhoben,  1856  Feldraarscb^ 
f  18.  Nov.  1856  in  Odessa, 

Wort,  Sprachlaut  oder  Verbindung  »* 
solchen,  Ausdruck  einer  Vorstellung 
eines  Begriffs,  entweder  Stoffvort ,  ß*t^ 
nutig  eines  Dings,  der  Eigenschaften ,  t 
stände,  der  Thätigkelt  eines  solchen, 
Formvort,  zum  Ausdruck  der  Verhälta*- 
und  Beziehungen,  in  weh  heu  die  Dingr  o: 
deren  Eigenschaften  gedacht  werden,  di«-a« 

Wortspiel,  Nebeneinanderstell ang  sei."-: 
Worter,  welche  bei  ähnlichen  Lantveri-^ 
nissen  verschiedene  Bedeutung  habet 

Wotjiken,  permlsch-flnn.  VölkerschaS 
den  russ.  Gouv  ru.  Wjntka,    Kasan,  T*m 
ca.  187,000  Köpfe. 

Wonwermaa  (spr.  Wuh-),  Phil.,  hcI5a*i 
Mal*  r ,  geb.  1620  zu  Harlern  ,  f  16*«:  t* 
Landschafts  -  und  Genrebild  au«g>»i<5rks*- 
auch  trefflicher  Schlachtenmaler. 

Wrack  (niederdoutsch),  der  Körper  eras» 
gescheiterten  oder  sonst  untauglich  g^mrsr 
denen  Schiffs;  All  •,  was  das  M**r  »»■ 
verunglückten  Schiffen  ans  Ufer  treibt 

Wrang«'!.  1)  Karl  Gustav.  Grxtf  eee  * 
sebwed.  Feldmarschall,  g»b.   13,  Dec  Ht* 
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auf  dem  Oute  Skoklostcr,  wohn:  den  Faid-  , 
»ügon  Outuv   Adolf*  iu  Deutschland   bei,  ' 
dient«  dann  unter  Bernhard  von  Weimar,  I 
Baner  und  Toriteuaon,  befehligte  später  ein 
Corps  in  Schleim  ig- Holstein  ,  erhielt  1646 
»ach  Torstenmns  Rücktritt  den  Oberbefehl 
in  Deutschland,  vereinigt»  sich  mit  der  frans. 
Armee  unter  Turenue  u.  schlug  mit  dfesem 
17.  Mai  1618  die  vereinigten  Kaiserlichen 
und    Bayern    bei    Znsmarshausen  unweit 
Augsburg.    Unter  Kurl  X.  Gustav  focht  er 
%**lt  1655  iu  Poleu  .und  gegen  Dänemark,  be- 
fehligte 1658  die  »chwed.  Flotte,  1674  das 
»ohwi-d.  Huer,  welche»  ius  Brandenburgische 
einfiel;  f  Juli  1676  auf  der  Insul  Rügou.  — 
3)  Fritdr.  Heinr.  Erntt,  Graf  von  W.,  preuis. 
Feldmarschall,  geb.  13  April  1784  zn  Stettin, 
trat  1796  in  oiu  Dragonerregimout ,  ward 
1798  Lieutenant,   nnhm  au  den  Feldcügen 
von  1807,  1813  u.  181lTbell  (an  der  Schlacht 
bei  Leipzig  als  Major),  ward  1821  Komman- 
deur der  10.  Kavalleriebrigade,  1823  General- 
major, 1834  Kommandeur  der  13.  Division 
au  Münstor,  1838  Generallieutenant,  1839 
kommandirender  General  des  1.  Armeecorps 
in  Königsberg,  1842  des  9.  Armeecorpa  in 
Stettin,  im  deutsch -dän.  Kriege  1848  Ober- 
befehlshaber der  preuas.  und  Bundostruppon 
in  Schleswig-Holstein,  Sept.  in  den  Marken, 
rückte  9.  Nov.  au  der  Spitze  der  bei  Berlin 
zusammengezogenen  Truppen  hier  ein  nnd 
•teilte  die  Autorität  der  R«*giernng  wieder 
her.   Zum  General  der  Kavallerie  befördert, 
erhielt  er  1849  noch  das  Generalkommando 
des  3.  Armeecorps,  ward  1856  zum  General  - 
feldmarschall  ernannt,  führte  im  dän.  Krieg 
1864  den  Oberbefehl  über  die  preuss.-österr. 
Truppen  bis  nach  Erstürmung  der  düppeler 
Schanzen,  wohnte  1866,  ohne  ein  Kommando 
xu  führen,  dem  Kriege  in  Böhmen  bei. 

Wrangeil,  Ferdinand,  Baron  von,  russ. 
Vicoadmiral,  geb.  um  1795  in  Esthland, 
machte  1820  —  94  Entdeckungsfahrten  im 
nördl.  Polarmeer,  1825  —  27  eine  Reise  um 
die  Erde,  war  1829  —  33  Gouverneur  des 
russ.  Amerika,  ward  1847  Viceadmiral,  1849 
Direktor  der  russ. -amerikan.  Handelskom- 
panie: f  6.  Juni  1870  m  Dorpat. 

Wrede,  Karl  Phil.,  Für$i,  bayer.  Feld- 
marschall, geb.  29.  April  1767  zu  Heidelberg, 
staud  erst  im  Justizdieust,  fiogirte  seit  1793 
als  Landeskommissar  iu  der  Pfalz  hei  den 
österr.  Truppen  ,  bildete  1799  für  den  Erz- 
herzog Karl  ein  kurpfalsbayer.  Corps,  nahm 
als  Oberst  an  den  Feldzügen  von  1799  und 
1800  Theil,  fochtbel  Hohenlinden  als  General- 
major, erhielt  1*05  als  Generallloutenant  den 
Oberbefehl  über  das  auf  Seiten  der  Fran- 
zosen fechtende  bayer.  Heer,  befehligte  1809 
die  2.  Diviston  desselben,  brach  in  Tirol 
eiu,  focht  bei  Wagram,  ward  von  Napoleon 
zum  franz.  Reichsgrafen  ernannt  und  im 
Innvinrtel  dotirt.  Zum  General  der  Kaval- 
U*r'*>  befördert,  führte  er  1812  mit  Deroy  die 
bayer.  Truppen  uach  Russland  ,  stand  1813 
mit  dem  neugebildeten  bayer.  He<  re  den 
Oesterreichern  am  Inn  gegenüber,  schloss 
8.  Okt.  den  Vertrag  von  Ried ,  übernahm 
dann  den  Oberbefehl  über  d.  vereinigte 
bayer. -österr.  Heer,    eroberte  Würzburg, 


ward  30.  und  31.  Okt.  bei  Hanau  von  den 
Franzosen  geschlagen,  befehligte  dann  im 
Frankreich  das  5.  Armeecorps,  focht  1.  Febr. 
1814  bei  Brienne,  deckte  18.  Febr.  den  Rück- 
zug des  Hauptbeeres  der  Verbündeten  von 
Troyes,  entschied  27.  Febr.  den  Sieg  bei 
Bar- sur- Aube ,  ward  7.  März  zum  Fold- 
marschall  ernannt,  9.  Juni  in  deu  Eürsten- 
stand  erhoben  ,  erhielt  Ellingen  im  Nordgau 
als  erbliches  Fürstenthum  unter  bayer.  Ho- 
heit, wirkte  auf  dem  wiener  Kongress  für 
das  bayor.  Interesse,  ward  Okt.  1822  als 
Generalissimus  an  die  Spitze  des  bayer. 
Heeres  gestellt ;  t        Dec.  1838  in  Ellingen. 

Wren  (spr.  Renn),  Sir  ChrUtopher ,  engl. 
Baumeister,  geb.  20.  Okt.  1632  zu  East-Knoyle 
(Wiltshlre),  seit  1668  Oberanf.eher  aller 
königl.  Bauten;  f  2">-  Febr.  1723.  Bant« 
über  60  Kirch eti  nnd  öffentl.  Gebäude,  dar- 
unter die  l'autskirche  Iu  London  (1675—1710). 

Wreechen,  Kreisstadt  Im  preuss.  Regbz. 
Posen,  an  der  Wrtachina,  3962  Ew. 

Wrietzen,  Stadt  im  preuss.  Regbz. 
Potsdam  ,  Kr.  Oherbarnim ,  an  der  alten 
Oder,  7942  Ew.;  Schifffahrt. 

Wucher,  im  Allgemeinen  Jeder  unbillige, 
übermassige  Gowiun,  welchen  man  aus  der 
Benutzung  seides  Geldes  im  Handel  und 
Wandel  zieht,  insbe«.  als  Zinswucher  lieber- 
schreitung  des  gesetzlich  festgestellten 
Maximums  von  Kapitalzinsen,  5%,  im  Han- 
delsverkehr 6e/o,  ward  früher  mit  Geld-  und 
Gefäugnissstrafe  bedroht,  he*,  gewerbsmässig 
betriebener  W.,  wird  jetzt  nach  Aufhebung 
des  Zwangszinsfusses  (auch  im  deutschen 
Handelsgesetzbuch)  in  den  meisten  Ländern 
nicht  mehr  bestraft.  Vgl.  Xeumann ,  ge- 
schieht? ,  1865  ,  EnJemann  ,  .Bedeutung  der 
Wurherlchre4,  1866. 

Wucherblume,  s.  v.  a.  Chrysanthemum. 

Wühlmaus  (Hypudaeus  III.),  Gattung  der 
Nagcthiere.  W<uter rotte  ,  Brdwolf  (Ii.  ara- 
pbihius  /..),  9>.V  l.,  in  Europa,  Nordaalon 
am  Waaser,  unterwühlt  Dämme,  zorstört 
ßaumwurzoln  ,  frisst  Fischeier ;  ebenso  die 
Reit-  oder  Scheermau*  (H.  terrestris  L.),  7" 
I.    In  Deutschland  und  der  Schweiz. 

Wülfrath,  Stadt  im  preuss.  Regbz.  Düs- 
seldorf, Kr.  Mottmann,  5785  Ew.;  Tuchfabr. 

WullerstOrf»  Urbair,  Bernhard,  Freiherr 
von ,  österr.  Seemann,  geb.  29.  Jan.  1816  zu 
Triest,  trat  1833  als  Soekadet  In  österr. 
Marinedionst,  ward  1839  Direktor  der  Ma- 
rinosternwarte und  Prof.  an  der  Marine- 
akademie zu  Venedig,  1848  Direktor  der- 
selben, 1849  Korvetteukapitäu,  bei  der  Or- 
gnuisation  der  österr.  Marine  betheiligt, 
1850  Präsidialreferont  des  Marineoberkom- 
mandos, 1857  Commodnro,  Leiter  der  No- 
varaexpeditioo  ,  1860  Festungskommandaut 
von  Pola,  1863  Hiifenadmlral  In  Venedig, 
1864  Oberbefehlshaber  des  nach  der  Nord- 
see beorderten  Geschwaders,  Herbst  1866 
bis  Frühjahr  1867  Handelsmuster,  seitdem 
in  Disnou  tbllität;  entschiedener  Liberaler 
nnd  Deutscher;  auch  Schriftsteller. 

Wümme  (Letum),  rechter  Nebenfluss  de* 
Westt  im  preuss.  Regbz.  Stade,  bildet  die 
Grenze  gegen  das  bremische  Gebiet,  mündet 
bei  Vegesack,  15  Mail,  lang. 
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Wünschelruthe  —  Würtemberg. 


W ünsc lu-lrut  ho  ,  Zauberstab  ,  von  Alters 
her  in  Deutschland  bekannt  and  war  Auf* 
findung  von  Schätzen,  Erzudern,  Quellen 
•tc.,  selbst  Mordern  und  Dieben  benutzt, 
wird  anter  gewissen  Formeln  Tom  gabe- 
ligen  Aste  eines  Hasel  •  oder  Kreuzdorn- 
strauch» gebrochen,  auch  aus  Draht  gefertigt 

Würfel ,  geometr.  Körper,  s.  Kubu%. 

Wärger  (Lanius  L.),  Gattung  der  Sper- 
lingsvögel.  Grotter  grauer  W. ,  Buteheltter, 
Butch/alke  iL.  excubitor  L.),  10"  1.,  in  Eu- 
ropa, fristt  Insekten,  Mäuse,  aber  auch  jnnge 
Vögel;  Heiltet-  grauer,  »ekutartetirniger  W. 
(L.  minor  L.),  b"'  1.,  in  Europa,  bei  uns  Mai 
bis  Aug.;  rothkbpßgerVf.  (L.  ruflceps  Beehrt.), 
4"  1.,  bei  uns  April  bis  Sept.;  ebenso  der  Dorn- 
dreher, Neuntodter  (L.  spinitorqus  Beehrt.), 
6''  1.,  weleher  seine  Nahrung  an  Schwarz- 
und  Weissdorn  spiesst;  Stubenvogel. 

Würmer  (vermes),  Klause  der  wirbellosen 
Thiere  mit  ungegliedertem,  geringeltem  oder 
gleichartig  segmentirtem  Korper  ohne  ge- 
gliederte Gliodmassen ,  athmen  durch  die 
Haut  oder  durch  Kiemen ,  legen  meist 
Eier,  leben  im  Feuchten,  oft  als  Parasiteu 
und  ron  thierischen  .Stoffen.  Eintbeilung: 
Ringel-  oder  Ollederwürmer  (Annulata), 
Strudelwürmer  (Turbcllaria) ,  Eingeweide- 
würmer (Eutozoa),  Räderthiero  (Rotatorla). 

Wurmsee,  s.  Stan&ergtr  See. 

Wärtembe rg,  Königreich,  Bundesstaat  des 
deutschen  Reichs,  354,«8  QM.  und  (1871) 
1,81b, 484  Ew. ;  grösstenteils  Gebirgt-  uud 
Hügelland  (Schwarzwalü  im  SW.,  rauhe  Alp, 
im  S.  Vorberge  der  algäuer  Alpen),  von  der 
Donau  mit  Hier,  dem  Neckar  mit  Enz,  Jagst, 
Nagold  etc.  und  der  Tauber  bewässert ;  Klima 
im  Ganzen  gemässigt  und  gesund.  —  Vom 
Areal  43%  Ackerland,  13'  ,  \>  Wiesen,  4  o/o 
Gärten  und  Weinberge,  7>  i  °/0  Weiden,  der 
Rest  meist  Wald.  —  Blühender  Ackerbau  (in 
Ueberfluss  Getreide,  bes.  Dinkel,  auch  Mais, 
Hirse  und  Buchweizen ;  Hülsenfrüchte,  Ta- 
bak, Hopfen,  Cichorien  und  andere  Handels- 
gewächse),  dazu  ansehnliche  Viehzucht  (na- 
mentlich auch  Geflügel-,  Bienen-  und 
Schneckenzucht);  bedeut.  Obst-  tiud  Wein- 
bau (1870:  »7,958  Eimor  =  6,886  Mlll.  Fl.; 
bes.  am  Bodensee  und  iu  den  Thälern  des 
Neckar,  Kocher,  der  Tauber,  Enz  etc.).  — 
Bergbau  auf  Eisen-  und  Vitriolerze,  Fluas- 
spath  und  Salz;  Produktion  1869: 
80  Bergwerke  558,»86  Ctr.  «8,062  Thlr. 
39  Hüttenwerke  8*1,454  -  1,923,357  - 
JJ  Salinen    .    .  1,312.023   -       332,884  - 

67  Werk»     .    .  2,892,b63  Ctr.  2,324,303  Thlr.  i 
—  R  -<-',  im  Aufschwung  begriffene  Industrie, 
durch  die  vorhandenen  Wasserkräfte  sehr 
gefordert;   bedeut.  die  Flachsspinnerei  und 
Leiuweberei,  die  Eisen-  und  Metallwaaren-  i 
Industrie  (namentlich  die  Maschinenfabr.  in  | 
Esslingen   und  Stuttgart),   die  Baumwoll- 
industrie (17  grosse  mechan.  Spinnereien,  I 
9  Zwirnereien,  20  Weberelen),  dazu  alte 
Woll-  und  Holzindustrie,  Fabrik,  von  Papier,  \ 
8t«ingut,  Zucker,  Uhren,  Tabak,  Schaum-! 
weiu  etc.,  bedeut.  Färbereien.  Gewerbefrei-  [ 
hett  seit  186S.  —  Der  Handel  zumeist  Binnen- 1 
handel,  h«s.  aosehnl.  der  Holz-,  Uhren-  uud 
Buchhandel;  lebhafte  Scblfffahrt  auf  dem 


!  Bodensee,  der  Donau  u.  dem  Neckar  Eise; 
bahnen  Ende  1870:  144  M.  im  Betneb  (fast 
nur  Staatsbahnen  ,  159,08  Hill.  Fl.  Aßlar« 
kapital).   Banken  etc. :  Z  tu  >1  r  Auk  (s*lt  1*71, 
Aktienkapital  von  10Vs  Mill .  Fl.),  HofV&zt 
'(Bankgeschäfte   im  Allgemeinen),  Kre-lff- 
]  verein, allgemeine  RentenanetaJt.  Lebesssrr- 
j  Sicherung!-  und  Ersparnis»  bank. 
I  Hypothekenbank,  Depositen  - 
2  Gewerbebanken,  96  Kredit-  oder  Volt» 
j  banken  (meist  Handwerk  erb»  nken).  9  Ixz- 
wirthschaftlicbe  und  gewerbliche  Basken 

Die  geistige  Kultur  durch  treffl.  Cnt-rricbu- 
anstalten  sehr  gefördert.    Ausser  dien  zu  - 
reichen Volksschulen:  85  Realschulen.  ~* 
Lateinschulen,  4  Lyceen  ,  7  Gjrmnaskc  * 
kathol.  Konvlkte,  5  evangel.  -theolog.  S«t 
narien,  1  Universität  (Tübingen  .   1  !»:- 
und  forstwirtbschaftllche  Akademie  (Hot'.- 
heim),  1  Kriegsschule  (Ludwigsburg},  1  Tb;-'- 
arzneischul*  (Stuttgart),  1  polytechn.  Sctv 
(58  Lehrer,  ca.  600  Schüier),  1  Kunstach^- 
1  Kunstgewerbe-  und  1  Baojrewe-rbschul- 
1  Musik konservatorium   (ca.   500  Scbüh' 
1  Landesschule  (sämmtllch    in  Sture--' 
2Webescbulen  (Reutlingen  nnd  Heideafc«'- 
1564  Industrieschulen  etc.  —  Bonstip»  .4* 
»Uültn:  %  Staatswaisenhäuser  (620  Kic i*r 
4  öffentliche  Taubstummenanstalten.  £  Bli- 
deninstitute,  zahlreiche  Privatanstaltes  i  : 
24  Kinderrettuug*an»tnlten). 

Die  Bevölkerung  Im  S.  alemannischen,  *-£ 
der  Mitte  schwäb. ,  im  NO.  frank.  gta-n-j» 
der  Konfession  nach  68  •/»  EvanfreL ,  30,«". 
Kathol.,  3500  andere  Christen ,  über  !!>•* 
Juden.   Die  Angelegenheiten  der 
Kirche  seit  1823  unter  der  Verwalrco:  «H 
Konsistoriums  und  der  Synode  (sn*a3Ja*: 
gesetzt  aus  den  6  Ge  n  eral*u  perlet  eu  iezz-z 
oder  Prälaten  und  den  Mitgliedern  de*  K  ~- 
sistorlums);   daneben   bestehen  Dk.«*vr 
synoden  (seit  1864)  und  eine  alle  4  J*±- 
zusammentretende  Landessynode  (seit 
zusammengesetzt  aus  50  geistl.  nnd 
Abgeordneten  der  Diöcesan synoden ,  4  tt 
König  ernannten  Abgeordnetem  und  1  X* 
glied  der  evangel.-theolog.  Fakultät  ta  T- 
bingen),  ohne  deren  Zustimmung;  keis  Ge- 
setz  in   Kirchenangelegenheiten  erUw-— 
abgemildert  oder  aufgehoben   werden  ik~. 
Die  katkol.  Kirche  steht  unter  dem  karKi 
Kirchenrath,  gehört  zur  oberrhein.  Kirc5«- 
provinz,  Erzdiöcese  Freiburg;  ihr  VerM  ■ 
niss  zur  Staatsgewalt  geregelt  durch  Ger*^ 
vom  30.  Jan.  18C2. 

Stuateform:  konstitutionell  erbliche  31 
archie  (Jetziger  König  Karl  I. ,  seit 
Vorfassung  vom  25.  Sept.  1»19.  Thr.  K'rift 
erblich  im  Mnnnessmmm  des  köntg!.  H*-.frt 
nach  der  Linealerbfolge  u.  dem  Ersteht >=»• 
recht,  nach  Erlöschen  dessen  en  1b  we&L 
Linie.  Die  staatsbürgerlichen  Rechte  -*  '" 
1861  vom  Religionsbekenntniss  nn&bbän?t$- 
Landes  Vertretung  durch  2  Kammern,  «t* 
denen  die  erste  eine  Pairskammer  ivt.  i* 
zweite  aus  94  Mitgliedern  (auf  6  Jahre'  Nr- 
steht  (13  Abgeordnete  des  ritterlichen  Adei*. 
6  der  Protestant,  und  3  der  kathol  Geist- 
lichkeit, 7  der  grösseren  Städte.  64  der  O'o 
amtsbezirke  und  einein  Vertreter 
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niversität).  Oberste  Behörde  der  geheime 
ath  (bestehend  aus  den  6  Vorstanden  der 
linisterialdepartementa  und  auaaerordentl. 
om  König  ernannten  Mitgliedern).  —  Fl- 
auten 1869-»-70:  Ausgaben  88,618,160  Fl. 
larunter  1,166,068  Fl.  Cirilliste  und  Apana- 
en,  8,041,246  Fl.  für  die  Staatsschuld);  Eiu- 
ahmeu  22,395.981  Fl.  (darunter  4,376,800  FI. 
irekte  Steuern);  Deficit  34,401  Fl.  Staats- 
cbuld  (1871) :  l88t8U4,560  Fl.  -  Armer.  Neue 
Vehrverfassung  nach  preuaa.  Muater:  allge- 
loine  Wehrptlicht  ohne  Stellvertretung,  8 
ah  re  Dienstzeit  in  der  Linie,  4  In  der  Reserve, 

in  der  Laadwehr.  Die  Truppen  bilden 
ach  der  Militarkonvention  vom  28.  Nov.  1870 
iaa  XIII.  deutache  Armeeoorpe  (Theil  der  4. 
irmeeinspektion,  General komnmndo:  Statt- 
art). Friedenaatärke :  12,712  Mann  lnfau- 
orie,  2708  M.  Kavallerie,  1789  M.  Artillerie« 
96  M.  Plonniere  und  Train;  Kriegsstarke: 
b,088  M.  Infanterie,  4408  M.  Kavallerie. 
1172  M.  Artillerie  mit  102  0 «schützen,  696 
d.  Pionnlere  und  Train.  —  OrtUn.  Orden  der 
t  iiriemberg.  Krone  (seit  1818),  Friedrichs- 
.rd-n  (seit  1880).  Militär  Verdienstorden  (aelt 
öo6,  modificirt  181&).  —  Wapptn:  gespaltener 
;oldener  8child  ,  in  welchem  sich  rechts  8 
lorizontal  übereinander  gestellte  Hirsch* 
joweihe,  links  8  leopardirte  Löwen  befinden, 
nit  Umschrift:  , Furchtlos  und  treu*.  —  Lan- 
l  es  färben:  Roth  und  Schwärs,  fiintheilnng 
n  4  Kreise :  Neckar-,  Scbwarzwald-,  Donau- 
md  Jagatkreis,  mit  64  Oberamtsbesirkeu. 
Landeshauptstadt  Stuttgart.  Vgl.  .Das  König- 
reich W.'v  herausgeg.  vom  königl.  Statist. 
•;•  Ar-  Bureau,  1863;  Griesinger  (1866). 

Geschickte.  Im  Alterthum  Sitz  der  Sueven, 
lann  röm.  Herrschaft  und  Kolonisation, 
'Jntütehung  von  Städten,  Ileerstrasseu,  Be- 
estigungen  etc.,  die  aber  die  kriegerische 
Einwanderung  der  Alemannen  nicht  hin- 
lern. 496  infolge  der  Niederlage  der  Ale- 
nanuen  bei  Zülpich  Herrschaft  der  Franken. 
Jnter  den  Kitrolingern  Bildung  des  Her- 
.ogtbums  Schwaben  (s.  d.).  1092  Erwah- 
mng  des  ersten  Grafen  von  W. ,  Konrad. 
Jie  stetige  Reihe  der  Grafen  von  W.  be- 
rhint  mit  Ulrich,  1241  —  63  Besitzer  eines 
mschnlichen  Gebietes  im  Neckar-  und 
temstbale,  der  den  Zerfall  des  hohenstanf. 
lauses  zur  Erweiterung  seiner  Macht  be- 
tutzt.  Elüer  seiner  Nachfolger,  Graf  Eber- 
wird  III.,  der  Erlauchte  (1279-  1325),  mit 
leu  Kaisern  Rudolf  I. ,  Albrecht  I.  und 
Ielnrich  VII.  in  Fehde,  wird  von  letzterem 
•ert rieben,  dann  rcstltuirt;  Stuttgart  Haupt- 
tadt  der  Grafschaft.  Sein  Eukel  Eber- 
„ird  IV.,  der  Greiner  (1844-92),  fehdelustig, 
refürchteter  Feind  der  Reichsstädte,  Be- 
leg r  derselben  bei  Döttingen  (25.  Aug. 
388  j.  Unter  Eberhard  VI.  Erwerbung  der 
irnfschafi  Mömpelgard  durch  Herrath.  1448 
riifllung  des  Landes  zwischen  den  Brüdern 
Ljndwig  UX  und  Ulrich  VI.  1488  Wieder- 
lufhebung  derselben  durch  den  Vertrag 
ron  Münsingen,  wodurch  die  Untheilbar- 
«eit  des  Lande»  und  die  Seniorataerbfolge 

stjreseUt  wird.  Graf  Eberhard  I.  (VII.) 
m  /.'art,  trefflicher  Regent,  wird  21.  Juli 

*:>5  zum  Herzog  erhoben,  |  *'el>r. 


Sein  Vetter  und  Nachfolger,  Eberhard  IL, 
wird  als  regierungsunfäbig  von  den  Stan- 
den 149»  abgesetzt.  Sein  Neffe  nnd  Nach- 
folger, -Ulrich,  durch  Verschwendung  und 
schlechte  Finanzkünste  verhasst  (1514 
Bauernaufstand  des  armen  Konrad),  stellt 
die  Rechte  des  Bürgerstandt  durch  Konces- 
slonen  sicher  (tübinger  Vertrag  vom  8.  Juli 
1814  die  Grundlage  der  würtemberg.  Ver- 
fassung), wird  1819  durch  den  Schwab. 
Bund  ans  seinem  Lande  vertrieben.  1520 
Verkauf  des  Landes  an  Oesterreich ;  infolge 
davon  harter  militär.  Druck  und  Unter- 
drückung aller  reformatorischen  Regungen. 
Ulrich,  im  Bunde  mit  dem  Laudgrafeu  Phi- 
lipp von  Hessen,  nach  dem  für  ihn  sieg- 
reichen Treffen  bei  Lauffen  (13.  Mai  15.U) 
restitulrt  und  im  Vertrag  von  Kadan  (29. 
Juni)  von  Oesterreich  ala  Herzog  bestätigt, 
erkennt  die  österr.  Afterlehnschaft  an. 
Einführung  der  Reformation  durch  8chnepf 
nnd  Einziehung  der  Kirchengüter.  Ulrichs 
(f  6.  Nov.  1880)  Sohn  ChrUtoph  1550— M) 
führt  die  Reformation  vollends  durch  und 
begründot  die  zum  Theil  Jetzt  noch  be- 
stehende pol  it.  und  kirchl.  Ordnung  (Lm- 
deeordnung  von  1552,  Landreoht  von  1555). 
Unter  seinem  Sohne  Ludwig  (1868-93)  Wei- 
terführung des  Begonnenen  in  demselben 
Sluue.  Sein  Vetter  und  Nachfolger  Fried- 
rich I.  (1898  —  1608)  sucht  dio  Macht  der 
Land  stände  zu  brechen.  Dessen  Sohn  und 
Nachfolger  Joh.  Friedrich  (1608-88)  bebt 
seines  Vorgängers  Neuerungen  wieder  auf, 
vermag  aber  diu  finanzielle*  Zerrüttung  nicht 
zu  heben.  1687  Verheerung  des  Landes 
durch  wallenstein.  Truppen.  Eberhard  III. 
(1629-44)  tritt  1633  dem  schwed.  BUndniss 
bei,  muss  nach  der  Schlacht  bei  Nördlingen 
(1634)  fliehen.  Besetzuug  und  Aussaugung 
des  Landes  durch  österr. -span.  Truppen  und 
Vertheiluug  desselben  an  kaieerl.  Generale. 
1638  theilwelse,  1648  volletändige  Restitution 
Eberhards.  Unter  seinem  Sohn  und  Nach- 
folger Wilh.  Ludwig  (1674—77)  abermalige 
Heimsuchung  des  Landes  durch  Truppen- 
durchsüge  u.  Standquartiere.  Während  der 
Unmündigkeit  Eberhard  Ludwigs  regiert 
dessen  Oheim  Friedr.Karl.  lCtte  bis  161*2  Ver- 
wüstung des  Landes  durch  dio  Franzosen 
unter  Melec.  Eberhard  Ludwig  (1693  —  1733) 
führt  eine  kostspielige  Hofhaltung  u.  betbei- 
Hgt  sich  ala  kaiserl.  Feldmarschall  am  span. 
Erbfolgekrieg ;  2" jähr.  Mätresaenregierung 
der  Grtvenits.  Karl  Alexander  (1733  -  87), 
öaterr.  Feldmarscball  n.  kathol.,  gestattet  sei- 
nen» Finanzminister,  dem  Juden  Süss-Oppeu- 
helmer,  unbeschränkten  Einfius».  Wahn  ud 
seines  Sohnes  Karl  Eugen  Unmündigkeit 
Regierung  des  Herzogs  Karl  Rudolf  von  der 
neuenstädter  Liuie,  dann  Herzog  Friedrich 
Karls  von  W.-Oels.  Karl  Eugen»  [s.  Karl  1)] 
Regierung  (1744  —  93)  eine  Leidens-,  doch 
auch  eine  Glanzzeit  für  W.  Eingriffe  des- 
selben in  die  Verfassung,  willkürliches 
Schalten  mit  Leib,  Leben  und  Gut  der  Unter- 
thaneu.  Seit  1764  Kampf  der  Staude  für 
die  Landesverfassung .  durch  den  sogen. 
Erbvergleich  vom  87.  Febr.  177ü  beendigt, 
in  welchem  die  Stande  8  Mlll.  Fl.  Privat- 
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seil  .Mon  des  Hersog*  auf  die  Landejkasse 
Übernehmen.  Begünstigung  der  Wissen- 
schaften and  Künste,  Hebung  des  Acker- 
baus uud  der  Viehzucht.  Auf  k.m:,  Eugen 
(f  84.  Okt.  1793>  folgen  nacheinander  seine 
Brüder  Ludwig  Eigen  (1793-95)  u.  Friedrick 
Eugen  (1795-07).  Unter  leuterem  1796  Ein- 
dringen der  Franzosen  ins  Land  u.  17.  Juli 
Waffenstillstand  zu  Beden  mit  Moreau,  in- 
folge dessen  sich  die  würtemberg.  Truppen 
von  der  Reichsarmee  trennen.  7.  Aug.  Ab- 
tretung Mömpelgards  an  Frankreich.  Fried- 
rich Eugens  Sohn,  Friedrick  II.  (I.)  Wilhelm 
Karl,  gerätb  mit  den  Ständen  in  Zwiespalt, 
erhält  durch  den  Reichsdeputationshaupt- 
schluß 1803  neben  Entschädigung  an  Land 
durch  mehrere  Propsteien  (Ellwangen)  nnd 
9  Reichsstädte  (zusammen  29  QM.  mit  115,600 
Kw.)  für  den  Verl ust  seiner  Besitzungen  auf 
dem  linken  Rheinufer  die  Kurwürde.  Ter- 
elnigung  der  neuen  Erwerbungen  unter  dem 
Namen  Neuwürtemberg  zu  einem  besonderen 
Staate.  5.  Okt  1806  AUianzTertrag  mit  Na- 
poleon I.  und  nach  Oesterreichs  Niederlage 
Vergrösserung  des  Landes  durch  Vorder- 
österreich und  ritterschaftliche  Gebiete  und 
Erhebung  des  Kurfürsten  zum  König  (1.  Jan. 
1806).  30.  Dec.  1805  Aufhebung  der  alten 
LandeSTerfassnng.  11.  Juli  1806  Beitritt  W.a 
zum  Rheinbund.  Neben  zweckmässigen  Re- 
formen Willkürherrschaft.  Im  wiener  Frie- 
den vom  14.  Hai  1809  und  durch  den  Vertrag 
▼on  Compiögne  neue  Vergrösserung  des  Lan- 
des (Ulm,  Mergentheim  etc.).  Zum  russ. 
FeMzug  Napoleons  I.  stellt  W.  ein  Corps 
Ton  18,000  Mann  ,  dann  Fernhaltung  des 
Landes  vom  nationalen  Aufschwung  der 
Freiheitskriege  und  Ausrüstung  eines  neuen 
Heeres,  das,  wie  Jenes  in  unrühmlichem 
Kampfe  grösstenteils  seinon  Untergang 
findet.  Erst  im  Vertrag  von  Fulda  2.  Not. 
1813  Lnssagung  des  König)  von  dem  Bunde 
mit  Frankreich  und  Uebertrltt  zu  den  Ver- 
bündeten gegen  Garantie  des  ungeschmäler- 
ten Besitzes  dei  alteu  und  neuerworbenen 
Gebiet*  und  seiner  Souveränetät.  15.  Jan. 
ISIS  bietet  der  König  durch  Manifest  seinem 
Volke  eine  ständische  Verfassung  an,  um 
den  etwaigen  Anforderungen  des  Bundes- 
tags in  dieser  Besiehung  zuvorzukommen, 
wogegen  die  Stände  die  Wiederherstellung 
der  alten  Verfassung  fordern.  Friedrich 
t  30.  Nov.  1816.  Unter  seinem  Sohn  und 
Nachfolger,  Wilhelm  <  1816-  64).  Vereinbarung 
der  Vorfassung  vom  25.  Sent.  1819.  Die 
ersteu  10  Jahre  des  konstitutionellen  Staats- 
lebens verfliessen  mit  Ordnung  des  Staats- 
baushaltes und  Annahme  von  Verwaltungs- 
gesetzen  unter  Leitung  der  ministeriellen 
Abgeordneten.  Erst  seit  den  Ereignissen 
des  Jahres  1830  regeres  Leben  uud  liberale 
Opposition  (Unland.  Pfizer,  Schott,  Romer 
•&.),  doch  ohn«  Verstäudniss  für  deutsch- 
nationale  Interessen,  daher  der  Beitritt  zum 
Zollverein  als  Zugeständniss  an  Preussen 
und  Beeinträchtigung  der  konstitutionellen 
Interessen  der  süddeutschen  Staaten  mlss- 
Mebig.  Die  Februarrevolution  von  1848  gibt 
Anstoss  zu  durchgreifenderen  Reformforde- 
rungen ,  welche  die  Regierung  durch  Ge- 


währung von  Presstreiheit  u.  Verhei*saar»s 

zu  beschwichtigen  sucht-    9.  März  Berafcsz 
eines  Ministeriums  aus  Gliedern  der  Ol.;- 
sition  (Pfizer,  Romer,  Davsraoy    und  v« 
heissung  radikaler  Reformen.  •"Di*  21.  3*pt 
zusammengetretene  Abgeordue>tenv< 
lung  vereinbart  mit  der  Regierung 


u.  Gemeindeverbauds  auf  Privile^r-R. 
Abschaffung  der  Prügel-  und  TodeassrtJ«. 
24.  April  1849  Anerkennung  der  Reichjv*- 
fassung  von  Seiten  des  Königs  mit  der  Ir 
klarung ,  dass  er  es  gezwungen  thue.   I  - 
Agitation  für  die  R  ichs Verfassung  Deck- 
mantel repuhlikau.  Bestrebungen.    18  Jan 
Auflosung  de«  Stuttgarter  Rnmpfparlam?^ 
mit  Waffengewalt.  Okt.  Rücktritt  des  Hif» 
ministeriums.     Im   Landtag«  U*b*rwir<-. 
der  demokrat.  Partei,  die  in  der  Oppoettv« 
gegen  die  preuss.  Versuche,  eiuen  deutschte 
Bundesstaat  unter  seiner  Fuhrung  sa  büd«. 
mit  der  Regierung  im  Einverständnis*  i* 
22.  Dec.  Auflösung  der  zu  Revision  der  Y*r 
fassung  einberufenen  ersten  Kotjstitsas.3 
Infolge  der  leidenschaftlichen  Ausfälle  ge«c: 
das  preuss.  Unionsprojekt  in  der  Throur?-? 
bei  Eröffnung  des  neuen  Landtags  15.  Man 
185»  bricht  die  preuss.  Regierung  die  «ü?«- 
mat.  Besiehungen  mit  W.  ab.    In  der  V6r- 
fassungsre vision  wird  auch  mit  der 
Konstituante  keine  Verständigung  erzür-i. 
daher  deren  Auflösung.     Berufung  ei**« 
reaktionären  Ministeriums  von  Linden.  Ott 
ISiO  Zusammenkunft  des  Königs  mit  den 
Kaiser  von  Oesterreich    in    Bregens , 
Streitkräfte    W.s    werden    Oesterreich  fiV 
einen  Kampf  gegen  Preussen  zur  Verfügt^ 
gestellt.  6.  Nov.  Auflösung  der  dritten  K_  - 
stituaute  wegen  Verweigerung  des  Kr-<S» 
zu  den  in  Bregens  verabredeten  Kri^p 
rustungen.     Die  Verfassungsrevisiox 
f  Allen  gelassen  und  die  Verfassung  voa.  l?J 
in  vollem  Umfang  für  gültig  erklärt.  Darv  ' 
bereitwilliges  Eingehen  des  nach  dem  ai*J 
Wahlgesetze  gewählten   Lan dtags  auf 
reaktionären  Tendenzen  der  Regierung.  Apd 
1852  Beitritt  W.s  zu  dem  darmstadter  Biio- 
nils  und  lebhafte  Betheiliguug  an  der  Opsv- 
sition  gegen  Preussen.    1853  Differenzen  <:•-•' 
Regierung  mit  dem  Bischof  von  Rotteabarz  - 
folge  der  Beschlüsse  der  Bischöfe  d  *r  -st«* 
rhein.  Kirchenprovinz  wegen  zu  er  weiters-"' 
Autouomie  der  Kirche,  die  erst  nach  3  Jahr* 
zu  einem  befriedigenden  Abschluss  geiaay-* 
1854  Anschiuss  W.s  an  die  Politik  der  lEß» 
Staaten  und  Theilnahme  an  der  bamfeerz?? 
Konferenz.    8.  Aprü  1857  Abschluss  eis* 
Konkordats  mit  dem  päpstl.  Stuhl, 
die  korporative  Selbstverwaltung  der 
zugelassen  wird.    Miss  vergnügen  der  Pro- 
testant. Bevölkerung  darüber.   Bei  des.  Ter 
handlangen  über  Reform  der  Bend^fc-rtep 
Verfassung  und  des  deutschen  Bundes  et*-' 
haupt,  seit  1859,  verfolgt  W.  mit  den  übrig«- 
Mittels  Unten    eine    mehr    Oesterreich  sh 
Preussen  zugeneigte  partik ulaxi »ti »rbe  f  i 
tik.    Anfang  1861  Agitation  gegen  da.«  £j= 
kordat.    16.  Mars  Abwelsuug  demselben  t  - 
Seiten  der  Stände  und  Aufkündnrcag 
selben  von  Selten  der  Regierung.  Ami 
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Hlbelm  folgt  24.  Juni  ltM  sein  Sohn  Karl. 
'.nie  Sept.  Berufung  des  Ministerium«  Varn- 
ulf-r  Ossler  Römer-Neurath.  19.  Okt.  Bei- 
ritt  W.s  zu  dem  von  Preussen  im  Namen 
les  Zollvereins  mit  Frankreich  abgeschlossen- 
en Handelsvertrag  Bei  der  österr.-preuss. 
rerwlckeiung  Im  Frühjahr  1866  *teht  W. 
ntschieden  auf  6sterr.  Seite  u.  tragt  wesent- 
ch  dazu  t>ei ,  das«  sich  die  süddeutschen 
taaten  am  Krieg  betheiligen  und  dieser  ein 
tnndeskrieg  wird  (Varnbnlers  ,Vae  victis1 
n  der  Kammer).    In  der  Bundestagssitzung 

4.  Juni  stimmt  W.  dem  österr.  Antrag  auf 
fobilmachung  der  Bundesarmee  gegen 
•reussen  bei.  Infolge  davor,  stösst  das 
anze  würtemherg.  Bundeskontingent  zum 
.  Armeecorps  bei  Frankfurt,  während  ein 
lataillon  die  hohenzoll.  Lande  besetzt.  Nach 
er  Schlacht  hei  Könlggräts  öffentliche  Kund- 
ebungen für  Verständigung  mit  Preussen 
md  für  Anbahnung  einer  ganz  Deutschland 
folgenden  Verfassung;  dem  gegenüber  ab« 
ebnende  Haltung  der  Regierung  In  der 
InfTnung  auf  franz.  Intervention.  24.  Juli 
Muttaufe  der  würtemherg.  Truppen  in  dem 
'reffen  hei  Tauberbischofsheim.  2.  Aug. 
Vaffenstillstaud  zu  Eisingen  bei  Würzburg, 
nfolge  dessen  der  nördl.  Theil  W.s  von 
reuss.  Trnppen  besetrt  wird  und  die  wür* 
eniberg.  Truppen   Iii  henzollern  räumen. 

5.  Aug.  Friedensschlnss  mit  Preussen 
Zahlung  von  8  Mlll.  Fl.  Krlegskostenent- 
chädigung  an  Preussen)  u.  Abschlnss  eines 
;c butz  -  und  Trutz bündnisses  mit  letzterem, 
welches  aber  vorläufig  geheim  gehalten 
vird.  Bildung  einer  nationalen  Partei  in 
V.,  welche  die  Aufhebung  der  Mainlinie 
ind  den  Eintritt  der  süddeutschen  Staaten 
n  den  norddeutschen  Bund  anstrebt.  Anfang 
Hai  1867  Rücktritt  Neuraths,  des  Haupt- 
Gegners  des  Allianzvertrags;  von  Mitmacht 
fustlzminister.  3.  und  4.  Juni  Beitritt  W.s 
'.nm  erneuerten  Zollverein.  8eit  Ang.  (Zu- 
lammenkunft  Napoleons  III.  mit  dem  Kaiser 
franz  Joseph  zu  Salzburg)  Umschlag  der 
Itimmung  zu  Ungunsten  der  mit  Preussen 
ibgeschlos*enen  Verträge,  für  welche  Varn- 
mler  und  Mittnacht  energisch  eintreten, 
laher  29.  —  31.  Okt.  Annahme  derselben  im 
Landtag.  Darauf  Kundgebung  der  Regierung 
>etreffend  ihre  entschiedene  Absicht,  nicht 
iber  die  Greuzen  des  Schutz-  und  Trutz  - 
Bündnisses  und  des  Zollvereinsvertrags 
hinausgehen  zu  wollen.  30.  Jan.  7868  An- 
lahme  des  neuen  Kriegsdlenstgeset.-.es  (Um- 
gestaltung des  würtemherg.  Milttärwesens 
lach  preuss.  Vorbilds)  in  der  2.  Kammer 
nlt  50  gegen  40,  in  der  1.  Kammer  mit  26 
regen  4  Stimmen.  24.  März  Wahlen  zum 
Zoll  Parlament ,  Niederlage  der  deutschen 
Partei:  die  17  würtemherg.  Abgeordneten, 
:heils  Anhänger  der  Regierung,  tbeils  Mit- 
tlieder der  den  Verträgen  abgeneigten  Volks- 
partei, vereinigen  sich  In  Berlin  mit  bayer. 
und  bad.  Ultra  montanen  und  Parti kularisten 
tu  einem  süddeutschen  Klub  und  stimmen 
Regen  Jede  Kompetenzerweiterung  des  Zoll- 
parlaments. 8.  und  9.  Juli  Agitation  bei  den 
Wahlen  zur  Abgeordnetenkammer;  die  deut- 
sch« Partei  bringt  nur  12  Mitglieder  durch. 


Febr.  1870  heftige  Agitation  der  Volks  parte! 
gegen  das  neue  Kriegsdienstgesetz.  22.  März 
Ueberrelchung  einer  MassenpetiUon  gtgen 
dasselbe  in  der  Kammer.  24.  März  Auiio- 
sung  der  Kammern.  General  von  Suckow 
Kriegsminister,  von  Seheurlen  Minister  des 
Innern.  Infolge  dos  von  Frankreich  provo- 
oirten  Kriegs  mit  Preussen  Umschwung  der 
Stimmung  im  Volke-  16.  Juli  grosse  Volks- 
versammlung aller  Parteien  in  Stuttgart, 
welche  den  Krieg  zwischen  Frankreich  und 
Preussen  für  einen  nationalen  erklärt,  dessen 
Ausgang  über  die  Zukunft  Deutschlands 
entscheide.  17.  Juli  Befehl  znr  Mobilmachung 
der  würtemherg.  Truppen.  21.  Juli  ent- 
schiedene Erklärung  der  Regieruug  lu  der 
Kammer  für  Eintritt  in  den  Krieg  auf  Seiten 
Preussens.  2.  Okt.  Erklärung  eiuer  Notabcln- 
versammlung  in  Kannstadt  für  Auschluss 
an  den  norddeutschen  Bund,  welcher  25. 
Nov.  wirklich  erfolgt.  22.  uud  23.  Dec.  An- 
nahme der  denselben  betreffenden  Verträge 
In  der  2.  Kammer  mit  81  gegen  7  Stimmen, 
In  der  1.  Kammer  mit  2b"  gegen  3  Stimmen. 
Die  Geschichte  W.s  bearbeiteten  neuerlich 
SiUlin  (Hauptwerk,  Bd.  1-4,  1841-70); 
Pß«t«r,  , Gesch.  der  Verfassung  des  wirtem- 
berg.  Hausee4,  2.  Aufl.  1867;  P/<tf  (1835  -  39, 
3  Bd«.,  Auszug  2.  Aufl.  1849). 

Würtemherg,  Chrütian  Friedrich  Alex., 
Graf  von,  Dichter,  geb.  5.  Nov.  1801  in  Ko- 
penhagen, Sohn  des  Herzogs  Wilhelm  von 
Würtemherg,  trat  in  würtemherg.  Militär- 
dienst, stieg  bis  zum  Oberst,  lebte  seit  1832 
abwechselnd  in  Stuttgart  und  Wien;  f 
Juli  1844  in  Wildbad.  Veröffentlichte:  .Ge- 
dichte' (1837)  und  .Gesammelte  Gedichte* 
(1841);  Geistesverwandter  Leuaus,  den 
schwab.  Dichtern  nahe  befreundet. 

Würzburg,  Hauptstadt  des  bayer.  Regbz. 
Unterfranken  uud  Aschaffenburg,  um  Main 
(600'  1.  Steinbrücke),  (1871)  39,8ö7  Ew.;  Ci- 
tadelle  Marlenberg  auf  400'  h.  steilen  Berg 
(27.  Juli  1866  von  den  Preussen  beschossen, 
seit  1867  als  Festuug  aufgehoben);  diu  ehe- 
malige Residenz  (1744  erb.,  marmorner  Kai- 
sersaal ,  her.  Weinkeller)  mit  Hofgarten, 
Dom  «1189  eingeweiht,  Grabmonumente), 
hauger  Stiftskirche,  Neumünstorkircbe  (11. 
Jahrb.,  Grab  des  hell.  Kilian  und  Walthers 
von  der  Vogel  weide),  goth.  Marienka;>e!le 
(1377  —  1478  erb.);  das  her.  Jnliushospital 
(für  ca.  600  Kranke,  Vermögen  5»/s  Mill.  FI., 
1579  vom  Fürstbischof  Jul.  Echter  von 
Mespelbrunn  gegr.,  dor  jettige  Bau  von  1791) 
mit  Entblnduugshaus  (1855  erb.);  Anatom  le- 
ge bände;  Universität  (1582  gegr.)  mit  bedeut. 
Hülfsinstituten ;  Mazschule  (1856  erbaut). 
Wollzeug-,  Tuch-,  Leder-,  Tabak-,  Waggon-, 
8chaumweinfabr. ;  Mainschifffahrt,  Handel, 
Weinbau  (Leisten-  und  Steinwein).  Schöner 
Aussichtspunkt  dieWallfahrtakirche  Räppele. 
—  Das  ehem.  relcbsfteie  Bittkum  W.,  um  742 
gest. ,  kam  1803  an  Bayern ,  ward  1806  zum 
Grossherzogthum  erhoben  (zu  Gunsten  Ferdi- 
nands von  Toskana),  seit  1*15  wieder  bayer. 

Hullen weber ,  Jürgen,  hanseat.  Staats- 
mann ,  gab.  1492  oder  1493  in  Hamburg,  lieas 
sich  als  Kaufmann  in  Lübeck  nieder ,  wurde 
1533  in  den  Rath  und  bald  darauf  zu  einem 
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der  4  Bürgermeister  erwählt.  Freund  der 
Reformation,  sachte  dl«  alte  Handelspolitik 
der  Hansa  wieder  In  Aufnahme  su  bringen, 
den  polit.  Einfluss  Lübecks  In  den  skan- 
dluar.  Rolohen  neu  zu  befestigen  nnd  das 
Gehlet  der  8tadt  in  Holstein  su  erweitern, 
ward  aber,  als  der  dadurch  veranlasste 
Krieg  für  Lübeck  ungünstig  rerlief,  1636  ge- 
stürzt, auf  einer  Heise  im  Lande  Hadeln 
vom  Erzhischof  Christoph  von  Bremen  ge- 
fang-n,  dem  Herzog  Heinrich  dem  Jüngeren 
von  Braunschweig  ausgeliefert,  ron  diesem 
im  Verein  mit  Christian  III.  von  Dänemark 
verbrecherischer  polit.  Plaue  und  der  Wieder- 
täuferel  angeklagt  n.  94.  Sept.  1537  in  Wolfen- 
bürtcl  hingerichtet.  Vgl.  Wait*  (1865-56, 
3  Bde.).  Das  Schicksal  W.s  wurde  von  Gutz- 
k"w  In  einem  Trauerspiele  verarbeitet. 

Wundarzneikunst,  s.  v.  a.  Chirurgie 

Munde  (rulnus),  durch  mechanische  Ge- 
walt hervorgebrachte  Trennung  organischer 
Theile  ;  entweder  mit  glatten  Flächen 
(Schnitt-,  Hiebwunden),  oder  mit  serrissenon, 
gequetschten  Rändern  (Schuse-,  Maschinen» 
Verletzungen).  Komplikationen  derW.n  durch 
Blntungen,  fremde  Körper  (Kugeln,  Klei- 
dungsstücke), Gifte.  Die  Heilung  geschieht 
entweder  ohne  Eiterung  (per  primam  inten- 
tionem)  durch  Qucllung,  Verklebung  ün.l 
definitive  Vereinigung  der  Gewebe  ohne 
Narbenbildung,  oder  mit  Eiterung  (per  se- 
cnndam  intenfionem) ,  bes.  bei  gequetschten 
W.n  und  grossen  Substansverlusten ,  wobei 
zuerst  die  abgestorbenen  Gewobstheile  ab- 
gestossen  worden  (Reinigung  der  Wunde), 
dann  Bildung  vou  Granutatloneu  (s.  d.),  end- 
lich Schrumpfung  dieser  und  Narbenbildung 
folgt.  Jeder  Wundheilung  muss  Schliessung 
der  zerrissenen  Blutgefässe,  bei  grösseren 
durch  Unterhindung  (s.  d.)  vorangehen. 
Gefahren  bei  der  Behandlung  von  W.n: 
Einfluss  von  schlechter  Luft  (vgl.  Pgämie, 
Ho<pitalbrand,  Erytipelat,  Starrkrampf,  Ver- 
jauchung). Behandlung  der  W.  erfordert 
Hoch  lagern ng  der  betreffenden  Theile,  Nähte, 
Umschlage ,  am  besten  mit  deslnficirenden 
Substanzen,  z.  B.  Karbolsäure. 

Wunrierbanm,  s.  v.  a.  Ricinus. 

Wunderblume,  s.  v.  a.  Mirabills. 

Wunderlich,  Karl  August ,  Kliniker,  geb. 
ttlS  zu  Sulz  am  Neckar,  seit  1843  Prof.  in 
Tübingen,  seit  1850  Direktor  der  Innern  Kli- 
nik zu  Leipzig;  bes.  bekannt  durch  die  Unter- 
suchungen über  Fieberverlauf  iu  den  ver- 
schiedenen Krankheiten.  Sehr.:  , Handbuch 
der  Pathologie  und  Therapie'  (9.  Aufl.  1853 
bis  1M56,  4  Bde.);  .Geschichte  der  Medicia' 
(1859);  .Das  Verhalten  der  Eigenwärme  in 
Krankheiten'  (9.  Aufl.  1870). 

Wunderscheibe,  s.  v.  a.  Phänakistoskop. 

Wandliegen,  s.  Aufliegen. 

Wnndsein  der  Haut  (Intertrigo),  Folge 
von  Reibung  feuchter  (schwitzender)  Haut- 
flächen ,  bei  kleinen  Kindern  am  Halse, 
After ,  8chenkel ;  auch  bei  Erwachsenen, 
bes.  fetton  Personen  zeigt  sich  das  W.  d.  H. ; 
besteht  in  Röthuug,  Abschilferung  der  Ober- 
haut und  Feuchtwerden.  Behandlung:  Wa- 
schungen mit  kaltem  Waiser;  Aufstreuen  von 
Bärlapp,  Stärke,  Auflegen  von  Fettläppchen. 


Wundstarrkrampf,  %.  Starrkrampf 
'   Wuusieeel,  Stadt  im  hayer.  Reiths.  Over 
fraukeu,  im  Fichte  igeblrgü.  3593  Kw  •  W«sV 
maschinenspinnerel ,    Tuch-,  Strumpffalv 
Gebnrtsort  Jean  Pauls  (Denkmal).  Uafers 

Wuntan,  s.  Wodan.  [Alexanders^ 

Wuoxen  (  Woxn) ,  Fluss  in  Finnland, 
entspr.  aus  dem  Salmasee,  bildet  den  Zmatrs- 
fall,  mündet  in  den  Ladogasee  ;  94  M. 

y>  upper  (  Wipper),  rechter  Neben  fit 
Rhein,  entspr.  am  Ebbegebirxe  hn 
phäl.  Sauerland,    mündet    r wischen 
und  Düsseldorf;  13  M.   itng.  Das 
pertkal   bekannt  als    die  gewerbi 
Gegend   Deutsehlands,   mit  den 
Iudustrlecentren  Barmen , 
lingen,  Remscheid,  Lennep, 
religiöse  Richtung  seiner  Bewohner. 

Warfmaschlae,  s.  Katapulte  and 

Wurfspiess,  im  Alterthnm  n.  noch  jetzt  b«. 
den  Wilden  gebräuchliche  Waffe,  ein  Spww 
walcher  geworfen  und  mittelst  daran  beäi 
lleht-r  Schnur  zurückgezogen  wird 

Wurm  (Fingemmrm), 

Wurmkrankheit  w 


Bali 

thiasia).  Gegenwart  von  lebendem  Einrr- 
weidowürmern  im  Innern  des  laben  lies 
Körpers,  bes.  Im  Darmkanal,  entsteht  sxru 


dadurch,  dass  Eier  Tun  Eingew« 
Larveu  oder  junge  Thiers  In 
gelangen  und  sich  hier  weiter 
W.  kann   nur  durch   das  Auffinden 
Würmern  Im  Koth  orkannt  werden:  oft  i 
Symptome,  doch  auch  häufig  Kolik  ach  rat 
Aufstossen,  Uebelseln, 
Würmer:  der  Spul-  u.  der  Hedem  oderi»/ 
wurm  (s.  Spulwurm  | ,  der  Barnim* ras,  (s.  i-<- 

Wurnisame  { Zitwereame),  a.  Artemime 

Warmser,  Dagobert  Sigmund.  Graf  ».-» 
österr.  Feldmarschall,  geb.  1724  Im  ESsua 
machte  in  österr.  Diensten  den  7j&*r.  Kn< 
mit,  ward  1787  General  der  Kavallerie.  IX 
Befehlshaber  eines  Armeecorps  im  B reist*- 
eroberte  13.  Okt.  in  Verbindung  mit  d» 
Herzog  von  Braunschsreig  die  weiaeenberr*?' 
Linien,  focht  1795  unter  Clerfayt.  179*:  :z 
Italien  u.  Tirol,  ward  von  Bona  parte  5.  At: 
bei  Castlglione,  4.  Sept.  bei  Rovered*.  ? 
Sept.  bei  Bassano  geschlagen ,  warf  «kk  a 
die  Festung  Montua,  musste  hier  9. 
1797  kapituliren;  f  99.  Aug.  1797  tn 

Wams  (Rottlera  Äoa*.), 
der  Euphorblaceen.  Färbrr 
toria  Roxb.),  ostind.  Raum ;  der  kornige  Vebxt 
zug  dor  Früchte  dient  zum  Roth  färben. 

Warnten,  Landschaft  im  Hersogtfcnm  Srr 
men,  am  Aus  flu  ss  der  Weser ;  HauptortDrm« 

Wurstgift  (Fettgift),  noch  nicht  |**hrtr 
Substanz ,  bildet  sich  bisweilen  in  aiars 
Würsten,  deren  Gennas  dann  seihet  den  T.- 
herbeifuhren  kann.    Das  W. 
su  den  fermentartigen 
Braten  nicht  zerstört. 

Warst  wagen ,  Artüleriefnhrwerk 
schnellen    Beförderung  dei 
mannschaften  der  Geschütze,  mit 
oder  Ri erneu  hängendem  Sitte  u. 

Wurzel,  s.  Pfianee.      [behalt er 

Warsei,  in  der  Mathematik  jede  G-r 
in  sofern  sie. 


Digitized  by  Google 


Wurzelfüsser 


•eli-t  multiplicht,  eine  Potenz  (s.  d.)  oder 
Dwuiui  gibt ;  so  ist  2  die  Quadrat-  oder  2. 
W.  roa  4.  di«  Kubik-  oder  3.  W.  von  8,  die 
Eiquadrat-  oder  4.  W.  von  16  etc.  Aus  einer 
gehobenen  Zahl  die  W.  aut*iehm,  heisst 
die^eoige  Zahl  finden,  welche,  auf  eine  be- 
stimmte Potenz  erhoben,  die  gegebene  Zahl 
hervorbringt.  Die  meisten  W.n  sind  irratio- 
nal (s.  d.J.  In  der  Grammatik  gemeinschaft- 
liche Grundform ,  aus  welcher  verwandte 
W-  .  'er  erwachsen  sind.  , 

WurzelfGaser,  s.  RKizopZdu. 

Würzen,  Stadt  im  sechs.  Regbz.  Leipzig, 
an  der  leipzig- dresdener  Bahn,  7252  Ew.; 
KoUegiatstift  mit  Domkirche.  Si-hloss:  Fabr. 
Ton  Filz  (zum  Belegen  der  Klarierhammer). 

Wuth,  s.  Manie  und  EumUwuth. 


—  XenöpUön.  1727 

Wattke,  Heinr.,  Geschluhtschreiber ,  geb. 
12.  Febr.  1818  zu  Brieg,  habilitirt*  sich  1*41 
als  Docent  in  Leipzig,  betheiligte  sich  leb- 
haft an  den  damaligen  polit.  Bestrebungen, 
ward  Isla  Mitglied  des  Vorparlaments, 
Prof.  an  der  Uulversität,  trat  nach  Blums 
Tod  als  dessen  Stellvertreter  in  die  Natio- 
nal veraam  ml  nng  .  hier  Mitbegründer  und 
hervorragendes  Mitglied  der  grossdeutacben 
Partei.  Sehr.:  ,Die  Entwickelung  der  Ver- 
hältnisse Schlesiens  bis  zum  Jahre  1740* 
(1642-43, 2Thle.) ;, Polen  und  Deutsche4  (1847) ;' 
,Die  Volkerschlacht  bei  Leipzig* (1863);  .Die 
deutschen  Zeitschriften'  (1866>;  .Stadtebucb 
des  Landes  Posen'  (1864)  u.  A. 

Wye  (spr.  Uei),  Fluss  im  westl.  Englaad, 
mündet  in  den  Severnbusen;  26  M.  lang. 


X. 


X.  als  lat.  Zahlzeichen  =  10  (Verdoppe- 
lung des  7s$);  iu  der  Mathematik  Be- 
zeichnung einer  unbekannten  Grosse;  auf 
franz.  Münzen  die  Münzstätte  Amiens. 

Xalapa  (spr.  Cbal-),  Stadt  im  mexikan. 
Staate  Veracraz,  15,000  Ew. 

Xalisro  {Jiüitco.  spr  Chal-),  westl.  Küsten- 
Staat  in  Mexiko,  2303  QM.  und  (1868)  924,500 
Ew.,  mit  den  Quere tarobergen,  vom  San  Jago 
bewässert;  Hauptstadt  Guadalaxara. 

Xanten  (Santtn),  alte  Stadt  im  preuss. 
Reglz.  Düsseldorf,  Kr.  Mors,  nahe  dem 
Rhein,  31S3  Ew.;  herrl.  goth.  Kirche  S. 
Victor  .1263  gegr.).  Das  röm.  Cattra  veUm. 
In  X.  wuchs  dor  Nibelungenheld  Siegfried  auf. 

Xanthippe,. Gattin  des  Socrates,  als  zän- 
kisches Weib  sprichwortlich  geworden. 

Xauthippnfl,  1)  Athener,  Vater  des  Pe- 
ricles,  befehligte  die  athen.  Flotte  in  der 
Schlacht  bei  Mycalo  479  v.  Chr.  gegen  die 
Pers-r.  —  2)  Spartauer,  Führer  einer  griech. 
Söldnerscbaar,  trat  im  ersten  punischen 
Kriege  mit  derselben  in  die  Dieuste  der 
Karihager,  siegte  überRegulus  255  bei  Tunis. 

Xanthorrhöa  Smith  (Uelbhartbuum),  Pflan- 
z«ugatuiug  der  Commeliuaceeu.  X.  hastilis 
Sntith  und  X.  arborea  H.  Hr.,  iu  Australien, 
liefern  das  austrat.  Gummi  (Botany baiharz). 

Xanthns  (a.  G.),  Stadt  in  Lycien  (Klein- 
asiem.  mit  ber.  Tempel  dos  Öarpedou  und 
des  lyciseben  Apollo. 

Xav£r  ,  Franeiscui,  Heiliger,  Apostel  der 
Inder,  geb.  1506  auf  dem  Schlosse  Xevioro 
in  Navarra,  entwarf  mit  Ignatius  Loyola 
zu  Paris  den  Plan  zu  Stiftung  des  Jesuiten- 
ordens, wirkte  einige  Zeit  in  Brasilien,  seit 
1541  in  Ostindien  als  Missionär;  f  1S52  auf 
dem  Wege  nach  Goa;  1619  kanouisirt. 

Xaver,  Fratu  Aug.,  Prinz  von  Sachsen, 
g;eb.  25.  Aug.  1730,  2.  Sohn  Augusts  III., 
Kurfürsten  von  Sachsen  und  Königs  von 
Polen,  übernahm  nach  seines  Bruders,  des 
Kurfürsten  Friedrich  Christian,  Tode  (17. 
L>t*c.  1763)  die  vorm  und  scbaftl.  Regierung 
für  Jessen  Sohn,  suchte  dem  erschöpften 


Lande  wieder  emporzuhelfen,  verzichtete 
1765  im  Namen  seines  Mündels  auf  alle 
Ansprüche  auf  Polen,  schaffte  Sinecuren 
ab,  errichtete  1763  die  Laadesökonomie-, 
Manufaktur-  u.  Koinmerzdeputatlon.  stiftete 
1765  die  Bergakademie  zu  Freiberg,  ver- 
besserte die  Schafzucht  durch  Einführung 
span.  Merinos .  legte  15.  Sept.  1766  die  Vor- 
mundschaft!. Regierung  nieder;  f  20.  Juni 
1806  zu  Dresden. 

Xenlen  (gr.),  eigentl.  Gastgeschenke ,  dann 
Art  Sinngedichte,  zuerst  bei  Martial,  nach 
diesem  in  Schillen  Musenalmanach  (1797). 

Xenil  (spr.  Che-),  linker  Nebeufluss  des 
Guadalquivir  iu  Spanien,  entspr.  auf  der 
Sierra  Nevada,  mündet  uuterhalbPalma ;  30  M. 

Xenocrate»,  griech.  Philosoph,  geb.  597 
v.  Chr.  zu  Chalcedon,  Schaler  des  Plato 
und  dessen  2.  Nachfolger  in  der  Akademie 
bis  zu  seinem  Tode  (314);  stellte  eine  my- 
thische Theologie  auf,  worin  die  Götter- 
namen als  Symbole  der  Urzahien  galten. 

Xenodochlam  (gr.),  Herberge,  Gasthaus. 

Xenographie  (gr.),  Kunde  fremden  (aus- 
l&ndiscuen  i  Schriftenthums. 

Xenokratie  (gr.),  Fremdherrschaft. 

Xenophaoee,  griech.  Philosoph,  Stifter 
der  ei-  -t.  Schule,  geb.  Uta  569  v.  Chr.,  gebürtig 
aus  Colophon .  Hess  sich  um  536  in  Elea  in 
Grossgiiecheulaud  nieder;  f  das.  im  hohen 
Alter;  lehrte  einen  ilie  Welt  vergötternden 
Pantheismus;  sehr,  ein  Lehrgedicht  , lieber 
die  Natur',  nur  in  Bruchstücken  erhalteu. 

Xenöphön,  1)  griech.  Geschichtschreiber, 
geb.  um  445  v.  Chr.  zu  Athen,  ward  Schüler  des 
Socrates,  führte  401  die  10,000  Mann  griech. 
Truppen,  welche  dem  jüngeren  Cyrus  gegen 
dessen  Bruder  Artaxerxe*  Mnemon  zu  Hülfo 
geschickt  wordeu  waren,  nach  der  unglück- 
lichen Schlacht  bei  Kunaxa  nach  Byzanz 
zurück,  begleitete  396  dou  spartan.  König 
Agosilaus  auf  dessen  Zug  nach  Asien,  focht 
unter  dessen  Oberbefehl  394  bei  Oronea 
gegea  seine  Laudsleute,  ward  deshalb  aus 
Athen   verbannt;  t  um  354  zu  Koriuth. 
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Xcranthemum .  —  York. 


Sehr.:  ,Anabasis*  (Erzählung  »ein««  Rück- 
zugs); »Helle  nira'  (Fortsetzung  des  Ge- 
schieh ts  werk  s  des  Thueydides  bis  rar 
Schlacht  bei  Mantinea  [362));  .Cyropädia' 
(d.  i-  Erziehung  des  älteren  Cyrus,  moral.- 
polü.  Roman)  und  ,Ap>  m i>emoneum*ta'  oder 
.Memorahilla'  (Gespräche  des  Socrates)  n.  A. 
Qesammtausgaben  seiner  Werke  toxj  Kühner 
and  BreitenWa  (182S  -63,  4  Bde.),  Suupt 
(lb6S-67,  0  Bde.),  deutsch  Ton  Zei>mg, 
Ri'ckhtr ,  Fo-lngtr  und  Dorner  (IHM  —  72. 
12  Bde.).  -  2)  X  ton  Ephiev»,  griech.  Erotiker 
Ton  unbe'dlmmrerZ^it  (2.-5.  Jehrh.  n.  Chr.), 
Verf.  de«  Romans  .Epheriaca',  hera  sg  von 
Pastow  (1?*33>,  deutsch  von  Krabinger  (183r. 

Xcranthenjam  /..  (Pupierblume),  PAanzen- 
gattung  der  Kompositen.  X.  annuum  L., 
aus  Sudeuropa,  als  Strohblumr  Zierpfluze. 

Xerasie  (Xeratmu*,  srr.j,  Dürre,  Trocken« 
bell  der  Haare.  Krankheit,  wobei  die  Haare 
weich«  ni,mItSt<ubb«*<]fcktemFiaumpleichen. 

Xerea  de  1*  Front era  (*pr.  Cher  ),  Stadt 
in  der  »;an.  ProT.  CadiS,  unweit  des  Gua- 
dalete,  38,b08  Ew.;  her.  Weinbau  {Xtrt*. 
beste  Sorten:  Pedro  Ximenes,  M'Scatello) 
and  Weinhandel  (Ausfuhr  für  ca.  13  Mili. 
Thlr.).  17.-25.  Juli  711  7Ugige  8chlockt 
zwischen  den  siegreichen  Mauren  (unter 
Tarik)  über  die  Westgothea  (Roderich). 

Xeresweln,  hellfarbiger  span.  Wein,  geht 
bes.  nsch  England  (Sherry).  [trocknen. 

(Kr.) ,   das    Vertrocknen ,  Aus- 
,,  Konig  to.  Persien, 


Darins  HyOaspis,  geb.  ges»c  519  t.  Ott- 
bestieg  486  d»n  per».  Thron  ,  brachte  -r- 
Unterjocbung  Griechenlands  ein  Heer  *  : 
lVs  Mi  11.  und  eine  Flotte  Ton  120m  Sct-tirs 
zusammen,  überbrückte  den  Hei:-*?-  v. 
foteirto  den  Engpass  bei  TheTn»«-'ry'.%  » 
L*onida.s),  verbrannte  Athen,  ward  trO  ;r 
Se->  bei  Salamis  (9.  ThrmU tc<le»),  \79  ra  Laa: 
bei  Platäa,  zur  See  bei  Mycale  ge«.rL!a£** 
versank  iu  Wollust,  war  !  4*5  tou  Artaharc 
ermnr'et,  in  der  Bibel  .1k.u«rw  e*?z.vi* 

Xiraenes  'spr.  Chimen*s).  Franzi \c.  .  spes 
Staatsmann ,   geh.   143*  zu  T^rreJ  a-cum  • 
Altkastilien,  ward  Beichtvater  der  Köiirz 
Isabelbi  Ton  Kastilien,  1495  Erz  Machet  t  « 
Toledo,  später  Kardinal  nnd  Grossin^i«  "•" 
von  Spanien,  machte  15o9  eine  Ex;>  ■■-;!  " 
nach  der  afrfkan.  Kufte  g  g~n  die  Mau***, 
erobert*«  Oran,  ward  nach  Fer.liaands  *■* 
Katbolisch-nTod  (1516)  Regent  von  Span«: 
ordnet»«  die  Finanzen.  Tor«tä,rkt<-  die  *rv 
Kriegsmacht:  t  8.  Not.  1517.    Vgl  B* 
(J.  Aufl.  Ib51),  Bacrmann  (1*48). 

Xatho«,  Sohn  des  Hellen,  gin,-,  vss 
seinen  Brüdern  vertrieben .  nach  Ata-*a 
sengte  mit  Creusa,  der  Tochter  des  Kcz  ? 
Erechtheu»,  den  Achäus  und  Jon, 
dann  nach  d  m  Peloponnes  aus. 

Xylographie,  s.  t. 
Xvlog'äph.  Hoitjchtieider. 

Xylologle  (gr.),  Kenntnis*  der  Holrarw. 

Xj  stoa  (gT.),  bedeckter  Säulengang  /Rrzr 
platz,  der 


l 


Y. 


Y,  in  der  Mathematik  die  2.  unbekannte 
Grösse;  auf  franz.  Münzen  s.  t.  a.  Bourges. 

Y  (spr.  Ei),  Meeresarm  des  Znldersee,  bei  | 
Amsterdam  westwärts  in  die  Prov.  Nord-  < 
Yacht,  s.  Jacht.         fholland  eintretend. 
Yamswurzel,  s.  v.  a.  Dioscorea. 
Yang  •  tae- klang,  s.  v.  a.  Juug-tse-kiang.  ; 
Yankee  (engl.,  spr.  Jänki),  Sp  tt-  oder 
Seherzname  der  Nordaroerikaner.  Y-Doodle 
(spr  -Dnhdl),  das  Natlonallit  1  dorselhen. 

Yapüre,  linker  Nebenfluss  des  Amazonen- 
stroms, in  der  brasil.  Prov.  Alto  Am 
mündet  in  7  Armen;  200  M.  lang. 

Elle 


Gebirgen  umgürtet«  Mulde  (ca.  1*-  v* 
mit  dem  reizenden  Yellcn&ion'te*.  hurdt.""5'» 
von  Geyern  (in  Gruppen   Tereiulrt.  **" 
grösstc  250'  h.),  zahBoseu  Thermen.  Scb*» 


Yard,  engl,  und  nordamer. 
0,tl  Met.  Y.oJ  land,  Flächeumass, =30  Acres 
Yarkand  (Jtikend),  Hauptstadt  Ton  Ost- 
turkestan,  lOO.OOu  Ew.;  Zusammenstoss  der 
Handelswege  aus  Indieu  und  Turan. 

Yarmouth  (spr.  muth),  Hafenstadt  in  der 
engl.  Grafschaft  Norfolk,  au  der  Nordsee, 
41,792 Ew.  Nelsonssäule  (TS*  h.) ;  ein  IlanpUitz 
der  Makrelen-  und  Häring»fischerei;  Seebad. 

Yellowatone  (spr.  J4Uost<  rechter 
Nebeofluss  des  Missouri,  entspringt  in  den 
Rocky  Mountains,  durchfliegst  die  Territorien 
Montina  und  Wyoming,  mündet  bei  Fort 
Union;  fast  200  M.  lang.  In  seinem  Quell- 
gebiet die  merkwürdige,  1871  neu  entdeckte 
.Geyserlandschafr,  eine  Ton  10-12,OjO'  h.  I 


fei-   und  SchlammqoeUen ;  vom 
durch  Gesetz  vom  1.  März  1872  ztit 
domäne  erklärt,  die  in  einen  gr*>sr*rt  r  - 
,Natioualpark*  umge«chaffen  vrer  Jerj  sc1! 

\>  ,m,m  •  ::  1.  «pr.  Johm-in  ,  im  MiUeUor- 
ln  England  Name  der  Gemelofreieu  .  j-*** 
der  Pächter  und  kleineren  Gmn4ber::x»* 
auch  Name  der  mit  Hellebarten  bewaff arm 
konigl.  Leibgarde  im  Tower. 
Yokohama,  Haf-nstadt  auf  der  j*ra»  ^ 


Nipon,  an  der  Bucht  von  Jedd< 


den 


i 


äern  geöüTnet  (Ausfuhr  1^70:  3*.',*«  S'r 
inf  ihr  26,85T  Mill  Doll.V 
Yoane,  linker  Nebenfluss  der  Sein* 
springt  Im  Depart.  Nievre  am  Mont  Beerr*'. 
mündet  bei  Monterean  (Dopart.  Minf';  * 
M.  lang.   Danach  benannt  das  /Vperf.  F 
Thell  ron  Burgund,  134,1  QM.  und  $7t5* 
Ew.    Hauptstadt  Auzerre.  '?ö?rr< 
Yorik,  Schriftstellername  ron  L*wr*o<» 
York  ( Uenogthnm  F.).  grösste  eagl.  Gr*-' 
schuft,  an  der  Nordsee,  3«, l  QM.  und 
Ew.;  zerfallt  in  3  Distrikte:  .wa-.iV- 
Wtst-Bidimf.  —  Die  nraJte  H  tpiM  iJl  T..  ^ 
Büsch  die  2.  Stadt  Englasdi ,  an  der  0s» 
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13,796  Ew.;  KrzbUchoftjItz  mit  herrl.  goth. 
Kathedrale  (iß6  1887  —  1870  ausgebaut, 

ber.  Orgel);  röm.  Alterthümer.  Maschinen-, 
Stiefel-,  Leder-,  Glaawaareofabrikat.  Dabei 
Schlots  Howard  (Kunstschätze).  Daa  alte 
Eboraeum,  die  röm.  Kapitale  von  Brtrannla, 
»pater  Eor/orwic,  Hauptstadt  des  angelsächs. 
Reichs  Northumberlmd. 

York,  Herzogsrifel,  den  die  Könige  von 
England  gewöhnlich  ihrem  2.  Sohne  ver- 
liehen. Eduard  III.  gab  Ihn  seinem  4.  Sohne 
Edmund,  Gründer  des  Hauses  Y.  oder  der 
•reissen  Roso,  dessoo  älterer  Bruder  Johann 
las  Haus  La  n  rast  er  oder  die  rot  he  Kose 
gründete.  Beide  Häuser  führten  als  Zweige 
I  r  Plantagenet  einen  langen,  blutigen  Krb'g 
Krieg  zwischen  der  weissen  und  mthen 
!tosi)  um  die  engl.  Krone,  bis  mit  Hein- 
ich VIL  das  Hans  Tudor  den  Thron  he- 
»tleg.  Auch  Heinrich  VIII.,  Karl  I.  und 
Inkob  II.  führten  den  Titel  vor  ihrer  Thron- 
>e«telgung,  und  Jakobs  II.  Sohn,  der  Prä- 
undent  Jakob  III.,  verlieh  ihn  in  der  Ver 
>annung  seinem  Sohne  Henry  Benedikt, 
»eknnnt  unter  dem  Namen  des  .Kardinals 
fon  Y.\  mit  welchem  1807  das  königl.  Haus 
Stuart  erlosch.  Georg  I.  erhob  1716  seinen 
Bruder  Ernst  Anglist,  Fürstbischof  von  Os- 
mbrüfik,  tum  Herzog  von  Y.,  nach  dessen 
Tod.»  (1788)  Ednard  August,  2.  Sohn  des 
[»rinzcn'Friedrlrh  von  Wales  und  Bruder 
loorgs  III.,  1760  deu  Titel  erhielt  (f  1767). 
Der  letzte  Herzog  von  Y.  war  Frtderirk, 
I.  Sohn  Georgs  III. ,  geb.  16.  Aug.  1763, 
764-1802  Besitzer  des  Fürstbisthums  Osna- 
jrück,  1784  zum  Herzog  von  Y.  und  Albany 
ind  »um  Grafon  von  Ulster  ernannt,  er- 
ilelt  1793  den  Oberbefehl  über  das  brit. 
>irps  in  den  Niederlanden,  ward  8  Sept. 
ron  Houchard  bei  Honscoote  geichlagen, 
795  zum  Fcldmarschall  und  Oberbef,»hls- 
lat'cr  des  brit.  Heeres  ernannt,  befehligte 
799  die  Expedition  nach  H>llnn<1  und  schloss, 
9.  8«pt.  von  Brune  hei  Bergen  und  6.  Okt. 
in  weif  Alkmaar  geschlagen,  die  Kapitulation 
'on  Alkmaar;  t      Jsn   1827  kinderlos. 

York  Ton  Wartenburg,  Hann  David  Ludwig, 
Jriij.  preus"*.  Feldmarschall,  geb.  26.  Sept. 
75?»  zn  Potsdam  als  natürlicher,  spater  le- 
jitimirter  Sohn  eines  Lieutenants  von  Y. 
ms  Hlnterponimern,  trat  1772  in  die  preuss. 
irnr-e,  wohnte  in  holland.  Diensten  1783 
tia  1784  den  Feldzügen  in  Indien  bei,  trat 
lach  Friedrichs  II.  T.'de  wieder  In  prems. 
>lensto,  machte  als  Major  den  polni- 
chen  Feldzug  von  1704  mit,  befehligte  1806 
»rst  die  Avant-,  dann  die  Arriercgarde  des 
lerzogs  von  Weimar  und  die  Nachhut  des 
dücherscheo  Corps,  ward  bei  Lübeck  ge- 
angen,  1810  Generalinspekteur  der  leichten 
Yupptin,  1811  Generalgoiiverneur  der  Prov. 
*renssen.  1812  zweiter  Befehlshaber  des 
»ren-s.  Hülfscorps  in  Russlaud,  schloss  er  30. 
)eo.  1812  eigenmächtig  die  Konvention  von 
[•anrogjjfcn  ah,  kraft  welcher  das  preuss.  Corps 
leutralo  Quarrl -ra  bezog,  nahm  dann  an 
len  Feldzfteen  1813  und  1814  rühmlichen  An- 
heil, trug  26.  Aug.  1813  wesentlich  zum  Sieg 
n  d->r  Katzbach  bei,  erzwang  3.  Okt.  den 
:ibübergang  bei  Wartenbarg,  zsichuete  sich 

3feyer$  Band- Ltxikon. 
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16.  Okt.  bei  Möckern,  zum  General  der  In- 
fanterie ernannt,  11.  Febr.  1814  bei  Mont- 
mirail,  4.  März  bei  La  n  und  30.  März  vor 
Paris  ans.  3.  Juni  in  den  Grafenstand  er- 
hoben und  reich  dotirt,  erhielt  er  das  Kom- 
mando übsr  die  Truppen  in  Schlesien,  nahm 
1815  seinen  Abschied,  ward  1821  zum  Feld- 
marschall ernannt  ;  f  4.  Okt.  1830  zu  Kleln- 
Oels.  Sein  Standbild  seit  1855  zu  Berlin. 
Biogr.  von  Drosen  (6.  Aufl.  1871,  2  Bde.). 

Yoruba  (Yarriba),  Land  im  Innern  von 
Oberguinea,  östl.  vou  Bahomey,  2350  QM. 
mit  ca.  3  Mill.  Ew.  (schwarz  oder  braun, 
aber  nicht  negerartig  gebaut,  sehr  thätig 
und  Int -Iiigent) ;  bildete  zu  Anfang  dieses 
Jahrb.  ein  grosses  Reich  mit  der  Hauptstadt 
Oyo,  das  die  Könige  von  Dahomey  ver- 
nichteten.  Jetzige  Hauptstadt  Abbeokuta. 

Yoting  (spr.  Jong),  Edward,  engl.  Dichter, 
geb.  1'.- !  zu  Upham  in  Hampshire,  f  12. 
April  1765  als  Pfarrer  zu  Wetwj'u  In  Hert- 
fordshlre.  Hauptwerk  die  .Night-thoughts* 
(1741,  neue  Ausg.  1867,  deutsch  von  E.  v. 
Hoh-nhausen  1844).  ,1'oetical  Works'  (neu« 
Au-g.  1871,  2  Bde.). 

Ypern,  feste  9tadt  in  der  belg.  Prov.  West- 
(landeru,  am  Fluss  Yperli,  16,166  Ew.;  goth. 
Katbedrale;  TnehfMbriken. 

YpsilantiK,  Fanari  »tenfamilie,  von  Trape- 
zunt  nach  Kon<tantinopel  übergesiedelt,  an- 
geblich von  den  Komnenen  abstammend, 
zählt  unter  ihren  Gliedern  mehrere  Hovpo* 
dare  der  Donaufürstenthnmer,  daher  fürstl. 
Rang  beanspruchend.  Alexander  Y.  (der 
Jüngere),  geb.  1783,  trat  1809  in  die  riiss. 
Garde,  machte  1813  den  Feldzug  in  Deutsch- 
land mit,  ward  Oberst  und  Adjutant  des 
Kaisers  Alexander,  1817  Generalmajor  und 
Kommandeur  einer  Husarcnbrigade,  trat  an 
die  Spitze  der  griech.  Hetärlsten,  floh  nach 
der  unglücklichen  Schlacht  bei  Dragaschan 
19.  Juni  1821  int  0<'Sterr«dchlschc,  ward  in 
Munkacz  und  Theresienstadt  bis  18i7  gefan- 
gen gehalten;  f  31-  J*n-  18**  «u  Wien.  -  Di- 
mitrios  F.,  Bruder  des  Vor.,  geb.  1793, 
machte  im  ru*s.  Dienste  d««n  F'd.lzng  von 
1814  mit,  stellte  sich  1821  an  die  Spitze  d«s 
griech'.  Aufstauds,  laudete  Juni  auf  Hydra, 
nahm  Trlpolizza  im  Sturm,  griff  Dec.  Na- 
poli  di  Romania  vergeblich  an,  operlrte  er- 
folglos iu  Euböa  und  Thessalien,  nnhm  Aug. 
1822  au  der  Vernichtung  des  türU.  Heeres 
in  den  Engpässen  zwischen  Argos  und  Ko- 
rinth  Tbeil,  Zog  sich  dann  nach  Tripolizza 
zurück,  übernahm  1828  den  Oberbefehl  über 
die  Truppen  in  Ostgriechotiland ,  nahm  1. 
J*U.  1830  seine  Entlassung,  trat  April  1832 
in  die  Regi»«rungskommlssion  ein;  +  16.  Aug. 

YiopT  s.  Bfttopm.  [1832  zu  Nauplia. 

Yssel  (Jfnsel),  Name  mehrerer  Gewässer 
In  den  Niederlanden.  Die  Nieuw-Y.  (spr. 
Nlöw-),  ein  kanalisirter  Rheinarm ,  trennt 
sich  bei  Arnheim  ab,  vereinigt  sich  bei  Does- 
burg  mit  der  0ud>-  Y  (spr.  Aude-)  Sur  Ovtr- 
y  ••>■'.  die  bei  Kampen  in  die  Znidersee  mün- 
dot.  Die  Ni'derys-^l  zweigt  sich  bei  Vianen 
vom  Leck  ab,  geht  der  Insel  Yuelmcmd« 
geftenü>'Cr  iu  die  Maas. 

Yttrium,  Metall,  dessen  Oxyd  (YUererd*) 
sich  Iu  eiuigen  seltenen  Mineralien  findet. 
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Y  ur  atän  ,  mexlkan.  Halbinsel ,  zwischen 

dem  Golf  von  Mexiko  und  dem  karaib.  Heere, 
zerfallt  In  die  Staaten  Y.,  153G  QM.  and  (1»68) 
422.365  Ew.,  Hauptst.  Merida,  und  ChmpecA«. 
12243  QM.  aud  »0,ü6f»  Ew.,  Haupt«*-  Campecbe  ; 
waldreich  (bes.  Mahagoni- u.  Campechebola). 

Yucca  L.  ffWiaeaitfteJ,  Pflanzengattung 
der  LUlaceen.  T.  glortoaa  L.,  in  Peru  and 
Carolina,  mit  geni  essbarer  Wurtel.  Dhau 
und  viel   andere  Arten  Zierpflanzen. 

Yünnan,  ProT.  im  südwcstl.  China,  5079 
QM.  und  8,008,300  Ew.   Die  Hauptstadt  Y., 


-  Zahne. 

am  See  Tschin;  her.  Teppichfabr.,  lebhafter 
Handel  nach  Birma  und  Ansun. 

Yunte,  Kloster,  s.  Oeronimo  de  San  Tmu 
Yrerdon  (spr.  Ihwerdong,  IJfertem) ,  iu  : 
Im  Kanton  YVaadt,  am   neuenbnrger  Sc*. 
5889  Ew.    Im  Schlots  1805  —  35  Pe*tafcui- 
Lehranstalt.   Das  röm.  Elmrodmsumm. 

Yutot  (spr.  Ihw'toh),  Stadt  im  frani.  T- 
part.  Niederseine,  8878  Ew.;  bildete  ehedem 
(seit  535)  mit  18  Pfarreien  einen  von  allen  ab- 
gaben freien  Distrikt,  mit  dem  Titel  .König- 
reich' (Beraügers  Gedicht  ,Roi  dYTetorj. 


z. 


Z,  in  der  Mathematik  wie  x  and  y  Be- 
zeichnung einer  zu  suchenden  Grösse;  auf 
frans.  Münzen  die  Münzstätte  Grenoble. 

Zaandam  (unrichtig  Sau r dam) ,  Stadt  in 
der  Prov.  Nordholland,  am  Einflusso  der 
Ziau  in  das  Y,  12,341  Ew.;  Schiffsbau. 

Zaar  (Zar,  tknr),  Titel  dor  Beherrscher 
Russlands,  «.  t.  a.  Kaiser,  zuerst  dem  Gross- 
fürsten Wladimir  Monomach  (f  1125)  beige- 
legt, $«U  Iwans  II.  WassiJjewiUch  Krönung 
(1§.  Jan.  1547)  von  allen  russ.  Herrschern  ge- 
führt. Zarita ,  die  Kaiserin;  Ztretsittch  and 
Zirtwna,  Sohn  und  Tochter  des  Z.eu. 

Zahern  (fr.  Söterns),  Kreisstadt  Im  Nle- 
drrelsass,  an  der  Zorn,  5489  Ew.;  Schlois 
(Kaserne).  Ehedem  die  befest.  Residenz 
der  strassburger  Bischöfe.  Der  Ptus  von  Z. 
(1325'  h.)  scheidet  Ober-  und  Untervogeeeu. 

Zahler,  s.  Sabäsr. 

ZacateVas,  Hinnenstaat  in  Mexiko,  1250 
QM.  un  i  897,945  Ew.  Die  HaupttUidt  Z., 
her.  Bergwerksort,  75001  üb.  M. ,  zwischen 
nackten  silberhaltigen  Höhen,  15,427  Ew. 

Zach,  Front,  Freiherr  von,  Mathematiker 
und  Astronom,  geh.  4.  Juni  1754  zu  Press- 
barg, früher  österr.  Offizier,  1787—1806  Di-! 
rektor  der  Sternwarte  auf  dem  Seeberg  bei 
Gotha,  lebte  später  im  Gefolge  der  Her- 
zogin von  Sachsen-  Gotha  iu  Paris  nnd  Ita- 
lien; t  2-  Sept.  1832  zu  Paris.  Gab  heraus 
<"  ci'.  Ephemeriden',  fortges.  als  ,Mr>natl. 
Korrespondenz  zur  Beförderung  der  Erd- 
uud  Hhaimelskunde*  (1800— IS,  28  Bde.)  ft.  A. 

Zacharla  (&»charja).  einer  der  12  kleineu 
Propheten,  In  der  babylon.  Gefangenschaft 
gebore u ,  kehrte  516  t.  Chr.  mit  Serubahel 
nach  Palästina  zurück,  soll  nach  Matth.  23, 
35  im  Tempel  ermordet  worden  »ein. 

Zacharla,  1)  Just.  Friedr.  Wilh.  Z,  Dichter, 
geh.  1.  Mai  1726  in  Frank  Auhausen ,  seit 
1761  Prof.  iu  Braunschweig;  t  80.  Jan.  1777. 
Hauptwerke  die  kom.  Epopöen  ,Der  Re- 
nommist', ,Phnet«»n',  ,Das  Schnupftuch', 
,Murner  in  dor  Hölle*  etc.  Poet.  Schriften 
(1763—66,  9  Thle.).  Hinteriaaseue  Schrifttm 
(von  Eschenburg,  1781).  -  2)  Karl  Salomo  Z. 
von  Lingenthal,  b*r.  Ri chtsgnlehrter,  geh. 
14.  Sept.  1769  zu  Meissen ,  ward  1797  Prof. 
in  Wittenberg,  1«07  in  Heidelberg,  1842  ge- 
adelt; f  87.  Marx  1843.   Sehr.:  .Handbuch 


des  franz.  ClWlrechts*  (5.  Aufl.  1852,  4  Bdai 
.Vierzig  Bücher  Tom  Staate'  (2.  Aufl.  l& 
bis  1843  ,  7  Bde.),  Hauptwerk,  n.  A.  -  >*.- 
Sohn,  Karl  Eduard  Z.  von  Limgtutk&l,  gei 
21.  Dec.  1812  iu  Heide  Iber« ,  ward  lsü 
Prof.  daselbst,  lebt  seit  184  .  auf  setarr- 
Gute  Grosskmehlen  bei  Ortrnud,  1852  a&J 
|  1853   und   wieder  seit  1-66   Mitglied  4» 

Sreusa.    Abgeordnetenhauses;     sehr.  ,Jci 
fraeco-Romanum'  (1856  —  70,  Bd.  1— 6)a>A 
—  3)  Heinrieh  Albert  Z,  Rechts lehftr, 
20.  Not.  1806  zu  Herb  sieben  im  Uerxogtfcv 
Gotha,  seit  1835  Prof.  au  Göttingen. 
Mitglied  des  Vorparlaments  und  der  'Iri- 
schen NationalTersammlung,  aeit  Ende  \y' 
lebenslängliches  Mitglied  des  preuaa.  lh- 
renbauses.   Sehr.:  , Lehre  Tom  Versuch  cV 
Verbrochen4  (1836  -  32,  t  Bde.);  .Die 
brechen    und   die    Reform    des  deutscS«^ 
StrafTerudirens1  (1846);   H  u.  l  buch  des  de«: 
sehen  Strafprozesses'  (1861  —  68,  2  B4& 
.Deutsches   Staats-   and    Bunde* recht"  & 
Aufl.  1865—66,  2  Bde.),  zahlreiche  Abbas: 
langen  und  Rechtsdeduktionen  über  um- 
stände des  öffentlichen  und  deutschen  Pr 
vatfursteurechts,  publiclst.  Arbeiten  ü*: 
pollt.  Tagestragen  etc. 

Zacharias,  Papst  741—752.  br-fest^rte  <t 
päpstl.  Macht,   erhub  1*1  pin   den  Weinet 
zum  Köuig:  kanonislrt,  Tag  15  Mirs 

Zahlapparate,  Maschinen  und  Instrom-srf' 
zur  Kontrollruug  Ton  Arbeiten  hiusicbtlict 
ihrer  Zahl,  Quantität,  Gleichförmigkeit«^ 
für  Betrieb«-  und  Arbeitsmaschinen  an  f*- 
bräuch  liebsten  die  Hub-  und  Umdrehsä&br 
Ton  bchü/er  and  Ituddemberg. 

Zinne  (dentes),    knocheuartig»  G^-bflaV. 
fest  eingefügt  in  Zollen  der  Kfefer. 
stehen  aus  H'i«<r<.\   Hais  und    Krone  l» 
Innern  di ••  Zahnhöhle,  mit  der  weichet, 
fasse  und  Nerren  führenden  Zahnpmism  as> 
gefüllt.  Schichten  von  aussen  nach  icwo 
Schmels  (Glasur),  sehr  hart,  aas  fein*«  R2»J 
toru  bestehend;  CHmml  oder  Zahntüt,  Ea> 
chensuhstanz ,   nam entheb   am  Z»hnbaist 
dick;  Zahnbein,  Hauptmasse  der  Z  ,  dicht 
tou  feineu  Kanälchen  durchzogen,  \rsen 
der  Z  :  Schneidezähne ,  mit  einer  kes-*lfc  "- 
migeu  Wurzel,  Eckzähne  (Spitsxäk**.,  jtmft*- 
sähnc),  Backeiuühne,  mit  1—4  U  u:*ein.  Zsl-- 
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der  Z.  beim  Menseben  32.  Die  Z.  sind  vor 
dem  Zahmen  der  Kimler  (9.  d.)  bereit»  im 
Kiefer  vorgebildet.  Die  ersten  Z.,  Milch- 
tähue,  werden  im  6.  Lebensjahre  durch  die 
dauernden  ersetzt  (Zahnwechsel) ,  die  all- 
mahllg  kommen  und  deren  letzte,  die  Weit- 
htiUtöhne,  oft  erst  im  20.—  30.  Jahre  durch- 
t-rechen.  S.  Zahnkrankheiten.  Unter  den 
Thieren  besitzeu  nur  die  Wlrbeltbiere  ächte 
Z.  Ameisenfresser,  Schuppen-  und  Schna- 
belthiere  habeu  keine.  Ausser  den  ein- 
fachen  (wie  bei  deo  Menschen  gebildeten 
Z.n)  kommen  noch  sogen.  Faltemtühne  Tor, 
bei  weichen  Schmolz  und  Zahnbein  auf  dem 
Durchschnitt  abwechseln  (bei  Wieder- 
käuern); suAnmmmgmutzle  Z.  finden  sich  bes. 
beim  Elephanten,  Fleischfresser  haben  vor- 
wiegend keilförmige,  Pflanzenfresser  flache. 
Z.  Bei  Vögeln  fehlen  die  Z.  Qi/Cühne ,  s. 
Üihlangen.  Niedere  Thtere  besitzen  zahn- 
artige  Organe  im  Magen. 

Zahue,  küneUiche,  Menschenzähne  oder 
Nachbildungen  aus  Porzellan,  heben  die 
L'utstelluog  und  gewähren  für  Speisezer- 
kleinerung, Sprachbildung  etc.  grossen 
Nntzen.  Biuzelne  Z.  ersetzt  mau  durch 
Sti/Uühne,  die  in  noch  vorhandene  Wurzeln 
»»iiigeschraubt  werden;  Reihen  durch  Ge- 
bisse, welche  aus  Gold-  oder  RauUchtüt- 
pUitim  bestehen,  anf  deneu  die  k.n  Z.  be- 
festigt siud.  Die  Einfügung  dieser  Platten 
in  die  Mundhöhle  wird  bei  wenigen  Z.n 
durch  Klammern,  bei  ganzen  Gebissen  durch 
Goldfedern  bewirkt;  auch  mittelst  Ansaugen 
von  Kautschuk  platten  t  .  festigt  man  Ue- 
bisse.    K.  Z.  erfordern  häufige  Reinigung. 

Zubringen,  Dorf  im  bad.  Kr.  Frei  bürg, 
933  Ew.;  dabei  die  Ruinen  der  Uurg  Z.( 
des  Stammschlosses  der  Hersöge  von  Z., 
von  denen  das  Haus  Baden  abstammt. 

Zäpfchen  1  uvula),  mittelster  Thell  des 
weichen  Gaumens,  betheiligt  sieh  beim 
Schlingen  an  dem  Verschluss  des  Nasen- 
rachenraums. Erkrankungen  de»  Gaumens 
und  der  Mandeln  setzen  sich  oft  auf  da*  Z. 

Zngora,  jetziger  Name  des  Helikon,  [fort. 

Zagore  (Sagori),  kleiner  Freistaat  in  der 
türk.  Prov.  Albanieu,  nörd).  von  Janina, 
44  Dörfer  und  35,000  Ew.  (Sagorten);  1860 
von  der  Pforte  anerkannt. 

Zahl,  eine  Menge  von  Einheiten  einer 
und  derselben  Art.  Man  unterscheidet  be- 
nannte oder  konkrete  Z.eu,  mit  Rücksicht  auf 
die  Beschaffenheit  des  Gezählten,  unbenannte 
oder  abttrakte  Z.en,  ohne  jene  Rücksicht; 
ganme,  durch  Vervielfachung  oder  Wieder- 
holung der  Einheit,  und  gebrochene,  durch 
Tbeiluug  der  Einheit  In  eine  Anaahl  glei- 
cher Tbeile  entstehende  Z.en  ( Brüche)  ,  frint- 
uxhlem  (s.  d.)  oder  einfache  Z.en  und  *»- 
eamm«nge$eUte  Z.en,  welche  sich  durch 
irgend  eine  andere  Z.  ohne  Rest  dividlren 
lasaeu;  endlich  gerade,  durch  3  ohne  Rest 
theilbare,  und  ungerade ,  nicht  durch  8 
t\ifi  ibaro  Z.eu. 

Zahlensystem ,  Anordnung  der  Zahlen, 
wobei  die  Zahlen  als  Reihen  von  Potenzen 
irtrend  einer  bestimmten  Zahl,  der  ürund- 
/alil  oder  der  Basis,  dargestellt  werden, 
Jeron  Kocfficieuteu  aber  alle  kleiner  als 


diese  Zahl  sind.  Das  allgemein  angenom- 
mene Z.  ist  das  dekadische'  oder  Dezimal- 
»v*t«m,  wobei  10  Grundzahl  ist.  Z.  II. 
9&75S  =  3  .  100  -f-  5  .  10»  -T-  7  .  10>  +  ö  ,  10i 
-f  9. 10* 

Zahlwörter  (NumeraMa),  diejenigen  Ad- 
jektiv» und  Adverbia,  welche  zu  r>. -Stim- 
mung der  Anzahl  der  Ciogenstände  oder 
der  Ausdehnung  einer  stetigen  Grösse  die- 
nen. Man  unterscheidet  bestimmte  uud  un- 
bertitnmte  Z. ;  die  ersteren  sind  entweder 
Haupt-  oder  Grundzahlen  (Cardinalia),  eins, 
zwei,  drei  etc.,  oder  Ordnung»eaMen  (Ordl- 
nalia),  der  erste,  zweite,  dritte  etc.  Unbe- 
stimmte Z.  sind  z.  B.  alle,  viele,  einige  etc. 
Nebenarten  sind  die  Theüungteuhlcn  (Partl- 
tiva),  z.  B.  Drittel,  Viertel  etc.;  die  Zahl- 
adverbien, c.  B.  erstens,  zweitens  etc.;  ein-, 
zweimal  etc. ;  die  Vcrdoppelungvzahlen,  z.  B. 
zwei-,  dreifach  etc. ;  die  Gattung*'  oder  An- 
tonien, z.  B.  zweier-,  dreierlei  etc. 

Zahlzeichen,  s.  Ziffern. 

Zahn,  Joh,  Kart  Wüh,,  Architekt,  Maler 
und  Kuustschriftsteller,  gab.  19.  Aug.  1800 
zu  Rodenberg  (Hessen),  seit  182U  Prof.  an 
der  Kunstakademie  In  Berlin,  war  1834-27 
und  wieder  1830-43  in  Italien,  wo  er  Aus- 
grabungen leitete;  hochverdient  um  die 
Kenntnis»  der  antiken  Kunst;  f  33.  Aug. 
1871  in  Berlin.  Gab  heraus:  ,Dio  schölten 
Ornamente  uud  merkwürdigsten  Gemälde 
ans  Pompeji,  Herculanum  und  Stabiä'  (1828 
bis  1850,  50  Hefte);  .Ornamente  aller  kl  aas. 
Kunstepochen4  (3.  Aufl.  1868  —  71);  .Ver- 
zierungen aus  dem  Gesammtgebiet  der  bil- 
denden Kunst*  (1843—44.  5  Hefte)  u.  A. 

Zahnarme,  s.  .'.  ihnlücker. 

Zahnarzneikunst,  Theil  der  Chirurgie, 
der  sich  mit  der  Kenutniss  und  Heilung 
der  Zahnkrankheiteu,  sowie  mit  dem  Ersatz 
verloren  gegangener  Zähne,  Zahnmechanik 
(s.  Zähne,  künstliche) ,  beschäftigt.  Die  Z. 
wird  von  geprüften  Zahnärzten  oder  Den- 
tisten ausgeübt.  Begründer  der  Z.  war 
Fonchard  (,Le  Chirurgien  -  dantiste',  1738, 
3  Bd«.;  deutsch  von  Budde««.  1733). 

Zahnen  der  Kinder,  der  Durchbrach  der 
Milchzähne  und  der  Zahnwechsel  (s.  Zähne), 
oft  mit  grossen  Beschwerden  (Schmerz, 
Verdauungsb»schwerdeu  ,  Krampfanfälle, 
Zahnfieber,  Zahnfriesol)  verbunden.  Zwi- 
schen 4,  uud  7.  Monat  erscheinen  die 
beiden  unteren  mittleren  Schneidezähne, 
zwischen  8— lOMon.  die  4  oberen,  »wischen 
18  —  16  Mon.  4  Backenzähne  und  die  8  un- 
teren seitlichen  Sehneidezähne,  18—34  Mon. 
die  Eckzähne,  30-36  Mon.  4  Backenzähne 
(Schluss  der  1.  Dentition).  Im  5.-6.  Jahre 
Durchbrach  weiterer  Backenzähne  und  der 
bleibenden  Zähne  (3.  Dentition  1.  Vielfache 
Abweichungen  tu  dieser  Zeitfolge:  es  kom- 
men Kinder  mit  Zähnen  auf  die  Welt  (z.  B. 
Ludwig  XIV.,  Mirabeau),  andere  haben  nach 
1  Jahr  noch  keiuen  Zahn,  ohne  krank  zu 
sein.  Während  des  Z.s  d.  K.  schütze  man 
dieselben  vor  Erkältungen,  regele  dun 
Stuhlgang  durah  Klystiere  ;  nach  Durchbrach 
seb winden  rasch  alle  Störungen 

Zahnfleisch  (gingiva),  die  den  Zabnhala 
umgebende  derbe  Mundachleimhaut. 
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Zahnfries  —  Zanzibar. 


Zahnfric«,  aus  überock  gestellten  ge- 
brannten Steinen  gebildeter  Fries,  kommt 
an  Gebäuden  roman.  Stils  vor. 

Zihnkrankhelten,  die  Erkrankungen  der 
Zähne  und  ihrer  Umgebung.  Häufigste 
Form:  Z*thncaricn,  Zahnfäule ,  fuhrt  zum 
HoMteerden,  schreitet  vou  aussen  nach  innen 
vor  nud  wird  bedingt  durch  Einwirkung 
Ton  Säuren  (Magenerkraukuugen ,  Schleim« 
SjBhftoftrax)  oder  Fäulnis*  (Speisereste,  Nach* 
harschnft  hohler  Zähne);  der  Zahn  wird 
dabei  schwarz,  brockelig  (durch  Wucherung 
eines  Pilzes  in  den  Kanälen  des  Zahnbeius) 
und  schmerzt,  sobald  die  Fäulniss  auf  die 
ZahupUipa  Ubergeht  (s.  Zahwchmert).  Von 
hier  aus  setzt  sich  die  Entzündung  auf  die 
Zahnzelle  <ies  Unterkiefer«  (Alveole)  fort  und 
bricht  unter  das  Zahnfleisch  (Zuhngenchwür , 
Ganmenab»Cc»s)  oder  nach  aussen  (Zahif 
ß*ttl)  durch.  Behandlung  der  Znhnvaria : 
anfangs  Ausfeilen,  später  Plombircn  (Aus- 
stopfen der  Hohl«  mit  Gold  etc.);  bei  Kaul- 
niss der  Zahnpul j >a  .  sowie  bei  Geschwür 
und  Fistel:  Ausziehen  des  Zahns  nnd  Oeff- 
nung  des  Absc-sses.  Lockerung  der  Zähne 
kann  ausser  durch  Geschwur  auch  durch 
Skorbtit  (-».  d.),  Schwämnuhen  (s.  d.)  uud 
StontiUiti»  (s.  d.)  erfolgen.  Zfhnttein  (fälsch- 
lich Weinatthi)  ist  eine  Kalkablagerung  um 
Zahne,  muss  durch  Instrumente  sorgfältig 
entfernt  werden.  Miu/arbigkeU  der  Zähne  ist 
durch  Anwendung  von  Wasserstoffsuperoxyd 
und  den  konstanten  elektr.  Strom  zu  be- 
seitigen. Vgl.  Stierten,  .Anlelt.  zur  Pflege  der 
Zähue4,  6.  Aufl.  1872.  Neurose,  s.  Zahn*chmert. 

Zahnlücke^ 'Zahnarme,  ZiAnfose.Edentata), 
Ordnung  der  Saugethicre  ohne  Eck-  und 
Schneidezähne  oder  zahnlos,  mit  selten 
vollkommen  beweglichen  Zehen,  deren  Ende 
von  Näseln  ganz  umschlossen  ist;  lang- 
same, stumpfslnnigoTropcnbewohuer:  Faul-, 
Gürtel-,  MS<-hnal»elthlore,  Wurmzüngler. 

Zahnräder  •  Maschiuenräder,  welche  am 
Radkranz  mit  Zähuen  vorsehen  sind,  wer- 
den zu  Ra.Jerwerkeu  verbunden  nnd  dienon 
zur  Uebert ragung  und  Veränderung  von 
Bewegungen. 

ZahnHchmerz  ( Üdontalgie )  ,  meist  durch 
Entblößung  dos  Zahnnerven  an  hohlen 
Zähnen  (s.  Z<ihnkrutikhciten)  entstanden, 
wird  vermehrt  durch  Speisen,  welche  in 
die  Höhle  gelungen.  Behandlung:  Beruhi- 
gung oderTödtungdes  Nerven  mittelst  Chloro- 
form, Opium,  Nelkenöl,  Kreosot,  Arsenik  etc., 
welche  in  die  Hobln  gebracht  werden;  durch 
Plombiren,  Ausziehen.  JiheumatincherZ.be- 
fällt  ganze  Zahurcihen,  wechselt  seinen 
Sita,  wird  mit  Schwitzkur,  Fusabad,  Um- 
schlägen behandelt.  OichtUcher  Z. ,  Theil- 
erscbeinnng  der  Gicht ,  erfordert  innere 
Mitt  d  geRen  dies».  Nervöser  Z.  (Neurose)  ist 
hei  Geslchtsschmerx  (s.  d.)  vorhanden.  Z. 
der  Schwangeren,  bes.  Im  ersten  Monate  der 
Schwangerschaft,  entsteht  meist  durch  Blut 
tauung  und  wird  durch  narkotische  Mittel 
und  Kly  stiere  behandelt. 

Zaln,  .  iu  Stück  oder  Stab  gegotseueu, 
geschmiedeten  oder  gewalzten  Metalls  ;  Zain- 
eUen.  dünnste  Sorte  Stabeiseu. 

Zaire,  Fluss,  s.  Kongo. 


Zakvrithos,  Insel,  i.  Zsufr. 

Zala  (üsalad),  ungar.  Komitat,  Kr.  jea**vit-- 
der  Donau,  88,«  QM.,  22<;,000  Ew. ;  wrh>  iuv 
waldreich.    Hauptorr  Z.  ~  Egemeg.  Es 

Zaläthna    (Gotdermurkt) .     Ö'H-~«tai:  ia 
Siebenbürgen,  Land  der  Ungarn,  60>J 
(meist  Walschen);  Mittelpunkt  de*  sieb*-- 
burg.  Bergbaus  (j»l>rl-  »n  10OO  Mark  G--.+ 
2300  Mark  Silber.  110  Ctr.  Quecksilber). 

Zaleucoa.  Gesetzgeber  der  eptzephy  riseb^e 
Lokrer  in  l  nterltalien,  lTrh"b<  r  der  ältir*:« 
sc!;riftlich  aufgezeichneten  Gosetae  bei  dM 
Griechen,  soll  um  660  v.  Chr.  gelebt  hab  t 

Zaraa  (a.  G.),  St*dt  In  Numid«eu,  südw.x 
von  Karthago,  Residenz  des  Juba  (s.  <L>: 
202  v.  Chr.  Sieg  der  Römer  (Seiplo)  übrr 
Haanlbnl,  entschied  den  2.  pun.  Krieg. 

ZambeftI,  grosster  Strom  Südafrikas',  **r-' 
wegen  gehemmter  Schifffahrt  für  den  V«*? 
kehr  nacli  dem  Innern  von  geringer  Be4t»- 
tung,     :  -  ringt  unter  d'-m  Namen 
auf  unbekanntem  Hochland», 
von  Seschike  abwärts  in  uordöstl.  und  ö?d 
Richtung  eine    breite   Berg  land  seh  n  ft  rr 
gewaltigen  Wasserfällen  (Victoriafall*  1?' 
nördl.  Br.)  nnd  vielen  Stromschnellen  b£ 
dot,   zuleUt    genen   S.  gerichtet,    in  a-r 
Küstenebone  ein  vblarmiges,  sumpfige*  «: 
dicht  bewaldetes  Delta,  und  mündet  s#«  s 
den  ind.  Ocean.     Der  zugängli 
dungsirm  i«t  der  Kuama ,  doch 
gelagerter  Sandbänke  nur  bei  Flutb  fahrt»? 
Lange  ca.  420  M.  Nebenflüsse  Uoibaiaus  <- 
Dilolosee),  Schire  (aus  dem  Nj*ss*l.  Haa:-" 
alehlleh  von  Livingstone  erforscht. 

Zambos.  s.  Farbige. 

Zamöra,  spnn.  Prov.  (L«on),  1*4. s  QM.  i 
262,524  Ew.  Die  Haupt«.  Z.,  am  Dnero.  12.* 
Ew.    Nahe  die  Antimonwerke  voo  brur 

Zanpleri,   Domenico,  gewöhnlich 
nichino  genannt,  Italien.  Maler,  geb.  1S»1  r> 
Bologua,  t  1612       Neapel.    Einer  der  r* 
zügltchston  Eklektiker  (Schale  Ton  Bob-c*? 
durch  freien  Natursinu  und  gedieg-ne  T>:- 
nik  ausgezeichnet.    Hauptwerke:  die  S>i- 
gelisten,  Lel>en  der  hell.  Cacilia,  Ge*dk.  i» 
Zander,  Fisch,  s.  Finder,    [heil.  Nil»«*. 
Zangenwerk,  s.  Tenaille. 


Zanguebar  (spr.  Sauge-), 
In  Ostafrika,  vom  Aeqnator  *üdl.  1*  Ksf 
Delgndo,  von  den  Snakeii,  einem  Misrirv*-* 
von  Negern  und  Arabern,  bewohnt, 
an?«  vielun  kleinen  Staaten,  die  bi*  lece"  u 
mittelbar  unter  dem  Imam  von  Mü*> 
(Arabien)  standen,  seitdem  dem  yänffi* 
Sohne  desselben  unterworfen  sind.  Pi^AS 
unter  den  Portugiesen  blühenden 
städte  meist  auf  Inseln  gel -gen 
Quib>a  '  i<-.  ,  jetst  grösstentheil«  terfaix- 
Wichtigster  Platz  jetzt  Zanaibar  (s.  d  • 

Zant«  (im  Alterthum  ZeJryntKeu).  ei»  «f* 
südliehsteu  Jon.  Inseln ,  7.T  QM.  und  RM 
Ew.;  sehr  frucht'-svr,  bea.  an  Korinthen (6V 
7  Ulli.  Pfd.),  Ocl,  Wein,  Södfrü-ht#;  sa*-- 
Erdpech  -  u.  SteiuölquHlen.   IHe  Jfivpum: 
Z. .  20,000  Ew.;    katbol.   Kathedrale,  sH 
veneti  >n.  Ves'e;  Haf-n,  Bannt wolliedc«r> 
Zanzibar  (spr.  Sans  ).  Tutel  aa  der«.te- 
küste  von  Südafrika,  29  QM.  u.  3*.'.»»e> 
(meist  Suaheli,  dazu  Kuli,  Hindi  usd 
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neu).  Die  Stadt  Z.,  60,000  Ew.,  HauptsL  de« 
Kelchs  von  Zanguebar,  wichtigst«!  Handels- 
ccutrum  der  ganzen  Ostküate  Afrikas  (Han- 
delsartikel bes.  Elfenbein,  Gewürznelken), 
Hanptsklavenmarkt.    Vgl.  R,  Burton  (1879). 

Zapfenstreich,  mit  Trommel  oder  Horn 
gegebene»  Abendsignal,  welches  die  Soldaten 
iu  ilire  Kasernen  oder  Quartiere  ruft;  bei 
der  Kavallerie  ftetraite  genaunt. 

Zapolva,  Stephan,  Feldherr  des  Königs 
Matthias  Corvinus  Ton  Ungarn,  ward  Dach 
der  Eroberung  Oesterreichs  Statthalter  das.; 
t  14»9.  -  Sein  Sohn,  Johann  Z.  (f  1540),  ward 
König  von  Ungarn,  mnaste  sich  aber,  da  sein 
Gegner  Ferdinand  von  Oesterreich  die  Ober- 
hand behielt,  mit  Siebenbürgen  und  einigen 
oberuugar.  Komitatm  begnügen. 

Zar»,  befestigte  Seestadt  in  Dalmatien, 
auf  schmaler  Landzunge  am  adriat.  Meer, 
19,000  Ew.;  Sitz  des  Statthalters  von  Dal- 
matien u.  eines  kathol.  Erzhiscunf»,  byzant. 
D^m  (13.  Jahrh.),  Porta  maritima  (röm. 
Triumphbogen),  sehr  bedenk  Rosnjiliofabr., 
Zaragoza,  Stadt,  s.  Sarugo$*a.  [Handel. 
Zarizjrn,  alte  feste  Stadt  im  ostross.  Gouv. 
Saratow,  an  der  Wolga,  13,960  Ew.;  her. 
Blelonen-  und  Arbusenzucbt. 

Zarncke,  Friedrich,  Germanist,  geb.  7. 
Juli  1835  zu  Zahroustorf  in  Mecklenburg- 
Schwerin,  seit  1858  Prof,  an  der  Universität 
l»6ij./.ig ;  gründet«  1850  dos  .Literarisch*» 
Ceutralblatt  Tür  Deutschland',  gab  Seb. 
BraTit.4  .NarrenschifT  (1854)  heraus,  be- 
Uieillgte  sich  am  Stroit  über  das  Nibelungen- 
lied durch  die  Schrift  ,Zur  Nibeluugeufrage' 
18.">4),  durch  eine  Ausgabe  der  Dicbtuug 
4.  Auf).  1870)  und  die  .Beitrage  zur  Erläu- 
terung undGesch.  desNibeluugoulieds'  (1^57). 

Zarskoje -Selo   (d.  I.  Kaiserdorf,  russ. 
Stadt,  3  M.  sudi.  von  Petersburg,  10,173  Ew.; 
kaiserl.  8<hlos*  (Marmorgalerie)  und  Somrner- 
Zarthe  (ZiirtUe),  a.  Brasse.  (palais. 
Zauberlaterne,  s.  v.  a.  Laterna  magica. 
Zauberschelbe,  s.  v.  a.  Phänakistoskop. 
Zaum,  der  Thell  des  Reitzeugs  oder  Ge- 
schirrs, welcher  zur  Führung  des  Pferdes 
dient,  besteht  aus  dem  Hauptgestell  (Trense, 
Stange,  Kandare)  und  den  Zügeln.  Jenes 
besteht  aus  dem  Kopfstück  und  dun  Backen- 
■tückeu  uud  dem  Stirn-,  Nasen-  uud  Kehl- 
riemeu.   Einfachster  Z.  die  Trcnte ,  deren 
Mundstück  (Gehns)  aus  9  Thcileu  besteht, 
welche  durch  Gelenk  verbunden   und  an 
den  Enden  mit  Ringen  zum  Einschnallen 
der  Zügel  versehen  sind.    Die  Kandare  be- 
steht aus   dem   Mundstück ,   den  Itaumen 
(Armen,  Scheereu)  und  der  Kinnkette.  Der 
Kapptuum,  ohne  Mundstück,  wirkt  durch 
äusseren  Druck  einer  ledernen  oder  eisernen 
Verstärkung  des  Nasenriemens.  [nicera 
ZannkirNfhe,  Heckenkirsche,  s.  v.  a.  Lo- 
Zaunkönlg  (Troglodytes  Cuv.),  Gattnng 
der  Pfrlemenschnähler.  Gemeiner  Z.,  Bavm- 
tchlüpfer  (T.  parvulu»  Ä'oca),  8*/e-4"  1.,  In 
Europa,  Nordwestasien. 
Zannrche,  s.  v.  a.  Ampelopsis. 
Zaunrübe,  s.      «.  Bryouia. 
Zen(T«u,  das  alte  IfcosJ.g  riech.  Cykladen- 
insel,  9  M.  von  Attica,  3  QM.  n.  10,000  Ew. 
Die  Hauptstadt  Z.,  4300  Ew.;  Hafen. 


Zea,  s.  v.  a.  Mais. 

Zebaoth  (hebr.),  himmlische  Heerschoaren, 
das  Heer  der  Sterne ;  Herr  Z.,  s.  ▼.  a.  Gott. 

Zebra  (Eqnus  Zebra  L.),  Art  der  Gattung 
Pferd,  grösser  als  der  Esel,  gestreift,  hoerden- 
welse  in  Süd-  nnd  Ostafrlka,  wird  des  Flei- 
sches nnd  der  Haut  wegen  gejagt. 

Zebu,  s.  Rind. 

Zecehlne  (Zechine),  ursprünglich  venetian. 
Goldmüuze,  von  Oesterreich  noch  bis  1822 
geprägt,  =  «  Fl.  31  Va  Kr.  im  90Gnld«nfuss ; 
auch  ältere  türk.  und  ägypt.  Goldmünze. 

Zeche,  im  Bergbau  das  einer  Gewerk- 
schaft verlieheno  Feld  nebst  den  dazu  ge- 
hörigen Grubengebäuden,  aus  39  Theilen 
(Zechenthellen)  oder  198  Kuxen  bestehend; 
auch  s.  v.  a.  Gewerkschaft. 

Zechstelnforniatlon  ( Kupfsrschisferge* 
birge,  pe miitches  System),  kalkig-  oder  dolo- 
mitisch -  mergeliger  Schichtenkomplex  zwi- 
schen dem  Rothliegenden  nnd  dem  bunten 
Saudstein,  zerfällt  in  das  Weiss-  oder  Gran- 
liegende, den  Kupferschiefer,  das  Dachflötx 
und  den  Zechsteiu,  bedeokt  von  Kauhvt-acke, 
Dolomit,  Asche  und  Stiukstciu,  fuhrt  Gyps, 
Steinsalz,  8patheisenstein ,  Kupfer,  8ilher, 
Kobalt,  Nickel;  in  Norddeutschland,  Hof- 
land (Magnesian  limestone),  Russla.id.  Zech- 
steiu und  Rothltegendee  hat  mau  als  Dyas 
zusamrnengefasst.  Vgl.  Qeinitt,  ,üyas*,  1881 
bis  18Ö2.  9  Bde. 

Zecke  (Holtbock,  Ixodes  Latr.) ,  Gattnng 
d«r  Milben,  iu  Wald  und  Gebüsch,  bohren 
sich  iu  die  Haut  von  Menschen  und  Thieren. 
Hundnecke  (1.  Ricinus  L.),  1-9'"  1.,  erreicht, 
voll  Blut  gesogen,  fast  Haselnnssgrösse;  Ver- 
treihung  durch  Fett  und  Tabakssaft. 

Zedekli,  letzter  König  des  Reichs  Jnda, 
ward  600  v.  Chr.  von  Nebukadnezar  als 
König  eingesetzt,  588  in  die  babylon.  Ge- 
rung um  halt  abgeführt. 

Zedlitz,  Joseph  Christian  von,  Dichter,  geb. 
98.  l'.  hr.  1790  zu  Johannisberg  in  Oestcrr.- 
Schlesien,  1806  —  11  im  österr.  Heere,  seit 
1837  Im  Ministerium  des  Auswärtigen  an- 
gestellt; f  6.  März  1869  iu  Wien.  Haupt- 
werke: die  uach  Form  und  Gehalt  treff- 
lichen .Todtenkrinzc4  (9.  Aufl.  1841);  .Ge- 
dichte' (5.  Aufl.  1855);  ,Dramat.  Werke*  (1830 
bis  1836  ,  4  Bde.  ,  darunter  ,Kerker  und 
Kroue',  , Stern  von  Sevilla');  das  Märchen 
,WaldfräuIein'(4.  Aufl.  1856);, Altuord.  Bilder4 
(1850);  ..Soldateubüchleiu'  (3.  Aufl.  1859)  u.  a. 

Zeeland  (Seeland),  uiederländ.  Prov.,  39 
QM.  und  (1870)  181,471  Ew.  (95o0  Kathol.); 
besteht  meist  aus  den  von  den  Mündungs- 
armen der  Scheide  gebildeten,  sehr  frucht- 
baren Inseln;  Hauptstadt  Mlddelhurg. 

Zehen  (Fusszehen) ,  den  Fingern  analog 
gebaut,  fehlen  bei  den  Wirbelthieron  nur 
Fischen,  Schlangen  und  Schleichen,  meist 
zu  fünf  an  jedem  Fusso,  oft  durch  Schwimm* 
häute  verbunden,  auch  verwachsen  (Maul- 
würfe) oder  rudimentär  (Kastanien  dar 
Pferde,  Aftcrklaueu  der  Wiederkäuer)  und 
mit  Kuppen-  oder  Pluttnägeln,  Krallen, 
Klauen.  Hufen  v  rseheu. 

Zehengänger  (Digitigrada ) ,  Gruppe  der 
Rauhtblere,  die  nur  mit  den  Zehen  auftreten; 
Hände,  Katzeu,  Marder,  Yiverren. 
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Zehenthlere  pigiuta),  Hauptabteilung 
der  Säugethiere,  mit  mehr  oder  minder  frei 
beweglichen  Zehen  mit  Nägeln  oder  Krallen  : 
Affen,  Fl.  1.  rmini* ,  Raubthiere,  Beutel- 
thlere,  Ni/.  thlere.  Zahnlücker. 

Zehnt  (Zehtnt,  Zehend,  Deccm) ,  Abgabe 
eines  bestimmten,  ursprünglich  and  in  der 
Regel  des  10.  Theils  de«  Ertrags  von  Pro- 
duktiontgoschäften ,  nnd  zwar  meist  des 
Rohertrags,  theils  durch  die  kirchliche  Ge- 
setzgebung, die  auf  Grund  der  mosaischen 
Bücher  schon  585  an  Macon  den  Z.  als  Recht 
d«r  Kirchein  Anspruch  nahm,  was  Karl  d.  Gr. 
77'J  bestätigte,  theils  auf  privatrechtlichem 
Wege  als  Form  des  Erbpacht«  u.  dgl.  ent- 
standen ,  am  häufigsten  als  grosser  Z.  ron 
Getreide  und  Wein,  als  kleiner  '/..  ron  Ge- 
müsegärten, als  Blut-  oder  FteiscksehuS  von 
jungem  Vieh  gegeben ,  In  vielen  Staaten 
neuerlich  durch  Ablösung  beseitigt  und  meist 
nur  noch  au  Gunsten  geistlicher  Institute 
fortbestehend . 

Zelehenkunxt,  Zweig  der  Malerei,  die 
Kunst,  körperliche  Gegenstand»  auf  ebener 
Flache  mittelst  Linien  so  darzustellen,  dass 
sie  eine  künstlerische  Wirkung  hervorbriu- 
gen;  man  bedient  sich  dszu  der  Feder,  zum 
Thell  mit  Angabe  der  Schatten  mittelst 
Schrafnrnnx  ( Federzeichnungen),  des  Blei- 
stifts, des  Köthels  oder  der  Kreide,  wobei 
die  Farbe  mit  dem  Wischer  verrieben  wird 
( Kreidezeichnungen),  oder  des  1d  Tusche, 
Bieter  etc.  getauchten  Pinsels  (Tuschseich- 

Zeisig,  s.  Fink.      (»Küpen).  Tgl.  Malerei. 

Zelten  (Tempora,  Zeitformen),  s.  Tempus. 

Zeitkäufe  (Liefernngsgeschäfte) ,  an  den 
Fonds-  und  Produktenbörsen  Geschäfte  auf 
Lieforung  von  Werthpapieren  oder  Produkten 
nach  einer  bestimmten  Frist  nnd  zu  einem 
beim  Geschaftsabschluss  festgesetzten  Preise, 
wobei  sich  jedoch  der  Käufer  das  Recht  vor- 
behält,  diu  wirkliche  Ueberlieferung  der 
Papiere  oder  Waaren  schon  vor  dem  stipu- 
lirten  Termine  verlangen  zu  können,  sobald 
er  den  Kaufpreis  zahlt. 

Zeitlose,  s.  v.  a.  Colchicum. 

Zeitmaas,  s.  Tempo. 

Zeitmesser ,  s.  v.  a.  Chronometer. 

Zeitrechnung,  s.  Aera  und  Chronologie. 

Zeitungen  und  Zeitschriften.  Zeitungen 
(niederdeutsch  Theiding  .der  Theidung,  alt- 
eng!. Tiding),  Im  engeren  Sinne  periodisch 
veröffentlichte  Presserzeugnisse,  in  welchen 
vorwiegend  politische  Nachrichten  mitge- 
theilt  und  besprochen  werden;  Im  weitereu 
Sinne  alle  diejenigen,  welche  auch  die  neuen 
Erscheinungen  Im  Gebiet  der  Wissenschaft, 
Literatur  und  Kunst,  wie  des  Handels  und 
der  Industrie  In  ihr  Bereich  ziehen  (Litera- 
tur-, Kunst-,  Handais-,  Gowerbezeitnngen). 
Zeitschriften  oder  Journale,  von  Zeit  zu  Zeit 
erscheinende  literarische  Erzeugni  sse,  welche 
mit  ihrem  Inhalt  theils  wissenschaftliche 
Diskussion,  theils  Belehrung  oder  Unter- 
haltung bezwecken.  Es  gibt  allgemeine  Zeit- 
schriften, welche  allerlei  (lege im fände  von 
allgemeinerem  Interesse  besprachen;  tristen- 
schaftliche  Journale,  welche  bloss  einzelne 
Wissonsfächer  behandeln ;  kritische  Journale, 
welche  sich  die  Beurtbeiluug  literarischer 


u.  artistischer  Produkte  zum  Zwecke  *e:zr- 
Die  Gesammtheit  der  periodischen 
eines  Volks  begreift  man  nnter  dem 
Journalismus.    Die  ersten  Anfänge  des  l 
tuugswesens,  die  .Acta  dturna'  der  aHia 
Römer,  die  jedoch  keine  journalistisch«*  Er- 
zeugnisse Im  modernen  Hone  waren.  Leti 
tere  beginnen  erst  nach  Mitte  de«  16.  Jahr1 
in  Venedig,  wo  die  Regierung  von  Zeit  ru 
Zelt   geschriebene   Nachrichten  veröffez 
lichte,  welche  an  öffentlichen  Orten  g*c<?-- 
Zahlung  einer  Scheidemünze  (Gaueta  z- 
nannt)  zugänglich  waren ;  diher  der  Sarv 
Gatetts  (in  Frankreich,  Spanien   nnd  Bat 
land  s.  v.  a.  Zeitung).    In  Deutschland  uc 
anderwärts  erschienen  im  16.  und  17  Jahr1 
sogen.  .Relationen'  als  Vorläufer  der  tit 
allmählig     herausbildenden  zterh^lise&ei 
Blätter,  welche  dann  mit  den  gleichsehe: 
auftauchenden  Intelligenz-  and  Anzf-tg~bU 
tern  t erschmolzen.   Die  literarischen  J>ar 
nale  entstanden  zuerst  in  Frankreich  t.y 
verbreiteten  sich  von  da  nach  D**ut»ct>I»*i 
u.  den  übrigen  Ländern.    Das  Z*»it*chrift«- 
wesen,  Anfangs  nur  Ausdruck  kastenm %**: 
abgeschlossener  Gelehrsamkeit,    jetzt  vea 
massgebendem  Einfluss  auf  das  ganze  Htm 
rische   und  polltische  Leben    der  Kuir-r 

Zeltwort,  s.  Verbum.  [natki»*i 

Zeitz,  Kreisstadt  Im  prenss.  Rrgbz.  UV- 
seburg,  an  der  weissen  Ebter.  15.-.I7  E* 
Moritzburg  (1653— 1717  Residenz  der  Hers  .- 
von  Sachsen-Z.,  jetzt  Korrokilonshaus..  Ad 
blühende  Industrie  (bes.  Tuch-,  Baumw.nK 
Planoforto-,  Lederfabr.);  grosse  Br»- 
kohlenwerke  mit  Mineralöl-  n.  Parafhofsi»* 

Zell,  Kreisstadt  im  preuss.  Regb*. 
an  der  Mosel,  23;«  Ew.;  Wein  hau. 

Zell,  in  Bayern,  s.  ObertelL 

Zella  (Blasiencclla).  Stadt  in  S.-< 
südl.  am  Thüringerwald,  2323  Ew. ; 
und  Stahlwaarenfabrikation. 

Zelle,  Wohn-  und  Schlafgemach 
Mönclis  oder  einer  Nonne  In  Klöstern. 

Zelle,  s.  Pflanz«  und  Thier. 

Zellcr,  Eduard,  Philosoph  und  Tb**'* 
geb.  28.  Jan.  1814  In  Kleinbottwar  im  W  - 
tembergiseben ,  habilitirte  sich  184*1  al*  T~" 
vatdocent  in  Tübingen,  ward  1847  Prof.  u-' 
Theologie  in  Bern,  1849  in  Marburr, 
Prof.  der  Philosophie  In  Heidelb^r*.  IV. 
In   Berlin.     Sehr.:   ,Die    Philosophie  -i-r 
Griechen'  (3  Bde.,  3.  Aull.   186»  f.); 
schlchto  der  ehrist!.  Kirche'  (1*48^;  J>- 
Apostelgeschlchte  nach  Inhalt  und  Ursprax: 
(lt>54);  .Vorträge  und  Abhandlungen*  il* 

Zellerfeld,  Kreis-  und  Bergstadt  im  pr»*'» 
Regbz.   Hildesheim,    dicht   bei  Klaasta* 

ZeUernuss,  s.  Ha**lstr«uch.        [4249  t* 

Zellgewebe  (Zellstoff.  Bindegewebe).  üMrai 
Im  thierischen  Körper  vertbeiltes  G-^v— 
bestehend  aus  sehr  fein'  n  F*scrn  ,  Bt*d< 
gewebsfasern) ,  welche  an  eiozelneu  ätrU** 
kernartige  Anschwellungen  zeigen  (Fom- 
getoebtkörperchen).  Chemisch  dadurch  eh* 
rakterisirt,  dass  es  iieim  Ki»chen  Lern  c^K 
Lockere*  Z.,  zwischen  Muskeln,  Nerv-n  <4r 
ttrußes  Z.,  in  den  Bändern,  Sehnen;  Km*-r* 
(s.  d.)  und  Knochen  (s.  d.>:  thx<i*+\*i 
webe,  in  der  Lunge,  In 
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Zelöt  (gr), blinder  Eiferer,  bss.  in  0 1  aubens- 
sachen;  Zelotitmnt,  Gesinnung  eines  solchen. 

Zelt,  Obdach  ans  8toff,  Leinwand,  Seide 
etc..  ehedem  im  Kriege  gebräuchlich ,  auch 
1870—71  noch  von  den  Franzosen  augewandt. 
In  der  Regel  ron  pyramidaler  Formt  mit 
Stricken  im  Boden  festgepflöckt,  für  etwa 
18  Mann,  welche  mit  den  Füssen  an  der 
Zeltstang«  in  der  Mitte  zusammenliegen. 

Zeltdach,  s.  DocA. 

Zelter,  sanftes  Pferd,  für  Damen;  eigent- 
lich ein  Pferd ,  welches  die  Fuss©  nicht 
krentweis  sotzt ,  sondern  Vorder-  u.  Hintor- 
fuss joder  Seite  zugleieb,  Passgänger. 

Zelter.  Karl  Friedr.,  Komponist,  geb.  11. 
Dec.  1758  zu  Petzow  bei  Potsdam,  Schüler 
von  F nach,  Prof.  der  Musik  an  der  berliner 
Akademie  und  Direktor  der  Singakademie; 
f  15.  Mai  1833.  Trefflicher  Theoretiker  der 
alten  Schute,  hochgeachtet  als  Lehrer  und 
ber.  Dirigent.  Sehr.  volksthümliche  Ge- 
sangskompositionen, Kantaten  etc.  Intimer 
Freund  Goethes  (, Briefwechsel  mit  Goethe', 
1334.  6  Bde.).    Biogr.  Ton  JtinM  (1861). 

Zemplln,  nngar.  Komitat,  Kr.  diesseits 
der  Theiss,  118,6  QM.  u.  846,000  Ew. ;  Wein- 
und  Gartenbau.  Hauptst.  Satorallya-Ujhely. 

Zend,  die  Sprache,  worin  die  heil.  Bücher 
der  alten  Perser,  das  Zendavesta  (s.  d.), 
geschrieben  sind,  das  älteste  bekannte  Glied 
des  Iranischen  Zweigs  des  indogerman. 
Sprachstamme«,  im  nordöstl.  Portion,  ins- 
Lr>s.  in  Baktrien  einheimisch,  daher  auch 
als  altbuktri*ehe  Sprache  bezeichnet. 

Zendavesta  (d.  I.  der  heil.  Text  [Avesta] 
mit  der  Auslegung  [ZendJ),  jetziger  Kol- 
loktivnamo  der  heil.  Bücher,  welche  die 
lehren  Zoronstors  enthalten,  umfassen  Yacna, 
<i»bete  und  Hymnen  an  die  Gottheiten  des 
zomastrischen  Glaubens;   YUpered  (Anru- 
fungen und  Litaneien) ,   Yeecht  (Hymnen), 
Vcndidad  (Gesetzbuch);  1768  durch  Anguetil- 
Duperron  in  der  Ursprache  nach  Europa 
gebracht  u.  1771  ins  Französische  übersetzt, 
hinsichtlich  Ihrer  Aechtheit  mehrfach  be- 
zweifelt.  Die  Begründer  des  wissenschaft- 
lichen Studiums  der  Z.  sind  Boumouf,  Bopp, 
Spiegel,  Windi*chmann  u.  A. 

Zrngg  (spr.  Senk),  wichtiger  Seehafen  in 
«1er  kroat.  Militärgrenze,  am  Morlakken- 
kanal ,  3000  Ew.   Die  röm.  Kolonie  ßrgnia. 

Zonith  (arab.),  Scheitelpunkt,  der  höchste 
Punkt  nm  Himmel,  gerade  über  dem  Scheitel 
des  Beobachters,  wird  durch  die  Verlänge- 
rung j«des  Lothes  gefunden;  ihm  entgegen- 
gesetzt ist  der  Fuatpunkt  oder  Nadir. 

Zeno,  1)  griech.  Philosoph,  Eleatlker,  aus 
Elea  in  Grossgriechenland  gebürtig,  um  490 
v.  Chr.,  ron  Aristoteles  als  Urheber  der 
Dialektik  bezeichnet,  suchte  seine  Vaterstadt 
von  dem  Tyrannen  Noarchus  zu  befreien, 
ward  gransam  hingerichtet.  —  8)  Stifter 
dos  fitolcismus,  geb.  zu  Citium  auf  Cypern, 
lebte  nm  340-860  v.  Ohr.,  lehrte  zu  Athen 
in  der  8  loa,  soll  sein  Leben  in  hohem  Alter 
Jnrcli  Selbstmord  geendet  haben. 

Zeno  I.,  Kaiser  des  oström.  Reichs  474 
bis  491  n.  Ohr.,  feiger  Tyrann,  behauptete 
»ich  gegen  furchtbare  Aufstande,  veranlasste 
Jio  Ostgothen  zum  Zug  nach  Italien. 


Zenoblft,  Septimia,  Königin  ron  Palmyra, 
Gemahlin  des  Odenathns,  der  sich  860  der 
Herrschaft  über  Syrien  bemächtigt  hatte,  . 
bostleg  nach  dessen  Tod  (867)  selbst  den 
Thron,  nannte  sich  Königin  des  Orients, 
breitete  ihre  Herrschaft  bis  nach  Aegypten 
und  Über  einen  Theil  Kleinasiens  aus,  ward 
Tom  röm.  Kaiser  Aurelianus  In  Palmyra 
belagert,  874  in  Rom  Im  Triumph  aufgeführt, 
lebte  dann  in  Tlbur. 

Zoollthe,  Minerall«nfamilie,  wasserhal- 
tige, meist  gut  kry stall islrte  und  farblose, 
ror  dem  Löthrohr  schmelzbare,  durch  Salz- 
säure zersetzbare  Mineralien,  finden  sich 
In  SUikatg«steineu,bes.ln  deren  Hohlräumen. 

Zepbanja,  hebr.  Prophet,  wirkte  unter 
dem  König  Josia  nm  618  v.  Ohr. 

Zephyr,  lauer,  angenehmer  Wind,  für 
Griechenland  Südwestwitid ;  personificirt 
Sohn  des  Aeolns  und  der  Eos  (röm.  Favonitis). 

Zerbtt,  Stadt  in  Anhalt,  ehemals  Haupt- 
stadt des  Fürstenthums  Anhalt -Z.,  an  der 
Nuthe,  18,033  Ew.  ;  Schloss ,  Nikolaikirche, 
Gymnasium  (seit  1853).  Altber.  Bier;  Tabak- 
und  Zuckerfahr.    Dabei  salin.  Eisenquelle. 

Zersetzung,  chemische,  die  Umwandlung 
einer  chemischen  Verbindung  in  eine  oder 
mehrere  andre,  oder  die  vollständige  Zer- 
legung derselben  in  ihre  Elemente ,  erfolgt 
meist  bei  Einwirkung  eines  andern  Körpers, 
aber  auch  unter  dem  Einfluss  von  Licht, 
Wärme  oder  Elektrlcität  Die  neu  entste- 
henden Körper   hoissen  Zerar4zungsprodulcte. 

Zertheilende Mittel  (dissolventia),  Arznei- 
mittel, welche  diu  Entfernung  krankhafter 
Ablagerungen  (Blut,  Entzündungsprodukte) 
in  den  Geweben  veranlassen,  so  dass  diesel- 
ben nicht  nach  aussen  entleert  werden,  z.  B. 
feuchtwarme  Umschläge,  Quecksilbersalben. 

Zeaen,  Philipp  von,  Dichter,  geb.  8.  Okt. 
1H19  zu  Priorau  bei  Dessau,  ward  kalserl. 
Pfalzgraf,  gekrönter  Poot  und  geadelt,  seit 
1683  iu  Hamburg;  f  das.  13.  Nov.  1689. 
Strenger  8pracb rein iger  (Stifter  der  «deutsch- 
gesinnten  Genossenschaft*,  1643),  als  Dichter 
nach  Form  und  Inhalt  aebtungswerth  (Aus- 
wahl in  Müllert  .Bibliothek  etc.',  1.  Bd. 
1837);  sehr,  auch  Romane  .Adrlat.  Rosa- 
mund«,  1645,  ,Assenat\  1670)  u.  and.  Werke 
(.Hochdeutscher  Helicon',  1640). 

Zesten  (gr.),  hei-  s  o  Dampfbäder. 

Zetergeschrei  (Qtrüfft),  im  Mittelalter  das 
Geschrei,  welches  man  zu  erheben  pflegte, 
sobald  ein  Uebelthäter  auf  frischer  (hand- 
hafter)  Th.it  betreten  ward,  um  dadurch 
seine  Mitverfolgung  durch  die  Gemeinde  zu 
veranlassen  ,  erhielt  sich  nach  Einführung 
des  Inquisltionsprozesses  in  dem  Weherufen 
der  Beisitzer  des  hochnotbpeinl.  Gerichts, 
wenn  der  Stab  über  den  Verurtheilten  g«»- 

Zettelbsnken,  s.  Bank.     [brochen  ward. 

Zeugdruckerei ,  Musterfärberei  anf  ferti- 
gen Geweben,  wurde  früher  mit  der  Hand 
und  geschnitzteu  Holzblöcken,  dann  mit 
Maschinen  uud  hölzernen  Walzen  ( Plom- 
binen,  Ober/ächendruch) ,  auch  mit  Platten 
(Per rotine,  Pret*endruch),  Jetzt  am  häufigsten 
mit  kupfernen  Cylindern,  welche  das  Muster 
vertieft  geschnitten  enthalten,  ausgeführt. 
Beim  Krappdruck  druckt  man  nur  die  Beize 
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■g»< 
ein« 


and  bringt  es  dann  ia  die 
Farbbrübe,  1d  der  «Ich  das  Muster  ent- 
wickelt; umgekehrt  bedeckt  man  beim  Re- 
ad ruck  des  Gewei>e  bis  auf  die  Mutter 
1er  scbütsenden  Masse,  färbt  aus  und 
it  die  Beeervage;  beim  topischen 
Druck  wird  Farbstoff  und  Beise  aufgedruckt 
b.  durch  Dampf  befestigt;  beim  Aetsbeizen- 
druck  wird  auf  das  gebeizte  oder  gefärbte 
Zeug  «ine  Aetsbeise  gedruckt,  welche  Beize 
oder  Farbe  fortnimmt,  so  dass  (event.  beim 
Ausfärben)  weisse  Muster  auf  farbigem 
Grund  entstehen.  Am  auagebildet  aten  Ist 
df-r  Kattundruck. 

Zeuge,  Person,  welche  über  etwas  Ver- 
gangene» Auskunft  gibt  (Bemtiueugt) 


einer  Handlung  beiwohnt,  um  nachher  den 
Hergang  derselben  beurkunden  zu  können 
(SoUnnitättMemge ).  Ohne  Z.n  kann  oft  die 
»ur  Rechtspflege  erforderliche  Gewissheit 
nicht  erlangt  werden;  daher  ist  jeder  zu 
eidlich  bekräftigter  Zeugenansaige  in  Civil- 
und  Kriminalaachen  verpflichtet.  Abgelehnt 
werden  kann  nur  das  Zengniaa  zum  eignen 
Nachtheile,  gegen  nahe  Angehörige,  vom 
Geistlichen  das  Zeugnis*  über  das  ihm  in 
der  Beichte  Au  vertraute. 

Zeughaas,  Gebäude,  in  welchem  Ge- 
schütz- 11.  andere  Waffen  aufbewahrt  werden. 

Zeuglodon  (her*  (Jockeakn),  auagestorbe- 
nes Getaceengesehlecht.  Z.  macrospondylus 
Mucll. ,  au«  Tertiärschichten  Alabamas,  zu- 
erst für  eine  Eidechse  (Hydrarthut)  gehalteu. 

Zeugnis  (gr.),  grammat.  Figur,  wobei  ein 
Prädikat,  be».  ein  Verbum,  in  der  Konstruk- 
tion auf  mehrere  Subjekte  bezogen  wird, 
wahrend  ea  eigentlich  nur  zu  einem  passt. 

Zeugung  (Oeneratio).  der  Vorgaug,  durch 
weltheu  organische  Wesen  aus  anderen, 
gleichartigen  sich  bilden,  gleichbedeutend 
mit  Fortpfiamtung.  Die  Möglichkeit  der  Ur- 
teugung  (Generatio  aequivoca),  d.  h.  die  Ent- 
stehung von  Individuen  aus  andersartigen 
Stoffen  (Urstoffen),  ist  unbewiesen.  Grund- 
formen der  Z.:  Z.  durch  Theilung  bestehender 
Organismen  in  mehrere  selbständig  lebens- 
fähige neue;  Z.  durch  Km>tpenbildung ,  wobei 
da*  neugvbildete  Individuum  neben  dem  müt- 
terlichen fortlebt ;  Z.  durch  EibUdung.  A  btren- 
nung  einer  Zelle  vom  Mutterkörper  (s.  Ei,  Be- 
gattung, Befruchtung).  Die  Entwickelung  des 
Eies  ohne  Zutritt  mannlichen  Zeugung* Stoffes 
hellst  /'ar/Aenooenests,  s.  B.  bei  den  Bienen 
neben  geschlechtlicher  Zeugung.  Bei  den 
meisten  Thiercn  tritt  die  Befruchtung  des 
Eies  durch  Hinsutritt  des  Samens  ein  (Em- 
pfaugnlss).  Die  Zeuguugtjähigkeit  beginnt 
boim  Meuschen  zwischen  dem  14.  bis  18.  Jahre 
nnd  erlischt  b« i m  Weihe  zwischen  dem  45. 
bis  50. ,  beim  Manne  im  60.  Jahro. 

Zeulenroda  ,  Stadt  im  Fürstenthum  Reusa 
älterer  Liuie,  6652  Ew.;  Kattun-  u.  Strumpf- 
Zeus,  a.  Jupiter.  [waarenfabr. 
Zenits,  her.  griech.  Maler  aus  Heraclea 
in  Unterstellen,  Schüler  des  Apollodor  zu 
Athen,  blühte  um  400  v.  Chr.  (Zeitgenoase 
dea  Parrhasius);  bes.  ausgezeichnet  in  der 
Darstellung  weiblicher  Aamuth  (ber.  seine 
Zeven,  s.  Kloiter  -  Seven.  (Helena). 
Zibethrntte  (BUmtrotU),  Fiber  O,  Gattung 


der  Naget  hie  re.  Ondatra.  rameui.  B+enu*- 

Motchtratt*  (F.  Zibethicos  L-),  V  |„  in  Nor« 
amerika  u  Nordo&taaien  liefert  die 
teile.  Bi-a:.»  fJäbrL  3  Hill.  Stück). 

Zibeththier  (Z*bttkk*Ue,  Viverm  £..), 
tung  'der  Rtubth  iere.  Afrika 
(V.  CivetU  Bug.).  2*  $"  I.,  in  Nordoeulna 
sondert  in  einer  Drüse  den  wohlriechend»! 
als  Arzneimittel  und  Parfüm  dienen^?: 
Zibeth  ab,  nnd  wird  zur  Gewinnung  d-ss- 
ben  im  Haus«  gehalten.  Den  bestes  ZibK» 
liefert  die  asimi.  Z>b*tKk^Ue  (V.  Zibeth«  L  . 
V  b"  1.,  in  Ostindien.  Genett-.  i?%mn*erkcj» 
(V.  Genetta  L.) .  V  V  L,  In  Afrika.  S^S 
enrnps^Hausthier .^liefert  Pelzwerk. 

7.  Febr.  löOÜ  au  Regensburg,  Scholar  Or 
Akademie  zu  München,  seit  1829  Mitg«««i 
der  Bausektion    Im    baj  er.  Ministerin-«» 
Schöpfer  zahlreicher  Bauten  in  Manche: 
Basilika  des  heil.  Bonifacius  (18S5-4J»  er: 


nebst  dem  Bonifacim 
1  ü nttsge bände  tlb45)  etc. 

Ziege  (Capra  L.).  Gattung  der  Wieder 
kauer.  Uamttiege  (C.  hlrcus  L.) .  in  vkl-s 
Varietäten  in  allen  Welttheilen.  bea.  in  Ge- 
birgsgegenden gezüchtet,  nützlich  daro 
Milch,  Fleisch,  Horn  nnd  Fell  (bes.  r» 
Handschuhen).  Kaschmir-,  Tibeiri+gm  (C  kr- 
.  cua  lanlgerj,  in  Tibet,  liefert  d  eva  Haar  as 
den  Kaschmirsbawls.  Angcra-,  AowW-,  £*• 
mrlxitge  (C  hirens  angorensts),  in  Kiei&ams. 
liefert  die  Angorawolle.  Wilde  Z. ,  Bezmr 
I  ziege,  Futeug  (C.  Aegagrus  Gm.),  mm 
grösser  als  die  Hanssiege,  in  Heerdes  es? 
den  Gebirgen  Persien s  und  des  Kankast.%. 
wohl  die  Staromart  der  Hausziege;  in  ihre 
Eineewoldeu  der  orfeutal.  B«*our  (».  dA 

Zievel,  s.  MruereUine. 

Ziegeitbee,  s.  v.  a.  Back stei ntbee,  s.  Ts» 

Ziegenhaar,  das  Haar  der  Hai 
dient  su  Piusnln,  Bürsten,  Hüten  , 
Teppichen  (Tirol)  etc.  Kasrhmirwxdl« 
der  Kascbmirsiege  wird  in  Tibet  gewoasei 
und  auf  Shawls  verarbeitet,  mm  Tbeil  satt 
Europa  exportirt;  1  Thier  liefert  16  Mal 
Anporahaar;  s.  Kamelhaar. 

Ziegenhain,  Kreiastadt  im  preuss.  Ket** 
Kassel,  an  dorScbwalm,  1391  Ew.;  eh*e>- 
Hauptort  der  Qra/tcka/t  Z.  (seit  14951 
dann  he«s.  Festung  (1806  geschleift). 

Ziegenmelker,*.  Schwalbe. 

Ziegenpeter,  s."  Jfarotitit. 

Ziegenrück,  Kreisstadt  im 
Erfurt  (Exklave),  an 

Zieger,  s.  Kdt*. 

Ziegler  (Z.  und  KlipAaut**), 
von.  Dichter  der  2.  schles.  Schule,  geb  & 
Jan.  1653  su  Radmerlts  (Obcrlausltx). 
rath  in  Wnrxen;  f  »•  165»7.  Ui 

werk  der  schwülstige,  einst  »ehr  belwet« 
Roman  ,Die  asiatische  Banise'  (1688  n. 

Ziel,  die  Frist,  in 
zahl  hur  ist. 

Zlflenzig,  Stadt  im  pro  aas. 
fürt.  Kr.  Starnberg,  5S46 Ew.;  Brauck-  h  *« 

Ziemer,  s.  Drossel.  [hur?r 

/icrikree  ,  Stadt  auf  der  niederlind.  Iztd 
Sohonwen  (Prov.  ZeeUnd), 
bau,  Austerufaug.  Einst  bedeu:. 
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ZI  tli.  n, I )  Uant  Joachim  von  Z.,  her.  preuss.  I 
Reitergencral ,  geb.  18.  Mai  1609  auf  dem 
Gute  Wustrau  in  der  Grafschaft  Rupplu, 
trat  Im  14.  Jahre  in  den  preuss.  Militärdienst, 
ward  1731  Rittmeister,  im  ersten  »cht es.  ) 
Krieg  Oberst  und  Kommandeur  des  später 
nach  ihm  genannten  Husarenregiments, 
»«dehnet«  sich  4.  Juni  1745  bei  Hohenfried- 
berg ru»,  gewann  aber  seinen  Heldenruhm 
vornehmlich  im  7jährigen  Kriege,  focht  bei 
Prag,  Kollin ,  Leuthen,  Liegnitz,  Torgau, 
ward  General  der  Kavallerie;  f  26.  Jan. 
17--  an  Berlin.  Sein  Standbild  seit  1794 
anf  dem  Wilhelmsplatze  in  Berlin.  Biogr. 
von  Hak*  (4.  Aufl.  1867).  —  2)  Hau»  Emtl 
Karl,  Graf  von  Z . ,  geb.  5.  Mira  1770, 
aus  dem  Hause  Decbtow,  machte  den  Feld- 
zug; von  18o6  und  als  Bi-igadekommnudeur 
im  2.  Armeecorps  unter  Kloist  die  Freiheits- 
kriege 1813— 14  mit,  focht  1815  als  General-  | 
lieuteuant  bei  Liguy  und  Waterloo,  dann 
Befehlshaber  der  preuas.  Besatzungstruppen 
in  Frankreich,  kommandirender  General  in 
Schlesien  uud  in  den  Grafenstand  erhoben; 
|  *  Ii  Feldmarsohall  3.  Mai  1848. 

Ziffern,  die  schriftlichen  Zeichen  der 
Zahlen,  deren  jedes  Zahlensystem  so  viel 
bodarT,  als  die  Gruudzahl  Einheiten  hat. 
Unsere  jetzigen  Z.  sind  die  sogeu.  arabischen 
Z.  (s  d.),  im  Gegensatz  zu  den  römischen  Z., 
die  bis  ins  11.  Jahrh.  (in  Inschrifteu  bis 
ins  15.  Jahrh.  hinein)  gebräuchlich  waren. 

Zigeuner  (ital.  Zingari,  span.  Gitano,  gr. 
Gy,  tot,  engl.  Gipty,  fr.  Jiohimien»),  bekanu- 
ter,  wahrscheinlich  aus  Indien  stammender 
Volkftstumm,  der  in  Asieu,  Afrika  und  Europa 
heimatlos  umherzieht,  durch  Schmiede-  und 
Xe*stilflicl<  erarbeiten,  Thierheilkunst,  Wahr- 
sagerei .  Bettelei  uud  gelegentlichen  Dieb- 
stahl seinen  Unt<  rhalt  erwirbt,  und  unter 
mancherlei  Fähigkeiten  eiue  besondere  An- 
lage für  Musik  besitzt.  In  Europa,  wo  die 
Z.  zuerst  um  1400  erscheinen,  sind  sie  am 
sah  »reichsten  in  den  Ländern  der  untern 
Drau,  in  Ungarn,  der  Walachei  etc.;  im 
Ganzen  ca.  Vi  MilL  Ansiedelungsversuche 
(s.  B.  die  Kolouie  Friedrichslohra  bei  Nord- 
hausen,  1774  gegr.)  sind  fa»t  immer  miss- 
glückt. Vgl.  Pott  (1&45,  2  Bde.),  Liebich  (1863). 

Zlllerthal,  Thal  in  Tirol,  von  der  Zitier 
(zum  Inn)  durchströmt,  dichtbevölkert  (ca. 
14,000  Ew.)  ,  12  St.  1.;  Hauptorte:  Fügen  und 
Zoll.  1837  Auswanderung  von  400  wegen 
ihros  Uebertritts  zum  Protestantismus  be- 
drückter Zillerthaler  nach  Schlesien  (Ko- 
lonie Z.  hei  Erdmannsdorf). 

Zimmer,  eine  Anzahl  von  40  Zobel-  oder 
30  Kochs-  und  andern  kleinen  Feileu. 

Zimmermann,  1)  Jh.  Georg.  Ritter  von  Z., 
Schriftsteller,  geb.  8.  D<>c.  1728  zu  Brueg  im 
Kanton  Aargau;  f  7.  Okt.  1795  als  gross- 
brltan.  Leibarzt  zu  Hannover.  Verfasser 
der  ber.  Werke  .lieber  die  Einsamkeit*  (1755, 
umgearbeitet  1784  f.,  4  Bde.),  ,Vom  National- 
stolz'  (1758,  n.  Aufl.  1780)  und  »Fragmente 
über  Friedrich  d.  Gr.*  (1790,  3  Bde.).  -  2) 
dement  von  Z.,  Historien- und  Porträtmaler, 
geb.  8.  Nov.  1789  In  Düsseldorf,  seit  1825 
Professor  an  der  Akademie  zu  München, 
ward   1846  Direktor  der   königl.  Central- 


gemäldegalerie  da*.;  f24.  Jan.  1869.  An  allen 
Schöpf n »gen,  die  König  Ludwig  I.  ins  Le- 
hen rief,  wesontllch  betheiligt.  -  3)  Wilh., 
Dichter  und  Historiker,  geb.  2.  Jan.  1807  in 
Stuttgart,  Professor  am  Polytechnikum  das., 
1850  seiner  Stelle  enthoben,  seit  1864  l'f..r- 
rer  zu  Schnaitheim  an  der  Brenz.  Haupt- 
werk: .Geschichte  des  grossen  Bauernkrieg»* 
(1843,  neue  Bearb.  1856-57);  ausserdem 
.Gedichte*  (3  Aufl.  1854),  ,GesCh.  der  Hohen- 
staufen* (2.  Aufl.  1865).  Setzte  auch  Wirth* 
.Deutsche  Geschichte*  fort  (1866,  4  Bde.). 

ZI  in  in  t  ,  Bast  und  dünne  Unterriude  ver- 
schiedener Arten  von  Cinnamomum  (s.  o.), 
wird  von  2  — 3jährigen  Pflanzen  geschält, 
verdankt  Geruch  und  Geschmack  einem 
ätherischen  Oed,  kommt  aus  Ceylon  und 
Java;  brauner  od^r  chinet.  Z.,  Zimntika*$ie,  in 
bedeutend  dickeren  Rindenstücken,  schmeckt 
Stechendtr,  weniger  fein  und  süss.  Mala' 
bartimml ,  HoUkae* ienrinde  (Cassia  llgnea), 
von  unbekannter  Abstammung,  ansOstindieu, 
schmeckt  weniger  gewürzhaft,  herb,  schlei- 
mig; ähnlich  der  MuUertimmt  aus  Ostiudien. 
Mrlknuimn  t ,  von  Dlcypelllum  caryophylla- 
turn  in  Brasilien,  riecht  und  schmeckt  wie 
Gewürznelken ,  dient  su  Liqueuren,  liefert 
ätherisches  Oel.    Weisier  Z.,  s.  Oantüa. 

Zimmtalkohol  (Styron,  Styraxoikohol), 
Bestnndtheil  des  flüssigen  Storaz,  von  ange- 
nehmem Hyacinthengeruch ,  findet  sich  mit 
Zlmmtaaure  verbunden  (Styrucin)  Im  Peru- 
balsam, der  Zlmmtaldehyd  ist  Bestandteil 
desZimmtoIs,  Zimmtblüthonöls  und  Kas- 
sivnöls;  Zimmtaiiurt  findet  sich  in  altem 
Zlmmtöl,  Perubalsnm,  Storax,  farblose,  flüch- 
tige Kr»  stall-,  lödich  in  Wasser  und  Alkohol, 
gil't  leicht  Bittermandelöl  und  Benzoesäure. 

Zlnimtbanm,  s.  v.  a.  Cinnamomum. 

ZlttinitblütheB,  abgehlühto  Bluthen  von 
Cinnamomum  Lourtdrii,  riechen  u.  schmecken 
scharf  zlmmtartig,  werden  anf  Zimmtöl 
ver»rbeit«r  uud  als  Gewürz  benutzt. 

ZimmtkaHsic,  •<.  Cutsia  cinnamomea. 

Zimmtöl  (Oleum  Cinnamomi),  farbloses 
oder  gelbliches,  im  Alter  bräunliches  äthe- 
rische» Oel ,  durch  Destillation  mit  Wasser 
aus  Zimmt  gewonnen,  kommt  aus  Ceylon,  ist 
schwerer  sls  Walser,  schmeckt  süsslich 
aromatisch  und  brennend  scharf,  ist  officinell, 
dient  zu  Parfümerien  etc.;  ebenso  das  dick- 
flüssige, bräunliche ,  weniger  fein  riechende 
Zintnttkastienöl ,  aus  Zimmtkassie  gewonnen. 

ZUigarelli,  Sicolo ,  ital.  Opernkomponist, 
seit  1»13  Kapellmeister  der  Peterskirche  in 
Rom ,  später  Direktor  des  neuen  Konserva- 
toriums in  Neapel ;  f  5.  Mai  1h:;7  Der  letzte 
aus  der  neapolitan.  Schuh«  Scarlatti. 
Hauptwerk:  .Romeo  und  Julie'. 

Zlnzaresca  (ital.),  Zigimnerlied. 

Zlugiber  Gärtn.  (Ingwer),  Pflanzengattung 
der  Zingiberacecn.  Z.  oflklnale  Ho»c,  ge- 
meiner Ingwer,  aus  Ostindien,  dort,  im  tro- 
{  plschen  Amerika  und  in  W«sllndien  kulti- 
vlrt,  mit  ofticlneller  Würz«  I .  die  frisch  ein- 
gemacht (Couditium  Zingiberes)  oder  ge- 
trocknet als  Kuchengewürr ,  zu  Liqueureu 
und  Bieren  benutzt  wird,  liefert  äther.  Oel. 

Zink,  Metall,  findet  sich  al«  kohlensaures 
und  kieselsaures  Zinkoxyd  iGalmei ,  Zink- 
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spath,  K>Vs*lzinkerz,  Kieselgalmol)  and  alt 
jiclr..  t  Izinkhlende.  Zur  Gewinnung  von  Z. 
verwandelt  man  dl*  Erze  durch  Brennen  oder 
Rösten  in  Zlukox}-d  und  erhitzt  dies  mit 
Steinkohle  in  tbönerneu  Muffeln  mit  abwärts 
gelegenem  Hohr.  Das  Oxyd  wird  redneirt, 
da»  Z.  deatillirt  und  fllesst  durch  das  Rohr 
ah.  Z.  ist  bläulieb  weiss,  weicher  als  Kupfer, 
spröde  nnd  nur  zwischen  100  und  150*  häm- 
merbar, stark  glänzend,  spec.  Gew,  7,ös— 7,*, 
Aeq.  32,«,  schmilzt  bei  412»,  verdampft  hei 
stnrkT  Rothglnth  u.  verbrennt  mit  blaulich- 
weisser  Flamme  zu  Zinkoxyd  (Flore»  Zinci, 
£<*sV*  pkiloeophica);  an  der  Luft  hält  es  sich 
ziemlich  gut;  ein  bald  entstehender  Ueber- 
aus von  basisch  kohlensaurem  Zinkozyd 
schütztes  vor  weiterer  Oxydation.  Z.  löst  sich 
in  verdünnter  Schwefel-  u.  8alzsäure  unter 
Waaseratnflentwickelung.ebenso  in  Kalilauge, 
namentlich  in  Berührung  mit  Eisen.  Es 
dlout  zu  Gass  -  und  Blechwaaren  (Ziukguss 
für  Ornamente,  gewelltes  Blech  zn  Dächern, 
Wagen,  Gerätheu),  zum  Verzinken  des  Ei- 
sens, zum  Trennen  des  8ilbers  vom  Blei,  zu 
galvanischen  Batterien,  zu  Legirungen  (Mcs- 
ring,  Tombak,  Neusilber,  Bronze),  fein  ver- 
theilt als  Zinkitaub  zn  Anstrichen  und  Re- 
duktion sprozetsou.  Zinkozyd,  1  A*q.  Z., 
1  Aeq.  Sauerstoff,  weias,  entsteht  beim  Er- 
hitzen von  Z.  an  der  Luft,  wird  aus  Zink- 
lösung  als  basisch  kohlensaures  Salz  gefallt, 
welches  bei  hoher  Temperatur  Kohlensäure 
und  Wasser  verliert,  ist  sehr  feuerbestän- 
dig, unlöslich  in  Waaser,  löslich  In  Säuren, 
Kjdilange,  Ammoniak,  bildet  weisse,  horbo 
metallisch  schmeckend»,  giftige  Salzo ,  ist 
offlcinell  nnd  dient  als  Zinktoeits  zn  An- 
strichen. SchwefelMUre$Zinkoxjfd,  Zinkvitriol, 
QaliUenttein ,  wird  aus  Zinkblende  durch 
vorsichtige«  Rösten  und  Ansiaugen  oder 
o'nrch  Auflösen  von  Z.  in  verdünnter  Schwe- 
felsäure gewonoeu ,  krystnllisirt  mit  7  Aeq. 
Wasser,  leicht  löslich  in  Wasser,  schwer  iu 
Alkohol,  Ist  ofßcinell,  dient  znm  K<  nservlren 
des  Holzes,  zum  Desinßclren,  in  der  Kattun- 
druckerei, zur  Firnissbereitung,  zur  Darstel- 
lung von  Zinkfarben  (dnreh  Erhitzeu  mit 
Eisen-,  Mangan-,  Kobalt-,  Knpfersalzen  etc.). 
E*tig-  und  baldriansan  res  Zinkcxyd  sind  ofn- 
cinell.  ChloninJc  entsteht  b>  im  Lösen  von 
Z.  in  Salzsäure  oder  beim  Erhitzen  von  Z. 
iu  Chlor,  ist  farblos,  äusserst  hygroskopisch, 
dostillirbar  (Butyrum  Zinci),  dient  als  Aetz- 
mittel,  zum  Kouserviren  des  Holzes,  als 
Löthwasser  (weil  es  die  Metalloxyde  löst), 
zu  Anstrichen,  wobei  man  basisches  Chlorid 
bildet.  Letzteres  dient  nls  plastische  Hasse 
-  (Chlorzink,  Zinkoxyd  und  Stärkmehl),  zu 
Zahukittetc.  Zinkproduktion:  2,553,000  Ctr., 
davon  Je  050,000  Ctr.  auf  Schlesien  uud 
Belgien  (Vleille  Mnntagne  allein  750,000), 
Rheinlande  320,000,  England  160,000,  Spa- 
nien «2,000,  Polen  48,000,  Oesterreich  18,000, 
Frankreich  15,000  Ctr. 

Zinkblende,  s.  Blende. 

Zinke  (Ital.  Cornetto),  veraltetes,  klarl- 
iM-ttartlpes  Holzblasinstrument. 

Zinkelzen,  Joh.  Wilh.,  Geschichtschreiber, 
geb.  11.  April  1803  zn  Altenb  irg,  übernahm 
1840  die  Oberredaktion  der  .Preuss.  8taatz- 1 


zeitung',  1848  des  ,Pretus.  Staatsanzeigtrs', 
widmete  sich  seit  1851  historischen  Stadler.-, 
t  5.  Jan.  1868  zu  Berlin.  Sehr. :  .Gesek.  im 
osman.  Reichs  in  Europa*  (1840— €3,  7  Bd*;; 
,G«sch.dergrlech.  Revolution' (1810,  2  Bde.  ; 
,Der  .Takohinerklub'  (1853,  2  Bde.)  a.  A. 

Zinkographie,  die  Kunst,  in  Zinkplattes 
Bilder  für  den  Druck  herzustellen,  be*t*kt 
in  der  Uebertragung  eines  Flmlsad  rucke» 
auf  eine  Zlnkplntte  und  vorsichtigem  Aetsca 
eignet  sich  zu  Radirungen  und  Federzekk- 
nungeu,  wird  aber  wenig  angewandt. 

Zinkspat h,  s.  Galmei. 

Zink  Vit  Hol,  s.  Zink. 

Zink  weiss,  Anstrichfarbe,  besteht  acs 
Zinkoxyd,  welches  durch  Verbrämen  vv* 
Zinkdämpfen  bereitet  wird,  deckt  gut,  wir! 
durch  Schwefel  Wasserstoff  nicht  geschwärzt, 
ist  billiger  und  weniger  giftig  als  Bleiweis«, 
erfordert  aber  mehr  Ool  und  mehr  ArbeJL 

Zinn,  Metall,  flDdet  sich  als  Zinn-xjd 
(Zinnsteio),  wird  nach  oft  sehr  mühuew 
Aufbereitung  durch  Schmelzen  mit  KrsJ« 
und  Schlacken  Im  Schacht-  (»der  Flaminafra 
gewonnen  u.  vereinigt,  indem  man  es  dnreh 
eino8chicht  glühender  Kohlen  gierst.  R*h»i- 
Zlunstein  liefert  das  beste  Z.  (engl.  X-, 
Bank  v  ,  Malakkazinn).  Z.  ist  fast 
weiss,  nächst  Blei  das  weichste  X«Uü. 
knirscht  beim  Biegen  Infolge  einer  Vtr- 
schiebnng  seiner  Kry stalle  ( Ziwngetckrri),  t 
zwar  um  so  stärker,  je  reiner  ea  Ist;  es  er- 
theilt  der  Haut  bei  längerer  Berührung  «*ra 
unangenehmen,  haftenden  Q«ruch,  ist  a>ar 
geschmeidig  (SUnniol),  bei  200«  sehr  sprüfe, 
spec.  Gow.  7,s,  Aeq.  59.  schmilzt  hei  SS* 
verdampft  in  starker  Hitze  und  verbrenn 
mit  leuchtender  Flamme,  hält  sieh  bei  |*- 
wöhnlicher  Temperatur  an  der  Luft  unver- 
ändert ,  bedeckt  sich  heim  Schmelzen  eaä 
grauem  Zlnnoxydnl  (Zwnkrät**),  zuletzt  alt 
gel blJch- weissem  Oxyd  (Zinna seht ).  löst  ska 
in  verdünnter  Salzsäure  zu  Chlorär,  kos- 
centrirte  Schwefelsäure,  bildet  schwefel- 
saures Zinnoxydul,  Saipotersäure,  Zinnsie'' 
uud  Natronlauge,  zinnsaures  Natron.  I- 
dlent  zu  GuBswaaren,  Stanniol,  znm  Tsr- 
zinuen,  zu  Legirungen.  Zinnoxydml,  1  Ar... 
Z.,  1  Aeq.  Sauerstoff,  ist  dunkelbraun,  bB** 
farblose,  herbe  metallisch  schmeckende,  r*~ 
ducirend  wirkende  Salze;  achwefelsan.ro 
Zinnoxydul  mit  Chlorzinn  ( lUmcrcfU 
mittel)  dient  in  der  Färberei.  Jssasasjsi 
Zinns&ire,  1  Aeq.  Z. ,  2  Aeq.  8&uer*v4 
findet  sich  als  Zinnstein,  entsteht  beim  Er- 
hitzen  von  Z.  nn  der  Lnft  und  in  anderer 
Modifikation  beim  Behandeln  von  Z.  su* 
Salpetersäure,  Ist  farblos,  dient  zur  Darstei- 
tung  von  Milchglas,  Email,  Glasur.  Eiazr 
saures  Natron  entsteht  beim  Behandeln  ras 
Z.  mit  Aetznatron  ,  ist  in  heissem  Wasser 
schwerer  löslich  als  in  kaltem ,  ditnt  ab 
Orundir$aU,  Präparirtalx  In  der  Färbere. 
Zinnsaure*  Chromoxyd  (Minerallack,  Ptak- 
colour)  dient  als  rothe  Farbe  in  der  Porz**- 
lanmalerei.  Schwe/elxinn,  ZimnsulßJ,  1  Aes 
Z.,  2  Aeq.  Schwefel,  wird  durch  Scfewafer 
Wasserstoff  ans  Zlnmchloiid  gefällt,  Ist  l*s«a 
gelb,  auf  trocknem  Wege  dargestellt,  fcr*- 
stallinisob,  goldglänzend  ( Jf«*«r?W»;.  /«•- 
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c^farilr  entsteht  beim  Lösen  voji  Z.  In  Salz- 
säure, blldot  farblose  Krystalle,  ist  In  Wasser 
loallch,  wird  durch  viel  Wasser  zersetzt, 
schmeckt  höchst  unangenehm,  ist  sehr  giftig, 
virkt  stark  redunr-nd  und  dient  als  Zinnsais 
iu  der  Färberei.  Zinnchlorid  entsteht  bei  Ein- 
wirkung Ton  Chlor  anfZ.,  Ist  farblos,  dünn- 
füsslg,  höchst  ätzend,  raucht  an  .der  Lnft 
(  Spiritus  Jiiman$  Libavii),  erstarrt  mit  wenig 
Wasser  in  Zinnbutter ,  entsteht  in  Lösung 
1  eim  Behandeln  Ton  Z.  mit  Königswasser 
i:ud  dient  als  Zinnkompotition  (Physik)  in 
der  Färberei;  ebenso  das  Doppelsalz  mit 
Chlorammonium  (Pinksah,  s.<).).  Zinnproduk- 
tion in  Europa  174,000  Ctr.  (England  169,000, 
Sachsen  S350,  Oesterreich  l»S0),  auf  Banka 
80,000  Ctr.  * 

Zinne,  flaches  Dach  und  Einfassung  des* 
felbcn;  oberer  Theil  oiner  Vertheidigungs- 
maner,  der,  auf  Kragsteinen  ruhond,  einige 
Fuss  hervortritt  (mit  Schiessscharten). 

Zinn  in  L.  (Zinnie).  Pflanzengattung  der 
Kompositen.  Z.  elegans  Jacq.,  aus  Mexiko, 
Gerten  pflanze,  in  vielen  Varietäten. 

Zinnkomposition,  s.  Zinn. 

Zlnnleglrungen .  Mischungen  ron  Zinn 
mit  anderen  Metallen.  Die  Zinngiesser  vor- 
arbeiten Zinnbleilegirnngen.  in  welchen  nie 
mehr  als  >/j  Blei  enthalten  sein  darf,  weil 
saure  Speisen  sonst  bleihaltig  werden ;  an- 
dere Bleizinnlegirungen  dienen  zum  Lothen. 
Zinnkupferlegirungen  (Bronze  etc.) ,  s. 
Knp/erltgirungtn ;  Zlnnantiinonlegiruugen, 
Britanniametall  etc.  (§.  d.).  Zinkhaltiges  Zinn 
v  ird  zn  nnächtem  Blattsilber  verarbeitet. 

Zinnober,  s.  Quecksilber. 

Zinnohergrun,  s.  v.a.  Chromgrün,  s.CArotn. 

Zinnaanre,)  - 

ZInn*aU,  /  8*  Z,nn- 

Zinn  stein  (Kassiterit) ,  Mineral  aus  der 
Ordnung  der  wasserfreien  Metalloxyde,  das 
einzige  Zinnerz,  meist  braun  bis  schwarz, 
Gesteht  aus  Zlnnoxyd,  findet  sich  im  kry- 
►"talllnMchon  Urgcbirge  und  in  dem  durch 
Verwitterung  desselben  entstandenen  Schutt- 
linde  (Seifengebirge ,  Zinnseifen);  Im  Erz- 
und  Fichtelgebirge,  in  Finnland,  Frank- 
reich, Spanien,  England  (bes.  Cornwall), 
Malakka,  Banka,  Mexiko,  Kalifornien,  Bolirla. 

Zinsen,  Vergütung  für  die  Benutzung 
f-iuos  einem  Anderen  angehörigen  stehouden 
(.Vieth-,  Pachttin»)  oder  umlaufenden,  zumal 
OcMkapitals  (Interetten,  Z.  im  engeren 
Sinne).  Der  Maasstab,  nach  welchem  d!o 
Z.  eines  Kapitals  berechnet  worden ,  heisst 
Zinsfun,  der  gewöhnlich  In  Proconteu  aus- 
gedrückt wird,  und  dessen  Höhe,  mit  Bück- 
sicht auf  <len  Grad  der  Sicherheit,  Angebot 
und  Nachfrage  bestimmen. 

Zinslelstc,  s.  Talon. 

Zinzendorf,  JnM  Ludwig,  Qmfvon,  Stif- 
ter der  Brüdergemeinde  (*.  d.),  gob.  26. 
Mal  1700  zu  Dresden,  stand  1721  —  97  als 
liifrath  im  sächs.  Staatsdienst,  gründete 
1722  auf  soinem  Oute  Berthelsdorf  in  der 
OJ.erlansitz  eine  Kolonie  mährischer  Brüder, 
Herrnhut  genannt,  trat  1734  zu  Tübingen 
in  den  geistl.  Stand,  ward  1736  als  »Neuerer* 
durch  landesherrl.  Reskript  (1747  zurück- 
genommen) aus  Sachsen  vorwiesen,  Hess 


sich  zum  Bisohof  der  mähr.  Kirche  weihen, 
machte  Missionsreisen  in  verschieden«)  Lin- 
der, 1741  nach  Nordamerika,  1743  nach 
Llvlarfd  ,  dann  nach  Holland  und  England; 
t  9.  Mai  1760  zu  Herrnhut.  Frnchtb.  ascet. 
Schriftsteller,  Verf.  von  über  100  Büchern. 
,Oeistl.  Gedichte4  (heransgeg.  von  Knapp, 
1815).  Blogr.  von  Spangenberg  (1772  —  75, 
!  8  Bde.);  Varnhagen  von  Ens*  (»Denkmale1, 
I  Bd.  5,  3.  Aufl.  1872)  u.  A.  Vgl.  Plitt  (186i* 
bis  1871,  2  BdeA 

Zlon  (Sion),  höchster  Hügel  Jerusalems 
mit  der  Burg  Davids;  bildlich  s.  v.  a.  recht- 
gläubige Gemeinde.   Zionsvächtir ,  streng- 

Zlpollen,  s.  Lauch.       [gläubiger  Eiferer. 

Zippe,  s.  Drossel. 

Zlpperlein,  s.  v.  a.  Podagra. 

Zips,  uugar.  Komitat,  Kr.  diesseits  der 
Theiss,  66  QM.  und  160,000  Ew.;  rauhes 
Gebirgsland  (Tatra).  Hauptstadt  Lentschau. 
Die  16  tipser  Krontlädte  bildeten  früher 
eine  besondere  Grafschaft  (10  QM.  u.  41,700 
Ew.)  mit  bedeut.  Freiheiten  und  Vorrechten. 

Zirbeldrüse  (glandula  piueaHa),  erbsen- 
grosse  Druse  In  der  Mitte  des  Gehirns. 
Funktion  unbekannt,  von  Descartes  als  Sita 
der  Seele  angenommen.  [phylea. 

Zirbelnusa,  s.  v.  a.  Pimpernuss,  s.  Sta- 

Ztrbelnusshaum  (Zirbelkiefer),  s.  v.  a. 
Pinns  Combra,  s.  Kiefer. 

Zirronluni,  chemisch  einfacher  Körper, 
findet  sich  lu  den  Zirkonen,  Hyacinthen 
und  and.  Mineralien;  das  Oxyd  (Zirkonerde) 
ist  der  Thonerde  ähnlich,  wird  als Glühcylin- 
der  beim  drummondschen  Kalklicht  benutzt.) 

Zirkel  (lat.),  zur  Beschreibung  eines  Krei- 
ses und  zur  Ausmessung  gerader  Linien  die- 
nondes  Werkzeug.  Arten:  Chamisrxirkel, 
beide  Schenkel  durch  Gewinde  oder  Char- 
nier  verbundon,  der  gewöhnliche  Z.,  Bogen- 
tirkel  genannt,  wenn  mit  dem  einen  Schen- 
kel ein  Kreisbogen  verbunden  Ist,  der 
durch  ein  Loch  des  andern  Schenkels  geht 
und  an  demselben  festgeschraubt  werden 
kann;  Haarsirkel,  der  eine  Schenkel  mit- 
telst einer  Schraube  aaf  kleinste  Weiten 
verrückbar;  Doppelsirkel ,  mit  festem  od<«r 
beweglichem  Gewinde;  Pedersirkel,  beide 
Schcukel  durch  eine  bogenförmige  Feder 
von  Stahl  verbunden;  Stangewirkel ,  beide 
Schenkel  durch  eine  Stange  verbunden  und 
auf  derselben  verschiebbar;  BohUirkel,  mit 
rechtwinkelig  auswärts  gebogenen  Schenkel- 
enden ;  Dick-,  Qreif- oder  Tasterzirkel,  Schen- 
kel stark  auswärts  gekrümmt,  au  Ausmessung 
der  Dicke  von  Cylindern  etc. ;  jlikrometsrzirket, 
stellen  ein  genommenes  Mass  vergrössert  dar. 

Zlrknltzersee,  See  in  Krain,  lu  einem 
Thalkessel  zwischen  hohen  Bergen  (Karst), 
3  QM. ,  bis  56'  tief;  läuft  ohne  sichtbaren 
Zu-  noch  Abfluss  durch  trichterförmige  Ver- 
tiefungen und  Spalten  bisweilen  ganz  ab, 
und  füllt  sich  auch  durch  dieselben  wieder. 

Zirkön,  Mineral  aus  der  Klasse  der  was- 
serfreien Geolithe,  meist  in  rothen  und 
braunen  Farben,  kieselsaure  Zirkonerde  mit 
geringem  Elsengehalt,  findet  sich  im  Syenit, 
Granit,  Serpentin,  in  Norwegen,  Schweden, 
in  den  Vogosen,  am  Ural,  in  Nordamerika. 
Farbloser  Z.,  Jargon .  mit  lebhaftem  Glanz, 
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in  Tirol  und  in  der  Schweiz;  edler  Z  ,  77ya- 
citUh,  gelhr<<th ,  geschätzter  Edelstein,  lo 
Ceylon,  Madras,  am  fr  vi,  in  Australien. 

ZUklfc  (spr.  Schischka),  Joh.,  Feld  harr  der 
Hussiten,  geb.  1360  auf  dem  Meierbofe 
Troczuow  im  böbm.  Kreise  Budweis,  aeit 
aeiner  Jugond  einäugig,  nahm  auf  Seiten 
der  deutschen  Ordensritter  1410  an  dar 
Beb  lacht  bei  Tanueuberg  Tb  eil,  focht  in 
Ungarn  gegen  die  Türken,  bei  Aztncourt 
Hi'i  gegen  die  Frau  roten,  organiairte  dann 
die  Streitkräfte  dar  Huaaiten,  wusste  sie  zu 
fänatiacher  Tapferkeit  zu  entflammen,  er- 
oberte 2.  Not.  1420  die  Veate  Wyschehrad 
hei  Prag,  ward  nach  Nikol.  Ton  Uussinecz 
Tode  (1421)  anerkanntes  Haupt  der  Hussi- 
ten,  verlor  durch  eiuen  Pfeilschuss  sein  2. 
Auge,  schlug  das  Heer  des  Kaisers  Sigis- 
mund 18.  Jan.  1422  bei  Deutsebbrod,  drang 
In  Mahren  und  Oesterreich  ein;  t  ,a-  Okt. 
1424  t<t  Przibislaw.  Poetisch  behandelt 
Ton  A.  Meittner  (».  d.).  Vgl.  Millauer  (1424). 
Z\thtr  (  Schlagtither).  Guitarreninstrument, 
eist  mit  20-30 


Saiten  und  einem  G nähret 
mit  4—6  Stahlsaiten,  auf  denen  die  Melodie 
durch  Aufsetzung  der  Finger  gespielt  wird, 
während  die  übrigen  zur  Begleitung  dienen  ; 
ursprünglich  in  Süddeutachland  heimisch. 

Zittau  (Chi,tawo).  reiche  Stadt  im  sächs. 
Regbz.  llautz-n,  15,628  Ew.;  prächt.  Rath- 
hau» (Bibliothek  Ton  30,000  Bdn.),  Johannis- 
kirclic.  Ein  Hauptsitz  der  sächs.  Leinen- 
«.D^mastindustrle.  Dabei  Braunkohlenlager. 

Zitterfische  (elektrische  Fische),  Fische, 
welche  elektrische  Schläge  auszutheilen 
Termögen  (vgl.  Fische).  Zitteraal  (Gym- 
notus  elcctricus  L.) ,  aus  der  Ordnung  der 
Kahlbauche,  5-6'  1.,  SusswasserQsch  Sud- 
amerikas ,  besitzt  eine  elektrische  Kraft 
gleich  der  von  15  leydeuer  Flaschen  mit 
8500  Belegung.  Zitterwel»,  Donnerßsch, 
Raaith  (Malapterurus  clectricus  L.),  U/s'  1., 
Im  Nil  und  Senegal,  gibt  uur  schwache 
Sc)i läge.    Zilterroche,  s.  Kochern. 

Zittern     •    mor),  unwilikürliciio,  raich 
aufeinander  folgende  (schwirrende)  Muskel- 
bewegung,  durch  Nervenerregung  entste- 
hend,  oft  durch  Schreck  hervorgerufen.  Daa 
Z.  der  Greise  und  Saufer  und  die  Zitier- 
lähviuny  ( r. »ralvsis  agitans)  sind  unheilbar. 
Zltt«  rpappef,  s.  Pappel. 
Zltw<  rvune,  *.  Artemxtia. 
Zitwerwurzel,  s.  <\trcuma. 
//ania  L.  ( Flaferveit*.  Watterreit),  Pflan- 
sengattung  der  Groiniueeu.   Z.  aquatica  1.., 
In  stehenden  Gewässern  Nordamerikas  und 
Westindiens,  Getreidepflnnze ,  reift  auch  hol 
uns  (Braunschweig,  Meiufngeu). 

Zizjrphus  Müll,  et  Gärtn.,  Pflanzengat- 
tung der  Khainneen.  Z.  vulgaris  L. ,  Brust- 
btrr.  nh  tum  ,  Jujube,  in  Vordoraaieu ,  Süd* 
europa ,  mit  wohlschmeckenden,  früher  offl- 
cinelhm  Früchten  (Jujubcn).  Z.  Lotus  l.am., 
JMusbaum,  iu  Nordafrika,  Südeuropa,  mit 
geuiessbarwn  Frürhteu,  der  Lotus  des  Tbeo- 
nhra&t,  dessen  Fruchte  nach  Homer  und 
Herodot  die  Hauptnahrung  der  Völker  jener 
Länder  bildeten  (Lotophageu).  Auch  Z. 
Jujuba  Um.,  ächter  Jujubenbaum,  hat  ge- 
nlesabare  Fruchte. 


Znaim  (Zuaym),  Stadl  in  MaUrrn  *r  c  • 
Thaya,    10,600    Ew.;    Burg   iM'U.r»  .u 
Lederfabr.  12. JuIilSOD Wiff^asf.lbUüi  ;T<. 
läufer  de*  wiener  Friedens  von  14.  Okt> 

Zobel  (Mustela  Zibellina  L.).  Art  der  Ct. 
tun«  Marder,  16"  1  ,  in  Sibirien.  Kamtackat.  - 
wird  In  Fallen  gefangen ,   liefert  koisbar» 
Pelzwerk,  jährlich  115,000  Stück  (Moacf 
der  russ.  Krone).     Amer&amUcktr  Z.  V 


canadensis  Krxl.),  2'  laug,  in 


liefert  etwas  hrller 
(iäbrlicb  ISo.OOO  Stück).  AVrsi.VöVT, 
wiettl,  kleine  Fischotter,   M.    lutreola  .'• 
14"  1.,  in  Osteuropa,  liefert  Pelzwerk  ^ 
lieh  55,000  Stück);   ebenso    die  o»«-u» 
Sumpfotler,  Wink.  (M.  Vlaou  B  -iu.,i.  io  Nor 
amerika  (jährlich  200,000  Stäbe*). 

Zobten,  isolirtcr  Grauitkegcl  bei 
nitz  in  Schlesien,  2226'  h.;  her. 
Arn  Fuas  daa  SUidtchen  Z.,  2061  Ew. 
Zodlarna,  s.  v.  a.  Thier*  reis. 
Zodiakal  licht,  kegelförmiger,  fast  ia  *. 
Ekliptik  liegender  Lichtschimmer, 
im  Frühjahr  bald  nach 
im  Herbst  vor  Sonnenaufgang; 
seilen  ist  unbekannt. 

Zöllner.   1)   Karl  Friedrick.  Komeea* 
geb.  17.  März  1800  zu  Miacllvauaen  i Vieira: 
Organist  und  Gesanglehrer   in   L^ipxif.  ' 
daa.  25.  Sept.  1860  (Denkmal  aeit  136*..  Ju- 
venilen, um  die  Hebung  das  M  ä  a  n«?  rg—i 
sebr.  treffl.  mehrstimmige  Lieder.  —  1,  i« 
drea$,  Komponist,  geb.  4.  Dec  1&.H  h>  An 
stadt,  Musikdirektor  in  M*inia«en.  t  -u- 
1862.    Ueber  300  Werke,  meist  für  Maas?" 
gesaug  (.Gebet  der  Erde',  ,Dop 


.Streit  der  Wein-  und  Wassert rinker*  «u-i 
Zöpfl ,  Heiur.  M  iUhäus .  RechtabkurfU 


geb.  6.  April  1807  zu  Baunberg.  seü 
Prof.  des  Staatsrechts  zu  Heidelberg. 
Mitglied  der  ersten  bad.  Kammer  ua- 
erfurter  Staatenhausee.    Sehr.:  .Grands»^ 
des  allgemeinen  und  deutschen  Staaisr«* "- 
(5.  Aufl.  Ib63);  , Deutsche  Recht*g*s<hkt-< 
(4. Aufl.  1871-  72);,Alterthümerdesde^c:-: 
Reichs  und  Rechte'  (1860-61,  3  Bde.  ,  c 
ferte    ausserdem    publiciat.  Geleges^* 
Schriften  und  Rechtagutar  hten  über  stsot? 
inshe*.  privatfürsteurochtltche  Fragen. 

Zöplitz,  Stadt  im  sächa.  Regbz..  Z«kk»< 
1868  Ew.:  ber.  Scrpeutiuindustrie  {U^- 
mentr,  Wärmsteine  etc.).  bereits  aeit  15  J*' 

Zofingcu  (daa  alte  Totrinium) .   SuJt  « 
Kanton  Aargnn,  an  der  Wigger.  3105  E« 
röm.  Alterthümer.    Seiden-   und  Baus^ 
iudustrio,  Rothfärberei.  Ehedem  frei*  S»*s" 
Zoiatrik  (gr.),  ThierheUkunde.  |scm> 
Zoismus  (gr.),  daa  thieriache  Lehes 
die    Gesanimthelt  seiner 
Mötsch,  s.  v.  a.  animalisch. 
Zoll,  Längonmaas,  Vi«  oder  Via  Fuss. 
Zoll  (Mauth),  auf  Ein-,  Durch  -  uai  k*> 
fuhr  von  Waaren  gelegte  Abgabe,  ist.  1 
nachdem  er  an  der  Grenze  oder  iss 
eines  Landes  erhoben  wird,  Ornu- 
Binnenzoll.    Ersterer  ist  Eimf a«^aa*fl . 
er  für  eingehende,  Durchgangs-  oder  f-*» 
sitoxoll,  weun  er  für  durchgehende .  Jwf**' 
toll,  wenn  er  für  auagelende  Waarea 
richtet  wird.    Der  Atu9leich*u.g***ü  ,  " 
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f>tng*st«uet)  wird  für  die  Einfuhr  solcher 
ilr/.eugnisse  entrichtet,  hol  welcheu  hin* 
licht  lieh  der  Besteuerung  noch  eine  Ver- 
schiedenheit der  Gesetzgebung  unter  mehre- 
*en  zu  Einem  Zollsystem  vereinigten  Staaten 
itattfln-let.    Differentialzölle  sind  «rmässigte 
£ollnnsAtze  für  Waaren,  dli  aus  einem  Lande 
eingeführt  werden,  wo  die  Erzeugnis*«  des 
Jen  Z.  erhebenden  Landes  ebenfalls  Zoll- 
begünstigungen   geniessen  ( DijfftrtntiaUoll- 
*ystem,  Jetzt  mehr  und  mehr  aufgegeben). 
Erhält  der  Kaufmann,  welcher  den  Z.  für 
Wuaren  aus  dem  Auslande  entrichtet  hat, 
diesen  ganz  oder  theil  weise  zurück,  wenn 
er  die  verzollten  Waaren  wieder  ins  Ausland 
Keben  lasst.  so  ist  dies  Riiekzoll.    Der  Zoll- 
tarij  ist  eine  klassifleirte  Zusammenstellung 
der  zu  verzollenden  Gegenstände  mit  An- 
j?ahe  der  von  den  einzelnen  zu  erhebenden 
Zollsätze,  welche  entweder  nach  dem  Preise 
der  Waaren  (ad  valorem)  in  Procenten  oder 
nach  der  Stückzahl  oder  nach  Mass  und 
(in wicht  entrichtet  werden.    Das  ZollgeMi* 
( Zollorduung)  enthalt  die  Einrichtungen  und 
Vorschriften,  welche  znr  sicheren  Erhebung 
der  Zollabgaben  Tür  nöthig  erachtet  werden. 
Hiernach  dürfen  zollbare  Güter  nur  auf  be- 
stimmten Strassen  (  Zolistrasstn)  befördert 
werden.    An  den  Stellen,  wo  diese  Strassen 
die  Grenze  überschreiten,  befinden  sich  Zoll- 
st litten  (  Mauthen),  wo  der  Waarenführer  bei 
seiner  Ankunft  den  Zollbeamten  ein  Ver- 
zeichnis der  Waaren  (Deklaration)  au  über- 
geben hat,  welche  den  Zollbetrag  nach  dem 
Tarif  berechnen  u.  erheben.    Der  ZolUchttt» 
wird    durch    eine    militärisch  orgitnisirte 
Mannschaft  (Dauanieri,  Qrenzaufteher)  ge- 
handhabt.    Das  Zollstrafgetetx  bestimmt  die 
auf  Umgehung  des  Z.s   . '   'Defraudation)  und 
der  gesetzlichen  Vorschriften  angedrohten 
Strafen.    Vgl.  Hübner,  ,Dle  Zolltarife  aller 
Länder',  «.  Aua.  1869;  Falk«,  .Geschichte 
des  deutschen  Zollwesens',  1869. 

Zollgewlrht,  das  von  don  Staaten  des 
Zollvereins  festgestellte  Gewicht:  1  Zollctr. 
—  50  Kilogramm. 

Zollverein,  deutscher,  die  zwischen  meh- 
reren deutschen  Staaten,  zunächst  unter 
Anachlnss  an  Preussen  zu  Stande  gekom- 
mene Vereinigung,  wonach  im  Wesentlichen 
unter  Zngruudlegnng  des  preuss.  Zoll- 
systems im  Innern  des  Verein igebiet*  alle 
Zollschranken  wegfallen,  au  dessen  Gren- 
zen aber  Zölle  für  gemeinsame  Rechnung 
erhoben  und  nach  der  Einwohnerzahl  uuter 
die  eiuzelneu  Vereinsstaat  i  vertheilt  wer- 
den. Derselbe  trat  nach  Auflösung  ver- 
schiedener gegen  Preussen  gerichteten  Zoli- 
verbande  unter  einzelnen  deutschen  Staaten 
1.  Jan.  1834  ins  Leben,  zunächst  auf  die 
Dauer  von  8  Jahren.  Er  umfasste  damals 
IS  deutsche  Staaten.    Es  traten  noch  bei: 

1835  Heesen -Homburg,  Baden  und  Nassau, 

1836  Frankfurt,  DS8  Waldeck,  1818  Luxem- 
burg, 1851  nnd  185S  Hanuover  und  Olden- 
burg. Währeud  der  Vertragsperinde  1854 
bis  1865  gehörten  dem  Z.  särnnttliche  deutsche 
Staaten  mit  Ausnahme  Oesterreichs,  der 
buid-n  Mecklenburg  und  der  Hansestädte 
an.    Meinungsverschiedenheit    über  den 


Zweck  des  Z.s  gab  zu  vielen  unerquick- 
lichen Verhaudlting"n  zwischen  den  Ver- 
einsmitgliedern Anlass.  Störend  wirkten 
auch  Oesterreichs  Versuche,  dnreh  seinen 
Einfluss  in  Süddeutschland  entweder  in  den- 
selben aufgenommen  zu  werden,  oder  ihn 
zu  sprengen.  Der  letzte  Zoll  Vereinsvertrag 
datirt  vom  16.  Mai  1865  nnd  sollte  vom  1. 
Jan.  1866  bis  Ende  1877  laufen,  ward  aber 
durch  die  Ereignisse  von  1866  beseitigt. 
Auf  anderen  Grundlagen  he  ruhte  der  8. 
Juli  1867  zwischen  dem  norddeutschen 
Bunde  einerseits  und  Bayern,  Würtemborg, 
Baden  und  Hessen  andererseits  auf  18  Jahre 
abgeschlossene  Zoll  Vereins  vertrag,  wolcher 
den  Zweck  verfolgte,  den  inneren  Handel 
frei,  den  auswärtigen  für  deu  National- 
wohlstand  möglichst  ergiebig  su  machen. 
Die  Organe  des  neuen  Z.s  waren  der  Zoll- 
bundetrath.  bestehend  aus  einem  Kollegium 
vou  Abgesandten  (Beamten)  der  einzelnen 
Zollvereinsregierungen,  in  welchem  Preussen 
den  Vorsitz  führte  und  die  meisten  Stim- 
men hatte,  nnd  das  Zollparlament,  die  Ver- 
sammlung der  Volksabgeordnoten  des  Z.s, 
welche  an  der  Zollvereinsgesetcgebuug  ver- 
fassungsmässigen Anthell  nahm.  An  jenen 
Vertrag,  welcher  einem  Gebiet  von  9600  QM. 
mit  38»,  MJ11.  Ew.  den  freien  einheitlichen 
Markt  für  alle  Erzeugnisse  des  Menschea- 
fleissea  geschaffen  hatte  und  sowohl  aJs 
volkswirtschaftlicher  Fortschritt,  wie  auch, 
nach  dem  Krieg  von  1866,  als  einziges  po- 
litisches und  staatsrechtliches  Band  zwischen 
dem  norddeutschen  Hund  und  den  süddeut- 
scheu  Staaten  von  grösster  Wichtigkeit  war, 
knüpften  sich  die  weitgehendsten  Hoffnun- 
gen und  Bestrebungen,  welche  aber  uner- 
wartet schnell  durch  die  Gründung  des 
deutschen  Reiches  realislrt  wurden.  Durch 
dieselben,  namentlich  infolge  der  1868  im 
Zollparlamente  gepflogenen  Verhandlungen 
über  eine  durchgreifende  Revision  der  Zoll- 
gesetzgebung, kam  dasVereiuszollgesetz  vom 
1.  Juli  186!»  zu  Staude,  welches  mit  dem 
1.  Jan.  1870  in  Wirksamkeit  getreten  Ist. 
Dasselbe  enthält  in  31  Abschnitteu  eine 
übersichtliche  Zusammenstellung  aller  für 
die  Zollabfertigung,  Zollerhebung  und  Zoll- 
kontrole,  sowie  für  die  Bestrafung  der  Zoll- 
vergehen gültigen  Bestimmungen  und  ge- 
wahrt dem  Vorkehr  wesentliche  materielle 
Erleichterungen.  Der  Z.  hat  damit  sei- 
nen Abschluss  erlangt  nud  ist  die  Gesetz- 
gebung über  das  gesammte  Zollweseu  nun- 
mehr Reichssache  geworden.  Nach  der 
Verfassung  des  dentscheu  Reichs  vom  16. 
April  1871,  Art.  33,  bildet  Deutschland  ein 
Zoll-  nnd  Handelsgebiet  mit  gemeinschaft- 
licher Zollgrenze,  ausserhalb  deren  nur  die 
Hausestädte  Bremen  nnd  Hamburg  mit 
einem  zweckentsprechenden  Gebiete  als 
Freihäfen  bleiben,  bis  sie  ihren  Einschluss 
in  dieselbe  beantragen.  Vgl.  Dt/mar,  ,Der 
deutsche  Z.',  2.  Aufl.  1867  -  68,  i  Bde.;  We- 
ber, ,D»r  deutsche  Z..  Qf  schichte  seiner  Ent- 
stehung und  Entwickelung',  3.  Aufl.  1871; 
Bienen  gröber.  .Zollvereins -Statistik',  1868; 
Zinnow,  .Die  Gesetzgebung  des  deutschen 
Z.s4,  1870. 
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Zombor  —  Zoroaster. 


Zonbor,  Hauptstadt  des  ungnr.  Komitats 
Bac-j,  22,436  Ew. ;  Getreide-  und  Viehbandel. 

Zone,  von  2  parallelen  Kreisen  einer 
Kugel  eingeschlossener  Theil  der  Kugelober- 
flache. Ueber  die  Z.n  der  Erdkugel  s.  Erde. 

Zoochemie  (gr.),  Thierchemie. 

Zuodynantie  (gr.),  thierische  Lebensthä- 

Zoogenle  (gr.),  Thiererseugung-  [tlgkeit. 

Zongraphle  (gr.),  Thierbescbreibung. 

Zoolatrle  (gr.),  Thierdieust. 

Zoollthea  (gr  ),  Thiervorstciuerungen. 

Zoologie  (Thierkunde),  die  wisse  nach  aftl. 
Kenntnis»  der  Thiere  nach  ihrem  äusseren 
(Zooyraphie)  und  inneren  Bau  (Zootomie), 
Ihren  Lebensverrichtungen  (Zoonomie  und 
Z»ophy*iologie) ,  ihrer  Entwickelung,  Ver- 
wandtschaft, Verbreitung  ( Thiergeographie) 
und  Geschichte.  Die  angewandte  Z.  Ist 
Naturgeschichte  der  Hausthiere  und  be- 
schäftigt sich  mit  dem  Nutzen  und  Schadeu 
der  Tbiere.  Begründer  dor  Z.  ist  AriUotele», 
welcher  als  Philosoph  zu  einer  vergleichen- 
den Z.  gelangte.  PUniu»  sammelte  That- 
sachen.  Im  16.  Jahrh.  versuchten  G istner, 
Aldrotandu»,  Wettern  eine  Klassifikation. 
Swammerdam,  Mulpighi ,  Leeuvcenhoek  zer- 
gliederten im  17.  Jahrh.  namentlich  kleiuere 
Thiere  und  arbeiteten  bereits  mit  dem  Mi- 
kroskop. Die  Lebensgeechichte  vieler  Thiere, 
die  Metamorphose  etc.,  wurden  durch  Ä&i*- 
nur,  Hotel  von  Botenhof ,  De  Geer ,  Donnet, 
Bchäjfer  erforscht;  ausserdem  lieferte  der 
Verkehr  mit  fremden  Ländern  ein  reiches 
Material,  welches  Linne'  mit  scharfer  Sich- 
tung und  strenger  Gliederung  vorarbeitete. 
Mit  dem  Princip  der  binären  Nomenklatur 
erreichte  er  eine  feste  und  sichere  Be- 
zeichnung, die  aber  unter  seinen  Nach- 
folgern zu  tr<cknem  Schematismus  führte. 
Cm- irr  verschmolz  die  vergleichende  Ana- 
tomie mit  der  Z.  und  schuf  ein  natürliches 
System,  in  welchem  er  4  Grundtypen  fest- 
stellte. Geguer:  St.  Hilaire,  Bnjon,  Oben, 
Schilling,  Goethe.  Weitere  Ausbildung  brachte 
daun  die  Entwickelnngsgeschichte,  welcher 
noch  heute  die  meisten  Kräfte  gewidmet 
sind.  Don  größten  Einfluss  übt  gegen- 
wärtig der  Darwinismus  aus.    Humboldt  be- 

S rundete  die  Thiergeographie,  welche  bes. 
urch   Schmorda  gefordert  wurde.  Hand- 
und  Lehrbücher  der  Z. .  Cnvier,  ,  Regne  aist- 
mal' (2.  An«.  1636-49,  11  Bde.;  deutsch  1831 
bis  1  »43, 6  Bde. );Mtitne  Edward»  (, Elements  de 
Zoologie',  10.  Aufl.  1866):  Leuni»  (»Synopsis*, 
2.  Aufl.   1860),    Vogt  (.Zoologische  Briefe«, 
1851);  Brehm  (,lllustrirtes  Thierleben',  1864 
bi<  1869,  6  Bde.);  Curu»,  GerUäcier  und  Peter» 
<1tf3,  2  Bde.);  Ohm  (2.  Aufl.  1»71);  Bronn 
f.):  Schma.da  (1871  f.).    Die  Thier- 
geographie   bearbeiteten   Schmarda  (1853), 
Cur nx  und  Engelmann  (,BibHotheca  zoolo- 
gica',  1861—62,  2  Bde.). 
ZoomagnetUnins,   thierischer  Magnetis- 
Zoonomie,  s.  v.  a.  Physiologie.  [mos. 
Zoonathologft  (gr.),  Lehre  von  den  Krank- 
heiten «ler  Thiere. 
Zoopbig  (gr.),  Fleischfresser. 
Zoophj  ten   Pftan  •'  m hiei  - ,  Pblypen),  Klasse 
der  wirbellosen  Thiere ,    »elteu  einfache, 
meist  zu  Kolonien  vereinigte  Strahlthiere 


ohne  Beweguugsorgane.  welclie  gallcrt- oc^x 
lederartige  verschieden  gestaltete  Körper 
mit  Fangfäden  um  den  Mund ,  sondern  Ml 
alle  ein  aus  Kalk-  oder  Hernniasse  beste- 
hendes Gerüst  ab  (Korallen-.  Polyp**4tc<l 
ibewoh 


Meist  Moeresbewohner.  Eintheilung:  Rh.- 
menpolypen,  Authozoa,  mit  strahligem  Bs;, 
und  Moospolypen,  Bryozo*.  Stehen  b 
enger  geuetlscher  Beziehung  zu  den  Qca!- 
len,  deren  Brut  sich  festsetzt  and  zu  P  - 
Ivpen  umgestaltet,  aus  welchen  wied*: 
Quallen  hervorgehen. 

Zootherazie  (gr.),  Thierheilkunde. 

Zootomie  (gr.),  Thierzergliederungskuai: 

Zopf,  (Jas  lange,   straugirtig  zuaamtKr 
geflochtene   oder  umwuudene  Ilauptbair 
Haart rächt  der  Fraueu  in  den  verschied« 
sten  Zeiten  und  Landern.  Die  fast  durch  da» 
ganze  18.  Jahrh.  herrschen  >!*  Sitte,  de1 
auch  die  Manner  einen  (natürlichem  odkf 
künstlichen)  Z.  trugen,   ward    1713  dercL. 
den  König  Friedrich  Wilhelm  I.  von  Preasse: 
veraulasst,  der  selbst  zuerst  einen  nat'ir 
liehen  Z.  trug  und  ihn  auch   bei  seia*» 
Heere  einführte.  Zopf  »ei  t ,  Zeit  reraiti^-r 
Geschmacklosigkeit,  l>es.  lö.  Jahrh.  Z&pfv.-  , 
Knnststil,    der   die   idealen  Knn*tfor»;t 
durch  geschmackloses  Beiwerk 

Zoppot,  besuchtes  Seebad,  an  der 
kü*t«-,  1'  .  M.  von  Danzig,  579  Ew. 

Zopyron  (gr.),  was  das  Feuer  (übt 
deu  Lebensfunken  erhält,  nährt. 

Zorge,  brauuschweig.  Marktflecken,  an 
Harz,  14^0 Ew.;  bedeut.  berrachaftl.  Hütte» 
werk    mit  2  Hohöfen ,  Giesserei .  gros«er 
Maschlnenwerkstätte  (für  l.#okomorrveo  ?tr. 

Zorndorf,  Dorf  im  preusa.  Rejrbc  Frszi 
furt,  nordl.  von  Küstrtn,  1100  Ew.;  25.  Ac; 
175«  Siiig  Friedrichs  d.  Gr.  Über  die  Ru«ee- 

Zoroaster  (bei  den  jetzigen  Persern  £r~ 
dutcht  genannt),  der  Roformat'-r  der  Yelk- 
religion  in  Persien,  nach  den  ält*»sr-n  g%r 
leu  hochbegabter  Mensch,  an  den  sedör^ 
Abhängen  des  Kaukasus  c •■  boren,  sp*?'* 
durch  Legeuden  verherrlicht ,  nneb  Be^»-« 
u.  A.  um  2500  v.  Chr. .  jedenfalls  vor  <fcw 
5.  Jahrh.  v.  Chr.  lebend.    Gab  dem  scac 
liehen  Nnturkult  der   alten   lranier  rh-'- 
tiefere  sittliche  Grundlage,  entwickelte  äez 
Gegensatz  von  Licht  und   Finsternis»  r= 
dem  Begriffe  des  sittl.  Guten  und  B->*t 
Von  Anfang  der  Welt  «n  herrsohen  w** 
einander  Ormnzd,  der  Herrscher  des  Lwt 
und  des  Guten,  und  Ahriman,  der  B>~ 
scher  der  Finsternis»  und  des  Böses,  ft"* 
höchsten  Liohtgelster  die  7  Amsehasras'* 
denen  die  28  Izeds  und  der  Ferwer»  falz*5 
Neben  Ahriman  herrschen  7  mächtig-»  De** 
oder  Dämonen  nebst  unzahligest  niederes 
Dews.    Zwischen  diesen   beiden  eis»«--1: 
feindlichen  Geisterwelteu  ununterbrochen, 
wechselnder  Kampf  bis  zur  Verniebexsr 
Ahrimaus    und    seiner    dämoo.  Schsar^ 
durch  den  Engel  Sosiosoh.  Einxifrer 
stand  des  Kultus  das  Feuer.  Die 
Z.s  herrschte  in  Persien  bis  znm  Sturxe  Or 
Reichs  durch  Alexander  d.  Gr..  ward  ***** 
den  Sassaniden  (229  -  6136  n.  Cbr.t  wssd^ 
künstlich  zur  Staatsreligion  erbeben. 
der  siegreiche  Islam  sie  völlig 
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».  I\ir$tn).  Z.s  Lehre  hat  wesentl.  Einfluss 
usgeübt  auf  die  spätere  jüd.  Theologie  uod 
urch  dies»  auch  auf  das  Christenthum. 
VI.  Spiegel,  .Das  Leben  da«  Z.\  1867. 
Zorrilla  (spr.  -iUa),  Jos*  ds,  span.  Dichter, 
ob.  81.  Febr.  1Ö17  iu  Valladolld,  labte  in 
on  letzt,  ii  Jahren  thciU  in  Paria,  theils  in 
irüsael.  Ausgezeichnet  im  Drama  (Haupt- 
werk e  :  .Don  Juan  Touorio' ,  deutsch  Ton 
Wilde  1850,  uud  ,El  aabatero  j  el  rar4),  wie 
m  lyrischen  u.  erzählenden  fache.  (.Oantoa 
el  trovador',  1840-41,  3  Bde.,  .Flnras  per- 
idas',  1843,  ,  Granada',  Epoa,  1863),  ,Las 
Im  es  euatnoradas'  (1868).  ,Obras  completas' 
1.  Aufl.  1853.  3  Bde.). 

Zoslmns,  Papst  417-418,  Grieche,  be- 
;ünstigte  den  Pelaglanismus ,  einer  der 
rston  Begründer  der  rörn.  Hierarchie, 
auooialrt.  Tag  86.  Dec. 
Zoster  (gr.),  Zone,  Gürtel. 
Zosters  L.  (Stegreu),  Pflanzengattung  der 
lajadeen.  Z.  mar! na  L. ,  gemeiner  Wolter- 
t>m#w,  mit  sehr  schmalen  langen  Blättern, 
o  der  Nord-  und  Ostsee.  Polstermaterial. 
Zotisch  (gr.),  auf  das  Loben  bezüglloh. 
Zrinyi  (Zrini),  Niklas,  Graf  von,  Feldherr 
valser  Ferdinands  I.,  Ban  Ton  Kroatien, 
>almatien  und  SlaTonien,  Tarernicus  In 
Jngaru,  geb.  1508,  zeichnete  sich  in  den 
feldsügen  gegen  Jbhaun  von  Zapolyä  und 
jegen  die  Türken  aus,  vertheidigte  die 
Festung  Ssigeth  mit  8500  Mann  fast  einen 
donat  lang  heldenmüthig  gegen  die  Türken 
65,000  M.)  unter  Soliman ,  fiel  7.  Sept.  1566 
Kämpfend.  Die  Katastrophe  Szigeths  mohr- 
äch  (z.  B.  Ton  Kbrner)  dramatisch  bearbeitet. 

Zsrhokkc,  Heinrich,  Schrittst  eller ,  geb. 
18.  Märs  1771  In  Magdeburg,  wandte  sich 
rühscitig  uach  der  Schweiz,  wo  er  zuerst 
due  Erziehungsanstalt  su  Reichenau  in 
"Jraubündeu  leitete,  dann  auch  politisch 
rielfach  thätig  war  (1800  als  Regierungs- 
tommissar  von  Bern  Orgauisator  der  ltal. 
Schweiz),  Hess  sich  1808  bei  Aarau  nieder, 
vard  1889  Mitglied  des  grossen  Raths  uud 
ler  Schuldirektion  des  Kantons;  f  87.  Juni 
84S.  Vielseitig  und  gewandt,  augencnrr.er 
-Irzähler.  Hauptwerke  die  Erzählungeu 
Der  Freihof  Ton  Aarau', , Adderich  im  Moos', 
Goldmacherdorf,  ,Der  Flüchtling  im  Jura', 
Alatnontade',  ,Der  Kreole'  etc.;  die  histor. 
ichriften  .Gesch.  des  bayer.  Volks'  (3.  Aufl. 
881),  .Des  Schweizerlands  Geschichte'  (1622, 
i.  Aufl.  184»)  n.  A. ;  .Stunden  der  Andacht' 
anonym,  30.  Aufl.  1858.  neue  Bearbeitung 
«70  f.),  und  .Selbstschau'  (biograph.,  5. 
Vnfl.  1»3).  Gesammelte  Schriften  (1854-50, 
S  Bde.).  .Novellen  und  Dichtungen'  (10. 
lufl.  1866,  17  Bde.). 

Zschopau,  linker  Nebenfluss  der  freiberger 
dulde,  entspringt  am  Fichtelberg,  mündet 
.ei  Schweta,  14  M.  1.  Daran  die  St**lt  Z., 
rn  sächs.  Regbz.  Zwickau,  7881  Ew.;  Felsen- 
chloss.   Bed.  Wollwaaren-  und  Tuchfabr. 

Znsven  (Zuaua*),  ursprünglich  Namo  der 
;riegeri9chen  Bewohner  von  Zuaua  in  Alge- 
ien,  dann  der  Leibwachen  der  Fürsten  von 
Tunis,  Tripolis  und  Algier,  endlich  be- 
timmter  franz.  Truppen,  welche  namentlich 
u  Afrika  kämpften  und  dort  auch  rekru- 


tirten.  1830  zuerst  2  Bataillone,  aus  Fran- 
zoson  und  Algeriern  gemischt,  1837  3  Bat.t 
später  3  Regimenter.  Uniform  phantastisch, 
orientalisch.  Die  Z.  zeichneten  sich  in  dur 
Krim  und  in  Italien  aus,  haben  aber  1870 
und  1871  kein«  Lorbern  errungen.  Sie  waren 
immer  vou  lockerer  Dlsciplin. 

Zuchthaus,  s.  Oe/Hngnissieesen. 

Zachtpollzelgerlcht ,  In  Frankreich  und 
in  den  Ländern  mit  franz.  Kriminalgerichts- 
Verfassung  aus  mehreren  Richtern  kollegia- 
llsch  zusammengesetztes  Gericht,  welches 
in  allen  Fällen  der  aogau.  Zucht yolitei  (po- 
lies  oorrectionelU) ,  d.  h.  l>ei  Vergehou  von 
mittlerer  Schwero  (dellts)  su  erkennen  hat, 
während  die  Verbrechen  der  1.  Klasse  (crime«) 
vor  die  Assisen,  die  Uebertretungen  der 
3.  Klasse  Tor  die  oiufacheu  Polizeigerichte 
(tribunaux  de  simple  police)  gehören. 

Zucken,  rasche  unwillkürliche  Muskel- 
zusammenziehung;  rasch   wiederholtes  Z. 
helsst  Krampf  (s.  d.).    Ursache:  Muskel- 
oder  Nervenreizuog  durcli  Druck,  Elektri-  1 
citat,  Reflexbewegung. 

Zucker,  Gruppe  von  Körpern,  welche  aus 
Kohlenstoff,  Wasserstoff  und  8auerstoff 
bestehen,  in  Wasser  löslich  sind,  süss 
schmecken  und  sofort  oder  nach  Einwirkung 
von  Säuren  gährungsflhig  sind.  Haupt- 
arten: Rohraucker,  Traubenzucker,  Milch- 
sucker.  Die  Zuckerfabrlkatiou  begreift  die 
Darstellung  von  Rohrzucker  aus  Zuckerrohr, 
Runkelrüben,  Ahornsaft,  Palmensaft,  Sor- 
ghum. Runkelrüben  werden  gewaschen, 
Ton  Kopf  und  Schwanz  befreit,  zerrieben 
und  gepresst  oder  auf  Gentrifugen  ausge- 
schleudert. Man  gewinnt  den  Saft  aber 
auch  durch  Diffusion,  d.  Ii.  durch  Behand- 
lung mit  Wasser,  in  welches  die  löslichen 
Bestandteile  übertreten.  Die  Rückstände 
Ton  der  SHftgcwlnnung  werden  als  Vieh- 
futter verwerthet.  Dor  Saft  wird  erwärmt, 
mit  gelöschtem  Kalk  versetzt  und  zum 
Kochen  erhitzt,  wodurch  manche  unorga- 
nische 8toffo,  namentlich  aber  Proteinkörper 
abgeschieden  werden.  Der  dicke  Schlamm 
wird  abgepreast  und  bildet  kräftigen  Dün- 
ger. Der  geschiedene  Saft  wird  durch  Be- 
handlung mit  Kohlensäure  (Saturation)  vou 
überschüssigem  Kalk  befreit,  eingedampft 
(Dünnsaft),  über  Knochenkohle  flltrlrt,  wei- 
ter verdampft  (Dicksaft)  und  wieder  flltrirt. 
Die  Hauptwirkung  der  Knochenkohle  besteht 
in  Entziehung  von  Salzen,  Farbstoff  etc. 
Die  Verdampfung  geschieht  meist  im  luft- 
leeren Apparat  (roberUcher  Apparat),  zu- 
letzt im  sogen.  Vacuum.  Man  kocht,  bis 
der  Saft  F&den  zieht  (blank),  füllt  Ihn  auf 
Kästen,  lässt  krystalllsiren,  den  nicht  er- 
starrten Syrup  abfliesseu  und  erhält  Roh- 
tucker ,  oder  man  kocht  bis  zur  Krystallbü- 
dung  (auf  Korn),  fällt  auf  Brod formen,  lässt 
erstarren,  den  Syrup  abfliessen  und  treibt 
die  letzten  Theile  desselben  durch  Auf» 
giessen  von  weissem  Syrup  auf  das  Brod 
aus  (Dtken).  Die»  gibt  MMs,  Saftnu-lis. 
Der  abgeflossene  Syrup  wird  eingekocht, 
abermals  krystallhdrt,  der  dann  abfliegende 
Syrup  ebenso  behandelt,  bis  zuletzt  salz- 
reiche ,  nicht  krystAllisirbare  JMmse  übrig 
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Zuckerharnruhr  —  Zumsteeg. 


bleibt.  Alle  Stu-kprodukte  werden  gereinigt 
and  weiter  verarbeitet ,  kommen  vielfach 
als  Farin  in  den  Handel.  Rohzucker  wird 
gelöst,  flltrirt,  eing-kocht  Und  liefert  Haf- 
flnade,  oder  bei  sehr  langsamem  Erkalten 
Kandis.  Die  Darstellung  von  Z.  an«  Zucker* 
robr  ähnlich;  das  ausgepreiste  Rehr  heisst 
Bagtut«.  der  Rohzucker  Stntcovad;  der  ver- 
edelte Kastonade.  Produktion  ati-  Rohr  ca. 
40  Nlll.  Ctr. ;  davon  in  Cuba  16  Mill.,  Im 
übrigen  Weatindien  5  Mill.,  in  Java,  Sumatra 
2,880,000,  China  2.840,000,  In  den  franz.  Kolo- 
ninn 2»,  Mill..  in  Brasilien  2,200,000  Ctr. 
Rübenzucker  1870:  Deutschland  4.300,000, 
Frankreich  5,700,000,  Oesterreich  2,250,000, 
Russland  2  Mill. ,  Belgien  900,000  Ctr.  In 
Deutschland  bes.  in  der  preuss.  Prov.  Sach- 
en ,  in  Anhalt,  Schlesien,  liraunschwefg, 
Brandenburg,  Würtemberg.  Vgl.  Otto,  Lehr- 
buch der  rationellen  Praxis  der  landwirth- 
schafftl.  Gewerbe',  6.  Aufl.  1865-68,  2  Bde.; 
die  Lehrbücher  der  RübenzuckerfabrikHtion 
'von  Walckhoff  (4.  Aufl.  1872);  Sterne««  und 
Grote  (2.  Anfl  1870);  Stammer,  .Jahresbericht 
über  die  Fortschritte  der  Zuckerfahrikatiou' 

Zurkerharnruhr,  s.  Harnruhr,  [(seit  1861). 

Zuckerbörse,  s.  v.  ».  Sorghum. 

Zuckerrohr  (S'»ccharum  L.) ,  Pflanzen- 
gattung der  Gramineen.  Echtes  Z.,  8.  offi- 
rinaruni  L. ,  in  Ostindien,  Cochinchina,  in 
mehreren  Varietäten  in  allen  Welttheilen 
Innerhalb  der  Wendekreise  (in  Europa  bis 
Kicflien  ,  Andalusien)  kultivirt ,  wird  durch 
Stecklinge  fortgepflanzt,  auf  Zucker  ver- 

Zurkerwurzcl,  s.  t.  a.  Siom.  [arbeitet. 

Zu  III«  hau,  Kreisstadt  im  preuss.  Regbz. 
FrnnUfttrt,  an  der  Obra,  7533  Ew.;  Schloss. 

Zülpich  (Tnlbiactrm),  Stadt  im  preuss. 
Regbz.  Köln,  Kr.  Euskirchen,  1751  Ew.;  496 
Sirq  CbloH'.wIg*  über  die  Alemannen. 

Zandhölzchen  werden  mit  der  Hand  odur 
mit  Maschinen  ge«chnltten ,  scharf  getrock- 
uet.  in  geschmolzenen  Schwefel  oder  in 
Fett,  dann  in  die  Zündmasse  getaucht,  welche 
in  einer  dicken  Leimlösung  etwa  Vis  Mn 
vertheflten  Phosphor  und  sal  petersau  res 
Bleioxyd  und  Blelsui»eroxyd  enthält.  Von 
den  phosphorfreien  Z.  sind  am  verbreitet- 
sten  die  schwedischen,  welche  sich  nur  auf 
einer  bestimmten  Reihfläche ,  die  rothen 
Phosphor  enthält,  eutzünden.  Relbzündhölz- 
eben  sind  seit  1832  Handelsartikel,  Fabrika- 
tion bes.  in  Oesterreich  und  Deutschland. 
Vpl.  J'ttel,  .Zündwaarenfabrikatlnn4,  1871. 

Zündhütchen,  die  beim  Perkussionsschloas 
gebrauchten  Kapseln  mit  Zündmasse  (knall- 
sanres  Quecksilber  nnd  Mischungen  von 
chlorsanrem  Kali  mit  Schwefelantimon  etc.), 
deren  Explosion  das  Feuer  durch  den  Zünd- 
kegel d«-m  Pulver  in  der  Kammer  mittbeilt. 

Zündnadelgewehr,  s.  Gewehr. 

Zündung,  das  auf  verschiedene  Art  vor- 
gerichtete feuerfangende  Material  in  der 
Kunst  feuerwerkerei  und  in  der  Artillerie, 
durch  welches  die  Feuerwerk skörper  oder 
die  Ladungen  der  Handfeuerwaffen,  Ge- 
schütze, Hnhlgeschosse  etc.  explndirt  wer- 
den.   Vgl.  Kanone,  Granaten,  Bombt. 

Zürich,  Kanton  der  mittleren  Schweis, 
31.»  QM.  und  (1870)  284,786  Ew.  (darunter 


17,942  K^tbol.  und  504  Jnden> ,  Berg-  ct< 
Hüg-lland  mit  weiten  Thälorn   nnd  graa*er 
Seen.   Sorgfalt.  Getreideb»u  (doch  nicht  ge- 
nügend), starke  Obst-  und  Weiokuttur.  ls 
dnstrie  von  höchster  Bedeutung  «ihr  Hsupv 
slrs  die  Stadt  Z.,  s.  unten).  Auagezeicbisre» 
Unterrichtswesen.  Verfassung  »<nx  1S31  <l*tiw 
Revision  In  demokrnt.  Sinne  1868).  Bue^t 
(1W3*:    Einnahmen  3.57^  Mill..  Au^alrr 
3,i»3  Mill.  Frcs.   Schulten:  2,4tt  MiO.  Fr~< 
Aktivvermögen:   46,695    MM.    Frrs.  W'^t- 
tlngent  1HS80  M.  —  Die   ffampftadt  Z.. 
blühendste  und  gewerbflei»sijf*te  Stadt  4er 
Schweiz,  am  Ausflüsse  der  Ltmmat  aus  d"B 
Zürichersee,  21,199  Ew.  (mit  den  Vorortes 
56,700);  Grossmünster  (Pfeflertasilika.  11 
Jahrb.),  gotb.  Frauenmünster  (1250  erbsef 
Monument  G essners  ;  Universität  ( »832  gegr. 
eldgenöss.  Polytechnikum  (1860  —  62  erbaat. 
StadtMbllothek  (H0.0OO  Bde.  u.  3000  Man'  skr. 
Muieom  und  andere  wissenschaftl  1 
gen;  Börse,  Bank.  Hauptsitz  de 
strie;  grosse  Fabriken  für  Maschinen, 
B4Umwollwa-»ren   etc.;    lebhafter  Raadd 
Dampfschifffahrt  auf  dem  Zürichersee. 

Züricher**«,  sehweiz.  See,  zwischen  on 
Kantonen  Zürich,  St.  Gallen  and  schwrx 
12V8'  üb.  M.,  4*8'  tief,  8«/»  St.  1.,  «fc  St  *?- 
1%  QM.  Das  Ufer  sanft  ansteigend, 
muthig,  fruchtbar,  mit  Villen  and  Ort« 


ten  übersäet.   Zufluss  die  Linth  (ans  4r» 
Wallensee).  Abfluss  die  LimmaL     In  *c 
Mitte  die  Insel  Ufenan.    Von  13 
booten  regelmässig  befahren. 

Zatphen,  feste  Stadt  (alte  Hansesta*  a 
der  nicderländ.  Prr»y.  Geldern,  am  Einfas* 
der  Berkel  in  die  Vssel.  (1868)   15+33*  f« 
Pnpierfabr. ,  Getreidehandel. 

Zug,  Kanton  der  Innern  Schweix.  4,1 
und  (1870)  20,993  Ew.  (95,6  «0  KatboLV, 
muthiges  und  fruchtbares  Ge b i rgs l ä o**-- 
mit  Getreidebau,  Wein-  und  bes.  Obstk« 
( Exportartikel) ;  Industrie 
Seide,  Papier,  Metallwsaren.  Ve 
von  1848.    Budget  (1*65):  Einnahme  143-'»* 
Frcs.,  Ausjtabe  136,000  Frcs.;  Schuld  IV  I  i 
Frcs.,  Aktivvermögen  279  122  Frcs.    K>r. : 
gent  1293  M.    Die  Havptstadt  Z.,  am  Z~r~ 
see.  4277  Ew. ;  Zeuirhaus  (Waffenantiqnitat-T 

Zagersee,   Schweiz.  See,  zwischen 
Kantonen  Zug  und  Schwyx,  3*1,  St  l.  k* 
1  St.  br. ,  »s  QM.;  durch  dleLorze  mir  i-- 
Egcrisee  Terbnnden.    Regelmässige  Pa*  -* 
Zugvogel,  s.  Vbq*l.  (sehiflTi».- 
Zuidersee  (spr.  »eu-,  d.  i.  Südseei.  B  * 
der  Nor-isee  an  der  holländ.  Küste,  3*  *• 
1.,  bis  10  St.  br.,  3-24'  tief,  54  QM  Hi- 
sufluss   die    Vssel.    Die  SchiflTabrt 
Untiefen  gefährlich.    Bis  cum  Einbrach  •* 
Meeres  1287  Binnensee. 

Zumhusch ,  Kaspar,  Blldhaoer,  ge>  * 
Nov.  1830  Im  Westphältschen,  in  R-~*r.  r 
bildet,  dann  In  München  ansas«ig.  1*72  s  -  ' 
Wien  berufeu.  Werke:  das  NatiouaUec 
mal  König  Max'  II.  (München),  IWbt- 
Ottos  von  Frehdugen  (Freisinnen) .  Mar- 
statue  (Paderl»om) ,  Rumf<«rd»tatne  V 
cheu),  treffl.  Porträtbnsten  (König  Lad  wir 
Rieh.  Wagner,  Sophie  Schröder  ew-J. 
,  Joh.  ttud. ,  Lied 
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geb.  10.  Jan.  1760  zu  Sachsenflur  irr 
walde,  Zögling  der  Karlascbule  (Genosse 
Schillers),  seit  1793  Hofkapellmeister  in 
Stuttgart;  t  27.  Jan.  '^02.  Beliebt  «inst  die 
Railaden  ,Pfarreraiochter  von  Taubenhain*, 
,IHe  Bussende'  etc.  and  die  Oper  .Geisterinsel 

Zunft  (Innung),  Verbindung  mehrerer  tu 
gewissem  Gewerbsbetrieb  in  eignem  Namen 
berechtigten  Personen  »um  Zwecke  der  Be- 
treibung dieser  Gewerbe  nach  gewissen  Re- 
geln, unter  besonderen  Statuten,  selbstge- 
wählten  Vorstehern  und  mit  der  Befugniss. 
alle  anderen  Personen  vom  Betrieb  dieser 
Gewerbe  in  dem  betreffenden  Bezirk  austa- 
schliesseu  [Zunftzwang).  Das  Zunftwesen, 
im  Mittelalter  ein  machtiges  Vehikel  zum 
Erstarken  der  Städte,  seit  Anfang  des  18. 
Jahrh.  verfallend,  neuerlich  durch  Einfüh- 
rung der  Gewerbefreiheit  in  den  meisten 
europ.  Ländern  beleitigtoder  sehr  beschränkt. 
Vgl.  Biihtnert,  , Gesch.  des  Zunftwesens', 
1862  ;  T  honberg,  .Das  Zunftwesen  im  Mittel- 
alter1, 1*68. 

Zunge  (lingua ,  glossa) ,  muskulöses  Ge- 
bilde auf  dem  Boden  dm*  Mundhöhle ,  ent- 
springt vom  Zungenbein  und  vom  Kinn,  ist 
oberall  von  Schleimhaut  übersogen,  die  direkt 
india  der  Mundhöhle,  des  Gaumens,  Rachens 
und  Kehlkopfes  übergebt  und  vorn  unten 
eine  Fslto  bildet  (Zungenhändchen ).  Die  Z. 
ist  auf  der  Oberfläche  mit  Wärzchen  (Pa- 
pillen) besetzt,  In  denen  die  Zungennerven 
enden.  Krankheiten  der  Z. :  Entzündung 
(Olossltis)  nach  Verbrennung.  Aetzung;  Ver- 
größerung (Macroglossla);  Krebs;  Lähmung. 
Das  Angevachsensein  der  Z.  bei  Neugebornen 
hebt  man  durch  die  Zungenlotung  (Durch- 
schneidnng  des  Zungenbändchens). 

Zurbäran,  Francisco .  span.  Maler,  geb. 
1598  zu  Madrid,  t  das- 1662;  einer  der  hervor- 
rogendsten  Meister  der  seviller  Malerschule. 

Zurechnung,  das  t'rtheil  über  das  Ver- 
hältniss  einer  Thatsache  zu  ihrem  Urheber 
oiler  der  Ausspruch,  dass  irgend  eine  Person 
»Im  Ursache  einer  That  betrachtet  werden 
müsse,  ist  entweder  eine  faktische,  d«sB 
Jemand  der  Thäter  sei,  Z.  zur  That,  oder 
eine  rechtliche ,  dass  der  Thäter  für  seine 
Handlung  verantwortlich  sei,  Z.  cur  Schuld. 
Zurechnungifiihigkeit,  Zustand,  iu  welchem 
man  die  Fähigkeit  der  bewussten  Selbst- 
bestimmung und  der  Einsicht  in  die  An- 
forderungen der  sittlichen  oder  Rechtsord- 
nung besitzt. 

ZuMitzakte  (  Addilionalakte),  s.  ..-t.iV'r   f. 

Zwang,  Bestimmung  zu  einem  Thun  oder 
Lasten  gegen  den  Willen  des  handelnden 
Subjekts,  physicher,  wenn  mit  äussern  kör- 
perlichen Mitteln  ausgeübt,  n»ora«*cäer, 
wenn  Jemand  genöthigt  wird,  unter  meh- 
reren Uebeln  das  geringste  zu  wählen. 

Zwanziger  (Kopfstücke),  ehemalige  österr. 
und  süddeutsche  Münze,  =  23i/a  Kr. 

Zweibrücken,  Stadt  in  Rheinbayern,  9353 
Ew. ;  altes  Schloss.  Barrmwollmanufnkt., 
Maschinenfabr.  Ehedem  Hauptstadt  der 
relchsnnmlttel baren  Grafschaft  Z.  (36  QM.). 

Zweiflügler  (Fliegen,  Dlptera),  Ordnung 
der  Insekb-n  mit  SaugTüssel,  der  bisweilen 
einen    Stechapparat   besitzt,    zwei  häutig 
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adrigen  Flügeln,  hinter  welchen  2  gestielte 
Knöpfchen  stehen  (Schwingkölbchen,  Hei- 
teres), und  vollkommener  Verwandlung; 
Mucken,  dickhörnige  Mücken,  Flöhe,  Raub- 
rliesjen.  Fliegen.  Waffenfliegen,  " 

Zweihänder,  s.  v.  a.  Bimana. 

Zweihufer,  s.  v.  a.  Wiederkäuer. 

Zweikorn,  s.  Weizen. 

Zweischattige,  s.  Ascii. 

Zweites  Gesicht,  i.  TafcHseW 

Zwelwucha  (Zwiewuchs),  a.  v.  a. 
Krankheit. 

Zwerchfell  diaphragma),  die  mualralöie 
Haut,  welohe  Bauch-  u.  Brusthöhle  trennt, 
ist  oben  von  Theilen  des  Brustfells  und  des 
Hersbeutels,  an  seiner  Unterseite  vom  Bauch- 
fell überzogen,  besitzt  Oeffnnngen  nun 
Durchtritt  der  grossen  Blutgefässe  und  der 
Speiseröhre  und  dient,  indem  es  sieb  zu- 
sammenzieht ,  zur  Erweiterung  der  Brust- 
höhle beim  Einathmen,  und  zur  Unter- 
stützung der  Bauchpresse.  Zk*rchfellkrampf, 
s.  Schluchten. 

Zwerg,  Mensch  von  sehr  kleinem  Wüchse, 
unter  3,  selbst  unter  24,  Naturspiel.  Vgl. 

Zwetsche,  *.  Pflaumenbaum.  [Pygmäen. 

Zwickau,  sachs.  Regbs  ,  8S,t  QM.  u.  (1870) 
959,063  Ew.  -  Die  Hauptstadl  Z. ,  an  der 
zwiekauer  Mulde,  27,395  Ew.;  goth.  Marien- 
kirche ,  Sebloss  Ostersteln  (Strafanstalt). 
Wichtige  Industriestadt  Inmitten  eines 
grossen  Kohlenbeckens  (>/4  QM.,  66  Werke, 
jährl.  64  Mill.  Ctr.);  Fabriken  für  Chemi- 
kalien, Porzellan,  Papier,  Glas,  Tuch,  Loder; 
Bierbrauerei,  WoU-  und  Getreidehandcl, 
auch  «tarke  Ilandolsgärtnerei. 

Zwieback  (Schiß Zwieback),  stark  ausge- 
hackones  Brod  aus  wenig  gegohrnem, 
trocknem  Teich,  dient  zur  Verproviantirung 
von  Schiffen. 

Zwiebel,  Wurzelknospe  mit  fleischigen 
Blattansätzen ,  welche  auf  einem  Zwiebel- 
stock steht.  Nach  der  Vollkommenheit  der 
Blattansätze  unterscheidet  man  schalige  und 

Zwiebel,  s.  Lauch.  [schuppige  Z.n. 

Zwillich,  s.  v.  a.  Drell. 

Zwillinge  (gemelli ,  didymi),  zwei  gleich- 
zeitig in  der  Mutter  reifende  Früchte;  unbe- 
kannt, ob  durch  einen  oder  zwei  Geschlechts- 
akte entstanden;  befinden  sich  meist  in 
einem,  selten  in  zwei  Eiern,  und  werden 
früher  geboren  als  einfache  Früchte.  Z. 
sind  deshalb  meist  kleiner  und  schwerer 
am  Leben  zu  erhalten.  Das  Vorhandensein 
von  Z.u  in  dem  Mutterleibe  ist  nicht  sicher 
zu  bestimmen.  Auf  ca.  HO  Geburten  kommt 
eine  von  Z.n. 

Zwingli,  Ulrich,  schweizer  Reformator, 
geb.  1.  Jan.  1484  zu  Wildhaus  in  der  Graf- 
schaft Toggenburg,  ward  1506  Pfarrer  in 
Glarus ,  1516  Prediger  im  Kloster  Maria- 
Einsiedeln,  1519  Pfarrer  zu  Zürich,  predigte 
hier  gegen  don  Ablasskrämer  Samson,  be- 
eaun  iiil>bereinstimmung  mit  dem  Rathe1522 
die  Reformation  in  Zürich  auch  äusserllch 
durchzuführen,  disputirte  Jan. u. Okt.  1523  mit 
Gegnern,  helrathcte  1524,  mit  Luther  uud 
den  deutschen  Reformatoren  in  der  religiösen 
Grundanschanung  übereinstimmeuü ,  über 
die  Abendmahlslehre  mit  jenem  im  Streit 
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Zwirn  —  Zzubin. 


kl);  zog  1531  mit  dem  Banner 
mit  in  den  Kampf  gegen  die 
kathol.  Kantone,  fiel  11.  Okt.  bei  Kuppel, 
dämmt  liehe  Werke  (1581,  4  Bde.,  heran sgeg. 
Ton  8cÄulrr  .1Dd  8chul(ktt»,  1828—42,  8  Bde., 
Suppl.  1861)  Biogr.  tod  ChrUtofei  (mit  aus- 
gow.  Schritten,  1857),  MöHkofer  (1866-69, 
2  Bde.)  u.  A.  Vgl.  ZeUer,  ,Du  theolog. 
System  Z.s',  1853. 

Zwirn,  durch  Zusammendrehen  mehrerer 
Garnfaden  entstandener  Faden,  wird  auf 
der  Z»immükle  dargestellt. 

Zwirner,  Ertut  Friedrich,  Baameister,  geb. 
28.  Febr.  1802  zu  Jakobswalde  (Schlesien), 
m  Breslao  u.  Berlin  gebildet,  führte  seit  1833 
die  Leitung  des  Dombans  xu  Köln ;  f  22.  Sept. 
1861.  Andere  Werke:  ApoilinarisUirche  xu 
Remsgen ,  Schlos«  xu  Herdringen  etc. 

ZnUchengeschlrr,  diejenigen Theile  einer 
xusammengeseixten  Maschine,  welche  xor 
UebertragunK .  Umänderung  der  Bewegung 
etc.  dienen,  wie  Hebel,  Rader,  Krummzapfen, 
Schnur  ohn  •  Rüde  etc. 

Zwisehearegieraag  (verschieden  ron  Zm- 
tchenreieh ,  s.  Interregnum) ,  eine  nach  Ver* 
treibung  des  legitimen  Regenten  bis  xu 
dessen  oder  seiner  Nachkommen  Restitution 
statthabende ,  sogen,  faktische  Regierung, 
x.  B.  die  Napoleons  I.  und  der  Ton  ihm  in 
Spanien,  Neapel  etc.  eingesetzten  Herrscher. 


Zwittna, 

der  Zmittama  (aar  Schwarza wa) ,  5781  Et. 

Zwitter,  ».  Hermapk roditirmms. 

Zwölffingerdarm,  a.  Dorm. 

Zwölf  >ärhte  (äi4  Zwölften.  Bnmkn&rku). 
die  Zeit  von  Weihnachten  bis  xura  Brei- 
königstag, 25.  Sept.  bis  6.  Jan.,  dnrch  daran 
haftende  abergläubische  Vorstellungen  und 
Bräuche  ausgezeichnet. 

Zwölftafelgesets  (Lex  duodecim  tabois- 
rum),  das  älteste  geschriebene  Gesetzbuch 
der  Römer,  449  t.  Chr.  zusammcngertetl: 
und  der  Sage  nach  auf  12  eherne  Tafel  a 


les  und  Privatrecht  umfa&s*n<i,  Grun<i lag»  d#r 
röm.  R  chtjTerfassnng,  noch  im  3.  Jahrb. 
im  Original  in  Rom  vorl 
noch  g»  ringe  Fragmente. 

Zwolle,  feste  HaupUt» 
PrfT.  Oberyssel,  am  Zw*rte  Water,  (186S) 
20,906  Ew.  ;  Schiffsbau  u.  Schifffahrt,  Baun- 
wollweberei, Gf  treide  -  und  Viehhandel 
Dab~i  der  Agnetenbrrg  mit  ehemal.  Kloster 
(Thomas  a  Kempis  f  das.)  und  Parkanlacea 

Zwornik  ( Itvomik),  turk  .  Stadt  u.  Festes* 
in  Bosnien,  am  Drin,  12,000  Ew.  (meist 
Serben);  Bielgruben,  Holzhandel. 

Zjmologie,  die  Lehre  von  d< 

Zxabia,  Stadt,  s.  Schubin, 
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Nachträge  und  Berichtigungen  zur  zweiten  Hälfte. 

Haag  —  Zahnschnübler. 

In  allen  Fällen  nachzutchlagen  ,  wo  das  Hauptwerk  unbefriedigt  länl ,  oder  es  eich  um 
Angaben  handelt,  welche  der  Veränderung  unterliegen,  namentlich  steUietitche,  politisch- 
geschichtliche,  biographinehe ,  Literaturn-xchweise.  -  Neue  Artikel  lind  mit  •  bezeichnet. 


H. 

Haag  (Niederlande) ,  93,0dS  Ew.  (1870). 

Hurlen  ,  (1871)  31,719  Ew. 

Habelseh  werdt  (Schlesien),  4378  Ew. 

Buckebr et  ( Oymbal,  deutscher  I+alter),  altes 
ßaitenschlnginstrument  au*  dem  12.  Jahrb., 
jetzt  nur  noch  in  den  Handln  wandernder 
ttplelleute  (Zigeuner)  etc.         [In  Stuttgart. 

Harklander,  Friedrich  WiUtelm,  seit  1840 

Hadersleben  (Schleswig),  8239  Ew. 

Hübe  Hin,  Karl  Ludwig,  Schriftsteller,  geb. 
85.  Juli  17»!  cu  Erlangen,  seit  1814  Kreit- 
amtmann  km  Hassenfeide  bei  Blankenburg, 
1824  abgee«tzt;  f  Jan.  1858  zu  Potsdam. 
Sehr,  unter  dem  Pseudonym  H.  E.  Belani 
zahlreiche  Romane. 

°Hackel,  Emtt  Heinrich,  Naturforscher, 
geb.  16.  Febr.  18S4  au  Potsdam,  seit  1869 
Prof.  der  Zoologie  In  Jena,  verdient  bes. 
um  die  Naturgeschichte  der  niederen  See- 
thlere (Protisten).  Sehr.:  .Die  Radiolarien' 
(mit  Atlas,  1869);  .Generelle  Morphologie 
, der  Organismen'  (1866,  9  Bde.),  Hauptwerk; 
,Znr  Entwickelungsgeschichte  der  Siphono- 
pboren1  (1869);  ,  Bio  log.  Studien'  (Bd.  1, 
1870) ;  .Natürliche  Schöpfungsgeschichte' 
(3.  Aufl.  1879);  ,Ueber  die  Entstehung  und 
den  Stammbaum  des  Menschengeschlechts' 
(1870);  J>n*  Leben  In  den  grössten  Meeres- 
tiefen' (1870).  H.  ist  entschiedener  Ver- 
fechter der  darwinsohen  Theorie. 

Härlng.  Wilhelm ,  f  16.  Dec.  1871. 

•Haftpflicht,  die  Verpflichtung  »um  Scha- 
denersatz bei  gewissen  industriellen  Unter- 
nehrnungeja,  z.  B.  Eisenbahnen,  Bergwerkeu. 
Unterm  23.  März  1871  ward  dem  ersten 
deutschen  Reichstage  ein  Gesetzentwurf 
vorgelegt,  betreffend  die  Verbindlichkeit 
zum  Schadenersatz  für  die  bei  dem  Betrieb 
von  Eisenbahnen ,  Bergwerken  etc.  herbei- 
geführten Tödtnngen  u.  Körperverletzungen, 
und  nach  mehrfachen  Amendements  unter 
7.  Juni  als  Reichsgesetz  veröffentlicht. 
Hauptinhalt:  Bei  Tödtungen  und  Körper- 
verletzungen von  Menschen  Seitens  der 
Eisenbahn  soll  der  Unternehmer  für  den 
dadurch  entstandenen  Schaden  haften,  wenn 


er  nicht  beweisen  kann,  dass  derselbe  durch 
höhere  Gewalt  oder  eignes  Verschulden  der 
betreffenden  getödteten  oder  verletzten  Per- 
son verursacht  worden  ist;  während  bei 
Bergwerken  etc.  der  Unternehmer  nur  in 
dem  Falle  für  Schadenersatz  haftet,  weuu 
ein  Bevollmächtigter,  Repräsentant,  Leiter 
oder  Aufseher  des  Betriebs  oder  ein  Arbeiter 
bei  Ausführung  der  Dienst  Verrichtungen 
durch  Verschulden  seinerseits  den  Tod  oder 
die  Körperverletzung  eines  Menschen  herbei- 
geführt hat.  Schadenersatz  Ist  zu -leisten  im 
Kalle  der  Tödtung  durch  Ersatz  der  Kostco  * 
einer  versuchten  Heilung  und  der  Beerdi- 
gung, sowie  des Vermögensnachtheils,  welchen 
dar  Gctödtete  während  der  Krankheit  durch 
Erwerbsunfähigkeit  oder  Verminderung  der 
Erwnrbsfäliigkeit  erlitten  hat. 

Hagebnehe,  s.  v.  a.  Hainbuche. 

Hagen  (Westphalen),  13,445  Ew. 

Hagenau  (Elsass),  11,391  Ew. 

Hainau  (Schlesien),  4967  Ew. 

Hainichen  (Sachsen),  8331  Ew. 

Halberstadt  (Prov.  Sachsen*,  95,431  Ew. 

Halifax  (Eugland),  65,194  Ew.  (1870).  - 
H.  (Neuschottland),  95,026  Ew. 

Halle  an  der  Saale,  62,639  Ew.  —  77. 
fWestnhalen),  1479  Ew. 

''Hallork,  Henry  Wäger,  nordamerikan. 
General,  geb.  1816  tu  Westernville  bei  Utica 
Im  Staat  Newyork,  ward  1839  Unterlieute- 
nant im  Ingenicurcorps,  diente  während  des 
mezikan.  Kriegs  in  der  Artillerie  an  der 
unteren  Küste  von  Kalifornien,  nahm  dann 
seine  Entlassung  aus  der  Armee  u.  fungirte 
in  San-  Francisco  als  Advokat,  Geschäfts- 
agent und  Bergwerksdirektor.  Bei  Ausbruch 
des  Secessionskriegs  19.  Aug.  1861  tum 
Generalmajor  der  Armee  der  Vereinigten 
Staaten  ernannt,  ersetzte  er  Nov.  1861  den 
General  Hunter  im  Kommaudo  des  westl. 
Kriegsdepartements,  erfocht  mehrere  Siege 
über  die  Secessiouisteu ,  nahm  30.  Mai  1862 
Korinth,  15.  Juni  Chattanooga  lu  Tennessee, 
ward  11.  Juli  zum  Generai-en-Chef  sämmt- 
llcher  Streitkräfte  der  Vereinigten  Staaten, 
8.  8ept.  zum  Kriegssekretär  ernannt.  Marx 
1864  In  seiner  Stellung  als  Generai-en-Chef 
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Nachtrage  zur  zweiten  Hälfte  (Haag  —  Zahn  sehn  äbl  er). 


durch  Grant  ersetzt,  trat  er  an  die  Spitze 
des  grossen  Generalstabs;  f  9.  Jan.  1872  zu 
New  -  Orleans. 

Halligen.    Vgl.  Johnsen  (1866). 

^Haloxylln,  von  Neumeyer  und  Fehlelsen 
erfundenes  Sprenffpulvcr,  besteht  aus  eiriem 
Gemenge  von  Kohle ,  Salpeter  und  Blut- 
laugensali,  verbrennt  an  der  Lnft  langsam 
ohne  Explosion,  ist  durch  blosse  Funken 
nicht  zu  entzünden,  explodlrt  in  geschlosse- 
nem Raum«  mit  grosser  Kraft;  wird 'in  Win- 
terberg bei  Prag  fabricirt. 

Hamann,  J<  h.  Georg.  »Schriften*,  horausg. 
von  i+t'1  (1872). 

Hamburg ,  Freistaat,  (1871)  338,974  Ew. 
Finanzen  (1871):  5,44* u 4-4  Thlr.  Einnahme, 
5,757,600  Thlr.  Ausgabe;  Staatsschuld  (1870): 
37.157.888  Thlr.  -  Die  Stadt  H.,  240,251  Ew. 

Hameln  (Hannover),  8530  Ew. 

Hamerling,  Hob.,  sehr,  noch:  ,Teut\  Ko- 
mödie (1872). 

Hamilton  (Canada),  25,026  Ew. 

Hamm  (Westphalen),  i6,ül4  Ew. 

Hanau  (Hessen -Nassau),  20,278  Ew. 

Handelsfreiheit.   Vgl.  Lmmmti  (1869). 

Handelsrecht.  Vgl.  Bieter  (1871)  und 
Borchardt,  .Vollständige  Sammlung  der  Han- 
delsgesetze aller  Länder',  1871  f. 

Hannover,  Provlni ,  1,957,607  Ew.  Die 
Stadt  II.,  87.641  Ew. 

Harburg  (Hannover),  16^06  Ew. 

Harles«,  Emil,  t  Iß-  Febr.  1862. 

Harley  (England),  39,942  Ew.  (1871). 

Hartmann,  JUoriu,  f  18.  Mai  1872  in  Wien. 

°Hartmann,  1)  Jul.  r.  B.,  prenss.  General- 
lleutenant,  geb.  2.  Märt  1817  in  Hannover, 
trat  1*34  in  preuss.  Militärdienst,  nahm  1849 
als  Hauptmann  am  Feldzbg  in  Baden  Thcil, 
ward  ls59  als  Oberstlieotenant  und  Chef  der 
Abtheilung  für  Armeeangelegenheiten  in  das 
Kriegsministerium  kommandirt,  1860  Oberst, 
1865  Generalmajor  und  Kommandant  von 
Koblenz  und  Ehrenbreitstein,  1866  im 
preuss. -deutschen  Krieg  Befehlshaber  der 
Kavalleriedivision  der  2.  Armee  (König- 
grätz,  T«. bitschau,  Rokainitz),  1867  Gene- 
rallieutenant  und  militär.  Bevollmächtigter 
in  München,  1868  Kommandant  der  2.  Di- 
vision in  Danzig.   Im  deutsch-franz.  Kriege 

1870  Befehlshaber  der  1.  KavaUeriedivision, 
wohnte  er  mit  dieser  den  Schlachten  und 
Gefechten  bei  Conrcelles,  Gravelotte,  Beaune 
la  Rolande,  Coulommlers  und  den  Gefech- 
ten gegen  Chanzy  bei,  leitete  seit  7.  Jan. 

1871  die  Operationen  zwischen  Lolr  und 
Loire  selbständig  (St.  -Amend  und  Chateau- 
Renault),  besetzte  19.  Jan.  Tours;  ward  dann 
Gouverneur  der  Stadt  und  Festung  ^trass- 
bürg.  -  2)  Karl  Hob.  Eduard  von  B.,  Philo- 
soph,  geb.  23.  Febr.  1842  in  Berlin,  ward 
1860  Offizier  In  der  preuss.  Armee,  musste 
wegen  eines  nervösen  Knieleidens  1865  sei- 
nen Abschied  nehmen,  widmete  sich  In  Ber- 
lin philosoph.  und  naturwissenschaftlichen 
Studien.  Sehr.  ,Die  Philosophie  des  Unbe- 
wussten'  (1869,  3.  Aufl.  1872),  ausgezeichnet 
durch  klare  Anwendung  der  induktiven 
Methode,  Konkordanz  von  Schopenhauer 
und  Hegel;  ausserdem  ,Ueber  die  dialekt. 
Methode'  (1868) ;  .Schellings  positive  Philo- 


sophie als  Einheit  von  Hegel  und  Schopfs 
hau  er  (1869);  ,Das  Ding  an  sich  und  eeiz« 
Beschaffenheit'  (1871);  , Gesammelte  philo - 
■oph.  Abhandlungen4  (1872);  , Aphorismen 
über  das  Drama'  (1870);  .Drama*.  Dich- 
tungen' (1871). 

*  Hase,  Karl  Aug**,  protest.  Theolog.  g»  . 
25.  Aug.  1800  zu  Steinbach  im  sächa.  Erz- 
gebirge, seit  1829  Prof.  in  Jena.  Sehr. 
.Evangel.  Dogmatik'  (6.  Aufl.  1870);  .Hurtc- 
rus  rodi virus'  (11.  Aufl.  1868);  .Gnosi*  ede: 
protest.  Glaubenslehre'  (2.  Aufl.  IS 70,  2  Bde.  . 
,Leben  Jesu'  (5.  Aufl.  1865);  , Kirche* g*- 
schichte*  (9.  Aufl.  1867);  .Handbuch  df 
Polemik  gegen  die  röm.-kathol.  Kirche'  .3 
Aufl.  1871);  .Neue  Propheten'  (2.  Aufl.  18fr  ; 
,Franz  ron  Assisi'  (1856);  .Ideale  und  kr» 
thümer*  (Jugenderinnerungen,  1&7I)  u.  A. 

Hast  Ine*  (England),  29.289  Ew.  (1871). 

Hattingen  (Westphalen),  6134  Ew. 

Hauch,  Garste*,  f  4.  März  1872  In.  Bor 

Hauaschwamm.  Vgl.  Dorn,  .Der  Gebiode- 
schwamm',  2.  Aufl.  1870. 

Havelberg  (Brandenburg),  3203  Ew. 

Hajrdn,  Mickati,  f  10.  Aug.  180«. 

Her  hingen  (Hobenzollern),  3*76  Ew. 

Hecker.  Fritdr.,  hielt  im  Winter  IM 
bis  1872  in  Washington  mit  Wilh.  Jorfax 
Karl  Schurz  u.  A.  deutsche  Vorlesungen 

\l>  r.  \  r  ,  Karl  Jos.  von,  kathol.  Theekr, 
geb.  16.  März  1809,  früher  Prof.  der  Kircher 
geschichte  zu  Tübingen,  ward  1868  TonaPtp: 
nach  Rom  berufen,  um  als  Konsultor  an  <J-*: 
Vorarbeiten  zum  Vatikan.  Koncil  Tbefl 
nehmen,  Juni  1869  Bischof  ron  Rotv> 
bürg  in  Würtemberg,  beim  Koncil  entaefc> 
dener  Gegner  des  UnfeMbarkeitadegwsA. 
verliess  nach  Unterzeichnung:  des  Proteste 
gegen  Proklamlrung  desselben  Rom,  uate> 
warf  sich  apätex  der  röm.  Kurie.  Haa;*. 
werk:  ,Konclliengesch.'  (Bd.  1— 7,  1865-»5>. 

Heidelberg,  bad.  Kreis,  131,578  Ew.  D* 
BanptsUnÜ  H. ,  19,910  Ew. 

Heilhronn  (Würtemberg),  18.955  Ew. 

Heil  Inen  bell  (Preussen),  3386  Ew. 

Heiilgenstadt  (Pror.  Sachsen),  4882  Ev. 

"Heiliges  Bein,  s.  r.  a.  Kreuzbein. 

Hellsberg  (Prenssen),  5839  Ew. 

Heinrich,  1)  c)  H.  TU*     Vgl.  Storni  * 
(1865);  f)  B.  VI.  Vgl.  Töche  (1867);  10)  B. 
Seefahrer.    Vgl.  U  Veer  (1863),  Major 

Heinrich  XIV.,  Fürst  vonRouss  jücgervr 
Linie,  geb.  28.  Mal  1832,  succedirte  s*inf^ 
Vater  Heinrich  LXVTI.  11.  Juli  1867.  u  : 
9.  Febr.  1858  mit  Agnes ,  Herzogin  von  Wür- 
temberg, Tochter  des  1857  verstorben*" 
Herzogs  Eugen  von  Würtemberg,  vnmi  '.: 

Heinsberg  (Rhelnpreussen) ,  1924  Ew. 

Heiznng.   Vgl.  TVelet  (deutsch*1860- Sil 

Heldburg  S. -Meiningen) ,  1124  Ew. 

Hei instadt ,  Marktflecken  in  Unterfr*nk»c. 
1200  Ew.  25.  Juli  1866  Gefecht  zwfaches 
den  (siegreichen)  Preussen  und  Bayers. 

Hei  wie,  Amalie,  f  1831  (nicht  1834). 

Hendrich«,  Hermann,  geb.  17.  Okt. 
(nicht  1812) ,  1844-65  Mitglied  des  berlber 
Hoftheaters;  t  *•  Nov.  1871. 

Henneeau.  belg.  Provinz,  (1869)  884,31-» 

Herford  (Westphalen).  10,96*. 

♦Hericourt  (spr.  ilerikuhr),  Stadt  Im  fnsi 
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Departement  Obersaöne,  an  der  Lisaine, 

:.  jOEw.  Am  15.,  16  und  17.  Jan.  1871  denk- 
würdige Kampf-  de«  [siegreichen)  deutschen 
14.  Armeeoorp«  (35,000  Mann)  unter  Werder 
;egen  die  an  Zahl  weit  überlegenen  Fran- 
.•Q  (160,0*0)  Mann  unter  Bourbakl. 

Heriaan  (Schweiz),  9736  Ew. 

HermupoIIs  (Griechenland),  80,996  Ew. 

Hemfeld  (Hessen- Naesau),  6434  Ew. 

Hertz,  Wilh.,  zehr,  noch:  .Deutsche  Sago 
m  Elsass4  (1871). 

Herwarth  von  Bittenfeld,  Karl  Eberhard 
•on,  ward  8.  April  1871  unter  Versetzung 
:u  den  wirklichen  Offlxloreu  von  der  Armee 
:nm  Generalfeldmarschall  ernannt. 

Herzberg  (Prov.  Sachsen),  4061  Ew. 

Herzogenbusch  (Niederlande),  25,373  Ew. 

Hessen,  Grossherzogthum,  (1871)  858,843 
Sw.  Staatsschuld  (1870):  19,081,000  Fl.  (der- 
luter  9,387.400  Fl.  Elseubahnschuld). 

Hessen- Massatt  (ProT.),  1,400,111  Ew. 

nettstedt  (Prov.  Sachsen),  5490  Ew. 

Heydt,  AnguU  von  der.  Freiherr,  preusa. 
•'inanzmintster,  erhielt  86.  Okt.  1869  den  er- 
»etenen  Abschied. 

Hieroglyphen.  Grammatik  von  Brugteh 
1878).  Vgl.  Eber»,  ,Daa  bieroglyphische 
ichriftsystem',  1871. 

Hildbärghausen  (S.-Moiuingen),  5118  Ew. 

Hilden  (Rheinpreussen),  6348  Ew. 

M Udenheim  (Hannover),  80,804  Ew. 

'■Hiller  TOll  Gärtringen ,  Wilh.,  Freiherr, 
)renas.  Generallieutenant,  geb.  88.  Aug.  1809 
u  Paso  walk  In  Pommern,  trat  1886  in  die 
.  i.  -  - .  Armee,  focht  1842—44  Im  Kaukasus, 
vArd  1856  Oberst,  1859  Brigudekommandeur, 
•rhlelt  Jan.  1866  das  Kommando  der  1.  Garde- 
nfanterledlvislou,  schlug  die  Oesterreicher 
>ei  Burkersdorf,  nahm  Königinhof  und  trug 
i.  Juli  bei  Köuiggrätz  durch  kühnes  Vor- 
Iringen  gegen  Chlnm  wesentlich  zum  Siege 
>el.  fiel  im  Kampfe. 

°Hlndersin ,  Gustav  Eduard  von,  preuss. 
»eneral,  geb.  18.  Juli  1804  zu  Wernigerode, 
rat  1880  in  die' preoss.  Armee,  ward  1525 
Jecondelieutenant,  1846  Major,  im  bad.  Fold- 
:uge  1849  Chef  des  Geueralstabs  des  ver- 
einigten  deutseben  Corps,  1858  Generalmajor 
i.  Inspekteur  der  3.  ArtMertelnspektion,  lei- 
ete  im  dän.  Kriege  beim  Sturm  auf  die  düp- 
>eler  Schanzen  den  Artillerie-  u.  Genieangriff, 
»ard  Dec.  1864  Generalinspekteur  der  Ar- 
illerie,  wohnte  dem  Feldsug  in  Böhmen 
.^66  im  Hauptquartier  des  Königs  bei,  ward 
>66  General  der  Infanterie,  befand  sich 
vihrend  des  Kriegs  1870  —  71  gegun  Frank- 
■eich  wieder  Im  Hauptquartier  des  Königs, 
i ochst  verdient  um  Vervollkommnung  der 
>reuss.  ArtUlerieorganlsation ;  1 85.  Jan.  1878. 

#Hlo§0  (  Fiogo),  Hafenstadt  auf  der  Japan, 
nsol  Nipou,  an  der  Bai  von  Osaka,  seit 
468  dem  »urop.  Verkehr  geöffnet. 

Hinichberg  (Schlesien),  11,773  Ew. 

^Hirschfänger,  Seitangewehr  der  Jäger, 
nit  kurzer,  breiter,  gerader,  nach  der  Spitze 
tu  zweischneidiger  Klinge. 

Hltopadeaa.   Vgl.  Bolle  (1868). 

M  .bartstown  (Auitrallen) ,  19,098  Ew. 

Hochhelm  (Hessen  -  Nassau),  8470  Ew. 

Höchst  (Hessen- Nassau),  3133  Ew. 


Höhscheid  (Rheinpreussen),  9654  Ew. 

Horde  ■  Westphalen) ,  12,866  Ew. 

Höxter  (Westphalen),  5011  Ew. 

Hof  (Bayern),  15,855  Ew. 

»HofTmann,  Ludv.  Fnedr.  Wilh.,  Theolog, 
geb.  SO.  Okt.  1806  zu  Leonberg,  ward  1839  . 
Direktor  der  evangel.  Missionsanstalt  zu 
Basel.  1843  zugleich  Prof.  der  Theologie  das., 
1850  Ephorus  des  Stifts  in  Tübingen,  1852 
Hof-  und  Dompredlger  In  Berlin,  dann  Mit- 
glied des  Oberklrchunraths,  Oeneralsuperiu- 
tendent  der  Kurmark  und  Vlcepräsldent  des 
Konsistoriums  der  Prov.  Brandenburg,  1854 
Mitglied  de«  Staatsratbs.  Sehr.  Mehreres 
über  Mission.  .Deutschland  einst  und  Jetzt 
Im  Lichte  des  Reichs  Gottes'  (1868) ;  .Deutsch-  • 
land  u.  Europa  Im  Liebte  der  Weltgeschichte1 

(1869)  ,  gab  Predigtsammlungen  u.  die  period. 
Schrift  .Deutschland'  (seit  1870)  heraus. 

Hofgeismar  (Hessen -Nassau),  3895  Ew. 

Hohenfriedberg  (Schlesien),  8531  Ew. 

Hohenstein  (Sachsen),  5667  Ew. 

Hohenzollern,  Begbz.,  65.560  Ew. 

Hokenzollern ,  FHedr.  Wilh.,  Fürst  von 
H.-Huchlugen;  f  3-  S«Pt-  1869  Ü  Polnisch- 
Mettkow. 

Holbein,  8)  Bant,  der  Jüngere,  Hess  sich 
1516  (nicht  1519)  in  Basel  nieder. 

Homberg  (Hessen -Nassau),  3001  Ew. 

Homburg  (Hessen  •  Nassau) ,  8626  Ew. 

Hongkong  (China),  115,444  Ew.  (1871). 

°Hor*cheit,  Theodor,  Schlachtenmaler, 
geb.  16.  Marz  1829  in  MQncheu,  bereiste 
1853  Spanien  und  Algier ,  war  1858  -  63  Im 
[Kaukasus  (Im  Gefolge  der  russ.  Armee); 

LS.  April  1871  in  München.  Zahlreiche 
unpfsceuen  und  Sittenbilder  aus  dem  Kao- 
I  kasus.   Hauptwerk:  Sturm  der  Russen  auf 
den  Berg  Gunib.   Vgl.  Holland  (1871). 

Horrath,  Michael,  kehrte  1866  nach  Un- 
garn zurück,  erhielt  später  eine  Abtei,  Prä- 
sident der  8.  phllosoph. -Staats wissenschaftl. 
und  historischen  Sektion  der  Akademie,  wie- 
derholt Abgeordneter  des  Reichstags. 

*Hone  (spr.  Hau),  Elia;  Erfinder  der  ame- 
rikan.  Nahmaschine,  geb.  1819  zu  Spencer 
in  Massachusetts,  verfertigte  Mal  1845  seine 
erste  Nähmaschine,  erhielt  1854  ein  Patent 
auf  dieselbe ;  t  3.  Okt.  1867  zu  Brooklyn. 
Hoya  (Hannover),  7960  Ew. 
Hoyerswerda  (Schlesien),  8487  Ew. 
°Httber,  Johanne»,  Philosoph,  geb.  18.  Aug. 
1830  zu  München,  ward  1859  Prof.  das., 
einer  der  eifrigsten  Vorkämpfer  gegen  den 
In  Deutschland  um  sich  greifenden  Jesui- 
tismus, gab  durch  seine  Aufsätze  in  der 
,Allgem.  Zeitung4  Märe  1867  das  Signal  zum 
Kampf  gegen  den  Ultramontanlsmus ,  steht 
seit  10.  April  1871,  an  welchem  Tage  er  die 
sogen.  Museumsadresse  gegen  das  Unfehl- 
barkeitsdogma verthoidigte ,  an  der  Spitze 
der  altkathol.  Bewegung  in  Bayern.  Vertritt 
in  der  Philosophie  den  ethischen  Theismus 
und  die  Unsterblichkeit  und  Freiheit  des 
menschlichen  Geistes.  Sehr.:  , Philosophie 
der  Kirchenväter'  (1859) ;  ,Joh.  Scotus  Erl- 
gena'  (1861);  .Idee  der  Unsterblichkeit'  (8. 
Aufl.  1865);  , Freihelten  der  franz.  Kirche' 

(1870)  ;  .Kleine  Schriften4  (1871);  .Die  Lehre 
Darwinr  (1871). 
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Hoher,  r»< /.  Aimi  Biogr.  von  JZrer*  (1673). 
Hirkeswagea  (Rheiupreussen),  8980  Ew., 
mit  dem  Laudert  II.  9076  Ew. 

Höhncrwas«<  r ,  Sudt  im  böbm.  Kr.  Bunt- 
lau,  1800  Ew.   86.  Juni  1666  G*/$eht  zwischen 
Thailen  der  preuss.  Eibarmee  unter  Herwartb 
von  Bittenfeld  und  der  Brigade  Leiningen  der 
osterr.-sächs.  Iserarmee;  erster«  siegreich. 
Ilnelva.  span.  l'mv  .  (1867)  191,303  Ew. 
Hünfeld  (Hessen- Nassau),  1633  Ew. 
Kaesca,  span.  Provinz,  (1667)  878,157  Ew. 
Hugenotte*.  Geschieht«  der  Hugenotten- 
kriege von  Mann*  (1878). 

Hugo,  Victor  Mari«,  neigte  sich  wahrend 
der  Belagerung  von  Paris  der  Umsturz partei 
legte,  nach  dem  Falle  von  Paris  von 
dortigen  Wahlbesirk  in  die  National- 
m lang  za  Bordeaux  gewählt,  8.  Marc 
1871  sein  Mandat  nieder,  siedelte  nach  dem 
Ausbruch  der  Insurrektion  In  Paris  nach 
Brüssel  über,  trat  hier  Ar  die  pariser  Korn- 
mun  in  die  Schranken,  ward  deshalb  aus 
Belgien  ausgewiesen,  begab  sich  spater 
wieder  nach  Paris,  um  persönlich  beim  Pre- 
sidenten der  Republik  Gnade  für  die  ver- 
ortheilten  Kommunilten  su  erwirken.  Neueste 
Ausgabe  seiner  Werke  (1868-63,  80  Bde.). 
Hullin,  Pierre  Aug.,  QraJ,  f  84.  Aug.  1832. 
r  Hu  Ulbert  ,  Rainer  Kmanutl  Jok.  Maria 
Ftrd.  Eugen,  Kronprinz  von  Italien,  geb.  4. 
Mars  1844,  machte  1869  den  Feldzug  gegen 
Oesterreich  mit,  betheilig  tu  sich  eifrig  an 
den  Italien.  Einheitebestrebungen,  befehligte 
bei  Oustossa  (84.  Juni  1866)  als  General- 
lieutenant eine  Division  unter  Cialdini, 
deckte  dann  mit  Bixio  den  Rücksug  Du- 
randos,  übernahm  nach  dar  Einnahme  Roms 
(Sept.  1870)  deo  Oberbefehl  über  dt«  dortige 
Garnison.  8ett  88.  April  1868  vermählt  mit 
seiner  Cousine  Margerite  Maria  Theresia, 
Tochter  seines  Oheims  Ferdinand,  Herzogs 
von  Genua. 

Herne  ,  Dawid.    Vgl.  Jodl  (1878). 
*Haudhelns.  Dorf  im  bad.  Unterrohn  kreis, 
800  Ew.   83.  Juli  1866  GtUcht  zwischen  einer 
preuss.  Division  unter  Flies  und  den  bad. 
Truppen  unter  Prins  Wilhelm  von  Baden. 

Hasaltea.  Vgl.  Grünhorn,  .Geschichta- 
quellen  der  Hussitenkriege*,  1871;  Beeold, 
.König  Siegmund  und  die  Reichskriege 
die  Ii.'.  1878. 
Husum  (Schleswig),  4986  Ew. 
Hutten.  .Ausgewählte  Gespräche 
Brief«',  deutsch  von  Adele!  (1871). 

Huxley  (spr.  Hözll),  Thomat  Henry,  engl. 
Physiolog,  geb.  1885  zu  Ealing  in  Middlesez. 
betheiligte  sich  als  Arzt  1846-50  an  einer 
Expedition  nach  dem  stillen  Meere  und  dem 
Indischen  Archipel,  ward  1854  Lehrer  der 
Naturgeschichte  an  der  königi.  Bergschule 
zu  London  ,  1866  Prof.  der  Physiologie  und 
vergleichenden  Anatomie  an  der  Universität 
zu  London.  Sehr.:  .History  of  the  oceanic 
hydrozcV  (1858);  .Muns  place  In  nature' 
(3.  Aufl.  1864,  deutsch  von  Gant»,  1863); 
.Lectures  on  comparative  anetomy'  (1864); 
.Lessons  in  elementary  physiology7  (3.  Aufl. 
1869,  deutsch  1871);  .Anatomy  of  vertebrated 
abimals«   (1871);    entschiedener  Anhänger 


und 


Hyarlnthe  (spr.  Jasängth),  Fattr.  fn 
Prediger,  als  Charit*  Boyeon  10.  Marz  1827 


u  Orleans  geboren,  empfing  1851  die  Prie- 
sterweihe ,  ward  1854  Lehrer  dar  Dogmatil 
in  Nantes,  dann  Vikar  an  der  Ki reite  St- 
Sulpic«  su  Paris,  trat  In  den  Dominikas^ 
dann  in  den  Karmeliterorden,  als  Predig?: 
ausgezeichnet  durch  glänzende  Beredsamkeit 
und  Freimuth ,  erklart« ,  als  ihm  vom  Or- 
densgeneral Schweigen  auferlegt  worden, 
seinen  Austritt  aus  dem  Orden,  erhob  t  > 
«Prediger  des  Evangeliums4  seine  Stirn*« 
für  eine  gründUche  Reform  der  Kirche  und 
bekämpft«  offen  die  ultramontanen  u.  jeaclL 
Bestrebungen.  Exkommunidrt,  verbees  er 
Paris,  trat  nach  dem  Schluaae  das  vatikaz. 
Koncils  als  Gegner  des  Unfehlbarkeitadognu.« 
auf,  nahm  für  die  altkathol.  Bewegung  P&r.«  . 
betheifigt«  sich  Sept.  1871  an  dem  AlUu 
tholikenkongrease  zu  München,  begab  zkk 
dann  nach  Rom. 

Hyyoranthera  Paäl.,  Pflansengattacg  der 
Cäsalpinieen.  H.  Morlnga  VaJd. ,  Maring* 
pterygosperroa  Gärt*.,  Behennnssbaum.  is 
Ostindien,  kultlvirt  im  tropisch«  n 
liefert  die  ölreichen  haaelai 


I. 


Ioira  Anhl. ,  Pfiansengattung  der  Bum- 
raeeen.    I.  icicariba  Dtc. ,  EZemi-aum ,  is 
Brasilien,  liefert  Elerolbars;  I.  Tacamaaaca 
Kitnt h  ,  in  Kolumbien,  Tekamahak. 
Iffl and,  Aug.  mth.,  f  1814  (nicht  IfclÄL 
lglesias,  aufblühende  Industriestadt  aal 
der  Westseite  von  Sardinien,   8700  Ew.; 
reiche  Zinkminen  (erst  neuerlich  entdeckt  - 
Ilsen  barg  (Prov.  Sachsen),  3800  Ew. 
Incartade  (fr.),    muth williger  Streidi. 
Ausfall  gegen  Jemanden. 

Indogermanische  Sprachen.    Tgl.  FtcL 
.Wörterbuch  der  ind.  Gru 
Derselbe,  .Vergleichendes 
ind.  Sprache',  1870  f. 
Infarkt,  t.  Injarctu*. 
Ingermannland,  russ.  Provinz,  6  IM  Q%. 
und  (1867)  1460,930  Ew. 

'Ingres,  Jean  August»  Dominique,  frans. 
Maler,  geb.  1780  au  Montauben.  seit  1797 
Schuler  Davids  In  Paris,  lebte  1806-80  b. 
Rom,  dann  wieder  in  Paris,  1886  zum  Mit- 
glied des  Instituts  ernannt,  1834  —  41  aber- 
mals In  Rom  als  Direktor  der  frans.  Aka- 
demie; f  15.  Jan.  1869  zu  Paris.  GeaiaJer 
Vertreter  der  streng  klass.  Auadrucks  weise; 
behandelte  zuerst  klass.  Stoffe  (Oedipus  vor 
der  Sphinx,  Jupiter  und  Thetis  etc.; ,  wsal» 
sich  dann  mehr  dem  geschieht!.  Sittenbild 
zu  (Raphael  und  die  Fornarina,  Karl  V.  ia 
Paria  einziehend,  Don  Pedro  von_  Toledo 
vor  Heinrichs  IV.  Degen 
nardos  etc.) ;  auch  trefflicher 
Biogr.  von  Alane  (1870). 
lanoceaz  X.,  regierte  1644—65. 
lnowraclaw  (Posen),  7489  Ew.;  Dec.  1671 
grosses  Steinsalzlager  erbohrt. 
Insterbsrg  iPreussen),  14.448  Ew. 
luhulaner weine,  grlecu.  Weine  von  den 
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lnterlaken  (Schweix),    1806  Ew.  Vgl. 
Gelpte  (1871). 
International«.  Vgl.  Te*tnt  (deutsch  18721. 
Iowa,  Freistaat,  (1871)  1,181,350  Kw. 
Ipawlrh  (England),  43,136  Ew.  (1871). 
Irkntsk,  afbir.  Gouvern.,  872,833  Ew. 
Irland.   Gesch.:  Mitchell  (1889);  Mac  Ote 
d  Arcp  (1870h  [(1870). 
Irving,  1)  Waphingin     Blogr.  von  Latin 
Isenburg.  I.~WäcUttr»ba<h,  1863  gefürstct. 
Iserlohn  (Westphalen),  15,763  Ew. 
Ismail  (Moldau),  20,869  Ew. 
Italien,  Königreich.    Einnahmen  (1871): 
1 ,307,03-J,390  Lire  (darunter  l  ,0i«9  2o:*,667  Lire 
.  .-.i  ntl.  Einnahmen),  Ausgaben  1,558,012,049 
Lire  (Clv.lliste  n.  Apanagen  14,150,000  L  , 
Krieg  177,901,291  L.,  Marine  38,052.231  L.), 
Dfflr.it:  16t ,012,559  L.    Zlniaufwand  für  die 
Staatsschuld  (1871):    429,970,372  L. ,  Amor- 
tisation 109,810,012  L.  (Schfttsung  des  Nomi- 
nalkMpitals  der  Staat  «schuld  i»0y2  Mill.  L.). 
Flotte  (1871):  74  Schiffe  (21  Panzerschiff ... ) 
mit  ';44  Kanonen  und  25,376  Pferdekräfteu. 
Einfuhr  (1869):    891,0  Hill.,  Autfuhr  578.« 
Will.  L.,  Translthnndel  75,»  Mill.  L.  Schiffs- 
verkehr (1860):  angekommen  121.071  Schifft» 
v-  u  9,665,003  Tonnen,  ausgelaufen  118,557 
Schiffe  von  9,609,407  Tounen.  Handelsmarine 
(1869):    17,665  Schiffe  von  949,813  Tonnen 
(darunter  103  Dampfer  von  24,476  Tonnen) 
Eisenbahnen  ( 
90.323,721  Lire) 


ipl 

Eisenbahnen   (1869):   784,»  M.  (Einnahmen 


OVscAfcAtc.  17.  Sept.  Eröffnung  der  Mont- 
Cen  sbahn.  87.  Nov.  Eröffnung  de«  Parla- 
ments in  Rom.  Vgl.  Ruth,  .Geschichte  von 
I.  1815-50',  1867. 

Italienische  Sprache  und  Literatur.  Vgl. 
De  Sft-cti»  (Geschichte,  1870). 
Itzehoe  (Holstein).  9111  Ew. 
Iwan  III.,   lies:  befreite  «Ich  1478  etc., 
tUUX  1418;  f  27.  Okt.  1503  (nicht  1505). 

Ja 

Jarhmann,  Kduard  Karl  Emanuel,  preuss. 
Viceadmiral.  geb.  2.  Marz  1822  zu  Dauzig, 
ward  1845  Marinelfeute  nant ,  1858  Decernent 
in  der  Marineahtheilung  des  Kriegsmlnl- 
Bteiinmi  zu  Berlin,  1854  Korvettenka'ritän, 
18i"r9  Kapitän  zur  8>«e  ,  nahm  1868  als  Kom- 
mandant <ler  Fregatte  Thetis  an  der  Expe- 
dition nach  Ostasien  und  China  Theil,  ward 
dann  Chef  des  Statiooskommandos  in  Danzig, 
befehligte  Im  din.  Kriege  die  preuss.  Streit- 
kräfte In  der  Ostsee,  lieferte  17.  Mari  1864 
der  din.  Flotte  das  Seegefecht  bei  Jasmund 
(Rügen)  und  ward  zum  Contreadmlral  er- 
nannt. Von  1864—  67  Chef  der  Mnrinestation 
xii  Kie]  ,  ward  er  1867  zum  Präses  des  Mu- 
rinemlnisteriums,  1868  zum  Viceadmiral, 
1871  zum  Ober befvhlsh'iber  sämmtllcber  ak- 
tiven Streitkräfte  des  deutschen  Reichs  zur 
See  ernannt;  einer  der  Schöpfer  der  deut- 
schen Wehrkraft  zur  See.     [Zirngiebl  (1867). 

Jarohi,  2)  Fried.  Beinrich .    Blogr.  von 

Jacob},  Jok.,  , Gesammelte  Schriften  nnd 
Rede..'  (1872,  2  Bde.). 

Jaen.  s|>*n.  Provina,  (1867)  990,145  Ew. 

JakuUk,  slblr.  Gouvern.,  71,420  QM.  und 
(1807)  889,468  Ew. 


Jamaika,  nnch  neuerer  Messung  nur  200 
QM.  Okt.  1866  Negeraufetiind,  der  durch  den 
Gouverneur  Eyre  mit  blutiger  Strenge  un- 
terdrückt wird  (330  Neger  hingerichtet). 

James  (spr.  Dachehms),  George  Puyne 
Hain»ford,  engl.  Romanschriftsteller,  geb. 
1801  zu  London,  seit  1858  engl.  Konsul  zu  Ve- 
nedig; f  das.9.  Juni  1860.  Fruchtbarer  Nach- 
ahmer W.  Scotts  (, Richelieu',  ,Damley'  etc.). 

Japan  ,  asiat.  Reich.  Ausfuhr  der  6  Trak- 
tatbhafen  186»;  30,889,178  Doli.,  Einfuhr 
38,066,-08  Doli.    Vgl.  B.  Taylor  (1878). 

Jaroslaw,  russ.  Gouvern.,  999,383  Ew. 
(1867).  —  Die  Haupt»*,  ii  J.,  30,815  Ew. 

Jassv  (Moldau),  90,000  Ew. 

Jauer  Schlesien),  9964  Ew. 

Jaxtkreli  (Würtemberg),  384,714  Ew. 

Jekaterlnoilaw,  russ.  Gouvern.,  (1887) 
1,281.488  Ew. 

JeleU  (Russland),  80,188  Ew.  (1870). 

Jenheisk,  siblr.  Gouvern. ,  345,586  Ew. 

Jesuiten.  Grosse  Machar Weiterung  des 
Ordens  ,  seitdem  durch  Verkündigung  des 
Dogmas  von  der  Unfehlbarkeit  des  Papstes 
18.  Juli  1870  der  vollständige  Si-g  der  jesui- 
tischen Doktrin  über  alle  audereu  Richtun- 
gen innerhalb  der  kathol.  Kirche  entschie- 
den und  der  Jesultiamus  die  allein  berech- 
tigte Auffassung  des  Kathollclsmus  gewordeu 
Ist  Die  Gesellschaft  Jesu  vartheilte  sich 
1871  In  folgende  88  Provinzen:  engl.,  ara- 
gon. ,  österr.  - ungar. ,  belg. ,  kastil. ,  galiz  , 
deutsche,  irlind.,  lyoner,  mexlkau.,  neapo- 
Mm.  ,  uiederländ.,  röm. ,  sicil.  und  veoe- 
tlan.,  dann  die  von  Champagne,  Francien, 
Maryland,  Missouri,  Newyork ,  Turin  und 
Toulouse,  oder  in  die  5  Assistenzen;  Itnlien, 
Deutschland  ,  Frankreich,  Sj  anien  und  Kug- 
land. Dl»  grosste  Z*h)  «In  Mitglieder  kömmt 
auf  die  Prnv.  Kastilien  «744)  und  Deutsch- 
land (788) ,  die  geringste  auf  die  Prov. 
Mexiko  (17);  diw  österr.-ungnr.  Prov.  zählte 
Aufing  1878  456  Mitglieder.  Äu  Anf  ing  1871 
wurden  als  Mis*iouäre  anfgeführt  1644.  dar- 
unter 168  in  Europn,  358  in  Asien,  159  in 
Afrika,  815  in  Nordamerika,  337  in  Süd- 
«merika,  96  in  Oc^nnieu  (Australien  mit 
Ein-chluss  der  Philippinen  nnd  d*?r  holländ. 
Inseln  südl.  von  Asien),  17  auf  der  Reise. 
Vgl.  H  ffn  inn,  .Geschichte  und  System  des 
Jesuitenordens4  1870;  Sippold  (18K7L 

Jesns.  Vgl.  Keim  (1867-78,  3  Bde.),  AWä 
(187v»-  71). 

Joarhimsthal  (Prov.  Branden»».),  2U1«  Kw. 

JÖnköping  (Schweden),  10,810  Ew.  <1869). 

'Jörg,  Jvt  Edmund,  Gesch ich tschreiber, 
geb.  83.  Dec.  1819  zu  lmmen*tadt,  Vorstand 
des  köuigl.  Archivs  auf  8c h los»  Trausnltx 
bei  Landshut,  seit  1865  Mitglied  der  8.  baver. 
Kammer,  auf  deu  Landtagen  von  1870  uud 
1871  als  eifriger  Ultramoutaner ,  Rufercut 
der  Majorität  der  .Patrioten'  in  d»r  Adr«*ss-, 
Kriegs-  und  Vertragsverhandlung,  redlgirt 
seit  1858  die  mtincheuer  .Historisoh-politi- 
scheu,  Blätter';  sehr.:  .Geschichte  des  grossen 
Bauernkriegs*  (1850);  .Geschichte  des  Pn  te- 
staiitittmis  in  seiner  neuesten  Entwickelnug' 
(1858,2  Bde.);  ,Gesih.  dei  *o<-i:tl-po)ttt»chen 
Parteien  in  Deutschland'  (1MJ7). 

Johanngeorgenstadt  (Sachsen),  4083  Ew. 


Digitized  by  Google 


Nachträge  zur  zweiten  Hälfte  (Haag  —  Zahnscknäbier). 


Joh&nnUbarg  (Prsutsen),  2896  Ew. 
Juhn,  1)  Frans,  FreiJurr  von  J.,  ötterr. 

yel.imarscballiieutenant ,  geb.  SO.  Nor.  1815 
zu  Bruck  an  der  Leithe  in  Niederösterreicb, 
trat  1835  als  Lieutenant  la  die  österr.  Arm««, 
fungirte  1848  und  1849  als  Generalstabs- 
<  füxler  im  Hauptquartier  Radetskys,  später 
als  Geoeralstabechef  der  Okkupatioustmp- 
peu  iu  Toekaua,  während  des  Kriegs  1850 
alt  Generelstabscbef  des  6.  Armeeoorps  in 
huvltirol,  dann  als  Generalstabschef  der  8. 
Armee  im  lombardiach-Tenetian.  Königreich, 
1  ^66  im  Krieg  gegen  Preussen  und  Italien 
nls  General  Stabschef  der  Sodarmee,  ward 
Geuerallientenaut,  Okt.  1866  Kriegvminister, 
Mai  le$7  lebenslängliches  Mitglied  des  Her- 
renbadses,  Dec  1467  Reichskriegsminister 
im  gemeinsamen  Ministerium .  trat  1868  zu- 
ruck;  seit  Marz  lb69  Generalkommandant  in 
Gratx.  —  8)  liUhard  Äkwrd,  Rechtslehrer,  geb. 
17.  Juli  1827  tu  Marienwerder,  ward  1866  Prof. 
in  Königtberg,  1869  Mitglied  des  preuss. 
Abgeordoetenbaosee,  gehörte  hier  der  Fort- 
schrittspartei, seit  1866  der  national  liberalen 
Partei  an ,  legte  1867  sein  Mandat  nieder, 
ward  1*68  Prof.  in  Kiel,  1869  in  Göttingen, 
1870  Mitglied  des  banseat-  Oberappel lations- 
goriehts  in  Lübeck.  Ausgezeichnet  alt  Straf- 
rechtslehrer; sein  , Entwurf  nebst  Motiren 
zu  einem  Strafgesetzbuch  für  den  norddeut- 
schen Bund*  ,  1  *68)  von  bedeutendem  Ein- 
Auas  beim  Zustandekommen  des  norddeut- 
schen Strafgesetzbuchs.  Sehr,  noch:  »Das 
Strafrecht  in  Norddeutschland  seit  den 
Rechtsbuchern'  (Bd.  1, 1858); , Die  Lehre  Tom 
fortgesetzten  Verbrechen*  (1860)  u.  A. 

"Johnson  (spr.  üschons'n),  Andrew,  17. 
Präsident  der  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika, geb.  89.  Dec.  180«  In  Rsleigh 
(Nordcarolina),  eröffnete  1835  in  Greenville 
in  Tennessee  eine  Schneiderwerkstätte,  be- 
theiligte sich  erst  als  Whig,  dann  als  De- 
mokrat und  Anhänger  Jacksons  eifrig  an 
der  Politik,  ward  1830  Bürgermeister  des 
Orts,  1833  Abgeordneterand  Senator  in  der 
Legislatur,  18U  Repräsentant  im  Kongress, 
ls53  und  wieder  1855  Gouverneur  iu  Ten- 
uessee,  1857  Mitglied  des  Senats  der  Ver- 
einigten Staaten,  verfocht  1861  eifrig  die 
Aufrechterbai  tu  ng  der  Ünion,  ward  1863  von 
Lincoln  zum  Brigadegeneral  und  Militär- 
gouverneur von  Tennessee  ernannt,  dann 
zum  Vieepräsidenten  der  Vereinigten  Staaten 
gewählt.  Infolge  der  Ermordung  Lincolns 
(15.  April  1865)  dessen  Nachfolger  auf  dem 
Präsiden  tent  tu  hl,  neigte  er  sieb,  nachdem 
er  einige  Zeit  geschwankt,  auf  die  Seite 
dor  besiegten  Secessionisten ,  provocirte 
durch  sein  Veto  vom  19.  Febr.  1866  gegen 
die  vom  Kongress  fast  einstimmig  angenom- 
mene Bill  über  dio  Bedingungen  der  Wie- 
derzulassung der  Rebellenstaaten  (Rekon- 
struktionsbill), durch  seine  leidenschaft- 
lichen Ausfälle  gegen  die  Führer  des  Kon- 
gresses, durch  sein  Veto  vom  87.  März  1866 
gegen  die  bürgerliche  Gleichberechtigung 
der  Neger  und  durch  Entlassung  des  auf 
Seiten  des  Kongresses  stehenden  Kriegs- 
rainitters Stanton  den  ofTeuen  Bruch  mit  der 
giotten  Friedeiupartei.   Wegen  ungesetz- 


lichen Verfahrens  gegen  Stanton  83.  Febr.  Isai 
vom  Repräsentanten  haus«  in  Anklagest 
versetzt,  ward  er  86.  Mal  vom  Senat  fre«g* 
sprochen,  legte  4.  März  1869  die  Präsides 
tenwürde  in  Grante  Hände  nieder,  »acfa.tr 
In  einer  Adresse  an  das  Volk  der  Vereinigte* 
Staaten  sein  Verfahren  zu  rechtfertigen  an* 
bezichtigte  die  Majorität  des  Kongresses  de-* 
Vertragsbruchs  und  despotisches* 
gegen  10  Staaten  der  Union, 
gegen  Ende  1869  in  Tel 
für  die  Wahl  zum  Senator. 

"Jollj.  Jmlüu,  bad.  Staatsmann,  sreb.  1- 
Febr.  1883  zu  Mannheim,  ward  ldS«  Pmt 
der  Rechtswissenschaft  in  Heidelberg.  1«*: 
Rath  im  Ministerium  des  Innern,  strebte  in 
Verbindung  mit  Roggenbech,  Math}  ca. 
Bluntschli  nach  Einigung  Deutschlands  fc. 
Anschlnss  an  Preu&een.  schied,  als  die  bau 
Regierung  1866  ins  Lager  der  uüttelstaa: 
liehen  BuudespoliUk    überging,  ans  dec 
Ministerium  aus,  trat  nach  Prenssens  Siec 
wieder  in  dasselbe  ein,  übernahm  Febr.  US» 
den  Vorsitz  im  GeAammtmlnisterfom,  böchs: 
verdient  am  die  Einigung  von  Sudd*ut*c>- 
land  und  um  liberale  Gestaltung;  der  5*4. 
Zustände. 

"Jone*  (spr.  Dscbohns),  Erna,  engl.  Cesz- 
tltteurührer,  Dichter  und  Redner,  geb.  £ 
Jan.  1819,  trat  184t  als  Barriste r  in  die  G» 
Seilschaft  des  Mlddle-Temple  In  London  «=- 
schlois  sich  1845  der  Chartist.  Bewegung  sa> 
betheiligte  sich  in  hervorragender  Weise  aa 
den  ebarüst.  Demoastrationen,  erlitt  l5*»-bt 
Einzelhaft,  prakticirte  dann  als  Advi/ta*. 
trat  auch  als  Roman  Schreiber  (,Tbe  ww«i 
splrit',  1841 ;  ,The  mald  of  Warsaw  and  fcr 
tyrant  Czar',  1854)  und  Dichter  (,The  bat^s 
day*  und  ,The  Emperors  vigil-,  ,The  s/u 
ot  the  lower  cl**set',  .Songs  of  demoeraey, 
,The  revolt  of  Hindustan4)  auf,  186? 
vertheldiger  der  In  Mai 
Fenler;  f  26.  Jan.  1869. 

Juarez,  Benito,  Präsident  der  mezikas 
Republik,  behielt  seine  SO.  Nov.  1865  abet- 
laufene  Prätidentenwürde  illegaler  Weise 
bei,  gab  aus  poiit.  Rücksichten  seine  Z~ 
Stimmung  zur  Hinrichtung  des  Kaisers  Ma- 
ximilian, siegte  trotz  starker  Opposition  be. 
der  Präsidentenwahl  Dec.  1867,  unterdrückt« 
mit   blutiger   Strenge    verschiedene  Aif- 
standsversuche  1870  und  1871,  ward  durc- 
den  Kongress  16.  Sept.  1871  für  die  nächst* 
Perlode  zum  Präsidenten  proklamirt, 
sich  weder  für  Ihn,  noch  für  seinen  Gesrea 
kandidateu  Porflrio  Diez  eine  absolute  Ma- 
jorität ergeben  hatte;  f  18.  Juli  1878. 

Jülich  (Rheinpreussen),  4808  Ew. 

Jfiterbogk  (Brandenburg),  6673  Ew. 

'  .Jans;,  Jakob  FrUdricM  Al 
steller,  geb.  88.  Mars  1799  zu  Kaltenberg 
In  Ostpreussen,  wirkte  erst  als  Lehrer, 
widmete  sich  dann  literar.  Thitigkeit.  Sehr.: 
.Briefe  über  die  neueste  Literatur-  (1837); 
»Charaktere,  Charakteristiken  und  ver- 
mischte Schriften'  (1848,  3  Bde.) ;  .Friedrick 
Hölderliu  und  seine  Werke*  (1848);  ,Da> 
Geheimniss  der  Lebenskunsf  (1658,  9  Bd«.;. 
Romane  (.Rosmarin,  oder  die  Schule  des 
Lebens',  1863,  5  Bde.)  n.  A. 
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Ja«,  Recht,  Z.  1,  lies:  Im  objektiven  81nne.  < 
Jäte, lies .Gunnysäcke' (statt Gummisacke).  • 

K. 

Kit*.   Tri.  Martiny  (1871). 

0Kaiserfeld ,  Moriu,  Edler  von,   österr.  i 
Staatamann,  geb.  84.  Jen.  1811  so  Pettan  in 
Steiermark,  ward  1849  Mitglied  der  deut-  1 
sehen  Nationalversammlung,  eröffnete  wäh-  < 
rend  der  Periode  der  Verfassungssistlrung  i 
durch    Beloredl    eis   Berichterstatter  im 
steierm&rk.  Landtage    den  Adressensturm  ! 
der  sämmtHchen  deutschen  Landtage  gegen 
die   Sisrirungspatente,   ward   1867  in  die 
Ausfuhrungsdeputation  gewählt,    30.  Deo. 
1867  Präsident  des  Abgeordnetenhauses  und 
Vioepräsident  der  ersten  Delegation,  1869 
abermals  Präsident  des  Abgeordnetenhauses, 
1870  n.  1871  nach  Ablehnung  eines  Minister' 
postans  Landeshauptmann  in  Steiermark. 

Kaiserslautern  (Rheinbayern),  17,867  Ew. 

Kalao  (Brandenburg),  2731  Ew. 

Kalbe  (Pro*.  Sachsen),  7938  Ew. 

Kalenberg  (Hannover),  9914  Ew.  [(1866). 

Kalender.    Vgl.   Clement  (1864),  Bardey 

Kalifornien,  Z.  14  v.  o.,liea:  ;S*cramentor, 
statt  ,8an-Franclsco'. 

Kalkutta  (Bengalen),  brit.  - ostlnd.  Prä- 
eidentachaft,  9441  QM.  mit  40,369,960  Ew. 
Hauptort  die  Stadt  K. 

Kaiaga,  niss.  Gouvern.,  984,955  Ew.  Die 
Hauptstadt  K.,  36,880  Ew.  (1870). 

«Kameke,  Arnold  Karl  Georg  von,  preuis. 
Generallieutenant,  geb.  14.  Juni  1817  zu 
Pasewalk,  trat  1834  in  die  preuss.  Armee, 
fungirte  1856  und  1857  als  Militärbevol  Irnich - 
ttgter  der  preuss.  Gesandtschaft  am  wiener 
Hofe,  1863—65  als  Chef  des  Generalstabs 
des  8.  Armeecorps  und,  inzwischen  zum 
Generalmajor  aufgerückt,  Dec.  1865  bis  Juni 

1867  als  Chef  des  Generalstabs  des  2.  Ar- 
meecorps, als  solcher  an  den  Gefechten  von 
Podkost  und  Gitschin  und  an  der  Schlacht 
bei  Königgrätz  wesentlich  betheiligt,  ward 

1868  Generallientenant,  focht  im  deutsch- 
franz.  Kriege  1870—71  an  der  Spitze  der  der 
ersten  Armee  zugetheilteu  14.  Division  bei 
Spicheren,  Metz  (Colombey),  Gravelotte, 
nahm  Thionville,  Montmedy  und  Mezieres, 
«rhielt  Dec.  1870  die  Oberleitung  des  Inge- 
nlenrangrlfTa  auf  Paris,  vertrat  nach  dem 
Frieden  Prenssen  im  Bundesrathe  des  deut- 
schen Reichs  als  Vorsitzender  dea  Aus- 
schusses für  das  Landheer  und  die  Festun- 
gen, ward  1871  Chef  des  Ingenienrcorps  und 
Generalinspektor  der  Festungen. 

Kinnen/  (Sachsen),  6406  Ew. 
Kantmln  (Pommern),  5261  Ew. 
Kanarienvogel.   Vgl.  Aum  (1879). 
Kanarische  Inseln,  (1867)  267,036  Ew. 
Kankhurabanf ,  s.  v.  a.  Kalluihanf,  Rhea- 
Lnnf. 

Kannstadt  (Würtemberg),  11,940  Ew. 
Kanzler,  Hermann,  General  im  Dienste 
des  Papstes,  geb.  1899  zu  Baden,  trat  1845 
In  päpstl.  Militärdienst,  ward  1859  Oberst 
des  1.  Regiments  der  päpstl.  Armee,  von 
L,amoriclere  zum  General  befördert  als  Aus- 
zeichnung für  sein  kühnes  Durchbrechen 

Meyere  Band  -  Lexikon. 


von  Pesaro  nach  Anoona  durch  das  pfemontes. 
Corps,  Okt.  1865  Oberkomsaandant  der  päpatl. 
Streitkräfte  und  päpstl.  Proministar  der 
Waffen.  fCaose  (1871). 

Kapland.  Geschichte  des  K.s  von  Wilmot- 
Kapp,  Friedrich,  deutsch -aroerik an.  Ge- 
sch. ich  tschreiber,  gab.  19.  April  1894  zu 
Hamm,  ward  Referendär  daselbst,  bethei- 
ligte sich  1849  am  pfälzer  Aufstand,  wan- 
derte März  1850  nach  Amerika  aus ,  Hess 
sich  In  Newyork  als  Advokat  nieder,  siedelte 
1870  nach  Berlin  über.  Sehr.  ,Die  Sklaven- 
frage in  den  Verein.  Staaten'  (1K54) ;  Biogr. 
der  amerlkan.  Generale  Stauben  (1858)  und 
Kalb  (1869);  ,Gescb.  der  8klaverei  in  den 
Verein.  Staaten'  (1860);  .Der  Soldatenhandel 
deutscher  Fürsten  nach  Amerika*  (1864); 
,Gesch.  der  deutschen  Einwanderung  in 
Amerika*  (Bd.  1,  1868);  »Friedrich  d.  Gr. 
und  die  Verein.  Staaten  von  Amerika'  (18711. 

Karl.  K.  XV.,  König  von  Sekteeden.  Die 
Königin  Luiee  f  30.  März  1871. 

«Karl,  Eitel  Friedrieh  Zephyrin,  Für*  von 
Ritmänien,  2.  Sohn  des  Fürsten  Anton  von 
Hohenzollern,  geb.  90.  April  1839,  trat  1857 
in  die  prenss.  Armee,  machte  1864  den 
Feldzug  in  Schleswig  mit,  ward  März  1866 
auf  den  ru man.  Fürstenthron  berufen ,  lei- 
stete 99.  Mal  den  Throneid,  nahm  19.  Juli 
die  von  der  Kammer  vorgelegte  Verfassung 
an ,  begann  die  Regierung  unter  grossen 
Schwierigkeiten  (Oesterreichs  u.  Rnsslands 
Ungunst,  Argwohn  der  Pforte,  gelockerte 
Disciplin  in  der  Armee,  Unsuverlässigkeit 
der  Beamten,  Finanznoth  etc.),  mnsste  sich 
bei  der  Unthätigkelt  der  konservativen  Par- 
tei nothgedrungen  auf  die  Partei  der  Rothen 
stützen,  drohte  1871  mit  Abdankung,  was 
das  Aufraffen  der  Konservativen  zur  Folge 
hatte;  vermählt  seit  15.  Nov.  1869  mit  Elisa- 
beth, Prinzessin  von  Wied. 

Karlsbader  Beschlüsse.  Vgl.  Aegidi, , Aua 
dem  Jahre  1819',  9.  Aufl.  1861. 
Karhkrona  (Schweden),  17,775  Ew.  (1869). 
Karlsrahe,  bad  Kreis,  940,034  Ew.  Die 
Hauptstadt  K.,  49,749  Ew. 

Kasan,   russ.    Gouvern.,  1,670,837  Ew. 
Die  Hauptstadt  K.,  78,609  Ew.  (1870). 
Kasrhaa  (Ungarn),  91,742  Ew.  (1869). 
Kassel  (Hessen-Nassau),  46,375  Ew. 
Kattowitz  (Schlesien),  8129  Ew. 
Kaufbearen  (Bayern),  5191  Ew.  [Berlin. 
Kaulbaeh,  Wilh.,  lebte  nnr  zeitweise  in 
Kecskemet  (Ungarn),  42,089  Ew.  (1869). 
Keller,  1)  Adalbert  von,  geb.  zu  Pleidheim 
(nicht  Heidelsheim).  —  9)  Gott/r.,  wehr,  noch 
,8ieben  Legenden'  (1872). 

•Keller,  Friedrich  Ludupg  von,  Rechts- 
gelehrter und  Staatsmann,  geb.  17.  Okt. 
1799  zu  Zürich,  ward  1825  Prof.  des  Civil- 
rechts  am  pol  it.  Institut  das.,  1830  als  Führer 
der  liberalen  Partei  Mitglied  des  grossen 
Raths,  1831  Präsident  des  Obergericbts  und 
Mitglied  des  Erziehungsraths,  bei  den  Arbei- 
ten für  Bundesreform  (1833)  eifrig  bethei- 
ligt,  ward  184S,  zum  Konservativismus  über- 
getreten, als  Prof.  der  Rechte  nach  Halle, 
1847  nach  Berlin  berufen,  1848  Mitglied  der 
2.  preuss.  Kammer  und  hier,  wie  im  erfur- 
ter  Parlament  Hauptwortführer  der  Reaktion, 
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alt  K.  von  Steinbock  in  den  Adelstand  er- 
hoben und  Mitglied  des  Herrenhauses;  t  13. 
Sept.  1860  In  Berlin.  Sehr.:  »Der  röm. 
Cirilproceit  nnd  die  Aktjonen'  (4.  Aull. 
1871);  .Grundriss  zu  Vorlesungen  über  In- 
stitutionen nnd  Antiquitäten  dei  röm.  Rechte* 
(1864-58);  .Institutionen'  (1861);  .Pandekten* 
(2.  Aufl.  1867).  [K.  (Posen).  8576  Ew. 

Kempen   (Rhelnprenssen),   4803  Ew.  — 

Kempten  (Bayern),  10,824  Ew. 

Kent,  Herzog  ton.    Vgl.  Anderson  (1871). 

Kepler,  Johanna ,  .Opera  omnia'  (her- 
ausgeg.  ton  Frück.  1868-71,  8  Bde.).  Vgl. 
Beuschle  (1871). 

«KeratrT,  EmiU,  Graf  de,  franz.  Publicist 
end  Politiker,  geb.  20.  März  1832  zu  Paris, 
Sohn  des  Publicisten  Angutte  Hilaricn  de  K. 
(geb.  1769,  f  1859).  trat  1864  nnter  die 
Chasseure  d'Afrique,  machte  den  Krimfeld- 
zug mit,  fungirte  Ton  1861-66  unter  Dnpin 
als  Eskadronchef  der  Cnntreguerrillas  in 
Mexiko.  1866  nach  Frankreich  zurückgekehrt, 
ü bernahm  er  <i  i«  Leitung  d er,R * vue  moderne', 
unterzog  das  Verfahren  Bazaines  und  der 
franz.  Regierung  dem  Kaiser  Maximilian 
gegenüber  einer  scharfen  Kritik,  ward  1869 
Mitglied  dei  gesetzgebenden  Körpers,  war 
4.  Sept.  bis  12.  Okt.  1870  Pollzeipräfekt  Ton 
Parle,  erhielt,  zum  General  ernannt,  den 
Oberbefehl  über  die  im  Lager  zu  Conlie  zu- 
sammenzuziehenden Truppeu,  trat,  mit  dem 
Kriegsminister  Gamhetta  in  Konflikt,  von 
diesem  Posten  zurück.  Marz  1871  als  Prä- 
fekt  nach  Toulouse  gesandt,  unterdrückte  er 
■  die  Insurrektion  daselbst,  ward  14.  Not. 
Prifekt  in  Marseille.  Sehr.  ,L'empereur 
Maximilien'  (1867),  ,Lea  ruines  de  Pompe!' 
(1867),  Dramen,  ,Le  4  septembre  et  le  gou- 
Tememeut  de  la  defense  nationale'  (1872)u.  A. 

Kesselstein.  Vgl.  Roth,  ,Dio  Kesselstein- 
bildung'. 1872. 

Ketteier,  Wilhelm  Emanuel,  Freiherr  von. 
Suchte  die  Jugenderziehung  in  einer  um- 
fassenderen Macht  in  die  Hände  des  Klerus 
zu  bringen,  schloss  23.  Aug.  1864  mit  der 
grossherzogl.  hess.  Regierung  elue  geheime 
KonTention,  welche  die  wichtigsten  Rechte 
(staatl.  Patronatsrecht  über  die  Kirchen, 
Aufsieht  über  die  Seminarien,  geistl.  Ge- 
richtsbarkeit etc.)  in  seine  Hände  gab,  zwar 
der  Form  nach  wieder  aufgehoben  werden 
musste,  aber  in  der  Tbat  in  Geltung  blieb, 
suchte  in  zahlreichen  Schriften  über  die 
kirchlichen  und  socialen  Fragen  der  Zeit 
die  Ansprüche   des   Episkopats    und  der 
kathol.  Kirche  zu   begründen,    bei  allen 
öffentl.  Kundgebungen  der  klerikalen  Par- 
tei aufs  eifrigste,  betheiligt,  bestritt  auf  dem 
Tatlkan.  Koncil  die  Opportunität  des  Dog- 
mas  Ton  der  Unfehlbarkeit  des  Papstes, 
unterwarf  sich    dann    demselben,  ward 
1871  Mitglied  des  ersten  deutschen  Reichs- 
tags, hier  Führer  der  klerikalen  Fraktion, 
dor  bedeutendste  Vertreter  der  neukathol. 
Grundsätze.  Sehr.:  .Freiheit,  Autorität  und 
Kirche'  (7.  Aufl.  Ib62);  ,Dle  Arbeiterfrage 
nnd   das   Christeuthum'   (3.    Aufl.  1864); 
.Deutschland  nach  dem  Kriege  Ton  1866' 
(6.  Aufl.  1867);  ,Die  wahren  Grundlagen 
des   religiösen   Friedens«   <3.  Aufl.  1868);  | 


.Das  allgem.  Koncil«  (5.  Aufl.  1869)  ,  ,Die 
trumsfraktion'  (1.—3.  Aufl.  1872)  u.  A. 

Keudell,  Robert  roa ,  preuas.  Staaten 
geb.  27.  Febr.  1824  zu  Königsberg,  war 
bis  1863  Oberpräsidialrath  in  Breslau,  wirf 
1*6.1  als  Hülfsar  heiter  ins 


Bismarck,  ao  den  Erfolgen  der  Politik  dem- 
selben wesentlich  betheiligt,  ward  1870  ge- 
heimer Legationsrath,  1871  Mitglied  dts 
deutschen  Reichstags. 

Kiel  (Holstein),  31,747  Kr. 

Kiew,  russ.  GotiTern.,  2,144,276  Ew.  Dm 
Hauptstadt  K.,  73,691  E* .  (187y  . 

Kinderbewahranslaltea.  Vgl.  G  fijsnsasi. 
,D«r  Kindergarten',  2.  Aufl.  1872. 

"Klrchbarh,  Hugo  Etcnld  m,  presias. Ge- 
neral, geb.  23.  Mai  1809  zu  Neumarkt,  wart 
10.  Aug.  1870  zum  Genera]  der  Infnntrm 
ernannt,  hatte  Ter  Paris  die  wichtige  Stel- 
lung dem  Mont- Valerien  gegenüber  su  be- 
haupten, marschirte  Anfang  Febr.  1871  r=  - 
seinem  Corps  nach  Orleans,  Anfang  Ma-. 
über  Dijon  nach  Vesonl,  kehrte  Ende  Mv 
nach  Posen  zurück. 

Kirrhberg  (Sachsen),  6841  Ew. 

Kirr henrater.  Sammlung  tod  Mfigne  ClSü 
bis  1»66,  387  Bde.). 

Kirchhaia  Hessen-Kassau),  1632  Ew.  [t* 

Kirchkeim  unter  Teck  <Würt*mberg\&s> 
hin  iiin.inn  ,  Julius  Hermann  ton,  prrsa 
Abgeordneter  und  Rechtsgelehrter,  gek.  I. 
N.»t.  1602  in  Schafstädt  bei  Merseburg,  w»% 
1846  erster  Staatsanwalt  beim  Krim  tu*.. 
geriebt  in  Berlin,  1848  am  Kammergeric^ 
dann  Mitglied  der  preuss.  NationalTersaav? 
lung,  Präsident  des  Oberland  es  ge  rieh  zs  i 
Ratibor,  Frühjahr  1849 Mitglied  der  2.prn« 
Kammer.  Infolge  eines  Konflikts  mit  iea 
Justizminister  auf  6  Jahre  beurlaubt,  kstf  • 
er  sich  bei  Dresden  an ,  widmete  sich 
Laudwirthschaft  und  phllosoph.  Stodiz. 
ward  1861  wieder  Mitglied  des  prenaa.  an 
geurduetenhanses ,  schloss  sich  der  T.r 
schrittspartoi  an.  Seit  1863  als  Vicepräaid-. 
des  Appellationsgerichts  zu  Ratibor  wi«0'~ 
im  StaaUdienst,  ward  er  wegen  eines  L«<* 
im  Arbeiterrerein  zu  Berlin  gehaltenen  Var 
trags  über  den  Kommunismus  zur  Discäplfcj*.- 
Untersuchung  gezogen  und  seines  Arnims  es, 
setzt,  lebt  seitdem  in  Berlin  literarisch  l- 
scbaftigL  Sehr,  einen  K  mm-ntar  sr« 
.Strafgesetzbuch  für  den  norddeutscHi 
Bund'  (1870);  .Erinnerungen  aus  ltal;«~ 
(1865);  .Aesthetik  auf  realist.  Grunduc 
(!>'*,  2  Bde.);  leitet  s*it  18S8  die 
gai  e  der  .Philosoph.  Bibliothek'. 

Kisrhlnew  (Russland),  103,998  Et 

Kissingen  (Barern),  3176  Ew.   Vgl.  F*T. 

Kltzingen  (Kay.m},6943Ew.  f(7.Aufl.U~ 

KJ.ikkenmSddings  (dan.,  d.  i.  Küc^ 
abfälle),  in  Danemark  (>>•«-.  am  K%ttnev 
läugliche,  aus  Muschelschalen  neb»t  Tkir" 
knochen  zusammengesetzte  Hügel,  sxam-  t 
aus  der  Steinzeit,  wo  sie  die  Ständer;« 
Wohnungen  Ton  Menschen  waren,  die  t  j 
Jagd  und  Fischerei  lebten. 

Klausel  (lai.  elansSU),  Einschränke:; 
Vorbehalt  bei  Verträgen  etc. 
jwii-ea,  seiu  Recht  durch 
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K  lauften  barg  (Siebenbürgen),  25,080  Ew. 

k lauft hi I  (Hannover),  4349  Ew.  [(im). 
klnusur  ,  1  it  .),  du  Abgeschlossensein,  bei. 
der  Mönche  nnd  Nonnen  Tum  weltl.  Verkehr. 

•"klein  ,  Jnlhu  Leopold,  Dichter  U.  Schrift» 
steller.  geb.  ltlO  in  Miskolcz  in  Ungarn, 
lebt  schriftstellerisch  thätig  in  Berlin.  Ta- 
lentroller Dramatiker ,  aber  der  künstleri- 
schen Mässigung  ermangelnd.  Sehr.  Tra- 
gödien: , Maria  von  Medlci'  {1841 ) ,  ,Lulnes' 
(1*43),  ,Zeoobia'  (1847),  ,Straflord'  (1868), 
.Moreto*  (1863),  .Heliodora'  ß&7)  etc  ;  Lust- 
spiele: ,I>le  Herzogin*  (1846),  ,Ein  Schütz- 
ling' (1847),  .Voltair«'  (1869)  etc.,  und  eine 
einfallende  .Geschichte  dea  Dramas1  (1.  bii 

8.  Bd..  18K5-71),  .Dramat.  Werke'  (1871-78, 
Klelnrassland,  388,858  Ew.         [7  Bde.). 
Kleve  (Kheinpreussen),  9038  Ew. 
Klima.  Vgl.  die  Temperaturkarte  der  Erde. 

Klimatische  kurorte.  Orte  welche  von 
Patienten  besucht  werden,  indem  das  da- 
seibat  herrschende  Klima  vermöge  der  be- 
sonderen Beschaffenheit  der  Luft  (Reinheit, 
Temperatur,  Windrichtung,  Feuchtigkeit, 
Druck  der  Luft)  auf  den  kranken  Körper 
güustig  nnd  hellend  einwirkt,  lind  entweder 
Sommer-  oder  Winterkurorte,  eratero  hin- 
sichtlich ihrer  geograpb.  Lage  bes.  Alpen- 
karorte, dio  Külte  der  Proveuce  und  die 
Riviera  di  Ponente ,  dann  Ober  •,  Mittel- 
and Unteritalien,  endlich  Algier,  Kairo  und 
Madeira.  All  deutsche  k.  K.  werden  em- 
pfohlen: am  Rhein  Remagen,  Godesberg, 
Oberwesel,  Bingen ;  am  Neckar  Heidelberg, 
Kannatadt,  dieRenchthalbädcr,  Radeuweiler 
etc.;  in  Thüringen  Kosen,  Köstritz  .  Berka,, 
Rudolstadt,  Blankenburg,  Schwarshurg,' 
Ilmenau,  Elgersburg,  Liebenstein,  Friedrich- 
rode etc.;  im  Harz  Alexisbad,  Harzburg, 
Gernrode,  Thale;  bei  Kassel  Wilhelmshöbe; 
in  Sachsen  Lossnitz,  Pillnitz,  Blaiewits, 
Königstain,  Schandau,  Bad  Elster,  Otten- 
stein etc.  Vgl.  Reimer (1869),  Biermann  (1878). 

kl'ipp,  Onno ,  Geschichtschreiber  ,  geb. 

9.  Okt.  1888  zu  Leer  in  Ostfriesland,  ward 
18-15  Gymnasiallehrer  in  Osnabrück ,  legte 
1858  leine  Stelle  nieder  und  widmete  sich  ge- 
Bchichtlichen  Studien  (.Goschichte  Ostfries- 
lands',  1854  —58, 3  Bde.) ;  sehr,  ausserdem  meh- 
rere von  Parteileidenschaft  gegen  Preusaen 
diktirte  Werke  (namentlich  , König  Fried- 
rich II.  von  Preuasen  uud  die  deutsche 
Nation*,  1860),  ,Tilly  im  30jährigen  Kriege' 
(1861,  8  Bde.)  u.  A.  Gibt  seit  1868  Lelbniz' 
Werke  (1864  -  78  ,  7  Bde.)  heraus.  Eifriger 
Vertreter  der  Weifen regiemng,  erhielt  er 
1865  Im  königl.  Hausministerium  das  Referat 
über  die  Laudeaarchive,  begleitete  nach 
der  preuss.  Kriegserklärung  vom  15.  Juni  1866 
den  Köuig  Georg  V.  16.  Juni  in  das  Haupt- 

Juartier  nach  Göttingen ,  erhielt  hier  17. 
uoi  die  Mission,  den  Bundestag  von  der 
Lage  der  Dinge  in  Göttiugeu  in  Kenntnisi 
zu  Hetzen ,  übernahm  in  der  Nacht  vom  83. 
auf  den  84.  Jnni  in  Langensalza  den  Auf- 
trag, im  bayer.  Hauptquartier  zu  Bamberg 
und  bei  der  kaiserl.  Regierung  in  Wien 
Bericht  zu  erstatten,  lebte  seitdem  im  Ge- 
folge Georgs  V.  in  Hietzing  bei  Wien. 
Knapp,  Atbtrt,  f  1864  (nicht  1865). 


♦Koalitionigesetz,  zum  Schutz  von  Ver- 
einigungen der  arbeitenden  Klaison  zur  Er*  * 
languug  höherer  Löhne  etc.  (Strikes). 

Koblenz  (Kheinpreussen),  84,588  Ew. 

koburg,  18,640  Ew. 

Kochern  (Rheinprcniien),  8478  Ew. 

Kölleda  (Prov.  Sachsen),  3358  Ew. 

Köln  (Rheinpreusseu),  189,833  Ew. 

Königsberg  (Preussen),  118,183  Ew.  — 
K.  (Neumark),  5335  Ew. 

Könlgshütt«,  Stadt  im  preuss.  Rcgbz. 
Oppeln,  Kr.  Beuthen ,  erst  1869  gebildet 
durch  Zusammenlegung  des  frühereu  Guts- 
bnzlrki  K.  (1864:  1144  Ew.)  und  der  um- 
liefen den  Kolonien  Schwientochlowltz,  Ober» 
und  Niederhelduck ,  Lagiewnik  etc.,  (1871) 
19,546  Ew.,  fait  ausschliesslich  beschäftigt 
mit  dem  Betrieb  des  grossartigen  Hüttenwerk* 
K..  Eisen-  n.  Zinkerzbergwork  nebst  gross- 
artiger  Hohofenanlage  (seit  1808  im  Betrieb, 
früher  fiskalisch,  seit  1870  im  Besitz  des 
Grafeu  Henkel  von  Donnersmark)  uud  des 
j  fiskalischen  Steinkohlenwerks  Königtjjrube. 
Produktion  von  Roheisen  (1870)  fast  1  HUI. 
Ctr.  (=  D/4  MIll.  Thlr.),  Stabeisen  686.000 
Orr.  (=  l,62ö  Mill.  Thlr.),  Zink  (1«67)  17,570 
Ctr.  (110,000  Thlr.).  Kohlen  15,86  MM.  Ctr. 
(=1,831  Mill.  Thlr.).  Mineralquelle  (seit  1819 
benutzt).  1871  allgemeine  Arbeitseinstellung. 

Königstein  (Sachsen),  3361  Ew. 

KönigKninter  (Kheinpreussen),  8469  Ew. 

Könen  (Prov.  Sachsen),  1763  Ew. 

h  Deifeld  (Westphalen),  3769  Ew. 

KÖHlln  (Pommern),  13,360  Ew. 

•  Köster,  Bern»,  dramatiacher  Dichter,  geb. 
16.  Aug.  1818  zu  Kritzow  bei  Wiimar,  Ritter- 
gutsbesitzer, lebt  meist  in  Weimar,  Mitglied 
des  deutschen  Reichstags.  Hauptwerke  die 
Dramen:  .Heinrich  IV.  von  Deutschland' 
(Trilogie,  1844),  .Ulrich  von  Hutten'  (1846, 
neue  Ausg.  1865),  .Luther'  (1847),  .Der 
grosse  Kurfürst'  (1851,  umgearbeitet  1864), 
.Hermann  der  Cherusker'  (1861),  .Kaiser 
und  Reich  (1871),  .Novellen'  (1878)  etc. 

Kothen  (Anhalt),  13,565  Ew. 

Kohlengruppe,  s.  Bteinhohlengtblrge. 

Kolberg  (Pommern),  13,130  Ew. 

*Koldewey,  JToW,  Nordpolfahrer,  geb.  86. 
Okt.  1837  zu  Bücken  in  der  preuss.  Provinz 
Hannover ,  trat  1853  In  den  Marinedienst, 
machte  bis  1866  in  verschiedenen  Stellungen, 
zuletzt  als  Obersteuermaun ,  verschiedene 
Seereisen  mit,  übernahm  im  Frühjahr  1868  im 
Auftrage  Petermanns  das  Kommaudo  der 
ersten,  1869  das  der  zweiten  deutschen  Nord- 
polfahrt, ward  April  1871  erster  Assistent  an 
der  Sternwarte  zu  Hamburg,  bearbeitete 
1871  —  78  in  lierlin  unter  Doves  Anleituug 
die  metoorolog.  und  hydrograph.  Resultate 
der  Nordpolfahrt.  [K.',  8.  Aufl.  1878. 

Kometen.    Vgl.  Zolin* r ,  ,Die  Natur  der 

Kommanditgesellschaften.  ,Das  Bundes- 
gosetz.  betreffend  di"  K.  auf  Aktien',  erläu- 
tert von  Endemann  (1871). 

k  im  st  an/,  bad.  Kreis,  186,808  Ew.  Die 
BaupUtadt  K. ,  10,100  Ew.  [tchaflnee*en. 
*  Konsumvereine,  s.  Vereins-  und  Genossen- 
Kopenhagen,  (1870)  181,891  Ew. 
Korallen.   Vgl.  Dana  (1878). 
Koiel  (Schlesien),  4517  Ew. 
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Kowntfc.  Vgl.  JL9  Brief«  an  Bern  1849«,  1872. 
Kostea  (Posen),  8593  Ew.  |Ew. 
Kostroaa.  ruas.  Gouvern.,  (1867)  1,101,099 
Kottbui  (Brandenberg),  18,916  Ew. 
Knwno ,   ruas.  GouTern. ,  7S9  QM.  und 

I,  131.448  Ew.  Die  Hauptetadt  K.,  54,619  Ew. 
(1870).  [(39,000  Deutsche). 

Krala,  Herzogthum,  (1869)  466.334  Ew. 

Krakau  (Oalizien),  49,834  Ew.  (1869). 

Krambeere  (Krambeere),  a.  t.  a.  Preistet - 
benre,  s.  Voctin tum. 

Krausbouillon,  s.  Kantälen. 

Krefeld  (Rheinpreussen),  57,198  Ew. 

Kreidenelken,  i.  ▼.  a.  Gewürznelken. 

Krelilaaf  des  Blutes.   Vgl.  Fick  (1873). 

Kremnit  zerweiss  ( Krtnuenoeins),  s.  Iilei- 

Kreuzbnrg  (Schlesien),  5074  Ew.  \wei*$. 

Kreuznach  (Rheinpreussen),  19,874  Ew. 

Krim.   Vgl  Remy  (1879). 

Krlmmitzschau  (Sachsen),  15,280  Ew. 

Kroatiea,  Königreich,  407  QM.  und  (1869) 

Kröben  (Posen),  1596  Ew.   (1,168,037  Ew. 

Kronenherg  (Rheinpreussen),  7908  Ew. 

Kronstadt  (Russland),  45,155  Ew.  (1870). 
-  K.  (Siebenbürgen),  98.014  Ew.  (1869). 

K rossen  (Brandenburg),  6977  Ew. 

Krotnschlu  (Posen),  7866  Ew. 

Knillhaar,  fest  zusammengedrehtes  nad 
gekochtes  Pferdehaar,  dleat  aufgepflückt 
tum  Polstern. 

"Kündigen,  aa  Fondsbörsen  Tom  Verkäu- 
fer die  Stücklieferung,  nicht  den  Differenz- 
acsgleich  Terlaagea. 

Küwnacht  (Schwell),  985S  Ew. 

Küstria  (Brandenburg),  10,129  Ew. 

Kugler,  Frans.  Seiae  .Geschichte  der 
Baukunst*  wurde  von  Bnrkhardt  nad  IAlbke 
(.Geschichte  der  aeueren  Bauknast',  1867 
bis  1879)  beendigt. 

"Kuhn  ,  Fron*,  Freiherr  ton  Kuhnen  feld, 
ölterr.  Feldmarschalllieutenant,  geb.  15. 
Juli  1817  an  Presnitz  in  Mähren,  trat  1837 
als  TJnterlientenant  in  die  österr.  Armee, 
wohnte  den  Kämpfen  Ton  1848  und  1849  in 
Italien  und  Ungarn  als  Generalstabsnfßzier 
bei,  fnngirte  dann  als Generalstabiohef  beim 

II.  Armeecorps  in  Ungarn,  im  lullen.  Krie* 
1859  als  Generalstabschef  Gynlats,  1866 
als  Kommandant  In  Tirol,  wo  er  Garibaldis 
Streitkräfte  unschädlich  machte.  Nach  dem 
Friedenssehl  uas  zum  Feldmarschalllieute 
nant  befördert,  ward  er  18.  Jan.  1868  znm 
Reichskriegsminister  berufen.  Auch  Ge- 
lehrter und  Schriftsteller. 

Ku-Klux-Klan,  grosser  polit.  Geheim- 
buad  ia  dea  Südstaaten  der  aordamerikaa. 
Union ,  1867  in  Nordcarolina  entstanden, 
Anhänger  der  SklaYorei,  Feinde  der  Union 
und  der  republikan.  Partei.  Ihrem  verbre- 
cherischen, die  öffentliche  Sicherheit  gefähr- 
denden Treiben  trat  der  Kongtess  April  1871 
mit  dem  ,Anti  •  Ku  -  Kluz  -  Gesetz*  entgegen, 
das  dem  Präsidenten  bis  1.  Juli  1878  eine 
fast  diktatorische  Gewalt  übertrug. 

Kulm  i  Preussen),  8455  Ew. 

Kulmbarh  (Bayern),  4900  Ew. 

"Kuranda,  Ig-ruu ,  Pubücist  und  österr. 
Abgeordnt'tor,  geb.  1811  zu  Prag  Ton  Israelit. 
Eltern,  sdog  1840  im  Auftrag  der  cottascben 
Buchhandlung  nach  Belgien,  gründete  1841 


in  Brüssel  ,Die  Grenzbotea'.  siedelte  15ö 
nach  Leipzig  über ,  machte  jene  Zeitschrift 
ZU  einem  vermittelnden  Organ  zwischen 
Oesterreich  und  Deutachland,  kehrt«  aar* 
dea  Märzereigniaaen  too  1848  nach  Oester- 
reich zurück,  ward  Mitglied  des  Funfziger- 
ausschusses  u.  der  deutseben  konetituireu^es 
NationalTersammlung  an  Frankfurt,  ler*** 
Okt.  1848  seta  Mandat  Bieder  nad  flberusb" 
die  Redakttoa  der  .Ost -deutschen  Pc-*r 
welche  die  deutschen  Interessen  den  5t» 
Tentbum  gegenüber  entschieden  t  ertrat  za4 
1866  einging.  Seit  1861  Abgeordneter  des 
niederösterr.  Landtags.  Sehr.:  «Belgien  tri: 
seiner  Revolution'  (1846).  IsfisM«. 

Kuriatstimme,  Gesammtatimme,  a.  T%rü- 

Kurland,  rnsa.  ProTlnz,  (1867)  597.988  E». 

Kursk,  russ.  GouTern.,  (1867 

Kasel  (Bayern),  9778  Ew. 

Kutais,  russ.  GouTern,  371 

Kyritz  (Brandenburg) ,  4997  Ew.  [E* 

L. 

Laalaad,  däa.  Stift,  90,706  Ew. 

Labes  (Pcmtnern),  4893  Ew. 

Lab i su  (Precssen),  4341  Ew. 

«Lagay  (spr.  Laaji),  Stadt  im  frans.  D* 
part.  Seine-Marne,  3900  Ew.,  seit  Sept.  1*^9 
eine  Zeitlang  der  Debarquirungsplatz  fir 
das  Material ,  welches  der  deutschea  Bela- 
gerungsarmee Tor  Paria  too  Deutachlaai 
aus  rngefnhrt  ward. 

Laibach  (Krain),  93,032  Ew.  (1^).  JE* 

Lakoaien,  griech.Nomarrhie,(1870)  105. ö 

La  Marmora,  Alfonse  Ferrero,  March«**  4t, 
1870-71  aa  der  köaigl.  Verwaltung  R*-u 
betheiltgt. 

'Lanier,  Augunt,  bad.  Staatsmann,  geb.  i?. 
Juli  1816  su  Karlsruhe,  bis  1656  Anwalt  ia 
Freiburg  im  Breisgau,  ward  dann  Pr-^f.  d»«- 
1860  Präsident  des  Ministeriums  des  Innere 
trat  1866  zurück,  seit  1860  Mitglied  der  taa. 
Kammer,  jetzt  des  deutschen  Reichstaga. 

Landau  (bayer.  RheinpfaU),  6607  Ew. 

Landkarten.  Vgl.  Steinharter,  ,Grundzec? 
der  Landkarten projektiou*.  9. 
Qrettehel,  .Lehrbuch',  1879. 

Landaberg  an  der  Warths,  18,! 

Landshut  j  Bayern),  14,149  Ew.  —  L.  (Schle- 
sien), 5673  Ew. 

Landstuhl  (bayer.  Rhein  pf alz     3096  Ew 

Laagenbtelaa  (Schlesien),  13,360  Ew. 

Langensalza  (Pror.  Sachsen) ,  9484  Ew. 

Langensrhwalbarh  (Hessen-Nassau).  9SÖ 

Langnau  (Bchweiz),  6914  Ew.  » 

*Lanza,  Giovanni ,  ital.  Staatsmann,  g«a- 
1815  zu  Vignole  in  Piemont.  Arzt  das  ,  *e  > 
1848  Mitglied  dea  aar d in.  Parlaments,  waH 
31.  Mai  1855  Minister  des  Unterrichte.  1«* 
der  Finanzen  bis  90.  Juli  1559,  Sept  WM 
Minister  des  Innern  bis  Aug.  1865,  Sept.  1*" 
Kammerpräsident,  1869  wieder  Minister  *■* 
Innern. 

«Lasker,  Eduard,  hervorragender 
Abgeordneter,  geb.  14.  Okt.  1899  zu 
im  Groesherzogthum  Posea  ton  Jüd  EJvr^ 
ward  1858   Assessor  beim  berliner  Stadl- 
gericht,  1865  Mitglied  des  preua*. 
netenhauses,  1866  des 
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de«  ordentlichen  norddeutschen  Reichstags 
und  des  deutschen  Reichstags,  kämpft  für 
Herstellung  des  Rechtsstaats,  gehörte  ur- 
sprünglich der  Fortschrittspartei  an,  ward 
1666  Mitbegründer  der  national  -  liberalen 
Partei,  deren  liuken  Flügel  er  führt. 

Lasso,  Orlando  de,  nach  neuern  Ermitte- 
lungen geb.  1539,  f  1584. 

I.auban  (Schlesien),  908S  Ew. 

Laube,  Heinrich,  gründete  lü71  das  Stadt- 
theater zu  Wien  und  schrieb  noch  ,Das 
norddeutsche  Theater*  (1878). 

Lauenburg,  Herzogtbum,  49,651  Ew.  Die 
Stadt  L. .  1110  Ew. 

Lauenburg  (Pommern),  6764  Ew. 

Lausanne  (Schweis),  86,520  Ew. 

Lausigk  (Sachsen),  3578  Ew. 

Lawrence,  9)  Sir  John,  Laird  Mair,  war 
bis  1868  Vicekönig  In  Indien  und  wurde  bei 
seiner  Rückkehr  nach  England  Lord  mit 
der  Pairswürde. 

Lazarus,  Moritt,  Philosoph  n.  Psycholog, 
geb.  15.  Sept.  1824  zu  Filehne  in  der  preuss. 
ProT.  Poseu,  iüd.  Abkunft,  Hess  sich  1850 
als  Privatgelehrter  in  Berlin  nieder  ,  ward 
1860  Prof.  der  Psychologie  au  Bern,  kehrte 
1866  nach  Berlin  zurück,  ward  1868  Lehrer 
der  Philosophie  au  der  Kriegsakademie  das., 
fungirte  1369  und  1871  als  Präsident  der  1. 
nnd  2.  Israelit.  Synode  zu  Leipzig  u.  Augs- 
burg. Sehr.:  .Das  Leben  der  8eele  in  Mo- 
nographien* (1856-58,  2  Bde.);  .Ueber  deu 
Ursprung  der  Sitten*  (2.  Aufl.  1867) ;  ,Uebor 
die  Ideen  In  der  Geschichte'  (1865)  u.  A., 
gibt  mit  H.  Steinthal  die  .Zeitschrift  für 
Völkerpsychologie  und  Sprachwissenschaft' 
heraus. 

"Leader  (engl.,  spr.  Liehder),  Leitartikel. 

Lear  (spr.  Liehr),  lies:  mythischer  (statt 
mystischer)  König. 

Leed*  (Englaud),  259,201  Ew.  (1871). 

Leer  (Hannover) ,  8932  Ew.  ((1870). 

Lceuwarden  (Niederlande),    26,100  Ew. 

•  Lt'flö,  Adolphe  Charles  Emanuel ,  frans. 
General  nnd  Staatsmann,  geb.  2.  Not.  1804 
zu  Lesneven  (Depart.  Finistere),  trat  1825 
in  die  franz.  Armee,  diente  seit  1830  in 
Afrika,  nahm  1837  an  der  Belagerung  von 
Konstantine  nnd  1840  an  der  Expedition 
gegen  Medeah  Theil ,  ward  1844  Oberst, 
März  1848  Brigadegeneral  und  ausserordent- 
licher Botschafter  der  Republik  In  Peters- 
burg, März  1849  Mitglied  der  Konstituante, 
dann  auch  der  Legislative,  hier  einer  der 
Quästoren,  ward  als  Gegner  Ludwig  Napo- 
leons bei  dessen  Staatsstreich  verhaftet,  Jan. 
1852  verbannt,  zog  sich  nach  Belgien,  dann 
nach  Jersey  zurück.  1859  nach  Frankreich 
zurückgekehrt,  lebte  er  bis  zum  Sturz  des 
Kaiserreichs  zurückgezogen,  ward  unter 
der  Regierung  der  nationalen  Vertheldi- 
gung  Krlegsminister ,  dann  Abgeordneter 
der  Nationalversammlung,  19.  Febr.  1871 
unler  Thiers  wieder  Kriegsminister,  Juli 
1871  Gesandter  in  Petersburg. 

Lehe  (Hannover) ,  6008  Ew. 

Lehesten  (S.- Meiningen),  1706  Ew. 

"Lehrbataillon  (3Iu$terbataiUon) ,  aus 
Mannschaften  aller  Infanterieregimenter 
einer  Armee  zusammengesetztes  Bataillon, 


dessen  Angehörige  gleichmässig  ausgebildet 
nnd  dann  zu  ihren  Truppentheilen  zurück- 
geschickt werden,  um  die  Glsichmassigkeit 
der  Ausbildung  auf  die  ganze  Infanterie  su 
übertragen. 

LekesUr  (England),  95,084  Rw.  fl871). 

Leichlingen  (Rheinpreusseu),  5095  Ew. 

Leiaster,  irische  Prov.,  (1871)  1,335,960  Ew. 

Leipzig,  »ächsi.  Reghz.,  588,377  Ew.  Die 
Stadt  L.j  106,925  Ew. 

Leisnig  (Sachsen),  6751  Ew. 

Leogenfeld  (Sachsen),  4933  Ew. 

Lennep  (Rheinpreussen) ,  7722  Ew. 

Leobschülz  (Schlesien) ,  10,689  Ew. 

Leon,  span.  Landschaft,  (1867)  898,779 Ew. 
Die  Provin*  L.,  354,737  Ew. 

lA'onhanlt ,  Gerhard  Adolf  Wilh.,  prenss. 
Justismiulster ,  geb.  6.  Juni  1815  zu  Neu- 
haus, im  früher  bannöv.Herzogtbum  Bremen, 
ward  1848  Ministerialreferent  im  hannöv. 
Ministerium ,  1859  Oberjnstizrath ,  1862  Ge- 
neralsekretär, 1865  Justizminister,  Dec.  1966 
Vlcepräsident ,  8ept.  1867  erster  Präsident 
des  Oberappullatiunsgerichts  zu  Gelle,  5.  Dec. 
1867  preuss.  Staats-  u.  Justizminister,  nach- 
dem er  schon  16.  Nov.  zum  Ksonsyndlkus 
und  lebenslänglichen  Mitglied  des  Herren- 
hauses berufeu  worden,  führte  eine  neue 
Subhastations  -  und  Konkursordnung  ein, 
legte  dem  Landtage  1871/72  ein  Hypotheken- 
gesutz,  eine  Grnndbuchordnung  etc.  vor; 
um  das  deutsche  Reich  durch  Einführung 
eines  neuen  Strafgesetzbuchs  verdient. 

Lerlda,  span.  Provinz,  (1867;  330,677  Ew. 

Leasing,  0.  S.  Vgl.  ,L.s  Briefwechsel  mit 
seiner  Frau*,  herausgeg.  von  Schone,  1871. 

Letten.  Vgl.  Bielenstein,  .Grammatik  der 
lettischen  Sprache',  1863. 

Lenk  (Loutche  la  VUU),  Stadt  im  Kanton 
Wallis,  an  der  Rhone,  1220  Ew.  Unfern  das 
Leukerbad  (Loueehe  le$  Bains). 

Levden  (Niederlande),  39,959  Ew.  (1870). 

«Lichenchokolade,  Mooschokolade,isländ. 
Moos  enthaltende  Ohokolade. 

»Lichtenberg ,  kleine  Festung  in  Nieder- 
elsass,  in  den  Vogeseu,  1038  Ew.,  kapitu- 
llrt«  12.  Aug.  1870. 

Lichtenfels  (Bayern) ,  2297  Ew. 

Llebenwerda  (Prov.  Sachsen),  2531  Ew. 

»Liebknecht ,  Wilh. ,  Journalist,  geb.  99. 
März  1826  in  Glessen ,  betheiligte  sich  1848 
am  bad.  Aufstand,  sass  von  Sept.  1848  bis 
Mai  1849  gefangen,  war  auch  beim  Reichs- 
verfassungskampf 1849  mltthätig,  lebte  dann 
als  Flüchtling  in  der  Schweiz  und  in  Eng- 
land, kehrte  1862  nach  Deutschland  zurück, 
ward  1865  aus  Preussen  ausgewiesen,  lebte 
seitdem  in  Leipzig,  redigirt  seit  Jan.  1868 
das  »Demokratische  Wochenblatt',  als  Organ 
des  Verbands  deutscher  Arbeitervereine, 
ward  26.  März  1872  wegen  Vorbereitung 
zum  Hochverrath  mit  Bebel  zu  2jähriger 
Festungshaft  verurthellt, 

Liegnitz  (Schlesien),  23,124  Ew. 

Liestal  (Schweiz),  3873  Ew. 

Liga,  heilige,  1)  Büudnlss  zwischen  dem 
Papst,  der  Schweis.  Eidgenossenschaft,  der 
Republik  Venedig  und  dem  König  Ferdi- 
nand von  Aragonien,  1511  zu  Vertreibung 
der  Franzosen  ans  Italien  geschlossen.  — 
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t)  Bündnlss  der  kath.  Fürsten  Deutschlands, 
1638  an  Nürnberg  dem  schmalkaldischen 
Bande  der  Protestant.  Fürsten  gegenüber 
geschlossen.  —  S)  Büudnlss  der  Katholiken 
in  Frankreich,  1576  auf  Betreiben  Heinrichs 
Ton  Onise  zn  Peronne  zu  Yertheidignng  der 
kathpl.  Religion  den  Hugenotten  (s.  d.) 
gegenüber  geschlossen.  —  4)  Bündniss  der 
kathol.  Ständo  Deutschlands,  10.  Juli  1609 
■n  München  der  Protestant.  Union  gegen- 
über geschlossen;  s.  Dreißigjähriger  Kri<g. 
Llgae,  Kart  Joteph,  Fürst  von,  f  lsl* 

J nicht  1809).  .Oeuvres'  (neue  Ausg.  1860, 
,  Bde.). 

Limburg,  niederländ.  Prov.,  «8,785  Ew. 
—  L„  belg.  Provinz,  198,787  Ew. 

Limburg  an  der  Lahn  (Hessen -Nassau), 
4794  Ew.  -  L.  (Westphnlen),  4540  Ew. 

Llsnerirk  (England),  39,828  Ew.  (1871). 

Lincoln  (England),  26.762  Ew.  (1871). 

Lindau  (Bayern),  4437  Ew. 

Linden  (Hannover),  25,892  Ew. 

Llngen  (Hannover^,  5019  Ew, 

Lippe* Detmold,  Fürstenthnm,  111,153  Ew. 

Lippstadt  (Westplmlon),  7728  Ew. 

Lissa  (Posen),  10,635  Ew. 

Litorale  (Oesterreich),  (1869)  600,525  Ew. 

Llvingstone,  David,  ward  3.  Nov.  1871 
von  Stanley,  einem  Korrespondenten  des 
JNewyork  Herald',  in  Udschidschi  angetrof- 
fen ;  soll  (nach  Stanleys  etwas  verdächtigem 
Bericht)  von  Anfang  1867  bis  März  1869 
den  Fluss  Ohambcsl  verfolgt  und  festgestellt 
haben,  dass  derselbe  mit  dem  Zambesi  nicht 
Identisch,  sondern  Quellfluss  des  Nil  sei. 

Livland,  990,784  Ew.  Vgl.  Croger ,  ,Oe- 
•ohiohte  Llvlands',  1867.  [Saatz). 

Loboftlts,  liegt  im  Kreis  Leitmeritz  (nicht 

Loci©  (Schweiz),  10,333  Ew. 

Lodz  (Rassland),  34,328  Ew.       [4224  Ew. 

Löben  (Sachsen),  5*24  Ew.  —  I..  (Preussen), 

Lörrach ,  bad.  Kreis,  91,204  Ew.  Die 
Hauptstadt  L.,  6122  Ew. 

Lossnitz  (Sachsen),  5332  Ew. 

Lotzen  (Preussen),  3771  Ew. 

•Lowe,  Wilhelm,  Arzt  und  Politiker,  geb. 
14.  Nov.  1811  in  Olvenstedt  bei  Magdeburg, 
ward  1848  Mitglied  der  doatschen  National- 
Versammlung  für  den  Kreis  Kalbe  (daher 
L.-Kalbe  genannt),  Präsident  des  Stuttgarter 
Rumpfparlaments,  wegen  Betheiligung  an 
letzterem  vom  Obertribunal  in  contumaciam 
zu  lebenslänglicher  Zuchthausstrafe  verar- 
theilt,  lebte  in  der  Schweiz,  in  London  und 
Newyork  als  Arzt,  kehrte  infolge  der  Am- 
nestie 1861  nach  Deutschland  zurück,  ward 
1863  Mitglied  des  preuss.  Abgeordneten- 
hannes, 1871  des  deutschen  Reichstags. 

Löwe,  Sophie,  t  29.  Nov.  1866  in  Pesth. 

Löwen  (Belgien),  33,731  Ew.  (1870). 

Löwenberg  (Schlesien),  4788  Ew. 

Logrono,  span.  Provinz,  (1867)  184,073  Ew. 

Lommatzsch  (Sachsen),  2902  Ew. 

Longwy,  lies  25.  Jan.  (statt  Juni). 

*LÖnyay,  Meinhard,  Graf  von  Nagy-I.önya 
und  Vdsdrot  Namtny ,  ungar.  Staatsmann, 
geh.  6.  Jan.  1822,  Protestant,  war  seit  1843 
Mitglied  des  Landtags,  bekleidete  1848  im 
2.  nngar.  Ministerium  die  8telle  eines  Unter 


nach  Niederwerfung  des  Aufstands  flüchtig, 
kehrte  infolge  einer  Specialamnestie  1*50 
nach  Ungarn  zurück,  förderte  die  Theiss- 
regullrung,  organJsirte  die  landwirtschaft- 
lichen Provinzialvereine  n.  war  bei  Gründung 
der  Kreditinstitute  Ungarns  eifrig  betbeUigt. 
trat  auch  für  die  durch  das  Patent  von  1Ö9 
gefährdete  Autonomie  der  Protestant.  Kirch« 
energisch  in  die  Schranken ,  bekämpfte  auf 
dem  Reichstag  von  1861  die  &nansi«Ils 
Miaswirthschaft  der  absolutistischen  Aera, 
ward  1865  Mitglied  der  Sieben  undaechziger- 
Kommission  u.  des  Fünfzehn  er- Ansachns-e», 
welche  den  Plan  des  ungar.  Ausgleichs  zu- 
arbeiteten, in  dem  konstitutionellen  traos- 
leithan.  Ministerium  Andrassy  vom  17  Febr. 
1867  Finanzminister ,  dann  Reiehsfmaas- 
minister,  Nov.  1871  ungar.  Ministerpräsident. 

Lothringen.  Vgl.  Wittieh  (1862)  nnd  die 
Literatur  bei  dem  Art.  EUa*e- Lothringern. 

Lublinitz  (Schlesien),  2404  Ew. 

Lackna  (Brandenburg),  4906  Ew. 

Lackenwalde  (Brandenburg),  13,527  Ew. 

Lndwirsburg  (Würtemberc) ,  11,785  Ew. 

Ludnlgthafen  (Bayern),  7850  Ew. 

Lübbecke  (Westphalen),  2705  Ew. 

Lübben  (Brandenburg),  5495  Ew. 

Lübbenau  (Brandenburg),  3331  Ew. 

Lübeck,  Freistaat,  52,158  Ew.  Die  Stc* 
L..  39.743  Ew. 

Lübeck,  Fürstenthnm,  34,353  Ew. 

Lüh  en  (Schlesien),  4S48  Ew. 

Lüdenscheid  (Westph&len),  7546  Ew. 

Lüdinghausen  (Westphalen»,  2977  Ew. 

Lünebarg  (Hannover),  16.284  Ew. 

Lattich,  belg.  Provinz,  (1869)  564,718  Ew. 
Die  Haupttladt  L.,  106,442  Ew. 

Löttringhausen  (Rheinpreussen),  9099  E« 

Lugano  (Schweiz),  6024  Ew. 

Lugo,  span.  Provinz,  (1867)  464.358  Et. 

Lund  (Schweden).  10,588  Ew.  (18*SP>. 

Lungenschwindsucht.  Vgl.  Bühle,  ,Ueb*c 
den  gegenwartigen  Stand  der  Tuberknio*eo- 
frag«'.  1872. 

Lupus  (fre»$*ude  Flechte, freuender  ffolf\ 
dunkelrothe,  flache,  verschmelzende  Ko 
in  der  Haut  der  Nase,  Lippen  nnd  Waojpee; 
zerschmelzen  eitrig  oder  veranlasse*  l^r; 
währende  Abschuppung  der  Oberhaut,  keh- 
ren immor  wieder  and  greifen  am  sich,  *» 
lange  der  Boden,  auf  dem  sie  warben, 
nicht  zerstört  ist  Behandlung :  Leberthraa 
and  starke  Aetznng  mit  Höllenstein. 

Luther.  Vgl.  Diet»,  , Wörterbach  zn  I*s 
douUchen  Schriften',  1869  —  70. 

Lutz,  JbAaitn  von,  bayer.  Minister,  geb. 
4.  Dec  1826  In  Münnerstadt,  ward  1864  Rich- 
ter am  Kreis-  und  Stadtgericht  zn  Nürnberg. 
1857  der  hierher  berufenen  Handelagesets- 
gebungskonferenz  als  Sekretär  beigegefeea, 
dann  Hülfsarbelter  im  Justizministerium^ 
1863  Privatsekretär  des  Königs,  186*  Chet 
des  geheimen  Kabinets ,  1.  Okt  1867  Jnsxis 
minister,  Aug.  1871  zugleich  Kultusminister, 
wirkte  wesentlich  bei  den  Vertragen  vorn 
23.  Nov.  1870  nnd  zu  deren  Genehmig«** 
Seitens  der  Kammern  mit,  Gegner  der 
Ultrauiontanen ,  aber  eine  zuwartende  ScaJ- 


tenum  die  steile  eines  unter- 1  lung  Ihnen  gegenüber  beot 
im  Finanzministerium,  ward  ]  Juli  1872  Ministerpräsident 


Cenüher  beotarlit^od 
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des  Auswärtigen.  S«hr.  .Kommentar  zu  dem 
bayer.  Einfuhrungsgesetz  für  das  sjlg.  deut« 
•che  Handelsgesetzbuch1  (1863—66,  2  Hefte). 

»Lübars;,  Friedrich,  Graf  vom,  Prifekt 
In  Nioderelsass,  geb.  21.  Ang.  1829  in  Dresden, 
trat  1853  in  bayer.  Staatsdienst,  ward  1856 
Landrichter  in  Kissingen,  1863  Regiernngs- 
rath  in  Kegensburg,  1864  in  München,  1868 
Legationsrath  bei  der  bayer.  Gesandtschaft 
in  Berlin,  1869  Regierungspräsident  tob 
Unterfranken,  29.  Aug.  1870  deutscher  Prä- 
fekt  Ton  Niederelsas»  zuerst  in  Hagenau, 
dann  in  Strassburg.  [Ew. 

Luxemburg ,  belg.  Provinz,  (1869)  204,326 

Luynes,  2)  Jlenog  von.  Ans  seinem  Nach* 
lass  wurde  sein  grosses  Reisewerk  ver- 
öffentlicht (.Voyage  d'exploration  a  la  nier 
mortn4.  Ib72  f.). 

Lyk  (Preussen),  5744  Ew. 

IL 

Marcleafleld  (England),  35,451  Ew.  (1871). 

>lac .  Mahon ,  Hertog  von  Magenta,  sehr. 
.L'unnee  de  Versailles'  (1871). 

Madeira.    Vgl.  Hochetetter  (1861). 

Madrid  ,  span.  Provinz,  (1867)  491,989  Ew. 
Die  Hauptstadt  M. ,  832,024  Ew.  (1870). 

Mädler,  Joh.  Heinrich  von;  sehr,  noch  ,Ge- 
echk-hto  der  Himmelskunde'  (1872). 

cMünade  (gr.),  s.  v.  a.  Bacchantin. 

Magdeburg  (Prov.  8achsen),  mit  Sudenburg 
Ew. 

Magnetnadel.  Die  in  horizontaler  Ebene 
frei  schwingende  M.  heisst  Dtklinationtnadcl, 
die  In  mohr  oder  weniger  vertikaler  Ebene 
aebwingende  Inklinationsnadel ;  vgl.  Mag- 
net wnii  u3. 

Muidentoae  (England),  26,198  Ew.  (1871). 

Maina  (Hessen),  47,731  Ew. 

Malaga,  span.  Provinz,  (1867)  490,82t?  Ew. 
Die  Stadt  M.,  92,611  Ew. 

«Mallinckrodt,  Herr  von,  geb.  5. Febr.  1821 
fn  MJnden,  erst  kommissar.  Bürgermeister 
in  Erfurt,  1860-  67  Regierungirath  in  Düssel- 
dorf, seit  1868  In  Merseburg,  ward  1852  Mit- 
glied dos  preuss.  Abgeordnetenhauses,  hier, 
wie  im  deutschen  Reichstag  einer  der  Führer 
der  Klerikalen,  Ultramontau  bis  zum  Fana- 
tiamus. 

Mallorca,  span.  Provinz,  (1867)  284.398  Ew. 

Malruedy  (Rheinpreusson) ,  562u  Ew. 

Malmö  Schweden),  24,627  Ew.  (1869). 

Manie  haer.   Vgl.  Bo«r  (1831). 

Manin,  Danidlo.  Blogr.  von  Errera  und 
Finzi  (1&72).  [Die  Stadt  M  ,  39,620  Ew. 

Mannheim,  bad.  Kreis,  101,242  Ew.  — 

Uannlng  (spr.  Mann-),  Primas  der  kathol. 
Kirche  iu  England ,  geb.  1801»  in  London, 
ward  Geistlicher  der  engl.  Hochkirche,  1840 
Arrhldiakonus  der  Diöcese  von  Chicbester, 
huldigte  dem  Puscyismus ,  trat  1850  zum 
Katboliclsmus  über,  ward  Vorzteher  des 
engl.  Ordens  der  Brüder  des  heil.  Borro- 
mäus,  Doktor  der  Theologie,  Propst  der 
kathol.  Diöcese  von  Westminster,  apostol. 
Protonotar  und  Hausprälat  des  Papstes,  Juni 
1865  Erzblschof  von  Westminster,  eifriger 
Beförderer  der  hierarchischen  Bestrebungen 
des  Papstthums,  auf  dem  Vatikan.  Koncil 


1869—  70  entschiedener  Vertreter  des  Dogmas 
von  der  päpstlichen  Unfehlbarkeit.  Sehr.:' 
,Tha  unity  of  the  Church*  (1842);  ,The  tem- 
poral power  of  tbe  Pope  in  its  politlcal 
aspect'  (1866;;  ,The  oecumenical  Council  and 
the  infallibility  of  the  Pope'  (1869);  .Petri 
Privilegium  etc.'  (1871);  .Sermons'  (1871,  2 
Bdo.)  u.  A. 

Mansfeld  (Prov.  Sachsen),  1675  Ew. 

Manuel  ,  Xikolau».    Noue  Ausgabe  seiner 
Fastnachtsspiele  von  Tittmann  (1868). 

Marbach  (Würtemberg),  2269  Ew.  Denk- 
mal Schillers  erst  im  Werk. 

Marburg  (Hessen -Nassau),  8950  Ew. 

Marfori,  Oirlo$,  Günstling  der  Exkönigin 
Isabella  II.  von  8panien,  geb.  um  1818, 
niederer  Herkunft,  ward  Verwaltuugsbeam- 
ter,  nach  dam  Staatsstreich  1856  Abgeord- 
neter, dann  zu  wichtigen  Posten  in  dar 
Finanzverwaltnng  berufen,  bis  1866  das 
willenlose  Werkzeug  der  Moderados  und 
Kreatur  von  Narvaez,  nach  der  Militär- 
revolution vom  Juni  1866  Statthalter  von 
Madrid  und  als  hoher  Hofbeamter  der  be- 
vorzugte Günstling  Isabellas;  ging  mit  ihr 
in  die  Verbannung. 

Maria,  Fried.  Franeitka  Auguete  Hedwig. 
Königin  von  Bayern ,  geb.  15.  Okt.  1825, 
Tochter  des  Prinzen  Wilhelm  vou  Preussen. 
vermählt  12.  Okt.  1842  mit  dem  damaligen 
Kronprinzen ,  nachherigen  König  Maximi- 
lian II.  Joseph,  seit  10.  März  1864  Wittwe. 

Marlenberg  (Sachsen),  5617  Ew. 

Marienburg  (Preussen),  8235  Ew. 

Marienfest«.   Maria  unbefleckte  Empfang - 
nisn  8.  Dec.  . 

Marlenwerder  (Preussen),  7172  Ew. 

Markneuklrrhen  (Sachsen),  4157  Ew. 

Marlowe,  Christ.,  .Fausf,  übersetzt  von 
r.  d.  Velde  (1870). 

»Manne  (  Konkur  tmaste),  die  gesammton 
Activa  eines  Falliten  ,  welche  nach  Abzug 
der  Gerichtskosten  unter  dio  Gläubiger  zu 
vertheil >  n  sind. 

•  Maaswerk,  Art  gothlscher  Ornamentik, 
aus  Kreisbogen  und  anderen  geometrischen 
Linien  zusammengesetzt  (Gegensatz  Lau&- 
oder  Blattwerk)  und  bes.  zur  Verzierung  der 
grossen  gothischen  Fenster  und  der  Giebel 
(blinde*  M.)  verwendet. 

MastHcht  (Niederlande),  28,840  Ew.  (1870). 

Mathematik.   Vgl.  Suter,  .Geschichte  der 
mathematischen  Wissenschaften',  1872. 

Maulbronn  (Würtemberg),  838  Ew.  Im 
dortigen  Klostar  Protestant. -theolog.  Seminar. 

Maule,  chilen.  Provinz,  (1868)  206,075  Ew. 

Maurer.  Georg  Ludwig,  Bitler  von,  f  9.  Mai 
1872  in  München. 

Mausoleum,  s.  Mausolus.  Zollamt. 

°Mauth,  In  Süddeutschland  s.  v.  a.  Zoll, 

Mayen  (Rheinpreussen) ,  6431  Ew. 

Mayer,  Juliu$  Robert,  sehr,  noch:  .Natur- 
wissenschaftliche Vorträge'  (1871). 

Mazzini,  Giuseppe,  1 10.  März  1872  in  Pisa. 

Mechela  (Belgien),  36,090  Ew.  (1870). 

Mecklenburg'ächwerlnvGrossherzngthum, 
557,897  Ew.  Vgl.  Pent,  .Geschichte  Meck- 
lenburgs'. 1872.  [96,982  Ew. 

Mecklenburg-Strelltz ,  Grossherzogthnm, 

Mediat.   Vgl.  Hefftert  .Die  Sonderrechte  , 
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der  souveränen  and  der  medlstlsirten  vor- 
mals reichaständlschen  Häuser  Deutsch- 
lands', 1871.  [des  Medes4,  1871. 

Medien.    Vgl.  Lenormant,  .La  monarchle 

Meeraae  (Sachsen),  19,187  Bw. 

Mriderirh  (Rheinpreussen),  9073  Ew. 

Meiningen,  Stadt,  8876  Ew. 

Mtirlngen  (Schweis),  9787  Ew 

Belesen  (Sachsen),  11,455  Ew. 

Meissner,  Alfred,  lebt  jetzt  zu  Bregenz, 
Redakteur  von  Günthers  , Bibliothek  deut- 
scher  Originalromane' ;  sehr,  noch  das  epi- 
sche Gedicht  .Werinherus'  (1879). 

Meistersinger.  Vgl.  Schnorr  von  Oarole- 
feld,  ,Zur  Geschichte  des  deutscheu  Meister- 
gesangs4, 187*1. 

Melsungen  (Hessen -Nassau),  8640  Ew. 

Meniel  (Prousseu),  19,019  Ew. 

«•Memllng,  Hans  (früher  falschlich  Hern- 
Ii  mg),  niederl.  Maler  des  15.  Jahrb.,  deut- 
scher Abkunft,  machte  weite  Reisen,  f  um 
1495.  Werk«  von  ihm  In  Dansig  (Jüngstes  Ge- 
richt), in  Brügge  (Ursulakasten),  München 
(7  Freuden  der  Maria),  Turin,  Lübeck  (Pas- 
sionsgeach  lebte)  etc. 

Mensch.  Vgl.  Geiger,  ,Zur  Entwicklungs- 
geschichte der  Menschheit',  1871. 

Menzel,  Karl  Adolf.  »Religion  und 
Idee  in  der  Torchristi.  Zeit',  herausg 
Wultke,  1879. 

Meppen  (Hannover),  3139  Ew. 

Mergenthetm  (Würtemberg) ,  3713  Ew.; 
RittorsAlzMuello  (nicht  Soolbad). 

Merscheid  (Rhelnpreussen) ,  8774  Ew. 

Merseburg  (Prnv.  Sachsen),  13,364  Ew. 

Merthyr.Tjdvlll  (England),  96,891  Ew. 

Merrig  (Rheinpreussen),  4184  Ew.  [(1871). 

Meschede  (Westphalen),  9617  Ew. 

Mcserits  (Posen),  4916  Ew. 

»Membrief,  behördliches  Zeugnlss  über 
die  Ladungsfähigkeit  eines  Schiffes.  Metter, 
die  zur  Ausmessung  von  Schiftsgut  verpflich- 
teten Personen.  [130,417  Ew. 

Mcssenien.    griech.   Nomarchie,  (1870) 

Messlas.    Vgl.  Hilgenfeld  (1869). 

Mettmann  (Rheinpreussen),  6357  Ew. 

Metz  (Elsass- Lothringen),  51,388  Ew. 

Mexiko.  Vgl.  K<- nd-.il ,  ,M.  nnder  Maxi- 
milian', 1879. 

Micklewlcz,  Adam,  ,Konrad  Wallenrod', 
übersetzt  von  Weis«,  1871. 

°M!ddlesborough,  Fabrikstadt  in  der  engl. 
Grafschaft  York  (North -Riding)  am  Ten, 
(1871)  39,565  Ew.;  zahlreiche  Elssongiesse- 
reien  n.  Maschinenfabr.  Erst  1830  angelegt. 

Mllitsch  (Schlesien),  3316  Ew. 

♦Mlll,  John  Stuart,  engl.  Philosoph  und 
Nstinnalökonom,  geb.  1806  in  London,  Sohn 
des  Historikers  u.  Nationaiökonomen  Jame* 
M.  (geb.  1775,  f  1836),  bis  1858  Beamter  bei 
der  ostlnd.  Kompagnie,  seit  1865  Parlaments- 
mitglied. Sehr.:  .System  of  loglc'  (7.  Aufl. 
1868  ,  9  Bde.;  deutsch  von  Schiet ,  3.  Aufl. 
1868);  ,Princlples  of  politkal  economy4  (7. 
Aufl.  1871,  9  Bde.,  deutsch  von  Soetbeer, 
1870,  3  Bde.);  ,Thoughts  on  parlianaentary 
refnrm'  (1859);  ,Subjectlon  of  Women4  (9. 
Aufl.  1869,  deutsch  1869)  u.  A. 

Mllton,  John.  »PoUtische  Hauptschriften' 
(deutsch  1871). 


*  Milzkrank  holt*- n  treten  selten  selbständig 
auf;  Eutsündungsn  des  MHzübersugs  m«s 
Bauchfellentzündung,  amyloi'de  Eatan a^i 
(Speck milz)  bei  langwierigen 
Lungentuberkulose,  Blut 
krankheitan  gaben  oft. 
in  der  Milzgegend. 

Minden  f Westphalen),  16,593  Ew 

Minsk  (Russland) ,  36,977  Ew. 

»Mlquel,  Johanne»,  Mitglied  des  preuu 
Abgeordnetenhauses,  geb.  91.  Febr.  189t  st 
Neueuhaus  (Grafschaft  Bentheim),  wart 
Rechtsanwalt  in  Göttingen,  Mitbegruni-- 
und  Ausschussmitgliod  des  Nation alverefau. 
1865  Oberbürgermeister  in  Osnabrück,  1-VT 
Mitglied  des  konstituirenden,  1868  des  ordent- 
lichen norddeutschen,  1871  des  deutsch» 
Reichstags,  seit  1869  ] 
Diskont  "go  sollschaft. 

Mispel,  s.  Meepüus. 

Mississippi ,  Flu ss.  Schlusszeile  I 
River,  statt  Rio  grande  del  Norte. 

Mittelfranken,  bayer.  Regbz  ,  583,417  E» 

Mittelländisches  Meer.   .Land-  und  See 


karte  des  mittelläud.  Meeres4,  von 
(9.  Aufl.  1879). 

Mltt  nacht,  Hermann  vom,  würtsssber; 
SUatamann,  geb.  17.  März  1815  in  Stuttgart, 
seit  1847  im  würtemberg.  Justizdienst  »  i 
Staatsanwalt,  Stadtgerichtsvorstand  in  Srcr. 
gart ,  Obertribunalsrath  das.,  seit  1861  *> 
glied  der  würtemberg.  Kammer  der  Abp- 
ordneten,  1869—67  des  engeren  st 
Ausschusses,  mit  von  Varnbüler 
Konservativen,  ward  97.  April  1867 
minister,  1871  Mitglied  des  deutschen 

■Itt welda  (Sachsen),  8845  Ew. 

Mülle  {Lauenburg),  3942  Ew. 

Mors  (Rheinpreussen),  3166  Ew. 

■"Morhhurg  (Meeriburg),  Städtchen  Im  bei 
Kr.  Konstanz,  am  Bodensee,  1690  Ew.*  I 
Schlösser.    Ehemals  Residenz  der  Bis>b*» 
von  Konstanz.    Bester  Seeweitu 

Mogilno  (Posen),  9019  Ew. 

Hohilew  (Russland),  38,999  Ew.  (1S7VL 

Mohl,  1)  Robert.  Freiherr  vom  ,  bia  IST. 
Gesandter  in  München,  Präsident  der  ersus 
würtemberg.  Kammer.  —  3)  Moriti,  Mitgb^ 
des  deutschen  Zoll  Parlaments  nnd  des  d«*> 
seben  Reichstags.  —  4)  Hugo,  f  1.  April  1*71 

Mohrungen  (Preussen),  3864  Kw. 

Moire  mltalliane,  Metallmoor,  eisblcaae»- 
artiges  Ansehen  von  Weissblech,  wird  «rsrti 
Aetzen  mit  Salpetersäure  erzeugt. 

Möllere.    Vgl  Lindau  (1879). 

Montblanc.  VfL  FUithmtr  (1864>.  L±j 
(1879).  [Cenis- Tunnel',  ' 

Mont-Cenis.    Vgl.  ScAaru,  .Der 
Montjoie  (Rheinpreussen),  9395  Ew. 
Morse,  Sam.  FinLey  Breese,  f  3.  Aprü 
Mosbach,  bad.  Kreis,  151,859  Ew. 
Moseheles,  lgnat.   Vgl.  .Aus  M.s 
herausgeg.  von  seiner  Frau  (1879). 

Moser,  Johann  Jakcb.    Vgl.  Schniße 
M.  P.,  Abbr.  für  Member  of  Parti 
M.  p.  ,    abbrev.   Motu  proprio,  a. 
Ms.,  abbrev.,  s.  v.  a.  Manuskript. 
Mühlbach,  Luise,  s.  Mündt. 
Mühlberg  (Prof.  Sachsen).  3944 
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Mühlberg,  lies:  Regbz.  Merseburg. 

Mühlhausen  (Prot.  Sachsen),  19,516  Ew. 
—  Jtf.  (EUass),  52,000  Ew. 

Mülheim  an  der  Ruhr,  14,267  Iw.  -  IT. 
am  Rhein,  13,511  Ew. 

Müller,  8)  Joh.  Gotthard,  f  1747. 

Manchen  (Bayern),  169,612  Ew. 

Münden  (HannoTer),  5491  Ew. 

■finster  (Westphalen),  24,815  Ew. 

Minsterberg  (Schlesien),  5493  Ew. 

Münze.  Vgl.  Querutedt,  ,Di«  neuen  deut- 
schen Münzen',  1872.  [Ew. 

Manster,  irische  Provinz,  (1871)  1,390,402 

Murcia,  span.  Königr.,  (1867)  648,652  Ew. 
Die  Provinu  M. ,  427,208  Ew. 

MuHkau  (Schlesien),  2841  Ew. 

Myslowltz  (Schlesien),  6267  Ew. 

Mysterien.  Vgl.  Wilken ,  Gesebicbte  der 
Kehtl.^Schauspiele  in  Deutschland'  (1868), 

N. 

«Nachnahme,  Geldbetrag,  welchen  der 
Absender  einer  Waare  vom  Beförderer  der* 
selben  erhebt  und  welchen  letzterer  Tom 
Empfänger  zurückzufordern  hat. 

*N»chtigal,  Gustav,  Afrlknreisender,  geb. 
23.  Febr.  1834  zu  Eichstedt  bei  Stendal,  seit 
1859  prakt.  Arzt  in  Kölleda,  begab  sich  1860 
aus  Gesundheitsrücksichten  nach  Algerien, 
ging  1863  nach  Tunis,  wo  ihn  der  Bei  zu 
seinem  zweiten  Arzt  ernannte,  übernahm 
es  1809,  die  Geschenke  des  Königs  Ton 
Prenssen  für  den  Sultan  von  Bornu  von 
Tripolis  ans  weiter  zu  befördern,  gelangte 
aber,  nachdem  er  unterwegs  einen  Abstecher 
nach  dem  Lande  der  Tebu  gemacht,  erst 
Juli  1870  in  Knka,  der  Hauptstadt  von 
Bornu,  an ,  von  wo  ans  er  über  die  feier- 
lich« Ueberroicbnng  der  Geschenke,  wie 
über  seine  Reise  überhaupt,  berichtete.  Seit 
Jan.  1871  fehlen  weitere  Nachrichten. 

Nagold  (Würtemberg),  2956  Ew. 

Nakel  (Posen),  5456  Ew. 

Namslau  (Schlesien),  5220  Ew. 

Namur,  belg.  Prov.,  (1869)  310,965  Ew. 

Napoleon  1.  Vgl.  Sybrf,  .Geschichte  der 
Revolutionszeit  von  1795-1800-,  1869  —  72, 
2  Bde. 

Naturphilosophie.    Vgl.  Planck  (1871). 

Nauen  (Brandenborg),  5923  Ew. 

Naugard  (Pommern),  4833  Ew. 

Naumburg  an  der  Saale,  15,120  Ew. 

Nararra,  span.  Prov.,  (1867)  316,340  Ew. 

Nazareth.   Vgl.  Tobler  (1868). 

*Nebenplatz,  Ort,  dessen  Wechselkurse 
nicht  auf  den  Kurszetteln  notirt  werden. 

Neckarkreis,  (Würtemberg),  548,750  Ew. 

•Negoeiren,  Geschäfte  machen,  verkaufen; 
Ncgociant ,  Kaufmann. 

Neidenburg  (Preuasen),  3853  Ew. 

Nelsse  (Schlesien)  i  19,376  Ew. 

Neuenbürg  (Würtemberg),  1913  Ew. 

Neuenburg  (Schweiz),  18,321  Ew.  [Ew. 

Neufundland,  engl.  Kolonie,  (1869)  146,536 

Neugranada.  Mosquera,  seit  17.  April  1866 
Präsident,  suspendirte  15.  Marz  1867  die  Ver- 
fassung, erklärto  sich  zum  Diktator,  ward 
33.  Mai  1867  gestürzt.    Darauf  General  San- 


tos  Acoita  provisorischer  Präsident  Ms  zur 
Rückkehr  des  abwesenden  Vicepräsidenten 
Gutierrez,  der  Febr.  1868  die  Präsidentschaft 
übernahm.  Unruhen  in  Panama.  Seit  1. 
April  1870  8algar  (nicht  Salzar)  Präsident. 

Neuhaidensieben  ( Prov.  Sachsen),  5331  Ew. 

Neu  markt  (Schlesien),  5448  Ew.  • 

Neu m Ernster  (Holstein),  8628  Ew. 

Nenrode  (Schlesien),  6i62Ew. 

Nenrnppln  (Brandenburg),  11,592  Ew. 

Neusatz  (Schlesien).  5459  Ew. 

Neuss  (Rhoinpreusson),  13,998  Ew. 
.  Neustadt  (Oberschlosien),    10,941  Ew.  — 
AT.  (Prenssen).  4140  Ew. 

Neustadt.  Eberswalde  (Prov.  Branden- 
burg), 8323  Ew.  [20,404  Ew. 

Neustadt  •  Magdeburg    (Prov.  Sachsen), 

Neustettin  (Pommern),  6580  Ew. 

Neuwied  (Rheitipmussen),  »664  Ew. 

Newcastle  (England),  128,160  Ew.  (1871). 

Newton,  Ieaak.  ,N.s  mathematische  Prtn- 
cipien  der  Naturlehre',  herausgeg.  von  Wol- 
ter» (1872),  Brewsters  Biographie  N.s 
{deutsch  1833). 

Newyork.  Vgl.  Dünung,  ,Culturhlstor. 
Beschreibung  von  N.',  1872. 

Niederbayern,  bayer.  Regbz. ,  602,005  Ew. 

Nienburg  (Haunover),  5016  Ew. 

Nikolai  (Schlesien),  5004  Ew. 

Nlkolajew  (Russland),  67,972  Ew.  (1870). 

Nlmptsch  (Schlesien),  2112  Ew. 

NlmwegenJNiederlande),  23,305  Ew.  (1870). 
Nltzsch,  Karl  Immanuel,  Protestant.  Theo- 
i°gi  geb.  21.  Sept.  1787  in  Borna,  Sohn  von 
Kurl  Ludwig  A\  (geb.  6.  Aug.  1751,  f  als 
Direktor  des  Predigerseminars  zu  Witten- 
berg 5.  Dec.  1831),  ward  1822  Prof.  zu  Bonn, 
1847  zu  Berlin,  Mitglied  des  Oberkirchen- 
raths das.  und  mehrmals  Mitglied  der  ersten 
Kammer,  1855  Propst  von  Berlin  ;  t  21.  Aug. 
1868.  Sehr.:  ,8ystem  der  Christ!.  Lehre*  (6. 
Aufl.  1851);  .Praktische  Theologie4  (Bd.  1., 
2.  Aufl.  1859;  Bd.  2,  2.  Aufl.  1863;  Bd.  3, 1868); 
,Akadem.  Vorträge  über  christl.  Glaubons- 
lehre' (1858);  .Gesammelte  Abhandlungen' 
(1871,  2  Bde.);  .Predigten«  (n.  Ausg.  1867)  etc. 

Nordbrabant,  niederl.  Pmv.,  440,302  Ew. 

Norden  (Hannover) ,  5952  Ew. 

Nordhaosen  (Prov.  Sachsen),  21,273  Ew. 

Nordheim  (Hannover),  4785  Ew.  (Ew. 

Nordhollaad,  niederländ.  Prov. ,  602,018 

Nordpolfahrten.  Vgl.  Koldetoey,  ,Die  erste 
deutsche  NordpoUrcxpedltion',  1871;  R.  An- 
dree,  ,Die  deutschen  Nordpolfahrer',  1871. 

Normannische  Inseln,  (1871)  90,563  Ew. 

Norrköping  (Schweden),  22,997  Ew. (1860). 

Notar.    Vgl.  Dick  (1872). 

Vjwaja- Semlja.    Vgl.  Sparer  (1847). 

Nürnberg  (Bayern),  81,707  Ew. 

Nürtingen  (Würtemberg),  4815  Ew.  Schul - 

NupU  (lat.),  Verlobte.  [lehrersemlnar. 

0. 

Oberbayern,  bayer.  Regbz.,  841,579  Ew. 
Oberfranken,  Regbz.,  540,963  Ew. 
Oberhansen  (Rheinpreussen) ,  12,758  Ew. 
Oberhessen,  hess.  Prov.,  263,534  Ew. 
Obernitz,  Hugo  von.  prenss.  General,  geb. 
16.  April  1819 ,  trat  1836  als  Lieutenant  in 
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die  preuss.  Armee,  ward  1858  dem  Kron- 
prinzen als  'persönlicher  Adjutant  beige- 
geben,  1863  Oberst,  befehligt«  Im  bohm. 
Feldzug  1866  die  L  Gardeinfanteriebrigade 
(Soor,  Koniginhof,  Könlggrätz,  ward  Ge- 
neralmajor, 1867  als  militär.  Bevollmächtig- 
ter nach  Stuttgart  kommandirt,  1868  In- 
spekteur der  Jäger  und  Schützen,  im  Krieg 
gegen  Frankreich  Kommandeur  der  würtom- 
berg.  Truppen. 

Oberpfalz,  bayer.  Regbz. ,  497,960  Ew. 

Oberwesel  (Rheinpreussen),  8580  Ew. 

Oheryssel,  niederlind.  Prov.,  860,680  Ew. 

Obornik  (Posen),  28*1  Ew. 

Odenkirchen  (Rheinpreussen),  7631  Ew. 

Odessa  (Russlaud),  121,335  Ew.  (1870). 

Oederan  (Sachseu),  5866  Ew. 

Oelx  (Schlesien),  8184  Ew. 

Oelsnltz  (Sachsen),  5^30  Ew. 

Oelzucker  (Elaeosacclmrum),  mit  äthe- 
riachem  Oel  verriebenes  Zuckerpulver,  dient 
zu  Limonaden.  [Beer  (1871). 

Oesler  reichischer   Erbfolgekrieg.  Vgl 

Oettinger,  Eduard  Maria,  t  26.  Juni  1878 
in  Wasewitz. 

Ottenbach  (Hessen),  83,691  Fw. 

Offenburg,  bad.  Kreis,  147,648  Ew. 

Ohlau  (Schlesien),  7484  Ew.  (1871. 

Ohr.  Vgl.  Hagen,  ,Das  O.  u.  seine  Pflege\ 

Oldenburg,  (Jrosshorzogthum,  314,778  Ew. 

Oldenburg,  Stadt  (Holstein),  8631  Ew. 

Oliva  (Preussen),  3139  Ew. 

Olpe  (Westphalen),  8176  Ew. 

Ölten  (Schweiz),  8998  Ew. 

Oppeln  (Schlesien),  11,879  Ew. 

Orakel.   Vgl.  DUler  (1878;. 

Oranienburg  (Branden barg),  3786  Ew. 

Orb  (Hessen  -  Nassau) ,  3588  Ew. 

Orden.  Vgl.  v.  Schulte',  ,Die  neuern  ka- 
tholischen O.  und  Kongregationen',  1878. 

Oregon.  Vgl.  Müller,  .Oregon  und  seine 
Zu  knuff,  1878. 

Orel  (Rußland),  43,576  Ew.  (1870). 

Orenborg  (Russland),  33,431  Ew.  (1870). 

Origenes.  Werke  herausgeg.  von  Delarue 
(1856,  7  Bde.). 

Ort  el*  bürg  (Preussen),  1999  Ew. 

Orthopädie.  Vgl.  Bauer,  ,IIaudbuch  der 
Orthopäd.  Chirurgie',  deutsch  von  Scharlau, 
1870;  J.anggaard,  ,Zur  O.4,  1868. 

Ortnlt.  Herausgeg.  von  Amdung  und 
J'dnicke  (nacli  Müllenhof,  1871). 

Oschatz  (Sachsen),  6791  Ew. 

Oscherhlebeu  (Prov.  Sachsen),  8023  Ew. 

Osnabrück  (Hannover),  83,306  Ew. 

Osnabrück.  Vgl.  Stüve.  .Geschichte  des 
Hochstifts  O.'  Bd.  1  -8,  1853  -  78. 

Ostende.    Vgl.  Verhaeghe  (1878). 

Osterburg  (Altmarkj,  3518  Ew. 

Osterholz  (Hannover),  1343  Ew. 

Osterode  (Prenssen),  4478  Ew.  —  0.  (Han- 
nover), 5121  Ew. 

Oatflandern,  belg. Prov.,  (186H)  829,387Ew. 

Ostindien.  8.  Fobr.  1878  Ermordung  des 
dortigen  Generalgouverueurs  Grafen  von 
Mayo,  dessen  Nachfolger  Lord  Northbrooke. 

Ostrowo  (Posen),  7966  Ew. 

Ostseeprovinzen.  Vgl  Eckardt ,  ,Die  bal- 
tischen Provinzen«,  8.  Aufl.  1869;  M.  Will- 
hrmm  (1878). 


Ottensen  (Holstein),  0041  Ew. 
Otterndorf  (Hannover),  1801  Ew. 
Otto  IT.,  deutscher  Kaiser.  Vgl.  Lasje- 
feldt  (1878). 

Ottweiler  (Rheinpreussen),  4118  Ew. 

R 

<T.,  auf  Kurszetteln  abbrev.  für  Papier, 
s.  v.  a.  angeboten. 

Pacht.  Vgl.  Drechsler,  Der  londwina- 
schafll.  Pachtvertrag' (Preisschr.,1871, 8  Bü*.L 

Paderborn  (Westphalen),  13,787  Ew. 

Pädagogik.  Vgl.  DiUet,  .Geschichte  der 
Erziehung  und  de«  Unterrichts  für  deutsch* 
Volksschullehrer',  8.  Aufl.  1871. 

Pandekten,  krit.  Ausg.  von  Mornnue*  (1**> 
bis  1873,  Bd.  1-4). 

Papenburg  (Hannover),  6077  Ew. 

Paraguay.  Zur  Geschichte  des  letzt» 
Krieges  vgl.  Burton  (1870). 

Parias,  in  Ostindien  zahlreiche  MeuscW 
klasse,  welche  zu  keiner  der  4  Kasten  In 
brah manischen  Staats  gehören,  wahrseixia- 
lich  die  verkommenen  Ueberreste  der  nickt 
arischen,  von  den  brahmanischen  Inders 
unterjochten  Urbewohner,  bes.  im  südl.  so« 
westl.  Dekan  wohnend,  verachte«  und  ausser 
dem  bralimsn.  Gesetze  stehend,  bei  des 
übrigen  Kasten  sich  zu  niedrigen  Hasd- 
arbeiten  verdingend.  Ihre  Berührung  atacs* 
unrein. 

"Parischer  Marmor  (Lychnites) ,  Männer 
von  der  Insel  Paros,  mit  eigenthönlks 
wachsartigem  Glanz,  im  Altertums  $*&r 
geschätzt. 

Paschen,  Contrebande  treiben  (a.  d.i. 

Pasewalfc  (Pommern),  8049  Ew. 

Passau  ( Bayern),  12,846  Ew. 

Patras  (Griechenland),  86,190  Ew.  (1*71)* 

Pegau  (Sachsen),  4443  Ew. 

Peine  ^Hannover),  4513  Ew. 

Penig  (Sachsen),  5460  Ew. 

*Percent,  s.  v.  a.  Procent. 

Perleberg  (Brandenburg),  7390  Ew. 

Persenninge,  im  Seewesen  Ueberzüge  aa» 
stärkstem  Segeltuch. 

4 Personalk redit ,  kaufmännischer  Kredit 
auf  Grund  des  Vertrauens  zur  persönlich« 
Haftbarkeit  des  Schuldners,  im  Gegensatz  sab 
Bealkredit,  auf  Grund  eines  Unterpfand**. 

Pesth  (Ungarn),  801,911  Ew.  (Ib69). 

Petrefakten.  Vgl.  QuauUdt,  .Handhc-s 
der  Petrefaktenkunde',  2.  Aufl.  1866;  Der*^ 
,Petrefaktenkunde  Deutschlands',  186»  L 

Peutlnger,  Konrad,  Inhaber  (nicht  Ver- 
fasser) der  .Tabula  Peutiugeriaaa' ;  ErsJä- 
rung  derselben  von  Famius  (1867). 

Pfaffe,  Lambrecht,  s.  LamprecJU. 

Pfalz,  bayer.  Regbz.,  615,104  Ew. 

Pferd.  Vgl.  Xtithiuiu» ,  .Ueber  die  Lsg* 
der  Landespferdezucht  in  Preussen',  Idiij 
Jähns .  ,Ross  und  Reiter  in  Leben  n.  Spracte. 
Glnuben  u.Geschichte  der  Deutschen',  1871. 

Pforzheim  (Baden),  19,800  Ew. 

«Phanerogämen  (gr.),  d.  i.  sichtbar  sea- 
geudo  Pflanzen,  nach  Linne  alle  Pü*ax«a 
mit  sichtbaren  Fortpflanzungsorganen,  ehr 
rakterisirt  bes.  dadurch ,  dajj  die  jaage 
Samenknospe  eine  Hülle  und  einen  Kera 
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(Embryonal§ack)  hat,  in  welchem  sich  nach 
der  Befruchtung  durch  den  in  besonderen 
Staubblättern  lieh  bildenden  Pollen  der 
Embryo  entwickelt,  woran  meist  schon 
mehr  oder  wnuiger  deutlich  die  wesentlichen 
Organe  der  Pflanze  (Wurzel,  Stengel,  Blatt)  zu 
unterscheiden  sind.  Gegensatz  Kryptogamen. 

Pharmacie.  , Encjklopadlscb.es  Wörter- 
buch der  Staatsarzneikunde',  ron  Kraus  und 
PicMer  (1872  f.).  [(1870)  108,421  Ew. 

Phthlotis  und  Phocl«.  grieeb.  Nomarchie, 

Physiologie.  Vgl.  i  -    .dt  (4.  Aufl.  1871). 

Pigmente.  Vgl.  Pubets,  .Haudbuch  der 
Färberei',  3.  Abth.  1878. 

Piktenwall,  s.  Pikten. 

Pillkallen  (Preussen),  2993  Ew. 

Pinneberg  (Holstein),  2924  Ew. 

Pirna  (Sachsen),  8005  Ew. 

Plauen  (Sachsen),  23,355  Ew. 

Pieschen  (Posen),  6106  Ew. 

Plesa  (Schlesien),  3820  Ew. 

Plön  (Schleswig-Holstein),  2720  Ew. 

«Plombage,  der  Ton  der  Zollbehörde  an- 
gelegte Bleiverschluss  an  ausländischen 
Waarenclü.  welche  nicht  im  Lande  geöffnet 
werden,  sondern  nur  durckpassiren  dürfen. 

Pössneck  (S.-Meiningen),  5827  Ew. 

Poltawa  (Bussland),  31,852  Ew.  (1870). 

Pommern,  Provinz,  1,431,508  Ew. 

Pontevedra,  span.  Prov.  (Galiclen),  81,7 
QM.  und  (1867)  469,439  Ew.  -  Die  HouptHadt 
F.,  «700  Ew. 

Portsmonth  (England),  112,954  Ew.  (1871). 

»Portugiesische  Weine,  z.  Th.  vorzügliche 
"Weine;  am  bekanntesten  ist  der  Portwein 
(s.  d.);  der  geistige,  etwas  süsse  Litbon,  von 
suigenehmem  Feuer»,  aus  Estremadura,  geht 
bei  uns  als  weisser  Portwein.  Portugles. 
Wein  im  engeren  Sinn  ist  bei  uns  meist 
Carcavellos  oder  Calcavella,  ein  ächter 
Liquen  rwein. 

Porzellanmalerei.  »Handbuch  der  P.\  von 
Bronguiart,  deutsch  von  Kypke,  2.  Aufl.  1861. 

Poson .  Provinz,  1,583,654  Ew.  Die  Haupt- 
Stadt  P.,  .'»6,464  Ew. 

Potsdam  (Brandenburg*.  43,784  Ew. 

Preetz  (Holstein),  4921  Ew. 

Prenzlsu  (Brandenburg),  14,446  Ew. 

Presshurg  (Ungarn),  46.544  Ew.  (1869). 

Preston  (England),  85,428  Ew.  <187l). 

Preussen,  Königreich,  24,613,415  Ew.  Die 
Provins  P.,  3,137,460  Ew.  Vgl.  die  Karts 
der  hiitorüchen  Entwickelung  von  Prewsen, 
mit  Tabelle. 

PreuftsiNrh- Holland  (Preussen),  4747  Ew. 

Prlnz-Edwardslnsel,  (186*)  93.338  Ew. 

Prltzwalk  (Brandenburg),  5833  Ew. 

Prüm  {Rheinpreussen),  2063  Ew. 

Prnntrut  (Schweiz),  5341  Ew. 

Prurigo,  Schuppenflechte,  s.  v.  a.  Psoriasis. 

Prutz,  Robert  Emst,  f  21.  Juni  1872. 

•Pseudocroup,  des  Nachts  auftretende  An- 
fälle von  Athemnoth,  ähnlich  den  bei  .Croup' 
beschriebenen,  entstehen  nur  durch  Schleim- 
ansammlung und  verschwinden  auf  Brech- 
mittel, warme  Umschläge. 

+PncliU,  Qtorg  Friedrich,  ber.  Rechts- 
lehrer, gob.  31.  Aug.  1798  zu  Kadolzburg 
In  Franken,  ward  1828  Prof.  zu  München, 
1835  zu  Marburg,  1837  zu  Leipzig,  1842  zu  j 


Berlin,  1844  zugleich  Obertribunalsrath  und 
1845  Mitglied  des  Staatsraths  und  der  Ge- 
sotzgebungskommlssion  das.;  f  8.  Jan.  1816. 
Sehr.:  Lehrbuch  dar  .Pandekten*  (11.  Aufl. 
1871);  .Kursus  der  Institutionen«  (Bd.  1  uu4l 
2,  7.  Aufl.  1871;  Bd.  3  herausgeg.  von  Ru- 
dorf, 6.  Aufl.  1872);  .Vorlegungen  über  das 
heutige  röm.  Recht'  (herausgeg.  von  Rudorf, 
5.  Aufl.  1862—63)  u.  A. 

Pur  Im  fr  st,  vgl.  Esther. 

Pyrltz  (Pommern),  7065  Ew. 


Ouedlinburg  (Prov.  Sachsen),  16,402  Ew. 
(juerfurt  (Prov.  Sachsen),  4413  Ew. 
♦Quittenessenz,  deu  Geruch  der  Quitten- 
früchte nachahmender  Fruchtäther. 

R. 

Raab  (Ungarn),  20,252  Ew.  (1869). 

Rabelais,  »ancoi*.   Vgl.  Amstädt  (1871), 
Mnjrargues  (1869). 

Rade  form  Wald  (Rheinpreussen),8689Ew. 

Kagnlt  (Preussen),  3683  Ew. 

Kakoczj  II.,  Frans.     Vgl.  Fiedler  (1871), 

Ramottus  Hat.),  ästig.    [Krones  (1870—71). 

Raphael  San/.lo.  Vgl.  Va$ari$  Biogr.,  her- 
ausgeg. ron  H.  Grimm  (1872). 

Kmtenburg  (Preussen),  5709  Ew. 

Rathenow  (Brandenburg),  8506  Ew. 

Katibor  (Schlesien),  15,323  Ew. 

Ratingen  (Rheinpreussen).  5214  Ew.  « 

Katzeburg  (Lauenburg),  4293  Ew. 

Ravensburg  (Würtomberg),  8433  Ew. 

Kawltseh  (Posen),  10,671  Ew. 
He.  auf  Recepten  s.  v.  a.  Recipe,  nimm. 

Reading  (England),  32,313  Ew.  (1871). 

Realkredit,  s.  Per$onalkredU. 

Rechtsphilosophie  (Naturrecht).  Vgl.  Ba- 
stian,  .Die  Kechtsverhältniss»  hei  verschie- 
deneu Völkern  der  Erde',  1872. 

Recklinghausen  (Westphalen),  4857  Ew. 

Rees  (Rheinpreussen),  3538  Ew. 

Kokenwalde  (Pommern),  3251  Ew. 

Reichenbar h  (Schlesien),  6938  Ew.  —  R. 
(Sachsen),  12,942  Ew. 

Reichenberg.  Z.  5  lies:  (Liehig  &  Co.) 
statt :  (über  50  Spinnereien).  Di*  Notiz  über 
die  Leinenfabrikation  ist  zu  streichen. 

Reichstage.    Reichstagsakten,  herausgeg. 
von  Waitsäcker  (1867  ff.). 

Reinerz  (Schlesien),  3167  Ew. 

*  Reiter  (abbr.  Re%teretur,  Int.),  es  werde 
wiederholt  nochmals  gegeben,  auf  Recepten. 

Remagen  (Rheinpreussen),  1944  Ew. 

Remscheid  (Rheinpreussen),  22,017  Ew. 

Renaissance.  Vgl.  Burckhardt,  ,Dle  R.  in 
Italien',  1868;  Lübke ,  ,Die  R.  in  Frankreich', 
1868;  Derttlbe,  ,Dle  R.  in  Deutschland',  1872. 

Rendsburg  (Holstein),  11,514  Ew. 

Reusa  alters  Linie ,  Fürsteuthum  ,  45,094 
Ew.  Die  Fürstin  Karoline  t  18.  Jan.  1872. 
—  R.  jüngere  Linie.  89,032  Ew. 

Reutlingen  (Würtemberg) ,  14,228  Ew. 

Rheinbach  (Rheinpreussen),  1889  Ew. 

Rheine  (Westphalen) ,  S8S5  Ew. 

Kheinhessen,  hess.  Provinz,  250,058  Ew. 

Rheinpreussen,  Provinz,  3,578,964  Ew. 
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Rhetorik.    Vgl.  VoUcmanu,  , 
Griechen  und  Romer',  1879. 

Rheydt  (Rheinpreussen),  13,769  Ew. 

Riesa  (Sachsen),  5319  Ew. 

Rinteln  (Heiien-Nuiau),  3435  Ew. 

Roch  11t  z  (Sachsen) ,  5368  Ew. 

Römische  Sprache.  Vgl.  Ooriten ,  ,Aus- 
spräche,  Vokalismus  und  Betonung  der  la- 
teiu.  Sprache'  8.  Aufl.  1870. 

Römische*  Staatsrecht.  Vgl.  Marquardt 
au)  Momnuen  (1871  f.). 

Römisch. katholische  Kirche.  Vgl.  H. 
Schmid,  ,Oesch.  der  r.n  K.  in  Deutsch- 
land seit  der  Mitte  des  18.  Jahrh.',  1879; 
Waaterechleben ,  ,Die  deutschen  Staatsregie- 
rungen  und  die  kathol.  Kirche',  1879  ;  Fried' 
berg ,  ,Die  Grinsen  zwischen  Staat  u.  Kirche', 
1879.  Ueber  das  vatikau.  Koncil  Tgl.  Janus, 
,I>er  Papst  und  das  Koncil',  1870;  Friedrich, 
,Documenta  ad  illustrandum  coocilium  vati- 
canum  anni  1870',  1879;  Denelbe,  .Tagebuch 
wahrend  des  Vatikan.  Konctts',  1879;  Qui- 
rin**. .Römische  Briefe  Tom  Koncil',  1871 ; 
v.  Preumti,  ,Das  Vatikan.  Koncil',  deutsch 
1879;  *.  Schulte ,  Die  Stellung  der  Kon- 
cilien  und  die  pipsti.  Konstitution  rom  18. 
Juli  1870',  1871. 

Rolandsäulen.  Vgl.  Zdpfl,  .Recbtsalter- 
thümer',  8.  Bd.,  1861. 

Ronsdorf  (Rheinpreussen),  8671  Ew. 

Kosen  berg  (Preussen),  3933  Ew.  -  R. 
(Schlesien) ,  3349  Ew. 

RosKwein  (Sachsen),  6848  Ew. 

RoMtow  (Russland),  39,190  Ew.  (1870). 

Rotenburg  (Hessen -Nassau),  3975  Ew.  — 
i..  (Haunover),  1769  Ew. 

Rothenburg  (Schlesien),  1359  Ew. 

Rotterdam  i  Niederlande),  133,097Ew.  (1870). 

Rott  well  (Würtemberg),  5135  Ew. 

Rü»nn  will  de  (Pommern),  4893  Ew. 

Rüstow,  Wilhelm,  schrieb  noch:  ,Die 
Taktik  der  neuesten  Zeit',  1879. 

Ruhr  (Dysenterie),  je  nach  der  Farbe  der 
Entleerungen  hat  man  weisse  R.  und  rothe 
R.  (Blutzwang)  unterschieden. 

Ruhrort  (Rheinpreussen),  7740  Ew. 

Rumänische  Sprache.  Grammatik  Ton 
Olaii«  (1870). 

*  Hummel,  Menge  gleichartiger  Dinge  ohne 
Auswahl;  im  Hyacinthenbandel  100  Stück 
verschiedene  8orten.  Rummelkauf,  in  Bausch 
ond  Bogen. 

Rummelsburg  (Pommern),  4707  Ew. 

Bjrbjük  (Schlesien),  3664  Ew. 

8. 

Saarlonii  (Rheinpreussen) ,  7080  Ew. 

Sachsen,  Königreich,  9,550,944  Ew. 

Sachnea,  Proviua,  2,103,655  Ew.  [Ew. 

Sarhsen-Altenburg ,  Herzogthum,  149,199 

Sachsen  -  Koburg  •  Gotha ,  Heraogthum, 
174,339  Ew.  JEw. 

Sachsen. Meiningen,  Heraogthum,  187,884 

Sachsea.Welmar,Oroisheraogthum,986,183 
Ew. 

Säulenordnungen.   Vgl.  die  Handbücher 

von  S<-heffers(1.  Aufl.  1860),  Dahlmann  (1871  f.), 
h  (6.  Aufl.  von  Lahde,  1879). 
(Schlesien),  10,433  Ew. 


Salamanca,  span.  Fror.,  (1867)  981,511  E« 

Salzburg.  Vgl.  Zäluer,  ^alsburgiscbeK^ 
turgeschlchte',  1871. 

Salzwedel  (Fror.  Sachsen),  8381  Ew. 

Samara  (Russland),  34,494  Ew.  (18701 

Saater  (Posen) ,  4196  Ew. 

Sangerhausen  (Pro*.  Sachsen),  SeS»  £« 

Sankt -Goar  (Rheinpreussen),  1384  Ew. 

Sankt- Johann  (Rheinpreussen  ,  9143  Ew. 

Sankt  .Wendel  (Rheinpreussen).  3349  Ew. 

San  tander ,  span.  Pro  »ins ,  ( 1867 )  936,105  E» 

Saratow  (Uussland),  93,913  Ew.  (1870). 

Saurier.  Vgl.  Leidig ,  .Die  in  Deutsch- 
land lebenden  Arten  der  &.',  1879. 

Scarborough  (England),  94,944  Ew.  (1371 

Schandau  (Sachsen),  9740  Ew. 

♦Schaufert,  Hippolyt  Aug—t. 
dichter,  geb.  5.  März  1835  in 
(Rhoinbayern),  zeit  1868  Assessor 
mersheim,  gewann  in  demselben  Ji 
seinem  Lustspiele  «Schach  dem  König*  in 
vom    wiener  Hofburgtbeater 


und  bei  Wien;  f        Mai  1879  in 
Soustig«  Stücke:  .Paganinis  Braut  wertnjar 
,Eine  Frau  um  eine  Schnepfe*,  .Die  Zxyr 
linger*.  .Verwechselte  Annoncen',  .Der  Gau- 
bock  von  Lampreoht',  .Vater  Brahm'  n.  a, 
Schaumburg-Lippe,  Fürstenth.,  39.061  E« 
•Scherzer,  Karl,  Bitter  ron,  Schrift »seUer 
und  Forschungsreisender,  geb.  1.  Mai  1Ä 
in  Wien,  bereiste  1859  -55  mit  Moritz  War 
ner  Nord-  und  Centralamerikva  und  West 
Indien,  besuchte  1857  —  59  mit  der  Notst»- 
expedition  Brasilien,  das  Kapland, 
die  Nikobaren,  Singapore,  Java, 
China,  Australien,  Neuseeland,  Tahiti 
Chile,  zeit  1866  Ministerialrat*!  im 
Handelsministerium,  ward  1868  in  das  Mi- 
nisterium des  Auswärtigen  berufen.  Sckr 
, Reise  der  östorr.  Fregatte  Novara  ob 
Erde  1857-59'  (9.  Aufl.  1864-66,  3  Bde.);  ,4« 
dem  Natur-  nnd  Völkerleben  im  trx.ptacbfa 
Amerika*  (1864);  .Statistisch  -  kommercitU« 
Ergebnisse  einer  Reise  um  die  Erde*  (IS*: , 
.Fachmännische  Berichte  über  die  oator 
ungar.  Expedition  nach  Siam,  China  z&i 
Janan',  1871,  tt.  A. 
Schierelbein  (Pommern),  5514  Ew. 
Schleiden,  sehr,  noch  , Linne'  (18711 
Schlesien,  Provinz,  3,707,144  Ew. 
Schleswig- Holstein,  Prov.,  995,753  E* 
«Schote  (Siliqua),  in  der  Botanik  eine  zu 
einem  oberständigen,  von  9  KarpeUar?*tv 
tern   (Klappen)    gebildeten  Fruchtks-*?» 
entstandene,  innen  durch  eine  Scheide wa^. 
dlo  an  ihren  Rändern  die  Samen  trägt,  ■ 
9  Läugsfacher  get heilte  Frucht, 
chen  (sillcula),  wenn  sie  kurx 
bn  gewöhnlichen  Leben  auch  a.  ▼.  a. . 
■  Schuppenflechte.  z.  Pkoria*i$. 
Schwarshurg •  Rudolstadt ,  Fürsten  tb» 

tX  TTsz  i  Z  DUsTesT  *  OveUvt Daz»QSM*a*  %  g^inw« 

Sehwarawnldkreli  (Wurtemb.),  441.1351» 
«Scollosis  (gr.),  Verkrümmung  d-r  Wlrt**- 
säule  nach  der  Seite,  (modern  Serris",  1*71 
Serbien.  Vgl.  Mijatoric*.  Jüstory  v 
Slgzmbrer.  Vgl.  EuelUn  (1868  und 
(1879). 
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Sixtus  V.  TJeber  die  sixtlnlsche  Kapelle 
Tgl.  8cheÜ4  (1878). 

Sloraken.  ,Slorakisch  -  ungar.  -  deutschet 
Wdrterbnch',  Ton  Leo»  (1871). 

Spanien.  Vgl.  Lauter,  ,Aus  Spaniens  Ge- 
genwart*. 1878. 

«Sphinkter  (gr.),  Schliessmuskel. 

♦Spicke,  n.      a.  Lavandnla.  [1878. 

Steuer.  Vgl.  ffdd,  ,Dle  Einkommensteuer«, 

Stifter,  Ad.  Vgl.  Kuh,  ,Zwel  Dichter 
Oesterreichs',  1878. 

Stuttgart  (Würtemberg) ,  91,683  Ew. 

Snbbastatlon.  Vgl.  Dc/iim,  ,Der  neue 
Subhastationsprozess',  1878. 

Syrische  Sprmcke.  .Grammatik  der  nen- 
•yr lieben  Sprache',  von  SM,kt  (im). 

T. 

Technologie.  Vgl.  Karmarsch,  .Geschichte 
der  T.  seit  der  Mitte  des  18.  Jahrb.',  1872. 

Tolstoy,  ÄUxU.  Graf,  rnss.  Dichter,  geb. 
1817  in  St.  Petersburg,  seit  1857  kaiserl. 
Hofjagermeister  das.  Sehr,  den  Roman: 
.Fürst  Serebrenni',  die  Tragödie  , Don  Juan', 
die  eine  Trilogie  bildenden  bistor.  Dramen : 
.Tod  Iwans  des  Furchtbaren',  ,Za*r  Feodor 
Iwanowitsch'  und  .Boris  GodunoOT,  dae  Ge- 
dicht .Potock  der  Recke'  u.  treffliche  Tolks- 
thümliche  Balladen.  Die 


Werke  wurden  ron  Karolin«  vom  Fbvtlaff  ins 
Deutsche  übersetzt. 

•Tun brldge- Wells  (spr.  Tönbridsch-),  Stadt 
und  besuchter  Badeort  In  der  engl.  Graf- 
schaft Kent,  13,807  Ew.  (Stahlquellen). 

w. 

Waldshut,  bad.  Kreis,  80,196  Ew. 

Winterhalter,  Franz,  geb.  in  Menzen- 
schwand bei  St.  Blasien,  lebt  seit  1871  ta 
Karlsrahe. 

Wittich,  Fritdrich  Wilhelm  Ludwig  von, 
preuss.  General,  geb.  15.  Okt.  1818,  trat 
1835  als  Lieutenant  in  die  preuss.  Armee, 
ward  1804  Oberst ,  fungirte  Im  böhm.  Feld- 
aug 1866  als  Chef  des  Generalstaba  des  5. 
Armeecorpi  (Nacbod,  8kalits,  Schweinschä- 
del, Gradlltl,  KöniggräU),  ward  1868  Ge- 
neralmajor, erhielt  beim  A  usbroch  det 
egen  Frankreich  als  Generalliente- 
das  Kommando  der  25.  (gmssher- 
zoglich  hessischen)  Dirislon  (Kesonriiie, 
Thionvilie),  dann  das  der  88.  Dirision 
(Chateaudun,  Poupry,  Le  Msns  etc.).  Ver- 
öffentlichte sein  .Tagebuch  1870-71'  (1878). 


Z. 
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Schiasswort 


Der  Neuheit  der  Idee,  welche  sich  an  diesem  Werk  rersucht  hat,  stellt« 
sich  im  Verlauf  der  Arbeit  Schwierigkeiten  entgegen,  an  denen  sie  zu  scheiten 
drohte.  Das  Gebot,  den  ganzen  Umfang  des  Programms  auszufüllen ,  schien  oft 
unverträglich  mit  den  vorgeschriebenen  räumlichen  Grenzen ,  und  doch  dürft« 
dieselben  nicht  aufgegeben  werden,  wenn  der  schon  im  Titel  angezeigte  Zweck 
des  Werkes,  seinen  unverkürzten  Reichthum  in  einem  Band  und  fasslich  fir 
eine  Hand  zusammenzudrängen,  nicht  geopfert  werden  sollte. 

Mit  diesem  Zweck  im  Auge  wetteiferten  die  daran  betheiligten  Mitarbeiter 
in  rastloser  Unverdrossenheit,  des  aus  allen  Fugen  hervorquellenden  Stoff« 
Meister  zu  bleiben.  Nur  wer  so  das  Werk  hat  entstehen  sehen,  weiss  die  Gedak- 
übung  zu  würdigen,  mit  welcher  an  Satz  für  Satz  immer  und  immer  wieder  die 
Feile  angelegt  werden  musste,  um  den  Ausdruck  zu  kürze*  und  die  Sache  jedes 
entbehrlichen  Wortes  zu  entkleiden,  und  doch  nicht  unklar  zu  werden.  Ca* 
wenn  der  so  zu  Faden  geschlagene  Bogen  endlich  nachgemessen  wurde,  ergab 
er  dennoch  jedesmal  ein  Uebermass,  musste  jedesmal  Faden  für  Faden  wieder 
aufaetröselt  werden,  um  abermals  über  die  Spule  zu  gehen  und  fester  gedreht, 
dichter  geschlagen  zu  werden.  Dass  da  jeder  für  seinen  Theil  dem  Ganzen  sie* 
unterordnete  und  das  Werk  seiner  Mühen  zu  opfern  nicht  müde  wurde,  dxn* 
ist  die  Ausdauer  wie  die  Uneigennützigkeit  gleich  zu  rühmen,  und  ich  fühle 
mich  deshalb  Angesichts  des  nun  vollbrachten  Werkes  gedrungen,  seines 
Meistern,  den  Herren  Schuldirektor  Krause,  Dr.  Dammer,  Fr.  BommnUer 
und  Jul.  Bornmüllcr ,  welche  sich  in  die  schwere  Aufgabe  getheilt  haben,  mein« 
höchste  Anerkennung  dankend  auszusprechen. 

Nicht  minder  habe  ich  aber  auch  der  auf  eine  harte  Probe  gestellter 
Ausdauer  meiner  ebenso  nach-  wie  einsichtigen  Subskribenten  zu  verdanke«, 
dass  mir  der  Muth  zu  dem  ungeahnt  schwierigen  Unternehmen  aufrecht  ge- 
blieben ist.  Dass  ihnen  dafür  ihr  Werk  jetzt  den  vollen  verbeisseneu  Nutz«?« 
bringen  wird,  ist  die  Genugthuung,  in  welcher  ich  und  meine  Mitarbeiter 
unseren  Lohn  finden. 

Da  während  des  Erscheinens  mancherlei  neue  Daten  zukamen,  z.  B.  zrr 
Geschichte  der  Länder  neue  Ereignisse,  zu  den  Biographien  Sterbelalle,  zer 
Geographie  die  neue  Zählung  im  Deutschen  Reich,  zur  Literatur  über  vieit 
Gegenstände  neue  Bücher  u.  s.  w.,  da  wir  ferner  auf  einige  Irrthümer  j  - 
Auslassungen  aufmerksam  wurden  und  schliesslich  noch  mancherlei  Wünsch« 
von  allgemein  nützlichen  Zugaben  sich  uns  aufgedrängt  hatten,  schien  es  der 
Redaktion  und  mir  räthlich,  dies  Alles  in  einem  Nachtrag  zusammenza- 
fftssen,  welchen  wir  zugleich  mit  dem  Schluss  des  Werkes  unseren  Subskri betten 
anbieten.  Aus  den  zahlreichen  uns  zugegangenen  Aeusserungen  zu  schlics«5€iu 
kommen  wir  damit  einem  allseitig  gehegten  Wunsch  entgegen. 

-Der  Herausgeber. 


Druck  vom  Bibliographischen  Institut  (M.  Meyer)  la  Hildbar§;h«.B»*D. 
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Verzeichnis  von  Flössen  der  Erde 

it  Angaben  über  Länge,  Gefälle,  Schiff-  nnd  Plössbarkeit 

unter  besonderer  Berücksichtigung  der  Flösse  des  Deutschen  Reich*. 
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bof  Glesselrade  Im 
Ftirsteuth. Lübeck 

Kreis  Grimmen  iu 
Pommeru 

SUfford 

Provinz  Branden- 
burg 

bei  Dingelstädt  im 

Eichsfeld 
I»*0  3u'  n.  Br.  und 

77  östl.  L. 
Sierra  de  Mar 


Seealpen 
Fougeres,  Mayen- 
no 

aus  Wrisser  und 
Scliwarzer  Waag 

Grebhin  nördlich 
Ton  Pnrchim 

Kromolow  In  Po- 
le« 

Jablunkageblrgo 
Etilengebirge 
Provinz  Posen 
Tliüringcnvald 

an  Werra  u.  Fulda 
Sonti  b»1  Gloddo  in 
Pommern 

Ilruensee 

Wolcbonskiwald 

am  SUdrand  der 
Gobi 

See  Dilolo 


Lopdtoe 

11,070 

173 

270 

Nordsee 

94 



23,3 

Ohio 

1,929 



240 

KaspiicbesMeer 

900 

57 

March 

211,8 

16,5 

38 

Donau 

2,660 

62 

183 

Nordsee 

22b 

27 

46 

Tyrrhen.  Meer 

348 

30 

50 

Frisclies  Haff 

i.  phrat  bei 

— 

— 

225 

Kurna 

Iriysch  bei  To- 

— 

— 

200 

bol  sk 

AmAzonenstrom 

217 

Bottn.  Meerbu- 

71 

sen 

Donau  r.  unweit 

— 

18 

Liuz 

Ostsee 



16 

Peene  links 

— 

— 

— 

Nordsee 

447 

39 

Klemas  UafT 

14 

Saab-  links 





23 

Ka<*p.  >l*>or 

4,700 

210 

430 

Quellstrom  des 

7,200 

174 

Klo  de  la  Pinta 

Mittelmeer 

14 

Üisc-ft  yi»chor 

— 

28 

Meerbusen 

Donau  liuki  bei 

— 

26 

41 

(.«ita 

Ostsee 

_ 

IM 

Od»r  rechtB  bei 

831,6 

106 

Kustrin 

Ostsee 

3,239 

70 

129 

Oder  links 

22 

Wnrtlie  rechts 

Weser 

H» 

Nordseo 

820 

50 

70 

Ostsee 

14,7» 

Ladogasee 

29,6 

Kasp.  Meer 

24,800 

150 

510 

Gelbes  Meer 

34,200 

390 

650 

Indischer  Ocean 

290? 

1950- 
362,7 


453 

0 


2087-  766 


1100- 
1500- 


306 

78 


2235-  319 


1.»  t.  Perth 
60  f.  Dampf- 
schiffe 


3500 
1847 


-  0 


383 

383-  0 


Ton  Scigeth 
43, 5  v.  Lech- 

lade 
tob  Perugia 

M 

von  Motsü 

von  der  Ul 
Mündung 


:  Alt-Tor- 
nea-Kengii 
r.  IliUsuu 

t.  Oldesloe 

3  t.  Bassen 

dorf 
too  Button 
r.  Pasewalk 

7  T.  Artern 

t.  Orenburf 

6  oberh.  der 
Münd.  des 
Ibicuy 

19 

tod  Ken- 
atadtel 
von  Bütio« 

von  Kolo 

tod  Dwory 


7V4  t.  Wan- 
fried 

70 


vom  >e* 
Norseh 
380 


4» 
1» 


Diniti7r>ri  h\ 


y  Google 


Landseen  der  Erde. 


Name  und  Lage 


Meerea- 
böhe  in 
par.  Ftiüs 


Ausdehnung  in  geogr. 

QMeilen  oder 
Magdeburger  Morgen 


Grösse 
Tiefe  in 
par.  Fuss 


Abersee  bei  Ischl  

Achensee  im  Isarquellgebiet  

Albaner  See  bei  Rom  ........ 

Ammersee  in  Oberbayero  

Andalgalssee  In  den  La  Platastaaten  .  . 

Aonecysee  in  Savoyen  

Aralsee  

Athabaacasee  in  Nordamerika  

Attersee  im  Traunbecken  

Bärensee,  grosser,  in  brft.  Nordamerika 

B»ikalsee  in  Sibirien  

Balatonsee,  9.  Plattensee. 

ßalkhaschsee  in  Sibirien  

Bielersee,  Kanton  Bern  

Bielosee  im  Gouvernement  Nowgorod  .  . 

Bodensee   

Bolsenasee  Im  ehem.  Kirchenstaat  .    .  . 

Brennersee  in  Tirol  

Brienaersee  

Caspisches  Meer  

Champlainsee  in  Vermont  

Chiemsee  In  Oberbayern  ....... 

Comosee  in  der  Lombardei  

Peersee  in  Nordamerika   . 

Dornsee,  s.  Brennersee. 

I>saiasangsee  in  Sibirien  

Dümmereee  in  Hannover  

Eltonsee  im  Gouvernement  Astrachan 

Euarasee  in  Lappland  

Eriesee  in  Nordamerika  

Eyresee  in  Südaustralien  

Felkasee  im  Tatra  

Fischsee,  grosser,  im  Tatra  

Formarlusee,  Lecbquelle  

Fundensee  in  Berchtesgaden  

Galllälsches  Meer  in  Palistina  .... 

Gardasee  in  der  Lombard«!  

Oenesarethsee ,  s.  Galiläischea  Meer. 

Genfersee  

Geserichsee  in  der  Provinz  Prenssen  .  . 
Gmnndener  See  im  Traunbecken  .  .  . 
Goaausee,  hinterer,  im  Traunquellgebiet 

Gosausee,  vorderer,  das  

Gnimersee  Im  Inngebiet  

Grundelse«  im  Traunquellgebiet .... 

Haldensee  im  Lechgebiet  

Hailstätter  See  Im  Traunbecken  .... 

Hallwyler  Seo  im  Aargan  

Hochtsee  in  Tirol  

Hjelmarseo  in  Schweden  ....... 

Hintersteiner  8ee  in  Tirol  ' 

Huronensee  in  Nordamerika  

Jalpuschsee  in  der  Moldan  

Ilmenseo  im  Gouvernement  Nowgorod  . 


1C27 

s*6o 

450 


1411 
85 

1434 

1800 

500 
1380 

1810 
934 
4126 
1736 
-78,77 

87 
1620 


1800 
133 

380 

530 
65,5 
4930 
4379 
3170 
4914 

581,4 

213 

1154 
410? 
1284 
3532 
2779 

8156 
3600 
1557 
1393 
1639 

86,8 
2904 
542 


0,945  QMeilen 
8  St.  lang,  Vi  8t  breit 


80  QMeilen 

1867  QMeilen 
156  QMeilen 
0,853  QMeilen 
330  QMeilen 
625  QMeilen 

403,9  QMeilen 
0,763  QMeilen 
30,4  QMeilen 
8,65  QMeilen 


0,508  QMeilen 
8413,2s  QMeilen 
28,3  QMeilen 
3,5  QMeilen 
8,9  QMeilen 
140  QMeilen 

< 

ca.  70  QMeilen 
0,33  QMeilen 
3,79  QMeilen 
59  QMeilen 
515  QMeilen 

17  Morgen 
138,4  Morgen 


86,5  QMeilen 

10,48  QMeilen 
0,48  QMeilen 
0,45  QMeilen 
115,5  QMeilen 
805,8  QMeilen 
0,76  QMeilen 
1670,4  Morgen 

0,158  QMeilen 
0,18  QMeilen 

8,89  QMeilen 

987,7  QMeilen 
4,17  QMeilen 
16,79  QMeilen 


864 

808 
558,8 


70 

30,7 
856 


2000 
8770 

430 
ItHMS 


40 


88 
191 


194,5 


618 
135 
484 

809 

406,7 


üb.  66 
760 


Digitized  by  Google 


Landseen  der  Erde. 


Auadehnung  In  geogr.  I  Orö*«e» 


QMeilen  oder 
Magdeburger  Morgen 


Imandraaee  io  Lappland  

Irraee  im  Traunbeckeu  

Iseosee  in  der  Lombardei  

lasyk-Kul  in  Centraiaalen  

Karnmersee,  i.  Atterse«. 

Kbakbu-Noor  in  China  

Königssee  in  Berchtesgaden  

Koiywanae«  in  Sibirien  

Kopaissee  in  Griechenland  

Konto  •  Kol  in  Sibirien  

Krotteniee  bei  Ischl  

Laacber  See  in  der  Eifel  

Ladogasee  in  Russlaod  

Lago  maggiore  in  der  Lombardei    .    .  . 
Laoghathsee ,  vorderer,  im  Traunbecken 
Ledrosee  neben  dem  Garda«ee    .    .   .  . 
Leopoldsteiner  See  Im  Ensgebiet    .    .  . 

Llanquihueace  in  Oblie  

Löwentinnee  in  Ostpreussen  

Lomond  Loch  in  Schottland  

Luganosee  im  Kanton  Teaain  

Madnesee  iu  Pommern  

Malars.  »•  in  Schweden  

M anasaro war sce  In  Tibet  

MaracaJboaee  in  Venezuela  .    .    .       .  . 

Mauersee  in  Oatpreusaen  

Michigansee  in  Nordamerika  

Mlllstatteraee  im  Drauthal  

Mjösensee  In  Norwegen  

Moodsee  Im  Traunbecken  

Müritiaee  in  Mecklenburg  

Murtenaee  im  Kauton  Waadt  

Neagliaee  in  Irland  

Nesssee  in  Schottland  

Neufchateler  See  in  der  Schweiz    .   .  . 

Ngamisee  in  Südafrika  

Nicaraguasee  in  Mittelamerika    .    .    .  . 

Nipissingsee  in  Oanada  

Nyanaasee  in  Afrika  

Nyassasee  in  Afrika  

Oberer  See  iu  Nordamerika  

Odenaee  im  Traunqucllgebiet  

Onegaaee  In  Russland  

Ontarlotee  in  Nordamerika  

Paltesee  in  Tibet  

Pampa» Aull agaaee  in  BoIMa  

Peipusse«  in  Kussland  

Platteaaee  in  Ungarn  

Plauersee  in  Mecklenburg  

Po -Yang  In  China  

Pskowscher  See  Im  Gour.  Nowgorod  .  . 

Rainy  Lake  in  Nordamerika  

KifTolsoe  Im  Innquellgebiet  

Salzsee,  grosser,  in  Nordamerika  .  .  . 
Sarner  See  im  Kanton  Unterwaiden    .  . 

Schneckensee  in  den  Tanern  

Schwarzer  See  Im  Tatra  

Schweriner  See  in  Mecklenburg  .... 
Segosero  im  Norden  Tom  Onegasee  .  . 
Sempacher  See  Im  Kanton  Luzern  .  .  . 
Sklavensee,  grosser,  In  Nordamerika  .  . 

Spirdlngsee  in  Ostprensst-u  

Starnbergersee  in  Oberbayern  

Stuinhudormecr  in  Hannover  


1658 


4200 


1856 
710 

4000 
1764 


645.4 

2018 
2100 
11160 

161 

390 
Üb.  94 

53,$ 
1,16 

16,000 

587 

542 
1849 

420 
1467 

209 
1390 
45 


32  QMeilen 
1366,4  Morgen 
8>  QMeilen 
116  QMeilen 

96  QMeilen 

3  St.  lang,  i/aSt.  breit 

4  Werst  L,  2  Werst  br. 
4,4  QMeilen 

36  M.  lang,  7  M.  breit 
72,1  Morgen 
0,07«  QMeilen 
336,6t  QMeilen 
3,7  QMeilen 
73  Morgen 
»4  St.  lang,*,,  St. 


11«.« 
917,TS 


572 


147.* 

2:« 
1155 
2  Ii! 


15  QMeilen 

0,47  QMeilen 

1,6  QMeilen 

0,t  QMeileu 

0,71  QMeilen 

22,23  QMeilen 

570  QMeilen 

368  QMeilen 

0,6t  QMeilen 

1053,6  QMeilen 

3  St.  lang,  Vs  St.  breit 

6,6  QMeilen 

0,2«  QMeilen 

über  2  QMeilen 

0,49  QMeilen 

7,>S  QMeilen 


147.» 


1338 

4,36  QMeilen 

2650 

14  QMeilen 

120 

290  QMeilen 

616,7 

38  QMeilen 

3507 

1220 

588 

1505  QMeilen 

2410 

79,s  Morgen 

159,3s  QMeilen 

216.« 

296  QMeilen 

50  QMeilen 

11, 390 

50,«  QMeilen 

90 

66,*»  QMeilen 

427 

12  QMeilen 

209 

77  QMeilen 

14,3t  QMeilen 

970,6 

28  QMeilen 

7024 

3948 

1462 

1938 

5156 

59,63  Morgen 

122 

3  M.  lang,  »4  M 

21.89  QMeilen 

1561 

0,254  QMeilen 

510  QMeilen 

399 

1,66  QM-ilen 

1799 

1,1  QMeilen 

1326 

0,051  QMeilen 
12,4*  QMeilen 

41 

üb.  730 


554 

;»to9 


756 
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Landseen  der  «Erde. 


Name  and  Lage 


Meeres- 
höhe  in 
par.  Fuss 


Aasdehnung  In  geogr. 

QMeilen  oder 
Magdeburger  Morgan 


Grösste 
Tieie  in 
par.  Fuas 


Tanganylaksee  In  Afrika  .  . 
Tegernsee  in  Oberbayern  . 
Thnnersee  im  Kanton  Bern 
Thune -Ting  in  China.   .  . 
Tiberiaisee,  •.  Galilaischea 

Titicacasee  in  Peru  

Todtei  Meer  in  Palästina  

Trasimenischer  See  in  Italien  

Tmunsee,  s.  Gmundener  See. 

'I'sadiee  in  Afrika  

Taanasee  in  Abes*inien  

Ukerewe,  s.  Nyansasee. 

Uramiasee  in  Armenien  

I'ntersee,  i.  Zellersee. 

(Jtahsee  in  Nordamerika  

Victoriasee,  s.  Nyansasee. 
Yierwaldstätter  Öee  in  der  Schweiz.   .  . 

Waldersee  in  Nordamerika  

Walrhensee  in  Oberbayern  

Wallenstatter  See,  St.  Gallen  

Wansee  in  Armenien  ........ 

Weissensee  neben  dem  Drauthal.   .   .  . 

Wenersee  In  Schweden  

■Werajärw  in  Livlaud  

"Wettersce  in  Schweden  

Wielklrybisee  im  Tatra  

Wielklsee  im  Tatra  

Winaudermeer  in  Westmoreland.  .  .  . 
Winnipegsee ,  grosser,  in  Nordamerika  . 

Winntpegsec,  kleiner,  daa  

Wocbeiner  See,  Sarequelle  

Wörtheraee  bei  Klagenfurt  

Wollastonsee  in  Nordamerika  ..... 
"Wurmaee,  a.  Starnberger  See. 
Wygosero  nordöstlich  vom  Onegasee  .  . 
Zelloraee  neben  dem  Salzachthal    .    .  . 
Zollereee,  Untersee,  am  Bodensee  .   .  . 

Zirknitzer  See  In  Krain  

Züricher  See  Im  Kanton  Zürich  .... 
Zugor  See  Im  Kanton  Zug  


1726 
2216 
1713 


11,827 
-1235 
794 


778,8 
5732 

3750 


1345 

»16 
2745 
1300 
5129 
2332 
135 
108 
279 
4379 


108 
589 

1604 


2316 

1 760 
1258 
1277 


Vs  St.  lang,  Vi  St. 
0,87  QMeilen 
110 


151,8  QMeilen 
23,8  QMeilen 
S  QMeilen 

680  QMeilen 
64  QMeilen 

81,6  QMeilen 


1,99  QMeilen 
83  QMeilen 

S  St.  lang,  Vh  St.  breit 

0,438  QMeilen 

66,&  QMeilen 

3  St.  I.,  fast  V*  8t  br. 

94,78  QMeilen 

4,9«  QMeilen 

33.68  QMeflen 

132,4  Morgen 

114,7  Morgen 

10Vs  e.  M.  F.,  1  e.  M.  br. 

423  QMeilen 

108  QMeilen 

1  St.  lang,  i/,  St.  breit 

0,374  QMeilen 

96  QMeilen 

19,1  QMeilen 

1  St.  lang,  Vt  St.  breit 

1,14  QMeilen 

2,o«4  QMeilen 

1,81  QMeilen 

0,69  QMeilen 


300 
728 


672 
lJftK) 
24 

6-15 
600 


274 

24 


27M 


300 


.SS 


Digitized  by  Google 


Die  bekannteren  Gebirgs- 


Gebirge,  Lage 


Gipfel 


Höchster  Pas»  oder 


Spitzbergen  Hornsundpik  .  .  .  4279 

Jan -Mayen  Harenberg  .....  6446 


Island. 


Ostiakischer  Ural . 
Baschkirischer  Ural 
Xordamerikaniscbee 
Kusteugebirge  .  « 
Grampians,  Schottl. 


Rocky  Mountains . 
Oestl.SaJam,8iblrien 


49  45  Altai. 
61  48  Harz 


Riesengebirge  .  .  . 

Sudeten  

Tatra  


Böhmer  Wald.  .  . 

Vogeeen  

Schwarzwald  .  .  . 
Blharta- Gebirge  . 

Jura  


47  6Va 
47  5 


Heer  «Alpen  .... 
Cottische  Alpen.  . 

Dauphinenr  Alpen 
Grundes  Rousses  . 

Grau«  Alpen.  .  .  . 
Saroyer  Alpen.  .  . 

Walliser  Alpen  .  . 

Berner  Alpen  .  .  . 
Glarner  Alpen.  .  . 
St.  Gailener  Alpen 

Adula- Alpen  .  .  . 

Bernina -Gruppe  . 
Ferniont- Alpen .  . 
Adamello- Gruppe. 


Ortler  Alpen.  .  .  . 

Oetithaler  Alpen  . 
Stubayer  Alpen .  . 

Dnxer  n.  ZiUerthaler 

Alpen  

Westliche  Tauern  . 

Oeatliche  Tauern  .  . 


k-Jöknll.  .  .  6030 


mittlere  Höhe  1600  2400 

1400  1220 


.  .  :  8017 

Töllposs  5198 

....  4729 


I 

W.  3864,  a  • 


BJelacba 
Brocken 


Schneekoppe 

Altrater  .  .  . 
Gerlsdorfer 


Eliasberg   14044 

Ben  Neris   4098 

Kliutscheweker 

Vulkan   14790 

Mount  Hooker  .  .  15700 

.  .  10745 

.  .  10320 
.  ,  3508 

.  .  4950 

.  .  4589 
8149 

Arber   4530 

Sulzer  Beleben .  . 

Feldberg  

Knknrbeia  

Cr&e  de  la  Neige  5304 

Cima  di  Gelas.  .  .  9789 
Monte  VIso  ....  11821 

Pointe  des  Bcrins  12631 

Nordpik  10691 

Mont  hieran.  .  .  .  12452 
Montblanc  14807 

Monte  Rosa  ....  14278 

Finster-Aarborn  .  13160 

Tödi  11153 

Ringelspitz  ....  10002 

Rheinwaldhorn 


Syngapt  Sory  ....    2753  4490 
Sukka-Paas   9362;  kein  ew. 

—  4600 

2130}  kein  ew. 

Hochebene  2328  4935 

am  Mont  Balfour .  .   59S5  8070 


8trasse  t.  Ilsenburg 
nach  Schierke  .  . 
i wischen  den  Brun- 


2747 


4G01 
5683 


am  Hochachaar  .  .  . 

Polnischer  Kamm  . 

am  Dreiecksmark.  . 
am  ElaasserBelchen 


369S 

6704 

4111 
360* 


Passage  de  Gralet  . 

Colle  dl  Fremamorta 

Oolle  delle  Traver- 

sette  

Breche  de  la  Meije 
Col  de  Billian .... 
Col  de  Bassiac  .  .  . 
Col  d'Argentiere  .  . 

Altes  Weissthor  .  . 

Strahleggpass  .... 
Porta  da  Specba  .  . 
Trinser  Furcla  .  .  . 


5060 
4571 

8293  9500 


10371 

7533 


8500 
3o00 


10460  Plattenberg 


Piz  Bernina. 
Piz  Linard.  . 
I'resanella.  . 


12475 
10M6 
109T.7 


Ortlesspitze  ....  12026 


Wildspitze.  . 
Wilder  Pfaff 


Passo  da  Fex  .... 

Salet-Paas  

VomVal  GenoTaium 
Val  d'Adarne  .  .  . 


16  54    Antholzer  Gruppe  .  Rnthnerhorn  .  . 


Hoch  feiler  

Gross  •  Venediger  . 
Gross -Glockner  . 


Königsjoch  

11312  Matscherjoch 
10813  Zwischen  8»e-  und 
Rueder- Hof  spitz  . 
iAftflQ/  Sattel  am  Löffelspitz 
lüö69\Krimmler  Tauern  . 
11309  Mulwitz  Thörl  .  .  . 


1050O  SbOÜ 

10836  X.  et«,  i  * 

11008  X.  h4i»,l  >* 

10316]  N.  8300,*-  * 
10402:8000 
7666  7812 

8557  86O0 

9S00N.  870>>T8. 
9081  9000 

9600  79» 

XW.  7» 

SO. 


1  7?{ 


9920j 


10*2*  8760 
97*>X.  96*0.  !>** 


46  47    Schwanberger Alpen 

47  25  iBayer.  Kalk- Alpen. 


Koralpe 
Zugspitz 


11685 

10438 
6574 
9117 


Oedenwinkelscharte 

Patscher  Scharte .  . 

Kohlstrasse  

Kaiserjoch  


8760 
5196  kein  ew. 


Digitized  by  Google 


Gruppen  der  Erde. 

Pariser  Fuss. 


Tiefster  Gletooher 


Baumgrenze 


Getreide^renze 


I16chst*r  Wohnort 




bis  zum  Meer 

bis  nahe  an  die  Küste 
bis  zum  Meer 

1027 

kein  Gleicher 

do. 

bis  zum  Meer 
kein  Gletscher 


kein« 

do. 
Birke  1500 

Birke  lN-  000 
IHrkeis.  1600 

ptrlrJ  W.2300 

Lärche  170« 
4000 

2>MU 

Birke  1970 


kein 


do. 
do. 


40T.3 


de. 


kein  Gletscher 

do. 
de. 


2892 
4700 

Lärche 


/  N.  6657 
\8.  6850 


2374 

kein  Getreide 


kein  Getreide 
1130 


Lärche  und 
Arve 

Fichte  3200 


IBM 

Ü5W> 


(4700 
\4970 

3200 
1860 


Kiefer  3700,  Birke  4000  3250 


kein  Gletscher 
do. 
do. 
do. 

do. 
do. 
do. 

Glacier  Noir  5608 
Glacfer  do  St.  Sorlin 
Girier  du  Mt.  Isenin  6671. 
Glacier  des  Bossons  3383. 

Macugnaga  -  Gletscher  4060 

Unter -Grindelw. -Gl.  3026 
Hfin  -  Gletscher  4510 
Blftuschnoe  am  dentis  5400 

Lavatz- Gletscher  «848 

Morteratsch-Gh  tscher  5911 
Formont  Ferner  5722 

Mandron  -  Gletscher  5201 
Traf« der  Ferner  5089 
Mittelberg- Gletscher  5645 

Li^en^er  Ferner  6600 

Floiten- Gletscher  4768 

Schlaten  Kee»  5206 

Wielingei-  Kees  5224 

Lenjrstein  -  F«rucr 

kein  Gletscher 

Blaueis  am  Hochkalter  5*27 


4087 
Lärche  4574 
Birke  4768 
Fichte  41)00 

3800  -  4000 
4200 

0.  5045,  W.  4474 

N.  4600,  S.  5000 

Buche  N.  4776 
Fichte  S.  6000 

5230 

N.  5450,  S.  6300 
N.  6750,  S.  7008 
NW.  6351,  SO.  6750 

Lärche  I  S'  7000 
Lärche  |  g  6b4ß 

Arve  6350 
N.  5433,  8.  5800 
N.  5100,  S.  5850 
|N.  5i;uo 
Tann*  (  9.  6500 
Arve  N.  7569 
Lärche  S.  7150 


6230 
Lärche 


/  O.  7 
1  W.  7 


Zirbel  6420 


035 

7150 


N.  6188,  S.  5810 
N.  5868,  S.  6323 
N.  5450,  S.  6320 


Laich 


I  N.  5915 


ae  j  O.  6246 
6260 
O.  5218 

N.  5216,  S.  53W 


2!'20,  3900 
lllaf..r  2700 
i  Gerste  3600 
3022 
XK00 
35u0 

O.  3700,  W.  2171 
Hafer  3700 

4992 

6300 

6000 
5080 
5170 
4938 
N.  6221 
S.  6096 
N.  3918 
4500 
3400 
N.  5000 
8.  4903 
N.  5800 

N.  3007,  S.  5500 

4000 
Ü.  5666 
W.5000 
5770 

5132 
4951 

N.  3500,  S.  4670 
N.  3560 
O.  4910 

HM 

O.  3847 

|N.  3600,  S.  3600 


keine  bestäu 
unl-ewnhnt 
Isholl  1450 

Suolowuobni  1254 
Mörk  2057 

_  1 
Bjelorjet/.koi  14!M; 

Carour  1633 

Aliberta  Graphitgruben  6b99 


Brockenhaus  3508 

Gr.  Wiesenbaude  4380 
Schweizerei  4032 

3316 

Buchwald  3629 

die  Krlne  3446 
Ober-Vidra  3272 
Gittes-deasus  3077 
Les  Loge«  3£56 

Sautuario  di  St.  Anna  6418 

♦ 

St.  Veran  625« 

Ho«pice  de  Laiitaret  6413 
RorhetU»  4H53 
Ancois  7204 

U.  d.  kl.  St.  Bernhard  r,r,K\ 

IL  d.  gr.  St.  Bernhard  7610 

Schwaribach  am  Gemmi6360 
am  Wels*berg  510S 
Spina  4565 

Bernhardin  -  Haus  6351 

Bernina -Haus  630* 
Veduta ,  Julior  6*>9<i 

Tonal  -Hospis  6045 
St.  Gertrud  5683 
Eishof  6371 

Kühtey  5960 

Kasein  in  Prcttau  4840 

Krimmler  Tauernhnus  4897 
Ginbenhaus  im  Gössnitzth  .1 
5707 

St.  W..lfK«nK  4915 
Jägerhaus  im  liaronthal  4436 
St.  Christoph  5484 


Digitized  by  Google 


Gebirge ,  Lage 


Höchster  Gipfel 


Höchster 


Salzkammergut  .  . 
Sch  wab  -n^el'irge  . 
Oetacher  Gebirge  . 
Schne^berggruppe 
Venezianer  Alpen. 
Kreuzkofelgruppe 
Julische  Alpen  .  . 


Hoher  DachsUin 
Hpch  Schwab.  .  . 
Grosü-Üetacber. 
Klosterwappen  . 
Marmolade  .  .  . 
Kreuzkofel.  .  .  . 
Trlglav  


Krain.  Kalkplateaux. 

Transilvan.  Alpen.  . 
MnntDore.Auvergne 
White  Mountains, 
Neu -England  .  . 

Kaukasus  

Rocky  Mountains  . 

Pyrenäen  

Abruzzen  


Montblanc 


•  •  •  • 


Negol  

Puy  de  Sancy. 


Elbrus 


9224 
6981 
5803 
6890 
10758 
84 

874» 

14807 

5189 

7830 
5806 

5900 

17425 

11733 
1478 


Am 

Schattenberg   5151 

Riffel   3990 

Am  Sattel   4*2 

Paeeo  di  Val  Fred  da  8470 

Laraot  Tbdrl  ....  7577 
Zwischen  Krma  und 

Beipol«   5942!  8*70 

Alt  Weisathor.  .  .  .  1100*  N. 
Von  Soeben  n.  Karls* 


kein  ew 

do. 


hütte   3612 

6838 
5464 

5083 

üeberdenSari-Dagh  10901 


Thlan  Schan.  .  . 
Schar  Dngh  .  .  . 
Sierra  Nevada.  . 

Aramt  

Argius  -  Gebirge, 
Kappadoclen  . 


Taurus 

Sierra  Nevada,  An 

dnlusien  .  .  . 
Elhurs,  Persien 
Libanon  .... 

KÜU  Inn  

Karakomm  .  . 
Himalaya.  .  .  . 
Teneriffa  .... 
Oordillera  deOrizaba 
Vulkane  vouMexiko 

Tigre ,  Ilabesch  .  .  . 

Sierra  Nevada  de  St. 
M*rta  

Hoohl.  von  Oogtarica 

Isthmus  you  Chiriqui 

Sierra  Nevada  de  Me- 
rlda,  Venezuela.  . 

Cordilleren  Quln- 
dio  u.  Summa  Paz, 
Columbia  

Camernn-  Gebirge  . 

Paramo  de  las  Pa- 
pas, Columbia  .  . 

Andes  von  Quito, 
westliche  Ki'tte  .  . 

Dschaga  -  Gebirge, 
Südafrika 

Java  

Cordill.Real.BollTia 

Andes,  Peru  

Atacama  

Aconcagua  und  San- 
tiago   

Valdivia  

Neuseeland,  Mittel- 
fnsel  

Patagonien  


Fremonts  Pik.  . 
Pie  d'Anedhou  . 
Monte  Corno  .  . 


Chan  Tengrl  .  . 

Ljubatrin   7900 

Mount  Shasta .  .  .  13549 
Gr.  AraraL  ....  I5ai7 


Brecha  de  Koldan  . 
Von  Pietra  Camela 
naeb  Aqaila.  .  .  .  7200 
12000 
6380 

Breccia- Paas  ....  9524 


10171 


Collado  de  Valeta  .  10160 


Mctdeiis  11000 

Cumbre  del  Mula- 

hacen  10914 

Vulkan  Demawend  17325 
Dhor  el  Chotib  .  .  9440 
20600 

Dapsang   26533 

Gaurisankar.  .  .  .  27212  Ibi  Gamio  

Tico  de  Teyde  .  .  11438 

Citlaltepetl   16776 

Popocatepetl.  .  . 


kein  «».  S-cii--' 

do. 


do. 

W.  10300,0.11» 
11700 

N.  8400,  S.  3* 

*9oo 
11540 

kein  ew.  Sefca« 

10300 


Eltschi 


11500  13200 
7153  9100 


N.  9200,  S. 


16307 
17845 
19197 


Abba  Jared  ....  14094 

Horqueta   17000 

Vulkan  Irazu  .  .  .  10506 
Vulkan  Chiriqui  .  10570 

Picacho  de  la  Sierra  14100 


Nevado  de  Tolima  17010 
Mount  Albert .  .  .  12309 

Volkan  Purac6  .  .  15957 
Ohlmborazo  ....  19768 

Kilima  Ndscharo  .  18827 

Semeroe  11480 

Illampu   232»1 

Sahama  21594 

Llullayaco  16300 

Aconcagua  21039 

Vulkan  Villarica  .  15000 

Mount  Cook  ....  12400 
Vulkan  Corcobado  7047 


von  Puebla 
nach  Moxiko  .  .  . 


13600 

11370 
11900 


7500 
5920 


10791 


N.  142O0, 
N.  17450,  S.  1« 

N.iesoo,  s.  iss& 
kein  ew.  Seh»» 
13219 


13300,  S.1 


■ 

13*00 
14430 


14376 
kein  ei 


9571  14432 

Pasa  am  Chimborazo  12936;  14932 


11200  15388 
7957!  kein  e- 
147521 16193 
14628  17390 
14600  16000 

13432) 13800 
983»  5260 

7272(7320 
5630 
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Tiefster  Gletscher 


Baumgrenze 


Getrcldegrenze 


Höchster  Wohnort 


Carla  Einfeld  5983 
kein  Gletscher 

do. 
do. 


5fttö 

N.  4120,  S.  5128 
N.  4588,  NW.  4447 
NW.  I&76,  SW.  5161 


Vedretta  dl  Marmolado  7294  NW.  5973,  SO.  6486 


kein  Gletscher 

Terglon -Gletscher  7300 
Unter- Griudelw. -Gl.  3036 

kein  Gleicher 
do. 
do. 

do. 

5934 
«763 

am  Monte  Caroo 
9200 

kein  Gletscher 

do. 

9600 

» 

9200 

kein  Gletscher 
do. 

B800 
8900 

kein  Gletscher 

9300 

9207 

9671 

kein  Gletscher 
12,360 

am  IztaccihuHtl 

kein  Gletscher 

anter  die  JSchneegrenae 

horabreichand 
kein  Gletscher 
do. 

do. 


13100 

kein  Gletscher 

do. 

do. 

do. 
do. 

15*00 

kein  Gletscher 
de. 

do. 

do. 

2601 

bia  rum  M'  er 

do. 


N.  6130,  8.  6325 

O.  5350,  8.  4860 
6100 

Buche  4670 

O.  5355,  W.  4867 

Tnnno  44120 


N 

Birke 


3894.  S.  3988 
W.  7253 
7980 

9400 
N.  7434,  S.  5000 


9.  2920 

3400 

3400 

3000 

SO.  4475 

4984 


Forstner  In  der  Ramsau  3S96 
Jägerbaal  4288 
Neuhaus  3083 
Somrlnsrswirthsbaus  2992 
Araba  4995 
Hals  4707 


O.  3400,  8.  2920   Predlel  3586 
4700  St.  Bernhards  Hosplz  7610 


Buche  5500 
7600 

Elcho  4670 
84.'.0 

Birke  7800 


34O0 


7600 
7830 

N.  5000,  S.  5200 

4850 

2789 

Gerste  6300 


Juniperus  nana  8900 

Birke  N.  6100  f  3600 

Buche  8  .  6650  (  5500 

N.  7000,  8.  6400  5500 


5230 
7975 

W.  6200,  O.  6000 

b56ö 

13800 

20100 

Piuus  canar.  5900 
Tanne  10756 


N.  5630,  S.  7600 

6750  • 

6000 

9100 

19829 

10100 


Pinns  orcident.  12110  'Weizen  9400 
t'6©0  Gerste  125<K) 


Eichen  10000 
7500 

8312 


10.^60 
6570 

10800 

(.•aumartige  Komposi- 
ten 12618 

8900 
8740 

Comoren  15000 
Couiforen  14000 
7500 

5850 
»390 

Boche  4220 

Fagus  betuloides  1400 


Gersto  8000 


Weizen  9000 


Gerste  93O0 


Gerste  11100 


4OO0 
12000 
13100 
10700 

5200 


Klanapollitza  3.r>21 
Sin na  2900 
Montgreleix  3808 

Mt.  Washingt.  Obserr.  5897 

Knrusch  7836 

Fort  BonneTill»< 
Mont  Louis  4889 

Assergi  3200 

3216 

Ariel  Mine  5714 

früher  St.  Jacobs  Kloster  5982 

5769 

Kloster  Nicolosl  2128 
Glsyl  Deppe  8500 

Hato  de  Gualchos  7471 

New  8500 
Tan  ii  ri n  6038 
Buachla  8735 
Haute  14184 
Dttrtschl  10768 
3"02 
10000 

12003 
9713 


Mucuchies  7265 

Bogota  8194 
Mapan.va  2578 

Pupialos  9697 

!..■>.     Cnnayaco  11418 

Mndichame  4567 

6457 

15127 

135*1 

16700 

4008 
1019 


>OQH 


Uebersicht  der  bekannteste«  Berge  des  Deutschen  Reichs. 

Höhenangabe  In  Pariser  Fuss. 


Achalm,  Schwab.  Jura  . 
Acht,  hohe,  Eifel  .  .  .  . 
Achtertuannshöhe,  Harr 
Ahremberg,  Eifel  .  .  .  . 
Alpspitz  bei  Garmisch, 

bayer.  Alpen  

Altkönig,  Taunus  .  .  .  . 
Altvater,  gr.,  Sudeten.  . 
Altvater,  kl.,  Sudeten.  . 
Arber,  gr.,  Böhmer  Wald 
Attenberg,  kahler,  sauer- 

länd.  Gebirge  

BareDberg,"ProT.  Prousa. 
Bastei ,  sich«.  Schweiz  .  . 
Beerberg,  Thür.  Wald  . 
Beleben,  Schwarz wnl d  . 
Beleben,  Elsasser,  Vo- 

gesen   

Belchen ,  Sulser,  Vogesen 
Ben-dlkteuwand,  bayer. 

Alpen  

Biberkopf,  Algäuer  Alpen 
Blauen  ,  Schwarzwald  .  . 
Blossliug,  Schwarzwald. 
Böigen  ,  Algäuer  Alpen  . 
Bolgenwaunkopf ,  Alg. 

Alpen   

Brandjnch  bei  Gartnisch, 

bayerische  Alpen  .  .  . 

Brocken,  Harz  

Brunnberg,  Riesengeb.  . 
Dachsberg,  märkische 

Schweiz  

Dammersfeld,  Rhön.  .  . 
Daumen,  Algauer  Alpen 
Dietrichsberg,  Rhön.  .  . 
Dörenberg,  Teutoburger 

Wald  

Dombrowaberg,  Provinz 

Preussen  

Donnersberg,  Pfalz.  Ge- 
birge   

Drachenfels ,  Siebengeb. 
Dreis«s»elberg  ,  Böhmer 

Wald  

Dreithorspitz,  bayerische 

Alpen   

Euscheukopf.Algäuer  Al- 
pen   

Erbeskopf,  Hunsrück  .  . 
Ernstberg,  hoher,  Eifel 
Feldberg,  Schwarxwald  . 
Feldborg,  gr.,  Taunua  . 


21 58 
2324 
2*34 

1930 

8005 
2457 
45*9 
4113 
4530 

2682 
690 
940 
8063 
4355 


36»  >2 


Feldberg,  kl.,  Taunus.  . 
Fellhorn,  Algäner  Alpen 
Felsberg,  Odenwald  .  .  . 
Fichtelbcrg,  Erzgebirge . 
Finsterberg,  Thüringer 

wfald  ........... 

Flachskahr,  Algiuer  Alp. 
Fürschüsserkopf,  Algäuer 

Alpen   

Funderseetauern,  bayer. 

Alpeu   

Galtgarben,  Prov.  Preuss. 
Gamsangerl ,  bayerische 

Alpen   

Gleichen  ,  Rhön  .  .2110, 
Goldapperberg,  Provinz 


2545!  Hochgausscheibe,  bayer. 

z^nti?         a  *   *J 


6256 


6579 
8014 
3616 
4019 
5323 

5240 

6014 


Golleu,  Prov.  Pommern 
8  Golmberg,  Insal  Usedom 
Golmenberg,  Prov.  Bran- 
denburg  /.  .  .  . 

Gottesackerwände,  Al- 
gäuer Alpen   

Götzen  (Altkaaer),  baye- 
rische Alpen   

Götzen  (Kreuz eck),  baye- 
rische Alpen   

Gramer,  bayer.  Alpen  . 
Grebenstein,  Isergebirge 


6091 
2440 

60t 
457 
16» 

584 

6235 


3508  Griesgrundkopf,  Algäuer 
4782  Alpen 

Gröditzberg,  Isergubirge 
337  Grünten,  Algauer  Alpen 
2834  Hagelsberg,  Prov.  Bran- 
denburg   

2025  Ilasenberg,  Prov.  Preuss 
liavelberge,  Pro,v.  Brau- 
1096  deuburg 

Haussteiu,  Sauwald 
778  Heiligeuborn.Westerwald 
Heinrichshöhe,  Harz  .  . 
2127  Hesterberg,  Hecklenb.  . 
830  Herzogenhorn,  Schwarz 

3993 

8288 

6276 
2518 
2125 
4601 
2711 


Heuscheuer,  gr.,  Sudeten 
Heusoheuer,  kl.,  Sudeten 
Uimmelschrofen,  Algäuer 

Alpen   

Hirschbühel,  bayerische 

Alpen   

H<>chbrett,  bayer.  Alpen 
Hocheisspitze,  bayerische 
Alpen  


Alpen 


1578  Hochkalter  Scharte,  baye- 

3720     rische  Alpen  

Hochkalter  Gipfel  .... 
2927  Hochschar,  Sudeten  .  .  . 
Hoch  vogel ,  A  Igäuer  AI  pea 
Hockenhöhe,  Spessart.  . 
7006  Hüllenberg,  Prov.  Preuss. 
Hohenstattfen ,  schwäb. 

7888  Jura  

Hohentwiel,  Hegau  .  .  . 
Hohenzollern ,  Schwab. 

Jura  

Hundstod,  bayer.  Alpen 
Jauersberg,  Glatzer  Geb. 
Idarkopf,  Hunsrück  .  .  . 
Inselsberg,  Thür.  Wald  . 
Josephshohe,  Harz  .  .  . 
Kaiserstuhl,  Kreisgau.  . 
Kaltenberg,  Lausitser  Ge- 
birge   

Kammerlingborn,  bayer. 

Alpen   

5766  Kammerberg,  Isergebirge 
Kandel,  Schwarxwald .  . 
5861  Karwendl,  bayer.  Alpen 
60*6  Kataenkopf,  Schwarzw. 
1303  Keilberg ,  Erzgebirge  .  . 


•i 
7704 
4!M 

7» 


so« 

S71! 


1734 


7*44 

7313 


6659  Kickelhahn,  Thür.  Wald 
1255  Kirchstein,  bayer.  Alpen 
535o  Kleiss,  Lansitzer  Gebirge 
Kniebis,  Schwarzwald  . 
723  Königsberg,  Harz 
610  Königsberg,  Pfälzer  Geb. 

Kö tilgst  in  ,  sächsische 
300  Schweiz 
2712  Königsstahl  bei  HeldcU 
2139  berg 

Slott  Königsstubl,  Rügen  . 
616  Kösseln«,  Fichtelgebirge 
Kranichberge ,  Provinz 
4300  Brandenburg 
2?>37  Krapfenkohrspitz, 
2700  Alpen 

Kreuzberg,  Rhöngebirgo 
5771  Krotenspitxe,  Alg.  Alpen 
Kyffhäaser,  Thüringen  . 
3537  Kynast,  Rieaengebirge 
7218j Landskrone  bei  Görlitz 
Laubalmenkopf,  bayei 
7750  Alpen 


2*M 


1ÖS1 

1757 


7$it 
14Ä 
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Berge  des  Deutschen  Reichs. 


Laasche,  Lausitz  er  Geb. 
Lilfeoitetn ,  sächsische 

Schweis  • 

Limberg,  Böhmer  Wald 
Löbensteiner  Kulm,  Thü- 
ringer Wald  

Löwenburg.  Siebengeb.  . 
Lohrberg,  Sieben  gebirge 
Luiienberg,  Fichtelgeb. 
Madelergabel ,  Algäuer 

Alpen  

Melibocus,  Odenwald  .  . 
Menne,  hohe,  Glatxer  Ge- 
birge   

Hilllschauer,  böhmisches 

Mittelgebirge  

Mühlstnrshörner,  Stadl- 
hörn,  barer.  Alpen  .  . 
Muttenkopf,  Algäuer  Al- 
pen   

Neuffen,  Hohen-,  schwäb. 

Jura  

Niederwald,  Taunus.  .  . 
Ochsonkopf,  Fichtelgeb. 
Oelberg,  Siebengebirge  . 
Oaser,  Böhmer  Wald  .  . 
Oybin,  Lausitzer  Gebirge 
Peißenberg,  schwäbisch- 
bayerische  Hochebene  . 
Pferdekopf,  Rhön  .  .  .  . 
Pfraumberg,  Böhm.  Wald 
Plettenberg,  schwäb.  Jura 

Platte,  Taunus  

Platterberg ,  Böhm.  Wald 
Plöckelstein,  Böhm.  Wald 
Porsberg,  sächs.  Schweis 
Predigtstnhl,  Karwendl, 

hayer.  Alpen  

Rachelberg ,  Böhm.  Wald 
K  id    hohes,  Rieseng»b. 
Rammeisberg,  Harz  .  .  . 
Randon,  hohe,  schwäb. 

Jura  

Rappenkopf,  gr.  Gipfel, 
ALgäuor  Alpen  


2448 

1280 
2658 

2270 
1413 
1355 


8117 
1623 


2582 
6990 
7884 


2250 
1015 
3160 
1429 
3R94 
1547 

3417 
2924 

2789 


Rappenkopf,  kl.  Gipfel, 

Algäuer  Alpon   

Rauheck,  Algäuer  Alpen 
Bauborn,  Algäuer  Alpen 
Rechberg,  schwäb.  Jura 
Rnifträger,  Riesengebirge 
Keitalm  ,  Algäuer  Alpen  . 
Revekol,  Fror.  Pommern 
Riedbergerhorn,  Algäuer 

Alpen   

Rindalpenhorn,  Algäuer 

Alpen  .  .  .'  

Rossberg,  schwäb.  Jura . 

,  Schwarzwald  . 

Rossert,  Taunus  

Ross  trappe,  Hart  .  .  .  . 
Rnbiborn,  Algäuer  Alpen 
RudoVstero,  Fichtelgeb.  . 
Kuckenberg  bei  Sorau.  . 

Kugard  ,  Rügen  

Ruhnerberg,  Mecklenb.  . 
Schafberg,  aebwäb.  Jura 
Scheibe,  bayer.  Alpen  . 
Schellachlicht,  bayer.  Al- 
pen   

Schmiedel"! -er  Kamm, 


1511 
2634 
4236 
1103 

758ö| 


Schmücke ,  Thür.  Wald  . 
Schnecke,  Algauer  Alpen 
Schneeberg,  Erzgebirge . 
Schneeberg ,  Glatzer  Ge- 
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Fuss 

— 

0,393  Meter 

1  AP 

i  y  r . 

— 

0,085  QM. 

1  Morgen 

—  i|  am*  P 

Meter 

— 

3,430  Fuss 

1  QM. 

— 

11,338  QF. 

1  Hektar« 

—  2  »  vs  &: 

Fuss 

SS 

0,386  Meter 

i  Kl  r  . 

0.082  QM. 

1  Morgen 

Meter 

— 

3,604  Fuis 

1  QM. 

= 

12,384  QF. 

1  Hektare 

=  3.«*;  SU 

Fuss 

— 

O.tH»  Meter 

t  nu> 
l  V  ™  • 

— 

0,084  QM. 

1  Morgen 

  fr>  n 

Meter 

— 

3,450  Fuss 

1  QM. 

11,914  QF. 

1  Hektare 

=r  3  ^»5  iL 

Fusg 

— 

0,385  Meter 

1  Vi*. 

— 

0,081  QM. 

1  Morgen 

  >)  *tt«T  H 

Meter 

3,513  Fuss 

1  QM. 

13,84«  QF. 

1  Hektare 

Fuss 

SS 

0,28«  Meter 
3,48«  Fuss 

0,082  QM. 

1  Morgen 

=  0.».-;.4  H 

Meter 

— 

1  QM. 

12,1*9  QF. 

1  Ii  klare 

=  1  ? 

Fuvi 



0,292  Meter 

l  Kit . 

— 

0,085  QM. 

1  Morgen 

—  0,3«ll  B 

Meter 

— 

3,434  Fuss 

1  QM. 

— 

11,72«  QF. 

1  Hektar« 

=  3>H 

Fuss 

0,350  Meter 

1  Kit. 

0,0*2  QM. 

1  Morgen 

=  0.25  i  H 

Meter 

4,00  •  Fuss 

1  QM 

16.000  QF. 

1  Hektare 

=  4.6*4)  S; 

Fuss 

0,388  Meter 

— 

0,083  QM. 

1  Acker 

Meter 

ss 

3,4T6  Fuss 

1  QM 



12,087  QF. 

1  Hektare 

=  4,193  A 

Fmn 

. — 

0,388  Moter 

1  QF. 

zz 

0,083  QM. 

1  Tonne  Land  =  0,»*4i  H 

Mefer 

— 

3,477  Fuss 

1  QM 

• — 

l'.»,089  QF. 

1  Hektare 

—  Lisi  1  - 

Fnss 

— 

0,391  Meter 

i  nv 
i  \i  t . 

— 

0,085  QM. 

1  Morgen 

S=  U,S*¥3  U  . 

M-ter 

ES 

3,43«  Fuss 



11,808  QF. 

1  Hektare 

=  1,923  X:  1 

Fuss 

ES 

0,314  M.«ter 

0.098  QM. 

1  Morgen 

=  0,tt*4  E 

M-ter 

— 

3,18«  f  iis* 

1  QM. 

SS 

10,154  QF. 

1  Hektare 

=  4,«tJ  TL 

Fuss 

0,3»«  Meter 

1  t\V 

1  V|r. 

0,088  QM. 

1  Juch  (neu) 

M»ter 

SS 

3,S*o  Fuss 

1  QM. 



11,412  QF. 

1  Hektare 

~  2.™' 

Fuss 

0,314  Meter 

1  f\V 

0,096  QM. 

1  Morgen 

—  o,iü:  -i 

Meter 

— 

3,186  Fuss 

1  QM. 

— 

10,15b  QF. 

1  Hektare 

=  3.9i*  %: 

Fuss 

0,38«  Meter 

1  Kit. 

0,083  QM. 

l  Morgen 

—  0,2*  t:  B. 

Meter 

3,49.i  Fuss 

1  QM 

— 

12,183  QF. 

1  Hektare 

=  3.94*  *; 

Fus» 

0,388  Meter 

l  v  "  ■ 

— 

0,083  QM. 

1  Morgen 

=  0,s?ci H 

M>«rcr 

3,47«  Fuss 

1  QM. 

— 

12,063  QF. 

1  Hektare 

—  l.vs»  1- 

Fuss 

0,383  Meter 

1  i\V 
l  %l  r . 

0,««8i  QM. 

1  Acker 

=  0./  54C  E 

Meter 

— 

3,531  Fuss 

1  QM. 

— 

12,469  QF. 

1  Hektare 

Fuss 

— 

0,384  Meter 

1  Kit . 

0,081  QM. 

1  Acker 

=  O.eaasH 

Bieter 

— 

3,533  Fuss 

1  OM 

1  Vf.'». 

— 

12,401  QF. 

1  Hektare 

=        ?  t 

F..sa 

0,388  Meter 

I  Qr . 

— 

0,o83  QM. 

1  Acker 

=  O.trr:  a 

Meter 



3,470  Fuss 

1  QM. 

zz 

12,050  QF. 

1  Hektare 

=  4,64»  A 

Fuss 

0,804  Meter 
3,V90  Fuss 

1  Qf. 

0,«>9j  QM. 

1  Acker 

=r  0,2^*- ü 

Meter 

— 

1  QM 

10,870  QF. 

1  Hektare 

=  3.4  Vi  i 

Fuss 

— 

0,283  Meter 

1  OF 
i  Qr. 

— 

0,080  QM. 

1  Äcker 

=  0.*>9»  B 

Meter 

3,533  Fuss 

1  QM. 

12,500  QF. 

1  Hektare 

=  3,4>a  A 

Fuss 

0,283  Meter 
3,54«  Fuss 

1  OF" 

0,080  QM. 

1  Acker 

=  ^  * 

Meter 

1QM. 

12.577  QF. 

1  Hektare 

Fuss 

0,382  Meter 

1  QF. 

O.oso  QM. 

1  Acker 

—  >».ss*i  3 

Meter 

3,543  FUSS 

1  QM. 

12,503  QF. 

1  Hektare 

3,4247  i 

Fuss 

0,814  Meter 

1  QF. 

0,098  QM. 

1  Acker 

=  0.»S5s  £ 

Meter 

3.186  Fuss 

1  QM. 

10,165  QF. 

1  Hektare 

—  S,»te  i 

Fuss 

0,300  Meter 

1  QF. 

0.090  QM. 

1  Morgen 

M*ter 

3,333  Fuss 

1  QM. 

11,111  QF 

1  Hektare 

=  4.e*o  - 

F  .»• 

0.V88  Meter 

1  QF. 

0,082  QM. 

1  Morgen 

Meter 

3,490  Fuss 

1QM. 

12,185  QF. 

1  Hektare 

=  a.n4  i 

Anhalt  

Baden  

Bayern  

Braunschweig'  

Bremen  

Frankfart  a.  M. 

Hamburg  

Hannover  

Hessen- Darmstadt.  .  . 

Kassel,  Regit  

Lübeck  

Mecklenburg-Schwerin 
Mecklenburg- Strelitz . 

Oldenburg   

Preussen  

Reuss  (Gera)   

Rostock  

Sachsen,  Königreich  . 

Sachsen- Altenbnrg  .  . 

Sachsen -Gotha  

Sacb*en-Koburg 
Sachsen -Meiningen  .  . 
Sachsen -Weimar.  .  .  . 
Schwanb.-  Rudolstadt 
Schwar2b.-8ondersh.  . 
Wiesbaden.  Regbz.  .  . 
Würtemberg  
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L  Deutsches  Reich. 


Namen  der  Lander 


Hohlmasse 

£1 

len 

masae 

L.  =  Liter 

1  Elle 
1  Met. 

! 

0,667  Met. 
1,4»«  Elle 

1  Quart 
1  Liter 

1,146  L. 
0,878  Q. 

1  Elle 
1  Met. 

— 

0,600  Met. 
1,66?  EUe 

1  Blase 
1  Liter 

■ 

1,600  L. 
0,667  M. 

1  Elle 
1  Met. 

= 

0.  888  Met. 

1.  soo  Elle 

1  Mass 

1  Liter 

1,069  L. 
0,985  M. 

1  Elle 
IMet. 

0,671  Met. 
1,7*1  Elle 

1  Quartler 
1  Liter 

1 

0,937  L. 
l,06f  Q. 

1  Elle 
1  Met. 

= 

0,679  Met. 
1,718  Elle 

1  Stäbchen 
1  Liter 

z 

= 

3,831  L. 

0,810  St. 

1  Elle 
1  Met. 

0,647  Met. 
1,817  Elle 

1  altes  Maas 
1  Llt*r 

= 

1,799  L. 
0,668  a.M. 

1  Elle 
1  Met. 

0,678  Met. 
1,746  Elle 

1  Stöbchen 
1  Liter 

3,688  L. 
0,876  St. 

1  Elle 
1  Met. 



— 

0,684  Met. 
1,71t  EUe 

1  Stöbchen 
1  Liter 

3,894  L. 
0,957  8t. 

1  Elle 
1  Met. 

0,600  Met. 
1,667  Ello 

1  Schoppen 
1  Liter 

- 

= 

0,600  L. 
9,000  Scb. 

1  Elle 
1  Met. 

— 

0,670  Met. 
1,758  Elte 

1  Maas 

1  Liter 

1,949  L. 

0,518  M. 

1  Elle 
1  Met. 

= 

0,575  Met. 
1,786  Elle 

1  Quartier 
1  Liter 

— 

0,909  L. 

l.ioo  Q. 

1  Elle 

1  Met. 

0,678  Met. 
1,745  Elle 

1  Pot 
1  Liter 

0,905  L. 
1,106  Pot 

1  Elle 
1  Met. 

0,698  Met. 
1,448  Elle 

1  Pot 
1  Liter 



0,905  L. 
1,106  Pot 

1  Elle 

1  Met. 

— 

0,681  Met. 
1,788  Elle 

1  Kanne 
1  Liter 

— m 

= 

1,369  L. 
0,780  K. 

1  Ello 
1  Met. 

0,667  Slot 
1,489  Elle 

1  Quart 
1  Liter 

1,146  L. 
0,878  Q. 

1  Elle 
1  Met. 

0,578  Met. 
1,74»  Elle 

1  Kanne 
1  Liter 

— 

0,931  L. 
1,086  K. 

1  Elle 
1  Met. 

= 

0,576  Met. 
1,788  Elle 

1  Pot 
1  Liter 

0,905  L. 
1,105  Pot 

1  Elle 

= 

0,566  Met. 
1,769  Elle 

1  Kanne 
1  Liter 

0,996  L. 
1,069  K. 

1  Elle 
1  Met. 

0,667  Met. 
1,768  Elle 

1  Kanne 
1  Liter 

1,141  L. 
0,876  K. 

1  Ello 
1  Met. 

0,568  Met. 
1,777  Elle 

1  Kanne 
lLitor 

1,819  L. 
0,650  K. 

1  Elle 
1  Met. 

0,686  Met. 
1,706  Elle 

1  Liter 



0,987  L. 
1,084  M. 

1  Elle 
1  Met. 

0,658  Met. 
1,789  Elle 

1  Mass 
1  Liter 

1,096  L. 
0,976  M. 

1  Elle 
1  Met. 

0,564  Met 
1,778  Elle 

1  Maas 

1  Liter 

0,896  L. 
1,116  M. 

1  Elle 
1  Met. 

0,666  Met. 
1,766  Elle 

1  Masa 

1  Liter 

0,836  L. 
1,197  M. 

1  Elle 
1  Met. 

0,667  Met. 
1,499  Elle 

1  Quart 

1  Liter 

1,145  L. 
0,878  Q. 

,  1  Elle 
•  1  Met. 

0,600  Met. 
1,667  Elle 

1  Maas 
1  Liter 

S,ooo  L. 

0,600  M. 

1  Elte 
|  1  Met. 

0,614  Met. 
1,688  Elle 

1  Mass 

1  Liter 

1,887  L. 
0,644  M. 

Anhalt .  . 

Baden  .  . 

■ 

Bayern  .  . 
Brannschweig 


•  .  •  •  • 


Frankfurt  a.  M  

Hamburg  

JlannoYer  

Hessen  -Darrastadt.  .  . 

Kussel,  Regbi  

Ij  übtet  

Mecklenburg-Schwerin 

Mecklenburg -Strellti . 

Oldenburg  

j*x*eussen   .  .  . 

Beuss  (Gera)  

#2o»tock  

■Saclisen.  Königreich  . 
j^bsen- Altenburg  •  • 

;acfisen-  Gotha  

[n,cl*ßen-  Koburg  .  .  .  • 
^clxsen- Meiningen .  . 
ftChi«,n -Weimar .  .  .  . 
cliwarzb.-  Rudolstadt 
c|l ^-arxb.-Sondersh.  . 
-iesfraden«  Regbi..  . 
ürtexnberg  


Thaler 
Mark 

Gulden 


Gulden 
Mark 

Thalor 
Mark 

Thlr.Ld. 
Mark 

Gulden 
Mark 

Mark  0. 
Mark 

Thaler 
Mark 

Gulden 
Mark 

Thaler 
Mark 

Thaler 


Thaler 
Mark 

Thaler 
Mark 

Thaler 


Mark 
Thal  er 


Thaler 
Mark 

Thaler 
Mark 

Thaler 
Mark 

Thaler 
Mark 

Gulden 
Mark 

Gulden 
Mark 

Thaler 


Gulden 
Mark 

Thaler 
Mark 

Gnlden 
Mark 

Gulden 


=  3,000  Mark 
SS  0,888  Thlr. 

=  1,714  Mark 
=  0,588  Gld. 

=  1,714  Mark 
=  0,588  Gld. 

=  S.ooo  Mark 
=  0,833  Thlr. 

ss  3,391  Mark 
=  0,801  T.  L. 

=  1,714  Mark 
=  0,688  Gld. 

=  l,8oo  Mark 
=  0,833  M.  C. 

=  3,ooo  Mark 
=  0,838  Thlr. 

=  1,714  Mark 

=  0,683  Gld. 

=  3,000  Mark 
=  0,383  Thlr. 

=  3,000  Mark 
=  0,838  Thlr. 

=  3,ooo  Merk 
=  0,833  Thlr. 

=  3,000  Mark 
=  0,333  Thlr. 

=  3,ooo  Mark 
=  0,333  Thlr. 

=  3,ooo  Mork 
—  0,883  Thlr. 

=  3,000  Mark 
=  0,883  Thlr. 

=  3,ooo  Mark 
=  0.338  Thlr. 

=  3,000  Mark 
=  0,538  Thlr. 

=  3,ooo  Mark 
=  0,833  Thlr. 

=  3,ooo  Mark 
=  0,883  Thlr. 

=  1,714  Mark 

=  0,588  Gld. 

=  1,714  Mark 
=  0,583  Gld. 

=  3,ooo  Mark 
=  0,883  Thlr. 

=  1,714  Mark 
=  0,683  Gld. 

=  3,000  Mark 
=  0,883  Thlr. 

=  1,714  Mark 
=  0,683  Gld. 

=  1,714  Mark 
=  0,888  Gld. 
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Mass«-,  Münz-  und  Gewicht* 


Längenmasse 


Flächenmaase 
QM.  —  Qu«  drat- Meter.    H.  = 


_<.iin<'n  ....... 

1  Metro 

— 

1,000  Meter 

1  QMetrc 



l.ooo  QM. 

1  Hectare 

*       4'*  \    4»*-  i 

1  000  Metre 

1  OMrter 

1  000  QM 

A  ■  vw    ^st  * 

1  Hektare 

1    i  iV 

1  Fuss 

z 

0,314  Meter 

1  Qfuss 

0,008  QM. 

1  Tonne  L. 

0,6316  ." 

1  Meter 

— 

3,iM  Fuss 

1  QMeter 

— 

10,131  QF. 

1  Hektar« 

— 

1,815  IJ 

England  

1  Fusa 



(Mos  Meter 

1  QFuss 



0,098  QM. 

1  Acre 



0.4««T  H 

1  Meter 

— 

3,281  Fuss 

1  QMeter 

= 

10,764  QF. 

1  Hektare 

— 

2,471  i: 

1  Fuss 



0,83»  Meter 

1  QFuss 



0.106  QM. 

1  Hectare 



l,oe  ?  3 

1  Meter 

= 

3,078  Fuss 

1  QMeter 

9,4€9  QF 

1  Hektare 

= 

1,000.»  S. 

Griechenland .... 

*  ii'            v  Iii  mm  i  t    i   ■     •     •  • 

1  Piki 



1,000  Meter 

1  QPlki 



1,000  QM. 

1  Stromma 

i,oof'C  a 

1  Meter 

— ■ 

1,000  Piki 

1  QMeter 

— 

1,000  QP. 

1  Hektare 

— 

1,00«  SB 

1  Metro 



1,000  Meter 

1  QMotro 



l.ooo  QM. 

1  Ettare 

. — 

l.OOCC 

1  Meter 

— 

1,000  Metro 

1  QMeter 

— 

1,000  QM. 

1  Hektare 

— 

l.oco:  1~ 

1  EI 

—  _ 

l.ooo  Meter 

1  QKI 

l,ooo  QM. 

1  Buuder 

l.oc-.v»  E 

1  Mater 

— 

l.ooo  El 

1  QMeter 

— 

l.ooo  QE1 

1  Hektar« 

— 

l,0v.' 

Nordamerika  .... 

1  Fuss 

0,30»  Meter 

1  QFuss 

0,093  QM. 

1  Acre 

.  - 

0.40«:  5. 

1  Meter 

— 

3,«8i  Fuss 

1  QMeter 

— 

10,764  QF.' 

1  Hektare 

— 

2,471  AX 

1  Fuss 



0,314  Meter 

1  QFuss 



0,098  QM. 

1  Tonne  L. 



0  59?r 

1  Meter 

3,18«  Fuss 

1  QM«ter 

— 

10,16»  QF. 

1  Hektare 

— 

2.»:s  t: 

Oesterreich  

1  Fuss 



0,316  Meter 

1  QFuss 



O.ioo  QM. 

1  Joch 

0,S?i«  E 

1  Mater 

= 

3,188  Fuss 

1  QMeter 

= 

10,010  QF. 

1  Hektare 

— 

1,7»;  :< 

1  Fuss 

0  330  Meter 

1  QFuss 

0,109  QM. 

1  Gelra 

_ 

0,663*  l 

1  Meter 

— 

3,030  Fuss 

1  QMeter 

= 

9,1 83  QF. 

1  Hektare 



1,76* 

1  Fuss 

0,so&  Meter 

1  QFuss 

0,098  QM. 

1  D**ssÄtin 

l.COii  S 

1  M«-t*r 

3  281  Fuss 

1  QMeter 

10,764  QF. 

1  H-kUre 

0,9 Ü  M 

Schweden  

1  Fuss 

0,807  Meter 

1  QFusa 

0,086  QM. 

1  Tonne  L. 

0,4?»  E 

1  Meter 

3,868  Fuss 

1  QMeter 

11,836  QF. 

1  Hektare 

2,oi«  r.i 

1  Fuss 

0,300  Meter 

1  QKnss 

O.i  90  QM. 

1  Jnchart 

0.3 6*0  K 

1  Meter 

3,333  Fuss 

1  QMter 

11,111  QF. 

1  Hektare 

2,778  jKt 

1  Fuss 

0,»7B  Meter 

1  QFus« 

0,077  QM. 

0,«4i»  B. 

1  Meter 

3.380  Fuss 

1  QMeter 

12.867  QF. 

1  Hektare 

i.*m  r«. 

1  Pik 

0.886  Met*r 

1  QPik 

0,471  QM. 

1  Meter 

1.46«  P'k 

1  QMeter 

1,19«  QP. 
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abelle.   IL  Ausland. 


N  amen 
der  Länder 

Hohlmasse 
L.  =  Liter 

■ 

Munsen 

Gewichte 

1  Lltre 

—  1,000  Lt. 

i  Franc 

=  u,800  Mark 

l  Kilo^r. 

l.ooo  Kilo 

1  T.it«r 

—  1  nun  I 

1  Mirk 
i  mar« 

  1,Z3U    r  1  Hill 

1  Kilo 

1        l\   1   1  '  F 

1   AAA    W  ll.>,»r- 

j,voo  tviiogr. 

•"«  tipini  rlr 

■  i  I;'  l.i.i/  k  ... 

.    xi  _  .... 

1  Pott 

=  0,966  L. 

l  Klgsdaler 

—  8,376  Mark 

1  Pfund 

0,500  Kilo 

1  T.lt*r 

—  1  öS»  P 

1  Mavrk 

ä    JUKI  «. 

—  0  490  Rl* \A 

1  Klln 

n  er  1  u  n  <1 
liul.Uiu  «... 

1  Gallon 

rz  4,643  Jj. 

1  Pfd.  Merl. 

l  Finna 

A    .  .  J      ,  -  F  , 

0,454  Kilo 

1  T.Oar 

  A  aan  fl 

1  M'nl- 

1    lull  K. 

■  ■      V.v^V   I  Ui 

1  Klln 
4  I\11U 

9  Olli  Pfimit 

•e, sv«  i  lunu 

ruiihrciciii  .  . 

l  Lftre 

—  1  «AA  T 

1,000  i-. 

1  Franc 

—  U,n*-H>  marK 

1  Kilogr. 

1,000  Kilo 

1   T  itrtr 

1      1  j  1  4 

—  i  ooo  L 

  A  |VVV     .  J  • 

1  Mark 

*     4JA.C4  J  rv 

— —  1  oso      pii  n r* 

■    1,*JV     JT  1  »1  III. 

1  Kilo 
*  iv im 

1  OUO  K  1  InüFP 

riccneuianu  . 

1      T  ItM 

  1 ,  UO<J  Li. 

1  i'racnme 

  Vi*1        .*!  Kl  K 

i  oi  i  n  e 

1    R  AA    1.  f  1  A 

1  T  t»«r 

i  jjiier 

—  1|VUV  Ju. 

1     k*  i  1  r\ 
1  JT\11(' 

D  AA7  Mino 
U,  Ul>  /    iil  Hl  13 

tnl  ioii 

1  Litro 

—  1,000  L. 

1  Lira 

—         a%  ä  a    3k  er  —  -  % 

=  0,800  Mark 

1  C)iil<»gr. 

l.ooo  Kilo 

—  1  i  oh  T. 

  l.i  'JU  u. 

1    M  ii  , 
l  innrh 

—  i,i  ijira 

1  KIIa 
1  JVllO 

.    .1    ,.  I   i  n.l.i 

leaenanae  .  . 

1  hantie 

=  1,000  L. 

1  Gulden 

=:  l.-oi  Mark 

1  Pfuud 

1,000  Kilo 

1  Tltar 

i  liiier 

1    M  n  f  kr 

i  xunrK 

—  O  «.aa  ('»Iii.» 

—  v,&88  uuiden 

1  KIIa 

1  lYH'» 

= 

1  AfiA  Pfi.nrl 

riunu 

oruainerlKa.  . 

1  Gallon 

=  4,543  L. 

4       fl  .      1  1 

1  Dollar 

=  4,108  Mark 

1  Pfund 

0,454  Kilo 

1    T  <»ar 

1  Mark- 

i  mark 

—  n  T\,,ii., 

—  o,23n  uoiiar 

1  KIIa 

Z,YU«  i  IU11U 

Torwegen.  .  .  . 

1  Pott 

~  0,94b  L. 

1  Spec-Thlr. 

a   m  m  m    *a  e  t 

=  4,650  Mark 

1  Pfund 

a*— ■ 

u  49ö  Kilo 

1  lallet 

  1  na«  p 

—  u,"tiu  op.- 1  n. 

1  Klln 

1  IY1IU 

-,,Jvö  1  lUDU 

lütt  n  vr»»i  ch 

1  Maas 

—  1,416  Li. 

1  Gulden 

—  z,üoo  Mark 

1  rfund 

™* 

U,660  Kilo 

1    T  if.T 

  0  707  M 

1  Mark 

—   A  -AA  /ltfllilnti 
  w,l>l"'v    \JI  VI  1 IJ  1"  1] 

1  KIIa 

i  rviio 

1   7Bfl  l>/iif%fli 

)npf  Ii  (PO  1 

oriiirs«"  .... 

—    1,9*9  Ii. 

1  .'1111013 

  A    f.i.     \|  d  rl. 

—  i,<do«  marK 

l  luiurn 

A  ä  r.a    IfT  ■  1 
U,4o»  l\IIO 

1  T.ltjtr 

—   V,  Iii    V . 

1    ftl  i  H 
1     Dl  -  II . 

1  KÜA 

£.1  IV  Dura 

'  I1J          (  II  Ii 

■T.llf"J  •*>  UHU  .... 

l  Kruse nka 

—  1,330  Li. 

4      1'       1              '     l  . 

1  Kub.  bilber 

  Q    AnA     %1  _  _  1, 

—  o,3SB  Mark 

1  Pfund 

"~ * 

0,4C95  Kilo 

i  Liier 

—  u,Hia  rvr. 

l  Mark 

—  U,»vV  Kilo,  ö. 

I  KUO 

ä.443  rfund 

scuvreucu.  •  .  . 

1  Kaune 

=  2,617  L. 

1  Kiksdaler 

=  1,147  Mark 

1  Pfund 

0,425  Kilo 

1  Liter 

=  0,383  K. 

1  Mark 

=  0,87»  KikBd. 

1  Kilo  % 

2,358  Pfund 

sein*  eix  

1  Mas« 

=  1,600  L. 

1  Franken 
1  Mark 

=  0,800  Mark 

1  Pfund 

0,500  Kilo 

1  Liter 

=  0,067  M. 

=  1,«50  Frank. 

1  KIL» 

2,000  Pfund 

Spanien  

1  Lltro 

—  1,000  L. 

1  Peneta 

=  0,800  Mark 

1  Kilngr. 

l.ooo  Kilo 

1  Liter 

=  l,ooo  L. 

1  Mark 

=  1,360  Peseta 

1  Kilo 

l.ooo  Kilngr. 

Türkei  

1  Kilö 

•=35,366  L. 

1  Piaster 

=  0,17«  Mark 

1  Oka 

l(tt»  Kilo 

1  Liter 

=  0,03«  K. 

1  Mark 

=  5,686  Piaster 

1  Kilo 

0,778  Oka 

Zum  Gebrauch  des  „Hand-  Lexikon*". 


Zur  Orthographie. 

K  anstatt  C.   Regel:  Mit  K  sind  alle  aus  dem  Gri< 
stammenden,  aus  dem  Lateinischen  aber  nur  diejenigen  W 
schrieben,  welche  deutsche  Endungen  haben  oder  sonstwie 
gebildet  sind  (z.  B.  Konjunktion,  KondUen),  während  sie,  in  de% 
nischen  Form  angewendet,  C  beibehalten  (z.  B.  ConsiUum,  Consisux 
Ausnahmen:  1)  Doppel  c  ist  geschrieben,  wenn  auf  das  zweite 
e  oder  »  folgt  (z.  B.  Accession  —  nicht  AkcessionJ;  2)  alle  griecbi 
Eigennamen  sind  in  iatinisirter  Form  geschrieben,  also  mit  c  —  nf 
(z.  B.  SocraUs,  ferner  Oynts  —  nicht  KyrosJ. 

Doppellauter  werden  bei  ihrer  Einordnung  ins  Alphab< 
getrennte  V  okale  betrachtet;  z.B.  ä  (=  ae)  kommt  also  nach  ad  und  v 

Mehrere  Artikel  unter  einem  Stichwort. 

Artikel,  welche  gleiche  Bedeutung  haben,  werden  unter  e: 
gemeinsamen  Stichwort  vereinigt.  Bezeichnet  dasselbe  Stichwort  j 
noch  eine  andere,  ungleichartige  Person  oder  Sache,  so  wird 
neues  Stichwort  wiederholt 

Die  biographischen  Artikel  sind  zunächst  nach  dem 
geordnet.    Ausserdem  stehen  voran  die  regierenden  fürstli 
Personen  nach  ihrem  Rang  und  in  diesem  wieder  nach  dem  AI 
der  Länder,  die  nicht  regierenden  Fürsten  zuletzt   Personen  d: 
Namens  wie  Fürsten  folgen  diesen  unter  besonderem  Stich 
Vgl.  hierüber  die  Artikel  ,Albert<  und  ,Albrecht<. 

*  Abkürzungen. 

Jm  Text  sind  nur  solche  Abkürzungen  angewendet,  dereij 
deutung  sich  von  selbst  oder  aus  dem  Zusammenhang  ergibt  (i 
alte  Geographie ;  v.  G.  =  vom  Griechischen ;  s.  v.  a.  =  so  viel  als  u*| 
Andere  Abbreviaturen  finden  als  Stichwörter  ihre  besondere  Erkli 

Verweisungen. 

Mit  *.  (siehe)  wird  verwiesen,  wenn  die  eigentliche  Erört. 
des  Gegenstandes  in  dem  Worte,  auf  welches  verwiesen  ist,  folgt 
vgl.  (vergleiche)  dann,  wenn  zwei  unter  verschiedenen  Stich  wo? 
stehende  Artikel  verwandte  Gegenstände  betreffen  oder  sich  s 


Naturgeschichtliche  Artikel 

sind  nach  »Leunis  Synopsis4  klassificirt  Das  gebräuchliche  Wo 
Stichwort:  bei  Thieren  und  Nutzpflanzen  die  deutschen  N 
bei  Zier-  und  officinellen  Gewächsen  die  lateinischen. 

Geographischen  Artikeln 

liegen  für  die  statistischen  Angaben  die  zuletzt  veröffentlichten 
ciellen  Volkszählungen  zu  Grunde. 

Literatur  -  Angaben 
ist  der  Verlagsort  nur  dann  beigefügt,  wenn  derselbe  als  ein 
deres  Erkennungszeichen  anzusehen  ist,  ebenso  das  Jahr  des 
Erscheinens. 

Der  Nachtrag 

sollte  für  alle  Artikel,  welche  Veränderungen  unterliegen,  sowie  in 
Fällen,  in  welchen  der  Suchende  vom  Hauptwerk  nicht 
zu  Rathe  gezogen  werden. 


Digitized  b 


Die 


Nanie«. Register  zur  Karte  von  CENTRAL- EUROPA 

fV ni'l-Al...  i  ä  » 


erste 


(Verkehrskarte). 


Aachen 

Aüviat.  Meer 
Ajrram 
AIx  -  log. 

Aioaaandria 

Alteaboken 
^vltotiburif 
Altona  ' 
Alt  »ohl  ,' 
Amberg 
Arnb6rioux 
Amsterdam 
Am  Stetten 

AutrerrnöudJ 
An  u  Aber* 
Anuocy 

Annoasy . 

Ansbach 

Autwerpe'ü 
Aosta  . 

Aponrado 
Arnd  . 

Arcona 
Arnheim  " 
-Arnstadt 
Arona. 

A  schaffe  n- 
.  b'»rg  . 

A  scher*> 

-leben 
Aati  , 

Augsbun» 
Autun 

Avricourt 


*hmM  (NBJ  ÄWä- 


Columne  (L. 


die  zwuit« 


50 


rt* 


Baden.  B 
den 

^aurovo 

Barmen 
Barr 

Bartfeid  ' 
Basoi 

Ba(la,26k 
Bautzen 

Bazias 
B^aujeu 
Bohra 
B«lfort' 


BeBuno 
Boning 
Bonaborg 
Jiontgchen 
Bergamo  . 
Berlin 
Born  . 
Bern  bürg 
Besnncou 
Boutheu  . 

Bialystok 
Biel     .  . 
BieJitz  . 
Bieil».  . 
Bingen  . 
Bistritz  . 
BBterfold 
Biudenz  . 
Boden  bach 
Bodenseo 
Börßum  . 
Bonn  .  . 
Borislaw  . 
Bornholm 
B  -tuachani 
Bötzen 
Bourg  .  . 
Bouvoret(B.) 
Bra.    .    .  . 
Branden- 
burg    .  . 
Braunau  .  . 
Brauusbcrg  . 
Braunsen  w. 
Broda  .  . 
Bremen  V 
Bremerhafen 
Brenner  , 
Br.sscia 
Breslau 
Brest -JL1- 
towskl  . 
Brief  .  . 
Urion    .  . 
Drod 
Brody  . 
Brom  borg 
Bruck  . 
Brügrgo  . 
Brünn 
Brüssel  . 
ßudwois  . 
Bug      .  - 
Uug  -üniepr- 

Oan. 
Bukarest  od. 

Buk  urosclit 
Bukoveni 
Bulle   .  • 


Carmaguola 
Celle   .   .  , 

Chagny   .  . 

ChaJons-sur- 
Marne  .  . 
—  sur  .Snöue 
Chamber/ 
Cham  j>ag- 
nolo  .  . 
Cbarloroi. 
CbatilJon. 
Öhaumont 
Chaux  -  de- 
Fond* . 
Chemnitz 
Chioggi»  . 
0  hotin  . 

Christian  ia 
Clmr  .  . 
Chyrow  . 

Ciechocinok 
Cilli    .  . 

Cliie   .  . 

Clausthal 

Como  .  . 
Comotan  . 
,  Oonegliauo 
Conatanz 
Cremona .  , 
Crest  .  . 

Creuzuach  . 
Caab»  .    .  , 
Csap    .  . 
Culoz  .  . 
Czcg]6d  . 
Czt-ustochau 
Czornowitz  , 


NB. 
45 
53 
47 

49 
17 
40 


Damm .  . 
Banzig  . 

BarmatAdt 

DobriczJu 
I  Deggendorf . 

Dosaau  . 

Deutsch-  " 
Brod  . 
Dudenhofen 
Biokirch  .  , 
Bijon  .  .  , 
Birscliaa . 
Dnleater  . 
B6ie  .  . 
Donau.  . 
Bouauwörth. 
Dortmund 
D«-au  .  . 
Dreaden  . 
Drohobitz 
Üüren.  . 


47 

50 
48 
48 


47 
51 
45 
4S 
55 
47 
5u 
53 
40 
45 
52 
40 
50 
40 
4» 
45 
45 
50 
47 
4U 
40 
47 
51 
4ö 


L. 
25 
28 
22 

22 
23 
24 

24 

82 
22 
23 


53 
54 
50 
48 
41) 
52 

50 

49 

50 

47 

54 

49 

47 

48 

49 

52 

40 

51 

49 

51 


Hüz  .  . 
Diieditz  . 

Eger   .  . 
Eider  ,  . 
Eidtkuhnen 
Eindhofou 
E ist- nach . 
Elbe    .  . 
Elberfeld 
Kl  hing  . 
Kim     .  . 
Elmshorn 
24  I  Emden 
31  I  Emmerich 

30  Kins,  Fluss 

24  -  Bad  . 

29  Bperf«i  . 
27  I  Epenmj  . 

11     Kpiual  . 

37  I  Erbach  . 

33  I  Krfurt .  . 

25  I  Erlau  .  . 
2ü  I  Eslöf  .  . 

27  E*z6k  .  . 

31  Etsch  .  . 
80  Eutin  .  . 
20  I 

28  Perrara  . 
23  I  Fiume  .  . 
25  I  Flensburg 

39  I  Franken- 

40  I  stein  . 
2  t  I  Frank  f.  a.M 

38  I  -  a.  O.  .  . 
37  I  F  ranzen  feato 
44  I  Froiberg  .  . 

.  Froiburg  im 
32  I    Breisgau  . 
3«  I  —  i.  d.  Schw. 
20  I  Friedericia  . 

39  I  PrledUnd  . 
31  I  Fried  richa- 
30  I     hafen  .  . 

.  Fülok  .  .  . 
33  I  Fünfkirchen. 
24     Fürth  .    .  . 

24  I  Fulda  .  .  . 
23  I  Furth 

43  I  Gap  . 

23  Genf  . 
33  Gant  . 
2H    Ger»  . 

25  I  Glessen 
35  I  Givors 
31  Glarus 
41  I  Glats  . 

24  I  Qluiwilz 


NB 
51 
50 

50 
54 
5S 
51 
51 
53 
51 
51 
50 
51 


53 
50 
49 
49 
is 
50 
:»i 

48 

45 
4  > 

r  i 

4ri 
55 

51 
50 
52 
47 
51 

4f* 
47 

55 
50 

4t 
48 
40 
50 
51 
49 

45 
10 
51 
51 
51 
40 
47 
50 
50 


L. 
31 
37 

30 
27 
40 
23 
28 
59 
25 
37 

27 

27 

25 

24 

25 

25 

39 

23 

24 

27 

29 

38 

31 

3G 

29 

23 

29 
32 
27 

35 
20 
32 
29 
31 

20 
25 
27 
30 

27 
37 
30 
29 
27 
31 


24 
24 
21 
30 
20 
22 
27 
,34 
I  SO 


Namen -Register  zur  Karte  von  CENTRAL -EUROPA 

(Terkehrskftrte). 

Die  erste  Columne  (KB.)  bezeichnet  die  ^f^^J^^^f^ 1    dU  8wd* 
Columne  (L.)  die  geogrophttche  bttltche  Lange  ron  l-<rro. 


NB. 

Glogan    .   .1  52 
Gloggnitz    .  48 
Ulücksladt  .  54 
Gmünd    .    .  49 
Gmundeu    .1  48 
Görlitz    .    .  51 
Görs   ...  46 
Götting^n    .  52 
Goldahöfe   .  49 
Goslar     .    .  52 
Gotha  .    .    .  51 
Gojatz    .  .52 
Gozzano  .    .  46 
Gran  (G.)    .  4« 
Gratz  .   .  .47 
Graudens    .1  53 
Gray   .   .   .1  47 
Greifswalde  54 
Gronoble .    .  45 
Grodno    .    .  54 
Groningen  .  53 
Grosser  Belt]  55 
Groszwar- 
dein .  . 
Grussbach 
Guben  . 
Güstrow  . 
Gunzenhau- 

lon  .  • 
Gyöngyös 


47 

49 

52 
54 

49 
48 


Hang  .  > 
Haarlem  . 
Hadcrslebcn 

Jl    IL.    -tl  . 

Hngcnan  . 
Hagenow 
Halboratadt 
Hall    .  . 
Halle  .  . 
Hamburg 
Hamm  • 
Unnau 
Handorf  . 
HannoTer 
Harburg  . 
Harlingen 
Hasselt 
Hatran  • 
Havel  .  . 
Heidelberg 
Hcidenhoim 

(H.)  .  . 
Heilbroun 
Helder  . 
Helgoland 
Helmstedt 
Herford  .  . 
Herrmannst. 


L. 

34  I  Hildburg 
S4  I    bansen . 

27  I  Hildesheim 
33  I  Hirson 
31  I  Hllnsko 
33  I  Hof . 
31  I  Homburg  r 

28  I     d.  H. 
2b  Horb 
28  I  Hüttenberg 

28  I  Husum 
92  |  Huszt  . 
26 

37  (  Iglan  . 

33  I  Ingolstadt 

36  1  Iun  . 
23  I  Innsbruck 
31  I  Inowraclaw 

23  I  Instorburg 
41  I  Ischl 

24  I  Iserlohn 

29  |  Itzehoe 
Ivrea 

30" 

34  I  JaroBlaw 
23  I  Jassenowa 

30  I  Jassy  . 
Josephstadt 

28  I  Jübeck 

37  I  Jütcrbock 


52 

52 

55 

51 

49 

53 

52 

49 

51 

53 
52 
50 
52 
52 
53 
53 
51 
48 
53 
49 

49 
49 
52 
54 
52 
52 
46 


NB. 

50 
i2 
50 
50 
50 

50 
48 
47 
54 
48 

49 
49 
43 
47 
53 
55 
48 
51 
54 
46 

50 
45 
47 
50 
54 
52 


22  I  Kaiserslau- 
22 1    tern .  . 
27  I  Kaiisch  . 
25  I  Kamieniec- 
25 1  Podolsk 
29  I  Kampen  . 

29  I  Karlowitz 

27  I  Karlsbad  . 

30  I  Karlsburg 

28  I  Karlfthafen 

25  I  Karlsruhe 
27  I  Karlstadt 
33  I  Kaschan  • 

27  I  Kassel 

28  I  Kempten . 
23  I  Kescemet 
23  I  Kiel     .  . 
37  I  Kissingen 
30  I  Kis-Zell  . 

26  I  Klagenfurt 
Klausenburg 

28  I  Kleiner  Belt 

27  I  Kl.  Köpisch 
22  I  Koblenz  . 
26  I  Ivoburg  . 

29  I  Kocsard  . 
26  Kofi  ach  . 
42  I  Köln   .  . 


50 
52 

49 

52 

45 

50 

46 

52 

49 

45 

49 

51 

48 

47 

54 

50 

47 

47 

47 

65 

46 

50 

50 

46 

47 

51 


[NB. 
55 
51 
47 
54 
52 
51 
54 
50 
48 
49 
52 
48 
54 
55 
54 
56 
50 
45 


L. 

I  Königsberg 
28  I  Königszelt 

28  I  Koros  .  . 
22|Köslin.  . 
34  I  Kothon  . 

30  Kohlfurth 
I  Kolberg  .  . 

26 1  Kolin  .    •  - 

26  I  Kolmar  .  . 
32  I  Kalomea  .  . 

27  I  Koluszki  .  . 
41  I  Komorn  . 

I  Könitz  .  . 
*9  I  Kopenhagen 

29  I  Korscheu 

31  I  Korsör  . 
29  I  Kosol  .  . 
36  I  Kostaiuitzn. 

39  I  Kottbns  .  .1  52 
31  I  Kowcl .    .    .1  51 

25  I  Kowno  .  .1  55 
27  I  Krailsheim  .1  49 

26  |  Krnjowa  .    .1  45 
Krakau    .    .1  50 

40  I  Krasne  .  .1  50 
39  I  Krefeld  .  .1  61 
45  I  Kreiuscn  .  .1  52 
31  I  Kromionioc  .1  50 

27  I  Krems .  .  .1  48 
31  I  Kreuz  ...  53 

Kronstadt  .[  46 
Küstrin    .    .1  53 

25  I  Kufstein  .    .1  48 

36  I 

Laaland  .  .1  52 
45 1  Lahr  .  .  .1  48 
21 1  LaibacU   .    .    j  r. 

38  I  Lambach  .     .1  48 

31  I  Lana    .    .    .1  50 

41  I  Landon  .  .  51 
U8  I  Landsberg;    .1  53 

26  1  Landshut  .1  49 
33  I  Landwarow  .1  55 

39  I  Langnau  (L.)|  47 

27  I  Langrea  .  .  43 
28 1  Laon    .    .    .1  5a) 

37  I  Laueubur-  .{  53 

28  I  Launsdorf 
23      (L.)  .     .     .1  47 
35  I  Lausanne     .1  47 

32  I  Laxeuburg  .1  48 

41  1  Lecco  .  .  .1  46 
87  I  Lech    .     .     .1  52 

42  1  Leer  .  .  .1  5» 
25  I  Leouward  e  n  I  53 
29|Lohrt©  .  .1  52 
42lLeinefcld      .  &i 

33  (Leipzig  .  .  51 
25  I  Lemberg  .     ,|  59 


1 N  V'  - 
47 

50 


L. 
33 
&6 


Ii. 

38  I  Leoben 
34  I  Leobschüta 
58  I  Le  Pont- 
34  I  d'Ouch* 
30  I  Leutkirch 
33  I     (Ii.)  .  . 
33  I  Lichtenfels 
33  I  Liegnitz  . 
25  I  Liadau  . 
43  I  Li  uz    .  . 

38  I  Lisa»  .  . 
36  I  Locoxuo  . 

35  I  Lodz  .  • 
30  I  Löbau  .  . 

39  I  Löhuo  .  . 
29  I  Löwen 

36  I  Loirt»  .  . 
34  I  Lena  -  le- 
32  I  Sauluier 
42  I  liosonea  . 
42  I  Lowica  . 
48  I  Lubliu 
42  I  Liudwlgsba 
34  I     feu  .  . 
42  I  Lübeck 

Lüneburg 
Lütticb  . 
Lüneville    .1  49  I  U 
Lundonburg    49  » 


47 

48 

50 
51 
48 
48 
52 
46 
52 
51 
52 
51 
46 

47 


28 

29 

34 

27 

32 

55 

2« 

37 

n 
» 
•3 


24 
28 
44 

33 
34 
43 

32 
30 

23 

26 
32 
32 
32 
23 
33 
30 
43 
26 
23 
21 
28 

32 
24 
34 
27 
23 
25 
23 
28 
28 
30 
42 


48  37 
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